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Deutidhland. 

Aus München, 29. Dez. fhreitt man tem „N. Kur.” Wie 
man bört, ift der neue Hr. Minifterpräfioent Dr. v. d. Pfordten 
geionnen das Portefeuille des Miniſteriums des Handels und 
ber oͤffentlichen Arbeiten nicht Hänger zu führen und es ſoll be. 
reits zu dicſem Poſten der dermalige Abgeordnete Miniſterialtath 
und Profeffor Dr. v. Hermann deflznirt fein, wodurd derſelbe 
fid einer Neumapl zu unterziehen hätte, 

München, 29. Der.) Bir haben beute einen ſchweren, 
um nice zu fagen unerjeglihen Verluſt mitzutbeilen, den die 
gelebrte mediziniſche Welt, nicht allein Deuiſchlands fondern 
Europas, tief beffagen wird. Der Hr. geb. Rath und fat. Leib» 
arzt ıc. Philipp Franz von Waltber if nicht mehr! 
Er ftarb heute nah Mirtag nach kurzem KRranfentager. Es wäre 
überflüffig, außer dem Namen des Berftorbinen aub nur ein 
Wort mehr anzufübren, um die ganze Größe dieſes Verluſtes 
anzuteuten! (R. M. 3.) 

(München, 29 Der.) Künftigen Dienſtag den 1. Januar 
wird der Erzbeizog Jobann und feine Gemahlin Gräfin Brandhof 


und deſſen Sohn, der Graf von Dieran, dahier eintreffen, im 


r 


J 


„Baperiſchen Hofe“ abſteigen und einen Tag bier verweilen, 

(Hugöburg, 29. Dez.) Das fönigl. Kreide und Stadiges 
richt bält fortwährend Sigungen in Bezug auf die Ausdehnung 
bes Amneſtiegeſetzes Io viel wir erfabren fonnten, it Dr. Sywarz 
von Nürnberg noch nicht in Freiheit geſetzt. Prof. Haggen— 
müller traf am 2Tten d. in Kempten ein und hatte ſich des 
berzliciten Empfange zu erfreuen. 

Grlangen. Am 27. Degember fand die Eröffnung der 
Bebufs einer zweiten Wahl eines Abgeordneten und Stellvertre— 
ters für die am T. Januar f. Je. in Munden zujammentretenve 
Kommiſſion für die Reorganiſation des bayriſchen Medizinalwe— 
ſens eingeſandten Wablzettel ſtatt, wobei ſich eine abſolute Mas 
jerirät für den Kreismedizinalratb Dr. v. Bezold in Ansbach 
als Deputirten berousftellie, wogegen für einen Erjagmann vie 
abjolute Majorität frbite. Außer Dr. v. Berotd baten noch 
Stimmen drbalten: Dr. Dies in Nürnberg und Dr. Hepfelder 
bier, Bezüglich der Wahl eines Erfagmannes hatten die Stim: 
men ſich zwiihen Dieg, Meinel von Roth, Will, Eis 
born, Hepfelder, Birfmeyer, Bezold, Friedreich, 
Wolfring und Herz gerheilt, 

(Kempten, 27. Dez.) Geſtern Mittag reifte Hr. Schlund, 
begleitet von vielen feiner Freunde, in feine Heimamh ab. Ju 
Herzmanns und Seuffen famen ihm feine Allgäuer entgegen, und 
jo zog er von mebr als TO Schlitten begleitet in Immenſtadt 
ein. Nice bios Immenſtädier zogen ihrem Mirbürger zum Will 
fomm und Glückwunſch entgegen, bid von Dberdorf, Fiſchen, 
Sonthofen, Burgberg und andern Orten waren Männer gefom: 
men, tem aus dem Kerfer Befreiten ihre innige Theilnobhme zu 
beweiſen. 

(Zweibrücken, 26. Dez.) Heute wurde dem Reſte ter 
bier in Berhaft gehaltenen Freiſchärler und Vollewehrmänner bie 
Freilaſſung augelündigt. Es find, einſchließlich einer Anzahl 
Offiziere, eiwa 60 Mann. Noch iſt es nicht bekannt, welche 
ſonſtige Perſonen in Folge der Amneftie in Freiheit geſetzt werden. 
Die Freiſchaarenmänner ſelbſt dürfen erſt morgen das Gefängniß 
verlaſſen. Hoffentlich werten dieſelben nicht gefeſſelt in ihre Hei⸗ 
math gebracht, wie es neulich Freigelaſſenen erging, nachdem zwei 
derſelben Unordnungen begangen batten, (Sp. 3.) 


Mien, 38. Dr) Tagesneuigkeiten. Die Eiſen— 
babnunfille mebren ſich täglich; jo gerieth geftern auf der Brüdens 
bahn bri Kleterling wieder das Yofomoriv durch einen Stangen: 
bruch aus dem Geleiſe. — Scit geftern find im biefigen Irren 
hauſe zwei Kranke zugewachſen. Ein Schneidermeiſſet der‘ Bor: 
ſtadt Schottenfeld welcher ſich einbilott der Papſt und Son zu 
ſeinz dann eine Pfründnerin ber Vorſtadt Weden, welche ſich 
für eine ſchwere Sünderin und ihre Umgebung für Hölle und 
Höllengeifier hielt. — Nächſtens foll- die erfie Verleibung von 
Franz Zofepbs Orden, wıe man erzählt, am 18 Perfonen flat: 
finden. — Die Ernennung des Hrn, Yaube zum arriſtiſchen 
Direftor des Hofburgtbeaters iſt nun definitiv. erfolgt, — Dem 
Gewerbsverein ſoll von Seiten der Regierung das Gutachten 
abverlangt worden fein, ob ed untrügliche Kennzeichen gebe, tur 
welche ıinländiige Waffen von den im Ausland verfertigten zu 
unterjcheiden ſeien. 

(Zaljburg, 35. Dez) Die Truppenfendungen nad 
Vorariberg find noch nit zu Ende. Diefer Tage fomen cine 
Divifion Brüdens Equipage, 2 Süd 18 Pfünder und 4 Stück 
6 Pfünder » Kanonen. bier Durch. — Daneben baben wir fall täg- 
lich noch andere Transporte, nemlih von Berwundeten, Kranken 
und Staategeſangenen. Letztere mahnen und an bie zu einiger 
Berühmtheit gelangte Amneftieadreffe tes biefigen Bemeinderaibe; 
bie, in einem Augenblide edler Gefühlserregung berathen und 
angenommen, in allen öffemtlichew Blättern abgedruckt, bis heute 
noch nicht-abgefeuder, fondern ad acta gefegt-ift. — Unſer Kars 
dinal-Erzbiſchof ift von einer Reife nab Wien geftern wieder 
bier eingetroffen. Seine Berfegung nah Prog ift durch feine 





perfönlihe Anweſenheit in der Refidenz rüdgänai 
ben. Prag joll zwei Biſchöfe erhal, einem füe ———— 
und einen für die böhmiſchen Gemeinden des Erzitifte, — Briefe 
aus Verona melden, daß bie Stimmung ın Stalien von 
Tag zu Tag ſchwieriger wird, jo daß die eingelaufenen Rapporte 
Radetzky veranlagt batten, vom Kriegsminiſterium eine Berflärs 
funz von 40,000 Dann fur funftiges Frubjahr zu fordern, 
: (Stuttgart, 8. Dez.) Der Für von Waldburg: Zeit, 
zrauhburg, Aby. der aufgelösten Vandesverjammlung, bat 
bas ‚ibm im Oft. 1517 verfiebene Vroßfreuz der württemb. Krone 
am 23, Dei. d. J. in die Hande des Königs zurüd,egeben. In 
bem Begleitſchreiden an den Ronig äußert ſich der Furft w A.: 
„Rachdem fur; vor dem Beginne des fonjtiruirenden Yandtages 
die Ulmer strom, ein nad allgem. Meinung unter hohem Eins 
Aus ſtehendes Drgan der Preffe, die mir damals gewordene Er⸗ 
ıhelung Des Königt. Kronordens gleihjam ale Belohnung für , 
undedingte Dingabe an politiſche Anſichſen bezeichnet bat, weichen 
gegenuber meine dermalige politiiche Richtung als Verrath und 
Undank erſcheinen mußte, war ich über Den Schriti, den id zu 
thun meiner Ehre ſchutdig fein würde, nicht mebe zweifelhaft ıc, 
‚Stuttgart. Mit dem I. Januar 1850, um melde Zeit 
unjere Pott vom Staate übernommen wird, tritt Diefelbe zugleich 
ber allgemeinen deutſchen Poſttonvention bei, vermöge welcher 
der Poſtaufſchlag tur police Blätter, — Die 6 — 7 mal wödent» 
up erſgeinen, micht mehr als 50 Prog. vom Preis des Blattes 
in Baarem nicht mehr als 6 und ñicht weniger als 2 Tpir. bee 
tragen darf. Dich ıft eine bedeutende Erfeipterung. Der „Be: 
obacter“ 3. B., ver in Stuttgart 3 fl, 48 fr. fofter, foftere bisher 


in Kartlöruhe 7 fl., in Laudaͤu 10 fu. f. 


GErankfurt, 27. Der) Diefen Nachmittag hat Se, Faiferl, 
Hohen ver Erzberzog Jopann ein großes Adidiedediner gege⸗ 
ben, dem, außer den beiden Bürgermeiſtern bieſiger Stadt, viele 
Mirlieder dee Senats, ſowie viele bobe Deamte und Offiziere 
beiwohnten. — Die Abreiſe Se. f. Hob. des Etzherzogs it nun 
bean auf den 30. Dezember feſtgeſetzt. — Die Frau Gräfin 
—* Berge en inger get von ihrer Neife zurüd umd 
wert wieder sn biefiger Statt. — Heute bat das biefi fizier⸗ 
forps ſich beim Erzberjog verabſchiedet yunie — 

Grankfurt, 237. De) Die Bundesfommiffion bat. ein 
Inhibduorium gegen Württemberg in Bezug auf bie dort vers 
tugre Aufbebung der Thurns und Taxisſchen Poſt und Uebernahme 
ber lehteren von Seiten des Staats erlaſſen. Desgleichen wird 
an Inhibitorium iu Bezug auf vie Verfaſſung des Örofberzog« 
thums Wedlendurg: Sywerin von den bier verweilenden Beaufr 
tragen der Ruterſchaft, Herren Nettig und v. Dewig mit aller 
Benimmtheit verkundigt. Dagegen in Hr. Harbou am Sonn- 
tage nad Schleswig» Dolftein von bier ſehr befriedigt, und mit 
ber ausgeprochenen Weberzeugung adyereist, daß die Rechte der 
Herzogtpumer von ver Bundesfommiflion ver kräftigften Wahrung 
und Vertietung verſichert ſein dürften, ( D. 3.) 

(Srankfurt, 28. Dez) Auher den verſchiedenen Zeichen 
von Ancıfennung, Die dem von uns dieſer Tage ſcheidenden Erz 
berzog Jobanm gewidmet werden follen, bat unier Senat au 
Die Anfertigung einer goldenen Erinnerungsmeraille befchloffen, 
welche bereus die Münzitatte verlaffen bat. Sie ‚wiegt über 
AU Dulaten und zeigt auf der einen Seite das woblgeiroffene 
Bildniß des Erzberzogs, auf der andern die Anſicht unferer 
Stadt mit der Umwrft: „Dem Erzberzoge Johann, Reiches 
verwejer über Deutigland, die freie Stadı Frankfurt.“ — Der 
für geſtern Abend dem Erzberzog zugedacht geweſene große mus 
ſfaliſche Fadelzug wurde am Nachmittag abbeftellt. — Geſtern 
Morgen empfing derſelbe Deputationen ver Offizierforpe ber hier 
ſtehenden oſterreiiſchen, baperiſcen und franffurter Truppen. 

(3. 3-) 

(Berlin, 23. Des.) Zu den neueften beteutenden Handels⸗ 
gegenltanden am biejigen Orte gehört der baperifche Hopfen, der 
in dieſem Jahre ziemlich bod bezablt wird, Wei der großen 
Verbreitung, Die der Genuß des bayeriihen Dieres feit ben 
legten Jahren bier erlangt bat, müjfen nothwendig ſehr beträdts 
ge Summen für das unenibehrlihe Ingredienj nah Bayern 
geben, 

(Erfurt, 24. Dez.) Die „Neue Erfurter Zeitung“ iſt fehr 
auſgebracht über die Ktorreipontenten, vie auf Koiten Erfurts 
laden „Es fehlt nicht am ſchlechten Wigen über Erfurt, fagt 
fe, auf Veranloffung des Reichotages, den die „Magdeb. Zeü⸗ 
ung” vom 22, Dez. Das „Eine Winkelparlament“ nennt, währ 
rend die „Spener'ſche Zeitunge ſich über den Sig des Hm. Nef: 
tors Reinthaler Iuftig macht. Daß aber au. die „Deutſche 
Zeitung“, das Organ ter Gothaer Partei, welche font. für ben 
Reichsiag ſhowärmt und ‚alles Geil in-ibm-erblige, ſolche Wige 
aufnimmt, iſt ſehr beftemdlich. Ihre Nummer, vom 21, fagl: 
„In Erfurt ift Das Auguftinerffofter zum Sitze des Parlaments 
erworben. Im Chor wird das Staatenhaus tagen, im Schiff 
das Volfahaus. Der übrige Theil des weiten Gebaͤudes wird 
für die Absheilungen und Büreaur eingerichtet, Ein wunderſchöner 
Gang führt ven dem Kloſter zur Kirche. Die wDeutihe Zeit 
ung” follte fi lieber des „munderfpönen Ganges“ in Granffurt 


0. M. erinnern, auf weldem ihre Bannerträger ausriffen, nach⸗ 
dem fie furg vorber erflärt hatten, «leben und fierben zu wollen 
für die deuſche Berfaflung.“ Wenn übrigens bie „Berliner lith. 
Korreip.« derichtet, der König von Preußen haben unjere Stadt: 
verorbnetenteputation am 21, empfangen, jo if das unrigtig, 
da bie Herten am 21. bereits wieder bier waren, 

In Köln durften gemäß Ordie bei der Durdpreife des Prin« 
zen von Preußen feine vent hen Flaggen mehr aufgezogen 
werten!!! — — 

(Darmftadt, 27. Dez.) Unſere neuen Kammern haben 
fi endlich, nachdem die geiepliche Anzahl Mitglieder für bie 1. 
Kammer zufammengefommen, beute konſturuirt. Ja der 1 waren 
16, in der 18. 35 anwefend; in jener fehlen alfo nod 9, in dies 
fer 15. Erſtere wählte ten Ober » Appellationd » Gericyıe : Rath 
Shenf zum Präſidenten, den Hofgerigiopirefior Klipſtein 
aus Gießen zum Vizepräſidenten; letztere ben Profeifor Hiller 
brand aus Gießen zum Präfidenten, den Obergerichts Rath 
Glaubreh und Advofaten Lehne aus Rheinbeſſen zu Bize— 
äfidenten, mit 23, 24 und 25 Stimmen. Es kann alfo biers 
nad die Kammer ungefäbe *4 zur demotratiſchen und nur 1% 
zur foniervativen Partei zablen. Zu Schretären wählte fie ben 
Heceifiiten Müllers Meldiors aus Mainz und Parrer Steins 
beraer aus Grünberg. — Morgen Bormutag 11 Uber werben 
die Kammern von dem Miniſter Jaup Namens bes Großher- 
1098 eröffnet uud ihnen wabrideinii ſchon entſcheidende Fragen 
vorgelegt werden, wie die Berlängerung bes Finanzgeſetzes und 
die deutfhe Frage, d. h. die Wahlen zu dem Gıfurter Parlar 
mente, 

(Hanau, 27. Dez.) Vorgeſtern zwiſchen 11 Ubr und Mütter 
nacht find drei biefige Burger, darunter ein Blinder, von Sol: 
daten auf der Straße jhwer verwundet worden und geitern 
Abend wurte abermals eine Zivilperjon verlegt, (9.3) 

(Zrier, 24. Dez.) Kin Trupp Soldaten, die geftern Abend 
unser ſich flreitend, aus dem Küfe'ſchen Lokale famen, zogen hinter 
zwei deifelden Weges fommenden Bürgern ber, von Denen einer 
einen fogenannten demoktatiſchen Hut ıruz. An der Ede ber 
Faber» und Nagelftraße rief einer der daber befindlichen Ublanen 
aus: Ab da at aud noch fo ein Kerl mit einem bemofratiigen 
Hut, dem will ich den Kopf ſpalten. Der beireffente Bürger 
antwortete Nichto, umd irat, nachdem er er auf bie Seite ge: 
flogen worden war, in das Kaspari'jche Wirthslotal ein. Meh⸗ 
rere Ublanen mit blanfen Säbeln fturzten nad und nun entfland 
eine Metzelei, wobei einem anmejenden Gaſte, einem Vandıpebr; 
pffizier, ver Schädel bald geſpalten und dem Wire tes Hauſes 
und jenem Sohne mehrere beteutente Berwundungen beigebragt 
wurden. ‚ (T. 3.) 

Belgiem 

(Beüffel, 24. Dez.) Bei den Enirmen der abgelaufenen 
Mose find 19 Schiffe an unjeren Küſten theils untergeyangen, 
tbeild geſcheitert. Die Antwerpener Blätter bringen Details uber 
dieje Unfälle, die den Verſicherungsgeſellſchaften große Berlufte 
zu Wege bringen. 

Staliem 


(Benedig, 20. Der.) Geſtern war großes Bankett beim 
Marſchall Navegfy. Die erften Rotabititäten der öſterreichiſchen 
Armee faßen traulih beilammen ın den Räumen, die vor weni« 
gen Monaten noch die Anführer der Rebellen beherbergen muß-⸗ 
ten, Abends ſpazirte der greiie Feldherr, umringt von gahlrei« 
dem Bolfe, durch die Stadt, Heute früh beehrie ver Marſchall 
den Vice: Upmiral mit feinem Beſuche im Arſenale. Um 
die Mittogsflunde war Heerſchau auf dem Marfusplape. 
Bor der Bafılifa flatterten die neu aufgepflangten Failerlihen 
Standarten und bitdeten ein Gegenſtück zu den zerihoffenen, 
mit Vorbeeren bededten Fahnen der Krieger⸗-⸗Bataillone. 
Zahlreiches Boif wohnte dem militärifgen Schaufpiele bei. Der 
Marſchall, ven Bizedamiral an der Seite, vertheilte einige Tap⸗ 
ferfeitsmedaillen. Zum erſtenmale jeit beinahe zwei Jahren des 
flirten auch wieder die Marinetruppen im Verein mit der dbris 
gen Garnifon. Morgen verläßt der Marfhall Venedig wieder, 
Dior Apmiral Dablerup fehre am 22. an Bord der „Semöve« 
nad Trieft zurüd, um ſich von dort nad Wien zu begeben, 


Miszetilem 

Wir finden die Feier des neuen Jabres bereits bei den Ju— 

den, welche dieſen Tag für Abamd:Ertäuffungstag hielten. Die 
Ömer opferten an vemfelben dem Janus, man zundete an vier 
len Orten Räucherwerk an, der erwahlte Magiftrat zog ins Ka— 
‚pitolium, und opferie für den Jupiter, alle an biefen Tag vor: 
nommenen Geſchäfte batten ſich eines guten Erfolges zu er» 
‚euen, man fhenfte ſich vergoldete Datteln, Feigen, Pflaumen, 
felbft Die Kaiter nabmen Neufabrsgeſchenle am, welche fpäter zu 
Abgaben wurden. Bei den Epriften ıft der Neujahretag das Feft 
der Beſchneidung Chriti, und gilt als bober Fehrag. — Früher 
murde er an vielen Drien am 25, Mär} gefeiert, und bis in's 
14. Jahrhundert in Deurfhlond am 25. Dryember. Die fonft fo 
ublichen Neujaprsgeigenfe haben fit) bei und meilt in Blüd- 





wuͤnſche umgewandelt, 


i-r 


Die Neujaprswünfge find namentlich in Wien und Paris ein 
Gegenſtand der Elegany und Mode, aud verfnüpft man bamit 
in der Regel kleine Geſchenke, die in Kranfreih Etrennes heißen. 
Der Vollsaberglaube hat überdies an vielen Drien während ver 
Neujahrsnacht Gebräuche aufrecht erhalten, beren Entſtehung in 
die grauefte Borzeit zurückfällt. In dem mittägl, Schottland, 
4. De, beeilen ſich die jungen Mädchen, jobald es am 31. Dei. 
Mitternadt geſchlagen, den nächſten Brunnen zu erreichen, um 
dort die oberjten Yagen des Waſſers abzufhöpfen, was man bie 
Sahne vom Brunnen jammeln nennt. Die Glüdlige, welcher 
dieß zuerit gelingt, if gewiß, Den jhönilen und liebenswürdigſten 
Jüngling des Rırdipiels zum Gatten zu erhalten, Während bie 
Mädchen zum Brunnen laufen, fingen fie folgende Berfe: 

„Die Blume vom Brunnen, fie kehrt in mein Haus, 
Mich wählet der ſtatilichſte Jungling fih aus.” 


Ueber die Mordgeſchichte, die ſich in Boſton zugetragen, 
(vergl. letzte Miszelle Nro. 358. d. BI.) erfährt man folgende 
Details, Freitag den 23. Novbr, verſchwand plögfid der Dr, 
Parkfmann, weicher ausgegangen war, um einige Beſuche zu 
machen, obne daß es möglich war, feine Spuren wieder zu fine 
den. Eine Belohnung von 3000 Dollard demjenigen, welder 
usfunfı über denſelden geben fönnte, batte feinen Erfolg. Nach 
einigen Tagen batte die Familie die Wewigbeit, daß derielbe er» 
mordet worden jei. Die Nachſorſchungen, die man anſtellte, gaben 
faft die Gewißheit, daß derfelde im das medisiniihe Schulgebäude 
gegangen, jedoch daſſelbe nicht verlaffen habe. Ein Profeflor 
dieyer Schule, Dr. Webſter, ſchaldete dem Dr. Parkmann, 
wie man wußte, Die Summe von 450 Dollars, deren Bezahlung 
jener ımmer dinausgeihoben hatte. Barfmann hatte baber bie 
Berolvung feines Shuldners mit Beſchlag belegen wollen. Web: 
ter foll hierüber jebr erzurat geweſeu sein. Den 23. November 
Morgens war cr jeloit dei Parfmann geweſen, um benielben 
gu ditten, wm 1 Uhr zu ihm zu kommen, wenn er beyablt fein 
wolle. — Wegen dieſes Rendezvous war Parfmann audges 
ganzen; umterwe;ö hatte er einige Einkaufe gemaitt und verſprochen, 
viegelben gleich abzuholen. Eine Perſon, vie mit ihm zu fprechen 
hatte, jap ihm in Die Schafe eintreren, dicſelbe wartere lange auf 
ipn, ging ader endlich, des Martens mude, wrg. Die pofitiven 
Nachrichten gingen bis zum Those der Spule; von hier an fängt das 
Geheimniß an. — Bonallem dieſem ſpräch man, obne irgend 
einen Berdacht zu haben, als plöglih gerade act Taye nah dem 
Verſchwinden Parkmans vie Nachridt bekannt wurde, ein 
Theil jenes Körpers ſei im einem xeller ver mediginifhen Schule 
gelunten worden, welcher zum Laboratorium Webſters gehört, 
und daß dieſer, bes Mordes angeflagt, verhafter worden fei, — 
Der Porter des Kolleges harte einigen Vertacht geihöpft und 
hatte baber vie Mauer des Kellers Webſters durabrochen, in 
welchem er ein Bein und einen menſchlichen Numpi fand, Ders 
ſetbe machte ſogleich ver Polizei davon Anzeige, — Zwei Polis 
zeiagenten präſentirten fi bei ihm, um ihm anzufündigen, daß, 
da man das Junere der Schule unterſuchen wollte, feine Gegen» 
wart nöthig ſei. Grit in tem Gefangniß errieih er bie Waht⸗ 
heit. Was will Dies Yeigen?e rief er in ver größten Bewes 
gung. Man wollte ihm nicht anımorten, er beitand jedoch darauf. 
„dere Weiter, antwortete ibn einer der Agenten, wir brauden 
ven Dr. Parkmann nicht mebe zu ſuchtnz“ man Aheilte die ihm 
gemachte Entdedung mit. Die Graltation, die ſich alsdınn bei 
dem Gefangenen zeigte, gränzte fait ans Kindiſche. „Der Elendel 
ſchrie er, hat mich ius Verterbnig gebracht." — Nachtem er ſich 
etwas beruhigt, wurde er nad der Schule zurüdgebracht, um 
mit der Leiche fonfrontirt zu werden. Man fübrte ihn baber 
na jeinem Yaboraterium, woſelbſt ſich eine Szene ereignete, 
welge immer dem Gedachniß derer, Die ihr beigemohnt baben, 
eingeprägt bleiben wird. Bei dem Anblid_ der — Stüde 
wurde der Doktor von beitigen Konvuffionen ergriffen, ein Glas 
Waller wurde ihm gebracht, aber er warf ſich beftig zurüd, als 
wenn er einen Anfall von Waſſerſcheu hätte. Als man das Glas 
an feine Yıppen brachte, war es ibm unmöglich, dasſelbe zu trins 
fen. Er blieb fange Zeit in einer Entiegen erregenden Deräu« 
bung, in welcher fein Verſtand jelbit unterzugeben ſchien. Thrä— 
nen, die woblthatig auf ihn einwirkten, machten bieier Kriſis ein 
Ende, in welder jowohl er, wie auch die Anmweienden fein “Wort 
geſprochen hatten, Seitdem iſt er viel ruhiger. Die Beweiſe 
gegen ihn werben jedoh immer ſchlagender. — Dan bat einen 
Lold und eine Säge gefunten, die Blutſpuren fragen und meh— 
tere andere mit Blat bededie Gegenſtände. In einer Kiſte bat 
man noch mehrere menſchliche Ueberbleibſel gefunden, welche ein 
Ganzes mit ten unter dem Yaboratorium gefundenen bilden, 
Es fehlt nur ber Kopf, ein Bein und die Arme vom Ellentogen 
an. — In feiner Wohnung will man auch Blutſpuren gelunden 
haben. — Eine gefhworene Unterfugungsfommiffton it ernannt 
werben, um bie Todesart des gefundenen Yeiynams zu fonftatiren. 


GE And) Heute war bis zum Schluffe 
unjered Blattes feiner Der beiden Nacht— 
kurſe eingetroffen. DR. 


4 


Amtlihe und Brivat-Befanntmadhungen. 


Holzverfauf. 

Am Freitag und Samdtag den dien 
und ten Jaͤner 1850 wird im fönigl. Borft: 
revlere Seeftetten nachfolgendes Dolzmatrerial 
verfteigert: 

An Freitag den Aten Jäner aus den 
Diftritten Donauftid, Mitterholg, Eee: 
ſtetterholz und Hajeltanner: 

9 Bauhölzer, 

430 Kiafter weiche 3° lange Scheiter, 

85 weiched Prugelholz. 

Am Samstag den Sten Jäner aus 
den Diftriften Neiferleite, Breitanger, 
Zipfdobel und Schuſterdikigt: 

18 Blockſtamme, 35 einfache Blöcher, 

180 Baubölzer. 
200 Klafter weiche 3 lange Scheiter, 
425 »” ” — — “ 2 

419. weiches Vruͤgelholz. 

Der Verkauf geichieht am Aten Jäner im 
Wirthohauſe zu Seeſtetten, am Iten Aäner im 
MWirtbshauje zu alla und beginut jeredmal 
um 10 Uhr Vormittags. 

Rönigliches Forftamt Paſſau. 


ineberger. 






Neuj 


Allen verehrten Freunden, Bekannten, Ver— 
wandten und Mitbhürgern wünfchen zum Jahres- 
Mechiel Sored reichſten Segen, danken für dad 
ihnen geichenfte Woblwollen, und empfehlen 
fih aud in tem new beginnenden demſelben 
fernerd. Sofepb Pummerer 

mit Frau. 

Bun Neuen Fahre wünſcht alles Gute ihren 
Freunden und Befannten 

PBroller, 
Leihhaus · Naſſters /· Witnwe. 


Allen Freunden und Goͤnnern ein recht 
glücliches neues Jahr. E 
Georg Giceider, 
Sol. Hufihmien, mit Drau, 
Allen feinen Gönnern, Verwandten und 
Bekannten wünſcht Alles Gute zum Neuen 
Jabr Jofeph Heindl, 
Seifenſieder mit Bram. 
Viel Gluͤck und Segen zum Neuen Jabr 
wünſcht feinen Gönnern und Freunden 
Bauer, Schuhmacher, 
Allen verehrten Freunden wünchen wir zum 
neuen Jahre Glück und Wohlergeben. 
Wittmann, Kommilfionär 
mit Familie. 


Allen Heil, Glück und Segen zum neuen 


ahrs-Wünſche. 


— 


Jahre, Preniter, 
erichtäbalter. 
Mir wünſchen Allen ein glückliches neues 
fegenreiches Jahr. Geſchwiſter Prenitzer. 


Allen Freunden und Ebnnern wünſcht zum 
neuen Jahre Glück und Segen und empfiehlt 
fi zu fernerm Wohlwollen. 

Ag. Spöürrer, 
Muler, mit Familie, 

Von ganzem Herzen wünfhe ich Allen ein 

ruhigeres, glüdlichered Jahr ald das verfloffene. 
XÆ. Huber mit Frau, 
MRealitattubeſitzer. 

Allen Bekannten und Freunden ein gemütb- 
Uches, reiches Jahr und bitter um Gewogen- 
heit of. Fifcher, 

Wirth in Eggendobl. 


Allen Freunden und Goͤnnern alles erdenk ⸗ 

liche Gute wunſcht von Herzen zum neuen Jahre 
S. Nitter mit frau, 

Seren feinem Wunſche entſprechend wunſcht 
zum Jahres-Wechſel nit ver Bitte um forte 


dauernde Gewogenheit &,, Schmerold 
ni Familie, 


Slüf, Heil und Seren wünfcen beim 
Jahres- Wedyiel allen hochverehrien Goönnern, 
Freunden und Bee.nnten 

Garl Hermann 
mir Familie in Haibach. 


GE wünſcht Allen ein freupenreiched, ge= 

fegneted Jahr Garl Will, 
Gerreidmejler, 

Alles Gute zum Neuen Jahre wunſcht feis 

nen Freunden und Bekannten von Herzen 
Mag Wenzl 
mit Bra, 

Allen feinen Gönnern, Freunden und Ber 
kannten wünidt beim Beginne eines Neuen 
Jahres ven beiten Segen, Zuftievenheit und 
ſtetes Gluct Hüger, Schloſſmeiſter, 

mit Frau. 

Viel Gluͤck und Segen zum Neuen Jahre 
wünſcht allen feinen Gonnern und Breun.en 
von Herzen Fr. Kav. Widmann, 

Gonvitor, 

Allen Verwandten und Bekannten wünſcht 

Glüuck und Segen zum Neun Jahr 
“- Zugichwerd, Schloſſermeiſter 
und vie einige, 

Ein recht glückliches neued Jahr wünſchi 
allen feinen Kundſchaften, Freunden und Ber— 
wandten zu ferneren Woblwollen ſich empfeb- 
lend Heinrich Wiesner, 

Frauenkleidermacher, mit Grau, 

Meinen Bekaunten, Freunden und Gönnern 

alles Gute zum neuen Jabre. 


E. Birnfittl. 


Viel Elü zum neuen Iabre wünſcht allen 
feinen Breunden, Verwandten, Befannten und 
geehrten Kundſchaften in Hülle, und ſchließt 
die Bitte an, ferners Ihre Freundſchaft und 
Gewogenheit zu Fienfen.: 

DIofepb Zann 


nit Brau, 


Es wünſcht von ganzem bergen Jedem ein 
qgeſcauctes, wonnerolles neues Jahr, mit ver 
Bitte, Ihr Zutrauen auch fermerd mir nicht 
zu entziehen, M. Weigl, 


b. Kleiverntacher, 


Allen feinen geebrien Freunden und Kunde 
ſchaften wunſcht ein glückliches neues Jahr 
Gg. Sungler, 
Schirmfabrikant w. Drebermeifter. 
Die beſten, berzlichiten Segenswüniche zum 
Neuen Jahre bringe feinen berebrien Gönnern, 
Freunden und Bekannten var 
- Sedlmaper, Saftgeber, 
mit Familie, 

Gin glückliches, qutes neues Jahr wünfcht 
allen ſeinen Freunden und Bekannten 

2, Strohſchneider, 
Tapezierer. 

Belm Rabredwechiel wünscht allen feinen ver» 
eirten Gonnern nnd Freunden alles erpenfliche 
Sute und Woblergeben Mallener, 

Kleĩdermacher, mit Frau, 


Allen folg' auf Ihren Wegen 
Gefundbeit, Brobiinn, Glück und Segen. 
Die wünfcht berzlich Jedem, am in« 
migften aber fernen hohen Sönnern, 
Freunden und Bekannten 
A.Werrlein, 
Spengler u. Metallarbeiter. 


Beim Jabreäwerfel 
wünſcht allen guten Menſchen das Beßte, 
ich jelbft aber deren Woblgenogenbelt 
Ernſt Beez, 
Redakteur d. N. Paſſ. Zig. 


Einladung 






Schlitten- 


welche mit obrigfeitlicher Des * 
ver Stadt 


zu zwei 


Bilsbofen 


Rennen 


— willigung von der Bürgerſchaft 


am Sonntag ven Gten Januar 1850 (vorandgefegt — bei günftiger Fahrbahn —) 
mit folgenden Bewinnſten unter nachſtehenden Bedingniſſen gegeben werden. 


Erfted Menuen. 
Hier Preis S Guldenſtücke mit Fahne, 


2a .6 »- » ” » 
Ber » 5 vw». 7 ” 
Akter ı A .. * ” 
Ser BB . » . » 
Gr ce 2 oe u ” 
Zr oo U.» . . 
Bedin 


Die Verloofung zu den beiden Rennen ift Vunkt 10 Uhr in 


wird dazu Das Zeichen mit drei Pöllerfchüffen 


Mer biebel nicht erfihelnt, kann an ven beiven 
Daß erfte Nennen, an welchem nur fol 


Zweited Rennen. 
Üier Preis 20 Guldenſtucke mit Fahne, 
Ber 1 — 


m 
uuntsnnzg 


— EL Zu Zu Zee u) 
— ⸗— — 4— ——42 
.e een ne 
[u Zur Zr Zu zu Ze 
E BE Zu Ze Zr EZ zu; 


Or 


sniffe. 

dem Ratbbaufe und 
gegeben. 
Rennen feinen Antheil mebr nehmen, 
die Pferde tbeilnehmen können, die nie bei einem 


Schlinen ⸗ Rennen mitgelaufen find, begin Schlag MM Uhr. 


Das zweite oder Haupt ⸗ Rennen beginnt Bunft 3 Wir 


arhmittand. 


Die Hennbatn, von allen Seiten fidebar und im Umfrelfe ungefähr eine halbe Stunde 


betragend, muß beim erflen Rennen preimal, 


Trabe und ohne MWeitſche umfabren werben. 


jeden Gewinnſtes verlufiig. 
An beiden Rennen fünnen In« und 


fommenten fireitigen Faͤllen hat ſich Jedermann der Gntjcpeivung des 


werien. — 


Zu zahlreicher Theilnahme ladet hoͤflichſt ein 
‚die Bürgerfdhaft. 


Herausgegeben unter Verantwortlichteit des Gigenthümerd und Verlegers Fr. Puftet jun. 


beim Haupt⸗Rennen aber viermal und z1var im 
Dagegenhandelnde machen ſich ohne Nüdfiht 


Ausländer Theil nehmen, — In allenfalld vor · 
Renngerichts zu. uner⸗ 


Bildhofen den 8. Dezbt. 1849 


n 


bt 


Beilage zur Neuen Paſſauer Zeitung Nro. 1. 








Bekanntmachung. 


Nachftehend werben die Namen der— 
jenigen P. T. verchrlichen Bewohner ver 
Stadt Paffau befannt gegeben, welche 
bis heute Karten zur Enthebung von 
Glückwünſchen zum neuen Jahre gelöft, 
und vadurd der Armenfaffe milde Bei 
träge zugewendet haben, 

Paffau den 29, Dezeinber 1849, 
Der Armenpfleafhaftörath der 
k. b. Stadt Paſſau. 
Bei erledigter Vorſtands⸗Stelle 
Troft, Referent. 


11. 
1. Bezirk Altſtadt. 
137. Herr Schmit, E App.⸗Ger.Aſſeſſor 


138 „ 3. B. Ir, Dompfarr-Geoverator. 
139. A. Zwirgelmaier, Dompf.»Eoop 
140. „ Dtto Leiner, Dompf.⸗Coop 

141. „ Ian. Seybold, b. Kupferſchmied. 
142 „ Grill, b. Strider. 

143. „ Lang, b Sitloffer. 

144 „ Gtepbaner, b. Sidler. 

145. „ Kaſp. Eruft, Brivatier. 

146. „ eig Gruard, Handlungs⸗-Commie. 
147. ” Merle, [7] 1— 
148. Sporrer, " 
149. „ Gtubiberger, n "r 
150. .„, Reiter, " 
451. „ Dr Rain, k. Arvofat, 

152. „ Hormapr, k. Profeffor. 

153. „ Bartb. Fuckd, b Faßriehermeinlet. 
154 Dbermeier, E Broiehlor 


155 Sa Manithart, k. Brofeffors-Wirme. 
156. Herr Eberhardt, k. Oberkontrolleut 

157. Fihr v Prielmaher, k. Bauinipeftor. 
158. Herr Hartwagner, Hantlungs-Commid 


459. „ Winneberget, k. Borflmeiter. 
160. +, Pihlmaler, Domvikar. 

461. „ Emzenberaer, E 6 Bollverwalter, 
16%. ,„ Il. Reithacher mit Familie. 


163. Frau Kraurbehn, kgl. Oberzollinfpeftord« 
Wiıme. 

164. Herr Wimmer, b. Gafſwirtb. 

165. » Rinermaluer, — —— 








1850. 


166. 
richto⸗Acctſſift. 

Frau Maria Pummerer, b. Kfın.»Bittwe. 

Herr Valeuiin Pummerer. 


167. 
168 


169. „ Neeb, k. Appell -Ger.⸗Raih. 

170. u ak. Sarıl, b. Bierbtauer. 

171, „ 8. Kühbacher, b. Bierbrauer. 

172. „ Koller, b. Gaſtwirih im Anger. 

4173. „ Baubenſchmid, E App »& »Miffeifor. 

174. „ Dberpauer, Hantlungs Commit. 

175. Scharrer, E Vygeal-!Pıoreffor. 

176 Frhr. v. Vechmann, Weihbiſchof und 
Domdech ant 

177. Here Dardenne, Theater⸗Oirektor. 


178. „ Buchner, DantlungdEommid. 
179, Atdolph Bauer. 

180. ,„. Wilimertinger, b. Delber. 

181. „ v. Zehertag, HantlungesGommis 


182. Anton Pummeren. 


2. Bezirk Neumarkt und Anger. 


101. Herr 2. Blumbuber, b Gürıler. 
102. 6G. Shopper, Schubmacer. 
103. „ De, Lelſer, E&. q DReyim » Urt. 


104. u Br. Fiſa er, b Gaſtwirth. 
105. „ De Dupie, € Advokat. 
106.  &. Pleuger, b. Buchhaͤndlet 
107. „ ©. Hultſch, b. Kleitermachet 
108. Fruth, Bortprafufant, 


109. „u By Höyen, Peivatier, 
110. „ Karg, k. Äbierargt. 

111. „ 8. Hüyen b Saloſſer. 
112. » Mar Schmerold, Bıerbrauer. 


113. + BPramböd, Kom miſſär. 

114. „ Go. Pöppl. Geſchmeit macher. 
115. » 8 Sarınyer, b. Wanwirıtb. 
1M6. » Ba Gſcheiter, Melber 

117. DObermaier, Squllommifjär. 
118. Flau Dbermuier, Gauuwiribs Wirtwe. 


119. Herr Liaieuwalter, b. Gaſtwirih. 
120 dod Priest, b. Hufſcumied. 
121 Frau Fried, Hufſchmiete Wattin. 
122. Herr Iyn. Reim, b. Gaſtwirth 
133. „ non Bilder, b. Gaſtwitih. 
124 WMalh. Kinner, Zifetler. 

125: „ 2utm Kinmer, b Tiſchler. 
125. . Saöler, k. q. Statıger ⸗Rarh. 
127, Sedlmaher, b. Gaſtwirih. 


Harrer, Clvil ⸗Architekt. 
Spötter, b. Maler. 





Dant fagung. 

Der Feuer · Verſicherungs⸗ Anſtalt der bayer. Hypotheken- und Wechſelbank in München 
ſpreche ich hiedurch öffenlicd meinen wärmſten Dank aus für den durch ihren Agenten, Herrn 
Frubſtorfer zu Vaſſau, mir geleiſteten vollſtäändigen Erfag meiner bei dieſer Anſtalt verſichert 
geweſeuen, und durch Feuer zerſtörten Getreidvorraͤthe, und wünſche, daß dieſe rechtliche Hande 
lungsweiſe die verdiente Anerkennung immer mehr finden möchte, 

Iandeldbrunn, den 29. Dezember 


1549, 


Johann Brübmüller, 
Bärfermeifter. 





Milly- Kerzen 
bejter Qualitat uns feine Zoilett:Seife 
in den verichiedenften Kormen empitellt zur 
gütigen Abnahme fowohl in feinem Karen, wie 
aud im feinem Haufe, Inuſtadt Mr, 99, 
Joſeph Heindl, 
6] Seifenſieder. 


2otto., 

In der Nürnberger Ziehung ben 29ten 
Dezember erfchlenen: 
14868 34 
FE nd nächte Ziehung iſt am Dienstag den 

8. Yanuar 1850 in Münden. 
Deoöikeruuns- Anzeige. 
Stapdrpfarrei. 

Geſtorben am 29. Des: Paul Sageder, der⸗ 
‚ twittibter Wärtner in St, Nikola, 84 I. a, 
nnftadtpfarrei. 

Geboren an 27, De: Norbert Joſeph, ehel. 
Kind des Hrn. Nord. Hoft, Vfarrmeßners 


in der Iunftadt 


Kapital: Befud, 

a) Im Landgerichtsbtzirke Paſſau 1. wer⸗ 
den auf erite Hypothek und auf einen Grunde 
beig von 63 Tagwerk Zelder, Holz und Wie 
ſen nebft Haus POO Gulden aufzunehmen 
geſucht. Dad Nahere ſagt die Zige. -Ürpen. 





1 Gine geihidte Köchin findet aui auf 
Ziel Lichtueß einen guten Dienft. 
ns agt Die Zeitungs · Erpedition. 





Theater in Passau. 
Diendtag den Iten Januar 1549, 
3, Vorſtellung dm IV, Abonnement. 
Zur Feler ned Neuen Jahres: 
ie Yudienz. 

Allegorifches Driginals Feftfpiel für den Neu- 

jabrötag von Georg Harris. 
Hierauf. 


Dad Felt der Handwerker. 
Komiſches Gemälde a. d. Voltöleben mit Gefang 
in 1 Aft von 2. Angely. Diufit von Schneiver. 








Frhr. Frledrich v. Wulffen, Appell.⸗Ge⸗ * Herr Meſſerſchmidt, b. Friſtut. 


» Kempf, b. Gaſtwirih. 


3 „ 3 Schlecht, HantlungeCommls. 

133. „©. Wein, kul Appell.⸗Gerichto -Rath 
mir Familie. 

134. „Friedrich Mühldorier. 

135. Max Weninger. 

136. „ Branz Knotn, Schuhmacher. 

137, 59. Offlzlere und Millärbeamten des 


k. Inf Men. Seckendorff. 
438, Frau Harelem, Fragners ⸗Winnre 
139. Herr Oberhauſer, Handlungs-Cocumis. 
140. „ Water, " " 
141. #r Joſ. Kübbader, 7} 
142. „ Under, Rübbater jun,, Hel. «Comm. 
143. „ Müblig, Handl.-Gommid. 


144. . 8. 3. Hardlem, Kaufmann, 
145. u Bu. Hardlem, Burbalter, 
146 „ Hintermaler, Hand. Commit, 
147. Bürft, f Appell.»Wer «Erpetiter, 


148. u 
149. u 
150 [2 
151. 
152. u 
159. u 
154 
155. u 
156. ” 
157. [77 


Menner, 6. Tuchſweerer. 
Lechner, E Gtutienlehrer. 
Wettmann, Komaifflonär. 
Suıor, 6. Baier. 

Bernauer, Tändler. 

Broberir, Gehaͤusmacher. 

Liſt. Maler. 

3. Bann, Selb» u, Zinngiefer. 
3. Knoıt, 6. Sattler 

S. Fritzmaher, königl, quiede, Ap« 
pellatlons · Gerichis · Kanzelliſt. 


3. Bezirf Innſtadt. 


30. Herr C SKerrmann, Gaftgeber in Halbach. 

3. u ©. Limbeck, k. Apell.Ger.«Rath. 

32. bt, E Stattger.Aſſeſſor und funkt 
Giaatdanmalt, 

33. Frau Theres Saror, Diftrikie Hebamme. 

34. Herr Schmidt, Bäder 


35. „»  Glodseiien, Borzelainmaler. 

36. Koͤbler, b. Hutmacher. 

37. , Böen, Gauwirth 

38. „ Biel, k. Appell.⸗Ger.«Aſſeſſor. 
39 „ of. Maher, k. Bandner.+Affeffer. 
40. „ Kucler, Lererer und Wirth. 


4. Bezirk Ilzſtadt. 


35. Herr Jak. Etopier, b. Schiffmeifler. 
36. „ Bebrath, f. Lebrer. 





Theater - Notiz. 
Eingeſaudt.] 

Das beliebte Mit lied unjerer Bühne, Gert 
Meglſſenr Schmidt gibt Donnerstag ven Iten 
Januar zu deſſen Benefije Toldvs „Zoden: 
tanz“, over „Ein Abentbeuer in der 
St Johannisnacht“. — Wünfhen wir ven 
begabten und gerne gefebenen Darfteller ſchon 
feines Fleißes und Wirkens wegen einen recht 
brillanten Veſuch, fo dürfen wir, um hiezu 
vielleicht eine kleine Veranlaſſung beizutragen, 
nicht unterlaffen, das Theater beſuchende Vubli— 
kum auf dieſe Newigfeit beſonders aufmerkſam 
zu machen, deren Handlung einer noch jetzt in 
Südungarn, ver Slowakel 1. 30, allgemein ge— 
glaubten Sage von ver Eriftenz der „Willis“ 
Ceine Art weiblicher Vampyre) entnommen iſt, 
und ji gewiß eines allgemeinen Beifalld ers 
freuen wird. 


Fremden⸗Anzeige. Bom 30. Dejember. 
(Zum Motten.) Hr. Graf von Frohberg⸗ 


f. £. Rittmeifer. Gräfin v. Lehden, Öutäbef. 
von Shönburg 


nn ⸗ — 1849. 


Oriename. 








‚lie SManenrere, 
En 4 


a. Ifr. 


Korn [iserefssaber] ıt:F, 
Alf oe #jfr. er 
Straubing 


am 29. Dezbr. [rl 12, 8[18 S44 di 558 


In 


Belanntmadhung- 
(Hundebiſitation pro 1850.) 

Im Monate Jäner E38. wirb bie bor- 
fehriftämäßige Hunde⸗ Lifitation vorgenommen, 
und zwar werben 

Mittwoch den 2. Jäner 1850 

Normittagd von 8 bis 11 Uhr 

pie fänmtlichen Hunde ded Bezirkes Altſtadt 

im Wachtzimmer am Orttbore unterfucht, 
Nahmittagd von 1 bis 4 Uhr 

die ſammtlichen Hunde des Bezirkes Neumarkt 

und Anger in der Thorforporald- Wohnung 

am Ludwigsthore vifitirt, und 

Donnerötag den Sten Jäner 

Mormittagd von 9 bie 11 Ubr 
werben in der Tborkorporald- Wohnung am 
Neutbore die Hunde von ver Innftabt 

Nachmittag von 2 bis 3 Uhr 
aber die Hunde and der Ilzſtadt im dortigen 
Boligeiwachtzimmer unterfucht. 

Man verfiebt fi, van zu feiner Strafein⸗ 
fhreitung Anlaß gegeben werde, fonvern daß 
Jedermann feinen Gund zur Viſitation bringe, 
wobei zugleich auf $ 9 ver Volizelanordnung zur 
Verbluung der Unglüdsfälle durch Hundswuth 
vom Id. Dezember 1539 aufmerkſam gemacht 
wird, wornach derjenige, der feinen Hund wicht 
zur Bifitation bringt, In eine Strafe von 7 fl. 
30 fr. verfällt, der Zoblungsunfähige aber einen 
Arrejt von 3 Tagen zu erleiden hat, 

Paſſau den 24. Dezbt. 1849. 


Magiftrat der k. b. Stadt Pafjau. 
Bei erled. Vürgermeiiterftelle: 
1. Rechtsrath 
Brapleberger. 


In der Puſte'ſchen Buchhandlung (Garl 
Pleuger) in Paſſau find folgende Werke 
zu den beigefegten, beteutend ermäsigten Preifen, 

fo weit der Borrarh reicht, zu haben: 

Das Lehen der heil. Mutter Johanna Fran— 
zisfa Fremiot von Gbantal, Sıtiiterin des 
Ordens von der Heimſuchung Warli. 2r Bo. 
Brüber 42 kr., jegt 12 fr. 

Bartoli, P. D., der heilige Branziöfud von 
Borgia, britter General der Geſellſchaft Jeſu. 
ir Band. Frühar 42 Er., jept 12 Er. 

Echte und ausgewählte Akten ver erften Mär- 
three. br Band, Ite Abtheilung. 

Früher 42 kr., jegt 12 fr. 

Unterredungs· Katechizsmus zur Belehrung, Er« 
bauung und zum Trofte für dad Landvolk. 
?r Dand, Früher 42 kr., jegt 12 fr. 

Jokell, J. B., Geſchichte ver Regierung Berbir 
nand des I, Ir. Theil, 2te Abthl. Ir. Br. 
Ite bis Ite Abthlg. Ladenpreis jeder Ab- 
theil. 42 kr., beraßgeiegt 12 fr. 

Die Grundvbeſten des hriftlihen Glaubens. 2r 
Band, Hrüber 42 fr., jept 12 fr. 

Fortſetzung folat.) 


-PREIS-COURANT 


ächt englischer patentirter 


SUAHLRBIDERN 


in den vorzüglichften Sorten, 
welche die 
PUSTET'SCHE BUCHHANDLUNG 
(C. Pleuger) in Passau 
zu geneigter Abnahme empfiehlt. 
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| Gross: Dis, 
W kr, ar 
Riesenfedern : » +...» 61 || 36 
Feine Napoleonsfedern . . ,— | 50 
Adlerfedern . — 4412127 
Napoleonsfedern . . + +» 3j- ir 
Monarehenfedern . » » + «* 2148 || 20 
Herzog von Orleansfedern . 250 | 18 
Federn für Buchhaltung R alıa || 17 
Feine Correspondenzfedern 211 Ä 15 
Plumes Catholiques . ılss || 12 
Feine Sehulfedern . » «+ ılapıı m 
Correspondenzfedern, blau —|54 | 5 
Schulfedern . -» : » 12136 4 
Ordinäre Stahlfedern . „ » |J-124 N 5 
Federbalter das Stück ı1'% hr. rn 
bis 15 hr. li 


Gewerbe-Berein in Paflan. 


Bei der in ver General- Berfammlung vom 27ten dv. Mid. vorgenommenen Wahl bed 
Beratbungs-Ausihufies, und ver beute durch dieſen bethaͤtigten Wahl des Vollzieh— 
ungss Ausichuffes, wurden durch Stimmenmehrheit berufen: 

zum I. Vorſtand: Herr Karl Hermann, Kaufmann, 

» U. Vorſtand: Herr Wolfgang Mayer, Bärbermeifter, 

»  Kaflier: Herr Anton WPummerer, Kaufmann, 

" Goniemator: Herr Joſeph Meyer, Stneidermeifter, 

ala Ausſchußmitglieder vie Herren: Dr. Brepi, Bucporudereibefiger und R 

dafteur, Joſ. Marbacher, Poramentierer, Joſ. Phattner, Schneidermeiſter, Jakob Men 9 
Hafnermeiſter, Adolſ Hayek, Natlermeiſtet u, Galanteriewaarenbhändler, Alois Egger Ecnei. 
derueiſter, Gtog Luckiuger, Schuhmachermeiſter, Franz Rucler, Weinwirth u, vdabii. 
kant, Job. Nep. Maus, Färbermeiſter, Anton Gößl, Sattlermeiſtrr, Zav. Mitterwallner, 
Lebzelter u. Warhögieper, Job. Nep. Weninger, Fragner u. Steinguthändler, Anton guſan⸗ 
menſchneider, Guttlermeiſter, Job. Bapt. Steinle, k. Hauptmann, Andr. Menner, Tuch- 
ſcheerermeiſter, Joh. Hillenbrand, Nagelſchmiedmeiſtet, Friedt. Hofſtetter, Tapegierer Job 
Schwarz, Binvermeilter, Michael Krebs, Väckermeiſter, Paul Peter, Schleier naſia ee 
chyrurg. Inftrumentenmacher. 

Die bei ver Generals Verfanumlung vom 19ten d. Mis. 

Ablage ergab folgendes Mejultat: l , EEE 
Ginnabmen, 
f. Atıiv» Met vom Vorjapre 


Audgaben. 


151.27 fr. | 1. Auf Vorto, Schreibmaterralien, 


2. Von der f. Negierung von Nies Drudfojiten u. Beleuchtung 63.34 fr 
derbayern als allergnüdigft ber 2, Für das Perſonale a..—_ j 
willigter Zuſchuß behufs d. Vers 3. „ Blätter u. Journale, 17 ” 15, 
folgung der gewerbl. Interejjen 4. „ Mobilien ni 31 54 z 
— in Nominalobligusionen 4000 „ — „ |. An Darlehen . . . . .140,, — 

3. Hiebon 5% Intereſſen vom 15. 6, Beiträge an Vereine, welchen a 
Wär; bis ultimo Sept. 1549 110 „ — der biefige ‘Berein ald Mitglieo 

4. Iatresbeiträge ver Mitglieder 220 „12, angehört » 2 2 200. 22,45, 

5, Proviſton von den im Vereind« 7. Außerordentliche Nusgaten ! 7, —, 
Lokale audgeftellten u. verkaufe u); 5 
eng he ee ee RT Summa , . 375 fl.31 kr. 

6. Zurücdtezahlte Darlepen . 40, —u Abſchluß. 

7. Zinfen bievon -» m 20, Ginnabimen . . 4357 fl. 23 fr. 

5. Breimillige Beiträge — — " En " Ausgaben 375. 3 fr. 

Summa 4387 fl. 23 tr. Ühio-Met - 4013 I. 3% Kr. 


Sierunter 4000 fl. Stammvermögen. 
Den vorſtehenden Bekanntgaben wird nad angereibt, baß die Herren: 
Heidegger Georg, Mufif« Iuftrumentenmacer, und 
Schmerold Mar, Bierbrauer und Menlitätenbefiper zu St. Nikola 
dem Vereine beigetreten find. 
Zugleich wird zur Beratung über eine am die Kammer ber Neichträrhe abzufaſſende 
Ardreffe auf Mittwoch den 2. Jänner 1850 Abends 7 Uhr 


Plenar=Berfammlung 
anberaumt und zu recht zahlreichem Grideinen hiebei eingeladen. 
Paſſau den 29. Degember 1849. 
Der Ausſchumſ. 


a na a ———— LES. — nl in ae 
Mit allerböchfter Genehmigung ded k. Minifteriumd ded Innern. 


’ Duft-Essig. 


Diefer Effig enthält in feiner Zufammenfegung nur flärfende, gewürzbafte und geſunde 
Stoffe. Er lit viel erquickender und belebenver ald das englifche Riechſalz, und alle andern 
Miedymittel aͤbnlicher Urt, welche gegen Schwindel, Kopfweh, Obnmachten, Berngung, Herz · 
tlopfen sc. X. empfohlen werden. Kerztlicher Erfahrung gemäß ift dieſer Eſſig auch venjenigen 
Perſonen anzurathen, welche Kranke beiuchen, oder dm Theater, bei Dällen oder an andern 
Drten einer mebr oder weniger verdorbenen Luft audgeiegt find. In allen dieſen Fällen wird 
ſich der Dufteſſig trefflich bewähren, wenn man etwas davon zwiſchen den Händen reibt oder 
6 id 8 Tropfen auf ein reines Taſchentuch träufelt und daran riet, wodurch die Werkzeuge 
tes Athmens geftärkt werden und der ganze Organidnud Ton erhält. Auch wird man finden, 
daß ver Geruch jeder Ausdünſtung verfchwindet. Als Zimmerpatfüm und Lurtreinigungsmittel 
ift ver Dufteſſig unſchätzbar. Acht bis 10 Tropfen jind hinreichend, ein geräumiges Zimmer 
mit dem angenehmften Woblgeruch zu erfüllen und die Luft von allen übelriecbenden und ſchaäd— 
lichen Dünften zu reinigen. Bei anfterfenden Kranfbeiten, wie Nervenfieber, Cholera sc. iſt der 
Duft⸗Eſſig das beite Raucherwerk, um Mindmen zu entfernen umd zw zerflören. Er iſt reicher 
an gewürgbaften und balfamifchen Beſtandtheilen, ald das fölnifche Maffer und alle andern 
Zufammenfeßungen abnlicher Art und wird den verwoͤhnteſten Geruchsſinn befrienigen und ers 
gögen. Preis pr, Glas 15 Er. Zugleich bringe ich in empfehlende Erinnerung: 


Mailändischen Haarbalsam !nstioneung un auieer-{ ers 


tbumsbeförderung und Wieder » Erzeugung 
der Haupthaate ſowohl ald zur Hervorrufung fräftiger Schnur⸗ und Badenbärte in fchönfter 
Bülle, dad große Gas zu 54 fr. und dad Fleine zu 30 fr. fammt Bericht mit vielen authen⸗ 
tiſchen Zeugniſſen über die Wirkſamkeit dleſes erprobten eg PRre: 

A) . oder feinfte fluſſige Toilettenfeife zur Frhaltung und Herſtellung 
Eau d’Atirona einer DE Haut umd jur Bereislgung von Sommerfproffen, 
Leber: u. anderen gelben und braunen Flecken, ſowle fonftiger Hautunreinbeiten, dad große Glas 
zu 40 fr. u. dad Fleine zu 20 Er. nebſt Gebrauchsammweifung. mit Zeugniffen berühmter Aerzte; 


h) . nach neueiter VPariſer Compofition, welches das lieblichſte 
Eau de Mille fleurs und feinite aller bid jeht bekannt gewordenen Varfünd 
darſtellt. Wenige Tropfen find binreichend, 


dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Sacktüchern, 
Kleldern, Handiguhen x. ven köſtlichſten Wohlgeruch zu ertbeilen. Das nroße Has wird zu 
36 fr. und das Eleine zu 18 fr. abgegeben. Auswärtige Betellungen 


mit Deifügung Det Des 
träge und 3 bis 6 fr. für Verpackung werben iranfo erbeten. Garl Kreller, Ehemifer. 
FI” Don diefen renommirten 





Mitteln befinver fi in Paſſau die einzige Nieverlage 
bei F. W. Keppler. 


Abonnements-Preis. 


Zaͤhrlich 4¶ A. — balb · 

jaͤhrlich 2 i. — viertels 

ibrlih 1 il. — 
Bedellungen 


jeber Zeit an. 
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Mittwoch, 








Der neueſte wichtige, die Abſichten Deſterreichs iq ber 
Bundesfommiffion ausfprehende Artifel der „F.O. P.A. 3. 
lautet feinem ganzen Inhalte nad folgendermaßen: Mit dem Boll» 
zug der Uebereinfunft v. 30. Sept. tritt die Drganifation Deutſch⸗ 
lands in ein neues Stadium. Mit ihm verihwindet das legte 
der aus dem Märzrevolutionen bervorgegangenen Organe. Die 
neue Bundesfommiljion, unmittelbar aus dem Willen der Regier- 
ungen enifprungen, ift als die Fortſetzung der alten beuifchen Buns 
desverfammiung au betrachten. Damit befinden wir und wieder 
auf dem gefeglihen Boden, auf dem Boden der Traftate, und 
wir fönnen daher aub an Vergangenes anfnüpfen. Gleichzeitig 
if von Preußen an Deflerreih das beflimmte Verlangen geftellt 
worden, daß ed mit Borfclägen über die Neugeftaltung Deutſch- 
lands auftreten möge, weil ed unthunlich fei, fih länger in Ne: 
gationen zu bewegen. Dieiem Verlangen wird, wenn nicht Alled 
täufcht, binnen Kurzem Folge gegeben werden, und es ift fomit 
der Moment gefommen, wo fih Das, was durch die Verbält- 
niffe Deutſchlands geboten wird, aus dem Standpunkte Oeſter⸗ 
reich beurtbeilen läßt. Da die öfterreidifche Regierung den Bo: 
den der Traftate niemals verlaffen hat, da fie feinen der tranjis 
torifhen Zuftände, die ſich feit den Märzrevolutionen in Deutſch⸗ 
land ausbildeten, aneifannte, fo wird man nit irren, wenn 
man auf den Stantpunft zurüdgeht, auf dem wir und im März 
v. 3. befanden. Damals if von Defterreih ſowohl, als von 
: allen andern beutfhen Regierungen bie unbedingte Nothwendig« 
feit anerfannt worden, daß die alte Bundefgeleggebung nad den 
Bepürfniffen der Zeit einer Revifion unterliegen müſſe. Es iſt 
Dieß in förmlichen Bundesbefhlüffen ausgeiprodhen und feither 
von allen deutſchen Regierungen viel und oft beftätigt worden. 
Die Bundesverfammiung bat, wie fie nit anders fonnte, bie 
Revifion der Bundesgefeßgebung auf dem durch die alte Berfafs 
fung vorgezeichneten Wege eingeleitet. Der engere Rath des 
Bundestogs hatte ed übernommen, ben Enimurf dazu auszuars 
beiten, um ihn fobann dem Plenum zur Zufimmung vorzulegen. 
Da bie Bundesverfammlung in ſich die dazu erſorderlichen Kräfte 
nicht fand, und auch eine Berflärfung ihres moraliichen Anfebens 
für nothwendig bielt, fo wurde fie auf die Einberufung von Ver⸗ 
trauensmännern der Regierungen geleitet, bie ihr bei dem großen 
Werke mit Rath und That an die Hand gehen follten. Dem 
Berlangen ded Bundestags murde von fämmilien Regierungen 
enifproben. Man mwäblte die liberalften Männer zu biejem Amte. 
Weit entfernt aber, ſich auf die Seite der Bunbesverfammlung 

a flellen und von dem geieglihen Boden auszugeben, ergtifs 
8 die Vertrauensmänner fofort die Partei der Revolution, 
erhoben ſich über die Bundes » Berfammlung und wurden das 
dur die Haupt Beranloffung und Triebfeder der Ummälzuns 
gen, die ſich feit jener Zeit in Deutſchland in fo ſchnel⸗ 
lem Wechſel gefolgt find. Statt der Revifion der Bundesgeſetz⸗ 
gebung hatten fi die Bertrauendsmänner die Aufgabe einer völs 
tigen Neugeftaltung Deutſchlands gefiellt. Auf dieſem Wege war 
allen Eingebungen ded Ehrgeizes, der Phantaſie, vorgefüßter 
Meinungen, egoiſtiſcher Zwede jeder Art Thür und Thor geöffnet, 
Es foll nicht gejagt werden, daß durd Das, was aus biefem 
Beginnen bervorgegangen, nur Schlechtes und Lebeled erzeugt 
worden if; aud des Guten und Nützlichen wurde Vieles zu 
Tage gefördert. Indeſſen bat fi doch das Meifte als unbraud- 
bar und unhaltbar erwiefen, und zu den alten Ruinen find neue 
gefommen, die nunmehr einer Sichtung bedürfen. Das einzige 
große Refultat, das als Folge jener Borgänge bettachtet werden 
muß, ift das Dreikönigebundniß und der Neihstag in Erfurt, 
Diefe Thatſache fann auch von Defterreich nicht in Abrede geftellı, 
muß vielmehr bei Erwägung Teffen, was jegt zu thun iſt, in bie 
erſte Linie gebrocht werden. Die nunmehrige Aufgabe ter öfter: 
reichiſchen vᷣolitik können wir daher au nur barin finden, wie 
die Revifion der alten Bunvesgefeggebung vorzunehmen und das 
——— der Erfurter Reihstag damit in Einklang 
zu beingen fei. fah wird angenommen, dag man bier einer 
Unmögligfeit begegne und daß beide Dinge unvereinbar feien. 
Wir find anderer Anſicht. Defterreih und Preußen find darin 
einverflanden, daß ber alte deutfche Bund aufrecht erhalten wer: 
den möffe, dag die durd ihn begründeten Rechte und Pflichten 
beute noch wie im Jahr 1815 beflehen. Der alte deutſche Bund 
iR das wahre Emblem der deutſchen Einheit uud Macht, unter 


Neue 
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nehmen alle fönial. Vor gung ein 
Nemter und Fofl: Erve⸗ : 
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Die 3 fpaltige Petits 
Zeile wirb mit 2 Ir. 
berechmet, und tritt bei 


PET 


2. Januar 1850. 


2. 


ihm fanden ſich alle deutſchen Völkerſtämme vereinigt. Es wäre 
daher thöricht, nach einem andern Emblem zu ſorſchen. Wir haben weis 
ter nichts zu hun, ale dieſes Grundgeſetz den Zeitverbäliniffen anzu · 
paſſen. Dadurch iſt Das, was Preußen, was ganz Deutſchland verlangt, 
nemlich die Bildung eines weitern Bundes, von ſelbſt gegeben. Der en⸗ 
ere Bund beſteht ald ein Faltum durch dad Dreifönigebündn, Dieſes 
Gatım bedarf aber der gefeglihen Aneıfennung, die nur von ber 
Geſammtheit der deutſchen Regierungen, dem weiteren Bunt, 
ausgehen fann. Glaubt der engere Bund dieſes Anerfenniniffes 
nicht zu bedürfen, fo flellt er fih dem weitern Bund ſeindlich 
gegenüber und wir haben flatt Bereiniiung Spaltung. Die 
Anfihten find aber bereits fomeit aufgeflärt, daß jedermann 
fühlt, daß ein ſolches faktiſhes Voranſchreiten unmöglich fei und 
dag gegenfeitige Verſändniß durch das Intereſſe Aller als Pflicht 
der Selbflerhaltung geboten werde. 
teren Bundes if norbwendig die höhere, eben meil fie alle Bes 
theiligten umfaßt; doch muß die Orfepgebung des engeren Bundes 
untergeordnet, oder wenn man lieber will, ed müflen durd ben 
weitern Bund die Schranfen gezogen werben, innerhalb deren 
der engere Bund fi frei bewegen und entwideln fann. Daraus 
ergibt fid von felbft, daß der engere Bund nit alle Attribus 
tionen befigen fann, die dem weiteren Bunde zufommen, und daß 
fegterem mamentlih die Wahrung der bödften und allyemeinften 
Intereſſen Deutſchlande anvertraut bleiben müffe. Hierber ges 
bören die Rechte des Kriegs und Friedens, die Auftechthaltung 
der innern und äußern Ruhe und Sicherheit Deutſchlands, die 
Verfügung über die Militärmacht zu ſolchen allgemeinen Zweden, 
bie oberfie faatspolizeiliche Aufſicht über die Jnititutionen der 
einzelnen Staaten, infofern fie der innern Nube Deutſchlands ges 
fährlih oder verderblich werden fönnten. Werten die Attribu— 
tionen dem weiteren Bunde vorbehalten, jo verbleibt dem engeren 
Bunde noch ein hinreichend großer Spielraum, um für Deutſch⸗ 
lands Wohl und Heil wirfiam zu fein. In der Vorſtandſchaft 
über diefen Buud wird Preußen zugleih die Mittel finden, fid 
als die mit Defterreich gleihberechtigte deutſche Großmacht zu fonfti- 
tuiren und damit bie Stellung einzunehmen, die ihm gebübrt. Der 
Vertrag vom 30. Sept. entbält die förmliche Anerkennung dieſer 
Gleichberechtigung mit Deflerreih, denn fonft bätte Die neue 
Bundestommilfion mit lediglich aus den Kommiffarien Defters 
reihe und Preußens zufammengefegt werden fönnen. Es handelt 
fih darum, bdiejen Stanppunft fefizubalten und auf die gegebes 
nen gefeglihen und thatfächlichen Berhältniffe zur Anwendung 
zu bringen. Faßt man die zu löfende Aufgabe aus dieſem Ges 
fihtspunft auf, fo werden die von Defterreih erwarteten pofltis 
ven Vorſchläge zur Reorganifarion Deutſchlands nur in den Eins 
leitungen befteben müffen, die zur Revifion der alten Bundesge⸗ 
feggehung und zur Einreihung des engern Bundes in Diele zu 
treffen find, An eine Spentifizirung des engeren Bundes mit dem 
weitern fann nicht gedacht werten. Hier entſcheidet nicht bloß 
der beflimmt ausgeſprochetne Wille Oeſterreichs und der föniglis 
hen Höfe, fonderm au die Unmöglichkeit, die Fleineren deutſoen 
Staaten auf ber ihnen durd die Bundesafre angewieienen Stufe 
ber Oleichberechtigung mit den größern Staaten zu erhalteu. Das 
revolutionäre Element, das in alle fleinern Staaten eingedruns 
gen ift und diele durch und durch zerfreffen har, macht es noth— 
wendig, für biefelben eine Zwiicpenfiufe zu bilden, und dieſe fonn 
nur in einem engeren Bunde gefunden werden. Der jrübere 
Vorſchlag Oeſterreichs, Deutſchiand in Kreiſe einzurbeilen, hatte 
feinen andern Zweck, als dieſen, und enthielt das Anerfenntniß, 
daß tie Mleineren Staaten eines Stügpunftes betürfen, um ſich 
in den Gtürmen ber Zeit noch länger zu erhalten. Inſofern 
find Defterreih und Preußen einverflanden, und wenn die Meines 
ren Staaten, flatt an bie minleren Königreice, an eine ter beis 
den Großmächte gewieſen werden, fo ift darin ein Forıfhritt zum 
Befferen zu erfennen, weil die Etärfe, die Macht und das An— 
leben Deutſchlande dadurch nur gewinnen fönnen. Fragt man 
nun, durch wen und auf welche Weife die Revifion der alten Bundes⸗ 
a vorzunehmen fei, fo wird man fofort zugefleben müſ⸗ 
en, da diefe Aufgabe nicht dur Bolfsverfammlungen, fie mör 
re einen Namen tragen, weldyen fie wollen, gelöst werden könne. 

iefe Revifion hat nicht den Zwed, eine Einheit der Geſetzge⸗ 
bung für alle deutſchen Regierungen zu begründen und in's Ve 
ben zu führen, fondern nur den Zwed, die oberfien und allgemein⸗ 











Die Geieggebung des weis. 
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richtigen Wunſche für Deutſchlands Eintracht Friede und Ordnung” 
für Frankfurts der alten Kaiſerſtadt Wobl, ſcheide ih, zurüd« 
fehrend dabın, von wo ich gefommen. Wenn auch entfernt, wird 
meine Theilnahme nit erfalten und Nichts mir fremd bleiben 
was Dentſchlands Geſchicke, — was Frankfurt indbejondere bes 
trifft.“ — Bei Diejer Örlegenbeit wurde auch Ör. f, Hob. das 
ihm ald Erinnerungszeihen gewidmete, von dem gejcidten Lan 
fhafısmaler Fumd fompontrte Bild (eine Anfidt Kranffurts) 
überreiht, und als Here Oberlehrer Jeckel bei der Uebergabe 
dieſes Geſchenks noch einige herzliche Worte an Se. f. Hoheit 
gerichtet und in demielben angedeutet batıe, daß Be. f. Hob. 
unjere Stadt in gefährliben Zeiten mit feiter Hand vor großem 
Unheit bewahrt habe, daß teßhalb beionders dem Erzberzoge der 
Dant der hiefigen Bürger und Einwohner gebühre, traten Se. 
f. Hopeit vor das Bild und ipraden etwa folgende Worte: „Es 
it ein herrlihes Bild, und für mid eine liebe Erinnerung. Ich 
fenne den Punft redt wohl, von dem bie Auſicht aufgenommen 
if. Es wırd immer mein Wanfh fein, daß Ihr werthes 
Frankfurt feine Rechte und Freiheiten bewahrt. Die alte Kai— 
jerftadt trägt noch Die Spur des reichsſtädtiſchen Weſens, 
das ein fo Eoftbares Element war in den beutihen Borzei« 
ten. Was ich ſelbſt thun tonnte, babe ih redlich erftrebt. 
Habe ih aud bei unbeivollen Gelegenheiten mit feiter Hand 
eingreifen müſſen, was ih vor Allem befördern wollte, das 
war dod immer — Berſöhnunug! Das if es ja au (ſich 
zum anmwejenden Geiftlihen, Herrn Konſiſtorialrath Nebbod, 
wendend), was Sie predigen! Ja, meine Herren, Feftigfeit 
von der einen Berjöbnung und Friede von der andern Seite, 
für ung, für Deutſchland! Wo ich aud immer weilen möge, wirb 
es mich immer berztid freuen, zu bören, daß es Frankfurt gut 
gebt. — Bevor die Deputation ſich enfernte, ſprach noch Se. 
fati. Hoheit im Tone der innigſten Rabrung, welche ſich allen 
Auwelenden minheilte, nabitebende Worte: „Die Herren find 
mie faſt alle befannt; wer aber von Ihnen da eintrifft, wo meine 
Heimath ıft: er lajle nur jagen: ein Franfiumer ift da — und 
mein Haus fol ihm immer offen ſtehen.“ 


(Frankfurt, 25. Dez.) (Zufall oder Schidſal? —) Die 
Frauff, O.-P.-g. berichtet einen „ſinnentſtellenden Drudfepler,“ 
der fid im ihrem früheren Aboruf des vom Reichsverweſer an 
jeine Minifter gerihteren Abſchiedsſchreibens findet. Statt: „Bei 
der Beendigung unjerer geiellfhaftlisgen Verbindung“ muß 
ed beißen; „Bei der Beendigung unjerer geſchäftlichen 
Verdindung.“ 


(Wien, 29. Dez.) Tagesneuigkeiten. Mebrere Kou⸗ 
tiere ſind ıheils aus Warſchau, theils direlt aus St. Pererdburg 
in den legıen Tagen bier angelommen. — Bei einem biefigen 
Vogelhändier war fürzli eine Nadfrage um joyenannte türfiidhe 
Tauden gehalten, die fih zum Briefpojtdienfie vorzuglich eignen. 
Es ward hervorgehoben, daß dieſelben in der That dazu abger 
richtet werden follen. Sollte vielleicht irgend cin Provinzialbiatt 
die Adficht begen, einen fliegenden Depeſchenkurs zu organifiren, 
jo lange nämlicp der Teleyrapb bloß die Börfenfurfe in bie Pro« 
vinzen verbreitet? — Die Befeftigung des Hafens von Trieft if 
im Kriegsminifterium definuiv beichloffen und eine eigene Roms 
milfion ernannt worden, welde die Art und Weiſe ber Befe ſti · 
gung beſtimmen ſoll. Wie man hört, wurde von dem Projekte 
des FM. Nugent vor dem Hafen eine Inſel zu erbauen abge« 
gangen, dagegen in Borfglag gebracht, die Mola Sarı Carlo 
Kuh und Ferdinando zu verlängern und fie mit Fotts für 24 
Geſchütze zu verieben. — Der Sequefter, welder feit längerer 
Zeit auf die Einfünfte bes Theaters am der Wien gelegt war, 
ıft aufgehoben. Hr. Poforny erklärt dies im der „Wiener Zeis 
tung“ und danft dem Refivenzpublifum für Die Unterflägung, 
welche e8 ihm zu Theil werden ließ. Hr. Poforny hatte ein fehr 
glüdlies Theaterjahr. Drei Koffaftüde von Eimar, eines von 
Berla und der Sequeiter ift gebannt. Das ſoll mir Einer nad: 
magen!“ fagt Herr Treumann in „Unterthänig.“ — Dr. Hein 
rip Laube, ber wie wir geflern meldeten um artiftifhen Direl ⸗ 
tor des Hofburgtheaters ernannt iſt, wurde heute dem Schau · 
pielperfonafe vorgeſtellt. Er begibt ſich auf einige Tage nad 
Yeipflg, um von dort feine Familie hierher nad Wien abzuholen 
und wird dann die ibm anvertraute Direftion antreten. — Bon 
Trieft aus fell eine Nafetenbasterie zu einer Expedition gegen 
die Dontenegriner (2) beftimmt fein. Die Einfhiffung wird erft 
am 4. Januar vor fih geben. 


Aus dem Riefengebirge, im Dezember, ſchreidt man 
der „O. D, P.“ ae auch —— — zur Berüdfihrigung 
bienendes: Die Wichigkeit der Wälder, Die Nothwendigleit, die⸗ 
jelben zu erhalten, zu verbeſſern und kräftig zu beihügen, ift ſchon 
oft erwiefen und aud anerkannt, denn an ihre Erhaltung ‚Inüpft 
fih das Gedeihen und der Wohiſtand ganzer DVölfer und länper. 
Die Geſchichte Tebrt dies, fo wie, daß überall Holzmangel leihen 
Schrin mit dem Sinfen des Handeld und allgemeinen Wobl» 
Randes bie. Es ih daher bie lebende Dede der Erboberflähe 
ber Pflanzenwuchs, der den Rarafter einer Gegend — die 
Menfhen zuſammenfuͤhrt und bindet und ſonach die Grund e 
zu unferem materiellen und geiftigen Wohle bilder. — Man jollte 


ſten Beziehungen ſämmilicher deutihen Staaten mew zu reguliren 
und in ein gemeinfames Band zufammen zu faffen. Es chen ſich 
mithin hier die Staaten und deren Bertreter, nicht aber bie Bölfer 
und deren Abgeordnete gegenüber. Die mehtegedachte Reoifion fann 
deshalb aud nur durch taatenbevollmächtigte vorgenommen und 
zum Scluffe gebracht werden. Dabei binvert aber nichts, das 
Yinfehen dieſer Bevollmädtigten durch Beigebung von Notabilis 
täten ber einzelnen Staaten zu verftärfen, injojern man beren 
Beirath berarf. Das JInſtitut des weiteren Bundes, bem ein 
folches Amt übertragen werben fönnte, fann fomit auch nur in 
einem Gtaatenfongreß oder, wenn man will, Staatenyauie bes 
fehen. Ein Bolfohous mag tür den engeren Bund zuzulaffen 
fein; dem Wefen bes weiteren Buntes würde ed aber geradezu 
widerfireben und dasſelbe aufheben. Ein folher Bedanfe wird 
daber auch micht gefaßt werden fönnen. Darauf, wie das Staa: 
tenbaus des weiteren Vereins zu bilden fei, wird es weniger ans 
fommen. In politiiden Dingen entigeibet der Wille und die 
Fraft. Diefe beiden Dualitäten finden: wir nur in ben beiben 
Großmächten Deuiſchlands, jomit in Defterreihund Preußen vereinigt. 
Die Borbebingung ift defbalb auch die vollfommene Berfändigung 
und Bereinigung zwilden Deflerreid und Preußen. Diele beiden 
Mädıte müffen mit fi im Reinen und Klaren fein, welche Autri⸗ 
butionen fie dem weiteren Bunde übertragen und wie fie diefelben 
ausüben faffen wollen. Steht dieſes fe, fo wird fi das Uebrige 
finden. An einen ernſtlichen Widerſpruch iſt alddanır nit mehr 
zu venfen. Der Staatenfongreß, oder das Btaarenhaus, wird Das: 
jenige fanftioniren, was Deſterreich und Preußen für ganz Deutſch⸗ 
land für nothwendig eradten. Der erſte Schritt den Deſterreich 
zu thun hat, kann nur in ver Bewirfung einer ſolchen Berftändi: 
gung beiteben. Hiezu müffen längft ſchon Schritte geſchehen fein, 
und es fann fi nur davon hanteln, bieje weiter zu verfolgen und 
zu einem befriedigenden Reſultate zu führen, Je billiger und ver» 
jöbnticher ſich Defterreich gegen Preußen in Bezug. auf ben engeren 
Bund bezeigt, deſio ſchneller wird man zum Ziele gelangen. Driler» 
reich ſollie eo, felbft mit gewagten Berfuchen, die Preußen im engern 
Bunde moch anftellen fönnte, nicht fo genau nehmen. Die Haupts 
gefahr if befeitigt, fo wie die Örunplagen zu tem weitern Bunte 
teftgeftellt find, denn das Einzelne muß die ihm gebührende Stelle 
finden, ſobald für das Allgemeine hinteichende Sorge getragen iſt. 
(Schluß folgt.) 
































































Deutſchland. 

(Münden, 28. Dez.) Das f. Staatsminifterium ber 
Juſſiz hat die Anorbnung getroffen, daß künftig die Erlaubnig 
zum Beſuche der Gefangenen von dem Geridisvorftande nur 
nad gepflogenem Benehmen mit dem Unterfuhungsridier ober 
mit dem Schmwurgerihtepräfldenten zu ertheilen fei, und menn 
gleich den Gefangenen ver Beſuch von Seite naher Bermwandter 
oder befreunderer Perfonen von Zeit zu Zeit nicht verfagt werden 
foll, dennoch berlei Beſuche weder auf eine unangenehme Weiſe 
vervielfältiger, noch zur Verfolgung fremdartiger, der Strafrechts⸗ 
pflege zumiberfaufender Zwede, gefattet werben follen, 

— Eine amılide Ausihreibung des Unterfuhungs-Gerichts in 
Augsburg erklärt die Unterfugung gegen Prof. Fallermaper 
in Folge des Amneftiegefeges für niedergeſchlagen. 

Aus Nürnberg, 30. Dez., berichtet die „M. 3.": Stu: 
dent Fr. Herder bemndet ſich nicht in Augsburg, wie die Nürns 
berger Blätter meldeten, fondern auf ber hiefigen Frohuveſte in 
Unterfuhungshaft. — Uniere Arbeiter haben noch immer nicht 
ibre Freiheit erlangt. — Wie wir hören, fol das Landgericht 
Immenfadt vom Juſtizminiſterium wegen „falider Denun- 
ziation» in Unterfuhung gezogen worden fein. Obgleid wir 
Diefe Nachricht von füheret Dand haben, wollen wir doch ihre 
Genauigkeit nicht verbürgen. i 
⸗ rankfurt, W. Dez.) Dem Bernehmen nad ſollen die 
in un "Gehnbtiden Gebäude ber großen Bolongar o’jhen 
Kabrif zu einer Kaſerne eingerichtet werden, welde etwa 3000 
ann in fih aufnehmen dürfte. 

(Frankfurt, 29. De.) Geftern um bie Mittageftunde 
wurde Er. failerl. Hoheit dem Erzherzoge Johann durd eine 
größere Deputation, in melder aller Stände repräfentirt waren, 
die bereits befannte, mit etwa 2000 Unerſchriften hiefiger Bürger 
und Einwohner bederfte Abfhiedsadreije in jeiner Garten 
wohnung vor dem Bockenheimerthore feierlich überreicht. Hr. Rath 
Schtojfer hatte es übernommen, in dem Empfangsjaale an 
Se. f. Hob. eine furge Anrede zu richten, worauf Dr. Dr, Judo 
die von Dr. Th. Treuzenach verfaßte Abſchiedsadreſſe verlas, 
Erzherzog Johann richtete nun mi bewegter Stimme folgente 
orte an bie Deputation: „Meine Herren! Bor Allem meinen 
berzlien Dank für Ihre freundligen Gefinnungen und für das 
Andenken, weldes mid ſehr erfreut. Als ich durch Wahl der 
Nationalverſammlung, unter gleichzeitiger Zuſtimmung ſammtli⸗ 
der demfchen Negierungen, zur Würde eines Reichoverweſers 
berufen, Franffurt betrat, war in mir der Vorſatz lebendig, für 
des gemeinfamen Baterlandes Wohl meine Kräfte zu wibmen. 
Die Ergebniffe von dem anderthalbjährigen Aufenthalte fiat 
Gepermann befannt. Redlich war mein Wille, Mit dem aufs 
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i i üd der Men» | Gefängmig:Wärter oder Schtießer niederzuſchlagen, fh der Schlüſſel 
glauben, daß ein —— Ku a —— rn —* und mittelft derſelben ſaͤnmtl. Gefangenen (zwiſchen 
ſwen nich fo ge Sri ar ed wäre biejer Gfaube eine’ arge '& bie 500) zu befreien. Ein in diefes Komplon Eingeweihter 
ee are der Märzrevolution fanden bie gefammten hat dieſen unpeilvollen Pan verrathen. De: Näpelsführer if 
——— unter der Aufſicht des obrigkeitlichen Borfperfonals. ‚im Ketten und ſchwerſter Haft, und aud font jede Sicherheits⸗ 
ra unterfuchen, in wie weit biefen von ihren Brod» maßregel getroffen. (Brest. 3.) 
— ur Rultur und Pflege der eigenen, fo wie der Gemeinde⸗ | (Darmftadt, 28. Der) Heute Vormittag um t1 Upr fand 
; d Unterrdanswaldungen gelaffen wurbe; rd galt bamald viel- |... feierlige Eröffnung des Landtags in Gegenwart beider 
— Jagdplaäne entwerfen, Faſanen ziehen und überhaupt die , Sammern durch den Herrn Minifterpräfidenten Jaup, ale ber 
Wilddapn hegen, an die Erhaltung der Waldungen, an ihre qufteagten großp. Regierungsfommiffär, ftatt. In der Eröffnunge- 
Pflege und ——n an er I EN ge * lauten einzelne Stellen alſo: ß 

r n eda es 

— — Au fih ihres Wertes! — u gu Sn aueh a * rn ee 
fände * — * 5 2 —— a0: net Ihe - bürgerlicher Freiheit — Was hier ingelogt —— - 
doch ber Form nad noch bem „8 . 7 foweit e8 bereits möglich war — volltändig erfüller. Weber 

i ür landesfultur! |. \ 
Form und fein Geieg, aber — ein Minifterium fü bie öffentlichen Zuftände Deutſchlande wird unverzüglich umfländ« 

i i ſlenihalben die Zerflörungen, |”. ) 
— lb anias Werten ver Bafbungen Tomeh! Ic Ehen | u nanelüen, Die Einsregkrung mußte bansck. wo 
als kleinen Grundbefiger fiebt, ver re * —— Staats es forderte; nicht bezweifelt fie die völlige Zufimmung 
—* und fi — |. — RT reines Pritva⸗ ber Stänbe. Durch Bereinbarung mit ber vorigen Ständevers 
— B Fideifommiß der Nationen, über | ammlung find nis wenige Berimmungen der Berfaffungsurfunde 
eigenipum alien, er | J nur das Recht, ſondern auch die geändert worben. Inwiefern weitere Veränderungen eintreten 
welches die — seien Mama hat. Man barf nur die jo des mögen, wird nad endlicher Geſtaltung bed deutſchen Vaterlandes 
Se en baupnchlich bie Riejengebirgekene Böp- —— her ne Beim erden gen 
mens befuhen, um bad Elend, ga u. tens bleiben wird, beirift, fo. iR ihrer fortfcreitendeu Berbefferung 
—— ih an —— das im glüdtigften | Die angelegentlichſte Sorge der Regierung gewidmet. Das Groß 
Sale ge den fällen heit "bit fo Rarfen Bevölkerung nährt, berzogtpum iſt im verfloffenen Jahre und ım laufenden manden 
Fünf Theile find auf Fabrikation und Induſtriezweige hingewie⸗ —— —— entgangen; Daut ſei es dem guten 2* 
fen, zu denen die Waldungen das Haupterforderniß dilden. Die ei en Fig —— u. 
r n B = ” en, y 

— ut ee Pr — — ee rer Goties Hilfe wird, wenn ferner Gefahren eintreten jollten, dad» 
—— ** müffen, weil die Fahlen Berge Die üdertries | felde ber —* fein, beſonders wenn bie Stande von der Ueber 
ben hoben Holzpreife vielem fo wichtigen Induſtriezweig feine rn ausgehen, daß einem konſtitutionellen State vorzugsweiſe 
Dafid rauben, und Taufennen von Menſchen, die ” > Bien — ei —— herigr A mit der Regierung Hand in 

lebt, dem Bettelftabe zugeführt werben “ : 
* 5 —— — — liegt einerſeits in (Darmftadt, 28. Debr.) Es if fein freudiges und zu 
der fat unumichränften Benügung, welche den Bejigern bis jege | erſpriehlichen Hoffnungen über bie Wirffamfeit unjerer zweiten 
Bigeftanden war. Selbit die Beihränfungen, denen die fogenanns | Ständefammer beredptigendes Zeichen, daß ſchon in den allererfien 
ten Fideifommniffe der großen Grundbefiger unterzogen worden, | Sitzungen eine fo ſchroffe, ia feinpfelige Haltung der beiden Par» 
find derart, daß fie nur das Intereffe des Einzeinen, miemats teien zu Tage triti. Es zeigte ſich dien im der heutigen Rach- 
dad ber Gefammtpeit zum Grunde hatten. Hätten aber dieje | Mittagsfigung, als beantragt wurde, bie Einberufung der ver 
Beihränfungen num wirklich Rattgefunden, hätten die Yandregpte | hafteten und ver nicht tinberufenen Kamınermitglieder (Mohr, 
nur wirklich ihre Pflicht geihan und die ihrer Aufſicht unterfeif. | Deldmann, Sulz, Bogt, Shmig u. Wittmann) von der Staats 
sen Fideilommißbeſi e pflihtmäßig und gewiſſenhaft überwacht, es ſregierung zu verlangen. Auch die Anfrage an das Praſidium 
märe dadurch das Intertſſe des Einzelnen wie der Geſammtheit Wegen der an den Großherzog zu richtenden Adreſſe und die das 
gewahrt worden, Died war aber nicht der Fall, wenigitens bies —* —— — — Me — ſtatt, 
idei i birgsgegend den traus | !Welde wohl zu dem Glauben berechtigt, daß dieſe beiden Parteien 

sen alle Fideikommniſſe ber ganzen Riefengebirgsgeg — —— 


rigen Beweis biefür. Die Deidrränfungen, denen anderweitige 
Grundbefiger in der Benügung ibrer Walder unterworfen waren, (Stuttgart, 38. Des) Dem Bernehmen nad wird an bie 
Spige des ſpäter zu vereinigenden Eifenbabn» und Poftwefeis 


find von feinem Belang, indem die hierauf Bezug habenden Ge» 
fege nicht gebanthabt und überhaupt einer Zeit angehörten, die | als Direftor ber Eijenbahndireftor Knapp treten; zu Mitsliedern 
längit vorüber war, da man fi feit Maria Therefia und Kaiſer der Poftvireftion find u. A., wie man hört, der Dr. Hauptpoft« 
Zofepb um den Stand der Wälder nicht gefümmert hat! — |meifter Scholl und Herr Kapp, Irgierer bei der Hauptpofte 
bireftion in Frankfurt ernannt, 


Moͤchten diefe Zeilen das hobe Minifterium für Landeslultur zu 
einem Vebenszeihen in diefem jo wichtigen Zweige bewegen. — - Didenburg, 26. Dez.) As politiihes Chriftgeſchenl ers 
halten wir heute das Statut des Bünpniffes vom 26. Mai 1849 


(Berlin, 25. Dez.) Ueber die in den letzten Tagen fo 1 
vielfach beſprochene verfiordene Die. Thomas erfährt man nod [mit dem Entwurf des Geſetzes über die Wahlen zum Boifsbaufe, 
i jo wie das provij. Schiedsgericht. — Der Erzherzog Stephan 


eine Menge wunderlide Dinge. Obwohl das Bermögen der 

felben an 500,000 Thaler beträgt, da fie außer ihrem baaren [von Oeſterreich, der frühere Reichspalatin von Ungarn, welder 

Vachlaß noch drei Häufer hinterläßt, unter denen das an ber fi ſchon längere Zeit am biefigen Hofe aufgehalten, ift Enve 

Shloßfreipeit wegen feiner einzigen Yage einen ſehr bedeutenden voriger Woche, in Folge Abiebens feines Schwager, des Ery 
berzogs Efte, nad feinem Schloſſe Schaumburg am Rhein abge« 


Werth bat, fo war diefelbe doch von einem’ außerorbentlichen 
Geize erfüllt, Ihr Mobiliar befand fih, obwohl fie das ganze | reift. Unier Erbgroßperzog, der ihm das Geleite gab, if bereite 
wieder zurüdgefehrt, 




































S ch iv ei 3» 

Luzern. Am 21. und 22. Dez. ſſonden die Mitglieder des 
alten großen Nathes vor den Schranken des Rriminalgerichte, 
um mad zwei Jahren jeit ihrem Abtreten das Schuldig oder 
zen wegen frübern als Nepräientanien des Bolfed ab» 
gegebenen Boten über ſich fpreden laſſen zu müffen. Die Par: 
teivorträge und Verbandlungen über Komprtengs und andere Bors 
fragen nahmen beide Tage in Unfprud und fo wurde dad Urıbeit 
noch nicht geiproden, ſondern foll ihnen fpäter fhrifttich mil ge · 
theilt werben, Zur Ehre eines Theils der radikalen oder liberalen 
Partei muß erwähnt werden, daß fie mit der großen Zabl der 
Konfervativen diefen Prozeß als Abjurbität betrachten und offen 
erklären. Die Regierung wird vamit feine Vorbeeren erndten. 

(Bern, 21. Dez) In dem heutigen Nationolrathe erregte 
eine Depeſche des Königs von Hannover große Deiterfeit, 
in welder verfeibe ber „Schweizeriſchen Tagfagung” ans 
zeigt, daß die Gemahlin des Kronprinzen von ciner Prinzeffin 


festen Jahren fait nur aus Kaffee und aus einem Färgliden 
Mittagsınapl, welches fie für 214 Sgr. aus einem benachbarten 





er 

Breslau, 24. De.) Ueber Breslau bat ein günfliger 
Stern geluchtet, ein großes Unglück, weſches uns am gegen: 
wartigen Weipnamtofeite beprobte, ift glüdliherweife abgemender Jeuutbunden worden fei. 


worden, nen Mi Gefangenen des biefigen Inquifitoriats war Yu BRlandb. 
Meng ein ROmploR, gemacht worden, weldes dapin ging, am| (Won der ruffiihen Gränze, 20. Dry) Schon wier 
erſten Weipnadisfeiertage bei ſich barbietender Gelegenheit die Iver melten Nachrichlen aus Petersburg vom einer durch ganz 


— 
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Rußland verzweigten Berfhmwörung, deren Theilnehmer entbedt 
und theils hingerichtet, theild verbannt worden, Verſchwörungen 
find feine Seltenheit in Rußland und haben ihren Grund ges 
mwöhnlich unter dem Hof ⸗ und alten mosfomitifhen Adel. Wenn 
berielbe das Ziel feines Strebens erreichte, fo war es nur eine 
Paloftrevolution, eine Veränderung in ber Perion des Monars 
den; das Negierungsfpflem blieb dabei unangetaftet. Dieje zur 
legt entdedhre Berfchwörung fcheint jedoch anderer Natur gemejen 
zu fepn; fie hatte es nicht auf einen bloßen Thronwechfel, fon: 
dern auf eine Veränderung der Regierungsform abgeſehen. Et: 
was Näheres über die Pläne ber Berfchworenen und ob biejels 
ben mit der ruifiihen Emigration in Berbindung fanden, vers 
lauter nicht, wenn auch der Umſtand, daß die erſten Nachrichten 
über jene VBerfhwörung von Paris aus nad Peterdburg famen, 
darauf fchliefen läßt. Die zahlreichen, feit dem Jahre 1815 
entbedten Verſchwörungen geben davon Zeugniß, eine wie große 
Moffe von Unzufriedenheit die unterften Schichten des ruſſiſchen 
Bolfed durchdrungen bat. Geben aber einmal die been ber 
Freiheit bier einen Anſtoß, fo ift eine Krifis vorauszufehen, deren 
Gräuel bei der entiegliben Barbarei des Volkes von uns faum 
geahnt werden fünnen. Bekanntlich iſt dem Adel mit ber gegen: 
mwärtig Friegerifhen Richtung des Cyaren wenig gedient. Dazu 
fonmt, daß durd bie Zuſammenziehung der Truppen die Aus: 
fuhr von Feldproduften verboten worten, bamit Diejelben von 
der Krone zum halben Preife angelauft werden lönnen. Dadurch aber 
wird der güterbefigende Adel in feinem materiellen Intereſſe em 
pfindlich gefränft und mit ihm der Kaufmannejland, bejonders in 
den Dfiieeprovingen. Doch würde dieſe Partei dem bejtehenden 
Abſoluiismus niemald gefährlid werden. Anters der mosko— 
witifhe Adel Die alten Bojarenfamilicn haben cs noch nicht 
vergeffen, daß Peter der Große den Bojarentath auflöste, und 
an feıne Stelle den Senat, aus Beamten erwählt, einfegte, Dar 
ber ift ondauernder Haß gegen alles Fremde und gegen bie Dy— 
naftie felbit, die fie als Eindringling betrachten, Iſt doch der 
Car genötbigt, bei Belegung hoher militärischer Würden ben 
Spuinpathien des altruffiigen Adels noch heute Rechnung zu tra» 
gen! Aber auch im Bolfe bat fih eine Oppolition gegen das 
herrſchende Syſtem gebildet. Ihm ift die aufgedrungene euro» 
päifhe Kultur der Stein des Anſtoßes. Stand das Voll jhon 
unter Peter dem Großen auf für feine Kaftans und Bärte, wie 
foltte es jet nicht im Inneriten empört ſeyn, wo ihm die altehr: 
würdigen Einrichtungen feiner Väter, wie z. B. bie Gemeinde, 
Berfaffung und dem Aehnliches, von riner habſüchtigen Bureau» 
Fratie gefränft wird? Kommt «8 in Rußland zu einer Erhebung 
in Maffe, fo find galiziihe Bräuel vorauszufehen und die Dy: 
naflie geräth in die äußerte Gefahr, wenn nidı ein Mann von 
Intelligenz und Energie fih an vie Epige ſtellt. 


Miszellen. 


Großes Auffeheu erregt in England der ploͤtzlich eingetretene 
Wahnſinn des Lord Albemarle, welder damit begann, daß er 


er bann felbft begrub und auf beffen Grob er ein 

pflangte. Der Lord bildet ſich bie ungebeuerlihflen Pr — 
bald hat er im Billard 100,000 Pf, gewonnen — bald 150 
Dann im Gefecht getödtet — bald if er mit Hrn, Gope d 
reichſte Mann in England — bald befigt er 490,000 Pf —— 
liche Einkünfte — bald find Norfolk, Suffolk, Wales und Srionb 
fein Eigenthum — bald hat er ſchon mit Goof die Welt umfegelt — 
bald ift er Jeſus Ehriflus und wurde als folder bereits nad 
der Sündfluth gekreuzigt — bald iſt er gem Himmel gefahren 
wo ihn ver Auftrag ward, eine Buillotine auf Erden zu errid» 
ten, um ben unbußlertigen Sündern die Stöpfe abzufhlagen — 
bald bat er im Himmel 50,000 Menſchen getauft und hierauf 
in bie See geworfen — bald hat er Den over Jenen todt oder 
Jemanden bie Nafe abgefhlagen — batd bildet er ſich ein, {bon 
vor 4000 Jahren gelebt zu baden, und damals ber Keuerfönig 
genannt worden zu fein -— bald verlangt er, daß man ibn ale 
Karl I. zum König fröne x. Der Vord it 53 Jabre alt, und 
erbte von feinem Barer Güter in Norfolk, die jührlih gegen 
9000 Pf. einbrachten, übrigens auch mit Schulden belaftet waren. 





Berfbiedene Schnelligkeit. Ertrapoſt legt in jeder 
Sefunde 7 Fuß zurück — Körper, aus ber Höbe Alan A 
— eine Kräbe fliegt 32 Fuß — ein Dampfwagen Täuft 40 
Buß — eine groge Welle 50 Fuß — die Schwalbe 123 Fuß, — 
ber Schall 1040 Fuß — eine Kanonkugel, 1800 Buß. — Der 
Umſchwung der Erde unter dem Aequator zähle 1427 Fuß — 
eine telegraphiſche Nachticht 3073 Auf. — Die Erde durchläuft 
in ihrer Bahn im jeder Sefunde 74 Meilen, das Licht 46,667 
Meilen. — Eine etefirosmagnetiihe Bewegung ift noch nicht 
berechnet und der deutſche Foriſchrut auch noch nicht. 


Hevolutiond.Statiftit. An den beiden Tagen des 23, 
und 24, Februar wurden in Paris 1512 Barrifaden errichtet. 
Jede Barrifade erforberte. durchſchnittlich 825 Pflafterfteine, fo 
daf das Bolf in wenigen Stunden 1,277.640 Pflafterfteine aufs 
aeriffen haben muß. Nicht weniger ald 4013 Bäume, unter denen 
einige von ſehr bebeutendem Umfang waren, wurden zu vemielben 
Zweck umgebauen; 3704 Laternen » Pfohten wurden umgemworfen 
und zwiſchen 3000 und 4000 Straßenlaternen zerbroden. 53 
Wahrbäufer find verbrannt oder niedergeriffen, und ungefähr 600 
Schilderbaͤuſer und fleine hölzerne Bureaur zerftört worden, Bei 
diefer Berechnung if übrigens der eifernen @itter feine Erwähn« 
ung geſchehen, die an ber Börſe, fo wie an vielen Kirchen und 
anderen öffentlihen Gebäuden, abgebrochen wurben. 


Ein ruſſiſcher Kavalier betrachtete auf einem Landgute am 
Rhein die dort befindlichen Bienenförbe. „Serr Meine Biene!“ 
äußerte er zum Befiger derfelben: „bei unns in Rußland find 
Biene fo groß wie ber Hand!” — „I, Gott bewabrel» ant- 
wortete Jener erflount. „Run, ba müſſen aud bie Körbe und 
die Löcher viel größer fein? — „Nein, Körbe und Löcher if 
nicht größßer 1" — „Ja, wie fommen denn da die Bienen hinein k“ 


einem feiner Diener befahl, einen feiner Hunde zu tödten, den | — „Wie Er muußl“ — 





Amtliche und Privat-Befanntmadhungen. 


a] Befanntmadhung. 
(Das Schuldenwefen bed 
Jakob Knodenbauer zu 

Grünet beir.) 

Auf kreditoriſches Andringen wird das Ans 
weſen des Jakob Knodenbauer,“ Vreifſchu- 
ſters zu Grünet, der Geueinde Egelſee d. G. 
der gerichtlichen Verſteigerung unterſtellt, une 
hiezu auf 
Samstag den 16. Februar 1850 

Vormittags von 10 — 12 Ubr 
im ſchulduer'ſſchen Kaufe Kommifjton ans 
beraumt. — 

Diefed Anweſen beitebt 

a) aus rem gemauerten zweiſtöcki ‚en Wohn · 
bauje, 
b) »u8 dem hölzernen Stall und Stabl, 
©) aus 4 Tagw. 15 Dezm. Garten», Belb- 
und Holzgründen 
mit einem Schägungswertbe von 1014 fl, wie 
8 in ver Ecdyigung vom 24ten Novbr, I. 38, 
näber beſchrieben iſt; — badfelbe iſt eigen und 
ruhen darauf: 


Jagpfcharwerfgeld. « — il. 6 fr 
Dodenzind . . — ae: kr. 
Suift — il. 27 kfr. 
Mobotgeld . — 1.43 4 fr. 


Segengeld zur Biarrei Engertsbam 4 '/ Fr. 

Kaufsluftige werten bievom mit dem Ans 
hange verjlänviget, daß unbekannte Steigerer 
fib über guten Leumund und Bablungsfäbigfeit 
audzuweifen haben und ver Hinſchlag gegen baare 





Bezablung nach $ 64 ded Hyp.-Geſetzes vor⸗ 
behaltlich ver Beitimmungen im $ 90 — 102 
ver Vrogep-Movelle vom 17, Noveniber 1837 


erfolgen werde. apa den 20. Dezbr. 1849. 


Königl. Landgeriht Pafjau 1. 
Taucer, f. Landrichter. 





Theater in Passau. 
Donnerdtag ven Iten Januar 1550. 
Abonnement suspendu. 

Zum Voribeile des Regiſſeurs u. Echanfpielerd 


Tbeodor Schmidt. 
Zum Gritenmale:; 


Der Todtentanz, 


ober: 

Ein Abentbeuer in der St. Jo: 
bannidnadht. 
NomantiftsFomifches Zanbermaͤhrchen miı Ber 
fang und Tanz in 2 Abtbeilungen von Told, 
(Verfaſſer des Zauberſchleiers.) Mufit von 
Emil Titl. 

Die neuen Deforationen: Der Kirchhof mit 
dem lebendigen Waſſerlall, und vie am Schluß 
in Brillantfeuer-Beleuchtung erſcheinende Anſicht 
der Stadt und Beftung, Paffan, find neu von 
Seren Spörrer gemalt. 

Zur viefer Vorftellung macht feine ergebenfte 
Einladung und bittet um gütigen zahlreichen 
Befuch ergebeniter 

Theodor Schmidt, 
Mitglied hiefiger Bühne, 


munter 
Herausgegeben unter Verantwortlichfeit des Cigenthümers und Verlegerd 


6] Verlorenes. 

Von Neumarkt bit nach St. Nikola if 
Jemandem am Stephaustage ein Geldtäſchchen 
mie einem kleinen Betrag bon beiläufig 40 fr. 
verloren gegangen. — Der redliche Binner wird 
gebeten, ſelbes in der Exped. d. abzugeben. 

—— ———— — 


Kapital-Geſuch. 

6] Im Lanpgerichtäbezirfe Vaſſau J. wer⸗ 
den auf erſte Hypothek und auf einen Gruud⸗ 
befig von 63 Aaqwerk Welver, Holz und Mies 
fen nebit Haus DOO Gulden aufzunehmen 
geſucht. Das Nähere jagt die Ztgs.-Exped. 





Bevölkernugs- Anzeige. 
Domprarrei. 

Geſtorben am 30. Dezbr.: Gin unehel. Kind, 

weibl. Geſchl., 6 Wochen alt. 
Stadtpfarrei- 

Geboren am 31. Dezbri: Kaſpar, ebel. Kind 
red Hrn. Johann Georg Kleßinger, Binder⸗ 
meiſters in Hacklberg. 

Geſtorben am 31. Dezbr.: Kreſcenz Morawed, 
b. Bachſenmdchers · Kind, d Worten a. 


Schrannen: Anzeige. 1549. 


Arrlerer Schrannienpreit, 
vaberf Bil. 










vrserdarte 





Alters | Rorn [serie 








Vaſſau 


am 31. Dribe. 1051 


Br. Paſtet jun. 


Abonnements-Brels. 


Jabrlich 40 — hafk- 
fäbelicy 2 ft. — viertel 
jährlich 1 — 


m 

armen alle kenial. Voit: 
Hemer un bei» örpe 
Sirenen, iewie Diedieitine 
Zritungs Ervedilien zu 
jeter Zeit an, 





Dir 


Donnerstag, 


——— —— 


(Schluß des Artikels der „F. O. P. A. 3.“) Es fann 
nicht unſere Abſicht fein, dieſe Ideenteihe jetzt ſchon weiter zu 
verfolgen. Wären wir dozu aufgefordert, io würden wir auf 
manche Einzeibeiten eingeben müffen, welde beffer der Ipegiellen 
Unterhandiung vorbehalten bleiben, Einer der ſcwwierigften Punfte 
wird jederzeit darin befteben, wie Die Zelbititändigfeit und Unab» 
hängigfeit der kleineren Staaten aufredt zu erbalten, venjelben 
aber doc ber ibnen unenibebrlihe Schuß zu gewabren fei. An 
territoriale Veränderungen, an eigentlihe Mediatiſtrung iſt nicht 
zu denfen; dem würden die Grundgeſetze des alıen veunden Buns 
des, fowie die europänchen Traktate entzegeniteben. An den 
legitimen Regierungen Deuiſchlands fann es maht jein, die. Bahn 
der Willfür zu betreten und poſitiwe Rechte zu veriegen. Indeſſen 
baben die fleineren Staaten durch das Eingehen auf das Drris 
fönigebündni und die Berufung deso Eriurter Reichstags aner: 
fonnt, bis auf. welchen Brad fie ders Schutzes bedurſug find. 
Sie werben ſich nit beſchweren fönnen, wenn man ıbnen ben: 
ſelben Schutz auf minder Täflige Wrife gewahrt. Ihnen kann 
es gleibgiltig fein, ob der eine Theil des Saupeo von bem 
weiteren und ber andere von bem engeren Bunde übernommen 
wird, wenn nur das Geſammtreſultat ihren Forıerungen ınts 
fpribt. Der Schutz, den lie ſuchen, iſt ein doppelter, rin mılis 
täriiher und flantspolizeiliher, und dann, wenn wir uns jo. aus—⸗ 
drüden fönnen, rin nationalöfonomuder. Ihre ın Aufldınny 
geratbenen Staaten können nicht bloß durd Die Wewalt wieder 
zur Rube und Ordnung zurüd,geführt werden, dazu wird aud 
die Befriedigung ber natürliden und unabmeisbaren Berürfniffe 
ihrer Bölfer erfordert, Die Theilung des Schutzes ergibt fid 
bietnach von ſelbſi. Der eritere fanı nur von bem weiteren, ber 
fegiere ober von dem engeren Bunde gewährt werben. Preußen 
als deutſcher Großmacht, kann es ebenralls gleipyiltig fein, ob 
es beide Theile des Schuged als Haupt des engeren Bundes, 
ober geirenm ven einen Theil als Mitvorjigender des weiteren 
Bundes ausubt. Wir find der Ueberzeugung, daß Ruhe und 
Dronung nit dauernd bergeftellt werden Funn, wenn man ben 
Bölfern Deusicblande nicht nach beiden Seiten bin gerecht mwird. 
Der weitere Bund wird, ca fih vie Natur ber Verbaltniſſe ein⸗ 
mal nicht ändern läßt, auch im der neuen Geſtaltung weſentlich 
eim negativer fein müffen. Seine Aufgabe ıft ed, die Unabbän— 
Bigfeit ver Staaten und Staatenfomplere zu erhalten, zugleich 
aber als Bindungemittel für bie Geſammtheit zu dienen, Dieſes 
fann er nur durch ſtrenge Aufrechibaitung der Rechtsſphare eines 
jeden, und eine Unterordnung ter Einzelnen, die über bieten Zweck 
birtausgebt, it feinem Weſen zuwider. Dadurch lapı fib wohl 
Rube und Ordnung gewähren, bamit der Dryanısmud der eins 
zelnen Staoten fib ungehemmt entwideln fönne;z cieie Entwicklung 
fetbft iR ader feiner unmittelbaren Wirkſamkeit entzogen. für 
einen großen Irrthum würden wir es balıen, wenn ber weitere 
Bund der Entwidelung dieſes innern Drganidinus der‘ einzelnen 
beutfchen Staaten hemmend over fldıend entgegentreten wiirde; 
er wird fie im Gegentheil auf jede Weife zu fördern und au ums 
terftügen ſuchen müſſen. Nichts wäre börichter, ald tie Nivali- 
tär des engern und bed weirern Bundes im dieſer Beziehung. 
Beide müffen ſich gegenfeitig beben und tragen und ibre Stärfe 
ud Macht in dem Gedeiben und der Wohlfahrt Aller ſuchen. 
Der weitere Bund fann dem engeren Bund ungemein nutzlich 
und förderlich fein, wenn er aud den ibm übertragenen Being: 
niffen die Mittel zur Beſeitigung ber Hemmuiſſe ableitet, benen 
bie fleineren Staaten bisher unterlegen find. Cine Revifion der 
Alten Bunbesgeiege bierer dazu ben narirliciten Anlaß. Die 
fleinen Staaten find vorzüglich deßhalb der Revolurien verfallen, 
weil fir Jaſinuionen in fin aufgenommen haben, die im Foufe 
ber Zeit ganzen inneren Orgamismds auf die widernatür⸗ 
life Werfe periegen muhten, Wir meinen die Nepräfenariv: 
BDertaffangen misgallen Daraus wbgeleiteren Folgerungen. Die 
Erfahrung bat jateium gelehrt, doß Meine Etonıen ſolche Ber: 
ſaſſungen nicht zu eriägen vermögen. Es wäre überflüffig, bie 
fen Soap weiter auszuführen. Wıll man Deutidland auf der 
Größe und Höhe erhalten, die ihm aebübrt, fo darf man die 
Demofrarie nie unbedingt berriden laffen; ein Gegengewicht ift 
* wie bei allen Dingen diefer Welt, erforderlib. Durch bie 

ee aber nur die Demokratie groß gezogen, 
alles Andere aber Mein und flach gemacht morden, Nichts bat 


‚Reue 


Beirlungen it ebene ir armage 
gang cın 
Erpeniien: 
aſſauer Jeitung. —. 
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V 3. 


Inferationd-@ebüpt. 


Die 3 fraltige Petit 
Zeile wir mit 2 fr. 
berechnet, nud triti bei 
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mehr dazu beigetragen, die edelſten Blüthen der Menſchheit zu 
zerfniden, ald diefe übel verlandenen und angewandten Berfajfuns 
gen. Der weitere Bund würde fih ſomit mit ber Revifion des 
Arufeld 13 der Bundesafte und der daraus abgeleiteten Artikel 
der Wiener Schlußafte beihäftigen fünnen und badurd bem en» 
gern Bund bie Yölung feiner Aufgabe weſentlich erleichtern, Auch 
um engern Bunde muß ein gemeinſamer Wille beſtehen, und bies 
tee wird am Siherfien bergefiellt werden, wenn man im ben 
einzelnen Staaten die ruhige und bejonnene Berathung der höch⸗ 
ſſen Intereſſen au die Stelle egeifiiher und tumuliwariicer 
Ständeverhandlungen ſetzt. Noch mandes Andere wird nächſtdem 
zu erörtern fein. Dabei wird man wohl tbun, auf bie Erfahr— 
ungen des alten Bundes zurüdzugeben. Was diefer erlebte und 
erprobte, iſt lehrreich, umd wäre es aud mur, um nicht in bie- 
feiben Fehler zu verfallen, Wird das neue Werf in dieſem Beifte 
begonnen und zur Ausführung gebradt, fo fünnen wir ung bie 
been und peillamften Früchte davon veripreden. Der Tumult 
der Leidenſchaften wird ſchweigen und echte und wahre Staats ⸗ 
weispeit zur Weltung gelangen. Der deutiche Patriot fann nichts 
Anderes hoffen und wunſchen, als dieſes; in biefem Wunide 
und im biefer Hoffnung feben wir einer beffern Zukunft entgegen. 


Deutſchland. 

Münden, 30. Dez.) Gemaͤß allerhöchſter Entſchließung 
vom 28. ds. haben jene Offiziere, welche Wafſenröcke tragen, bei 
den Kammer und Hofbällen, überhaupt bei allen Hoffeiten, welche 
innerhalb ver k. Refidenz flatıfinden, mit fangen weißen fafimirenen 
Beinkleidern zu erſcheinen. — Man erfährt jegt, daß das Neujahrs⸗ 
JZeremoniel nicht abgeragt worden, fondern daß es gar nicht an» 
geordner war. — Zum feierlihen Empfang Sr. k. Hoheit des 
Erzverzogs Johann von Drflerreih werden bereits die nöthigen 
Analten getroffen, auch wurde für benfelben eine militäriſche 
Eprenwade befummt. — Die in wmebreren Blättern verbreitete 
Nachricht der Waribbereiiigaft der beiden bier garnifonirenden 
Barterien. des reitenden Artillerie Regiments (Rönigin) ift gänz- 
lich grandios, Dieſes Regiment bat nicht nur nicht Befehl zur 
Marjobereitnhaft erhalsen, jondern es finden im Gegentheil zur 
Zeit die emifpredenden Beurlaubungen ftatt. Ebenſo wenig bee 
farigt ſiß, die Begnadigung und Wiedercinreibung des während 
des Aufflandes- in der Pialy zum Heere der proviforischen Mer 
gierung übergegangenen Lırutenanis. Örafen v. Kugger. — Die 
beiden Baratllone des k. InfanterieVeibregiments find geitern und 
heute hier eingetroffen; morgen wird das 4. Jäger: Bataillon bier 
antommen, am Neujahrerage Raittag balten und am 2, Januar 
feinen Marſch über Kandepur nad Straubing fortiegen, wo ed 
am. 8. einzuireffen hat, — Berlag und Redaktion des feit 26 
Zahren bier erfpeinenben „Volfsfreundes“ erflären, daß dieſes 
Bar vom Neujahr angefangen, wegen Manzel an Theilnabme 
aufhören wird zu eriheinen. -— Die Eifenbabnzüge von Aus» 
burg treffen feir einigen Tagen unregelmäßig und oft febr ver« 
fpäter ein, (4. Abbz.) 

— Der Revalteur der“Leuchtlugeln, Dr. Ningler, und einer 
feiner Mitarbeiter, Liicrat Kaulbach, haben gegen eine vom 
Mündener Stadtgericht Als Preßpotizeigericht erſter Inſtanz wegen 
impuririn Preßvergebens zuerfonnte 24ündige im Neuchurm 
abzufigende Geſangnißſtrafe die Berufung an's Appellgericht in 
Breifing als Preßpoligeigericht zweiter Inſtanz ergriffen. 

(Münden, 31. Dez) Se. Maj, der König haben. Sich 
unterm 28. Dez. allergnäbigft bewogen gefunden, den Sciffimei: 
ftereiopn Georg Wenzl von Paffau auf deſſen allerunterıhäs 
nigfie Bine für großjährig zu erflären. 

(München, 31.D4.) Ge. f. Hoh. der Erzherzog Johann 
wird im Laufe ded morgigen Tages bier erwarten und mit feiner 
Familie im „Bayeriihen Hofe” abfleigen, Im fgl. Hoftbeater 
wird aus Anlaß dieſes Beſuches die Oper: „Siradellas zur 
Aufführung fommen. Auch von andern Kundgebungen zu Ehren 
bes hoben Gafled if bie Rede, 

Münden, 31. Dezbr.) Heute Abend traf mittel der 
Eifenbabn das 4. Zägerbataillon auf feinem Nüdmarfke nad 
feinee Garniſon Straubing dabier rin. — Die Beerdigung bed 
Hrn. Geh. Rathes 16, Dr. v. Walıber hat heute Nachmittag um 
4 Uhr unter fehr großer Theilnahme von Yeidtragenten aller 
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Stände flattgefunden. Die biefige Liedertafel fang on feinem (Stuttgart.) Der Reihdtagsabgeorbnete 
Grabe einige tief ergreifende Epöre, — Sämmilide HH. Beam- | Des if abermals verhaftet worden, * 8 en — 
tete, fowie das übrige Dienſperſonal des bieſigen fal. Oberpoſt · in Folge preußiſcher Requiſition. (Beob,) nd 
amts nahmen heute in großer Walla auf eine feierliche Weiſe Berlin, 26. Dez.) Eine Schrift des Hrn. Hanfemen 
von ihrem bisherigen hodverehrien und geliebten Chef, dem fl. | die entſchiedene Oppofiion namentli, die er im derfelben fei * 
Oberpoſt · Rath und Oberpoſtmeiſter Frhrn. v. Leoprechting, da | früheren und in vielen Beziehungen auch wohl noch — — 
derſelbe mit Beginn des neuen Jahres von legierem Poiten ald | Yarteigenoffen bezüglih ver deutſchen Frage macht, erre t bier 
in den wohlverdienten Rubeland verfegt, f&eider, einen rührenden | großes Aufichen. Richt nur führte er mod vor dem Nüdıriıte 
Abfhied, wobei fie ibm als Ausdruck ihres tieften Danfes für | Sachſens und Hannovers vom Maivertrage Cein Ereignig da 
die fo wahrhaft väterliche Art und Weile feiner Amtsjuhrung | bei Abfaffung des Buches noch nicht eingetreten war) aus ' = 
einen pradtvoll gearbeiteten ſilldernen Eprenpofal Überreipten. die beiden Regierungen einen folden Schritt mit Bug — 32 
(Paſſau, 2. Jan.) Seit mehreren Tagen treffen lämmts | würden thun muffen; er ſtellt aud an Preußen die Aufforderung, 
fie Poſten veripäret ein, mamenılid der Branffurt:-Regensdurgers [in feinem eigenen Intereſſe ven Weg, den es in ber beutichen 
Kours um 8 bis 10 Stunden, woran ber beveutende Schneefall Polinf’eingerhlagen, zu verlaffen. Er warnt vor einer Benusr 
in allen Gegenden Schuld baben SE gung der Berpluffe ver Paulsfırge bei der Regelung der fünfe 
(Aus der Pfalz, 26. Dez.) Die Borunterfuhungen über | gen Berpältaufe Deutſchlands, und tröftet fih mur mit der 
die Berheifigung om legten Aufftande find nun ſaͤmmtlich beendigt; Hoffaung, daß alle Beitredungen, das Ziel, das man fi dur 
im nähen Januar wırd die Anflagefammer dee Appellationss | den Berirag vom 26. Mai gertedt, zu erreichen feheitern werben. 
Gerichtes zu Zweibrüden über die ganze Prozedur erkennen, und „Wenn ader ſelbſt Ciragı er jih am Schluſſe der Schrift) dennoch 
bald darauf wird dann wohl zur Aburbeilung ein anßerordent- | Der Entwurt vom 26 Mai und das Büntnig mit den fleinen 
lies Schwurgericht zufammenberufen werden." ·· Staaten Oeutſchlands zur wirfligen Mediatifiirung derſelben und 
(Speyer, 27. Der.) Bergebend erwarteten die tiefberrübten | ıhrer völligen Bereinigung mit der preußiihen Monardie führen 
Kamilien geftern ihre in dem Kerker zu Zweibrüden ſcmachtenden können?“ Dieje Frage, wenn er fie bejaben müßte, fübrt ihn 
Angehörigen; das vorfiebende Amneftiegereg wurde geftern in dem | zu Dem Ergebniß, „daß der eingeſchlagene Weg zur Machtvergrö⸗ 
Amtsplatte ansgegeben, aber bie dieſen Morgen ift noch fein ein» | Berung Preußens ungeeignet und gefährlih if. Der Zuwachs 
ziger der politiichen Gefangenen bier eingeiroffen. , von einigen 20 demokratiſch unterwüblten Staaten mit ſechs Mils 
(Bechtheim, 23. Drz.) Ein Berbregen der ſchandlichſten ) lonen Einwohnern würde eine folde Auflöfung der politiſchen 
Art wurde in Diefen Tagen in unſerer Gemeinde ausgeibt. Am Organiſation und mithin eine ſolche Shwädung Preußens zur 
16. 28. M. zeigten fi nämtid an dem Brunnen des Schmied» | Helge haben, daß es geratben fei, ibm um biefen Preis von der 
meitterd Johann Weid hierſelbſt Spuren von einer Vergiftung | Dand zu weijen.“ Nicht ohne Jutereffe iſt übrigend bie Schrift, 
und nach der fofort angefellten chemiſchen Unterfugung ftellt es | in jo fern ſie über bie Zuitände des Frühjahrs und des Sommers 
fi heraus, daß biefer Brunnen wirklich mit Arſenik vergiftet 1848 und über die Perjönticfeiten, die zu verfhiedenen Zeiten 
worden fei. Der Tpäter fonnte bis jegt noch nicht ermuelt | wahrend jener Periode in Preugen bas Ruder führten, mande 
werden. (M. 3.) Enthullungen gibt. Namemlich bringt fie neues Material berbei 
(Frankfurt, 29. Dez) Siderm Vernehmen wach in nun | zur Wurdigung der gegenwärtigen Aeufßerungen des Grafen 
die Frage in Betreff der militäriihen Beiegung unferer Stadt | Arnim-Boitzendurg üder Die Berbeigungen des März, und feines 
fomeit entidieden, daß künftig bios Preußen und Deſterreicher Verbältniſſes zu denſelben als Chef des erſten konſtitutionellen 
die Beſatzung bilden werben, fo zwar, daß jeder diejer Staaten Diumpteriums in Preußen, Mitltheilungen, die Here Hanſemann 
zwei Bataillone und einige Geihüge fell, Die game Bejagung | über jeinen eigenen Anıheil an Regierung und Geſetzgebung macht, 
wird fomir, das hiefige Yiniens Infanterie» Bataillon eingeregpnet, jeigen außer vielem bereits Befannten, daß in der Seele dieſes 
aus 3300 Mann beſtehen. Dieſe Befagung wird in Kajernen | Mannes neben ver Klugheit des bürgerlichen Rechnenmeiſters 
einquartirt und bie Bewohner fünftig von aller Einquartierungd: noch ein ziemliches Maß von Naivetät Raum findet. Ja, wenn 
faft frei werden. Mit ven jegt bier liegenden öflerrehijhen und man bevenft, daß die Berhalniffe nicht immer diefelben bleiben, 
preußifhen Truppen wird bis Mitte Januar ein Wechſel vor [10 ut ber Finanzier von Aachen vielleicht noch mehr naiv als 
fih geben. Was man dazegen in letzier Zeit von einer bedeu- tiug· 
tenden Berftärfung der Befagung in Manz fprab, iR unger| (Berlin, 28. Dezbr.) Am preuß. Hofe find gegenwärtig 
grüntet, indem ſich die dortige Garniion auf dem bundesgemäßen vertreten: Portugal, Spanien, Sizilien, Sardinien, Belgien, die 
Rriedensiuße befindet, — Die Bunded-Rommffion hält säglıh | ortomantıde Pforte, Deſterreich, Rußland, Mediendurg» Schwer 
mehrfündige Sigungen und bat aud bereits bie idpleswig » hol» | vın, Kurheſſen, Hannoser, Bayern, Schweden und Norwegen, 
ſteiniſchen Wirren in's Bereich ihrer Bararpungen gezogen. — | Sawfen, die Niederlande, die nordamerikaniſchen Freiſtaaten und 
Briefe aus Baden aus glaubwürbigen Kreiſen verfipern, daß Wurttemderg. Das Perjonat des biefigen diplomatiſchen Korps 
feit kurzer Zeit von ben preußiſchen Militärdehörden viel milder | beläuft ſich, mit Inbegriff der Dienerigaft, auf 2835 Perfonen, 
verfahren wird, als früher. Berlin, 29. De.) Was die in Niefa fiattgehabte Kons 
(Frankfurt, 29. Dez.) Se. f. Hop. ber Prinz von Preußen | jerenz fachſiſcher und preußiſcher Abgeortneter her fo if zu 
traf heute Abend hier ein und mahım, wie gewoͤhnlich fein Ab | prmerfen, daß von bervorragenden Mitgliedern der preußifchen 
Reigquartier im Gafihaus zum Nufiigen Hof. Der Aufent- | Kammer Hr. Prof, Dunfer in Riefa war, Es haben dort mut 
balt des Prinzen in unferer Stadt wird Nur von kurzer Dauer | jepr overflägplige Beſprechungen in der deutſchen Angelegenheit 
ein. . Fitautgefunden und ſcheint die Bedeutung ter ganzen Zufammen» 
! (Frankfurt, 31. De.) Geſtern Abend wurde Sr. laiſ. erg namentlih von der ſächſiſchen ——— —— zu 
Hoh. dem Erzherzog Jobann von den Offizierlorps der. unfere | perden. — Dan will hier willen, daß von der proviſoriſchen 
Belagung bildenden Reihstruppen, Defierreider, Bayern umd | Bundeskommiſſion in Franffurt die Ausweilung der deutſchen 
Frankfurter, zum Abfchiede ein großer muftfaliiher Fadelzug ge: | Flüchtlinge aus der Schweiz gefordert werden wird. Es follen 
bradt. Diejer wirklich impofante, aus circa 53-600 Badelträs | pereits Anträge an die preußische Negierung zu dem Zwede ger 
gern beftebende Zug, eröffnet und geſchloſſen von ben hier liegens | ange fein, um jener Forderung eventuell Rachdruck geben zu 
den önerreichifhen Dragonern zu Pferde, ebenfalls mit Godein | fannen. Desgleihen will man von Abſichten wiffen, zu deren 
verfehen, den faif. öferreihifhen GEME. von Sıirnding) Berwirlligung die Bundesfommiffion ebenfals benugt werben 
fowie fämmtlihe Difiziere der genannten Truppen in der Mitte, | gott, in Bezug auf eine für ganz Deutſchland gleihmäßige Der 
fegte fih um 7 Uhr vom Roßmarkie aus in Bewegung und begab | auffitigung ter Preffe und ver Bereine fo wie auf Beftrafung 
fi) vor die vor dem Bodenprimer Tpore bdelegene Bartenwohn- | per poluiihen und Preßvergehen. Die Gerüchte, für bie wir 
ung Sr. faif. Hob.; hier angelangt, wurben zahlreihe, weithin | eine Bürgihaft nicht übernehmen föunen, verfteigen fih bier 
ichallende Vebebochrufe dem geehrten Prinzen dargebracht und dad | fogar bie im die Details, fie ſprechen von der Errichtung polis 
Mufiforps des faif. öfterr. Neg. Erzherzog Rainer, mweldes zu | iſcher Gerichtshöſe u. dgl, — 


dem Bebufe von i über aefommen war, ſowie bie des 
—** a Frankfurter Finienbataillon fpielten (Dresden, 26. Dez.) Dem Bernehmen nad hat dad ters 
die Öfterreihifhe Nationalhymne und andere Picen, — Die Ab: malen im Erzgebirge ftationirte Veibinfanterieregiment Befehl 
reife des Erzberzogs ift nun definitiv auf dem Vormittag de | erhalten, zum 5. Jan. hier eingutreffen. Ed wird auf bie näch⸗ 
By loan Kanu, hen vr Gr 1 alr Mehr 
ügii cabſichtigte Kammerau r 
——— dep Er. &. Dopeil mom ar sn. fei, —R. wir, Man wird, geſchehe auch was da wolle, ben 


dargebrachten Fadelzuges theilt die m; D- P. A. 3." ergänzend h 8 
Bericht i ; N mit, daß Se. faif. | Defterreigern feine Gelegenbeit geben, ben erfehnten „Ordner 
den Bericht im Hauprblarte in der Beilage mit, daß bernie in Gecien ondnäben. 


Hoheit fämmtliche Offiziere, welche fih dem Fadelzug angefchlofs ' 

* — — feinen herzlichen Danf für dieſe Midenburg, 26. Dei.) Vorgeftern, ald am Jahrestage 

Huldigung ausgeſprochen bat. Der Erzherzog gedachte mit großer | der, nad ber Flucht im Jahre 1812 erfolgten Nüdkehr des ver⸗ 

Anerfennung der guten Disziplin und. ber Berbdienfte —— —7—— Herzogs Peter — eg N feine u Rn 

fhiedenen Militã ud verfiherte die Offigiere feiner Hods | die Bertbeilung des zum Antenfen an denſelden von en jeßtg 
a eo) ven 8 Großherzoge geſtiftelen allgemeinen Ehrenzeichtas für 25jährige 


achtung uud feiner Freundſchaft. — An dem Huldigungsaft haben [ 24 
weder Ü igiere, n reußifihe Soldaten Tpeil ges | irene Mitirärdienfte Hart. Der Großherzog vertheiit dieſe Ehren» 
ei ige Dfigiern, no vreußild zeichen in ber Regel ſelbſt. Durch eine Fußkrankheit war er 
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iej eswungen, dad Difizierforps und ‚bad Unteroffigiets 

me — riechen militärischen af gu ich ind Süulof 
zu laden. Nachdem ber Orofberzog am beide Korps eine Anrede 
gehalten, in welder er im Allgemeinen feine Zufrieden heit mit 
den Truppen ausfpra und bie gute Disziplin und Subordinar 
tion bei denfelben Lobend anerfannte, au die Rommanbeure aufgefor« 
dert hatte, Diele Stügen der mititärijhen Ehre — die Disziplin 
und Suborbination — nod immer weiter audzubauen und dar 
durd das Gedeiben des Militärd zu fördern, überreichte er den 
Hauptleuten Plate und Gether Il., dem Intendanten Meinar⸗ 
dus, dem Dberfieutenant Lehmann, dem Hautdoiſten Roblever 
und dem Horniften Barfuß das Eprenzeiden — ben vier Erſte⸗ 
ren in Gold, den beiden Letztern in Silver. — Der Befis des 
goldenen ift mit einem Einfommen von 5 Thalern monatlich, des 
filbernen mit einer balben Gage verbunden. Bon Hauptmann 
aufwärts fällt diejed Einfommen weg, und vom Feldwebel abs 
wärts erhalten die Detreffenden das ſilberne Ehrenzeichen. 

(Kiel, 25. Der.) Die Stimmung in Kopendagen fol ge 
aenwärtig eine frievliebende jein, welche das Rechtsbewußtſein der 
Herzogibümer anerfennt, und bie Nothwendigleit, die ſchleswig · 
ſchen Zulänte zu regeln. Schr gemäßtgt, deſonnen und aufrich⸗ 
tig foll ſich namentlich Herr v. Bille ausgeſprochen haben, ber 
die auswärtigen Angelegenheiten leitet. 

Shwei;, 

(Genf.) Bei dem Abtragen der Feſtungswerke dahier find 
in Folge einer ungeſchickt angelegten Mine viele Perfonen vers 
unglüdt, „Die Mine war fo angelegt, daß fir, wenn fie gehörig 
Tosgegangen wäre, dem ganzen Duartier &t. Ger vais Schaden 
zugefügt hätte, Nun ging aber der Schuß hinten binaus und 
trof 50 Schritte weit flebende unbetheiligte Zuſchauer: 11 der⸗ 
ſelben wurden fo gräßlich verſtümmelt, daß ſie ganze Glieder 
verloren, und bie wenigften von ihnen wieder auffommen wer: 
den; 5 wurden ſchon in ber erſten Stunde amputırt“ 

Frankreich. 

(Paris, 27. Dez.) Der Konſtitutionnel ſchreibt: Die Roms 
miffion für Prüfung des Geſetzentwurfs über die Fremdenlegion 
und die Mobilgarde hat ungeachter des neuen vom Kriezs— 
Minifters eingebraten Entwurfs demjenigen, über welden fie 
früher übereingefommen war, den Borzug gegeben. — Das 
Fournal ded Deb. meldet aus Rom vom 20. Dez. die Anfunfı 
der Grafen Gabriel und Ludwig Maftaı, Bruder und Neffe 
des Papſtes, wodurch Die baldige Rüdfehr des Letztern felbft an 
Wahrfgeinlichfeit gewinnt. 

Staliem 

(Venedig, 19. Dez.) Hrute Nacht wurde eine Schildwache 
(ein Gränzer) auf der Inſel Lido erdolcht. Der Mörpder ift 
ein Gränzerioldat, ein Ramerad des Ermorbeten, der fid freund 
lid zu dem Voten ſchlich, ihn erdolchte und ihn der Baarſchaft 
von 31 fl., die er im Gürtelbeutel bei ſich trug, beraubte, 

Spanien 

(Madrid, 21. Dez.) Mebrere Journale heilen beute mit, 
daß, wenn fein förender Zwiiwenfall in dem Seſundheitszuſtande 
der Königin Yiabella eintrete, deren „intereffante Lage“ am näch— 
fien 14. Januar offiziell angezeigt werden würde. — Dan bält 
wegen der Aeuferungen, melde der Minifter des Innern, Herr 
Sartorius und Herr Sande; Silva in der Abzeorpnetenfammer 
miteinander gewechſelt baben, ein Duell zwiſchen diefen beiden 
Herren für unvermeidlich. 








Janderen Zimmer abfertigte, 
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Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Neueſtes. 


Alles kehrt zum guten Alten zurück — So auch 
die Nro. 1 des Korrefponbentenv, u. f. D.“, welche beute 
wie vor längerer guter Zeit mit ber früberen Unterabtbeilung 
der „Nichtpolitiſchen Rabrihten“ erfdien, mit ber be» 
merkenswerthen Beränderung, daß ald verantwortlicher Nedafteur 
„ 4. Bogel“ unterzeichnet if. (Sollte das befannte Schrei⸗ 
ben aus Munden nad Erlangen Schuld an viefer Metamorphofe 
haben? —) 


Miszellen. 


Die geheimnißvolle Mordgeſchichte in Boſton hält 
alle Gemüther in unheimlicher Spannung. Dr. Webſter it am 
1. Dez. vor das zufläntige Polizeigericht geftellt und nad Erles 
digung der notwendigen Formlichkeiten von dieſem den Januars 
Affen überantwortet worden. Während biefer Prozedur, welde 
auf jeinen Wunſch bei geſchloſſenen Thüren ftattfand, zeigte dee 
Angeklagte ſich äußerſt gelaffen und freundtihd. Während die er« 
ſorderlichen Dofumente fertig gemacht wurden, las er ruhig in 
einer Zeitung. Am Abend besjelben Tages fand vor dem Haufe, 
in welchem Die Graͤuelthat verübt wurde, ein eigentbümlicher Aufs 
iritt ſtatt. Einige hundert Menſchen verfammelten ſich dort auf 
ber Straße und fangen im Mondſcheine einen ernften Pialm, 
gleichſam cine Huldigung vor der göttlichen Hand, melde den 
Mod jo wunderbar and Licht zog. Seltſam genug flimmten 
dieſelben Sänger yleih darauf zwei Lieder an, welche nad den 
von den Zeitungen mitgerheilten Eingangsworten zu urtheilen, 
der pathetiſchen Stummung des Augendlicks niht eben fehr ents 
ſprachen. Dus eine beginnt: „Old Grimes is dead, the poor 
old man“, — dasanpere: „Poor uncle Ned has gone where 
the good niggers go“, Nach dem Wefange hielt ein iriſcher 
Protelatier eıne Rede and Volk; derjelbe arbeitet im der medi— 
uniſchen Schule; er läuft Botengänge, reinigt die anatomifhen 
Säle u. j. w. Diejer Mann batte den ermordeten Dr. Parks 
man zu Dr. Werfter geben feben und batte auf dem Korrivor 
gebört, wie Die beiden fid im Webfterd Laboratorium beftig zanf- 
ten. Dr. Parkınan drang auf die Bezahlung einer Schuld (es 
beißt von 450 Dollars) und erklärte zornig, er habe nicht Aufl, 
fig noch länger vertröflen zu laſſen. Ein anderer Mann, wels 
wer regelmäßige Botengänge für Dr. Webfter tbat, bezeugt, daß 
Dr. Webſter ihn nad dem Tage, an weldem Dr. Patkman vers 
ſchwand, nie mehr wie fonft ins Ladoratorium fommen ließ, fon« 
bern dasjelbe ſtets ſorgſam verichloffen hielt und ibm im einem 
Trog dieſer und anderer jehr gra- 
dırender Indizien und obwohl es völlig ausgemacht if, daß bie 
in Wedſters Privatlaborarorium gefundenen halbverbrannten menfchs 
lichen Gliedmaßen niemanden anders angehörten ald dem Dr, 
Parfnann, fo gidt es doch nod immer Leute welche glauben, 
Wedſter fei das unſchuldige Opfer einer diaboliſchen Intrigue. 
Sie fügen ſich vornehmlich auf den Umſtand, daß der Angefiagte 
om Tage des angedlihen Mordes mit gewohnter Rube feine 
Borlejung hielt und daß er am Abende desfelten Tages in einer 
Geſellſchaft beiter und vergnügt war, und drei Stunden lang Whiſt 
fpielte. Die Zeitungen find raſend erpiht auf die Detaild ber 
gebeimen Berhöre; den Polizeivienern werden von den Redakteu— 
ren 20 bis 30 Dollars geboren, wenn fie erzählen, was fie aus 
einer Sigung behalten haben. Einmal fand man 2 Reporters im 
einem Schraule des Berbörszimmers verſteckt 
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Bekanntmachung 
Am Samdtage den dien Janer l. 38. 
werden von ten Forſten des bürgl. Et. Job. 
Spitals 
34 Stück Bio! ftäume, 
10 Stück Blörer und 
25 Klafter weiches Stäblbolz 


an die Meifttietennen gegen gleich baare Def 


jabfung verfteigert, 

Kaufsluitise wollen ſich daher an dieſem 
Tage Nachmittags 2 Uhr im Wirtbsbaufe auf 
der Mies einfinden. 

Vaſſau den 2, Jüner 1849, 


Magiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Prafñleberger. 


Oeflundenen. 

Dom Neumarkt bis zur Kaferne find zwei 
Kleine Scylüffel an einem fäblernen Ringelchen 
haͤngend gefunden worden und Fann felbe ver 
rechtmaͤßige Gigentbümer bievon gegen Einruick⸗ 
ungögebübr in Empfang nehmen son ver Fir 
tungd-Grpebition d. Bf. 


nn — 


2] Gine geibidte Höchin finder auf 
Ziel Lichtmeß einen guten Dienſt. 
Wo? fügt vie ZeitungsErpedition. 


Holzverkauf. 

Am Mondtag den 7ten Jäner 1350 
wir> im fgl. Forſtreviere Neuburg aud den 
Abtheiſungen Vorder⸗Echanzberg und Abrabame 
Linie nachſtehendes Holjmaterial verfleigert: 

3 Schiff bauholzer, 39 Blodjtäinme, 35 ein: 
fache Blöcher, 60 Bauböizer, 
7 Rafen und 2%, Klafter Schinvelbof;. 

Der Vertauf finder im Wirthohauſe zu 
Aepfelkoch ſtatt, und beginnt um 2 Ubr 
Nachmittags. 

Königlidhed Forftamt Pafjau. 
Wineberger. 


Annonge, 
Unter Buficherung bedeutender 
Bortbeile 
wird an thätige Befchäftsleute ver Gommifitons- 
Verkauf eines leicht gangbaren Artikels zu über» 
tiogen geſucht. — 
Anerbletungen, franco unter B& H 
posie Restante M ain;. 


Innftadt-Wanderer- Verein. 
Donnerstag den Iten Januar df. zu 
Darm Högn (Ereuzwirth). 
Der Auseſchuß. 


Theater in Passau, 


— 


Donnerstag Den Sten Januar 1850, 
Abonnement suspendu. 
Zum Vorcheile res Regiſſeurs u. Schauſpielert 
Zbeodor Schmidt. 
Zum Grftenmale: 


Der Todtentang, 
ober: 

Ein Abentbreuer in der St. os 
bannisnadıt. 
Momautiſſb⸗komiſches Zaubermährchen mit Ger 
fang und Tanz in 2 Abrbeltungen von old 
(Lerfafler des Zauberſchleiers.) Muſit von 
Emil Titl. 

Die neuen DTe’orationen; Der Kirchhof mit 
dem lebendigen Waflerfall, und vie am Schluß 
in Brillantfeuer⸗ Veleuchtung erſcheinende Auſicht 
der Stadt und Feſtung Paſſau, find neu vom 
Herrn Spörrer gemalr. 

Zu dieſer Vorſtellung macht feine ergebenfle 
Einladung und bittet um, gütigen sablreichem 
Beſuch ergebeniter 

Theodor Schmidt, 
Mitglied biefiger Bühne, 


5] Berfanntmadung, 


Mach gerichtlicher Uebereinkunft zwiſchen den 
Glaͤubigern und Schuldnern vom 23, Dftober 


1548 wird das Orfonomie-Anwejen, der Bleifch 
mannbof geuaunt, nächſt Köfllarn, ver Bräu- 
erbeheleute Michael un Anna Grabmaier 
zu Koftların Giemit zum Öffentlichen Verkaufe 
ausgeſchrieben. 
Dasielbe beſteht: 
A. In Gebäuden: 


1; In vem zweiftödigen gezinmmerzen zu 


gewertber auf 700 dl. — fr. 
2) im wem gezimmerten Stabl jammt darunter 
beñudlichen Biebftallung unter Legſchindeldach, 
geſchaͤtzt auf 350 fl. — fr. 
3) in vem gezlmmerten Heuſtadl unter eimem Leg⸗ 
ſchindeldach, geidhägt auf 350 fd. — Fr. 
4) in der gezimmmerten Pferd⸗ u, Echweinftallung 
vie darüber befindlichen Funerboren mir Kor 


ſchindeldach, gewerthet auf 150 fl. — fr I 


5) in der geziumerien Wagenſchupfe unter Leg⸗ 
ſchindeldach, geibäpt auf 50 fd. — fr, 
Der Schägungdwerik der 
Gebaͤude berrigt fobin 1600 il. — Fr. 
B. Iu Adergrünven: ! 
1) in vem Hauswieslandl zu 39 Dezimal. ge 
hät auf . . r 
2) in dem Steinland mir Öraörain mit circa 
6 Tagw. 75 Dezim. gewerthet auf 
1017 fd. — fr. 
3) in der Veiten zu 2 Tagw. 13 Dezm, in der 
Schägung zu» 319 fl. 30 Fr. 
4) in ven Wefchretland zu 3 Tagw. 6 Dezu, 
im Wertbe zu . 459 il. — fr. 
5) in dem Stockland mit Tobl mit 99 Dim, 
geſchaͤzt auf -» 150 Hd. — fr. 
6) in dem Grabendoblland mit Birnbaumland 
an 2 Tagw, 6 Dezm. geidrägt auf 
39 1 — fr. 
7) in ver Leiten mit Gradrain zu 7 Tag. 2 D5. 
gewertber auf » « 1123 fl. 12 fr, 
Der Flaͤchenraum des Ackerlandes beträgt fobin 
inögelammt' bei 22 Tagw. 39 Dezimal. im 
Scägungswertbe zu. 3477 f, 42 fr. 
C. In Bıredgrüunden: 

1) in der Hauswieſe zu 6 Tagw. 72 Dezm. 
gewertbet auf . 2016 A. — fr. 
2) in dem Grabendobl zu 2 Taqw. 70 Dezm. 
geihägt auf 405 fd. — fr. 
3) in dem Meberland mit Gradrain zu 2 Taqw. 
87 Dezm. geichägt auf 430 fl. 30 fr. 


Summe des Fläcrenraumes 11 Taym. 29 Tez. 
mit Schägung auf 28551 fl. 30 fr. 
D. Walpung. 

Der Forftrehts-Futihhärigungs- Antbeil in der 
Grafenwaldung mit 6 Tagw. geibäßt auf 

900 fl. — fr. 
Der Geſammt-Werth entziffere fich ſobin mac 
gerichtlicher Schägung vom 20ten November 
1849 auf 8829 fd, 12 fr. 

Zur Verfteigerung wird bie nit Termin auf 

Dienötag ven 26. Februar 1850 
Vormittags vom 9 bis 12 Ubr 

im Gaftbaufe des Bräuerd Haſelbok zu Köſtlarn 

beſtimmt. 

Kaufluſtige werden hiezu mit dem Bemerken 
geladen, daß fie ſich über Leumund und Ders 
mögen legal audzuweiien haben. 

Der Hinſchlaq richtet ſich nach 6 64 dei 
Hypothekengeſetzes vorbehaltlich ver Beitimmun 
gen ver FJ 98 — 101 ver Novelle vom ITten 
Nonber. 1537. Den 22. November 1849. 
Kal Landgericht Rottbalmüniter. 


Drerler, Landrichter. Nianer. 





Anzeige. 

Da ih am 3. Janner Machmittaägs 3 Ubr 
son bier nach München abreifen muf, und bis 
zu Ende dieſes Monates wieder bieber zurüd: 
zufommen gevenfe, fo jege ich meine verehrten 
Gönner und Freunde davon in Kenntniß, mit 
der Bitte, mich auch nach meiner Zurüdfunft 
wieder ınit Ihrem febägbaren Zutrauen zu bes 


chren. Paſſau ven 1. Jänner 1550, 
Dr. Erbard, 
+ £jl. Landgerichts » Arzt. 





1 * 17 .., 
m vorjerifiemänigen Gebrauche rolle Vefriedigung neben. 


| wurfe dieſes Fosmeriige Mittel, nearolitanifcte Toilettieife 
jvorgeleat, und dem Herrn GtatigerihidsArzte Dr. Gitbericb unter Beizi 

vor; n : wer - iebung Ted bie 
| Apeibefere Herru Merizmal-Gomire-Arfeffers Sippel zur emiiden Bubriedutg —— 


100 f. — fr. | 
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Schönbeits:Seife, — 


fluͤßige aromatiſche Toiletten- Seife, - 
erfunden von Dr. Josef Maria Gerfieni: 

neueſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung und Erfräftigung der Haut 
wie zur Bertreibung ber Sommierſproſſen, Finnen, * 

— — Hautunreinigkeiren. 

ie anferorten: groß ter Nugen einer gejunten fräfinen N i sei 
Meniten befannt ine reine geichnteitine Sur ee a 
funten Denicen. — Le miehr nun Die Haut vermeidlicht, unrein oder erſchlafft iA, u = 
weniger iſt ſie zu ihrer Funktion gefdicdt; e& leucter taber ein, wie nothwentig e6 fd. 
Reininuny, Erärfung und Abhaͤrtung ter Haut belindutihnl ju ferien, — Dirfe berslie 
Seife erbält die Haut in ibrer Friſche und Geſchmeitinfein, entiernt ie for Mölteiter * 
Runzeln, Flecken ge ꝛc und wird allen Jenen, weite einen dunkeln oder unreinen u haben, 


2] 


0⸗ 
Puſteln und —— 


Ws Zahnreinigungsmittel if vieie Ani ii 2 
je flüßine Selie ganz vorzũglich, j 

einen unangenehmen Gefamad zu veranlaffen, gibt fie ten Zähnen Stan .- rein 
ak ir un vor Erfclaffung und jonfligen Kranfheiten ö 

* Wortzeruch ift fo lieblich dufteud, dan 4 soll 

ten erften Rang tebaupıen wirt, ap fle mit vollem Recht auf feter Toilette 

3eugniß. 

Der Deneral- Berfammlung des Ärztin Vereins von Oberfranfen vom 1. Mai 1849 


‚ zur Anterfuchung und Peuutadhtung 


Auf Grund tiefer Umerſuchung beurkundet im Auftra » Merf 
Hand des Bereius oberfraͤnkiſcher Aerzte: 
I) taz dieſe flüfſtae arowatiiche Seife von Metallen und Dietalljalen, und ebenfo von 
der, ber Sejuntheit färlicen Blaufäure ganz frei beiunden wurde; 
2) im Bolge Deren äußere Inwentung anf den menjicligen Körper feine 
Wirkung veranlaft. 

3) enrli, daß in Berüdflatigung der übrigen Beflonttbeile, dieſes Fosmetifche Mittel jur 
Vertilgung Der Sommeriprojfen, Finnen und übrigen Sautunreinigkeiten forwie zum 
Reintatten ter Haut im Allgemeinen beilens au empfehlen if. — 

Im Auſtrage der Genetalverſammlung. Pampbera, ten 12. Juli 1849. 
(Gez.) Der Borftand des Vereins oberfräufijcher Nerzte. 
Dr. Napp. 
Dr. Abel. (L. 5) Dr. Wierrer, 


Bon tiefer bewährten Schönbeitefeile if rad Glas A 42 Ir. mit Bericht und Ges 


brauchdanweiſung zu baben bei L. Zink io Passau 
’ 
bei melden ib auch Niederlage befindet von 


A. Neapolitanischem HaarBalsam, IP 


erfunden von Dr. Josef Maria Gerfioni, 
vorzüulich erprobted Mürel zur Erhaltung, Verichönerung, Wacheibumdbeförderung, Wiederere 
zeugung und Veredlung jowohl ver Haupt- als Bartı Haare per Glas zu 48 fr. und 30 Er., 
weite ebenfalls von dem kal. Stattyerimusarzte Herrn Dr. Eſcherich in Bamberg unter 
Feisiebung des f Medizinal ·Komite-Aſſeſſord Heren Apotheler Sippel nad Anleitung von 
Dufos „tie wichtigſten Vebeneberürinifie nach ihrer Aechtheit und Güte“ Breslau 1846 
Seite 224 und nach Vorichrift von Schurmaier „Metiginifte Volize” Erlangen 1848 
$ 9331, unterfuct durchaus emift rein und im feiner äußern Auwentung auf Die Haut 
als unſchädlich begutachtet wurbe. 
\ Auf Grund riefen Unrerfutung beurfundet in Auftrag der Generale Berfammlung 
2 jvom 1. Diai 1849 ber Vorfland des Vereins oberiränfiiher Aerzte, dan in Verüdjicdh« 
VE rgung feiner Beilundibeile. das kesmetiſche Mittel, Der 

Meapolitanifcbe Haar: Balfam 

°.| zur Erhaltung, Berfhönerung, Wavsıbumbeförterung der Haare beitend zu empfehlen ſei. 


Briefe und Welter nebit 3 fr Bofleinicreibgeln “bitte mir france. 
L. Ziuk in Passau. 


Te Für Rheuma und Nerven-Leidende ET 


albt ed wohl fein vorzüglidered, ſchnell und ſicher wirkendes Mittel, ald vie von Dr. John 
Watinson erfundene patentirte und von vielen gelehriem Geſellſchaften, berühmten Aerzten und 
Chemitern geprüften und als tücbtig befundenen 


— .- ® 
Galvano: electrifche Nhenmatisnus: Apparate. 
Die Heilkraft dieſer Apparate, namentlich bei Gicht, Zabn⸗, Ohren, Geſichtsſchmerz ar. 
Huftweh (Iibiad), bei frampiartigen Lelden, Herzpochen, Bruſtkrampf, Kolik, Magenframpf ac. 
x., iſt ſchon jo zur Genüge befannt, daß es wohl überflüßlg wäre, darüber noch mehreres zu 
fügen. — Bei anſteckenden Krankheiten find ſie das beſte Prafervatio- Mittel, — Sie geniren 
im Tragen nicht im Geringiten, und die Erfahrung ſowie die vorzüglichiten Zeugniffe aus allen 
Ländern betätigen, daß fie bei afuten und chreniichen, Rheumatiemus-, Gicht- und Nerven 
Leiden aller Art beftend zu empfehlen find. 
Fever galvanlihe Apparat iſt geflegelt mit Bericht und Gebrauchsanweiſung verſehen. 
Ringe a 45 fr. und Madaillon mit eleftrifcer Leiter (Nette) a 1 fl. 30 Fr. And nur 
ächt zu haben in der alleinigen Niederlage bei 2. ZinE in Palau. 


EI Da die Mheumatidmud-Metten mit Medaille fi laut vorliegender Zeuge 
niffe und Grfabrungen ichon febr häufig vorteilhaft erprobt haben, nnd an Wohtfeilbeit alle 
biöber bekannten übertreffen, fo jind dieſe einem verebrlichen Vublikum beftens anzuempfeblen- 

r —t 


Fremden⸗ Anzeige. Vom 4x Januar. (Zum weißen Haafen ) O9. Harlanrer, ‚golem, 
(Zum grünen Engel) HH. Relſchel von [von Megensburs. Kurz, Müller » Meider von 
Beigelböring, Klein v. Biſchofereuth, Epringer Hengereberg, Prübmüller, Obdermelist von 
von Aign Lechner von Mauerfircden, Günty. | Jandrlöbrunn. Hopfer. Auffbläger v. Brelung, 


teiter ©. Neumelt und Bauer d. Orth, Hrlat. Imit Familie. Maier, Müllermeifler v. Peilſtein. 
— wo 


nachtbeilige 
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Freitag, 


Hiſtoriſch⸗politiſche Rundſchau. 
Vormort. 


Das Jahr 1848 fab das Geſchwür am ſiechen Straatdförper 
Europas aufbreden. Leider fand die ſchnell überlaufende Jauche 
nur erfhrodene Quakſalber, die, obne den tiefern Krankheitoprozeß 
gu erforfben, nur zurückdämmten und mit einem feiten Verbande 
ihre Kunſt an bem Gebreſte bewäbrt zu baben glaubten, Wir 
ſeht täufchten fie fih! Mit jeder Woche nemlich füblle der ers 
wadte Volksgeiſt feine ſtrotzende Vebendfülle mehr und gub die 
genügende Buͤrgſchaft, daß die Ableitung oder Entfernung jenes 
alten Kranfheiteftoffes durch ganz andere Mittel’ und Kriſen möys 
lich, ja Tharfade geworden, während zugleich der Gedanke bes 
zubigte, daß die Erfahrung, jene hohe Meifterin des Bölferger 
ſchickes, das Staatsweien den Händen geſchickterer Heilkunſtler 
übergeben und ſomit der vollſtändigen Geneſung zuführen werde. 
Aber auch dieſe Bürgſchaft und Beruhigung fäuſchte nur kurze 
Zeitz denn das Jahr 1849 bildete einen Wendepunkt, der den 
Halbgeneſenen in die gefährlichſte Kriſe zurückwarf. Wobl ver 
hallte endlich in den blutigen Ebenen der Donau und Theis, der 
römischen Campagna und Siciliens wie an den Ufern des Rbeins 
das letzte Donnergerolle des racheluſtigen Despotismus; ober 
zwiſchen den eingeäſcherten und no rauchenden Städten und den 
zuckenden Opfern erſchoſſener Hodverräther iprad der Mogut des 
Dftens fein Triumpbeswort, alfo lautend: „Dörr, ibr Bölker, Got 
{ft mit und, und ihr werdet flet# und für immer befiegt werden, 
weil Gott mit und iſt!“ Dieſes laute, überall vernehmliche Wort 
warf den Schteden und die Ungſt ob der nächſten Zufunft in die 
Herzen aller wahren Bolfsfreunde, Freude und Tıoft aber in die 
Memütber der Furſten und jener Herrenknechte, die mit chniſcher 
Sophiftif noch immer auf jenen Sieg allein bindeuten und mit 
der erheuchelten Schergabe falſcher Propbiten die Dauer des Ab: 
folntismus, die vollenbere Niederlage der Volkeberrſchaft verfün- 
den. Diefen Spfopbanten und Sopbiften gegenüber wollen aud 
wir beim Beginn des an Hoffnungen und Aenaſten jo reiben 
Jahres 1850 die Folgerungen auf die Ereigniffe der jüngften 
Bergangenbeit feitiegen und zwar mit weit geringerer Beachtung 
jenes Sieges und feiner Ergebniffe, als jene ſtolzbethörten 
Strafpretiger. 

Die politische Bewegung, durd melde faft ganz Europa 
überhaupt und Deutſchland beſonders im Anfange des 3. 1848 
aus den verrofteten Angeln geboben wurde, ift endlich, wenigſtens 
ſcheinbar, ins Stoden geramben und an einem quasi Nubepunft 
angefommen, von melden aus ſich Uriprung, Gang und Ernte 
der Märzrevolurion mit einiger Sicherheit überbliden laſſen. Die 
früher in aeftattfofer Miſchung durdeinander gährenden Kräfte 
und Bewegungen haben fih nemli nad beilimmten Richtungen 
und Zwecken geſondertz die wirkliche oder ſcheinbare Auflösung 
der Öffentlichen Dinge if, mindeſt tbeilweife, einer neuen Ordnung 
gewichen. So haben denn die Geiſter Zeit gefunden, fib wieder 
zu fammeln, und mander Blick bat ſich bereitd im enbaltenten 
Schauen geflärt, mande unjhite Anſicht, manches fhwanfentde 
Urtheil fand einen ſichern Halt in den Thatſachen, welde von 
den Wogen der Revolution and Mier geworlen worden. Indem 
wir aber dieſe Thatſachen und ibre Urfaden im Ange behalten, 
glauben wir, nicht verſchweigen zu bürfen, daß wir von den Er- 
gebniffen ‚der letzten 2 Jahre eine weit günſtigere Meinung haben 
ale Mander, der von der Därzrevolution die übertriebenflen 
Erwartungen begte, für deren Rebliclagen er jegt ſich felb mir 
ironiſcher Wehmuth und Klage beſtraft. Allerdings bat, es ifl 
wahr, jene Revolution viele rechtliche Hoffnungen getäufcht, ja 
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bei Weitem nicht Alles gebalten, was fie verfproden; wenn man 
aber, wie ed in gemiffen Kreiſen Sitte geworten, im Berdruffe 
darüber ihre wirklichen Peiftungen mit Dobn und Verachtung bes 
bandelt, jo verfäbre man ebenfo unbillig als unflug; ich fage, 
undillig, weil auch Abfhlagszahlungen ın Rechnung gebracht wers 
jollen; unflug aber, weil man durch die Herabwürdigung eines 
unter den eigenen Erwartungen gebliebenen Erfolges ſich felbſt 
und bie Seinigen unfehibar entmurbigt. Dit geſchieht es indeß 
bloß in der Abſicht, einen Vorwand für die eigene Trägheit zu 
gewinnen, wenn man ſich geberdet, als feien alle feit 2 Zahren 
gemachten Anftrengungen zur Berbefferung ber polttiihen Vers 
bätmiffe Deutſchlants frugtlos geweſen. Schwache Köpfe und 
Herzen nemlich ſuchen ſich ſelbſt von ver Erſolgloſigkeit der bis— 
berigen Arbeiten zu überreden, um ſich von der Theilnahme an 
ben noch waltenden und bevorfichenten Kämpfen frei zu machen. 
(Forifegung folgt.) 


Deutſchland. 

Aus München, 30. Dez, ſchreibt man der „A. Poſtztg.“ 
Es iſt komiſch, melde Wichtigkeit einzelne Blätter dem Unterbleiben 
der dießmoligen Neujahrs Cour beilegen. Unfer König, der be 
tanntlich fein Freund eitlen Gepränges if, bat fen vor adıt 
Tagen tem Dberfl:Rämmerer auf deffen Anfrage binſichts dieſer 
Hof Zeremonie oblebnend geantwortet. Der Grund mag gewefen 
fein, doß man damals jhon von dem Eintreffen des Erzberzogs 
Jobann an diefem Tage unterrichtet war, und die notbmendigen 
VBorftellungen bei dem hoben Gafte jener gewöhnlichen Gtüd: 
mwunibungs+ Aufwartung vorgeben. Bon auferortentliben Ems 
pfungsreierlichfeiten des erlauchten Fürften ift bei Hofe no nichts 
zu boren, Gewiß wird derſelbe fib am behaglichſten im Kreife 
ber königlichen Familie während feines kurzen Aufentbalts fühlen. 
Dir fonftitunonell » monardijche Verein bat eine Danfadreffe an 
Se. fairert. Hobeit für das treue Ausharren auf feinem Poſten 
beſchloſſen und wird ihm dieſelbe durch eine Deputation, aus 5 
Ausıbußmitgliedern beſtehend, überreihen laffen. Die erfte üble 
Folge, die das Jurenemanzıpanond « Gefeg nach fi gezogen, ift 
die bittere Sıimmung, Die fi unierer chriſtlichen Bürgerihaft 
gegen die Kammermitglieder bemächtigt bat, Lie aus der Wabl 
der Haupiſtadt beivorgegangen, das Vertrauen ibrer Wähler fo 
ſchmahlich getäuſcht haben, Wie fann aud no rin Kunfen von 
Jurrauen für emen Mann, wie Lerchenfeld, lebendig bleiben, der 
to offenfundig das Bundniß mir tem entfiederften Gegner ber 
polungen Geſinnung der Hauptſtadt, einem Wallerſtein, gleich 
ſom zum Hobne feiner Wähler zur Schau trägt. Die nachmärz- 
lichen Yıberalen taugen niats, die vormärzligen ater not viel 
‚ weniger. Ber jenen weiß man von vornherein, wie man daran 
ift, — mwäbrend dieſe dem verbullenden Mantel jegt erft abzumers 
fen beginnen, mo es zu ſpät ut, fi vor ven Wölfen im Schaf⸗ 
pelz zu buren. 

Münden, 31. Dez.) Heute Nabmittag fand die feiers 
lihe Beerdigung des k. Yeibarztes v. Walıber ſtatt. — Morgen 
als am Neujabrstage ift die Michaelsfirde wieder dem ollgent. 
Beſuche geöffnet. — Dem Bernebmen nad wäre dem Hrn, Unie 
verfuärspiofehler v. Hermann das Portefeuille des Hantelämi: 
nifteriums zugedacht. Der morzige Tag dürfte überbaupts mand 
Neues und fonfige Veränderungen zu Taa bringen. — Die Abs 
reife des Erzberzogs Johann von ter Mainfiatt verzögert ſich 
aufs neue durd das Unwohlſein des Grafen v. Meran, feines 
Sobnes; ber nrueften Beſtimmung zufolge, darf feine Ankunft 
bierſelbſt erſt Donnerſtage den 3. Abentd erwartet werten. 

(München, 1. Jan.) Das Referat, des Abg. Forndran 
über den Geſetzentwurf, das Beriammlungd« und Bereins— 
recht ber, iſt an die Mitglieder des 1. und 3. Ausſchuſſes 
vertbeilt worden. Die zwei Punkte, welde am meiflen in der 
öffenılihen Meinung Anftog gefunden, find darin geſtrichen: 
1) daß die Polszei befugt fein fol, ein Protokoll über die Vers 
banblungen aufzunebmen; 2) baf feine Verbindung der Vereine 
untereinander ſtaufinden dürfe. Fragliche Debatte dürfte eine 
ſehr intereffante werden. 


Januar 1850. 
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von der drüdenden Einquartierungslaſt befreit werde 

biude ſind fo geräumig, daß fie gut 2500 Mann a ae 
Dont iſt auch ganz geeigner zu einem Garniſonsſtädtchen, inde \ 
daffelbe nur eine viertel Stunde von bier entfernt ift und bie 
erne Station der Taunus-Eiſenbahn bilder, alio eine nörpig 
—— militãriſche Hilfe auf's ſchnellſte von dort aus — 

n. 

(Frankfurt, 31. Drzbr.) Der gutunterrichtete re 
Korreipondent der „Koͤlniſchen Zeitung” fietert bemerftem Blaue 
folgenden Artifel: „Berlin, 28. Dry. Derr v. Blittersporf 
ſcheint zu einer alten publtziſtiſchen Thärizfeit mit erneutem Eifer 
zucuckgekehrt zu fein, und jene räbrıge Feder iſt eben bemüht, in 
rägliden Artikeln der „Dber-Portamıs: Zeitung“ dem Rarafter und 
ber Kompetenz ber Bundesfommuflon eine wichtigere und aucges 
bepntere jtaatsredulibe Bedeutſamkeit zu leihen, als ihr aus —* 
Vertrage vom 30. Dfiober zugeſchrieben werden kann. In einer 
ſeiner ihien Deoultionen fommt er zu dem Schluſſe, daß die 
Bundesfommüfton denſelden Repräſentativ-Karakier befige wie 
die alte Bunvesverfammlung und Namens diejer das P äftdium 
beiejlen bat, und itellt bie Behauptung auf, daß nur Derieni € 
dieſen Reprafentativ-Rarakter in Abrede ftellen könne, der rn 
ausgeht, daß jegt überhaupt fein Bund bejtebt die Rechte und 
Pirdien deſſelben vielmehr an die einzelnen Danpestaaten zurüd« 


(München, 1. Jan.) Die *,* Artifel der „Frantf. O. 
P.A.⸗Z.“, weiche bier in den woblunterrichteten Kreiſen für 
halbamiſich geballen werden, und in denen die Nothwendigleit 
einer großärtigen Mebiatifirung von ganz Deutſchland unter Defters 
reih und Preußen als Dringend und uahe bevoritebend ausge: 
fproden wird, haben hier allerorid große Beunrubigung und Er 
bitterung bervorgebradt. Wenn auch bie geſtrige Nummer der 
„Allgemeinen Zeitung“ die in Rede ftehenden Artikel der „Frankj. 
O.P.A.⸗4J.“ ald nicht offiziell bezeichnen will, fo war dieſes doch 
nicht binreichend die aufs Höchſte beunrupigten und erbiterten 
Gemiiber fo bald wieder zu beſchwichtigen. 

‘München, 2. Januar.) Sc. Maj. der König haben am 
Neujahrstage folgenre Orden Allerböchſt Eigenbändig ver 
lieben: dad Kommenthur-Rreug des Verdienſt-Ordens der baper. 
Krone, an die Staardminifter ©. Kleinigrod, Dr. Alben» 
brenner, Dr. Ningelmann, v. Yüder und von Zwebl. 
Das Nitterfreug deeſelben Drdend; an ben Dberhofmeitter Bir 
comte de Baublanc, und an ben Hofmufißs’ntendanten rar 
fen Pocei. 

(Mürnberg, 1. Jan.) Bon den jet dem Monat Juni 
bier in Haft befindliden Arbeitern find geftern im Folge Der 
Amneftie vier auf freien Fuß gelegt worden; bei einem tünften 
bänzt die Kreilaffung noch von Recherchen ab, ob derſelde Mili— 
tär iſtz ein fediter wurte zur Aburibeilung an bie Militarbehörde 




















gefebri find. 


verwirjen; zwei endlich bleiben ta Haft. — Der verhaftere Stus 
dent ©. Herder von Ertangen ift gleichfalls nod hier, 

(Pürnberg, 2. Jan.) In Folge bes Amneftirgeieges iſt 
unfer Mitbürger und Mitglied Deo aufgelöjten Bolfefomite’s, ber 
Buchdrudereivefiger W- Tümmel aus dem Auslande zurüdge- 
febrt, 

Aus Kranffurt a. M., 29. Dez, ſchreibt man ver „Ay. 
Are Wie Eie and den jranfiurter Zeitungen erjehen, bdeſchaf— 
tigt Die alte proviſoriſche Jentralgewalt das Pubntum immer 
nd mehr als ihre proviſoriſche Slellvertreterin. Ueber die letztere 
erfährt man kaum mebr als Hr. v. Blittersdorf aus dem 
Schatze iriner Bermutbungen und frommen Wunſche ım Der Franfs 
furter D.+P. A.-Zig darüber veröffeniet, Ju ven legtern iſt 
wenig mehr von dem Pater peccavi fiptbar, welches Herr von 
Blitterddorf im Namın der alten Bundesverfammlung kurz vor 
feinem und feiner Kollegen gezwungenem Austrut aus dieſer aus— 
ſprach, ſondern bie eignen alten Sünden find gänzliy wieder 
vergeffen, und Die Luſt ſie meu zu begianen gudt aus jedem 
Worte bervor. Frankfurt fol, wie damals wo man bier Kamele 
verfhludie und Mücken fäugte, in feinen Prozeffen Kabıneie: 
Zuflig übte und in großen Fragen fig für infompetent erklärte, 
einen abfoluten Standpunft den mittlern und kleinern Staaten 
gegenüber einnehmen, und insbrfondere das konſtitutionelle Leben 
derielben niederhalten, welches ſich ja doch als verderblich erwie⸗ 
fen babe, Als wenn ber Abjolutismus ſich nit alo ebenjo un- 
baltbar erwielen, ald wenn er und der vormarzlige Kammer- 
Liberafidmus ſich nicht gegenfeitig erzeugt, als wenn Blitterodotf 
und Welder nicht einander bervorgerufen hätten! Ließen fi 
große politiihe Fragen ſo übers Knie bregen wie Die außerjien 
Parteien verlangen, dann freilich wäre die Aufgabe des Interim 
leicht gelöst; aber die Aufgabe desjelben iſt es: micht den Knoten 
zu zerbauen, ſondern jolange die eingeirerenen Widerſpruche des 
deutihen Staarsfebens nicht ausgeglichen find, dahin zu ftreben, 
daß fie nicht immer ſchroffet werben. Es Fonnie zu ſehr gelapr 
lichen Folgen führen, wenn man die beftehenden louſtuutionellen 
Berfaffungen ſiſtiren weilte, bis bie Berhaltniſſe des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaates georbnel ober das Problem der preußiſchen 
Berfaffungsaufitellung vom 28, Mai gelöst wäre, wonad neben 
dem preußtichen und den übrigen Bolfshäujern noch ein allge- 
meines Bolfsbaus tagen fol. Nein, was früher durch die Er: 
treme der Yundegverfammlung und des ſpſtematiſch opponirenden 
vulgären Lideralismus verdorben wurde, muß jegt mit neuern 
und boffentlich beifern Kräften verfudt werden, ſowie mut ben 
beifern Mitteln weiche bie Errungenjpaften mie bie freie Preſſe 
an tie Hand geben. An diefen Errungenichuften, geſetzlich ge 
ordnet, bat Deutjchland ſeſtzuhalten, denn vor 1848 waren je 
der allgemeine Wunſch und das allzemein gefühlte Berürinig, 
während feit 1848 Wünfige aufgetaucht find, die in ber Allges 
meinbeit früber nicht gebegt wurden, und alſo noch reifere Ueber 
legung zu betürfen fcheinen. 

Aus Franffurt, 30. Dez., jcreibt man dem „K. v. u. f. D.“ 
Die württembergifbe Regierung hat, bezüglich des von ter 
Bundesfommiifion erlaffenen Inhibitotiums in Betreff des die 
Thurn» und Taris'jden Yehnspeften aufbebenden Geſetzes, die 
Anzeige hieher gelangen laffen, daß fie fi demjelben fügen werte, 
Diele Frage ſcheint alfo auf den Weg Rechtens zurüdgeleiter zu 
werden, wodurd fie einem Neiultate zugeführt werben fann, wenn 
nicht die Stände und das Yand Kollifionen heraufbeſchwören, 
von denen das Minifterium Schlayer nichts wiffen will. 

(Franffurt, 30, Dez) Es beftätige ſich, daß die Zabrif- 
gebäude dis Heren Bolongaro in dem nahen Hoöchſt a. M. 
in Ausſicht genommen find, um in eine Kaſerne umgewandelt zu 
werden, Es würten darein dann ein Theil ber die biefige Be» 
fagung biltenden Truppen gelegt und fo bie Bürgerſchaft endlich 






















noch einige Worte des Abſchieds an Sie zu richten. 
Berttauen des deutſchen Bolfes und ver deutſchen Regierungen 
zu ter oberiten Leitung der gemeinſamen Angelegenbeiten unſeres 
— — berufen, vabe ich nun 17 Monate in hieſiger Stadt 
perieol, 
nnd ven Ereigniffen ın Ftankfurt felbft, war es während dieier 
zZet für mid ftas ein erfreuliches Gefühl, Augenzeuge von dem 
adtungswerthen Gemeinſinn ter Bürgerihaft Frankfutts zu ſein. 
Eine jener edlen freien Reichsſtädi, tie einſtens der Stolz Deutſch⸗ 
lands waren, bat Frankfurt jene vaterländiſche Geſinnung, jene 
Tpärigfeit in Handel und Dewerbe, in Künſten und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die jo viel zu Des Vaterlandes Nubm und Größe beitrugen, 
treu bewahrt und gepflegt. 
auch fernerbin ver Stolz des Vaterlandes zu bleiben. 
der Entwidelung der allgemeinen Berbältniffe bin ih von dem 


Thatfächlich iſt, daß weder Preußen noch 


Deſterreich dieſer proviſoriſcheu Kommiffion eineſa 
Reprälentanv: Kardfıer vindiziren, und daß alſo auch an 
eine Norifisirung ibres Amtoantritts durch außerordentliche Miſſionen 
an Die jrempen Hofe wicht gedacht wird, Die öfterreichifchen und 
die preußichen Rommillare find darüber durdaus im Klaren und 
ganz einig. Wenn Hr. v. Blittersdorf naw fragt: Wozu fih aledann 
ein diplomatiſches storps in Aranffurt befinde? jo fönnen wir in 
die Frage nur mit einſtimmen und boffen, daß es fig, wie ſchon 
begonnen, bald ganz verlieren werde, 


(#. 3.) 


(Stanffurt, 31. De) Hobeit der Erzherzog 


Sr. 8. 


Johann bat an den Ältejten Bürgermeiſter Franffurts Dr. 
Maller folgendes Swreiben erlaflen. 


„Dein lieber Herr Bürgermeifter Müller! 
„Bevor ih von Frankfutt ſcheide, füble id mid gebrungen, 
Durch das 


Unter den mannigfaltigſten Schidſalen des Valerlandes 


Möge ed Franfiurt vergönnt leim, 
In Folge 


mir anvertrausen Poſſen abgetreten und febre in meine frübere 
ſulle Zurüdfgegogenbeit zuruck. — Bald liegen Berge und Tpäler 
zwiſchen uns; — allein ſtets werde ich gerne der Zeit gedenken, 
die id in Frankfurts Maucın verlebte, und ſcheidend danfe ich 
nochmals fur dad Vertrauen und die vielfachen Beweile von auf 
richtiger Zuneigung, welche mir Frankfurts Bewohner unter jedem 
auch nod to ſchwierigen VBerbältniffe unverändert bewiefen haben.“ 

„Kranffurt a, M., den 30. Dezember 1849. 

Ahr wohlgeneigter 
Ca.) Erzherzog Johann.“ 

Mien, 31 Dez) Tagedneuigfeiten. Die Dislofas 

tionen der Truppen zum Armerforps ın Böhmen dauern fort. 


Geftern ging mintelt Separattrain das 16. Jäger» Bataillon mit 
675 Dann und 4 Pierden, beute Vormittags ein Bataillon Sec» 


ftarf von bier nah Prag ab. Ueberdies 


copieri 1200 Mann 
329 Dann nah Preßburg 


wurden mittelſt Nordbahn befördert: 
und 60 Mann nad ‚Brünn. 

— Wie man bört, hat Se. Maoj. der Kaifer geftattet, daß 
ſolchen Soldaten, welche in den ungarlihen ſtriegen invalid ger 
worden find, wenn fie fi in Ungarn niederloffen wollen, fleine 
Sıreden der dem Staate gebörigen Ländertien zur Urbarmadung 
unentgeldlich überlaffen werten fünnen, 

— Heute it eine Lieferung von 106 Zentner Silberbarren aus 
Hamburg hier angefommen und dem F, f. Münzamte übergeben 
worden. 

— Here Laube bat feine Betallung als artiſtiſcher Direftor 
des Ef. Hofburgtbeaterd bereits erhalten. Er beabfichtet zundrs 
derſt das Schauſpiel Franz von Sidingen, fodann Shafeöpearcd 
Zulius Gäfar und Coriolao in Szene zu jegen. s 
— Das eventuelle Theatergefeg ift im Entmurfe bereild fer⸗ 
nad Verlauf von 14 Tagen werden bie ſpeziellen Berathuns 
gen darüber beginnen. — Der Pat des Karnthnerihot · Theaters 
wird ohne Zweifel Herrn Kormer von Hamburg in Geſellſchaft 
des Erburgdireftors Herrn Holbein zufallen, Beim Minifterium 
des Innern find 86 Pachtofferte eingelangt. 


tig; 
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— Das geachtete Haus Viebig und Komp./ ſchreib⸗ die „Union 
aus Prag, war vor Kurzem in Sefahr, auf eine fuͤrchterliche Weile 
betrogen zu werben, Der Glasmaler Großmann aus Schreibenay 
in Pr. Sctefien batie im Verein mit einem Genoffen, Namens 
Wagner, in Breslau bei dem Lithographen Krone eine Menge 
von Yiebig’iben 20° und 10 Kreuzetſcheinen beſtellt und dieſelden, 
da er ſich als Buchbalter von tiebig präjentirte in Empfang ger 
nommen, um fie möglibit raid ins Publifum zu bringen. Zum 
Giad kam man ibm raſch auf die Spur, faud den größten Theil 
der fahrigirten Noten noch bei ihm, ſammt der ganzen Korre— 
fpondenz. Wie weit die Breslauer Lithographie dabei betheiligt 
war, wird die Unterſuchung lehren. 

— Die Prefburger Zeitung enthält folgende Kundmahung: 
„Zufolge Erlaffes des hohen 3. Armee-Kommando it der Bezug 
und die Verbreitung des in Wien unterdrüdten Journals, Die 
„Preſſe“, welches unter derielben Redafıion in Brünn ericheinen 
fol, auch für Ungarn auf die Dauer bed Ausnabmezuftandes 
verboten. Sämmiliche Auſſichtobehörden find demnach beauftragt, 
Dieje Zeitung, wo fie vorfommen ſollte, au konfisziren und bie 
Befiger derielben dem Diitrifis-Rommando zur weiteren Berans 
laffung nambaft zu machen. Prehburg, den 29. Dez. 1819. Bom 
f, k. Militär Difteifid:Rommando. 

(Prag, 30. Dez.) Hr. Palacki bat zur Netraite geblafen, 
Sein letztes Bulletin iſt das eines geſchlagenen Generals, der ſeine 
Niederlage verleugnet. Wir wiſſen zur Genũge wie diefe beſchaffen 
find. In einem Briefe an das konſt. Blatt aus Böhmen eiklärt 
Hr, Palacki, daß ibn die Art, wie gegen ihn zu Felde gezogen 
merde, zwinge, vom Rampipfage abzuireten; und doh wurde er 
nicht nur von den biefigen Blättern, fondern aud von ber 
Wiener Preſſe mit einer Zartheit und Räckſichtsnahme behandelt, 
wie ſich deren faum ein anderer Potitifer erfreut haben würde. 
Der Name Palacki wurde bisher von den Czechen mit einer 
fdeuen Edrfurdt genannt, die ihren Eindrud aud auf die Deut» 
fen niet verfehlte, und bis in die böditen Kreiſe nicht obne 
Einflug blieb. Kein Wunder, wenn die Preffe bier nur zögernd 
an den Mann ning, der früber der Apojtel jeiner Partei war. 
Die Preffe griff ibn bier an, auf Eiern gehend, janft und fachte, 
unter Befomplimentirungen und Büdlingenz und doch if es Hrn. 
Palacki zu viel. Wr iſt gewohnt zu feben, wie man Alles vers 
ebrt, was von ihm fümmt, und kann daher ſelbſt den anfläindig- 
fen Tadel nicht vertragen, Waladi bat ſich moralifh entieibt. 
Er iſt fürdie Polink vielleicht für immer todt und „wird feine Zeit einem 
danfbarerem Seichäfte widmen.“ Seltſam aber iſt ed, wenn er 
fih auf das beruft, was im vorigen Jahre in Böhmen politiſches 
Dozma war, was im Patente vom 8. April v. J. auvorbinein 
fanftionirt wurde, Wie wenn fih bie Eraltados in Ungarn auf 
dergleihen beriefen? Herr Palacki hat nit nur den Kampfplag, 
fondern auch Prag verlaffen. Er if abgergift. 

(Erieft, 28. Dezbr.) Der Spanische, für tiefe Hafenftadt 
beftimmte Roniul, Don Bıllar, hat von Er. Maj. dem Kaiſer 
das Erequatur erhalten. 

Aus Stuttgart, 38. Dez, fhreibt man dem ui. J.“: Die 
Bielen unerwartete Art, wie unfere Regierung in der Poflange 
Tegembeit vorgefabren iſt und der Grimm, mwelder fi deßhalb 
in mebreren Artifeln einer oberpoftamtlichen Zeitung offenbart, 
bat zu dem viel verbreiteten Gerüchte Anlaß gegeben, als fländen 
Schritte Seiten des Interim wegen diefer Sade zu Gunflen dee 
Zürften von Thurn und Taris bever, Hier wird jedoch aufs 
Beſtimmteſte verfibert, daß im dieſer Hinſicht gar nichts zu be- 
forgen ſei, daß ſich vielmehr die württembergifhe Negierung zuvor 
mit ber Öfterreichifiben dahin verfländigt babe, daß von biefer 
Seite aus eine, der mürttembergifhen Regieruug unangenehme 
Mapregel gar nicht zu ermarıen fiche, was aub in der Natur 
des ganzen Berhaltmiffes liegt, da die dem Fürſten gebotenen 
Entſchädigungen weit über Dasjenige hinausgehen, was er zur 
Zeit des alten deutſchen Reichs in Würtiemberg befeffen, dieſes 
aber allein Gegenſtand des Schuges von Seiten des beutichen 
Bundes, oder überhaupt einer deutſchen Reichs- oder Zentraf« 
bebörde fein fann, alles Weitere aber einfach vor die zufländigen 
Gerichte gehört. Was alſo in dieſer Hinſicht verbreitet wird, 
fünnen nur Schreckſchüſſe fein, vie jedenfalls ihren Zwed ver: 
feblen. Süt deutſchland darf fih aber Glück wünfhen, daß bie 
Regierung Württemtergd endlich dahin gelangt ift, wo bie Bes 
nägung der wärttembergifwten Staatsbahnen nun endlich einmal 
aum unierm Poſtverkehr zu Gute fommt. 

(Stuttgart, 31. De.) Der „Schw. M.“ meldet: Wie 
wir hören, in das Imhibitorium der Bundesfommii- 
fion gegen Uebernabme der Poſt auf den Staat bereitd am 28. 
bier eingetroffen. Dem Vernebmen nad ift nunmehr die Weber» 
nabme vorerit auf 2 Monate hinausgefhoben worden. — Nach: 
dem dur Einjegung der Bundesfommiffion die bisherige Bun: 
desmilttärfommifion außer Wirkung getreten iſt, wird der würt: 
tembergiihe Bevollmaͤchligte bei derjelben, Generalmajor von 
Faber, von Frankfurt hieher zurüdfehren. 


Berlin, 38. Dez) Die revidirte Berfaffung un: 
verliegt jegt den Berathungen des Kabinets. Es werden bald 
nad Wiederbeginn der Rammerfigungen die Rüdäußerungen der 


Negireung über das vollendete Reoiſionswerk erfolgen. Se. Mai 

; werden, wie auf das Beſtimmiteſte verfibert wird, bald nad er» 
folgter Fehtelung den Eid auf die Berfaffung leiſten. Daß 
dieſe Eides leiſtung den „wahrbaften Parrioren» mindeitendg eben 
fo unangenehm if, als das Ausdleiben der gedofften ruſſiſchen 
Protefte gegen den Erjurter Neissiag, wird man erklärlich fins 
den. Die DH. v. Gerlach, v. Biomark und ihre Freunde wers 
‚ven ih daran gewöhnen muflen, die beften Hoffnungen vernidiet 
und die fhönjten Pläne vereitelt zu jeben. 

(Darmitadt, 29. Dez.) Die II. Kammer hat ihre Aus— 
ſchüſſe gewäblt; zu feinem erhielt Gagern die erſorderliche Zapl 
Stimmen. Die Erlofung einer Danfadrejfe (von der Bayern’: 
fhen Partei befürmworter) ward verworjen. 

Bon ver Eider. (Ungedrohte Enthüllungen.) 
Man erinnere ſich, daß bald nad dem Eiſcheinen dee Wegner: 
jden Schrift gegen den Herzog von Auguftenburg in Hams 
burger Blättern die bevorjicbende Herausgade gewiffer den Däs 
niſchen Dof ſehr fompromittirender Altenſtücke angekundigt wurde, 
Dieſe Drohung iherit „Fädrelantet“ ſeinen Leſern mit und bes 
mertt dazu: „Im Kal ver Herzog uns mit der Herausgabe der 
Memoiren feines Baters droht, die am einer gewiffen Stede in 
Holland deponirt find, jo faun man im Intereſſe ver Geſchichte 
nur wäünjden, dag er feine Drobung ausführen möge, Denn man 
darf Davon nicht geringes Bergnügen und nicht geriuge Aujflärs 
ung erwarten; aber nicht leicht zu begreiten if es, wie eine Ers 
innerungsjchrire über die ſchwediſche Throniolgerwahl in den Jahren 
1809 und 1810 die Beweiſe ſollte vernichten können, die ın der 
Wegnerſchen Schrift entyalten find über die verrätberiihen Bes 
ſtrebungen Sr. Durgl. in den Jahren 1840 — 1848, fid eine 
Krone zu verihaffen.“ — Darauf wırd wiererum „von der Eidet“ 
aus im „Damd. Korr.“ folgendes entgegner: „Wenn wir recht 
unseresipter find, wird jene Schrift nicht nur über Die Begeben⸗ 
perten der ſchwediſchen Thronfolgerwabhl Auiklirungen geben, 
tondern fie wird auch manhes Andere ans Tageolicht bringen, 
das aus Schonung gegen die beiten Iegoerjtorbenen Könige von 
Danemarf der Beröfentlüuhung bisher entzogen wurde, Dem 
Fadrtetandet möhren wir aber jeher rathen, feine voreilig geäußerte 
Meinung von dem „verrätberiihen Beitreden des Derzogs, ſich 
eine Krone zu verſchaffen“ vis dahin zu fuspendiren; Denn bush 
jene Beroͤffentlihung könnte möglicher Weiſe der Beweis gefupre 
werden, daß, wenn Der Herzog von dem „verrätberuchen Beſtte⸗ 
ben, ſich eine Krone zu verſchaffen“, in der That befeelt geweſen, 
er dadei auf Die Hilfe und Unterſtützung von Perjonen hätte 
rechnen fönnen, Die Dem Fädrelander nahe jtanden. Ueberhaupt 
it es noch nicht an der Zeit, den Schleier ganz zu lüften, ver 
die polituchen Dantlungen und Beitrebungen der beiden legtver» 
ttorbenen Könige von Danemarf, inabefondere König Chriſtian des 
Achten bisher dedeckt. Erſt wenn dieſes dereinſt gefdieht, mag 
die Welt entſcheiden, od die Auguftenburgiiden Furſten, weit fie 
id Die Rechte ihres Hauſes nicht wollten rauben laffen, „Ver⸗ 
rather“ find, oder od dieſer Ausdruck nicht vielmehr auf Diejeni« 
gen angewantt werden muß, Die, weil fie nur ihre perlöntichen 
und Familien-Intereſſen vor Augen hatten, einer Pol folgten, 
welde für Dänemark verderblig werden mußte,“ (el. 3.) 

Stelien 

(Benedig, 27. Dezbr.) Die Berbote gegen Hafardipiele 
find Hiez erneuert und tie Uebertreter mit Sejänguf: oder Geld» 
jtrafe im Berrage von 900 fl. C. M. von tenen ein Drittel dem 
Denunzianıen zufällt, bedroht worden, 

(Berona, 24. Dezbr.) Ein Hauseigenthümer, welcher die 
an jeinem Hauſe angebrachten revolutionären Inſchriften, den 
bejlebenden Anordnungen gemäß nit vertilgen lieh, ift mit einer 
Geldſtraſe von 100 Yıre belegt worden. 


(Paflau, 3. Jänner.) In Folge Juſtizminiſterialentſchlie⸗ 
Bung d. d. Münden ven 27. Dez. 1849 wurde ven Mitgliedern 
der Kreis» und Stadtgerichte, in Nuüdicht auf Die große Anzahl 
ber in Strafſachen abzuhaltenden öffentlichen Eiguugen und auf 
bie dadurch nothwendig eintretende Abnugung der Fojtipieligen 
Uniformen, geftartet, bei den öffentlichen Sigungen in ſchwarzem 
Grade mit ſchwarzen Unterkleidern und weißer Halsbinde zu er 
feinen. 

Diefe Anordnung findet jedod auf die Theilnahme der Mite 
glieder der Kreide uud Stattgerichte an den Schwurgerichts-Sitz ⸗ 
ungen, bei welden die Richter fiets in Uniform zu erjcpeinen 
baben,. feine Anwendung. 


Miszellen. 

Ein ziemlich raffinirter Betrug wurbe kurz nach den 
Weihnagisfeiertagen in Nürnberg verübt. Zu dem Uhrmacher 
Pfifer fam ein junger Menſch, ter fih als in ber Lehre bei 
einem biefigen Kaufmann befindlib ausgab, und für dieſen, ber 
eine goldene Uhr zu faufen wünichte, drei ſich zur Anſicht mit 
nah Haufe erbat. Er fügte hinzu, daß, Ta er Herru Pfiſter 
nicht befannt jei, ein Angehöriger deſſelben mit ven Uhren ihn 
begleiten follte. Dieß geſchah und die Magd des Ubrmadere 
ging in Begleiinng des angebliden Vehrlings in das bezeichnete 
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Haus des Kauſmanns. Dort angefommen, bedeutete er der Magd, 
auf dem Borplage zu warten, nabm ihr das Kaſtchen mıt Uhren 
ab und trat in das Wohnzimmer, mo er vorgab gehört zu haben, 
daß ein Laufburſche daſelbſt gefudt würte und als jolder ſich 
antrug. Als man ihn abſchlägig beſchied, kehrte er wieder zurud, 
gab der Mayo zu verfieben nur erwag zu warten und ındem er 
gleibgiltig vor ſich hin pferiend, ih als zum Douszefinde ge: 
börig gebärtete, ſuchte er auf dieſe Art mit den Uhren tas Werte, 
Die Magd endlich von den Hausgenoſſen um ibr Begehr ge 
fragt, wollte vie andern Uhren winter mit zurüdurhmen, wo e8 
fih alsvann berausjtellte, daß alle Angaden des Lebtlingo, eines 
jungen Menſchen aus Leipzig, Der bier Die Gurtlerprofeſſion ers 
ternt, nur erionnen waren, wm ſich aut Diere verrugerbe Art 
in dem Befig von drei goldenen Cyunderuhren zu ſetzen. (Er 
entzing jedoch nicht lange ber polizeilihen Vigilanz und iſt be» 
reits in Gewahrſam gebradt worten. 


(Eine Sage der Neuzeit.) Kurz nad dem unylüdıe: 
Ligen 18ten September des Jahres 1548 kam zu Frauffurt am 
Main auf der Zeil in einen Kuuflaten ein Fremder und verlangte 
das Puh „Jenny Yınd von Becher“ Der Bughäandler bes 
dauerte recht febr, dem Wunſche augenblicklich nicht entſprechen 
zu fönnen, indem das einzige Stud, was er auf dem Lager ges 
babı habe, vor ein paar Tagen (am 18. Sepiember 1848) dur 
einen Schuß, der in den Erfer des Ladens eingedrungen wäre, 
dermaßen verkgt worden, daß es mıdı mebr verfauflih ſei. Die 
Verlegung jei eigenthümlih, da der Schuß miten duch Das 


Buch gedrungen wäre und fo den Namen des Berfaffers 
meggenommen habe, — Der fremde erklärte, bieje 
made ihm das Bub noch münidenswertber, und er verlange 
daſſelbe um jeglihen Preis. Der Buchhändler beeilte fid), vem 
Wunde des Käufers auf's ſchnellſte zu entſprechen, fonnte aber 
das Bud auf dem beflimmten Plage und im ganzen Yaben, tr 
eiirigen Suchens, nidt auffınden. Der Fremde drang in ben 
Buchhandler, ihm das verlegte Werk auf den andern Tag vor 
jeiner Abreije zu beſchaffen. Der Verkäufer, für den das unvolls 
ſtandige Buch feinen bejondern Werth patte, verfichterte demjelben, 
doß er fin alle Muhe geben wolle, feinem Verlangen nachzu⸗ 
fommen, Der Fremde kam am andern Tage wieder, dad Bud 
war aber nicht aufgeiunden worden. — " 

Zu Wien, den 23. November veffeiben Jahres, drang eine 
Rugel mitten in die Bruſt bes Berfalfers vom Buche Jenny Eind, 
und der Name Becher war fomit aus ber Liſte der Vebenden 
geſtrichen. 3 Bachmann-Korbett. 

Am 27. Dez., Abends um 48 Uhr wurde im Wirthshauſfe 
zu Kling, Landgerichts Waſſerburg, ber ſchon langſt zur Späbe 
auogeſchriebene Anton Gabler, Schleifersſohn von Torteneck, 
Landget. Troſtberg, von 2 Gendarmen ‚arretirt. Derſelbe trug 
ber ſich: eine geladene lange Piſtole mit aufgeſtedtem Kapſel, ein 
Sauter! mu Schtott, 5 veridiedene Dietriche, verſchiedene 
Branpjtoffe, mehrere mir Schwefel getränfte Stücke Shwamm. 
As Gadler die Genvarmen bemerkte, warf er die Zündüoffe von 
fih, und wolle nach der Piſtole greifen, wozu ihm jedoch diefels« 
beu feine Zeit mehr ließen. 


gänzli 
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Amthiche und Prival-Bekannuntmachungen. 


Bekanntmachung;. 
(Den definisieen Winterbierfag 
pro 15% so ber.) 

Gemaͤn Ausihreibung ver kgl. Megierung 
von Niederbayern, Kammer ded Innern, vom 
46m dß. berechnen fich Der definiiire Winter 
Bierpreid pro 15°%%,0 fur ven Polizeibezirk ver 
Stadt Paſſau inel. des Lokalualzaufſchlages auf 

4 kr. 281. pr. Maaß. 

Dieſer Satz iſt genau einzubalten und darf 
Verleitgabe des Vieres unter den Satz erfordert 
vie Genehmigung ver F Regierung. 

. Vaſſau den 29, Teer. 1549, 
Magiſtrat der £.b. Stadt Pafjan. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 
Praflöberger, 

3] Kine geididte Bochin finder anf 
Ziel Yichrmeß einen auten Dienft, 
Wo? jagt die ZeirungsErpedition. 


In ter Puſterſchen Bachantlung (Gar 
Pleuger) in Paſſau fint teigenze Merfe 
zu Den beigeſetzten, betreuten? ermtänigten Breifen, 

fo weit der Vorrath reicht, zu baben: 
Stunden der wahren Andacht zur Belehrung 
und Erbauung. 1. Bo. Lte Abth. 2. Bo. 1. Rb. 


Sten Bandes Item, te Abthla. Yapenpreis 


jeder Abthlqg. 42 kr., berabgeiegt 12 Fr. 

Mozart, Figaro's Hochzeit. Fruherer Vreis 
2 fl., dest Ip. 12 Ar, 

— Gofi Bun Tutte. Früberer Preis 21. — 
jetzt 1 N. 12 Er, 

— vie Enttübrung. Rrüberer Preis 2 1. 
30 fr. — jest IH. 12 Er, 

— Spomeneo. Ar. Zfl.6 fr, jept 1.12 Er. 
— Titus. Arüber 25. 6 fr, jene 1 FR. 12 Er. 

Bellini, la Str niera. Arüber ? id. 42 fin — 
jegt 1 H. 12 fr. 

Moſſini, la Gazza Yaprı, Brüherer Pr. 2 fl. 
12 fr., jene 1 A. 12 Er. 

Anker, Die Etummme von Vortici. Früher 2 fl, 


jene 1 fi. 12 fr. 
Donizetti, Anna Bolena. Ftüher 3 fl. 36 Er. 
(Rortfegung Folat.) 


jegt I A. 12 fr. 

Theater in Passau. 
Freitag den diem Januar 1550, 
6. Vorſtellung im IV, Abonnement. 
Zum Grftenmale: 

Der 30 November. 
Original⸗Luſtſpiel ini Aft von 8, Feldmann. 
Hierauf: 

Mein Mani gebt auß. 
Leſtſpiel in 2 Abrbeilungen, nacb dem Arang- 
-jifchen von W. Friedrich. Manuff.) 





Befanntmadhung. 
(Tie Form das Semniel» 
brodes betr.) 

Man brinat hiemit zur allgemeinen Kennts 
niß, Daß ven Bädern unter Aufhebung dee 
magiſtratlſchen Beſchluſſes vom 2, Jänner 1847, 
worn.ch vie altbayerifche (runde) Semmelform 
eingeführt wurde, durch neuerliche Entſchließung 
der unterfertigten Behörde frei gegeben wurde, 
das Semmelbrod in altbuyer. orer auch langer 
dorm zu bacten. 
Paflın ven 29, Dezbt. 1549. 
Magiſtrat der £. b. Stadt Pafjan. 

Der rechtskundige Burgermeijter: 








Bekanntmachung. 


Machſtehend werden Die Namen derjenigen 


P. T. verebrlichen Bewohner von St. Nikola 
befannt gegeben, weiche bis heute Karten zur 
Enthebung von Gluckwunſchen zum neuen Jahre 
gelöft, und dadurch auch ver Armenkafſa milde 


Beitraͤge geleitet baben. 


Dr. dr. X. Maſl, 


Er, Nikola ven 31. Dez. 1549, 


UArmenpflegichaft der Gemeinde 


Nikola. 
Fr. X. Harslem, 


St. 


Dekan u, Stapipfarrer. Gemeinde » Vorfteher, 


Bieiffer, Kaffetier. 


r 1. Herr 
Braßtoberger. 2. „ Govelbart, Gärtner. 
©eflundrnes. 3. „ NN 
Vom Neumark bis zur Kaſerne find zweil 4, , 3. Niedermayer, Gaftgeber. 
kleine Schluſſel an einsm ſtählernen Ningelhen | 5, 3 8. W. Stepper, Kaufmann. 
hangend gefunden worden und kann jeibe ver] 5, „, Leonhard bon Rund, kgl. a. Regier- 
rechtmaßige Eigenthumer vievon gegen Eintuck⸗ ungs «Rath. 
uugsgebubr in Empfang nehmen von ver Zei | 7, „ Heinrich, Biſchof v. Vaſſau, Se, Gn. 
tunge-Grpevition dB. 8. „ Stangl, k. Yandgerichrd-Affeifor. zung 
GO fl. werden auf gewiife monatlihe | 9. „Außerbauer, Schulgehilf. 
Abiplagezablung pr. 10—12 fl. und gegen | 10. „ Schmit, kgl. q. Forſtrath. 
guie Verzinſung fhynellſtens aufzunenmen | 11. Frau Schonhammer, k. Oberitend-Gatıin, 
geſucht. Das Uebr. 12. Herr Proll, k. Appellations gerichts · Rath. 
Bensinerungs- Anzeige * er f. Appellationsgerichts - Rath. 
Stadimpraserei. —X— eyivieh, E Yebrer, 
Geboren am 1. Jänner: Anıon, ehel. Kind des 1. „ Pils Anton, Vrivatiet. 
Hrn. Anı. Weber, Waurers zu Gggendobl. 16. „Beiilthauſer, k. Gymmaſial-Projeſſor. 
Jisttadıpfarrei 17. „ Schuꝛerold Mar, Brauer. 
Gejtorben am 20. Dezor.: Katharina Wagner, 18. u Dejterreicher Joſeph, Bärtermeifter. 
Zimmermaunns- Winve, an Altersfbwäce, [19. „ Waguer, Scloſſermeiſter. 
80 Jabre alt 2%. ,„ vaslinger, Privatier. 
— am 31. Dezbr.: Joh. Eraug. Alois, ebel.|21. „ Shopper, b. Schuhmachermeiſter in 
Knabe des Hrn. Joſ. Huber, Biarrmeßners „Palau, R 
dat, an fhwerem Zahnen, 5 Di. a. 22, „ Tülnger, Sädler. 
, 023 ,„ Döfler Anton, Gärtner. 
ÜremdensAngeige. Dom 2 Januar. (95, , MWinidhner, f. Lieutenant, 
(Zum Mohren) HS Hyrenbach v. Lindau | 25. „Bleyſtein, Glaſermeiſter. 
un? Hiller von Nürnberg. Kauf, 26. ,„ Roller Friedrich, Eaſtgeber und Sei · 
(Zum grünen Une) DH Weide, Piarrer fenſieder. 
von Breiung. Meinbardt, Archuelt vo. Auge: 27. „ Späth, Schuhmachermeiſter. . 
burg. Gollner, Hantelemann von Dadav. 528, „, Zimmermann, Tuchhändler in Paſſau. 
Klein, Hufſamied-Meifter von Englbartezell 29. Zitzer, Tuchlermeiñter. 
Feldmann Kim. von Fürch. Hofftetter, Bür- | 30. Frau vw. Bor, k. Rentbeamtens-Gattin. 
ner von Mög. Wirer, Gränzauffeber von] 34, Herr Brügelbuber, Gansbejiger. 
Waltmündıen 32. „ Merlein, Swängler. 


Schrannen: Anzeige. 1550. 


vi HrT Zirtanhend ee, 









Bilsbefen | 


. Frau Wailinger, kgl. Wajors- Witwe, 


mit Familie. 


7 34. Herr Widmann, Gonbitor. 4 
a RS En „ Hardlem, Bärber u. Gattund 2 
A. fat ia fr. am so36. „ Mieverer, Dialer. ; 
37. Gheröberger, Küridiner. 
6152] 4451-- 473 1138, „ Birntittl, Ehubmacbermeifler: 
| | 39. „ Per, & q. Hauptmann, _ 
—— 


am ?. Januar. 112 7 
9 
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Neue 


mehrmalig. Inierirung 
bedeutende Grmägie 
alaäuer DEettunin.: 
Erpedition: 
— + Reiengeife Nr. 456. 
Pr To 
— — — — — — Eee — 


1⸗ 


Notiz 


Iuferationd-Gebüpr. 


Die 3 fpaltige Prtits 
Zelle wird mit 2 fr, 
berechnet, und tritt bei 


5. 5. Jannar 1850. 


für das Zeitung leſende Publikum des Nachbarftaates. 
MNachdem zwiſchen den heben Regierungen Oeſterre ich's und Baiern's verfelbe Vertrag wie mit andern Län— 


dern abgeichloffen it, gemäß melden politiſche Zeirumgen, 
tiondgebühr von 50% 
Perwaltungen durch Die 
fum des Machbarftaates mir der höflich = erge 
täglich erſcheinende und ſtets das Meueſte und Wich igſte 


Kenutniß, daß 


welche säglip erſcheinen, gegen eine gemeinſchaftliche Spedi— 


— jedoch nicht unter dem Betrag von 3 fl. C. Mie. — innerhalb des Gebiered der kontrahirenden 
Poͤſtanſtalten befördert werden, jo ſetzt man ein Verehrliches Zeitung leſendes Publi— 
« ergebenftien Cinladung zu gefälliger AbonnemenidsBerheiligung auf die 


referirende Neue Pafsauer Zeitung mit dem Bemerken in 


demnach der dafür bei den K. K. Wohllöblicen Portanftalıen zu erlegende Abonnemenröberrag jährlich 


6 fl. 20 fr. C. Mze. oder 7 fl. 30 fr. Rh. — halbjährlich 3 fl. 10 fr. G. Mie. oder 3 fl. 45 fr. Rh. berrage, um welchen 
Preis dieſelbe durch die K. K. Vor nad allen Punfıen des Kaiſerſtaates ohne weitere Cutrichtung befördert wir. 
Probenummern werden wir demnächſt zur geiälligen Einſicht in gehöriger Anzahl verſenden. 








Siftorifch : politifche Rundſchau. 
(Kortfegung.) 

Biele diefer Poliliker nemlich, unfähig, ſich einer großen Idee 
hinzugeben, unfähig der Selbftaufopferung für die großen Inter: 
effen des deutichen Geſammtvaterlandes, Maulhelden der Kreis 
heit und Heuchler des Patriotismus, glauben, in einem erfünftels 
ten Spotte oder in ber Miene des grollenden Achilles eine Maske 
bes Muthes für die Gemeinbeit und Feighcit ibrer Seele zu fin- 
ben, Andere, benen cd weniger an Mutb als an Ausdaner fehlt, 
die mehr guten Willen als ſittliche Kraft baben, würden wohl 
gerne But und Blut für bie Sade des Baterlandes einfegen, 
wenn ber Sieg mit einem einigen großen Schlage entſchieden 
werben fönnte. Aber die langſame Arbeit von Jahren, der fi 
wiederholende Kampf um geringe Vortheile, die Selbfiverleug- 
nung, melde ſich in einer ununterbrodenen Reibe von Anfrengs 
ungen und Opfern durch das ganze Leben binzieben fol, das find 
Pflichten, denen ihre Kraft nicht gewachſen if, denen fie ſich alſo 
burh ihre Berufung auf bie angeblide Erfolgloſigkeit ſolcher 
Müden entziehen zu fünnen glauben. Daneben weile man auf 
die unausbleiblide Revolution der Zufanft, in welder man feine 
Eduld an das Baterland abzutragen gebenft, wenn man nicht 
eima gar zu verfiehen gibt, bag jegt lebende Geſchlecht deutſchet 
Nation fei jener großen Bürger nicht würdig, melde ih, von 
biefer Ueberzeugung geleitet, von der Theilnabme an feinen Müh— 
feligfeiten Tosfagen. Wabrli mit der richtigen Anſicht von ven 
Bedingungen und dem Wefen des politiihen Fortſchris wird 
man weder in biefe lächerliche Unbefheidenbeit, noch in jene 
Politik der Verzweiflung verfallen. Der politiſche Fortichritt und 
der damit verbundene Freibeitsfampf nemlich if feine Schlacht, 
die vom Auf« bid zum Untergang der Sonne audgefohten werden 
fann; er if nicht ein 7 oder 3Ojähriger Krieg, fondern ein Krieg, 
der fih durch alle Jahrhunderte und Reiche hinzieht, in welchem 
gerade die ſchwerſten Schläge in der Regel am wenigfen enticheis 
den, weil ter Sieg niemald weder ganz gewonnen nod verloren 
werben kann. Der echte Heldenmuth bei diefem Kampfe befiebt 
alfo in jener Ausrauer, welde in Wind und Wetter, in Staub, 
Froſt und Hige, ungebeugt durch Entbehrungen und Verluſte, 
auf dem angemwiefenen Poften verharrt, mit jedem Schritte ger 
wonnenen Bodens an Zuverſicht geminnt, und die Waffen felbit 
dann nit wegwirft, wenn fie zurüdgebrängt und befiegt ſcheint, 
wenn aud im Leben der Bölfer jene Augenblide felten find, mo 
ein Arnold von Winfelried der Freiheit eine Gaſſe brechen fann, 
indem er fih im die feindliben Spiefe Rürzt. Gleichwohl will 
eine gewiffe jugendfihe, felbt manchem Graufopf nicht fremde 
Schwärmerei bie Todesverachtung fa ald das einzige Verdienſt 


Vrdaktion der Meuen Pafaner Deitung. 
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des Mannes der Freiheit anerkennen und ebendarum deren Sache 
auf dem offenen Schlachtfeld verfechten, bis ihr Feind gänzlid 
vernichtet und Die irdiihe Walballa ſammt allen Genüßen ber 
Kreibeit für immer gegründet wäre. Aber eben biefer Irrthum 
in jener Auffaffung ift der Ihlimmfte, um fo ſchlimmer, je weiter 
er fih vieler Braufelöpfe bemädtigt harz denn nicht nur bie uns 
gebildeten Maſſen, fonnern auh Mande, denen weder bie Schule 
noch das Leden fremd ift, denfen ſich unter ber Freiheit etwas, 
das man in Befig nehmen und in Borrath legen fönne; ja 
während bie Ungurechnungsfäbigen von ihr verlangen, daß fie 
ihnen die Steuerpflicht abnehme, ober gar Zinfen eintrage, daß 
fie ihnen das Recht gebe, in die Regierungsgeſchäfte fich einzu— 
milden, Kogenmufifen zu bringen, bie Kenfter einzumwerfen und 
tie Gensdarmen etwa dburdzuprügeln, fortern Andere, die gebils 
tet fein und als folde angeieben fein woilen, die unbeichränfte 
Durdführung und Aufrehthaltung alles deifen, was ihren eigenen 
Anfibien, Erfahrungen und Boribeilen entſpricht. Dieſe rein 
egorftiihe Auffaſſung ber Freibeit darf in einer Zeit mit auffals 
len, wo ſich politiicher Gemeinſinn und Karafter faum erjt wieder 
zu bilden angefangen haben, aber immer bleibt es traurig, daß 
bie meiften Menſchen mehr vom Berhängniffe der Zufunft als 
von ibren eigenen Anftrengungen die Erfüllung ber Bolkswünſche 
erwarten, ein Fehler, der eben unfere Nation nod lange von 
dem Ziele, groß, einig und flarf zu werben, entfernt halten wmird. 
Oper haben wir denn in den 2 legten Jahren gar Nichts empors 
tauchen gejehen, was und Iheild Beruhigung auf dem gegenwär« 
tigen Standpunft geben, tbeild zu neuen Bemühungen für bie 
Bolkoſache anfpornen fann? Allerdings ſahen wir desgleichen; 
denn aus den Stürmen der jüngfien Bewegungen find 2 wichtige 
Momente in ihrem ganzen Umfange hervorgetreten, bie wir nun 
näher und ernftli ins Auge faffen wollen. (Fortſ. folgt.) 


Deutſchland. 

Aus München, 1. Zan., fhreitt man dar „A. Poſtztg.“ 
u. A. auch Folgendes: Wie wir aud Franfen bören, bat vort 
wirllich der jürfhe Emanzipationg+ Epriftbaum feine beitern Ge— 
fibter hervorgebracht, und man erzählt fogar, daß einige Tinfe 
judenfreundtiche Abyeorbnete „stigmata“ aufzuweiſen haben follen, 
die ald signatura temporis u.b ber Anſichten zu betradpten ſein 
dürften, Namentlich ſoll aber Bamberg tiefverbaltenen Groll 
begen, dieſen aber bemeitern wollen, bie die Frage von ber Reiche» 
rathfammer entſchieden fein wird. Heute über 8 Tage wirb ver 
muthlich die Abgeorbneten Kammer ihre Sigungen mit ber Debatte 
über das Vereinsgeieg beginnen. Bereiten Sie ſich auf Beilagen 
vor, um bie vorauoſichtlichen Neden und Redereien unterzubringen. 

(München, 2. an.) Der Ausfsuß des fonfl.«mon. Bereind 
für Freiheit und Gefegmäßigfeit veröffentigt in den „N. NR.“ 
bezüglich des von ihm an Hrn, Projeffor von Schaden in Ei 


18 


fangen geridteten Schreibens folgende Erwieterung. „Ein. vers 
trauliches Schreiben, weldes wir im Jntereffe, des Korrespons 
denten v. u. f. D. an Deren Profellor v. Schaden unterm 
6. Dez. ſchichten, wurde auf Die unziemlichſſe Art für die Defe 
fentlichfeit mißbraudt, das ift, obne Wiffen und Willen des 
Adreffaten in die Beil, in Nr. 349 ver „Deutſchen Zeitung“ 
und Nr. 158 des „baper. Eulboten“ abgedrudt, Weit entfernt, 
ben „Zuiall,“ welder dies Dofument dem A Slorrespondenten 
der Deutſchen Zeitung „in die Hand geipielt hat“, näber unters 
ſuchen zu wollen, fürdten wir nur, Die verebrlichen Leſer möch⸗ 
ten aus der Art ber Beröffentlihung einen verzeibligen Schluß 
auf die Aechtbeit des Dokuments machen, die, wer ſolcher Mitel 
von Beröffentlihung von Briefen fi bedient, mit deren Inhalt 
diefer auch micht gemilfenhaft umgeben möchte. Dieſem Ber 
dachte zu begegnen, erklären wir das angeführte Dofument *) 
für ächt und wahr und ftehen auch dafür ein, obwohl wır gerade 
für den Korrespondenten von und für Deutſchland, ein von 
uns ſiets geachtetes Blatt, die Veröffentlichung deeſelden nicht 
ewüunſcht batten. Die bämiſchen und angeihmadırn Bor» und ; 
Nachbemerkungen des A Korreöpondenien für vie Deurſche ges 
tung und des Einfenters in den Euboten würdigen wir feiner 
Entgegnung, indem wir es dem Urtbeit der befonnenen Leſet 
überlaffen, in wie weit fie burd dem in Frage ſtehenden Brief 
gerechtfertigt ferien, old unwahr müffen wir aber vie Bebaup- 
tung bezeichnen, als jei die Anregung zu dem Briefe am Prof. 
v. Schaden von Herrn Profeſſor Bluntſchli ausgegangen. 
Münden, ven 28. Dez. 1849. Im Namen ves fonft. » mon. 
Bereins für Freiyeit und Geſetzmäßtgkeit. Der Ausihup.” 

Ass Erding, 31. Der, ſchreidt man den „N. N.“ Geilern 
Mittags fand dabier die Pubtifation des Wrrbeild in dem Atıens 
tate gegen den Volksboten-Redakteur Zander flatt. Einige der 
Erzedenten wurden zu zebn Tage Polizeiarreft, Andere zu ſechs 
Stunten verurtbeilt, Andere wurten ganz frei geiproden. Dem 
fauberen Wanpgerichte und dein kreuzbraven Magiſtrate 


*) Tusielbe lauset: „Ew Hobmohluberen! Die neuerlige Haltung 
des „Nürnberger Korreipontenten* in unferen polltiſchen Angelt» 
zenbeiten veranlafı uns, Ihnen einige Bemerkungen carüber vorr 
zulegen und zu geneigter Berüdiihrigung zu empfehlen. Bis 
vor einigen Monaten hette NH der Korıeipontent durch bie rubige 
Unbefangenbeit, mit melter er Die deutſaen Verbäliniſſe beur- 
tbeilte, dur Die Öntiaterenbeit, womit er ſowohl ter Demofra« 
tijten Wüblerel, als ten Groberungsgelüden Biengend entgegen 
trat, und durch die Beſonnenheit, weite er in’ Abweiſung und 
Vefimpfung ter unprafiften, auf Einſührung der Grunt rechte 
und Anerkennung rer Ärınffurter Meicheserfajjung geridteien Be— 
gebren ermies, großen Kredit und allgemeine Aneıfenuung Der 
vertindigen und verbilirten Beoöllerun, erworben Außerdem 
batte er dur zablreiche leitente Arcikel auch das Interejje Der‘ 
Gebildeten zu befriedigen gewußt. Zu umierem großen Vedauern 
Geobadren wir feit einiger Zeit cine Nenterung in ter Haltung 
dieſes font ſo neadteten Blaitet, die wir und übertem nicht zu 
ertlären wiſſen. Die leitenden Artikel ſind fehr fehlen geworten 
und Das politifche Raiſennement des Blattes iſt bäufig von einen 
Seite beferlt, im dem mr Die ansgefprorbene liberal» fonfervatice 
Migtung nicht wieter au erkennen vermögen Nicht felten gibt 
hd eine gewiſſe Webäffifeir und Gereiziheit fund, mit welcher 
das Minifterium, wildes tod ſichet nice bloß zuten Willen bat, 
ſendern grofe Verdiende um Bapeın und Deutjaland furd feine 
ganze Daltuna erworben hat und Das unter den jegigen Verhält 
niſſen ſawerlich durch ein bejfered erjegt mürte, angefeinder wird. 
„Die für den Moment wobl zurüdgeworiene, aber nichts weniger 
ale definitiv überwundene Demofrarie dagegen und tie noch ſebt 
geribrliten preußiſchen Beſtrebungen werden feither eber geftügt 
ale brkämpit, und nicht gang felten in äuferli ruhiger Eprade 
Michtungen vertbeitigt und Mribeile gefällt, melde ihrem Eharakier 
oter Grfolge nach eher ter Mevolntionepariei angemefjen find. 
Die Meaftionsgefabr endlich, welde in ter letzten Zelt im tem 
Korrefpontenten eine große Nolle fpielt, wird, ſoweit tie Reafılon 
ein. bloßer Vorwand und ein beauemrd zu anderen politifcen 
Bweden dienendes Scredminel it, in einer Mißtrauen, Unzu— 
frietenbeit und unndrhige Wurde ermedenten Weile ausgebeuter, 
und ſowelt fie wirklich gefäbrlid iſt, tur tiefe Art ter Ber 
fimyfung tt gebintert, ſeutern eher verlärf,. Mir tünien 
Ihnen nicht vVerbeblen. daß feiber ter „Rorreipontent“ an Anieben 
und Kretit bedeutend verloren dat, mie mir aus einer Menge von 
Klagen umd Urebeilen ſchließen fönnen tie uns von verſchietenen 
Seiten Darüber zugtkemmen And, Wir bitten Sie, ta Eier 
turb Ihre Verheiligung an dem Eigenthum des Blattes und 
Ihre Beziehungen zu der Metaktion deielben dazu vorzüglich be» 
rufen ſind, und ohn- Ameifel unsere Anflchten Im Wejentlicsen 
für begründen eratten und theilen werten, daß ©ie Ihrer ſeite 
dahin wirlen möchten, die ſrübere Haltung dieſer ſonſt jo geach, 
teten Zeitung mieter herzuftellen, und verfickern Sie bei tieſer 
Selegenbeit unferer vollfonmmenen Hodadtung. Der Aueſchuß 
des Eonftitutionellemenarifiten Bereind für Freibeit und Geſetz · 
mäßigfeit. Münden, 6. Dezember. Dr. Graf, d 3. Vorflant. 
Sterer, Schriftführer. 


(Zamders Sprade) fonnte nichts zur Yaft aele 

find die Behörden vollfommen Burke * u de 
dem Provofaren des Erzeffes, der durch unvorfiptiges Schiegen 
* —— Menge die Gemüther reizte, zuetkaunt ward, 
wiſſen wir nicht; hoffen jedoch ſeiner Zei iß mi 

a Sb jedoch jeiner eu das Ergebnig mürtpeilen 

(Augsburg, 1. Jan.) Geſtern Mittags 1 u r ve 
Domoegant Dr. Karl Egger, Ritter des nee 
heiligen Michael, im Töten Vebengjahre (geb. zu Denflingen 
31. Oft. 1772). ER einem Leben von unbepreiliger Thängs 
feit war al an Sireden wabre chriſtliche Liebe. Seine jeltene, 
aroße Geleprjamfeit, fein unerſchütterlicher Glaube und jein edles, 
immer beiteres Gemuth maden jein Anvenfen unvergänglid, 
Taujenden iſt er ein unermüdeter Freund und Wohlthaͤter gewe· 
ſen. Unzäplig find die Tröftungen, vie er bie zum legten Tage 
feines Ledens ın die Wunden ber mannichfaltigſten Betrübniß 
gegoſſen bar. Aus feinem Munde haben bıs zu jeinem Tod von 
nap und fern alle Rathloſen Rath vernommen und den Frieden 
empfangen, wie er felbjt vou Frieden war. Er rube au in 
Frieden!“ 

— In Augoburg forder Hr. K. A. v. 
vertretender Borſtand des Binzentius-Vereins daſelbſt, vie Mit⸗ 
burger in der Diögeje auf, dem in ber Verſammlung zu Breslau 
bejgtlofienen und ın der Berjammiung zu Regensburg gegrün 
been „Bonsjaziusverein zur Unterfiügung ber tlirchlichen 
Wiſſionen im deutſchen Vaterland” beizutreien, wie Diep vie 
Muglieder des Augsburger Vinzentius » Vereins bereite gerban, 
Der Ausiguf des letztern Vereins bat fih als provijoriihes 
Komité des Bonifaziugs Vereins der Diözefe Augsburg Fonfti- 
ir. Die Statuten des Bereind hat Stitspropft Dr. Döls 
lınger entworlen. Sie verlangen von jedem Mitgliede: 12 
Kreuzer als Vierteljahrsbeutrag und taglich ein VWarerunier und 
ein Ave Daria mu dem Zujag: „Deiliger Donifazius, bete für 
das deutſche Baterland.» (a. Poſtz.) 

Augsburg, 3. Jan.) Nab einer diefen Vormittag ein« 
geiroffenen Eitaffette wird Se. kaiſ. Hobeit der Reichsverwefer 
Eriberzog Johann beute Mittag zwiiden 1 und 2 Uhr bier 
eintsffen uno ım Gaſthof zu den „Drei Wiopren“ das Diner eins 
nehmen, Abends reijen Se. kaiſ. Hoheit nah Münden. 

(Sdürnberg, 2. Jan.) So eben verläßt Student F. v. 
Herder aus Erlangen, jeit Kurzem die bielige Frohnveſte bes 
wohnend, unfer Redaktionslokal, wo er und aus feiner Haft ent⸗ 
taffen, begrüßte. EM. 3) 

(Frankfurt, 1. Jan) Nachdem Se, faif. Hoheit Erz⸗ 
berzog, Jobann von Oeſterreich nedſt Familie heute Morgen 
um 6 Uhr in der Liebfrauenkirche eine Meife gehört und von 
auen Anmwejenden freundlich Abſchied genommen hatte, reifte bödhfte 
berjetbe mu dem 8 Uhr Zuge der Main: Nedarbabn nad Bruds 
jal, um von da über Statigart und Münden nad) Oriterreid 
zurudzufebren. Auf dem Bahnhofe, vor welddem ein baldes Bas 
taiuon des Frankfurter Ynienmititärs mit fliegender Fahne und 
Muſik aufgeſtellt war, wurde ber Erzherzog von ben in Franf« 
turt anmwejenden Diplomaten jowie von den Offizieren fämmtliher 
bier garniſontreuden Truppen, die fönigl. preußiſchen nidt aus: 
genommen, begrußt, und bis an ben Wagen beyleitet. Zu beiden 
Seiten der Bahn dildete die antere Hälfte des Kranffurier Bas 
tatllons, jomie das konigl. baperiſche Jägerkorps und die k. f. 
öfterreipiichen Truppen mit fliegenden Fahnen und Mufif Spatier, 
weiges bis an den Frankfurter Wald reichte. Während des Bors 
überfahrens Sr. kaiſerl. Hobeit erſchallte fortwährend bie öfter 
singe Nationalhymne und Fräftiges Lebehoch. Am Ende des 
Spaliers ließ der ſcheidende Erzherzog halten, um nod einmal 
Allen Lebewohl zu fagen. 

(Brankfurt.) Der ** Diplomat der „O.-P.-A.-Z.“ 
(Dr. v. Blistersdorf) verwahrt fih gegen die Annahme, ale 
teten jeine Artifel von der Bundesfommiffton infpirirt; was er 
gelagt, babe er aus ſich ſelbſt geihöpft. Die Art feines Auf- 
tretens jedod, das Drgan, in welchem feine Nrtifel ericheinen, 
und der Umftand, daß einzelne feiner VBorberfagungen bereits in 
Erfüllung gegangen find, laffen an der vollfommenen Genauig- 
frit feiner Angabe zweifeln. Iſt er aud nicht von der Bundes— 
fommiffion als folder injpirirt, fo iſt er es doch wohl von ein 
jenen ibrer Mitglieder. 

(Darmftadt, 1. Yan.) Hente Morgen mit dem Neuns 
ubrfonvei fam Er. faiferl. Hob. der Erzherzog Johann auf 
der Heumreife bier dur und murde von unſerem Großz berzog 
fön, Hoheit und dem Prinzen Karl großb. Hoheit im Bahnhof 
empfangen und begrüßt. — , 

(Berlin, 31. Dez) Man ſpricht von einer Differenz zwie 
ſchen Er. Majeftit und dem Kabinet. Graf Arnim Bophen— 
burg ſoll zum Könige berufen fein. Diefe Nachricht geht und 
aus Abzeordnetenfreifen zu. — Der fogenannte Handgranatenz 
Prozeß gegen den Schuhmacher Haetzel follte.beute zur Berhand« 
lung fommen. Die Bertbeivigung erhob einen Kompetenzeinwand, 
und wahrfdeinfih auf Grund desfelben, jedoch ohne nähere Ans 

abe Seitens des Gerichts, wurde die Verhandlung vertagt. — 
8 ſoll jegt der Beſchluß gefaßt fein, alle früheren Abgeordneten, 


Brentano, ficls 
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die wegen verfuchter Ausführung der Steuerverweigerung 
zur. Unterjuhung gezogen find, gemeinſchaftlich vor das bieſi ge 
Schwurge richt zu ftellen; die Zahl der im dieſe Unteriuhung ver- 
widelten Perjonen wird auf 49 angegeben. Das öffentlihe Ber» 
fahren foll jhon im Februar ſtattfinden. 


(Stuttgart, 31. Dez.) Der Schw. M. meldet: Wie wir 
hören, it das Inbibitorium ber Bunbesfommiifion 
gegen Ucbernabme der Poſt auf ven Staat bereits am 28. bier 
eingetroffen. Dem Vernehmen nad iſt nunmehr bie Uebernabme 
vorerft auf zwei Monate binausgeihoben worden. — Nachdem 
dur Einfegung der Bundeekommiſſion die bisherige Bundesmi- 
litärfommiffion außer Wirfiamfeit geireren ift, wird der württem⸗ 
bergiihe Bevollmächtigte bei derfelben, Generalmajor v. Faber, 
von Frankfurt hieher zurüdfchren. 


Aus Dreöden, 29. Dezbr., ſchreibt man der „Allg. Zt.” 
Seit mehreren Tagen wird bier ein Vorfall lebhaft beiproden, 
der eine proftifde Moxal zu den an die Regierung gelangten 
ſtändiſchen Anfragen und Anträgen über bie Aufhebung Des Kriegs: 
zuftandes zu liefern ſcheint. Am erſten Weibnachtsfeiertage bat 
fi in dem Engel’ihen Kaffeebaufe am Poſtplatze eine Geſell⸗ 
ſchaft junger adtbarer Männer, zum Theil beim Hoftbeater an— 
geftellte Künftler, zu einem Abendeſſen verfammelt und wegen 
UÜeberſchreitung der Polizeiftunde 11 Uhr polizeiliche Erlaubniß 
eingeholt. Kurz nad 11 Uhr erfcheint ın Dem Speijezimmer eın 
Hauptmann der Schügen an ter Spige einer Patrouille mit ge 
züdtem Säbel, und nöthigt die Geſellſchaft zum fofortizen Ders 
loffen des Lokals. Den legten (der erſte Hofballtänzer) welder 
nicht fofort die Winterfleivung zufammen finvet, trifft unter ber 
Thür ein Säbelhieb des Difiziers, der aber glüdinberweile uur 
den Hut fpalter. Auf der Strafe verwundet der Difigter einen 
jungen biefigen Brauberrn von befannter lopaler Geſinnung mu 
feinem Säbel dergeftalt, daß er biutend zujammenfiuft, dennod 
aber auf Anordnung des Difizierd vom der Patrouille in das 
unferne Polizeibaus eingeliefert wird. Ich theile Ihnen diefe 
Thatſachen nah Berichten ted Dresdener Journals mit, wo auch 
behauptet wird, daß jener Offizier betrunfen geweſen fei, und 
auf der Strafe die Patrouille ſogar zum Feuern fommandirt 
babe, Glücklicherweiſe bat dieied Kommando feine Kolgen gehabt, 


(Dresden, 30. Dez.) Profeffor Dr. Harleß it nunmehr 
befinitio zum Oberhofprediger und Konſittorialpräſidenten ernannt 
worden, — Ebenio beitätigt fich die Berufung des früheren gos 
Waiſchen Polizeirarde Eberhardt, welder im März vorigen 
Jahres feine dorsige amtlide Stellung aufgeben mußte Herr 
Eberbardt Hat ten Ruf angenommen und ifl bereits hier geweien, 
um über jeine fünftige Stellung einen Weberblid zu gewinnen, — 
Der auf das deutſche Berfajfungswerf dezuglichen Regier 
ungsvorlage, die geftern an bie Kammern abgegeben worden it, 
wird nächſtens ein befonderes Defrer folgen, welches das neube⸗ 
gründete Interim zum Gegenſtande hat. ( Dresd. 3.) 


(Hamburg, 28. Dez.) Hamburg bat geſtern dad preußiſche 
Wahlgeieg in der Erbgeieffenen Burgerjpalt angenommen und 
beute ſchon nennt man Dr. Bub. Nietfer un Senator Geffiden 
als Kandidaten für das Bolfshaus in Erfurt, Geffden gehört 
ganz foniervativen reifen an. Da die Dempfraten nicht wählen 
werden, fo ift ver Ausfall der Wahl faſt unzweifelhaft, denn Die 
Konfliturionellen und Koniervativen find einig. Zu dem preufis 
ſchen Wahlmodus gfellt fih aber noh ein neues Anjchließen an 
Preußen; es gebt ſtark die Rede, dab Hamburgs Senat eine 
Mititärconvention mir Preußen obichliegen werte, wie es bereits 
in Baden gefcheben if. Ein Theil unjerer jungen Damburger 
aus den beiten Familien nimmt auch ſchon dad Dafenpanier, 
wandert aus umd tritt aus dem Hamburgiihen Neru, Unſere 
Zeitungen bradten an einem Tage & jolde Namen, welde ven 
erften Familien angehören. 


Srtanfreid. 

(Parid, 28. Dez) Trog aller amtlihen Verſicherungen, 
baf im Miniterium Einigkeit und vollſtändiges Einverſtändniß 
mit dem Präftventen ber Nepublif berridye, kann id Sie dennod 
verfibern, daß das Gegenrbeil der Fall if. Einige der HH. 
Kabinetsvorftände find bereits abgenugt, denn tie perjönlide 
Potitif Ludwig Donaparte’s ift gar zu oft eine launenhafte und 
dabei im höchſten Grad mißtrauiſche. Fould entfpridt feinen 
Bünjhen und Erwartungen am meiften, und darum find deſſen 
Borihläge zu jeder Zeit willfommen und der Zuftimmung Des 
Prüfidenten gewiß, Die SKabinersfaffe des Eipiee befindet ſich 
bon feit einem Monat in günfligeren Verpättniffen als früher. 
Ein ganz geregelter auf Sparfamfeit berupender Haushalt trägt 
zum Tpeil zu diefer Beſſerung bei, allein gewiß if auch daß 
ſchon vor längerer Zeit eine Privatanleihe abgeſchloſſen wurde, 
von welder Ende Rovemb, und Anfangs d. PM, mehrere Raten 


flüſſig wurden. cailg. 313.) 
Stalien re 


Ein Florentiner Blatt meldet aus Neapel vom 20. Dez., 
daß der Papft im Begriff war von Portici nad Kajerta zu 
ziehen, um dort 14 Tage in Geſellſchaft der föniglihen Familie 
au verbringen, — Der Monitore Tofjfano vom 24. Der. 


enthält ein großherzogliches Defret, welches für die ganze Karne⸗ 
valzeit 1850 den Gebtauch der Mudfen bei Tag und Nacht vers 
bietet. Auch in dem meiſten andern italienischen Staaten ift dem 
Boik feine bejle Freude verdorben. Nur eine Maske if den 
Jtalienern nit bloß erlaubt, fondern geboten — Die der Zur 
friedenpeit mir der „wieberhergeitellien Dronung.« — In Genua 
hat man in der Nacht vom 25. Dez. eine Falſchmünzerbande aufs 
gehoben, welche falſche Napoleonsd’or mit der Jahrszahl 1809 
in Umlauf fegte. (Allg. Itg. 


Miszellen. 


Eine ſchreckliche Mordthat iſt auf der Straße von 
Turin nah Afti begangen worden. Ein Fremder, welder in 
einem der eriten Gaſthäuſer von Turin abgeiliegen war, hatte 
eine Summe von 6000 Franken empfangen. Bon dieſem Augens 
dlicke an folgten ihm vier ordentlich gekleidete Männer und vers 
ließen ihn faſt feinen Augenblid mehr bis zu feiner Reife nad 
Aſti, jedoch ohne Verdacht zu erregen. Nah Eindruch der Nacht 
folgten fie ibm nacp der Eijenbayn, nahmen vier Pläge und ſetz⸗ 
ten fih in den nämlihen Wayen, ven der Reifende genommen 
base, Was fi während ber Reife von Turin nad Afti ereige 
nete, iſt undekannt. Die vier Unbekannten fliegen im Valdichefa 
aus. Der Zug jegte einen Weg fort, In Ali angekommen, 
öffnete der Rondufteur den Wagen. Groß war jedod der Schreden 
bes Kondulieurs, als er den Neifenden ohne Leben in dem Wagen 
fand. An dem Halfe trug er deutliche Spuren, die bewicfen, daß 
er erwürgt worden war. 





(Ein ditmarfifher Teil.) Heinrich Smidt erzählt 
in dem eben erſchienenen erſten Bande feines „Schleswig-Holftein. 
Romantiſche Stizzen und Sagen“ aud die Geſchichte von einem 
Tell, die mis der ſchweizeriſchen Sage im Ganzen große Aehnlich⸗ 
keit bar und nur einen andern Ausgang nimmt. Im Rampfe 
des Dänentönigs Ehpriftian I. mir den fräftigen Bauern im 
zumargen zeichnete fib nämlih ein gewewiffer Henning 
Wulf aus, ver beſte Urmbruſtſchütze wen und breit, den ber 
omg ſelbſt hohnend den ditmarjchen Bauernfönig nannte, Das 
Gehoͤfte Wulf's wurde von den Dänen beiegt. Da führte die 
Frau des ſtolzen Bauern ihre Mägde und Töchter in Die Scheune; 
ſie haufen das Sırob um ſich ber, zündeten ed mit einem Kien— 
pane an uno fanden ſämmilich ihren Tod in den Flammen. 
Denning Wulf ſelbſt mir feinem Sohne Eckart fiel dem Könige 
in Die Hande, ber ihn zum Tode durch den Strid verurtbeilte, 
Als aber Chriſtian von ber Spießfertigfeit des Alten hörte, vers 
ſprach er ihm Das Leben zu ſchenken, wenn er einen Apfel von 
des Sohnes Haupte ſchieße. Henning Wulf ſchoß und traf den 
Aptel, aber ehe Edart zum Bater zurüdlief, hatte dieſer den 
zweiten Pfeil aufgelegt; er drüdte ab und Edarı flürzte, zum 
Tode geiroffen, ohne einen Laut zu Boden. „Nube neben Mutter 
und Schweſtern!“ rief Henning Wulf. — Der König ſchrack hef⸗ 
ng zuſammen und ſagte: „Das wagte Du in unjerer Gegen— 
wart!" — „Ich babe gezeigt, daß ich ſchießen kann,“ fprad der 
Bauer. „Du hätten meinen Sohn bingeſchlachtet wie mid, denn 
Du darfſt feinen vom Stamm dee Henning Wulf leben laffen, 
willſt Du zuhig ſchlafen, und Deine Knete vollen mein Fleiſch 
und Blut nicht martern. Jetzt iſt er ſchmerzlos von Baterd Hand 
geſtorden.“ — König Epriftian jegte dem Pferde die Sporen ein 
und fügte: „meines Roffes Dute tollen den Kindesmörder zer⸗ 
treren.“ — Aber Henning Wulf entriß dem ihm zunächſt ſtehen⸗ 
ben Knappen Das Gürtelmeſſer und ſtieß es ſich in das Herz. 
Reite zu, Koͤnig! Ich ſterde der Freiheſt!« -— „Auch aus dem 
Wahne will ich Dich reifen,“ ſptach ber König mit Donner⸗ 
fimme, „Dein Yand jei das erfte, das ſich der Knechtſchaft beugt. 
Mit harten Frohnden und ſchweren Zins will id es belegen und 
Königsland jol es heißen tür ewige Zeiten.“ — Und Königs— 
land heißen jene Aeder bis zur heutigen Stunde, 

Folgende ftariitiihe Zufammenftellung der Schidjale der 
öſterreichiſchen Minifter jeit 1848 pürfte nicht unintereffant 
fein: 9 find in andern Staatsämiern (Baumgärtner, Kübel, 
Kolowrarp, Dobihoff, Sommaruga, Fiquelmont, Gordon, Zanini, 
DMontecucoli,) A baden ſich ins Privatleben zurüdgezogen (Pillers⸗ 
torf, Schwarzer, Horndoſtl, Weſſenberg), 4 find fluchrig (Koſſuth, 
Sjemere, Hornath, C. Bauhyanpe), 3 wurden wahnſinnig (Stas 
dion, Taafe, Szechenyi), 2 find verwiefen (Metternich, Sedinigfy), 
einer ermordet (Latour), 2 hinzerihter (Cſanyi durch ven Strang, 
Ludwig Batthpanyi buch Pulver und Blei.) Seit dem März 
1848 find aljo nicht weniger als 25 Minifter abgenügt worden. 





Ter Unterzeicdhnete ift veranlafit, hiemit öffent: 
lich zu erflären, daß er bei der Medaktion der 
„Baffauer Flora” 
in Feinerlei Weife betbeiligt ift. 
E. Beez 
Retafteur der Neuen Paſſauer Zeitung. 
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Pekhanntmadung. 


Der befannte große Wohlthätigkeitsſinn ver P. T. verehrlihen Bewohner 
Paſſau's jpendere durch Löjung von Enthebungs-⸗Karten von Glůckwünſchen zum 
neuen Jahre die Summe von 417 fl. 3O Fr., mit Worten: Vier Hunpert 
und Siebenzehn Gulden, Dreißig Kreuzer zum Beßten der hiefigen Armen. 

Indem man foldes hiemit befannt gibt, erflatret für dieſe hochherzigen 


Gaben den innigften wärmſten Danf 


am 4ten Jänuer 1850 


der Armenpflegichaftsrath der f. b. Stadt Palau. 


Bei erledigter Vorftands » Stelle: 
Troſt, Referent, 


a] Bekanntmachung. 

Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das 
Badhaus Nr. 524 und 5324* am Anger nebſt 
Gemüfer und Obſtgarten am 
Mittwoch von 2O. Februar 1850 

Vormittagd von 11 —12 Uhr 
im Geſchafts zimmer ver vießgerichtlidien Depos 
fiten« Rommiffion ter öffentlichen Verfteigerung 
unterfiellt. 

Dad Wohnhaus it zwei Stodwerfe bot, 
ganz gemauert mit einer Ziegeldachung verſeben 
und umfaßt 

zu ebener Erbe drei heizbare Badzimmer 
mit bleiernen Möhren und meifigenen Wech« 
fein berieben, eine Badküche mit kupiernem 

Keſſel und mejjingenen KRippen und ein 

Vorhaus; 

über eine Etiege vier heizbare Zimmer, 
eine Küche mit Plattenberd, eine Speis, 
einen Fleinen Keller, einen Abtritt und ein 

Vorhaus; 

über zwei Stiegen einen Dachboden. 

Der Haus Sarten mit laufendem Waſſer 
und zwei fteinernen Meierven beſteht in mehre» 
ren Abthellungen und iſt zufammen 95 Dejis 
malen groß. 

Der Bad» Anbau iſt zwei Stockwerle bodh, 
ganz gemauert mat einer Ziegelvachung verſehen 
und umfaßt 

zu ebener Erde vier heizbare Babzimmer 
mit bleiernen Röhren u. meilingenen Wedh« 
feln verſehen; 

über eine Stiege zwei beizbare Zimmer, 
einen Abtritt und ein Vorbaus; 

über zwei Stiegen einen Dachboven. 

Hiebei befindet ſich auch ein Starl mit 
Kuhſtall, ganz gemauert mit einer Ziegeldachung 
verjeben. 

Sämmtliche Zofalitäten befinden ſich in gu— 
tem baulicben Zuftunte. 

Dad Anweſen ift erbrechtsgrundbar jedoch 
lauvemialfrei, der Brandaſſekuranz mit 4100 fl. 
einverleibt und gerichtlich geſchätzt auf 7000 N. 

An Abgaben laften hierauf zum F. ent 
amte Paſſau 8,72 fr. Grunoftener = Simplum, 
1 fl. 14 fr. Hausiteuerfimplun, 6 fl- Gewerbs⸗ 
Jahresiteuer, 10 fr. 6 bi, Gefälle. Vovenzins, 
fovann zum Lanprichterbauer Matbiad Rrenner 
5 fl Waſſerſtift. 

Der Hinfcblag an den Meiſtbietenden er» 
folgt nach $ 64 des Hyp.⸗Geſetzes vorbehaltlich 
der Beftimmungen ver 65 98— 101 des Pro- 
zeßgeſehes von 1837 und werden ven Gerichte 
unbekannte Verſonen nur dann zur Steigerung 
zugelaſſen, wenn fie ſich durch legale Zengniſſe 
fo gleich über ihre BZablungsfäbiskeit legiti⸗ 
miren fönnen. Am 29. Dezember 1849, 


Königl. Mreid: und Stadtgericht 
Paſſau. 


Schuſter, Tireftor. Hohenthanner. Jverkaufen. 


Bekanntmachung. 
(Schuldenweſen des Franz 
Kaiſer von Rottau betr.) 

Auf kreditorſchaftliche Iuftanz wird bad 
Anweſen des Frauz KRaifer von Rottau, 
Geineiude Tittling d. G., dem erftmaligen ger 
richtlichen Zwangsverkaufe unterjtelle und ift zu 
ſolchem Zweckte auf 

Freitag den 25. Jänner 1850 
Vormittags 10— 12 Uhr ' 
Tagefahre im KRaiferiihen Haufe zu Rottau 

unbrraumt — 

Zu viefem Verkaufe wercen Kaufsliehbuber 
mit dem Bemerken eingeiaven, daß die Anbote 
wenigitend den Echägungdpreis erreichen müßen, 
Auswärtige, dem Gerichte Unbekannte, jich uber 
guten Leumund und Zahlungsfahigkeit auszumweir 
fen haben, und der Dinfchlag ſich nach $ 64 
ded Hyp.· Geſ. vorbehaltlich Der $5 98 — 101 
des Wefged vom 17. Navenber 1837 richte, 

Das Anweien beſteht 

A. zu Dorf 
aus dem ganz gemauerten Wohnhaus mit ge» 
wölbter Stallung, dem gezimmerten Stavel, 
gezimmerten Kaften und Schupfe unıer Yeg« 
ſchindeldach, Bunrpbrunnen, Nabrungshänsi 
mit Stadl und Stall, gemauerten Backofen. 
B. zu Bel» 
aud 25 Dezim. Garten, 35 Tagw. 66 Dezu. 
Aeckern ın 3 Belvern, 13 Tagw. 92 Dezm. 
Wiefen, dann 57 Tagw. 31 Dezim. Holz 
grund. 

Das Geſammtanweſen wurde erſt jüngft auf 
458 fl. 48 Er, eingejchägr. 

Gutskoſten und Kaufobedingungen werben 
vor Beglun ver Verfteigerung befunnt gemacht 


werben. Am 22. Dezember 1849. 
Königl. Landgericht Dafau 1. 


MWiefinger, Verweſer. 


Pildungs - Verein für Arbeiter. 
Sonntag den 6, Januar 1550 Mach— 
mittags 2 Uhr 
Plenar: Berfammlung 
im Vereins · Lolal, zur Beſprechung einer Aorejje 
an Se, Majertär. 
Der Ausſchuß. 


Geſellſchatt Erheiterung. 


Montag den 7, Januar 1850 
Abend:linterbaltung. 

Anfang Abende 7 Uhr. 
+.’ Sie Wanderung ift für dießmal 
am Sonntag den ren Nachmittags zu Herrn 
Dar Schmerolv in St. Nilola. 
0.0 Der Ausfhufs 
6]  Gine jebr gute Gultarre it billig zu 

Dad Uebr. 





# 


Brodfask Waizen 127 32. — Morn 7. 1 fr. 
in der f. 6, Stadt Baffau vom 1. bis 7, 


Januar 1850, 











Walpenprod.. . « ine Kreuzeriemmel . .. - 


Gin Iweipfenni jlaibl . . 


Sin Rrenzerlaibt 
Bollbrod ... » a 0,007 a 
Po Gin Sechepſennigwecken 
Gin Groſchenwecken 
Kin Seſchſerlaib .. . 
Roggenbrod „.. s — 
89 Gin Zwälierlaib 


“ine. Jweipfenwigtemmel . 





1] Beranntmachung. 

Von der gräflih von Baumgarten'ichen 
Defonomies und Bräuerel-Verwaltung Ering 
werden 10 bis 20 Zentner Hopfen von den 
Frucht · Jahren 1545 und 1849, wann 200 
Eimer alter Branntwein und 400 kit 500 
Klafter lange weiche Scheiter zu billigen Preis 
sen verkauft, Gri . > 

na am 2. Finner 18550. 


Liedertafel. 
Samötag ven Sien Januar 1850 
Gefang- Uebung 
im Gefelfhhartd-Lolale. — Anfang Abends 8 Upr, 
Der Ausihuß. 

a] Zwei Pferde, ichlerirei, 
— fehsjäbrig, gleich aut zum Laufen 
wie zum⸗ Duge, find zu berfanfen. 


Das Uebr. im Zeitunad-Gompteir. 


a] Sonntag ven 6. Januar findet 
bei Unterzeichnetem gut bejegte 


Harmonie: Mufif 


im Saale 
ſtatt, wozu jeine ergebenfte Einladung 
macht Geora Loibl, 
Baſtwirth in Eagendobl. 
Unterzeichneter empfiehlt ib am Sonntag 
ven 6. Jänner nit franzöfifchen \ 
Fleiſchpaſteteln, 
Widmann, 
Gonktitor, 


1] Mur künfriges Biel iſt nabe an ber 
Donaubrüde über eine Sticge mit der Ausſicht 
auf die Donau ein freundliches, trodened und 
beizbared Zimmer nebft 2 Kammern zu ber 
mietven. — Das Uebr. 


GO fl. werden auf gemwiiie monutliche 


Abichlagdzablung pr. 10 — 12 fl. und gegen 
qute Verzinſung ſchnellſtens aufzunehmen 
geſucht. Das Uebr. 


Die zwei gefundenen Schlüſſelchen wurden 
vom Eigenthümer abgeholt, und ſagt jenem 
braven Solvaten, ver ſelbe gefunden, ſowie 
feinem Herrn Feldwebel vielntals Danf, Y 


Theater in Passau. 
Sonntag den Gten Januar 1550. 

7. Vorftellung im IV, Abonnement, 
Don Gäfar von Bazano, 
oder: 

König, Graf und Fautenfpielerin. 
Romantiiches Schauſpiel in I Akten, nach dem 
Brangöfiichen von W. Friedrich. (Manuifr,) 
Bevölherungs- Anzeige. 
Domprarrei, 

Geboren am 3, Jan.: Therejia Antonia, ebel. 
Kino des Herrn Job. Nep, Dachauer, byl. 
Kleivermachers von bier. 

Stadtpfarrei. 

Geſtorben am 2. Jan.: Bartholomä Jehtzinger, 

Taglöhner, 62 3, alt. 


FremdensAnzeige. Dom 3. Januar. 

(Zum Mohren) HH. Walter von Gmünd 
und Seberger von Nürnbera, Kaufl 

(Zum grünen Engel) HH. Weitermaier, 
Kim. v. Köln, Hazott, Holem. von Neumelt. 
Koölbl, Wirth von Woliflein. 

(3um weißen Haajen ) 
Böcermeiter v. Mauerfirden. 
mwalter von Rlingenbrumn 


Meblfſatz 


HH. Grillinger, 
Stadler, Ver» 


in ver E 6b. Stadt Paſſau vom 1. bis 7. Jannar 1850. 
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für das Zeitung leſende Publikum des Nachbarjtaates. 


Nachdem zwijchen den hoben Regierungen Oeſterreich's und Baiern's verjelbe Bertrag wie mit andern Säns 
dern abgeſchloſſen it; gemäß welchem politiſche Zeitungen, welde täglid erjcheinen, gegen eine gemeinſchaftliche Spedi⸗ 
tiondgebühr von 50% — jedoch nicht unter dem Berrag von 3 fl. 6. Mze. — innerhalb des Gebietes der Fontrahirenven 
Verwaltungen durch die Puftanftalten befördert werden, jo jegt man ein Verehrliches Zeitung lefenves Publis 
fum des Machbarftaates mit der höflich - ergebenften Einladung zu gefälliger Abonnements» Berheiligung auf vie 
täglich erfcheinende und lets dad Meuefte und Wichtigſte veferirende Neue Pafsauer Zeitung mit dem Bemerfen in 
Keuntniß, tab demnach der dafür bei ven K. K. Wohllöblichen Poſtanſtalten zu erlegende Abonnementsbetrag jährlich 
Hfl. 30 fr. C. Mie. over 6 fl. 36 fr. Rh. — halbjährlich 2 fl. 45 fr. 6. Me. oder 3 fl. 18 fr. Rh. betrage, um welden 
Preis viefelbe durch die K. K. Poft nad allen Punfien des Kaijerftaated ohne weitere Entridtung befördert wird. 

Veodaktion der Weuen Paſſaner Zeitung. 
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bededt, iſt die edelſte, vor Allen berechtigte Aufgabe in unſerm 
Baterlande ungelöft geblieben. Wofür die Begeifterung auch dem 
Kälteften einmol das Blut geſchwinder geirieben, das ift heute 
dem Einen zum Hergerniß, und dem Andern zur Thorheit geworden. 

Dieſe Erfahrungen, fo ſchmerzlich und niederidlagend fie 
während des Berlaufs diefes ganzen Jahres geweſen find, konnten 
nicht ohne eine tiefe Wirfung auf die Gemütber bleiben. Unier 
Volt, deun von ihm fönnen wir auch heute den Blid nicht ab» 
wenden, hat in dem vergangenen Jahre eine politiſche Schule 
durcgemacht, die nod heute allen Parteien zu lernen gibt, — 
Es iſt eine Zeit im Juͤnglingoleben, wo unter den Schmerzen ber 
Entjagung vor der helleren Erfennmmiß des Lebens der Menſchen 
und ber eigenen Kräite Die liebgewordenen Ideale ſich abwenden; 
bie Wirklichkeit ſcheint dann ihren Glanz verloren zu haben. 
Was die Geiſter dem Fauſt zufingen: Du haft fie zerflört, vie 
ſchöne Welt, aber präctiger in deinem Bufen baue fie auf, das 
bezeichnet dieſen Moment, welchen wir meinen. Der ſchöne ideale 
Schein muß weichen, damit die Wahrheit gewinne. Einen folden 
Uebergany bilder das erlebte Jahr in dem politiihen Yeben dee 
deutſchen Bolfes. Der fabelbafte Umſalag im Frühling des 
Jahres 1848, in den öffensliden Berbältniffen, den Stimmungen, 
den Anſichten und Abjihien der Menſchen, {dien eine bieber 
faum getraumte Welt der Ideale verförpert zu baben. War 
doch das Kapitel von einem deutſchen Parlament damals 
vor einem Jahre noch eines derjenigen zeweſen, welches bie 
Zenſur jedesmal am unerbitlihften fand; das Wort durfie 
nit genannt werben, und plöglih war Die Sache da, mit der 
zauberpaften Uederraſchung einer Weihnachtöbefcherung. Und wie 
viele bunte Lichtet waren damit zugleich über unſern Köpfen an: 
gezünder, Wir glaubten Alles zu haben, und Alles verlangen 
zu fönnen. Unvorbereitet, felbft von den Führern bisher nicht 
erftrebt, wurde die Republik plögli als die Urform des deut: 
ſchen Staates ald das Heilmittel für jede politifhe und foziale 
Noth ausgerufen. Diejer Ruf erinnerte zuerft an die widerſtre⸗ 
bende Wirklichkeit und fpaltere die in dulci jubilo vereinigten 
Parteien auseinander. Bon jener Zeit an baden wir ſtuſenweiſe 
berabfteigeno den großen „Prozeß der Yäuterung« burdgemadıt, 
unter ben Schmerzen der Entfagung haben die Freunde mafvoller 
Freiheit einen Afı ſchmerztlicher Refignation an den andern zu 
fugen gehabt, während die Demofratie in nit minder obnmäds 
tigem Grimme unser der Wucht der militäriihen Gewalt ſich 
beugte. Die Demofrarie behauptet zwar, trotz ibrer äußerlihen 
Niederlage von ihrem Rechtobewußtſein Nichts aufgegeben zu bas 
ben, aber aud bie Art und Weiſe, wie diefed demofratiiche Rechts⸗ 
gefühl ſich mit dem Feflhalten an der äußern Form einer Thats 
ſache begnügt obne irgend welde Ruckſicht auf die Berwirflihung 
des Rechtsanſpruches in einer veränderten Form zu nehmen, ift 
ein Beweis zu vielen andern, wie ſehr wir der Schule bedürftig 
waren, um für das politiidhe Leben reif zu werben. Wir wollen 
nicht die Fonftitutionelle Partei mit wenig gegründerer Anmaßung 
über die demokratiſche erheben, denn wir alle mangeln des Rubme, 
den wir haben follten; aber die Demofrarie foll ihrerſeits mit 
dem Selbſtbekenntniß nicht zurüdpalten, dag fie vor Allem, 
weil fie die große Maffe rober und völlig ungebilbeter — 
in ſid vereinigt, der Lauterung in der Schule ber Erfahrung To, 
der Leiden bedurfte. An diefer Selbſterkenntniß hat bie 







































1850. 


Die alten Gedanken von dem zum Ernft mahnenden Wechſel 
der Zeiten und ben verbüllten Räthſeln der Zufunft haben, wenn 
fie aud mit jedem Yabredanfang neu zu werden pflegen, doch 
diefesmal ihr ganz beionderes Gewicht. Der Blick in die Zufunft 
it noch niemals dunfler gewefen, noch niemals bat das Jahr bei 
feinem Abfcheiden ernitere Lehren gepredigt, Als das vorige 
Jahr, das Yahr 1848, zur Emigfeit ging, ba ging die Flutb 
noch hoch, wir flanden mitten in der Bewegung und hatten bie 
Ziele noch vor ung liegen, welde jegt im Nebel der Bergangen: 
beit begraben find. Der Umſchwung war eben vor einem Jahre 
eingetreten, das Yabr 1849 follte, das war damals der Wunſch 
der Patrioten, die Früchte der großen Bewegung bringen. Zwar 
war ſchon dafür gejorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wüchſen, aber man hoffte und glaubte noch, und man wußte nicht 
beim Beginn bed Jahres 1849, was wir am Ente desjelben 
willen, daß biefed Jahr berufen mar, der Todtengräber bed vo» 
rigen zu werden. Erſt mit dem Ende des Jahres 1849 bat aud 
das Fahr 1848 fein Ende erreicht und ber rüdwärıs ſchauende 
Blick umfaßt beute zufammen die beiden Jahre als ein unger- 
trennliches Ganzes. Denn die von den Därzimpulfen des: Jahres 

848 in Bewegung gelegten Kreife find erft mit dem Ende diefes 
Jahres in ihren legten ausgelaufen; an die aufwärts jhnellende 
Gewalt bed vorigen Jahres hat das Jahr 1849 feine Gegenge⸗ 
wichte eined nad dem anderen gebängt, und den Gang der Dinge 
wieder in bie altgemohnten Bahnen berabgezogen; es ift dahin 
gekommen, dag die äußere Geftalt der Welt am Ente des Jah: 
res 1849 derjenigen wieder ähnlich geworden ift, melde das 
zweite Biertel des vorigen Jahres für immer unmöglich gemacht 
haben follte. Die äußere Geflalt der Welt. — Aber aud die 
innere? — Wohl ift die gewaltige Aktion des Jahres 1848 
durch die ungeheure Kraftanfirengung ber Reaktion des Jahres 
1849 in allen europäiſchen Ländern gebroden. Die alten Bers 
träge, bie alten Herrſcher, zum Theil die alten Diener herrſchen 
wieder. Wir können die Geſchichte diefes Kampfes in eine Reihe 
von Namen zufammenfaffen: Franffurt, Dresden, Baden, Ungarn, 
— Deutſchland und wir haben genug geſagt, um den ſchick⸗ 
alsvollen, blutigen Gang diefes Jahres wieder in Jedermann 
Gedaͤchtniß zurüdzurufen. Die Revolution ift befiegt, foweit fie 
im äußeren Kampfe befiegt werben fonnie. Die Ausihweifungen 
und Gemwaltausbrühe der Revolutionen, bie ſchlechten Elemente 
bes Reichtfinnes, ded Eyoismus, der Freibeitsbublerei und ſelbſt⸗ 
fühtigen Demagogie, welde bie Erhebung des vorigen Jahres 
um ihren urfprünglichen Charakter betrogen haben, mußten bie 
Rrafende Gewalt des Rechtes, der gefellihaftlihen und der flaat- 
lichen Ordnung aufrufen, und wir haben das große Sühnopfer 
erlebt, welches das vergangene Jahr auf blurfliefenden Schlacht: 
feldern und auf den Hinrichinngsfätten in Ober⸗ und Unteritalien, 
in Ungarn und in Baden gebracht bat. Und noch ein ſchwereres 
Opfer ift der Sache der Freiheit ſelbſi aufgelegt worden. In 
die Gemeinfhaft mit dem wilden Troß der Revolution hineinge: 
zogen und mit jeder Maßlofigkeit, jeder Leidenſchaft und jedem 
Unfinn befledt, ig auch fie in die allgemeinen Niederlagen verwi: 
delt worden. Wie dem Unrecht, fo find aud dem Recht feine 
Wunden von der Gewalt geihlagen. Mit Schmah und Spott 
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fratie es bisher in ungebrochener Berbiendung fehlen laſſen. Dit 
wohlfeilem Trog pocht fie auf ihr Recht und fchiebt die Schuld 
bes Scheiterns ihrer Pläne der Reaktion oder dem Verrath oder 
der Schwäche iprer Gegner zu. Aber wenn bie Geſchichte fchwei« 
gen fünnte, die Steine würden wider fie zeugen. 

Wer der Wahrheit die Ehre geben will, der muß mit und 
fagen, daß die vielgerühmte deutſche Bildung, nicht nur Die po» 
linſche, fondern viel mehr noch die humaniſtiſche und vie Bolks— 
bildung bei der Kataſtrophe in diefem und dem vorigen Jahre 
ihre Probe ſchlecht beftanden hat. Bielmehr hat fi vor unieren 
Augen ein fo erfchredender Abgrund von berzlofer Selbſtſucht, 
ſittlicher er und graujamer Rohheit eröffnet, daß wir 
eingefteben müffen, und bei dem früheren Derausftreihen beuts 
ſcher Tugend einer argen Täufhung bingegeben zu haben, So— 
gar die deutſche Beſcheidenheit hat wenig von ſich merfen laſſen, 
und wo fie etwa fich zeigte, da machte die Beſcheidenheit fo viel 
Nühmens von fid ſeibſt, daß fie aufhörte bejcheiden zu fein. 
Wir find auch jegt wieder weit entfernt, nur in der niedern 
Bolfsfiaffe alle Sünden und Drängel finden zu mwollm; der 
Despotismus Kat fi ebenjo graufam, ebenfo entmenjcht gezeigt, 
wie ber bemofratiihe Diord, der die Hände biutgierig am bie 
Bertreter des Bolfs legte, und der herzloſe Egoismus praͤſidirt 
in den Kabineten, wie in den demofratiihen Klubbs; bie reis 
heit heuchelt, wie ter ſcheinheilige Konfervatismus. Aber gefteben 
dürfen wir alle, daß wir in unferm Volle mehr Tüchtigkeit, mehr 
Bildung, mehr firlihe Tugend vorausgefegt haben, als dieſe 
beiden Jahre and Licht, gebracht haben, und daß ber zerſetzende, 
negirende Geiſt, welcher die deutſche Bildung in ven legten Jahren 
beberriht bat, nicht nur in den fog. höheren Ständen, ſondern 
in der Tieje des Volle in erfchredender Weife die Schäge des 
Gemuͤthes, Gottesfurcht, Chriſtenthum und menſchliche Sitte ver⸗ 
zehrt hat, ohne etwas Neues wieder zu begründen. Wir haben 
den Aufbau des Staates, die Ausbreitung politiſcher Bildung 
ale die Aufgabe unferer Gegenwart begriffen, aber wahrlich, die 
Erziehung zum freien Bürgertum fann feinen andern Zweck 
baden, als jene andern höheren Aufgaben, die Erneuerung po» 
fitiver menſchlicher und chriftlicher Volfsbildung zu fördern Weil 
die Erziehung zum Bürgertbum, die Einreibung des Indivi— 
duums in die Staatsgenoffenihaft, das mirffamfte Mittel ber 
Erziehung zur Humanität werten foll, varum foll das Staatd- 
gebiet über alle bildfomen Elemente des Bolfed ausgebehnt wer: 
den. Das allgemeine Stimmredpt, die fühnfte und unvorbereitefte 
Errungenfhpaft des vorigen Jahres ift ein. Ideal, deffen Ber- 
wirflihung: für jetzt, wie Jedermann begriffen haben muß, bei 
den Zuftänden des Volkes, wie fie find, eine Unmöglichkeit iſt. 
Aber es ift das edelfte Ziel für jede politiſche Thätigfeit, für bie 
Herbeifährung folder Zufände zu wirken, melde jenes Ideal 
bes allgemeinen Bürgerſhums ohne Gefahr für den Staat der 
Wirklichkeit näher führt. — 

Was die Zufunft und‘ bringen wird, wer will. heute pro⸗ 
phezeien? Die Demofratie hofft und vertraut auf dic Wiederfehr 
einer allgemeinen Erfhütterung und denft in Stürmen und alls 
gemeinem bfutigen. Kriege die erfehnte Frucht ihrer‘ Freibeit zu 
pflüden. Wir glauben am die Möglichkeit‘ einer friedlichen Ents 
wicktung auf dem Wege folher inneren Parteifämpfe, welde in 
England zur Befefigung und Ausbildung der konſtitutionellen 
Freiheit geführt haben. Welchen Weg aber au vie Geſchicke 
ung führen. werden ‚;e® wird auch im nächſten Jahre Nichte er 
reicht. werden, wenn wir in den beiden vorigen Nichte gelernt 
haben. Mit der Gewißheit, daß: wir das als dauernden Beſitz 
erwerben müffen, was wir als eim ideales Gut flüchtig befeffen 
und wieder verlorem haben, gehen. wir getroften Muthes dem 
Ungewiffen entgegen; 


Deutidbland. 

München, 2. Jan.) Bon den bisher verhaftet gewe— 
fenen Abgeordneten iſt Herr Affeffor Mayer von Ditobeuern 
bereitd bier eingetroffen. Dr. Shmidbt aus Würzburg wird 
erwartet, Da bis nächſte Woche auch ber Erfagmana für Herrn 
Schüler eintreffen wird, fo if die Kammer dann big auf Herrn 
Kolb aus Speyer, der noch in Haft if, vollſtändig. — Die erſt 
im vorigen Jahre eingeführten Helme der Yandmwehr füllen 
fon wieder eine Abänderung erleiden. Sie folltn nämlich, ſtatt 
der Spige und des Haarbuſches nad preußiſchem Muſter, Raupen 
aähnlich jenen unferer Linie erhalten. — Geſtern follen zum erflen 
Mate telegrophiihe Depeſchen amtlichen Inhalts "von Wien aus 
bier eingetroffen fein. Eine Depeſche von hier nah Wirn und’ ums 
gefebrt wird‘ obnaefähr 40 Sekunden zu ihrer Beförberung bes 
dürfen. — Se. Moj, der König bat dem tgl. Leibarzt, Unwer⸗ 
ftätsprofeffor und Beifiger des Dbermebizinalausfgufts,; Dr. 
von Bierf, den Rang und Titel eines geheimen‘ Rathes vers 
lieben. — 

(Miinchen, 3: Jan.) Dan glaubt; daß der‘ Gefegentwirf 
bezüglih der Emanzipation der Juden im Laufe der näch⸗ 
fien Woche in ver Kammer ber Reichsräthe zur Berathung fommen 





wird. Nicht wenig if man darauf gefpaunt, was biefe Kammer } feiner beforgten Familie entzogen ift, verlautet noch nichts. 


mit einem Theil der auf das Betreiben der Vollsboten⸗-Partei 


eingelaufenen Adreſſen beginnen wird, ba viele die ſer Anſprachen, 


die faſt ausſchließlich aus Dorfgemeinden kommen 
ih ber Kammer der Abgeordneten und nk 
ums entyaltın. K. v. un f. D. 

(Munchen, 3. Jan.) Ge, kalſerl. Hoh. F es 
Johann von Defterreih wird Dielen Abend 9 Uhr auf ber 
Eifenbahn von Augsburg her, wo die königl. Behörden denfelben 
empfangen, bier erwartet. Se. faiferl. Hob. wird am Bahnhofe 
von dem Hrn. Staatdminifter des Innern, dem Hrn. Regierungs · 
Praſidenten von Oberbayern und dem Hrn. Polizeidireftor unferer 
Hauptitadt empfangen werben, und bann unmittelbar nad dem 
beftellten Abiteigequartier im Gafhaufe zum bayeriihen Hof fid 
begeben, Dort werden der Hr. Staatsminifter des fal. Daufes 
und bed Aeußern und ber Hofmarſchall Sr. Maf. des Königs 
ben Erzherzog empfangen, deſſen Aufenthalt hier vorläufig nur 
auf die Dauer eines Tages feitgeiegt if. (N M. 3.) 

(München, 3, Jan.) Seit geftern erzählt man fib, daß 
Dr. v, Zwept von ber Leitung des Minifteriums des Innern 
zurüdzutreten wünjde, Diejes Gerücht bürfte indeffen eben fo 
wenig begründet fein, als jenes, weldes Hrn. von Hermann 
zum Hanpelsminifter beftimmt ſein ließ. Für Hrn. v. Hermann 
und jeine bermaligen Gefinnungsgenoffen ſcheint die Zeit des 
— in das Miniſterium eben doch noch nicht gefommen zu 
ein. — 

(München, 4. Jan.) Erjherzo obannf, Hop, i 
erft mit dem geftrigen Abemdzuge ber 1a 9 —— 
eingetroffen. Am Bahnhofe hatten denſelben der Staateminiſier 
des Innern, der k. Negierungspräftdent, fowie ber kgl. Polizei- 
Direktor empfangen, während im Abfteigquartiere des Erzberzogs 
Cim baperijpen Hufe) ver Minifterpräfident und der Hofmarſchäll 
St. Maj. des Königs harrten. — Heute Nachmitiag 3 Uhr findet 
zu Ehren des hohen Gaftes große Familientafel am k. Hofe fatt, 
Abends erwartet man benjelben in der Oper. Während des 
Vormittags bat der greife Erzherzog Beſuche bei 33. ff. Maj. 
und den bögiten Hertſchaften abgeftattet, vorher aber in feinem 
Hotel mehrere Beſuche angenommen, darunter Beamte, Künitler 
u. Und, — Was Die Äußere Erſcheinung des vormaligen deut⸗ 
ſchen Reichsverweſers anbelangt, jo kann biebei von einem Ai» 
genzeugen berichtet werden, daß alle bie Bilbniffe, wie fie von 
demjelben im Umlaufe find, nicht entfernt ven Eindruck derfelben 
wierergeben. Der nabe am den Siedzigern fehente Für ift 
mittlerer Größe (eher aber Hein als groß) bar ein reichgefurch⸗ 
tes lebhaftes Geſicht, von fpärlihem Hauptbaar und einem fall 
igneeweißen gewaltigen Schnurrbarte beichattet; einen ungewöhnr 
lichen Eharafıer aber verleipt diefen Zügen das fpredende bes 
weglihe dunfle Auge und der flete Ausdruck von Wohlmwollen 
und Gemürhlicfeit, der den Erzberzog Johann in feinen ſteyeriſchen 
Bergen wie auf dem freudenlojen Standpunkte zu Franffurt nie 
mals ganz verlaffen hat, — Den Erzherzog begleiten die Gräfin 
Brandhof, eine von ibm befanntlih aud dem Bürgerflande 
zur Gemahlin erfohrene tefflide Dame und Beider Sohn, ber 
Öraf von Meran, — Die hohen Reifenden werden morgen 
früh über Salzburg nah Wien zurüdteifen. 

(Augsburg, 4. Jan.) Geſtern Nachmittags um 3 Uhr 
traf Se, laiſ. Hoheit der Erzherzog Johann mit Familie 
mit Ertropoft von Ulm bier ein und wurbe im Gaftbof zu den 
„Drei Mobren« von ven königl. Mititär: und Zivil-, fowie von 
den ſtädtiſchen Behörden begrüßt. Nah eingenommenem‘ Diner 
fegte der hohe Reifende Abends halb 7 Uhr die Fahrt nach Mün« 
hen auf der Eiſenbahn fort. — Unter ven om Neujahrstag mit 
Orden Begnadigten liest man auch unferen Regierungspräffdenten 
Frhrn. v. Welden, welcher das Komthurkreuz des Berdienftordens 
vom heil. Michael erhielt. r 

Aus Bamberg, 3. Zan., erzäpft die „M.3.” Bor eini« 
gen Tagen verlor ın einem biefigen Gaſthauſe ein Fremder mit 
dem Beliger desfelben eine Wette, deren Betrag 12 fl, dem. bie 
figen Armenfond zugewiejen war. Eia Herr Armenpflegihafts: 
Rarp, dem diefe Summe, beſtehend im einem Louisd'or, bag 
Uebrige. in Silber übermacht wurde, ſchickte dieſelbe mit dem 
Bemerfen zurüf: „Bold nehmen wir nicht an, da müßten wir 
darauf verlieren”. Man bebielt das Geld zurüd. — Haben Sie 
noch nichts von den HBirfgauer Stüddhen gehört? — 


(Schweinfnrt, 2. Jan.) Kaufmann Wilbelm Sattler 
ift geftern am Meujahretage feiner Daft in Hapfurt entlaflen: 
worden, Derjelbe, im Beige eines bedeutenden Bermögend vers 
ſchmãhte während: feiner Gefangenſchaft jede Bequemligleit, bie 
er fi gegen andere Witgefangene vermittelft defjelben hätte vers 
ſchaffen fönnen. Greg war die Freude feines: wadern altem Bas 
ters, des früheren Yandtagsabgeorbneien, als er am Neufuhrd- 


morgen - früb 6 Uhr plötzlich im Mainberg nad fo langer. eniw 


behrungsvoller Trennung wieder einiraf. Sattler war wegen 
feiner Theilnabme am Bamberger Demofcatenfongreß inhaftiert. 


(Mürzburg, 1. Jan.) Das Amnefiegefeg hat und bis 
jegt wenig Freifaffungen gebradt. Bon der Freilaffung des Um» 
ſchultdigſten unter Allen, bes Herm Sattler, ber fo lange a. 
fpricht davon, daß der Vater des Verhafteten, einer ber eriten 
Induftrielfen Deutfhlands, mit Recht enträftet über die Behand 
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fung. feines Sehnes, mit feiner Familie und- feinem Bermögen 
eiu Rand verloffen wird, mo bie’ perfönliche Freiheit bed Staats: 
Bürgers durch Denunziationen und Ausnohmetribunale jeden 
Augendblick gefährdet werden fann. 

(Würzburg, 2. Jan.) Geſtern wurden bie drei legten 
hiefigen politiſch Inbaftırten, die HH. quiedz. Magitratsregi- 
firator Megler, Defonom Haudſchuh aus Oberndorf und 
Niedergeleh and Kiffingen in Folge des Amnefiegefeges aus 
der Haft entlaffem Die om Bamberger Kongreffe Berpeiligten 
fallen demnach alle unter bie Amnefie. 


(Frankfurt, 2. Jan.) Ueber die Abreife Ge. kaiſerlichen 
Hoheit des Erzherzogs Jobann von Defterreid, haben 
wir zu unjerem geftrigen Bericht nod Folgendes nadzutragen: 
Der großb. beffiide Generallieutenant und ehemalige Reihomi 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt von Wittgenſtein, 
begleitete Se. kaiſ. Hobeit bis Heidelberg, In Darmjtadı wurde 
böcftderfelbe von Se. f. Hoheit dem Großherzog und Sr. großb. 
Hobeit dem Prinzen Karl von Heffen, umgeben von zablreihem 
Gefolge und dem Gemeinderath ber Hauprfladt, begrüßt. An 
der babiiden Grenze wurde der hohe Neifende von Sr. großh. 
Hobeit dem Prinzen Friedrih von Baden empfangen, welder 
von dem Großherzog von Baden ben Auftrag erhalten batte, 
bödfisemfelben bis Bruchſal das Geleite zu geben. ‚In Heidels 
berg, wo der Zug gewechlelt und ein Babelfrühftüd eingenommen 
wurde, empfing der Erzherzog eine Deputation der Univerfität 
mit dem Proreftor derjelben an der Spitze. Letzterer richtete an 
den bisherigen Reidsverweſer eine Anrede, welche dieſer mit 
furzen berzlihen Worten ermwieterte, Um 1 Uhr Nachmittags 
wurde die Reife nad Bruchſal, um 3 Uhr von da mit Poſt— 
pferden weiter fortgefegt, und Adends um 8 Uhr Etuttgart ers 
reicht, wo der Erzherzog einen halben Tag zu verweilen gedenft. 


(Stuttgart, 2. Jan.) Er. failerl. Hob. der Erzherzog 
Fobann ih geftern Abend bier eingetroffen, und im Hotel Mar—⸗ 
quardt abgeiliegen. Se. faljerl. Hoheit bat heute Bormittag bie 
Beſuche des Kronprinzen und bes Prinzen Friedrich empfangen 
und fattete bierauf dem Könige einen Beſuch ab, der von bems 
felben ſogleich erwiedert wurde, Nachmittags fegte der Erzherzog 
die Neife nad Ulm fort, wo berjelbe übernachten wird, 


Aus Berlin, vom 31. Dez, wird der „Allg. 3.” geſchrie⸗ 
ben, dag dad Heer um 30,000 Mann vermindert, auf den Fries 
denefuß gefegt werden fol. Geſchieht dieß, ſo läge darin die 
feite Wiederlegung der in Wien, in Böhmen und Sachſen immer 
wieder auftaudenden Kriege - Gerüdte., Daß ein Miniftierium 
„Arnim-Gerlach“ im Anzuge fei, wird von unfern gewöhnlichen 
Berliner Korreipondenten entfhieden in Abrede geflellt. Sie — 
fowie die Korrejpondenten der Kölnifshen und der Ober-Poftamtss 
Zeitung, fügen bei, ver König werde die Verfaſſung beihwören, 
und der Zufammeniritt did Erfurter Neihstags werde von Deflers 
reih nice thatſächtich angefochten. 

(Berlin, 2. Jan.) Eo eben — 7 Uhr Abents — gebt 
und aus guter Duelle die Nachricht zu: der Grund der Dif— 
ferenz zwiſchen dem Könige und dem Minifterium 
ſoll auf der bartnädigen Weigerung bed erileren beruhen, bie 
aus den Beratbungen und Beſchlüſſen der jegigen Kammer her; 
vorgegangene Berfafjung zu beihwören. 


(Deffau, 1. Yan.) Die regierende Herzogin ift beute 
Morgens in Folge eines vor einigen Wochen erlittenen Schlag» 
anfalles mit Tod abgegangen, Die Beritorbene war eine Toch⸗ 
ter des Prinzen Ludwig von Preußen (Bruder des vorigeh Könige) 
und am 30. September 1796 geboren. 


(Dreöden, 29. Dez.) Gegen den Hauptmann v. Teut: 
ſcher, mwelder ſich am erſten Gbrifffeiertage als Führer einer 
Patrouille bei Handhabung der Polizeiftunde in der Trunfenpeit 
brutale Gewaltthätigkeiten gegen Wirtbsgäfle zu Schulden fom- 
men. ließ, find bereits brei Klagen eingereiht. Geſtern Nads 
mittag ift ihm von Seiten des Kommando 6 der Säbel abgenoms 
men worben. 

(Maftatt, 29. Dezbr.) Die Kriegsgerichre haben nur fehr 
furze Weibnadtöferien gemadt und bereits geftern ihre Gigungen 
wieder begonnen; biefelben finden ununterbrocden alle Tage, mit 
Ausnahme der Feiertage, ftatt. Weber die Urtheile erfähre man 
jedoch jeher wenig; bis heute find ungefähr 70 Uripeite gefällt 
wurden, Noch nicht abgeurtheilt find eima 65 Gefangene, vie 
ſich nod in den Kafematten dahier befinden, 


Salzburg, 31. Dezbr.) Das Bataillon Yondwehr vom 

imente Großherzog von Baden, welches im Dftober 1848 
über 1200 Mann ftarf nah Ungarn ausrüdte, lam Samftag den 
29, in feine alte Garnifonsftadt Salzburg zurüd, freudig und 
auf das Herzlichite von den Einwohnern empfangen. 680 Dann 
ogen wieder davon in unfern Mauern ein, die übrigen fanden 
ihr @rab im Ungarn, — Kuffteim, welches ſchon fo viele Opfer 
empfangen und nod erhalten wird, bat auch einigen feiner uns 
freiwilligen Bewohner in Folge der erlaflenen Ammefie für Solche, 
die zu einjährigen Strafen verurtheilt find, wieder feine Kerler- 
thore geöffnet. Einen derfeiben, den auch im Norden vieffeitig 


bekannten Riteraten &, vo. Alvensleben, ſprach ich auf feine 


| Nüdreife nach Wien dieſer Tage. — Die Berftärkung, welche 


'Mapdenfy verlangte, foll fon bis Ende Januar und zwar bei 
Börz; 40,000 Mann forf, zufammengezogen werden, — Der 
Rechnungsfubrer bei der faif. Leibgarde, welcher ſich diefer Tage 
iin Wien erihoffen, fol blog ein Defizit von circa 200,000 fl. 
IK. M. in der Kaffa hinterlaffen haben. — Der Stiffmeifter Fin 
aus Braunau, mweldher der öſterr. Armee als Yiferant öfter, 
ſogar mit eigener Lebensgefahr jo große Dienfte in Zralien’ ge 
leitet, wird am 6. Yänner mit der großen goldenen Berdienft+ 
Medaille auf eine feierliche Wölfe deforirt werben. 
Schweiz. 
' (Bern, 29. Dez.) Der Kaiſer von Rußland verbietet ben 
| Angehörigen vieler Schweizerfantone das Berreten feiner Staas 
ten, fo namentlid den Genfern, Nenenburgern und Waadtländern, 
wodurd Manden empfindlicher Schaden erwähst, die als Erzie⸗ 
ber, Geſellſchafter ꝛc. bei den ruſſiſchen Großen ein [hönes Aus⸗ 


fommen fanden. 
Franfreid. 

(Paris, 29. Dez) Die Spannung zwiſchen den beiden 
höchſten Staatogewalten zeigt fih bei Anlaß der Neujabröbeglüde 
wünfhung in einem ziemlich beilen Lichte. Der Minifter Rouher 
erſuchte den Präfidenten der geieggebenden Verſammlung, bei 
berfelben onzufragen, zu welcher Stunde fie dem Präfidenten der 
Republik vorgeftellt zu werden wünjdge. Hr. Dupin erwiderte: 
„Fragen Sie bie Verſammlung, wenn Sie wollen; fie wird Ihnen 
nit Dur ein Botum, fondern Gelächter antworten.“ 

Spanien 

Madrid, 24. Dez) Die Streitigfeiten zwiſchen Herrn 
Sandez Syiva und dem Minifter des Innern, Herm Gars 
toriug, iſt beigelegt worden. — Das Gerucht von dem Austritt 
des Finanzs Minifters verbreiter fih von Neuem, — General 
Eordova wird bier erwarter; wie es beißt, übernimmt er Das 
Rriegeminifterium, — Lola Montez ift in Eabir. 


re Seit drei Tagen ift uns Feine Wiener 


Poſt zugefommen. 
Miszellen. 

Ein Greignif ſeltſamſter Art beihäftigt gegenwärs 
tig faſt einzig die haut volee von Paris. Graf R., 60 Jahre 
alt, früher Diplomat einer auswärtigen Macht, Gate ‚eines 
jungen, ſchönen Weibes und Bater eines jehsjährigen Kindes, 
der noch jüngit bier mit feiner liedenswütdigen Gattin in aflen 
Zirfeln glängte, erhielt verwidenen September ein Schreiben aus 
einer nordiſchen Hauptitadt, worin ein Geiſtlicher Die dringende 
Aufforderung an ihn richtete, ſich auf's jchleunigfte an das Ster⸗ 
belager der Mutter feiner frau zu begeben, mit der ausdrücklichen 
Bitte, allein zu fommen. Der Graf, obgleid erſtaunt, folgte 
dem feltfamen Begebren, der Gattin bie Urſache feiner Reife 
verbeimlihend, Wir finten ihn alsbald am Lager der Sterben« 
ben, von wo er nicht mehr zurüdfehren follte...... So vie 
bis jegt der Schleier gelüftet, hate der Graf vor einer Reihe 
von Jahren die Mutter feiner Frau ald Bartin eined Greifen 
fennen gelernt, in intimes Berhältniß zu jener Familie wurde 
bald zu feinem wie der Baronn A, Bedauern, dur feine Bers 
fegung unterbroden, Achtzehn Fahre fpäter fehrte der Braf als 
Gefandter zurüf und fand die Baronin ald Witwe und obne 
Bermögen wieder. Ibre Tochter, eine reizende junge Perjom, 
ſah einer ungewiffen Zukunſt entgegen, Der Graf bot dem uns 
bemittelten Maͤdchen Herz und Hand, Die Mutter, von ben 
materiellen Folgen dieſes Bündniffes geblendet, gab eine ſtraf⸗ 
bare Einwilligung: Die Heiratp wurde vollzogen. Das junge 
Ehepaar wechſelte bald barauf, und, wie man fagt, auf ben 
ausdrüdlihen Wunſch der Mutter, feinen Aufenthalt und lebte 
bis zur legten Revolution in Jtalien, während die Mutter im 
Norden allein zurüdgeblieben. Der Grof fam in der jüngern 
Zeit nad Paris und folgte bier dem Rufe zur fterbenden Schwie⸗ 
germutter, wo ein ſchreckliches Geheimniß feiner harrte. Der 
fierbenden Mutter ward verzieben — allein der Graf war burd 
bas vernommene Geftändni jo erſchüttert, daß er beſchloß, Gattin 
und Kind nie wiederzufehen,. Er eilte nad Stalien und. fühnt 
bort gegenwärtig in den Mauern eines Kloſters feine früheren 
Verirrungen. Die Gräfin vernahm gleichzeitig den Tod ihrer 
Mutter und das feltfame Verſchwinden ihred Gatten. Die junge 
Frau, fo plögiih Waiſe und fa Witwe verfolgte die rätpfel> 
baften Spuren ihres Gatten und langte im verflofenen Monat 
in dee fremden Hauptſtadt an, wo ihre Muster geilorden. Hier 
bat das unglüdtihe Weib Alles erfahren, wie, das weiß man 
nit. Sie vermochte ihre Tochter, ein Meiner Engel, den gang 
Porid bewunderte, nicht mebr zu ſehen. Wahnfinn um bülft jetzt 
ihre Sinne. Bor einigen Woden wurde das Hotel des Grafen 
NR. ſammt Mobiliar öffentlich verfauft, Eine Büfte der Heinen 
Waiſe ging zu einem enormen Preife fort. (Aachn. Am.) 





Ian einem größern Auffag über ben ungfüdiihen Grafen 
Ludwig Batthpanpi gibt die „Kölniſche Zeitung“ folgende 
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Daten, bie von großem Intereffe find, und zeigen, daß alles Un- 
glüd für Ungarn und Batıhpanyi an einem Freitag geſchabh. — 
Die ungarifge Deputation fam am 17. März 1848 von Wien 
nad Preßburg zuräd; «8 war ein Freitag. — An biefem 
Freitage wurde Battbyanpi ber ungarifchen Reichever- 
fammlung ols erfler verantwortliher Miniſter vorgeſtellt. — 
Un einem Freitag, 14. April 1548, traf das ungarijhe Mi: 
nifterium in Peſth ein; ein Regenguß zerftreute die harrende 
Menfhenmenge, und die Jlumination wurde geftört. — An ei: 
nem Freitag, 8. September 1848, follte die große Reichsde— 
Putation vom Könige in Schönbrunn empfangen werden, fie mußte 
aber Ausprüde in der Anrede abändern, welde eine fo unbefries 
digende Antwort erbielt. — Am Darauf folgenden Freitag wurde 
Erzherzog Stepban gebeten, ben Dberbeiehl der ungarischen 
Armee gegen Zellahicdh zu übernehmen, und er that ed. — 
An einem Freitag, 22. September 1848, verlich der Palatin 
Bas Ungarland. — Am Kreitag, 29. September, erfuhr Bär: 
tbyanpyi die Ermordung Yamberg’d. — Freitag, 6. Df 
tober, wurde Latour erſchlagen. — Freitag, 5. Januar 1849 
rüdten Jellach ich und Windifhgräg in Peſt ein — 
Freitag, 12. Januar, wurde Batthbyanpi zur Daft: ges 
bracht. — Freitag, 5. Dftober, wurde ihm dad Todesurtheil 
verfündet, 


(Deutfher Dichter Loos.) Den lefern des Konverfa- 
tionsblattes if unlängft durd einen Leipziger Brief die traurige 
Kunde geworden von dem Hinſcheiden des trefflihen Dichterherzenes 
Karl Reginald Herloßfobn. Dort war au berichtet, unter 
wie bürftigen Umftänden derſelbe geftorben iſt, und daß jeine 
Hinterlaffenichaft nicht einmal ausgereicht bat, die Koften feiner 
Beftattung zu decken. „Nach achtzehnwöchentlichem Kranfenlager, 
nad einer ziemlih langen Odyſſee von Leiden und Schmerzen, 
von Gram und Kummer bundertfacher Art, verlaffen von aller 
Welt, bilflos wie der ärmite Bertler ſarb Herloßſohn, Deutich- 
lands Walter Scott, wie Gilbert und Malfitatre im — Hoſpital, 


das ihn erſt drei Tage vor feinem Ende in feinen tbeit ⸗ 
fen Schooß aufgenommen hatte.“ So erzählt ein had 
Sp farb ein deutſcher Dichter vom biederfien Charakter und edel» 
fien Herzen. So flarb der, welder die Schönheit der deutichen 
Frouen gepriefen, ihre Tugend befungen und taufende von Herzen 
entzüdt bat durch jene ſchönſten feiner Lieder: 
Od ich dich liebe? Frage die Sterne, 
Denen id oft meine Klage vertraut; 
Ob id dich liebe? Frage die Roſe, 
Die ih dir fende, von Thränen berbaut, 


Die Metzger in Wien find auf einen Wig fehr ſtolz, den 
einer ihrer Kollegen gemacht und der fo wohlgefallen hat, daß 
er fogar in ein Theaserflüd aufgenommen wurde. Ein Mepger 
wird gefragt, was er denn nun thun werde, wenn das Fleiſch 
wer a geibäßt, —— frei gegeben werde, „D das darf 
ni ein, ermiederte diefer, wenn der Geiſt nicht frei i 

das Fleifh aud nicht frei fein.“ EEE 


Gewiß weiß Keiner, wies im nädften Spfvefler mit ihm 
Acht. Raveaur, ber Redner von 48 und 49 im Parlamente, 
ber Reichsgeſandte, hat nicht gedacht, daß er Spivefler 49 ein 
einfamer Flüchtling und von ber frangöfiihen Regierung nad 
Pau verwiefen fein würde. Ludwig Simon, der Gefeierte, muß 
in ber Schweiz aus der Muſik, die fonft feine Mufeftunden 
augfüllte, Gewerbe maden. Schred, der Bucbänbfer in Yeips 
sig, verlegt nicht Bücher, fondern Schreibt fie in Straßburg. Julius 
Fröbel, Blums Gefährte in Wien im Yahr 48, fiedet im Jah 
49 in der neuen Welt in Nemporf Seife. 

[Berichtigung] In unferer geftrigen Anfünpigungd= Notiz iſt 
far: » 6 fl. 20 fr. CMze. over 7 fl. 30 FE Rb. und Frl. LU fr, 

EDize. oder If 45 fr. Mb.» zu leſen: „Sf. 30 fr. GM; oder 


b fi. 36 kr. und 2.45 fr ED; over IA 18 fr. Rh.“ 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


6] Bekanntmachung. 
(Das Schuldenweſen des 
Jakob Knodenbauer zu 

Grüner betr.) 

Auf kreditoriſches Andringen wirb pad Ans 
weien des Jafob Knodenbauer, Vreißſchu— 
ſters zu Grünet, der Geueinde Egelſee d. ©. 
der gerichtlichen Verſteigerung unterjtellt, und 
biezu auf 
Samötag den 16. Februar 1850 

Vormittags von 10 — 12 Uhr 
im fhulodnerihen Haufe Kommiſſion ans 
Beraumt. — 
Diefed Anweſen beitebt 
a) aus dem gemauerten zweiitödi,en Wobn- 
baufe, 
b) aus dem hölzernen Stall und Stahl, 
©) aus 4 Tagw. 15 Dezm. Garten», Feld» 
und Holzgrunden 
mit einent Schäigungdwertle von 1014 fl., wie 
es in zer Schägung vom 24ten Noobr. I. Jo. 
näher beichrieben iſt; — dasjelbe iſt eigen und 


ruhen darauf: J 
Jagdſcharwerlgeld. — ſii. 6 tr. 
Borenzind . — il. 3 
Eıift . — fl. 27 fr. 
Mobotgele . - - — 1.434 fe. 


Segengeld zur Vfarrei Eugertsham 4% Fr. 

Kaufsluftige werden bievon mit dem Uns 
hange verjtändiget, daß unbekannte Steigerer 
ſich über guten Leumund und Zablungsfäligkeit 
audzumeiien haben und rer Hinſchlag gegen {mare 
Bezablung nah K 64 des Hup.r Geſetzes vor« 
behaltlich der Beftimmungen im $ 90 — 102 
ver Prozeß ⸗Novelle vom 17. November 1537 
erfolgen werde. gaſſau den 20. Dezbr. 1849. 


Königl. Landgeriht Paſſau I. 


Taucher, f. Landrichter. 


Geſellſchatt Erheiterung. 


Montag den 7. Januar 1850 
Abend:linterbaltung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 

E57 Die Wanderung If für dießmal 
am Sonntag den Gten Nachmittags zu Herrn 
Mar Schmerold in St. Nifola, 


Der Ausfdhufs. 


Heraudgegeben unter Verantwertlid;feit des Gigenth 


Holzverfauf. 

Am Mondtag ven 7ten Jüner 1850 
wire im fal. Borftreviere Neuburg.aud ven 
Abrbeiiungen Borver-Schanzberg und Abraham: 
Linie nachſtehendes Holzmaterial bverfteigert: 

3 Schiffbauhölzer, 39 Blodftämme, 35 ein- 

jache Bloͤcher, 60 Baubölzer, 

7 Rafen und 21, Klafter Schindelholz. 

Der Verkauf findet im Wirtbohauſe zu 
Hepielfoc ſtatt, und beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags. 

Königlihed Forſtamt Paſſau. 
Wineberger. 
Grenadier-Compagnie. 


Sammelplag bei Herrn Joſeph Goöſchl. 
Montag den 7ten dp. Abends. 


Vildungs- Verein für Arbeiter. 
Sonntag den 6, Januar 1550 Nach- 
mittagd 2 Uhr 
Plenar: Berfammlung 
im Bereins-tofal, zur Beiprehung einer Adreſſe 
an Ge, Wajellät. 


Der Ausſchuß. 


b] Sonntag ven 6. Januar finder 
bei Unterzeichnetem gut bejepte 


Harmonie: Mufif 


im Saale 
ſtatt, wozu feine ergebenfte Einladung 
macht Georg Zoibl, 





Abichlagszahlung pr. 10 — 12 fl. und gegen 
gute Verzinſung Schnellftend aufzunehmen 
gefucht, Das Uebr. 
Theater in Passau, 
Sonntag den Gten Januar 1850. 

7, Vorftellung im IV. Abonnement, 
Don Eäfar von Bazanp, 
ober! 

König, Grat und Santeufpielerin. 
Momantiſches Schaufpiel in 5 Aften, nach dem 
Franzoſiſchen von W. Friedrich. (Manuffe.) 


— 


ünerd und Verlegers Fr. Puftet jun. 


Fiterarifche Anzeige, 
In der Puſtet'ſchen Buchbandlung (Barl 

Pleuger) in Banauı if zu haben: 

Das Buch aller Propkezeiungen n. Weiſſagun⸗ 
gen der Vergangenheit, Oegenwart und Zus 
kunft. Are Auflage, bedeutend vermehrt und 
durch eine Abhandlung Über vie Nähe bed 
Weltended durch den Ganonifus Remuſat, 
auch durch einen Beitrag Sr. Heil. Pius IX. 
bereihert. 36 fr. 

Der Vampyr in den Parifer Friedhöfen. Fin 
höchſt intereffanter Griminalfall ver neueften 
Zeit, Aus dem Franzöfiftien. 12 fr. 

Sy mpathetiſcher Saudkalenver für das Jabr 1850. 
Ein Kunft> und Wunderbuch, enthaltend vie 
wichtigften, aus den feltenen Schriften des 
Theophraſtus Paracelfus, Alb, Magnus xc. 
gezogenen ſympathetiſchen und magnetiſchen 
Mittel gegen die ſchwerſten Krankheiten, ſo⸗ 
wie wunderjame Geheimniſſe zum Nugen u. 
Vergnügen für Jedermann, beſonders für jede 
bausbaltung. 18 Er. 

Die rothe Mepublit over das ſcharlachfarbene 
Thier der Offenbarung Johannis. Cine Uns 
terfuchung über die Periode rer Weiffagung 
der zwei Zeugen und über dad Thier, dab 
fle töntet, Won dem ehrw. ler. Hiölop. 
Preis 24 fr. 

Bernbard, Fr., der deutſche Vürgerfrieg in 
Baden, von Augenzeugen geſchildert, nebſt 
andern Geſchichten von und für Soldaten. 
Preis 18 fr. 

Unterzeicdyneter empfiehlt db am Sonntag 
ven 6. Iinner mit franzöſiſchen 


Fleiſchpaſteteln, 
dad Stuct zu dt ęr. Xav. Widmann, 
Gonbitor, 
Fremden-Anzeige, Vom 4. Januar. 

(Zum grünen Engel) HH Anſtati. Gbirurg 
von Ihürnau. Bauer v. Oberndorf, Wagner 
von Ifarhofen und Walzer von Göͤggingen, 
fämmel, Hotel. 

(Zum weißen Haafen ) HH. Garbamet, 
Müdermeifter von Verlesreuth. Groß, Müllers 
meifter von Bagingen. Wagner, Raminfegere 
meifler von Griedbad, mit Tochter 


——— 


Sarl 


gun⸗ 


Zu- 


Abonnentents-Brei3, 


Jahrlich 4A — halbe 
jährlich 2A. — viertele 
jährlich 1 Hd. — 

Peielinngen 
nehmen alle fönigl. Bert 
Yenser und Bons Eines 
ditienen,jowie Diesieitige 
Zeitungs »Ärpedisien za 
jeter Zeit am. 

> 





Montag, 77 





Siftorifch : politifhe Rundſchau 
(dertjegung ) 

Die erſte dieſer Erſcheinungen ift dienun allgemein verbreitete, 
dur bie Geſchichte aller Zeiten u. insbeſonders durch die Erfahrungen 
der füngften Bergangenpeit beftätigte Weberzeugung, daß „alle 
Syflieme der VPolitif vom altrömijhen Kaiſer Auguf am bis zum 


‚ neufränfiihen König Louis Philipp nicht in, fondern aufer dem 


Gefege Gottes befanden, welches aud bie Fürften zu beobachten 
baben und zwar in jenem Geiſte der heiligen Gottesfurdt und 
Nächſtenliebe, wie ihn das Epriftenthum vorgezeihnet hat.” Darum 
follen fie mit gewilfenbafter Sorgfalt auf bie gefunde, freie Ent: 
wicklung ihrer Völker innerhalb der befondern, ihnen vorgezeidh- 
neten Bahnen hinarbeiten und deren Bedbürfniffe in jedem Stadium 
zu erfennen und zu befriedigen ſuchen. Und wahrlich, es ift bobe 
Zeit, daß dieß einmal gefchehe, um fo mehr, je gigantifcher die 
Schritte der Regenten auf ber Bahn bes Rechtes oder Unrechtes 
find; denn ift ihr Gang richtig und rechtlich, fo blühen hinter ihm 
Gerechtigkeit, Wohlfahrt und Zufriedenheit auf; ihre Fehltritte 
dagegen zermalmen Taujende und nur Blut und Thränen, bie 
unter dieſen Tritten bervorquellen, heiten fid an ihre Werfen. 
Sollen denn bie Fürften noch nicht einſehen gelernt haben, Daß, 
wer Wind füet, nur Sturm ernte, daß, wer Put und Thränen 
auspreßt, nnr Fluh und Moder verbreite, daß endlich das Kort- 
fhreiten auf diefen Irrwegen die ihnen von Gott and Herz ges 
legten Bölfer geradezu an die Abgründe der rothen Republifen, 
bed Unglaubens und der Sittenlofigfeit jage? Wahrlich, die Fürs 
Ren müßten jedes Gefühl für Pflicht und Menfhlichfeit aus ibrem 
Gemüthe verbannt haben, ed müßte ihnen Alles, was den Men: 
fen mit Gott verbindet, fremd geworden fein, wenn fie bie Gräuel 
des Abfolutismus nod länger fortfegen oder Die ungerechten For 
derungen besjelben aufreht erhalten wollten! Dver haben fie ge» 
rade jegt an ber Scheidegrenze der 2 wichtigſten Jahre dieſes 
Jahrhunderts nicht volle Urſache, zwiſchen all den falfhen und 
elenden Gründen, durd; welche die alte verwitterte Rabinersweis: 
heit die Sade der Regierungen noch immer für eine geredte er: 
Märt, und zwifhen den von ihnen aufgerichteten blutigen Wahl- 
flätten, nad der Ermabnung des Zeitgeifted und ihres eigenen 
Gewiſſens, fü ſelbſt recht ernftlih zu fragen: „Sind ed mit ihre 
beilign, vor Gott und Menſchen ihnen gebührenden Rechte, um 
melde die Wölfer feit Jahrzehnten Hagen, bitten und fämpfen ? 
Und wenn fie auch ihrerſeits zu viel und zu ungeflüm gefortert, 
waren wir bieran nicht felbft Schuld, weil wir 1beils ihre Klagen 
und Forderungen nicht beadteten, theils mandes ihrer verbürgten 
Rechte wieder vernichteten ?“ Und wabrlich, beide Fragen müßen 
fie ſich ſelbſt mit „Ja“ beantworten, fobald es der gemüthlofen 
Diplomatie und Hofſophiſtil nicht mehr gelingt, die Herzen und 
Augen der Fürften zu betäuben! Denn wenn es einerjeits billig 
und recht if, dag die Fürſten im Bewußtſein ihres Herricerbes 
rufes den Völfern gegenüber ald umveranimwortliche Gebieter er- 
Iheinen, berufen, dieſelben zu leiten und zu regieren, fo ift es 
au andererfeits billig und recht, daß die mündig gewordenen, 
chriſtlich zwiliſirten Bölfer, im Bewußtſein und Rechte diefer 
Mündigkeit, ihren Fürſten gegenüber auftreten und ihnen das 
Geſetz entgegentragen, nach deffen Inhalt und Norm fie regiert 
fein wollen. Es ift ferner recht und billig, daß über diefed Staats: 
grundgefeg Fürft und Volk zugleih oder miteinander berathen 
und wachen, daß alfo das ungeregelte Ueberwiegen bes Volls— 
willens durd das fuspenfive Beto des Negenten, ſowie die Will: 
führ dieſes Tegtern ſelbſt durch die Heilighaltung der öffentlich 
beihwornen Konfitution möglihft im Zaume gehalten werde. 
Faſt alle politifhen Forderungen der Völker berufen mehr oder 
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weniger auf dieſem erwadten Bewußtſein ihres geſetzlichen Rechts. 
Bor Allem aber find es die großen und ichmäbligen Uebelſtände 
in der Adminiſtration, weiche jenes Bolfsbemußsjen erwedt und 
zum Kampfe begeiftert haben, der, anfangs beſcheiden und gefeg« 
lich, aber endlich, weil er lange nit nur unbeadptet blieb, fondern 
fogar verhöbnt wurde, ein gewaltthäriger und blufiger werben 
mußte. Aus diefen Stürmen der legten Bewegung trat zugleich 
das 2. Moment in feinem ganzen Umfange hervor, das Ringen 
nemlih nad einer nationalen Einheit und Selbfilänpigfeir, obne 
welche bie erjehnıe Volfspolitif, die Berheiligung der Gelammı+ 
narion an den allgemeinen Jntereffen, wofür gerabe Dad matericlle 
Zeitalter mit feinem Austaufh nah allen Richtungen bin ber 
ftärffie Hebel wäre, rein unmöglid find, (Fort. folgt.) 


Wenn beim Jahreswechſel der Kaufmann feine Bilanz ziebt 
und dann findet, daß er im Ganzen zu viel gewagt und zu wenig 
ewonnen bat, jo wird er ſich die üble Laune mit dem alten 
Frohe vertreiben, Daß Die guten Jahre dem ſchlechten durchhelfen 
möffen. Oder wenn mehrere ſchlechte Jahre hinter einander 
fommen, jo mag er auf ben Nachbar bliden, dem es aud feiner 
zeit niemand vorbergelagt hat, daß er mod einmal mit eignem 
Wagen auf das eigne Landgut fahren werde, Solche Neujahres 
betrachtungen find jehr nügluch, zumal wenn man eine fo ſchlechte 
Bilanz zu ziehen bat wie bie liebe deutſche Nation am erften 
Januar 1850. Bir haben in dem num verewigten Jahre ter 
Gnade 1849 summa summarum eine fo ungeheuere Maffe 
Geldes für Nevolutionen, Ronfiıuuonen, Demonftrationen und 
ſchließlich ſür Reaktionen verausgabt, dag — wenn mau's noch 
ales auf einem Haufen bätte — jeder Deutihe von den Alpen 
bis zur Injel Norderney feinen Thaler davon nehmen fönnte, 
und es würde no ein großer Berg übrig bleiben. Wenn man 
nun fragt was wir denn eigentlich für das viele Geld befommen 
baden, jo läßt fih von folhen Dingen die mon mit Händen 
greifen und mit Augen ſehen fönnte, blutwenig anführen; ein 
wenig Preßs und Redefreipeit, eine nod geringere Dofis Fähig⸗ 
feit dieſe Dinge zu gebrauchen, eine proviforifhe Bundeszentrals 
fommiffion, einen fehe proviſoriſchen Waffenſtillſtand, nicht minder 
proviforifpe innere Ruhe uub endlich eine fleine Flottille von 
Kriegiciffen, die wir, wills Gott, gebrauhen, und von Kanonen: 
böten, die wir nicht gebrauchen können. 


Deutſchland. 

Aus München, 2. Jan., ſchreibt man dem „R. v. u. f. D.“ 
Die fanofen Artifel ber Oberpoftamtd-Zeitung, die man 
vorläufig wohl nur in die Welt geſchickt hat, um bie öffentliche 
Meinung zu fondiren, haben tod vazu beigetragen, bier auch die 
Sichern, deren Zahl allerdings ſeht groß war, aus ihrer tehag- 
lien, oder wenn Sie wollen leichtſinnigen Ruhe aufjuihreden, 
Die Befürdtungen, welde minder Bertrauensvolle fhon bei dem 
Abfchlufle des Vertrags vom 30. September fi nicht verbergen 
fonnten, daß nämlic die letzte Intention deſſelben auf die Zweis 
theilung des zu eimigenden Deutſchlands unter die beiden Groß— 
mädte und auf bie, wenn aud nicht formelle, jo dod materielle 
Meviatifirung der Klein» und Mistelftaaten pinanslanfe, barf 
man jegt ausſprechen, ohne fürdten N müffen, ald ſpftematiſcher 
Opponent verſchrien zu werben. Ein in milisärifhen reifen 
zirkulirendes Oerügt, weldes die Organifation der 4. Bataillons 
Bebufs der Erhöhung der Armee auf 90,000 Mann in Ausjiht 
ftelt, kann Ihnen beweifen (ed mag begründet fein, oder nit), 
mit welchem Ernſte man nun die Lage zu betrachten beginnt, 
Die Laften einer folden Armeeverflärfung würden bei unferem 
Binanzzuftande allerdings augenblicklich ſehr drüdend fein, allein 
es laͤßt fih nie verfennen, daß eine energiſche Oppofition Bay- 
ern’s, weldes an fih und als Anhaltspunkt der Klein sStaaren 
dag einzige und * Hinderniß für die großmächtigen Gelüſte 
bildet, ohne den Nachdruck der Bajonelte fi nicht denken läßt 
und daß in dieſem Falle das Intereſſe des engern und weitern 
Vaterlandes mit dem der Dynaftiie völlig zufammenläuft. Man 
kann aljo gewiß nur wünfden, daß gemaltihätige Abſichten durch 
energiſche Nemonftrationen im Entftehen vereitelt werden und daß 
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die „Bundeskommiſſion“ recht zeitig und recht nachdrücklich an 


ihren „interimiſtiſchen/ Karafter erinnert werde. Geſchieht dich 
von der Regierung in der richtigen Weile (und fie will ja, wie 
wir öfters gebört haben, das ganze Deutſchland geeinigt wiffen), 
fo darf fie fider auf die nachhaltige und aufopfernde Unterfid+ 
gung aller Partrien“rehnen. Daß von Deſterreich nicht mehr, 
fondern cher weniger, als ed bereits geboten hat, zu erwarten 
it, dürfte der merfwürbige Brief ded Erzherzogs Johann 
an Dr. Ennemofer zur Evidenz bewieien haben, — Die Abs 
geordneten treffen allmählig aus der Heimath wieder bier 


‘ 
f 


ein, die Sitzungen bürften alfo mit Bezinn der nächſten Wode , 


wieder aufgenommen und, da Stoff genug vorhanden if, anhal« 
tend fortgejegt werden. 

(Muͤnchen, 4. Jan.) Wie bereits gemeldet, iſt Se. f. f. 
Hob. der Herr Erzherzog Jobann geitern Abend 8'% Uhr 
dabier eingetroffen und im Gaſthofe zum „Baperifhen Hofew ab: 
geitiegen, wojelbft er vom Staatsminifter des k. Hauſes und des 


Yeußern, Deren Dr. von der Pfordten und bem Dberzeres ! 


monienmeifter Hrn. Örafen v. Ari empfangen wurde. Unmits 
telbar nad der Ankunft Sr. kaiſ. Hob. ftatteten Se, ff. HH. ver 
Prinz und die Prinzeffin Luitpold demielben einen Beſuch 
ab. Heute früb 10 Uhr wurde der Erzherzog von Sr. Maj. vem 
König Marıimilian in feierliher Audienz empfangen und 
erbielt aus Allerböchftdeffen Händen die Infiguien des k. Haus: 
Ordens vom bi. Hubertus. Nachmittags war bei Hofe zu Epren 
des erlauchten Gaſtes große Tafel, zu welder außer den bier 
anmeienden Prinzen und Prinzeffinnen auch ber öfterr. Geſandie, 
der Präfitent des Minifterratbes und die oberſten Hofſtabschefs 
geladen waren. — Zablreiches Publikum hatte ſich auf den Bän- 
gen der gl. Refivenz eingefunden, um den allverehrien Fücſten, 
deſſen gefundes Ausſeben allentpalben die größte Freude erregte, 
au ſeben. ER. M.3) 

Aus München, 4. Jan. berihter man der Landéh. Zig.“ 
über tie Anwelenheit des vormaligen Reichsverweſers Erzberzog 
Zobann Kaif. Hobeit u. A, Folgendes; Am Vormittage ftattete 
der Erzherzog ven Königlichen Diajeftäten und den übrigen Mit» 
gliedern ver Königlichen Familie feine Beſuhe ab, und beſichtigte 
einige Merfiwürdigfeiten ter Stade. Um 3 Uhr war zu Ehren 
des boben Gaſtes arofe Tafel bei Hofe, Am Abend erſchien ber 
Erzherzog mit unjerm jungen Königspaar in deſſen Loge im 
Theater, wo man Stradella gab. 
„allein fein Freudenruf empfing den greifen Fäürſten.“ — Wie 
anders als vor einem Jahre! — Die Gemahlin und der Sohn 
des erlauchten Heren befanden fih in der Loge der Oberſthof⸗ 
meiflerin. In Mitte der VBorftellung verliefen die Herrſchaften 
das Theater, um fih zum Souper zu König Lud wig zu bege: 
ben, und werben morgen mit dem Früheſten die Reiſe nach der 
Heimath fortjegen. — Gottes Segen begleite den wadern Fürs 
ften, der's fo treu gemeint, und dem mit Undanf gelohnt ward! 

Munchen, 4. Jan.) Die „N. N.“ veröffentliden ein 
Unternehmen, weldes den Gründern zu gleich großen Ehren und 
Berdienit gereicht. Es beirifft Die Gründung eines Bereins von 
Profefforen und Studirenden der Univerfität und fonftiger edler 
Privarperfonen zur Unterftüßung mittellofer oder bilfeberürftiger 
Studenten, um bie Ehre der Univerfität zu wahren und jeden 
wabrbaft bedürftigen, jedoch talentvollen u. fleifigen Studenten vor 
tr Schmach zu bettehn zu bewahren, — den hiedurch auf Ab» 
wege gerasbenen Jüngling zur Ehrenbabn zurüdzuführen und den 
gänzlich Unwürdigen fo wie ben frechen Eindringling ferne zu 
halten. Vorerſt traten 5 Profefforen und 12 mit ber Auszeid: 
nung bed Bertrauend ber ganzen akademiſchen Genoffenfhaft ges 
würdigte Studirende zu einem Ausfhuß zufammen, welder die 
Baben der Großmuth und Humanität, bie in jährlichen oder halb: 
jährlihen Beiträgen bereits angeboten find, verwalten und vers 
wenden wird, Eignet fih der Fond f. 3. zur Rapitalsanfegung, 
fo wird folder nad Art der Buppillengelder behandelt. 


(Miunchen, 5. Jan.) Heute Morgen nah 8Uhr ift Se. f. 
k. Hoffeit ver Ergbergog Jobann von ‚bier wieder abygereidt. 


(Bamberg, 2. Jan.) Bon den bier in Haft Hefindlichen 
volitifhen Gefangenen if bis jegt noch feiner in Freiheit geſetzt 
worden, da zu diefem Behufe noch feine Weifung vom Unterfus 
chungsgerichte Augsburg eingetroffen ift. — In ber vorigen Nacht 
foll in der Kaferne des Koppenheſs ein Schuf auf die Schild— 
wache abgefeuert worden fein, fo daß die Shrotförner den Man: 
tel des Soldaten durchbohrten. Der muthmaßliche Thäter, ein 
Burſche aus der Gärtnerei, ift bereits feilgenommen. Eine polis 
tiſche Bedeutung liegt der Sabe nicht zu Grunde. — Nach— 
fhrifs Heute Mittags wurte der biefige Dürger und Gemein: 
debevollmädhtigte Hr. Georg Schlimmbach der Hafı entlaffen. 

(Hof, 4. Jan.) Borgeitern wurde Prof. Wurm von bier 
aus feiner Haft in Bamberg entlaſſen, und ihm, ald er Abents 
in den Kreis feiner Familie zurüdfehrte, ein Ständen gebracht. 
Auch der Fabrifant Heinpdel von bier, welder in Manchberg 
inbaftirt war und wegen Unmwoblieind in das biefige Krankenhaus 
gebracht wurte, if am 1. Januar feiner Haft entlaffen worden. 
Abents wurde ihm eine gleiche Dvation wie Deren Profeſſor 
Burm zu Theil. 


einmal vor Die Anftagefammer gejtellt werden folle, 


Das Haus war fehr gefüllt, | 


;„Rrawalle nichts zu ſchaffen batten, 


(Speyer, 1. Jan.) Wie wir eben vernehmen, 
Derfmann. zufolge Urtheils 
in Freiheit gelegt worden. 

(Speyer, 2. Jan) Geſtern Mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr, 
vor Adyung des Nahmittagszugs nah dem Weſtrich, wurde der 
biefize Bahnhof durch eine größere Abtheilung Infanterie etwa 
20 Mann und mehreren Gendarmen befeßt, und wie wir noch 
Ipät Abends erfahren, bis zur Ankunft des letzten Bahnzugs bes 
jegt gelaffen. Welcher Zweck dieſe militärishe Demonftration 
barte, iſt und bid heute nicht befannt, 


. (Bweibrüden, 23. Dez.) Aus dem hiefigen Bezirksge⸗ 
faͤngniſſe wurden wieder entlaſſen: Dr. Weis von Bergzabern 
und ein Schriftfeger aus Nürnberg. . Die Zahl der Freigewor« 
denen beläuft fid nun auf TI. . 
(3weibrüden, 1. Jan.) Der größte Theil der biefigen 
Bevölferung mar geitern den ganzen Tag in großer Spannung; 
es war nämlih befannt geworben, daß der Äbg. Kolb endlich 
vor die Anflagefammer 9 prögtic 
verbreitete fih die Nachricht, die Staatsbehörde habe erklärt, 
Kolbs Prozeß müſſe wichtigeren Sachen weichen und er alfo 
nochmals in ſeinem Kerker verbleiben. 


(Frankfurt, 2. Jan) Heute warden von den au swärtigen 
Gejandten ven Bundesfomwiffarien ibre offiziellen Beſuche 
abgeftartet. Der Aufſchub vieler Exifertefrage lag an der Haltung 
ber Bundeslommiſſion, die ſich wieder an die Verabredung ihrer 
reſpeltiven Höfe fnüpfte, die Aafündigung des Antrittö der Kom- 
milften dur direfte Noten aus Wien und Berlin vorzunehmen. 
Da nun den betreffenden Geſandten bis dahin Feine fürmliche 
Anzeige von dem ftattgebabten Ereigniß zugefertigt worden war, 
jo yaben fie dasſelbe ım ihrer offiziellen oder femisoffiziellen Stel» 
lung nicht berüudjicptigen fönnen. 


(Mainz, 3. Jan.) Das Treiben unferer Rothen wird 
mis jedem Tage berausforderrder, jo daß die öffentliche Sicher⸗ 
deit ernſtlich gefahrdet iſt. Zum größten Theile richtet fi ihre 
Wuth gegen das heſſiſche Militär, weldes durch fein Verhalten 
dem dadiſchen Aufftande gegenüber den ganzen Haf jener Par⸗ 
tet auf fid geladen bat, und es vergebt fait fein Tag, an wels 
chem nicht befiihe Soldaten auf offener Straffe angefallen werden, 
Es folgt daraus gewöhnlich eine blutige Nauferei, in welcher 
dis jegt Die Theilnehmer an dem rbeinpfälziſchen Feldzuge zwar 
auch Diebe davon trugen, wobei jedoh aub fihon Yeute ver« 
wunder wurden, welche rubig ihres Weges gingen und mit dem 
Gebt Died Treiben noch 
länger fo fort, fo dürften die Bewohner von Mainz ihre Stadt 
vielleigt in Belagerungszuftand erflärt feben, Die gewöhnlichen 
Belege reihen unter jolden Umfländen nicht aus, und ſiebt man 
deßhalb beure ſchon energiſchen Maßregeln von Seite des Feftungss 
gouvernement3 entgegen. 


Wien, 2. Jan.) [Armeebefehl.] Nah den inneren 
und äußeren Stürmen der Yabre 1848 und 1849 erlaubt es 
nunmehr. die wiedergefebrte Ruhe und Ordnung, vom heutigen 
Tage an mit der Berminderung ber Armee und ber theilweiſen 
Verjegung derjelben in den Friedensſtand zu beginnen, und ba> 
durch die Laſten, welche Unſeren geireuen Bölfern durch die Ber» 
theidigung des Staates auferlegt wurden, zu verringern, obne, 
daß bei den mit Unſeren ſämmilichen Nacbarjtaaten beftebenden 
freundſchaftlichen Berbältniffen und bei dem fi boffentlich immer 
mehr befeſtigenden guten Geiſte der Mehrzahl aller Landesbewoh⸗ 
ner, von biefer Verminderung Unferer Streitfräfte irgend ein, 
das Wohl Unferes Reiches gefährdenter Nachtheil beforgt wers 
den dürfe. Es ift jedoch in dem Augenblide, in welchem jo viele 
Taufende tapfere Streiter die Reiben Meiner Armee verlaffen, 
um fi in das Land ihrer Heimalb zu begeben, Meinem Herzen 
Bedürfnig, ibnen nochmals Meinen. faijerlichen Danf für ihr 
rubmvolles Benebmen auf dem Schlachtfelve zu fagen, fo wie bie 
Ueberzeugung auszurrüden, dag — fo wie fie in dem Deere dies 
nend — biöber ein Borbild ber Todedveradhtung, der aushars 
rendfien Treue und bes audgezeidhinetiten Heldenmuthes waren, 
fie auch nun, im bem Kreis der Ihrigen zurückkehrend, die Zu: 
genden des Gehorſams, der Eprenhaftigfeit und der Achtung für 
Recht und Ordnung, in Wort und That, in jedem Verhältniſſe, 
ſomit alle Eigenſchaften entwideln werden, melde den braven 
biedern Soldaten vorzugsweiſe audjeichnen und ihn auch außer 
halb der Reihen feines Standes, feinen Mitbürgern als Mufter 
aller Bürgertugenden darſtellen. — Aber aud Euch, Ibr mwärdis 
gen Kampfgenoffen! die Ihr noch im den Reiben Meiner Armee 
verweilt, laßt Euch erneuert Meinen Danf für Euer beilpiellojes 
Ausharren in den Kämpfen der vergangenen Jahre jagen, — 
laßt Euch Mein feftes Vertrauen im Eure Tapferfeit, jolfte fie 
bei fünftigen Gelegenheiten erneuert in Anfpruch genommen mer« 
den, und Deine Ucberzeugung fand geben, daß Ibr — enger 
denk des unvergänglichen Ruhmes Euerer Bergangenbeit, agedenl 
Eurer tapferen Fuͤbrer, ſchwach oder Harf an Zahl, afein. oder 
wie erft jüngft vereint mit treuen Bundesgenoffen feld diefelben, 
ftetd des unbeflechtien Paniers Defterreide würdig fein werdet. 
— Zhr habt die wiederkehrende Ruhe, die Treue der @rfinnung, 
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die Ordnung — Ihr habt bie Wohlfahrt Eures großen Geſammt⸗ 
daterlandes mit Eurem Blute befiegelt, — Ihr werde zur Be: 
wahrung dieſes Gutes, ber übernommenen Pflicht, bis an dad 
Ende treu bleiden. Bei dem Rüdblide auf die Bergangenpeit, 
auf die großen Kämpfe die Wir fiegreih beftanden, wende ſich 
auch noch rinmal Unjere daulbate Erinnerung ber waflenbrüders 
lien Hilfe zu, die und durch die Heere Sr. Majeſtät des Kai» 
ferd von Rußland zu Theil geworben if. Mit entgegenfommen: 
der uneigennügiger Freundſchaft geleiftet, und gebracht unter ber 
Führung eines erfahrenen ruhmvollen Feldberru, hat dieje Hilfe 
die rafhe Beendigung des unfeligen Krieges zur Folge gehabt; 
fie hat in beiden Heeren bad Anpenfen an bie unvergeßlih gro⸗ 
hen Tage, in denen fie einft in brüderliger Gemeiuſchaft ſtritien 
und fiegten, wieder hervorgerufen, — Sie fei die Bürgihaft 
ver Eintracht, welche beide Herrfher und beide Deere zur Cr: 
haltung des Weitfriedens ſtets bejeclen wird, Mögen wir nun 
im Andenten der vollbrachten Thaten der Zufuntt unbefümmert 
entgegenieben! Wir haben Uns jelbit und der Welt den Frieden 
bewahrt, Wir werden ibn auch mit Hilfe der Borjebung und im 
Gefühle Unieres Rechtes zu erhalten wiſſen. Sollte aber, was 
des Himmels anäpige Fürorge verhüten möge, gegen Unfer Ber» 
mutben das Warterland dennoch durch innere ober äußere Beinde 
abermals in Gefahr fommen, — föllte wieder eine größere Strei⸗ 
terzahl zu deffen Wohl und Heil erforderli fein, dann bege Ich 
die fihere Erwartung, daß auch bie jetzt in ben Kreis der Ihri⸗ 
gen zurüdfehrenden Krieger auf Meinen Ruf wieder zu ihren 
Fahnen firömen und unter ibren erprobten fieggemohnten Führern 
den alten Ruhm Deines Hauſes, den alten Ruhm des Öfterreis 
diihen Doppeladfers erneuern werden, Wien am 1. Jan. 1850. 
Franz Iojepb m. p. 

(Wien, 2. Jan.) Der Neujahrstag it vorüber und bie 
Landesverfafiungen find nicht erſchienen. Dießmal find wir 
ed nicht, die uns zu deflagen haben. Die „Def. Reihezeitung“, 
die orafelnde „Oeſt. Rorrefpondenz“ haben wert mehr Urſache, 
fid das Haupt zu verbüllen, waren fie es doch, bie mit unfehl- 
barem Belehrungston zu wieberboltenmalen aus „wohlunterrid+ 
seter Duelle» die Berliterung gaben, der erfte Morgen des neuen 
Jahres werde nicht heranbrechen, ohne daß bie Landesverfaſſuu⸗ 
gen wie Venus die Scaumgeborene aus den weißen Wellen ber 
Staatsdruckerei emporfteigen werden. Joſug hieß die Sonne ſte— 
ben, bis die Schlacht zu Ende; daß die „Def. Korreſpondenz“ 
fein Joſua if, wiffen wir längit. Die Sonne des neuen Jahres 
ift aufgegangen und es ward ber erſte Tag und ber zweite Tag 
und cs neigt fi der dritte Tag zu Ende, die drei Reſpelttage, 
die man einem gemöhnfihen Wechfel zugeſteht, find ſomit auch 
vorüber. Wie it ed nun mit dem Reſpelt, ten die „Deft. Kors 
reipondenz« jo parhetifch für fid in Anipru nimmt» (D.D.P) 


Wien, 3. Jan.) Die Zollfcpranfen zwiſchen Ungarn und 
Deferreich find zwar noch nicht gefallen, aber Die Gleichbeit der 
Reichsgeſetze if ausgeiproden. Ungarn ift ein Kronland Oeſier⸗ 
reichs wir jedes andere, obne Vorrechte. Die Komitate find in 
Brzirfe verwandelt, die Stublricter in gewöhnliche Richter, vie 
Steuererimirten in Steuerverpflichtete; nur ein Inſtuut aus ber 
alten Zeit feine man den Magparen grlaffen zu haben — bie 
Bücherzenſur! 

(Wien, 3. Jan.) Tageſsneuigkeiten. Das Miniſte— 
tium des Innern hat die Etanhalter der Kronländer ermädtiger, 
die Konftituirung der neuen politifhen Behörden nach folgenten 
Grundzügen zu regen: Die Geipäfte der mit 31. Dezember 
aufgelöien Gubernien beforgen bis Mitte Januar die Statthal 
tereien. Die Kreisaͤmter treten mit 15. Januar außer Amtsthä— 
tigkeit und übergeben vor Ablauf biefer Zeit ihre Gefgäfte an 
die Kreisregierungen, welde die Uebernahme ihrer neuen Juris 
diftiondbezirfe zu veranlaffen haben. Die Bezirfspauptmannicafs 
ten beginnen ihre Amtsthätigleit mit 1. Februar bis zu welder 
Zeit die Patrimonialgerichte und Magifirate ihre Tpärigfeit eins 
flelfen. Die neuen Steuerämter werden zugleich mit ben Bezirke: 
Hauptmannfaften -ipre Thätigfeit am 1. Februar beginnen. — 
Die Poflverwaltung macht das reifende Publifum darauf auf 
merfjam, daß ed nothwendig if, aufden Sepädszetieln den Werth 
des Gepäckes anzugeben, da die Unterlaffung zur Folge hat, daß 
den Neifenden in Naub« und anderen Berluftfällen ein Erjag 
von nicht mehr als 10 fl. geleifter werden könnte. — Erzherzog 
Albreht, der vor furzer Zeit Wien verlaffen hat, um ſich zum 
in Böhmen zu begeben, nahm fein Hauptquartier in 
— Nah einem Klagenfurter Berichte fell der ges 
je mMäßparifche Infurgenten-®eneral Börgey bedenflid ers 
Framft Darnieber, Jiegen, — Heute wurben wieber einige zur 
110 Si rirtheilte politifche Verbrecher über Gänſerndorf 
na und 
it noch Br ein Wehemannz; wir erfahren aus brieflihen Nach— 






früheren Thätigkeit, nur die Zunge if noch etwas gelähmt, 
Priesnig gibt fih jedoh der Hoffnung hin, auch dieſes Uebels 

















Here zu werden Möchte es ibm gelingen, den ſchwer zu ent⸗ 
bebrenden Staatsmann feinem Baterlande baldigft wieder zu ge« 
ben. Wie wir bören, weigert fid Graf Stadion fortwährend 
jeinen Gehalt ald Staatsminifter anzunehmen, der ihm jedoch 
ununterbrochen zugefendet wird. Graf Stadion, der das Major 
rat an feinen jüngeren Bruder Nubolf abgetreten bat, bezieht 
nur eine mäßige Apanage von jährlih A000 f. — Der Befiber 
Magiftrat bat beihloffen, den FZM. Haynau, Jellächich, 
dem Fürften Paſskiewiez und dem FM. Windifhgräg das 
Eprenbürgerregt der Stadt Peſth anzubieten, — Im Salz: 


burgifchen werden, namentlich in den Bebirgstheilen, neue Rofals 
Poftämter errihter und mit den nächſten fhon beſſehenden Acm- 
tern durch tägliche Boten in Berbindung geſetzt. — Die neuen 
Amtöfiegel der Behörden in Ungarn führen ven f. f. Adler. — 
Die Armee in Böymen verflärkt fih fortwährend durch neue 
Zuzüge. Geftern 9 Uhr Abends it ein Bataillon von Conftan- 
um mit 894 Mann und eine Abtheilung Jäger mit 183 Dann 
von bier nah Prag abgegangen, — Am 30. Dezember rüdten 
die in Prag beauartirt geweienen Dragoner nach Schlan ab, um 
ſich von dort nad ber ſächſiſchen Örenze zu begeben. Nah The 
vefienftabt werden große Waffen: und Munitionsvorräthe geſchafft. 
— Auf ven Befigungen des Erzherzogs Johann uud im Brands 
bote werden bereus feſtliche Vorbereitungen zum Empfange des 
Erzherzogs getroffen. Auch in Salzburg wird einem freubigen 
Willkoinm von Seite ber wadern Bärgerſchaft entgegen gefchen. 
— Heute Bormittag fand in der Joiepbitänter Ravalleriefaferne 
> — zweier zum Abmarſche nah Prag beſtimmter Vatail⸗ 
one ſtatt. 

Aus Ulm ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Geſtern Abend 
traf von Stuttgart fommend Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Reichsverweſer mit Gemahlin und Sohn bier ein, und nahm im 
Guftpof zum goldenen Nav fein Nofteigquartier, mojelbit neben 
wurttembergiichen Yinienmilitär eine Musfetierfompagnie der bie: 
figen Burgerwehr als Ehrenwade ſich aufgeſtellt hatte, Die 
wurttembergiigen Militärmufifen braten ven hoben Reilenden 
eine Serenade, und ber biejige Liederlranz dem „lieben Herzog 
Johann“ ein ſchwäbiſch gemüthliches Ständchen. Heute früh fegte 
die erlaucte Familie ihre Reiſe in vie Heimatd — nochmals bes 
—X von Adtheilungen der Linie und der Bürgerwehr — fort. 
In Reu⸗Ulm wurde ver ſcheidende Reichsverweſer von den baper. 
Behörden nnd Truppen bewillkommt. Ein wehmüthiges Gefühl 
befallt jeven patriotiſch-geſinnten Deutſchen wenn er des vor ans 
derthalb Jahren unter dem begeifterten Zubelruf der nach Eine 
heit dürſtenden Nation duch Die Bauen Deuiſchlands ziehenden 


Erzherzogs gedenft, und munmebe deffen file Heimreife in feine 


Berge gewahrt, von wo er wohl nicht mehr in dad Geräuſch 
ber Welt, die ihn jo vielfach mit Uadanf gelohnt, zurüdfehren 
wird. Wie rings die jonf fo lieblichen Gauen Schwabeng uns 
ter Falter Schneedecke ruben, fo ift es auch mit den Hoffnungen 
der deutſchen Nation. Statt eins „einigen“ Deutihlande 
„eſt wie feine Berge» ift dasjelbe aus den Stürmen der jüngiten 
Zeit zerriffener und gefpaltener in Fraktionen als je hervorge— 
gangen, und ſtatt „fein Preußen, fein Oeſſerreich“ ſcheint es 
raft als od nur tiefe beiden now, aber fein Deutichland mehr 
ſich finden wolle. Das ift die Kolge des beillofen Klubweſens 
in der weiland deutſchen Natie nalverſammlung. Man ſchrie ſich 
um mehr oder weniger Gran yo betitelter „Freiheit“ heiſer, man 
ſchuf „Wrundredte”, bie jegt prächtig auf dem Papier ſteben, 
aber von niemand refpeftirt werben, Dagegen recht gründblih Den 
Grund zur Epaltung und zur ſchwellenden Macht der partifus 
lariſtiſch·dynaſtiſchen Reaktion legten, ftatt daß man, den eigent- 
lichen Zwed ver deutſchen Erhebung allein im Auge, mit fräfs 
tiger und gewaltiger Hand als es noch Zeit war, bie Einheit 
ber Nation ind Leben hätte führen follen, denn der Say dürfte 
jest auch dem Blindeiten far fein, baf eine zerriffene Nation 
zuerſt ihre Einheit berfiellen muß, wenn fie mit Ausſicht auf 
Dauer ihre Freiheit gründen mill. 

(Sigmaringen.) Der von Er. preuß. Majeftät zum Chef 
des 26, Infanterieregiments ernaunte Fürft zu Hohenzollern» Sig« 
maringen bat an jenes Regiment nachſtehende Worte gerichtet: 
„Se. Maj. der König baben mit Allerhöchſter Kabinetsordre v. 
20. Nov. mid zum Generalmajor und zugleih zum Chef des 26. 
Infanterieregimentd zu ernennen allergnädigſt gerubt. — In fee 
fter, unerfchpütterlicher Treue dem Fönigl. Chef meines Haufes ers 
geben, übertrage ich heute vanferfällt tür die mir gewordene eh 
renvolle Auszeichnung und mit dem Hocgefühle gerechteſten und 
freudigften Stolzes dieſe chrerbietigiten —— nunmehr auf 
meinen Allfergnädigften König und SKriegsheren, Allerhöchſt ihm 
feierlichft gelobend, Seiner koͤnigl. Gnade ſtets würdig zu bleiben, 
des mir verlichenen tapfern Negimentd mich flets ebenbürtig zu 
erzeigen. Als ein „„echter Hohenzoflers“, durhdrungen von Dies 
ſes großen Namens gutem alten lange, if mir die Aufnahme 
in Preußens glorreihe Armee meines Lebens erfebntefter und era 
babenfter Dioment, meines ganzen Trachtens beglüdenpfle Erfüls 
lung“ 10. ı8. ıc. 

(Berlin, 3. Jan.) Das Gerücht von ber Berufung bes 
Grafen Arnim-Boigenburg zum Könige in Folge ernſilicher 
Differengen zwiſchen Letzttrem und dem Miniſter v. Manteuffel 
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entbehrt alles rundes, Die Grundfleuerfrage hat allerdings 
Zwieipalt in das Kabinet des Könige gebradt, und es ifi faum 
auf eine gütlihe Ausgleichung zu hoffen, da der Minifter v. Mans 
teuffel den Forberungen ber ſtreng ariſtokratiſchen Partei um feis 
nen Preis volle Rechnung tragen will. Inzwiſchen furfirt bereits 
eine neue Minifierlifte, auf welcher wir die HH. v. Arnim-Bois 
genburg, Heift-Regom, Juſtizrath Geppert, Prof. Keller und Re» 
gierungsralh Stiehl finden. Das Schickſal des Erfurter Reiche: 
vereinstagesd wird über biefe Fifte enıfheiben. v. Arnim» Boipen- 
burg ſelbſt hat gefagt: „Ich werde nie bie Partei des Herru v. 
Gerlah im Minifterium anders denn ald ein Ungtück betrachten.“ 
— Unter der bhiefigen Garnifon herrſcht große Mißſtimmung. 
Derſelben wurde bekanntlich feit der Verhängung des Belagers 
ungszußandes über Berlin ber boppelte Sold ausgezahlt, für ven 
Gemeinen per Tag 2; Sgr. Bom 1. Januar d. Js. an wird 
uun ber Normal» Etat wieber befolgt werden, und die Löhnung 
wird dem Gemeinen per Tag nur 1'% Sgr. bringen. &s heißt 
nun, dieſe wollten in Maffe Dagegen cinfommen. 

Stuttgart. Das (groß: deutſche) „Deutſche Bolfsblaıt” 
vom 1. Januar bringt eine Epijiel an Herren v. db. Pforbien, 
worin nach Anerfennung des von ihm in ber deutſchen Frage 
Geleiſteten er aufgefordert wird, nochmals Defterreih zu beftimm» 
ten Borfchlägen zu veranlaffen, welche eine gang Deutjchland um» 
faffende Berfaffung ind Leben zu rufen geeignet feien, widrigens 
falls den vier Königreihen wohl aud nichts Anderes übrig biei- 
ben dürfte, als fih bem preußifchen Adler zu ergeben. 

(Bom Asberg, 238. Dez.) Heute Mittag fam Rösler 
von Deld, vor drittbalb Monaten gegen Kaution aus der Unter 
fuhungsbaft auf dem Asberg entlafen, in einem Schlitten im 
BeRungepof ahgefabren: eine Stunde darauf faß er wieder feſt. 

ratb, der ſchon feit länger ald einem Jahre bier in Haft und 
fortwährend leidend if, wird nun frei in Folge der ärztlichen 
Denrkundung, daß feine @einnppeit bei längerer Haft ernftlich 
gefährdet fein würde. — Frei von Salach vertaufht morgen bie 
feftungsfreie Luft mit ber freien Luſt ſchlehſweg. Als fein Er 
fagmann tritt Maute von Ulm ein, ber wegen eined Prefpros 
zeſſes verurtheilt if. 

(Hamburg, 31. Dez.) Die Mehrzahl ſieht hier mit fee» 
len Augen darauf, daß nnfer Mitbürger, der Er Reihsminifler 
Herr Merd, von Defterreih baronifirt worden ift und ven Leo⸗ 
poldorden erhalten bat. Es iſt dies ein eigenthümlicher Zug in 
dem Hamburgifhen Bolfscharafter, und wollte Hr. v. Merck bier 
irgend ein Amt beffeiden, fo würbe er gejegligy genöthigt fein, 
feine Ehren-Attribute höflichſt zurückzugeben. 

Dreöden. Ueber die öffentliche Stimmung in Dresden 
fhreibt man der D. A. 3.: Eine faft unglaublihe Indolenz hat 
fih bier der Maffen in politifhen und firdlihen Dingen bemäd: 
tigt, und man fpridt mit Gleichgiltigfeit oder, wenn man lieber 
will, mit Refignation in Betreff Sachſen's von gewiſſen Eventuas 
fitäten. Nur Eine Sorge fennt man und nur Einen Wunſch 
läßt man Taut werden, den nämlich, daß der geſchichtliche Um: 


wandlungsprozeß Sachſen's fo leicht und fo wenig ale i 
beſchwerlich für ben ſieuerpflichtigen Bürger vor ne —— 
Aufopierungsfähigfeis findet man nur noch da, wo fie dem Oanzen 
wenig nüßen oder wohl gar ſchaden fann, bei ber Arifiofratie 
und bei der Demolratie. 


Didenburg, 1. Jan.) Das heutige Geſetzblaft ent 
das Programm bes Minifteriums in weldem —8 mit * 
kennenswertber Offenbeit fich über deſſen Stellung und Anficht 
ausſpricht. — Der Straaterath (früher Miniſter) Schleifer ik 
vorbebaltenermaßen (in feine frübere Stellung) als Direfter in 
die Jufligfanzlei zu Divendurg wieder eingetreten, und der Mir 
niferialrath Zedeliug zum Mitglied ter Geiegfommiffion ernannt. 
Der Landgerichts » Affeffor v. Grün, ſchon früher dem Kabine 
beigegeben, ift jegt zum MinifterialeEefretär ernannt. Der Mies 
nifterialaffeffor Dr. Runde referirt fünftig beim Minſtetium. 
— Der frühere Minifter des Answärtigen, Oberfi Mole, wird 
übermorgen nah Berlin abgeben, wie man fagt nur auf furze 
Zeit, um ſich von da nad Franffurt ju begeben. : 


(Kiel, 3. Dez.) Während fih im füdlichen Schleswig bag 
Berhaͤltniß mit den prenßiſchen Offupationstruppen immer freund» 
licher gefaltet, tritt die Erbirterung im Norden gegen die Schweden 
immer ernſtlicher hervor, da dieſe fi zu bloßen Poliztimaſchinen 
verwenden laſſen. In Flensburg hat man daher den ſchwediſchen 
Offizieren das Kafinolofat zur Mitbenutzung gefündige. — Graf 
Eulenburg bat von den Damen Flensburge eine weiße Nadts 
mügemit rotb-weißer Duafte (roh: weiß iſt die Dänische Farbe) 
und einer Zufchriit folgenden Inhalts erhalten: „Benehmigen Sie, 
Herr Graf, beifolgended Zeihen einer aufrictigen Anerkennung 
Ihrer Vervienfte um unfer theueres Baterland.* 


Frankreich. 

(Paris, 31. Dez.) Man verſichert, Ludwig Napoleon 
arbeite einen vollſtändigen Gefegentwurf über das Linterridie« 
mweien aus. — Das Haus Fould und Foul: Oppenheim hat, wie 
ber „Abendmoniteur” melder, eine Anleihe von 30 Millionen fr. 
für den Papft abgefhloffen. — Man fpridt von einer neueu 
Botſchaft des Präfidenten in den erften Tagen nädften Jahrs, 
tie fehr ausführlih fein fol. — Bu: Maya, welcher burd 
den Präfiventen der Republif in Freiheit gefegt wurde und feit 
einiger Zeit in Paris lebte, gedenft ſich in Ham niederzulaffen. 
— Baribaldi foll das Auerbieten des Generals Pacheco, in 
tie Dienfte von Montevideo zu treten, angenommen haben. — 
Lord Aberdeen if aus London in Paris eingetroffen. 


Großbritannien 
(ondon, 28. Dezbr.) Die zur Auffuhung Sir John 
Franklins beſtimmen Seife „Entreprifer und „Inveiligator“ 
werden am 15. Januar von Wolwih abfegeln. Der ruffiihe 
Geſandte, Freiherr v. Brunow, hatte geftern eine Unterrebung 
mit Lord John Ruſſell. Man glaubt, die türfifche Frage fei Ge— 
genftanb derjelben geweſen. 


Amtlihe und Brivat-Befanutmadhungen. 


Befanntmachung. 

An 23ten d. Mid. Morgens gegen 6 Ubr 
wurde in ber Nähe des Kollerfellerd von einer 
unbefannten Maunsperfon bei Anſichtigwerden 
der f. Grenzzollwache eine ausgeweldete Neb- 
geid abgeworfen. — 

Der unbekannte Eigenthümer wird aufge» 
forbert, feine Eigentbumdanfprüde darauf 

binnen 6 Monaten 
dabier anzumelden und nachzuweiſen, widrigen ⸗ 
falls fragliche Rehgeis nah $ 37 des Zoll: 
ſtrafgeſetzes ald tefraubirt erachtet, und zum 
Beilen des koͤnigl. Zollfistus konſiszirt werden 


würde. — Bafjau ven 30. Dezbr. 1849. 


Königl. Landgeriht Paſſau H. 
Taucher, k. Landrichter. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 
Mittwoch den ten Januar I. 38. 
Zanzunterbaltung. 


Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Innftadt-Wanderer- Verein. 


Mondtag den 7, Januar bi. zu Hri. 
Frubftorfer, Der Ausihuf. 


Die deutſchen Drüder in St. Wikola. 
Mondtag ven 7. Januar di. zu Hra, 
Koller, Der Ausihuß. 


Herausgegeben unter 











2] Befanntmachung. 

Bon der gräflih von Paumgartem'ichen 
Defonomiee und Bräurrel-Verwaltung Ering 
werden 10 bis 20 Bentner Hopfen von ben 
Frucht · Jahren 1845 und 1549, dann 200 
Gimer alter Branntwein und 400 Eis 500 
Klafter lange weiche Schelter zu billigen Preis 


ien verfauft. Ering am 2. Jänner 1550, 


Grwerbe-Hilfs-Derein in Pafan. 
Mittwoch ven Bren Januar 1850 
Plenar: Berfammilung 
im Vereins» Lofal, wobel nad $ 4 der Star 
tuten vie Ausihugwabl nebſt Rechnungsablage 

pro 1549 ſtaufindet. 

Die geehrten Herren Mitgliever des Vereins 
werden fteundlichſt erfucht, am benannten Tage 
Abends 5 Uhr recht zahlreich zu ericheinen. 

Hiezu laver ergebenft ein 


der Ausſchufi. 


Grenadier: Eompagnie. 
Sammelplag bei Herrn Joſeph Göſchl. 
Diontag den 7ten pi. Abends, 

Bu vermiethen. 

27 Auf Eünftiges Ziel iſt nahe an ber 
Donanbrüde über eine Stiege mit der Ausfichr 
auf die Donan ein freumbliched , trockenes und 
beisbare® Zimmer nebſt 2 Kammern zu ver 
mierben, — Das Uebr. 


Rerantwortlichteit des Cigenthümers und Verlegerd dr. Puftet jun, 


Annonge. 
Unter Sufherung bedeutender 
ortbeile 

wird an thätige Geſchaͤftoleute ver Commiſſiond- 
Verkauf eines leicht gangbaren Artikels zu übers 
tragen gejucht, — 

Anerbietungen, franco unerB&H 
poste Restante Main; 


Theatraliſches. 

Dienstag am 8 Januar trifft die Reihe 
der Benefige»-Borftelungen unſern beliebten Hel« 
tendardeller Hen. Wiebe. — Derſelbe bat 
biezu Fauſft, Iragörie in 5 Alten von Dr, 
U Klingemann gewählt. — Hofrath Dr. 
Klingemann, ter lanafährige arilſtiſche 
Direftor des Braunſchweiger Hoftheaters zu 
einer Zeit wo die dramatiſche Kunſt in ſchön⸗ 
fer und vollſtet Blüthe ſtand, iſt ein zu all« 
gemein gefannter und geachtetet Name, alt daß 
ed noch einer beſonderen Anpreiſung ter mei- 
flerbaften Bearbeitung tes unferer deutſchen 
Vollsſage eninommenen Stoffes betürfie. — 
Wiebe, das gemürtigte und beliebte fleißlge 
Mitglied unferes Pühnenperfonals, ih ein hier 
zu gern gefebener Darſteller, als daß es einer 
befonteren Anempfehlung zu zablreihem Bes 
fuche betürfte. — Es genüge Die Verſicherung, 
daß dem Befuchenten feine Täͤuſchung in fels 
nen Grmartungen geboten merten wird, und 
Darum recht gute Unterhaltung! 


— 





Abonnementsd-Preid, 


Jahrlich AM — haldı 
jährlich 2 A. — viertels 
jährlich 1 fd. — 

Beſtell nugen 
nehmen alle foͤnial· Borts 
Hemter und Peit: Erve⸗ 
ditionen,jewie Die sieiiige 
Zeitungs: Grveririen zu 
jeder Zeit am. 

Di. 





Menue 


de mebhrwalig. Inietirung 
beveutende Ermäßie 
alauer eitun u 
Erveditien: 
+ Noienganie Mr 458, 
. “>4° 


Inferatlond-Gebüpr. 


Die 3 fraltige Petit 
Zeile wird mit 2 fr. 
berechnet, uud tritt bei 





Diendtag, - 


M S. 


8. Januar 1850. 








Siitorifch : politifche Mundfchau. 
(Bertfepung ) 

Die Sehnſucht und das Berlangen nad diefer Einheit und 
Selbfftändigkeit has viele Opfer gefordert, welde leider der Er⸗ 
folg nicht frönte. Darum fann man, ohne eben ein gottbegei: 
fterter Prophet fein zu müßen, voraus fagen, daß die Bölfer 
wieder ihren Einjag zurüdfortern und den Kampf aufs Neue 
bezinnen werben. Zu diejer Behauptung berechtigt uns ſchon Die 
Beibaffenpeit der menſchlichen Natur überhaupt, noch mehr aber 
ber aufmerfjame Hindlick auf die Gegenwart der am meiften jir 
vilifirten Bölfer Europas. Das deutsche Bolf z. B., das bes 
triebfamfte, fleißiufte, on Seelenzahl ftärffte, das feit den Bölfer- 
mwanderungen und namentlih im Mittelalter die Geſchicke der 
übrigen Nationen entſchied, fiel durch die ganz verfehlte Politif 
ber römifhrapoftoliihen Kaifer, und fanf endlich zu einem uns 
förmtihen Klumpen von Provinzialbewohnern herab, welde fih 
von dem Weltmarfte Großbrittaniens, Hollands und Franfreiche, 
näprten. Dieſes Gefühl feiner gefallenen Größe, verbunden mit 
dem tief ihm laͤngſt inwohnenden Bewußtſein eigener Kraft und 
fremden mie innern Drudes, dem es unverjchuldet unterlegen, 
ſchreckie endlich dieſes Volk von Denfern aus ſeiner Erniedrung 
auf, fo daß es an dem morſchen Gebäu ſeines Staatsunweſens 
ruttelie und den energiſchen Entſchluß faßte, es trotz feiner äußern 
und innern Dränger wohnlich einzurichten. Was ift "aber nad) 
Imaligen Berjuchen dazu, in dem J. 1813, 1830 und 1848 näm- 
lich, dem deutſchen Bolfe beihert worden ? Hader nur und Zwie⸗ 
ſpalt unter feinen Fürſten, Rährung bes Stämmehaffee, Entr 
fremdung der verfchievenen Provinzen voneinander, Trennung nad 
nord» und füodeufchen Intereffen, Zurüdührung auf die Wier 
nerverträge von 1815 und endlich das Interim, welded, wie 
ich bei nachſter Gelegenheit beibeifen werde, nicht mebr und wer 
niger if, ald „die öfterreihifh-preußifce Polizei⸗ und 
Militärdiftatur über Deutfhland.“ Und was ift unferm 
Bolt. von allen ihm gemachten Berbeißungen und erfämpften 
Rechten geblieben? Was mehr, ale das tiefe Gefühl des Miß⸗ 
vergnügend nach fo vielen Entäufdungen, als bie erbitternde 
Ausſicht in eine mod trübere, gefährliere Zufanft! Scheint nich 
ebenio auch das italiſche Volk zu ewiger Zerrüttung beftimmt 
zu fein, da ſelbſt Frankreich, Hand in Hand mit der ruſſiſchen 
Politif und der oöͤſterreichiſchen Solvasenherrfhaft, den neu dort 
erglimmten Funfen dee Einpeitsgefüples für immer zu erdrücken 
brobt und firebt? Oder find die Sieilianer unter den Bombar 
bierfönig Ferdinand, befiere Staatsbürger, Find die Romagnolen 
unter Oudinots Kanonen · Cardinalat, titchlicher, die Lembarden 
und Benetianer mittelſt des Belagerungsftande® eifrigere, gebor- 
famere Oeſterreicher geworden ? Nein, im Gegentheil fühlen fie 
ſich no immer, und, je mehr der Drud zunimmt, deſto mehr 
als Italiener und fallen ſelbſt unter den Füfiladen maffenweife 
no mit dem Rufe: „Es lebe Stalien, unſer Sefammtvarerland I 

fie haben ihre Schuld der Unabpängigfeit bezahlt und bie 
Fr mit ihrem Bluse befiegelt; auch ihren Hoffnungen wird 
Erfüllung kagen, ja aus der apenniniſchen Halbinfel wird Ein 
alien werben, wie Eagland und Franfreih bereits Fin Reich 
geworden! Und erſt das Kaiſerſhum Deſterreich, dieſes Reich, 
das feine vermeintliche Größe dem unmoralifhen mittelalterlicyen 
Spfleme der Vererbungen und Kriege verbanft, das, im ſich bie 
Ausläufer dereuropäif. Hauptracen vereinigend, nur ein Ronglomerat 
von Volksſtaͤmmen aber nihtein Bolt bat, Dieſes zu einem ſcheinbaren 
Oanen zufammengepreüte Konglomerat hatte auch bieber nur eine Ge 
ſchichte, jene feiner Dynalie naͤmlich ;nur feine Wünſche, Yaften u. Leiden 
hatte es gemeinſchaftlich aber eben weil ein eiferner Wille es wider ſei⸗ 


nen Willen zufammenbielt, traf jebes Zuden in Europa feine 
Thatfraft im Dienfte feiner Kaifer. Darum hat es aud mehr 
als andere Länder während der legten 2 Jahre für basjelbe Prinzip wie 
Deutſchland gefämpft, für diefelde Sade gelitten und gebiutetz 
mehr ald anderswo fielen dort dem Etandrehtd Regiment, dem 
entebrenden Pfahle, Galgen genannt, den Füfilladen, dem Erile 
und Kerfer jene Taujende von Dpfern, die der Nachwelt verfün- 
ben follten, auf melde Art die dritte Neftauration des deutſchen 
Abfolutisnus begonnen babe. Wo it denn aber aud der Ritt, 
welcher dad anze in Vertrauen, Adtung und liche zufammen- 
bäls? Der völlige Mangel an diejer bat vielmehr die früher 
feteften Bande gelodert, allgemeine Unzufriedenheit, Noth und 
Neuerungsſucht erzeugt und alle heitere Ausſicht in eine beffere 
Zufunft vernichtet! (Fortiegung folgt.) 


Deutfdhland. 

Aus München, 1. Jan., jpreibt man ber „Allg. tg. Als 
bie Abgeordneten mit den Weihnachtoferien fih anſchichen ihre 
Heimath gu beſuchen, wurte iknen von einer Partei (die ihre 
Bollsrheioren und Treiber har, gleid den Demofraten) ein fehr 
übler Empfang prophezeit. Die wohlmollende Weiffagung fein 
nicht im Erfüllung gegangen zu fein. Selbſt von den Abgeord» 
neten Auserfranfens il bis heute feiner todigeſchlagen worten, 
Gottlod, nie Parıeleidenihaften fpielen beute feine ausſchließliche 
Rolle mehr. Dem ebrdaren Minelſtand efelt vor ber MWühlerei 
jeglicher Sorte, und eine gejunde öffentliche Meinung wird über 
die Kammer der Abgeordneten, weide gefeifter bat was fie unter 
ben herrſchenden Verhaltniſſen leißen fonnte, fein unbilliges Urs 
theil fällen, Die Haltung der Kammer der Abgeordneten in den 
legen vier Monaten hat als deſtimmte Tendenz gezeigt: daß fie 
bie rechte Mitte ſuche — tie rechte Mine nad dem guten ebr= 
lien Wortlaut, nicht nad tem Sinn tes franzöſiſchen Zufle: 
imilieu mit feinem verächtlichen Korruptionsipftem, welches feinen 
Urpeber ins Berderben flürzte. Dei dieſemn liberal fonlervativen 
Rarafter, der um ein paar Schriite weiter gehen möchte ald das 
Minifterium, hat die Majorirät der Abgeordneten bis jegt in au 
ipren Beſchluſſen Befonnenpeir, Mäßigung, Billigfeit und — wie 
ipr Berhalten in der Amnefliefrage gegenüber den Reichsräthen 
beweist — auch bie rechte Äefligfeit im rechten Augenbid zu 
entfalten gewußt. Daß dieſer KRarafıer im Geftmad jener Pars 
tcien fei, nad rechts oder linfs, haben wir nie gebofft, nie ge⸗ 
wünfgt. Es iſt ein bezeia nendes Merlmal der großen Mehr; 
zahl derer, melde zu einer Parteifahne gefhworen, daß fie nur 
an die rajhe und ungeſchmälerte Erfülung ihres Begebreng, 
mdt an deſſen Jnconvenienzen, nicht an bie Hinderniffe und 
Sgmierigfeiten der Ausführung denkt. Eine richtigere Auffaffung 
ber politiigen Lage, ein befferes Erkennen der gegenfeitigen Kräfte 
hätte in Den legten Jahren Deutjchlands Schuggenius gegen ver- 
derbliche Kataſtrophen, gegen bie trübe Zermidhiung fo vieler 
ſchönen Hoffuungen werten fönnen. Was der bemofratiichen 
wie ber nattonalen Partei am ollermeiften gefehlt hat, war bie 
richtige Schägung Der eigenen wie der gegenüberftebenden Kräfte, 
bie genaue Kenninig des deutſchen BVolfsforofters, feiner Thar- 
kraft wie feiner Opferfähigkeit. Heute urn jammern, daß 
jelbft die jo ehrenwerthen, patriotiſch gefinnten Männer der natio- 
nalen Partei nit Huger geweien, dap fie das Zwedmäßige, das 
erreichbare Gute dem leidenihaftliben Jagen nad einem ſchönen, 
aber fernen und gewagten Ziel geopfert haben, ift freilich eine 
ziemlich nuglofe Sache. Wenn uns ein Troft geblieben, fo if 
ed der Glaube, daß tie Hügeren Männer der verichiedenen Par— 
teien, die Männer, welde noch Yernfähigfeit befigen, aus ben 
Ereigniffen der legten Jahre die Meberzeugung geihöpft haben, 
daß mit Starrfinn und Ummäßigfeit fat immer mehr eingebüft 
als gewonnen wird, daß Mäßigung und Nacgiebigfeit in den 
meiften Fällen keine Schwäche, fondern die Mügfte Tatlik für den 
ſichern Gewinn if. Ein Schiffer der zur rechicu Zeit lavirt, ers 
reiht den Dofen früher als andere, melde immer mit vollen 
Segeln fahren. Die bayeriide Kammer ver Abgeortneten if in 
iprer Mehrzahl aus einer folden Erfahrung hervorgegangen. Sie 
erfeint uns als eim erfreulicher Brweis tes Waderpums im 
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politifhen Reben des baperifhen Volkes, das fid weder burd 

Treibhaudhige übereilen, noch durch eine (Eiszeit den Kreidiauf , 
feiner gejunden Säfte erftarren Tich. Vielleicht it diefe Kammer 

feineswegs der Ausorud alles deſſen was das Bolf wünſcht, viel: 

mehr dag Refultat ber gewonnenen Lleberzeugung, Daß ungeſtümes 

Drängen na einer vollen) und augenblicktihen Gewährung biefer 

Wünfhe ſelbſt deren theilweiſe Erjällung in Frage ſtellen könnte, 

daß ber billige Bergleih dem langwierigen Prozeg mjt ungewiſſem 

Yusyang vorzuziehen fei. Nah den Därztagen fanden ſich Bolls 

famımern wie Regierungen in ein unbekanntes Gewäſſer vol Strö: 

mungen und Stürme verſchlagen, und dem zitternden Händen ber 

alten Steuermänner war der Kompaß entfallen. Kein Wunder, 

wenn dba mandes Fahrzeug in ten Strom gerieth oder an den 

Klippen zerfgellte, und wenn Die übrigen Pirsrew, welche jene 

ſcheitern faben, ein anderes Fabrwaffer ſuchen. Wir haben aus 

den Berbandlungen und Berchlüffen der bayeriſchen Kammern 

waͤhrend ber letzſen vier Monate erjehen daß, wenn aud manche 

Anbänger der ertremen Warfrien, blind und eigenfinnig noch 
immer Luſt haben den alten gefährlichen Weg fortzumandeln, doch 
für andere Die furdtbaren Lehren der legten Jahre nicht ohne 

Wirfung geblieben find, Bei manden fommt es uns freilich 

vor, al® ſcheinen fie es fib als cin Berbienft anzurechnen, gegen 

jede Mahnung der Zeit jih die Ohren zu verpichen. Ob ſolches 

im Jutereſſe ibrer Partet fei, ſcheint und zweifelhaft, Der geift- 

vollere, geihmeidigere Dann jener Trias, welche in der Paulskirche 

für die Anſprüche der Kirche vom Leder gezogen und bie und 

ber geniale Kallmerayer in feinen „Schanenrujen« jo meifterhaft 

gezeichnet bat, fand ſich ſelbſt veranlaßt das ſchroffe, einjeitige 

amd leidenichaftliche Auftreren feiner Kollegen in jeiner doch ſchar⸗ 

fer Weile zu rügen, und feinen gebaltvollen Reden hörte man 

um fo lieber zu, weil fie wenigftene in der Form höchſt gemäßigt 

fino und meile Ringerzeige für ale Parteien euthalten. ie, 
äußerte Linfe ſcheint in ter großen Mehrheit beifere Taftıf und 

die vortbeilhafte Kunſt gelernt zu haben, zur reibten Zeit zu ſchwei⸗ 

gen; fie hat wohl endlid eingefehen dap, wenn man mit dem 

Kopf genen eine Wand rennt, dem Kopfe weher geſchieht als 

der Wand, ® 

(München, 4. Jan.) Cine Deputation des konſtitutionell⸗ 
monarchiſchen Vereins für Freiheit und Geſetzmähigkeit hatte die 
Ehre, eine Adreſſe an Se. faif. Hoh. den Hrn. Erzperzog Reis: 
verwefer gu überreichen. Sie wurde mit böchſter Freundlichkeit 
entgegengenommen. Gr. faij. Hoh. unterhielt ſich sehr lange 
mit ben Mitgliedern der Drputation über die politiſchen Zuſtände 
und nahm Welegenheit, die Haltung, welche Bayern während. 
der Stürme des vergangenen Jahres bewahrt Batte, rübmend 
anzuerkennen. „Ganz Bayern,” äußerte er, möchte id biefür 
meinen innigen Dank ausſprechen fünnen, wie ich ed biemit gegen 
Sie, meine Herren, thue!“ 

München, 5. Jan.) Se, kaiſ. Hoheit ver Er zberzog 
Johann hat heute nad 8 Uhr Morgens uniere Haupiſtadt 
wirber verlaffen, um feine Reife über Salzburg, mo er der Fair 
ferin Mutter einen Befuh maden wird, nad Wien forızufegen 
und am 9, daſelbſt einzutreten. — Bei feiner geſtrigen Anıwer 
fenbeit im k. Hoftbeater wurde ber hohe verebrte ak von dem 
gedrängtvollen Haufe mit jenem Takte empfangen, welchem un: 
fer Publifum biöher bei jeder Gelegenheit an den Tag gelegt 
bat. Sämmtlihe Anmejende erhoben fih bei feinem Eintreten 
und diefer fiumme Gruß mas ibm die Befühle ber biefigen Be— 
völferung beffer und eindringlicher ausgedrückt haben, als ein 
lauter betäubender Empfang. Unfere herzlichiten und banferfüll: 
sehen Grüße folgen dem bocdverehrten Deutschen Manne in feine 
Bergesheimaib, in deren ländlicher Stille und Einſamkeit fein 
Herz und fein Geift die Ruhe und Erholung finden wird, welche 
ihm im Sturmesdrang ber letzten Zeiten zu finden nicht ver: 
gönnt war! 

(München, 5. Jan.) Der I. Ausſchuß der Kammer ber 
Reichsräthe, der ſich feit einigen Wochen mit ber Berathung 
bes Gefegentwurfs über die Gerichtsorganiſation beſchäftigt, iſt 
heute Diermit zum Schluffe gelangt, a indeſſen hauptſächlich 
auf Antrag ded Referenten Hrn. Reichsratbh Heinz jo zablreiche 
und weſentliche Abänderungen bes Entwurfs befchloffen worden find, 
fo wird bie Redaltion der Beſchlüſſe mehrere Tage in Anfpruch nehmen 
und die Ausihuß-Protofolle erſt dann zum Drude gelangen, jo daß 
biefer umfaffende Gegenſtand faum vor Ende der nächften Woche in 
der Kammer zur Beratbung fommen kann. Herr Juſtizminiſter 
Dr. Kleinſchrod dürfte in dem vorgenannten Entwurfe eine 
Sehr fühltare Beränderung finden, bie um fo unangenehmer für 
benfelben wäre, wenn Die Modifikationen des Ausſchuſſes ange⸗ 
nommen würden, In beiden Kammern werden vor Dienſtag dem 
8. do. feine Sigungen ftattfinden. 


Aus Frankfurt, 4. Yan. bringt die O. P. A. 3.0 unter Wo fid nur 


dem befannten Zeichen *,* Folgendes: Es ift ſchon zu vericie- 


denen Malen die Nachricht von dem Einrüden öfterreihifcher ſiſcher Zwiebeljolvar h 
. Uns iſt Jfeit dem 10. Deyember find nicht weniger als 14 fälle vorge 


Truppen in das Königreih Sachſen verbreitet worden. 


nichts davon befannt, und wir haben Grund zu zweifeln, daß }fommen, 
ein folder Schritt bereits erfolgt ift, oder im naber Augficht [fallen wurden. } ‘ 
Man ſcheint zu vergeifen, daß es in Deutſchland eine |Branve ein tumultmarifher Haufen, welder bie 
die Idas Heckerlied und „Fürſten zum Band hinaus“ 


ſteht. 
oberſte Zentralbehörde gibt, Bundeskommiſſion genannt, 
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allein befugt wäre, derzleichen Anordnungen zu treffen, oder 
welcht dieſelben doch gut beißen müßte. Es wird genügen, auf 
die Art. 25. bis 28 der Wiener Schlußafte zu verweiien. rt, 
25 lautet: „Die Aufrechthaltung der innern Ruhe und Ordnung 
in den Bundesſtaaten ſtehe Den Resierungen allein zu, As Yuss 
nahme kann jedoch in Rackſtht auf die ınnere Sicherheit des ges 
jammien Bundes und in Kolge der Berpflihtung der Buntts 
glieder zu gegenfeitiger Hilfeleidang die Mitwirkung der Ges 
hammtpeit zur Erhaltung oder Wiederherſtellung der Ruhe, im 
Falle der Wiveriegtipfeit der Unterthanen gegen die Regierung, 
eines offenen Aufruhrs oder gefährlicher Bewernungen in mehreren 
Bundesſtaaten ſtattſfinden.“ In den Art. 26 bis 28 werden bie 
legtgedachten drei Falle näber normirt, fo daß bie. Bundesfom- 
miffton über das, was in jeden einzelnen Mall zu geſcheben bat, 
nicht im Zweifel fein Fann, In der Regel kann die Bundeshilfe 
nur auf Anrufen des betreffenden Staats erfolgen, und mur der 


Hal made eine Ausmahme, wenn die Regierung notoriih außer 


Stand wäre, den Aufruhr durch eigene Skräfte zu unterbrüden, 
zugleich aber durch die Umitände gebinvert würde, die Hilfe des 
Bundes zu degepren. — Nun if in Sachſen fein offener Aufe 
zubr ausgebrogen; die Regierung ift im Stande, über Me Sir 
derbeuomaßregeln, die wegen getährdeter Ruhe zu treffen fein 
könnten, mit ver Bundeslommiſſion au verfebien, und wir follten 
baper meinen, Daß wenn von dem Ginrüden anderer Bundess 
ttuppen in das Königreich Sachſen ernfllih die Mebe wäre, man 
etwas Beſtimmtes davon erfahren haben würde, Wir wollen 
indeſſen zugefteden, daß in der Bundesfommiffion Berhandlungen 
gepflogen jein lönnten, von denen dad größsre Publifum feine 
Kunde erlangte hätte; fo geheim könnten fie aber doch nicht ges 
halten" worden fein, daß nicht etwas davon verfautet bätte, 
wenn durch thatſächliche Berbältuiffe ein dringender Anlaß zu 
Ergreifung außerorventliher Maßregeln gegeben worben wäre. 
Wir Haben mirpin Urſache zu glauben, daß der Verbreitung jener 
Rachrichten, Borien» oder fonftize Manöver zu Grunde liegen. 
Uedrigens wollen wir nicht in Abrede jlellen, daß die Lage Sad: 
jens eine bedenkliche ift, und day Die Nachbarmächte ihrer eiger 
nen Sicherheit wegen genöthigt jind, ungewöhnliche Anorbnungen 
zu seffen. Zu ber Auſſtellung eines öſterreichiſchen Armeeforps 
an der ſächſiſhen Grenze iſt hinreichendet Anlaß gegeben. Ges 
rade dieſe Maßregeln dienen aber dazu, unrubige Bewegungen 
in dem Königreich zu verbindern, weit man in Sachſen, jo gut 
als ın Württemberg weiß, daß, ſo lange ſoſche Truppenmaffen 
in Bereisicpaft ſtehen, jeder Berſuch zum Auſſtand Wabnfinn wäre, 
und nur zum Verderben aller Tbeilnehmer führen könnte. Das 
gegen könnte die Frage in Erwägung gezogen werben, wie lange 
DOefterreid und Preußen folde außerordentihe Anftrengungen 
maden jollen, um die augenblidlihe Rube in den Nachbarlän⸗ 
bern zu erhalten. Hierüber werden im der Bundeslommiſſion 
Beratbungen gepflogen werden müſſen, und man wird wicht um⸗ 
bin fönmen, Die Lage von ganz Deutſchlaud ind Auge zu faffen. 
Dabei durſte man ſich Überzeugen, vaf fe lange man ſich nicht 
über die Grundlagen. des neuen Poriiipen Spfems Deutſchlands 
verfländigt bat, vie Ergreifung pattieller Maßregeln unzureichend 
if, und daß man durch die Kortiegumg ſolcher mugfofen Auſtren⸗ 
gungen nur den Feinden der Rube und Dronung in bie Hände 
arbeitet. Wie mülfen die letzteren fib freuen, wenn fiz feben, 
daß bie erfien Bundesmaͤchte ihre Kräfıe an Menſchen und Geld 
eiſchöpfen, um der Revolution die Stirm bieten-zu fönnen, ohne 
in die Lage zu fommen, von den anfgebotenen Mitteln auch 
wirfiih Gebrauch zu machen. Wir glauben ſonach, daß bie 
Bundesfommiffion vor allen dazu berufen fein wird, den Regies 
tungen von Delterreihb und Preußen die Norbwendigfeit einer 
Verfändigung über die Neugeftaltung Deutſchlands darzulegen, 
weil iyr Wirken fonft die Berubigung nit bringen fann, bie 
wir von ihr erwarten. j 
(Mainz, 3. Jan.) Die fhönen Lehren, melde feit nabesu 
2 Jahren den unteren Schichten der Bevölkerung ertheilt wurben, 
find auf einen fruchtbaren Boden gefallen und haben unjere 
Baterſtadt bereitd dabin gebracht, daß man ſich in bie Zeiten 
des Faufrechie aurüdverfegt glauben ſollte. Ganz beſonders 
zeichnen ſich indeflen die Bürnerfreifhärler aus, und fo wie Biefe 
Meniden e8 waren, denen Main; die traurige Ratailropbe von 
1848 verdanfte, fo find es auch heute wieder Die durch die Guade 
tes Grofbergogs ihrer Heimat zurüdgegebenen badiſchen Freiheitd+ 
beiden, melde unfere Stadt neuerdings in bie größte Unruhe 
verfegen. Seit diefe Soldatesfa ber Demofratie wieder In um 
feren Mauern weilt, iſt fo zu fagen ber Teufel los. Unſer 
beſſiſches Militär ganz beſonders iſt 2, welchen fie unverſoͤhnliche 
Rache geſchworen, weil dieſe tapferen Soldaten ihre Pflicht ge⸗ 
than, und nicht gleich den Badenſern ridbrüdig geworben fiub. 
ein beffiiher Soldat blicken läßt, wird er von einer 
Rotte Würhender verfolgt, welche ihm die Worte „Hackeln, bei 
Blnibund, Landesverräther” zurufen, um 


daß beffiige Soldaten auf offener Strafe thätlich anger 
i In der Neujahrsnacht fammelte fid auf dem 
Lieblingögefänge, 
Brällte; Polizei 
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und Gendarmen, fowie eine hinzugelommene fleine preußiſche 
Patrouille wurden verlagt und verhöhnt, und ſchon ftanden bie 
Preußen im Begriffe, von ihren Waffen Gebrauch zu machen, 
als piöglig von drei Seiten ſtatle oͤſterreichiſche Patrouillen her 
vorrüdten, welde eine Anzapl tühtige Kolbenſtöße austpeilten 
und neun der Rubeflörer zur Haft braten, worauf vie Maffe 
nach allen Richtungen auseinanderfäubte. An demfelben Abend 
wurde ein preußifcher Solvat auf der Umbach, in ber Nähe des 
Kommandansurgebäudes, vou drei Kerlen um Feuer gebeten, und 
als der Soldar gutmüthig feine brennende Zigarre hinhielt, von 
diefen Elenden niedergeworfen und ſchwer mißhandelt. Geſtern 
Miütag um 2 Uhr wurde auf offener Straße, in dem belebteſten 
Tpeile der Stadt, ein heſſiſcher Soldat thätlich verfolgt, jo daß 
er zu feiner Bertheidigung den Säbel ziehen mußte, und es nur 
der Dazwiſchenkunft von drei preußiigen Soldaten zu danfen 
hatte, dag er mit heiler Haut davon kam. Cine Bierielflunvde 
fpäter wurden drei heſſiſche Soldaten in einem andern Stadt 
theile von einer Rotie mit Prügeln und Beilen bewaffueter Bo» 
fewicpter förmlich angegriffen und *verdanften es lediglich ihrer 
Bravour, daß fie fi durch viefe Bande durchſchlugen. Wu 
fönnten eine Reihe weiterer Thatſachen namhaft magen und füns 
nen im Hinblick auf diefe Vorgänge die Bemerfang nicht unter- 
drüden, daß es den Auſchein har, ald wollten unjere Koipen das 
Einjgreiten ver Militärbeböroen. mit Gewalt provpeiren. Einen 
Pendant zu Dielen Gemeinheiten biloete bie Neujaprögratulanon 


eines Theis unjerd fouveränen Unverſtands, welger fig ein Ges | 


ſchaft paraus zu machen ſcheint, an diefem Tag feine Mitbürger 
förmlich zu branpigagen. In einem Laden in ver Schuftergafle 
hatte ein ſolcher Neujahrsgratulant, weil er nichts erhielt, Die 
Frechheit, dem Eigenthümer eine Obrfeige zu geben, worauf er 
von demjelben zum Laden hinausgeworfen und der Polizei übers 
geben wurde, Bon dem binzugelaufenen „Bolfe« wurde ber 
Dolizeiagent zur Rede geheilt, „Daß er wegen eines jo unbeneus 
tenden Vorgangs dem Mann feinen Berdienjt verlürze.“ 
(Prag, 2. Januar.) Prag zählt feine Anhänger Feuer 
bach's und Bruno Baner’s in feiner Diitte, das mußle Jedem 
klar werden, der unjete Danpiitatt in den legten Zagen be: 
adteie. Hier berrfht noch paitiarchaliſche Frömmigkeit. Hier 
werden Kalt» und Keiertage noch ſtrenge gefeiert, Die Speiles 
bäufer dürfen hier noch am Borabende des Chrifttages fein Fleiſch 
fogen und amtliche Erlaffe erinnern daran, Die Nat nit durch 
Spiel und Gelage zu ensweiben. Gefteen war ſchon zeitlih am 
Abende Die Stadt wie ausgeitorben. Heute jind die Kaufladen 
hermeiish geſchloſſen. Nicht einmal Brovwaaren find friſch zu 
haben, und bie Zugänge zu ben Kirchen, vie Pläge vor den Kirch⸗ 


thüren wimmeln von Denjgen. Der Böhme Hat nice ſüblichen 


Leichtſinn, noch nördliche philoſophiſche Unſchauung und darym 
wurzelt bier das refigiöfe Element*tiefer und ſtarter. So fann 
ed bean kommen; dah bier no cin veligeöfer Zwiſt zu beginnen 
brot. Uuf Dem Aalten -buffiiiihen Boden füngı der alte Hader 
zwiſchen Kathoſiken und Proreftanien aufs Neue zu glimmen an. 
Rofjiurh ift wieder der Mann, der zur Fahne wird, Nicht 
jener Kofſuſh zwar, der nur noch in Spumta feine Leibgarde 
bat, aber bod -ein NRamensverter; Paſtor Kofjurb, einiges 
Mitglied der „Ölowansfa Kipa,“ ein feuriger Redner enıflamımı 
die Herzen der czechiſchen Kurheraner für ihren Glauben und 
sieht auch Nichtproteſtanien mächtig an. Die Keine Privarfıre 
iſt immer gedrüdı voll, und bereits haben die Katholilen geglaubt, 
einen Öegenprediger aufftellen zu müſſen. In der Teinkitche pat 
es ein Domherr “übernommen, feinen Thejen entgegenzutreten, 
Koſſuth ward von den Ultras der Czechen gerne gejepen. Dieje 
ſehen in jeder nationalen Kleinigkeit ein Weltereigniß, ber flavi- 
ſche Paflor ift ihnen ein neuer Huß und Hieronimas von Prag. 

s iſt auch in beiven Gotteshäuſern bereits zu Szenen gefommen, 
Ju dem einen drängten fi Katholiken ein und verurſachten dort 
Skandal. Als Revange drängten fih in dem andern Proteftan- 
ten ein, und es entſtand eine Schlägerei, wobei die Polizei eins 
ſchreiten mußte, Eine ämtliche Bermarnung hat beide Geiſtlichen 
etwae zurüdhaltenver gemacht, aber #8 iſt Feuer unter ber Uſche. 
Die Deuticen beider Konfeſſionen baben ſich bisher paſſiv 
verhalten, weniger aus Indifferentio mus als aus Streben, jedem 
Zanfe auozuweichen, jeden Hader zu vermeiden. — Bei uns hier 
hetrſcht wieder in Folge der zablreigen Truppendurgmät ſche und 
Dislofationg + Beränterungen ein reged Leben in ben Straßen, 
Die Gerüchte, daß es ſich wirklich fon um den Einmarſch nad 


Sa andie, die fi jedoch biöher noch als voreilig ermiejen, 
muß ahrſcheinlichkeilt dadurch gewinnen, daß einige der 
Iepten T wzüge mit großer Haft vor ſich gingen. 


—Pragsi3..3an.) In Bezug auf die verbreitete Nachricht 
von der Ber des Dr. Rieger bringt die heutige „Union« 
Folgendes; „W ilen uns, unjern Yejern bie angenehme Runde 
zu bringen, daß unfer Freund und Mitarbeiter, Dr. Rieger, 
deffen Juſchrift vom 265 Dezbr. ung heute zufam, am 24. Dez. 
zum Volizeipräfeften berufen worden und genöthigt geweſen feı, 
Die Nacht jum 25. Dez. auf der Poligeipräfeftur zuzubringen, 
In Folge eined Mipvertändniffes — wir hoffen, dasſelbe möge 
nicht etwa durch Umtriebe einer bekannten Duelle angegettelt 
worden fein — war Rieger's Name auf die Lifte der ohne Pap 


in- Paris mweilenden Flüchtlinge gefegt worden, Am Morgen dee 
25, flärte fih das Mißverſtändniß auf, da Rieger's Pag in 
volfommenfter Ordnung if. Der Volizeipräfeft bat Dr. Rieger 
dringend um Eutſchuldigung des ungeſchichhen Mißgriffs, fo wie 
aud der Miniſter Ferdinand Barros, in beffen Geſellſchaft 
Rieger auı 26. Dezbr. dinirte, diefe Entſchuldigung wiederholte, 
und die Berfiherung beifügte, Rieger fei in Paris willfommen 
und fönne feinen Aufenthalt daſelbſt beliebig ausdehnen.“ 


Rußland. 

(Peteröburg, 20. Dezbr.) Die biefige „Polizeizeitung“ 
enthält Nachſtehendes: Seit einigen Wohen bereits fpricht man 
in der Stadt von Berfuhen, die auf allerhöchßen Befehl biers 
felbit mit der elektriſchen Beleuchtungsart angeftellt werden follen. 
Wir find gegenwärtig im Stande, offiziell auzeigen zu können, 
daß diefe Berſuche heute, und zwar von T—10 Uhr Abends auf 
dem Thurme der Admiralität zur Ausführung fommen werben, 
Die Hauptmomente dieſes intereffanten Experiments werden nad 
bem von Herrn Archerot, dem Erfinder dieſer Beleuchtungsart, 
aufgeflellten Programm in Folgendem befteben: Am erſten Abend 
follen Berfuhe gemacht werden: 1) das elektriſche Licht in einem 
Bündel paralleller Strahlen, auf verfhiedener Höhe, ven News— 
fiprofpet hinunter zu lenken; 2) das Strahlenbündel fo zu ers 
weitern, daß dadurch Die Breite des Projpeftd bis zur Mitte fels 
ner Fängenausdehnung erleuchtet wird; 3) die Lichtverbreitung fo 
u verftärfen, daß der Proipeft in feiner ganzen Breite, vom 
Apmiralitätsplage an, beleuchtet wird, um die Tragweite biefes 
Lichtes darzuthun; 4) ſchließlich diefes Licht auf mehrere in ver 
ſchiedenem Abftande ſich befindende Begenftände zu richten, um 
die Wirfung dieſer Beleuchtungsart zu zeigen. Wir halten es 
hierbei nicht für überflüffig, darauf aufmerffam zu maden, daß, 
wer zur angegebenen Zeit in ber Richtung vom Newski-Kloſter 
nah ver Admiralität geben oder fabren follte, es vermeiden 
möge, fih dem gerade auffallenden efeftriihen Lichtſtrablen aus» 
zulegen, da durch die gewaltige intenfive Helle derſelben bei plößs 
licher Einwirkung bie Geſichtsorgane zu ftarf affiyirt und bie 
erde erſchreckt werden könnten, Es ift deßhalb wünſchenswerth, 
daß zum wenighen die Fahrenden ſich mehr linfs, d. b. auf ber 
Seite des Kaufbofes halten, welche nit direkt im Beleuchtungs⸗ 


focus liegt. 
$ranfreid. 


(Paris, 1. Zan) Man unterhält fi von einem geheimen 
Mordverſnch, der vor einigen Zagen gegen den Marquis de Las 
a hr he geridptet worden wäre. Die Gerichte follen 
mit der Auffuhung der gänzlich unbefannten Thäter beihäfrigt 
fein, (Wird widerfprochen.) Graf Aberdeen, deſſen Anfunft 
in Paris wir erwähnten, hatte, wie ein Journal melde, eine Uns 
terbaltung mit bem Herzog v. Broglie und feinem Freunde 
Buizot, und fpäter eine Audienz beim Präfidenten. Man will 
biefe Reife mit einem Projekt gegen das politiſche Splem Pal⸗ 
merfton in Berbindung bringen. Palmerftond antirufs 
ſiſche Politik if ein großes Hinderniß für mande Perfonen. 

— Unter den Zöglingen ver Militärfhule von La Fleche iſt 
eine bedeutende Meuterei ausgebrochen: ein Bataillon brach mit 
Gewalt aus der Anſtalt aus und zog in ein nabeliegendes Gebölz, 
von mo ed erſt ſpät in der Nicht unter Lärmen und Toben zus 
rücklehrte. Währenn die Borsefegten fih außer Stand fahen, 
das meuteriihe Bataillon zur Ordnung zu bringen, ließ ſich ein 
zweites Bataillon ebenfalls zum offenen Aufruhr an, und es ſcheint, 
daß der Kriegsminiſter fih genrpigt gefunden hat, bie Auflöfung 
und Entlaffung ber beiden Bataillone zu befehlen. 





Miszellen. 


Die Redaklion der neuen Salzburger Zeitung hat vom 
neuen Jahre angefangen der geweſene Reihstagsveputirte Herr 
Dr. Rudolph Breftl übernommen. Dem Programme zufolge 
Kerne biefem Provingblatte ein günftiges Prognofifon geſteüt 
werben, 


Ueber die olljährlih auftauhenden Berfhwörungs » Berichte 
gegen das Leben des ruffifhen Kaiſers wird dem font. Platte 
aus KRalifh berihter: Es bat dieß feinen Grund in ver alten 
Sage, nad welcher fein ruſſiſcher Kaiſer das 25, Jahr friner 
Regierung überleben darf, indem dann ein gewaltiamer Tod 
herbeigeführt wird. Die Sage bat in dem, im 25. Regierungs— 
Jahre plöglih erfolgten Tode des Kaiſers Alerander zu Tag- 
anrog eine fheinbare Beflätigung und ſeitdem aud eine größere 
Verbreitung gefunden. Mit dem Ende des eintretenden Jahres 
„> — Kaifer Nikohaus das 25. Jahr feiner Regierung 
vollenden. 


In der Walfahriöfirhe zu Dittendorf, Berichts Aibling 
in Oberbayern, ift ein Kirchenraub verübt worden. Zwei Patenen, 
goldene Taufgefäße mit dem heiligen Del und Chryſam, filberne 
Speifegefäße fammt dem heiligen Del und Chryſam, ein goldener 
Kreuzpartifel, ein kleines geldenes Kruzifir, mehrere Stideret 
von Bold und Silber, im Ganzen ein Werth von circa 2500 fl., 
mwurben geraubt, 
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HARMONIE - GESELLSCH AFT Theater in Passau. 


Diendtag ven Sin Januar 1850, 


Bekanntmachung. 
Fleiſchpreiſe für ven Monat Jänner 1850. 































Im Laufe dieſes Monats Eoflet: Mittwoch den Yten Ianuar LM. Abonnement suspenda. 
a) dad Pfund Maſtochſenflelſch 9. 34. Zanzunterbaltung. Zum Vorthetl des SC chaufpiclers @, Wiebe, 
b) das Pfund Rind- oder Kuh · Anfang 7 Uhr. F au it. 


felh. 2» 8 Be 3 bl. 
€) das Pfund Kalbfleifch geben 
Dullinger, Hausmann, Heinin« 
ger, Vröbſtl u. Ritt um. . 5 fr.— Hi. 
Haslinger, Razesberger, Spe⸗ 
zinger und Wimböck um . 7 2 bl 
Die übrigen um . 2.2. 7TR—N. 
Diefen Sap haben die Mebger den gan« 
zen Monat bindurch nicht zu überichreiten, und 
nur baufmählges Fleiſch zu berwertben, widri⸗ 
genialld mit angemeffener Strafe eingeichritten 
würde, Paffau, am 2. Jänner 1850. 
Magiftrat der?. b. Stadt Paſſau. 
Der techtstundige Bürgermeifter: 
Praßléberget. 


a] Bekanntmachung. 


Montag ven 21. Jänner 1850 wird 
im biefigen Leihhauſe Nr. 111 über eine Stiege 
eine Verſteigerung gehalten, wozu bie Pfaͤnder 


Der Ausſchuß. Tragövie in 5 Akten v. Dr. Aug. Klingemann. 
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. 2 rn DIN Die von Seite der Ihrarer-Direftion 23 
— 7 alljährlich veranſtaltet werdenden Bälle 3 
en masque (j. g. abonnirte Bälle) fin⸗ U: 
den auch während des dichjährigen Gar- 2E%2 
nevald flart und wird die geborfamit * 
s Unterzeichnete ſolche Anftalten treffen, das hocwverehrlide Publifunr * 
s vollfommen zufrieden zu flellen. Der erſte Ball fuver Zountag sEße 
den 27. Januar, ver zweüe Ball Sonntag den Bırn #4 
: Februar I. 3. flat. Der Subjeriptionäpreis für beide Bälle 


iſt folgender: Für eine Berfon 1 fl, 3 > 
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- — ge Be —— age für ein Bamilienbille 2 fl. — a8: 
— — des in ver Aallochuune REN jeb oc fönnen Söhne und Töchter, welche bereitd jelbfttändig ſind, — 
$ 12 ieflgefegten Termins, pr. 6 Monaten 3] Dar nicht mit in das Bamilien- Abonnement eingeredinet werden. Au Sag 
Tagen, werer ausgelöiet noch umgeichrieben] RS, der Kaſſa zahlt die Perſon für jenes Ballbillet 48 fr. RE: 


N 


werden. Die Bezahlung der Artikel bat ohne 
alle Ausnahme ſoglelch zu geicheben. 

Dieg wird biemit mit dem Anhange zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die zu vers 
äußernven Gegeuſtaͤnde in Rieipdungd-Erüden, 
Betten, Yeinwand, Wäſche, Gold, Silber, Uhren 
und andern rtifeln beiteben; zugleich gibt man 
and befannt, daß oben bezeichneter Termin um 
fo punktlicher einzuhalten fei, als alle Pfänber, 
welche nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen aut- 
gelöfet oder umgefchrieben werten, unabän- 
derlicdh der Berfteigerung unterliegen, und auf 
die während ber Lizitation produzirten Berfag« 
zettel dutchaus Feine Ruückſicht genommen 


werde, Vaſſau am 4. Jänner 1850, 


Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Der rechtskundige VBürgermeijter; 


.e“ 


e Die Gallerie wird für das. zuſchauende Rublifum um ven 
’, gewöhnligen Gintrinöpreis geöffnet. 

Sr Die Subicriprionslifte zirfulirt bereits und ladet zu gefälliger 
85: Theilnahme und Unterzeichnung Höflihft und ganz ergebenft ein 


Daflan, deu 9. Jan. die Cheater-Pirchtion, 
(3. Dardenne.) 


244 ee 9% —— 
J —— — 
Anempfehlung. 


Weber's illuſtrirter Volkskalender für das Jahr 1850 


it eine ber intereffanteden neuen Erſcheinungtn im Gebiete des Buchbentels. — Es if über— 
Rürffig ter Bertienfte tes übmliahn befannzen Verleger mom heionters lobend su erwähnen — 
fein Name, feine Unternchmungen allein lub mebr als binreibende Enpichlung, — Berbient diefer 


ce 
RE 








Vraßläberger. DVolhskalender — breit Detav und 11 Bogen farf 7 Diejen Namen allein ſchon vollfon- 
men durch ten Inhalt der beiden eriien Bozen, jo gebührt diefem Bude um bed unmfaffendes 
Belauntmachung. ven und werthoollern Theiles eine höhere Sczelcenung durch Die Erzählaugen aus der Beit für 


Auf Antraı von HBypothekglaubigern wird 
am Ponnerötag den 7. Kebruar b. 38. 
RBormittagd 10 bis 12 Uhr 
im untern Wirthöbaufe des Michael Belt zu 
Salzweg bad Anmweien ver Eheleute Johann 
und Elifabertba Dichtleder von Umterfin- 
boin, der Gemeinde Salzweg, welches bereits 
unterm 17tem Sept, vor. Ird, im Kreis ⸗Int.⸗ 
Blatt Er 74, in der Domanzeitung Nr, 266 
und in der Paſſauer Zeitung aus geſchrieben war, 
einer nochmaligen öffentlichen Weriteiserung an 
den Meiſtbietenden, von denen unbekannie Käufer 
ſich über Zahlungsfahlgkeit auszuweiſen baben, 
untecſtellt; wobei bemerft wird, daß dießmal 
nach F 99 des Prozeßgeſetzes vom I7ten Mo— 
venuber 1537 ver Zuſchlag ohne Rüdjicht auf 
ben Schaͤtzuugswerth ſtalfindet. 
Aectum am 2. Jänner 1850. 
Königl. Kandgericht Baffau 1. 


Wiefinger, Verweier. 


die Seit, — durch die Fünder - mad Völkechunde, — durch Lie aufzezäblten Wander des 
Örmmels und der Erde —, dutch Lie gemeinnützigen Belchrungen x. x, Was tem Gan- 
sen aber noch einen befonbern Meiz verleiht, find 112 "meifterhaft gezeichnete und ausge- 
führte Holzſchaitie, morunter eiliche 20 Portraits, wozu zum lliberflun eine brillante Auße 
Rarung gezählt werten muß, melde ten ſchönen Beweis liefert, was Kunſt, Induftrie und 
Geſchmack zu leiten vermag. — Wer eine gedrängte. freimüthig und unparteiiſch entworfene 
Stilterung ber verbängnipreigen Jahre 1845 u. 1849 befipen, mer ſich Kenmenig über mans 
aerlei Zweige in Wiſſenſchaft und Kun verfkaffen will, — wen es wm Grbeiterung oder 
Belehrung zu thun ift, ja mer im geringen Anſchleg mur ein intereffansed Bilt erbuch für 
auffaffungiäbige Kinder zu befigen wünjdt, der wird {hr ten Jedermann beiriedigenten Werth 
tes Gegtuftandes Den er Dafür erhält, gerne Deu beiſpielles mietern Preis geben non 
mur 42 Kreuzern. 
a] Verlorene. ‚he, Erneſti, Mevierförfter von Griebbach. 
Am Sonntag Nachmittag hat Ienramd auf] Giter, Mepsermeifter ». Münden. 
dem Wege durch die große Mlinger-Gaffe und (Zum weißen Haaſen) 86. Huber, Lehrer 
Therefienftraße in ven obern Sand 5 Schläffel |y. Porinz. Mofer, Mepgermeifler v Voding. 
mit Hachen berloren. — Man bitter, dieſelben — re Per gt 7 en 
gegen Grefenntlichkeit -in dee Erpebition ver Schrannen: Anzeige, 1550. 


Neuen Vaſſauer Zeitung abzugeben. Drtenanr, Beittierer Shrammennt et. 












Fremden-Anzeige. Vom 6. Januar. 
(Zum Mobren.) Hr Stul, Kaufmann » 


67 Zwei Pferde, feblerfrei, 
EP gleich; gut zum Laufen Würzburg. n 
wie zum Zuge, find zu verfaufen. (Zum grünen Engel) 65. Miedl v. Aichach, 
Das Mehr. im Beitungs-Gomptoir. Braun von Thann und Fegen von Aunsburp, 
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Brodfak Waizen 121.19. — Korn 51.56k Mehl ſatz 

































in ber kab. Stadt Vaſſau von 8. bis 14, Januar 1850. in ver Eb. Stadt Vaſſau vom 8. bis 14. Januar 1550. 
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Abonnementd-Breid, M e u e Inferariond-Gebäpr. 
Fr Die 3 fraltige Fetils 


Jahrlich 40 — halbe Seile wird mit 2 fr. 


jahrlich 2 A, — viertels berechnet, und tritt bei 


jährlih 1 A. — mehrmatig. Inieriru 
— + ' ee ern 
men alle föniat. Bo i 
ware und Kot: Erpes uf 0; 
ditienen,jowie viesfeitige as Erpevition 
Zeitungs « Ärvenision zu 4 Reiennaffe Mr. 158, 


jeder Zeit an. 













** ie 

— — — — — ri —— 7—7 — 
Mittwoch, MVD. 9. Jamnar 1850. 
Hiftorifch : politifche Rundſchau. men, als jenes alte Kartenhaus des Despotismus vor dem ans 


(Bertfeßung ) bredenden Sturm des Zeitgeiſtes ſchützen zu jollen; als auf der 
Dazu fommt noch der durch Metternich und Louis Philipp | Bühne ver mitteleuropäifhen Etaaten den Waizen zu zertreten, 
fo ſehr gepflegte Krebs des Fonftitutionellen Staatslebens, ih | damit ‚das vermeintliche Unfraut der Vollkoſache nit wuchern 
meine die Korruption oder Beftehung und Beſtechlichkeit, diefes | und auffommen könne! Wenn der Czaar endlich einfehen lernt, 
von den meiften Regierungen gebrauchte Mittel, um die Kammer- | yag der Fürft der Finſterniß, d. i. der Geiſt der Lüge und Got» 
Majoritäten für ſich zu gewinnen. Aber auch diefes Gift nügt | esläſterung, nur unter der Firma des bisherigen Staateweiens 
fih immer mehr am Gegengifte der Aufklärung und Bolksfade | mit deſſen gräufihem Mordgeruche fein Rei erhalten und aus— 
ab, während zugleich immer mehrere Bergeffene und Lebergangene | preiten könne; es einfehen lernt, noch ehe unter dem faiferligen 
dem blutigen Lager des Abſolutismus entlaufen. Kurz wir find Fuß der Boden weicht, und ehe fih ein endlofer Adgrund öffne, 
noch feineswegs über die Möglichkeit einer neuen Revolution | worin unzählige, noch unverföhnte, blutige Schatten ſchweben, 
hinaus, ber fogar und vorzüglid von der kraſſen Neafıfon in | unzählige Seufzer und Flüche ſtöhnen! Noch bat fih zwar diejer 
bie Hände gearbeitet wird; ja während tiefe als fiegreihe Partei | Abgrund nicht geöffner und der kaiſerliche Fuß freift erft bie 
durch ihre äußerte Anfirengung, die Ungefegligfeiten von 1815] entjeglige Stelle.” Aber eben am diefem Plage möge ihn, fo betet 
zurüdguführen, ſich felbft immer mehr fhwächt, verhaßt und vers | per Genius der jegigen Menſchheit, fein guter Engel erleuchten, 
ächtlich macht, iſt ihre Gegnerin, die Reformenanftrebende Volls⸗daß er die Korderungen des Geiſtes der Finſterniß und des Lich— 
partei keineswegs erbrüdt. Auch mögen, fagt die Geſchichte, | yes genau untetſcheiden und letzterm zu huldigen lerne! 


Einzelne verfhwinden, ganze Gemeinden und Armeen vergeben, (Schluß folgt.) 
ein Bolf flirbt nicht, feine Kinder enden nicht, und was bie Zeit — 
verdarb, fann die Zeit wieder heilen; was am der Begeiſterung Deutfidhland. 


für das Alfgemeinnüglihe erloſch, entflammt an der Blut der (Münden, 6. Jan.) Dem Herzog von leudten 
rächenden Leidenſchaft, und daß es dieſer nicht an Nahrung fehle, | berg wurde in Gt. Pereröburg ein Sohn geboren, welcher den 


i iGari Namen Sergius empfing. Große Beruhigung brachte bie gleich— 
dafür forgen die Mißgriffe oder verkehrten Maßregeln mander jeitig bier eingetroffene Kunde, daß der Herzog demnädft von 


Regierungen, welden offenbar die Revolution ihre, Permanenz | yapeira zurüdzufehten gedachte und fein Gelundbeitszufiand er» 
oder Fortdauer zu verbanfen hat, Oder wer anderd als fie ers | wünıdgtermagen fid gebeifert habe, melde Nachricht auch bier 
hielt durch farrfinniges Feſthalten am Beraten die ewige Spannung, | Viele erfreuen wird. — Nach Bekanntmachung des biefigen 
den feinen Krieg aufrehi? Wer als fie lehrte das Bolf, den Urmenpflegibaftsrathes beträgt die Einnahmsſumme, welde dem 


mi ; Lofalarmenfonde durch die Enthebungsfarten (878) von den Neu: 
Widerſtaud einzuleiten, fortzufegen und am Leben zu erhalten ? japrs- @lüdwünfden pro 1850 zugefloffen iR 995 fl. 3 fr., wele 


Der ſchwur nit vor nod nicht 3 Jahren ein deutſcher König | macy Abzug der Megiefoften dem Holzverein übergeben wird. — 
hoch und vermeflen, zwiſchen ihm und fein Bolf werbe fi nie | Die Polizeidirektion bringt bie befiehenden Beſtimmungen betr. 
ein Stüd Papier (Berfoffungsurfunde) drängen? Aber bie Zeit | des Spielfartenftempels in Einnerung. Grobe Sorten zahlen 
ftrafte dieſe Worte ſchmählich Lügen; denn fie zeigte der Welt 4 fr. und feinere 8 fr. Stempelgehühr für jedes Kartenſpiel. 


: .n: Nah Beleg von 1813 haben viejenigen, melde im Jnlande mit 
einen Hohenzollern, ber trog feiner abfolutifiigen An» und Ab, ungeftempelten Karten jpielen ober bergleihen verfaufen, fo mie 


fihten fat die freifinnigfte Konftitution oftropirte, fo weit nemlich Baftgeber und Wire, welche mit foldhen fpielen laffen, nebft 
eben bie Dftropirung mit der Freifinnigfeit ſich verträgt. Ja bie | Konfisfation der ungeflempelten Karten 2 fl. von jedem Spiele 
ehemals heilige Unfehlbarkeit hat bei dem Bolke ihre Kraft ver: | Strafe zu gewärtigen. Fäljhung des Stempels verfällt den be» 
foren und es hat den Glauben an feine eigene um fo mehr ge: ſtehenden Strafgejegen. .® 
Kärft. Dieß wiſſen die meiften Regierungen gar wohl; darum |_ Die „OD. P. A. 3.“ vom 5. Jannar, bringt von dem artifel: 
zerſtören fie, wo fie nicht fortbauen fönnen, und fucen zu pfropfen, 831 et folgenden 
8 — 2 ‚ zu behaupten, wir ſeien 
mo bie Natur widerfiept! Was Wunder dann, daß fie fih im| yon der Bundesfommiflion infpirirt, und unfere Artifel feien 
immerwährenden KRonflift nad Innen und Außen befinden! Unter fomit ald Borläufer ver von derfelben zu fallenden Beſchlüſſe 
dem Einfluße diefer Erfahrungen und Eintrüde gebt der Volls— | und zu treffenden Anordnungen zu betrachten. Wir haben ſchon 


geift fräftig feinen Weg, und wahrlich er ift heutzutage fein | früher (Mr. 310 des Jahrgangs 1849 der „D. P. A. 3.) ers 
partifularer oder fpeziellsnationaler mehr, fondern ein weltbürger: —— —— — en ee —— 


licher; ein und dasſelbe Prinzip bewegt alle Nationen und bahnt mand, mithin auch von feinem Mitglied der Bundeskommiffion, 
ben großen Bruderbund des Menſchengeſchlechtes an; denn ihre | oder von einem Beamten derjelben weder direfi mod indirekt 
Intereffen wie Feinde find gemeinſchaftlich. Ja es wird noch | Mittheitungen erhalten, uniere Betrachtungen und Angaben viel- 
eine gefeglie Vollsfreiheit fommen, rein von allem Flecken, wo: mehr aus umjerer eigenen Erfahrung und aus denjenigen Quellen 


mit fie bisher der felbftfüchtige Kommunismus befudelte; wir glaus a ae we en 9. Eike was ie 


ben an eine beifere, vollsthümliche Zufunft; dafür bürgt das | alerdings in den Stand fegen, aus notoriihen Thatfaden Fol- 
bundertjährige Martyrerthum der Freiheit ſelbſt. Ruhe und Drdnung | gerungen zu ziehen, die, weil fie fid jpäter bewahrheiten, Dans 
werben endlich die Welt beberrihen, aber eine ganz andere Orb: | den —** rg, es —— ein ——— - 
nung und iu aanı anderer Mei ; ; wir und durch” unjer vorgerüdie ter erworben haben, Die 
anfıchte und —8* feinem — Pic Be ber en — Boraudfiht der Dinge, die da kommen, ſteht im Verbältniß zu 

ad Seinem Sinn wieder perzuftellen ſuchtz d. h.) den Dingen, die man erlcht hat. Darum gerade haben die 
fie mu und wird zuerſt von Dben herabfommen, Wenn fih alfo | weiieften Völler die Yeitung ‚der Staatsgeſchäfte dem gereifteren 
3. B. Raijer Nifolaus berufen und mächtig genug glaubt, Ruhe | Alter anvertraut, weil derjenige, welcher nichts oder wenig ers 
und Ordnung dauerhaft zu machen, fo flelle er fie vor Allem | probt bat, im der Negel auch nichts oder wenig vorberjeben 


unter den Regenten Europas-felbft ber. Dieß aber fann nur | Mid. Dpne fonftige Tpeilnapme an ben öfenıligen Bejhäften, 
geſcheben, wenn er das elende Eyftem Meiterniche, in weldem gönne man uns das beſceidene Plätzchen, das wir uns in die— 
; ' em Btarte erworben. Es ift ung nicht immer fo gut geworden, 


fein Nagel mehr Hält, nimmer vertpeidigen Hifi! Wenn feine | dag wir unfere Etimme, die wahrlich eine wohlmeinente if, er— 
angeblid großmädtigen Armeen etwas Beffered zu thun befom« | Heben konnſen. Wenn irgend Jemand fih über bie Zenfur zu 
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beſchweren hat, fo find wir «8, bie wir jo lange Jahre biädard 
der Zenfur der Parteien unterlegen haben. Es gab eine Zeit, 
wo «3 eine Preisaufgabe gewefen wäre, aud nur einem Artikel 
mit unferer Namensuntericprift den Eingang in bie öffentlichen 
Blätter zu verſchaffen. Die Preſſe unterlag einem Parterzwange, 
der viel tprannifdher wor, als jede won den Negierungen aud- 
geübte Auffiht es jein Fonme. Sogar dis zur Stunde verſucht 
man es dur Kraft» und Schlagworte und zu verbädtigen nnd 
verflummen zu machen. Man ſcheut ſich nid, unſeren Zeitungs: 
artifein Eigennamen beizulegen, und ganz wider Gedrauch und 
Sitte Die Perfon mit der Sache zu verwechſeln. Wir werden 
und dadurch micht irre maden laffen, vielmehr fortfahren zu 
dem Publikum zu fpreden, das und ein gemeigted Ohr leihen 
will, und verfprehen dem Pablifum, das und nur hört, um 
ung zu verbammen, bag wir jedes über uns ergebende Urtheil 
mit der Ruhe und Unbefangenheit aufnehmen werden, von ber 
wir bereits fo viele Deweife gegeben haben, Damit glauben 
wir diefen Punft abgerhan zu haben, und bitten nur um Ems 
fyuldigung, wenn wir genöthigt geweſen find, die Leſer einige 
Augenblide von und zu unterhalten, 

Eine Kranffurter Korreſpondenz der „Deutſchen Reform" 
verfichert, daß der Geiſt der *,* Artikel der „O. P. A. 3.“ dem 
jenigeu der Bundesfommiffion ganz fremd jei, und daß 
man bie dort fundgegebenen Änſichten in feinem Falle mit den 
diametral entgegengefegten Anfigten und Wegen ber preußtigen 
Kommiffäre verwechſeln dürfe 

(Frankfurt, 4. Jan.) Die Mitglieder der Majorität der 
von unjerm Senat für aufgelöst erflärten Konftituante haben 
dem Vernehmen nah noch geflern den Beſchluß gefaßt, gegen 
das Berfahren des Senats eine Proteftarion zu veröfentligen. 
Ibre Berfammlung hatte in einem ‘Privasofale flatt, da ber 
Sitzungẽeſaal des gefeggebenden Körpers im Römer unter amt⸗ 
lichen Berſchluß genommen worden if. Es herrſcht übrigens 
die vollfommenite Ruhe in umferer Stadt ſowohl, wie auf den 
Ortfaften, jo daß feinerlei außergewöhnliche Siwerheitsmap: 
regeln nötbig find. 

(Wien, 5. Jan) Zageöneuigfeiten. Der Kaijer 
hat befoplen, daß ſaͤmmtliche Berürfnffe für ben lörperlichen 
Hausbali, Stoffe zu Kleidern u, dgl. in öſterreichiſchen Fabriken 
angeſchafft werden ſollen. — Eine nahmbofie Zahl bieſiger Kri⸗ 
minalgerichtosräthe ſoll in den Ruheſtänd verſetzt werden, Herr 
Ehimani if als Staatsanwalt für Krems, die Herren Negens 
burgfi und Ueberaker — beide biefige Kriminalräthe — find 
für Wiener Neuftadt und St. Pölten deſignitt. — Der Graf 
Edmund Zip bebarrt feſt auf feinem Vorfage, einen Prozeß 
gegen Görgey einzuleiten, — Appellationd : Rath Here Wenzt 
Hiliſch iſt zum Generalprokurator in Böhmen ernannt worten. 
Die frechften Diebſtahle mehren fi bei ung auf bie beun« 
ruhigendſte Weiſe, da ſolche am lichten Tage, in verſperrten 
Wohnungen mit beſonderer Votſicht und KRedpeit audgeführt wer: 
den. — Der Ef FME. Baron Kreß ift von Satzburg, Die F. f. 
Generale Graf Apponyi von Peſth und v. Wehrheim von Dimüg 
bier angefommen. — Das neuerdings eingetteiene Schneegeftöber 
bat die Eifendapn zwiſchen Klorisporf und Gänferndorf wieder 
unfahrbar gemacht, daher die Züge von Wien aus, im biefer 
Richtung bis auf weiteres eingeftellt wurden. — Die Geldjen: 
dungen an der biefigen Poftanftalt mehren fi derartig, daß bie 
Beamten vollauf beſchaäͤftigt find, — Der beutige Deſterreichiſche 
Korreipondent widerſpricht die in einigen Blättern verbreitet ges 
weſene Nachricht, daß ver berüchtigte Dans Zörgel für die von 
ihm herausgegebene Deſterreichiſche Vollszeitung mit 5000 fl. 
fubventiönirt ſei. 

(Graß, 3. Jan.) Die Bauern auf ber Stiftsberridaft 
Nein, in unferer Nähe, welche über das Jagdrecht etwas im 
Unffaren waren, haben mehreren hohen Herrn, bie dort eine Jagb 
unternahmen, einige Unannehmligpkeiten zugefügt, worüber Militär 
dahin abgefendet werben mußte. — Der Staithalter wirb um bie 
Mitte —* Monates aus Trieft hieher zurüdtehren und feinen 
Poften antreten. 

(Peftb, 2. Jan.) Dur ein Borladungsedift des 3. Armee 
Kommando’d werden 68 des Hochverraths beſchuldigte Indivi— 
buen aufgefordert, fih binnen 90 Tagen vor dem Kriegsgerichte 
zu fielen und fich gu vertheidigen, wibrigenfalls fie in Contu- 
maciam verurteilt werben, Unter andern befannien Namen 
bemerfe ih Ludwig Koſſuth, Kaſimir und Stephan 
Batbyanpi, Graf Teleki, bie Minifter Szemere und 
Bukovins, die @eneräle Meparod, Kmety ung Betteru. ſ. w. 

(Stuttgart, 3. Jan.) Sicherem Vernehmen nach werden 
die Wahlen für die verfaſſungrevidirende Landesverfammlung in 
der Mitte des laufenden Monats ausgeſchrieben wer— 
den. — Dem Bernehmen nad ift der Gemeinderatb von ber 
betreffenden Staatsbehörde aufgefordert worden, im Hinblid auf 
die demnächft vorzunehmende neue Abgeorbnetenwabl über 
die Zahl der Abjtimmungsbezirfe für den Stadivireftionsbezirk 
Stuttgart Vorſchlaͤge zu machen und zur Erleichterung ded Wahl 

glas ſchon jegt vorbereitende Einleitungen zu treffen. Der 
emeinderalh hat ſich, wie wir hören, für Beibehaltung der bei 
der Irgten Wahl feſtgeſetzten Waplbezirfe ausgeſprochen. 


Aus Berlin, 2. Jan., fhreibt man der „ “Di 
Baplen für Erfurt werden in Preußen am u — 
koͤnnen. Aus allen Provinzen iR hieher berichtet worden da 
die Vorarbeiten dis Dapkn zu eriedigen ſeien. Der Dberpräpen 
in Magteburg hat. dieß zwar nicht beftimumt zugeſagt, aber fein 
mögliches zu thun verſprochen Haile Hei-bier das Gerücht um 
daß übermorgen ein Minifterium Arnın Hor die Kammern treten 
werde. In Bezug auf Die preußiihe Berfaffung follten ſich zwi⸗ 
ſchen dem König und dem Miniſterium Differenzen erhoben und 
dieſes ſich entſchloſſen haben, ſeine Entlaſſung zu fordern. Soviel 
ich erfahren fonnte if daran nur fo viel wahres; baß zwiſchen 
dem König und feinen Miniftern eine Differenz binfiptlih bes 
Schwurs auf bie Verfaflung beftebt. Der König foll nicht geneigt 
fein die Verfaſſung fogleih nad vollenveter Revifion zu beſchwoͤ⸗ 
ten, fondern erſt nod die Erledigung der Semeinte», Bezirkes 
und Provinziafordnung abwarten wollen, weil biefelbe mit der 
Verfaſſung im weſentlichſſen Zuſammenhang flebe. Daß dieſe ab⸗ 
weiche nde Meinung unter ben gegenwärtigen Umßänden zu einem 
Drug und einem Wechſel des Minifterinms führen werde, if 
mir Durgaus unwahrſcheinlich. Im ſchlimmſten Fall würde bie 
zweite Kammer mit dem von ber eriten ſchon berathenen Ges 
— in den erſten Tagen nach den Ferien fertig zu werden 

(Darmitadt, 3. Januar.) Nachdem 
bem Diele foum eine Vebensbauer = 8 — —— 
ten, über zwei bedeutende Steine bes Anſtoßes, bie Adreſſe und 
die Verlängerung des Finanzgeſetzes, glücklich binausgefommen 
gilt es nun den Dritten bedeutendften zu überfpringen, die 
deutſche Frage. Heute Abend wurden bereits in der erſten Kam— 
ner darüber von dem Abgeorbneten Emmerling (Minifierialrath) 
Berigt des Ausſchuſſes erſtattet. Die Mebrheit besjelben, drei 
Mitzliever, ſpricht fi ganz entſchieden im Sinne des preußiſchen 
Bundniſſes und Wahlgeſetzes aus und beantragt, die deffallfigen 
Vorlagen der Regierung unbedingt anzunehmen; bie Minderheit 
dagegen, aus Hrn. Sıreder von Mainz und Defan Dieffendad 
aus Schlitz beſtehend, iſt ebenio eutſchieden gegen den Sonder» 
bund, Die beiverjeitigen Gründe find bie bekannten, Der Ges 
genzand fol nun nachſten Montag zur Berathung fommen in 
der erſten Kammer, und es it faum zu bezweifeln, dag eine ber 
deutende Meprpeit berielben für tie Regierung fein wird, Wie 
aber Die Sache im der zweiten Kammer ſich demnächſt löfen wird, 
darüber ift man fehr zweifelbaft. 

. Der „Schwabiſche Merkur«“ berichtet von wiederholten blu⸗ 
tigen Reibungen zwischen preußiichen Truppen und babijgen Bürs 
germ iu der Nähe von Donaueihingen. 

(Samburg, 3. Jan) (Direfte Dampfihif fahrt 
zwiſchen Damburg and Newyorf.) Diefe erſte trandat- 
lantijhe Dampfidiffraprislinie unter veutfher Flagge, beren 
Errichtung wır dem tparfräftigen Unternebmungsgeift des biefigen 
verdienjivollen Npeders Hın, N. M. Sioman verdanfen, wird 
bereits mit dem bevorſtehenden Frühjahre in Wirkfamfeit treten, 
und zwar werben bie Fahrten durch Das neue practvolle eiferne 
Hamburger Dampfihiff „Helena Stoman” eröffnet werden, 
welches Schiff zuerit die Reife von hier nach Newpork antreten 
wird, ZTasjelbe iſt nad den beiten Modellen mit Benugung aller 
neueren als zwedwäßig erwieſenen Einrichtungen ſowohl an ber 
Maſchine, als auch an dem Schiffe ſelbſt, von einem der eriten 
Babrifanten Englands erbaut, vom ausgeſuchteſten Material, auf 
das Stärffte und Feſteſte zufammengefügt, und verbinde alle 
Eigenſchaften eines zum Schuellfahren erbauten Schiffes mit jeder 
mögtigen Stärfe und Sicherheit. In befonderer Nüdfiht auf 
Vegtere iſt edmit vier ganz waſſerdichten Abtbeilungen 
verjehen, wodurch ein Sinfen des Schiffes far unmöglich wird, 
Es wird von zwei Maſchtnen von 180 Pferdefraft und 
vermittelft des Propellerd gefricben: dieſelben find mit der größer 
ten Sorgfalt und Afkuratejfe vom ausgewäplieften Material, mit 
Anwendung jeder nur möglichen Werdeiferung, farf und bauers 
haft gearbeitet. 

(Samburg, 3. Jan.) An diverfen Punklen ber Stadt und 
auch in ber Vorſtatt St. Pauli haben geftern Abend wiederum 
Soldaten-Krawalle flattgefunden. Die preuf. Militärs 
ſcheinen dabei am übeliten weggefommen zu fein, da ſich mehrfach 
das Hamburger Publifum der attafirten „Danfeaten« ihatfräftig 
anzunehmen nicht umhin konnte. Wir hören von verichiedenen 
Berwundungen, doch dürften fie nicht fehr ſchlimmer Natur ges 
weſen fein. 

Hamburg. Wie zwiſchen Preußen und Lübeck, fo if jest 
auch zwiſchen Preußen und Hamburg eine Militärfonvention ges 
troffen, die mit dem Frühling nächſſen Jahrs ind Leben treten 
wird, Datnach wird Preußen die Reorganifation unferd Kons 
tingent® wie unfers Bürgermilitärd übernehmen, das Mitirär 
wird nad preußiſchen Regeln einererzirt und preugifhen Dlilitäre 
gefegen unterworfen werden. Unjere Garnifon wird danu eben: 
falls anderswohin verlegt werden. 

Schweiz. 

(Euzern.) Bir entnehmen dem, Luzerner Vollsboten⸗ dah 
am 29, Dez. das Obirgerich dad vom Bezirksgericht Luzern 
ausgefprocpene Verbot der „Basler Ztg.” und „Schwyzer Zig.“ 
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Kanton Luzern beſtätigt hatz demnach bürfen gemannte Zeir 
—* bie 20 1. Zan, 1851 im — bed Kanton Luzern 
nicht mehr erigeinen, Der „Vollsbote“ fügt bei: „Nach dem 
Preßgeſetz bat die Regierung dad Recht, zu jeder Zeit das Ber 
bot wieder aufzuheben; es it zw hoffen, daß fie vom biefem 
Rechte bald Gebrauch mahen werde," — Ja Billifau iR Für— 
fpreh Oswald verhaftet worben, meil er unter falihem Namen 
einen Artifel in eine andere Zeitung geſchrieben haben fol. 

Bern. In der Stadt Bern hat fih, dem dortigen Yntelli« 

enzblatt zufolge, ein Schwarm von Abenteurern, Slädsrittern, 

Bagabunden und bebloustem Yumpengefindel eingeniftet, wie fols 
des in der Schweiz nirgends in dem Maße anzutreffen if. — 
Bekanntlich ift die Polizei des radifalen Regiments zu Bern uns 
ter aller Kritik. 


Bafel, 3. Jan.) Der engliſche Gefandte bei der ſchwei⸗ 


zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Hr. Lyons, welder feit mehreren Wo⸗ 
chen bier verweilte, iſt heute nad Bern abgereift. 
Wallid. Naͤchſtens werden die Gemeinderathswahlen ftatt- 
finden, welde bekanntlich alle zwei Jahre eintreten, wärend der 
x. Rath u.der Staatstath nur alle 5 Jahre erneuert werden, — 
aut einem neuften Geſetz v. 20. Dez. ift allen Perfonen unter 20 
Fahren das Tabafrauben verboten, fo daß alſo in Zufunft bie 
Tabaföpfeife und bie Eigarre zu den Attributen des „iouveraiuen 
Mannes“ gebören. Für „rauchendes Minderjährige find bie 
Bäter verantwortlich gemacht, Die Strafg befteht in Geld und 
ſelbſt in Gefängniß. (Wird wohl jeber junge Rauder demnad 
feinen legitimirenden Taufjhein mit fi führen müſſeu.) 


Sranftreid. 


Paris. Der befannte frühere Abgeordnete bei dem öfters 
reihifhen Reihstage, Dr. Rieger, deifen Berbaftung wir fürz: 
lih erwähnten, hat ben Befehl erhalten, Paris zu verlaffen. 


Italien 


(Barma, 30. Dezbr,) Dei Gelegenheit der Taufe einer 
neugebornen Prinzeſſinn bat der Herzog mehreren politiihen Ge: 
fangenen die Freiheit gefchenft. 

Mom, 23. Der) Ueber die Zurüdfunft des Papftes fo 
wie über den Abfchiuß des franzöſiſchen Anlehens kreuzen fort 
während bie widerfprebendfien Gerüchte. — Der Gouverneur von 
Jeſi, der fih ſtets durch feine Abneigung öſterreichiſche Proflar 
mationen zu veröffentlihen, ausgezeichnet batte, if wegen anygeb+ 
Lich bei ihm gefundener Waffen und Korreſpondenzen mit Schweizer 
Flüchtlingen verhaftet nad Ancona abgeführt und vor ein Striegse. 
gericht geftellt worden. 

Meapel, 22. Dez) Melifurge, früher Herausgeber bes 
gemäßigten Oppofttionsblattes „Liberta italiana“ hat ſich durch 
einen ſehr gewagten Sprung aus bem Fenfler den Berfolgungen 
der ihm macfegenden Shirren entzogen, Anfatt feiner wurde 
der verantwortlihe Herausgeber eingezogen. 


Grofibritannienm. 


(Zondon, 1. Yan.) Zwifhen den mittelamerifanifden 
Staaten und dem dortigen englifhen Agenten find Mißbellig« 
feiten ausgebrochen, die feicht zu einer Entſcheidung durd bie 
Waffen führen dürften. Die mittelamerifaniihen Staaten rüften. 
— Geftern ſtieg die Fluth bis über den Adelphi-Quai, bie Hun- 
gerfords und Lambef-Promenade, bem erzbifhöflihen Palaft ges 
genüber. Bon ben Küftengegenden ber wird von zahlreichen 
durch die hohe Fluth veranlaften Schiffbrüchen beridtet. Im 
Rotterdam bat die Fluth ebenfalld großen Schaden angerichtet. 
Die Nachrichten aus ben nördlichen Häfen Hollands dürften noch 
er lauten, weil bort der Wind großen Einfluß auf bie 

f A 

Türkei. 


(Ronftantinopel, 22. Dezember. Ich theile Ihnen zur 
Charafteriftif der ägyptifchen BVerhättniffe folgende Zeilen aus 
einem Privarbriefe aus Aegypten von ber Mitte Dezember mit. 
Die biefige Regierung entbehrt aller DMoralität und Kraft. Jeder 
Tag entdeckt eine neue Spigbüberei, und bie Schurken fprechen 
darüber ohne Scham. Artim Bey ift in fünf Jahren von einem 
armen Teufel zu einem enorm reihen Mann geworden. Da und 
dort hat er Landgüter, in der Stadt zwei große Paläſte, und 
jedermann weiß und fpricht Öffentlich davon wie ber Minifter 
das Geld zufammengebracht bat, aber auch jedermann zollt ibm 
bie ſchuldige Achtung, und buplt um feine Gunſt. Es berricht 
eine Demoralifation, von ber man in Europa feinen Begriff bat. 
Wenn unfer Landsmann Pruner-Bry durch feinen Ginfluß auf 
Abbas nicht jo günftig wirkte, jo würden Sie fabelhafte Berichte 
Über die hieſige Wirthſchaft empfangen. 

Amerika. 

(Vereinigte Staaten.) Das Dampfboot „Europa,“ 
am 31. Dez. in Liverpool angefommen, überbringt Newporfer 
Nachrichten vom 19, Degember, welde in politiiher Beziehung 
nur wieberhofen, daß trog dreiwöchentlicher täglicher Abfims 
mungen im Repräfentantenbanfe noch immer feine Spreder 
way! zu Stante gefommen if. in ähnlicher Fall if vor 
eima 10 Jahren einmal vorgefommen, wo das Haus fih erfl 


‘gegen Ende Januars organifirte. — Profeffor Webfter im 
Boſton dit von der ZTobtenjurp ald Mörver Parkman's der 
Juſtiz überwiejen worden. 


Görgey und fein Geiger. 

Börgey und Nemenp! Sie hören da zwei Namen, ber eine 

geſtern noch in aller Mund, heute fon bald vergeſſen, ter ans 
{dere heute nur von wenigen gelanat und morgen vielleicht ber 
eines bewunderten Maeftro, eines weltberühmten Geigers. Hören 
: Sie, — Seit einigen Monaten lebt Gorgey bier unter und, ſtill 
und zurüdgejogen. Man fieht ihn felten, Im WMufeo will er 
'mwieder wiſſenſchaftliche Forſchungen mahen. Nur in wenigen 
Familienfreifen, denen er von früberher befannt war, if er mit 
edler Gaſtfreundſchaft aufgenommen, und da ift Der gebildete in« 
tereſſante Wann gerne geſehen, ſaſt liebgewonnen. Gerne ſpricht 
er da von feinen jüngften Erlebniffen. Oft ſchon hatte er Res 
menp's und feiner Wundergeige wie einer außerordentlihen Er- 
Iheinung auf mufifatifgem Gebiete erwähnt. Wörgep hatte näms 
lich an einem abgelegenen Drte Nieverungarnd Remenp, der eben 
erſt von Neijen gelommen, getroffen und ihn fpielen gehört. Der 
Zauber feiner Töne, die Macht tiefer Empfindung mit ber er die 
nationalen ungariihen Werfen fpielte, machten mädtigen Eindrud 
auf das Gemuth des Kriegers — genug, Nemeny begleitete 
Sorgey auf jeinem ganzen jüngfien Feidzug. Oft folgte er ihm 
in das tiefjle Gewühl der Schlacht, und wenn ich nicht irre war 
es bei Wargen wo Görgep jeinen Freund faR mit Gewalt von 
feiner Seite führen laffen mußte, indem er ibm zurief: „Fort, . 
in Dir tödtet Die Kugel ein Wenie das einft noch die Welt ente 
züden jo" Und wenn der Sturm der Schlachten ſchwieg und 
bie Krieger im Lager unter Zelten oder am Wachtfeuer rubten, 
da lieg Remenys Beige die Geiſter Nafogy’s und all der ruhm⸗ 
gefrönten Magparenpelven aus ihren Grüften ſteigen, und das 
Zauberlied von ber alten Größe der Ungarn, von dem einitigen 
Wlanze ihres entihwundenen Reiches mis unwiderſtehlicher Straft 
ertönen, und — heißer als je entbrannte wieder der Kampf, ber 
vergebliche! 

Der Schlag bei Vilagos lieh das verfühteriſche Lieb ver⸗ 
Rummen, Goͤrgey wanderte von dem Tumulte der Schlachten im 
die landliche Einſamkeit feines Klagenfurter Aufentyalts, Da 
folgte von der zahlreihen Umgebung des eben noch übermädtigen 
Heloperen nur Remeny ihm hierher ins Eril, und die Geige Die 
bei Bilagos verftummt war, fing im einfanen Kämmerchen wieder 
jene melaucholiſhen Weiſen zu fingen am, trüber, büfterer dern 
je. — Wörgep führte feinen Freund auch in die befreunveien Kreife. 
Da hate ich Gelegenheit den genialen jungen Dann (Remenp 
it erſt 19 Zapre alt) Fennen zu lernen und jeine Beige zu hören. 
Er fpielte Sonaten, Trios von Beethoven, Mendelsſohn mit 
ungemeiner Fertigkeit, überrajgendem, theilweiſe frembartigem, 
ber Wiederholungen oft raſch wechſelndem Ausdrud; ein wunder 
voll ſchoͤnes „Lbtegenlied“ und eine etwas bizarre „Bifion« eiges 
ner Kompoſition bereiteien auf feine „ungatiſchen“ vor Wer 
je in Ungarn gereiot ift, der hat wohl einmal in einem abgele» 
genen Dorfe Zigeuner waufipielen” gebört, ſich aber vielleicht jo 
wenig wie ich es vermochte in jenen frembdartigen, gedehnten und 
monotonen Weiſen zurechtfinden fönnen, Remeny lehrt fir und 
verfiehen, er bat ihr uranfän ich eigenſhümliches, ihr vielleicht 
uralt orientaliſches Wejen. mir ſchöpferiſcher Kraft erfaßt, und 
gibt es im genialer Weiſe wieder. Es beginnt eine meiſt höchſt 
einfage Melodie in Moll, irrt mit gar feltfamen Rhptbmus in 
wehmüthigen Accorden, gewinnt bald etwas ſicheres, kedes, ſchwung⸗ 
bafıce, jauchzt fieberbaft auf und fällt wieder in ihr bitteres 
Web, In feinem Nafogpymarj tobt und braust ed wie in dem 
beigeflen Kampf; ben bat er dem Sturm der Schlachten abge« 
lauſchtz und doch liegt darin auch jener tiefe, unbeilbare Schmerz: 
ber Untergang einer Nation! — Ich erinnere mid kaum eines 
jo ergreifenden Eindruds; der Meine, gewählte Zubörerfreis war 
dis ins Innerſte erfhüttert. — Man muß den ungarijcen Krieg 
vom bentjgen, vom öſterreichiſchen Standpunft verdbammen; ja 
man mag behanpten, daß er für Ungarn verberblih geweſen 
wäre, ſelbſt wenn die Ungarn gefiegt hätten; aber man fann 
doch begreifen, mie die in europäiſchen Dingen wenig gebildete, 
daher leicht verblendete heißblutige Jugend Ungarns von bemfel- 
ben die Berwirfiihung ihrer ſchönſen Träume von Glanz und 
Nupm ihres Baterlandes hoffen fonnte; man fann den Schmerz 
verfiehen der fie bei ihrem endlichen Erliegen ergriffen haben 
muß. Wer ihn nicht verſteht, wer alles von vornherein lieblos 
terbammt, bem wünſchen wir Nemenp's Beige zu bören, vieleicht 
lernt er ihn verfichen; wir wünſchten es hätten fie bie Männer 
gehört die jüngft in Arad die 13 Tobesurtheile fällten, Doch 
die werden lächeln falls fie dieſe „ſentimentale Phraſe“ zu Ges 
fiht befommen.. . 

Nemeny ift nah Paris gegangen, bort will er hören und 
ſich bilden; bald Laufen vielleiht die Anwohner der Seine und 
der Themſe feinen feltfamen tübfinnigen Weifen, und am jen« 
feitigen Geſtade der Aılantis, im glänzenden Salon zieht ed ein⸗ 
mal wieder dur bie Serlen laufchender Zuhörer wie eiwas vom 
bämoniihen Rachedurſt Koſſuths, vom ritterlihen Kampfesmuth 
Börgey’s, vom ganzen genialen Wahnſinn des Magparenkrieged, 
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Bekanntmachung. 

Der Rücklaß des verlebten Pfarrers Iofer 
Schnelder von Straßkirchen, beſtehend in 
Haus» und Oekonomie-Geräthſchaſten, 5 Kür 
ten, 3 Ralben, 2 Schweinen, einer nicht uns 
bedeutenden Quantitaͤt Deu und Stroh, ſodann 
eirea 40 Schaffeln Getreide, meiſt Haber, wird 
im Bfatrbofdgebäude zu Siraßlirchen gegen ſo— 


Gantproclama. 

(Bant des Chriſt. Katthein betr.) 
Nachdem durch oberfirichterliched Erkenntniß 
vom 2iten November 1849, welches an Ver— 
fünpungsftatt heute an die Geridyrätafel ange: 
beftet wurde, nunmehr gegen den Handelsmann 
Ehbriftian Kattbein zu Vils hofen reditd- 
fräftig der Univerſalkonkurs erfannt worben ift, 


3] 









Holzverkauf. 

Am Mondtag ven Ideen Jänner 1850 
wird im fönigl, Borjireviere Rebeſchain aus ven 
Abtheilungen Ormöbel und Bochbucheiſchlag 
nachſtehendes Holzmaterial verfteigert: 

7 Schiffbauhölzer, 75 Bloditämme, 

300 Baubölzer, 77 Rafen, 
260 Kliebjtangen, 650 Baunftangen, 


wurbe heute die Ausjchreibung der gefeglichen 


Goiftstage beſchloſſen, und zwar 


1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Bor- 


derungen auf 


Montag den 25. Februar 1850 


Bormittagd 9 Ubr; 


2) zur Abgabe ver Einteden gegen die ange 


meldeten Borberungen auf 


Mittwoch den 27. Mär; 1850 


Vormittags 9 Uhr; 
3) zur Schlußverbandlung und zwar 
a) für die Abgabe ver, Meplif auf 
Freitag den 26. April 1850 
Früb 9 Ubr uns — 

b) für die Abgaben der Duplif auf 
Montag den 27. Mai 1850 
Früb 9 lIbr 
Tagsfahrt im Gommirjtond » Zimmer ro. 1. 
des unterfertigten welegirten Gerichtes anberaumt, 


und werden alle biejenigen, welche an Chriſtian 


Kattbein eine Forderung zu baben glauben, bie» 
mit aufgefordert, am dem begelcineten Fugen 
bierortd entweder in Verſon over durch einen 
gehörig bevollmächtigten Vertreter ſich einzufln« 
den, umter dem Mechtönachtbeile, daß das Nicht» 
erfcheinen am eriten Edilistage ven Ausſchluß 
der Forderung aus rubrizirter Gantmaſſe, das 
Ausbleiben an den übrigen Edikts-Tagen aber 
den Ausſchluß der an denſelben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge haben wirt. 

Zugleih werden vie Gläubiger in Kenntniß 
gtſetzt, rap auf 
Donnerstag, 28. Februar 1850 

Vormittags 9— 12 Uhr 
bei diesſeitigem Gerichte Tagdfabrt zu dem Zwecke 
anberaumt wurbe, um von Eeite derjenigen 
Grebitoren, welche am erſten Geiftötage geſetz liche 
Praſenz gemacht Gaben werten, einen Beſchluß 
zu erzielen: 

a) über die Anerkennung und resp. Reftifi- 
zirung des über die Aktivmaſſe aufgenoms« 
menen Inventard; 

b) über tie Wahl eined Commuu-Anwaltes 
behufs eines im Ausficht geftellten Mechtd« 
ſtreites mit dem Commis Anton Haldinger ; 

c) über vie Koftenbelichaffung für eine von 
ber Volizeibehoͤrde und Vaubehörde als 
nothwendig erflärte Reparatur des Kate 
thein ſchen Hauſes; 

d) über Verwerthung ber Altibmaſſe; 

und werben die bei dieſer Tagtfahrt nicht er- 
fheinensen Gläubiger ald den Beichlüffen ver 
Mebrheit ver Erichienenen beitreten erachtet wer⸗ 
den. — Sänmtliche Gtäubiger werten weiters 
beauftragt, innerbalb des erften Ediltetermines 
einen Infinuationd-Manvatar in Paſſau zu be— 
ftellen, widrigenfalls Fünftige Zuftellungen an 
felbe als zugeſtellt werden erachtet werben. 

Es ergebt ferner an alle viejenigen Perſo— 
nen, welche von dem Vermögen des Gemein: 
ſchuldnerb Ebriftian Katthein etwas befigen, oder 
an Chriftian Katthein eine Zahlung zu machen 
haben, hiemit wie Aufforverung, bei Berneidung 
des doppelten Erſatzes oder nochmaliger Zablung 
das in Handen habende vorbehaltlich ibrer allen« 
fallfigen Rechte dem unterfertigten Gantgerichte 
einzuliefern und Zahlungen weder an Katthein 
noch von dieſem bezeichnete dritte Perfonen, Ton» 
dern an bad umnterfertigte Gericht zu leiften. 

In Bolge der Gant- Gröffnung erfcheint 
Chriſtlan Kattbein nicht mehr berechtiget zum 
Abſchluße von Geichäften, welche eine Veraͤuf⸗ 
ferung feines vermaligen Vermögens over eins 
zelner Beftandtbeile desſelben zum Gegenſtande 
haben. Paſſau am 11, Dezbr. 1849, 


Königl. Kreis- und Stadtgericht 
Pajjau. 
Schuſter, Tireftor. 
Sohentbanner. 





— — 














„leid baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Die Werfteigerung beginnt am 
Mittwoch den ?Ftn Di. Mes. 
Vormittags 9 Uhr, 


Aufwurfe fommen werten. 
Vaſſau am 5. Jänner 1550. 


DBaffan. 
Schuſter, Direktor, 
Hohenthanner. 


zu asuBAus. 

Mittwoch den Yıen Januar I, 38. 
Zanzunterbaltung. 
Anfang 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


1. Rennen Vormittagd 11 Uhr. 


Preije 
Krer Preis LO Guldenſtücke mit Fahne, 
2ir „ > BSR —— 
Br „ 6 „,„ —— * 
Ater > oe 7) ” 
Dur „ F: Fre 
Gr „ BE 8 So 
Zur „ 2 — 
Siter 1 " 7) ” 


Die Verlooſung zu beiden Rennen ijt 
Weitere bekannt gegeben wire. 
Paſſau ven 27. Dezember 1549 
die 


Befanntmadhung. 
Don der aräflih von Baumgarten'jchen 
Drfonomies und Bräuerei-Nerwaltung Ering 
werven 10 bis 20 Zentner Hopfen von deu 
Brucht« Jabren 1845 uno 1849, dann 200 
Gimer alter Branntwein und 400 bis 500 
Klafter fange weiche Scheiter zu billigen Preis 


en verkauft. Gyiug am 2. Jänner 1850. 


Geweibe-Hilfs-Perein in Pafan. 
Wittwoc den 9ten Januar 1850 
Plenar: Berfammlung 
im Vereins-Lokal, wobei nach $ 4 der Sta— 
tuten die Auoſchußwahl nebit Rechnungsablage 

pro 1849 flattfinvet. 

Die geebrten Herren Mitgliever des Vereins 
werden fteundlichſt erfucht, amı benannten Tage 
Abends 5 Uhr recht zahlreich zu ericheinen. 

Hiezu ladet ergebenſt ein 

der Ausſchuſi. 


— 6] Zwei Pferde, fehlerfrei, 
ET jehzejährig, gleich uf 
3, gleich gut zum Laufen 

ehe vie zum Zuge, jind zu verkaufen. 

Das Uebr. im Zeitungs-Gomptoir. 

6] Perlorenes, 

Am Sonntag Nachmittag bar Jemand auf 
dem Wege durch die große Klinger-Gaffe und 
Thereſienſtrafe in von obern Sand 5 Schlüffel 
mit Hacken verloren. — Man bittet, Diefelben 
gegen Grfenntlichkeit in der Erpedition ver 
Neuen Paſſauer Zeitung abzugeben, 

Bevölkerungs- Anzeige, 
Innftabtpfarrei. 
Geſtorben amı 4. Jänner: Katharina Müller, 
vorm, Köchin, ledig, 91 Jahre alt. 

















Herausgegeben unter Verantwortlichfeit des Gigenthümersd und Verlegers Er. Puſtet jun. 


wozu Steigerungdluftige mit dem Venerfen ges 
laden werden, Daß Dad vorhandene Vieh und 
bie Getreid⸗ und Futter ⸗Vorrathe vorerſt zum 


Königl. KAreis- und Stadtgericht 


Bürgerfdbaft. 


52 Rlafter harte 3° lange Scheiter, 
70 ” [2 2 ” 2 
90 . weide 2’ „ . 
Ter Verkauf findet im Mirhöhaufe zu 
Jagerwirth flatt und beginn 
um 10 Ubr Vormittags 
Königliched Forftamt Paſſau. 


Wineberger, 

ı Sewerbe- Werein in Paſſau. 
Donnerstag den 1Oten Jänner l. 3. 
Abend 7 Uhr 
Berfammlung in Bereindlofale. 


Tem Vereine ſind als Mitglieder beige 


treten: Herr Fridrich Winterling, 
b. Niemermeifter, 
Herr Alois Zaipel, b. Echiffineifter, 
Der Ausſchuf. 


Schlitten: Nennen in Baffan 


am 


Sonntag den 13. Jänner 1850, 
vorausgeſetzt bei günftiger Fahrbahn. 


2. Nennen Nachmittags 3 Uhr. 


Vreiie 

Lier Preis BO Guldenſtücke mit Kabne, 

Bier " 25 — — — ” 

Bter ” 20 ” ” ” ” 

Alter ” 15 ” ” ” “ 

Dir . 12 .. r ” 

Gter “ 10 ." ” * 

Fer — 6 ” " r ” 
L Ser ” 4 ” ” [} D 
punft 10 Uhr auf dem Rathhauſe, wo Das 


Zu zahlreichen Beſuch und Antbeil ladet wiederholt ein 


a] 


Fiterarifche Anzeige. 

In der Puſtet ſchen Buchhandlung (Carl 
Pleuger) in Paſſau ift zu haben: 
Das fechäte und ſiebente Buch Moſis, das iſt: 

Moſis magiſche Geiſterlunſt, das Geheimniß 
aller Geheimniſſe. Wort» und bildgetreu 
mach einer alten Handichrift mit 23 Tafeln. 

1 f. 12 fr 
Gromwe, E,, vie Nachtfeite der Natur, oder Sei» 

fter und Geiſterſeher. Nach der 2ten engl. 
Ausgabe überiegt von C. Kolb, Ir Thl. 

1 f. 12 E. 

Ter Schnee. Eine Weibnachtd-Erzählung. Mit 
einer Abbildung. Ste Hufl, 12 fr. 

Flegler, Mer, Gefchichte des Alterthums. 2fl. 
12 fr. 

Duller, Ed., Erzherzog Earl von Deiterreich. 
Mir Illuftrationen von M. v. Schwind, 
Nieder, Geiger, C. Allemand, Haſſelwander, 
Vertenkofter . 12 fl. 

Zeipel, Fr., offenes Sendfchreiben an ben Hrn. 
Profeſſor von Hirſcher in Freiburg. ine 
Stimme aud Weſtfalen. 15 Er. 


Gine gute Guitarre wird billig zu kaufen 
geſucht. Wo? fagt die Ztgs.Erped. 


— 








7. Januar. 


(Zum Mohren.) HH. General Graf von 
raufftirchen, Gutobefiger won Kleeberg. Trips, 
Kaufmann von Nürnberg. 

(Zum grünen Engel) HH. Kandler jun, 
Paperfabtikant von Deggentorf. Lang, Wirth 
von Breitenberg. Maier, Wirth v. Blindbam. 
Deinniger von Zutmarkhaufen und Sandner 
von Schrobenhauſen, Holel. 

(Zum weißen Haaſen.) Hr. Reindl, KRooprrater 
von PVerlesreuth. 








Ahonnementd-Preis. i M e u € Inferatlous-Gebüpr. 
Die 3 fraltige Betit: 


Sährlih-4 A. — halbe Seile wirb mit 2 fr. 


jährlich 2 A. — viertel, berechwet, umd tritt bei 


jährlich 1 fl. — + — In 
g. Injerirmg 
Beſtellungen ähie 
nehmen alle —** { — * = — 
Aemter und Bolls Orver 
Vitiomen,iowiebiesieitige + Erpebltion: 
Seitunae + Erpebition zu Rofengaffe Nr. IB. 


jeder Zeit an. >26. 
Be 2 ! 





Donnerdtag, | M 10. 10. Janıar 1850. 


vom Abfolutismus nemlih und dem Rabdifalismus, beren erfter 
unter dem Banner von Ruhe, Ordnung und Rechtgläubigkeit- 
beren zweiter unter der Parole von Menſchenrechten und Bru- 
berliebe das geſellſchaftliche Leben verwirrt und der Anarchie Bahn 
bricht! D möge ber Geift des Chriſtenthums bie NRegenten, ibre 
Rathgeber und alle ähten Pasrioten erleuchten und ftärfen, daß 
fie fih die Bruderhand reichen, nicht mehr im Irrthum zur Schuld 
oder Unterdrüfung der Wahrheit und des Reihtes, fondern zur 
Beriheidigung und Aufrehthaltung derfelben, zum Gott gefälligen 
Bunde unter dem heiligen Zeichen des Erlöfungsfreuzes, damit 
enblih das Bekenntaiß der chriftlihen Lehre zur Wahrheit, die 
Gefege Gottes zur Richtſchnur des Öffentlichen Lebens werben und 
dadurch den geängftigten Bölfern die fo lange Zeit vermifte Be- 
ruhigung und Zufriedenheit wieberfehre, Amen! 


Baierifcher Landtag. 

(München, 8. Jan.) [XLVN. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Galerien find 
wenig gefüllt. — Am Miniftertifhe: v. d. Pfordten, Zwehl, 
Lüder und mehrere Miniſterial-Räthe. — Der I. Präfident 
eröffnet um 11} Upr die Sitzung. — Nah Berlefung des Pro» 
tofouUs werden die endlich ihrer Haft entlaffenen Abgg. Aſſeſſor 
Thomas Mayer aus Oilobeuren, Dr. Chr. Schmitt aus 
Würzburg und der Erfagmann Schülers Adam Müller 
beeidigt. — Der Präfident macht hierauf ein Schreiben der Kam» 
mer der Reichsraͤthe befannt, worin die Wahl des Reichsraths 
Grafen Reigersberg zum Shuldentilgungs- Kommiffär und 
v. Nietbammer’s als deſſen Erfagmann angezeigt wird. — 
v. d. Pfordten legt ber Kammer einen Gefeg » Entwurf vor, 
die Entfhädigung für den durch die Beſchießung Ludwigshafen 
gemachten Schaden betr, Nach demjelben foll hiefür eine Summe 
von 286,600 fl. verwendet werden. — v. Zwehl lieft einen 

» Entwurf: bie Einquartirungs» und BVorfpanns » Laſten 
—* vor. — Hierauf erſtattet Hirſchberger als Refe— 
rent des III. Ausſchuſſes Bericht über die Nüdäußerung der 
Kammer der Reichsraͤthe bezüglich des Geſetzentwurſs „bie Auss 
übung der Jagd betr.“ — Die Kammer der Reichsräthe bringt 
biezu mannichfache und weſentliche Beränterungen in Vorſchlag. 
(Das Nähere werben wir bei der Berathung und Schlußfaffung 
hierüber mittheilen.) Der Abg. Jäger zieht die neulid an das 
Kriegsminifterium geftellte Interpellation wegen eines Borfalles 
in Deidesheim, welder als eine Einfcreitung gegen bie ſoge⸗ 
nannte Gothaiſche Partei angejehen wurde, zucüd, da es ſich 
berauggeflellt habe, daß jenes nur eine rein militärifhe Anords 
nung geweſen. Der Präfldent fließt fodann um zwölf Uhr 


bie Sikung- 
Deutidhland. 

(München, 8. Jan) Beitere Ordensverleihun- 
gen. I. Das Ritterkreuz des Berdienftordeng der 
bayerifhenKrone: dem Appellationsgerichtsbireftor v. Papius 
in Aſchaffenburg, dem Bilchofe von Regensburg Balentin v. Riedel, 
dem Bifhofe von Paffau Dr. Heinrich v. Hofitätter, 
bem Biihofe von Würzburg Dr. Georg Anton v.Stapl. — 1. 
Bom Berdienftorden des heiligen Michael: A. Das 
Kommenthurfreng: dem Regierung +» Praäfidenten ıc. Bernh. 
8. Frhen. v. Bolg in Ansbach, dem Regierungs- Präfidenten Karl 

ben. v. Welden in Augsburg, dem Appellationdgerihts- 

räfidenten Friedrich Frhrn. v. Wulffen in Paffau, 
B. Das Ritterkreuz: dem königl. bayer. Konſul in Philadel- 
hia RI. Friedrich Hagedorn, den Appellationsgerichts » Direftoren 
—8 Ritter v. Reichert in Eichſtädt, Elias Kirch in Aſchaffenburg, 
und Mid. K. Ludw. Greiner in Bamberg, dem Appellationsgerichte» 
Rathe Joſeph Geig in Bamberg, dem Staatsprofurator Georg 
Ougel im Kaiferslautern, den Regierungs»Rätpen: Dr. Jeſeph 
Ahorner in Augsburg, Jalob Friedr. v. Rötplein in Ansbach, Friedr. 
Frhrn. v. Podewils in Regensburg, Karl Fröplih in Würzburg, 





Siftorifch : politifche Mundfchau. 
(Schluß. 


Die Aufgabe des Fürften der Finfterniß aber fordert 
bie fortgefegte Unterbrüdung der gefeglichen Vollsrechte, das Zur 
rüdprefien der Bölfer in das eiferne Gängelband, die Nieder: 
haltung der Nationalität und Berflümmelung ſtammverwandter 
Bölfer. Sie verlangt die Beſchützung und:Erhaltung des ebenfo 
unbeilvolien als unmöglihen Zentralftaates Deſterreich, bie Hemmung 
ber deutfchen Einheit und bie Wieberbeftätigung ber in vermorſch⸗ 
ten Berträgen verbürgten Uebergriffe bes Abfolutismus und deutſch⸗ 
fürkfihen Separatismus. Dieß vor Allem verlangt der Fürſt 
ber Finfterniß unter der Parole von Ruhe, Ordnung, Recht, der 
Defämpfung des Unglaubens und Volksgeiſtes. Und welde 
Mittel will ex piebei angewendet wiffen? Keine andern, ale 
bie meineidigen Angriffe ber Diplomatie und Hoffamarillas gegen 
bie Freiheit und Rechte der Bölfer, das andauernde Regieren 
mit Bajoneiten und Kanonen, mit Einferferungen, Berbannungen 
und Hinrichtungen, damit ber ihm unausfprechlid verhaßte Geiſt 
bes Chriſtenthums mit feiner heil. Gottesfurcht und Bruderliebe 
immer mehr entweihe, um dem altrömifchen Heidenthum mit feis 
nem Spfleme der Unzucht, des Aberglaubend und Mordes unter 
bem Dedmantel der frömmelnden Rechtgläubigfeit Pag zu mas 
den! Und zu welchem andern Zwede verlangt dieß jener 
Geiſt der Finfternig noh? Damit die Throne und Kronen immer 
mehr gehaft und veradhtet werden; damit ed den wahren Freun⸗ 
ben des monarchiſchen Prinzips und Bolfsglüdes nicht gelinge, 
den Kaifer von Defterreih von dem wanfenden Thron des ofs 
tropirten Zentralftaates auf den feften, rupmmwärbigen Thron des 
füderativen Defterreiche zu fegen, damit ed nicht gelinge, den 
Herrlihen deutſchen Thron in befferer Form wieder berzuftellen, 
beftimmt, die feftefle Burg des Monarchismus in Europa zu bil: 
den, Ja um umzufloffen die Throne und in ben Gräueln der 
Anarchie die gemeinen Bänfe des Kommunismus an deren Stelle 
zu bringen, dazu hat jener Fürft der Binfterniß die ägpptiſch⸗ 
verfinfternde Augenplage und bie infernale Weisheit der Lüge 
über die Diplomatie und Kamarillas bingebreitet! Dazu ſchickte 
er bie Ruffen nad Ungarn, dazu weihte er bie Waffen der rothen 
Republikaner am Rhein und an der Eibe. Welche Aufgabe hält 
dagegen der Geiſt des Lichtes und der Wahrheit den Regen» 
sem vor? Er gebietet ihnen, in Defterreich das föberative Band 
zur Beſchützung und Pflege der heil. nationalen Bolfsrehte, zur 
Rettung und Ehre des Tprones, zur Borbereitung fünftiger Wie- 
derherſtellung eingegangener Reihe im Mitteleuropa zu fnüpfen, 
au feſtigen und zu erhalten. Er gebietet ihnen, in Gefammt» 
deutſchland das Reich im verbefferter Form unter Einem Gefege 
und Oberhaupte wieder berzuftellen. Er gebietet ihnen, in dieſen 
beiden verfhwifterten Reihen den Völkern gemäß dem jegigen 
Stadium ihrer Entwidlung das Recht ber Gefeggebung nit 
wehr zu verweigern, weil allen Mißgriffen diefes Rechtes fon 
durch das fuspenfive Veto des Fürflen bis ind dritte Jahr vor- 
gebeugt werden kann. Er gebietet ihnen endlich die Berföhnung 
mis ihren Bölfern, den Frieden und die Entwaffnung. Diefe 
vom Vater des Lichtes den Regierungen gefiellte Aufgabe fteht 
im lebendigen Worte des Chriſtenthums, in der neuen Befchidte 
und im Berußtfein wie Bedürfniß der Bölker fo deutlich geſchrie 
ben, daß fie mur mehr der unverbefferlich südifche Feind aller 
Bahrheit und Gerechtigkeit und darum auch der Fürften fetbft 


fegläugnen ober beftreiten fönnte. Die gewiſſenhafte Löfung bie. - i . 

ft Aufgabe allein vermag die wehflagende Welt von jenen zwei ee —* ey 
enigegengejepten Beijeln der Menſchheit zu erlöfen, melde, Ber- Remuath, Gottlieb Meinel in Erlangen, K. Philipp Heldrih in 
derben dropend, ihre unglüdlichen Opfer in die Mitte nehmen, Ochſenfurt, Mar Heiß in Neuburg aJD.; dem Gerichtsarzt Hofr 
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JE 
in Kronach, dem Großhändler Karl , ah ünd 6.5 ſchreib F 
rath Dr. Mich. Krappmann in Kronach, - en, 6. Jan., t man. der „U. u 
—— Popp in Nürnberg, dem Magiſtratsrath Johann Bapt. Weber Sichern Erkundigungen zufolge find bie zum —— 
in Yandehut, dem Landwehr. Oderſtlieutenant Philipp Migat ir fen (wovon viele von 40, 50 und mehreren Fandgemeinden in 
Schweinfurt, dem Landwehr Major Floßhandler Job. Wisgall in fine Zuſchrift zufammengefaßt) gegen die Emanzipation der Juden 
Kronach; dem Domprtobſt Martin Heufelder in Paſſau, bei der Kammer der Reichsräthe eingelaufen. Dieſelben fommen 
dem Benerolvifar P. Joh Bopt. Oberndorfer in Regensburg, dem nit bloß gus den alten Kandraspeilen, fondern aud aus vers 
Konfikorialrathe Dr. J. J. Heinrich Burkbardt in nebady, dem ſchiedenen Degenden von Unter: und Diüttelfcanfen. Bezeineud 
Lycealreftor und Domfapitular Dr. Alois Buchner möchte es eriheinen, dag auch ſolche Orte, wo jüdifche Beldaris 
in Yalfau, dem Wrafeffor Dr. Franz Rineder in Würzburg, - ftofraten Gutsberren find, fih an Adreſſen derbeitigt haben. Ee 
dem Profeffor Dr. Ed. Joſ. Schmibtlein in Erlangen, dem Res ‚füllt daher das Argument, daß biejenigen Yanvestheife, melde 
ierungsfinangdireftor Joh. Bapt. v. Lottner in Regensburg, dem mit ben Juden in unmittelbarer Gemeinſchaft leben, für diefelben 
orftearp Mantel in Würzburg, dem Rentbeamten Mam: eine befondere Hinneigung fühlen, in Nichts zufammen. Wie vere 
auer in Paffau, dem Rentbeamten Welterich in Kulmbach, Tautet, wird bie Kammer ber Reichstäthe vor der Emanzipation 
dem Finanz: Nedinunge - Kommiflär Wr Reichel in Regensburg, frage die Gerichtsverfaſſung und das Disziplinargejeg für Staates 
dem Oberpoftmeifter Fryrn. v. Berchem und bem Kreisbaurathe  beamte berathen. Es wird baher wohl der Monat Januar ver» 
Haider in Würzburg, dem Oberzollinfpeftor M. 3. Ziegler in | gehen, ehe die Emanzipationsfrage: auf die Tagesordnung fommt. 
Mürnberg, dem Dr. 3. 3. Weidenfeller, Vorſtand des landwirthe Diefe Verzögerung wird bie gute Folge haben, daß das Bolf 
jchaftl. Erziehungs + Inflituts in Lichthof, und bem Oroppändler | Zeit gewinnt ſich deutlich auszufpreden , und baf man wird bes 
8. DB. Erämer in Nürnberg. f urtheilen Fönnen, ob bie überiendbeien Adreſſen das Refultat einer 
München, 7. Jan.) Folgendes if bas Verzeichniß der | füntlich hervorgebrachten oder einer natärtigen Abneigung gegen 
für Revifion des Medizinalwefens als Abgeorbneie gewählten | die Gleichberechtigung der Juden und gegen bie Entchriſilichung 
Aerzte: Regierungsbezirke — ————— en DURCH: Ay Bayerns find. 
in Traunftein — Niederbayern: Dr. Erhar »*7 (Augsburg, 7. Yan.) Beute Abend wird ber hieſige 
Yaflau — Pfalz: Dr. Dappiug Kreismedizinalrath in Speyer | Pius Berein eine außerordentliche Berfammtung balten, ey 
— Dberpfalz und Regensburg: Dr. Kolb prakt. Arzt in | Graf Zoiepp Stolberg, Präfident der dritten katholifcen 
Amberg — Oberfranfen: Dr. Kapp prft, Arzt in Bamberg Generalverfammlung und bed Bonifagiusvereind, durch feine Ges 
— Mittelfranfen: Dr. Bezold f. Regierungs-Medizinalvath | genwart und eine Rede verherrlihen wird. Pofztz.) 


_ d Mihaffenburg: Dr. Oegg Landg. , i 

— een. _ Bes er Neuburg: Dr. (MRüenberg, 7. Jan.) In einer geflern abgehaltenen ſehr 

Geis Landg.-Arzt in Fuſſen. — Die zur Kommiffion allerhöchſt zablreich befuchten ig pie im Ratharinenfaale, wurde 

berufenen Medizinafbeamten find Dr. v. Breslau f. geb. Rath, | EIN Adreffe an bie Kammer der Abgeorbneten, enthaltend bie 
s Bitte an diefelbe die verfaffungsmaßige Zuſtimmung den beiden 


Leibarzt und Univerfitätsprofeffor, Dr. ». Gietl, k. geb. Ratb, — 
iverfitä ; tgl. R nad» | Regierungs + Befeg + Entwürfen die Preſſe und das Vereinsrecht 
Leibarzt und Univerfitätsprofeilor, Dr Haus kgl. Regierung a al see 


Medizinalrath in Augsburg, Dr. Heinel Kantonsarzt zu Ger⸗ 
Die „Speyrer Zeitung“ vom 6. Januar meldet die am 83. 


mersheim und Kandtagsabgeorbneter, Die Eröffnung der Roms 
milfiond:Sigungen fand heute um 11 Ubr dur ben f. Staats | zufolge Urtheild des igl. Appellationsgerichtes der Pfalz erfolgte 
Breilaffung des Hrn. Kolb, ihres Redalteurs. Derfelbe 


minifter des Innern fatt, Den Borfig führt der fgl. geb. 
Rath, Dr. v. Ringseis. —— ſonach nun gleichfalls ſeinen Sitz in der Kammer einnehmen 
nnen. 


Aus München, 6. Jan. ſchreibt . * * v. f. Dur: 
Uebermorgen ſoll die erſte Sitzung der Abgeorbnetensammer (Frankfurt, 4. Ian) Das Lokal unferer fonfitu 
nad den Ferien ftattfinden; bis beute find indeffen verhältniße | ;renpen er miang wurde ente unter Huffiht des. Bios 

i lizeidireltors mit eiſernen Stangen geſpetrt — Die 


mäßig erft wenige Mitglieder wieder hier eingetroffen. Auch 
Mitglieder ber Majorität der von unjerm Senat für aufgelöst 



















haben fi) die Ausſchußmitglieder zum größten Theile nicht, wie 
ihnen vom Präfibium der Wunſch ausgebrüdt worden war, j0- | sıftärten Konfimmante haben dem Bernehmen nad noch geftern dem 
glei nach Neujahr hier eingefunven, ſo dag bie für dieſe Woche Befhluß gefaßt, gegen das Merfabren des Senats eine Pros 
See Bolemang mehrer Auhcen ter mr Mahn |ufäen su veifmligen. Ihre Befmntung dt in cur 
r tivatlofale flatt. 
$ mehr ald zwei Gigungen , , B 

— ——— ne —— Ems und Beolp- , (Wien, 5. Jan.) Die Haupipunfte ber fo eben veröffent» 
faffung über die Rüdäugerung ver Reichsräthe Betteffs Des lichten Yandesoerfaffung für Niederöſterreich laſſen ſich in folgen» 
Jagdgeſetzes zu vollenden hofft. — Ju den flartgefundenen Or: | dem zufammenfiellen: Der Landtag für Niederöfterreih befleht 
denevertheifungen glaubt man bie Aufichten der NRegier- aus (8 Abgeordneten, wovon 23 aus ben Högft- Befteuerten, 25 
ung über beflimmte Richtungen und Perföntigfeiien jehr gemau | 3us ben Städten une Märften, 20 aus ben übrigen Gemeinden. 
ausgefprocen zu finden. lim fo fomifger nimmt es fig aber | Die Wahlen find bireft: Waͤbler if jeder unbefgoltene großiaͤhri 

a. die Ordensverleihungen von Niemanden fhärfer als von erg Serien birefte —*5 e url ae I 

en Eriti fren, wm ihre Haltung in der [in anderen Gemeinden wenigfens 5 fl. jäbeli . 
— ee — mögen. — Fr ar 9 ———— here 
ie wi ilirt bi ‚od Hr vd. [tr itzt. ir In, 
——— Er Dil Lin a A ——— Wapı wahlberechtigt if. Die Landtags Dlüglieder werben auf 4 Jahre 
u unterwerfen baben, da Eifierer jedenfalls eine Rangerpöhung gewählt. Urlaubs:Berweigerungen dürfen nicht ftattfinden. Die 
Gegierer eine vollfommen nee Anftellung im Staatsdienſt erfuhr. Abgeordneten erhalten ein Entfgädigungs»Paufhale für Reifes 
— Hrn. Weftermaier'd Ernennung zum, Pfarrer an ber hie⸗ foften und für die Seffion. Der Landtag wird in der Regel im 
figen Frauenfiche ſcheint bis nad Beendigung der Kammerfefiion November auf die Dauer von ſechs Wochen berufen, doch fann 
vertagt werben zu follen, obgleich derfelbe die Bunktionen des bie Sigung von dem Kaiſer verlängert werden; bei fpezielen 
zu erwartenden Amtes bereitd feit längerer Zeit zu verfepen Bälfen wird der Landtag auch zu einer auferorbentlihen Seſſion 
Pi. nn Oarmeieie wiesen Une. Im Tentinge 
i ' und übermorgen faft ! Yerfammelt fein. Sämmtlihe Abg , 
bie Cimniligen Baskhöfe der — * — haben, Pi ae ve Clan =. *** - —— 
i i i 3 ich. 
Dee a EEE ee 1 —— €. da Recht im —2* * —— und jederzeit das Wort zu 
Ratıfindet. Zur Vertheilung gelangte heute ein umfafjend motis 1b — 3 a a ve — 233 
wirter Antrag des Abg. Frhrn. dv. Lerchenfel d „die Eintheilung — u — — ——— —— 
her (Birnen. ——— Band. TUE —— — er Fi t ge ſechs Mitgliedern beflepender Landesauds 
Tung mit diefemn Gegenfand genau befannte. Here Abgeordnete men * pr kn nn ee re 
t taatsregierung den Kammein einenſchuß die nothwendigen Geſchäfte Tür bie er 

—— aber bie Errignnng va Unerpaltung er Sin, |ouigorti, iM. Der Oiathalte Ten ie Euiardunen, Do 
Kreide und Begirföfrapen mit Berüdfictigung ber in Den A, und im Falle des Widerſpruches von Seiten des Ausſchuſſeg ent⸗ 
ſcheidet das Miniſterium. Dem nächſt zuſammenttetenden Land⸗ 


trage unter Rro, 1 — 7 aufgefrden: Bruujäßen; Br 

r " id die Repi ienenen 

4 eiſter Eprifian Siry [tage (November 18507) wird die Repifton der Heute erfſch 

in — rd a Me 2 * ee —** Landesverfaſſung im gewöhnlichen Wege der @eiepgebung zuftchen. 
DOberpoftamid an bie Stelle des in Ruheſtand geiretenen Frhrn. GBerlin.) Der Staatsanzeiger vom 3, euthält —* 
v. Leb prechting allerpöhft ernannt worden. — Unjer Landtag Bekannmachung aus bem Minifterium des Innern : „Auf Grun 
wird übermorgen feine Thätigfeit mit der Revifion des Jagd 
Volizeigefeges wieder beginnen. Die Referate über das Bers 
fanmiungs» und Vereindreht, dann über bie Prefie liegen noch 
nit dem Ausjcuffe vor, fo daß den Verhandlungen barüber in 
der Kammer der Abgeordneten. ſobald nod nicht —— 
werden darf. (Allg. 3.) 


um bieherigen Chört!) beutfchen Bunde gehörigen heilen ber 
Dronarie am 24, Januar d. J. ſtattſinden fol, Der Minifter 
des Junern: ©. Mantenffel, 
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Konfervariven Theil genommen werbe, ſcheint fi nicht realifiten 
zu wollen; ber Kamp! wird aljo mopt aufleben und Tod geben, 
wobei nad dem neuen Wahlgefege, wenigftens bei den Wahlen 
in der Stabt und auf der Dfternburg, die Demokraten den Kür» 
zern ziehen möchten, oder ed müßten fi denn 40 oder 50 Stim⸗ 
men nicht bei der Wahl beiheiligen oder zu ben Demokraten 
übergeben, ’ Rur in diefem Falle iſt ein günftiges Nefultat für 
die legtern zu erwarten. — Der Oberſt Mosle if geftern als 
Bevollmädtigter nad Berlin abgegangen, 
MNufland. 

(Peteröburg, 28. Dez.)  Borgeftern wurde der Graf 
v. Bray, außerordentliher Gejandter und bevollmädtigter Mis 
nifter des Könige von Bayern, von Sr. Maj. dem Kaifer in 
einer Audienz empfangen, 

i Branfreid. 

Paris. Eine große Anzahl Deferteurs, mamentlid Hollän- 
der und Belgier, —2* ſeit einiger Zeit in den Norddepartements 
von Frankreich ein und werben fofort nad Algerien in die Frem⸗ 
benlegion geſchidt. Sie geben ald Grund ihres Defertirend an: 
„daß zu Haufe nichts zu thun ſei.“ — Der Minifier bes Innern 
hat eine bedeutende Sammlung von Aftenftüden, welche in dem 
fogenannten „eijernen Scranfen« aufbewahrt waren und von 
welchen die Ältejten vom 7, Jahrhundert find, theilweife abſchrei⸗ 
ben, ja einige fogar überfegen lafjfen. Diefe Aftenflüde find eine 
Fundgrube für den Geſchichtſchreiber, mehrere derfelben au ſchon 
wegen ihrer Sprade von Intereſſe. 

merifa. 

(Newyork, 19. Dez.) [per Steamer „Europa.“] Das 
Dampfboot „Hermann“ traf vorigen Sonnabend bier ein und 
btachte und die lange erwarteten magpariihen Gäfte, welche in 
unferm freien Lande ein Aſpl fuhen. Bon den zahlreihen bie- 
figen Ungarfreunden wurden Graf Uihazp, Apollonia Ja- 
gello und die übrigen tapfern Flüchtlinge an Bord begrüßt und 
nad den Horele (Jrving und Aflor) geleitet, wo Quartier für 
fie vorbereitet worden war. Der ehrwürbige Zioilgouverneur von 
Komoren mit feinem grauen wallenden Barte und bie junge blühende 
Heldin Apollonia haben auf unfere unromanıifhe Bevöllerung 
einen um fo tieferen Eindrud gemacht, weil die Blätter mit ädht 
amerifanijcher Kleinftädterei hervorhoben, daß diefe Individuen zu 
ber hoͤchſten europäiſchen Wriftofratie gehören. Lady Apollonia 
Jagello zeigt fi hier nur in moderner Damenfleidung mit weißen 
Hacspanpihuhen u. f. w., doch hat fie einigen Seſuchern bie 
Hufarenjade gezeigt, welde fie in Ungarn trug, ale fie auf den 
Schlachtfeldern und in den Spitälern bie Berwundeten pflegte. 
Die Newporfer laffen fih übrigens an dieſer ihrer, patriotifhen 
Tpätigfeit nicht genügen, jondern wollen durdaus, daß fie ale 
wirklicher Dufar gedient und mit eigener zarter Hanb fo und fo 
viel Kofaden und Deflerreiher niedergefäbelt habe. Am geftri- 
gen Abend braten einige 60 Sänger und Mufifer, meiflens 
Deutide, den Flüchtlingen eine Serenade, 


Miszellen. 

In einem amerifanifhen Blatte finden wir folgende Sfizge 
von dem neuen Kaifer von Haiti, „Ich fah ihn zum erften 
Male, ald er an einem Spnntagmorgen nah der Parade durch 
die Stadt ritt. Seine Farbe iſt das tieffte Kohlenſchwarz, aber 
Nafe und Lippe find europäifwer ald man es bei folder Farbe 
erwarten follte. Sein Borberfopf ift völlig kahl. Er rült ein 
recht gutes graues Pferd und war umgeben von einigen hundert 
berittenen Leibgardiſten mit Mufif an der Spige. Unterwegs 
entblößte er unaufpörlih das Haupt, und war gegen bad Bolf 
mit Lächeln und Berbeugungen fehr verſchwenderiſch. Er trug 
eine fehr prächtige, mit Goldftidereien überladene Uniform. Sein 
Alter ſcheint etwas über 50, fein Wuchs if bo, etwas forpur 
lent, aber ſonſt wehlproportionirt. Er reitet meifterhaft. 


Aus Augsburg, fhreibt der „Rechbote." Es if, als ob die 
Berbrecher ber verfhiedenen Gefängnißorte fih auf telegrappis 
[dem Wege in Berftändnig fegen fönnten über audzuführende 
Säritte. In Landshut find ſechs Verbrecher zumal ausgebros 
chen; zwei Tage vorher braden ſechs Verbrecher in Kaisheim 
aus und im derfelben Nacht zwei in Yihac, bie fämmtlichen 
vierzehn Individuen gehören ber ‚berüchtigten Keller'ſchen Bande 
an. Der Plan zu diefem gewaltfamen Befreiungsverfuh ſchien 
ein und biefelbe Nacht zur That beftimmt zu haben, und die ſechs 
Verbrecher zu Landshut find wabrſcheinlich durch zufällige Hin« 
derniffe . zwei Tage im Gefängniß zu bleiben veranlagt wor» 
den. Bier ber zu Kaisheim Entfommenen find mit ungebeurer 
Anftrengung der Gendarmerie » Mannfchaft wieder zur Daft. at- 
bradt worden, Was unjere a Gendbarmerie mit großer 
Mühe einfangt, wird unbegreifliher Weife fo miferabel verwahrt, 
daß bie Furcht vor Sicherheitsftörungen nie erlöfcden kann. 


Bon ber Bils, fhreibt man dem „M. Landb.“: Soeben 
verbreitet ſich die Nachricht, daß der fo berühmt gewordene Raub⸗ 


(Dreöden.) Die II. Kammer hat in iprer Sipung vom 
4. Januar die vom der Regierung angefonnene Steuererhöhung 
mit 36 gegen 22 Stimmen bewilligt. Ein Antrag des bg. 
Haubold, die Sage zur Erſtauung eines grünbligeren Bes 
rihts, befonders, über den Punkt, wozu bie noch nabträglid 
auf 1849 zu erbebenden Steuern verwendet werden follten, an 
den Ausfhuß zurüczaweiien, war mit 33 gegen 25 Stimmen 

ehnt worden. 
abs Dierappeifationsgerigt fol die Abgeordneten zur deut⸗ 
fen Nationalverfammiung Wigard und Roßmäßler, 
gegen die wegen ihrer Wirfjamfeit in Stuttgart Die Anflage 
Hocverratb erhoben war, bie aber gegen Einleitung ber 
Unterfuhung Rekurs ergriffen hatten, freigeſprochen haben. 

(Erfurt, 2. Jan.) Hier if am ber Auguſtinerlirche noch 
nichts weiter gemacht. Ich glaube wohl, daß der Reichstag zu 
Stande fommt, denn fegt kann Preußen nicht zuräd. Es fann 
midi! Aber ich glaube nicht, daß der Reichstag nad Erfurt 
fommt. Wenn Letzteres ganz gewiß wäre, ‚da müßte bie Vor⸗ 
arbeit längſt in vollem Gange fein. Daß bie Pläne nod nicht 
fertig fein folen, it eine Ausfiucht. Ich mache bie Pläne an 
Drt und Stelle, ebe 120 Minuten um find. Der alte Frig 
fommandirte einft einen Hufarenoffizier zum Terrainaufnehnen 
mit der Zuftruftion: „Wo fein Regiment nit hinauf kann, ba 
macht er einen Klex hin!“ Und fo geidah es. Was ift dena 
hier fange zu planen? Gar niqts ift zu planen! Ein Kler für 
das Präfivium, nebft obligatem Tito rects und linfs u.f.w. Das 
ift der ganze Plan. Und weil nichts geſchieht, aber auch gar 
nichts, darum glaube ih, wird man zu guter legt wieder auf 
die Paulskirche zurüdtommen! Sp meint ein Korrefponbent der 
„Konft. Ztg.” , j 

(Darmiftadt, 5. Jan.) Die heutige neunte Sigung ber 
11. Kammer beſchäftigte fi mit der Prüfung einzelner Wahlen. 
Borher vernahm die Kammer einige Eingaben, Der verhaftete 
Abq. Mohr reichte eine Beſchwerde darüber ein, daß ber Unter: 
fuchungsrichter ihm nicht geftantet habe, Aufzeichnungen über die 

egen ihm eingeleitete Unterfuhung, wodurd er bie Kammer zur 

Beuripeifung diefer Angelegenheit in den Stand gejegt hätte, an 
fie gelangen zu laffen, und daß die Kommer die Mittheilung bie: 
fer Stripturen an fie erwirken ‚möge Dr. Bilpeim Syulz 
zeigte in einem aus Züri datirten Schreiben an, ‚daß ec jein 
Mandat als gewählter Abgeordneter in die Hände feiner Wähler 
urüdgegeben habe, und legte darin ausführlid die Motive Die 
ie feines Entichluffes nieder. Weiter ftellien mehrere Abgeord» 
nete einen Antrag auf Borlegung eines Geſetzentwurſes wegen 
Amnefirung in Bezug auf politiſche Vergeben in den beiden vor 
bergegangenen Jahren u. ſ. w. Sonſt wurden noch Frageſtellun⸗ 
gen wegen ſtarker Einquartierung in Dberingelbeim ıc. erhoben. 
Uebermorgen Früh will die II. Kammer feine Sigung balten, weil 
viele Abgeordnete der in biefen Stunden ftatthabenden Sigung 
der 1. Kammer zur Berathung der deutſchen Frage beimopnen 
wollen. 

Mainz, 5. Jan) So eben erfgeint eine Belanntmachung 
des Feſtungs · Gouvernements, wonad alle Tumultuanten jofort 
von den Mititärparrouilfen verhaftet und nad ber Citadelle ge⸗ 
bracht werden. Wie weit bie Frechheit unſerer ehemaligen drei: 
fhärler gebt, mögen Sie daraus entnehmen, daß biefelben in 
einer der jüngften Nächte förmlih auf dem Maꝛrkte aufmarſchir⸗ 
ten, wobei fie von ihrem Führer verlefen, mit einem lauten „Hier⸗ 
antworteten, und nachdem fie ihrem Hauptmann ein „Hoch“ ge» 
bracht, lärmend auseinander gingen. Und bas geſchieht in ber 
Bundesfefung Mainz, in welcher fih eine Garniſon von 10,000 
Mann verläffiger Truppen befindet. (D.P. 43.) 

(Dannover, 2. Jan.) [Ernennung Detmolds zum 
Bevplimädtigten.] Die Gerüdhte, welde vielfach über bie 
Ernennung des Hrn. Legationsrathes und Erteihsjuftigminifters 
Detmold zum hannover'ſchen Bevollmaͤchtigten bei ber inter 
imiftifhen Bundes-Zentraffommiffton zirfulirt haben und auch zu 
der Interpelfation des Minifteriums in dev Gtändeverjammlung 
Unfaß aaben, haben ſich heute beflätigt, indem Herr Detmold 
heute Früh vom Minifierium der auswärtigen und Bundesange⸗ 
legenpeiten in gedachter Eigenſchaft in Pfligt genommen if, wor» 
auf derjelbe nunmehr binnen wenigen Tagen auf feinen Poſten 
nah Kranffurt abreifen wird. Offenbar ift bieje Ernennung bed 
Nitters des Leopoldordens eine neue Demonftration der Regierung 
gegen den preußifchen Bundesflaat. j 
 (Bidenburg, 4. Januar.) Die konfüitutionell+ fonfervative 
E geflern Abend in Bezug auf die aufzufieliende Wahl 
männ eine zweite Berfammlung gehabt, welde von etwa 
erjonen beſucht war. Daß au hier ziemlig bie, 
angenommen wurben, melde bie Lifte zum vori- 
hielt, verftand ſich von ſelbſt, da dies auch von 
Partei am Abend vorher gefchehen war. Für 
einige Abgegangene, woran theild Beriegungen Ürſache trugen, 
wurden unter Andern au die Herren Miniſterialrath Zebelius 










































und effor Seltmann in bie Lille aufgengmmen. | mörder Grillenböck, welder zur Schwurgerichtsſizung in 
Eine Ber beider ‚Parteien, welche von der konfervativen | Straubing aus der Frohnfefle von Kelheim, dahin trandporr 
Seite vielje nieht und daher erwartet wurbe, daß aud| tirt wurde, nächſt Albah von feinen Kameraden befreit worden 
von der brmo Seite an der gefirigen Berfammlung der | fein fol. 
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1] Bekanntmachung. 
Auf Anbringen eined Öypotbefargläubigers 
wird dad ben Bea, und Maria Märzfchen 
Ehleuten gehörige Wirthoͤhauß zum grauen. 
Haaſen Haus-r. 421 am obern Sand bar 
bier öffentlich verfteigert, und ift hiezu im vieh« 
gerichtlichen Kommiltond- Zimmer Mr. IE auf 
| Donnerötag ven 2. Februar 1. 3. 
PVormittagd von 9— 12 Uhr 
Kommifflon anberaumt. — | 
Tab zu erfleigernde Auweſen if 2 und 
mach der auf der Promenade am Inn binge- 
henden Ruͤckſeite 3 Stockwerke hoch, ganz ger 
mauert und mit einer Schaarſchindeldachung 
verſehen. Es enthält folgende Beſtandtheile: 
a) im GErdgeſchoſſe einen Keller; 
b) zu ebener Erde ein Gewoͤlbe, eine gewölbte 
Stallung und ein gewölbtes Vorhaus 


c) über eine Stiege 2 heizbare Zinnter, eine‘ 


Küche, eine Speife und ein Vorhaus; 

4) über zwei Stiegen ein heizbares und drei 
unbeijbare Zimmer, ein gewoͤlbuus Vor⸗ 
haus and einen Abtritt; 


e) über drei Stiegen einen mit Ziegeln ge= | - 


pflafterten Dachboden. — 

Das Ganze befindet ſich im mittelmäßig 
baulichen Zuftande, und bat famnt ber hierauf 
radizirten Bierwirthögerechtiame einen gerichtlich 
erhobenen Schägungswerth ton 5100 fl. — 

Die auf vemfelben haftenden Laſten und 
Abgaben find folgend folgende: — fl. 1,23 fr. 
Grundſteuerſimplum, 1 fl. 57 fr. Hausſteuer⸗ 
Sintplum, 5 fl. Gewerbefahreäfteuer, der Kon⸗ 
urrengbeitrag zur Stabtbeleudnung mit — fl. 
18 fr., der Straßenbaubeitrag mit — fl. 4 fr, 
bie jaͤhrliche Girfauflage vom Haufe mit 52 fr. 
und vom Gewerbe mit — fl.52 fr. Das Ans 
weſen iſt erbrechtäweile grunbbar zum St. Jo⸗ 
hanned = Spital» Stift dahier, jedoch laudemial⸗ 


- frei und haftet dahin — fl. 1 fr. Grundrecht. 


Kaufsluftige werben zu biefer Verſteigerung 
mit dem Bemerfen vorgelaben, daß ber Hin⸗ 
ſchlag an den Melſtbietenden nad $ 64 ve 
Hnpotbefengeieged vorbehaltlich ver Beflimmun- 
gen der $5 98 — 101 des Progefgefeged vom 
17ten November 1837 erfolgt, und dag bem 
Gerichte unbefannte Berfonen, und ſolche, ge 
gen deren Zablungsfähigkeit Zweifel obwalten, 
zur Steigerung nur dann zugelaſſen werben, 
wenn fie bei ver Tagdiahrt ihre Zablungsfähige 
keit nachweiſen. Vaſſau am 3. Januar 1950. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht 

Daffau. 
Schuſter, Direftor, 
Hohenthanner. 


Es werden für einen ſoliden Herrn Dffigier 
4 oder 2 unmöblirte freundliche Zünmer inner 
halb S— 14 Tage zu miethen gefucht. 

Das Nähere x. ı. — 
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Bekannutmachung. 


(Das freimillige Aulehen betreſſent.) 


1] 


Man bringt hiemit zur Kenntniß, daß die Ginzahlungen für das 
das Gejeh vom 23ten Dezbr. 1849 angeoronete freiwillige Suferiptiond-Anfehen 
bei dem: unterzeichneten Amte täglich Nachmittags von 2 Uhr anfangend ge 
ſchehen Fünnen, und ladet zu einer zahlreichen Theilnahme ein. 


Man wünjcht jedoch, daß Die 


Einlage größerer Summen vorerft 


münblih angemeldet werden möchte, um fid mit ver Eintheilung der Zeit par 


nach richten zu fönnen. 


Für die Cinzahlungen werden fünfprogentige Schuldſcheine zu 1000 fl, 
500 fl. und 100 fl. und zwar nad dem Wunſche des Darleiherö entweder auf 


den Inhaber, over auf Namen auägeitellt, 


während die Zinsabfchnitte durch⸗ 


gängig — ſowohl bei au porteur, als bei Mominal-Obligationen — auf ben 


Inhaber lauten. 


Paffau am 8. Januar 1850, 


Königliches Nentamt Paſſau. 


Bambauer, k. Rentbeanter. 


Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Bartinä 
Fiſchl betreff.) 

Im Judizial-Depoſitorſo des unterfertigten 
Amtes befindet ſich ſchon ſeit vielen Jahren eine 
urſprunglich auf vie Heil, Drelfalugkeits- Bru⸗ 
derſchaft in Dommelſtadl lautende, von dieſer 
aber an vie Erben eines gewiſſen Bartlmä 
Fiſchl zedirte k. k. Landſchafis Obligation do, 
23ten Jänner 1768 ad 50 IL 

Um dieſes Depoſitum aufzuraͤumen, ergeht 
an die unbelannten Erben des Barılma Bifch! 
und überhaupt an ben oder bie Gigenthümer 
fraglicher Obligation die Aufforberung, ihre 
Eigentbums · Unfprüche 

binnen drei Monaten 
von heute hierortd anzumelden und nachzuwei⸗ 
fen, widrigenfalls wach Ablauf Diefer Zeit bie 
Dbligation ad 50 fl. — ald berrenlofes Gut 
dem £. Fislus überwiefen werden würde, 
Vaſſau den 3. Jänner 1850. 
SBönigl. Landgericht Paſſau U. 
Fauder, k. Landrichter. 


Bun ftadt-Wanderer- Verein, 


Donnerstag ven 10, Januar dp. zu 
Hrn. Baͤumler. Der Ausſchuß. 


Iftadt- Wanderer-Derein. 
Donnerstag den. 10, Januar DE. zu 
Hrn. Baumgartner. Der Ausſchuß. 


Theater in Passau. 
Donnerdtag den 10, Januar 1850. 
8. Vorftellung im IV. Abonnement. 
Die Schweizer:-Bamilie. 
Lyriiche Dper in 3 ten von Gaftelli. Mufit 

3 . 





Befanntmadhung. 

a a * — * von Karten 8 
euen Jahr bat die Summe bon 8 

33 fr. ergeben. — 

Den berehrllchen P. T. Herren Gebern ins 
nigften Dank von der 
Armenpflegicaft St. Nikola. 
Dr. F. X. Mapl, dr. X Harstem, 
Defan u. Stabtpfarrer, G.·V. 
Devölkerungs- Anzeige. 
Stabtpfarrei. 

Geftorben am 7. Jan.: Joſeph Kittel; Bauerd- 

Sohn im Haidenhof, 6 Jahre alt. 
Zlyjtabıpfarrei. 

Geboren am 6: Fän.: Jofepb, ehel. Knabe bed 
Hru. Joſeph Schleicher, bgl. Baͤckermeiſters 
dahler. 

Geſtorben am 2. Janner: Theres Maier, ehel. 
Mädchen des Martin Maler, Schneidermei— 
ſters in Grubweg, 14 Wochen alt. 

— am 3. Janner: Franz Maier, ehemaliger 
Schneidermeiſter, d. 9. im Firmiangute, 69 
Sabre alt, 

Fremden⸗ Anzeige. Vom 8. Januar, 
(Zum grünen Engel) 96. Hörnel von 

Breitenberg und Bauer von Orth, Handelel. 

Schmitiberger, Mepaermeiiter von Breitenberg. 
(Zum meißen Haafen) GH. Wellermaier, 

Raufmann von Gihentorf. Andorfer, Geifen- 

fiedermeifter von Grieebach 


Schrannen: Aızeige. 1550. 
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Anzeige. 
Bon der „Paſſauer Flora’ find bereits, wie in der vorausgegangenen Ankündigung und Abonnements- 
Einladung verſprochen wurde, die erften 3 Nummern in loco, vie erjte Nummer aber als ſolche für auswäͤrts verfehder. 

Wir erlauben uns mın an alle unfere verehrlichen Abonnenten hierortd die ergebenfte Bitte zu flellen, Ahr 
Abonnement auf unfer Unterhaltungsblatt beftimmt anzugeben, wogegen wir die Verfiherung wiederholen, alle im ber 
Ankündigung enthaltenen Verpflichtungen freulich zu erfüllen. Saͤmmilichen verehrligen Abonnenten auswärts und im 
loco zeigen wir hiemit deßhalb ergebenft an, daß erflere nunmehr bei aflen PRoft-Grpevitionen und Poſtämtern, letztere 
bei unterfertigter Erpebition auf genanntes Unterbaltungsblatt Beſtellungen auf ein halbes Jahr machen können. 

Beive Blätter, fowohl die Neue Pafsauer Zeitung ald auch vie Paſsauer Florg, werten unter ihren ger 
trennten Revaftionen zu jeder Zeit das Bere zu leiſten und ſich ſomit bie fernere Zufriedenheit ihrer Leſer zu er⸗ 
werben und zu erhalten beftreben. 

Die erfreuliche Heveutendere Ausbreitung der Neuen Paffauer Zeitung ſowohl Hier ald auswärts, und bie freund« 
* ud der Baffauer Flora find und Beweije gefteigerter Iheilnahme und befeftigten Vertrauens unſeres ſchaͤtz- 

ren Leſerkreiſes. 

Die Folgezeit ſoll aber auch bewähren, dag wir ſolche zu ehren und zu würbigen wiffen, ba fowohl von Seite 
des Verlegerd und Eigenthümers beiver Blätter weder Koften, als auch von Seite ver Mebakıion Feine Mühe geicheut 
werden wirb, allen billigen, Anforberungen nach Kräften zu genügen, 

Somit ladet wiederholt zum weiteren gefälligen Abonnement auf - — hoͤflichſt ein 


13 
Erpedition der Neuen Baffauer Zeitung u. Baflauer Flora. 
Eigenthümer und Verleger beiver Blätter: Fr. Puftet jun. _ 


Heraußgegeben unter Verantwortlichkeit des Eigenthümers und Verlegerd Br. Puftet jun. 
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Abonnements Preis. 


dahrlich if. — halbe 
jährlich 2 f. — viertel 
fährlih 1. — 

Beellungen 

nehmen alle fönigl. Voſt ⸗ 
Aemter und Bolt: Örper 
Sitionen, ſowie Diesjeitige | 
Zeitungs » Erpepitiom, zu 
jeder Zeit an. 
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Freitag, 
Schwurgerichte und Moralität von Niederbayern. 


© Bir haben zur Beripeidigung gegen die allgemein audgeipro- 
chene Anfchuldigung der ausgezeihneten Jmmoralität unſers 
Kreifes (nicht gegen die vorfommenden Verbrechen) in Nro. 323 der 
N. P. 3. eine Parallele zwiſchen den in Nieberbaiern vorfommens 
den uud den in andern Streifen vorgefommenen politiſchen Ber: 
brechen aufgeflellt und gefragt, ob letztere höbere Bolfsbilbung, 
höhere Deoralität, höhere Adtung vor dem Geſetze beweifen. Die 
Antwort auf diefe Fragen glaubt unfer Herr Gegner dadurch 
umgehen zu fönnen, daß er im „Eilboten” (M. P. 3. Nro 355) 
unfre Parallele oder Bergleih überhaupts verwirſt. — Die 
Schwere eined Verbrechens entjceidet das Geſetz. — Unfer 
St. G. B. ſpricht ſich nicht zu Gunften der politifhen Verbrechen 
aus, deswegen fönnen wir fie mit Recht Mord und Raub ıc. ze. 
gegenüberftellen, — Wenn die Revolution bei uns nit überall 
zum Ausbruch, und wenn es nicht zur Konfurrenz mit Mord und 
Raub gefommen, fo ändert dieß an unfern Schlüßen nichto; denn 
bie politiihen gehören auch ohne folder Konkurrenz zu den ſchwer⸗ 
fien Berbreden und nicht der Erfolg, weiber buch äußere 
Hinderniffe vereitelt wird, fondern der Entfhluß, die Gefinnung, 
ift der Termometer der Moralität. — Daß die Führer einer 
vollendeten Revolution mit den Geſetzen in der Hand nicht 
mehr verfolgt werden, if natürlich, weil der Rechtes dem Zuftande 
der Bewalt hat weichen müßen, ob man aber deshalb behaupten 
Fönne, eine That fei in dem einen Rande ein Verbienfi in dem 
andern ein Verbrechen, möchten wir bezweifeln. — Auch nach der 
gegnerifhen Berechnung blieben dennod Körperverlegungen mit 
und ohne erfolgten Tob dad Hauptrubtrum der vorkommenden 
Berbrechen, wie wir fagten. Eine Gegenberechnung der politiſchen 
Berbrechen fünnen mir nicht entgegen ftellen, weil und die Am: 
neſtie einen Strich durch dieſe Rechnung macht, und die übrig 
bleibenden noch nicht zur Aburtheilung kommen. 

Auf einer langen Strecke trennt und nur der Innſtrom don 
unfern alten Landsleuten den Innviertlern. — Da lebt ein 
ſchoner Fräftiger Menſchenſchlag. Die Leute find nicht arm, es 
gibt auch Kirhmweipen und Tanzmuſiken, aber von Tödtungen und 
Raufereien hört man nur äußerfi ſelten. Boburd kommen 
biefe Leute zu dieſen höhern Grad der Moratität? — Dadurch, 
daß Rohheit und Muthwille dur die Eırafe der förperlichen 
Zũchtigung {dom im Keime erflidt werden, und dadurch, daß 
bie Öfterreichiihe Regierung fein Bedenken trägt, die guten Eigen« 
fHaften eines zum Raufen und zum Wildern geneigten Menden 
für den Militär: Felddienft zu benügen; — während wir 
ung einbilden, die Abgabe eines folden Individuums zum Militär, 
entehre diefen Stand. — Könnte man fi in dem Regionen uns 
ferer Orfeggebung entſchliehßen, jene Portion Humanität und Sen» 
fimentalität, welde für den Kulturftand unferer untern Bolfeihich- 
ten zu viel iſt, über Bord zu werfen, fo würde ber Kreis von 
Niederbayern in Zeit von einem Jahre feinem andern an Moralität 
surül fichen, und wir nehmen nicht einmal den der Oberpfalz 
aus, in welchen übrigens die Armuth der Einwohner Cim Durd» 
qnitt und vergleichungsweiſe) grohen Einflug übt. — 

Schluttic glauben wir den Nachtheil berühren zu müßen, 
welcher aus den ununterbrochenen Begnadigungen für die öf— 
fentliche Giperheit hervorgeht. — Mag man die Todesftrafe für 
politiſche Serbrechen gänzlich fallen laſſen, mag man fie für ans 
dere Verbtechen beihränfen, für Mord und Raub mit Töd- 
tung, oder Peinigung und die gefährlihfte Brandlegung 
möffen wir fie beibehalten, denn feine Freiheitsſtrafe, und wäre 
fie uod fo Hart, wirft auf ein verwilderted Gemüth ein, wie 
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Yuferationd-Gehüpr. 
Die 3 fvaltige Ketit⸗ 
geile wird mit 2 fr. 


berechnet, und tritt bei 
mebrwalig. Iuferirung 
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die Todesftrafe. Die Meinung, jegt werde niemand mehr 
gerichtet, bat ſchon manches Menſchenleben gefoftet, und wird 
ferner um fo mehr foften, je länger man auf den eingefchlagenen 
Weg zu großer Milde wandelt. — Daß der Anblid einer Hin 
richtung die Menſchen im allgemeinen nicht beffer made, (eine 
gewöhnliche Einrede) geben wir zu, ja ed mag mander Taſchen⸗ 
dieb babei fein Weſen treiben, daß aber im einer ſolchen Volls— 
verfammlung ein Menfh den Entſchluß zu einem Berbreden faffe, 
wegen welhem bie Todesftrafe eben vollzogen worden, fünnen 
wir nicht glauben, und begnügen uns damit, wenn der eine oder 
andere durch bie Leberzeugung, daß bie Todesflrafe noch voll⸗ 
zogen werde, von den Ideen abfemme, die ihn zu einer ähnlichen 
That hätten verleiten können. — Beffer befannt mit ben Ans 
fihten des Volkes, als viele, weldhe ed immer unberufen vers 
treten wollen, bürfen wir nngeiheut behaupten, daß von den 
praftifchen Zufligbeamten, bi zum geringfien Häusler alle von 
der Nothwendigkeit der Todesfirafe überzeugt feien. 
(Stubengelebrte, Philoſophen von Profeffion, und folhe Leute, 
die den Kopf nicht recht für fiher halten, natürlich ausgenommen.) 
Deutfdhland. 

Die minifterielle „R. Mündener Itg.“ erklärt fih ent 
ſchieden gegen die in der „Frankfurter Dberpofamts- Zeitung“ 
feit 14 Tagen überfirömenden Reaktions » und Mediatiſirungs⸗ 
gedanken. Es iſt dieß unfers Wiſſens feit langer Zeit wieder 
das erftemal, daß dieſes Blatt, das in der Regel nichts fürdtet 
als die radifale Ueberfirömung, aud die Nothwendigkeit eines 
Dammed nad der andern Seite erkennt. — „Darum (fagt es) 
bat das deutſche Bolf wahrlih nicht jo große Dpfer gebracht, 
daß es am Ende in einen Zuhand zurüdverfegt werde, der noch 
ſchlimmer wäre als jeder vormärztide. Damals hatten wir 
Scheinkonſtitutionen, Hr. v. Blittersdorf weiß dieß am beſten z nad 
feiner neuen Theorie aber hätten wir gar feine mehr, und das 
Bolf würde wieder zu einer materia vilis herabfinfen, mit ber 
man feine Erperimente nad Belieben machen fönute, Daß weder 
das bayerifde Volk noch die bayerifhe Regierung geneigt wären 
einen ſolchen Zuftand anzunehmen, davon geben uniere legten 
Landtagsverhandlungen und bie beftimmten Erklärungen der Mir 
nifter das ſchlagendſte Zeugniß.“ 

(Aus Unterfranken, 6. Zan.) Reichard Jung ift fei- 
ner Haft wieder entlaffen worden, ba es ſich herausfichte, daß 
ihn der Bürgermeifter zu Dammelburg aus perfönlider 
Nahe verhaften lief. Sind wir denn fo weit wieder in ben 
Polizeiſtaat zurüdgefchritten, daß fo rin Polizeimann eine mißlie⸗ 
bige Perjon nur jo millfürlicg einfperren taffen fanın? EStb.) 

(Branffurt, 6. Jan.) In vie Abrheilungen der Bundes⸗ 
entralkommiſſion find noch folgende preußifhe Beamte eingetreten: 

briftlieugenant v, Wangenheim als Referent in die Marine 
abtheilung ; Hauptmann Roulland, von dem Ingenieurforps, 
als Hilfsrejerent in die Abıheitung für das Feſlungsweſen; Major 
v. Twardowski, von ber Adjutantur, in gleidher. Eigenſchaft 
bei der Adtheilung für die Bundesfontingente. Als Kanzleivor: 
fand wird der preußiiche Kanzleiranp Bierad aus Berlin funs 
giren; außerdem erwartet man noch einen preußiſchen Hilfsar⸗ 
beiter im ber Abtheilung für die Kaſſen- und Matrifularanges 
legenbeiten, 

Die „deutihe Reform“ ſchreibt aus Frankfurt über bie be> 
fannten Leitartikel der „Oberpoftamtszeitung“: Es iſt ein öffentliches 
Geheimniß, daß der Verfaſſer der Leitartifel, welche feit faſt 14 
Tagen den Tert der „Dberpofiamtszeitung " eröffnen, der Herr 
v. Blittersdorf if. Weniger befannt dürfte ed fein, daß ber 
Autor mit der größten Emfigfeit befliffen if, trog der fehr durch⸗ 
fiptigen Masfe fein Gefiht zu verbergen. Die Auffäge gehen 
der „Oberpoftamiszeitung“ jedesmal burd den Regierungsrath 
Numohr zu und find von deſſen Hand gefgrieben, und 
die „Oberpoflamigzgeitung« if jeden Augenblick eidlich zu erhär« 
ten bereit, daß ihr von Deren von Blittersborf nichts zur 
Veroͤffentlichung zugefommen. (IR es Beigeidenpeit ober ein 
Ref von Schamf) 


. 
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(Branffurt, 7. Januar, Abende.) [Telegrappiide 
Depeſche der geeinigten Franffurter Blätter] Ber: 
lin, 7. Zaun. Die Regierung überreihte der zweiten Kammer 
den mit den Fürflen abgefchloffenen Staatsvertrag, betreffend die 
Uebergabe beider Hohenzollern an Preußen. 


(Frankfurt, 8: Yan.) Dem Vernebmen nad bleibt der 
bisherige Oberbefeblshaber ver Ef. öflerreiifchen, fönigl. bayer. 
und fFranffurter Truppen, MU, v. Schirnding, einitweilen 
noch in feiner bisherigen Stellung. Bon den Mitgliedern der 
Bundesfommiffion wird General v. Shönbals die Garten» 
Mohnung inne haben, welche Se. kaiſerl. Hoh. Erzherzog Johanu 
bisher bewohnte, während Hr. v. Kübed, nebfi bem Generals 
Sekretär v. Brunner das Thurn» und Taris’idhe Palais in ver 
Eſchenheimer Baffe beziehen wird. General v. Radowig wohnt 
bereits feit einiger Zeit in der großen Bodenheimer Gaffe und 
Hr. v. Bötticher hat eine Wohnung in der Hochſtraße genoms 
men, — Der Senat biefiger freien Stadt hat den Schöffen Dr. 
Harnier zum Bevollmächtigten der freien Stadt Franffurt bei 
der Zentral: Bundesfommiffion ernannt; der Bevollmächtigte hat 
letzterer fein Krebitiv bereits überreicht. 


(Wien, 7. Jan.) Eine der leidenſchaftlichſen Fragen der 
legten Tage, die von beiden Seiten mit der größten Heftigfeit 
geführt wurde, iſt heute zur Entfheidung gelommen. — Wir 
meinen die Banfangelegenbeit. — Wir geftehen offen, daß 
ung die frage, ob eine größere oder fleinere Dividende den Aftio- 
nären bezahlt werben fol, weniger intereiirt, ald das Berhätiniß 
der Danf zum Staate, feinem Schuldner, und zu dem Publikum, 
feinem Gläubiger, Daß die Banf fi in unverbälnigmäßiger 
Meife nit dem Staat in Geſchäften einließ, daß ihre Direktion 
nicht Standhaftigfeit genug hatte, die Grenzen feftzuyalten, innerhalb 
welchen allein der Kredit und die Solvenz des Inſtituts aufrecht 
zu erhalten war, wird Niemand beflreiten. Es gibt allerdings 
eine Anſicht, welde dieſes für Patriotismus erflären möchte, 
während wir überzeugt find, daß die Banf, wenn fie ihre Sols 
venz und das Ebenmaß ihrer Noten und Baarvorrätbe aufrecht 
erhalten bätte, dem Baterlande einen größeren Dienft gelciftet 
haben würde, als durch unfelbfiftändige Nacgiebigfeiten gegen 
die Wünſche und das Drängen der Apminiftration, die nament« 
li vor dem März babin griff, wo ed am tequemften war. Das 
Uebel ift tief eingewurzelt, doch nit fo tief, um nicht durch En» 
ergie und firenge Rüdfiht auf bie Notenzirfulation noch verbeffert 
werden zu fünnen. In dieſer Beziehung ſah man heute mit der 
größten Spannung ber Generalverfammlung entgegen. Ye unflarer 
in letzterer Zeit die Ausweife ver Banf waren, mit um fo größerer 
Erwartung horchte man auf die Refultate der heutigen Debatte. 
Eine Revifion der bisherigen Gebahrung, eine Kritif in wie weit 
die Banfjtatuten feftgebalten oder überfhritten wurden, wäre eben 
fo nothwendig als beilfam für das Inſtitut, für die Aktionäre 
und für die große Maffe der Banfnotenbefiger geweien. Darum 
erſcheint ung das wichtigfte Moment der heutigen Verhandlungen 
der Antrag des Baron Stift zu fein, der geitügt auf Die 88 36 
und 37 ber Bonfftaruten bie. Ernennung einer Kommiffion ver 
langte, welche die bieberige Gebabrung mit den Sreditsfräften 
des Inſtituis einer Prüfung und Beautachtung unterziehen foilte. 
Diefer Antrag, der notürlicfte, zwedmäßigfte für alle JIntereſſen 
gleich wohlthätige wurde mit überwiegender Majorität — abgrs 
lehnt! — Die Agitation gegen die Bank ift in den legten Tagen 
febr hoch geftiegen, wir wollen fie nicht, — nun ein fait aecompli 
vor uns liegt, — noch vergrößern. Uber eine Geſellſchaft von 
Aftionären, welche auf ver einen Seite die gutgeſinuten Anſprüche 
auf 40 fl. Dividende pr. Aftie feſtgehalten, oder wie ein Beſtge⸗ 
finnter fogar auf 55 fl. beflimmt jeben will, andererfeits aber 
eine Prüfung, ob die Bank ihren Pflichten gegen ihre Gläubiger 
genügt hat, ablehnt — eine folde Geſellſchaft wird ihre Beur⸗ 
theilnng auch ohne unſer Hinzuthun finden. — 


Mien, T. Jan.) Die „Wiener Zeitung” vom 6. Jänner 
und bas gleihzeitig auögegebene 2. Heft des amtlichen Gefeg- 
Blaͤles bringen die Yandes- Berfaffung für das Ergberzogthum 
Defterreih ob der Enns, welche nun in ganz unmefentliden, 
meiftens quantitativen Momenten von jener bed Kronlandes Deiter- 
reich umter ver Enns abweicht, wie dies bei den faft durchaus 
gleihartigen, nur durch die Metropole Wien intenfiv zefleigerten 
Grundfagen der angenommenen Sntereffenvertretung nicht leicht 
anders fein Fonnte. Indem wir die Lineamente der Landesver— 
fafung für Nirderöfterreich bei uniern Leſern als befannt vor 
ausjegen, werden wir, fo wie in alten fünftigen ähnlichen Fällen, 
ur die Unterſchiede bersorbeben und damit einzelne erläuternde 
PBemerfungen verknüpfen — Die Landesverjammlung für 
Dberöfterreic beftcht aus 48 Abgeordneten, zähle aljo um 20 
Abgeorpnete weniger, ald das dichter bevölferte öſtliche Nachbar⸗ 
lan. Die Vertretung vertheilt fih auf die drei Wahlflaffen, 
durch melde die Gefammtintereffen zur Darftellung gebracht wer⸗ 
den follen, im der Urt, daß auf Die Kaffe der Höchſtbeſteuerten 
des Landes 15, auf die Stã dte, Märkte und Induftrialorte, welche 
feßtere in Niederöflerreich nicht befonders hervorgehoben erfcheinen, 
17 und auf bie übrigen Gemeinden 16 Abgeordnete entfallen. 
Die analogen Berhältnißzaplen für Niederöfterreih find 23, 25 


2 


. 


und 20, fo daß in beiden Kronländern Gewerbe und Induſtrie 
zwiſchen dem großen und kleinen Grundbeſitz die relativ größere 
Vertretung genießen werden. Was den Steuerzenfus betrifft, fo 
ift er für die Klaſſe der Höchſtbeſteuerten berfelbe, nämlih 500 
Gulden direfte Steuer, wie fie auch im $ 42 der Reichöverfaffung 
für die Mitgliever des Dierhaufes des Meihötages ale Zenfus 
feſtgeſetzt if, Kür die Gemeindeglieder der Stadt Ling if ber 
Zenfus auf 10 Gulden, für alle übrigen Gemeinden, fo wie in 
Nieveröfterreih,, auf 5 Gulden beftimmt. Die Kompetenz bes 
Landtags die Art der Bildung des Landesausihuffes, die Modas 
ftäten der Wahlen find ganz diefelben wie in der Berfaffung für 
Deferreid) unter der Enns. Der Statthalter hat dem Landtage 
—5* bie ganz gleiche unverantwortliche Stellung; er und 
eine Kommiffäre fönmen zu jeder Zeit das Wort nehmen, baben 
aber nicht umgefehrt auch die Pflicht, dem Landtage auf Inter: 
pellarion Rede zu ſtehen. Zwar if dies aud in den 95 90 umd 
9 der Reichsverfaſſung nicht ausgeiproden, verſteht fih aber 
bei der grumdgefeglih ſtatuirten fonfitutionellen, alfo parlemen- 
tariiden Berantwortlihfeit der Minifter von feldft. Aufgefallen 
it es uns, daß auch der Landtag Oberöfterreiche gleichgeitig mit 
jenem Piederöfterreihs jäbrlih im November einberufen werben 
fol. Es ſcheint jedoch nicht, daß die Gleichzeitigkeit aller Lanb 
tage als Brundiag ausgefproden werden wird. Wie in der 
Verfaffung von Niederöfterreihd vermiffen wir aub in ber für 
Dberöfterreib die Beflimmungen der $5 62 und 63 der Reichs 
Berfaffung, melde bezüglich des Reihstags die parlamentarifche 
Unverantwortlicfeit der Abgeordneten ausipredhen und die Ver— 
baftung eines Mitgliedes von der Genehmigung des Hauſes, dem 
er angehört, abhängig machen. Lebereinflimmend in beiden Pans 
besverfaffungen if das Revifionsreht dem erſten Landtage rüd: 
ſichtlich der Verfaſſung der beiden Kronländer ausgefprocen, 
Doch ift zum vollen Verſtändniſſe diefes Reviſionsrechtes zu bes 
merfen, daß zufolge des $33 der Reichsoerfaſſung die Verfaffungen 
aller Kronländer auch dem eriten Reihätage vorgelegt werden 
wäffen, alfo bier noch einer Revilion nnterliegen. 


— TZageöneuigfeiten. Nah der über Auftrag, des 
Minifteriums des Inneren von den k. k. ftaptbauptmannfcaft: 
lichen Bezirken eben vollendeten Konffription zäblt Wien fammt 
ven Borfädten und den zum Wolizeibezirfe Wiens gehörigen 
Ortſchaften außerhalb den Linien ATT,816 Bewohner; davon 
find 460,883 Jnländer, und 16,958 Ausländer; der Religion 
nah 458,162 Katholiken, 8173 Proteſtanten, 10670 Juden und 
841 Griehen und Mohamedaner. Diele Bevölkerung wohnt 
in 13,772 Häufern. Die Stadt und die Vorſtädte allein baben 
eine. Bevölferung von 333,095 Individuen, nämlih 368,064 
Jnländer und 15,031 Ausländer; der Neligion nad 365,927 
Katholiken, 6734 Proteftanten, 9627 Juden und 807 Griechen 
und Mobamedaner, Im Bergleihe mit ver unmittelbar voraus« 
gegangenen Konjfription vom Jahr 1846 zeigt fih eine Abnahme 
ber Bevollerung mir 24,835 Individuen, welche in den politifchen 
Ereignüfen jo wie in den Epivemien (Cholera und Typbus) welde 
in den beiden verflojfenen Jahren intenfiver als fonft auftraten, 
binreihend begründet if. Die Bevölkerung der Nefidenz und 
der Vorſtädte bewohnt 8903 Hänfer. Die Häuferzahl bat feit 
dem Fahr 1846 um 170 zugenommen. — Profeflor Philipps 
it in Innsbruck eingetroffen, wird aber wieder auf furge Zeit 
nah Münden zurüdfehren, und feine Borlefungen erſt im zwei— 
ten Semeſter beginnen, — Wie wir hören, it Herr Profefh 
von der Diten k. k. öfterreidhifcher Gefantier am Berliner 
Hofe in Familienangelegeabeiten geftern bier eingetroffen. — 
Die bieſige ifraeliiide Religionsgenoſſenſchaft beabfichtigt einen 
dem Bedürfniſſe angemeifenen Umbau ihres Gorteshaujed. Ber 
fanntlid durften die evangelifhen und ifraelitifhen Gemeinden 
ihre Betbäufer bisher nicht mit der Fronte auf die Strafe fiellen, 
aud feine Thüren anbringen, Eine Orgel wird nad dem dies— 
fälligen Borgange in Prag, Hamburg u. f. m. das Berhaus 
zieren, — M. Dr. Adolph Pichler, der an der Spige einer 
treimilligen Ziroler-Studentenfompagnie im April 1848: zur Bers 
theidigung der Engpäffe gegen Jtalien zog und ſich das Ritter 
freuz der eifernen Krone und das filberne Tapferfeitsfreug ers 
warb, docirt jegt in Innsbrud Naturgeſchichte und beginnt demnächft 
eine belletriſtiſche Zeitſchriſt daſelbſt zu redigiren. — Bon With. 
Marjano, £ f. General, follen feine gefammelten Schriften, 
Dramen, Gedichte und Erzählungen erfheinen. Marfano ift zu 
Königgrag in Böhmen geboren. — Dem Bernebmen. nad wird 
ber erſte Schritt zum Kallenlaffen der öſterreichiſch- ungariſchen 
Zollſchranken nächſtens erfolgen Bor Allem wird die Frage 
bes Tabafmonopols erledigt werden. ‚Sobald bie Grundbeſteu⸗ 
erung in Ungarn, Siebenbürgen. und Kroatien eingeſührt fein 
wird, dürften fih bie grenzämtlihen Durchſuchungen lediglich auf 
Tabaf beſchränken. Einſtweilen foll der öſterreichiſche Ausfuhrs 
und ungarifche- Dreißigzoll auf Fabrikate gänzlih aufgehoben 
werden, ba felber.die Waare vertbeuert und dem Staatefhage 


nur einen unbedeutenden Zuflug gewährt. — Ein Provinzials 
blatt in ‚Schweden berichtet, daß Lola Montez oder Gräfin 
Yandefeld, oder Miſtreß Heald, — oder was — im 


tiefften Infognito, in Gothland — als Kammerjungfrau lebe!! — 
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Salzburg, 7. Jan, foreibt man der „Allgem. Ba." 
— um Uhr Macmittags langte Sa f. Hoh. Eriveraen 
Johann hier an, und Rieg im Gaſthof zum Erzherzog Karl 
ab. Schon feit 9 Uhr Vormitlags erwarieien eine Kompagnie 
des Baraillons Benedel und eine Kompagnie unferer National: 
Garde, beide mit ihren Fahnen, den hoben Reijenden. Simmt: 
fiye Zivil· und Wilitärautoritäten empfiugen ben Erzherzog ehr⸗ 
furdtenoll. Zablreich verfammelten fih am Plage vor dem Ab: 
fleigquartier die Bewohner von Salzburg aus allen Ständen. 
Ride hinderte fie die empfindliche Kälte, wicht der falıe Schnee: 
boden, 6 Stunden auszuharreu. Als der Erjehnte endlih ange⸗ 
fommen, flieg er rüfig aus dem Reiſewagen und — Rast ſich 
von der beichwerliben Reife Ruhe zu gönnen, ſchrint er an ber 
Fronte der Ichlachtenerproön Beuedel'ſchen Kompagnie, dann an 
der Kronte der Nationalgarte hinunter, wobei er ſich jeden Mann 
beicaute und mit einzelnen ſprach. Alles hatte den Hut gezogen; 
feierliche Stille herrſchie. Es war ein ernſter Augenblid. 
er Erzherzog. bob. — LIT e 
* Big: wo bie ihönen Hoffnungen ver Einpeit Deuiſch⸗ 
lands zur Wahrheit hätten werben jollen! Wir ſahen es der ges 
beugten Geſtolt dee greifen Fürſten recht gut an, boß bie Sorge 
ſchwer auf ihm gelafter. Heute geht die Reife dis Lambach 
Pr Beitb, 4 Jan.) Bor —— Tagen brachte man den 
Biſdof von Großwardein Baron Roͤmer gefangen ius Neu: 
Gebäude. — Auf einem Spazietgange erblidie biejer Tage ber 
Dber : Kommandant einen Hujaren, Der in voller Kuüftung ganz 
gemütblih feines Weges ging. Der Oberkommandant frappirt 
über biefe Erfgeinung, die in unferen Tagen in Peſth erwas 
Ungewöhntices ja Unerpörtes ift, fragte ihn, was er ba made 
und wer er fi. Ganz ruhig und mit joldanjcper Gradheit, als 
ob die Dinge da nicht aus ihrem gewohnten Geleiſe gefommen 
wären, antwortete ber Hufar, daß, er bis jegt in der ungarijgen 
Armee gefämpft, nun aber va er gehöre habe, fein Regiment 
fonzentrire fih in Böhmen ober wo, wolle er zu feinen alten 
Panaſch's zurückkehren. — Seit Kurzem find wieder zahlreiche 
Berbaftungen politiſch Betheiligtet von ber Mititärbehörde vor» 
genommen worden, was Viele, die fih ſchon den Fatıguen einer 
fortwährenden Aufregung entzogen glaubten, neuerdings in große 
Unrube verfetzt. Aus einem Kaffechaufe wurden jänmtihe Mar— 
quers vor das Kriegsgericht gebolt, um ba über einige in ihrem 
Lokale vorgefollene aufreizende Neußerungen Aufſchluß zu geben. 
Zufällig wußten diefe nichis Näheres darüber, und ſo wird ein 
unglüdliber Angeber zu feinem Leidweſen ein Opfer weniger 
feiner Berfäumdungen zählen. — Diefe Woche war bei den Bugs 
bändfern Peſth's auch nicht ein Eremplar der Reichsverfaſſung 
zu befommen. Man ſcheint alſo doch nad und nach fig in bie 
beitebenden Inſtitutionen finden zu wollen, 


(Stuttgart, 8. Yan.) Heute früb lam ein Bauersmann 
an die Gemäder Er. Mof. des Königs und wollte mit Gewalt 
in diefelben eindringen, unter dem Borgeben, daß er mit bem 
König ſprechen müffe. Ale Zurüdweijung nügte michts, und man 
war endlich gemöshigt, ihn durch zwei Garbiflen abführen zu 
laſſen, weiche ihn auf die Schloßwache braten. Weifiesftörung 

eb aus dem ganzen Benehmen des Mannes bervor, welder 
eftimmt behauptet, es fei ihm in ber verflojfenen Nadı ein 
Geiſt erfcienen, ber ihm befohlen habe, ſogleich zum König zu 
geben und mit ihm zu ſprechen, zu weldem Ende er heute früh 
2 Ubr vom Bert aufgeftanden fei und fib von Nurtingen aus, 
woher er zu fein vorgibt, auf den Weg geinacht habe. (Um. 8.) 


Aus Berlin, 4. Jan., fbreibt man der „Allg. Itg.“ Enblich 
bat aub Württemberg in einem abmahnenten Erjuden Das 
biefige Kabinet ongegangen, Die Berufung tes Reichstages nad 
Erfurt anszujegen; ein Proieft ift, wir aus der ganzen Haltung 
Bed Schreibens hervorgeht, abfiptlid vermieden worden. Sach ſen 
aber bat fi ſowohl gegen die Berufung ale auch gegen bie 
rechtlichen Folgen des Reichstages verwahrt, und will feine Neu— 
gehaftung zugeben ohne Conſens aller Yundesmitglieder, Gleiche 
Tautend iſt die Erflärung Hannovers. Inzwiſchen iſt ein voll 
fländiges Einvernehmen des öſterreichiſchen und preußiihen Kar 
binetd in Bejug auf bem engern Bundesftaat eingetreten. Erfleres 
erwartet die Loͤſung der Grgenfäge von der auf ven Thaſſachen 
rubenden Entwicktiung und läugnet bie faits aceomplis nicht 


Min. 4. Jan.) Den abermals umlaufenden Gerüchten 
von einer Minifieriafveränderung in Berlin ift nit zu glauben. 
Daß unmittelbar vor der Sanftion ber Berfoffung alled ın Frage 
Rept, läßt fi denken. Ja icy möchte wetten, baß, ohne die deuuſche 
Frage und ohne die Wahlen nad Erfurt, an eine Annahme der 
Berfiffung , wie fie resiritt vorliegt, jept nicht zu denfen wäre. 
So aber wird fie wohl am 18: erfolgen. Dann bringt auch eine 
Veränderung des Minifteriums feinen Vortheil. Vieleicht werden 
monde nicht ganz derbiendete Gegner jegt anerfennen, daß durch 
die innigfle Berfertung Preußens mit Deutfpland nit bloß unferer 
Mat, jondern and der Freiheit gedient werde, 


— In dem neueflen Nuffoge in der „Würt. Ztg.” über die 
Stellung der Märzminifer in Württemberg, erzäplt Römer, 


Kam 
der erfte deutide NReihsverweier! 


"weicher nit müde wird, ſich gegen die Anſchuldigungen des 
Beobachters zu veribeivigen, folgenden &harafteriftiihen Zug aus 
"dem Sturtgarter Rumpiparlament: „Bon ber Unverfhämtheit 
"eines Theild der Tonangeber der Nationglverfammlung will ich 
‚nur ein Beijpiel anführen: Gleich in der erſten Sigung des hirher 
: übergefiedelten Parlaments riefen Einige von der äuferften Linfen 
"Seite: „Fickler muſſe freigegeben werden.“ Ich entgegnete ihnen: 
’ „er wird nicht freigegeben werden, in dieſe Angelegenheit habt 
Ihr Euch nicht zu mischen», — und nun fam Vogt zu mir ber 
: und äuferte gegem mich mit gewohnter Inſolenz: „Bidler muß 
freigelaffen werden«. „Auf weilen Befebl?“ fragte ih. „Auf 
Befehl der Nationalverfammlunge, euigegneie Bogt. Ih antwor · 
tete ibm: „Wenn Ihr Eu brutal in Dinge miſchen wollt, die 
Euch nichts angeben, jo wird man furzen Prog mit Euch 
‚maden«. Bogt: „Wer?” Id: „Die württembergiihe Regierung.“ 
Vogt: „Das wird die württembergiihe Regierung wohl bleiben 
taffen.“ Ich: „Sie wird es nicht bleiben Laffen, und gegen Euch 
fann fie Alles wagen.» Voglt fpielte damald die Hauptrolle. 
Und mit diefen Menſchen hätte ich mich verſtändigen follen? 
Ganz Europa hätte, und zwar mit Recht über und gelacht, wenn 
wir jolchen Impertinenzen nachgegeben hätten, 


(BGeidelberg, 3. Jet.) Kaum iſt unſerer Hochſchule der 
Beſitz des ausgezeichneten Pandektiſten Vangerow durch ein 
großes Opfer, welches die Regierung durch bedeutende Erhöhung 
an deſſen Gehalt machte, geſichert, als derſelben ein neuer Ber— 
luſt droht. Nobert Mohl bat einen Ruf nah Wien erhalten. 
Db er ihm folgen werde oder nicht, darüber verlauget noch nichls 
Beſtimmies. Doch zweifeln wir nicht daran, dag aud er unjerer 
Univerfität werde erhalten werden. 


(Darmitadt, 7. Jan.) Der Anklage Senat des hiefigen 
Hofgerichts hat nah einer Berathung, bie vier Sigungen währte, 
den Börlig’ihen Prozeß den Afjifen übermwiefen, und bie 
Anklage beichlofen gegen den Bedienien Johannes Stauf 
wegen Ermordung und Beraubun, der Gräfin Görlig, Brands 
Riftung, Diebftahls und eines Verſuchs, den Graf Görlitz durch 
Gift zu ermorden, Außerdem ift auch noch ber Buter Staufs 
wegen Theilnahme an dem Diebftabl mit angeflagt. Das Prä— 
firium bei den Uſſiſen führt Hr. Weiß, Bertbeidiger find Die 
Herten Meg und Emmerling. Die Staats» Behörde wird 
wohl wieder durch einen der Subftituten des Staatsprofuratord 
vertreten werden. 


(Hamburg, 4. Fan.) Die Spannung zwiſchen preußiſchem 
und banfeatifhem Militär ift fo groß, daß es obne Verlegung 
des einen ober andern Theild faum geben wird. In Rotten von 
20 bis 30 Mann fällt man ſich gegenfeitig an, und diee geſchieht 
befonderd von preußischer Seite, jo daß Meine Schlachten bie 
Abendorbaung bilden Nur truppweife zeigt ſich das Militär 
auf der Strafe. Bei folden Konflikten leidet der ruhige Bürger 
am meijten, welcher das Unglück hat, eine folhe Straße zu pai: 
firen, und ſchon mebrfahe Verwundungen famen vor, Dad 
Schlimmſte if, dag man nicht wagt, dieſen Militärerzeffen offen 
entgegenautreten. (D. 9. 3) 

‚Sranfreid. 

(Paris, 5. Jan.) Der „Moniteur” vom gefirigen meldet 
die Ernennung des ehemaligen = von Weſtphalen, Dier 
ronymus, zum Marſchall von Frankreich 


Miszellen. 


Es gibt Reute, die mehr in ihr Grab mit befommen, als 
andere Menihen ihr Lebenlang bejejfen haben. So erzählt der 
engliihe Reiſende Wilmingfton, der vor einigen Tagen aus Ma— 
bagasfar zurücdgefehrr if, daß Se. Majeſtat Radama, der leute 
König diefer Inſel, mit feiner ganzen Garderobe und allem 
feinem Hauszeräth beerbigt worden if. Das Grab dieſes Kürften 
enthält fonadh 49 Hüte, 155 Röde, 96 Weften, 171 Pantalond, 
53 Paar Handſchuhe, 47 Kravatien, 54 Waar Strümpfe, 37 
Hemden, 38 Paar Etiefel mit oder ohne Sporen, 22 Paar 
Schuhe, 9 Paar goldene Epaulers, 24 Dolbe, 8 Paar mit 
Geld und Silber eingelegte Piftolen, 10 Säbel und Degen, 
1 Zagdgewehr, 24 gewöhnliche Flinten, 1 Szepter von Elfenbein, 
mit goldenem Knopfe, 3 goldene Uhren, 10 ‚goldene Uhrletten, 
18 goldene Ringe, größtentheils mit Edelfteinen deſetzt, 2 ſil⸗ 
berne Teller, 1 filberner Suppennapf mit Löffel, 1 fülberne Sa⸗ 
latiere, 1 Paar große filberne Leuchter, 1 große goldene. Bafe, 
8 Raroffen von Kriftall, 4 Schreibpulte, 6 Skeleite von Pfers 
den, die ausdrücklich bei dem Tode des Könige zu diefem Zwrrke 
getöbtet wurben, 1 Kite mit 30 Flaſchen roihen und weißen 
franzöfifhen Wein, 1 lederner Sad mit, 10,300 ſpaniſchen Pi⸗ 
aftern, — [Bir empfehlen dieſe Grabesnotiz dem fünftigen Sireiber 
eines neuen Monte Ehrifte.] 





Belanntmahung. 

Auf Antrag der Grbölntereffenten wird ber 
Mücklaß det verlebten Piarrers Michael Jager 
von Hartfirden, beſtehend in Baus» und 
Delonomiegeräthen, einigen: Heu und Getreide, 
fopann zwei Vierden, vier Küben, einer Kalbe, 
zwei Sciweinen ac. a. im Pfarrhofgebäude zu 
Harilirchen gegen ſoglelch baare Bezahlung 
durch eine Kommiſſton bed unterfertigten Ges 
richts öffentlich werfteigert. 

Die Verfteigerung beginnt am 
Mondtag den 2Sien di. Mts. 
Vormittags 9 Ubr, 
wozu Steigerungsluftige mit ben Bemerfen ge⸗ 
laden werden, daß dad torbandene Vieh, Defo- 
nondegeräthe und Butter zuerft zum Aufwurfe 
fommt. Paffau am 5. Jänner 1850, 
Königl. Kreid: und Stadtgericht 
Baffau. 

Schufter, Direktor, 
Hohenthanner. 


1] Bekanntmachung. 
(Die Verlaſſenſchaft des Br, 
Zav. Röfler, Vrivatiers 
bon bier betr.) 

Alle diejenigen, welche an den am dten 
Dftober 1849 vabier verſtorbenen VPrivatier 
Franz Zap. Rößler orer an ibn und feine 
Gattin Maria Moͤßler zugleih etwas ſchulden, 
werden hiemit aufgefordert, bie Schuldbeträgt 
bei Vermeldung doppelter Zablung nur bei dem 
unterfertigten Gerichte ald der fomperenien Ver 
laſſenſchafts · Behörde zu erlegen. 

Um 4. Jaͤnner 1550, 
Königl. Mreid: und Stadtgericht 
Paſſau. 
Schuſter, Direktor. 
Hohenthanner. 


Bekanntmachung. 
(Antedberger gegen Schuſter 
Johann wegen Schuld betr.) 

Auf Anpringen eineh Glaͤubigers wird dad 
Anweien des Schuhmachers Johann Schufter 
von Geyermuͤhle, Gemeinde Neulirchen vorm 
Walde, d. Gchis., den gerichtlichen Zwangss 
verkaufe unterftellt, zu welchem Zwecke anf 

Mittwoch, 30. Zänner d. Is. 
von 10 — 42 Uhr Vormittags 
im Wirtböhaufe ds Scheu! zu Neufit= 
Gen VW. Kommiſſion feitgefegt iſt. 
Das Anweſen beftebt 
aus dem gezimmerten Wohnhaus, gezimmerten 
Stall und Strap! unter gemeinfamen Legichins 
deldach gewertbet auf 500 fl. — 
dem Schweinftall, dann gezimmerzer Holzſchupfe 
unter Legſchindeldach, werth 12 fl. — 
aus Tagwerk Haudgarten g werth 
00 il. ⸗ 

Zum Verkaufe werden Kaufsliebhaber mit 
dem Vemerken eingeladen, daß die Aubote min- 
deſtens den Schäßungds Preis von 612 fl. er⸗ 
reichen müffen, dem Gerichte Unbefannte ſich 
über Zahlungs «Vermögen auszuweiſen baben, 
und ver Hinſchlag nach $ 64 des Hypotbeken⸗ 
Gefeed vorbehaltlich ver SE 98 — 101 des 
Geſetzes vom Jahre 1537 ſich richte, 

Butslaften und Kaufsbedingungen werben 
am Verfleigerungdtage befannt gemacht. 

Actum am 29. Dezbr. 1849, 
Königl. Landgericht Paffau 1. 
Wiefinger, Verwefer. 


1} Ein junges, gefliteres Mäpcden, bad 
waſchen um bügeln fann, finder auf Ziel 
Lichtmeß einen Dienft, 

Näheres db.) Stgd. »Erpsbitlon. 3 
Theater in Passau. 
Freitag ben Ikten Januar 1550, 

9. Vorſtellung im IV. Abonnement, 
Der Empfeblungdöbrief. 
Original» Quftipiel in 4 Alten von Voftor 
G, Töpfer. 


. 





-— — 


44 


a] Bekanntmachung . 
(Schuldenweſen ber Sailer 
Bonholzer ſchen Relikten zu 

Dommelſtadl betreff.) 

Da ſich bei der Verſteigerungs ⸗·Kommiſſion 
am 22ten v. M. für das Sailer Bonholzer'ſche 
Anweſen zu Dommelftant 'rh. Gr. kein Hänier 
gefunden bat, fo wird dadjelbe unter Bezug 
auf die Ausſchreibung vom 3, Novbr. v. 38. 
in Kreis-IntellBlatte Er, 91, in ver Donau: 
Zeitung Nr. 329 und 332 und in ver Meuen 
Paſſauer Zeitung Nr, 328 und 333 hiemit ver 
zweitmaligen Verſteigerung unterflelit, und bie 
zu anf 

Samdtag ven B. Februar I. Is. 

Vormittags 19 — 12 Uhr 
im Dommelwirthshauſe zu Dommelſtarl Kom⸗— 
mifften auberaumt, mit dem Auhange, daß 
nunmebr ber Hiuſchlag ohne Rückſicht anf den 
Schaͤtzungswerth (596 fl.) erfolgen wird. — 
Paſſau den 3. Jänner 1850. 
Königl. Landgeriht Paſſau IL 


Taucder, £. Landrichter. 


Für Defonomen! 
GE liegen wieder 5300, 600, 700, 2500 
und 3000 fl. — zum Ausleihen bereit, 
Eommiffions: Bureau der 
Stadt Paflau. 


Witfmaun. 


Verfeigerung. 
Dienstag den Idten Januar dh. Vor- 
‚ n 4 mittags 9 Uhr wer» 
Linn den im Haufe Nro, 
116 in der Böwen: 
gruben-Saffe in ver 





a] 









sen nachſtebende Sarenftänne gegen gleih baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert, ald: Kommode 
, Hängfäften, Sopba, Seſſeln, Kiſche, Bette 
(äden mit Betten, Bilder, Spiegeln, rauen» 
Kieler und das fämntliche Küchengeſchirr. 
Raufstiebhaber werden hiezu höflichſt einge 


laden. Pfau am 6. Jaͤnner 1850. 
Paul Egaart, Aukiionator. 





Ebikfe, 


Bon dem FF. I. Bileggerichte Scheere 
ding mird hiemit bekannt gemacht: 

Es fen die Öffentliche Verfteigerung des im 
bie Anton Strobel'ſche Goncursmaffa 
gehörigen im ftäpsiichen Grundbuche Tom, uL 
pag- 450 vorgetragenen Pampelwirtktan« 
weien fanmt Hausgarth, radſzirter Wirths·⸗ 
und Lohnkutſcher gerechtſame, dann Wagenremiſt 
und Getreivefaflen in ber Stabt Scherrping im 
Schaͤznngswerthe von 3920 fl., ſowie des auf 
4361. 7 fr. CWz. W. W. geſchaͤtzten Wobtliare 
beſtehend in Haus» und Zimmer · Einrichtungs · 
füden und mebreren Wägen, verfügt, und zu 
diefem Ende drel Tagſatzungen 

auf den Sten Februar, 
Aten März 1850 
und Fin März 
mit dem Belfügen angeoronet worden, daß zu⸗ 
erſt die Realität, dann Die Fahrniſſe verfteigert, 
und erfiere bei ver dritten Tagſatzung auch unter 
dem Schaͤtzungswerthe find angegeben worden, 

Kaufluftige haben am obenbezeichneteu Tagen 
Vormittags 9 Ubr in der zu verfieie 
gernden Mealirät zu erfchelnen, 

Am 2, Jänner 1850, 
KR. If. Pflegaericht Scheerding. 
Gerhart. 


— — — — 
Eine gute Guitarre wird billig zu kaufen 
geſucht. Wo? ſagt Die Zigs.Erped. 


In ter Puſſtel'ſchen Buchhandlung (Carl 
Pleuger) in Paſſau find folgende Werfe 
zu den beigeſezten, bedeutent ermäßigten Preiſen, 

fo weit der Vorrath reicht, zu baben: 


Mozart, Ton Juan. Brüher 2 A, 12 fl, 
jept 1 f. 12 fr. 
Frũher 2 A 


Bellini, Wonteedht e Capufetl, 
42 Er., jept I fl 12 fr. 

— — la Sonnambula. Früher 2 fl, 24 fr, 
jege 1 Hl. 12 Er. 

— — il Tirata, 
1 fl. 12 fr. 
Koſflul, dad Bräufein am See. Früher 2 fl, 

jegt 1 fl. 12 fr. 
(Hortfegung folgt.) 


Brüher 7 fl. 24 kr. jept 


— 


Schlitten: Nennen in Baffau 


Sonntag den 13. Jänner 1850, 
voraudgefett Bei günftiger Fahrbahn. 
4. Rennen Vormittagd 11 Ubr. | 2. —— ——— 3Ubr, 
re e; 


PBPreife 
Ürer Preis 100 Guldenſtücke mit Fahne, 


2 ter ” *8 „ [27 
Ber 5 6 „u ABER 
Ater > ” [73 [73 [23 
> te r ⸗ 4 [22 ” " [23 
Gter ” 3 ”“ [23 ” [3 
Ger E73 2 ” ” „ " 
8 ter .“ 1 E73 ” " ” 


Hier Preis 4 Guldenftüde mit Fahne, 


2er * 5 v * ” : 
Ber » 20 .».. 2 ” 
4tr » 15 .„. ” * 
Str » 12 .e ” v 
Giett 10 u — u ” 
Zr » 6 ..» ” ” 
Ser ” 4 „ * ” 


Die Verloofung zu beiden Rennen iſt punkt 1© Uhr auf vem Rathhauſe, mo bas 
Weitere befannt gegeben wird. Zu zahlreichen Beſuch und Antheil ladet wiederholt ein 


Paſſau ven 27. Desember 1849 


die Bürgerfbaft. 


&otto. 
An der Mündener Ziehung den Sten 


Yanyar erfchienen: 
69 6 86 27 82 
Die nächfte Ziehung iſt am Donnerdtag 
ven 17. Jauuar zu Regensburg. 





Fremben-Anzeige. Dom 9. Januar. 

(Zum Mobren.) HG. Gerfl von Regene⸗ 
burg, Schwit und Fenerlein son Nürnberg, 
ſämmil. Kaufleute. 

(Zum grünen Engel.) HS. Friffmann, Kaufen 
von Balerkdorf. Pöſchl von Nöhmdbach- une 
Mofer von Stiblbäufern, Ganbeldl- © Stile, 
Kamintegermeifter von Eingelbartögell: 

(Zum weißen Haafen) SH. Wimmer, Bräuer 
v. Gotioſtorf. Kogerbauer, Bürgern, Deggendorf 





6] 


Nord ober Süd, 


Wenn die Seele nur glüht! N. 


Pevrölkerunge-Anzeige. 
Dompfarrei. 

Getraut am 8 Januar: Herr Joſeph Müller, 
£. Stubienfonbs-Merwalter dabler, nılt Maria 
Rapeller, bürgl, Hafnermeifterd » Tochter von 
Bilsbofen. 

Schrannen: Anzeige. 1550. 
Mierlerer Scırammennreit, 
Heiz [Rore fiSerfielHaber] Bit, 
A. it. Reel va 






DrTsamıe. 



















Vilebo fen 
am 9. Januar. 






Herausgegeben unter Veran wonuchten des &igenthümerd und Verleger Fr. Bnftet jun. 


bonwements-Preid. 
Yabrlih 4. — halb · 
jährlich 2 fl. — viertels 
jäßrlih 1 fl. — 
Beſſellungen 


ieder Zeit am, 
> 





Samstag, 


Neue 


+ 
Ile königl. Beil 
———— —* Etot⸗ gung ein 
pitienen, fowie biesieitige | . Erbeditlon· 
Zeltungs »Grwpitien zu / } PR 
Nur‘ 9 


* 12. 


Duſttatlond · Gebuͤht. 


Die 3 ſwaltige Vetli⸗ 
Zeile wird mit 2 fr, 
berechnet, uad tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 
bedentende irmäßie 


Er 7.20 





12. Janıtar 1850. 














Baierifcher. Landtag. 


(Münden, 10. Yan.) IXLVIII. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Minifertifse: v. 
dv. Pfordten, Zwebl, Albenbrenner, — Die Sitzung 
wird um 94 Uhr eröffnet. — Nach Verleſung des Protofolle wird 
ein fol. Dekret verleien, weldes vie verfaffungsmäßige- Zeit des 
Yandrags von 2 Monaten bis zum März verlängert. Der Adg. 
Ulti erhält wegen Familienverhäliniſſe auf weitere 14 Taye 
Urlaub. Hierauf wird zur Beratung und Schlußfaſſung über 
die Rüdäuferung der Kammer ber Reiberärbe bezüglich des 
Zagdgeirgentwurfs geſchritten. Bei Art, 1 beichloß Die leg 
tere die Einſchaltung „ober aud irgend einem ſonſtigen Titel» zu 
fireihen; der Ausfhuß beantragt biefem Beſchluſſe beizuircten. 
An der Diefuffion bierüber beiheiligen fih Wallerfein, Rein 
bard, Dr. Schmidt, melde ſämmtlich die Mißſtimmung über 
das Jagdgeſetz im Lande hervorbeben; befonders ıhur die der 
Letzte in ſcharfen Worten; er nennt Dad vorliegenne Geſetz ein 
Meiferilüd ver Rechtsverbrehungz der Präfident verwahrt die 
Kammer gegen diejen Ausdruck. — Degenhbart, Rudhart fin 
ben tiefe Mißſtimmung nit; erftierer macht fogar die naive Bes 
merfung, bie Woblhabenden feien ganz zufrieden mit diejem Ges 
fege. Hirfhbberger ſpricht fih im gleihen Einne aus. Mir 
niſterialrath v. Eppien empfiehlt ven Antrag ber Kammer ber 
Reichsräthe, da jene Einfhaltung unnöihig ſei. Die Weylaffung 
der Einfbaltung wird bicrauf auch von der Kammer befcloifen. 
Die Faſſung der Ziffer 2 des Art. 2 wirb von der Kammer ber 
Reichstäthe dahin motifizirt, daß es darin lautet: „auf allen und 
jeden Grundflüden, welde mit einer Mauer, mit einer dicht zus 
fümmenpängenten Herde oder mit einer dichten Einsäunung, und 
in allen Fällen mit verihließbaren Thüren verjeben find. — 
Stöder warnt die Kammer ber Reichstäthe vor der Annabıne 
Liefer Morififation. — Bei der Abſtimmung wird die Mobififa- 
tion ter Kammer der Reichsräthe verworfen, die Kammer be: 

“barrı mit DD gegen 56 Stimmen auf ihrem frühe 
ren Befhluß. Bei Arı. & beichloß die Kammer der Reichs— 
räthe nad den Morten „400 Tagmerfe beiragen vollftäntig” vie 
Einihaltung der Worte „oder größtentbeild«. — Stöder un 
Wallerftein fpreden gegen Annahme diejer Mopififation, in 
dem fie auf die hiedur ermöglichen Prozeſſe hinweiſen. — Fruth 
it ebenfalls gen diefe Mopififation, aber aus entgegengejegten 
Gründen. Bei der Abftimmung bleibe vie Kammer eben» 

» falls bei ihrem früberen Beſchluß. Zu Art. 5 will die 
Kammer der Reichsräthe geſetzt wiſſen ſtatt „fönnen mehrere” 
„fonnen 5 bis 6“. Die Kammer tritt der letzteren Faſſung ohne 
Discuſſion bei. Dem Urt. 7 befhloß die Kammer der Reihe» 
räthe folgende Faſſung zu geben: „Die Berpadtung geidieht durch 
bie &emeindeverwaltung (bier hat die Kammer der Abzeorbneten 
die Glaufel: und zwar in der Regel) auf dem Wege ber 
Öffentlichen Berfteigerung an den Meifttietenren. Das Ergebnif 


— — —: 





fönnte, beziebt; er ſchildert den durd bie Eperlinge angerichteten 
Schaden in humoriftiiher Weiſe. An der Diefuffion beiheiligen 
id Ruland, Reinbard, legterer lief eine Berordnung bes 
Vandgerihts zu Neuftabsan der Saale vor, wodurch ben 
Skhullebrern das Jagen förmlih verboten wird; 
er ftellt an dad Minifterium des Kultus die Frage, ob ein fols 
bes Berfahren von ihm ausgegangen fei, oder ob dies bloß durch 
die Willkür des dortigen Landgerichts berbeigeführt wurde, — 
Ruland, beruft ib auf eine alte Berorbnung, welde 
biefem Stande Das Jagen verbiete, das Yandgeridt ſei demnach 
im Recht geweſen. Beim Schluß ded Blattes ſpricht noch Heine 
für den Ausſchußantrag. (Schluß in der nächſten Nummer.) 

(München, 10. Jan.) Der nunmehr feiner Haft eutlaffene 
Abg. Kolb von Speyer wird nicht ſogleich feinen Platz in der 
Kammer einnehmen; er beablihtigt einige Wochen Urlaub zu 
nehmen, um jeine zgerrüttete Geſundheit wieder berzuftellen und 
feine Kamilienverhältniffe zu ordnen. 

— Sicherem Bernehmen nah fol, wie bereits vorlängſt bie 
in Schleswig ⸗Holſtein ald deutſche Reichstruppen gegen bie Dänen 
ehrenvoll im Kampfe geftandenen Württemberg’shen, Baden'ſchen 
und Naſſau'ſchen Baraillons, demnächſt nun aud bie in Schles⸗ 
wig + Holflein und Nord » Yütland im deutſchen Reichsheere das 
erftemal, und ebenfalls rübmlihit gegen vie Dünen gefämpfte 
baperiſche Brigade bad geboffte und nicht minder wohl ver« 
diene Feldzugs Ehrenzeichen am vereint deutſch bayerijhen Bande 
empfangen, um nicht ıbren Kameraden vom Feldzuge 1815, und 
obigen Bataillons Fränfend nadzuitchen. — 

(München, 8. Januar.) Einem bier vielfach zirkulirenden 
Gerucht, wornab ber Staateminifter v. Zwebl aus dem Staats- 
minifterium treien und teilen Stelle der Präfivent von Nieber⸗ 
bayern Freihr. v. Schhrenf einnehmen würde, fann ih mit Bes 
flimmtheit widerſprechen; die erſt kürzlich erfolgte Ernennung bes 
Staarsminiters v. d. Pfordren zum Minifterpräfidenten war 
im Gegentheil ein Schritt vorwärts um die, fompafte Solidarität 
des Gejammiſtaatsminiſteriums zu befeſtigen. Mit Spannung 
fieht man gegenwärtig den Verhandlungen der Kammer der 
Reichsrathe uber die Judenemanzipation eniyegem, und man ers 
wartet und hofft, daß diefelbe auch in biefer Kammer Anerkennung 
finden werde. Zwar liegen viele Adreſſen gegen die doch mit fo 
Ihügenden Kormen für die Gemeinden umgebene Emanzipation 
vor, aber bie Kammer der Reichsräthe hat bei verſchiedenen Ges 
fegenbeiten gezeigt, daß fie Adreſſenſtürme biefer Art in ihren 
Quellen an erfennen wiſſe. Wndernibeils lann derſelben nicht 
unbefanat geblieben fein, daß ſelbſt in den höchſten Regionen und 
im Staatsrath die Emanzipation auf feine Hinderniffe geſtoßen, 
vielmehr dieſelbe als ein Poltulat der Gerechtigkeit begrüßt wurde, 
ſowie als eime Forderung die Deutſchland an ung flelli, ba Bayern 
im Gefammtvaterlande (Defterreih nicht ausgenommen) nicht 
allein der Staat bleiben kann, ber eine Nation, von beren Ange⸗ 


unterliegt in Stätten und Märkten mit magiſtratiſcher Berfoffung | hörigen er alle Pflichten ber Staatsbürger fordert, unter dem 


ber Genehmigung des Magiftrars und der Gemeindebevollmach 
uzgten, in ben übrigen Gemeinden ter Genehmigung ber Die 
frifespolizgeibebörben. (Die Kammer der Abgeordneten: 
der GSefammidgemeinde.) Als Pächter Eönnen aber ſolche die 
erforderfibe Genebmigung nicht erbalten, welchen nad Artifel 
18 und 19 die Austellung der Jagdkarten zu verweigern iſt; 
au dürfen bie Padibedingungen ten ausdrücklichen Befims 
mungen Led gegemwärtigen Geſetzes nicht widerſtreiten.“ — 
Der Ausihug brantranı dieſer Foſſung ıheilmeife beizutreten; 
nad Abſatz 1 ſchiebt fie jedoch folgeneen Abjag-rin: „Aus 
nahbmeweiſe fann die Jagd auch auf andere Weile in Padı 
2 werten, menn in Gemeiuden mit magiftsatifher Ber: 
fung Magrat und Bemeinsebrvoilmädtigte, in Landgemein ⸗ 
ben die Örfommsgemeinde durch rechtsgülligen Beſchluß fi dafür 
augipreden. ’ lieder des Magiftrares ‚oder der Gemeinde: 
verwaltung fönnen fchenfalld nur im Wege der öffentlichen Ber: 
Reigerung einen Jogbpagr üternehmen.“ . Im letzien Abfage ter 
Kammer der Reihsränfe will derfelbe folgende Faſſung: Diefe 
Genehmigung faun jedod nur dann verjagt werden, wenn tem 
Pächter ıc. ꝛc. — Dr. Schmidt, Deggenhardt, Förg, 
Wallerſt ein, Bope bringen hiezu verihiedene Modififasionen 
ein. — Gtöder beantragt eine Modifikalion, welche fi auf 
das Sqhießen der Sperlinge, das fonft beeinträdtigt werben 


Drud von Ausnahmegeirgen läßt, cauy. 3) 

(Munchen, 9. Jan.) Heute Abend wurde von den Stur 
birenden der biefiaen Dodihule den Daunen des verlebien Hrn. 
Geh. Rathes ıc. Dr. v. Wulther cin großer Trauerfadelzug 
gebracht. Bon der Univerfirät aus bewegte fib berfelbe Durch 
die Ludwigs⸗Theatiner⸗ MWein« und Sendlingerfiroße. 

— Bei ben für das L Quartal d. 36. beginnenten Schwur⸗ 
geridtsfigungen für Oberbapern fommen folgente Fälle 
zur Berbandlung und Aburtheilung. 

1) Montag ten 14. Januar: Job. Efterbamer von Sie⸗ 
genbach, f. Log. Schrobenhauien, wegen Raub IM. Grades — 
Staaidanwalt Wolf, 

2) Dienflag 15. Jan.: Peter Boigreiter von Hoarfer, 
fat. Log. Baufen, wegen körperlicher Mißhandlung mit nadger 
folgtem Tode — Staatsanwalt Wolf. 

3) Mittwoch 16. Zam.: Peter Gaffer von Argelsrier, fol. 
Ldg. Starnberg und Wenoffen, wegen Diebftählen — Staats an⸗ 
walt Maͤhler. 

4) Donnerstag 17. Jan.: Leonhard Schmidbuber von 
Tüßling, k. Yandg. Altötting wegen förperlider Mißhandlung 
mit nabgefolgtem Tode — Staatsanwalt Wolf. 

5) Breitag 18. Jan.: Georg Loidl von Burgrain, Yandg- 
Haag und Genoffe, wegen Diebfliplen — Staatsanwalt Wolf. 
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6) Samfag 19. Ian: Thomas Thaler von Auerlfing, 
f. Landg. Erding, wegen förperliger Mißhandlung mit erfolgten 
Tode — Smaisanwalt Wolf, 

7) Montag 21. Zan.: Simon Oftroff von Hamerlbad), k. 
Landgerichts Erding, wegen Raub III. Grades — Staatsanwalt 
Baron Dürnig. 

8) Dienfag 22. Jan.: Jalob Greil von Eitking, f. Landg. 
Erding, wegen Todtſchlags — Staatsanwalt Baron Dürnig. 

9) Minwoch 23. Zan,: Yeond. Wiedmann von Boglkirchen, 
f. Log. Dayau und Genoffen, wegen Diebſtahls — Staatsan- 
walt Pfriem. 

10) Donnerflag 24. Jan.: Joſeph Mebringer von Stams 
ham, fgl. Log. Ingolſtadi, wegen förperliger Mibhandlung mit 
erfolgtem Tode — Staatsanwalt von Durnig. 

11) Freitag 25. Jan.: Joſeph Schmidbauer von Berg, 
t. L. Haag, wegen Raub IV. Grades — Staatsauwalt Baron 
Dürnig. 

12) Samftag 26, Jan.: Heinrid Haus von Dorfen, kgl 
Lg. Wolfrarhshaufen, wegen Raub III. Grades und Diebjtäplen 
— - Staatsanwalt Pfriem, 

13) Montag 28. Jan.: Simon Schiermaier von Reiſchen 
bad, k. Log. Kaufen, wegen Raub Hl. Grades — Staatsanwalı 
Baron Dürnig. — Dienftag 29. Jan.: Fortirgung. 

14) Minwoch 30. Jan.: Joſeph Stopfer von Münden 
und Yubwig Dantinger von Giefing, wegen qualinzirien 
Mordes Can Profeffor Schwarz) — Staatsanwalt Baron 
Dürnig. — Donnerstag den 31. Jan, und Freitag den 1. Febr. 
" Fortiegung. 

Augsburg.) Gleihwie in Münden ſprach fih auch in 
Augsburg Se. faif. Hoheit Erzherzog Jobamm bei den Auf- 
martungen ſehr lobend über bas ausgezeichnete Benehmen unſeres 
III. Zägerbataillons in Frankfurt aus, welches ſich ſeit den blu⸗ 
tigen. Septembertagen des Jahres 1848 dort befincet, die Zeit 
während bed Feldzuges in Baden ım verfloffenen Sommer aus: 
genommen, wo es ebenfalls an allen Gefechten unter General 
Beuder ruhmvollen Antheil nahm. 

Aus Münden wird und ganz mpileriös geſchrieben: „Wie 
zur Feudalzeit der Hirſch vom Adel gejagt wurde, ſo wird jebt 
um modernen Zcitalter (der Zubenemanzipation?) ber Adel vom 
Hirſch verfolgt. (A. Poſiztg.) 

- (Hugöburg, 8. Jan) Graf v. Stollberg, ber unver 
droffene Kämpe gegen die Feinde der Kirche, beebrie geſteru als 
am Borabend des Jahrestage ber Gründung des Augsburger 
Piusvereind, denjelben mit feiner Gegenwart, Die Berjammilung 
war ſehr zahlreich beſucht. Der Graf bielt einen fat zweiftun⸗ 
digen Vortrag, in weldem er bei ber auch in kirchlicher Beziehung 
traurigen Lage Deutfchlande, die Gründung des Bomfacius— 
Milfions-Bereind als dringende Nothwendiglkeit darlegte. Daburk 
würden die Kathotifen Deutſchlants zu der großen Geiſter ſchlacht 
vorbereitet, die im Norden werde geſchlagen werden. Der Do: 
nifaciussMiffionsverein wird in dem Ludwigs Miffionsverein bes 
züglih ver Verwaltung der für die Miſſionen in Deutdland 
eingehenden Almofen aufgeben, wie ber würdige Redner aus 
Münden bericiete. (Wedbb.) 

Der jüngfte „Lechbote“ bringt folgende Neflerion: Aus Anlaß 
des Jahreswechſels haben die meiften Journale eine Umſchau⸗ 
oder eine „Betrachtung“ gehalten, unter dem kräftigen Titel: 
„was wollen wir“ Gar oft babe ich bei Leſung dieſes Motio’s 
gebacht: „dieß iſt energiſch geſprohen!“ Wenn dieſer bündig aus⸗ 
geiprodene Wille ein guter iſt, fo gratulire id dem Baterland! 
— — ber leider fand ih öfter den Willen des Negirend, des 
Niederreißene, Hatt den Willen -— aufzubauen und zu befeftigen. 
„Die in Franffurt” wollten aud, da fie aber eben jo viel 
plus als minus wollten, jo hoben jie ſich ſelbſt und ihr Werk 
von vorneherein auf. Wenn der Baumeifter ein Haus bauen 
will, fo muß er es auf feten Grund bauen und muß wiffen, für 
wen er es baut und zu welchem Bebufe, ſouſt möchte etwa ter 
Fall einreten, daß der Bauberr es wieter niederreißen laffen 
muß, weil er es zu feinem Zwecke nit brauchen kann. Die 
Baumeifter zu Franfiurt bauten eine Berfaffung auf, voll von 
Freiheiten und anderen ſchönen Dingen, als fie aber das junge 
Werf aus der Paulsfirde herausbradten, va fand jih’s, daß 
dasjelbe die veurfche Luft nicht vertragen fonnte und es beturfte 
feines Nieberreifens mebr, denn es zerfiel in ſich ſelbſt, weil jein 
Grund nicht praktiſche Feſtigkeit hatte, fondern in dem unermeß: 
lichen Raume unhalıbarer Theorien hing. Und der Verſammlung 
in der Paulsfirhe fonnte man fiher das Wollen auch nicht ab« 
fprehen. Bom März 1848 bis Januar 1850 hat das deuiſche 
Bolk viel durchgemacht und es könnte jegt jo ziemlich willen, 
was es wollen jolle. Die zwei großen Parteien jagen es aud 
überall, was fie wollen. Das meifte wird mad gutem alten 
Brauche berathen und tbeihloffen im gefelligen Cirfel, wo der 
Humpen freifet. Hier flagt der Radikale fein gewohntes Klage- 
lied, welches erſt dann redt flüßig wird, wenn die weinumflorten 
Augen ihm der bewohnten Erde entrüdt haben. Er klagt die 
ganze Wode über Noih und Bedrängniß, obwohl er ein Amt, 
Ehre und Unſehen und binlänglihes Brod hat. „Es muß befler 


werden!” So hört man von ihm Tag für Tag ; wenn man aber das | von 7 Wölfen gefehen worden fei. 
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Senkblei auf den Grund biefer lage niederlaffen wi 
man jelten einen Grund. Wohl hat mander —3 Ferdi — 
dem Drude des geſchwächten Vertrauens ſchwer zu dulden, und 
oftmals gerechien Grund zur Klage; aber dieſe Klagen rihten 
fi eben gegen diejenigen, Die durch ihr ſtetes Wemwohnheitöftagen 
= —— — aus ihrer Stetigfeit gebracht haben 
rt Ytavifalidmus opfert alled fei ip — i ı 
und Monardie, — — — Eprißentyum 
Der für Deutihland fo beforgte Leibarzt ** in der „Kran: 
furter D. » P.: A.» Zeitung,“ auf defen Rezept zu fleben ae 
„ale Tage einen Löffel vol“, hat der Spthaer Partei folgende 
Pille georeht: „In Erfurt fo wenig als in Karlsruhe wird die 
Gothaer Partei zur Hertſchaft gelangen, meil die Elemente der 
Magyı andere Richtungen eingeihlagen haben, ald aud zu ans 
deren Reſultaten führen müffen, als jene Partei zu bieten ver- 
mag. Diele Partei iſt von der herrſchenden zur dienenden ge— 
worden. Ihr erüdrigt nichts, als ſich der Demokratie in bie 
Arme zu werfen und deren Jmpulfen zu folgen, oder aber ſich 


an die Regierungen anzufgließen und von diefen die Barofe 

u 
entiehnen. Sie hat fid für das Letztere entidieden —* —* 
inſofern fich nutzlich erweiſen; macht fie auf Selbfiftändigfeit An⸗ 
ſpruch, jo wird fie von ben Regierungen eben fo verleugnet wer⸗ 


den müflen, als fie von der Demokratie verleugnet worden ift. 


Sollte es wider alles Bermuthen der Gothaer Partei geli 

i e ei gelingen 
in Erfurt das Ruder zu ergreifen und auch bie 268 Re 
glerung in dieje Bahn bineinzuziehen, fo würden wir es ale eın 


Rationalunglück zu detrachten baden. Die Folge davon fünnte 


feine andere jein, als gänzlide Spaltung zwiſchen Deflerreiy 
und Preußen, Auflöfung des alten deutſchen Bundes und Eins 
miſchung des Auslandes in die inneren Angelegenheiten Deutfc- 
lauds. Davor wird und bie Weisheit und Mäßigung der preußiichen 
Regierung zu bewahren willen. 
ber Bundeefommiffton vernehmen, beftärft uud in dieſer Hoff» 
nung. 

maͤchte flat, wie wir ed lange enıbebrt haben, und dieſesmal if 
es nicht zu negativen, jondern zu pofitiven JZweden. Wenn Oeſterreich 
und Preußen fih in Frankfurt geeinigt buben, um bie geiell® 
ſchaftliche Ordnung in Deutſchland zu ſchützen und zu firmen, 
je fünnen und werden fie an feinem Punkte Deutſchlands eine 


Was wir von der Tätigkeit 


Es findet ein Zufammenwirfen ver beiden deutſchen Groß⸗ 


Sıörung oder Gefährdung derfelden zugeben, und bie preußiſche 
Regierung wird deßhalb Die eigenen Entſchließungen danady ber 
meſſen ıc. ie. 26. 

Aus Frankfurt a. M., 6. Jan., fhreibt die „Ally. Ztg," 
Deimolds befanntlich gar nicht eriflirender Schneidergefelle 
ift wieder thätig. Er berichtet der „Deutichen Reformr, bie 
alfo erdichtere Nachrichten wünſchen muß: die Auffäge des Hrn. 
v. Blittersdorff gingen dem Redafteur der Oberpoſtamts— 
Zeitung (Orn. v. 3. jedesmal durch den Regierungstaib v. 
Rumohr zu, jeien von deffen Hand geſchrieben und die „Obere 
Poſtamtozeitung jeden Augenblick eidlich zu erhärten bereit, daß 
ihr von Heren dv, B. nichts zur Veröffentlichung zugefommen.“ 
Hat der Schneidergejell dieß auch in der Weberzeugung geſchrie⸗ 
ben, daß es zu abgefhmadt fei, um Glauben finden zu fünnen, 
fo ift es doch muiywillig einen Dann wie Hrn, v. Rumobr, 
abgefehen davon, daß biejer die HH. v. B. und V. gar nicht Fennt, 
zum Schreiber des erſtern und zum Helfershelfer einer Bebeim- | 
nißfrämerei zu machen, die fo unredlich fein würde, ald fie eine 
abgeihmadte Yüge if. So gewiffenlod den Namen des eriten 
beiten, noch dazu jeder Deffentlichkeit abfihtlih fremden Ehrens 
mannes berauszugreifen, um nur einen Parteiflatfh zu machen, 
richtet fih von ſelbſt und fällt nicht den Schneidergejellen 
bie als ſolche nicht anders können, fondern den Redaktionen zur 
Laſt, die dergleichen für Geiſt halten. — Herr v. Spdow if 
definitiv zum preußiihen Gefandten in Stuttgart unter Beibes 
haltung feines Poſtens in der Schweiz ernannt, 

(Haftatt, 4. Jan.) Bor einigen Tagen find einige Ge— 
fangene, worunter ein zu 20 Jahren Zuchthaus vom Kriegsges 
richt verurtheilter Soldat, von der Arbeit, zu der fie verwendet 
woren, entfommen, Der Fall machte dadurd nicht unverbienied 
Aufichen, weil der fie bewachente preußiſche Füſilier mit ihnen 
durchginq. Bier andere wurden beute früb bei einem Befreis 
unysverjuc im Spital der Baftion XXX entvedt, als fie eben 
eine verſchloſſene Schießſcharte eines der untern Näume öffnen 
mollten. — 

(Darmftadt, 7. Jan.) Die I. Kammer hat heute mit 12 

gegen 4 Stimmen den Schritten ter Regierung hinſichtlich des 
preußiſchen Bundes ihre volle Billigung gezollt. 
(Mainz.) Das „Mainzer Journal” berichtet von einer 
der Nenjahrenat begangenen Mordthat auf einen Gemeinde⸗ 
diener und einen Morbverfud ouf den Pfarrer in dem flarf des 
mofrafifcp gefinnten Ort Biblis; fie leitet beides aus politiſchen 
Parteibag ab. 

(Koblenz, 4. Ion.) Durch ten flarfen Schneefall finden 
ſich winterliche Gäfte ous den Ardennen bei und eim, Bereits 
find mehrere in ben Waldungen verfpürt und geſehen worden; 
ja ſogar ſpricht man davon, daß bei Waldeſch eine Geſellſchafi 

(Rh, Mu 3.) 
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(Dü Teldorf, 4. Jan.) Großes Aufieden erregt ein bier 
zirkulitendes Gerücht, daß von Setien ber Polizeibehörde riuer 
anſehnlichen Zabl von Wirthſchaften die Kongeſſion entzogen 
werben folle. Es werden unter dieſer Zahl viele ſolche nam⸗ 
haft gemacht, bie haufig zu demofratifchen Berfammlungen benugt 
murben. , 

(Soeft, 24. Dezpr.) Unferer Polizei if es geglüdt, einer 
organifirten und meit verzweigten Räuderbande auf die Spur 
u fommen. Nachdem bereits in verfhiedenen Dörfern unjerer 
Bepöre jeit längerer Zeit bedeutende Diebfläble ſtattgefunden 
hatten, vie bei der vermehrien Wachſamkeit und Borfiht ver Des 
ftopfenen eben fo fühn als ſchlau und verwegen audgeführt wor⸗ 
den waren, und bei der Beträchtlihfeit und dem Umfange ber 

eftoblenen Gegenftände auf eine ſörmliche Bande ſchließen ießen, 
And vorgeitern auf einem benachbarten Dorfe mit einem Schlage 
neun böhft berüchtigte, theils befannte theils undekannte Per⸗ 
fonen verhaſtet und bierher ins Gefängniß abgeliefert worden. 

(Dppeln, 2.3an.) Der Graf Oskar v. Reihenbach 
auf Domepfo ift verhaftet und fo eben ind Gefängniß gebracht 
worben, f . 

Bon der ruffifchen Grenze, 30. Dezbr., berichtet die 
„ED. 9. A. 3.” Folgendes. Die jonderbarften, wahrhaft fabel« 
baften Gerüchte geben unter ben ruſſiſchen Grenzanwohnern in 
Beireff des Erfurter Parfamenıd. Das ruſſiiche Bolf 
glaubs, auf des Czuren Befehl fomme jener Reichstag zu Standr, 
damit Deufihland in 3 Hälften gerbeilt werde; in Rorbdenifche 
land vom Rheine bis zur Weichiel, Preußen zufallend, in Süd— 
deusfhland, Das Oeſierreich erhalten foll, und in Deutſch «Ruß: 
land, Der Gar fordere nämlich die Einverleibung von Polen 
und Preichen bis zur Weichſel und von Galizien in jein Reid. 
Erſtere Provinzen trete Preußens König im Guten an den Gzaren 
ab, und habe dafür Rußlands Schutz und Hilfe bei Decupation 
von Hannover, Medienburg, Sachſen u. f. w. zu erwarten; 
Galizien aber werde Rußland als gerechte Emfhädigung für ben 
den Defterreihern geleiteten Beiftand in Ungarn zu Theil. Auch 
beißt eö bier allgemein, daß der nördliche Tpeil von Polen, jener 
Grengpiftrift von Georgenburg an bis Oftrolenfa hinab, unmittel» 
bar ruifiices Gebiet werden fol. — Die Schmuggeleien au 
unferer Örenze find trog der Anhäufung von Grenzmilitärtrappen 
mehr in der Zur als Abnahme begriffen. Beſonders beſtechlich 
zeigen fih die Kofafen, die, wenn ſie's irgend fönnen, auf das 
Bereitwilligfte ven Paſchern ihre Dienfte teiben. Raudons— 
Krosinos erfreut fih ihres befondern Schuges und ed wird 
ber preußischen Negierung ſehr ſchwer fallen, diefen Hauptſchmugglet 
einzufangen. Daß Letzieres bereits geglüdt fei, wie mehreke 
Zeitungen erwähnten, ift eine Unwabrheit. Nur einer feiner 
Hauptleute gerieıb in Gefangenſchaft. — Uebrigens mehrt ſich 
die Unzufriedenheit des ruffticdhen Landvolles auh an unferer 
Hrenze und man fürdtet Bauernaufftände. — Laut Nachrichten 
aus Polen if in den Karpatben ein fo ſtarker Schnee gefallen, 
wie fih die älteften Beute eines folden nit zu erinnern willen. 
Möge der Himmel unfere gejegneten Weichſel - und Nogat: Werder 
vor neuen Ueberſchwemmungen bewahren! 

Italien 

(Mom, 30. Dez.) Die hier affreditirten auswärtigen Ron: 
futn, fo wie vie im Augenblicde fi Hier befindenden Diplomaten 
erhielten geitern auf offiziellem Wege die Anzeige, Se. Heilige 
feit denke bereits am 12. Januar in Velletri einzutreffen, und 
die Neife nah Nom ohne Auficheb fortzufegen, falls ihn nice 
plöglih eintretende Ereigniffe daran verhindern, Die fremden 
Repräjentanten haben auf dieſe Anzeige beſchloſſen, am 10. fünft. 
Mon. dem heil. Vater bis Belletrie entgegenzugeben. 

(Mom, 31. De) Dean fagt hier allgemein, der Papft 
werbe ben 15. Zan,, obne Nüdfiht anf das Zufandefommen 
des Anleihens oder des Abzuges der franzöfiihen Truppen, bier 
eintreffen. — Kardinal Lambruschini foll die Geſchäfte der Kar- 
dinalsfommiffion allein übernehmen, Kardinal Drioli wird erfter 
Staatsfehretär; Kardinal Antonelli Gefandter bei den katholiſchen 
Midten. Der Papſt hat ein Rundſchreiben an alle Viſchöſe und 
Erzbiihöfe Italiens erlaffen, worin er ihnen die größte Sorgfalt 
empfiehlt, daß bei den jetzt herrſchenden irreligiöſen Anſichten die 
Lehre ver fatholifchen Kirde in ihrer vollen Reinheit erhalten 
werde. (0.9.9.3) 


(Paſſau, 12. Jan.) Heute Bormittags 10 Uhr fiadet im 
Sigungsfaale des Rathhauſes die Inflallarion des erwählten ud 
Aller hoͤchſt beftärigten I. rechtskundigen ———— der Statt 
peites, Herrn Dominikus Gratis erger, bisherigen 
. rechtölundigen Rathes, dur ben für diefen Aft von ber fal, 
Regierung biezu fommittirten Stadifommiffär und f. Laudrichter 
Herrn Taucher Matt, zu welchem Ehren» At ſich ſämmtliche 
Bewohner Paſſaus mit Freuden einfinden werden. 








































Grau vor der Zeit. 


Nah zweijäihriger Abweſenheit fah ih fie zum erfienmale im 
Theater wieder. War ed ihre Schönpeit, die Aller Augen anyog? 
Die Dlide des ganzen Parterres ſchienen auf ihre Loge gerichtet; 
ih allein wagte nicht binaufzubliden. Nur allmählig faßte id 
Muth; mein Auge traf fie, aber enıfegt fuhr ich zurüd. Jetzt 
war mir bad Aunfehen, welches ihr Eintrin erregte, erklärlich; 
eine Fieberkälte burchriejelte meinen Körper, meine nie zitterten, 
— Arıne, unglüdlıde Heneiette! ſprach ich leife und meine Zähne 
biffen Erampfhaft meine Lippen, — Einer meiner Nachbarn zupfte 
mid am Aermel. Bemerken Sie das Mädchen in der Loge dort? 
flüfterte er; iſt es nicht befremdend, daß eim jo junges Geſchöpf 
bereitd weißed Haar hat? — Sie hat ſo ſchöne ſchwarze Augen, 
fagte ein Anderer. Jammerſchade! — Wenn ein Romantıfer unter 
uns wäre, auferte ein Dritter, dieſe hübſche Mißgebutt gäbe 
Stoff zu einer intereifanten Ballade, fo ä la Heine, mo man nicht 
weiß, ob man weinen oder laden ſoll. Zunge Augen und greiſes 
Haar, Berlangen und Adgelebibeit, ein häbſches Bild unjerer 
Yireratue! — Fd hätte den Geden burhbohren mögen, — End⸗ 
li ging der Borhang in die Höhe. Wer fagt mir, was auf ber 
Sgene vorgiung? Ich weiß es nicht. Die Menge lachte; mir 408 
der Schmerz die Bruſt zufammen, ih hätte hinausſtürzen mögen, 
aber eine unwiderſtehliche Gewalt feffelte mid an den Ort, mo 
mein Opfer ſich befand; der Schweiß ſtand mir auf der Siirne, 
aber ich blieb. — Der Zwiſchenakt trat ein; meine Nachbdarn 
begannen ihre Unterhaltung wirder, man fprad abermals von 
dem jungen Mädchen mit dem weißen Haar. — Ich wette, ſagte 
der Eıne, dieiem armen Fräulein iſt einſt Nachts auf einem ein- 
famen Spagiergan; ein eipenft in den Weg getreten. Haben 
Sie die Scherin von Prevorſt gelefen? Glauben Sie mir, diefer 
Kerner — Iſt ein Poct und ein — Schwabe! ermiederte ein 
Anverer; es gibt feine Geſpenſter und feine Seherinen; id bin 
Arzt und will Ihnen erklären, wie es fommt, daß die Natur ges 
wiſſer Haare — Ab, Sie wollen und die Sache wiſſenſchaftlich 
auseinonderfegen! unterbrach ihn ein Dritter, — Geben Sie Acht, 
Ihre Medizin könnte dabei den Kürzern ziehen. Es ift unmög- 
ug, daß der Haarwuchs eines jungen Mädchens ſich weiß fürbe 
ohne eine außerordentliche Urſache. Sicher hat dieſes liebend- 
wurdige Schlagtopfer eine heftige Erfgütterung erlitten. — Ihr 
Dann iſt vielleicht in ihren Armen ermordet worden. -— Dper 
ihr Kind enrjglüpfte im Augenblide, wo fie am Fenſter mit ihm 
Ipielte, ihren Händen, flürzte hinab und zerſchmetterte fih das 
Köpfen auf dem Steinpflafter. — Um Verzeibung, meine Herren, 
ich glaube, Ihren Auslegungen fehlt aller Grund, Sehen Sie 
nicht, daß Diejes reizende Beiböpf weber Mutter, noch überhaupt 
eine verpeirathete rau fein kann ? Dan erfennt io was auf den 
eriten Blick. Wie alt kann die arme Kleine fein? fedhzehu Jahr. 
— Uchtzehn Jahre, rief ih, mic felbft vergeffend, — Kennen 
Sie fie? fragte Jener. Ib ſchwieg. — Es ift Klar, fuhr er fort, 
und Jedermanu, ber nur einige Keuntniß von ber Gewalt ber 
Leidenſchaft hat, wird mit mir der Anſicht fein, daß dieſes junge 
Mädchen feine weißen Haare einzig und allein einem heftigen 
Viebestummer zu danken hat. — In ber vollen Aufregung der 
Verzweiflung ergriff id die Hand des Sprechenden: Nidt weiter, 
mein Herr! nit ein Woıt mehr! Ja, ich bin ein Böſewicht, 
ein Gewiffenlofer! — Ih weiß nigt, mas man von dem Auss 
brucde meines Schmerzed gedacht hätte; von biefem Ausrufe, ben 
bie Erinnerung an mein entjeglihes Berbrechen mir ausprefie; 
aber glülierweife lieg in diefem Augenblid das Orcheſter feine 
Donner 108, all das Geſchmetter, mit welchem und bie moderne 
Drufit befhenft, und der Vorhang ging wieder in die Höbe, 
Aber welches Drama hätte man wohl fpielen können, das reicher 
. an kiebe, Aufopferung, Treue und Verrath gewefen wäre, aid 
, Zürfei. das, weldes id jetzt im meiner Erinnerung durchlebte! Ich rief 

(Konftantinopel, 19. Dez.) Ein merfwürdiger Konflikt | mir alle die Szenen ins Gedächtniß, wo fie ihr ſchönes, weiches 
ift eben eingerreten. Der öfterr. Geſandtſchaftegeiſtliche, hat eine | Herz mir aufgeipan, wo ih geſchworen, ewig ihr anzugehören — 
Haustaufe beim Geſandiſchaftskanzler, melde der Pfarrgeiſtliche ihr, die id dann auf fo ſchmäbhliche Art vergeffen und verlaffen ! 
verweigert hatte, in Gegenwart des Grafen Stürmer und des Ich fah, daß ich ihr Leben vergiftet, bag dieſe Henriette, die ich 
Generalfoniüis, Hr. Michanowich vollzogen, weil ein ärztliches fo blühend, fo ruhbig verlaffen, nun mit weißem Hoar und ges 
Are über die Rränfiichfeit des Kindes und ber Nothwendigkeit | brodenem Herzen bem Grabe zuwanfte, Elender! rief ih mir 
ber Haustaufe bei dem Falten regmeriichen Wetter vorlag, Nun | zu, fleht es denn in deiner Gewalt, es wieder gut zu maden? 
ift derſelbe vom biefigen katholiſchen Erzbifchofe zur perfönlichen | — Ein Gedanfe durchzuckte mid: vielleicht macht deine Neue 
Abbitte oder zu dreitägigem Hausarreſt und ſchriftliche Abbitte, Alles wieder gut, Die Gewalt der Liebe iſt allmaͤchtig, vielleicht 
verurtheilt worden, wo nicht, ſoll er mit dem Imerdikt belegt i — — Ih verlieh rafh ben Saal; das Schaufpiel ſchien feinem 
werben, Natürlich wird die Öfterreihiihe Geſandiſchaft feinen | Ende nahe. Da faßte mid eine Hand; ic blidte auf. Adolf! 
Entſchluß, ſich Dem nicht zu unterziehen, umterflügen und noͤthi⸗ rief id, — Belir, Du wieder hier? — Wir lagen einander in 
genfalls anf eine unabhängige Stellung ihres Gefandifaftsgeift: | den Armen. — Wie blaß Du ausfiehft! fagte Adoif. — Haft Du 
lihen hinarbeiten, fie gefehen® fragte ih. — Wen? — Henrietten. — Ich fomme 


eben von ihr; nicht wahr, bie ift veränderr ? — Schweig! rief 
ich zitternd, ich bin ein Ungeheuer! — Was! fagte er lachend, 
wäreh Du der Spigbube? der Charlatan? — Eharlaranf — 
Weißt Du denn nicht das Unglüch? Vor ungefähr einem Monat 
faufte Henriette von einem berumgziebenden Pomadehändler eine 
Subſtanz, welche den Haarwuds befördern follte, 
fie fih einige Mal ihre Haare damit beftrihen, als dieſe ihre 
Farbe verloren und allmählig grau zu werden begannen. — 





Holzverfauf. 

Am Freitag den 1Sten Jänner 1550 
wird im fönigl. Borjtreviere Tbyrnau aus den 
Diftrifien Steinbühel und Wolluft nachiteben» 
des Holjmaterial verfteigert: 

140 Stimme Bloch- und Bauholz, 

95 Klafter harte 2° lange Scheiter, 

Der Verkauf geſchieht im Wirthshauſe zu 
Lindau und beginnt 

um 9 Ubr Vormittag 
Königliched Forftamt Pa Tau. 


ineberger. 


3] Befanntmadhung. 

Bon der gräflich von Baumgartenichen 
Oekonomie⸗ und Bräuerei-Verwaltung Ering 
werden 10 bis 20 Zentner Hopfen vom ven 
Frucht · Jahren 1545 und 1549, dann 200 
Eimer alter Branntwein und 400 bis 500 
Klafter lange weiche Sceiter zu billigen Preis 


fen verfauft. Ering am 2. inner 1850, 


Liedertafel. 
Samstag ven 1 Pıen Januar 1850 
Geſang-Uebung 
im Gefelihafrs-Rofale. — Anfang Abends 8 Uhtr. 
Der Ausſchuß. 


Grenadier: Gompagnie. 


Mondtay den 14, Jänner Juſammen— 
kunft zu Hru. Gaſtgeber Baufer. 


Geſellſchatt Erheiterung. 


Montag ben Idten Januar 1850 
Zufammenfunft 
im Gheiellichafts = Lofal, 
Die Wanderung ift für dießmal 
am Sonntag den Ldten Nachmittags zu Herrn 
Fiſcher, Gaſtgeber zu ven 3 Kronen, 
Der Ausfhufz 


Kiterarifche Anzeige. 
In den nächften Tagen trifft bei und ein 
und empfehlen wir zu gütiger Suicription: 
Dungari’d Mufterpredigten ter 
katholiſchen Kanzel-Beredſamleit Deutſch⸗ 
lande aus der neueren und neueſten Zeit. 
2te Auflage, Ir Band. 2 — 
Dirfe zweite, durchaus verbeiferte, ſehr ver⸗ 
mehrte, im ven einzelnen Abtheilungen rer ver- 
iſchiedenen Stoffe mohl gefügte und genau ab« 
geſchloſſene Auflage wird in Druck Format umd 
Preis der erften, mit ven 2hften Baude ae- 
fchloifenen Auflage ganz gleich fein. ie wirn 
30 Bänve ftarf werden. Meberzällige Binde 
werten den Abnehmern gratis geliefert. 
Paflan den 11, Januar IS50 _ 
Vuſtet ſche Buchbandlung 
Garl Pleuger. 


1}. Gin zweitödiged Wohnhaus mit Gare 
ten, an der Sonnenfeite gelegen, iſt zu ver 
faufen. Das Uebr. 


Das Theater beſuchende Publikum 
will man auf dad morgen Sonntag den 13ten 
Januar anf unſerer Bühne zum erſtenmal zur 
Auffükeung fonmende’neueite pramatiiche Pro⸗ 
duft ver Arau Charlotte Birch Pfeiffer, 


betitelt: Im Wald« 

auimerkſam machen und Darf Das Verſprechen 
beigefügt werden, daß die verehrlichen Beſu— 
chenden ein genuß» und unterbaltungsreicher 
Abend erwaritt. 
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‚48 


Kaum hatte 
erinnere mid, meine 


Pomade? — nicht unglüdlie Liebe? fragte ih und das Wort 
eritarb auf meinem Munde, — 
wir leben jeit 18 Monaten felig und zufrieben mit einander. 
meine Frau weiße oder ſchwarze Haare befommt, 
rer Liebe wechſelt darum nicht. — Deine Frau? Adıtzehn 
— Bundert Dich das? Du wirft ja ganz rot — Ab ja, ih 


Unglüdtice Yiebe? Gott fei Danf! 
| Ob 
die Farbe unſe⸗ 
Monate? 





Frau hat mir ſo was erzählt, — i 
Weiber! Hahaha! — * — 
TE ——— —— — — 


Dekanntmachung. 


Mir dem Schluße des Jahres 
führte Agentie für ven k. k. privil. 
demſelben zurückgeſtellt. — 


Indem ich dieſes öͤffentlich bekannt gebe, 


auch die Anzeige, 


1849 habe ich die ſeit 8 Jahren ge⸗ 


Adriatiſchen Verſicherungs- Verein in Trieſt, 


verbinde ich gleichzeitig damit 


daß dem Privatier Herrn Franz Köppl vahier, (Michaels— 


gaffe Nr. 118) vie Borrführung der Agentie für ven bejagten WVerfid. = Verein, 


durch venjelben übertragen worven if. 
Paſſau am 6. Jänner 1850. 





Für Rheuma- Gicht: und Nerven 
Leidende, 


Obſchon vie außerordentlich günſtige Wirkung und Heilkraft der 
acht eugliſchen galwangeeleftriichen Rheumatisſnius-Apparate auch bier 


Er. Fruhftorfer, 
Agent ver bayr. Hop.» & Wechſelbaut. 


— — 
— 
- 


— an 


rt 





genugfan gekannt iſt, jo febe ich mich doch veraulaßt, einige Zeugniſſe mit ver Venerfung 
folgen zu laſſen, daß tiefe Npparate, und zwar Minze zu 45 fr, und Wedaillen mit eleftris 


ſcher Leiter (Kenne) zu 1 fl 30 Er. bei mir ächt 


zu baben ſind. 


L. Zink in Passau. 


Beugniffe 


Machdem ich gegen meine gichtifcherbeumariiche 


Seren Zahnſchmerzen Latte ich alle ervenfr 


Xeiden, womit ich jahrelang beimgefucht, und | lidse Mittel gebraucht, Jeder batte mir allerband 
alles Mögliche angewancı batte, ohne von mei» rorgeſchlagen, ich vrriuchte alle, nicht wollte 


nen Uebel befreit zu werden, wurden mir vie | belfen, 


Endlich kaufte ich mir einen galvano ⸗ 


Dr. John Watinjon galbano-elcktriſchen Apparate | eleftrifdien Riny des Dr. John Watinſon. — 


entpjoßlen. Durch jo viele verumglücze Verſuche 


Seit ich vielen Ming trage, babe ich alle Echimer« 


muthlod, ja mißtrauiſch gemacht, konnte ich mich gen verloren, welches ich hiedurch beſcheinige. 


lange nicht dazu enrihlichen; Im meinen groffen 
Scyuterzen legte ich endlich dennoch einen folchen 
Apparat an, und zu meinem größten Erſtaunen 
verjpürte ich bald aͤußerſt gunftige Mirkung. In 
kurzer Zeit hörten alfe Schmerzen auf, wu. nun 


befinne ich mich ganz wohl, und kann dekhalb 


allen Leidenden viefe Dr. Watinſon'ſchen Apparate 
beſtens empieblen, Schney, 12, Juli 1849. 
(L. 8.) Nikolaus Volk, Vorfteher. 


Schmerzen. 
angewandt, aber alle Elieten erfolglos. 
Kurzem wurde mir der englische galvano » elefr 


Schwürbig ren 5. War 1849, 
(L.8.) Friedrich iiber. 


Ib lit an Saufen und Brauſen in ben 
Ohren und im Ropfe, manchmal mar 08 mir, 
als hätte ich einen Warferfall im Kopie, fo 
rauſchte und tobte es, dabei hatte ich große 
Ih babe alle möglichen Mittel 
Vor 


Lange Jahre war ich mit dem wanvernzen | triihe Rheumatismus-Apparat des Dr, John 
Gicht behaftet; bald hatte ich heftigen Schmerz | Warinjon rekommandirt und dieſem hate ich 
in ven Fußen, bald zog fich der Schmerz im} die ſchnelle Heilung meines Uebels zu derdan⸗ 


Kopf und Hals. 
Jahreszeit eintrat, durfte ich mein Zimmer nicht 
verlaſſen. Die radikale Heilung meines lang - 
fährigen Leidens, kann ich nur einzig und allein 
dem Tragen eines engliſchen aalvangeeleftriichen 
Moeumatismus · Apparat des Dr, John Watinion 
zuſchreiben, was ich zum Nugen und Frommen 


ver an Gicht und Mbeuma leidenden Menichheit | 
und Güren 


biemit dankend anerfenne, 
Edmwürbig ven 5. Juni 1849, 





(LS.) Kuniqunde Hörnig, 
Baſtwirthin. 
Bu vermieihen. 
31, Uns kunftiges Ziel iſt nabe an ver 


Donaubrücke über eine Stiege mit der Ausſicht 
auf Die Don ein freumoliches , trockenes und 
beizbared Zimmer nebit 2 Rammtern zu vers 
mieten. — Das liebr. 

Es ia das Ziel Lichtmeß ein Wer: 
kaufs: Laden zu vermiethen bei Echmied- 
Meifter Gichriver. 

1] Tas Haus Neo. 204 nächit ver großen 
Meſſergaſſe it auf Georgi im Ganzen, oder 
in ? Rbiheilungen zu vermierhen. Ter erite 
Stock beſteht aus einem Zimmer, Kammer und 
NRüce; ver zweite aus 3 Zimmern und allen 
ſonſtigen Beauemlichfeiten. 

2] Gin junges, geſittetes Mäpden, das 
wachen und bügeln kann, findet auf Biel 
Vichtmeh einen Dienft. 

Näbered d. Ziyb, » Erpedition. 





So oft vie ſchlimme raube | fen, Das Saufen und Braufen bat gleich aufe 


nebört, nach furzer Zeit hörten vie Schmerzen 
auch auf, und nun wo ich ven Apparat, wel⸗ 
cher mid nicht im geringſten genirt, ununter⸗ 
brochen fort trage, habe ich meine Hartbörigkeit 
ebenfalld verloren, wovon ih Jedermann über« 
jeugen kann, — 

Dieſes bezeugt der Wahrbeit zum Preis 


den 20, April 1849 
(LS.) Nikokolaus Sid, 


Holzhaͤndler aus Michelau. 





Unterzeichneter empfiehlt für Sonntag den 
13ten Jänner fein 


Pomeranzen-Gefrorues. 


Fr, Xav. Widmann, 
Gonpiter, 





Benölkerungs- Anzeige. 
Domprfarrei. 

Geftorken am 10. Iän,: Mofa Grin, Bir 

ckermeiſters · Tochter, 24 3. 5 M. alt, 
Stadtpfarrei. 

Geſtorben am 9, Iän,: Ein norbgetauftet, un⸗ 
ebel. Kind, männl, Geſchlechts, 14 St. a. 
Annftadtpfarrei. 

Getraut am 8, Jänner: Rafpar Unfried, Zim ⸗ 
mermanndjohn in der Beiderwitſe mit Frau 
Thereſia Danninger, Hausbefigerd-Wittwe in 
der Innſtadt. 





Herausgegeben unter Verantwortlichfeit des Gigentbimers und Verlegerd Br. Puitet jun. 


wu. 


Abonnementd-Breid. 


Zapelih 4A — halb ⸗ 
jährlich 2 A. — vierfels 
jahrlich 1 d. — 

Beücllungen 


ſeder Zeit an. 
+. 


Sonntag, N 


Baierifcher Landtag. 


[Schluß der geftern abaebrocdhenen XLVIII. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) — (Es wird Schluß der 
den geſtern bezeichneten Gegenftand betreffenden Diokuſſion geru: 
fen und verfelbe auch beſchioſſen) Nach ben Schlußäußerungen 
des Referenten und des Minifteristrasbes Eppien, welche 
Beide gegen alle Mopvififarionen und für ben Audıdufantrag 
find, geht der Präfidens zur Abiimmung über. Nah Beſchluß 
der Kammer verbarrte dieſelbe auf ihrem erſtinals gefaßten 
Beihlug. Alle übrigen Medififationen ıc. Zuläge wurden ver: 
worfen. Beyüglih der Annahme der Art. 8, O und 10 ſtimmt 
die Kammer der Neihsräthe mis dem Beichluffe ver Kammer ver 
Abgeordneten überein. Art. I1 fol nad Borſchlag ver Kammer 
der Reichsräthe folgendermaßen lauten: Wenn bie burd bie 
Bemeindevermaltung nad vorheriger gebötiger Belanntmachung 
verjuchte Verpachtung fein Refultat gewährt, fo but die Jagd» 
ausübung in einem folden Gemeinde » rein. Jagtbezirke ın fo 
fern gänzlich zu ruben, bis ein tauglicher Pächter entwerer frei⸗ 
willig oder in folge der balbjäbrig zu erneuenden Pachtaus 
ſchreidung fih melder. In fofern eine Gemeinde ald Örundeigens 
thümerin nach Art. I. die Zagd in Selbſtverwaltung ausübt, 
dürfen biefür mehr ald 3 jaydfartenfähige Perfonen nidt aufge: 
flellt werden. Der Ausihuß fügt noch einige fleine Beränder: 
ungen binzu. Dr. Shmidt (W.) und Degenbarpdte bringen 
Mopififationen ein. Un ber Debatte betheiligen ih Harold, 
Stöder, Dr. Rubner, Ballerfein. Die Kammer 
„bebarrt aud bei dieſem Artilel“ anf ihrem zuerſt gefaßten Be: 
ſchluſſe. Art. 12 des Regierungsentwurfes füllte aud mit Zus 


ſtimmung der Rammer ber Reichsräthe weg. Ebenſo ſprach fie 


ſich abereinſtimmend bezüglich der Einſchaltung eines Artikels über 
bie Uebertragung des Jagdpachtes aus, jedoch unter der Kalfung: 
„Die Webertrayung des Jagdpachtes fann nur unter Zuſtimmung 
der etwaigen Miſpächter und unter Öenehmigung ber im Art. 7 
bezeichneten Behörden ftanfinden,” Wie zu jedem Arifel fo auch 
zu dieſem bringt Degenbarbi zum Vergnügen der Kammer 
eine Mopififatien ein, welde aber, jo wie die Faſſung ber Reichd- 
räthe, durchſiel. Art. 13— 23 ineluſ. bieiben unveräntert. 
Bei dem Schlußart. 24 beantragt die Reichsrathekammer anſtett 
„bie Staatsminiſſer des Innern und der Finanzen» zu ſetzen 
„die Staatdminifer der Juſſiz, der Finanzen und bes Innern“, 
wad angenommen wird. Dem zum Schluffe dem Geſetze am 

bängten Wunfhe ber Kammer ber Abgeord. flimmie aud vie 
Reihuraipelammer bei; fügte jedoch noch folgenee 2 Wünſche 
hinzu: „1) Es fei an Se. Maj. den König der Antrag zu ſtellen, 
„daß an Sonn» und Feiertagen das Athalten von Zreibjagren 
bei Strafe verboten werde.” 2) „Es möge die hohe Staatere: 
gierung wirderholt gebeten werben, das durch das Geſttz v. 4. 
uni 1848 brodlod gewordene Jagdperſonale einer bejonderen 
Derüdjihrigung zu würdigen.“ Beiden Wünfden ſchloß fi bie 
Kammer der Äbg. an. Hierauf fließt der I. Präfident um halb 
2 Uhr die Eigung, ohne die nächfte anzuberaumen. 


(München, 10. Zinner.) Der in Nürnberg erfheinende 
„Freie Stoasöbürger“ glaubt in feinem Blatt Nr. G bezüglich des 
Lotto's etwas Neues und Bezeichnendes mirbeiten zu ſollen, 
welches er einem andern Blatt („N. D. 3) erunimmt. Es fell 
nemlich eine Obſervanz beſtehen, wonach — wenn in einer ter 
nächſten Ziehungen vor oder nad dem neuen Jahr tie Zapl 1 
gztzoegen wird — 2 boben Perfonen, melde bier zu nennen bie 
eh Kt und verbicter, jeder 30,000 fl. zufieien. — Mit Aus— 
nahme der febe bedeutenden Gewinnſte, welde bei der Ziehung 
vom 29. Depbr. v. 33. fartfanden, ift an der ganzen Reuigfeu 
nicht ein wahbred Wort; fie gehört zum Bereich der bößs 
willigen Erfindungen, (NR. M. 3.) 

Aus Fran 6. Jan., ſchreibt man ber „Wef. 3.” Herr 
v. Blittersporf fegt unter Difteln, wo er fih auf Reſen 
Bra gedachte. Beine um einige dreißig Jabre verfpäteten 

thfcläge find der Bunpesfommiffion läfig geworden. Nicht 
allein, daß bie preußifchen Mitglieder ihren bitterfien Unmuth 
darüber längft zu verfieben gegeben hatten, fondern au die 
oͤſterreichiſchen wandten fih von den Umtermweilungen des unbe 
rufenen Meiſters ſehr verdrießlich ab. Wie wir aus fiherer 
Duelle erfahren, werden jegt Schritte geihan, die Bundesfom- 


Menue 


4 De denial. Beh + bebeutende Ärmäkis 
men alle fenigl. ⸗ ang ein 

Armıer und Teils Gıprs yang — 
ditienen,iewie dit eie itige us Erpepition: 
Zeitungs : Erwepition ja d Reiengafie Nr 458, 


Inferationd-Gebüpr. 


Die 3 fpaltige Betits 
Zeile wird mit 2 ir. 
berechnet, und tritt bei 
mehrmalig. Inierirung 


2&0 


13. 13. Jamar 1850. 


miffion von dem Verdacht einer Sinneseinheit mit dem ** Kors 
efpondenten der Ober: Poft Amid: Zeitung bündigſt zu verwahren, 
uch fol die O⸗P.A.⸗J. tes Irtihums inne geworben fein, den 
e durch ihre Liaiſon mit dem Berfaffer ber fraglichen Artikel 
eging. — Kein Ereignig Tonnte hier ruhiger hingenommen wers 
den, ald die Verwerfung der Berfaffung. Dan glaubt mit Uns 
seht, daß der Senat ſich dur Anlehnung an die Bunbesfom- 
miſſion Fräftiger gefühlt babe. Der berrfdend geworbene Geiſt 
hatıe das unproftiihe Wert veruribeili: die Bundeelowmiſſion 
ſah den Vorgängen nur von fern ber zu; — eine eigentliche 
Gewalt können wir obnehin mat eimäumen. — Der preußiide 
Weihäftsiräger für Heffen« Darmfları, Naſſau und Kranffurt, 
r. v. Otterſtädt, wird beute hier erwartet. Zum Geſandten 
Prien für Württemberg und die Schweiz iſt jetzt Hetr von 

ydbomw ernannt, dem der frübere Veyations+ Sefreiär in Stod- 
hoim, Hr. v. Heidebrand, zur bauernten Geſchäftöführung in 
Bern beigegeben wird, — Der preußiihe Obrift : Lienrenant v. 
isangenbeim bar dag Referat im Marine- Departement ber 
Bundes. KRommijfion angenommen und ritt fein Amt in dieſen 
Tagen an. 

Aus Frankfurt, 8. Jan. fhreibt man dem «Rn. u. f. D.“ 
(Defterrcip und der Bundesftaot.) Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß Defterreih dem beutihen Bundesſtaat und dem ſich daran 
fuüpienden Parlament feine Hinderniffe in ven Weg Irgen wird, 
Die Gründe liegen nahe, Die es zum Abwarten treiben. Der 
vorzũglichſte ift ver, daß es die öffentliche Meinung gegen ſich 
—— würde, wenn es auch dem letzten Berfuch deutſcher, oder 
onder⸗· deutſcher kouſtitutioneller Entwickelung entgegentraͤte. Dieler 
Verſuch wurde nur die preußiſche Politik popular machen, follte 
fie es auch nicht fein. Wartet man indeß bie Dinge ab, jo über⸗ 
tiße man Preußen die Gefahr (natärlih aus dem öſterreichiſchen, 
vielleicht auch ans dem preußiſchen Geſichtepunkte) und bringt 
einem nutzloſen Widerſtande feine neuen Opfer. Würde jih Preußen 
nur ald Preußen bewähren und bewähren fönnen, d. b. den 
Bundesftaat nur als Mittel zum Zwei benügen, fo würde ber 
Vortheil ſolcher Politik offenbar Oeſterreich zufallen. Würde ſich 
aber eine wirllich deutſch-konſtitutionelle Poltiik aus dem Bundess 
ſtaat entwideln, jo müßfe Dejlerreih zugeben, Daß es dieſe Ents 
widelung in feinem Falle habe verhindern fönnen, es fer denn 
auf Koften des Weltfriedend und feiner eigenen Exiſtenz Man 
wird alfo der Loͤſung der Frage auf dem Wege der Thatſachen 
entgegenfehen müffen und wohlihun, tie Noten ver Kabinete als 
Nebenſache zu betradten. 

(Brankfurt, 9 Januar.) Es verbreitet fib dad Gerücht, 
bag vie Verfündung des DBelogerungszufianded in Mainz und 
dem Rayon dieſer Buntesfeftung bevorfiehe, da jozial-demofratiiche 
Umtriebe fortwährend in der herausforderndſten Weife Hattfänden. 

(Sranffurt, 9 Jan.) In Bezug ouf bie beiden kürzlich 
(f. Nr, 9 d. Di.) erwähnten Aftenftüde ift zu erläutern, daß bie 
Ainfprade: „bie verfofunggebende Berfammlung an ibre Mitbür« 
ger in Stadt und and» u. f. m. von ber verfaffungzebenden Ber 


hammlung als folder einſtimmig if Anmwefenbeit von 82 aus den 


83 Mitgliedern, welche dieſelbe nach Austritt ber Majorität noch 
zäblte, beſchloſſen worden if. > 

(Wien, 9. Jan.) Die heutige „Wiener Zeitung” enehält 
die Yanbesverfaffung fur das Herzogihum Härnthen. Die Yans 
deoverretung befieht aus 30 Adgeordneten, von denen je 10 auf 
die drei Wablkörper entfallen. Der Zenfus beirägt fur die 
Stadt Klagenfurt 10 fl. C. D., für alle übrigen Gemeinden 
des Herzogſhume 5fl. C. M, an tirefter Steuer, Der Landesaus⸗ 
ſchuß befieht aus fünf Mitgliedern, wovon zrei durch die Wahl⸗ 
bürger, zwei aus der Mitte Des Landtages gewählt werden. 
Der verftärfte Yandedausihuß, welcher tie Obliegenbeiten der 
Kreidvertreitung zu beforgen bat, — beſteht aus den Mügliedern 
bes Landesausſchuſſre, deren Siellvertretern, bann drei vom 
Ormeinterame der Start Alagenfurt, einem vom Gemeinderaibe . 
ber Statt Villab, und je einem von dem Uusſchuſſe jebes po» 
titifhen Bezirkes des Herzogthums zu mählenten Mitgliede. 
Waplort für die Klaſſe der Höchſtbeſteuerſen if Klagenfurt; von 
ben ſtädtiſchen Wahlbezirken ſchickt Klagenfurt brei, jeber von 
den ficben andern einen Abgeorbneien. Die Wahlbezirfe ber 
Landgemeinden fallen mit den politiihen BVerwaltungebezirfen 
des Herzogtbums zufammen, 


(Wien, 9. Jar.) Zageöneuigfeiten. Die öflerreidis 
ſche Kriegsmarine zählt gegenwärtig 3 Fregatten, 3 Korveiten, 6 
Briggs, 3 Goelletien, 5 Kriegsdampfſchiffe, 3 Kanonierbarfen, I 
Bragoszo, 2 Scaluppen, 22 Penichen und 7 Trabafel. — An 
fämmtide Magiftrate und Dominien ift die Aufforderung eryan« 
gen, anzuzeigen, ob fie entbebrliche eiſerne Kaſſatruhen bejigen 
und gegen welde Preife biefelben ſolche an die neuen Steuer: 
ämter zu überlaffen Willens find. — Der biefige f. k. Ptofeſſot 
Here Schrötter hat eine Eıfindung gemadt, woburd der leicht 
entzündliche Phosphor in einen völlig indifferenten, er bei jehr 
boper Temperatur entzundlichen Körper verwandelt wird. — Graf 
Franz Zip jun, if wie die allgemeine Zeitung von und für 
Ungarn berichter, als bevollmäbtigter Hoffommiffär nah Rußland 
abgereift. — In der Thereſieuſtadt in Peſth bar fib am 4. Der. 
der baarfiräubende Fall ereigner, daß eine junge Mutter ihr 
neugebornes Kind mit einem Strumpfbande erwürgte, Trogtem, 
baf die Thar zeitlich genug endet wurde, vermochte man doch 
niht mehr das arme Opfer zu retten. — Die Militärunterſuch— 
ungsfommüfien in Kralau veröffentlicht 20 Urtheile wegen 
Tpeilnahme an den im Monate Aprıl 1849 im Wroßherzogipum 
Krakau auggebrocenen aufrühreriigen Zujammenrotiumgen. Sie 
lauten von LOjähriger Feſtungoſtrafe angefangen bis herab auf 
einjährigen Stodpausarreft. — Aub in Zeichen, fo berichtet die 
‚ Union“ war ein Etupdentenfrawall. Der Religiond Lehrer am 
dortigen Gymnaſtum äußerte ih in ber 7. slafe, mitten in 
feinem Religionsvortrage mit harten Worten über Koſſuth. Ein 
feariger Pole, den dieß empörte, erhob ſich und bemerfte, das 
gehöre nicht in den Religſonsunterricht. Diejer Heine Borrall 
fol zu einem unfreundlihen Zuiammenftoß ber Kaffe mit dem 
Religionsfehrer gegeben haben, daß die Junglinge ſogat bie Banke 
in der Schule zerſchlugen, auf Barrikaden ſich ſpielten, und bie 
Entfernung bes Religionsiebrerd verlangten. Jtdoch ſoll die Sache 
bereits beigelegt und als Strafe eine einzige 1. Klaſſe in Sitten 
erfolgt fein. — Der bisherige Geſandie in Floren; Baron 
Neumann, befanatlid ein natürlicher Bruder Deo Fur 
fien Metternib, geht als kaiſerl. Minider an den Hof von 
Brüffel. -— (Aal) — Laut telegraphiſcher Depeſche dee Kreis 
Borftandes in St. Pölten vom 9. Jänner it Ge. faiferl. Hobeit 
der Herr Erzberzog Zohann heute Mittag um 114 Uhr ın St. 
Pölten angefommen, wird um 12Y; Uhr Nachmittags von bau 
abreifen und gebenft um 8 Uhr Abends in Wien einzutreffen. 

(Kafchau, 4. Jan.) Die firenge Kälte hat den Krank— 
beiten einigermaffen Einhalt getban, jedoch ſterben noch immer 
viel Leute. Die Spitäler, bejonders die militäriſchen, find vol. 
Um die Mitte des verfloffenen Monats mußte eines der Vepteren 
wegen Mangel an Militärärgten, von welchen jehr viele erkranfı 
waren, von ben Zivilärgten übernommen werben, — Die Theu— 
erung ift noch ziemlih groß, Der Arbeiterlopn und Der ſoge— 
nonnte Mocherlohn der Profeflionitten war uber fo unmägtg, 
daß die ſſädtiſche Behörde einſchreiten mupte, ben erjteren auf 
eine beftimmte Summe limttirte und bie Letzteren einer Geld⸗ 
ſtrafe unterzog, die dem hieſigen Krankenbauſe zu Guten fon: 
men fell. Den 29. wurden 18 ehemalige Honvedoffiziere, 
unter welchen fid auch Görgey’s Btuder befand () von hier 
nach Arad ab,eführt. 

(Prag, 7. Jan.) Um der Dieinung zu begegnen, ald ob 
die Bahn von Dresden bis au die döhmiſche Brenze ſchon bem 
Berkebre übergeben fei, während Dies bei der Sırede von Pray 
bis an bie Grenze nicht der Fall fei, bringt bie heutige Zeitung 
und zwar, wie gelagt, aus guter Duelle die Berfiherung, daß bie 
fönigt. fählijhe Negierung zwar Die Babnſtrede von Pirna bie 
Königftein eröffner habe, aber nit für den öffentliden, gemein- 
famen Berfehr, fondern einzig und allein mur für ben Kriegsdienſi. 
— Die Freigebung der fähflih:böhmifhen Bahn in ihrer ganzen 
Ausdehnung von Prag bis Dresven dürfte wohl erſt mit Dem 
Eintritte der befferen Jahreszeu in beiden Staaten räthlich fein, 
da es doch fiher anzunehmen il, daß im Yaufe ber Wintermos 
nate weder für den einen now für den antern ein. Rutzgenuß zu 
erziefen wäre, welder Vorwurf in den zufünftigen Wintern ganz 
entfallen wird, weil ſowohl Frachten» als Perfonenverfehr durch 
die auf beiden Territorien noch berguftellenden, und in wenigen 
Wohen günftiger Jahreszeit beemdigt werdenden Arbeiten des 
Dberbaueg feine Unterbredung mehr erleiden werben. 

(Gras, 8. Jan.) Am 7. um 2 Ubr Nachmittags traf 
das zweite ſteieriſche Schügenbataillon von Jtatien bier ein, 
Die Neipen derſelben find ſtark gelichtet. Wine telegraphiſche 
Depeſche von vorgeftern melret: Die Strafe von Planina, 
Adelsberg, und Prewald ift geiperrt, die Bahn fann nicht ges 
Öffnet werden, weil die Arbeiter wegen heftiger Bora erſtarrten. 
Die Fr Marſch begriffenen Truppen konmen Adelöberg nicht 
erreiden. 


Audwigsburg, 5. Jan.) Im hiefigen Arbeitspaufe fand 
geftern auf der Kanzlei desjelden von einem Strafgefangenen ein 


gierian Angriff gegen den Unterſuchungsrichter Bechſiein ftatt. 
er Gefangene war zwar, ald gefährlih präpizirt, geſchloſſen 
porgeführt worden, der Inquirent ließ ihm aber zum Verhör bie 
Fefleln abnehmen, wurde jedoch bald aufmerfjam, als er den 


Inquifiten ſich im Zimmer umfehen fah, und war fo im Stande, | 












































ereignete ſich hier eine gräßlihe That. 
vareıs, Koder, ein 22 jähriger junger Mann, ber das Bäcker⸗ 
yandwerf erlernt hatte, war jchon feir einiger Zeit außer Arbeit 
— und wurte bier zu allerlei ſonſtigen Geſchäften ange⸗ 
balıcı, 


0 5 


den Tiſch vorzufhieben, als jener mit einem raſch gezogenen 


Dolche, teog der Gegenwart zweier Gerichtsbeiſitzer, auf ihn zus 


ftrgte. Wahrend tegtere ſich eilig davon maswıen, 
berbeizurufen, welche fie — ſelbſt hätten — Egg 
gelang es Bechſtein den rm des Berbrechers zu faſſen, der mit 
der Doihipige nach ihm zuge, und bemibr war, mit jeiner ans 
dern Hand ſich von Berjenigen des Angegtüffenen zu befreien, Ju 
dem Momente, wo die Dokhipige vor deſſen Geſichte ſchwebte, iprang 
einer ber berbeigeeilten Aufjeher hinzu und padıe den Würhenven 
im Genicke. Dee Dolch war zwar nur von Holz, aber mit einer, 
= er Died verfernigien, ſehr ſpitzig zugeſchliffenen Spige 
verfeben, 


(Stuttgart, 8. Jan.) Die heutige „Württembergiſche 


Zeitung“ entpäatt Folgendes: „Bor einigen Tagen ereignete fid 
"vier, wie man ſich etzählt, daß Abenos bei verſammelten Mini— 
fterrany, ver über Die deutſche Frage Berathung bielt, am der 
Ipüre angeftopit wurde, Herein traten — die heiligen drei Rönige 
mit ihrem Siern, Die bier um die Zeit von Weihnachten bie 
Derilöngeiett ſingend in den Häufern berumgieben, 
Miniſter jolgen ader beyarrlid einem andern Stern, als dem des 
Dreifönigs» Bundniſſes. 
zeit.“ 
ganz angemeffen, daß die württemdergiſchen Miniſter einem Stern 
von herumgiependen Stuttgarter Beitler nicht folgen; zudem ift 
beute der 8, Januar, das Dreifönigefeit it alfo vorüber, und vie 
Taye werden länger.“ 


Die Herren 


So wenig verfichen fie die Zeichen der 
Das „deutſche Bolfsblatt» bemerkt —* a finden es 


(Stuttgart, 7. Jan.) Der Prozeß der allgemeinen 


Rentenanſtalt it zu deren Gunſten entſchieden 


j (Schw. M.) 
(Stuttgart, 8. Jan.) Ein bei der Eifenbabn beſchäftigter 


Arbeiter ging geſtern auf einem ver Geleiſe im biefigen Bahnhof, 
um etwas ‚zu holen, als ein Wagenzug baber fam, Der Zugführer, 
ber den Mann bemerkte, gab ſogleich das Warnungszeihen. Dieler 
beachtete es auch und ırar aus dem Delete binaus. Ju gleicher 
Zeu aber ging auch ein Gaterzug vom biefigeu Bahnbof ab; 
ver Dann hıeit wohl das Pfeiſen dieſes Zus, von deſſen Mbs 
geben er nichts wußte, für ein von dem anfommenden Zuge wie 
deruolt-gegebenes Jeichen. 
zwiſchen die beiten Wazenzüge fan, von dieſem gefaßt und ihm 
deide Beine abgedruckt wurten, 
bedeutenden Verletzungen. 


So traf es ſich, daß der Unglückliche 


Der Ungluckliche farb an den 
(8. M.) 

Samftag Abend zwiſchen 4 und 5 Uhr 

Der Sohn des Spit al⸗ 


(Aubingen, 6. Jan.) 


Daß ihm das Eine oder Andere nicht gefallen haben 
mochte, ließ ſich am feinem verdrießlichen Hinbrüten bemerken und 


an den Drohungen, die er einigemale ausgeftoßen baben ſoll, daß 


er fie alle eritege. Dies bar er nun auf eine ſchauderhafte Weiſe 
ausgeführt. Er hat jeinen Vater, feine Mutter uud feine 19 jährige 
Schweſter exſtochen. Eine jüngere, etwa 12jährige Schweiler 
war jo glücklih, den Dinden des Würbenden zu entrinnen, und 
rief Hilfe herbei. Dem Kranfenwärter des Spitald und feiner 
Frau, die zuerſt zur Hilfe erjchienen, bradte er mehrere Wunden 
bei, und zuerft als mehrere Nachbarn noch berbeieilten, bie eben⸗ 
falls mit ohne Verwundungen davonfamen, gelang «8 einem 
derſelden, ben Nafenden mederzuſchlagen und jo unfähig zu mas 
hen. Seinen Bater und feine Mutter fand man im der Kammer 
neben der Stube, wohin fie fih wahrſcheinlich nad ben erhaltenen 
Stichen noch geflüchtet hatten, tod. Seine Schweſter ſoll noch 
geathmet baden, als die Nachdarn im die Stube drangen. Nach 
ſeinen Aeußerungen ſcheinen Händel mit ſeinem Bater, der ihm 
mit Schlägen gedroht hatte, die Veranlaſſung zu dieſer bintigen 
Tpat geweien zu fein. Bir haben über dieſen Unglüdsfall noch 
drei weitere Mittbeilungen erhalten. Zwei derjelben ſchildern 
cen Tpäter als „ſchon jeit längerer Zeit geiſteskrank,“ ver „in 
einem plögligen Anfall von Rafereir vie That verüble;, man 
babe „jeit längerer Zeit eine Störung des aeifligen Zuſtandes 
bei ihm deobachtet.“ Nach dem dritten Briefe wäre Dies bie 
daher nicht bemerkt worden, Die unglücklichen Opfer waren 
todt, ehe ein Arzt zur Stelle fommen fonnte. (5. M.) 

Bom Buffen. In ber Neujahrsradt wurde in Offingen 
fünfinal in das Piarrhaus mit Scrosen und Kugeln geſchoſſen. 
Yu an andern Wohnungen wurden Gemalsthätigfeiten beyans 
nen, fo wie in einigen andern Orten der Umgegend ed nicht au 
Unordnungen gefehlt haben fol. Es ift ungläudlich, weld’ ent- 
fittlipende, zerfegende Wirkungen die demolratiſchen Umtriebe in 
fo manden Orten an Jung und Alt hervorbrachten. Das unbe 
ichränfte Recht, Schießzwaffen zu tragen, bat ſchon zu vielen Robs 
beiten Anlaß gegeben und Biete in Lebensgefahr gebradt. 

/ (Schw. Kr.) | 

(Alm, 7. Jan.) Gefern Nachmittag hat ſich der unweit 
bes „Blumenfheind* bei dem fogenannten Blockhaus fiepende 
Wachtpoſten dur einen Schuß das Leben genommen, 

(U. Schnelle.) 

Biberach. Bor einigen Tagen fam in Diberab ber 

Fall vor, dog ein dort flationirter Kandjäger einen Mann, welder 


fi in dem mahe gelegenen Walde etwas Holz bolte, arretirte 
und denſelden dem dortigen Dberamtsgerichte übergab; unglüds 
licher Weife aber fiel dem Lanpjäiger während der — —— ſeines 
Arreſtanten bei einer ungeſchickten Bewegung ein eihnachts⸗ 
baumchen unter dem Mantel hervor, welches derſelbe feinen Kin— 
dern ebenfalls aus dem Walte mitgenommen hatte; das Ober 
amts gericht verhaftete den Yandjäger auch fogleih wegen Holz: 
Diebitohle. u. D. 3.) 
(Waldfee, Ende De) [Noch nit da geweſen!— — 
Eine Kurioſität gang newer Ars förderte die Wahl eines neuen 
Stadtrathmitglieds in Waldjee zu Tag. Die Tochter des dortigen 
Stadtſchultbeißen, welche, wie bie Kama jagt, nicht obne Einfluß 
auf die ſtädtiſchen Angelegenheiten fei, erhielt als Stadtrath 7, 
fage 7 Babiftimmen , begleitet von frommen Wünſchen für ihre 


neue Ehrenfelle, fol aber, jo wenig auch im Ganzen der Stim . 
menden waren, die Majorität derſelben doch nicht auf ſich vereis ; 


nigt haben! — Iſt doch recht ſchade! U. Schnellp.) 

(Koblenz, 4. Jan.) Die dahier gebildere Geſellichaft „für 
geiegtihen Spaß und Bolfewig«, welde ſonntäglich ihre Sigun- 
gen bielt, zu welchen auch Nichtmitglieder, Damen und Herren, 
gegen ein Entree Zutritt hatten, iſt geſtern pofigeilih verboten 
oder aufyehoben worden. 

Mannheim, 4 Jan.) Es ift bier die fürzlih fo un 
erwartet angetretene Urlaubsreife des bisherigen Kommandanten 
Oberſten Plebwe längſt aufgefallen, Jetzt erzäblı man ſich 
folgende Urſache. Es wurde vor längerer Zeit einer Frauens— 
perion in Mannheim von einem preußiſchen Soldaten die rechte 
Hand förmlich abgeſchlagen. Gelegentlich der Unterfuhung dieies 
Kriminalfalls, die von dem Kriminalaffeffor Babo geleitet wurde, 
machte der genannte Oberſt unbefugte Eingriffe in die Juris— 
biftion des eben erwähnten Aſſeſſors. Auf eine Beſchwerde, 
deffelben erfannten die höheren Gerichtsſtellen auf einen Verweis, 
während dad Dberfommando ben Herrn Dberft zum Urlaub 
abſchickte. (D. B.) 

(Aus Baden, 5. Jan.) Der neugegründete Bonifazius— 
verein, deſſen Zmed bekanntlich, wie wenigiiens der Berein ed 
ausiprict, die Unterügung der in proseftansiihen und gemiſchten 
Gegenden Deutſchlands wohnenden Karpolifen in Beziehung auf 
Seelforge und Schule ift, fängt an, immer mehr feine Thärig: 
feit auch in unferm Yante zu entfalten, Graf Fofepb von 
Stolberg, welcher den Auftrag bat, für die Ausbreitung des 
Bereines in allen Diözeſen Deutſchlands zu wirfen, ift zu dieſem 
Ende nad Freiburg im Breisgau gereist. Dort hielt er eine 
Beriammlung, welcher felbft der Erzdiſchof anwohnte. 

(Karlörube, 9. Jan.) In badifhen Blättern ift nun auch 
Itzſtein zur Fahndung aus zeſchrieben und die Beſchlagnahme jei- 
nes Bermögens erklaͤrt. Er ſteht „wegen verſchiedener hochver⸗ 
raäͤtheriſcher Unternehmungen und Betheiligung an Wegſchaffung 
der aus ber großberzogl. Generalſtaats⸗ und Amortifationsfaffe 
geraubten Gelder“ in Unterfuhung und wird aufgefordert, ſich 
binnen drei Wochen bei dem Stadtamt Karlsruhe zu ftellen. 

Aus dem Mied (Worms gegenüber), 3. Jan. Mit mel: 
ben Gefühlen und Glückwünſchen gewiſſe Yeute das neue Jahr 
beginnen, follte während der Neujahronacht in dem ftarf demo- 
fratifirten Biblis auf eine ſchauderbafte Weije offenbar werden. 
Der als fogenannter Ariftofrat befannte Grmeindediener nemlich 
wurde bajelbit von einigen Burfhen, und zwar wahrſcheinlich 
nad erfolgter Berabretung, vor das Ende des Dris in die Nähe 
bes Firchhofs gelodt, und bier durch einen Schuß jählinge um 
das Leben gebracht. Die Ladung Schrot drang geradezu in das 
Herz des Unglüdlihen, und der arme Familienvater blieb tobt 
auf der Stelle. Er pinterläßt eine troftiofe Wittwe und drei 
unerzogene Rinyer, denen das vierte bald folgen wird! Diejer 
Schandthat follte nod eine zweite folgen: auch den würdigen 
katholiſchen Pfarrer Scherb erwartete dasfelbe Gefhid, und eine 
Kugel drang bald nah Mitternacht in fein Schlafgemach, jedoch 
glücklicher Weile opne ihm zu verlegen. Trotz vieler Bedrohung 
feines Lebens hielt derſelbe mit großer Seelenruhe dem Ermors 
beten, deſſen Begräbnig von nahe und fern eifrig beſucht war, 
in der Kirche eine Rede, die, mit Unerfchrodenheit und Wärme 
vorgetragen, auf die Herzen aller Anwejenden einen tiefen Ein: 
drud made, Während ber Mörder des Wemeindedieners nebft 
einigen andern Burfhen bereits gefangen figt, ift der Tpäter 
bed Attentaıs auf den Pfarrer bis zur Stunde noch unbekannt. 

‚(Dreöden, 6. Jan.) Geſtern find vie drei Baraillone der 
Leib-Infanterie-Brigade hier eingetroffen und auf den umliegen- 
ben Dörfern einquartiert worden. Dem Bernehmen nad wird 
bie bis jetzt in Wilspruff flationirt gewefene Batterie biefe Woche 
na Leipyig abgeben und die bei den Kompagnien der in der 
Stadt garnifonirenden Brigade Albert auf fürzere Zeit beurlaubs 
ten Soldaten follen Drdre erhalten baben, jofort einzuireffen. 
Zwiſchen unfern Grenzbewohnern und ten an ber Örenze fliehen» 
den Defierreihern wisd anf der Baſis mafifalifher Unterhaltung 
fleißig verbrütert. Letzthin gab das Offizierforps des 3. Jägers 
Daraillons den ſächſiſchan Difizieren in Pirna X. in dem Grenz 
borfe Hellendorf ein Konzert, wozu aud bie Nittergutsbefiger der 
Umgrgend eingeladen waren. Am 8, Januar wird das Mufik- 
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forps des öfterreihiihen 3. Feldiãger-Bataillons in Könizftei 
‚im Saftbofe zum blauen Stern ein großes Ertrakonzert geben, 

(Hamburg, 7. Jan.) Dem beute wieder verjammelt ge 
weienen Kollegium der Sechziger iſt folgente Rüdiußerung de 
Senates mit Bezugnahme auf ihren Beſchluß vom 2, de. Mie 
mitzerheilt worden: „E. E. Rath finder fih mit Berauern ver 
anlaßt, die Berfoffungsfrage sum dissensu Ehrb. Oberalten un 
Sechziger an die nächſte Bürgerihaft zu bringen.” — Vermuth 
lich wird die eutſcheidende Berſammlung derfelben am Monta 
ben id. Jan. ſtattfinden. 

Sdhweij;. 

(uzern.) Am 4, d. bar das Kriminalgericht von Lazerr 
betreffend die Mitglieder des abgetretenen gr. Rubes erfannt 
a) Diejelben feien ſchuldig des Verbrechens des Mihbrauchs de 
Umts gewalt und des Eidbruches nah $ 157 und 268 des fert 
minalitraigejeges und $. GL des Polijeiſtrafgeſetzes, und b) feie 
‚fie zum Erſatze des duch ihre Handlungsmweife geitifteten Scha 
dens unter jolidariiger Hafıbarfeit fo wie zur Bezahlung fämm: 
| licher Unterfugungs: und Progeffoften ebenfalls unter folidari 
ſcher Haftbarkeit verurtheilt. — Die Wabhlverbaftungen und zahl 
reichen Stillſtellungen im Akdvbürgerredht können nun von de 
N. 3. 3. nie mehr geleuguet werden, dagegen bat fie eine 
neuen jonnenklaren Beweis aufgefunden, dag im Luzern Alle 
zum Beiten ſei. Ein gewilfer Furipreh Oswald verfiel nämlich 
um von fih reden zu maden, auf den laͤppiſchen Einfall, unte 
einem falſchen Namen au ein radikales Blau einen Artifef ein 
zufhiden, in welpen er als gefährliher Wähler dargeſtellt wurde 
wogegen er Dann wieder im eigenen Namen in demjelben Blatt 
retlamirte. Indeß kam ihm das Stüdfein aus, und er fig: nur 
wegen Sgriftfälſchung in Unterfugung. So erzählen wenig 
ſtens radikale Blätter, und die N. 3. 3. giebt nun aus de 
Geſchichte, deren Wahrheit wir übrigens dahin geftellt ſein laſſen 
den Stluß: „dag es mit der großen Iprannei im Kanton Yun: 
ern nicht weit ber ſei.“ Wir empfehlen dieſe Schlußfolgerun 
allen Sammlern logiſcher Kurioſitäten. 

Genf. Der wegen Unabhängigkeit feiner politiſchen Mein 
ung vom Staatsrath jeined Amts entfegte eidgenöſſiſche Artillerie 
Dberfl. Borel foll vom Bundesrarh die Stelle eineg Yniteuften 
erhalten haben. — Es ging das Gerüht, daß die Zerhörung dei 
Heltungswerfe bei Rive neue Unglüdställe nad ſich gezoge: 
baden. Dieſe beſchränken ſich ader glücklicher Weiſe auf einig 
ungefährliche Contuſionen, veranlaßt durch einen Einſturz. — 
Der katholiſche Kerus verwendete ſich in einer Adreſſe an dei 
Staursrarh für die vollſtändige Freiheit dee Bilhofs Marilley 

rankreich. 

(Paris, 6. Jan) Der Juſtizminiſter bat an ſämmtlich 
Profuratoren der Republik ein Rundichreiben mit der Anweifun, 
erlaffen, gegen alle Schulmeier, die fib mit der ſozialiſtiſcher 
Propaganda einlaffen, gerichtlich einzufcreiten. 

rotgbritannien. 

(2ondon, 4. Jan.) Dem „Roman Catholic Direftory' 
zufolge gibt es in England 674 roͤmiſch⸗ Farhptiihe Kapellen, 83C 
Priefter, 13 Möfter, 41 Konvente, (d. h. wohl Hoipizen), 1: 
Kollegien Chöpere Schulen) und 250 Schulen. Diefen Ziffen 
zufolge muß die Zahl ver Katholiken in England in den legte 
Jahren beträchtlich zugenomm.r haben, obgleich von Weberteitter 
m den gebilderen Klaſſen ſeit Lingerer Zeit wenig mehr verfaute 
hat. Das Brunswid-Houfe in Yonden — wo vormals der Her: 
zog von Braunſchweig wohnte — iſt am 3, Jan. Morgens ab: 
gebrannt. u . 


Sdhwe 

Aus Stockholm, 23. Dez. fihreibt die üb, Zig.: Unfere 
BWeihnactsvergnügungen wurden beute unangenehm unterbroden, 
burd eine bedeutende Fenerdbrunft, welde die fogenannte Drott« 
ningholmſtadt in Aſche zu legen drohte, Gluͤcklicher weiſe find nur 
7 — 8 Webäude, meiftend zum Scloffe gehörig, niedergebrannt, 
wofür Gott nicht genug zu daufen, da der Mälarjee mit Eis 
belegt it und das Löſchen alfo bedeutend erihwert war. Der 
König und der Kronprinz waren mit einigen Dfigieren die erfien, 
welche aus Stockholm daſelbſt anlangten und durh Aufmun: 
terungen der Reitungsmannihaft zu Kifer und Ordnung viel 
zu dem glücklichen Ausgange beitrugen, 


(Fowis Napoleons Hund.) Ein Pariferbtar fazt, daß 
ohne feinen treuen Duud Ham Louis Rapolcon wahrſchein lich 
nie wieder nah Paris gekommen wäre. Als der Prinz nämlich 
auf feiner Flucht aus der Feſtung Ham, nach welder er feinen 
Hund genannt, den legten Doi erreichte, mo bie Hauptwache 
ſteht, beſand ſich der Hund bei den Soldaten, die feinen tolfeu 
Sprüngen lachend zuſahen. Ein gewöhnliher Hund würde nun 
fogleih auf feinen Heren binzugeiprungen fein, und ihn durch 
Liebloſungen verrathen baden. Ham aber war nidt jo dumm, 
er that, ald fenne er feinen Heren nicht; obſchon er bei feiner 
Berfleivung zugegen geweien war, und gleichſam erratbend, was 
geſchehen folle, beihäftigte er fih fortwährend mit den Soldaten, 
und ber Prinz fhritt unangefohten aus dem Thore. Cine 
Stunde fpäter aber hörte er hinter feinen Wagen, in welchem 
er der Grenze zueilte, luſig beilm; der getreue Ham war auch 
entflopen und feinem Herrn nachgelaufen. 
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Befanutmadung. 
(Das freiwillige Anleben betreffend.) 2] 
Man bringt hiemit zur Kenntniß, daß die Einzahlungen für das durch 
das Gejeg vom 23ten Dezbr. 1849 angeorpnete freiwillige Suferiptions- 
bei dem unterzeichneten Amte täglich Nachmittags von 2 Uhr anfangend ges 
ſchehen fönnen, und ladet zu einer zahlreihen Theilnahme ein. 

Man wünſcht jevod, daß die Einlage größerer Summen vorerit 
mündlich angemeldet werden möchte, um ſich mit ver @inıheilung ver Zeit dar— 
nach richten zu fönnen. 

Für die Ginzahlungen werwen fünfprozeniige Schuldſcheine zu 1000 fi., 
500 fl. und 100 fl. und zwar nah vem Wunſche des Darleiherd entwever auf 
den Juhaber, over auf Namen ausgeſtellt, während die Zinsabſchnitte durch⸗ 
gängig — ſowohl bei au porteur, al3 bei Nominal- Obligationen — auf den 
Inhaber lauten. Paffau am 8. Januar 1850. 


Königliches Nentamt Paſſau. 


Rambaucr, £. Rentbeaniter. 


BINLADUNG 


Die Bewohner der Stadt Deggendorf geben am Sonntag den 
2 Iten Jauuar Ii. 38. bei günftiger Fahrbahn 


zwei Schlitten: Miennen 


mit nachſtehenden Gewinnſten: 


Erſtes Rennen. Zweites Nennen. 
Hier Preis 8 Guldenſtüce mit Fahne. Btre Breit SO Sulrenfüde wir Bahn. 


2er ” 18 v ” ” ” 

Bier * 6 ” ” 7 . Bter v ı3 J J 
5 Ater ” 1 * 
Sier 2 ” eo z u Ser D 10 * ” ” ” 
ter ” 4 ” * * v ter = 8 * 4 s 
Der m 3 4 . 2 “ ter > 6 » * * 
Str » 3 .. ” ” 
Ger ” 2 [) ” ” (7 ter = 2 5 — 
Fer ” 1 ” “ ” “ 10ter ” 1 * . ” * 

Bedingnifſe. 


1) Die Verlooſung zu beiden Rennen findet Morgens Punkt 10 Uhr auf dem Mathhauſe 
ſtatt, und wird hiezu das Zeichen durch eine Glocke und 3 Pollerſchüſſe gegeben. 

2) Wer hiebei nicht erſcheint, wird von beiden Rennen ausgeſchloſſen. 
3) An beiden Nennen können In» und Auslänter Theil nehmen, am dem erſten aber nur 
mit ſolchen Pferden, vie nie bei einem Schlitten Rennen wirgelaufen find. 
Das erfte Rennen beginne Schlag 11 Uhr Vormittags, dad zweite Schlag 3 Uhr Nach- 
mittagd, und twird jeresinal vom Rathhauſe aus ausgezogen, wo auch die Preiſevertheil⸗ 
ungen unmittelbar nach jevem Renunen ftatıfinden. 
Die Rennbahn it auf der Vogenweide, beträgt ungefähr eine halbe Stunde im Umkreiſe 
und muß beim erften Rennen dreimal, beim zweiten Rennen aber viermal und zwar im 
Trabe und ohne Peitſche umfahren werden. — Dagegenbandelnse machen ſich jeden Ger 
winuſtes verluftig. 
In vorkommenden Anftänden und Streitigfeiten entſcheldet das Nenngericht, deſſen Auss 
fpruch fi) Jedermann zu unterwerfen bar, 

Zu zabfreicher Theiluahme laden höflichſt ein 

Deggendorf, ven 5. Januar 1550 


die Bewohner der Stadt Deggendorf. 


Für Defonomen! 
Es liegen wieter 500, 600, 700, 2500 
und 3000 fl. — zum Ausleihen bereit, 
Eommiffiond:-Bureau der 
‚Stadt Pafan. 


Wiumann, 


4) 


5) 


6) 


Annouge. 

FI Von den befannten elaftifchen 
Gefichtern nit Glas augen und Riguren 
mit elaftifchen Köpfen und Glasaugen, 
fowie auch von verschiedenen elaftifchen 
Inſekten in wierer eine neue Sendung an 


gekommen bei L. Zink in Passau. 


Grenadier: Gompagnie. 
Mondtag den 14, Jänner Juſammen— 
kunft zu Hm, Gaſtgeber Hanser. 


3] Gin junges, geſtetetes Märchen, bus 
waſchen und bügeln kann, finder auf Ziel 
xLichtmeß einen Dienft. 

Näheres d. Ziyb. » Erpebition. 


Geſellſchatt Erheiterung. 


Montaa ben Idten Januar 1850 
Bufammentunft 
im Gejellichaftd = Lokal. 
— Die Wanderung Äft für biehmal 
am Sonntag ven 13ten Nachmittags zu Herrn 
Fiſcher, Gaftgeber zu den 3 Kronen, 
Der Ausfhuft. 


Umterzeichneter enipfiegis fe Sonntag ven 
ldten Jänner fein 


x . us 
Pomeranzen-Gefrornes. 
Fr. Xav. Widmann, 
Gonpiter, 

(#3 werden fur einen folicen Herru Offizier 
1 oder 2 unmöblirte freundliche Zimmer innere 
balb S— 14 Tage zu miethen geſucht. 

Das Nübere x. 1. — 





Theater in Passau. 
Sonntag den käten Januar 1550. 
Abonnement suspendu. 

Zum Frſtenmale: 


Su Walde. 


Ländliched Ebaraftergemälde in 4 Aufzügen 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Manuffr.) 








Anlehen in Paffau zu haben: 





 Fiterarifche Anzeige. 

Im Verlage ver Schönefden. Buchband- 
fung in Eifenberg iſt ericienen und in ber 
Purerihen Buchhandlung (E. Pleuger) 


Der ſympathetiſche und magnetiſche 
Wunder-Doktor und Rathgeber 
oder Sammlung von 1260 bisber gebeim 
geweſenen ſiympatbetiſchen u. uagneiſchen 
Mitteln, durch welche alle nur benfharen 
Krankheiten, auch die allerſchwerſten Wune 
den und andern leiblichen Uebel der Meit« 
ichen, ingleichen auch die der Thiere, ſchnell, 
woh lfeil und ſicher gehellt werden konnen, 
durch die man fid jerner gegen dad ſoge · 
nannte Veichreien ver Kinder u, alles andere 
Anthun boſer Leute bewahrt, durch ſoge⸗ 
nannte Feuerſegen Unglüd von fich abwendet 
und ge en alle möglichen Bälle des Lebens 
Math und Hilfe erfaͤhrt Geſaumelt und 
herausgegeben von einer Geſellſchaft Ver⸗ 
ehrer vieler geheimen Wiſſenſchaften. 

Preis 54 fr. 


Verfteigerung. 
Dienstag den Idıen Januar vB. Vor⸗ 
2 mittags 9 Ubr ters 
den im Hauſe Nro. 
116 in ver Lowen⸗ 
gruben⸗ Gaſſe in ber 
Jnnſtadt über 2 Stie⸗ 
ſteheude Gegenſtãnde gegen gleich baare 
Vezahlung öffentlich verſteigert, ald: Komuiode ⸗ 
u. Haͤngkäſten, Sopha, Seſſeln, Tiſche, Bett« 
laden mit Beiten, Bilder, Spiegeln, Frauen-⸗ 
Kleider und das ſämmtliche Küchengeſchirr. 

Kaufsliebhaber werden hiezu hoͤflichſt einge⸗ 
laden. Paſſau am 6. Janner 1850. 


Paul Eggart, Auktlonator. 





Kall- Anzeige. 
Zu ven beiden 


Masten: Ballen, 


weite Sonntag den 2 Frn Jänner 
un Sonntag den 3tn Februat um 
f, Nedontenſaale ftatıfinden, find vie Subjfrip- 
tionspreife folgenee: 

für eine Verſon 1 fl., 

für ein Familienriller 2 fl., 
jedoch können Söhne und Töchter, welche bereits 
ſelbſtſtandig find, nice mir iu das Banilien« 
Abonnement eingerechnet werben, 

An der Eaffe zahlt die Perſon für jedes 
Ball» Biller 4B fr. 

Die Eubjtriptionälifte ziefulirt bereits und 
liegt eime zweite Lite zur gefälligen Einzeichnung 
in der Direftorials Wohnung red Theater-Ge · 
bäudes auf, — 

FF Um Faſchings: Sonntag 
den 10. Kebruar 


Große Nedoute. 


Gintrittöpreid a Perfon 24 fr. 
Die hoͤfliche Einladung wiederhoit 
die Theater: Direktion. 
3. Dardenur. 
Fremden Anzeige: 
Vom 10, bis 12, Janwar. 
(Zum aoltenen Hirſchen) 55 Seemann 


‚ron Rranffurt a M., Gustorier von Fürth 





und Cren von GOlarbach, Kauf. 

(Zum arinen Enatl) GH. Kölbl, Wirtb von 
Woehßein Lang, Fiſc, Scaröaer und Hazott 
ron Neumelt. Steinninzer von Thannham und 
Bauer von Dberntorf, fänmel, Hr. Mofer, 
Prakukant von Nursbury. 

(Zum weißen Haafen) GH. Sverl. Wind 
von Eperibrunn  Pönenftein, Kaufmann von 
Schwabach Urberreiter, Gerichtediener von 
Straubing Jeépati, Verwalter von Neumelt. 
Weigart, Stiffmeifter von Negentburg Dagr 
ner und Gruber, beite Schiffſoreiber von Winzer. 
Grpiner v. Singing und Pirflinger v. Gallſpach, 
beite Helel. Rauch, Genedarm von Simbach. 





Herausgegeben unter Verautwortlichkeit des Eigenthümers und Verlegers Er. Puſtet jun. 
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Abonnements Preis. 
Jahrlich dd. — halb · 


Jabtlich 2A. — vie riel⸗ 


jährtih td. — 
Beſlelluugen 
nehmen alle lonigl. Voſt⸗ 
Hemter und Foit- Grres 
ditionen, jowie piesieltige 
Zeitungs » Erveditlen zu 
jeder Zeit an. 
— 


Montag, 


Neue 
aſſauer Zeitung — 


514. 


Inferatlond- Gebüp 
Die I fraltige Bei 
Zeile wird mit 2 
berechnet, und tritt 
mehrmalig. Inierira 
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14. Januar 1850 





Deutfhbland. 

(München, 11. Jan.) Nachdem die Bundes. Eıntral- 
fommiffion ihre Ronflitwirung unferer Regierung angezeigt bat, 
bat nun dieſe, wie wie vernehmen, Hrn. v. £ylander bei ders 
feiben als ibren Bevollmächtigten beglaubigt. Hr. v. &ylander 
war brfannrlih im gleicher Eigenſchaft aud bei ber früheren 
proviforiihen Zentralgewalt beglaubigt geweien. (N. M. 3.) 

(München, 11. Jan) Das heute erfienene Neggebl 
Mr. .3 enthält Die genehmigten Abänderungen der baper. Hypo⸗ 
thefen» und Wechſeldank Abjanitt IV. „Berwalrung der Bank 
betr. — Wie wir. bören, erfcheint heute. bei Geotg Franz eine 
neue: Staatsfchrift von Friedrich Nohmer: „Bayern und Die 
Meoftion für deurfhe Kreiheit: und bayperiſche Ehre,“ welche das 
Intereſſe der veridyiedenflen Parteien im hohem Grade: erregen 
bürfte. 

(Muünchen, 11. Jan.) In der letzten Minifierberathung 
foll es fih um Umarbritung des Heer-Ergänzgungs: des 
jeges gehandelt baben. Das bisherige Looſen ſoll aufhören, 
und eine allgemeine Konffriprion, alter tauglichen Fünylinge 
eingeführt werden, Dafür wird aber dann die Dienfizeu herab; 
gelegt. . Die Regierung wird, mie man vernimmt, ben beireffen« 
den Gefegentwutf nod vor dieſe Kaimıner bringen, 

— Wie verlauter, foll die zugefiberte Trennung ber Redie- 
geibäfte von jenen der Berwaltung in Bayern einen mädptigen 
Schritt vorwärd durch die der landtägigen Berathung übergebe- 
nen Grfegentwürfe a) die Gerichtsverſaſſung, b) die Dienftvrı= 
bältniffe der gerihtliben Beamten berr., ſchreiten. Daß es der 


» Regierung ernſtes Mühen ift fireng und treugegebenes Wort, wie 


e& beurfhen Männern ziemt, zu halten, und tem fönigt. Willen 


möglich ſchnellen Bollzug zu geben, gebt aus dieſen Geſetzent⸗ 


würfen unverkennbar bervor; fie fordern daher zu vertrauuchen 
landtägigen Entgegenfommen in jeder Hinſicht ven bejonnenen, 
Gutes im wahren Sinne ded Wortes wollenden Reichsrath und 
Apgeortneten auf. Dieſes wird aber nur erreigt durch mos · 
liche Beſchleunigung der Berathungen und Bekämpfung jeder 
zeitverſplitternden, pft von Eitelfeit und Buhlen nach Gallerie⸗ 
Art ergeugter — bavardage — Schwatzluſt⸗Selbſtge⸗ 
gfeit! — 

— Aus Salzburg, 9. Jan., geht die Nachricht zu, daß bie 
telegrapbiiche Drabrleitung eine augendlidliche Unserbregung er+ 
litten babe. Bis zum 15. wird die telegrappiihe Verbindung mut 
Münden der Benägung des: Publifums übergeben jein. 

— Die ärztlide Kommiffion wurde am 7. im Gebäude 
des F. Staatsminifteriums des Innern durch. den. Mimifter v. 
Zwehl eröffnet, In rer Eröffnungsreve begrüßte der Miniſter 
bie Deputirten und fiherte der Kommiſſion ben beflimmien Wil 
len der Stantsregierung zu, das Rejultat der Berathung, jo viel 
nur in der. Möglichfeit liege, als maßgebend für die Neuorgani- 
fation des Medizinalweſens onzwerfenneu. Hierauf übertrug er 
bem geheimen Rathe v Ringseis den Borfig. v. Ringseis 
trug nun dem Herrn Minifter die Bitte der Homöoparphen und 
Hybropatben vor, daß Repräſentanten biejer Heilmethoden 
zur Kommiffion einberufen werden möchten, worüber der Hert 
Minifter die Entfheivung der Kommirfion felbit überließ. Bon 
ber Kommiffion wurde tie Bildung von vier Ausſchüſſen deſchloſ⸗ 
fen, der I. für das Erudienwefen, der Il. für die Verhäliniſſe 
der praftiihen Aerzte und ärztlichen Bereine, ber 111. für die 
Medizinalbramten, Poyfitate, Kreisregierungsränhe, Odermedizi⸗ 
Mälreferenten und: Dbermebizinalfollegium und endlid der IV. 

efondere Fragen, old Medizinaltarorpnung, Apeiheferwefen, 


Pyha &, Thierarzueiwefen Hebammenweſen ı. Die Rom: 
wilfton nebft dem Präfidenten, geb. Rath v. Ringseis, 
ans: 12 n, von denen zu febem ber drei erflen Aus: 


Füße 4 Ditglieper befimmt werden follen, für den IV. Ausfhuß 
follen aus den dul erſten Ausfpüffen 4 Mirglieter beflimmt wer» 
ben. Die Wahl für vie Ausjhüffe ſelbſt wurde nicht fogleich vor« 
genommen, weil man es für rärhli hielt, die Kräfte erft gegen» 
feiig —— m * ver u bann —— —— zu kön⸗ 

’ apl auf bie morgige a ine Gi vers 
hoben wurde. Zum ſtändiſchen Setreiär iR Profeffor Dr. Dit 


ri, Redakteur der med.shirurgiiden Ztg., ermannt worden. 


— Ueber Walther's Tod liedt man in der „Allgemeinen 
mebiz. Zentralzeitung- Folgendes tisper Unbekannte: „Der be: 


rühmfe Arzt, Geheimerroth Dr. Walther, ift nit mehr. 
farb am 29. Dez. in der Mittagftunde an einem plötzlich au 
ebrodenen Nervenfieber mit hinzugetretenem Schleimſchlag. D 
Tage zuvor ſah man ihn noch, und zwar feiner Bcwohnpeit ; 
wider, zu einem entfernt wohnenden, ihm befonderd werthen Kra 
fen geben, obfhon ihn ein Feines Unmwopffein {hen zwei Ta 
im Haufe gehalten batte. Dieiem Kraufenbefuh ſchreibt man I 
betrübende Folge zu. In den zwei Tagen, daß Walıber k 
Leidenden nicht haste beiuchen können, batte ſich deſſen Zuſta 
außerordeuntlich verſchlimmert, fo daß Walıher davon ſchmerzl 
betroffen war. Der Rranfe ſoll nun, um feiner Kamilie will: 
von Walther cine beftiimmte Antwort über feine Ausfihı « 
Veben orer Tod jo dringend geſordert haben, daß bieier — aı 
gegen feine Gewohnheit und — überwältigt von Rübrung it 
die Unretibarfeit jeiner Yage ausgeiproden babe. Aufs rief 
erfhüttert von dieſer Szene, fehrte Walıber nad Haufe, mug 
fi aber ſogleich legen. Es tar jehr bald Fieber ein, das | 
von Stunde zu Stunde fleigerte, bid es im raſchen, aber fanft 
Tod fein Ende fand. Anjanys wollte Walther durdaus fein 
antern Arzt als jeinen Sohn; dann aber, ald die Sorge wud 
und mehrere Aerzte herbeigezogen wurten, trat der überroiden 
Ball ein, daß der viel erfahrene, weile und gegen feine Patie 
ten unerbittlich firenge Meifter ver Heillunſt fih gegen jede Arzı 
ſträubte, und nit einmal Zuderwaijer nehmen wollte.“ 

(Eandshut, 11. Jän.) Geſtern Abends entfernte fig ı 
biefiye Bierbrauers⸗Tochter, Theres Polland, von Hauje, € 
wurde heute Morgens unterhalb des Gotiesackers als Leiche a 
der Iſar gezogen. 

(Uugsburg, 12 Jan.) Ein großartiges, unfre Stadt & 
treffendes’ Unternehmen bilder gegenwärtig die Unterhaltung. 4 
bat fi mämlig herausgeſtellt, daß die Gebäulifeiten, zeip. t 
Raum, wo der geyenwartige, ſich von der Stadt leider zu entfer 
liegende Eiſenbabnhof befindet, tür. die Zufumft zu beihränft wä 
und fomit eine mit großen Koften verbunpene- Erweiterung moi 
wendig würde, Um nun nid abermals fo bedeutende Summ 
auf dieſen, die Stadt jo benachtheiligenden Plag zu verwende 
ſoll es im Projelt liegen, den Erjendapnpof in die Stadt ſel 
au verlegen und zwar auf bie Stelle des gegemmärtig Teer ſtehe 
den f. vormal. Hall- und Mauıh: Gebäudes, zu welchem mod | 
bedeutenden Räume, in. welden. gegenwärtig das El. Kreis u 
Stadigeriht ſich befindet und wahrfdeinlich nod ‚andere dara 
ſtoßende Lofalitäten zugezogen würten. Dorthin fime dann au 
das f. Dberpoftamt, und das f, Kreis- und Stadtgericht foll 
bie Räumlipfeiten.dver Po, welde man durch Anfauf von a 
ftogenden Häufern ‚vergrößern müßte, verlegt werden. Wie m 
hört, ſoll ‚ein. Koſtenauſchlag hierüber bereits vorliegen und de 
jelbe- ſich auf die Summe von 400 000 fl. entziffern, Die Häl 
zu biejer Summe fol Augsburg beigetragen. Moöchten die Bäi 
der Stadt, wenn es blos an bedeutenden Opfern von unier 
Seite biegt, dieſe nicht ſchheuen und ſich dadurch den Danf d 
Gegenwart und unferer Nachlommen verfihert halten. 

(Mürzburg, 9. Jan.) Die ſtandrechtlich gefnebelte Pre 
Badene ift nicht ım Stande, und ein Bild von der troſtloſen D 
litaͤrherrſchaſt zu geben, Die jegt ungeſcheut dad unglüdlige lo 
an den Rand des Verderbens bringt. Mur bie und ta erfäb 
man durch Reiſende einige Vorgänge, die-auf das Ganze fd 
Gen laſſen; beſonders was Gelderpreſſen betrifft, ſind die preu 
Dffiziere (deren Armuth ſprichwörtlich if) nur mit ſihren öflen 
Kollegen in Mailand zu vergleichen. Uber felbit ein Rateg 
würte nicht der unglüdliden Wittwe tes ſtandrechtlich gemort 
ten Balentin Strieuber 35 fl. für Hinrichtungskoſien ihr 
Mannes abverlangt haben, wie die Preußen geipan haben. Ei 
folde Handlung iſt wirflih haarſträubend. In Heidelber 
bat der dortige preußiſche Landvogt der Stadt 80 fl. abverlan; 
monatliche Unterbaltungsfoften für fib und Familie, As tk 
häbtiigen Behörden ihm vorfellten, daß fie doch dazu nicht ve 
pflichtet feien und die Stadt ohnedieß hart mitgenommen fei, ful 
er fie an: „Ihr Schweinehunde! ih bin da um euch zu hüt 
und ihr wollt mid nicht einmal bezahlen ?+ Ein Gemeindebevo: 
mächtigter, der ſich nicht verblüffen ließ, ermwiederie, die Sta 
würde ihm nicht die beanfprudte Summe zahlen, wenn fib ab 
der Herr Kommandant ald Schweinchüter betrachte, fo fönnten | 
das jährliche Honorar eines ſolchen von 40 fl, noch allenfal 
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für ihm aufbringen. Sie beihwerten ſich hierauf im Karlsruhe 
und trugeu auf Berfegung des Kommandanten an, aber die Folge 
war, baß nicht der Kommandant, fondern Bürgermeifter und Räthe 
Heidelbergs abgefegt wurben, und den Heibelbergern die monat« 
lichen 80 fl. oftroyirt.wurben, (Alſo berichtet die „Neue fräns 
tiſche Zig.“z wir aber glouben billigen Anſtand gegen bie Glaub⸗ 
würbigfeit biefer Mitibeilung gehmen zu müſſen, zur Ehre des 
gefommten Dffizier-Standes aller Nationen.) 

(Mürzburg, 9. Jan.) Der Würzburger Stadtwehr wurde 
von einigen ihrer Führer (Regierungsbeamten) der Borfhlag ge 
macht, —* aufzuloſen, da jetzt ja Militär genug da frei und dog 
bei Paraden Wenige fämen. Die Stabimehrmänner fanden aber 
ein folches Begehren fonderbar und ber 2. Bürgermeifter wies 
darauf bin, daß die Staptwehr zur Ruhe und Sigerheit ver 
Stadt gegen Soldatenerzeffe u. ſ. w. ſeht noͤthig fe. Sie wer⸗ 
den fih alfo vor der Hand nie auflöien, wohl aber diejenigen 
Führer befeitigen, die zeigten, wie wenig ihnen das Inſtitut am 
Herzen liegt. (R. Er. 3.) 

Dran fihreibt der „Aug. 313.” aus Frant furt a. M., 8. 
Zan.: Die auffallenden Rathſchlääge welche der Korteſpon⸗ 
dent der Frankf. O.⸗P.⸗A.»Zig · dem Interim erteilt, und Die 
übertreibenden Erwartungen, welche er an daeſelbe baupft, mös 
gen auch defibalb ibr Aufſehen gemacht baben,- weil fie mir nit 
geringer Zuverficht ausgeſprochen wurden, nnd Aufſchlüſſe üder 
ungewiffe und verborgene, aber ſehr wichtige Dinge zu geben 
"schienen. Die trodene Wahrheit über dac Interim lautet aber 
gang andere, Dasjelbe denft fo wenig an eine Drganifirung 
Deutfchlande, daß es vielmehr mit feiner eigenen Organijation 
noch mict hat fertig werden fünnen. Die beiden Mächte, durch 
melde es gebildet wird, waren, ja find nod jegt aus Grund der 
von der Nationafverfammlung ideologiſch in ein Spitem ge: 
brachten, neuen und vielfah unflaren politiſchen Ideen in das 
Gegentheil ihrer frühern Einigfeit verfegt, und dieſer Sprung 
war fo gewaltig als die ganze deutſche Revolution. Woher ſoll- 
ten nun ie Männer des Jnterim die Magt nepmen, biefe Rach 
wirkung auf einmal wegjuräumen; mie jollte es ihnen möglich 
feyn auch in ihrer Mitte, nicht unter Folgen zu leiden, die eins 

mal da find; wie Fönnte in den bögiten Deutjclands Zufunit 
berührenden Fragen aud bei dem beiten perjönligen Willen ber 
Bundesfommiffäre, an dem gewiß nicht zu zweifeln ift, ein ein: 
trächtiges Wirfen des mit ber Verfaffungsaufftelung vom 28. 
Mai 1849 fo innig verwachfenen Hra, v. Radowitz und ber ber 
öfterr. Einheitdverfaffung angehörenden SB». v. Kübel uno v. 
Shönhals auch nur gedacht werden ? Die Erwartungen, welche 
der obenerwähnte „gewandte Publizift” von dem Interim begt, 
find alfo nicht mar fanguinifd, fondern ohne allen politiſchen Bo- 
den. Sie hängen mit fange genährten und befolgien Örunpfäs 
gen, von denen man ſich im „Alter (D.-P.rd.r. v. 5. Jan.) 
am wenigften mehr frei macht, zuſammen, und wenn ber gedachte 
ehemalige Staatsmann mit Nedt jagen jollte, „er geböre feiner 
Wartet an,“ fo fähe er ein, daß heute nut no ein Eingelner und 
Zurüdgeblicbener fie hegen könne, Nach ihnen wäre nad wie 
vor 1848 jedes individuelle Staarenleben in den einzelnen Tpei- 
fen Deutſchlands von Franffurt aus zu regeln, d. h. zu unter 
prüden. Es fehlen feit 1848 aber ſelbſt vie Mittel zu folgen 
Zwrd, denn feit wir die Marzerrungenjchaften, feit wir Schwur⸗ 
gerichte, freie Nede und freie Preffe vefigen, muß das Berpält: 
ni zwifhen dem Mitelpunfte und den Theilen, das ber Wed: 
felwirfung werden. Was ift das Ganze werth, wenn bie Theile 
nicht taugen? und Tönnen die gemadpten neuen Errungenſchaſten 
dem Ganzen fürs erſte anders als durch die Theile zu gute lom⸗ 
men ? Zwar iſt es wahr, daß durch die gegenjeitige Schuld aller 
Parteien, auch derjenigen, welcher früher Hr. v. Blittersdorf ans 
gebörte, das Bolf in den einzelnen Staaten untermühlt und eine 
rüdjihielofe Demofratenpartei aufgefommen if. Ader aud dieſe 
Demofratenpartei wird in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, und 
wenn feine Staatöflreiche von oben erfolgen, nur etwas borübers 
arhendes frpn; würde fie aber, was nicht denkbar, dem We; off 
ner Gewalt wieder betreten, jo bätte fie jetzt die Militärmacht 
nicht bIoß Preußens, fontern auch Oeſterreichs gegen ſich. Wohl 
bemerkt, nur durch dieſe Militärmacht, nicht aber durch beſſere 
politiide Inſitullonen im Geiſte der Neuzeit zeichnen ſich Defters 
wei und Preußen vor den mütlern Staaten aus. Die Vers 
dienſte des Interim können fon jeinem Namen mad nicht in 
bleibenden Inſtitutionen, fondern nur darin beleben, daß bie 
Bundesfommiffire, nachdem dur bad Eingehen ber proviſori⸗ 
fhen Zentralgewalt Preußens iſolitte Stellung aufgehört hat, 
innerhalb ihres Wirkungsfreifes einträhtig zufammengeben, und 
das dur die ehemalige Bundesverfommlung untergrabene Ber; 
trauen ouf den guten Willen und die firenge Gerechtigfeitsliebe 
der deutſchen Regierungen. ch Kräften wieberherfiellen. 

(Franffurt, 8. an) In dem benachbarten kurheſſiſchen 

Drte Bockenheim baden 10-15 preußiſche Kandwehrmänner vom 
5, Regiment am 24. Dez. mit einem- Arbeiter in einem Wirthes 
hauſe Händel angefangen, find mit Meſſern über ihn hergeiallen 
und haben ihn mit vielen Wunden bebedt, fo daß es ber uner⸗ 
fohrodenen Wirthin nur mit Mühe gelang, ihn mod Ichend ben 
Hänten der Wuͤthenden zu entrtißen. Er wurde in ben Seller 
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Re a . 

a Paper zerfhlugen bie Wiederherſteller der Ruhe und 

ronung im Drange ihres Herzens Thüren, Tifche, Bänle, 
Gäfer und überfielen und maltraitirten auch noch ruhig vorüber 
gebende Bürger. Die Ortsbehör de und die Bürgergarde haben 
nichts gegen dieſt empörende Brutalität, diefen rohen Lebermuth 
— Wie man erzahlt, Haben ſich dieſe Szenen fogar am 1. 
anuar wiederheit, „Der Soldat: muß für feine Brübe auch 
etwas haben,» fagte Zillp: Liefer Ausfpruch fcheint neueſter Zeit 
viel Anklag zu finden, 

(Branffurt, 10. Jan.) Herr Baron v. Holzhauſen 
iſt zum Bevollmägptigten für Yichtenftein, Neuß, Schaumburg-Fippe, 
tippe» Detmold, Waldech und Heffen» Homburg bei der Zentral» 
bundesfommilfion ernannt worden und hat fein Krediliv bereits 
überreicht. Derjelbe vertrat die genannten Staaten auch beim 
Bundestag und bei der proviloriichen Zentralgemalt, 

(Frankfurt, 10. Jan.) Dem VBernehmen nad wird Ge 
neral v. Kplanvder demnädhft fein Beglaubignagsichreiden als 
fönigl. baper. Bevollmaͤchtigter bei der Zentralbundesfommiffion 
überreichen. , » 

Wien, 10. Jän.) Seit 24 Stunden befindet ſich Erzher⸗ 
309 Jobamn wieder in Wien. Er bat feine Privatwohnung 
im Michaelerhauſe wieder bezogen, von wo aus er im vorigen 
Jahre von den Repräjentanten aller deutſchen Stämme und Res 
gierungen an bie Spiße des geträumten veutihen Bundesftaates 
berufen wurde. En ſchöner Traum, ein wäſter Traum! 
Schoͤn in feinem Beginne, wäh in feinem Ausgang. Aber wie 
auch die Urtpeile über dies Traumleben deutſcher Nation von 
der Geſchichte einſt gefällt werden, das Zeugniß der Reſignation, 
der Sılbftaufopferung wird fie dem Prinzen nicht verfagen fön- 
nen, der von Frühlingsftimmen gu einer großen Miſſion berufen, 
in Herbſt⸗ und Winterftürmen auf feinem Poften ausparren und 
als treuer Kapitäu das Schiff nicht eher verlieh, als bis feine ganze 
Mannſchaft es verlaffen. Mag immerhin die Berleumdung ih an 
ihn wagen, mag fie immerhin all Diejenigen zu verfegern fuchen, 
bie den Traum deutſcher Einheit einen Auyenblid mit geträumt, 
dad Eine Zeugniß wird fie ihm nicht veriagen können, daß er 
jeinen Eprgerz miyı zum Leuchithurm, zum Sonnenpunft feiner 
Tputigfeit gemacht hat. In den Händen des Reichsverweſers 
lag die furchtbarſte Macht der Deutiben Revolution, Wer die Bes 
geifterung gejehen, mit welder er auf jeiner erften Meife nach 
dranfjurı am allen Drten, die er paffirte, aufgenommen wurde, " 
wer die Hoffnungen deobachtete, bie in dem Honigmonat ber 
Reichsverweſerſchaft ſich an ihn Fnüpfıen, die Zuverſicht, die feine 
Annahme in Die zweifelnden Gemüther deachte, der wird geſtehen, 
daß im feinen Händen der fühnfte aller Griffe lag und daß ein 
minder eprliher Mann, ein minder sreuer Diener feines Monar- 
Gen der Lockung des Augenblids nit widerftanden hätte in 
einer Zeit, wo in Deiterreid und Preußen die Regierungsger 
malt zu Boden lag und Fraukfurt wirflih eine Madt war. 
Aber wie er opne jein Hinzuthun, ohne Intrigue gewählt wurde, 
jo ift er au würdig und frei zurüdgerreten. Man kann dem 
Erzherzog nur einen Vorwurf machen? er war zu fehr Defler- 
reicher. Im Munde der preußiſchen Anhänger may dies ein 
Vorwurf jein, in unferen Augen ift es ein Yobfpruh. Denn 
jagen wir ed frei beraus: der größte Theil der öfterreichiichen 
Argeorbneten, die nah Frankfurt fig wählen liefen und im ber 
Paulsfirge flimmten, haben in Kopf und Herzen den Gedanken 
und ven Wunfch getragen, Defterreih wieder an der Spige des 
deutſchen Reiches zu ſehen, meil nur fo ein inniger Zuſammen⸗ 
bang zwiſchen Deutſchland und dem SKaiferftaat denfbar war, 
weil nur auf dieſem Wege der alten hiſtoriſchen Traditionen 
eine einheitliche Spige Deutſchlands möglich werben könnte. 
Und haben vie Thatſachen nicht wirklich dafür gefprodhen? Mit 
welcher immenjen Majorisät wurde der öſterreichiſche Prinz zum 
Reichsverweſer gewählt, und mit welcher zweideutigen zwei Stimmens 
Mehrheit wurde dem preußiſchen Monarhen die Regierung 
Deutſchlauds aht Monate ſpäter zu votirtz und doch ſtunden 
der Wahl des Erzherzogo Die damals noch mächtigen republifas 
niſchen Elemente entgegen, die „feinen Unverantwortlihen, « 
„teinen Fürſten“ wählen wollten uno unıer denen fogar Männer 
wie Ludwig Uhland waren, während fpäter, als die Kaiferfrone 
für Preußen gewonnen werben joflıe, die republifaniihen Ele⸗ 
mente bereits zu Boden lagen. Es if eine Thatiahe, bie wir 
uns niemals abftreiten laſſen werden, dog im Mai und Juni 
1848 Defterreih bloß die Hand auszuftreden braudte, um. bie 
deutſche Kaiferfrone zu erlangen, auf legalem wie auf illegalem 
Bege. Auf fegalem für den Kaiſer vom Deiterreih, auf ille⸗ 
gateım für den Reichsverweſer; aber Erzherzog Johann war fein 
Drfeans, er war fein Louis Philipp, er wollte nicht die befle 
ver Repubtifen fein, und bie öflerreigifhen Abgeorbneten waren 
feine Intriguanten, die für die Herrihaft in Deutſchland fon 
fpiririen. Die Koolation, die fie in den legten Tagen des Par» 
laments gegen das preußiſche Erbkaiſerthum bildeten, war ein 
Aft der Norhwehr, der Ablehnung einer für den größten Tpeil 
der beutipen Stämme unliebfamen Herrfhaft; aber nie haben 
fie für die Dberberrfchaft des ihrigen intriguirt und fonipieirt, 
fie haben den Wunſch im Herzen gehegt, aber fie baben ihn 
nicht auf frummen Wege zu realifiren gefugt. Bielleiht war 


der Erfönig von Weitphalen, geb. 1784, Marſchall jeit — 1850. 
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24 ihr größter Fehler , daß: für es auch nicht auf gerabem Berge 
verfupten, vieleicht wird die Geſchichte ihnen den Vorwurf 
maden, daß ſie den günſtigen Augenblick unpolitiſch und gedan⸗ 
fenlos vorübergeben ließen; „ohne Das zu verſuchen, was wahre 
ſcheinlich für; Deutſchland | und für Deſterreich der befte Ausweg 
gewejen wäre; aber. ein Zeugnig wird ipnen die Geſchichte nicht 
vorenibalten. fönnen, das Jeugmp— ber Eprlicfeit. 


(Mannibelin, 9. Jan.) Rap hier eingetroffenen zuver« 


fäffigeit Nacriggten ift der greife v. Jgfein, melder feis läns | 


gerer Zeit in Straßburg ſich aufpält, körperlich noch mehr aber 
geiftig fehr angegriffen uno lebend, (Er hat das 75. Jahr 
urüdgelegt.) Daß er frin Gut, weiches er in bem Naſſauiſchen 
atte, verfaufle, (ft gegründet. Zu dieſem Schritie wurde er 
ohne Zweifel da durch beitimmt, weil ihm auch im Herzogthum 
Raffan der Aufenthalt nicht geſtauet wırd, m dadiſchen Blät: 


tern ift nun auch v. Jhhein zur Fahndung ausgefgrieben und, 
die Beſchlagnahwe feines Vermögens erflärt. Er ſteht „wegen | 


verſchiedener bomversätberiiher Unternehmungen und Betheilig⸗ 
ung an Wegſchaffung der aud ber großb. Generalllaatd » und 
Amortifationsföffe geraubten Gelber“ in Unterfugung und wird 
aufgefordert, fid binnen drei Wochen bei dem Stadtamt Karls» 
rube zu Rellen, 

(Stuttgart) Nah dem „Neuen Tagblatt” hat ver Fürſt von 
Thurn und Taris bei den Unterbandlungen mit dem Staate über 
Abtretung der Pot eine Rente von 50,000 fl. und einen Juventärans 
flag von 500,000 fl. feinen Forderungen zu runde gelegt 
und biernad) feine Anſprüche auf 1'% Millionen Gulden (wenn 
man die Rente kapitaliſirt) geſtelli. Dagegen find ihm, nad dem 
von und feiner Zeit mitgetheilten fländiigen Recheuſchaftoberiqht, 
zuerft 750,000 fl. und fpäter eine Million geboren worden. i 
Differenz, um. welche es ſich noch hambelt, beiträgt ſonach nicht 
weniger als 4 Million. 

Sranfreid. 

Aus Paris ſchreibt man der „Bafeler Zt." Man, verfl: 
chert, daß das Miniſterium feine Geſammtenſaffung dem Präfi: 
-denten der Republik angeboten habe, Es heiße bejtimmt, daß ber 
Präfident der Nepubtif fehr wünjde, daß Herr Diole das erfte 
Portefeuille des Kadinets annehme, das dem jegigen nachfolgen 
wird. Der Präfident weiß, daß er nit ohne Gefahr fürs Land, 
feine Potitif in die gemagten Pfade der Linfen einlenken kann. 
Um fih auf dem Pfao der Ordnung zu erhalten, muß er ein 
Miniterium haben, aus Männern der Ordnung zufammengefegt, 
die in ver Majorität rinfußreig und für Die Berjöhmung, Ma— 
figung- und die Ideen eines weijen Fortſchrinnes geſtimmt find. 
Alles deuter jegt darauf hin, daß die Miniſteränderung in dem 
angedeuteien Sina vor fid gehen wird, welge von allen Mein 
ungsſchatiirungen gewünſcht wird. Die Freundſchaſt des Praft: 
denten mit dem Gen, Ehangarnier ift inniger als je. Diele offen- 
fundige Thaiſache iſt die befte Widerlegung von vorgeblichen 
Mißpelligfeiten die zwiſchen diejen beiden hochgeſtellten Perjonen 
obgemaltet haben follen. 

(Barid, 7. Jan.) Wie man fih heute mit großer Befrice 
digung erzählt, wird heuer ber berühmte Faſtnachtochſe feinen 
feierlichen Umzug durd Paris wieder halten dürfen! Zwei Jahre 
lang mußte diejes für die Parifer Bourgeois und bie liebens⸗ 
würdigen Gamins fo hoͤchſt intereſſante Schauſpiel unterbleiben, 
weit man von dem Ochſen uno feinem Triumphzuge Störungen 
der öffentlichen Ruhe befürtere. Es ift allo gewiß ein gutes 
Zeichen für die biefigen Zuflände, wenn es gleih Leute gibt, die 
da glaubten, dag man ben Dgien immerhin hätse jein Feſt feiern laſſen 
follen, denn die Störungen der öffentl. Ruhe Fimen von ganz anderer 
- Seite ber, Das find eben die verſchiedenen Anſichten. Seit ubrigeng 
dieſe intereffante Reuigfeit aufgetaucht iſt, Spricht fein Menſch mehr von 
demneuen Marſchall von Franfreich, von Jerome Bonaparte; da nun 
das halbe Dugend diefer Würdenträger voll, fo will ich des hald vie Na⸗ 
men ſaͤmmtlicher bier folgen loffen: Der ältefte if Sould, geb, 
1769 u. Marſchall feit 1804 5 Gerard, v. Antwerpen 1832 per befannt, 
geb. 1773, Marigpalt feit 1830: Eebaniani, geb. 1775, Maria 
„feit 1840; Neille, geb. 1775, Marſchall feit 1840; Dode de la 
Brunerie, der Berfertiger ded Planes zur Befefligung von Paris 
geb. 1776, Marſchall feit 1847 und endlich Jerome Bonaparte, 


Unter dem Kaiferreihe gab es 14 Marſchälle von Frankreich, 
ernähnt jolden durch ein faiferliches Dekret vom 29. Bloreal 
des Fi XU. Die Reftauration hatte 9 Marſchälle geſchaffen. 
Ludwig hatte 10 Marfgälle ernannt und Louis Bonas 


Pürte bat 6 Heute nur feinen Herrn Opeim zu diefer Würde 
erhoben. Zu 


(Baftau, 11. Januar.) Bei den geſtern hier fattgehabten 
beiden Schlittenrennen ergaben fih folgende Preis» Reiben: a) 
beim Bormittag-Rennen 1) Deihflötter, Stadtkoch von Paflau — 
2) Piaffinger Zofepp, Bräuer von Hoffirden — 3) Scharihinger 
Georg, Bauer von Fürflenftein — 4) Weiß Alois, Wirth zu 
Gattern i. Jan. — 5) Schnellinger Paul, Waſenmeiſſer ron 
Poling — 6) Kerl Mar, Wirth von Vilham — T) Ritt Iof., 
Schinid von Stöbihen i. Innv. — 8) Bachl Michael, Kutſcher 


‚bei Sedlmeier, Gaſt wi 
12) Beinpäupl, Bräutr von Zriftern — 3) 






















im Yaffau, b) beim Nachmittag Rennt 

fler v. Dbernberg im Junviert - 
bemer Sebufia 
Wirih von Andorf im Innvierit — 4) Reiyenwaliner, Privati 
"von: Aicherdorf — 5) Wirer Anton, Wirth: von St. Peter t 
: Braunau — 6) Reichenwallner , Vrivarier von Wichenborf + 
7) Huber Johann, Bauer von Ri:d im Janvier — 8) Baur 
| gartner Nep., Bräuer von Raitenhadlad. 


— — — 


1) Böheim Leopelo 


Die Gegend von Altötting war in neuerer Zeit ſehr un 
ſicher. Am 5. dieß kehrte ein — 9 von einem Tranopo 
von Burgbaufen mach Altötting zuräd, und ſtieß im Emerting 
Walde auf zwei Verdächtige, die beim Erblfiden des Bendarmı 
ſich tief in den Wald flüchteten. Auf die in Altötting bei d 
Brigade erflattete Meldung dieſes Borfalles wurde für Nah 
2 Ubr vereint mit der Brigade Burgbaufen eine Streife ang 
ordnet. Bei biefer Gelegenheit wurden im Haufe des Schmied 
Fifher zu Mehring der am 11. März v. 36. zu Müblde 
entiprungene, dann wieder verhaftete und fpäter zu Neumar 
abermals ausgebrochene und ſeither zur Späbe ausgefchriebe 
Anton Neumayer von @umatenfirgen, Landg. Neumarl 
und ferner der wegen Raub zur Spähe empfohlene Joi. dran 
Rätter von Mehring, Yandg. Burghaufen arretirt. Die Arc 
tirten find fo viel bie jetzt belannt jehr verdächtig eines Raub 
dritten Grades und der Derübung von 5 im legterer Zeit vo 
gefommenen gewaltfamen Einbrüchen und Diebfählen im Wert! 
betrage von einigen hundert Gulden. Neumaper war bei b 
Arretirung mit einer [harfgeladenen Terzerole und einem langı 
Meffer, Brandflätter ebenfalls mit einem langen Meſſer bewof 
net. Dbengenannter Fiſcher wurde ald Diebsheller gleichfal 
verhaftet, (osh. Itg-) 








Miöszellen 


Karl Friedrich Freiberr v. Kübek 

wurde am 28 Dft. 1780 zu Iglau in Mähren geboren. Seit 
Studien begann er zu Znaim und vollendete fie an ber Wien 
Univerfität, Die Laufbahn im Staatsdienfte begann er a 
13. Of. 1800 bei dem Dlmäger Kreisamte. Schon im Jab 
1803 wurde er, feiner ſeltenen Fähigkeit wegen, zum maͤhriſa 
ſchleſiſchen Landes» Gubernium berufen, und ein zu jener Ze 
hört ſeltener Hall, im Präſidium verwendet. 1804 erhielt 
eine Ronzipiiten » Stelle bei der nieder » önerreichiſchen Lanbesr 
gierung und wurde während bes Krieges im Jahr 1805 bei t 
HofsKommilfion unter dem Grafen Rudolf YWrbna verwend: 
bei welcher Gelegenheit Kübet ſebr erſprießliche Dienfte leiſtet 
1805 erfolgte feine Beförderung zum Hof Konzipiſten bei d 
vereinten Doflanzlei; 1807 wurde er zum geheimen Staatsrat 
Difizial, und fpäter zum Präfivial-Sefretär in Böhmen ernanı 
1809 wurde Kübel dem Armee» Miniiterium beigegeben und da 
felbe Jahr zum nieder-öfterreig. Regierungsratpe ernannt; 18 
erfolgte feine Zuweifung zur Finanz⸗Hof⸗Kommiſſion; 1812 fei 
Ernennung zum wirfiiden Hofrarpe; 1814 wurde ibm das N 
ferat bei ber Zentral» Drganiirungs« Hof» Rommiffion für t 
neu arquirirten Provinzen übritragen, und er im September de 
felben Jahres zum Referenten im Staatsrathe ernannt, w bei 
jedoch jene Dryanifirungs- Arbeiten ununterbrochen fortgeſetzt. Ras 
dem fih Kübef dieſes Auftrages auf entſprechende Weiſe entledt 
hatte, warb er im Jahre 1815 dem damaligen Finanz-Miniſt 
Grafen Stadion zum Behufe der Ausarbeitung zur Oründu 
eines fehen Finanz⸗ und Kreditſyſtems zugewieſen; — in Mi 
land, wo Stadion damals verweilte, wurde Kübel auch zu d 
Konferenzen gezogen; 1816 wurde er mitielt kaiſerlichen Ka 
netsſchreibens zum Lohne feiner vielfachen Verdienfte in den er 
lien Ritterftand erhoben und gleichzeitig im der tyroliiben Ran 
mannfgaft und ſtändiſchen Marrifet aufgenommen. 1821 erfi 
er die Stelle eines Greffiers des k. k. Yeopold + Ordens und f 
feine Tpeilnapme an den polnischen Abiendungs + Verhandlung 
vom Kaifer von Rußland den föniyl polniiden St. Stanidlau 
Orden. Daſſelbe Jahr wurde er zum wirklihen Staats- u 
Konferenz » Nathe erhoben, wobei ipm ber Finanzminiſter Or 
v. Stadion mit den ſchmeichelhafteſſen Ausdrüden eröffnete, d 
Se. Mafeftät erlaube, mit ihm auch ald Staatsrath in Gege 
Ränden jeiner Amtsführung zu berarhen. 1824 erhielt Rübef d 
Ritterkreuz des Föniglih ungariigen St. Stephan» Ordens u 
wurde im Jahre 1829 in ven Freiherruſtand erhoben und t 
boͤhmiſch · maͤhriſchen Landſtaͤnden einverleibt. 1830 wurde ihm 
Stop» Meifterd» Stelle des k. f. Leopold⸗ Ordens zu Theil u 
mehrere Afademien und gelebrte Geſeliſchaſten ernannten ihm 31 
Muglieve. Im Jahre 1833 erhielt Kübel die geheime Rat 
würbe und wurde zum Präfidenten des General⸗Rechnungs⸗ 
zeftoriums ernannt. 

Im Jahr 1841 zum Präfiventen der f. k. allgemeinen H— 
fammer erhoben, gewann Freiherr v. Kübel bald das Wertram 
des Publifums, weldes bedeutende Reformen im Finanzwei 
erwartete, Seine Wirkiamfeit begann der Präfident damit, d 
unermeßligen Kredit, welchen bis dahin einige Banquiers bei d 
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privifegirten Nationalbanf genoffen, wohlihätig zu beichränfen. 
Freilich entſtand in Folge deſſen eine Art Hanbeldkrife, ald deren 
neneſtes Opfer das Haus Gepmüller und Komp, fiel. Nach dem 
Tode des Fürſten Lobkovitz wurde Kübef von Er. Majefät 
durch ein ſebr ſchmeichelhaftes Handfhreibeu auch zum Borficher 
der Hoffammer im Münz« und: Bergmweien ernannt, weldes De: 
parfement er zuerſt dem nadmaligen Banf» Gouverneur Ritter 
von Breyer, fpäter dem ftaatsrärhlihen Referenten Schwarzbuber 
zur Belorgung unter feiner Oberleitung anvertraut, — Während 
feiner Amtsführung ward der große Beſchluß geſahßt, den Etaats- 
eifenbahnbau zu unternebmen. Bon Kütef rührt die erſte Emit: 
tirung“ der ZentralsKoffeicheine , zunäcft im Betrage von. fünf 
Millionen Gulden ber. Das Papier fand bei der Strebirfabigfeit 


des Staates reifenden Abſatz. Weniger glüdlich war er bei dem | The 


——— 
men, e Gegner. won . ’ 
Leben gerufene Ankauf von Sridate bifenbapnaftien Fe — 
vortheilhafte Wirkung sr rn und der Präfivene ftimmte 

rſchußlaſſe genügt hätte, um dein 
gedrüdten Zuftande des Papierbandeld auf; ubelfen, 

Im März des Jahres 1848 zog fid Freiherr v Kübed frei, 
willig von den Staatsgefhäften zurüd, und es ift ungewif, ob 
aus Erfenninif der umgeheuren Schwierigten der lage, oder 
aus einem andern Grund. Man fprad damals, Freiherr v. Küs 
bef habe feinem Poſten aus Gefundbeitsrüdficten entiagt, und 
nannte ein Derzübel als dic Duelle feiner Leiden. Im Herbſte 
vorigen Jahres. fand ſich Kubel wieder geneigt, eine ibm au 


len, na» 


Schluſſe zweier Anteben denen drüdende Stipulationen beigefellt 
wurden, und durch weldye der Grund zu jenem mißlichen: Zerro: 
rismus gelegt fheint, welchen die Banquiers gegenüber auszuüben 
begannen, und weldem damals leichter als jetzt bei ‚dem ſo 
glädtih gelungenen Wurfe des 44 pret. Anlehens die Spige 
Auch im Zollmelen verſuchte Frei⸗ 
berr v. Kübel einige ſehr weſentliche Reformen, jo z. B. ward 
der Zoll auf Kolonialwagren, namentlich Kaffee, durch ibn bes 
deutend ermäßigetz auch Halbfabrifate erhielten fpäter einen ge: 
ringeren Zoll, ohne daß jedoch dieſe Begünftigung eine erhebliche 
Wirkung zu äußern vermocht hätte, Ktübel's 


abgebroden werden fonnte. 


Amtlihe und Privats-Befanutmadnugen. 


2] Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hyportbekarglaͤubigers 
wird das den Franz und Maria Märzfchen 
Ebleuten gehörige Wirtböhaus um-greuen 
Haaſen Haud-Mr, 421 am obern Gand dar 
bier öffentlich verfteigert, und ift biezu im vieh- 
gerichtlichen Kommiljiond-Zimmer Nr, TIL auf 

Donnerötag ven 21. Februar 1.38, 
Vormittags von — 12 Uhr 
Kommilfion anberaumt. — 

Tas zu erfteigernde Anweſen ift 2 und 
nach der anf der Promenate am Inn hinges 
henden Müdjeite 3 Stodwerfe hoch, ganz ge 
mauert und mit einer Schaarſchiudeidachuug 
verjeben. Es enthält folgende Beſtandtheile 

a) Im Erdgeſchoſſe einen Keller ; 
b) zu ebener Erde ein Gewölbe, eine gewölbte 
Stallung umb ein gewölßtes Vorhaus 
ec) über eine Stiege 2 beizbare Zimmer, eine 
Küche, eine, Spelie und ein Vorhaus; 
d) über zwei Stiegen ein beizbares und drei 
unbeizbare Zimmer, ein gewölbted Vor⸗ 
baus und einen Abtritt; 

e) über drei Stiegen einen mit Ziegeln ges 
pilafterten Dachboden, — 

Dis Ganze befindet ſich dm mirtelmäßig 
baulichen Zuftande, und bat fammt der hierauf 
radizitten Bieriwirthögerechtiame einen gerichtlich 
erhobenen Schäpungswertb bon 5100 f.— 

Die auf demfelben haftenden Yaften und 
Abgaben find folgen» folgende: — fl. 1,23 Fr. 
Gtunpfienerfimplum, 1 ft. 57 Fr. Hausſteuer⸗ 
Eimplun, If. Gewerbejahresfteuer, der Kon- 
furrenzbeitrag jur Staprbeleudjtung mit — fl. 
18 fr., der Straßenbaubeitrag mit — IL 4 fr., 
die jährliche Cirkauflage vom Haufe mit 52 fr. 
und vom Sewerbe mit — fl. 52 fr. Das Ans 
weſen iſt erbredyräweife grundbar zum St. Jo⸗ 
bannes- Spital» Stift dabier, jedoch laudemial · 
fref und hauet dahin — fl. 1 fr. Grundrecht. 

Kaufsluffige werden zu diejer Verfteigerung 
mit dem Bemerken boreladen, daß der Bine 
ſchlag an den Meiftbietenden nad ı5 64 des 
Sypolhelengeſehes vorbehaltlich der Beftimmun- 
gew der SE 98 — 101 des Projzeßgeſetzes vom 
1Tren November 1537 erfolgt, und daß dem 
Gerichte unbekannte -Perfonen, und folde, ge= 
gen beren Zahlungsfahigleit Zweifel o&walten, 
jur Steigerung nur dann jugelaffen werden, 
wenn fle bei ver Tagsfahrt ihre Zablungsfäbig- 
feit nachweiſen. gaffan am 3. Januar 1850. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht 

Schuſter, Direktor. 
Hohenthanner. 

F in auf das Ziel Lichtmeß ein Ber: 
Faufd: Laden zu vermiethen bei Schmied ⸗ 
Meifter Gicheider. 





Heraußgegeben unter Verantwortlichkeit des Eigenthumers und Verlegerd dr. Puſtet jun, 


gewordene Wahl als Deputirter für den Kremfierer Reihe» 
tag anzunehmen, woſelbſt er au eintrat, ohne aber irgend eine 
politiihe Thätigfeit zu enwideln oder jonftigen Einfluß zu üben, 
— Eine von ihm‘ im April d. Ire. na Peſth übernommene 
Miffton, wo er dem Armee» Kommando zur Seite fteben follte, 
war von Ban, furzer Dauer, — Das Gerücht, Kübef ſei der 
BVerfaffer der Brodure: „Die Genefis der oͤſterreichiſchen Revo« 
Iution«, bat fih als unwahr gezeigt. Seine neuefle Sendung 
nad Franfiurt am Main, in einer interimiftifchen Zentral: Buns 
des:Kommiffion für Deſterreich Theil zu nehmen, bat nicht ver« 
fehlt, die" Aufmerffamfeit des publilums auf diefen Mann zu 
ienfen, dem cin fo hochwichtiger Poſten anvertraut wurde, 


Tendenz, dem 





Holzverfaui. Junftadı-Banderer- Verein, 
Am Freitag den 18ten Jänner 1850 Mondtag wen Uaten Januar DE zu 
wird im fönigl, Borjtreviere Thyrnau aus ven Hm. Koller. Der Ausfhuß 
fen Sretninpel und Wolluſt nachſtehen⸗ — rg: — 
des Holzmaterial verfleigert: Die deutfdyen Drüder in St. Nikola. 
140 Stämme Bloch - und Baubol;, 1 2 
95 Klafter harte 2’ lange Scheiter. Örn, Bun —* ‚ur —* * 
Ser Verkauf geſchieht im Wirthshauſe zu er Ausiguß. 
4] Ein junges, gejüteres Mädchen, das 


Lindau und beginnt 
waſchen und bügeln kann, findet auf Ziel 


um 9 Uhr Vormittags. 
Königliches Foritamt Pafjau. [Ydimes einen Dienft. 
Näheres d. Zigs. « Erpedition. 


ineberger. 
Stollwer£'’jche 


Bra: Caramelen 


aus der Bombon:Fabrit von Franz Stollwerk; 
a Hoflieferant in Köln, 
wovon bei Unterzeichnetem ein Kommiſſions · Lager ſich befindet, find in 
Paketen zu 14 Kreuzer zu haben. 

Gebrauchs: Anweifung. Dieſe Oruft-Earamelen find aus den Fräftigfien Wurs 
zeln und Bilanzen imit feinem Zucker verfertigt, von vielen hochgeſtellten Herzten geprüft und 
als ein fehr wittſames Mittel bei Hald- und Vruftübeln anerkannt und öffentlich emproblen. — 
ie werden mit 6 big 12 Stüd am beiten des Abends und Morgens nuchtern gebraucht; auch 
ift es anzuempfehlen, dieſelben in Heiner Milch ober Thee aufgelöft zu triufen. 

5. W. eppler in St. Nikola bei Paffau. 


Grenadier: Gompagnie. Annonge. 


Mondiag den 14. Jauner Zufammen: | Unter Zuficherung bedeutender 
kunft bei Hrn, Gaftgeber Haufer. ortbeile 


PREIS-COURANT Be RO TERM — 


Verlauf, eines leicht gangbaren Artikels zu über= 
ächt englischer pateutirter 


tagen ‚gejucht, — 
STAHLIEBIDERN 


Unerbietungen, franco unter B& H 
poste Restante Mainz. 

in den vorzäglidften Sorten, 

welche die 


a vermi 
PUSTET'SCHE BUCHHANDLUNG 


37° Uuf Fünfriges Biel in mabe am “der 
(€. Pleuger) in Passau 


Donanbrüre über eine Stiege mit der Aus ſicht 
zu geneigter Abnahme empfiehlt. 















auf die Domm ein freundiiches trödenes und 
belzbares Zimmer nebſt 2 Kammern zu ver- 
nierben. — Das Uebr. 





J „Orons; Du. 1] Verlorenen 

———— hr. J Vor acht Tagen iſt Jemandem ein ſchwar · 

ee A Lee * eliner Hund verloren gegangen; dem er 
— 
Napoleonsfedern ! ··· 31 has; dt Bäder in Steinbach, gegen Erkennt 
Monarehenfedern. - +» » » 2148 | 20 Jtidjfeit zuzuführen. 
Herzog von Orleansfedern . | 2l3o || 18 ]- — 
Federn für Buchbaltung, . . 121 Fremden⸗Anzeige. 
Feine Correspondenzfedern „ | 2] 15° Dom 12. bis 13. Januar. 
Plumes Garholiques „ ... . ] alse dl] mv Gum grünen Engel) HH. Lang und Ber 
Feine Schulfedern, . „SB RR Tyan Meumelt, Grinninger und Mofer d. Altach, 
Gorrramondensfedern, blaw. Gien Döriner, Bürger ». Brietberg. 
Ordinäre Stahlfedern . — [4 | 5] (Gum weißen Haafen ) HH. Strauß, Kaufm. 


son Münden. Gelfelbart, Chirurg von Wun- 


Federbalter das Stück 1% Ar. 
, dertingen, 


"bis 15 hr. 





ſchwar⸗ 
dent A 
Donau 
Stumm 


Ahonnementd-Preis. 


Jährlich AM. — halbe 
jährlich 2 A. — viertels 
jägrti 1 fi. — 


jeder Zeit an. 


o>4ı. 
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Dienstag, 


NM 15. 


15. Januar 1850 





Deutſchland. 

(Paſſau, 14. Jan.) Sonnabende den 12. Januar fand, wie 
wir bereits in Rr, 12. d. Bl. anzeigten, die Inftallation des zum 
1. rechtot. Bürgermeifler der Stadt Paffau gewählten und Aller 
böhft beftätigten bisherigen 1. redisfundigen Magiſtratstatbs, 
Herren Dominifus Prafßelsberger, durd den zu biefem 
Ehren:Aft von der K. Regierung für Niederbaiern beſtimmten 
Kommiffär, Herrn Landrichter und K. Stadifommiffir Tauder 
in feierliher Weife flatt, wozu fid außer ben betreffenden Ma- 
gifirots« und Gemeinde, Angehörigen Deputationen von allen R. 
Ziviltellen und Bebörben, der K. Stabtfommandanı, GM. Frhr. 
v. Mogerl, ein Theil des Dffizierforps des bier garnifonirenven 
8. Inf.»Regiments an deſſen Spige der 8. Kommandant, Herr 
Oberſt v. Dit, und eine zahlreihe Berfammlung aus allen An: 
gehörigen der Bewohnerſchaft eingefunden hatte. — 

Der 8. Rommiffär, Herr Landrichter und Stadifommiffär 
Zauder, eröffnete dieſen Einweiſungs-Akt mit den Einleitungs- 
Worten, daß ihm dieſe höchſten Orts übertragene ehrenvolle Rom» 
milfion ein beionderes Bergnügen bereite, indem er dadurch Gele: 
genbeit habe, laut und öffentlich zu erflären, zu weldem Ruhm 
und Berdienft es der Siadt Paſſau gereiche, in der jüngften 
Aurmbewegten Zeit, den Geiſt der Treue und Ergebenheit, der 
Ordnung und ber Einigfeit bewahrt und legtere namentlich das 
burd auf's Neue bewieſen zu haben, daß die Bürgerfhaft einen 
Mann, der durch die lange Dienflegzeit von 21 Jahren, endlich 
zu dieſer Würde gelongend, mit fo großer Entſchiedenheit [ftim- 
meneinhellig] zu ihrem fünftigen Vorſtand erwäßlte. Indem Herr 
Stadtfommiffär Taucher die Hoffnung ausſprach, daf der Er- 
mäplte diefe Wahl im ihren Erwartungen binnen Kurzem voll 
fommen rechtfertigen werte, wies er zugleid auch auf die Noch⸗ 
wendigfeit ded fehlen und pflidigeireuen Zufammenmwirfens aller 
u ben Gefbäften Berufenen bin, worin allein die Bedingung 
Par bad Gedeiben der gefellihaftlichen Intereſſen liege — vom 
geringfien Familienband angefangen bis hinauf zu dem oberfien 
Stufen einer umfaffenden Staatsverwaltung. 

An den Ermählten num perfönlich gewendet erfolgte die Amtes 
Einmeifung und Verpflichtung mit folgeuden Worten: „Indem 
ic Ihnen diefe goldene Kette mit dem Bildniffe Er. Maj. des 
Könige um Ihre Schultern lege — befleide ih Sie mit dem 
äußern Zeichen Ihres mwürbevollen Amis — mit dem ſchönen 
Symbol Zhrer Rechte und Ihrer Pflihten, in deren Streis Gie 
von heute an förmlich und feierlich eintreten, 

Gleichwie an diefer Kette Glied an Glied aneinander geſchmiegt, 
und zulegt in ein ſchönes Ganzes vereinigt ift, fo werden aud 
Sie, die Ihnen bei der Leitung Ihres Amtes zur Seite geflellten 
Kräfte in einer Weife mit Ihren eigenen zu verbinden wiffen, 
daß deren erfolgreiche Wirkjamfeit für das öffentlihe Wohl nicht 
aweifelhaft fein fann, — und daß es der Stadt, melde Ihnen 
bie Berwaltung ihrer heiligften Intereffen anvertraut hat, alsbald 
gegönnt fein wird, das Bild einer wohlgeorneten und allgemein 
— Geſchaͤfisführung aus Ihren Händen hervorgehen 
zu ſe 


thebend und ehrenvoll iſt es, einer Stadt vorzuſtehen, welche 
— wie Paſſau, abgeſehen von ihrer Größe und Wichigkeit, die 
fie in der Familie der übrigen baperiihen Städte behauptet — 
fo ausgezeihnet if, durch Die Reinheit ihrer politiſchen Haltung, 
welde fie in ber jüngft von und durchlebten Zeit der tiefen Er» 
ſchütterung aller öffentlihen Zuftände, in fo ſchöner Weiſe zu be» 
wahren wußte, — und deren wadere Bürger mit vollem Recht 
nahahmungswürdiges Beifpiel flaatsbürgerliher Treue und 







Geſin ediegenheit bezeichnet werden.“ 
Unter Hinweiſung, daß ed bes Stadt: und Bürgervorſtandes 
beſondere be und Pflicht ſei, dieſe Geſinnungen zu pflegen 


und bewahren, um von der Sewohnerſchaft die Befländigfeit der— 
felben Reis mit echt erwarten zu dürfen, folgte bie vorfcrifte: 
mäßige Eidesleiflung und nad geeigneten Schlußworten ein von 
dem 8. Stodifommilfär Herrn Tauch er begeiflert ausgebrachtes 
breimaliges Lebehoch auf Se. Majeftät unfern allgeliebten König 
Mar, weldes die ganze Berfammlung laut jubelnd wiederholte. 

4* ſprach Herr Bürgermeiſter Praßelsberger fol 

rie: 


„S. M. der haben mich auf dem Ehrenpoſien beflätiget, 
au welchem mich das Bertrauen der Herren Gemeindebevollmaͤch⸗ 


— — 


tigten dieſer Stadt berufen und in welchen mic die f. Regie: 
ung fo eben eingewieſen bat. 

Ich fühle mid dießfalls zum dreifachen Danfe verpflicte 
und fprede ihm ehrfurdisvolift Sr. Majeftät, id ſpreche ihn d 
f. Regierung und der Stadtgemeinde Paffau aus. 

in Wunſch ıf ed, der mid nun auf das febhaftefte beſeel 
ber, daß ed mir gelingen möchte, das mir geſchenkte Bertraue 
vollfommen zu redifertigen. 

So wie id aber die Epre zu mürbigen weiß, die in de 
mir übertragenen Amte liegt, fo fenne ich aud den Umfang dı 
Pflichten, die es mir auferlegt. 

Dieje vollfommen zu erfüllen, in allen Geſchäfts-Sparten 
wie fie nad dem dermaligen Beftande ber VBerfaffung zum Mo 

iftrate zefortiren, entipredend zu wirfen, ift eine Aufgabe, bere 

Efuug mir nur dann möglid werden fann, wenn mid b: 
Herren Rollegialglieder des Magiftrats und Gemeindeausihuße 
mit Rath und That Fräftig unterſtützen. 

Daß dieß gefcheben wird, darf ih als gewiß annehmen 
benn wir haben ja alle eine und bdiejelbe Aufgabe: die Geſet 
- banphaben, Das ntereffe ver Kommune zu beforgen, ba 

ohl der Bürgerfhaft zu befördern. 

Diefe meine Aufgabe zu löjen, fehlt es mir nit an gute 
Willen, möge es nur nit an der nöthigen Einfiht gebrechen. 

Den Gefegen Achtung zu verfcaffen, fie nah dem wahre 
Beifte anwentend, wird ſtets mein Streben fein 

Der Sicherheits, der Viltualien⸗, der Reinlichkeits · Polizei, de 
möglichen Bejeitigung des Betteld und Müffigganges fol mein 
ganze Aufmerfjamfeit gewibmer fein. 

Wird mid die Bürger und Einwohnerfhaft hierin lebendi 
unterflügen, werbe ich ein thatfräftiges Zufammenwirfen bezwecker 
fo fann es nicht fehlen, dag wahrhaft Gutes erreicht werde. 

Die f. Zivil» und Militärs Behörten werben dem Ma 
giſtrate ihren Schug, wenn er ihm anzufprehen bemüffigt if 
auch fortan fo Fräftig wie bisher gewähren, das gegenfeitig 
gute Einverfländnig und freundiaftlihe Benehmen aud ferner 
hin walten loffen. Darum bitte ich recht herzlich. 

Den Herren Borftänden, fo wie allen Herren Beamten un! 
dem verehrlihen Korps der Herren Offiziere, welche durch ihr 
heutige Anmefenheit die Feier meiner Inkallation erhöhen, drüd 
id hiefür den wärmften Danf hiemit aus, 

Bon dem Berufseifer der Herren Scyulinfpeftoren und Lehre 
darf ih als gewiß annehmen, daß fie iu ihrem mühfamen Be 
ſtreben: ueie Zuge zu bilden, verfländig zu machen, Gefüh 
„für Sitilifeit, Neligiöfttät, Gefeg und Ordnung, Liebe, Treu 
„und Anhänglicfeit an ben König und das föniglihe Haus ir 
„bie jubendlihen Gemüther zu pflanzen”, fortfahren. 

Zu den eltern verfehe ih mich, daß fie die Bemühungen 
der Schule kräftigſt unterflügen, die dort gelegten Reime zu: 
lebendfräftigen Pflanze heranziehen, die einft zum Baume erflarft 
edle Früchte trägt. 

In tüchtiger Heranbildung der Jugend liegt ja der Kein 
zum fünftigen Bürgerglüde, und ſolche Heranbildung mit Lieb: 
und Sorgfalt zu hegen und zu überwachen, if mir heilige Pflicht 

Der Armenpflegfhaftsrath wird mich flets bereit finden, ihn 
fein befhwerlihes Amt nad Kräften zu erleichtern, bei Ermüt. 
lung ber wahren Armuth an die Hand zu geben, arbeitsfähige 
aber faule Individuen zur Thärigfeit und zum Selbflerwerbe au 
zwingen, und fo ber wahren Hilfäbedürftigfeit die Mittel zu 
Unterflägung möglihft zu fihern. 

Ein und zwanzig Jahre wirke ich bereits in dieſer Stadt 
Bor folder Zeit hat die Bürgerſchaft mi, -— damals Fremd. 
ling, — mit Vertrauen berufen und dieſes mir bisher bewahrt, 

Ich habe mic) beftrebt, dasfelbe zu verdienen und habe warme 
Liebe für die Bürgerfbaft im Herzen genäprt. 

Ja, Paffau ift mir fo lieb geworden, ald wäre ed meine 
Baierftadt. 

Wie fönnte dieß aber aud anders fein! Bald fand ich ja, 
daß hier ein ſchoͤner Geiſt herrſche, ein Geift der Eintracht und 
Gemürplicpfeit, ein feltener Wopltpätigfeitsfinn, Liebe, unerfüt« 
terliche Treue und Anhängligfeit an den König und das König 
liche Haus, wie fie in feiner Stadt Bayerns in reihliherem 
Maage zu finden find. 
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Kein Wunder aljo, wenn man in folder Stadt germe lebt, auferlegt find, zu vereinbaren iſt. — Die Botſchaft lautet: „Wir 

mit Luſt und Liebe wirft, fih glücklich fühlt! Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußenet 
In dieſem ſchönen Beifte, im biefen edlen Bürgertugenden 20. erflären hiedurch, daß Wır Willens find, den von den Rams 
laſſen Sie und fortwandeln bis and Ziel wnferer Tage, und zum mern vorgefglagenen Abanderungen ber Berfaffungsurfunde vom 
Schluße nun rufen: >. Dez. 1848 Unfere Zuflimmung zw ertbeilen. — Da Une in 
Unfer geliebter König lebe hoch!“ deſſen bei forgfältiger Prüfung uno Erwägung noch einige Abäns 

Als würdige Schlußſeene des Ebrentags des meuen Bürger, Derungen und Erganzungen der Berfaffungs » Urfunde nötpig er» 
meiflers und aus perfönliger Achtung für ven Befeierten fand ſchienen find, Wir auch die Hoffnung mit aufgeben mögen, daß 
am Abend desfelben Tages ein ohne alle beiondere Veranlaſſung CS no vor Soſchluß des gegenwärtigen Mevifionswerfes gelingen 
oder Einladung veranftaltetes Souper im Gaſthoſe zum wilden werde, Die noch nicht vereinbarten Drundjäge für Bildung einer 
Mann ftatt, an welchem ſich gegen 100 Perjonen aus allen Stän- eriien Rammer definitiv feſtzuſehen, jo laſſen Wir eine Zuſammen 
den und Würden beteiligten. Der Geift der ungezwungenfen ſtellung Unſerer in diejem Sinne aufgeitellten Vorſchlage in der 
Heiterfeit und Gemüthlichkeit — eine bemeidenswerihe Eigenthäm» Anlage den Kammern zu Ihrer Entſchließung zugeben, um als 
Ticpfeit der biefigen Bewohner im gewöhnlihen Leben wie bei befon. dann die Bejlimmung wegen ver vorbehaltenen Eidesleiſtung zur 
deren Gelegenheiten — belebte auch dieſe Berſammlung und fteis Ausfäprung zu bringen. — Bir wunſchen Unjererfeits ven Moment 
gerte fi zu allgemeinem Jubel bei den farafterifirenven Toaften, berbei, wo das Verfaſſungswerk abgeſchloſſen werde, aber je 
welche der K. App.-Gerichtd-Präfirent Frhr. v. Wulffen, der beiliger Wir das von; Uns abzulegende eidlicht Gelöbniß halten, 
Herr Bürgermeifter Praßelsberger, der K. Stadifommiffär um jo mehr treien Uns daber die Pflichten vor die Seele, bie 
Herr Taucher und der Borland des Bemeindebevollmägrigeen | Uns für das theure Vaterland von Wort auferlegt find, und 
Öremiums Herr Kaufmanın Hauer, ausbragten. — Erft ſpät Wir begen za ver Bolfsverirerung die Zuverfiht, dag Sie in 
nah Mitternacht trennten ſich die Fröpliden und gewiß wird | Unjeren auf „Berbeſſerung ver Berfoffung« gerichteten Borfeplä> 
Keiner geibieden fein, ber nicht dem neuen Vürgermeifter ein | gen einen Beweis Unſeter Koniglichen Gewiffenhaftigteit erfennen 
langes, glüdlihes und geiegnetes Wirfen und Leben gewünſcht und würdigen werden. — Gleichzeung Ipremen Wir die Erwar- 
baben wird. tung aus, die Berathungen uber Die ben Kammern gemachten 
k elle ! Borlagen, namentlih in Betreff der Gejeggedung über die Preſſe 
(Munchen, 12. Januar.) Die Zahl der bei der Kammer | und das Bereinsrecht, im Anſchluſſe an die beabfichtijten Wbän- 
ver Reichsräthe eingelaufenen Adreffen gegen die Juden» | derungen der Arsifel 24 dis 28 ver Berfaffung und wir Nüdjigt 
Emanzipation beirägt bis heute 364, Dieſelben fommen von | auf die neuerdings gewonnenen Erfahrungen, dergeftalt bejchleus 
1033 Gemeinden, und tragen im Ganzen 51,315 Unterfgriften. | nigt zu jeben, daß Unſere Regierung nad Feſtſtellung der Bers 
Dabei ift aber wohl zu bemerken, dag an vielen Orten die Adreffen (lan alsbald in den Stand gejegt werde, möglihft ohne An- 
nur von ben Semeindeverwaltungen im Auftrage der Gemeinden | wendung von Ausnapmemapregeln Ruhe und Drönung im Lande 
unerzeihnet find, Die angegebene Zahl der Ünterſchriften alſo aufregt zu erbalten. — Wir vertrauen, daß es au bier nicht 





weit geringer if, al& die Zapl derjenigen, melde die in dem Adreffen | um ein geyenjeitiges Abdingen, 


ausgeiprodenen Sefinnungen theilen. Aub an Se. k. Majeftät 


ſelbſt find eine Anzahl folder Adreffen eingelaufen. Diefe Apreffen | Barerlaudes im dieſer bewegten Zeit zu beieftigen. 


fommen aus allen Theilen Bayerns mit Ausnahme der Pfalz, 
namentlich find auch viele aus den drei Franfen Darunter. 
(N. M. 


Münden, 12. Jan.) Abg. Thinnes hat ale Referent 
des II, Ausſchuſſes demſelben Bortrag eritattet über die Nach— 


ſondern darum ſich handeln werbe, 
im gemeimmamen Streben das Glück und den Ruhm Unferes 
J Gegeben 
Potsdam, ven T. Januar 1550, (ge) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) Graf v. Brandenburg. v. Ladenbetg. v. Manteuffel. 
v. Otrotha. p. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Scleinig, 
Dieſer Botſchaft folgte eine Zuſammenſtellung der in ders 
felben vorgejhlagenen Abanderungen und Ergänzungen der Ber 


meilungen der Kreisfonds. Rechnungen pro 1845/46 und 1846547 | faffung vom 5. Dezember 1848, welche alleıdings erft ver Be— 
und jiellte berfeibe folgende Anträge: a) die vorgelegten Nach⸗ rathung der Kammer. unterliegen 
weifungen der genannten Jahre ald richtig anzuerkennen und ihnen Die wichtigſte Forderung, welche dee Köuig an die Kammer 
ſonach die ſtaͤndiſche Anerkennung zu ertheiten, b) die fgl. Staats | fteike, if die Wiederherſtellung der Pairie in der erfien Kammer, 
Regierung zu erjuhen, bei der Rechnungsablage pro 1848449 | eine Forderung, die um ſo ſchwerer zu begreifen if, ale der 
mit den Landräthen alle Differenzen aus ven verfloffenen Jahren | preußiſche Adel meift Brief» und nit Befigadel iſt, und in feimer 
ausdzugleihen, mnd dabei von dem Grundſatze auszugehen, daß | Weiſe jene Bedingungen in ſich trägt, weiche eine beſondere Bers 
aus den Fonds für nothwendige Zwede alle Ausgaben beftritten | tretung desſelben nerbwendig machte. Ob der König durch dieſe 
werden müffen, welde durch das Ausiheitungsgeieg vom 17. | Forverung mehr der Monarchie oder der Demofratie in die Hände 
Nov, 1847 den Kreiſen neu überwiefen wurden, und daß mithin | gearbeitet, wırd die nächite Zukunft zeigen, fo viel it gewiß, daß 
den Kreijen ſelbſt durch bie Ueberweifung der Anſtalten und | das konſtitutionelle Prinzip, veflen unverfümmerte Durhführung 
Inftitute, die bis dahin als Staatsanftalten betrachtet wurden, [im Jutereffe der konſervatwen Partei liegt, durch das Hinein- 
feinerlei Nachtheile zugeben follen, und c) die Kammer der Ab» | ziehen feudaler Inſtitutionen nicht gefördert wird. 
georbneten behalte ſich ihr Urtheil über die bis dahin nicht aus: (Wien, 11. Jin.) Tagesneuigfeiten. Se. Majeſtät 
geglihenen Punfte vor, und werde bei Prüfung ber beiden | per Kaifer fam geftern Morgens dem Erzherzog Johann 
Schlußrechnungen auch ihre Schlußanträge ſtellen. Sämmtlihe | mit einem Beſuche in feiner Wohnung quver, nnd verweilte fän: 
Ausihußmitglieder flimmten dieſen Anträgen einhellig bei. gere Zeit bei feinem Dbeim, Um 1 Uhr fuhr bierauf der Erz- 
(Münden, 13. Jan.) Es if eine Kommiſſion ernannt | herzog in die Burg, um Se. Mof. und die faif, Familie zu begrüßen. 
worden, welche die Kultivirung der großen Moosftreden und | — Geftern war bri Hofe Kamilientafel, welcher Erzbergog 
Debungen in Bayern zu beraiden hat. Vorſtand biefer Kom: | Jopann beiwohnte, nachdem er früher eine mehrftüntige Ber 
miffion, die aus 10 Sadverftändigen beſteht, iſt der f. Staats: | [pregung mit dem Kaifer gebabt hatte. — Man verfihert ung, 
rath v. Fiſcher. Bor ollem ift in Ewägung zu ziehen die Kul- | daß bei dem zuoorfommenden Morgenbeſuch, mit welchem ber 
tivirung des Dadauer» Freifinger » Mofed; der Moofe am Epim- | Kaifer feinen Opeim den Erzbergog Johann gefteen 
fee und die Tieferlegung des legteren; des Donaumoofes und ber überraſchte, gleicyyeitig die Frau Baronin Brampdhof 
Dedung Lechfeld. Das für die Nationals Wirthfhaft fo wichtige | mit ver Ernennung zur Gräfin von Meran durch den Kaifer 
Werk wird mit vollem Nachhalte aufgenommen und verfolgt. ſelbſt überraſcht wurde, — Der franzöfiihe Geſandte, Herr Delacour, 
(Frankfurt a. M., 9. Jan.) Der „Köln. Zig.“ wird | wurde heute von dem Kaijer empfangen, — Der Kaifer fol den 
von bier aus eine erläuternde Mittpeilung gemacht über die neu: Wunſch geäußert haben, dad große Audienzzimmer der Burg mit 
liche Erflärung des *J* Korrefp. in der Fr. Oberpoftamtszeitung | Fresken ausflatten zu laffen, welche Szenen aus dem Yeben feiner 
„baß er von niemanten, mithin auch von feinem Mitglied der | Ahnen zur Darfiellung bringen. — Nach einer auf ämtlide 
Bundesfommiffion oder von_ einem Beamten derjelden, weder | Ausweife beruhenden Surchſchnitisberechnung werden in Wien in 
bireft noch indireft, Mittheilungen erhalte.“ Die Erflärung näms- [einem Jahre folgende Duantitäten einiger Grgenftände eingeführt 
lich fei feine ganz freimillige gemeien; es fei dem Heren "*]und verbradt: 270,000 Eimer Wein, , Eimer Bier, 
Korreip. bedeutet gemefen, wenn er fie nicht gebe, fo werde eine] 100,000 Stück Ohſen, Kühe und Kälber größerer Gattung, 
ausdrüdlihe Desavonirung feinet Artifel von Seiten der Bun» | 100,000 Stüd Kälber Heinerer Gattung, 70,000 Stüd Schweine, 
desfommiilfion erfolgen, (Allg. 3.)  12,100,000 Stüd Geflügel, 33,000 Zentner Speck und Schmalz, 
(Branffurt, 9. Jan.) Es verbreitet fi das Gerücht, [60 Millionen Süd Eier, 13 Millionen Map Mild, 200,000 
daß die Verfändigung des Belagerungsftandes in Mainz und | Zeniner Brorfrüchte, 900,000 Zentner Mept, 500,000 Zentner 
dem Rayon diefer Bundesfeſtung bevorfiche, da fozial» temos | Kartoffel und Nüben, 130,000 Kiafter Brennholz u. dal. m. — 
tratiſche Umtriebe fortwährend in ber berausfordernfien Weile | Ein penfionirter Lottobeamter, welcher auf der Landfiraße wohnt, 
ftattfänden. mierhete gneftern einen Vohnkuticher zur Fahre in die Borftadt 
(Wien, 11. Jän.) „Schwören oder Nichtſchwören!“ das | Wieden. Während des Fohrene gewahrte der Kutſcher, daß fein 
mar bie Frage in Preußen; jegt iſt fie es mit mehr. DerKönig | Miether im Wagen fih gänzlich entkleide und mwahnfinnig gewors 
von Preußen hat erflärt, daß er ſchwört. Aber ber König fhwört [den zu fein feine, welches auch der Fall war. Er wurde ſogleich 
nicht unbedingt. Eine allerböchfte Borfhaft bringt dem Parla: Jin die Irrenanftalt gebracht. — Ein Schreiben aus Padua ent 
mente biefen Hönigligen Enrfhluß zur Kenntniß beider Kammern; [hält die Nachricht, daß eine dortige Ausnahmobehörde den Pros 
fie enthält zugleich die Bebingungen, unter welden ein Schwur |fefforen der Univerfität nad wiederholten Warnungen mit Stod: 
mit den Pflichten, die ihm für das theure Vaterland von Gott |fireichen gedroht babe; umd es folk zu biefem Zwede aud ſchon 
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nt herbeigeſchafft worden fein, Einer ber Profefforen alterirte 
Be eiterlo 3% a vom Schlage gerührt wurde. Eine firenge Unter» 
fuhungdes ganzen Borfalls iſt höheren Orts bereits eingeleitet worden. 
— Ein Veityer Journal, weldes dur feine gegen das Minis 
flerium gerichtete Polemik fo vielfahes Aufſehen erregt hat, ber 
nHigyelmezö" Cbefanntih das Organ der „Alıfonjervativen”) 
if fuspendirt worden. 

Bon der preufifchen Grenze, ſchreibt man der 
»D. DD“ folgendes: Die lang in Spannung gehaltene Neu: 
giesde (ämmslicher treuen Preußen if befriebigt, ber König hat 
gelproden. Den Rittern vom eifernen ſtreuz hat das Heldenherz 
gezittert, der Treubund hat Wonne geſtrahlt, Graf Schlippenbac 
den Lobgeſang Simeonis angeftimmt, denn bie Weisheit Saloımo's 
ift wieder auf die Erde berabgeftiegen. - Nachdem ber König eine 
Berfaffung oftropirt und ſelbe mit höchſt eigener Unterſchrift voll» 
zogen haste, finder die nachträglich gemachte Erfahrung, daß das 
eigene koͤniglich vollfommene, von der Kammer bereits verbeiferte, 
von den Miniftern während den Berbandlungen möglichſt zurecht 
gezogene Berfaſſungswerk doch wieder einer neuen Verbeſſerung 
dringend bevürftig eridien. Faſt möchte man gläuben, cin bei: 
Hger Geiſt fei eigens für Preußen mit berlinerblauen Fittigen 
berabgeihwebt und habe auf alle Paragrappe gewieſen, die dem 
Herrn der Heerſchaaren mißfallen. — Die föniglide Romantif 
fordert vor Beſchwörung ber Verfaffung vor Allem bie Hertel- 
lung einer erfien Rammer, die den Schatten Karl X, mit Neid 
erfüllen muß. — Es hätten darin zu figen: eine Heine Samıms 
lung erbliger Paird nad dem Mufter der engliihen und altfran 
zöffihen, auscrſehen aus den einft reihsunmittelbaren Geſchlech— 
tern; etwelche auf Lebenszeit ernannte Pairs, um Bodelſchwinghs, 
Eihhorns und fromme Generäle wie Gerlach und Thiele unter: 
ubringenz ein Schock, fage 60 Stück ſchwerwiegender höchſtbe— 
ein Grundbefiger, endlich eine Zuwage, gewählt von ben 
Univerfitäten und gutgelinnten Bemeinde: Borftänden, — Wir 
wünſchen und biedmal Glüd, nicht preußifhe Publiziſten zu fein. 
Es may von den fpigen Federn der Nationafzeitung bis zu den 
lutheriſchen Mönden der ſtreuzzeitung einem Gingebornen ſchwer 
fallen, von was immer für einem Standpunfte diefen Einfall 
feinen Leſern mundgerecht zu machen. Was die Bourbons nicht 
auf dem Throne erhielt, vie erbliche Pairie, was den Orleans 
im Februar 1848 nicht abhtelt, das Weite zu ſuchen, die Pairs 
dur Ernennung, was endlih dem Karren nie aus dem Sumpf 
aebolfen bat, deutſcher Proiefforenwig, ift wie in einem großen 
Bilderbuche in der Fönigl. Botſchaft im Entwurf der erften am: 
mer vereinigt. Faſt möchte man glauben, es habe ein ſchaden · 
froper Kobold dem erlauchten Herrn die Papiere jum Kölner 
Dombaue in die Hände gefpielt und er die alten Spigen, Bozen 
und Knäufe in leicht begreiflidem Verſehen für ein Poſtulat der 
Neuzeit angeſehen. Was ſoll nun ein edyter Preuße als Bolls— 
vertreter tbun ? Nimmt er nicht an, jo befömmt er nichts, nimmt 
ex, an, befömms, er aud nichts, umb ſchweigt er ganz, fo bleibt 
ihm gewiß nichts. Cinft wolte der König nicht einmal ein Blatt 
Papier zwiſchen ſich und feinem Volke dulden, folte ihm nun 
bie erfie Kammer mit erblien und ernannten Pairs nit ein» 
mal fo viel wie Pappendedel jein? 

Aus Berlin, 10. Januar ſchreibt man der „F. O. P.A. J.⸗ 
folgendes: Der Rönig bat die Daueinrihtungen für das Staa: 
ten» und Votkshaus in Erfurt genehmigt. Der Bauratb Bürde 
bat fih nad Erfurt zurüdbegeben, um zur raſcheſſen Ausführung 
au ſchreiten. Am 15. März bofft derſelde die Einrichtungen für 
das Staatens und Bolfsbaus vollenden zu haben, Die Koften, 
melde beträchtlich find, wird einfiweilen zum größten Theile 
Preußen übernedimen. Dem Baurath Bürbe if ausdrüdlich die 
Weiſung gegeben, ſolche Einridtungen zu treffen, daß bie beiden 
Parlamentsbäufer geräumig genug jind, um fpäter die Abgrord« 
neten fänmtliher beutihen Staaten mit Ausnahme Defters 
reihe zu Fallen. Es deutet dies darauf bin, daß Preußen Feir 
neswegs bie Hoffnung verloren hat, alle deutſche Staatert dem 
Bundesftaate beitreten zu fehen, indem die Macht der Verhaͤltniſſe 
das bewerkſtelligen werde, was den Verhandlungen nicht ge 
lungen if, 

(Köln, 9. Jan.) Heute land der ehemalige Abgeorbnete zur 
beufihen Reichsverſammlung, Herr Adolph Bernbad megen 
Thrilnapme an den zu Stuttgart gefaßten Beichläffen des dentſchen 
Parlaments vor den Affifen, ‚und mwurte von den Gefhwornen 
für nie ſchuldig erklärt. 


(Fübingen, 9. Jan.) Heute wurden die Leiden der er» 
mordeten Familie. Kober aufs Feierlichſie zur Erde beſtattet. 
Außer den bürgerfichen Kolegien und einer großen Zahl vou 
Sugenbgenoffinnen ‚pet: Tochter folgte eine große Menge Einpeis 
wiſcher und Fremder den Gürgen, Mile drei xuhen in Einem 
Brabe.i— Der Möcber, weiher im Ganzen 51 Stiche ausge: 
theilt bat, wurde geilen Abend unter großem Zubrange ind ober+ 
amts gerichtliche Gefaͤngniß gehracht. Derſelbe wagte nicht aufs 
zuſchauen und ſoll überhaupt in-riner ſehr gedrüdten Stimmung 
ad in ein dumpfes Dinbrüten verfunfen fein, 


Freiburg, 9 Jan,) Unter den hiefigen Truppen nimmt 
die Unfrlicpkeit fo überhand, daf —28 größte Theil der 


preußüichen Garniſon im Spital liegt umd ein eigner Armeebefehl 
deshalb erlaffen werden mußte. 

(Bamburg, 7. Jan.) Die entſcheidende Berfammilung der 
Bürgerjhaft über Die Berfaffungsfrage wird wahrſcheinlich am 
15. 08. ſtattfinden. Der Senat hat dem Kollegium der Sechziger 
erklärt, er finde fih mit Bedauern veranlaßt die ——— 
cum dissensu Ehrb. Oderalten und Sechziger an die nädlie 
Buͤrgerſchaft zu bringen. 

(Schleswig · Holſtein.) Die Flensburger Perition gegen 
den Poftmeifter Schrader if von der Kandesverwaltung bereits 
beantwortet worden: fünf angefebene Bürger welche jenen Proleſt 
gegen die Gewalrthätigfeiten Schtaders zu überreichen ſich erkühnt bat: 
ten, haben binnen 24 Stunden Stadı und Gebiet zu verlaffen. 
Die fünf Geaͤchteten find Nane Zürgenfen, Rektor Dr. übel, Dr. 
Med. Diedrigien, Lehrer Dr. Mommfen und E. F. Doell, 
Außerdem ift das Lokal bes Flenoburger Gewerbrvereins ger 
iperrt worden. Polizeimeiſter Schrader bat Tag und Radı 
Wade im Haufe, und wenn er aus echt, folgt ibm eine Abtheil⸗ 
ung jeimer Bande, ganz wie im Mittelalter. — Die Landes— 
verwaltung hat das Embargo wieper aufgehoben, mit weldem 
die ſchlesw.⸗holſt. Regierung im J. 1848 alles Eigenthum ber 
daniſchen Krone belegte. Wird man aub die englifchen Krons 
juriften über die Legalität einer ſolchen Mofregel während des 
Waffenſtillnandes berragen? — Nah Nord und Güp zieben 
jegt Erekulionstruppen durch das Herzogipum Schleswig, um bie 
auferordeniligen Steuern einzutreiben. Auf den Gütern des 
Herzogs von Auguftendurg find 82 Dann eingetroffen. Die 
Bauern in Angeln, denen ein ſchwediſcher Beſuch zugedacht war, 
rc den Truppen entgegen und fellten ihnen vor, daß es 

vielleigt emprehlen würde, wenn fie förderfamft wieder ums 
fehrten. Die Schweden faben bie Richtigkeit dieſes Rathes ein 
und marſchirten nach Slensburg zurüd. — Im Sundemitt bat 
der Harvesvogt fid herausgenommen die Mannihaft aus dem 
3. 1839 amtüch zum daniſchen Kriegediente nah Sonderburg 
einzuberufen. Dem Bernebmen nad werben die wenigſten Dies 
jem Befehle Fotge leiſten. 


(Oldenburg, 9. Jan.) Die Staatsregierung bat auf ben 
Proseft ber jogenannten Landesverſammlung dadurd geantwortet, 
bag fie die Vorfipenden bei den Wahlen auf die $$ 11 und 15 
des Maplgefeges vom 18, Febr. 1849 und die 6$ 15 und 20 
der Verordnung vom 18. Dezbr., bie Wahlen zum Bolfshaufe 
betreffend, verwiejeu hat. Die Vorfigenden find nad jenen Bes 
ſtimmungen gefglih verpfliptet, Protefle diefer Art nicht anjus 
nehmen und feine Berhantlungen darüber zusulaffen. Daß es 
ſich nur um Agitarion handelt und bie Protefte feine recht⸗ 
lıhe Grundlage haben, wird der jogenannten Yandesverfammlung 
von den Lokalblättern zum VBormurfe gemacht. — In ber heute 
in ber Stadt Didenburg ſtattgefundenen Wahl der Wahlmänner 
ift ber befglojfene Proleſt nicht zur Geltung gebradt. 

Didenburg, 9. Jan.) [Kandtagewapt.] Im ter Lands 
Gemeinde der Stadt, wo geſtern die Wahl der Wablmänner 
fatıfand, hat die demokratiſche Partei mit 258 gegen 125 Stims 
men Die Oberhand en — In ber Stadt, wo heute gemäblt 
wurde, waren über 1000 Stimmzeitel abgeforbert, alſo reichlich 100 
mehr, als das vorige Wal. ud bier ıft die Mehrheit auf Sei» 
ten ber Demokraten geblieben, von deren Lifte 30 durdgebradt 
wurden, aljo Me bis auf vier. Nach ter Zahl der Stimmen 
war übrigens Die fonjervarive Partei nur wenig hinter den Geg 
nern zurud, Die Koniervativen harten 470 bis 468 Stimmen, 
bie Demokraten aufs Höchſte 490, 


Shwei;. 

(Bajel.) Unſer Gefeg geſtattet ven Eltern nicht, letztwillige 
Verfügungen zu errichten, auch nidt über einen Theil ihres Ber: 
moͤgens. Dagegen beſteht Die lobenswerthe Sitte, daß bei dem 
Tode vermögliger Eltern die Kinder Geſchente an mohlthärige 
und gemeinnügige Stiftungen maden. Zu großartigen Mal 
Rabe it das namentlih in ven legten Tagen burd ben Sohn 
bes kurzlig verftorbenen Hrn, Chriũ. Merian » Hoffmann, den 
Hrn. Eprift, Merian: Burdhardt geicheben. Derfelbe lieg 50,000 
Scweizerfranfen an das biefige Spital und 50,000 an das 
Waiſenbaus verabfolgen, und ferner 100,000 an verſchiedene 
gemeinnägige Stiftungen, z. B. an den Fonds zur Anihafung 
einer neuen Orgel im Münfter 14,000 $r., an das Yandıwais 
fenpaus 5000; an das Pompierforps 4000; an bie Arbeiter. 
Kaffen 3,500, am die verſchirdenen Wittwenfaffen ꝛc. — Diefe 
großmürpigen Bergabungen vervienen neben warmen Danfe der 
Mübärger ehrenvole Erwähnung. Sie bemweifen edle, für das 
öffentliche Wohl in fehr verfhiedenen Richtungen ſich interefs 
firende Geſinnung. 


(Unterwalden ob d. W.) In dieſem ſonſt ſtillen Lande 
fiel ein Krawall vor, der viel zu ſprechen gibt. Ein Nacht⸗ 
Ihwärmer wurde wegen Exjeffen gegen einen Bürger in Verbaft 
gefe. Am Neujahrstage Abends 7 Uhr ſetzte füh ein Zug von 
52 Burfgen von Sarelen aus in Bewegung, z0g nah Sarnen 
und verlangte v. Lamm. Wirz_deffen Eoslaffung. Diefer ver⸗ 
weigerte fie, verfprag aber fhleunige Führung des Prozeifes 
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und Eniloffung nah der Beuribeilung. — Die Rotte fand es 
nun gerathener, unverrichteter Dinge wieter abzuziehen. — Am 
5. d, nahm die Regierung die ganze Sade in ernſtliche Be: 
rathung. Der Nachtſchwaͤrmer, deſſen Prozeß fpruchreif war, 
wurde befiraft und entlaſſen. Die zwei Räprlöführer des anars 
chiſchen Befreiungsfrawalld wurden in Berbaft gelegt, ein Un 
terfuh ward angeordnet und eine Berhörkommiſſion aufgeſtellt. 
Kür allfällige weitere Unfugen murben der Regierung allgemeine 
Vollmachten ertheilt und biefelbe durd Beigebung von Mas 
giftraten auf 7 Mitglieder für dieſen Fall erweitert. 
Belgien 

(Brüffel, 7. Jan.) Heute früh in hier General Kamori- 
eiere auf feiner Rüdfehr von St. Petersburg nad Paris einge 
iroffen und im Hotel de (’Univerd abgeftiegen. Der General reiſt 
mit folder Eile, daß er fein Gefolge zurüdgelaffen hat. In ihm 
dürfte die Dppofition gegen die jegige franzöftihe Regierung 
einen gefährlihen Zuwachs erhalten, 

Frankreich. 

(Paris, 8. Jan.) Die Herrſcherlaune des Elpfée hat ſich 
wieder einmal auf eine recht auffallente Weiſe bloßgeſtellt. Der 
„papierne Napoleon“ ſoll nun plöglic diftatoriihen Willen lund⸗ 
geben, und im Bolk abermals darnach forſchen ob man fid bed 
vierzebnten Ludwigs Grundfag „I’etat c'est moi“ gefallen laſſen 
will. Dazu haben bie Franzojen ein- für ollemat feine Luft, und 
fie haben das den Ausermählten des 10, Drzembers zu wieder: 
boltenmalen verfpüren laffen. Perſigny's Abmwelenheit wird fühls 
bar. Der gute Geift ift vom Präfiventen gewichen, und wir 
fünnen ung noch auf mand improvifirten Streich gefaßt maden, 
wenn der am Berliner Hofe beglaubigte Geſandte lange abmer 
fend fein wird. Dupin war diefen Morgen in früher Stunde 
im Eiyfee. Der mit der Majorität der Kammer wieder audge- 
föhnte Vorſitzende foll eine ernfle Unterhaltung über verfaſſungs— 
mäßigen Braud mit Ludwig Bonaparte gepflogen, und ihn nas 
mentlih darum erſucht haben den Epaltungen ber Partei der 
Ordnung feinen weiteren Borfchub zu leiſten. Changarnier ift 
ſich ſeit einiger Zeit eigener Herr und Meiſter. Er biidt auf 
vieles mit Jronie, uud denkt: fommt Zeit, fommt Rath. Seine 
Truppen läßt er aber nicht aus den Augen, und fie find feit des 
Kaiſers Zeiten nicht jo fehr im Nefpeft gehalten worden. Die 
Armee wird in nicht ferner Zeit berufen fein das Vaterland vor 


feinen Feinden im Sunern zu retten, und bie Ge 
ihren von Gott eingefegten Formen aufrecht zu —— 2.2 
ber ernfle General vor wenig Tagen zu einem Enkel Kafaperte’s, 

(Paris, 9. Jan.) Engliſche Blätter enthalten einen Brief 
aus Gadir vom 27. Dezbr., — worin es beißt: Yola Montez 
und ipr Gemahl Hr. Heald hielten fid 10 Tage auf; fie fa» 
men von Barcelona. Sie hat jehr gealtert und fieht nicht me 
jo gut aus als im Jahre 1842. Ihr Temparament hat EA 
durchaus nicht geändert; ihr größtes Ergögen ſcheim zu fein, 
Herald in Furcht und Schrecken vor ihrem Zorn zu enthalten. 
Diefer entwijchte mit feinem englüjen Diener nnd ift vermurps 
ih nad Gibraltar gegangen. Lola Montez war wüthend, 
Rod an bdemfelben Abend ging fie in eim franzöfifhes Dampfs 
ſchiff » begleiter von zwei Freunden, vie fie felten verlaffen; und 
ſchidte außerdem Andere auf Kundſchaft nad dem Ensflohenen 
aus, Dyne vie größte Eile Healds hätte feine erzürnte Der 
mahlin ihn gewiß eingeholt, doch wir hören, daß er fiber ent- 
fommen ıft und hoffentlich England glücklich erreichen wird. 

Italien 

(Nom, 2. Jan.) Das neue Zapr hat in unferm politifchen 
Zuftand hier nichts neues befgeert, jondern bloß den alten Wirrs 
warr, Ddeffen Ente man nahe geglaubt, von vorn angefangen. 
Die ſchon als abgeisloffen proflamirte Anteipe if wegen ber 
wirflid unglaubligen Prätenfionen des römischen Kabiners nicht 
zu Stande gefommen, dba bie HH. Banfıers fo wenig chriſtlich 
gefinns find, ihr Geld nicht auf bie Garantie der Nebel der Tier 
bergeben zu wollen, und man obenbrein verficpert, fie wollten fi 
auf feinen Abſchluß der Anleihe einlaffen bis Se. Heiligkeit in 
ihre Hauptſtadt zurüdgekchrt jei, und ihnen die geiftlichen Güter 
als Hypothek zugeflanden würden, Nun ſcheint ed andererfeits 
ber Papit wolle nicht eher nah Nom zurüd als bie die Anleihe 
abgeihloffen fei, und das beilige Kollegium wolle ſich burbaus 
zu feiner Berpfändung dieſer Art verftehen. Wie fi ein folder 
Knaäuel entwideln kann it ſchwer zw errathen. Alle Briefe aus 
Neapel wiberfpregen der Nachricht einer baldigen Rüdfehr des 
Popfted, und General Baraguap bat unlängft gegen die Obers 
offiziere, bie bei ihm den Abend in Geſellſchaft zubradten, ges 
äußert: er hege zwar noch immer Hoffnung auf eine baldige 
Verftändigung und darauf folgende Rädfehr des Papftes, er könne 
aber nit verhehlen, daß deren Dinderniffe bei weitem noch nicht 
befeitigt feien, 


Amtlihe und Privat-Befauntmadhungen. 


6] Befauntmachung. 
(Sculvenweien ber Sailer 
Bonholzer ſchen Relikten zu 

Dommelſtadl betreff.) 

Da ſich bei der Berfteigerungd:Kommifiton 
am 22ten d. M. für das Suller Bonbofzer'iche 
Anweſen zu Dommelftanl vi. Gr. kein Käufer 
gefunden bat, fo wird vadjelbe unter Bezug 
auf die Ausſchreibung vom 3. Novbr. v. 38. 
im Rreid-Intell.»Blatte St, 91, in der Donate 
Zeitung Nr. 329 und 332 und in ber Merten 
Baflauer Zeitung Nr, 328 und 333 biemit ber 
zweitmaligen Verfteigerung unterftellt, und bies 
zu auf 

Samödtag ven ®. Februar I. Is. 

Bormittags 10 — 12 Uhr 
im Dommelwirthshauſe zu Donmelſtadl Kom— 
miſſion anberaumt, mit dem Auhange, da 
nunmehr ver Hluſchlag ohne Rückſicht auf den 
Schaͤhungswerth (396 fl.) erfolgen wird. — 
Palau den 3. Jänner 1850, 
Königl. Landgeriht Paffau II. 
Tauder, k. Landrichter. 





— V— 
Xkebewohl! 
4 Da mich mipliebige Verhaͤltniſſe ver 8 
a anlaßt haben, Shönburg plöglih zu 
® verlaffen, fo fage ich meinen vielen Freune 
den und Bekannten In und um Motte 
weis und Paſſau anf biefem Wege ein 
herzliches: „ebet wohl! * und bitte, 
mid auch in ver Werne ſtets in gutem 
Anpenfen zu behalten. — 
= Kelheim, den 11. Jänner 1850. 
J Mathias Stadler, 
* £. Fixations· Commiſſaͤr. 
20000600000 TORTE 
4] Ein junges, geſittetes Mädchen, dab 
wafhen und bügeln kann, findet auf Biel 
Lichtmeñ einen Dienft. 


tbalmäünfter, Griesbach, Tetten—⸗ 
Näheres d. Zigs.-Erpedition. 


Aoo o DH OD EAN 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 


zu Payusau, 
Mittwoch ven Ibn Januar L, 38. 


Tanzprobe, 
Anfung 7 Ubr. 
Der Ausſchuß. 


1000 fl. Kapital werden ohne Unter⸗ 
bänpler auf ein Nınwefen von 15,000 fl. 
Werth ald erfte Hypothek aufzunehmen ger 
ſucht. — Wo? — beinmvortet die Erpedition 
biefed Blattes, 


2] Berlorenes. 

Vor adıt Tagen it Jemandem ein ſchwar ⸗ 
ger, Heiner Hund verloren gegangen; dem er 
zugelaufen, wird gebeten, Herrn M. Donau« 
bauer, Bäder in Steinbach, gegen Grfennts 
lichkeit zuzuführen, 


Theater in Passau. 
Dienstag den Iäten Januar 1550. 
10. Vorſtellung im IV. Abonnement, ' 
Ein dDeutfher Brieger. 
Schaufpiel aus den Zeiten bed breißigjährigen 
Kriegs, in 3 Abrbeilungen von Bauecrnfeld. 





Fiterarifpe Anzeige. 

Im Verlage ver Naffeihen Buchhandlung 
in Soeit ift erichienen und in ver Bulter'ichen 
Buchhandlung (K. Pleuger) in Paſſau 
zu haben: 

Neuer Marianifcher Pilgerftab, 
over Anberung Gottes und Verehrung ber 
Heiligen, in&befonvdere ver allerfeligften Jung 
frau und ottedmutter Maria. Gin voll» 
ftändiges Andachtsbuch in Gebeten und Ges 
fängen, mit vorausgefchidten Belehrungen im 
Geiſte der chriſtkatholiſchen Kirche, Mit bis 
fchöflicher Approbation. Nebſt 1 Stahlſtich. 
2re Auflage. 33 fr. 


Fremden» Anzeige. 
Vom 13. bis 14. Januar. 

(Zum grünen Engel ) DH. Gebrt Beift, Kaufl, 
von Kriegebaber Danger, Hridm, v. Inning. 
Baumgarıner, Mepger von Breitenberg. 

(Zum weißen Haaſen) HH. Auſſchläͤger, 
Kaufm, von Brelung. Holzleitner, Tuchjabrifant 
von Köflarn. Heuberger, Muſikus von Winzer. 
Hanemann, Priv. won Gggenfelden. 





Bon: 
Maiferdichter Lederanftrih von Gutta-Percha, 
das Töpfchen & 12 fr. nebſt Gebrauchs-Anweiſung. habe ich eine friſche 


Sendung erhalten, 


Garl Hermann. 





Anzeige 


Mir machen hiemit wieverholt bef 
Abonnenten der Neuen Paſſauer 
welche auf bie verſprochenen Begünftigungen utter 


annt, daß alle verehrlihen auswärtigen 
Zeitung und Paſſauer Flora, 


Annahme der geftellten Be⸗ 


dingungen Anjprud machen wollen, ſich gütigſt bireft an vie unte rzeichnete 
Erpepition unter portofreien Zuſchriften — 


e 
Expedition der Neuen Paſſauer Zeitung 


und Paſſauer Flora. 
Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Cigenthümers und Verlegers Br. Puſtet jun. 


Ahonnementt-Treld. 


Yahrlit 44 — halte 
jährlich 2A. — viertelr 
jährlich 1 A. — 

Bedellungen 


jeder Zeit am. 
2* 


Mittwoch, | 


Gefegentwurf die Ginguartirungd: und Vorſpanns⸗ 
laften in Friedenszeiten betreffend. 

Se. Maf. der König haben nad Bernehmung des Staats: 
rathes, mit Beirath un> Zufimmang der Kammer der Reichstäthe 
und der Kammer der Abgeorimeien befploffen und verorbnen wit 
folgt: Art, 1. Alle Veiftungen, melde in Friedenszeiten für bie 
Berpflegung und Einquartirung einheimiſcher und verbündeter Teup- 
pen, jo wie für Transporıfuhren folder Truppen durch inländische 
militäriide oder büryerlide Behörden den Staatdangebörigen 
auferlegt werben, find, infoferne fie nit ummitielbar der Staats- 
foffe, beffiimmten Gemeinden oder Perfonen obliegen, oder von 
den betreffenden Truppenforps vollftändig vergütet werden, ale 
ailgemeine Landeslaſten zu behandeln, und zur allgemeinen Aus⸗ 
gleihung zu bringen. — Art. 2. Die Bergütung für Die Eins 
quartirung und Verpflegung einheimifder und verbänteter Trup⸗ 
pen beträgt auf den Mann und Tag gerechnet 1) für das Duars 
tier 3 fr., 2) für die Berabreibung der vollen Koft 20 fr., 3) 
für die Mittagstoft 14 fr., 4) für die Abendkoſt 3 fr, 5) für 
die Diorgenfott 3 fr. Werben dieſe Beträge nit ſchon durch 
bas Truppenforps ſelbſt vergütet, fo bilder das Davon Fehlende 
eine ollgemeiue Landeslaſt. Wenn bie Kornpreife in einem Re: 
nubark 12 fl. erreichen, fo können auf Untrag des Land⸗ 
rathes dieſe Berpflegungsfoften verhältnißmähig erhöht werben. — 
rt. 3. Bei der Einquartirung und Verpflegung wird 1) ein 
Dffizier Bid zum Dperlieutenant einiblieglid für zwei Dann, 2) 
ein Hauptmann, Major und Oberfllieutenant für drei Mann, 3) 
ein Oberſt für vier Diann, 4) ein Generalmajor für ſechs Mann, 
und 5) ein Benerallieutenant oder höherer Difigier für acht Mann, 
ein Militärbeamter aber nad feinem Range berechnet. Jeder mit 
einem Offizier einquartirte Bebiente mird für einen weitern Mann 
gezählt. — Art. 4. Werden Soldotenfrauen und Rinter einguare 
firt, fo wird ſowohl für die Frau ald für je zwei Kinder die 
Bergürung wie für einen Monn geleiſtet. — Art. 5, Die Ent- 
(hädigung für Handfrobnen, Botengänge u. f. m. richtet ih nad 
ben ortsüblihnn Taglöhnen. — Art. 6. Für den gewöhnliden 
Borjpann wird für das Pierd und die Meile 30 fr., dann für 
den Wagen 15 fr., für die Meile und für vie Verpflegung des 
Kenechtes 30 Er. auf eine ganze Station von zwei oder drei Meis 
len obne befondere Berechnung der Rückfahrt vergütet, — Urt. 
7. Bei Lieferungen bildet der afforbmäßige Preis, und wenn fein 
rechts ailtiger Afford beſteht, der zur Zeit der Lieferung geliente 
Marfipreis den Bergütungsmaßftab, — Urt. 8. Der Etaat hat 
für die ſtäudiſchen Garniionen, Kaſernen mit ben nötbigen eur: 
nituren berzuflellen und in dem Stande zu halten. NMicht Häns 
diſche Barnifonen werden entweder fafernirt oder im einzelnen 
einquartirt. Diefe Kafernirung erfolgt, wenn Die Gemeinden 
ausreichende Rafernen und Fournituren fo mie Holz und Licht 
ſtellen. In melden Fällen Dffiyiere und Militärbeamte freies 
Duartier anuiprehen haben, wird durch Regierungs VBerorbnung 
beftimmt, es if jedoch biefür den Quartirträgern aws der Mili» 
tärfaffe voller Erſatz zu leiſten, wenn die Offiziere und Miuärs 
beamten zu einer einzuquartirenden Truppenabtbeilung nicht gehö⸗— 
ven. — Urt. 9. Die Verpflichtung zur Aufdringung der KRoften 
auf Kaſernirung der nit fländifhen Garnifonen, fowie zur Ueber⸗ 
nahme der Duartirlaf in Einzelnen für einheimiihe ober ver: 
bündete Truppen, Tiegt gegen die im Art. 2, 3 und 4 feftgelegte 
Bergätung allen fteuerpflichtigen Inwohnern einer Gemeinde ob, 
Wer in einer Gemeinde ſteuerbare Nealitäten beſitzt oder fleuer: 
bare Gewerbe ausübt, ohne feibft darin zu wobnen, ift verpflich⸗ 
set, in dieſer Gemeinde zur Auegleichung der Dnartirlaft beizus 
srazen. Die Stiftungen und Korperationen fo wie das Stagis- 
Arar haben für ihre ſteuerbaren Befigungen in einer Gemeinde, 
gleichfalls Baxan, Theil zu nehmen. — Art. 10. Den Maßſtab 
für die Berskeitung diefer Duartirlaflen (Art. 8 und 9) bilden 
bie fämmtlihen, Bireften Steuern, weit jeder Beitragspflichtige 
im Beurle Der -beieeffenden Gemeinde angelegt if. — Art. 11. 
Die Verteilung felbft gejgieht durch eine Einquartirungs-Rommilfion. 
Diefe beſſeht in Etädten und Märften mit magiftrasiiher Ber 
faſſung aus 5— 15, in Landgemeinden aus fünf beitragpflichtir 
gen, im Gemeindebezirfe wohnenden Mitgliedern, melde 
ben Städten und Märkten mit magiſtratiſcher Berfoffung 
von den Gemeinde » Bevollmächtigten, in den Land » Gemeinden 


von ber Gemeinde ſelbſt, jedesmal auf ein Jahr gewählt werben, 


Meue 


* bedeutende Örmäfir 
wehmen alle er a ‚ j gung cin 
Armter aud nNrrt⸗ 
Pitionen, jewie die oſe irige us Erpeditien: 
Zeitungs» @rperition zu : Reiengafte Mr. 458, 
(EEE ——— er EEE —— ggg ——— —âúû—— —— 


N 16. 


Inferariond-Gebüpr. 


Die Firaltige Betits 
Zelle wird mit 2 fr. 
berechnen, nnd tritt bei 
mehrmelig. Inierirang 





224 


16. Januar 1850. 


Die nicht in der Gemeinde wobnenden Steuerpflichtigen haben die 
Befugniß, zu dieſer Kommiſſion eine dem Verbältniſſe ihrer Ges 
ſammiſteuer zu jener der übrigen Beitragopflichtigen entſprechende 
Zahl von Mitzliedern aus ihrer Mine zu ermählen. Die Ger 
meindebevollmädtigten, jo wie bie Mitglieder bes Gemeindeaud- 
ſchuſſes find in die ſtommiſſion nicht wählbar, — Art, 12. Die 
Einquartirungds-fommühen par altjäbrlih die Duartirtäger und 
bie Beitragepflibtigen nad dem im Art, 10 beflimmten Maßſtabe 
in Klaffen einzutbeilen und das Berzeihnig 14 Tage lang zur 
Einfiht aller Beibeiligten und Geltenbmadung etwoiger Reflas 
mattonen öffentlih aufzulegen. Nah Ablauf diefer Friſt ift ein 
Einſpruch nit mebr zulälftg. — Art. 13. Rellamationen fann 
nur derjenige erheben, welcher um mebr als eine Kaffe zu hoch 
angejegt zu fein bebaupiet. — Art. 14 Ueber bie erbobenen 
Neflamationen bat in Städten und Märften mit magiſtratiſcher 
Berfoffung der Magiftrat, in Landgemeinden die Diſtriktspolizei⸗ 
behörde in erfler, und über die an cine Idtägige Friſt gebundenen 
Berufungen die vorgejegte Kreisregierung in letzter Juftanz zu 
erfennen. — Art. 15. Öegenwärtiged Geſetz tritt mit dem Tage 
der Bekanntmachung durch das Negierungeblatt und bas Amte- 
blatı der Pfalz in Wirfjamfeit. Unfere Staatsminifler des In+ 
nern und der Finanzen, dann Unſer Kriegsminiſter find mit dem 
Bollzuge beauftragt. Gegeben... Kür ben Entwurf. Dr. 
Aſchenoͤrenner. v. Lüder. v. Zuehl. (L 8.) 


Teutfihbland. 

Münden.) Der Bortrag bes Aby. Neuffer über bie 
Zollerträgniffe in den Etatsjahren 18*46 und 18°%,, iR vor 
einigen Tagen veröffentlicht worden. Wir entnehmen vemfelben 
einige nicht unintereffante Daten: Die Nettoeinnahme an Zoll» 
gefällen betrug für Diefe beiden Jahre zufammen 11,524,277 fl. 
30 fr,, und überftieg die Budgetanfäge um 3,141,693 fl. 30 fr, 
gegen den Durchſchnitt der drei vorangegangenen Jahre zeigt 
diejed eine Mehrung von 111,528 fl. 19 fr. aufs Jahr. Dies 
ergibt für bie Bevölferung Bayerns zu 4,444,918 Serien I fl, 
172400 fr. oder ein plus von "oo fr. per Kopf gegen bie 
Borjahre. Die Erhebungsfoften berrugen in jedem Jahre etwas 
über 1,020,000 fi. darunter find aud die damaligen Neubauten 
in Yubwigshafen begriffen. In der Brutioeinnahme ſtellt ſich 
bad Berhaltniß ber in Bapern erhobenen Zölle zu ber Hereins 
zablung der Zollvereinskaffe ungefähr wie 2:5. Die Nüdvers 

ütung an preußiſchen Rheinzöllen beirag während bieler beiden 

Fahre 42.000 fl., die Zollrüdvergütungen an die affrebitirten 
Diplomaten, an bie Witgliever der f. Kamilie und an die Staus 
beöherren betrugen über 36,000 jl., die Nadläffe an Zöllen nur 
ungefähr 8000 fl, wovon 6000 fl. auf gemeinſchaftliche Vereins⸗ 
rechnung, der Reſt auf die des bayerifhen Staates fielen. Ueber 
bie Rechnungsſtellung fagt ber Referent, daß fie in jeber Des 
ziehung far und überſichtlich ſei, und darum wie in den Bor» 
jahren feine Wünfhe übrig laſſe, daher er auch beren Aner⸗ 
fennung beantragt, Daran reiht fi eine kurze Erörterung der 
„Zollverfehrsverpältuiffer — Hr. Neuffer fließt fein Res 
ferat mit den Worten; „Legt man zur Ausführung dieſer Vor« 
ſchläge ernftlid die Hand an, fo wird man Deflerreih und ben 
Zollverein bald in eine naturgemäße Verbindung getreten ſehen, 
und bie Stadien welde Defterreih durdlaufen will, ehe es dem 
großen Bereine undeſchadet feines Intereſſes beitreten zu können 
glaubt, werben wenigitend allen benen micht zu lange währen, 
wie dieh eine Stimme aus Berlin vermutbend ausipridt, welde 
meine Aufhauungsmweiie tbeilen, In Berreff der wirklich tranfi» 
sirenden Waaren wirb aber Dejlerreih wohl gern in ber bisher 
hartfindenten fehr beihwerenden Dianipulation eine Erleichterung 
zu feinem eigenen Nugen eintreten laffen; denn wozu z. B. bei 
Manufafturwaaren welche in die Levante geben, bie Beſchreib⸗ 
ung in bie Heinen Details nügen fol, das vermag ih um jo 
weniger einzufeben als in Defterreih Die unverfieuerten Güter 
ja auch unter Siegel reijen, und wenn je ein für das Ausland 
deklarirtes Gut eine andere Beflimmung erhalten und zum Ber» 
bdrauch angemeldet werben follte, die Maulh ja immer nah Schaube⸗ 
fund erhoben werten fann. Doch große Schritie zu einer innis 
gern Berbindung Deſterreichs mit dem Zollverein find gemadt; 
wollen wir daher au hoffen, daß diefe zum Frommen unfereo 
engern, bed ganzen Baterlantes ausfallen.“ 
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— Der „Bote a. d. BVog.“ enihält das Berzeihnig der 66 Ju: 
bividuen, welche in Gemäßbeit des Amnefiegefeged durch den 
Igl. Genetalſtaateprokurator in Zweibräden am 26, Dez. und 
den folgenden Tagen in Freiheit geiegt worden jind, Die Anı 
Hagefammer bat bis jege im Ganzen über 184 Perfonen erkannt, 
davon 95 zur Aburıballung an bie betr. Zuchtspolizeigerichte und 
eine vor die beireffende Heimosbsbehörde verwiefen und gegen 
87 die Einftellung des Berfahrens und, wenn fie verhaftet was 
ren, bie Kreilaffung verordnet. Im Zweibrüder Gefängniffe 
befinden fih tem Bernebmen nad noch 86 Individuen, welche 
wegen politiiher Bergehen und Berbrechen in Unterſuchung find, 

Vom Jun fhreidt mar den N. N.: Alle Tpeorie ift grau 
und unbrauchbar ift ber Mann, der das Leben bloß nah Zahlen 
auffußt. — Bayern hat ein Minifterium für Handel und Aders 
bau, aber in Bezug auf Bayern, vielleicht in Bezug auf *4 Des 
bewohnten Yandes, läßt fi fagen: Gewerbe, Fabriken, Handel 
find fefundärer Natur, Sie ruben auf der Landwirthſchaft und 
macen fih von felbfi, wenn diefe gut gepflegt wird. Alle Ger 
genfände der Gewerbe und des Handels, Holz, Häute, Hanf, 
Flachs, Käfe, Kohlen, Pferde, Wolle, Getreide, Del, Steine, 
Fiſche, Haare u. ſ. mw. mit Ausnahme der Metalle, fommen aus 
der Landwirthſchaft. — Dieje ſelbſt fordert aber zu ihrem Ger 
beiben: fiteifommißartig im einer Hand ſich forterbende fog. 
Hauptgüter mit Aedern, Wieſen, Dedung, Waldung ze, und ihr 
Nuin ift Die Zerftüdelung des Srundbeligee, von ber man bes 
pen bört, daß fie eine beffere Bodenkultur und eine ftärfere 

evölferung mit ſich bringe. — Dagegen läßt fih aber jagen: 
Wer verjorgt denn die Schrannen im den Städten, wenn jeter 
Guͤtler jein erzeugtes Korn ſelbſt verzehrt und zu Samen braugt ? 
Mie wollen Kleingütler die Vichzugt treiben und Dünger er: 
zeugen? Wie foll er fih von rinem Mikjahr oder einem Bich- 
fait erbofen? Gott bewabre und vor einer noch flärler wach— 
fenden Bevölferung und vor einer Begünmigung der Zerflüdels 
ung des Grundbeſitzes. Handel und Gewerre find unverläfftge 
Dinge, fie richten ſich nach wechjeinden Bebürfniffen und nad 
ber Ausdehnung der Erzeugung; — Gemwerbö» und Handels: 
ftaat kann und ſoll Bayern nie jein! 

— In der Gefhwornenstifte für die J. Echwurge 
richtöfißung für Miederbayern im Januar 1850, begin 
nend am 21. Januar finden wir aus Paffau und drifen Landge— 
richts⸗· Bezirfen benannt die HH. Georg Wglauer, Kaufmann 
von Palau; Alois Dbpacher, Kaufmann von Palau; Joſ. 
SHaindi, Seifenfieder von Paffau; Jakob Weindl, Färber 
von Neubaus, Log. Paffau H. Johanu Thurner, Bräuer 
von Neuburg, Log. Pafſſau IL. 

München, 13. Jan.) In der geftrigen Sigung bes vers 
einigten I. und III. Ausſchuſſes der Kammer ber Abgeordneten 
wurde über das Forndran'ſche Referat, über „Berjammlungen 
und Bereine», Beſchluß gefaßt, und wurten bie ſchr weſentlichen 
Mobififationen des Neferenten von ber Maſorität dieſer Ausſchüſſe 
angenommen, bagegen die von Schropp und Boye geftellten, 
verworfen. — Die fraftion der Linken wird demnächſt einen Ans 
trag in bie Kammer bringen, der zu 14 Paraprapben bes Ub— 
löſungs geſetzes die motivirten Abänderungen enthält. 

(Mien, 12. Jän.) Die Berliner Beihwsrungsfrage hat 
richtig eine Krifis heraufbeſchworen, die von nicht zu überjehenden 
Folgen fein dürfıe, Preußens jüngite Geſchichte wägı bie kläg— 
fihften Spuren eines unberedenbaren, nie firirten Charaklers. 
Wir ſahen als Borfpiel der arofen Revolution den vereinigten 
Landtag. Man hoffte ſich damit gegen Prinzipien abzufinden, 
bie fon an dad Thor voten. Sie waren vom Welten und 
Nordweiten längſt in das Yand gezogen, und die Gemütber gaben 
ihnen längft Bürgerrechte und Ehrenbürgerrehte. Im Jahre 
1848 hatte man nicht den Muth, dem Drängen nad einer Son- 
fituante zu widerftehen. Man genoß in Potsvam unterbeffen 
Yandluft, ging an den großen Teichen fpazieren und fanfrionırte 
unter dem ebrliden und ebrwürbigen General Pfuel Gefege von 
mijerabler Bearbeitung wie das Jagdgeſetz. Endlich als durch 
bie Telegrapben im November der Fall Wiens gemeldet wurde, 
erwachte die Thatenluſt. Man bob den Konvent im Schauipiel» 
Hauſe auf, und Marſchall Wrangel auf feinem grauen Schimmel 
zog durch das Eharlottenburger Thor. Man gab eine Verfaſſung, 
die fo gut war, das fie den Anhang ber Gteuerverweigerer 
fprengte, und größtenıbeils für Die Krone gewann. Inter bem 
Velagrrungsrayon ward nun gewählt indirekt und nad mäßigem 
Zenfud, Das Ergebnif war eine leidlide zweite Kammer, cine 
Außerfte Linke gab es nicht mehr, und einer der adtbarften Ehren⸗ 
Männer Hr. v. Binde ſaß im rechten Zentrum, Diefe Kammer 
aber hatte die unerhörte Verwegenheit, eine eigene Meinung in 
ber beutfchen Frage zu haben, und dieſe Meinung fogar ber 
minitteriellen Politik aufzubringen. Da verfinfterte ich plögtid 
ber Sinai, es donnerie und bligte einige Mal und das Miniſie⸗ 
rium Brandenburg-Manteuffel jtieg keuchend herab mit Geſetzes⸗ 
Tafeln, worauf die Auflöfung Diefer Kammern und ein neued 
Wablgeſetz geſchtieben war, So verfland man in Preußen vie 
Bereinbarungss» Theorie! Derſelbe von Binde, ber unerbittlice 
Gegner der Radikalen, der Nachbar Lichnowskp's in der Paulds 
fire, der viel verfpottere Rechtsbodendoltrinar erklärte feſt und 


befimmt, unter diefem neuen willfärtih geänd 
feine Wapl anzunehmen. Jegt fam end ae a 
in welcher Dinner wie Simon und v. Bedercam auf der tins 
fen ſaßen. Echt pceuhiſch zeigte fie die bewundernswerthefte 
Disziplin: fie räumte den Veidiſtern jedes Hinderniß aus dem 
Wege, damit bieje freie Hand im der deutſchen Sache bebielten, 
Man revidirte die oltropirie und ſuboltropirte Verfaſſung, opferte 
manchen Wunſch, mandes Bedenken, um der raſchen Beendigun 
willen, umd nun, wo man das weiße Dia ganz minißericl 
ausgefüllt, und es dem Könige zur Vereitung vorleit, tritt diefer 
unter ber Firma eines wahren Apasverus: Miniteriumd mit einem 
Sub» Sub: Sftropirungspatente auf. Ja bie preußiſchen Charten 
ſind faſt wie vie freiherrlich Munchhaufen'ſchen Jagd hunde, welche 
to gehegt wurden, daß fie ſich die Beine bis an den Baud) abs 
liefen. Das einzige Gefühl, welches ung überfam, ald wir diefe 
neue Thatfache erfupren, war Schreden. Wir erfhraden, weil 
wir darin eine Schlinge jaben, die ſich das monarchiſche vᷣrimip 
in Preußen felbit bercitet. Ein ſchwacher Fürft it dem Mon: 
archtsmus gefähslider als Revolutionen und Rrummelpeteriche 
Wuplereien. ss iſt das foönigliche Wort, welches die Berfaffung 
bejegelte, weiches im Waptzejeg zum guten Theil surüdgenom« 
men, jept ned einmal geviertheilt werben joll, Saum haben 
wir mübjam die Lehre vom fonftitwionellen Staate im bie harten 
Köpfe bineingepredigt, da muß man von Oden wieder alles Ber: 
trauen erſchutiern. Die „Deurfhe Neform" in ihrem Veitartifel 
vom 10. d. deutet uns ziemlich Mar an, was die Kammern eimwa 
ändern fönnten Namlich nichts! Es wird ihnen von bem minis 
fteriellem Blatt empfohlen (wozu man überhaupt miniſterielle 
Blatter hält) das Ja jagen. Sie follten ten Abſchluß nicht vers 
zogen, um dieſer koniglicen Bedenlen willen, weit fie dann, wie 
die „Deutſche Reform“ Die Dinge ſieht, Vieles, d. h. aus dem 
Miniſteriellen in’s Deutſche ürerfegt, vieleicht Alles auf's Spiel 
jegen würden. Lund damit rückt man im Moment heraus, mo 
die kontrabitenden Staatsgewalten bereits die Reber eingetaucht 
hatten, das Statut zu unterjgreiben! Gleicht das nicht der. Mes 
thode jparfamer Hausfrauen, welde einen Korb voll gefeilſcht 
haben und zuletzt, wenn die viel behandelte und arfürzte Rechnung 
bez ıplt werden joll, auf die Geſanmtſumme einen Abzug machen 
wollen? Und welchen Abzug! Der König will ein Dberbaus yon 
200 Mitgliedern, woruner nur 60 Honfibefteuerte, 30 Magis 
eure und 6 Mitglieder der gelehrten Korporationen figen, alfo 
96 von einem Theil, des Bolfes Wewäpite gegen 104, melde 
ber Krone verwandt. oder ‚von ihr gekürt werden. Man erinnert 
ip in Preußen auf einmal an die frübern Neidsunmittelbaren 
und will aus ihnen Paits erziehen. Oper benüpt man vielleicht 
biejes neue, der Untwidelung des pteußiſchen Staates ganz 
fremve Inftitur zu einem tiefer liegenden Zwede? Vielleicht denkt 
man an die Meinen Fürſten Oeutſchlande, tie zwiſchen Oftpreußen 
und ben Rheinprovinzen liegen. Der (Bebanfe bei einer Mebiatis 
firung ber fürftiiden Bamilien zu preußiſchen Lordſchaften zu 
macen, wäre jo übel nicht Deplord von Anhalt» Deffau, Mylord 
von Hildburghauſen! (O. D. P.) 
— Aus Teplitz wird einem biefigen Blatte geſchrieben: Hier 
herrſcht der Typpus unter dem einguartirten Militär, befonders 
ven Italienern, auf eine für unfere gefunde Gebirgsgegend gräß- 
liche Weiſe. Taglich 2 bis 3 Begräbniffe auf einmal, und Dabei 
ſollen noch viele insgeheim beerdigt werden. Der General Baron 
Suljried war dem Tode nahe, umd heute jagt man auch den 
bifannıen Bades Arzt, den jugendlichen und tafentvollen Dr. 
Berthold tobt, der Des fühlbaren Mangels an Militärärzten hal⸗ 
ber aus freiem Antriebe fih zur Verwendung in den Militär 
Spisälern anbot. Für das Fruͤjahr fürdter man fehr die Weir 
terverbreitung dieſer Kranfpeit; von einer andern Seite ber lebt 
man in Sorge und Angſi ob der bevorſtehenden kriegeriſchen 
Operationen, während wieder in andern Kreifen unfere finangiels 
len Berhäliniffe die Gemüther in Aufregung erhalten. 

Die „Ulmer Scparlipod“ enthält folgendes: „Stuttgart, 
il. Jan. Aus Münden geht vem „Deutſchen Bolfsblarte” die 
furze, aber inhaltsſchwere, übrigens bei bem befonnten Charafter 
dieſes Blattes mit Borfiht aufzunehmende Nachticht zu, va 
Defterreih fih bereit erklärt babe, nad den Bor: 
ſchlägen ». d. Pfordiem’s eine Bolksvertretung für 
ganz Deutfhland zuzugeben. Die Differenzen, welde ob» 
walten, bezieben ſich auf die Zahl der Mpgeoreneien, melde 
Dejierreih mehr eingefhränft haben wolle. Das Stautenpaus 
würde fallen gelaffen, Es wird ihm zu gleicher Zeit geihriebem, 
was aud von anderer Seite verfigert wird, daß die Abgeſandten 
ber vier Rönige in dee legten Zeit dieſe Reihöverfaffungsangeler 
genheit mit allem Gifer und Parriotismus betrieben haben, Das 
Dreifönigsbünpnig hätte fomit den Gnadenſtoß erhalten. (Wir 
geben dieſen Artikel gleichfalls ohne die geringfte Bürgſchaft für 
deffen Authenticität gu haben.) 

Kr. Nopmer’s neue Schrift: „Bayern und die Neofs 
kon. wär deutſche Freiheit und baperiiche Ehre“ liegt vor und, 
Sie beleüchtet die wichtigen Fragen der jüngften Vergangenheit 
für Bayern und Deutfihlaud mit jetter haarijharfen Kritik, wie 
fie eben nur dem Verfaſſer eigen if. Sie zerfällt in folgende 
Abſchnitte: J. Die äußere Politit des Minifleriums und ber 
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eorbnetenfammer. Der Wiener Bertrag und das Recht der 
Fee Das Znterim und das baperiſche Staatsintereffe. Il. Die 
innere Poluit dee Minifteriums und der Kammer. Der wahre 
Konftitutionalidmus, Die Rarifitationefrage. Die Berhaftungen 
der Abgeordneten. Die Amneſtie. Schluß: Das Spitem im 
Allgemeinen und die Sachlage. Diefe Schrift, die das Motto 
führt: „Der Leichtſinn weidet an des Abgrunde Rand,“ wird 
bei Kreund und Feind große Senfation und eben fo großen Ein: 
druck maden. (R.v.n.f. D.) 
(Augsburg, 13. Jan.) Siherm Vernehmen nad hat das 
efammte Forſtperſonal des Königreichs (excl. Boritmeifter) eine 
dreffe an Se. Majeftät und zugleih eine an bie Il. Kammer 
eingereicht, um Verbefferung feiner peeuniären Verhältmiſſe zu 
erzielen, So viel man weiß, wird fih Abgeorbneter Paur dieje 
Adreffe zum Vortrage aneignen. Es iſt wirftid dringend noth— 
wendig, daß eine Nenderung in ber dienftlichen Stellung ſowie in 
der Befoldung des Forſtperſonals getroffen werde. Ein Fort: 
gebilfe hat 96 fl., ein Aftuar 150 ed ein Revierförfter 400 fl. 
und die zwei eritern fönnen nad Belieben wieder entlaffen werben, 
haben alio trog der großen Verantwortlichleit und Hafıbarfeit 
für ſo vieles ärarialiſches Gut eine Stellung, mit der mandmal 
ein Tagföhner nicht taufhen möchte. Abgejeben davon, wie viele 
Jahre der Forſimann in Studien und ehe er das Glüuͤck bat, nur 
Gebitfe zu werden, mit der Praris zubringen muß. Uniere 
Staatsregierung, die fo viel ıbut, um anerfannten Mißftänden 
abzubelfen, möge auch bierin gebührende Rücſicht nehmen! 
(Frankfurt, 12. Jan.) Der Herzog von Naffau fam 
geftern dur Franffurt. Er begibt ih nah Wien, wie man jagt, 
um feinen im öfterreidifchen Deere dienenden Bruder, den Prinzen 
Moriz, welcher erfranft fein foll, zu befuben. Der Herzog von 
Naffau dürfte, fo ſcheint man in einigen Kreifen zu erwarten, 
während feiner Anwefenheit in Wien eine neue Anihauung in 
Bezug auf die deutiche Frage gewinnen. — Der frühere Reichs— 
minifter und nunmebrige Bevollmädtigte Hannover’s bei ber 
Bundesfommiüfien Hr. Deimold iſt geflern in Sranffurt wieder 


eingetroffen. 
Schweiz. 

Teſſin. Laut neueſtem Schreiben der hieſigen Regierung 
an den Bundesrath entbebrt die in einer Öfterreidifchen Nefla 
mation aufgeftellte Bebauptung, daß auf telfinifhem Boden loms 
bardifche Angehörige für die piemontefiihe Armee angeworben 
werben, durchaus allen Grundes 

IStaliem 

Bon der italienifhen Grenze, Anfangs Jänner. 
General Baraguap d’Hilliers hat in mehreren politiſchen Kreifen 
Noms dic Berfiherung ausgeiproden, daß ber Papft binnen furs 
zer Friſt nach Nom zurüdfehren wolle, fih aber bie Abitellung 
aller Feflichfeiten für feinen Einzug erbeten habe, Die Urſache 
dieſes Verlangens liegt am Tage. Pius IX., in deſſen Charak- 
ter Mitte und Weichheit die bervorfiedenden Grundzüge bilden, 
fühlt es tief, daß die aus tauiend finanziellen Wunden blutende 
Stadt ihre geringen Kräfte beffer zur Unterflügung der Hungern: 
ben und Ärierenden, als für Jluminationen, Triumpbpforten u. 
f. w. verwenden müffe. Gin weitwrer Umftand, der zu foldhem 
Entſchluſſe des heil, Vaters beigetragen, dürfte die Erwägung 
fein, daß Rom aufgehört bar fhauluftig zu fein, feit es beſchau⸗ 
lid geworden und ben Hang zu geräufdhvollen Manifeftationen 
verloren. Und wahrlih, nur trübe Anjhauungen gewährt bie 
Gegenwart dem um fi blidenden Römer, Trübered nob muf 
er erwarten, wenn er die Baſis prüft, auf ber feine nächſte Zus 
funft erbaut werben fol, Nicht die Noth ded Moments, mict 
die gäbrende Unzufriedenbeit ber Anarchiſten ift ed, welche Noms 
Zufunft und mit ipr die Ruhe Italiens gefährden. Ein anderer 
Krebs nagt an dem unglüdiiden Staate. Die Härte, mit ber 
bie päpfllie Negierungs » Kommiffion bisher gewaltet, hat alle 
teaftionären Gelüfte aus der Gregorianiihen Zeit wieder ind 
Veben gerufen, die Erbitterung der Radifalen auf's hödite ger 
Reigert und fein gemäßigter Mittler bar ih bis jegt gefunden, 
um bie ſchtoff im Lande einander gegenüberfichenden Parteien 
verföhnend zu nähern, da der Papfi jeitit es bisher unterlaffen 
bar, auf offiziellem Wege genau beitimmte und umgrenzie Maß⸗ 













nicht, aus der Hafenſtadt Genua geheime Mayziniften: Komite's 
zu bannen. So gleicht die geiegneie Halbinfel fortwährend einen 
groiienden Bulfan, beffen glübende Yavaftröme nicht durch des 
Eifens Kälte, fondern nur durch den befruchtenden Than entschieden 
aus geſprochener Berföhnung und Liberalität unſchädlich gemacht 
werden fönnen. 


In Genua ift Ravignino, der Herausgeber des Werfes 


„Gesu Christo d’avanti un consiglio di Guerra” (Yejus Chris 
flus vor einem Kriegsgericht) zu funfmonatliher Gefängnißftrafe 
und einer Geldbuße von 500 Franfs verurtheilt worden, . 


(Florenz, 6. Jan.) Die Aufrihtung des Öfterreich. Wappens 


am Hotel des öſterreich. Seihäftsträgers, Baron Hügel, wurde 


eftern mir dem übliden Gepränge vorgenommen. — Am Neur 


jabrstage war Ball im großberzogligen Palaſte. Außer ben vors 
zuglichſen Würdenträgern war aud das öjterreichiihe und tod» 
fanifhe Offizierkorps geladen. 


Ju Livorno find abermald Berhaftungen wegen verbotenen 


Reden und Örjänge vorgenommen worden. 


Ein Schlangenbeihwörer auf Geplon. 

In Kolombe, der Haupifadt der Juſel Ceplon — erzäplt 
ein englifder Difizier im „Magaz. f. d. Bit. d. Aust.“ — traf 
ich einen Freund, den Kapitän Arthur Gampbell, Sohn des Gows 
verneurd. Eined Morgens entordie er, ald er eden ind Bad 
feigen wollte, eine ungeheure Klapperſchlange, bie einige Schrütte 
von ihm zufammengefauert lag. Unter den Wendefreifen ift es 
durchaus nichts Ungewöhnliches, fi im ber Nähe dieſer gefährs 
lien Reptilien zu finden; falls man aber nicht auf fie tritt 
oder fie reizt, geben ſie hoͤchſt jelten zum Angriff über. Da bie 
oben erwähnte Schlange eine der größten ihrer Art zu fein ſchien, 
fo beſchloß der Kapiran fie zu töoten und an das brittiicde Mu— 
jeum zu ſchiden, und da er zugleich die Gelegenbeit für günſtig 
bielt, die oft gerübmte Macht der Schlangeubeſchwörer auf bie 
Probe zu fiellen, jo ließ er einen folden holen, ver nicht weit 
davon wohnte und den man als ſehr geſchickt im diefer Kunſt 
darftellte. Greg war die Zahl der rotben Uniformen, die ſich 
bei Kapitän Campbell einfanden, um bei der Beihwörungsfzene 
gegenwärtig zu fein. Wir hatten meiſtens gigantiſche Schirm- 
palmblätter zur Hand genommen, bie und ald Schild dienen joll- 
ten, wenn der Feind unverfebens einen Angriff gegen und richten 
würde; allein der Gefürchtete lag rubig in einem Hühnerftall im 
entfernieften Winfel das Hofes, den Zauber, der ihn erwartete, 
eben jo wenig ahnend, wie ein unerfabrener Jüngling vom Rande, 
der zum eritenmal in den Salon der Schönen tritt, die feine Un— 
ſchuld bethören fol, Der Schlaugenbeſchwörer war ein alter 
Eingaleje, welder, indem er fih dem Hühnerſtall näherte, jenen 
ſeltſam monoronen Gejang anbob, der allen Bölfern des Drients 
gemein iſt. Die Schlange ward unruhig, rollte fih auf und 
zeigte uns ben ganzen Umfang ihres riefenbaften Körpers, der 
bochſt zerlich ſchwatz und weiß gefledt war; fie ſchien indeſſeu 
nit im Mindejten geneigt, ihr Gefängniß zu verlaffen, Der 
Eingalefe zog fie daher am Schwanz aus ihrem Zufluhtsort und 
verftedie fih dann, ohne jedod in feinem Geſang innezubalten. 
Die Schlange, welche fihıbar immer unruhiger wurde, erhob ſich 
auf dem untern Theil ihres Körpers und redte den Kopf, als 
ob fie auf ihren Feind losſturzen wolle; aber diefer, ohne im 
geringften eingefhüdptert zu werden, ſtellie fid ihr entgegen und 
308 fd immer jingend dur eine Geitenbewegung bis dicht an 
bas Ungethüm, indem er ihm einen rorhen Lappen am Ende eines 
Stodes hinpielt, was, nah feinem Gezifch zu urtheilen, es ſehr 
zu reizen fdien. Während etwa einer Viertelſtunde feßte ber 
Ute fein Manöver fort, ging, drebte fi um, fang, und ic 
begann nicht ohne Beſorgniß dem Ende diefes feltfamen Zweifampfes 
entgegenzufeben. Der Menſch im Kampfe mit der Schlange — 
welche Szene fonnte fpannender fein? Die Schlange, die immer 
aufgereyter und für den Kampf empfängfier ward, heftete bie 
Mugen ſtarr auf den Menſchen, deſſen Bewegungen fie zu folgen 
igien, und neigte das Haupt ım Zaft, als ob fie den Geſang 
des Cingaleſen begleitete, der, obgleich ſchon ermüdet, doch voll 
Zuttauen in feine Kunſt, ſich mit der Schlange allerband reis 
heiten erlaubte. Zuerſt wart er ihr einen Beſen, dann ein Tuch 


zegeln im liberalen Sinne zu erlaffen, dur welche die früber ; und endlich ein Huhn zu, weldes von der Schlange mit Geziſch 
vag und eug gehaltenen und ſtets willkürlich ausgelegten Ver- empfangen und gebiffen wurde, Das Huhn ſtarb innerhalb Drei 
günftigungen erſt im eigentliden Sinne zu folgen werden fönnten. | Minuren; was ten Menſchen betrifft, jo wagte ber Unhold nicht 
Adı diefe Einflüffe haben ein trauriged Geſammt⸗Reſultat in's ihn anzugreifen. Wie groß war aber unſer Schrecken, als der 
Leben gerufen. Daß es hber böchſte Zeit fei, einen andern Weg ; Reſchwörer, gleichſam um feinen Sieg zu bemweifen, fi immer 
einzufclagen, zeigt au ein Blid auf bie Berhältniffe des übris  fingend der Schlange näberte, fie berührte, ihr mit der Hand 
gen Staliens. Unzufriedenheit bat fid in Sizilien eingebürgert, | ben Kopf und den Hals jtreihelte, und Dieß zu unferm größten 
*8* —— im Frieden des Belagerungezuſſandes die Rationai⸗ Staunen mehrere Mat ungeſiraft wiederholte. Die Handiung 
= e Palermos aufgelöft werden mußte. Neapeld tüchtigſſe hatte über eine Stunde gedauert nnd war ver unferen Augen 

. nner irren flüchtig umber, ober ſchmachten in Befängniffen, | vorgegangen; wir fonnten und verfiher: halten, daß bier weder 
—* brend das verhtißene Tonftitutionelle Walten dort immer pro« | Betrug noch Tajhenfpielerei im Werke ſei, da der Schlangenbe⸗ 
bfematifher wird. Das fo glüdlih geweſene Tosfana will mod ſchwoͤrer ats einzige Kleidung ein Stüd Zeug um die Wenden ges 
immer nicht zur Ruhe fommen, und feine Woce vergeht, in der ſchlungen paite und nicht einmat ein Gewerbe aus feiner Kunft 
. beißblütige Agitatoren zur Hafı gebracht werden, und bie ; made, Sollte es einen magnetifhen Einfluß geben, der ſich auf 
. — einzelner Ortſchaften entwaffnet werden muß. Bit⸗ tie Thiere erſtredt, wie er auf die Menſchen einwirkt? Es iſt 
6 agen ertönen in den Derzogthümern über außergewöhnlige | Dieß ein Gegenftand, der wohl ein genaues Studium zu ver- 
venge und Steuer bedrüdung, und felbfi Sardinien vermag «6 dienen fpeiut, 


6] Befanntmadung. 

Auf kreditorſchafilichen Autrag wird dad. 
Badhaus Mr. 524 und 524°, am Auger nebflt ; 
Sewüſe⸗ und Obilgarten am 
Mittwoch ven 2O. Februar 1850 

Vormittagd von 1I—12 Uhr 
im Gefchäftäjimmer der dießgerichtlichen Depo⸗ 
ten» Rommiffton ver öffentlichen Verſteigerung 
unterſtellt. 

Das Wohnhaus iſt zwei Stockwerke boch, 
ganz gemauert mit einer Ziegeldachung verſehen 
und umfaßt 

zu ebener Erde drei heizbare Badzinmer 
mit bleiernen Röhren und meſſigenen Wed» 
telm werfeben, eine Bapfüche mir fupiernem 

Keffel und melfingenen Pippen und ein 

Vorhaus; 

über eine Stiege vier heizbare Zimmer, 
eine Rüde mir Plauenherd, eine Epeis, 
einen Eleinen Keller, einen Abtritt und ein 

Borbaus; 
über zwei Stiegen einen Dachboden. 

Der Haus Garten mit laufendem Waſſer 
und zwei fteinernen Meierben beitcht in mehre⸗ 
sen Mbrbeilungen und iR zuſammen 95 Dezi— 
malen groß. 

Der Bad» Anbau iſt zwei Stockwerke boch, 
gauz gemanert mut einer Ziegeldachung verſehen 
und umfaßt u 

zu ebener Erde vier beizbare Badzimmer 

mit bleiernen Röhren u. meijingenen Wech⸗ 

feln verichen ; 

über eine Stiege zwei heigbare Zimmer, 
einen Abtritt und ein Vorbaus; 

über zwei Stiegen einen Dachboden. 

Hiebei befindet fih auch ein Stadl mit 
Kubftall, ganz gemauert mit einer Ziegel dachung 
verſehen. 

Sammtliche Lofalitäten beſinden ſich in gu⸗ 
tem baulichen Zuſtande. 

Das Anweſen if erbrechtsgrundbar jedoch 
Iautemialfrei, der Brandaſſeluranz mit 4100 N. 
einverleibt und gerichtlich geihägt auf 7000 N. 

An Abgaben laften hierauf zum f. Rent⸗ 
amte Baffau 8,72 fr. Grunpftener »- Eimplunt, 
1 fl. 14 fr. Haudfteuerfimplum, 6 A. Gewerbs⸗ 
Zahresiteuer, 10 tr. 6 bl. Befülld-Bopenzius, 
forann zum Ranprichterbauer Mathias Krenner 
31 Waſſerſtift. 

Der Hinſchlag an den Meiſtbieteuden er⸗ 
folgt nach $ 64 des HypGeſetzes vorbebalttich 
der Prftimmungen ver $$ 98 — 101 dei Vro⸗ 
zeßgeſehes von 1837 und ıberben dem Gerichte 
unbefannte Verfonen nur dann zur Steigerung 
zugelaffen, wenn fie fi durch legale Zengniſſe 
fogleich über ihre Zahlungefaäbialelt legiti- 
miren koͤnnen. Am 29. Dezember 1849. 
Königl. Mreid: und Stadtgeridht 

Paſſau. 
Schuſter, Direktor. Hobenthanner. 


Allen meinen theuern Freunden und Ber 
kannten in Aidenbach für vie mir les 
bewiefene Liebe und bie innige Abſchiers- Feier 
meinen berzlihen Danf, und vie Bitte um 
freundliche Erinnerung. H. Koch. 


1000 fl. Kapital werden ohne Unter« 
händler auf ein Auweſen von 15,000 fl. 
Werth ald erfte Hypothel aufzunehmen nee 
ſucht. — Bot — beantwortet die Erpedition 
dieſes Blaties. 


— — — — 

2] Gin zweiſtöckiges Wohnhaus mir Gar— 
ten, an der Sonnenfeite gelegen, iſt zu ver— 
Faufen. Das Uebr. 


Brodſfſatz Waizen 124 W fr — Korn bl 52 fr. 


in ver k. 6, Etat Vaſſau vom 15. bid 21 
Brodaattuuge | 


— 
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a] Befanntmachung. 
(Schuldenweſen ver Jatob 
und Theres Hofmanu ſchen 
Cheleute zu Oberod betr.) 

Auf kreditoriſches Audringen wird das 14 
Magauer⸗ over Pichler» Anmweien der Gutlers— 
Eheleute Jakob und Theres Hoffmann zu 
Oberöd, ber Gemeinde Geining dv. G., ter 
öffentlichen Verfteigerung unterftellt, und bie 
zu auf 

Samötag den 16. März I. Is. 
Vormittags von I0O— 12 Uhr 

un Haufe der Schuloner zu Oberod Rom- 

miſſion anberaumt. — 

Dieſes Anwefen beſteht: 

1) aus dem zweiſtöckigen, unten gemanerten 
und oben gezimmerten Wohnhauſe, 

2) aus ven hölzernen Stadl, nebſt Stall, 
Eiren- und Wagenichupfe, 

3) aus vem hölzernen Schweinſtalle, Badofen 
und Gumpbrunnen, 

4) aus 14 Tagw. 34 Dezm. Gartene, Weld« 
und Wiesgrunden. — 

Dieies Anweſen wurbe einſchlußig des Aud- 
baued auf den Feldern unterm 19, Dezember 
v. 36. auf 2711 fl. gerichtlich geſchäzt und if 
bovenzinfigeeigen; die weiteren Verhaliniſſe des⸗ 
ſelben werzen bei der Verjteigerung bekannt ges 
geben und können bis dahin bier aus ven Akten 
entnonimen werden, — 

Hievon werben Kaufslufige mit dem Uns 
hange verſtaͤndiget, daß unbekannte Stei ‚erer 
fich über guten Leumumd und Zahlungsfibigkeit 
audzjuweifen baben und ver Hinſchlag nad $ 64 
ded Hhyp.⸗Geſ. vorbehalilich det Beitlmmungen 
im F90 — 102 ver Prozeß ⸗Novelle vom 17ten 
November 1837 erfolgen werde. 

Paſſau ven 10. Jänner 1850. 


Königl. Landgericht Palau IL 
Taucher, f. Landrichter. 


Du wermicthen, 

2] Das Haus Nro. 204 nächſt ver großen 
Meilergaffe it auf Georgi im Ganzen, ober 
in 2 Abtheilungen zu vermiethen. Der erfte 
Stock beftcht aus einen Zimmer, Kammer umd 
Küche; ver zweite aus 3. Zimmern und allen 
ſonſtigen Bequemlichfeiten. 








1 Madfen= Garderobe- 
a Empfehlung. 


Zur vießjähriaen une 
bereits begonnenen Kar · 
nevald = Beit erlaube id; 
ur, meine 


reich fortirte 


SHasken-Garderobe 


beſtens zw entpfehten, indem ich es mir babe 
befonters angelegen jein laſſen, ganz neue und 
elegante Koftüme für die gewiß beitebieften ume 
verfchlebenartigiten Charaktere auf pad Seihmad- 
vollite berzuftellen, und mache zugleich auch auf 
meine ganz neu angefertigten veridjienenfarbigen 
Domino'd ganz befonders aufnerffan. 

Auch werben bei mir fletd auf Verlangen 
Masten: Koftüme jener beliebigen Art 
auf's Prompteſte verfertigt. 


Friedrich Mallener, 


Schneitermeilter und Maekenverleiher. 
Er Witbaddgeffe Nr, 113 über ? Stiegen. 








. Januar 1850. 
Bern. Dad 
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Vichlaattungen. | 





Minen 


HARMONIE-GESELLSCHAFT 


zu Pnusau, 
Mittwoch den 161en Januar I, 3, 


Tanzprobe, 
Anfıng 7 Uhr. 
Der Aueſchuß. 


Gewerbe-Hilfs-Derein in Pafau. 
Wirtwoc den 16, Januar Abends 7 Ubr 
Jufammenkunft im Vereinss Lokal, 

wozu ergebenft etnladet 


der Ausſchuf. 


Theater - Notiz. 

Waren wir früber durch die Darftellung 
ded „Student son Llm« zur Ueberzeugung ges 
langt, in Seren He rin Bühnenmitalico von 
mebr als gewoͤhnlicher Befähigung zu befißen, 
und fand beflen und borgeführtes erſtes Dramas 
tiſches Prodult ſchon allgemeine beifällige Auf⸗ 
nahme, fo pürfen wir geyenwärtig aus perſon⸗ 
lid; gewonnener Ginfidt und Kenntnik deſſen 
neueſtes Werk: 


Die Blümlis-Alp, 


ober: 
Plane ded Menfchen und Wege 
der Vorſehung, 

welches der Hr. Veriaſſet zu feiner Donnerd=- 
tag ven 17ten Januar ſtattſindenden Benefizes 
Vorflellung erwätlte, Ginem Theater beſuchen⸗ 
den Publikum um fo mehr zu geneigtem Be⸗ 
fuche empfehlen, als tiefe böchſt intereffante 
dramatiſche Pirge nur einmal auf bieflger 
Bühne zur Aufführung kommen wird, well 
bereitd mebrere auswärtige Bühnenvireftionen 
den Ankauf berielben mit Hrn. Heß fontrabirt 
haben. Möge ein recht zabireicher Beſuch dad 
Kunft» Streben des brasen Dichterd und Dar— 
Rellers für Mühe und Auſtrengung belohnen, 

Ep 


Vor at Tagen it Iemanden ein ſchwar⸗ 
zer, Heiner Hund verloren gegangen; dem er 
zugelaufen, wird gebeten, Herrn M. Donau- 
bauer, Bäder in Steinbach, gegen Erkennt 
lichkeit zuzuführen, 

Derölberungs- Anzeige, 
Dompfarrei. 

Geboren am 13. Jänner: Heinrich, ehel. Kind 
des Hrn. Ferdinand Wagner, k. Beihnungss 
Lehrerd an der Kreis⸗Gewerbe⸗ Schule dab. 
— — Wilhelmine Warla, ehel. Kind des 
Hrn, Joſeph Foͤckerer, ſtaͤdtiſchen Bauaufſe- 
hers dahler. 





Fremden⸗ Anzeige. 
Mom 14. bis 15. Januar. 

(Zum goldenen Hirſchen) HG. Weinl von 
Gbemnig, Schmid von Nenda, Loͤwenfeld von 
Creield und Lererbeimer von Um, Kaufleute, 

Zum grünen Engl) HH. Mulzer von 
Thannert und März von Augsburg, Handelel. 
Gmatenbauer, Echmiebmeifter v. Nieteralteic. 
Rrauenbofer Kauſm. von Viechtach 

(Zum weißen Haafen.) HH. Wagner, Bräu⸗ 
meifter von Griesbach. Mauer, Hafnermeifter < 
von ®ratieritorf. 


Schrannen: Anzeige. 1550. 













atileret Erhraunemprels, 





Ortsnane, 






Straubing 
m 12. Januar. 
Paſſau 


an 15. Jaunar. 






Mebijak 
in rer & b. Starr Raſſau vom 15. bis 21. Januar 1850. 






Wer 
n pi. jbl. 





Io PBrılina 1 Srtezetorl. | 


Ir. m.iblj Reife (Mr. 
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Heraudgegeben unter Verantwertlichfeit des Gigentbümers und Verlegers Fr. Puſten jun. 


Ahonnementd-Breiß, 


Zährlih 4 A. — Halbı 
jährlich 2 A. — viertels 
jährlih 1 fl. — 

Beielungen 


jeder Zeit am, 
>£. 


Neue 


0 mehrmalig. Inferirung 
0 bedeutende Gimäßis 
nehmen alle —5— Volt: / gung ein 
Hemer und Bots Örpes 
piticnen,jerwie biesieitige . + Erpedition: 
Zeitungs » rpevisier zu f Roiengae Nr. 458, 
‘ 


Inferariond-Gebäpr. 
Die 3 fyaltige Betits 


Zeile wird mit 2 fr, 
berechnet, und iritt bei 


2 








Donnerstag, 


M 17. 


17. Januar 1850. 





Deutſchland. 

(München, 8. Yan.) In der II. allgemeinen Sitzung der 
ärztlihen Kommiffion wurden die Mitglieder der einzelnen 
ANAusihüffe gewählt, und diefe Wahl ergab folgendes Nejultat: 
1. Ausihuß für das Lebrfach und Prüfungsweien: geh. Rath 
Dr. Giert, geh. Rath Dr. Breolau, Kreismedizinalrath Bezold 
und praft, Arzt Dr. Kolb, I. Ausihuß für praftifhe Aerzte 
und Bereinsweien : Metizinalratb Dr. Dapping, praft. Arzt Dr. 
Dioed, Gerichts-Arzt Dr. Erhard, Kantond » Arzt Dr Heine. 
117. Ausfhuß für Medizinatbeamte: Gerichts-Arzt Dr, Oegg, 
Medizinalratb Dr. Haus, praft. Arzt Dr. Rapp und Geridtsarzt 
Dr. Geis. Der IV, Ausiguß wird erft jpäter in der Weife ge: 
bildet werden, daß für jede einzelne Sparte, wie 5. ®. für das 
Apotbeferweien, Thierargneiweien, Hebammenwefen, Chirurgen: 
und Badermwefen aus jeder der 3 Kommiffionen ein Mitglied bie: 
ür abgegeben wird. Ad man über die Gefhäftsorbnung. der 

usfhüffe ſich geeinigt hatte, vertheilte fih die Kommif in 
bie einzelnen Ausſchüſſe und wird nun wohl vor 5 bis 6 Tagen 
feine allgemeine Sitzung abgehalten werden fünnen, weil die den 
Ausſchüſſen vorgelegten Arbeiten von der größten Ausdehnung 
find. Dem Ausihuffe für Medizinal» Beamte wird foglei ein 
Kommiſſär aus dem AJuftigminifterium beigegeben, weik hier die 
Arbeiten ohne Kenntnißnahme des öffentlihen Gerichtsverfahrens 
und der Gerittd« Ab: und Einteilung unmöglich und fruchtlos 
wären; daß die Phyſikate eine gänzlihe Veränderung ihrer Stels 
lung erleiden müſſen, ift wohl feine Brage mehr. (Bamb. 3.) 


(München, 9. Januar.) Geſtern Nachmittags eröffnete 
Stiftspropſt Profeffor Döllinger feine Borlejungen an biejiger 
Hochſchule. Schon eine geraume Zeit vorher war der weite Saal 
mit Zuhörern und Neugierigen überfült. Sechs Theologen em» 
pfingen ben Gefeierten im Atrium der Univerfität und begleiteten 
ihn zum Höriaal. Nachdem er bier den von einem mächtigen 
Kranze umschlungenen Katheder befliegen, begrüßte ihn einer aus 
ber bereits feinen Zahl Jener, welche noch religions philoſophiſche 
Kollegien bei ibm gehört hatten, im Namen aller übrigen ver: 
fammelten Zuhörer, mit einer kurzen aber gebaltvollen Anrede. 
Der Gefeierte dankte herzlich, erwähnte in gedrängter Rede, daß 
er von je das theologiſche Yehramt ald die eigentliche Beilimmung 
feines Lebens betrachſet babe, nichts defloweniger der Hoffnung 
fi hingebe, daß aud die Zeit der legtvergangenen Zabre, welde 
bindurd er ſich vornämlich mir Politif beſchäſtigt, keineswegs 
eine verlorene fein folle und betonte mit befonderem Nachdruck, 
wie gerade die auf ſcheinbar fo fremdartigem Gebiete gemachten 
Erfahrungen ihn noch mehr beftärkt hätten in feiner Ueberzeugung, 
daß den Vebelftänden unferer Zeit einzig durch die Theologie und 
deren Träger, den Mlerus, nadbaltig, begegnet werden fönne, 
Hierauf ging er unmittelbar auf den Gegenftand feiner Borlefun- 
gen, die Geſchichte der theologiihen Literatur über. ö 

(München, 13. Jan.) Ein Antrag des Yandtage-Abgeord» 
neten Bürgermeiftere Nar auf Verleihung pragmatiiher Rechte 
am bie Difiziere und Beamten des Heers wird nicht verfehlen 
das ihm gebührende Intereſſe im Lande zu finden. Die Penfiond: 
normen für bie bayeriſche Urmee find zwar im ganzen günfliger 
als jene der Zivil-Angeftellten; das Net auf Penfion ift aber 
zur Zeit dem Ermeſſen des Königs vorbehalten. Die Abfiht des 
geftellten Antrags ift nun, bad was bisher Aft der föniglichen 
Gnade, als pragmatiihes Recht zu regeln. (Allg. Zig.) 

München, 14. Jan.) Wie verlautet, gebenft die Kammer 
ber Reichsraͤtbe die Frage der Jubenemanzipation big zur 
Berfaffungs-Revilion, das märe vorläufig auf unbe— 
fimmte Zeit, zu verfchieben. — Der Entwurf der ju erwars 
tenden Geſetesvorlage über bie neue landbwepr-DOrpnung, 
welche ſehr ftenge —5 enthalten ſoll, iſt bereits zur 
Degutahtung an einzelne Landwehrfommandanten mitgetheilt 
worden, 

(München, 14. Jan.) Unfer Faſching fheint heuer nar 
mentlich durch Hoffefte belebt zu werden. Diejen Abend verfam« 
melt ſich die lönigl. Familie bei einer masfirten Afademie im 
fönigl. Odeon; fommende Woche ift der erfte glänzende Hofbalt, 
In den adeligen Salons haben die Ballvergnügungen bereitd bes 
gonnen. Heute Abend hält die hohe „Societe” einen Ball im 
bayerifhen Hof. Der vom Herzog Mar protegirte Armenball, 




















für welden Subjfriptionstiften zirfuliren, ſcheint nach bieien fehr 
befuht zu merden. — Kommende Woche findet ein großartiger 
Stredball flatı und endlid werden wir und au eines großs 
artigen Künftlerfeftes zu erfreuen haben, — Heute war Diner 
bei Sr. fgl. Hop, dem Prinzen Luitpold, wozu meiſt Offiziere 
geladen waren. — Die Linke unjerer Kammer hat heute Abend 
in ihrem Klublofale bei Weinwirtd Schimon einen Ball, — Die 
im Schweiger'ſchen Bolfstheater verbotene Poſſe von Kaifer 
„Mönd und Soldat”, welde in Wien währenn dem Bela» 
gerungsitanve über 50mal gegeben wurde, ift enblid wieder ers 
laubt worden. 
ſuch, indem man auf dem Dfen diejes Volkstheaters ein Buch 
mit Brandftoffen gefunden hat, deßhalb, fagt man, fei die Aufs 
fübrung des Stüdes bintertrieben worden. — Der feit Kurzem 
bier befindliche Graf E. v. Joner, Andenfens der pfaͤlziſchen 


Man ſpricht von einem beatfictigten Brandvers 


Gefangenſchaft, wird in allen Kreifen fehr fetirt. — Die Nums 
mer 3 der „Leuchtfugeln” ift wegen des darin enthaltenen Arti— 
feld „Raubmord“ fonfiszirt und der Berfaffer in Unterfuhung 
gezogen. 

(München, 15. Jan.) Aus Anlaß wiederbolt vorgefoms 


mener Beihädigungen bed Telegrapben auf der Linie zwiſchen 


Münden und Salzburg if folgende Warnung ergangen: Wars 
nung. Durh das Gefeg vom 24. Dezember 1849 (Geſetzbl. 
Nro. VE.) werden die frengften Strafen — nad Umjtänden bie 


zu abtjährigem Arbeitshbaufe — gegen Diejenigen audges 


ſprochen, welche einer Beihädigung der Telegraphen » Anftalten 
ih ſchuldig machen. Die Telegraphen find öffeniliche Einrich⸗ 
tungen, durch welche wichtige Nachrichten für das Publifum fos 
wohl, als für die Staats-Neyierung befördert werden. Durch 


-Beriegung, ja durd bloße Berührung der Drabtleitung wird 


nicht nur die Denügung momentan gehindert, fondern es kann 
dadurch mögliher Weiſe großes Unglück, felbft der Verluft von 
Menſchenleben veranlaßt werden. Deshalb muß die firengfte 
Strafe den Urheber folder Beihädigung treffen. Selbft wenn 
bie Beſchädigung der Telegrapben-Anftalt over die Störung ihrer 
Thärigfeit fohrlaffiger Weile 3. B. durch Anfloßen am bie Trags 
fangen u. ſ. w. ertolgen follte, beſfimmt das Gefetz ſchon empfind» 
lige Freiheitsſtrafen. Dem gefunden Sinne aller Landesbewobner 
iſt zu vertrauen, daß fie eine hochwichtige für das öffentliche 
Wohl errichtete Anſtalt zu achten willen, Inzwiſchen wird Jeder: 
mann biemit auf die ſchweren Folgen aufmerfiam gemacht, welche 
eine fabrläfjige oder gar abfihrlide Beſchaͤdigung der Drabıteis 
tung und fonftiger Zugebör, fowie überhaupt jede Störung des 
Telegraphendienſtes nad den geſetzlichen Deflimmungen herbeis 
führen würde. Gleichzeitig ift eine Belohnung von fünf Guls 
ben Demjenigen zugefihert, welcher eine Beſchädigung des Teler 
graphen in der Weiſe zur Anzeige bringt, dag die Entdeckung 
und Beftrafung des Thäters dadurch bewirft wird. 

(Münden, 15. Jan.) Die fammer der Abgeordne— 
ten wied erſt morgen wieder eine öffentlihe Sigung halten, in 
welder, wie wir hören, Hr. Forndram feinen fehr umfaffenden 
Bericht über das Gejeg, das Bereind- und Verſammlungsrecht 
betreffend, vortragen wird. — Bon dem I. Sekrelar Hrn, Bürs 
germeifter Nar von Eichſtädt ift ein Antrag auf Verleihung 
pragmatiſcher Rechte an tie Dffiziere und Beamten des Heeres 
gefellt worden. — Geflern wurde au der Vortrag des Abge⸗ 
otdneten Frhrn. v. Lerchenfeld als Berichterflatter des 
Ausſchuſſes, über die Geſammtſtaato Ausgaben in den Jahren 
184546 und 184647 gedrudt veriheilt. Derfelbe beantragt 
unter Zufiimmung fämmtlider Mitglieder brs Ausſchuſſes: „Die 
Naymeifungen über die Etaatsausgaben ber genannten Jahre 
als genügend anzuerfennen und ihnen ſonach die fiändifhe Ans 
erfennung zu eriheilen. — Nah den neueften Berichten aus 
Damberg war indem Kranfpeitszuftande des Hrn. Ergbifhofs 
v. Urban noch Feine Aenderung zum Beffern eingetreten. Allge— 
meine Theilnabme aller Klaffen der Bevölferung für tie Erhal⸗ 
inng des hochwürdigen und mit Recht in jever Beziehung boch⸗ 
verehrten Prälaten gibt fib- Fund. — Zu Würzburg ift bie 
Auflöfung der dortigen Stadtwehr durd einen Regierungserloß 
ausgeiprodhen worden, einerfeits weil die Gewehre derfelben für 
die Armee nothwendig find, andererjeitd weil die Beruhigung ge: 
geben fei, daß die Umftände, welche die Stadtwehr in's Yeben 
gerufen hatten, nicht jo bald mwiederfehren werden. 
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YAugdburg, 13. Jan. Unfere Geſchwornen hatlen geflern N us Frankfurt a. M., 11. Yan. fhreibt man ber 
über einen des Tobifhlagd und der Körperverlegung angeflagten ; 


Burfhen aus Langeneufnach abzuurtheilen. Der Angeklagte war 
in der Naht vom 6. zum 7. Jan. 1849 im dad Haus feiner 
Geliebten gewaltfam eingedrungen, machte, als der Bruder des 
Mädchens den Hausfrieventörer zu entfernen fuchte, von feinem 
Meſſer Gebrauch, ſchlitzte der Geliebten den Bauch auf, fo daß 
fie ſofort farb und bradte auch beren Bruder eine bedeutende 
Wunde bei. Der Bertbeidiger, Hofrath v. Kerftorf, fuchte gemin 
derte Zurechnungsfähigfeit darzurbun, indem der Angeklagte mit | 
2 Genoffen vor der That 50 Maß Braunbier getrunfen habe 
und feiner Sinne nit mehr mächtig geweien fei. Die Geſchwornen 
fliimmten der Anſicht des Bertheivigers bei und ber Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten Bierling in eine Zuchthausſtrafe 
von 8 ohren, 
(Ansbach, 13. Jan.) Geſtern wurde bei dem hieſigen 
Schwurgerichte die Anflagefache gegen Job. Kopp von Beilns 
ries wegen Berführung jeiner Stiftodhter zur Unzucht und wegen | 
rondfiftung verhandelt. Der Angeflagte ift ein &% jähriger, 
äitternder reis, dem aber die Gabe der Nede im hohem Grade 
eigen iſt und beifen Mienen und Geberden höchſt ausdrudsvoll 
find. Kopp wurde in feiner verbrecheriſchen Yeidenfhaft durch 
ben Bürgermeifter in Beilngries geflört. Er äußerte daher öfters, 
fih an dieſem rächen zu wollen, Am 19. April 1849 fam in 
der Waldung des Bürgermeifters Feuer aus. Mehrere Indizien 
aben dem Berdachte ſogleich die Richtung auf den Kopp. Ders 
beide leugnete vor den Geſchwornen bezüglich der zwei Verbrechen, 
deren er angeflagt war. Die Verhandlung, deren Deffentichfeit 
auf den Antrag des Staatsammwalts befhränft wurde, bot Szenen, 
welche auch ein Ohr verlegen mufiten, das nicht gerade zu ben 
keuſcheſten gehört. Beim Plaidoper ereignere fih folgender Zwis 
ſchenfall. Als der Verteidiger, Mowofat Greiner dabier, feine 
Rede an bie Geſchwornen geidloffen hatte, bemerkte er, daß er 
fein Erftaunen darüber nicht unterbrüden könne, daß der Staatdr 
Anmalt bei der Bildung bes Schwurgerihtd den kgl. Advokaten 
Kolb aus Eichſtädt abgelehnt habe. Der Staats- Anwalt Dr. 
Mayer fiellte hierauf bei dem Schwurgerichtshofe den Antrag, 
dem Beribridiger eine Rüge defwegen zu ertbeilen, weil berfelbe 
bie Delifaseffe gegen die Staatsbehörve verlegt babe, indem er 
ſich einen Tadel gegen diefe erlaubte, weil fie von einem Rechte 
Gebrauch gemacht, das ihr nah dem Belege vom 10. November 
1848 zuftebt. Der Schwurgerihtsbof erfannte hierauf, daß dem 
Antrage ded Staatsanmwalts Kolge zu geben und Dem Bertheidis 
ger ein Berweis zu ertbeilen fei. — Kopp wurde durd ven 
Wahrſpruch der Geſchwotnen bezüglich beider Verbrechen, auf 
welche die Anklage geridtet war, für ſchuldig erflärt und vom 
Schmwurgerichtöhof zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
(Branffurt, 12. Jan.) Was bei der jüngften Abſtim— 
mung unferer Bügericaft beſonderes Antereffe erregen muß, if 
das BVerbältnig diefer Abftimmung zu jener am 17. Oll. 1848. 
As es ſich damals darum handelte, ob wir eine neue Verfaffung, 
eine Konfituante, ein auf alle 21 jährigen Staatsangehörigen 
ausgedehntes Wahlrecht zc. haben wollten, flimmten von 2859 
erichienenen Bürgern 2312 mit „ja!“ und 547 mit „nein!,, Dieß— 
mai nun, mo es galt, durch Berbeiligung an der Wahl zum 
egeleggebenden Körper” dem Senate gleihlam ein Bertrauend» 
votum zu geben, gegenüber der aufgelöften Konflituante, fimmten 
2807 Bürger ab. Dieie Zapf fommt alfo nicht allein derjenigen, 
welde im Jahr 1848 überhaupt fiimmte, glei, ſondern über: 
fleigt Die Zahl derer, welde damals mit „Za!“ flimmten, um 
595 Stimmen. Freilich ſtimmten dießmal aud die ieraelitifchen 
Bürger mit, was damals nicht geſchah; allein die 450 Stimmen, 
welche fie abgegeben haben follen, werben mehr als ausgeglichen 
dur die 547 Stimmen, melde bamals mit „Nein!“ flimmten, 
fo daß immer noch ein Mehr von etwa 600 Stimmen den heus 
tigen ſ. g. „Stantsftreih bed Senats, als im Jahr 1848 die 
Derufung der Konftituante gutgebeißen hat. Nicht unwichtig er: 
ſcheint hierbei die Thatfadhe, daß diefmal im ber erfien und 
zweiten Klaſſe viel zahlreicher abgeftimmt wurbe als 1848, vie 
dritte Klaſſe Dagegen fi dießmal um ein ganzes Viertel geringer 
betheiligte als damals. Dies if der beſte Bingerzeig, wo eigen» 
tlich_unfere Demokratie zu ſuchen if. 
FTrankfurt. (Sonf uud Jetzt.) Die N. O. 3. fhreibt: 
In Franffurt macht fi bereits ein umgeheurer Umterfchied zwi 
ſchen Bergangenpeit und Gegenwart geltend. Der Hof des Reichs 
verweſers war ganz und gar bürgerlih. Erzherzog Johann, ein 
Feind der Etifette, Iebte auf einem fo einfachen Fuße, wie faum 
ber Präfident der vereinigten Staaten von Nordamerifa, Somopl 
in feinem Hotel, als in den Bureaur der Minifter war man obne 
läfigen Zwang und es fand ſich dort feine Epur von jener 
bureaufratiihen Steifbeit, welde vielleiht ein Hauptgrund des 
nationalen Verfalls if. Seit den wenigen Tagen, doß die Bun- 
deskommiſſion die Negierung antrat, haben fih die Dinge gar 
ſehr geändert und eine unüberſteigliche Schranfe fcheint bereits die 
Herten Rommilfäre von ihren Beamten zu trennen. In dem 
Bundeöpataft geht man nun auf den Zehen, und niemand wagt 
es mehr, vertrauliche Beſuche zu empfangen. Bisher hatte man 
freitih nur Chefs; jegt hat man Herren Über ſich. 


aa je 
3tg.*: Ueber die Redaftiongverbältniffe der „Dberpoflamisgeitunge 


bören mir, daß die Nevaktion angemirfen ift dem Hrn. v. Blits 
terödorf freie Pratika zu verſtatien. Here v. B., der feit 

fonmen abweſend it, miammt-Feinen Antheil mehr an dem Blatte, 
Bis zum Sommer ©. 3. war er wie Seele geweien, und ſoll bie 
jeltdem angenommene neittale und zuwartende Stelung bis vor 
furzem jeher hoben Einfläffen abgerungen haben. Die Abnahme 
ber Abounentenzapi jollen die Korreipondenten übertreiben. 


(Stuttgart.) Die „Deuiſche Zeitung“ hatte vor einigen 
Tagen eine heftige Polemik gegen das Würtembergifhe Rabiner, 
fie deſchuldigte vaffelbe des Partifularismus und ber Hinneigung 
zu Öflerreigiiber Einmiſchung und ſchrieb den Rathſchlaͤgen ber 
Prinzeffin Marie, ver älteftlen Tochler des Könige, beſondern 
Einfluß auf legiern im obigen Sinne zu. Hierauf antwortet der 
„Wurt. Staatsanzeiger:“ „Die „Deurfce Zeitung“ kann es 
dem Könige von wwürttemberg nicht verzeihen, daß er den Planen, 

durch welde fie und ihre Partei ſchon jo viel Unheil geftiftet 
bat, Widerftaud leiſtei, und die äı deutſche Richtung, welde 
dieſet Mogatch ſchon vor dem März 1848, umbeirrt von dem 
vielen Anfeindungen, die ihm damals erwuchſen, verfolgte, auch 
jept uneingejhüntert von den Angriffen, die nur von ter andern 

Seite fommen, fenbäle. Da fie mit Gründen in dem Kampfe, 

ben fie führe, nicht mehr ausreicht, greift fie in ihrer Nummer 8, 

vom 8. d. Mis., zu ber Waffe der Berdaͤchtigung, indem fie 
fid „vom obern Nedars ſchreiben läßt, dag ber König fih im 
ber deutſchen Frage durch fremden Einfluß, namenttic durch den 
feiner Tochter, der Prinzeffin Marie, leiten laſſe. Diefe bänifche 

Jaſinuation richtet ſich Durch ſich ſelbſt, denn es iſt nicht nur in 

Wurttemberg, ſondern auch außerbalb dieſes Landes belanut, daß 

ber König während einer 33jährigen Regierung, die uoch mit 

Rum wird genannt werben, wenn die „Deutſche Zeitung“ vers 

gefen fein wird, nie Anderen als den durd ihre amtliche Stels 

lung Berufenen eine Einmiſchung in Staarsangefegenpeiten ges 

ſtattet und bei Glievern jeiner (familie einen Einfluß ın politie 

ſchen Dingen niemals zugelaffen hat. Der König von Würts 

temberg, der bewiefen hat, daß er, wo es gilt, für Deutſchlands 

Epre und Größe zu handeln und zu fämpfen weiß, bleibt ih 

nur ſelbſt treu, wenn er Planen „bartnädig” Wiberftaud leiftet, 

deren Gelingen na jeiner Meberzeugung nicpt zum wahren Wohle 

des Baterlandes dienen würde, 

(Stuttgart, 13. Jan.) Der Bandesausihuß der Volks— 
Vereine erläßt in dem heutigen „Beobachter” eine Anſprache an 
bie Männer der „Bolfsparıeiv, worin er im Gegenjag zu ben 
Beftrebungen der vaterländiſchen Vereine in Württemberg von 
der Thärigfeit für den Anſchlug Württembergs an den preuͤßiſch⸗ 
deutſchen Bundesftaat abmapnt, 


(Berlin, 11. Jan.) Die „Ronftitutionelfe Korrefpondenz« 
berichtet: „Die Pläne für den Ausbau der Parlamentshäufer im 
Augnftinerftift zu Erfurt find nun definitiv genehmigt. Das Staas 
tenpaus im Chor der alten Kırde wird geräumig genug werben, 
um 164 Pläge, das Vollshaus im Schiff der Kirche, um 341 
Pläge zu fallen. Un Raum wird es aijo nicht fehlen, um die 
Bertreier aller beutfhen Staaten, mit Ausſchluß Deſterreichs 
aufzunehmen, Die innere Einrihtung des Bolfshaufes wird der 
ber hiefigen zweiten Kammer entſprechen. Im Zentrum des Haus 
ſes geftattet jedoch die Näumlichfeit im Halbzirkel eine ausgedehnte 
Reihe Bänfe aufzuftellen. Die Arbeiten werden fofort in Angriff 
genommen und follen zu folider Bequemlichkeit jedoch mit Bere 
meidung unnötbiger Pracht ausgeführt werden. Außer dem 
Hanpmwerlerfiande der Stadt Erfurt gedenft man auch die Hands 
werfer dee benapbarten Weimar und Gotha bei den umfangrei⸗ 
den Bauarbeiten "billig berüdfigtigen zu fönnen. Bis zum 15. 
März müffen die Arbeiten vollendet fein, weil ed nicht unwahr⸗ 
ideinli it, dag ber Berwaltungsrath dieſen Tag zur Eröffnung 
bes Reichstags beflimmt. 

Berlin, 12. Jan.) Die Regiamfeit unter ben Abgeorbneten 
in Folge der Fönigt. Botſchaft if außerorbentlih. Nach allen 
Seiten hin find Briefe und zum Theil telegraphiihe Depeſchen 
abgegangen, um die noch Abmwelenden auf ihren Pas zu rufen. 
Heute Morgen fand eine Beiprehung verſchiedener Parteiführer 
über die zu ergreifenden Maßregien ftatt, und heute Abend werben 
fämmilide Fraktionen Berathungen haben, Gegen bie HH. v. 
Gerlach und Stahl gibt ſich eine unglaublihe Enträfung unter 
allen Oppofitions » Deputirten fund, da man ihnen ausſchließlich 
biefe ganze meue Berwidelung beimißt. Die Haltung, welde 
dieſe Männer geſtern bei der Berlefung der fönigl. Borfdaft im 
ber erfien Kammer an den Tag legten, ſchien allerdings anzu- 
deuten, dag fie ſich ihres betbeifigten Einfluffes recht wohl bes 
wußt waren. j 

(Berlin, 12. Jan.) Wie wir fhon gefiern mitgetheift, haben 
die Pairs der Borlage feine Genehmigung in beiten Häufern 
zu erwarten. Cine Anzahl Pairs will man gegen Bewillis 
gung bes unbeihränften Steuergewährungsrechts genehmigen. 
Heute Bormittag fand ein Minifterraib flat, in weldhem über 
diefe eventuelle Gegenforderung der Kammern verhandelt wurde, 
Daß die Krone nicht nachgeben wird, ſcheint feſtzuſtehen. Trotz 
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alle dem bleibt es immer noch wahrſcheinlich, daf eine Einigung 
zwilhen der Regierung und den Kammern zu Stande kommen 
wird, Gibt man der zweiten Kammer das unbeſchränkte Steuer⸗ 
bewilligungerecht, „jo wird, die Borlage angenommen. -— Dad 
Franffurter Interim veſchäftigt fi jegt wiederum mit der 
Schleswiz'ihen Angelegenheit. Man wird von dort aus auf eine 
endfiche Ordnung der Berhältniffe der Herzogibämer ſchon um 
vehhalb dringen, weil man die Einfegung eines definitiven Res 
gimenis für unbedingt erforderlich erachtet. Auch über bie Stärfe 
und Zufammeniegung der ſchleswig'ſchen Armee werben in Frank— 
fart Berhandlungen gepflogen: 

(TDreöden, 10. Jan.) So eben (Abends 7 Uhr) erfahre 
ih, daß morgen früh der Bolfövertretung vom Minfterium die 
Aufbebung des Kriegsſtandes in der Haupiſtadt und den übrigen 
Theilen Sachſens, wo er nod beſteht, mitgetbeilt werben wird. 
Die Regierung bat dieſen Entichluß, der allenthalben im Rande 
die freubigfte Senfation erregen wird, erft im Laufe bed fpätern 
Nachmittags gefaßt. Noch gegen Abend ging die Defanntmads 
ung in bie Druderei, um morgen früb mit ben bier erſcheinenden, 
die Landtagsmittheilungen enthaltenden Beiblättern zur „Leipz. 
Zeitung" ausgegeben zu werden. Da morgen in ber erſten 
Fammer über das Recht, den SKriegsftand zu erftären, verhandelt 
werden wird, fo ift die Abſicht der Regierung unverfennbar, ber 
Volfsvertretung einen Beweis verlöhnliden Entgegenfommend zu 
geben. Der gute Wille zu dieſem zeigte ſich heute in der erfien 
Kammer ſchon ebenfo deuflich, als bie Anerkennung deffelben von 
Seiten der Linken, bie, unbeicbabet ihrer Koniequenz, ſich würde⸗ 
voll mit dem Miniſterium verſtändigte. Mit Aufhebung des 
Kriegsftandes legt die Negierung dad Befenniniß ab, daß zu 
bemjelben fein Grund mebr vorhanden fei. Derfelben Meinung 
waren ſchon vor einigen Wochen die Kammern. Ob bie volls 
freundlihe Maßregel in irgend einem Zufammenbange mit der 
Stellung Sachſens gegenüber den nachbarlichen Regierungen ftebe, 
müffen wir abmarten. 


(Dresden, 12. Jan.) Der Hauptmann v. Rohrſcheid, 
ber am 4, Mai nah ber Konvention zwiſchen der Kommunal: 
garde und der Beſatzung des Zeughauſes auf dem Rarhhauie 
erſchien und dert einige Worte fprach, ift zum Tode verurtheilt 
worden. — Der ehemalige Prediger der biefigen deutſch⸗katho— 
lichen Gemeinde, Dr. Eduin Bauer, der fürzli, wie ein 
ibm nabefebendes ſächſiſches Biatt, ein reuiges Gtaubensbelennt: 
niß in bie Hände bes Dr. Harleß miedergelegt bat, bat eine 
Hilfslehrerſtelle am Gymnaſium zu Zwidau erhalten. 


(Samburg, 10. Jan.) Heute if der nominelle Redakteur 
des jüngR emiftondenen ultra-rabifalen Organs „der Opponent«, 
ein Hr. L. Hechſcher, von Seiten ber Polizei gefänglich eingezogen 
worden, Als Grund biefer bier fehr ungewöhnliden Moßregel 
werben bie in Bezug auf die flattgehabten Soldatenerzeffe gegen 
daß preußiſche Militär veröffentlichten Artifel des erwähnten Blat- 
tes bezeichnet. Der Berhafteie ſoll veranlaßt werben, die Ein: 
fender jener Schmäbartifel, die vermuthlich preuß, Reftamationen 
herbeiführen werden, nambaft zu machen, bamit die Urheber zur 
Verantwortung gezogen werden fönnen. — Den naͤchſten Montag 
wird der Hochverratheptozeß des Dr. Ep. Krüger vor dem Nies 
bergeriht zur ‚Verhandlung fommen. Dr. Gallois führte die 
Bertheidigung. 


Frankreich. 


(Paris. 5. Jan.) Die Erhebuug des alten Jerome zur 
Marihallswürde ift nicht geeignet, den Bonapartidmus zu heben. 
Schon das vorausgebende Gerücht bradte eine Menge Anekdoten 
und Witz worte in Umlauf. Die militäriſche wie die politiſche 
Unfäpigfeit des Erkoͤnigs if zu befannt, als da ſich das Pub⸗ 
lifum über feine angeblichen Berdienfte im Ernennungsdefret täujchen 
läßt. Die Journale fpreden, indem fie bie Neuigkeit bringen, 
von einer quafifaiferlihen Pole, von einem Karnevalsſcherz, 
fragen, ob das Nepotismus (Neffenbegünftigung) und nicht viel» 
mehr Avuntulismus (Onfeldegünfigung) fei. Ein legitimis 
Mlides Blatt, „P’Opinion publique,“ bemerkt fpötiih: Da der 
Erfönig nun gerupt Marfſchall zu werden, fo wird er es fünfs 
fig nit mehr unter feiner Würde balten, ven Beerdigungen 
der Marfbälle beizumohnen, — Ein fonfervatives Blatt von der 
Drleaniftifgen Farbe erzäblt, was ein alter Diplomat darüber 
geſagt haben fol: „Wir haben jegt das Kaiferthum nicht mehr 
zu fürdten.» „Ind warum?“ fragte man. „Weil unter dem 
Raifertbum die Soldaten und Marihäle Könige wurden, und 
unter ber jepigen Regierung die Körige Marfhälle werden.“ — 
Eine andere Geſchichte erzählt das „Siefle." Herr Nap. Dos 
naparte (Feromes@rbpring) hatte ig einer Gruppe von Repräs 
fentanten die Nacuicht beftätigt. Diefe Ernennung, die erfte 
unter ber Republik, wurde fehr ſtreng und unter verſchiedenen 
Gefihtspunften beurtheitt. Gin bigiger Legitimiſt rief aud: „ber 
König allein fann Marfhälle von Franfreih maden.“ „Bon 
weldem Stönig ſprechen Sie?" verfegte ein durch feine Erzen⸗ 
trigitäten berüpmter junger Orleanift (Eitanzelin.) Man ſiebt, 
bie Ropaliſten find über alles einig, außer über eine Kleinigkeit, 
bie Wahl der Föniglihen Perfon, 


(Baris, 9. Jan.) Aus Rom witd dem „Konftitutionnel« 
vom 26. Dezbr. geichrieben: „Eine Adtheilung Deiterreiher bat 
ſchon feit vier Tagen die neapolttanifde Grenze üͤberſchritten; 
dieſelben fiheinen die Straße, bie von Rom nah Neapel führt, 
gewinnen zu wollen. 4000 Spanier baben fih bei Terracina 
vereinigt. Debrere Gefandten haben für den 15. Januar 1850 
ihre Wohnungen in Bereitſchaft jegen laſſen; ein Sekretär des 
FM. Radegky ift ebenfalls feit einigen Tägen in Rom. Man 
jpricht dort viel von Berfhwörungen, An dem Tage der Rück⸗ 
keht des Papſtes ſoll eine fieilianifche Veſper fkatıfinden; an bie 
franzöſiſchen Soldaten werben wütbende Proflamationen, die durch 
die geheime Preffe gedrudt werben, vertheilt; geheime Zufammens 
fünfte finden ftattz mit livorno wird ein ſehr lebbafıer DBriefs 
wechſel geführt, — General Lamorciere if geflern von dem 
von ihm bisber beffeideten Geſandtſchaftspoſten in Petersburg hier 
wieder angefommen Bon den vielen Geſchenken, welche ihm ber 
Kaifer von Rußland andot, hat er nur ein Paar Piftolen anges 
nommen, bie Peter 1. gehörten. — Der Gejrgentwurf über die 
Soldzulage für die Unteroffiziere finder namentlich bei den Legi— 
timiften großen Widerſtand. Sie erbliden darin ein Mitiel, 
welches das Elyfee anwenden wolle, um ſich „die Seele des 
Heered,, geneigt zu machen. Das Wochenblatt „NRapoleon« 
fagt dagegen, ed fol dies eine Entſchädigung dafür fein, weil 
künftig die Unteroffiziere nicht mehr zu Dffizieren befördert wer» 
ten würden. — Ein Hr. Lahodde, früher Redakteur ver „Res 
forıne“, verfpridt, in kurzem merfiwärdige und genaue Enthällun- 
gen über Die proviforiie Negierung zu geben. Gauffibiere 
babe nicht gelagt, was er wife, Yamartime babe geſagt, was 
er nit wife, und Louis Blanc babe beide nachgeabmt. — 
Die „Liberte” will willen, Bere Dupin fei mit der ihm ger 
worbenen Mebrbeit micht zufrieden, da Here Bedeau eine viel 
größere erhalten, der Präſident der Nepublif habe ibn jedoch 
beftimmt, fib dem allgemeinen Beſten zu opfern und die Wahl 
anzunehmen. — Herr v. Perfigny fheint längere Zeit in Ber 
lin verweilen zu wollen. Seine Zimmer im Hotel Gaftellane 
find von einem Andern bezogen worden und feine Stelle als 
Flügeladiutant des Präfidenten der Republik foll einem Obriſt⸗ 
lieutenant gegeben worden fein. 

(Paris, 10. Jan.) Ein Pariſer Nationalgardifl, der diejer 
Tage einer Sigung der gefeggebenden Berſammlung beimohnte, 
bat an ben Präfidenten und die Mitglieder derielben einen Brief 
gerichtet, dem wir folgende Stelle entnehmen, weil fie den Ein- 
drud wiedergeben dürfte, den mande Berbantlungen des geiegger 
benben Körpers allgemein hervorrufen: „Bedenken Sie ed wohl, 
meine Herren, Sie ſehen nicht wie eine ernfthafte Verſammlung aus, 
So ſiellt fih das Bolf nicht die Vertretung einer zivififirten Nation 
vor. Die Berfammfung bat auf mid vielmehr den Eindrud einer 
ſchlecht gebhaltenen Schule gemacht, wo bie unaufmerfiamen u. ge: 
raͤuſchvollen Schüler ih allen Ungebübrlicfeiten überlaffen, um ber 
Arbeit in. der Aufmerkſamkeit zu entgeben. Ich wohnte heute mit mehrer 
ten meiner Kameraden ber Sigung bei, und Sie haben uns ſcanda⸗ 
lifirt. Begreifen Sie doch, meine Herren, die Größe und Wich⸗ 
tigkeit Ihrer Sendung. Zeigen Sie fih als tie Elite einer zivi- 
lifirren Nation, Berbandeln Sie über unfere Angelegendeiten in 
Nube und Sammlung. Dies wird ehrenvoller, würdevoller und 
nägliher fein.” 

Grofibritanniem 

(2ondon, 8, Jan.) Die oft beſprochene königl. Verord⸗ 
nung betreffend die weitere Bertagung des Parlaments bis auf 
ben 31. Jan. d. Is., ift beute erſchienen. Nah dem „Morning 
Herald" fell die in Konſtantinopel angelangte neuefte ruſſiſche 
Note auf der Bertreibung fämmtlicher Flüchtlinge befteben. Mes 
bemed Ali Paſcha fell deßbalb als außerordentliher Geſandter 
nah Petersburg geihidt werden. — Ritter Bunſen iſt geflern 
von einem Beſuche bei Lord Palmerfion zu Broadlands, wo viele 
der angelebenften Bälle bie Feiertage zubradten, zurückgelehrt. 
Der holländische Geſandte Grof Schimmelpfenning hat ſich am 
5. d. M. nad Norterdam eingefifft. 


Miszellen. 


Guſtav von Struve, der Erzrepublikaner, bat auf das 
erſte Jahr der Republik, welches im März 1850 beginnt , einen 
Volfäfotender, ein wahres Monftrum von Tollpeit herausgegeben. 
Das Chriſtenthum mit feinen Sonn» und Feſttagen wird abger 
ſchafft, dagegen werben vier Fehtage der Jahreszeiten und zwölf 
Feſte der größten Männer der Weltgefichte eingeführt. Zu dies 
fen gebören Moſes, Solon, Sofrates, Pronidad, Brutus, bie 
Gracchen, Ehriftus, Herrmann, Tell, Huf, Luther und Was bing⸗ 
ton. Die Monate und Wochentage erhalten dis auf den Freitag 
andere Namen, wie Arbeitstag, Strebetag, Vereindtag, Bruders 
tag, Lohntag und jtart der Heiligen im Kalender werden Mäns 
ner wie Marat, Nobespierre, Dortü, Trützſchler xc. aufgeführt. 
Die beigegebenen Auffäge pretigen im den blutdürſtigſten Schil⸗ 
derungen Tod und Berderben allen Nichtdemokraten. Nebenbei 
erfahren wir aud, daß bie Deurfhen aus Thracien Rammen und 
ber Sänger Drpbeus unfer Stammvater fei. An Schreib» und 


I Drudfehlern if fein Mangel. 
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Amtlihe und Privat-Befaunntmahungen. 


Befauntmachung. 


Am Fommenden Sonntag Den 2YFtn Dief Monats gibt dis 
hieſige Bürgerjchaft bei günftiger Fahrbahn ein 


Befanntmachung. 
(Berlaffenichaft des Johann 
Bapt. Mehringer, Bier 
bräuer zu Eggenfelden betr.) 

Am 27. September 1849 ftarb babier der 
Bierbräuer und, Mealltäten« Befiger Johann 
Baptif Meyringer. 

Alle viejenigen, welche am beffen Rücklaß 
Anfprüche uno Forderungen zu machen baben, 
werden biemit aufgeforbert, folde in vier 
Wochen um fo gewiſſer bierord anzubringen, 
und nachzumeiien, al$ außerdeſſen ohue alle Nüd: 
fichtnahme hierauf der Nachlap am die Teſtaments⸗ 
Erbin und die Legatoren audgeantiwortet wer— 
den würde. 

Eben jo ergebt auch an Diejenigen, welche 
dem Grblafer mit Schuiven over anderen Ver⸗ 
bindlichkeiten baften, die Aufforderung zur Abe 
gabe ihrer Haftungen innerhalb desſelben Ter- 
mind. Eagenielven ven 4. Jänner 1550, 


Königl. Landgericht Eggenfelden. 
Atterberger, f. Yandrichter. 


Gewerbe - Verein in Paſſau. 
Donnerdtag den 17m Jänner I. 38 
Abenns 7 Uhr 
Bufammentunft. 

Zur Berichtigung des Namens-Verzeichniffed 

it im dieſem zu leſen: 
Lang, Joſeph, Schloffermeifter. 
Leitner, Jeſeph, Tuchſcheerermeiſter. 


Der Ausſchuß. 


Innftadt-Wanderer- verein, 
Donnerstag den 17ten Januar pi. zu 
Hm. Ziegler. Der Ausſchuß. 


lzʒſiadi· Manderer · Verein. 
Donnerétag den 17, Januar dB. zur 
Bran Eiler. Der Ausſchuß. 
HA — 


zu einem 


Schlitten-Rennen, 


welches mit obrigkeitlicher Bewilligung 
Mittwoch den 23. Januar 1850 
im Markte Kößlarn 
— bei fahrbarer Schlittenbahn — unter mache 
ftebenden Gewinniten gegeben wire. 
Lter Vrels 18 Guldenſtücke mit Fahne. 


SDier 16 
Ber ” a 4 “ 02 ” * 
Alter ” 1 2 [3 » x ” 
Der . 10 ” » ” ” 
ter v 8 
Fer ” 6 * “ ” ” 
Siet ” 4 * 
Dier * 2 ” w " 


Grinnerung. 

1) Die Loojung zu dem Nennen iſt Schlag 
10 Uhr, wozu dad Zeichen durch Poller» 
ſchuſſe gegeben wird; die dabei nicht Er⸗ 
ſcheinenden werben ausgeſchloſſen. 

Das Rennen beginnt um 2 Uhr Nach— 
mittags auf guter, ebener und durchaus 
überrbbarer Bahn, ?4 Stunde im Um— 
freie und wird einmal im Schritte und 
5 Mal im Trabe umfahren. 


2) 


3) 
außgeichloffen. Allenfallſige Anſtaͤnde ent 
ſcheidet das Renngericht. 

Kößlarn am 15. Jannar 1850. 
Die Bürgerſchaft. 
Aunonqe. 

[a] In der ſchönſten und wohlbabenſten 
Gegend des geſegneten Rotthales it ein realts 
Ebyrurgen: Anweſen aus freier Hand 
zu verfanfen. Dasjelbe eignet ſich ſowohl für 
einen praft, Arzt, ald auch für einen Wund— 
arzt und Geburtshelfer. 

Näbere Aufichlüſſe hierüber ertheilt unter 
Chiffre T. V. auf portofreie Anfragen vie Er— 
pedition d. Blattes. 








Herausgegeben unter 


Der Dawlderhandelnde iſt vom Gewinnſte 





Schlitten⸗ 


und beſtimmt hiefür 


ganz freies 





Kennen, 


folgende Gewinnſte: 


Hier Preis 20 Guldenſtücke mit Fahne, 


Eter 17 — 
Sea” „ 15 2 
Mer „ 12 e 
Öter ‚ 10 e 
Gier N 8 
7ter ü > » 
Ser 5 3 


Zuſammen: 


* 
” ” " 
” 3 ” 
” a” ” 
” ” ir 
” [3 — 
w ” 7 


98 Guldenftücke. 


Hiezu werden alle Herren Rennmeifter und fonftige Liebhaber für dieſes 
Volksfeſt — jomwehl Ins ald Ausländer — höflich eingeladen, 


Burgbaufen am 15. Jänner 1850. 


Das beitellte 


ER [a] 
Nenngericht. 





Annonce. 
Das Lager der Unterzeichneten trifft zur 
bevorſtehenden Paffauer: Dult erft 
Samdtag ven 26. Januar 
ein. — Den verehrlichen Geichärtsfreunden ſich 
beſtens empfehlend, bringt dieß zur allgemeinen 
Kenntniß vie 
Augsburg ven 15. Januar 1850 


Stephan Geneve’i 
NHegenichirmfabrif 
und WBaaren = Lager. 


Kiterarifche Anzeige. 

Im Verlage ver Hasple'ſchen Buchhande 
fung in Schw.⸗Hall it erichienen und in der 
Burteriten Buchhandlung (E. Pleuger) 
in Paſſau zu haben: 

Sympalhetiſcher Hauskalender 

für das Jabr 1850 
Gin Kunſt- und Wunderbuch, 
entbaltend 
vie wichtigſten, aus den ſeltenen Schriften bes 
ibropraftus Parazelſus, Albertus Magnus und 
Anderer gezogenen, ſympathetiſchen und magne= 
tiſchen Mittel gegen vie ſchwerſten Krankheiten 
und Gebrechen, ſowie wunderſame Sebeinmiffe 
zum Nutzen und Vergnügen für Jedermann, 
beſonders für jede Haushaltung. 
reis wur 18 Er. 

Von vielem merkwürdigen Kalender find 

bereits 20,000 Gremplare abgejegt worden, 
Verlorenes, 

Ein Schlüſſel wurde verloren auf dem 
Were von der Donaubrüde Bis zum Stricker⸗ 
Vogen, und erſucht man ven Finder, ſelben 


11] 





in wer Grperition d. Bi. gegen Erfenntlichkeit 
j abzugeben. — 


l Theater in Passau. 
Donnerstag ten 17. Januar 1550. 
Abonnement suspendu. 

Zum Vorteil des Schaufpielerd Wilh. Gef. 
’ Zum Gritenmale: 


Die Blüntis = Alp, 


oder: 
Plane der Vienfchen und Wege 
der Vorfebung. 
Schweizer Voltsfage mit Gefängen nach Arie 
drichs Erzaͤhlung, für bie Bühne bearbeitet von 
W. Heß. Mufit von Perer Kolb, 








Ulr. Schmölz 


aus Schw: Gmünd 
gibt ſich vie Ehre, feinen geehrten Geſchaäͤfts⸗ 
freunden die Anzeige zu machen, daß wegen 
ver Münchener Dult das Eintreffen dahler erſt 
am 22ten dB. erfolgt und um Rückſicht zu 
nebmen erſucht. [a] 


Ball- Anzeige. 
Zu den beiven 


Masken: Ballen, 


welhe Sonntag den 2 7ten Jänner 
und Sonntag den ten Bebruar im 
f. Redoutenſaale ſtattfinden, find vie Eubffrip= 
tiondpreiie folgende: 

für eine Perſon 1 fl, 

für ein Familienbillet 2 fl, 
jedoch können Söhne und Töchter, welche bereits 
ſelbſtſtändig find, nicht mir in das Familien ⸗ 
Abonnement eingerechnet werben. 

Un der Caſſe zablt vie Perfon für jebes 
Ball- Billee AB Fr. 

Die Subifriptiendlifte zirkulirt bereitd und 
liegt eine zweite Liſte zur gefälligen Einzeichnung 
in ver Direktorial Wohnung des Theater⸗ Ge⸗ 
bãudes auf, — 

FF Am Fafıbingd : Sonntag 
den 10. Bebruar 


Große Redoute. 


Gintrittöpreid A Perſon 24 fr, 

Die hoͤfliche Einladung wicberbolt 
die Theater: Direktion. 

3. Parbenne. 

Berölkerungs- Anzeige. 

Stadtpfarrei. 

Getraut am 16. Jänner: Herr Joſeph Eugl⸗ 
maier, angebender Stantmufifer Dabier, mit 
Ratbarina Vierlinger, Ganöbefiperd « Tochter 


von Waldklrchen 


Fremden⸗Anzeige. 
Vom 15. bis 16. Januar. RR 
(Zum Mobren.) HG. Gartner von Nürns 
bera und Koch von Burghauſen, Kaufl 
(Zum wilden Mann.) HH. Geißler von 
Meribeim und Schloer yon Dettelbach, Kauf. 
Lipp, Pieutenant von Lindau. Mat. Böderer, 
Gaſtgeberin von Höbenfatt. 5 
(Zum weißen Haaſen) GP. Abel oe. Trijtern. 
Mierermaler mit Schweſtet von TWeimerting, 
Schießl vr. Reiſchach u. Appel v. Mabing, Hrie. 


——— 


Verantwertlichkeit des Eigenthümers und Verlegers dr. Puſtet jun. 


Adonnementd-Breib, 
Zahrlich dd. — halb · 
Ahrlich 2 A — viertel ⸗ 
Ahrlich A — 
Behellungen 
nehmen alle konial. Reſt⸗ 
Hemter aud Bor: Grye ⸗ 
ditlenen, fewie piesieisige 
Beltungs » Erpebition za 
jeper Zeit an. 
>= 


Freitag, | 





Iuferationd-Gehäpr. 
Die 3 ipaltige Petite 
Beile wird mit 2 Ir. 


beredhurt, map tritt bei 
7 vichrmalig Inierirung 


t & bebrmtennedimäßie 
gung ein 

ung. 

Bra +6 j 

18. Januar 1850. 
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Hußland und die Türkei. 


PR. Seit dem 17, September v. 1849 hat Hr. v. Titoff, 
der zuiliihe Geſandte in Konflantinopel, feinen Berfehr mit ber 
bopen Diorte eingeftellt, und bis jegt Die Verbindung nice wieder 
angefnüpft. Er Hält fih ganz fill und zurüdgezogen in jeinem 
new erbauseh Palafte, der jo prächtig iſt, dß die Lürfen fagen, 
# fei nicht zum Gefandıichafis- Hoiel, jondern zur Reſidenz des 
Braupaliers befimme. Auch glaubt der Handelsftand noch nit 
an bie völlige Beifegung der türfildsruffiigen Frage, noch weniger 
bie Diplomatie; denn bie engliſcht und frangöfiihe Flotte anfert 
oh immer bei den Dardbauelen, und das sürfiihe Heer iſt jo 
wenig wie die Landwehr entlaffen. Im Gegentheil fommen in 
Konftantinopel noch fortwährend zu Waffer und Lande Rekruten 
aus allen Provinzen an, auch if nah Barna Berflärfung abge 
agngen und in Bosnien wird ſtark gerüſtet. Diefe Vorſichts maß⸗ 
regeln aber erſcheinen keineswegs als überflüßig, beſonders im 
Hinblid auf Rußland, das feine Vorbereitungen gegen die Türkei 
alfeitig und ununterbroden fortfegt. &o 5. B. ſegein im ſchwar⸗ 
zen Meere feine Linienfchiffe zwiſchen Odeſſa und Schaſtopol mit 
Truppen und Borräthen am Bord, Dabei fommt die Gährung, 
melde in den Donaufürflentbümern, nomentlid in Serbien und 
Bosnien berrfht, dem Pereröburger Kabinet ganz gelegen, weil 
es duch fie einen Vorwand erhält, feine Donau» Armee zu vers 
Rirfen, Und mäbrend es bei der Pforte auf genaue Befolgung 
des Buchſtabens der Verträge dringt, fehrt es ſich ſelbſt gar nicht 
an den Vertrag von Balta-liman, der ihm mur geflattet, eine 
geringe Streitmacht in der Wallachei zu halten; denn nicht nur 
bat es Berfärfungen dahin entjendet, fondern alle feften Punfte 
ber Fürſtentbümer werden von ben Ruſſen deſetzt, große Munds 
und Kriensvorrätbe aufgehäuft, und, angeblid ber Cholera we: 
gen, bie Hauscigenthümer von Bukareſt und andern Städten Pe: 
swungen, Zimmer in Bereitſchaft zu balten, welde mit Allem, 
was zu einem Spital gehört, verfehen find. Kür das Jahr 1850 
eht überbieh im ganzen Reich eine großartige Aushebung vor 
ie; in den polniihen Provinzen nemli follen von 1000 Ser: 
ten 12, in den übrigen 8 Mann eingeftellt werben. Nicht minder 
eifrig ſucht Rußland im Stillen durch feine Umtriebe zum Ber+ 
berben der orte zu wirken; insbeſondere aber bemüht «6 ſich, 
bie ſlaviſche Bevölkerung der Türkei für fih zu gewinnen. JA 
ja bob ber Eyaar berend das geiftlihe Oberhaupt ver Griechiſch 
gläubigen, was natürlicher aljo, ale daß er auch ihr weinicher 
Bebieter zu werben ſucht! Nebenbei if bie vielbeſprochene ruiflihe 
Propaganda feineswegs ein Hirngeſpinſt, wie unfere deufſchen 
Aufienireunde glauben maden möhten; befonders in Bulgarien 
und Bosnien [hwärmen die Zwifdenträger Rußlands umber, 
und gewinnen zuerſt die Geiſtlichen, bamn durch diefe das Bolf, 
Vorzüglich aber iſt Serbien der Schauplotz ruſſifcher Ränte. Dem 
Namen nach if dasfelte freilih dem Sutıan zinspflichtig und 
unterban, in ber That aber gerirt es ſich ald unabhängig und 
it es auch in fo fen, old es ſich Des ruſſtſchen Einfluß zu ers 
wehren weiß und vermag. Run batte aber kaum der Kür feie 
nen erſten Miniſter Perroniewirfch entlaſſen, als ſid ſogleich 
der anmaßende ruffiihe Konſul bemühte, denfelben dur eine 
feiner Kreaturen zu erfegen, während die Pforte mit Mübe dich 
zu bintertreiden ſucht. Kein Wunder auch, dah fü beide Drächte 
eines folhen Bundrsgenoffen, wie Serbien ift, zu verfidern fires 
ben, namentlich jetzt mo der Ausbruch eines Krieges unvermeids 
lich ſcheint ; benn Serbien fann nahe an 100,000 fräftige, wohl« 
nerüflele Dlänner ind Feld ſtellen und fühlte fib au jüngf in 
feinen friegerifpen Neigungen nicht wenig geihmeihelt, ald ihm 
der Czaar 4000 Shieharmehre zum Gefcenfe machte. Yus 
allen Dielen Thatſochen leuchtet zur Genüge ein, daß Rußland 
fh zwar dem wenig täufbenden Schein gibt, ale habe eo feine 
Erobderuugepfane gegen die Zürfei aufgegeben, oder wenigfiene 
verfgoben, daß t6 abenıim der That mod immer, und zwar ger 
rade jegr win meilem, zum Tigerfprunge auf bie Vierte bereit 
Rebt. Inywilhen wire Den nrößere Theil ber englifchen Preffe, 
namenslid vie Times, mit müde, wie ein hiebeugender ruffiiher 
Pope das Weiprauhia zn fwenfen und lange, geifllofe Gebete 
für Raifer Nifolaus Pawlowitſch herzuplapern; ja fie fließt 
von Lob für bie ide m Über, melde der Gyaar gegen ven 
bigigen Lord Baimerfton bewiefen habe, gegen ‚den fie fleie 
tadelnd auftreien muß. Im den Augen jedes Unbefangenen aber 


— 


bat ſich eben dieſer engliſche Minifer des Auswärligen durch feine 
raſche, kräftige Entſchloſſeuheit, mit welcher er den unſchlüßigen 
Präfdenten der franzöͤſiſchen Republik, fo zu jagen, ins Schlepptan 
nabın, eim unbeflreitbared Berdienft um Bene erworben, Wir 
folaus dagegen nichts getban, ald nothgedrungen feine Plane 
für einige Zeü in den Hinterhalt geitellt. Denn daß er biefelben, 
b.d. feine Eroberungsluſt gegen bie Türfei, nie aufgeben, fondern 
unabläßig verfolgen werde, weiß man feit 5 u nirgends 
beffer, ais in England ſelbſt, wo er bei feiner Anmefenpeit im 
3..1844 auf dag Unverbhotenfte feine Meinung dabin ausiprad, 
bag die Türkei ſchon ſodt fei und [verfieht fih, von ihm] begras 
ben werben müße. Schon damals machten die engliſchen Minis 
ſter dem Czaaten lebhafte Einwendungen dagegen, obgleich gerade 
bamald fern Freund, ver mur in England Fonflitutionellgefinnte 
Bord Aberdeen, am Staatsruder ſaß. Und mag fagt benn 
nun unfer Deutſchland zu diefem ber Türkei verberblichen 
Plaue Ruglande ? — Leberzeugt, daß cd ihm ſelbſt nur vors 
theilbaft fein könne, wenn durch die Eroberung ter Türkei bie 
drohende ruſſiſche Macht von feinen Grenzen abgeleitet wire, hofft 
und mwünfdt es fogar, daß Deſter reich die Bertreibung der Türken 
aus Europa werer verhindern werde noch könne. Allein mie 
Polypbem au nicht auf einmal die 7 Gefährten des Odpſſeus 
fraß, jedoch aud keinen verichonse, fo fiebt, ſagte Cufine mit 
Recht, Rußland in Europa eine Beuse, die ihm früher oder fpäter 
durch unfere Uneinigfeit, in der fi Polens Geſchichte im Großen 
wieder bolt und fortfegt, in bie Dänbe geliefert werden wird. Wenu 
ed memlich eben jegı in Dentihland gerade noch nit auf Er: 
oberungen ausgebt, ſo ſucht und weiß cd Tod darin zu berricden. 
Früher pflegte es bie Fleinen- Kürflenböfe Deutſchlands als die 
befen Handhaben feiner Politik anzufehen, wie das Journal dere , 
Debats richtig bemerkt. Seit 1848 aber bat rd dieſe Anſicht 
geändert; denn biefelben erſchienen ihm jegt gefährlih als Herde 
ber Demofrarie; fie follten darum, fagt der Czaar, Deflerreich 
und Preußen untergeorbnet werben; beide Großfmädte würden 
dann im richtigen Gleichgewicht gegen» und nebeueinander Reben, d. b. 
auf deutſch: fie würden ganz Deurſchland fein der Schwebe halten, Daß 
Rußland nur den fleinen finger zu bewegen brauchte, um wieder den X uds 
ſchlagzu geben; benn das Czaarthum will fein einiges, konſtitutionelles 
und ftarfes Deutſchland, jondern ein durch Eiferfuht geipaltenes, 
abſolutiſtiſch beberrfihtes und machtloſes. Aber eben hieraus ergibt 
fih für Deutſchland die zweifache Pflibt, 1) nie zu vergelien, 
baß jede Potitif der beutfhen Kabinette, deren heim 
tier Dintergebanfe Rußland ifl, eine volksfeinbliche 
fei; 2) daß Deusfhlands befter Bundesgenoffe gegen 
Rußland nob immer England fei, welbee, wenn +6 
anders verfländig urtbeilt, nicht, wie Rußland und 
Aranfreid, glauben fanu, von der Ohnmacht Deufſch⸗ 
lands Vortheil ziehen zu können, q. D. b. v.! — 





Zur Frage der Juden- Emanzipation 
bringt num aud die „Neue Münchner Zeitung” in Beilage 
zu Rro. $2 d. d. 14. Jan. folgenden berüdfihnigungsmwertben 
Auffap: Einige Oppeittionsorgane beiicben dem Umſtande, daß 
wir feit der Abfliimmung ber Kammer der Abgrordneten über die 
Frage ber Indenemanzipation im feine weiteren Crörterungen 
darüber eingegangen find, eine gewiſſe Bebeutung beizuiegen, 
daraus Kolgerungen zu yieben, die über uniere hiugus in bie Mer 
gionen der Steuerführer ded Staacsſchiffes ſelbſi himeinreichen, 
und deren Abfihten orer Entſchlüſſe in Betreff dieier Frage be» 
rübrten. Wir müſſen vor Allem gegen bergleiden Unterfiellungen 
und Folgerungen und verwahren; wir haben umfere unabs 
bängige Unſicht bereits offen und umumwunden ausgeſprochen. 
Die Staotsregierung bleibt hierin ganz und ger unberührt. Was 
die Staatsregierung für zedht und billig hält, bat fie, wie bie 
Berbandlungen der Kammer ber Abgrorbneien zeigen, offen, ohne 
Rüddalt kund gegeben. Ein Zweifel im beiden Beziehungen if 
alſo nice möglich, wenn man nidt eben jo gut bezweifeln will, 
daß c# Tog fei, wenn bie Sonne am beitern Himmel ſchtint. 
Wir unfererfeiss fönnen zw dem was wir bereits geſogt, nur das 
binzufügen, daß wir nad bem Zuflande, in weidem wir bie 
Juten in. England, Frantreich, Belgien, Holland, wo fie theil- 
meife oder ganz emanzipirt fiad, und in andern Yändeen Furopas 
wo dies nicht ter Fall if, (aus eigener langjähriger Anſchauuug) 


* Tg 47 


die mannigfagen Befürdtun "ber Geh · alfzefaßt halfen, gerade jo als ob bie Frage der Fubenemiänzipasion 
gefunden baben, —— die fauguiniicen Hoffnungen und 


Ko bier gar nit, oder am ihrer Stelle irgend eine beliebige andere 
ner. Der —— unbebingten Vertbeidiger berielben theilen | im Spiele wäre. Wir haben unfere Meinung über bie vorliegende 
Erwartungen paben im Gegentheile die innigfte, auf Erfahrung | Frage gefagt, und halten es niht für gut, — zu der leider ſchon 







































fönnen. na, daß. die Emanzipation in der Stellung | vorhandenen — Agirarioi) auf der einen ober andern 
begrünpete en Stantöbürgern, in ibren fittlichen | Seite auch unier in M, Wir halien uns daher nur 
der Zuben ———— Berpätnifen feine fo große Berän- | am die allgemeinen Grundſae nein (Süß folgt). 
— Te Dorbringen wird, als man ſich vorzuſtellen ſheint; we] 2 


. 


München, 15. Jan.) Laut Berfügung des Staatsmini⸗ 
ſteriums des Handels und ber öffentlichen Arbeiten werben zw 
der in Leipzig während der Oſtermeſſe 1850 ſtattfindenden Yus 
duftrie» Ausſtellung aus jedem Negierungstezirfe ein Fabrikant 
oder Gewerbetreibender abgefandt und jedem berfelben zu dielem 
Zwede 150 fl. bewilligt werden. Nach einem dreiwöchentlichen 
Aufenthalte dortſelbſt haben diefelben über ihre Wahrnehmungen 
von induſtrieller Wichtigkeit einen gemeinſchaftlichen Bericht an 
das Staatsminifterium zu erflatten. — Die fönigl. Regierungen, 
K. d. J., find beauftragt, fofort nah Rückſprache mit ver Han 
beldfammer und dem bedentenderen gemerbliden Gremien ihres 
betreffenden Reyierungsbezirfes einen Kabrifanten ober Gewerbs⸗ 
mann als Abgeordneten in Vorſchlag zu bringen, und den Bericht 
barüber längitens bis zum 15. Febr. d. 38. zu erflatten. — Laut 
offizieller Mittheilungen befteht Das Gendarmerieforps bed ganzen 
Königreiches Bayern aus 2198 Mann auf 642 Stationen. Dass 
jelbe nahm im vorigen Jahre 30,897 Arretirnngen und 39,003 
Transporte vor und zwar wurden arretirt wegen VBerbredien ober 
Bergeben gegen den Staat 959, wegen grober Berbrechen oder 
Bergeben 5903 und wegen Wolizeiübertretungen 84035. Unter 
125.387 zur Anzeige gebrachten Sicherheitsſtörungen blieben nur 
2336 unentdedt, — Die Anzahl der geleiteten Diende an Arres 
tirungen, Transporien, Patrouillen, Poſtwagen-Eskorten und 
außerordentlihen Dienfleiflungen betragen zufammen 1 Miltion 
und 3035 fl. 


derung ger naen/der Einen vor der vollfländigen Eman⸗ 
uote —— JF ———— als die Hoffnungen und Er⸗ 
ipation welche die Andern von einer folgen hegen. Dies 
wartungen/ Allgemeinen geſagt, ohne da wir im nıfernteften 
fei Br iheiduug, welde jegt vor den Kammern obſchwebt, vor⸗ 
=. wollten. Eben weil wir dies nicht wollen, weil wir 
greifen die Frage nidt bios in unferem engeren Baterlande, 
a Aberoil” als hinreidend und erfhöpfend bereits erörtert 
—— baben wir bie lleberzeugung, vo es beifer. gethan 
ge "nicht die immer leicht zu erregenden Leiden ſchaften — 
* Sehe find von beiven Geiten mur zu fehr fhon in Beweg- 
un efegt worden — auch unſererſeits noch inehr anzuiaden, 
we &egenipeite der Weisheit der Kammern, ihrer bejonnenen 
Mäßigung und reiflichen Erwägung aller Berbältniffe es ver» 
trauensvolf zu überlaffen, ben Entſcheid zu geben, der ihnen bem 
Wohle des Yanbes am angemefjenften erſcheint. Wir haben 
Desbalb bisher au nur einmal -Cin unferm Hauptblaite vom 
Eonntag 13. Zan.) ver gahlreichen Adreifen erwähnt, welche aus 
allen Theilen Bayerns, aus ben brei Franten ſo gut, wie aus 
Schwaben, der Dberpfalz und Ober- und RNiederbapern, gegen 
die Zuden-Emanziparion * — = er —— 
bios, ſondern auch an bie Krone te eingelaufen find. 
Haben blos dieſe Thatfarhe Fonitatirt, weil dieſe Adreſſen einmal 
eine Thatſache find, meldes auch die Triebſedern geweien feien, 
bie fie hervorriefen. Thatſachen laffen ſich nicht ablengnen, und 
F sn oder ungern — man muß ihnen Rechnung tragen: 25 
tt ein alter unumfößlider Erfabrungsjag, der zu allen Zeiten . 1: 
und unter allen —— ———* * —* * gefunden | ,,_ (München, 16. Jan.) Beide Kammern haften heute öffent» 
at und immer finden mird. Die Apreffen beitchen, das in micpt liche Sigungen. Auf ver Tapesorbnung ter Kammer ber 
u läugnen, und wenn fie wicht unbeadter bleiben, fo ift Died die Reihsräthe fehl: „Vortrag des Fombinirten I. und 1. 
ae le Folge unferer Fonfitutionellen Staarseinriptungen. Ausſchuffes über den Gefegentwurf: die Gericteverfafung bes 
— ſchreiben vor, daß alfe Meinungen gehört, feine umer- | treffend, Berathung und Schlußzfaſſung darüber. — In der Ram 
Geieg be folle, mü Ausnahme derjenigen, bie ein pofitives her der Abgeoroneten erfattel nach ge des —** 
—8 Fe ober Tas Prinzip, fomit Die Erifteng, des Staates über bie Rüdäuferung ber Kammer der — eichsraͤthe bezüglich 
ee de n und uniergraben, Weder vom Einen, noch vom des —— bie Ausübung ber Jagd beiteffend, Hr. Korns 
wetter man Tea, ber vorliegenden Frage die Rede fein, En» |[dran, Namens des vereinigten 111. und I. Ausſchuſſes, Bericht 
Form nad eat ben Adreſfen folder Urt, vie wenigftens. der über den Gefegentwurf: bie Berfammlungen und Bereine betr. — 
als der —— vermöge der darunter geſetzten Umerſchriſten Mit wahrer Befriedigung eilen wir, unjern Vejern bie erfreuliche 
(Bewidt Bei nungdausdrud eines Theils des Bolfs daſtehen, ein Kunde zu bringen, daß im Zuftande des bier ſchwer erfranft 
fbägen Diele ae man thus Dies nicht. Bir unfererfeit uͤber⸗geweſenen Hın, Erzbifhofs v. Urban von Bamberg eine 
i ewict eben fo we entſchiedene Beſſerung eingetreten ift. 

Wien, 14. Jän) Dan irrt ſich, wenn man glaubt, daß 
wir Defterreiher bei dem neweilen Ereigniffe in Berlin bios. das 
Intereffe des Zuſchauers haben, und daß die Forderungen bes 
Königs von Preußen in Betreff der Errichtung einer Pairdfam- 
mer ohne alle Folge für ung fei. Im Gegentheil wird das An- 
nebmen oder Ablebnen ber neueſten fönigliben Forderungen ein 
nicht zu verfennended Echo bei ung finden. Nehmen wir an, daß 
die Kammern ſich bie Errichtung einer privilegirten obern Kammer, 
in weldem der Hodadel Sig und Stimme durch Geburisrecht 
hätte, für einige Zeit wenigflend gefallen faflen (an eine längere 
Dauer dieſes Zuflituted, ohne alle pofitive Grundlage iſt ohnehin 


die flcıs fo h ‚ daß Kerade vieieni er 
Pänvigten 3* die Worte Vo iejenigen Organe, 


al als — Bolfes u. dgl, im efouveränenär, Vollsbildung, 
fkurzweg die a gegen dieſe Schl 


als Veute v erfzeuge einer im Kin 
zweifeln ——— wollen, die er fern fleibenden Parız, 


der in der Tb daß fo mancher diefe wiiten, was fie hhun. Wir 


m a fh n nicht zu denfen), jo würden ſich bei ung zu Lande gewiß bald 
* har dem wag er A Regpenfiaft zu geben ver+ | leute finden, welche mit Hinweiſung auf Preußen, bie öflerreichi 
ein übler folen Mdreffen. 4 et das gilt in alten ähnfien | ſche Verfaſſung vom 4. März, welche die Gleichheit aller Staats- 


Bürger garantirt, als eine Ausgeburt der Demofrotie, als das 
Werf irgend eined Konventes zu verfchreien fi bemühen werben. 
Es gibt Leute genug bei ung, welde, wenn fie aud feine Genefis 
der Revolution fchreiben, ihrer Auffaflungsweife dod vollen Bei⸗ 
fall zujubeln. Nach ihrer Anfiht waren die Märzfonzeifionen 
opnebin überflüffig! So wie aber Jeder, der nidt birnverbrannt 
if, anerfennen muß, daß eine Repräfentativ: Berfafjung für Deſter⸗ 
reich eine Norhwendigfeit war, fo wird aud jeder, dem bad Wohl 
des Baterlandes wirklih am Herzen liege, anerfennen müſſen, 
daß fih an dem Gegebenen nicht rütteln iaſſe und jede reaftio- 
näre Beitrebung zur Ueberoftropirung des Dftroi’s ein Berrath 
an der Zufunft, an dem Frieden bed Staates wäre, 5 man 
in Preußen alle Jahre oder ale ſechs Monate die Der affung 


t vergeb en, befuge, * 
bun, wenn das —8 ge wer darf cg wie —* 
o Über pen Bene Meinung, von biejen 

fg ven! für eo meigern, fo — eigen achtet, der wird 
als willenlofes Ju: 
Eehnungefäpiagene Uber Unfäp, gen tage, und ihm un 4 
‚einmal feine ei mn prüden wollen, ja amiffenbi ‚ber Unzus 
Aofe ‚PON Sefse 8 = uns 5** Und er Aero 
ir iederboien = Oppofition — befremdend erſcheinen, daf 


fon >: um u ni nem Tpeile des Boits — ber, wechſein, umänbern, überoftropiren, aus einem Ueberrock einen 
nt ium 9 verbreipen —2* unferer Auſicht übereinfiimmt, Schlafrock, aus einem Shlafrod einen Frad machen, mag man 
reih * ei urechnet. W ill, was man dem andern zuſehen, welche Folgen daraus hervorwachſen. Uns Deſterreichet 
Meinenten fü —— daß au ollen ung dieſe Organe viel» möge ‚der Himmel vor folden Erperimenten bewahren. Einen 
Wider hör * sehr abſoiuie ur dem Grundjag huldigen: | Staat von 33 Millionen Einwohnern, einen Staatswagen, auf 


den fo viele Nationalitäten geladen find, fehrt und wendet man 
gt beha ann fe a nicht fo Teicht wie einen Piruͤtſch, der aus einem Stüde gemacht 
Pringipienr ein die @ in Urt io em, und nach befiem Wiffen | it und in jever Beziehung leichter wiegt. Cine Revolution in 
® 3uma fällen, Bir wiederholen cs, | Defterreich iſt ein ganz anderes Ding als eine Revolution in 
Obfeggj, >08 die zulegt hier berührte | Preußen. Das bat das Jahr 1848 in beiden Staaten gezeigt; 
uch die und nur von biefem Geſichts⸗ Die Erribtung einer preußiihen Wairdfammer may dem Einen 

er noch folgenden Bemerkungen | ald königliche Romantik, dem Anderen ald eine Gaprice erſcheinen, 


7 


und erfheint fie als ber 
Bergröherungsdrang ded 
menbang Nicht. Wi 

mer angeteutet; bie 

den föniglihen Propofitionen 
in die ſer Anſicht noch mehr 
war es belannt, daf der K 
menſchlie hen feiner b 
Er ſchuf in 
Kammer, deren gafllide 
war. und ihre Reize 


u Politif, bie mit; dem 
A eu im engfien Zufams 
hüichen Miniferiums, init 

u fiehen und zu fallen, haben und 
ft, Schon vor dem Jahre 1847 
von Preußen ein res Zufams 

yeile für eine Nothwendiglkeit anſehe. 


Räume für die Medianſirten beſtimmt 
—668 künftige 
iſche Standesberren entfalten. ſollte. tzlage verwe 
— * Anfänge en —“ Dertefung im Di 
Oftropirung- der preußiihen Berfa 
‘ IB, leere Ehre 8 die erſte Kammer feine Herren 
Kammer! Narürli, damals hatte 


man- das) Dreifönigsbünpniß, 

Erfurt und das Staatenbaus im: Auge, 
Hilfe etwa zu mebiatifirenden, Herzöge, und Grofiperzöge einen 
viel matürkichern Pag fänden, da fie in „Deutjland“ ‚und mit 
in Preußen aufzugeben baten. Nun aber, mo Erfurt mwiever 

zum Untergange neigt, und das preußifce, Kaiferipum weiter 
je von der Nealifirung entfernt if, Fömmt ınan folgeridjtig wie« 
der auf den alten Plan, auf die Herrenfammer, in eigenen Lauden 
zurüd, wenn anders jener Grunpgedante, Preußen wo m ich in 
frientihem Wege abzurunden, mitht aufgegeben werden fol, — 
Anders find die Dinge bei und. Deſterteich bat feine Erober» 
ungsgelüfle. Sein Adel, infofern er mit großem Grundbeſitz auss 
ftattet if, finder feine Vertretung im Reichstag und in den 
andtagen. Es war und iſt nicht der mindeſte · Grund vorhan ⸗ 
den eine Pairsfammer zu ſchaffen, oder nur zu wunſchen eine 
Kammer, welche feine politiſche Miſſion zu erfüllen vermochte. — 
Bergeffen wir auch nicht, daß das ſtaats männiſche Erperiment in 
Preußen noch nicht gelungen, nicht einmal durhgeführ iſt Wir 
aber haben einen jugendlihen Monarchen, auf welgen bie Bölfer 
mit Liebe und Vertrauen blicken. — Seine Brühe, feine Tpats 
fräftigfeit it und Bürge, daß er und. ber; Sıaat, der Staat und 
er gemeinfam einer großen Zukunft entgegen geben, Hier ift cin 
ganz anderes Berbälmiß Me Der mo Er u ened —— 
ment moglicherweiſe mirder Abdilation fi Be Bi, Je 
inniger % AED vos Monarchen mit dem chal des 
Staates verwebt. ift, um ſo beiliger und unverbrüchlicher muß 
das Wort desielben gehalten werden, und darum find wir über“ 
eugt, daß jede Mächination, die das Weſen der verheißenen Ber 
Yaffıng zu untergraben verjuchen wollte, unfruchtbar bleiben wird 
trog Genefis, Erodus, Fevitieus und Deitetonomium, (DO. D. P.) 
Mien, 14. Jän.) Tageönewigfeiten. Das Mini 
ſterium bar ven Linzer Ratholifenverein als einen politin 
fven erflärt und angeorbnet,. daß derjelbe ‚den geieglihen Bors 
Ibriften als ſolcher fib zu unterziehen oder feine Statuten 
abzuändern habe. Der Berein zählt gegen 6000 Mitglieder. — 
In Budweis ift ein nenes Jnfitus für graue Schweſtern errichtet 
worden; die fi der Seranfenpflege widmen. Der dortige Biſchof 
Hr. Lindauer bat die Einberufung derfelben veranlagt und 4000 |l. 
C. M. als Geſchent für diefelben deſtimmt — Wegen den befanns 
ten auf dem Schloffe zu Königftein in Hafe befindlichen Bafunin 
fol das ſächſiſche Gericht das Todesursheil ausgeſprochen haben, 
— Der Fürft von Serbien bat,’ wie der Czas“ derichtet, 
feinen Untertbanen das Erziebenlaffen der Kinder in Frankreich 
verboten; follte das Erziehen der Kinder, außer Landes aber ge 
wünſcht werden, ſo kaun es für- die Zufunft in Rußland ges 
Ibeben! .! — Eine aus 25 Worten befiehende telegraphiſche 
Depeſche die zwiihen Münden und Salzburg befördert wird, 
fofter 4 Ste EM. — Geſtern iſt der franzöfijhe Geſandte 
Hr. Beaumont fommt Familie und Dienerfdaft nad Paris ab: 
gegangen. — Der Waſſerſtand der Donau ift im Wachſen. Das 
Treibeis bedeckt die ganze Waſſerfläche. Bei Tpeben ſoll der 
Strom feft gefroren ‚fein. — Der heutige ftarfe Schneefall at 
das Eintreffen der meiften Poften verhindert. Einige Wege find 
wieder unfahrbar. Die En verfehren ordnungsmäßig. 
— Die Bittwe des Grafen Lamberg mit ihren vier Toch⸗ 
tern befindet ih in Prefburg und wird von Seite der Bewoh⸗ 
ner mit dieler Aufmerffamfeit behandelt, — Dem Konftitutionellen 
Blatter wird aus Wien berichtet, dag mehrere biefige Bürger und 
ürgerinnen eine Petition an das Kulıus-Minifterium vorbereis 
welchem um die Zurädberufung der tigourianer und 
jerinnen gebeten wird. Das vorzägligfte Argument, 
anführen, ift, daß man den frommen Vätern nicht 
een Rönne, im ihren eigenen Häufern zu wohnen. — Berichte 
Mekianiichen erzählen von einem Schneefalle, wie er- 
der Jahren im ‚jener Gegend nod nicht vorgelom⸗ 
men. find voll Eisihollen. Ein Korrefponvent 
ar. ed ſei möglich, daß man den Weg von 
Set ‚auf Schlitten zurügflegen würde. — Der 
\ ieutenant, Maria Karl, (.g. Jager⸗Karl) 
ber fib im Kaufe,nes vorigen Sommers mit dem Artillerichaupts 
mann Conaf vermählt batıe-und ſeit Monaten in der Nähe 
ihres gefangenen, Gatten weilt, in von einem gefunden Knaben 
entbunden worden. — Als Beweis der Tpätigfeit des Wiener 
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a bereits im unferer legten Num: }eiues Jahres erfolgte Ausprägun 
ne Da ku 


der — des vereinigten Yandtags eine Herren⸗ 


Münzamtes, dienen die nachſtehenden 


n en, über bie in der Zeit 
vom I. November: 1843 dis Ende 


Dfiöber 1849, alio während 
% Es wurben nämlich geprägt: 
ga Gold: vierfade Dufaren 4411 Städt, elufahe Dufaten 
49 614 St. In Silber: Thaler (2 H.- Stüäde) 119,754 St., 
Einguldenftüde 3964 St., Zwanziger 13,653,062 St., Sedhäfreu- 
|jerftäe 90,472,393 St. In Stupfer: Zweifreugerhüde 7,754,847 
8, Ein nüde 27,830,659 St., Halbe Kreuzerflürle 652,800 
——— Kreuzerſtũcke 232,635 St. Zuſammen 144,372,138 
Stüde: f ’ - — 

ji, (Zrient, 8. Jän.) Der Bote von Tirols theilt Folgendes 
mit: Die dortige Gensd’armerie« Abtheilung machte mit einigen 
‚ Militär-Affitenzmännern nah 10 Uhr Nachts Patrouille am Heil, 
' Dreifönigsabende zu Pergine, um das Herumfhwärmen unrubiger 
! Burfen, welde mit ... geieben worden find, zu verhindern, 
Im dortigen Kaffeehaufe Perini wurden diefe vom Gensd'armerie⸗ 


im welchem die mit Gottes | Brigadier aufgefordert, nah Haufe zu geben, doch ehe er ſich's 


vertap, erhielt derſelde einen St, worauf die Parrouille eintrat. 
Ein Schuß ftredie den zweiten Gensd armen zu Boden, der bald 
darauf verſchied. Die Soldaten, wovon einer ebenfalls ſchwer 
verwundet wurde — mußten ſich zurüdziehen, denn es waren bei 
20 Bewaffnete des Bois ihnen’ gegenüber. Auf die hieber ges 
langte Anzeige, marſchirte ſogleich eim Oberoffizier mit einer hals 
ben-Kompagnie-vom Tursky Jnfanterieregimente auf Erekutions⸗ 
Kommando dahin ab. So eben Abends 5 Uhr dringt das Militär 
10 Tiefer Uedermüthigen bier ein, wovon 223 verwunder find. 


Jansbrucker Briefe laffen feinen Zweifel: über den Entſchluß 
des Dr. Philipps übrig, von dort, wo er ſich im feinen Boraus» 
erwartungen überaus getäufcht gefunden haben joil, feine Zurück⸗ 
berufung nad Münden um jeden Preis. durchſetzen zu wollen. 


Bern. Bor dem Neujahr wurde eine Heimaihiofenfamitie 
— 14 Perfonen, darunter ein über 80 Jahre zählender Greis 
mit feinen zwei Todtermännern und deren Kamilien mit einem 
fleinem Kinde — von der Waadrländer Polizei, wie gewohnt, 
aufs große Moos transportirt, und fam Yon da in’d Seeland. 
Den ganzen Winter hatten diefe Yeute im Wald gelebt und wur⸗ 
ben in der Nacht vom 2. Januar im Dberbolz gefunden, wo fie 
unter Tannen 5 fleine Zelte von alter Leinwand aufgerichtet 
batien, im ‚deren Mitte ein forgfältig verbedied Feuer glomm. 
Sie ſchliefen auf Reifern und waren mil Lumpen bedeckt. Den 3. 
führte ‚die Polzei fir wieder deu Waadtländern‘ zu, 

Neuenburg. ‚ Der geflern erwähnte Brand in der Flücht⸗ 
fingöfaferne wüthete während 3 Stunden u. erregte große Bejorgnif 
für Die angrenzenden Quartiere. Ueber die Urfade des Brandes 
äußert ſich der Neuchatelois fehr zurädhaltend, Er zieht vor, 
eine zufällige Urfade anzunehmen. Andere Berfionen gingen im 
Publifum. Die Berner Ztg. fpriht den Verdacht arifofcatifher 
Drandiegung and. "Wir haben vernommen, in Neuenburg babe 
man Verdacht auf die Flächtlinge ſelbſt, gegen melde wie es 
ſcheint die Bolfsmeinung fehr eingenommen ifl: Gegen die Flücht · 
linge felbit bat die Regierung folgende Maßregeln ergriffen. Die 
Deutſchen find im Schloſſe fonfignirt, Die ned, übrigen 25 — 80 
Polen; ader unter Milizbedeckang nah Bern abgeführt worden. 
Ibr längerer Aufenthalt in Netienburg war eine materielle und 
moraliihe Unmöglichkeit geworten.” Hr. Jeanrenaud Beffon iſt 
nah Bern gereist, um dem Bundesrath zur Zurüdziehung aller 
Fluchtlinge aus dem Kanton zu bewegen, 
. ‚Bon der polnifchen Grenze, 4. Jan, Kürzlih find 
in bem benachbarten Polenlande viele Erefutionen vollftredt worden. 
Die Veranlaſſung zu felbigen war folgende: Es reifte mämlid 
unlängit in Polen ein Emmiffär, ver ſich für einen aus Paris 
angefommenen Emigranten und Nationalpolen ausgebend, für 
die polnischen Flüchtlinge in Frankreich und Algier Unterflübungss 
fubjfriptionen fammelte, welde die Unterzeihneten auf beftimmten 
Wegen den Hilfsbedürftigen zugeben Jaffen -follten. Diefe Be» 
muhung it indeß den Subiribenten auf eine unverhoffte Art und 
Weiſe eripart worden. Die Arglofen ahneten feine Liſt, daf 
nämlid der Nationalpole! ein Wolf im Schaafskleide, alias ein 
Agent der geheimen Polizei war, die ſtets nach Opiertbieren lechzt. 
Denn, fieh va! zu den Betheiligten find Kofafenpifets angefommen 
und ba hieß es: „was Ihr Euren Brüdern im Auslande ſchicken 
wolltet, das follen und müſſen wir von Euch exekutiviſch beitreis 
ben.” Das ift auch geiheben. Dei Mandem, der nidt ſogleich 
Zahlung leiſten fonnte, follen fid die ungebetenen Säfte, & jieben 
Mann zu 10 Tage lang aufgehalten-haben- und der Wirth bat 
fie und ihre Pferde verpflegen und jedem Mann täglich zu fünf 
Sr. zahlen müſſen. (Zelegr.) 


Dem „Schw. M.“ berichtet man aus Madrid, Lola Monte; 
Tei in Kadiz von ihrem Gemapt perfiver Weife verlaffen worden. 
Er fei iprer far geworden und Nachts durchgebrannt,, ohne daß 
die Nachſorſchungen der zärtlich beiorgten Gattin bisher von Er: 
folg geweien wären. Lola hat, wie man ſicher vernimmt, ein 
Pfand ehelicher Treue unter dem trofllofem Herzen und ſpitzt bes 
reits ihren Dolch für den Herzallerkiebflen, + Wenn dem wirklich 
fo iſt, jo möge Hert Heald nur nad Münden geben, um füher 
vor ihrer Wuth zu fein, 
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Amtliche und Privat-Bekanutmachungen. 


5] Befanntmachung. 

Montag den 21. Jänner 1850 wird 
im biefügen Leihhauſe Mr. 114 über eine Stiege 
eine Verftcigerung gehalten, wozu Die Pfander 
aus deu Woniten April, Mai und Juni 
1849, von Niro, 4644 bis Nro, 9523 ing. 
fommen, welche binnen des in der Leihordnung 
$ 12 feſtgeſchten Terinind, pr. 6 Monaten 3 
Tagen, weder audgelöist mach umgeſchrieben 
werben, Die Bezahlung der Artikel hat ohne 
alle Ausnahme ſogleich zu geſchehen. 

Dieb wird hiemit mit dem Anbange zur 
Öffentlichen Renntaih gebracht, daß die zu Here 
äußernben Gegenſtaͤnde in Kleidungs ⸗Stücken, 
Betten, Leinwand, Waſche, Gold, Silber, Uhren 
und andern Artikeln beſtehen; zugleich gibt man 
auch bekannt, daß oben bezeichneter Termin un 
fo pünftlicer einzuhalten ſei, als alle Pfaͤnder, 
welche nicht binnen 6 Monqten 3 Tagen aus- 
gelöfet oder umgeſchrleben werden, unabän— 
der dich Der Verſteigerung unterliegen, und auf 
die während der Lizitation produzitten Verſatz- 
zettel durchaus Feine Müdjcht genommen 
werde, Bıllau am 4. Fäinner 1850. 
Magiftrat der ?. Stadt Paſſau. 


Der rechtokundige Bürgermeifter: 
Praßläberger. 


Liedertafel. 
Samstag ven 19, d. Mid, Abende 148 lihr 
Generalverfammlung 
zur Wahl eines I. Vorſtandes und eined 
Erfagmannes des Vorſtantes, da die hiezu 
Gewaͤhlten nicht angenommen haben. 
Nah der Wahl 
Gefaugübung. 
Per Aus⸗ſchuſz. 
Kapital: Anerbieten. 
Kapitalien in verfchievenen Summen find 
bypothefariſch zu verleihen ohne Unterhaͤndler. 
Nur ſolche Geſuche können berückſichtinet wer⸗ 
den, die ganz zweifelloſe Sicherhelt, namentllch 
in Liegenſchaften, bilten. 


Die Verwaltung des Lehrer Wittwen- 
und Waiſenfondes in Paſſau. 


J. Keil, 
Mefferfabritfant aus Megendburg 
gibt fh die Ehre, feinen geebrien Geſchäfts— 
freunden ergebenft anzuzeigen, daß wegen ber 
Müncyener Dult fein Waarens« Lager erft am 
Dienftag ven 22ten 96. dahier einteifft und hält 
ſich bis dahin beitend empfoblen. [a] 

Grelundenss, - 
Bünit Schlüſſelchen ſanmt Ring und Hacken 
Fund gefunden. worden, und können felte gegen 
Bergütung der Inferationdgebühr in der Erpe⸗ 
dition,d. BL. von tem Figeuthümer in Gimpfang 
genommen twerben. 

Verlorenes. 

Ein Schlüſſel wurde verloren auf dem 
Wege von der Donaubrüde Bid zum Strider 
Bogen, und erfucht man ben Binder, felben 
in der Grpevition d. Bl. gegen Grfenntlichkeit 
abzugeben, — 

5] Ein junges, geſtitetes Mänden, das 
wafchen und bügeln fann, finder auf Ziel 
Licdhtmeh einen Dienft. 

Maͤheres d. Ztgs.⸗GErpedltion. 


2] Gin zweiitöcined Wohnhaus mit Gar—⸗ 
ten, an. ber Sonnenſelte gelegen, iſt zu ver— 
kaufen. Das Uebr. 


Theater in Passau. 
Sreitag.ven Idten Januar 1550. 
11. Vorkellung im IV. Abounement. 


Das bemooste Haupt, 
s ober! 
“Der —* Dfrael. 
Schauſplel in 4 Akten v. Roderich Benedlr. 

















Bekanntmachung. 
(Das freiwilllge Aulehen betreffend.) 2] 

Man bringt hiemit zur Kenntniß, daß die Ginzahlungen für das durch 
das Geſetz vom 23" Dezbr. 1849 angeordnete freiwillige Suſcriptions⸗Anlehen 
bei dem unterzeichneten Amte täglich Nachmittags von 2 Uhr anfangend ger 
ſchehen fünnen, und ladet zu einer zahlreichen Theilnahme ein, 

Man wünſcht jedoch, daß die Cinlage größerer Summen vorerfk 
mündlid angemelver werden möchte, um fi mit der @inrheilung der Zeit dar 
nach richten zu fönnen. 

Bür die Binzahlungen werben fünfprogentiige Schuldſcheine zu 1000 fL, 
500 fl. und 100 fl. und zwar nad ven Wunſche des Darleihers emweder auf 
den Inhaber, ever auf Namen ausgeſtellt, während vie Zinsabjenitte durch 
gängig — fowohl bei au porteur, ald bei Nominal- Obligationen — auf den 


Inhaber lauten. Baffau am 8. Januar 1850, 
Königliches Nentamt Paſſau. 


Kambauer, k. Rentbeanter. 


Solzsjverfauf. 
Am Mittwoch ven 23. Jauuer 1550 wir zu Neuftift nachſteheudes Holznaterial 
aus den Abtheilungen Jagerwirthſteig und Möſel ves Forſtrevieres Rehſchaln verfteigert: 
3 Schiffbaut oͤlzer, 18 Blochhoͤlzer, 24 Bauhölzer. 
in Be : * —* haties Scheitholz. 
50 bharies Brügelbelz. 
+ \ - u ze. N weiches Scheitholz. 
59 Hundert harte Wellen. 
Der Verkauf beginnt um 9 Uhr Vormittags, 
Königlihed Forſtamt Paſſau. 
Wineberger. 


Leopold Landauer, 
Bandhändfer aus Buttenhaufen, im Kr. Württemberg, 


bezieht gegenwärtige Winter» Duft mit einem ſchoͤn aſſortirten 


Bandwaaren: Lager 
und verfauft zu ganz billigen Preifen. — Seine Ankunft it wrgen ber Münd- 
ner=Dult erft am Dienstag den 22. dß., bis wohin er fi beitend em— 
pfohlen Hält, — Die Bunde befinder ſich zuuähft ven Monumente. Li 


Das Staats: Lerifon — vollftändig! 
Gängen haben fi bie Lehren des Stantd-Leriton bewährt! Died berühmte Merk 
hat mir dem Schwerte des Geiſtes für bie echte Freiheit, 
für die Rechte der Fürſten fo wie die der Völker 
überzeugend und erfolgreich. gefämpft und im. Staatörterifon hat die Fonjtitutiogelle Monardie 
ihre fähigſten und edelſten Vertreter zu erkennen! Das 
Staatd-Legifon, 
ein Handbuch der Staatswiffenihaften und der Politik, 
2te Auflage 12 Bänte, 
it jent vollftändig erſchlenen, und wm die Anichaffung dieſes für jenen Gedildeten unentbehrlichen 
Handbuchs zu erleichtern, bleibt noch für kurze Zeit der billige Preis vom 4 fl. 30 fr. a Band. 
Alle Buchhandlungen Deutſchlandd haben das Staats = Lerifon vorräthig, 
in Paſſau die Puiterihe Buchhandlung 


— Garl Bleuger. 


Samdıag ven 19en Januar Df, finzet im Fremden- Anzeige: 
3 id Birne eine 
— ————— — Dom 16. bis 17. Januar. 





Ainödelpartbie 
ftatt, wozu man freundlichſt einladet. 


Benölberungs- Anzeige. 
Ainufkadtpfarrei. 

Geboren am 12. Inner: Thereſta, ehel. Kind 
des Herrn Michael Stapler, Weißwaaren 
bänplerd in der Kunſtadi. 

— am 13. Fin: Joſepha Agues, ehel. Kind 
des Hru. Joſeph Mitterreiter, Braͤumelſters 
in Paſſau. 


Schraunen-Anzeige. 1850. 


dırannenprti®, 








Uriename, ahtitleter 


Bilshofen 


am 46. Jauuar. 






Zum Mobren.) BGH. Gebr. Stopf von 
Gmünd und Almann von Fürth, Kanfl. 

Zum grünen Angel) HH. Aichinger von 
Ködlarn, Mofer non Peumelt, Reſch won 
Rohbichl und Bauer von Orth, Gandeldleute, 
Dem. Reber, Landrichterstochter v. Renendburg. 
Prof, Brälat von Meicheröberg, Thomanı; 
Sculachilfe ron Hutthurn Sarinzer, Hıldy 
von Grieabach. Goſcol, Bärker » Meifer von 
Neureihenau. Shi, Pärermeider v. Öfengert 

(Zum meinen Haafen) GB. Gartenheimer 
Hrlam v». Zittling. Maier, °" irth v. Melſchach 
Schieblmaler, Zimmermeiſter von Dingolfing. 
Andorier, Seifenfleder von Griesbach. Huber, 
Serihiödiener von Griedbah. WBöpvel und 
Rnolmüller von Griesbach und Hörnre von 
Adſlarn, Holel. Mad. Gnolmüher, Heldmnd.r 


von Griesbach. 
| 


— — — — an 
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Shonnementd-Breis. 


Yahrli 4 fl. — balb · 
jöhrlih 2 A. — viertels 
jährlich 1 fl. — 

Betelinngen 


jeder Zeit an. 
ero 


Samstag, N 


Zur Frage der Juden-Emanzipation 
(Schluß.) 

Wir haben geſagt, Niemand kann, wenn er ed auch möchte, 
Thatſachen leugnen, oder gar ungeſcheben machen. Nirmand 
fan aber wideripredhen, daß icon feit 1819 bei allen Stände: 
verfommlungen Wünſche und Anträge laut wurden, wenigſtens 
auf eine Berbeſſerung der Lage der Juden. Im März 1848 
mar fogar bie unbedingte Emanzipation ber Juden eines der 
Schlagwörter der damaligen Zeit, obne daß eine Stimme im 
entzegengefegten Sinne ſich bätte vernehmen laſſen. Dbne darum 
zugugeben, daß Alles, was damals verlangt wurde, wirklich ber 
Ausprud der Wünfde, der wahren Majorität des Bolfes ger 
weſen fei, vielmebr überzeugt, Daß damals eine große Zabl, fei 
ed and Wnmüberlegtheit, fei es aus Mangel an Much anm ents 
fchierenen Entgegentretien, Mandes im vorberribenten Geiſte 
ber Ueberſtürzung unterfchrieb, mas man nachber ald unpraftiid 
oder fogar abjolut ſchädlich erkannte, fo können wir bob ale 
feſtſiebende Thatfache behaupten, daß die Emanzipation der Juden 
bamald von den Wortjübrern und in ten von ihnen an allen 
Drien bervorgerufenen Kundgebungen der öffentlichen Meinung 
als ein Korrolar aller an der Damals beitebenden Ordnung der 
Dinge als vorzunehmend geforderten Reformen bezeichnet wurde. 
Die Krone, welche ſchon früher Vorlagen, die Berbefferung der 
Lage der Juden bezmedend, zugefibert hatte, entiprach bereits 
willig dieſem Berlangen, und zwei Tbronreden feitdem, fo mie 
die zweien Landtagen gemacdten Borlagen, die Emanzipation 
betreffend, geben unwiderlegliches Zeugniß, daß fie und ihre ver 
antwortlihen Räthe ed mir Erfüllung ber gegebenen Zulagen 
ernftlih meimen. Die Kammer ber Abgeordneten nahm ben ihr 
vorgelegten Gefegentwurf in Berathung, faßte ihre Beſchlüſſe, im 
Weientlihen dem Geiſte des Gejegentwurfs entiprechend, Der: 
felbe wird num mit den von ber zweiten Sammer beliebten Ab: 
änderungen -der Kammer der Reichsräthe vorgelegt. Noch ebe 
diefe auch ihrſeins zur Berathung ſchreitet, laufen zahlreiche 
Apdreffen gegen die Annabme des Geiegentwurfs bei ihr ein; 
und nun muthet man biefer zu, alle biefe Adreffen kurzweg und 
unbeachtet, ſo zu fagen, von der Schwelle zu meilen! Und aus 
welchen Beweggründen? Diefe Adreffen find, fagt man, vom 
Fanatismus aufgeflahelt werden! Aber, wenn ihr einen ſolchen 
Einwand zulaffet, wie fünnt ihr dann verhindern, baf er bei 
der nächſten Gelegenheit — und ihr macht wahrhaftig von dem 
Mittel des Adreffen» und Deputationsflurms weit baufiger Ge: 
brauch als euere Gegner — gegen euch felbft gefehre werde? 
Zwilgen dem religiöjen Fanatidmus und bem politiſchen ift fein 
Unterſchied. Wenn ihr ben einen verdammt, fo fönnt ihr au 
ben andern nicht recht finden. Wer bat aber mehr ale ihr ben 
politiſchen Fanatismus erregt und gefihürt, als es fih darum 
bandelte, die Regierung zur Anerfennung und Durchführung der 
Grundredte und der feligen Aranfiurter Reichsverfaſſung zu 
nöthigen ? Wären alio die befagten Apreffen in ber jegt vors 
liegenden Frage wirklich ang — bervorgegangen — 
was erſt noch zu’ erweiſen iſt, denn eure Bebauptung iſt wahr⸗ 
lich noch kein Beweis — ſo habt gerade ihr, im Bewußtſein 
eurer eigenen Thaten, am allerwenigſten ein Recht, dagegen eure 
Stimme zu erheben. Wir haben das Recht, den Fandismus 
auf beiden Seiten zu verbammen; aber euch flebt es nicht zu, 
.beute zu verdammen, was ibr geftern jebr wohlgerban fandet, 
weil es euren Zweden und Abfichten zuſagte! — Kin mwetterer 
Einwand, der den Werth und die Beteutung dieſer Adreffen auf 
Nichts purückführen ſoll, iſt Die Froge, die ihr fleillt: Bon wem 
geben ditte Udreſſen aus? Ihr ſagt: von Leuten, die von den 
Drganen Ver Finſterniß aufgeftadel: find, deren niedrigfte Lei⸗ 
denſchaften mamauigeregt, die man dar Lüge und VBerläumdung 
dazu angefpornt Yar, von Reuten, die nicht willen, was fie thun! 
Nun angenommen, 6 wäre aud nur zum Theil fo: gebt ihr 
badurch denen, welde ihr mit dergleihen Vorwürfen und Beruns 
glimpfungen überhäuffznigt bie ſchneidendſten ſchärfſten Waffen 
gegen euch ſelbſt in die Hand? Haben fie micht das voliſte 
Recht euch au erwiedern: Aber was babt denn ihr in eurem 
politiihen Fanatismus gethan ? Habt ihr uns denn nidt Tag 
für Tag in Wort und Schrift gegen jede Autorität des Staats 
und ber Kirche aufgebegt, als es galt, eure Zwecke durchzu- 
fegen? Habt ihr uns nicht gelehrt, unjere Megierung fei eine 





Neue 
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rebelliſche, weil fie feine Luft bezeigte, ibr Amt an bie Herren 
Schäler, Bogt, und Konforten durch Annahme der fogenanne 
ten Reichöverfaffung abzutreten ? Wie fommt ed denn, daf ihr 
jegt auf einmal bad Volk wieder für unmündig, ja für unzus 
rehnungsfäbig erflärt, nachdem ihr feine Einſicht, feine tiefe 
poliuiſche Erkenntniß von allen Dächern gepredige, fo fange es 
in euer Horn zu blajen fi berablich? Und ihr babt nod dazu 
die Unvernhämtbeit, all Das, was ihr ſelbſt geiban, euren eg» 
nern Schuld zu geben? Ihr babt das Bolf einmal ols ganz 
einſichts voll Dargenellt, und fa in demſelben Athemzuge ed wieder 
für unmündig erklärt; und jetzt wollt ibr eure Gegner bieler 
Thotſache anflagen? Glaubt ihr etwa, dieſes Volk werde eben 
fo gur eure Berunglimpfungen ſich gefallen faffen, mie unfere 
Soldaten, denen ıbr an einem Tage, 10 fange ihr fie, zu Pflicht⸗ 
und Eidbrud verleiten zu Fönnen glaubtet, bie niebrigiten, Fries 
chendſten Schmeieleien ſagtet, die ıbr Brüder auf, Brüder ab 
nanntet, um am folgenden Tage, ats ihr bad Wergeblide curer 


| Bemühungen und ſchlangenboften Winfelzüge fabet, fie miı Schimpf⸗ 


wörtern zu überbäufen, wie „robe Soidäteska“ oder „veitbierte 
Söldlingef» Soldre Entgegnungen müffen virjenigen hinnehmen, 
die in fnabenbatter Infonjequenz heute dem Bolfe Weibraud 
ftreuen, und morgen cs läftern, bie mir einem Worte ed auszus 
beuten und lediglich für ihre Zwecke zu gebrauden ſuchen. Dad 
if das Schidjal Aller, die zur Hreucelei, zum Trug, zur Gleih ; 
nerei ihre Zuflucht nehmen. Sie fangen fih in ben eigenen 
Negen, fie fallen in bie Gruben, bie fie felbft, aber vermeintlich 
für andere gegraben hatten. Iſt ed dann, menn man jo bie 
Partei, die fih das Privilegium anmoßt, vorzugsweiſe ber Auds 
druck ber wahren Boifameinung zu fein, Grundfäge, Wabrheiten 
und Rechte auf bie leichte Achſel nebmen, mit denjelben ein är— 
gerlides Spiel treiben, biefelben einer Windfahne gleih dreben 
und wenden fiebt, je nachdem es ibrem auyenblidiihen Intereſſe 
zuſagt, ift eo dann, fragen wir, ein Wunder, wenn alle teen des 
Volles verwirrt werben, wenn doſſelbe am Ende gar nicht mehr 
weiß, woran es ſich halten joU? Und ihr wollt ibm ned zum 
Berbreden maden, was ihr ſelbſt verſchultet, und hervorgerufen 
babı? Ihr habt wahrhaftig fein Recht dazu, ibr erntet nur bie 
Früchte der Saat, die ihr angzefireut. Die Frage der Juden— 
Emanzipation aber wird — fo hoffen wir — vor den Kammern 
diejenige Loͤſung finden, welde dem Rechte und tem Wohle bes 
Landes am angemeffenften iſt. 


Baierifcher Landtag. 

(Münden, 16. Jan.) [XLIX. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerıen find 
ſchwach bejegt. -— Am Minifterrifge: Ringelmann, fpäter v. 
db. Pfordtem und mehrere Minifteriafrärhe. — Der IL. Präf. 
Weiß; eröffnet um %; auf 10 Uhr die Sigung. — Nah Ber 
lefung des legten Sıgungeprotefolls wurde dem Abg. Langguth 
auf 12 Tage und dem Abg. Kolb aus Speyer auf 3 Moden 
Uriaub eribeilt, — Referent Hirſchberger verlieh bierauf den 
Beſchluß über die Rüdäugerung der Kammer der Reichsräthe, 
bezüglig des Gefegentmurfes: „die Ausübung der Jagd“ 
ber. — Heinbard ſtellt an bad Minifterium des Kultus fol 
gende nterpellation: Da am 28. April v. 3 das f. Landgericht 
Neuſtadt a, d. Saale, einem Erlaſſe ver f. Regierung von Un— 
terftanken gemäß, ten Schullehrern die Jagd verboten babe, jo 
Tage er, op die kgl. Regierung von Unterfranken dieſes Verbot 
auf Anoronung des Minifteriums erloffen habe und, ob das Mis 
nifterium, falls Dies nicht der Koll war, geneigt fei, hingegen 
geeignete Schritte zu Ibun,- Damit auch dieſer Kategorie das ihr 
zuſtehende Recht, zu jagen, werde. — Mingelmann: Bon 
diefem Erlaffe ver fönigl. Regierung von Unterfranfen war dem 
Staotsminifterium gar nichrs befannt und es bat erft durd bie 
Inierpellation des Abg. Neinbarb tavon Kunde erhalten. Dies 
ter Erlaß ift jedoh nur die Wiederholung einer berzoglid 
mwürzburgiihen Berortnung vom Jahre 1810, nad 
welcher die Beſchäſtigung der Schullebrer mit einer Beſchäftigung 
der Jagd oder einem Jagdpachte unvereinbar fei. Dieſe Berord» 
nungen haben bisher immer noch @iltigfeit gebabt und das Minir 
fterium bed ſtultus ſehe ſich noc nicht veranlaßt, Diele Berordnung aufs 
zubeben, um fo mehr, als noch feine teßfallfigen Anträge ober 
Beſchwerden hierüber eingelaufen feien — Meinbard: Er werte 
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nun Anträge in dieſem Betreffe an geeigneter Stelle einbringen, — 
Forndran, als Referent des vereinigten 3. und 1. Ausſchaſſes, er» 
ftartet Bericht Über den Gelegentwurf: „die Berjammlungen und 
Vereine ber.” — Der Referent verbreiten ſich in feinem Keferaie in 
ungeheurer Weite über Agitation, welder allein am meilten ent» 
gegengeftrebt werten müſſe. Dies zw belegen gebt derſelbe big 
ins Mittelalter und den Bund der „Hanfa“ zurüd. Jede 
freifinnige Beftimmung if ous dem Befege ausgemerzt, jede 
Mobififation von Scharpi und Boye verworfen worden, und 
dennoch fußte fi der Referent angeblid auf die Örundrewte (?). 
Nachdem Forndram die Meinung des Ausihufles fojort be: 
gründet hatte, fiebt ſich derſelbe noch veranlaßt aud feine perjöns 
uchen Anſichten vertreten zu müffen. (Huf die einzelnen $$. der 
Entwürfe werden wir bei der ſpeziellen Debatte zurüdfommen.) 
— Der legte Punkt der Tagesordnung it der Vortrag dee Ser 
fretärd des Petitionsausfchuffes Über die geprüften Anträge ber 
Abg., Berathung und Schlußfaſſung über die Zuläffigfeit der von 
dem Ausſchuſſe zur Borlagr an die Kammer gecignet befandenen 
Anträge. Unter diefen Anträgen befinder ſich ein Antrag ber | 
Abg. Schönfelder und Dr. Raub, „die Herzogihümer Schles · 
wig und Holſtein, reſ. die zu Berlin am 10. Juli 1849 zwiſchen 
Preußen und Dänemark abgeſchloſſene Waffenſtillſtands⸗ wonvennon 
betr.“ Der Antrag will regere Theilnahme an Schleswig und 
beabfichtigt ein Einwirfen Bayerns, ehe Daß ber mirfliche Friede 
im Sinne diefes Waffenflillftands von dieſen beiden Mächten 
zur Schmach Deutſchlands abgeſchloſſen werden wird. In der 
Begründung dieſes Antrages ſpricht Schönfelder warm für 
denielben, binweifend auf die frühere Spmparhie mit Schleswig, 
für das au die baperiſche Tapferkeit fid in die Schanze ſchlug. 
Da nad der Gefhäftsorbnung Anträge, von Abg., die ſich nicht 
zur Berweifung an einen Ausſchuß eignen, ſogleich in Berathung 
genommen werden dürfen, fo eröffnete demzufolge der Präfident 
fogleih die Debatte hierüber. — Kirchgeßner ihlägt vor: 
Da die Sade ohnehin ſchon durch feine Alljemeinheit und feine 
fortwährend ausgelprodene Epmpathie an und für fi anems 
pfoblen, daß man dem Antrage ſogleich ohne weitere Debatte 
beiftimmen folle, was auch fofort einstimmig befhloffen ward. 
Unter den weitern zur Sprade geflommenen Anträgen heben wir 
feiner allgemeinen Bedeurfamfeit wegen noch befonverd hervor den 
Anıray des Abg Meinbard: Die Aufhebung bed tofals, Matze, 
KHleifhe, Brod» und Mehl» Aufilages betr. Im der Begründ- 
ung dieſes Antrages findet der Antrogfteller eine zu große 
Steuerleitung des Arbeiters, da derjelbe, wenn er täglid nur 
eine Maß Bier trinfe, jährt. 6 fl. Steuer zahle. Obwohl diefer 
Antrag ſchon in ber vorigen Kammer von ihm geftellt wurde, 
aber ohne Erfolg blieb, fo ſehe er ſich doch durch das Unbillige 
dieſes Aufſchlages veranlaßt, ihn wiederholt einzubringen. — Der 
U. Präfident fließt hierauf um *4 über 12 Uhr bie Sigung, 
ohne die weitere anzuberaumen. 


Deutfdblanb. 

(München, 14. Jan.) Dem Abgeorbneten Fürſten von 
Dertingen-Wallerftein, welder den Rebafteur bes Borfes 
boten, Ernft Zander, wegen Kalumnie gerichtlich belangte, 
wurde von Seite des zufländigen Gerichts bie Adweiſung be: 
Deurtt, (NR. W. 3.) 

(München, 15. Jan.) Die jüngf fund gewordene Bes 
Rellung einer f. Kommiljion für Bewirthihaftung der Möjer und 
Dedungen in Bayern it wohl die erfte Frucht ber aus den Be⸗ 
arbeitungen ber f. Preisfroge gefammelten Erfahrungen. es if 
Hug, dag man fi anfänglid auf die größten Moofe und auf 
die Haide des Lechſeldes beichränfen will; es iA auch zu loben, 
daß man dabei bauptfächlih auf Anlegung von Wäldern Bedacht 
nehmen will, welde, wenn man die Sache nicht mit Halbpeit 
anpadı, die Audtrodnung energiſch betreibt und ben Wafen zur 
Beſtockung des Holges ausbrennt, dereinh dem Aerar bedeutenden 
Gewinn abwerfen muß. Doch dürften immerhin die beffern Stel» 
Ien au den Arbeitern zur Anfiedlung überlaffen, und anderntheild 
in großen Wäldern, wie z. B. im Anzinger Korfte, einige beffere 
Streden gelichtet und der Kultur überlaffen werben, um io auch 
für einen Heinen Theil unfers Proletariats nachhaltig zu wirfen, 
vorausgeſetzt, daß nicht abermals tie nöthige geiſtige Kultur un. 
terbleibe. Wir zweifeln auch nicht, daß das Lechfeld bei zwed» 
mäßiger Bewäſſerung und Bepflanzung noch hubſche Waldungen 
bervorbringen werte, während alle Erwartungen von Benügung 
desfelben zum ausgedehnten Aderbau ſich als ſanguiniſch erweiſen 
inüjien. (A. Pistg-) 

(München, 16. Jan.) Der Abgeordnete Meunh, In 
fveftor des Zentralgefängniffes, zu Kaiferslautern, erfuhr biefer 
Tage, daß er zum Landfommiffär in Neuftadt beftimmt jet. Dbmopl 
diefe Veränderung feiner amitigen Stellung feinen Wöünſchen 
entiproben hätte, verfügte ſich derfelbe dennoch ſogleich in's Die 
nifterium und erflärte, daß er ald Übgeorbneier Die Ernennung 
zum Yandfommiflär nicht annehmen fünne, 

(Speyer, 10. Januar.) . „Die baperifhe Lotloperwaltung 
ſcheint in der vorlegten Nürnberger Ziehung große Berlufte ger 
habt zu haben, denn heute, nachdem die darauf folgende Müns 
chener Ziehung ſchon vorbei iſt, has dieſelbe den größten Tpeil 





































der Gewinnſte noch nicht ansbezablt.“ (Se ſchreibt ba 

h . 8 „Mann» 

eimer Fournal“ — 

Da en) in deſſen Angaben wir aber gerechten Zweifel 

(Frankfurt, 14. Jan.) In dem neuefte i 
Bertiner Correfpondenzbureau r folgente — — dem 
dete Beſchwerde zu leſen: — Di — 

Es e zu leſen: — Die auf Beranlaffung der jüngiten 
politiſchen Eteigniſſe fattgehabte häufige Benugung der Tele: 
grapben bar tbeils die DMangelbaftigfeit der Einrichtungen, theils 
die Ungeeignetheit des angeftellten Perfonals ins Yice "gefegt 
Eine Depeſche z. B., die am 9. Nachmittags 24 Ubr bier * 
Telegrapsenerpedition zur Beförderung nad Veipzig übergeben 
war, traf um 11 Uhr 22 Minuten Nachts dort fein. Der In» 
halt war in weſentlichen Beziehungen entfellt, da felbft Zablen« 
angaben falf® telegrapbirt und Deutlich vorgefchriebene Worte 
aufs jelfamfte abyeandert waren. So wurde die Meldung: „Das 
Heer wird nicht vereidigt“ zu der ganz finulofen Formel: „Höher 
nicht vereidigt.“ — Ohne Zweifel hat das Korrefpondenzbureau 
in Berlin den Aulaß zu biefen Beihwerden aus dem Adprude 
ber telegraphiſchen Depeſche aus Berlin in den biefigen Blättern 
vom 10. Januar entnommen. Die Depeſche ift damals in einer 
Form pier eingegangen, daß es auch dem kübnſten Konjefturen» 
macder unmögli war, einen volltändigen Sinn in bie zerriffenen 
Worte und dazwiſchen geihovenen myſteriöſen Zahlen zu bringen. 
Dem erjten Eingang der Depeſche folgte aus dem Telegraphen⸗— 
bureau alsbald eine erite und fpäter eine zweite Berichtigung. 
Dieje Beriptigungen waren iudeffen um nichts beffer und rich» 
tiger als die Depeſche ſelder. Eine Abhilfe thut bringend noth. 
Es ſcheinen an den Zwiſchenſtationen Beamte aufgeſtellt, die nicht 
allein den Dienft nicht veriteben, jondern denen aud Die gewöhn« 
lichſten Scyulfenniniffe abgeben; denn nur fo erflärt fid, wie 
man „Höher“ hatt „Herr“ hieher telegraphiren fonnte. 

— Aus Frankfurt meldet man der „A. Poſtztg.,“ daß die 
Militirverhätiniffe der Stadt durch die Interimsfommilfion gere⸗ 
gelt worden find. Die regelmäßige Beſatzung it auf 4000 Dann 
feftgeiegt nnd wird außer dem beftebenden Aranffurter Bataillon 
nur duch preußische und öflerreihifhe Truppen gebildet, das 
daperiſche Bataillon zieht matürlid ab. Das letztere war und 
blicv Die eigentliche Yeibgarde des Reichsverweſers, nachdem bier 
fen Preußen, Deiterreih, die Nationalverfammlung, kurz Alles 
verlaffen hatte; Deiterreih behandelte und betradptete ihn eigents 
lich zulegt nur in Frankfurt als f. f. Seffelbewabrer, welder ben 
Stuhl für Die nadfommenden öfterreihiihen Kommiffäre warn 
zu halten hatte, jo mie Die öfterreihifhen Truppen vermuthlich 
baupriähli defwegen nad Frankfurt beordert wurden, um bas 
dem Reiche + Berweier von ber National: Berfammlung verehrte 
Mobiliar zu bewaden, worin fi diefelben k. k. öſterreichiſchen 
Kommiſſäre gleih nad ihrer Ankunft in Frankfurt fo großartig, 
jo wahrhaft faiferlih und großmachtmäßig mit nichts weniger ale 
fanzleıhafter Langſamkeit getheilt haben. „5000 Dukaten“ ift das 
erſte Wort, mwomin Shateſpare feinen Shylock auf die Szene 
bringt, und mit einem unmittelbaren Griff auf 45,000 fl. reicher 
verweieriches Mobiliar bezeichneten die f. f,öfterreibiichen Inler⸗ 
imsfommiffäre ihren hohen Einzug in der Handelsſtadt Franffurt. 
Das find praktiſche Leute, wird jeder Jude in Frankfut mit einem 
neidiſchen Blide auf die noch fat ganz neuen Meubled ausrufen; 
aber was werden die Leute von den Bayern fagen, wenn fie mit 
leeren Händen aus den Thoren Frankfurte nad der Heimat ziehen 
Es waren Träumer, fie baben bis zulegt ausgeharret im Traume 
von Deutihlands Einpeir und Größe. „Sei es jo“, wird 
deſſen ungeachtet manches nicht zu verachtende Herz im feinem 
Innern denfen, „du verliefeft, der legte Bayer, ben Rampfplag 
unferer Träume; fei der erſte darauf wieder, weun wir und nie⸗ 
verlegen, um den nämlichen Traum fortzuträumen und vielleicht 
fo fortzuträumen darüber, daß fid die k. f. öflerreibiihen Mor 
—* und Interimekommiſſaͤre die Augen ganz ſchön ausreiben 
werden.“ 

(Wien, 15. Jän.) Wenn man mit Spannung eine Sache 
erwartet, pflegt oft ein ſchadenfroher Zufall ſich darein zu mengeu. 
Einen ſolchen Schabernad ipielten ung heute die Schueeverwebun: 
pen, Wahrend unfere volle Neugierde und noch mehr ald diefe 
ten Nachtichſen aus Berlin zugemendet ift, famen und ſtatt Briefe 
und Zeitungen wiederbolte Kundmachungen von ber Direfrion ber 
Norddahn zu, daß auf der Bahnftrede alle Kommunikation unters 
brochen jei. Es fei ung geflattet, während der Zwiſchenzeit einen 
Bid auf das Wejen des Inituts einer Pairsfammer zu werfen, 
für deren Einführung der König von Preußen plöglih in bie 
Schranken tritt. Von jeher war ed England, worauf alle Regier» 
ungen, welche in Dftropirungsnötben fi& befinden, das ſehnſuch⸗ 
tige Auge wenden. Nah einem englifchen Dberpaufe mit ben 
erblihen Pairs, nach dem fheinbar beihränften Wabltechte des 
Injellandes wäſſern ihnen der Mund. Wenn wir zwiſchen ber In 
Ausfiht geftellten preußiſchen Pairie und bem alten Oberhauſe, 
den Kontinentaflguftänden und ber Lage Englands auch nur einen 
flüchtigen Vergleich anftellen, fo zeigt ſich uns {dom ein tief ers 
greifender Unterfhied, Einmal hat in England nur dos Unter 
haus über finanzielle Fragen zu entſcheiden, und ber Sädel in 
Händen. 8 ift geradezu eine Verfälihung der engliihen Form, 
wenn man bie Pairie nur theilweiſe erblich in bie erfte Kammer 


. den Kontinent jegt jo heitig beidäftigen, 
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einer fo abhängigen Kammer unmittelbaren 
ger N Geidweſen einräumen will. Die Bourbons 
waren hierin ehrlicher in ber Eparte von 1814, fie ſchufen erbliche 
Yairs, bielten ſich aber in der finangieilen Beigränfung an das 
engtifhe Vorbild. Nur fo ift eine erbliche Pairie erträglich ges 
wefen, wenn zugleich eime echt pariamentarijpe Regierung herge⸗ 
ſteilt werden joll. Andererfeitd if der Grundbejig in Englaud 
eine abgeſchloſſene Sade. Jene unlöfungen und Leiſtungen, welde 
a har —* — 
ie Peiftungen in Geid verwandelt. ir wiſſen nicht, in 
Er rn * Defterreib und in mehreren Tpeilen Deutid» 
lands ber große Grundbeſitz kommen wird, wenn auch nur theils 
weife eine Entiaftung desſelben durchgeführt wird. Wahr ſchein lich 
wird aber während eines Geſchlechtes bier ſchon eine völlige 
Transpofition eintreten. Dann aber ift eine erblihe und jede 
Pairie, welche auf jo wandelbaren Grundlagen hauptſächlich bes 
ruben foll, ein offenbarer nonsens Die Julwrevolution ſchuf die 
„ernannten“ Pairs in Frankreich, die Erblichleit fiel weg. Einen 
bedeutenden Schritt weiter ging Belgien und napm bie 2Bäplbar- 
feit ver eriten Kammer nad reinem erhöhten Zeufus an, Modifi⸗ 
fationen, bie eine Abſtufung zum bemofrasmjpen Elemente dar: 
fiellen. Ernannte Pairs ſplelen Ion cine Rolle in ber Berfaffung 
der Korted von Gadir von 1812, Dieſe Berfaſſung fpielte fur 
talien feir 1820, Cmit Ausnahme des ſizilianſchen Parlamentes, 
das Lord Bentinf nah 12 jähriger Berwaltung der Inſel bunter» 
lieg) eine aroße Rolle, Sie war für den romantijden Süden, 
was für Witteleuropa die belgiſche und für die Adelopartei die 
engliſche Berfaffung iM: ein Dorbild, * 

Wir dürfen wohl mit Recht behaupten, daß dieſe Formen 
ſich überlebt haben. Das Jahr 1848 bat einen tiefen Schmitt 
in alle diefe Movelle gemacht. Wären die Berfaffungen auf dem 
Wege der Reformen allmäblig ind Yeben getreten, jo ließe es ſich 
begreifen, daß man zur Berjöhnung einer bisher privtiegiren 
GBeiellfchaftsftaffe ald Uebergang zu der eigenngen und wahren 
Sntereffenvertretung Des Staates, die alte ſtandiſche Klaſſen⸗ und 
Kaftenrepräfentation beibehalten bätte. Aber bie Reform blieb 
aus und die Mevolution wälzte ihren breiien Strom ın Die Zeit, 
Sie ift zum Theil befiegt, foll fie es aber gängliiy werden, dann 
wird jeder befonnene Staatsmann fi buten, zu jenen Ideen zus 
rüd zu febren, die aud in früherer Zeit blos Pallatıne, Ber: 
mittlungsveriuche. geweien find, auf die Yange aber unhaltbar 

eworden wären. Wir fürdten finftere Tage für die nachſte 
Zukunft in Preußen; mögen die Negterungs » Borjbläge ſiegen 
oder unterliegen, jedenfalls ifl 8 Sturm in * Bemürper ger 
bracht, der die ganze Saat eines Jahres verwehen wird! — 
“ äh ? D.D. P.) 
(Wien, 15. Jin) Tagednenigkeiten. Der Tag der 
Abreife des Erzberzogs JZobann nad Steiermarf iſt noch 
nicht feftgeiegt. — Grat Radetzky hat den befannten Kunſtkenner 
Pietro Selvatico zum Sekretär und öffentlichen Profeljor an ber 
Akademie der bildenden Künfte in Venedig ernannt, Wie es 
beißt, zirfulirt unter den Künfllern bier eine Perition, den Grafen 
Radetziy für eine furze Zeit zum Minifter Des Unterrigies 
zu ernennen, da der Feldmarſchall in Venedig für bie Runjt das 
tbut, was das befagte Miniſterium bier thun jollte. — Erzherzog 
Zobann wollte heute früh 6'% Uhr nah Prag abreiſen. Da 
aber die Eiienbahnzüge der Schneeverwehungen wegen nur mit 
Unfierbeit verfehren fönnen, kehrte derſelde nad dreiviertelftuns 
digem Harren wieder in die f.f, Hofburg zurüd, — Hr, Proteſch 
v.d. Ofen wird im Kaufe der nächſſen Tage nach Berlin zus 
rüdfebren, da ter in Preußen bevorfiepende Miniſterwechſel jeıne 
Anwefenheit daſelbſt fehr rärhlich erſcheinen läßt, — Der regierende 
Herzog von Naffau ift geſtern Abend fammt Gemahlin und 
Gefolge um 9 Uhr Abends bier eingetroffen. Am Bahnhoſe 
wurben biefelben vom Freiherrn v. Pieret empfangen, von wo fie 
ſich mitlelſt Hofequipagen in die Burg verfügten. — Die Ober 
J———— gedenft befannt zu geben, daß Briefe, die nad 
ferandrien und überhaupt über Suez befördert werden ſol⸗ 
Ien, nur mit Oblaten und nicht mit Siegellak verjgloffen werden 
dürfen, da Giegellaf in Folge der dort herrſchenden hohen Tem- 





beſchloſſen babe, denfelben abwechſelnd ein Jahr in böhmiſcher, 
das andere Jahr in deutſcher Sprade herauszugeben. DO, Gleich⸗ 
berebtigung, bu fhöner edler Begriff, zu welchem Unfinn, zu 
welchen Läcperlicpfeiten Haft du ſchon Gevatter firhen müſſen! 


- 


geben, ! 
fen, im andern Jahr — das willen wir nicht ! 











Konnten jene Herren, wenn fie fhon für Gleichberechtigung for« 


gen wollten, den Almanach mit in beiden Spraden zugleid 
berausgeben? Um die Koften zu erjparen follen nun in dem ei⸗ 
nen Jahr die deutſchen Leſer den Schematismus nicht verftehen 
und im andern Jahr die böhmiſchen. Es wird aber ganz andees 
In dem einen Jahr werden die Deurfen ihn nicht faus 


(Stuttgart, 15. Dr.) Der „württembergifhe Staatdan- 


zeiger» bringe einen laͤugern Artikel gegen die Männer von 
Plochingen, die Werkzeuge und Laftträger der längft gerichteten 


Gothaer Partei, (Wir fommen darauf zurüd,) 
(Berlin, 12. Jan.) Wie wir aus fiherer Duelle erfahren, 


ift das Miniſterium Brandenburgs Manteuffel entſchloſſen, falls 


die weſentlichen Punkte der Bordaft vom 7. Januar und 
namentlich Die in Anfprud genommenen erbliden Sige in ber 
erfien Kammer von ben beiden Kammern nicht angenommen 
werben, zurüdzutreten. In einer in Betreff diefer bedeus 
tungsvollen Angelegenheit ftattgehabten Sigung des Gelammts 
Staatsminiſteriums it der Beſchiuß gefaßt worden, im Falle ver 
Nichtannahme der weſentlicen Punkte nicht zur Aufldfung 
der Kammern zu ſchreiten, fondern die anvertraute Leitung 
ber Staatds Angelegenheiten in die Hinde des Könige zurüdzus 
geben. 

(Erfurt, 11. Jan) Wenn Erfurt fhon früher den Tages» 
begevenbeiten mit vieler Aufmerffamkeit folgte, fo wendet ſich jest 


dieſe Stadt, nachdem fie zur neuen Reichsſtadt erforen worden, 
ver Poluit noch in einem viel höheren Grade zu. 
Erſcheinung halt auch der Parteigeiſt Schrüt. Dieſer durchdringt 
jetzt in Stadt und Land alle Lebensverhältniſſe, ih möchte fait 
jagen, ſelbſt die undeledte Natur. 
glauben, daß die erwarteten Reichsdeputirten ſich nur in Partei> 
wohnungen behaglich fühlen Fönnten. 
Reichsdeputirte ihrer Farbe bei fib aufzunehmen, zu welchem 
Behufe die Parteien Komited eingejegt. 
um fo fiperer zu jein, haben viele Einwohner ſich dazu erboten, 
Mitglieder des Parlaments gratis bei fid aufzunehmen. Außers 
dein beftehf noch eine, wie man fie hier kurzweg, beffer ellenlang, 
nennt, „Weicdotagsabgeordnetenwohnangsvermiethungskommilfi on.” — 


Mit viefer 


Die Parteien unjerer Stadt 
Jede Partei firebt daher, 


Mn nun ihres Zieled 


Geſtern Abend fuhrte bier das Difizierforps im Theatergebäude, 


zum Bejlen der Erfurter Armen: den reifenden Studenten und 


„Walleniteind Lager“ auf. Das Haus war buhfläblih zum Er— 
vrüden voll. 

(Mainz, 14. Zan) Wie wir vernehmen wird an bie 
Stelle des in bie Heimath zurüdfehrenden Yandbwehrbataillond 
von Palombini Fnfanterie das k. k. Öfterreih. 16. Jägerbataillon 
nad Frankfurt in Garniſon fommen. (Mainz. 3.) 

 (Bannover, 11. Jan.) In Berden it am 8. df. eine 
Hinrigtung mit dem Schwert an zwei Mördern vollzogen worden, 
ein jeltener Fal, indem bisher fänmtlihe von den hannoverichen 
Gerichten gejprodene Todesurtheile dur bie Inade des Königs 
in Freiheitoſtrafen verwandelt find. Der vorliegende Fall aber 
— jagt die „Dannoverfhe Zeitung“, bie darüber Folgendes res 
ferirt, wurde durch die zwiſchen der Ermordeten und ihrem einen 
Mörder beſtehende nahe Berwandtihaft, durch die der That 
vorausgehende rubige und entichloffene Ueberlegung, durch bie 
Art der Ausführung, wo das Opfer durch den Tod nicht bloß 
völlig unvorbereiter, jondern auf dem Wege zu einem Verbrechen, 
zu dem es von feinen Mörvdern angeftifter ereilt werben follte, 
— zu einem ungewöhnlid ſchweren und Abſcheu erregenden, daß 
gewiß jede andere Strafe ald die Todesftrafe das Rechtsgefühl 
der entſchiedenen Mehrheit des Volls auf dad härtefte verlegt 
haben würde, 

(Brüffel, 14. Ian.) Der bisher bei der belgiſchen Regie⸗ 
rung beglaubigte außerordentliche Geſandte und bevollmädtigte 
Minifter der deutſchen Zentralgewalt, Herr v. Dradenfels, batte 
geſtern bei dem König feine Abſchiedsaudienz. — Der frühere 
öfterreichifhe Sefandıe in London, Baron v. Neumann, wird in 
gleiger Eigenſchaft ald Erfagmann für den kürzlich —— 
Grafen von Woyna erwartet. — Zur Belebung der Induſtrie 
veranftalten die Statihalter der verſchiedenen Provinzen glängende 
Bälle und andere Fefte, 

(Parid, 13. Jan.) . Dem „Journal des Debats« fhreibt 
man aus Nom, bad ber Beitand unferer Truppen im Kirchen— 
ftaat bis auf 15,000 Mann vermindert wird. General Baras 
guap d’Hillierd würde, wie es heißt, dem Papft mit einem Dras 
gonerregiment bis Albano entgegengeben und ihn nah Rom ges 
leiten. Se. Heiligfeit wird nicht durch die Yateranpforte, fondern 
durch die von San Lorenzo einziehen. Die franzöfliben Truppen 
werben von biejem Thore bis zum Batifan aufgeftellt fein. Der 
Papit wird die Benedieto urbi et orbi erthrilen. — Der wSten» 
ftitutionel” ſtellt die Nachricht des „Siecle“ in Abrede, ald hätte 
der Juſtizminiſter ein Geſuch der Familie Napeleon, um Rüds 
erſtaſtung von 24 Millionen von Seiten des Staats riner Kom⸗ 
miffion überwiefen. Der „Konfitutionel“ ſchweigt jedoch darüber, 
ob das Geſuch gefellt if. — Die Fregatie „Vauban“ har 843 
frangöfiide Soldaten aus ‚Algier nah Toulon gebracht. — Die 
Nachrichten aus Afrika alten jetzt fehr befriedigend. Die Fin 
nahme Saatſchas har dort bſchredendes Deiipiel aufgeßellt. 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Liedertafel. 
Sumdtag ven 19, d. Mid, Ubenns 14 8 Uhr 
Generalverfammlung 
zur Wabl eines I. Vorftandes und eines 
Erſahmannes des Vorftanced, da vie hiezu 
Bewählten nicht angenommen haben. 
Nach der Wahl 
Gefangübung. 
Ber Ausſchuſz. 


Dffene Stelle. 

Beim E. Lanpgerichte zu Hengersberg kann 
ein brauchbarer, in auten Jahren ſtehender, mit 
guten Zeugniſſen über Treue, Klein, Verſchwie— 
genbeit und nüchternen ſittlichen Betragend ber» 
ſehener Gerichtsdienersgehilfe bis Iten Bebruar 
oder Iten März J. Is. in Dienſt treten. 

Bewerber wollen ſich portoirei in Balde 
an Unterzelchneten wenden. 

Stiegler, 


Landgerichtsdiener. 


—— ——— ——— —— 

[> 1000 fl. werden auf erſte und 
ganz fichere Hupothek, oder auf Örund und 
Boden ſogleich außgelieben, Hierauf Meflefti» 
vende fönnen dad Naͤhere im Zeitungs-Compt. 


erfragen. 
— — — 


Das Taſchenbuch des 
Waffenunterrichtes 
der f. b. Infanterie, 

4 Theile, koſtet jegt 4 FM. 92 fr, jeder Theil 
15 fr., da der Subjfriptionäpreis erlofchen if. 

Zu dieien erhöhten Breite find fortwährend 
GEremplare zu haben in ver 


Puſtet'ſchen Vuchbandlung 
EGE. Pleuger. 


Unlerzeichneter empfiehlt für Sonntag den 
2W0ten Jänner feine 


MWienerfhaumfrapfen. 


Fr, Xav. Widmann, 


Gontitor. 


BAD YiS 


zu einem 


Schlitten: Keunen, 
welches mit obrigkeitlicher Bernilligung 
Mittwoch ven 23. Januar 1850 
im Warte Köſtlarn 
— bei fahrbarer Schlittenbabn — unter nach⸗ 
ſtebenden Sewinnjten gegeben wirt. 

Hier Vreis 18 Guldenſtücke mir Fahne. 

Ber - 1 6 7 * " ” 


Dult: Anzeige. . 
Für gegenwärtige Winter» Dult empfehle ich mein beit fortirtes 


Weiß um Spitzenwaaren Lager, 


von welchem ich befonder® auf Worhängzenge aller Art aufınerffam 
made, die, da ich felche jelbit arbeiten laſſe, vorzugäweiie vor Andern billig 
verfaufen Fann; werden daher gut Ellen breit fein um 13 fr. und 12% Ellen 
breit geftreift und gebleiet um 20 fr. abgegeben. 

Alle Artifel, aus welchen mein Lager beftcht, einzeln zu nennen, forte 
zu einem jeden den Preis beizufügen, wäre unnöthig, da ſich ſolche nur nach 
der Qualität der Waaren richten; im Uebrigen bürfen meine verchrteften Abe 
nehmer verſichert fein, daß ih Alles thun werde, um meine Kundſchaft noch 
länger zu erhalten. — Wegen Ginfallen der Mündener Duft fann ich meine 
Bude erft am Mittwoch ven 23ren dö. eröffnen, und bitte mid dann -n it ‚recht 
vielen Bejuchen zu beehren; viejelbe befinder fih in zweiter Reihe nächſt dem 


Schweſtergäßchen mit meiner Birma 
Johann Strobel 
aud Falkenſtein in Sachſen. 


[1] 


Fr. Xav. Strasser 


aus Regensburg 
empfiehlt in gegenwärtiger Winter: Dult fein ohnedieß befanntes 
Cigarren-, Tabak- & Spezereiwaaren-Lager 
und verjpriche ſehr billige Preiſe. — Beſonders erlaubt er fih aufmerfjam zu 


machen auf feine vorzüglide Qualität 
Banille: Punfch: Efjfen; & Arac de Batavia. 





— Durch eine Commandite aus Amſterdam in den Stand 
—4 mit jeder andern Cigarren-Fabrik fonfurriren zu können, 
alaubt er durch feine vorzüglihd gut und fein gelagerten Gigerren ſich be 
ſtens empfehlen zu können. 1 


Die Bude befindet fich wieder in der eriten Meihe. 


Annonce. 

Der Unterzeichnete zeigt einem verehrlichen Bublifum 
biemit ergebenit an, J er aus Urſache der Münchner— 
Dult ſeine Bude mit einer großen Auswahl der neueſten 

Quincaillerie- und Bijouteric-Waaren 


erit den 24. dieß eröffnen wird. 


Carl Bolzano 








Sr „ 14 .. — 
Atet 12 .. I 

kt» 5. — — — — — — 
— = ABER — In der Puſt e r'ſchen Buchhandlung (Carl 
Mr. 6 . — — Pleuger) in Maſſau find folgende Werke 
Sir . A... R R zu ten beigeſe zten, beteutend ermänigten Breifen, 
Dr . 2 ie u z fo weit der Vorrath reicht, zu haben: 


Buchinger, J. M., Geichichte des Fürſtenthums 
Vaſſau. 18 Binnen, ältere Gefchichte bis 
zum täten Jahrhundert, Brüber Pr. 2 fl. 
45 fr., jegt 1 fl 12 Er. 

Hurter, Br, Beſchichte Papſt Immocenz des 
dritten und feiner Zeitgenoſſen. 4 Bde. geb, 


- @rinnerung. 

1) Die Loofung zu dem Nennen it Schlag 
10 Uhr, wozu das Zeichen durch Voller- 
ihüffe gegeben wird; die dabei nicht Er⸗ 
ſcheinenden werden ausgeſchloſſen. 

2) Das Rennen beginnt um 2 Une Nach- 
mittagd auf guter, ebener uud burcaug; Brüder 25 fl. jege 15 fi. 
überfehbarer Bahn, 14 Stunde im Um« | Hunt, Th., die Kunjt ver deutſchen Proia. 
freiie und wird einmal im Schritte und! Keſtthetiſch, Iiterargefchichtlich, gefellicy.Frlich. 
5 Mal im Trabe umfabren, I geb Brüber 3 fl, jept 48 fr. 

3) Der Dawiderhandelnde ift vom Gewinnſte Bilder, W., dad Jahr 1839, geb. 
ausgefchloffen. Allenfallfige Anftände ente, reis I fl. #2 fr, jetzt 24 Er. 
ſcheidet das Renugericht. Heine, Ha, zur Geſchichte der neuern ſchönen 

Köfların anı 15. Januar 1850. Literatur in Deutſchland. 2 Theile in einen 

Die Bürgerichaft. geb. Brüber 4 fl. 39 fr., jept 1 ML 30 fr. 


— Tegner, E., tie Fritiofs Sage Aus dem 
Geſellſchatt Erheiterung. Schroedlichen von Gottlieb Mohnike. gebd. 
Wegen der ſchnell auf einander folgenden 


Frũuherer 


Fruber 1 fl. 48 fr, jeht 30 fr. 
Faſchings⸗ Bälle it für dießmal der gewöhnliche | Svintine, der Verftümmelte, geb. Brüber 1 fi. 


Geſellſchaftetag auf Mittwoch ven BBten| 21 Er, det 30 fi i 
d. Dis, verlegt, die gewöhnlichen Sontagt- | ®regoire, 8., Nom und feine Pärfte Wahre 


Wanderungen aber bleiben während der Fa— Geſchichte des Vontififatd, geb, Brüber 2 fl. 
fdhingse Zeit ausgeſtht. Der Ausſchuſs. 42 fr., jene 1 fl. 12 fr. (Fortf. folgt.) 


— * 








ö— — — — —— * 


aus Würzburg. 


Grenadier: Gompagnie. 
Mondtag den 21, Janner Zufammen: 
Funft bei Hrn. Gaſtgeber Kaltenbuber. 
— — — — — — — — 


Fremden⸗Anzeige. 
Vom 17. bis 18. Januar. 


(Zum goltenen Hirſchen.) HH. Oungenbeimer 
von Münten, Held v. Alm, ° aflermann und 
Blumgart v. Harburg, Wollerdein v Branf» 
fürt und Meier von Leipzia, Kaufleute, 

(Zum grünen Engel) HB Mierl, Tuchmacher 
von Grafenau RPöſchl von Röbrubach, Koch 
und Harter d Grafenau und Zelper v’ Werleds 
reutb, Helol. Maier, Wüler von Blintbam. 
Erhardt von Münden, Keck von Augsburg und 
Hirſch von Pforzheim, Kaufl. 

(Zum meinen Haafen ) HH. Gebr. Friedrich 
©. Hartlirchen, Lehnet v. Triftern, Vruckmalet 
von Dorfbach, mir Frau, ſammtl. Ganteldl. 
Kocreter, Pürger von Scheerding. Dem, Steck- 
müler, DMüllerstoster von Eichendorf. 

(Zum rorben Hahn) HH. Sinzinger von 
Zwifel, Cholzer von Enpertsbam, Nobm von 
Neuburg, Hirihberger und Zehmann von Berch⸗ 
edogaden, Hdisl. Leitner, Wirth von Wald- 
firden. . 
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VI. Echwurgericht für Niederbayern 

vom 21. Jänner big 7. Februar 1 

Präfident des Schwurgericht MHofes: Hr. App. Ber.» 
Rath Prell. 


ie 


Stellvertreter: Herr KRreis« und Gtabtgeridts » Dircftor | G 


Gebratb. N 
Michter: (abwehfelnd) Die Herrn Kreid+ "und Stabtyerichte- 

Raͤthe Hohenefter, Waltenberger, Sieder, Stautner. 

Die Hrn. Kreis: und Stadtzerigis-Affefforen Sürfter, Nies 

derlender und Stoiber, 

Die Herren Staatdanwälte und Vertheidiger werben 
unten bei den einzelnen Fallen bezeichuet. 

Protokollführer: Die Herren Kreis: und Stadigerichts 
Protofolliien Shwaiger und Pappenberger. 

Dauptgeidbhworne: 

Die Herren: 1. Steigermald Wilhelm, Glagfabrifant in 
Schachtlbach, Ydg. Negen, 2. Weind! Jakob, Färber in Neubaus, 
Vdg. Paffau II. 3. Simet Georg, Bäder in Bılsyoien, 4. Beutl⸗ 
haufer Midyael, Bauer in Sällach, Log. Mallersporf, 5. Schegl⸗ 
mann Joſ., Färber in Brisiböring, 6. Füßl Mih., Handelsmann 
in Wallersdorf, Loy. Landau, 7. Kellner Joſ., Bauer in Pılfling, 
8. Hader Iof., Färder in Schwarzach, Yog. Bogen, 9. Hutter 
&Zav., Handelsmann in Vilshofen, 10. Huber Anton, Handelsmann 
in Landhut, 11. Heindt Joſeph, Seifenfirder in Paffau, 12. Freis 
murh Joſeph, Wird in Nieverndorf, Log. Kögting, 13. Kollen⸗ 
berger Georg, Tuchmacher in Pfarrfiren, 14. Darihacer Fried., 
Weinwirtd in Straubing, 15. Weinjurtner Joſeph, Bauer in 
Deberau, N Straubing, 16. Thurner Zop., Brauer in Neuburg, 
Yog. Paffau Il, 17. Obpacher Alois, Kaufmann in Paffau, I 
Maurer Joſeph, Maurermeifter in Pfarrfirhen, 19. Hiriymann 
Joſeph, Rechtspraltilant in Muterfels, 20. Reicht Yorenz, Bauer 
in Scheltdorf, Log. Nottenburg, 21. Haller Union, Metzger ın 
Rupmannsfelten, Ldg. Viechtach, 22. Aigner Zuver, Bader in 
Straubing, 23 Wolf Mar, Privarier in Straubing, 24. Dlayer 
Johann, Epirurg in Rohr, Log. Abensberg, 25. Appel Wolfgang, 
Dr. Med. in Deggendorf, 26. Drecholer Vinzenz, Vebzelter in 
Eichendorf, Yog. Landau, 27, Reichsderger Joſeph, Uhrmacher in 
Landshut, 28. Eglauer Georg, Kaufmann in Paſſau, ‚29. Kat 
En Veiphausinpaber in Landshut, 30, Lind! Kranz, Magiſtrais⸗ 

ath in Kellheim. 

Erſazgeſchworne: 

Die Herten: 1. Neumaier Jakod, Bierbrauer, 2. Kitzinger 
Michael, Bäder, 3. Wiejenderger Jakod, Ledeter, 4. Daumann 
Fram, Goldarbeiter, 5. Friedrich Gottft. Schöufärber, 6. Schtopp 
Michael, Kaufmann, ſäͤmmtliche von Straubing. 

Berhbandlungenm 

4. Ball: am 21. Zan.: Füßl Midael, Bauersiopn von 
Erngating, xdg. Yanpshur, 18 Fahre alt, angeftayt der Töbrung 
verübt am 26, Auguſt Abends 11 Upr auf der Eırafe von 
Landshut nad Alıheim an rg. Hupp, Söldnersſohn von 
Altheim. Staatsanwalt: Appelanonsgerigis. Aleffor Miller. 
Vertheidiger: Advotar Schwaiger. 

2. Ball: am 22. Zan,: Vichlmaier Franz, Bauersfohn 
von Harıbederforit, 21 Jahre alt, angeflagı der Tödrung, 
verübt am 7. Dftober 1849 im Wirıbsbauje zu Bub an 
Peter Wagner, Inmohnersfopn von- Oberfiranbing, Lg. 
Erding. Staatsanwalt: Appeligerigis » Afleffor Miiller. 
Beriheiviger: Apr. Schwaiger. 

3. Ball: am 23. Jan: Dent Paul, Inwohnersiohn von 
Opendorf, Yog. Straubing, angeflagt des diaudes 4. Grades, 
verübt am 26. Juni v. Is. auf der Straße bei Oberwinfs 
king an Jafon Weißmuller, Austrägler und Bilmakien« 
Händler von Dberwinfling. Staatsanwalt: Kr. :u.Stdtger.s 

r Meſſor vi tung. Vertheidiger Adv. Lüſt. 

4. Kalk: am Yan: Kolnberger Franz, Inwohners 
ſohn von Neidziebenderg, 16 3. 11. M. alt, und Ghri 
Briedrip, Hänsiersjopn von Piedenthal, Yoz. Bitsbofen, 
17 7. alt, amgeflagt bes Eindrudes und Diebfiapie, verübt 
am 15. Juni 1849 an Iofeph Huber, Bauer von Dobt. 
Staaısunm.: Kreis: und Sig. Rath Mero, Beripeidiger: 
dt. Zimmermann und Defcyauer. 

Ö. Hall: am 25. Yan,: Zinsberger Georg, Zaunerfohn 
von Uinterpigling, Log, Bothalmünfter, angeflagt der Tödrung, 
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verübt an Joſeph Straffer, Wegmachersſohn von Poding 
am 4.Nov. 1848 im Wochingerbräuhauſe zu Rouhalmüniter. 
Staatsanwalt: Apell.» Gerichts » Affefforr Miller. Ber: 
ae Advofar Lüſt. 

+ Hall: von Samflug den 26. Jänner bis Donnerstag ten 
7. Februar: Grillbeck & Gompliced. — Stagisan⸗ 
wolt: Appellattonggerigts-Rarh Leeb. 

1. Grillbeck Auguftin, Inwohnersfohn von Wieſent, 
27 Zahre alt, iR angeſchuidigt: a. des Roubes 4. Gtades ver 
übt an ver Bäuerin Anna WBalrer von Dberbaufen, am Sonns 
tag dem 24. Yünner 1847, während ber vormittäginen Kirchen» 
zeit, b. des Raubes 4. rates, verübt am Häusleisiohne Kaver 
Weindi von Weihsbofen, um Mitternadt vom 6. — T. Jan. 
1847, c. des Raubes 3. Grades, verübt am Bader Georg 
he zu Wegenbah unfern der fog. Schrevihüre, am 24. 

ebruar 1847 Nachts nah 9 Uhr, d. des Raubes 3. Grades, 

verübt am Bauer Stephan Sıabler von Hinzelbad am 3. 
Februar 1847 Morgens nad 3 Uhr, e. des Diebflabis am Söldner 
Joſeph Dirt zu Dberſchneidbart, verübt am 9. Dezbr. 1846, 
£. des Dievjlapls bei Mathias Wotlffteiner zu Meisdorf, 
verübt in der Nacht vom 18. — 19. Jan. 1847, g bes Dieb» 
fahis am Mich gel Geidberger zu Franenwahl, verübt in 
der Nacht vom 19. — 20. Jänner 1847, h. des Diebftahls am 
Gemeindevorſteher Johann Berger zu Oberbafelbah, verübt 
in der Wacht vom 20. — 21. Jänner 1847, i. des Diebſtahls 
bei Joſeph Scuhb, Megzer in Pontorf, verübt in der Nacht 
vom 19. — 20. Auguft 1846, k. des Diebftahls am Krämer 
Sebaftian Bugyeın 008 zu Mannsham, verübt in der Nacht 
vom 16, — 17. Dezember 1846, 1 und m der Diebitähle am 
Söldner Joſeph Vogl zu Müblpaufen und der Söldnerswittwe 
Thered Koller pajeldft, verübt am 16. Aug. 1843, n. dee 
Liebftapls am Wirth Joſeph Kordik zu Hub, verübt in der 
Racht vom 13. — 14. September 1843. Beriheidiger: Advofat 
Dr. Soljt. 

2. Bafiliud Lohr, 49 Jahre alt, Bindermeifter zu 
Großkoullnbach, ift angeſchuldigt: 1. der Theitfähme am oben aufs 
gefuhrten Raub bei Stepban Stadler, 2. des Diebſtahls 
am Bauer Johann Kellner zu Heiling, 3, des Diebftabld bei 
Georg Maier, Zepetmaierbauer zu Dadinz. Bertheidiger: 
Regroprakutan Mrieger. 

3. Iatob Burgmaier, 32 Jahre alt, Söloner zu 
Pererföcing, iſt angeihuldige: 1. der Diebftähle im Haufe des 
Thomas Fiſcher zu Hauſen, verübt in ver Nacht von 9. — 
9. Jänner 1847, und im Haufe des Soͤldners Schyeurrer zu 
Thann, verube in der Naht vom 14. — 15 Jänner 1847, 
3. 4 und 5. der Diebflähle am Häusler Andreas Berger 
zu Ingkofen, verübt in ber Nacht vom 11. — 12. Dezember 
1845, am Söldner Johann Högimaier zu Scirling, verübt 
um Weihnachten 1845, und an ber Häusierswinwe Theres 
Beer und ihrem Smeffohne Joſeph Huber zu Schaſhof bei 
Dffenfteien, verübt am 16. Februar 1846, 6. des Diebftabls 
des Bauers Anton Heiß zu Siegesdorf, verübt in der Naht 
vom 15. — 16. Febr 1846. Beriheidiger: Funtt. Defchauer. 

4. Iobann Beifelmaier, 68 Jahre alt, lediger Baus 
ernknecht von Großlöllnbach, iſt angeflagt der. Theilnabme an 
ben sub 2. und 3. oben aufgeführten, von Bafiliws Lohr bes 
gangenen Diebfläblen. Berſheidiger: Rebreproft. Pfäffinger. 

3. Georg Brogner , 55 Jadre alt, Söldner von Birns 
bad, iſt angeflayt: 1. der Dezünftigung der sub a. und b. von 
Grittbed begangenen Berbreden, 2. der Theilnabme an ber 
sub e. aufgeführten Diedftayl bei Joſe pyh Dirl, 3. ber Theile 
nahme an dem Diebflapl bei Marbias Wolffteimer, 4. am 
Diebftaht bei Mid. Geisberger, 5. am Diebſtahl bei Jobann 
Berger, 6; an den Diebfählen bei Thomas Fiſcher zu 
Haufen und Georg Sheurer zu Than, Beribeidiger: Adv. 
Win? von Maltersbdori. , 

6. Michael Weber, 32 Zahre oft, Dienſttnechi von 
Keifberg, angeklagt der Theiinahme- am Raub beim Chirurgen 
Herriein, Bertpeitiger: Kandgerihts-Funfiionäir Defchauer. 

3. Barbara Atempel, 23 Jahre alt, Dienfmagd von 
Steindberg, Yandger. Burglengenfeld, angrkiagt der Tpeilnahme 
1. am NRaube der Bäuerin Walther, 2. am Ebirurgen Herr 
tein, 3. am Diebſtahl dei Mash. Wolfſteiner, 4. dann ber 
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Diebfläple an Zohann Berger, 5. an Mid. Baißberger, 
6. an Sebafian Guggemoos. Vertheidiger: fgl. Advolat 
gg 

8. Unna Wenninger, 45 Jahre alt, Häuslereidchter 
von Koigendorf, angeflagt der Theilnahme am Diebflahl bei 
Zofepp KRorbif. Bertheiviger: Landg. Zunft. Defchauer. 

9. Sleonora Danzer, 53 Jahre alt, Krämerin von 
Mettenbach, angeklagt ber Theilnahme 1. am Raube an der Bäu: 
erin Anna Walther, 2. am Diebflable bei Bed. Guggemoos, 
Bertbeidiger: Rechtspraktikant Heimerl. 

10. KZaver Ziegler, 23 Jabre alt, Dienſtknecht von 
Haag, Ldg. Roding, angeflagt: 1. der Theilnahme des Diebftab- 
les bei Joh. Schub in Pondorf, dann 2. ded Diebitahld bei 
Georg Schießl in Hofborf, verübt in der Naht vom 18 — 
19. Mai 1849, Bertheidiger: Apvofar Fink von Mallersporf. 

11. Michael Seidl, 34 Jahre alt, Maurer von Höhen: 
berg, Log. Roding, angeklagt der Theilnapme am Diebitable beim 
Mehzger Schuh in Pondorf. Bertheidiger: Advokat Lüſt. 

12. Weter Sagmeiſter, 26 Jahre alt, Bäckergeſelle 
zu Haſelbach, Log. Mallerstorf, angeflagt der Theilnahme am 
Diebſtahl beim Johann Berger in Haſelbach. Bertheidiger: 
Bunftionär Defchauer, 

13. Iob. Nep. Bragner, 40 Jahre alt, Häusler, 
verehelicht zu Grub, Log. Kellbeim, angeklagt der Theilnabme 1, 
am Diebflahl bei Joſeph Drrl, 2. am Diebflabf bei Mid. 
Geisberger, und 3. an den Diebſtählen bei dem Bauer Thom. 
Fiſcher in Haufen und bei dem Söldner Sg. Scheurer in 
Thann. Bertheiviger: Adv. Fin? von Mallersporf, 

14. Johann Karl, 40 Jahre alt, Bauernknecht von 
Aufpaufen, angeklagt der Theilnabme 1. an den Diebfläblen an 
Joſ. Bögl und Theres Koller, dann 2, an dem Diebftable 
an Joſeph Kordif, Bertheidiger: Rectspraftifant und Kon- 
zip. Hiebl. 

15. Simon Biendl, 41 Jahre alt, Häusler in Wals— 
dorf, Log. Rottenburg, angefiagt der Theilnahme an den Dieb- 
ſtählen: 1. an Andreas Berger, 2. an Job, Höglmaier, 
3. an Theres Beer und Joſ. Huber, 4. an Anton Heiß. 
Vertheidiger: Rechtspraktilant Heimerl. 


Deutſchland. 

München, 16. Jan.) Ein wichtiges Juſtitul ſoll demnähf 
für die Univerfitäten Baperns ind Leben treten, Die Studenten 
follen Bertretung beim Senat erhalten, fie follen fortan 
nicht mehr wie bloße Schüler ber Univerſität angehören, fon» 
dern ald Mitalieder der Korporation betrachtet werben. Zu dies 
fem Bebufe if ihnen vom Minifterium das Recht eingeräumt 
worben, einen Ausſchuß zu wählen, der ihre Wünſche ald Ges 
ſammt-Ausdruck ber Studentenſchaft dem Senate, reip. 
dem Minifterium, auf gefegliche Weile vorbringen fann, Es gebt 
aus dem bereits Geſagten fon hervor, was für eine wichtige 
Stellung diefer Ausſchuß einft auf den Univerfitäten Bayerns 
einnehmen fann, er wird Einfluß haben auf Berufung von Lehrern, 
ferner darauf, daß die in ben Statuten gegebene Vernfreibeit 
ind Leben trete, daß die orbentl. Profefforen, — auch dieß ift 
ftarutengemäß — das eine oder andere Collegium publice feien. 

(Frankfurt, 14. Zan.) Wenn vielfah in der Preſſe von 
Beihlüffen ver Bundedfommiifion gegen dad Vereinsweſen 
die Rede mar, fo entbebren alle derartigen Gerüchte ber Begrün: 
duny. Die Kommiffion hat noch nit daran gedacht, aud wohl 
nidt daran benfen fönnen, das Vereinsweſen und andere Uus 
fläffe der Freiheit zum Gegenſtand ihrer Berathungen zu machen. 

(R.v.u.f.D.) 

(Frankfurt, 16. Jan.) Die Berliner Nachrichten neueſten 
Datums aus guter Duelle laffen nicht mehr daran zweifeln, daß 
das Minifterium Brandenburg aus ben kgl. Propofitionen eine 
Kabinetöfrage mahen wird. Was aud andere Nachrichten über 
Bergleichsausſichten und Aehnliches berichten, fo fann id dem⸗ 
ungeachtet verfihern, daß die Pairs- und Gteuerverweigerunge- 
rechtöfrage nicht in einem eiwaigen Vergleich einbegriffen . fein 
wird. Eia Hchereinfommen über andere Punkte würde aber nicht 
den Namen eined Bergleihed verdienen. Werben die Kammern 
widerfiehen, tritt dad Minifterium ab, Tritt das Minifterum 
ab, fo tritt die Kraftion des Ultratories ein. Möglich, daß biefe 
Ausfiht zur Nachgiebigkeit führt, in der Hoffnung, bag auf dem 
fonftitutionellen oder femi-fonflitutionellen Terrain doch nod ein 
Weg zum Ziele führe, während mit der entgegengelegten Wendung 
ſelbn der Schein eines Belingens ſchwinde. 36 enthalte mid weis 
terer Bemerkungen, glaube aber wiederholt verfihern zu lönnen, 
daß in der Hauptſache nichts geändert werben wird, 


(Frankfurt, 17. Jan.) Heute wird die Bundesfommiffion | 
in ihrer Sigung dem Legalionerath Detmold, ald Bevollmäds 


tigten Hannovers bei der Zentralbehörde, empfangen. — Der 
bayerifbhe General v. Xplander hat ein Beglaubigunged- 
ſchreiben feiner Regierung noch nit überreicht, 

(Wien, 16. Jänner.) Auf der Bruckerbahn ift in Folge von 
Schneeverwehungen weder ein. Train abgegangen, noch angefom- 
men. Die meiften Züge auf ber Hauptbahn verfehren auch nicht. 


Die Bahn zwiſchen Floridsdorf und Wagram, bann zwiſchen 
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Eundenburg und Hradiſch it unfahrbar. D 
. eihen die 

burger Bahn. Auch die ——— if an vs 
reren Orten unterbrochen vaber feine beflimmien Nadrihten eins 
laufen können. — Ju der Borſtadt Menbahr im Haufe Nr. 223 
wurde. ber Gewerbe mann Franz, R. erhenftgeiunden, Notd und 
Ardeits mangel wärenn wie man glaubt, Deranlafung des Seibit« 
morded. — Heute Abend in Das zweite Thee dansant bei der 
——— ee = Der a; Jobanın begibt fih vor 
einer Kudceije nah Brünn um der Er i is 
nand v’&Re einen Being abjuRatten, zberzogin Wirtwe Ferdi 

(Zaibad), 14. Januar.) Der BWiener-Triefter- 
wurde am Dreifönigstage am Gabriker 
Senoferig fpit am Abende zum Anhalten gezwungen, ba eine 
fucchtbare Bora und ein ungeheueres Schneegeflöber jedes Weis 
tertahren unmöglich machte. Der Kondufteur David Spalda lief 
die Pferde ausıpannen, und jandte ven Poſfillon nah dem Orte 
urüd. Diefer ſuchte Dilfe, allein Niemand wollte fein Leben dem 
ürhterligen Elemente preisgeben. Fünf Männer, melde der 
Rondufreur fon früher als Anhalter mitgenommen hatte, harrten 
mit den Paſſagieren rathlos om Poſtwagen. Endlich wagte ſich 
der Senojerjger Amts-Gerichtsdiener Gullin in den Sturm und 
gelangte glüdtih zum Poſtwagen. Die Paffagiere waren ein f.t. 
Major, jeine Garin uno zwei finder von 9 und fl Yahren. 
Der Wagen itad bereits bis über den Rädern im Schnee. Die 
Paflagiere getrauten fi nicht venfelben zu verfoffen, denn Bora 
und Schneewehen nahmen von Minute zu Minute au. Gullin 
und bie fünf Anhalter waderen bis zum Wirthehaufe am Berge, 
Da legiere ſchon ganz erftarrt waren, fo begab fih Gullin atlein 
nad dem Dorfe Stuabolle und fand fünf muthige Infaffen, melde 
fig mit ihm durch das Wetter bis zum Poſtwagen durhfämpften. 
Dos ganze Fubrwerf war ſchon verſchneit, die in Todesangit 
ſchwebenden Paſſagiere wurden herausgeholt; Gullin trug die 
zwer Kinder und bie andern unterſtützten den Major und feine 
Battin. — Der Kondufteur Spalda verließ den Wagen um 
feinen Preis; er wolle von dem ihm anvertrauen Gute nicht 
igeiden. Rah einigen Stunden als das Wetter nadgelaffen 
hatte, mwühlten fi die früheren Reuter zum zweiten Mal bie zum 
Ponwagen durch und fanden ihn in einen Pelz gehüllt im Wagen. 
Er war noch am Yeben. (O. D%P) 

Man ſchreibt der „Weiler Itg.“ aus Berlin, 12: Jan, : 
Dieje Fönigligen Propofitionen folen ihre eigene Geſchichte haben, 
und zwar eine fehr traurige! Bereits am Freitag den 4, Jan. 
war in einer legıen dem Bernehmen nach ailerdings nicht leidenſchafts⸗ 
lofen Staatsminifterialfigung zwifchen vem Staatsminifterium und 
der Krone die Verfaſſungsöfrage in der früber fhom mehr angedeuteten 
Weiſe georonet worden. Das Winifterium hatte mit löblicher Feſtig⸗ 
feit an ben (drundbjägen feſtgehalten, die es als Konfequenzen tes 
fonflitutionellen Syſtems aufftelen zu müffen glaubte, und der 
König hatte fih definitiv bereit erflärt, der zweiten Kammer bad 
Steuerbewilligungsreht einzuräumen, wenn fie ihrerfeits der von 
ihm geforderten Bildung einer Pairdfammer zuflimme Die 
Borlagen wurden in diefem Sinne ausgearbeitet und dem Kö⸗ 
nige zur Unterſchrift zugefertigt. Die Freunde des Minifteriums . 
erbielten unter der Hand Kenntnig davon, und bie einflußreidhen 
Stimmen verfindigten fih in der Stille dahin, darauf einzu⸗ 
geben, da, wenn auch die Organifation*der erften Kammer für 
Biele eine durchaus unbeiriedigende fei, bob faum anzunehmen 
ftebe, daß fie in ihren Ditglievern unfonftitutioneller geſinnt fein 
werde, ald bie gegenwärtige erfle Rammer, außerdem ein Ber» 
ſaſſungsabſchluß, und zwar unter Erwerbung des wichligſten 
Regio der Steuerbewilligugg, erzielt werbe, So lag die Sache 
bis Montag ben 7. d., wo div Ausfertigung bes Rönigs eingehen 
und in den Kammern verlefen werden follte. Statt deſſen ers 
folgte das nad Potsdam erpedirte Mundum ohne Unterfcrift, 
aber von der Hand des Königs weientlih abgeändert und durch⸗ 
gefrigen zuräd. Die Miniſter Graf Brandenburg und Frhr. 
v, Manteuffel verfügten fib fofort zum Könige, follen aber von 
bemielben jehr ungnädig empfangen worden und bei demſelben aufeine 
der früheren Beſchlußnahme durchaus entgegengefegte Auffaffung ge» 
ofen fein. Ya, wie es heißt, wäre ſogar von einem Hinweis 
auf eine Minifterveränderung die Rebe geweien. Die Minifter 
entichloffen fih in bdiefer Lage madzugeben und bie königliche 
Vorlage in der veränderten Faßung, d. b. ohne das Zugefländ« 
ni der Steuerbewilligung, vor bie Kammern zw bringen. — 
Es mochten die Beiorgnife vor einem Minifterium Gerlads 
Stahl diedmal immer gegründet gemug fein, denn auf dieſe 


Poſtwagen 
Berge in der Nähe von 


| Namen fhpeint ſich jegt der ganze Umſchwung zurüdzuführen, 
Die würdigen Träger derſelben waren nämlid am 


onntage 
den 6. d. bei dem Könige zur Tafel und ſollen in einer nad- 
en —— Konferenz m Müpe geſcheut hab 
ihm ihren Anfichten zugänglid zu machen. BR 
(Berlin, 12. an) Bon dem Bundesſchieds Gerich in 
Erfurt ausgearbeitet, if der Entwurf über bie Einrichtung des 
fünftigen Reihsgerihtes hierher gelangt. Zufammengejept 
if diefes Gericht aus 1 Präfiventen und 12 Reichsrichtern. Den 
Präfidenten ernennt der Reihsvorfland, 6 von den Richtern das 
Fürftenfollegium, je 3 das Stantenhaus und das Bolfshaus. Fu 
Fällen des Hoc » und Landesverrathe gegen das Reich entſchei⸗ 
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det ein Gerichtsbof, ber amd dem Reichsgerichte periodiſch ber» | feines Wortfpiel, denn die Negietung von Genf ift wirllich diefer 


vorgeht, und ein damit verbundened Schwurgericht in Öffentlicher 
und mündlider Verhandlung. (8. 3.) 

(Berlin, 14. Jan.) Arnim-Gerlach vor den Thoren! 
das mühfeliaße aller Werle, die Verfaſſung mit ſammt der Ne- 
viſion dem Scheitern nahe! fo Fang und rief es laut und leije 
wirr durdeinander in dirfen Tagen. Heute betradtet man die 
Sache rubiger und beſchäftigt ib mit einem aus dem Verwal: 
tungsrasbe bervorgegangenen Berädte, weldes von jhnellerer 
Einberufung bes Erfurter Parlaments ſpricht, ‚ferner 
von der zwar wahricheintichen Bermerfung weſentlicher Föniglicher 
Propeſitionen, der aber dann nicht für ven Fall des Rüdıring 
der jegigen Minifter ein Kabinet Arnim» Gerlad, fondern ein 
Miniftertum Bopvelihwingb folgen würde, dad mit fehr ſchnellen 
Schritten an tie beutiche frage herantreten werde. Wie lange 
fih die Tagespotitif mit dieſer neuen ihr dargebotenen Koft be 
foffen wird, muß fi bald zeigen. Das Ende dieſer Woche wird 
die Entſcheidung bringen. Bis dahin hat alles, was erirem if, 
Zeit zu jubeln. (D.9.9.3 ) 

(Berlin. 15. Jan.) Mögen aud im Schoofe des Mini: 
feriume bisher verfdiedene Anſichten über feine Stellung zu den 
eventuellen Beichlüffen der Kammern über bie fönigl. Bor Halt 
vorgemaltet haben, Teßt if dad fa binet ganz einig, mit 
der Annahme over Verwerfung der weſentlichſten Punkte zu flehen 
und zu fallen. &benfo gebt und aus autbentiiher Duelle die 
Mittbeitung zu, „daß ver Allerböhfte Wille feſt bebarrı auf ber 
firiften Durchführung ber fehgeftellten Punfte» (K. v. u.f. D) 

Schweiz. 

(Bern, 13. Jan.) Der Haß gegen die Flüchtlinge nimmt 
in fo bohem Grade zu, dag man in der Stadt Bern fait täglich 
von Sıreit, Schlägereien und andern ärgerliden Auftritten zwi⸗ 
hen einem Theil der biefigen, und zwar jegt vorzugsweiſe der 
radifalen Bevölferung und einzelnen Klütlingen hört, Als einen 
Deitrag zur Kennmiß unferes Rulturzuftanded mögen Sie ver- 
nehmen, daß in der Neujahrsnacht der Bizepräfident des großen 
Raths, Fürſprech Schürz, mit mehreren Befinnungsgenoffen in 
eine biefige radifale Kneipe flürmte, einen Deutfchen Flüchling, 
ber wenigſtens an dem Abend feinen Anlaß zu Streif gegeben 
batte, aus der Stube lockte und jaͤmmerlich zerihlug. Aehnliche 
Szenen fommen bier häufig vor, und werden in gleicher Weife 
aus andern Kantonen berichtet. (a. 3.) 

(Genf.) Die eidg. Itg. ſchreibt: Die eidgenöſſiſche Erper: 
tenfommiffion, welche die Zerflörung der Genfer Feſtungswerke 
begutachten foll, it endlich mit einem Beglaubigungsichreiben des 
eidgenöfliihen Militärbepariements verfehen in Genf angelangt. 
Sie frei ſehr guvorfommend aufgenommen worden, — Ein 











Anwejend:Berkauf. 

In einer febr guten Gegend bes Inn— 
vierteld it ein Anmwefen, beſtehend aus 
einem neugebauten, zweijtdcigen Wohnhauſe und 
ver realen Sattlerqgerechtſame, aus freier Hand 
um ben Kaufſchilling von 1460 fi. zu ber« 
Faufen. — Näbere Auffchlüffe hierüber ertheilt 
auf portofreie Briefe 


Sebaſtian Dallmeier, 


[1] Sartiermeifter 
in Riedauzell Im Innoiertel. 
[6] _ 100O fl. werden auf erſte und | Bauernwirth. 


ganz ſichere Hypothek, oder auf Grund und 
Boden ſogleich ausgeilehen. Hieranf Reflekti⸗ 


Die deutſchen Brüder in St. Mikola. 


Komiffion zuvorgefommen. Ir 
Branfreid. 

(Parid, 14. Jan.) Das Zuchtpoligei» Gericht Hat den Re; 
bafteur einer hiefigen Theaterzeitung zu 500 Franken Geldbuße 
verurtbeitt, weil er in ber jhärfften Weile die Stimme, Methode, 
und Öefammileiftung eines Sängers fritifirt hatte, der im Theater 
ber Porte Saint Martin aufgetreten fein follte, der aber, wie 
ih herausfellte, wegen einer plöglien Aenderung in jener Bor« 
Nellung, über melde ber Kritifer Bericht erfattete, gar nicht auf 
die Bühne gefommen war, Der Kritifer war nämlich feinerfeits 
an jenen Abend ebenfalls gar nit im Theater geweſen. 


Grofibritannienm 

(2ondon, 14 Yan.) Die Meerenge von Mexdi ift bereits 
volltändig überbrüdt, da aud die zweite Röhre auf ihren Stand, 
100 Fuß über bie Meeresfläche gehoben worden. Diefelbe bildet 
num im Berein mit den übrigen Röhren eine fortlaufende 
eiferne Hochſtraße in der Luft von 18,401 englifde Fuhund einem 
Gewicht von nahezu 6000 Tonnen. Gegen Ende Februar hofft 
man bie erſten Berjuhsfahrten machen zu fönnen. * 


In Erfurt wurde im Jahre 932 unter Kaiſer Heinrich I, 
eine Rirdenverfammlung gehalten, welcher beinahe alle Prälaten 
Deutſchlands beimobnien. Im Jahre 935 fand dort unter dem⸗ 
felden Kaifer eine Neichöverfammiung flatt, auf welcher deſſen 
Sohn, Dito der Broße, durch die Kürften zu feinem Rachfolget 
gefürt wurde. In den Jahren 1073 und 1074 hielt Erzbiſchof 
Siegfried von Mainz zwei Synoben ab. In den Zabren 1170 
and 1180 hat Kaifer Friedrich der Rorhbart das Weibnatsfeft 
in Erfurt verlebt. Zwar wird eines von ihm in Erfnrt im 
Jahre 1176 abyehaltenen Reichstages in mehreren Ebronifen 
gedacht; andere Verhältniſſe, namentlich die Kämpfe, welche Kaiſer 
Friedrich im Italien zu führen hatte, laffen es aber bezweifeln, 
Auf dem im November 1181 hier —— Reichstage warf 
fi der mächtigſte aller deutſchen Fürften, Heinrich ber Lowe, 
Herzog der Sadfen und Bayern, zu Kaiſer Friedrichs Füßen 
und flebte um Gnade und Enthebung von der Reichsacht. Hun« 
dert Jahre nad dem Verweilen des großen Hobenftaufen, Kais 
fer Friedrich des Rotbarto in Erfurts Mauern, bielt Kaiſer 
Rudolf von Habsburg, einer der größten Männer Deutſchlands, 
feinen legten Reichsſag im Jahre 1289 in Erfurt. Er zog am 
14. Dezember ein, um ebenfals das Weihnachtsfeſt im berübm- 
ten Peterkloſſer zu feiern. Erfurt wurde ber Schauplag gläns 
zender Feſte, von denen die Sage noch zu erzäblen weiß. Des 
Kongreſſes im Jahr 1808, wo Napoleon auf der höchſten Stufe 


feines Ruhmes ftand, erinnern ſich manche der Zeitgenoffen noch. 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Kapital: Unerbieten. 

Kapktalien in verſchledeuen Eummen find 
bypothetariſch zu verleiten ohne Unterhänpter. Herr 
Nur ſolche Geſuche können berückſichtiget wer⸗ 
den, die ganz zweifsilofe Sicherheit, namentlich 
in Kiegenichaften, bilden. 

Die Verwaltung des Lehrer Wirtwen- 
und Walſenfondes in Paſſau. 


Innſtadt · Wanderer⸗ Verein. 
Mondtag ven 2iten Januar dß. zum 


Alzſiadt · Manderer · Verein. 
Sonntag den 20ten Januar dß. zu 
n Pilsweger. Der Ausſchuß. 


Anuonge. 

[db] In ver ſchönſten und wohlhabenſten 
Gegend des gefegneten Rotthales iſt ein reales 
Ghyrurgen: Anweſen aus freier Hand 
zu verkaufen, Dasfelbe eignet ſich ſowohl für 
einen prakt, Arzt, als auch für einen Wunde 
arzt und Geburtshelfer. 

Nähere Aufjchlüffe hierüber ertheilt unter 
Chiffre V. V. auf portofreie Anfragen vie Er⸗ 
pedition d. Blattes. 


Der Auséſchuß. 






















rende loönnen dad Nahere im Zeitungs · Compt. Mondtag den 2lten Januar vß. zu) Fa] Eine gute Guitarre wird billig zu 
erfragen. Hrn. Niedermayer. Der Ausſchuß. kaufen geiucht. Das Mehr. 

FIR 3353 * 
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cherung 


Annonce, 


end dieſer Duft in meiner Boutique als aud) 










der billigſten Preife einer geneigten 
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Betanntmachung. 
Am Fommenden Sonntag Den Din dieß Monats gibt vie 
hiefige Bürgerfhaft bei günftiger Fahrbahn ein 






Schlitten- 


ganz frei — 






En Mennen, 


und beflimmt hiefür folgende Gewinnfte: 
AIter Preis 20 Guldenftüde mit Fahne, 


2a „ 17 „ 
Ber ” 15 ” 
A ter 12 
Öter ‚ 10 A 
Gier = 8 
Mer ” > ” 
Ster " 3 * 
Zuſammen;: 


" ” ” 
” ” ü 
” v ” 
” " v 
” [7 ” 
” r ” 
" ” w 


90 Guldenftüde. 
Hiezu werden alle Herren Rennmeifter und jonftige Liebhaber für biejes 


Volksfeſt — ſowohl In- ald Ausländer — höflich eingelaven. 


Burgbanfen am 15. Jänner 1850. 


" Das beitellte Nenngericht. 


— Der Unterzeihnere bringt hiemit zur Anzeige, daß er 
= diefe Winter» Dult nicht bezieht, empfiehlt jedoch fein beft 
afferıirted Lager von Filz» und Seidenhüten, wie 

Filzichbuben-zur geneigten Abnahme. 


von jelbft fabrizirten 


Christian Zimmermann 
aus Straubing, Hut» Mieverlag - Inhaber, 
Berfaufd: Lokal beim Kreuz: Wirtb, Wittgaffe Mro. 283. 








Leopold Landauer, 


Bandhaͤndler aus Buttenbaufen, im Kr. Württemberg, 


bezieht gegenwärtige Winter : Dult 


Bandwaaren-Lager 


mit einem ſchon affortirten 


und verfauft zu ganz billigen Preifen. — Seine Ankunft ift wegen der Münd- 
ner=Dult erft am Dienstag den 22. dß., bis wohin er fi beſtens em⸗ 


pfohlen Hält. — Die Bude befindet ſich zunächſt dem Monumente. 





Annongce. 
Dad Lager der Unterzeichniten trifft zur 
Bevorftehenden Paſſauer⸗ Dult erft 
Samstag den 26. Januar 
ein. — Den verebrlichen Geihäftsfreunden ſich 
beſtens empfehlend, bringt dieß zut allgemeinen 
Kenntniß bie 


Augsburg den 15. Jannar 1850 
Stephan Geneve’ig 
Regenjchirmfabrif 
und Waaren= Lager. 


J. Keil, 
Mefierfabrikant aus Negensburg 
alte fi die Ehre, feinen geehrten Weichäfts: 
freunden ergebenft anzuzeigen, baß wegen der 
Mündener Dult fein MWaaren» Lager erft am 
Dienftag ven 22ten 08. dahier eintrifft und hält 
ſich bis dahin beſtens empfohlen, [6] 


Ulr. Schmölz 


aus Schw.Gmünd 
aibt ſich vie Ehre, feinen geehrten Beidhifi- 
freunden die Anzeige zu machen, daß wegen 
der Mündpener Dult das Eintreffen dahier erft 
am 22ten dE. erfolgt und um Rückſicht zu 
nehmen erfucht. « [b] 


Grenadier :Eompagnie. 


Mondtag den 21. Janner Zufammen: 
kunft Sei Hrn. Gaſtgeber Kaltenhuber, 


[2] 


— RRENE Beh a EEE 
Herausgegeben unter Verantworilichteit des Eigenthümers und Verlegers Br. Puftet jun. 


[2 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Eingetretener Hinperniffe wegen iſt für dieß⸗ 
mal der gewöhnliche Geſellſchatistag auf 
Donnerötag ven 2 Akten dh. Dis, 
verlegt, worauf die geehrten Gefellihaitd- Mit 
gliever biemit aufmerffam gemacht werden. 
Zugleich wird vie erfreuliche Anzeige gemacht, 
daß und Durch die befondere Gefälligkeit eines 
muſikaliſchen Künftlers bald wieder eine 
Produftion 
nit Sefang und Guitarrbegleitung 
zu Theil werden wird, wo nebenbei viele andere 
erbeiternde Unterhaltungen ftattfinden werden. 
MWäbrend ver Balhingd» Zeit bleiben vie 
fonntägliden Wanterungen audgejegt. 
” Der Ausfdafs. 


[1] 8 iR ein Haus mit 8 Zimmern, allen ! 


Bequemlichfeiten und einem fchönen Garten ganz 
over theilweiſe zu vermietben. D. Uebr. 


Theater in Passau. 
Sonntag den 20m Januar 1850, 
12. Vorſtellung im IV. Abonnement, 
Zum Erftenmale wiederholt: 


Im Walde, 


Landliches Eharaftergemälde in 4 Aufzügen 
von Charlotte Virch = Pfeiffer, 


27 Masfen= Garderobe - 
‚ Empfehlung. 


Zur viefjährisen und 
bereits begonnenen Kar⸗ 
neoald=Beit erlaube ich 
mir, meine 


reich fortirte 


Masken-Garderobe 


beſtens zu empfehlen, indem ich es mir habe 
beſonders angelegen ſein laſſen, ganz neue und 
elegante Koftüme für die gewiß beliebteften und 
verſchiedenartigſten Eharaftere auf das Geſchinack 
vollfte berzuftellen, und mache zugleich auch auf 
meine ganz neu angefertigten verſchieden farbigen 
omind'’d ganz beſonders aufmerkſam. 





[6] | werden bei mir ſtets auf Verlangen 


adfen:Foftüme jever beliebigen Art 
aufs Promptefte verfertigt, 


Friedrich Mallener, 
Schneldermeiſter und Maskenverleiher. 
Wichaelsgaſſe Nr. 113 über 2 Stiegen. 
Unterzeidineter empfiehlt für Sonn tag ben 
20ten Jänner feine 


Wienerſchaumkrapfen. 
Sr. Xav. Widmann, 
Gonpitor. 
Difene Stelle. 

Beim F. Landgerichte zu Hengerdberg kann 
ein brauchbarer, in guten Jahren ftehenver, mit 
guten Zeugniſſen über Treue, Fleiß, Verſchwie— 
genbeit und nüchternen ſittlichen Betragens ver⸗ 
ſehenet Gerichtsdienersgehilfe bis Iten Februar 


oder Sten Märzel. Jo in Dienft treten. 


Bewerber wollen ſich portofrei in Bälde 
an Unterzeldineten wenden. Stiegler, 
Landgerichtäpiener. 


otto. 
In ver Regensburger Ziehung ven 18, 
Januar ericienen: 
79 3 26 12 
Die nächte Ziehung if Samstag den 
27, Januar zu Nürnberg, 


ÜremdensAnzeige. 
Dom 18. bis 19. Januar. 

(Zum goldenen Hirſchen.) 89. v. Dlivenberg, 
f. £. Oberſt v. Wien, mit Gemahlin und Ber, 
Pird, Kim. von Brobfingen. Schneider, Priv. 
von Augsburg. 

(Bun Mobien) HH. Bed aus Sahfen, 
Beyer v. Augsburg und Weis v. Mannheim, 
Kaufleute. 

(Zur goldenen Eonne) HH. Eigl, Federer 
von Piarrlirden, Herrmann, Hilge.-Rommis 
von Aitenbach. Arler, Buchbalier v Braunau. 
Ginger, Bräuer von Rortbalmünfter Mubr 


von Kriegsbaber, Päumler von Aidenbach mit 
ıStwejler, Kiefer von Obenſtein, Kaufleute, 


Heute Son ntag den 20. Januar Dem. Tieienbabar, Krämerd-Focbter v. Rote 


finder bei LUnterzeichneter 
Harmonie-Dled-Mufik, 
fatt, wozu ergebenit einladet 
Nofine Dufchl, 
Gaftgeberin in I. 
©eclundenes. 

Ein großer Haudſchlüſſel ift gefunden wor« 
ben, und fann felber gegen Inferationsgebühr 
und eine Eleine Erfenntlichkeit für den Binder 
im Zeitungs» Eomptoir von dem Gigenthüner 
abgeholt werden. 


tbalmeunfter. Dem. Lintimaier, Bäderstochter 
d Mottbalmüniter. Mar. Ko, Kaufmannd.s 
Gattin v. Aidenbach, mit Sobn. Mad. Hirſch, 
Kaufmahne· Gattin von Krieusbaber, mit Bruter, 

(Zum grünen Engel) HH. Samſon, Mard 
und Barftiadf, Hrldl. aus Yöhmen, Hummel, 
Pfleger von Reichereberg. 

Zum weigen Haafen ) HH. Friedrich, Helem. 


von Harttirchen. Huber, Gutöbef. v. Klecberg. 


Mitteringer, Leberermeifter von Frontenhauſen. 
Ranfter, Pederermeifter von Reiſchach. Heller 


von Buralennenfeld und Lehmann von Burge 


bısladı, Kaufleute. 





Abonnements-Breit, 


Zäprlih at. — halb · 
jährlich 2 A. — viertels 
jährlih 1 fd. — 

Belellungen 


jeder Zeit am. 






. & mehrmanlig. Inferirung 
hmes alle fönigl. Voſt ⸗ bepeutende @rmähis 
nchmen a . ‚ 
Aemter und Pos rer gung cin 
ditlenen. ſowie biesfeitige Grpeditien: 
Zeitungs : Erpedition zu — 


Iuferariond-Gebäpr. 
Die 3 fvaltige Petit 


Zeile wird mit 2 fr. 
berechnet, umd tritt bei 


>40 






2%. Januar 1850. 





Baierifcher Landtag. 

(München, 18. Jan.) [L. Öffentlihe Sitzung der 
Kammer der Ubgeordneten.] — Die Gallerien find be: 
fegt. — Am Miniſteriiſche: v. d. Pfordten, v. Zwehl, Rin— 
gelmann, fpäter Afhenbrenner und mehrere Miniſterialräthe. 
— Der I. Präfiden: eröffner um bald 10 Uhr die Eigung. — 
Nah Berlefung des legten Eigungsprotofolls geht verjelbe zur 
Peratbung über den Geſetzentwurf „tie Berfammlungen und Ber: 
eine betr,“ über, — In der ailyemeinen Disfuffion, ergreiit Dr. 
Sepp das Wort und begrüßt mit Freuden dieſes Geſetz ſowohl 
megen jeiner Bedeutfamfeit als vorzüglich aud megen feiner 
Nothwendigkeit. Durch dieſes Geſetz werde dem Eraate 
eine Freiheit zu Theil, welche von den Beglückern des Volkes 
gemißdraucht und zu deſſen Bedrückung angewendet worden. 
Vou der polizeilichen Ueberwahung ter Vereine erwarte er 
durchaus nichts Gutes; nod weniger halte er das Einſchreiten 
mit Militärgewalt für geeignet. Man folle dieß erft tbun, wenn 
zur offenen Empörung aufgefordert werde. — Den Studirenden 
jolle man übrigens die Theilnabme an Vereinen nicht verbieten, 
— Er fprigt fib fodann für den Entwurf des Ausſchuſſes aus, 
if aber mit dem Art. 16. (die Berbindun; mit außerbayeris 
Iben Bereinen betr.) nicht einverftanden und wünjdt den Art. 
17. (die Einwirkung der Hauptvereine auf die Filialveretne betr.) 
beffer gefaßt. Noch habe er zu bemerfen, daß man auch das 
Klubweſen in dieſem Hayfe (Sigungs Saal) in’s Auge fafle. Er 
boffe nicht mepr eine ſolche Ausſcheidung der Parteien ın ber 
bayer. Kammer zu finden, wie fdon rinmal war. Es jeige 
von einer großen Demoralifation der Abgeordneten, 
wenn die Einzelnen fi ihrer Ueberzeugung entſchlagen müffen, 
da füb die ganze Partei bereits, für oder genen eine Sache aus: 
geiproden habe. — Prell; Heres Geicg, das Nugen bringen 
fol, muß Mar und deutlich fein und fi nie jelbjt wider: 
ſprecen. Das ſcheint bei diefem Geſetz außer Acht gelajfen 
zu fein und er müffe das Wort eined Mannes ter Mojorität des 
Haufes gebrauden, ber tiefes Geſetz alſo interpretirte: Art 1. 
Das Recht iſt gewäbrt. — Art. 2. Die Ausübung des 
felben ift verboten. Nachdem derfelbe nod mehr über 
Vereinsrecht bei andern Völkern geſprochen, ſchließt er mit 
ber Bitte an bie Kammer, bie Gegenwart mit Der Zukunft 
augzuföbnen und den Urnk. 1 und den Artif. XI des Wejrges 
anzunehmen, alles übrige fallen zu laſſen. — Xerchenfeld für 
den Ausıyuß.Entwurf. — Grämer gegen dieſes Geſetz, weil 
es das Recht des Einzelnen zu fehr beihränf. — Dr. Marr: 
Ar. I und Art. IX. diefes Geſetzes find leere Phrafen, 
die durch die nadfolg. Art. in eine polizeit. Zwangsjade 

efleidet würden. — Br. Vaier gegen den Enmwurf. — Dr. 

chmidt: Diefes Geſetz verfümmert das freie Aſſoziationsrecht; 
es find in dieſem Geſetze viele Mofregeln für Beamte, die Auf: 
loͤſung von Berfammlungen und Bereinen beir., enthalten, aber 
feiner, der die Beftrafung eines einen Berein oder cine Verfamm- 
lung obne Grund auflöienden Beamten betrifft. Er madt dem 
Referenten Borwürfe, daß dieſer ein Referat veriheidige, mit 
dem fi Neferent ſelbſt nit in allen VPunften einverftanden er- 
Märte, fie aber dennoch vertreten wolle. — Der I. Präfident 
bedeutet dem Redner, daß ber Neferent, wenn er ein Referat 
übernommen babe, dasſelbe aud vertreten müffe. — Dr. Schmidt: 
Ich würde eben, wenn ich mit einem Ausſchuß ⸗Referate nicht 
ganz einverſtanden fein fönnte, feined übernebmen. Nachdem 
berjelbe noch mehr über die Nugfofigfeit des Geſetzes geſprochen, 
raͤſh derſelbe zum Schluſſe zur Verwerfung des ganzen Geſetzent 
wurd. "sang ſpricht für den Geiegentwurf. — Dr. Wior: 
aenftern ih vorzüglich genen Die polizeiliche Beaufſichtigung und 
finder die Auflöfung durch Militärgemaft für ungeeignet, dies fomme 
boͤchſt. den Vürgermyu, In England ſei dies dos Geſchaft derKonftabler. 
Zn Döllinger: Er Habe in der allgemeinen Disfufion nich 
ae Wort ergreifen wollen, da er mit dem Grundzuge bes 
Gefegesdurdaus, wenn aub nit mit jedem Puntie 
deſſeltben, einverftanden fel. Allein er müffe oufmerffam madıen, 
die jegige Zeit red ins Ange zu faflen, denn man dürfe Eng: 
[ond mit Deutschland in poltiiher Meife burdaus nicht paralies 
firen, Deßwegen müße diefes Geſet monde proviſ. Beflimmung 
entbalten, bis ter gefunde fernbafte Jußand in Deurfdland wieder 
urüdgefepet ſei. Er flellt aud midı in Abrete, daß in Eng: 


fand Gonftabler hinniden, eine gefegwitrige Verſammlung auf: 
zulöjen, weil dort nod Achtung vor dem Befrge beftehe; wollte 
Bott ed wäre bei und aud die Adtung vor dem Gelege vor« 
banven. — Weinbard: Auch er bitte das Wort in der fpe- 
zitllen Debatte nicht eigriffen, allein tie Beſchuldigung des eriten 
Retner (Dr. Erpp’s), das Klubbmweien ter Aby. beir., zwinge 
ihn dazu. Diefe Befhulbizung fei unwahr. Er fei beim legten 
Landtage Mitglied des Klubbs der Linken geweien und babe aub 
diesmal die Ehre außerordeni. Mitglied dieſes Klubbs zu fein, 
wiſſe aber von einer ſolchen Beſtimmung nichts und müjle fih 
dagegen verwahren. Die Sttzungen dieſes Klubbs waren jedem 
offen. Er geht im Yauie der Rede auf feine Bolfsveriammlung 
in Neuſtadt über, der der Poliztimann Landrichter Wälfc 
entgegentrat, (Der I. Präiivent ermabhnt den Redner bei 
ber Sate zu bleiben und nit feine Echidiale zu erzählen, was 
aber Reinborp zurüdweift und als Beleg zu ber in diefem 
Geige der Polizei ſchrankenlos eingeräumten Willfür anyibt.) 
— Muland vetlich hächſt aufgebratt durch die Rede Reins 
bards deifen Einladung zu der Bolfeverfammlung in Neuftadt _ 
und will dadurch deweiſen, daß Landt. Wälfch dirfen Weg einschlagen 
mußte. Derfelbe führt fodann an, dañ nicht die Märzvereine fondern 
der gutreligiöſe Sinn der Bewohner Unterfranfens eine weitere 
Verbreitung der Revolution verbüter habe. — Als Dr. Schmidt 
das Wort zur ıbarfäblihen Erwiderung ergreifen will, ſchneidet 
es ıbım der Präfivent ab, indem er in der allgemeinen Diskuſſion 
forsfäbrt. — Weſtermayer ift für ven Entwurf, flelit jedoch 
an dad Staatsminifterium folgende Interpellation: „Wie die Re— 
gterung es mit den religiöjen Vereinen gebalten willen wolle, 
da in Dem ganzen Geſetz fein Wort davon enthalten it?“ (Die 
Frage wird ſchriftlich überreicht und ipäter beantwortet werden.) 
— Degenbard verwahrt fi gegen bie Heußerung Sepp'e, 
doß ſelbſt in Unterfranfen Beate den teligiöfen Vereinen ente 
gegenftrebten, die radıfalen aber begünftigien. — Wallerftein: 
Diejes Geſetz erſcheine zur unrechten Zeit und ward in der uns 
rechten Stunde verfaßt. -— Derielbe gebt auf die Bedeutung eines 
Polizeiftanrd und eines Freiftaatd über und äußert fib, daß wir 
leider wieder bis über den Dbren im Polizeiftaate fteden. — 
Jenes Geſetz, das die Minifter, wie er glaube, zum Woble des 
Landes einzubringen gedachten, würde ſchwere Gewitter über und 
zulammenzichen. Man benfe ſich dieſes Geieg in Verbindung mit 
unferm vormärzliden Strafgeiege und uniern vorvorvormärz» 
lichen Strafrechte. — Der Geſetzentwurf komme ihm vor wie dis eberne 
Jungfrau im Mittelalter, die einem umarme und in der Umarm- 
ung mit Meſſern zerihneide. — Kehl: gegen den Geiegesentwurf. 
— Schnitzlein ıheilweife für den Entwurf. — Es wird Schluß 
gerufen. — Da bie Zeit ſchon weit vorgeſchritten, verſchiebt der 
Präfivent die Schlufäußerung bes Referenten ſowohl als der 
Herren am Minifterriibe auf morgen und ſchließt um 2 Uhr 
die Sigung. 

— Die jüngf verbreiteten, fib aber nicht beflätigten Gerüchte 
von einer Marſchbereitſchaft unferer Truppen, baben ſich 
diefer Tage nun doch verwirklicht. Auch foll Einberufung des ers 
Ren Aufgebots der Landwehr (ausgediente Mannivafı bie zum 
40. Lebensjahr) im Werke fein, dagegen von Errichtung ter IV, 
Bataillon vorerft Umgang geuommen werden. Weiters ift beichleus 
nigte Anſchaffung von Montiruugs» und Armirungsmaterialien 
angeordnet Ob folde Marſchbereitſchaſt und bevorſtebende Aufe 
gebote gegen das Triumvirat oder für bad Interim oder übers 
baupt vorerfl irgend einem Provilorium gelte, darüber find na= 
türlich die Meinungen ſehr geibeitt. 

Aus München, 17. Jan., fhrritt man der „A. Poſtztg.“) 
Die in meinem geftrigen Schreiben beſprochene Nadıridt aus 
Branffurt über die Regelung der dortigen Beſatzungsverbältniſſe 
wird in der heute eingetroffenen Numyger des „Schwäbiſchen 
Merfurs“ wiederſprochen. Dit dem Vorſchlage der Buntedfom- 
miffäre verhält es ſich allertings, wie ic angegeben, aber dem 
Merkur zufolge hätte ſich unfere Regierung geweigert, die bapers 
iſchen Truppen zurüdzugieben, der Artifel Ichließe aladanır mit 
ten folgenden Worten: „Man bört, die baperiihe Reyierung wolle 
wfeiten Fuß“ in Frankfurt faflen, um ihren Forderungen für bie 
Reugeftaltung Deutfalands Nachdruck geben zu fönnen. Herr 
v. d. Pfordien fommt auf die Idee ter Trias zurüd, in der 
Art, daß Bopern an die Spige des einen, von neun Mittelftaaten 
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ebildeten Dritteld von Deutſchland treten würde, während De 
—* und Preußen die zwei übrigen Dritipeile mit den kleine · 
ren Staaten vertreten würden,“ — Dieſe nod nicht ganz fihere 
Nachricht verdient eine befondere Erwägung. Die Rüdfehr des 
Hrn, v. d. Pfordtem zu der Idee ber Trias fann nur als ein 
höchft erfreufihes Ereigniß bettachtet werden, weil nur in der 
Berwirflidung der Triad die Bayern und Deutſchland allein 
zuträglie Politit geſucht werden fann. Leber den Weg jedoch 
zu bieler Berwirklichung darf man nod allerlei Bevenfen und 
Zweifel hegen. Die gegenwärtige Einrihtung des Interims iſt 
eine baare Kanzleitäuihung der beiden deutſchen Großmächte, wo⸗ 
durch bie übrigen deuiſchen Staaten nit allein von einer thäti⸗ 
gen Mitbeibeifigung, denn dieje war fon durd den Buchladen 
des zwiſchen Preußen und Defterreih allein vereinbarten und ben 
andern Staaten nur zur unbedinyten Annahme vorgelegten Bırs 
trags über das Interim befeitigt, jondern jogar von einer Kennt» 
nig der zwiſchen den beiden Höfen gepflogenen Berarpungen über 
die fünftige Fenftelung Deutſchlands ausgeſchloſſen werden, weil 
dieſelben mit in Kranffurt, wo man blos zu dem alten Bundes: 
tagsfhlendrin zurüdgefehrt iR, fondern vielmehr im Geheimkn, 
und wohl hauptfächlich zwiſchen Wien und Berlin unmittelbar 
betrieben werden, Nichts geſchieht in Frankfurt, das fünn 
jedes Kind einjehen, und daraus folgt, daß man in Frankfurt 
nur eine Komdvie fpielt, um tem deutſchen Michel die Zeit zu 
vertreiben, bis die beiden Direftoren fi unter fih über vie eis 
gentliche Haupt» und Staaisaftion verftändigt haben, welche fie 
bemnädft zu ihrem Benefiz aufzuführen gebenfen, und wobei 
notärlih der deutſche Michel wie immer die Koften zu bezahlen 
hat. Was hat der Bayer bei dieſer Fuftnagıspoffe zu thun? 
„Der legte, wie ich in meinem geftrigen Schreiben angenommen, 
fit aus der großen Geiſterſchlacht für Deutſchlands Eınpeit und 
Größe zurüdgezogen zu haben, wird einen neuen Lorbeer um bie 
Stirne der hoben Bavaria fledten, wird in der Geſchichte als 
eine zweite Wiederholung des ſchönſten Beijpield „deutſchet Treue" 
für ewig prangen, und ber ruhmreihe Scharen Ludwigs bed 
Bayern wird feinen fheitenden Abkömmlingen eine Tpräne ber 
Rübrung und des Stolged nachweinen ; ja, der ſcheidende Reichs⸗ 
verwefer und die mit geſenktem Bajonnette ſtill hinter ihm brein: 
iehenden Bayern, das, das bildet einen würdigen Schluß der zu 
Kranffnrt aufgeführten deutſchen Schidjalstragödie ; aber dag wir 
unfere braven Bayern der Rompagnie Radowig- S@önhals 
bios zu Schildwachen draußen vor den Thüren des Haujes her 
leihen follten, in deffen Junern bie Herren zu ihrem eigenen 
Ergögen ihre diplomatiſche Poſſe "und change - le - marche 
Kunftitäde ich wechſeiweiſe zum Beflen geben, zu einem jochen 
Spafle dürfte doch die gegenwärtige Jahreszeit etwas zu frenge 
fein, und noch viel weniger aber fönnen wir daran benfen, es 
erzwingen zu wollen, daß uniere Bayern ein foldhes Thurſie het · 
und Sqildwachenami umfonft verrigten bürfen. Rur wenn 
wir und irren, nur wenn die preußiſchen und öfterreichifchen Ju⸗ 
terimsfommiffäre ernſthaſt zu Frankfurt an Deutjglands Wohl 
arbeiten, dann mag ihnen Bayern durd jeine Gegenwart ver’ 
meßrted Vertrauen bei der deutigen Nation ſchaffen; mern fie 
aber, wie es allen Auſchein hat, Deutſchland nur säufgen, Oeurſch⸗ 
fand fogar vernichten und aus ber Gelhicie ftreigen wollen, 
dann fann wahrlich Bayern nicht frühe genug ſich veragilih und 
frogig von foldem Unfuge abwenden und ber Stäue des Fluges 
und des Unbeilt den Nüden dreben; ihr Abzug aldvann wird 
abermals eine geſchichtliche Bedeutung yaben; ber Tritt ihrer Füße 
wird über ganz Deutjland- jhallen und „Berrab“ zufen, und 
die Nerbende Mutter, die fterbenne Germanio, wenn es jo weit 
fon mit ihr fein foflte, wird ihre Irgien Krälte fammeln, um 
ſich aufzurichten und ur ihrem in me * Rn 
. at mid mie getauſgg tiaffen. Ko A 
— — unfere Truppen in — den Bean * met fönnen, melde dann aud vollzogen werben 
furter Einwohnern zur Laſt lalen um miymen gu bei (ibien, 17T. Yan. i i 
Bernichtung der. ſelbſtſtandigen Eriften ee durch Preußen beſchloſſen gewefene —R ln Ba — 
3 a —— Sand var — * ſich; vielmehr hat das Korps Beſehl erhalten, 
- R i ich na rafau marjchfert . — A 
Sranffurt eingezogen, den. rothen — rap mr dem Kaifer | „Moravat, mov.“ * ee = ————— 
— — 
a ni * atthalter des polniſchen i i niſchek (Reſiden 
des in ihren Händen glänzt, 2 * = —5* des Sieges, Krakau mebft a N — A er ee * 
ee nee 3 Deuiaen. | Biden Zpeieg Gray Botnanustg CHeen, Sente, ab 
⸗ atthalter der Bufowina Ba ninger (Reſidenz Czerno⸗ 
Frankfnrt a. M., 14. Jan.) Zu wieberholtenmalen drach· | wig bezeichnen — Im Weiblinger —x hat — — Bis 
ten die Zeitungen bie Nachricht, daß bie Frantfurier Garniſons.nanzwache geſtern ein Paket mit 102 Eremplaren des verbotenen 
Angelegenheit von der Bundesfommiffion in Berathung gezogen wor: | Journals „bie Preſſe“ aufgegriffen. — Für die Faſchingszeit iſt 
denfep. Dieß war noch nicht der Fall. So unbedeutend dieſe Frage zu | heute mittelt Affichen den Kaffees und Gaſthaäͤuſern geſtattet 
den Zeiten des Bundestags gewefen wäre, mo feine prinzipielle | worden, ihre Lokale offen halten zu dürfen. — Ein Gens'darwe 
Berichiedenpeit in der deutſchen Politit der beiden Orofmägte machte hier der erſte von feinen Waffen den befürdieten Mib« 
vorberrichte, fo bedeutend erfgeint fie in diefem Augendlick, wo | brauch, indem er in einem mahnfinnigen Anfalle von Eiferfugt, 
die beiden Kabineite in ben Hauptgrundfägen ihrer beurfhen Por | fein Mädchen erſtach. — Der „Union” wird aus Peflh geſchrie⸗ 
Kit — — Bekanntlich befinden ſich die preußiſchen Trups | ben: Mus glaubwürdiger Duelle kann ich Ihnen bie intertſſaute 
pen 206 ‚andern Nedte in Granffurt, als aus dem der | Rachricht mitiheilen, daß die fo Tange vermißte Madame Rofe 
vollendeten Thatſache. Weder bie een Zentralgewalt | futh ſich bie ganze Zeit über auf ungarifchen Boden verborgen 
—— fie gerufen noch der Senat. Sie kamen und gingen nad | gehalten hat, erſt um die Mitte Dezember nach Süden abgegangen 
elieben, Einmal fogar, während des badiſchen Aufftandes, vers |ift, und demnach mun bald bei den Ihrigen eintreffen —8 _ 


“ 


ließen fie Frankfurt gänzlih, wohl um die Nothwendialei 
Anmejenpeit zu beweilen, und ließen den —— — 
vier Kompagnien Deflerreicper zueüd, durch beren jmedmäßige 
Benügung und energiſches Auftreten «6 gelang, einen VPutſch der 
Demofraren im Keime zu erfliden. Der Erzbergog:Reichdverwes 
ler beorperie alsvald noch vier Kompagmien Deflerreiher aus 
Mainz und ein Bataillon Dapern nad Bean, melde dann 
auch kamen und fin noch in den hieſigen Rafernen befinden, Bald 
darauf jedoch erſchienen zwei Baraillone Preußen in Frankfurt 
unp quartierten fi in ven Häufern der Bürger ein. Außer dies 
ſen beiden Bataillonen wurden nod ſieben andere in Die um 
Frantfurt liegenden Ortſchaften gelegt, jo daß in diefem Augen 
bit neun Buraillone Preußen in und um Franffurt liegen. Ue— 
ber den Zweck ihter Anweſenheit verfautere nichts Beflimmtet. 
Der Prinz von Preußen nannte fie ſelbſt einft in einem Tages 
befept die Frankfurter Offuparionstruppen; die „Deutſche tg. 
welche befannterweile ihre Anfihten über die militäriſchen Ange: 
legendeuen aus offizieller prenfifher Duelle ſchöpfte, meinte, 
Preußen ſey zur Erhaltung feines Einfluffes in Frankfurt zu dies 
we Zrupprnaufftellung beretigt; fpäter beliebte man dieſe Trup- 
pentheile als zum badiſchen Reſervekorps gebörig zu bezeichnen 
eine Beztichnung, welde ſchon dezwegen ald grundlos erfeinen 
mußte, da das Dem Berliner Bünpniffe beigetretene und an Ba» 
den grängende Heſſen von Truppen ganz entblößt war und noch ift. Im 
Grunde fonnie Die ganze Truppenaufitellung jonft nichts feyn, als 
eine Demonftration gegen bie provijoriihe Zentralgewalt, mit wel» 
her, wie Hannover und Sadıen wünldten, ſich zu einigen der 
Yaupıfontrabent des Dreilönigs bündniſſes, Preußen, nicht geion- 
nen war. Auch betrachtete die Neichsregierung fie als nichts an« 
deres. Welche Truppentheile werben nun Frankfurt, das feiner 
jo großen Beſatzung vedarf, verloffen, wie werben fi die Roms 
mifire einigen? Es iſt befanut, daß den Dryanen ber Gothaer 
preußiigen Partei, das bier liegende bayer. Bataillon ein Dorn 
im Auge iſt. Sie liegen es fon zu wiederboltenmalen abmars 
ſchiten und beanprugıen die Beobachtung ded Prinzips der Pas 
rität in ver Bejagungsangelegenbeit, ehe noch dieſes Prinzip durch 
bie Gründung ber neuen Bundesbehörde faftifh angenommen 
worden. Sie waren hierin ber getreue Ausdruck der Anfichien 
der preuß. Regierung, welde, für Frankfurt fprziell basielbe ans 
ſprechend und durchfahrend, es zugleich wieder dur bie ſieben 
Bataillone in den Ortſchaſten faltiſch ſeldſt aufhob. Gegen das 
Prinzip ber Parität ware ſchon deßwegen nichts einzuwenden, weil 
im ihm eben die Berfühnung liegt. Aber alsvann müßte es auch 
wirklich durchgeführt, dann dürfte es durch feine Nebenmaßres 
geln illuſoriſch gemacht werden. Dover werden die Preußen, mie 
man wiffen will, eine Entſcheidung bie zu der Zeit hinauszuſchie⸗ 
ben ſugen, wo Seanffurt dem Berliner Bündniffe beigetreten wäre? 
(Wien, 17. Jin.) Der „Soldatenfreund« bringt heute 
folgende Mutheilung: „Ya einem kürzlich gehaltenen Minifter» 
Rare unter Borfig Se. Maj. des Kaiſers in — wurde 
die Frage erörtert: ob das Militär als Zeuge berufen werden 
foue? was einerjeits bejaht, andererfeitd wegen möglicher Unzus 
kommlichkeit und Kompromiffe verneint wurde. Rad vielen Des 
basten vereinigte man fih darin als Auokunftemittel: Es ſei das 
Dititär als Zeuge zu erſcheinen ſchuldig, wenn es nicht bienfttich 
verhindere iſt. Hierdurch erachtete man bie Kippe umgangen 
und dem Kommandanten Spielraum gelaffen zu haben, im Falle 
obiger Beforgniffe, vie Zeugen dur Kommandirung im Dienfte 
vor Rompromifen bewahren zu fönnen, — Ge. Maj. nahmen 
das Wort und erflärien: Allerhöchſtdieſelben „„ließen in feiner 
„Weiſe das Militar fompromittiren, würden aber aud fein Ger 
leg beftätigen, weldes Spielraum und beliebige Auslegungen 
„geſtatte. — Geiege müßten fo geihaffen werden, daß fie voll: 
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n einem Privarihreiben ans Syſt ov, vom 2. d. Mis. wird 
2 er des Infurgenten Chefs Bem gemeldet. Die Ber 
Rärizung ſteht zu erwarten, Am 12. d. ſollen alle übrigen Ber 
bannıen aus Schumla nah Aſien gebradt worden nz * 

Gratz, 15. Jan.) Erzberzog Johann hat ſich mittel 
as an 8 Nitter von Marquef gerichteten Handſchreibens 
die Empfangsfeierlifeiten verbeten. In Folge davon werden 
ouc bei der Anfunit des Statihalters Dr. Burger feine derlei 
Feierlichfeiten flatıfinden. Das oben erwähnte Schreiben lauter: 
— Lieber Marquet! Nachdem ich diefer Tage nah Gratz fommen 
werde, fo jhreibe ih an Sie, um Sie um Folgendes zu erſuchen: 
I febre in die Steiermark zurüd, wie ih zeſchieden bin, folg- 
lich bat fih bei mir nichts verändert; dieſes hoffe ih au bei 
den Bewohnern. des Yanded und der Stadt Gratz zu finden. Jh 
werde ed als den größten Beweis von Zuneigung erfennen, wenn 
fie fi aller, mas immer für Namen habenden Demonftrationen 
‚bei meiner -Anfunft-enihalten, ba dieſe nad meinem Gefuble nur 
unjerem Kaiſer gebübren. Ich werbe übrigens- ſeht froh fein, 
Jeden zu jeben end gute freundliche Grfidter zu finden. Den 
Tog meiner Anfunit werden Sie durch den Telegrappen erfahren. 
Wollen Sie die Güte baben, dem RM. Epnatten mitzutheilen, 
daß ich feinerlei Ausrüdung Der Sarniion wuunſche, den Zag wach 
meiner Ankunft aber ſehr gerne bie Difiziere ſehen möchte, Wien, 
am 13. Jänner 1850. x Ihr aufrihtiger Jobann m. p, 

(Peſth, 13. Zimmer.) And dem Neitaer Komitat hören 
wir Klagen, wie bert woblbewafinete Räuber ungeſcheut ihr Weſen 
treiben uno mit einer nonchalance in bie Häufer eindringen, als 
wäre bas -MWaffenverbot gerade ibretwegen über Die harmlojen 
Gegenden verbämgt worden. In einem volfreiden Orte drangen 
fie ohne Umftände in vie Kirche und trugen vor den Augen ber 
webrloien Bewohner, gleichſam zu ihrem Hobne, alles Werthvolle 
aus derfelben weg. Noch Schlimmer ergeht ed denjenigen, bie 
durch eine etwas einfamere Gegend allein reifen müffen, indem 
fie es va mit nod unangenehmern Gälten, mit ben Wölfen zu 
thun haben. In andern Fahren pflegte, wo fie ſich zeigten, auf 
fie eine gemeinfame Jagd veranfialter zw werden ,- jet‘ aber läßt 
man fie ganz ungehindert auf eine fo drobende Weiſe fih vers 
mehren, daß fie der Schreden ganzer Gegenden werden. Unlängft 
freute fih ein Bauer über den prächtigen Rund, als er auf jei« 
nem Wege ein Paar gute Stiefein liegen ſah, die halb aus dem 
Schnee hervorfdienen, Wie erihrad er aber, ald er bei näberer 
Betrachtung im den Röhren die Refle von dem Füßen bemerfte, 
die deren frühern Beflger angehörten. 
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Zu dem am Faſchings-Mondtag, 
vd. 38. ſtattfiudenden 


cs ladet höflichſt ein 


Paſſau, den 20. Fan. 1850. 
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Wellerſtübl· Hart 


L. Aberel, 


E. Voſtſtallmeiſter und Weingaftgeber 
x gam goldenen Hirfchen, 
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B. Mayrhofer 


Die Beilage zu Nro..19 der es Zig.“ emhäht eine Ers 
läuterung d. d Rarldrupe 14. Fänner, unterzeihnet von 
Wilbelm Eifentopr, worin unter Bezug auf das von dem 
Ammann Bed in der „Karisruber Zty." erlaffene und aud in 
die „Allg. Ztg.“ übergegangene Fahndungsſchreiben gegen Herrn 
v. Ibſtein über des Vegterem Unweſenbeit in Mannheim und 
Karlsruh während der Tage vom 20. auf den 24, Juni bar- 
gethan wird, daß derſelbe ſich bei den ſtattgefundenen revolu⸗ 
ttonären Vorfällen nicht betbeilige, ſich felon fogar auch nur 
zufällig, allein am Arm feiner Toter, in dem Bahnhof befunden 
habe, im Begriff ſich über Baden nach der Schweiz zu verfügen, 
als man gleichbeitlich die Amortiſationskaſſa dahin brachte und 
weiter ſchaffte, auf welchem Zufammentreffen ohne Zweifel allein 
bie Beſchuldigung „ber alte Itzein habe rg „ir bes 
rauben heifen“ beruben fönne. Seine Flucht ift nicht die Wirkung 
eined ſchuldbeladenen Gewiffens, jondern die Beſorgniß eines 
Töjährigen Greifes monatelang in unverſchuldeter Haft figen zu 
mäffen, was man ihm nicht zum Vorwurf machen fönne, Indeſſen 
babe er das Hofgericht gebeten, nad Aftenlage zu entiheiben, 
er su emem fo entebrenden Ausſchreiben vorhanden ger 
weſen jei. 


(Apenrade, 10. Jan.) So eben erfahren wir, baß der 
Dr, Mordhorft und der Amtsfefretär Rihardi auf Befehl 
ber Yandesverwaltung der Stadt verwiefen find. @rflerer war 
am Reufahısabend im Gaſthof „ Stadt Hamburg“ mit einigen 
ſchwediſchen Dffigieren in Streit geratben und ſchließlich von dem 
Selondelieutenant Krausmeier und nod einem Dffijier mit 
Gewalt aus der Tpür gefegt worden. Mordbofl fie nun 
Erfterem durch den Amtsſekretär Rihardi eine Forderung auf 
Piltolen zugeben, Krautmeier wollte indeffen nichts bavon 
wiffen und läugnete geradezu bie Thatſache, bis Richar di ihn 
an bie zugegen geweſenen Zeugen erinnerte. Nun wurde jwar 
das Faftum eingeräumt, aber fih mit dem Doftor zu fhießen, 
verweigerte der Lieutenant Frautmeier aufs Entihiedenite, 
da er nicht Offizier fei. Der Gartelträger entfernte fh, indem 
er äußerte, folde Cavallere würden hier zu Yande geohrfeigt. — 
FR dies der Grund für die Ausweifung, jo muß man fid billig 
wundern, daß die neutrale Militärbebörde bei der Randesverwalts 
ung Schug für ihre Dffiziere ſucht gegen — Privasperfonen. Da 
Riyardi auf Shloßgrund wohnt, fo har ed für ihn feine 
weiter: Folge, als daß er die Stapt zu meiden bat; für ben 
Dr. Morbborft und feine vielen Kraͤnken iſt die Sache aber 
eine höchſt ernfte und beflagenswerthe, 


Am tie e uud Privat-Bekanutmachnugen. 
EN ERRBERESERREERRENE 


Gewerbe- Bereit in Pafan, 

Zur Beratbung der Statuten des, ſchon bei 
ber General ⸗ Verſanimlung vom 13. Dybr. vb, 
38, beautrageen, aus Mitgliedern des Gewerbes 
Vereines ſich bildenven Gilfö : Wereined 
wird auf 

Donnerdtag dem 2dten Jänner I, 38. 
Abends 7 Uhr 
Plenarverſammlung 
im Vereinslokal beflimmt. Die Herten Mit 
glieder werden zu recht zahlreicher Werheiligung 

hieran freundlichſt eingeladen. 


Der Ausihuf. 


Zu vermiethen. 
[1) Es if ein Haus mit-8 Zimmern, allen 
Bequemlicfeiten und einem fchönen Garten ganz 
oder theilwelſe zu vermiethen. D. Uebr. 


SEE, 
daß mein Lager in allen Qualitäten © 
x 











in St. Nikola. 





zu Passau, 

Mittwoch den 2dten Januar I. 3. 
Tanz - Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


Iunftadt-Wanderer- Verein. 
Monptag den 2lten Januar df. zum 
Bauernmirthb. Der Ausſchuß. 


Die deuiſchen Brüder in St. Wikola. 
Mondtag ven 2lten Januar db. zu 
Hru. Niedermaper. Der Ausihuß. 


Grenadier: Gompagnie. 
Mondtag den 21. Jänner Bufammen: 
kunft bei Hrn. Gaſtgeber Kaltenhuber. 


IBei ver Kirchenverwaltung St. Paul 
find 400 fl. auszuleiben. 


Gaftbaud:Berfauf. 

Der Lnterzeichnete it geionnen, fein Im 
beften Detriebe ſtehendes Gaſt haus Famillen ⸗ 
verhaͤltniſſe wegen unter ſehr angenehmen Bes 
dingniffen aus freiee Hand zu verkaufen. 

Joh. Stadiberger, 
[a] b. Gaſtwirth in Paffau. 


111 Bei dem Unterzeichneten finden ſich wieder 
sorräthig: 

Mailändiſcher Haarbaliam, zur Grhaltung, 
Berichönerung, Wahstbums: Beförderung und Die: 
ber-Grzeugung der Haare, 54 fr. 30 fr. 

Eau d’Atirona, jrisite ſtüßige Teilettenfeife. 

40 fr 

















20 fr. 
Eau de mille fleurs, nach weneiler Parijer 
Gompofitien 18 fr, 36 fr. 


Duft-Efftp, vorzägliches Zimmerparfün und Luft: 
reinigunge: Mittel, das las 15 fr, 
Zbibaud'ıher Haarbalfam, kai * 
1 fl. 12 fe. 
Eirftrieitäts:Ubleiter, menehte verbeiierte 12 fr. 
Hübner: Augen⸗Pflaͤſter, pro Schachtel 36 fr. 
Bahn? tt, new werbefferter vorziglicher 36 fr. 
Wuanderbalfam, amerifanifcher 24 fr. 42 Fr. 
Bruft:Caramellen, jchr empiehlenswerthe 
14 fr. 


Zabıı » Politur, berühmte von Dr. Murphy im 
Louden 48 fr. 
Sumairna-Zahupulver, die Schachtel 18 fr. 
Sohlen: Zahnpniver, die Schachtel ® fr. 
Zintenpulver Extranet. die Schachtel Ar. Öle. 
Geiundheitö:Papier, die Rolle 15 fr. 
fledpulver, das las nf. 
Magnesin-Chocolade, die Tafel 15 fr. 
Stahlfedern:Verbefierungs: Flüfigkeit, dae 
Bas fr 
Räucherpapier, das Blatt 4 fr. 
Coeos-3eife, weiße, retbe, blaue fr 4ft. 
St, Nitola, bei Baflau. im Janıar 1850 
F. W. Keppler. 


Bu vermiethen. 

3] Das Haus Neo. 204 mächt ver großen 
Meflergaffe it auf Georgi im Ganzen, oder 
in 2 Abıbeilungen zu vermierhen. Der erjte 
Stock befteht aus einem Zimmer, Kammer und 
Küche; ver zweite aus 3 Zimmern und allen 
fonjtigen Bequemlichkelten. 

[6] Gine gute Guitarre wir billig zu 
kaufen geiucht, Das Uebr. 
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Der Unterzeihnete. bringt hiemit zur Anzeige, daß er 
(ee u: Winter» Dult nicht bezieht, empfiehlt jedoch fein beit 
- affortirted Lager von Filz: und Seidenhüten, wie 

von jelbit fabrizirren Filzſchuhen zur geneigten Abnahme. 


Christian Zimmermann 
aus Straubing, Hut-Mieverlag - Inhaber, 
Kreuz: Wirtb, Wittgafie Nro, 283. 


ur 9— 


Berfaufd: Lokal beim 


Borläufige Meßanzeige 


.*.%+ 


Unterzeichneter beehrt ſich bierturch anzuzeigen, daß ex gegenwärtige Meſſe bezieht mit 
einem ——— — —— hält # iR derfel 

rch eingetretene Ber niſſe erſelbe nothgedrungen 
fämmtliche Waaren zum halben Werth auszuverkau ne Ede 
feidene Regenſchirme pr. Stüd 3 fl. 48 fr. bis 5 '4 A.: feinfte und befte 
Tuchſchirme pr. Stüd 1 A 12 fr bie 214 fl.; fchwerft feidene Sonnen: 
ſchirme pr. Stück 1 fl 45 fr. bie 212 fl; — Dieredige fchwarze ſchwer 
feidene Herrenbinden pr. Süd 1 fl. 12 fr. bis 2"; .; feidene Koulardd 
(it oinzifhe) pr. Süd I fl 12 fr. bis 2'4 M.; Serren Atlad:Shawid und 
Schlipfe pr. Scüd 11-30 fr bis 21; 1; Gravatten in Atlas und Lafting 
vr. Stüd 24 Er.. 48 Tr. bis 1 fl. 45 fr; Weſtenſtoffe, neuefte, geſchmackvollſte 
Mufter in Wole, Seite und Sammel pr. Stück 24 fr. 36 fr, 48 fr, 1 A bie i fl, 
45 fr; fchwerfte Tuche und Bukskin zu Hoſen vie nınze Hofe 31% fl. bis 
6’4 A; Sommerbofenbuföfin vie ganze Hofe I fl. 24 fr. bis 2 fl. 42 fr.; ger 
ftriefte Unterbofen ras Baar 48 fr. bit 114 N; Unterjaden 1 1. 12 fr.; 
Heifetafchen 1% fl bi 32 1; feinfte, elegant gemalte und ächt ver: 
goldete Damenbroded pr Stüd 24 fr. bie 1 A 12 fr.; Sorte Slonai, Gi: 


garrenfpisen, Eigarren ieinfte Havannı 100 Srück 54 fr. bie 21, fl 

Große Niederlage in Stablichreibfedern 144 Stüd 15 bie 54 fr. pr. 
Turend 2 bis 12 fr. Außerdem gut wattirie Schlafröde pr. Siüd 31% A. bis Gral. 
Winterpaletotd pr. Stüd 7'4 fl. bis 1214 fl.; Burnuſſe von feinften Tuch pr. 


Stüd 14 bis 18. fl. 


[a] 


CET Wegen der Mündner Duft beginnt der Aus— 
verfauf erſt am Freitag den 25. ds. Mts. und wird mur 
wenige Tage dauern, das Verkaufslokal wird bis dahin 


auch angezeigt werden. 


Joſeph Sachs aus Berlin. 


3] Ein zweiftödiges Wohnhaus mir Gars 
ten, am ber Sonnenjeite gelegen, iſt zu ber» 
faufen. Das Uebr. 

Devolkerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrei. 

Geboren aut 17. Jänner: Branzisfa, ebel. Kind 
ded Heren Alols Lueg, bgl. Schuhmacher: 
meifterd dahler. 

Geſtorben am 17. Jänner: Anna Bann, bil. 
Zinn · u, Meſſing-Gießers⸗Kind, 34 I.a. 
Ilzſtadtpfarrei 
Gerraut am 13. Jan.: Franz Ernſt, verwit⸗ 
ubter Schopperknecht in Ilzſtadt, mit Wal- 
burga Braumandl von Haibücht ver Pfarrei 

Thurmannsbang. 

Geſtorben am 15. Jänner: Jungfrau Frauziska 
Leituer, eben, WirthäsTochter, 23°, Jahre 
alt, an einem organiichen Veberleiven. 

— am 16. Jänner: Katharina Huber, led. 
Taglöbnerin von Grubweg, 65 Jahre alt, 
an Abgehrung. 

— am 18. Janner: Eliſabetha Holzmüller, 


Hauöbefigerin in Alzſtadt, 33 I. a. 


Annonce 





Annonge. 
Unter Zuficherung bedeutender 
ortbeile 
wird an thätige Gefchäftsleute ver Commiſſions - 
Verkauf eines leicht gangbaren Artifeld zu über 
tragen gefucht, — 
Anerbietungen, franco unter B& H 


poste Restante Main; 
Fremden= Anzeige. 
Vom 19. bis 20. Januar. 

(Zum Mobren) HH. Engltart v. Nürnberg 
und Weiß von Mannheim, Kaufleute. Frau ron 
Pofdinger, Glasfabrikanı »Gattin v Frauenau 

Zum weisen Haafen ) HH. Kern, Wirtt; von 
Fürfiberg Koller, Mebaer von Braunau, 
Öroimann von Frommeröberg, Friedrich von 
Köslarn, Hofbauer u. Zurticyentkaler v. Tbann, 
Meichenwallner von Triſtern, und Grl von 
Biſchofomaie, Hriel 

(Zum rorben Hat.) HH. Huber. Obereter 
und Sceneder von Thann, und Tiefenbarb v 
Airenbab, Hrisl. Mat, Sur, Hrisms »Brau 
son Nitenbat. 
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Mein befanntes 


uch-, FHehnitt- SI odewaaren Lager 
ER halte ich als beit jortivt während dieſer Dult in meiner Boutique als auch 
> in meinem Haufe unter Zuſicherung der billigſten Preiſe einer geneigten 


Abnahme beitens empfohlen. A Iber l pP fi 1 f inger — 
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Herausgegeben unter Verautwortlichleit des Gigenthümersd und Verlegerd Fr. Pujtet jun. 














Abonnementd-Preld. 


Zaherlich 4. — halb · 
jährlig 2 il. — vieriel⸗ 
jahrlich 1 fd. — 

Beſtel ungen 


jeder Zeit an. 
hu 


Dienstag, 





Baieriſcher Landtag. 

(München, 19. Jan.) [LI. öffentlihe Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien find de— 
fegt. — Am Miniftertiihe: v. d. Pfordten, v. Zwebl, Rins 
gelmann, und mehrere Miniterialrärhe, — Der 1, Präſident 
eröffnet um *4 anf 10 Uhr die Sigung. — Nach Berlefung des 
legten Sigungeprotofolls gebt derfelbe zur weiteren Debatte über 
den Gefegenmurf „vie Vereine und Berfammlungen betr.“ über. 
— Da die allgemeine Diskuſſſon geſtern ſchon gejaloffen worden, 
ergreift Referent Forndran das Schlußwort, In einem ein 
Ründigen Bortrage verbreitet er ſich über viele der geflern vor 
gebraten Einwürfe, ohne aber ſelbſt im Mindeſten etwas we⸗ 
ſentlich Neues zu bringen, oder die Einwürfe thatſächlich zu wider⸗ 
legen. Er geräth dabei wieder in jene ſonderbare Zwitterbaftigfeit, 
die notbwendigermeife aus der gleichzeitigen Bertreiung jener 
und der oft davon abweichenden Unſicht des Ausſchuſſes ent 
ſprinzt. In Bezug auf vie Studirenden der Hochſchule hat er 
die fonderbare Anſicht, daß ſich dieſelden gar nicht mit Polinif 
befaffen dürften, da dieſes dem Zweck des Studirens ſchade. 
— Er verwahrt fi ſodann zum Schluß nod gegen ben Bors 
wurf des Dr. Schmidt wegen der Uedernahme des Referalte 
and weiſt dieſen ald ganz unparlamentariſch zurüd, — 
v. d. Pfordten: Am Schluſſe ver allgemeinen Diskuſſion 
ergreife er das Wort für den Gejegentwurf, bem man gejtern 
mehrmals Undeutlihfeit und Widerfprud vorgeworien, 
Es fei wahr, das Geſetz enthalte wohl zwei Elemente, die aber 
durchaus ſich nicht widerſprehen. — Das Bereinsweien fann 
dem Gtaate große Vortheile bringen. Es bildet den 
politifchen Geiſt des Staalsbürgers und deßwegen find die Art. 
I. und XI. in dem Geſezt. Die Bereine fonnen aber, wie fie 
zur Bildung des Bolfed beitragen, aud Das Volk verführen 
und den auten Sinn des Bolfes vergiften, je nachdem der Red 
ner im Vereine gute oder ſchlechte Örundfäge befigt. Das 
Bereind« Wefen kann aber auch das ganze floatliche Leben bes 
Bolles lähmen und die Regierungibätigfeit zerfiören. So liegt 
4. B. bei einem wohlgeordneten Bereinsweien das ganze Wapls 
Spſtem in ben Händen vor einigen wenigen, es iſt alio Die Ders 
tretung dadurch aus den Händen der Majoritäs bes Bolles ge 
nommen. — Der Rebner fährt fort: Dayern bat fein Ber: 
eindredht und wenn wir heute wollen, löfen wir alle 
Bereine aufz und es wird Niemand uns ein Vergehen gegen 
bie Berfaffung vorwerfen fünnen, wenn wir es thun würden. — 
So lange ib für bie Wohlfahrt Bayerns zu jorgen babe, werde 
ih zu beffen Erhaltung alte Mitiel ergreifen, vie ih auf eine 
offene und lopale Weife ergreifen fann. Das Berbor der Kom 
bination der Bereine haben wir deßwegen in das Geſetz ein: 
geibaltet, weil wir einen Verfaffungebruch auf der einen ober 
andern Seite verhindern wollen. Jeder Berein, jelbft mit ben 
beiten Statuten und Anſichten, kann unter Umftänsen flaatöge« 
fäbrlih werden. Dezwegen muß die Regierung die Wacht haben, 
alle und jeden Berein nad ibrem Gutdunken auflöfen zu bürfen. 
Die Regierung muß wijjen was im Verein vorgeht, was 
geſprochen wird; fie wird baber, wenn ihr offene Agenten 
nicht geitatter find, geheime in die Berfammlungen ſchicken. — 
Kein Geſetz fann Übrigens fo genau abgefaßt fein, daß nicht 
ein Mißgriff vorfommen kann; es ift jedenfalis beffer, daß die 
Regierung in der Auflöfung eines Vereins einen Feblgriff made, 
den fie wieder gut machen fann, ald do ihr auch die Macht 
genommen if, einen ſtaatsgefährlichen Verein aufzubeben. — 
Nicht Furcht, fondern Pfligigefühl hat diefen Entwurf zu Tage 
gelördertz wir geben einer Bewegung entgegen und fie foll und 
gerüftet finden; es fomme nun auf Die hohe Kammer an, ob fie 
will, daß die Regierung von ber Bewegung erdrüdt werden, 
ober ob Die Regierung bie Bewegung zu unterbrüden im 
Stande fein fole. — Man fagt dieſes Geſetz fei reafıionär, — 
Bas ih Reaktion? — Rüdwirkung. — Den Art, der einen 
gefährlichen Kranken zu behandeln bat, werden Sie den Wunſch 
ausſprechen hören, wenn nur die Realtion einträte, damu er 
wüßte wie er den Rranfen zu behandeln habe. Anders ift bie 
Reaktion, die im Staate eintritt, Anders was man irriger Weife 
umer bem allgemeinen Ausdruck Reaktion verſteht. Died mag 
genügen nachzüweiſen, ob in dieſem Geſetze ein Widerſpruch ent: 
halten fei oder nicht, — Es wurde auch eine Interpellasion , die 


Neue 


“ mehrmalig. Inferirung 
De königl. Bolt beveutende Örmäßis 
m alle künigl. Bott: 
Pr und Yoit+ Erme gung ein 
pitionen, jowie biesieitige + Grpebition: 
Zeitungs »Erpekitlon zu — 
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M 22. 


Iuferasions-Gebäpr. 


Die Ifpaltige Petits 
Zeile wird mit 2 fr. 
berechnet, und tritt bei 


be 


22. Januar 1850. 


refigiöfen Pins, Binzentius u, Bonifazius-Vereine betr., 
geſtellt, die ich bier jogleid beantworten werde. — Die Ausiceis 
bung der politifhen und nichtpolitiſchen Vereine mar norhmendig, 
weil fonft eine Menge von unbedeutenden Vereinen einer ſchwie⸗ 
rigen und nuglofen Kontrolle unterworfen find. So wird z. B. 
Niemand den hiefigen Kunſtverein mit dem Märzverein in gleiche 
Beauffihtigung geſtellt wiſſen. — Anters if ed mit den religlös - 
fen Bereinen. — An und für fi iſt ein religiöfer Verein, ber 
fid nur allein mit den innern firdliden Wngelegenbeiten 
beipäftigt, Fein politifcher Berein; aber erfann es jeden 
Augenblid werden, wie er das Verhältniß ver Kirche zum 
Staat behandelt und als folder ſteht derfelbe unter diefem Ber» 
einsgejeg. Wie fi ein religiöier Verein mit öffentlihen Dingen 
beihaftigt, iſt er em rein polisiiber Berein. — Zum Schlufe 
glaubt ver Redner noch annehmen zu dürfen, daß die Kammer, 
wenn auch nit mit allen einzelnen Beitimmungen, doch mit den 
Grundgevanfen bes Geſetzes einverftanden jein werde, damit nicht bie 
Regierung ın bie Nothwendigfeit verſetzt werde, in der Gefahr van« 
bereeineralten Zeitangebörige Mafßregelm gu ergreis« 
fen.“ — Der 1. Präfident gebt bierauf zur ſpeziellen Debatte 
über, — Der Eingang und Titel des Geſetzes lauten: „Beleg» 
Entwurf, die Vergammlungen und Bereine betr. Wir haben 
bezuglip der Uusubung des Berjammlungs> und Bereinigunges 
Rechts nah Bernepmung Unjeres Staassrarhes mit Beirarh und 
Zujtimmung der Kammer der Reichsräthe und der Kammer ber 
Abg. beſchloſſen und verorbnen, was folgt: Abſchnitt I. Bon den 
Berſammlungen.“ — Sie werben ohne Debatte unverändert an» 
genommen. — Ar. 1 des Reggentw. lautet: „Alle Staates 
Angehörigen haben das Recht, ſich friediih und ohne Waffen zu 
Derjamımeln; einer beſondern Erlaubniß dazu bebarf es nicht." — 
Der Ausıyuß ıft mir diefer Faſſung einverkanden. — Wird von 
ber Kammer angenommen — Ur. 2 bed Negierungds 
Entwurfes lauter; „Wer zu einer Verſammlung, in welcher 
oͤffentliche Angelegenpeien erörtert werden follen, oͤffentliche oder 
allgemeine Einladungen erläßt, und wer den Pag zu deren Abs 
haltung eintäumt, iſt verpflibtet, mindeftens 24 Stunden vor 
dem Beginne ver Verſammlung unter Auyabe des Dried, ber 
Zeit und des Zweckes derfelden Anzeige bei der Diſtrilts-Polizei⸗ 
behorde zu machen, welche darüber jofort eine Beſcheinigung zu ers 
teilen par, — Alle Einladungen und Aufforderungen zu jolden 
Verjammlungen, mögen fie in öffentlihen Anfchlägen enthalten 
oder ın offenilichen Blättern eingerüdt oder ſonn durch Schrift 
oder Drud verbreitet kein, muſſen immer mis den Unterſchriften 
derjenigen, welche fie ergeben taffen, verfeben werben," — Der 
Ausıyuß will im legten Sage das Wort „immer“ ausgelaffen 
wiſſen. — Boyẽ ſiellt folgende Modififation: 1) die Worte: 
„und wer den Pag zu deren Abhaltung einräumt” zu freien, 
2) ſtatt „Diftvifrepolggeibehörde”. zu fegen „Drtöpoligeibebörde‘ 
und 3) das Worichen „immer ım 2 Ubſatz wegzultaſſen. — 
Walerftein ſpricht warm für den Antrag Boyes, Diefer 
Art. 2, vorzüglid die zu macdende Anzeige, ruft noch eine längere 
Debaste und mehrere Modififarionen hervor. — Förg elle 
ben Antrag, „zuerft der Drispolizei Anzeige machen zu müffen, 
ber dann die weitere Bekanntmachung an bie Diftriftäpoligei 
überbleibe" — Mit diefer Movififation wurde der Entwurf des 
Aus chuſſes angenommen, — Art, 3 des Rggso.⸗Entw. lautet: 
„Berfammlungen, melde unter freiem Dimmel abgehalten werben 
ſollen, können bei pringender Gefahr für die Öffentliche Orbnung 
und Sicherheit durch ſchriftlichen Erlaß der Poligeibehörbe vers 
boten worden.“ — Der Ausſchuß ſchlägt vor flatt Polizeibehörbe, 
Diftriftspolizeibepörde zu Segen, was auch angenommen wird. 
Wegen zu ſehr vorgerüdter Zeit fließt ber Präfident bie 
Sipung um hald 2 Upr. CMonsag den 21. Fortjegung dieſer 
Debatte.) 

München, 18. Jan.) Fürft Wallerſtein hat heute 
napfichende zwei Fnierpellarionen dem Präfidium zur Mittheilung 
an das Minfterium des Aeußern übergeben: I. Interpellas 
tion im Hinblick auf die Berfügung ber Bunbeslom» 
miffion begüglid des württembergijben Grfepes 
über den Einzug ber Poſten. — Erfennt die baper. Regie» 
zung von dem Standpunfte aus, ben fie ſich in ber deutſchen 
Frage beigelegt hat, cer interimiſtiſchen Bundeslommiſſion ven 
VBollumfang jener Befugniffe zu, womit fraft ber einfligen deut⸗ 
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fben Bundesverfaffung der engere Rath der Bundesverfammlung ' 
befleiver war? Erkennt die baperiihe Negierung dieſer von ihr 
einfeitig und ohne alle Mitwirfung des Landes mit in's Leben 
gerufenen Kommiſſion die Befugnig zu, in die fortſchreitende 
Geſetzgebung der einzelnen deuſſchen Staaten irgendwie einzus 
greifen, und insbefonvdere in welch' immer einer Weiſe Berwirks 
ſichung jener Verpflichtungen entzegenzutreien, welde Die der 
bayeriichen Regierung dur ihre Erklärung vom 18. Mai 1849 
bezüglich der Durchführung ber Grundrechte des deutſchen Volles 
übernommen bat? MH. Interpellation im Hinblid auf 
Die inder Ausführung begriffenen Wahlen zum Er- 
furter Reichstag. — Da tie an der Berliner Einigung jet: 
baltenden Regierungen nun wirflid und zwar auf Grund eines 
oftcoyirten Wahlgefeges die Wahlen zu einem Reihsrage anges 
ordnet haben, um mit dieſem die ihnen wünſchenswerth erjcheir 
nenden Abänderungen der in Frankfurt beſchloſſenen Reichsver-⸗ 
faffung zu vereinbaren, und ba fiderem Vernehmen nad von 
Seite der bayeriihen Regierung gegen dieſe Wahlen ſchriftliche | 
Verwahrung eingelegt wurde, jo erſucht der Unserzeichnete ven 
Staatsininifter des Ueußera: 1) um Niederlegung ver bayeriichen | 
Berwahrungsafte und der preußiſhen Erwiderung auf deu Tiſch 
bes Haufes; 2) um Beantwortung ber Frage: ob die bayerijche 
Berwahrung die ungeläumte Wiederberufung jener Gejammts 
Bolfsvertretung bezielte, worauf das deutſche Volk cin geheiligtes, 
von den Regierungen felbft ım Japre 1848 anerfanntes Recht 
befigt, und welche Schritte baperiſcher Seits Behufs dieſer Wie⸗ 
derberufung geſchehen find? 

(München, 20 Jan.) Die Kammer der Reichsräthe 
verfammelt fih heute um 11 Uhr zu einer kurzen Sigung, in 
welder der Beihluß über den geflern von ihr angenommenen 
Griregentwurf „die Gerichtsverfaſſung betreffend" ver 
Iefen wird. — 

(Mien, 18. Jan.) Tagesneuigfeiten. Ungeachtet der 
befannten Poftfonvention wodurd flatt des Stempeld und ber 
Transportgebühr ein HOperzentiger Zufeplag beliebt wurde, wird 
ben auswärtigen Zeitungen immer noc der Zeitungsftempel beis 
gedrudt. Es ftellt ſich nämlich mit voller Beſtimmtheit heraus, 
daß nur jene Blätter, welde von der f. £E Po bezogen 
werden, von ter Stempelpflicht befreit bleiben, alle auf andes 
rem Wege einlaufenden politiſchen Journale aber noch immer 
ber Stempelpflidt unterliegen. — Dem „Wanderer“ 
wirb aus Prag geihrieben, daß bereits vor einigen Tagen an bie 
biefige Mifitärsiinterfuhungsfommiffion eine Drore Sr. Mojeſtät 
berabgelangt fei, Fraft deren alle, bis influfive zu vierjährigem 
Arreft veruribeilten politiichen Verbrecher amneflirt werden. Der 
Befehl fol auch an einem Theil der Juhaftirten bereits vollzogen 
fein. Durd eine bald darauf beradgelangte zweite Drore jab 
man fi jedoch veranlaßt, die Publifation und Bollziehung bes 
f, Gnadenaktes auf eine kurze Zeit zu fiftiren. Berbürgen mag 
ih die Nachricht nicht. Sie ſcheint mir gar zu günflig, um jo 
leichthin geglaubt zu werben. Aber mein Gewährsmann pflegt 
in diefen Dingen fonft fehr gut unterrichtet zu fein, und er be: 
haupter fleif und feſt, den betreffenden Erlaß mit eigenen Augen 
gelejen zu haben. — Wie man fid erinnern wird, wurbe am 15. 
Sinner v. 38, in der Vorſtadt St. Ulrich, Reuſchottengaſſe die 
Gattin des Branntweinfhenfers B.... Elifabeih ermordet. Dan 
fand fie todt in der Schenfftube und das Morbwerfzeug, eine 
Hade, neben ihr. Mehrere Perfonen famen dieſes Mordes wegen 
in Verdacht und Unterfubung und erfi im April v. Is. gelang 
es, die richtige Spur zu finden. Die Magd, welde ım Haufe 
diente, hatte den Mord aus Nahe und Eiferfadt verübt, indem 
fie boffte, nach dem Ableben ihrer rau von dem Dienſtherrn 
geebeiicht zu werden. Dem Kriminalgerichte überliefert, geſtand 
die Verbrecherin ihre ruchloje That nach Furzem Yeugnen mit allen 
Umftänden, die fie begleiteten, Das in I. Inſtanz gefällte Urtheil 
lautete auf Todesftrafe, wurde aber von dem oberjirn Gerichtshofe 
in die Strafe des 20jährigen ſchweren Kerfers umgewanpelt und 
ber Inquifitin vor Kurzem fundgemadt, — In Peſth har ein 
Gensdarm auf ein Mädchen, weldes feinen Yiebesanträgen fein 
Gehör ſchenken wollte, geſchoſſen und fie tödtlid verwundet. — 
Am geftrigen Abend bradte man im Theater a. d. Wien das 
Elmar’ihe Städ: „Die Philifterfch uler zur Aufführung und 
zum — Durcfalle. Es if ein ſieches, mattes Produkt, das if 
Alles, was ſich darüber zu fagen lohnt, Die Gegner Eimar’d 
und bie Feinde Pokorny's hatten an dieſem Abende Gelegenheit 
ihrem lang verhaltenen ®rolle Luft zu maden, denn ber Skandal 
war fo arg, daß mehrere Arretirungen ſtattfanden. Und doc ift 
die „Philiſterſchule/ um 50 Perzent beffer als „Peter im Frack⸗ 
und Neftroy’s Holländerftüd. — 

Laut Privatnachrichten aus Innöbruck hat die „Innebr. Zig.”, 
das einzige liberale Blatt Tyrols, mit Neujahr einen Zuwachs 
von mehreren hundert Abonnenten und fomit die Möglichkeit des 
Fortbeſtehens erhalten. Wer nur einigermaßen ein freund ber 
Vollsbildung und freifinniger Jufitutionen if, wird bie Bedeu⸗ 
tung und zugleih die Schwierigfeit der Aufrehthaltung eines 
Dlattes begreifen, deffen Sprache man bei und nur fehr geinä« 
Bigt finden würde, während fie in Tprol als die rörhefle Partei⸗ 
ſache verfegert wird, 
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Der „Beobachter“ ſchreibt in feiner Nr. 15: 

dad neuen politiſchen Thaten und Ereigniſſen — men 
bar unleugbar ſeinen Anfang genommen. Auf der einen Se 
wühlt die preußiſche Partei und wagt, Angefihts der fortaer 
ſebien Berraffungsverniptungen, welche von Porsvam — 
Angeſichts der f. Botſchaft vom 8 Januar, welche die Rändifgen 
Vortechte des Adels wieder eingeführt wiflen will, dem Bolfe zu 
fagen, in ber Dreifönigsvecfaffung jeien die Standesvorredte J 
ge chafft uno jene Boſſchaft ſei ja noch fein Prinzip; vielmehr 
tolle man ſich dem Preußenthum mit Haut und Haar ergeben 
und nad Erfurt wählen, um — dag reaftionäre Prinzip zu bins 
tertreiden ! Als ob dieſer Reviſionsreichstag auch nur vier Wochen 
biuter den Feſtungswaällen von Erfurt ungeſtört figen bleiben 
dürfte, wenn er aufpören wollte, eine Geſeuüſchaft von Jaherren 
zu jein! Bir halıen das Erfurter Projekt für todtgeboren ; follte 
es aber je zur Ausführung fommen, jo würden wir von ihm die 
höchſte Gefahr, Die bleibende Theilung Deutſchlands befürdten 
— Auf ber andern Seite beginnt auch bie großdeutide 
Partei zu wuhlen, der wir und um ihres nationalen Namens 
willen gera anſchließen würden, wenn wir nur Bürgſchaft hätten 
dag ihre Gefinnung wirklich deutſch, daß ihre Abſicht auf bie 
wahre Einheit und auf die unverkfümmerte Freiheit des Vaterlan⸗ 
des gerichtet ſei. Aber Die Kunde, die fie eifrig nach allen Sei⸗ 
ten hin verbreitet, daß auch Oreſteich jegt geneigt fei, eine Ratios 
nalvertretung — gegen welche dieje Macht nod vor Kurzem ſich 
unwillig geiträubt bat — nad Frankfurt zu derufen, madır und 
nur um 10 mißtrauijher, und wir ſehen in den Beftrebungen 
der einen wie ver andern Großmacht nichts ald den Plan, durch 
Yuldigungen und Zugeftänpniffe an die Forderungen des erwach⸗ 
ten Volls dewußiſeins einander zu überbieten und in ihren Ver— 
grogerungsgelujten zu hemmen, nachher aber, wenn eine foldye 
Abſicht gelungen fein follte, das Bolk gerade jo um den ihm vors 
gehaltenen Preis zu verfünmmern, wie cs in der neuften Botſchaſt 
des Könige von Preußen, in ber Zurucknahme der von ihm ſelbſt 
oftroyieten, von Anfanz ſchon auf Die Vernichtung der Volksrechte 
adzielenden Berfaffung, geicicht. 

(Stuttgart, 17. Jan.) Dem Bernehmen nah ift das 
Wuplausipreiben bereits druckfertig und wird im nächflen 
Regierungsblatt erſcheinen. 

Stuttgart.) Gegen die Plodinger Berfammlung und 
bie in derſelben beſchloſſene Untheilnahme für. die Wahl nad 
Erfurt, wurde in einer zabhlreich beſuchten Berfammlung des 
Burger vereins zu Stuttyart eine Erflärung unterzeichnet, welche 
die Ayiration fur das preußiſche Bündnig als ungeitig vermwirft, 
und das Bertrauen ausorüdt, daß „der König und feine Res 
gierung dem heißen Wunſche, dem großen Berlangen nach dem 
einigen großen Deutſchland in den objhwebenden Verhandlungen 
ale Rückſicht tragen und dieß unjerer in wenigen Wochen zus 
fammentreienden Landragsverfammlung darthun werde,” 

— Die Wiener, jegt Brunner „Preffer ſpricht die augenblid- 
liche Yage Deutſchlauds zwiſchen Deiterreih und Preußen folgens 
dermaßen bezeihnend aus: „In Frankfurt auf den alten 
ſtaatsrechtlichen Verpflihtungen fid vereinigend, in Erfurt 
durch die neu eingegangenen Berpflihtungen Preußens fih tren- 
nend, haben fie den Shidjalswagen Deuiſchlaude vorn und 
hinten mit zwei entgegengefegt laufenden Roffen beipannt. Wenn 
der Wagen vabei nicht zerichmettert wird, fo if ed mehr als 
jemals Gottes Wille, dag Deutſchland erhalten werde.“ 

(Berlin, 15. Jan.) Aus der vorberatbenden Berfafs 
fungsfommijfion ber I, Kammer erfahren wir Folgendes, 
Die Kommiffton hat guflern Abend die Veränderung binfitlich 
des Eides mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen, dagegen bie 
Pairsfammer mit 15 gegen 6 und die Wropofition wegen ber 
Hideifommiffe mir 12 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Es ift dieſe 
Ablehnung jedoch, wie man juriſtiſch zu fagen pflegt, nur ange- 
bradytermaßen erjolgt, Das heißt, es ift von allen Seiten aud- 
geiproden, daß die Kommiffion unter den gegenwärtigen Ver— 
bälmiffen fih auf nichts einlaffen könne, dagegen bereit fei, auf 
bie Regierungsvorlagen einzugehen, ſobald ihr irgend eine Kons 
zeſſion hinſichtlich der Steuerbewilligung gemadt werde. Es 
wurde am Schluß auf Simfon’s Antrag fogar neth einer weis 
teren Erwägung vorbebalten, ob ber Kammer empfohlen werben 
folle, der Krone diefe Erklärung in einer Adreſſe geradezu offen 
auszufprechen. a. 3. €. 

(Berlin, 17. Jan.) Ein Hoffnungsſtrahl bridt durch 
die vüftern- Wolfen unferer Minifterfrijie. Geftern hat ber 
König abermals das Gefammtminifterium zu einer Berathung 
nach Bellevue berufen, um mit ihnen über gewiffe KRonzeffionen 
zu fonferiren, welde man möglicherweife in Beireff des $ 108 
machen fönnte, Die Fraktion Riedel (Stadt London), von 
welcher befanntlih die Entſcheidung in biejer Baden Ans 
gelegenbeit abhängt, hatte beichloffen, daß fie bei dem Camp» 
baufenfben Antrag, als der legten Grenze ihred Borgebens, 
unbedingt fleben bleiben wolle. Nah jenem Minifterratp nun 
bat der König Herrn Geheimerath Camphauſen ſelbſt fofort 
rufen laſſen und mit ihm die Mittel und Wege überlegt, welde 
zu einer Berftändigung zwiſchen der Regierung und ben Kams 
mern führen fönnten. Die Idee des Camphauſenſchen An» 
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trogs, eine Trennung zwiſchen ben Taufenden ein für allemal zu 
erbebenden Steuern und den fpeziellen, jedesmal von Neuem zu 
bewilligenden eintreten zu laffen, ſcheint bei dem König eine nicht 
ungünjtige Aufnabme gefunden zu haben; und wenn auch noch 
einige Punkte übrig blieben, in welchen die Wüniche des Könige 
nicht als gänzlib zuiammenfallend mit den forderungen der 
Kammer bezeichnet werden dürfen, fo zeigte fih doch jedenfalld 
eine fo entichiedene Neigung zur friedlichen Ausgleichung ber 
Differenzen, daß in einer endlichen allfeitig befriedigenden Loſung 
unjerer Kriſis faum mehr zu zweifeln ift. 

CBreölau, 14, Jan.) Graf Reihenbad bat fib über 
dad gegen ihn eingeleitete Verfahren beim Appellationsgericht zu 
Ratibor beſchwert, und ver Kriminalfenat dieſes Gerichts bat dars 
auf das Kreisgericht zu Oppeln angemiefen, den Gefangenen fo: 
fort frei zu laffen und bie Aften zu reponiren. Demzufolge ift 
Graf Reichenbach bereits wieder in Freiheit gefegt. j 

(Bruchfal, 13. Jan.) Dos neue Männerzuchtbaus dabier 
zur Aufnahme von 400 Sträflngen eingerichtet, ift nun jo überfüllt, 
daß feine Einlieferungen mehr flatıftuden fönnen und man pe 
nötbigt ift, die weiteren Verurtheilten in bie alten Zuctbäufer 
babier und zu Freiburg verbringen zu faffen. Diefe Anfüllung 
der neuen GStrafanftalt fommt vorzugsweiſe von den vielfältigen 
Einlieferungen der zur Judthausftrafe verurtheilten Theilnehmer 
am legten Aufftande ber, 

(Karlörube, 18 Jan.) Wie das fo eben ausgegebene 
Regierungsblar meldet, if der Kriegszuftand und bas Stands 
recht abermals auf weitere vier Wochen verlängert worden. 

(Mainz, 16. Jan.) Der etwa vor einem Jahre zum Biſchof 
von Mainz erwählte Profeffor der Theologie, Dr. leopold 
Schmid hat die päpfilide Beſtätigung nicht erhalten. 

(Darmftadt, 18. Jan.) Wie man hört, wird doch ber 
Beſchluß der II. Kammer in der preußiſchen Frage ablehnend 
ausfallen, intem aud die zum Beitritt neigenden litgliever ber 
Linken fib nur für eine bedingte Genehmigung ausipreden 
wollen. Man erzählt, daß dieſe Fraktion ein Amendement ein« 
bringen werde, wonach „unter der Bedingung, daß Erfurt nicht 
bloß von Preußen und den kleinen Staaten, fondern auch von 
Sagen, Hannover, Württemberg und Bayern beſchickt werde, 
die Zufimmung ertbeilt, für den Fall aber, daß dort nur ein 
bad Aufgehen ber kleineren Staaten in Preußen bezwedender 
Sonderbund repräfentirt fei, — bie Beiftimmung verweigert 


werde.” Diejer ſchlau angelegte Pan, der auch durch bie Uns 
vorfichtigkeit mancher übereifrigen Borfämpfer des Bundesſtaats 
unterftügt wird, die im engeren Sreije faum einen Hehl daraus 
machen, daß jie dieſes Aufgehen nicht ſcheuen, wird übrigend doch 
von geringem Erfolg fein. Die Parteien find in dieſer Frage 
fo ſcharf geihieden, daß zulegt doch nur der unbedingte Beitritt 
oder die unbedingte Ablehnung Gegenſtand der Wahl fein wird, 

(Dreöden, 17. Januar.) Der deutſche Ausſchuß der 
II. Kammer, welder anfänglic ſehr eifrig an die Yöfung der ibm 
gewordenen Aufgabe zu geben ſchien, bat plöglih feine Bera- 
thungen eingeſtelt; man vermuthet, daß ver Grund davon in den 
neueften Berliner Berwidelungen liege, deren Ausgang man erſt 
abwarten zu müffen glauben mag, bevor man ſich entſcheiden 
fönne, ob noch ferner mit gutem Gewiffen auf dem Wege, den 
zu verfolgen die Mehrheit des Ausjchuffes bisher entſchloſſen ſchien, 
voranzugeben fei oder nicht. 

(Erfurt, 13. Jan.) Die Weifung, das Martinsflift zu 
räumen, jo wie die baulichen Veränderungen dieſes Kloſters und 
ber evangeliſchen Auguftinerfiche behufs der Aufnahme des 
Parlaments bis zum 15. März ihrer Vollendung entgegen 
zu führen, ift angefommen. Daß Graf Keller der Deputirte für 
Erfurt werden möge, wünſchen Viele; aud würden die Schleu— 
finger Wahlmänner, bei denen er fehr beliebt it, gewiß feine 
Wahl unterfügen. Es haben fih aber der Treubund, der fon: 
ſtitutionelle Berein und verjbiedene Bürger zu einem Wahlfomite 
vereinigt, in dem die beiden Korporarionen alles, die letztern nichts 
find: und daß aus einer Treubundowahl fein Gorbaifcher ber» 
vorgebt, liegt auf der Hand. Selbft als Wahlkomite aufzutreren, 
dazu fehlt ed der biefigen deutſchen Partei an Anhalt und Aus— 
dehnung. — „Der Sohn des Atta Trolle, ein Wintermährchen, 
it wegen darin enthaltener Majeftätsbeleinigungen bier verboten 
und mwezgenommen worten. Es unterliegt feinem Zweifel, daß 
ein wegen ber Verbreitung diefes Buches belangter junger Buch— 
bändier fein Wort von dem JInhalte deffelben gewußt bat, und 
doch unterliegt er, dem Wortiaute des Geſetzes nad der Strafe, 
weil Berleger und Berfaffer aufer dem Bereiche ver preußiſchen 
Strafgewalt find. Noch in anderer Beziehung iſt dieſer Prozeß 
‚merfwürdig, indem nämlich ein befonvderes eifriges Mitglied des 
Treubundes dem Buchhändier, der ihm das Buch zur Anſicht 
geſchickt hatte, feine Gefälligfeit und fogar die Zuwendung mates 
riellen Gewinnes durch niederträdtige Denunziarion lohnie. 
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Befanntmadhung. 

Da bei der am 29. vor. Dis amgefepten 
Verfeinerung des Anweſens ter Sebaftian 
und Walburga Körftlihen Bauerd» Ehe, 
Jeuten von Euſching fein Angebot gelegt 
wurde, jo wird daeſelbe ter zmweiimaligen Ver« 
ſtelgerung auf 

Samstag den 16. Febr. 1. Is. 

Vormittags 9— 12 Uhr 
in Euſching unteritelt, 

Zahlungsiähige und gut beleumundete Kaufds 
Iuflige werden mit dem Bemerfen geladen, das 
biebei der Hinſchlag ohne Rückficht auf ten 
Saaͤtzungswerih erfolgt. Hlnſichtlich der Tare 
und der Beflanvibeile des Anweſens wird, fi 
auf die Öffeniliche Nusftreibung von 22ten 
Dftober 1849 vide Deyaendorter Wotenblatt 
Mr. 44, allgemeiner Anzelger Mr. 87, Baer. 
Lancbote Niro. 302, neue DMündner Zeitung 
Nr. 256, Beilage um £ Juteligenzblatt von 
Nieterbayern Nr. 84 bezogen. 

Sign. 15. inner 1850, 
gl. Landgericht Hengersberg. 
Obermaler, Laͤndtitter. 


—— — 
Sch beehre 










ſuchen, 
Shawl, Wollen-, 


Rn 


und Mode- Artikeln, ala 


FTden-Waaren, fowie 
auf8 Befte fortirt ift. 





Liedertafei. 

[a] Bezüglich, einer Sarnenall» Unterbaftmg 
wurde beichloffen, daß anı Bten Februar eine 
maßdfirte Produktion farfinven und 
die verehriichen auferordentlichen Mitglieder ge» 
beten werben follen, hiebei entweder ebenfalls 
mastirt over wenigftend mit einem Maskenzeichen 
verfeben zu erſcheinen. Von dieſem Beſchluſſe 
beehren mir und dieſelben ver etwa erforderii⸗ 
chen Vorbereitungen wegen ſchon gegenwärig in 
Keuntniß zu fegen, und erſuchen diejenigen, 
welche fih au beim Maskenzuge beibei- 
figen wollen, vor dem Tage der üroduktion 
einen Mitgliede des Aubſchuſſes davon Mit 
tbeilung zu machen. SHinfichtlich ver Bropuftion 
ſelbſt wird das Näbere feinerzeit beſonders an⸗ 
geluͤndigt werden. 

Der Ausfchufs. 
[?] Bei ver Kicchenverwaltung St, Paul 
fin A0O fl. auszuleihen. 


4] Ein zweiftöcdiges Wohnhaus mit Gar- 
ten, an ber Sonnenfeite gelegen, iſt zu ver— 
faufen. Das Uebr. 


faufen geſucht. Das Lehr. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 


zu Passau, 

Mittwoch ven 23ten Januar l. 38. 
Tanz - Unterhaltung. 
Anfang 7 Ur. 

Der Ausſchuß. 


Bei Unterzeichnetem find 


frische Blutegel 


angefommnen, welche in größeren und Eleineren 
Partbieen abgegeben werden fönnen. 
of. Vlaufer, 
[1] approbirter Bader u. Geburts⸗ 
helfer in Baffau. 


Mehrere Hundert Zentner 
RNeps- Kuchen 
zum Viehfurter find billig zu ver— 


faufen bei Sana; Seidl, 
KERN _ Gaftwicth. 
[6] Eine quie Guitarre wird billig zu 











mich, anzuzeigen, daß ich feine Dult-Boutique beziehe, 
und lade daher höflichft ein, 
verfihernd, dag mein Lager, jowohl in allen Galanterie-* 
auch insbeſondere in allen Gattungen S 
Baumwollen=-, Seiden- und Halbfei- 5% 
in Strid= und Weber-Garnen aller Art! 


Hermann. 


Carl 


mich in meinem Geſchäfts-Lokale zu be-} 
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———— 
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Pekanntmadung. 


fa] Auf Anvringen ver Gläubiger wird mach gerichtlicher Mebereinfunft vom 23. Dfto= 
ber 1548 zwifchen den Schuldnern und Gläubigern dad Bräu =» Anwefen der Bräuerd- Eheleute 
Mibael und Anna Grabmaier zu Koöplarn hiemit zum öffentlichen Verkaufe ausge 


ſchrieben. L Gebäude und RMechte. 
Dasfelbe beſteht aus der 

1) radizirten Bräuerei und Wirthötaferne im Sautungowerthe zu 3500 fl. — fr. 

2) vom Wohn: und Gaftbaus Nr. 79, welches in nem Stockwerke zw ebener Erde gemauert, 
im zweiten Stodwerfe geziummert it, unter einem Legſchindeldach. Sammt dem maffiven 
Neubau mit Tanzianl, Gaſtzimmer wurde ſelbes geſchäht auf. . 3000 fl. — fr, 

3) Unmittelbar neben vem Wobnbaufe befindet ſich das gemanerie Sudhaus mit ver Maliche, 
der fupfernen Subpfanne auf JO Gimer, mit der Bierkuhle und Garſtube, gewölbten 
Bräuftübl, Malztenne fammt jleinernen Weichgrand mit laufendem Waſſer. 


Im oberen Stode des Zuchaufed befinser ſich vie Malzdotre von Eifenbledy zu 14 


Schuben im Ouaprate, das Malzeinſprenglokale, ter Malzichwellbo.en und unter dem 
Dache ver Getreidkaſten in zwei Abtbeilungen, geihägt auf 3000 il. — fr. 

4) der Bierkeller unter dem Wohnhaufe in ver Richtung von Oft gegen Wet 19 Schritte 
lang uno 15 Schub breit; in ver Nichtung von Süden gegen Norden 13 Schritte Lang 
und 14 Schuh breit, iſt geihägt auf .. . . . 100 fl. — fr. 

5) die gemauerte und gewälbte Yrerpitallung auf 6 Vierde, und die gemanerte und gemwölbte 
Kübitallung unter dem Neubau it gewerthet auf — 1000 fl. — fr. 

6) vie Holzſchupfe gezimmert mit Futterboden unter einem Schaarſchindeldach ſaumt gemau— 
erten ud gewölbten Pferdftall für wenigſtens 12 Pferde, geſchatzt auf * 

70 — kr. 
7) die gezimmerte Faßſchupfe unter dem Legſchindeldach des Striderhaufes wurde geſchatzt auf 
201 — Er. 

8) der große neue Sommerfeller in der Mibe von Kößlarn, ſüdlich vom Wohnhaus, beftcht 
aus dem WVorfeller im der Laänge von 4 Schritten, und. aus drei Urtbeilungen, von denen 
die erſte 9 Schritze, die zweite 12 Schritte, und vie dritte 17 Schritte lung, jene 9 
Schriune breit, und zum Lagern des Sommerbiered geeignet iſt. 

Wegen des auf der Südſeite über dieſen Reller befinplichen Berges und wegen des 
Mergel- Erdbeftandes iſt tiefer Lagerkeller von beſonderer Kunele, und geſchäht auf 
2000 fl. — Er. 

9) das vor dieſem Keller neugebaute ganz gemanerte zweiftödige Kellerbaus unter dem Zie— 
geldach mit Gaſtzimmer, Tanzſaal ıe. ift gefchäßt auf . 3000 A. — Fr. 
inclus, ter daneben befinplichen Kegelbahn unter einem Schaarſchindeldach. 

10) tie hölzerne Faßſchupfe, ver Wurzgarten mit Spaltenzaun umgeben ſammt Sommerhaus, 
der Grasplatz vor dem Sommerkeller mit Kaſtanienbäumen und Akazlenlauben, Der ges 
raͤumige Demuſckeller ſind zuſammen gewertbet auf . .300 fl. — kr. 

11) die reichhaltige LO dur; ven Grafenwald in das Brauhaus. e Koßlarn iſt ges 

äpt auf . 

12) ter "Defonomieftal zu Yinmerling, "gegimmert, unter einem —S——— serdägt auf 


— fr. 


Der Geſammtwerth an Gebäuten, Rechten ſammt Kellern, rer und —— 


beträgt mach gerichtlicher Schigung vom 30, Ottober 1849 19,320 fl. — fr. 
1. Adergründen: 

13) ver Rrautader zu I Tagw. 18 Dezm, iſt gefhägt auf.. 296 fl. — Fr. 

14) dad Malfbammerland zu 4 Tagw. 72 Dezm. im Werbe zu . 708 fd. — fr. 

15) das Hannemannlaud zu 2 Tagw. 47 Dezun. im Werte zu 370 fl. 30 fr, 


16) das Hofreiterland mit circa ? Tagw. 59 Dezm., weil davon abgetrümmert wurde, zu 
88 rl. 30 fr. 


17) das Lebenwicslandl mit Hofreiterfelo zu 1 Taw. 27 Dez. gefchägt auf 200 fl. — fr. 


18) das Spitzland mit Grasrain zu 3 Tagw. 8 Dezm. geſchätzt auf . 462 fl. — Fr. 
19) die Steinleiten zu 1 Tagw. 39 Dezim, geſchatzt auf . 208 pl. 30 Er. 
20) der Hopfengarten zu 55 Dezm. im Werbe zu 100 fl. — kr. 


21) das Meiterland mit Grasrain zu 6 Tagw. 45 Dezm. geweithe auf 9 fl. 30 kr. 

22) das Pangland zu 4 Tagw. 64 Dezm. gewerthet anf 246 fl, — fr. 

23) dad Hannemanıs Mepgerlanp zu circa 4 Tqw. 78 Dez. aefchägt auf 700 il. — Er. 

24) das Bimmermeifterkind fammt Spitzlandl zu 2 Tagw, 85 Ta. zu 132 fl. — fr. 

25) da3 Backerland zu 2 Taqw. 87 Terz, mit Dost zu 29 Des. geſchätzt auf 474 fl. — fr. 

26) die zwei Hochland! zu 1 Tagw. 67 Dezm. geſchaͤtzt auf 200 fl. 24 fr. 
Geſammtwerth der Adergründe mit Blät,.nraum zu circa 35 Ar 21 Dezm. —— 


Der Flaͤchenraum an Wieggrünten Geträgt 11 Tagw. 81 Dezm. im Pr zu 
iv 2,130 fl. — fr. 


Die Waldungen enthalten 5 Tagw. 97 Dez. und find geichägt auf 1492 fl. 30 fr. 
Der gefammte Werth erreicht fobin nach — — vom 30, Oftober 1549 
die Summe mit . ? 25,995 fl. 54 fr.” 
Zur Verfleigerung wird biemit Termin” auf 
Mittwody den 2010 März I. Is. von D bis 12 Uhr Mittagd 
in loco Köflarn im Gaſthanſe des Bräuers Johann Hafelbek bejtimmt, und biezuw were 
den Kauflujtige mit dem Bemerfen geladen, daß die Steigerer über Leumund und Vermögen 
fid) legal auszuweiſen haben, daß der Hinſchlag nah $ 64 des Hypothekengeſetzes vorbehaltlich 
der Beſtimmungen der 65 98 Eis 101 ver Movehle vom 17, November 1537 fich richte, und 
daß der Gewerböbetrieb von Erfüllung * gewerbögefehlichen Beſtimmungen abbängig fel. 
Den 121n Dezember 1549. 
Königliches Landgericht Nottbalmüniter. 
Drexler, k. Landrichter. Aigner. 


a] Ein gefltteter Zunge, welcher Luft hat, [a] Gine belle trodene Wohnung, beite 
die Schuhmacher» Profeſſion zu erlernen, kann | bend aus 4 Zimmern uͤnd allen übrigen Ber 
bei dem Unterzeichneten jogleic; in die Lehre] quemlichkeiten ift auf das Ziel Georgi zu ver» 
— Machaus, wiethen bl op, ‚Bücgermeißier, 

Schuhmachermeifter in Paſſau. bürgl agner 


— 


Ortsname. 


Gant:Proflama, 

Gegen ten Bauern Joſeph Koller von 
Hörmannedorf il rediöfrärtig Die Gröf- 
nung tes UniverfalsKonfuries erfannt, 

Es werten taber folyente Grifistage fefl« 
gelebt: 

I, zur Anmeltung und Nadiweifung ter For. 
derungen 


Freitag den 8. Mär; d. De. 


1. zur Borbringung der Ginreten 
ontag den 8. April d. Js. 
HL zur Sclußotrhantlung und zwar 


a) zur Neplif: 

Breitag den 26, April d. Is, 

b) sur Duplif; 

Breitag den 10. Mai I. 36. 
jete&mal irüb 9 Ubr, 

Sinmuliche Gläubiner des Gridard wer⸗ 
den hiezu unter dem Vröjudige vornelaten, vaf 
das Michterfteinen am erflen Grifisrage den 
Aueſchluß ter Borterung von der Gantmoſſe, 
das Nichterſcheinen an ten Übrigen Edilietagen 
aber ten Aueſchlug mit der treffenten Hands 
lung aur Bolge baben wird. Zugleich wird 
bemerkt, dan, meil im zweiten @eiftetage tie 
Vaſflvmaſſe befannt iſt, der ſelbe auch zu dem 
Zwede beftiumt ift, um eine Ausgleichung in 
der Arı zu verfuten, das fi die Gläubiger 
von felbA gürlih leciren. 

Diejenigen, welche von dem DBermögen ded 
Gantirer® etwas in Hinten baben, merten 
aufgefortert, Tatielbe bel Vermeidung teppels 
ten Grfages vorbehalli ihrer Nedite bei tem 
unterfertigten Gerichte zu übergeben. 

Der Afıiofland beträgt nad Schägung vom 
?. Juni und 10. Novbr. v. 9 2938 fl. 
14 fr., ber bieher befannte Paifivfand aber 
4731 Bel tr. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß zur 
Verñeigerung der Gantrealitäten und der mer 
nigen MWobiliarfkaft und des Nusbaues im 
Werbe zu SO A 14 fr. auf 

Samötag den 6. Mpril d. Is. 
im Wirshöhaufe zu Außernzell Termin anbes 
raumt if, 

Die Gantrealitäten befleben 

1) aus Wotnbaus, Orkonomiegebäuden und 
Inhaus, der Btandaſſekuranz mit 600 fl. 
einverleibt, dann aus Hofraum und Gare 
ten zu 0,62 Dexim. 

2) aus Wedern zu 21.35'. 

3) „ Wirfen zu 11,58". 

4) GBbolzgrund 30 10" eigen 

und anf 2849 Al einzemertbet. 

Der Zuſchlag derer Mealitäten richtet fi 
nad $ 64 des Gyporhek⸗Geſetzes vorbehaltlich 
der Belimmungen der 58 98 und 101 des 
Vrorügeleged vom Jabte 1837 

Die mäberen Strihbetingniffe werten im 
Berfteizerungdtage bekannt gemartt werden. 

Dem Gerichte unbekannte Käufer haben 
ſich über Bermö,en und Leumund auszumelfen. 

Sign. 10. Yinner 1850. 

Kal. Landgericht Hengeröberg. 


Obermaier, Lanrriter, 


[a] Dei einem Mannskleidermacher kann 
fogleich ein Junge in die Lehre treten. 
Dans Näbere ır. 

Schrannen: Anzeige. 1550. 
ihiltierer Scranmennrtit, 
Le, 
Alfe|es 





















Straubing 


am 49. Januar. |10 44] 6112 asv Sein 


Fremdens Anzeige. 
Bom 20. bi 21. Januar. 

(Zum weisen Haaſen) Hr. Haberöbrunner, 
Reasröprafiifont von Örafenau. 

(Zum rotben Hahn.) Hr. Maier, Handlsm. 
von Lichtenau. Mat. Kögin, Hdleme Frau 
von Triftern. 

(Mr. 398.) Loh, Helen. von Dbenlein, 


Herausgegeben unter Verantwortlichfeit des Gigenthüners und Verleger Br. Puſtet jun. 


Beilage zur Neuen Paſſauer Zeitung Nr. 22. 
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Selbſt die total preußiſch gefinnte „Weſer Zeitz.” nimmt 

jegt Partei gegen die Maßregeln der Porsdamer Borihaft und 
referirt hierüber folgendes: In dem Manifete vom 18. März 1848, 
in weldem ver König von Preußen bie Begründung bes beutjchen 
Bundesftaates als jein Berlangen und als feinen Wunſch aus» 
ſprach, erkannte er zugleich an, daß bie allgemeine deutſche Nas 
tionalvertretung „eine fonftitutionelle Berfafung aller deuiſchen 
Fänder nothwendig erheiſche, damit Die Mitzlieder jener Bertretung 
ebenbürtig meben einander figen.” — In diefem Sage iſt die 
Grundbedingung anerfannt worden, ohne deren Erfüllung fein 
engerer Berband der deutſchen Staaten mit dem preußiſchen Staate 
denfbar wäre, die Wrumdbedingung, deren Berwirflidung bei 
allen auf den Anſchluß an Preußen berechneten Bündniffen und 
Berfafungs + Entwürfen filliyweigend vorausgeſetzt worden ift, 
auf welcher auchTheute noch bie Berbindung der kleineren Staaten 
mit Preußen als auf ihrer nothwendigen Baſis fußen muß. Diele 
Grundberingung if ein fonfirutiomeiles Preußen. Und in 
der That durften die mit Preußen verbündeten Staaten, Im Ber: 
“ trauen auf die Loyalität der von dem Köniz von Preußen feinem 
Bolfe feierlich gegebenen Berbeifungen vorausfegen, daß es der 
preußiſchen Regierung mit der Durdfübrung, wenn auch mit ber 
allmäbfig und flufenweile vermittelten Durchführung des Konfk: 
tutionafigmugd dauernder Ernit fein werde: Es ließ ſich zwiſchen 
den Kammern und der Regierung Alles dergeftalt an, daß ein 
erfter Abſchluß des preußiſchen Verfaſſungswerkes mit Recht vors 
ausgeſetzt werden konnte, als bie nothwendige Vorſtufe für das 
Anzreifen des beutihen Verfaſſungswerkes. Wir hatten den 
Ausfpruch des Grafen Brandenburg, daß Preußens Macht 
nicht eber’vollwichtig in Die Wagſchale gelegt werden fünne, ın 
welcher die Geſchicke Deutſchlands und Europas gemoyen werben, 
ebe nicht die Zuftänne Preußens im fih ausgeglihen nnd nad 
allen Seiten bin veriöhnt feien, für den Ausſpruch einer wohlbe: 
ründeten Weberzeugung genommen —, Die Boribaft vom 8. 

annar hat diefes Bertrauen nah allen Seiten hin erſchüttert. — 

Die Bedeutung dieſer Borihaft für die innern Verbältniſſe 
des preußifden Staates, für jenen Kampf des Junkerthums mit 
dem Bürgertum, welcher in Preußen an die Stelle des Kampfes 
gegen die Demofratie getreten if, darzuſtellen, haben wir zunächſt 
preußifhen Stimmen überlaffen. Uns ſteht es zu, die tiefein: 
ſchneidende Kraft der neuelten Wendung in Preußen auf die deut: 
ſchen Angelegenheiten bervorzubeben. Haben wir es als eine 
Pflicht erkannt, unbelümmert um mweitverbreitete feindjelige Anti 
pathien und unbefümmert um gebäffige Machtede dem Bunde mit 
Preußen zur Einigung Deutſchlands das Wort zu reden, jo haben 
wir Dadurch auch das Recht erworben, gegen eine Politik rüd: 
balılos das Wort zu erheben, die zur Zerreißung dieſes kaum 
eſchloſſenen Bundes führen muß. Die fünigl. Propofitionen vom 
& Januar, im Fall fie von den Kammern angenommen werben 
follıen, — führen Preußen auf die Bahn des Abſolutismus 
aurüd; und es if feine Berbindung möglich zwiſchen dem Abior 
lutisnus und den auf dem freien Bürgetihum berubenden Staas 
ten. ber auch wenn dieſe Propofitiouen von den preuß. Kam— 
mern nit angenommen werden, fo beweift ſchon der Umſtand, 
daß dieſe Annahme den Kammern zugemuthet werben burfie, 
nachdem fie in ihren Beſchlüſſen ſich in den meiſten Punkten für 
das gerade Gegentheil der Borfdläge ausgeſprochen barıen, daß 
in Preußen der abfolute Wille der Krone noch nicht die Achtung 
vor dem verfaffungsmäßig erkannten Bolfsmwilten gelernt bat, obne 
welde eine parlamentariſche Regierung unmöglid if, er bemeift, 
dog jenes Kapitel vom beſchränkten Unterthanenverſtande im 
preußiihen Staatsfatehigmus aud heute noch nicht durchgeſtrichen 
if. Es if undenfbar, daß Deutidland von die ſem Preußen 
feine parlamentarische Zufunft erwarten fünnte. — 

Die Abänderungsvorfaläge, wenn fle angenommen werben, 
führen Preußen zum Abfolutismug zurüd, denn fie maden Die 
Theilnabme des Bolfs an ver Meſetzgebung und Befteuerung zu 
einer Illuſion und ſtehen fomit im Widerspruch zu den Grund⸗ 
begriffen des Tonftitutionelfen Weiens. Der Paragraph 106 gibt 
dem Minifterium für die Zeit, daß die Kammern nicht verfammelt 
find, die Befugniß zum Erlaß rechtegilliger Verordnungen; die 
wenigen Beihränfungen, woran dieſe Befugniß geknüpft if, 
wollen Nichts beveuten. Der Art, 110 (früber 108) verordnet 
die Forterbebung und Fortzahlung aud der nicht bewilligten 
Steuern. Berfaffungsverlegungen von Seiten der Dinifter, gegen 
welche die Kammern obnmächtig wären, da Dem Miniſterium das 
Recht der Auflöfung immer wieder von Neuem zuflebt, würden 
nuran der Befimmung des Art. 106 ibre Schranfe gefunden 
haben, nad welcher den Gerichten die Prüfung der verfaffungs- 
mäßigen Biktigfeit der Gefege zuſtehen fellte. Aber auch dieſe eins 
zige Saramtie- der konftitutionellen Geſetzgebung foll nad den neuen 
Propoſitionen der Regierung hinweggeraͤumt werten, der Art. XIII 
der Propoſitionen enizieht den Berichten dieſes Wächteramt, um es 
den ‚ammern⸗ ausſchließlich beizulenen, und die Schlußfolgerung der 
„Kölniſchen Zeitung: „Es dürfen alfonurpdie Kam 
mern garnicdtberufen werden, und jebed etwaige 
HemmnißforigefegterBerfaifungs-Berlegungen if 
befeitigt,wFommt mit ber unferigen, daß Preußen mit der 
Annahme diefer Propofitionen zum Apfolutismus zurüdkehre, auf 


Eins hinaus. Und wir haben noch jene in Borfhlag gebraten, 
Institutionen nicht einmal wieder erwähnt, dur deren Einführ- 
ung die „Ausgleichung“ und Berföhnung in den inneren Zu: 
finden Preußens auf lange binausgeidoben, vielmehr der un- 
beitvolle Keim zu neuen inneren Erjhütternngen und Umwälz« 
ungen in das preußiihe Staatsleben gelegt ſein würde, — 

Durh bie JZufammenfegung der erftien fammer 
wie fie in Art. VIII. der Vorlage von der Krone beantragt ift, 
mit einer Majoritit vom Könige ermannter erblider Pairs, in 
Berbindung mit der in Art. IV, beantragten Wiederberftellung 
der Fideilommiſſe würde die Entfheidung in allen Kragen, 
und bie ganze der eriten Kammer verfaffungsmäßig zuſtehende 
Gewalt in die Hand einer im fid geſchloſſenen dur ihr In— 
tereffe zufammengehaftenen Adelsfafte gelegt werden. Zu mels 
hen Refultaten fold ein Einfluß im Staate prafrifc führen müßte, 
deutet die „Koͤlniſche Zig.“ an: „Hat dieſes Kaften » Fniereffe 
außerdem nob in Folge perfönliher und etiquetiemäßiger Vers 
battniffe das Oht des Könige, fo bat es dann ſchon Kraft genug, 
nit nur allen ihm unangenehmen Fortſchritt im Staate zu 
bemmen, fondern auch — fi felber pofitiv der Negier 
ung zu bemädtigen, d. h. Miniftlerien zu ſchaffen, 
zu Rürzen und zu haften, und mit Hilfe feiner Minifleriex 
auch die Wahlen zur I Kammer und weiterhin nos bie 
Gewäblten zu forrumpiren, wenigſtens fo weit zu fhmAwen, daß 
das Bolt — zumal bei Belrweigerung ++ Steuers 
bewilligungsredtes — nicht mehr die Mittel haben wird, 
eines noch ſo ſchändlich wirthſchaftenden Junker-Kabinets 
ſich auf friedlichem und verfaffungsmänigem Wege zu entledigen. 
Hiermit hat aber dann die Kaſte iorerfeits die Mittel, den fraft 
der Fideis@ommiffe verfürgten familien der 
jüngeren Söhne an ber Krippe des Budgets die 
bequemſten Pläge au bereiten.“ — Und zu diefem nad 
innen gerichteren Einfluß der Udelskammer müßte dieſelbe auf 
die deutihen Angelegenbeiten unmittelbar die Wirfnng ausüben, 
daß die preußiſchen Abgeordneten zum Staatenhaufe in ihrer Mehr: 
beit immerdar dem Jntereffe des mit dem Abſolutismus verbüns 
deren Junfertbumd dienen würden — Dieſes verfaffungsmäßig 
fo geftattere Preußen ift aber überhaupt nicht der Staar, weldem 
Deutſchland die oberfte Leitung jeiner Angelegenheiten übergeben 
fann, mit welhem am wenigiten die fleineren Staaten allein 
einen Bunb aufrihten fünnen. Das Berderblide diefer Löwen⸗ 
Verbindung würden diefe Hleineren Staaten bald genug am ſich 
ſelbit, an ihren eigenen Verfaffungen, an ber aud über ihnen 
abfolutiſtiſch wallenden „Reihagewalt“ verjpüren, 


— — — Tr 





Miszelle'n. 


Meperbeer befinder fi gegenwärtig in Dresden und lei» 
tet die Proben wie die Infcenefegung des „Profeten“ bis zu der 
Aufführung diefer Dper, die am 28. Januar, dem Geburtätag 
ber Königin von Sochſen, zum erfienmale flatt finden wird, Die 
Theaterdireftion wendet eiel auf, um diefe große Oper mit vollem 
Glanz geben zu fünnen. ie Deforationen find von den erflen 
Parifer Dalern gefertigt worden; man erwartet fie ſchon feit einer 
Bene. Der Intendant, der mit den Mafcinenmeilter ſelbſt in 
Paris war, um den „Profet“ dort auffüpsen zu jeben, bat viele 
Anfäufe von Koftlümen ıc, dafür gemadt. An sen Koftümen, bie 
ganz nad denen der Parijer Oper bergeftellt werdin wird ſchon 
ſeit längerer Zeit gearbeitet, Wenn die Oper mebrmale aegeten 
worden, gebt Tich atſchek nah Berlin, wo fie wieter mit 
ibm, den „Profeten”, zur Aufführung fommen fol. — In dem 
San Garlotbester in Neapel it Schiller „Kabale und 
Liebe” aufgeführt worden. Nicht möglich ? — Allerdings, aber 
nicht deutſch, ſondern italienifh und nicht als recitirte Tragödie, 
fondern old Oper. Irgend einer hat das Bub bearbeitet nnd 
es „Luiſa Miller“ genannt, Berbi hat die Muſik dazu gemacht. 
Das mag eine faubere, „Kabale und Yirbe fein! 





Der Steuermann eines Dampfſchiffes, bas eben vor ber 
fleinen Stadt Portland in Indiana fag, pries gegen einige 
ber Paffagiere den Ort ungemein und fagte endlich: die Stadt 
fiebt ſehr Rill und langweilig aus, aber die Leute darin find or« 
dentlich rührig. Bor fünfzehn Jahren etwa Fam ih in einem 
Boote an und machte Halt, um einige Lebensmittel einzunehmen. 
3b ging in die Stadt, ſah an einem Kaufsmannsladen einen 
Rod hängen und nahm ihn an mid. Der Eigentümer aber 
lief mir nach und führte mich vor dem Richter; ich wurde vers 
bört, verurtheilt, befam neunundpreißig Diete und war in einer 
Vierrelftunde wieder in meinem Boote, Ich fage Ihnen, meine 
Herren, es fann feine Stadt geben, in welder die Geſchäſte ſchnel⸗ 
ler abgethan und die fremden weniger aufgehalten werden. 


Solzyverfauf. 
Am Mittwoch ven 23. Jänner 1550 wird zu Neuftift nachftebendes Holzmaterial 
aus den Abthellungen Jägerwirthſteig und Möfel des Borjtreviered Mebſchaln verfteigert: 
3 Schiffbauhölzer, 18 Blochhölzer, 24 Baubölger. 


48 Klaftr-3 Schub langes 

16 - 2 »- » 

50 boartes Prügelbol;. 

-» 3 Schub langes 
. » 


59 Hundert harte Wellen. 


N barted Scheitholz. 


N weiched Scheitholz. 


Der Verkauf beginm um 9 Uhr Vormittags, 


Königliche Forſtamt Paſſau. 


Wineberger. 


Dult-Anzeige. 


[2 





Für gegenwärtige Winter » Dult empfehle ich mein beit ſortirtes 


l 
Weiß und Spigenwaaren-Lager, 


von weldem ich befonters auf Vorbängzeuge aller Art aufmerkſam 
made, die, da ich ſolche ſelbſt arbeiten laſſe, vorzugsweiſe vor Andern billig 
verfaufen kann; werden daher gut Ellen breit fein um 43 fr. und 124 Ellen 
breit geitreift und gebleiet um 20 fr. abgegeben. 


ki Nrtifel, aus welchen mein Lager befteht, einzeln zu nennen, jowie| — 


zu einem jeden Sen Preis beisufügen, wäre unnöthig, da fih ſolche nur nad 

der Qualität der Warren richten; im Uebrigen dürfen meine verehrteften Ab- 

nehmer verfichert fein, dan ich Alles thun werde, um meine Kundſchaft noch 

länger zu erhalten. — Wegen Ginfallen der Münchener Dult fann ich meine 

Bude erft am Mittwoch den 23ten v&, eröffnen, und bitte mid dann nit recht 

vielen Beſuchen zu beehren; vielelbe befinner fich im zmeiter Reihe nächſt dem 
. 


Schweftergäßchen mit meiner Birma 


Johann Strobel 


aus Falkenftein in Sadhfen. 


©. ©. Berger fel. Wittwe 


ous Negensburg 
macht hiemit die ergebenite Anzeige, daß fie die gegenwärtige Winter-Dult wie⸗ 
der bezogen, und empfichlt daher ihr ſchon laͤngſt bekannies reich aſſortirtes 
Weiß- und Spitzen-Waaren-Lager 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe zur gefälligen Abnahme. 


Die Bude befindet ſich in der erſten Reihe Nr. 1% vis-à-vis 
ded Herren Kaufmann Eglauer. 


SH. Hauſer aus 


Sleinnördlingen 


bezieht gegenwärtige Dult wieder mit feinem großen 
Tuch- und Modewaaren = Lager. 


Ich biete verehriichem Pubeckum eine bedeutende Auswahl in 


Seivenzeugen, beſondera ganz ſchweren und breiten 


Gros de Turiu, Sig- 


nora, Moire, Zuistre, glace changeant, Batavienne changeant, 
feivenen Chözes, Herrenbinden und Slips, Fichus, Collier, Velours- 
Seivenfanmet, Chäles long & Carre in franzöfiihem und Wiener Fa— 


bricat, mach neueſten Zeichnungen, 
Ternause, mousseline changeant, Orleans - Balsorin, 


Cachemirs d’ecosse satin duchesse, 
Jaconels, 


Möbelitoffe, Mousseline de laine, Tuche, Bufsfins und mehrere ans 
dere Artikel, und verbinde noch die Benierfung, daß ältere Stoffe und 
Reſte äußerſt billig abgegeben werden. 


Mein Lager befindet fidh in der großen Doppelbude 
1] vis-A-vis dem Monument. 


— Gefellfchaft I Erheiterung. 


Gingetretener Hinderniſſe wegen iſt für dieß ⸗ 
mal ver gewöhnliche Geſellſchaſftstag auf 

Donnerdtag ven BAten di. Mis. 
verlegt, worauf die geebrten Geſellſchafts -⸗Mit⸗ 
glieder hiemit aufmerkſam gemacht werven. 

Zugleich wird die erfreuliche Anzeige gemacht, 
daß uns durch die beſondere Gefälligkeit eines 
muſikaliſchen Künſtlers bald wieder eine 

Produftion 
mit Beſang und Guimerbefleitung 

zu Theil werden wird, und zugleich viele andere 
erheiternde Unterbaltungen jtattfinden werben. 

Wabrend ver Faſchings-Zeit bleiben vie 
ſon ntaͤglichen Wanterungen außgefeßt. 


Der Ausfhufs. 


Gaitbaud:Berfauf. 

Der Unterjeichnete int gefonnen, ſein im 
beiten Werriebe ſtehendes Gaſthaus Familien 
verhaͤltniſſe wegen unter fehr angenehmen Ber 
dingniſſen aus freier Bund zu verfanfen. 


Qob. Stadiberger, 


[a] 6: Gaſtwirth in Paſſau. 
Annonge. 
Unter Zufiherung bedeutender 
Bortbeile 


wird an tbätige Öbefchäftsleute ver Commiſſions· 
Verkauf eines leicht gangbaren Artikels zu über« 
tagen geſucht. — 

Anerbietungen, franco unter B& H 
poste Restante Wainz. 


Gewerbe- Verein in Paſſau. 


Zur Beratbung der Statuten des, ſchon bei 
der General» Berfammlung vom 13, Dibr. vo, 
38. beuntragten, aus Mitgliedern de8 Gewerbes 
Vereines ih bildenden Silfs- Wereines 
wird auf 

Donnerstag den 2dten Jänner l. 9, 
Abend 7 Uhr 


Plenarverfammlung 
in Vereinslokal beſtimut. Die Herren Mit 
glieder werten zu recht zahlreicher Berbeiligung 
hieran freundlichſt eingeladen, 


Der Ausſchuſi. 


Anwefend:Berfauf. 

In einer fehr guten Gegend des Inn—⸗ 
vierteld it ein Anwefen, beflebend aus 
einem neugebauten, zweiltödigen Moknhaufe und 
ver realen Sattlergerechtſame, aus freier Hand 
um den Kaufſchilling von 1460 fl. zu ver⸗ 
kaufen. — Näbere Aufſchlüſſe bierüber ertbeilt 
auf portofteie Briefe 

Sebaftian Dallmeier, 
[1] Suttlermeilter 
in Riedauzell im Innviertel. 


Theater in Passau. 
Dienttag den 22ıen Januar 1850, 
1. Vorſtellung im V. Abonnement, 
Der Waffenfchmied. 
Große komiſche Oper in 3 Aufzügen von 

Albert Yorgins. 











Mihtige Schrift über die zuverläffige Heilung 
der Bruft- und Sungenübel. 


Praftiihe Wbbanblung 
über Die Kungenfchwindfucht. 
Diit beſonderer Verüdichtigung der 
Lieber'ſchen Gefundbeitöfräuter 
von Dr. £. Haudnitz, 
Dritte umgearbeitere Auflage. 
Preis 10 Mar. — 36 fr. 
Leipzig: Werlag von ®tto Spamer. 
Dad im diefer Schrift empfohlene Mittel, 
deſſen Gebrauch in Lungen- und Bruſtlelden, 
fangläbrigem Huſten und auszehrenden Kranf« 
beiten nicht genug empfoblen werben fann, bat 
in den legten Jahrzehnten foldy' glückliche Erfolge, 
ja WBunverbeilungen bewirkt, day ihm felbft die 
mediziniſche Welt vie Anerkennung eined bes 
währten und zuverläffigen Hellmittels nicht ver⸗ 
fügen fonnte, 
In Paſſau vorrättig in der Pufterfchen 
Buchhandlung (K. Pleuger). 


Zu vermiethen. 
[1] Es If ein Haus mit 8 Zimmern, allen 
Bequemlichfeiten und einem ſchönen Garten ganz 
oder theilweiie zu verMmierben. D. Uebr. 








Ball- Anzeige. 
Bu ven beiden 


Masten: Bällen, 


welde Sonntag den 27tn Jänner 
um Eonntag den Bin Bebruar ım 
f. Redontenſaale ſtattſinden, find die Subffrip« 
tionspreije folgende: J 

für eine Perſen 1 fi., 

für ein Familienbillet 2 fl. 
jedoch fönnen Söhne und Töchter, welche bereits 
ſelbſtſtandig find, nicht mir in das Bamiliene 
Abonnement eingerechnet werden. 

An der Gaffe zablı die Perfon für jedes 
Ball» Biller 48 Er. 

Die Subſtriptionéliſte ziefulirt bertitd und 
liegt eine zweite Lifte zur gefälligen Einzeichnung 
in ver Direfrortale Wohnung des Thrnter« Ge 
bäures auf. — 

33 Am Fafhingd : Sonntag 
den 10, Kebruar 


Große Redoute. 


Einnittspreis a Perfon 24 fr. 
Die börliche Einladung wiederbolt 
die Theater⸗Direktion. 
3: Dardenve. 


Abonnementd- Preis. 


Zahrrlich 4 fi. — halb · 
fi 2 #4. — viertels 


jahrlich 1 1. — 
Belellungen 


jeder Zeit an. 
+24 


Neue 


* —— Inferirung 
lle fönigl. Voſt⸗ edenten de Crmai· 
Paſſauer Zeitung 
bitionen,jowie dieoſeitige Expedition: 
Beitungs » @rpedition zu z + Rofengafle Nr. 458, 


Inferationd-Gebüpr. 
Die Ijpaltige Betits 


Zeile wird mit 2 fr. 
berechnet, und tritt bei 


+>Eo 





Mittwoch, 


Der Sozialismus. 

P. R. Während ſich bisher die politiſchen Anſichten zwiſchen 
monarchiſcher und republifanifher Berfoffung nit nur theilten, 
fondern auch gemäß der natürlihen Beſchaffenheit und Stellung 
beider Extreme oft mit Wuth einander befämpften, fonderte ſich 
in dieſem Streite allmäblig und mit Recht bie Ueberzeugung ab, 
daß die monardifch +» fonftitutionelle Regierung für Eurepa im 
Allgemeinen die befle fei, obgleich dieß von den Abfolutiflen nicht 
weniger ald von den Nepublifanern oder Rabifaliften beftritten 
wurde, Mebenbei wurde der größtentheild in der Schweiz gebil⸗ 
dere Rommunismug theild fhon wegen feiner Natur und 
Tendenz, theils wegen feiner Urheber und (freunde völlig und mit 
Recht verabfheut und verworfen; denn ber Kommunift verlangt 
gänzlide Büteraemeinfhaft, will dann im üppigen Wohlleben 
das ibm Zugefallene verpraffen und aufs Neue mit den Fleißigen 
und Sparfamern, alfo aud Reichern, theilen, um immer wieder 
dergeuben zu fönnen. Diefer Kommunismus wurde darum aud 
meift nur von ungebildeten und ganz neuen Taugenichtſen gewünſcht 
und empfohlen, und fonnte bieber höchſtens unter Räuberbanden 
Boden gewinnen, Mit ihm haben Biele irriger Weife den So— 
sialismug verwechfelt, welder feit mehreren Jahren in Frank— 
reich und England aufgetreten. Diejer Sozialismus, edlerer Natur 
und Richtung als der Kommunismus, empfiehlt Mäßigfeit, Ord« 
nungsliebe, Ausgleihung und Berfhönerung des Yoofes der Ein- 
zelnen, Beriheilung der Arbeit, befiere Harmonie, endlich eine 
wahrbafte, alfo ihres Namens würdige Berbrüderung unter ben 
Menfhen. Gemäß der von ihm angeregten Berfaffung foll für 
jeden, der ſich nicht notoriſch eines Verbrechens ſchuldig gemacht hat, 
mie etwa für einen Unterbeamten, bezügli aller feiner Bedürf- 
niffe möglihht yelorgt werben. Damit aber dich gefcheben fönne, 
foll es fünftig feine reich votirien Geiſtlichen, feinen hoben Erb- 
adel mit feinen greßen Einfünften, feine überreihen Kaufleute, 
Fabrifperren, Kapitaliften ꝛc. mehr geben, fondern jeder Staate: 
bürger zu einem leidlich botirten Nachfolger Chriſti gemacht wer⸗ 
ben. Demnach foll alles Bermögen wo möglid Staatsgut zum 
Beften Aller fein. „Aber eben biefes verlangte oder verheißene 
‚ allgemeingute Gedeihen widerfpriht ja ſchon an fih und ſchnur— 

firads der bioherigen —— aller Jahrhunderte, angenommen 
fogar, daß von nun an fein Egoiſt eriflicen werde, dem es zur 
zweiten Natur geworden, feine Mümenſchen zu überliften und zu 
unterdrüden. Sonderbarer Weife führen die Sozialifien zur Ems 
pfehlung ihres Spſtems aub Bibelftellen an, befonders Salomond 
Sprühmwörter Kap. 30, B. 8 et 9, wo es beißt, „Gib mir, o 
Bott! weder Armuth noch Reichthum, fondern nur den mir nös 
thigen Unterhalt, damit ich nit, vom Ueberfluße fait, ein Got« 
tesleugner werbe, oder, durch Armut zum Stehlen nenöthigt, bei 
dem en meines Gottes falſch ſchwöre!“ — Über eben in 
—— Sprichwoͤrtern wird häufig bemerft, daß ber Reihe und 

me. zwar verſchieben, aber beide als folde von dem Herren 
ger feien (4. B. Kap. 22 B. 2]. Noch weniger als das alte 

eſtament fpricht das meue zu Gunften bee Sozialidmud, fa die 
ganze Einrichtung ter erften Cbriften geradezu gegen ibn. Noch 
weniger hält feine Behauptung Stich, daß Reichthum und Armutb 
manches Vater erzeugt und genährt haben; denn abgefehen von 
ber traurigen Wahrheit, daß felbft die beflen Dinge, wie 4. B. 
bie heil. Schriften, fhen oft von bornirten oder boshaften Den: 
fen zum Böfen mißbraucht worden feien, haben beide gar viele 
beilfjame Einrichtungen hervorgebracht, mande Geiflesanlagen 
gewedt und geförbert, viele Menſchen einander genähbert, ja ver 
brüdert und überhaupt den Fortſchrin im keffern Sinne unterftügt, 
Aber der Sonalismus fordert nod mebr; es follen nämlid) alle 
Vergnügungen und Hilisanfalten, als Theater, Konzerte, Dampfs 
fabrten, Erholungs: und Lufreifen, Bibliotbefen, Kranfenhänfer, 
Heilbäber ıc. allen Menſchen unentgeltlic offen fichen, und Zeder 
überdieß zu feiner möglichen Foribildung nicht nur verpflichtet, 
fondern auch durch Unterflügung befähigt fein. Es müßten dem» 
nad. neue Stände von Bolfsiehrern erfi noch geſchaffen werben, 
a. einem Jeden populäre Borträge über Gejdichte, Geographie, 
} aturlehre Narurgeibicte, Jurispruben; und Medizin ıc, au 
J ſeinen fpätern Jahren zugänglich fein. "Die Wiſſenſchaflen 
wären dann natürlid nicht mehr ein ausſchließliches 
der Univerfitäten, Aademieen und anderer höherer Bildungsan- 
Ralten für einzeine Stände und. alle Gitreitigkeiten. der Fragen 
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23. Januar 1850. 


über Emanzipation der Schule geendigt. Ferner follen nad Ber» 
hältniß der Fähigfeiten, Neigungen, Kräfte und Bedürfniffe die 
verfhiedenen Arbeiten und Lebensmittel an die Eingeinen vertheilt, 
die Schwädhlihen geſchont, überall Künſte und Wiſſenſchaften 
pflegt, die Arbeit möglichft erleichtert und demnach größtentheile 
durch Mafdinen betrieben werden, Widerfpenfige von Bergnüg⸗ 
ungen ausgeſchloſſen, mit ſchlechterer Kot und vermebrter Arbeit 
beftraft werden, endlich die Adelswürde nur mehr auf Lebenszeit 
dauern und nit mehr auf verdienftlofe Nadhfommen übergeben. 
Anfatt aber, wie jeder vernünftige, gebildete Menih, der bie 
Geſchichte und die Berbältniffe des gelellibaftlichen lebens fennt, 
erwartet, an ver Ausführfeit dieſes aberwigigen Planes zu zweis 
feln, behaupten vielmehr Die Träger desſelben, daß bei allgemeiner 
Einführung dieſes Sozialidmus die Freiheit der Menſchen erböbt, 
überall eine ziemlich harmoniſche Stimmung der Yandedeinwohner 
berrihen, fait gar feine Berbreden, weit weniger Klagen und 
Nohheiten, felten mehr Krankheiten vorfommen, die Men 
fen viel frober leben, ein weit höheres Alter erreichen, mehr 
Sitilichkeit, Anftand und Bildung unter ihnen walten, ja endlich 
ſelbſt bei den niedern Klaffen des Volkes ſchon äußerlih eine 
feinere, eblere Geſichtsbildung einbeimiih werben würden ıc. Dieß 
Alles Flingt nun freilih für den gedankenloſen, weltunfundigen 
Zuhörer oder Lefer fehr lieblid und verführerifb; allein wie und 
wann läßt ed fih denn um des Himmels willen verwirklichen ? 
Würden fih denn die Mächtigern und Neichern jemals dazu be— 
quemen? Und wenn nicht, wer bridt dann ihren Widerfland, 
ohne daß alle mögliche Unordnung und Unfierheit vorherrſchend 
wird? Wer fann ferner olle Fähigfeiten und Bedürfniffe der 
Einzelnen genau beftimmen? Hören denn dann aud bie Urſachen 
vieler Kranfbeiten und Uebel auf, als da find: „bie Leidenichaften 
Einzgelner, Hab» und Ehrſucht, Wolluſt, Trägheit, Unmäßigfeit 
und Rachſucht? Nicht nur nicht, fondern neben ihnen wird fi 
bie Trägheit und Widerfpenfligfeit erft recht geltend maden und 
damit der Rückſchritt unvermeidlich fein, am allermenigften aber 
die fhöne Eintracht des lebens und bie Defferung der Gefinnungs> 
und Hondlungsmweife flat finden fönnen! Weſche Religion wird 
überbieß dem angebornen Egoismus und bojen Gelüfte der Mens 
ſchen einen Rärfern Damm und ein befferes Ziel fegen, folglich 
aub in allen Staatsangehörinen ein edles Streben weden fönnen, 
nachdem felbft die hriftlihe Religion feit mehr als 18 Yahrbuns 
derten dieß an gar Vielen ihrer Befenner nicht vermocht? — 
Gewiß feine! — Kurz das ganze Spftem des Sozialidmus, oder 
der politiſchgeſellſchaftliche Plan, die an allen Orten und zu allen 
Zeiten vorgefundenen Unterſchiede des Looſes der Einzelnen aus- 
zugleihen und biebur alle Menfchen zufrieden zu madıen, iſt 
das Probuft des Traumes eines Fieberfranfen, dem alle Kenntniß 
der Geſchichte und des öffentlichen Lebens mangelt, und reiht ſich 
würdig jenen tollen Hirngeipinnften des neueften Kosmopolitismus 
(Weltbürgerfinns) an, die in unfern Tagen fo fehr die Begriffe 
verwirrt, bie Unzufriedenheit und mit ihr die Unordnung und 
Noth vergrößert haben! 


Die jüngfte Rummer der „Neueiten Nachrichten” enthält unter 
Aufzählung einiger Münchner Uebelſtände aud folgende namentlich 
für bier febr beherzigenswerthe Stelle: „Nicht minter verbält ſichs 
mit der polizeilichen Borfgrift über Mitbringen der BSunde 
in Gaftzimmer, mo in neuerer Zeit oft mehr Hunde (und 
von welder Größe!) als Gäſte zur —— und oft Gefahr⸗ 
dung ber letzteren zu sreffen find. Wird fo eine Beſtie zufällig 
getreten oder geftohen (fat unvermeidlich, wenn man die Beine 
unter den Tifh fledı) fo hat man noch von Glück zu fügen, wenn 
man barüber vom Befiger außer einem Schmwalle von Unarien 
nicht aud noch eine Berbalinjurie auf ben Hals geworfen friegt. 
Würde fo mander Hundebefiger die täglichen Hürterungsfoflen 
für feinen Liebling einem. Armen zuwenden müſſen Coft zur Ded» 
ung feiner — verwenden) fo gäbe dieß fiber ein Mordgeſchrei 
über Beihränfung ber Freiheit, während jene Beichränfung fo 
fie dadurch. ipren Mitmenſchen aufbürben, nad folder Meinung 
nichts if. Wir mennen dieß aber angemaßle Frecheit nicht 
Freiheitl! —“ 

(München, 21. Jan.) Im Kriegsminiſterium wurde new 
erlih die Praris eingeführf, nicht wie ſeither in größeren Zwi ⸗ 
fdenräumen von einem halben oder einem Jahr dur jogenann» 
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ten "Armeebefehl+ bie Ernennungen, Beförderungen ıc, im Derr , 
zu veröffenslihen, fondern daß legtere von nun am ie nah Be: ! 
dürfnig vorgenommen und durch Reſltipte monaslid oder alle ' 
zwei Monate befannt gegeben werden. — Behufs der Grridtung 
eines Yehrfiubles der Sıenograpbie am der biefigen Ludwigs- 
Marimilians-Unbverfiiät IR neherbingd won Zeit der f,Megierung 
eine Prüfung auf den il, Febr. ausgeſchrieben. 

— (Straubing, 21. Ihn.) Shwurgeridt für Nie 

derbayern. Simmulige Geſchworne für bie erſte Sitzung des 
Schwurgerichtes im Jahre 1850 mir Ausnahme des Drn, Reich s⸗ 
derger Uhrmacher von Landshut und des Hrn. Kaſt Leihhaus⸗ 
Inhaber von dort waren erſchienen. Beide entſchuldigten ſich 
dur Kranfpeit und belegten ibre Entlaffungsgeiuge mir Arge. 
Zeugniffen. Außer diefen beiven fpraden die DD. Geſchwornen 
Dr. Appel, praft. Arzt von Deggendorf und der Benedikiner 
Abtei Dletten und Privatier Wolf von Strauding ihre Entlaſſung 
an und zwar erflerer weil er als Pppfifarsnerwefer funktionire, 
Iegterer wegen erreichten 63 Jabren. — 
Geihwornen wurden, ald im Geſetze begründet erachtet und ges 
nehmigt. — Der Präfivent Herr Appell.» Rath Prell eröffnere 
ierauf die Eigung mit dem 1. Fall. — Der 18 jahrige Bauers« 
bin Michael'Füftl von Eregating, F — Landshut war 
angeklagt einer Körperverletzung mit erfolgiem Tode, verubt am 
26. Auguſt 1849 an dem Söldnersfopn G. Rupp von Altheim. 
Füßpt if der That, deren fid mit ihm nod zwei Soldaten des 
f. b. Inf. Reg. Kronprinz ſchuldig machten, geändig und durch 
Zeugen überwieien. Der Herr Staatsanwalt Willer weicher, 
wie alle Anwefenden, aus der Berhandiung vie Ueberzeugung 
fhöpfte, dag Fü hl nicht mir Borbedacht, jondern nur in der Dige 
des Zorns handelte beantragt, ibn dieſes Berbregend für faul: 
dia zu erfennen. Der Beripeidiger fgl. Advokat Schwaiger, 
beitrist jedoch auch noch bie Wabriweinlihfert der Boraus- 
fig: des Todes, welche der Staatsanwalt annahm. Die Ser 
ſchwornen eracteten ben Angeſchuldigten für ſchaldig einer 
Körperverlegung mit erfolgten Tode, ohne Heberlegung und Bor: 
bedacht in aufmallender Hige des Zorns verübt und ohne Daß 
berfelbe den Tod als wahrſcheinlich vorausjehen fonnte. 
Der Schwurgerichtshof werurtheilte ihn in Beruckſichtigung feines 
guten Leumundes und bed Umſtandes, bag er vorher gereitzt 
wurde und nur feinem Bruder helfen wollıe, zu einer Arbeiter 
bauefirafe von 2 Jahren. 

Il. Fall. (22. Januar.) Staatsanwalt Appell. Ger.« 

Afeffor Miller, Bertheidiger Avvofat Schwaiger. — 
Heute ſaß der ledige Bauersjopn Kranz Bichimaier v. Harı- 
bederfort, (28 5%. a.) auf der Anflagebanf, Derjeibe war an: 
eſchuldigt den Peter Wagner, Inwohnersjohn von Oberfiraus 
ing, Yandg. Erding im Wirthshauſe zu Bud am 7. Dft. 1844 
mit einem mit Blei eingegoffenen Stod mit Vorbedacht einen 
ſolchen Schlag auf den Kopf verfegt zu haben, baß der Verletzte 
an biefer Mihbandiung ftarb, Der Tpat geſſäändig und durch 
Zeugen übermwiefen erfannten ihn — nad furzer Berhandlung — 
die Geſchwornen des Verbrechens einer Rörperverlegung mit nach⸗ 
gefolgiem Tore aus Borbedagt für ſchuldig, nahmen aber 
nicht an, daß der töbtlie Erfolg ald wahrſcheinlich voraus: 
gejeben werben fonnte, 

Der Schwurgerichtohof verurtheilte den A 
Berüdfichtigung Feines guten Leumundes und o 
zu einer Arbeitshaudftrafe von 4 Jahren, 

(Frankfurt, 18. Jan.) In Folge einer auf telegraphiſcheiu 
Wege heute Mittag hier eingetroffenen Aufforderung des Fönigl. 
sreufiichen Staarsminifteriums hat ſich General v. Rado witg 
Er Abend nah Berlin begeben. Fur die Dauer der Abweſen- 
heit des Hrn. v. Radowitz wird der Öenerallieutenans v. Peuder 
als preufifhes Milglied der Bundeszentraifommiffien fungiren. 
General o. Peuder wird dem Vernehmen nad am 20. d. Mes. 
von Karlsruhe hier eintreffen. Der neu ernante königl. preußiſche 
Minifterpräfident bei biefiger freien Stadt, Fryr. v. Otierfiedt, 
ift bier angelangt. 

(Frankfurt, 20. Jan). Ein ftarfer Schneefall hat von 

eſtern Nacht, den ganzen Tag bis zum Spätabend angebauert, 
En der höheren Umgegend fol nod viel mehr Schnee gefallen 
fein als in der Stadt, wo er durchſchnittlich neun Zeil sie] ül. 
Biele Wege find unbefahrbar geworden, Im Webirge des 
Speſſart, des Bogelebery umd des Taunus liegen gewaltige 
— wie man ſolche fer Menſchengedenken nicht ger 
eben bat. 

(Mien, 18. Jin) Die „O. D. P.“ enthält folgenden be+ 
merfenswersben Artikel. Jede Nachricht, jedes Gerücht von einer 
Berfihwörang oder gar von einer Revolution in Rußland ift ein 
Memento mori für Oeſterreich. Der öſterreichiſche KRatjerflant mit. 
feinen zahlreichen ſtaviſchen Nationalitäten, mit jeinen zahlreichen nicht 
unirteg der morgenländijgen Kirche angehörenden Konfetlionsge: 
noffen bat nur fo lange Sinn und Zujammenpang, ale feıne 
Snfirationen durch die Grundfäge der weſteuropaiſchen Ziviliſa-⸗ 
sion, durch die Bürgihaften finder und poliifwer Freipeit ihn 
von: dein Abjoiutidmus des Gzarenreiches. unterfeiden und feinen 
Böllern ed wünfdendweriper maden im faatligen Verbande 


ngejhuldigten unter 
* Ochand miſſes 


eines modernen freipeitlichen Staates ‚zu. verbleiben, ald dem na« |. 


Die Geſuche aller vier J Aber endli 


tionalen ober kirchlicheu Berbande eines despotiſch re i 
auzugehöten. Im dem Momente, wo Dee —— 
der vernunftigen und berechtigten Freiheit den Rüden kehrt = 
den Marimen feines öhliihen Nachbars ſich zu ‚nähern, 9 Mr 
dem Momente, mp eine Revolution im Rußland tag Per 
Prutgip durchbt icht und- Das Czarenteich ben weſtlichen 36* 
naher tucht, iſt ber Panſlavie mus nicht mehr ein Name = 
Traum, er wire zur Wirklichken und Delterreiche gegenwärti 
Bertalt geht einer ZJerjegung entgegen, für weiche die Ppantafe 
feine Örenzen hat. Bir find es nun zwar feit Jahren —— 
von Zeit zu Zeit Geruͤchte von einer ruffiihen Verihwörun s 

meuie, Revolution zu hören; es gehört bies faft zu dem Bus 
get einer jeden jähriuhen Epronif, wie bie Schiffdrüche in der 
Epoche des Aequiuoctiums. Wie Polprrates dem Ötegelring den 
Gottern, fo ſcheiut man jaſt von Si. Petersburg aus altjäprtie 
den Gewalten der Unterwelt gerne die Lidation des Grrüdtes 
einer Revolution darzubringen, um der wirklichen ju entgehen 
. ib brägie doch ein ungeſchickter Rüftendewohner den 
Ring zurüd, und endlich fönnte doch der Tag fommen, mo Ruß · 
land jeınen Idus des Märzes fände. Die Verfpwörung von ber 
das neueite „Journal de St. Petersbourg” was die offizielle 
Kunde bringt, war nun freilich von einer ſehr Beringfügigen Bedeu⸗ 
tung, Judeſſen it es nis unintereifant, die gelellipaftlichen 
Klaſſen fennen zw lernen, unter welchen fie ſich refrutirte. Unter 
ven Berusipeilten befinden fih neun Beamte, zwei Doffavaliere 
vier Militats Carunter Drei von ber Garbe) eim Yebrer und 
ein „Bürger“ Dis dieſem Gefolge erſchuttert man allerdings 
uicht den ruſſiſchen „Roloß.” Aber für die Staatsienfer Deſter⸗ 
reichs mag aup dieſer Verſuch ein Etianerungstuf ſein, wie 
nothwendig es iſt, das neue Oeſterteich auf den Grundlagen einer 
freien Entwickelung zu begrunden, und dem alten abſolutiſtiſchen 
Spiiem, das uns zu Betsern des ruſſiſchen machte, für immer 
bie Adern zu umterdbinden, um es endlich möglich zu maden, 
unjere Allianzen und unſern Nüdgalt anderswo als in St Per 
tersburg zu ſuchen. Denu waprlih nicht inmer wird die Bemer 
gung ım Czatenteich auf die ſtreiſe eines Lehrers und eines 
Bürgers ip beigränlen. Wer Augenzeuge geweien if, wie bie 
ruhen Difipiere während des ungarıshen Krieges mit den 
Wagyaren und Polen fraternifirten, wer ven Deißpunger geieben, 
mit denen jie Bücher und Zeitungen verihlangen, wer endlich 
Gelegenpeit hatte, Die zablreihen Aeußerungen zu bören, mit 
denen fie über politiibe Angelegenbeisen ſich ergojfen, der wird 
fig jagen muſſen, die jüngıe Berſchwörung in &t. Peteroburg 
iſt wohl nicht Die legte und ernflejte gemeien. Für einen ſolchen 
ernilen Tag muß aber auch Deflerreiy vorforgen und der vor» 
fiptige Staatsmann wird ſich beeilen, den Rıng unferer flaatli» 
Gen Drganijation endlich zu ſchließen und die Edelſteine der 
perſoulichen, geiſtigen und politiſchen Freiheit hinein zu fegen, 
bamit fie am Tage der gefahrlichſten Prüfung durch ihr Licht 
diejenigen anziepen und zujammenhalten, die jonk auf anbere 
Wege fi verlieren möchten. 

Wien, 19. Jin.) Tagesneuigfeiten. Der Raifer 
begab ſich im kaufe Diejer Woche beinahe alle Tage in die Joſeph⸗ 
ſtadter Kajerue, um bie hier durchmatſchirenden Truppen, welche 
fig in ihre verſchierenen Stationen begeben, zu beſichtigen. Ger 
tern war ein Bataillon von Haynau Jufanterie, und heute gin⸗ 
gen andere Abtheilungen, worumer | Divifion Deutſchmeiſter, bri 
welcher durg Sr. Maj. einige Tapferfeitemedaillen eigenhändig 
an die Tapferfien versheilt wurden, am bie Tour. — In der 
füngften Sigung ber hiſtoriſch⸗philologiſchen Sektion der Akademie 
der Wiſſenſchafien bradte Hr. HammersPurgfalt die frage 
in Anregung, ob nit auch rauen als Zubörerinnen zu ben 
ofabemifpen Sigungen zugelaffen werden follıen? Die Frage 
wurde bejahend entſchieden. — Im Frühling kommt bie ganze 
Familie Ro thiſch ind nah Wien, um das am den römijcen 
Kaiſet angebaut. Nachbarhaus einzuweiben, welches für bie 
Branfjurser Linie dieſer Familie beſtimmt if, — Als Beifpiel, 
welches Schickfal die Lehrer erwartet, wenn die Schulen ald (es 
meindeanflalten erflärt würden, führt das „pädagogiihe Wochen⸗ 
blatı“ Folgendes an: Einige Stunden nur von Wien enıfernt 
wurde einem Stulleprer von dem Gemeindevorſtande das Ers 
feinen zum Schneeſchaufeln aufgetragen, — Erzhetzog 
Johann iſt fammt Gemahlin und Sohn mit dem beutigen 
Frubtrain nad rag abgereifl. — Die Selbfimorbeverjude 
mehren ſich bier auffallend, Ein Studirender der Medizin ver« 
ſuchte es geſſern fin durch Opiumpräporat zu vergifien. Die 
Gann rines Baumeiſters von Sechshaus, Murter von 16 Kin⸗ 
dern, wollte ſich darch den Schnitt eines Raſiermeſſers todten. 
Beiden ward rechtzeitige Hilfe und es bärfe gelingen. iht Leben 
zu retien. — Das Innobtucer Radetzlp- Aıbum iſt durch das 
vom FZM. Freiherr v. Jellchich zugeſendete ausgefüllte Blatt 
vermehrt worten. Das Biatt enthält folgende Zeilen: „Sto Bog 
dade i sreca jungen (Mas Gott gibt und das Heldenglüd). 
Darunfer die Wrrfe: wir 
Wer's recht meint, der verfucht und prüft; 
Mi Gottes Hilf fein guted Schwert, 
Iſt au der Ausgang mit verbrieft — 
Dad: Wollen hat. den Mann geehrt." 


9 


e 15. Jan.) Iſt es der Belagerungszufand, der unfere 
au Er er fie von der Politif ablenft, zu fol eflaranten 
Studien in ihrem famofen Metier bemezt, oder if es das Stre⸗ 
den nad Forfäpritt, dem fie ſich feit Kurzem hinzugeben ſcheinen ? 
Genug,,fle überbieten ib in den raffinitteſten Streichen, gleich⸗ 
fam als forreipondirten fie mit den berühmten Pariſer und Yons 
doner Gaunergilden. So kam einer diefe Tage ald Gensd'armen⸗ 
offigier verkleidet zum Bürgermeifler Koller, natürlich zu einer 
Zeit, wo dieſer abmweiend war und forderte ungellüm ben im 
Zimmer befindlichen Diener auf, feinen Herrn augenblicklich auf- 
Juſuchen, indem er fih zum Kommandanten ſchnell zu begeben 
habe. Auf die Vorſtellung des Dieners, daß er nicht wille, wo 
fein Herr fi gegenwärtig befinde, bezeichnete ihm der Ritter 
ohne Furt und Diebestadel ſolche Drie, wo er ihn aufſuchen 
müffe und befahl ihm barſch ſich ſchnell zu enıfernen. — Als der 
Diener athemlos von feinen Aprifgängen zurückkam, fand er — 
nein nichts fand er — benn das Zimmer war ausgeleert und 
alles von Werth verſchwunden. : 

(Stuttgart, 17. Zan.) Die Taxis'ſche Poftverwaltung bat 
am 11. d. M. dem Minifterium des Innern einen neuen Tarif 
für Sendungen mit der Fabrpoſt vorgefhlagen, welder bie bies 
berigen Säge dergeſtalt ermäßigt, baß er der wohlfeilfte in gang 
Deutibland genannt ‚werben fann. Schon am 10, Dft. 1848 

atte biefelbe Behörde eine Ermäßigung bed Fahrpoſttarifs in 
n Antrag gebracht, und. ben damals beftehenden bayeriichen zu 
Grund gelegt: Die Regierung wollte au jener Zeit auf feinerlei 
Neuerung eingehen. Der baperifhe Tarif ift feitdem in Bayern 
ſelbſt und zwar theilwerfe durch Erhöhungen verändert: aus die⸗ 
fer Urſache ift dem von Toris proponirten der neue ꝓpreußiſche 
zu Grunde gelegt, Es muß nunmehr abgewartet werben ob bie 
Regierung biefe Erleihierung für das mürttembergifde Publikum 
acceptiren will oder nicht. Die Geflattung der Eijenbahn für bie 
Voftbeförderung if von der Generaipofldireltion am 11. d. Mie. 
ebenfalld ernenert bri dem Mimifterium des Innern. im Intereſſe 
bes öffentliben Berfehrs beantragt worden. 

(Hamburg, 17. Jan.) Folgendes ift tie Replica Senatus 
in amtlicher Raffung: „E. E. Kath bedauert, daß Erdgeſeſſene 
Bürgerfhaft feinem beutigen Antrag nicht beigetreten it, und 
mird in diefer wichtigen und dringlihen Sache weitere Anträge 
fobatd ald möglich an Erbgeſ. Bürgerfhaft gelangen laffen.“ 

(Bremen, 18. Jan.) Gefterh hat die erfie Wahlflaffe die 
Wabl der Wablmänner für das Erfurter Parlament vorgenommen 
und mit großer Stimmenmehrheit die vom Patriotiſchen Berein 
vorgeichlagene Lifte zu der ihrigen gemacht. 

Schweiz. 

Der neue Chef ber eidgenöſſiſchen Polizei, Bundes-Rath 
Surrer, hat ein Kreisſchreiben an die Kantone erlaffen, in dem 
er biejelben auffordert, auf die unter der Hand noch immer fort: 
dauernden Werbungen nad Neapel ein wachfames Auge zu haben 
und Perfenen, deren Reiſezweck offenbar Neapel jei, die Päffe 
zu verweigern. 

— Reuerbings find öſterreichiſche Reflamationen gegen ben 
Kanton Teffin eingelangt. Der öſterreichiſche Geſandie llagi 
über Anbäufung von Flüchtlingen in Lugand, über die vermehrie 
Tpätigfeit der Woffenfhmiedewerfflätten, über Branpfriften, die 
nad Yombardien gefandt werben, über deh Beiland eines Flücht⸗ 
lingsfomite ‚- beftehend aus den flüchtigen Camozzi, Clerici und 


Muggiont, 
Frankreich. 


vorhergeſagt hat: „der Koͤnt 
ſelbſt, der den —— — 







Die großen Kabine 
fie von vorn herein 
unb werben ” 

in Hand gehe ie 
wird ſie nicht im Stiche lafjem;*, 


2* Globe“ beflätigt heute aus 
umg-Rußlänbe mit ber Pforte, Er 
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‚Pbargeftellt wird, ift am 12. Januar in 


fügt hinzu: „Der englische und. Ber främgdfiiche Botſchafter, welche 
fortwährend in völigem Einvermehmen bantelten, haben ſich bier« 
auf dahin verſtändigt der engliſchen und der franzöfiihen Flotte 
die Rüdfehr auf ihre gewöhnlichen Stationen zu befchlen.“ 


NHufland. Das offizielle „Jonrnal de St. Petersburg“ be 
ftärige vollfommen die Gerüchte deutſcher Blätter über eine ruf» 
ſiſche Verſchwoͤrung. „Umſſurz der politiihen Organifation“ war 
ber Zwed diefer gebeimen Befeltichaft, welche ſich in „Läfterungen 
wider die geheiligte Perion bes Haiferd« erging. Man bat für 
nöthig gefunden, nach fünfmonatlier Unterfuhung den Meiften 
Amneſtie zu ertheilen und nur 21 zu Pulver und Blei zu vers 
urtheilen. ber auch dieſe wurden begnadigt, d. b. zu Bergs 
werfen, Feflungen und zum Soldatenrock. Es find Titularrätbe, 
Gardelieutenanis, Hoffavaliere außer Dienft, ein Lehrer ohne 
Dienflrang und ein Bürger. 


Curiosum 
Die „Wittelfränkiſche Zeitung“ enthält in Ihrem nichtpoliti⸗ 
fhen Tpeite folgende pifante ? 
‚&Erflärung. ‚ 
Dur dunkle, ihn berührende, in hiefiger Stabı divergirende 
Gerüche finder fih der Alnterzeichnete gezwungen, anmit auf das 
Beſſiumteſte zu erklären, dag er ferne von allem potitifit:ortbdoren 
tsiel) Einfluß auf den oftyenannten Proteffor Auguft von 
Schaden il. Nürnberg am Saratage 1850. 
Dean Stilfet, I. Wibfier, fonzeffionirter Plafaten« 
Unfchläger und Zettelträger der Stadt Nürnberg.” 
(Zu wüniden wöre nur, dab alle Welt dies ſtiefelwichſende und 
Zertel anflebende Original Eennen möchte, um dieſe Sathre zu ders 
een. Ur.) 


Midzellen 


Das deutfbe Theater, 

Ein langjähriger Leſer der „Zeitung für die elegante Welt,“ 
welcher ſich viel mit dem Theaterweien befhäftigt, die gröhten 
Schauſpieler und Sänger fat alle perſönlich fennt und bewandert 
in ber dramatiſchen Literatur if, bat am Ende des vergangenen 
Jahres herausgebracht, daß Deutſchland jegt 123 Theater befigt, 
auf welchen nicht weniger als 1982 Schaufpieler, 213 Sänger, 
197 Sängerinnen und 1416 Scaufpfelerinen agiren. Die Zapl 
fämmtiider on den veutihen Bühnen befhäftigten Perſonen gibt 
er auf 13,200 an, Unter den Sängerinnen befinden ſich 12, die 
Am Auslande gebildet find. Ihnter den Schaufpielern gewahrt man 
einen Grofen, 2 Freiherren und 36 Adelige. Der Herr Graf 
gebört einer reilenden Gefellihaft an. Sogar unter den 120 
Souffleurs Cinft. 8 Souffleufen) erbfidt man 4 Adelige. Bon 
ben geitorbenen Schaufpielern hinterließ ein folder 11,000 Bufs 
den Squlden, während ein ebenfalls zu feinen Bätern gegangener 
TpeatersPortier feinen Erben außer einer hübſchen Wirthihaft 
ned 8000 Thaler in Papieren und baarem Geld binterlief, An 
einem Hofiheater wurden vom Februar bis Mitte Dezember 17 
Heiferfeiten der Sänger angemeldet und im Ganzen vom Theater 
arzt 32 Kranfpeirsattefte ausgeftellt. An einer Bühne mußte in 
6 Monasen der Borhang im Yaufe des Stücks fiedenmal wegen 
Obnwacht und fonftigen Unm: biwerdend berabfallen. Dann — 
man flaune — gibt ed an einem der größten deutfhen Hoftheater, 
wo ber Hof jährlid TO bis 80,000 Thaler zuſchießt, unter den 
Kammermuftfern etliche mit einer Jahres zage von 150 Thalern, 
mithin gerade fo viel Gehalt, als ein Dfenbeiger beziebt, der 
an biefem Theater mit dem Titel „Temperateur fungirt. Auf⸗ 
fällig ift e6, daß im vergangenen Jahie nur zwei Kontrafibrüde 
ſtattgefunden, nemlid an größeren Theatern; ein Beweis, daß 
die Engagemenis rarer denn jemals. Was die Einnahmen 
der dram· tiſhen Dichter bettifft, fo ſtellt unſer Sammler die 
Frau Bird: Pfeiffer oben an und fchlägt ibr Gefammihonorar mit 
‚nbegriff der Berliner Tantieme aut 2800 Tpaler an. Unter 
den Intendanten befindet fi einer, welchet in einem Briefe an 
einen dramatifhen Dichter dus Wort Drama mit dem barten 
T ſchrieb und Webers „Eurpanthe“ eine Zugendarbeit zu nennen 
beliebte. Bei der Regiefüprung gibt es aud drei Negıffeurs der 
Parobie, und eine der Direktion vorgelegte Seilerrednung wurde 
erſt dann bezahlt, nachdem fie der „Berienfungemeifter” geprüft 
und für rihtig befundeh harte. Yaut einer Raufmannsrenung 
für eine Schauſp. zu St. welche diefelbe aber nicht aus ihrer Tajche 
bezahlt, hat dieſe Dame bis Ende November für 200 Thaler 
Glaeehand ſchuhe verbraucht — Das vielbeſprochene neue Schau⸗ 
ſpiel „Der Genius und die Geſelif haft beifen Heid 
Bpron it und worim nach der Bresl. Zig. „der Kampf ver ats 
njaten, ſchrankenloſen Subjeftivität mis den Mormen und Ges 
bräuden ber Wefellihaft, der Kampf einer gewaltigen Perföns 
licpfeit gegen die beengenden Schranfen des flarren Befebenden« 
Dreslau zur Aufführung 
gefommen und hat einen „Adrli tiefen Eindrud” auf das Pub« 
Iifum gemadt. (Berfafferin diefes vielbefprodenen Drama’s 
fol eine Demoijele Elife Schmidt, eine Freundin bes Hrn. 
Profeffor Roͤrſcher in Berlin fein. Diefe Dame gehörte as 


hin dem Theater an und war bei verfpiedenen Bühnen 


Belanntmadhung. 
Auf Andringen eines Hypotbefargläubigers 
wird dad den Franz und Maria Märzifchen 
Ehleuten gehörige Wirthoͤhaus zum grauen 
Haafen Haus-Nr. 421 am obern Sand da— 
bier öffentlidy verfteigert, und ift biezu im vieh- 
gerichtlichen Kommifiond- Zimmer Nr. III auf 

Donnerdtag on DU. Februar 1.38, 

Bormittagd von 9—12 Uhr 
Kommiljion anberaumt. — 

Dad zu erfleigernnde Anweſen ift 2 nub 
nach der auf der Promenade am Inn hinge— 
henden Rückſeite 3 Stodwerfe hoch, ganz ge 
mauert und mit einer Schaarſchindeld dung 
verſehen. Es enthält folgende Beſtandtheile: 

a) im Grogeichoffe einen Keller; 

b) zu ebener Erde ein Gewölbe, eine gewoͤlbte 
Stallung und ein gewölbtes Vorhaus; 

c) über eine Stiege 2 heizbare Zimmer, eine 
Küche, eine Speife und ein Vorhans; 

d) über zwei Stiegen ein helzbares und drei 
unbeizbare Zimmer, ein gewölbted Vor⸗ 
baus und einen Abtritt: 

©) über drei Stiegen einen mit Ziegeln ges 
pflafterten Dachboden. — 

Das Ganze befindet ſich im mittelmäßig 
baulichen Zuftande, und bat fanımt ver hierauf 
radizirten Vierwirthsgerechtſame einen gerichtlich 
erhobenen Schägungswertb von 5100 fl. — 

Die auf demſelben haftenden Laſten und 
Abgaben find folgend folgende: — fl. 1,23 fr. 
Grundfteuerfimplum, 1 +57 Er. Hauöftener- 
Eimplum, 5 fl. Sewerbejahredjteuer, der Konz 
Furrenzbeitrag zur Stadtbeleuchtung mit — fl. 
15 fr., der Straßenbaubeitrag mit — fl. d fr., 
bie jährlite Cirfauflage vom Haufe mit 52 fr. 
und tom Gewerbe mit — fl. 52 fr. Das Anı« 
weſen iſt erbrechtöweiie grundbat zum St. Jo⸗ 
banned-SpitaleStift dahler, jedoch laudemial · 
frei und haftet dahin —fl. I fr. Grundrecht. 

Kaufsluflige werben zm diefer Verjteigerung 
mit dem Bemerken vorgelaben, daß ber Hin— 
ſchlag an den Meiftbietenden nach $_ 64 des 
Hypothekengeſetzes vorbehaltlich ver Beſtimmun⸗ 
gen ver 65 98 — 101 des Prozeßgeſetzes vom 
17ten November 1537 erfolgt, und daß dem 
Gerichte unbekannte Perfonen, und ſolche, ges 
gen deren Zahlungsfäbigkeit Zweifel obwalten, 
zur Steigerung nur dann zugelaffen werden, 
wenn fie bei ver Tagsfahrt ihre Zahlungsfäbige 
feit nachweiſen. VPaſſau am 3. Januar 1850, 
Königl. KRreid: und Stadtgericht 
aſſau. 


Schuſter, Direktor. 
Hohenthanner. 


Ilzſiadt· Wanderer · Verein. 
Sonntag den Iten Februar 1850 fin 
bei ber 


FASCHINES-BALL 
tm Gafthaufe der Frau Duſchl zum goldenen 
Schlüſſel fatt. 
Der Eintritt iſt nur den Bereindmitglievern 
und deren Nugehörigen geitattet. 
Anfang ded Balles 7 Uhr Abends. 


2] 
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Bekauntmachun 


Bon den Obligationen des zweiten freiwilligen Anlchens à 100 = 
500 fl. fünnen täglihd gegen Baar» Gılage und Zinfen - Abrechnung bis item 
Zuli d. 38. in Empfang genommen, aud größere Summen unterzeichnet wer« 


den bei dem 


Vilshofen den 21. Jänner 1850, 


Königlichen Nentamte Vilshofen. 


8ori. 


Fr. Xav. Strasser 


aus Wegensburg 
empfiehlt in gegenmwärtigr Winters: Dult fein ohnedieß befanntes 
Cigarren-, Tabak- & Spezereiwaaren-Lager 
und verſpricht jehr billige Preiſe. — Beſonders erlaubt er fih aufmerffam zu 
machen auf jeine vorzüglide Qualität 


Banille: Bunfh:Efjenz;, Arne de Batavia, Bimmer-Nand in 
3 Sorten, Chocolade in allen Sorten und befte Franfen: Pflaumen. 


Durch eine Commandite aus Amſterdam in den Stand 
He gelegt, mit jeder andern Gigarren-Fabrif fonfurriren zu fönnen, 
glaubt er durch jeine vorzüglid qmt und feim gelagerten Gigerren fi be» 


ftens empfehlen zu fünnen. 


Die Bude befindet ſich wieder in der erften Weibe. 


Fiterarifche Anzeige. 

In ver F. F. Bafpelihen Buchhandlung 
in Schw.» Hall ift erfhienen u. in per Pujtet’ 
ſchen Buchhandlung (Garl Pleuger) in 
Paſſau zu baben: 


. Die Kartenichlägerin, 
oder die Kunft, and den Karten Zufünftiges 
voraudzabeftimmen. Gin unterbaltenned Spiel 
mit 32 Bildern, Preis nur 18 fr, 
>97 Diefed unterhaltende Spiel, das beſon⸗ 
berd die fangen Winter- Abende angenehm ver 
fürzen wird, bat bereit 21 Auflagen erlebt. 


Bu vermiethen. 

3] Das Haus Nero. 204 nächſt ver großen 
Meifergaffe it auf Georgi im Ganzen, ober 
in 2 Mbrheilungen zu vermiethen. Der erfte 
Stod beſteht aus einem Zimmer, Ranımer und 
Küche; ver zweite aud 3 Zimmern und allen 
fonftigen Bequemlichfeiten. 

Bevölkernugs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Gejtorben am 20, Jänner: Katharina Meunin- 

ger, Dom⸗Kalkantens-Frau, 76 J. a. 

Annftadtpfarrei. 
Geboren am 15. Yünner: Thereſia, eheliches 

Kind des Hrn. Johann Maier, k. b. Ober- 

anfſehers am Mariabilfberge. 





Schrannen: Anzeige. 1550. 





Mittlerer Schrannennreis, 
Meig F Rorm [ühernefwaner] Wet. 


“Fi. |fr * att. 7.) 
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Vaſſau 








Theater - Notiz. 


‚Die Eochter ded Gefangenen, 
Schauſpiel in 5 Aften nebit einem Borfpiel, 
kommt Donnerdtag ven 24. Ian. ald Benefize 
ber Bel. Maurer auf hieſiger Bühne zur Aufe 
führung. Iſt es überflüßig, Worte ver Em— 
piehlung für vie liebenswürbige, fleifige unb 
tatentreiche Künftlerin audzufprechen, fo muß 
man die Wahl verfelben eine um fo vorgüglichere 
nennen, al® das genannte Stüd bereits Jömal 
auf der K. Hofbuühne Wünchens bei fletö über» 
fülltem Haufe mit gleich großem Beifall gegeben 
wurde, und auch für biejigen Platz vie Verſi— 
derung ausgeſprochen werden darf, daß ſchwerlich 
wãhrend dießlaͤhriger Saiſon eine intereſſantere 
Movltät vorgeführt warb oder werben wird, wes—⸗ 
6.116 das funftliebende und gerne verdienſtlohnende 
Publifum ſich um einen angenehmen und genuß- 
reichen Abend mehr bereichern und mit zahlreichen 

Beſuche berbeiligen möge. 


Fremden: Anzeige. 
Dom 21. bis 22. Januar. 

(Zum Mobren.) HG. Buchner v.- Ripingen 
und Naitols von Gmünd, Kaufleute. Map, 
Kammermaier, Bräuers⸗Frau von Zwiſel. 

(Zur goltenen Son) HH. Hitſchbaum 
v. Steppach und Schmid v. Münden, Kaufl 
Joachimbauer, Maurermeifter v. Notibalmüniter. 
Zimmermann, Lederer von Bengeröberg. 

(Zum grünen Engel.) HH. Pöidl, Wirth 
von Roͤbrabach. Maler von Palerbach, Mulzer 
von Degaentorf und Ankersreliber von Thann, 
ſämmil. Gantelölente. 

(Zum meisen Haafen ) HG. Stublberger v. 
Vocking und Knollmüller v. Grietbach, Hplal. 
Mimmer, Präuer von Gottätorf. 








Der Ausſchuß. 






vom Dom, unter Zuſicherung billigſter Preiſe. 
B. Mayrhofer 
in St. Wiksle 


— — — — — — 
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Beehre mich ergebenit anzuzeigen, daß mein Lager in allen Qualitäten 
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Heraußgegeben unter Verantwortlichkeit des Eigenthümers und Verlegers Br. Puftet jun. 


Abdounements-Breis, 


Yihrlih 4. — halbe 
jährlich 2 9. — viertels 
jahrlich 1. — 

Belellungen 
nehmen alle Lönigl. Boßs 
Hemter uns Bots Erprs 
bitionen,fowie viesieltige 
Beitungs »Grpevitien zu 
jeber Zeit an. 

as» 





Donnerstag, 








Der Berfaffungsfireit in Hamburg bat eine vor 
wenigen Tagen erfbienene Brofhüre von Gabriel Rieger 
in's Leben gerufen, welche eine fo wahre und zugleich veriöbnlie 
Anfbauung der gegenwärtigen nidt nur auf Hamburg fid be- 
ſchtänkenden, fondern für jeven Staat und ganz Deutſchland 
Geltung babennen Berbälniffe dargelegt, daß eine allgemeine 
Berbreitung zur Beherzigung aller erıremen Parteien erwünidt 
fein muß, und uns desbalb nanfolgende Stellen zu veröffentlichen 
als Pflicht erſcheint. „Die Dewegung, melde in unferer Berfaffung 
eine Zeit lang ihren Zielpunft gefunden zu haben ſchien, bar 
glei allen ensipredenden Bewegungen in unjerem Baterlande 
ihren zwiefachen Ausgangspunft einerjeits in den freifinnigen umd 
patriotifchen Shetora Brkuehunsrn gefunden, vie von den Befrei: 
ungskriegen an, bald Aärfer, bald mehr niedergebalten, in ven 
legten Jahren vor 1848 aber mit befonderer Macht gegen die 
alten Einrihtungen fämpften, andererjeits aber in dem erfchüt- 
ternden Impulſe, welchen die Pariſer Kebruar-Nevolurion vdenje: 
nigen Nachbarländern, bie nicht durch feite und freie Infliturionen 
vor folhem Anftope von Außen geibügt waren, gegeben hat. 
Daß jene geifiige Bewegung, fo entſchieden fie auch bei uns 
fhon vor 1848 auf durdgreifende Beränderungen in der alten 
Berfaffung gerichtet war, doch ohne diefen Impuls zu einer Ber: 
faffung, wie die der fonftitwirenden Berfammlung, nit würde 

eführt haben, wird eine unbefangene Auffeffung nicht in Abrede 
ellen können. So wie man aber einen urſachlichen Zufammen- 
bang zwiſchen diefer Berfaffungs: Enmwidelung und jener Erſchüt— 
terung nicht ablehnen fann und mag, vielmehr Denjelben dankbar 
anzuerfennen geneigt if, fo wird man fih aud-trog allen Sträu- 
bens dem unvermeibliden, entgegengefegten Einfluß nicht entziehen 
können, melden die Gegenwirkung übt, Die jene revolutionäre 
Erfhütterung zunächſt und vor Allem in dem Yande felbft, von 
bem fie audgegangen if, demnächſt aber in allen Ländern, melde 
von ihr ergriffen worden, erfahren bat. Das iſt die einfache 
Löſung des Raͤthſels au unſerer Verfoffungs- Kämpfe, und es 
wird nichts an ber Sade Ändern, ed wird nur unieren Blick 
trüben und vermirren und und zum Erkennen und Bollführen 
beffen, mad Noth thut und und obliegt, unfähig madhen, wenn 
wir und, flatt der Ermittelung bed wohren Zufammenhanges 
zwiſchen Urſache und Wirkung, in Shmähungen gegen bie Organe 
ber forsfchreitenden und rüdgängigen Bewegung, gegen die pers 
fönlichen, meift mehr zu beflagenden als zu verdammenden Werks 
zeuge ber Geſchichte erfhöpfen So mie es Heinlih und thöricht 
iR, zu wähnen, der gewaltige Strom ber Bewegung, ber ganz 
Deutichland ergriffen haste, würde an und vorübergegangen jein, 
wenn nicht Diefer oder Jener den Etrom aud zu ung geleitet 
hätte, und deshalb mit aller Zäbheit des Haſſes an der Anklage 
wider dieſe oder jeme Werfönlichfeit feitzubalten: eben fo kleinlich 
und thöricht if es, zu wähnen, wir allein bätten die Bewegung, 
bie allenthalben bis auf einen gewiffen Punkt zurüdgedrängt wor« 
ben, in alle ihre äußerſten Konſequenzen fortzuleiten und in ten» 
jetben feſtzuhalten vermoct, wenn Diefe oder jene einzelnen Perfonen 
eine andere Stellung zu den von ihnen gemachten Zujagen einge 
nommen hätten. Die Schuld der Einzelnen mitt febr in den Hins 
tergrund vor dem maͤchtigen Gewicht der Ereigniffe. Die Konirquen» 
zen des demokrotiſchen Prinzips, wie fie in jenem Berfaſſungswerke 
waren gerogen worden, hatten fo zahlreiche Berfonen, Meimungen 
u. Iutereffen verlegt, hatten nad der wahren oder irrigen Anfhauung 
fo Bieler die Sicherheit des Staates und der Gefellſchaft gefährdet, 
daß die wachtige Oppofition der Gegner nur niedergebalten wers 
den fontte durch die Kortbauer derfelben Gewalt des Impulſes, 
welche ven augenblidlihen Sieg errungen hatte. So wie dieſe 
Gewalt gebropen mar, trat die innere Nothwendigfeit einer Trans- 
aftion ein, die ih, hier wie aller Orten, in einer ober der 
anderen Form Bahn brechen mußte. Daß diefe Transaktion eine 
billige, eine dem wahren Bebürfniffe entſprechende, eine Frieden 
und Dauer verbeißende, aber dem wahren Fortſchritt jede Bürg- 
ſchaft gewährende jei, dahin muß das Streben aller Rediichen 
erichtet fein. Die Aufgabe der Brgenwart ift, zu fondern das 

ser der Entwidelung ewiger Gedanken des Reqhio, der Freie 
heit, der Menſchenwürde von den plöglihen Erzeugniflen einer 
gewaltfamen Erſchütterung, das erftere zu retten und unverleßt 
zu bewahren vor ber mächtig unb gelährlih um fi greifenden 
Reaftiou, von den lepieren preisgebend, was ſich als innerlich 
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unhaltbar ermwieien bat, ober was als noch unerprobt ber Ent 
ſcheidung durch die friedlichen Geiſteskämpfe der Zufunft anbeims 
geftellt werben muß. Die reife Frucht wird darum nicht minder 
ſchmackhaft, weil der trage Gättnet fie zu pfluͤcken verſaumt bat 
und ber Sturm fie vom Baume ſchütteln mußte; mag fie aud 
vor dem Genuffe der Säuberung bedürfen von den Spuren dee 
aufgewüblten Erdreihe, in Das ber Sturm fie geſchleudert bat, 
fo wird ber Genuß nicht ausbleiben; aber die unreife, die mit 
berabzeworien von ben ſchwankenden Zweigen, fie vermag ber 
Sturm nicht, ſtatt der Zrit und der Sonne, zu reifen und genieß« 
bar zu machen, Wir werden der hoben Guter einer geieggjeben» 
ben, einer auf die Angelegenheiten des geſammten Vaterlandes, 
wie auf bie feiner einzelnen Tbeile Icbendig einwirfenden Volks— 
vertreiung, einer freien, nur Dem ejeg und dem Richter verante 
wortlichen, nicht der Willfir anbeimgegebenen Preffe, die Güter 
der Ölaubensfreibeit und der Gleichheit Aller vor dem Beleg, 
des öffentlichen Gerichtsverfahrens und ber Geihwornengericte, 
jo Gott will, froh werben und fie behaupten, wenn aud mande 
dieſer Güter fih in der furdtbar erregten Zeit nicht jo madellos 
baten bewähren fönnen, wie fie cd mohl gethan hätten, wenn 
dem Streben der beiten Männer Deutſchlands ſeit einem Men» 
fhenalter wäre genügt worden und wir fene Güter aus der Hand 
einer friedlich waltenden Geſetzſebung in rubiger Zeit erhalten 
bätten. Dagegen wird fid Die fihranfeniofe Beltung rein numeriſcher 
Mebrpeit in Geſetzgebung und Regierung nicht burdfübhren laffenz 
fie wird ſich erbebliche Mociffationen und Gegengewichte, in wels 
den vorhandene, wichtige und berechtigte Intereſſen Schug und 
Bärgſchaft ſuchen, gefallen taffen müffen, 

„Diejenigen aber, die von jenen Mopififarionen nichts willen, 
bie von den Erzeugniffen der Bewegung des Jabres 1848 nichts 
fahren laſſen mwollen, und bie den Männern der Bermittelung 
einen noch beftigeren Haß als ihren ertremen Gegnern zugumwens 
ben pflegen, worauf zählen fie denn für ven Giey ihrer Uebers 
jeugungen bier und anderwärts? Denn es ift nicht anzunehmen, 
daß cine politiſche Partei fih allein durch ihren Ingrimm über 
Vergangenes ohne ollen Hinblid auf vie Zufunft leuten loffe. Sie 
zählen ohne Zweifel auf eine neue Rerolunon, und Mancher von 
ihnen mag mit ſchadenfroher Luſt als auf das befte Mittel zu 
ihrer Deförberung auf bie ſchlimmſten Schritte der Reaktion hin⸗ 
bliden. Ih will nicht fragen, ob es Einem, der es redlich meint 
mit dem Barerfande, gezieme,“ feine Handlungsweife uach einer 
folden Hoffnung zu bemeifen, wenn er irgend erwägt, was von 
einer folhen neuen Revolution, ebe die Erbitterung erlofchen, 
welche die alte zurüdgelaffen bat, zu erwarten fein, mie fie wü« 
tben und verwüften würde unter alfen Parleien, wie fie Baters 
land und Baterftadt in einen unabſehbaren Abgrund ſtürzen und 
wie bob nah allen Erfahrungen der Geſchichte eine pin Revo: 
fusion ſicher nicht unmittelbar, fondern erft nad einer Reibe von 
glei beftigen Wirfungen und ©egenwirfungen zur Freibeit — 
und aller Wahrigeintichfeit nach wiederum zu einer im vieler 
Hinſicht befchränften und gemäßigıen Freiheit — führen wärte, 
Ih will diejenigen, die auf eine folhe Hoffnung bauen, nur daran 
erinnern, daß freilih das anbaltende, wenn auch nod fo wenig 
befriedigte Streben nad freifinnigen, vollstbümlichen Inftituionen 
dem heimiſchen Boden unferes Baterlandes entfproffen if, daß 
bingegen bie revolutionären Bewegungen bier niemald anders 
als dur gewaltige Erjhütterungen von Welten her find angeregt 
worden, und daß eine ſolche Jedem, der bie innere Entmwidelung 
Frankteichs unbefangen beobachtet, in weiterer Berne ale jemald 
zu liegen feinen muß: wobei id davon abfehen will, mas eine 
ſolche von Außen fommende Erihütterung bem Vaterlande foften, 
und wie fie doch auch leicht bei all dem fchlimmen Geleite, das 
fie jegt mie fib führen bürfte, in ber Erregung nationaler Wir 
derſtandokraft der Reafıion einen mächtigen Bundesgenoflen zu» 
führen könnte. Ich meine darum, daß alle Die, welche die Frei⸗ 
beit redlich, welche fie um ihrer ſelbſt, um des Rechtes, der Ehre, 
des Baterlandes willen lieben, fi zufammenfdhaaren follten, um 
für dag Mögliche, das Erreihbare, aud unter ungünftigen 
Umfänden, vereint zu ftreiten, und daß feiner von ihnen aus 
verbiffenem Unmurh über Geſchehenes, dort durd fein Beifeite» 
Halten , hier durch feine Thätigfeit, den Feinden der Freiheit in 
bie Hände arbeiten follte,« 
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Baierifcher Landtag. 

(Münden, 21. Jan.) (LH. öffentliche Sigung der 
Mammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien find ges 
füllt. — Am Winiftertiihe: v. d. Pfordten, v.Z3webl, v.Yüder, 
Ningelmann und mehrere Winiſterialräthe. — Der I. Prär 
fident eröffnet um 9% die Sigung. — Nah Berlefung des 
Prorofolld der 51. Sigung nimm derfelbe den mei angelommer 
nen legten Abg. ver bapcr. Volldfammer Kolb aus Speyer 
den Berfoflungseid ab, wodurch doch die Kommer endlich einmal 
vollzäblig ward. — Der Präfident gebt fofort zur Fortiegung 
der Berarhung und Schlußfaſſung über den Geiegentwurf: wbıe 
Berfjammiungen und Bereine betr.“ über. — Art. IV des Gejeg: 
Enımurfes lautet: „Zu Berfammlungen, welche auf öffentlichen 
Plägen und Straßen, in Stätten und Ortichaften ftatrfinnen fol: 
len, ſowie zu öffentlichen Aufgügen in Städten und Ortſchaften 
bat der Unternehmer, Yeiter oder Ordner die Zuſtimmung ber 
betr. Semeindeverwaltung zu erholen und ſodann die Genehmi— 
gung der Diftrifiss Poligeibehörbe nachzuſuchen, die den Beſcheid 
moöglichſt ſchleunig und ipäteftendg om folgenden Tage ſchriftlich zu 
ertheilen bat. Herkömmliche kitchliche Prozeflionen, Wallfahrten 
und Bitrgänge, gewöhnliche Leichenbegängniſſe und Zige der 
Hodzeiisverfammlungen unterliegen diefer Beitimmung nicht.“ — 
Der Ausihuß beantragt nad „Straßen, in“ einzufhalten ‚und 
beir; anftaıı „Bemeinde-Berwaltung® „Drtspolizei » Behörde“ zu 
fegen. — Thinnes beantragt, entweder den ganzen zweiten 
Abjag oder doch wenigfiens das Wort „Derfönmlige zu reihen. 
Im Betreffe dieſes zweiten Abſatzes dringen nod Movififationen 
Dope, Wehermaper, Lang, Kirchgeßner. — Außer ven 
Antragftellern betbeitigen ſich an ver febr lebhaften Devare noch 
Ruland, Minfter Ringelmann, Walleritein, Baier, 
Allioli, Förg, Referent Kornpran, v. d. Pfordten — 
Bor der Abflimmung ziehen ibre Anträge zurüd Weftermaper 
und Thinnes. — Angenommen wurde durch die Abftunmung 
ber NRegierungseniwurf mit der Modifikation Des oz 
Yang, welde nad dem Worte „Hochzeiisverfammlungen« „Some 
bergebracte Aufzüge der Innungen“ einzuführen deabſichtigt. — 
Art. V des Negierungsenwurfes laatet: „Die Polizeibehörde iſt 
befugt, zu jener Verſammlung einen oder zwei Polizeibeamte ober 
durch beionvere Abzeichen erkennbare Abgeordnete zu fenden, denen 
ein angemeflener Platz einzuräumen it. Den von ihnen uber bie 
Vorgänge in der Berfammlung aufzunebmenden Protofollen fommt 
das Anteben öffenticher Urfunden zu.” Diefen Art; modifizirt 
der Ausſchuß dadurch, daß er ben zweiten Sag zu fireiyen und 
dafür „dieſelden haben über alle vorfommenven GSejegeöverlegun: 
gen Prosofolfe zu errichten“ einzuſchalten vorſchlägt. — Ur. 
Deine bringt zur Unterhafrung der Anweienden eine Mobififa: 
tion ein, die er unter ofımaligem Gelächter Aller motivirt. Nach— 
dem vieles über Streichung des ganzen Paragraphen und Bei— 
bebaltung desfelben geiprocen, gebt ber Präfident zur Abſtim- 
mung über. Die Faſſung des erſten Gags des Art. V ift mir 
73 gegen 59 Stimmen angenommen, ber zweite Sag aber ge+ 
ſtrichen worden. — Der Art. VI. des Reggs. Entw. lauter: 
„Den Orpnern, Leitern, Schriftfübrern einer Berjammlung liegt 
ob, für Aufresihaltung der Ordnung und bes Geſetzes Sorge 
zu tragen. Sie haben Spredern, melde durch ihren Bortrag 
dad Geſetz verlegen oder zu Örfegedverlegungen auffordern, das 
Wort zu entzieben, und, wenn ihren Anordnungen zur Aufrecht⸗ 
baltıny des Geſetzes feine Rolge gegeben wird, tie Berfammiung 
aufzuloſen.“ — Der Ausſchuß beantragt, bas Wort „Suriftfüährer“ 
ouszulaffen, und flatt „aufzulöien" „aufzuheben“ zu ſetzen, welche 
Modifikation aub angenommen ward. — Art. VII des Res 
gierungs«-Entwurfed wurde obne Debatte angenommen. — Er 
lautet: „Den Berfommiungen iſt nicht geftaner, Adreſſen oder 
Peritionen in Maffe zu überbringen, oder durd Abortnung von 
mehr als zehn Perfonen zu überfenzen.” — Der Ausſchuß ſchlagt 
vor folgende Berfegung der Artifel vorzunehmen: Ar. V des 
Reggs.Entw. als Art. VII ben rt. VI des Regge.Entw. als 
Art. V und ben Art, VIL des Reggs. Entw. als Urt. VI zu 
fegen; morin bie Kammer auch einſimmt. — Der Präfibent 
fpließt hierauf um 19. Uhr die Sizung. (Morgen Foriſetzung 
ber Debatte.) 


Deutfhbland. 

Diündhen, 21. Jan) Die Kammer der Meichs— 
rätbe pflog heute über die zwiſchen ihr und der Kammer der 
Abgeordneten bezüglich des Jogdgeſetzes noch befichenden Mei— 
nungsverichiedenheiten Berathung und vereinigte füh mit ber Ans 
fit der andern Rammer ıbis auf vier Artikel (3, 7, 11 und 
12), binſichtlich welder befondere Modiftfationen befchtoffen mur« 
ben, fo daß bemnah die Abgeorbneten « Kammer wieberbolt 
hierüber zu berathen haben wird, 

Münden, 21. Jan) Dem Bernebmen nad wird ber 
Juſtizminiſter ber Kammer der Abgeorbneien bemnädft 
vier Gefrgentwürfe vorlegen, welche zuſammen nidyt weniger als 
2000 Artikel umfoflen. Es befinden fih darunter bag Beleg vom 
4. Juni 1848, die Orundlagen der Gefeggebung über die Gerichto— 
Drganifation, über das Berfohren in Zivil» und Strafiaden und 
über dad Strafrecht betreffend. Diefes wurde befannilih in dem 


‚find begierig. wie es der Kammer bei 


Geſetzgebungsausſchuß berathen und fol i 

ber Kammern unterftellt werden, De abe 
reihe Modifilanionen in demſelben vorſchlagt, fo ıft 2, an 
Derambung anlangt, ala ein neues —* 5*5*8 Bir 
gang möglıd werden wird, alle dieſe Arbeiten Ri —— — 

(Munden, 22. Jan.) Se. Maj, ver König haben 
unterm 19. Januar allerzmädigh bewogen geinnden, auf bi or 
Pajiau eriedigte Advofarenftelle pen Abvor us 
Nifolaus Winderl in Wörth — und auf bie zu ee * 
but eröffnete Advolatenſtelle den Abvokaten Maximilian M En 
in Sutzbach — Beide auf ihr allerunserthänsgites Anfu —7 
zu MER: — 

— (Straubing, 23. Jän.) Schwurge ; 
derbayern. — Lil. Sal, — ———— 
uſſeſſor v. Schintling. — Verrbeidiger: 8. Apn, Luft 
— Paul Denf, Inwobnersiohn von Agendort f. to4. Staus 
bing, angeklagt, auf der Straße bei Ober winkling den Austräyler 
und Bikfualienbandler Jakob Werämiüiler von Ddermintlin 
durch tbatliche Mißbandlung beraubı gu baden, ifl der Anfiage 
geitandig und debauptete, nur nad einen großen, innern Kampf 
fd zur That entiwloffen zu haben, Die Weihwernen erfannten 
ibn eines Raubes Hik, Gravdes für ſchutdig und der Gerichtshof 
veruttheilte ibn hierauf zur Zudhtbauglrafe auf unbe» 
timmte Zeit, beantragt jedoch bei Sr. Ma. dem König, im 
Berüdjihtigung feines offenen Geſtandniſſes und bieberigen uns 
tabeibafren Vebenswandeis Begnadigung zu einer zeitlich ber 
gränzten Zuchthausſtrafe. 

(Kempten, W. Jan.) Buchhändler Dannbeimer fun. 

babier, weicher bie Berantwortung ber Redaktıon der in jenem 
Berlag eripeinenden „Kemptner Zeuung“ fubrte, iſt verfloifenen 
Freitag. Mutags im Gathaus zur Sonne dabier plöglih vers 
battet und im die Frobnfeſte gebracht worden; die runde zu 
dieſem Berfahren find nich dekannt. Einſt veilen bat Dr. Reis: 
rath Waırdbel die Nevaftton wieder übernommen. 
_ Aburzburg, 9. Jan.) Morgeu wird es eine ſtürmiſche 
Sigung Der Burger im Ratbhausſaale geben. Es ſollen bie 
Handlohne abgeidıt werben, und wer midt ericbeint, wird ale 
beijtimmend bettachtet. — Unter mehreren dem hieſigen Adel an- 
gehörigen Herren jollen in den fegten Tagen zwei ſehr erbitterte 
Duelle ftamgerunden haben, in Folge deren bedeutende Berwund« 
ungen vorgefallen fein tollen, (Bambd, Itg.) 

(Speier, IT. Jan.) Der folgende „Tagsbefehl», melder 
geſtern bier an vie Truppen erloffen wurde, "ürfte jeines Inhalte 
wegen auch in meisten Kreijen, in ganz Bayern mit lebbafter 
Theilnabme geleien werden, Derielbe trägt die Rro. 73 und 
lautet wie folgt: „Taqes befebl. Se. kaiſerl. Hobeit der Erz⸗ 
berzog Jobann von Deiterreih haben gerubt, vor feinem Ab- 
ſchied von Frankfurt a. M. dae königl. 3. Jügerbataillon mi 
feiner Gegenwart ın der Ruferne zu beebren und dabei vor ver» 
jammelten Herren Drfisieren, Unteroffigie:s und Jagern folgende 
Worte an unere braven Waffengefabrten zu richten: „„Ich reife 
jegt wieder ın meine Heimath zuruck, und mollte deßhalb no 
von Euch Abſchied nehmen; wir find lange Zeit bier deiſammen 
geweren, iht babt euch 10 gut verbalten, daß idtr fowohl die Uch⸗ 
tung der Emwobnerſchaft, ja man dart fagen von ganz Deutſch⸗ 
land, und auch meine Anerkennung erworben habt. Ich komme 
auf meiner Reue uber Wunden, werde dort euern König pres 
Ken und euch refommanciren, ihr babt der baperiſchen Armee 
Ehre gemanı. Ich babe, ſo lange id bier war, euch nicht von 
bier forigelaffen, und babe mich auch Für euch verwendet, daß 
meine Nachfoger euch nicht von bier entiernen. Mich mird es 
immer freuen, wenn wir ſpäter einmal wieder zufammen fommen, 
was bei uns Soldaten jo leicht vorfommen fann, Bleibt immer, 
meine lieden Bayern! die feſten ſtandhaften Dränner, mie ihr 
bisher ware, dann wird das Barerlond an euch eine fihere 
Stuge haben. Lebet wohl, Bott mu euch!“« — Zudem ib dieſes 
erbubene Zeugniß des Wohiverbaltens, der Treue und ber Tas 
pferfeit zur öffenslipen Keuninig des Atmeeforps bringe, erfülle 
id nar eine Pflicht, denn die erhabenen Worte des Erzherzogs 
find ein Gemeingut aller baperiinen Truppen geworben, bie in 
ben Tagen ver Wefahr und allgemeinen Zerrättung durch Treue, 
Stanpbaftıgfeit und erprobten Murh die Ötuge des Thrones und 
des Varerlandes geweren. Haupiquantier Speier am 16. Januar 
1850, (gez.) Tarıs, Senerallientenant.“ 

(Eandau, 18. Jam.) Die Anflagelammer des App.«Gerichts 
Zweibruden bat am 15. Jan. wieder 9 Perſonen, wovon fünf 
biöper in Daft waren, umier Die Kategorie der Amneftirten ges 
ftellt. 17 Perſonen wurden vor bie betreffenden Zuchtpoligeigeridte 
zur Aburiperlung verwieſen. — Im Bezirf Kaiferslausern 
if im Folge des Amnefliegefeges die Unterſuchung gegen 157 
Perionen niederzefhlagen worden. Wegen arger za aldfrevel, bie 
von Bewohnern ber Gemtinde Afbersweiler verübt worden, 
wurde am 17. Januar eine Rompognie des 12. Inf. Reg. von 
Yandau auf Erefurion dahin geſendet. 

(Branffurt, 18. Jan.) Bemerkenswerth if der jüngfte 
Artifel des befannten *j* in der „D. P. 9. 3.” welder alfo 
fauter: „Die Anpehungsfraft der Hauptſtädte if in Deutid« 
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och nicht hiureichend in Anſchlag gebracht worden. Unter 

En * Bund konnie ſich eine jede Hauptſtadt ber 38 Sow 
veräneräten ald den Miüttelpunft eines felofthändigen Staatsors 
ganismus detrachten, und £6 beftand feine Gefahr, daß ihr. hierin 
Abbruch geiban würde. Der ganze Unterſchied lag darin, daß 
die Anziebungsfraft dieſer Refivengen fi nah dem Umfange 
und ber Bevölferung des Landes geltend made, ſon 
bätmig ols das Land fieiner war auch geringer erſchien. Anders 
würde fib die Sache in einem Bundesftaat mit einem einheitlichen 
Oberhaupt geftalten. Sollte letzteres einem großen und mächtigen 
Staat angehören, fo würde die Haupıfladt dieſes Stans nicht 
nur ihre frühere Anziehungskraft behalten, fondern fie nod im 
Berhältnig des Zuwachſes am verbündeten Staaten vermehren, 
mworunter wie begreifli die Heinern Reſidenzen leiden werden, 
Infofern nur der engere deutſche Bund fi befeftigt, würde 
Berlin diefe Hauprfladt fein, und wir halten jedes Bemühen 
für fructlos, ibm einen Theil der hieraus bervorgebenden Bor» 
tbeife entzieben zu wollen. 3 
engern Bundes Noäterhin zuverläffig in Berlin verfammelt wer» 
den, und died fhon der Geſchäfie wegen, bie nirgend fonft ohne 
die größten und nachtheiligſten Störungen beſorgt werden fönn» 
ten. Sollte auch in ber Bundesverfaffung eine abweichende 
Peftimmung entbalten fein fo würde diefe vorausſichtlich geändert 
werden. Inſofern haften wir es für bedenflih, wenn man fi 
allzu fefie Rechnung darauf machen ſollte, daß es bei einer ſol⸗ 
den, mit der Natur der Verbältniſſe im Widerſpruch ftebenten 
Pelimmung ein für allemal fein Bewenden haben werde. Ans 
ders verbält es fih mit dem Zentratorgan eined Staatenbundes. 
Da diefes mit der innern Adminiftration der Staaten in feiner 
unmittelbaren und fortlaufenden Verbindung flieht, jo it es auch 
nicht an die Haupthäcte gebunden, kann vielmehe feinen Sig an 
jedem anderen beliebigen Orte nehmen. Ja man wird hierfür 
fogar vorzugsweiſe feine der größern Haupiſtädte mwäblen, gerade 
um es der Anziebungsfraft und dem Einflaffe verjelben fern zu 
halten, und auf Diele Weile feine volle Unabpängigfeit und 
Selbfländigfeit zu fidern. Eine neutrale Stellung hat unter 
Umftänden aud ihren Werth, der aber nur von bemjenigen volls 
fandig newürdigt werden fann, der das Allgemeine ınd Auge 
foßı und dei norhwendigen Zufammenbang ber Dinge nicht überfieht. 
Die Anwendung diefer Sage überlaffen wir den Leſern.“ 

(Frankfurt, 19. Jan.) Ein eigenthümlichet Borgang bat 
fi bier zugetragen. Der Stadıfommandant, preußiſche Major 
Deeg, bat ſeit einigen Tagen bie ſeit der Septemberempörung 
fatrgebabte militäriie Beiegung der verſchiedenen Eijerbapnhöfe 
bei unierer Stapt fuspendirt, weil er eine ſolche Maßnahme un 
ter den gegenwärtigen Berhättmiffen für überflufig bielt. Et 
hatte dieſe Aenderung auf eigenen Antrieb angeorburt. Es Inüpite 
ih daran die Bemerkung, daß eine Minderung der Garnijon 
Franffurı's nunmehr wohl geftattet fei und dag deßhalb jept 
das baperifhe Jägerbataillon emtbehrt werben fönne und nad 
Bayern zurüdgeibide werden ſolle. Der Oberbeiehlöpaber ber 
die Garniſon Frankfurt's bildenden Truppen, ber öſterreichiſche 
Feldmaricallieutenant von Shirnding, theilte jedoch, als er 
Tenntnig von dieſer Maßnahme erhielt, die Meinung des Wajors 
Deeg keineswegs und trug geftern perſönlich einem der Adjus 
tanten desfelben, dem Aranffurter Oberlieutenam Schuler, auf, 
dem Stadıfommandanten den Befehl zu überbringen, daß bie 
Eiienbabnböfe fofort wieder milttärifd bejegt werden mupten. 
Major Deetz war indeß der Anfiht, daß ſein Dienſtverhaltniß 
nicht der Art fei, daß er den Befehlen des Feldmarſchalllitutenanis 
v. Shirmdimg Folge zu geben babe. Diejer aber faßre die 
Save ernftbaft auf, entiegte den Major Deeg der Stavıfom- 
mandantihaft, welche er einem öſterreichiſchen Offigier überırug, 
uud.ließ ven Oberliewtenant Schuler, welcher die Regel irenger 
Subordination außer Acht gelaffen hatte, in Profoßenarreit dringen. 

Nah der „Deurfpen Zeitung“ buben die Herren Bundes— 
fommiffäre fowebl für fib als für die ihmen von ihren Höfen 
beigegebenen Beamteten auf jede Gehalszulage aud ber ‚Bundes: 
faffe verzichtet, — Herr v. Bülow wohnt nod in einem bie: 
figen Gaftbofe, woraus man entnehmen will, daß er noch nicht 
als herzogl. lauenburgifher Bevollmäcrigte bei der Bundes— 
fommilfion beglaubigt if. 

Berlin, 18. Januar.) Uebermorgen wirb das Krönungs- 
und Orpensfeit gefeiert werden. Zum Präfed der Generalorvend» 
fommiiion it der Generallieutenant v. Selafins fi durch geftrige 
Kabine ernannt worden. Die Zapl ‚der zu berleihenden 
Orden wird fehr berrädelich fein. Die höhfe Auszeichnung fällt 
dieſes Jahr Einem um den Staat und die Kirche hochverdienten 
fatholifwen Weiftihen zu, dem Herrn därſidiſtof von 
Breslau, Dr. ev. Diepenbrod, und es ift nicht 
zu bezweifeln, daß biefer Akt königlicher Würdigung unter Prote: 
Hanten wie Katbolifen gleich angenehm fein wird. Herr v. Die: 
* wird ben rothen Adlerlorden I, Klaſſe mit Eichenlaud 
erhalten. 

(Berlin, 20. Jan.) Der — enthält auf fünft⸗ 
—2 enggedrudten Spalten die Namen Derjenigen, die an dem 
tigen Ordenofeſte von Sr. Maj. dem König mit Orden und 
Ehrenzeihen belieben worden find, Den hödfen Orden ber 


fonad im Ber⸗ 


Namentlid) würde der Reichstag des 


»Monardie, den ſchwarzen Adlerorden, haben drei Perionen er» 
‚halten. — Die Dieherberufung des Herrn v. Radomig durch 
das Minfterium ift geſchehen, um eıne Bermittlung zu verfucen. 
Bor Allem hofft man dur ihm den König wenigſtens zu gemiffen 
Konzeifionen zu beitimmen, wenn anders ber Einfluß des Heren 
v. Gerlach zn paralpfiren iſt. 

(Sarlörube, 17. Jan.) Die Frage wegen der Drganis 
fation unfered Muirärs if nunmehr der rer nabe. Wie 
man vernimmt, werden vorerft 10,000 Mann badiſcher Truppen 
aller Waffengattungen gedildet und in preußiſche Garniſonsorte 
geichiett werden. Die Koften für dieſelden ſollen, fo lange fie fi 
in Preußen befinoen, von Preußen getragen werden, wofür 
10,000 Mann preußifder Truppen auf Koñen Badens bei und 
bieiben würden, Weitere 10,000 Mann preußuider Truppen 
jollen in. Barden auf Bundeskoſten aufgenellt bleiben, weil man 
von der Anfiht ausgeht, die Beſetzung Badens babe einen nicht 
bioß lofalen Zwed, fondern diene der Sicherheu Deutſchlauds 
überhaupt in Brziebung auf den innern wie außern Feind, Sos 
bald Die einzelnen Truppenabthetlungen gebildet find, werden fie 
nah Preußen abgeben. LäÄr. 3.) 

(Darmitadt, 19. Jan.) Es leider feinen Zweifel, daß 
unjere zweite Kammer im Laufe der nächſten Woche aufgelöint 
wird. — Eine Meprheit für den unbedingten Anſchluß an das 
Dreifönigsbündnig- baden wir bei Den gegenwärtizen Rammereles 
menten nit zu erwarten, und Die bedingte Zuitimmung wird 
das Minijterium Jaup natürlich der Berwertung der Negterunggs 
vorlagen gleich achten. Die Berbandlung wırd am nächnen Mons 
tag (21. d. M.) beginnen und vielleicht am Di:nitag zu Ende 
gefuhrt fein. Der Wille unferer Regierung in der deuriben Bers 
faifnngsfrage berubt auf zu feiter Vrmnolage, ald daß eine Aens 
derung der gouvernementalen Anſicht eintreten fönnte, - Dan 
ift von der Unmöglichkeit für alle Heinern Territorien turddrungen, 
außerhald eines größern, in fih fe auiammengenbloff nen Staure» 
ganzen fortzudauern; indbeiondere drängt ſich dieſe Urberzeugung 
der Regierung eines Landes auf, deifen Begrenzung uberwiegend 
von Staaten des Dreifönigsbündntfes gebildet wurd. Wir bes 
finden ung darin beinabe gleich feor am Die zwingende Nothwen . 
digkeit bingegeben, wie die freien Stätte Deundiande, wenn 
ion Heſſen Darmſtadt ſich nach Lage und Umfang noch einer 
größeren Widerftanosfähigfeit erfreuen möchte. Die furctbaren 
Erſchutterungen der legten beiden Jabre baden zu tief in Danrel 
und Wewerbe eingeguffen, als daß man es jegt noch ertrauen 
fönnte, durch poluude Örenziverren alle übrig ebliebenen Wo ls 
ftandsquellen abaraben zu Faffen, Der Anſchluß an ben Bund 9 
ſtaat mag mit dieſem oder jenem politiſchen Bedenten verſchwiſtert 
jein, nur fo viel ftebt fer, daß, wer nat der Eatwertbung von 
Kapital und Arbeit neuen Auſſhwung des Volls ebens und einın 
gefiherten Wobltand verlangt, Dem Bundesiuar beitreten muß, 
O. P. A. 3) 

(Hohenzollern, 18. Jan.) Die erſſe Rajernırung ver 
preußiiben Truppen in Hobenzollern ih erfolgt. Die Kaferne 
des aufzelöften bobenzollerniten Baraillens, die Gthäulichkeiten 
ded unmeit der Stadt Stymaringen gelegenen ehemaligen Kloſters 
Gorbeim, melde man zur Autnabme der preußischen Truppen 
neu bergerichtet hat, find geitern von einer Abıbeilung Jafanterie 
bezogen worden. Das in Dobenzollern und im Seekteis ſtebende 
26. fönigl. preußiſche Jufanterieregiment ıft durch Emverleibung 
des anhalıfhen Rontingenis in Die preußiine Armee um ein vier» 
tes Bataillon vermehrt worden. Kine Bereinigung bes Barailr 
lons Anhalt mit dem genannten Regiment wird indeß, ter ber 
trächtlihen Entfernung der Standorte wegen vorlaufig unter 
bleiben. 

(Oldenburg, 16. Jan.) Ein geftern erſchienenes Beleg» 
blatt enthält die Minifterials Befanntmaduuy, nad mwelder vie 
ſeither vom Konfiftorium geübte joyenannıe Kirchenpoligei, foweit 
fie welttichen Uriprungs iſt, der Regierung zugewieſen wird, 

Qlus Norddeutſchland, 16. Jan.) [Die ruſſiſche 
Verſchwörung.] Außer den offiziellen Artikeln, weldhe bie 
—— Blaͤtter über die eutdeckte Veribwörung und bie 

efrafung der Haupiverſchwornen bringen, und dem balboffiziellem 
Verichte Des „Damb. ſtorr.“ in vem auffallender Weile ter auf 
einen Goufalnerus zwiſchen bdiefer Ronpiration und ten lm 
wälzungen im weilliben Europa in den Buben 48 und 49 pin» 
beutende Eingang jener offiziellen Bekanntmachungen fehlt, fin» 
im gutunterrichteten Kreiſen nod einige Details und anderweitige 
Züge aus biefer nunmehr etwas burfihtiger gewordenen Anger 
legenbeit befannt. Zuvörderſt if es beſonders bervorgubeben, 
dog die Tendenz der Berfhwornen nicht eıne dloß poliiſche, 
fondern auch eine mehr oder weniger fommuniftifcbe war. Fer⸗ 
ner wird mit Recht dem Umjtande eine beiondere Bereurung 
beigelegt, daß Die Verſchwornen obne Ausnahme Nationatruffen 
find (es finder fi fein Pole, wenn auch ein und ber andere 
Yirhauer und Yiefländer darunter.) Enpli gehören die Theils 
nebmer ſämwtlich ven gebildeten Ständen an, und was febr 
bemerfenswerth iſt, es find greßtentheils Minifterialbeamte und 
Garbeoffiziere. Underſeits erſcheint es fonderbar, daß altadelige 
und fürftlihe Familiennamen darunter nicht zu finden find, was 
die Vermuthung zu beflätigen ſcheint, daß bie Unterſuchung, 


— 
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ungeadter fie 5 Monate gebauert, doch plöplih abgebroden 
worden ifl, und zwar aus feinem andeın Grunde, ald weil man 
nob weiteren, böber hinaufreihenden Verbindungen und Ber. 
zweigungen auf bie Spur gefommen war und bie Träger be- 
rübmter Namen zu fompromittiren Bedenken trug. Thatſache 
if, daß einer der Rädelsführer über eine Jahresrente von 
40,000 S. R. aus feinem eigenen Bermögen zu disponiren 
batte; Tharfohe if ferner, daß die Verſchwornen ein eigenes 
Haus zu ihren Zufammenfünften gemietbet, aber, wohrſcheinlich 
um jeden Verdacht zu entfernen, einen im Erdgeſchoſſe befindlichen 
Faden einem Cigarrenhändler überlaffen hatten, dem aber dad 
Öftere Erſcheinen vieler aus den obern Etagen fommender junger 
Beute und zwar immer berfelben und zu bemielben Zwede (An: 
fauf von Gigarren, woraus auf eine mehrftündige Dauer ber 
Zufammenfünfte geſchloſſen werden barf) auffiel, wodurch bie 
Polizei zu weiteren Nachforſchungen veranlagı und zur Ent 
defung des Komplotts geführt wurde. Thatſache ift entlich, 
daf einer der Verbafteten während ber Unterfuhungsbaft wahn- 
finnig, und bie Bollziebung der gegen denjelben verbangten Strafe 
deshalb bie zu feiner Wiederherſtellung aufgeſchoben worden ift, 
ranfreid. 

(Baris, 17. Jan.) Paris ift nicht zu erfennen. Geine 
Straßen find mit didem Schnee bevedt und die Kommunifation 
it erſchwert. In dem elpfeiihen Feldern und im Boulogner 
Gehölz fieht man zahlreihe Schlittenpartbien. — Die Nadrıd: 
ten aud der Provinz lauten nicht günftig. Der farfe Schneefall 
bat alle Wege unfahrbar gemadt und mander Unglückofall ifl 
zu bedauern. Hier fand man mehrere Perionen erfroren. — Das 
Marmorfußgeftell ber Reiterbiltfäute Ludwigs XIV bat in Folge 
der Kälte fünf flarfe Niffe befommen, weßhalb die Bildſäule 
berabgenommen werden muß. — Kardinal Dupont wird in feiner 
Sendung nah Rom von einem volldändigen diplomatiihen Per: 
fonal begleitet fein. Seine Ernennung geſchab nad vorber er 
baltener Zufiimmung des Papftes und auf den Rath des Generals 
Baraguay s D’Hilliere. 

Grofbritannien. 

(Xondon, 17. Zan.) Der „Sun berichtet ben plöglihen Tod 

des Königs Ludwig Philipp, fügt jedod hinzu, daß er nur 


ein ihm zugefommenes Gerücht mittheile, ohne für bie 
peit deffelden einfehen zu fönnen. peite, opme fi Bahr, 


(Wir erhalten von Nürnberg folgende ebrenvolle Zumutbung.) 


Herzliche Bitte 
an edle Menſchenfreunde der Stadt Paffau und ber 
Umgegend. 


Im Juli vor. Is. wurde ein Lehrer Unterfrankens nach Mür 
burg in politifche Haft gebracht und mußte daſelbſt bis Mitte 
November verbleiben, worauf er, in @rmangelung graviren: 
der Tbatfachen, wierer in jeine Helmatb entlaffen wurde. Seine 
Schulſtelle (in ver Rhoͤn gelegen) hatte einen Ertrag von 200 fl, wo⸗ 
von er mit Frau und 4 Kindern früber leben mußte. Nach der Mer» 
battung dieſes Lebrers verjah jene Stelle ein Verweſet und bezog von 
derfelben 150 fl. baar, Bett, Logis und Holz, 
alſo daß ver armen Frau mit den 4 kleinen Kindern 
»faum 3 fr. des Tags zum Unterhalt btichen-, da ver 
Wobnungsanidhlag und das wenige Holz vom dem ibr übrig bleibenden 
20 fl. noch abzuziehen find und Vrivatvermögen gänzlich mangelte, — 
Tie bitterfte Noth wurde bereits durch liebende Vircriften geſtillt. Da 
aber jener Lehrer bis zur Stunde noch nicht reaftivirt und 
ganz obne Beiolvung, ſowie noch obennrein durch die ausgeftan« 
tenen Kerkerleiden kränklich iſt, To erſcheint es ſeht wünfienswertb, 
an edle Menſcheufteunde in der Berne die herzliche und innige Bitte 
un PDarreihung einiger (wenn aud ganz geringen) milden Spenden 
zu richten. — Die Redaktion ver „Waflauer Zeitung: wir 
die Site haben, die eingebenden Gaben in Empfang zu nehmen, Der 
Herr wird gewiß für ſolche Liebesopfer ber reichite Vergelter fein. 

Ein deutfcher Lehrer Mürnbergs. 


(Dbiger Bitte gemäß eröffnen wir fofort die Kollekte mit ber 
börlidyen Ginladung zu menſchenfreundlicher Betheiligung, wovon wir 
die Ergebniffe täglih, das Reſuliat und die Cinpfangäbeftätigung bed 
eingegingenen und abgelieferten Berraged feiner Zeit befannt machen 
werden, Revaftion ver N.P. 3. —) 

Das Verfonal der Purterfchen Buchoruderei in — kr. 





Amtliche und Privat-Bekanutmachungen. 


Junſtadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag den 2dten Januar bi. zu 
Hrn. Fladt, Bierbranter. 
Der Ausſchuß. 


Iyltadt-Wanderer- Verein, 
Donnerdtag ben 24. Januar df. zur 


Grau Duft. Der Ausſchuß. 
Scharfſchützen-Kompagnie. 


Donnerstag den 24ten Januar zu Herrn 
Kühbacher. 


[6] Bei einem Maunstkleidermacher kann 
fogleih ein Junge in die Xehre treten. 

Das Nähere ıc. 

6] Ein geſittetet Junge, melcher Luſt bat, 
die Schuhmacher » Profefflon zu erlernen, kaun 
bei dem Unterzeichneten fogleich in vie Yebre 





IT, — Machaus, 
Schubmacermeiiter in VPaſſau. 
[?] Bei ver Kicchenverwaltung St. Vaul 


find 400 fl. ausquleiben. 
Theater - Notiz. 


„Die Tochter ded Gefangenen-, 
Schauſpiel in 5 Aften nebft einem Voripiel, 
kommt Donnerstag ven 24, Ian. ald Benefize 
der Frl. Maurer auf bieflger Bubne zur Auf⸗ 
führung Iſt es überflüßlg, Worte ver Em— 
pfeblung für die liebenswürdige, fleifige und 
talentreiche Kunſtlerin auszuſprechen, jo muß 
man die Wahl derſelben eine um fo vorzůgllchere 
nennen, ald bad genonnte Stud bereits 15mal 
auf ver K. Hofbühne Mündens kei ſtets über- 
fülltem Haufe mit gleich großen Beifall gegeben 
wurde, und auch für biefigen Play die Verfl- 
cherung ausgeſprochen werden barf, daß ſchwerlich 
während dießjaͤhriger Saiſon eine intereffantere 
Novität vorgeführt warb oder werben wirt, wes⸗ 
halb das Funftliebende und gerne verbienftlohnende 
Publikum fich um einen angenehmen und genuß- 
reichen Abend mehr bereichern und mit zahlreichen 
Befuche beibeiligen möge. 





Liedertafel. 

[6] Bezüglich einer Karnevall- Unterhaltung 
wurde beichloifen, daß am Iten Februar eine 
madfirte Produktion ftatfinden und 
vie verebrlichen außerordentlichen Mitglieder ger 
beten werten follen, biebei entmwever ebenfalla 
masfirt over wenigftend mit einem Maskenzeichen 
verfeben zu ericheinen. Bon dieſem Beſchluſſe 
beebren wir und biefelben ver etwa erforberlie 
ben Vorbereitungen wegen ſchon gegemwätlg in 
Keuntnip zu fegen, und erſuchen biejenigen, 
welche fih auch beim Maskenzuge beibei- 
ligen wollen, vor dem Tage der Wropuftion 
einem Mitgliede des Ausſchuſſes davon Mit 
tbeilung zu machen. Hinſichtlich der Probuftion 
felbit wird das Mäbere feinerzeit befonverd an« 
gefünpigt werden. 


Per Ausihufs. 


[E} Eine belle trodene Wobuung, beſte— 
kenn aus 4 Zimmern und allen übrigen Be— 
quemlichkeiten ijt auf das Ziel Georgi zu ver- 
miethen bi Joh. Vürgermeifter, 

büral. Wagner. 
Aunouce. 
Tas Lager der Unterzeihnsten trifft zur 
bevorftehennen Paffauer: Dult erit 
Samstag den 26. Januar 
ein. — Den verebrlichen Geichäftäfreunden ſich 
beſtens empfeblend, bringt dieß zur allgemeinen 
Kenumiß Die 
Augsburg ven 15. Januar 1850 


Stephan Geneve’ig: 
Regenichirmfabrif 
und WBaaren = Lager. 
: [6]  Gine gute nitarre wird billig zu 

faufen geſucht. Das Uebr. 


Annftadtpfarrri. 
Betraut am 24. Jänner; Joſeph Greipl, In⸗ 
wohner in ver Junſtadt, mit Barbara Bor 
denſteinet, Inwohnerin daſelbſt. 





[3] 








Herausgegeben unter Verantwortlich Feit des Gigentbümerd und Berlegerd Br. Buftet jun. 


Theater in Passau. 
Donnerstag den 2dıen Januar 1550, 
Abonnement suspendu. 

Zum Vortbeil der Ecyaufpielerin €, Maurer. 

! Zum Grftenmale: _ 

Die Tochter der Gefangenen. 
Schaufpiel in 5 Alten und einem Vorſpiel 
von Dr. Berger. (Manuſkr.) 

[2) Es it ein Haus mit 8 Zimmern, allen 
Bequemlichkeiten und einem fchönen Garten ganz 

over theilweile zu vermiethen. D. Uebr. 


Fremden⸗ Anzeige. 
Dom 22. bis 23. Januar. 

(Zum golrenen Hirſchen) HH. Sureneter, 
Kooperator von Oberfoppel. v. Laceran und 
v. Hinzberg, Gutsbeflger von Linz. Graſchl, 
Jordan und Arens von Glberfeld, Bedmanu 
und Ealin v. Branffurt a. M, und Brauneis 
von Nürnberg. Kaufl. 

(Zum Mobren.) Hr. Kaiſer, Gentarmerie⸗ 
Ober licutenant von Laudehut. 

(Zum wilten Mann) HS. Braudenburg, 
Glasiabrilant von Rierlhütten. Stupang von 

ürgburg, Braute v. Langenberg und Giovina 
von Burgau, Kaufl, Dem. Keil, Babrifantend- 
Tochter v. Regeneburg. on 

(Fur goltenen Krone) HS. Dampf, Kia. 
v. Deyinzgen, mit Sobn. Piliterer v. Aſchach 
mir Bafe, and Giebjebnriebel v. Wolfartokirchen, 


mit Frau und Baſe, Holel 


(Zum grünen Engel.) HG. Kagerer, Hrlöm. 
v. Waierbad, mit raw. Mit, Wenz, Baaſe 
und Braß, Kaufl. von Oberretwig. Hiller, 
Meſch und Günshreiter, Hantlel. v. Neuwelt. 
Kapfhammer, Kaufm. von Veſib. Obermaier, 
HBandlungéreiſender von Wien. Dem. Seidl, 
Gurtbefigerd. Toter von Wagınannatorf. 

(Zum weisen Haafen ) HH. Stublberger v. 
Poding, Pſchorr von Triftern, Hofmann von 
Pilfiny, mit Frau, Schufter von Philinptreith 
und Haufer v. Kleinndrdlingen, Handelsleute. 
Mad. Pröd, Kfmor⸗Frau von Freiung. Mad. 
Dollinger, Hrlmt.-Frau v. Perleoreuth. Map, 
Mosbauer, Kind.-Frau von Hohenau. 


— 


Abonnementd-Preis. 


Jahrlich 4 fl. — halb: 
jäßrlich 2 A. — viertels 
jährlih 1 Rd. — 

Pelellnngen 


jeder Zeit an. 
pie 


Freitag, 


Baieriſcher Landtag. 

(München, 22. Zan.) ILII. öffentliche Sitzung Der 
Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien beiept. — 
Am Miniftersifbe: Ringelmann, foäter v. Zwehl, Alben» 
brenner, v. Yüder, d. d. Pfordten und mehrere Miniſie⸗ 
rialräthe. — Der I. Präfident eröffnet um 92 Uhr die 
Sitzung und gebt nach Verleſung des legten Sibtzungs· Protokolls 
zur Fortſetzung der geſtern abgebrochenen ſpeziellen Debou⸗e, „die 
Berfammlungen und Bereine beir.,” über. — Da Art. VII und 
IX genau mit einander zufammenhängen werden fie von der Kam⸗ 
mer fogfeib miteinander bebandelt. — Voye frlit eine Modi— 
fifotion zu Diefen beiden Artikeln, welche eine längere Debatte 
berporruft. — Bei der Abflimmung wurde der Ausidußantrag 
angenommen, und lauten beide Artikel nun folgendermaßen: 
Art, VIII. „Die Abgeordneten der Polizeibehörde find befugt 
zu verlangen, daß Verſammlungen, in denen Vorträge gebalten, 
Antrage oder Boribläge erörtert werben, mittelft welder zu Ges 
fegverlegung aufgefordert oder aufgereizt wird, fofort durch Lie 
Ordner ober leiter aufgehoben werden, unbeſchaden bed gegen die 
Uebertreter des Geſetzes einzuleitenden Strafverfahrens‘« Urs 
tifel IX. „Wird dem Verlangen der Abgeordneten ber Polizei- 
Bepörde nit augenblicklich entproden, fo erklärt dieſe die Ber: 
fammlung für aufgelöst und alle Anweſenden find verpflichter, 
fib ſogleich zu entfernen. Wird diejer Berpfligtung nicht nad» 
gefommen und einer wiederholten Aufforderung nicht Folge gelei- 
Het, fo kann bie Auflöfung durch die bewaffnete Macht zur Aus— 
führung gebradit werden.“ „So lange der Landtag beiſammen 
ift, dürfen innerbalb der Entfernung von jedes Etunten von tem 
Drie feines Sitzes Volfsverjammlungen unter freiem Himmel 
nicht abgebakten werben.” Der Ansſchuß ſchlägt vor Hatt „verjam- 
melt+ „beilammen it.“ Boye ſchlägt vor dieſen Artikel zu ſtrei⸗ 
Wen. Er wird aber in der Foſſung des Ausfhafles angenommen. 
Abſchn. II, Bon den Bereinen. 1)Bon den Bereinen im 
Allgemeinen, Arifel XL; „Die Staatsungehörigen haben 
das Recht, Bereine ohne vorgängige Erholung polizeiliher Erlaubniß 
zu bilden,” — Der Ausihuß ‚hat dagegen nichts zu erwähnen. 
Art, I wird in der Kaffung des Regge.-Entiw, angenommen. 
2) Bon den nihtpolitifhen Vereinen. Ar. XII Der 
felbe lautet: „Wereine, deren Zweck fih nicht auf bie öffentlichen 
Angelegenheiten bezieht, find, wenn fie Vorficher und Satzungen 
haben, verpflichtet, ihre Gründung und jebe Veränderung ihrer 
Borflandfhaft oder ihrer Zwecke der vorgelegten Polizeibehörde 
binnen drei Tagen anzuzeigen.“ — Der Ausſchuß hat gegen die» 
fen Artikel nichts zu erinnern. — Wallerftein beantragt fol: 
gende Mopififation: „Vereine, deren Zwed fi ausſchließlich auf 
wiffenfchaftl. , fünflferiiche over gefeltige Angelegenheiten bezieht 
u. ſ. w.” In feiner Motivirung ſagt derſelde: In einer Herz— 
Mariä» Bruvderfhhaft finde er feine politiſche Beſchäſtigung, wobl 
aber in ben Pius«, Vinzentius- und Bonifazius: Vereinen febe 
er politifhe Vereine. — Dr. Herrmann fielt eine Movififa: 
‚tion, welche die öfonomifhen Vereine, Bereine, melde Staats— 
Papiere, Banknoten zc. ıc. in Umlauf bringen, von ben politts 
ſchen Bereinen ausſchließt. — Dr. Heine fidlt einen gräulis 
‚ben Antrag, tem aud wie feinen unglädliden Gefährten das 
Mißgeſchick vorausſichtlich ift, mibt angenommen zu werden. — 
Möllinger ſpricht gegen ven: Waller Heinifcpen Antrag und er— 
Hört denjelben ale eine Berfündigung gegen alle Xogif der 
Befeggebung. Der Redner gibt jevod zu, daß die Pius» 
Bereine, melde fib etwas mit Politif abgeben, unter bie 
politifhen Vereine gezählt werben. Die übrigen aber feien nur 

a" Brreine, weiche Bertbeilung von Almofen zum Zwecke baben und 
entſprechen gang dem, Bereine des evangeliiden Buntes, 
dem Ouftov+ Übeipb- Bereine von proteftantifher Eeiie, von 
dem aber Kürft ©. Wallerhein gänzlich gefhwiegen habe. — Dr. 
Schmidt für den Anırag Wallerfteind, — Meinbardt ver. 
wahrt feine Berjommlungen, da Döllinger tenielten ten Bors 
wurf gemadt, daß in biefer Berjammlung nur ven Bureaufrasie 
und ibrer Willführ geſprochen worben, gegen bieien Vorwurf. — 
1. Sefr. Mar ftellt einen Antrag den Art. 12 betr., worauf 
NReinbardt das Präfivium erſucht, die Anträge autograppirt 
an bie Kammer zu veribeilen, damit man diefen Artifel richtig 
beurtpeifend, feine Abſtimmung darnach richten könne. — Prof. 
Derrmanın zieht jedoch feinen Antrag zurüd, um denſelben bei 
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Art. XXVI einzubringen. — Der Präfident will hierauf bie 
Diefuffion fliegen, ald noch Wallerftein das Wort verlangt. 
Der Redner gebt auf alle Einwendungen Döllingerd ein und 
geigelt tegtern fräftig mit feinen eigenen Worten. — Da bie 
Zeit ſchon weit vorgerüdt war, fo vertayte Hr. Präfident bie 
Fortfegung ber Diskuſſion über Art. XII auf den nächſten Tag. 


Deutſchland. 

Das „Deutſche Volksblatt“ fährt fort, die Plochinger 
Verſammlung ſtatiſtiſch zu befimpfen, ober wie uns ſcheint nidt 
ganz mit Eriolg. Deun wenn es unter den 411 Unterzeichnern 
„35 Kaufleute, Buchhändler, Weinbänpler ꝛe., 73 Gewerboleute, 
und Kabrifanren, 67 proteflantifhe Theologen, 51 Staateviener, 
Rentbeamte ıc,, 35 Gemeindebeamte, 29 Wirtbe, Partikuliers, 
Privatgelehtte ıc., 25 Lehrer, welche Nictiheologen find, 20 
Yerzie, Wundärzte, Thierärzte, 14 Recisfoniulenten und Pro» 
furasoren, nur 9 Landwirthe und Bauern, 2 MNichtwürtiemberger 
und I Unbekannten“ aufzählt, und daraus die Schlußfolgerung 
zieht, dag nicht tie Mehrzahl ver, würtembergüchen „Intelli— 
genzen” den Anſchluß an Preußen wolle, io ſcheint ung dieß 
mehr ald gewagt. Wenn man Theologen, Staatsdiener, Lehrer, 
Privargelehrie, Aerzte, Rechkekonſuleuten und Kaufleute nicht zu 
den jogenannten Jurelligenzen tedynet, wer find dieſe dann übers 
haupı? Richtiger ift ver Schluß, dag die Mebrzapl des Volks 
micht preußif werten will — denn 29 Dberämter, alio beinahe 
bie Halfte, waren gar nice vertreten, während ber Nedarfreis 
allein mehr als die Hälfte der Unterſchriften lieferte — weßhalb 
das „Bolfsblatt» mu gutem Aug die Frage Melt: „Barum 
bat ver größere Theil von Würsemberg an der Berfammlung 
gar feinen Antheil genommen, und warum ift vor ver katboliſchen 
Brvölferung, welde doch ein Drinel von Württembergd Bes 
wohnern ausmacht, auch nicht ein Einziger zu Gunften Preußens 
aufgeireien %« 

Die religiöfe Seite der Frage wird aud in einem w„Einges 
fender” des „Schwäb, Merfurd” angedeutet. „Wie wir Katho— 
lifen es unſern prosefiontiihen Mitbürgern nicht im minbeften 
mißteunten, ja es jogar am ihnen ehren, wenn ein innerer Drang 
religiöfer Ueberzeugung fie eher für einen Anflug an Preußen 
beſtimmt, ebenfo fordern auch wir mit Recht und Billigfeit, daß 
es uns nicht Übel gedeutet werde, wenn uns ein janfter Zug 
veligiöjer Meberzeugung eber für das Haus Deflerreih Zuneigung 
einflößt.“ Unſers Berünfens follte man nicht mit folder Schuüch 
iernbeit, wie es im Diefem Eingeſendet an einer andern Stelle 
geſchieht, die religiöje Frage zur Sprade bringen, denn am Ende 
ſind's weder materielle, nod andere Zntereffen, melde Staaten 
erhalten, fondern recht eigentlich die religiöfe Gemeinſchaft. Im 
Vebrigen plävirt ber Einſender „von der Donau redit vers 
nünftg auch vom. Standpunfte des Politiferd und National 
cfonomen, Er jagt: „Was die ſchöne Idee von einem preufi: 
ſchen deutſchen Kaifer beicifft, fo lächeln wir Dummen Schwaben 
und denfen wenn ein König von 14 Millionen Unterthanen fi 
einem Hobenzollern nicht unterwerfen will, was wird frin Rad» 
bar, ein König von 44 Millionen, und was wird deifen Nach- 
bar, ein Kaiſer von mehr als 30 Millionen Unterthanen, hun? 
Rap unferer Anſicht ift es ein Erfordernif der Klugbeir, abzus 
warten, wie die Verhaͤltniſſe in Deflerreih fi entmwideln.” Und 
über die maseriellen Intereffen beißt e8: „Die erſte Houpts und 
Pulsader des Abfages und Handels nah Oſten it die Donau 
von Tuitlingen bis in das ſchwarze Meer; bie zweite Haupt: 
und Dulsaber tes Abfages und bed Handels nah Süden ift die 
von Heilbronn über Ulm an den Bodenſee führente, fenfeits 
von ten Schweizern fortzufegende Eiſenbahn nah Mailand, 
Tief, und Henuaz bie dritte Haupt und Pulsader des „Abs 
joges und des Handels nad Di, Nord, Süd und We wird 
die gröhtentheils ſchon fertige, theils projeftirte Eiſenbahn von 
Peſth, Dimüg, Prog nab Wien, Salzburg, mit Influenz der 
Triefier Eiſenbahn, nad Münden, Augsburg, Um, Heilbronn, 
Straßburg, Paris und Huvre werden. Diele das ſchwarze, 
mittelländifhe und atlantiſche Meer vereinigenten drei Ablage, 
Handeld» und Berbindungsmege, wozu man allerdings Deſter⸗ 
reich im Bunde haben muß, halten die Oderſchwaben für wich⸗ 
tiger, als die allerdings hochwichtige Hanbelsverbintung durch 
den untern Nedar, Rhein und die Nordjee, und deßwegen glas 
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ben fie, es fei ein übereilter Anſchluß an Preußen durchaus 
feine dringende Nothwendigkeit. (a. Polls.) 

Yus München, 19. Jan., ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ 
Sie baben in Ibrer vorgeitrigen Nummer einem Artikel des 

"Nürnberger Korreipondenien Raum gezönnt, welder eine Ber: 
tagung ber Judenemanzipation in der Kammer Der Reichs räthe 
bis zur Reviſion der Verfaffung in Ausſicht ſtellt. Dieß wäre 
nah engliſchem Parlamentsgebrauch ungefahr ſo viel als wenn 
der Geſetzeniwurf beute über ſechs Monate zur zweiten Leſung 
gebracht werben follte, was befanntlih in England einer Ver— 
werfung ziemlich gleid fümmt Ich fann Sie meinerſeits nad 
uten Wahrnehmungen verfihern, daß bie erfte Kamıner dem 
Beihtuß der zweiten gewiß mie jo direften Widerſtand entges 
genfegen werde, vielmehr demfelten mit bejonderen Modifikationen 
beitreten dürfte, Der Schuß der Gemeinden wird wohl beflimmter 
normirt werden, und nicht bloß als tranſitoriſches Spezialgeſetz; 
ebenfo dürfte ver Ausſchluß der Juden von Nichterwurden (wie 
in England) genehmigt werden. Die vielen Gegenabreffen aus 
allen Theiten bes Königreichs baben zwar mehr oder minder ihre 
wenigitens nicht ohne weitered gu verwerjende Scene: der freie 
Jude iſt gefürchtet, weil er alles, aud rund und Boden, an- 
ftaıt produftiv, nur zu einem Kauf und Taufhartifel, zum Spe⸗ 
fulationsgegentand macht, und weil biete jeine Handelsſucht in 
einem nicht genug entwickelten agrifolen Binnenland doppelte 
Gefahr hat. Zn Staaten wie Holland, Frankreich, Belgien, wo 
der Handel, tad Element des Juden, aud unter den Ghriflen 
eine feite Gliederung har und machtig iſt, bat Die Gleichſtellung 
gewiß weniger zu bedeuten, Allen mum iſt wohl zu bemerken, 
daß die Streitfrage ja gerade dieſem Hauptgrund ber Entftehung 
fo vieler Adreffen, der Beiorgniß für Bejig und Vermögen nicht 
gilt. In diefem Punkt wollen auch die Gegner der undeſchraͤnkten 
Emanzipation volle Befeitigung der vorhandenen Berhränfungen. 
Hub nah ihrem Borum ſoll die bürgerlihe Regisiphäre jwis 
fen Chriften und Juden künftig diefelbe fein, eine Berbefferung 
bed Zußandes der Befenner des jüdiſchen Glaubens, wie fie ſhon 
die Pundesafte im Art. 16 für ganz Deurjchland ausdrückliqh 
verheißen bat, Es ſcheint wirklich, daß viele Semeinden das Ziel 
ihrer Adreffen ganz verfennen; denn mur bezuglid der Unſãſſig⸗ 
machung — barüber find alle Stimmen einig — ſoll das Beio 
befieben; aber Liegenſchaften frei zu kaufen und zu verkaufen, 
überhaupt ungebemmter Berfehr im ganzen Lande joll ja den 
Sfraeliten fünftig unbenommen fein. Webrigens droht dieje lei 
Dige Frage im ver That bereits andere Gebiete ber gegenwär« 
tigen Stantethärigfeit zu ergreifen, und es iſt dader zu wän 
ſchen, daß der Ausfpru unjerer Paisfammer in Bälde erfolgen 
möchte. 

—— Ausſchreiben des k. Feſtungslommando Yandau als 
Spezialumerſuchungsbehörde, dd. 18. Jam, wird Marimilian 
Stöhr, ehemaliger Unterlieutenant im fgl. 2. Jägerbataillon, 
vorgeladen, innerhalb 3 Monaten fi zu ftellen, um fih wegen 
der Anfchnidigungen‘ der Tpeiluapme am Staatsverrath und ber 
Defertion zu verantworten. 

Die „Allg. Ztg.“ meldet: Unfre neueften Briefe aus Frank 
furt, Wien und Münden betätigen das Gerücht, bak fig 
Defterreich und die vier Königreiche über cinen deutſchen 
Berfofungsentwurf mit einem aus den Kammern zu bildenden 
Bolfähaufe geeinigt haben, über welchen nun mit Preußen unters 
handelt wird. In der Württemberg Taris’shen Streilſache if 
an die öſterreichſſchen Bundesfommilfarien die Joftrultion ergan- 
gen, alsbald eine Bermittelung ober die Einfeitung eines ſchiedo⸗ 
ricpterliden Verfahrens zu erwirlen. PER j 

Frankfurt a. M., 18. Jan.) Es iſt ein Zwiſt zwiſchen 
der Dberfommandantur (FM. Baron Shirnding) und ber 
Kommandantur (bem preußifhen Major Deeg) ausgebrochen, 
der viel von fi reden madt, und aus dem man Folgerungen 
von Uneinigkeit zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußiſchen Mi« 
litaͤr zieht, die gewiß übertrieben fine. Man geht fogar jo weit 
zu fagen bad gute Einvernehmen zwiſchen ten Bundesfommiflären 
jei Dadurch geirübt. Doc iſt ihnen die Sache gewiß unangenehm, 
Diefe it folgende. Dberfommandant und Kommandant, beibe 
wohlmeinende Männer, ftanden in gutem Bernehmen, ale ber 
tegtere in biefen Tagen von der Tangus- und Main-Nedar: Ei: 
fenbapn die dort zur Zeit der Krawalle zuerft auigefiellten Wach⸗ 
mannf&aften, über deren Betragen vielfage Beſchwerde einlief 
und deren Zweck erfüllt war, einzog. Er meldete dieß dem Dbers 
fommandanten. Ob biefer die erſt nad geſchehener Sache gemachte 
Anzeige üdelnahm oder etwas anderes ihn beſtimmte, genug — 
er Sefahl dem Adjutanten des Maſors Deeg die Wachmannſchaf⸗ 
ten wieber binquftellen, worauf diefer, dem Bernehmen nah ein 
Frankfurter Offigier, ganz ordnungsgemäß ermiederte: er werde 
feinem Borgefegten fogteid davon Meldung !bun, worauf ber 
General den alten Befehl beftig wiederholte und abermals bie 
Antwort erhielt; er werde dem Hrn. Major Deeg von dem Be— 
fehl Sr. Erz. fogleihd Meldung thun, er habe aber fein Recht 
den Befehl feibft und unmittelbar in Bollzug zu fegen ohne bie 
Weifung dazu von feinem unmittelbaren Vorgeſetzten zu erbalten, 
von weldem er dieſerhalb die ſtrengſte Befehle habe. Darauf 
fie der General den Offizier in Umterfuhungspaft, die noch 


‚ Terndorf ganz verwehr, 
Morgen nabzelaffen und es wird an der Fahrbarmachung unauss 


dauert. Das Benehmen des letztern ſcheint übrigens nicht bloß 


untadelbaft, fondern aud lobenswerth zu fein, und fo urtbeilen 


auch alle Difiziere, die öſterteichiſchen eingerechnet. Selb 
Prinz von Preußen ſoll ſich dahin egeſprochen haben. * 
ſich nicht erwarten, ‘daß vie Sache weitere Folgen haben werde, 
Dan meint, ber Grueral werde fie ſelbſt, wenn die erfie Aufregs 
ung vorüber, fallen laffen.) Wenigfieng. wäre es übel, wenn ber 
DOrfigier, ver nur feine Pflicht that, einen etwaigen Groll zwiſchen 
Difterreigern und Preußen ausbaden müßte. (Allg. 313.) 
(Bien, 21. Jin.) Tagesneuigfeiten. Der Feld— 
Marſchall⸗Lieutenant Graf Lichnowoly wurde zum Feflungsfoms 
mandanıen in Verona ernannt. — Nah eben eingelangten Nach- 
richten it die Kaifer Ferdinand » Nordrapn zwiſchen Hohenau 
und Yandendurg — Prerau und Hallein — Florisdorf und Gän— 
Der Sturm hat übrigens feit beute 


gelegt gearbeitet, Der Laſtzug Ne. VII verfuchte geſtern mit 3 


Maſchiuen gegen Wagram zu geben, mußte aber fein Vorbaben 


aufgeben. Die mit dem Prager Poſtzuge angefommenen Neijen 
den wurden von Gänjerndorf auf Schlitten hierher gebragt, — 
Der „Deſterreichhiſche Korreipondent“ widerfpridt in 
jeinem beutigen Dlatte auf die beflimmtejte Weile der Angabe 
ber Berliner „Reform“, als ob er id für vie Muffäge des 
Areiberen von Blittersdorf in der „Äranffurter Dber » Polt- 
Amts» Zeitung“ erflin bitte, — Meyerbeer wird in Kolge 
einer Direkt vom Oderſtkämmerer erhaltenen Einladung am 29. 
d. M. hier eintreffen, um die Haupiproben bed „Proferenu zu 
leiten, Die Auffüprung dürfte dann am 10. oder 12, f. M. Aatts 
finden. — Erzberzog Johann it am 19. um G Uhr Abends 
ſammt Familie in Grätz angelangt. Der Empfang von Seite 
der Bevölkerung war ein heailiver. Der Erzherzog feierte ges 
ftern feinen 69. Geburtstag. (Er wurde am 20. Jänner 1782 
geboten.) — Vejtern war Familien» Diner bei dem Kaifer, zu 
welchem ver Herzog von Modena geladen wurde, Der 
Herzog batte alle tejtamentariihen Verfügungen feines verftorbes 
nen Bruders, des Eczherzogs Ferdinand oEfe anerfannt. 
Sämmtliche Dienerjgaft beyiele ıpeen ganzen Gehalt, Die Erzr 
berzogin Wittwe bleibt vor der Dand in Karthaus bei Brünn, 
— Das „Lond. Blatt bringt folgendes Faktum und will darin 
den Beweis ſehen, daß die öferrerhiihe Regierung als Entgeld 
für die in der legten norbamerifaniyhen Präſtdentenbotſchaft vor⸗ 
kommende verlegende Geſinnung, eben dieſer Regierung mit feiner 
größeren, Freundlichkeit entgegen zu kommen geneigt ſei. Ein 
Engländer Herr R... und ein Rordamerifaner Herr D.... hats 
ten die Abfiht, Pray zu beſuchen und bier bei einem unjerer 
Landsleute, der als Pianıft "einen europäifhen Ruf genießt, Uns 
terricht zu nehmen. In Dresden wandten fih beide an ben 
öſterreichiſchen Gefandien, um von ihm die nörhigen Paßviſa zu 
erlangen. Der Engländer erhielt basjelbe ohne Unſtand, dem 
Norvamerifaner jedoch wurde bedeutet, daß nach erhaltenen In— 
firuftionen von Seite des Wiener Kadinets Bürgern der Bereir 
nigten Staaten ber Eintrin in das öfterreihiihe Staatsgebiet 
verſchloſſen ſei. Herr R... iſt bereits in Prag angefommen; 
Derr D.... mußte aber in Dresden bleiben. Er hofft übrigens 
durch Ddirefte Verwendung beim öſterreichiſchen Minifterium Doc 
noh die Erlaubniß, nad unferer Haupıftaot zu fommen, zu er 
langen, 

(Salzburg, 18. Jin) Geſtern iſt ber erſte Statthalter 
unfered Kronlandes um 34 Uhr hier eingeiroffen. Der Gemein⸗ 
deralh war ihm bis Neumarkt entgegen gefahren. Die National« 
Garde war zu feinem Empfange ausgerüdt, Abends wurde ihm 
ein Fadelzug gebracht. 

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ vom 20. Jan, bringt 
folgende Erklärung des Geſammtminiſteriums: „Es ſcheint viel» 
fach die Meinung zu befteben, daß, weil der „Staatsanzeiger“ 
für ein Organ des Minifteriums erflärt if, deshalb auch ber 
Zubalt vesjelben, namentlid die leitenden Artikel ftcıd old Aus— 
druck der Anjichten des Erfteren, mübin als offiziell zu betrachten 
feien, Dies it keineswegs der Fall; und wenn glei das gedachte 
Blatt von dem Miniferium Mittheilungen erhätt, fo find doch 
nur diejenigen Nachrichten als offiziell anzufeben, welche unter 
ver Rubrik „Amtliches“ aufgeführ: find. 

(Dresden, 18. Jan.) Wegen die Berufung bes Profeffors 
Dr. Harte aus Leipzig bieder an die durch den Räcktriut dee 
würdigen v. Ammon erledigte Dberhofpredigerftele beginnt ſich 
die Oppoſition demerlbar zu machen, und das Gerücht von ber 
Bildung einer fogenannten „freien Gemeinde“, das in biefen 
Tagen aufgetaucht ift, fheint damit in Verbindung zu ftehen, — 
Die erfien Straferfenntniffe gegen die auf dem Königftein vers 
wahrten drei Haupiſchuldigen Heubner, Bafunin und Rödel 
find nunmehr eingegangen und werden benjelben heute publiziert 
werden. Wagrınan über den Inhalt vorausgefagt bat, (daß fie 
auf Tod fauten), beflätigt id. , 

(Karlörube, 19. Jan.) Die allmählig mehr und mehr zu 
Tage tretende Gewißpeit des Unemarfches unjered neuorganifitten 
Armeeforps „an bie Ströme Babels“ — die Artillerie wird Sad 
fen, das Fuhvolk Pommern zu Garnijonsprovinzen erhalten — 
bringt unter den Offizieren Freude und Leid in manichfader 
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Miſchung hervor, je madtem Todere oder fehle Bande fie an bie 
Heimarh fnüpfen. Die Soldaten erbliden durchſchautlich im diefer 
Berpflanzung fo großed Unglüd, daß bie Nachrichten von. heim 
Hiper Entfernung aus den Heimathorten immer häufiger eingeben. 
Der Ausmarſch ded Fußvolls wird fih am längften verzögern, 
da — Danf ber Arbeit der Ehrengerichte — es dieſer Waffen: 
gattung bedeutend an Difizieren gebrigt, und nicht gerade bie 
untirhtigten durch deren Sprud der Möglichkeit beraubt find, dem 
Baterlande länger ihre Dienſte zu widmen, 

(Darmftadt, 21. Jan.) In der heutigen Sigung der II. 
Kammer cıhob fi wierer eine improvifirte Diskuſſion in Bezug 
auf die deutiche Frage, auf gelde ich in meinem nächſten Bericht 
zurädfommen werde. Noch während berjelben erſchien Miniſter⸗ 
Praͤſident Jaup in Begleitung eines Miniſterialtaths und verlas 
das Eovift, die Auflöfung der Sıändeverfammlung und 
Anordnung newer Wahlen betreffend, die „baldmöglichſt“ 
vorgenommen werten follten. , 

(Dannover, 17. Jan.) Die Entſcheidung über das Ne 
gierungsjcreiben, das Bundesihiebsgericht zu Erfurt bes 
treffend, if in II. Sammer noch nicht erfolgt Erf am Freitag 
wird fie erfolgen, und es läßt ſich in diefem Augenblick durchaus 
nicht beflimmen, in welchet Weife fie ausfallen wird. 

(Schwerin, 19. Jan.) Das Jnhibitorium der Bundes- 
zentraifommiffion gegen unfere Verfaſſung iſt eingetroffen. Das 
Gefammiminifterium bat eine ablehnende Antwort ertheilt, au 
fofort an ven Berwaltungeraih berichtet. 

— Nach bem „Norbo. Kerr,” fommt in der öſterreichiſchen 
Note über die ſchweriniſche Berfafjungsfrage folgende Stelle 
vor: Defterreih bat das Schwert in ber Hand und wird cd 
nicht eber niederlegen, ald bis Net und Drbnung in Deutſch⸗ 
land wieder hergeſtellt find. 

Schweiz. 

(Baſel, 18. Jan.) Die aus Neuenburg nad Bern ges 
brachten Polen find in verihiedene Kantone vertbeilt worden, 
nad Yuzern, Ur, Unterwalden, auch Zürich erhält deren vier. 
Dem Begehren Neuenburge, ibm aud nod die deutſchen Flücht ⸗ 
Tinge abzunehmen, wurde nid entiprocen. 

In Genf find Rubeſtörungen vorgefallen. Eine Schaar 
Männer ous dem Dorfe Berner, welde zur Abtragung der flädtis 
ſchen Schanzwerfe unter Trommelſchlag eingezogen, wurben bie 
Trommel abgenommen und bie Tambours verhaftet. Cie famen 
mit andern Trommeln, und der Auflauf wuchs fo an, daß Hr. 
Razp. befhimpft und geftoßen von ben Bolfspaufen, enplih wid 
und Trommeln wie Tamboure berausgab. ; 


Frankreich. 


(Paris, 19. Jan.) Der Präfident der Republil fiel geſtern 
beim Schlittſchuhlaufen. Der Fall hatte feine dedeutenden Folgen 


nach ſich gezogen und verurſachte nur einige leichte Quetſchungen. 
— In allen hieſigen Kirhen werben den 21. df. Monate, dem 
57. Jahrestag der Hinrichtung Yubwig XVI., Trauermelfen ger 
leſen. Zn St. Denis foll ein großer Trauergottestienft gehalten 
werben, — Die „Affemblee nationale” melde: General hangars 
nier begab ſich geftern ind Elpſee und hatte mit Louis Napoleon 
eine lange Unterhaltung. — Um 11°% Uhr verfammelte fih der 
Miniſterrath im Kabinet des Präſidenten. Die Sigung dauerte 
mehrere Stunden. — Wir lejen in der „Aſſemblee nationale”: 
Der öſterreichiſche Bejandte harte heute Morgen eine lange Kon» 
ferenz mit dem ruſſiſchen Gefandten. 





(Wir erbalten von Nürnberg folgende ebrenvolle Zumuthung.) 
Herzliche Bitte 
an edle Menſchenfreunde ver Stadt Paffau und ber 
Umgegend. 


Ja Juli vor. 98, wurde ein Lehrer. Unterfranfens nach Würz- 
burg in politifche Daft gebracht und mußte walelli bis Mitte 
November verbleiben, worauf er, in Grmangelung graviren: 
der Thatſachen, wieder in seine Heimatb entlaffen wurde. Gene 
Sthulftelle (in ver Rhoͤn gelegen) hatte einen Ertrag von 200 fl, wo—⸗ 
son er mit Frau und 4 Kindern früher leben mußte Mach ver Ders 
baitung dieſes Lehrers verſah jene Stelle ein Verweſer und bezog von 
derfelben 150 fl. baar,. Bett, Logis und Holz, 
alfo va ver armen Frau mit den 4 kleinen Kindern 
„faum 3 Er. des Tags zum Unterhalt biieben-, va ver 
Wobnungdanfdrag und dad wenige Holz von den ihr übrig bleibenden 
50 L noch abzuziehen find und Privatvermögen gänzlih mangelt. — 
Die bitterfte Noth wurde bereit durch lebende Mitchriſten gefill. Da 
aber jener Lehrer bis zur Stunde noch nicht reaktivirt uno 
ganz obne Beſoldung, fomwie noch obendrein durch vie ausgeſtan- 
venen Kerferleiven fränflich ift, To ericheint es ſeht wünfiendnert, 
an erle Menichenfreunde in ver Berne die herzliche und innige Bitte 
un Durreihung einiger (wenn auch ganz geringen) milden Spenven 
zu richten, — Die Redaktion der „Paflauer Zeitung‘ wird 
vie Düte baben, die eingebenven Gaben in Gmpfang zu nehmen. Ter 
Herr wird gewiß für ſolche Liebedopfer ver reichſte Vergelter fein. 

Ein deutfcher Lehrer Mürnbergs. 

(Obiger Bitte gemäß eröffnen wir fofort die Kollette mit der 
böfichen Ginlavung zu wenfchenfreundlicher Berbeiligung, wobon wir 
vie Ergebuifle täglich, das Refultat und nie Empfangsbeflätigung des 
eingegangenen und abgelieferten Betrages feiner Zeit bekannt machen 
Redaktion ver N.V. 3.—) 


‚werden, 
Das Verfonal der Puſſte t'ſchen Buchdruckerei 1 fl. — fr. 
Bon Ware. 3. le a a — fñi. 24 fr. 
Summa ip. 24 Er, 





Amtliche und PBrivat-Befanntmadhungen. 


Liedertafel. 
Samdtag ven ?6ten Sanuar 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefellfhaits-?otale. — Anfang Abends 8 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


In ber Puſteſchen Buchhandlung (Garl 


zu ben beigefegten, bedeulend ermäßigten Preifen, 
fo weit Der Borrarb reicht, zu haben: 


Gries. 


D. Gried. Zweite rechtmäßige Auflage, neue 
Bearbeitung I Theile. geb. früher 7 fl. 48 fr. 
iept 3 dl. 


Volitiſches Rundgemaͤlde, ober Elrine Chronik 
des Jahres 1833. Für Leſer aus allen Ständen, 
welche auf die Greigniffe ver Zeit "achten. 
geb. früber 42 fr. jegt 18 fr, 

Kühne, F. G. weibliche und männliche Eharaftere. 
2 Tb. geb. früber 6 jL 15 fr. jege 2 fl. 
Lewald, A, neue Nquarelle aus dem Leben. 2 

Theile. geb, fr. 5.24 fr jege 1. ii. 45 ir 

Pleuger) in Paſſau find folgende Werke u z befteiles ae überfept von 

5 rechtmäßige Auflage. 2 Th. geb. 

früber 2 1, 42 Er. jetzt 1 fl. 36 kr. 

Ariofto'd 8, rafender Roland, überfegt von Y. Korai's politische Ermahnungen an vie Hellenen, 
Ueberfegt von 3. &. von Drelli. geb. früher 
1 fl. 48 Er. jetzt 48 fr. 

Boat, E,, Nachträge zu Gocthe's ſaͤmmtlichen 


Werken. 3 Theile. geb. Brüber 2 fl. 42 fr 
jegt 1 R. 30 fr. (Borti, folgt.) 


4) Ein pweiſtöckiges Wohnhaus mit Wars 
ten, an ter Sonnenſeite gelegen, iſt zu ver ⸗ 
faufen. Das Uebr. 


Theater in Passau 
Freitag den 2dten Januar 1550. 
2, Boritellung im V. Abonnement, 
Ter Gemabl an der nd. 
Schwank in 1 Aft von Godmar. 


Sierauf: 
Dad Feft der Handwerker. 
Komifches Gemälde aus den Volksleben mit 
Befang von X. Angeln. 








ur 








IDEE ETOSTET 
Ich beehre mich, anzuzeigen, daß ich feine Dult-Boutique beziehe, 
und lade Daher höflichſt ein, mich in meinem Geſchäfts-Lokale zu be— x 





und Mode-Artikeln, ald aud insbefondere in allen Gattungen > 
Shaw, Wollen-, Baumwollen-, Seiden- und Halbjei- 
den Waaren, fowie in Strick— 
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und Weber-Garnen aller Art 5% 
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Bekanntmachung. 
Werrden im @refutiondwege 


Mittwoch den 6: Februar I. 38. Codes- Se a uze i ge. 


Vormittags 10 Uhr 


im Wirthshauſe zu Tefenbach an den Meiſt⸗ Mit tieigebeugten Herzen bringen wir allen Verwandten, Freunden und 
bietenden gegen gleich baare Vezahlung ver« Bekannten vie Trauer⸗Rachricht von dem Hluſcheiden unſerer innigftgeltebten 
kauſt: 1 Kuh zu .. 36 il. man Frau 

1 Ralbe zu. . = “ 7 

kun. 38 Marie Pummerer, 

JE —— J 45 il. b. Kaufmanns-Wittwe, 


2 70f Die Theute Marb heute früh 743 Uhr, 67 Jabre alt, getröftet durch den 


Palau ten 16. Jänner 1550. Paffau den 24. Jänner 1850, 
Königl. Landgeriht Paffau I. 
a Wiefinger, Verweſer. 


u Mein -Lizitation. 
1] Samstag ben 16. Februa Pr u 
5 von Dora 9 Uhr N, Borläufige Meßanzeige ! ' ur 


werben im dem Keller ver biichöflichen Reſtdenz 


Empfang ver heil. Sterbſakramente, ganz ergeben in ven Willen Gottes, 


Die Hinterbliebenen. 


NB. Tas Leichenbegaängniß ſindet Samötag den 26. pf. früh '410 Uhr vom 
Haufe aus flat. — 





mit vem Gingang gegenüber dem ſtaͤdtiſchen Brod- Unterzeidineter beebrt ſich bierturd anzuzeizen, daß er gegenwärtige Meſſe beziehe mit 
hanfe dabier einem beteutenten Yager nadfiebenter Mrtifel: 
©. 170 Eimer Durch eingetretene WVerbältniffe ift derfelbe notbgedrungent, 


ehr aute alte ©eftereeicher-Weine ſämmtliche Waaren zum halben Wertb audjuverfaufen. — Schwer 
in, zn und — — — feidene Megenfchirme vr. Sıürf 3 fl. 43 fr. bie 514 Ale; feinfte und befte 
Ueber Vorausverſuchen, Proben, Ausrufspreis, Zuchfchirnie pr. Stüd I A 12 Er. bie 21% fl; ſchwerſt ſeidene Sonnen: 
Zahlung m. weitere Bedingniſſe ertbeilt Auftios fchirme pr. Erüd 1 fl 45 fr. bie 24 dl; — vieredige ſchwarze ſchwer 
nator Herr Br. Paul Eggart, dal. Tandler feidene Derrenbinden pr. Srüd | fl 12 fr. bis 2%. R.; feidene Boulardd 
dabier, Auskunft. v (dat ofinziihe) pr. Süd 1 fd 12 fr. bis 2 fl; Derren Atlas: Shbamwid und 
; Baffau den 23. Janner 1850, Schlipfe vr. Süd id 30 fr bie 21,1; Gravatten in Atlas und Lafting 

vr. Süd 24 kr... 48 fr. bie 1.45 fr; Weſtenſtoffe, neuefte, geſchmackvollſte 

Gaftbaud:Berfauf. Mufter in Wolle, Seive und Sammer pr. Stüct 24 fr. 36 fr, IB fr, IM bie 1. fl. 

Der Unterzeichnete iſt gefonnen, sein im]45 Ir; fchwerfte Tuche und Bukskin zu Hoſen tie ganze Hoſe 31% fl. bie 
beſten Detriebe Rehendes Gaſthaus Familien |6'2 A; Sommerbofenbufdfin tie gane Hofe I A. 24 fr. bie 2 fl 42 fr.; ger 
verhaͤltniſſe wegen unter fehr angenehmen Be [ftricfte Unterbofen ras Baar 48 fr. bis 1 N; Unterjaden 1 1. 12 kr.; 


dingniſſen aus freier Sand zu verfaufen, Weifetafchen ‘ti. bie 3 "41 ; feinfte, elegant gemalte und ächt ver: 
ob. Stadiberger, goldete Damenbroches pr Erük 24 Er. bie I A 12 fr.; Sorte Slonai, Gi: 
[6] 6. Gaſwirih in Baffau garrenfpigen, Gigarren feinie Havanna 100 Sıüd 54 fr. bis 244 ji 
A en Grohe Niederlage in Stablfchreibfedern 144 Stüd 15 bie 54 fr. pr. 
YAnwefend:Berfauf. Tugend 2 bis 12 fr Aubertem gut watiirie Schlafröcke pr. Stud 314 fl. bis Gral. 
In einer fehr guten Gegen des Inn⸗ Winterpaletots yr. Sıüd 7'4 fl. bie 121% f.; Burnuſſe von feinflem Tuch pr 
vierteld it ein Anweſen, beſtehend aus | Srüt 14 bis 18. ji [61 


einem neugebauten, yweitäigen obubaufe um | GE" Megen der Münchner Duft heginnt der Aug- 
um den Rauffäilling von 1460 il zu ver-Iderfauf erſt am Freitag den 25. ds. Mts. und wird nur 
Faufen. — Däbere Aufſchluſſe bierüber entbeilt I penige Tage dauern, Das Verkaufslokal wird bis dahin 


auf portofreie Briefe 


Sebaftian Dalimeier, auch angezeigt werden. Joſeph Sachs aus Berlin. 


in Riedauzell im Zuublertel. EB DBBBASBHDEEDIS BASHIDAADIEE 


Bei Untergeidnetem find % Ball: eiae. > 
friihe Blutegel = a B N:2nz ige * 
AN Die beiden abonnirten Bälle finden > 


angefommen, welche in größeren und Fleineren | * » 
Barihieen abgegeben werten fönmen. * N Sountag den 2Fin Zannar und“ 
Joſ. Maufcr, ce * 
[2] approbirter Bader u. Geburtd- ! Sonntag Den 3. Februcr im Agl. > 
belfer in Palau. Redouten-Saale hatt, wozu noch bis Sams⸗ 
— 7 — iz tag ben 26. Januar die Lifte zur gefälligen ® 
Ein meiß und braun gefledter großer lang⸗ ei Einzei nung in ver Direftorinl- Wohnung ; 
erfucht, denjelben im Betretungdfalle im Haufe E im K. Iheatergebäude aufliegt und wozu ich meine hoͤfliche Einladung * 






haariger Hühnerhund ging verloren; man 





Nro. 316 in Neumarkt abzugeben, 12 wiederhole. Kajhing-Sonntag ven 10. Februar > 
- Bevölkerungs- Anzeige. > Große Nedonte (Sreiball.) > 
Stabtpfarrei. * Eutree à Perſon 24 fr, en 
irre - F — gen eg en: >; Dem erflen Valle wird bei brillanter Beleuchtung und Deforirung z 
in en. Singer, Feldwebels im Sten!“ w- . — m Kin re 3 
uf Meg. (Bxiteneorff,) i< des ⸗Saales „ein Rebus“ beigefügt, deſſen Yöjung mit Preijen ver 


— am 23. Ian.: Weievrich Lohan, eheliched | bunten it. — Der zweite Ball, gleich dem erlen deforirt und beleud · 
Kind des Hrn, Job. Baruldı, Gärtnerd in‘... ter, wird ein Intermezzo haben: „Fortuna's Launen,“ beftehend ; 
St. Nikola. 3 in einer Glücka-]Urne mit mehreren Gewinnften. -— Das Nähere dar- 

Geſtorben anı 20. Jänner: Mathias Streifin-| ‘7 über jo wie vie Benennung der durchgängig nenen Tänze wir der; 


A 


» 
E00 aa — — & Balljettel enthalten. — Sänmilihe P. T. Ballbeſuchenden werden Höfe * 
— am 22, Jänner: Lu r, lc. . 
meifterö- Kind zu Hacklberg, 1% Ian. & lichft gebeten, ſich des Maskenzeichens zu bedienen. Ergebenſter 4 


Anuftadtpfarrei. J. Dardenne. 


a 
; ‘ 15 ae ar As rang (aacarE (ar) Aa a 
Geboren am 20. Mnner; Gens, Kart, bl | EEE — 
wirtho in ver Innſtadt. Fremdens Anzeige. Bon 23. Jan. (Zum mweiren Heaſen) Bd. —— 
Geiram Ten 22. Jänner: Gere Ignaz Stodin: | (Zur geldenen Krone ) Hr. Schaal. Etudent von Oberbauſen. Andorſer, Seifenfieder, und 
ger, 6. Gaſhwirth in ver Innfadt, mit Junge | von Sanafoln Wat. Strobel, Weifinaoren- | Mar, Egger, Raufms,-Battin, beite v. Grietbadh. 
frau Thereſta Hartl, Wirtbö« Tochter von bäntlerin von Falkenſtein Demoitelle Löiner, (Zum roten Habn) HS. Herrmann von 
Diteräfirchen. Wirtbotochter von Perleöreuth. Moͤnkowitz und Lohr von Rotthalmünſter, Holel. 





— 


— — — — — — 
Heraudgegeben unter Veramwortlichkeit des Gigenthünexs und Verlegers Fr. Puſtet jun. 


Ahonnementd-Breid. 


Zaͤhrlich 4 fl. — halb · 
jägrfih 2 fl. — plertel⸗ 
jährlich 1 fl. — 

Beftellungen 
nehmen alle fönigl. Potts 
Hemter und Bolt» Ervrs 
ditionen,jewie diesieitige 
Zeitungs » Grpepition zu 
jeder Zeit an. 


eo 
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Neue 
aſſauer Zeitung. — 


Inferatlond-Gebüpr. 


Die 3 jpaltige Betits 
Zelle wird mit 2 fr, 
berechnet, and tritt bei 
mebrmalig. Inierirung 
bBereutenbe ärmäßis 


hu 





Samdtag 





26. 


26. Januar 1850. 








Baierifcher Landtag. 

(München, 23. Jan.) [LIV. Öffentliche Sigung der 
Kammer der Ubgeordneten.] — Die Gallerien find ge: 
fällt. — Am Miniftertiihe: v. d. Pfordten, v. Lüder, v. 
Zwehl, Ringelmann, fpäter Afbenbrenner und meh 
rere Minifterialrärpe. — Der I. Präfident eröffnet um 9° 
Uhr die Sitzung. — Nach Verlefung des legten Sigungsprosofolls 
gebt derfelbe zur Fortſetzung der Berathung und Beſchlußfaffung 
ber den Gefegentw.: „die Verſammlungen und Vereine betr.“ 
über, Da die Diöfuffion über Art, XII gefern ſchon geſchloſſen 
wurde, hat Referent Forndran das Schlugmort Nachdem 
verfelbe alles Geſprochene wieder durchgearbeitet hatte, ſpricht fit 
Staarsminifter Mingelmann dabin aus, daß er wie Referent 


— man müſſe ben Art. XII entweder ſtreichen, ober ber- 


affung des Ausihufes ſich anſchließen. Für die Modifikation 
des Fürflen v. Wallerftein fönne er fid deßwegen nicht er- 
flären, weil alle wiſſenſchaftliche fomoht als geſellſchaftliche Vereine 
fih jeden Augenblid in politifche verwandeln fönnen. — Der 
Präfident geht zur Abflimmung über diefen Art, AII über. — 
Der Art. XII wird nit geftrihen ; die Motifitation des Für 
fen v. Wallerſtein wurde verworfen. — Der Antrag 
Heine’s fiel fa einfimmig durd. — Die Faffung des 
Reggs.Entw. aber angenommen. — Bon den politiſchen 
Bereinen — Art. XIII. „Vereine, deren Zweck fih auf die 
öffentlichen Angelegenheiten bezieht, find verpflichtet, Vorſteher zu 
wählen und bdiefe haben Sagungen über Berfaffung und Wirf: 
famfeit des Bereind binnen drei Tagen nach deſſen Errichtung, 
alle Abänderungen aber binnen brei Tagen, nachdem fie zu Stande 
gefommen, der Diftrifis: Poligeibehörve zur Kenntnißnahme einzus 
reihen, derfeiben aud auf Verlangen jede darauf bezügliche Aus— 
funft zu ertbeilen.« — Der Ausihuß bat gegen tiefen Arilel 
nichts zu erwähnen. — Degenbart fiellt den Antrag: „Bereine, 
deren Zwei ſich auf die öffentlihe Angelegenheit bezieht, find 
verboten.” — Wallerftein gibt einerfeirs vie Erklärung ab, 
daß er fomohl als jeine Freunde diefem Gefege in feiner jegi« 
gen Gsfaltung nicht mehr beiftiimmen können. Da übrigend 
dem Ohre des Herrn Minifterpräfidenten der Ausbrud „Bureaufratie“ 
wehe zu thun feine, fo verfpreche er diefen technifchen Ausdrud 
nicht mehr zu gebrauchen, ebenfo erkläre er, wenn er von Bevor: 
munbung fprede, er nit dem Beamtenfland, noch weniger bie 
ebrwürdigen Beamten angreife, fondern nur das Spftem ver» 
dbamme, weldes ben Beamten zur Maſchince Hemple. 
— Gtaatdminifer v.d. Pfordten ertlärt, das, was er geitern 
geſprochen, fei fein wahrer und tiefer Ernft geweien. — Der 
Art. XII wird in der Faſſung des Reggs. Entw. angenom: 
men. — Art. XIV des Regge.: Entw. lautet: „Brauenöperjonen 
und Minderjährige können weder Mitglieder polisiiher Vereine 
fein, noch den Berfammlungen derfelben beimohnen.“ — Der 
Ausſchuß bringt hiegegen feine Mopififarion ein. — Stöder 
will die Emanzipation ber Frauen, — Boys erklärt fi gegen 
ben ganzen Wrtifel, indem ibm der Ausſchluß der Minderjährigen 
nicht thunlich feine. — Döllinger führt ein Beiſpiel an, daß 
ein Turnſchüler von 18 Jahren von feinem Bater ange 
gangen, ihn mit den Sapungen bes Turnvereind befannt zu mas 
Gen, biefem erklärt habe, ein Shwur des Schweigens 
verbiete ihm dies. — Was von fol entfittenden Bereinen 
zu erwarten ſtehe, das fei wohl zu bebenfen. — Lang: Man 
laffe die deuiſche Hausfrau bei ihren Kindern zu Haufe bleiben, 
was barüber iſt, ift vom Uebel. Mulier tacent in ecelesia 
domini. — Köhl gibt der Kammer das Foos von dem jungen 
Handiwerfsburigen wohl zu überlegen. — Wallerftein: &s 
fann nichts Berderblicheres geben als bie Frauen als Zuhörerinnen 
von ben politischen Vereinen aus zuſchliehen. — Ein Britte würde, 
—— man ihm ſagte, daß Frauen yon ten politiihen Berhand» 
Fee in Deutidland ausgeichloffen feien, die Hände über bem 
. Sort zufammenfhlagen, — Die Anmeienheit der Frauen mildere 
a zu hitzigen Sinn der Männer, Er verwahrt fib dann gegen 
ben befländigen Borwurf, den fi die Parteien gegenfeitig machen 
ng bedauert, daß die Diekufon nicht objeftiv geführt werde. 
e glaube, daß es am beften fei die vergangene Zeit außer Ach 
zu laffen und nur dem Gefege feine Aufmerkiamfeit zu ſchenten. 
— öllinger wundert ſich, wie denn Fürſt Wallerſtein 
verlangen fönne, dag man bie jüngft vergangene Zeit mit einem 


Schleier verdeden, ja gany aus dem Gedächtniſſe wilden folle, 
— Dr. Schmidt just in Profeffor Döllinger’s Rede große 
Unrichtigkeiten und logiſche Frebler nachzuweiſen, zitirt den latei⸗ 
nifhen Sprud: o tempora! o mores! welden er folgender 
maßen überjegt: Wie weit muß e8 mit einem Stacı fommen, in 
dem ein Abg. nicht ſchamroth wird, die Begenpartei immer zu. 
verdachtigen. — Präfident: Jh glaube die Kammer -wird 
gegen die freie Ueberſezung ded Herrn Dr. Schmidt nidts 
auszufegen haben. — Hierauf ergreift das Wort der Adg Lang: 
Wenn ih auch ein fatein, Wort von dem nämliden Schriftfieller 
wie Borrebner anführen follte, mürde ich beginnen: Quousque 
tantum abutere Catilina patientia nostra! (Wie lange no, 
Garilina! willft du unjere Geduld mißbrauden.) Da bei biefem 
Artifel jo viele Ertravaganzen vorgefommen, fieht fi der Prä- 
ſident veranlaßı, vie bieranf bezüglichen $$ in Erinnerung zu 
bringen. Nah dem Schlußwort des Referenten führt Staate- 
Minifter Mingelmann an, daß die Frau ſich nie vertreten 
fönne, immer durch den Mann vertreten laffen müffe, Dinder« 
jährige follen fi zuerft ihre Lebensrichtung regeln, fei es, daß 
fie ſich willenfhaftlid auszubilden, oder in einem Gewerbe eins 
zuüben haben. Sie jollen ſich zuerfi auf ihrem Raum fefiftellen, 
dann erfi ind Gebiet ver Politif übergeben. Was Fürft Wal—⸗ 
lerftein von dem Bergeffen der Bergangenheit bemerkte, wolle er 
wohl das Gehälfige davon entfernt wiſſen, die Vergangenheit 
felbft müffe vor und liegen, wenn wir ein Geſetz abfaffen mollen, 
das die Uebel ver Bergangenheit zu heilen habe. — Der Prä— 
ſident läßt. hierauf abflimmen, der Entwurf ber Regg. wird 
angenommen, alles übrige verworfen. — Art. XV des Reggs. 
Entw, lautet: „Auf Berfammlungen folder Vereine finden bie 
Beitimmungen der Art. 1— 9 des gegenwärtigen Geſetzes volle 
Anerkennung. — Insbeſondere liegt den Vorſtehern der Vereine 
die vorgängige Anzeige bei der Difriftöpoligeibehörbe nad ber 
Vorſchrift des Artifel 2 diefes Geſetzes bezüglich aller Verſamm⸗ 
lungen ob, für melde Zeit und Dre bereits fagungsmäßig fefl« 
ſtehen.“ — Boyẽ beantragt, daß, wenn in einem Bereine bloße 
Perfönlidfeiten behandelt werben, folde Sipungen von der An- 
zeige bei ber Behörde frei feien. — Mehrere Redner fprechen 
gegen tiefen Antrag. Bei der Abftimmung fällt derſelbe vurd 
und der Reggs.Entw. wird angenommen, — Art. XVI des 
Reggs.Entw. lautet: „Politiſchen Bereinen if es nicht geflattet, 
mit andern inländiihen oder ausländifgen in Verbingung zu 
treten, jei es durch fohriftlihen Verkehr, durch Abfendungen vder 
dur Gründung von Zweig- und Filialvereine.“ — Der Aus: 
ſchuß ſchlägt vor, anflatı „mit andern inländiſchen oder auslän⸗ 
diſchen⸗ — „mit außerbayeriſchen.“ Es bringen IL Präs 
fident Weiß, Lang und Boye Mobififationen ein, deren 
Wortlaut wir morgen nahbringen werden. Der Präfident fließt 
bierauf um 14 Uhr die Gigung. (Morgen Fortſetzung dieſer 
Debatte.) _— 

— (Straubing, 24. Jin.) Schwurgericht für Nie: 
derbayern. — IV. Ball. — Staatsanwalt: f. Kreis⸗ 
und Stadtgerichtsratb Nero. — Bertheidiger: Die Funlt. 
Bimmermann und Defdyauer. — Angeflagt eines ausgezeich⸗ 
neten Diebſtahls unter erfchwerenden Umfänden fanden Franz 
Kolnberger, Inwohnersfohn von Neibziehenderg (MG Jahre 
11 Monate alt:) und Friedrich Ehrl, Häuslersfohn von 
Pleclenthal, Ag. Landgerichts Vilshofen (MF Jahre alt) vor 
dem Schwurgerichte. — Sie enimwendeten mittelft Einbrudes, iu 
verabrebeier Verbindung dem Zofepb Huber, Bauer zu Dobl 
am 15. Juni 1849 an Geld und Geldeswerſh circa COfl. Koins 
berger bezeichnete anfangs und in der Borunterfudung den Epri 
als feinen Kompagnon bei diefem Berbredyen, nahm aber bei der 
beutigen Berhandlung dieſe Angade zurüd und erklärte, dag Ehrl 
nicht Dobei ng fei, obne jedoch einen andern zu neunen. 

Bergen bri fand fein ſchlechter Leumund, feine Kamerad⸗ 
fhafı mit KRoinberger, daß ihm ein Dube als den erfannte 
den er am Tage der That über die Donan führte, und N 
fein Alibi nicht vollſtändig nadzumeifen vermochte. Der Löh. 
Staatsanwalt trug gegen beide auf ven Ausipruh der Schuld 
an, während ber Bertheidiger Ehrls defien Nicht ſhuld in 
Aniprud nahm, der Bertbeidiger Kolnbergers feinem Glienten 
nit der Miturbeberfhaft fondern nur einer Gchilfens 
ſchaft für ſchuldig erachtet wiffen wollte, Obmohl den Ges 
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fhwornen auch hierauf eine Frage geſtellt wurde, fo bejahten fie 
bob nur die Fragen auf Urheber: und Miturbeberſchaft. 
Beide Angefiagte wurden hierauf zur Strafe des Arbeitd- 
hauſes und zwar Kolnberger auf 6, Ehrl auf D Jahre 
verurtpeilt. — 


Etwos mehr als gewoͤhnliche Aufmerkſamkeit verdient ber 
bedeutungsvolle Artikel des befaonnien *j* Yufubranten ver „D. P.9 3.“ 
von Srankffurt, 20. Jam Herr v. Radowig iſt nad Berlin 
einberufen. Diefe Einberufung ſteht mit der Kabinetss und Ber 
fafungsfrifis in Verbindung, bie jegt Jedermann beſchaͤftigt. 
Mir fönnen nicht ermeſſen, welche Rolle Herr von Radowitz 
dabei zu übernehmen haben wird; mur fo viel if flar, daß 
diefelde eine hödft bedeutſame und folgenreiche fein wird, Wir 
find feit Jahren gewohnt, den Namen diejes hochbegabıen Staats: 
mann in allen entipeidenden Ktreiſen erſcheinen zu jeben. Hoffen 
wir, daß fein Wirfen ein * fein werde, Er wird 
mündfiden Bericht über die Lage abſtatten fönnen, in der das 
Interim ſich befindet. Ihin find Feine der vielfach. verſchlungenen 
Faden, feines der großen Zurereffen des Tags, Feine der Rechte 
der Theiinehmer an dem Entwidiungsprogeß Dentſchlands unbe 
faunt; an feinem Patriotismus if Piemanden zu zweifeln er» 
laubt, und er wird baber am beiten die Mintel und Wege an 
zugeben wiffen, wie der no& waltenden Ungewißheit ein Ende 
zu maden, wie ein feier Rechtszuſtand herzuſtellen ſei. Iſt in 
Berlin ein ſicherer Boden gewonnen, fo wird ein gleiches auch 
hier erzielt werden fönnen, und die Derfändigung mit Deſter⸗ 
reich, die Herr v. Radowitz als eine der Grundlagen der preußiſchen 
Politik betrachtet, wird bie erfte Frucht die ſer bedeutungsvollen 
Reife fein. Ja der Erwartung folger Reſultate fann es uns 
fürs erſte micht geflottet fein, in der Entwidiung unferer Ans 
fiyıen über die Neugeftaltung Deutſchlands forızufahren. Wir 
hoffen, daß wir fortan erfreulihere Betrachtungen anzuftelen 
baben werben. Jedenfalls naht ſich die Yöjung der unbehaglichen 
Spannung, in der ganz Deuiſchiand fi befinde. Die Berfaj- 
fungsfrifid in Berlin hat in unfern Augen bie Bedeutung, daß 
dur fie entſchieden werden wird, mit welchem Preußen wir es 
zu thum baben. Wir ſehen die monarchiſchen Traditionen und 
Gefühle Preußens im Kampfe mit den demolratiſchen Idern und 
Gelüßen, bie fi des Gewandes des Konſtitutionalismus bedienen. 
Es handelt ſich um den Befig der Gewalt, und als den Angel: 
punkt betrachten wir den $ 108 der Verfaſſung. An bem Regie 
der Steuererhebung haftet der geſammte Organisinud des Staates. 
Hat die Kammer darüber zu verfügen, jo wird bie Beamten 
welt ihr anhängen und bienfibar fein. Im andern Fall wird 
fie. fi dem Könige, als ber Duelle der Önaden und ber Bor 
theile des Staatsdienfied zuwenden. Das bat der Ultvater der 
Märzrevolurionen, von Jgftein, wohl gewußt, ats er ſich in ber 
badischen Kammer den Bericht über das Budget jederzeit vor» 
behielt, und damit wucherte und geigte, bis Die Regierung ber 
Kammer gewährt, was er gewollt. Iſt einmal in Preußen durch 
die Wermittelung der Bollsfammer bie Ylliany des Beamten 
thums mit der Demofratie geſchloſſen, ſo mag ber König zuſehen, 
wie er wieder zu ber altwärerligen Macht gelange, Aledann 
wird der Zerreibungsprogeß in ganz Deutschland feinen Fortgaug 
ehmen, und wir geben einer Umwandlung emigegen, deren Ende 
ich wicht abfeben läßt. Im andern Kal werben wir langiamer 
vorwärts ſchreiten und doch nod einige der alten Baufteine zum 
Neubau verwenden fönnen, 


(Frankfurt a. M., 20. Jan.) An bie öſterreichiſchen 
Kummiffarien der Bundeszentralfommiffion ift in ber Streitſache 
wiſchen der Krone Württemberg und ihrem Kebensträger, bem 

tfien Taris, eine neue Inſtruktion erfolgt des Juhalis: daß 
die Öfterreihiihe Negierung zwar bad Inhibitorium gegen die be» 
abfihtigte einieitige Aufhebung eines zu Rrafr und Recht befichen« 
den Vertrages als geredhifertigt anerfenne, jebod weiter erwarte 
daß die Kommilfion bei biefem-Einfhreiten es nicht bewenden 
laffen, fondern entweder eine Bermittlung zwiſchen den fireitigen 
Parteien, oder die Einleitung eines jdieberichterligen Verfahrens 
unverzügli bewirken werde. Die Note ber öflerreihifhen Res 
gierung anerfennt ſowohl die verrragsmäßig geſicherten Rechte 
des Fürfien, als bie unverfennbare Berpflihtung ber Krone 
Württemberg, den. burhaus veränderten Verpäftnifjen unb ben 
unabweisbaren Forderungen der öffentlihen Meinung Rechnung 
zu tragen. In folder Weiſe weist fie, nad beiden Seiten ges 
recht, auf die Nothwendigkeit hin ben unhattbaren und übertrie⸗ 
benen Entfhädigungsanfprüdgen des Fürſten Taris ebenfo ent 
ſchieden entgegenzutzeten, wie feiner Zeit ber ben Knoten zerhaus 
enden Maßregel ber würstembergiichen Regierung entgegengeireten 
wurde. Wenn die Bundeszentralfemmiffion in ver durch die öfter: 

chiſche Note bezeichneten Weife diefen verdrießlihen Rechtöſtreit 
Hand nimmt, wenn. fie überhaupt in ſolchem Ginn vır- 

And und ausgleihend auftritt und fi fo wenig zu unglück⸗ 
lichen Berfuhen einer blind nationalen Politif, wie zw haltlofen 
Spekulationen des modernen Doftrinarismus verirrt, fo ift mit 
Grund zu hoffen, daß ihre. neue propiforifhe Gewalt nit nur 
bie erflarlide Empfindlichkeit der einzelnen Regierungen, die fi 
gegen eine jede Iuiervention ber innern Ungelegenheiten erheben 


muß, verſöhnt und überwindet, ſondern auch jenen Brad d 
Vertrauens ſich erwirbt, ohne welchen in unfern Tagen re 
mal nicht zu regieren iſt. (Allg. 3t3.) 

Dan ſchreidt dem „R. v.u.f. Div aus Berlin, 21. Jan. 
— Die Berfaffungsangelegenpeit ruht für den Augeu⸗ 
blid. Die disher gefuͤhrten Bermittelungs » Verhandlungen find 
ſcheinbat abgebroden, Die Regierung if nod immer nicht im 
ber Lage, beitimmt zu erflären, welche Stellung fie zu der Vor⸗ 
lage den Kammern gegenüber einnehmen will; dieſe für Kammern 
und Regierung gleid unangenehme Situation wird durd bie 
momentane Stelung der Regierung nad ber entſcheidenden Seite 
bin bedingt, Bon dieſer Seite her if man noch immer nicht 
gewillt, Bermittelungs + Borfplägen ein geneigtes Opr su leihen. 
Die Stimmung in Abgeordnetenfreifen ift eine ſehr niedergeſchla⸗ 
gene. Vermintelungs-Vorſchlägen iſt man ſeht geneigt, die Bor⸗ 
lage aber pure anzunehmen — dazu wird ſich die Mehrheit ber 
zweiten Kammer nicht entihließen, Das diplomatiſche Korps 
nimmt lebhaftes Intereſſe an der ſchwebenden Frage, von beren 
endlicher Entigeidung auch bie auswärtige Politif Preußens 
abhängt. Bei einem Bruche Preußens mit dem fonfliturionellen 
Weſen if es gezwungen, auch feine deutſche Politik fallen zu 
laffen, es muß zurü fehren zu ber Allianz mit. Rußland und 
Deiterreih. Wird Die verpängnißvolle Klippe glüdtih umfdifft, 
jo wird Preugens auswärtige Polisit fi entſchieden ber Allianz 
mit Franfreig und England zuwenden. Bon diefen Befihtspunfs 
ten aus glauben denn auch bie HD. v. Perfigny und v. Mependorf 
im Intereſſe ihrer Regierungen, fo weit ald irgend mögli, ihren 
Einfluß nah den verjpiedenften Richtungen aufbieten zu müſſen. 
Hr. v.Radowig, der hier erwartet wird, ift jedenfalls der Dann, 
ber, wenn irgend Jemand, geeignet ſcheint, in ber gegenwärtigen 
Brage bei perjönliher Anweſenheit ein gewichtiges Wort in bie 
Wagihale der Entſcheidung zu werfen. Bemerkenswerth ift bie 
Mengftlihfeit, mit welder unfere Börfenmänner den Ausgang 
ber Kriſis entgegeaſehen. Die Geidäfte find in den legten 
Tagen jehr unbedeutend geweien, und doch bat man felbit von 
gewiſſer Seite ber fein Uugenmerf auf die Vörſe gehabt und 
durch Anfäufe einem bedeutenderen Fall der Kurſe vorzubeugen 
grfu.dt. — Die I. Kammer hatte peute eine Sitzung. Der 
Deimjter v. Schleinitz beantworteie die Beſeler'ſche Inter» 
pellation in ber medienburgifhen Berfaffungsfrage nit eben 
gemügend, Die Begründung, welche Herr Befeler feiner Anfrage 
gab, war ziemlich derb. Er Iprad von dem muſterhaften Fürſten, 
der an bem Worte, das er feinem Bolfe gegeben, feſt gehalten 
habe, von dem Interim, das „bie alte Wirthſchaft“ wieder hers 
aufzuführen drohe, und erinnerte an den Verrath, welhem Schles⸗ 
wig zum Opfer gefallen ſei. Herr v. Schleiuig ging auf dieſe 
Anführumgen nicht meiter ein, erflärte die Kompetenz der Buns 
beszensrallommijfton für gerechtfertigt und verfierte nur, daß 
bie preußiſche Regierung das Ihrige tbun werde, um aud. bie 
Intereffen des Bunoniffes vom 26. Mai zu wahren, 

Der Bürger Buffey in Berlin veröffentlicht folgenge Ber⸗ 
wahrung: „Ick babe jehört, dag man mir nad Erfurt wählen 
will. Ick erflare hiermit feierlich, deß id die Wahl nid annehe 
men thue. IE foll mir wohl fpäter Davor von 'n Minifterfum: 
Zaroby » Temme uf’n Hochvertath infpunnen laffen? Ne, fo 
dumm fin mir nip! Bleibe in Berlin, un nähre bir von Kariof⸗ 
fein, der is mein Wahlſpruch.“ 

Der „Stuttgarter Staatsangeiger“ Halte kürzlich die „Deuiſche 
Zeitung“ dafür zurechtgewieſen, daß legtere behauptete, „ber Kö⸗— 
nig babe fi im der deutſchen Frage dur fremden Einfluß, na⸗ 
mentlih durch ben feiner Tochter, der. Prinzeifin Marie, leiten‘ 
laſſen.“ Diegegen bringt nun die „Deutſche Itg.“ vom 18. Jam, 
eine ausführlige Replif, bie wir als hoͤchſt intereffant und bes 
zeichnend für den Charakter des Könige von Württemberg bier 
ausziehen wollen: Die „Deutide Zeitg.“ und ihre Partei wird 
bier von fonfervativer Seite ganz übereinfiimmend mir dem bes 
mofratifhen „Beobachter angeklagt, daß fie mir ihren Planen‘ 
ſchon fo. viel Unheil geſtiftet babe, Wir fragen, worin foll dieſes 
Unpeil befieben? Wohl darin, daß fie gegenüber den republifanie 
{hen Veftrebungen und den unklaren Direftorialideet das Des 
bürfnig der monarchiſchen Einheit immer wieder und wieder gels 
tend gemacht hat; darin, dag fie zu einer Zeit, wo felbft die 
Majorität der Nationalverfammlung fih in die Lehre von ber 
abfokuten Rationatjouveränerät feftzerannt hatte, mit Befonnenpeit‘ 
auf bie Notwendigkeit einer Bereinbarung mit den Fürſten bins 
wied ; darim daß fie unaufbörlich bie Nation ermapnte, ſich nit 
durch Öfterveichljche Berfprehungen, bie der Natur der Sache nach 
nie erfüllt werden fonnten, irreleiten zu Taffen. Weber dieſes 
Unheil fönnen wir fehr beruhigt fein und erwarten mit Juverſicht 
unfere Rechtfertigung dur bie Beichichte. Daß aber bie Deuſche 
Zeitung“ bei dieſer Richtung mit ber württembergiſchen Politik, 
wie fie feit April vorigen Jahres‘ hervortrat, oft nicht einverſt an⸗ 
ben jein Fonnte, iR natürlich. Ebenſo natürlich if es, daß ihre 
Angriffe zuweilen aud die Perfon des Königs berühren mußten, 
jemehr tiefer Monarh einen Werih darauf legt, perfönlicen 
Anıpeil an der Regierung zu nehmen, Geitdem er onflatt polis‘ 
tier» Grünte perſomiche Abneigung in die Wagſchale gelegt und 
das Wort geſprochen halte: „einem Hohenzollern unterwerfe ich 


mich nicht,/ mußten die Freunde der deutſchen Einheit dem letzten 
®rund der würtiembergiihen Zögerungspolitit in dem Willen bes 
Königs ſuchen. Daß der König von Württemberg früher, mar 
mentlich im Anfange feiner Regierung, eine ächt beurfche Richtung 


befolgt und aufrictig guten Willen gezeigt babe, hat die „Deutſche | 


Zeitung“ nie verfannt. Auch im der erſten Zeit der Bewegung 
vom Jahr 1848 bat er mit edler Bereitwilligfeit erflärt, der 


deutfchen Einheit jedes Opfer bringen zu wollen, das nöthig fei. | 


Daß der König in der Bebrängniß der Märztage viel weiter 

ngen, ald bis zur Anerfennung der Rothwendigkeit preußiſcher 
— — ja, daß Se, Maj. den Bevollmächtigten der weſt⸗ 
deuiſchen Staaten, welde einen Dittelpunft und Nüdhalt fuchten, 
damals feinen andern anzurathen wußte als Prenfen, und zwar, 
wo nicht erblich, doch dauernd und mit ben hödften Ehren, dieß 


wurbe zuerſt von ben geoßberzoglich heſſiſchen Regierung aus den | 


Berichten ihres Bertreterö bei jener Miffion der Ständefammer 
in Darmfadt rühmend mitgetheilt und findet ſich in den gebrud- 
ten Verhandlungen. Dort beißt es (Prot. v. 24. März 1848, 
©. 17): „Im Stuttgart wurde von Sr. Maf. dem König ſelbſt 
vorgefhlagen, vie Keitung der deutſchen Angelegenheit unter den 
bringenden Berhättniffen, wie fie jegt vorwalten, in bie Hände 
eines der deutſchen Regenten zu legen, und zwar besjenigen, auf 
welchen die vereinigten Stimmen’ fi firiren würden, und &e. 
Maj. der König wor. bereit, jene Leitung Preußen anzuvertrauen, 
jedoch unter dem’ Borbebalt: „daß es bie — — der ver⸗ 
einigten Höfe, die Leitung Preußens ſei nur dann moͤglich, bie 
öffentlihe Stimmung. und Unterfiügung von gang Deutihland 
nur dann bafür zu gewinnen, wenn Preußen feinem Bolfe im 
Wefentlihen dieſelben Rechte und Freibeiten verleihe, welde bie 
ſüd⸗ und weſtdeutſchen Stämme bereits befigen, und daß fi die 
vereinigten Höfe nur unter diefer DVorausfegung einen Erfolg 
ihres gegenwärtigen Beſtrebens verſprechen.“ — Nachdem bie 
2B* Papiere aus der Zeit jener Miſſion der weſideutſchen 
Höfe längſt durch Hrn. v. Wangenheim in feinen hannoveriſchen 
Altenſtücken mitgetheilt ſind, kann fein Grund der Diskretion 
mehr obwalten, jetzt noch bie Aeußerungen hochſtehender Perſonen 
bei jener Gelegenheit der Deffentlichkeit vorzuenthalten, und es 
it nach ber oben angeführten von Gr. Majeflät ausgehenden 
Stelle nicht mehr erlaubt, an der aufrictigen Meinung des 
Königs zu zweifeln, — Auch die Wahl feiner Minifter, indem er 
vor Allen P. A. Pfizer, den Borfämpfer für jene Idee, berief, 
beftätigte den Eruſt feines Willens. Aber nur um fo ſchmerzlichet 
war es zu ſehen, wie ber König gerade zu ber Zeit, wo am feis 
—— fo viel hing, die Rothwendigkeit des geforderten 
Opfers ve —— es drängt fi deswegen der Gedanke auf, 
daß ein fremder Einfluß zwiſchen den König und die beuffchen 
Intereffen getreten fei. Und fo können wir au bie in Stuttgart 
allgemeiw verbreitete Meinung, boß zwiſchen bem König und feis 
nen Mintſtern andere Perfone von Einfluß Neben,“ micht als“ganz 
unbegründet anjeben. Was die Behauptung betrifft, daß ber 
König nie Anderen als den durch ihre amtliche Stellung Berus 
fenen eine Einmiſchung in Stuatsangelegenheiten geftatte, fo muß 
allerdings anerfannt werden, daß es mie feine Art war, unwürs 
digen Günfllingen fein Ohr zu leihen; aber dieß fließt nicht 
aus, daß ihm doch in manden Fällen der Rath anderer Perfonen 
mehr golt, ald ber feiner lonſtitutionellen Miniſter. Schon in 
früherer Zeit geſchah ed wohl, bag er die Anträge der Minifter 
bei Seite legte und bie nad dem Rathe Anderer erfolgte Ent 
ſcheidung ihnen aufbrang. Daß die Weigerung des Könige, dem 
preußiſqh· deuiſchen Bundesſtaale beizutreten, nur eine Romfequenz 
feiner früheren Weberzeugungen fei, fünnen wir nad dem Gelag- 
ten nicht anerfennen,. und daß ihm im der deutihen Sade nichts 
amtliche Rathgeber zur Seite ſtehen müffen, darauf deutet jener 
halboffizielle Artifel an der Spige des Merkur vom 2. Dez., dem 
bie Minifter gänzlich fremd waren, (a. Pofztg.) 
(Sobenaöberg, 17. Jan.) Auch diefe Woche eniwidelt 
bad biefige Urterfuchumgsgericht wieder eine große Thätigfeit. 
Geſtern waren Profeffor Binder von Ulm und der Schuliheiß 
von Gaisburg im Berhör. Ein ſolches Verhör dauert meiftend 
anderthalb Stunden. — Rösler von Dels erhält häufig Beſuch 
son theilnehmenden Freunden. — Die Zahl der Gefangenen hat 
fh in den Tegten Tagen weder vermehrt noch vermindert, 
Darmſtadt, 21. Jan) Die heute erfolgte Auflöfung 
mmern bat feine befondere Aufregung hervorgebracht. 
allgemein von der Nothwendigkeit biefer Maßregel 
fah zu deutlih, wie das in neuerer Zeit ſich in 
wieder allenıpalben breit machende anarchiſche 
4 bas Beifammenfein einer Kammer mit 











Ram. 
kagliche Dinge, und ba mir fo tief noch 
ein bemofratifhes Miniſterium mög: 
Be i — der — ze —— 
Sertragen würden, fo war Heimreife der 
erflem» paflenden Gelegenheit fon von Anfa 
Man.- t darüber, ob Jaup noch Prien 
nen Stimmrecht wiederholen wird, 
Unſicht, daß nachdem man einmal 


an geboten, 
den Verſuch mit dem a 
iſt aber ziemlich allgemein. der 
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der fonftirutionelle' Yartei den Willen gethan bat, unb biefe fo, 
wie ed eben in der Regel nicht anders gebt, durch Schaden flug 
werben wollte, und hoffentlich auch geworden ift, micht zum zwei⸗ 
tenmal das gefährliche Spiel unternommen werden dürfte, es 
denfalls wird ſich aber dieſe Frage noch nicht fo raſch enticheiden, 
Für die Neuwahlen geſtattet unſere Verfaſſung eine Friſt von 
‘6 Monaten, und die vielfach verderbliche nnd jerſetzende Wirk⸗ 
ung ber legten Wahlbewegung weiſt darauf bin, daf:eine Be 
ſchleunigung der Neuwahl ein großer Mißgriff wäre. Hoffent 
‚lid wird jegt eine entfhiedene, energiſche Handhabung ber 
öffentlichen Gewalt, eine fonfequente Bernichtung aller Beſtreb⸗ 
ungen, die Grundlagen des Staats und der ſtirche zu untergraben, 
‘und wieder ein gefigerte® Terrain verfchaffen, denn ohne biefe 
‚ Borausfegung hilft feinerlei Art von Wablgeſetz. Jaups Aufs 
treten zeigt übrigens, daß er in der jegigeen kritiſchen Zeit die 
Enıfloffenheit des wahren Staaismannes bewähren wirb. 

Schweiz. 

Aus Genf, 16. Jan., ſchreibt man ber „Basler rg. über 
den von uns geſtern angezeigten Krawall folgendes Ausführlis 
there: Grftern fand eine Heine Emeute vor dem Rathhauſe fait, 
Etwa hundert Männer vom Dorfe Berner (Garouge Seite) 
waren gefommen, um als freiwillige Arbeiter am Abtragen der 
Schanzen zu helfen. — Wie gewöhnlich famen fie mit wehenden 
Fahnen und wirbeinden Trommeln. — Geftern war aber, man 
weiß night warum, den Gensd'armen am Stadtthore die Weifung 
gegeben, in der Stadt mit trommeln zu laffen. — Dem Zug 
von Berner wurde alfo Befehl gegeben, feine Trommeln fchwei« 
gen zu laffen. — Der Befehl wurde verachtet, worauf nicht nur 
die Trommeln abgefaßt, fondern auch bie Träger derſelben vers 
baftet und auf das Rathhaus vor den Chef des Militärdepartes 
mentd Decrey gebradht wurden, — Es heißt, dieſer babe ihnen 
wegen Rebellion gegen die Gendarmerie 20 Tage Polizeiarref 
bifurt. — Die Schaar verfügte ſich nichts deſtoweniger auf Dies 
jenige Schanze, die fie abtragen folte, aber flatt zu arbeiten 
wurde raiſonnirt und beicploffen, nicht abzuziehen, obne ſowohl 
Trommeln als Trommler zurüderhatten zu haben. Um 4 Uhr 
erihien alfo die Schaar wiederum mit wehenden Fahnen und 
einer friih erhaltenen wirbelnden Trommel, die fie fi, man 
weiß nicht wie, verſchafft hatte, vor dem Rathhauſe. Ihr Ber 
gebren wurde abgewiefen, worauf fie allerlei aufrühreriſches Ge⸗ 
ſchrei ausſtieß, worunter: „Nieder mit Fazy! nieder mit Decrep! 
Tod biejen Beiden! Gehen wir nad dem Molard, ein Generals 
Rath zur Benriheilung dieſer Schurken!“ das Unzweideutigſte 
war. Die Thore bes Ratphaufes wurden geihloffen, und Gens 
barmerie wurde in dad Innere berfelben gebracht, ber Tumult 
aber wurde größer und größer, Gendarmen, welde außerhalb 
bes Rathhauſes fanden, warden mißbandelt und entwaffnet, 
James Fazp, der das Bolf anreben wollte, wurbe beihimpft und 
zurückgeſtoßen. Endlich nad vielem erfolglofen Hin» uud Ders 
parlamentiren befibloß ber Staatdratb um 54 Uhr den Generals 
Marfh in St, Gervais ſchlagen J laſſen. Allein aus irgend 
einem Grunde leiſtete die Miliz dim Rufe feine Folge. Nun 
beſchloß man nachzugeben und gab wirklich der die Marſeillaiſe 
u. ſ. w. heulenden Emeute, Trommeln und Trommler zurück. Aber 
damit noch nicht zufrieden, beſchloß der Haufe nicht abzuziehen, 
ehe die im Innern des NRathsaufes fiehenden Gendarmen mit 
eingeftedren“ Bajonett wie Solvaten aus einer eroberten Feſtung 
abmarfihier feien. Auch diefed wurde zugegeben, und man ges 
fraute ſich nicht einmal, bie ben Gendarmen abgenommenen 
Waffen zurüdzufordern, welche im Triumppe mitgenommen mwur« 
ben, als der Haufe Abends beim lange ber ertrogten Trommeln 
wieder abzog. — Die Stadt blieb nad biefem Ereigniffe rupig, 
ed if aber wahrſcheinlich, daß bie ſozialiſtiſche Partei, an deren 
Spige Hr. Baleer, Redaftor der „alliance des peuples“ flieht, 
basjelbe audbeute, um zu feinem Zwede, dem Stürze des Fazp' 
ſchen Regiments zu gelangen. . 
Grofibritannien. 


(2ondon, 18. Jan.) „Schr allgemein’, fagt die „Zimes«, 
„war geftern Abend das Gerücht verbreitet, daß ber Er-König 
von Frankreich geftern Morgens in Claremont plögtih ge» 
florben fei. Zur Widerlegung deffelben fönnen wir- anführen, 
daß Dr. ©. d. Nuffy, der gewöhnliche Arzt des Grafen v. 
Neuillp, geftern in der Mittageftunde von G@laremont, wo er 
übernachtet, nach feiner Stadtwohnung auf Berkeley: Square zus 
rüdgelehrt, und Yubwig Philipp bei vollfommener Gefundpeit 
verlaffen; ferner dag bis 9 Uhr geftern Nachts feine . 
von deſſen Erfranfung an Dr. Nuſſy gelangt. So läßt ſich faum 
zweifeln, daß das Gerücht ganz grundlos war,“ Ein um&' vor: 
fiegendes Londoner Abenbblait vom 18. Jan. erflärt fih in ähn- 
ſicher Weiſe über das Gerücht. — Geſtern Nachmitiags war 
auf dem auswaͤrtigen Amt ein Kabinetsrath, welchem ſaͤmmtliche 
Kabinetsminiſter beiwohnten, dritihalb Stunden fang verfammelt. 


(Eingeſandt.) 
Eine der größten Wohlthaten, die noch kein Abgeordneter 
Viederbaperns angeregt, auch mod fein Landes⸗Vater, der ale 
Regent auf Bayerns und Orfierreihs Thron faß, einem auf große 
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Sıreden faft noch verwaiften Landestheile ſowohl feinen Landes⸗ 
findern als zugleich auch vielen andern Betheiligten mit geringen 
Koften leicht hätte ausführbar machen fönnen, harrı unbegreiflider 
Weiſe noch immer ver Busführung. — Belanntlich if von Linz 
aus gegen Sheerding die Etraße auf großem Umwege über 
bie böcflen Berge auf und ab gezogen, fo daß viele Güter und 
Paffagiere Böhmens felbft nicht einmal die voripeilhafte Eifenbahn 
von Bubmweid bis Linz benugen, fondern lieber über Wald. 
münden nad Bayern einlenfen, und jo den Weg durch Deflers 
reih und Bapern meiden, weil ihnen die Welt von Yinz aus fo 
zu jagen mit Brettern verfchlagen if. Auch die Tour von Wien 
aus nah Bayern, obwohl Linz in gerader Linie dahin geler 
gen wäre, vermeidet bie gerade Linie und gebt über Nied, und 
berührt Boyern erft bei Braunau. — Während öſterreichiſcher 
Seits die Straße von Lin) nah Landehaag, und von Aſchach 
bis nohe zu Haibad ganz vollfommen fertig und faft ganz eben 
il, erübrigt nur noch mehr, daß dieſelbe unweit Haibach weg, 
63 zügig, ungefähr nur eine halte Stunde lang, ohne daß em 
emm- (Rab) Schnb nöthig wäre, den fogenannten Graben ent: 
lang nah Schlegen gezogen wird, gegenwärtig aber ber Weg 
nad Haibach ſich himmeſhoch auf und abwärt® jab berunter sieht, 
und nur in einer Stunde obendrein mit großer Gefahr befahren 
werten fann. Was aber übrigens Bergfiragen mit foRjpieliger An: 
legung, Herhaltung, damit verbundener Gefahr u. Säumniß Nach: 
theil für Güter u. Perfonen haben, braucht bier nicht näher berührt 
zu werden, indem bief ohnehin einleuchtend if. Es bedürfte 
baber nur von Landsbaag bid Aihad berüber vor der Hand 
einer fliegenden Brüde, und in Schlegen over beroberhatb, da 
ohnehin dort fleile bobe Berge die Donau zufammendrängen, 
brauchte nur cin Seil über die Donau gelpannı zu werden, an 
dem fib ein Ueberfahrts-Schiff an einem Kloden befeftigt Leicht 
bin und her bewegen fönnte, was anerfannt tie leichteſte, billigfte 
und fiherfte Ueber fahttsart it. Bon Mas bach zellüber Obern- 
zeit führe ohnehin eine fabrbare Straße bis Paſſau, melde 
nur verbeflert und erweitert zu werten braudt. Die Strafe 
aber von Paffau nah Nenbaus-Scheerbing müßte von 
Neuburg bis Fahrnbach, eine halbe Stunde längs des Inn 
thals, eben boyerifher Geits gemacht refp. vollendet werden. 
Der Nutzen eben biefer Unternehmung wäre: 
” 41) Man würde felbft dem bayer. Dampfboote von Linz bis 
Paffau auf diefer angegebenen Strede mit ganz gewöhnlichen Yand» 
kutſcher Pferden 2 Stunden vorfahren fünnen, und dabei noch 2 
Stunden Zeit zum Füttern gewinnen, da die Donan in ihrem 


Laufe viele Rrümmungen, feihte und 
Geht ein guter Fußgänger jegt fon Dielen bezeichneten Weg 
von Linz bis Paffau ungeachtet bei noch an vielen Orten unger 
bapnter und durch Umwege verlängerter Richtung in längftens 
15 Gehftunden, — welche aber noch leicht auf 12 Stunden vers 
fürzt werden fönnten, — fo if es faßlih, daß Landkutſcher⸗ 
Pferde dieſe Strede in faum 8 Stunden jurüdiegen werden, da⸗ 
gegen die Dampfidiffiahrt auch biebei nur gewinnen fönnte, indem 
ſich aufwärts mehr Reifende und ütereinfinden würden, wenn ihnen 
bei einem Unfalle unterwegs und noch in Palfau die Bewißheit geboten 
if, zu Land aud noch ſchnell und billig weiter zu fommen, 

2) Würde ebenfomopl das bayeriſche als öfterreichifche Merar 
durch Weg-Zoll gewinnen, welchen Feder zu bezahlen hätte, ber 
biefe Straße benügte, und gewiß würde felbft der mäßigfte Zoll, 
auf diefer ohne Zweifel fehr beſucht werdenden Strafe, die Auss 
gaben hierauf mehr ale binlängli' deden. 

3) Würde hiedurd nicht nur allein das verödete Paffau und 
viele Ortſchaften Oeſterreichs und Bayerns, fondern aud ber 
Diittel- und Arbeiterſtand am meiften gewinnen, weil fowohl bei 
Anlegung der Straße, ald auch ſpäter fih ein mampafter Vers 
dienſt ergeben dürfte und der Werth der Gewerbe und Häufer 
bebeutend höher ſteigen würde, während überjpannte Pläne für 
Erbauung von Eifenbahnen, oder Anlegung von KunftsStraßen 
und foftipieligen Brüden auf andere Art, wie angegeben, bie 
Ausgaben hierauf nun und nimmermehr decken werben; und für 
Deutihland ohne größern Zolverband, jederzeit dod nur große 
Schuhe für Meine Leute bleiben werden, die übrigens der Ruin 
für ten Minelftand find. 


gefährliche Stellen hat, 





Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 


Franäport 1 fl. 24 fr. 
Von Kr. und Br. . en — 48. 
” Gi. * a, 48 " 
* uf, — « 48 ” 
., Nom . . — . 24. 
„ Mm. — . 21. 
» Mel. . a ar a a tat — ,„i?. 
Von ver Mercuria mit den Worte: 
„Wo fich Gefühl für Recht und Breibeit findet, 
„Meicht man dem Umnterbrüdten gern die hand. 20. — , 
Summa 24 ſ. as fr, 





Amtliche und Privat-Bekaunfmachnungen. 
Leopold. Landauer, 


Bandhändler aus Buttenhaufen, im Kr. Württemberg, 
beicht gegenwärtige Winter: Dult mit einem ſchön afjortirten 


2] Bekanntmachung. 
(Die Verlaffeniduit des Fr, 
Ras, Möller, Privatiers 

von bier beir.) 

Ulle diejenigen, welche an ‚ten am dten 
Dftober 1849 vabier verſtorbenen Privatier 
Franz Zap. Rößler over an ikn und feine 
Gattin Maria Möfler zugleich envas chulden, 
werden hiemit aufgefordert, die Schuldberräge 
bei Vermeidung doppelter Zahlung nur bei dem 


und verfauft zu ganz billigen Preiſen. — 
Die Bude befinver ſich zunächſt dem Monumente. 


Bandwaaren-Lager 
[3] 





unterfertigten Gerichte als ver kompetenten Vers 
laſſenſchafts ⸗ Behoͤrde zu erlegen, 
Um 4. Jänner 1850. 
Königl. Rreid: und Stadtgericht 
Paſſau. 
Sqchuſter, Direftor. 
Hohenthanner. 
Liedertafel. 
Samötag ven ?6in Januar 1850 


Gefang- Hebung 
im Geſellſchafts ·Lolale. — Anfang Abends 8 Ubt. 
Der Ausihuß. 


[?] Bei ver Kirdienverwaltung St. Paul 
find 400 fl. auszuleiben. 


Iftadt-Wanderer- Verein. 
Sonntag den Iten Februar 1850 fin- 
dei ber 
FASCHINGS-BALL 
im Gaſthauſe ver Fran Duſchl zum goldenen 


Schlüſſel flatt. 
Der Fintritt ift nur ben Vereindmitglledern 


und deren Angehörigen geftattet. 
Anfang des Balles 7 Uhr Abends. 


Der Ausſchuß. 





Bali- Anzeige, 
Sonntag ben 27ten Januar 1550: 


Erfter abonnirter Dall 


(en masque) 
bei brillanter Beleuchtung u. deforirtem Saal, 
Die Tänze find ſammtlich neu und werben 
von dem vollitäntig befegten Orcheſter ausge⸗ 
führt, — Tie Loſung des im Saale aufgeftellten 
KBebus 
beitebt in drei Breiten. 
Entree à Perſon 48 fr. 
Gaffı= Eröffnung 7 Uber. Anfang 8 Uhr. 


Theater in Passau. 
Sonntag den 27ten Januar 1850. 
3, Worftellung im V. Abonnement, 
'S letzte Benfterin. 
Alpenſteue in 1 Akt von G. Seidel. 
von Ignaz Lachner. 
Hierauf: 
Drei Jahrl'n nach'm letzt'n 
enfterin, 
Alpenſcene in 1 Akt von ©, Seidel. Muſik 
von Ignaz Lachner. 
Wegen dem heutigen Balle iſt der 
Anfang um 6 Uhr. Ende gegen 8 Uhr. 


Mujif 


Bei Unterzeichnerem find 


friiche Blutegel 


angefonmen, welche in größeren und Fleineren 
Partbieen abgegeben werven fünnen. 
of. Maufer, 
approbirter Baber u. Geburte- 
helfer in Paffan. 


[3] 





Fremden⸗Anzeige. Dom 24. Ian. 


(Zum Mobren) 66. Hilber, k Forfimeliter 
von Stönberg. Ansberger, Kaufmann von 
Dffenftein. | 

(Zum wilten Mann.) HH. Ingerer von 
Regensburg, Dahm, Wonn und Krupp ie 
Elberfeld, Mei von Franflurt a M., Ra th 
v. Rigingen, Bailey v. Walttofen und Dietſch 
von Leipzig, ſaumil. Kauf. 

(Zur gelten n Sonne ) HH. Prunner, Gall» 
geber von St. Martin, mit Schwefter. — 
Sdlsm. von Reutlingen, Koͤgl, Kfnı. v. Ried, 

(Zur golteuen Krone ) 65. Kraßl, Gutöbef. 
v. Sıraubing. Saibl, Hplöm. v, wiederaluelch. 
Stahl, Leinwandbaͤndlet v. Neuwelt, mit Frau. 
Spirito Sangiorgio, Raufm. aus Wiesbaden. 

(Zum weinen Haafen.) Hr. Ehgartner, Mül- 


lermeifter von Aleegarten, 
— 


Heraußgejeben unter Verantwortlichkeit des Eigenthümers und Verlegers ir. Puftet jun. 


Beilage zur Neuen Baflauer Zeitung Nr. 26. 


Li — nu, 
N) Schönbeits:Seife, 

- flüßlge aromarijche Toiletten: Seife, * 
erfunden von Dr. Josef Maria Gerfioni; 
neuefted Mittel zur Erhaltung, Verſchonerung und Grfräftigung ber Haut, ſo⸗ 

wie zur Vertreibung der Sommerſproſſen, Fiunen, Puſteln und ſonſtigen 

Hautunreinigkeiren. 

Wie anßerordentlich groß der Mugen einer geſunden kräftigen Haut iſt, if den wenigſten 
Menſchen befannt. Gine reine geſchmeidize Haut iſt Haupt-Grforternig eines vollfonmen ges 
funten Menſchen — Je mehr num die Haut verneitlibt, unten oter erſchlafft iſt, um fo 
meniger iſt fie zu ihrer Funttion geſchidtz es leuctet daher ein, mie norhwentig es ſei, für 
Reinigung , Stärkung yp Ahirene der Haut befimöglihft zu forgen. — Diele hertliche 
Exife erhält die Haut Im ihrer Briihe und Geſchmeitigkeit, emiferm vie fog. Miteſſer und 
Mungeln, Bleden ac sc. und mird allen Jenen, welche sinen Dunkeln oder unzeinen Fein haben, 
bei vorfehrifißmäßtgen Gebrauche volle Befriedigung geben. 

Als Zabnreinigungdmittel if tiefe füßige Selie ganz vorzüglich, ohne irgend 
einen unangenehmen Geſchmack zu veranlaffen, gibt fle ten Zähnen Wlan; und Reinkeit, und 
fügt das Yahnfleifg vor Eiſchlaffung und ſonſtigen Kranftelien . 

Ihr Wotlgerud; ift fo lieblich duſteud, daß fie mit vollem Recht auf jeder Toilette 
ben erften Rang behaupten wirt. Zoy gni #. 

Der Generale Verfammlung bes Ärziliden Ber von Oberfranfen vom 1. Mai 1949 
wurde dieſes fosmerijte Mittel, neapolitauiſche Zoilerifelfe, zur Unterfuhung und Begutachtung 
vorgelegt, und dem Herru Statigerihtd-Argte Dr, Eſcher ich unter Beiziehung des bieflgen 
Mpetbefers Herrn Medisinal-GomirerAjfefford Sippel zur chemiſchen Unterſuchung übergeben. 
Auf Grund diefer Unterfucung beurlundet im Auftrage der General» Verfammlung der Vor» 
Rand des Bereins oberfrägfifcher Aerzte 

17 das biefe flüfſigz aromatifche Selie von Metolen und Metallſalzen, und ebenjo von 

der, der Geſuntheit ſchaͤdlichen Blaufäure ganz frei beiunden wurde ; 

2) in Bolge teren Äußere Anwendung auf den menſchlichen Körper keine nachthellige 

Wirkung veranlaßt, 

3) endlich, daß in Verüdfldtigung der übrigen Beſtandtheile, tiefes kodmeliſche Mintel zur 
Bertilgung der Sommerjproffen, Binnen und übrigen Bautunreinigkeiten ſowie zum 
einhalten ter Haut Im Allgemeinen beitend zu empieblen if. — 

Im Auftrage der Generalverfammlung. Bamberg, den 12. Jull 1849. 
(Ge) Der Borland des Vereins oberfränfijder Aerzte. 
Dr. Rapp. : 
Dr. Abel, (L. 5) 


Don diefer bemwäßrten Schönbeitefeife it das las a 42 Fr. mit Bericht und Gr: 
brauchtanweiſung zu haben bei L. Zink in Passau, 
Sei welchem ſich auch Niererlage befinter von 


G==” Neapolitanischem Haar-Balsam, "ST 
erfunden von Dr. Josef Maria Gerfioni, 
vorzüglich erprobted Mittel zur Erhaltung, Verihönerung, Waysıhumebefärderung, Wiederet · 
zeugung und Beretlung ſowohl ber Haupte als Bart: Gaare, per Glas zu 48 fr. und 30 fr., 
welche ebenfalls von dem Kal. Stadtgerichtsargte Herrn Dr. Eſchetich in Bamberg unter 
Beizlehung des E Medizinat-KomitesAffeffors Herrn Apotbeler Eippel nad Anleitung von 
BE Duos „Lie wichtigſten Lebensbetürfnifie nach ihrer Aechtheit und Güter Breslau 1846 
& Seite 221 und nad Worſchrift von Schurmaier „‚Diebigintihe Volizei“ Erlangen 1848 
& |S 131, unterfucht durchaus diemifch rein und im feiner äußern Anmentung auf die Haut 
2 als unſchaͤdlich begutachtet wurde, 

Auf Grund diefer Unterſuchung beurkundet in Auftrag der Generals Verſammlung 
vom 1. Mai 1849 der Vorſtand des Vereins oberfränkifcher Aerzte, daß in Berückſich⸗ 
tigung feiner Beſtandthelle, Das Fosmetiihe Mittel, der 

Reapolitanifhe Haar: Balfam 
zur Grhaltung, Verſchönerung, Wachsthumbeförderung der Haare beftens zu empfeblen fei. 


Dr, Wierrer. 


Briefe und Gelder nebſt 3 fr. Poſſeinſchreibgeld erbitte mir france. 
‚„L. Zink in Passau. 


GE Für Rheuma und Nerven-Leidende I 


nibt es wohl fein vorzüglichered, ſchnell und ficher wirkendes Mittel, ald die von Dr. John 
Watinson erfuntene patentirte und von vielen gelehrien Geſellſchaften, berühmten Aerzten und 
Chemitern geprüften und ald süchtig befundenen 


Galvano: electrifche NAheunmatismus: Apparate. 

Die Heilkraft diefer Apparate, namentlid; ‚bei Gicht, Zahn⸗, Ohren, Geſichtsſchmerz x. 
Hüftweb (Ifchiad), bei Erampfartigen Leiden, Herzpochen, Brujtkrampf, Kolif, Magenframpf ic. 
%., it ſchon fo zur Genüge befannt, daß cd wohl überflüßig wäre, darüber noch mehrered zu 
fügen. — Bei auſteckenden Rranfbeiten jind fle dad befte Präfersativ- Sllittel. — Sie geniren 
Im Tragen nicht im Geringſten, und vie Erfahrung ſowie die vorzüglichjten Zeugniffe aus allen 
Ländern beftätigen, daß fle bei afuten und chroniſchen, Rheumatlzmug-⸗, Glcht⸗ und Nerven- 
Lelden aller Urt beftend zu empfehlen find. 





— Bon:, 
Waſſerdichter Lederanftricy von Gutta-Percha, 
das Topfchen a 12 fr. nebſt Gebrauchd- Anweifung. habe ich eine frifche 
Sendung erhalten. Garl Hermann. 


. Liedertafel. 
[6] Bezüglich einer Karnevall= Unterhaltung 
wurde befehloffen, daß am Bien Februar eine 
masfirte Produktion Ratıfnden und 
die verehrlichen außerorbentlichen Mitglieder ge= 
beten werben follen, hiebei entweder ebenfalls 
wmaöfirt over wenigitend mit einem Mas en 
verfeben zu ericheinen. Dom diefem Beichluffe 
beebren wir und, diefelben ber etwa erforberlie 
ihen Berbereitungen wegen ſchon gegenmärig in 
Kenntnid zu fegen, und erfuchen diejenigen, 
welche fich auch beim Wadfenzuge beihel⸗ 
ligen wollen, var dem Tage der Propuftion 
einem Mitglieve des Ausichuffed davon Mit 
thellung zu machen. Hinſichtlich der Brobuftion 
felbt wird das Mäbere feinerzeit beſonders an« 
gefündigt werden. 


Ber Ausfdufs. 


In der Bufter'fden Buchhandlung (Garl 
Pleuger) in Paſſau And folgende Werke 
zu den beigefeten, beteutenp ermäßigten Preifen, 

fo weit ver Vorrath reicht, zu haben: 

Dperberg, B,, Chriſtkatholiſches Religiond-Hand- 
buch um ih und andere zu belehren, 2r. Br. 
geb. 3 Hl. 36 Er. jepe 1 ML. 48 Fr. 

Bafllius des Großen auderlefene Homilien. — 
Aus dem Griechiſchen überfeßt und erläutert 
bon 3. G. Krabinger. geb. früher 1 fl. 30 Er. 
jegt 48 fr, a 

Schmid, Er. &., Kultus ver chriſtkatholiſchen 
Kirche, 3 Bände, geb. früher 10 fl, 12 Er, 
jegt 6 jL 

Dichter, Fr. S., Volktprebigten auf alle Sonn« 
tage und Feſte des Kirchenjahres nebft einigen 
Gelegenheitspredigten. L Jahrgang. Dritte 
verbefierte Auflage. geb. früber 6 fl. jept 
af 48 fr. 

Herbſt, Dr. F. Ehriftenlehre in Beifpielen, Nah 
Ordnung des Katechismus mit Anführung 
ber einichlägigen biblifchen Beifpiele u. Sprüche. 
Ein Hanpbuc für Prediger, Katecheten und 
Religiondlehrer, Zugleich ein chriſtliches Haus · 
und Familienbuch. 2 Theile gebund, früher 
a je 2 fe 

Homerd Werkevond. H. VBoß. 2 Bir. Stereotyp« 
Ausgabe. Mit einer Karte von Troja, einer 
Homerijchen Welttafel, einer Karte des Kefalle 
nifchen Reichs und einem Grunpriffe vom 
Haufe des O. yſſeus. geb. früher 2 fl 24 Er. 
jegt 2 fl. (Borti, folgt.) 

Geſellſchatt Erheiterung. 
Mondtag den 2dten dB. wie gewöhnlich 
Bufammenkunft iu Geſellſchafto-Lokale. 
Der Ausfchufs. 
[6] Dei einem Mannskleldermacher kann 
ſogleich ein Junge in die Lehre treten, 

Dad Nähere x. 

6] 





Ein gefltteter Junge, welcher Luft bat, 
die Schuhmacher» Profeifion zu erlernen, kann 
bei dem Unterzeichneten fogleich in die Lehre 


treten. — Machaus, 
Schuhmachermeifter in Paſſau. 
[6] ine belle twodene Wohnung, beite- 


bend aud 4 Zimmern und allen übrigen Be 
quemlichkeiten it auf das Ziel Georgi zu ber- 


miethen bl Joh. Bürgermeifter, 
bürgl. agner. 


[2] 83 if ein Haus mit 8 Simmern, allen 
Bequewlichfeiten und einem fchönen Garten ganz 
oder thellweiſe zu vermiethen. D. Uebt. 


Bon dem Haarmittel 

des Profefers Thibamd zu Baris a 1 fl. 12 fr. 
für Rable u. Grauköpfe und Heritellung bes 
männlihen Bartes, befindet Äh fortwährend ein 
Depot bei Kern 5. W. Keppler in St. Milola. 

NB. Die befte Dürgichaft für bie Unträglids 
feit belebt in der bisher gewilienhaft eingehaltenen 
Aurädgebe der Deträge nad verichriftsmäßigem 
Gebrauche bes ten Törfhens im Falle bes Mif: 
lingens durch bie vom Berfertiger aufgt ſtellten Roms 
mifitonäre, ſewie in den Zeugniffen, welcht monat: 
lid) einmal Im biefem Blatte ericheinen. Die Ber 
träge find baar un franfo nebſt 3 fr, Berpar 
Aungsgebühr einzufenben, 


Dult-Anzeige. 
Für gegenwärtige Winters Dult empfehle ich mein beit ſortirtes 


Weiß⸗ und Spitzenwaaren Lager, 


von welchem ich beſonders auf Worhängzeuge aller Art aufmerkſam 
mache, die, da ich ſolche ſelbſt arbeiten laſſe, vorzugsweiſe vor Audern billig 
verkauſen kann; werben daher gut Ellen breit fein um 13 fr. und 124 Ellen 
breit geſtreift und gebleiet um 20 fr. abgegeben. 

Alle Artifel, aus welchen mein Lager befteht, einzeln zu nennen, ſowie 
zu einem jeden den Preis beisufügen, wäre unndthig, da ſich ſolche nur nad) 
ver Qualität der Waaren richten; im Webrigen vürfen meine verchrteften Ab- 
nehmer verjichert fein, daß ih Alles ıhun werde, um meine Kundſchaft noch 
länger zu erhalten. — Meine Bude befindet fi in zmeiter Meihe nächft dem 
Schweſtergäßchen mit meiner Firma 


Johann Strobel 


aus Kalfenftein in Sachſen. 


H. Haufer aus Sleinnordlingen 
bezieht gegemmärtige Dult wieder mit feinem großen 
Tuch- und Modewaaren = Lager. 

Ich biete verehrlihem Publikum eine beveutende Auswahl in x 
Srivenzeugen, beſonders ganz ſchweren und breiten Gros de Turin, Sig- 


[3] 


nora, Moire, Luistre, ,glace changeant, Batavienne changeant, | 


ſeidenen Chäles, Hertenbinden und Slips, Fichus, Collier, Velours- 
Seivenfammer, Chäles long & Carre in franzöfiihem und Wiener Ba- 
brifat, nach neueften Zeichnungen, Cachemirs d’ecosse satin duchesse, 
Ternause, mousseline changeant, Orleans - Bakorin, Jaconeis, 
Möbeltoffe, Mousseline de laine, Tuche, Bufsfind und mehrere an- 
dere Artikel, und verbinde noch die Bemerfung, daß ältere Stoffe und 
Reſte Außerft billig abgegeben werben. 


Mein Lager befindet ſich in der großen Doppelbude 
2] vis-A-vis dem Monument. 


E. 6. Berger fel. Wittwe 


aus Negensburg 


macht hiemit bie ergebenfte Anzeige, daß fie die gegenwärtige Winter-Dult wie 

der bezogen, und empfiehlt daher ihr jchon längft befanntes reich affortirtes 
Weiß- und Spiten= Waaren = Lager 

unter Zuſicherung der bifligften Preije zur gefälligen Abnahme, 


Die Bude befindet ſich in der eriten Reihe Mr, 1% vis-ä-vis 
ded Herren Raufmann Gglauer. 


Nothgedrungener Ausverkauf 
wäbrend der Dult. 
Durch noibgedrungene Berhältniffe find während 

ber eben beendeten Münchner Duft 16 Kiſten Waaren 

= ausverkauft worden. Der Reſt von 8 Kiften der ſchoͤnſten 
und beten Waaren find hierher geihafft, um num bier gänzlich damit zu räumen. 

Das Berfaufslofal befindet ſich im Haufe des Hrn. I. N. Kürzingerd 
5 Wirtme auf dem Steinweg Nro. 238. j 
500 Stück Negenfhirme in fchwerfter Seide die früber 6 
is 9 fl. koſteten werden jegt zu 3 fl, 4Bfr. bie 5 fl. 30 fr. abgegeben, Feinſte 
nd befie Tuchfchirme pr. Stüd 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 30 fr. Elegante jeidene 
onnenfchirme pr Stüd 1 fl. 45 fr, bis 2 fl. 30 fr. — interpa: 
etotö pr. Stüd 7 fl. 30 fr. bie 10. 30 fr. Kaputzen oder Abdel-Kader 
r. Stüd 7 fl. 30 fr. bie 10 fl. 30 fr. Bournuffe pr. Erüd 14 bie 18 fl. 
uchbofen pr. Städt 5 fl. 30 fr. bie 8 fl. 30 fr. Wellen pr. Süd 1 fl. 45 fr. 
? is 2 fl. 30 fr. Schlafröcke und Hausröde, Ferner ſchwere Tue und Bufefin 
Tu ganze Holen 3 fl. 48 fr. bis 6 fl. 30 fr. Höchſt elegante Weftenftoffe neueſte 
"BB eſchmackvollſte Mufter pr. Etüd 24 fr., 36 fr., 48 Er. bis 1 fl. 48 fr. Herren 
und Schlipfe pr. Stüd 1 fl. 30 fr. bie 2 fl. 30 fr. Foulards in 
=: eräcter Seide pr. Stüd 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 30 fr. Gefridte Unterhofen pr. Stüd 
348 fr. bis 1 fl. 30 fr. Unterjaden pr. Stack 1 fl. 12 fr. die 1 fl. 45 fr. Feinſte 
wollene Gefundbeitsjadten anf dem bloffen Leib zu tragen pr. Süd 1 fl. 45 fr. 
is 2 fl. 30 fr. Neifejäde pr, Stück 1 fl. 45 fr, bis2 fl. 42 fr. Gummihofenträger 
as Paar 12 bis 48 fr. Kravatſen (Cold) in Atlas und Lafling pr. Stüd 24 fr. 
36 fr, 43 fr, 1. fl. bie 1 fl. 45 fr, Viereckige bunte und ſchwatze ſeidene Binden 
(Tüher) pr. Stöd 1 fl. 12 fr. bie 2 fl. 30 fr. Porte Slonai, vergolvete und 
— Damenbroches pr. Stüd 24 fr. bis 1 f. 12. fr. 
. roße Niederlage in Stablichreibfedern 144 Stüd 15 fr. 
id 54 Pr. Bitte fchnell zu fommen, da der billige Ausverkauf 
mr wenige Tage dauert. 


Joſeph Sachs aus Berlin, 
Das Berfaufölofal befinver fih im Haufe des Herrn J. R. Kürzingerd 
Witwe auf ven Steinweg Nro. 238. 
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Neapolitaner 


Haarbaifam. 
Balsamo di Napoli per i capegli. 

‚ '.Diefed anerkannte, norzüglichfle Mittel, jur 
Erhaltung, Verſchoͤnerung, MWahsıhumbefärrer, 
ung und Mierererzeugung, ſowobl ter daupt⸗ 
ale Barthaare. Das große Glas zu 48 fr. und 
das kleine Glas zu 30 fr., fo au; 


Neapolitaner Toiletten- 
oder; 

flüffige aromatiſche Schoͤnheits ſeife. 
Sapone liquido aromatico di Napoli. 
Verzüglich zur Meinigung ter Haut, wie jur 
Vertreibung ter Soemmeriproffen, Binnen, Bleden 
und fonfligen Hautunreinigkeiten. Das große 
Slas zu 42 fr, das kleine Glas zu 24 fr, 
Beide coemetiſche Minel vorſchrifismaͤßig von 
ber gl. Sanitaͤtebehbrde geprüft, &emifch rein 
befunten, und von anerfannten berühmten Aerzten 
und Gbemifern in ihrer Anmwentung ale ganz 
vorzüglich empfohlen, find rein und ächt zu 


haben bei 2. Zink in Paſſau. 


EEE Er and mn 
7; Masfen- Garderobe: 
Empfehlung. 





Bur vießfährigen und 
bereitö begonnenen Kat · 
nebald » Zeit erlaube ich 
mir, ‚meine 


reich fortirte 


Masken-Garderobe 


beftend zu einpfehlen, indem ich es mir babe 
beſonders angelegen fein laſſen, ganz neue und 
eleganıe Koftüne für bie gewiß bellebleſten un 
verfchiedenartigften Eharaftere auf dad Geſchmack · 
vollſte herzuftellen, und mache zugleich auch anf 
meine ganz neu angefertigten verfchievenfarbigen 
Domino'd ganz befonderd aufmerffam,‘ ' 

Auch werben bei mir fletd auf Verlangen 
Madlen:Koftüme jeder beliebigen Art 
aufs Promptefte verfertigt 


Friedridg Mallener, 
Schueidermeiſter und Madkenverleihet. 


(77 Micaelsgaffe Ar. 113 über 2 Stiegen. 


Literarifche Anzeige. 

Im Verlage von I. D. Sauerländer in 
Branffurt erſcheint und kann durch jeede Buch- 
handlung, in Paſſau durch vie Pu ſterſche 
(G. Pleuger) bezogen werden: 

Allgemeine 


Forſt- und Jagd-Zeitung. 
Herausgegeben von 
G. W. Freihr. von Wedekind, 
Großh. Heſſ. Geh, Ober⸗Forſtrathe. 

Neue Folge. Jahrgg. 1550. Preis: 8fl. 24 Fr, 
FF” Ein Iabrgang viefer von Gt. Behlen 
begründeten Beitichrift befteht and zwölf 5 Bogen 
ſtarken Heften, denen von Zeit zu Zeit arniftifche 
Beilagen beigegeben werten. Vom Iauuarbeft 
1350 werden Vrobehefte gratid vertheilt. Alle 
PFoftänter u. Buchhandlungen nehmen Beſtell · 
ungen hierauf an. 





Annonge. 
Unter Zufiherung bedeutender 
vortbeile 

wird an thätige Geſchaͤftoleute der Gonmmifflond» 
Verkauf eines leicht gangbaren Artikels zu über« 
ttagen gefucht. — 

Anerbietungen, franco unter B& 
poste Restante Main; ; 
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Ahonnementd-Breis. 


Jährlich 4 fl. — halbe 
jahrlich 2 A. — viettel⸗ 
jährlich 1. — 

Beſtellnugen 


jeder Zeit an. 
— ** 


Sonntag, 


Karl Freiherr von Blittersdorf. 

(Dem „R. u. f. D.“ entnommen.) Der Mann, der den König 
von Preußen in dieſem Augenblick daran erinnert, daß er im 
Begriff febe, den Gouverän in Erfurt mit dem Souverän in 
Berlin in Konflikt zu bringen, einen Schritt zu thun, welder ibn 
nöthigen fönne, gegen das ganze übrige Deutſchland aufzutreten, 
ih der Here v. Blittersdorf, defien poliriiche Ideen wie ein rothet 
Faden durch die ganze deutſche Geſchichte des legten Dezenniums 
laufen, der das Parlament, die einzelnen Kammern, ganze Par 
teien auf dem politiihen Kampfplag, einen großen Theil politiider 
deutſcher Organe mit dieſen Ideen geſchwaͤngert hat und in Die 
fem Augenblide nad längerem Schweigen wieder reglam und 
thätig wie zuvor ift, Diefer Dann ift eine der bedeutendſten 
Perfönlifeiten unferer Zeit, Es if faum möglid, die Bergan- 
genbeit der neueren deutſchen Geſchichte an irgend einer hervor 
rogenden Stelle zu ſtudiren, obne auf ibn, auf feine Lehren und 
Beflrebungen zu floßen, Im Jahre 1792 geboren und früh geis 
ftig und förperlich berangereift, ſchwang Blittersborf fih im Staats⸗ 
dienk von Stufe zu Stufe. Er fpielte eine Rolle im Hauptlager 
der Berbünderen 1814, wohnte als Geſandtſchafts⸗Selretär 1816 
ber Eröffnung des deutihen Bundestags bei und lebte als Bun» 
destags geſandier und Seihäftsträger des Großherzogs von Baden 
in Petersburg und Frankfurt, bie ibn im Jahre 1835 ein Ruf 
als Miniſter nah Karlsruhe zurüdführte, wo Blittersdeorf eine 
Zeit lang dem Sturme einer entjdiedenen Oppofition die Spige 
bot. Seit der Märzrevolution lebt der ebemalige Staatdminifter 
wieber in Frankfurt, wo er fi früber als Bunbedtagsgefandter 
mit der Tochter des Banquierd Brentano verheiratheie. Die 
Märzrevelution begann in Baden mit dem Siege der Oppoſition 
über die Blittersdorf'ſche Poliſik. Der Großberzog hatte zu viel 
Beichheit und Gemüth, um diefer eifern fonfequenten Politik ge: 
wachſen zu fein. An bie Stelle Blitteröborf’s trat das Haupt 
der badiſchen Dppofition: Welder. Es war nicht zu erwarten, 
daß ein in den Partei» und Ideenkampf fo tief verflochtener 
Charakter, wie ber des geftürgten Staatsmanncs, auf den erfien 
Stoß für immer vom Schauplatz abtreten würde. Blitterddorf 
begann feine unterbrodhene Thätigfeit mit der Anfertigung von 
Artikeln für die Oberpoftamtszeitung, beren Inhalt fid von feis 
nen früheren publizififchen Arbeiten dadurch unterfhied, daß in 
ihnen die Notbwenbigfeit der Bewegung anerfannt, bas Ziel ders 
felben aber in der Herftellung eines großen, mächtigen, einbeitlihen 
deutfhen Gebiets erfannt wurde, Auf den Vorwurf, daß biefe 
Nichtuug mit feiner fräber verfolgten im Widerſpruch fiehe, ants 
wortete Blitierdborf- durch Herausgabe von Schriften, in denen 
er nachzuweiſen fuchte, daß fein Streben auch vor der Märzre- 
volution bereits demfelben hoben Gegenſtand gegolten, daß er als 
Bundestagsgelandter ſtets darauf bingearbeitet habe, Anftalten 
zur Reorganifation des Bundes zu treffen, diefen aus feiner nes 
gativen Stellung heraus anf einen pofitiven Wirkungsfreis zu 
drängen, ihm die oberfie Reitung der Angelegenpeiten in Deutſch⸗ 
fand zu vinbiziren und ihn überhaupt in den Stand zu ſetzen, 
ein neues, ber Zeit entſprechendes Spftem zu befolgen; er zeigte 
barin, bag die Großmaͤchte biefem Plane nicht allein Feine Unter 
ſtützung geſchenkt, jondern, daß namentlich Deſterreich demielben 
Hinderniffe bereitet hätte. Die von Blitteredorf in der befannten 
Schrift „Aus der Moppe eines Staatsmanns“ veröffentlichten 
Urfunden follen, dem Bernehmen nad, ſchon früher vor ihrem 
Drud ber Deurfcen Zeitung übergeben worden fein. Das Organ 
der Gothaer Partei, das ſich jept auf bloßes Negiren und Desavoniren 
ber P Brsifel, aber nicht auf eine in die Sache ringebende Wis 







berlegung derſelben einläßt, fand jene Dokumente zu liberal und 

ver deren Konfequenzen zurück; die Deutfche Zeitung mochte 

bie Beran feit des Blütersborf’ichen Liberalismus nit auf 

fich nehmen, Denn ber gegenwärtig in ber Dberpoflamtsjtg. 

arſcheinenden rtifel ſſeht mit der früher aus derſelden 

j Feder gefloffenen in engem Zufammenhange, als ihr Berfaffer 
ben deutſchen Bund‘ barin zu feinem Schiboleth gemadt 


hat, den er als e an die Spige der deurfhen Anger 
legenheiten ſtellen will. Zuterim fol ſich zu diefer oberfien Ber 
börde enifalten. Es ſcheint aber, daß beſonders Preußen jetzt 
das Haupthinderniß die ſes Plancs bilder, den Blitierstorf mit 
aller Gewandtpeit eines tlugen Politikers und Diplomaten in 
hundert verfiedeneg Formen den Mächten und der öffentlichen 


Neue 


“ mehrmalig. Inferirung 
bebenteude Örmäßls 
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M 22. 


Auſeratloud · Gebuhr. 


Die 3 jpaltige Vetlt⸗ 
Zelle wird mit 2 fr, 
berechnet, und tritt bri 


Dre 


27. Jannar 1850. 


Meinung vorzuführen und Iodend zu machen verficht. Neu ift 
in dieſen befternten Artifein der Gedanke, daß die Gewalt bes 
künftigen deutſchen regenerirten Bundes auch bahin ausgedehnt 
werden foll, die Seldfiftändigfeit der einzelnen deutſchen Kam- 
mern zu brechen; auch jcheint er neben dem Bunte eine andere 
Zentralifation dur ein deutſches Parlament nicht auffommen 
laffen zu wollen. Blittersborf, von dem das berühmte Wort 
„Dualismus“ zuerft auf Deutſchlands Polifik angewendet wurde, 
ſcheint im Umgange mit dem politiſchen Inhalt desfelben in einem 
eigenen Dualismus geratben zu fein. Während jeiner Karls⸗ 
ruber journalififgen Thätigfeit neigte er fib aus Rückſichten 
des Konſervalismus, ber Religion umd perfönlicher Vorliebe mehr 
zu Defterreich; dieſe Inklination wurde in Karlsruhe durch feinen 
inimen Umgang mit Herrn von Radowitz beſonders genährt. 
Blittersdorf it Katholik, und wenn aud nicht ultramontan, doch 
fireng katholiſch; während des Parlaments ging ein Umihwung 
mit ibm vor. Er überzeugte fih, daß die deuiſche Einheit mit 
Deſterreich eine politiihe Unmöglichkeit, daß Preußen, feit es 
eine Großmacht geworden, mit Defterreih zugleich in Deutfc« 
land nit Raum habe und an die Spitze geflellt zu werden 
verdiene, weil es ganz deutſch, während Defterreih ein Leben 
außer Deutſchland, cin Leben für fih babe. Er gelangte nun 
zu der Theorie eines einigen Deutſchlands mit Preußen an ber 
Epige und eines Schugs und Trugbündniffes mit Deftereeih für 
alle Emwigfeit, Jetzt iſt er wieder zu feinen früheren Präbdilel- 
tionen zurüdgelehrt, Das Geſagte wird genügen, um einen 
Fingerzeig fur die Erklärung der Politik dieſes bedeutenden 
Mannes zu geben, der, wie geſagt, von jo eminenter Gedanfen- 
fülle bejeelt it und in fo innigem Kontaft mit unferer Tages» 
eſchichte Acht, daß er bie ganze jüngfte Bergangenheit mit feinen 
Ideen befruchtet hat. Dieſe paſſen zu einer andern beflimmt 
ausgeprägten beutihen Bewegung wie bie Kauft aufs Auge, 
find aber mit der Evidenz und ber Geſchicklichkeit, mit welder fie 
in bie Deffentlicpfeit treten, durchaus von feiner Seite bis jetzt 
genügend widerlegt worden. Blittersdorf ift jeden Angriffs ger 
wärtig, verachtet aber das bloße Gchel und Schimpfen; er iſt 
Hochtory und eine hevalaresfe Natur, bie jich ihrer bedeutenden 
Kraft und Energie bewußt if. Blitiersdorf ift ein impofanter 
Sechziger; groß und fräftig, mit ſchnerweißen Haaren, ſcheint er 
fig noch rüftig zu fühlen, wie ein Dreißiger. Bon den vielen in 
jüngfter Zeit berühmt gewordenen deutihen Rednern übertrifft 
ihn feiner an oraloriſchem Talent, von unieren Publiziſten feiner 
an Fruchtbarkeit und Bewanpdıheit in ber Bewältigung des Stoffes. 
Kurz, he is a man! 


Baierifcher Landtag. 

(München, 24. Yan.) [LV. öffentliche Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.] — Die Gallerien find ger 
füllt. — Am Minifertiige: v. d. Pforbien, Ringelmann, 
v. Zwehl und mehrere Miniftertalrätbe. — Der I, Präftdent 
eröffnet um 9°, Uhr die Sigung. — Nach Berlefung des legten 
Sigungsprotofofis geht berfelbe zur Foriſetzung der Beratpung 
und Schlußfaffung über den Gefegentwurft die Berfammlungen 
und Bereine beir. über. Die Mobififation des II. Präfidenten 
MWeifi fartet: „Art. XVI. molle in folgender Art gefaßt wer⸗ 
den: Politiſchen Vereinen ift nicht geftattet, mit andern in ber 
Art in Berbindung zu treten, daß entweder bie einen ben Des 
ſchlüſſen und Organen bes andern unterworfen, ober mehrere 
ſolche Bereine unter einem gemeinfamen Organe zu einem geglies 
berten Ganzen vereinigt werden.“ — ang und Gonforten 
beantragen: „Hobe Kammer wolle den Art, XVI. in folgender 
Faſſung annehmen: Vereinen ift es nicht geflattet, in ber Weiſe 
mitelnander in Verbindung zu treten, daß eine organiidhe Blie- 
derung unter bdenfelben beſteht, die Beſchlüſſe eines Vereins für 
den andern bindend find und durch biefe Verbindung bie Unter« 
ordnung eines oder mehrerer Bereine unter die Organe eines 
andern fatıfindet.” — Boyẽ beantragt den Art. XVI. fo zu 
faffen: „Den politifhen Bereinen ift jede organiſche Berbindum 
mit nichibeutſchen politifhen Vereinen unterfagt.” — Dr. Hop 
eifert gegen die Märzvereine, findet faum Worte genug, dem 
Nacıtheil, den eine Zentrafifntion der Vereine —*— lonnie, zu 
ſchildern. Er fließt ſich der Modifilation des II. Präſidenten 
an. — Dr. Jäger bevorwortet in derſelben Weiſe ebenfalls den 
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Antrag des II. Präfidenten, — Mirchgefiner für den Antrag 
tes Abg. Lang, — Dr. Schmidt ſpricht für ven Antrag Boye’s. — 
Zerchenfeld verlieft ein Aktentüd, aus welchem erſichtlich if, daß 
bie demofr. Parteinicht immer auf Drpnung u. Gefegmäßigfeit hielt. — 
Dirfchberger für den Ausſchußamrag. — Bone bevors 
mwortet feinen Antrag nochmals. — Meine: Bis jegt baue man 
ein Geſetz, das nicht ganz auf Gerechtigleit ruhe, denn fonjt 
hätte man bie Affiliationm auch auf die nichtpolitischen Bereine 
ausſtrecken müffen. Die Folge werde beweifen, daß er, (Deine) 
ed mohl gemeint unb rede gehabt habe. Zuletzt erfiart der 
Redner, beute fein Amendement einzubringen, weil Donnerſtag 
ber Tag feines Vorurtheils fei und er nicht jedesinal das Vers 

nügen haben möge, feine Anträge dburgfallen zu fehen — 
Walerftein: Diefer Artikel fei der wichtigſte in diefem Ges 
fege, wie derſelbe Teider ausfallen werbe, fiebe bald Far vor 
Augen, da bie Mobififatiou des finfen Zentrums weiter gebe 
als ber Ausſchuß und die Modiftfarion des H. Prafivdenten Weiß 
weiter ald dag linfe Centrum, Ohne irgend eine Mffiliation 
ift ein georbneted Vereinsweſen nigt wohl möglid. Der Red: 
ner führt fodann auf die Bewegung von dem Jabren 1806 bis 
15, welde von dem ehrwürbigen Goͤres, Stein, Gneiſenau ges 
“Teiter wurde. Wie gedieh dieſe Bewegung? fragt der Retner; 
baturd, daß das Komité durch jchriftiigen und mündlichen 
Berfebr ſich Filialvereine bildere. — Daß er jomwopl als feine 
Freunde dem Antrag Bopéès beiftimmen werven, jei eben fo ge: 
wiß, als daß jie in der Minorität bleibenwerden, aberleid thue ihm fait, 
wenn nicht die Faſſung des Ausfhuffes angenommen, daß doch der 
Gedanke, der durch das ganze Örjeg bervorleucdte, aud in ties 
fem Artifel recht vertreten ſei, nämlich der des Partifularisnus, 
— Grämer: Er werde nit nur für feine Modifikation, fon: 
tern fogar für bie Streihung des ganzen Artifels jpreden. — 
Laſſaunle proteftitt gegen den Anıbeil, den Gorres bei einem 
geheimen Bereine genommen haben follte; er arbeite am einer 
Biographie diefed großen Manned, ihm jei aber durchaus feine 
ſoſche Theifnabme befannt,. Ganz unwaährſcheinlich finder er, daß 
Stein, dieſer ausgezeichnete Staalsmann, ſich in die Spinnen: 
fäden eines geheimen Bereind eingelaffen hate; Gneiſenau, 
diefer ausgezeichnete Feldberr, bat wohl an dem Sturze Napos 
leon's gearbeitet, aber nicht durch die Machination eines Ber: 
eins, fondern Hand in Hand mit Rußland und zur Schante 
Deutſchland ſei's gefagt, hätte Nußland nicht Napoleons Macht 
gebrochen, derſelbe beſaͤße fie noch. — Lerchenfeld magyı 
auch diesmal einige Einwendungen gegen Borrebner und glaubt 
am allerwenigjien die Anſicht Crämers theilen zu Dürfen. — 
MWallerftein appelirt, va Schluß gerufen wird, an Das Ge— 
rechtigfeitsgefühl der Kammer, gegen Angriffe ſich vertheidigen 
zu fönnen, Ueberhaupt erflärt berjelbe, daß dies nod der eis 
zige Widerſtand fei, den das Gefeg von jeiner Spite noch er: 
leibe; fei auch diefe Beſtimmung, wie zu erwarten ſtehe, ange 
nommen worden, dann babe die Linke feine Einwendung zu 
maden, am Gejege fei 16 mehr zu verbeffern. Wein Ieptes 
Wort in dieſem Gefeß habe ih geſprochen. — Dollinger : 
Wenn fih Jemand etwas aneignet, müſſe derjelbe auch damit 
einverflanden fein. Nun jagt man, ber Bogel Strauß babe 
einen fo flarfen Magen, daß er Kiejelfteine verbauen könne. — 
Der bayer. Staat müffe einen noch flärfern Magen haben, wenn 
er biefen Verein verbauen fünnte, er müſſe Arjenif verbauen 
fönnen. — Staaisminifter von der Pfordten: Sie haben, 
m. H.! zwei Fragen behandelt: ob es eine Affiliarion geben 
folle, oder nicht. Diefe Frage it jo weit erörtert worden, daß 
ich ohne zu wiederholen nicht darauf eingeben fan. Nur möchte 
ich noch einen Blick auf das engliige Recht werfen. „Das 
Vereinsreht in England fei ganz frei." Diefem möchte id 
folgendes entgegnen: (v. d. Pforbten verlieft ſodann bas 
39, und 57, Statut George IH, — Diefe Statuten befgränfen 
das Vereinsrecht und die Affitiation auf's Genaueſte.) Diefem 
nad, m. H.! fehen Sie, dag die Staatsregierung nicht etwas 
Unerhörtes für einen eine freie Verfaſſung befigenden Staat 
geſchaffen habe; ber Art. XVI. enıhält nichts anderes als eine 
£urge Zufammenfoffung des engliihen Rechts. Die Regierung 
glaubte nicht, ver Idee der wahren Freiheit durch dieſen Art. entgegen 
getreten zu fein. Sie will gerade auch nit bartnädig aufiprer Faſ— 
fung beftehen, wenn nur Die Örundgebanfen, das Verbot ber 
Affliarion, in dem Urt, enthalten find. So bat tie Staatsres 
gierung es auch für unnothwendig gehalten, allen Vereinen vie 
Affiliaiion abzufhneiden. Vereine, wie 3. B. Kunftvereine, werben 
feinen Schaden bringen, und wenn fie fi auf das Gebiet der 
Politik hinüberzichen, fallen fie unter die Kategorie ber politischen 
Vereine, So glaubten wir feine weitere Beſchränkung machen zu 
wmüffen als die Gefahr, bie erwachlen fönute, abzuwenden. Die 
Dewegung im Baden und in ber. Pfalz, ih behaupte es frei und 
offen, war ein Werk der Vereine, und in Fraufen, wäre nidt 
unfer Militär dort aeftanten, bätten wir ein gleiches Schauſpiel 
erlebt. Was den Borwurf betrifft, ben und mande über biefes 
Beleg machen werden, fo gilt bier ber alte Orundfag: nicht bios, 
allen fann man ed nicht recht maden, jetzt fann man niemanden 
etwas ganz recht maden. Diejer Vorwurf wird und nicht irre 
wachen, wenn ed und nur gelingt, das Voll zu reiten. — Nach— 


dem Lang nnd Forndran noch mehreres geſpr 

I, Präfivent zur Abſtimmung rei —— — 
verworfen, ebenſo der Antrag von Fang und der Aus- 
Idußantrag. Der Antrag des 1. Präfidenten das 
gegen angenommen. — Der I. Präfident fließt gegen 2 
Uhr — Morgen Fortſetzung der Debatte. 

(Münden, 21. Jan.) Unter den Katholi 
und in Weſtphalen wie im den dortigen reisen pi 
wärtig bie Frage „wählen ober nicht Pa bezüglich des Erfu 1*8* 
Reigßetages eiftig eroͤrlert und meifteng bejahend entſchieden 
So ſehr mir und Dagegen erklären müßten, wenn Bayern an 
diefem Michstage Antheil nehmen follte, jo fönnen wir doch jenen 
Entſchluß der preußiſchen Katholiken nur billigen; denn erſtens 
iſt die Wahl von der Regierung angeordnet, zweiten gibt es 
feine wirfjamere geſetzliche Demonftration gegen bie fonderbünds 
leriſche Tendenz des Erfurter Reichstages, als felbft auf deinfelben 
zu erſcheinen, und drittens darf man, wag alles dort über Kirche 
und Unterricht vorfommen wird, nicht geradewegs ten proteftans 
tiſchen Abgeordneten allein überloffen. Gebt die Sade dennoch 
nicht völlig nad Wunſch, dann har man doch feine Pflicht gerban 
und die Gelegenheit nicht unbenügt gelaffen, bie öffentliche Meis 
nung über die wigrigften Lebensiragen nod beffer aufzuflären. 

R ca. Poſtztg.) 

Aus München, 22. Zan., fhreibt ma “ 
Mebrere Blätter braten die A Pre 
Rein auf feine Klagen gegen den Redafteur des „Bolfsborens 
eine abmeifende Antwort erhalten babe; zur Berichtigung dieſer 
vom „Bolfsboten« allein ausgehenden Behauptung fann auf das 
zuverlaſſi gfte verſichert werden, daß bie zur Stunde ver Herr 
dürft weder auf feine Galumnie» noch auf feine Injurienflage 
eine abmweifende Entſcheidung der zuſtändigen Berichte erhalten 
hat, daß vielmehr beide Klagen nod vor den Berichten ſchweben. 

Man ſchreibt der „Landshuter Zeitung” aus München, 
24. Januar, Dem Bernehmen nah ſoll der königliche Etaate: 
Minister bee Innern, von Zwebl, feiner Gefundheits s ms 
Nande wegen der bisperigen Stelle entboben, und derfelhe ald 
Nezierungs« Präfident nad Augsburg beflimmt, dagegen ver Fat. 
Regrerungss Präfident Frhr. v. Schrenf in Landshut zum Minis 
Her des Innern berufen, für.diefen ber f, Regierungs + Präfident 
at Bea ve eng Landshut, und ver fl. Regie 

» pranbent Schr. vd. Welden von Augsbur Mü 
verjegt werden, N 

(Srlangen, 22. Yan. Nahmittaxs 5 Uhr.) So eben wurde 
ber erſt Fürglih im Nürnberg ber Unterfuhungshaft entlaffene 
Stubiojus Herder von bier von Gensdarmen auf den Bahnhof 
geführt, um nach Zweibrüden transportirt zu werben. . 

Aus Berlin, 21. Jan., fhreibt man dem „K. v. u. f. D.“ 
Was id Ihnen geſchrieden, iſt faltiſch, der König bebarrt auf 
unver fümmerier Befibaltung der Botſchaft. Db dur die 
Ankunft des Herrn von Nadomwig, der mittelft telegraphifcer 
Depeſche berbeigerufen ift, eine Aenderung, eine entfdeidende 
Wentung der Dinge eintritt, mäffen mir freilih babingeftellt 
fein laffen. Allein wir bezweifeln es, da Herr von Radomwig 
fein freund des jegt allmädtigen Herrn v. Gerlach if. Wie 
aber immer der Ausgang fein wird, das Minifterium Manteuffel 
if durchaus unmöglid. Hr. v. Manteuffel felbft war geftern 
wiederum beim Könige und forderte die Beſchwörung der in jer 
giger Form revidirten Berfaffung. Der König fand fofort auf, 
ging eine Zeitlang im Zimmer umber und entließ feinen Minifter 
Hate der Antwort mit ziemlich heftigen Ausprüden, deren Schluß 
war: „Bon allen übel beratben, werde id meinem eigenen Willen 
unbedingt folgen“ Heute wollte man mit Beftiimmtheit wiffen, 
— Manteuffel wolle zuvorlommen und feine Entlaffung 


(Wien, 22. Jin) Tagesnenigfeiten. Zur Trans 
portirung der Gefangenen werden jet eigens für diefen Zwed 
eingerihtele Wagen gebaut, Der Muflerwagen befindet ſich im 
Ntordbahnhofe und bat die Betimmung nah Brünn gebracht zu 
werben. — Der Biſchof von Budweis hat in feiner Diözefe für 
diejes Fahr die Abhaltung von Priefler Exrerzitien angeordnet. — 
Dem Vernehmen nah üt ein Waffengeieg im Entwurfe vorbe: 
reitet. Daosfelde beftimme nah dem Borbilde der in antern kou— 
ſtitutionellen Staaten dießialls beſtehenden Geſehe die Bedinguns 
gen des Waffenbeſihes und Gebrauches, des Waffenerzeugens und 
Handels mit ſelben. Zugleich find darin die Ötrafarten, welche 
auf Uebertretungen ſich beziehen, enthalten. — Aus allen Gegens 
ben des Reiches treffen beim Handelsminiſterium Deputationen und 
Deputationsfopriften ein, welche ſich für den baldigen. und mög« 
lichſt innigen Zolanfhlug an Deutihland entſchieden ausſprechen. 
Das Demerfenswerihefte it, daß felbe meiſt von Induftriellen 
herrühren. — Die bisher veranftalteten öffentliden Bälle waren 
wenig beſucht. Der größte Theil des Publikums fucht nit Die 
Deffentlichkeit, von der alten Luſtbarkeit findet man wenig Spuren, 
ber Ernft der Zeit har auch und bebädhtiger gemacht. , 

(Wien, 23, Jin.) Tagesnenigfeiten. Herr Hawliczel 
foll wegen der Erlangung zur Wiederherausgabe feiner „Narodni 
Noviny” hieher gereift fein, und wenn er felbe nicht erzwedt, 


. 
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adıt vom 18. auf den. 19, u M. — fo meldet die Peſther 
Zeitung — it in der Joſephgaſſe Joſepheſtadt) eine gräßliche 
ordihat verübt worden. Des Morgens wurde nämlid ber 
geweiene Schmiebmeifter Kammersberger, der mehrere Häufer 
und ein anfehnlihes Vermögen befaß, das er jedoch zum größern 
Theil Schon unter feine Kinder veriheilt hate, ein Mann bo 
in ven achzigen, in feiner Wohnung auf dem Boden liegend und 
mit Vettzeug überdeckt, mit mehreren Meflerftihen ermordet ge 
funden. Die Mörder feinen mittelſt einer Leiter durch Die 
enfterlichte der Küchenthüre eingebroden zu fein. Seine Magd 
—* man gleichfalls tods, mit durchſchnittenem Haljez alle Schränfe 
erbrochen und ausgeleert. Den Thätern wird eifrig nachgeſpürt. 
— Dem Bernehmen nad handelt es ſich bei der jegt ſchweben⸗ 
den Berathung des Theatergefeges zunächſt darum, ob es unbe: 
dingt vonnöthen fei, das Präventivſpſtem einzuführen, oder unter 
angemeffenen Mopififationen aud in diefem Zweige des öffenili- 
den Lebens tas Nepreifivipfiem fehzubalten. — Herz Gripenferl 
edenft auch unferer Reſidenz einen Beſuch zu machen, um feine 
Kragödie „Robespiere” vorzulefen, In Braunſchweig hat das 
Drama bei der am 17. d. M. ſtattgehabten Aufführung gefallen, 
obwohl der Eindruck der Darfiellung jenen der Vorleſung nit 
u erreichen vermochte. 
—S 21. Jan.) Der Erzherzog Jobann hat in ben 
erften zwei Tagen feiner Gegenwart die Zivil» und Militärbe: 


—F ſein, das Blatt in Schlan erſcheinen zu laſſen. — In 
N 


börden des Landes, das Offizierlorps, den Gemeindrrath der, 


Stadt, Deputationen des Bürgerlorps und ber Nationalgarde 
uf w., fo wie viele Privasperionen empfangen. Die biedere 
Einfachheit und beragewinnende Güte, welde ven Prinzen immer 
in fo bobem Grade audgezeihnet hatte, erfüllte Jeden, der jegt 
wieder das Glüd feines Anblides und feiner Mittheitung genießt, 
mit Liebe, — feine treffenden Aeußerungen über die Zuftände der 
legten zwei Jahre mir Bewunderung. Schon ald der verehrte 
Fürft nod im Bahnhofe von dem Jubel der Anweſenden begrüßt 
ward, fprac er die inbaltsfhweren Worte: „Da bin ich wieder, 
— um zwei Jahre älter, aber um 30 Jahre reicher an Erfahr- 
ungen.“ freundlich reichte er Allen die Hände zum Gruße und 
in feiner ſchlichten Weife lehnte er ſelbſt ben Gebrauch des für 
ibn vorbereiteten Wagens ab, und bediente ſich einer gewöhnlichen 
Meithkuiſche zu feiner Fahrt in die Stadt. 

(Stuttgart, 20, Jan) Nömer ift wegen feiner Erflärs 
ung gegen feinen Schwiegervater, Profurator Schott, von beffen 
Sohn, A. Sigmund Schott, Roͤmer's Schwager, auf Piftolen 
gefordert worden. So wird allgemein verfigert. 

— Der „Etantsanzeiger” enthält in feiner Nr.v.23.d.an der 
Spitze feines nicht amtlihen Theiles einen mü größerer Schrift 
gedrudten Artikel, in welchem als Thatfahe angegeben wird, daß 
bereits feit einem vollen Monate die Grundzüge eines das ges 
fammte Deutſchland umfaffenden fonftitutiven Reichsgeſetzes den 
Kabineiten zu Stuttgart, Hannover, Münden und Dresden zur 
Berathung vorliegen. Der Entwurf, welcher mit. alljeitiger Zus 
ſtimmung der beibeiligten Regierungen von dem fat, baperiſchen 
Kabinette vorgelegt wurde, begreift und entwidelt neben ber 


Einrihtung des Staatenpaufes au diejenigen eines Vollshauſes 







Fir die fo grofie Tbeilnabme während 


» Frau Marie 







—A——— 
— —— ———— 


| A S — 


und dem Trauergottesdienſte unſerer theuerſten Mutter, der 


b. Kaufmanns - MWittwe, 
ven gerübrteften Danf mit der berzlihen Bitte um ein frommes Andenken für die 


und ift die Unterhandlung über dieſe Vorlage in ununterbrode- 
nem Gange. - 

(Roblenz, 21. Jan.) Durd den tiefen anhaltenden Schnee 
haben ſich bereiss im biefiger Gegend Wölfe in ziemlicher Anzahl 
gezeigt. Bei Mayen find bereits drei dieſer Ueberläufer aus den 
Ardennen erlegt worden und geflern wurde der biefigen Roms 
mandantur gemeldet, daß in der vorhergehenden Nacht der an der 
Bubenheimer Fleſche ftehende Poſten von einem Wolf ataquirt 
worden fei, To daß berfelbe zweimal Feuer auf denfelben gab. 
Auf dem MWefterwold liegt der Schnee fo bob, daß in einem der 
tortigen Dörfer mehrere Leihen noch unbeerdigt liegen, indem 
man feine Gräber graben fann. 

(Sarlörube, 20. Jan.) Die Neorganifation unferes Mis 
fitärs fchreiter vor. Nunmehr ift aud bie Errigtung einer Straf: 
fompagnie für die zu Feſtungs⸗ Strafen verurtheilten Soldaten 
vollendet: Sie werden in Raftatt untergebradt. Zum Befehle- 
baber ift der wadere Hauptmann Zimmermann ernannt; ihm beis 
gegeben find die Lieutenante Dienn und Enderlin, zwei aus dem 
Unteroffiziersftand hervorgegangene brave Männer. Die Sträfs 
linge, dur äußere Abzeichen unterfhieden, werben im zwei 
Klaffen eingetbeilt, von denen die erite, die weniger Grapirten 
enthaltend, in milderer Haft gehalten, nähere Ausſicht auf Wie: 
dereintritt in die Neiben ibrer unberheiligten und treugebliebenen 
Kameraden hat. Diefe machen fi auf bafdigften Abzug nad 
Preußen gefaßt. 

(Darmftadt, 22. Jan.) Als Gründe der heute erfolgten 
Auflöfung des Landtags bezeichnete die „Darmſt. Itg.“ die ein» 
feitige Erflärung einer von den großberzoglichen Gerichten inners 
halb ihrer Kompetenz ausgegangenen Verfügung für Verfaſſungs⸗ 
verlegnng, fowie die unperantwortlihe Berfhleppung der dentſchen 
Frage — beides durch die zweite Kammer. 

Bern. Die „Helvstie" bringt die Aftenftüde über die 
Ausweifung der barmberzigen Schweflern. in Pruntrut. - Aus 
dem Schreiben der Regierung von Bern an den Bundesrath er» 
gibt ſich, daß die Klagen gegen diefelben fi befonders auf ihren 
Ungehorfam bezogen, fih den Vorſchriften über das Schulwefen 
zu unterziehen, 

— Die in mehreren Blättern enthaltene Nahrict, „der _päpit- 
liche Nuntius babe den Auftrag erhalten, die Liquidation der 
Denfionen für die entlaffenen römiſchen Schmweizerregimenter vor: 
zunehmen”, wird ald eine unwahre bezeichnet, 


1% Für die arme Schullchrer-Familie in der Rhön. 

Transport bon 25, Ian. 24 fl 48 fr. 
. . . * * * * — F 24 “ 

” 30 ” 


Don Rolor, . 
” INS, : 210 22 A at —06 
Wld. mit dem Motto: Vertraut auf Gott! der 
wird dem Lehrſtand ver Vollsſchulen doch 
noch aufbelfen!« — 
„ Tb. Schwr, mit dem Motto: 
Gott!“ 
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In einem Dorfe nahe bei Straubing, uns 
weit der Donau, if ein Bauerngut von 
ungefähr 50 Tagwert Aeckern, Wiefen und 
Waldung ſannnt ichönem Wohnhaus, Stallung, 
Etabel ıc. ꝛc. um billinen Preis zu verfaus 
fen und kann auch die Hälfte des Kaufidillings 
liegen bleiben. 

Die näheren Bedingungen fagt bie 

Irlbach am 24. Janer 1850 
Gräflib v. Bray- Steinburg’fche 
s— — Irlbach. 
ild. 


fall Pferdeverkauf. 
Bel unterzeichneter Verwaltung 
ſtehen 3 Chalſenpferde, 6—8 
Sabre alt, zwei dunkelbraune Wallachen und 
eine bellbraune Stutte, wobon zwei auch gut 
zum Reiten geben und alle trefflich eingefahren 
und von guter Mage find, um billigen Preis 

zum Verkaufe parat. 
Irlbach am 24. Jäner 1850 TER 
Gräflib v. Bray: Steinburg’sche]| IN 
— TUNG Irlbach. N; 
ilv. 





Eodes- Anzeige. 


Unſer Bruder und Schwager, Herr 


Le Matthäus Klefinger, 
en ER Lohnlakai in Paſſau, 
wurde vorgeſtern Abends ven 24. Jänner durch den Matbichlug bes Allmaãchtigen nach 
längerer Kranklichkeit und mehrmöchentlichem Krankenlager im 61ſten Lebensjahre in ein 
beſſeres Jenſeits abgerufen. — Deſſen Leiche wird am 27ten Jänner Nachmittags prägife 
2 Ubr vom Leichenhauſe aus begraben, und verſammelt ſich der Zug der Beglellenden an 
der St. Paulöftaptpfarre, woſelbſt auch Tags darauf, Mondtag den 25. Morgens 8 Uhr 
der Trauergottesdienſt abgehalten werden wird, 
Wir laden alle Freunde und Bekannte des Verblichenen zu beiven Trauerfeierlidyfeiten 
hoͤflichſt ein und empfehlen venfelben einem allſeitigen frommen Audenken und Gebete, 
Paſſau, ven 26. Januar 1850. 
Anna Volkert, geb. Kleßinger, Schneivermeifterd- 
Gattin in Landshut. 
Konrad Volkert, Schneivermeifter, ald Schwager. 






















Nothgedrungener Ausverkauf 
während der Dult. 
Durch nothgedrungene Verhältniſſe find während 
KANN der eben beendeten Münchner Dult 16 Kiften Waaren 
“4 ausverfauft worden. Der Reſt von 8 Kiften der ſchönſten 
und beften Waaren find hierher geihafft, um nun hier gänzlih damit zu räumen, 
Das Berfaufslofal befindet fih im Haufe des Hrn. I. N. Kürzingers 
2wumẽ auf dem Steinweg Nro. 238. 
=- 500 Stüf Wegenfhirme in fchwerfter Seide die früber 6 
pt is D fl. Fofteten werden jegt zu 3 fl. 48Er. bis 5 fl. 30 fr. abgegeben, Feinfte 
Fund beſſe Tuch ſchirme pr. Stüd 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 30 fr. Elegante feidene 
2 FSonnenfhirme pr. Stüd 1 fl. 45 fr. bis 2 fl. 30 fr. Fertige Winterpa: 
- 
5 





Es werben verfauft: 

2 Uniform-Nöde, Hoſen, Epau: 
lettedö, Tſchakko mit Bub, Bang: 
und Bruftfchnüre, dann Hand: 
ſchuhe und Sattel. — 

Wittmann, Eommiflonair, 


Scharffchüßen: Fompagnie. 
Sonntag den 27, Januar zu Hrn. Eiler. 


letotö pr. Stüd 7 fl. 30 fr. bis 10]. 30 fr, Kapusen oder Vbdel:Kader 
—— 7 * 2 n * Ri en DEE pr. ur u. bis 18 fl. 
— TEST Ti ui — TTuchhoſen pr. Stü r. bie r. eften pr. Stüd 1 fl. 45 fr, 
Grenadier: Gompagnie. Fi Aufl. 30 fr. Echlafröde und Hausröde, Ferner ſchwere Tue = Bufsfin 
. Montag den 28. Jänner Jufammen: Tau ganze Holen 3 fl. 48 fr. bis 6 fl. 30 fr. Höchſt elegante Weſtenſtoffe neuefte 
unft im golvuen Kreuz, zu Hrn. Liebe 7 2 gefhmadvolfte Mufter pr. Stüd 24 fr., 36 fr., 48 fr. bis 1 fl. 48 fr. Herren 
— — — 5*sDtnas ·Shawls und Schlipſe pr. Stüd 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 30 fr. Foulards in 
GET Lür Damen! 5 gädter Seide Sud ih 1 fr. bie 2 M. 90 5 Qehridte Unerhofen pr Enäa 
4 —— = . big e . Unterjaden pr. Stü . r. bie . 45 fr, Feinſte 
Da ich zum erſten Dial die hieſige Dut| 3 ootiene Geſundheite jacken auf dem bloffen Leib zu tragen p . Stüd 1 fl. 45 fr. 

r. 


beziehe, fo erlaube ih mir zur Kenntniß zu j S ti 2 r 
* Z LAis 2 fl. 30 fr. Reifefäde pr, Stück 1 fl. 45 fr. bis 2fl. Bummihofenträger 
en penänden Khett wilde Ag u] 2208 Paar 12 bis 48 fr. Mravatten (Eol6) in Alas und Lafing pr. Stüd 24 fr. 
— = re gen zu] „236 fr, 48 Er., 1 fl. bie 1 fl. 45 kr. Viereckige bunte und ſchwatze feidene Binden 
— an 23 (Tüger) pr. Stüd 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 30 fr. Porte Slonai, vergoldete und 


Da bdiefelben überall auf meiner Meife, be= 
fonverd in großen Stänten, viel Beifall fanden, 
fo bezweifle ich auch ſehr, bier meinen Zweck 


v 


feine grmaike Damenbroches pr. Stüd 24 fr. bie 1 fl. 12 fr. 
“ rofe Niederlage in Stablfchreibfedern 144 Stück 15 Fr. 
bid 54 fr. Bitte fchnell zu kommen, da der billige Ausverkauf 


"> 
1 


iu beriehlen. — nur wenige Tage dauert 
Auf nachftebende Artikel mache ich befonders 5 8 8 uerk. r 
aufmerkfam: _ 5, Joſeph Sachs aus Berlin. 
Perlenmutter:Segenflänte, ald Brodes,| ° Das Berfaufslofal befinver fi im Haufe des Herrn J. R. Kürzingers 
DObrringe, Schnallen u. j. w., dann Witnwe auf den Steinweg Nro. 238 
Stabil: Filigrane, aub ald Broches, 9 = . 
Bracelles, Ohrringe, Kamme, ſowie auch Fremden⸗Anzeige. Vom 25. Ian. f. Forſtaltuat von Schönberg. Koller, Bräuer 
eine große Auswahl Uhrketten. (Zum goltenen Hirſchen.) HH. Sitmed, [von Schönberg. 
Acdatwaaren gut fortirt. Georgi und Baum von Giberfeld, Kies von] (Zum weißen Hafen) GH. Ip, Biarrer 
32 Meine Bude befindet fi in der Den | Schweinfurt, Hopf von Gilenburg und Gebhartt [von Hartfirden. Meutinger, Tuhmadermeiftee 
Reihe Nr. 26. von Franfjur a M. Kaufl, von Hoffirden. Gottler, Müller-Meifter von 


ng » . (Zum Mobren ) HH. Keppler v. Stuttgart, Kochsberg. Mad. Held, Kaufınd,-Gattin von 
Sp. Sangiorgio. und Bamberger von Fürth, Kaufl v. —* Freiung, mit Tochter. 
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RETTET 
ya Beehre mich ergebenit anzuzeigen, dag mein Lager in allen Qualitäten 


Tuch, Bukskin, Zepbyr, alten möglichen Scehnittwaaren 
“in neuejtem Geſchmack, Spezerei: Waaren und Gigarren von 24, 30, 40, 253 
48, 1fl., 12 kr., Afl. bis 5 fl. pr. 100 Stück beftens jortirt ift und, of 
empfehle jolches jowohl in meinem Haufe als in meiner Bude, zweite Meihe > 
yon Dom, unter Zuficherung billigſter Preife. ; 


B. Mayrhofer 


2 in St. Wikola. 


’ 
Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Eigenthümerd und Verlegers Br. Puftet jun. 
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Ahonnementd-Preid. 


Jährlich 4 fl. — halb · 
jaͤhrlich 2 fl. 4 viertels 
jährlih 1 fl. — 

Beflelnugen 
nehmen alle Fönigl. Voſt⸗ 
Aemter und Polls Grnes 
bitienen,jowie biesjeitige 
Zeitungs » @rpebitien zu 
jever Zeit an. 
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Paſſauer Zeitung. — 


38. 


Iuferationd-Gebäyr. 
Die Ifpaltige Betits 


Zeile wird mit 2 Er. 
berechnet, und tritt bei 


28. Januar 1850. 








Deutfdhland. 

(Mündyen, 25. Jan) [Rorrefp.] Heute Vormittags 10 
Uhr beehrie Se. Maj. der König Mar wiederholt die Akademie 
der Künfte mit einem Beſuche. — Das Rriegsminifterium bat 
einen Erlaß an das erſte Armeeforpsfommando ergeben laſſen, 
wonach baffelbe die Regimentsfommandanten aufgefordert hat, 
Namensverzeichniffe der in Münden und ber bis zu einer Tag⸗ 
reife von ber Hauptfiadt entfernten Umgegend mohnenten beur⸗ 
laubten Solvaten anfertigen zu laffen. Der Zweck, zu welchem 
diefe Liften anzufertigen find, ift unbefannt. 

Die „Bamberger Zeitung» fchreibt aus Münden vom 
22. Yan. „Die biefigen Blätter enthalten fortwährend Nach— 
richten über bevorfichende große Nüflungen in der bayerijchen 
Armee, indem fie für das Frühjahr widtige Ereigniſſe vorbes 
reiten. Dan erzäbt fogar, daß eine hohe Perſon ſich jüngftpin 
geäußert habe, im Frübfahre würden die baperiihen Truppen 
marſchiren. Wenn die gegründet ift, fo muß die Webereinftim- 
mung zwiſchen Bayern und den Großmädten, welde durch das 
Interim die volle Herrihaft über Deutſchland am ſich gezogen 
haben, doch nicht fo innig fein, wie man in jüngfter Zeit behaup- 
tet hat.“ 

Münden.) Die Staatsfaffe hat eilig an die Generals 
Lottoabminiftration die baare Summe von 200,000 fl. auspilfs+ 
weife überfenden müffen, damit die Anfprüde der fo bedeutenden 
Gewinner in der Regensburger Ziehung am 17. Jan. befriedigt 
werben fönnen. In Dünden allein wurden in legter Ziehung 
150,000 fl. gewonnen. Es fließt aber auch wieder zurüd, denn 
es ift nachgewieſen, daß auf fo große Gewinnſte der Einjag in 
die Potterie fih jedesmal um ein Drittel Meigert. - 

(Kempten, 24. Jan.) Hrute Nadhmittag wurde der Koms 
mid der Danndeimer'ſchen Buchhandlung, Herr Fiſcher, nad 
einem Berhör in bie Frohnfeſte abgeführt. Derjelbe hatte eine 
Anzeige von Struve's Kalender in die Druderei gegeben, obne 
den Zuhalt ded Buds — wie er fagte — gefannt zu haben; frage 
lie Anzeige erfchien in der „Rempiner Zeitung.” 

(Frankfurt, 23. Jan.) Das „Frankf. Journ.“ bringt 
folgende telegrophifche Depeſche von Berlin, 23. Jan., Mittags. 
Die Debatten über die Borihaft vom 7. find heute im den 
Kammern nicht eröffnet worden; man hat auf ein paar Tage 
bin foldye verlegt. 

(Branffurt, 23. Januar.) Der hiefigen Befagung fieht im 
nädften Monat eine Meine Veränderung bevor, Das bier gars 
nifonirende Landwebrbataillon des k. k. öfterreihifhen Infanterie 
" Regiments Grof Palombini marſchirt am 17. Februar von hier 
nad Böhmen zurüd, und wird durd das 14. f. k. öflerreichifche 
Yägerbataiffon erfegt, weldes von Bregenz fommt. 

Man fhreibt dem „R. v. u. f. D.v aus Berlin, 20. Jan, 
Der fprühiwörtlih gewordene Berliner Bolfswig läßt feine 
Gelegenheit, ſelbſt nicht fo ernfte Krifen, mie fie eben jegt vor⸗ 
liegen, vorübergehen, ohne den Inhalt derartiger Ereigniffe in 
irgend einer Form unter das Bolf zu bringen. Dft fpiegelt ſich 
hierin der Glaube des Bolfes fo treffend ab, und oft liegen wohl 
auch biefen Bolfderzäplungen wirfli fo richtige Fafta zu Grunde, 
daf der aufmerfiame Beobachter diefe Rundgetungen nicht über: 
feben darf. Bon diefem Standpunft erzählen wir dem Gerüdte 
folgende Aeußerung nad, Der König, bereits zu dem Entſchlüſſe 
gelommen, der burd die königliche Botſchaft vom 7. Zanuar feine 
tbeilweiie Ausführung erbalten hat, äuferteer am Sylveſterabende, 
zu dem gewöhnlih am Hofe viele Bäfte geladen find, zu feiner 
a ke der —— „Dir, — wen ih ein 

ned Menjahrsgeichent machen, ich werde Dir meine Krone un 
befledt zurüdgeben.“ 


Berlin, 3, Jan.) [Minifterfombinationen.) Ich 
beeile mich, Ihnen folgende Thatſache mitzuiheilen, welche zu dem 
gefterm werbreitelen Gerüchte von der Ernennung des Herrn dv. 
Gerlach zum Miniflerpräfipenten Beranlaffung gegeben hat. Hr. 
v. Gerlach iſt am Gommabend den 19. ds. zum König berufen 
worden, woſelbſt er den Aufirag erhielt, ein neues Minifterium 
zu bilden. Hr. ». Gerlach erllärte jedoch, ein dauerndes Mini- 
Rerium nicht zu Stande bringen zu fünnen. Endlich gab ber 
König dem Rathe des Herrn v. Gerlach und dem Arsciekinnene 
ben des Herrn v. Radowig mad, und fo tritt vor der Hand Hr. 


v. Manteuffel an bie Spige des Miniſteriums. v. Rauch wird 
Kriegsminifter am die Stelle des Herrn v. Strothaz wer die 
Portefeuilles der Hrn. v. Rabe und Simons übernimmt, if noch 
nicht befannt. Die Kammern werden, wie immer dad Votum 
derjelber über die Borihaft vom 7. ausfallen mag, jedenfalls 
nicht aufgelöst, da man ſich böchſten Orts dahin gerinigt hat, 
die Revifion der Berfaffung für unvollender zu erklären und bems 
nad die Beihwörung derſelben zu verihieben. Die Verfaffung 
wird jomweit giltig bleiben, ald man für gut hält, Wir werden 
aus ben Provijorien wohl nimmer herausfommen, 

(Dredden, W. Jan.) Die Schaffner der Sächſiſch-Schle— 
ſiſchen Eifenbahn bringen aus Görlitz die Nachricht mir, daß ge- 
fern Nachmittag auf der Berlin «Wörliger Bahn in der Nähe 
von Sorau ein Unglück ſich ereignet bat, indem die Lokomotive 
des Berliner Zuges, aus dem Geleiſe gefommen, den AO Fuß 
hohen Damm binabflürgte. Da zum Glück die Kette riß, womit 
die Lokomotive an den nächſſen Wagen befeftigt war, fo iſt an 
dem Zug felbit feine Beſchädigung vorgefommen, aud Niemand 
von den Paffagieren verlegt worden, dagegen find der Führer 
und ber Heizer ber Lokomotive Dabei um das Leben gelommen. 
Der betreffende Zug fam in Folge diefes Unfalls anſtatt Nach 
mittags 4 Uhr erfi Abends T Uhr in Börlig an. 

(Dredden, 20. Jan.) Geilern find, was dem Gerüdte 
zufolge ſchon vorige Woche geſchehen fein follte, den auf bem 
Königitein befindlihen Maigefangenen Heubner, Bafunin 
und Röder die Urteile des Appellationsgerichts publizirt wor⸗ 
ben. Die ‚Bertheidiger der Inhaftirten waren gegenwärtig. 
Die auf ten Tod Tausenden Erfenntniffe wurden von biefen mit 
voller männliher Faſſung aufzenommen, und Bafunin ſprach 
fogar den Enıfhluß aus, ſich dem Urtheil ohne Apellation zu 
unterwerfen, was natürlich nicht in feiner Gewalt ſteht. ‘Dan 
ift fehr begierig auf die Urtheile des Oberappellationsgerichts 
welches, wie man allgemein glaubt, die vom Wppellationsgericht 
gelällten nicht beftätigen wird. Als Heubner bie ihm wie feis 
nen Genoffen mitgetheilten Entſcheidungsgründe las, ſchüttelte er 
mehrere Male — er war ſelbſt Richter, Juſtizammmann in Frei» 
berg — bedenklich und verwundert dad Haupt, Leber die Bes 
handlung in ihrer Gefangenfhaft ſprechen fie ſich übrigens 
günſtig aus und loben insbefondere die Humanität des Roms 
mandanten, bed Generals Birnbaum; nur klagten fie darüber, 
dag man ihnen noch feine Zeitungen zuſtelle. So viel wir wif: 
fen, hat der General nichts gegen die Lekſüre, und man hofft, 
doß ihnen wenigſtens von non am ihr Wunſch erfüllt werden wird. 
Alle, die mit ihnen auf dem Königeflein in näherer Verbindung 
eben, fprechen ſich ſeht vortheilhaft über das gebildete und wür⸗ 
dige Benehmen berfelben aus. Als Männer von geifiger Ber 
deutfanfeit waren fie ſchon laͤngſt befannt. 


(Weimar, 19. Jan.) Unfer Landtag ſcheint es noch vor 
feiner demnächſtigen Auflöfung auf ein demökraliſches Renommee 
abgejehen zu haben. So beihloß er geftern, daß der Borftand 
zur Zufammenberufung des Landtags berechtigt fein folle, wenn 
die Regierung biefe nicht zur affungsmäßigen Zeit erfolgen 
laffe, und heute entſchied er fih dahin, daß der Regierung nur 
ein fuspenfives Beto zuftehen folle. Aud will er durchaus unfer 
bemofratifhes Wahlgefeg in der Berfaffung aufgenommen haben 
und fonderbarerweife ein Bedenfen darin finden, baß, wie bie 
Regierung gewünfcht, zur Zeit, wo der Landtag nicht verfommelt, 
in Zmeifelfällen, 3. B. bei einem ausbrechenden Kriege, der Land» 
tagsvorftand ihr beratpend zur Seite fiehe. — Die Minifter ers 
Härten ſich entſchieden gegen die obigen zwei Beſchlüſſe, und bie 
ganze Folge der ultrademofrariihen Richiung, zu welder fih un⸗ 
jere Landiags-Majorität jegt hinreißen ließ, wird ‚nun bie fein, 
daß ed zu gar feiner Reviſion des Grundgefeges fommt, ſondern 
bei dem bisherigen Zufand verbleibt. 


(Stuttgart, 23. Jam.) Die Unterfuhungen, die bis jegt 
auf Hohenasberg mit politiſch —— Individuen gepflogen 
wurden, haben gewöhnlich damit geendigt, daß man jene nad 
kurzem Verhör entließ. Letzlen Samstag ſcheint ein ernflerer 
Fall vorgefommen zu fein, denn der Chemiker Kun von Heils 
bronn, Bertrauensmann für Biberach bei der Reutlinger Volle» 
Verfammlung, dort vorgeladen, it nad kurzem Berhör in wirf- 
lien Berwahrfam genommen worden. 
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Aus Stuttgart, 3. Jan., fhreibt man der „Allg. Itg.“ 
Daß unjer Staarsanzeiger höhere Mitheilungen enthält, davon 
if die befte Beflärigung der im der heutigen Nummer erſchienene 
erfie Peitartifel, aus‘ welchem Sie erſehen werden, daß unire 
Staatsregierungsüben.eine (in Münden entworfene) 
großdeutiche Berfaljungin vorlfändiger Unterhand— 
lung mit ben Kabinetten yon Münden, Hannover und 
Dresden begriffen if. Es ergibt fi bieraus_zugleid, daß 
ver befannte *j* Korrefpondent der Frankfurter Dberpojtamis: 
Zeitung nicht im Geheimniß deſſen iſt was unter ben Regierun⸗ 
gen vorgeht. Seine Anſicht ſteüüt ſich ſomit als eine rein indivi⸗ 
duelle heraus. Der vorbemerkte Artikel des hieſigen Staatsan« 
eigers ſchweigt über Deflerreih, überhaupt ſieht man es feiner 
Kaffung an, daf er ſprechen, aber nicht viel fpreden wollte, In: 
wifchen darf ed mohl als ausgemacht gelten, daß bie oͤſterte ichi ⸗ 
che Regierung ſich an der angedeuteten Unterhandlung der vier 
f. Regierungen beteiligt, wenn dieß auch vieleiht zur Zeit der 
Form nad noch nicht der Fall fein follte. Das merkwürdigſie 
aber bei der Sache bleibt doch das jegt nicht länger mehr zu 
bezweifelnde Faltum, daß die Regierungen von Hannover und 
Sachſen ſich vollfändig von dem Maibündniffe losgefagt baben. 
(In feiner fjüngfen Rede erftärte Stüve noch, daß Hannover 
fi keineswegs vom Bändniſſe losſage.) Jedenfalls iſt ein 
neuer Hoffnungsfirapl zu einer Einigung von ganz Deutſchland 
erglommen. 

Blaubeuren. Bor einigen Tagen wurde in der Nähe 
von Ennabofen, Dberamts Münfingen, ein Schreiner aus dem 
nahen Grözingen noch athmend gefunden. Anfangs glaubte man, 
er fei erfroren; allein bei näherer Unterfugung fand man, daf 
er erihoffen worden war, Gr if felbit auf ver Jagd geweien, 
und tin Anterer, der bid jegt unbefannt if, muß ibn auf dem 
Anftand für ein Stüd Wild gehalten haben. In Almendingen, 
wobin man ihn gebracht hatte, haben der dortige Herr Kaplan 
und Chirurg Wiederbeiebungsveriude an ibm gemadt, aber lei· 
der vergeblich. Der Gerichtsaltuar von Dünftagen, ber ſich ber 
Unterfugung wegen an Dre und Stelle begeben hat, fand an be 
Spuren im Schnee, daß ber Berblichene auf feinem Wege nicht 
weniger ald 62 Mal zu Boden geftärgt ift, bis er endlich ber 
Ermattung unterlag und das nahe Ennahofen nicht mehr erreis 
chen fonnte. 

(Karlörube, 21. Jan.) Die Redaktion der „Rarlsr. Ita.“ 
it mit dem heutigen Tag in andere Hände übergegangen, Dr. 
Biehne, der feitberige Redakteur em chef derjelben, iſt tefinitiv 
davon zurüdgeireten. 2 

(Freiburg, 20. Jan.) In ten erſten Stunden bes heuti 
gen Tages verſchied hier Major a D. v. Henneubofer, ein 
Mann, vielgenannt und vieltefannt nicht blos in Baden, fonbern 
in ganz Deutſchland, durch die Geſchichte des Kaſpar 


Hauſer. — 

(Seidelberg, 19. Jan.) Die durch den ſchnellen Tod des 
Brofefiord De. Morſtadt ſchwer geiroffenen Zubörer desſelben 
baben von deſſen Wittwe die Kollegienpefte erhalten und diktiren 
fid nun biefelben in den früher eingepaltenen Stunden abwech · 

ſelnd ſelbſt. ar 

i Miesbaden, 22. Jan) Die Berichte aus allen Tpeilen 
des Herzogthums Naffau über die Wahlergebniſſe bezüglid des 
Erfurter Reichstages lauten ſämmtlich gleich, indem fie von einer 
faum geahmten Richtbetheiligung ſprechen. Hier in Wiesbaden 
haben im Ganzen von 2166 Urmäplern nur 521 ober ca. zu 
wählt. Aus vielen bemahbarten Wahlorten geben Nachrichten 
— heils gar nicht, ibeils nur von ſehr Wenigen gewählt 
wurde. 

Paderborn. Den 16. uud 17. Januar fand hier eine 
Generalverfammlung ſämmtlicher katholiſcher Bereine der Diözele 
un ſtatt. Das Mefultat der Berathung war, daß bie 

eneralverfammlung ſich einfimmig für die Theilnahme an den 
Baplen zur Erfurteg Verſammlung ausſprach. 


(Eingefandt.) 

Herr Poſthalter Bals in Regen entwarf zur Erinnerung an 
die Anmwefenpeit der Allerhöcſien Majehäten tes Könige Mor 1. 
von Bayern und deſſen Königliche Gemahlin Darie in Negen 
eine Zeichnung, die Abfahrt diefer Allerhöchſten Majeftäten vom 
Gaſthoͤſe zur Por in Negen nad Zwiſel vorfiellend, lich dieſes 
Bild vom Lirhographen Herrn Kraus in Münden auf Stein 
taviren, und in vielen Exemplaren abdruden, und nahm auch 

eranlaffung ein folhes Bud Er. Maj. tem Könige Dar felbit 
allerrhtfurchſsvolln zu überfenden, worauf Sr. Maj. gerubten 
denfelben mit einem allergnädigſſen Handbillet folgenden Inhalts 
zu beglüden: 

„Herr Pollerpebitor Bals! Mit Vergnügen empfieng Id 
die Abdrüde des Bildes, welches Sie zur Erinnerung Meiner 
und Meiner Königlichen Gemahlin ıc. ıc. vorjährigen An- 
welenheit in Negen entworfen und fertigen liegen. — Sie 
we damit einen redenden Beweis Ihrer patrionfhen Ges 
mungen, wofür Ih Ihnen andurch gerne Meinen Danf 
ausſpreche. — Mit freudiger Empfindung gebenfe Ich der 


angenehmen Stunde Meines Verweilens in dem freundlichen i Bauern ein. 


Regen, fowie der guten Aufnahme bei Ihrem 
Gaſthoſe. — —— Sie Meine —— per * 
Verſicherung Meiner Königlichen Gnade, womit Ich verbleibe⸗ 
„Münden, — Januar 
‚Ihr mohlgewogener Köni 
Map. 8 


Midzellen. 


Die Borftellungen dee Menagerie in Chatham führten 

einigen Tagen eine traurige Kataflrophe —* Fin ee 
Mädchen von 17 Jahren, das bereits feit 6 Jahren in jener 
Menagrrie befpäftigt war, gab au am il. d. Mis. die gewohns 
ten Borlellungen; deſonders zeigte fie dem Publikum ihre Künfte 
an einem Löwen und einem Tiger, was fie feir 12 Monaten mit 
folder Geſchicllichkeit und Unerl@rodrapeit gethan bat, daf fie 
unter dem Namen der Lwenfönigin» im Lande befannt gemors 
den il, und felbft vor dem Hofe zu Windfer Borflellungen ges 
geben bat. An jenem unglüdlihen Tage aber wollte fie zuerſt 
ihre Hertſchaft über den Löwen zeigen und führte ihn vor; der 
a. war zufällig im Wege, und fie gab demielben mit einer 
leinen Peilſche, die fie gewohnlich bei den Borftellungen trägt, 
einen leifen Schlag. Das Tpier murrte wie im Zorn, und ins 
dein es ſich auf den Boden warf, firedie es die eine Klaue aus, 
riß Tas Mäpdgen an dem Kleive zur Erde, jprany in demfelben 
Augenblide in grimmiger Wuth auf fie zu, eryriff mit den Tagen 
ipre Kehle und fenfte feine Zähne tief in die Wangen der Uns 
glücklichen. Dann drüdte der Tieger noch einmal ipre Kehle 
zujammen. Ein Wärter, der gleih Anfangs zu ihrer Hilfe hers 
beigeeilt war, fonnte das Thier nicht von feinem Opfer verſcheu⸗ 
en, und erſt, nachdem man basjelbe todt von ber Bühne getra« 
gen, ſchien id deffen Rachgier gelegt zu haben. — Diefer Full, 
über den unmittelvar nah dem Ereigniß eine Jury rfhtete, gibt 
umjomehr zur ernſteſten Derüdfiptigung Anlaß, da es fonftatirt 
it, daß das Thier niemals zuvor Symptome von Wildheit ges 
zeigt hat, und vaß dasjelbe eine befondere Anhäuglichkeit an bie 
Verſtorbene zu haben ſchien. Wan vermuthet, daß die Gereizt⸗ 
heit bed Thieres daher rührte, weil man die Fütterung an jenem 
Abend vernacläſſigt habe, obgleich erit wenige Minuten nad der 
gewohnten Zeit verfloffen waren, und die Thiere des Montage 
nie eine Wildheit verratben hatten, da fie noh am Sonntag 
feine Fütterung erhalten, Die Jury gab den Spruch dahin ab, 
bag das Mädchen von bem Tiger ohne Vernachläſſigung von 
irgend einer Seite getöbter worden fei. Diefelbe ſprach in ſeht 
entihiedenen Worten ihre unverboplene Mifbilligung gegen bie 
jegr üblichen Borftellungen mit Beltien aud, 


Der „Magdeburger Korrespondent” meldet: Eine alte Nonne 
hat feit der Aufbebung ihres Kloſters, des Martinskloſters, welm 
es jegt reine Raferne if, in dem Haufe des Pfarrer Liebherr 
an ber Martinolirche als Hauspälterin gelebt, Bor einigen 
Wochen geht fie wie gewöpntih früp um acht Uhr in die Fruüh— 
meſſe der Martinsfirge. Als der Gottesdienſt anfangen ſoll, 
wird gemeldet, daß der Organifl franf fei und nicht fungiren 
fönne, Die Nonne, die in ihrem fonfligen Kofler Orgelſpie⸗ 
lerin geweſen und ſchon früher vifarirt hatte, eilt zur Drgel 
binauf, die fie, jegt 73 Jahr alt, feit zwölf Jahren nicht mebr 
berührt hatte, und fpielt mit herrlihem Schwung, den bie Ges 
meinde bewundert, bis zum Öloria Da fähr fie mit der Hund 
über die ganze Ciaviatur hin, fo daß fid der Klang einer Arolds ' 
harfe bilder, die Drgel verftummt, und bie Nonne liegt tobt vor 
dem heiligen Juſtrument. Das Wochenblatt meldet: „Jungfrau 
tuitgradis Trapp, gebürtig aus Weißbach in . Franfen, 
Konventualin und Irganiftin des vormaligen St. Martiniflos 
ſters und Lehrerin der damit verbundenen Mädcenichule, 73 
Jahre alt, farb am Nervenfglag. Brühler Borftabt.« 


Eine neue Geſchichte, die das alte: „Ehrlich währt am 
fängften“, durchaus widerlegt, bat fi dieſer Tage im Schles 
ſiſchen zugetragen. — Bei Lüben nämlich findet ein Soldat, ber 
in feine Gamifonsfladt zurüdfehrt, eine Geldkatze mit 500 
Thalern. Der ehrliche Soldat kehrt in dem Dorf Polkwitz ein, 
zeigt dem Wirthe feinen Rund an und macht ſich wieder auf den 
Meg. Bald darauf brechen auch zwei Fleifchergeſellen, die Alles 
mit angehört haben, ſchieunig auf; die Wirtbin ſchöpft Verdacht 
und ſchickt ten reitenden Gencd'armi nach, der eingetreten war. 
Der reitet fhnell, holt die Fleiſcher ein und fragt fie nach dem 
Soldaten. Sie werben verlegen und können nicht antworten, ber 
Gensd’arm unterfuht den Wagen und findet unter den Kälbern 
den Leichnam bes ermordeten Solbaten. 


In einem Wirthehaufe waren eine Menge württembergifeer 
Bauern verfommelt, und da wurde hin und ber geſprochen, w 
{ehr es in der Möglichkeit liege, daß fe dur die Plochinget 
Azitation Denterreicher bekommen fönnten. Einer fügte: Nun bie 
Preußen haben auch nicht weit, worauf einer erwiderte, der bisher 
ftille geichwiegen hatte: Was Preuße, was Deftreicher, von dene 
will i ner, Ruffe will i, Ein allgemeines Erflaunen erfüllte das 
MWirthszimmer und von aflen Seiten ſtürmte man auf den armen 
Des will i euch fage, erwiderte er, dNuſſe gunget 
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wieder, b’Defireiher und Preuße aber bleibe ode und freffet 
und arm. — B 

Zu den groben Jerthümern, denen telegrapbiihe Nachrichten 
und vorzugsweile, wie es ſcheint, auf der Branffurter« Berliner 
Linie unterworfen find, liefert die Konſt. Zeitung” ein neues 
Beiſpiel: An ein Berliner bedeutendes Handelshaus gelangte 
fürzlih der Auftrag, auf telegraphifhem Wege nad Frauffurt 
am Main den Berfauf von Papieren aufzugeben. Umgebenb 
erfolgte der Beſcheid, daß das dortige Hans, dem Yuftrage ger 
mäß, die Papiere eingekauft habe. Die Befürzung war groß, 
der Thelegraph hatte ſich geitrt. Glücklicherweiſe war durch bie 
Berwehslung nicht nur fein Schaden geſchehen, fondern noch 
Gewinn erzielt worten. Es fragt fib aber, wer, wenn ber 
Zufalt nicht jo glücklich gefpielt, für den Berluf hätte aufs 


Pat, ein ehrlicher Frländer, ſah eines Morgens fehr verblüfft 
und verfiimmt aus, fo daß fein Freund ſich veranlaft fand, ihn 
au fragen, was ihm benn paffirt feit— Hm, entgegneie Pat, ich 
träumte, ich fei bei dem Papft, ber ſehr freundlih war und mid 
fragte, was ih trinfen wollte. — Wenn ih Ew. Heiligfeit bitten 
barf, ein Glas Grog. — Kalt oder warm? fragte er wieder. — 
Warm, heiliger Bater, erwiederte id. — Er nidte mir freunds 
lid zu, that in ein Glas Cognac und Zucker, flieg die Treppe 
hinab, um aus der Kühe warm Waffer zu holen, uud ehe er 
wieder fam, wachte ih auf. Es ärgert mih nun, daß ic nicht 
falten Grog verlangte, ih wäre dann mindeſtens nicht auf ſchaͤnd⸗ 
lie Weiſe darum gefommen. 


Für die arme Schullehrer-Familie in ver Rhön. 
Gingegangen bis zum 27, Ian. . 29 fl. 36 fr. 


fommen müſſen. 








Amtlihe und Privat-Befanntmahunngen. 


Befanntmachung. 
Mit f. Negierungd » Genehmigung wird bei 


unterfertigtem Amte ein für den Gtaatenienfl‘ 


geprüfter Mehtöpraftifant ald Funktionär 
an vie Stelle eines rechtek. Rathes gegen ein 


Fr. Nav. Strasser 


aus Regensburg 
empfiehlt in gegenwärtiger Winter: Dult fein ohnedieß befanntes 


monatlidied Honorar nom 40 fl. — aufge . : > 
ia Msn ill Cigarren-, Tabak- & Spezereiwaaren-Lager 
in frankirten Gingaben unter Vorlage ihrer |und verjpricht jehr billige Preiſe. — Beſonders erlaubt er fih aufmerfjam zu 


Konkurde Noten und Gonduite= Zeugniffe, an 
das umterfertigte Amt zu wenden, und befannt 
zu geben, wenn fie jpäteflens eintreten Fönnen. 
Sign. Paſſau, am 26, Januar 1850. 
Miagiftrat der Pf. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtöf, Bürgermeifter: 

- PBraßläberger, 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das 
In biefiger Altſtadt gelegene Anweſen ver Pex 





ter uud Katharina Stadler'ſchen Eheleute 


Mr, 701% nad $ 64 des Hypotheken · Geſehes 
vorbehaltlich der Beſtimmungen in $ 98—101 
ter Novelle vom 17. November 1837 öffentlich 
verjteigert und iſt deßhalb Termin bieronts Zim—⸗ 
mer⸗Nro. 7 auf R 
Diendtag den 5. März I. Is. 
Vormittags 11 Uhr 

anberaumt. 

Dasfelbe beſteht in dem gemanerten einſtöckigen 
Wohnhanfe mit Stallung unter einem Ziegeldache 
im ſchlechten baulichen Zuſtande und ift fan 
dem 10 Dezimalen großen Wurzgärichen auf 
700 fl. geſchaͤtzt, mit jo wel ber Brandaſſeku- 
ran; einverleibt und neben ben einft aufs Haus 
treffenden Kriegskoften Beräquationd » Beträgen 
noch mit 1000 fl Hypothelenſchulden belaſtet. 

Den 21. Iänner 1850, 


KRönigl. Kreis: und ‚Stadtgericht 
‚Straubing. 
Der fönigliche Direktor: 
Gebrath. 
Stuhlreiter, Stotgrſchr. 


1] Bei Swobodnik Kürfchner if der 
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Mein bekanntes 


— — PEN 4. SR) . 
Schnitt⸗Ekodewaaren Wager 
halte ih als beſt ſortirt während dieſer Duft in meiner Boutique als auch F 

in meinem Hauſe unter Zuficherung der billigften Preife einer geneigten‘ 


Abnahme beſtens empfohlen. Albert Pitltin ge r 





machen auf feine vorzüglihe Qualität 
Banille: Punfch: Efien;, Arac de Batavia, Zimmer-Mauch in 
3 Sorten, Ghocolade in allen Eorten und befte Franfen: Pflaumen. 
Dur eine Gommanvdite aud Amſterdam in den Stand 
Eier geiegt, mir jeder andern Gigarren-Kabrif fonfurriren zu fünnen, 
glaubt er durch feine vorzüglid gut und fein gelagerten Gigerren fi bes 


ſtens empfehlen zu Fonnen. 
Die Bude befindet fidy wieder in der erften Weihe. 


— — Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Anzeige, da er 
V dieſe Winter» Dult nicht bezieht, empfiehlt jedoch fein beſt 
2 affortirted Lager von Filz: und Seidenhüten, wie 
von jelbit fahrizirten Filzſchuhen zur geneigten Abnahme. 
Christian Zimmermann 
aus Straubing, Hut-Niederlag - Juhaber. 
Berfaufd:Lofal beim Kreuz: Wirtb, Wittgaffe Nro. 283. 


—— u 25,000 Auflage pr. er) — 


Das Bte Baͤndchen von 
H. v. Gerftenberaf’d Wunder der Sympathie und Des 


Magnetismus, 
Enthaltene TOD bewährte fompatherifche und magnetiſche Mittel gegen Förperliche Reiven aller 
Art, ſowie zur Beförderung des Wobllſtandes für Stavı und Land; in ber Dauswirb- 
ſchaft bei der Viehzucht, dem Feld⸗, Obſt-⸗, Wein⸗, @emüfe, Blumenbau, beim Boritz, 
Iagde, Bifcherenwiten, mit ungewöhnliden Vortheile anwendbar. 
eieg. broch. Preis nur 36 Mr. für 10, Boden. 
Durch die Puſte'ſche Vuchhandlung (E. Pleuger in Baffau zu begehen. 


Bon: 
Waſſerdichter Lederanftrih von Gutta-Percha, 
das Töpfchen A 12 fr. nebit Gebrauchs - Anweifung. habe ih eine friſche 
Earl Hermann. 











Annonce. 


LEN D DEE DENE TDIE ELBE DEE DD DEREN 


Bekanntmadhung. 
(Schuldenweien d. Joh. Blein« 
tinger von Schönberg betr.) 

Nachvem fich bei der auf bien Auguft vor. 
Irs. anberaumt geweienen Tagsfahrt kein Kau— 
fer gemeldet bat, fo wird unter Bezug auf vie 
vießfeitige Bekanntmachung vom 7. Juni d. M. 
— vide Allgem, Anzeiger St. 52, Kreisbltt. 
179 S. 217, Närnb. Korreip. Nr. 179 und 
neue Paffauer Zeitung Nro. 174 — dad Ans 
weſen ver Johann und Anna Maria Blein- 
tinger'ſchen Wirthöebeleute von Schönberg 
zum zweitenmale der öffentlichen DVerfteigerung 
unterworfen nnd biegu in loco Schönberg auf 

Montag den 4. März d. I. 

Bormittagg 9— 12 lihr 
Termin angefet, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werben, daß der Hinfchlug 
ohne Rüdjiht auf den Schaͤtzungswerth erfol« 
gen werde. Am 19. Jänner 1850. 
Königl. Landgericht Grafenau. 
uggenbiller, E Lanbrichter, 


Bekanntmachung . 
¶Debitweſen bes Joſ. Magner, 
Bauer zu Blamberg betr.) 

Auf Antrag der Kreditorichaft wird dad 
Joſeph Wagner'iche Anweſen zu Blamberg, 
wie dasielbe in den Ausfchreibungen bed alle» 
meinen Anzeigerd Nr. 33, dann Kreisblatt Nr. 
33, endlich in der Paffauer Zeitung vor. 36. 
näher bezeichnet iſt, wobei jedoch in der Zivi- 
fchenzeit die Wohn» und Defonomie- Gebäude 
abgebrannt find, zum brittenmale dem öffentlichen 
Verkaufe mit dem Beifügen unterworfen, daß 

1) ber Zufchlag unter dem Schaͤtzungswerth 
‚erfolgen, 
2) einem Käufer zum Wie eraufbau ber ab⸗ 
gebrannten Wohn» und Defonomiege bäube 
Die bereitd anerfannte Branpaffefurangefnt« 
fhädigungdfumme zu 1300, gegen Sicher- 
beitöleiftung für bie richtige und zwedfmäpige 
Verwendung beim Wieveraufbau zugefichert 
und überlaffen wird, 
Verſteigeruugs = Termin wird auf 
Mondtag ven 25. Februar 1850 
in loco Blamberg anberaumt, wo ſich Kaufs- 
llebhaber Vormittags einfinven und ihre Anz 
bote von 9 bis 12 Uhr vorbringen können. 

Unbekannte Kaufdliebbaber baben ſich mit 
den entſprechenden Vermögend-Zeugniffen aus⸗ 
zuweifen. Am 12. Iänner 1850. 

Königl. Landgericht Vilshofen. 


Dümler, Verweſer. 
Inunftadt-Wanderer- Verein. 
Mondtag den 25ten Januar df. zu 
Hrn. Gebhardt. Der Ausſchuß. 


Grenadier: Gompagnie. 
Mondtag den 28. Jänner Juſammen⸗ 
kunft im gold'nen Kreuz, bei Hrn. Liebl. 


Die deutfcyen Brüder in St. Nikola. 
Mondtag den 2Stem Januar di. zu 
Hrn. Pfeiffer. Der Ausſchuß. 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Mondtag den 2Sten di. wie gewöhnlich 
Bufammenkunft in Geſellſchafts-Lokale. 
Der Ausfchufz. 
[a] YAnwefend:Berfauf. 
In einem’ der gewerbfamften Märkte bon 
Niederbayern ift eine 
reale Spejerei:, Eifen: und Schnitt: 
waaren: Handlung 
mit einem am fchönften Platz gelegenen maſſto 
gebauten Haus und Garten zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber auf portofreie Briefe 
mit Beichen E.S. beforgt die Ztgs.⸗Exped. 


Mehrere Hundert Zentner 
Reps-Kuchen 
zum Viehfutter find billig zu ver— 


faufen bei . ‚Ignaz Seidl, 
* Gaſtwirth. 


—⸗ — — — — — —— — — —— — — ———— — — — — — — — — 


jr. 238 bei 
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ERRERFAERKERTFRRRER 
Bart aaayHo, 
Zu dem am Faſchings-Mondtag, ald ven 14. Februar 
d. 38. fattfindenden 


M — 
Lellerſtübl · art 


ladet höflichſt ein 
L. Aberel, 
f. Poiitallmeifter und Welngafigeber 
s 2] zum — Hirfchen 
———— 
H. Hauſer aus Kleinnördlingen 
bezieht gegenwaͤrtige Dult wieder mit feinem großen 


Tuch- und Modewaaren = Lager. 

Ich biete verehrlihem Publikum eine bedeutende Auswahl in 
Seidenzeugen, bejonder8 ganz ſchweren und breiten Gros de Turin, Sig- 
nora, Moire, Luistre, glac& changeant, Batavienne chaugeant, 
feivenen Chäles, Herrenbinden und Slips, Fichus, Collier-Velours. 
Seidenſammet, Chäles long & Carre in Franzöfiigem und wiener Fa— 
brifat, nach neueften Zeihnungen, Cachemirs d’ecosse, satin duchesse, 
Ternaue, mousseline changeant, Orleans - Balzorin, Jaconeis, 
Möbelftoffe, Mousseline de laine, Tuche, Bukskins und mehrere an- 
dere Artifel, umd verbinde noch die Bemerkung, daß ältere Stoffe und 

Refte äußerſt billig abgegeben werben. 
Mein Lager befindet ſich in der grofien 
vis-A-vis Dem Monument. 


C. ©. Berger ſel. Wittwe 


aus Regensburg 
macht hiemit die ergebenfte Anzeige, daß fie die gegenwärtige Winter-Dult wie 
der bezogen, und empfiehlt daher ihr ſchon längſt befannted reich affortirtes 


Weiß- und Spisen= Waaren = Lager 
unter Zuſicherung ver billigiten Preije zur gefälligen Abnahme. 
Die Bude befindet fi in der erften NHeibe Mr. 17 vis-a-vis 
[3] deö Deren Saufmann Eglauer. 


? De — Ausverkauf von geſtrickten Unterhoſen 


und Unterjacken. 

Unterhoſen das Paar von 48 fr, bis 1 fl. 12 fr. Unterjacken pr. Stüd 1 fl. 12 fr. 
Feinfte wollene Gefundheitdjaden auf dem bloßen Leib zu tragen, pr. Stüd 1 fl. 48 fr, 
Im Haufe ded Herrn J. N. Kürzingerd Witwe auf dem Steimweg bei 


U TT Zorepb Sachs aus Berlin. 
Ausverfauf von Winterpaletots, — p 


Bournujje und Kaputzen. I 
Winterpafetots von Kalmud pr. Stüd 74 fl. bis 94 fl. Bournuffe von ſarkem Tuche 
pr. Stüf 14 fl. Kapugen pr. Stüd 7 fl. bis 94 fl. Schlafröde pr. Stück 3 bie 44 fl. 
Im Haufe des Hm. J. N. Kürzingers Wirtwe auf dem Steinweg Nro. 238 bei 
Sofebp Sachs aus Berlin. 


Ausverfauf von 500 Stuͤck Regen— 
ſchirme in ſchwerſter Seide und Tuch). 2 


Schwer feidene Regenſchirme bie früher 6 bie Ifl. Fofteten, werten jetzt zu Il. 48 Fr. 
bis 54 fl. abgegeben, befte Tuchſchirme fehr dauerhaft pr. Stüd 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 
Seidene Sonnenihirme pr. Stück i 5 45 fr, bis 24 fl. : 
Im Haufe des Herrn I.R. Mürzingerd Wittive auf dem Steinweg 


, Joseph Sachs aus Berlin. 
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Paſſau, den 20. Jan. 1850. 
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Doppelbude 








Devölkerangs- Anzeige. 
Domprarrei. f 
Geſtorben am 24. Jänner: Herr Franz Zifh- 
berger, Zimmermann, 62 Jahre alt. 

— am 25. Yäinner: «Herr Friedrich Haman, 
Etutent von Kollerſchlag aus Deflerreich, 17 
Johre alt. 

— am 26. Jänner: Hr. Bartholomä Fuche, 
dal. Bafzichermeifter, 35 Jahre alt. 

Stadtpfarrei. 
Geftorben am 24. inner: Hr. Math. Kleifinger, 
Kobnbedienter, 61 Jahre alt. 


Fremden-Anzeign Bon 26. Jan. 
Gum Wobren HG. Neumann von Bürtb, 
Fifah von Elberfeld, Mörblinger von Mündyen 
und Drey von Fürth, Kaufl. Bräuf, v. Gutbl, 
Beamtentochter von Münden. 

(Zum wilten Mann.) HH. Stettauer und 
Affelter von Fürth, Geneve von Augsburg und 
Mokmar von Burgbaslach, Kanfl. 

(Zum weißen Hafen.) HH. Pſchott, Hdlen. 
von Baumgarten, Hepinger, Gammerſchmied 
von Kreuzberg, Schweltl, Lehter v. Schaibing, 
Stoiber, Bürger von Braunau und Shröf, 
Hautboift von Münden, 





Ahonnements-Preis. 


Zaͤhrrlich 4. — halb ⸗ 
jährlich 2 9. — vieriels 
jährlih 1 A. — 

Beſtellungen 


jeder Zeit an. 
“>60 


Dienstag, 


Baierifcher Landtag. 

(München, 25. Jan.) [LVI. Öffentliche Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) — Die Galerien find be 
fegt, — Am Minifertifbe: v. Zmwehl, Ringelmann, v. db, 

forbten, v. Qüder und mehrere Miniſterialräthe. — Der 
. Präfident eröffnet um 9 ’4 Uhr die Sigung. — Dem Abg. 
Kronberger wird bie zum 4, Februar Urlaub ertheilt. — Der 
I. Präfident gebt ſodänn zur Fortiegung der Berathung des 
Gefegentwurfed: „die Berfammlungen und Bereine beir.« über. 
Art. XVII des Reggs. Entw. Tauter: „Den politischen Vereinen 
iR unterfagt, Beſchlüſſe in ber Form von Gefegen, Verordnungen, 
Nechtsſprüchen oder andern Kundmachungen ber öffentlihen Be: 
börben zu faſſen.“ — Der Ausſchuß beantragt flatt „tundmach⸗ 
ungen“ „E@rlaffen« x fegen; in biefer Faſſung wird der Art. 
angenommen. Art. XVIII des Regge-Entw. lautet: „Die 
Poligeibebörden find befugt, Vereine zu ſchließen, wenn biejelben 
1) ben Bellimmungen des Art, XIII nicht genügen, 2) dem Art. 
XV jumider nicht angezeigte, fobin geheime Verſammlungen hal⸗ 
ten, ober 3) die Abgeorbneien der Polizeibehörde dem Art, V 
zuwiber von Berfammlungen ausſchließen, oder 4) dem Arı XVI 
oder dem Art. XVII zumider handeln, oder endlih 5) wenn ihre 
Zwede ober Beſchlüſſe den Strafgefegen zumiberlaufen. Im let» 
tern Fall haben die Gerichte, weichen die verfügte Schliefung des 
Bereined binnen 8 Tagen anzuzeigen ift, über die Fortdauer ber 
Schliefung zu entiheiden.“ Der Ausihuß ſchlägt vor anflait 
„bie Polizeibebörden find befugt” zu Segen „ede Polizeiftelle oder 
Behörde ift befugt”; nach Rummer 4 ald Nummer 5 einzufchalr 
fen: 5) „die religiöfen, fittlihen, gefelfhaftlihen Grundlagen 
bed Staates zu untergraben drohen oder endlich“z ſodann am 
Schluſſe folgenden Zufag anzuhängen: Refurfen gegen Beſchlüſſe 
auf Schließung von Bereinen fommt ein Suipenfiveffeft nicht zu. 
Die Shliefung eines Bereines iſt Öffenıtih befannt zu madıen. 
— Kolb ſchlägt vor: flatt „in legterm Falle» zu fegen win 
allen diefen Fällen.” — Moysé bringt folgende Mobififation 
ein: Der Art. XVIII folle lauten: „Die Rreisregierungen find 
unbeſchadet bes felbfftändigen Handelns bes Staatsminifteriums 
befugt, Bereine auf beflimmte Zeit oder für immer zu fließen, 
wenn biefelben I—5 (wie im Entwurfe). In dringenden Fällen 
Fönnen vorbehaltlich der fompetenzmäßtgen böbern Beftätigung 
au bie der Kreisregierung untergeordneten Stellen und Behörden 
bie Schließung eined Bereined auf böhflens A Wochen verfügen. 
Wenn bis zum Ablauf dieſer Zeit eine Entſcheidung nicht erfolgt, 
fo if die Schlirfung von Rechtswegen ald aufgehoben zu erads 
ten.“ An der Debatte beiheiligen fih folgende Redner: IT. Präs 
fivent Bei, Stöder, Kircdgefner, Schmidt, Bopé, 
Arnbeim, Ruland, Thinnes, Sepp. — Lesterer giebt 
bie Religionsreformation von Ronge in die Debatie, wird vom 
Präfiventen zwar aufs Thema verwieſen, fährt demohngeachter 
fort feine Religionsangelegenbeit audzuframen, Nachdem hierauf 
Referent noch geſprochen u. die Schlußbemerfungen v. v.d,Pfordien 
gemadt worden, geht der Präfitent zur Abfiimmung über. — 
Der Antrag Kolb’ ward verworfen. Der Ausfhußantrag 
aber angenommen, Alles übrige fällt fofort von felbi weg. 
— Abſchnitt II. Strafbefimmungen. — Art. XIX des 
Reggs.⸗Enſw. lautet: „Dandlungen oder Unterlaffangen, welde 
den Beftimmungen der Art, 1, V, VI, beziehungsweile Art, XV, 
Abfag 1, daun Art. XI und XIV tes gegenwärtigen Geſetzes 
umiderlaufen, find mit Geldſtraſen bis zu 100 Gulden zu abn» 
en. Der Ausihußiclägt vor, anflatt „ter Art. Il, V, Vlv „2, 5.7, 
Abſ. 1° und bei Art. XIl und XIV, „Art. XIL, XII, XIV“ zu fegen. — 
Boy will pie Geldſtraſe bis zu5ofl. herabgefegi wiffen. Forndran 
bemerft, Babkie Aileyarion vom Abj. 1 wegfallen müffe, weil in Aut. 7, 
abi. 2 gHeflsihen worden. Der Ausihußantrag wird ange 
nommen. ar XX. des Regg.⸗Entw. lautet: „Wer den Bes 
fimmungen ded Wrr, 1. biefes Gelepes zumider in einer Ders 
fammlung bewaffnet erjcpeint, ohne dur Dienfileiftung in feinem 
Amte hiezu beredprigt zu fein, oder darin Waffen veriheiltz; wer ben 
Befimmungen der Art. DIE, VL, IX u.X zuwider bei Berjammfungen 
oder Abordnungen fid) beibeiligt, weiche durch gegenwärtiges 
Beleg orer Abortnungen fi beiheiligt, welche durch gegenwär: 
tige6 Geſetz oder gehörig verlünderes Verbot unterfagt find, oder 
wer im Falle des Art. IV eine Berjommlung ohne vorgängige 
poligeilihe Bewilligung beruft ober veranlaßt, foll mit einer nad 


‘ 


; nz mebhrmallg. Inferirung 
nehmen alle fönigl. Beſt ⸗ * ken * Gi 
Henter uud Bois rve⸗ 
ditionen, jowie biesjeltige ; . — 
Zeitungs »Erebition zu , — 
m —— — — — — — — — — — ñ— — 


N 20. 


Inferatlond-Gebäpr. 


Die 3 fpaltige Betits 
Zeile wirb mit 2 fr. 
berechnet, und eritt bei 


he 
29. Januar 1850. 


dem Grade ber Betheiligung zu bemeffenden Gefängnißftrafe bis 
zu einem Jahre belegt werden.“ Der Ausſchuß bat biegegen 
nichts einzuwenden, — Boyeé —— weſentlichen, bie 
Strafe auf 6 Monate zu reduziren. — eis bringt eine den 
Schlußfag des Art. betr. Mobififation ein, welde folgender» 
maßen lautet: oder wer im falle des Art. IV opne vorgängige 
polzeilihe Bewilligung eine Verſammlung over einen feftlihen 
Aufzug veranlaßt oder dazu einlodet, dieſelbe o:dnet oder leitet 
foll mit einer nab Dem Grade ber Berbeiligung zu bemeffenden 
Gefängnißſtraſe bis zu einem Jahre, bei milvernden Umfänden 
mit einer Geltftrafe bis zu 100 fl. befegt werden, in biefer 
Safluna wurde der Art, auh angenommen — Art. XXI des 

eggo.· Entw. lauter: „Mitglieder politiiher Bereine, welche den 
Beflimmungen des Art, XIII nicht genügen, oder überhaupt 
einer der im Art. XVIII aufgezählten Uebertretungen fi ichuls 
dig machen, find, foferne nicht nach den Beſtimmungen des Strafs 
geſetzbuches eine höhere Strafe verwirft if, mir Gefängniß bis 
zu 6 Monaten zu beahnden.” Der Ausſchuß branıragt: anitatt 
„Art, XVIII zu fegen „Art. XVilı Ziffer 2, 3, 4 und 6%; 
zu diefem beantragt Weis die Milderung zu einer Gelofirafe 
bis auf 100 fl., wie ed aub von der Kammer beliebt wird, 
Art, XXI des Reggs.-Entw. lautet: „Degen nicht politiſche 
Bereine, welche zugleid politiihe Zwede verfolgen, treten bie 
Deflimmungen der Art. XVIH und XXI dieſes Gefeges im 
Anwendung.” . Der Ausihuß fügt zwiſchen Arlikel XVII und 
AXI Artikel XIX. ein, — Weiß bringt einen Untrag ein, 
ber alle nit pohtiihen Bereine, wenn fie ſich mit Potitif bes 
faffen, unter die Beflimmungen der rein politiſchen Vereine un» 
terordnet, — Staatem. v. d. Pjordten bemerft, daß, wenn 
bie Mobififation des 1, Präfidenten angenommen wird,  müffe 
fie zwiſchen Art. XII. und XII eingeſchaltet werben. Der 
Art, wird angenommen und die Verſtellung der Art, genehmigt, 
— Urt. KA des Reggae.» Entwurfs lautet: „Die Unterſuch⸗ 
ung und Beflrafung der Lebertretungen des gegenwärtigen Ger 
ſetzes ſteht den ordentlichen Strafgeridten zu. — Das Verfahren 
richtet ſich Dabei nach den für die Behandlung der Bergehen geaebenen 
Vorschriften.” Der Ausihußialägt vor, das Wörtchen „dabei” aus» 
zulaſſen. In dieler Faſſung wird ber Art. angenommen. — Der 
Art. XXIV des Regg.»Entiw. lautet: „Wenn wegen Uebertretung des 
gegenwaͤrtigen Geſetzes, oder wegen Verbrechen oder Vergehen, 
welde aus Beranlaffung der Berbandiungen eines Bereind ver 
übt oder verfucht morben find, Unterfugung eingeleitet it, fo 
fann das zufländige Gericht die vorläufige Shließung des Vereins 
anoronen, Das zuftändige Strafgeriht if befugt, in dem End» 
urtheile die Schließung des Vereins für immer auszuſprechen. 
Mitglieder eines Bereines, die ſich mad obrigfeitliher Einfell- 
ung oder Aufhebung berfelben wieder verfammeln, find nad den 
Berlimmungen des Art. XX zu betrafen. Die Veränderung ver 
Benennung des Vereins oder feines Siges fol biegegen nicht 
ſchützen, wenn aus den Umfländen hervorgeht, daß jene Ber 
änderung nur zum Scheine vorgenommen worden fei.u Diefer 
Art. wird ohne Veränderung angenommen. rt. KXV bes 
Reyg.-Entw. lautet: „Die nad gegenwärtigem Gelege eingehen» 
ben Geibfirafen fallen dem Kreisſchulfond desjenigen Regier⸗ 
ungsbezirfes zu, in welchem die Berurtpeilung erfolgt und werben 
nah dem Gutachten des Landrathes verwende. Bei Bermös 
genslofigfeit der Beſchuldigien it ſtatt der Geldbuße auf Gr 
fängnißitrafe in der Art zu erkennen, daß für je 25 fl. ein 
achttaͤgiges Gefängniß trifft. Der Ausfhuß beantragt anſtatt 
„nad gegenwärtigem Geſetze“ zu fegen, „bie wegen Ueberirets 
ung des gegenwärtigen Bejeged« Abıag 2 ober ganz zu fireichen. 
In diefer Faſſung wird der Art, angenommen. Art. XXVi 
des Rggs.Entw. lauser: „Auf die durch das Geſetz over durch 
die geſetzlichen Autoritäten amgeorbneten Berfammlungen während 
der Dauer ihrer Eigpungen, dann auf Wahl Borverfanmlungen 
der Wählmänner und Urmwähler für den Landtag und ben Land» 
ratb nad erlaffenem Wahlausſchreiben, finden die Beſtimmungen 
ber 6 2 — 25 —— Geſetzes lerine Anwendung." Der 
Ausſchuß beantragte nah Landtag zu ſetzen „bie Kreis⸗ ober 
Örmeindevertretung." — Hirchgefinee ſhlägi vor: nad, „der 
Dauer ihrer Sigungen“ einzufgalten: „ſowie auf bie Borbes 
rathungen der Mitglieder diefer Berſammlungen“ — Dr Herr⸗ 
mann bringt einen Zufag ein, nah weſchem alle Bereine, 
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welche nationalöfonomifdhe und öfonomifche Zwecke oder die Aus- ganze innere Einrigtung (Shaubühne mit Deforationen und 
wanberung zu beforgen haben, unter diefen Gefeged-Beflimmungen WRajinenwefen) erbaͤrmlich zu Grunde geben, fo daß jegt hun⸗ 
mit einbegriffen feien. — ®. d. Pfordren findet beide Zuſaͤtze derniauſend Gulden zur Wieverhe:ftellung nöthig find. Indeffen 
unnötbig; bei der Mopififarion des Abd. Kirchgeßner ſieht verielbe werden die Kofen, welche man dafür aufmenden muß, balb 
einige Bedentlichleiten, weil dem Wortlaute nad) gewählte Abge⸗ wieder eingebradt durch ven Ertrag der Borftellungen. Erfreulich 


ordnete vor Eröffnung ber Kammer in Berfammlungen Borbe- i 


















ih es, daß endlich eine neue, glänzende Zeit für Schaulpiellunſt 
rorhungen pflegen bückten; diejem mühfe er fehr entgrgen fein. — fin Münden erſcheint, und dap nunmehr im einem zwedmäßigen 
Nachdem noch mehreres pro und eohtra beiproden worden, seht | Gebãude au diejenigen Werke der dramatiſchen Dichtlunſt, welche 
ver I. Präfident zur Abſtimmung über; der Antrag ride auf Klafficität Anſpruch maden, Stüde eines Shakespeare, Cal» 
nebners it angenommen, nachdem berfelde feine einge“ veron, Görhe, Schiller ꝛc. in das 1heatraliide Leben gerufen wer⸗ 
fügten Worte vor „während u, ſ. m.“ ber Deunichteit wegen | deu, kurz! daß die wahre Schaufpielfunit, bisher oft ein Opfer der 
gelegt hatte. Der Zufag Herrmannd ift gfeihfalld angenommen Dper, endlich einmal auch von Dben herab die längit verdiente 
worden. Art. XXVII des Reggs.⸗Entw. lautet: „Die Beilimms 


| Würdigung erhält, D! mög’ der alten Bühne neue Würde und 
ungen gegenmärtigen Geſetzes baben dei dem Militär mur infomeit bald auf's Neue in ihrem Logenfaal vereinen und eine Hoffnung, 
ur Anwendung zu fommen, als denfelben die milirärifgen Dien 


vie wir lang gebegt, ſich und in glängender Erfüllung zeigen. Wo 
esvorfäpriften nicht entgegenfteben. Jedem jelbtftändig Kommans | möcht die Kunſt Dir Kräfte lieber prüfen, den alten Ruhm er» 
virenden fieht ferner Di 


e Befugniß zu, ben Untergebenen bie | friſchen und verjüngern, als bier vor einem auserlefenen Kreis, 


Theilnahme an Vereinen und Berjammlungen zeitweije zu unter⸗ 
fagen.« Der Ausihuß ſetzt anſtatt Militär „Nehendem Heere.“ 


4. Schr. Mar beantragt ſtatt „die Theilnahme an Bereinen® zu | | d 
fegen „bie Zbeilnahme an politiſchen Bereinen. v. D- Pfordten 25. Jan. Der hieſige Piueverein hat in richtiger Erkennuniß 


rärh zur Annahme dieſes Antrages. v. Xüder ſprict ſich dahin einer Aufgabe, vorzuglid des in unſerer Zeit fo vielfach herab⸗ 

aus, daß der Soldat, wenn man ihn zu allen Berathungen geben gefommenen und darum mißbrauchten Arbeiterftandes fi annehmen 

Tieße, leicht verführt werden fünnte. — Bri der Abfımmung wird | 34 muſſen, einen Arbeiter Umerftügungsverein ins Leben gerufen, 

der Ausihußantrag angenommen Art. XXVI. tes Reggae der aucy einen jo frewdigen Anklang allenthalben findet, daß er in 

Entw. lautet: „Die Disciplinarvorfhriften für öffentliche Lehran nachſter Zeit feine Wirfiamfeit mirb beginnen fönnen. 

Ratten, dann für Staatsbeamte und öffentlihe Diener werben Der „Lechbote⸗ ihreist aus Augoburg, 25. Yan. Der 

durch gegenwärtiged mit dem Tage der Befanntmahung IN Birk „Allg. Zig.“ wird unter andern vom tech bericptet: Die Kammer 

Famfeit tretemdes Gefeg ebenfalls nigt berührt, Der Audibuß | der Abgeordneten zeigt fi wieder von einer Redſeligleit, von 

bat hiezu nichts zu erwähnen, Abg · Boyo bringt folgende Do» | einer Amendementsiucht befallen, diemirflic ind Troflofe gebt, ums 

Dififation ein: Disziplinarworihriften für höhere öffentlie Lehr⸗ jomepr wenn man weiß, baß all dieſer Woriſchwall auf die Ab- 

Anıaften, dann für Staatsbe amte und äffentlihe Diener dürfen | ſtimmungen wenig Einfluß übt. Daß die Kammer zu einem ein. 

abgejeben von den Dienftespflihten den dur Diefes Gefeg ten | dtaen Geſetz acht bis zehn Sigungen braucht, iſt beiſpiellos in 

Staatsangehörigen gewährten Rechten nicht widerfprehen. — De⸗ ver parlamentariſchen Geſchichte Eurepa’s. Und dieſe Eridgeinung 

ggenbardt und Schmid von Paſſau bringen auch in dieſem wiederholt ſich faſt bei jenem wichtigen Grieh. Wir haben vor 

Betreffe Anträge ein. — Lang ſpricht für den Antrag Boye’s, | der Hewiffenhaftigfeit alle Achtung, aber nit bie geringite vor 

e, warum ein Hantwerfer oder | Der Eitelfeit, Die jeden Anlaß ergreift, auf Koſten des Ernſtes 

KRommis mehr Recht haben ſollte, als Stuvirende ber Hochſchule, fandiſcher Diskuſſion auf Koſten der beiten Staatsintereffen ihre 

um fo mehr, als legtere auch afademijhem Senate gegenüber ſich keine Weisbeit and Licht zu ftellen. a 
vertreten laffen dürfen, um an allen, die Etudirenden im allge⸗ (Nürnberg, 25. Jan.) Eine literariſche Anzeige in ber 

meinen betreffenden Vorkommniſſen Untheil zu haben. —— Kirch: | „Augsd. Modz.,“ Im welcher die jüngfte Shrift des baperiſchen 

seiner in gleichem Sinne, Staatsminifler Ningimann: | Neitas Nohmer gelobpreijet wirb, bejagt und: „Diele Schrift, 

Die minderfährigen Univerſitätsſtudenten ſtehen unter diefem Ges | in welger der berühmte Urheber des fonjervativliberalen Prinzips 
fege; für bie Studirenden ber Hochſchule im Allgemeinen fteht | in der jegigen Zeit faft allgemeiner Realtion feine ergreifenbe 
ein $ in beren Statuten, der ihnen geiellipaftlit, wiffenjpaftlige | Stimme fur die Freiheit erhebt, if von fo großem politiſchen 
und fittlide Bereinigung erlaubt. — Laffault eifert gegen vie | Gewichte, dag fie mit verfehlen fann auf die praftiihe Ent- 

Erlaubnif, dag Studirende an politiſchen Vereinen Antbeil haben widiung der bapyeriſchen umd ſelbſt der deutſchen Berhättaifle 
Dürfen, indem man ihnen den ädten Rebenggenuß dadurch zaube. | bedeutenden Einfluß zu üben.“ Wir vermuthen, daß der wäfferige 
— ». d. VPordten fagt in feinem Shlugworte: Wir find Ezoismud ded Deren Rohmer fein Dielen Bombaft fabrigirie, 


vicht fo thöricht zu glauben, daß unlere Anſichten Die allein guten 
feien, nein, wir fragen aud die Unterbeamten um ihre Anfiwien. 
Wir wollen gerade, unumwundene Antworten; allein eine 
Dppofition gegen bie Regierung dulde ich durchaus * 

nicq . — Es mag Bereine geben, die an und für fi den | Arbeitern Stötiner, Tiefel und Ködert ging am 4. Jar. 
Staatsbürgern nicht verboten werben fönnen, aber bein Beamten 
fole zu verbieten, muß uns freifteben. — Bei der Abflimmung 
wird der Regierungsentmwurf angenommen. As Artifel XBR 
> » Alle gemäß Art- 3, 4. 12. 
13. 15. bei den Polizeivehörben zu macenden Anzeigen und bie 
deffalls von der Behörde zu gebenden Ertaffe find fempel» und | mente abzugeben und gegen Stöttner und Köcpert. ſolle die 
tarfrei. Wirbohne weitere Debatte angenommeN- Der Yröfident | terfuhung fortgefügrt werden. Nun bat jedoch. der Staatsan⸗ 
geht fodann zur namentliwen Abflimmung über. Der Gejeßent- i 


Gefühl den Weiſt in feiner Rüdtigften: Erfheinung baſcht. 
Man ſchreidt der „Angsb. Poſtztg.“ aus Hegenöburg, 


Schon am 28. Dezember v. J. it nun biejer Proseft an das 
Appellationsgericht abgegangen und bis Heute darauf noch feine 


— (Straubing, 27. Januar.) Schwurgericht für 
Niederbayern. — V. Ball. — Staats anmalt: Appell 
Ser. Affefor Miller, — Bertheidiger: f. Abo. Dr. Höljl. 


bedadjtem Entjluffe eine Körperverlegung zugefügt 34 baten, 
die teffen Tod, mwelder als wahrfcheinlid worausgeieben werden 
fonnte, zur Folge hatte. — Der Hergang der Eadt wurte DER 


das alte Deftteaien > auter Duelle fann verfichert werben, daß | Zeugen in der Art erzählt, daß Georg 


Jahren nicht meb © am der Reſitenz, in welgem den feit 18 | Bierfrug auf das Tiſchect hinftieß, fo doß derſe 
dariu fhon in vi r geipielt wurde, wieder hergeftellt wird, fo daß | und das Bier auf ven Zoſeph Strafler binfprigte, 
Lufpiele und um Jahre wieder Operetten, Konverfationsftüde, | aufiprang und auf Zinsberger ihlug, Der ſich 

Veſſen mit @ unter Tleine Ballete ober Pantomimen, aud | Siod dann mit einem Seffel wehrte. en 
während im gro Der Zeuge Rrang Huber wollte ihm aud mit einem fangen 
2 agödien, ec Hofr und Nationaktpeater große Dpern, Meffer zufclapen gefeben haben, baher, va die Wunde m 

ommen follen, Das Scaufpiefe und Ballets zur Vorfellung | gerid tHärztlidem Gutadpten nur mit einem fehr —5 — * bie 


© gewiffe M 

tigen, fo bag a nfädher i andı ” 
8 5? eine erforberlide Vermehrung zu ewär: | Rauferei allgemein war, mit einem Meſſer nit gejehen 

* * gr leben Tag geipielt werben Be Betannttich umd auch die Mutter des Verlegten, behauptet hatte, ihr Sohn 


endant 
fendern bie auf das pr das alte Hofihearer nicht bloß eingeben, habe bei der Frage, ob Zinoberger der Thäter gewejen , a 


Ogenpaus und Die Seitenlofafitäten faſt vie | tem Kopie gemicdt und "Jar gefagt, der Berdagt auf 1 
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befhloffen (7), aber dieſer Beſchluß unterliegt noch der Befdtis 

ung durch das Dbertribunal. Als Grund, warım Preußen dies 
* Volkemann reflamirt, wird Verſführung des Militärs anges 
geben. (N. D.) 


iel, und en ihn Anklage erhoben wurde. Allein Franz 
re * ſeine — in der oͤfſentlichen Sitzung als 
unwahr zurüf uud mollte biefelbe nur in ber Berwirrung 
gemacht haben, in welde er durch bie vielen Querfragen i 
des Hrn, Inquirenten verfegt worden ſei. Eben fo fielen alle Schwei 3. 
andern gegen den Pingeflagten lebenden Derbabisgründe nah] Genf. Die „Union⸗ von Paris fügt fih über die Zerſtö⸗ 
einander weg, fo daf der Staatsanwalt nad einer kurzen Zur rung der Fehungswerfe alſo vernehmen: „Es geht daraus eime 
fammenflellung der gegen den Aingeflagten Rependen Beweismittel| gang meue Zukunft für die Ratholifen bervor. Genf hört der 
die Entiheidung den Gejhwornen uverließ. Der Bertheiiger | Fparaye nad auf, das proteſtantiſche Rom zu fein; es if der 
trug auf Freifpredung an, welde auch von den Geſchwornen burg fatholiihen Bevölferung geöffnet, die ſich dafelbft nicht niederlaffen 
Berneinung der gefellten Fragen erfolgte, worauf der Schwur— fonnte, und folglich wird die Freiheit ein gemeinfhaftlihes Recht. 
gerichtshof ein freifprechendes Erkenniniß erließ. „Dieß ift etwas fepr Unvorbergefebeneg, 
(Bien, 24. Jän.) Mon ſchreibt der „O. D. P.“ aus Berlin: —— 
Die Entwidlung des Berliner Drama's geht mit raſchen Schrit⸗ Midzellen. 
ten einer Entiheidung entgegen. N mels In Kralau if vor einigen Tagen ein wunderlicher Kauz, 
ben, der Köniz ſebe nun feine Botſchaft vom 7. Jänner als in altes Juventarſtück der weiland freien Stadt Krafau, mit 
Ultimatum der Krone an. Camphauſen wurde unbedingt zuräd: | Tod abgegangen. Sein Name it Odrowirz. Üs war ein 
gewieſen. Noch vor wenig Tagen haben ber Konig und das] gyeig mit ſchneeweißem Haar, welder auf der Sırafie flets in 
Minifterium eine andere Unfibt gehabt. Der König fol fig altpolnifher Tracht, mit einem aſchgrauen Mantel von adfonder» 
erflärt haben, er flüge ſich auf die Unverantwortligfeit feiner lider Form und ungebeuren, ſcwerfälligen Stiefeln einherging, 
koͤnigl. Stellung, wenn „er_bas preußiſche ‚Dertoffungswert, BUT fo dag Jever aufmerfjam auf ihn wurde; eine wohl fonfervirte 
einer neuen niriasive am ſich zurüdnehne“ das Winifterium | Mumie ang vergangener Zeit, Seit 60 Jahren fhon war er 
Manteuffels Brandenburg bat aber — übereinftimmenden Berih- | Beamter: Regiſtrator — jept der Berwaltungsbehörde, früher 
„ten zu Rolge — Feine Luft gehabt, bie Fönigl. Anwendung feiner | des Senates der Republik, des Grofherzogtpums Warjhau x, 
Unve ran twortlichteit, die neuere Auffaffung der Bouſchaft vom 7. | ir feinem Menſchen ging er um, gab nur lakoniſche Antworten, 
Jänner zu vertreien. Brandenburg, Ladenberg, Manteuffel und trug nur ein Hembe, hatte in feiner Stube gar feine Möbel, ja 
Strorba jollen aus dem Rabinerte geſchieden, Prafident p. Gerlach nit einmal ein Bett oder einen Dfen, ſchlief in feinem Sarge, 
zum Tiinifierpräfidenten ernannt jein. Zu gäeider Zeit als der| nn ag täglih nur einmal und zwar eine gefodte Henne. Er 
König, nah böhft eigenen Worten „von Allen übel berathen, hat übrigene ein anſehnliches Bermögen pinterlaffen, weiches durch 
feinen eigenen Willen unbedingt” gefolgt, erklätt bie neue preuß. feine letziwillige Verfügung an milptbätige Stiftungen vermacht 
Sg. „Hert v. Radowig jei deßwegen mad Berlin berufen, iſt. Auch eine ſehr werihvolle Bibliothek bilder einen Theil feiner 
um für bie Einberufung der Erfurter Berfammlung einen pa: Verlaſſenſchaft. Bei Lebzeiten hatte er fi für einen Verwandten 
teren Termin feſtzuſetzen.“ — Mit bögfer Spannung jieht| yes bi. Brocitlaus ausgegeben. Das Boif begleitete daher vol 
man den nächſten Berichteu aus Berlin entgegen. Uns wird Eprfurdt den folichten Sarg zur legıen Rupefätte, 
feine Nachricht überraſchen, bei einem Raturell, wie es der preußi- 
Auf dem Schwarzwald macht, wie fih der „Schw. M.“ 


fhe Monarch befigt, fann man Vieles erwarten, t 
Wien, 24. Jan.) Ein intereſſanter Rechtsfall ſchwebt beiſ aus Freiburg berichten läßt, ein Hirtenfnabe im Urach viel 
bem biefigen Zivilgerichte. Eine betewende Berlaffenigaft von |Auffehen, der von Zeit zu Zeit in tiefen Schlaf falle und dann 
Andeutungen über die Zufunit gebe, Nad demfelben foll es im 


einer umvereblicht geflorbenen Dame herrührend wird von den | Ant } \ 

nähen Verwandten derjeiben beanfprudt, da fie ohne Teitament | Frühjabr wieber im ganz Deutſchland furdibar losgehen. Die 

farb, Gleichzeitig aber hat ſich eine unehliche Tochter der Ber: neue Revolution werbe dießmal 3 Jahre dauern und eigentlich 

forbenen gemeldet, Der Fall gefialtere ſich dadurch befonders |erft im Jahre 1837 definitiv gneihloffen werden. Die Preußen 
wärden im Frühjahr ganz beflimmt aus dem Yand geſchlagen 


verwickelt, da die Mutter ſich felbft und ihr bei der Taufe einen br ganz j 
fingirien samiliennamen beizulegen gewußt hatte. Wedrigens find | werden. Cine gerichtsaͤtztliche Unterfuhung ift im Gange. 
Dr. Griepenkerls „Robespierre“ hat denn am 17. d. in 


Zeugen vorbanden, melde ausfagen, bof biefes gg von ihr 
als ibre Tochter anerfannt und bepandelt worden fei. Braunfhweig endlich die Bretter befpritten. Nobespierre wurde 
Berlin. Die „NAD. 3.“ vermuthet jehr fharffinnig, daß von Hrn, Raiier aus Hannover vorzüglich gegeben. Therefe 
man ben großen Medefünfter Radowig bioß deiwegen nap|Garparrus war von der in Braunfgmeig lebenden Frau Bas 
ronin v. Cornberg, früher eine Zierde ber Bühne aud Ges 


Berlin berufen babe, um den Konftitutionellen den legten fauren 
At der Komödie, d. h. ipr Nachgeben, mit rhetotiſchem Grpränge fälligfeit übernommen. Danton und Dantons Frau wurden von 
Hrn. und Mad. Schütz fehr gut gegeben. Das Uebrige war 


zu verfüßen. — 
(Berlin, 23. Jan.) Der Polizeipraͤſident v. Hindeldey mittelmäßig, nur Vadier völlig verfehlt, Die Wirkung des Stüdes 
überhaupt wird eine großartige genannt. Der Dichter bat, wie 





































ſoll nun doch, wie ed beißt, verſetzt — Gegenwaͤrtig * 
derſelde wiederum einen Rumor hervorgerufen durch das gejep:| mir bören, den legten Hl abgeändert, wie weit aber diefe Abs 
li unberechtigte Verlangen der Mitgliederlifien der Bezirfes änderungen geben, — er aus der Seririf nit. Der Did: 
Borjhußfaffen » Vereine. Einer ber Boꝛſteher diefer Vereine Öflrer if übrigens von dem gedrängt vollen Haufe nad jedem Afte 
ber Schwurgerichtspraͤſident Taddel. Derſelbe hat dem Polizei⸗ gerufen worden, 

Praͤfidenten in einem energiſch abgefaßlen Briefe erllaͤtt, er Be We Tara Teaser wa an re Fobatb 
werbe biefer geſetzwidrigen/ Drore unter feiner Bedingung een u u ger > v‘ 8 PR N 
nachkommen. ie Seine an den Ufern zufriere, zweimni durch den Strom ſchwim 


(Sobenadberg, 22. Jan.) Geftern Nachmittag war hier) men. Die Wette wurde gehalten — und von dem Schwimmer 
im Berhör Kurier Fenifc aus Nürtingen, Kunz von Heil, | gewonnen. 


bronn wird, fobald eine Kaution von 1000 fl. für iyn Aniſft ne en 
wieder freigegeben. Die Auslieferung Rödlers von Del if Für bie arme Schullehrer⸗Familie in ver Rhön. 
nod nicht definiliv entfgieden. Der Gerigtshof hat zwar diefelbe] Gingezangen bis zum 28. In . 2 222.229 fl. 36 fr, 


Amtliche und Privat-Befanutmahungen. 
EEE 
Beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß mein Lager in allen Qualitäten © 
Tuch, Bufskin, Zephyr, allcı möglihen Scehnittiwaaren 


Pr 2 
* 


‚ar neueſtem Geſchmack, Spezerei: Waaren und Cigarren von 24, 30, 40, ER 

48 fi, 1 jl, 1 fl. 12 fr, 2 fl. bis 5 fl. pr. 100 Stüc beitens fortirt ift und el 
‚etpfehte- ſolches ſowohl in meinem Haufe ald in meiner Bude, zweite Meihe — 
zZvom Dom, unter Zuficherung billigfter Preiſe. 


— B. Mayrnofer 


in St. Wikola. 
ERVEVELCENDENEH TEN ⏑— 
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Befanntmadhung. 
(Schuldenweien des Jal. Segl 
in Verlesreuth betr.) 

Auf Antrag eined Gläubigerd wirb das for 
genannte Lipplhaus des Wirths und Bäders 
Jakob Segl in Verlesreuth dem öffentlichen 
Verkaufe unterftellt, und Bietungd- Termin im 
Haufe ded Schuldners auf 

Samdtag den 23. März b. Is. 
Bormittags 10— 12 Uhr 
unter dem Bemerfen anberaumt, daß der Hinz 
flag nach $ 64 des Hypotheken - Geſetzes vor⸗ 
behaltlich ver Beltimmungen der 9 95 — 101 
der Novelle vom 17, Nobbr. 1837 erfolat. 

Das Anweſen ift eigen, wurde am 19ten 
26. auf 10,900 fl. gerichtlich eingewertbet, und 
befteht aus ven gemauerten zweiftörtigen Wohn» 
haufe und Stallung unter einem Dade vr, O 
Tagw. 15 Dezm., Stadel zu O Tagw. 8 Dezm,, 
realer Bäderd» und Wirtbs+ Berechtigfeit, 10 
Tagw. 69 Dezgm. Aecker, 9 Tagw. 53 Deym. 
Wieſen, und 1 Tagw. 52 Dream, Holz. 

Die Gebäude find mit 4300 fl. gegen 
Brand verfichert. 

Zahlungsfäbige Steigerumgdluftige und zwar 
dem Berichte unbefannte mit legalen Leumunds- 
und Vermögen!» Zeugniffen werben biezu ein« 
geladen und die auf dem Gute rubenven Laften 
an ber Steigerungstagsfahrt belannt gegeben. 

Am 21. Jänner 1550. 
Königl. Landgericht Wolfftein. 
Süß, k. Landrichter. 


[3] Bei ver Kirchenverwaltung St. Paul 
fin 400 fl. auszuleihen. 


Gewerbe- Perein in Paſſau. 


Um die Wahl eined Abgeoroneten zur all« 
gemeinen deutſchen Imbuftrie» Austellung in 
Leipzig ſich außzufprechen, werden die Herren 
Mitglieder zu einer Berfammlung auf 

Donnerstag den Ziten Jänner [L 3. 
Abends 7 Uhr 
im Vereinslofale eingeladen. 

Da bei diefer Gelegenheit nach Befchluß ver 
Pilenarverfammlung vom 24. d. Med. auch zur 
gleich vie Wahl eines Ausſchuſſes für bie ſich 
gebildete Spar: und Hilfskaſſa des 
Gewerbe:Bereind vorgenommen mirt, 
fo werben namentlich die hieran Berbeiligten 
erfucht, an dieſem Abende fidher zu erſcheinen. 

Dem Gewerbe: Berein find auch 
beigetreten: 

Herr Franz Paul Eichinger, b. Tändler, 
Herr Ant. Freisleder, Müller zu Haibach, 
Der Ausſchuf. 


ri: 
In ter Wuſtet'ſchen Budbandlung (Garl 

Pleuger) in Paſſau find folgente Werfe 

zu den beigefegten, beteutend ermäßigten Preifen, 

fo weit ter Vorrath reicht, zu haben: 

Saffenreuter, ©. 3. und Himmelftein, Allge- 
meiner Meligiond- uud Kirchen⸗Freund und 
Kirchenforrefpondent, verbunden mit einem 
Eritifch » theologiſchen Literatur» Blatte. Eine 
katholiſche Zeitſchrift. Jahrgang 1841. 

Früher 7 fl. 12 Er., jetzt 1 fl. 

Seiele, C. J. Patrum Apostolicornm opera. 
Früher 2 fl. 30 fr., jegt I fl. 

Möbler, 3. N. Dr., Symbolit over Darſtellung 
der doquatiſchen Gegenfäge ver Katholiken ; 
und Proteftanten nach Ihren öffentlichen Be» 
kenntnißſchriften. Brüßer 4 ML 12 Er, jept 
af. (Borriegung folgt.) 


Brodfask Walzen 121. 22 fr — Korn 7il — 
in ber k. b. Stadt Vaſſau vom 29. Januar bis 4. Bebruar 1850. 


Brodnaattunge». 
Bine Jweipfenmigremmmel » 
"A Gine Rreugeriemmel ... +» 

Gin Zweipfennislalbl „» -» 

Ein Rreuzerlaibl 
"Gin Sechepfeunigwecken . . 
Gin Sroiheumeden .. . +» 
Gin Sehlerlaib +... | 
Ein Amälferlaib.».... | 











| Balgentro» . . 





VPoſlbrod . . 


Roggenbrop .. . 


Herausgegeben unter 
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Mittwoch den 30ten Januar I, 38. 
Tanzprobe. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 
Liedertafel, 
Mittwoch ven 30, Januar 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefellihaftd«Rofale. — Aufaug Abends 8 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


[6] Güterverfauf. 

In einem Dorte nabe bei Etraubing, un 
weit der Donau, if ein Bauerngut von 
ungefähre 50 Tagwerk Medern, Wieſen und 
Waldung fa ımt ſchönem Wohnhaus, Stallung, 
Stadel x, x. um billigen Preis zu verkau« 
fen und fann auch vie Hälfte des Kaufſchillings 
liegen bleiben. 

Die näheren Beringungen jagt die 

Itlbach am 24. Fäner 1850 
Gräflih v. Bray- Steinburg’fche 
Güterverwaltung Irlbady. 
Wild, 


——————— —————— — 
[6] Pferdeverkauf.— 
Bei unterzeichneter Verwaltung 
ſtehen 3 Chaiſenpferde, 6— 8 
Jahre alt, zwei bunfelbraune Wallachen und 
eine bellbraune Stutte, woson zwei auch gut 
zum Meiten geben und alle trefflich eingefahren 
und von quter Mage find, um billigen ‘Preis 
zum Verkaufe parat. 
Irlbach am 24. Jäner 1850. 
Gräflih v. Bray: Steinburg’fche 


Güterverwaltung Irlbach. 
Wild. 


Lotto. 

In der Nürnberger Ziehung ven 26ten 
Januar erſchlenen: 
62 SO 77 60 21 

Die nächte Ziehung if Dienstag den 
5. Bebruar zu Münden, . 


Theater in Passau, 
Dienstag ven 29ıen Januar 1850, 
4. Borftellung im V. Abonnement, 
Fräulein von Belle-Isle, 
oder: 

Die verhängnißvolle Wette, 
Sltten · Wemaͤlde aus den Zeiten Ludwigs XV, 
in 5 Unfzügen, nach dem Franzöſiſchen ve 
Uer. Dumas, von Frz. v. Holbein. 


Ynwefend:Berfauf. 

In einer fehr guten Gegend des Iun— 
vierteld it ein Anweſen, beſtehend and 
einem neugebauten, zweiflödigen Wobnbaufe und 
der realen Sattlergerechtſame, aus freier Band 
un ben Kaufſchilling von 1460 fl. zu ver⸗ 
kaufen. — Nabere Aufſchlüſſe bierüber ertbeilt 
auf portofreie Briefe 

Sebaſtian Dallmeier, 
[3] Sartlermeifter 
in Riedauzell im Innviertel. 


Devölherungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren am 26. Jan.: Hermann Jobann, ehel, " 
Kind des Heren Marhins Waldbauer, bgl. 
Buchhaͤndlers dalier. 

Geſtorben am 26. Jänner: Wilhelmine Mühl« 
bauer, ehel. Kind eines Handelsmanns, 7 
Jahre alt. 

Stadtpfarrei. 

Geſtorben am 26. Jänner: Repomuk Menner, 
bgl. Tuchſcheerers ⸗Kind, 23. 4 M. a 
Innſtadtpfarrei. 

Geboren am 25. Jänner: Friedrich, ehel. Kind 
des Hrn. Math, Keſer, Häudlerd und Maus 

rerd in Rofenau. 


Schrannen: Anzeige. 1550. 


Orten, uittlerer Erhranmendeeit, 






Straubing | ! 
am 26. Januar. 10 25, 613) 5— 
till 





Haupt- Niederlage von Stahlschreibfedern 
in größter Auswahl 
feinfte geſchliffene Correipondenz: und Beamtenfedern 144 Stüd 42 Er. bis 1 fl. 12fr., 
pr. Dugent 6 dis 12 fr.; Schulfedern 144 Stüd 18 bis 24 fr., ım Haufe des Hrn. 
3. N. Kürzingers Wittwe am Steinweg Nr. 238 bei 


Joſehp Sachs aud Berlin. 


Ausverkauf von Tuch und Buksfind zu "RZ 
Hofen und eleganten Weitenftoren, 


Tuch und Bufsfins zum ganzen Rod 8 fl. 30 fr. bis 10 fl. 30. fr., zur ganzen Hofe 
3 fl. 48 fr. bis 5 fl. 48 fr, höchſt elegante Weftenftoffe, in Wolle, Seide und Pique 
neueſte geſchmaclvollſte Mufler, pr. Stüd 30 fr., 42 fr., 54 fr. bie 1 fl. 45 fr., Sommer: 
Hofenzeuge die ganze Hofe 1 fl. 12 fr. Im Haufe des Hrn. N. Kürzingers 
Wittwe am Steinweg Nro. 238 bei Qofepb Sachs aus Berlin. 


Herrenbinden und Gravatten. 
Koufarbs in Seide ächtfärbig pr. Stück 1 fl. bis 2fl. 12fr.; ſchwerſeidene Herrenbinden 
und Tücher fchwarz und fouleurt, pr. Stüd 1 fl. 12 fr, bis I fl. 48 kr. Herrenſhawls 
und Schlipfe in ſchwerſter Seide-pr. Stüch 1fl. 24 fr. bis 11. Sfr; Cravatten (Eoli) 


Tin Aıtas und Rafting, pr. Srüd 24 fr., 36 fr bis 1fl. 30 fe.; Gumi-Hofenträger das 


Monat, 


Paar 15 bie 48 fr.; Reifefäde, pr. Stüd 1 fl. 45 fr. bis 2 fl. 42 fe.; Porte» * 


elegante Damen: Brochts, pr. Stüd 24 fr. und 48 fr. Im Haufe des Hrn. J. 
Kürzingers Wittwe am Steinweg Nro. 238 bei , 
Berlin, 


Joſeph Sachs and 


i. Mehl ſatz 
Paſſau vom 29. Januar bis 4. Februat 


1550, 


in ver k. b. Stadt 
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Verantwortlichkeit des Eigenthümers und Verlegerd Br. Puftet jun. 


Adonnementd- Preis. 


Jährlich 4. — halb« 
jährlich 2 f. — viertel⸗ 
jährlih 1 Hl. — 

Belelungen 
nehmen alle fünigl. Bofe. 
Aemter uud Polls Erver 
Pitienen,jowieiesjeitige 
Zeitungs » @rpepitiom zu 
jeder Belt an. 


— 





Yuferationd-Gebüpr. 


Die 3 ipaltige Petit» 
Belle wird mit 2 fr. 
berechnet, und tritt, bei 
mebrmsalig. Inicrirung 


bedeutende Grmälls 
1 gung cin 
M Erpedition: 
. Rofengafle Nr. 458, 


.26> 





Mittwoch, 


Deutfdbland. 

Man fhreibt der „F. O. P. A. 3.“ aus München, 23. Jan. 
Seit zwei Tagen if ein Gerüdt bier allgemein verbreitet, nad 
weldem Hert v. d. Pforbten feine in Betreff der deutſchen 
Box gegebene Berbeißeug aus dem September, taß fortan. bie 

arfacen fprechen mölfen, im Begriff fein foll, vor ganz Deuiſch⸗ 
land zu bewahrbeiten. Er gedenfe gelegentlih der Beantwortung 

der Fürft MWallerflein’fhen Interpellation ſich und feinen Mit. 
Minifern, oder um es geeigneter auszudrüden, ee gedenfe ber 
bayerifhen Politif einen Triumph zu bereien, um welde fie die 
Diplomatie an der Spree beneiden werde, Es jei nämlic die 
große Aufgabe gelöſt, Deflerreih wieder hereinzuzieben ‚in den 
deutfben Staatenbund und es für eine thätige Theilnahme an 
dem Konflituirungswerfe za gewinnen, und zwar in einer folden 
Weife gelöh, daß gleichzeitig nicht bloß die Königreihe Württem- 
berg, Hannover und Sachſen dem Süpweltbunde beigetreten jeien, 
fondern daß fogar dieſer Südweſtbund ſelbſt wieder ſich aufzulös 
fen und durch den Zutritt Preußens mit feinen Berbündeten zum 
großen Deutſchland auszudehnen im Begriff fei, — es ſei biefe 
große, noch vor wenigen Wochen von dem Einen verlachte und 
von dem Andern wenigftend für den Augenblid als unerreihbar 
erflärte Aufgabe in biefem Augenblid erreicht, erreiht durch das 
redliche und unermüdliche Streben der bayerischen Regierung, ers 
reicht mit einem Worte dur das, was man im Fall, der Beſtä— 
tigung noch die baperiihe Politit vom Jahr 1849 nennen werde, 
au wenn fchon lange feiner der Männer mehr lebe, die fie zum 
Wohl Bayerns und Deutihlande ins Leben gerufen! 

Man ſchreibt ber „Mittelfr, Zeitung” aus München, 24. 
anuar. Die in einigen Blättern und fo auch im „Rorr. v. u. 
. Deutfhland* erſchienene Nachticht, old beatfihtige vie Kam 

mer der Reichsrathe dem Befeg- Entwurf: „die bürgerlichen 
und politiihen Rechte der jüdiiben GHaubenegenoffen“ auf. die! 
lange Banf zu ſchieben und erit bei der Berfaflungsrevifion wie 
der vorzunehmen, ift völlig grundlos. Bielmehr bat ſtatt Des 
wegen Familien»Unglüds auf 6 Wochen beurfaubten Referenten 
Grafen Rehberg, Graf Montgelas das Referat übernom» 
men, woran er fleißig arbeitet, und das demnächſt erſcheinen wird. 
— Mebrigens hat die Zahl der Adreſſen gegen »die Juden Emans 
zipation ‚bei der Reichsralhlammer ein halbes Taufend bereits 
uberſchritten. Die Adreffen enthalten zum Theil harte Ausfälle 
gegen bie Kammer der Abgeordneten. Als Gründe gegen vie 
anzipation find meiftens religiöfe, moraliſche und foziale Nüd- 
fihten angegeben. Zu ‚den erftern gehören, die ausgefprodene 
Befürchtung der Gefährdung der hriftliden und wohl insbefondere 
der latholiſchen Religion, durch die jüdifhe; zu den legten bie 
uptung ber Abgeneigtheit der Juden gegen gewerblide und 
agricole Beihäftigung, dagegen ihre Geneigtheit zum Schadern 
und Handeln, ihres unredlihen Sinnes für das Wohl der Un: 
tergebenen, wenn fie Beamten werden, fei es num im welcher 
Kategorie es wolle, doch enthalten fie fa durchgehends den Wunſch 
der Berbefferung, der Berhälmiffe der Juden und die Erlaffung 
beffallfiger Gejege, — Ich gebe ihnen bier eine genaue Zujams 
menftellung, wie ihr Stand in diefem Augenblicke if. 


Diele Aereſſcu enthalten : 
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ei dan.) Der Kriegsminiſterium bat einen 
— Ne eleipsfommando ergeben laſſen, wonach 
— —*5 danten aufgefordert bat, Namens 
der Haupıf Dr in Münben amd. der bis zu einer Tagreife von 

adt entfernten Umgegend wohnenten beurlaubten Sol: 


daten anfertigen . 
anpufertigen A 2 ee Iwcd, zu welchem tiefe Liſten 


(Münch 
Erlaf an,.das 














30. Jannar 1850. 
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Bom Seneralfefretariat ded.f Sriegsminifteriumd wirb ber 
in der U. 3. enthaltene Arrifel aus Münden vom 22 Jan. das 
kefen demofratiicher Blätter und Schriften Seitens der Unters 
Dffigiere betr., dahin beridtigt, „daß eine der angegebenen ähns 
lie Berfügung von dem Kriegsminifterium nicht erlaffen wurde.“ 

(München, 26. Jan) 3 M. die Kaiferin Mutter 
von Drfterreid wird mit Anfang nächſten Monats zum Beſuch 
Ihrer hohen Verwandsen hieher fommen und wie wir vernehmen 
längere Zeit bier verweilen. J. DM. wird. bei Idrer erlauchten 
Schwefler der Frau Herzogin von Leuchtenbderg fgl. Hoheit 
wohnen. 

(Straubing, %. Jan.) Schwurgericht für Mieder- 
bayern. — Vi-Kall. — Heute Samstag beganuen die Ber 
hpandlungen über Grillbe und Konforten wegen Raubes 
und mehrerer Diebfäble. — Präfident des Schwurgerichts⸗ 
dofes der f. Dppellationsgerihis-Raıb Prell ‚von Palau, — 
Niter: Die £. Kreis» und: Stadigerichtsräthe Schieder und 
Stautner und die fal. Kreis» nud ‚Stadigerichis- Affefforen 
Piederländer und Stoiber, — Staats anwalt: Der fgl. 
Appell.s Ger. » Aſſeſſor Xeeb. 

1. Berbandlung, gerichtet gegen Auguſtin Grillbeck. 
(Bertbeidiger: Adv. Dr. Hölzl) ; 2) Barbara Krempl 
(Bertbeidiger: Adv, Schwaiger); 3) Eleonore Danzer 
(Bertheidiger Rechtspralt. Dämerl) bat zum Gegenftand 
das Beibrechen des Raubes Aten Grades, verübt an der Bäuerin 
Anna Walter von Oberbaufen am Sonntag ben 24. Jänner 
1847. An. viefem Tag, Bormittags zwiſchen 9 und 11 Uhr 
waren die Beute von Oberhauſen, einer aus 3 Dausbaltungen 
beitebenden ‚und zur Gemeinde Haſelbach gehörigen Einöde, im 
Sortesvienfte zu Aſcholis hauſen, und waren nur die Ehefrauen 
der dortigen ‚Bauern mit ihren, kleinen Kindern zu Haufe geblier 
ben, - Während dieſer Zeit. verübte ein Burſche einen Eiubrub 
in das Haus des Georg Walter zu Oberhaufen, indem er 
den Fenfterfod der ‚gegen den Garten zu gelegenen Mägdefommer 
gewaltfam berousgebrocden hat, und dann Durch bie Deffaung eins 
geiliegen if. Bon der Mägdefammer führt, eine. Thür in das 
Hausfleg, die zwar vom lege aus veriperrt war, jedoch fehr 
leicht geöffnet werden fonnte. Der Burſche begab ſich von ber 


‚Kammer aus durch das Haudfleg in die Wohnflube, traf bier bie 


bohfhwangere Bäuerin Anna Walter mit ihren zwei Kleinen 
Rindern und verfegte derſelben mit dem bei fih gehabten Prüger 
mehrere Schläge auf den Kopf, worüber fie auf den Boden hin- 
flürzte und die Befinnung verlor. Hierauf eilte der Burſche in 
die. obere Stube, fprengte deren Thüre, die verfperrt war, gewalt- 
ſam auf, und entwendete aus den dort befindlichen Käften an Geld 
und Effeften im Werte zu Al fl. 46 fr., worauf er ſich wieder 
durch die. Magdlammer zue, erwähnten Fenſteröffuung binaug« 
flüptete. Die Anna Walter farb in der Nacht vom 24. auf 
den 25. Jänner 1847 und die vorgenommene Yeihenfeftion zeigte, 
nad Abtrennung ter Weidibeile des Kopfes, daß die ganze 
bintere Schädelhäfte in viele Trümmer zerbroden war, und die 
Zerrümmerung vorzugeweile die hintere Hälfte der Expeitel: 
beine, die Schläfenbeine und das Hinterhaupibein beiraf. Nah 
dem Gutachten des föniglien Gerichts» Arztes Dr. Strebler 
it Anna Walter eined gewaltfamen Todes und zwar 
an den Kopfverlegungen geitorben, die fie am 2dten Jänner 
1847 in ihrem Br e erlitten bat und waren dieſe Kopf: 
Berlegungen nothwendig ihrer allgemeinen Ratur nad und 
unmittelbar 1öotlich; in Folge deſſen aud die reife und lebens. 
fähige Leibesfrucht, Die. zur Zeit der That noch gelebt batte, zu 
Örunde ging. Wegen. biefer Tbar fit aledaıd der Verdacht auf 
ten Häuslersiohn Augufin Grillbeck von Wicfent, vulgo 
Griltenpfeiffer, und naddem derfelde verhaftet und am 
24. März 1847 beim £. Landgerichte Kelheim einzeliefert worden 
war, legte er noch am nämfihen Tage ein Geſtandniß über die- 
fen Raub bei Gericht ab und wiederholte dasſelde umſtäudlich in 
einem. (pätern, Berböre vom 29, April A847, fowie er aud im 
ipätern Berhören dabei fichen blieb, . Au. heute geſteht derſelbe 
diejen Raub unumflänzlid ein, behauptet aber, daß ex im Einne 
gehabt habe, der- Bäuerin Anna Walser fein Leid zujufügen; 
da aber. diejelbe mis einer Fleiſchhacke auf ihn lodgegangen fäi, 
jo. babe ‚er. Diefelbe zu feinem, Echuge mit dem Tremmel den. er 
bei ſich gehabt, zufammengefglagen; und bieranf die Entwent ung 
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vollbracht. Gegen die Behauptung des Brille, doß die Anna An 


Walter mit einer Fleiſchhacke ihm bedrohlich gemwefen, 
die Angabe bes Altern Anatend der Anna Walter, 
hauptei, daß feine Mutter fein Beil gehabt habe, ! 
Die Barbara Brempk, Mauretetochter pon Steinsberg 
und Geliebte des Augufim Grikibe din beihuldige. der Hilfes 
leitung Zen Graped bei dem an Anna Walter verübten 
Raube. Dieſelbe Aelit aber beftimmt in Mbrede von diefem Raude 
je etwad gewußt zu hoben, und vie hierüber ale Zeugin veraggm- 
mene Rolenfranzmagers.hriran Theres Eibi gab an, daß fie 
durchaus nicht wille, daß Barbara Krempl von bem in Rede 
fiehenden Raube etyod gewußt babe, j TEL 
In der Borunterfuchung follen allerdings ſaͤmmtl. diefe Zeugen 
als die Baderotochter Thekla Satkmeifer und tie Sötonerer 
tochter Katharina Progmer, welche beide ſich der Jeugſchaft 
in ber heutigen öffentlichen Berhandlung entihlagen baben, gegen 
die Darbara Krempl in der Arı auegeſagt haben, daß fie 
von dieſem Raube gemußt und biezu ibre Zufimmung und ihren : 
Beifall ausyedrädt babe. — Eleonora Danzer ift deſchuldigzt 
ber Begünftigung bei dem an Anna Walter begangenem 
NMRaube. — Diefelbe foll-nämlih beim f. Log. Relbeim in Leber; 
einftimmung mit Uuguſtin Grilldeck zugeſtanden haben, daß 
ihr diefer nach der That ven verübten Raub erzahlt habe, fie 
aber demungeachtet denſelben in ihrem Daufe aufgenommen, jowie 
auch feine Geliebte im Haufe behalten babe, und daß fie überdirf 
von Grilibed 2 geraubte filberne Fingerringe befommen und 
zwar den einen als Geſchenk, den andern aber um 24 fr. ihm 
abgefauft habe, Der Bauer Georg Walter pat au biefe 
Ninge als feinem erfhlagenen Weibe gehörig und entwendet res 
fognoszirt, — Heute in oͤffeutlicher Verhantlung hat aber Augu- 
ſtn Grillbeck behauptet, daß die Elconera Danzer von 
dem un Anna Walter verübten Raube nichts gewußt babe; 
und ebenio widerrief die Danzer heute ihre beim f. Log. Kel⸗ 
beim gemachte Angabe, indem jie behauptet, von dieſem Raube 
gar nichts gewußt zu haben und zu Dem in der Borunterjugung 
gemachten Zugefländniffen uur dur‘ die Furcht vor Mighandlung 
gebracht worden zu fein. CHortfegung folgt) 
— (Straubing, 39. Jan) Weiterer Bericht über 
bie Shmwurgerihtsverbandlung. Um 26. Jänner bes 
annen die Verhandlungen in der Unterfuhung gegen Yuguftin 
Srilivect und Complicen wegen Raub und Diebilählen. Es 
war ein impofanter Anbld 15 Angeſchuldigte auf den Aus 
flagebänfen, 10 Beriheidiger derſelbea am Vertheldigertiſche 
und 65 Zeugen eintreten zu feben und letziere über die Wich⸗ 
tigfeit des Eides belehren zu hören, Die Straßen, durch welde 
bie Angeſchulbigten geführt wurten, fo wie der Gerichtsſaal, wel- 
her fehr geräumig, heil und würdevoll dekorirt ift, waren über» 
füllt. — Augufin Grillbeck, 27jäpriger IZnwohnersjohn von 
Wieſent iſt angefchuldigt 2 Verbrechen tes Raubes IV. Grades, 


ſteht aber 
welcher bis 


2 Verbreden des Raubes IM. Grades und 18 ausgezeichnett » 


Diebftähle verübt zu haben. } 
Als Genoſſen des Raubes find, und zwar als Miturheber 
angeſchuldigt Mihacl Meser Dienſtknecht 4 N 32 
Jahre alt und Bafilius Lohr 49 3. alt, Bindermeilter zu 
Großfölindah, als Begünfligende Barbara Mrempi 23 3. 
alt, Dienſtmagd von Steinderg, Ronfubine Grillbeds, und Eleo 
noce Danzer 5Ijährige Kramerin von Mettendach. — Jakob 
Putgenger (323.011), JZoponn Zeifelmaier (68 3. alt), 
Georg ogner (55 3. alt), Xaver Ziegler (23 J. alt), 
Michgel Seidl (33 J. aln, Peter Sagmeifter (23 3. alt), 
Johann Nepomuf Firogner (40 3.1), Johann Marl 
40 Jahre alt), Simon Biendf (41 Zahre all) und Anna 
enninger (45 3. alt) find der Tpeilnapme an verfiedenen 
Die bſtaͤhlen angeflägt. 
Nah der Bildung: des Schwurgerichis (wobei die Berthei 
diger auf ihr Nefkufarionsredpt verzichtelen) wurde das Verwei⸗ 
ſungserlenntniß eröffnet, die allgemeine Bernehmung der Ange 
fAuldigten über Name, Stand, Alter x. gepflogen, bie Mein 
eitöverwahrung an bie Zeugen vorgenommen und jodann zur Ber» 
‚bandlung der einzelnen Fälle, beren 22 vorliegen, geſchrilten. 
Diefe wird bis zum 30, oder 31. dieß fortzefegt und dann bus 
Plaitoper beginnen, ter Wahrſpruch gefällt und das Urtheil ger 
ſprochen, was ih Ihnen bei Beendigung ver Verhandlung mit 
tbeilen werde, 
Mürnberg, 26. Jan.) Herr Ultſch von Bamberg Hat 
fein Mandat ald Abgeordneter niedergelegt und eine motivirte 
er deßhalb an die Wahlmänner im Wapibezirke Erlangen 
eingefandt, . 
Gof, 24. Jan.) Dienftag den 22,1. M. Nadmittage wurde 
ein Mädchen von 12 bis 13 Jahren, die Tochter eines ganz arınen 
Webers zu Schwargentad a. d. Saale, wegen Bettelns in hieſi— 
ger Etadf von einem Bettelvoigte verhaftet, und am nädften 
Morgen das unglüdlige Kind in einem Gefängniſſe des Rath» 
banfes todt gefunden. Die Arme fol ihren Top durch eigenes 
® deu herbeigeführt haben; fie foll mit Streichhölzchen ihre 
Vogermatragze in Brand gefedt und durch ben hieraus emſtan- 
denen Dampf fi felbſt erfiich haben. — So wird nad dem 
Oeruchte von Polizei» Bedienfieten der Grund zu ihrem Tobe 


F 


gegebene. Ein großer Theil des biefi 
aber die Wahrheit dieier Angabe und 
arme Midpen im ſtädtiſchen Gefängniſſe erfrorem frei. — 
(Frankfurt, "236 Jan.) Die Fönigll bayerifhe 

iſt nun bei, Der Zratratbundesfemmiffien * in Fi ern 
dgten Deren Oberſ von Eylander vertreten, welder vorzeftern 
jein reditiw überreicht bar. — Here Baron v. Otter ſedt 
opceußiſchet Reſident bei hieſtger freiem Stade if auf kutze Zeit 
nag Baden gereiſt. Während feiner Howeienheit merden bie 
laufenden Geſchaͤfte durch den f. preuß. Kegationdfefrerär Herrn 


v. Rojenberg verſehen. 

(Frankfurt, 26. Jan., 5 Upr Abende.) ITelegro e 
Depeſche der geeinigten. Sranffurter Blätter.) — 
Jan, 3Ubr Rahminags.) Die föniglige Regiernng erflärt ſich 
fur das Amendement Arnim, verſpricht in Betreff des Staates 
Gerichts hoſes jeve Garantie. Bei Verwerfung folge Zurüdtritt 
bes Minifteriums. Angenommen find die fönigt. Propofitionen 
1, 2, 3,6, 11, 12, 14, modifiziert mit der Zufimmuug der 
Regierung 9, 13; verworfen 5. — Das Amendement des 
Örafen Arnim-Boigenburg lauter wörtlich mie folgt: Art. 
67. Die erfte Kammer befteht: a) aus den großjährigen koͤnigl. 
Prinzen ; b) ans ven Hänptern der ebemals unmittelbaren reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Haͤufer in Preußen und aus den Häuptern derjenigen 
Familien, welchen durch koͤnigl. Berordnung das nad der Erf 
geburt und Yinealfotge zu vererbende Recht auf Sig und Stimme 
im der eriten Sammer beigelegt wire. Im dieſet Berordnung 
werden zujleid die Bedingungen feſtgeſetzt, durch welche dieſes 
Recht an einen beitiimmten Grundbeſiß gefnäpft if, Das Red 
fann durch Stellvertrerung nicht ausgeirt werden und rupt 
während-der Minperjähri,sfeit oder während eines Dienfiverhälts 
niffed zu der Regierung’ eines nichtbentichen Staates, ferner auch 
jo lange ver Brrechtigte ſeinen Wohnfiz außerhalb Preußen hal; 
e) aus ſotchen Diitzliedern, welde der König auf Yebengzeis ers 
nennt. Ihre Zahl darf den zehnten Theil der zu a und b genanns 
ten nicht überfieigen, d) aus 90 Mitgliedern, welche in Wahl · 
bezirken, die das Geſetz feſtſlellt, durch die 30 acht Zapf derjeni⸗ 
gen Urwähler (Art. 71), welche bie höchſten direlten Steuern 
zablen, durch Direfte Wahl nah Maßgabe des Geſetzes gewähll 
werden; e) aus 39 nah Maßgabe des Geſetzes von den Gemein⸗ 
berärhen gewählten Mitgliedern aus ben größeren Sıäbten des 
Yanded; f) die Gejammtzapf ver unter a bis c genannten Mits 
glieder darf Die Zahl der unter d und e begeichneten nicht über» 
Reigen. Eine Auflöfung der J. Kammer bezieht fih nur auf die 
aus Wahl hervorzegangenen Mitglieder. Art. 69. Die Bil. 
dung ber erften Kammer in der Art, 67 beflimmten Weife tritt 
am 7. Auguft des Jahres 1852 ein. Bis zu dieſem Zeitpunft 
verbleibt es bei dem Wahlgeſetz für bie erjte Kammer vom 6. 
6. Dez. 1848" 


Aus Berlin, 23, Jan,, ſchreibt man der „Allg. Itg.“ u. A. 
ie von Bapern, Württemberg, Hannover und Sachen im Ein» 
flang mit Oeſterreich vorzuſchlagende Berfaffung fol zwiſchen den» 
felben in den Hauptzügen vereinbart fein. Sie ift beflimmt dem 
Entwurf vom 28, Mi eutgegengeftelt za werben. Das wid. 
tigfte aber if, daß Preußen damit einverfanden fein fol. Es 
wärfe dieß ein neues Licht auf die Fönigl. preußifhe Boiſchaſt 
vom 7. Jan.l.... Man fein von Wien aus in biefen Dingen 
Preußen jegt eben nichts vorguenthalten, und deßhalb ift ed denn 
dem birfigen Kabinet auch wohl befannt, daß der. Fürf von 
Schwarzenberg in letzter Zeit Hrn. v. d. Pfordien aufge 
fordert pat, ihm feine Ideen für die Emtwistelung der. beutfchen 
Frage aus ihrem jegigen Stadium heraus klar zu machen. ‚Here 
von der Pfordten hat dieſer Aufforderung bereitwillig Gen 
geleiftet, über den Jubalt feiner nad Wien übermittelten. D 
ſchrift habe ich jedoch nichts Näheres erfahren fönnen. Ich hoffe 
Ihnen bald näheres über die v. d. Pforbtenfchen neuen Berfafs 
fungsvorjhläge mittheiten zu fönnen, im Kalle Sie von Münden 
aus nit eher zur Kenntniß derfelben gelangten, - Im Zutereffe 
der Sache wäre jedenfalls baldige Drffentlichkeir vafür wünfdgends 
werlh. Sie werden das Tageslicht nicht zu ſcheuen haben. 


(Berlin, 26. Jan.) Zu Anfang der heutigen Sigung ber 
1. Kammer ergriff der Miniſter des Innern das Wort und 
ſprach fid dahin aus, er fei ermächtigt u der Erflärung , daß 
im Fall ver Annahme der weſentlichſten Punfte ver Propofition 
der Anfchluß des Berfaffungswerfs fofort erfolgen werbe. Dem 
Amendement Arnim fliegt ih bie Regierung an und werbe 
feine Annahme der Annahme ded betreffenden Punftes der Bor ⸗ 
loge gleichſiellen. Der zweite weſentliche Punkt ſei der Staats» 
gerichishof. Auc in diejer Beziehung werde die Regierung alle. 
möglichen Oarantien gewähren. Die nädhfte Folge ver Berwerfs 
ung ber Borlage wäre der Aufichub des Abſchluſſes des Ber 
foffangemertes. Eine andere Folge wäre der Rüdtritt bed Mir 
nifteriume. Die Minifter hielten gewiß nit am ihren Aemternz 
aber wer bürge dafür, daß ber Wechſel nicht über. die Perfonen 
binausgreife?t Buch. die Ausfiht auf deutſche "Einheit werke 
turd den Rücktrin der Miniſter im große Ferne gerückt. Nach 
biefer Rebe voll fanften Zwangd wurde zur Debatte über die 
einzelnen Punfte übergegangen, a BE ni ur ul 


gen Publiklums bezweifelt 
nlaubt vielmehr, baf Das 
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(Wien, 25: Jan) Der Temperarurweciel bi 9 
eu 


en war ſo außergewöhnlich, daß ſeit 75 
— auf = Pr Sternwarte mercorologinde Beodach⸗ 

em 1 
a ea 0 Binnen 24 Stunden fand ein Unterſchied von 
24 Grad Neanmar ftart. Der Wechſel ging während. eines unge: 
heueren Schneefturmes vor fid. Man iſt auf die Beobaytungen 
an anderen Orten geipannt, befonders um die geographiſche Aus⸗ 
dıhnung diefes jeltenen Naturphänomens zu erfahren. 

(Wien, 26. Jän.) Seit drei Tagen fehlen alle Poſten ans 
Berlin und Parid, Die Spannung auf den Ausgang der preuß. 
Berfoffungsfrage wuchs von Tag zu Tag, und heute — nadhdem 
wir die Kölner Zeitung, Neform, Nationalzeitung und Kreuzei⸗ 
tung von drei Tagen vor ung liegen haben, finden wir un 
Entfeidung ; die Dinge Heben fat jo, wie fie feit einer Woche 
— Nur eine Nachricht, die in Wien verbreitet war, 


uden wir reftifiyietzi weder Dr Gerlad noch Hr. Arnim find 


in das Miniferium getreten. Die Blätter ſiud auffallend fweig« 


fom über die Entftebung des Gerüchtes „Gerlach jei zum Könige 


berufen”; über das. Betriebe der Yntriguen in Porsvam iſt ein 
—* Sdiei geworfen, den ein Veitartifel der Reſorm⸗ ganz 
uw lüften. nicht vermag. So viel aber geht aus der „Reform 
ervor, dag man in Potsdam bereit iſt, Be fein Ohr 
zu leihen, trogdem, daß Die neue „Preußiipe Zeuunug“ den Sag 
aufftelt: „Es gibt Lagen, wo jede Unterpandlung eine Rieder: 
lage iſt⸗ und daraus die Folgerung zieht, jept jei in Preußen 
die Polinif der Halsſtarrigkeit an ber, Tagesoronung. Das mi- 
nifterielle Blatt vom. 22, d. M. jagt: „Wir wiederholen, daß 
die Regierung bereit ift, folden Anträgen ihre Zuftimmung zu 
geben, welde die Negelmäßigfeit und Wahrheit des fonjlituno: 
nellen Lebens zu, fihern bezweden; cben ‚jo wird fie auf Modi: 
ffationen in Bezug auf das VBerhältmiß- der erdlichen und ver 
andern Pairs gern eingeben, obwohl In eine Verminderung Der 
Zapl der erblihen und der Iebendlänglihen Mitglieder zujammen 
unfer die Zahl der übrigen Milglieder ſchwerlich zugeben könnte, 
Wie wir hören, werden in der zweiten Kammer, beſonders auch 
von Seiten des Präfidenten derjelben noch ſehr ehrenwerthe Anz 
firengungen zu einer Bermittiung gemacht, Die Reyierung wird 
ſich gewiß glüdlih ſchäzen, wenn fie ohne Berramy an einem 
Prinzipe darauf einzugeben vermag, um nod einmal und auf 


entiheidende Weiſe im Einverftändniffe mit der er hihi 


Preußens Geſchich vor großen Gefahren ſicher zu Helle“ | Dog 
wer bat die Regierung gedrängt, zum Berräther an einem Prin: 
zipe zu werden? wer har vom Neuen Preußens Geſchick großen 
Gefahren bloßgeftellt? die nachgiebigen Kammern, die fonjervanve 
Majorität? — Nicht Diele haben vie von der „Reform“ mit 
großem Pompe aufgeftellte Behauptung erjhüttert, „daß Preußen 
definitiv und, unwiderſtehlich \ 
bie Gefibren für ein fonftituionelles Preußen liegen gar nicht 
in den Kammern, und nur zum Theile. in der Anarchie des öffent: 
lichen Rechtes für ganz Deuſſchland — Das Minifterium iſt nur 
Hark gegen bir Schwachen, obnmädtig and ohne Einfluß gegen 
über ven Mächtigen des Landes, gegenüber dem Junkerthume 
und ben pietiſtiſchen Nömantifern, Zwar wird gleichzeitig dehaup ⸗ 
tet, die Krone werde bei einer bei einem Konflilie zwiſchen den 
„Sfrupelm der föniglichen Gewiffenhaftigfeit und. mißliedigen 


Anträgen ber Kammern ſich gendthigt ſehen, die Eidesleiſtung 
aufzuihieben, zwar wird deswegen vor dem Veginne der betteffeu⸗ 


ben Beratbungen in ver Kammer noch an die bewährte, patrio: 
tifher Gefinnung der Kammern appelliert, doch mit diefen fügt 
ſich nicht die Regierung, das Mintfterium bleibt erſchuttert, der 
Glaube am feine Fortdauer wird überall in Zweifel gezogen, -und 
bie Gefahren einer Krifis find nich vorüber. ı Die Kamıner möge 
ablehnen, annehmen;oder vermitteln, das Berrauen im einen oder 
beide Faftoren des wärtigen. *36 N eigen 
ſchwantt mehr als ee vg fi in Momente nicht 
leiht abfehen, wie biefem Schwanfen ein Ende gemacht werden 
art ohne einer der atdgewalten den moraliſchen Kredit zu 
rauben. 
(Wien, 26. Jan.) Tagesneuigfeiten. Dem Arme» 
Korps» Kommando in Tyrol und Boralberg if der Befehl zuge⸗ 
fonmen, einen Theil der Befagungstruppen für Um und Rattatt, 
welde Defterreih zu flellen verpfliggter if, mobil gm machen. 
Das Kriegsminifierium hatverordnet, daß, wenn ber Sohn eines 
urlanders in ein f.f. öflerr. Difitärerziehungshaus aufgenommen 
rjelbe als vom Staate adoptirt, wie jeder Inländer zu bebans 
Sonft find aber Solbatenfinder nad dem Nationale 
ME enimeder als Inländer oder ald Ausländer zu 













u Raffinemient ver loderen Gitie entwidelt 
ende, Bor einigen, Jahren ſprach man ſcherzweiſe 

Der Känzer gegen Bezahlung. Jeht hören wir 

ker Duelle, daß eine, förmlige, mit Kan⸗ 
ale ne Reibanftott, erablirt werben fei, aus wels 

Änge Dallfofim mit Schnurdatt um 5 fl. €. M 

für. den Dallabend bezogen fann, — Die Redakteure 
mehrerer fündeulfcen in Nürnberg und Münden er 
enden Blätter bi öflerr. Handelsminifterium 

ein Geſuch, worin fe um Breigebung ter Tpelegrappenlinie von 
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einyen der Tenperatur 


‚bie Kälte wieder ein wenig 
ein fonfliturioneller Stan geworden," 


‚Verüdfigrigung des dur die herrſchende firemge Kälte erh 





Koh einer mäher als. Salzburg, ‚gelegenen Station 
überreigen. — Der Kaiſer Hat bei der fleigenden 
Kälte ſogleich den Befehl ertheilt, daß ſammtliche auf dem 
Marie begriffenen Truppen Halt zu machen Haden. — Meyerbeer 
fommı morgen hier an. Er wird ſogleich die Leitung der Pros 
ben übernehmen und von diefem Augenblide an werden die im 
Propheten‘ berpätigten Soliften Cärin. Zerr, Frau Kagrange, 
Du Auder, Hr. Staudigl, Hr. Drarler) fid bloß den Proben 


'wipmen, und bis zur erfien Aufführung des Propheten nur 


fieine Opern und Ballete gegeben werden. Das Ordeller iſt 
um 16 Biolinen vermehrt und die Zahl der Ehoriften bis auf 
B4 erhöht woroen, even. ſo iſt für die Ausfattung Ungewöhns 
liches geleiſtet worden, Wenn auch die Energie und der rafls 
toje Eifer eines Privaten, Freundes von Meyerbeer, der Urs 
bever aller vieler großen Vorbereitungen if, jo wird das Faftum 
einer großartigen mise em scene darum dem Publifum nicht 
minder angeneyim fern, Die erite Aufführung dürfte nah 10 — 
12 Proden, aljo ungefähr 10. Februar Star finden. —- Fürft 
Windifhgräg joll bieder berufen worden fein. 

(Nirelsdorf, 22%, Yin.) Der „Preßburger Zeitung« wird 
von pier mitgetheilt: Ich kann nicht umbin, Ihnen das fo uns 
glackiche Ereiznig zu derichten, weiches ſich verfloſſenen Sonntag 
dei und zuttug · Am genannten Tage follten hundert und etliche 
Mann von der £f. Artillerie von bier aus nah Parenporf mars 
ſchicen, wurden auf der dortigen Haide aber von der grimmigen 
Kalle and dem Schneegeftöber dberrafht, und verirrien fih ber» 
geftalt, daß die Meiiten von ihnen in der großen Kälte erfroren. 
Einige erreichten glücklich die nahe gelegenen Dörfer Gold und 
Weiden und auf ihr Melden beim dortigen Gericht wurden Baur 
ern ausgeſchictt, welde die Webrizen fuchten. Etliche und 25 
wurben bereits gefunden, alle todt, Darunter ein Eniender Haupts 
mann im beiender Stellung erfiareı- war, Nach der Ausſage der 
Gererteren waren fie 109 Mann, und nicht mehr ald etwa 30 
Kap dis jegt gefunden worden, welche meih unrettdar waren, — 
Nähere Details werde ih hen _mittbeilen. n 

(Prag, 2. Jia.) Kari Windiſchzrãtz befindet ſich ſeit 
einigen Tagen bier, Es wird vielfach verfiderr, der Feldmar⸗ 
ſchall werde demnachſt wieder mir einem wichtigen aftioen Poflen 
detraut werden. Ob etwas Wahres am diefem Gerüchte fei, fann 
ich Ihnen nicht verbürgen. Der hohe Adel, der überhaupt bier 
gegenuber den Jahren vor 1848 noch lang nice vollzäptig if, 
tebr jeher zucädgeogen und klagt über die pefuniären Bedrängs 
miſſe der Neuzeit, bejonders wenn er für Hunftintereffen in Ans 
pruch genommen wird, — Der von vorgeflern auf geſtern vor» 
gelommene Wirterungswecpfel it faſt beifpiellos vorgeflern Früh 
aoch 22 Brad Kälte und geftern 1 Grad Wärme! Heute nimmt 
zu. Wie ungünſtig müflen dieſe 
ſchnellen Wechſel auf unſere ohnedem traurigen Sanitätsverhälts 
niſſe einwirken, 

(Dannover, 22. Jan.) Se. Maj. der König haben in 
ten 
Feuerungsbedürfniffes der armern Klaffe die Summe von 500 Thlr. 
aus Ihrer Chatulltaſſe zur Anihaffung von Feuerung für die 
bevürfrigften Einwopner der Refivenzitadt, der Worftädte und 
des Doris Linden bewilligt. 

(Koln, 24. Jan.) Die Wahlen zum: deurfhen Volkshauſe 
haben bier heute Vormittag ftattgefunden. Sie waren bald 
beendigt., ‚Ja manchen unferer 42 Bezirle bat fi faum der 
zwangigfte, durchſchniulich hat fi kaum der zehnte Theil der 
Wahlderechtigten wirklich beibeiligt. In mehreren Kreifen if 
eine Wahl dei einzelnen Abtheilungen gar nicht zu Stande ge» 
fommen. Die neueften Borgänge in Berlin, die allgemeine 
Uederzeugung, daß es mit der Vollendung unferes und des 
deutſchen Berfaſſungswerles in der wiederholt fo fe und fo 
feierlid verſprochenen Weife doch nicht ehrlid gemeint jei, haben 
Muth und Berttauen auf den frievliden Fortgang der deutihen 
politiſchen Entwidelung faſt völlig niedergeworfen, und bie Zahl 
derer, welche auch bei geringer Ausſicht in ihrer Pflibterfülung 
nicht ermatten, iſt hier nicht groß. Es ift eine troitlofe Stimms 
ung, die über und eingebroden it! Uebrigens iſt das Refultat 
der Wahlen, fo weit wir daſſelbe bis jegt würdigen können, 
durchaus überwiegend im Sinne der deutſchen und Fonfitutionellen 
Partei ausgefallen, 

(Stuttgart, 24. Jan.) Frhr. Karl v. Hügel, welder im 
April 1849 Se. Ma. den König nach Ludwigsburg begleitete, 
ift zum württember rer Geſandien in Berlin, und der bisherige 
württembergifhe Gejandte in Berlin, U. 9. Reinhard, zum 
Gejandten in Frankfurt ernannt worden. Der zu Hobenasperg 
verhaftete ehemalige Reichstags ⸗· Abgeordnete Rösler v. Dels fol 
dem Bernehmen nad. wegen verfuchter Berführung preuß e 
Soldaten zum Treubruch, weldes Berbredend er ſich noch in 
Ftantfurt ſchuldig gemacht hatte, an Preußen ausgeliefert werden. 


— ⸗e — 
Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön 


Irandport vom 28, Yan. 29 il. 36 Er. 
Ben? HH une En. nen Be 
Bon einem ungenannt jein wollenden . +; — .,.30. 


ma - 301.12 


Theater - Anzeige. 


Donnerdiag ten 31. Jänner 8. 3. wird 
zum Beiten der biefigen Armen 
die Oper 

„das Hadıtlager von Granada” 


bon Konr. Kreuzer 
geg 
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Mittwod; den 30m Januar 1. 30 


Tanzprobe. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


Liedertafel. 


Billerd zu dieſer Votſtellung werten an Mittwoch ven 30. Januar 1850 


£efagtem Tage Bermirtags von 894 bis 12 Uhr 


Gefang- Hebung 


und Nachmittags von 1 Bid 4 Uhr in der Wobne | im Gefettihatts-Lofale. — Anfang Abends 8 Uhr. 


ung ber Ibenter» Direltion, ſowie Abends an 
der Kaffe abgegeben, und werben diejenigen 
Tl, Herren Abonnenten, welche ihre Plätze bei- 
zubehalten wünfhen, höflichſt erfucht, längftens 
bis Mittags 12 Uhr bievon Anzeige zu machen, 
Zu recht zahlreichen Beſuche ladet erges 


benft ein Vaſſau am 29. Jänner 1850 


Der Uusſchuß. 


[6] YAnweiend:Berfauf. 
In einem der gewerbſamſten Märkte von 
Miederbahern iſt eine 
reale Spezerei⸗, Eifen: un Schnitt: 
waaren:Dandlung 
mit einem am fchönften Platz gelegenen maſſid 


Armenpflegſchaftsrath der k. Stadt gebauten Haus und Garten zu verkaufen. 
aſſau 


Bei erledigter Vorſtandſtelle: 
Troſt, Referent. 


la Bekanntmachung . 


Das Nähere hieruber auf portofreie Vrieie 
mit Zeichen E.S. beſorgt die Ztgs.⸗Exped. 


KEiterarifche Anzeige, 
In der Bufter'ihen Buchhandlung (Karl 


Die hler herfönmlihen Ochfenmärfte Pleuger) in Palau ur tolgenre Werte 


beginnen heuer am 


Mittwoch den 13. Februar L. 3, 


zu den beigeſetzten, beteutent ermäßigten Preijen, 
io weit rer Vorrath reicht, zu haben: 


und werben am den folgenden Mittwochen fort: [Zittel, Motion für Meligiond-Freibeit, Brü- 


geicht, ıwad hiemit veröffenrlicht wird. 
An 28, Jänner 1550, 


Marftö: Magiftrat Wegfcheid. 
A. Lang, Pürgerneifter. 


Hirt, Marliſchreiber. Rebau, der ſchwäbiſche Rinderfreunp- 


Wein-Lizitation. 

[21 Samstag den 16. Februar 

1.3, von Morgens 9 Uhr angefangen, 

werben In dem Keller der biihöflichen Reſidenz 

nit vem Gingang gegenüber dem ſtädtiſchen Brod⸗ 
hauſe vabier 

© 170 Eimer 
ſehr gute alte Oefterreicher-Weine 


nach Gebinden und Gimerweile verfleigert, — Unterhoſen das Paar von 48 fr. bie 1 fl. 12 fr. Unterjaden pr. 


Ueber Borausverfuchen, Proben, Audrufspreis, 
Bablung u. weitere Bedingniffe ertbeilt Aufrio« 
mator Kerr Br. Bau! Eagart, byl. Tandler 
dabier, Auskunft. 

Daffau ven 23. Jänner 1850. 


Bür bie große Theilnabme während ver 
fchmerzlihen Krankheit und bei dem Leichenber 
gängniffe unfers gelichten Kindes, 

Sobann Nepomuk, 
fagen wir berzlichen tiefgefühlten Dank 
die betrübten Eltern 
Andreas um Anna Menner. 


[2] Bi Swobodnif Kärſchner if 
ber zweite Stock ſammt allen Bequewlichleiten 
auf Georgi zu bermiethen. 





zu vermiethen. 





J — 







— 


— 
—— 





Ich beehre mich, anzuzeigen, daß ich ke 
und lade Daher böflichit ein, mich in meinem Geſchäfts-Lokale zu be⸗ 
Tſuchen, verſichernd, daß mein Lager, ſowohl in allen Galanterie— 
Zund Mode-Artikeln, als auch insbeſondere in allen Gattungen 
Shawl, Wollen:, Baumwollenz, 
den-MWaaren, fowie in Strid- und Weber-Garnen aller Art: 


Kauf's Befte jortirt if. 


ber 6 fr, jeht 3 kr. 
Welkens Wotion, daß vie Kammer rine Moreffe 
auf die Gröffnungd= Meve beichliehen möges 
Fruher 9 kr., jetzt 3 fr. 
Ein 
Lefebucd zur Bildung und Werevlung ber 
Ingend. rüber 54 fr, jepe 12 Er. 
Oberihür, Br. Dr, Methodologie der theologi⸗ 
ſchen Wiffenichatten überbaupt u. der Dog⸗ 
matik indbefondere. Prüber 1 fl. 48 fr, 
jetzt 30 fr. (Sort. folgt.) 


Dunſtadt · Manderer · Verein, 
Donnersrag den Ilten Ianwar dße zu 
Hm. Wiesboch Der Ausſchuh 


Bevöikerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrei. 

Srboren am 27. Jänner: Joſeph Anton, eher, 
Kınd des Hru. Joſeph Mißlboͤck, 6. Schuh⸗ 
machermeiſters dahier. 

Getraut am 29. Jänner: Herr Sigmund Wiet⸗ 
bauer, Dantlungd-Commis dalier, mit Frau 
Aolfia Kiellruthner, bürgl. Sllberarbeiterd- 
Wittwe dabier. 

— — ser Fran Wirmann, Gontitor zu 
Cr. Nitols, wit Jungfrau Anna Buche, b. 
Zimmermeifterö: Tochter dabier. 


Fremden-Anzeige. Bom 28. Jun. 

(Zum goltenen Hirſchen) 65 Galamme v- 
körach, Sad v. Köln, Roſenbach vn. Frank. 
fur a. M., Urrold von Würzburg, Grekſeld 
von Perlin; Klöpper von Giberield, North von 
Augeburg und Hefe von Gilenburg, » 

(Zum Dichten) HH, Halente, Rauchwaaten⸗ 
bäntler v. Nezeneburg. GHansberz, Kaufmann 
von Remſcheid. 

(Zum wilten Mann.) 65 Rorhſalld von 
Frankfurt a M., Weinberg v. Berlin, Bach⸗ 
mann von Ripingen und Gröbner von Lin, 
fünf. Kaufleute: 

(Zum weißen Haaſen) HH Nizner v. Berles- 
reuth und Appel von Trifieru, Heleol 


Schrannen: Anzeige. 1550. 


Drtenam. Beittierer Schtaumenpreid, 











. Bietg f Roın Jene] vaber] Sf. 
A. FA. jke * a.|fr. [7] 

Paflau i 
am 29. Januar. I— Ü 7124 = 423 61 





(er Ausverkauf von geftrieften Unterhofen 
— und Unterjacken. 


Stüd 1 fl. 12 fr. 


Beinfte wollene Geſundheits jacken auf dem bloßen Leib zu tragen, pr. Stũck 11.48 fir. 
Im Haufe des Herrn J. R. Kürzingers Wittwe auf dem Steiuweg bei - 





Jofe ph Sachs aus Berlin. 


Ausverfauf von Winterpaletots, 


Bournujie und Kaputzen. > 
Winterpaletors von Kalmud pr. Städ 74 fl. bis 94 fl. Bournuſſe von Rarfem Tuche 
1 





— 








ine Dult-Boutique 


— — — — — —— — 


24 fl. 
Mittwe auf dem Steinweg 





3 — 
* * J 
beziehe, 
x 


Seiden- und ne 





Herausgegeben unter Verantwortlichtelt des Eigenthümers und Werlegers Br. Puftel jun. 


Ahonnementd-Breld. 


Jährlih 4I. — halb · 
jährlich 2 A. — vieriel⸗ 
jäbrlih 1 fl. — 

Benellungen 
nehmen alle fönigl. Werts 
HAemter und Bons Erve: 
birionen,jowie biesjeitige 
Zeitungs s Croeditien zum 
jeder Zeit am. 

4 





Donnerstag, 


j Deutfdbland. 

(München, 25. Jan.) Wie man vernimmt, beabfihtigt 
die Regierung eine vollſändige Revifion der Geſetzgebung über 
das Gewerbemefen vorzunehmen. Es find zu Diejem Bebufe 
bereits Gutachten von Sadverftändigen und Gewerbevereinen 
eingefordert worden, fo unter Andern auch über die fünftige Stel: 
fung der Geſellen und Lehrlinge, über das Wanderweſen n. f. w. 

(München, 26. Jan.) Die Kammer der Reid 
räthe bat heute die Berathung ded Gefeges über die Ver haͤlt⸗ 
niſſe der gerichtlichen Beamten vollendet. In Bezug auf das 
Berhältnig der ſtrafrechtlichen Verfolgung zu dem Disziplinars 
verfahren wurde im Anſchluß an den Entwurf beftimmt, daß Die 
Eriedigung der erfleren das legtere Verfahren nit ausſchließe, 
dann daß und wie Suspenfion vom Dienft während der Unter: 
fuhungshaft und von Dienft und Gehalt während des Strafs 
arrefted verhängt werben fönne und müſſe. Das Geſetz joll 
zugleich mit dem über bie Gerichtsverfaſſung in Wirkſamkeit 
treten. Die Endabftimmung ergab deifen einftimmige Annapme, 
Nob wurde auf Antrag v, Nietbammers der Wunſch ans 

bängt, daß aud bezüglich der übrigen Beamten gleihmäßige 
Disjiplinarbekimmungen wie für die Staatsanwälte getroffen 
werden, und bie Regierung hierüber dieſem Yandtage nod ein 


Bela mau e. 

(München, 26. Jan.) Wie ich höre, find in unſerer Stadt 
allein an dem neuen Sprogentigen Anlehen über zwei Millionen 
vergeben, fo daß annäherungsmweile daraus geſchloſſen werden fann, 
daß der volle Betrag von 7 Diillionen Gulvden in nächſter Zeit 
im ganzen Königreich gededt fein wird, Uebrigens macht ſich 
der Einfluß des böhern Zinsſußes auf den Werth der biefigen 
Realitäten und Hppotbhefen-Dbjefte bereits fühlbar. 

(München, 27. Jan.) Der Abg. Kolb von Speyer hat 
der Staarsanwalıfhaft eine Beſchwerdeſchrift gegen den verant- 
wortliben Redakteur des Stadtamboſer „Bolfsblatıes” über» 
geben. Genanntes Blatt beſchuldigt Hrn. Kolb in Nro. 20 dee 
Meineide, weil derjelbe am 21. Yan. bei jeinem Eintritt in die 
Rammer den gefegliben Eid leiſtete. — Der Studiogus Bogner 
und ber rbeiter Nifle, welche bis jegt noch verhaftet waren, 
find frei" geworden. 

(München, 28. Jan.) Eine Korrefpondenz der „Allg. Itg.“ 
aus Franffurt hatte fürzlih Gerüchte von einer Theilung Badens 
erneuert, welche fib auf Berabredungen zwiſchen den Kabinetten 
von Münden und Bien gründen jollen. Berliner Zeitungen 
batten jenem Gerüdte bereitwillig Glauben beigemeffen. Der 
Müncpener e Korrefpondent der „Allg. Ztg.“ erflärt nun, auf 
„am rechten Dri eingezogene verläffige Erfundigung“ hin, aufs 
Beſſimmteſte verfihern zu fünnen, „daß folde Vorſchläge über 
eine Theilung und Elimination des Großherzogihumd niemals 
gemadt worden find, und daß feine politiige Maßnahme unferer 
Regierung zum Glauben an dergleihen Berabredungen beregptigt.“ 

(München, 28. Zan,) Morgen Dienftag Vormittag 9 Uhr 
öffentliche Sigung der Kammer ber Abgeordneten, in 
welcher die dritte Rüdantwort der Kammer der Reid 
räthe bezüglih des Jagdgeſetzes zur Beratung und Be: 
— lu Bfafung, fo wie die Borträge über die Einläufe und Pes 
titionen angefegt find. 

(München, 28. Jan.) Der geheime Legationsrath Karl 
Maria Frhr. v. Aretin wurde zum Vorſtande des königlichen 
Staatsarchivs ernannt, eine Stelle, welche derfelbe ſchon in den 
Jahren 1815 big 1817 verfehen hatte. Geftern Abend fand bei 
Hof der erfie Kammerball flatt. 

en, 23. Januar.) In den diplomatiſchen Kreifen 
berrfht Eine ungewöhnliche Regſamkeit; namentlich find es bie 
Gefandten som Defierreih,, Preußen, Württemberg, Sachſen und 
Hannover, weiße jebr viel mit dem bayeriſchen Minifterpräfidens 
. sen verfehren. Water den vielen Kourieren, die legterer Zeit 
bier anfamen, befand fih einer der ſeltenſten, nämlich ein kaiferlich« 
ruſſiſcher Feldiager, mwelder an den ruſſiſchen Gejandten Grafen 
Severin eine Depelhe überbrachte. Db in diefer Depeſche ein 
Handfsreiben des Czaars am den Staatsminifier des Aeußern 
Heren v. d. Pfordien eingeflofen war — wie bereits ein 
Nürnberger Blatt erzäblt — mößte wohl noch der Beftätigung 
bevürfen. Sazwijgen ift jo viel gewiß, daß in den meiften ir: 
fein, in denen man. feit einiger Zeit ziemiich Fleinfaut über die 


Neue 


Paſſauer Zeitung — 


M 31. 


Inferatlond-Gebüpr. 


Die 3 ſpaltige Petit: 
Zeile wird mit 2 fr. 
berechnet, und tritt bei 


31. Januar 1850. 


bayerifche Politik ſprach, ih nun wieder gewidtige Stimmen für 
diefelbe fund geben und nicht felten die entjdiedenfte Hoffnung 
ausdgeiproden wird, daß die Bemühungen bes baperifhen Mini« 
ſteriums dennod mit dem beften Erfolg gefrönt würden. 

Die Wahl des Studentenausihuffes ift nun zu Ende, 
Auch hier haben wir das Geſchick Preußens erlebt nämlih Mis 
noritätswahlen. Bon 1900 Studirenden haben ſich nur 916 
betheiligt. Gemwäblt wurden: Dfeiffer, Jierl, Oberniedermaper, 
Blab, Hefner, Rottenfelder, Geffeln, Arnold, Regendburger, 
Groß, Haslinger, Neff, Hundsvorfer, Fifcher, Primbs, Aub, 
— Blank, Gotthelf. 

(München, 20. Jan.) In der heutigen LVII. öſſentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten kam der nun aber- 
mals von der Kammer ber Reichsräthe zurüdyefommene 
Jagdgefegentwurf ald Gegenſſand der Tagesordnung zur 
Beratpung. — Die Kammer beharrte auch viefmal bei ihren 
früheren Beihlüffen und nahm nur zu dem Art. VIE, welder 
an dem Prinzip der Selbfiverwaltung der Gemeinden feſthält, 
einen von allerftein zu dieſem Art. beantragten Zuſatz, 
nach weldem es den Pädtern in den Monaten Rovember, De: 
zember und Januar geftattet if, zwei Treibjagen zu balten und 
anf diefelben ſolche, vie feine Jagdkarten befigen, nad ten Bes 
fimmungen des Geſetzes aber jaydfartenfähig find, mit Geuehmi⸗ 
gung und Bormwilfen der Gemeindeverwaltung mitzunehmen — 
beinahe einftimmig an. — Der Jufizminifter und der Minifter 
des Aeußern antworteren auf mehrere Interpellationen. — Mor: 
gen hieruber das Ausführliche. 

(Straubing.) Schwurgericht für Niederbayern. 
Fortjegung des alles. (2. Verbantlung am 26. Jänner.) 

Augufin Grillbeck if ferner angeflagt, in ver Nacht vom 
6. auf ben 7. Jänner 1847, in ber Abficht eine Entwendung zu 
vollführen, den Häuslersjohn Zav. Weindl auf offener Straße 
mit einem Stode mehrmals auf den Kopf geſchlagen zu haben, 
wodurch der Berlegte in Lebensgefahr verfegt und auf länger ald 
ein Bierteljahr zur volltändigen Ausübung feiner Berufsgeihäfte 
unfähig gemacht wurde; daß er ferner dem Raver Weindl bei 
jenem Anlaffe nebft beim Gelde auch feinen blautudenen Mantel 
abgenommen habe, 

Georg Progner (Berih.: f. Advofat Fink) if heute 
angeflagt, daß er, dachdem er Kenntniß davon erhalten hatte, 
dag Grillbeck einen Burſchen lebensgefährlich zu Boden geihla- 
gen und ihm den Mantel abgenommen, — biefen von Grillbeck 
gefauft habe. 

Was die Beraubung ded Rav. Weindl felbft anbelangt, 

fo ift durch gerichtsarztliches Gutachten hergeflellt, daß die bem 
Weindl zugefügte Verwundung benjelben in einen lebensgefähr⸗ 
lichen Zuſtand verfegte, und daß dieſelbe bei Weindl eine 7 tä⸗ 
gige totale und eine Gltägige theilweiſe Arbeitsunfäbigkeit zur 
Folge hate. Die Anflage wurde fomit auf das Berbrechen des 
Raubes Aten Grades gerichtet. 
— Auguſtin Grillbeck geſteht aud zu, den Zav, MWeindf 
in der fraglichen Nacht beraubt zu haben, und erzählt dieſe That 
in nachfiehender Art: Sm ber Hacı vom 6. auf den 7. Jänner 
1:47 ſei er nad Herrmannsderf gefommen und wie er im bortis 
gen Wirthshauſe zum Fenfter hineingefhaut, habe er unter andern 
den Söldnersjopn Weindl von Weichshofen gejeben; da er nun 
gewußt, daß diefer immer Geld bei fi trage, fo habe er den 
Entſchluß geſaßt, demfelben aufzupaffen und das Geld zu nehmen, 
Auf dem pl. Dreifaltigfeitsberge habe er im Holze jo lange gewars 
tet, bis Weindl daher gefommen fei; er habe ihn eine Strede 
vorangeben laffen, fei dann raſch binter ihm drein gegangen und 
nachdem er ihn eingeholt hatte, 30 — 40 Schritie mir ibm forts 
gegangen ; nun babe er den Weindi ein flein wenig vortreten 
Hallen und glei darauf ihm mir feinem Eteden, der redt did 
geweien, rüdlinge über den Kopf hineingeſchlagen, fo daß derſelbe 
ein wenig getaumelt habe; Weindl habe nun aud mit feinem 
Steden gegen ihn geiblagen; allein er (Örillbed) babe viel 
ſchneller zugeihlagen, ald derjelbe, und jo jei ed gefommen, vaß 
Weindl' endlich durch die erhaltenen Schläge zufammenflürzte und 
ſich nit mehr viel gerührt, fondern nur gerödelt habe; er. habe 
fovann demfelben ſchnell alle Taſchen ausgeſucht, aber nicht mehr 
ald ein paar Sechſer und einen Kreuzer gefunden, welde er fammt 
dem blautuchenen Mantel des Weind! zu fi genommen und feis 
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nen Weg weiter fortgefegt habe. Diefen Mantel habe er fpäter 
au ben Söldner Beorg Prognervon Birnbad, ohne vemfelben 
jedoch zu fagen, daß er denſelben geraubt habe, verkauft; wag er 
dafür erhalten, wiſſe er nicht mehr. 

Der Sölpner Georg Proguer gibt an, Daß er um bie 
fraglige Zeit herum von einem unbefannten Menſchen rinen blau« 
suchenen Mantel um 10 fi. gefauft habe; daß ibm aber dieſer 
Menſch, den er Übrigens für einen Krämer dortmals gehalten 
babe, nicht gejagt habe, wie der Mantel in deſſen Beſitz gelom⸗ 
men ſei. Den erfauften Mantel habe er feinem Sohne Georg 
Progner in Eggmühl, für den er benjelben ohnedießß gekauft 
babe, übergeben. — In der Voruuterſuchung ſoll aber Auguſtin 
Sritlbed ſowohl, als Georg Progner sen, zugeitanden ba= 
ben, daß Yegterer gemuße baoe, auf welche Art der in Reve 
fiebende Mamel in den Beiig des Grillbeck gefommen fei, 
und fol Georg Progner feinem Sohne verboten haben, zu 
fagen, woher er den Mantel yabe. Auguſtin Örtillded aber 
und Georg Progner bebaupren, ſolche Auyaben in ber Vor 
unterjudhung nie gemacht zu haben, wogegen Sebald Poll, 
welder zur Zeit, als bie Unserjugung gegen Grillbeck et Kompl. 
beim fönigl. Landgerichte Kelheim geführt wurde, doctſelbſt ale 
Efrident eidlich tehauptet, daß nichts anderes, ald was die Ver⸗ 
nommenen angaben, aufgeſchtieben und denſelden aud vor deren 
Unterfprift immer das gefertigte Protokoll vorgeleien wurde. 

(Schluß folgt.) 

(Megenöburg, 239. Jan.) Die gewaltigen Eismajfen 
der Donau baben jeit vorgeitern das Flußdett des linfen, an 
Stadtamhof vorbeifliegenten Armes fo ftaıf verſchoben, daß ber 
Sırom in Folge der außerordentligen Stanung bei Pfaffenftein 
über fein Ufer getreten if, und ſeit heute Nachmittag die Straj- 
ſenſtrecke zwiſchen Stadtamhof und Steinweg überfluthet und bie 
Kommunikation mir Kähnen unterhalten werben muß. Selbſt 
fehr alte Werfonen werden ſich faum einer äpnligen Stasung 
des Stromes an dieſer Stille erinnern 

(Frankfurt, 27. Jan, 8 Upr Abends.) Nach weiter ein 
gegangener telegrophiiher Depeſche aus 2-erlin iſt von der II. 
Kammer tie Propofiiion des Miniferiums wegen Bildung eines 
Schwurgerichrehofs für politiſche Verbrechen mit 226 gegen 100 
Stimmen angenommen worden, au bie Propojitionen 2, 3, 
6, 9, 11 bis 15 Die Berathung dauert fort, namentlich über 
4, Tund 8, worauf in dieſer Nadı die Geſammtabſtimmung no 
erfolgen jollte. Die Annabme iſt hoffnungevoll. 

— 10 Uhr Abends. — Berlin, 27. Jan. — Die Nayıfigung 
wurde um 12 Uhr beendet, Beſchtoſſen das Finanzgeſetz und teu 
Etat von I. Kammer nur im Ganzen anzunehmen oder zu ver 
werfen. Pairie nad Arnim's Amendement angenoms 
men, durch 161 gegen 149 Stimmen. — Fideikommifſe ver: 
worfen, durch 145 gegen 14% Stimmen. — Anſtatt Staaıd 
gerichtöhof befonterer Shwurgeridt6ho f für Staatoverbrecher, 
durch 224 gegen 101 Stimmen angenommen, 

(Berlin, 35. Jan.) In der heutigen Sigung genehmigte 
die II. Kammer die Borlage im Betreff der Eimverleibung ber 
bohenzollernfchen Fürftenthämer. — Miniſter Manteuffel er 
Härte, die königl. Botſchaſt vom 7. Januar jei fein untrenn: 
bares Ganze; die Negierung werde die Annahme aller Vorſchlage 
gerne ſehen, aber nur der 8. Punkt die Pairie betreffend, und 
der zehnte, die Errichtung eines beionderen Gerichtshofs beirefl.; 
pätten prinzipielle Bedeutung. Der Minifter iprad den Wunſch 
aus, daß diefe beiden Borfehtäge zulegt derathen werden mögen; 
der Präfident wird bie Sammer deßdalb befragen. 

(Magdeburg, 23. Jan.) Unſere Stadt ward heute vou 
einer ſchrecklichen Feuersbrunſt heimgeſucht. Die „Magdeburger 
Zeitung vom 24. berichtet darüber Folgendes: „Geſtern Abende 
7 Ubr entſtand im ber, in der Meuenftabt beiegenen Zuderfabrif 
des Herin €, Pieau Feuer, welches, da ber Wind jehr fiarf und 
die Anwendung der Kölhgeräihe beinahe gänzlich erfolglos war, 
die ganze Fabrik in Aſche legte. Während viele hieſige Einwohner 
fih nad tiefem feuer begeben hotten, das den dunfeln Abend. 
bimmet weithin glutrorh färbte, brad hier ın ber Stabi gegen 
9 Uhr Abents in ter am Breitenwege briegenen Fabrik von 
Sprit, Piqueur und ärherifhen Deten der Handlung Ernft Meper 
und Komp. ebenfalls Feuer aus, welches bei dem hetrſcheuden 
ſtarken Winde und den vichen in ber Fabril tagernden brennbaren 
Stoffen, jo raſch um ſich griff, daß binnen furzer Zeit nicht nur 
die Meyer’fche Fabrik nebjt dem Wohngebäude, ſondern auch bie 
nachbariichen großen Bantfabrifzebäude der Handlung Schwarz, 
Söhne und Romp., von denen nur das, bie jebr foftbare Dampf» 
maſchine enthaltende Gebäude m.t außerortentliher Anfttengung 
gerettet werden fonnte, in Flammen fanden. Heren Pieau traf 
tas doppelte Unglüd, daß, während feine Badrif in ter Neuflart 
in Trümmer fanf, zugleih bier fein im Schwarz'ſchen Haufe ber 
legenes Komptoir mebft Niederlage dur tie im Rachdargehöft 
eniſtandene Feuerdbrunft eingeäfhert wurte, Gegen Morgen griff 
das Feuer mit erneuerter Wurh um fi; cd wurden auch kie 
Border» und Hintergebäute der Kaufleute Niede und Meßmer, 
wo das Feuer in dem dort fagernder Getreide, Del und Tadal 
neue reihlide Nahrung fand, ein Raub ber Flammen, und erſt 

Segen Mittag if es gelungen, dem weitern Umfiggreifen tee 


“groß, und das euer hätte vielleiht für Die 


‚ geleg:ed Arbeiten ſammtlicher Werkleute möglid wir. 
Keffel ftchen bereit, un Waller für bie Morielbereitung heiß zu 


Feuers Einhalt zu thun. Der erlittene Schaben i i . 
deutenden Wefbäfisberriebe ſaͤmmtlicher reg Pi * 
anze ä 
lich werben fönnen, wenn bie Däder nid io — ae 
beat geweien wären, jo daß bierdurch das farke Flugfeuer 
welches big zur Elbe ſich verbreiteie; nicht an andern Orten züns 
den konnte. Der ſtarſe Wind, der durch die Fapredzeit -herbeis 
geführte Mangel an Waſſer und dabei-der Uederfluß an Spiri« 
tuojen, dies Alles Äußere leider auf die Wirfjamfeit der Loͤſch 
gerärpe und Loͤſchmannſchaften einen jepr bemmenden Einfluß 
(Erfurt, 23. Jan.) Die Arbeiten für bie Eiarihrung ber 
Auguftineifirge zum Parlaments haus haben trog ber großen Kälte 
weile geftern und heute auf 22 —24 Grad flieg, ihren ungeföre 
ten Fortgang, was nur dadurch erzielt werben kann, daß die meiften 
der Arbeuer alle halbe Stunde ſich ablöfen. Wan if damit bes 
ſchaftigt, durch Anbringung einer großen Zahl von Defen die 
Temprratur in ber Kirche jo weit zu mildern, daß ein unauss 
Große 


wagen, erjerne Platten werden erbiet, um den Sand zu erwaͤr ⸗ 
men, Die Fundamente für tie Zwiſchen und Seitenmauern in« 
nerhalb und ein beſondetes Treppenhaus außerhalb Der Kirche 
find ausgegraben, ein Theil ver Dede iſt ſchon verſchalt. Bet 
ſolcher Ruhtigleit in ven Arbeiten it Die Vollendung des Baues 
innerhalb ber delummten furzen Friſt vorauszuſehen. 

Stuttgart. Der „Staatsanzeiger“ klagt bitterlich über die 
badiſche Regierung, weise, um einen Unglüdsgefäprten zu befoms 
men, Württemberg als ein Umſturzland ze. ſchildere. Wenn bie 
badische Regierung dieß thut, jo fann fie ſich barauf berufen, 
wurttembergiſche Quellen denutzt ju haben, unrichtige zwar, aber 
offizielle. — Bon Seiten der preußiſchen Geſandtſchaft fol gegen 
ven „Staatsangeiger“ Beſchwerde geführt worden fein wegen 
ſeiner Augriffe auf Preußen. Wir wollen dem „Staatsanzeiger“ 
feurige Kohlen auf's Haupt ſammeln und ihm freundnachbarlich 
zu Hilfe fommen. Erſt dicſer Tage jagt ein preußiſches Blau 
uber den rejlaurivten württembergiichen Gottes zuadentitel: „Je 
größer der Schweif, deſto Heiner ver Kopf." Der „Staatsan⸗ 
zeige” kann aljo der preußiſchen Geſandiſchaft bemerfiih machent 
wenn ſolche abſcheuliche Deipeftirlichkeiren in Preußen gedulde, 
werden, jo beiße es eben: „Wie tu mir, jo ich dir.“ (Beob.) 

(Stuttgart, 24. Jan.) Die Preußenpartei iſt plötzlich 
ſehr kleinmuhig geworden, jeit bie Verſicherungen über den wirf- 
lichen Abſchluß eines Bertrags zwiſchen Defterreih und ben vier 
KRönigreichen fo von allen Seiten beitärigt und wiederholt werden, 
daß an der Richtigkeit der Sache ein Zweifel nicht mehr zuläfe 
fig it. Noch mehr verdugt werden ſie aber dadurch, daß eben 
jo unzweifelhaft ut, vaß Die von diejen vorgeihlagene Berfaffung 
eben ſo liberal jein wird, als die mineiſt der Gotſchaft vom 26. Mai. 
Es iſt dieſer Strid durch ihre Rechnung um fo verdrießlicher, 
als ihre" Agitation wirklich im beiten Gang war, und angefangen 
batıe, die ganze Bourgeoiſie zu ergreifen. 

(Hechingen, 25. Jan.) In dem legten Tagen erjoigie 
von Seite des ſürſtl. Uppellattonsgerichtes der Urtheilsſpruch über 
Pfarrer Diebold von Thonheim, welcher nun ſchon gegen ben 
vierten Monat verbafter it, und über einen andern — gleicd« 
faus politiſch infeiminirten — Geiſtlichen, dem Bifar Saile 
zu Burladingen. Der Erſtere wurde mit 3 Jahr und 9 Monat 
Asperg, Letzterer mie vier Wochen Gefängniß in Hedingen 
bedacht. Halten wir das beiderfeitige Strafmaß mit aähnlichen 
Kätten in Baden zufammen und fehen wir vollends auf Würts 
temberg, deffen König erit uulängſt den Rau'ſchen Freiſchaaren · 
zug amneflirte, fo möchten wir fat behaupten, das Gericht habe 
weit höher gegriffen, ald man es von feiner befannten Unbefangen» 
heit häste erwarten bürten. 

(Zigmaringen, 24. Jan.) Geflern wurde ber „Hoch⸗ 
waͤchter⸗ Nr, 7 angeblid wegen zwei Artikeln, vom welchen ver 
eine, betitelt: „die fhwarze Reaktion” eine Beleidigung ber 
Geifttipfeit, der andere eine Beleidigung der Negierung invol« 
viren fol, von der Yolizei mit Beſchlag belegt. Da no feine 
Vlärter ausgetragen waren, fo fielen ın die Hände ber Polizei 
jänmtlige Exemplare, mit Ausnahme derer, bie durch bie Boten 
bereits ſchon abgeholt waren. Allein auch dieſen wurden von 
der Gensdarmerie nacgeiegt: und die Blätter adgejagt, obme 
jedoch alle erwiſcht zu haben. 2 

(Naftatt, 23. Yan.) Heute triffe General v. Sharnporf 
als Gouverneur der Dundesfeftung dahier ein, und iſt aljo bie 
mehtfach angeregie Frage entſchieden, ob höhere Berpältniffe es 
geſtatten werten, daß dem Oroßberzoge unter ben jegigen Bere 
hältniffen die Ernennung eines Gonverneurs überlafen bleibe. — 
Die Hoffnung auf. eine baldige Beendigung der Mrbeiten des 
hiefigen Kriegogerichto iſt im fernere Zeit gerüdt, da theild von 
auswärts mande Aburtheilung bieber gemiejen wird, theils auch 
umeroffiziere vor das Kriegsogericht geſiellt werben, die biäher ouf 
freien Fuß geiegt waren, Die Soldaten, welche zur Zuchthaus . 
firafe veruriheite werben, ſollen fünftighin in ten Kafematten bahier 
die auf weitere Verfügung behalten werben. 

(Maftatt, 25. Jan.) Der Couverneur v. Sch arnporft 
hat feine Hierherfunft wieder verſchoben. Die Organifation ber 
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Artillerie ift heute erfolgt; es finden im der Zahl der Batterien 
und Difigiere bedeutende Rebuftionen flatt, Der „Feftungsartilleriew 
ift darin nicht erwähnt, fondern nur einer reitenden und breier 
Fußbanerien. Die Offiziere der Infanterie haben Befehl erhals 
ten ihre Wohnungen bis Ende dieſes Monats zu fanden, (2. 3.) 


(Darmitadt, 25. Januar.) Die „Darmflädter Zeitung“ 
melder: „Der grosh Hof hat geflern von St. Preierdburg bie 
erfreulie Rachticht erhalten, daß Ihre faif. Hop. die Eäfaremna 
und Groffürftin Maria Alerandromna, geb. Prinzeifin von 
Heffen, am 14. de. von einem Großfürften glücklich entbunden 
worden iſt.“ - 

(Flensburg, 15. Jan) Eine recht niedliche Geſchichte er» 
äplt man fi hier in jogenannten mwoblunterridhteren Kreiſen. 
Jqh theile ſelbige mit, wie id fie gepoͤrt babe, ohne für bie 
Wahrheit einfteben zu wollen oder zu fönnen. Eines ſchoͤnen 
Morgens befommt der Graf zu Eulendurg von dem Kammer 
herrn Tilliſch eine Anweijung an die Zentralfaffe auf eine beveus 
tende Summe, man fazt auf 2000 Thlr., in's Duus geſchickt. 
Erſtaunt gebt er mit derſelben zu Tilliſch und fragt ibn, ob hier 
wohl auch fein Jerthum obwalte, da er nicht in bem glüdli.pen Balle 
wäre, Geld von ihm baden zu follen. Allein Tilliſch erwidert 
ihm, die Sache ſei volllommen in Richtigleit. Die daͤniſche Res 
gierung wäre nämlih immer ſeht ſplendid gegen ihre Repräſen⸗ 
tanten, und pflege fie mit Tafelgeldern reihlih zu verfehen, und 
er habe dieſelbe Summe, bie er befäme, auch für feinen Freund 
und Kollegen ausgemwirft. Eulenburg meinte indeß, daß er, wenn 
er fih aud nicht in der Lage befände, viele und große Tafeln 
geben zu fünnen, doch immer einiges Bedenken tragen mufle, eine 
Beihilfe hierzu aus Tilliſch's Händen anzunehmen. Villiſch de⸗ 
dauert herzlich, daß Eulenburg wider Erwatten die Annahme 
verweigere, indem er dadurch ebenfalls genöthigt werde, ſeiner⸗ 
fells die Annahme zurückzuweiſen, Died ſei aber für ihn mit großen 
materiellen VBerluften und vielen Unannehmlichkeiten verbunden, 
weil er gleichfalls nicht in ver Lage fei, aus eigenen Mitteln 
große Tafel machen zu fönnen, fie feiner Stellung nad, wie er, 
Eulendurg, ed gewiß aud einjeben werde, aber dennoch machen 
müffe, er bitte daher nochmals um Annahme der Anweilung und 
verfihere, daß er diefes als große Gejälligfeit anjehen werde. 
Durch diefe Bemerkung wurde Eulenburg beruhigt und erklärte, 
daß, weun er ibm einen Gefallen damit erzeigen fönne, er aller 
dings germ erbötig wäre, bie Anweiſung anzunehmen, — Died 
iR eine Geſchichte, nun denfe Jeder fi, was er will, 


(N. 5-9) 
‘ Schweiz. 

(Genf, 22. Jan.) Seit unferer befapnten kleinen Emeute 
iſt die öffentliche Ruhe in der Stade nicht mehr geflört worden: 
der Friede zwiſchen dem Staatsrat und ber association na- 
tionale ift ſcheinbar geſchloſſen, und es iſt gelungen eine Bolfe: 
verfammlung zu verhindern, welde legten Sonntag ouf bem 
Molard abgehalten werden follte, um die Abjegung zweier ober 
dreier Staatsrärhe welde das Mißvergnügen des Volles“ auf 
fi) geladen, zu defretiren. Aber man verſichert, daß troß dieſes 
augenblidlihen Waffenflillftandes die feindlichen Tendenzen be« 
Reben, und nicht ermangeln werben wieder hervorzutreten. Dan 
behauptet, die association nationale habe den Patrioten von 
Berner eine ÖlüdwunfgsAdreffe wegen tes „heroiſchen Wider» 
ftandes+ welden fie den „tpranniihen Befehlen” tes Staates, 
rath Defrey geleifter, überfandt, dieſer wird als der „Reaftion 
verkauft” bezeichnet, und eine Manifeftation, welche nun aud 
die Demofraten von Grand» Sacconer binnen wenigen Tagen 
machen wollen, angefündigt. 


Aus Ungarn. (Mus der Schilderung eines Reijenden.) 
Bon Prefburg hinab nah Peſih und Ofen if faſt immer das 
dritte Dorf eine Brandruine.. Am traurigften fieht es in ber 
Nähe von Komorn aus, denn von Raab an über Acd hin fieht 
das Land einer Wülte weit ähnlicher, als einer von Diens 
fhen bewohnten Gegend. Die Landdewohner haben fih zum Theil 
binweggezogen, zum Theil ſich Erppütten unter den Trümmern 
ihrer ehemaligen Wohnungen errichtet. Am wenigiten nimmt man 
in der Haupiſtadt Peſth von den Verheerungen des Krieges wahr, 
benn hier berrfcht wieder Leben, und der Berfehr geht ziemlich 
wie in den Zeiten vor bemjelben. Tiefer hinab im Yante aber 
it das Elend auf cine furdebare Höhe gefiegen, was insbeſon⸗ 
dere von ber Gegend der Romerſchanzen gilt, wo bie Serben 
und Magparen fid fo lange gegenüber ftanden und mit der größ« 
ten ten fohten Bier find au im Herbſte bie selber 
vom großen Theile unbeflellt geblieben. Das Banat, biefer 
frugedarite Cameftrih von Europa, if eines Thpeild feiner Bes 
völferung berambe amd im Anbau um viele Jahrzehnte zurüdge 
worfen worden, Memeswar , die Haupiſtadt peffelben, liegt zum 
Tpeil in Trümmern mb Aſche, und die meiften wohlhabenden 
Einwohner find vom Dangeflüchtet und fchren nur einzeln zurüd. 
Daffelde gilt auch von S und Arad. Der Yandabel, welder 
ſich ſonſt im Winter zug Theil in diefen drei Städten aufielt, ift 
egenwärtignichtdori, weil erenimeber feine poffende Wohnung mehr 
adet, oder aud, weil ihm Die Unterhaltsmittel genommen find. 
Die fonft fo mwohlpabenden, großen und blühenden Dörfer, die 


im Banate mit Deutfhen bevölfert find, ſehen ſich kaum mehr 
ähnlih, und der große Wohlfand, der fih fonft hier überall 
zeigte, iſt verfhwanden. — Die Stimmung im ganzen Rande if 
eine dühere, und es fönnen vor Allem die Magyaren ihren In 
grimm faum bezähmen. Wenn man dies Bolf in den Wirther 
bäufern beobachtet, wo es fib etwas geben läßt, fo wird man 
von einem unbeimlihen Gefühl bei dem Gedanfen erfaßt, wie es 
wird, wenn wieder einmal ber ſchwer verbaltene Groll ausbrechen 
follte, 
Grofbritannienm. 

(2ondon, 21. Jan.) Der „Blober meldet: bie Rönis 
gin wird nicht in Perfon das Parlament eröffnen. Wir haben 
Grund zu glauben, daß die Abmweienbeit Ihrer Majeflät bei diefer 
Gelegenheit mit dem Herannahen eines Ereigniffed zuſammen⸗ 
hängt, welches die königliche Familie wahrſcheinlich um ein neues 
Mitglied vermehren wird. 

Spanien. 

(Madrid, 18. Jan.) Geſiern Abend ging dor Gerücht, 
bag in Liſſabon ein Aufftand zw Gunften Don Wıyguels 
ausgebrochen fei, in Folge deffen die Rönigin Donna aria 
ſich auf die Schiffe babe flüchten müſſen. Allein heute fhon ers 
wieſen ſich diefe Angaben als unrichtig, indem bie neuefte Poſt 
aus Liſſabon vom 12. d. fein Wort davon erwähnt. Dad obige 
Gerächt ſcheint indeffen mit einem andern in enger Verbindung 
zu fteben, welched den Don Miguel fib nah Portugal hatte 
einfchiffen faffen. Die ſpaniſche Regierung hatte auf bie 
Nachricht, daß Don Miguel fih von England behufs einer 
Landung in Portugal einfhiffen wolle, um mit Hilfe feiner Pars 
tei und ber Ultra»Septembriften ven Kampf gegen die rechtmäßige 
Regierung der Königin zu bezinnen, ſämmtlichen fpanifhen Ber 
börben die ſtrengſte Wachſamkeit und die Gefangennehmung des 
Infanten, falls er fih auf jpanifhen Gediete bliden liche, anbes 


foblen. 
Stalien 

(Mom, 13. Jan.) In Portiei if ein Gtägiged Gebet für 
die glückliche Neife Sr. Heiligkeit gehalten worden, Dbmopl 
bied die nahe Rücklehr Pius IX, in Ausſicht ftellt, hört man 
doch von anderer Seite, daf feine Räckkehr bis zum Afchermitte 
woch verihoben worden fei. 

(Mom.) Die Mitglieder des Johanniter Ordens find für 
ben Monat Februar zu einer allgemeinen VBerfammlung nad 
Nom zufammenberufen. Der Drden zählt in Frankreich noch 
11 Titufare, von denen Die meiften hochbejahrt find, — Der 
alte General Zamboni, der im Movember 1348 ein verunglüd« 
te8 Attentat gegen die Republik unternahm und feither auf ber 
Engelsburg in Haft jaß, if wieder in Thätigkeit gefegt worben. 


Miszellen. 

Here Heald der Gemahl von Lola Montez iſt wieder 
in England eingetroffen, ein weiſerer Mann als zuvor, Er bat 
das Weib feiner Wahl zu Cadiz in der Dbhut zweier franzöfle 
fer Herren gelaffen, deren perfönliche Liebenswärdigfeit Lola der 
feinigen vorgezogen hatte. Here Heald wird ſich wahrſcheinlich 
durch ein anjländiges Jabrgeid von feiner Gattin losfaufen, von 
der man erzählt, daß fie in aufgeregten Augenbliden ihrem Eher 
beren mit einem Dolce zu Leibe zu gehen liebte. 


Eim gräßlihes Unglück hat fib am 17. Januar bei Cre—⸗ 
felb im Mübtendorfe zugetragen: Cine Mutter ließ während 
einer faft dreiflündigen Abmejenheit ihre zwei feinen Kinder 
allein in der verfchloffenen Stube. Db nun durch Spielen des 
größten Kindes mit Feuer, oder durd Nadläffigfeit der Mutter 
ſelbſt, weiß man nicht beftimmt auzugeben, fing die Wiege, worin 
das Fleinfte Kind lag, Feuer, in Folge deſſen letzteres faſt zu 
Kohlen verbrannte, 


* 
Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 
Transport vom 29. Yan. 30 fl. 42 Fr. 
Don HE. mit ven Motto: „Helie, wer beifen kann.“ 4 
Don einer Heinen Maͤnnergeſellſchaft mit dem Motto: 
Es liebt vie Welt fo Manches anzuſchwaͤrzen 
“Und durch Verdacht Verfolgung zuzuzieh'n; 
» Doc ohne Furcht! noch gibt es treue Herzen, 





„Die für ein unverſchuldet Mißgeſchick erglüh'n.“ 1184 
Don M. N. mit dem Motto: „Den Bedrangten. .—. 
Summa 34 ii. — fr. 


Unter Bezugnahme auf die in vorſtehendem Betreffe bereits in 

Mr. 24 und 25 ce. Bi. ans geſprochene 
Herzliche Bitte 
an alle edlen Menſchenfreunde der Stadt Paffay und Umgrgend 
glauben wir unfere beſcheidene und doch dringende Bitte um 
ſchleunigſt mögliche Hilfe um fo lauter wienerbolen zu därfen, 
ie bepürftiger die Beorängten find, je paffender jept die Gele 
genheit ift, bei der gegenwärtig allgemein der Luſt und Freude gewid- 
meten- Zeit auch des leidenden Mitmenfchen zu nereufen. 
Medaktion der Neuen Paſſauer Zeitung. 


’ Deffentliier Dauk. 
Die Herfen Handeldleute Heinrich Wilhelm 
Schuber as Auerbach in Sachen ind Hay 
aus Graiuet bergaben heute 
im Nanen Herbie: Dult befuchenden Hin! 
der hiefigen Arien ven’ Bes 
Gulden acht 
euzjer, wofür im Namen vieler den ge» 
Dank ausprüdt 
.“ am 29: Jänner 1850 


der Armen | E 
——* der k. 


mat TE, 
WI 5, erlerfenigter Vorftanpftelle: 
—* WE: 427} 





Lehnauer zu Obernzell, dadſelbe in ver 
entlichen * hr 2 Di 28, Dftober 
49 mäber beſchrieben worden, zum weiten 

ichen Verlaufe unterftellt, 
ermin biezu bat man auf 

*—— 28. Februar I. Is. 

Bormittagd 9— 1? Uhr 

in, Dem Baspelfchen Gaſthauſe zu Obernzell 

anber aumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemer · 
N ingelaben werden, daß der Hinſchlag ohne 
üdficht- auf den Schatzungswerth erfolgt, 

Sr Unbekannte und fremde Steigerungdfuftige 

baben ſich über ihre Vermögens» Verhältnifie 

legal auszumeifen. 

Die genauere Beichreibung des Anweſens 
Kann bis zum Steigerungd-Termine bei Gericht 
eingefehen werden. Am 25, inner 1850, 
Königl. Landgeriht Wegſcheid. 

Lonich, E. Landrichter. 


SInnftadt-Wanderer- Verein. 


— 
am Montag den d. Februar 1850 
bei Herrn Ignaz Stodinger. 
Der Eintritt iſt nur den Vereindmitglie- 
dern geftattet. Anftändige Masken baben gegen 
24 fr, Zutritt, haben ſich aber nach 12 Uhr 
zu demadfiren oder zu entfernen. 
Anfang 7 Ubr Abends. 
Der Ausiduß. 


Ayttadt-Wanderer- Verein. 
Donnerstag ten 31. Januar di. zu 
Seren Huber. Der Ausſchuß. 


Scharfſchützen⸗Kompagnie. 


Donnerstag den 31. Ian, zu Hrn. Mühle. geſucht. Dad Uebr, 


-Ni n Stahlschreibfedern 
Haupt — Biere Yuswabl 


A d 
feinße gefüliffene (Eorseiponh eng: un — bie 24 fr., ım Haufe des Hrn. 


am Steinweg Nr. 238 


Joſehp Sad⸗ aus Berlin, 


pr. Dügent 6 bie 12 fr; Schulfedern 


3. NR Kürzingers Wittwe 


Foulards in Seide ächtfärbig pr. 
und Tücher ſchwarz und fouleurt, pr. St 
und Schlipſe in ſchwerſter Seide pr, Stü 
in Anas und Pafing, pr. Stüd 24 fr., 
Paar 15 bis 48 fr. ; Neifefäde, 
elegame Damen: B 
Kürzingers Bit 


pr. Stüd 1fl. 
Brodes, pr. Stüd 24 fr. und 48 fr. 
twe am Steinweg Nro. 
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Inder Wantſache des Wirthes Pranz 
Geyer von Schonberg wird auf kred 
Wafiliches Andringen das mächhin befc 
Gantanweſen ver öffentliähen Verſteigerung uns 


Er ee 





















” "Theater- Anzeige. 
Don —2 ‚Jänner 6. Juwirb 
Beiten der biegen Armen 


die Oper a HR 
das Nachtlager von Granada“ 


‚Mä ‚38. von Konz, Kreuzer. 
Boy run —— * geaeten. Ds > ge * > 
in loco Schonberg Tagsfakrt anberaumt. PINS % diefer Beten werden an 
Das Anweſen befleht. aus , Wobnbaus, beſagten Tage Vormittigs von, S'Aupis 12 Uhr 
StallungsunpHofraum, 0,13 Iagw. Gärten, | und Nahimirtngs von 1 bis A Uhr im der Mohne 
7 agnn 43 Dym, Aeger, 5 Tagw. 47 ung der Theater- Direktion, ſowie Abends an 
Wieſen, 2 Zap. 24 Dezimal. Waldung, und [der Kaffe abgegeben, und nerven diefehigen 


Lıl. Herren Abonnenten, welche ihre Pläge bei» 
zubebalten wünfchen, bö erfuche, länaftens 
bias Mittags 12 Ur bi n 


Anzeige zu machen, 
Zu recht zahtreiche m Befnche ladet erge» 
enft | u 


Vaſſau am. 29. Jänner 1850 2 
Armenpflegſchaftsrath dert. Stadt 
** Paſſau. 
Bei etledigier Vorſtandſtellet 
Troſt, Reiecrent. # 


mm ⸗ — e— 
Ge” Für Damen! 
Da idy zum erſten Mal die biefige Dult 


beziehe, jo erlaube id) mir zur Keuntulß au 
bringen, daß mein Lager aus den neueften und 
ihönjten Gegenſtanden beſteht, welche fich zu 
Gefchenten ganz beionderd qut eignen, 

Da diefelben überall auf meiner Meife, be» 
fonderd In großen Stävten, biel Beifall fanden, 
ſo bezweifle ich auch ſehr, bier meinen Zwect 
iu verieblen. — 

Auf nachftehende Artikel mache ich befonders 
aufmerlſam: 

Perlenmutter⸗ Gegenſtande, als Broches, 
Ohrringe, Schnallen u. f. w., dann 
Stabl-Filigrane, aub als Brodes, 

Bracellers, Ohrringe, Kämme, ſowie auch 
eine große Auswahl Uhrketten. 
Achatwagren gut fortirt. 
IB Meine Bude befindet ſich in der Bien 
Meibe Nr. 26, ” 


Sp. Nangiorgio. 


Geſellſchatt Erheiterung. 

Samstag den 2ten Februar findet bie 
bereit angefündigte mufikalifche 

Produftion 
mit deflamatorifchen Vorträgen x. ftatt, wozu 
den verehrlihen Mitgliedern die Ginführung von 
Breunden und Bekannten geitatter ift. 

Anfang Punkt 7 Uhr. 

Der ‚nächte Geſellſchafistag it Montag 
den 4. Bebr., wobei wichtiger Beſprechungen 
wegen bie verel rl. Dirglieder recht zahltelch zu 
erjcheinen erſucht werben, 


Der Ausfdufz. 


Fiterarifche Anzeige. 

In der Bufterfcen Buchhandlung (Carl 
Pleuger) in Paſſau it foren ange- 
fonmen: 

Martin, De. K., Lehrbuch der katholiſchen 
Moral. Preis 4 fl. a0 fr. i 

Dieringer, Dr. F. &., Lehrbuch der katholi⸗ 
ſchen Dogmatif. 4 fl. 40 Er. 

Heinrich, Dr. 3. ®., die kirchliche Neform. 
Eine Beleuchtung der Hirfcher'fchen Schrift: 
„die kirchl. Zuftände der Begenwart.« 45 fr. 


FremdensAngeige. Bom 28. Jan. 

(Zum Mohren.) Hr, Gifliger, Wiekalrath v, 
Lantehut 

(Zur goldenen Krone.) HH Nörtlinger, Kfm. 
von Münden, Nottenbeim von Münden und 
Dangl von Degingen, Golel. Kräß, Gutöbej, 
von Straubing. \ 

(Zum weißen Haaſen) HH. Bruͤbmũller, 
PBädermeliter von Jantelöbrunn, Daum, Maler 
von Erilach. Brunner, E. b, Gensdarm von 
Aufirten Brand! von Kammerau, Bellmad 
von Simbach und Sierr v. Öriesbadı, Holst. 
Bauer, Kupferichmient von Hengeröberg. 


realer Tafernwirths· —— ud wurde 
unterm 2, September 1848 auf 7536 fl. ge⸗ 
richtlich geſchatzt. 
Kaufsliebhabee werden u mit dem Bes 
merken eingelaben, daß ver ſchlag nur nach 
erreichten Schahungs » Werthe erfolgen. werde, 
daß ſich dem Gerichte unbekannte Käufer über 
Zablungsi t und guten Leumund legal 
auszuweien haben, und daß die näheren Kaufd« 
bedingungen, ſowie die auf den Anweſen rue 
benven Laften bei ber BVerfieigerungs-Tagstahrt 
werden befannt gemacht werden, und bi” da= 
bin auch im biefiger Kanzlei eingeſehen werten 
Fönnen, "Grafenau ben 21.Bänner 1850, 


Königl. Landgericht Grafenau. 
Guggenbiller, E Kanbricter, 


Holzverfauf.. 
Am Donnerstag ven 14. Bebruar 1850 
wird im £gl. Forſtrebiere Kößlatn aus dem kgl. 
Forſte Grafenwald nachftehendes Holzmaterlal 
verfteigert: 
55 Blockhoͤlzer, 24 Spmföhren, 66 Latten, 
130 Hopfenftangen, 1700 Zaunftangen, 
150 Klafter 34 Schub lange weiche Scheiter, 
130 ” 2 1/4 » “ 1 " ” 
27 Bartieen weiche Wellen, 
Der Verkauf wird beim Bräuer Grabmaier 
in. Kößlarn vorgenommen und beginnt 
um 9 Ubr Vormittags. 
Königlichen ‚Horftamt Paſſau. 


neberger. 
Bei Unterzeichnetein ſind 


friſche Blutegel 


angekommen, welche in größeren und kleineren 
Bartbieen abgegeben werden loͤnnen. 


of. Maufer, 
[3] 


approbirter Bader u. Geburis 
beifer in Paſſau. 
Eſne gute Ouitagre wird Billig zu kaufen 


144 Stüd 42 fr. bie If. 12tr,, 


en, 
t., zur ganzen Hofe 


a * 


—— das 
‚bis 2 fl. 42 fr; Porte⸗ Monai, 
nk. Fe des Hrn. I. N. 
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Sorepd Sachs aus Berlin. 


Werantwortlichfeit des Eigenthümers und Verlegers Br. Puſtet jun, 


Heraudgegeben unter 


Abounementd-Breid. 


Jahrlich 4. — balb⸗ 
jährlich 2 A. — viertel, 
jaͤhtlich 1 A. — 

Belleflumgen 
nehmen alle fönigl. Voſt⸗ 
MHemter und Bots Erve⸗ 
bitienen,iewie biesjeitige 
Zeitungs » Grpebition zu 
jeder Zeit au. 

2 





Freitag, 


Neue 


Vaſſauer Zeitung . 


MW 32. 


Inferatlond-Gehäpr. 
Die 3 fpaltige Betits 


Zeile wird mit 2 Ir, 
derechnet. aud tritt bei 


1. Februar 1850, 





Baierifcher Landtag. 

(München, 29. Jon.) [LVII. öffentlihe Situng 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien find 
nur ſchwach befegt. — Am Miniftertiide befinden ſich die HB. 
Dr. v. d. Pfordten, v. Zwebl, v. Kleinfhrod, Dr. v. 
Aihenbrenner und mehrere Miniſterialtäthe. — Nah 410 
Ubr eröffnet der I, Präſident die Sitzung. Nach Berlefung und 
Genehmigung des Protofolls der legten Sigung theilt der erite 
Präfident der Kammer ein am dieſelbe gerichteles Schreiben 
des Abgrordneten Römich mit, worin berjelbe feine Beförderung 
zum f. Yanpfommiffär in Frankenthal anzeigt mit der Bitte, hie: 
nad die geeigneten weiteren Einteitungen bebufs der geſetzlich er- 
forderlidyen Neuwahl zu veranlaffen. Präſident bemerkt, daß 
in biefer Beziehung bereitd das erforderlihe Anfinnen an das 
k. Staarsminifterium des Invern ergangen jei. Hierauf erhält 
das Wort Hr. Für v. Wallerftein, um, da der Gegenfland 
mit dem eben berübrten fonner wäre, die Frage an das Präfie 
dium zu richten, ob nicht auch bezüglich der Neuwahl des Hrn. 
Abgeordneten Dr. Döllinger bie erforderliden Einleitungen 
getroffen worden feien, da berfelbe befanntlid in jüngfter Zeit 
reaftivirt worden wäre und daher unter bie deßfalls beftebenden 
geſetzlichen Beſtimmungen bezügli) der Beförderung von Abge: 
orbneten fiele. — Hr. Präfident erklärt, daß dieſer Punkt 
feinen Gegenſtand der Tagesordnung bilve, jeduc in geeignete 
Würdigung gezogen werden würde. — Auf Einladung des Hrn. 
Präfiventen verlieh bierauf Hr. Forndran den jüngften Kam: 
merbeſchluß über den Geieg-Entwurf: „die Verfammlungen und 
Bereine berreffend", wogegen fid von Seite der Kammer feine 
Reklamation erbebt, — Sodann wird zum nächſten Segenftande 
ber Tagrsorbnung über egangen, nemlich zur Beratbung und 
Schlußfaſſung über die Ruͤcaußerung der Kammer der Reiche: 
räthe bezüglich des Bejegentwurfes: „die Ausübung der Jagd 
betreffend.“ Zunãchſt wurde über Art. 3 des gedachten Entwurfes 
die Diefuffion eröffnet, bezüglich deffen zwiſchen beiden Kammern 
noch eine abweidende Kafjung befand, Nach vorausgegangener 
Debatte wurde Über diefen Artifel abgefimmt und derfelbe in 
der urfprünglichen Faſſung der 8.d. 9, beibehalten. Zu Art. 7 
bes Geſetzen wurfes wurde eine Modifikation eingebracht von Hrn. 
Bürflen v. Wallerftein, welde dabin lautet: „Unter die Paht: 
bedingungen darf im Iutereffe des Feldſchutzes aud die Ermäch⸗ 
tigung für den oder die Jagbpächſer aufgenommen werden, jühr- 
li in den Monaten November, Dezemder und Januar zu zwei 
Treibjagen mit Borwiffen und ſchrifllicher Zuftimmung der Ger 
meindebebörde auch ſolche Gemeindeglieder als Scyügen beizuziehen, 
welde zwar feine Zagdfarten löfen, bezüglich derer aber von 
Seite-der Diftrifispofigeibebörde anerfannt it, daf ihnen Jagdfarten 
vermöge Art. 18 und 19 gegenwärtigen Bejeges weder vermeis 
gert werben müffen, noch verweigert werden können.“ Bei der 
Abflimmung wurde der Zufag des Ausſchuſſes verworfen, dage- 
gen der von BVallerfein einftimmig angenommen. Bezüglich 
bes Mrtifeis 11, über deffen Faßung in beiden Kammern glei: 
falls noch feine Urbereinftimmung ftatifand, beantragte ter betrefs 
fende Ausihuf zwar auf Lie von der Kammer der Reichsräthe 
—* —— og Artifels in zwei gefonderte Artikel eins 

‚ die nommer bebarrte aber auf ihrem früberen $ 
en Ar Art. 12 und 13. * ———— 
er Präfident gibt nun den Herren Staatsminifiern v. 
———ãAM v. d. Pfordten und v. Zwehl das Wort zur 
ns —— an fie geftellter Interpellarionen. v. 









tn zod beantwortet die, die Berhafteten Bogner, 
ae fe und Sengburg betreffend, dahin, daß er ſich, 
ad — tion zur Öenüge beantworten zu können, an 
a Neuburg gewendet habe, der jedoch zuerft 


"in Augsburg zu erholen ihm zur Kunde 
—83 ——— Punkt einzu⸗ 
rſchriftsmäßige Vorlage der Berichte 
rg — fo fönne er darauf nicht eingehen, 
er Dinfipt feine ft beftebe, Auf die Interpellation 
Würpburg, die Borlage der Un: 


terfuhungs » und Perfonalaften ber legten politifhen Vergehen, 


sur näheren Cinfiht für die Debatte dei der Revifio des Straf: 
* bett., antwortet Kleinſchrod, daß er biefem dr. 
Vorlage mit Motiven bringen werde. — 9. d. Pfordten 


beantwortet hierauf bie an das Minifterium d. A. Modifikationen 
BWallerfteins. Die baperiihe Regierung bleibe auf den ſchon 
bei der Verhandlung der deutſchen Frage gegebenen Erflärungen 
Reben, Bisher ſei ein Eingriff der Bundesfommilfion in bie 
Gefeggebung noch nicht bemerkbar geweien. Cine Proteflation 
babe von Seite der bayer. Regierung gegen die Wahlen zum 
Erfurter Parlament flattzefunden. Die Aften ſowohl ald das 
Refultar dieſes Proteftes werben ter hoben Kammer befannt ges 
geben, fobald ein Enprefultat erzielt und dadurd eine Kammers 
verbandlung provoeirt worden. — MWallerftein ſtellte eine 
Interpellation, ob das Militär auf dem Fuße fichen bleibe, wie 
ed gegenwärtig geftellt ſei und ob bdiefe militärijde Anordnung 
Bezug auf die deutſche Sade habe? Uud ob ed auf den fdhon 
einigemal berührten hohen Stand gebradt werden folle? — v.d, 
Pfordten erklärt, daß die Regierung das Militär, veranlaft 
durch die Anforderungen ver Zeit, auf diele Höhe geftellt babe 
und es babei belaffen werde, um gegen Angriffe a bie öffent» 


Jliche Ordnung und Sicherheit gerüſtet zu fein. — Staatsminifter 


v. Bwebl-gibt folgende Erflarung ab: Nachdem am 14. De. 
der Beſchluß, die Emanzipation der Juden betr, gefaßt worden, 
fo habe man ihm fofort bald gemeldet, daß man in Ingolftadt 
beabfichtige, tie Juden vom Markte zu jagen. Diejes ſowohl 
als mehrere andere Anmeldungen von Drohungen gegen die Fur 
den haben ihn veranlaft, die Kreisregierungen aufmerkfam zu 
machen, daß fie alien Rubetörungen mit Energie entgegentreten. 
Auf die weitere Interpellation, wie fie geftellt, könne er nicht 
eingeben. Auf die in Nro. 27 unferes Blatied mitgetheilte Ins 
terpellation des Fürften v. Wallerftein, erflärte der Minifter 
des Innern fid vorerjt mit diefer Adrefenagitarion unbefannt. — 
Auf die Interpellation des Abg. Dirnberger, tie Eriegung 
einer zwedmäßigen Strafe für die abgeſchafften Ruthenſtreiche 
wegen immer größerer Vermehrung der Raufereien betr., mußte 
der Staatsminister auf die Faſſung eines Polizeigefeges verweilen. 
— Hierauf antwortet v. d. Pfordten auf die bei der Des 
bandlung des Gejegentwurfes, die Berfammlungen und Bereine 
betr., angeregte Frage: ob der Preußiide Minifer v. Stein 
Theilnehmer des fogenannten Tugendbundeo war? Derjelbe vers 
lie eine von Stein no vor feinem Tode geſchriebene Erflärs 
ung, welche zwar eine Billigung der Statuten diefes Bundes 
enthält, allein feine Teilnahme ſelbſt auf das Beftimmtefte ver- 
neint, — Wallerftein veripricht ſodann noch einmal auf diefe 
Frage zurüdzufommen und gibt noch eine Erklärung, den Land» 
volfovereiu betr., ab, gemäß welcher ſich die Zahl der Mitglieder 
gegenwärtig auf 192 erſtreckt und die Einnahme diefes monfiröfen 
Vereines auf etlihe 50 fl. fi beläuft. Der Berein werde feine 
Mitglieder ſowohl, als feine Statuten und Einnahmen und Auss 
gaben veröffentlichen, jedoch den Wunſch ſich nicht verfagen fönnen, 
daß auch jener große Verein, der ſchon lange beflebe und fo 
manche hundert Guiden eingenommen babe, auch öffentlich Rech⸗ 
nung ablege. Döllinger: Er ftelle nicht in Abrede, daß biefer 
Berein jegt noch ein Feines unförmliches Ding fei, allein er 
verhehle ſich auch nicht, daß die Beförderer deeſelben die Abſicht 
baben, ein förmliches Bereinsneg über ganz Bayern auszubreiten 
und ihren Vortheil daraus zu ziehen. Wallerftein weiſt mit 
Indignation diefe Verdächtiguug von fih, indem noch nie vorge» 
fommen, daß ein KRammermitzlied Berbädtigungen gegen 
andere auszujprehen wagte. Er werde nie mehr auf folhe Ans 
griffe, um einer Debatte feinen Schaden zu bringen, antworten, 
— Der I. Präfident fließt, obgleih die Tagesordnung noch 
nicht erledigt war, um 4 Uhr die Eigung, ohne eine neue ans 
juberaumen, 


Deutfdhland. 

(München, 29. Jan.) Das Staatsminifterium des Innern 
bat durch Schreiben vom 27. ds. an den Borftand bes f. Ober⸗ 
mebizinalausihuffes, Geheimen Rath und Univerfitätsprofeffor Dr. 
v. Ringseis ald Borfigenden der ärztlichen Kommiſſion zur 
Reform des Medizinalmeiens von einer allerhöchſten Verfügung 
Kennmif gegeben, wonach Se. Maj. der König zu beflimmen 

eruht haben, daß die Dauer der Beratpungen der zur Antrag- 
ellung über die Reorganifation des bayeriſchen Medizinalweſens 
nieergefegten ärzilihen Kommiſſion von drei auf vier Boden 
erweitert, fohin bis zum 4. Febr, I. 3. erfiredt werde, 


126 


Straubing.) Schwurgericht für Niederbayern. 
Bortfegung des VI. Falles, (3. Verbanplung am 28, Zänner,) 
Auguſtin Grilibeef und Michael Meer von Keilberg 
(Bertheidiger: Landger. «Funktionär Defchauer) find beſchul⸗ 
digt, daß fie nebft dem inzwiſchen verflorbenen Häuslersfohn Joh. 


Spangl von Keilberg aus gemeinſchaftlicen Jutereffe am 24. ° 


Februar 1847 Abends 9 Uhr ſich verabredet haben, eine des Weges 


kommende Perfon zu überfallen und zu berauben, daß bierauf 


Aug. Örilibed den unfern der Schröbelhütte bed Weges fom- 
menden Georg Herrlein mit einem Meffer bedroht, ihn mißs 


eine Hade vom Haufe mitgenommen und fie beive andern im 
Holze draußen 2 flarfe birfene Stecken ſich abgeſchnitten haben; 
daß er bie hintere Haustbüre dieſes Wirthshauſes gewaltſam 
aufgeiprengt und in das Haus gedrungen jeiz jedoch — durch Da— 
zwijcenfunft von Leuten nebft ſeinen Örfährıen veriprengt werben 
ſei. Hierauf feien fie in das Haus hinausgelanfen und vort 
eine Zeit lang Reben geblieben, und ald auf der Stroße auf ein: 
mal ein alter Dann, der Bader von Wengenbad, daher gefoms- 
men, dem vorne eine Ubrkette herausgehangen jei, ſo haben fie 
ſich verabreder, denfelben zu überfallen und zu berauben. Er, 
Grillbeck, ſei ſodann auf den alıen Wann zugegangen, und 
hate ibn zur Herausgabe feines Geldes aufgefordert; ba berielde 
verneinte, Geld zu baben, fo habe er ihn beim Arme gepadı, 
worauf derfelbe zu Boden gefallen jei. Er habe hierauf vem 
alten Manne alle Taſchen ausgeſucht, dabei hin und her geriſſen 
und bemijelben eine Saduhr und 6 fl. 12 fr. an Held, mebft einem 
Beldbeutei genommen, die Uhr habe er für fig allein behalten, 
das Geld aber mit feinen beiden Kameraden gribeilt, und von 
feinem Antbeile, nämlich bie alten Halbquivenftüude, 2 Vierund: 
zwanziger und 4 Sechſer, ver Barbara Krempl übergeben, opne 
ihr jedoch zu fangen, wie er zu denjelben gefommen fei. — Wrills 
bed wideripricht beftimmt, den Derriein mißhanpelt zu haben, 
wogegen der Vegtere eidlich behaupte, daß ihn Grillbed uber 
ben Kopf gehauen habe. — Reger widerſpricht durchaus jeige 
Theilnabme an diefem Raube, und will za ver Zeit, wo derſelbe 
vorgefallen, gar nit am Ort der That gemejen fein. — Herrlein, 
welcher bie Burſche nicht fannte, gibt an, Daß einer ber zwei andern 
Burſche, als er von dem Dritten um das Geld gefragı wurde, bem 
Legiern zugerufen babe: „frage nicht weiter, ſchiag ihm nieder.» — 
Neger, melher ed inder Borunierfuchung geftänden, wiberrufi dies 
ſes Geftänoniß, indem er behauptet, daß er hiegu durch Mißhandlungen 
gezwungen worben fei, wogegen aber ber Gerichtodiener Nie di 
und Sfribent Poll von Kelheim behaupten, daß eine Derartige 
Migbandlung nicht flattgefunden babe. — Barbara Krempi 
gibt an, die Halbguldenflüde von Auguſtin Brillbed er— 
haften zu haben, widerfpridt aber, von der Art, wie derfelbe zu 
beren Befig gefommen, gemußt zu haben. j 
Nach gerichtsärztlichem Gutachten wurde Herlein durd die 
erhaltene Verlegung 30 Tage arbeitsunfähig und weitere 30 
Tage arbeitabeſchraͤnkt: auch blieb bie Naje, welche bei ber 
fraglihen Mißhandlung ebenfalls verlegt wurde, auf bie rechte 
Seite gebogen, und wurde hiedurd eine bleibende VBerunftaltung 
hervorgerufen. Auch foll Grilibed dem Herrlein mit einem 
Meffer gedroht haben, welden Umſtand Griltibed nit mehr 
gewiß wiſſen will, — Db Michael Reger dem Herrlein 
auch gedroht, weiß letzterer nicht mehr gewiß, aud foll ihn der 
felbe nicht mißhandelt haben, Augüſtin Gritlbed und 
Michael Reger find daher ald Miturbeber, Barbara 
Krempi aber old Begünſtigerin des an Weorg Herrlein 
verübten Berbredeng des Raubes dritten Grades beiguldigt, 
er Berbandlung) Auch biefe hat zum Gegenfland 
das Verbrechen des Raubes Iten Grades, und es find beifen 
beſchuldigt Augufiin Griltbed und Bafilius Lohr. 
(Beripeidiger des legten Zualı.Zimmermann.)— Diejelben 
haben am 3. Februar 1847 Morgens um 3 Uhr aus gemein: 
ſchaftlichem utereffe fi verabrever, eine des Wegs femmende 
Perfon zu überfallen, und zu berauben, worauf Örilibed 
tem, auf der Strafe zwiſchen Pol: Au und Grießenbach kom⸗ 
menden Stephan Stadler eine Flinte entgegengebaften, und 
ihn unter Antrofung mit Erſchießen zur Herausgate feines Geltes 
aufgefordert und fol biebei Steppanm Stadler von den bei: 
den mißhandelt und ihm bas Geld, weldes er bei ſich trug, 
abgenommen worden fein, — Nah der heutigen Ausjage tes 
Grilibed har derſelbe am Mittwoch den 3. Februar 1847 
£ Uhr dem Stephan Stadler außerhalb Yofl:Au unter 
thalten einer Flinte, und — bes Erſchiehens ſein 
Bed abgefordert und demſelben die Flinte um bie Arme und 


| Stadler einen Geldbeutel mit Belo uuf 


möglicherweife um ben 


(Branffurt a. M., 26. Fan.) Seit wenigen Mode 
taugen, beſonders in baperiſchen und wörttembergiiden — 
ber Prefie Gerücıe Über Unserbandiungen ouf, welde zwiſchen 
ben vier Könmgreichen und DOrfterreih über Die Aufftellung eines 
definitiven Konſtirutionsentwurfs geführt würden. Verſchiedene 
Biaster gingen in ihren Berſicherungen fo weit, daß fie bebaup- 
seien man babe ſich bereits über einen folden geeinigt, und man 
durſe jeiner Veröffentlichung mit nächſtem entgegenieben. Was 
legtere Behauptung betrifft, bin ich im Stande Ihnen zu verfis 
Fern, daß fie völlig unbegründet it. Daß ſchon feit längerer 
Jeit Unterhandlungen ſtatſfinden, wird von gut unterridteter 
Seite migt in Abrede geſtelli. Ein meuer Entwurf von Den. 
v. d. Pforpiem bildet die Orundlage derſelben, von den übri» 
gen Regierungen wurden veridiedene Berbefferungsanträge zu dem⸗ 
jelben geftellt, allein eine völlige Einigung ift no nicht erfolgt, 
Die Unterhandlungen, ‚melde anfangs ziemlih lau berieben 
wurden, erfreuen ſich feit einigen Moden eınes gebeihlichen Fort⸗ 
Jungs, was bejonders ber regen Theilnahme zugefhrieben wird, 
welche Deſterreichs Regierung im neuerer Zeit für bie deutſche 
Frage fundgibt. Uedrigens merden vie Unterhandfungen über 
bieten gtoßdeutſcheu Konſtitutioneentwurf ausſchließlich von den 
Regierungen untereinander und direkt geführt. Die oſterreichiſchen 
Bundesfommiffäre fteben denjelben ferne, auch geben die Anftrufs 
thonen der bier weilenten Bevollmächtigten der Mittelftaaten 
Bayern und Hannover gar nit dahin, daß fie mit erfleren über 
bie Yöjung Der deutſchen Frage zu berathen, fi dafür als Kom⸗— 
mifjare ihrer Regierungen zu betradten bätten. Ihre Vollmachten 
lauten auf einfachen Geſchäſtsverlehr mit der Bunpesfommilfion. 
Der Prinz von Preußen wird nicht bieber fommen, der glänzende 
Ball, wegen W. v. Bethmann ibm zu Ehren veranflalten wollte 
uud wozu bereits alle Einladungen ergangen waren, ift abgejagt 
worden. In der politiihen Welt erregte bie vorgefern raſch er 
folgte Mbreıfe des frangöfiihen Gefandien nad Berlin Auffeben, 
Mon will diefeibe mit der in Berlin obſchwebenden Frage in Ber⸗ 
bindung bringen, (Allg. 314.) 

(Frankfurt, 27. Jan.) Heute Vormittag um 10'% Uhr 
bar fi die Eisvede des Maine, troß des in Iegter Radıt wies 
derholt eingetretenen Profis von 6 bie 7 Grad R.; im Gegen⸗ 
ſatz zu der geſtrigen 5 bis 6 Grad Wärme, plöhlich gebrochen, 
während noch viele Schlittſchubläufer und Neugierige fih auf 
berjelben befanden. Es läßt ſich denken, mit welder Haft die 
Uederraſchten nad beiden Ufern flohen, die fie auch glüclich er⸗ 
reipten bie auf einen Mann, der feine Pangiamfeit durch ein 
— Dad büfen mußte, aus welchem er indeß rafch gezogen 
wurde, 

‚(Branffurt, 27. Jan.) Wir erfobren focben, daf bie 
Differenz zwijchen tem Feldmarſchalllieutenant v. Shirnding 
und dem Major v. Deeg bereits ſeit ad" Tagen buch bie 
Bunteszentralfommiflion, als zuftäntiger Behörde, vollfommen 
aus geglichen iſt. Gr. J.) 

(Frankfurt, 28. Jan.) Die fürſtlich Thurn und Taris’fge 
Poſt führt bei allen ihren Memtern und Erpedirionen Poſt aſfig⸗ 
naten cin, wodurch Die Fleinen Geldſendungen bie zum Betrage 
von 25 Rihlr. preuſſiſch Cout. in Zukunft unterbleiden fönnen, 
intem gegen dem aufjugebenden Geldbetrag eine Aſſignate in 
gleihem Betrage ausgefleik, und von dem Poſtamte des Ortes, 
wohin die Geidiendung gerichtet iſt, eingelölt wird, Als Ber 
gürung wirb das einfache Geldporto im entipredenden Verrage 
beredinet. Jedenfalls muß Diele neue zweckmäßige Einrichtung 
ben fleinen Geldverlehr fehr erleichtern. (D. 3.) 

(Branffurt, 29. Zan.) Dem Bernehmen nad hört mit 
dem 1. Februar d. J. die Einquartirung der Offiziere der hie ⸗ 
figen königl. preußiſchen Befagung auf, da die preußüiche Regier⸗ 
ung bie Verfügung getroffen hat, daß vom obigen Tag an bern 
beireffenden Offigieren Quartiergelder ausbezahlt werben. 
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(Wien, 38. Jin) Die „O. D. P.“ ſchreibt: Während wir 
in unferem heutigen Blatte den Anfang ber Rammerverhandlun« 
gen über die föniglihen Borlagen ag ni führı ung ein mit 
der Abendpoft zufommendes ſchleſiſches Blatt bereits das Endre⸗ 
fultat der Verhandlungen zu: Die II Kammer hat fämmts 
libe Borlagen angenommen! — Die Todten reiten ſchnell! 
— Befanntlih ift das gegenmärtige preußiſche Parlament, weil 
aus Minoritätswahlen bervorgegangen, von der gefammten ber 
mofrariihen Partei nicht als redrsyiltig anerfannt worben. Das 
neuefte Botum diefer Verſammlung wird eben nicht dazu beitras 
gen, ihr Anſehen zu vermehren. Wir find feine Anhänger der 
preußiihen Demofraten, um fo mehr dürfen wir den Auszang 
diefer Frage bedauern, da fie weit entfernt, die konſtitutionelle 
Partei zu Härfen, vielmehr den Gegnern berfelben ein Thor zur 
ununterbrodhenen Agitation geöffnet hat, Freilich hatten die Herren 
Eile. Die Wahlen zum Erfurter Parlament haben ja jchom begon— 
nen und die Koffer warten bereits auf das Reilegepäde zum 
Ritt ind gelobte Yand, wo die deutſche Einheit und freiheit von 
den Heiden durchfochten werden foll, welche in Berlin fo tapfere 
Beweiſe ihrer Standbafrigfeit gegeben haben! Wahrlid wer aud 
nie ein Gequer der Erfurter Romödie geweien ift, muß jegt wo 
er weiß melde Akteure dort an den Draht tanzen werben, eiwas 
im Herzen fühlen, was aber feine Zwillingsjhweiter ber Achtung if. 

(Wien, 28. jan.) Tagesneutgfeiten. Um der Mög- 
lichteit der Beeinträchtigung des Merars bei Aufrehnung der 
Neifefoften und Diäten, welde von Beamten aus Anlaß amts 
licher Reifen in den Quartalsrechnungen eingefendet werden, eine 
beruhigende Liquidſſellung zu erzwecken, bat das Minifterium 
des Innern verordner, daß in der Folge über ſolche Koſten von 
den beireffenden Beamten förmliche vorſchriftsmäßig verfaßte, mit 
den Mausbbolleten und fonfligen Nachweiſen gehörig belegte und 
betätigte Neijepartifularien an die Statthaltereien eingefendet 
merden follen, wo deren Prüfung erfolgen wird, — Der Ges 
meinderamb von Linz bat für die dortige mittellofe Bevölferung 
Wärmeftuben errichtet, zu weldem Zwede die ebenerdigen Yofa» 
litäten des Rathhauſes benügt werden. Leider ſieht ſich Wien in 
diefer Beziehung von einer Provinzialftadt überflügeli! — Die 
fgl. Hofbibliotbef zu Berlin hat vor einigen Tagen einen ſehr 
werthoollen Kauf abgeſchloſſen. Sämmtlihe vom März bis Ende 
Ofiober in Wien öffentlich angeſchlagene Plafate find in wohl⸗ 
geordneter Sammlung in ihren Befig übergegangen, Die Samıms 
ung foll fogar volltändiger als die ver Berliner Plafate, wovon 
mehrere nob vor ibrem Erfcheinen von der Staatsanwaltſchaſt 
aufgegriffen und von der Polizei vertilgt wurden. — Der hier 
meilende Herzog von Naffau it bedenklich erfranft. Er leider an 
einem Herzübel, — Der geflern aus London hier angefommene 
Miniterialfonzipit Walter bradte 18 Kiſtchen mit Bold und 
Siber für dos biefige Münzamt mit ſich. Jedes Kiſichen hatıe 
ein Gewicht von 1'% Zentner. 

(Prag, 26. Jän) Sammtliche Drudergefellen aus ber 
Fabrik des Karl Said, TO an der Zahl, haben heute die Arbeit 
verlaſſen. Man bört nicht, daß fie einen höheren Arbeiistohn 
beanjpreden. Es ift gegen bie renitirenden Arbeiler eine Unters 
ſuchung eingeleitet. 

(Peftb, 23. Jän.) Georg Molofi von Köveſd, Ober 
Weißenburger Komirats in Siebenbürgen gebürtig, 24 Jahre alt, 
tatholiſch, ledig, Hörer der Philoſophie an der Pefiher Univerfis 
tät, fpäter Offizier in der Rebellenarmer, wurde bei gejeglid 
erhobenen Thaibeſtande und rechtlichem Eingefänpnig, daß er, 
glei nad erhaltener Kunde von der Anfunfı des von Sr. Maj. 
als Friebendboren dr entfanpten F. f. Feldmarfhall-Lieutenante 
Frauz Pbitipp Örafen Lamberg am 28. Eepibr. 1848 
Nahmittags mit zwei fharf geladenen Pifolen und einem breiten 
Schwerte bewaffnet, auf die Sciffbrüde geeilt, fogleih bei Er 
blidung des Grafen die beiden Piſtolen in mörderiſcher Abſicht 
auf ihn angeichlagen, die Tödtung besjelben jedod wegen des 
lauten Begebrens der verfammelten Menge, die ihn in das Res 
präfentantenhaus abgeliefert haben mwollte, nod unterlaffen, bier: 
auf, begleitet von einem blutdürſtigen Haufen fein unglückliches 
Dpfer bis zur ZobanndsKopelle zurüdgeichleppt, tort aber dem⸗ 
felben einen gewaltigen Hieb mit dem Schwerte auf Kopf und 
Stirn verfegt zu haben, in Folge deffen ber edle Graf zu Boden 
geſtürzt und von allen Seiten mit einer Unzahl von Dieben und 
Stiven zerfleiicht, Koloſi aber als deſſen gefeierter Mörder unter 
Beifallsgebrüll der ihn begleitenden Korte mis hochgeſchwungenem 
blutigen Schwerte von derfelben in fehlihem Zuge durch bie 
Goffen Siade getragen wurde, — in dem am 18. d. M. über 
ihn abaebalienen Kriegsrechte des Verbrechens des Mordes ſchul⸗ 
dig erfannt, um Tode durch den Strang veruriheilt, wels 
chee Urtheit vor dem F. f. Armeeoderfommandanıen FZM. Frhr. 
v. Haymau beflätiger, fofort fundgemadt und brute vollzogen 
worden if, — Außerdem wurden noch 2 Individuen wegen Er 
mordung und Deraubung eines K. öfterr. und K. ruſſ. als Rurire 
zeilenden Dffizierd und ferners 8 Individuen, welde an ber 
Ermordung jener 44 Kroaten Theil genommen gleihfalls zum 
Tod dur ten Strang gerichtet. ‘ 


(Bingen, 27. Jan) N das in « und 
Napeis, ode Fr A ee bat Pr 


heute Mittag in Folge des plöglih eingetretenen Witterungs- 
wechield der Rhein wieder geſtelit. — Die von Raflatt in zwei 
Trandporten unter ftarfer Bedeckung hier durdgelommenen ges 
fangenen Freiſchärler wurden reichlich mit Kleidungsſtücken unter: 
Rügt, obne daß fih dadurch auf eine allgemeine Sympathie für 
biefelben fliegen ließe, 

(Berlin, 28. Jan.) Geſtern (Sonntag) trat unverzäglich 
bie Berfaffungsfommiffion der [. Kammer zur Beramhnng 
zufammen. Wie wir hören, hat fie den Entihluß gefaßt, der 
1. Kammer die unbedingte Annahme der Beſchlüſſe der IH. über 
die fgl. Botſchaft vom 7.d, M. zu beantragen. Hiernach würde 
denn auch das Viebahn'ſche Amenpement, dur welches ver fünf: 
tigen I. Kammer nur ein Votum im Ganzen über das Budget 
zuſtehen foll, fo wie die Ablehnung der Fideifommiffe die Zuftim« 
mung der I. Kammer erhalten. 

(Erfurt, 28. Jän.) Auf die von Berlin hiehergefommene 
Inftruftion, daß die Näume zur Aufnahme ded Parlaments 
am 20. März fertig fein müffen, wurde die Zahl der Arbeiter 
in der Augufiinerfirche auf 500 gefteigert, und wenn fÜen fo jegt 
faft buchſtädlich Mann an Mann von Morgens 6 bis Nachts 11 
Upr arbeitet, fo ergeben doch noch immer an fämmtliche Arbeitds 
leute Erfurts Aufforderungen zu neuen Meldungen. Unter ben 
jegt in der Kirche befhäftigten 500 Arbeitern befinden ſich allein 
200 Maurer, vie übrigen find meiftens Handarbeiter. Bolfshaus 
und Staatenhaus werden fih in bemjelben Schiffe ber Kirche ber 
finden; nur eine Glaswand wird beide trennen, 

(Aus Baden, 24. Jan.) Nah Mittheilungen, welche aus 
guter Duelle fommen, fteht eine theilweife Aufhebung des Krieges 
zuftandes bemnädit bevor, ſo daß die Kammern nicht unter dem 
Squge ber"Bajonnette tagen werden. — Im Ober: und Mittels 
theinfreis werben zu Anfang des Monats März ſehr viele Ba- 
milien nah Amerifa auswandern. Der Preid der Piegenfhaften 
ee Bezirken feit einem Jahre wenigſtens um 50 pCt. 
gefunfen. i 

(Beidelberg, 24. Yan.) In den letzten Tagen find meh: 
reren biefigen Beamten Briefe in elegantefter Form, von einer 
Damenhand überfchrieben und mit einem adeligen Siegel geſchloſ⸗ 
fen, theils von Loͤtrach, theils von Bafel zugefommen, welche eine 
Flugſchrift „über die Zuftände Badend“ enthielten. Namentlich 
wird den Unterfuhungsrihtern darin der Tert gelefen, mit ber 
Berfigerung, „daß eine blutige Vergeltung über alle Diejenigen 
fommen werde, die ihr Amt und ihre Stellung mißbrauben, bie 
in gewiffenlojer Berblendung ganze Familien in's Unglück ſtürzen“ 
26. „Wehe! dreimal Wehe euch, ihr Frevler, die ihr eure Macht 
mißbraudt, und euch zu Henkersknechten erniedrigt habt” ıc. 

(Dreöden, 26. Jan.) Das Juftizminifterium macht befannt: 
Die Zahl der bei dem im Monat Mai des vorigen Jahres flatt- 
gefundenen Aufftande betheiligten Perfonen, deren Unterjuhungen 
auf die von den Appellationdgeribten bis jegt an das Yuftizmis 
niterium erflatieten Borträge aus Gnaden niebergefhlagen wor« 
den find, beläuft fi gegenwärtig auf 752- - 


Schwyz. Geftern 25. Januar firandete dad Dampfboot 
Gotthardt an ber Einmündung der Muora bei Brunnen, lief 
aber body weiter, nachdem es fih an alten im Waller verbor: 
genen Pfählen beſchädigt hatte. Es gelang das Schiff mit einer 
jhnellen Wendung ans Land laufen au laffen. Die Poflagiere 
wurden and land gebradt, die Poſtſelleiſen und Fabrpofttüde 
mittelft Ruderſchiffes nad Flüelen geſchafft. — Die „Schwyz. 3." 
meldet, bad Schiff fei verjunfen, nur das Kamin und Aehnliches 
rage noch aus dem Waſſer hervor, bie Menſchen feien mit ges 
nauer Noth gerettet worden. 


Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 
Frandport vom 31. Ian. ff — kr. 
Ton Mehreren mit den Motto: 
„Ter Wunfc zu lindern der Beoringten Edywmerzen 
„Grireu’ wie und noch Vieler Heizen, 
„Un rafch zu heben ſolche Noch: 


„Helft Menſchen! Hilf du guter Gott!* .. iv —. 
Bon Er. u. Gir. — . 30. 
“ Mir. . Km — — u 24 * 
* M. Wr. =. © 18 * 
Eduard und Kunigunde — — — —— 
o Ihlla Kꝛh.. 512 
. D.P. H. mit dem Motto: „I. Johannes IV,7.- 1.20. 
Sunma 42 f. 32 fr 


Unter Bezugnahme auf die in vorſtehendem Betreffe bereits Im 

Nr. 24 und 25 ©, Bl. ausgeſprochene " 
Herzliche Bitte 
an alle edlen Menichenfreunde der Stadt Paffan und Umgegend 
glauben wir unfere beſcheldene und doch dringende Bitte um 
ſchleunigſt mögliche Hilfe um fo lauter wiederholen zu dürfen, 
je bebürftiger die Beorängten find, je pafſender jept wie Gele - 
genheit iſt, bei der gegenwärtig allgemein der Luft und Freude gewid- 
meten Zeit auch des leidenden Mitmenſchen zu gedeufen. 
Medaltion der Neum Baflauer Zeitung. 


6] Belanntmadhung. 
(Schuldenmweien der Jafob 
und Tberes Hofmann’fchen . 


Eheleute zu Oberöd betr.) 

Auf Erebitorifched Anbringen wird dae | 
Magauer- oder Pfeffer» Anweien der Sütlerd- 
Eheleute Jakob und Theres Hoffmann zu 
DOberöp, ter Gemeinde Keining d. ®,, ver 
öffentlichen Verfteigerung unterjtellt, und hie— 
u auf 
Samdtag den 16. März I. 38. 

Vormittags von 10—12 Uhr 
im Haufe der Schuldner zu Oberod Kom— 
miſſion anberaumt. — 

Dieſes Anweſen beſteht: 

1) aus den zweiſtöckigen, unten gemauerten 
und oben gezimmerien Wohnhauſe, 

2) aus dem hölzernen Stadl, nebſt Stall, 
Streu · und Wagenidupfe, \ 

3) aus dem hölzernen Schwelnſtalle, Backofen 
und Gumpbrunnen, 

4) aus 14 Tagw. 34 Dezm. Garten«, Feld⸗ 
und Miesgrünten. — 

Dieſes Anwesen wurbe einſchlüßlg bed Aus: 
baues auf den Feldern unterm 19. Dezember 
v. 38. anf 2711 fl. gerichtlich geibägt und ift 
borenzinfigeeigen; die weiteren Verhältniffe des⸗ 
felben werten bei ber Verfteigerung befannt ge— 
geben und fönnen bis dahin hier aus den Aften 
entnonimen werden. — 

Hievon werden Raufdluftige mit dem Ans 
bange verftändiget, daß unbefannte Steiverer 
fih über guten Leumund und Zablungsfäbigfelt 
aufzumeifen baben und ver Hinſchlag nach $ 64 
des Hyp.= Gef. vorbehaltlih der Beſtimmungen 
im $90— 102 ver Brozeß-Novelle vom 17ten 
November 1537 erfolgen werde. 

Paſſau den 10. Jänner 1850, 
Königl. Landgericht Paſſau I. 
Tauder, f. Landrichter. 


Befanntmadung. 
Auf Antrag eines Hypothekglaublgers wird 
im Wege ver Hilfsnollftretung nad Anweſen 
der Öertraud Pieringer zu Mannersdorf 
der Gemeinde Gumpersdorf, welches nach ge— 
richtlicher Schatzung vom 4. Sept. l. 98. auf 
1703 fl. eingewerthet iſt, nach F 64 des 66 
porbefengeieges vorbehaltlich ver Beltinmmungen 
ber F9 98 — 101 der Vrozeh = Nonelle vom 
17. November 1837 einer öffentlichen DVerfiei- 
gerung unterftellt und hiezu Kommiſſton auf 
Mittwoch den 27. Kebruar 1.9. 
Vormittags 10 Uhr 
in loco Mannersvorf anberaumt. 
Kaufsliebbaber werden nun biezu mit dem 
Bemerken eingeladen, dah frenive Steigerer ſich 
über Leumund und Vermögen auszınveifen ha— 
ben, und van bezüglich ver Beſtandthelle des 
Anwefend, der daranf rubenden Schulden und 
Laften bei dem unterfertigten Landgerichte Die 
nöthigen Aufjchlüffe auf jevesmaliged Berlangen 
ertbeilt werden können. 
An 27, Dezember 1549, - 


Königl. Landgeriht Simbadı. 
Brbr.v. Schatte, Landrichter. 


Liedertafel. 
Sreitag den 1. Februar 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefelifhaits-Lofale. — Anfang Abends 8 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


In der Vuſſtel'ſchen Buchhandlung (Garl 
PBleuger) in Paffauı ift foren ange 
fonmen: 

Debrumner, die Erlebniſſe ver Schweizer 
Kompagnie in Venedig. Gin Beitrag zur 
Geſchichte ded venetianifchen Freibeltöfanpfes 
mit einem Plane von Venedig md Der La⸗ 
gunen. 1 fl. 24 Fr. 

Engel, Dr. 3., das Knochengerüfle bed menſch⸗ 
lichen. Antliges. 1 fl. 42 fr. 

Welſch, 3. B., über Stetigung und Ablöfung 
ber bäuerlichen Grundlajten mit befonderer 
Aüdjicht auf Bayern, Württemberg, Baden, 
Heffen, Preußen u, Oeſterreich 1.15 fr. 


Heraudgegeben unter Verantwortlichkeit des Eigenthümerd und Berlegerd Br. Puftet jun. 
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® 
[6] Bekanntmachung. Ilzſtadt · Manderer· Verein 
Die bier hertoöumlichen O ärkt 
— re Frag den Och ſenm e u haha de den Iten Februar 1850 fin» 
Mittwoch den 13. Bebruar 1. 3. FABCHINGS-BALL 


und werben an den folgenden Mittwochen fort 
geſetzt, was hiemit veröffentlicht wire. Schlürfel ſtan 
Am 28, Jänner 1850, Der Eintritt iſt nur den Vereimbnuitgliebern 
Marftö: Magiftrat Wegfcyeid.- |und deren Angehörigen geitatter. 
N. Lang, Pürgermeifter. Anfang des Balles 7 Uhr Abenos, 
Hirſch, Marktiſchreiber Der Ausfhuß. 


im Gaſthauſe der Frau Duſchl zum goldenen 


ex; . 
Dankes- — Erſtattung. 


Für vie fo große Thellnahme am Leibenbegängniffe, fowie für die Anwohn⸗ 
ung bei dem Irauergotiesvienfte des am 26ften dR, verflorbenen 


Herru 


Franz Nav. Ernst, 


k. b. penf. Sauptmanns, 
iprechen wir allen Theilnehmenden unfern wärmften Danf aus, und feben und bes 
ſonders den hoben Notabilitäten Vaſſaus, dem verebrlihen Offizierforps der Linie 
und der Landwehr und übrigen geehrten Militalrd verbunden, Die Bitre beifügend, 
dem theuren Berblichenen ein frommes Andenken und uns ein fernered freundliches 
Woblwollen zu winmen; 
> Die tieftrauernden Berwandten. 





re 
Fr. kav. Strasser 
aus Wegensburg 
enipfiehlt in gegenwärtige Winter: Dult jein ohnedieß befanntes 
Cigarren-, Tabak- & Spezereiwaaren-Lager 


und verſpricht ſehr billige Preiſe. — Befonvers erlaubt er ſich aufmerkſam zu 
maden auf jeine vorzügliche Qualität 
Vanille: Punfh:Efen;, Arac de Batavia, Zimmer-Mauch in 
3 Sorten, Gbocolade in allen Eorten und befte Franfen: Pflaumen. 


BE” Durch eine Gommandite aus Amfterdam in den Stand 

Zu geſetzt, mit jeder andern Gigarren-Fabrif konkurriren zu Fönnen, 

alaubt er durch feine vorzüglid aut und fein gelagerten Gigerren ſich be— 
3 


ſtens empfehlen ir fonnen. 
Die Bude befindet fih wieder in der eriten Weibe. 


Zum Beſchluß der hiefigen Dult, wird, um 
gänzlich aufzuräumen, zu nochmals bedeutend herab: 


i geſetzten Preiſen ausverkauft. 
Regenſchirme in ſchwerſter Seide pr. Stüd 
3 fl. 30 fr. bis 4 fl. 30 fr. Keine Tuhidhirme 
in dauerbaften Geſſellen pr. Stüd 1 fl. bis 1 fl. 45 fr. 
- Neifefäde pr. Süd 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 30 fr. 
Fonlards in fhwerer Seide a 1 fl. u. h. elegante 
WWeſtenſtoffe 24 fr., 36 fr. u. h. ſchwer feidene Herrenbinden, Sbwals u, Schlipfe 
sat f bis 1 fl. 45 fr. Kravatten in Arad u. san zu 24, 48 fr., u. b. ges 
Swirfte Damen: Shwals zu 3 fl. 30 fr. bis 7. 30fr. Tuc und Bufsfin 
g die ganze Hofe 3 fl. 30 fr, bis 5 fl. 30 fr. Das feinite Tuch zu Möcke pr. 
Selle 2 fl. 12 fr. bis 2 fl. 30 fr. Wertine Winterpaterois zu 7 fl. 30 fr. Kaputzen 
it 6 fl. 30 fr. bis Sf. 30 fr. Bournuffe zu 14 fl. Seidene Sonnenfbirme zu 
in. 45 fr. Oummiboienträger zu 15 fr. Elegante Broches zu 24 u. 36 
* Geftridie Unterbofen das Paar 48 fr, bis 1 fl. Unterjaden zu 1 fl, und 1 fl. 12 fr. 
WwErtra feine mollene Gefundpeitsjaden zu 1 fl. 45 fr. Schlafräde zu 3 fl. 30 fr. — 
zerablihreisfedern und noch viele Artifel mun zum Beſchluß Alles fait umfonft. 
s Sämmtlihe Artifel find noch im bedeutendem Vorrath zu baben im Bote 
des Hrn. I. N. Hürzingers Wittwe am Steinweg Mro. 23 


bei. Joſehy, Sachs aus Berlin. 


[2] Im Haufe Neo, 204 dt der zweite Derölkerungs- Anzeige. 
Stod, beſtehend aus 2 Zimmern, 1 Alofen Stadipfarrei. 
und allen fonftigen Bequemlichfelten auf Georgi | Geboren am 30. Jän.: Auguſt Wilhelm Adolf, 
zu vermiethen. ebel, Knabe red TU. Hru. Dr. Kräger, tgl, 


- Kreide und Stadtaerichtd-Marhed dahier,” 
Schrannen: Yinzeige. 1850. Geitorben am 28. Jänner: Katharina Gimp 
Mittlerer Soraiienpreie, Ted. Dienftmiagd, 46 Jahre alt. = 
1 — ſ— — — — 
Fremden⸗ Anzeige. Vom 30. Jan. 
(Sum weißen Geaſen) HH. Zieht mit 
Frau von Graienmiefen, und Friedrich omit 
Frau von Arnſtorf, Heel. Pröbfil, Däder- 
meifter von -Freiung 3 






ir 








Bilshofen 
m 3). Januar, 






Ahonnementd-Breis. 


Yibrlih if — halbe 
jährlich 2 A. — viertel⸗ 
jährlich 1 fl. — 


Bellellungen 


jeder Zeit an’ 
>4» 





Samdtag, 2 


Baierifcher Landtag. 

(München, 31. 3an.) [LVIN. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Am Miniftertifbe: 
v. d. Pfordten, Ringelmann. Die Gallerien find ziemlich 
leer. — Der II. Prälident eröffnet um 9" Ubr die Sıguny. 
— Nah BVerlefung des Prorofolls erftattete der J. Sefrerär, 
Mar, Bericht über die von Wallerftein angeregte Frage 
wegen Neuwahl des reaftivirten Profeffors Döltinger. Der 
Dierauf bezüglihe Art, 29 des Wahlgeſetzes lautet: „Wer ein 
Staatsamt, eine Veförderung oder Hofharge annimmt, muß fid 
einer neuen Wahl unterzieben.” Der J. Sefretär macht in 
feinem Bortrage den Grund geltend: man könne micht jagen, 
„Profeffor Döllinger babe ein Staatsamt angenommen‘, denn er 
hatte bereits ein ſolches; dur bie verfügte Duiedcirung babe er 
wobl die zeitweile Funktion im Staatsdienfte, nicht aber feine 
Qualität als Staatsdiener verloren; dann falle auch ‘wer Begriff 
der Annahme von felbit hinweg, da man einer Reaftivirung ſich 
nicht mwiderfegen dürfe, es fei denn, daß man fid durch freiwillige 
Demiffion ganz und gar dem Staarsbienfte entzöge. Er bean: 
tragt daher, die Kammer wolle beſchließen, daß die Legitimation 
des Abg. Dr. Döllinger, Stifisprobfis und Univerfirätspro« 
feffors, in Folge feiner Neaftivirung nicht als unterbroden, noch 
als aufgeboben zu beachten fe. — Un der Disfuffion be 
theiligen ih Hopf, Wallerftein, Sepp, Yafjaulr 
— Aud Minifer Mingelmann fpridt für den Antrag bes 
J. Sefretärd, welder mit großer Majorität aub angenommen 
wird. — Hierauf erklärt fi der Diinifterpräfident bereit, eine 
vom Abg. Kolb an ibn geftellie Interpellation wegen einer von 
demfelben in der Debatte über das Vereinsgeſetz gemachten Arus 
Berung, zu beantworten. — Der Minifterpräjident äußerte 
nämlih dort wörtlich: „deßwegen baben wir das Berbot der 


Affitiation, damit die Erhaltung des Staates und feiner Integris | zu fragen, ob er denn nichts zu ſtehlen wilfe. 


Neue 
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jedoch wegen Erfranfung desſelben noch nicht zur Vorlage fom+ 
men. Das Gutachten desfelben fol, wie mir beflimmt verficyert 
wurde, auf unbedingten Unſchluß an den Beihluf der Kam— 
mer ber Abgeordneten lauten. (R.v.u.f.Dd.) 

(Munchen, 31. Jan.) Unter den hieſigen Fabrikanten und 
Sewerbsleuten wurden bem Handeldminifterium nachſtehende ale 
Abgeordnete für Oberbayern zur Intuftrieausftellung in Leipzig 
in Vorſchlag gebracht, und zwar von Seite des allyemeinen Gec-' 
werbvereind die HH. Drechslermeiſter Edel, Webermeilter Röder 
uud Schloſſermeiſter Shörg, (Maſchinenmeiſter Wiedermann 
hatte Die Wahl abgelehnt;) die Handelstammer flug Herrn 
Spiritusfadrıfanten Riemerſchmid vor. j . 

Straubing.) Schwurgericht für Niederbayern. 

Fortſetzung des VI. Falles. 

(5te Berpaudlumg) Anklage gegen Auguftin 
Grilibed, Georg Progner, Söldner von Birnbach, und 
Jobann Nepomuf Progner, Gütler von Grub (Bert hei⸗ 
diger der beiben legtern f, Adv. Wink), daß dieſelben aus ge» 
meinſamen Jntereffe fi mit einander verbunden haben, bei dem 
Söldner Joſeph Dit! zu Oberſchneidhart einen Diebſtahl 
zu volljühren; daß in Folge deffen am 9. Dez. 1846 früb Mors 
gens Anygufin Grilibeck im Haufe des Jofepb Dit die an 
einem Fenſterſtocke angebrachte Berfiherung erbroden babe, in 
das Haus eingejtiegen ſei, die verſchiedenen Behältniſſe anfges 
iprengt und an Geld und Weldedwerib im Ganzen um einen 
Betrag von 114 fl. 24 fr. entwendet habe, indeß bie beiden 
Progner auf der Späbe geftanden feien. — Brillbed geſtand 
in jeiner Vorunterſuvung und noch beute in der öffentlichen 
Sigung ein, Daß er im Spätberbfte anno 1846 mit dem Söld« 
ner Georg Progner von Birndach zu beffen Bruder — dem 
Güter Johann Progner nah Grub gegangen, um biefen 
Sie jeien dort 


tät möglib wird; denn wir wollen uns au nicht im die Tage | in der Frühe um A Upr angefommen, und da babe ihnen der 


geſetzt wiffen, das geltende Recht brechen zu müfjen, um 
die ſtaatliche Ordnung zu erhalten.” Da dieſe Meuherung die 
Annahme zu befunden ſcheine, ein Miniſter dürfe fih zum Bre: 
ben des befiehenden Rechts ermächtigt balten, wenn ihm 


Progner von Grup einen Mann in Schneidhart verraten, 
ber brav Geld habe. — Sie haben fi ſogleich mitfammen ver— 
abredet, dort einen Diebftapl zu verüben und wie fie in Schneids 
hatt beim jragligen Haufe angefommen isten, haben die Leute 


die Bolfsvertretung nicht ſolche Rechte gewähre, wie es [von diejem Hauſe gerade zu dreſchen angefangen; der Progner 


fie na feiner individuellen Anfhauungsweile zu bedürfen 
faubt, ferner bei ber möglichermeife unberechenbaren Folgen ; 
chwere biefed vom Minifterpräfidenten ausgeiprodenen 
Satzes, hält fib der Fnterpellant nebſt den Unterzeichneien (Krä- 
mer, Rubner, Wallerflein, 2c. 20.) verpflichtet den Miniſterprä— 
fidenten zu einer unummundenen Erklärung über den Sinn 
feiner Worte aufzufordern. Der Interpellant entwidelt feine 
Interpellation, indem er darauf hindeutet, daß dieſe Aeußerung 
Auffeben in ganz Deutihland gemacht habe und daß bei ſolchen Örund- 
fägenver Konftitutionaligmus ein bloßer Lug und Trug fei, ſtatt deffen 
ber Abſolutismus noch viel erwünfdter fei. — v.d. Pfordten futt 
fi dadurch zu vertheidigen, daß er auf das, was vorbergegangen hin⸗ 


von Grub habe auch noch erflärt, daß auch die alte Austräglerin 
diejes Hauſes Geld haben fönnte, und habe zuglei das Aus- 
tra,öftüdel vorgezeigt. Dierauf babe er — Griliped — mit 
einem Zaunpfloden einen Fenſterſtoch zu ebener Erde berausger 
wogen, ſei hineingeftiegen und babe die darin befindfibe Truhe 
mir der Hand aufgeiprengt und daraus an Geld bei 80 fl. zu 
fih genommen, fodann fei er in die obere Stube hinaufgegangen, 
babe dort mit einem Stemmeijen ‚einen Koffer aufgebroden und 
barans eine Saduhr, einen grüntuchenen Mantel, 2 lange Ie« 
derne Hojen, Leinwand und ein paar Gulten Geld entwendet; 
er habe auch noch mehrere Tücheln und einen Hafen voll Ninds 
jhmalz "genommen und fid dann zum Haufe hinaus begeben, 


weißt, wodurd die Rarfe Foflung diefer Worte in einem milderen Yicpte | wo die beiden Progner inzwiſchen Späbe geſtanden feien, 


eriheine ; die Sache fönne übrigens fein fo großes Aufſehen ges 


Uebereinftiimmend mit diefen Angaben geftanden aud in ber 


macht haben; da die Verhandlung über diejes Geſetz noch mehrere | Borumerjugung die beiden Prögner, widerriefen aber bes 


Tage gedauert babe, ohne daß es Jemanten eingefallen fei, hierüber 
etwas zu erwähnen. In Bezug auf das Geſetz ſeibſt macht er folgende 
Aeußerung: „Wenn die Kammer das Berbot der Affiliation nicht ange⸗ 
nommen bätte, fo bättedie Regierung das Geſetz fallen laffen und ale; 
dann das Recht gehabt, die Bereineganz aufzuheben, da ein verfaffunge- 
mäßi, Recht hierüber nicht beftebe.» Er gibt dann nod) zuerfennen, daß 
er Kanisig nicht mehr alle Interpellationen beantworten werde, 
Hierauf wird noch Bericht erftattet von Steinsdorf über den 
Geſe tzentwurf wdie 


reits noch in der Vorunterſuchung und auch heute ihrt ges 
machten Geſtändniſſe, indem fie zu demſelben nur durch Mifs 
bandlungen und Drohungen wollen gezwungen worden fein. Beide 
willen heute von dem bei Dit! verübten Diebftahle gar nichts. 
Diejelben jollen aber ihre Teilnahme bei diefem Diebflable auch 
außergerichtlich geſtanden haben; ferner find dieſelben ald gute 
Bekannte des Grillbeck befannt; fodann wurden bei der gericht- 
lihen Hausſuchung im Haufe des Joh. Progmer geftoblene 


Berpflibtung zu dem Erſatz des bei Aufläufen | Effeften aufgefunten, ebenfo im Holge des Georg Progner. 


biesjeiss des Mbeins verurfadhten Schadens beir.”, von Geßter, | Au fanden fi bei der Näperin Anna Neuner und dem 


Seltetär ded W, Ausichuffes, über die geprüften, zur Vorlage an 
bie Kammer mit geeignet befundenen Beihwerden, und von 
Harbamer, Sehretär des PetitionssAusfchuffes, über die geprüfs 


ten Arträge der Abgeorbneien. Die Sigung wird um 12 Uhr 
aufgehoben, 





. Deutſchland. 
(München, 30, Jan.) Der Bericht des Referenten der 
Kammer der Reiheräthe in der Judenemanzipationdfrage, 
Hin, Reichsratho Grafen Montgelas, foll fertig fein, fann 


Schuhmacher Sebafian Hobmaier in Schirling derlei Effek— 
ten vor, zu denen fie Georg Progner von Birnbach gebradt 
hatte. Die gepflogenen Leumundserpebungen ſprechen ebenfalls 
nicht zu Gunften der beiden Progner und ebenfo mußten bie 
von Progner vorgefchlagenen Zeugen über bie von ihnen ans 
geblich erlittenen Mißhandlungen nichts. 

(Segensburg, 30. Jan.) Das von dem Schwurgerichts⸗ 
bofe der Oberpfalz und von Regensburg über die Brandfifterin 
Spybilla Shimmel von Kemnath ausgefprodene Todesurs 
theil iſt durh die Gnade Gr. Maj. ded Könige in Kettenſtraft 


130 


verwandelt, fomie der von bemfelben Gerichtshofe veruriheilte 
Branpfifter Friedrich zu zwanzigjährigem Zuchthauſe beana- 
digt worden, s (N. 3.) 
(Nürnberg, 25. Jan) Die Regfamkeit der arbeitenden 
Kaffe in allen Gauen des deutſchen Bererlandes bietet in geyens 
wärtiger Zeit ein erfreulihes Bild dar. Die Arbeiter kommen 
immer mehr zur Einfiht, daß fie feldft Hand and Werk legen 
müffen, um aile Uebel zu befeitigen, beffere Zuftände. herbeizus 
führen, daß fie fi felbft helfen müffen, wenn ihnen gebolten 
werten fol. Selbft in Altbayern zeigen fib die Arbeiter ruhrig, 
und es haben ſich erſt kärzlich wieder in mehreren Städten, in 
Straubing, Haag 1. Bereine gebilder, hauptſächlich zum Zwede 
der Wanderunterflügung. Auch in unfem Bezirk Ditelfranfen 
reift diefes Streben immer weiter um fid; fo wurbe am letzten 
Sonntag in den brei Nacbarorten Friedrichs-, George und 
Petersgmünd auf Anregung mehrerer Mitglieder bes Arbeiters 
Bereind Schwabach die Gründung reines gleichen Vereins bewerf: 
ſtelligt, und es haben zugleih Die bortigen Einwohner erklärt, 
denfeiben Fräftigft zu unterflügen. In Roh, Herebrud und mehr 
reren andern Städten find Arbeiter Bereine im Entſtehen. Au 
der biefige Bildungs» und Unterftägungoverein wird durch Be— 
theifigung der meiten Innungen an der Wanderunterftügung, 
zu weldem Zwede geftern eine Altgefelen » Berfammlung abge: 
halten wurde, bedeutenden Zuwachs erhalten. Daffelve fteht bei 
dem Vereine zu Fürth in Audfiht. Hoffentlih wird bieem edlen 
Streben der Arbeiter von Erite der Regierung fein Hinderniß 
in den Weg gelegt werden und es iſt zu erwarten, baß die Ars 
beiter» Vereine nit unter das Vereinsgefeg, das auf politiſche 
Vereine Bezug bat, fallen, da der Zweck derjelben fein poliniger, 
fontern ein rein menſchlicher ift. j 

Aus Mürnberg wird ber „Deutfhen Zeitung“ geidrieben: 
„Der ebemalige Redakteur des freien Staatsbürgers, Dr. Lang, 
deffen Tollheiten ſelbſt in ten wildeſten Tagen von ben hieligen 
Demofraten desavenirt wurden, follte dem Bernehmen nad vor 
wenigen Tagen ebenfalls aus der Frobufeſte entlaffen werden, 
er weigerte ſich jedoch, fein Hafılofal zu verlaffen, angeblich, weil 
er das betreffende Defret in gleicher Weije wie vie andern Aınnes 
flirten dur den Stabibireftor eröffnet haven will, was, nicht 
geſchabz der böie feumund behaupten, er ziebe feine gegenwärtige 
gefiberte Eriftenz einer Freiheit ohne Subftjtenzmittel vor.“ 

(Berlin, 30. Jan. 10 Uhr Vormittags.) In der Abend 
figung der I. Kammer, die heute Nadt um 2 Uhr endigte, find 
fümmslihe Beihlüffe über die Propofiionen der föniyligen 
Borfhaft gleichlautend mit ben Beſchlüſſen der I. 
Kammer gefaßt worden. RR 

(Frankfurt, 38. Jan.) Die jüngern Mitglieder des Ges 
werdftandes haben einen „Berein zur Beförderung driflliher 
Sitte und Gefelligfeit" geftiftet, in deſſen täglichen Berfommlungen 
oft 140-150 Handwerfogefellen ſich beibeiligen. Diefer Berein 
verdankt fein Entftehen der innern Miffion, melde aus 5 bis 6 
Unterrichtsanftaften begründet hat, die von beiläufig 300 Kindern 
im Alter von 5—12 Jahren befugt werden, und deren fpegielle 
Leitung von dem biefigen framöſiſch- reformirten Pfarrer Bonnet 
übernommen worden iſt. . 

— Ueber die Gründe des verfpäteten offiziellen Empfangs des 
Herrn v. £ylander ald bayeriſchen Bevollmädtigten von Seite 
der Bundesfommiffion gibt die „Drid. gig“ folgende Auskunft; 
Der Bevollmädtigte hatte ein Beglaubigungsigreiden vorgelest, 
worin fein Berbältnig fo aufgefaßt war, daß ber boperiſche Be⸗ 
vollmädtigte, Hr. v. Xplander, tie Befammtintereifen Deutſchlands 
gegenüber den beiden Großmächten zu wahren und fi) zu diefem 
Behufe mit den übrigen Bevollmächtigten zu gemeinigaftlisen 
Schritten zu vereinigen babe Die Bundeosfommiffion vermochte 
jedoch nicht, fib mit tiefer Annahme einverflanten zu erflären; 
fie erfannte diefelte vielmehr für eben jo wenig begründet, wie 
‚eine äbnlihe Claufel in ber hannöverifgen Beitritiserllärung. 
Sie fand auch, daß fie dem Plane einer Bereinigung ber Bevoll: 
mächtigten nicht ftattgeben dürfe, weil ein folder Schritt auf die 
Miererherfiellung des Bundestags hinauslaufen würde. Das 
Beglaudigungsſchreiben war deß halb zurückgewieſen worden. Hierauf 
wurde Hr. v. Xylander von feiner Regierung in den Stand ge» 
fegt, der Bunteofommiffion ein andered Gredirio zu überreichen, 

(Frankfurt, 29. Jan.) Den ganzen Rhein hinunter, in 
Koblenz, Andernach, Erpel, ferner in Aachen und Erefeld, in 
Kurbefien, in faſt allen thüringiſchen Wahlbezirlen, in den dleſi⸗ 
ſchen, fo weit die Nachrichten ta find, überall hat ih faum "0 
der Wähler, im böcften Falle 40, an ben Mahlen betheiligt ; 
die Bevölferung ficht der Entftehung dieſes Feftungeparlamente 
mit der vernichtendfien Gfeichgiltigfeit zu. Ja in Erfurt ſeltſt 
hat man nur eine Minoritätswahl zu Stande bringen fönnen! 
Wenn das am grünen Holz geſchieht, mas folld am durren 
werben? | 

EWien, 29. Jin.) Die preußifhe Port gleiht der mähr: 
enerzäblenten Sheberezate, fie unterbricht ihre Erzählung, wo 
fie am intereffanteften iſt. Die gefirige Nacht flog mit tem 
pifanteflen Kapitel aus tem Mährden des Könige Salod und 
feiner ſechzig Bezire und heute vergehen wir ben ganzen Tag in 
undefriedigter Neugier. Die Poſt ift wieder ausgeblieben. Das 


! 


Beiter thut es in feiner tragi-fomifhen Unbeftäntigfeit, in feinem 


‚unberependaren Schwanken zwiſchen Schnee und Blatteis, zwiſchen 


Froſt und Regen den preußiſchen Kammern ſaſt glei® — was 
gewiß nicht wenig fagen will. Die Geburtsflunde der jungen 
preußiſchen Pairie ift von wunderbaren Himmels » Erſcheinungen 
begleitet und vie neuen Northumberlande, Bedforts, Norfoiks 
und wie jie alle heißen werden, welche die Geſchichte Englands 
auf den udermarfiigen Boden verpflanzen follen, wäre das Ho» 
rojfop zu flellen jehr der Made werth. Weider iſt die Aftrologie 
eine verloren gegangene Wiſſenſchaft. Indeſſen wer weiß! Hat 
man in Berlin die Pairie ausgegraben, warum fol man nicht 
au wieder bis zur Aftrologie zurüdfehren? Kaifer Rudolph IV, 
war gewiß auch ein ſehr gelehrter Herr, der feine Humboldis 
hate, jo gut wie Einer. Und er hat fi viel mit Aftrologie 
beſchaftigt. Die preußiſche Pairie aber erinnert uns an jenen 
aſtrologijchen Sag, den ein gewaltiger Wiener Klaififer einem 
jeinse Helden in den Mund legt: „Webers Jahr fommt der große 


Komet, und die Welt geht ohnehin zu Grunde.” Wir wünſchen, 
; Die neueften preußiſchen Ereigniffe mögen feinen Komet herauf» 


beihwören!! (O. D. P.) 

CGien, 29. Jin) Das Miniſterium hat verordnet, daß 
die Amtsverwaltungen unverweilt Erhebungen pflegen follen, ob 
die häuflz vorfommenven Klagen der Bolfsihullcehrer wegen Bor« 
enthaltung ihrer Gedühren gegründet jeien, und welche Ümſtände 
etwa obwalten, daß ihnen dieſelden ungeachtet wiederholten dies» 
falligen Weiſungen nicht einbringlich gemacht werden; ferner in 
dem Falle, daß einzelne Gemeinden damit wirllich im Rüditande 
find und die Entrichtung böswillig verweigern, mit aller Strenge 
durch Anwendung der nörbigen Zwangsmittel gegen dieſelben 
vorzugehen; insbejondere aber dabei in Erwägung zu ziehen, ob 
es nicht angemejjen wäre, eine, Einleitung zu treffen, bamit ſolche 
Gebühren und ınöbejondere das Schulgeld mit der Steuer ein» 
gehoben werden. — Aus Belgrad ſchreidt man, daß gegen Mitte 
des vorigen Monard Koſſuth's Ehegattin über Semlin nad 
Belgrad flüchtete, von wo fie mir engliihen Paſſen verſehen, 
nah Schumla zog. Sie lebte feit der Kutaftrophe bei Bilugos 
verborgen in Ungarn, 

‚ (Midelsdorf, 24. Jin.) Ueber die unglüdlige Geſchichte 
wird der Prefburger Zeitung von bier aus weiter mitgetheilt; 
"Daß ich mic letzthin in der Angabe ver Erfrornen nit geirrt 
harte, ijt leider nur zu wahr, indem nad ber allgemeinen Auds 
jage der Yebenden eine Kompagnie ausmarſchirte, von welcher 
meines Erachtens nah, zufammen vielleicht etliche 20 gerettet 
worten find; Todte wurden bei uns wenig gefunden, von ben 
Zornvorfer, Mündböfner und ben Bauern ber bereits letzthin 
erwähnten Oriſchafien aber circa 40. Einige Artilleriften haben 
mit der Bagage auf dem ihnen beigegebenen 4 Schlitten glücklich 
die Station erreicht, die übrigen ader find allem Anſcheine nad 
von dem ungebeuren Schnergellöber verweht worden, was auch 
aus dem geſirigen und vorgeitrigen fleihigen Nachſuchen ver Yand» 
bewohner abzunehmen ift, welche Nachmittags unverrigteter Sache 
nad Haufe fehren mußten. 34 fann Ihnen das ganz aus freiem 
Antriebe gepflogene Suchen biefer Leute, welche bei der arimmigen 
Kälte ſich ſeibſt der Gefahr ausjegten, um einen ihrer Nebenmen ⸗ 
ſchen vielleicht noch zu retten, nit genug rühmen. Ich glaube, 
unfere Regierung wird gewiß ſtolz darauf fein und fid freuen, 
folge Unterthanen zu befigen, welde mit Gefahr ihred eigenen 
Lebens ihren Nebermenſchen aus der Gefahr zu reiten traten. 
— Zum Scluffe fann ich nicht umbin, Ihnen einen rührenden 
Zug von YAufopferung eines Gemeinen Soldaten zu erzählen. 
Em Merillerift ging während dieſes Uugewitterd mir feinem 
ſchwächern freund, mwelger bereits durch bie Kälte zu ermatten 
anfin., Hand in Hand; bald aber fonnte Jener nit mehr, und 
bat jeinen Freund, nur fid ſelbſt zu retten. Diefer aber — 
wiemohl ſchon jelbft geſchwächt durch Lie grimmige Kälte — von 
der Wlurh der Freundſchaft jedoch ermannt, ergriff ihn und trug 
jelben eine lange Strede mis fihd auf dem Rüden fort. Mit 
doppelter Faft gegen ben umgebeuren Sturm fortzufonmen, mo 
Einer noch faum genug für ſich jelbfl, war unmöglid, er feuchte 
fort, fo lange er vermochte, bis er zodt in den Schnee fanf, und 
io fand der treue Freund neben dem geliebten jsreunde dad Grab, 
weiches der Wirbel des Sturmwindes ſchnell mit dem Schleier 
des Schnees bedeckte. Ein echter Soldatentoo! So erzählen ung 
meinend ihre Kameraden. 

(Berurtheilung] Adolph Thunes, aus Lindorf im 
Bezirke Düffeldorf am Rhein gebürtig, 34 Jahre alt, evangeliſch, 
ledig, Handlungsagent, ift im Monate Oft. 1848 mit Robert 
Blum Behufs der Bertbeidigung der Stadt Wien gegen die ff, 
Truppen zuerjt an die Soppienbrüde, dann auf Borpoften an bie 
fieine Nußvorferlinie gezogen, bat am 30, Oliober mit anderen 
Perfonen, um ben damaligen Nationalgarde » Oberfommanbonten 
Meifenbaujer, falld er aufrber eingegangenen Kapitulation 
verbarren follte, zur Abdanfung zu zwingen, uud im Sinne ber 
terroriftiichen Partei zur Fortfegung ‚des Kampfes zu Drängen, 
den Siepbansihurm beitiegen, in mad erfolgter Einnahme der 
Stadı dur die Ef. Belagerungsarmee, mas Ungarn gereiß, bat 
dajelbft von Koffjurh Auftrag und Vollmacht zur Errigtung 
eines Freiforps gegen die f. £. oſterreichiſchen Truppen angenom⸗ 
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während des ſiegreichen Borrüdens derfelben nad 
wo er ſich für einen ungariihen Major ausgebend, 
mit den Hlüchtigen Rebellenpäuptlingen Telefp und Pulsfy in 
revolutionäre Verbindung trat. Nachdem fi bald darauf Die 
Sade der Jnfurgenten auf kurze Zeit günfliger zu geſtalten ſchien, 
eilte er von Paris über Turin und Konſtantinopel wieder nach 
Ungarn und übernahm in Debreczin, um auf feiner neuerlich 
vorgebabten Reife ind Ausland der Rebellion ferner dienen zu 
fönnen, im Monate Mai, daher ſchon nad dem Zeitpunfie ber 
hochverraͤtheriſchen Unabhängigkeitserklaͤrung Ungarns, von Kaji: 
mir Banbpany verihiedene Ylufträge im gwede dieſes Mani⸗ 
feſtes, wurde jedoch, während er am 25. Mai 1849 die-ungari: 
fhe Grenze zu überjbreiten im Begriffe war, als verdachtig 
angehalten, und dem Militärgerichte überliefert. — Es bar ſich 
Adolph Thunes dadurch ber Tpeilnahme am Hochvertaih, und 
fowohl am Wiener wie dem ungariſchen Aufruhr ſchuldig gemacht, 
welcher Berbrechen er bei gebörig erbobenem Tparbeitande theils 
durch fein Geftändniß, theild durch Zufammentreffen zunächſt be: 
anzeigenver Umfände geſetzlich übermwielen if, Er warb daher 
von dem über ihn abgehaltenen Kriegsgerichte auf Grundlage der 
bierauf Bezug nehmenden Strafgefege und Proftamationen durch 
Einheit der Stimmen zu zwanzigjährigem Feſtungsarteſt verur» 
theilt, das Wrtheif gerichtherrlich beſtatiget, fopin kundgemacht 
und in Vollzug gelegt. 
cülehen- * San.) Die Profeſſoren katholiſchet Konſeſſion 
an der großh. beſſiſchen Landesuniverfitaͤt, namentlich Geh, Rath 
v. Löhr und Geh. Rath v. Ritgen, Umpfenbach, Ritgen jun., 
Lunerbeckh, Wilbrand, Vullers, Weiter und Loͤhnis, haben eine 
Borfiellung an das Domkapitel zu Mainz gerichtet, worin fie 
dasfelbe, unter Bezugnahme auf das beflebende Konfordat, er 
fuhen, zur Wahrung ber Ehre ihres allerfeits hochgeſchatzten 
Kollegen Dr. Schmid ven in der Biſchofsangelegenbeit rechtlich 
durdaus erforderlichen Inſormativprozeß herbeizuführen. ; 
(Heilbronn, 25. Jon.) Ein ſieckbrieflich verrolgier Schrei⸗ 
berlehtling von Eflingen kam geſtern mit dem Abendzug bier an. 
Derielbe foll feinem Prinzipal mittelt Erbredung des Pultes 
25 fl. entwender haben. Das hieſige Yolrzeifommiffariat ließ 
denfelben in Folge erhaltenen Stedbriefs in der Früpe verhaften 
und auf die Wade führen. Start auf Verlangen feine Effeften 
abzuliefern, griff er nad feinem Terzerol in ber Taſche und jegte 
£6 vor die Stirne. Giadlicherweiſe mißlang ihm durch ſchnelle 
Abpitfe des Dienfiperfonals fein Iweck; das Mordinftrument wurde 
befeitigt und der Berzweifelte mit dem erſten Bahnzug an Das 
—— in Eßlingen requirirt, Seine Baarfgaft betrug 
noch 16 fl. 
(Königdberg, 24. Yan.) Bon dem Berliner Kriminals 
gericht ift ein Nequifitionsfgpreiben bier eingelaufen, wonad auf 
Antrag ud Ohm, Dr. Johann Yafobyp darüber vernommen 
werben fol, daß er am einem beflimmten Tag denjelben mit 
Walde im Geipräd defindlich gefeben habe. j 
Braunfchweig, 24. Jan.) Die Borfgaft des Könige 
von Preußen vom 7. df. (fo ſchreibt man ber jonft preußen: 
freundlihen „Weferzeitung”) madt hier einen böjen Eindrud, bie 
Demokraten find darüber erfreut, die fonftiturionelle Partei if 
darüber theild betrübt, theils erbittert, denn das fann fiy Kemer 
verbergen, es ift als ob dieſer Fürft den Schlund ber Revolution 
mit Gewalt öffnen wollte. . 
(Schwerin, 26. Jan.) Die „Medienburger Ztg.” enthält 
ein Schreiben des öÖflerreihifgen Minikeriume an 
die medienburgifhe Regierung, worin baffelbe auf Borftelungen 
der Rirterichaft von dem Fortfchreiten in der Verfaffungsangele 
genbeit abmahnı. Es fommr darin folgende Stelle vor: „Die 
faiferlihe Regierung überläßt ſich um fo verirauensvoller der 
Erwartung, daß ihre wohlmeinenden Vorſtellungen, wie jene des 
fönigl. preußiiben Kabinets, Eingang finden werden, als die 
großberzogliche Regierung wohl nicht verfennen wird, daß felbft 
vollendete Thatſachen gegen vertrags » und gefegmäßige Beflim- 
mungen nichts vermögen und daher nur zur Folge haben Können, 
die Berhältniffe noch mehr zu verwideln und hierdurch deren 
Ausgleihung zu erſchweren.“ 


Sranfreid. 

(Paris, 27. Jan.) In Arras find zwiſchen dem Genie⸗ 
Korps und den Soldaten des 5. Infanterie-Regiments Streitig ⸗ 
feiten vorgefallen. Geftern Abend um 7 Uhr empfing das Dii 
nifterium eine telegraphiſche Depeſche, welche die Wiederberftellung 
ber Ruhe meldet. — Das Journal „Napoleon“ iſt heute wieder 
erſchienen und bat daburd alle Gerüchte von feiner Unterbrüdung 
widerlegt. — Man fpridt von der Berheiratpung des Herrn 
Ludwig Yucian Bonaparte, Better bes Präfidenıen ber 
Republif, mit der Tochter eines der reichften piefigen Banquiers, 

Italien. 

‚ Meapel, 16. Jan.) Die neapolitanifhe Regierung hat an 
bie Truppen die an dem Feldzug gegen Sigilien theilgenommen, 
308 goldene, 390 balbgoldene und halbfilberne, und 423 filberne 
Medaillen vertheilen laffen. — Bor einigen Tagen bewegte ſich 
burd die Strafen von Neapel eine Prozeſſion von Lazzaroni, 
unter dem Geſchrei: „Es lebe der König! nieder mit ber Konflis 


men, fib aber 
Paris begeben, 



































tution!® Das fei, bemerft der Corriere Mercantife, nicht bad 
erfiemal, daß der Defpotismus und das Gefindel Hand in Hand 
geben. — 


Reuigkeitd:Schau. 
Mir 4. März beginn in Münden eine außerordentliche 


Schwurgeridtefigung, bei welder die mit Ungeduld erwartete 
cause celebre des an dem Kanonifus Schwarz verübten Mors 
des zur Verhandlung und Aburibeilung kommt. — Bei dem durch 
den Herzog Marimilian und bie Gräfin Eis im Dveon 
veranftalteten Ball zu edlen Unterflügungs» Zweden beträgt ber 
Werth der zu verloofenden Geſchenke mehrere 1000 Gulden. — Die 
Telegrapbenlinie von Münden über Augsburg, Nürnberg 
‚nah Hof wird bis längftens Monat März bergeftellt fein und 


au zur Mibenügung des YPublifums freigegeben werden, — 
Se. Maj. König Ludwig hat einen großen Garten von etwa 
10,000 fl. Werih angefauft und demjelben dem frauenverein für 
Seidenzucht bebufs der daraus an Seidenzüchter abaugebenden 
Maulbeerbäume überlaffen. — Auf dee Münchner Hofbühne 
wurde fürzlih das neueſte Birh-Pfeiferfhe Provult Mar 
zarin opne den geringften Erfolg gegeben. — Ebenpajelbfi 
foht und wäſcht man aud mit Waſſer: Borigen Sonn⸗ 
tag Abends herrfgte große Bermirrung in unferem Hoitheater. 
Nachdem Vormittags die anberaumte Oper „Die Regimentslochter“ 
wegen plögliger Unpäßlicfeit eines Mitglieds abbeflellt werben 
mußte, fegte man bafür dad Schaufpiel „Ein Weib aus dem 
Bolfer auf's Repertoir, Abends halb 7 Uhr war das Haus ge» 
drängt vol, aber ber Vorhang wollte nicht aufgeben; dad Publis 
fum ward unruhig und die Ungeduld begann auch fon fi laut 


zu äußern, als endlich der Negiffeur mit der Anfündigung bers 
vortrat. daß wegen neuer Hinderniffe auch dieſe Borftelung nicht 


ſtattfinden Fonnte. (Ein Schauſpieler, welder in dieſem Stüde 


eine größere Rolle hatte, war namlih in der ganzen Stadt nicht 
zu finden.) Dafür wurde nun ein Yuftfpiel: „Die Heiranh aus 


Vernunft” annoneirtz; drei Viertheile des Publifums verließen 


jedoch das T.eater und forderten von ber Kaſſa ihr Geld zurüd, 


Diejed letztgenannte Stück fand endlich flatt, endete aber (dom 
nad einer Stunde. Sollte man an einer Hofbühne derlei Vors 
gänge für möglich halten? — In ven hödhften Kreifen Berlins 
ft man auf vie richterliche Entſcheidung des Prozeſſes gegen 
ven früheren kurheſſiſchen Miniſter und gegenwärtigen Appels 
lations:- Berichte: Praſidenten Dr. Battaplien in Greifswalde, 
angeflagt der Unterſchlagung von Baugeldern, äußerft gefpannt. 
— In Heidelberg wurde am 26. Januar ber ebemalige Bür: 
germeifter, Buchhändler Winter, Vater, verhaftet und in das 
Unterfugungsgefängniß abgeführt, Der Grund ifl, wie ed heißt, 
eine Anklage ‚auf Hochverrath. — Proſeſſor Jakobi, der Mas 
shematifer, bat, wie Die „Voſſ. Itg.“ meldet, einen Ruf an bie 
Univerfiät Wien erhalten und angenommen, — Dem Kommans 
direnden des Obiervariondforps in Vorarlberg FME. Legeditſch 
find folgende Generale beigegeben: Generali Roßdach und 
Zobel ın Bregenz, Robiliund Blomberg in Juſt, Eotlerie 
in Reutte und Görger in Innobtuck. — Kofjurbe T2jährige 
Mutier part um die Gunft nachgeſucht bie jungen Kinder ihres 
Sohnes fehen und pflegen zu dürfen: ihre Bitte wurde ihr aber 
mit dem Bemerfen abgeſchiagen, daß ihre Enfel ihrem Kailer 
und Herrn treuer und ergebener zu fein gelehrt würden, als ihr 
Sohn ed geweien, — Saͤmmtliche ruſſiſche Städte, welche länge 
ber preußischen Grenze liegen und in firategiiher Beziehung nur 
einigermaßen wichtig find, werben nädflend mit Feſtungswerken 
umgeben. — Der englifge Geſandte in der Schweij, Hr. yong, 
bat diefer Tage von feiner Königin die Ernennung ald Admiral 
erhalten. (Aomiral? und Schweiz? —) Die „Genfer Zeitg.“ 
meldet den Tod ded General Pictet der in piemontefifhem 
Dienfte ſich ausgezeihnet und die Freuadſchaft des Könige Karl 
Albert erworben hatie. — Jenny Kind hat in Wübel einen 
Bertrag abgeſchloſfen, demzufolge fie für 1" Jahr nah Amerifa 
gehen wird, wojeloft fie blos in Konzerten und Dratorien fingt. 

‚000 Pf. St. müßen, bevor fie England verläßt, in die Hände 
der Gebrüder Barring deponirt fein; Equipage und Bedienung 
werden ihr befonders bonorirt. Sie erhält überbied mad einer 
beftimmten Zahl von Konzertabenden ', am Gewinn, wodurch 
fi der Ertrag der ganzen Kunftreife wohl auf 70 bie 80,000 
Pf. St. belaufen dürfte. Außerdem har fie fi das Recht vor⸗ 
behalten, fo oft als fie will zu wohlthätigen Zweden aufzutreten, 





Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 


Transport vom 1. Febr. 42 fl. 32 fr. 

Durch Kpr. für MN. mir den Motto: 
„Bon Treijefieberge* . lo —. 
Bon Bir. — — — — 30. 
. Sch. u. a ET ı.12. 
Rür die arme ac. X. „von, einem Mböner* 1.12. 
Bone, K. L. — ·48. 
Br. Ggl.. — 2244 
Dk. Str. — . U. 


 ESumma 2 tr. 


- 
rn 
zu 


Befanntmadhung. 

Man ficht fich bei dem jegt plöglidh ein= 
geiretenen Nufgefrieren veranlaft, auf vie Polis 
zeitliche Anerenung aufmerkjan zu machen, wor 
nah, menn ed alatteilet, anf ven Troitoiren 
ergiebig und fo oft es erforkerlih, Sand auf: 
geſuent werden muß. 

Die Polizeimannſchaft und die Viertelmeiſter 
haben über ven pünkthichen Vollzug zu 
wachen, und wenn ſie Gaſſen unbeſtreut 
treffen, dieſelben alſogleich auf Koſten des 
ſanmigen Hausbeſitzers ſtreuen an laſſen und 
denſelben zur Abſtrafung bei Amte anzuzeigen, 

Sign. Paſſau am 28. Jän. 1850, 
Magiftrat der f. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtek. Bürgermeijter: 
Vraßtsberger. 


Bekanntmachung. 
(Kallhannner e, Donner 
wegen Forderung Ertr.) 

Auf Anbringen eines Släubigerd wird Das 
Anweien des Georg Donner, Schloſſersſohn 
win Gring, welches unterm 12, Degember ©. 3. 
auf. 503 Al. gerichtlich eingefhäge wurde, mac 
$ 64 des Huporbefens Welches vorbehaltlich ver 
Veſtimmungen ver 9 985 — 101 der Prozeß⸗ 
Novelle vom 17. November 1537 einer öffente 
lichen Verfteigerung unterflellt und biezu Noms 
miſſion auf 

Mittwoch den 6. Mär; 1. I. 
Vormittag 10 Uhr 
in loco Ering beitimmt. 

Ulleniıllüge Kauföticbbaber werden nun 
biezu mit dem Anbange eingelaren, daß aus: 
wärtige Steisjerer ich über Yeumund und Ver— 
mögen auszuweiſen haben, und daß in Anſeh— 
ung ver Bertandebeile und fonftigen Verbalt⸗ 
niſſen biefed Anweſens bei tem umterfertigten 
Berichte Die nöthige Auskunft -eribeilt werden 


fonne. Am Gten Januar 1850, 
Königl. Landgeriht Simbach. 


Frhra v. Schatte, Yaupricter. 


+ Fiterarifche Anzeige. 

Im Verlage tee Nafieiben Buchbandlung 
in Soeft u. Olpe iſt erſchienen u. vurch alle ſoliden 
Buchhandlungen au bezieben (in Paffan vorräthig 

bei Puſtet und Elſäſſer & Waldbauer): 
Katbholifched Gefang: und Gebet: 
buch). Herausgegeben son JI. A. Oüier, 

Baftor in Kirchveihſchede. Mit Bifchöfl. Appros 

bation. 34 Bogen, 8. Seh, Preis 36 Er. 

Diefed Buch enthält über 30 Meßandach⸗ 
ten nach Ordnung des Ricchenjabres, in Gebeten 
und Gefängen, woran ſich jedesmal die allger 
meinen Feſtlieder und Feſtgebete für den Pri— 
vatgebrauch und den nachmirtäglichen Gottesdienſt 
anreiben; eine Abtheilung gemiſchter Sefänge 
für's ganze Jahr; eine Vebperandacht, — Die 
Palmen in beutfcher Ueberſetzung; ferner zwei 
Meßandachten in Bebeten, Morgen-, Abente, 
"und allgemeine Geber, Buß⸗ und Rommmmmion- 
Andacht in Betrachtungen und Befingen. — 
Dieſes gebiegen bearbeitete Werk empfehlen wir 
vorzüglih der hochwürdigen Geiſtlichkeit zur 
aeneigten Beachtung. 
Annonge. 
Inter Sußherung bedeutender 
ortbeile 
wird an thätige Befchäftsleute ter Commiſſtond⸗ 
Verlauf eines leicht gangbaren Artikels zu über— 
tragen geſucht. — 

Anerbietungen, franco unerB& H 

poste Restante Main; 


Theater- Anzeige. 
Sambtag ben 2. Februar 1850. 
5. Borftellung im V. Abonnenent, 


Di 
Räuber auf Maria Sum, 


ober: 
Der Gang zum Gnadenbilde. 
Ein Gemälde aus den Zelten des 1Aten Jahre 
bunterts in 5 Abtbeilungen, von Heint. Cuno. 
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|. „Zum Beſchluß der hieſigen Dult wird/ um 
‚gänzlich aufzuräumen, zu nochmals bedeutend herab— 
= — geſetzten Preiſen ausverfauft. - 
Negenfhirme in ſchwerſter Seide pr. Stüd 
3 fl. 30 fr. bis 4 fl. 30 fr. Keine Tubihirme 
in dauerhaften Geſtellen pr. Sıäd I fl. bis 1.45 Mr, 
Reifefäde pr. Stud 1 fl. 30 fr. bie 2 fl. 30 fr. 
Fonlards in fhwerer Seite a 1 fl. u. b. elegante 
ſchwer jeidene Herrenbinden, Shmwals u. Schlipſe 


— 
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GWeſtenſtoffe 24 fr., 36 fr u. dh. 


sat. dio 1 fl. 45 fr Kravatten in Atlas u. Laſting au 24, 48 fr., u, 
Zwirfte Damen: Sbmwals zu 3 fl. 30 fr. bis 7fl. 3. Zug web Butefın 


Spie ganze Hofe 3-fl. 30 fr, bis 5 fl. 30 fr, 


Das feinfte X f 
Lille 2 fl. 12 fr. bis 2 fl. 30 fr. fte Tud zu Möcke pr. 


Fertige Winterpalerors zu 7 fl. fe. Ka 
ir 6 fl. 30 fr. bis 8 A. 30 fr. Bournuffe zu 14 fl. ———— 
zn. 45 fr. Gammthoſfentraͤger zu 15 fr, Elegante Broches zu Au. 36 fr. — 
* Geftridie Unterboſen das Paar 45 fr, bis 1fl. Unterfacen zu | fl. und 1A. 12 fr 
* Ertra feine wollene Geſanbheusjacken zu 1 fl. 45 fr, Schlaträde au Bf, 30 fr = 
zorablißreitfedern und noch viele Artılel nun zum Beſchluß Alles faſt umfonft, 
Sammttige Artifer find noch in bedeutendem Borratb zu baben im Danfe 
Sen, IR, Kürzingers Witwe am Steinweg Mro. 238 


——bei Joſeph Sachs aus Berlin. 
hit allerhochſter Genehmigung des FR. Minifteriums Ded Innern, 
3] 


. . 
Duft-Essig. 

Diefer Eſſig enthält im, feiner Zuſannnenſetzung nur flärfende, getwärzbafte und gefunde 
Stoffe, Er iſt viel erquickender und belebenver ald bad engliſche Riechjalz, und alle andern 
Riechmittel aͤnlicher Art, welche gegen Schwindel, Kopfweh, Ohumachten, Beengung, Herz⸗ 
foyfen ’, 36, empfohlen werden, Aerztlicher Erfahrung gemäß iſt diefer Eſſig auch denjenigen 
Perſonen anzunımen, welche Kranke befuchen, over im Theater, bei Villen oder an andern 
Orten einer mehr oder weniger verdorbenen Luft ausgefegt find. In allen dieſen Fällen wird 
ſich Der Dufteſſig treiflich bewähren, wenn man etwas Tabon zwiſchen ben Händen reibt oder 
b bis 5 Tropfen auf ein reines Taſchentuch träufelt und darau riecht, worucch die Werfjeuge 
des Athmens geftärkt werden ul der ganze Organismus Ton erhält. Auch wird man finden, 
daß ver Geruch jeder Ausdunſtung verſchwindet. US Zimmerpariüm und Lufrreinigungsmittel 
iſt ver Dufteſſig unſchatzbar. Acht bis 10 Tropfen find binreichend, ein geräumiges Zimmer 
mit dem angenehmften Wohlgeruch zu erfüllen und die Luft von allen übelriechenden und fhäde 
lichen Tünjten zu reinigen. Bei anſteckenden Kraukheiten, wie Nervenfieber, Cholera ic. iſt der 
Duft⸗GEſſig das beſte Raucherwerk, um Miasmen zu entfernen und zu zeritören, Er iſt reicher 
an gewurzbaften und balſamiſchen Beſtandtheilen, als das kölniſche Waſſer und alle andern 
Zuſammenſetzungen äbnlidger Art und wird den verwöhnteiten Geruchsſinn befriedigen und er⸗ 
götzen. Preis pr. Glas 15 fr, Zugleich bringe ich in empfehlende Erinnerung: 

34 N ; . ur Grhaltung, Berichönerung, Wade» 
Mailändischen Haarbalsam ee und ern Fan 
der Haupthaate ſowohl als zur Hervorrufung Fräftiger Schnur« ‚und Badenbärie in ſchonſter 
Fülle, das große Glas zu 534 fr. und das kleine zu 30 Er. ſammt Bericht mit vielen authen— 
tiichen Zeugniſſen über die Wirtſamkeit dieſes erggobten Gaarwuchduittels ; 

Y, N . oder Feinfte fluſſige Toilettenjelfe zur Grhaltung und Herſtellun 
bau d Atir ONA ziner ihönen weißen Haut und zur Befeitigung von ————— 
Webers u, anderen gelben und braunen Flecken, ſowie ſonſtiger Hautunreinbeiten, das große Glas 
zu 40 Er. u. das kleine zu 20 Er. nebſt Gebrauchs anweiſung mit Zeugniſſen berübmter Aerzte; 

x, . nach neuejter Variſer Gompofition, welches das lieblichfte 
kau de Mille fleurs und feinjte aller bis jegt bekannt ‚gewordenen Varfüms 
datſtellt. Wenige Tropfen find hinreichend, dem Wafdhwaffer, ber Leibwaͤſche, Sacktuchern, 
Kleidern, Haudſchuhen x, ven köſtlichſten Wohlgeruch zu ertheilen. Das große Glas wird zu 
36 fr. und Das Feine zu 18 Er. abgegeben. Auswärtige Beitellungen mit Veifügung der Bes 
träge und 3 bis 6 fr. für Verpadung werden franko erbeten. Carl @reller, Ehemiler. 

5,5” Don diefen verronmirten Mitteln befindet fih in Waſſau vie einzige Nieberlage 


bei F. W. Keppler. 
Geſellſchatt Erheiterung. 


Samstag den Zen Februar findet die 
bereitd angefünpigte muſikaliſche 


PBroduftion 


Deö 








FIunftadt-Wanderer- Verein, 


FAISSHIUGFBAHE 
am Montag ven 4. Bebrun 1850 
bei Herrn Ignaz Stodinger. 


Der Eintritt iſt nur den Vereinsmitglies 
tern geitattet. Anſtaͤndige Masken haben gegen 


24 fr, Zutritt, haben ſich aber nad 12 br 
zu bemasfiren ober zu entfernen, 
+» Anfang 7 Uhr Abendé. 


Der Ausſchuß. 


Grenadier: Compagnie. 


Mondtag den 4. Februar Zufammen: 
kunft bei Hrn. Lippert, 


Fremden⸗Anzeige. Dom 31. Ian. 
(Zum Mohren) HB. v. Zottmann, Eyl. 
Mentbeamtir v Zwiſel. Brabenter v. Iferlohn 
und Branz von Schweinfurt, Kaufl. 
(Zum weißen Haaſen) HH. Baumann, k. 
Gentarm von Schönberg. Ertl, Seifenfeter 
"son Kreuzberg. 


mit beflamatorifchen Vorträgen sc. flatt, wozu 
den verebrlichen Mitgliedern die Ginführung von 
Freunden und Bekannten geitattet iſt. 

Anfang Vunkt 7 Uhr. 

Der nächte Befellichaftstag iſt Montag 
den 4. Bebr., wobei wichtiger Beſprechungen 
wegen bie verehrl. Mitglieder recht zahlreich zu 
erſcheinen erſucht werden. 


Der Ausſchuſz. 


Berötherungs- Anzeige. 
Miltabtpfarrei. 

Getraut am 21. Jänner: Wolfgang Moofer, 
Scoppermeifterd« Sohn von hier, mit The 
refla Wimmer von Grubweg. 

— am 29. Jänner: Hr. Iof. Richter, Haus— 
befiger von bier, mit Jungfr. Joſepha Mitt, 
bgl. Mepgerdtochter von IAzſtadt ⸗Paſſau. 

— — 


————— ⸗— —ñ— EEE 
Heraudgegeben unter Verantwortlichkeit ded Gigenthüners und Berlegerd Er. Puſtet jun. 


Abonuementd+Breis, M e u 6 J Inferationd-Gebüpr. 
Die Ijpaltige Petite 


Jährlich af — halb · 
jährlih 2 A. — viertels Zeile wird mit 2 ir, 
berechnet, und tritt bei 
jeder Zeit am. 


jäßrtih 1 d. — 
> irn 
alauer BGeuung. 
Erpedition: 
: + Rojengane Be 
opis rs 


BeRellungen 
Sountag, N 34. 3. Februar 1850. 


Hemter und Bois Erye⸗ 
bitionen, jewie die ae itige 
Seitunge· Crveditien ja 








nehmer alle fönigl. Voñ⸗ 






























































gewußt zu haben, woher dieſes Fleiſch rührte, melde Behauptung 
aber bei ihrem innigen Berbäftniffe mit Grilfbed, bei ibrer 
Befanutfcaft mit der Unvermögenbeit und Geichäftslofigfeit des» 
felben und bei dem Umftande, daß Gril ſdeck mit Progner 
in dunfler Nacht das fragliche Fleiſch nad Birndach gebradt und 
ih von da noch vor Tagesanbruch mit ihr entfernt bat, feinen 

lauben erhalten wirn. — Die Belhuldigung gegen Grilibed 
und Georg Bean bezüglich diefer That gr anf das Vers 
brechen des ausgezeichneten Diebflabls ; gegen Barbara Krempi 
auf Begünftigung bei diefem Diebſtahlsverdrechen. 

(7. Verhandlung.) Nebit den vorgenannten brei Pers 
fonen ſteht in vieler Berbandlung, auch noch ber Gütler Job. 
Nep. Progner von Grub als Angefhuldigter vor Gericht. 
Grillbeck und die beiden Progner find nämlich angeſchul⸗ 
digt, ſich aus gemeinfamen Jutereffe mit einander zur Verübung 
eines Diebftabld bei Mihacl WBaisberger zu Frauenwahl 
verabredet zu haben; fodana in Folge deffen in der Radı vom 
19. auf 20, Jänner 1847 in dem mit Baidbergers Wobnbaufe 
verbundenen Stalle ein Fenfterfiöd gewaltfam herausgeriſſen zu 
baben, burd ben Etall in das Haus eingedrungen zu fein und 
nebft einigen andern Segenfländen eine Duansität Schmweinfleifch 
zu beiläufig 60 Pfund, alles insgeſammt im Wertpe von 18. fi. 12 fr. 
entwendet zu haben. — Barbara Krempi aber iſt angeſchuldigt, 
daß fie, nahbem fie von der erwähnten That bereitd Kenntniß 
gebabt, die dem Auguſtin Sriltbed hiebei.zugefallenen Ger 
genftände vertragen geholfen zu baben. — Augufin ®rilt 
bed gefleht au zu, mit den beiden Progner in verabrebeter 
Berbindung den fraglihen Diebftahl verübt zu haben, Er gibt 
ferner an, daß fie 3 mitfammen einen Fenſterſtock mittelft eines 
Tremmels berausgewogen, wo benn der Progner von Birn- 
bach bineingeihloffen und ihnen die Stallthüre aufgemacht; er, 
Grilldeck, und der Progner von Grub feien hineingegangen 
und haben fodann bie entwendeien Gegenſtände hrrausgenommen, 
fih ſodann entfernt nnd dieſelben unter fih geiheilt. Das ihm 
zugerallene Fleifh habe er zum Straßer nad Langquaid ger 
tragen und fi ſodann mit feiner Geliebten, der Wabert 
nämlich, fort nah Haſelbach gemacht, wohin legtere dieſes Fleiſch 
trug, von dem fie miteinander affen; einiges ouch verſchenkten. 
Die beiden Progner, welche in der Borunterfuhung auch 
diefen Diebſtahl eingeftanden, und zwar übereinftimmend mit 
&rilfbed, nur mit dem Unterfchiebe, daß fie behaupteten, ders 
felbe habe allein eingebroden und die Saden herausgebracht, 
widerfprehen auch heute feglihe Theilnahme. — Dagegen fagt 
die Mauerersfrau Anna Maria Straßer von Yangquaid 
aud, fie, haben fih aus ben Reden der Barbara Krempl 
und ihres Viebhaberd audgefannt, daß bie beiden Progner 
alles mit bemfelben gemein haben; ferner erfannte fie auch ganz 
beftimmt den Georg Progner von Birnbach als denjenigen 
Mann, der am 19. Januar 1847 Nahmittags bei ihrem Feniter 
angeflopft und dann mit dem Grillbeck fortgegangen fei; aud 
Grilfbed gibt an, daß er zu biefer Zeit von dem &beorg 
Progner bei Straßer abgeholt wurden fei. — Ferner fand ſich 
bei einer gerichtlichen Hausfuhung im Progner'ſchen Haufe zu 
Birnbach ein Hafen mit Schmalz und im Holze des Progner 
von Birndbach ein Striegel zum Putzen der Kühe vor, und bride 
Gegenſtände find vom Söldner Geisberger als ihm gehörig und 
entwendet anerfannt worden, — Barbara Krempl gibt zu, 
fraglihes Fleiſch fortgerragen zu haben, will aber aud bier 
nichts wiſſen, daß feltes gerlopten war, 

= (Straubing, 1. Febr.) Schwurgericht für Wie: 
derbayern. Unterfuhungen gegen Auguflin Grillbeck und 
Complicen. — Gejiern Abende nah 9 Uhr murbe das, von Dem 
Schwurgerihtöhofe, nach dem gefällten Wahrſpruche ber Geſchwor⸗ 
nen — welde 84 Fragen zu beantworten hatten — zefcöpfte 
Straferlenniniß publigiut. — Alle zen — 15 ander Zahl — 
wurden —— und zwar; Augufin GSrillbeck vulgo 
Grillenpfeifer, ebwohl er 2mal die Tovedfirafe, 2mal Kets 
tenfirafe und außerbem Zudthausftrafe verwirkte, in Anwendung 
des Art. 105 des St.⸗Geſ.⸗B. J. Th, wegen mehr als 2jährigem 
ſchuldlos erlittenen Arrefte, da er nur, um eine Menge von Bers 
bredern dem Arm ber Geredtigfeit zu überliefern, fo lange im 
Unterfucdungs » Arrefte verbleiben mußte, zur Keitenſtrafe. — 
Bofilius Lohr und Migacl Neger zur Zuchthaus— 


Deutfbland. 

(München, 30. Januar.) Der Färſt v. Thurn und 
Taris if hier eingetroffen um an den Berathungen ded Band« 
tags tbeilzunehmen. Es bat fib aus allen Fraftionen der Ab. 
geordneten ein Kreid von zumeifi Gutsbeſitzern, fehr fadhverfäns 
digen Landwirthen und Gewerbsmännern — nahezu 36 an ber 
Zabl — gebildet, welche in eigenen Ausihüffen die wichtigften 
Anliegen der bdayeriigen Landwitthſchaft zu beratben und dann 
vor den Landtag zur Entſcheidung zu bringen beſchloſſen haben. 
Bereits wurden Sitzungen gebalten, und bie Anliegen der Bil» 
dung landwitthſchafilicher Kreditanſtalten, der Reform bes lands 
wir hſchaftlichen Vereins, der Berbefferung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Unterrichtoweſens, eines Bewäſſerungsgeſetzes u. f. m. 
verhandelt. 

(Was nicht ein Buchſtabe ausmacht! —) Die „U. 
Abdz.“ Nro, 31 bringt aus München, 30. Januar folgende 
Korrefpondenz: Der Flügel: Adjutant Sr. Maj. des Könige, 
DOberftlieutenant Emil Strunz, wurde dur allerhödfien 
Ertaß vom 25. d. M. zum Hauptmann befördert, 

(Münden, 1. Februar.) Der gefitige Ball im f. Odeon 
u Bunfen des Dr. Hauner’ihen Kinderipitals und der biefigen 

rmen war fo außerordentlich zahlreich beſucht, daß Viele der 
etwas Ipäter Anfommenden wegen-Mangels an Raum an ber 
Thüre des Saales wieder umfehrten. Schon Tags zuvor waren 
alle Karten — man fagt 3000 — vergriffen, und die Looſe zu 
ber fiattfindenden Yotterie, dem VBernebmen nad 30,000 & 6 fr. 
waren fhon vor 7 Uhr Abends vergriffen. 

(Straubing.) Schwurgericht für Niederbayern. 
Borsfegung des VE Falles. (6. Verhandlung am 29. Jänner.) 

Diefe betrifft nachſehenden Borfall: In der Nacht vom 18. 

auf den 19. Jänner 1847 find dem Weber Mathias Wolf: 
Rejner in Mannsdorf aus jeinem Haufe 28 Zenterlinge Schweins 
fleiſch, die nod nicht audgeräuchert fondern erſt audgetrodnet 
waren, eine ſchwere Holybade und zwei Heine eiferne Ketten und 
außerdem noch 12 dem Hüter Michael Krautbauer gehörige Zens 
terlinge Schweinfleifh im Werthe zu 33 fl. 32 fr. mittels Ein: 
brauch entwendet worden. Bon ben Dieben wurbe ein Fenſter, 
welches im.Kubflall vor einem Tode mittels zwei Nägeln feftge- 
mocht, aufgehöben, da man aber bier nicht einfchliefen konnte, fo 
wurde die Stallihüre durch Herausiprengen des Schließhackens 
erbroden, und vom Etalle fonnte man ungehindert in das Haus⸗ 
fleg uud die Küche fommen, wo obige Gegenftände fih befunden 
Pen — Augufin ®rilibed geflebt zu, diefen Diebftapt 
n ber oben angegebenen Art begangen zu haben, und gibt ferner 
an, daß er und der Söldner Georg Ärogner von Birnbach 
ſich zu dieſem Diebſtahl verabredet und denfelben in der Art 
vollbracht haben, daß er, Orilibed, bie Stallihür erbrochen, 
durch dieſelbe bineingegangen und fobann dem Progner bie 
Hausıpüre aufgemacht babe, worauf fie fi in die Küche begeben 
haben; hier babe er, Grillbed, das gefelchte Fleiſch berabge- 
nommen und in ben von Progner aulachaiicuen Sad hinein» 
geworfen; fie haben dann nod «ine lange Hade mitgenommen, 
feien bierauf fort nad Birnbach und baden dort das Fleiſch ges 
tpeilt. Bald darauf, gibt Örilfbed weiter an, jei er mit 
feiner Geliebten — ber Barbara Krempi — nad Yangquaid 
Yaanoen, und legtere babe dag ihm bei der Theilung zugefallene 
eiſch nebſt ber Hade in einer von. der Ebefrau des Sosur 
entiehnten Kürbe dahin getragen, in Kangquaid feien fie beim 
Maurer ei gie as Straßer eingefehrt, und baden ihm das 
Fleiſtd um 3 oder 4 fl. zu faufen gegeben, und ibm tie Hade 
—— ohne ihm zu ſagen, woher er, Grillbeck, die Sachen 
efommen babe. — Georg Progner, welder in der Borunter: 
ſuchung ebenfalls ein umfändlicee Gehändni abgelegt bat, wider- 
Sprit heute ausdrüdti jede Theilnahme am diejem Diebftahfe 
feiner Seits, und behauptet, zur Ablegung feines Gefländniffes 
in der Borunterfuhung durch Drohungen und Schläge gezwun— 
en worden zu fein. Diefes Vorbringen Fonnte aber weder 
Fogner befräftigen, noch fprad auch fein ganzes Benehmen 
während der öffentlichen Verhandlung, jowie feine Kameradidaft 
mit Orilibed zu feinem Gunften. — Die Barbara Krempl 
gi zu, einen Theil des fraglichen Fleiſches nad Langquaid ges 
aan. und dort dasſelbe zum Theil an Thomas Straßer 
auft, zum Theil verzeprt zu haben, — behauptet aber, nicht 
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Arafe- anf unbehimmte Zeit, — Johann Marl zu 
14jäbriger, Georg Progner und Zafob Burgmaier zu 


10jähriger, — Joh. Nep. Progner und Simon Biendl | Zolleinigungsfrage einen meuen, 


zu odtjäbriger, — Mihael Seydel und Xaver Ziegler 
zu Tiahriger Zuhtbaugsftrafe, alle mit Nachlaß des unver: 
ſchultei verlängerten Arteſtes, Johann Zeiſelmayer zu 
Gjäbriger, Eleonora Danzer zu djähriger, Peter Sag: 
meifter, Anna Wenninger und Barbara Krempl zu 
1jäbriger Arbeitshausſtrafe. 

(Frankfurt, 38. Jan.) Bor wenigen Tagen ift bei ber 
Buntesfommiflion der Verfoffungsentwurf Deſterreichs und ber 
vier KRönigreihe eingetroffen. Meber den Inhalt desfelben verlau« 
ter nichts. — Die Bundesfommiffion beibäftigt ſich eben mit der 
Frage, ob dem Dberfommandanten das Recht zuitebe, den Stadt 
fommandenten abzufegen. Diefe Frage wurbe durch den neulichen 
Konflıft zwiiden Herrn v. Schirnding und Herrn Major 
Ders veranlaßt. 

(Frankfurt, 29. Jan.) Bon ven bei der Bundeszentral: 
fommiljion beglaubigten Vevollmächtigten ber einzelnen Regie ⸗ 
rungen find vorerſt nur ſehr wenige bereits bier auf ihrem Poſten. 
Ihre Zahl beichränft fi auf vier, ed find nämlich die HH. Ges 
neral v. Zylander für Bayern, Vegationdratd Detmold für 
Hannover, Frhr. v. Holzhauſen für Lippe-Waldeck und Heffen- 
Homburg, und Schöff Harnier für bie freie Stadt Frankfurt. 
Dob dürften wohl auch die Anderen demnächſt bier eintreffen. 
Hr. v. Nadomwig wird unverzäglih aus Berlin zurückerwartet. 
— Bon einer Entfernung des baperiſchen 3. Jigerbataillons von 
bier bat jeit einiger Zeit nichts mehr verlauset, und die Bürgers 
fchaft, die deffen bravem Verhalten ſtets Die verdiente Öerechtig: 
feit widerfahren ließ, würde deffen Abgang nur fehr ungern ges 
feben baben. 

(Frankfurt, 38, Zan,) Zn Folge eines Wortwechſels auf 
dem letten Maskenball im Theater zwiſchen einem Dffizier und 
einem Ziviliften, fand heute ein Piſtolenduell ſtatt, das ſeht blu— 
tig ausfiel. 

(Wien, 30. Jan.) Die „D. D. 9." ſchreibt: Eine fon: 
berbarere Allianz ift wohl nie vorgefommen, als die, welde ſich 
gegenwärtig gegen die öfterr. Pläne einer Zolleinigung mit Deutſch— 
fand gebitdet hat, Nationale und politiihe Selbſtſucht, Geld» 
md Dandeldinsereffen, Engberzigfeit und Egoismus haben ſich 
zufammengefunden, um den erften pofitiven Schritt der Einigung 
Deſterreichs und Deutſchlands zu bintertreiben. Die preußiſche 
minifteriele Preffe und die Organe der egehifhen Partei, die Ras 
vifalen in Prag und Agram und die Stodfonfervativen in Wien, 
die unverbeiferliben Feinde Deflerreihe in Deutſchland und die 
blinden oder beſſer nah Diten gefehrten Freunde eines ftarfen 
Deferreihd, die Schmuggler im Erzgebirge und Privilegirien in 
den großen Fabrikfädten, alle dieſe maden Chotus gegen bie 
Einigung ber materiellen Jnterejjen Deiterreidd und Deutſch— 
lands. Natürlich! find doch im Grunde alle Privilegiite, und 
ſuchen nur ein ausſchließlich privilegirted Patent für ihre Jnter- 
eſſen. Die fpezinihen Preußen glauben patentirt zu fein, auf 
vie ausſchließliche Yeirung der deutſchen Angelegenheiten und bie 
Erbſchaft der deutſchen Kaiſerkrone und protefliren gegen Deiter: 
rei, tie Ultra⸗Slaven glauben privilegirt zu jein auf den aus— 
ſchließlichen Befig der Drganifiruug und Zufunfı Deſterreichs und 
protetiren gegen Deutſchland, bie Reaktionäte und Fabrikherrn 
meinen gleichfalls im Beſitz von Sonderrechte zu ſein, ſchützend 
degen liderale Ideen und gegen Gleichſtellung der Intereſſen ver 
Koniumenten mit denen der Produzenten, die Schmuggler endlich 
berufen ſich auf das biſtoriſche Recht, und wehren ſich natürlich 
init Händen und Füßen gegen jede Neuerung. So führt Zufall 
und Abſicht entgegengefegte Parteien zujammen um in bem einen 
Yunfte an vielen Drien zu opponiren, in ben Journalen, in den 
Dandelsfammern, Gewerbövereinen, den Klubs und Kabineten. 
Üeberall wird der Rechtsboden der Berträge von 1815 ignorirt, 
überall glaubt man Defterreicy jei erft von heute, die Welt rund 
herum Fann machen, was fie wolle, die Fleinen Staaten können 
in Preußen aufgeben, die dur‘ den Zollverein erhöhte Induſtrie 
Deutſchlands kann Deferreid vom Weltmarfte ausſchließen, De+ 
ſterreich kann fort und fort flaıt zur natürlichen Allianz mit 
Deutfbland zu einer unnatürliden mit dem Oſten gedrängt wer⸗ 
den — und Defterreih babe fid darum nicht zu fünmern, über: 
al mein: man, Deſterreich ſſehe auf einem JlolirsSchemmel, und 
genüge ſich ſeldſt. Doß tie preußiiden Organe diejem Chorge⸗ 
fange, der von der Donau und Moldau herübertönt zu den fans 
digen Flächen Brandenburgs, Beifall Hafen, feine Melodien 
in Bor und Schrift fefthalten und aus biefer Anthologie (Auss 
erleſenheit) oͤſterreichiſcher Stimmen den Schluß ziehen, dieſe Pars 
seien in Defterreich feien feine vereinzelte Stimmen, fondern bie 
des gefammten Volkes, das if ganz matärlih, Weber die Tafrif 
darf fih niemand wundern oder beffagen, Uder wir Deflerreis 
der, insbefondere ein deutſcher Defterreiher haben allen Grund, 
und gegen bie Ronfequenzen der preußiſch- miniſteriellen Logil zu 
wahren, wir haben alle Urfache, den piftorifhen Boden der bes 
rechtigten Stellung Defterreigs nicht neben, fonbern in Deutſch⸗ 
land feftzuhalten, an ihr find nicht nur die Inteteſſen der Rule 
tur und Politik, fondern auch bie des Fortſchrittes innerhalb der 


materiellen Intereſſen vertreten. 


Deßwegen 
mit großer Genugthuung, daß Fangen gid vernehmen wir 


- — Miniſterium in der 
j ielleicht entſchei 
gethan und eine energifhe beitimmte Note —— — 
tgten Kommiffäre in Ftaukfutt gerichtet hat, Sie dürfte in Dies 
em Deomente ſchon ın ihren Händen fein. Soll fie aber in 
dieſem Augenblide nügen, fo muß fie au bald in irgend einer 
Be —— ſich er äußern! 
_ ien, 30. Januar.) Zageöneuigkeiten. 
Strafgeſetzbuch befindet ſich — im = — 
Kräfte der Staatsdruderei derart in Anſpruch, daß mit Beröffene. 
Iigung der Vandesverfaffungen einige Zeit ausgefegt werben mußte 
— Bei einer Spiree im Hoꝛel des belgiichen Oefandten, weiche 
geſtern ſtatt fand, waren alle Zivil⸗ und Mifttär:Hutoritäten ge- 
laden. — Der Aufführung von Nitſchners: „Kaiſer Joſeph im 
Volke“ haben ſich Hinderniſſe in den Weg geftelt, welche nicht 
zu bejeitigen ſind. Das Stüd wird alfo bei Seite gelegt wer⸗ 
den. — Meperbeer ift durch eingetretene Umſtände, welche bie 
Aufführung des „Propheten“ in Dresven vergögerten, daſelbſ 
zut uckgehalten worden, jo daß er erſt nad der erben Borftellung, 
welche heute daſelbſt ſtatifindet, abreiien und bier nidt vor dem 
3. Febr, eintreffen fann. Dadurch dürfte die erfle Aufführung 
bed „Propheten“ bis zum 15. Febr. binausgefhoden werden. — 
Wir können aus authemiſcher Duelle verfihern, dag Hrn. Holbein 
he Age fi) —— artiſtiſchen Leiter zuzugeſellen. 
ad Gerü zeichnet Deren Gornet, vormali i 
Hamburger Theaters als ſolchen. —— 


(Stuttgart, 23. Januar.) Heute erhielt dem Bernehmen 
nad die Staarsfaffe 900 fl. daar von pie — als 
nachtraͤgliche Steuer aus nichtſatirten Rapitalien. Wenn ber 
Mann nur zehn Fahr lang vefraupirt hat, fo muß er 90,000 fl. 
Kapital befigen; übrigens Ehre feiner nachgefolgten Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit! Die Kaffe könnte noch mehr folder reuigen Steuerſchuld⸗ 
ner brauchen. 

Mus Berlin, 29. Jan., ſchreibt man der „F. O. P. A. Z.“ 
Wie wir aus guter Duelle mittdeilen koͤnnen, wird die Perfaſſung 
von Sr. Maj. dem König binuen Kurzem befhworen werden. 
In Bezug auf den Tag des feierlichen Akts fann der 3, Febr. 
bezeichnet werden. Bon Seite des Minifteriums wird au dahin 
geftrebt, daß dieſer denkwürdige Tag in der preußiſchen Geſchichte 
dur den Abihluß der Verfaffung eine noch höhere Bebeutung 
ervalte. — Dean zweifelt nice, daß die Beichlüffe der II. Kams 
mer binfihts der Fönigl. Botſchaft auch von der I. Kammer heute 
angenommen werden, — Der Minifier der auswärtigen Angeles 
genpeiten, Hert v. Schleinig, welder befannrlih die Sigung 
ber zweiten Kummer am enticheidenden Tage wegen plöglider 
ſchwerer Erfranfung verlaffen mußte, ift erfreuliherweife gegen» 
wärtig außer Vebensgefabr. Die Aerzte begen die Hoffnung, die 
fo bedenkliche Unterleibs- Entzündung zu bejeitigen, Durd die 
Erfranfung des Herren Miniſters und durch dad Verlaſſen der 
Sigung von Seite zweier Abgeordneten iſt befanntlih bie Bors 
lage in Betteff ver Fideilommiſſe gefallen, indem es ſich bei dem 
eritien Punkt viejer Borlage um drei Stimmen, und bei dem 
zweiten Punfı nur um eine Stimme handene. 

— Im Berfaffungsausihuß der eriien Kammer har Dahimann 
ergreifende Worte gegen die Pairie geſprochen. Ste verfegten 
einge Paird in, spe fehr in Harniſch. Namentlich ten Grafen 
v. Fgenplig erbigee ein Ausſpruch Dahlmanns: „Bilde man 
ſich ein, daß eine Thalgegend in Gebirgsiand umzuwandeln fei? 
Kreilich ein großer Herr kann rund um feinen Wohnfig im Flach⸗ 
land Hüyel aufierfen laſſen; viefe Erdhauſen find aber feine 
Bergelu Der Graf v. Jgenplig entgegnete: Preußens Ger 
ſchichte meife eine ganze Reihe von erlaucdten Namen auf, deren 
Träger wahrhafte Pairs fein würden; es gebe einen hiſtoriſchen 
Adel in Preußen; Arnim (Boigendbarg), Shwerin wi.f. 
Dahimanın erwiederte gelaffen, daß er an geſchichtlichen Keunt · 
niffen mit dem edlen Grafen Schritt zu halten hoffe. Graf 
Ihenplitz hätte zum Beweiie, wie der Adel im Herzen des Volls 
lebt, das märfüihe Sprüchwort beherzigen ſollen: 

Vor Itzenplitz, 
Bor Köderig 
Der liebe Himmel und beſchütz! 

Aus Hannover, 26. Jan, ſchreibt man der „B.D.P-A.3.“ 
In mehreren Zeitungen iR die Rede davon, daß bie vier Könige 
reiche in Berbindung mit Deiterreih über einen neuen Berfaffungs« 
entwurf für ganz Deurfdland übereingefommen ſeien. Derjelbe 
foll ven Vorſchlag zur Bildung einer aus ben Ständeverfamm« 
lungen der einzelnen Staaten bervorgehenden Ratipnalvertretung 
Deurfhlands enthalten. Der Miniter Stüve wollte, wie befannt 
if, Ion im Jahr 1848 auf diefe Weife für die Rationalver« 
ſammlung mählen laſſen. Er wird demuach, wenn überhaupt 
ein ſolches Projekt vorhanden if, demſelben auch gegenwärtig dei⸗ 
pflipren. Wird aber das deuiſche Boik mit einer folgen Ber» 
tretung zufrieden fein? . 

cDamburg, 27. Jan.) An der Börfe Furfirte geflern wieder 
ein ernſthaftes Gerücht von einer im Peterdburg ausgebrochenen 
Revolution. Wir glauben zwar nit daran, aber der Piefige rufe 
ſiſche Deinifter von Struve hat an ale ruſſiſchen Unterthanen 
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Die Aufforderung ergeben faffen, ſich ungeſäumt im ber Geſandt⸗ 
fchaftsfanzlei zu melden. Das Gerücht rief einen Stillſtand in 
der merfantiien Bewegung au der Börfe hervor. 


(Hamburg, 38. Jan.) Wir erfahren. heute, daß bie 
Dberalten auf Grundiage ber Lübecker Inftiturionen dem Senate 
einen neuen Hamburgiſchen Berfaffungsentwurf eingereiht und 
die Abfiht haben, denjelben demnächſt aud der Deffentlichteit 
zu übergeben. in halbes Dugend Berjaffungen und Berfaffungs: 
Entwürfe it für und nun fbon voll; dabei aber bleibı es in 
dem guten Hamburg noch immer hübſch beim Alten. 


(Bon der Miederelbe, 27. Januar.) Adam Dehlen 
fhläger if geftorben. So find denn von dem drei Zierden, bie 
Kopenhagen in der erfien Hälfte dieſes Jahrhunderts beieffen, 
zwei dabingeſchieden. Der Heros ter plafifhen Kunſt, Thor» 
waldfen, und der Dihtergreid Adam Deplenihläger, ber, 
wenn auch in ben Fußtapfen feines ifreundes Böthe wandelnd 
und ebenfomwohl in unjerer ald in bäniider Sprade poetiſch 
ſchaffend, doch bis zum letzten Athemzuge ganz Düne und deßhalb 
das Idol der Däneu war. Einſam ſteht noch Ein europäiſches 
Geſtirn am däniſchen Himmel da, ein Held ber Wiſſenſchaft, der 
große Phyſiker Derfied. 

Schweiz 

Schwyz. Ueber den Unfall bes Dampfſchiffes St. Gott⸗ 
hardt bringe die „Schwyz. Zig.“ folgendes Nähere, Es war 
doffelbe zur gewöhnlihen Stunde von Yuzern abgefahren, und 
ohne Unfall bis genen 200 Schritt von der Landesdrücke in 
Brunnen angefommen, Dichter Nebel lag auf dem Gr. Der 
Steuermann führte das Boot ungemöhnlid nabe am Damm vor: 
über. Etwa 200 Schritte von der Suft abwärts ſteht hervor: 
ragend fihtbar auf dem Damm ein weißes Häuschen, fogenannte 
„Wehrebäuschen.“ In der Richtung dieſes Häuschens, etwa 8 
oder 0 Schritte auswärts fleden im Sce uralte Pallijaden, die 
bei niederm Waſſerſtand bis auf 3—4 Ruß gegen die Oderfläche 
heraufragen. Auf dieſen Palliſaden nun fuhr ver Schiffsliel jo 
gewaltig anf, daß ein, wie und verfübert wird, 5 Fuß langer 
und 1 Ruß breiter Led in die Schaale geriffen wurde. Augens 
biidfih füllen fid die untern Räume mit Wafler, und die Bes 
wohner der Kofüten fühlten daffelbe nicht fobatd unter den Fügen, 
als fie mit Schreden aufs Berded wien. Der Rapitain (Dr. 
Blattmann) erkannte die Gefahr und hatte Geiltesgegenwart 
genng, gerade in der Höbe der Kandungsbrüde das Schiff eine 
raſche Schwenfung linfs um die Bräde herum nehmen und in 
fühnem Anlauf, ınit vollſter Dampffraft, das Borvertheil gerade 
gegen den Saflbof zum goldenen Adler auf eine ſeichte Stelle 
auffahren zu laſſen, — vielleidht weniger Geiſtesgegeuwart und 
3—5 Minuten jpäter, refp, weiter im See, und das Boot wäre 
mit Mann und Maus in den Abgrund verfunfen, Die Paſſa— 
giere wurden von dem im die Höhe ragenven Verdeck des Vor- 
dertheils in Boolen berausgeholt — das radifale Schiffsvolk von 
Brunnen wollte nicht helfen — alle Fracht und Waaren fonnten 
geretiet werben, mandeg jedoch erit mach und nad aus der Tiefe 
ber waffererfülten Räume. Diefes Blast will au willen, ber 
frübere bewährte Steuermann ſei, der Borftellungen bes Kapi - 
täus ungeachtet, ſeit Neujahr entlafien worden, weil ber meue 
um drei Bagen täglid weniger Lohan nahm. — Man fagt, der 
Schaden am Schiffe fomme auf 12 — 15,000 Fr. 


Meuenburg. Der Schaden des Kafernenbrandes wird 
auf 100,000 fir. angeihlagen. Durch die Unterfubung ift wahr: 
ſcheinlich gemacht, dag er zufälligen Urfachen zugufchreiben ſei. — 
In Nenenburg fordert das Mervenfieber viele Opfer, bejonders 
wird der Top des Pofdireftors Zeanrenaud beflagt. 


Staliem 


(Rom, 15. Zan.) Se, Heiligkeit Papft Mus IX. hielt am 
75M. im fönigl. Palaſt zu —* = geheimes Konfiftorium. 
Er promovirte in demfelben folgende Prälaten: 1) Zum Biſchof 
von Raab in Ungarn Monfignor 4. Karner, Dr, Theol. und 
Domberr des dortigen Kapitels. 2) Zum Biſchof von Veszprim 
Monfizuor 3. Ranolder, Dr. Theol. und Domperr bei der Ka— 
edrale zu Künifirgen. 3) Zum Erzbiidof von Damiette (in 
Partibus) den bieberigen Erzbiichof von Brindifi in Neapel Mon» 
Names Diego Plancta. 4) Zum Biſchef von Moulins Dionfignor 
P. SEM. ve Dreurs: Brege, Ehrendomperr in der Meiropo— 


entbehren, und bag der Zeitpunft dieſer Rückkehr noch immer 
unbefimmt fei. 


In Mom waren in der Naht vom 21. Jänner bfutige Rauf- 
händel zwiſchen franzöſiſchen Offizieren und mehreren Roͤmeru 
vorgefallen. Die erſten hatten fib von einem Masfenball, der 
im Teatro francese troß des Maskenverbots gegeben worben 
war, und dem fein Nömer beigewohnt hatte, in Geſellſchaft meh» 
terer weiblider Masfen in ein Kafferhaus verfügt. Dort hatte 
ber Streit mit einem Wortwechſel begonnen uud mir Meſſerſtichen 
'geendigt. Zwei Difigiere und 6 Soldaten wurden geläbrlih ver» 
mwundet und ein Römer getödtel. Daß diefem blutigen Raufhandel 
Berbaftungen der Maffe folgten, verfieht fib von ſelbſt. Auch 
bie Amtsentſetzungen haben wieder vom Neuen begonnen, obwohl 
man fi allgemein bie frobe Mähre zuflüftert, daß der Papft am 
2. Februar nah Rom zurüdfommen und die Römer mit- groß» 
I artigen Kongeffionen überrafchen wolle, 


+9” Augsburger Poſt heute Nacht nicht einzeroffen. 





—— 
= 


Miszellen. 


Ueber die den Amerilanern eigenthümliche Neugierde ſchreibt 
Cbarles Lpoll Folgendes: Ein vornehmer Umerikaner erzählte 
und vor unſerer Abreiſe von Boſton mehrere hübſche, die Neus 
gierde feiner Landsleute ſchilderude Anekdoten. Darunter bie von 
einem Neuenyländer, welcher in einem Eiſenbahn-Waggon einen 
ſehr ſchweigſamen Nachbar hatte, und nachdem er verſchiedentlich 
verſucht, mit ihm ind Geſpräch zu kommen, ihn plötzlich fragte: 
„Sind fie Junggeiele, men Here?” „Rein keineswegs. „So 
find Sie wahrſcheinlich verbeiramer?* „Auch das nicht.” „Ad, 
ich verftebe und bedauere; Sie find Wittwer fr „Eben fo wenig.” 
Nah einer Pauſe griff der unbezwingliche Frager aufs neue am. 
„Rein Witwer, fagten Sie. Wenn Sie aber weder Junggeſelle, 
nob Ehemann, noh Witwer find, mas in aller Weit —* Sie 
denn? „Wenn Sie es durchaus wiſſen müſſen, antwortete ber 
Andere, jo will ih ed Ihnen jagen: ich bin geſchieden.“ 


Paris firdt in einem Schnee, wie man ihn feit 1810 nit 
aefannı hat. Paris ift eine wahre. Cloake geworden, da die Ber: 
ſuche, durch DMenihenhände den Schnee hinwegzuſchaffen, ganz 
vergeblich find. Die Wagen fönnen durch den Schnee kaum durch⸗ 
fommen und häufig begegnet man Omnibuffen, deren Paſſagiere 
neben benfelben bin zu waren genöthigt find. Auch aus ben 
Departements laufen unausgelegt Nachrichten von dem ungewohnt 
ſtarken Schneefall ein, der in den Bergländern die Wölfe aus 
ihren Schlupfwinkeln bervortreibt und mitunter auch Menihen 
und Tbieren das Leben foftet, wie denn z. B. zu Bareges in den 
Dyrenien 15 Häufer verihütter worben find. Die Eijenbahn 
in ber Gegend von Tropes war geflern gar nidt inehr zu ber 
fahren. Drei Lofomotiven auf ein Mal mit tem Marimum ber 
Geſchwindigkeit gegen die Schnermaffen geſchleudert, vermochten 
nicht durchzukommen und man war genöthigt, die Garnifonen ber 
Umgegend zu requiriren, um die häuferhoben Schneemaffen von 
der Baba hinwegzuſchaffen. 


Zu London fand dieſer Tage ein fehr trauriger Vorfall fatt, 
indem plöglih in einem Teiche eined Parks das Eis brad, als 
einige Hundert Schlitfhubläufer darauf waren. Gegen 100 
Perfonen verfanfen ind Waffer, und obgleich fie faft fämmelich 
gerettet fein follen, glaubt man, daß Einzelne unter dem Eiſe 
ihren Tod gefunden. Bon ben Geretteten find auch einige an 
ben Folgen des Schreckens und des Eisbades geflorben. » 


Wir entnehmen aus einem biographiſchen Berichte über Do» 
nizetti, dag der Maeftro, als er 1843 mad Paris zurüdfehrte, 
gleih beim Ausfteigen aus dem Wagen für das italienifhe The⸗ 
ater bie Dper „Don Padqualc» improvifirte. Er fol, wie es 
beißt, nur acht Tage daran gearbeitet haben, weßhalb er aud, 
ald man ihm erzählte, daß Roffini vierzehn Tage gebraudt hat, um 
feinen „Barbier don Sevilla” zu ſchreiben, im Scherze fagte: 
„Dad wundert mich nit, er iſt fo faul!" 


In Mandeher iſt neulich ein großer Billardfampf aus 


Iitane Paris und Generals» Bifar derfelben. 5) Zum Biſchof gefochten worden zwiſchen dem famoſen amerikaniſchen Birtuofen 


von, Darcelleng pen zeitberigen Biſchof von Veriba — * 
D. Coſta. 67° m Bılhof von Aftorga Monfignor N. as 
sallana, Katemfus zu 'Gordova, Dr. ver Tpeologie. 7) Zum 
Biſchof von Gaudir int @ranoda, den bieherigen Biſchef von 
Trarl, Monfiguor U, a6.) Zum Biſchof von Montaleino in 
Toskana Monfigner P. Beriöloggi, Domberr an ber Metropo⸗ 
Itane zu Lutea. 10) Zum Biihof von Garpi in Modena Mon- 
fignor G. Catani, Dr; Theol. und Bifar des daſigen Kapitels. 


(Rom, 17. Jan.)g Die verſchledenartigen ſchwankenden Gr» 
rädte über bie Rüdtehr des Papfſtes paben Die Cardinalslom⸗ 
miflion bewogen, im „Dfferbatore toimanoe, ifrem amtlichen 
Vlatte, zu erflären, daß alle-biefe Gerüchte der Begründung 


Starf und einem Engländer Namens Roberts. Der Ameris 
faner war der Herausforderer und erbot fid feinem Gegner auf 
1000 Points 100 vorzugeben. Der Einfap beirug von beiden 
Seiten 100 Tplr. Das Spiel dauerte drei Stunden und der 
Sirg ſchwankte lange; zulegt gewann ber Engländer mit 1000 
gegen 779 Points. Herr Roberts if demnach jedenfalls einer 
ter eiſten Billardfpieler der Welt. 


Der befannte Luſtſpieldichter 8. Feldmann in Münden 
bat einen vortpeilbaften Ruf ald Dramaturg an den Wiener 
ag erhalten; es ift noch ungewiß, ob er bemfel ben 

o gr eiſtet. ui 
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Ein Brief aus Batavia vom 26. Sept. meldet den Ausbruch 
eined Vulkans Namens, Merahia, im Diftrifte Kadoe, den man 
für erlofben biell. Der Ausbrub begann am Morgen bes 14. 
Sept., mäbrend eines furdtbaren Difans, und dauerte drei Tage 
bindurdy ohne Unterbrechung. Die Flammen fliegen bie zum 
Himmel empor und Steine und Aſche wurden in ungebeuren 
Moffen ausgeipieen und im meilenmweite Entfernung geſchleudert. 
Die Difrifte Kadoe, Diofjofarta und Soerofarta find mit vul- 
fanifher Aſche überftreut, welde an mehreren Stellen drei JZoll 
hoch liegt. Der Fluß Blongfeng iſt völlig von vulkaniſchen 
Stoffen angefüllt und dürfte während der Regenzeit Ueberſchwem ⸗ 
mungen berbeiführen. Ueberall flohen die Bewohner, und bie 
Neid», Taback- und Yndigepflanzungen find weit und breit ver: 
wüſtet. Der Berluft foll ungemein groß fein. 


Ein franzgöfiiher Ingenieur hat den Plan entworfen, große 
Städte mittelft eines einzigen Leuchtihurmes zu beleuchten. Ein 
Apparat von zwei bis dreihundert Gasröhren wird unter einen 
aus überfilbertem Kupfer beftehenden Reflektor geftelli. Diefe 
Vorrichtung fol im Umfreife von drei bis vier Stunden genü- 


Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 


Transport vom 2, Febr. 8 
Dom „Aneknotentühel®e . > 2 2 2. ’ = R — 
Von Fr. v. W. a tn — .,. 36. 
„» MM, mit dem Motto: 
Geben it feliger als nehmen. . 1 . 30. 


» ©t. mit dem Wotto: „Post nubila phöbus»« 2 „ — , 
. A eh.» —— —— 
» Summa. fd 
Unter Bezugnahme auf die in vorſtehendem Betreffe bereits 
Ar. 24 und 25 c. Bl. ausgeſprochene * 
Herzliche Bitte 
an alle edlen Menſchenfteunde der Stadt Paſſau und Umgegend 
glauben wir unfere beſcheidene und doch dringende Bitte um 
fSleunigit mögliche Hilfe um fo lauter wiederholen zu dürfen, 
ie bepürftiger die Beorängten find, je palfender jet die Bele- 
genbeit iſt, bei der gegenwärtig allgemein ver Luſt und Freude gewid⸗ 
meten Zeit auch des leldenden Mitmenſchen zu gereufen. 


gendes Licht verbreiten. 


Medaltion ver Neuen Vaſſauer Zeitung. 





Amtlide und Brivat-Befanutmahnngen. 


Belanntmadhung. 
(Wahlıder Diftriftsvor« 
fleh.r betreff.) 

Für die nächſten 3 Jahre find nachbenannte 
Gemelndeglieder als Diſtriktsvorſteher der bes 
zeichneten Diftrifte durch den Magiſtrat gewählt 
worben. N 


Für den Bezirk Altſtadt von Haus«NMro, 
1 bis 82 einfchtüfftg Iofepb Winmer, byl. 
Gaſtwirſh am Drte. 


Für den Bezirk Alrftadı bon Haus ⸗Nro. 
83 bis 158 ind. Friedrich Mallener, bgl. 
Schneldermeiſter. 


8. 
Für ven Bezirk Altſtadt von Haus-Nro. 
159 bis 243 Friedrich Buch bäck, bgl. Gürt- 
lermeiſter. 


4. 
Für den Bezirk Neumarkt von KHausd-Nro. 
244 Eis 3684 incl, Karl Hoffmann, byl.) 
Hutmacher. 


5. | 

Für den Bezirk Neumarkt von Haus Mro. 

369 bis 507 incl. Iobann Kern, b. Bragner. 
6. 

Für ven Bezirt Anger von Haud- Nro. 
508 bis 545 ine. Wolfgang Baldini, bal. 
Schoͤnfärber. 

Für den Bezirk Innſtadt bon Haus-⸗Nro. 
1 bis 60 inc, Job. Nep. Hans, bgl. Gajt- 
wirth. 8 


Für den Bezirk Iunſtadt von Haus-Nro. 
61. bis 123 incl, Joſeph Heindl, bgl. Sei- 
jenfieder. g . 


Für ven Bezirk außer dem Kapuzinerthore 
von Haus-Nro. 1 bis 30 Alois Aiſchler, 
bgl. Müller. iv 


Für den Bezirk Ilzſtadt von Hans» Niro, 
1 bis 57 und von 92 bis 109 Ignaz Waier, 
bal.. Hafnermeijter: 3 


Für ven Bezirt Ilzſtadt von Dausd« Niro, 
58 bis 91 und von 110 bis 130 Anton 
DO berberger, bal. Weiber. 

Dieß wird mit den Aubange befannt ge— 


geben, daß die Funktionen der Dijtriftsnorjte | _—— 


es 
Heft meiner Waaren un jeden Preis ver 


Borrärbig find noch: ſchwer feidene — Tuchſchirme, einige Son« 
hoͤchſt elegante Weftenftoffe, Tuch 
Foularde, viere 


ber bereits begonnen haben. 
Paffan am 21. Jän. 1850, 


Magiftrat der ?. b. Stadt Paſſau. 
Der rerhröf. Vürgermeijler: 
Prafläberger. 

[3] : Im Haufe Nro. 204 ift der zweite 
Stod, beſtehend aud 2 Zimmern, 1 Nlfofen 
und allen ſonſtigen Bequemlidkeiten auf Georgi 


u vermiethen. 
Benölkernngs- Anzeige. 


Stabtpfarrei. . 
Grboren den 30, Fänner: Anton, ehel. Kind 
des Leonhard Braml, Gartners im Aevfelloch. 


nenſchirme, 
Hoſen, ſchoͤnſte ſeidene 
ren⸗Atlasſhwals und Schlipſe, Kravaten, 
Reifefäde, Stahlſchreibfedern, Gummihoſenträger, Unterhofen, 
Bitte ſchuell zu kommen, da ich heute no auf 
Verkaufslokal am Steinweg Nro. 238 im 


SInnftadt-Wanderer- Verein. 


PAISEILGZIBAHZ 
am Montag ven 4. Februar 1850 
bei Herrn Ignaz Stodinger. 
Der Eintritt ift nur den Vereindmitglie- 
dern geſtatiet. Anſtändige Madfen haben gegen 
24 fr, Zutritt, haben jih aber nach 12 Uhr 
zu bemasfiren oder zu entfernen. 
Anfıng 7 Uhr Abends. 
Der Ausfhuß. 


Grenadier: Gompagnie. 
Mondtag den 4, Februar Zufammen: 
Funft bei Hrn. Lippert. 


Ball- Anzeige, 
Sonntag den ten Februar 1850: 


Zweiter abonnirter Dal 
(en masque) 
bei brillanter Beleuchtung u. deforirtem Saal. 
Die Tänze find ſammtlich neu und werben 
von dem vollſtandig beſetzten Orcheſter audges 
führe. — Als Intermezzo: 
Fortunads Yaunen, 
oder: 
Die Olühs-Hrne. 
Entree a Perſon 48 fr. 

Gaffar Eröffnung 7 Ubr. Anfang 8 Ubr. 
Theater - Anzeige. 
Sonntag ven & Februar 1550. 

6. Vorftellung im V. Abonnement, 

Zum Grftimmale: 
Gaſthaus-Abentheuer, 
ober: 


Die Diebeöbande. 


Driginal-Boffe in 3 Aufzügen von To. Oswald. 


(Manuiceript.) 
FI> Wegen vem heutigen Balle ift ver 


Aufang um 6 Uhr. Ende gegen 8 Uhr. 





Bu vermiethen, 
[1]. Inder Therefienitraße Nr, 355 ift auf 


fünftiged Ziel Georgi eine Wohnung im zwei⸗ 
ten Siock mit 5 Zimmern u. fonftigen Bequem ⸗ 


lichfeiten zu vermickben, 
Näberes beim Haudeigentbümer. 





F.N. Kürzingerd Wittwe - 


bei: Joſep 


13 Masken Garderobe- 
y Empfehlung. 


Zur vießjäbrisen un 
bereits begonnenen Kar⸗ 
nevald = Zeit erlaube ich 
inir, meine 


reich fortirte 


Masken-Garderobe 


beſtens zu empfehlen, indem ich es mir habe 
befonverd angelegeni fein laffen, ganz neue und 
eleganıe Koftüme für vie gewiß belicbieften und 
verfchiedenartigften Eharaftere auf das Geſchmack- 
vollſte herzuftellen, und mache zugleich auch auf 
meine ganz nen angefertigten verfchiedenfarbigen 
Domino'd ganz befonders aufmerkſam. 

Auch werden bei mir ſtets auf Verlangen 
Masken: Koftüme jever beliebigen Art 
auf's Promptefte verfertigt 


Friedrid) Mallener, 
Erhneivermeifter und Masfenverleiber. 
Fr Midzrelsgaffe Nr. 113 über 2 Stiegen. 








Den Wanderer: Berein betr. 

Da die Bildung des neuen Ausichuffed des 
Wanderer⸗Vereins bereitd vorgenommen iſt, fo 
ergeht an denselben vie böflihe Bitte, daß in 
Zukunft vie den Verein betreffenden Annonçen 
auch in der Neuen Paſſauer Zeitung zu lefen 
find, da Niemanden ein Geheimniß mehr ift, 
warum es bisher nicht aeihab, und des Wan— 
derer⸗Vereins wegen kann man fich ja doch die 
Donauzeitung nicht halten; follte von tem bier 
audgelprochenen Wunſche feine Notiz genoms 
men werben, fo feben ſich an 20 Mitglieder 
genötbigt, audzutreten, was fi beim Ginfafe 
firen des L w. U, Duartalgelded bewahrbeiten 
wird, Ballau am 2. Febr. 4550, 


Fremden-Anzeige. - Vom 1. ihr. 
(Zum gnoltenen Hirſchen) HH. Lippach 
von Giberfeld, Solpfhmint v. Münden, Nol 
von Gießen, Pühler von Kitzingen und Eiller 
von Mongd, Kaufleute. . 
(Zum Motren.) HG. Dobl v. Stuttgart 


und Keller von Münden, Kaufl. 


° Hente Sonntag wird beim Ginpaden der 


I 


.r.+ 


chleudert 


und Bukskin zu Möcke und 


’ 


dige ſchwer feidene Binden (Tücher), Hers 
fertige Paletotö, Kopugen, 


Hausröde, 
Unterjaden u. ſ. w. 
jedes Angebot refleftiren werbe. 
Haufe ded Herrn 


Sachs aus Berlin, 


Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Gigenthümers und Verlegers Br. Puitet jun, 


Abonnementd-Breiß. 


Jahrlich 40 — bald 
jährlich 2 I. — vieriel ⸗ 
jährlich 1. — 

Beſte langen 


jeber Zeil an 
24** 


Montag, 


Deutſchland. 

(München, 31. Jan.) Der Referent über das Jagdge 
feg in der Kammer ber Reichsräthe erflatiete in der geflrigen 
Sitzung des Ul. Ausſchuſſes mündlihen Vortrag über die Rüd- 
antwort ter Kammer der Abgeordneten bezüglich bed obenbezeid: 
neten Gegenftandes, worauf der Ausihuß Folgendes beihloffen 
bat: 1) bei Art, 3 der Kammer der Abgeordneten beizuſtimmen; 
2) bei Art. 7 die Faſſung der Kammer ber Abgeordneten nad 
deren Beſchlüſſen vom 26. Nov. v. 3. und 10. Yan, d. J. an— 
zunehmen, jebod dem erfi durch Beihluß vom 29. d. M. anges 
nominenen Zufog (vom Fürften v. Wallerſtein vorgeſchlagen und 
einftimmig angenommen)nicdt beizuflimmen; 3) hinſichtlich der 
Art. 11 und 12 dem Beihluß ter Kammer der Abgeordneten 
beizuftimmen, — Auf morgen Bormittagd 12 Upr ift zum Bor: 
trag in ber Kammer der Reihsrärhe fo wie zur Beſchlußfaſſung 
hierüber Sigung anberaumt. 

. (München, 31. Ian.) Das Unmwohlfein Sr. Maj, des 
Könige Mar if nicht von der Art, daß es Bedenken erregen 
fonnte; — es ift eine ziemliche Befferung bereitd wieder einges 
treten. — Geſtern Abend war wieder Minifterratp. — Eine frübere 
Anordnung, wonach ein Theil der diesjährigen Rekruten in Bes 
nebiftbeuren untergebracht werden follte, iſt dabin abgeändert 
worden, daß nach jenem Ort ein noch zu beſtimmendes Bataillon 
ber hieſigen Garniſon verlegt wird und ſämmiliche Rekruten das 
hier zu verbleiben haben. 

(München, 31. Jan.) Rah dem Negierungsblatt Nro. 7 
vom heutigen ift mirtelft allerböchfter Eutſchließung befimmt wor- 
den: bag fi die Beftimmungen ber Berorbnung vom 28, Febr. 
1838 über die Zufändigfeit der Unterbebörben in Polizeiftraf- 
fällen in ben Regierungsbezirfen biesfeitd des Rheins auf Die 
Univerfitätepofigeibireftoren in Erlangen und Würzburg binfit- 
lich der dem Gebiete ihrer Zuftäntigfeit augemwiefenen Polizei 
übertretungen zu erfireden haben. Das Staatsininifterium ber 
Juſtiz hat dem Dberoppellationsgericht bad früher bemilligte, aber 
feit einer Reihe von Jahren nicht mehr ausgeübte Rechf zu den 
vacanten Stellen am oberften Gerichtöhof brei Kandidaten in 
Borſchlag zu bringen, zurüdgegeben,. Während der gefterm babier 
zu Ende gegangenen Schmwurgerichtöfeifion für das erſte Quartal 
bes Jabres 1850 famen in 14 Sigungen 13 Fälle zur Berbands 
lung und Aburtbeilung, nämlih 5 wegen Raub, 5 wegen Tödtung 
und 3 wegen Diebftabl; 2 Individuen wurden freigelproden, die 
übrigen aber verurtheilt. — Der mehrmalige und auffallend 
plöglihe, fehr bedeutende Temperaturwedfel diefer Tage, von 
welchem die meteorologifhen Beobachtungstabellen hiefigen Ortes 
feit faft 25 Jahren faum ein Beiipiel aufzumeifen haben, erregte 
gegräindete Beſorgniſſe für den Gefunpheitszuftand unierer Haupt. 
ftadt, ift indeg bis zur Zeit ohne nachtheilige Rüdwirfung geblier 
ben, indem fortwährend die Zab! der Erfranfungen und Toded- 
fälle ſich im mittleren Berbältniffe der fonf in diefer Jahreszeit 
hierüber gefammelten fatiftifden Notizen bewegt. 


Straubing.) Schwurgericht für Niederbayern. 
Bortfegung des VI, Falles. (8. Verhandlung am 29. Fänner.) 
@Bte — * Dieb ſtahl beim Gemeinde⸗Vor⸗ 
fieber Johann Berger in Oderhaſelbach. (Vertheidiger: die k. 
Adv. Dr. Hölz!, Dr. Schwaiger und Dr. Füf.) Augufiin 
Briltbed von Wieſent ift angeflagt, dieſes Verbregen in ber 
Rat vom 20. auf 21. Zan. 1847 dadurch begangen zu haben, 
daß er durch den Stall des Joh. Berger zu Oberhafelbac, 
welcher mit deffen Haufe in unmittelbarer Verbindung, in das 
Haus eingebaungen fei und dort geräucertes Fleifch nebſt andern 
Gegenſtänden, als im Geſammtwerth von 41. fl. 48 fr. ent 
wendet babe: Sur vor vieler That bielt ſich Gril lbeck mit 
feiner Gelichten, Rrempt, im Haufe des Büders Sagmeifter 
2 Oberpafeldah, keffen-Sopn, Peter Sagmeifler ih gegen 
riltbed äußerte, ohne, von diefem auf irgend eine Art dazu 
Peranlafit worden zu fein, daß es im Haufe des Berger Fleiſch 
zu ſiehlen gäbe. Zu dieſem Iwede gab Sagmeifter Peter 
dem Örilibed auf feine Biitesaud eine Hade mit, mit dem 
Bemerken, daß er. in der folgenden. Nacht im Dorfe die Wade 
halten müfle. Gril Ibeck begad ſih ſofort kurz vor Mütter 
nacht mit der erwähnten Hacke zum Berger'ſchen Haufe und ers 
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fi dann durch die Küche in ein Stübel und die Wohnftube; in 
ber Küche nahm er mehreres geräudperted und eingelurted Fleiſch, 
in ber Wohnftube einen Pelzjanfer, Pelzhaube, Epanfchniger, 
Strümpfe, Stiefel und Stube und Brod x. Wit allen dieſen 
Sachen begab er ſich zurüf in das Sagmeifter’ihe Haus; auf 
dem Wege fam Peter Fig here au ihm, ber mit ibm beims 
ging. Nah Sriltbeds Gekändniffe, wie er es heute vor dem 
Schwurgerichtshofe zu Straubing ablegte, babe er den Bäderd» 
leuten einiges Schweinefleiig und Brot gefbenft und ihnen aud 
um 4 fl, geräugertes Schweinflefh zu faufen gegeben, Mit 
dem noy übrigen Fleiſch und ven andern gefloblenen Sagen 
begab ſich Gril ldeck nod in der nämlichen Nat mit Barb. 
Krempi nad Birnbad zum Söldner Progner, den er von 
dieſem Diebſtahl in Kenntniß ſetzte, ihm einiges Fleifch ſchenkte 
und den Spanſchnitzer, ein paar Stiefel und ein paar Schuhe 
zu kaufen gab, welche Gegenftände ſich auch bei einer Hausfuch⸗ 
ung im Progner'ſchen Haufe zu Birnbach am 15. März 1847 
vorfanden und als dem aa De gehörig und entwendet aner⸗ 
kannt worden find. Peter Sagmeifter und Georg Prog« 
ner erfiären Grilldeds Ausfage als Lüge und wollen von frag» 
lichem Diebitapl nichts willen. Barbara Krempt erllärte, fie 
habe Damals wohl vermuthet, Grillbech könne das Fleiſch und bie 
übrigen Begenftände geftoplen haben, allein vom Diebftahl ſelbſt 
wiffe fie gar nichts. Griltbed jedoch gefteht, nach der That 
8 davon erzahlt zu haben, Zeuge Häglmaſer, Söldner von 

aſelbach, bezeichnet den Leumund des Peter Sagmeiſter 
als ſehr ſchlehten. Weitere Zeugen waren nicht anweſend. 
Nah dem Ergebniß dieſer Berhandlung iſt fonab Griflbed 
als phyfiiher, Peter Sagmeifter ald intelleftueller Urbeber, 
Krempl und Progner als Begünftiger dieſes ausgezeichneten 
Diebſtahlsverbreches zu betrachten. 

(9. Berbandlung.) Diebflapl beim Mepger Sch ub:in 
Pondorf. Diejed Verbrechens find angefiagt: Augufin Grills 
bed, Zav. Ziegler von Haag umd der Halbbauerefopn Mic, 
Seidl von Höpenderg. Der Diebftahl wurde in Radı v. 19. 
— 20. Ang. 1846 von ben Dieben in der Art ausgeführt, baf 
Grillheck auf einer vom Nachbarhauſe eigens berbeigefhbafften 
Wagenleiter zu dem linken obern Stubenfenfter binaufgeliegen, 
und bagjelbe gewaltfam geöffnet hat, Sovann flieg er in bie 
Stube ein, Öffnete zwei Käften, ven einen mittels gewaltfamer 
Losiprengung, ben andern wahrſcheinlich mit dem rechten Schlüffel 
ber am ber Seite des Kaſtens ping, da man eine Verlegung bier» 
an nicht wahrnehmen fonnte. Nach Grillbeck's heutigem Gchtänds 
niffe öffnete er beide Kaͤſten mit den Händen, ohne ein Jufttu⸗ 
ment. Die aus ben beiden Käflen berausgenommenen Gegen ⸗ 
Rände, groͤßtentheils Leinwand und andere werthvolle Gegenſtaͤnde 
im Geſammtwerthe von 340 fl. 6 fr., gab Griltbeck den beiden 
Andern, Ziegler und Seidl, zum Fenſter hinaus, welche dies 
ſelben fodann mit Örillbed forttrugen und im Walde verftedtten, 
von wo fie Seidl's Beliebte abholle. Ziegler legte ein mit 
Grillbechs Ausjage vollfommen übereinfiimmendes Gefändnig ab. 
Seidi —* jede Wiſſenſchaſt am dieſem Diebſtohie. Er gibt 
vor, dur Zufall in die Nähe des Grilibeck und Ziegler geloms 
men zu fein in dem Moment, als eine Streifpatrouille ſich den 
Beiden näherte, und fo fei er als verbäcdtiger Burſche mitarrer 
tirt worden. Als Zeugen wurben vernommen, die Metzgerofrau 
4 Maria Schuh von Pondorf als Damnififatin, Zoj. Berur 
auer, früher Gerichtsdiener in Wiefenfelden, Georg Bogi und 
Gottlied Schwarz 

(10, Berpandlung.) Diebſtahl beim Krämer Seh, 
Quggenmoos zu Mausham. Angeihuldigt, dieſes Verbrechen 
begangen zu haben, if Aug. Grilibed; dasſelbe wilfenlich 
befördert zu baben, Barb. Krempl und Elronora Danzer. — 
Grillbed fam in der Nacht vom 16. auf 17. Dez. 1846 vor 
das Haus des Krämerd Guggenmeos zu Maushbam, erbradh 
ein Fenfter, und nachdem er durch bie gewonnene Oeffnung in 
den Yaben eingeftiegen, enimendete er daraus Waaren im Ger 
fammtmwerthe von ungefähr TO. Dich geſtand Gril lbeck au 
vor ben Schranfen ded Schwurgerichtshofes. Barb, Krempi 
geftand zu, nad der That von dem Einbruche gewußt, verneint 
aber, ſelbſi daran Theil genommen zu haben; gegen fie ſtehen 
auch bie Ausfagen des Grilibed und ber Danzer, wornach 
fie. beim Berkaufe eines großen Theils der gefioplenen Waaren 
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mitgewirkt, fowie fie auch 3—4 geftohlene Shawl's für fid ber handyeh Aniteriellen Bortheil wie aud einmal ein regered 
balten babe. Die Danzer mill vor und bei dem Kaufe ber Leben in uniern Felungsmanern zu 
Woaren nichts vom Diebftahl gewußt haben; weder Grillbeck noch denuoh zur Waplmännerwapt felbit in unferm Stadtbezirk nur 
Barb. Krempt fönnen ſich erinnern, ihr Davon erzählt zu haben; ein Drittel ungefähr gewählt. Noch viel Feiner aber if Die 
erft bei Vornahme einer Hausjuhung Im Damer'iden Daufe ; Wäblerzapl in dem Landbezitk außgefaffen. trog aller Ermahn- 
erfuhr die Krämerin, daß die Waäreı dem Krämer Bujgenmood ungen, Reifcipte und Mitteldens Bis Abgeordneter felbft wird 
geflopfen worden feien. — Damkiffal' Guggenmooe beftätigt Hr. v. Radowitz erwäblt werben. An ber Auguftinerfirde ſelbſt 
die Dur) das Augenſcheins-Protokoll bargetelte Art und Weiſe wird jegt vüfig gearbeitet, Tags und sogar Nachts, um bie 
des Einbruchs, ſowie die Angabe der entwendeten Öegenftände März die Räume berzuftellen, Chr. 3.) 
— nzer, der Dann der Angeklagten, entſchlug ſich der — 27. Jan.) Der hieſige Stadtrath hat in Ber 
ug r , treff der enblihen Durdiührung des Bürgerwehr: Gefeges ein 
(11. u. 12. Berhandfung) Bafilius Lohr, Binder eutſche denden Sarin ——— ethan, * er —— 
von Sroßkoöͤllnbach und Joh. Zeifelmaier, Korbflechtet von fahle, daß fein im bärgerwehrpfüchnigen Alter ſtehender Mann 
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befommen hoffen A at 


dort find nachſtehender zwei ausgezeichneter Diebftähle beſchuldigt: 


1) Am 14. Nov. 1832 Früp um 5 Uhr wurden dem Bauern 
Joh. Kellner in Heiling aus feiner im Haufe befindlichen 
Speifefammer bei 80 Pro. Schmweinfleiih mit Leber und Blut⸗ 


mehr ins Bürgerreht aufgenommen werde oder die Erlaubniß 
zum Heiratben erhalte, bis er nachgewieſen habe, daß er im 
Befig einer orvonnangmäßigen Musfete oder einer Watrontafhe 


rate je. Mad diefem Vorgang fann die Regierung nicht umhin, das 
mürften von diefem Schweine, 8— 9 Köpfl Rindſchmalz mit eis" Ihrige zur Ausführung des zu Re ehe J ** 
eg 1., nach eibliher Angabe über 25 fl. werih, mittels er tbun. führung des zu Recht beftehenden Geſetzes gleich 
Einbruch dadurd entwendet, daß mit einem großen hölzernen Prugl Leutkirdy. Gegen die Bewegung für den preufifhen Sons 
die eiferne Stange, welche das Fenſter der Speijefammer vor dem derbund erheben fig, wie in — fo auch im hier 
Einfteigen ſchützte, herausgeſprengt und dann im bie Speifefams | igen Dberamtsbezirf laut die Stimmen, auf dem Lande ohne 
mer eingeftiegen wurbe, 2) In der Racht vom Montag auf den | alle und jede Ausnahme. Auch in der Stadt find Katholiken 
Dienftag nad dem hf. Dreifaltigfeird» Sonntag Im Japre 1844 | und Proteſtanten hierin einig, und mur wenige wollen es andere, 
oder 1845 wurde im Haufe des Bauer Georg Maier, og. Zebente | einige von ihnen wohl aus Vorliebe zu dem alten Lande, bem 
mater, in Dading bei dem veryitterten and mit Eijenftangen } fie entſtammen. Es zirfuliren daber in Stadt und Fand Abreffen 
verfehenen Kreuzſtocke ver Speifefammer eingebrochen, indem das | an das königl. Minifterium, worin nur ein Deutfäfand mit 
Eifengüter, weldyed am Kreuzſtocke angenagelt war, weggeriſſen, Oeſterreich und Bayern gewünſcht, und gegen den Änſchluß an 
die Eifenftangen bed Sreuzftiodes mit einem Tremmel ausgebogen | das preußiſche Bundniß feierliche Verwahrung eingelegt wird, 
und der Krenzſtock felbit zeriprengt worden if, fo daß ber untere (Shw. M.) 
Theil deſſelben ſammt dem eifernen Stangen vor dem Haufe auf (Darmitadt.) Am 238. Jan, fland eine Amazone bes 
dein Boden lag. Aus der Speifefammer wurde dem Georg | Blenker'ſchen Korps vor den Schranken des Gerichtshofes, 
Maier Schmalz und Fleiſch und Brod im Werthe von 16 bis Euiſabeth Hübner, 19 Jahre alt, eben io bübſch als Teichtferrig, 
18 fl. entwendet. Bafilius Kopr gefleht zu, bei beiden Diebe angeklagt des Yandesverrams und kleinen Diebftahls, Wegen 
ftäbfen gewejen zu fein, behauptet jedoch, daß bei erflerem ein | Meangel am Beweis wurde fie freigefproden. Viele Freiſchärier 
Fleisch nit weggefommen fei. — Ferner gibt derfelbe an, daß | ſollen übrigens hinlänglihen Grund baden, fih ihrer, wenn auch 
bei erflerem Diebſtahle audy der Zeislmaier und ein gewiſſet nit mit Bergnügen, zu erinnern. Für den Diebftahl erbielt 
Eigner von Altdorf tätig gewejen feien, indbejondere, daß Der | fie 5 Wochen Serängnig. — Bei einer darauf folgenden Ber» 
erftere Spähe geftanden fet. Beim zweiten Diebftahle follen außer | yanplung , welde das Freiſprechen des Angeklagten (eines Geiſt⸗ 
Zeidlmaier nah Angabe des Lohr aub bie fogenannıen | [igen) ergab, rief das „Publikum“ fo ſtrmiſch Beifall, daß der 
Manrerfeppen, ber eine von Dingolfing, der andere von | Yräfidens des Berichtes den nächſten beten der Schreier paden 
P arrfircen thätig geweſen fein und dieſe beiden letztern insbes | jieg, welder dann vor dem Berichte ſogieich zu 24 flündigem 
fondere den Einbruch ſeldſt bewerfitelligg haben. Die entwendes Gefängniß verurtheilt wurde, 
ten Sachen haben ſodann die Diebe, nad Angabe Des Lohr, Aus Kurheſſen, 29. Jan. ſchreidt man ber „A. Poſtztg.“: 
getheiltz von einer vorgängigen Berabredung will aber Baftlius]| Die Main Weſerbahn maht, fo meit diefelbe kurheſſiſches Gebiet 
Yobr auch nichts willen. — Zeifelmaier bat in der Boruns | perüpre, ihrer Vollendung und mit dem 1. März d. 36. foll bie 
terindung ebenfalls geftanden ; heute bei der Öffentligen Berpands | Bapnjtrede von Marburg bis Kaſſel dem Betriebe übergeben 
fung will er aber yon einer Theilnahme am biefen beiden Died | werden. Diejer Scpienenweg hat unferm Staat viel gefofler und 
fläblen gar nichts wiflen und behauptet, Bafılius Lopr babe allgemein wird bezweifelt, ob derfelbe je fih rentiren wird, was 
ibm nur aus Haß als bei demjeiben betbeiligt angegeben; jein | ſier nicht der Fall fein wird, wenn bie Ariedrih: Wilkelmds 
in der Borunterfuhung abgelegtee Geftänpnif erklärt er als Durh | Rotdbahn mit der Hanau-Frantfurter Bahn verbumden wird, 
Miphandlangen erzwurgen. Die gegen bie beiben Angeklagten | wozu alle Wahrſcheinichteit vorbanden if. Um bie zum Bau 
gepflogenen Yeumundserpebungen ſprachen für dieſelben, iagbeſon⸗ der Main Weierbapn erforderlihen Geldmittel zu beidaffen, 
dere für Zeistmaier ſehr ungünfig. — j negoeirte die Staatsregierung ein 4'4 progentiges, Freiwilliges 
(Wien, 31. Jan.) Tages neuigkeiten. Wie man hört, | Knlehen von einer Million Thalern; die Zeichnungen zu diejem 
“ werben bei der mederöſterr. Stattbalterei fommiffionelle Bera- | Anlchen find fo ſchnell erfolgt, daß bereits jegt ſchon die Anleihe 
thungen wegen Aufhebung dre Fleiſchſazung gepflogen. — In Tvolftändig zuſammengebracht if, — Mit den Waplmännerwablen 
Kürze follen Berfuche gemacht werden, die Eifenbapnwaygen Rayıs | für das Erfurter Voltsbaus ficht es fehr traurig aus, bie Des 
mit Gas zu beleudten. — Aus Anlaß der neuen Drganifanon | tpeiligumg daran iſt äußert gering, bejonderd wuter dem Lands 
der volitiihen Berwaltungsbehörden hat das Miniſterium des | wolf; einestheils haben die Bauern eine unüberwindliche Abneig ⸗ 
Sanern binſichtlich der Eriheitung von Reifepäffen deitimmt, daß | ung gegen das kleindeutſche Parlament, anderntpeild it im poli- 
wenn es fih um eine Reife im Inlande handelt, ber betreffende | tiihen Leben eine ſolche Erſchlaffung eingerreten, daß ſelbſt viele 
Brzirfehanptmann, wenn es ſich um eine Reife ind Ausland han | Haupıftaatsaftion, welde in der preufüiben Feſtung Erfurt auf · 
beit, ber Kreispräfident zur Ertheilung des Reiſepaſſes berufen | geführt werben fol, fein Jutereſſe erwedt. Am fleißighen beibeir 
if. Diefe Beftimmung tritt mit 1. Februar in Wirfjamfeit — |ligen fi bie Beamten vom Präfiventen his berab zum Salzamis · 
Der heurige Schnee verurſachte ber Kommune bisber eine Aus | diener an der Wahl; dieſe Herren würden eine Mediatifirung 
gabe von 40,000 fl., der Nordbahndirettion von 70,000 fl. und | Kurbeſſens gerne fehen, denn Preußen bezahlt ja fein Deamien- 
der Südbahn von 10,000 fl. — Borgeftern beſuchte der Erzhers | perfonal noch beffer, als der Kurfiaat und „ubi bene ibi patria 
"303 Mbreht den Banus vom Jellachich und vermeilte gegen zwei | denken jene Herren von der Feder. — Um 11. März beginnen 
Stunden bei ihm. — Xrog ber Zuporfommenpeit des Feld-M.|in Hanau die gerichtlichen öffentlichen Berpanbfangen gegen bie 
Radenfp entziehen fh die vornehmen italieniihen Bamilien | am Morde Lignowsly’s und Auerswald's als ſchwer betpeiligt 
doch feinen Soirden, welde er wöchentlich gibt, Einige italien, angeihufdigten Einwohner von Bockenhtim Chriſtian Eradmus 
Beamte ausgenommen, nehmen feine Ztafiener an denſelden Theil. | und D. Georg nebft Konferten, 
— Am 22. dieß ſchoß von den vor dem Mititär-Kommanboı Ge⸗ Meünfter, 25. Januar.) Temmes Progeß ſcheint bet 
bäude aufgefellten zwei Poften, einer auf den andern, fo daß ber |Negierung und dem Gerichtehofe edenfo fatal werden zu wollen 
Ungluͤckliche ſchwer vermunder fortgeragen werden mußte. Die wie der Waldechſche. Weil man nicht genug Beweiſe ge ihn 
Urfache des Auffehen erregenden Falles ift nod nicht befannt. — | hatte, wandte ınan ſich nad Stuttgort, von da find nun Aften 
In einer der Habrifen Brünnd befam ein Arbeiter, der Soldat |zurüd, fie lauten aber fehr günſtig für Temme, und wenn mu 
war und bie legten Rämpfe in Italien beflanden hatte, mit einer Jüberhaupt die Anklageſchriſt, fo fält doch jedenfalls die Beſchul⸗ 
Arbeiterin einen Wortfreit; er murde heftiger uud ſtieß dieſe digung entweder die Anlage verzögert oder ben Angellagten 
von ih. Die Arbeiterin firl zwiſchen zwei Räder und murde ſieben Donate obneBeranfaffung ir der Unterfuhungshaft gelafien 
berart verftümmelt, daß, obwohl verbeilt, fie zur ausdauernden |yu haben, auf den Gerihtshef. Man meint, um bie Mine 
Arbeit unfähig geworden. Nah Berlauf von zwei Monaten fam |fjebruar werde der Prozeß vor ben Mffiien beginnen. — 
der Arbeiter zum Fabrilsherrn und bat um ein Zeugniß: „ir (Mobienz, 27. Jan.) Die „Nhein- und Mofelts- 
werde jene Perjon beirathen, die er unglücklich geinacht, und für Frichter: „Es liegen uns heute eine Menge Berichte vor über ben 
deren Unterhaft zu forgen er fi verpflichtet fühle,” Ausfall der Wahlen zum Erfurter Bolfehaufe, und das sur 
(Crfurt, 27. Jan.) Obwohl uns Erfurter doch vor allem {niß derfelben iR fait überafl daffelbe, wie es von umferer * 
an dem Meiheing gelegen fein muß, indem wir durch denſeiben Jans Köln, Däffeldorf u. f. w. berichien wurde. Die Vetheiliguag 
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an den Wahlen in den kleinern Städten und anf: dem platten 
Sande ift gleih Null zu rechgen. So berichtet man aus Ancernad, 
daß von 603 Urwählern nur 14 Tyeil an ber Wahl nahmen, 
ein fünfzehnter ſoll ſich aus Scham, obgleich ex ericyienen war, 
der Wahl enthalten haben, Im Erpel hat man mit aller Müpe 
ein Dugend Wähler zujammengebradt, ebenfo in Unfel, Rheins 
breitach, Ahrweiler und vielen andern Drien.gAus Aachen ſchreibt 
man uns, daß ſich kaum ein Zwanzigſtel der Bevoͤllerung bethei⸗ 
ligt bat, trotz des energiſchen Aufruſs, dengdas dortige groß⸗ 
deutfche Wahilomite am Tage vorher erlaffen hatte und welcher 
mod manchen ſtatholiken auf Die Beine gebracht haben * In 
Montjoi verſammelten ſich 30 Ubewähler unter 520. In Crefeld 
betheiligte id nicht der zehnte Theil der Stimmberechtigten. So 
lauten die Reſultate aus fait allen Drten der Provinz, und wie 
es bier ift, fo wird es überall fein, wo nur irgend gewählt 
wurde, wie denn aud bie Berichte aus Naſſau, Kurheſſen u. ſ. w. 
darıbun.« 

ins dem öfterr. Schlefien. Priefniß, der große 
bar in feiner unmittelbarjten Nähe einen unerwar- 
Perſon des Bauers Schrott zu Linden: 
wiefe befoinmen. Wenn .. im fatten Waffer ein Univer: 
falmirtel gegeu alle Rranfpeiten finden will, jo bebauptet die ſer 
dagegen eben fo ſteif und fe: „Waſſer fei in ben meiflen, wenn 
nicht fogar in allen Fällen, Bift'« Die Kurmerpode diejes neuen 
Aesfulap's it ganz eigentpämliger Art, faſt bizarr und jedenfalls 
für flarfe Verdauungsorgane derechnet, denn fein Dauptmirtel 
beſteht in harten, altbadenen Semmeln, die feine Patienten würs 
fefartig geſchniſten, genießen und darauf unverjüßten, warmen 
Wein trinken, Einige ſehr gelungene Kuren des Semmelvoftors, 
wie er hier zu Yande genannt wird, haben berartiged Aufichen 
erregt, daß viele Kranke, denen bie Aerzte unb Gräſenberg feine 
Befferung verfbaffen fonuten, nach Lindewieſe zu Schrott pilgern, 
fo daß das früher ganz unbefanne Gedirgsdorf ſchon eine ztem- 
lige Beruͤhmheit erlangt bar Mehr als 40 Kurgäfte find 
diefen Winter daſelbſt und unter ihnen jogar ein ausländijger 
Prinz, ter ale öſtert. Difigier in der Lombardei verwunber wurde 
und dem von bem gelehrren Doktoren die Amputation eins feiner 
Beine im Ausficht geſtellt wurde; Pflafter und kalt Waſſer halfen 
nichts, aber dur die Schrott'jche Semmellur joll er beinahe 
ſchon vollfommen hergeſtellt fein. Aug ein ruſſiſcher Furſt, wenn 
wir micht irren ein Doigorudp, verließ vor wenigen Jahren 
Lindewieſe radifat geheilt und die mediziniſche Welt ſollte jeden 
falls das einfache Heilverfahren des Naturaliſten Scroit einer 

rößern Berückſichtigung als wie bisher unterziehen, und es nicht 
% vornehbm und geringſchätzig ignoriren. Trog unferes ruſſiſchen 
Winters ift Gräfenderg doch nicht an Beſuchern leer, and Graf 
Stadion befindet ſich noch unter ihnen und jeine Beflerung, vou 
der mehrere Blätter erzäplen, gehört bis jegt noch Immer unter 
die frommen BWünfde, 

Schweiz. 

Senf. Die „Revue“ vom 26. Jan. behauptet, did dahin 
babe der Staatsrath noch feinerlei Kenntniß von dem angebligen 
Beichluffe des Bundesrathes zur Einflellung der Wenfer Scan: 
jenabtragung erhalten. Sie nimmt Anfaß von diefem allerdings 
auffallenden Umflande, um den Bundesrath bitier anzuflagen, daß 
er feine freibeitsjeindlihen Spmpatbien beſonders dadurch vers 
rathe, daß feine Beſchlufſe gemöpntig zuerſt bösmwillig enifiellt in 
fonfervativen Blättern erfptenen, Sie polemifiri dann gegen den 
angebtichen Beſchluß, welger ein ganz unbefugter jei, ba bie 
Sade rein fantonaler Natur wäre, und behauptet, Genf have 
ſchon freiwillig alles Mögliche gethan, indem «8 die wichtigſten 
Yuntte ſiehen laffen wolle, in Brzug auf die abzutragenden Span 
zen aber feien die Arbeiten bereits jo weit vorgecüdt, baf ein 
Befehl zur Einftellung derſelben jedeufalls zu jpät Fame. Sie 

vermuther daher, der Buntesramp werde eben nichis aubered ge- 
than haben, als Billigung des bisher Geſchehenen, und Einlas 
dung, den gegebenen Erklärungen gemäß nicht weiter fortzufahs 
ren. _Uebrigene will fie wiffen, die eidgendfflihen Experten hät- 
ten keineswegs die Genfer Schanzen in ihrem jegigen Zuftande 
als wichtig für bie Bertheidigung der Schweiz erklärt, no. 
vielmehr gefunden, fie fönnıen nüglid werden, wenn man fie durch 
eine Reihe von Werfen vervollfländigen wollte, welde enorme 
Summen foften würden. Diefe Summen werten von der „Res 


Waffermanu, b 
teten Rivalen in ber 








Dur” am Mill, Franken verauſchlagt. — Damit feien aber 
bie j Schanzen vollländig veruripeilt, da man ja wohl 
wiſſe, Schweiz nie dieſe Summe zur Befeſtigung eines 

ed wenden wollen, befien ſitategiſche Bedeutung 
nicht ſeht g or, Sie ſqlitht damit, die ganze Frage fei 
eine politiſche Feine militärifce, und fet von der Reaktion 


audgrheidt, um dem Radilaliomus eins anzuhaben. 


= Pr J taliem 

(Nom, 20. Jar.) I Berrerti, ein Verwandier 

bes Papfted, iſt geſtern * angelommen. Im Borbei- 

fahren an dem Thore St. ateran foll er den dort Wade 

—— Soldaten zugerufen haben: „Bute Nachrichten, Kinder, 
Papft folge mir in einigen Tagen.” Man glaubt, ber Cars 

binal habe nur feine perjönlige nſicht damit ausgefproden, — 


Zwiſchen Belletri und den pontiniſchen Sumpfen würde der von 
Neapel über Terracina kommende Poſtwagen von Bewaffneten 
angehalten, welche fih ber an bie Cardinatsfommiffion und die 
verſchiebenen Gefandiſchaften gerichteten Brieſe und. Depeſchen 
bemãchtigten, ohne etwas den Reiſenden geboͤriges zu nehmen. 
2Es ſoll Hier ein Proteſt gegen jede paͤpſtliche Anleihe ange 
langt fein. Derſelbe rührt ber von Mazzini, dem angeblichen 
Haupte der römifhen Mepublif im partibus. Ueberhaupt ſoll 
Mazyini’sd Korreipondenz mit feinen Anhängern ſehr lebhaft. und 
dennoch bis jegt ben Nachforſchungen der Polizei entgangen fein. 


‚ ‚Reapel. Der König hat, auf Bitten des Papfes, alle die⸗ 
jenigen amneftirt, welde in tem Unabhängigleitöftiege ober für 
die röwlifhe Republik gefämpft haben, 


Der Görlitz'ſche Prozefi. 

Die „Darmſtädter Zeitung” vom 19. Jan. bringt endlich bie 
Rachricht, daß der Börlig’ihe Prozeh nächſtens vor den Als 
ſiſen zut Berhandlung -fommt. Es dürfte daher von Intereſſe 
fein, das, was von dem Gange dieſer cause eelebre ins Pu⸗ 
biifum gebrungen if, zuſammenzuſtellen. Man enrfinnt fih, daß 
vor zwei Jahren in der Nacht die Gräfin Görlig todt in ihrem 
Zimmer gefunden ward, Der Oberförper war größtentbeild ver 
fopt, der Kopf ganz zufammengefhrumpft, die Kleider des Uns 
terförpers wenig beſchaͤdigt. Der Sekretär war offen und brannte, 
Das Hofgeriht glaubte an PVerbrennnng durch Unvorfictigfeit, 
bielt die Meinung des Inquirenten, daß gegen den Grafen Bers 
dachtsgründe vorlägen, für irrig (mas fi auch ſpäter beflätigte), 
und ging fo weit, nicht einmal die Seftion anzuorbnen, Die 
Polemik ver Preife, die ſich hauptſächlich gegen den Örafen richtete, 
brachte die Sache wieder in Anregung und hauptfihlid war es 
der Graf feibft, der Aufnahme der Unterjuhung verlangte. Uns 
gefähr zu derielben Zeit werden bei Angehörigen des Bedienen 
Johannes Staur Goldſachen gefunden, von denen ſich bers 
ausjiellte, daß fie der Gräfin gehört hatten. Das birfige Kris 
minalgeriht wollte nun eine Vernehmung in dem Hotel des Gras 
fen vollgiepen, Die Dienerfhaft erſuhr dieß, und an bemjelben 
Tage ward Stauf von der Köchin betroffen, wie er etwas in die 
Bratenfauce ſchüitete. Die Unterfuhung ergab, daß ed Grün— 
ſpan war, im Befig Staufs warb auch Grünſpan gefunden ; 
Stauf gab vor, er habe fih damit Kleidungsſtücke färben wollen, 
Nun wendete ſich natürlich Die Unterfuhung gegen Stauf. Die 
Leiche ward ausgegraben und man will Spuren gefunden baben, 
die auf eine Erdroffelung ſchließen laſſen. Die genauere Ermit- 
telung ergab die Unmöglicpfeit, daß der brennende Sekretär bad 
tpeitweife Verbrennen der Gräfiu bewirft haben fonnte, Stauf 
verwidelte ſich hinſichtlich der Golbſachen in Widerfprüde, ed er- 
gab fi, daß er alleın zu der Zeit, in welder ber Tod ober 
das Verbrechen feine Entftebung gefunden haben muß, in ber 
Nahe war, und fo foll jegt dur Kombination einer Maffe Hei» 
ner Tpatumftände die Auflage dahin lauten: daß er, um bie Grä⸗ 
fin zu berauben und dann zu entfliehen, fie erdroffelte, dann, um 
dieß zu verbergen, dem Kopf in einem Kamine oder Diem auf 
einem Kohlenfeuer verbrannte und; um einen zufälligen Tob wahr» 
ſcheinlich zu maden, den Sefretär anzündere. Dem gegenüber 
ſteht aber ein Konflift der Gerichtsärzie. Einer derſelden, ber 
befannte ausgezeihnete Epirury, Stabdarzt v.Siebold bebaup- 
tet nämlih, daß der Ton durch Geilbfiverbrennung (combustio 
spontanea) enttanden fei, und foll diefe Anfiht mit großem 
Scharfſinn ausgeführt haben, Wir fehen alfo auch einem wil» 
fenfpaftlipsärztlihen Kampfe entgegen, und man erzäbft, daß nit 
nur das biefige Medizinaffolleg in corpore erfheinen wird, fon» 
bern aud auswärtige Notabifitäten veranlaßt werden follen, vor 
den Aſſtſen aufzutreten. Man nennt Liebig, Chelius, Bis 
ſchoff. Man fann hiernach einer Berhandlung entgegen fehen, 
welche fih dem Prozeß Rafarge, Bletry, Fonf u.a. an die Beite 
ftellen wird. Db die öffentlihe Verhandlung Licht in die Sade 
bringen oder diefes ſchauderhaft- unheimliche Ereigniß in ihr, lei⸗ 
der durch unverantwortliche Fehler von Behörden in verſchulbetes 
Dunfel gehüllt bleiben wird, hierüber wird der nächſte Monat 
und Gewifpelt verfchaffen. Immer wird jhon die Öffentliche 
Verhandlung dem ſchwer verlegten Rechtsgeſühle wenigſtens eine 
theilweife Genugthuung gewähren. (Die Berhandlung ift aber 
mals verfchoben.) 


Für die arme Schullehrer-Bamilie in der Rhön. 
Eingegangen bis zum 3. Gebr. Arts 


Unter Bezugnahme auf die in vorflchendene Berreffe dene in 

Nr. 24 und 25 0. DI. audgefprodyene - 
Herzliche Bitte 
an alle edlen Dienfchenfreunbe der Stadt Paffau und Umgegend 
glauben wir unfere beſcheidene und dech dringende Bitte um 
ſchleunigſt mögliche Hilfe um fo lauter wiederholen zu dürfen, 
ie bebürftiger die Bedraͤngten find, je paſſender jeht die Gele- 
genbeit ift, bei der gegenwärtig allgemein der Luſt und Freude geiwite 
meten Zeit aud) des leidenden Mitmenfchen geveufen. 
Revafıion der Neuen Baflaur Zeitung. 





Belanntmadhung. 
Mit f. Regierungs»Benchmigung wird bei 
unterfertigtem Amte ein für ven Staatöbienft ! 
geprüfter Mechtöpraftitant ald Bunftionär! 


an die Stelle eines rechtst. Rathes gegen ein ! 
monatlides Honorar von 40 FL — aufge 
nonmen, 


Luſttragende Rompetenten gefälligen, fich in 
franfirten Eingaben unter Vorlage ihrer Kon— 
kurs · Noten und Conduite⸗ Zengniffe, an dad 
unterfertigte Amt zu wenden, und befannt zu 
geben, wenn fie ſpaͤteſtend eintreten koͤnnen. 

Sign. Paffau am 26. Jan. 1850, 
Magiftrat der ?.b. Stadt Paſſau. 
Der rechtsk. Dürgermelfter: 
Prafslsberger. 





Holzjverfauf. 

[a] Am Samstag ven 9. Februar 1850 
wird zu Dommelſtadl nachſtehendes Holzmaterial 
aus den Diftriften Gfeichtet und Sailereck des 
f. Borfireniered Neuburg verfteigert: 

37 Blochſtaͤmme, 100 einfache Blöcher, 210 
Bauftänme, 60 Hafen, 70 Latten, 350 
Zaunſtangen. 

— Klafter weiche 3 Schub lange Echeiter, 

9 2 


Der Verkauf beginnet um 10 Uhr Vor— 
mittag® und wird beim Dommelwüirth in 
Dommelftadl vorgenommen. 

Königlihed Forſtamt Paflau. 
Mineberger. 


, Gewerbe - Hilfs- Verein E. 
in Passau 
Mondtag ven 4, Februar Abends Zur 
fammenfunft im Vereins «Lokal, wozu er- 


gebenft etnlavet der Ausſchuf. 


Die deutſchen Prüder in St. Nikola. 
Mondtag ven Aten Februar dp. zu 
Hrn. Roller. Der Ausſchuß. 


[1] Anweſens-Verkauf. 

In den gewerbiamen Markiflefen Aigen 
in Ober · Oeſterreich (Müblvieril) wird das An⸗ 
weien des beritorbenen Bürgerd "u. Bierbrauerd 
Johann Stratberger von beffen Erbsintereſſen- 
ten ſaumt allen Realitäten u. Effekten öffent 
lich verkauft. Dasfelbe beſteht 

aus dem Haufe Nro. 53 im Warfte Aigen 
und ift ſammt Haudgründen pr. Id Joch 
540 DH Klafter und dem darauf haften: 
den Briu- uud Echenfgewerbe gewerthet 
auf . 7500 fl. — 
aus dem Müllusader . 300 fl. — 
» den Bleichitattadder u. der Bleichſtait- 


Bil . . 2... 200 fl. — 
» dem Gteinlusader und der Theilungs⸗ 
Wiefe . 2.2.0. 00 fl. — 
- bem Nadlusacker u. Wieſe 190 fl. — 


» ben Meidhartinger Neufang 32 fl. 

» bem Neufanaholz . 100 fl. 

Dazu kommen ſämmtliche Fahrniſſe, Bräus 
und Schenfgeräthichäften und fonflige noch vor» 
handene Naturalien, gewertet auf 294 fl., vie 
abgelöft werben Fönnen, uud zufammen einen 
Geſammtwerth bon. 9016 fl. — 
Ede. geben bürften, 

Hierauf Mefleftirende belieben ſich über die 
näberen Detaillirungen, fowie Kaufsbevingniffe, 
welche fehr günftig und vortheilbaft von den 
Erben geftellt find, entweder perfönlicd; ober in 
portofreien Briefen am den unterzeichneten Des 
vollmächtigten zu wenden, welcher überallbin 
Mittheilungen und Aufſchlüſſe mit gefälligſter 
Bereitwilligkeit beſorgt. 

Aigen, am 29. Jänner 1850. 

Heinrich Klinger, 
Handelömann. 


Du vermiethen. 

[2] In der Thereſtenſtraße Nr. 358 iſt auf 
fünftiges Ziel Georgi eine Wohnung im zwei⸗ 
ten Stod mit 5 Zimmern u. jonftigen Bequeme 
lichfeiten zu vermlethen. 

Näheres beim Hauseigenthümer, 


140 


Bekanntmadung. 


Auf Andringen der Gläubiger wird nach gerichtlicyer Uebereinkunft vom 23, Die 
zwiſchen den Echuldnern und Gläubigern dad Braͤu-Anweſen der Bräuerd- Eheleute 
und Anna Örabmaier zu Kößlarn hiemit zum öffentliden Verkauf⸗ ausge · 


L Gebäude und Mechte. 

Dabjelbe beftcht aus ver 

4) radizirten Bränerei und Wirtbätaferne im Schägungswertbe zu 3500 fl. — fr. 

2) dem Wohn- und Bajthaus Nr. 79, weldyed In dem Stockwerke zu ebener Erde gemauert 
im zweiten Stockwerke gezimmert iſt, unter einem Legſchindeldach. Sammt dem maffien 
Neubau mit Tanzſaal, Gaflzinmer wurde felbed gefcyigt auf . 3000 fl. — fr, 

3) Unmittelbar neben vem Wohnhauſe befindet ſich Dad gemauerte Sudhaus mit ver Maifche, 
ver fupfernen Subpfanne auf 40 Eimer, mit der Wierfüble und Gärftube, gewölbsem 
Bräuftübl, Malztenne ſammt fleinernen Weihgrand mit laufendem Waſſer. 

Im oberen Stode des Sudhauſes befinser ſich die Walppörre von Eiſenblech zu 14 
Schuhen im Quadrate, das MWalzeinfprenglofale, der Walzicywellbo en und unter dem 
Dache ver Getreidkaſten in zwei Abtheilungen, geichägt auf 3000 L — Er, 

4) ver Bierkeller unter dem Wohnbauje in der Richtung von Oſt gegen Weit 19 Schritte 
lang uno 15 Schuh breit; in ver Richtung von Güpen gegen Norden 13 Schritte lung 


ber 1848 
Michael 
ſchrleben. 


und 14 Schuh breit, iſt gefhägt auf . Bu rn 1000 fl. — fr. 
5) vie gemauerte und gewölbte WBrerpftallung auf 6 Pferde, und die gemauerte und gewölbte 
Kühſtallung unter dem Neubau ift- gewerthet auf 1000 fl. — fr, 


6) die Holzſchupfe gezimmert mit Butterboven unter einem Schaarſchindeldach ſammt genaue 
erten und gewölbten Pferdſtall für wenigftend 12 Pferde, gefhägt auf 


700 fl. — fr, 
7) vie gegimmerte Faßſchupfe unter ven Legſchindeldach des Striderhaufed wurde geſchäht auf 
20 fl. — fr. 


8) der große neue Sommerfeller in der Nähe von Kößların, füplih vom Wohnhaus, beftcht 
aus dem Vorfeller in der Länge von 4 Schritten, und aus drei Abtheilungen, von denen 
die erſte 9 Schritte, die zweite 12 Schritte, und die vritte 17 Schritte lung, jede 9 
Schritte breit, und zum Lagern des Sommerbieres geeignet ıjt. 

Wegen red auf per Süpfeite über dieſen Keller befindlichen Berges und wesen pe# 
Mergel= Erobeftandes iſt dieſer Bagerfeller von befonverer Künle, und gefchägt auf 
2000 fl. — Er. 

9) das vor dieſem Keller neugebaute ganz gemauerte zweiſtöckige Kellerhaud unter dem Bies 
geldach mir Gaſtzimmer, Tanziaal x. iſt geichägt auf . 3000 il. — fr. 
inclus, ver daneben befinplichen Kegelbahn unter einem Schaarſchiudeldach. 

10) die hölzerne Faßſchupfe, ver Wurzgarten mit Spaltenzaun umgeben ſammt Sommerhaus, 
der Öraöplag vor dem Sommerkeller mit Kaftanienbäumen und Afazienlauben, ver ge= 
räumige Gemüfefeller find zufammen gewertbet auf . 2. 00 A. — fr. 

11) vie reichhaltige Waſſerleitung durch den Grafenwald In das Bräubaus zu Köpların iſt ger 


el nn 800 fl — fr. 
12) der Dekonomieftadl zu Pimmerling, gezinnmert, unter einem Legſchindeldach, geihägt auf 
800 fl. — fr, 


Der Geſammtwerth an Gebäuden, Rechten fammt Kellern, Wurzgarten und Kellerplag 
beträgt nach gerichtlicher Schägung vom 30. Oftober 1849 . 19,320 fl. — Er. 
1. Adergründen: 
13) der Krautader zu 1 Tagw. 18 Dezm. ift geſchäht auf. 
14) das Walfbammerland zu 4 Tagw. 72 Dezm. im Werbe zu . 
15) das Hannenannland zu 2 Tagw. 47 Dezm, im Werthe zu 


296 fl. — fr. 
708 fl. — fr. 
370 fl. 30 fr. 


16) dad Hefreiterland mit circa 2 Tagw. 59 Dezm., weil davon abgetrümmert wurde, zu 
355 fl. 30 fr. 
17) das Lebenwieslandl mit Hofreiterfeld zu 1 Tgw. 27 Dez. geichägt auf 200 fl. — Fr. 
18) dad Spitzland mit Grasrain zu 3 Tagw. 8 Dezm. geigägt auf. 462 Hd. — Ai. 
19) die Steinleiten zu 1 Tagw. 39 Dezim. gefhäßt uf . » +» . 208 fl. 30 Er. 
20) ver Hopfengarten zu 88 Dezun. im Werbe u. 2. 2... 20 — Mr 
21) das Meiterland mit Orasrain zu 6 Tagw. 45 Dezun. gewertbet auf 967 fl. 30 Er. 
22) das Langland zu 1 Tagw. 64 Dem. gewerthet auf 246 fl. — fr. 


23) dad Hannemann» Mepgerland zu circa 4 Igw. 78 Dez, gefchägt auf 700 fl. — fr. 

24) das Simmermeifterland ſammt Spiglandl zu 2 Tagw. 88 Dez. zu 432 fl. — fr 

25) das Bäderland zu 2 Tagw. 87 Dez. mit Dobl zu 29 Dez. geihägt auf 474 fl. — fr. 

26) vie zwei Hochlandl zu 1 Tagw. 67 Dezu. gefhägt auf 200 fl. 24 fr. 
Geſammtwerth der Adfergründe mit Blächenraum zu circa IS Tagw. 21 Dez. beträgt 

HR 5,753 tl. 24 fr. 


Der Flähenraum an Wiesgründen beträgt 11 Tagw. SL Dezm. im Schägungswertbe zu 
. 1v. 2,430 il. — fr. 


Die Walpungen enthalten 5 Tagw. 97 Dez. und find gefhägt auf 1492. fl. 30 fr. 

Der gefammte Werth erreicht fohin nach gerichtlicher Shähung vom 30. Oktober 1849 
die Summe mit 283308 SE. 52 

Zur Verſteigerung wird hiemit Termin auf 

Mittwoch den 2Otn März I. Is. von DO bis 12 Uhr Mittags 
in loco Kößlarn im Gafthaufe des Bräuerd Johann Hafelbek beftimmt, und biegu iwers 
den Kauflujtige mit dem Vemerfen geladen, daß die Steigerer über Leumund und Vermögen 
fi egal audzuweifen baben, daß ber Ginfchlag nah $ 64 des Hypothekengeſehes vorbehaltlich 
ver Beſtimmungen ver $$ 98 bis 101 der Novelle vom 17. November 1837 ſich richte, und 
daf der Gewerbobetrieb von Erfüllung der gewerbsgeſetzlichen Beſtimmungen abbängiz ſei. 
Den 12ten Dezember 1549. 
Königlihed Landgeriht Nottbalmünfter. 


Drexler, k. Lanbrichter. Aigner. 


Bean a nn amd —— — —— 
Grenadier: Compagnie. von Mallersvorf, Hrlel. Pegendorfer, Bäder 
Mondtag den 4. Februar Zufammen: meiſter von Eichendorf. Fridl, Lebzelter von 
Funft bei Sen. Lippert . SW Grafenau. Herold, —** von Grafenau. 
Fremden⸗ Anzeige. Vom 2. Febr. Oro, Renuspratiltent — — * 
(Bum weißen Haaſen) 65H. Englato von Gine gute Guitarre wird Billig zu kaufen 
Paluga, Hocenefler v. Greinert, und Arhofer | geſucht. Das Uebr. 








Seraudgegeben unter Berantwortlichfeit des Eigenthünert und Verlegers dr. Puſtet jun. 


Abonnement Breis. 


Zibrlih af — halbe 
jährlich 2A. — viertels 
jährlich 1 A. — 

Beſtellungen 
wehmen alle fönigt. Bolt 
Hemter und Bot: Erwer 
ditienen, jewie biesieitige 
Zeitungs » Crveditien zu 
jeder Zeit am. 

En 2 2 





Neue 


* bedeutende Ermäßl⸗ 
alauer Henunq. 
| — 
rer 


Inferarlons-Gchüpr, 


Die 3 waltige Betits- 
Zeile wird mit 2 fr. 
berechnet, uud tritt bei 
mebrmalig. Injerirung 





Dienstag, 


N 36. 


5. Februar 1850. 





Deutſchland. 

München, 31. Januar.) Geſtern Abends verfammelten 
ſich wieder fümmtlihe Miniſter im Miniſterialgebäude des Arußern 
und pflogen bis gegen 12 Uhr Nachis Berathungen. — Dem 
Telegraphenamt find heute vom Deinifterium des Aeußern zwei 
Depeſchen zur Erpebirung nad Wien zugeflellt worden. — Ein 
Konrier if um 11 Upr an ben Bevollmächtigten beim Interim, 
Heren v. Zyplander abgegangen, (R. Tasbl.) 

(Münden, 1. Bebr.) Herr Ludwig v. Wich von der 
Reurd, Regationsrarh bei der f. baperiihen Geſandtſchaft in Wier, 
iſt im außerordentlicher Sendung geſtern Abends bier eingetroffen, 
— Die „Speyer. 319.” ſchreibt aus Münden vom 25. Jan.: Es 
heißt, ver König wolle im Frübjabre nah Bamberg, und von 
da in bie Pfalz reifen. — Das Gerüdt von einer um Dilern 
einzutretenden Bertagung der Kammern wirb jegt von fompeienter 
Seite ald unbegründet erklärt. Dermal foll wenigftens Feine ſolche 
Abſicht gehegt werben. 

(Munchen, 2. Febr.) Heute Morgen iſt und die folgende 
telegrapbifhe Depeſche aus Wien, 1. Februar (6 Uhr 
Abends) zugefommen, Die folgende telegrapbifde Nachricht 
iR aus Athen bier angelangt: „Ein wichtiges Ereignig hat in 
Athen ſtattgefunden. Der engliſche Geſandte bat die gricchiſche 
Megierung aufgefordert, bianen 24 Stunden alle Reklamationen 
zu erfüllen. Die engliſche Flotte unterſtützt dieſen Schritt. Die 
Imervention der Minifter von Aranfreib und Rußland ifl zu: 
rüdfgewiefen. Alle griechiſchen Kriegsſchiffe find gefopert, Wirk 
famere Mafregeln ftehen unverzüglich bevor. König und Königin 
find wohl, Athen ift rmbig. Die griechiſche Regierung bat pror 
teflirt.# (leider fehlt in der Depeihe aus Wien das Datum ver 
Depeiche aus Athen, mas übrigend ver vollen Richtigleit ber ges 
ee Thatſachen im vorliegenten Falle feinen Abbruch ıpun 
ann.) 

Bezüglich vorſtehender Nachricht melver vie jüngite .O. D. P.« 
Folgendes 

(Athen, 22. Jan.) Die Trieſtinerpoſt bringt und heute 
Nachrichten aus Griechenland, die fo ernfler Natur find, daß fi 
ihr Ausgang nicht berechnen läßt, Am 11. Jan, iſt das eng» 
liſche aus fieben Kriegeichiffen (morunter 3 Dreideder und 4 
Zweideder) und 6 Dampfern befiehende Geſchwader in der nabe- 
liegenden Bai von Salamis vor Anfer gegangen. Zwei Dampfer 
fuhren in den Hafen von Piräus rin; am 15. wurde die ganze 
Flotille ald quarantänefrei erflärt. Am Morgen des 16. Jan. 
-erbielt Hr. Londos, Minifler des Auswärtigen, vom engliſchen 
Geſandten Hrn. Tb. Wpfe die Anzeige, daß um Mittag der 
Biecadmiral Eir W. Parker fih zu ihm begeben würde, um 
ibm Mittheilungen von Seite der britijhen Regierung zu maden. 
Um 2 Uhr Nabmittag begab ſich der britiihe Geſantte in Be: 
gleitung des Viceadmirals zum Hrn. Yondos, und machte ihm 
bie mündlihe Mitiheilung, daß er, im Folge eben erhaltener 
Aufträge von feiner Regierung, auf die peremtoriichfte Weile, 
bie aljogleihe Erfüllung jener Refiamationen begebren müßte, 
mit denen fi icon fein Vorgänger Eir Edmmund Uyons 
im Dezember 1848 an die griedijhe Negierung gewendet, unb 
bie er, Eir Th. Wyſe, öfters wiederholt hätte; er fegte hinzu, 
daß · die griechiſche Regierung dieſe Reklamationen immer mit 
der größten Gleichgiltigfeit behandelt babe, daher jowohl er, als 
der bier gegenwärtige Bicecadmiral Sir W. Parker, welcher 
nicht nur Kenntniß von den am den englüchen Gefandien. er- 
— Verhaltungsbefehlen, ſondern auch ſeine beſonderen 

nfruftionen erhalten babe, denſelben Gegenſtand mit Nachdruck 
behandeln würden; er wünſche daher innerhalb 24 Stunden 
eine befriedigende Antwort von er griechiſchen Regierung zu 
erhalten ; follte dieſe nicht erfolgen, fo würde man der griech: 
Shen Regierung eine färiftlide Mitteilung machen, und gleic 
darauf Handlungen folgen laffen, deren Folgen Griechenland 
fhwer fühlen würde. Ge. Majeflät der König und beffen 
Regierung mögen daher biefe Berhältniffe in reiflihe Erwaͤg · 
ung Dh er 
ie Forderungen beſtehen in folgenden Punkten: 1) «ine 
Entfhädigungsforderung von 800,000 — an David Parifico 
(einen Firarliten portugiefliher Herkunft), englifen Unterthan, 
wegen der feinem im einem entfernten Stadttheile lirgenden Haufe 
von einigen Trunfenbofoen und Buben zugefügten Beſchädigun⸗ 


— 


gen: Bor einigen Jahren am zweiten Oſtertage wollte nämlid 
das Bolf einen Strobmann, der den Judas vorftellte, nad herr⸗ 
ſchender Sitte verbrennen; ald man dieſen niht auf dem ges 
wöhnlihen Plage fand, glaubte man, daß ihn Pacifico habe weg⸗ 
nehmen laſſen. 2) Eine Entihädigungsforderung von 500 Df. 
St. für denjelben Pacifico, wegen der feiner Ehre gugefügten 
Beſchimpſungen. 3) Eine Enıfdhädigungsforderung an den Eng» 
länder Finlay (ſeit mehreren Jahren in Athen als griechiſcher 
Bürger anfällig), für ein ihm zur Erbauung des f. Palaſtes ges 
nommenes Örunpftüd. 4) Eine Entfhädigungeforderung für bie 
Eigenthümer einiger joniſchen Barfen, die vor einigen Fahren in 
der Näpe vom Acarnanıen von Piraten ausgeplündert worden 
waren. (Die Piraten hatten jehr wahrfceinlih in trügeriicher 
Ubſicht das Zeigen der f. Krone auf ihre Mügen gebeftet.) 5) 
Eine Eutſchädigungsſorderung für einige Jonier, welde vor ei» 
nigen Jahren unter der Beſchuldigung ſich an einer infurreftio« 
nelien Bewegung —— zu haben, in Elis in das Gefangniß 
geworfen worden waren, 6) Eine Entſchaͤdigungsforderung füreinige 
in Patras von der Genddarmerie verbafteten Zonier und einen 
englüihen Untertban, der angeblich Prügel erhalten hat. Die 
Geſammtſumme der Forderungen, mit dem Zuſchlage von 12 Pr, 
Intereffen beläuft fi ungefähr auf 1', Million Dradmen. — 
Herr Londos tpeilte Sr. Maj. dem Könige fogleih das Vers 
langen des brittiihen Geſaudten und Biceadmirals mit; der Mis 
nifterrath wurde verfammelt, die Präfidenten des Areopagus und 
des Appellationdpofes, jo wie einige Der ausgezeichnerften Rechts⸗ 
gelehrien berufen, um ihr Gutachten über das geftellie Begehren 
abzugeben. Rach reifliher Ueberlegung ſprachen fi diefe dabin 
aus, daß alle ſechs Entfhädigungsforderungen fi zwar zu einer 
Verhandlung vor ben Gerichten eigneten, das Anfinnen aber, 
ba bie Regierung darüber entſcheiden folle, fönne rechtlich micht 
begründet werden. Hierauf theilte der Minifter des Auswärtigen 
das Begehren Des englifhen Gefandten und Abmirals den Ge— 
jandten Frankreichs und Rußlande mit und begehrte 
ihre Vermittlung bei bem englifhen Repräfentanten, daß dieſer 
namlich einwillige, die Frage der Entſcheidung jenen zwei Mäd» 
ten zu unterziehen, welde ven Troftat mir unterzeichnet haben, 
durch welchen Griechenland ald Königreich Eonftitwirt worden ift, 
ober wenigfiend darauf eingebe, dieſen ſchiedsrichterlichen Vorſchlag 
dem Londoner. Hofe vorzulegen. 

Die Repräfentanten Frankreichs gnd NRußlands verwendeten 
fih bereitwillig bei dem engliihen Geſandten; mehrere Noten 
wurden beiberjeitd gewechſelt, allein der eugliſche Geſandte lehnte 
jede Bermittlung ab und erneuerte fein Begehren in einer an 
den Minifter des Auswärtigen gerichteten Zufhrif. Da er auf 
biefelbe nur die Beſtätigung der bereits gemachten Mittheilungen 
als Antwort erhielt, fo ließ er dem Hrn, Yondos am Morgen 
bes 19, Jänner dur den engliſchen Yegationdjefretär willen, daß 
er fih für einige Tage an Borb der engliihen Flotie begeben 
werde; wenn ihm Hr. londos eine Mittheilung zu machen babe, 
jo dürfe er dieſe nur an bie Geſandſchaft ſchiden, da er, Derr 
Woſe, die diplomatiſchen Beziehungen nicht unterbreche. Anderer 
ſeins forderte der engliihe Konful Hr. Green im Aufırage bes 
Minifterpräfiventen alle englifgen und joniſchen, in Yıhen und 
im Piräus wohnenden Unterthanen auf, fih zur Einſchiffung 
bereit zu machen, da er für die fommenten Eventualifäten Jenen, 
welche diefer Aufforderung nicht nachlämen, nicht cinjichen fönne, 
Schon am Nahmittage des vorhergehenden Tages (18. Jänner) 
war das f. griehifde Dampfihiff „Otto“ mit Regierungstepes 
fen vom Piräus nah Eira abgegangen; Admiral Parker hatte 
jedoch früher jhon ber griechiſchen Regierung angezeigt, daß er 
Befehl gegeben habe, jede Bewegung der griechiſchen Kriegsſchiffe 
im Hafen ſelbſt zu verhindern; in Folge diefer Defehle machte 
ein. englifher Dampfer Jagd auf den „Dito« und befahl ihm 
zurückzülehren, was biefer aud that, nachdem ihm der Befehl 
hierzu ſchriftlich übermacht worden war. Am Bormitiage des 19, 
Jänner reifte der englifhe Grfandte mit dem gefammten Bejandts 
ſchaſteperſonale und jeinem Gepäcke nach Piräus ab, ſchiffte ſich 
auf dem Dampfer „Bullbogg” ein, fuhr zur Flotte, um fih an 
Borb des Admiralſchiffs „Queen“ zu begeben. Nachmittag ſen⸗ 
deie der engliſche Geſandie von der Qucen“ aus eine Note 
an Hrn. Londoe, in welder er demfelben anzeigte, daß der griechi⸗ 
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nen Befehle aus dem Hafen entfernt habe und daher zur Nürs 
fohrt gegwungen werden mußte; der Abmiral fehe ſich daher 
genöthigt, außer andern Maßregeln aud den Befehl zu geben, 
daß der „Dito“ und andere griechiſche Kriegsſchiffe nach Salamis 
abgeführt und zurüdbehalten werden müßten, bid ben im ber 
Note vom 17. Jänner ausgeſprochenen Forderungen volltändig 
nadıgefommen fein würde. 

In der That wurden der „Otto“ und noch ein Negierungs- 
futter um 9 Ubr Nachts im Hafen mit Beſchlag belegt, und nad 
Salamis abgeführt. Nach Paros wurden 2 Dampier abgeihidı, 
um die. dort flationirte Korvette „Amalia“ zu holen; ba dieſe 
jedoch nicht armirt war, fo begmügten fi die beiden Dampjer 
bios ein dort gefundened Kanonenboot mit id zu nehmen, Auch 
der Korveite „Bubwig” wurde ein Dampfer nachgeſchickt, da 
man jebod nicht wußte, in welhen Gewäflern diefe jegelte, fo 
fonnte man ouch über das Schickſal derjelben nichts Beſtimmtes 
erfahren. Auch die griechiſche Negierung entſendete nach allen 
Richtungen Befehle, den Engländern in feiner Hinſicht Widerſtand 
zu leiften, was immer für Befehle biefe auch ergeben laffen wur⸗ 
den. (Mach Spra murden dieſe Anordnungen in Ermanglung 
anderer Kommunifationdmittel mittelft des franzöfiigen Poſſdam- 
pfers gefendet.) Am 20. Jänner 11 Uhr Vormittag langte der 
f. f. öÖfterreiyifche Kriegsdampfer „Marianna“ im Hafen von 
Piräus am. — Er fam von Sira und bradte Depeigen für 
die f. £. öflerr, Geſandiſchaft und auch für die griechifhe Re 
gierung, als Beantwortung ber durch ben franzöfiichen Poſtdampfet 
doripin entfendeten Befehle. Wahrfheintih wird der f. E. öſterr. 
Beldäftsträger das Schiff in Anbetragpt der fo ernten Verhält— 
niffe einſtweilen im Wirius befaffen Geſtern erfuhr man mit 
Beſtimmtheit, daß drei griechiſchen Hanbelsbarfen, welche bereits 
die Segel zur Abfahrt aufgezogen hatten, von 4 engliſchen Dam» 
pfern Die Ausfahrt aus dem Hafen verwehrt worden if; die Eins 
fabıt iſt no frei, da ein befrachtetes griechiſches Sqhiff in ven 
Hafen einlaufen durfte. — In dieſem Augenblirt zirfulirt das 
Gerücht, dag die Engländer fid) des Zollamtes, des Kazareıd und 
des Hafens vom Piraͤus bemachtigt hätten, und daß Gleiches in 
Bezug auf Patras und Eira, die vorzüglicften Häfen Griechen⸗ 
lands bevorfiche, und daß ıman überhaupt nicht wüßte, wie weit 
die englifhen Zwangsmafregeln gehen würden. Ale Umſtände 
rechriertigen jedoch die Anſicht, dag dem Berfahren Englands ges 
gen Griechenland nod ganz andere Zwede unterliegen, als bie 
bloße Befriedigung der Entihädigungsforderung. 

Es fheint, daß die Regierung, fih innerhalb der Grenzen 
der friedlichen Paſſivität zu halten beabfitige u. tie Hoffnung 
bege, dag die beiden andern Schutzmäͤchte, deren in Athen beſind⸗ 
liche Nepräfentanten einen fotennen Proteft gegen bie angewen- 
teten Bewaltmaßregeln eingelegt haben, auf energifhe Weife in 
dieſen Schwierigfeiten einfchreiten werden, melde England dem 
ariebiihen Königreihe bereitet, Dan verfiert ferner, daß ber 
franzöfifhe Gefandte ber flotte der Republik die Weiſung geſchicht 
babe, ſich bieber zu begeben, im Falle fie nicht bereits.eine an 
dermeitige Miſſion erhalten, ober dringendern Befehlen nachzu— 
fommen babe, Das Bolf ift in ber äußerten Aufregung und 
macht alle nur erdenklichen Demonftrationen, Als am 20. Jän. 
Se. Maf. der Rönig und die Königin wie gewöhnlid am Sonn: 
tag öffentlich erfhienen, wurden fie mit lärmenden Bivarrufe be— 
grüßt und bis zum Nefivenzichloffe von der Menge begleitet. 
Der Ruf „es lebe der König, bie Königin, Griechenland, es 
leben die beiden Schugmächte (Frankreich und Rußland)“ wollte 
fein Ende nehmen. Bom fönigliden Pallaſte begab ſich das 
Bolf zu den Hoteld des franzöflihen Geſandten und ruſſiſchen 
Geſchäftöträgers, mo biefelben Kuörufängen wiederholt wurden. 

P. 8 Das Gerücht von der Beftplagnahme des Zollamtes 
und Hafens von Piräus bat fi als unrichtig erwiejen. 

(Mürnberg, 28. Jan.) Wie man hört, hat der Redakteur 
des „Nürnberger Rorrefpendenten, — Dr. Philipp Feuſt — weil 
feine Stellung gegenüber den Anforderungen ſowohl ber Eigen» 
tbümer des Blattes, als der DBureaufratie, unhaltbar geworden, 
feinen Vertrag gekündigt. Bekauntlich if der Nürnb. Korr, feit 
Kurzem ein eben fo tüdtiger als entſchiedener Kämpfer für den 
Bundesſtaat unter Preußens Führung, 

(Angdburg, 2. Febr.) Verflofienen Mutwoch ereignete 
fih auf der Eifenbapn nad Münden ein bedauerlider Fall. Eine 
MWeibeperfon ging trog des Verbots in der Mehringerau über 
tie Eiſenbahndrücke; eine Yofomorive fährt einzeln Daher, der 
Führer ift nicht mehr im Stande dieſelbe aufzuhalten; bie Uns 
vorfihtige wird an den Kleidern erfaßt und Kopf und Füße im 
Augenblide vom Rumpfe getrennt. Die auf bt biefigen prote- 
ſtantiſchen Kirchhof gebrachten Theile des Körpers gewährten einen 
graufenvollen Anblid. — Einen zweiten Unfall führte die firenge 
Kälte herbei. Bon einem Transport Juchräieren, die aus bem 
Nies nad Münden auf der Eifendahn gebracht werben follten, 
eriror einer und die beiden andern woren demſelben Schickſal 
nahe, indem für folde Fälle gar fein Schutz auf den Transport- 
mögen angebracht if. 

(Megendburg, 3. Februar.) Das raſch eingetreiene Thau⸗ 
wetter in Verbindung mit der bereitd vorhandenen Stauung ber 
Donau dur die ungehtuern Eismaffen hat heute Nacht ein fo 


ploͤßliches und außerorbentlihes Strigen des Waffers veranlaft 
daß Siadtamhof und die nieder gelegenen Straffen in Regensburg 
förmlich überihwenmt wurden. Die Höhe des Waſſers blieb 
gegen die des Jahres 1845 nur um 21%, Fuß zurüd, Heute 
Worgens 8 Upr har fid num der Eisgang in Bewegung gejept 
und mit geringen Unterbredungen bis gegen 1 Uhr Nachmittags 
ungebauert. Bon Unglüdsfällen ift zur Zeit noch Nidıs befannt 
geworden, doch hört man, daß auf dem Regenfluge viele Bau. 
bolzjtämme weggefhwemmt worden find. Bei dem anbaltenden 
Tpaumwetter und bei dem vielen Schaee, ver allenthalben gelegen 
it, ſeht zu befürdten, daß das eigentlide Hodwafier 
erjt einıreten und dem vom 3. 1345 fo ziemlich gleiploms 
men wird. 
Straubing.) Schwurgericht für Miederbapern. 
cis Een — des VI. Falles. 

(ld. und 14. Berbandlung.) Als Angeklagte ſtehen v 
Gericht Augufin Grilibed und Keane kant a era 
Weiß ⸗ Hans — Häuslersjohn von Aufbaufen, befhuldigt, daß fie: 
I) am 16. Auguſt 1343 zu Müblhaufen nah vorausgegangener 
Berabredung und zwar Auguftin Grilibed im Haufe des Sdid 
ners Joſeph Bög! das Mittelſtäck eines Kreuzſtockes beraudges 
ſprengt und nachdem er durch die Fenſteröffnung in dos Haus 
eingeſchloffen, aus biefem Kieider im Weribe von 15 bie 17 fl. 
entwendet habe; 2) Daß ebenfalld nad vorgängiger Berabredung 
wilden beiven, Johann Karl im Haufe der Söldnerswittwe 
Keller an einem Fenfter des Stalles den mit einer. Eiſenſtange 
verjebenen Fenfterftot berausgeriffen habe, durch die fo gewons 
nene Deffaung in ven Stall und durch dieſen in bag damit unter 
einem Oache in unverfdloffener Verbindung ftchende Haus ein» 
gedrungen fei, dort eine Truhe gewaltſam geöffnet und daraus 
die Summe von 150 fl. entwendet habe; ferner, daß bei dem 
eriten Diebftable Johann Karl und bei dem zweiten Auguſtin 
Grillbeck auf der Lauer geſtanden fei, und daß fie, um fih bri 
allenfallſiget Störung zur Wehre jegen zu fönnen, eine Piſtole 
bei ſich geführt haben. — Beide Angellagten geftehen auch offen 
zu, daß fie dieſe beiden Diebitäple begangen haben und zwar 
tagt Örillded, daß er bei dem erſten Diebitaple auf der Rüds 
feite des Hauſes des Joſeph Vögl eine fogen, Hanigldank 
genommen und Damit die mittlere Leite bes Fenſters einer Kam— 
mer hineingeftoßen babe; dann fei er dur diefe Deffnung bins 
eingeſchloffen, habe eine darin geftandene Truhe beim Dedei mit 
der freien Dand aufgeriffen und hieraus einen Fanfer und roth» 
tuchenes Leidl (jedes mit mehreren filbernen Zwölferfnöpfen ver» 
jeben) und ein ſchwarzes, adgerragenes Tüchel zu fih genommen, 
worauf er zur Hausthüre, die er von innen leicht aufınaden 
fonnte, hinausgeeilt jei. Johann Kart fei inzwiſchen auf der 
Spähe geitanden. Derfeibe gibt dezüglich des bei der Wittwe 
Koller verübten Diebſtahls an, daß er den Stallfenſterſtock ber» 
ausgeriffen, hierauf hineingeſchloffen und auf den Boden hinauf» 
gegangen ſei, und aus einer Truhe im Seitenftübel, die er aufs 
geriffen, Das Darin befindliche Geld zu 200 fl., beitebend aus 
ganzen und halben Kronenthalern, alten halben Guldenflüden 
und Sehfern entwendet habe; Sriltbed fei während beffen 
auf der Spähe geilanden. Die geſtohlenen Saden haben. fie 
hernach getbeilt. Auch das geſtehen die Angellagten zu, daß fie 
eine Piftole bei ſich gehabt haben und Grillbe gibt zu, daß er 
nad vollbrachter That mit derſelben einen Schreckſchuß gerhan 
babe, als er in einiger Entfernung leute hinter ſich nachlommen 
ſahz nur will jeder ven Befig dieſer Piſtole auf den andern 
binüberwälgen. Es werden jomit nad vorliegenden Erhebungen 
Auguſtin Grillbeck und Johann Karl nach Art. 50 des 81.0 
2. Thl. 1, bei jedem der bejagten Diebftäple als Miturheber 
beiramtet. 

(i5te Verhandlung.) Berner find Auguſtin Grill- 
bed und Johann Karl auch beſchuldigt des ausgezeichneten 
Diepftaplsverbredend bei Joſeph Kordig zu Hub, verübt 
in ber Yacht vom 13. auf ben 14. Sept. 1843, die Anna 
Wanninger Häuslersiohter von Yoigendorf aber der Hilſe— 
leiftung Iten Grades bei dieſem Verbreden, In ber genannten 
Rat wurden dem Wirthe Joſeph Kordig in Hub mittel 
Eindruch in feine Kammer ang feinem dortigen verfperrien Kaſten 
an Baarjdaft und Effeften in Summe 85 fl. 33% fr. entwen- 
det. Uebereinftimmend mit dem gerichtlichen Augenſchein geftehen 
beide Angeflagte auch zu, daß fie, nachdem fie ſich im fogenannten 
Bagenhäufelmirshehauge in Straubing zu dem Diebftaple bei 
Kordik verabredet hatten, wovon aud die Auna Weanninger, bie 
fih bei Johann Karl befunden, Kenntnig hatte, fie in Begleitung 
diejer Wanninger may Hub gegangen feien. In einem a 
ummeit diejed: Ortes mußte die Wanninger zurüdbleiben, fie 
beide gingen aber auf das Wirthshaus zu und "dort habe ber 
Hanns Zohamm Start bei dem bortigen Fenſterſtocke die ſent⸗ 
seht herabgehandene- eiferne Fenfterftange, die außenber auf dem 
Fenſterſtocke ſchwach angemacht gewefen, mittelit eines hölgernen 
Werfjeuges aus feiner Nazelhaft herauszerifien und wahrſchein · 
Kb das Fenſter aufgedrückt habe. Durch bie Deffnung fei 
Karl bineingefiegen und Orilibed lei bergußen zum Aufpaflen 
fiehen' geblieben. Kart hat fodann den innerſtehenden Ding. 
Faflen aufgeriifen, die entwenbrien Sachen zu id genommen und 
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hierauf haben fie beide und mit ipmen Anna Wanninger 
getheilt. Auch geſtehen Gril lbeck und Karl zu, daß fie eine 
Doppeipiftofe bei fich gehabt haben, ohne jedoch bievon Gebrauch 
gemacht zu haben. eder von ibnen will aber nicht in ben 
Befig derjelben gewefen fein. Die Anna Wanninger, welche 
zugefteht, von dem Berbreden bee That ſchon vor deren Ber« 
übung Kenntniß gebabt, während ber Berübung des Diebftahle 
in’ einem nahegelegenen Walde auf Grillbed und Johann 
Karl gewartel und nad der That gefloblene Bündeln für ihren 
Belieblen — ben Jobann Karl verfauft zu haben, behauptet 
au, daß bie Doppelpiftole im Befige ded Johann Karl 
gewefen fei, 

Aus Frankfurt, 31. Ian. ſchreibt man der „N. M. 3. 

Mit Ende dieſes Monats find verfhiedene Beamte aus den 
Ranzeleien bed Bundespalaftes entlaffen worden, über deren 
Beibehaltung man ſchon feit Wochen in Zweifel gemweien war, 
andere bagegen trifft Die Außerdienfijegung völlig unvorbereitet, 
Unter den Entlaffenen befinden ſich drei Bayern, nemlich bie 
Majore Spies und Zäch und Kriegskommiſſät Schultheiß; 
2 Sadfen, Oberftlieutenant von Brandenftein und Major von 
Spiegel; ein Kurbeffe, Oberſtlieutenant v. Kodenhauien, und 
Kriegsſekrekär Flügge aus Hannover, Aus dem Minifterium 
des an erbielten ihre Entlafung bis auf weitere Berwend · 
barfeit Minifteriafrasd Dr. v. Naufhenplat, Dr. Rade— 
mader und Dr, Behagel. Die Reihe der Verabſchiedungen 
ſcheint mit den bier genannten nod micht abgeſchloſſen zu fein. 
Hr. Boöttich er halte in diefer Angelegenheit das Neferat, und 
foßte feine Aufgabe von der firengfien Seite. Indeß feinen 
ſich doch Anftände erheben zu wollen, denn, wie ic böre, find 
bie Bevollmaͤchtigten Baperns und Hannoverd der Anſicht, daß 
zur Entlaffung der erfigenannten Offiziere, welde von ihren 
Regierungen zur — kommandirt waren, eine Abbe« 
rufung von Seite derfelben nötbig gewefen wäre. 

— Die neue mit den badiſchen Soldaten, 10,000 Mann, vor» 
genommene Uniformirung iſt nad preußischen Schnitt und Mufter 
und bereits vollender. 20,000 Manu Preußen bleiben in Baden 
als Befagung zur, Diefe Truppendislozirung vermehrt die 
Wunden, aus denen dag gebeugte, unglückliche Fand blutet. In 
vielen Familien foll die großte Eroftlofigfeit bereichen, namentlich 
da, wo verheiratbete Offiziere und Militärs ihren Frauen und 
Kindern für vieleicht Tange Zeit entriffen werdeu. 

(Frankfurt, 1. Febr.) Die öfterreihifhe Regierung 

bat fo eben der hiefigen Zentralbundesfommiffion eine Denk 
fhrift über die Anbahnung ber deutfhen Zoll»: und 
Hanbelgeinigung überreiht. In verfelben beantragt fie: 
Es möge der Zentralbundedfommiffion gefallen, fofort die Bil— 
dung einer Zolllommiſſion aus Bevollmädtigten beutiher Staaten 
zur Berathung der Zoll» und Handelsfrage zu veranlaffen. , Ein 
weiterer VBorfhlag gebt dabin: durch bie einzuberufende Kom 
mijion ald ein Minimum ber. gegenfeitigen Zugeſtändniſſe ver- 
bandeln und flipuliren zu laffen: a) ben En zolffreien 
Austaufh ſowohl bri der Einfuhr als bei der Ausfuhr vieler 
einheimischer Robergeugniffe und Nabrungsftoffe, ebenfo mehrerer 
inlänbifher Halbfabrikate, wenn für fegtere ein gleihmäßiger 
ausgiebiger Zollfhug an den Grenzen ber gegenfeitigen Zoll: 
gebiete gegen die nicht zu benfelben gehörenden Yänder zu erzielen 
it; b) bie freie Durdfuhr durch die deutſchen Staaten nad 
Defterreih und umgekehrt; c) eine burdgreifende mechfelfeitige 
Erleichterung in der Örenzbewadung; d) a ee der Fluß⸗ 
ſchifffahtt und Ermäßigung. der Flußzölle; e) Regelung ber ge: 
meinfamen PoR-, Eiſendahn⸗, Telegrapben- und Dampffgifflinien. 
Die Denfihrift erflärt, dak von Seiten Deſterreichs auf alle 
Benderungsvorfhläge und Gegenanträge bereitwillig eingegangen 
werden folle, vorausgeſetzt, daß fie mit der nöihigen Schonung 
“ beftebender Intereffen vereinbar oder ſonſt geeiguet feien, die 
Sache felbft zu fördern. 

(Frankfurt, 1. Febr., 2 Ubr Nachmittags.) Telegraphis 
ſche Depeſche. Berlin, 1. Febr., 11 Uhr Vormittags, Durd 
lonigliche Botſchaft wurde heute den Kammern eröffnet, daß die 

' Berfaffung Mitwoch, den 6. d5. M., um 11 Uhr im Echloffe 
gu Berlin beihworen werden wird. Gin Geſetz über Fideikom— 
pille bleibt vorbehalten. £ 
frankfurt, 1. Februar.) Die Zeutralbundesfommiffion 
da eın Vormittag den Fön. beigifden Gefandten, Grafen 

v hemipfangen, welder fein Beglaubigungsfcreiben über 

zeihie, —EAſtern paffirte ein Kourier von Berlin an Ge, fün. 


Hoheit en. von Preußen nad Karlörube hier durch. 
68 peife, ber: werde unverweilt nad Berlin reifen, um 
bei der Bei der Berfoffuug durch den König geaenwär« 


fig zu fein. Auch Geo. Madomwig bleibe aus biejer Urfache, 


fagt man nod in Berlin,! und werde su Ente der fünftigen 


Woche bier wieder ein u 
(Wien, 1. Pa PR den vielen Gerüchten, bie feit 


einigen Tapen in Wien, P eſth in Bezug auf den Fürs 
* Windiſchgraͤtz ir, ie dir Hand bie eine 
atſade außer Zweifel zu-fein, Bop-der. Fuürſt wirfih nad 
ven fömmt um eine politiihe Miſſton zu übernehmen. Diefe 
fFÜ Daraus weder eine wilitärifcpe, nor eine, weiche irgend eine 


# 


jMopififation im Rabinete mit fih führen würde. — Die Miſſion 
des Fürſten Windiſchgrätz foll eine rein vermittelnde fein. Das 
Minifterium will noch ein Mal auf dem Wege der Einberufung 
von Bertranensmännern die Feſtſtellung eines organifatorifhen 
Status in Ungarn verſuchen. Die Altfonfervativen werten 
Bart vertreten fein und da Fürſt Windiihgräg das Bertrauen 
der altfonfervattven Partei genießt, fo foll er, wir wiſſen nicht 
in welcher Stellung, Die vermittelude Aufgabe übernehmen, Wir 
erzählen bier bloß was wir aus glaubwürdigen Quellen ver- 
nahmen, ohne und in Kritif der Minheilung einzulaffen. So 
viel nur iſt aus dieſen und aͤhnlichen Symptomen abzunehmen, 
; daß die Stellung Ungarns zu dem Geſammtreiche feineswegs eine 
fo zensralifirte werden fann, wie fie Anfangs im Plane ſchien 
und wie fie im vorigen Jahre von der bamald gouvernementalen 
Preſſe“ fo heiß vertbeidigt wurde. Wir glauben nicht fehl zu 
rathen, wenn wirammebmen, daß der Patagrapb, welder in allen 


; bisher erſchienenen Yandesverfaffungen die Witgliever des Land⸗ 
‚tages in einer Verſammlung beraihen läßt, in das Statut für 
Ungarn nicht übergeben wird; vielmehr find wir zu der Anſicht 
bereiptigt, daß eine Magnatentaſel in dem gu bildenden ungari« 
ſchen Landtag beibehalten werden wird. Vielleicht iſt dieß Zuges 
ſtaͤndniß, welches ſich übrigens, wenn auch mit Mühe aus dem 
betreffenden Paragraphen unferer elaftifhen Reichs-Verfaſſung 
berausveduziren läßt, die Brüde der erneuerten Unterhandlungen 
mit bem Ppalanr der anjpruhsvollen altfonfervativen Partei. 
Die neueſten Ereigniffe in Preußen find eben nicht geeignet die 
Anſprüche der Pairie in Ungarn herab zu flimmen, vie fih oben» 
drein darauf beruft, daß fie ſelbſt in dem demofratiichen Kofe 
ſuthiſchen Reichstag in einer befondern Kammer deliberirte, Allee 
er it vor der Hand unfertig, vague, in verfhwimmenden Um— 
riffenz; wir würden in den Fehler der Konjefturafpolitif verfallen, 
wollten wir das Ungeborne, Ungezeugte bereits einer ernſthaften 
Beiprehung unterwerfen. Wir geben bloß andeutungsweife, was 
wir in wenig fonfreter Darftellung erfuhren, (D. D. 9.) 


(Ulm, 31. Jan.) Mit dem heutigen Tage hört, „wegen 
Mangel an Unterftägung“, die Ulmer Donauzeitung zu ericheinen 
auf. Ihr Redakteur figt auf dem Asperg und ihr Berleger, 
wie er vielleicht bofft, bald in der Wolle, da er aus bem demo» 
fratifhen ins andere Rager übergelaufen iſt. 

Schweiz. 

Schwyz. Der Kanton Schwyz bat fein mit Neujaht 

verfallenes Kriegsſchuldbetreffniß von circa 59,000 Fr. legte 
Woche vollitändig in blanfen Thalern an das ſchweizeriſche 
Binangbepartement abgeliefert. 
“ reiburg. Der „Tribüne Suiffe” in Bern wird aus 
Freiburg geſchrieben, daß ein Befebt des Drbendgenerals der Frans 
siöfaner angefommen fei, welder die unmittelbare Aufhebung des 
Klofterd dieſes Drdens, das die Regierung in Rüdfiht des 
P. Girard einftweilen noch beſteben ließ, befebte. 

St. Gallen. Während deutſche Blätter ſich über ſchnöde 
Behandlung deutſcher Flüchtlinge in der Schweiz beſchweren, bringt 
bie N. Schw. mohl mit mehr Grund lagen über liederliches 
Leben, Herwnzieben und Saufen Bieler diefer Menſchen. Sie 
fordert die Behörde zum Einſchreiten auf, 

YHargau. Da durd badiihen Miniftererlaß badische Flücht ⸗ 
linge ihres Heimathsrechts vertuftig erflärt worden find, fo hat 
der Fl. Raıh von Margau deßhalb den Bundesrarh aufınerffam 
gemacht und erjucht, Schritte gegen eine folde Maßnahme zu tpun. 

Frankreich. 

. (Paris, 90. Jan.) Die Haltung, welche General Lamo⸗ 
riciere in der National» Berfommlung feit feiner Ruckehr von 
St. DetersBurg beobachtet, if bemerfenswerth, Sie flebt ganz im 
Einfange mit den Gerüchten, welde feit einigen Tagen über 
Aeuferungen verbreitet find, die er in Ber eined angeblich 
brobenden Staatöftreihes gemacht hätte; er foll erflärt — 
doß er, falls ein ſolches Unternehmen gewagt werden follte, ber 
Erfie wäre, der zu Pierd ſteigen und alle quten Bürger um ſich 
fommeln würde, um die Republik zu vertheidigen, 


Portugal. 

Nachrichten aus Liffabon vom 16. Jan. zufolge foll Por- 
tugal am Borabend einer Revolution ſteben, ba die Königin 
darauf befteht, das Minifterium Thomar am Ruder zu Iajfen. 
Thomar wird jeden Tag öffentlich, ſowohl in der Kammer ale 
aud in den Öffentlichen Journalen der Veruntreuung angellagt, 
von welcher ciſe vorgebradt werden, Thomar verläumbdet 
feine Gegner, um ſich zu verteidigen, weiß jeto feine Beweife 
vorzubringen. Die wenigen Freunde, bie er noch hat, maden 
der Oppofition den Vorwurf, die Krone Portugals mit der yon 
Spanien vereinigen zu wollen, 





Aus Mlinger’d Betrachtungen; 


Wenn die Menfhen tie moralifhe Kraft hätten, alle ihre 
moralifgr Kraft zu gebrauden, ſo möchte ich wohl das Weien 
ber Geſellſchaft feben, wenn noch fo etwas befteben fünnte Ein 
einziger Mann von ganzen, unbeugfanmen, gedicgenen Kara fıer 


ift der Schreden ber ihm Umgebenden, ein Felſen, gegen ben ter 
Enxom — glaͤſernes Geſchitre treibt. — 

Die baͤrteſte und ſchwärzeſte Erfahrung, die wir zu machen 
haben, if die Auerlenntniß, daß wir im thätigen Leben das ganz 
Entſchiedene unferes moralifchen Werthes verbergen müßen, wenn 
wir geduldet werben wollen. Nur mit dem, wad man nicht fürd- 
tet, was man nicht zu achten gezwungen ift, moraus dad gemöhn- 
lite moralifhe Weſen ver Geſellſchaft beſteht, mit fchielenden, 
ſchwankenden Halbtugenden, verſtattet man aufzuireten, und auch 
nur dieſe machen uns ber Geſellſchaft erträglich. — 

„Def Brod ich eſſe, def’ Lied ich Bann iſt eigentlih nur 
ein Spldatenlied, das Ludwig XIV, mit Louvois u, Tellier gedichtet 
Aber aud viele unferer beutfchen 


und in Muſik geiest bat. 
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Mit dem Moto: 


Rom Hrn. Rebrer in Aicha in Wald . 
Bon einem ungenannt fein Wollenzen . 


„Der blaue Teufel einem armen Teuiel!« 7 
Don einem Ungenannten mit dem Motto; 
Dem Manne muß geholfen werben! * 


Staatöleute, Beamten, Belebren und Politiker haben es ſich 
geeignet, wiſſen es ganz 
man es in ganz Deutſchland 


m — — 
Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 


—— und pfeifen es fo laut, * 


54 fl. 53 Fr. 
1.18. 
— . 30. 


Transport vom 3, Behr. . 


.» —. 


4» 


Summa 63 fl. 45 kr. 


Amtliche und Privat-Bekannutmachungen. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 
zu Panwsau, 
. Mittwoch ren Gin Kebruar I. M. 
Tanz - Unterhaltung. 


Anfang 7 Uhr. 
Der Ausihuß. 


Liedertafel. 
Dienötag den 5. Februar 1850 
Geſang-Uebung 
im Geſellſchafta⸗Lotale. — Aufang Abends 8 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


MWein-Lizitation. 
J [3] Samstag den 16. Februar 

ER. J, von Morgens 9 Uhr angefangen, 
werben in tem Keller der biſchöflichen Reſidenz 
mit dem Eingang gegenüber dem ſtaͤdtiſchen Brod⸗ 
hauſe vabier 

ec. 170 Eimer 
ſeht gute alte Oeſterreicher -Weine 






nach Gebinden und Eimerweiſe verſteigert. — — 


Ueber Vorausverſuchen, Proben, Ausrufspreis, 
Zahlung u, weitere Vediugniſſe ertheilt Auftio- 
nator Herr Är. Paul Eggart, bgl. Tandler 
dahier, Auskunft. 

Paſſau den 23. Jaͤnner 1850, 


Verlorenes. 

Ein Dienſtbotenbuch, worin ſich 2 Schuld» 
fheine befanden, it vorgeftern verloren geaanz 
gen. Der repliche Binber wird gebeten, ſelbes 
in der Erpevition d. Bl. abzugeben, innem «8 
wi nur für den _ Gigenpäner Werꝛh hat. 


Kiterarifche Neuigkeiten 
der 
Dufer’schen —— (G. Pleuger) 
in a * 

Höfer, E, Bayern, fein Recht und feine Ge— 
ſchichte. Preis 24 kr. 
Stöger, J. N., die adzetiiche Literatur über vie 

geiſtlichen Uebungen nebſt einer kurzen Abs 
bandlung über das Exercizien ⸗Büchlein. 
Preis 36 fr. 
Leonhard ton Porto Maurisie, Unterweifungen 
für Beichtoäter, um in ver Verwaltung des 
heil. Qußiaframentes gleichförmig zu fein, Ein 
Vademecum für jeden Beichtrater. Pr. 24 kr. 
Anleitung zur Generalbeichte. Bür 
Meidysäter und Beichtlinder. Br. 18 fr. 
Arnim, Dr. H., Blicke auf vie Vergangenbeit 
und Gegenwart Deutfchlands mit befonverer 
Beziehung auf die merfwürvigen Bropbegeiun- 
gen der heil. Hildegarde, Aebtiſſin vom Mu: 
pertöberg, und deren Grfüllung in unferen 
Tagen, Preis 42 fr. 


Auf Georgi b. 3. kaun in einer lebhaften 

Straße dabidr eine nahe an einer Kirche geles 

gene heile und neunte Fogis bezogen werben. 
Vorzüglich wird auf eine ruhige Bamilie 

gefeben. — 

Das ler. in der Erped. d. Blattes, 


— — 





Dei Unterzeichnetem find noch 


Reps-Kuchen 
pr. Zentner 2 fl. 12 Er, zu haben. 
Ignaz Seidl, Gaſtwirih. 


Theater ·Anvneige. 
Dienstag ben 5. Februar 1860. 
7, Norftellung im V. Abonnement, 

e Amerikaner. 
Driginal· Luſtſpiel in 4 Allen von aW. Vogel. 


(1] Im Haufe Nro. 294 in ver Heinen 
Klingers Gaſſe iſt eine Wohnung mir 4 Zime 
mern und allen andern Bequentichkeiten auf 


das Biel Georgi zu vermietben. 





Eine qute Buitarre wird billig zu faufen 
geſucht. Das 1ebr. 


Schrannen: Anzeige. 1550. 


wilttlerer Schratmmenpreis, 


Urrsnamr. 





Brız J Korn ſBGerſteſvaber] Urk. 


A. ite.] a. fe RM R.jfr. 28. 
Straubing 


amt. Bebeuar, [10 145 618 4'57 |: 1] 384 


Fremden⸗Anzeige. Vom 3. Febr. 

(Zum Mobren.) HB. Dipl v. Marktbreit 
und Zeppenield von Attendorn, Kaufl. 

(Zum meigen Heafen.) 66 Briedrich, Holem. 
von Thann. Eichberg, Kaufm. von Elberfeld. 
Henſelmann, Gutebeſ. von Niederderf. Waller, 
Helem von Rainbauien. 

(Zum rothen Habn) HH. Steinberger, 
Goldarbeiter v. Schrerting. Herrmann, Helem. 
von Strakonitz. 

(Zum weißen men.) HS. Gutermann 
von Fürth, Karl von Münden und Roſenſeld 





von Deggingen, Kaufl, 


Heute früb um 4%, Ubr verfhied nach Empfang der beil. Sterbfatramente der 


Hohwürdige 


Herr Carl Obermaier, 


d Aanonikus aus dem Stifte St. Nikola, q. kgl. Scyulkommiffär und nachheriger | 


AR £) in ein beffered eben. 
/ Dad Leihenbegängnif findet am Mittwod den 6. d. M. Vormittags punkt > er 


für Wiederbayern, 


bie tieftrauernde 
Kath, Obermaier, 


des ö Berfiorbenen Bruders Sn 50 





Herausgegeben unter Veranmvortlichfeit db des Eigentümers und Werlegerd Gr. Puſtet jun. 


Abonnementd-Ereis. M € u e Iuferatlons-Gebüpr. 
Die 3 fbaltige Petit: 


Jaͤhrlich aM — halb · 
jährlich 2 A. — vieriel⸗ Zeile wird mit 2 fr. 
jährlich 1 A. — berechnet. ame tritt bei 

Beilelungen » mebrmalig Inierirung 
nebmen alle fonigl. Fenis dedeutende Örmäßis 
YAemiser und Vol s Grner i s | i 4 gung cin 
ditionen,fewie diesieitige N al 1 un + Grpebition: 
Zeitungs »-Ervedition zu = 
jeder Zeit ar. Neſtugaſſe Mr. 458, 

Er “pe 








Nitwoh, | Me 1600. 


Siftorifch : politifche Nundfchau. vor unfern Augen beftebenden Zufände berbei, die von der Art 
Vornert, find, daß durd fie nicht nur Die innere Nube und Freiheit, fons 


(R. v. Regen.) Wenn man, mit Kenntniß und Berückſichtigung dern aud bie Integrität und Gelbfiitändigfeit unſers einft fo 
ber jüngfın Bergangenpeit, einen ee. . era Brick | freien, mächtigen und geachteten Gefammivaterlandes im höhflen 





in die beftebenden Staatsverbältniffe von Europa überhaupt und | Grade gefährdet find, (Fortſ. folgt.) 
von Deutſchland insbeſondere wirft, fo findet man noch nirgends R j , 
einen fiheren Anfergrund für die wenigen aus dem allgemeinen Vox populi, vox Dei. (Des Bolfs Stimme — Gottes 


Schiffbruch vom Jahre 1849 geretteten Hoffnungen, nod nirgends Stimme.) Die Wahrheit dieſes Sapıd jeigt ſich in ihrem ſchoͤnſten 
einen per eine = nur — * Zukunft in Ausfiche Lichtpunkte im Geihwornengerigt. Der Richter, der die Strafe 
flellt; dagegen findet man überall Zerfloffenyeit des fo Tange | auszuſprechen bat, ſteht hier ats Handbaber der Gerechtigkeit über 
Befandenen, fo wie das ſchwere und dennoch unfruchtbare Abs | der Partei und über den Zeugen; die Geſchwornen, als Vertreter 
müben der Behörden, um die zeritreuten Trümmer und Lappen | ded Angeflayıen, aus dem Bolfe gewäblt, verfünden die Stimme 
wieder zufammen zu fliden. Dabei iſt an einen Neubau, wie er | des Volks, und ber Angeklagte har fie als Stimme Gottes zu 
dem Franffurter Parlament im Ueberfluffe tbeoretiiher Staats, | vernehmen, — Es ift nit mebr ale billig, daß endlid dem Bers 
weisheit und deuiſcher Gemütblichfeit vorgeihwebt haben mag, | langen ber aufgeflärteren oͤffentlichen Meinung nad Wiederher⸗ 
unter den gegenwärtigen Zuſtänden gar nicht mehr zu denfen. ftellung eines Inſtituts Rechnung getragen worden ift, das beuts 
Selbft der bloffe Verfub dazu, der etwa in Erfurt ftatfinden ; ſchen Uriprungs if und ſchon aus den erfien Jabrhunderten der 
möchte, wird eine babploniſche Berwirrung hervorrufen, ehe man } deutichen Rechtsentwidlung ſtammt. — Erit von den Sfandina+ 
mit dem Bau auch mur halb fertig geworden; denn ſchon vom | viern, Ditbmaricden, Sadſen ꝛc, die ehemals den deutſchen 
Anfang an verſtehen ſich die Bauleute nicht, und können ſich auf Norden bewohnten, ging die Jury zu den Engläntern über, bie 
ber ihnen gegebenen Zwietrachtsunſerlage auch nie mehr verftän. | fie ald eine köſtliche Perle volksthũmlicher Einrichtung bis heute auf» 
digen, welche um fo jhwanfender geworden, je weniger die fie | bewahrten. — Später ahmten fie Franfreih, Spanien, Belgien, 
gende Reaktion im Stande war, die Ueberwundenen zu verjöh- Nordamerifa ıc. nad. Die deutſchen Regierungen fämpften immer 
nen, diefe aber niemals die erlittenen Niederlagen und deren un« | gegen die Wiedereinführung der Oefhwornengericpte, während ger 
beilvolle Früchte vergeffen. Dieje Zerriffenheit, die notürliche | vade durch viejelben eine Negierung, bie gerecht ıft, fid mit dem 
Tolge jenes Mangels an politiſcher Einfiht und allgemein-patrios | Volke am inniziten verbinden fann, denn fie fann dadurch öffentlich 
tiſcher Thatkraft, welder leider das Erbtheil der Deutſchen zu | digen, daß es ihr bloß an Ausübung des Rechtes, unparteiiſch 
bleiben ſcheint, bat feit Jahrzehnten ihren vorzäglihften Träger | nah allen Seiten, und niht bloß an Berfolgnng mißliebiger 
in dem Wahne, daß Deutſchiand eine beftimmte Form der Vers | Perfonem gelegen if. — Dei der Abhängigfeit der Staatöbeamten 
faffung haben müße. Daher die zabllofen und heftigen Katzbal-von den — if in den 3 letzten Jahrzehnten das Ber—⸗— 
gereien um bie Loͤſung der Frage, ob es cin Bundesftaat oder | frauen des deutſchen Volks zu feiner Rechtspflege ſehr geſchwächt 
worden, — Das Geſchwornengericht kann dem verloren gegangenen 
Glauben an Gerechtigkeit im Vaterand wieder etwas aufhelfen, 
Der Bürger verbeffert feine Begriffe von Recht und Geſetz ſchon 
durch die Deffentligfeit der Verbandlungen, nod mehr dur den 


ein Staatenbund, ein gentralifirter oder füderativer Gefammiflaat, 
ob es ein Kaiſerthum oder eine Großrepublif werben und fein 
foll? Und in der blinden Jagd nad dieſer Jpeologie vergaf man 
von jeber bie Stellung, Natur und Beſtimmung des deutſchen ? \ N 
Landes und Bolfes. Öder war und ift denn Deutfchland nicht | Vergleich der beſtehenden Gefege mit den Tharumftänven, was noth⸗ 
unter allen Formen dasfelbe, unter allen Berfaffungen das gleiche, | wendig zu Aenderungen im der Geſetzgebung ſelbſt führen muß, 
weldes lange vor jener Frageſtellung lebte und lange nad ihr | die der jeweiligen Zeit mehr anpoſſen. — Dem Anfehen der Ge— 
fege wird durch Beftrafung von Handlungen, die das Volk nicht 
nur für fein Vergeben, fondern für erlaubt, natürlid und nothe 
wendig hält, gewiß am meiften geſchadet. — Was if wahr ? 
dieſe ae gebört für das Bolf, — Was ift Nechtend? dieſe 
Frage gehört für den Richter. 


Deutfdhland. 

Aus München, 1. Febr. fhreibt man der „A. Poſtz.: 
Der deutſche Verfoffungspimmel hängt noch immer voll trüber 
Wolfen, Einestheils hört man von Defterreih noch gar feine 
beſſimmte Weußerung, ja neueſtens wird wieder behauptet, es 
wolle allen forderungen der Zeit, des deutſchen Volkes und 
einer hochſinnigen Politif gegenüher ein fedes, trog allem -NRüd« 
balı gefährliches Spiel fortführen. Anvderniheild zeigt Preußen 
täglich mehr Neigung zum bureaufrariid:radifalen Negimente, 
bad 3. B. in der neuen Gemeindeorbnung turd Bejeitigung ors 
ganiſcher Gebilde und Ausſchließung eines guten Theild ver Ber 
völferung vom Wahlrechte in auffallend widerliher Weife ſich fundgibt. 
Aber aud imübrigen Deutſchland it wenig Erfreuliches zu entdeden, 
und unfere fonflitutionellen Fanatiker und verfappten Nepublifaner 
[lagen eben wieder in den Zeitungen einen gewaltigen Yärm 
auf, daß man doch nochmals einen konſtituirenden Reichstag zus 
fammenrufen und ja feine a ofıroyiren ſollte. Es if 
ihnen eben nur um das Epeftafel, nidt um die Sade zu thun; 
alle Schmach, alle Wirrfale und Leiden, die für das Voll neu» 
erdinge hervorgehen möcten, fümmern fie nicht, fie geben fi 
aber babei in kraſſer Heudelei für die wahren Konſervaliven 
und die alleinigen Hüter des Rechtes aus. Kömmt ed doch noch 
zu einer acceptablen deutschen Berfaffung, fo wird freitih auch 
mand andere Maßregel damit Hand in Hand gehen müllen. 
Blittersporf hat Recht, wenn er behauptet, daß bie Konftitutionen 
ber deutſchen Duodezflaaten nicht gedulter werden fönnen, und 
wir fegen nur hinzu: als folge. Wir — nämlih allers 
binge, daß die Anhalt, die Lippe, die Walde nothwendig an 
Preußen übergehen wmüffen, und Braunſchweig ſchon vermöge 


noch beſtehen wird, weil es, weit über beſtimmte Formen erhaben, 
nit feiner Eigenthumlichkeit zwiſchen dem Dften, Weſten und 
Süden Europas von ber Hand des Schöpfers hingebaut, als ein 
Damm gegen alle drei, ald ein geographiſcher, politifher und 
fogialer, unveränderliher Mittelpunkt, ja als das Herz von Eu— 
ropa —— Auch iſt es das deutſche Voik, welches mit feiner nur 
ihm eigenen Ewpfänglichkeit das Leben aller Bölfer in ſich auf 
nimmt, mit feiner geiftigen Kraft dasſelbe vermitelt und beberricht, 
mit feiner feften, ruhigen Maffe den verzebrenden Zufammenfioh 
zwiſchen Zivilifation und Barbarei aufhält, endlich mit feinem 
Maren und verfländigen Willen fie leitet. Und eben darum if 
und bleibt feine dauernde Befimmung, durch alle diefe ewigen, 
ihm innerlih und äußerlich gegebenen Elemente ber natürlice 
Schwerpunft von Europa zu * das Schichſal aller Völler 
desſelben in ſich zu durchleden, ihre Errungenihafien zu feinem 
veredelten geiſtigen und materiellen Cigenibum zu verarbeiten 
und, dennoch felbfiftändig, als das allgemein europäiibe Voll das 
zuſtehen. Ebendarum bat dieſes Voit und Yand Vieles erlebt, 
verfügt, nachgeahmt, geihaffen und geduldet, freilich oft nur ver⸗ 
weblih,. Und feit dem Untergange Roms waltet es in der man— 
niafahten Geflalt, aber lets mit demfelben Leben, immer arbeis 
tend km feiner eigenen Weife, immer aud feine größten Söhne 
zu feinem Dienfte zwingend, immer jene vernichtend, welche außer 
ibm fieben und Tcben wollen! Diefes eigene eben, dieſes Wanr 
deln auf eigenes Bahn, fhon dur die fogenannte Kircenrefor, 
mation erfüttet, dauerte eigentlich nur bis zum Ende des ivlen 
Jabrbunderte, nachdem einerfeils die merbamerifanifche und fran- 
zöjifbe Revolution, andererfes der immer zunehmende Einfluß 
der zufügen Polinit auf die deutihen Höfe und Diplomaten 
beide letztere zu heimlichen. mie offenen Gegnern des Volkes ger 
maht, das auf dem Wege der von Nordamerifa und Frankreich 
angebapnten politiigen und foyialen Reformation fortmandeln 
wollte. Diefer vor 2.Jahren zum Ausbruch gefommene Kampf 
wiſchen den Jnsereffen der, Bölfer und Regierungen, in welchem 
Ieptere durch die Schuld ber erfteren firgten, brachte emblid die 


146 


Erbfolge” an Hanndver; mir glauben aber doch anderntheils, 
daß bie ıhüringifhen Herzog» und Fürſtenthümer, dann bie 
Hoffen und Naffau ihre Landtoge zu Provinzialräthen degra— 
diren und dafür einen gemeinfamen Landtag freiren dürften, 
wie wir [bon das letztemal angedeutet haben. Parallel damit 
follte wohl aud die Abrundung einzelner Staaten geben, wenn 
nit Deutſchland durd die vielen Trummerſtaaten und Enklaven 
fortwährend das Anfeben einer büntſchedſgen Muſterlarte behals 
ten foll, was aud für Die Bewohner biefer Laͤndchen mit großen 
Unbequemlichfeiten verbunden if. Der Audtaufh und die tref— 
fenden Entſchädigungen werben nicht fo gar ſchwer zu erwirken 
fein. St. Wendel und Birkenfeld 5. B. würden auf ſolche Weile 
an Preußen gelangen müffen, und feloft die Reeinpfalz würbe 
beffer zu ihm fichen, als Hohenzollern, das mit dem füdlichen 
Baden am vernünftigfien an Bayern fiele, während der Ref 
von Daden Württemberg zufommen dürfte. Will man aber 
Baden no ferner als Haldbſtaat befteben laffen, foll man es 
ein Schattenleben, zmifhen Erde und Firmament aufgehangen, 
ohne Boden und nährende Kraft führen laffen, dann treibe man 
es doch nicht zu weit damit, indem man jene Landeskinder vom 
ſchönen Rhein weg in öde falte Gegenden ſchickt, wo bie Die: 
ziplin den innern Sinn noch feineswegs beffern wird, Cine 
füchtige preufifhe Beſatzung in Raftatt, eine gleiche öfterrei- 
chiſche in Konftanz und vem zu befeitigenden Stockach konnte den 
badiſchen Radikalismus obne jene barten Mittel recht wohl auch 
in Zaum halten. Dod das wird gewiſſen Abſichten freilich nicht 
gelegen fein, die fern von Evelmurp und deutſcher Gejinnung, 
des Egoismus und der Eitelkeit voll, nur ih immer dort zu 
thun machen wollen, wo fie am legten hingebören, Die den Mund 
von Konftitution und Rreibeit jo voll nehmen, aber ed nid 
einmal (I) verwinden fünnen, die Armee auf die Konftiturion 
beeivigen zu laſſen. Schlichtih erlauben wir uns den ernflen 
Wunſch, dafı man dem Napifalismus gegenüber die wahre Des 
‚ mofrarie Fräftigen möge Iſt dieſes unmöglich, dann iſt das 
Bolf in der That fo verborben, dag nur die ruſſiſche Knute ihm 
jur Genefung verhelfen fann, 
Straubing.) Schwurgericht für Niederbayern, 
Fortfegung des VI. Falles. 

(16. und 17. Berbandlung.) In der Naht vom 8. 
auf ben 9. Jaänner 1847 find dem Bauern Thomas Fiſcher 
in Haufen nach feiner eidlihen Ausfoge aus feiner Speifefammer 
mehrere Sachen, unter andern eine fupferne Pfanne, im Gefammt- 
‚weribe von 18 fl. 56 fr. mittelft Einbruch entwendet worden und 
waren nad den im Schnee aufgefundenen Tritt-Spuren der Diebe 
mehrere. Der Einbruch wurde badurd verübt, daß am erflen 
Fenſter des Fiſcher'ſchen Haufes an der Rüdwand die querlau- 
fende Fenſterſſange mit Gewalt aus dem Fenfterfiode herausge⸗ 
tiffen; das andere Fenfter, welches in die Speifefammer führt 
und mit eifernen Sreuzftangen verjehen war, war fammi-dem 
bö zernen Fenfterflode aus der Hausmauer herausgeriffen und 
durch dieſe Oeffnung if von den Dieben in die Speifefammer 
eingeftiegen worden, wornaq fi diefer Diebſtahl als ein ausge 
zeichneter barftellt. — Kurze Zeit nach dieſem Diebftahle, nämiich 
in ber Nacht vom 14. auf den 15. Jänner 1847, wurden dem 
Söldner Georg Scheuerer in Thann aus der Flegfammer, 
wo ber mit eilerner Kreuzftange verjehene hölzerne Fenſterſtock 
ganz aus Ver Hausmaner heraudgeriffen worden ifi, 80 Pfund 
Schweinfleiſch, 4 Laib Brod, 4 Dfenwedeln, 1 fupfernes Nudel: 
rain und 2 fupferne Pfannen mit eifernen Snelen, zufammen im 
Wertbe zu 29 fl. 30 Fr. entwendet; nah den im Schnee 
bemerfien Tritifpuren waren es 3 Diebe und muß wenigfiens 
einer derſelben bei der durch das Herausreißen des Fenſterſtockes 
entftandenen Deffnung in die Flegfammer eingeftiegen fein, um 
die Entwendung zu vollbringen. Die Söloner Jafob Burg- 
maier und Georg Progner von Birndah und Joh. Nep. 
Progner von Grub diefer beiden Verbrechen verdächtig, haben 
in der Borunteriuhung zugeftanden, biejelben in verabredeter 
Berbindung gemeinfchaftlih ausgeführt zu haben. Heute behaup: 
ten alle drei, von dieſen Diebflähfen nichts zu willen, und früher 
nur wegen erlittener Mißhandlung folge Angaben gemacht zu 
haben; fie fonnten aber dieſen ihren Widerruf dur glaubhafte 
Gründe nicht unterlügen, und fommt noch dazu, dag Johann 
Progner von Örub in Gegenwart einer Gerichtolommiſſion 
in einem unweit Grub befindlihen Holze aus einem Berfiede 
im Didigt 1 Bratrain und 3 kupferne Pfannen bervorjuhte, 
wovon Thomas Fiſcher die eine fupferne Pfanne und Georg 
Scheuerer bie 3 andern Begenftände als ihnen gehörig und 
entwendet erfannt haben, Brogner will biefelben durch Zufall 
aufgefunden haben. Es fieflen fi fomit die 3 Aingeflagten als 
Miturheber diefer an Fiſcher und Scheurer begangenen Bers 
brechen bes ausgezeichneten Diebftahld bar. 

(18. Verhandlung.) Der Sölpner Jalob Durgmaier 
und der Weber Simon Biendl find beſchuldigt, daß fie nad 
vorausgegangener Berabrebung beide, der Eine von ihnen in ber 
Naht vom 11. anf dem 12, Degember 1845 mit einer befonders 
dazu herbeigeihafften Reiter auf das Hausdach bed Andreas 

'erger zu Infofen gefiegen, nach Abdeckung einiger Legſchindel 
in ben Hausboden eingebrungen feien, aus einem der dort fiehen, 


den Kaͤſten Geld nebſt Kleidern und an ã i 

Geſammtwerthe von 46 fl. entwendet re 2 —— 
gefept auch dieſen Diedſtabl vollfandig gu, nur will er nicht 
eingeftiegen fein, ſondern nach Abvedung: des Daches fei er her- 
abgeliegen und Buraimaier. babe mitsbem auf ben Kaflen 
liegenden Schlüſſet ſodann geöffnen, Öurgmaier läugner durd» 
aus feine Theilnahme an "Diegem Diebitabie und will zu dem 
von ihm beim Laudgerichte Kelbeim abgelegten Geftäntnig nur 
dur Martern gebracht worden fein. — edod vermochte er 
dieje feine Angabe nicht zu beflätigen und ſteht gegen ihn fein 
— — — die Ausſage des Simon Bienbl. 

- Berpandlung.) Aud eines autsaeıei ich- 

ſtahlsverbrechens verübt Eye id ER a ae 
gangener Verabredung im Haufe des Söldners Jobann Högl- 
marer zu Syirking, nad Burgmaier und Bien! angeflagt. 
— Simon Bieudl geſteht aud feine Tbeilnahme an diefem 
Diebftahle zu und gibt an, dag er von Burgmaier zu einem 
Diebjtapl bei Döglmaier überredet worden, und daß fie ſodann 
nad SYirling gegangen jeien. Dortfelbt haben fie bei Hö als 
maier Rapıs den Diebitahl in der Art begangen, daß Burgr 
marer Die Eiſenſtange ausgehoben und fomit den Fenſter ſtock 
herausgebrochen, ſodann dur die gemachte Deffnung hineinge⸗ 
Ihloffen und mehrere Plund Rindſchinalz und 2 Krüge Del ge: 
nommen, welche Sachen fie dann unter fib getheilt haben, er, 
Bıendi, jei bei dieſem Einbruche Spähe geftanden. Burgmaier 
will von dieſem Diebftaple nichts wiſſen und behauptet, zu dem 
Geſſtaͤndniß, welches er m ſtelhelm abgelegt und in welchem er 
jeıne Tpeumahme an diefem Diebftaple geftanden, durch Mißhands 
lungen gezwungen worden zu fein, 
43 (20. Berpanplung.) Kerner find Burgmaier unb 
Bienol bejhuldigt, mac vorberiger Verabredung das Thor 
des am Hauje unmittelbar angebauten Stadeld der Häudlerd+ 
Witwe der Theres Beer zu Schafhof bei Offenſtetten gewalt⸗ 
ſam erbrogen zu haben, nachdem jie mitteis einer dort dehud« 
lichen Leiler auf den obern Stadelboden geſtiegen und von da 
durch eine unverſchloſſene Thure in das Haus eingedrungen — 
hier 2 Käſten aufgeiprengt, und der Thercs Beer und ihrem 
Stie ſohne 3ojepb Huber Held nebit Kleidern und andern 
Vegenftänden im beiläufigen Werthe von 73 fl. entwender zu 
haben. Simon Diendt gefiept zu, daß er am 16. Februar 
1846 Vormittags zwiſchen 7 und (1 Uhr den fraglichen Diebe 
ftapl in verabredeter Verbindung mit Burgmaier begangen 
babe, behaupte aber, daß fowopl das gewaltiame Aufreißen des 
Stabelthores, als das Erbreden. des Kaſtens, wenn es beren 
nit zwei geweien, fo wie die Entwendung afler übrigen Effek— 
ten und bes Geldes, nit Ausnahme einer Saduhr fammt Kette 
und Schlüßl, welde er genommen, von Jak. Burgmaler allein 
ausgefüprt worden fe. Burgmaier erflärt die Angabe des 
Diendi als unwahr, und widerruft feine in der Borunteriuhung 
gemachten Angaben, nad welden er feine Tpeilnahme am frag» 
lichen Diebftaple zugeſteht, und wo er angab, daß fein Weib ei« 
nige von dieſem Diedftapl herrührende Effekten, als einen Zei» 
berroß und ein Paar Tüceln zum Weber Neuer nah Herms 
pierftorf gebracht babe, wo fie auch eine Gerichts « Kommi ſſion 
vorfand und melde auch von ber Beer als bie ihrigen erfanni 
worden find. Heute will Burgmaier biefe Kleidungsſtücke von 
einem Unbefannten gefauft haben. 

(Rachtraͤglich zu dem geftrigen Bericht über das Embargo 
ber griechiſchen Schiffe glauben wir noch folgendes hierauf 
Bezug babendes Raifonnement der „D. D. P.” vom 2. d. geben 
zu müflen.) 

(Wien, 1. Febr.) Die großen Weltereiguiffe im Weſten 
und Mitteleuropa haben feit zwei Fahren die Aufmerkfamfeit von 
Staaten zweiten Ranges, welde nicht unmittelbar von ben tiefs 
greifenden Bewegungen berührt wurden, abgelenft. So iſt au 
Sriehenland vielfad außer Beachtung geblieben. Neuerlich traten 
dort allerdings Kammer: Auflöjungen und Miniſterſtandale auf, 
welche mittheilenswerth waren. Uber es gemügte nicht, bauernd 
die Aufmerfjamfeit zu fehlen. Auch bei der Abderufung Sir 
Edmund Lpons, des englifhen Gefandten von Athen und 
deſſen Berfegung nad der Schweiz, begnügte man fih dem ohne» 
hin bedrängten griedifhen Hofe im Geifte Glück zu wun ſchen zu 
der Befreiung von einem der rüdfichtsfofetten Diplomaten, für 
welchen Sir Edmund Lyons galt. Die von unfihtbarer Hand 
gelhürte Bewegung in Griechenland batte deſſenungeachtel fort» 
gedauert, und die englifhe und franzöſiſch- ruſſiſche Partei arbeir 
teten fid am Hofe emfig entgegen, Weniger glüdlid als Bel» 
gien und die Vorbedingungen entbehrend, melde dort eine inhaltds 
veihe Vorgeſchichte dem Lande gegeben bat, fonnte Griechenland 
zur modernen Rultucs und Berwaltungsbfürhe fi bisher nict 
aufihwingen. Bald beffagte man die ungenügende vererigermde 
Begränzung an, bald die Hinderniffe, welche Großmädie dem 
Auffommen einer weuen Seemacht im mittelländiſchen Meere in 


den Weg legten, England indbefondere ſuchte durch das agen 
nad Mbzoplung der Anleihe oder der fälligen Zinfen, das junge 
Land auf möglihft niederer Stufe zu erhalten. x Zeit 
tauchte au der Gedanke auf, bie ruffifge Scemacht durch bie 


griechiſche zu verflärten, und einen Rfottenbund son Oeſterreich, 
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Griehentand und Rußland, ber Macht Englants gegenüber zu 
flellen. Es mögen dieſe Gründe vereinigt, das enzliſche Kabinet 
zu dem rückſichtsloſen und harten Vorgang der Wegnapme eines 
Theiles der griechiſchen Flotie veranlaßt haben, Auch für Ruf: 
land ift die Sache wichtig. Dei feinen Plänen anf Konftantinopel 
fann ihm der Befig Arbens nicht gleihghlsig fein. Sucht es doch 
auf alle Weife in Neapel oder dur dalmatiniſche Häfen einen 
Ausgang zum mittelländifhen Meere, wie es durch Liefland, 
Eſthiand und Kurlaud an bie Oſtſee vordrang. Alle feine Ber 
mwegungen ſtammen von einem tiefer liegenden Plane ber, und find 
nur Berzweigungen deſſelben. Iſt die Befetzung wichtiger griechi 
ſcher Häfen, wie des Piräus, jener von Patras und Sira vor 
ber Hand auch nur Geröcht, fo bürfte damit dod der Weg an 
ebeuter fein, melden England bei einer Beſetzung ber Donau⸗ 
— durch die Ruſſen und überhaupt bei einer neuen 
Entwidlung der von Katharina IE entworfenen Politik einzu: 
ſchlagen gedächte. Immer aber müßte daraus eine Berwidlung 
ber orientalifhen Frage fih ergeben, wie fie in ſolchem Ernfte 
feit langer Zeit nicht auftauchte. Selbſt Frankreich kann fih dar 
von nicht ausſchließen. Sein Zutereffe iſt vorwiegend gegen 
England gerichtet, obwohl die Abhängigkeit des Eliſee von London 
und bad Spiel mit St. Peterebdurg jhwer entſcheiden laffen, welden 
Weg man ſchließlich in Paris einſchlagen würde. 
Menigfeitö Schau. 

— Dom Nheingau fauren die Nachrichten über die Vers 
müflungen des Hochwaſſers äußerft betrübend; Caub, Lord 
Bingen und Almgegend find fo ſchnell und bedeutend übers 
ſchwemmt worden, daß der Mafferfland die Höhe von 1811 bei 
weiten überfteigt. Bon Aranffurt und Mainz find mehrere 


Wagen mit Yebendmitteln und fonftigen Bedürfniſſen an'die durd ! 


die Berwüftungen obdachslos Geworbenen abıegangen. — Ju 
der Nähe von Bromberg wurde ein nah Weſſpreußen beur« 
laubter Soldat auf dem Marche von Wölfen zerriffen gefun» 
den. — Die vom Papfte den fpanifhen Truppen beflimmte 
‘ Medaille bat auf der einen Seite die Worte: Pius IX. Pont, 
Max. Romae restitutus catholieis armis collatis A 1849 ( Pius IX. 
oberfter Priefterfürft durch bie vereinigten farholiihen Waffen 
wieder eingefegt.) Auf ber andern Grite fiept man die breis 
fade Krone, nebſt den Schlüffeln und der Aufſchrift: Sede 
Apostolica Romana. — Das Schweizer Militärdepartement 
publizirt, Daß Schweizer Dffigiere, welche fi über die 
nöthigen Borfenntniffe audweifend auf auswärtigen Militär: 
fhulen weiter ausbilden wollen, zu den diesfallfigen Koften einen 


Landleute mehrerer Gemeinden mit fcharfgelabenen Gewebren 
ihre Felder bewahen, — ifolans Lenau, befien Tod 
fürzlip wieder einmal ein falſches Gerücht verfünver hatte, geht 
raſch der Auflöjung entgegen. Schon feit 8 Monaten hat der 
ohnehin dem Wahnſinn Berfallene die Sprade verloren. Der 
ſonſt fo ſchwache binfällige Körper war, als ber Geiſt unterlag, 
erftarft, jegt aber icpeint er ftücdweife zuſammen zu breden. — 
Im Männer Kunftverein ift diefer Tage die nach einer Toden- 
madfe vom Profeffor Helbig gefertigte uud äuferft gelungene 
Düfte des verfiorbenen Geheimraths und Profefforse Dr. Wal⸗ 
tber aufgeflellt werben, Die lebensgroße Statue des Bers 
ewigten wird erjterer demnaͤchſt in Stein ausführen u. ſolche eine der 
erſten monumentglen Zierden bes dortigen neuen Friedhofs dar 
fielen. — Louis Napoleon läßt eine Lebensgeſchichte feiner 
Mutter, der Königin Hortenfe, in Drud erfcheinen; bie 
Auflage fol 500,000 Erempfare umfaffen. — In Aalen wurde 
neulid, wie man in württembergifhen Blättern liest durch ven 
Polizeidiener mit der Schelle publigirt: „Es wird hiemit befannt 
gemacht, daß der große Elefant im Gaftbaufe zum Bären 
angefommen und allda zu fehen iſt; desgieichen der Deputirte 
Herr Morig Mobl in der Harmonie, woſelbſt ibn feine 
Wähler hören können.“ — Um bie Neujahrstage bot Rom 
einen eigenthümlicen Anblid dar. Blähende Rofen, vim dunflen 
taub glähende Drangen,“ Lorberbäume und Gppreffen waren 
mit dichtem Schneelager dedeckt. Am 29. Dez. lag der Schnee 
eine balbe Palme hoch auf der Straßen, und woran ſich noch 
fein Römer erinnern fann, man mußte ihn mit Wägen fort 
fahren! vie folgenden Nächte brachten fogar eine noch nie ers 
ledte Erſcheinung hervor: Eisblumen au dem Fenſiern! dabei 
glängte die hellſcheinende Sonne auf die Schuerbede herab, fo 
dag man fih bei diefem bellen Winterhimmel und bei dem 
gun mit Blüthen und Blumen geihmüdten Yaubesgrün im 

chneegefilde ın ein Feenland, bald im Norden halb im Süden 
verſetzt waͤhnte. Auf dem Forum wäre bie herrlichſte Schlit— 
tenbahn der Welt zu benügen gemwejen, hätte ed nicht an dem 
Noͤthigſten, den Schlitten, gefehlt. 








Für die arme Schullehrer-Familie in ver Rhön. 


Xrandport vom 4, Gebr. „ 63 fl. 45 fr. 
Bon I.H.N. mit dem Motto: „Gerne gibt man 
einen Danne, der tas Licht nicht ſcheut — 


Beitrag erhalten werden, — Bon 


Kolmar aus wirb gemeldet, 


Von Kg. 


daß die Wildgänfe taufendweife dort eintreffen, und vie 








Bekanntmachung. 
Im Grefutiondwege werden am 


Donnerötag, 2. Februar 1850 
Vormittags 10 — 12 Uhr 

im Wirthshauſe zu Maierbof 4 Mübe zu 

169 fL. 49 fr. Geſammtwerth gegen fofortige 

Bezahlung durd eine Gerichts-Kommiſſton öfs 

fentlich veriteigert. 

Kaufluftigen wird bemerft, daß der Zuſchlag 
nur erfolgt, wenn das Angebot wenigſtens 3 
Viertheile v3 Schägungemerthed erreicht. 

Am 29. Jänner 1850, 
Königl. Landgeriht Baffau 1. 
MWiefinger, Berweler, 


Befanntmachung. 

Nachvem die bereit? auf Sten d. M, an 
beraumt geweicne Ite Bwangsverfteigerung des 
Anmelens ver Philipp und Theres Rronas 
witt er ſchen Eheleute zu Wopmannsderf f. g. 
MWimmerbofs, Gemeinde Hutthurn, d. G. wegen 
Vergleicht - Mrrangements ſiſtirt worben, biefed 
ledtere aber eine Anerkennung Seitend der Hy ⸗ 
verbefgläubigerfcbaft nicht nefunben, fo wirb 
neuerdings. zum gerichrlichen Werfauf "obigen 
Anweſens auf 

Montag; 25. Februar b. I. 
* Vormittags 10-=-412 br 
im Stusödiken Braubafe zu Hutthurn 
Kommifjion jeſtgeſcht. 

Wegen der Beftanptbelle des Anweſens, der 
Bedingungen, ned Werkaufed uns bed Schaͤh ⸗ 
ungs · Werthes wird ſich auf Me frühere Aus⸗ 
ſchreibung ride Paffauer Aro. 343, 
Donauzeitung Mr. 344, Intelligengblatt Stüd 


95 lediglich bezogen, in 
Am 22. Sinner 1890, 


Asnigl. Landgericht Paffau L. 
Wiefinger, Berweitr, 


TE Heute Nacht find fämmtliche Poften ansgeblieben. 


Bekanntmachung. 

Im Grefutiondiwege werben am 
Dienötag den 19. Februar b. 3. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
Im Wirthohauſe des Kiblboͤck zu Kringell 

2 Ochſen 


im Zufammenwertb von 110 fl, gegen fefortige 
Bezahlung durch eine Gerichts · Kommiſfton of⸗ 
fentlich verſteigert, wozu Kaufsluſtige mit dem 
Demerten eingeladen werden, daß dad Anbot 
mindeſt 3 Wiertheile des Schägungswerihed er⸗ 


reichen muͤſſe. Am 29. Jänner 1850, 
Königl. Landgeriht Pafjau 1. 


Wiefinger, Verwefer. 
a — — 
HARMONIE - GESELLSCHAFT 
zu Passau, 

Mittwoch den bien Februar L, 38. 
Tanz - Unterhaltung. 
Anfang 7 Ubr. 

b Der Ausſchuß. 


Ein Haudfhlüffel wurve gefunden u. fann 
fm ter Ztgs.Erped. abgeholt werben. 


Anwefend:Berkauf. 


Unterzeichmerer ift gefonnen, fein freieigenes 
in einer fchönen Gegend liegendes Anweſen, 
beſtehend: Aus rinem gutgebauten Haufe nebft 
36 Tagwerk Wieſen und Aecker und 6 Tom. 
Waldungen fammt Wirth6-Tufern-Gerechtfame 
ganz oder in Kleinen Parthien entweber zu ber⸗ 
faufen ober zu berpadhten, 

Kaufe oder Pachtluſtige mögen ſich ieboch 
recht bald perfönlich oder in portefreiem Brie- 
fen an mid wenden, ka ich in Kurzem ein 
anderes Anweſen zu beziehen babe. 


Georg Scheuereder, 
Zafernwirih in Geishofen, Log. Vilshofen. 


Gott jegne ihm Diefe eine Spenbel". , . 41 


— 184 


Summa . bj. Am 





Berlorenes. 

Ein Dlenſtbotenbuch, worin ih 2 Schuld 
ſcheine befanden, iſt vorgeftern verloren gegan« 
gen. Der repliche Binder wirb gebeten, felbes 
in der Erpedition d. Bl. abzugeben, intem es 
doch nur für ven Eigenthümer Werth bat. 


(Eingefandt.) 
Der Meiche thut ven Armen audlachen, 
Gr frin und trinkt und fauft an Mein, 
Ich möcht mid ernähren mit Bratwurſt machen, 
Muß aber drey Tag in Arreft hinein, 


Der Reiche Gegner bat eine ſchwere Hand, 

Er ift ein Scifmeifter und fahrt auf trednen 
Land, 

Auf den Waßer ift er gefahren bat viel profibirt, 

Und zulegt die Leut recht wichtig angefhmire, 


Das MWaherfahren hat jegt ein En, 

Jeht fpricht er immer von Sranffurt und Par 
Tament, 

Wen Sie in Brankfurt dant willen ich ſags 
underſchohln 

So ließens den Großſprecher in Filwagen abholn, 


Jetzt macht er wieder Wind und ſpricht ziem · 
lich groß, 

Voriges Jahr at er verſteckt fein Echlleten und 
Wangl und Nof, 

Welt er gehoft hat es komen Gerichtöpiener 
ins Haus, 

Und pfenden ihm feine ganze Einrichtung aub. 

Gingeiend von F. MR. 


Fremden⸗ Anzeige. Bom 4. Bebr. 
(Zum weißen Haafen) HH. Wirkermaier 
von Fichendorf, Better, Rauber, Scheurer, Wag- 
ner und Bater von Gdnningen, Handeleleuie. 
Seyfried, Weißgerber von Gergweis. King, 
Dbrrjäger von Haldenburg. 





Belanntmadhung. 

Auf Anbringen eined Hypothelglaͤubigers 
wird rad Unwelen der Georg und Theres 
Freun d'ſchen Bauerdehelente in Nottau (Das 
f. a. Brähllehen) Gemeinde Noßberg d. G. dem 
gerichtlichen Zwangsverkaufe unterftellt und ift 
zu ſolchem auf 

Mittwoch den 13. Mär, b. I 

Vormittags 10 — 12 Uhr 
Tagéefahrt im Otz inger'ſchen Wirthöhauſe zu 
Thyrnau feſtgeſetzt. 

Zu viefem Verkaufe werden Kaufoliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen, day die Aubote 
wenigftend den Schaͤtzungspreis erreichen müſ⸗ 
fen, — Auswärtige, vem Gerichte Unbekannte 
ſich über guten Leumund und Zahlungsfäigfeit 
auszuweiſen baben und ver Hinſchlag ſich nad 
$ 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der 
Beitimmungen ber $$ 95 — 101 ter Novelle 
von 1537 richte, 

Das Freund'ſche Anweſen, welches ludeigen, 
zum kgl. Rentamt Paſſau zindbar, auf einer 
ihönen Anböhe gelegen und wohl arrondirt 
iſt, beitcht A. zu Derf 

1) aus dem ganz gemauerten Im gutem Zu— 
ſtande befindlichen Wohnhaus mit Nabr- 
ungebaus — mit Legſchindeln gedeckt, 

2) dem hölzernen, mit Legſchindeln gedeckten 
Stabel, 

3) den gemauerten Stallungen mit Legſchin⸗ 
deldach, 

4) hölzernen Getreidkaſten, 

5) einem eigenen gemauerten Pferd» und 
Schweinſtall, auf welch legterem ein nened 
gemauerted Inbaus mit Scharſchindeldach 
aufgeführt iſt, 

6) der Wagenſchupie, 

7) gemauertem Backofen. 

B. zu Feld 
Obſt- und Grasgarten zu 7 Tagw. 54 Dezm. 
Aeder pr. 31 Tagw. 59 Dezm. in 3 Feldern, 
Wieſen 14 Tagw. 12 Derm., 
Waldungen 29 Tagw. 10 Dem, 
Derungen 62 Dezm. 
Huf viefem Anweſen haften 
10 ft. 8,79 fr, Grundſteuerſimplum, 
— , 990 „ Hausfleuerfinplum, 
3» 3% 86, 2 hl. Laudemialbodenzins und 
28» 25 2 » Berällbovenzine. 

Das ganze Immobiliat -Beſizthum wurde 
erſt jünaft gerichtlich auf 6754 A. 45 kr. ge 
ſchaͤtzt. Die den Freund ſchen Gheleuten gebörige 
ludeigene Binterwiefe zu 1 Tagw. 75 Dezm. 
ein walzendes Grundſtück, ift in diefen Vers 
kauf nicht begriffen. 

@fe weitern Gutblaſten und vie Kaufäbes 
tingungen werden vor Beginn der Verfteigerung 
bekannt gemacht werden, und wirb ewwaigen 
Kaufsliebbabern jetzt ſchon bemerft, daß nad 
Grflärung des Önpotbefgläubigerd 4— 5000 fl. 
von Kauffbilling zu 4% auf dem Anweſen 
liegen belaffen werden. 

Am 19. Jänner 1850. 

Königl. Landgeriht Paflau 1. 


Miefinger, Verweſer. 


FREE Le Dh Bierchen —— 
Gewerbe- Verein in Pafau. 
Donnerstag den 7, Februar I. 38. Abents 
BZufammentunft 

im Rereind-tofale. 
Als Mitgliever find beigetreten: 
Herr Georg Bungler, b. Drecht lermeiſter und 
Megenſchirmfabrikant, 
Herr Joſeph Großwald, Seidenwebermeiſter 
und Kartenfchläger zu Roſenau. 
Der Ausfchuf. 






















erichienenen 


baben. 
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14 


empfohlen, 


Annouge. 

Ich habe von einem Künftler einen ſchönen 
großen Pokal erbalten, auf deſſen Außenfeite 
zwei mothologiſche Begenftinde: „nie Erziehung 
des Bachus und „Apollo zieht dem Marſyas 
vie Haut ab“ eingeichnitten find. Den Dede 
bildet das Haupt der Göttin Cerck. Diefer 
Vokal iſt für fl. 90. — zu verkauſen und In 
meinem Laden einige Tage zur Anſicht ausge 


ſtellt. Garl Pleuger 
Buſtet ſche Buchhandlung in Paſſau.) 
Theater - Notiz. 

Her Ernſt Röhl, das fleißige gleich 
bereitwillig und eifrig in jener Brauche ver drama⸗ 
tifchen Kunſt wirkende Mitglied unferer Bühne, 
erfreute ſich ſchon während ver vorjährigen Saiſon 
der Geneigtbeit des Publilums und fleigerte 
dieſelbe durch fein mit allgemeinem Wohlgefallen 
bemerfies Streben und Wirken in der gegen« 
wärtigen zu einer Gunſt und Beliebtbeit, bie 
demſelben bei jeder Gelegenheit Beweiſe ver loh⸗ 
nendften Anerkennung ſpendete. — Derfelbe 
bat zu feinem 

Donnerstag ven Tien Februar 
fattfinvennen Benefize das auf hieſiger Bühne zum 
erftenmalzur Aufführung fommende Drama: 

„Der Thurm von Nesle,* 
in 5 Akten nach dem Franzoſiſchen des Gaillarbet 

von Th. Dunder, 

gewählt, worüber wir aus einer über badjelbe 
geichriebenen Beurtheilung nur folgende Stelle 
zurempfeblenpen Berücſichtigung ent 
nebmen:; „Das frangöfifche Original „La Tour 
de Nesle, Drame en cing aets par Mr. 
Gaillarder“‘ wurde zuerft in Paris auf dem 
Theater der Port St. Martin aufgeführt und 
machte fo großes Aufſehen, daß ed 21dmal 
bintereinander wieberholt werden mußte, — 
Obgleich ed auf hiſtoriſchen Grundlagen beruhend 
nur eine furchtbar⸗ treue Schilderung der Zeit 
und Sitte am Hofe Ludwigs X, im eriten Bünftel 
des 14ten Jahrhunderts darſtellt, ſo bat ver 
deutſche Bearbeiter die zu grellen Momente und 
Deziebungen dennoch mildern zu mũßen geglaubt, 
um die dem franzöfifchen Auge nicht empfindliche 
Mabrheit dem zarteren deutſchen erträglich zu 
machen. Es bar auf ellen deutſchen Bühnen 
tie Runde gemacht, und gleichen Erfolg berwors 
gerufen.“ — Möge nun auch der Benefiziant, 
der mit beffnungssollem Auge feine Wahl auf 
dieſes dramatiſche Propuft richtete, fich in feinen 
Grmartungen eines ginſtigen Erfolges nicht · ge⸗ 
tauſcht, ſondern durch einen recht zahlreichen 
Beſuch für ſein Streben belohnt ſinden. 


— ‚Diejenigen Zeidenden, 
er weber ſelbſt, noch im Kreife ihrer Bekannten von der beilfräftigen Wirkſam⸗ 
feit ver ©vldberger'jchen Ketten zu überzeugen Gelegenheit batten, mache ich auf * er 


Zweiten Jahresbericht 
über die Heilkraft un Wirffamkeit ver 
Königt. Preuß. conceffionirten Goldbergen 
matiömus: Ketten aufmerffam und iſt tiefe, für Alle, welde am gichtijchen, nervöfen 
und rheumaiiſchen Uebenn leiden, io höchſt wichtige Schrift unentgeldlich bei mir zu 
Dieſe jegendreichen Erfolge, beſtätigt in —20 

mehr denn Ein Zaufend Sauitäts-Vehörden, renommirten Aerzten und hochachtbaren 
VPrivat-Perſonen aller Laͤnder Europas, rechtfertigen ſicherlich die Gelebrität ver Goldberger'ichen 
Kerten und bieten die größte Bürgichaft für deren gerühmte und geprieiene Heilkraft, 

Von dem Erfincer und- Verfertiger diefer Ketten, Seren I. 3. Goldberger in Berlin 
vormals in Tarnowig, iſt mir jeit Jahr und Tag ver alleinige Verkauf für den biejigen 
Drt übergeben und halte ich fonady mein wohlaffortirtes Lager der Goldberger’iden Ketten 
in der Original» Berpadung, zu zen ſeſtgeſtellten Babrifpreifen (a Städ mit Gebrauchs Amveis 
fung 1 able, ſtarlere a 1 Thlr. 15 Sgr. und in doppelter Conſtrultion gegen veraltete Uebel 
a2 Thl., jo wie ſchwächſte Sorte & 15 Syr.) bei Berarf zur geneigten Aruahme beitend 


Carl Hermann in Passau. 


ſerl. Königl. Defterreichiich prinilegirten und 
en galvanvseleftrifchen Rbeu: 


beglaubigten Xiteftaten von 


Ilzſiadi· Manderer · Verein. 

Der auf Sonntag den Iten Febr, beſtimmt 
gewejene, aber durch ein unvorhergeſehenes Pas 
turereigniß bereitelte 
PAIHEIIGIASAHN 
findet nun heute Mittwoch den Giten 
Februar im Gaſthauſe der Frau Duſchl 
zum goldenen Schlüſſel ſtatt. 

Der Eintritt iſt nur den Vereindmitgliedern 
und teren Angehörigen geſtattet. — Anfang des 
Balles 7 Uhr Abends. Der Auéſchuß. 


$380989470492947999204299920 
Bei dem Unterzeichneten it Glad: 
fchmelz von allen Farben un jever 
Größe zu baben, — Zur gefälligen Abs 
nabme empfiehlt ſich 
Simon Blenpftein, 
Ölafermeifter in St. Nifola. 
— 
[3] Im Haufe Nro. 204 iſt ver zweite 
Stock, beſtehend aus 2 Zimmern, 1 Allefen 
und allen ſonſtigen Beauemlichleiten auf Georgi 
zu vermiethen. 


a 
» 
* 
= 
a 
= 


BRAIGOHOPOHH 


Bevöikerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geſtorben ven 24. Jan.: Brau Maria Pummerer, 
geh, Wieninger, bürgl. Kaufmanns Witwe, 
67 Jahre alt. 

Stadtpfarrei. 

Getraut den 4. Februar: Herr Joſeph Roth, 
Fleiſchhacker in Eggenbobl, mit Franz. Scheichl, 
Wirktötochter zu Neufirden b. W. 

— ven 5, Febr.: Herr Paul Göger, Gärtner 
in St, Nikola, mit Jungfrau Eliſabeth Hamber» 
ger, Gütlerötochter zu Kübberg. 

Geftorben den 4. Febr. Der hochwürdige Kerr 
Karl Obermaier, Kanonikus des Stiftes St. 
Nikola, q. & Schulkommiſſar und nachheriger 
Kreisfchul- Scholar für Nienerbayern, 76 
Jahre 5 Mon. alt. 

laftadtpfarrei. 

Getraut den 4. Februar: Herr Joſeph Geis, 
Saftgeber dab., mit Jungfrau Maria Geis, 
Inwohnerstochter von Kirchl, k. Landgerichts 
Wolfitein. 

— zen 3. Februar: Hr. Michael Naglmüller, 
Schopper⸗ Meiſter dahier mit Theres Huber, 
Zimmermanndtochter von Arnſtorf. 

— Herr Joh. Georg Hartinger, Hausbeſihet 
und Sadträger in Izſtadt mir Iafr. Ther. 
NRichter, Metzgerblochter von Dale, 

Sejtorben den 31. Jän.: Anna Härtl, unehel, 
Mänden son Grubweg, 454 J. 4 
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orn 7’ L— ft Meblſatz 


in ver 6. Stadt Paſſau vom 5. bis 11. Bebruar 1550. 
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Mhonnementd-Preib. : 


Jährlich 4R. — halbe 
jährlich 2 fl. — vieriel · 
jahrlich 1 A. — 

Belelungen 


jeder Zrit au. 
Der 2 


Donnerdtag, 


* “hr 
nehmen alle lenigl. Boft — —* e j nn de örmäßie 
Aemter und Belt: Erper c S : ce | 
bitienen,iowie biesjeisige a au | | 9 Ewedillon 
Zeitungs » Erpebition zu j ——— 
— — — — — — nn — — — ——— —— ——— —— — 


M 38. 


Inferattiond-Gebäpr, 
Die 3 jmaltige Betits 
Zeile wird mit 2 fr. 
berechnet, und tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 


he 


7. Februar 1850. 








Hiftorifch : politifche Mundfchau. 
(Bortfegung.) 

In Berreff der äußern Selbfiitändigfeit von Deutſchland 
haben es viele Poliiker, mehr nah Dem Schein der Dberfläde 
als nach der Brundlage des Wefens uriheilend, bisber immer 
für ein großes Glück gehalten, daß ſich dort die 2 Großmächte 
Defterreih und Preußen gebildet und ſeſtgeſetzt, ja fie tröſteten 
fogar fih und gar viele Andere, welche an die vielen inneren 
Gemaltthaten dieſes Dualismus (hier: Zweiherrſchaft) erinnerten, 
mit bem Gedanken und Borgeben, daß jie die flarfeu Schilphalter 
Deutschlands gegen alle äußern Feinde feien. Aber auch bie 
wor und if nod eine der vielen und großen Selbfträufchungen, 
in die fi die deutſche Gutmüthigkeit fo oft verliert! Betrachtet 
man nemlid die Bergangenheit und Gegenwart mit parteilofer 
Unbefangenheit, fo fühlt man ſich fogleich zu dem Urtheile be- 
rechtigt, daß au die Selbfiftändigfeit und Freiheit Deutſchlands 
weit beffer gewahrt geweſen wäre, wenn das deutfche Reich und 
deffen Bund feine 2 übermäßig großen, fondern lauter ebenmäßig 
gleichberechtigte Mittelftaaten gehabt hätte. Die Wahrheit vieler 
noch Manchem vielleiht parador (widerfinnig) ſcheinenden Be« 
bauptung erhellt ſchon und gerade aus der Hläglichen Lage unfes 
rer Örgenwart. Hat man fie aber einmal ſchon in diefer er» 
fannt, dann befhaut man auch die Vergangenheit mit andern 
Augen; denn Diefe mweifer ung mit unmiderlegliher Kraft auf 
folgende Thatjachen hin: „Die Großmacht Defterreich ftand Jahr⸗ 
hunderte lang an der Spige Deutſchlands, hat aber nie die Ins 
tegrität und Freiheit desſelben insbefondere gewahrt. Im Ges 
geniheil verlor es unter öfterreichifcher Oberherrſchaft die Schweiz, 
Burgund, bie Niederlande, Lothringen, Elſaß, Belgien und die 
Dffreländer. Ueberbieß verurſachie der geifige Despotismus, 
welden Deiterreih von jeher übte, daß fortwährend fremder Ein- 
Fuß in Deutſchland mit verderbligem Erfolg thätig fein fonnte 
und war. Später fam bie zweite, eigentlich erh durch Friedrich IL, 
ausgebildete Großmacht Preußen empor, faſt ebenfo wie Deiter- 
veih, auf Koften Deutſchlands eniftanden, aber feineswegs zu 
deffen Nugen wirlſam. Hub Preußen nemlich operirte nur für 
fih, oder höchſtens gegen Deflerreih,, wenn diefes nemlich auf 
Koften der andern beutipen Staaten fi vergrößern wollte, fomit 
bie preußiſche Eiferſucht erregte. Beiden zugleih verdanfte 
Deutihland den beillofen fiebenjährigen Krieg, weicher Nord: 
deutſchland mit Franzoſen, Engländern und Ruffen, alſo mit 
fremden Truppen überfchwemmie. Trotz dieſer 2 Großmächte 
erlag fpäter Deutſchtand Zmal den Franjoſen, welche das altrö⸗ 
milde Prinzip: „divide et imperabis, (j. D. entzweie Deine 
Feinde und Du wirft über alle Herr fein“) um fo leichter und 
erfolgreicher praftiziren konnten, weil fih jede jener Grofmädhte 
über ben Fall und Ruin der andern freute, wovon der Separat- 
vertrag Preußens, mit der franzöfiihen Republif, ohne Wiſſen 
und Willen Oeſterreichs und der übrigen deufhen Staaten ab» 
geibloflen, ferner 1805 umd 1809, wo Preußen Drflerreih im 
Stich Tief, und 180647, wo Iegteres gegen erfiered Gleiches that, 
binlängli zeugen. Freilich hat man an der Spree und in Wien 
noch bis heute nicht aufgehört, die fhmählide Schuld jener 
ſchmachvollen Riederfagen den Kleinhaaten, namentlich dem Deut» 
fen Eüden aufjubürden; allein biefe Aufbürdung ift eine fo 

roße amtliche und diplomatische Füge, als bie terreichiſch preußiſche 
ehauptung, daß Süddeutſchland vom J. 1904 bis 1814 nicht 
Heywungen geweſen fei, ſich mit Frankreich zu verbinden, in deſſen 
Arme eã doch die preufifcen Ruifte und öfterreichiihen Anmaßungen 
gelrieben ja geftoffen hatten. Nein, nicht die Mittels und Klem- 
Raaten, en. die beiden Großmächte allein waren an Franfs 
* Tri und Uebergewicdt, fo wie an Deutſchlands 
tutz und Abpngigfeit vom Auslande Echuld. Wohl vermafen 
fie ſich Anfange ws war zum Nach he für Deutfcland, weis 
ig Ihre underuf echte und unbefonnene Einmiſchung in 
sit innern Angelegenpeiten ‚der franzöfüchen Nepublif aut miß. 
illigie, bie Brangofen ‚ dürhtigen, für immer ſchweig⸗ 
fam magen, ja vernichten zu ‚wollen;- als aber in gar furzer 
Zeit dieſer Täderliche Racektieg ins Begenipeil von dem ausfiel. 
was jene Winpbeutelei auspoſaum harte, zogen fi die zmri 
Öroßmädte, eine nad der andern, auf fi ſelbſt zurüd, unter 
— abgeſondert und heimlich mit dem früher fo verachteſen 
Beind und gaben das übrige Bemſqhiand preis. Als nun diejes, 





ben vergrößerungsfüchtigen großmächtigen Reichegenoſſen längft 
abgeneigt, ohne Macht gegen bie anflürmenden Republifaner und 
durch die Freiheitsſpmpathie feiner Bölfer gedrängt, fih den 
Franzoien anſchloß, rechneten ihm dieg die 2 Großmächte zum 
Verbrehen an. Und doch baten fie, den Vorwurf noch im 
Munde, gleih baranf das Nämlide, Da fie fih nämlid aus 
alter Eiferſucht nit vereinigten, wurden fie einzeln geſchlagen, 
ergaben fih auf Gnade und Ungnade, und ihre Truppen mars 
fpirten, wie jene der Mittels und Kleinflaaten, unter ber Fahne 


des alten Reichsfeindes gegen Rußland, bas doch 1805167 für fie 


(Fortſ. folgt.) 


Der Abſchlufi der preußifchen Verfaſſung. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Preußens Sympathie 
athmende „Weler- Zeitung” folgenden berüdfihtigungsmwerihen 
Auffag: — Durh den Sieg ber Halbheit, durch die Berlänger: 
ung des proviforiihen Zufandes in Betreff eines ber mwichtigiten 
Sitaats inſtitute foll ver Abſchluß des Berfaffungswerfes in Preußen 
erreicht und der föniglihe Eid dem Lande verbürgt fein. Möge 
fi dazu Glück wünfhen, wer kann: Wir fehen durch viele 
legten Beſchlüſſe der preußifgen IL Kammer nur die Garantieen 
für die Dauer dieſer preußiſchen Verfaſſung vermindert, 
und bie Keime fünftiger Berfaffungd: Kämpfe und Umſtütze 
gefliſſentlich im fie hineingelegt. Damit aber wird ver 
Zweck dieſer ganzen Berfofjungsarbeit verloren fein! Denn 
mozu arbeitet unjer Zeitalter fo ratlos an der Aufrichtung neuer 
Berfaffungsgebäude für fo viele, aus der Unhaltbarfeit früherer 
verworsener Znftinde hervorgeitetene Staaten? Wozu ift über» 
al in den großen Monardien, die wie auf Felſen gegründet 
f&ienen, bis herab auf die fleinen ſtädtiſchen Gemeinweſen überall 
ber Drang zu neuer Konflituirung, zur Befefligung der Orund⸗ 
lagen des ſtaatlichen Dafeind, zur Eröffnung der geſetzlichen 
Bahnen für eine geordnere Theilnapme Aller am Staate fo 
mãchtig erwacht? — Wie eine Fürforge auf die Zufunft, wie 
ein hiſtoriſher Inſtinkt hat es die Volfer ergriffen. — Damit 
der Zufunft begegnet werben fönne, verlangt die Aufgabe ber 
Gegenwart ihre ganze Erfüllung; der Staat verlangt feine 
Begründung aus den politiihen Erfhütterungen ber Gegens 
wart, damit er gegen bie fogialen Erfchütterungen, welde auch 
uns auf ben Anſtoß von Welten fommen werben, ber Gejell: 
ſchaft, der Zivilifasion, der Nationalität, dem Chriſtenthum ein 
feRes Bollwerk barbieten fünne, Der Kampf des Staares mit 
der fozialen Revolution if in Franfreih bereits angebrocen ; 
er wird auch Deutſchland ergreifen, nit mehr auf den geiftigen 
Gebieten allein, die fon jegt davon ergriffen find, fondern es 
fommi bie Zeit, wo dieſer Kampf auch in Dewfhland in Wirk⸗ 
lichleit alle Güter des Lebens bebrohen wird: Wehe ung, wenn 
dieje drohende Zufunft unfer Vaterland ungerüflet ohne bie 
Sqchutzwe hr feſter Staatsinfitutionen, ohne bie Kraft des freien 
Buͤrgertihums gegen die rohe Gewalt des foziafen Umfturzes 
finden follte! — In Ddiefem ädt konſervativen Geiſte dringen 
wir unabläffig darauf, daß ber Gegenwart ihr Recht gegeben 
werde. In Diefem-Sinne nennen wir und, obwohl einem res 
publitkauiſchen Gemeinweſen angehörig, konſtitutionell geſiunt, 
weil wir in ber Begründung des auf tem Bürgerthum berus 
enden Staafes für unfer Vaterland bie mit unabmeislicyer zur 
Loͤſung drängende Aufgabe erfennen. Diefer Staat fann nicht 
auf einem abjoluren Willen, welcher ſchwach wird in der Stuube 
der Ang, noch auch auf dem niereffe einer „„glüdliher fitus 
irten Minderheit⸗“ beruhen, welde am erfien den Angriff fo« 
zialiſtiſcher Gleichmacherei ausgefegt fein wird und nur zu leicht 
in ihren Fall den ganzen Staat verwideln könnte. Diejer Staat 
wird vielmehr einzig und allein auf der gefundeu Unterlage des 
zur freien Thätigkeit in demſelben berufenen Bürgerthumes 
feinen fihern Befland haben. Die Gtleiberedtigung Aller, 
bad Schiboleih der Märzioge mag das deal dieſes Staates 
aufgefeilt haben, zu beffen Berwirflihung ald das roheſte Mits 
tel die Ropfzahlwahl dienen follte, Schon bil” bisherigen Er⸗ 
fahrungen mit dieſem Mittel haben dem Freidenfenden die Ueber⸗ 
jeugung gegeben, dag nur auf dem Wege ber Erziehung zum 
Bürgertum, auf dem Wege einer flufenweis fortigreitenden 
Enmwidelung die Mafle des Bolfes in das Staaloleben ringe- 
führs werben fann. Über Zweierlei hat ſich eben fo fe in ber 


arfämpft und gelitten hatte. 
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Ueberzeugung jedes Breidenfenden begründet, daß enftend die dieſes Antrags verſchoben werde ſolle, 


zur Thätigfeit im Staat berufene Bolfövertretung eine entjcheis 
dende Einwirfung auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten 
mittelt der Gewährung der Steuern auszuüben habe und zweis 
teng, daß der Audbildung des Staatsbürgerthums nit im Bors 
aus durch bie Abgrenzung einer bevorrechteten Kafte ihre Schranfe 
gezogen werden darf. Diefen beiven Grundforderungen ift durd 
die preußische Verfaſſung ſchlecht entſprochen worden. Wie am 
Schluſſe des erfien Vereinigten Landtags bat ſich auch den er» 
fien fonftitutionelen Kammern in Preußen, obwohl fie an gou« 
vernementalem Sinn den Bereinigten Yandtag übertrafen und 
es nicht einmal zu einer wohlberedtigten, ja unentbehrliden 
Dppofition bringen konnten, die Willensmeinung der Krone als 
eine unabänderlihe Macht entgegengeftellt: Dem mit weit übers 
wiegender Mojorität ber durchaus fonjervativen II, Kammer ges 
faßten Beſchluß in Betreff des —— Steuerbewilligungs⸗ 
rechtes {ft von ber Regierung leinerlei Berüdfihtigung zu Theil 
geworden, dagegen hat die eine Stimme des Hrn. v. Gerlach, 
die fo oft in der Kammer die Camphaufen, Dahlmann, Eimjon, 
Bederath u. ſ. w. im die äußerfte Oppofition ib, in Char⸗ 
Iottenburg mehr gewogen, als alle andern zufammengenommen. 
Der Inhalt ver fönigl. Bothſchaft bat allein der Kreuszeitungs- 
partei gefallen; die Beiſtimmung der II Kammer ift diefen 15 
Artiteln nur dur die Gewalt der äußeren zwingenden Umftände 
zu Wege gebradht worden, und dennoch wäre bie Pairie von 
1852 gefallen, wenn nicht der Zufall mitgeſpielt, wenn die pol» 
nifhen Stimmen nicht geſchwiegen hätten, Aber wohin wäre 
ed erſt mit biejer ag gefommen, wenn die Bolfs +» Stimmen 
mit gezählt hätten? Und fie werben wieder mitzählen in ben 
künftigen Kammern, (Sing folgt.) 


Baierifcher Landtag. 

München, 4. Febr.) [LIX. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Galerien find 
befegt. — Am Miniſtertiſche: v. Iw ehl, v. d. Pfordten und 
mehrere Minifterialrätpe, — Der I. Präfident eröffneı um 
9:4 Uhr die Sitzung. — Nah Berlefung des legten Sitzungs⸗ 
protofolls macht derſelbe die Kammer mit einem Schreiben Des 
Staatsminifteriumd bed Innern, die Anorbnung der Neuwahl, 
die durch die Defördernng Römichs hervorgerufen wurde, ber 
treffend, bekannt, verlieh hierauf eine Adreffe der Bewohner von 
Tönning in Schleswig, „die Annahme bes Antrages ber 
Abgeord. Raub und Shönfelder im Beireffe von Schies- 
wigeHolftein von Seite der Kammer der Abg. durch einfim» 
migen Beſchluß vom 11. Januar betr.“ und geht fodann zur 
Beratung und Schluffaffung über den Geſetzemwurf „die Ber 


pflichtung zum Erfag des bei Aufkäufen biesieits bed Rheins ver- 


urſachten Schadens betr.# über, — Ehe derfelde jedoch bie all 
gemeine Diskuſſion darüber eröffnet, verlieft er zuvor einen prä- 
fubigiellen Antrag, ber von der ganzen Linfen unterzeichnet 
ift und dahin geht, daf die Berathung dieſes Entwurfes jo lange 
verfchoben werde, bis das Gemeindeedift revidirt ſei. — Prell 
als Antragfeller motivirt biefen Antrag, fih dahin äußernd, daß 
man doch der Gemeinde feine Berpflihtung auferlegen Fönne, 
ehevor nicht die Reviſion des Gemeindeediftã und die Regelung 
des Landwehrdienſtes vorgenommen ſei. Durch dieſes Beieg, mit 
dem er übrigens wie ſeine Freunde im Ganzen einverſtanden ſei, 
werde dieſer Gemeinde eine Verbindlichleit auferlegt, ohne vorher 
die Rechte berfelben gewahrt: zu haben, — Des Präfident 
ſtellt ſodann die Frage, ob dieſe Vorfrage in Debatie- genommen 
werden folle, was * durch Maiorität beſchloſſen wird, — 
Zerchenfeld: Nach einem fünfmosatlihen Beifammenfein- der 
Kammer habe man no gar nichte, was bad materielle Wohl 
des Baterlandes beireffe, berathen. Wenn man immer auf die 
Geſetze refleftire, welche vor der Berathung eines. andern Geſehes 
bereit® geichaffen fein follen, fo begebe man fi in einen Slreic« 
fauf der jedem Vorwärtöfommen entgegenivete, — Hirchgefiner 
für den Antrag, Schmidt (aus W.): Durd dieſes Geſehz, 
das nicht einmal wie das Jagdgeſetz, das Bereindgefeg, die doch 
ein, wenn auch fehr zubefdnittenes Recht an der Glirne trugen, 
ein ſolches Recht gwährt, fogt man Jedermann ins Geſicht: 
bu mußt wilfen, dag du Unterthan bill und nur Oblie- 
genbeiten haft, aber feiner Rechte bedarf. (Der Redner wird 
zweimal wegen Abfehweifungen zum Thema verwieſen. — Mor— 

enftern für den Antrag. — Wuland finder zu großen Nugen 
in tem Geſetze, ald daß man deffen Berathung noch verfhieben 
dürfe. — Ebinned: Man folle nur zur Beraspung des Geſetzes 
übergeben, die Annahme oder Richtanuahme des 1, Art. 
werde fogfeich den Eniſchtid geben, wer für das Geſetz ſei oder 
nicht. An der ferneren Debatte beiheiligen ſich Arnheim, Fürft 
MWallerftein. Der letztere Redner entgegnet- anf die Aeußer⸗ 
ung ded Abg. Fimes, daß die Antragfleller nit genen das 
Srjeg, alfo auch nid: gegen den Art. 1. fein, fondern nur 
geaen bie vorzeitige Beraſpung. — Nachdem Link noch feine 

timme gegen alle Aufruhre und Empörungen- erhoben hatte, 
wird allgemein „Schluß“ gerufen und derfelbe auf die Anfrage 
des Präftdenten beichloffen. — Auf die weitere Frage des Präflden- 
ten, obder Entwurf in Berathung genommen, oder ob derſelbe in Folge 


‚ung ber einzelnen Artifel übergegangen wird. Urt. 


als 16,483,955 Dr. Die Pacht⸗ Zehent · und Grundſteuer 
ſich 1833 auf i 
Häuferfteuer 


beichlieht bie Ram . 
ratbung des Geſetzentwurfes, und zwar —* —— 
Majoritaͤt. Der Präſident eröffnet die allgemeine Dislufftoen 
über den Entwurf, die jedoch ſogleich geſchloſſen und zur Berarps 
\ ı 1 des Gejeges 
mis vem Titel lauter: „Befegentwurf: die Berpflichtu 
fag des bei Aufläufen diesſeits des Rheins — Ems 
beireffend. Se, Maj. der König haben nad) Vernepmung Aller 
höchſt Ihres Staatsrathes mit Beirath und Zuſtimmung der 
Kammer der Reichsrälhhe und der Kammer ber Abgeordneten bes 
ſchloſſen und verordaen, was folgt, Art. I. Jede politifche Ger 
meinde, in deren Bezirf von einer jufammengerotteten bewaffneten 
oder unbewaffneten Menge oder von Einzelnen aus derfelben mit 
offener Gewalt Verbrechen oder Vergehen gegen Werfonen oder 
bad Eigenthum verübt worden find, if verbunden, den dadurch 
verurfaßten Schaden zu eriegen.“ Der Ausſchuß ſchlägt vor, 
dieſem Artikel folgenden Zufag anzubängen: „Für jeden Betrag 
des Schadens, welcher ben Beſchädigten aus Verfiherungsanftals 
ten erſetzt wird, haftet bie Gemeinde weder ben Beihäpigten 
noch ber treffenden Auſtalt.“ Nah langer Debatte, in welder 
fi Rup bart und Reinbart ‚gegen bas Geſetz ausſprechen 
nad Lercheafeld ven Wunſch ausprüdt, nur nicht fo viele 
Mopifilationen einzubringen, da fie zu zeitraubend und doc meiſt 
vergeblich find, wird der Art. 1 mit bem Zufag des Ausfchuſſes 
angenommen. — Art. 2 nah der Reyierungsvorlage Ianterz 
Art. 2. „Der vorſtehende Artikel finder feine Unmendung, wenn 
bie zufammengeromete Menge entweder in überwiegender Mehrzahl 
aus mit beurlaubsen Soldaten beftcht oder aus anderen Ges 
meinden eingefallen iſt, und die Einwohner ber Gemeinde, im 
welder die Scwaltthärigfeit begangen wurde, außer Stande 
waren, Die vorgefommenen Beihädigungen zu hindern, Die 
Pflicht des Shapdenerfages gebt im eriteren Falle auf den Staat 
uber, im letzteren Kalle find die Gemeinden oder die Ges 
meinde, aus deren Mitte die Theilnehmer an dem in einer an» 
bern Gemeinde verübten Berbreden gefommen find, zur Schad⸗ 
lospaltung in ver VBorausfegung verpflidtet, daß fie aud ber 
Beſchaffenheit der Umftände die verbrecheriſche Adſicht ihrer Ans 
geyorigen zu erfennen vermochten.“ Zu dieſem Artifel find ſieben 
Movinfationen (lerhenfeld jchlägt die Hände über dem Kopfe 
zujammen) eingebracht. — Der Audihuß ſchlägt vor: Der 
Aruifel 2 des Geſetzes folle lauten: „Der Abiag 1 des vorſtehen⸗ 
den Artikels finder feine Anwendung: 1) wenn die zufammenges 
rottete Menge aus andern Gemeinden gefommen ift und bie Eins 
wohuer der Gemeinde, in weiche die Gemalupätigfeit begangen 
wurde, außer Stand waren, die Beihädigung zu hindern, oder 
2) wenn Die zufammengerottele Menge überwiegend aus nicht 
beutlaubten Soldaten, befteht. Die Pflicht des Schadenerfage 8 
geht im legten alle auf den Staat über, im erfteren Falle find 
die Gemeinden, oder bie Gemeinde, aus deren Mitte die Tpeil» 
nehmer an der Zufammenrottung gelommen find, zur Schadlos⸗ 
haltung verbunden.“ Weitere Mopififationen und Zufäge haben 
eingebragt Wiedenbofer, Rudhart, Kolb, F.v. Wal⸗ 
lerſtein, Morgenfiern; letzierer flellt zwei Anträge Au 
ber Debatte beipeiligen fh Nuland, Forndran, Weiß, 
Wallerſtein, Kolb. (Es wird Schluß gerufen.) Nachdem 
ſich Stastsminiſter v. d. Pfordten noch dahin erklärt hatte, 
daß die Kammer lieber dieſes ganze Geſetz fallen laſſen ſolle, als 
Mopifitationen annehmen, welche dad ganze Geſetz alteririen, 
wurde zur Abitimmung geſchrinen und der Ausihußantrag 
mit. der Mopififation Wiedenhofers, welcher eine geringe 
Wortverfegung vorfhlägt, angenommen, alled übrige ver« 
mworfen. Der Präſident fchließt um 1', Uhr bie Sigung und: 
beraumt auf morgen 9 Uhr die närhflfolgende am: 


Zeutfdhlamb. 1 
Ueber. die vorgeftern gemeldete Kaperei griechiſcher Schiffe 
dur das engliſche Geſchwader biingen wir nachträglich folgende 
Notiz der „Ulg. Zig.“ aus München mitgerheilt: 
Diele Wiener Depeſche zeigt, daß England den Schieier 
fallen läßt. Da der Zufammenfiog mit Nußland, durch bie in 
Vetersburg und Konflantinopel bewieiene Nachgiebigfeit, ſich 
hinausſchob, und damit die Hoffnung fiel, ſich alsbald ber Darı 
banefleneingänge und Arappiens zu bemädhtigen, jo führt es einſt ⸗ 
weilen gegen das aufblüheude Gtiechenland und deſſen mit Eifers 
jucht betrachtete Marine einen Bernihtungsihlag, Rußland und 
Franfreis haben — wie es heißt — im voraus gegen ſolch ein« 
feitiges und gewaltſames Einjreiien gegen das ſchutloſe Hellas 
Verwahrung eingelegt. Es wird alle nıyr an Anlaß zu Zwiſt 
febten, bi6 um Konftansinopel- der Kampf ſelbſt entbrennt. Eine 
weilen wird England immer das erreicht haben, daß Brieen« 
land — gleich Tandia und Gephalonia — wieder um Japrjepnte 
in feiner Emtwidlung zurädgeworfen wird, Wie fein Woßiſtand 
fi entfaltet parte, beweilen Zablen ugumſtöß lich. Im erfien Bub» 
net. des Königreichs vom Jahre 1833 erdliden wir 7,042,553- 
Dradmen Gejammteinnapme; diefe betrug: 1849 mit —** 
Dr. , im Jahre 1849 auf 7 Mh Die 


5 Drill. “ 
1833 auf 33,000 Drachmen, im Jahre 1849 - auf: 
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und gegen denſelben indbefondere auch ſteht, daß diefer Diedſtahl 
gerade begangen wurde, als er, Ziegler, aus der Frohnveſte 
zu Kelheim ausgebrochen war, fo iſt derjelbe beſchuldigt, dieſes 
Diebftaplsvergehen begangen zu haben; 

(Aus der Pfalz.) Die „Speprer Zeitung“ fragt in 
Folge der Abtretangsgerüchte der Pfalz an Preußen, wer von 
den pfälziihen Abgeordneten in Münden den Antrag ſtellen 
wolle, daß ein Rand oder Theile deſſelben nicht an einen andern 
Fürften abgetreten werden fönnten, wenn die Bertreter des Bolls 
dazu nicht ihre Zuflimmung geben. 

FF” (Wien, 2. Februar.) Die „O. D.P.r (breibt: Der 
fieberhafte Zuſtand, in melden fi der größte Theil Europa’s 
feit zwei Jahren befinvet, if der Art, daß Ereigniffe, welche ſonſt 
nur wenig Aufmerffamfeit auf fih gezogen hätten, leicht zur 
Duelle der ernſtlichſten Berwidlungen werden fünnen. Aber au 
ja jeder andern Zeit würden die Borgänge in Oriechen— 
fand von welden die heutigen Zeitungen erfüllt find, als folde 
zu betrachten fein, welche ven Weltfrieden in Frage flellen. Man 
iſt allerdings von Seiten Englands gewöhnt, daß es Tinge, die 
von andern Staaten biplomatiih behandelt werben, mit Matros 
fenfäuften angreift. Aber vie Thaten Lord Palmerftons unb 
feiner Flottille in den Hafen von Ppräus, die Piöglicfeit und 
die Heftigfeit feined Auſtretens, die untergeorbnete, weit ber ger 
holte Motivirung eines fo fohreienden Schritts laffen aud tem 
befhränfteften Blick einen tiefern Hintergrund erbliden. Die 
Enrfpädigungsforderungen für einen geprügelten Engländer, für 
einen beraubten Juden, für einige eingejperrte Jonier u. f. w., 
find offenbar nur die Haare, bei weiden man die Gelegenheit 
ju der Blokade und ihren unausbleiblihen Folgen herbeiziehen 
wollte, Wir achten eine Regierung, bie jede Beleidigung eines 
ihrer Unterthanen zu einer Ehrenfade für vie Geſammtheit des 
Staated macht; aber es gibt für Reklamationen diefer Art uns 
zählige Mittel, durch welde ein mächtiger Staat fih die Erfüls 
lung feiner gerechten Forderungen fihern fann. Wenn man aber 
einen unter der arantie anderer Staaten ſtehendes Land plöglic 
dem harteſten Friegerifchen Verfahren unterzieht und einen Schritt 
thut, der einen Schrei des Erftaunens in ganz Europa hervor⸗ 
bringen muß, einen Schritt, durch welchen aud andere Mächte 
in ipren Insereifen aufgerüttelt werden, dann erſcheinen Motive, 
wie bie obengenannten bloß als eine gut oder ſchlecht gerathene 
Ausrede, hinter welder fih ganz andere Zwede verfieden. Die 
orientalische Frage, faum beſchwichtigt, hat durd das Erſcheinen 
der englifgen Alone im Hafen von Piräus plöglih eine neue 
Bibranon erhalten, Der englifhe Einfluß im Kabinct der Pforte 
hat in der Flüchtlingsfrage ſich als vorwiegeud gezeigt und bie 
Ereigniffe in Griepenland find ganz geeignet, ihn zu verftärfen. 
I dies ver Zwed Lord Palmerftons? Will man im Drient 
die Macht und die Bereitwilligfeit Englands dur eine flagrante 
That beweifen? Wollte das engliſche Kabinet eine bloße Demon» 
firation machen, oder ift Admiral Parfer ber Fabnenträger 
großer Ereigniffe, die im Frühjahre eintreffen follen? — Wil 
England die Köjung der orientaliſchen Frage allein auf ſich neh⸗ 
men. — Dder bat Yord Normanbpy bereits fo feſten Fuß in 
Eipiee gefaßt, daß man in-Yondon des framgöfiihen Beiltandes 
in allen Fällen fiber it? — Gegen wen ift aber bann bie 
Demonftrarion gerichtet? — Wegen Rußland oder gegen Des 
ſterreich? Wir glauben anncpmen zu dürfen, gegen das erſtere. 
England und Rußland fliehen fid in Europa und Afien mit widers 
ſprechenden Jutereffen gegenüber. Es iſt in engliſchen Blättern 
oft wiederholt worden, daß die Girenge, mit welder England 
in Gephalonia verfuhr, die neuerwachte Eiſerſucht auf tie jonis 
hen Injeln, feinen Grund darin hat, daß England dem Wirken 
-raffiiher Agenten dafeldft zu begegnen glaubte. Dieß ift aber 
nur Ein Punkt, England und Rußland ſchlagen auch diploma⸗ 
tiſche Schlachten in Teheran, fteben ſich in Indien argwöhniſch 
gegenüber, wo Rußland über Khiva an dem Peſchauer Paß 
berandrängt, und im Rüden von England den Fanatismus muha- 
medaniſchet Eiferer gegen die anglifanischen Miffionäre aufftacelte, 
ja ſelbſt feine Dffigiere in die Deere indiſcher Fürften ficd. So 
finder ein fortwährendes Plänleln und Miniren flatt, weldes 
früher oder fpäter auf der ganzen Schlachtlinie oder auf einzels 
nen Punkten zu entſcheidenden Kämpfen führen muß. 

Welche Stellung wird aber dann Defterreich einzunehmen 
baden. Bor der Hand fann es, in fo fern ber Schauplag der 
Begebenheiten fi auf Uthen und Griehenland beicränft, 
mit einer actunggebietenden Neutralität der Wechſelfalle der 
unmittelbaren Theunahme fid noch entziehen, Seine bishetige 
vermittelnde Politif am griechiſhen Hofe gibı hierzu die Grund» 
lage. Bekanntlich hat das Wiener Kabiner fig zur Zeh des 
grieifhen Freipeitefampfes vom Standpunft der Integrität bes 
osmanijchen Reiches gegen die Bildung eines ſelbſiſtaͤndigen Kö⸗ 
nigreides ausgefproden. Naxtem England aber den Grichen 
zur völligen Unabhängigfeit verpolfen hatte, war man auch in 
Wien entj&ieden dafür, das einmal Geſchaffene aufrecht zu halten, 
Daraus mußte fi eine friedliche, verſoͤhnliche Polilil von felbk 
entwideln, bei der man virlleiht auch jetzt noch bebarren fönnte, 
Sollte aber der Streit zwiſchen Eugland und Rußland weitere 
Ausvehnung gewinnen, jo würde Deflsrreih als öflige Groß» 


‚000 Dr. Die Kanonen Englands werben, wenn ſich jegt 
aim wicht unbedingt feinem Willen fügt, ihr Zerflörungd- 
wert beginnen, mie einft vor Kopenhagen gegen die daniſche 
Marine, in der Bucht von Ravarin gegen die türliſche und 
ägyptifhe. Da Spanien (dem einft mitten im Frieden die Sil- 
berflotten wengenommen wurden), und Portugal längit aller 
Bedeutung zur See beraubt find, fe dürften nur Algier und die 
ruſſiſchen Häfen am ſchwarzen Meer zerlört werden, um England 
wieder in vollen Befig der Meere ter alten Welt zu fegen, und 
ihm jede Sorge barüber zu nehmen ob man bei und ein Groß ⸗ 
oder ein Kleindeutſchland — = — ——— Deutſchland 

nnte vorerſt weder jenes noch dieſes werben. . 
—S 133 Se. Maj. der König haben zur 
regelmäßigen Ergänzung des ſtehenden Heered nach Mafgabe des 
Heer » Ergänzungsgeleges vom 15. Auguft 1828 bie vorläufige 
Aushebung von 13,000 Mann aus den Konferibirten ber Alters» 
flaffe 1828, und zur nochmaligen Konjeription verwiefenen, vors 
dehaftli der meitern geſetzlich zuläffigen Maßnahmen für den 
eingetretenen Fall eines weitern Ergänzungsbedarfes allerhochſt 
zu genehmigen gerubt. Hiezu baben zu hellen; Oberbayern 1878, 
Niederbayern 1598, Pfalz 1743, Oberpfalz und Regensburg 1394, 
Dberfranfen 1550, Mittelfranfen 1558, Unterfranfen und Afpaffen» 
burg 1700 und Schwaben und Neuburg 1579, fohin in Summa 
13,000 Mann Bon diejer fonferibirten Mannfyaft fommen zur 
Artillerie und Ouvriers 829; zur Infanterie, einſchließlich der 4 Jäger 
bataillon 9839; zu. den 8 Kavallerie » Negimentern 1671 und 
endfih zu den Fubrweſen 501 Mann, Na den aufgenommenen 
Liften der Jünglinge, geboren im Jahre 1828, belaufen fih bies 
fetben auf 39,567 5 jene welde nachgeſtellt werben auf 4268, — 
Ras allerböhften Reſtript vom 1. dB. haben Se. Majeftär ver 
König noch befonders befohlen, daß bie Konffription am 14. d. 
zu beginnen bat und bis zum 9. März zu beendigen iſt. 

Segensburg, 4. Fedrnar. Hochwailer. Die geſtern 
ausgeſprochene Befuͤrchtung, daß das eigentliche Hochwaſſer erſt 
nabfolgen werde, ſcheint zur traurigen Wahrheit werden zu 
wollen. ®ereits bat die Donau eine Höhe von mehr als 15 
Fuß über dem Niveau erreicht und iſt noch immer im Steigen 
begriffen. Unter diefen Umjtänden fann es nur gelobt wer.en, 
das das f. Betriebsamt der Donau-Dampfigifffahrt das Dampf» 
boot „die Stadt Paſſau“ hat in Stand jepen laffen, um, wenn 
es die Noth erfordern follte, morgen den abmwärıd gelegenen, 
im boben Grade bedrohten Drifaften zu Hilfe zn kommen. 

(Straubing.) Schwurgericht für Niederbayern. 

Forifegung des VL Falles, 

(21. Berbandlung.) Simon Bind! und Jakob 
Burgmaier find auch noch pn daß fie over Einer von 
ihnen in der Nacht vom 15. auf den 16, Februar 1846 nad 
verabredeter Verbindung im Haufe des Bauerd Anton Heiß zu 
Siegersdorf von einem Küchenfenſter den Fenfterftod berausge- 
riffen haben, im die Kühe eingedrungen fein, und daraus ger 
räucertes Fleiſch im Werthe von 15 fl. entwendet haben. Simon 
Biendl gibt au zu, auf Zureden des Burgmaier mit dem» 
felben diefen Dieblapl in ver Art begangen zu haben, daß er, 
nachdem Burgmaier allein den Fenſterſtock ausgedrochen, in 
die Küche eingeichlüpft fei, und bier das geſelchte Fieiſch heraus- 
genommen und beraudgegeben zu baben, worauf fie mit einander 
teilten. Burgmatier will von dem Diebflable ganz und gar 
nichts wiffen, und dat bieräber au in ber Borunterfudhung fein 
Gekändnig abgelegt. Allein gegen ihn flieht die Ausſage des 
Simon Biendl und der Umftand, daß er, laut feinen früheren 
Geftändniffen bereits mehrere Diebjtäple und indbejondere au 
den in Schofhof, mit Simon Biendl verübt hatte, weld legs 
terer Diebftahl fjogleich. nad dem in Siegerisdorf verübt wurde, 
fo daß beide ſchon wahrſcheinlich von denfelben Perfonen verübt 
worden find. Aus-diefem ſchein die Ricptigfeit der vorliegenden 
Anklage gegen Burgmaier und Biendl hervorzugehen. 

(22. Berbanplung.) Den Schluß ber Berhandlungen 
in ber Grilldbed’iden Sache macht ein Vergehen. — Es wur 
den nämlich in der Nacht vom 18. auf den 19. Mai 1849 dem 
Dauern Georg Schießl in Hofdorf eine Sadubr und eine 
Flinte entwender. Der Verdacht fiel auf den Zaver Ziegler 
won Haag, welder fürz vor diefem Diebftahle aus ber Forhnveſte 
zu Kelheim, woſelbſt er im Unterfuchungsarrefie war, entloben 
war. Es flellte fi heraus, daß Ziegler im Befige dieſer tem 
Skhiepl eutwendeteu Uhr und Flinte war, jedoch hatte er Lie 
felben bereits wierer an ambdere Derfonen verfauft. — Ziegler 
will aber diefe heiven Effefien gefauft haben und fagt, daß er 
nad feinem Emipringen aus der Frohnveſte zu Kelheim ſich an 
jeine Gefwifler mm eine Unterlügung gewendet und von den 
felben jede Gulden erhalten. Da er immer von der Gendarmerie 
verfolgt worben, 0 babe er firis wnftät umberieren müffen und 
auf diefem feinen Hin« umb Dervagirem jei ihm ein ihm unbe, 
fanuter Burfce begegnet, der ibm die fraglihe Uhr und Flinte 
9 Kaufe angeboten habe umb da er, Ziegler, gerade die 6 

ulben, welche dieſer Burfde für bie beiden Effekten forderte, 
bei ſich gehabt babe, ſo habe er biefelben gefauit, Da jerod 
Ziegler biefen amgeblihen Kauf mit weiter bemaprpeiten 
fonaie, da derjelde ferners- midt--ben- beiten Leumund genießt 
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mocht einer nähern Theilnahme ſich micht enizieben können 
und bürfen. Dann würde für uns eine große Prüfungsftunde 
fommen. Die biöher befolgte Politik der Aunäherang an Rufe 
land, die Spannung mit England, ja felbft das gewaltjame 
Auftreten bes Yegteren in Athen, würden befonderd im Hinblid 
auf die ungariſche Lage wahrſcheinlich zur Feſterknüpfung ber 
ruffifchen Allianz drängen. Da aber zugleih auch dann das 
künftige Schidfal ber Donaufürftenihümer zur Entſcheidüng käme, 
hätte Oeſterreich andererſeins aub ein Rußland diametral entye 
gengeiegtes Intereffe, denn es fann fib die Donaumündungen 
doch nit völlig abiperren, und bie ungariihe Grenze nit dem 
Schickſal preußiiher Dftiee s Provinzen zuführen laſſen. Dieſes 
Dilemma würde vielleicht bei ter Lage des Zriefter und venezi» 
aniihen Hafens und ver lange hin fi ziehenden dalmatiniſchen 
Küftenftredten in gewiſſen Kabineten vie Verſuchung wad rufen, 
bei Gelegenbeit eines länger dauernden Krieges Entwürfe, melde 
bisher vem Reiche der Wünfdhe und Träume angehörten, zu über 
raſchender Wirflichfeit umzugeſtalten. — 

Eben erhalten wir burd das „Journal de Smyrne« fols 

gende wichtige Nachricht: Die ruffiihen und franzöfiihen Minis 
fler Haben gegen jede thatſächliche Intervention proteſtirt. Das 
franzöftihe Paquetboot „Tancredi“, welches den Pyräus am 16. 
verlaffen bat, berichtet, die vorzüglichften Häfen von Griechenland 
wären blofirt, bie griechiſchen Schiffe in Beſchlag genommen und 
nah Salamine geführt; der griedhifhe Dampfer „Otto“, der in 
u * ſtechen wollte, wurde gezwungen, in den Ppraͤus zurüd- 
aufehren. 
—CWien, 2. Februar.) Wie wir aus glaubwürbiger Quelle 
hören, beabfihter das Minifterium der äußeren Ungelegenbeiten 
der öfterreihifchen Geſandiſchaft in Athen bie Weifung zufommen 
zu laſſen, fib in ber engliſch-griechiſchen Differenz vollfommen 
im Einflange mit dem Benehmen der kaiſerl. ruſſiſchen Gejandts 
Schaft zu verhalten. — Siderem Vernebmen nad follen öfter, 
Kriegsfhiffe nad den griechiſchen Gewäſſern zur Objervarion ger 
fendet werden. — Die Donau war hente Abend 16 Schuh bo 
über den gewöhnlichen Wafferftand. Das Waffer trieb im Kanale 
fein Eis mehr. Diefes wurde bei Nußdorf feftgebalten. Die 
Weißgärber und ein Theil der Leopoldſtadt find unter Waffer. 
Die Gefahr einer großen Weberfihmwenmung war um 8 Uhr 
Abende noch nicht vorüber, da. das Waffer immer flieg. — Die 
Provinzblätter, namentlid aus den Gebirgögegenden, Tyrol, 
Srain, Kärnıhen u. ſ. w. melden von Stürmen, welche zur felben 
Zeit wie bier und mit derjelben außergewöhnlihen Heftigfeit 
gemüiher hatten. 


(Stuttgart, 2. Febr.) Im der letzten Macht wurben au 
bem Schlößhen „Slingenberg* bei Heilbronn, Beſitzthum er 
Grafen von Neipperg, Schwitgerſohn des Königs, Erzeſſe verübt, 
die bem Stempel verruchter Bosheit an fib tragen. Zwei in der 
Naͤhe des Schlößchens ſich befindende Gebäude, Scheuer und 
Kelter, wurden in Flammen gefledt und brannten bis auf die 
legten Trümmer ab. Während des Brandes wurde bei dem 
Verwalter eingebrodhen und demſelben die Summe von 400 fl. 
geſtohlen. 

(Eeipzig, 1. Febr.) [Telegraphiſche Depeſche von Berlin.)] 
Eben iſt die foͤnigliche Boiſchaft an die Kammern gelangt, melde 
bie Eidedleiftung auf die Verfaſſung für den 6. Febr. feftfegt. © 

Franfreid. 

C(CWaris, 29. Jan.) Das neuefte Kofungswort des Elyſee 
it — Eintradt mit der Kammermehrheit, Nachgiebigkeit gegens 
über den Elementen der Ordnung und unerbittlihe Parquets 
firenge gegen bie fogialsbemofratiihen Uebergriffe. Die Beziehungen 
der Bollzugdgewalt zu den auswärtigen Mächten find ganz den 
Erwartungen des Präfidenten der Republif entſprechenb. Herr 
v. Kiffeleff wird nun durch einen andern Repräfentanıen Ruß« 
lands erfegt, welcher dieſe Macht ald Diplomat höhern Ranges 
vertritt. Die Berichte aus Wien und Berlin lauten erwünfdt 
für die Erhaltung des Friedens fowohl, als aub für den Forts 
beftand ber allgemeinen Verträge früherer Zeit. An einen Bruch 
zwiichen Wien und Berlin glaubt man in den höheren diploma» 
tiihen Kreiſen nicht mehr, Das Steigen der Börfenfurfe fußt 
durchaus auf dieſe Anfihten. (Aug. 313.) 








I Auch heute Nacht find ſämmtliche Poſten 














Amtliche uud Privat-Bekauntmach 


Holzverkauf. 
[6] Am Samstag ven 9. Februar 1550 
wird zu Dommelſtadl nachſtehendes Holzmaterial 
aus ven Diftriften Gfeichtet und Sailereck des 


Befanntmachung. 
Fleiſchpreiſe für ven Monat Februar 1550, 
Im Laufe dieſes Monats koftet: 


Di? Ä B x 
» — tn Be m f. Borjireniered Neuburg verſteigert: 
feih . . 2»... 8 Adl. 37 Blocdftämme, 100 einfache Blöcher, 210 
©) dad Pfund Kalbfleiſch geben Bauſtaͤmme, 60 Hafen, 70 Batten, 350 
Groll und after um bekr. — HM, Zaunſtangen. 
Wimboöck um . Tfr. 28, 


die übrigen m 2... 7m—df 9 . . 
Dieien Sag haben die Metzger den gans 

zen Monat hindurch nicht zu überſchreiten, und 
nur banlmaͤßiges Flelſch zu derwerthen, widri⸗ 
genfalls mir angemeſſener Strafe eingeſchritten 
würde. Paſſau, am 30. Jänner 1850. 
Magiitrat der. b. Stadt Paffau. 

Der rechtäfundige Burgermeiſter: 
PBraßldhberger. 


Liedertafel. 
Freitag ten 8. Februar Punkt halb 9 
Uhr Abends 


Hauptprobe 
im königl. Redouten⸗Saale 
Ber Ausfhuft. 


Scharfichüßen: Kompagnie. 


Donnerstag ben 7. Februat zum weißen 


Sahn (Sm. Seidl). 


Funftadt-Wanderer- Verein. 
Donnerstag ben Tien Febrnar bi. zu 
Hrn. Siodinger. Der Ausſchuß. 


[6] Auf Georgi heur. 36. Kann in einer 
Tebhaften Strafe dabier eine nahe am einer 
Kirche gelegene belle und geſunde Fogis be 
z0gen werben. 


wozu hoͤflichſt ein ladet 


dahier, mit Jungft. 
Pfarrei Tyrnau. 


geſehen. — Das Uebrige iſt in der Erpedition 


tiefes Blanek ju erfragen, der Roſenau. 


125 Ktlafter weihe 3 Schub lange Scheiter, 
5 


Der Verkauf beginmet um 10 Uhr Bors 
mittags und wird beim Dommelwirth in 
Dommelftadl vorgenommen, 

Rönigliches Forſtamt Paflau 


ineberaer. 1 


Ball-Anzeige. 


Näcften Sonntag den 10: Februar 1850 
in + Fönigl, Medouten « Saale 


Grosse Redoute 


(Freiball) 
Entrée a Werion 24 Fr, 
s. Dardenuec. 
Berölberungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Getraut am 5. Febr: 
bauster Sadträger dahier, mit Jungft. Io 
Hanna Sumbaber, Weberdtoäiter von Münz- 
tirchen im £, k. Innbiertel, 
— — Hert Joſeph Schabel, bürgl. Fragnet 


— — Hr. Alois Schneider, b. Schuhmachet ⸗ 
melfter dahier, mit Jungfrau Anna Thekla 
Weiner, Glaſerstochter non Amertingen. 

Jnnuſtadtpfarrti 

Vorzüglich wird auf eine rubige Familie | Geboren am 2. Februar: Michael, ehel. Kind 

tes Gen. Michael Tauber, Webermeifterd in 


audgeblieben. 
Für die arme Schulichrer-Familie in der Rhön. 
Transport vom 4. Behr. 65 il. 3 
Von ZA, mit dem Motto: „Möge doch einmal 
der wichtige Stand der Lchrer Anerfennung 
finden und dieſe fo geitellt werden, daß ber 
fonverd viele Landlehrer (als Volksbildner) 
ire traurige @rifteng nicht am Pfluge für 
den wagen... een lv — ⸗ 
Summa vun 3 
ungen. 


Theater - Auzeige. 
Donnnerdtag den d. Februar 1550. 
Abonnement suspendu. 

Zum Vorteil des Schauſpielers &, Möhl. 

Zum Erfttumale: £ 
Der Thurm von Neslc, 


ober! 
Mpfterien vom Hofe Ludwig X. 
Biftorifches Drama in 5 Abtheilungen nach wen 
Brangöftichen ded Gaillardet v. Tb. Dunder, 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Samdtag ven 9. Februar bei geſchmackvoll 
deforittem Saale und mwohlbejegtem Orchefter 


Masken - Ball 


mit großem Maskenzuge in. ven Geſell- 
ſchafts · Lokalltaͤten. Anfang um 8 Uhr. 
Bemerkungen. 

1. Jede magskirt eintretende Perſon, ſowohl 
Gefellſchaftb⸗Mitglled alb geladener Gaſt, 
muß ſich ver bereits andgetbeilten Eintritid« 
Karte bevienen, ohne weldhe der Gintritt 
Jedermann verweigert wird. 

2, Fremde, anftänvig gefleirete Masken haben 
gegen 12 fr. Eniree Zutritt; müſſen ſich 
jedoch ohne Umerſchled um 12 Uhr dem 
madfiten, oder entfernen. ° 

Das Uebrige ſagt der Ballgettel, [a] 

Der Ausfhufs. 
Fremdenränzeige. Vom 5. Gebr. 
Gum Mötıen.) HH. General Graf von 
Zaufflirden # Kleeberg. Graf von Taufftir⸗ 
&en, & 5, Ariillerle Oberlieutenant. Lucad v. 
Nürnberg und Dötterlein v. Würzburg, KRaufl, 

(Zum wilten Mann.) HH. Alt und Mont 

von Nürnberg und Gelth v. Heilbronn, Kaufl. 

(Zum weißen Haafen.) HS. Ankorfer, Sel⸗ 

fenfieder von Griesbach. Boager v- Griedbach, 
Stockbauer von Kreuzberg, Lindmaier und 
Büfinger von Kößlarn, Hdlol 




























Georg Aſchbauer, bes 


Maria Kaſtner aub der 


Heraußgegeben unter Verautwortlichkeit des Cigenthümert und Verlegers Fr. Puftet jun, 


Inferatlond-Gebüpr. 





Abonnements Breld. 


Zapılidh 4 1. balbr 
24: — ınleriele, |, 


‚I Die ſpaltige Betits 
Hu Seile, wird. mit 2 fr. 
het, umd tritt bei 





ahtlich 4 N... — “a rnalig. Joferirung 
—* derrateade Grmäßis 

sehmen alle fon dung ein 

Menter und Boll s Gre : 

pisienen,jowie hiefielfige, © Erpeition: 

Zeitungs » rwenitien zu Rofengaffe Nr, 438, 

jever Jeit a⸗ ee 


Erz 


Freitag, | M 39. 8. Februar 1850. 
— — —— —— —— — — — —— — 06— — 





ringer Mübe alle Bezichungen, die ihren Weg durch den flachen 
Norden Deutſchlande überhaupt nehmen, Endlich iſt und bleibt 
Schleswig · Holſtein die Völferbrüde vom Süden nach dem Nor« 
den und umgefehrt. So iſt es denn mir wenigen Worten Har 
dingeftellt, daß bier deutſche Imereſſen ver edeiſten Natur: vors 
walten; Intereffen, melde nie fich ändern können und werben; 
die fogar, jeder Verfaffungsform Deutſchlande gegenüber, ſteis 
biefelben bleiben. (Berti, folgt.) 


Der Abjchluf der preufifchen Verfaſſung. 
Schluß.) 


Wie glaubt man nun mit diejen Paird und Höchſtbeſteuerten 
ein tebenefähiges Element im preußiſchen Staare Aefthaffen zu 
haben, während es dech auf der Hand Hiegt, —2 beiden 
Staate gewalten, welche wie zwei vereinte Peiler das Gebäude 
tragen follten, alsbald im ſeindlichen Gegenſatz zu einander treten 
und, Zur Zeit der Gefahr, den wildeften Kampf in den Mittel 
punft des Staates Iragen werden. Wo ift denn die Partei, 
melde mit Diefem Abflug der Berfaffung in Preußen fib ein 
verftanden erflärt? Bon ber großen, in biefer Kammer nicht 
vertretenen Partei if es newiß, daß ihr Streben auf Nice, 
als auf den Nuin dieſes Verfaſſungsbaues gerichtet fein wird, 
Und die fonftiturionelle Partei in allen ihren Nüancen if vor 
den Kopf grftioßen und muß fon um ihrer eigenen Ehre willen 
die erlittene Niederlage wieder gut zu machen ſuchen. Die 


Siftorifch » politiiche Rundſchau. 
» (Bortjegung.) , 

Als endlich das.ganze deuiſche Bolf ſich erhob und die Frau⸗ 
zofen ‚wertrieb,. wie. forgten denn die 2Grohmächte für das Äußere 
Recht Deurfblande? Sie. ließen es völlig unbeachtet. Eliaß 
nemiid- blieb. franzöfifeb, weil Rußland und England es wollten, 
Lauenburg, die Freigrafigaft, wurde dauiſch, weil, Schweden 
Norwegen brauchte und dafür natürlich Dänemark vom ſiegreichen 
Deutfchland entichädigt werden follte ac. Dod wir brauchen nicht 
die fhmäplihe Vergangenbeit zu berathen, die micht minder 
(dmabvolle Gegenwart. bietet uns beim Hinblide auf unfere 
Sıiellung. dem Auslanre gegenüber Stoff genug zur Klage und 
Troftlofigfeit, - Oder wie haben. bie, beiden fogenannten Groß 
ſchudballer Deutſchlands Oeſterreich und Preußen fih gegen den 
winzigen Reichsſeind Dänemark. in neuefter Zeit und, vor, Aller 
Augen benommen ? Wie benehmen fie ſich goch jetzt? Defterreih 
blieb fortwährenn in ganz friedlichen und freündſchaftlichen Bers 
tehr mit ibm; das im Siegerfrang großgewordene Preußen aber uns 
ternahm 2 Biertelsfeldzüge gegen Dänemark, und ließ, ohne die 
übrigen deutſchen Staaten auch nur um ihre Meinung zu befras 
gen, aus bloffer Furdt vor Rußland, welbem zu Liebe es jogar 
die, für Herd und Recht fämpfenden Schleswig: Holfteiner aus 
exheuchelter -Sewiffenbaftigfeit für Rebellen erklärte, zum Rüdzug 
bfafen ‚die Rechte und Ehre. des deulſchen Gelammtvaterlandes 
dem «Spott des mit Necht übermütbigen Dänenvolfes preisgebend, 
Wabrlich eine ‚ärgere Schmach iſt noch feinem Volle angeben 
worden, als dem deutſchen durch Preußen in Dänemark, durch 
cbendasſelbe Preußen, welches, wie erſt vor. kurzer Zeit Herr von 
Radowitz ganz ſtoiz .behauptere, bie Dr Drutichlands vertreten 
wüße,eben ‚jener, Rabowig,, der zur Zeit, als der zweite Feldzug h 
gegen, Dänemark ‚begann, in ber. Paulsfirhe zu Frankfurt die | lines. | 
mögfichft großtbuenten Aeuferungen in Berreff des unglädlicen, angelegenpeit Melden ii Abfall der preußiihen Megierung von 
dem ‚ ergrummten; Feind ‚preidgegebenen Schleswig » Holfteins ſich Der, von ihr frü 
erlaubtel;. Au bildet ‚für die preußifse Regierung, wenn fie. es | f 
anders reblich ‚mit ihrem eigemen Volle meint, der däniſche Streit 
die erſte Lebens frage, da die wiederholten Berfuhe von Waffen 
fillftand zu Äriedensunterhandlungen feine Gewähr für Nord; | ® 
deutfcpland bieten. Ja unter diefem diplomatiihen Damoflesihwert 
muß endlich aller, Unernehmungsgeiſt geläbmt, ‚alle Brodufte 
müßen dort auf ven halben. WWertb berabjinfen und die Rhederei 
mag. ihren  Schwanengefang im Accompagnement der deuſchen 
Blotte- fingen, ‚Betrachtet ‚man die deusihe Seeküfle von Memel 
bis Emden, ſo findet man fie in 2 große Theile gebrochen, die 
ihre Berbindung allein. durch dasſelbe Heine Schleswig + Holfiein 
babem, welches jene Einheit der Küfte unterbriht. Durch dieſe 
Seefüle in Deuiſchland ein. zur Theilnahme an der Seebertſchaft 
beflimmier Staat ;. aber. bie, Borausfegnng, dieſer Herrſchaft, die 
abjolute Bebingung, unter welcher die Oſiſee allein fein. Binnen» 
meer für -Deutichland, wäre, ift Schledwig«-Holflein. Und dieſes 
beſitzt allein ſchon Kriegshäfen erften Ranges in ver Dflier; es 
macht allein - eine deutſche Kanalverbindung.. zwiſchen der Dft- 
Nord⸗ und Weſtſee möglich; es beherrſcht allein. die, Haupthan— 
delsſtadt von Deutſchland, das mächtige Hamburg. So groß und 
glänzend auch die übrigen deutſchen Staaten fein mögen, feiner 
don ‚ihnen vermag - Dieje Bedingungen der, Meereszufunft des 
Geſammt vate rlandee für, ſich zu serfüllen.  Bermer iſt es unbeflteit: 

gewiß, daß der ganze deutſche Nerden von der Of» und 
dfee bis herab ;gu ıder großen mitteldenischen, Feſtungslinie 
öln. urts Magdeburg eine ungebeuere, unbefhüßte Ebene Rundſchauer ber, RN, Ver — ———— 
m durch cin nicht bloß ſiers bdewegliches, ſondern auch | den Coniſſen, „wit, bie wir dem a AR Ir end 
6, figreihes Heer vertbeibiat’ werden „muß; ja eine Ffi enblice, "wo unfer 
Btromgebiet der untern. Elbe verlorene. Schladı 
‚zum, Deren, Dewfclands im jenem Theil 
Narr ‚mit Ausnahme Hamburge, Die Städte 
Kondbewohner aber am reichten, find, 
äche, des nörblihen Deuſſchtande hat die 
‚mächtige Schutzwehr Argeben, und 
Schleswig: Holſtein, welches Verttich 
ehlung maden müßte, um, weit 
dat, die ‚Hände ‚gegen Ofen 
ui in. ja Söicanig. Seifen 
wer zu erobern, dag 
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Schuee, welder nur ſo lange als es kalt if große Haufen bilber, 
ber ‚oval Pie Srapı) 
a 4 


wie fie mußte, an dem Sage det Neiheverfaffung, wonab alle 
Sltandes votrechte abgeihafft fein folen, für Dentfchland feft⸗ 
holten, Nachdem, die prenpiihe Negierung das Cpftem ihres 
Sheinfonititurionalismus im eigenen Lande" durch Die Anmend- 



















Waplen für Erfurk wird aus heim Briefe eines „alıpteu) | 
Pain va Kane 9* Wort 3 —8 
tier ® Äbten 8 ie zur, ‚bean dir Hitmahmistofigfes 
— —— —BR———————— 

Mo beilere, An x Ied, ® Ai; „Faro fagen, ‚Hate, da Air 


| 7, 
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deutſche Preußen. — Man muß ibm Danf wiffen, er 
jenes Neg ohne Rüdpalt zeigt, welches Andere hinter ſchönen 
Redensarten verfieden. Die ‚Heinen deutſchen Staate it in 
diefes Neg gefangen werden jollen, fepen „) was ihnen Drop fie 
Bai tifcher Landtag, F 


mögen ſich vorſehen. * 

(München, 4 Febr.) ILX. öffentliche Sitzun 
der Kammer der Abgeordneten. — Die Sallerien Mio 
befegt. — Am Miniſtertiſche: v. Kleinſchrod, v. Zwebl und 
mehrere Miniſterialraͤthe. — Der I. Präfident eröffnet um 
10 Uhr die Sigung. Nah Verleſung des legten Sigungsprato« 
folls gebt der Präfident zur Fortſetzung der DBerarbung und 
Schlußfaſſung des Gefegentwurfes, die Berpflihtung zum Erjag 
verurjanten Schadens 
lautet? Art. 3, 





des bei Aufläufen diesſeits des Rheins 
beir.,' über. Art. 3: nach der Negierungsvorlage 
„Die Diftriftspoligeibehörden find verpflichtet, ſodald fie 
im ihrem Diftrifte vorgefallenen Beſchädigung der. im Art, 1 und | 
2: bezeichneten Art Kenninig erhaften, ſich unverzüglih. an Ort 
und Stelle zu begeben, und unter Beigiebung von Sadverflän: 
digen die Größe des Schadens und die Umflände, unter welden 
die: Beſchadigung Hatıfand, zu erheben und Die ‚darüber. aufge» 
nommenen Berbandlungen an das zuftändige Gericht zu überjen» 
den.“ In dieſer Faſſung wird der rt, ohne weitere 
angenommen. — Art. 4 bed Reggs-Entw. lautet: 
„Die bafıbare Gemeinde fann mit dem Beſchaͤdigten eine gütliche 
Uebereintunſt ihließen, und zwar 1) in Gemeinden mit mahiſtra⸗ 
uſcher Berfaſſung durch den Magillrat, mit Zuſtimmung der Ge⸗ 
meindebevolmächtigten; 2) in Landgemeinden durch den Gemein⸗ 
deausihuß, in, Bemäßpeit eines zuftimmenden Beichluffes 
Scmeindeverfammlung. In Ermangelung eines ſolchen Weber 
einfommeng entideivet über die Berbindiihfeit zur Entihärigung 
und die Größe derfelden dasjenige Gericht, in deſſen ftrafrepili- 
dem Bezirfe dad Berbreden oder Vergeben verübt mürbe,«, 
Der Ausihuß ſclägt vor, ftalt „Dasienige Geri@l 
einufeheu „das Kreis» und Stadigerict,” Im diejee 
aflung wird. der Arıifel angenommen. — rt, 5. be6 
ent, lautet: Art, 5. „Mebrere bei dem nänlihen Borfalle 
hädiyte können gegen die haftbare Gemeinde in einer uud der 
felben Rlage auftreten, Wenn die Haftungsverdindligfeit ‚meb, 
verer Gemeinden begründet iſt (Art. 23, ſo find 
einer und. derielben Klagefchrift zu verbinden. Der Nusjhu 
(hlägt folgenden Zujag vor: „Die wi 7 auf Schadener 
die betbeiligten Gemeinden oder den Staat auf den Gr 
ſes Geieges muß innerhalb eines. Jahres vom 
digurg bei, Berluft nfprucyes dem Geridie 
den.” — 


en 
Entw. 


en 







m 
Magiftrat) die Bernepmiaffung abzugeben hat. 
wechſel findet ni 
nalen den 










Umitände, ; {N 
erheben und hieran Dejwädigien, |0 
——— Enſicht der Aften zu 9 Nad gefchloffenem | — 
erfahren wird, 56 er f 
getragen. Dem. Kläger, 1 der, beflagten Gemeindeverwaltan 

ejtatiet, hiebeiAnttäge auch auf wiederholte Syägung zu ftellen. 
enntaiffenuf Beweis, Eivedzufgiebung und Eivesauflage finden nit 

th, as. 6 idridet na af Opa des Staatsaninalith, 

j mielben Urtheile, über die 2 Syaden: 

‚über bejfen Beitrag, über das Berpäutnig, im weldenn m 


en. Es hat net 


von. einer | Gemeinpeausiguß mit Genehmigun 


der | gung aus dem Gemeindedermögen‘ 


dr | die Beſchadigu 


gi Art, 4 — 7 influfive des gegenwärtigen zig 
de 


nizten direkten Steuern erhoben.” Hiezu Bringen: 
‚bofer und Lercheufeld Movifitationen ein, din. — 53 s- 
detheiligen ſich Rirch geßuer, Stöder, Lang, Wallterfein 
Foradran, ll Lerchegfeld, Prinz, Wieden 
fer, Referent Ste insdorf, Miniteriatfommiffär Kitiami, 
Art, 9 wird bei hierauf —* Abſtimmuug in der Faß 
Hilng ‚der ROREBEN oferd angenommen, und 
läutet alſo· „Zur Dedüng der für dem Schadenerjag und bie 
Koften erforderligen Mittel fol eine Umfage auf die Gefammtbeit 
der Steuerpflihtigen in der Gemeinde nah Maßgabe der verei« 
nigten direlten Steuern erhoben werden.“ — Art 10, 11, 12 
und 13 werben in ber Faſſung der Regierungsvgriage an 
nommen. — Sie lauten: „Art. 10. Die BVertheilung der Ums 
fage auf die einzelnen Beitragspfligtigen aeidiept in Semeinben 
mit magiftraniher Verfaſſung durch den Magiſtrat unter Zufim- 
mung ber Qemeindebevollmädfigten, in Landgemeinden dur den 
det Gemein 
BWehn die Bertheilung binnen dreißig Tagen —— 
wird dieſelbe durch die vorgeſegte Berwaltungsbebörde unser; 
züglih auf Koflen des Siumigen feftgeftelle.” — Mer. Ih. Die 
nad Art, 10 gefaßten Beſchluſſe über die Bertheilung der ms 
füge find durch Anſchlag am Gemeindehauſe befannt zu machen 
und ſogleich vollziehdar. Gegen diefelben eingelegte Beſchwerden 


Debatte ſchieben den Bollgug nicht auf." — Art: 12, „Die wangswei 
Art, 4. | Beitreidung der Umfage geſchieht nad) den über —S * 


Gemeindeumlagen geltenden geſetzlichen Beſtimmungen.“— Mel 
13: „Auf Antrag der im Artifel 10 Abſchnitt 1 bezeichneten 
Drgane der erjagpflichtigen Gemeinde, kann- die vorgelegte 
Berwaltungsftelle die vorſchuß weiſe Bezahlung der Entihädis 
| flatten und für den Rüders 

jag durch Umlage (At. 9) eine Friſt bewilligen, welche jedoch 
in feinem Falle die Dauer von zwei Jahren überichreiten darf.’ 
— Rad viefem Artikel ſhlägt der Ausfhuß als Art. 14 neu 
einzufegen vor: Im dem alle, wo die Semeinde, in welder 
—— nach Art, 1 für den Schaden haftet, 

biejer aber in | einjhaft mit Einwohnern einer oder: mehrerer 
fremden Gemeinden verübt wurde, ficht der erftern der Regreß 


» | gegen Dielegtere Oder die legteren Gemeinden zu.“ Diefer neue Art, 


wurde jedoch von der Kammer nicht beliebt. — Art. 14 uach der Vor⸗ 
tage lautet: „Art. 1A) Die Gemeinde, ſowie im Falle des Art. 2 der 


bie Klagen in | Staat, haben das Recht, ven für Schaveneriag gemachten Aufwand 


von den Anftifiern des Sqchadens und von den Teilnehmern an der 
Zufammentortung, fowie von deiijenigen, welde mit Verlegun 


> dies | ihrer Dienftpfligt durch grobe Fahrläſſigkeit die Maßreg 
der Biſcha⸗ | unterliegen, durch melde die Beihädigung gehindert werben 
rg wer» | fonnte, zutüdzufordern. Die’ Gemeindebehörde iſt verpflihuen 


diefen Regteß Heltend zu machen. Eine bei dem erſten Ber 


dm. | fahren (Art. 6) eingelegte Streitverfündigung iſt hiezu nit er⸗ 


Nah Abjap 1 if 
feit dieſer letzten 
itardienſte fteben, 


förderlich." 








t. 
minifterium baldmöglicht ‘cin Gefep über das Aufgebot der bes 
wafneten Macht und die Anwendanng der Waffengewal ‚sei Zur 

nommen. | fäinmenrettungen betr. einbringen laſſen⸗ Diefer lin verhielt 
Dit hierauf 


Y % een, welches 
en Ballerfteim, 


m .i4. Tagen reiht werden, und binnen einer gleichen, von | bieranf mit 18 gegen 12 Stim MR 
oe ie Mtheilung der Berufung laufender Feift, if die Breit, Shmid ——— 23 i Bien. br ao 
I g einer, Nebenverantwortung geftantet, Die zweite Ent |demansel, Tafel, nn ard, Möld, — e * 

* 1 Si ohne 
rin ku ng * 











* ndabrrn“ enthält fi u) 
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Pelle si für Dicht 


' 1b ou in Mennichen © 
eu “ ittingen ehtwe 
doch in tem Vollzug dieſer 
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und franzöfifhen Schugmadt beftellt werden 
pe aber bei dem Peremiorihen Wort« 
aiſchen Inftruftionen jede Interceifion, begab 
das gefandtihafrtiche Berhältnig ii, 
löjen, an Bord englifen Apmiralfiffes „The Queen‘, und 
Parfer kaperte ohne weiteres das belleniſche Kriegsſchiff „Dihon« 
nebft einem anderem Fönigl. Schiffe. Darauf wurde die Biofade 
des Hafens, und jwar derart angeordnet, daß nicht einmal der 
franzöfüihe in Piräus liegende Dampfer vorher avifirt worden 
wär. Der griechiſchen Regierung blieb gegen diefe Akte nur zu 
protejtiren * aber id zweifle nicht, daß dieſer Proteft in 
Europa jeinen Nachhall haben wird, 
"Die Formel des Protefled, welde alle Behörden, Schiffs⸗ 
fapitäne ze. im nen Fall einzulegen haben, lautet; „Mein 
eisı der Dandlungen, welche vor Furzem 59 
BE nr 2 gegen weine * 
tel u n Willen bat anzufimpfen, pro⸗ 
teflire ich im Namen Sr. Maj. des Königs bon Griepenland, 
meines erlauchten Monarden, und im Namen der beiligficn Grund» 
füge des Boͤllerrechts gegen die angewendete Gewalt auf griedie 
ſchem Gebiet. Ich male Sie verantwortlich für alle möglichen Fot⸗ 
gen, welche aus diefer Handlung enıfpringen, die mitien im Frie⸗ 
den die MT. meines Baterlandes uud die Würde der 
Krone angreifen. No am 6. d. Abends lief dag Kriegedampfſchiff 
Dito mit Regierungoͤdepeſchen nad Poros und Spra beordert aus 
dem Hafen von Piräus, che ihm der Blokadezuſtand mitgetheill wor« 
den war. Verfolgt von zwei eugliſchen Dampern wurde der „Dip“ 
auf der Höhe von Cap Sunium zum Halten gebracht und unter Mu⸗ 
theilung der nöthigen Papiere gezwungen nad dem Piräus zurüds 
sufepren. Am 19. Jam. teilte der engliſche Geſandte unferer 
Regierung mit, daß er fi mit feinem gamen Seſan dtſchafloper · 
oual auf die engliſche Flotte begebe,"und daß deswegen bie gries» 
Hiche Negierung jede Mityeitung, die fie eliva ihm zu maden 
habe, in das Wejandtihafishotet Teipen möge. Gieich wach bir» 
der Munpeilung verlieh, Dr. Wpie) fein Hotel und fuhr in Beglei⸗ 
tung des Admirals Parfer umd. mehrerer englifchen Offiziere nad 
Pıraus um fi don bort nad. Salamis zu begeben. Im Kaufe 
des Tags wurde noch ein anderes griechtſches Kriegsfahr zeug, ber 
Polpdeutis nad Pords beftimmt, eingeholt und von einem engli⸗ 
chen Schiff im Schlepptau nah Piräus gebracht. Die Gefand« 
ten Frantteichs und Nußlands proseftirten fogleich gegen | Diele 
Toatſachen, und der Geſandie der franzöfiihen Republik, Here 
Thouvenel, jandte noch in der Nacht ein Dampfihiff nah Smpraa 
ad, um die dort anfernde franzöfdpe. Flotte bieper zu beorbern. 
(Wien, 4. Febr.) Die Gefahr welche die durch den Eis- 
ang der Donau verurſagte Ueberidwennmung dem an den Ufern 
liegenden Borſtadten drohte, ift noch immer nicht als beſeitigt 
anzuſehen. Geſtern Abends, degann das Waſſer nächſt ber Kaijer- 
Waſſerbrucke dergeftalt einzudringen, daß bie in der Nähe gele» 
genen Häufer geräumt werden mußten. Zwei. Joche diefer Brüde 
mußten der Waffergewalt weichen und brachen unter ſchauderhaf⸗ 
u Seltache zujammen... Der. Eisgang, welaer ih nun 3% 
Uhr Morgens langfom in Bewegung jegte, hat ſich bei einer 
Wafferhöbe von 13° 11” harı an der iſenbahnbrücke, die in 
großer Gefahr ſchwebt, bald wieder feitgeitellt. | Der übrige 
Yaupiftrom und Donaufanal jind heute vom Eife, frei. Das 
Dörfpen zwifgen den Brüden ıft ganz Üüberflutber. Die Brpör- 
den wetseifern dieſes Elend, das ſich jegt jo oft wiederholt nad) 
Mögligkeit zu mildern. Geftern und auch heute ſchon ſah man 
ben Deren Miniſter Bach und den Statthalter Dr Emminger 
den Bedrängten Troſt bringen und dert Anordnungen ireffen, 
mo 2 erforderlich ſchienen. Auch der Hr. Stadihauptmann Noe 
v. Rordberg erſchien allenthalben, wo fih das, Bedrängnif am 
größfen zeigte, ıheils zu Wagen theil® in einer Gondel fi von 
allen Vorkehrungen und Sicherheitsmaßregein perfönlich a 






enden Blätter erit längere Zeit nah Beginn des Abonnement, 
etmins erhalten konnten. Wenn nam auch mid "voraus: 
fegen will, dag befondere Motive an-diejen Wahrrehmungen 
Urjade fein fönnten, ſo kanu doch dm‘ Zutereſſe des -Dienjtes 
und aus Rüdfiht auf die Anfprühe des Publikums an 
die Föniglide Pof-Anftalt nicht geflattet werben. 
daß berlei Dienftwidrigfeiten Beranlaffung zu Beſchwerden 
geben. Es werben daher unter Bezugnahme auf die. Dienſt 
tſammiliche ER) bei weichen Zeitungsbeftellungen 
finden, ernftlichht ermahnt, ſich jever unzuläffigen Einwirfung 
auf Zeitungs- Abonnementte zu enthalten und alle Beftellungen 
ohne Unterjhied vorſchrifts zemaͤß rechtzeitig zu vollziehen. Die 
f. Bezirfsämter) werden ‚forpfältig dieſen Geſchäftszweig der k. 
Voſtanſtalt uͤberwachen, und jede zut Anzeige fonmende gegräns 
dele Beſchwerde unnachſichtlich beftzafen. Münden, 22. Jan, 1850. 
Generals Berwaltung der föniglihen Poften und Eijendapnen. 
Gorb. " Mogg.t 

* (Munchen, 3. Febr.) Die Nachrichten aus Atb en bilden 
in allen Kreiſen das Tagsgeſpräch, man verfennt nicht deren 
große Bedeutung für den Weltfrieden, da man England in Grie- 
chenland den von den Ruffen hingeworfenen Handſchuh aufheben 
ſiebt. Wie es ſcheint, will unfere baperiſche Regierung an dem: 
Öiterreihligen Einfluß appelliren, welder bier vermittelnd ein- 
ſchreiten joll; darauf deuten vertraulide Konjerenzen pin, die 
beute und geſtern flattgefunden haben. — Einem heute verbrei- 
teten Gerüchte zufolge ſollen die zwiſchen den Negierungen von 
Bayern, Württemberg, Sachſen und Hannover einer und Deflerr 
reich anderfeits fanfindenden Unterbandlungen wegen einer deut 
fhen Berfaffung nahezu zum Schluffe gedieben fein; zu welchem 
Schluſſe aber, erfährt man nicht, es herrſchi in biejer Beziehung 
das größte Geheimnißß. ‚Die Nachtichten aus Berlin bezägligy 
des raſchen Handelns der Kammern in der preußiſchen Beriafs 
fungsfrage ‚und deren nunmepriges: Zuftandefommen hat in ge 
willen Kreiſen ſehr überraicht, dürfte wohl gar als nichtwilllommen 
betrachtet werden, da ſich hieran unmittelbar die Abbaltung des 
Erfurter Reichstags kuupft, über deffen Refultate, fo wegwerfend 
auch von demjelben bisper geſprochen wurde, man doc nit ganz 
obne Beſorgniß if. (A. Abdytg.), 
Aus München, &. Febr., ſchreibt man der „Allg. Zig⸗ 

Der telegraphiſchen Depefche aus Wien über bie höchſt üben 
raſchenden Vorgänge in Athen ift geftern im Laufe des Tages 
ein Kourier der baperifpen Geſandiſchaft am f. gtiechiſchhen Hofe 
nachgefolgt. Er dar, wie ih höre, Briefe an Se. Maj. den 
König und umfaffende Berichte an das Miniſterium des Aus» 
wärtigen gebracht. Die helleniſchen Majeſtaten haben mit Mun 
und Seelengröge ben unerwarteten, im. tiefften Frieden „uberd 
Königreihs geführten: Schlag ertragen, der unzweiveutig Ber» 
midlung der griechiſchen föniglihden Marine und des raſch auf: 
lebenden griechiſchen Handels bezielt, in jeinem eigenttiden Plane 
no im Dunteln, in feinen, möglicen Folgen aber außer aller 
Berechnung Liegt. Das atheniſche Bolt hat diejes Berfahren 
feiner erfen Op zu würdigen gewußt. Na 
n bier eingelaufenen Nachrichten herrſchte noch nie eine foide 
—— in den Gefüylen zwiſchen ihm und dem Könige, 


⸗ 


freundfchaftlicden dungen noch nit gelöst, Das Beglaubi- 
en © Ariegemäßi tapten beginn. Wir fönnen 
t einem . ig zu verfahten nt, ne 
möglih glauben, —8 Verfahren an der Themſe wie 
ne anders ale Erftaunen und Enträflung aufgenommen 


gend. — Der Erzberzog Franz Karl erſchien geflern DMorge 
auf einem Kahne in den von der Ueberſchwemmung bedroh 
—— der unter Waſſer ſtehenden Vorſtädte und des Praterd, 
autes Bivartufen cm den Prinzen, der Die Bedrängten rd, 
Nete und den Mireltöfen durch fein Gefolge Beldgeichenfe ve 
abreihen ließ. — Eben hören wir, daf auf der Eimmeriige 
haide ieh Menſchen ir den Wellen der ausgelrelener Don 
ben Tod zefunden haben. — Bon den an den Donanufern gel 
genen — Drtſchafter fehlt ec bis zur Stunde an nn 
viren doch Äh micht ohne allen Grund zu beforgem; daß vi 
derſelben von. der Ueberſchwemmung peimgefucht worben. 


as Auch beut⸗ Nacht find fämmtliche » 
auögeblieben. 2; 












icht ungenau berichtet worden, nicht um ber Anlehnsforderungen 
n— nein um 2368 r Privatreflamati nein! 
iqui ch nem Miſſer — ie Man 
on als geordnet hetrachtete ‚eine ‚andere abenteuerliche, Ike 
gend: — einem Juden Don Pacifteo, die dem Abfaluß 
(die übt gerade diejer —— € —* age Sie 

; [ en Her a Erſabrung braque. ei 
Part, # —* Mine des —A— Pan) 

ber erfhienen war, begab er ſich am 17, Mors 
itiihen Gefandter in das Minifterimm des Aus: 
Orberie vor dein Minifter Yoanos im Namen 










„ . 2 
Für vie arme Schullehrer⸗Famille in der Rhön. 
Irondyoii vom 6. Behr. „. GH Ik 
Von ver Paffaner pen Ro i 


Vürger-Scharfichügen-Rompagnie 
gelegentlic) „einer fröhlichen Zufammenfunft D 


"na ment Gumma . 70 f. 85 fr. 





fel. Ju "Yapı vom 1. uf 


pluffe, daß über 
hie ſandiſchaf⸗ 


Berfanntmadhung. _ 

Huf Anoringen eines Glaͤubigers telrk nach 
Follenialer Berarhung ‚und, gefaßtem Beſchluße 
dar freieigene Mahlanweſen der Johann und 
Maria Mapliden Eheleute zu Schönbrunn 
dem gerichtlichen . Verkaufe. unterftellt. und ijt 
biezu Tageſabri auf 

ontag den 18. Mär; I. 38. 

Vormittags 10—12 Ubr 
in loco Schönbrunn angeſeht. 

Das Anweſen beftcht aus dem etſt vor 
einigen Jabren manvdatmäpßig gebauten Wohn 
hauſe mit realem Müblwerfe unter einem Dadhe, 
eine Schneinfäge, 9 Tagw, 14 Dem. Meiker, 
23 Iagıv, 25 Dezm. Wieſen, dann 6 Tag, 
40 Dezmal. Waldung, endlich einem auf dem 
Müblader vom Holze erbauten Wohnhauſe mit 
Stallung und Stibl, zuſammen gerichtlich auf 
3491. fl. 30 Er, geichäpt, 

Der Zuſchlag erfolgt nad F 64 des Hupo- 
thelengeſehes mit Müdfikr auf SE 95 — 101 
der jüngften Projep-Novelle, 

Tie Laften und Kauftbedlugungen werben 
arı Verfteigerungdtage befannt gegeben, Fünnen 
aber auch tärlich bel hiefigem Gerichte erfragt 
werden. 

Dem Gerſchte unbefannte Verſonen haben 
fi Aber Zablungsräbigfert und zuten Leunund 
durch legale Zeugniſſe auszuweifen, 

Am 1, Kebruar 1550. 
Königl. Landgericht Wolfitein. 


Süß, & Lanbricter. 


Wein=Pizitation. 
[3] U Samstag den 16: Febritar 
1. 3, von Morgens 9 Uhr angefangen, 


werden in dem Heller ver bifchöflichen Reſiden 
mit vom Eingang gegenüber dem ſtadtiſchen Brob- 
baufe vabier 
e:. 170 Eimer 
ſeht gute alte ©efterreicher-Weine 
nach Gebinden und Eimerweiſe verſteigert. — 
Ueber Boraudverfuchen, Proben, Ausrurspreig, 
Bablung u. weitere Bedingniffe errbeilt Auftio« 
nator Herr Br. Baul Eggart, bal. Tandler 
babier, Auskunft. 
Paffau den 23. Jänner 1850. 
[?} Im Hanie Nro. 294 in rer Fleinen 
Klinget · Gaſſe it eine Wohnung mit 4 Zins 
mern und allen andern Bequemlicfeiten auf 
dab Ziel Georgi zu wermierben. 


AN/FZUn 


Na 7X 7172 





Herrn Carl Obermaier, 


3 Kanonikus aus dem Stifte Si. Hikola 


> Wobhlthäters ferners im 





—E —E 


Ferm. 
y 





Kür die in fo hohem Grade ebrende überaus zahlreiche Begleitung der Leiche des 


dann für die gütige Anwohpnu 
fpricht biemit den innigften Dane a 
frommen & 
Paffau, den 6. Febritar 1850 


NENNE "370 YIERP) 


Gerausgegehen Et Veran — 


-156 
EREIRRTIRTEREENEH 
BINBADHLS; 


Zu den am Faſchiugs⸗Mondtag, als den 11. Februar 
d. 38, Rattfinvenven, 









ladet Höflihit ein 
Paſſau, den 20 Yan, 1850, 


L. Aberel, 


f. VPeſtſtallmeifer und, Weingaftgeber 
zum gefdenen Hirfchen 


> 3 
SERERFERRERKHTETF TRIER 
Du vermiethen. © & Theater - Anzeige. 
[3] In der Thereſtenſtrage Nr. 358 it auf Sreitag den Bim Brbruar 1850, 
fünftiges Ziel Georgi eine Wohnung dm zwei⸗ 8 Worftellung im V. Abonnement 
ten Stock mit I Zimmern u. ſonſtigen Bequem⸗ Das Nacdıtlager in Sranada 


lichkeiten zu vermiethen, p r 
Mihern beim Haudeigent hũmet Große Oper —9 N Duft, von 


In ver Darfıgare Nro. 150 ÄR eine gut . — TEN N Farin, Frage 

ji &wi fen. : Ri 5 
— U wien et Ih nie - [1] © @in blauer Kogen wurde auf dem 
Sonntag den, 101en Bebruar dB | Wege von per Rieß bis zum Neumark -ber« 
findet bei Unterzeichnetem loren. , Der Finder wirb gebeten, ſelbigen gegen 


d Belohnung in der, Erped, d. Bl. abzugeben, 
Canz- Mufik Ta 


tlg Devsikerungs- Anzeide. 
ſtatt, Entree à 24 fe, wozu ergebenft Domprarrei; 









einladet Geboren am 6. Bebr.: Thereſia Veronika, ehel. 
Georg Loibl, Kind: des: Hrn. Mathias Megner, dgl. Tifihe 

«] Gaftgeber in Eggendobl. | fermeitters von bier. 
— ee I Cnafyasıgam GT all Stabipfarrei. - 
a) Sonntag den 10, Februar finder] gerben am. Febr: „dere ‚Iafoh -Afcen« 


bei dem Unterzelchneten 
Tanz - Musik 
Hatt, wozu ergebenft einlabet 


Joh. Stadliberger, 
Wirtb in der Innſtadt. 


[aJ) Sonntag ven 10. Februar finde 
bei ver Unterzeichneten 
Tanz -Musik 
ſtatt, wozu böflichft einladet 
Anna Bollweg, 


Wirtbin zur Froſchau in der 
Junſtadi. 


NN? 


brenner, ebem, Schiffin.,. 63 I a. : 
Innftadtpfarrei. 

Getraut am 4. Bebr.: Gr. Martin Hartl, Zim« 
mermanndiohn von Eizing in Deiterreih und 
angebender Hausbeſitzet auf der Beiderwieſe, 
mit Thereſta Surner, Zimmermanns · Tochter 
von Otterbach in Deſterreich. 

Geſtorben am 4. Febr.: Norbert Hoſt, Pfarr- 
meßners -Kind, 5 Wochen alt, 


Fremden⸗Anzeige. Vom 6. Bebr. 

(Zum weißen Gaafen) HH. Maurer, Roos 
verator von Aruſterf. Zellner, Ekirurg von 
Arnflorf. Lugginger, Seiienfieter v. Sinmbadı 
‚Huber, Färbermeiner v. Triltern. 
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» 4 kol. Schulkommiſſür und nachheriger Kreioſcholarch 
für Wiederbayern und hier, 
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Hiſtoriſch⸗politiſche Nundſchau. 
Gortſetzung.) 

Diefe 2... fönnen gar nie ale ſolche der einzelnen Staas 
ten, z. B. Preußens, Hannovers oder Mecklenburgs gedacht wer« 
den; fie find vielmehr Intereſſen der geſammtdentſchen Ration; 
denn die Gemeinfamfeit, die Einheit des innern Lebens von 
Deutihland fpiegelt ſich hier in ganz unverfennbarem Bilde an 
den äußern VBerbättniffen; ja diefes Schlesmig-Dolfrin, fo flein 
es auch if, bleibt der entſchiedene Beweid, daß ed ein Deutſchland 

ebe, beilen teben und Bedürfniß weit über Die gegenwärtige 
— — über die trüben Tage der nächſten Zukunft hin 
ausgehen. Es fann demnach als volles Unrecht, als gänzliche 
Abisrung von der gefunden Politik begeichnet werden, wenn fd) 
die beutihen Regierungen und Bölfer dur die Frage nach der 
innern Entwicklung Deumfdlands abhalten laffen, die großen, im 
böchfen Sinne des Worts praktiſchen Jutereffen des Gefammt: 
varerlandes nah Außen mit feſtem Blick zu verfolgen. Oper 
was macht denn die Bölfer von England nnd Franfreih ftarf 
nad Außen, was fhügt und hebt ihren Berfebr, was trägt aus 
dem meitem Leben aller Zonen den Stolz und die Kraft der 
Nationalität in die fleinfte Hütte jener Yänder zurüd? Bor Allem 
der Umftand, daß feine innere Anyelegenbeit, feine Revolution, 
auch nicht einmal die vollſtändigſte Umwälzung auh nur Einen 
Augenbli fie hindert, die Bedürfniffe des Baterlandes nad Außen 
im Auge zu behalten. Dan kann dort über die innern Berbält« 
niffe und Kragen ganz verfchiedener Meinung fein, und gilt den: 
noch als Engländer oder Franzoſe z nit mehr aber als folder 
gilt, wer bezüglih der Nothwendigkeit, nah Außen flarf und 
einig zu fein, von ber öffentlihen Meinung abweichen wollte, 
Aber eben weil dieſes Mationafebraefühl in Deutihland noch 
nicht ind Yeben gefommen, wird dieſes noch lange nicht die bobe 
Bedeutung nad Außen, die Kraft und Selbfitänvigfeit, den Stolz 
und Borrang gewinnen, deren feine Lage bedarf, Dieß verdient 
um fo mebr beberzigt zu werden, je dunkler ſelbſt die nächſte 
Zufunft uns vorfhwebt. Kein Menſch nemfid vermag auch nur 
mit einiger Beftimmtheit vorauszufehen, was und dieſes Jabr, 
deffen erfte Tage ſchon nicht mit ber Friedenspalme genaht, noch 
dringen werde. Nicht unmöglich erfheint 16, daß ein neuer 
Sturm hereinbreche und noch tiefer wühle, als ber erfte, bereite 
durdplebte, aber nicht ganz verbraufte; and nicht unmöglich, daß 
die Elemente ber innern Rechtsbildung aus ihrer jegigen Gähr— 
ung fih zu einem gemeinnüglichen Leben entwideln; es ift endlich 
auch möglih, daß ein äußerer Kampf die deutſchen zu dem ges 
meinfamen Waffen ruft. Uber auch dieß foll und darf und nie 
vergeffen laffen, daß es fib für Deutſchland an der Elbe und 
unfern Norbfüfen um Deutſchlande Ehre, Macht und Zufunft 
bandle; denn mod immer it und bleibt die Sade Schleswig: 
Hoffteind die einzige wahrhaft deutſche Angelegenhenheit unjers 
äußern Lebens. Fehlt es und an Murb, Einheit und Kraft, 
diefelbe mit allen zu Gebote fiebenden Mitteln zu vertheidigen, 
fo beweifen wir, daß uns no gänzlich die Faähigkeit fehle, aus 
einer felbfifändigen Bolfsihümlichfert zu einem felbiiftändigen, 
nach Außen geachteten und imponirenden Bolfe uns zu erheben. 
Trog der fheinbaren Rube nemlich, welche durd Die erneute 
Verlängerung des Waffenftillftandes vom 17. Jänner 1. Js. bie 
auf wieder 6 Wochen bin bezüglib dieſer Frage berifht, trotz 
der gewaltigen Enticheidung, Die fih im Deutihland vorbereitet, 
hat jene Frage niemals mehr, ald gerate jegt der vollen Aufmerk⸗ 
famteit und Thbeilnabme aller Deuſſchen bedurft; denn was bie 
2 verfloffenen Jahre anf verfhiedenflartigen Wegen berbeigeführt 
baben, das will ſich jegt in Einem großen, entſchtidenden Gegen— 
jap zufammenfaffen. Die Epannuny ter Gemütber if dort nad 
allen Seiten hin aufs Höcfte geſtiegen; mebenbei haben ſich alle 
Mittel, die man verſuchte, um jene Ftage zu umzugehen oder zu 
erledigen, als unzureichend erwiefen, und ed ift endlich ganz Mar 
a daf die ganze Angelegenheit feit dem April«DMonat v. 

‚ 1848, wo bie preuhiſchen Garden einrädten, um feinen Scritt 
der Entiheidung mäher gefommen, ja daß auf dem bisherigen 
Wege eine Yöfung ebenſo unmözlic wie ein Stillſtehen geworben. 
Darum muß jept endlich die Entſcheidung fommen, und zwar 
uerſt für Schyledwig-Holftein, dann aber au für ganz Deutſch⸗ 

nd. Denn eben jeme erneute Berlängerung des Waffenſtillſtan⸗ 
bes if eine neue preußifg-öferreihifh-ruffifh- dänische inte, um 
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es den Dänen, die im Winter mit ihren Schiffen nicht operiren 
fönnen, leicht zu machen, ſich mit allen möglichen Angriffsmiueln 
zu Lande und Waſſer bis zum nächſten März vorzubereiten, und 
beweifet zum Drittenmal, daß der deutih: bäniihe Krieg auf 
billige und ehrenpafte Bedingungen bin nicht mehr zu beendigen 
jei. Weg alſo mit jenem veralteten Schrangenfprude: „Ruse 
contre ruse‘ (3. D. Yift gegen Liſt), welcher weder unfern Dis 
plomaten, diejen Sehern und Gudtern der Gegenwart, nod unr 
jern Deeren nad zweijährigen Hin» und Hermarfdiren irgend 
etwas nußte, (Horfegung folgt.) 
Die neurfien Ereigniffe in Griechenland veranlaffen 
und, unjeren Leſern nachſebende kurze hiſtoriſche Efigge- ſeit 1820 
mitzutbeilen: Griechenland. erbob fi im Dabre 1820 mit bober 
Degeiflerung, um bas Joch der Türfen abzuſchüneln. Bereits 
durch frühere Leiden erihöpft witerjtand es doch allein durch 
ſieben Jahre der türkiſchen Uebermacht. Es wäre zulegi unter» 
legen, wenn nicht endlich im Jahre 1827 England, Frankreich 
und Rußland fi entſchloſſen hatten, es gänzliter Bernidtung 
zu entziehen, Die Uebereinfunft diefer Mächte vom 3. Februar 
1830 ſiellie feine Zufunft. als unabhängigen Staat mit monardis 
ſcher Berfalung feſt. Diefe drei Schutzmächte waren au vom 
griechiſchen Bolle bevollmächtigt worden, einen König für das— 
jelbe zu wählen. Die Krone fam an Dito von Bayern, 
zweitgebornen nod minderjährigen Sohne Lud wigo von Bap⸗ 
ern, weld fegterer diejelde am 7. Mai 1832 für Dito annahm. 
— Zugleich wurde die Garantie einer Anleihe von 60 Millionen 
Franks Seuens ber drei Mächte ausgeſprochen. Die griechiſche 
Narionalverjammliung rat am 8. Mar 1832 dieien Beſchluſſen 
bei, und eine won Bayern gebilvere Regentſchaft langte Ente 
Jänner 1833 in Briedenland mit dem minderjährigen Könige an. 
Umyeben mit Bertrauensmännern wandte die Regemſchaft anfüngr 
lich ihre Soryfait auf Beruhigung und Debung des Laudes. 
Baperiſches und in Deutſchland geworbenes Militär, 3500 Mann 
Hark, hielt die Rupe aufredt, Das Münzweien wurde geordnet, 
für Salınen und Forfte Sorge getragen, am 22. Juli (4. Aug.) 
1833 die griechiſche Kırde für unabhangig erfiärt, aud der Er» 
iöjerorden als Berdienſtorden geftifte. Die Eintheilung und 
Verwaltung des Königreiges, Straßen » Bauten, Ordnung der 
Klöfler und des Wemeindeweiens beſchaͤftigte ferner die Regent⸗ 
ſchaft. Diefe Negierungsmaßregein wurden durd einen Aufitand 
der alten Freipeitspartei- und ver Palifaren unterbroden, welcher 
baber bald gedämpft einer befferen Drpnung der Dinge weichen 
mußte. Dagegen traten im Verlaufe des Zahres 1834 im Juni 
und Juli Minifterkriien ein, und das Perional der Regeniſchaft 
wurde verändert, bie am |. Dezember 1834 von Nauplia nad 
Athen überfiebelte, Anfangs 1835 hatte fie bereits die orbentlie 
Wen Gerichte mit Geihwornengerihten eingeführt, Am 1. Juni 
1835 üdernahm König Dito unter großen Feierlichkeiten ſelbſt 
tie Regierung. Graf Armanjperg, biober Haupt der Regent» 
ſchaft wurde Miniferpräfivent. Am 7. Zuni 1835 erſchien das 
Bejeg über Dotation der helleniſchen Familien durch Bert peilung 
ber Stautsgüter, am 30. September 1835 bildete der König einen 
Staatstath. Die Regierung verwendete unaudgejegt alle Sorg- 
falt auf Entwicdtung ter inneren Kräfte des Staated. Am 6. 
Bebruar 1836 erſchien ein B.nfgeieg, ein anderes vom 1. April 
oronete das Hppothefenwejen. Mit diefen wichtigen Berfügungen 
und anderen von minderer Bedeutung, war das erfle Regierungs⸗ 
jahr des Königs erſullt. Im Jahre 1833 fon haue der Krons 
prinz Marimilian von Bapern Griechenland beſucht. Am 7. 
Da. 1835 lief Rönig Yudwig in Pyräus ein. König Dito 
folgte ihm im Aprit 1836 nad Bayern gar Stärkung feiner 
Geſundheit. Nah zebn Monaten fehrte er, vermählt mt Maria 
von Oldenburg (22. Nov. 1836) nad Athen zurück. Mit ver 
Nüdfehr des Könige trat Graf Armanfperg wegen geſchwäch⸗ 
ter Geſundheit ab, und der frühere baperiſche Regierungspräfident 
Rupdbart fam an deſſen Stelle, (Armanfperg base ſich 
bisher anf England geflüßt, was man in Münden übel 
aufnapm, und durch Rudhari mehr Einflog zu baben hoffte.) 
Rudharte Regierung war feine glüdiise. Die Ungufriedenpeit 
im Lande ſtieg. Es wurde die “unmehrige Ertheilung einer 
Konftitutien in Anregung great. Rudhart, der Hinneigung 
zum Abfoluriemus beid=rigt, bot vergeblich ſchon Unſangs Sep- 
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tember 1837 feine Entfaffung. Ein neues Preßzejeg mit Kaution 
von 10,000 Dramen regelte die Preverpältnife. Bald darauf 
errang Glarakis, das Danptorgan der kapodiſttianiſch ruſſiſchen 
Partei, den Eintritt in die Regierung, worüber Nudpart aus: 
ſchied, und die Stelle eines Minifteopräfldensen Jänzlich aufge⸗ 
hoben wurde. Die Sehbitftändigfeit und Unabbangigteit ber grie⸗ 
hifhen Verwaltung, wenigſtens Don Seite Bayerm’s, ſchien 
vadurd völlig hergeileitl, Gröhere Witotdaing erzeugte 1838 
die Einführung des Konikriptiond » Befeges. Die Bewegung im 
Drient 1840 wirfte auf Griechenland zurud. Die ruſſiſche, auch 
mapiftiih ‚genannte Partei pflegte die Unrube dafelbit jorgiam. 
Man wollte die Regierung zu gewaltjamen Scrüten gegen bir 
Horte, Örenzerweiterungen u. 1. f. zwingen. Ja Athen trat 
bäufiger Miniſterwechſel ein, nur dipiomatiſche Daz wiſchenkunft 
glich die Sache wieder aus. Rußland flellte aber fortwährend 
die Regierung, insrefondere durch bie Veröffentlihung der Note 
vom 7. Märı 1843 wegen Nichtbezablung der Zinfen des An- 
lehens von 60 Millionen möglichſt eloß, bis endlich die Kollet⸗ 
Honote der Schutzmächte, dem Kenig am 5. Sept, 1.43 über: 
reicht, worin auch bie Zujammenberufung der Rationalverfammiung 
verlangt wurde, den Aufftund in Athern vom 15. Sept, 1843 
hervorrief. Bon Kalerzis und Mafrpjannis geleiter, kam 
er in einem Tage zu Ente. Der von Allen verlaflene König, 
mußte die Bılvung eines nationalen Miniſteriums, der ruſſijch 
gtſinnten Metaxas an der Spitze, und Die Einberufung einer 
Konftituante bewilligen. Allein ver Zwed der runjiihen Partei, 
Abdankung des Königs, und Ermählung des Herzogs von Leu: 
tenberg, war verfehlte Umionit desavonirte es ſeinen Geſandten 
Katafazp. Es mußte im Juni 1844, wie ſchon England und 
Franfreih im Dft. 1843 gethan, die Folgen der Revolution ans 
erfennen. Die ruſſiſche Partei tuchte nun zwar eine Verfaſſung 
in ibrem Sinne durd Die zufammenberufene Yattonalverfammiung 
zu erzielen. Aber die Anweienheit feanzöniher und drittiſcher 
Dreimafter im Ppräus, aud franzöſiſches und engliſches Geld 
halfen tem Zuitandefoinmen einer Verfaſſung im franzöſuchen 
Sinne nach, welche der König vom 30. Würz 1844 beſchwor. 
Am 11. April 1844 wih Merarrs aus dem Diniterıum, und 
Maurokordatos übernabm unter engliſchem Einfluß die 
Bildung eines neuen. Allein die ausgeſchriebenen Kammermablen 
fielen gegen Maurofordatos aus und führten endlich in ber Daupır 
Habe am 16, Auguſt 1844 zu einem Tumulte, welchen nur Die 
perfönlihe Gegenwart des Könige füllte. Kolettis und 
Metaros bilteren am 18. Auguft 1844 dur Vereinigung Der 
franzöfiiben und ruffiihen Partei eine neue Verwaltung, wobei 


ober die letztere bald das üedergewicht etlaugtes : Die Februar: | 


Nevolntion medte von neuem das Narionalgefübl und den Wunſch, 
die noch unter türfifcher Hoheit letenden Brüder mit dem freien 
Baterlande zu vereinigen. Auf den jouiſchen Juſeln brad ein 
Aufftand aus, dem England bald bewältigt.  Drobende Noten, 
Nüftungen der Pforte und die Hufregung- im Griechenland, über 
Yaupı die nach dem Geſandien Di aihur ws brnannte Krije, wur: 
den wie früber durch diplmatiſoche Bermitslung.beigelegt, bid die 
Theilnebmer von Griechen am joniſchen Aufſtande, vielleicht. nicht 
obne verfiedte Mitwirkung Rußlands, die befannten neuriten 
Ereignijfe herbeiführte, O. D. P.) 


(München, 6. Febr.) Das Regieruugs - Blatt Nro 8 ent⸗ 
bält eine wichtige Berordnung in 34 Artilelu, die Errichtung 
von Wemwerbes und Handeld:Kammern beir., welder 
wir folgende weſentlichſte Beftimmungen entheben: Art. I, In 
jenen Städten und für jene Bezirfe des Rönigreupes, wo wegen 
eines erhebfihen gewerblichen und Dandelö«Berfehrs das Bedürf- 
n'g einer Vertretung der gewerblichen und Handeldintereffen od» 
waltet, jollen auf Antraz von Berpeiligıen nad Bernehmung der 
einfchlägigen Gemeinden, Gewerbe» Bereine und Handelsgremien 
mit Genehmigung des Staarsminifteriums bed Handels unD der 
Öffentl. Arbeiten Gewerbe : und Handeldfammern errichtet 
werden. Urt, 2, Eine Gewerbe: und Handelekammer umfapı 
3 ſelbſtüändige Abrheilungen: A. Abtheilung für vie Gewerbe 
— unter der Benennung „Bewerberaip”, B. Abıbeilung für 
die Fabriken — unter der Benennung ‚Fabrikrath“, C. Ab 
tbeilung für den Handel — unter ber Benennung „Handels— 
rath.“ Urt, 3: Der Gewerberarh wird von ben Mitgliedern 
ded Standes der Gewerbetreibenden gemählt. Betechtigt zur Thrils 
uahme an der Wahl find alle Inhaber von renien und rakizixten 
Gewerbsrechten und von perfönlichen Gewerböfonzeffionen,. welde 
im Bezirke des Gemwerberanpes ihre Gewerböbefugniffe wirklich 
ausüben. Art. 4, Die Zahi ver Mitglieber bes Gewerberathes 
foll eine ungerade fein, und anf mindeftens 7 feſtgeſetzt werben. 


Kür jedes Mitglied wird ein Stellvertreter gewählt, welder für 


den Fall des Yustrittd oder der Verhinderung des Mitgliedes 
zu berufen ift. Art, 5. Wählbar zu dem Gewerberathe find alle 
Wahlberedtigte, welche das bdreißigfie Vebensjahr zurüdgelegt 
baben, und Das-Ghewerbe feit mindeſtens drei Jahren betreiben. 
Ausgenommen iſt: A- wer fi für zablungsunfähig erklärt hat, 
. oder in Konfurd gerathen s#, und feine Gläubiger nidt voll 
Mändiz befriediger bat; b) wer megen eines Verbredens oder 


wegen tes Bergehend der Falſchung, “es Beiruges, des Diebe jihrlögefeggebung, bei Feſiſtellung der Zoll, Pole, 


ſtahles oder ber Unterſchlagung der Unterſnchu 

nicht freigeiproden worden if. Art, 6. Br ——— en 
lowopt dem Gewerbeſtande als dem Kabrıfantens und ——e 
angehört, uno nicht allein in ven Gewerbetath, ſondern aud —* 
andere Abiheilungals Mitglied gewahlt wird, hat ſich für eine außt 
zu eutſcheiden und lann gur in cite Abſheitung als Mitglied eint * 
Artitel 7 und 8 dandel von den 23apl: Beftimmungen a 
Nach Adlauf von je 2 Fabten Aritt Die Hälfte ver "Ditgie eu 
und Stellvertreter des Gewerberathes aus und wird — m 
Wuhl erſetzt. Der erftimalige Austria trıfft die fleinere Sälfte 
und wird burch Das Loos beſtimmt. Kür die Kolge tritt hy 
mal die Ältere (größere oder fleinere) Hätfte aus, welde * 
4 Jahre in Funklion wer, Art. 10. Der Gewerberarh bat di 

Imereiſen Do wewerbeitandes ·in ſernem Bezirfe —— 
bie zur Foörderung Der Gewerbe geeigneten Einrihrungen u 
beraipen und der Berwaltungsbehörde zur Kenniniß zu brin J 

ſo wie die von ihm verlangten Aufſchlüſſe und Gutachten ge 
theilen. Die Bewerberam wird mit feinen Anfichten Vor⸗ 
plagen. iu allen Ungelegenheiten gehoͤrt werben, bei denen ed 

ſich um Auordaungen handelt, Weiche auf bie deitehenden Ber» 

hälınıffe des Gewerbeſtandes einen: erbebüchen Einfluß äußern 

Derſelde wird au im einzelnen Fällen won beſonberer Bedeuts 

ung vernommen werden, uamentlich: bei Errichtung neuer und 

Aufloͤſung oder Bereinigung beilebender Örmwerbovereine ,ı bei 

Feſtſtellung jener Er werdo Arten, welche der freien Konkurrenz 

zu uderlaſſen, bei Dispeujurionen in Bezug auf die Lehr» und 

Wejellen: reſp. Servirjeis bezüglich der Wanderfchaft und Fübig« 

keitsprufung nad Eemeſſen ber Behörde, bei Streitigfeiten über 

ven Umfang ver Sewerbsbefugnilfe bei Differenzen zwiſchen Ars 

beuögebern und Arbensnedinern über Arbeitszeit und Arbeuslohn. 

Due art. 11 12,13, 009 Id enthalien- die Bejtimmungen über 

die Geſchaͤftgsrouung des G. N, Met. 15. Der Gewerberath 

iſt nicht auf Cngaben-bei ven Diftrifsspoligeibehörden und den 

Rinsregierungen nenbränkt, jondern au berechtigt ſich unmittel · 

bar an dus Siantsınimterium zu wenden, jo oft er dieh für 

zwedmäßig cragtet. Art. 16. Dem Gewerberath if unbe⸗ 

nommen, jowopl bei ragen, weiche dejondere wiſſenſchaftliche 

Kenatniß vorausfegen, Lehrer von techniſchen ober anderen wife 

ſeuſchaftlihen Anjlalten zu den Sıgungen einzuladen, als aud 

in einzelnen Hüllen ſich durch außerordentliche Beiſitzer aus dem 

Vewerseitande zu verſtarken. Die Kreisregierungen und bie 

Diiwifispolizeibehörten foanen, wenn fie cin mündliches Be—⸗ 

neymen mit Dem Sewerberarde für zweckmäßig erachten, beſondere 

Kommulire zu den Sigungen deſſelben abordnen. rt. 18. 

Der Fabrikranb wird von ben Mitgliedern des Fabrikſtandes 

gewaͤhlt. Bereauiget zur Theilnahme an der Wapı iſt jeder 
Juhader eines Fabrikrechtes oder einer periönlihen Rabrifton« 

zeſſion, welcher im Bezirke des Fubrifrardes feine Fabrübefugniß 

wirtlich ausubt, feruer jind wahlberechtigt Die Direftoren und 

weranen ber auf Afıen gegrünseten Fabrıfen. Art, 19. Dem 

Fadriktathe liege vie Wahruehmung ver Fabrikinduſtrie in feinem 
Bezufe ob; er wird zu diefem Zwede jomohl aus eigenem An» 
trieve in Thatigfeit treten, als die Aufichlüffe und Gutachten 
ertheilen, welde Die Berwaltungsbehörden verlangen. Derſelbe 
bat bejondere Sorge den Berpäliniffen der Fabrifsgebilfen und 
Arbeitnehmer zuzuwenden, uno ſich die Berbefferung der Lage 
derſelden in Öfonginiiger und fitilicher Bepiehung ald eine Haupt- 
aufgabe zu jtellen. Derſelbe wird jederzeit mit feinen Auſichten 
uno Vorſchlagen gehört, wenn es ſich um Anordnungen banbelt, 
welche auf den Fadrikdetrieb einen erheblichen Einfluß äußern. 
Arı. 21. Der Dandelsrarh wird von ben Mitzlievern bes 
Handelsjtandes gewählt, Berechtiget zur Theilnabme an ber 
Wabl iſt jever Inhaber eines Handelstechtes oder einer Han« 
deletonzeſſion, welder im Bezirke des Handelsrathes feine 
Handlungsdeſugniß wirkt ausübt. Art. 22. Der Handels⸗ 
way bar Die Aufgabe, Die Regierung in ber Fördetnng tes 
Handels und in der Beſeingung ber feinem Aufblühen entgegen. 
ſteheuden Dindernife durch feinen Rath und durch feine Mit 
wirkung zu unterflügen, Wr iſt verpflichten; über Gegenſtande 
des Handels Gutachten und Aufflätung zu geben, Demſelden 
laun die Aufſicht auf zwetlmaͤßige Musfübrmag md Berwaltung 
ergentliper und auf den Daudel und die Schifflabtt Bezug habender 
Anfalten übertragen werden. Cr wird: bei-peeirMlufirdiung ver⸗ 

eideier Mädler und Senjale, bei Feſtjiehung von Spebitionds 
Drduungen und der Gebübrentarife demsSchröter, Guüterlader 

zc. in dem betreffenden Beziife mit feinem @rinnerungen ‚gehört 

werten. rt. 24, Die Gewerber and Handelsfammer 
bejtcht aus ſaͤnmtlichen Mitgliedern des Gewerbe +, Habrif» und 
Handelsrathes, weldge aus ihrer Mitte einen DBorfigenden und 
einen Stelivertreter wählen. Art. 25. Die Gewerbe und Han 

delöfammer tritt in Beratung, fobald ed ſich um Angelegenheiten 
bandelt, bei denen der Gewerbe-, Fabrik- und Handeld- 
fand betheiligt if. Die Gewerbe» und Handrisiammer bat 
tie Gefammtintereffen der Induftrie und des Handele in Ahuen 
Bezirke wahrzunehmen. Sie wird mit ihren Anfiareh und Wut 
adpten bei allen Gegenfländen vernommen, weide biele Julet- 


efen weientlih berühren, namentlich bei der Demerbd, und Hanı- 
Eijenbahnen» 
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fidiffiabers » Tarife, bei Errichtung von Meffen und 
—— tungereen Eiſenbahuen ze. Sie | 
hat bei Natitiichen: Erhebungen mitzuwirlen. „Derjelben liegt ! 


eb, am Ende eines jeden Berwaltangsjahres einen Hauptbericht 
über die Yage,. Berbättniffe und ‚Bevärfniffe, der Juduſtrie und | 
des Handels mit Beilügung der hierauf bezüglihen Wünide 
mittelbar an dad Etaatdminifterium des Handeld und der öffentl. 
Arbeiten zuerftatten. Art 26 betrifft die Beiplüffe, Art. 27 vie Regie, | 
rt. 28. Der Gewerber und Handeldfammer ift geftattet, über 
Gegenfände ibred Wirkungskreiſes alle jene Korreſpondenzen zu 
führen, die zur befriedigenden Löſung ihrer Aufgabe im All ge ⸗ 
meinen und in einzelnen Faͤllen nöthig etſcheinen. Art. 31. Dem 
Staatsminifterium des Handeld und der öffentlichen Arbeiten 
bleibt vorbebalten, in den Fällen, in denen eine fonzentrirte 
Berarpung über Gegenflänve ter gewerblichen Indufirie oder des 
Handels für angemeffen eradhter wird, eine ſolche durch Derus | 
fung von Sadverfländigen und insbefondere von Abgeordneten 
der Gewerbe» und Handeldfammern oder einzelner Abiheilungen 
berbeiguführen, Die erwachſenden Koften an Neije « Eutſcha di · 
gungen, Diäten zc. in dieſein Falle find aus Staatsfonds zu bes 
ftreiten. Art. 32. Die an mebreren Orten gebildeten Vereine der 
Gewerbetreibenren als freiwillige Verbindungen für beftinmie 
gewerbliche Zwede werden durch gegenwärtige Beroronung nicht 
berührt. - 

— — 6. Febr.) Die für nuſer Könizehaus jo be 
trübenden Nachrichten aus Griechenland haben namentlich den 
König Yudwig und die Königin Therefe tier ergriffen, deren 
Liebling König DOrto il. Der Verkehr zwiſchen unjeren Minis 
fierpräftpenten, dem König Ludwig und den Gefandien ber euro: 
paiſchen Großmädte ift feit dem Bekanntwerden jener Vorgänge 
Außer lebhaft und finden deshalb täglich mehrere Konferenzen 
ftatt. — Im kommenden Frübjabre wird auch der ehemalige Abg. 
Schlund von Immenſtadi dem Beiipiele des Fabrilanten Satı» 
ler von Schweinfurt folgen, fein baperiſches Vaterland verlaffen 
und fib ein neues jenſeits des Dreans ſuchen. 

— Der Armendall vom 31. Jänner bar in dem Wobltbätig— 
keitöfinue der Mündner eine fo reihe Duelle gefunden, dag mit 
einer Bertbeilun.sfumme von 5000 fl. die Hälfte derjelben den 
Mietbzinfen dürftiger Familien und biemit auch der Befriedigung 
der Vermietber zu Gute fommen wird. 

(Wien, 4. Februar) 
Meyerbeer if vorgeftern bier angefommen. Die Aufführung 
des „Propheten“ in Dresden war von einem fo foloffaten Effekt, 
daß der König Mepyerbeer in feine Yoge bitten ließ, nnd einen 
Drden von der Bruft nebmend, denjelben Meyerbeer anhefteie. — 
Meyerbeer hat bereits mebre Proben gehalten; da aber, bis zur, 
Aufführung wenigſens 6 Orcheſter und 6 Arrangirproben notb+ 
wendig find; wird die Oper fchwerlid vor dem 20. d. M. in 
Scene geben. — Die Vergrößerung des Orcheſterpodiums, — 
dasjelbe wird um 20 Aufleumente — 4 Biolinen pr „4 Bioli- 
nen sec., 4 Biola, 2 Bioloncell, 2 Eontrabäffe, 2 Trompeten, 
noch eine Harfe und eine Paufe vermehrt — ift bereits beute 
vorgenommen worden, — Meperbrer wird hoffentlich die erſten 
Borftellungendes „Propbeten” bier dirigiren. Entſchieden iſt dies 
jedod durchaus nicht, fo wäünfhenswerth dies für den Glanz der 
eriten Borfiellung wäre. In Dresden wurde die erfte Vorſtel⸗ 
lung in feinem Beifein, jedoch nicht unter feiner Leitung gegeben. 

Aus Frankfurt a. M., 2. Febr, erhält die „Allg. 3.” 
Nachſtehendes: In der vom 30, Dez. v. Js. datirten Denfigritt 
des laiſerl öfterreihifchen Handeldminifters über die Anbahnung 
des ‚öflenreishiich » deuiſchen Zoll» und Handelseinigung legt Hr. 
v. Brud zuerſt die Orundzüge des öflerreihiihen Plans zur 
Erreichung Des oben bezeihneten Ziels, wenn aud nicht er · 
böpiend dar, und faßt dann den ganzen Plan in folgende Säge 
zuſammen: 1) alfeitige unmittelbare Neform des Zollweſens wie 
in Deſterreich, ſo and in den verfchiedenen deutſchen Handels⸗ 
gebieten im Sinn eines: nationalen Schutzzollſpſtems zu dem 
Ziele den Adſchlug der, Zolleinigung zwiſchen Deutſchland und 
Deſterreich zu erleichtern und zu ermögliden; 2) zur Verſtän— 
digung über die geeigneten dobin führenden Wege und Mafre+ 
‚gehn, ſowohl was das möglichſt gleiche Zolttarifipftem gegen das 
allen gemeinsame Ausland, als was die gleichartiger, zwed⸗ 
mäßigen, gleich firengen und Forreften Erbebungenormen berrifft, 

binnen. fürzefier Zeit eine allgemeine Zollfonferenz zufammen, 












‚au. weld er Defterreih und bie verfbiedenen deutſchen Handelos 
ruppen ihre Bevollmächtigten und Sıellvertreter mit gemügender 
Imahfabfenden; 3) außer diefem allgemeinen Ieitenden gweck 
Diefer Zol onferenz; noch folgende Aufgaben zu erfüllen 

ob, (68 werben die verjbiedenen Verfehreverhältnille ber 
treffend, in jede Aüggeit näher bezeichnet. Die legte diefer Aufr 
gaben aben in Borbertitung und Erzielung eines allgemeinen 
öfterreicif@ebent f8); 4) der genannten Zollfonferenz; 


der für mehrere Jahre ftändigen 
N 0 ion wird die Befugniß einge: 
räumt: Vehufs der geeinwelen Durchfübhrung ihrer Aufgaben 
ES peziolfommiffionen zu ernennen," Erhebungen zu veranftalten 
wrähtligen Beiralh veinzupolen und Sadverfländige zu vers 
uepmen. Aue der Dentſchrift if, ferner zu erfehen, daß bie 


oſterreichiſch· deutfchen 2 


un. \ gierung die Anfiht aus, daß der Zoll 


laijerlich ‚öflerreichüiche ‚Regierung an bie proviſoriſche deuiſche 
Bundesjentralfommiffion,. den beſtimmten Antrag flellt: „Es 
möge derjelben gefallen, folorı eine Jollkonferenz aus Bevolls 
mädprigten deutſcher Staaten zur, Beratbung der. Zolls und Hans 
selsfrage zu veranlaflen.“,. Enplic yet die oͤſſerreichiſche Re⸗ 

ongreh zu Frankfurt a. M., 
dem Sig der propiſoriſhen Buudeszenralfommillion,, „zu ‚ner 
jammeln wäre, Am, Schluß. ſpricht vie Denkſchtift zu. allen 
deutſchen Regierungen das Veritauen aus, daß fie nad. Kräften 
mitwirfen ‚werden, dieſe Boribläge. der ernfleitien Prüfung ‚zu 
unterwerjen „denn „ed. ſeien Vorſchläge welche cin feitcs unlöd« 
bares Band um alle deutſchen Staaten zu ſchlingen, die Wohl» 
fahrt, ihrer, Bölfer,. zu „begründen und für ganz Deurfchland 
einen neuen heilvollen Zuſtand berzuftellen, seabfkpligen, Die 
Denlſchriſt bat, bier, wahre „Senfation ‚erregt, 

Aus Atben, 21. Jan, erhält die „Allg. Zig.“ nachſtehenden 
Bericht: Geftern, Sonntag, lief die öſſerreichſſche «Sriegeforverte 
Mariana in ben Hafen von Virdeus ein. Das Schiff war auf 
feiner Reife. von Tunis nach Konftiantinopel in Epra eingetroffen, 
und wurde dur den dortigen umjichtigen. öfterreichlichen. Konful 
augendblidiih mad Piräus deordert, um fi der Öflerreicifhen 
Geſandiſchaft zur Verfügung zu ftellen. Es eilte noch in der 
Nat von geſtern auf heute, zunäcd im Dienſte ter, griegijchen 
Regierung, nach Syra und einigen andern Punkten. Der geftrige 
Tag war ein warmer, jonniger Tag. Wie gewöhnlich begaben 
ſich die, Föniglihen Majeſtäten auf die, Promenade, wo zwiſchen 
3 und A-Uhr Nachmitags die Militärmuſit fpielt. Cine unges 
beure Anzahl Menſchen, vor allem aus den höhern Ständen, 
baue ſich verſammelt. Als der König und die Königin mit ihrem 
Gefolge in ven weiten Kreis bineinritten, welden das Publikum 
bilvere, empfing fie ein lebhaftes Zero, das fid bei jedem ernen⸗ 
erten Erſcheinen des Königspaars lawinenartig durch Die Menge 
ortpflanzte, daß die Berge wiederhallten. Ehe noch die Muſil 
ju Ende war, verliefen die Majeſtäten den Platz umd richteten 
tpren Weg gegen den Dlivenwald, Querfelvein folgten denjelben 
alle berittenen Dffiziere und die feihtfüßigen Palifaren, und er⸗ 
füllten die Yuft mit freadigem Zuruf, Leider fah man von dem- 
ſelben Page aus, wo die Mujif jpielt, und: wo man die. Ge- 
wäller von Aegina und Salamid überblidt, wie ein engliſches 
Kriegsſchiff wieder ein griechiſches Fahrzeug am Schlepptau nad 
fih z0g wie ein Raubthier jeine Beute! Abends halb 7 Uhr kehr⸗ 
ten die Mojeftäten vom dem Spazierritt zurüd. Zn der Mitte 
ver Stadt, wo die beiden großen Straßen fid freuen, barrien 
Taufende von Menden; in den KRaffechäufern wogte es hin und 
ber. Mit der ihm eigenthümlichen Elaftizirät hatte das Volk die 
ſchweigſame Stimmung durchbrochen, und fühlte ſich erleichtert 
von dem geiſtigen Drude, ſeit es vor ein Paar Stunden feinen 
Gefühten Worte gegeben hatte As fih der König den erften 
Gruppen, die nur ber lichte Lampenſchein ver, Kaffeehänier be⸗ 
leuchtete, ‚genäbert hatte, entftand einen Augenblid Tautloje Stille. 
Dann brad der Sturm des Zeto aus Taufenden von Kehlen 
bervor, König und Königin waren dur bie andringenden Maffen 
von ihrem Gefolge getrennt, und fonnten nur mit Mübe mir den 
in ‘gedrängten Wogen fie begleitenden Menge die Stufen des 
Palais erreichen. Das Volk wollte den König vom Pferde 
beben,. ihn in ven Palaft trosen, es Füßte ihm die Hände, es 
verfprad, fein Blut zu verfprigen, Hab and Gut zu opfern, um 
die Unabhängigkeit des Landes zu reiten, Bon da begab fi 
die wogende Moffe an das zunächſt aelegene Haus, wo die fran«- 
zöftiche und die daperiſche Geſandiſchaft wohnt Sie bradte ein 
hürmifhes Hoch dem franzöfiihen Gefandten, wälzte fib dann 
die breite Strafe hinab lautlos am englischen Gefandtidaftspotel 
vorbei zum ruſſiſchen Geſandten, tem fie ein erſchutterndes Hoc 
bradten. Bon da ging es zum Minifterpräfidenten, Admiral 
Kriezis und zum Minifter des Auswärtigen, denen Die Bolls: 
maffe durch ihren freudigen Zuruf gerechte Anerfennung ihrer 
Handlungen zu Theil werden ließ. 


Ein Damyfihiff— 11,000. Ruf über die Meer 
esfläde! — Aus Newporf ift wieder eine, Neuigkeit zu bes 
richten, nämlich die Erbauung eines cifernen Dampfigiffes , das 
für ten See Tiricaca d. &. für einen der Gipfel der peruar 
niſchen Anden beftimmt iſt. Dieſes Schiff if beinahe fertig und 
der Gefälligkeit feines Erbauerd verdanfen wir nachſtehend No- 
tigen über dieſes wunderbare Fahrzeug Es wurde für Rechnuug 
ber Herren Aguirre nnd Galway erbaut und hat zwei kleine 
Dampfmaſchinen, jede von 10 Dierdefraft. Seine Laͤnge am 
Kiet iſt 55 Fuß, ſeine breite 12 Fuß und fein Bauch mift 5 
Fuß. Seine Nävder haben 10 Fuß im Durchmeſſer und find 
ganz von Eifen, wie der übrige Theil des Schiffes. Wenn es 

anz befaden iſt, fol es nicht mehr als zwei Fuß Waller ziehen. 
&s iſt vielleicht nicht allgemein befunnt, daß der See Titicäea, 
melden es befahren ſoll, auf dem Gipfel einer der. höchſten 
Spigen der peruanifdben Anden liegt, in der Nachbarſchaft von 
Ca Paz und ganz nahe bei dem Berge Sorato, dem höchſten von 
Amerika, ungefähr fünf engliiche Meilen über der Dieeresfläde. 
Der Spefulant hegt tie Hoffnung, Mb unter den Jägera und 
andern Bewohnern an dem Uier des Sees eine Kundſchaft zu 


erwerben. Der See bat eine Ränge von 140 engliſchen Meifen, 
gewiß genug, um in diefen hoben Regionen der Welt mit Hilfe 
des erſten Dampfidiffes, das für ein ſolches Unternehmen erbaut 
wurbe, eine berrährlihe Küſtenſchifffahrt zu betreiben. Die Las 
dung ders Schiffes fol, To hofft man wenigſtens, in Pelzwerk, 
Mole und Brettern beftchen, melde auf Maultbieren für die 
Erwärmung und Kleidung der Bewohner der niedriger gelegenen 
Gegenden vom Gebirge herabgeihafft werden folfen. 


bauer wurde ganz befonders empfohlen das 
da der Ser mandmol fehr unrubig und 


audgejegt ift, welche wirlliche Stürme erregen, weshalb man dem 
e beinabe alle Kormen rined für die hohe See beſtimmten 
Rabrzeuges geben mußte, Es wird von den nordamerilaniſchen 
Staaten aus in Erüden von 350 Pfund nah Lima tranaportir 
und von da auf Maufthieren an feinen Beftimmupgsort gebracht. 
Am Ufer des Sees, elf taufend Auf über der Meeresfläce, 
wird das Schiff von Arbeitern zufammengefegt; die er für dieſen 
Zweck befonders angeftellt hat, wie er ſich aud zur Lieferung der 
. Borraiböftüde, der Werkzeuge für alle mögliche 


€ 


fogar einer Feldſchmiede verpflichtete, 


— Am 26. Januar ereignete ſich im einer etwas über eine 
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Dem Ers 
Schiff ftarf zu bauen, 
ſehr beitigen Winden 


Don TA . 


Ton Dr. Y. G. 9. 


tparaturen und 
«.tng leiden!» - 
Von ©, ©. 


Don 3... 


Stunde von Nahen, bei Richterich, nelegenen Koblengrube das 


Unglüd, daß dur den Andrang von Kaft 


3] Bekanntmachung. 
(Die Verlaſſenſchaft des Fr, 
Zav. Nöpler, Privatierd 
von bier betr.) 

Alle diejenigen, welche an ben am Öten 
Dftober 1549 vabier verjtorbenen Privatier 
Brany Zap. Rößler over an ibn und feine 
Gattin Maria Möfler zugleich etwas ſchulden, 
werden biemit aufgefordert, die Schulpbeträge 
bei Vermeidung dopvelter Zahlung nur bei dem 
uuterfertigten Gerichte ald der fonipetenten Ver- 
laſſenſchafts · Behörve zu erlegen. 

Am 4. Jannet. 1850, 


Rönigl. Freid: und Stadtgericht 
Paflau. 
Schuſter, Tireftor. 
Hobenthanner. 


Liedertafel. 
Samdtag ven 9. Februar Abends halb S Uhr 
Karnevald: Produftion 
im fönigl. Redonten · Saale. 

Bezüglich des Eintritis findet fein Unterſchied 
von audern Vroduklionen ſtatt, fo daß derſelbe 
außer den als Mitglieder oder durch Eintritts⸗ 
Karten Berechtigten 

1) den Mitgliedern auswärtiger Pienertaieln, 
ſoſetrne fie ſich als ſolche durch Sanger ⸗ 
Zeiten legitimiren, 

2) Freunden, welche hier keinen bleibenden 
Wohnſitz haben, ſoſerne ſie bon einem 
Liederiafelmitglied eingeführt werden, 

zuficht. — 

FF Säimmtlicdhe Tteilnehmer an ver Untere 
haltung werden übrigend gebeten, maslirt oder 
wenigftens mit einem Madfenzeichen verſehen 
zu erſcheinen. 

Die Benügung der Gallerie ſteht nur Jenen 
frei, welche auch im Saale Zutritt haben, 

Ber Ausfaufs. 
Annonge. 

IH babe von einem Künftler einen fchönen 
großen Pokal erhalten, auf deſſen Außenſeite 
zwei mothologiſche Segenjlände: „die Erziehung 
des Bachus· und „Apollo zieht dem Mariyad 


die Haut ab · eiflefchnitten ſind. Den Deckel 


bildet das Haupt der Göttin Ceres. Dieſer 
Pokal iſt für fl. 50. — zu verkaufen und in 
meinem Laden einige Tage zur Anſicht ausge» 


feelli. Garl Pleuger 
(Buftet'iche Buchhandlung in Palau). 
otto. 

In der Münchener Ziehung ben Öten 
Februar erichienen : 
65 50 34 37 44 

Die nächſte Ziehung it Donnerstag 
den 24. Februar zu Megensburg. 


DEGENSEBSUE ep —————————— 
Heraudgegeben unter Verantvortlichfeit des Figenthüners und Verleger Br. Puſtet jun. 


rt ein Einftarz erfolgte, 





Gewerbe-Hilfs-Verein I. 


Ten verehrlichen Herren Mitglievern witd peforistem e aale und 


hiedurch befannt gegeben, daß tie ftatutennnigi« 
gen Geldeinlagen bereits beronnen haben, 
und viele täglich Mittags von 12 — 2 Uhr, 
dann Abende, an den Vereins» Raifler Hrn. 
Gaftgeber Friedrich Schmerold geſchehen 
fönnen. 


Gewerbe- Verein in Pafau. 
Meuer Beitritt: Gere Joſephh Mayer, bürgl. 
Riichbänpler. 


Grenadier-Compagnie. 
Mondtag den 11, Bebruar dü. Mad: 
mittagd 3 Ubr zu Hrn. Wintermwaper 
im Holzgarten. 
Annonce. 
Für das mir Bisher gejchenfte Zutrauen 
meinen Geſchaͤftofreunden verbindlichft dankend, 
verbinde ich vie Bitte, mir Solches auch in 
meinem neuen Gefchäfts«Lofale im Hanſe des 
Heren Kleidermachers Zeller hütigſt zu über 


egen. Lorenz Blumbuber, 
tonigl. priv, Silber, MReuſilber · Kupfer · 
und Meijing » Arbeiter. 


Aufforderung. 

Terjenige Hr. Provifor Sch... d im Markte 
Sch g, welcher auf eine unrechtmaͤßige 
Weiſe ſich eines Fremen Zahnſchlüſſels anzu» 
eignen erlaubt hat, wird nochmals erſucht, den» 
ſelben an feinen Gigenthümer anheim zu ſtellen. 

Paflau ven 8, Bebr. 1850, 








..... 


YUnweiend: Berfauf. 

Unterzeichnerer iſt geſonnen, fein freieigenes 
in einer jchönen Gegend liegendes Auweſen, 
beſtehend: Aus einen gutgebauten Haufe nebit 
36 Tagwerk Wiefen und Meter und 6 Igw. 
Waldungen ſannnt Wirths-Tafern-Gerechtfame 
ganz over in kleinen Parthien eutweder zu ber» 
kaufen oder zu verpuchten, 

Kauf» oder Pachtluſtige mögen ſich jeboch 
recht bald perjönlid oder in portofreien Brie- 
fen am mid wenden, da ich im Kurzem ein 
andetes Anweſen zu beziehen habe. 

Georg Scheuereder, 

Kafernwirch in Geisbofen, Log. Vilshoien. 

[a] Sonntag den 10. Februar findet 
bei dem Unterzeichneten 


Tanz-Musik 


hatt, wobei vie befte Bedienung veriprochen wird 
und wozu ergebenft einladet 
Leopold Sturm, 
Zein u, Bierwirth zum gold'nen 
Loͤwen in I}. 


durch welchen acht Arbeiter verfhüret wurden. Aller 
offenen Hüfsleiftungen ungeabtet, war es nicht möglich, 
bedauerndwertpen Dpfer diefer Kataftrophe zu retten, 





„Don einer Ungenannien aus dem finftetften "Winfel 
· des baleriſchen Waldes mit dern Motto: „Selig 
ſuid, die um der Getechtigkeit willen Verfolg- 


ati, he 


UELI Bagan Alan tee ua Be a ie un 
+. Die Frankfurt Mürnberger : fowie die Wie: 
uer-Poft ift und feit 2 Tagen nicht zugefommen. 





Bür die arme Schullehrer⸗Familie in der Rhön. 


Tramdport vom 7, Behr. 70 fl. 35 fr. 
. J * J * * . . 1  — u 
Bon 7 — mit dem Motto: „Hilf Allen To gut Du 
lannſt. Haft Du viel, fo gib viel; haft Du wenig, 
«To gib au von tem Wengen init gunvtlfigen 
„Deren!“ — To IV, Bu 9. 0.0, ur 
* = 0— 48 ” 
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Summa 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Samstag den 9, Bebruar bei geſchmackvoll 
wohlbeiegtem Orcheſter 


Masken - Ball 


mit großem Masfenzuge in ven Geſell- 
ichaftd= Kokalitäten. Anfang um 8 Uhr. 
Bemerkungen. 

1. Jede masfirt eintretende Verfon, ſowohl 
Geillicarts» Mitglied als geladener Gaſt, 
muß ſich ver bereits andgetbeilten Gintrittd« 
Karte berienen, ohne melde ver Gintrite 
Iedermann verweigert wird, 

2, rende, anftinvig gefleivete Masken baben 
gegen 42 fr. Entroͤe Zutritt; müſſen fidh 
jedoch ohne Unterſchied um 12 Uhr be= 
nuöfiren, ober entfernen, : 

Dad Uebrige ſagt der Ballzettel. [6] 

Der Ausfchufz. 


Ball- Anzeige. 





Sonntag den IOten Februar 1850 
im fönigl, Redouten · Saale 
Grosse Redoute 
Freiball) 

Entree a Perion 24 Er., 
wozu hörlichft einladet 3. Dardenne. 
[3] Im Haufe Mro. 294 Im ver fleinen 
Klinger Gaſſe ift eine Wohnung mit 4 Zime 
mern und allen andern Bequemlichkeiten auf 

das Biel Georgi zu vermietben. 
crannen: Anzeige. 1550. 


wiutleren Emrannenpreid. 












Urismare. 
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Paſſau 
am 5. ebımar. | _'_| 7 
Pilshofen | 
am 6. Februar. 11 24 7 





Fsremden- Anzeige. Vom 7. Bebr. 
(Zum goldenen Hirfen) HH. Brochaus 
von Iſerlohn, EBöning von Berlin, Merter ®- 
Göln, Werelet von Rürıh, Reckum v. Linſen- 
tbal, Schroff von Gonflanz, Obermaler von 
Krieyöhaber, Reicele v. Münden und Flelſch- 
mann von Glauchau, ſaͤmmtl. Kaufleute. 
(Zum weißen Gaafen.) HH. Gebt. Stumpf, 
Hrlal. von Gönninyen. 





Abonnemenid-Preis. 


.. Yäbhrlich 4 A. — halbe 
jährlich 2. — wiertels 
jährlich 1 Hd. — 
Beorllangen 

uchmen alle fönisl. Voſt⸗ 
Memter ann Te Grurs 
pitienen,jowie Mesieiiige 
Beitunge:@rrenitien ja 
jeper Zeit an. 

Pe 





Sonntag, 


Siftorifch : politifche Rundſchau. 
(Kortfegung.) 
Selbſt der Altmeifter der Diplomatie, Taillerand, der Haupir 
träger jened Sprudes, war ja nur barum ein Meifter in feiner 
ſchwarzen Kunft, weil eine halbe Million franzöfiiber Bajonnette 
binter ihm fland, und er auf bieje, ald dad argumentum & 
bominem (handgreiflihen Beweis) für feine überzeugenden Gründe 
binmweiien konnte. Dafür möge unfere — der berühmte Aus⸗ 
ſpruch der 12 altrömifhen Geſetzestafeln fein: „Adversus hostem 
Acterna auctoritas esto,“ d, b. ber rehtmäßige Bejig und die 
Sicherheit unfers Eigentpums foll niemals aufhören, jo zwar, 
dag es und Niemand nehmen Fann, wir aber, wenn es ung ent: 
ogen würde, das Redt dazu immer behalten! Unter bieiem 
SG anier muß Deutfhland oder Schleswig» Holftein allein biejen 
Kampf ausfechten, wollen beide anders nicht mit ber Gegenwart 
die Zufunft, mit tem Schutze bes norddeutſchen Handels auch 
die deutſche Rhederei und Flotte verlieren. Und wäre auch unfer 
Krieg gegen Dänemarf nit ganz gerecht, wie der beuchlerifd« 
frömmelnde Abdfolutismus an der Spree, Newa und Donau be 
hauptet, fo bat felbes, abgeſehen von allen feinen neuen Anmaß: 
ungen, ein altes, bis in bie finftern Zeiten feiner Barbarei zus 
rüdwurzelndes Unredt, tie Brandſchatzung des Sundzolls nem: 
fi, aus zugleichen, und es ift endlich Zeit, dieſem KRorfarentribut 
ein Ende zu maden, Und wozu habt ihr denn euere großen 
Armeen? Gegen welchen Feind habt ihr fie denn um mehr ale 
bie Hälfte vermehrt, wenn ihr fie nit einmal wenigſtens zum 
Theil gegen einen 12mal ſchwächern, aber nichtsdeſtoweniger euch 
srogenden und beraudforbernden Gegner gebrauchen wollt? Sind 
„bie euh von Innen ber drobenden Gefahren wirklich fo groß, 
daß ihr nur mehr im Schatten von 900,000 Daponeften rubig 
und fiher weilen zu können glaubt? Daß ihr, flat biefelden 
durch Gottesfurcht, Gerechtigkeit und Humanität zu beſchwichtigen, 
euch fogar mit dem Auslande, das ihr eben befämpfen follt, gegen 
euere eigenen Brüder verbinden müßt? Und feht ihr denn gar 
"nicht, daß gerade bie Anwendung jener Mittel, durch welche ihr 
die von allen Eeiten herandrohende Gefahr abwenden zu fönnen 
glaubt, eben biefe vergrößert, beichleunigt und unabmwenbbar 
macht? Daß bie ber efis verfallene Schmiegfamfeit unter 
den rufjifchen Abfolutiemus und der von diefem biftirte Drud 
im Innern, weiher das Militärbupget bald unerſchwinglich mas 
Gen wird, alles Vertrauen, allen Berfehr und Wohlſtand unter 
"gräbt und eben hiedurd die allgemeine Unzufriedenheit, ja Er« 
bitterung und Troſtloſigkeit feigert? Oder wie fieht es denn nicht 
nur für jet, fondern auch für mebre Jahre mit den Finanzen 
und materiellen Verhaͤltniſſen in Deutſchland aus? Wahrlich afd 
ber geniale Hofprediger Pater Abraham, firchlich ⸗/ komiſchen Ans 
denfens, in einer feiner Predigten das roömiſche Reich römiſch arm 
nannte, ſchwebie ihm ſicherlich ſchon Damals Deſterrtich vor, das 
auch jeht noch, nach fahr zweihundert Jahren, bei unermeßlichen 
Hilfequellen und Epefufationen aller Art ſchier beitelarin und 
dem zweiten Staatsbanfernt verfallen daſteht, Das durch tie 
Konfsfationen ber Güter feiner erſchlagenen über berbannten 
Untersbonen eine im Sturmſchritt vorfchreitente Welpfrilie 
abzutreiben waͤhnt. Dort möchte wehl nur mehr mit Erfolg 
. als Finanzminiſter jener franzöſiſche Proudbon eperiren fünnen, 
weiber das ſtapital unfrudibar zu maden und zu neutralifiren 
Bericht. ber nicht nur Deiterreih, auch alle andern deutſchen 
Stadien leiden mehr oder weniger an demjelben Kretsſchaden, an 
defien Heilung bereits die renomirteften Aerzte zu verzweiſeln 
angefan, n haben. Melden Röckſchlag felde in unſern Läudern 
Kroniih werdende Uebel anf den Verkehr im Großen und Kleinen 
jest ſchon ausüken und mie jedem Monat mehr ausüben werten, 
fonn ein Lehtburſche im kleinſten Kramladen erfennen und ers 
flären, _ Anleipen folgen daher auf Unleiben, verſteht ſich, nach 
der Skala des rehpefiinen Areditäftantes eines jeten Staates. 
Aber Kalifornien liege fern, und die Roſbſchitts Yon der Seine 
bis zur Newa fangen Bereits an, mehr als jemals zu erwägen 
und parıbörig zu werben, Und was verurfachte denn biefe fiefe 
Ebbe in fafl allen Stantelaffen nach mehr als 30 Jabren vre 
Friedens, ruhiger Entwidelung aller Eriwerbsquellen und rehel. 
mäßigen Einzanges der Eteuern® Mertingo baten dazu au 
bie Rrbolutionen von 184°, brigteägen; ‘aber die Haupiſchutd 
dazan trägt Lie langſt gerügte Pur manger Fürften an tem fo 


Neue 


— 6 wehrmaltig. Inierirang 
bedeutende Crmti 
aſſauer Zeitung. 
Erbebition: 
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10. Februar 1850. 





theuern Soldatenfpiel, das Hunderttauſende von röfligen Händen 
unprobduftio machte, ebenfo viele hungrige Maͤgen aus dem Sädel 
der Steuerpflitigen fättigte, neue glänzende Uniformen für folde 
Maffen und ein reiches Kriegsmaterial aus demſelben Sädel be» 
ſchaffte, und dieß alles gegen einen eingebildeten Feind, der nur 


d dem böfen Gewiſſen vorſchweben fonntel (Fortſetzung und Schluß 


im naͤchſten Monat.) P.R. 


Deutſchland. 

(München, 7. Febr.) Morgen hält die Kammer der 
Abgeoroneten ihre Gifte Sigung. Die Tagrsorbnung enthält 
weiter nichtz als Bortrag des 1. Ausſchuſſes über die bisher 
ausgearbeiteten Referate: „bie von ber Regierung der Kammer 
vorgelegten Nachweifungen, bezüglich der Bermenduug der Staates 
Einnahmen in den Jahren 1845 — 47 betr.“ und Berichterftatt« 
ung bed Sefretärd des V. Ausſchuſſes über die geprüften, zur 
Borlage an die Kammer nicht geeignet befundenen Beſchwerden. 
— Die nächſte Tagesordnung für die am Sonntag ſtattbabende 
Sigung wird die Derathung und Beichlußfaffung über die dritte 
Rüdäuferung der Kammer der Reichsräthe in Betreff des Jagd» 

cſetzts und ben Vortrag des Abg. Paur, Referent im I. Aus⸗ 

Kup, „für das Preßgeſez“ umfaffen. Die Sigungen werben 
von nächſter Woche an, nunmehr täglich unausgefegt gehalten 
werden. — Seit zwei Tagen furfirte bier dad Gerücht, der Hr. 
Minifterpräfident fei in einer Miffion, in Betreff ver griechiſch⸗ 
englifipen Differenzen, nad London gereit. Wie man jedoch 
beute erfährt, foll dlos eine biefe Angelegenheit betreffende Note 
mirtelft Rourier an Baron v. Cetto baperiihen Befantten am 
Hofe von St. James, abgegangen fein. — Geftern Abends fand 
wieder ein mehrftündiger Minifterratp ſtatt. — Eiherm Bernehs 
men nad wird von Seite bed Kriegsminifteriums eine neue For⸗ 
mation des bayerifhen Ingenieurforps beabſichtigt, defien Reform 
ein feit fange gefühhes Bedürfniß if. 

(Mündyen, 6. Febr.) Der fombinirte 1. und IIT. Aus. 
ſchuß ver Kammer der Abgeordneten bat feine nmfaffende Berath⸗ 
ung über den red: Grrafgefeg- Entwurf beendet, und zur Redak⸗ 
tion der Beſchluſſe wird noch eine Andihuß:Sigung flatıfinden 
und ſonach wohl nod im Laufe dieſer Woche diefer Gegenſtand 
+ Berichterftattung in die Kammer fommenz gleih nad ber 

aſtnacht wird dann die Debatte hierüber in der Kammer be 
innen und zuverläffig diefelbe Tängere Zeit in Anſpruch nehmen, 
denn ſchon der Ausihuß hat, wie zu erwarten fland, den Entwurf 
nit unbedeutend modifiziert, wie groß wird dann erfl Die Zapf 
der Modifikationen fein, die während der Berathung felbft einge, 
dracht werden; die Sucht Mopififorionen zu ſtellen, hat noch bei 
feinem Vanttag fo uüberhand genommen, als bei dem gegem- 
mwärtigen. — j 

— Für Wallerftein veröffenttiht man verſprochenermaſſen 
dag Ergebnif feiner gegen den Revafteur Zander erhobenen Ai 
Etage. Diejelde mwurte vom kgl. Appellationsgerichte abſchlägig 
beſchieden, inbem durch bie treffenden Artikel des Volksboten feine 
im Strafgeſetzbuche als Werbreden oder Vergeben bezeichnete 
Handlung verübt wurte, Der Fürft will biefen Beſcheid ver 
öffensligen, weil berieibe einen „oichen Einblid in ben jegigen 
Zuftand der baperiſchen Geſetzgebung gewährt”, daß er es für 
„Pflicht“ Hält, alte Altenſtücke zu veröffentlichen. 

(Landshut, 6. Febr.) Gemäß Ausfchreibung ter fin, 
Regierung von Niederbayern wird die Aushebung aus der Als 
tersflaffe 1828 am Negierungefige an nadbenansten Tagen 
vorgenommen merten: 

Donnerstag 14. Februar 1850 für den Magiſtrat Landéhut 
und die f. Landg. fanpshut und ee 

Samstag 16. Februar fur die fönigl. Landg. Dingolfing, 
Rottenburg und kandau. 

Dienftag 19. Februar für die königl. Landg. Abensberg, 
Mallersporf und Eggenfelden. 

Samftag 23. Februar für die königl. Landg. Reiheim, 
Deggendorf und Parrfirgen. 

Dienstag 26. Februar für den Stadtmagiftrat Stram- 
bing und bie fönigt. Landg. Straubing und Kögting. 
Donnerstag 28. Februar für den Startmagiftrat 
Pajfau und bie f. kandg. Ofterhofen, Dengersberg 

und Rotthalmünſter. 
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Samstag 2. März für die königl. Landg. Vilshofen, 
Mitterfels und Biechtach. 

Dienstag 5. März für die fönigl. Landg. Wolfflein, 
Simbad und Regen. > 

Donnersiag 7. März. für bie Fönigl. Landger. Bogen, 

Briesbah und Wegſcheid, und endlich 
Samftag 9. März für die königl. Yanpger. Grafenau, 

Pafiau 1. und Paſſau 1. 

(Eandshut, 8. Febr.) Heute Morgens 48 Uhr wurde 
außer dem Dündnertbore auf dem Brüpljelve der bier allgemein 
geachtele f, Rehnungsfommiffär Hr. Kaſp. Wiesbauer in feinen 
Mantel eingewidelt, tobt gefunden. Dem Bernehmen nad hat 
ſich derfelbe durch einen Schuß in den Mund feibft entleibt. Er 
lin — irren wir nicht — ſehr an Dämorrhoiden und mar feit 
längerer Zeit fränflid. (Ldoh. 314.) 

(Wien, 6. Febr.) Ueber den engliihen Örwalrftrei gegen 
Griechenland bringt vie „Oft⸗ Deuiſche Pot“ folgendes Maiſon · 
nement: Ein Umftand darf dei der griechiſchen Affaire nicht über» 
feben werden: Die Gleichgiltigkeit und Leichtfertigfeit, mit der die 
Nachricht in Paris aufgenommen wird. Wir haben zwar erjt 
zwei Poſten erhalten, feitbem das Ereigniß in Paris befannt iſt, 
und es läßt fi ein definitives Urtheil über Die Stimmung, welche 
biefelbe in ten politifden Kreifen daſeldſi berworgebrags, nicht 
abgeben; aber ſchon die erfie Aufnahme iR daſelbſi bei weitem 
nit von jenem Erſtaunen begleitet, das wir hier allentpalben 
faben. Wenn wir annehmen wollen, Yord Normanby babe 
das Elpſee vorbereitet, umd die Organe Louis Napoleons ſeien 
aus Konnivenz (Nachſicht) in ihrer Sprache euthaltſam, jo if 
und doch bie Haltung der Preſſe, die im Allgemeinen gewiß nicht 
von dem diplomatiſchen Geheimniß unterrichtet fein Fonnte, ein 
Rätbſel. Wir müfen die nächſten Tage abwarten, um ven 
Refler des englifchen Verfahrens auf die europälihen Parlamente 
und Diplomatie beobachten zu fönnen, Wir werden nicht lange 
‘zu warten brauden, denn bie franzoſiſche wie bie engliſche Iris 
bune wird fit) bald der Sade bemägtigen, und es wird an 
Aufihläffen mancherlei Art nicht fehlen. In jeder Beziehung iſt 
Borfiht nöthig. — Wir find überzeugt, das Wiener Kabine 
wird ſich nicht übereilen, fi in eine Sache zu miſchen, von ber 
es glüdliherweife nicht direlt berührt iſt. Deſterreich ift feine 
Schutzmacht Griedenlande, Herr Zagraphos mag ſein Glüd 
in St. Petersburg, Herr Trifupi das feinige in Paris 
verfuchen; die beiden Schugmädte Frankreich und Rußland mögen 
feben, wie fie mit der dritten fertig werden; Deflerreih iſt in 
ber günftigen Rage, den adtunggebietenden Zufgauer machen zu 
fönnen. Seine Freundſchaft und Zuneigung if jegt von dem 
höchſten Gewicht, und wir wilfen, daß das Miniſterium Schwar« 
aenberg feine Sentimentalitärs-Polinif treibt. Oeſterreich hat lei⸗ 
der mandmal eine neutrale Rolle in den orientaliſchen Angeles 
genheiten beobachtet, wo es hätte handeln jollen; wir dürfen daher 
erwarten, daß jegt, wo eine tejervirte Haltung unigägbar iſt, 
es ſicher nicht die plötzliche Luſt einzugreifen empfinden wird, — 
Hier liegt ein mathematiſcher Fall, bei dem es ſich nicht um 
Spmparhien oder Antipathien gegen dieſes oder jenes Kabinet 
handeln fann. Der Angriff im Ppraͤus it über Briedenland 
binaus nah St. Petersburg gerichtet. Aber gerade dies fann 
für Oeſterreichs Polirif eine glüdlihe Wendung fein. Drflerreig 
iſt jegt in der Lage, fein volles Gewicht in die Wagihale zweier 
Maͤchten zu werfen, deren fioljes Gebaren und drückte, obſchon 
der Eine ald fogenannter Freund und der Andere als Gegner 
bandelte. Die Stunde der vollen Selbfijiändigfeis it für Oeſter⸗ 
reichs Politif gefommen, und wir haben dad Vertrauen, bag un 
fer Kabinet fie zu benugen wiſſen wird. j BERN 

Bien, 6. Febr.) Aus Griechenland bringen die Triefliner 
Zeitungen folgende Nachrichten: Die mit dem am 4, Februar 
Rahmittags in Trieſt eingelaufenen Dampfboot „Europa“, an 
beffen Bord fi der für Petersburg beitimmte griechiſche Ber 
fandte Zagrappo befand, eingelaugten Nachtichten aus ber 
Levante beftätigen die große Aufregung, die unter den Griechen 
wegen des gänzlich gebemmten Hanvelsverfehrs herrſcht. Nur 
Heine Barken ohne Verdeck dürfen aus den Häfen auslaufen, 
von denen auch bie engliſche flotte mit Lebensmitteln verjorgt 
wird, ar darf Fein griechiſches Schiff irgend einen Hafen 
verlaffen, mit Ausnahme jener Fahrzeuge, die vor der erflärten 
Biofade von fremden Kaufleuten als Frächtſchiffe gemierpet wurs 
ben. Fremde Schiffe verfehren ungepinder.. Der griechiſchen 
Regierung find ruſſiſche und öſterreichiſche Kriegsſchiffe zu Gebote 
geflellt und von diejer auch bereits zum Transpvrie von Perjonen 
und Depeichen benügt worden. Die Regierung hat überdies brei 
Militärchefs zur Aufrechthaltung der Ruhe ernannt, beharrt in 
ihrer abſchlägigen Antwort auf die brittiſchen al es 

at Herrn Trieoupi ald Gefandten nah Paris auf einem 
ranzöfiihen Pofldampfer entjender. Die Kammern, das Bolf 
und die Journaliſtik zollen allen Regierungsmaßregeln einfimmi- 
gen Beifall. O. D. p.) 

(Trieſt, 4. Febr.) Die Nachrichten aus Griechenland haben 
auf unſere Kaufmannswelt einen Eindruck hervorgebracht, den 
man nur mit dem Worte ſtürmiſch bezeichnen kann. Der eng« 
liſche Premier if das Tagögeſpraͤch, der erefutirende Admiral 


Die Scaitirung. Ueber ſechzig griechiſche Handelsſchiffe konſtä 
zirt oder ſequeſtrirt, nehmen fe es wie Sie Se — 
Parker entwidelt eine außerordentliche Ipätigkeit. Diefe in une 
ferer Stadt zirfulirenden Napricten find mit einem Llopodampfer 
angelangt und wurden mie gewöhnlich durch diefe Anflalt vers 
breuet. Zu der Blokade des Ppräus iſt nun au‘ jene von 
Spra und Salamis hinzugefommen. Die griechifche Regierung 
iſt in ihrer Weigerung konſequent und wird in biejer Lage wahrs 
ſcheinlich die Anmworien aus Perersburg und Paris abwarten. 
Indeſſen haben ein Öfterreihifpes und ıuffifhes Schiff, da nur 
fremde Schiffe pajıren dürfen, bie Verbindung zur See übers 
nommen. Die hiefige Kaufmannswelt ift auf Palmerfton ſchlecht 
zu ſprechen, einer andern Unſicht jedoch ſcheim der Impartlal 
don Smprna“ zu ſein, der bei Gelegenheit diefer Wirren auf 
die vielen Mahnungen hiuweiſt, die an Griechenland ergangen 
waren, um feine Schuld an England abzuzaplen, aber meint 
das genannte Blatt, Griegenland wollte auf ben Rath feiner 
Freunde nit hören, hartte in feinem Spfleme aus und iſt alfo 
die Schuld jeined eigenen Unglüds, Griechenland befaß einft 
bie Spmpathien des gebildeten Welttheils, jest iſt man gleich“ 
giltig Dafür, Die Ppılippica des genannten Blanes obwohl fie 
Manches für fih hat, fleht doch mit ber biefigen öffenelihen 
Meinung im offenbarften Widerſpruche. (D. 1 #9.) 

‚ (Berlin, 2. Sebr.) In woplunterricteten reifen wird 
bier mit großer Be immipeit behauptet, daß ber vielbeiprochene 
Entwurf einer Berfaffung für Defterreih und bie vier Königs 
reihe in der That beendigt, und Die Berathung darüber in Dlüns 
hen bereits zum Adſchluß ty ſei. Es fol darin die ſchon 
mehrfach amgeregte Idee einer Kintpeilung Deutſchlands in fieben 
Kreije und eines Direkroriung von fieden Mitgliedern wiederum 
aufgenommen und buch ein aus den Kammern der einzelnen 
Staaten zu wihlendes Vollohaus vervollſtändigt fein. In diefem 
Verjajfungsverbande fol die geſammte öſerreichifche Monarchie, 
mit alleiniger Ausnahme der Yombardei, Plag finden, und ber 
Entwurf bereits den Regierungen aller deuiſchen Staartn, außer 
ber preußiigen, mitgetheilt fein. (O. 9. 2. 3.) 

(Berlin, 4. Februar.) Die Gefammifärke der preußiſchen 
Armee beträgt nad dem Verpflegungs:Etat pro 1850 Tit. III. 
Stehenbes Heer 130,330 Uebungomannſchaͤſten der Landwehr 
91,978, zujammen 222,358 Wann, 

Aus Berlin, 5. Febr. berichtet man der „O. D. Pu: 
Aus guter Duelle wird ung die Mitiheilung, daß meder bie 
preußische Regierung, noch bie Gejandten von Hannover und 
Sagen burg offizielle Kundgebung davon unterrichtet find, daß 
zwiſchen Deſterteich und den vier Königreigen ein Vertrag abs 
geſchloſſen iſt. Feſtzuſtehen feint nur, daß der diegfeitige Ges 
andte in Wien Hr. v. Bernftorff dem biefigen auswärtigen 
Amıe eg hat, daß ein folder Vertrag ald Projeft in Wien 
vorlitge, Es dürfte das vorliegende Vrojeft auf Hrn. von ber 
Pfordten zusüdzufüpren jein. — Wir glauben übrigens, daß 
man auch oͤſterteichiſcher Seils nit auf die Trias eingehen wird; 
eine auf dem Dualiemus begründete Berfaffung würde man 
vorziehen, — Seit gejtern foll in Folge perfönlicher Annäherung 
eine Berſtãndigung zwiſchen der preußiſchen und mecklenburgiſch⸗ 
ſwerin ſhen Regierung in naher Ausſicht flefen. Here von 
Schleinitz, ver von ſeiner Krankheit wieder geneſen iſt, ſoll 
das Verdienſt haben, weſentlich zu der nahe bevoörſtebenden Aus» 
gleichung der Differenzen beigetragen zu haben. ©. f. Hoheit 
der Prinz von Preußen, welcher der Eidesleiſtung feines Fönigl. 
Bruders auf die Verfaffung beimohnen wird, wird flündlid er» 
wartet, — Yuf Beſehl Sr. Majeftät wird ein großes Bild, die 
Eidesleiſtung varfiellend, von einem * Künftler ange» 
fertigt werden. Die Beihwörung der Berfaffung fol fertig 
begangen werben, Glockengeläute und Kannonenjhüffe follen dem 
Alte der Eidesleiſtung vorangepen und folgen. Ob eine Zus 
mination Seitens der ſtädtiſchen Behörden angeortner werben 
wird, ift noch ungewiß. i 

(Frankfurt, a. M. 4. Febr.) Dem öſterreichiſchen Zoll⸗ 
vereinigungsvorſchlaͤgen ſcheint auch von der fremden Diplomatie 
ein beſonderes Gewicht beigelegt gu werden; Denn man vers 
vimmt, daß mehrere auswärtige Geſandte die Denlſchrift des 
Wiener Kadinets durch eigene Kouriere an ihre Regierungen 
abgeipidt haben. — Der Antrag in Betreff des Anfhluffes an 
Erfuri ſoll nun dennoch in einer der nächſten Sigungen bes 
gefeggebenten Körvers zum Vorſchein fommen. Man funn ins 
deifen nicht eben behaupten, daß bie Ausſichten für dieſen Antrag 
ſich günftiger gefaltet hätten ale es vor Alt Tagen ber Ball 
war. — Der Main if ſeit zeſteru Abend nod um beinahe 
2 Schuh (auf 15%4) geftiegen. Die Kais und ipre Umgebungen 
find fortwährend unter Waller. Da indeſſen ber Eis abga 
vom Dbrimain abgenommen bat aus für ae 
in Ausſicht ſtehl, fo dürfte der Waſſerſtand wohl | . 
punft * eben, In unferer Racbarſchaft ſcheint beſonders 
die Umgegend von Hoͤchſt durch das Hochwaſſer — — 
haben; auch die Eiſenbahn war theilweiſe — ohne daß 
jedoch ber Berfehr dadurch gebemmt worden ware, „EFF 

(Frankfurt, 6, Febr. Früp.) Geſtern nacgımlag begann 
der Moin wieder ftarf zu Reigen und hat heute früh ei 
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won 1BAuß erreiht; da aud der Obermain im Wachſen begriffen 
iſt und der Mittelrhein die Höhe von 1784 erreicht hat, fo fann 
der biefige Waſſerſtand noch immer um einige Fuß höher werden. 
Nachricgten aus Lorch vom 4. Februar befagen, daß an biejem 
Tag biefer Flecken von Warfer und Eis wiener befreit worden iſt. 
(Frankfurt, 7. Febr.) Es ift bei den koͤnigl. preußiſchen 
Kommiffarien zur Bundeszentralfommillton die telegraphiſche Nach⸗ 
richt von Berlin eingetroffen, daß der feierliche Alt der koöͤnigli 
den Beihmwörung der preußiſchen Staatsverfaffung geftern volls 
zogen worden ift. "(Die Rede des Könige werden wır morgen 
mittheilen. D. R.) 
(Darmitadt, N. Febr.) Ein biefiger Schreinermeifler hat 
auf Beſtellung der Staatsbehörde ein mehrere Fuß bobes. ſehr 
genaues Modell des gräfid Goͤrlitz'ſchen Haufes dahier verfer- 
tigt, weldes bei den Berhandlungen der demnächſtigen außer 
ordentlihen Geſchwornen benugt werden fol, Die Einrichtung 
des Modells ift fo, daß die einzelnen Stockwerle von einander 
abgehoben werden fönnen und man fo den Einblick im diejelben 


at. 

’ (Darmftadt, 6. Febr.) Der Oörligfhe Prozeß wird in 
3 bis 4 Wochen vor einer auferordentlicen, deſonders hierzu 
berufene Aſſiſe verhandelt werden. Hiermit werden Die zum 
Tbeit recht albernen Bermutpungen über den Grund und Zwed 
der Verſchiebung, welche namentlid von einigen demofratiden 
Blättern verbreitet wurden, wohl ihre Erledigung finden. — 
Man vernimmt, daß man ſich bei und jegt ernſtlich mit einer 
Neiorm der Berwaltungsorganifarion beſchäftigt. Mi 
nifterpräfivene Jaup ſoll bereits die Örundzüge feſtgeſtellt haben, 
Der im Jahre 1849 gemachte Verſuch mit einer Art von kolle⸗ 
gialifher Drganiiation der uniern Berwaltung ift jo gänzlich 
mißlungen, dad Unpraftiihe und die Plackereien der Bezirfsan- 
gebörigen bei der feitherigen Einrichtung find fo allgemein aus 
erfannt, dag man dieſe Reform wohl allfeitig mit Freude be+ 
grüßen wird. — Der biefige Reichswahlverein wird ſich jegt zu 
einem Prefverein umbilden, um durch Flugblätter und Ber 
‚nugung ber Lofalgeitunger eine antidemofratifche Propaganda zu 
mahen — eine gewiß zeitgemäße und löblide der. 

(Stuttgart, 4, Febr.) Allen Korreſpondenten der „Als 
gemeinen“ und anderen Zeitungen von Wien und Frankfurt ıc. 
zum Trotz ſpricht der „Wäritembergiſche Staatsanzeiger“ es 
abermals aus: daß alles grundfalſch ſei, was von der Nichts 
tbeilnahme des „faiſerlichen⸗ Kabınets an der Müncener Ber» 
faffungsarbeit bepauptet und fonjefturirt werde; die Konferenzen 
in Münden haben den erwünfgteften Fortgang und dieſe feines» 
wegs einieitigen Berhandlungen der vier fonigl. Negierungen 
dürften ſchneller zum.Zile gelangen, als ihre Gegner Died voraus 
fegen oder wüniden mödten. 

(Bom Bodenfee, 2. Febr.) Vorgeſtern flattete der Fal. 
preuhiſche General v. Eölln mit. einem Wefolge von 12 preuß. 
Dffigieren von Conftanz aus mittelſt des Dampfſchiffs der Stat 
Dregenz einen Bejud ab, Der Kommandant des k. f. Öflerreir 
chiſchen Objervationsforps, Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Legediiſch, 
bewirthete die nordiſchen Gaͤſte bei einem Feſtmahl, wobei Toaſte 
auf bie beiverfeitigen Herrſcher und bie bleibende Eintracht zwi- 
fen Defterreih und Preußen ausgebracht und mit Begeiflerung 
aufgenommen wurden, Abends verfammelie der Hr. Korpefom- 
mandant zu Ehren der weriben Gäſte eine zahlreiche Geſellſchaft, 
wobei das Dffizierforps aus der ganzen Gegend zufammenfam, 
und die Mannidfaltigfeit der Uniformen einen glänzenden Anblıd 
gewährte, Gegen früb kehrten die Gaͤſte, deren Unweſenheit in 
den Herzen aller die ſich ihnen näherten eine freundliche Erinners 
ung binterlaffen hat, auf dem Dampfboot wieder nad Konftanz 
zurück. Das Gerücht, weldes aud in den Spalten ber Allg. 
Zeitung Raum gefunden hat, als fei fon Ärgendeine Weifung 
wegen Abmarſches eines Theild des öſterreichiſchen Obfervationd- 
korps nach Suddeutſcland pieher gelangt und wieder zurüdge: 
nommen worden, entbehrt alles Grundes, indem bisher durchaue 
a. er Auftrag wegen der weitern Befimmung dieſes Korps 
eintraf. — 

(Sannover, 3. Febr.) [Mitit ärfonvention zwifhen Preußen 
und Braunfchweig.] Es wird bier in mohlunterricpteten Kreifen 
erzäblt, daß zwiſchen Preußen und Braunſchweig eine Militär⸗ 
Konvention auf 15 Jahre abgefihloffen ift, nach welcher bie brauns 
ihmeigiihen Truppen unter dem Dberbefehl Preußens ſiehen. 
Ferner ſoll dann ein Garnifonwedjel” in | der Weiſe flatıfinden, 
daß Preuß, Truppen in braunſchweigiſche Städte einrüden, braun» 
weigiſce preuß. Städte verlegt werden. — Braunſchweig 
gehört befamamlih zum: 10, Armerforpd des Bundesheeres und 
Die Verträge auf velchen das deutſche Heerweſen beruht, find 
noch dicht für Mitig erftärt. Ueber die gemeinſchaftlichen Un⸗ 
gelegenbeiten beſſeh eine ſpezielle Uebereinkunft der Staaten 
deren Truppen denn Armeekorps angehören, die am 26. Jan. 
1535 in Aranffurs geireſen iſt. Sie hat den offiziellen Titel: 
Schlußafte zur Megulirangsper inneren Berhättniffe des 10. 
Bundesarmerforps; Es wurden Zufäge zu derjelben am 15, 
Mai 1815 in ‚Hannover ‚unterzeichnet, 

Didenburg, 4: Febr.) Der allgemeine Lanbtag iſt vor 
ber Thür Cam 16, Febr; tritt er zufammen), und noch immer if 


fein Landtags» Abfchieb für den aufgelöſten Landtag erſchienen. 
Wie man fagt, fol er noch in diefer Woche fommen. Für ven 
Advokat Eropp, welder die Wahl eines Abgeordneten für den 
Landtag in ber Yandgemeinde Oldenburg abgelehnt hat, wird, 
ba der Wahlbezitk durchaus einen Gegner des Preußenbündniſſes 
haben will, ber OberlirchenrathsSeltetär Lipſius gewählt wer» 
den. — Der fänmtlihen Hofdienerihaft, welche heute Vormittag 
eigend zu diefem Zwede im Schloſſe verfammelt war, wurde ein 
boͤchſtes Neifeipt mitgetheilt, ähnlih dem in diefen Tagen vom 
Finanzminiſterium an die Oberbehörden erlaffenen. wird 
ibnen ausdrücklich darin vorgeftellt, fid an feinen politiihen 
Beflrebungen, die gegen das Minifterium gerichtet find, zu betheis 
ligen; im entgegengejegten Falle fie font jofort entlaffen würden 


u. ſ. w. 
Schweiz. 

— General Dufour verwahrt ſich in ber Revue feierlich 
gegen eine in der „Affembide nationale» enthaltene Angabe, als 
wife. er von ben Maßregein, wodurch bie in der Schweiz ges 
ſchmiedeten Pläne zw einem allgemeinen europäifgsu Umſtürz 
vereitelt werden follen. Er wife, was allerdings fehr glaublich 
if, von Allem nichts, 


Dänemarf. 

(Kopenbagen, 30. Jan.) Der Reichstag il heute eröffnet 
worden, Um 12 Uhr Mittags erichienen ver Konig mit feinem 
Hofitaat, der Erbpring und ſammmtliche Minifter in dem früheren 
Saale der Reichsverſammlung, der nunmehr dem Bolfsthing eine 
geräumt if, auf dem Schloſſe Chriftianstorg. Der König verlas 
darauf vom Tprone folgende Nede: „So wie ich früber an dieſer 
Stelle meinem treuen dänischen Bolfe den von mir gefaßten Ber 
ſchlufj verkündete, und fjpäter an gleiher Stätte das Grundgeſetz 
des daͤniſchen Reiches demſelben übergab, nehme ich nun wiederum 
bad Wort, um dieſen erften Neichstag zu eröffnen. Noch iſt der 
Krieg nicht zu Ende, tondern nur unterdroden. Doch boffe ich, 
daß die begonnenen Wuterhandlungen zum gewünſchten Ziele führen 
werden, wenn nur mit Die irregeleiteten Untertanen bei einer 
großen Macht Unterftügung finden. Es if für mid eine Des 
rubigung, daß das Land unter Gottes Beiltand auch im laufen« 
ben Jahre die Laſten wird tragen fönnen, welche die Verhältniſſe 
erfordern dürften, Died wird man aus dem Entwurf des Finanz« 
geleges und dem, was fonft dem Reichstage über die Hilfsquellen 
des Staats mitgetheilt werden wird, erſehen. Durd bie Gefeg- 
entwürfe, die dem Reichötage werden vorgelegt werben, wirb man 
finden, daß ein wichtiger Anfang damit gemacht worden, die vers 
ſchiedeuen bürgerlichen Berkältniffe mit dem Grundgefege in Ein» 
flanz zu bringen. Ich traue nun fiber auf Euch, treue bänifche 
Männer, dag Ihr Eure Thätigfeit zu ded Landes wahrem 
Wohle üben werdet. Gott färfe Euch Alle.» Nachdem die Bers 
fammlung dem Könige ein enthuſiaſtiſches Lebehoch ausgebradt, 
verließ derſelbe den Saal, — Hierauf fonftituirten fi beide 
Kammern abgejondert. 





Midzellen 


Auf der Prager Bühne wäre bald eine Vergiftung vorge- 
fallen. Die czechiſche Schaufpielerin Kolar hatte in einer Scene 
Gift zu trinfen — und flat fingirten Giftes wurde ihr durch 
Berſehen ein Flaͤſchchen, in dem ſich einige Tropfen wirflider 
Schwefelfäure befanden, gereiht. Zum Städt wurden ſogleich 
geeignete Mittel angewendet, jo daß das Berjehen feine weiteren 
traurigen Folgen hatte. 


In Nyon am Genfer See beobachtele man vor einigen Tagen 
als fehr warme Witterung eintrat, daß fih von den Gipfeln bes 
im fhönften Sonnenfhein ftrahfenden Montblanc ungeheure Schnees 
moffen ablösten und von bem heftigflen Sübwind zerftreut und 
in Wolfen verwandelt wurden, was ein prädtiges Schauſpiel 
dargeboten haben fol. 


In der Banf von England werden nicht weniger als 60 
Roliobände täglih mit Bankrechnungen vollgefhrieben. Um biefe 
60 Bände auszufertigen, find im Banftofale fortwährend acht 
Mann, 3 Dampfpreifen und 2 Handprefien beſchäftigt. Das 
Papier wird auswärts fabrizirt. 28,000 Stück Banfnoten werben 
täglich in ber Bank fabrizirt und die Maſchinerie if derartig 
fonftruirt, daß fie die Anzahl der verfertigten Noten fo genau 
angibt, daß ed nicht möglich if, eine einzige zu eniwenden. 


Dem Kanonier Leonhard Seedorf aus Itzehoe, welcher 
während ber Affaire bei Friedericia fih durch feine Tapferkeit 
audzeichnete, indem er unermüdlih und unerfchroden bem dama⸗ 
ligen Artillerielieutenant Epriftianfen, der feine Batterie befanntlich 
in die Yuft fprengte, als er feine Rettung für biefelbe mehr fah, 
zur Seite ftand, find am Neujahrdabend von ben Frauen und 
Jungfrauen der Feſtuug Rendsburg, in Anerfennung biefer feiner 
Bravour, ein Paar fauber gearbeitete Piftolen überfendet worben, 


Kür die arme Schullehrer-Familie in der Rhön, 


Gingegangen bis zum 9. Behr. 77 fll. IM 


Aufruf. 
(Hagelbeihänigungen im 

Jahre 1849 betr.) 

Nach Inhalt Höchften Minifterial-Meftripts 
som Idten IL. M. find im Laufe bed jüngften 
Sommers 

1) die Gemeinde Burggriebbach Lauterbach, 
Höfen n. Obernricht, Jettenhofen, Schineln« 
richt und Obermäßing, fänmtlih Im Bes 
zirfe des Landgerichts Beilngrieh, 
mehrere Gemeinden des Bezirks der Kal. 
Gericht» und Polizei» Behoͤrde Harburg, 
indbefondere bie Gemeinde Allerheim, von 
Hagelſchlaͤgen fo ſchwer betroffen worden, 
daß ver ganze Ernte» Ertrag vernichtet 
wurde, und deren Bewohner, fat, aude 
fepließlich auf den Ertrag des Bodens an 
aewieien, zum großen Theile In beprängten 
Vermoͤgens » Berhältniffen lebend, und mit 
vielen Echulven belaftet, fremder Aufhilfe 
dringend bedũritig erſcheinen. 

Das iĩ. Staatsminiſterium des Innern hat 
ſich hiedurch deranlaßt gefunden, zu geflatten, 
daß mit Umgangnahme von eigentlichen Kol- 
Ieften, in den wohlbabenderen Stadt-, Markt» 
und Landgemeinten der Megierungsbezirfe Mitel» 
franten, Schwaben und Neuburg, Oberbayern 
und Niederbayern von den betreffenden Gemeinde ⸗ 
behörden ein Aufruf zu freiwilligen Beiträgen 
erlaffen werde, welche jedoch ausjchließlich für 
die Hilfsbedürftigften, d. i. für die mit gerin« 
gem Grundbefige anfäßigen, andern Vermögens 
aber entbehrenden, und wegen großer Kinder 
zahl, Krankheit over anderer Verhaͤltniſſe vor 
zugsweife der Berückſichtigung würdigen Bes 
ſchaͤdigten gu verwenden find. 

Hiernach forbern wir die Elnwohnerſchaft 
Vaſſau's zu freiwilligen Beiträgen für die 
durch Hagelſchlag Verunglüdten auf, und er= 
fuchen, die gefälligen Spenden in ver Kanzlei 
bed unterfertigten Amtes abzugeben, 

Am 30. Jänner 1850, 
Magiftrat der f.b. Stadt Pafjau. 
Der rechtöf. Bürgermeiiter: 
Praßloberger. 


HARMONIE- GESELLSCHAF 1 
Mondtag ven Iiten —— l. Jo. 
Tanzprobe. 


Anfang Nachmlitags 2 Uhr im kleinen 
Redouten-Saale. 


Diendtag ben 12tn Februar L. 3. 


3a 


Anfıng 6 Uhr, Ente 12 Uhr. 
Alle diejenigen, welche nicht Mitglieder der 
Geſellſchaft find, aber nach den Statuten ein— 
geführt werben fünnen, werden, u fidh feinen 
Unannehmlichfeiten auszufegen, erfucht, ſich Kar ⸗ 
ten zu löfen, weldye Dienstag zwiſchen 10—12 
Uhr im Harmoniestofale abgegeben werben. Die 
Karten find nur auf die namentlich aufgeführ« 
ten PVerionen giltig. 

Anftäntig gefleiveren Masten iſt der Zutrin 

in ben Saal geftattet. 
Der Ausſchuß. 


Liedertafel von Oberuzell. 
Mondtag den -Iften Februar 1850: 
: Baltnahtd:Produftion 
Im Saale des Hrn. Zudpel. 
- Anfang Abends 3 Uhr. 


2) 


Bei Unterzeichnetem find während der gan« 


zen Baftenzeit wieder 


Faſtenpretzen 


Ant. Stachel, 
Bäder in der Noftränfe. 


 Gine ferme Köchin, welche gute Zeug- 
niffe aufweiien kann, ſucht bei einer Herrſchaft 
oder auch in einem foliven, Bürgerdhaus einen 
Dienft und Fönnte ſogleich eintreten. 
Dad Uebr. in der Erpevition d. BI. 


zu haben 























gro 
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2] Anwefend:Berkauf. 

In dem gewerbſamen Marftfleden Aigen 
in Ober-Defterreih (Mübhlviertl) wird dad An« 
wefen ded berftorbenen Bürgers u. Bierbrauerd 
Johann Stratberger von deſſen Erböinterefien- 
ten ſammt allen Mealitäten u, Gffekten öffent» 
lich verfauft. Dasjelbe beftcht 

aus dem Haufe Nro. 53 im Marfte Nigen 


und iR famınt Hauszründen pr. 14 Ip] Johanna von Monfaucon 
540 DO Klafter und dem darauf baften= : ’ 


ober: , 
den Brau⸗ uud Schenfgeiverbe gewerthet) Die Erflürmung der Burg Granfon. 
auf... > 2. 7500 ji. — NRomantiſches Gemälde der Vorzeit in 5 Afıen 
aus dem Müllusader . . 300 fL — W. von A. Kogebue. 
dem Bleichſtattacker u. der Vleichftatt- | Wegen vem Sreiball it der Aufan 
Wieſe . - . . . 200 fl. um G Uhr, Ende S Uhr. * 


dem Steinlusader und der :heitungd | —— 
* «00 5; Masfen= Garderobe= 
|, Empfehlung. 


. em Mablusader u. Wieſe 190 fl — 
» dem Neivhartinger Neufang 32 fl. — 

Zur biefjäbrigen und 
bereit begonnenen Rar« 


. tem Neufangholz. „ 100 
Dazu kommen ſammtliche Fahrniſſe, Bräus 

nevald » Zeit erlaube ich 
ur, meine 


und Schenlkgeräthſchafien und fonftige mod) vors 
reich fortirte 


handene Naturalien, gewerthet auf 294 fl., die 
SHasken-Garderobe 


abgelöft werden fönnen, uud zufammen einen 
beftend zu empfehlen, indem ich es mir babe 


Sefammiwerthb von. - - + ME. — 

CMyze. geben vürften, 
beſonders angelegen fein laffen, ganz neue und 
elegante Koftüme für die gewiß belichteiten und 


Hierauf Reflektirende belieben ſich über bie 
näßeren Detaillirungen, fowie Kaufsbedingniſſe, 

verichiedenartigften Charaltere auf das Gefchmad« 
vollfte herzuftellen, und mache zugleich auch auf 


weldye ſehr günftig und vortheilbait von ben 
Erben geftellt find, entweber perfönlich over in 

meine ganz neu amgefertigten verjchiedenfarbigen 
Domino'd ganz beſonders aufnerkfan, 


portofreien Briefen an ven unterzeichneten Bes 
Auch werben bei mir ftetS auf Verlangen 


vollmächtigten zu wenden, welder überalltin 
Mittheilungen und Auffcplüffe mit gefälligiter 
Bertitwilligkelt beforgt. 
Aigen, am 29, Jänner 1850. 
Masken: Koftüme jeder beliebigen Art 
auf's Promptejte verfertigt 
Friedrich Mallener, 
Echneivermeifter und Matfenverleiber, 


Heinrich Klinger, 
Handelsmann. 

Wichaelsgaſſe Nr. 113 über ? Stiegen. 

Du vermiethen, 


[6] Sonntag den 10. Bebruar findet 
[a] In ver Innſtadt unweit ver Innbrüde 


bei dem Unterzeichneten 
rn ” 
Tanz-Musik 
HauseNr. 100 ift eine Wohnung mit 3 Zim- 
mern, Ranımer, Trodenboren und Küche fünfe 


ſtatt, wobel bie bejte Bedienung verſprochen wird 
und wozu ergebenjt einladet 
tige Ziel Georgi zu vermierben, 
Neapolitaner 


Zeopold Sturm, 
Haarbalſam. 


Wein⸗ u. Bierwirth zum gold'nen 
Balsamo di Napoli per i capegli. 


(bj Sonntag ven 10. Februar findet 
Diefes anerkannte, vorzüglichfte Mittel, zur 
Erhaltung, Berftönerung, Wachethumbefördet · 


bei der Unterzeichneten 
Y . 
Tanz-Musik 
ung und Wiedererztugung, ſowohl ter Haupte 
als Barthaare. Das große Olnd zu 48 fr. und 


ftatt, wozu hoflichſt einlaret 
4 
das Fleine Glas zu 30 fr., jo auch; 


nna Bollweg, 
Neapolitaner Toiletten= 


Wirthin zur Froſchau in ber 
oder: 
flüffige aromatiſche Schduheitsſeife. 


Innſtadt. 
Sonntag den 10ten Februar dB. 

Sapone liquido aromatico di Napoli. 

BVorzüslic; zur Neinigung der Haut, wie jur 


finder bei Unterzeichuetem 
Canz- Mlufik 
Vertreibung ver Sommerfproffen, Binnen, Bleden 
und fenflinen Hautunreininfeiten. Das große 


fatt, Entree à 24 fr., wozu ergebenft 
einladet Georg Loibl, 

las zu 42 fr, das Meine Glas zu 24 fr. 
Beide cormelifte Mittel vorikrifismärig von 


b] Gaflgeber in Eggendobl. 
6] Sonntag den 10, Februar findet 

der Pal. Saminärebehörte geprüft, cheuuiſch rein 

beiunten, und von anerfannren berühmten Aerzten 


bel dem Unterzgeichneten 
N L 3 — 
Tanz-Musik 
und Gbemifern in ikrer Anmentung ale ganz 
Iporzüglib empfohlen, ſind rein und ädht zu 


ftatt, wozu ergebenjt ‚einkader 
haben bi E. Zint in Paffau. 


ob. Stadiberger, 
Wirth in ver Innitadt, 

Gine gute Ouitarre wird billig zu Kaufen 

geiucht . Tas Ver. 


Ball-Anzeige. 
Fremden-Anzeige. 


Grenadier-Compagnie. 


Monptag den 11. Februar dß. Ma 
mittagd 3 Uber zu Hm. —— 
im Holzgarten. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den IOtm Februar 1850, 
9. Vorftelung im V. Abonnement, 





Sonntag ben 10ten Februar 1800 
im königl. Nevouten- Saale 
Grosse Redoute — 
Freibalſſl) Vomn 8 
bei ee Srcheſter. (Zum viohen) 99. Oraf v. Ledten. 1.6. 
40 Uhr erſcheint ber Plewtenant von Scabnburg Graf v. Geldern, 
Um 10 Uhr erſcheint 
M 8 fen u db. Pieurenanı von Denfebeim Sceſſer von 
e a zug. Kauibenern, doih von Franfiurt und Zimmer 
in ten Sıal 24 fr., auf dem von Fürth, Kaufl. Frau Gräfin v. Leyden, 
Drcheſter 12 fr, auf die Gallerie 6 fr. Butbefigerin von Sababurs. 
Deffnung des Saales 7 Uhr, Anfangped Breiballes * Vatelaberger, 
3 (Zum weißen Hafen). GH. . 
8 Uhr, Ende nah 2 Uhr, Bürger von Etrasfirhen. Irzinger, Bräumels 
wozu hoͤflichſt einladet y Warrdenne, |der von Etraffirden. 
— — — — — — ae 


— 


Heraußzegeben unter Werantwortlichkrit des Gigenihäwerd und Verlegers Ör. Puftet jun. 
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Yalrlich ai — halbe 
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Veirlangen 
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Baieriſcher Landtag. 


München, 8. Febr.) [LXI. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien find 
leer. — Am Miniflertiibe: Ringelmann, v. Kleinſchrod, 
und Meinifteriafrard v. Wanner. — Der 1. Präfident er 
öffner um 9% Uhr die Sigung. Nach Verleſung des legten Si» 
gungeprotofolls nahm der Präfident dem für ben Adg. Uliſch 
eingetretenen Erfagmanne besfelten Deder den Berfaffungseid 
ab. — Derfelbe ladet fofort die verschiedenen Referenten des II, 
Ausfchuffes ein, über die bieder ausgearbeiteten Neferate, „Die 
von der Regierung der Kammer der Abgeordneten vorgelegten Nach: 
weifungen bezünfih der Berwendung der Staatseinnahmen in 
den Jahren 1 und 18$$ betr.” Vortrag zu erftätten. — Res 
denack bebandelte die Gelammt: Staatseinnahbmen der Jahre 
1838 und 184%. — Neuffer erflattere Bericht über die Erträgr 
niffe ver Donaudampfſchifffahrt. — Der Präfident unterbridt 
bierauf die Neibe der Bortragerflattenden, indem er dem Etaatd- 
minifter der Juftiz v. Kleinfhrod das Wort zur Beantvor- 
tung einer Interpellation gibt. Abg. v. Wenning interpellirt 
nämlih: Aus welden Gründen die Regierung den vom Mini« 
ſterialrath v. Molitor in der 8. Sigung dieſes Yanvtags in 
Aue ſicht geftellten Entwurf, „die Ablwafung der Todeds 
ftrafe beir.”, bisher noch nicht eingebracht habe. — Miniſier v. 
-Kleinfhrod: Die Todeoſttafe beſtebe im ganzen Umfange des 
Königreihe, indem fie im Sıraigefegbude des dieoſeitigen umd 
jenfeitigen Bayerns on der Spige der Sırafordnung fiehe. 
bandle fih nicht um Aufbebung, jondern nur um Beſchrän— 
fung der Todeöftrafe, da Diefelbe ein eben fo gerechtes als 
auch unentbebrliched Strafmitter fey. Krfteres babe 
die Wiſſen ſchaft, legteres die Erfahrung binlänulie 
bewiefen. Auch ſey die Moralität des Bolkes nice von ber.Art, 
daf ınan bie Todesitrafe gänzlich abſchaffen dürfe, denn aud der 
größte Dprimift werde nicht leugnen, daß der durch Schrift und 
Wort vielſach geftreute Same der Anardie feine reichlihen Früchte 
getragen. Uebrigens gibt ber Nedner als Grund des noch nit 
eingebrachten 6 an, daß Die f. Slaelsregierung zuerſt im 
Einne gehabt babe das ganze Etraigefegtud zu ıevidiren, allein 
dirs fep ouf Hinderniffe geſſoßen und babe ſich auch als wenis 
ger dringend erwiefen, — Hierauf fährt der Neferent des IL 
Ausfhuffes Langguſh fort über die YostosErträgniffe 
zu reieriten. — Lercenfeld bebandelt die Geſammts Staate⸗ 
audzaben in den Jahren 1833 und 185%, — v. Koſch beban- 
deite Kie Ausgaben für dos Baumweien, bie Waffer», Cirafen- 
und Vrüdenbauren. — Thinnes batte über die Nechweiſungen 
der Kreisſends ⸗Rechnungen pro 1842 und 1845 Bortrag iu er: 
Hatten. — Endlich erfintter der Reſerent des V. Aueſchüſſes Bes 
richt über die geprüften und zur Vorlage an die Kammer nicht 
nseignet befundenen Beſchwerden. — Fiſcher vertritt zulegt, jur 
Berichtigung der früher im diefem Betreffe in der Kommer ange- 
führten Thatſachen, die Sefinnungen von Ingolſtadt, tie Juden—⸗ 
emanzipation betr., indem borselbft feine thatſachlichen Erxzeſſe 
gegen die Juden flattzefunden hätten, fontern Alles iriaeg Werne 
aus der Luft nenriffen ſey. — Der Präfident jhlieht jofert 
etwas vor 412 Uhr die Eigung und beraumt die nachſte Sigung 
auf morgen an. 
(München, 8. Kebr.) Der Abgeortnete Pfarrer Wolf: 
Heiner hat ter Kommer einen Mntrag überreicht, „die Min 
derung Tagesgelder und Neifetiäten der Abgeoröneten betref- 
meint, man fönne auch mit 3, ftant mit 5 fl. on: 
und ftart 1 fl. Diäten für die Wegfinnde, folle 
Fer Reije mit einem freien Poſſpaß begnügen. Die 
MM, — „wenn Patristiemus fein leerer Name 
im, jeßen wir binzu, gewiſſe Wolfsverireter 
allein ın im Munte, ſondern aud im Herzen 
Aein zum allgemeinen Velten beitragen. 
Dagegen proteftiren, mas man jol: 
eine Abgeorbnerenftelle mit als 
H Noth⸗ enge — ar 
olffleiner feinen Artrag au 
Vorftellungen feiner Freunde wieder — at. ’ 
aur über dad Preßſtraf⸗ 
neieg Tiegt georudt dor, nnd wird afobaıd zum Vortrag fommen. 
Der Aueſchuß hat das zum Tpeit im engften Geiſte abgefaßte 
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Geſetz weſenlich verbeffert; er trägt darauf an, die Mithereinzichs 
ung von Berlegern und Drudern in bie Schuld der Verfaſſer 
ober Nedatıeure zu entfernen, tie erbrüdenpen Gelöflrafen fehr 
au ermäßigen. Dagegen läßt er an manden Stellen die vagen 
dehndaten Definitionen, denen in der Regel das Geſchwornenge⸗ 
ripr ihr Recht augedeihen läßt, wenn nie Paneipont ibren 
Blick frubi. 

(Ingolſtadt, 7. Febr.) Heute gingen von bier zwei Ges 
niefo:npagnien als Adldfung nad Landau und Germerdbeim ab, 
— Der Schaden, den das Hochwoſſer an Straßen: und Waſſer 
Vinten verurſachte, wird mit dem allmäbligen Zurädtreten ded 
Waflers demerfvar und erfordert Fofipielige Neparatiıren. — 
Borige Wone wurde In der Nevier Stambam die Holzverfteigers 
ung zum driuen Male in Gegenwart einer Errfuriondtruppe von 
50 Dann vollzogen, da fie dorber zweimal durd bie Bewohner 
tiefes und umliegender Drte vereitelt worden, naddem ihnen do 
der nachgewieſene Holzbedarf, vie Ablieferung der Jermeren um 
2 nnd mehr Prozent unter dem Marfrpreife, und vie Zahlungs 
frift unser nach Jahresverlauf zugefiherr war, 

(Wien, 7. Hebruar.) Ueber die engliſch⸗griechiſche Angeles 
genbeu ſchreibt die „DO, D. Pr: Wenn man die Gewaltmafire- 
gein ſieht, welche ſich im völferredilihen Verkehre der Starfe 
gegen den Schwachen nob immer erlauben darf, dann mödte 
man nicht mur an der gerühmten Givilifation der Gegenwart, 
ſondern an all den großen Prinzipien von Recht und Kreibeit 
irre werden, weile man dod jo jehr als ibre bewegenden Mächte 
anzueıiennen ſich gedrungen fühl. Wie, ein flarfer Staat wie 
Großbruannien Darf — eben nur weil er tar ift, an das chwache 
Orieche nlaud mir weit bergeholten Anforderungen berantreten, 
dorf erflären, €0 handle ch gar nicht mehr um eine Erörterung 
des Negtspunfies, jondern um unbedingee Unterwerfung unter 
das einſeiuge Macigebor, darf fih, während das angefallene 
Oriechenland die Vermittlung der. zwei mitgaranfirenden Schutz ⸗ 
magte in Anſpruch nimmt, während es bereit if, auf ein unbe⸗ 
fangenes Schiedsgericht zu fompromittiren, einen Eingriff in feine 
innere Sou eränttar jo wie ın fein Staurseigentbum erlauben, 
und. dies Alles mir feiner ſchlimmeren Aueſicht ald der: eines 
baummwollummwidelsen Notenwewwield mu den beiden andern Sautz⸗ 
machten, deffen Ausgang, ex may jein, welder er wolle, immer 
auf Koſten des armen Griechenlande geben wird, Daß aber Greß 
brittansen dasjenige, worauf es do mit vielem empörenden Vers 
japren einzig abgejeben ıft, den Erwerb einiger neuen Stügpunfte 
tm untiellandiſchen Meere nicht durchſetzen werde, dafür fältt nicht 
etwa Die Grundloſiglent feiner Aniprüde, die Gewaltibätigfeit 
feines Auftretens, dafut füllt nicht das Gewicht des ewigen Rechte 
in die Wagſchale, jondern eben nur die Eiferfucht jeiner Rivalen, 
die Unmöglichten fid uber tie Theilung der orienaliſchen Beute 
in friedlier Weiſe zu verjtändigen. Und mo dies Alles vor 
den Augen Europas, der ganzen cıwilifieten Welt geſchehen fonn, 
wagt man noch von einem Böllerrechie zu ſprechen! 

Wahrlich auf feiner Eatwicklungſtufe der bürgerlihen Gefells 
ſchaft, ſelbſt micht in den Zeiten ärgfier Barbarei bieten ihre 
inneren Rechtszuſtände eine Analogie zu jolben Zufländen dee 
internationalen Rechto in ver bodgebilderen Völfergefellfbaft des 
neunzehnten Jahrhunderts. Denn in Zeiten ber ſchlimmſten 
Rechtsloſigkeit im Junern der Geſellſchaft finden ſich dod Gleich⸗ 
beprohte zu gemeinfamer Wehr und Vertheidigung zufammen, 
ſuchen einzelne edlere Naturen im Schuge der Schwachen, in der 
Sühne der Gewaltthat die Aufgabe ibred Yebend; unter den vers 
zweifeltſten Umſtänden endlich geftaltet ſich unter dem heiligen 
Vanne eines Machtigen, ein Gericht über den Rechtéverächter, 
ein geſellſchaflicher Schirm für das gute Be und bie gute 
Sad. Bon dem Allem im internationalen Leben — feine Spur; 
und je folofjaler die Staaten , je verwidelter die Imereſſen und 
Verhaltniſſe werden, deſto ferner. ſcheint felbit die Hoffnung eines 
Beſſerwerden zu rüden. Iſt es nicht eine eigenthümliche Erſchein⸗ 
ung, daß der ganze reiche Fluß der Geſchichte, aus deren appigem 
Scheoße in allen andern Gebieten des Daſeins fletd neue und 
andere Formen bervorgeben, mur in ben internationalen Berhält- 
niffen fo völlig unergiebig it. Was in den völferrediliben Bes 
ziebungen feit Jahrhunderten, ja man darf fagem feit Jahrtau- 
jenden anders geworben if, wahrlid es find eben nur „der 
Menjhheit Schpnigel” und mit mehr, Weber find vie bewegen ⸗ 
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den Mächte des Bölferwerfehrs edler, gerechter, futfiber, no getroffen ad. Ueber die Dauer des Mufenthafts Se. f. Hoheit 
find vie Redtöformen minder fhwerfällig, lüdenpaft, unerläßli | verlautet moYy nichts. — Das geftern Nachmittag eingetretene 
geworben. Gewaltthat und Selbſtſucht, dies find noch immer die | warıne Wetter machte gegen 5 Ubr Abende plöglih einem Schnee» 
feitigen Hebel des Völlerlebens, das Recht des Stärleren, Krieg | geftöder Plag, welches von ftarkem Donner und Blitz begleitet war. 
noch immer die leidige ullimn Fatio feiner Berwictungen. Und Berlin, 4. Gebr.) Der Steu erverweigerungsprozeß bat 
täglich geſchehen nach in Ber horgebilderen Wenſchheit des neun | heute feinen Anfanz genommen, Die Anzeflagten waren y aus 
schnee Jabrhunderts Dinge, wie jie cin Zucibides oder Polpbius | genommen, fimmilh erfivienen. Der Raum für die Angefla 0 
nit anders berichten fönnteu. dänfe war erweitert, aber yleihwoHt mit groß enug —“ 
— Die „öflerreihiige Reiche zeitung“ theilt aus einem Londoner | Jahl von 33 zu faſſen. Gegen 10 Uhr nahm die Berhandl 
Privandriefe vom 1. d. M. Folgendes. mit: „Geſtern Racht fand | ipren Anfanz. Der Apvofatanwalt Dorn irug einen roten 
eine flürmijhe Demonftcatien gegen Lord Polmerfton fait, | gegen die Perfon des Borfigenden, Appellarionsgerichtsras v 
und nur dem ſchnellen Finfhreuen des Militars gelang ed, den Gaprivi, vor. Der Borfigende erklärte, er werde ben Ent« 
ihönen Palaft des Lords von meitern Beihärigungen zu wahren. ſcheid des Appellations geriches abwarien, bis dahin aber auf 
Kein Fenfter blied ganz. Auch in den böbern gJirfein par bie ſeinem Poren bleiden. Lin anderer Bertheidiger, Dr. Stieber 
griechiſche Angelegenheit die Anpänger Palmerftons begimirt und | machte jormeile Bevenfen gegen die Geh wornenfifte geltend bie 
mon fpriht von einem Minifterwegjel. Mein Näites bringt | nicht, wie das Gejeg voripreibt, den Angellagten, fondern den 
ihnen mehrere ter fourfirenden killen des neuen Minifteriums, | Berrpeidigern zugefellt worden war. Die Beripeidigun er⸗ 
gn dem Augendlict als ich ſchreibe, ſollen fi neue Menſchen⸗tlatte indeh felb, durch dieſe Rügen nur das Inereff⸗ ei Ges 
mafien vor dem Palafte ted ehemaligen Lieblings Junmeln.“ ſeßes wahren, im Uebrigen aber fein Gewicht darauf legen zu 
(VPrefiburg, 6 Febr.) Uniere Stadt wurde wieder von | wollen. Die Staatganwaltſchaft, vertreten durd ben Affeffor 
einer riefigen Weberihwenmung heingeingt. In ver, Nacht vom | Riem, erkiärte deßbalb aud diefe Bedenken für nicht erheblich 
4. auf den 5. überfloß ber Sırom. In der Stadt quoll bereus | Die Berlejung ber Auflageafte folgte hierauf. Die Anihuldigr 
in der Pfeffer, Nojen + und Kandlergafle das Waffer aus den] ungen gegen alle Angeklagten treffen in ver Thatfage zulammen 
Kanälen empor und gegen tie zepute Stunde fonnte man nigt | day dieſelden als Abgeordnete zur preußifhen Narionalverfammtung 
mehr im die Nähe des Rrönungshügel ir Die Waller | Avprüde des Steuerverweigerungsseigluffes vom 15. Nov. 181 
höhe betrug 19 Fuß. Aber erſt nah 3 Upr Diorgens begann und eine Profiamarion d. d 18. Nov. 1848 in ihre Wahikreife 
fi die Gefahr auf das Högiie zu Reigeru und breitete ſich mit | geſandt uno dadurch Uuftuhr zu erregen, und den Nüdtritt des 
reißender Schnelligkeit, alles verbeerend, über die ganze unere | Tiniſteriums zu erzwingen verſucht hätten. Nur gegen einen 
Statt und bie Umgegend aus. Im Fiſcherthote, in der langen | der Angeftagten, den nicht erſchienenen Kaufmanı Neultiel, wird 
GSaffe, auf dem Haupıiplage fuhr man mit Kähnen und am noch eine Anklage wegen Mafeititöbeleivigung erhoben, weil 
Zudermantel reichte das Waffer gegen I Uhr, wo es die hoͤchſte derfelbe in einem die Proflamuion begleitenden Briefe geſagi 
Hode erreicht harte — man fage über 26 Fuß — über die Geniter | par: „der König erpteht alljährtid TO Millionen.“ Die VBer- 
ebenertiger Geioße, über die Hausıhore, ja bid an die Gänge | jeſung ver Ankiageſchrift nahm einen Zeitraum von mehr als 
des erſten Stedwerfed ver Wferbäujer empor, Die Sonne ded| 3 Stunden in Anıpeuh, Die Angeftagten wurden deßhalb uur 
5. Februars beleuchtete ein rieſiges Bid ver Zerſtörung und Inch veranlaßt, uber ihre perſönlichen Berhältniffe die erfor— 
des Jammers, wie es in folder Ausvepnung pier ſeit Menjgens | verlihen Anzaben zu mahen. Aus bieien ergab fih, daß 
gedenfen nicht zu ſchauen war. Vom Sgioßberge aus, jo weit | jammtliche deiheiligte Prediger und Lehrer in Folge ihrer Wirks 
ſelbſt das bewaffnete Auge reihen konnte, jeigie fig die ganze | ſamteit als Abgeordnete von ihren Aemtern juspendirt fin. 
Lantſtrecke rundem nur als ein unermeßlihes Eismeer; von dem | Mehrere, wie der Neftor Zorn und der Prediger Schöne, find 
nähftzelegenen Ortſchaften Antorf, Kittfee und andere raten | deßhalb mit idren Familien auf ein jährliches Einfommen von 
zumeift nur die Kirchhürme und die Däder der Häufer aus | 150 — 200 Rıplr, beſchtänkt. Richter- Beamte, wie z. B. ber 
dem Eife empor. Nah zehn Uhr Vormittags erſt begann | Dpergerigisaffeflor Schulze von Delitſch, Die ohne weiteres 
das Woſſer zu fallen und ſchnell wie es gefommen war; um| Berjahren micht ihrer Äemter verluftig neben Fonnten, find durch 
11 Uhr haste es bereid an 5 Zoll von jeiner Höhe verloren, Nichtdeachtung ihrer Anſtellungsberechtizungen, die übrigens ans 
aber immer noch Irug der Strom ungeheuere Eioberge auf jeir | erkannt werden, opne Anftelung. Die Verhandlung wird mor- 
nem Rüden bapin. Bon Mittags an degann das Waſſer nun | gen ’früp 9 Uhr fortgefegt werten, 
auch wieder fid aus ben meiſten Stadtheilen zu verlaufen, wor (Berlin, 6. Febr.) Die Berfaffung if befhworenm. 
nah fib der Strom auch alsbald nur innerpalb der Grenzen | Der eigentlichen Feierligpkeit ging ein Gotteseienft im Dome und 
feiner Ufer bewegte. Der Schaden, den die Leberfhwemmung | in der Hedwigsfiche voran. Se. Majetät wohnte dem Gottes . 
verurfachte, if jedenfallg ein unberepenbarer, da ihre Ausdehnung | pienjte im Dome bei. Die Eivesleiftung fand im Nitterfaate Ratt. 
auch rine niedagemefene it. . „| Unter ven Mutgliedern des königl. Haufes, welche derfelben dei⸗ 
(Beth, 3. Fehr.) Nabe an 70,000 Honved find eingereiht | wohnten, bemerkte man die Prinzen Karl und Adalbert; der 
und die Affenrirungen nehmen noch immer ipren Fottgang. Das | yp rin; von Preugen, jo wie fein Bruder Prinz Aldrecht 
dur Krieg und Welt verberzte Yand wird dabur no mehr fwurben vermißt. Der König ſptach bei ver Beeidigung folgende 
entwölfcıt, es feblt an Händen das Feld zu beitellen, bie nieder | Worte: Meine Herren! JY bitte um ihre Aufmerkſamkeit. Was 
gebrammten Dörfer fünnen nicht wieder aufgebaut werten, das | Ich jagen werde, find Meine eigenften Worte, denu Ich erſcheine 
Land geht materiell und geiſtig zu Grunde, denn auch die In⸗ beute vor Ihuen, wie nie zuvor und nie hernach. Ich din bier, 
telligenz ſtellte ihr Kontingent zu den Honveds, und opne Rud- | nicht um die angebornen und ererbren heiligen Pflichten des fönigl. 
fit wird Jeder in vie Uniform geſteckt, Der geripilip übertupet | Amtes zu üben (vie hocherhaben finy über dem Meinen und 
ift, in der Nevolutiondarmee gedient zu haben. Und ift au | Sollen der Parteien); vor Allem nicht gedeckt durd die Berauts 
nur Die Zeit angegeben, auf wie lange man zu dienen hat? IH | wortichkeit Deiner hoöchſten Räthe, ſondern als Ich feld 
will bier nicht tiefer darauf eingepen, ob bie Armee dur jo Jatlein, als ein Mann von Ehre, der fein Theuerfted, fein 
maffenbafte Einreihung von Revolurions-Zoldaten aug an Stärke | Wort geben will, ein Ja, vollfräftigundbedädtig, Darm 
gewinnt, ob man auf die Treue und Ergedenpeit folder Zwangss | Einiges zuvor. Das Werk, dem Id deut Meine Veftätigung 
Soldaten unter allen Umftänden zählen fönne, nur fo viel ift | aufdrücken will, ift entjtanden im einem Fahre, welched die Treue 
gewifi, daß man bei der Einreihung auf Zeit und Umflände mehr werdender Geſchlechter wohl mit Thränen, aber vergebens wün—⸗ 
Radficht nehmen follte, von denen gar Mancher wieder jeinen |jchen wird aus unierer Geſchichte hinauszuringen. In der Form, 
Willen ind Revolutionsheer gedrängt ward, ohne deßhalb nur Fin der es Ihnen vorgelegt worden, ift es allerdings das Wert 
im minteflen Rebel zu fein. 70,000 arbeirsfähige Menden | aufopfernder Treue von Männern, bie dieſen Thron gerettet 
find für ein Fand wie Ungarn, dag im dem legten zwei Fahren | paven, gegen die Meine Dankbarkeit nur mir Meinen Leben er» 
no andere 100,000 verlor, feine Kleinigkeit, und meiner Meins | Löjen wird; aber es wurde jo in den Tagen, in welhen, im 
ung nad fönnten fie im Lande nicht nur weit mügliger fein als | buchſäblichen Sinne des Wortes, das Dälein des Baterlandes 
in der Armee, fondern es fünnten durch eine mildere Berfahr- | dedroht war. Es war das Werf des Magenbridd, und es teng 
ungsart eben fo viele Leute für die Regierung gewonnen werden, | den breiten Stempel feines Urſprungs. Die Frage iſt gerecht⸗ 
als jege durch Affemirungen für fie verloren geben. Wenn es | fertigt, wie Ich, dei folder Betrachtung, dirſem Werfe die Sanfs 
«aber durchaus nicht anders fein kann, wenn es zum Wohl des |tiom geben Fönnet Dennoch will id ed, weil Ib es fann, 
Staates durchaus nothwendig if, die emtmoffneten Honveds eine und daß ZH es kan, verdau Jh Ihnen allein Meine Herren. 
aureiden, opne deßhalb das ſtehende Heer zu vermindern. — was | Sie haben die befferide Hand daran gelegt, Ste haben Bedenl⸗ 
h zu bezweifeln wage — fo möge man wenigſtens dafür forgen, | liches daraus enternt, Gutes bineingerranen und Mir durch Ihre 
daß das Land — werte, jonft wird es nicht nur unmöglich | treffliche Arbeit mad durd die Aufnapım? Meiner tegten Vorſchläge 
fein die Steuern zu erheben, fondern wir gehen einem allgemei: 
nem Nuine mit Riefenfihritten entgegen. 
(Franffurt, 8. Februar.) Se. f. Hop. ter Prinz von 
ABA wird heute Nachmittag um A Uhr von Karlsruhe 
ier erwartet; höchſtderſelbe wird, wie gewöhnlich, fein Abfteige 
quartier im ruffifpen Hofe nehmen, und einem glänzenden Balle 
beiwopnen, ben ber bier rejidirende engliſche Geſandte Lord 
Gomley heute gibt, und wozu die großantigften Vorbereitungen 
































































eın Pfand gegeben, daß Sie tie vor der Sanftion begou⸗ 
nene Arbeit der Bervollfommung aus naher nit laſſeg wollen, 
und Daß es unferem vereinsen virlichen Streben auf verfaſſungs 
maßigem Wege gelingen wird, ed den Lebensbedingungen Preußen’s 
immer entſprechender zu machen. Ich darf dich Wat beſtätigen, 
weil Id es in Hoffnung fan. Das erfenne Ih mit aller 
wärmften Danfe gegen Sie, meine Herren, und J ſprech es 


- 


gerührt und frrutig aus, Sie baden den Danf vis Baterlandes 


167 


derdient. Und fo ertlär” Ih, Gott id Dei Zeuge, daß Mein 
Belötnig auf die Verfaſſang trem, wabrhaftig und opne Rüdhalt 
Allein, Veben und Segen der Berfaffung, Das fühlen Ihre 
— und alle edlen Herzen im Yande} hängen von ber Erfüllung uns 
abweislider Bedingungen ab. Sie, meine Herren, müſſen Dir 
beifen und bie Landtäge nah Ihnen und die Treue Meines 
Volkes muß Mir beifen wider Die, fo bie Königlich verliebene 
Freiheit zum Deckei der Bosheit machen und dieſelbe gegen ihren 
Urpeber febren, gegen die von Gott eingefepte Odrigkeit; mider 
Die, melde dieſe Urkunde gleihfam ald Erfag der göttliden 
Borjehung, unferer Geſchichte und der alten heiligen Treue bes 
trachten möchten; alle guten Kräfte im Kunde müffen fid vereinigen in 
Unterrbanentreue, in Ebrfurdt gegen das Königthum und biefen 
Thron, der auf ben. Biegen unſerer Deere ruht, in Beobachtung 
der Belege, in wahrbafriger Erfüllung des Huldigungdeides, jo 
wie des neuen Schwurd „der Treue und bes Beboriams gegen 
ben König und des gewiffenbaften Haltens der Verfaffung”; mit 
einem Worte feinerkebensdetingumg. iR die, bag Mir das 
Regieren mit diefem Srefege möglid gemacht werde 
— denn in Preußen muß der König vegieren, und Ich regiere 
nicht, weil es aljo Mein Wohlgefallen if, Gott weiß ed! fontern 
weil es Gotes Dronung üb; darum aber will Ich aud res 
gieren Kin freies Volf unter einem freien Könige, das war 
Meine Looſung feit zehn Jahren, das if fie ben und foll es 
bleiben, jo lanz Ih ardıne. Ehe Ib zur Handlung ed Tages 
fipreite, werde Ich zwei Gelöpniffe vor Ihnen erneuern. Das 
ebictet Mir der Did auf die zehn verfloffenen Jahre Meiner 
egierung. Zum Erſten erneuere, wiederkole und beflätige Ich 
feiertih und austrüdlih die Gelöbniffe, vie Ich vor Gott und 
Menſchen bei den Huldigungen zu Königsberg und bier geleiftet 
babe! Ya! Ja! Das will Ib, fo Gon Mir beife! Zum Zweiten 
erneuere, wicderbofe und beititige Ich feiertih und ausdrücklich 
das brilige Selöbnig, welches Ib am 11. April 1847 ausge- 
fprogen: „Mit Meinem Haufe dem Herren zu dienen.» Ya! Ja! 
Das will 3b, jo Son Dir helfe! Die Gelöbnig fteht über 
allen anderen, ed muß in einem Jeden enthalten fein und alle 
anderen Welöbniffe, follen fie anders Werth haben, wie lauteres 
Vebenswajler durchſtrömen. Jetzt aber und indem Ich die Bers 
faffungsurfunde fraft Königliher Machtvollkommendeit biermit 
beftätige, gelode ich feierlich, wahrhaftig und ausdrüdlid vor 
Bott und Menſchen, die Berfoffung Meines Landes und Reihe 
fe und unverbrüchlich zu halten und in Uebereinſtimmung mir 
e und den Geſetzen zu regieren. Ya! Ja! Das will 3b, fo 
ott Mir beife! Und nun befehle ih das beflätigte Geſeh in die 
Hände des allmächtigen Gottes, deſſen Waiten in der Geſchichte 
Preußens handgreiflih zu erfennen ift, auf daß Er aus Diefem 
Menſcheuwerke ein Werkzeug des Heild machen wolle für unfer 
tbeures Vaterland: nemlich ver Geltendmachung Seiner heiligen 
Rechte und Ordnungen! Alſo fei es! 


(Erfurt, 4. Febr.) Die Arbeiten am Parlamentsgebäute 
find nun ſchou fo meit vorgerüdt, daß ein Theil der Yrbeiter 
wieder entlaffen werden kann. Den Baumeiftern iſt aufgegeben, 
bis zum 15. März das Haus fertig zu haben, Außer ben dereits 
erwähnten Schaufpielern aus Weimar und Gothä, welde bier 
während bes Neihstages zu gaftiren gedenfen, find nod von 
zwei andern Theatern gleihfalls bahin zielende Meldungen rin- 
gelaufen. Die fürzlid gemierhete Wohnung bed Berwaltunge- 
Rathes befinder fih im Haufe des Buchhändiers Winkler. Man 
erwartet die bobe Behörde, recht bald, obgleich der Tag ihrer 
Ankunft noch nicht beſſimmt zu fein ſcheint. 


Stuttgart. Dem württembergiſchen Staatsanzeiger vom 
b. Febr. zufolge find die Borſchläge des öſterreichtſchen Kabinets 
über eine Zol» und Handelseinigung der württembergifhen Re 
nterung zugefommen,. Sie geben in den Blättern matürlih der 
Polemik für und gegen Defterreich, für und gegen Preußen neuen 
Stoff. Der Reutlinger Gewerbeverein bat fih förmlich für Los⸗ 
fagung vom preußiſchen Zollverein ausgeiprohen; die Württem- 
bergifche Zeitung, in neuerer Zeit unbedingt der Partei des preuß. 
Bundesſtaats angehörig, polemifirt dagegen. Diefer lofale Hader 
tritt in zweite Kinie gegenüber der. Stelluug die ter ganz Deuiſch⸗ 
land umfaſſende Verein zum Schug deutſcher Arbeit in Frankfurt 
eingenommen. Dieſer eıflärt fi für die angebotene Zolleinigung. 
Einſtweilen hat Paul Pfizer wiederholt zum Anfhluß an Preußen 







er und ten Württembergern darzuthun geſucht, daß fie 

von ber preußischen Pairie zu trũbe Borftellungen machen. 
Auch S Härt ſich wiederholt für einen Bundesflaat unter 
Preußen. idburg⸗Zeil dagegen erblidt (in einer An 
ſprache an fe ſchwaͤbiſchen Yantsleute) in einer. Tpeilung 


Preußen und Deiterreih das einzige Net 
Wohlfahrt des Landes! Wir fommen 
agen tes Landes zurüd. 


( undecrath beichäftigt fih mit dem Gedan⸗ 
fen, eine eiefiromagnetifche "Tlegraphenlinie durch die Schweiz 
berzuftellen. Diefes erhellt aus der Antwort desjelden an bie 
Bernerregierung, die ihn auf das Anerbieten einer eleftrotelegra- 
phiſchen Entdeckung eines-Hrm; Schuler aufmerffam magıte. 


Schweiz. Der Bin 


fommen miederhergeftellt, 


* Frankreich. 

(Paris, 4 Febr.) Im Monitenr liest mar, mit dem Zuſatz 
mirgerbeilt (d. b. amılih): „Dr. Droupn de Lhups ift 
beute als außerordentliher Bejandter bei der britischen Regierun 
nah London abgereiſt.“ Ohne Zweifel eine Sendung die ſich auf 
die griehifhe Bermidelung bezieht. — Der eidgenöſſiſche 
Geſandte bat auf den Jnterventiondartifel des J. des Debate 
eine Erfläcung an dieſts Blatt gerichtet, welche inſofern einen 
günfigen Eindruf auf der Börie gemacht hat, ald man daraus 
die DBereitwilligkeit der Schweiz erkennt alle Pflichſen quter Nach⸗ 
barfıyaft in der Flüchtlingsfrage zu erfülen, daher Hoffnung if 
einen Bruch mit den Mächten vermieden zu ſehen. 

(Parid, 4. Febr.) Seit heute Nachmittag it Paris in einer 
großen Aufregung. Die Polizei wollte einen Freibeüsbaum in 
dem Duartier St, Martin abbauen laffen. Das Bolf widerjegte 
ſich uud verjagte die Polizeiagenten. Militär, welches requi- 
rirt wurde, beiegte bie Straße St. Marin, Fa den angräns 
zenden Straßen und auf den Boulevards haben ſich große 
Zufammentpttungen gerildet. Die Haltung bes Borfes if bie 
jegt noch nicht jebr drohend. Wan fürchtet jedoch einen Zur 
fammenjtoß für dieſen Abeno, 

(Paris, 5. Febr.) Mittags 12 Uhr. Die Ruße if voll 
Hie und da ſieht man noch Heine 
Abtbeilungen von Polizeifergeanten und einzelne Patrouillen von 
tinientruppen die volfreiheren Theile der Stadt durchziehen. 
Allein die Bolfsmaffen Haben ſich zerüreut und von der geftrigen 
Aufregung ift für den Augendlid feine Spur mehr zu bemerken. 
(Auf nähere Einzeinbeiten werden wir morgen zurüdfommen.) 

Zürfei. 

(Konitantinvpel , 26. Febr.) Eben höre ih, daß biefer 
Tage wirftih in Balata zwei Verlonen in ihrer Wohnung er: 
froren. gefunden wurden, Etwa 200 Schritte vor dem Adrianopfer 
Zbor fand man cinen Milbbändler mit feinen drei Pferden er« 
froren. Man ſpricht von noch mehreren andern Fällen diefer 
Ar. Auch in Salonich ſoll plötzlich eine außerordentliche Kälte 
eingetreten und viele Leute und Bieh erfroren fein. In politis 
iher Hinfipt nichts neues; die Pfote beharrt darauf, aud bie 
öfterreichifchen Flüchtlinge wie die ruſſiſchen nicht zu internireu 
fondern audzumweifen. 


Miözellen. 

— Der berüchtigte Raubmörder Afum, welder fhon fo viel 
fach aus den Frohnveſten, zulegt aus der im Friedberg, entwichen 
ift, wurde am 5. d. mit noch einem Individuum in der Gegend 
von Affing durch die Gendarmeriemannſchaft von dort, unter 
Beihälfe von einigen Jägern, arretirt, Afum, fo wie fein ſta— 
merab, waren mit Doppelgewehren bei der Arretirung verichen. 
Um den Gendarmen die Arretirung möglich zu machen, hatten 
fih die Jäger mir auf bie Berbreder angelegten Gewehren vor 
dem Fenfter pofirt. 


Eine Unterfuhung wegen ber Todedurfache des Direltors Dr. 
Shadow, ber fürzlih zu Berlin farb, ift im vollen Gange. 
Es ſcheint fih immer mebr zu beftätigen, daß dem Verftorbenen 
aus Berjehen eine zu Harfe Doſis Opium gereicht ward, Trifft 
die Schuld ben Apotheler, jo ſteht darauf ſelbſt bei nur geringer 
Fahrläſſigkeit ſchon eine Gefäugnißſtrafe von einem Jahr. 


Die Seine if innerhalb Paris bis zu einer lange nicht ger 
fannten Höbe angeibmwollen. Es fehlt nicht viel, fo har fie die 
Höhe ber Duais erreicht, Die Gegend oberhalb und unterhalb 
der Stadt gleiht einem weiten Eee. 


Der „Boten Herald“ erzählt von einem merkwürdigen Zu— 
fammentreffen einer Mutter mit ihrer Tochter im Srrenhaufe. 
Beide hatten ſich feit Jahren verloren und weite Reifen gemadt, 
beide waren in Elend und Wabnfinn verfallen und nun trafen 
fie ſich durch Zufall — im Irrenhauſe! Trog ihres umnachteten 
Geiſtes erfannten fie einander nad wenigen Augenbliden wieder. 


In Irland ereignete fi) am 29. Januar wieder ein fauer: 
licher Unglüdfall. In einem Arbeitshaufe zu Limerid verbreitete 
fih zwiſchen 6 und 9 Uhr Abenes fatfher Feuerlärm, worauf 
die arınen Infaffinnen ihr armieliges Leben mit ſolcher Haft zu 
reiten fachten, daß im Gedränge anf der Treppe und im {Flur 
27 Weiber erbrüdt, erftide und zu Tode getreten, 29 aber in 
einer Weiſe verlegt wurden, doß man für ihr Leben fürchtet. 


Für die arme Schullehrer-Familie in ver Rhön. 








Transport vom 9, Febr. 77 fi. 5 
Von einem Amtsbruder mir dem Motto: „Sunt etiam 
hie sua praemia laudi; sunt laerymae 
rerum ei mentem mortalia tangant.* 1l.— 
Von M. H.. u da ae I. 
Bon F. H. 1. r 


Von MN, mit vem Mono: „Mein Gewinn im Fer 
telne 1 JR. — (Der im Bapier eingewickelte Bes 
trag beitand aber nur aus 2 Zwanzigern, 1 Oro: 
ſchen und 1 Kreuger) vaber . rd 


Eunmma . 0A. 57 Er. u 


3] Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Hypothekarglaͤubigere 
wird das ben Franz une Maria Märzichen 
Ebleuten. gebörige Wirtbshaus zum granen 
Haaſen Hauser, 421 am obern Sand das 
bier öffentlich verſteigert, und iſt hiezu im dieß⸗ 
gerichtlichen Kommiljions- Zimmer Nr. TIL auf 

Donnerötag ven 24. Februar 1. 38. 
Vormittagd von I9— 12 Uhr 
Kommiſſion anberaumt — 

Das zu erfteigernee Anweſen ift 2 und 
nad) der auf der Promenade am Inn binges 
henden Rückſeite 3 Stodwerfe hoch, ganz ges 
mauert und mit einer Schaarſchindeldachung 
verſehen. Es enthält felgende Beſtandtheile: 

a) im GErdgeſchoſſe einen Keller; 
b) zu ebener Erde ein Gewölbe, eine gewölbte 
Stallung und ein gewölbtes Vorhaus; 
c) über eine Stiege 2 heisbare Zimmer, elne 
Küche, eine Spriie und ein Vorbaus; 
d) über zwei Stiegen ein heisbared und drei 
unbeizbare Zimmer, ein gewölbtes Vors 
haus und einen Abtritt ; 

©) über drei Stiegen einen mit Ziegeln ae 
pilafterten Dachboden. — 

Das Ganze befinver fih im mittelmäßig 
baulichen Zuftande, und bat ſammt der bierauf 
radizirten Bierwirtbögeredtiame einen gerichtlich 
erhobenen Schaͤzungswerth son 3100 fl. — 

Tie auf demselben haftenden Yalten und 
Abgaben And folgend folgenre: — fl. 1,23 Fr. 
Grunditeuerimplum, I fl. 57 fr. Handjleuer- 
Simplum, 5 A. Gewerbejabresiteuer, der Konz 
furrenzbeirrag zur Stadtbeleuchtung mit — fl. 
18 fr., der Strafienbaubetrag mit — fl. 4 fr., 
die jährlite Cirkauflage vom Haufe mit 52 fr. 
umd vom Gewerke mit — fl. 52 fr, Das An— 
weien ift erbrechtewelſe arunnbar zum St. Jo⸗ 
hannes ⸗Spetal⸗Stift dahier, jedoch laudemial⸗ 
frel und baftet dahin — fl. I fr. Grundrecht. 

Kaufsluſtige werden zn dieſer Verſteigerung 
mit dem Bemerfen vorgeladen, daß ber Sins 
ſchlag an den Meiſtbietenden nad) $ 64 des 
Hypothekengeſetzes vorbehaltlich ver Beſtimmun⸗ 
gen ver 45 98 — 101 res Prozeßgeſetzes vom 
I7ten November 1537 erfolgt, und daß dem 
Gerichte unbefannte Verſonen, und ſolche, gr 
gen teren Zahlungsfähigkeit Zweifel obwalten, 
zur Steigerung nur dann zugelailen werden, 
wenn fie bei der Fugsfahrt ihre Zablungsfäbigs 
feit nachweiſen. Paffau am 3. Januar 1550, 


Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Palau. 
Schujter, Direftor. 
Hobenthanner. 











[fi] 300 fl. werden auf mebr als ache 
Sicherbeit auf erſte und einzige Hypothek auf⸗ 
zunehmen geſucht. Das Uebr. 


1; Masken-Garderobe— 
‚ Empfehlung. 


Zur vießjährinen und 
bereitd begonnenen Kar · 
nevald » Zeit erlaube ich 
mir, meine 


reidh ſortirte 


Masken-Garderobe 


beſtens zu empfehlen, indem ich es mir habe 
beſonders angelegen ſein laſſen, ganz neue und 
eleganie Koſtume für die gewiß beliebteſten und 
verſchiedenartigſten Charaktete auf das Geſchmachk⸗ 
vollſte herzuſtellen, und mache zugleich auch auf 
meine ganz neu angefertigten verichledenfarbigen 
Domino'd ganz befonderd aufmerkfan. 

Auch werden bei mir ſtets auf Werlangen 
Masten: Koftüme jeder beliebigen Art 
aufs Promptefte verfertigt 


Friedrich Mallener, 
Schneidermeifter und Dasfenverleiber. 
Wichaelsgaſſe Nr. 113 über 2 Stiegen. 


— —— 
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ger — 
— — 


Zu dem am Faſchinzs-Mondtag, als den 11. Februar 


d. 33. fatfindenden 


ladet höflichft ein 


1850. 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* Paſſau, den 20. Ian 
4] 





* 
RE 





L. Aberel, 


f. Peiflallmeiier une Weingafigeber 
zum geldenen Herſchen 








Wein-Lizitation. 
[41 Samstag ven 16. Februar 
1.3, ven Morgens 9 Uhr angefangen, 


werden im dem Keller der biſchöflichen Nejivenz 
mit dem Gingang gegenüber vem jtäptiichen Brod ⸗ 
kaufe vabier 
er 170 Eimer 
jehr gute alte Ocfterreicher-Weine 
nach Gebluden und Eimerweiſe verſteigert. — 
Ueber Vorausverſuchen, Vroben, Ausrurspreis, 
Zablung u. weitere Bedingniſſe ertheilt Auktio— 
natot Here Fr. Paul Eggart, bil. Tändler 
dahier, Auskunft. 
Paſſau ben 23. Jaͤnner 1850. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 


zu mmind. 
Mondtag ven Ilten Bebruar I. 98. 
Tanzprobe. 
Anfang Machmittags 2U,hr im kleintn 
Revpouten- Saale, 


Dienstag ven 12ten Februar l. J. 
3 “a a —_, 
Anfıng 6 Uhr, Ende 12 Uber. 

Alle diejenigen, welche nicht Mitglieder der 
Geſellſchaft ſind, aber nath den Statuten elite 
geführt werden können, werven, um ſich feinen 
Unannehmlichkeiten auszufegen, erfucht, ſich Kurs 
ten zu loſen, welche Dienstag zwiſchen 10— 12 
Uhr im Harmoniestolale abgegeben werden. Die 
Karten find nur auf die namentlich aufgeführs 
ten Perſonen gültig. 

Anjtänvig gekleiveren Masten ift ver Zutritt 
in den Saal geſtattet. 


Der Ausſchuß. 


Grenadier-Compagnie. 
Donvtag ven 11. Februar dö. Mady: 
mittagd 3 Ube zu Hm. Wintermaper 


im Holzgarten. 


Annſtadt · Wanderer · verein. 
Mondtag den Uten Februar do. zu 
Hren. Koblbauer. Der Ausfhuß. 


Die deulſchen Brüder in St. Hikola. 


Mondtag ven Ifien Februar vi. zu 


‚ wegen zu verkaufen. 
1 Tas Mäbere fagt die Zeitungs-Erver. 
mit 2 bis 3 Zimmern nebit übrigen Bequem⸗ 
lidjfeiten auf nachſtes Ziel oder ſogleich zu 
vermietben, — 
— Fiterarifpe Anzeige. 
Ir der Lnfterichen Buchhandlung (Earl 
Wenger in Paffau ift zu baben: 
Falten: Predigten von P. Raul 
Segneri ‚ aus der Geſellſchaft Jeſu. Aus 
dem Italieniſchen überfrgt von Anton 
Meisfopi, Pfarrvikat im Klofter Wald 
bei Sigmaringen. 2 Bre, 4 


nn — — 


ERRRERERREREREREBIE 


Annonge, 

Ih babe son einem Künftler einen ichönen 
großen Pokal erbalten, auf deſſen Nußenfeite 
zwei mythologliche Gegenſtände: „die Grziebung 
des Bachus“ une „Apollo zieht dem Marisas 
die Haut ab* eingeſchnitten fine. Den Dedel 
bildet Dad Haupt ver Göttin Ceres. Diefer 
Pokal iſt für A. 50. — zu verkaufen und in 
meinem Laren einige Tage zur Anſicht ausge⸗ 


ſſellt. Garl Pleuger 
(Vuſtet ſche Buchhaudlung in Vaſſau). 


Brei Unterzeichneteun find 


friſche Blutegel 
angekommen, welche in größeren und kleineren 
Partbieen abgegeben werden können. 
Joſ. Maufer, 
[3] approbirter Bader u. Geburts⸗ 
beifer in Vaſſau. 


⏑ 
Unter Zuſicherung bedeutender 
Bortbeile 
wird an thärige Seichäftslente ver Commiſſtons 
Verkauf eincs leide gangbaren Ürtifeld zu über 
tagen geſucht. — 
Unerbierungen, franco unerB&EH 
poste Restante Wain; 





Mas wär der Faſching mir geweſen, 
Wenn in vrei Tag’ ich nicht geneſen? — 
Die ſchnelle Heilung mir Plaiſir 

Verdank ich Doktor Hermes Dir. 

Das zur Gmpfeblung aller Orten 

Als meinen Danf — ich hab ein’ Orden! 


Ka 
H; 
p > Me 2 
Theater - Anzeige. 
Monptag ven Iften Februar 1550. 
10. Rorftellung im V. Abonnement. 
Endlich bat er ed dody nody gut 
gemacht. 
Voſſe in 3 Attbeilungen von Alkini. 


Dienstag ben 11. Gebr. 


11. VBorkellung im 
fünften Abonnement 


Mach ittog® 
2, br: 


Rochus Pumpernickel, 
cher: 
Der Bräutigam im tanfend Acngften. 
Faſtnachtspoſſe mit Geſang in 3 Aften von 
'Treisihfe, Mufif von Stegmeyer. und ans 
dern Componiften, 


Nochus 
Pumpernickel, 


ein Bräuerso⸗Sobn, folg 
lich reich, kann reiten und 
ift dabei fehr dumm 
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Seraudgegeben unter Verantwortlichkeit des Gigenthämerd und Berlegerd Br. Buftet jun. 


Ahonnementd-Preib. 


Zahrlich st — halbe 
jährlich 2 Hl. — vieriels 
jährlich 1 A. — 

Befellungen 


jener Zeit an. 
wc 





Diendtag, 


DE > oe ng 





Ueber die Bildung der Schwurgerichte. 

Es dürfte vielleicht eimem großen Theil unferer Leſer nicht 
unmillfommen fein zu erfahren, wie und nad melden Muftern 
und Prinzipien das wichtigſte und vollsthümlichſte Inſtitut der 
venen Rehispflege entſtanden it und gebildet wird, Daher wir 
Nachſtehendes darüber zur allgemeinen Renutmß mittbeilen. Im 
Boterlande har man nicht nach dem freien, englifhen Mufter, 
fontern auf franzöſiſche Srundlagen bie Schwurgerichte ger 
baut. In Frankreich entſteben nämlich die Geſchwornengerichte 
auf folgende Weile. Es bat jeder Dräfeft in jeinem Departes 
mente immer am 1. Auguſt eines jeden Jahres eine fogenannıe 
Senerallifte von allen benjenigen Perſonen zu entwerfen, 
welde bie geſetzlichen Eigenſchaften haben, um auf der Banf der 
Geſchworenen zu figen. Diefe vom Präfeften gefertigten Gene: 
rollifen wüflen vom 15. Auguf bis zum 15. September, bebufs 
etwaiger Reflamationen, durch Anſchlag öffentlich befannt 
gemacht werden. Nah dem 30. Eeptember haben die Präfeften 
einen Audzug aus ber Generallifte zu entwerfen, d. h. es wer. 
den bie Geſchworenen bezeichnet, welde für das laufende Jahr 
zum Dienfle der Jury beftimmt find. Diejer Auszug, oder dieſe 
Speziallifte darf die Zahl von 300 Geſchworenen nicht über- 
fhreiten.. Die Speziallifte für dad Departement der Seine (mit 
Paris) muß jedoch mindeſtens aus 1500 Perſonen beftehen. Der 
Präfeft bat ein Gremplar von der, auf bie eben bezeichneie Weile 
verfertigien Speziallifte dem Juſtiz⸗ Minifter, eine dem erfien 
Pröfitenten und eine dem Generalprofurator am Appellhofe 
einzufenden. Mindeſtens 10 Tage vor der Eröffnung der Affifen 
bat der Praͤſident am Appellbofe 36 HDauptgeibworene und 4 
Ergänzungs « Geſchworene aus der, vom Präfeften eingeſchickten 
Sprziallifte dur Das Loos zu zieben. Nur folgente Perjonen 
können nad den Geſetzeu vom März 1831 und vom 28. April 
1832 auf die Generalliſten ber Schwurgerichte gejegt werben: 
1) die Mitglieder der Woaplfollegien (d. b. die, weiche 200 Are. 
direfte Steuern zahlen); 2) die von der Regierung ohne Ge— 
balt ernannten Beamten; 3) die verſchiedenen Yand«» und See⸗ 
Difiziere, mit mindeftens 1200 Franken Penfion, 4) die Dofioren 
und Kizentiaten der vier Kafultäten; 5) die Muglieder und Kors 
reipondenten des Nationalinftituts und anderer von ber Regiers 
ung anerfannten gelehrten Gejellihaiten; 6) endlich die Notare 
nah breijähriger Ausübung ihrer Amtsverrichtungen. So 
das Spitem über die Bildung der Schwurgerichte, unmittelbar 
nad ber Juli»-Revolution. Bor dieſer Revolution war bad 
Inſtitut der Zurp weiter nichts als das Epotilied einer freien 
Einfegung. Die Regierung hatte auf die Bildung der Schwur- 
gerichte einen ſolchen, alles überwiegenden Einfluß, daß fie bie 
Wahl der Grfhworenen ganz in der Hand haste, fo daß man 
zur Zeit ber Reftauration die Gefhmwornengerichte in polinſchen 
Prozeffen nicht anders nannıe ale — Berurtheilungs» 
Kommiffionen der Regierung. Die JulirRevolution hat bie: 
fen Uebelſtande allerdings abgebolfen, und zwar auf die fo eben 
angeführte Weiſe. Das neuefte, teit ber Gründung ber Re 
publif erſchienene franzöfiihe Gefeg über bie Bildung der Shmwurs 
gerihte vom 7. Auguf 1848 har die Geſetzgebung der Zuli-Mer 
volution offenbar verbefiert. Namentlich hat ed den Kreis 
ber Perfonen, welche Geſchworne werben fönnen, fehr erweitert, 
Rach dieſem Geſetze können alle Franzofen, die 30 Jahre alt, 
im vollen Geuuffe ihrer bürgerlicher Redıte und gut belcumundet 
find, auf tie Banf der Geſchworenen gerufen werden. Bor 1848 
betrug nämlich die Zahl der jurpfäbigen Bürger nur 280,000 
Perfonen. Buch. das Zablenverbältnih Pinfidrlih der Ger 
neralliften bat dahin eine Abänderung erlitten, daß die Generals 
liſte für ein jebeg Departement 1 Geſchworenen auf 200 Ein- 
wohner, nach vom Moffiabe der amtlichen Bevölferungs-Tabellen 
iedoch fo, daß Die Befammibeit der Gefhworenen nie bie Zahl 
von in dem Departemente der Seine, und von 1500 in 
den andern Departementen überfieigen darf. Endiich hat bad 
Gefeg vom 7. Kuguft 1848 Die-Jurp-Gefege der Zuli-Revofution 
in einer Hauptd eziebumgnod zu verbefferm geſucht. Nach 
jenem Geſetz iſt nämlich der Einhuß der, von ber Regierung 
Iblegipin abhängigen Präfrfien-anf die Bildung der Dienf- 
ide der Geihmworenen völlig weggefallen. Das neufranzöfiiche 
Berfapren ift nämlich Folgendes. Eine Kommiffion beſtehend aus 
bem Generalsrathe des Kantons ale Präfiventen, 2) aus 
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dem Friedenstichter old Vizepräſidenten, 3) aus zwei 
Mitgzliedern des Munizipalrathes jeder Gemeinde des Kantons, 
— hat vie Befugniß den auf ihren Bezirk fallenden Berbälmißs 
tbeil der 1500 Geſchworenen, bie jedes Departement jährluh zu 
ftellen hat, aus ber Geſammtmoſſe der vollberedtigten 3Oalten 
Bürger auszuwählen. Die verſchiedenen Bezirfeliften werden von 
ben Präfeften feviglid zur Departementstifte zufammengeflellt, 
aus welher 10 Tage vor Eröffnung ber Affifen der Gerichts⸗ 
Praſident die 36 Hauptgeſchworenen und 6 Erſatzgeſchworene 
auslooit, welche bie Dienftlifte bilden. Im übrigen gelten 
die Beftimmungen vom 31. März 1831 und vom 28. April 1832. 
Das Beleg von 1813 bat zwar den Einfluß der adbängigen 
Prafelten aufgehoben. Allein in der Hauptſache hat felbit dieſes 
neuefte Geſetz nicht ganz richtig gegriffen. Denn die Kommilfion, 
welche dermalen die Jabreslifte zu bilden bas, ift dem Regierungs⸗ 
einfluß gleichfalls wicht ungugänglid. ine Hauptperion, der 
Bize-⸗Praͤſident ver Kommiffion, der im Kantone fehr einflußreiche 
Briedensridter, iſt vermöge feiner Stellung durchaus nicht 
ſelbſtſtaͤndig, er ift vielmehr von der Regierung in fo ferne abs 
bangig, als diefelbe Das Recht hat, ibn nad Belieben abzuberus 
fen. Auch find dekanntlich in Frankreich die Ortsbehörden dur 
bie Regierung zu ernennen, jo daß aud bie zwei Witgliever der 
Gemeinberärbe es ſchwerlich verhindern, daß bie Zufammenfiellung 
ber Fahresliften oft zu minifteriellen Refulteten führt. Nicht 
bag Alter, nicht ver Zenſus, nicht der größere oder Heinere Kreis 
von Bürgern, die auf die Banf der Gefhworenen geruien wer« 
den fönnen, if bei ver Bildung der Geihwornengericte die 
Hauptirage, der Kern, ber Knotenpunkt, fondern die Perion if 
es, weicher dir Zufammenftellung ber Urliiten fraft Geſetzes zufteht. 
— Dieje Hauprfrage hat das eugliſche Recht allein richtig 
branmmwortet. In England if ed nämlich der Sherif, der vom 
Staassoberhaupte auf ein Jahr ernannte, unbefoldete, von 
ber Regierung ſchleghin unabbängine Vorſtand der Brafs 
ſchaft, welchem das Gefeg das wichtige Geſchäft der Bildung der 
Geſchwornenliſte anvertraut, und weldes- derſelbe ſchon feit Jahr⸗ 
hunderten in der befriedigenſten Weiſe ausübt. In England 
kann kraft Geſetzes jeder Grundeigenthümer mit 10, und jeder 
Pächter mit 20 Pfund Sterling Einnahme auf die Banf der Jury 
gerufen werben, Der Sherif der Grafibaft wirft nun die Na» 
men ver ſämmtlichen Jurp⸗Kandidaten in die Urne, zieht io viele 
Namen aus, um die Dienftlifte zu bilden, Hier entſcheidet ledig⸗ 
ih der Zufall; von einem Kinfluß nad irgend einer Seite 
bin fann hier ſchlechthin feine Rede fein. Daher fommt auch 
bad hohe Wertrauen, das bie Angellagten auf die Geſchwornen 
haben, daher fommt es aud insbeiondere, daß in England von 
den audgelooften Geſchworenen dur die Angeklagten felten einer 
verworfen wird. Und dennoch hat ein Angeflagter in England 
ein weit ausgedehnteres Verwerſungerecht, als in Franfreich. 
Nah dem engliſchen Rechte gibt es zwei Arten der Verwerſung 
der ausgelooften Gejhmorenen:; nämlich eine Verwerfung aus 
grefeglihden Gründen, melde der Zahl nad völlig unbe» 
ſchränkt if und eine Berwerfung ohne Angabe von Gründen, 
deren Maaß nach Berjhiedenheit der Verbrechen, um weiche es 
fi handelt, bald niedriger, bald höber feſtgeſtellt ifl, und zwar 
fo, daß es in fällen des Hochverraths fogar bis auf 35 fleigt. 
Dad Bermwerfungsrect ohne Angabe von Gründen und welches 
ausſchließlich nur den Angeklagten zufleht, ift in feiner Kom: 
binirung wit dem Rechte ber Berwerfung aus gefeglihen Urſachen 
ein großer Borzug ber engliſchen Schwurgerihieperfaffung, welcher 
Vorzug zugleich aud cin glänzendes Zeugniß ablegt von ber 
Sorgfalt die das engliihe Rent darauf verwendet, daß bem 
Schwurgerichten bad vollite Bertrauen der Angellag— 
ten bewahrt werbe. ‘Dan madt daher in England von Seite 
der Angeflagten einen jo ſparſamen Gebdrauch von dieſem audgebils 
deien Berwerfungsgerichte, daß in 50-60 Schmwurgerihtöfignngen 
faum einer der ausgelooften Geſchwornen verworfen wird. 
(Schluß folgt.) 


Baierifcher Landtag. 

(München, 9. Febr.) ILXII. öffentlihde Siku 
der Hammer der Abgeordneten.) — Die Galerien FR 
foR leer. — Am Miniftertiihe: v. Zwehl, v. d. Pfordten 
und mehrere Miniſteriairäthe. — Der 1. Präfident eröffnet 
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um A auf 10 Uhr bie Sitzung. Nah Berlefung bed legten 
Sigungsprotofolis gibt derfelbe dem Staatsminiſter des Innern 
v. Zwehl dad Wort zur Beantwortung einer Interpellation. 
Prell fragt nämlich, ob das Minifterium, dem duch Das Ab⸗ 
löfungegeleg v. 4. Juni 1848 bie fpezielle Berantwortung für bie 
Rechte der Beibeiligten übertragen if, Kenntniß davon babe, daß 
an mehreren Orten auftatt 2 Schägleute von ben Betheiligten 
2 von den Berechtigten, benen ein Obmann vom Gerichte beige 
geben werden follte, alle 5 Schägmänner von Seite der Verech⸗ 
figten erwählt worden, woburd bie Betheiligten in Schaden ge 
fommen. — Der Minifter erklärt ſich durchaus unbekannt mit 
folhen Borfommen. — Dr. Paur als Referent im vereinigten 
1. und IN, Ausſchuſſe erftarter fofort Bortrag über ben Gefeg: 
entwurf: „den Schutz gegen den Mißbtauch ver Preffe bein.“ 
Hierauf frägt derfelbe, ob er den Bericht über den Antrag des 
Ab. Heine: „Anklage-Jurp in Preßſachen betr.“, verlefen ſolle; 
diefer Antrag wurde übrigens nicht autographirt im bie Hände 
ber Abg. gegeben, weil derſelbe einfimmig im Ausſchuſſe 


durdgefallen. — Seine: bisher wurbe jeder Antrag, ja | bürfte 


jedes Anträgelden autographirt vertheilt; dieſer Antrag, der 
durch feine Neubeit und Bedeutſamkeit fih auszeichnet, wurde 


:Mamurid und Barpdifiorid wurden mit der A 
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der vorzüglihften Häfen Griechenlands fol fo lange ba 
die Griechen die Entſchädigungen gezablt, und — has 
enzliigen Anforderungen entiproden haben. Sein griechiſches 
Schiff darf die Häfen Griechenlands verlaffen, und der brittiſche 
Conſul Hr. Green hat dießfalls ein eigenes Zirkularſchreiben 
an ſeine Amtsgenoſſen gerichtet. Nur die von fremben Raufs 
leuten gemierheten Transporıfiffe find hievon ausgenommen: 
aber aud dieſe feineswegs mehr dann wenn die Dierpe nad 
bem Erſcheinen jenes Zirkularſchreibens geſchah. Fremde Schiffe 
unterliegen nicht dieſem Verbote. Die griechiſche Regierung 
beſteht auf der Weigerung der ungerechren Anfinnen. Trifupis 
wurde mit einer Miffion nad Paris betraut. Zavellas, 
der Drouung im Lande beauftragt. Mamuris one 
des £. £. Dampfers Marianna nah Stilis, Zaveltas mit der 
ruſſiſchen Corvette Calppſo nach Nauplia gegangen und Gars 
ditotis befebligt in Artifa und Böotien. Die obigen Schiffe 
halten den Verkehr zur Ser offen. Daß die Sache Eruſt wird, 
au daraus hervorgehen, weil dag Dampfſchiff ung einen 
bevolmägptigten Sefandten Griechenlands, Hrn. 3ograpbos, 
brachte, der nah St. Petersburg geht. Ueberbanpt bat dieſes 


nicht der Mühe werth geachtet autographirt zu werden. Es if | Dampfıgiff durgaus Hiodspoſten gebracht. In Konftantinor 


mir daher fehr gleicgiltig, ob der Herr Referent dieſen Bericht 
ablieft oder niht. — Der IL Präfident erklärt hierauf, 
daß der Antrag noch beute autographirt und vertheilt werden 
wird, Es follte nun zur Berathung und Sclußfaffung über ben 
Antrag des Abg. Kirchgeßners, auf Erlaffung eines Gejeges 
ur Nufbebung des Hut», Weide» und Fiſcherei-Rechtes auf 
Fermben Grund und Boden beir., übergegangen werben. Da 
die Linke ſchon früher einen Antrag, beftebend aus 6 Artikeln, 
eingebracht bat und darüber bald Beridt erftattet werden wird, 
fo beantragt Fürft Wallerftein die Bertagung dieſes Antrages 
und vie Behandlung beider Anträge miteinander; der Referent 
Kirbgehner ſowohl als auch der Antragiieller v. Wenning 
erklären ſich hiemit einverftanden und die Wertagung wird eins 
flimmig beichloffen. — Der Präfidene ſchließt bierauf nad 
10 Uhr die Sigung und beraumm auf füningen Montag den 
11. Rebruar die nächſte Gigung an, in welder die De: 
batte über das Prefgeleg beginnt, 


Deutfdbland. 

(München, 9. Februar.) Zu dem Status ber unteren 
Dffigierd-Cpargen des Genieregiments wird derzeit eine Necuftion 
beabfitigt, indem durch eine Kriegsminifterialordre Die Unter» 
und Oberlieutenants diefed Regiments aufgefordert wurden Er 
klärung darüber abzugeben od und zu welden Regimentern der 
Infanterie fie verfegt zu fein wünſchen. 


(Bamberg, 9 Febr.) Siderem Bernebmen nad if an 
die verichiedenen Kommanto’s der Dbfervationstruppen ber Befehl 
ergangen, alle Diffiziere, welde länger als bis Ende dieſes Mo— 
nais beurlaubt find, fofort einzuberufen, vor ber Hand feinen 
neuen Urlaub mehr den Offizieren zu ertheiten und die Einübung 
der Refruten auf das Schleunigfie vorzunehmen. (Bamb. Ztg,) 


(Wien, 8. Febr.) Tagesneuigfeiten. Ein Tpeil der 
Brigittenau ſteht noch unter Waſſer. Heute Nachmuttag 2 Uhr 
fand daſelbſt eine Holzvertheilung hart. — Die feit 15. Mai 1848 
in Ungarn eingeflellt geweſene Einlöfung der Tabafblätter iſt laut 
einer Kinanz-Minifleriafverorbnung am 24.0. M. bei den frühe: 
ven Einlöfungsämtern in Peſth, Szegedin, Arad, Tolna und 
Apatbſalva wieder eröffnet worden. Dieje Yemter find angemie+ 
fen, fämmtliche zur Uebernahme angemelteten Tabaksblätter ver 
Ernten 1848 und 1849 zu den fertgefegeen Preiſen einzutöfen. 
— Wir vernehmen, daß Baron Andriani, ber Berfaſſer von 
Defterreihs Zukunft, als Zivilfommiffär nad Trieft ernannı ıf. 
Andererfeitd vernimmt man aus Mailand, dag Graf Monte 
eucculi von dort abgehen werde. — Den zur Beaufſichtigung 
des Eifenbahnbetriebes beftefften Beamten ift vie Weiſung zuge 
fommen, firenge darauf zu fehen, Daß bie für jede Station vor: 
geihriebenen Befhwerde + Büder ſtets vorhanden find und das 
Bormerfen einer Befchwerde nie und unter feinerlei Bor 
wand verweigert werde. — Einer der näqſten Vorſchlaͤge, 
welcher dem eventuell in Franffurt zufammentreien jollenden deut: 
ſchen Zollfongreffe gemadt werden wird, betrifft Die Einführung 
des Dezimalmaßes. — Der Feldmarfpal Fürſt Windifhgräg 
iſt geftern von Prag bier angefommen. — Heute mit bem balb 
ſeche Uhr Früptrain if der außerordentliche griechiſche Minifter 
Zographos von hier über Rrafau nad St. Pettrsburg abgereift, 

Aus Trieſt, 4. Febr. Schreibt man der „Allg. 319.” Die 
engliftehelleniihen Händel feinen immer bedenklicher fi zu 
geitalten. Tas Poſidampfſchiff aus der Levante bringt ung bie 
Rachricht, daß Admiral Parker den Pirdeus nod 
ganz roh blofire und bei 70 griechiſche Handels 
Ichiffe mit Beſchlag belegen und theild nad Sa— 
famis, theils nah Syra babe fhaffen laffen. Au 
Salamis if in Blofadeftand, ebenio Syra Die 
rg fcheinen abfiptlih den Kopf zu verſtecken. Die ganze 

Tote it mad Mosloniſi (Makrauiſi 7) gezogen. Die Diofate 


pel war am 21. eine ſolche Kälte eingetreten, daß verfchiedene 
Perfonen erfroren. Bauern faud — neben —* — 
ıodt. Der Danvel, der bereits angefangen batte, einigen Aufs 
ſchwung zu nehmen, liegt neuerdings darnieder, denn das Ber 
trauen ſchwindet abermals und ein Schreiben vom 26. theilt 
ung mit, daß ınan dem neuen Inzidenzfall zwiihen England umd 
Griechenland in Sıambul als fehr bedenklich betrachtete. Bereits 
meldet man aus dem ſchwarzen Meere von einigen Unglüds- 
fällen, und andere derlei Berichte find noch zu gemärtigen. Ju 
Smprna war in der Nacht vom 21. auf ben 22, ein Drfan 
losgebrochen, der ungebeuere Verwüſtungen anridtete, Das 
Tpermoineter, welches bei einem neulichen Scirocco — 5 bis 
TR. zeigte, war auf — bis 79° aurüdgefallen. Die Leute 
jammerten ob dieſer ungewöhnligen Heimſuchung. Man wußte 
in Smyrna ſchon von Shiffprägen. Syra und bie übrigen 
Inſem waren auch von Sturmen hart mitgenommen, Corfu 
ader erfuhr Die ganze Wuth eimes fchrediiben Drfans, der am 
31. Jan, ausbrach und den Schiffen großen Schaden that. 

(Sara, 2. Febr.) Der DOrfan, weldher am 27. Jänner 
Nachmittag ausgebrochen war, hatte die Racht hindurch und einen 
Theil des folgenden Tages angehalten, furdtbares Schnecgeſtöber 
und Hagelilag mit ſich gebracht und entſetzliche Verwüſtungen 
im Lande angerichtet. In mehreren Diftriften find die Hirten, 
melde zu ihrem im freien befindlichen Bieh eilten, im Schnee 
jammt den Thieren umgelommen. Roc fehlen Nachrichten aus 
vielen Bezirken, aber bereits beflagt man den Tod von 28 Schaf⸗ 
und Rinderhirten. Mehrere taufend Stück Bieh find ebenfalls 
zu Grunde gegangen. In Raguſa wurden die Däder von ben 
Häujern geworfen, Rauchfange berabgefchleudert und das 150 
Prund ſchwere auf der Kuppel ber Fön sinn befefligte Kreuz 
berabgeflürzt. In den Häfen von Ragufa und Gravofa gingen: 
mehrere und Darunter auch mit wertvoller Ladung befracdhtete 
Schiffe zu Grunde, ohne daß es menſchlicher Kraft möglich ge 
weſen wäre, ben Gefährdeten Hilfe zu bringen. Der Schade an 
den Diiven» Pflanzungen if unberechenbar. Selbfi die älteften 
Bäume konnten der Wuth des Sturmes nicht wiberftehen und 
wurden ſammt den Wurzeln aus der Erde geriffen und wie leich ⸗ 
18 Strauchwerk weggeirogen, Die Regierung jucht dem eniflan«- 
denen Elend möglich abzuhelfen und hat eine Subifription zu 
diefem Zwede eröffnet, zu welder der Erzeiihof von Zara 400 fl. 
beigeiragen bat, 

Berlin, 7. Febr.) Bon dem Eindrud, den bie bei ber 
Beridigungsjeier geiprodene Rede des Königs binterlaffen, 
hat man ſich noch nicht ‚jo weit erholt, um fi ſelbſt und An« 
deren darüber Rechenſchaft zn geben, Daß ſich an die Feier nict 
ein Guadenaft, eine Amneſtie, geknüpft hat, wird allgemein und 
aus den verſchiedenſten politiiden und nichtpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten beklagt. Wie ed heißt, wollen Kammer + Mütgliever bie 
fürze Friſt, die ihnen noch vergönnt iA, zur Durdjegung einer 
Art von Amneflie benugen. Rr 

— Die geitungen bringen die offiziellen Berichte über die Des 
ſhwörungs-Jeremonie in Berlin; bie Beibreibung derjelben 
ift ein und biejelbe, da fie ein und biefelbe Formalität betrifft. 
Intereffanter dürften dagegen einzelne Züge und Momente bei. 
diefer Handlung fein, welche ein treues farakteriftifhes Bild über: 
gewiffe Beziehungen gewähren. So ift es fein Grheimnig, daß 
die Minifter Alles aufboten, den König von einer zu baltenden: 
Rede adzubringen, weshalb fi derſelde auch diefem Anſinnen zu 
entziehen mad Potsdam begab und erft kurz vor dem Beginm' 
des Afıs in Berlin eintrat, Die Fifiognomien ber Minifer 
drüdten die angſtlichſte Spannung aus, als der König dad Mar 
muffeipt aus der Tasche z0g, in ber Furt, daß fie ald verant- 
wortliche Rätpe der Arone blos geftelli werben Fönnten; intereffant 
war der Uebergang von Belorgnif zur Erbeiterung der Züge im 
Verlauf jeder Zeile. Der König fab während der ganzen Beiers 
lichteit außerordenttih heiter aus, nickte Einzelnen ale fie zum 
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Sir vor den Thron traten mit befonderer Freundlichkeit zu, 
5* er dagegen wieder Andern in auffallender Weiſe fein 
Mißfallen zu erkennen gab, wie z. B. gegen die Abgeordneten ber 
1. 8. Bornemann und Kisfer, von denen er Den Kopf 
völlig mad ber Seite abwandie. In eigenthümlicher Situtation 
befand ſich der Abg. Bederarp, dem als Menonit jede Eides« 
leitung feiner religiöfen Weberzeugung nad verboten iſt; fein 
flarf gerörberes Antlig zeugte offenbar von feiner innern Aufres 

ung, doch trat er, als fein Name aufgerufen wurde, feften 

hrittes vor den Thron, und leiftete die Eivesformel, wie je 
im Programm vorgeichrieben war. Die zu ben Kammern gehoͤ⸗ 
rigen Militärd waren fämmtlihe in Uniform erjienen, ſetzten 
aber zwilchen Das „Ih“ beim Veginn ber Forınel und ihrem 
Namen noch ausdrudlich die Worte: „der Abgeoronete”, was 
bei den Undern unterblieb, Die Prozedur dauerte nicht länger 
ald eine Stunde, — Bei der darauf folgenden Tafel herrſchte 
eine außerordentliche Pracht. Der Trinkſpruch Dee Königs laus 
tete: „Mur wenige, aber gute Worte, id bringe Ihnen den 
Danf des Kandes dar aus tem Munde des Königs:“ Rach auf 
gebobener Tafel unterbieit ſich der König mit ben meiſten Unwe⸗ 
ſeuden, wobei ihm Manteuffel nicht von ber Seitt wich. 
Um 4 Uhr war Alles beendet. 

( Dresden.) Die Kammern baben auf ipr Amnefiiegefud 
die Antwort erbalten, erſt müfle die Unterfuhung beendigt fein, 
dann wolle der König mit bloß Einzelnen, jondern ganzen im 
Boraus befiimmten Kloffen „Abolition« zu Tpeil werben laſſen. 

(Leipzig, 7. Febr.) Soeben vernehmen wir, daß bie Re 

erung dem ehemaligen Mitglied ber deuiſchen Nationalver: 
—— Profeſſor Wigard in Dresden, bie Anzeige habe 
zugehen laffen, daß er in Ruheſtand verjegt werben folle. Wis 

ard war befanntlih von der Anflage auf Hoperrath wegen 

beilnahme an den Beſchlüſſen des Kumpfpariamenis zu Stutt+ 
gart freigefprochen worden; um jo mehr muß die erwähnte Maß ⸗ 
regel der Regierung überrafhen, zumal ba als Grund der Pen— 
fionirung in dem betreffenden Erlag des Miniſteriums des Zur 
nern angegeben wird: wegen Wigards Anrägen, Reden und 
Adfimmmungen in der deutſchen Nationalverfammlung, und 
zwar nicht bloß in Stuttgart, fondern auch in Frankſurt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat man bierbei ſpeziell die Anträge Wigards im 
Betreff des Dresoner MairAufftende und des Einrückens ber 
Preugen nad Sachſen im Auge. Gleicherweiſe ſoll auch vas 
gleihfalls von ber Anflage auf Hochverrath freigeſprochene ehe⸗ 


malige Parlamentsmitglied Profeffor Roßmähßler in Tha- 


randt penfionirt werben. 

Königsberg.) Die geieglih aufgehobenen Prügel find 
vorläufig zur. Anwendung gegen renitente Sträflinge in Gefaͤng⸗ 
niffen und Zudthäufern per Minifterial -Rejtript wiederum eins 
geführt worden. R 

CBraunfchweig, 6. Febr.) Die „Reichszeitung“ wider⸗ 
ſpricht der Nachricht, daß die Militärfonvention zwilgen Braun» 
ſchweig und Preußen auf 15 Jahre abgeſchloſſen fei 20.5 weder 
5009 Mann Preußen noch auch nur Ein Mann würben in 
das Herzogihum einräden, nod die braunſchweigiſchen Truppen 
in preußiihe Garnifonen verlegt werben. 


(Schweiz.) Defterreib und Preußen haben nad dem Jours 
nal d. Debats Frantreich und Sardinien * ber Schweiz, 
welche durch ihre Propaganda Defterreih 600,000 und Preußen 
490,000 Dann auf den Beinen zu halten gem x gemeinſchaftlich 
zu Leibe zu gehen. Die Schweiz ſolle au efordert werden, 
fänmmiliche Flüchtlinge augjutreiben, widrigenfalls die Mächte 
diefelbe militäriich befegen und Das Ausweifungsgeihäft ſelbſt 
übernehmen werden, Sarbinien fol geaniworter haben, es wolle 
erft abwarten wad Franfreih thue. In Branfreid aber gibt die 
präfidentlihe Preſſe der Schweiz freundnachbarlichſt gevatlerſchaft · 
iichſt zu verſtehen, fie ſolle lieber zuvorfommen und reines Feld 
maden. 

Die „Affemblee Nationafe» behauptet, General Dufour habe, 
als er ihre Behauptungen betreffend fein Mitwiffen von gemiffen 
Profeften in Äbrede flellte, die Wahrheit politifhen Intereſſen 
aufgeopfert. Ob er wohl leugnen fönne, vor ſechs Monaten 
Ronferengen mit dem Präfidenten und dem Minifter des Aeußern 
g zu haben? Db er behaupten fönne, man habe ihn mit 

der Schweiz bevorftebenden Ereigniffen und den Urſachen 
niegsention Defterreihe und Preußens nit befannt ges 

El Dufour erfenne bie Gefahr beifer als irgendwer, 
night als Militär fondern als Politiker, die 


Bo mund bemofratiihen Uebertreibungen. Bor und 
binter ei fhredtihe Gefahren. Die Revolutionds 
partei ne ihn moi 
febe er Unabhängig 


gen voranzugehen, aber thue er es, fo 
Angigfeit feines Landes durch bie Kontinental« 
mädte bedroht. — Es ung doch ſcheinen, das Blatt lege 
Hrn, Dufour eiwas überirie ne Wictigfeit bei. 

| Frankreich. 
Man fhreibt aus Paris den 5. Bebr.: Die letzte Nacht 


verfioß vollfommen ruhig. Es it nun Mar, daß bie ganze Emeute, 
bie ausbrechen follte, vom Polizeiminifter Carlier auf Bers 















ı anfaffung des abenteuerlihen Tölpels Napoleon veranfaltet 


war, um in der allgemeinen Dedordre vie kaiſerliche Fahne aufs 
pflanzen zu fönnen. Die Verblendung dieſes Abenteurers iſt wirf- 
lid unglaudhaft. Er, ber Menſch ohne das geringfte Talent, 
ohne alle und jede Partei in Frankreich, vermeint noch das res 
volutionäre, vollsgewaltige Frankreich in den faiferlihen Sad 
fhieden zu fönnen, Ein mitleidsvolled Lächeln dem KRaiferaffen. 
Die Welt wird es erleben, daß noch fein Menſch ſchmachvoller 
vernichtet wurde, ald diefer Louis Napoleon. 


(Parid, 6. Febr.) Die Unruhen haben fih nicht erneuert, 
obgleich die Behörden zwei Freiheitöbäume die den Rothen zum 
Berfammiungspunft dienten, abbauen ließen, darunter einen bei 
dee Porte St. Martin. Inpeffen nit ver Baum auf dem Pag 
St, Martin, fondern einer auf der andern Seite des Doufevardd 
ward abgefchlagen, und durh wen? Durch nit weniger als 
zwei Daraillone Infanterie, welche Abends 9 Uhr aus dem Cars 
rouffel rüdıen! Die umftehende Menge verfuhte feinen Wider» 
fand. Ein minifterielles Organ fagt: „Die Departements mögen 
fih vollftindig verfändigen: Die Unrubeftifter werden nichts 
ernftlihes zu unternehmen wagen; fie wiffen, daß eine augen» 
blickliche und durchgreiferde Unterdrüdung einträte.“ \ 


Großbritannien 

(2onden, 4. Febr.) In der heutigen Sigung des Der 
baufes ftellte Kord Stanley an ven Marquis von Lansdowne bie 
Frage über das Benehmen des Admirald Parker vor Arhen, das 
er ſehr tadelt. Lansdowne veriprad, die nötbigen Aftenftüde 
vorzulegen. — Im Unterbauie ſiellte Herr Gibſon biefelbe Frage. 
Lord Palmerfton eriheilte hierauf umfalfende Wufflärungen 
über den Stand der griechiſchen Angelegenheit. 

Griedbdenland. 

(Athen, 29. Januar.) Die Blofade, durch den englifhen 
Geſandten und den Biceadmiral Parfer auf alle Häfen Griechen⸗ 
lands und auf alle Schiffe ausgedehnt, ift geftern Abend in bas 
dritte Stadium getreten. Kein Schiff darf mehr ausladen, fo 
daß felbit das Einlaufen der Schiffe die von einer weitern Reife 
fommen feinen Bortheil bringt, ba fie ihre Ladung nit verwer⸗ 
then können! Nicht einmal den Barken iſt geftattet, den Hafen 
zu verlaffen! Bald werden wir Mangel an einer Menge noth» 
wendiger Begenftände haben, die ung theils die See lieferte, theils 
nur durch ibre Bermittelung für und nöthig waren. Wie ih 
aus zuverläffiger Duelle weiß, durchlaufen die von England einfts 
weiten in Ausjiht geflellten Zwangsmaßregeln eine Leiter don 
ichs Stufen; wir dürften auf ber britten Stufe der Dual leben. 
pr iſt vollfommen ruhig. Das Voll erwartet Gerechtigkeit vom 

immel. * 





Meuigfeitd: Schau. 


Straßburg. Auf ter Straßburg » Baſelerbahn ift ein Uns 
fall vorgefommen. Der Zug, welder von Straßburg um 3 Uhr 
30 Minuten abreifte, hatte bie Station von Edersheim um 7 
bis 300 Dieter überjgpritten und war in vollem Zuge als der 
Heiger der Maſchine aus dem Tender auf den Schienenweg herab» 
fiel, ohne Daß man fi erflären fonnte, weiche Urſache biefem 
Ball zu Grunde lag. Dem llaglüdligen wurde der Kopf zer 
ſchmettert und der Arın vom Zug abgeihnitten; er bfieb todi auf 
dem Plage liegen. — Das Segelpader „IBafbingten”, am 1. d. 
in Liverpool angefommen, bringt Nemporfer Nachrichten vom 11. 
Jan. Der Kongreß harte bis dabin noch nichts Erhebliches be« 
ſcickt. In Neuorleans find 250,000 ©. Falifornifhes Geld per. 
Chagres⸗ Steamer angefommen. In San Francisco und ben 
Minen graſſiren Scordut und andere Kraukheiten. Bei Panama 
it eine Goldmine entpedi worden, Die Republik Neu-Granada 
bat den Handel über ben Iſthmus für völlig frei vom 1. Jan. 
an erflärt. — Pr. Laube if in dem fiheren Hafen einer guts 
beſoldeten Auſtellung als Direktor des Wiener Burgtheaters ein» 
gelaufen, zur rechten Zeit; als dramatiſcher Dichter wird er ſchwer⸗ 
lich mehr Yordeeren zu pflüden haben. Er hat feine Thätigfeit 
mit der Injcenefegung von Goethe's „Fauſt⸗ begonnen, ber 
auf die guten Wiener einen gewaltigen Eindrud gemacht bat. 
Sie jubelten, ats Mephiſtopheles ihnen fagte: „Vom Rechte, das 
mit und geboren iſt, von dem ift leider nie die Reber, und bei 
ben Worten: „Gehorchen joll man mehr als immer und zahlen mehr 
als je vorher.” — Preußiſche Beifpiele des Guten. — Bor Waghäuiel 
wurde ein Mann des erjten badifchen Aufgebotes diefed Ortes von den 
Preußen gefangen genommen, Auf Befragen antwortete er dem 
Hauptmann, er fei der Sohn des Bürgermeiſters. Der Haupt 
mann läßt den Bürgermeifter rufen und fragt biefen: iſt bieß Ihr, 
Sohn? Der Barer bejaht diefes und bittet mm Begmadigung, 
welde aber verweigert wurde, da es dem Bürgermeifter leicht 
eworden wäre, feinen Sohn von dem Aufgebote frei zu maden. 

e wurde vor ein Kriegsgexricht geftellt und diefes verurtheilte 
den —— zu 25 Stockprügel. Der Hauptmann befahl dem 
Bürgermeijter als Mitihuldigen bie Strafe an feinem Sobne 
fofort zu vollziehen. Beim 1Iten Streiche ließ er ten Bater 
einhalten und den Schufmeifter rufen, welchen er fragte: Iſt der 
Gefangene bei Ihnen in die Schute gegangen? Der Lehrer be: 
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jahte dieß. „Gut, da haben Sie wenig Ehre eingelegt, geben 
Sie ihm die übrigen 12 Prügel,“ erwiderte der Hauptmann, — 
Derfelbe fürcterlihe Drfan, ber in Görz am 28. Januar 
ſolche Berheerungen anrichtete, wüthete am gleihen Tage trei 
Stunten lang in Genuaz Kamine wurden eingeflürgt und weit 
hin fortgeriffen, die Zinfberadung des Theaters und eine Dauer 
umgeftürgt; zwei Menſchen wurden ſchwer verlegt, und mehr als 
140 Schiffe im Hafen beſchädigt; wie viel auf offener See zu 
Grunde gingen, weiß man noch nidt. Der Sturm tobte jo 
fürdterlich, daß die Leute ſich in die Seller verfroden, und ale 
die Glocken der Kirchthürme von ſelbſt Sturm zu läuten begannen, 
laubten, das Ende ver Welt fei gefommen, — Bon Tode b- 
fällen berühmter Männer im Jahre 1849 find folgende 
anzuführen: Staatsmänner: Wenzel» Eternau, osforv, 
Köpmg, Konf. Kolofotroni, Frhr. v. Viüller, Paredes, Peucer, 
Ploi, Rofe, Shmig-Grollendburg und R. T. Wilfon. Wilfen- 
ſchaftliche Rotabilitäten: F. Deder, Eorneliffen, de Wette, 
Döbereiner, Dräſele, Endlicher, Eptelwein, Hänſel, Heinſius, 
Keaßling, Kries‘, Mezzofanti, Orelli, Rettberg, Rheinwald, E. 
Sartori u. Wegſcheider. Dichter, Schrififteller, Drama- 
tifer und Publiziften: Daverco, Ellcott (der Corn Nhymer), 
Feuchtersleben, Forbıns Janſon, Genoude, Heintl, J. Heller, 
Herloßſehn, Hitzig, Kenney, Kuhn, Leſur, Morier, Reinbeck, 


W. R. Wilſon. Schriftſtellerinnen: Lady Bleſſington, 
Edgeworth und Adel, Schoppenhauer. Me ———* 
Belloſio und D. Papeti. Kompoſiteuro: Chopin, Habene 
Kreuzer und Strauß sen., der Walzerkomponiſt. Birtuofen: 
Heindl, Kalfbrenner, Merighi, Pariih-Alvars und Prume. Die 
Sängerin Catalani. Die Schaufpieler Baifon und Woblbrück. 
Die Schauſpielerinnen Eunide und Hartwig. ferner farben € 
Gabelöberger, der Gründer der deutſchen Stenograppie, Adelaide 
Recamier, geiftreihe Frau und Freundin Epateaubriand’s, fo wie 
die biſtotiſchen Perfonen Dupont de ’Eure und Gabriel Pepe. — 
Der befannte Ufas des ruſſiſchen Kaiſers in Folge der in Ungarn 
durch bie Ruſſen erfochtenen Siege ruft, wie man weiß, die Worte 
aus: „Goit iſt mit uns Ruſſen!“ — Hierüber machte nun ge: 
legentlich einer Parlamentsiede der berühmte engliſche Freibandels⸗ 
agitator Cobdon folgende Bemerfung: „Wenn das der Fall 
iR, fo bat aud unfer Herrgort zuweilen einen [led 
ten Geſchmack.“ 


een 
Für die arme Scullehrer-Familie in ver Rhön. 


Runde, Schmidt (von Lübeck), Schulz (Fr. Yaun), Stieglig und 


Transport vom 11. Febr. 80 fl 57 fr. 
Von der Paffauer Bürger » Örenavier= Kompanie ges 
legentlih einer frohllchen Zufammenkunft . IJn—, 
Eumma 5 fi. 97 fr. 
Amtlihe und Brivat-Befannutmachnugen. 
6] Bekanntmachung. Theater - Auzeige. 


Befanntmachung. 

Mit f. Megierungd-Gencehmigung wird bei 
unterfertigtem WUnte ein für ven Gtaatspienit 
geprüfter Mechtspraftitunt ald Bunftionär 
an die Stelle eines rechtsk. Rathes gegen ein 
monatlihes Honorar von 40 fl — aufge 
nommen, 

Lufttragende Kompetenten gefälligen, fich in 
franfirten Gingaben unter Borlage ihrer Kon» 
kurs Noten und Gonduite= Zeugnüffe, em das 
unterfertigte Umt zu wenden, und bekannt zu 
geben, wenn fle jpäteftend eintreten fönnen. 

Sign. Paſſau am 26. Jan. 1850. 
Magiftrat der k. b. Stadt Bafjau. 
Der rest. Vürgermeifter: 
Prafsloberger. 


HARMONIE -GESELLSCHAFT 


zu Pausau, 
Diendtag den 12ten Februar 1. 3. 


3a u. 
Anfang 6 Uhr, Ende 12 br. 

Alle diejenigen, melche nicht Mitglieder ver 
Gefellfchaft find, aber nach den Statuten ein« 
geführt werben fünnen, werden, um ſich feinen 
Unannebmlichfeiten auszuiegen, erlucht, ih Kar · 
ten zu löfen, welche Dienstag zwiſchen 10— 12 
Uhr im Harmonieslofale abgegeben werden, Die 
Karten find nur auf Die mamentlid; aufgeführ- 
ten Perfonen giltig. 

Anftändig gefleiveren Masten iſt ber Zutritt 
in den Saal geitattet. 

Der Aueſchuß. 
Bu vermiethen. 

[6] In ver Innſtadt unweir ver Innbrüde 
Haus-Nr. 100 iſt eine Wohnung mit 3 Bine 
mern, Kammer, Trockenboden und Küche fünf: 
tiges Ziel Georgi zu vermiethen. 





Hente Dienstag den-12. Bebruar findet 
bei dem Unterzeichneten 


Tanz-Musik 
flatt, wozu ergebenſt einladet 


Joh. Stadiberger, 


Wirth in ver Innftadt, 


Brodſatz Waäizen It rl. 36. — Korn Si. 7. 
in der f. b. Stabt Vaſſau vom 12. bis 18. Februar 1550. 


(Schulvenweien der Jafob 
und Theres Hofmann ſchen 
Eheleute zu Oberod betr.) 

Auf kreditoriſches Andringen wird tad 1% 
Magauer- oder Pfeffer = Unmelen der Gütlerd- 
Gbeleute Jakob und Theres Hofimann zu 
DOberöd, der Gemeinde Geining d. G., ber 
Öffentlichen Verfteigerung unterftellt, und bie 
zu auf 
Samötag den 16. März I. Is. 

Vormittags von 10 — 12 Uhr 
im Hauſe der Schuldner zu Oberod Kom— 
miſſion anberaumt. — 

Dieſes Anweſen beiteht: 

1) aus dem ziweillödigen, unten gemauerten 
und oben gezimmerten Wohnbauie, 

2) aus dem hölzernen Stadl, nebſt Stall, 
Streu und Wagenichupfe, 

3) aus dem hölzernen Echweinftalle, Badofen 
und Gumpbrunnen, 

4) aus 14 Tagw. 34 Dezm. arten», Belv- 
und Wiesgrunden. — 

Dieſes Anwefen wurde einichlüßig des Aus- 
baued auf den Feldern unterm 19. Dezember 
v. 24. auf 27141 fl. gerichtlich gefchägt und iſt 
borenzinfigeeigen; die weiteren Verhaͤliniſſe ded» 
jelben werten bei der Verfteigerung bekannt ge- 
geben und fonnen bis dahin hier aus ven Aften 
entnommen Werben, — 

Hieron werden Kauféluſtige mit dem Ans 
hange verjländiget, dag unbekannte Steigerer 
ſich über guten Yeumund und Zablungsräbigkeit 
aut zuweiſen baben und ver Hinſchlag nach $ 64 
des Hup. «ef. vorbeisaltlich der Beſtimmungen 
im $90— 102 ver ProgefeNovelle vom 17ten 
November 1837 erfolgen werte. 

Paſſau ven 10, Jänner 1850. 


Könial. Landgericht Palau 1. 


Taucher, k. Landrichter. 


Urtenätie INiiHlerer Eranmemm eis, 


Dienstag den LI. Febr. 


11. VBorftellung im 
fünften Abonnement, 


Nachmittags 
=, Ubr: 


Rochus Pumpernickel, 


oder: 
Der Bräutigam in taufend Acngften, 
Faſtnachtspoſſe mit Gefang in 3 Aften von 
Treitfchfe, Mufif von Stegmeyer und ans 
dern Componiſien. 


Nochus 


Pumpernickel, 


ein Bräuers⸗Sohn, folg 
lich reich, kann reiten und 
iſt dabei ſehr dumm 





Eine ferme Köchin, welche gute Zeug» 
niſſe aufweiien kann, ſucht bei einer Hertſchaft 
oder auch in einem foliven Vürgeröbaus einen 
Dienft und Fönnte fogleich eintreten, 

Das Uebr. in der Expedition d. Ol. 








Bevölkernnge- Anzeige. 
R Dompfarrei. 

Getraut am 11. Bebr.: Herr Joſeph Grimzs, 
b. Webermeifter dahler, mit Jungfrau Mag- 
dalena Meter, behausten Zinmermanndtocdh« 
ter aus Plattling. 

Stadtpfarrei. 

Geboren am 8. Kebr.: Marbias, ebel. Kind des 
Rranz Graswald, Häuslers in Kellberg- 
Setraut-am 11. Febr: Hr. Kranz Zar, Geißler, 

Hantſchuhmacher vabier, mit Jungfrau Alma 


— —— 77 Lindbauer, Schneivermeifterd ⸗Tochter bon 
Brig ein Jerſteſvaberſ Bil. 
— — —— St, Nikola. * 
e raudng. er.Fate ja tee — — Here Cumeram Außer bauee f. Silit 
anı D. Bebtwar. go, 3] atıl 5 2] 4/17, 362 febrer in ©t. Nifofa, mit Jungfrau Wil- 


Es 





! | 








in. ver £6. Stabt 


beimine Senfried, £, Lehrers» Tochter zu St. _ 
Nikola. 


Mebilfab _ ri 
Baffan vom 12. bis 18. Februat 1850. 
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Meblaattungen: 
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Mbonnementt-Breis, 


übel 40 — baldı 
Jährlich 2 A. — vieriele 
jährlich If. — 
Befellungen 
nehmen alle Röniyl. Bett: 
Aemter.und Vor: Croe ⸗ 
ditienen,jomie biesieitige 
Zeitungs » örresition zu 
jeder Zeit an. 
>. *2* 


Mittwoch, 
Ueber die Bildung der Schwurgerichte. 
(Schluß.) 
Ganz anders wird dagegen nad franzöſiſchem Rechte bei der 
Ausloofung der Beihworenen verfahren. Die franzöſiſche Schwur⸗ 
gerichtöverfaffung fennt nämlih nur eime Art der Berwerfung, 
nämlich die Berwerfung ohne Angabe von Gründen, welche Ber 
werfung dem öffentlichen Anfläger ganz in demfelben Um— 
fange zuſteht, wie dem Angeflagten und zwar bis zur Er⸗ 
ſchöpfung der Dienſtliſte, welde am Ende, d. h. in ber Schwur⸗ 
gerichtefigung nur aus 36 Geſchwornen beſteht. Auch kommen in 
Kranfreid — im Grgenfag zu England — häufige Verwerfun— 
gen vor. — As nun in Folge der fogenannten DMärzrevotuion 
auch im deutſchen Baterlande (außer den Rheinlanden unter ber 
Herrichaft ter franzöffchen Gelege) das Inſtitut der Sch wur⸗ 
gerichte eingeführt wurde, fo hat man bei der Kovififation in 
diefer Beziehung nicht nach englifhem, fondern nah frans 
zöfifhem Mufter gearbeitet. Die deutſchen Schwurgerichtsver⸗ 
faffungen beruhen überall auf franzöfijher Grundlage. In 
Preußen hat man fih die Sade ſehr leicht und bequem ges 
macht. Man bat nämlich bie napoleoniſch-franzöſiſche, durch 
und durch forrumpirie Schwurgerichtöyerfaffung (von 1809) aus 
der Nheinproving auf ganz Preußen übergeben laffen, Bei uns 
in Bayern hat man die Sache bob etwas bejjer gemacht. 
Man bat nämlih nicht nach bem Borgange von Preußen, bad 
franzöfifche Berfabren aus der bayertihen Rheinprovinz auf ganz 
Bayern übergeben laffen, fondern man bat die neuern franzöft- 
fhen Jury» Gelege von 1831, 1832, 1848 fo viel ald tauglich 
mar, benügt. Daber if au die Diesjeitige bayeriſche Jurp— 
verfaffung jedenfalls weitaus beſſer, ald bie, melde der⸗ 
malen in Rheinbayerm beſteht. Namenttih bar bie diesſeitige 
Juryverfaſſung den Einfluß der Regierung auf die Bildung der 
Beihwornengerihte, wenn aub nicht ganz aufgehoben, jeden; 
falls im Bergleidye zue Rheinpfälziſchen Jurpverfajfung febr vers 
mindert. Das Echlimme an der diesſenigen Jurpverfaffung iſt 
namenilih bie fomplizirte Urt und Weile wie die Ges 
fhwornengerichte gebildet werben. Es find nämlid nach bem 
Geſetze vom 10. Nov. 1848 fünf Liſten zu fertigen: 1) eine rs 
Lifte für jede Gemeinde, welche von dem Ortsvorſteher zufam: 
mengeflellt wird. 2) Eine Bezirkoliſte, welde der Borftand 
des Woligeibezirfes (beziehungsweiſe der Stabtfommiffär oder 
Lantrichger) unter Zuziehung von Notabeln entwirft. Diele Lifte 
wird in der Art gebilder, daß für je 500 Einwohner des Laud⸗ 
bezirkes ein Geſchworner ausgewählt wird, In Städien, bie 
ber Kreisregierung unmitielbar untergeordnet find, if jedoch nur 
für je 250 Einwohner ein Gelchworner zu wählen, 3) Eine 
Kreis liſte, welde der Reyierungspräfident aus den ihm einge 
fandten verſchiedenen Stadt: und Lanbbezirfd-Liften zu entwerfen 
bat. Der Präfitene fann auch noch ſolche Perfonen auf bie 
Kreislifte fegen, welde von den Bezitkoliſten meggelaffen worben 
find, vorausgeſetzt jedoch, daß die Zahl dieſer Perionen in feinem 
Falle dem zehnten Theil der Gemwählten überfchreitet. 4) Eine 
Hauptliſte, welche vom Yanbrathe und zwar in folgenver 
Weiſe gebildet wird: 14 Tage vor dem Zufammentritt bed Land⸗ 
rathes ift die Kreislifte jedem einzelnen Mitgliede desjelben zuzu⸗ 
fielen. Der verfammelte Landraih hat ſodann bie Zahl der auf 
biefer Lifte befindlihen Perfonen auf die Hälfte, jevo in feinem 
"alle unter 600 Namen perabzufegen, 5) Endlich die Dienit- 
lite. Mindeftens 14 Tage vor Eröffnung ver Schwurgerichts⸗ 
figung hat der Regierungspräfident bie vom Lanbrathe angefer« 
tigte ur dem Praͤſidenten des Appellationsgerichts mitzu⸗ 
theilen. ‚legtere hat in Gegenwart von 4 Mitgliedern dee 
richte hofes ind unter Zuziehung ded Staatsdanmaltes aus den, 
in eine Urne zu legenden Namen fämmtliher auf die Hauptlifie 
gelegten GStaatbürger für die bevorſtehende Sigung 45 Haupige⸗ 
Ihworne und 9 Erfagmänner herauszuziehen. Das Berzeihnif 
fämmsticher gezogenen an iR im Lürzefter Friſt dem er» 
nannten Präfiventen bes Mffifenhofes mitzutheilen und biefer hat 
bann bie 45 auf 30 und Bie.9 auf 6 herabzuiegen, Aus bdiejen 
36 Namen wird ein jedes einzelne Shwurgeridt ge 
bildet. Man fieht demnad, daß man bei und nichts verfäumt 
hat, um durch einen vierfachen Läulerungs ⸗ und Reinigungss 
prozeß zu wo möglih zuverläffigen Richtern zu gelangen. 
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Deutſchland. 

München, 9. Febr.) Der koͤnigliche Hof erhielt geſtern 
unb vorgeſtern eigenbändige Briefe des Königs Dito von Gries 
chenland, worin bie große Anbänglicfeit der Hellenen an das 
Koͤnigshaus ſehr rührend geſchildert ih, mas große Bernbigung 
in unjere öniglibe Familie brachte. Das heutige Brieipoft-Pafer 
aus Griehenland war ebenfalls fehr reichhaltig und emrbielt 
mebrere diplomatische Depeiben an das Minifterium des Aeußern 
wie on ven griedifgen Geſandien Herrn Schinas. Ulle Nads 
richten ſtimmen baria überein, doß ſchleunige Hilfe nöthig if, 
wenn dem griechiſchen Bolke durch bie immer weiter ausgebebnt 
wertende Blokade nicht ein unberedbenbarer Scharen erwachſen 
und bei denſelben bie Erbitterung gegen die Engländer ven hödhs 
Ren Grad erreichen joll. 

Munchen, 10. Febr.) Dem Bernehmen nad bat fi bier 
ein Berein „ur Hebung des baperiſchen Schulſweſens“ 
gebildet, an deſſen Spige die Herren Profefforen Thomas, 
Lindenſchmidt und Burkhardt fiehen. Dem Yegieren joll 
die Stelle eines Dberfirden« und Schulrathes beftimmi fein, wozu 
wir ber Regierung nur Glück wünſchen kännen, di Hr. Profeſſor 
Burkhardt fein verbumpfter Finfterling, fondern ein tebend« 
friiher Daun ift. 

(München, 10. Febr.) Geftern wurde in der öffentlis» 
Gen Sigung bes Kreid» unb Stadigerichté dahier 
der fchom Fury erwähnte intereffante Fall verhandelt. Angeflagt 
waren bie TIjähriyge Bikt Lecht, Maurerswittwe von Au, 
die wegen „Schaßgräbereir ſchon einmal in eine Sjährige Arbeits- 
hausfirafe verurheilt war, und ter GYjährige Zimmermonn 
Math Hackl von Perjar. Beide angellagt tes Verbrechens des 
audgezeichneten Betrugs, begangen in verabredeter Verbindung, 
indem fie u. 9. mebreren Perſonen unter der falſchen Boripiegels 
ung, fie müßten arme Seelen erlöjen, verfhiedene Summen, im 
Ganzen gegen 1800 fl., adgelodt baden, vorgebend, fie brauchten 
dieje Summen für Meffen, Wallfahrten ze., indem fie ten Br- 
tro,enen zugleich große Summen verfpraden. Die led wurbe 
von dem beisogenen Leuten für eine Perſon gehalten, die fih auf 
Zauberei verfiehe, denn fie ließ zu öftern Walen Geiſter ſprechen 
x. Die Berrügerin verfiand nemlich etwas Bauchrednerei. Eins 
mal mußte eine Näberin zwei ihrer beften Kopfliſſen bergeben, 
„bamit die armen Seelen nicht zu hart lägen,” einmal ein Tuch 
und Haudſchuhe, „weil #6 bie armen Seelen friere.” Einem f. 
Hartigier wurden 8000 fl. verfproden für das Erlöfen armer 
Serien, was indefien nur durch Wallfaprien geſchehen fönne, 
wozu ber Hartſchier 14 fl. bergab u, f. w. — furg, es famen 
bie frafjeften Dinge bei diefer Sade zum Borihein, Die Ber 
handlung vor einem überaus zahlreichen Publikum dauerte mit 
Ausnahme der Mittagsftunden bis Nachts 9 Uhr, das Urtheil bes 
Gerichtshofes wird erſt am Donnerstag verkündet werden. " 

(Augsburg, 9. Febr.) Das bisher hier beflandene Lande 
wehr-isreilorps bat in Folge eines Minifterial: Reffripts bie in 
Händen habenden Gewehre abgeben müffen, und ift daher als 
aufgelöst zu beiradien. j 

(Brankfurt, 9. Febr.) Sämmilide Eiſenbahnhöhfe 
um Fraaffurt find feir einigen Tagen mit verflärften Mannſchaf⸗ 
ien bejegt. In den militäriihen Maßnahmen zur Sicherung der 
Ordnung if bier feinerlei Minderung eingetreten, wie neuerdings 
bier und da behauptet wird. 

(Wien, 9. Jan.) Eine neue Berwidiung ſcheint fih zu 
ber griechiſchen gefelen zu wollen, ernfter ald jene; es ift ber 
Borgang der brei norbifhen Mächte gegen die Schweigz. — 
Eine englifhe Flotte vor Athen berührt zunächſt nur die Schutz⸗ 
maͤchte reipefiive die Seemädte. Aber die Schweiz im Herzen 
Europa's, berührt mit ihren Grenzen Franfreih, alien und 
Deutihland, und ift mit biefer breifaden Nationalität auch mit 
ben brei Nachbarn in mächtiger ethnographiſcher Wechſelwirkung. 
Ein ernfierer Borgang gegen diefelbe muß daher auch ein erhöhs 
ſes Aufſehen hervorrufen, um fo mehr, ald Bewegungen ber 
Landiruppen eher in Erfüllung geben können, als dad Zujammens 
treffen, allenfolls der engliſchen und ruffifhen Flotte zu erwarten 
if. Die Schweiz if wie Belgien ein Land deifen Befig bie 
Großwmächte ſich wechielfeitig nit gönnen. Die Berträge von 
1815 ließen ihmen daher eine neutrale Stellung, jedoch mit einer 
Berfoffung, welche ein ſtaatliches Erftarken fo ziemlich unmöglig 
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machte, Den Revolutionen in einzelnen Kantonen, wodei bie 
rabifale Vartei an’s Ruder fam, fab man einftweilen, als einem 
Sturm in einem Glas Waffer noch ruhig zu. Anders war es, 
als hiedurch au die Stimmenftellung ver Taglagung einer ent 
ſcheidenden —— entgegen ging. Bon nun an griff man, 
zuerſt mittelbar ein. Der Sonderbund fam mit mädttgen Pros 

tchtoren, ald Pathen, zu Stande. Er unterlag jevod. Die Rer 

rolution von 1848 erleidpterte den völligen Steg der radıfalen 

Parsri in den Marken der Eidgenoffenigaft, und die Schweiz 

verwandelte fih aus einem überwiegenden ariftofranigen Ran: 

tonsbunde, in eine ernfie Bunbesrepublif, Ed ift bemerfenswerth, 

daß die heutige Diplomarie bereits wieder fo viel Muße gewons 

nen zu haben glaubt, um ben Faden da aufzunehmen, wo ihre 

Vorgänger ihn im Februar 1848 fallen ließen. Natürliy muß 

die Sprade im Zabre 1850 eine andere jein, ald 1848. Damals 

unterftügte man offen den Sonterbund, beute iſt es bie beliebte 
Klübtlingsfrage, die ſich die Wunderung von ben Fluthen 

des Bosporus zu den Gleiſchern geduldig gefallen laffen muß. ; 
Riemand wird aber ernflli daran glauben, Daß Die Großmächte 
ihre Armeeforpd in Bewegung fegen, um etliche verfümmerie 
Flüchtlinge aus ihrer Ruhe aufzuihreden und zur Ueberfahrt nad 
Morbamerifa zu zwingen. Es verſteht ſich von jelbfl, daß man 
bei einem ſolchen militäriihen Spaziergang nebenher aud einige 
andere Dinge abmacht, und jedenfalls, wohn man fömmt dauernde 
Ruhe und Orbnung herſteut. Iſt die Sache aber gar fo rärh- 
fi und einfah? Wie man in die Schweiz hineinfomm, wiſſen 
wie allerdings, aber wie man nicht nur aus ber Schweiz, jondern 
and aus den fpätern Folgen und Berwidiungen ver Schweizer: 
frage wieder unverſehrt herausfömmt, weiß bis jege Niemand. 
Es ift feine ganz glädlide Politik, einen Theil von Europa nad 
dem andern zum Begenfland einer Weltirage zu maden, weil 
der Umfang des Fragegeichens zulegt unliedjamer Weije mehr um 
fi greifen fönnte, als man urſprünglich vermutbete. 

— Der nad Petersburg beitimmie griechiſche Abgeordnete 
Zographos batte eine lange Konferenz mit, dem Winters 
Präfidenten Für Shwarzenberg. Er gebt erfi heute nad 
Metersburg ab. — Für Windiſchgräb it noch auf feinen 
Sütern am der ungarifgen Grenze und wird erſt nad den Fa— 
fhingstagen bier erwartet. Dagegen it der Marſchall Graf 
Nugent und FZM. Graf Elam hier eingetroffen, — Der 
Küfter ver Alfervorfädter Pfarrlirche, jo melder das „isremden« 
blatt®, bemerfte vorgeflern Nachmittags um vier Uhr in einem 
Beichtſtuhle des Areugganges eine Frau von ungefähr 30 Fahren, 
die eine zu ihren Füßen befindlihe Blutlache mit den Kleidern 
ängflich zu betecken bemüht war. Ohne etwas Arges zu denken, 
mies ber Küfter diefe Frau fort, worauf fie die Blutlache mit 
den Füßen zu verwiſchen fucte, und fi ſchnell entfernte. — 
Gegen bald fieben Uhr Abends wurben beim Paupteingange ber 
Kirche neben einem Beichtſtuhle zwei größere Blutlachen entbedi, 














erflärt. Der Beihwörungsaft it im Einverſtändni 
geihehen. Außerdem ıft aber noch hervorzuheben, er — 
Prinz von Preußen mit der geſtern ſtattgefundenen Beihwörung 
ber Berfaffung nicht einverkanden geweſen wäre, derſelbe einew 
zn. —— —— pro würde, Dieſer Einſpruch if 
aber nicht erfolgt, mithin fein Grund zu irgend ei { 
vorhauden. 4 ME —— 
(Berlin, 7. Febr.) Die gefirige Illuminati 
Stadt hatıe ganz den erwarteten widerfprechenden — — 
Hier eine dunkle, dort eine helle Straßenfront. Reben dem un 
exleuchteten Haufe Das erleußtete, neben der hellen Etage bie 
finftere u. ſ. w. Auffallenet Weije waren aud das fat. Schloß 
und ſämmiliche öffentliche Gebäude dunfel, In gleicher Weife 
hatten au die Gefandifdaften, bie Prinzen, die Minifter, ſowie 
vielfahe Mitglieder ber höheren Beamtenwelt fih der Tpeilnap. 
me am Illuminiren enthalten. Nur das Palais des Prinzen 
von Preußen machte eine Ausnahme, Es kann dabei gleih bin⸗ 
zugefügt werden, daß bie Prinzeifin von Preußen geflern zur Feier 
des Tages eine glänzende Mbenpgeiellihaft veranftaltet hatte. 
——— — ger) _ „fonftitutionellen“ Fllumina: 
n worte eine zablreihe Menſche i 
die feldit Sturm und Regen Trotz — —— ei 


Aus Thüringen, 6. Febr.) Im Grohberzogthum Weimar, 
wo belanntlich die von ber thüringiſchen Miniſterial-Konſerenz 
ausgearbeiteie und von dem Ausſchuſſe der thäringiſchen Landtage 
ſpaͤter revidirte, durhaus freifinnige neue Gemeindeorpnung 
von der Abyeordnereaverfammlung en bloc angenommen worven 
it, wird dieſelbe jegt zur Musführung gebracht, indem bereits in 
einigen Drien die Gemeindebeamten nah Borfchrift berfelben 
(durch bdirefte Wahl) gewählt werden. — Die im Herzogihum 
Gotha lebende Familie des früheren Abgeordneten zur Nationals 
verfammlung in Frankfurt, Adolph v. Trützſchler, if dem 
Bernebmen nad gefonnen, mit nächlem Frühjahr Deutihland zu 
verlaſſen uub nad Amerika überzufiedeln, Wie befannt ſprach 
Adolph v. Trügigler im dem furz vor feinem Tode an feine 
Gattin geichriebenen legten Briefe viefen Wunſch aud. 


(Stuttgart. 8. Febr.) Bon Seiten der Fürft. Taxiſchen 
Poſtbehörden wird, wie wir erfahren, beabfidtigt, eine neue Preis 
jebeftimmung für vie fämmtligen umer Taxiſcher Berwaltung 
lebenden Poren in Beziehung auf Berfendung von Geld und 
Pädereien aller Art einzuführen... Der neue Tarif beswedt ber 
deutende Erleichterungen in den Portoanfägen, befonderd bei Ber⸗ 
ſendungen auf größere Entfernung. Papiergeld foll nah dem⸗ 


ſelben nur die halbe Tare des Metallgeives bezahlen, 


(Stuttgart, 9. Febr.) Der Beauffihtigung ber 
Prejje wird immer größere Aufmerkſamkeit gefhenft. Bor 
Kurzem wurden den biefigen Buchprudereibefigern tie ffüberen 
Beroronungen eingefbärft, nad welden fie von jeder bei ihnen 


neben denen ein biutiges Tiſchmeſſer lag. Hierdurch aufmerljam gedrudıen Schrift wenigſtens 24 Stunden vor der Ausgabe an's 
gemacht, durchſuchte man forgfälttg die ganze Rirge, und fand | Yublıfum ein Bratiöcremplar an die fat. Stadtdireftion abzuge- 
in jenem Beichtſtuhle, aus dem bie erwähnte Grau fih entfernt | den haben, bei Zeitipriften aber je die im Laufe eines halben 
hatte, noch ein blutiges Schnappmeſſer. Sonſt konnte man biöper | Jahrs erſchienenen Nummern oder Hefte am Schluſſe des Halb⸗ 
trog allen Nachforſchungen nichts entbeden, japrs zufammen zu übergeben find. Geflern nun wurde benfels 
x (Prefiburg, 8. Febr.) Vom jenfeitigen Ufer ber, aus dem pen bekannt gemacht, daß ftatt der bisherigen halbjährigen Ueber 

udorfe, erfährt die allgem. Zeitung f U., daß dort an vierzig | gabe von politifhen Zeitungen an die Stadidireftion von beute 
Häufer mehr oder minder von den großen Eismaſſen, die mit an jede Nummer einzein gleichzeitig mit ber Abgabe an die Abon- 


ungebändigter Gewalt angeronnen famen, beſchaͤdiget, daß zwei 
Häufer gaͤnzlich eingeſtürgt, und dog man ſechs Menſcheuopfer 
zäbler ine Menge Nugvieh ift zu Grunde und ale Garten: 
umd feldfeüdhte verborben worden. Der Geſommtſchade an Ges 
bäuden, Bieh und Fahrniffen fann auch bei ung micht fobald er⸗ 
mittelt werben, und unfere Bebörbe bat vorberhand umter bem 
Borfige des Barons Walterefirden ein Unterflügungs « Komite 
gufammengefegt, welches die Noch und ben Grad berfelben erhe⸗ 
ten wird, und das fo eben zu Unterflägumgsbeiträgen auffordert. 
— Sechshundert Obdach- und Erwerbloſe ftehen in Öffentlicher 
Verpflegung. Es if unmöglich das Elend vieler Familien zu 
ſchudern; mögen recht zahlreiche Beiträge einfliegen, damit die 
Nor fo vieler Unglücklichen recht bald in Etwas gemildert werde. 
Es if nicht zu zweifeln, daß auch alsbald die nothwendigen fani+ 
sätdpolizeilichen Vorfihtemaßregein, wie fie jo zwedmäßig und 
wirkſam aud in den Ueberihwernmungsjahren 1847 und 1848 
angeorbnet waren, in Anmendung fommen werben. 






Den: gericht geſtellt im die erſte Kammer ein, jo leiften fie 
Deforg Aſungome Schwut. Jur Beſchwichtigung aller 
— 1° Föünnen indeffen and fiherfter Quelle noch mit» 
en — Briefe des Prinzen von Bi vorlirgen, 

F fi mit dem Abfchtoß der BVerfaffung einverflanden 






nenten durch die Por an die fgl. Regierung des Nedarkreifes in 
Ludwigsburg gefender werben folle, (®. 

Stuttgart.) Der Merkur und die Würt. Zig. erzählen 
gerüchtsmeife von dem Unterfuhungsrichterfongreg im Juſtizmini⸗ 
ſterium. Die Zahl der in bie politiſchen Unterſuchungen Ber» 
widelten fol nad dem Merfur 9 — 10,000 betragen; gegen bie 
überwiegende Mebrzapl ſoll die Unserfuhung niedergeihlagen 
werden. Die Würt, 3 weiß mehr und hut wie wenn fie an 
ber Thüre geborcht haͤtte. Mehr ald hundert, fagt fie, follen 
zur Amneflirung nicht empfohlen werden, und zu ben Gravirieften 
jolfen gehören: K. Mayer von Eflingen, U. Weilfer, Apotheker 
Maier in Heilbronn ꝛc. Ob fi der Stantdangeiger dieſe Kon⸗ 
kurtenz wohl gefallen laffen wird ? 


(Tübingen, 6. Febr.) Heute ſtand Taglöhner Rau von 
Hülden, D.A. Urad vor tem Schwurgerit, angeflagt am 4, 
Juni v. 3. öffenılich die Perfon des Königs geihmäbt zu haben. 
Seine verbrecyeriichen Neuferungen find: „ter König if ein Spig 
bube, er bat das Land ſchon lange betrogen, alle Jahre um drei 
Millionen, das Donnerwetter fol ihm verſchlagen.“ Der Wapr- 
ſpruch der Geſchwornen lautete „ſchuldig“, und es erbielt ber 
Angellagte, weichem fein Bertheitiger zur Seite ſtand, eine Ar 
beitebausftrafe von 8 Monaten! 


ipn mit Geld, Wäſche oder Kleidern zu unterlügen. 
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(Mus Murbefien, 6. Februar.) Se. Mai. der König 
von Bayerm hat einer Anzahl von Sotdaten und Uateroffizieren 
unfered 2. Infanterieregiments die filberne Militaͤrverdienſt · 
medaille verliehen, ed find jene braven Soldaten, welche bei En 
Rürmung der Düppeler Schanzen ſo ñcht kameradſchaftlich ſich 
gegen ihre verwundeten baperiſchen BWaffenzefährien benabhmen, 
und man freut ſich bier allgemein, daß unfer Nachbarſtaat jene 
Braven für ihre Berdienſte lehnte. _ 

Mannbeim, 7. Febr.) Od bie politihen Berhältaiie 
im Allgemeinen oder ein befonderer Befehl ber Bundeszentralfom- 
miffion die Neorganifation ber badiſchen Armee plötzlich 
mehr beſchleunigte, als nach dem legten Mıtitärverorpnungsblatt 
beabſichtigt ſchien, läßt ſich jegt noch nicht eutſcheiden; bie De: 
ſchleumgung feloft ift Thatſache. Es fell nach neueſſer Drpre, 
abweichend von früheren Beftimmungen, das erfie Neiterregiment 
nun auch glei den übrigen. auf die Stärfe von 4 Schwahronen 
bergeftellt werden? für das zweite Dragonerregiment [ind dereus 
feit mebreren Tagen 400 neue Helme (Pidelbauben) angelangt 
und es flebt deren Uniformirung nah preußiſchem Schnitt in 
näcfter Ausſicht, da auch bepnfs der Abänderung ber bisherigen 
Gollers in Waffenröcke ſchon feit längerer Zeit durd einen Se 
neralflabsoffizier aus Karlsruhe die nötbigen Anordnungen ges 
troffen find. Die Infanterie wird auf bie Stärfe von 10 felbft- 
Ränpigen Botoillionen gebramt, deren Zapl an D'figieren, Unters 
offizieren und Soldaten bereits firirt if. Die Artillerie ſoll auf 
4 Batterien und 1 reitende Batterie reorganifirt werben, bie 
hierzu nöthigen Offiziere find auch bereitö bezeichnet und ed wird 
deren definitive Ernennung zu den jeweiligen Ghargen in dem 
demnädfligen „Militärverorpnunyeblatti» erwartet, Das früber 
in Schleswig⸗ Holſtein gelegene Bataillon des 4. Infanterieregi: 
ments, welches mit der Yandauer Dragonerfhwarren den Stamm 
der babifhen Armee bilder, vertauicht feine biöberige Auszeignung, 
die Krone, gegen die Nummer Eins, und bezicht demnächſt als 
erftes Bataillon die Garnifon Karlsruhe. 


(Karlörube, 10, Febr.) Nah einem fo eben ausgebenen 
amtlichen Verzeichniß der bei den Standgerichten im Jahr 1849 
gefällten und vollgonenen Urtheile wurden im Ganzen 94 Ur: 
tbeife gefällt und vollzogen, nämlich zum Top 28; zu 10 Jahr 
Zuchthaus 585 zu 6 Jahr Zuchthaus 2; zu 5 Jahr Zuchthaus 
1; zu tebenslängliher Feſtung 15 zum Tod, aber zu 10 Jahr 
Zuchthaus begnadint 25 zu 10 Jahr Zuchthaus aber zu 5 Jahr 
begnadigt 2. — Die Vorbereitungen zum Ausmarſch unierer 
Truppen nah Preußen werden bereits eifrigft getroffen. — Am 
28. Februar erwarter man den Zufammentritt des Landtags. — 
Die Urtifel des Hrn. v. Blittersdorf erregen bier großes 
Aufieben, da die frühere Politik dieſes Mannes bei und noch in 
gutem Andenfen ftebt. 

(Mainz, 7. Februar.) Der gegenwärtige Vigegouverneur 
der Bundesfeſtung, der f. k. Feldmarſchall Yieutenant v. Degenfeld, 
gebt nad Wien, um dort dad Sriegaminifterium zu übernehmen ; 
fein Nachfolger ift der bisher in bem genannten Minifterium 
fungirende Feldmarſchall⸗Lieutenant Mertens. 


Schweiz. 

Die „Basl. 3.” ſchreibt: Die Nachrichten über eine bevor: 
ftebende Intervention veranlaffen die „Schwyz. Zeitg “ zu fehr 
beitigen Ausfällen gegen die radifale Partei, welde der Schweiz 
dieſes Unglüf zugezogen. Wos wir vor Allem wünfdten, wäre, 
dag beim Herannahen des Sturmes alle guten Eidgenoffen ſich 
fammelten, um das Panner ber Ehre und Unabpängigfeit, daß 
mit Dintanfegung aller Parteifragen eim großer Gedanfe, ein 
lebendiged Gefühl, bas geſammte Emweiservolf burchbränge: ber 
Bedanfe, das Gefühl, daß etwas Höheres ald die bisherigen 
Parteigwifte in Frage ſtehe. Sind nämlich die fehr beflimmten 
Angaben franzöfiiher Blätter in der That begründet, fo bürfie 
binnen Kturzem an bie Schweiz eine Frage geflellt werben, teren 
Beantwortung vielleiht auf Tange Zeit hinaus über ihr Schichſal 
entiheiden würde. — Diefe Antwort aber follte eben fo wenig 
aus ter Vermeffenheit berausfordernden Leichtſinnes ald aus der 
Berbitterung über erlittene Unbil oder aus der Entmuthigung 
‚über das Entihwinden fo mander freundlihen Illuſion geihöpft 
a Es gilt eine erufle Einfehr des Schweijervolfes in fid 
Aber, damil bie Einen vorgefaßte Pieblingsgedanfen hintanfegen, 
die Anker, den Schmerz noch nicht verbarichter Wunden vergeifen, 

Anig und entfchloffen, opne Anhmredigfeit, aber au 
Bebörben zur Seite fiehen, welde aus dem Ges 
6 heraus das Billige und Gerechte gewähren, 
Squrüdmeifen follen.. Ob eine folde fitiliche, 











tiefreligidie 


Eth pr bes Schweizervolfes erfolgen wird oder 
kann? Wir fürdle „gar Dielen auch nicht einmal verflanden 
au werben, a, u 

Bafel. Die Franpöfifihe Grengbehörbe hat einen friedlichen 


‚Basler Gefangverein, ber auf Einladung in dem frangöfiihen 
Orte Hägenheim einen Beſuch machte, auf eine eben fo ireulofe 
als brutale Weife durd Gensvarmen und Militär abfaffen laffen. 
Die meiften entfamen in dem Wirrwar, aber fieben wurden, je 
dwei zuſammengeſchloſſen, nah St Louis transportirt und in's 
Gefängnig geworfen! 








‚.G@Grofbritanniem 

(Sondon, 5. Febr.) Es fiheint, daß die Königin ihre 
Reife nad Bibraltar früber antreten werde, ald man vermuthete, 
Die königl. Jacht fol einer erteilten Weifung gemäß bie zum 
25. Wärg fegelfertig fein. ; 

Frankreich. 

CMParis, 6. Februar.) Bon 4 Uhr Abends waren die Truppen 
fonfignirt und jjapfreibe Patrouillen durdftreiften die Straßen, 
batten aber feine Unordnung zu unterbrüden. Die Zahl der 
Verhafteten fhägt man auf 300, wovon 200 amnefitte Juni» 
infurgenten find. — Die Aufregung berricdte geitern Abend nicht 
nur im Stadtviertel St. Denis, fondern auch noch in andern 
Stapdttheilen. So waren in der Straße, in welcher ber tödtlich 
verwundete Arbeiter gewohnt hatte, viele Menſchen verfammelt. 
Der Berwunbdete iſt noch nicht geflorben, und man hofft, ihn 
am leben zu erbalten. Dagegen find die Polizeidiener, welche 
durch ſchwere Dammerfchläge verwundet worden waren, in einem 
Zuftand, der an ihrem Auffommen zweifeln läßt. — Drute ver 
breitete fih das Gerücht einer bevorfiehenden Miniſterveranderung. 
Dan verfiherte, dag L. Faucher Drn. F. Barot und Mole den 
Gengral Lahitte erfegen würde, Die große Unwahrſcheinlichkeit 
biejed Gerüchts braucht nicht erft erwähnt zu werden. Thatſache 
it nur, daß Hr. Mole und Hr, v. Morny ind Elyſee berufen 
wurden, was dieſe Gerüchte veranlaßt baben mag. — Wide 
bioß alle hier auf Urlaub anweſenden Präfefien, fondern bie in 
gleicher Eigenſchaſt ſich hier aufhaltenden Generale haben von 
ber Regierung den Befehl erhalten, ſich auf ihre Poſten in bie 
Departements zu begeben, — Ad ein auffallendes Ereigniß 
melden wir, daß unter ven Unsubeftiftern, melde geflern und 


porgeftern verhaftet wurden, fi febr viele verabſchiedete Mobil: 


ardıften und ehemalige Solvaten ver Garde republicaine be- 


re — 


(Paris, 7. Febr.) Ueber die Mißhandlung des Generals 
Lamoriciere ſoll eine gerichtliche Unterſuchung augeorduet 
werden. — Es heißt, der Finanzminiſter beabſichtige, den Zind- 
iuß der Schagfdeine abermals um ein halbes Prozent herabs 


zuiegen. 
Italien 

In Florenz if ein Buhoruder wegen bed Druckens bes 
Neuen Teſtaments zu 50 Tplr. Strafe veruribeilt worden. 

Der Röniz von Neapel bar beflimme, daß bie Polizei» 
Dffiziere anf gitiche Linie mit den Offizieren der Armee geftellt 
werben, 

(Modena, 1. Febr.) Der regierende Herzog if, in Ge« 
ſellſchaft feiner Gemahlin und feines Oheims Erzberzogs Ferdi- 
nand, am 30. Zan. woplbehalten in feine Herrſchaft zurüdgefeprt. 

Epaniem 

Madrid, 31. Jan.) In den nädften Tagen tritt Kö⸗— 
nigin Jjabelle in den fünften Monat ihrer Schwangerſchaft z dann 
werden im allen Ktirchen des Landes Die üblichen Gebete für die 
glückliche Nieverkunft beginnen. Ihre Maj empfing vorgeftern 
den franzöſiſchen Geſandien, Hrn Paul v. Bourgoing, in feier 
licher Audienz, un deſſen Kreditive entgegenzunehmen. 


Dänemark. 

(Kopenbagen, 1. Febr.) Ein Anſchlag im Avisſalon des 
Reichstags will wiffen, daß Lord Palmerfton eine Verlängerung 
des Waffenſtillſtandes auf 6 Monate vorgeſchlagen babe, und baß 
in dieſet Beranlaffung in der nädften Wode eine geheime Sigung 
beim NReihstage ftattlinden werde. 

Neuigkeitöd : Schau. 

Der Herzog von Naffau ift von feinem Beſuche in Wien 
bereits wieder im feiner Refidenz eingetroffen. — Die Nachrichten, 
welde von ben Ueberſchwemmungen bes Rheins, der Donau, 
Elbe und Weiler ıc. ꝛc. berichten, geben ein betrübendes Refultat 
der an verfchiedenen Drien und Landesſtrichen fattgefundenen 
Verwüflungen und Unglüdfäle. So wollte noch im ben legten 
Tagen ein angefehener Yandmann aus der Umgegend Magpes 
burge auf einem Schlitten mit rau und Kindern über ben noch 
ugefrorenen Elbſtrom fahren; auf der Mitte angelommen brach 
bas Eis, die ganze Familie nebſt Kutſcher und Pferden verſchwand 
in einem Moment unter die Eisdecke und waren teitungslod vers 
foren. — Die Weſer tg. vom 7. Februar meldet, dag fie nicht 
figärlih, fondern in Wahrheit aus der Wefer fomme, weil 
fämmtlihe Lokalitäten und Preffen unter Waffer fieben, und 
nur durch bie angefirengteften PBumparbeiten und Gaugma- 
ſchiuen diefelben ſich noch etwas über dem Waſſer erhalten 
können. — Zwei Eiſenbahnbrücken der belgiſchen Bahn in ber 
Nähe von Lültich und bei Modelle — nächſt Pepinſter — find 
durch die Hochfluthen der Bespdre eingeriffen worden, fo daß bie 
Kommunfation gänzlich unterbroden if. — Die Schüderungen 
des Elends in Baherah find überaus ſchrecklich. — Eben fo 
unglaublih lauten die Schilderungen über die Verbeerungen der 
Doraz bie aͤlteſten Leute wiſſen fi Feiner folden Orfaned:WButh 
zu erinnern. — Ja Ofen bilder dad Tagögejpräd eine nicht 
weit von der Stade ſchaudervoll verüble Mordihat an Bater, 
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Sarg geworfen auf melden eine fülberne Beier, eine filberne 
Horfe und zwei filberne Kraͤnze befefligt waren. — Das Niefenunters 
nehmen eine unterfeeifhen Telegrappen + Verbindung zwiſchen 
England und Frankreich verſchwindet in ein Nichts gegen dag 
fabelbafte Projekt einer ebenfolben Verbindung zwiſchen Amerifa 
und England, In Newpork ift wenigſtens vor biejem Unter 
nebmen flarf die Rete, wofür man 3 Mill. Dollars (gegen 
8 Mill. Gulden) verlangt, um bamit unter dem Moffer bin 
durch 36 mir Guttapercha umgebene Kupferdräpte zu leiten für 
deren zebnjährige Dauer die Unternehmer garantiren wollen, 
und melde eine Gefammtlänge von mehr als vierfadhen Erd— 
umfang baten würden. 


Mutter und fünf Kindern; man hält umberirrende Honveds für 
die Thärer. Auffallend if der Umſtand, daß bdiefelbe Familie kurz 
vorber erfi gaͤnzlich ausgeraubt wurde, — In Karlsrub wurden im 
Theater während der Borftellung „Grifelbie” Percivald Worte: 
„Und ging’s nah Recht und Billigfeit auf Erben, fo wären bie bu 
ſchmächteſt Königin, und bu, bu fnieteft vor dem Köbhlerfinte” 
und ebenfo der Kniefall der Königin vor Griſeldis von der Gallerie 
mit lauten Jubel und Bravo beflarfcht, morauf man bie Helden 
biefes Intermezzos in Daft brachte. — Die Leichenfeier ded bäs 
nifhen und auch deutſchen Dichters Deblenfchläger zäblte gegen 
3000 Theilnehmer von den höchſten Perſonen bis zu den geringſten; 
Stellvertreter des Königs und der Königin Winwe, der Erbprinz 
der Konfeilöpräfident mit den Diiniftern u. ſ. w. folgten unmits 
telbar dem Sarge die trauernden Söbne des Verftorbenen bes 





Für die arme Schullehrer⸗Familie in der Rhön. 


gleitend. Der Weg nad dem Kirchhoſe war mit grünen Zweigen 
belegt; Blumen und Stränge wurden aus 





VBefanntmacdung. 
(Anweienöverkauf des Lob. 
Winkelhofer von Gſtetten 

betreff.) 

Auf Andringen elnes Hypothekgläubigerb 
wird im Wege der Hilfsvollſtreckung das Un— 
weſen des Johann Winkelhofer, Happaintner 
von Gſtetten der Gemeinde Kirchdorf, welches 
nach einer gerichtlichen Schägung vom 10en 
Oftober 1549 auf 1895 fl. — eingewertbet 
wurde, mad $ 64 des Hypothekengeſetzes vor⸗ 
tebaltlich der Beitimmungen ver F 95 — 101 
der Prozeß-Novelle vom 17, November 1537 
einer Öffentlichen Verfteigerung unterftellt, und 
hiezu Kommiſſton auf 

Samstag den 9. März b. J. 

Vormittags JO Uhr 
in loco Eſtetten beftinmt. 

Allenfallſige Raufsliebbaber werben baber 
wit dem Beifügen eingeladen, daß auswärtige 
Steigerer fi über Yeumund und Vermögen aus ⸗ 
zuweifen haben, und daß in Bezielnung ver Bes 
ſtandibeile und fonftigen Verhaliniſſen dieſes 
Anweſens bei dem unterfertigtien Gerichte vie 
erforverlichen Aufichlüffe auf Verlangen ertbeilt 
werden Fonmen. gm 8, Jänner 1850. 


Königl. Landgericht Simbach. 
drbe. v. Schatte, Landrichter. 


3] Anweſens-Verkauf. 

Ju dem gewerbfamen Warkifleden Nigen 
in Ober Deiterreidy (Müblvierel) wird das An—⸗ 
weien des berflorbenen Bürgerd u. Bierbrauers 
Johann Stratberger von deſſen Erbsinterejfen- 
ten ſammt allen Mealitären u. Gffekten öffent- 
lich verkauft. Dasſelbe beſteht 

aus dem Haufe Mro. 53 im Markte Aigen 

und ift ſaumt Handgründen pr. I4 Joch 
540 I after und dem darauf baftens 
ven Bräu- uud Schenfgewerbe gewerthet 
MM. 0.“ . 7500 fl. — 
aus vem Wüllusader 300 fl. — 

« den Bleichſtattacker u. der Bleichſtatt 

Miete en 200 fe — 

.» tem Steinlusacker und der Theilungs⸗ 

Mile. 2 2 2.2. AT 

« tem Rablusıder u. Wire 190 1 — 

» dem Meidhartinger Neufang 32 fl. — 

» dem Neufangbol; . . 100 fl. — 

Dazu kommen jünmtliche Fabrniſſe, Bräus 
und Schenkgeraͤthſchaften und fonflige noch vor« 
banvene Maturalien, gewertbet auf 294 jl., vie 
abgelöft twerben fönnen, uud zuſammen einen 
Geſammtwerth von, 9016 fd. — 
EN. geben vürffen, 

Hierauf Mefleftirende belieben ſich über die 
näberen Detalllirungen, fowie Raufsberingniffe, 
toelche ſehr günftig und vortbeilbait von ven 
Erben geſtellt find, eutweder perfönlich ober in 
portofreien Briefen an den unterzeichneten Ber 
sollmächtigten zu wenden, welcher überalibin 
Mittbeilungen und Aufſchlüſſe mit gefälligiter 
Bereitwilligkeit beforgt. 

Aigen, am 29, Yinner 1850. 

Heinrich Flinger, 


Handelsmann. 


den Häuſern auf den 


Amtliche und Brivat-Befanutmahnngen. 





Holzverkauf. 

Am Dienſtag ten 19ten Februar 1850 
wird im fönigl, Forſtreviere Thürnau aus dem 
Diſtrikte Attenberg folgendes Holzmaterial ber- 
fteigert: 

15 Bauholzer, 150 Rafen, 170 Kliebitan« 

gen, 94 Lasten und Hopfenſtangen. 

5 Klaiter weiche 2° lange Scheiter. 

Ter Verkauf geſchieht im Wirtbsbauie zu 
Lindau und beginnt 
um 9 Uhr Vormittags. 
Königliched Forſtamt Paſſau. 


Wineberger. 
Gewerbe- Verein in Paſſau. 
Donnerstag dem 14. Februar Abends 
Zuſammenkunft. 
[2) 300 fl. werten auf mehr als Ifache 
Sicherheit auf erſte und einzige Hypothek auf⸗ 
zunehmen geſucht. Das Uebr. 








Eingegangen bis zum 11. Febr. 


85 fl. 57 fr. 





Liedertafel. 

Mittwoch ven Idten Abends 148 Uhr 
Ausſchußſitzung. 
Berathungsgegenftände: Die Karnevalb-— 

‘Propuftien in ibren Folgen und ver Voll 

zug des $ 33 rer Statuten, 

Per Ausfchuftr. 

[1] In Er. Nifola Haus- No. 58 — 
vis-a-vis dem Kühbacher Keller — iſt eine 
Wohnung mit 3 Zimmern, Küche und Holze 
lege aufs mächjte Ziel zu vermiethen. 

Es ift in der Altſtadt dahler ein Baus 
in gut baulichen Zuſtande Bamiliengerbältnüfe 
wegen zu verkaufen. 

Das Mäbere fagt die Zeitungs-Erved. 

[2] Im Haufe Pr. 460 if eine Wobnung 
mit 2 6i3 3 Zimmern mebit übrigen Bequem 
lichkeiten auf naͤchſtes Biel over Togleich zu 
sermietben. — 











VG” Für Rheuma⸗, Gicht: und NervenzLeidende, 
Wiener neue Atteſte über vie außerordentliche Heilkraft ber 


englischen Rheumatismus- Apparate. 


Turc einen eleftrormagnerifchen Hing bed] Durch ven elektro -galvaniſchen Apparat des 
Sr. John Watinfon in London bin ih von! Dr. John Watinſon in London bin ih von 
rheumatifchen Lähmungen des rechten Arms völlig rheumatiſchem Gliederſchmerz vollfommen ber= 
bergeftellt, was ich hiermit ver Wahrbeit gemäß , geftellt, welches biereurch auf Merlangen der 





atteltire, und ich nur einem Jeren viefes wirffame  Wahrbeit gemäß gern befcheinigt wird. 


; Dittel anempiehlen fanın. 

! Wagbeburg, ven 20, Nor. 

| 1549, (L. 5.) 
! 
| Ringe a 48 fr, Mevaillon a 54 fr. 
Gebrauchsanweiſung, forwie Naͤheres bei 


— iterarifche Neuigkeiten 


9. Kuttie, 
Sekret. 


der 
Purerjhen Buchhandlung CE. Pleuger) 
in Paſſau. 
Francisci Assisiatis, beati patris, opera 
omnia. Editio novissima curarit J. J. 
1 fl. 39 kr. 
2te Auflage. 


von der Burg. 

Gervinus, &, G., Shafipeare. 
1.2.82. 81.6 fr. 

Miererd Lmninerial » Lerifon. 
Band. 2A. 42 fr, 

Le, W,, Franzbranntwein u. Salz, das ficherfle 
und ſchnellfte Mittel gegen innere u. äußere 
Entzundungen. Oder prakt. Anleitung, durch 
ten Gebrauch von Franzbranntwein u, Sul; 
Kopfe, Zahn und Ohrenfchmerz, Rheuma⸗ 
tismus, Yungenentzündung, alte Echäven, of» 
fene und Brandwunden aller Urt, vie Mofe 
sc. ac. schnell und ohne Ärztliche Beihifte zu 
heilen. 24 fr, 

Johanna von Portugal, ein Muſter ver Tugend 
und Frömmigfeit. 18 fr. 

Kleines Wörterbuch für Zeitungsleier. Zum 
Frommen des kathol. Bürgerd und Bauerd- 
manned und anf daß er bie Zeitungen mit 
größeren Nugen Iefen möge 6 fr. 

Demmin, U, ihr feld Sonnenaubeler w. nennt 

42 fr. 


Ite Auflage. 2r 


euch Chriften. 





Eeebauien JA., am 15. Dezbr. 
1849. C. &. Schmitt, 
(L.S.) Mechtsanwalt u. Notar. 


Obige Uttefte wurden ber Redaktion im Original vorgelegt.* 
und Mepaillon mit Kette 1 fL 30 fr. nebſt 


L. Zink in Passau. 


[6] Auf Georgi eur. 38. kann in einer 


febtyaften Strafe dabier eine nabe am einer 
Kirche gelegene Kelle und gefunde £ogis be— 
zogen werten. i 

Vorzüglich wird auf eine rubige Famille 
geieben. — Das Uebrige iſt in ver Erpebition 
dieſes Dlatted zu erfragen, 





Eine aute Guitarre wird billig zu kaufen 
geſucht. Das Uebr. 
Devölkernugs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geboren am 7. Bebr.: Maria Branziäfa Jofepha 
Menata Roſalia, ebel. Kind des Tel. Hertn 
Baron ton Reuri, k. Voftoffizial® dahler. 


Fremden⸗Anzeige. Vom 11. Bebr. 

(Zum Mobren.) HH. Kubens von Giberfeld, 
Mubr v. Dögainzen u. Einnserger v. Bürtb, 
fänmtli Kaufleute. 

Bum weißen Haafen ) GB. Warner, Hluf« 
fer und Schweiger, «Handelöleute von Gönnins 
nen. Wagner, Kaminfegermeifter von Gries- 
bach. - Mieterer, Hantelömann von Hohenau. 
Schrelber, f. Benstarm von Sriedbadh. Huber, 
Wirth v. St. Wolfgang. Viehbacher, Holem. 
v. Megendburg. Nehro, Lehrer von Kirchdorf. 
Fridel, Hantlömann won Deggendorf. Mad, 


Huber, Faͤrbereſrau von Triftern. 
innen ai 


Herauögegeben unter Verantwortlichkeit des Gigenthünerd und Verlegers Fr. Puſtet jun. 


Ahonnementd- Preis. 

Jährlich 4 A. — halb ⸗ 
jährlich 2A. — wieriels 
jähfig If. — 

Beſtellungen 
nehmen alle lͤnigl. Peſt 
Aemter ond Vet: Erve⸗ 
dltlenen, fomlebirsieitige 
Zeitungs: Erreditlen zu 
jeder Zeit an. 
a. 


Donnerstag, 





Baierifher Landtag. 

(München, 12. Febr.) ILXII. öffentlihe Sipung ber 
Kammer der Abgeorbneten.] Die Sallerien find gebrängt voll. 
— Am Minifteriide: v. d. Pſordten, Ringelmann, v. Zwebl, 
v. Kleinſchrod und mehrere Minifterialrärhe, — Der 1, Präfi 
dent (Hegnenberg) eröffnet um 9, Uhr die Siguny. — Rich 
Berlefung des legten Sigungsprotofolld macht ber 1. präfivent 
die Kammer mit einer Atreffe aus Schleswig befannt, welche aus 
dem einflimmigen Beichluffe des von Schönfelder geftellten und 
die Theilnahme an Schleswigs Schichal betteffenden Antrages 
bervorging. Hierauf ſiebt ſich der 1. Präſident veranlaßt, da die 
Sammer mit dem beutigen Tage gerade 5 Monate beiſammen 
fei, einen Rechenſchaftsbericht über die Thätiyfeit derſelben vors 
utragen, und da es leicht eine Diskuſſion geben fönnte, fo bits 
tet berfelbe den 2, Präfidenten, das Präfivium zu führen. — 
Der 1. Präfident (Hegnenberg) verliest ſodann ein Berzeihniß, 
weiches nadhmeist, Daß die Regierung 26 Vorlagen gemacht bar 
be, 33 Beſchwerden eingelaufen feien und 458 Anträge geitellt 
wurden, obne die verſchiedenen anderen Einläufe, melde derſelbe 
jedoch nicht näher anführte. Bon den Negierungsvorlagen jeien 
9 gaͤnzlich erledigt, 12 in der Schwebe (theils zum Borırage 
reif, weils ſchon vorgetragen), 5 noch nit in Angriff genoms 
men. Es feien 62 öffen!. Sigungen und 160 Ausfhußfigungen 
abgebalten worden. Diefen Bericht erftatte er jedoch aus zweier: 
lei Urſachen, nämlih erfiens, um dem Bolfe nachzuweiſen, daß 
Ausihüffe und Kammer fleißig gearbeiter und ihre Zeit gut und 
redlich verwenden hätten. ine zweite Urſache, und zwar bie ihn 
am meiſten leitende, fei, daß eimige Artikel in ber„Speprer Zei. 
tung» Nr. 32 und ſchon in eimer. fruberen Nummer enthalten 
feien, welche Zeitung durd den Abg. Kolb redigirt werde, bie ber 
Kammer vie größte Ummbäriyfeit aller bisherigen Landiage geras 
dezu vorwerfen. Der Beridterftatter verliedt nun eine zwiſchen 
der Thätigkeit der Landtage feit 1840 — 50 gezogene Parallete, 
woraus erſichtlich fei, daß diefe Kammer ſehr fleißig geweſen. Die 
„Sp. 33.” fage ferner, daß alle Wochen Eine Sigung für ein 
gelaufene Anträge und Beſchwerden ſtattfinden jolle, allein feit 
17 Wochen fei noch feine derartige Sigung gehalten worden. 
Auch diefem müffe der Redner widerſprechen, indem 10 Beſchwer⸗ 
den und Anträge bereits erledigt fein. Durch dergleichen grobe 
Ausfälle würde aber die gute Meinung, bie bas Volk von der 
Sammer haben müffe, untergraben und dadurch die Wirfjamfeit 
der feßtern zu- Örnnde gerichtet. Er ſehe ſich aljo als Organ 
der Kummer veranloft, diefen Vorwürfen aufs Entſchiedenſte 
entgegnen zu müffen, um die Nedte ver Kammer zu vertreten. 
Er verlange alfo, daß Hr. Abg. Kolb erflären möge, „ob er bis 
reft ober intireft auf dieſe Artifei bingewirft habe, ob er ber 
Berfaffer oder bloß der Verleger diefer Artikel ſep“ — Kolb: 
Sole Angriffe, ſolche unerhörte Angriffe überrajchten ihm ſehr, 
und-er müfle fih über ſolches Borfommen im porlamentarijchen 
Leben im böhften Grade wundern. Auf diefe Provokation hin 
aber gebe er feine Antwort. Er ſey durdaud von ber Kammer 
nicht zu befragen, was er im öffentliden Veben dur tie Preife 
leifte, was er als Publiziſt wue. -— Hegnenberg: Dieiem gemäß 
faffe alfo der Abg. Kolb die Präiumption unwahrer Behauptuns 
gen auf fib ruhen. — Kolb: „iR vie erfte Provokation unerhört 
geweſen, jo ift ed dieſe zweite noch meht. Im Juterefſe 
ber freien Preſſe glaube ib nicht antworten zu 
dürfen“ — Wallerftein weit auf ein cyniſches Blatt 
hin, welches auf die empörendfte Weile nicht bloß Kammer mit⸗ 
glieder, jondern die Kammermajorirät, ja fogar Die ganze Kams 
mer in den Koth herabzuzieben gefucht, fie ſelbſt ſchon oit Muſ— 
fggänger gehrißen habe, welche des Volles gutes Geld vergeubeten. 
Nochdem derſelbe mod mehreres über literar, Wirken geſprochen, 
bemerft 2erchenfeld, daß man bie ganze Debatte deſchlichen 
und zur Tagesordnung übergehen folle, — Döllinger will 
nod ipreden, allein ber Ruf „jur Tagesorbnung” ſchließt bie 
Debatte. — Der 11. Präſident geht fofort zur Berarpung und 
Schlußfaſſung über den Gejegentwurf: „den Schug gegen Mip: 
braud der Preffe beir.« über. Derielbe fheidet die Disfuffion 
in eine allgemeine und ſpezielle. Für die allgemeine Disfuffion 
find bereite 11 Redner ſheils für, heils gegen das Geſetz ein- 
eirieben. Nah Eröffnung der allgemeinen Diskuffion ergreift 
uland das Wort und geht zurüd auf den Landtag 1547, 


Menue 


% mehrmalig. Anferirung 
, ; bedeutende Bemäfis 
— quag ein. 
aſſauer Seitung. 
Roſengaſſe Rro. 456. 


45. 


Inferariond-Gebühr. 


Die 3:fpaltige Petitz 
Zeile wird mit 2 Ar. 
berechnet. und tritt bei 


po 


14. Februar 1850. 


wo die Preffe unter dem Wiederauftaugen Wallerfleins et⸗ 
was freier geworben, bis endlid in den Märztagen jeder Zwang 
fiel, jeder Zenfurfirih gelöiht wurde. Seit zwei Jahren babe 
man aber gefeben,. daß die Preffe in ben Hänten nit von 
Leuten, die das Wohl des Baterlandes wollten, fondern fehr oft 
in ben Händen von Abendiheurern, von Krrigeiftern fei, melde 
nichts zu gewinnen, nichts zu verlieren hären, Der Redner will feine 
Blätter nennen, er if der feften Ucberzeugung, daß bie Kammer bie 
bamit gemeinen Blätter fennt, Am meiften feien die Blaͤuer zu fürch⸗ 
ten, bie Alles mir Spott bebandeln, indem dadurch aller Wahrbeit der 
Ölaupen genommen, alle Moralität unrergraben werte. Es alanbe 
niemand mehr an den guten Willen, weil Alles mit dem Namen 
„Deugelei beiege werde. Krfüllt dieſes Geſetz die Anfors 
derungen, bie. Bayern an Die Preffe zu machen bat? Diefe Frage 
fei ipm nun zu beanıwerten Aufgabe und bei Beantwortung ders 
jelben nimmt der Redner die ſchlechte Preſſe weidlich durch und 
führ vorzüglich als fitenverderbenpes Saffenproduft das 
Pasquil gegen bie barmberzigen Schweſtern an, das nit bios 
in Munchen, fondern in gang Bayern verbreitet worden jei. Dies 
fed hundsgemeine Probuft habe mebr demorafifirt als taufend 
Gedichte von Dvid zu bewerfitelligen im Stande gewefen. Der 
Repner geht ferner auf die Strafen, die im Preßgeiegentwurf 
enıhalten, über und jagt, daß vie Habſucht die Preffe unflärhig 
gemadt babe und biefer Habſucht ſeien deßhalb wieder Geldftrafen 
entgegengeflellt worden. Er feune dir Preffe, habe fehr vieles für 
tiejelbe gearbeitet, en fenne ibre Geſchichte und deßwegen wolle er 
eine wahre Preßfreipeit. — Binder: Wit welchem Gefühle er 
die Rednerbuhne berreie, möge manihm barzufegen erlaffen. Was dieſes 
Geſetz zu erwarten babe, laſſe eine fünfmemariiche Debatte und 
jo mande Arußerung vom Miniftertiihe aus mobl erfeben und 
deßwegen wolle er gegen dieſes Geſetz ſprechen. Unſtatt des fo 
oft gebrauchten Ausdrudes: „gute und ſchlechte Preſſe“ wäre es 
beifer zu jagen: „Reaftions» und Oppofitionspreile.” Nachdem 
ber Redner von der. Preffe im allgemeinen geiprocden, gebt er 
aud auf bie Redefteihent und deren Wirkſamkeit über, berübrt 
Kangelverträge und den Nugen verfeiben, äußert ſich auch vers 
wundert barüber, daß man in Alt» und Nederbayern die Raufs 
luft ver jungen Yeute dur Stodjtreihe am beften beizulegen mußte, 
wie dies aus einer Juterpellation recht Mar erſichtlich geweien. 
Redner meint ob wahre Bolfsbiltung hierin nicht mebr mwirs 
fen könnte? Das, was bes Lebens, was bed Staates Höde 
tes lei, merde man trotz aller Stürme, dob wenn auch im 
geihwägten Fluge erreichen, näulich die religiöfe, die politiiche 
Breibeit. — Pfarrer Wolfſteiner fpricht fehr langweitig für 
das Geſetz; während feines Vortrages lichten fih alle Rium- 
lipfeiten. Der Redner drüdı vie fefte Ueberzeugung aus, daß 
weder biefed noch irgend ein Preßgeſetz im Stande fei, zu vers 
bindern, daß nicht bie religiöjen und politifhen Inflis 
tutionen und Grundlagen mit Koth beworfen würden. — 
von Wenning gegen den Entwurf, Nur gegen den Miß— 
brauch der Preſſe dürfe eingeſchtinten, aber durdand nit 
ter Flug der freien Preffe gebemmt werden. Der Redner ers 
klärt ſich zulegt für den Yusihuß- Entwurf. — Moller für 
ben Entwurf, wagt aber faum zu ſprechen, da er di: Kammer 
nicht ermüren wi. — Baier ſpricht gegen des Geſetz und be+ 
gründet feine Anſicht durch Unführung griechiſcher, römiſcher und 
deutſcher Klaſſiker. — Pr Weſtermaier. Es ſei eine ſehr 
bedeutende, wichtige Sache, um dieſes Preßgeſetz und deßwegen 
hätte er gewunſcht, daß man am Aſchermitiwoch begonnen und 
die Faſching nicht mir bereingezogen hätte, um fo mehr, ta man 
es mit den jchlechten Produkten zu ıhun babe, denen es fehr gut 
anftänte, wenn fie reuig und mit Aſche befireutem Haupte vor uns 
treten würden. Die Rinder der Finſterniß find in der Regel klüger, als 
die Kindes des Lichts und deßwegen ſchrieen bie erftern fo faut nad 
Prepireipeit, weil fie wohl wüßten, was für eine ftarfe Waffe fie 
ihren Gegnern dadurch entaegenftellen fünnen. Der Redner gebt 
ſoſort auf die religiöfen Berhältniffe über, fagt, dag man die 
Kirche Eprifti in tiefen Blättern entweder verunglimpfe und 
verbäcdtige, oder nad ihrem Sinne auslege. Ja man culblödete- 
ſich nicht ſelbſi bier auf die Kanzelreden falfches Richt zu werfen und ver 
Art der Bolksbildung ter Geiſtlichen die Urſache der Raufluſt der 
jungen Burfhe von Altboyern unterzulegen. Gerade die Geifl- 
liden von Altbapern haben von ben Schhimpf - und Hepblättern 
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am meiten zu leiden. Man wirft ihnen vor, daf fie das Yand 
ausfaugen, daß fie alled unter den Scepter der Hierardie brin- 
gen, daß fie einen Staat im Staate gründen wollen, Natürlich 
feien die Priefter die größten Widerſacher des Lichts, die Ber 
dummungsmänner, ber Demmjchuh alles Keriiprities. Dean fegt 
biefe berab, man ſchimpft über Dig Gerllichen und ed wundere 
ihn bödhli, dag nit Iihen inedr Priefter dae Schickſal des Ka» 
nonilus Schwatz theilien. (Ein Diifbilligungseuf geht durch ven 
Saal und ber Präfivent ruft Hupe.) Nachdem derſelde foriges 
fahren, bie demokratiſch⸗religiöſen Berhältniffe zu beleuchten, geht 
er zur Behandlung der potitijchen Vreßfreipeit uber. Dierin uns 
terfgeide er 3 Arien von Preſſe und zwar eine rein demofras 
tiſche, eine neutrale oder unparteiiſche und eine fonfervative Dreife, 
Die erſte Art der Preffe hade ſich zur hochſten Aufgabe gemagı, 
ben Fürſten zu Veibe zu geben und Das bat fie mir größtem 
Fleiße geihan; fie babe vie ſchönſten Rechnungen und Yebensbe: 
Ihreibungen uber dieſe geihrieben und dann dem Bolfe fie mit 
ben Worten zugeworfen: „ſich Volk vies bein Fürſt, dies beine 
Monarchie, ſieh was fie taugt, alſo ort Damit.“ Der zweite 
Schritt gebt gegen die beſtehende Drbnung. Dieje mölfen umges 
worfen, Hürft, Adel, Reicher und Geiſtlicher für vogelfrei erflart 
werten und das Volk geiegesfrei fein. Die neutrale Preſſe 
halte fi uber den Parteien, gebe den goldenen Mittelweg. 
Die fonfervative Preſſe love der Redner als eine gejeg« 
mäßige ortnungslichige Preſſe, welche natürlich auch wie die der 
mofratiiche in zwei Spraden ſpreche, in der Dolls» und im der 
Sprade ber Gebilderen, Erſtere haben ſich nichts einancer 
vorzuwerfen, Semeinheit bier, Gemeinheit da und 
bas wird gewiß feine Partei loben. Der Redner behandeli um 
bie Art und Weife, wie man ſolchen Mißſtanden entgegen zu 
mirfen im Stande wäre, Es gibt 4 logiſche Fälle, welde man 
fin jtelen könne, entweder muſſe man das Gute frei geben und 
das Schlechte binden oder das Schlechte freigeben und das 
Gute dinden, oder beide Eigenſchaften freilaffen, nur der vierte 
Fall, namlich beide Eigenigaften binden, jei ber der reife 
prattiſch unanwendbar. Den erften all parte die Zenjur ver: 
wirklichen follen, leider hat fie ven zweiten dezweckt. Die Zenlur 
babe cd ausgezeichnet verflanden, deu Tauben ben Kopf umzu⸗ 
brepen, während fie die Naben fliegen lud. Den dritten Fall 
babe und das Jahr 48 gebradt und nun jebe man fih, wenn's 
möglid wäre, den vierten Fall in's Leben treten zu laffen ges 
zwungen. Der Rebner äußert fi gegen das Unterfuhungsver, 
fahren, wie es durch die Sefhwornen gehandhabt werde. Wei 
einer jolden Sigung firöme das Publıftum in Mafle zu vem 
Sigungslofale, die Schrift und alle böfen, verderbenven Stellen 
werben durch bie Yeußerungen des Staatsanwaltes, jowie durch 
bie des Vertheidigers erſt recht bervorgeboben und dadurch mans 
ces Herz, das nichts Böſes abnıe, verborben oder Doch neugierig 
gemagt, bie ganze Schrift zu leſen; bapdusch jpiele man dem 
Angeklagten oder Verleger der Schrift nur den Nutzen in die 
Hände und verbreite bas Unheil immer weiter. Was vie Strafen 
anbelange, fo würden im jeplimmen Falle viefeiben enımweder auf 
ſchwacht Geldſummen fih belaufen, und alfo durch ben Nutzen 
den bie Schrift gebracht, ſich leicht decken laffen, oder fie würden 
ſchwere Summen erfordern, nun dann fänden fih immer Ge: 
finnungsgenoffen, bie den Schaden wmittragen beifen! Im den 
mehreren Fallen aber würde das Gefchwornengerigi fie ganz 
freifpregen. Der Redner begrüßt den Geſetzeutwurf mit 
Freuden, weil er wenigfteng verhindert, daß man an den Straßen 
mir dem Koth ter Unlauterfeit bejprigt würde, und durch ihn 
tem Gaffenprefibengel ein Maulforb angelegi wird. Mit 
dem Wunſche, daß diefer Gefegentwurf die beftien Früchte trage, 
verläßt der Hr. Marrer Weftermaier bie Rebnerbühne, — 
(Während biefer Rede werden unter ben Abgeordnrien verſchie⸗ 
dene Mifbilligungsäußerungen laut, aud ben Herren am Mi— 
niftertiihe ſchien diefe Rede nicht zu gefallen.) — Binder er: 
greift zur ihatſächlichen Widerlegung das Wort. Er drückt ſich 
dahin aus: Da er freilich meiſt auf dem Lande Iebe, jo babe 
er wenig Gelegenheit gehabt, ſich foldhe urbane, ſchöne, treffende 
und bezeichnende Ausdrüde amzutignen, wie fie Hr, Borredner, 
der ſoeben die Rebnerbühne er geführt habe. Deßwegen 
fei es eutſchulddar, wenn er fih jo ausbrüdte, daß er mißver 
fianden werden konnte, Wenn er übrigens wüßte, daß Herr 
Redner feinen Worten böswilliger Weiſe dieſen falfben Sinn 
untergelegt habe, fo würde er mit Horoz audrufen: „Odi pro- 
fanum‘* (ih baffe das Gemeine) — Dir H. PBräfinent 
fließt hierauf um halb zwei lipr die Sigung, und beraumt bie 
Fortiegung der aflgemeinen Diefuffion über diefen Gefrtzemwurf 
auf Donnerstag ben 14 Morgens 9 Uhran. 

(Kaiferdlautern, 4. Febr.) Notär Schmidt von Kirch— 
beimbolanden wurde in ber heutigen Eigung des Bezirksgerichte 
dohier, als Disziplinargericht erfennend, wegen feiner Berheiiis 
gung an dem pfälzifhen Aufftande feines Poftens eutſetzt und zu 

"ben Soflen des Prozeſſes verurteilt. 

(Berlin, 7. Febr.) Der Afı der Berfoſſungebeſchwörung 
und die Rede tes Königs bilten heute natürlich das Tagsgeſpräch. 
Man erzähle fih, daß der König einen Theil der Abg. bie zur 
Eitesleiftung vor den Thron traten, fehr verbindlich, andere bloß 


ick Die Bezichungen Dänemarks 


böflih, wieder andere gar nicht begrüßt, von einzelnen ſich weg · 
gewendet habe. Zu den letzteren ſollen der Freiberr v. Yrnim 
Gierke, Dornemann und Kisker (lauter ebemalige Minifter!) ges 
hören. Zu dem At jolloniemand zugelaſſen worden fein als ein 
Maler, der ipn darfiellen ſoll. Bei der Tafel ließ der König durch 
den Minifter v. Mameuffel Bra, Simfon za fi heranrufen, und 
fagte nad einigen Fragen über perfönlide Berbältniffe: ‚Dem 
Mutbigen gehört die Welt! Behalten Sie Ihren Kopf oben 
(Anpielung auf einen Aueſpruch Simfons bei der Beratpung der 
Fönigligen Borfhafı!). Ib werde Ihnen darin mit guten 
Beijpiele vorangeben!" Die Nede foll ver König vorher nur 
em Miniſtetpraͤſidenten gezeigt haben, und an dem Minifier v. 
Maneuffel joll daher, während fie gehalten wurde, eine große 
Erregung wahrgenommen worden fein, 

‚__ Die an den preußiihen Geſandien in Kopenhagen ger 
richtete durch die dänische Thronrede herworgerufene Note des 
biefigen Kabinets lautet: „In der Thronrede womit Se. 
Maj. der Köniz von Dänemark am 30. v. WR. den däniihen 
Reichstag eröffnet hat, befinde ſich ein Paflas welcher geeignet 
} zu Deutidland und Preußen, 
insbejondere in falſchem Licht erſcheinen zu laſſen, und weicher 
mir daher bie Noſhwendigkeit auferlegt, mid darüber gegen Em. 
Hochwohlgeboren auszuſprehen. Der Paſſus lautet: „Rod ift 
der Krieg nicht zu Ende, jondern nur gebemme: doch hoffe ic, 
daß Die begonnenen Unterbandlungen zum ermünfcten Ziele 
führen ‚werden, wenn nur nicht ictegeleitete Unterthanen bei 
einer grögeren Macht lintertügung finden.» Daß mit bieler 
größern Macht nur der deutſche Bund oder Preußen gemeint jein 
tönne, ift zu flar als dan die kön. Negierung fi dagegen ver» 
igliegen fonnte. Sie muß daher dieſen Worten gegenüber daran 
erinnern, daß Preußen ben Krieg wie die Unterhanblungen im 
Namen und Auftrag des deutſchen Bundes geführt hat, daß der 
deutſche Bund aber beides übernommen bat zur Wahrung feiner 
ihm in Bezug anf ein Buntesiand zuftchenden Rechte, deren 
Beachtung er jhon in dem Bundesbeſchluß vom 17. Sept, 1846 
in Anſpruch genommen. Bon einer Unserftügung irregeleiterer 
Unterthanen des Königs von Dänemark als jolden, 
und in der Eigenſchaft in welcher Er dem väniihen Reichstag 
gegenüberfland, ift nie Die Rete geweien und fann in feiner 
Weiſe nad dem rechtlich beftehenden und zur Genüge befunnten 
Berpältniffen, vie Rede fein, und die £. Regierung muß fih gegen 
jede ſolche Unterftellung feierlih verwahren. Die Berpfligiung 
des deutſchen Bundes und in feinem Auftrage Preußend, bie 
Rechte des Herzogthums Holfteind ald eines Bundeslandes incl. 
ſeiner Beziehungen zum Herzogtum Schleswig zur Geltu 
zu bringen, fann an und für ſich nicht zweifelhaft ſein; und i 
tie Berechtigung dazu nod außerdem von Sr. Maj. bem Könige 
von Dänemarf dadurch anerkannt, dag Er in Verhandlungen 
darüber mit dem deutſchen Bunde und Preußen eingegangen iſt. 
Die Tpatjachen find jo Har, daß die obigen Säge weiter feiner 
Ausführung bedürien; ich habe aber, der Möglichkeit einer fals 
gen Auffaffung gegenüber, nit unterlaffen wollen an dieſelben 
zu erinnern, und erſuche baber auch Em. Hochwohlgeboren, dem 
f. däniigen Hrn, Winifter + Präfiventen dieſen Ertag vorzulejen 
und ihm Abſchrift von vemielben zurüdzulaffen. Berlin, ven 
6. Februar 1850. Un den fon. Geſandten in außerordentlider 
Miſſion, Hrn. Frei. v. Werther zu Kopenhagen. (gezeichnet) 
Scleinitz. 

(Duſſeldorf, 7. Febr) Jenſeits Düſſeldorfs ſteht das 
ganze Land unter Waſſer. Zuerſt wurde der Damm gegenüber 
der Schuellenburg durchbrochen, wodurch das Waller einlief und 
die Driigaften Buderich, Yörid, Niederkaſſel nebft Umgegenb 
überihwemmte, Diefed Staumaffer drang durch big an bad 
Dorf Dberfaffel und an den Herdier Damm, fand aber Ta 
Fuß tiefer, wie der Strom vor den Damm, woraus fih ber 
fürchterliche Drud denken läßt. Am 5. Februar wurde noch fiarf 
an bem Damm zu Heerdt gearbeitet, und man glaubte benfelben 
zu reiten, weil bas Wetter ruhig war. In der Nacht erhob ſich 
aber ein fo fürdterliher Südweſtſturm, daß alle Anftrengungen 
nichts mehr helfen fonnten, der Damm bradh mad Mitternacht 
durch, wodurd un vollends die ganze Gegend überfhwenmt 
wurde. Die Yandfirage vom Npein nad) Oberfafiel if an meh» 
reren Stellen durchbrochen und mehrere Bäume find ‚ausgeriffen 
und fortgeirieben, aud haben bie Häufer am jenfeitigen Ufer 
Veſchädigungen erlitten. ß 

(Hanau, 6. Febr.) Zu Anfang fommenden Monats wird 
der Pros wegen Ermordung Lichnowofp's uud Auerswaid's, jo 
nie der gleidzeitig in Vockenheim begangenen * vor 
biefige Schwurgericht gebracht. Die Zahl der Ange lag beläuft 
fid auf fiebzehn, von denen etwa fehs, fämmtlih Bodenheimer 
Turner, am Morde beibeiligt find, Bon den Angellagten bat 
fih einef, .und zwar, wie verlautet, der am meilten Gravirke, 
freiwillig geſtelltz die übrigen follen nicht zu den *7— 
nebören. Die Vorunterfuhung war ſchwierig, weil bie Ange .. 
ten ſich bartnädig auf Das Läugnen legten und anbererjeit et 
der allgemeinen Verwirrung in jenen Tagen die aͤrztliche Unter» 
ſuchung fo geführt worden if, daß fie einer Reviſion unterworfen 
werben mußte. Uebrigens übertrifft bie ſchauderhafte Art der 
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Ermordung alle Beſchreidungen, welde zur Zeit des Geſchebens 
—* —2 geleſen wutden. Dieſer Umſtaud wird auf das 
Urtheil der Geſchwornen ſicherlich fehr ſtark einwirken, Die Stimme 
aller Parteien bat fi bier dahin gewendet, daß am eine reis 
forehung der Angeflagten nicht zu denken iſt und von Seiten 
der Bertheidiger höchſftens eine Milderung der Strafe erzielt 
en fann. 
— 7. Febr.) Unſer Landtag hat die neue Beleg: 
vorloge der Regierung, beireffend bie bürgerlihe und politiſche 
Gleichſtellung der Juden, angenommen, 
& ch wei 3+ 

(Büridh, 8. Febr.) Seit mehreren Tagen befindet ih Her- 
wegh bier. — Der Bundesrath fol dem Staatsrath von Waabı 
einen neuen Ausmweifungäbefehl gegen Mazzini überfandt haben, 
ba berjelbe, wie der Bundesrath beftimmt wiffe, fi im Stanton 
Waadt verborgen halte, Diefem Befehl fou zugleich ein Pa 
beigefügt fein, mit ber Weiſung, Mangini an die franzöflicen 
Behoͤrden zur Weiterbeförderung zu überliefern. Die Demolition 
der Genfer Feſtungewerke wird Nachrichten aus Genf zufolge in 
14 Tagen im Hauptſächlichſten vollendet fein. 

(Bern, 7. Febr.) In feiner heutigen Sigung hat der Gr, 
Ratb einem bringenden Bebärfnig im Sanıon Bern abgeholfen, 
inbem er die Erbauung eines neuen Irrenhauſes beſchloß. Der 
Kanton zähle gegen 600 Irren und hatte bisher eine Anhalt, 
die aber mehr einem Aufenthaltsort für Verbrecher, als einer 
Heilanfalt für Irren glih, in welchen nur 50 biefer Unglüdtis 
den Plag fanden. Gegen bie Borfchläge der Regierung wurde 
nur wenig Einſpruch erhoben. Nach dem Defret übernehmen die 
Inſel- und äußere KRranfenpausforporation die Ausführung dee 
Baues und bie innere Einrichtung einer neuen Jrrenanftalt für 
wenigftend 200 Verfonen. Der Bau muß noch im Lauf biefed 
Jahres beginnen und alle Koften ſind auf 500,000 fr. angefchlar 
gen. — Der engliihe Geſandte, Herr Lyons, hat geftern dem 
Bundrspräfidenten einen Beſuch abgeſtattei. Man fagt, daß er 
Miünrbeitungen in Bezug auf bie drohende Stellung gemacht habe, 
welche einige Mächte gegen die Schweiz einnehmen. 

:' #ranfreid. 

(Paris, 7. Febr.) Nah dem „Döbats« verfihert man 
am Abend des 6, die Regierung habe bie Nachricht erhalten, daß 
England in feinem Zwil mit Griedenland die franzöfiihe Ber 
mittlung annehme, — Das Reden von einem Staatöftreid wird 
immer färfer und ftärker. Die Feinde des Präfiventen fehen in 
bem Abhauen der freibeitsbäume einen Verſüch Unrube hervor: 
urufen und fo einen Antaß zur Diktatur zu ſchaffen, und feine 
Breund beklagen es ſcheinbar, daß er gezwungen werde aus dem 

ejege herauszugeben, indem mit der Nationalverfammlung nichts 
anzufangen, und feine andere Möglichfeit vorhanden fei, dem 
Sozialismus zu wehren, In der That find die Nachrichten, die 
aus den verihiedenften Theilen des Bandes hieher gelangen, 
wahrhaft entfeplig. In gewiſſen Bezirken bes (Departements 
Doubs Befangon), das am 13. Mai lauter Stodlonfervative 
m bat, fingen die Bauern kommuniſtiſche Pieber bei dem 
Zange um bie Freibeitsbäume, und ſchwelgen wie Wahnfinnige 
in der Idee einer mapen Gütertheilung. Aus der Bienne, aus 
ber Haute» Marne, aus den Unterpprenäen, kurz aus dem fonfers 


vativſten Gegenden wird dasfelbe gemeldet, und das Ergebnig 
Nachwahlen if eine furdtbare Betätigung biefer 


ber- legten 
Nachriqhten. 
Jtalien. 

Berona, 8. Febr.) Die Brutafität, mit welcher England 
in diefem Augenblide das ſchwache Griedenland verfolgt, erregt 
ganz befonders in Togfana großes Auffeben und Befürdtungen, 
da Palmerfton an bie Regierung dieſes Landes ähnliche Forder- 
ungen gefellt hat und bedeutende Summen als Emſchaͤigung 
bes Berlufles verlangt, ben einige Engländer durd die Revolu⸗ 
tion zu Livorno erlitten haben Im Falle einer Weigerung fol 
der edle Lord ebenfalls die Wiofabe Livorno's in Ausfiht geftellt 
baben.. Durch den engliſchen Geſandten in Wien wird fogar 
Enıfhädigung gefordert für Gewehre, melde in der Lombardei 
ih befindliche Engländer abgeben mußten! Dberft Elager eitte 

er durch nach Rom, er ift berufen, die Mifitätmadt des heili⸗ 
ai Baters zu reorganifiren, — e# fol eine deutſche, eine fpanifch- 
ranzöfiige und eine italienifhe Brigade erricptet werben-- 





Der Wind und feine mandherlei Eigenſchaften 
and Beziehungen. 
(In des Serminnefprache dargekelit von Dr. R. 9. Glement.) 


Die Römer wußten nur von 24 Windſtrichen ä 15%, bie 
Germanen aber haben 3% Kompasftriche, jeder zu 11Y4°. Die 
Namen aller unferer Winde find einbeimifhen und uralten Ders 
fommens, und wir haben auch in bdiefem Betracht nichts Yon 
Freinden empfaugen. Die Germanen in ibrer Heimatb fennen 
Rur veränderlihe Winde, Die beftändig ous Oſt wehenden Paſſat · 
u nebören den tropiſchen Gegenden des Atlantiſchen und 

tillen Meeres an, aber auch in Oregon weben Paſſatwinde, 
naͤmlich 6 Monate den Columbia auf» und 6 Monate venfelben 


abwärts, Die periodiiden Monfuuns im Indiſchen Ocean 
fommen haldjährig von Aprik bie Dftober aus Südweſt und von 
Dftober bis Aprıl aus. Nordoſt. Bei den SundasInfeln, . B. 
bei Balli, weht zur Winter» oder Regenzeit die Seebries von 
8 Upr Morgens bis 5 Uhr Rachmittags und dann wird es gang 
fill. Ueberpaupt wehen in den tropiſchen Ländern die periodiſchen 
Seewinde des Tags und die Landwinde bes Nachts. in mit 
augenblidlih fondern anbaltend- ſo beitig wehender Wind, daß 
ein Schiff nur feine Unterfegel, mandhmat- au bloß ein Segel 
un Bungel führen fann,. beißt. ein Sturm, Bei einem fliegenden 
Sturm muß ed alle Segel feſtmachen, d. i. vor Top und Tafel 
geben, und ſelbſt die Sıengen ſtreichen. Der beftige Sturm if 
ein Drfan, und diefer weht am bäuflaflen zwiſchen den Wendes 
freifen um die Zeit ver Nachtgleichen und wann die Paffatwinde 
wechſeln. Die Orlane wehen oft im Auguf. Sie wehen firich- 
weije. In der Nordfee wehen häufig verihiedene Winde in ger 
ringer Entfernung von einander zw gleider- Zeit, — Bor dem 
Wende iſt urfprünglih ein Scemannsausdruck. Dann ift ber 
Wind gerade hinter dem Schiff ber und biäft ihm recht von 
binten ın die Segel. Das ift das Befle und Bequemſte, was ber 
Seemann fi wunſchen kann. Freilich ift dad Schiff dann ſchwerer 
zu fleuern und giiet oft. Vortbeithafter if der Bakſtacha wind, 
der nicht ganz von hinten fommt, fondern mit dem Kiel einen 
Winkel von 4 Strichen (45°) macht, der alfo alle Segel faßt; 
wahrend beieinem jolhen, der recht von bintem bläf, bie Hinter 
fegel die Borderfegel am Ziehen bintern in Backſtachswind 
it ein raumer Wind oder ein Naumjhootswind, das if 
ein folder, wenn man die Schotten geraum firen oder fie 
räumen, ihnen Raum geben darf. Ein Schiff fegelt beim Winde, 
wenn es benjelden nicht mehr von der Scite, fondern ſchon mebr 
von vorne hat. Im Allgemeinen genommen kann ein Schiff auf 
6 Sıriehen anliegen, aljo z. ®., wenn ber Wind Süden if, 
WBSB. und DED, iegein. Doch können fih die Blanfenefer 
Raa⸗Ewer mit 44 Strichen fehlen. Geht es fo nah ale möglich 
beim Wind, fo jagt man es gehe bit beim Winde. Halber 
Wind fegeln d. ı., wenn ber Wind dem Schiff gerade von ber 
Seite fommt, bringt bei friiher Bries oder guter Kühlte 
einen guten Segler am ſchnellſten vorwärts. Der Auserud Bries 
it, wenn ich nicht irre, vom Engliſchen (breeze) enılehnt. Eiwas 
mehr Rühlte als eine friſge Bries (fresh breeze) heißt eine fteife 
Bries. Wehr es noch ftärfer, jo kann man fein Bramjegel 
mehr führen. Raͤchſt Stille (Stite) ift flaue oder ſchlaffe 
Küplıe das Unerwünſchteſte, datnach labbere Kühlte. Schon 
beffer find eine leichte und mäßige Bries. Bei Marsſegel— 
füpise wird noch fein Mef in vie Marsiegel geſtecht, aber bei. 
frischer Kählte werben bie Bowen⸗Stachſegel geborgen und 
die Marsſegel gereeft. Steife Kählte fordert das legte ef 
in bie Marofegel und wohl auch ein Ref in die Unterfegel. Bei 
Idwerem Wind werden bie Marsfegel feſtgemachi. Das 
Hüplbar» und Stärkerwerden des Windes nennt man Fühlen, 
Ein ſtehender Wind ift ein folder, der ſchon einige Tage in 
berjelben Richtung gewebt, und wohl. nod einige Zeit anhalten 
wird, Iſt ein Wınd dem Kurs des Schiffes gerade entgegen, fo 
heiße er comträr Cru. fiif fin und Fontari). Der Engländer 
nennt einen folgen a foul one. “ud der Friefe nennt ihn fäl, 
Ein Kufels oder Küfelwınd dreht fi bei fortgebender Ber 
wegung raſch in Wirbein herum. Dies if bei dem meiften Orfanen 
ber Hall, Diefer Wind iſt ein gefährlicher, Au der Fallwind 
iſt gefäprlih für Schiffe, die an Gebirgsfüften pinfegeln, wenn 
derjelbe aus Dergihlugten und Tpaltiefen herausfällt oder her⸗ 
vorbrigt. Sie müffen daher die Bram» und Marsfegelfalle Har 
halten, um dieſe Segel, wenn's Noth thut, fofort freien zu 
können. Die Frieſen nennen einen folgen Rind Horlwinj. 
Ein ſchiefer Wind ift fein guter, da er dem Kurs des Schiffes 
ungefähr entgegen it. Faſi daſſelbe ſagt [hraler Wind, Wird 
ein Wind einem Segler ungünfiger, fo daß er nicht mehr fo 
hoch als früher anliegen fann, fo ſchraalt der Wind. Auf 
Frieſiſch heißt ffraal mager. Wenn der Wind fih hinein« 
gelegt hat oder ſtille geworten ift, fo fagt man, er fei auf 
und nieder, ba bann Flagge, Wimpel und dergleichen Saden 
gerade herunterbangen. Wenn ed todıfill wird, fagt ber Holländer: 
de wind loopt schuijlen, d. h. der Wind verbirgt, verfiedt 
ſich, ſucht Schuͤtz. Denn anders heißt schuijlen nichts und hat 
nichts mit Schule zu thun. any unflathaft ift Diefe Redeweiſe 
in deutſchen nautiſchen Wörterbüchern durch „der Wind läuft Schulen« 
verboddeutihr (F). Dem Schralen des Windes ſteht fein 
Räumen entgegen. Räumt er, fo wird er günſtiger. Wenn 
man beim Winde ſegelnd hernach halber Wind fegeln kann, oder 
gebt es halber Wind und fann man darauf mit Backſtachs⸗ 
wind benjelben Kurs halten, jo ift der Wind raum geworben. 
Wenn er abnimmt, fo flaut cs, flaut der Wind, flaur bie 
Kühlte. Der Wind krimpt oder frimpt auf, oder kriecht auf, 
menn er fih nad und nad gegen bie Sonne auffdiebt, z. B. von 
N. W. nach S. W., S. S. W., 65, SD, uf.w, was 
raubes Wetter anzeigt bei offner froſtloſer Winterzeit. — Er 
ſchießt aus (ein echter frieſiſcher und deutſcher Ausdrud), wenn 
er mit der Sonne auf einmal umläuft, z. B. von S. W. nad 
N. W. Er mallt (fiief.: malin), wenn er gar nicht teiteht,- 


fondern bin und ber zieht. 


Er Täuft um, wenn er feinen bis⸗ 
berigen Stand Ändert, feine Richtung wechſelt Er fprinat m, 

wenn er auf einmal dieſe Richtung verändert, 
beim Winde fegeln, beißt den Wind abfneifem. Einen Wind, 
der rom Lande, von der Hüfte abwebt, nennen Die Frieſen einen 
Adblandswind, und den, ter dem Lande oder der Küſſe zuweht, 
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Moͤglichſt dicht 


einen Anlandswind. Die Wörterbüder ſcheinen diefe beiden paf- 


fenden Nusbrüde nit zu lennen. 


Von MN. mit den Motto: 


Für die arme Schullehrer-Bamilie in ver Rhoͤn 


Iransport vom 1.2 Bebr. .. 85. 157 2. 
„Auch eine Fleine 


Gate wird Go fegnen,* rin —— 

Von Freyung und Kreugberg a 202 Du, 
a —— 
Summa . 


Amtlibe uud Brivat-Befanntmachnngen. 


Befanntmadhung. 
Der auf den 2lten dich Dis. anberaumte 
Verkauf von 4 Kühen zu Maierhof unter 


Bleibt. An 11. Bebruar 1850, 
Königl. Landgeriht Paffau 1. 


Wiefinger, Verweſer. 


Befanntmadung. 
(KRaijer zu Rottau, Debits 
weien betr.) 

Da bei der Werjteigerungsd= Tagdfahrt vom 
2dten vor. Mıs, ein Käufer bed Franz Kaisr 
ſer'ſchen Anweſens zu Hottau ſich nicht hervor⸗ 
gethau bat, fo wird auf Aupringen der Kre— 
ditorſchaft zum zweitmaligen Verkaufe bejagten 
Auweſens, wie ed in diesſeitiger Ausſchreibung 
vom 22. Dezbr. 1849 beſchrieben iſt, auf 

Samstag, In Mär; I. I. 

Vormittags 10 — 12 Ubr 
im Nichter- Wirtisbanfe zu Tittling neuerdings 
Kommiljton feftgelegt mit denn Bemerfen, daß 
jeter unbekannte Käufer ſich über Zahlungsrä- 
bigfeit legal auszuweiſen babe, und ver Hin—⸗ 
ſchlag dieſesmal auch unter dem Schägungdwertb 


erfolge. Paffau am 4. Februar 1830. 
Königl. Landgeriht Paſſau 1. 


Wiefinger, Verweſer. 


Befanntmachung. 
(Bauer Safjelitorfer wegen 
Darlehen betr.) 

Im Wege ver Hilfsvollſtreckung werden 100 
Bentner Heu und eine Schnitttrube geſchatzt 
auf 2 fl. 24 kr., welche dem Bauern Jebann 
Gaffeltorier von Oberkogl abrepfänver wurten, 
im Wirthshauſe zu Tiefenbach om 

Donnerötag, 28. Februar di. 
Vormittags von 10 — 12 Uhr 
öffentlirb am den Meijtbietenren vwerfteigert, wo— 
zu Kaufslufige mit nem Bemerken eingeladen 
werten, daß der Zuſchlag erfolgt, fowie %4 

des Edrägungswertbed erreiche find. 
Paſſau am 8. Februar 1850, 
Königl. Landgeriht Paſſau 1. 


Wiefinger, Verweler. 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag den Id. Bebruar v8. zu 
Hrn. Maier. Der Auséſchuß. 


Uzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag ten 14. Februar ph. zu 
Herın Aufiſcher. Der Ausſchuß. 


Scharfihüsen: Kompagnie. 
Donnerdtag ben 14. Februar zu Ira. Spieß. 
Mein =Lizitation. 
[6] Samstag ven 16. Februar 
1. 3., von Morgens 9 Uhr angefangen, 
werden in dem Heller ver biſchöflichen Reſidenz 
mit nem Gingang gegenüber dem tänrifchen Brod⸗ 
bauje babier 
e: 170 Eimer 

ſehr gute alte ©cfterreicher-Weine 
nach Gebinden und Gimerwelfe berſteigert. — 
Lieber Vorausverſuchen, Proben, Ausrufspreiß, 
Zahlung u, weitere Bedingniſſe ertheilt Auftio« 
nator Herr Är. Paul Eggart, dgl. Tandler 


dabier, Auskunft. 
Ballau den 23. Jänner 1850, 





" [3] 300 fl. werben auf mehr als Ifache 
Sicherheit auf erfte und einzige Hypothel aufs 
zunehmen geiudt. Das Uebr. 


Renten- 


Anstalt 


Bayeriſchen Hopothefen- und Wechſel-Bant. ° 


Mit Veziehung auf die Bekanntmachung vom 6. Dezember vor. Jahres wird zur öffente 
lichen Kenntnig gebracht, daß die VII. Jahresgeſellſchalt ſich Fonftitwirt bat, nachdem 629 Mit- 
glieder mit einem Ginlagsfapital von fl. 60,025 ibre Zuftimmung zu biefer Draßregel ertheift 


hatten. 


Don 14 Betheiligten mit fl. 900 war die Erklärung noch nicht eingelaufen und 22 


nit fl. 2400, aljo eine verhältnißmäßig ſehr geringe Zahl batten vie Rüdzablung verlangt. — 
Das Nähere über den Staud der Geſellſchaft wird ver nächte Rechenſchafis -Bericht enthalten. 
Die Umwechslung ver Kaſſenſcheine gegen die Menten« und Interimdicheine findet im Kaufe ded 
Sommers ftatt und es wird vesbalb eine beſondere Ausfchreibung erfolgen. 

Die Ginzahlungen zur VII. Jahresgeſellſchalt nehmen mit dem MH. Februar 1. 38. 
ihren Anfang und es erhalten die in den erften fünf Monaten Gintretenden dabei‘ eine kleine 
Zingvergütung in der Art, daß fie im Bebruar fl. 2. 30 fr., im Wär M 2. — fr, im 
April fl. 1. 30 Er, im Mai fl. 1. — fr. und im Juni fl. —. 30 fr. an jedem Hundert der 
Ginlagsjumme in Abzug bringen dürfen, — Die Nachzablungen in vie fleben älteren Gefell« 
Warten, welche wegen der neuen Mequlirung des Menten=-& pitald erjt nach dem Erſcheinen des 
zehnten Rechenſchaftoberichtes vorgenommen werden fönnen, find von biefer Vergütung ausge 


ſchloſſen. — 


Die Erben der im Jahre 1549 verftorbenen Mitglieder der Menten» Anftalt werben er 
fucht, Die Unzeige ſobald wie möglid; entweder bei der Bank ſelbſt oder bei einem ter aufge» 
ſtellien Ugenten zu maren und dabei den Todtenſchein vorzulegen, damit nach $ 31 der Grund» 
beitimmungen Abrechnungen mit Ihnen gehalten werden kann. 


Wünden, 30, Jänner 1550. 


Die Adminiftration der — 2 Hypotheken- und Wechſel - Bank. 


Vorſtand: 
S. Freiberr von Eichthal. 
Einzahlungen werden angenommen und koſtenfrel befordert durch den Bank-Agenten 


Frubftorfer in Vaſſau 


So eben erichien und iſt zu beziehen durch 
vie Puſtet ſche Buchhandlung (K. Pleuger) 
in Paflau vie 

Wahre Bolfdauägabe ber 


Geheimniſſe des Volkes 


oder 
Geſchichteeiner Proletarier- Familie 
von @ugru Sue. 

Deutſch von Nihard Wagner. 
1red Binnen. Preis nur 11 fr. 
FF” Durdy diefen außtrordentlich billigen Preis 
it ein Jever in den Stand geſetzt, fich dieſes 
wichtige und intereffante Werk anſchaffen zu 


tonnen. Im. Müber’d Seyar.-Gonto 
in Leipzig. 

[1] Im Hauie Nr. 75 in St. Nifola zus 
naͤchſt ver Wohnung des Hru. Forſtrath Schmitt 
iſt der obere Stod mir 4 Zimmern, Küche, 
Speiſe und allen andern Bequemlichkeiten auf 
das mädhite Ziel Georgi zu vermiethen. 


Tlieater - Notiz. 
Der Liebling unjeres Publikums, der Glanz 
punkt unferer Bubnenkräfte, Sräulein Ezichna, 
gibt Freitag ten 15. Rebruar 


den 
„poitillon von Lonjumean“, 
Große komiſche Oper in 3 Akten von Adam, 


ald Benefize-Vorftellung. Hatte und hat Jemand 
gerechtere Anfpräche, feine Hoffnungen und Gr- 
wartungen auf das Erfreulichſte erfüllt zu ſehen, 
ſo ift es tiefe vollendete, eben jo auſpruchsloſe als 
eifrige und mir Verdlenſt gefeierte Künftlerin, 
Die Oper iſt ald eine der gefülligften bekannt, 
auf deren tüctiged Ginftubiren ver nöthige Fleiß 
verwendet worden, eine Mepetition nicht vor 
ausjichtlich, vedbatb Alles vorbanren, um dem 
Theater beſuchenden Publifum den genußreichſten 
Abend zu verfprechen und zu allgemeinen Bes 
ſuche empfehlend bienit aufzufordern und eins 
zuladen, — 








in Han a 1 ee er 
Herausgegeben unter Verantworilichkelt des Eigenthümers und Verlegers Br. Puftet jun. 





Theater - Anzeige. 
Donnerstag ven 14ten Februar 1850, 
12, Vorftellung im V. Abonnement. 

Auf mebrieitiged Nerlangen wieverholt: 
Die Tochter ded Gefangenen. 
Großes Schauſpiel in 5 Akten und einem Vor ⸗ 
ſpiel von Dr. Berger. (Manuffript) 

Devölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 9. Febr: Wilbelmine Katharina, 
ebel. Kind des Herrn Joſeph Niedermayer, 
Gaſtgebers zu St. Nifola. 

Alyftadıpfarrei. 

Geboren am 10, Bebr.: Maria, ebel. Mädchen 
des Felir Wimmer, Webermeijterd auf ver 
Vicdütt. 

Geftorben am 6. Rebr.: Paul Ioral, Schiff- 
mahn und Bausbeflger in Grubweg, an ber 
Abzerung, 76 Jahre alt. 

— am 8. Febr.: Anna Euler, außerebeliches 
Märden, an Fraiſen, 114 3. alt. 
— — Baribolomä Hartinger, behauster Sack · 
träger, an, Altersſchwache, 753. alt. 
ES chrannen: Anzeige. 1550. 
— — — — — — 


Irtaraut, Ih LELIeer EA — 
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"f 
Fremden⸗ Anzeige, Vom 12 Schr. 
(Zum geltenen Hiriten ) Sp. v. Berno⸗ 
£. f. Mittmeifter von Wien. Leo v. Kipingen, 
Moller von Fridenhaufen, Steinbardt, Blus 
menibal und Flersbeimer d Brankjurt a M. 
jimmıf, Kaufleute. 
(Zum Mobren.) HH. Pauer v Waller leiu 
und Bohner von Nürnberg, Kaufl. i 
(Zum weißen Haufen) HH. Maier, Wir 
von Reiibat. Wimmer, Wirt v. Vraunau. 
Grierlein, Htlöm. von Baierdterf. 


— — 





Abonnements Preis. 


Jahrlich 4 fl. — halbe 
jährlih. 271. — viertels 
jährfih 1 fl. — 

Beellungen 
nehmen allejlönigl. Doit- 
Aemter und Doll: Erve ⸗ 
ditlenen, ſewle dieoſeitlge 
Zeitungs« Erveditles ja 
jeder Belt an. 
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Freitag, 


Deutſchland. 

Die aͤrzuiche Kommiſſion hat folgende Beſchlüſſe in ihren 
fegten Sigungen gefaßt: 1. Zur Peitung des geſammten Medi⸗ 
zinalweſens in Bayern ſoll ein DObermedizinal- Kollegium gebifvet 
werden. Daffelbe beitebt a) aus einem Borfiand (Referenten 
im Minifterium des Yanern), b) aus zwei fänoigen Rathen, 
©) aus einem nicht ſtändigen Rath, der nad ‚Te drei Jahren 
von fämmtlidhen mediziniſchen Lehrern der 3 Hochſchulen Bayerns 
aus der Zapf der Mündener Profefforen der Medizin gewählt 
wird, d) aus einem Sefretär, der Arzt it, €) aus zwei ſtan 
digen Affefforen für demifc -pharmazeutiide und veterinärärzt- 
liche Angelegenheiten, f) bei befonvers wichtigen und auſſerge— 
wehnlichen Borlommniffen und Anzelegenheiten ficht es tem 
Dpermedizinal» Kollegium zu, ſich durch ten Beirath anderer 
Aerzte je nah dem Bedarf aus dem Stande der Profefforen, 
Medizinafbeamten und prafriigen Aerzte oder anderer gecigueter 
Techniker zu verſtärlen, I, In jedem Regierungebezirfe am Sige 
der Kreisregierung fell ein ärztiihes Kollegium mit der Benennung 
„Kreis: MediginalsKollegiunm gebilder werden. Dieſes beftcht: a) aus 
dem Borfiande (Kreismedizinalrath), b) aus einem fländigen 
Affeffor, welcher zugleich Bezirkogerichtsarzt am Sige der Re— 
gierung if, oder, wenn fein Bezirfögerit dafelbit it, in ver 
nädhften Nähe als Bezirkögerihisarzt fungint, c) aus einem 
ber zwei Delegirten ber ärztlihen Korporation, wovon ber eine 
am Negierungsfige fein Domizit baben muß. Diefe bilden 
nun das engere Kreis. Medizinalfobegium. Der weitere Kreis 
Mepdizinalausfhuß fest fib zufammen aus fünmtliben Bezirkes 
gerichisarzien des Sreifes und jenem zweiten Delegirien ber for: 
porasion, welcher zur Zeit nicht in dem ſtaͤndigen Kreismedizis 
nalfollezium figt. Die Bezitkogerichtsatzie tbeilen id in Turnus, 
fo daß jährlih die Hälfte derfelben zur jährlihen einmaligen 
Sigung des weitern Kreismedizinalausihuffes fünmt, Dieſe Des 
zirfögerichtsärzte haben den Rang und den Titel von Rrgierunge: 
offeloren, obwohl, wenn fie nicht im Turnus find, ihre Aunftion 
fid nur auf ſchriftliche Arbeiten beibränkt. Der Vorſtand fann 
je nad Nothwendigfeit zu ne Zeit deu weitern Kreiömedizinafs 
ausſchuß zulammenzufen. AI. Das Inſtitut der Gerichtsärzte in 
feiner jegigen Ausdehnung entſpricht allen gerihtlihen Aniprüden, 
namentlib auch bei der eingeführten Mündligfeit und Deffent: 
lichkeit der Rechtspflege. Zur Ausübung der gefammien Medi— 
zinal- Polizei, Adminiftrarion und forenien Mevizin ſoll an jedem Unters 
cr te ein Phyſikat errichtet werden. Der beidiefem Phyſikate aufge» 

Mte Arzterpält den Titel Phyſikatsarzt, welchem die theits ſeldſtſtan⸗ 
dige, teils mit den Gerichten u. Potigeiftellen gemeinſchaftliche Bear: 
beitung aller jemer®egenftände obliegt, welche zum mediziniſchen Reffort 
arhören. Den byfifatsärzten, welche zugleichkehret ver&taate- 
arzneifunde an einer Hochſchule find, ſoll jedenfalls ein Phyfifats: 
Afiftent beigegeben werden; biefer muß praftiiher Wrzt fein. 
Aufferdem ſoll auch auf gutachtlichen Vorſchlag des Kreis: Medi- 
zinaltollegiums in größeren Städten über 18,000 Seelen, ferner 
in den durch Vofalverbäftniffe Sehr beſchwerlichen Bezirken cin 
Popfitars:Affiftent aufzefiellt werden, welder aus der Reihe ber 
praftifchen und endgiltig geprüften Aerzie genommen werten fann, 
Diefelben werden für ihre Dienfleiftungen entſprechend entihä- 
digt. Die erft angeflellten Popfifarsärzte erhalten 500 fl. Be, 
jeldung ; nah 5 Jahren Dienfteszeit 600 fl. Die an Bezirfege- 

te “ kunftionirenden Phyfikarsärzte follen in Anbetracht ihrer 
hen Geichäfisanforderung einen Gehalt von 800 fl. er. 
“Da nun jeder Äußere Dezirfögerichtsargt als Affeffor im 
emedizinafausjhuffe amtlihe Dienfte feifter, fo fomme 
lage von jährlib 200 Fl. zu, wie dem ftändi« 
gen Affeffor beim ge eismedizinalfollegium eine Behaltsvermehrung 
von mod meiterem 200 f. zufällt. Außerdem bezieht der Bezirke: 
gerichtsarzt am Sie des Echwurgerihts eine befondere Aunf« 
Ntondzulage von 100 + jäheli. 












„ Der „Bogefen Votew Apeiti die Statuten des in jüngfter 
Zeit in der Kammer mehr aufs Taper gebrachten bayer, 
»Randvolfvereind“ im Auszuge mit. Hier find fie: $ 1. Zwed 
bes Vereins: a) Wahrung der Märzerrungenibaften und des 
Dortſchritts auf den geieplihen Wege zur Erlangung volfom: 
mener. politifiher und religiöier Freibeit für Alte, bY Wahrung 
der Anhänglichfeit der Vereindmitglieber an ten Köniz und das 
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ung. Erpebition ; 


Nefenzaffe Nr: 438. 
7 2 


15. Februar 1850. 


Haus Wittelobach. c) Aufrechthalt ung der Gelege nit bloß nad 
unten, fondern aud vorzugsmeiie zur Beadtung der Gefrge von 
Seite der Staatsoiener. d) Schug gegen Bedrüdungen durch 
Amtswilfür. e) Erzielung von Geſetzen zur Beförderung allge: 
meiner Wohlfahrt, indbefondere der Wohlfahrt der Yandbewohner. 
f) Erlangung beutfher Einheit, mit Beibehaltung der deutfden 
Bolfejtämme und ihrer Regierungsweilen, georbnet nad den 
Grunpfägen: «) der vollfommenen Gewiffensfreiheit oder, beſſer 
gelagt, der Freiheit äußerer Gotresverchrumg nad der innern 
Stimme ded Gewiffend; einer vollfommenen Freibeit der Ent- 
widlung des firdligen Lebens nah dem Bedürfniffe der Kirche 
und kirchlichen Weielliwaftenz 4) Der Derffreipeit oder, beffer geſagt, 
der Freihen der Meinungen an Rede und Schriſt nur mit gefeglidher 
Beſchtänkung gegen Beleidigung z 7) eines unantaftbaren Vereines» 
und unbewaffneten Berfommiungeredus; ) der Lehr · u. Vernfreibeit; 
&) der Hreiben der Perſon z der Sicherheit der Perfon und des Eigen- 
ıhums u. ſ. w.$ 2: Die Ausführung bieies Zwedes wird eritrebt: 
a) dur Boltsverjammlungen; b) durch Bereinsihriften; e) durch 
den Bereinsausihuß.53. Mitglied des Vereins kann jeder ebrenhafte 
Deutſche werden, der das 18. Jahr zurüdgelegt bat: $4. Zur Beftreit- 
ung der Umfoften hat jedes Muglied als Aufnahmsgebühr 6 fr. u. für 
jedes Vierteljahr beim Beginne beffelben 6 fr. zu leiften, die der 
Innungsvorſtand einnimmt und am Ende jeden Monaıs dem 
Bereinsausſchuß überfbidt, wofür die Bereinoſchriften unentgeltlich 
mitgetheilt werden. $ 7. Jedes Mitglied hat das Recht auf 
Schutz gegen Bedrüchung durch Amtswillfähr, jomeit denlelben 
der Berein zu teiften vermag. Dich im weſentlichen die Satz⸗ 
ungen, Der Berein joll über ganz Bayern ausgedehnt werben. 


(Münden, 11, Febr.) Durch mehrere Blätter geht das 
Oerucht, als folle um Dflern eine Bertagung der Kammern fatt- 
finden, Die Ditern fallen im laufenden Sahır auf den 31. März. 
Bon da an bis zum 1. Mai, als dem Tage, wo das Franffurter 
Interim fein Ende erreicht, find noch vier Wochen. Je näber 
die Zeit dem I. Mai rüdı, deſto wichtiger wird fie in Abſicht 
auf deutſches Berfaffungswerf und Zentrafgewalt. ine ‚Bertas 

ung um Oflern müßte daher ſchon jetzt als ein anffallender 
ori bezeichnet werden. Da nicht mehr imterpellirt werden 
fann, wenn die Bertagung einmal wirffam geworden if, fo wird 
es rathlich fein, je mach Umftänden eher zu frübe wie zu Ipät 
die fahgemäße Interpellation einzubringen. 

München, In biefiger Münzftätte wurden feit der Münz- 
fonvention vom 25. Auguſt 1897, mithin in den legten 12 Jab- 
ren an groben Münziorten ausgeprägt: 





Halbquldenftüde . . . .  5,144,480 fl. 
Guldenſtücke an 6 a 1 . 26,656,401 * 
Zweiguidentüde . 2; 13,261,874 w 
Bereinsmünzen zu 344 fl. 4,390,217 „ 


{ Summa 49,452,972 1. 
Die Ausprägungen in den übrigen ſechs Münzhätten der ſüddeut⸗ 
ſchen Munzvereinsſtaaten fönnen, obgleib mir die genauen An- 
gaben über vie legten zwei Fahre fehlen, doch ziemlid annähernd 
zu folgenden Summen angegeben werben: 
Halbguldenftüde — — a 
Buldenlüde . .» ».. » ..21,930,000 „ 
Zweiguldenftüde . . . » ‚6890, " 
Bereinsmönzen zu 31% R. .. 11,520,000 „ 
Eumma 40,670,000 fi. 
Es find demnach von den Staaten, welche im Jahr 1837 bie 
Konvention über die Einführung des 2414 f.- Fußes abgeſchloſſen 
baben, bereits über 97 Millionen Gulden neue vollwihtige Müns 
zen noch dieſem Münzfuße geprägt und in Kurs gefegt worden. 
Außerdem haben diefe Staaten, für die Ordnung des Manzweſens 
auch noch durch die Einziehung ber Älteren abgenügten Scheide 
müngzen, umd bie im Jahre 1845 vereinbarte Einziehung und Um- 
prägung der Kronenihaler nad dem vollen Nennwerth, nicht uns 
bedeutende Opfer gebracht. Die Eumme der vertragemäßig ein- 
gezogenen ganzen Kronenipaler beträgt bereits nahezu an 18 
Millionen Gulden. 
(München, 11. Febr) Der Antrag des Berihterfiatiers 
der Kammer der Reiheräthe, Orafen Montgelas, über die Zus 
denemanzipation ift auf Berwerfung, d, i. Zurüdweilung des Ge⸗ 
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feges an das Miniflerium geftellt. Die Majorität ſcheint ihm 
gelibert zu fein. 

(Münden, 11. Febr.) Die Gefammtzahl der für das 
heurige Studienjahr auf hiefiger Hochſchule eingeihriebenen Stu⸗ 
direnden beträgt 1947; von dieſen widmen fid der Theologie 315, 
der Zurisprudenz 872, der Cameralwiſſenſchaft 17, der Medizin 
203, der Pbitofoppie und Philologie 453, der Mathematik 11, 
der Pharmacie 87, der Forſtwiſſenſchaft 11, der Induſtrie 9 und 
der Bergwerkswiſſenſchaft 19, zulammen obige 1947. Davon 
find 1774 Bayern und 173 Richtbapern. Es hat fomit bie 
Zahl ver Studenten in diefem Jahre im Vergleich zu dem ver» 
gangenen, in weldem nur 1724 (1563 Bayern und 161 Nichts 
bayern) inferibirt waren, um 223 zugenommen, von denen allein 
203 auf die juridiiche Fakultät treffen. 

(Zandöhut, 13. Febr.) Vermöge böchſter Entſchließung 
des königl. Staats» Minifterums der Juſtiz it die Eröffnung der 
für den Kreis Niederbayern im Jahre 1850 zu Straubing abs 
zuhaltenden Il. Schwurgeritofigung auf Montag den 29. April 
d. 38. feſtgeſetzt. Zam Präfiventen des Scwurzgerichtshofes iſt 
ernannt. der fjl. Appellationsgerichtsrath Ferd. ei und zu 
defien Stellvrrtreter der Kreis - und Stadigerichts-Direktor zu 
Straubing, Karl Raj. Gebratb. 

(Bom Nbein, 11. Febr.) Die Nachricht, daß von Seiten 
einiger Regierungen gegen mehrere Maßregeln ver Bundes; 
Kommiffion energiſch Proteſt eingelegt werden fol, betätigt 
fib, wie wir auch fiherer Quelle erfahren. 

(Frankfurt, 11. Febr) Geſtern Bormittag machten bie 
Dffiziere ſämmtlicher bier garnifonirenden Truppen Sr. fönigl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen ihre Aufwariung. Höchſtder⸗ 
felbe binirte beim Freiberen v. Rübed und beſuchte am Abend 
eine Soiree bes Hrn. v. Radowitz. Heute gibt Hr. v. Schönhals 
einen glänzenden Ball, den der Prinz ebenfalls mit feiner Ger 
genwart beehren wird. — Die Eröffnung der Main « Welerbahn, 
welde laut Befanntmahung der Eifenbahndireftion heute erfolgen 
follte, muß noch unterbleiben, da mehrere Dämme ver Bahn dur 
Feof und Woffer fo gelitten haben, daß ihre Wiederherfiellung 
tinige Zeit erfordern wird. 

Frankfurt, 11. Febr. 10 Uhr Abends.) [Telegrapiide 
Depeibe] Berlin, 11. Februar, Nachmittags. Die erſte 
Kammer hat zum Stoatenbaufe gewählt: Rudolph v. Auer 
wald, v. Brünnrd, Dahlmann, v. Jordan, Graf 
Dönboff, Brüggemann, Möwes, Baumftarf und 
Dlfers. r 

(Frankfurt, 12. Februar, 4%, Uhr Nachmittags) [Te 
(egrapbifhe Depeihe] Berlin, 12. Februar, Nachm. 
2 Uhr, Der Kriegsminifter verlangt außerordentlichen 
Kredit. wDie Feinde der Ordnung,» bemerkte er, „wie bie 
auswärtigen Berbältniffe, erheiihen Bertärfung der 
Miluãrmacht, vielleigt Mobilmahung ded Heeres.“ 


(Mainz, 10. Febr.) Graf Degenfeld hielt heute voch 
eine Kirchenparade der k. k. öflerreihiihen Beſatzung, bei welder 
ein Bataillon zum erfien Male in den neuen Waffenröden er 
ſchien. Am Donnerstag, den 14. dhß. Mis., begibt fih Graf 
Degenield von hier nah Wien, 

(Karlörube, 11. Febr.) Eine traurige, aber deshalb nicht 
minder intereffante Erinnerung dürfte die Aufzäblung ter Pamen 
jener Gefallenen fein, welde wir in unferem geitrigen Briefe der 
Zahl nad) aufführten. Die zum Tod Beruribeilten find nad dem 
amtligen Verzeihnig: Adolph v. Trützſchler, FE. lähfiiher 
Appellgerichts » Affeffor aus Dresden; E. Höfer, Lehrer aus 
Altneudorf; P. dyner, Soldat; H. Dieß, Handwerker; 
B. Streuber aus Mannheim; E. Elfenband, Literat aus 
Stuttzart; E. v. Biedenfeld, badifger Major von Bruchſal; 
G. N. Tiedemann; €. Heilig, Solar; ©. Bönning, 
naſſauiſcher Offizierz €. Lenzinger, badijher Soldat; Ph. 
3entböfer, Soldat, Niewsky, Offizier aus Polen; Ber: 
nigau, £. preuß. Offizier; Janfen von Kin; C. Dafobi 
von Mannheim; Schade, Soldat; Kounis, Soldat; Giün: 
Fard, Soldat; Jäger, Bauer, Kilmar, @oblenbeder, 
Gerbardt, badifdhe Soldaten; Schrader, k. preuß. Soldat ; 
Mar Dortu, Beamter und Laudwehrmann aus Preußen; Er. 
Meff, literat von dörrachz Kromer, Soldat von Bombad. 
Der zu lebenslanger Haft Verurtheilte it Profeflor Kinfel. 

(Darmftadt, 11. Febr.) Die heute erfhienene Nummer 
des. großberzogl. Regierungsblatts enthält tie Bekanntmachung, 
den Beitritt zu dem Bündniß der Kronen Preußen, Sachſen umd 
Hannover vom 26. Mai 1849, indbejondere das Yundesidirdo« 
gericht betreffend. 

(Heidelberg, 10. Bein). — et ter * 
bürgermeiſter Winter aus der Unterſuchungehaft in ſeine Woh— 5 A weit überbieten wird. 
nung entfafen, wo er noch fo lange bewacht werben wird, bis befaniten ‚großen Prozeß weit über ag m" Bin AR 
die Unterfuhung gefdloffen fein wird, Es if zugleich in Jusſicht (Wien, 11. Febr.) Tagesneuigfeiten. Dom I». Be: 
gegeben, daß er nad geichloffener Unterjuhung gegen Kaurion ; den die Tetegrapben ver öffenllichen Benützung frei gese 

anz freigegeben werden wird. Dem Reſultat des Ganzen ſehen Borlänfig werden nachſtehende Städte den allgemeinen —— 
lle, die ihn fennen, ruhig entgegen. Er ſelbſt rühmt die humane denzrapon bilden: Wien, Brünn, Dimüg, Prag, Oberberg, —* 
und anftändige Behandlung während feiner Haft. Laibach, Trieft, Salzburg und Linz. — Geflern war glänzender 















































Dberwejel, 7. Febr.) Wer nicht mit eignen Augen ars 
fehen hat, dem ift es unmöglih, fi eine Borflellung von * 
Unglüd zu machen, das die Orte Oderweſel, Bacharach, Nieder 
heimbach und wohl noch viele andere, wit denen wir noch nicht 
‚wieder in Kommunikation ſtehen, betroffen hat. Die Epronif 
usjerer Stadt weiß nichts von "einer Ueberihwemmung u tt 
zählen, die an Höpe des Waſſers, an Seltfamfeit und Abwechs · 
fung bie diesjährige erteicht hätte. Die Ueberſchwemmungen von 
1784, 1824 und 1845 find bloße Beriefelungen gewefen gegen 
unjere beurige Waflersnoıp. Sechsmal ftieg und fiel die Fluch 
in Folge des ſich durdbrängenden und wieder zufammenfdieben- 
den Eſſes z beim legtenmale, wo die Fluth eine Höhe von füh 
37 Fuß erreichte, drang dad Waller bis in die gmeiten Stod- 
werte der Hälfte aller Häufer der Stadt, Der größte Theil der 
Bewohner mußte ſich auf die Speicher flüchten, wo mande vor 
Kälte und Hunger umfamen. Weit das, Waffer fo fhnell fam, 
fonnten viele Leute weder Vieh noch Lebenemittel zeiten. Das 
aus den Ställen geretteie Vieh, wurde im zwei Kirchen unterge- 
bracht. Das Eis thürmie ſich ſo hoch auf, daf.ed an einigen 
Stellen über die mehr als 30 Fuß bobe Stadtmauer in die Stadt 
trieb, wo es ungemeinen Schaden anrictete., Wo es hinfam, 
rannte ed Wänpe, Thoren und Thüren ein, jo daß aud noch bie 
lebensmittel und Mobilien, die nicht aus den Häufern gebracht 
werden fonnten, von bannen. trieben. Biele Perfonen mußten, 
nachdem fie zum Theil 4-5 Tage ohne feuer und Betten in 
ſchlichter Kleidung auf den Speichern zugebracht, mit Kähnen 
von da abgeholt werden, „Damit fie. nicht unter ben Trümmern 
iprer Häujer begraben würden. Eine Menge Menſchen fönnen 
ihre eingefallenen Wohnungen nicht mehr beziehen, find obdachlos 
und ohne Erwerb, Unjere Yage ift jeher bedauernswerth. 


(Berlin, 9. Febr.) Bon bier aus ift heute nichts Neues 
von Erheblichkeit zu melden, Die erfte Kammer ift in der Be- 
rathung des Ablöjungsgefeges fortzufabren ; die zweite beſchäftigte 
ip mu Gegenfländen von nicht allgemeinerem Imereſſe. Drei 
Bragen nehmen jegt vorzugsweife die Aufmerffamfeit unierer 
lunfer in Anſpruch: neben der ſchleswig · holſleiniſchen die ihweizer 
und die griegiih» eugliſche. In legterer ſcheint dem. preußiſchen 
Kabinet eine Bermittler» Rolle zugedacht werden zu follen. 

(Berlin, 8. Febr.) Die Schmweijerfrage tritt immer 
mehr in den Vordergrund. Mod glaubt man, daß bie Schweiz 
den Anforderungen der Großmächte nachgeben werde. Im andern 
Falle iſt die preußiihe wie die öſterreichiſche Negierung feſt ent 
ſchloſſen, ihren Anforderungen durch Waffengewalt Geltung zu 
verſchaffen. Frankteich wird ver ganzen Angelegenheit gegenüber 
eine paffive Haltung einnehmen. Daß eine Mitwirkung Kranf- 
reich bei der Erpedition nicht fattfinden fann, darüber find die 
frangöfiigen Staatdinänner aller Karben ziemlid einig. General 
Dutour hat übrigens in einem Briefe an den Präfidenten ber 
franzöfügen Repubhif die Hoffnung ausgeſprochrn, daß die Ans 
gelegendeit noch friedli werde audgeglihen werden. — Sollte 
cö zu einem Einmarſch in die Schweiz fommen, fo würde feitend 
der preußiſchen Truppen auch die Belegung von Neufcatel er« 
foigen. Unter diejen Berbältniffen if das Verbleiben Er. fol. 
Hoh. des Prinzen von Preußen in Süpdeutihland ſehr erflärlich. 

Berlin, 9 Februar.) Die geftrigen Berbandlungen im 
Sıeuerverweigerungsprozeffe bewegten fib ſchneller als 
die bisherigen. Es wurde verhandelt gegen die Angeklagten Aſſeſſor 
Sſchul zze aus Delitih und Paſtor Hildenbagen. Beide tra- 
ten ungleich Fräftiner, wahrer und männlicher auf, als der erſte 
Angeflagte. Sie räumten die ihnen in Bezug auf die Berbreits 
ung des Sieuerverweigerungsbefchluffes zur Laſt gelegten That ⸗ 
jagen ein; ſie wien nicht aus und bereuten auch wiht; fie er» 
Härten, ihrer Meberzeugung nad gehandelt zu haben; fie glaubten 
noch beute, recht geihan zu haben; fie hätten, angegriffen, ſich 
vertheibigt; Die Krone habe zur Narionalverfommlung nad ihrer 
— auf dem Standpunkte des Konkitutionalismus geſtanden, 
ſtati deſſen fei die Krone fortwährend vom Standpunfte des 
Abfolutismus, wie auch jeßt die Unfiage, verfahren. Auf die 
Weiſe gingen die Angeklagten jogar zum Angriff über., Der intereffans 
tefte Dioment war aber unftreitig der, als die Staaisanwaltihaft 
zur alfgemeinen Ueberrafbung exHärte :.fie gebe bei Dieler Anklage 
allerdings vom Stanppunfte des Abjolutismus aus; Preußen fei 
1848 nur auf dem Wege zur. Konftitution gewelen, erſt jetzt, erſt 
feis dem 6. Februar fer «8 eine fonfitutionelle Monarchie gewore 
den. Dur) dieje Erklärung gewinnt der Prozeh eine neue Wic« 
tigkeit: der ganze Kampf, Dur Die Mittel der Gewalt ſchon 
cniſchieden, wırd ein zweitedwalauf geiligem Gebiet durchgekaͤmpft, 
und wer bier. Sieger bleiben wird, das if zum mindeflen ſeyr 
zweifelhaft. (8 ift zu erwarten, daß mamentlih Bucher, Pilet 
und. v. Berg die Berfammlung auf eine Höhe erheben werden, 
welde die ihmaden Bertbeidigungsmarimen ver Polen in ihrem 
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Ball bei dem Fürfien Adolph Schwarzenberg, welchem ber Raifer 
und vie Elite des Jan» umd Auslandes beimopnte, — Morgen 
it legte Soirde dansante bei ber Frau rare Sophie. — 
Dem Bernehmen nad: bat: fi ber natürlihe Sohn der verftors 
benen Erzher zogin Marie Youife von Parma General Graf Mon. 
tenuovo, mit der Nichte des Fürften Batıbyanpi, der jungen 
Gräfin Zuli gleihen Mamens verlobt, — Die Pontond» Brüde 
it feit vorgeflern dem öffentlichen Verkehr geöffnet. Sie wurde 
in einem Zeitraum. von etwa 10 Stunden durch 150 Mann 
Pioniere, 20 Unteroffigiere und 2 Feldwebeln, unter leitung eines 
ff. Oberfien und 4 Offiziere mit. folder Schnelligkeit und derart 
hergeſtellt, daß fie aud ber Paſſage für ſchwere Fuhrwerfe mit 
voller Beruhigung übergeben werben fonnte. — Außerdem wur+ 
den von der Pionier» Manniait auch die Straßen behufs der 
Zur und Abfahrt geebmet und überhaupt alle Vorrichtungen ger 
troffen, die zur Herfiellung einer Koınmunifation mit der Reſidenz 
angezeigt erſchienen. Dieſelbe Mannſchaft befindet ſich Tag und 
Nadch auf den Schiffen und unterſucht unausgefegt bie Brüde 
in allen einzelnen Beitandiheilen derfelben. — Der Todtens 
Bogel in Debreczin. Das nachſtehende Faltum erfahren 
wir, fo meldet das „Peſther Morgenblatt,“ aus ber glaubwürs 
digfien Duelle, und es wird und von mehreren Augenzeugen bes 
fätigt. Als Koſſuth in Debreczin feine erſte Rebe bei Eröffnung 
des dortigen Landtages hielt, wurde ihm gegenüber an dem Fen⸗ 
ſter des Saales ein Todtenvogel ſichtbar, der mit ausgeſpannten 
Flügeln ängfilid an die Scheiben ſchlug; und ſeit jener Zeit 
erichien diefer Bogel öfter an den Fenſtern, ſteis mit benjelben 
Geberden, old würde er nur dur‘ die gläferne Scheidewand 
verhindert, feinen Flug über die Köpfe der Anwelenden zu neb« 
men. — Bei Beiprebung der Illumination, welde am Bers 
faffunge-Beibwörungstage in einigen Stadtiheilen Berlins ftatt- 
fand, erwähnt bie berüchtigte „KRreuzzeitung“, daß das Hotel 
des öfterreihifhen Gefandten nicht beleuchtet gemeien fei, und 
macht dabei die free Bemerkung: „Wo follte er auch das Licht 
bernebmen,.” Die mittelalterlich fanarifche Kreuzzeitung hat wahr⸗ 
lich nicht Noth über Finſterniß zu witzeln, benn ihre Spalten 
bleiben vunfel, ſelbſt wenn ganz Deutihland erleuchtet fein folte. 

Zu Innsbruck fiel in ter Naht vom 6. auf den 7. Febr. 
in der neuen Jufanteries Kaferne zwiſchen der Mannſchaſt des 

- Snfanterie-Negiments Nugent und jener des Kailerjäger- Regiments 
eine furditbare Schlägerei vor. Mehrere von GRuganı-Snfanterie 
hatten in der Kantine der gedachten Kaſerne eine Art Ball ver» 
anftaltet und den Soldaten von andern Truppenförpern ben Zu» 
tritt verwehren wollen; bareb entfland Streit mit den Railer 
jägern und eine Schlägerei mit blanfer Waffe, wobei mebfidem 
Nlles, was fih in der Kantine vorfand, fogar der Dfen zer 
broden und als Waffe 'gegen einamter gebraudt mwurbe. Es 
ſollen dreißig Mann und darunter zwei Mann jeher ſchwer ver: 
mwundet worden fein. 

(Prag, 9. Febr.) Geftern wurde ein Einbruch in die Lokali⸗ 
täten der Nordbahnfaffe hier vollführt, und es find bedeutende 
Summen entwendet worden. Die Kriminalfommiffton zur Erbe 
bung des Tharbeftondes hat noch gefern Abends ihre Amtshand- 
lung an Ort und Stelle begonnen. Herr Profeffor Haimerl bat 
die Bewilligung jur Derausgabe der projeftirten Zeitſchrift für 
Rechte: und Staatswilfenfhatt von der Statihalterei einverfländ» 
Ih mit dem Landes⸗-Militärkommando erhalten, 

Erieft, 9. Febr.) Der Dampfer „Erzherzog Ludwig“ if 
heute noch 10 tägiger Fahrt aus Griechenland bier angefommen, 
ohne andere, als die bereitd befannten Nachrichten von dort 
mitzubringen, <&8 wird nur die Blokade aller griechiſchen Häfen 
für Schiffe unter griechiſcher Flagge beſtätigt; auch Patras ift von 
einer engliſchen Brigantine und einem engliſchen ſtriegsdampfer 
blofirt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der ganze Handel in 
Folge der brittiihen Maßregeln nelähmt ifl. — En Trieſt befin» 
den ſich etwa 60 griechiſche Schiffe, theild in Ladung begriffen, 
theils zum Auslaufen bereit. Herr Zographos hat, wie wir vers 
nehmen, den durch die neueſten Ereigniffe in Athen nit wenig 
beunrubigten Kapitäns der Schiffe die Weifung ertpeilt, vor ber 
Hand in Trieft u bleiben. 

(Bermannftadt, 30. Zän,) Am 21. und 22, d., wo aud 
bei ung die Kälte bis auf 28 Grad gefliegen, find von dem auf 
De arſch ind Banät begriffenen Bat. Erzh. Wilhelm 6. Mann 
er nd über 100 Mann in ben Spitälern in Broos und 
—2— Afrorenen Gliedern find zur ärztlicher Behandlung 
“abge 


MWorpen. 
J Schweiz. 

Baſel.“ Ein ver biefigen Polizei zugekommenes Schreiben 
von untergeordneier preußifcher Militärbehörde aus der Nachbar— 
ſchaft, gibt Mittheitung eines Beichluffes des preußiihen Generals 
Schreckenſtein in Karlsruhe, daß laut badiſchem Miniſterialbeſchluß 
vom 24. Januar 1850 feine aus der Schweiz gebürtige Hand» 
werfögefellen das Großbergogipum Baden betreten dürfen. 

Genf. An der Abtragung der Schanzen arbeiten bie Areis 
willigen ſietsſort mit großem Eifer, die Revue hofft, in 14 Tagen 
werde bie Arbeit die man einmal vorhabe vollendet fein. — Der 
Bundesrath wird das Nachſehen baten, — Ein neues Blatt „le 
Genevois* ift hier erjchienen, es fündigt fih an, als Verfechter 






































‚der Ariftofratie, d. 6. der Hertſchaft der Be 
"Reihe treffliher Mitarbeiter, wie die O9. 
:Colladon, Gramer u. a. Es if ein Beweis von Muı 
! Zeit, mo man fo oft unter dem Namen Demokratie fi 
! niederfien ——— des Menſchen, Neid, Haß, Genußſucht, 
‘tieperlichfeit appellirt, durch Yufftelung einer gerade entgegen» 
"gelegten Fahne an die € und beſſern Kräfte des Menſchen 
zu appelliren. Nur it zu beforgen, das Wort werde mehr im 
feinem wigbräudlihen als im feinem grammatifhen Sinne ‚Her 
fanden werden. Die Radikalen jpeien Feuer und Flammen gegen 


das Blatt. ET 
BSranfreid. 

(Paris, 8. Febr.) In der heutigen Sigung ber Abgeorb» 
neten beyann Hr. Piscatory feine Zuterpellation über die griedis 
Ihe Angelegenheit. Nachdem er geiproden, erflärte Cavaignac, 
‘er halte eine Disluſſion darüber für unnütz und gefährlih, da 
! wenn wir gut unterrühtet find, eine Vermittlung von England 
angenommen iſt.“ Der Miniſter des Auswärtigen beftätigte letz⸗ 
teres: „Die franzöfiige Negierung hat, fowie fie über die An- 
gelegenpeiten unterriptet war, Hrn. Droupn de Lhups ald außer⸗ 
ordeniligen Gefandten nad London geididt; der engliſche Ger 
fandte in Paris hat heute Morgen einen Brief von Yord Palmerflon 
eıhalten, der anfündigt, daß die eugliihe Negierung die Bermitt⸗ 
lung Franfreihs annımmt; geftern if ein engliſcher Kourier durch 
Paris gefommen der dem Hrn. Wyſe nnd Admiral Parker den 
Befehl überbringt, jeden Alt von eindfeligfeit oder von Zwangs ⸗ 
maßregeln gegen die griechiſche Regierung zu fuspendiren.“ Unter 
diejen Umftänten, fuhr er fort, erjcheine ver Regierung die Ins 
terpellation für den Augenblick unzeitig, Die Berfammlung ging 
zur Tagesordnung über, 

Paris, 8. Febr.) Die bedrohte Rage Griechenlands iſt in 
dieſein Augenblid Hauptgegenftand alled diplomatiſchen Berfehrs. 
Die Regierung Ludwig Bomaparte'd handelt in dem griechiſch⸗ 
engliſchen Zerwürfniß, wenn aud fhonend und rüdfihtsvoll für 
England, ganz im Einverfländnig mit Rußland zu Gunften Grier 
henlandse. Nah einer vor wenigen Tagen aus Wien eingelau» 
fenen Note ſchließt fi das dortige Kabinet diefem Berfahren an. 
Gerüchte von einer Mopififation des Minifteriums find abermals 
im Umlauf. Nicht unwahrſcheinlich ıft, daß eine folde fehr bald 
erfolge, und zwar im vermittelnden Sinne dee Hrn. Mole. Bon 
dem Schweizer Bundesrath liegen ſehr befriedigende Erklärungen 
in der Flünptlingeangelegenpeit vor. Db indeffen Preußen in Ber 
zug auf Neuenburg nichtnoch ein ernſtes Wort reden werde, iſt eine 
andere Frage, mit welder fib die Diplomatie noch fehr zu ber 
fhäftigen haben wird, um gemwiffen Eventualitäten zuvorzufommen, 

— Der „Moniteur” bringt die Nachricht, daß England bie 
Vermittlung Franfreihs in der griechiſchen Angelegenheit ange» 
nommen babe, — Telegraphifche Depeſchen befagen bie vollfoms 
menfte Ruhe der Provinzen, 


Grofsbrifannien. 

Kondon.) Während die amerifanifhe Preffe von immer 
neuen Goldfünden, nit bloß in Kalifornien, fondern länge ber 
ganzen mittlern Weftfüfte Amerifas meldet — fo foll jegt ein 
zroßes Goldlager ganz in der Nähe von Panama entdedt fein 
— meldet das Zournal of tbe Indian Archipelago aus Sarawak, 
der Befigung des Radſcha Bıoofe an der Küſte von Borneo: 
daß daſelbſt in Folge heftiger Regengüſſe ein beträchtliher Theil 
von der Oberfläche des Bergs Trian in die Ebene herabgeſpült 
worden, und daß man darin vieles Gold finde, und zwar nicht 
als Staub, fondern in Klumpen, zum Theil 3 bis 4 Bunfals 
ſchwer. Bereits waren ungefähr 2000 Mengen mit Graben 
und Waſchen des edeln Metalls befchäftigt. 


Es zählt eine 







Rettung eined Wiener Legionärd. 

Unter ven Kämpfern der Wiener Oftober-Mevolution, welche erſt 
am 31. veöfelben Monats darauf bedacht waren, ihr Leben in Sicher⸗ 
beit zu Bringen, befand ſich auch ver Dr. med. Tindel. No vonner- 
ten bie Kanonen Jellachichs an das Burgthot, ald Tindel, das Line 
nüße jedes längeren Kampfes einfebend, ſich eiligit mach feiner Woh- 
nung zw begab; allein wenige Schritte von derſelben entfernt, jeigte 
ſich dad Ausfeben eines Haufend Bewaffneter, daß er ſchwerlich un« 
angefochten im viefe gelangen wäre Halb verzweifelnd begab er 
ſich ſchnell zurück und flürzte in’ das erſte beile Haus binelm, im ber 
Abſicht, auf Glück over Unglür eine mitleivige Seele anzutreffen, 
welche ibn verbergen und feiner Sicherheit Vorſchub leiten Fönnte, — 
Gine Gtage God angekommen, trit er in ein offenes Gntree, öffnet 
die naͤchſſe Thür und befindet ſich in dem Boudir einer Dame, bie 
ſich fogleih vom Sopba erhebt und ibm entgegentritt. Tndel wirft 
ſich ihr zu Büßen und ruft; „Metten Sie mid, gnärige Frau! Im 
meine Wohnung zu gelangen, ft unmöglich, und auf ver-Straße kann 
ich nicht bleiben. — „Mein Herr!“ erwidert die Dame feſten Tones, 
»Sie find Leglonär! Miffen Sie, daß Ihre Anweienbeit bei mir bon 
der hoͤchſten Geiabr für Sie ſeyn könnte? Ich bin die Baronin 
Jellachich · — Jellachich, der Banus von Kroatien, hatte bekanntlich 
einen Bruder in der öiterreichifehen Armee, ver ald Oberſt in ver ita« 
lieniichen Heereßabtkeilung ftand, vor dem 6. Oftober nach Wien ver- 
ſetzt worden war, am 6. tie Stadt mit Auerperg's Truppen balaı 
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feine Frau ıme Aſchte aber woblbeſchützt nech zurüdgelaffen Batıe, — 
Tie Baronin bemerkte jedoch kaum den Cindruck, ben ihre Worte auf 
Tiudel narörlicder Weile bervorrufen mußten, al® fie auch ſchnell hin⸗ 
zufthie: „Te — fleben Sie auf — und begehen Eie ſich in vieles 
Zimmer bier. Ich bin nicht gefounen, AIhnen Gefahr zu bringen — 
und wahrſcheinlich find Ele auf einige Taſe cm Beſten Lei mir auf- 
geboben.- Es lag in tem Weſen und ver Haltung ver Scwägerin 
tes Banus Envaß, was Tindel unbedingtes Vertrauen einflößte Gr 


blieb, erhielt andere Kleivung, und überlich ſich Ylänen für Die naächſte 


Zufanft. — Am 311n Dfiober Nachmittagé zog Jellachich mir feinen 
Truppen in Wien ein und am folgenten Tage beſuchte er feine Echiwd» 
gerin. Um die Mittegeſtunde wird Finzel zu Tiſch gerufen und bei 


feinem Gintritt in’d Speifczinnmer nimmt ihn wie Varenin zur Kan, 
weißt kaͤchelnd auf ziel Herren in beher Militäruniform und fagt: 


„Mein Mann, Oberſt Jellachlch — mein Schwager, Baron Jellachich, 
Banus von Kroatien*; und zu dieſen: „Herr Dr. Tinvel, Pegionär,- 
„Ihre äußere Grfreinung*, ſpricht der Ban zu dem beiretenen Rreie 
keitöfänpfer, „recbtiertiat das Woblgefallen, dad meine Schwaͤgerin an 
Ihnen gefunden. Sie haben das Audſehen eines Hugen Mannes, Wir 
fonnten Sie ſich in einen Kamyf gegen vie falieriichen Truppen ein- 
laſſen?“ Ohne fib lange zu bedenken und gefaßt antwortet ver Br 
fragte: Erzellenz, ich kin ein Deutſcher son ganzer Seele. Mit einem 
angebornen Irog gegen jede Untertrüdung, den meine Erziebung wo 
möglih nech ausgebildet bat, fonnte ich feinen Anſtand nehmen, mic 
in einen Kanıpf einzulaffen, ver meiner Anficht nad eben fo gegen un— 

















tion liebdugelte und dabei Geimlich Alles aufgeboten Kat, wi 
terbrüden, obne daß Cie Augen und Ahnung bafıır ee 
fo unfähigen Unführer, ald der Deffendunfer üt, bei wem‘ gänzlichen 
Mangel an Einigkeit, an Gehorſam Aller unter Einem Tüdrigen, und 
weiter, da fonnten Sie anf das Gelingen Ihrer Sache nicht rebnien. 
Ueber das Recht Ihres Aufantes wollen wir nicht Foredjen, Mas wäre 
unnüg, Sie find gewiß ein warmer Anbänger der Hepublitt ah 
Ich kann Ew. Exzellenz darauf midı® weiter erwinern, als daß ih 
ſewobl zu Anfang, ald während der gamen Dauer des Kanıpfes nich 
an die Herſtellung einer Republik gedacht noch am tie Diöglichfeit 
derſelben bei ter jepigen Lage Deſterreichs geglaubt habe — „Sehr 
vernünftig! meinte Jellachich, und man ſehie ſich zu Tifche, Diefer 
fuhr fort: „Den Schutz, den Ihnen die Baronin Schwägerin terfpro« 
Gen, ven follen Sie durch mich erhalten. Ich alanbe nicht, daß und 
mit Ihrem Leben gebient fein Fan, unb Cie follen erfahren daß I 
nicht ber kroaiiſche Barbar bin, wie man mich gennannt bat. Ein Baar 
Tage muſſen Sie ned im dieſer Wotnung verweilen,“ Und fo ge 
ſchah es. Am 5. November erhielt Tindel einen Ba anf feinen Nar 
nen, und als Zwed feiner Meife über Gamburg nach „Gnglann* 
angegeben: Zur Boregung wiſſenſchaftlicher Stunien mit rer £& £ 
Unterflügung. Dieſe Unterflüßurg beſtaut vie 500 Gulden &,« DM, 
welche Tindel am Tage ſeiner Abreiſe von dein ſhn, feiner Sicher heit 
wegen, begleitenden Offtzier aus gehändigt erlielt. Tie Baronin aber 
ſowohl als Ihr Mann verficherten ibn ihrer ferneren Theilnahme, wenn 
er einſt wleder ſicheren Fußes Oeſterreich betreten könne und wolle, 











ſere eigene gefähhrliche Nationalität, Angeſichts res Sladenthums, ale (Brenzb.) 
gegen die Manyaren gerichtet iſt, denen id; durch Blutsverwandtſchafi 
meine Sympaible in einem höberen Grade zugewendet babe. "Die Une Für die arme Schullehrer⸗Familie in ver Rhön. 
tertrüdung Der Magharen betrachte ich ald ven Grabgeſang ber Deuts f . 
ſchen in Oeſterreich und ver Freiheit überhaupt. — „Mir mollen Trandyers vom. 13. Sehr. on 9 
nicht über verfihievene Anſichten ſtreiten“, entgegnete Jellachich: „wirf Von M. M.-, Werne ee Fa 
werten und gegenfeitig ſchwerlich belehren. Man muß ſich jedoch nide]| » Dr. Kalmr. rennen ut 
tollfühn einer Sache ergeben, — und tellfübn find Sie und vie Tan] » Pr... ... W — .12. 
ſende mit Ihnen gewefen. Es iſt wahr, Sie hatten große Mine!| » H. & Konforten Le. I» 12% 
Allein, bei einem jo barafterlofen Gemeinderath, ver mit der Mevolt- Sumtma gun. 45 fr. 

Amtlide und Brivat-Befanntmahungen, 

Anzeige. 


17 ° Mobiliar-Feuerverſicherungs-Anſtalt 
e der 
Bayerifchen Hypothehen- und Wechſelbank in Münden. 


Bee 
Gefchäftsabfchiuß für 1849. 
Raufended Netto-Verſicherungs-Kapital Ende 1849 A. 171°116,083. 30 fr, 


Geſannnt⸗Einnahme in 1849 tl. 619,938. 35 fr, 
Branpfiharen in 1849 gezablt . « 270,315. 31 „ 


Brandſchaden feit Erricuuung des Inili- K 
tuted (Juli 1836) damit im Ganzen . fl. 1'622,992, 50 fr. 
MRunmebrige Dedungdmittel der Anſtalt, aufer iüren 
laufenden Ginnahmen und ber bereitd erworbenen Rückverſicher ⸗ 
ungs« Kaftung: 
4) Zurüdzuftellendes für vie über 1849 hlnansgreifenden Prä- 
mien und Freizeiten dm nicht rüdserficherten Theil obiger 
it. 171°116,083, 30 fr., dann für no angemeldete Brand- 
ihäben von fl. 10,000. 2 2 2 m nn 1iſl 186,612. 36 Fr, 
2) Reſerbefond neben 1 (in 1549 um I. 36,725 erbött) . » 308,725. — . 
3) Uriprünglicher Garantiefond, Doll eingezablt und zeip. gemäß 
Bank-Lanvedgejreged auf Hypotheken in Baneın angelegt, fl. 3°000,000, — fr. 


Die unterzeichneten. Agentſchaften glauben biebel, auf das Heilfame und Notbwendige 
ber Mobiliar » Feuerverficherung für Jedermanm Dringend aufmerkfam machen zu müflen; felbe 
verurſacht immer nur geringe Außlagen, ihr Ueberfeben aber wird oft allzufpät bereut und faun 
feven Tag gerade. Diejenigen am ſchwerſten treffen, welche fih ganz ſicher glauben. Was zulegt 
menfchlidye Berechnung und Hilfe von ven beften Löſcheinrichtungen find, bat auch im neuerer 
Zeit die Branprerheerrung gar manchen Ortes erſchreckend neu beleuchtet. — 

Zur Anmeldung und Vermittlung von Berjiherungd« Anträgen unter ben moͤglichſt 





bortbeilbaften Beftimmungen erbierem ihre Dienfte 


Fr. Fruhſtorfer in Vaſſau. 
Dr. Mayer in Straubing. 
Ant. Egger in Griesbach. 


Es iR im der Altftabt dahier ein Haus 
In gut baulichem Zuftande Bamilienverbältnüfe 
wegen zu verfaufen. 

Dad Nähere fagt die Zeitungs-Eryeb, 





[2] Ju St. Nikola Haus= N ro, 55 — 
vis-a- vis dem Kühbadyer= Keller — iſt eine 
Wohnung mir 3 Zimmern, Rüde und Holz- 
lege aufs naͤchſte Ziel zu vermierhen. 

[3] Im Haufe Nr. 460 iſt eine Wohnung 
mit 2 big 3 Zimmern nebſt übrigen Bequem 
lichkeiten anf nächſtes Ziel oder ſogleich zu 
vermietben, — 


— 





Deraudgegeben unter 


2. Müger in Simbach am Inn, 
Tb. Schneider in Vitskofen. 
3. Linzinger in Pfarrkirchen. 


Verlorenes, 

Auf dem Wege vom Meutbor bis Marla 
hilf wurde eine Sabakspfeiffe verloren. — Der 
Kopf ift ein Wappenfopf, mit Silber‘ beſchla⸗ 
gen, der Waſſerſack von Bein, und bad Rohr 
ein Weichſelrohr mit Spike. 

Der redliche Finder erhält eine anfehnfiche 
Belohnung in ber Erperit. d. Bl. 


Im Hauſe Mr, 496 in ver Graben-Bajie 
ift eine Wohnung von 2 oder 3 beisbarın 
Zimmern und fonjtigen Bequemlichkeiten auf 
fünftiged Ziel Georgi zu vermietben. 





Seine amt 13. Februar erfolgte Zurückkunft 
von Münden zeigt hiemit an 
Dr. Erhard. 


Liedertafel. 
Samdtag von 16. Februar 1850 
Gefang- Üebung 
im Gefelkichaft-Eofate. — Anfang Abends 8 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


Theater - Notiz. 
Der Liebling umferes Publikums, ver Glanz⸗ 
puntt unferer Bühnenkräfte, Fraͤulein Gzichna, 
gibt Frebtag ven 15, Februar 


den 

„PBoftillon von Lonjumeau“, 
Große komiſche Oper in 3 Aften von Adam, 
ald Benefize-Beritellung. Hatte und bat Jemand 
gerechtere Unfprüche, feine Hoffnungen und Gr« 
wartungen auf nad Erfreutichfte erfüllt zu ſehen, 
fo ift e& dieſe vollendete, eben jo anfpruchdlofe ald 
eifrige und mit Werbienft gefeierte Künſtlerin. 
Die Dyer it al eine der gefälligften befannt, 
auf deren tüchtiges Ciuſtudiren der nörbige Fleiß 
verwendet worden, eine Mepetition nicht vor ⸗ 
aus ſicht lich, deshalb Alled vorhanden, um dent 
Theater befuchenden Bublifum ven genußreichtten 
Abend zu verſprechen und zu allgemeinen Bes 
fuche empiehlend biemit aufjufordern und ein« 


aulaben. — Zn 
Theater - Anzeige. 
Freitag den Ideen —— 1850. 
Abonnement suspendu. 
Zur Vortheile ver Sängerin m. Gzichna. 
Der Poſtillon von Fonjumcan. 


Romifde Oper in 3 Alten. Nach ven Frans 


zoͤſiſchen von Mitter v. Seyfried, Duft vom 
Adam, 





— 


Freinden⸗ Anzeige. Bow 13. Behr. 
Zum Mobren.) 59. v. Deſch, k. Aſſeſſot 
von Ddlerbofen. WBreitenbach, Kaufmann von 
Würzburg. . 
(Zum welßen Gaafen.) 65. Obermoier, 
Grvofitue von Cichent orf. Aurfdläger , Kim. 
v. Ficiung. Lipp, f Genddarm v. Gichent orf. 
— —— 





Verantwortlichleit des Gigenthümerd und Verlegers Br. Puſtet jus. 


Abonnementd-Preib, 


Ahrlich 4, — halb ⸗ 
jährlich 2. — viertels 
jährtih IM. — 

Pefellungen 
athmen alle Fönigl. Poſt · 
Aemter und 


Zeitungs: Grpebition zu 
jeder Zeit an. 
En I 2 


Samstag, 





Deutſchland. 

(München, 14. Febr.) Alles weiſt darauf bin, daß bie 
zum nächiten Frühjahr beveutente Nüftungen in unferer Armee 
vorgenommen werden. Die allgemeinen europäiihen Berbältniffe, 
bie einen Krieg zwiſchen ben Großmächten droben, bie fhwan- 
kenden Zußände in Franfreih, das mit jedem Tage mehr durch 
die fommuniftiihen Lehren unterhöhlt wird, bie innere Zerriffen: 
beit Deufhlands, bas allem Anſchein nad noch fange nicht nnd 
wahrſcheinlich erft nach ſchweren Kämpfen zu einer fefteren Ge— 
Raltung gelangen wird, die wieder auftaudenden Befürdtungen 
vor neuen Einfällen der Flüchtlinge aus Frankreich und der Schweiz 
— alles dieſes ſcheint die Regierung zu beflimmen, die Armee 
ouf einen jolden Stand zu bringen, um für alle Evenmualitäten 
gewaffnet zu frin. 

Aus Bamberg, 10. Febr, fchreibt man der „N. M. 3.0: 
Geflern Abend traf ein Theil des k. k. öſterreichiſchen Fufanterie- 
Regiments Erzherzog Rainer auf dem Marfche nad Mainz bier 
ein, von Hof auf der Eifenbapn hierher befördert. Die Offizier⸗ 
forps der hiefizen Garnifon mit der Ehevaurlegerds-Mufif em ⸗ 
pfingen bie Truppen am Bahnhofe und geleiteten fie in die 
Stadt, im Gefolge eined großen Theils der Einwohnerſchaft. 
Die Harmoniegefellfhaft hatte eine Abendunterhaltung für die 
Säfte veranftaltet, und gibt ibnen heute großen Ball. Mor: 
gen zieht dieſe Abtbeilung, etwa 1500 Mann, weiter und 
fünmt eine zweite an. Der Empfang war von allen Seiten 
wirflih ein freundnachbarlicher, ein Ausdrud der fündeuridhen 
Geſinnung. — Eine Adreſſe gegen die Emanzipation der Juden, 
von bier mit nicht zahlreihen Unterfhriften an die Kammer der 
Reiherätbe. ergangen, beichäftigt ſaſt 
dieſes bringt fortwähtend Anzeigen hiefiger Bürger mit Namens: 
unterfhrift von Nichtbetheiligung dabei; es follen viele Namen 
obne Wilfen ihrer Inhaber der Adreſſe beigejegt worden jein. 
Gewiß if, daß in einer Berfammlung des Piudvereind, in wel; 
her ihr Berfaffer — ald melden man zu allgemeiner Berwun« 
berung einen befannten Geſchichtsforſcher, jegt im Staatodienſte, 
nennen bört — beren Unterzeichnung beantragte, ſehr entſchieden, 
namentlid aud von geiflliben Mitgliedern dagegen aufgetreten 
und fie zurüdgewiejen wurde, In der That leben die jüdischen, 
zum: Theile fehr achtbaren Familien hier feit Zahren in befler 
Eintracht mit den chriſtlichen und ift bisher Niemand eingefallen, 
ſolchen Frieden zu flören. MWeberhaupt darf man hoffen, dag mit 
dem allmähligen Aufhören der politiihen Wühlerei und Hegerei, 
die allertings früher hier viel Unheil geſtiftet, jegt aber jo ziem: 
lich in ihre Schlupfwinkel ſich zurüdgezogen und den Boden 
verloren hat, die Zerwürfniffe und Spaltungen im hiefigen bür- 
gerliben Veben, die man vordem in folder Weife nicht fannte 
und wofür feine nachhaltige Neigung befiebt ſich ganz verlieren 
werden. Wenn auswärtige Blätter gemiffer Sorte zuweilen nod 
vermeintlih pifante Nachrichten aus unferer Stadt bringen, fo 
fann man ihre Berfaffer, die Vögel, melde folhe Lieder ſin⸗ 
gen, leicht an den rotben Federn erkennen. Mur Unfunde 
oder Abſichtlichkeit kann noch die Meinung‘ hegen oder verbreiten, 
daf Bamberg fortwährend ein Haupıfig der „ſränkiſchen Demor 
fratie” fei. In der That war nie ein folder hier, wenn mon 
gleihwohl einmal nit übel Luft harte, einen aufzuichlagen; aber 
man darf nur bie dabei beiheiligten Perfönlichfeiten genauer 
in’d Auge faffen, um fogleih die beruhigende Uederzengung zu 
8515* daß beriei Leute bei unſerer gediegenen, gefunden 

ürgerfbaft feinen Halt und Anhang finden fonnten und fönnen, 
Diefe wil 
fonftitutionellen 3 
Woblfahrt, nice 
und verunglüdter 


Geihichtsen. 


gefegkihen Fortſchritt auf der Bahn ber 
teibrit und Ordnung zu geiftiger und leiblider 
aber die Herrschaft pelitifher Beutelſchneider 
Projeftenmaser. — Zum Eding ein komiſches 
then. Bei einer der biefigen Jatholiſchen Pfarreien if 
die einträglide Stelle dee Kirchners erledigt; unter vielen Bürs 
gern bewarb fid darum au ein bisheriger Hauptdemofrat mit 
normalmägigem forgfamft — Hambader Bart. Als ihm 
einige Bürger bemerften, der Bart werde mit dem Kirchendienft 
ſchwerlich ſich vereinbaren laſſen, antwortete er, den laffe er 
natürlich gleich wegrafiren, und wirklich that er alfo, nachdem er 
dur die Gunft feiner Meinungs « Genoffen im Magiftrate vor 
geiblagen wurde, und begab ſich emibartet auf den fubmiffefien 
Bittzang bei allen open Proschoren; gleihwohl ſoll ihm 
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trotz der neuen Glaätte das nicht gelungen, und er nun in 
großer Trübfal fein über den — geopferten grundſaͤtzlichen 
Bart, und deſſen für die Rüdfehr zur Demokratie unerläßliche 
Wiederherſtellung. 

Das „Bamb. Tagblatt” ſchreibt: Wir können unſern Leſern 
die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß die Eiſenbahn von 
Bamberg über Würzburg nach Aſchaffenburg nunmehr 
wirklich gebaut werden und daß zunächſt mit dem Bau der großen 
Brüde über den Main bei Hallſtadt ſchon diefer Tage der Antang 
gemadt wird, Die „Bamb. tg.” fügt hinzu, man gedenke nod 
in diefem Jahr Die Bahn bis Haßfurt vollenden zu können. — 
Demjelben Blatte zufolge foll Bamberg dem Wunſche der dortigen 
Einwohner entjpregend in Kurzem eine bedeutende Vermehrung 
ber Barnijon erhalten. 

Würzburg, 14. Febr.) Nächſter Tage treffen bie Res 
fruten zu den bier liegenden zwei ArtiMerieregimentern, dem 9. 
Infanrerieregiment und dem Fägerbataillon ein, Um diefe in 
den Kafernen unterbringen F fönnen, müſſen von ber ältern 
Mannihaft ungefähr 1000 Drann bei hiefigen Einwohnern eins 
quartirt werden. — Wenn einige Blätter von den Fortſchritten 
erzählen, die der Deutſchkatholizismus in hiefiger Gegend mache, 
fo fann id Ihnen dagegen melden, daß die Eroberungen diefer 
Sekte — mit Ausnahme Shweinfurt’s und Remlingen's — ſehr 
gering find. 

(Wien, 12. Febr.) Die „D. D. P.“ fhreibt: So wäre 
dann wieder ein mächtiger Schritt auf der Bahn des Konſtitutio⸗ 
naliömus vorwärts geihehen! — Die neue Strafprogeforbd« 
nung ift noch im Laufe des geftrigen Tages erfcienen; das 
leuchtende Banner einer echten, volfsthämlidhen unabhängigen 
Rechtspflege if entfaltet, und flattert heilverfündend ober unjern 
Häupternz die Worte: Deffentlihfeit, Mündlidleit, 
Anflageform und Shwurgerichte firablen uns im fchim« 
mernden Glanze entgegen! — Endlich follen wir au Theil haben 
an den reihen Früchten vieljähriger Erfahrungen und tiefer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchung; endlich jollen die Feſſeln abgeftreift werden, 
in bie uns das kanoniſche Recht mit feinen finjteren mittelalters 
lihen Sagungen geſchlagen harte; endlich jollen und unjere alten 
Inflituionen wieder gegeben werden, die man und durch Jahr⸗ 
hunderte vorenthalten hatte; der Angeklagte fol feinen Ber 
theidiger, die beleidigte Gefelligaft ihren Anwalt, das 
Recht den gebührenden Schuß erhalten, Der Richter wird 
der ihm in widernatürlicher Weife aufyebürdeten Funktionen eined 
Anflägerd und Beriheidigersenihoben, erft in jeine wahre 
Würde eingefegt werden; die fünftliden Bemweistbeorieu werden 
fallen und ber natürlihen Ueberzeugung rechtſchaffener, undefan« 
gener, unabhängiger Männer Raum geben, die Thüren der Ges 
ricptsfäle werden ſich öffnen, und das Volk wird es mit anfehen, 
mie man feine höchſten, beiligften Jutereffen verwaltet: die öffent⸗ 
liche Meinung, die Prejie, wird ihre unerdittliche Kontrolle üben, 
beffer und ſicherer, als es dur Bijitarionen und Vorlage von 
Tabellen und Geſchäftoberichten geſchehen fannz der Bürger wird 
fi erwärmen für die Yöfung der großen Aufgaben des Staated, 
er wird die Wichtigfeit der Aufrechthaltung des Rechtszuſtandes 
immer mehr ein:chen fernen und floly darauf fein, das Geſchz jelbft 
zu achten und ihm durch jeine Mitwirkung Achtung zu verſchaffen; 
ed wird... und wann wirb Das Bolf werden? — Der Zeit: 
punft liegt noch in wunbeftimmier Ferne; die neue Straſprozeß⸗ 
Dronung, bie einjiweilen noh obne Geſetzeskraft ans Licht 
tritt, ſpricht ſich nicht mit Enıfgiedenpeit darüber aus; fie fleht 
eben anf gleicher Linie mit dem Gemeindegefege, dem Prefgejege, 
bem Affoziarionggefege, den Laudesverſaſſungen u. ſ. w. bie aud 
als Iodende Nebelbilver vor uns ſchweben, aber wie man darnad 
greifen. will, in luftiges Nichts zerrinnen; — aber e6 ſei drum; 
unfere Hoffnungen und Wünjhe haben durch das Erfdeinen bes 
nenen Geſetzes (?) wenigfens eine konkrete Form erlangt. Wir 
wiffen, mad wir zu erwarsen haben, wenn einfi die Schranfen 
fallen werden, die uns berzeit noch von unjern liebfien Gütern 
trennen; und wir freuen uns de; denn gern geftchen wir, baß 
uns die neue Strafprozeß -Ordnung nah ihrem erfien flüchtigen 
Durkpblättern, des Guten Vieles zu enipalten fheint, und daß 
fie einen ehrenvollen Pag unter ven legislativen Schöpjungen 
der Neuzeit für fi in Anſpruch zu nehmen bereptiger je. Wir 
nehmen fie aljo dankbar hin, ion als Bürgſchaft Tür das Eins 
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treten eines befferen Zuftandes; fie it wieder ein Schuldbrief, 
auf die Zufunft geſtellt, melden die Regierung über furz oder 
ang einlöfen wird — einlöfen muß, 

(Wien, 12, Febr.) Tagesneuigfeiten. Die Donau 
Dampfisifffahr: wird am 14. dß. eröffnet. — Erzherzog 
Albrecht if in feinem Hauptquartier zu Therefienftabt wieder ein» 
ng — Mit dem gefttigen Abend-Poſtzuge ift der Erzherzog 
?eopold in Begleitung des Oberfilieutenant v. Aubin über Pray 
in das Lager des Erzberzogs Albrecht abgertiſt. — Der „Wans 
derer” woill wiffen, daß von einem Austritte des Minifterd Kraus 
die Rede ſei. — Die „Peſther Zeitung“ bringt abermals 11 
kriegsrechtliche Uriheite über f. £. ungariſche Leibgarden und Lieu⸗ 
tenants, melde zum Tode durch den Strang verurtpeilt waren 
und zu ſechzehn und zwölfjähriger Feſtungsſtrafe begnadigt wur« 
den. — Die Schweflern Koffurbs, Frau von Rurtfap und 
Frau von Meftenp find hier angefommen, wie man hört in 


Familienangelegenheiten. — Bize-Admıral v. Dapirupp hatte; 


Vorſchlãge zur Vermehrung der Serfräfte eingereicht. 
haben bereits die Sanftion des Kaijers eıhalten, 

(Frankfurt, 12. Febr.) Der Prinz von Preußen 
mohnte geſtern Abend einem äußerft glänzenden Ballfee bei, 
welches der Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Schönhals gab. 
Die übrigen Mitglieder der Bundeszentralfommijfion, das diplo⸗ 
matifhe Korps, viele Notabilitäten vom Militar- und Zwilſtaude 
fowie aus den finanziellen Kreifen waren geladen. Heute übend 
findet zu Ehren des Prinzen ein großer Ball bei dem wenerals 
tıeutenant von Radowitz ftatt. — Diefen Mütag um I Ubr ers 
folgte vie Aufwartung der Dffigierforpe fümmtliger ın 
Frankfurts befiadtichen Truppentheife bei der Bundeszentrallommiſ · 
fion. Es war diefer offizielle Aft bis jegt angerlid wegen über- 
bäufter Geſchaͤfte der Bundesfommilfion ausgefegt worden; doch 
ſcheinen auch noch andere Gründe zu diefem Aufıhube mitgewirkt 
zu haben. Es heißt unter Anterın, von der eınen Seite babe 
man Anfangs fein Gewicht auf einen ſolchen orfiziellen Alt legen 
wollen. — Die Trnppen, welde die Garmjon Zranffurt's bilden, 
werben von morgen am micht mehr die Benennung „Reihötruppen« 
fondern die Bezeignung „Bundestruppen“ führen. 


(Mainz, 12. Februar.) Heute id das erſte Dampfboot 
der lölniſchen Geſellſchaft, „Germania“, von Mannheim hier 
eingetroffen und bat nad kurzem Aufenthalt feine Fahrt nad 
Köln fortgefegt. Auch die Moinz-Düffeldorier Dampfigıfflahris- 
geiellihaft wird in einigem Tagen ihre Fahrten wieder beginnen. 
Man if eifrig bei Wiederberftellung unjerer Rheinſchifforucken 
beichäftigt, fo daß ſolche in einigen Togen wird aufgejahren 
werten können. — eltern Abend if ein Kourier von Wien 
bier eingetroffen, welcher dem Bizegouverneur Grafen Degen» 
feld Depeigeu gebrabt, nad melden derſelbe dis zur weiteren 
Dipdre auf feinem biefigen Poften bleiben wird. 


Stuttgart. Der a erflärt das von 
der „Württ, Zeitung“ gebradte Gerät, als wäre Lega⸗ 
tionsranp Dingelftedt entloffen worden, für allen Grundes 
entbehrend. Dagfelbe Blatt weıft auf den Geift ver neueſten Vor: 
änge und königl. Reben in Berlin, nm bie würtiembergifche 
Keguerung zu rechtferiigen, daß fie fi nicht „Lopfüber in das 
Bünduig vom 28. Mar geſtürzt.“ Wenn Friedrid Wilhelm 
erffärt habe, in Preußen mäfie ver König regieren, und er 
wolle aud regieren, denn fo bringe es Bones Ordnung mit 


ejelden 


fi, fo werden fih au tie Ausfihten für die preußiſch ⸗ deutſche 


Reichsverfaſſung darnach bemeffen. „Denn auch als erblicher Reichs · 
vorftand wird der König es ald Lebenobedingung des Reichs an- 
fehen daß Er regiere, und Er wird aud regieren wollen, und 
der Erfurter Reichstag und die Neihstage nad ihm werden Ihm 
dazu helfen müffen. Sie werden es aud um fo gewiffer Fönnen, da 
nad dem Berliner Entwurf, wenigftens wie er jegt iſt, von ben 


167 Mitgliedern des Staarenhaules auf Sübddeulſchland Gelbſi 
Bayern und Württemberg inbegriffen) eiwa 57 fallen, und im 
Boifshauſe die erlihen und 80 Abgeordneten, bie auf (wieder mit 
Süpdeurfhland sräfen, 
von den 160 Deputirten die allein Preußen fiellt, unſchwer be 
Und wenn mun unser dieſen 160 Abgeorbneien 
nod) dazu ein anjehnlicher Theil, vielleicht die Mehrzabl, wo nicht 
alle jener Partei ter „Rreuzjeitung”, doch — wie eö vollen 
Anidein gewinnt — dem ipezififchen Preußenthum angehört? Wie 
dann ?r Faſt noch wichtiger ald tiele Erfärung tee balboffiziellen 
Blattes erfceint ed, daß auch das Organ ber prenfifchsteufchen 
Partei, die „Württ, Zeitung”, jegt bemaft: „Mögen die 
Brandenburg: Manteuffel’igen Abſichten noch jo gut fein, (wir 
daß die Abfichten 
eter tie Stimmungen bes König mächtiger find als der gute 
Wille von Prandendurg + Mantenffel — und diefem allem nad 
find wir des Dafürbaftens, daß, wenn Preußen nit eine andere 
Bahn verfolgt, Deuiſchland durch Erfurt nit geeinigt werten 


Einfluß von Bayern und Württemberg) 


ſtimmt werben. 


wiſſen es nit), fo hat die Erfahrung gezeigt, 


wirb, 


(Berlin, 12. Febr.) Der von der Kammer geforderte 
Kredit fell etwa 20 Millionen betragen. — Die Schweizer 
Angelegenheit befindet fih, wie man ung mitibeilt, noch immer 


iſt nicht 


in ter Schwebe. Ein Nachgeben Seuens der Schweiz 


ſAitden auf ihten Forderungen. 






















erfolgt und, fo lange Fraukreich nicht eine amiſchweizeriſche Hat 


‚tung aummmt, wohl auch nicht zu erwarten. Cine Parteinabme 


ber franzöfiiden Regierung. gegen die Schweiz id durch wi . 
hältmiffe verboten, ed> Wwürte dieß Auch Benktie —— 
prridalihen Sefühlen des Prinzen Louis Bonaparte wiberipreden, 
Die preutz ſche und Öferreihiihe Negierang beharren fehr ..ents 
1 a. Dob hoffe, man an wohlunter 
par Stelle ducch ſramzoſiſche VBermittelung auf friedliche 
inigunz. 

(Berlin, 10. Februar.) Die geſtrige Berhandlang des 
Steuerverweigerungsprozelies gli ſehr der voran« 
gegaugenen. Es wurde verhandelt gegen den Juſtizkommiſſarius 
Morig aus a Prediger Balger und Bauer aus 
Rrosojgin. Alle find der ıbmen zur Laſt gelegten Thatfachen 
gendudig ; fie find aber der Meinung, im Recht gemeien zu fein, 
onjlitutionell gehandelt, gefährdete Bollsrechte rechtmähig gefhügt 
und durch ihr ganzes Leben und Wirken dewieien zu haben, daß 
fie nicht Aufruhrer geweien, vielmehr Het dem Aufruhr entgegen« 
geſtrebt hätten, Plaidoyer und Bertheivigung bewegten ſich auf 
den gaͤmlichen Grundlinien und in derſelben Rihtung, mie in 
ben früheren Sigungen. Balger Äußere am Ende feiner Bers 
theidigung: über jeden Schmerz fönne er fih erheben, aber der 
größte wäre, daß der Glaube des Bolkes an die Gerequigkeit 
wanfend gemadt werte. Es gebe Steuervermweigerer, die alfo 
dus Verbredpen, deſſen Berfuh man ipuen zur Laſt lege, vollen« 
bet pärten, Männer, die reih und angefehen und unangefochten. 
lebten, ader ſeit 6 Monaten die Steuern verweigerten, um das 
Miniſterium zur Rüdnahme eines vom Köniz fanfiionirten Ges 
feges zu zwingen. Da mülfe das Botf wohl fragen: mo bleibt 
die Gerechtigkeit? Die nächſte Sigung ift am Mondtag. 


Wie Einheit: beftrebend gewiſſe norddeutſche Blätter in Wort 


und That gegen ihre fünlihen Brüder» Provinzen gefinnt find, 
davon gibt die „Weſer Zeitung“ Rro. 1925 vom 11. Febr. 
ben fhlagenpften Beweis in nachſtehendem Berdächtigungs⸗Artilel 
aus Berlin, 9. Februar. (Kine Karte von Baden.) Die 
bayerifhen Jntriguen bezüglih einer Zerflüdelung der badi« 
fen Lande find fo wenig ein Zeitungsgerüht, daß ſchon vor 
mehreren Jahren auf Befehl des Münch ner Kabinets eine 
Karte Badens angefertigt ward, vie auh den gegenwärtigen 


Projekten, mit unmwefentlihen DMopififarionen, zu Grunde liegt, 
Ein Liedhaber diplomatiſcher Kuriofitäten bat fie aufgefunden und 
uns mitgerbeilt. Sie liegt vor und, während wir bies nieber» 
ſchreiben. Abgetheilt find von den Befigungen, welche Baden 
verbleiben follen: 1) der Main und Tauber-Rreis, nah Abzug 
des ehemals pfälziſchen Amtes Borberg; 2) die Pfalz, mit Beis 
ſchlagung obigen Amtes: 3) Parcellen des Nedarkreifes zwiſchen 
der Pfalz und dem Main» und Zauberfreis; 4) der Breisgau 
mit ver St. Blaſiſchen Herrſchaft Blumegg und ber Grafſchaſt 
Benndorf. Eine ſtaͤtiſtiſche Notiz rechnet genau für jedes dieſer 
Tpeile den Flaͤhenraum nah Ds Meilen, die Bolfszapl, bie Men 
{ben auf einer Meile und die Revenuen aus. Nachdem bie 
Summe berielben von der Summe all biefer Duantitäten, wie 
fie dem jegigen Baden zufommen, abgezogen ift, zeigt ed fi, „daß 
dem Haufe Baden noch verbleiben würden” (terigetreu): 162,91 
DsMeiten, 875,846 Volks zahl, 3532 Menſchen aufeiner Q-Meile 
und 4,024,479 fl. 36 fr. Nevenüen. Die Karıe trägt übrigens 
weder den Namen des Berlegerd noch irgend welche Jahreszahl 
im Titel. Sie kann alfo Niemanden fompromittiren und beweift 
jedenfalls, wie fid der baperifhe Wunfd mwenigitend einmal 
unter dem @riffel des Zeichners und auf der geduldigen Stein» 
platte verförpert hatte. Damit wird er fih begnügen müſſen. 
(Schamloſe Kalumnie! —) 


—E—— 7. Februar.) Die Kunde von der Be— 
ihwörung der Verſaſſung traf hier auf die tiefe Gleichgiltigkeit; 
Niemand, weder die Bürger noch die ftäbtiichen Behörden dachten 
an die Beranftaltung -der geringften Feierlichkeiten; bie hohen 
Dffigiere allein, welde an der Spige unferes Preußenverrind 
fieben, liefen am geftrigen Morgen patriotiide Lieder von bem 
Schloßthurme blafen und veranfalteten am Abend eine JUumination 
des Mosfowiterfaales, in deffen von der Regierung bewilligten 
Räumen eine ferlihe Generalverfammlung des Preußenvereins 
fatıfand. — Die Regierung macht offenbar gewaltige Rüftungen 
zum Frühjahr; gegen wen? Das ift zweifelbaft; ob gegen Die 
Schweiz, oder Deuti—land, oder das franzöfiihe Volt für bie 
Pourbond: jede diefer Varianten bat bier Meinungen für ſich. 
Offenbar fehlt e8 übrigens an Geld; die Dberförker haben in 
nnierer Provinz, vieleigt auch in den andern Provinzen, ben 
Befehl erhalten, fo viel Dolz als mözlid aus ben Forſten zu 
verfanfen. Auch geben von hier fleigig Nachſchübe zu den in 
Stendal gejammelten Fandwehrregimentern ab; noch in bieien 
Tagen hat der Redakteur ter radikalen Dorfzeitung, die faft 
Nummer für Nummer von der Polizei fonfisyirt wurde, plottich 
Morgens ben Befehl erhalten, fih am mäditen Tage zu feiner 
Einfleidung zu ftellen. So werten zwei liegen mil Einer 
Klappe getroffen. 


(Hamburg, 7. Febr.) Es beſtätigt ſich, doß bie ruſſiſche 
Regierung rucſſhilich der in der Fremte fig oulpaltenten aue⸗ 
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gemanderien Polen, melde nicht zur Zahl ber Hauptaufrüprer. 
und Theithaber der Infurrefron gehören, mildere Geſinnungen 
angenommen hat, Es find ben Gefandripafien und Konjulaten 
Befehle augelommen, die ihmen unter gewiſſen Bedingungen ger 
Ratten, Birrgefuhe folder Emigrirten zur Rüdkepre in ihr Bater 
land entgegenzunehmen, damit fie, nad ihrer Ankunft, ih vor 
den Geristen geſetzlich rechtfertigen fönnen. Es beziehen ſich dieſe 
Befehle beſouders auf Diejenigen leichtſinnigen Auswanderer, 
welde Polen jeit den Jahren 1831 bis 1849 verlaflen baben, 
voraudgeiegt, daß fie feine Kriminal» Berbreden, weder auf rule 
fiihem Gebiete noch in der fremde begingen Die Bittenden 
haben brfhaib vor ihrer Ubreife ſich durch ihre Unterſchrift zu 
derpflichten, nach ihrer Rückkehr ihr Schickſal der Prüfung ber 
Regierung unberinzt anheim zu flellen. 
Schledwig:Holftein. Immer trägt man fid noch mit 
Hoffnungen, daß endlich dem traurigen interimiftiichen Zuftande 
in Schleswig unter der verhaßten Landesverwaltung ein Ente 
gemacht werde, und daß es ber Statthalterſchaft recht bald ge 
Jinzen werde, Schleswig wieder unter ihre Regierungsgemalt bis 
m definitiven Frirdensihluß zu —* Dieſe Hoffnungen 
nd bis jegr freilich noch ſeht unſicher, ſie ſprechen ſich nur noch 
in duntlen Andeutungen aus, indeg wadfen fie tod zuſehends 
und gewinnen in den Blättern und in den Gemüthern an Boden. 
Auch der Präfident der Landes Berfammlung verwies in ber 
Sctluffigung derfeiben auf dieſe Hoffaungen: es fei hoffentlich 
das lang erjehmte Ziel der Beiegung Schleswigs und ber Zur 
fammenberufung einer allgemeinen Landes+Berfammlung nahr. 
Möchten denn, fagte er zum Schluß, die Beſchlüſſe der Berfamns 
lung in der geheimen Sigung, möge ihr Gewicht groß oder gering 
fein, bei der Regierung wenigftens die Wirkung nicht verfeplen, 
daß fie im entſcheidenden Nugenblid die Waagſchale für die Wie⸗ 
derbefegung Schleswige finfen machen. Möchte ed bald heißen: 
Die Herrſchaft der Yandesverwaltung hat ein Ende, das Yanb 
it der rechtmäßigen Regierung wiedergegeben, und Der nädıfle 
Zufammenfunftsort für dieſe Berfammlung wird in Schleswig fein. 
(Kiel, 8. Febr.) Bürgermeifter Balemann wird ſich wahr 
ſcheinlich heute noch roieder nad Berlin begeben, und man fließt 
daraus wohl nicht mit Unrecht, daß die biplomatiihen Fäden, an 
denen bie ſchleswig + holſteiniſche Polinik jeit lange ohnmädhtig 
umberflattert, nod immer nicht zerriffen find, Auch will man 
wiſſen, daß bie Ankunft des vor einiger Zeit bereits in öffent» 
lihen Blättern angefündigten Bundes⸗Kommiſſars demnächſt zu 


erwarten fteht. 
es Branfreid. 

(Paris, 9. Febr.) Lord Palmerfion hat alfo die von 
Hrn. Drouyn angebotene franzoͤſiſche Vermittelung in ber gries 
Bifhen Sade angenommen. Es fol ein eigener Vertrag darüber 
abgeichloffen, zugleich aber an den Admiral Parker Defehl er» 
fafen worden fein: alle Eeörcitiv- (Zwangs-) Maßregeln ſogleich 
einzuftellen. Bon Rußland war nicht die Rede, wir es 
ſcheint, und ebenfowenig find noch bie neuen Bertragäbeflimms 
ungen befannı. Indeſſen in Hellas doch wenigſtens von rinem 
tumultuoriihen Verfahren befreit, und wenn aud feine materiellen 
Berlufte dabei nicht gering fein mögen, jo hat ed doch ſichtbar 
an moraliſchem Anfeben gewonnen. Es war alfo wieder ein 
Palmerfton'iher Waſſerſtreich, hart genug, um bie Wellen empor» 
zurütteln, aber nicht floffpaltig genug um zu zünden. Uebrigens 
Iheint diefe querüber gefommene Sade den Anlaß zu einem feitern 
Anihliegen Frankreichs an England gegeben zu haben, und bie 
Intereffen beider in der Richtung gegen Rußland feſter zu einigen. 
— Bie England wird auch Rranfreih in der Schweizer» An 
guet bezüglich der Ausmweifung der Flüchtlinge mit Berlin- 

ien und dem St. Peteröburger Kabine eutſchieden wicht 
emeinjame Schritte thun. Der Präfivens der Republik hat 
olches erplicit erklärt. 


Großbritannien 

London, 7. Febr.) Ein Sturm, wie er feit vielen Jahren 
nicht gewürher hat, wehte die Nacht vom Dienflag bis zum Mitt: 
mod und einen Theil des geſtrigen Tages hindurch. Schon am 
Dienftag fiel der Barometer fehr rafh, und gegen Dunfelmerden 
begann es aus W, und N. W. zu wehen, mit einer Heftigfeit die 
ſich Baia au einem förmlichen Orfan feigerte, Un dem Windmeifer 
war der Drud der Luſt die Nacht über 9 bis 11 Pf. 
ifuß, um 6 Uhr Morgens aber erreichte er tie 
don 17 Pfd., und das Getöſe des Erurmes war 
u unterfeiden. In allen Theilen ber Stadt 

er große Berwüfungen an. Aus Liverpool, 
efler, jo wie aud aus Dublin und anderen 
kachrichten von ter furdtbaren Gewalt 
erponirten Stellen ganze fleinerne 
h am hatte der Wind fih etwas ges 
eat, ald eine Feuersbrunf in wemjenigen Theile Londons aus: 
brag, welder zwifhen ver Werminfter« und der Waterloobrüde 
liegt. Das Feuer droch in einem Holzmagazin aus, und in 
biefem Augenblide, wo man anfangt des Brandes Herr zu merben, 
liegt die eine Seite von Guilfordſtreet nebſt acht großen Häufern 
(meift vierlödigen Fabrifen) in Vort · Road in Ace. Birke puns 
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Nottingham und MA 
irifhen Städten fe 


Gebäude umgemworfen bat, 


derie von Mrbeiterit: And: durch diefen Unglähsfalt brodlos ges 
worden. Das Schauſpiel war während der Naht ein unbe 
ſchreidlich prachtvoſlles. Ale Thürme der Hauptſtadt waren hell 
beleuchtet, die Themice ſchwamm in einem Lichtmeer and ber 
neue Parlamentöpalaft mit feiner prädtigen gothiſchen Facade 
erhob ſich biendend aus dem Dunfel der entfernieren Häufer- 
maffen. ine Berechnung bed Schadens ifl bei ber herrſchenden 
Verwirrung unmoͤglich. a 
Italien 


(Nom, 30. Jan.) Roſſiſs Mörder, Felix Heri, wurbe 
beute nad der Engelsdurg gebracht. Man verfiderte fi feiner 
in Ancona, ald er mir einem nah Griechenland vifirten Pa 
fih auf ein zur Abfabre bereit liegendes englifhes Dampfſchiff 
begeben wollte, Die Regierungsfommiffion hat gegen Gernusdi’s 
Loeſprechung appellirt. 

Griedbenland. 

(Atben, 8. Februar.) Wir find im derfelben Lage. Ma 
30 griechiſche Haudelsſchiffe find bei Salamis zur engliihen 
Flotie gebracht. Griechenland. ift rupig. Ihre Majeftiten find 


wohl. 
Marokko. 


Man erfährt über Malta, daß Baribaldi fih immer noch 
in Tanger befinder: er fol noch in Unterhandlungen mit den 
DMinittern Abd-del-Rhamans ſtehen, um eine Befehlshaberfielle 
zu erhalten. Dieß ſoll ihm jedoch nicht leicht fallen, da er bie 
arabijhe Sprache nit fenm und man auch verlangt, daß er 
zum Mahomedanismus Übertrete. Bon dem ſardiniſchen Konſul 
ſoll er ſehr freundlih aufgenommen worden fein. 


Midzellen 


Der riefisfte Plan, der je dem Kopfe eines Englänters ent» 
fprungen, ift wobl derjenige, welcher, dur die „Times«“ ver 
Öffentlicht, gegenwärtig in Yonden fo viel von fih reden macht. 
Es iſt dies ein Plan zu einer Eifenbahn, welche von Wien über 
Peſth fünmwärts durch bad zwiſchen Theiß und: Donau liegende 
Thal nach Belgrad geführt werden follte. Bon ba joll der Weg 
bis ungefähr nah Mifopolid Lings der Donau weiter gehen; 
dann fih nah Süden wenden, den Balfan ein wenig nordweſt ⸗ 
li von Esfi Sagra durchſchneiden und über Adrianopel nad 
Konftantinopel fortlaufen; von Scutari geht «6 danı nad Me» 
fopotamien; gerade wie ein Pfeil ſchießi die Bahn zwifchen 
Eupprat uud Tigris über Rasra nah dem perſiſchen Meerbuſen 
binab. Bon dort an bieten fi zwei Routen dar; die eine durch 
die Wüfte von Slirman und bie Wildniffe des weſtlichen Afgha- 
niftan, in welchem Kalle die Bahn ziemlih hoch im Pendſchab 
auslaufen würde. Der andere Weg würde an der Südmweilfüfte 
Perſiens binlaufen, Beludſchiſſtan mitten durchſchneiden and dann 
die Richtung gerade anf die alte Hauptſtadt der Amers von 
Scinde, ald auf jeinem Endpunfte nehmen. Die Koften des gans 
gen Unternebmend find auf 34,050,000 Po. St. veranſchlagt. 
(Wenn nur Methode im Unſinn if! —) 

Der kürzlich verſtorbene Prophet Glasbrenner bat in feis 
nem „komiſchen Bolfsfalender auf 1 noch mande wichtige 
Prophezeiungen auf alle Tage bed Jahres 1850 hinterlaſſen. So 
verfündigt er auf ben 2ten April den Sturz des Minfteriums 
Manteuffel wegen zu großer Freiſinnigkeit; v. Gerlach und Stahl 
übernehmen das Minifterium im Namen bes Herrn. Am Sten 
April erläßt das neue Miniferium an bie Univerſität Berlin ben 
Befehl, aus Duadratwurzeln Suppen zu kochen und an Wrangel 
ergeht der Befehl, den Enfefhen Kometen einzufangen, da er 
ohne Beleg und Drbnung herumlaufe. — Am 1. Märy wandern 
die medlenburgifchen Yunfer, angeführt von dem armen Ritter 
Fleurenconrt, nad Paläfina aus. — Am 30. Aprif if Sefniten- 
und Junferfongreg auf dem Blodöberg; ber Teufel läßt ſich 
aber entfhultigen, das fei ibm doch zu viel. — Im März feiert 
Meiternich in Brüffel den Tay feines zweijährigen Scheintobes. 
Im September erfcheint er auf Jobannisberg, findet aber bie 
Trauben fauer und kehrt wieder um. — Siruve und Deinzen 
flürzen den Kaifer von Hapıi und laffen den Negern die Köpfe 
abfdrlagen, um möglichfie Gleichheit herzuſtellen. — Zum 1. Juni 
bricht in Paris ein Arbeiterfrieg aus; die Faullenzer ſiegen. — 
Im Dezember bridt zwiſchen Preußen und Deiterreih der fieben: 
jährige Krieg aus. — Drei Wiener Demofratinnen verlaffen ihre 
Männer, weil fie „die gefrönten Häupter“ nit leiden Fönnen. 
— Der Mond bat einen Hof; der Wiener Schriftſteller Adolf 
Baͤuerle büͤckt fi tief. — Derwegb feiert in Mai das Gefecht bei Kan⸗ 
bern; die Bevöllerung von Wien fit ibm ein Eprenfprigleder, 
— Im November wird in Berlin die Berfaffung auf das Mile 
tär beeidigt, Ein föniglihes Beripreden if fo wild geworben, 
dafı es der König micht mehr balten fann, ———— 9, Febr. 
erhebt fib in eimem Yuftballon der deutſche Fortſchriut; fein 
Menfh weiß, wo er fih niederlaffen wird. 


Für die arme Echullchrersfamilie in ver Rhön. 
Gingegangen bis zum 19. Febr. 93 fd. 45 fi. 








188 
Schönbeits:&Seife, 


flüßige aromatiſche Toiletten- Seife, En) 


erfunden von Dr. Josef Maria Gerfioni; 
neueſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung und Erkräftigumg ver Haut, for 
wie zur Vertreibung ver Sommerjprofien, Binnen, Puſtelu umd ſouſtigen 
Hautunreinigfeiten. 

Wie anperortentli groß ter Mugen einer gefunden Fräfiigen Haut Ft, if ben menigften 
Menſchen befannt. Gine reine geſchmeidige Haut iſt Haupı-Eriorternig eined vollkommen ge 
funden Menſchen. — Ie mehr nun Die Haut vern eichlictt, untein oter erſchlafft iſt, um fo 
weniger ift fie zu ihrer Funktion geftidt; es leuchtet Faber rin, wie noıbwentin e& fei, für 
Reinigung, Stärkaug und Abhärtung der Haut beſtwögliuſt zu forgen. — Dirfe berrlide 
Seife erhält Die Haut in ibrer Friſche und Geſchmelt igkelt, entſetnt Die for. Direffer und 
Runzeln, Flecken 3e 30. und wird allen Ienen, welche einen tunfeln oder unreinen Teint haben, 
bet vorfikriitämäßinem Bebrauche rolle Befriedigung geben. 

15 Zabnreinigungdmittel if tieje düßige Seiie gang vorzüglicn, ohne irgend 
einen unanzenebmen Gefcbmad zu veranlaflen, gibt fie ten Zähnen Ganz und Meinbeit, und 
fügt das Zahnfleiſch vor Erſchlaffung und fonfigen Krankbeiten. 

! ger Wohllgeruch ift fo liebllch dufteud, daß fle mir vollem Met auf jeker Toilette 
den erſten Rang bebaupten wirt. Zeugniß. 


Der Gentral⸗Verſammlung Ted ärnlichen Vereins von Oberfranken vom |. Mai 1849 
wurde dieſes fosmerifte Mittel, neapolitanifke Toiletrfeife, zur Unterfutung und Begutadtung 
vorgelegt, und dem Herrn Starrgeriditeirgte Dr. Eſcherich unter Peiziehung tes bieflgen 
Npeibeferd Herrn Mepizinal-Bomite-Afeffors Sippel zur demifchen Unterſuchung übergeben. 
Auf Grund tiefer Unerſuchung beurfuntet Ibn Nuftrage ter Generals Verfamulung ter Vor« 
Rond des Vereins oberfränkiſcher Aerzte: 

1) Das rieie fläjſtae aromatiſche Seife von Metallen und Wetallſalzen, und ebenſo von 
ber, ter Geſundbelt Fhärlichen Plaufinre ganz irei beiunden murde ; 


[4 


2) in Wolge deren äußere Anwentung auf ten menſchlichen Körper Peine nachtbeilige 
Wifung veranlaft. 
3) entlich, daß in Berüfflerigung der Übrinen Beſtndibeile. tiefes Fotmerlide Mintel zur 


Bertilgung der Sommeriprojlen, Sinnen und übrigen Hamunreinigkeiten ſowie zum 
Neinbalten der Haut im Allgemeinen beſtens zu empieblen if, — 
Im Aufsage der Generalverſammlung. Pamberg, ten 12. Yuli 1849 
(Gez.) Der :Borftand des Vereins oberfränfiiger Aerzte. 
Dr. Rapp. 
Dr. Abel. (L. 8) Dr. Wierter. 


Von dieſer bemißrten Schönbeitefeife it tes Glas a 42 Tr. mit Bericht und Ge⸗ 
braudstanwelfung zu baben bei L. Zink in Passau, 
bei welben ſich auch Miererlage befindet yon 


%=s, Neapolitanischem Haar-Balsam, "Sy 


. erfunden von Dr. Josef Maria Gerfioni, 
vorzüglich erprobles Mittel zur Erkaltung, Verſchönerung, Wocerbumedefirterung, Wieberer 
zeugung umd Veretlung ſowebl ter Haupt- als Wartshaare per Glas zu 48fr. und 30 fr, 
k welche etenfalld von Dem fat. Gtattzerirktdargte Herrn Dr Eſcherich in Bamberg unter 
Beiziehung des E Weriginal-RomitesAjjefford Herrn Apotbeſer Eirpel nad; Anleitung ven 
Duflod „Die wichtigſten Pebenabetüriniiie nach ibrer Nedribelt und Güte” Breslau 1846 
Seite 221 und nach Vorſchrift ron Echurmaier „Metiziniite Volizei“ Erlangen 1848 
$ 131, unterfudt durbaus demifch rein und im feiner äußern Anwentung auf tie Haut 
als unſchädlich begutaantt wurde, 

Auf Grund eier Unrerfutung beurfundet in Auftrag der Generals: Beriammlung 
vom 1. Mai 1849 der Vorſtand tes Vereins oberiränfilcker Aerzte, tag in Berüdild)- 
gung feiner Beitanvibeile. das feömeniite Mittel, der 

Neapolitanifche Haar : Balfam 
° Fur Erhaltung, Verfhönerung, Watsıbumbeförterung ter Haare beitens zu empieblen Sei. 











Briefe und Belter nebi 3 fr. Voſteinſchreibgeld erbitie mir france. 
L. Zink in Passau. 


GE Für Rheuma und NervensLeidende "SIT 


aibt es wohl fein borzüglichered, ſchuell und ſicher wirfendes Mittel, als vie von Dr. John 
Watinson erfunbene patentirte und von vielen gelehrten Gefeltfiyairen, berühmten Rerzten und 
Shenikern geprüften und als tüchtig befundenen 


Galvano:cleetrifche Hhenmatisumns: Apparate. 
Die Heilkraft dieſer Apparate, namentlich bei Sider, Zıtn-, Ohren-⸗, Sefidiräichmer; ıc. 
Hüftweh (Iſchiatz), bei Frampiartigen Leiden, Kerzpechen, Bruſtkrampf, Reif, Dagenframpf ac. 
#., it ſchon fo zur Gentige bekannt, daß es wohl überfläßtg wäre, karüber noch mehrered zu 
fagen. — Wei anſteckenden Rranfkeiten find fe das belle Prafernstie- Blittel — Sie geniren 
im Tragen nicht im Geringſten, und pie Erfahrung ſowie die vorzüglichften Zeugniſſe and ullen 
Ländern befätigen, daß jie bei afuten und chroniſchen, Rbeumaismug-, Gicht» und Nerven 
Leiden aller Art beitend zu empfehlen find. 
Jeder galbaniſche Apparat fit gefiegelt mit Bericht und Gebrauckdanweiſung verſehen. 
Ringe a 45 fr. und Mabaillon mit rfeftrifiter Leiter (Kette) a 1 fl. 30 Fr. find nur 
aͤcht zu haben in der alleinigen Niederlage bel 2. Ziufin Paſſau. 


FF Da die Mheumatiimud-Ketten mit Merallle ſich laut vorliegender Zeugs 
niffe und Erfahrungen ſchon sehr häufig vortheilhaft erprobt Gaben, und an Wohlieilheit alle 
biöber bekannten übertreffen, fo ſind dieſe einem verehrlichen Vublikum beſtens anzuempfehlen, 


Du vermiethen. [21 Im Saufe Nr. 78 in Et. Nikola zus 

Im Hauſe Nr. 496 in der Graben-Waffe | nächſt der Wohnung des Hrn, Forſtrath Schmitt 

iR eine Wohnung von 2 oder 3 beigbaren|ift zer obere Stock mit 4 Zimmern, Küche, 

Zimmern und fonitigen Bequemlichfeiten auf) Speife und allen audern Beguemlichfeiten auf 
Fünftiged Ziel Georgi zu vermiethen. das naͤchſte Ziel Weorgl zu vermietben. 














Holzverkauf. 

Am Diemfbag'den 19ten Februat 1850 
wire im Fonigl. Gorfireviere Thürnau and bem 
Diſtrikie Attenberg folgendes Holzmaterial ver 
ſteigert: 

18 Bauhoͤlzer, 180 Rafen, 170 Kliebſtan⸗ 

gen, 44 Latten und Hopfenſtangen. 
en weiche 2° lange Edheiter, 
er Verkauf geſchieht im Wirtheha 
Lindau und bepınt —— 
um I Uber Vormittags. 
Königlihe® Forftamt Baflau. 
Wineberger, 


Liedertafet. 
Samötag vn 16. Februar 1850 
Geſang-Uebung 
im Gefelifhaits-Eolafe. — Auſang Abends 8 Uhr. 
Der Ausihuß, 


_ Ein quter zugleich wach- 
jamer Rattenfänger von aröf- 
jerer Gattung wid zu faufen 
ejucht. — 
80° ſagt die Ztgs.Erp. 


Geſellſchalt Erheiterung. 


Sonntag den 17, 16. Winperung zu 
Serra Unserborben, Gaſigeber zum weißen 
Haaſen. — 

Jener bekannte uruſifaliſche Künſtler, welcher 
und erſt kürzlich durch Geſang, Guitarr⸗ und 
Zither ·Spiel einen fo angenehmen Abend ber= 
ſchaffie, wird auch beute eine feine Vroduktion 
geben, weßwegen zu zahlreichen Veſuche einge 
fanden wire. — Aufang Abenbs 7 Uhr. 

Mondtag ten 18ten di. Zuſammen⸗ 
kunft in Geichidaftslofate. 

Per Ausfhufs. 
Verlerenes. 

Vom Haufe des Hrn. Kaufmann Paur bis 
zur Donaubrucke iſt geſtern Abends ein Meit 
weißftts halbwollenes Tuch verloren, gegangen. 

Der redliche Finder wird gebeten, dasſelbe 
gegen Erkenntlichkeit im Jeitungs · Comptoir ab- 
zugeben. — 





Bevölkerunge- Anzeige. 
Junſtadtpfarrei. 

Gerraut am 11. Febr.: Joſeph Biller, verwit« 
tibter Haubbeſitzer in Ganmerberg, mit Jafr. 
Anna Neufirchinger, Bauerdtochter von Füls 
lersod, ver Biarrei Neukirchen v. W. 

Geſtorben am 12. Bebruar: Theres Heininger, 
Bileafinn, 714 3. alt. 


Schrannen⸗Anzeige. 1550. 






rise Zmraliitetbrei®, 





—R —EDE Finertte aber { 
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KrenpensUnzeige, Dom 14 Zebt. 


(Zum geltenen Hirfiten) 56. Bike v. 
Mürsburg, Mauerkofer von Schweiz, Wolf 


Bitten [Ref R 
am r3, Feber. vr ar 7 





Ivon Berlin, Os von Fronkiurt a. M. und 


How berget von Vamberg, Kaufl. 

(Zur doltenen Sonne) 66Gichberger und 
v. Rlorentin, beide Beamte von Scheerting. 
Stwarı, Hauptmann von Schrerding. Birk, 
Schiffmeiſten von Strertin.. Zotrmann, Borile 
Aftuar von Ehänberg Halter, Privatier ©, 
Münden. Etrieal, Ecbiflichreiber v. Oberns 
bern. Biker, Sckiffmeiern. Neubaut. Anleith» 
ner, Lederfabrikant von Ehmannenfladt. 

(Zum welßen Haaſen) GB. Spann, Tude 
fabrifant von Triſtern. Lichtenflern, Bräumei- 
fer von Deggent orf. Guglaro von allen, 
Näuber mit Bamilie von Bönningen, Arber 
aer von Nigen und Aſchbeck von Gratierflorf, 
ſämmil Hondelölente. Ralıh, Loitolollelteur 
von Gratterſtorf. 





Herausgegeben unter Verantwortlidfeit des Cigenrhümtre und Verlegers Fr. Puſtet jun. 
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Jährlih 4. — halbs 
jäbrlih 2M. — viertels 
fährtih 1. — 

Beitellungen 
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Spuntag, 








Der engliiche Gewaltftreich und die Berwicdelung 
im Orient. 

Englands Einariff in die Unabbängigfeit Oriedenlands 
ſteht onf derfelben Stufe mit jenen andern Machtgeboten, welche 
fi die großen Mächte gegen die ihrem Einfluß offen ſtehenden 
Staaten zweiten und drirten Ranges in jüngfer Zeit fo vielfach 
erlaubt haben. Rußlands Verfahren gegen die Türfei in 
den Donaufürftenrhümern, wie in der Blüdtlingefrage; Defter 
reihe und Preußens neueſte Note gegen die Schweiz find 
Boryänge, welde in Diefelbe Kategorie gehören. Das Berrab: 
ren diefer Mächte ift darin einander äbnlid, daß diefelben unter 
dem Borwand und dem Schein des Rechtes politiide Zwecke ver: 
folgen, welde über die vorliegenden Thatſachen weit hinaus rei» 
den. Nur darin liegt der Unterſchied, daß der Rechtsvorwand 
in ‚der einen Angelegenheit mit größerem Zwang herbeigezogen : 

“ werben muß, als in der anderen, und daß die angewandten ! 
Mittel bisweilen in einem zu fehreienden Mißverhältnig zu dem 
angeftrebten Zwede ſtehen. Yord Palmerftong neueſtes Aufs 
treten hat nun an Räckſichtsloſigkeit und offener Verlegung der 
durch das Völkerrecht gebeiligten Kormen allerdings alle feine 
Nebenduhler übertroffen. Die baben Recht, welche eine unerbörte 
Verlegung des Bölkerrechtes darin finden, wenn eine Regierung 
von ber anderen mit gemaffneter Hand, obne vorbergängige Mah⸗ 
nung, binnen vier und zwanzig Stunden bie Einzahlung ſchul⸗ 
tiser Gelter verla igen fann. Und das if nicht von einer feind« 
ſelig der andern gegenübergeftellten Regierung geicheben, fondern 
von der Schutzmacht gegen einen Staat, deſſen Unabhängigkeit 
umer tie Garantie der europäiſchen Mächte geſtellt if. Die 
haben Recht, melde Yord Balmerfon als pie Frucht feiner 
! „wahnfinnigen“ Potitif die Entfremdung ber Epmparbien nicht 
nur Griechenlands, fondern ber Idealpolitiker aller Orten vor« 
berfagen. Auf diefe Gefahr hin, die leicht genug im Voraus 
zu ermeifen war, bat dennod Yord Palmerfton feinen Streich 
gegen Griechenland fallen laſſen. Er bat, nachdem fanm die 
Berwidelung in Konfantinopel beinelegt war, eine neue 
Berwickelung der orientaliihen Angelegenheit in abſichtlicher 
Weife provozirt: die vertragsgemäße Einmiiaung Rufßlands 
und Franfreichs fonnte nicht ausbleiben. (Eben dieſe Abficht: 
lihfeit und brüdfe Rüdfihtelofigkeit des Palmerſton'ſchen Ber. 
fahrens iſt geeignet die Wichtigkeit deffen, was ſich im Orient 
vorbereitet, zu veranſchaulichen und zugleih auf die Beſorgniß 
erregende Zerbrechlichfeit der Grundlage, worauf der Friede Eur 
‚ vopa’s ruht, hinzumeifen. Der politiſche Zwech, um deſſen Er 
reihung willen Lord Palmerfon eine ernfte Berwidelung mit 
allen Großmächten und das abſprechende Urtheil der öffentlichen 
Meinung in ganz Europa nicht fheute, muf ein bedeutender fein. 
Kein Wunder, wenn alle Politifer der Welt ſich mit Bermus 
wungen über dem eigentlihen Geſichtepuult der engliſchen Politik 
bie Röpfe zerbrechen — Yord Palmerfon bat in feiner 
Antwort auf die Anfragen des engliſchen Unterbaufes Die diplo⸗ 
matiſche Maske nice gelüftet, fondern lediglich Lie Rechts an⸗ 
ſprüche Englands und die Pflicht der Regirrung, großbritaniſche 
Unterthanen vor jeder Beeintraͤchtigung zu bewahren, vorgeſchützt. 
Ueber den eigentlichen Sinn und Zweck feines politiihen Schach⸗ 
zuges liegen fomit nur Bermuthungen vor, bie wir nicht vers 
mehren zu wollen geneigt find, Nur on eine nicht hinreichend 
tbigte Erſcheinung ber legten Jabre der europäiſchen Ge: 
cichte dürfen wir erinnern, meil ſich dadurch dieſe und wohl 
- noch andere ähnliche Berwidlungen unter den Mächten erflären 
laſſen. Dur den großen Kampf gegen die Revolurion, welden 
‚ drei. der alten Großmaͤchte feit dem vorlegten Jahre in ihren 
inneren Berhäliniffen zu befieben haben, it die Wadtäiußerung 
' biefer Staaten nad außen bin zuerft gehemmt, und dann im cin 
verändertes Berhältnig gebradı worden. Während Oeſterreich, 
Frankreich und Preußen, dur in ere Zermürfniffe abge: 
dogen auf dem Schauplage der eurepälihen Politik für eine 
Zeitlang nur mit balber Kraft ihre Stellung ausfüllen, war 
es eine natürlice Folge, daß die beiven Mächte, melde durch 
biefen inneren Kampf gar nicht in Anſpruch genommen waren, 
mit verſtärktem Einfluß in allen auswärtigen Berbältniffen aufs 
treten. fonnten. England und Rußland haben biejen Ein» 
fluß in verſchiedener Weife geliend gemadt. Lord Palmerfton, 
indem er in den vielfachen Berwidelungen der Staaten unter 


Neue 


Paſſauer Zeitung. 


NM 48. 


Inferariond- Gebühr, 


Die 3: ipaltige Petit: 
Zeile wird mit 2 Nr, 
berechnct. und tritt. bei 
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Rofengaffe Mr. 458. 
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17. Februar 1850. 












einander oder der Regierungen mit ihren Unterthanen die ein« 
traͤglihe Nolte eines Vermittlers, angeblih im Namen des 
Friedens und ber Freibeit, ubernabm. Rußland, indem es 
die Dobut ber beitebenden Berträge als fein Amt erflärte, und 
ben revolutionären Bermwidelungen gegenüber „ein paffives und 
beobacyiended Spilem« annahın. In der Zirfularnore des Gras 
fen Neifelrope vom 31, Juli 1848 erhielt die ruſſiſche Voritif 
folgende Bahn vorgezeihnet: „den unabhängigen Staaten 
gegenüber bleibt unter Örundiag der ſtreugen Neutralität un« 
derändert derielde, und welches aud die Veränderungen fein mö- 
gen, Die ein jeder von ihnen in feinen politiisen und fozialen 
Wejegen vornehmen will, werden wir, jo lange fie nicht ung in 
unjerer Sicherheit und in unferen Rechten flören, fortfahren 
gerüjtet, wie wir es bis jegt gribon, dem Schauſpiele ihrer inneren 
Ummälzungen zuzuſchauen.“ — ber bieiee paſſive und beob« 
achtende Spjtem‘ binderte Rußland nicht, da wo Aftivitär feinen 
Inrereffen frommie, auch aftıv zu bandeln und zu dem Spitem 
ter Einſchreitung überzugehen. Während Deſſerreich durch jeine 
innern Verhältniſſe abgezogen war, erſah die Politik des Tzaren 
bie Delegenpeit um einen Schritt weiter gegen Konftanrinopel zu 
thun. Den Grundjag ber Neutralität gegen tie unabhängigen 
Staaten wollte Rußland nicht auf die abhängigen Staaten an 
der Donau bezogen willen. » In den Donaufürftenthümern, er: 
flarte die Note des Srafen Neffelrore, „liegen Kragen zugleich 
des Rechtes, der Ehre und der politijchen Intereifen vor, melde 
außer Act zu laffen, Rußland nicht geionnen fein könnte.“ Dort 
jand Rußland ſich verpflihtet, „zu verbindern, daß bie Kürften« 
thümer ihte Voriheile gegen ein Reich mißbrauchten, deffen In— 
tegritat eine weſentliche Bedingung zur Aufrechthauung des all« 
gemeinen Friedens iſt.“ Die Prorte hatte dieſen rufſiſchen Schutz 
nicht verlangt; fie war vielmebt ſehr bald in der Lage, in der 
Angelegenpeu der ungariſchen Flüchtlinge die Berminiung Eng» 
lands und Frankreichs gegen biejen Schutz in Anſpruch zu nebr 
men. Durg ven Berirag von Balta Yiman hatte Rußland 
die Dberherrlichkeit der Pforte über die Donaufüriteutbümer im- 
mer mehr zu einem Scheinverhältniß beratiudrüden verftanden, 
Durch die Verflechtung ter ruffiiden Polmf mit der Öfterreici« 
fpen, durch den Sieg der Kontrerevolution über alle revolutios 
nirten Staaten wugs ber Einfluß des Czarenreiches im ganzen 
Süden, wie im Norden Europas, Indem die retaurirten Res 
gierungen, als fie in ihre frühere Stellung in den europäiſchen 
Angelegenheiten eintraten, ſich überall auf ven ruſſiſchen Einfluß 
Rügten, änderte fid das von Rußland und Engiand getragene 
Gleipgewige zum Nachtheil des Yepteren. In diefem Berhättnig 
finden wir ven Schlüffel zu Lord halmerſtons jüngfem Auftreten 
im Norden wie im Süden; wenn aud der feine Kaden ver Ins 
trigue, wie er von Kabinet zu Kabinet ſich ſpinnt, no nicht mit 
Sicherheit verfolgt werden fann, Im' Norden, in der dänn 
Id en Mngelegenpeit, bat ſich die engliſche Politik allmählich ims 
mer mehr dem deutſchen Forderungen genähert: der engliſche Dand« 
freid gegen Oriedenland if ein von derſelben Hand geführs 
ter Streid Des dritiſchen Dreigads auf das Inſelreich des füdr 
lien Dinnenmeeres. Die engl. Flotte, welde vor dem Piräus 
liegt, ift fo eben von den Dardanellen zurüdgefehrt, wo fie mit 
Benugung eined gelegenen Sturmiwindes die Einfahrt verfuchte 
und nebenbei genaue Karten über Lage und Etärfe der Befeflis 
gungsmwerfe aufnehmen lief. Der gegenwärtige Kenflifi wird 
mit Bermittelung enden. Aber die engliſche Politik hat ihre Pos 
fition genommen, und may fie immerhin die griechiſchen Spm⸗ 
pathien beleidit haben, fo ih dafür allen antiruffiihen Yars 
teien im Drient gezeigt, wo fie das Gegengewicht gegen tad Cza⸗ 
tenteich zu ſuchen baden. — 


Baicrifcher Landtag. 

(München, 14. Febr.) [LXIV. öffentliche Eißung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien find 
gedrängt voll. — Am Minifterriide: v.d. Pfordten, v. über, 
» Kleinihrod und mehrere Minifierialräpe. — Der 1. Prüs 
lident eröffner um 94 Uhr die Sigung. — Kirchgehner und 
Weber nehmen wegen Unwohlfein der beiten Sefrefäre die Pläge 
derjelben ein. — Nach Berlefung des legten Eigunysprorofolls 
gebt der Präjident zus Fortſetzung der Beraihung und Schluß⸗ 
faſſung über den Sejegentwurf, „den Schutz gegen den Mißbrauch 
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der Preffe betr,“ über. Grämer: Es fönne durch aus feine 
Abſicht mit fein, die Nothwendigkeit einer freien Preſſe zu 
beweifen, ja es wäre fogar undelifat, wenn er im Jahre 1850 
vor einer bayeriſchen Kammer ſich diefes zu thun erlauben wollte. 
Schon im Jahre 1816>wurbe dem deutſchen Bolfe die Preßfrei⸗ 
heit verſprochen Und erſt im Jabre 1848 ſah mam ſich veran⸗ 
iaßt, dieſe dem Voife zu ſchenken. Er erlenne die Nothwendig⸗ 
feit des Geſetzes, Mube daſſelbe aber zu fireng, und deßwegen 
ipreche er gegen daſſelbe. Der Renner gebt hierauf auf Die 
age der Zournaliften, die feineswegs eine frope genannt werden 
fönne, über, bedauert, daß dieſe alles baranfegenden und ihre 
Ueberzeugung durch und durch vertretenden Männer ſich, ohne 
ſich vertheidigen zu können, befländigen Angriffen ausgeſetzt jäben; 
defwegen nehme er ihre Partei. Zur Widerlegung ber Reve 
Weftermayers fühle er fid nice berufen. — Sarold für 
den Gefegentwurf, nur findet derfelbe den Entwuf etwas zu weit · 
fäufig. Kturze, beſtimmte Arrifel wären nad ſeiner Unſicht am 
eeignetften geweien. — Bone 
Berftöße gegen beftebende Rechtsſtatuten und debhalb gegen Das 
Gefeg. — Mnollmüller für — Mleindienft gegen den 
Gefegentwurf. — Forndran findet durchaus Feine ſolche Un- 
draucpbarfeit der Geidhwornens Gerichte, wie fie ein Borredner 
(MWeftermapyer) gefunden und macht einen Verſuch, das Geſetz 
ſogar als ein mildes darzuflellen. — Meinbard erſucht die 
Kammer, dieſen Entwurf fallen zu laſſen, denn zu verdeſſern fei er 
nicht; wenn man 100 Mängel ausbeffere, jo blieben mod 1000 
zu verbeffern und damit fomme man zu feinem Ziele. Die Herren 
Minifter jolften diefen Entwurf zurüdnehmen, venn er untergrabe Die 
Preßfreipeit; dann würden fie fi veranlaßt fehen, einen Ent» 
wurf gegen ven Preßunfug unddie Peeßfrech beit einzubrin⸗ 
gen. — 2erchenfeld: Nicht gegen eine vemofratifde ober 
aritofratifhe oder uftramontane Preffe jei dieſer Geſetzent⸗ 
wurf gerichtet, nein, gegen ven Unfug, den Mißbrauch einet jeden Preſſe. 
Der Redner gebt jofort auf den Entwurf über und findet das 
Defchwornengericht hier ganz an feinem Plage. — Wallerftein 
ſpricht warm für die Preftreiheit und deren Anhänger, Allein 
wo Freiheit fefttehen folle, müßten aud Gejege dieſes zu deſchit⸗ 
men bafteben. Deßwegen begrüßte” er diefen Entwurf. Er habe 
ſchon ald im Jahre 1848 das Edift über die Preßfreibeit erſchien, 
aewänfht, daß ein allen Unfug abſchneidendes Geſetz demſelben 
angefügt werde, dann wäre man nicht veranlaßt, jegt ein fo 
drüdendes, fo beengendes Beleg zu beratben, Diefer Entwurf 
enthalte übrigens fo viele Schlingen und Fallſtricke, daß beftändig 
ald Schwert des Damofled dieſes Gefeg über dem Haupte Des 
Verfaſſers ſchwebe. Es hänge übrigens davon ab, mie biejed 
Gefeg durch die einzubringenden Modififationen vor der nament; 
fihen Abftimmung ausfehe, ob er demſelben beiftimmen Fönne oder 
nit. Eine Furcht vor der Preffe fann ed faum geben, benn er 
fenne eine tiefere, eine mehr ind Leben greifende Stimme als 
die Preffe: weil z B. do, wo eine Regierung ſich eine Berfaffung 
oftroyirt und biefelbe wieder verbeffert, ein neues Wahlgeieg 
ſich fbafft und bildet, um hernach dieje Berfaffung zu beihmören, 
— weil da, wo der Präfldent einer Republik es wagt, die Zei 
ben, unter denen er zur höchſſen Würde bed Staates gelangt 
if, provozirend umzuhauen, 10. ꝛc. — es feiner Preſſe mehr bes 
darf. — Eine offene Preffe fei der Regierung nüglih, weil fie 
dadurch die Meinungen des Bolfes erfahre und fid darnach zu 
richten im Stande fei, eine gebrüdte Preffe aber erzeuge Kon» 
——— die dem Staate verderblich werden könne. Bon allen 
eiten habe man bag 25 als ungenuͤgend erfunden, ſelbſt der 
fonftitutionell-monardifcpe Verein hat eine Adreſſe gegen bagjelbe 
überreicht; mit papiernen Gefegen hält man Ideen nicht auf, und 
daß Verdummung und Entziehung von Licht den Gang der Er: 
eigniſſe nicht hemmen, davon liefere Spanien und Fialien die 
ſchlagendſten Beiipiele. Wie aljo das Gefeg durch die fpezielle 
Debatte zum Vorſchein fomme, fo werte aud feine Abftimmang 
fein. — (Mehrere Stimmen geben ihren Beifall zu erfennen. —) 
Döllinger: Wenn die alten Epartaner ihren Söhnen bie 
Nichtswürdigleit des Trunfes recht Flar vor Augen ſtellen mwoll« 
ten, fo ließen fie ihre Sflaven fi beirinfen und gaben ibnen fo 
ein Schaufpiel des Trunkes. Ein folhes Schaufpiel habe une 
feit zwei Jahren auch die Preffe aufgeführt, die fih mandmal 
betrug wie betrunfene Heloten. Er fage dich übrigens nur, um 
die, welche die Preffe in ihrem fchmugigen Zuflande zeigten, zu 
entſchuldigen. — Gerade vie Beratbung eines Preßgeſetzes jei 
ber fchlagendfte Beweis, daß man eine Preffreiheit wolle. 
Der Redner fommt fodann auf ben Ausdrud „Berbummung," 
welchen er fo farfaftiich und ſchneidend betaillirt, daß manches 
Lächeln nnter den Mweſenden fihibar wird. Er befpridt ſodann 
die in letzter Eigung vorgefommene Epifode der Wirkfamfeit der 
Kammer und bemerfi, daß, wenn ein Redalleur einer Zeitung 
‚zugleih Mitglied einer Kammer if, er gewiß auch nur Artikel 
feiner wahrſten Ueberzeugung über die Kammer und deren Thä- 
finfeit Saufnehmen werte. Das Urtheil eined Blattes, das in 
Münden erfheinend nah ber Meuferung bed Hrn. Fürſten v. 
Woallerftein, in diefen Räumen gar mit vertreten fei, Fönne hier 
nicht maßgebend fein. Aber diedmal fönne-ter Rebner mit Hrn. 
Fürſten ſich einftimmend erflären, weil aud er, wie Jener, nur 


E 


findet in dem Entwurfe viele , 


-ein ®bfeg gegen den Preßmißbrauch und Prefu 
wolle, aber fein Bejeg gegen die Sreifreipeie ———— 
wenn man fragen würde, was Preimigbrauc fei, würden 
beide wahrſcheinlich wieder verſchiedene Anfüipten äußern, aljo 
nicht * weis mit einander geben. (Gefachtet.) — 
"Wallerftein tun die Kammer zu Zeuge, ob er nur mit einer 
‚Spibe irgend rines Blattes heute erwähnt hätte; der Redner 
habe aus oem Vorfalle in der legten Sigung etwas hereinge ⸗ 
zogen, was bier feinen Bezug babe, Er bitte übrigens nur, feiu 
weıtered Schweigen nicht als Bılligung der Worte feiner Stimme 
fih gegenuber anzunehmen, ſondern er wolle nur die gute Zeit 
mit vergeuden. (Schluß im morgigen Blatt.) - 





. Die Bucorudereibefiger in Münden haben fi im einer 
Eingabe an die Kammer der Abgeordneten gewenbet, um 
bei der begonnenen Berathung über das Preßgefeg in Bezug 
auf einige Beitimmungen des Entwurfes ipre Bedenken und Wunſche 
darzulegen. Ste ind wißtig genug, um biebei etwas zu derweis 
len. Es entpält,“ jo heipt es in der erwähnten Eingabe, „die⸗ 
ſer Öejegenwurf neben vielen andern weſenilichen Mängeln auch 
Beſtimmungen uber Die Verantwottlichteit der Druder, die fo hatt, 
jo drudend, ja deren gewerbliche Eriftienz geradegu in Frage 
ſtelleud find, daß wir fie nicht anders als geradegu ungerect 
bezeichnen mäjfen. Dieje uns zu nächſt berübrenden Beflim« 
muugen des ejegentwurfes find Darum der alleinige Gegenſtand, 
ben wir einer boyen Kammer ber Abgeordneten zur weiſen Er 
wägung empfehlen wollen, und welche wir und erlauben, biermit 
eines Näperen zu beleupten. Während Zit. l. Art. 1., Abi. 2. 
des Wejegentwurfes Diejenigen Perſonen aufzaͤhlt, welchen die 
ſtraftechtliche Beranswortlidfert über den Inhalt einer 
Syrıjı bei ihrer Veröffentlihung zufällt, und Abdf. 3. vorſchreibt, 
wie Die Sırafdarfeit aller diefer Perfonen zu bemeffen fei, bebt 
Artikel 2, dieſe Beſtimmungen rückſichtlich des Drudes wieder 
auf und ſchiebt ihm allein Die legte Haftoarkeit dezüglich Der 
Geldſtrafen, Die üer Berfaſſer und Berleger verhängt wer- 
den, un dem Falle zu, wenn von dieſen Nichts zu befommen if; 
10 dag aljo der Druder nicht nur für fid, jondera auch für dem 
Berfaffer und für den Berleger eines jeden einzelne Geldſtrafen 
zu tragen hat, Sind dieſe Beſtimmangen ſchon dadurch unge >» 
recht, weil ſie ein Prinzip aufftellen, welches das Strafgeſetzbuch 
bei gar feinem audern Berbrechen oder Vergehen kenut, daß näm⸗ 
lich bei vorpandenen mehreren Betheiligten, deren aber nur Einer 
habhaft gemadt worden, diejer Eine für alle Uebrigen, bie aud 
gegen dieſe ausgeſprochenen Sırafen zu leiden habe, neben ber 
ihn ſelbſt ſchon treffenden Strafe, oder, daß ber Hehler (wie man 
bei Prefverbrecyen over Vergehen ven Drucker, dem Geiſte des 
Sefeg ⸗ Entwurfes nah, bezeihnen müßte) mit der Strafe des 
over ver Thäter neben der ihm felbft treffenden «belegt würbe, 
wenn ber legtere entflohen oder vermögendios wäre; — find, 
jagen wir, dieje Beftimmungen ſchon ungerecht durch die Ungleich » 
heit vor dem Geſetze, ım der ſih der Druder durch dieſelden ſtets 
und vorzugdweije verfegt ſieht, fo find fie es nod mehr durch 
den Umftand, daß bas Geſetz jelbft nicht im Eutfernteſten andeu ⸗ 
tet, wo, wann und unter welchen Umftänden biefe Berantwort- 
lichkeit Speziell dem Druder zufallen müſſe.“ Hier folgt in ber 
Eingabe eine einläßliere Erörterung der einzelnen Punkte; nament» 
lich des Art, 44., welder in feinem 3. Adf. von allen Drudern 
des Königreichs die umfaſſendſte Perfonalfenntnig aller Berfafler, 
Herausgeber, Redakteure, Verleger, ja jogar. der Korrefponbenten 
in und außer Bayern (Tit. J. Art, 7.) und die Wiſſenſchaft, ob 
fie wegen Preßverdreden oder Bergeben fon abgeurtheilt worden 
feien, verlangt eine Wiſſenſchaft, die feinem Sterblihen der Erde 
zu erreihen möglich if. *) „Darum halten wir es,“ fährt die 
Eingabe fort, „für unfere heiligfte Pflicht, anf die Konſequenzen 
binzuweifen, welche aus der ungeihmälerten. Annahme dieſer 
Gejegesbeftimmungen für jeden Drucker ſowohl als wie für ‚bie 
Freipeit der Preffe überhaupt entſpringen müffen. Einerfeits if 
unjere Eriftenz durch dieſes Sejeg unzweifelhaft in Frage geitellt, 
und andererſeus iſt damit die wahre edle freiheit der Preffe jo 
gut wie aufgehoben. Wenn die f, Staatsregierung im Jahre 
1848 die Aufhebung der Präventingenfur, geibt dur ihre biezu 
eigene aufgefteliten Organe, feierlicht ausgefproden bat, jo fonute 
fie damals unmöglich die Ubſicht baden, die Vorlage eined. Re⸗ 
preffivgefeges eine andere Zenfur einzuführen, welhe weit drüdender 
und gefährlider würde, ais. tie ere,'da fie geübt werben müßte 
durch Verfonen, weldhe in ihrer Mehrheit weder ben Beruf, 
noch die Kenntniffe befigen, die zu einer ſolchen Stellung er · 
forderlich find. Eine derartige Zenſur aber müßte notpgedrungen 

“1 Art. 44. des Cutwarſes lautet wörtlich: „Rür jede Im Königreihe heraut . 
— Zeitung und periodiſche Schrift fol nuunterbrochen ein ge 
antwortlither Redatteur beteben, und auf ſedem Blatt, Städt aber Helt der 
Zeitung ober periodijchen Schrift genauntfein. DIR dieſe Beifegung — 
Plaste, Stüd oder Heft unterlaffen worden, fo trifft den Inhaber der .. 
eine Geldbuße von zehn DIS einhundert Gulden. Gleige Strafe tritt = 
mern Jemand, derwegen Breßverhrerhen ober zweimal wegen Prefvergehen 
techtäfräftig werurtheilt werben iR, aid Derantwortiider Redakteur ange» 
aeben wird. 
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jaimüßte ſie ſelbſt mit der fhonunges 
doieften Strenge üben, weil ihr eigenes Intereſſe die Sicherung 
ihrer perföntihen Freiheit ‚wie Ihres Bermögens, fie unbedingt 
diezu zwänge. Bo ber Druder unter allen Umfländen haftbar 
‚gemadt if, wie nah den Beflimmungen dieſes Geſetzentwurfes, 
da muß derſeide und wenn auch nur ſheilweiſe Durch eine firenge 
Selbfiyenfur fid vor Schaben zu bewahren ſucen“⸗ Hieran 
xtaũupft ſich in der Eingabe die Darlegung der Unmöglichkeit, daß 
per Druder in den meiften Bällen bie ihm ubergebenen Ma: 
nuffripte Fritifire, eim Umſtand der Die gefamınte kiteratur 
von der perjönligen Aengſtlichteit oder Hahrläßigkeit des einzelnen 
abhängig made. Der Untergang bes Gewerbes fei hievon die 
natürliche Wolge, dod dies noch nicht Alles. Denn trog des im 
'Entwurfe umgangenen Grunbjages der Kautionsleiſtung bleibe 
dem mit aller Selbfizenfur der Gefahr der Freiheits · und Geld: 
Arafe do nicht enträdten Buchdruder nichts übrig, als bie 
Kaution von Jedem, der bei der Herausgabe irgend emer Drud: 
ichrift betheiligt ift, ohne daß aber dadurch erſt feine perjönlicge 
Freibeit geſichert ſei. Könnte man ben Buchdruckern eine jo 
ungebeuere Verantwortlichleit aufbürden, dann müßte aud ihre 
gewerblihe Stellung, in bürgerlicher wie in politifer Beziehung 
eine höhere fein, als jeht. „Alle dieſe ‚berrübenden Umflände 
und Ausfihten für unfere Exiſtenz maden «6 und zur beiligften 
Pflicht," fo Ichfieht die Eingabe, „die bobe Kammer ber Abges 
ordneten auf dieſe Mängel aufmerkjam zu malen, und ber 
Weisheit und Geredprigfeit berfeiben die Wahrung unferer Zu: 
funft zu empfehlen. Wir fielen deßhalb in unjerem wie im 
Sntereffe fäammtliher baperifhen Buchdrucker die ergebenfte Bitte : 
Die hohe Kammer wolle in gereihter Würdigung unſerer gewiß 
nit ungegründeten ——— jene, die Buchdtucker insge⸗ 
ſammt ſo ſehr gefährdenden Beſtimmungen bee Befegentwurfs 
um Shuge gegen den Mifbraud der Preffe durch fahgemäße 
Bere oder gänzlihe Weglaffungen in der Arı nad 
weilem Ermeſſen abändern, boß.und doch bie Gleichheit vor, 
dem Geſehe die Sicherung unferer Zukunft und damit die Ers 
‚paltung unferer gemwerbligen Rechte, für bie mir Steuern und 
"Abgaben an den Staat entrichten en, möglihR gewahrt 
bleiben. — In vertrauensvoller Hoffnung, daß unjerer geredien 
Bitte die verdiente Gewährung werde, verharren“ ze. IE, 
’ (Folgen die Unteripriften.) 
Ein Shreiben aus Münden vom 8. Februar in ber 
„Würzburger Ztg.“ fagt Über den Prefgefegberigt: "Der 
‚Regierungdentwurf hat viele und wichtige Beränderungen erfahren, 
»Die Berbefferungen,, bie in —— vorgenommen wurden, 
find hauptfächlich dem Referenten Hm. Paur zu verbanfen, ber 
fi) die Sache eifrig amgelegen fein he. Es wäre indeß ein 
„großer Irrihum, wenn man annehmen wollte, daß: der Geietz 
entwarf durch die vorgenommenen Modifikationen in durchaus 


sein jeder der Buchdruclet üben, 


freifinniger geworben jet; er enthält vielmehr ned Deilimmungen |, 


“genug durch welche wie Preffe über die Gebühr beipränft wird. 
or allem werden dadurch die geofern und beffern Blätter in 
- ihrer freien Bewegung empfindlich getroffen werden, während Die 
fleineren, bie fi baupriächlih von Kigtſchereien und Skaudal 
näpren, wenn fie nur etwas vorfictig zu Werle geben, na wie 
vor ihr Unwesen treiben fünnen. Es iſt faum glaudlich, melde 
Borurtbeite und melde Leidenſchaftlichkeit unter reinem großen 
Theit der Abgeordneten gegen die Preſſe gebegt uud genäprt 
werden. Beil man Urſache hat mir dem einen oder andern 
Blatt unzufrieden zu fein, mödte man gerne Das ganze Juſtitut 
unter den Rnebel Teygen. Der Entwurf des Ausſchuſſes iſt deßhalb 
noch Vielen zu freifinnig. Es liefert dieß den Beweis der an 
‚ wahrer politifher Bildung und an riner großarsigeren Auffaffung 
der politiſchen Berhättniffe in der Kammer durchaus fein Ueber⸗ 
flug vorhanden if, 
Würzburg, 11. Febr.) Das ehemalige Klofter Ebrach 
"wird nad eingeitoffenen Nachrichten zu einer Käſerne jur ein Bas 
taillon Infanterie eingerichtet werden, — Bon Seite ded Magis 
firats ift an das Minifterium des Innern die Bitte gerichtet wor» 
den, bie Erfaubniß zu ertheilen, das gegenwärtige Arbeitshaus 
8* einer Militär» Kaferne einrichten zu dürfen. — Die hiefige 
TDampficifffahrts « Befellihaft foll vom Gtaaie eine bettaͤchtuiche 
Belvunterflügung erhalten. — Heute y: marfoirten vom ten 
fant.»Reg. von jeder Kompagnie 10 Mann als Ergänzungs- 






hwertbe Erzeffe ſtattgehabt. 
4 Verbafiungen ſchienen die Ruhe unter 
„den — — hon feit ein Paar Tagen ſehr erdinerien Sol⸗ 
baten bergeftelle zu haben, ars ploßnc mehrere Schüffe fielen. 
So viel wir aus zuverlüffiger Quelle erfahren haben, hätten 
Soldaten des 12. Nertments, hinter einen Treppenpfeiter poſtirt, 
„auf mehrere Chevaurlegers En, ob biefe Dagegen ſchoſſen, 
ſei zweifelhaft. Drei Soldaten, wovon zwei Ehevaurlegers und 
‚ein Infanterift vom 12. Regiment, trugen Schußwunden davon; 
ber eine duch die Bruſt, dog ohne daß bie Lunge getroffen 
ward, ein zweiter durch ben Hals und ber dritte durch das Kinn, 




















fo daß bie Kugel oben. an der Stirne herausdrang. Die Trup ⸗ 
"pen wurden unter bie Waffen geſtellt, und bie zafde Thätigfeit 


bes fal. Feſtungslommandanten und der Dffigiere fegte weiteren 
Streitgeläften ein Ziel. Heute wurde der Garnifon bas 


Standrecht verkündet. 


(Frankfurt, 13. Febr.) Heute Früh um 7%, Uht brach 


in. bem Wohnzimmer Sr. f. Hoh. des Pringen von Preußen 
im „ruffiigen Hof“, durd die Heizung veranlaft, Feuer aus. 
Die Flamme theilte fich ſchnell ven leicht brennbaren Stoffen mit, 
wurde iadeß doch in fo weit bewältigt, daß nad einer ‚guten 
halben Stunde Alles gelöſcht war, 
Se. föniglihe Doheit, welcher fib in dem anfloßenden offenen 
Schlafzimmer befand, auch bier wieder ſichtlich beihügt, und ein 
weiterer Unfall iſt bierdei nicht zu beklagen. r 


Gottes guädige Hand hat 


(Stuttgart, 9. Febr.) Einen auf die Wahlen bezüglichen 


Hirtenbrief, welder eines guten Eindrudes nicht verfeblen wird, 


bat fo eben ber Biſchof von Roitenburg erlaffen. Die 


‚Bisıhumsangehörizen werben barin aufgefordert, die ſtaatsbür⸗ 


gerlihen Rechte als etwas Heiliges zu detrachten und fo in An: 
wendung zu bringen, daß fie ed vor Bott und ihrem Gewiſſen 
au verantworten vermögen; fie follen Männer wählen, welde 
bie Freiheit der Kirche erftreben, welde erprobten Charakters 
jeien, und folten feine unnatürlige Berbindung mit denjenigen 
eingehen, welche ald die Männer des Umſturzes blos zu tadeln 
und zu befimpfen willen. 

. GBerlin, 12, Februar.) Die früheren Mittheilungen, daß 
die babijge Urmee im Monat Februar nah Preußen marjgiren 
werbe, ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen. Man will diefen Um» 
Rand mir der Anwejenpeit des Prinzen von Preußen in Baden 
in Verbindung bringen und vermuthet, daß die Verlegung des 
badiſchen Militärs nah Preußen desbald vorläufig ſiſtirt worden, 
weil man basjelbe bei einem etwaigen Einmarfhe in die Schweiz 


"verwenden wolle. 


(Berlin, 13. Febr., 10 Uhr Vormittag.) Die IL. Ram- 


mer hat zum Staatenhaufe gemäblt: v. Patow, Camphau— 


fen, Finanztalh Riedei, Lenfing, Heffe, v. Sangerhau— 
fen, Brodbaujen, Heinrid v. Arnim, Bodelſchwingh, 
Magdeburg, Graf Dybrn. 

(Eübeck, 11. Febr.) Unfern Kaufleuten geht eben von 
Kopenhagen aus die Drdre zu, ihre Beriendungen nah Ropen» 
bagen raſch zu beendigen und dazu nur däniſche und ſchwediſche, 
aber feine ruſſiſche oder engliſche Schiffe zu benuͤtzen. 

Glensburg, 8. Febr.) Ein Gerücht, angeblih von „wohl ⸗ 
unterrigteter“ Seite, daß Dänemark den Waffenſtillſtand gefün: 
bigt, wollen wir einfach minheilen. Die als Erefutiondtruppen 
nad Angeln abgeſandten Schweden find unverridteter Sache zu⸗ 
rüstgefeprt. 

j Branfreid: 

Briefe aus Marfeille vom Tıen meiden, daß eine große 
Aufregung in dieſer Stadt herrſche. Die Truppen find ſämmtlich 
fonjignirt und an die Nationalgarde wurde Munition verabfolgt. 
Die Nachrichten aus anderen Theilen ded Departement waren 
ebenjo beunrupigend. Man wollte an diefem Tag in Marfeille 
wiffen, ‚daß die Rothen ſich des Zeughaufes und ber Präfeftur 
bemäcptigen wollten. Alle militäriihen Poflen in Marieille wur« 
ben verboppelt. 

Groffibritannienm. 

(KRondon, 10. Februar.) Die Königin bezieht morgen mit 
ber fönigl. Familie und dem Hofſtaat den Budingbampalaft und 
wird dort did nad ihrer Niederkunft verweilen, Ih Anfang bes 
Auguft begibe fid der Hof wieder nad Balmoral. Die Reiſe 
nah Bibraltar unterbleibt. 

— Der erfte Lord der Admiralität, Sir Beancis Baring, 
bat dem Unterhauſe neulich angezeigt, daß mit dem Eintreten ber 
günftigen Jahreszeit eine neue Erpedition zur Aufſuchung Sir 
John Framnflins abgehen folle, und zwar in derſelben Richt- 
ung, welche Sir James Roß eingefhlagen hat. Dem Ber 
nehmen nad wird dieſe Expedition aus zwei Schraubendampf- 
ſchiffen beftepen. Ladp Franklin pat, wie die Blätter erzaͤh 
len, aus ben Berein.Staaten die Mittpeilung erhalten, daß dort 
eine Subfeription eröffnet worden iſt, an deren Spige ein Millios 
när mit 5000 St flieht, um eine Privaterpebition zur Aufſuchung 
bed vermißten Norbpolfahrers auszurüften In „London 
Tavern" fand geftern das jährlihe Feſtmahl des deutfhen 
Kranfenpaufes unter dem Vorfige des Herzogs von Cams 
bridge flatt, Es waren 200 Herren anweſend, darunter Herr 
Bunjen, Baron Kneſebeck, Graf Perponder, der Bifchof von 
Mandefter. Die deutſche Liedertafel (Giec-Club) irng während 
des Feſtes verſchiedene Geſänge vor. Das deutſche Krankenhaus 
hat im vorigen Jahre 476 Patienten beherbergt, 1677 te 
find — ded Spitals unterftägt worden, und in den 
Difpenfarien ver Stiftung haben 811 Perfonen Hilſe gefunden. 
Seit der Eröffnung des Spitals im 3. 1845 find 9274 Perfonen 
unterftägt worden. An Geſchenlen und Jahresbeiträgen hat das 
Haus im vorigen Jahre 1840 St. eingenommen. Der Biſchof 
von Mancheſter und Hr. Bunfen priefea die unfhägbaren Dienfte, 


—* die evangeliſchen barmherzigen Schweſtern der Stiftung 
en. — - 
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23 Jtalien. 

(Mom, 6. Febr.) Eine ſoeben ausgegebene (aus ber Feder 
des Advofaten Stolz: gefloflene)  biographifhe Slizze des im 
März des verfloffenen - Jahres ‚in; Nom  verftorbenen Carbinal 
Mezzofanti erregt großes Intereffe, Der feltene Mann redete 
nad dem Berichterflatter folgende Epradidiome mit der Ges 
lãufigkeit eines Eingebornen: albaneſiſch, amariſch, arabiſch, 
aramãiſch, alt» und neuarmeniſch, angolaniſch, bulgariſch, catalo- 
niſch, chaldaͤiſch, celtiſch, die Sprache von Chili, chineſiſch, koptiſch, 
furacaifch,; furdifch, dãniſch, hebraͤiſch, rabbiniſch, äthiopiſch, fran⸗ 
zoͤſiſch, georginiſch, alt⸗- und neugriechiſch, illpriſch hindoſtaniſch, 
englisch, iriſch, italienisch, lateiniſch, lettiſch, maleſiſch, malteſiſch, 
mongoliſch, norwegiſch, holländiſch, peruaniſch, perſiſch, polniſch, 
portugieſiſch, rhatiſch, ruſſiſch, ſamaritaniſch, Sanskrit, ſardiſch, 
ſchoitiſch/ fingatefii, ſypriſch, ſpaniſch, ſchwediſch, tamuliſch, tartarifch, 
deutsch (nebſt den Schweizer Dialeften), türfifch, ungariſch, wallachiſch 
und bie Sprade der, Zigeuner. 


Mißzellen 


Ein merfwürdiger Eifenbabn: Transport. — Mon 
meldet aus Brieg vom 8, Januar: Heute um 2 Uhr Nas 
mittags bewegte ſich ein trauriger Zug nach dem biefigen Bahn ⸗ 
bofe, 61 ſchwere, zu langjähriger, zum Theil lebenswieriger Haft 
verurteilte Verbrecher wurden durch Polizeibeamte und Soldaten 
auf Ummegen dorthin transportirt, um mittelft Ertraguges in das 
Zellengefängnig nah Moabit befördert zw werten. Ein Waggon 
namentlib war es, der die Veteranen des Zuchthauſes entbielt, 
Einer unter ihnen, Seit 1817 im Kerfer, wor Juftizfommiffär in 
Wriegen, in ten Jahren des Rreibeitsfrieges freimilliger Jäger, 
Als Avancirter verabidieder, erſchlug und beraubte er auf dem 


Nachhauſewege einen Bauer. Um ‚800 Thaler \ 
Mord und eine griemige Ironie des Pe Fi 
Laufe feiner Kerferbaft durch allerlei Zufälle ein: Vermögen von 
mehr als 100,000 Thalern, Der Arme erzählt mit ı buung, 
daf er jegt alle auf dasſelbe begüglichen Progeffe gewonnen ‚habe. 
Ein blinder Greis nimmt den Mog neben ibm ein, Er bat das 
Arbeitshaus ‚in Kreugberg, in dem er ‚betinirt war, angezünder 
Au der berüchtigte Räuber Schneider, der Schreden de 
Streblener Kreifes, befindet fih im Zuge. Viele der Geſangenen 
lannten das Behilel nicht, auf dem fie befördert merden follten 
Sie hatten im Kerler nichts von Eiſenbahnen gehört, -. ... 

Am 26. Januar wurde das fechsjährige Mid eine 
Stuhmaders zu Gräfenberg durch * — — * 
Dache des väterliden Hauſes zu Boden geworfen, und von einer 
bald nachfolgenden andern Lawine begraben. So lag das Kind 
von 2 bie gegen 6 Uber. ‚Die Eltern gingen beim Suden über 
dasfelbe weg und Hausgenoffen fuhren mit Schlitten darüber. 
Aengſtlich und finnend fand der Bater nahe dabei, al die Däm: 
merung ſchon eingebrochen war. Da börte er ein leifes Wiminern, 
und ald er einmal in einiger Entfernung vom Kinde fein Ohr 
auf den Boden gelegt hatte, legte er 8 glüdliher Weile das 
zweite Mal gerade über den Kopf des ganz leiſe wimmernden 
Kindes, bad. er matürlid in größter Haft mit. den Händen aus 
dem harten Schneegrabe berausiharrte und vom ganz naben 
Tode rettete, Das Kind hatte, nad feiner Meuferung, die meifte 
Zeit in einem, „falten Bette” geſchlafen. 








Für die arme Schullehrer-Familie in ver Rhön, 
93 1. 49 Mi. 


Gingegangen bie zum 17, Behr. 


Amtlide uud Brivat-Bekanutmahnugen. 


a] Befanntmacung. 

Auf, Anpringen eined Gupotbefgläubigers 
wird dad Haus Nr. 7I am Orte dabier 
Donnerötag ven 21. März 1850 

Vormittags 11 —12 Ubr 
In diegerichtlichen Lokale, KRommiljiond« Zin- 
mer Mr, L,; wiederholt der öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung unterftellt. 

Beichreibung desſelben und vie darauf baf- 
tenden Laſten und Abgaben find bereitd im der 
Bekanntmachung vom 29ten Novenber 1549 
enthalten. Der Hinſchlag an den Meijtbieten- 
den erfolgt biefmal ohne Mückſicht auf den 
Schägungswertb und werden Kaufsluſtige hiezu 
mit dem Bemerken geladen, daß dem Gerichte 
unbekannie Perſonen nur dann zur Steigerung 
zugelaſſen werden, wenn ſie ſich durch legale 
Zeugniſſe über ihre Zablungsfähigkeit Togleic 
fegitimiren können, 

Vaſſau am 8. Februar 1550, 
Königl. Kreid: und Stadtgericht 
aſſau. 
Schuſter, Direftor. 
Hobembanner. 

Ilzstadt-Wauderer-Verein. 

Sonntag. den 171en Bebruar dh. zu 
Herren Bildweger. Der Ausfhuß. 


Grenadier-Compagnie. 

Mondtag den 1Sten Februar zu Herru 
Oberlieutenant Friedrich Schmerold in 
der Tberrfienftraße, 


In ver Hurterfchen Buchhandlung erſchlen: 
Wiſer, Dr. Tbomad, Kanonifus zu U. 
2. Arau in Megensburg. Die fieben 
MWorte Iefu am Freuze. In ti 
Baftenprevigten Betrachtet in ver Hof- umd 
Sıifisficche zum heil, Kajetan in Münden. 
Porrätbig in Paſſau 1 fd. 12, te. 
bei Eifäffer 5 Waldbauer. 


Ich babe, non einem Künftler einen idhönen 
großen Pokal erhalten, auf deſſen Aufenieite 
zwei möthologiihe Wegenitäude: „die Erziehung 
ded Bachus · und Apollo zieht dem Mariyas 
die Haut ab⸗ eingefäwitten. ‚find. Den Deckel 
bildet das Haupt der Goitin Ceres. Dieſer |. 






geſucht. — 
wegen zu. berfaufen, 


J 


ver miethen. — 


Haaſen. — 


e—— — 


Nachdem der Unterzeichneten zur Verfertigung von Frauen-Kleidern 
und andern Gegenitänden des weiblichen Puges die polizeiliche Bewilligung  ertbeilt 
wurde, empfiehlt fie fich einem verehrlichen Publikum zu gemeigtem Zufpruce,; und 
gibt zugleich belannt, daß fe dom Iren künftigen omas amacfanyen für Tolche 
Maͤdchen, welche bereits bed Weißnahens kundig find, Unterricht In Kleider: 
machen gegen monatl. Honorar ertbeilen wird 


7 1] v 
Es werden SOD or 1000 fl. auf 
erfte Hypothek und 6⸗fache Verfiherung ohhe | Pleuger in Paflanı ift zu haben: 
Unterbänpfer anfzunchmen geſucht. 
Das Mäbere ſagt Die Exped. d. Bf. 


Ein guter zugleich wach⸗ 
jamer Nattenfänger von gröf- 
jerer Gattung wird zu faufen 


Wo? jagt die Ztas.-Erp. 


Es iſt in der Alttlape vabier ein Haus 
in gut baulichen Zuftande Bamitienderbältniife 


Das Nähere ſagt die Beitungs-Grven. 

In St. Nilola Haus Nre. 58 — 
vis-a-vis dem Kühbacher- Keller — ift » eine 
Wohnung mir. 3 Zimmern, ı Rüde und Holz 
lege aufs. nächite Ziel zu vermiethen. 2 

[3] Im Haufe Nr. 460 iſt eine Wohnuug 
nit ? 618 3 Zimmern nebſt übrigen Bereits) 
lichkeiten auf nächte Ziel oder TogleiguzwWf 





Geſellſchatt Erheiterung. 
Sonntag den 17. 25, Wanderung zu 
Herrn Unperborben, Gaſtgeber zum. mei 


Sener bekannte mufilalifche Künftler; sel x | 







Gefchäfts- Empfeblung. 


Eleonore Löhner, 
Pugarbeiterin,; wohnhaft han Graben Nr. 478,1. Etage. 


— In 














In der Vuſter ſchen Buchhandlung (Earl 


Falten: Predigten von P. Paul 
Segneri, aus ver Gefellichaft Iefu, Aus 
dem Ftalieniſchen iberfegt von Anton 
MWeistopf, Pfarrvikar im Kloſter Wald 
bei Sigmaringen. 2 Bre. 4 fl. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag. den 171en Bebruar 1850 
1, Vorſtellung im. VI. Abonnement, 

Zum Grftenmale: 
Peterim Brad, 
Nomantifches Luſtſplel in 4 Abıbellungen, bon 
Garl Zwengfabn. (Wanuffript.) 

X otte. 

In ver Regensburger Biehung den 141en 
Fe bruat erſchienen · oh 
31 65 43 15 3 
Die naͤchſte Ziehung iſt Dienstage den 
26. Bebruar zu-Nürnberg. | 9 
7 F —— 

— gun 
GSeſtorben am 14. Februar Frauzieta Soͤſchl, 
ge nich sa - 

I sin mi pufladtpfarrei. } 

PER * Joh. Bapt Streibl, 
4 Kopiengräber, 419. a. 

Mi 15. Bebr,:; Ara Serum, penflonirte 
von Heilbronn in Württemberg, 


op Fremden-Anzeige. Mom 19. Bebr. 


(Zum Metzen.)uHB. Febr v. Brankiurt aM. 


Votal it für... 50. — ju- verfaufen und in] papen- mir, — Auf Uhr. „...; hund. Hartmann von Apofte, beire Kaufleute. 
meinen Paten, —— zur Anſicht ausge kan lieh ce: n Sten bi I men⸗ „ (Bum weißen Haafen) HB KEN 
Bell. 0.0 8ark Pleuger kunft im Grielifchafisiofale. oc" Hantelömann aus Simbach mit. Sohn. Say 

Vuſtet ſche Buchhandlung in Paſſau). 5... Dee Amfhußun.. ©; meiter, Büryer aut Deggenderf. im 


Herausgegeben unter Verantwortlichfelt des Gigenibüners und Verlegers Br. Puftet jum. 















Aponzementd-Breid. 
Yisrlich 4. — haltı 
jägefih ZA, — vieriels 
je 
Befellungen 
nehmen alle länigl, Dell, 
Aemter und Vor: Crpe⸗ 
titionen, fewiediesfeitige 
Zeitungdr Grredition zu 
jeder Zeit an. 
Den 


Montag, 


Baicrifcher Landtag, 

(Münden, 14. Rebr.) [LXIV. öffentlihe Sitzung 
der Hammer der Abgeordneten.) (Shtuß.) — Staats 
minifter v. di Pfordten: Darüber berrſcht wohl feine Beridie 
denbeit der Meinungen, daß die Prepfreibeit cin hohes Gut fei. 
Darüber erwarten Ste feinen Vortrag. MeineAufgabe will ich 


any ru und‘ prafiifh faffen.: ZA der Gefegentwurf 
er an der 334 er die nöthige Freibeit der 
Preffer Gibt er and die mörhige Garantiegegen 
den Mißbrauch derielben? — Wer: vor 10 Jahren die 
Froge aufwarf, was if Prepfreibeit, wird ohne Zaubern 
geantwortet baben, Befreiung vom ber Zenſur. Nun: aber- will 
man die Entfernung von Kautionen und mander  fämpft unter 
dem Namen der Gefahr der Preffe "gegen jede Kontraktion des 
Staates. Ein Geſetz, mweldes außer dem Berfaffer auch den 
Verbreiter u, Druder für den Inhalt einer Schrift verammmwortlic 
macht, beengt die Preßfreibeit nie Den Standpunfı der Ber 
gleihung erfenne ih als prafiih‘ und wähle ibn auch deßhalb. 
— Auf das Alterthum fann ich mich bier nicht ‚beziehen, weil 
die politifhen Meinungs+ Anfihten ganz anderer Art waren als 
die genenwärtigen. — Auch Nordamerika kann id nidt-in 
Bergleih bringen, weil die vereinigten Staaten von Nordamerifa 
noch io in der Kindheit des ſtaatlichen Lebens begriffen find, daß 
fie mit’einem Staate, der eine lange Geſchichte hinter. fi bat, 
nicht vergliben werden fünnen. Wie fann ein Staat, im dem 
auf einen Menihen beinahe fo viele Duadratmeilen: fommen, als 
in einem andern Menſchen auf eine Duadratmeile, mit letzterm 
im Bergleih gebracht werden? — Aub Aranfreih wähle ib 
nicht. Wir wollen Gott danfen, daß uniere Zuſtände nicht jo 
fteben, wie in Franfreid: — Auch Belgien nicht, Wie kann 
man einen Staat, der wie durch böbe Mauern gegen jeden Außer 
ren Wind geſichert iA, mit: einem Staate vergleihen, über den 
jede Windsbraut dabin flürmen fan. — England wähle id, 
England, das Land der Areibeit und des fonftitutionellem Le— 
bens. Ich werde einem furzen Weberblid der englijchen Prefge- 
fege geben. Man hat bemerfr, England habe fein Preßgeſetz, 
wie wir es vorlegten — Fünf Grundgedanfen: habe id aus⸗ 
gehoben, mit denen id unſern Entwurf vergleichen will: 4) 
Gewiſſe Präventiomaßregein; 2) Grundfäge begüglih der Hafs 
tung im fubjeftiver Beriebung; 3) Thatbeftand der Haftung; 4) 
Art der Verfolgung; 5) Koſten — Man hat behauptet, England 
babe feine Präventivmaßregel, Ich frage nun: ob Stempelpa ⸗ 
pier und Kaution feine Präventiumapregein find? Es gehört ton 
ſchon ein febr großes Kapital dazu, um ein Journal zu gründen: 
Wenn wir min anflän eines Grofchen nur einen: Kreuzer Etems 
pel» Papier einführen wollten, würde wenigfiens *% umister 
Preffe mit dem Tage der Stempeleinführung eingeben; — Jever 
der an der Pubfifariom Anibeil nimm, Herausgeber, 
Druder, Nedafteur und Eolporteur fann in England 
nad bem Gefege für den Inhalt der Schrift, die er verbreiten, 
bafıbar gemadıt werden. Erſt in jüngfer Zeit iſt hierin eine Ab- 
änderung babin neiroffen worden, daß ber Buchhändler, wem 
ber Commis ohne Borwiffen des Erfieren eine fraffällige Schrift 
abgegeben bat, nad befimöglihftem. Nachweis von der Eırafe 
befreit werden fonn: -- Für was ti Gteoffälligfeit ein? für 
Libellen. Was den Begriff einer Libelle wilder, beflimme fein 
Sefeg. Jeder Enatänder verfieht darumter eine unmoroliſche oder 
Naatsgefährliche Beröffentlihung. Es wird. feinem Gelepgeber 
gelingen, alle Rälle dieſer Kathegorie ſo Iprziell axtifuliren 
u fönnen, daß man feinen weitern Fall aufzuführen hat. — 
as Afı wer Berfolgungen bat das engliſche Geſetz den We, 
der Zivilfane, wie wir ihm haben. Dann die Kriminal » Klinge 
mit der Jury ind den Weg der Iniormellen. Wenn man 
Iprab, daß unfer Geſehentwurf mie das Schwert des Damofies 
über dem Haupt‘ ſſere hänge, fo will. ich nur auf den 
legten Weg der Berfolgungin England binmweifen, in dem jeder Ange: 
flagte ſich die Mittel zu Rechtfertigung verschaffen muß, ohne 
zu wiffen, ob feine Anklage zum &Enticeid fommt oder nicht, Und 
was es beißt im England feine Negtjertigumgemittel ſich zu ver» 
ſchoffen ſuchen fan der wiffen; ber wit dem dortigen Yeben be- 
launt ifo Na dem engliſchen Rede Tann die Geldfirafe bie 
zu 1000. Pfund und.die guißfirafe: bis zu zwei Jahren fi 
belaufen, ‚Und Niemand hat mod) gefagt, da England feine Pref- 





Inferariond-Gebübr. 


—— 
‚Died: walllge Vetit⸗ 
Zelle wirt init.2 ar. 
Beredinet und tritt bei 
 mehrmalig" Iufertrang‘ 
bedeuten de Grmähle 
gung ein. 


4. Erveditien 
Meoſſengafe Nr 4658. 
Erz 


18. Februar. 1850... 


freipeit habe. — Man hat dem. Beiegentwurfe vorgeworfen, daß er: 
nicht ſtreng genug ſei. Die Arage, die wir. und bei Abfoſſung 
deſſelden aufgeworien, iſt nicht was an wadıfür ſich aus feizn 
fondern was umter dieſen Umſtänden gut feif. Wie der: 
Gegenſtand jegt von der Mehrbeit des Bolles aufgefaßt wird, haben 

wir ung vor Augen geflelt. Dieſer Entwurf wurde ausgearbeitet in 

ber erſten Hälfte des Jahres 1849, und ed wäre unmözlich geweſen, 

Kautionen und Stempel zu erbeben. Es wäre dann «in noch 
größerer Schrei des Entjegend erſchollen, auch märe es jegt nod 
nicht gothwendig. ch: glaube, dag es im’ fünf Jabren anders 

fei.. Es müßte denn nur fein, daß die deutiche Preffe: befons 

nener, wird, , als fie bisber war. Möglicp iſt dies, aber nicht 

wabrigeinlih. — Die Regierung hat. dieſe Grundprinzipien in 

dem Enimurfe miedergelegt; von diefem wird. fie nidt ab» 

geben, was au, der verehri. Ausſchuß in Beziehung 

auf die Haltung vorjalug, fann die Regierung die 

Auſicht desjeibennibttheilen und wird beflimmt auf 

iprem Prinzip fehftehen, Was die Strafen beireffen, bat 

man wohl das Maximum ind Ange gefahr, nicht aber das Mis 

nimam derjelben dancben geflellt. — Die rußige Meberlegung der 

Umftände bat die Neyierung beftimms, dieſes Befeg zu verfaffen, 

und jo einem morhwendigen Beoürfuiffe entgegen zu fommen. 

Noch ſteht eine Frage zu beantworten:. Was würde die Ne 

gierung ıbun, wenn die Kammer dad Befeg fallen 

Liege? Da ſtunde ung fein Mittel zu Gebot, wie ih es bei‘ 
einem vorbergegangenen Sejegeniwurfe andeutete 5 die Regier—⸗ 

ung wäre bilflos. Wir hätten das Gefühl des Atjıed, der 
mis der Arznei vor dem Lager eines ſchwer Kranken flieht, von 

dem es nun abhängt, die Arznei anzunehmen. Sclüge er fie 
aus, wäre ed nit Schuld des Arzıes! Der Präfitent fließt 
nach diefer Nede Die allgemeine Distulfion und zugleich die 

Sigung nad 2 Uhr. Morgen beginnt die ſpezielle Debatte über 

dieſes Geſetz. 

„Münden, 15. Febt.) Die Kammer der Neichs 
eätbe hielt beuie Beramuny über das Zudenemanzipatis 
dncgefeg bei dicht befegten Zubörerräumen, und gelangte (von 
10 bis 3 Upr) dapin, daß die Debatte gefhlojfen, und die Sclaß ⸗ 
äußerung des Hrn. Referenten, wie bie allenfallfigen Aeuher⸗ 
ungen der HH, Staatsminifier auf morgen vertagt wurden. So» 
viel bi jegt mir einiger Waprfheintigfeit entnommen werden 
fann, dürfte der Antrag des Ausihuffes — auf Berwerfung des 
Gejegenwurfes — die Majorität der Kammer für fi erhalten, 

(München, 15. Bebr., Abende 9°, Uhr.) In der Heutir 
gen Abendfigung der zweiten Kammer wurve vier volle Stunden 
über den allerdings. hochwichtigen erfien Artikel des Preßſtraſge⸗ 
ſetzes verhandelt, Un der Dieku ſion betheillgien ſich 15 Redner, 
namlich die Adgrord, Arnheim, Kürft Wallerftein, Breit, 
Nein ard, Kirhgeßner, Kold, Kleinſchrod, kerden:» 
feld, Schmidt, Yang, Döllinger, Morgenftern, Dr. 
Paur und vom Minitertüche aus Hr. p. Kiliani, der Mi- 
nifterpräfident und der Juflisminifter. Außer der Aus 
ſchußmodifilaſion lagen zwei Zuläge vom Kürften Walterftein 
und von Dr, Arnheim vor. Bei der Abſtinmung ergab ſich 
eine ungebeuere Mehrheit für das Ausſchuß zutachten. Die beis 
den Moötififorionen wurden vermörfen, die Armbeims in Bezu 
auf blos gewerbliche Berheiligung durch Namensaufruf mit 67 


gegen 66, Stimmen. — (Der ausführlihe Bericht in unferm 


morgigen Nummer.) 
(München, 16. Febr.) Der ſeit 8 Monaten flärttige, am 
dem Pfälzer Aufſtand betheiligt geweiene Erudent Kammers 
Lober hat fih vor ein paar Tagen dabier freimillig gefehlt, 
(Wien, 14. Febr.) ‚Kür Windifhgräg if heute Bor 
mittag mittelſt der Nordbahn bier angefommen. Was man feit 
lange erzähle, ift nun eingerroffen. - Bei dem zahlteihen Gerüch⸗ 
fen, welde über bie poluiſche Miffion biefer hochgeflellten Pers 
(önlichkeis zirfuliven, af es natürlich, daß fein Eintreffen in der 
Nefivenz die, allgemeinfte Aufmerkiamfeit erregt. Wir erwarten 
nun,allerdings nicht, daß bie Gegenwart. des Kürften Windifds 
grög einen unmittelbaren und ‚augenblidlihen Einfluß auf die 
Politik des Minifteriums, üben: werde, wir glauben nicht einmal, 
daß er unminelbar eine offizielle Million in der ungariſchen Ans 
pm erhalten oder annehmen werde. . Wohl aber dürfte 
eine. Unweſenheit ein Kriflallifationdpunft für die Beſtrebungen 
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jener ungarifhen Torps bilden, die man mit dem Gefauffhinamen Birkfamteit.befepr, 


die „Altkonjervativen« bezeichnet. 

(Wien, 14. Gebr.) Es find neue Nachrichten aus Gries 
Genland angelommen, d. h. neue Nachtichten, die eigentfid. alı 
ſind. Es iſt eine neue Borfhaft, aus weiper hervorgeht, daß 
bem Admiral Parfer weder die Mranzejijpe Intervention mod bie 
Weiſung tes Lord Palmerfion zur Auflaffung ver Blokave bie 
zum Abgange bes in ber Depeſche erwahnten Dampfers zuge⸗ 
fommen waren, wir fiuden dies übrigens natürlich, da am 5. u, 
6. Febr. Die Reſultate ter zwiſchen England und Frantreich ge- 
pflogenen Verhandlungen in Griechenland unmoͤglich befannt jein 
fonnıen, Die oben erwähnte Borihafı bradıe und das geſtrige 
Abendblagt ber Wiener Zeitung. Sie lautet: „Telegraphiſche Des 
ꝑeſche Des Statihaliers an Tre FM, Graf Wimpffen an Se, 
Durglaugı den Deren Miniterpraſidenten Fürſten v. Schwars 
zenberg, vom 13. Febr. Avdends: Der Llopodampfer „Bermanias 
iſt beuse aus der Levante eingetroffen. Wr bringe Ragrichten 
aus Uthen und Spra bis zum 5. u, 6. Febr, — Die Iwangs⸗ 
maßregelu gegen griechiſche Schiffe daurra fort umd werden n. 
mer weuer ausgebehnt und verſchärſt. — Das engliſche Ger 
fgwader if ın Salamina, das frauzöſſche ın Wetelino,“ 

(Innöbrud, 13. Febr.) Sichern Machtichten zu Folge 
ſoll Kaiſer Ferdinand mit der Kaiſetin Maria Anna in der 
Hälfte Wat nad Jansbruck fommen, dafelbfi über den Sommer 
beiden. und im Herbfie wieder nap Prag zurüdfehren. — 
Das Ben dis Jnnfluſſes bei Iunsdrud ſoll mit nachſtem Früh: 
jahr regulirt werden. Aug fpricht man von Anlegung einer groß⸗ 
artigen Rettenbrüde in der genannıen Stadt. 

CHrantfurt, 13. Gebr.) Der heutigen Sitzung der gefep- 
gebenden Berfjammlung der freien Stadt Franffurt 
eutpeben wir Folgendes: Zur Begutachtung des Antrags des 
bg. Donner, ben Anflug au das zwiſchen Preußen, Sachſen 
und Hannover unterm 26. Mai 1849 geihloffene Bündnig bes 
treffend, wird eine Rommürften von T Mitgliedern, nämlih: Dr. 
Souchap, Shöff Dr. Harnier, Ph, Dommer, Dr, Goldſchmidt, 
Dr, Binding, Dr. Blum und Dr. Judo, ernannt. Der zweite 
Begenftand der Berathung war der Kommiſſionsbericht über die 
Anträge des Senats in Berreff der Berfaffungsrevifion. 
In Folze dieſes Berichts werden die Anträge ded Senats gench» 
migt, Der dritte zur Verhandlung gebtachte Punft war Der 
Kommiſſionobericht über den Anırag des Senats, die Abkürzung 
ber Meß zeit und deßfallfige Yenderungen in bem Einfüprungs- 
Geſetz zur allgemeinen Wechſelordnung betreffend. Die beiden 
vorgelegten Beleg : Entwürfe erhalten mit einer unbedeutenden 
Abänderung die Zufiimmung ber ‚gejeggebenden Verſammlung. 

(Frankfurt, 14. Febr.) So even erfayre id aus fiderer 
Duelle, daß das feither hier gelegene bayerische Fägerbataillon 
am 21. d. M. von hier nah Bayern zurudmarjcdiren wird. 
Es hatte ſeither unter dem Berepl des Hrn. Feldmarſchall⸗ 
Vieutenont v. Schirding geftanden, und wird num ſomit wieder 
unter baterifches Kommando zu fteben fommen. — Dem Ent: 
fiepen des Feuers, weldes in dem Zimmer bed Prinzen von 
Preußen ausgebrogen war, lag rein eine Invorfichtigfeit zu 
Grunde, nit wie verbreitet wurde, eine Branplegung. 

(SDeppenbeim, 12. Febr.) Schon feit kängerer Zeit find 
in verihiebenen Orten des fünlihen Odenwaldes falſche Zwei— 
gulvenftüde in Umfauf geiegt worden, ja beren eine nicht unbe 
traͤchtliche Anzahl auf der Bürgermeifterei einer benadbarten bas 
diihen Stabi beponirt, ohne daß es bis dahin möglich geweſen 
wäre, dem Berfertiger oder Verbreiter berfelben auf die Epur 
zu fommen. Da pelang es am verfloffenen Freitag der umſich⸗ 
tigen Thätiyfeit des Geudarmen Dambmann von Waldmichelvach, 
ein Individuum (man fagt, aus dem Badiſchen) in ber Nahe von 
Waldmichelbach zur Hafı zu bringen, bei dem nicht allein 92 
falfhe Zmeiguidenflüde, fondern auch Papiere, als: Rezept zum 
Weißmachen des ſchwarzen Geldes, Silberſchaum ıc. gefunten 
worden, bie unzweifelhaft den Eigenthümer als Mitglied einer 
Falſchmünzerbande oder wenigſteus als deren Zwiſchenträger er 
kennen laſſen. — Diefe Arreftation fann überoied aber auch noch 
dadurch folgenfchwer werden, daß durch bie Unerſuchung leicht 
einiges· Licht über die vor noch nicht fo langer Zeit jo geheim» 
nißvoll ausgefübrien Kirchendiebſtaͤhle verbreitet wird, denn bie 
jegt it auch noch nicht eine Spur der gefloplenen Rirchengeränhe 
aufgefunben worben und es liegt demnach bie Idee nice fern, 
daß diejelben zu Falſchmünzerzweden benugt wurden. 

(Berlin, 14. Bebr,, Vormittags 9 Uhr.) In der Abend⸗ 
figung der Kammer wurde die Einverleibung Pofens br 
ſchloſſen. Anträge, welde die Zerfiüdelung der Provinz zur Ber 
dingung maden, wurden verworfen Gegen die Einver⸗ 


leibung ſprach niemanmb, 
Der Berwaltungsrarmp hat in feiner 


Berlin, 13, Febr) 
groem Sigung beihloffen, den 20. März ald Termin der 
Mit ber 


röffnung des Parlaments feflzupalten. 
äuferfien M ing wird ed möglih werden, bie baulichen 
Arbeiten zu Erfurt dis gu dieſem Termin zu beenden. 
(Braunfhweig, 12. Febr.) Unſerer Mbgeordnetenver- 
fommlung iſt heute der Preußen unter Borbehalt ber Kriegs; 
verfaffung des deuiſchen Bundes, fo weit diefe noch in Kraft und 
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bie für das 
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ahndet werben, 


(Dobenadberg, 8. Febr.) Ganz unerwartet erſchlen geitern 


Hr. v. Beulmwig aus Rottenburg a. N. auf dem Asberge, um 
id bei dem hiefigen Unterjudumgsgeridte zu Rellen. Er if in 
den Rau’jgen Prozeß verwidelt und war ſchon feit anterthalb 
Jahren landesflüdtig, theils in Amerika, tbeils in England ſich 
—— 
Deeudigung dieſes ohnehin l d 

= vigung buebin ſchon fo lange dauernden Prozeffes 
figern Gewahrſam gebragt und zwar allein in ein Zimmer 
eingeſperrt. 


Durch fein Erſcheinen wird nun wahrſcheinlich bie 
hinaus zeſchoben. Hr. v. Beulmig wurde ſogleich in 


(Naftatt, 10. Febr.) Die in der Mitte diefer Woche er 


folgıe Anwefenbeit des Prinzen von Preußen hatte eine alle 


Details erjchöpfende Inipeftion der Safernen m. dgl. zum Zwes. 
Dei dem in der Wohnung des Kommandanıen veranflalieien Frühs 


mapi bemerfte man die Borftände der großberzoglichen und ftäd» 


tigen Behörden. Um diefe Zeit ereignete fi eine wRafematten 
Geſchichte/ eigener Art. Ein biefiges Mädchen war nad mehr 
tägigem Verſchwinden wieder nad Hanſe gefommen, und hatte 
erzablt es fei auf dem Kirchgaug verhaftet und im die Kaſemai⸗ 
tem gelegt worden, weil es an einen vorübergeführten Befange» 
nen einige Worte gerichtet hatte. Die Verhaftung ſei — bieß 
es — buch einen preußiſchen oder badiſchen Difigier gefchehen. 
Der Kommandant, der von biefem mit allen Umfländen ausge- . 
ſchmückten Ereigniffe erſt durch das Stadtgerede Kunde erhielt, 
fieß die Sache freng unterſuchen. Und fiehe, da ſtellie ſich ber 
aus, daß jened Mädchen die ganze Geſchichte erfunden hatte, . 
um eine mehrtägige Abweſenheit in Ungelegenheiten zu bemänteln 
deren gewöhnlige Entwidelung weder Gerichtshof noch Kafematte - 
iſt, u entweber ein ärgerliher Eintrag ins Taufbup, oder | 
— eine | FR 

(Bannover, 7. Febr.) Wir vernebmen, daß bie Ham. 
noveraner, weiche bei dem legten badiihen Auffiand beibeiligt 
waren, vom König Ernfi Augufi amneſtirt worden find, , 
Wenigſtens wurde in viefen Tagen mehreren hannoverſchen Staats⸗ 
angebörigen, welche vom Magitrat zu Mannheim an das hier. 
fige Stabtgericht tirigirt worden waren, vor dieſem eröffnet, daß der , 
König fie amneftirt habe, Indeſſen follen fie einer beſondern 
Auffipt unterworfen werden. Es wird mod befannt fein, daß: 
biejenigen Honnoveraner, welde fih am Hederzug beibeiligt hat ⸗ 
ten, feiner Zeit gleihfalid vom König amneflirt wurben, > 

(Brag, 12. Febr.) In der heute ſtattgefundenen Sitzung 
des Doftoren-Kollegiums der med. Fakultät ſtattete die in ber 
vorigen Sigung gewählte Kommilfion über vie Zulafjung aud«- 
fändifger Doktoren zur inländifhen Praris Beript ab. Es 
folgten fodann hitzige Debatten, auf die wir in unferer nädhftem ı 
Nummer vielleich zurüdtommen.. Endlid wurde der Beſchluß— 
gefaßt: Die Anfrage des Unterrichts, Minifteriums über bie Zus; 
taffung ausländiſcher Dofioren zur inländiihen Praxis unter ber‘, 
Bedingung der Mesiprozirät befabend zu beantworten. Großes 
Berdienk in dieſer Frage bat fih ber Hr. Defan der m. Fak.⸗ 
Drofeffor Dr. Yölcdner dur feine unermüdeie und beredie Bere 
tbeidigung der „Zulaflung fremder Aerzte“ erworben. 

(Zara, 3, Febr.) Die Nachrichten von den Berbeetungen, 
velche der Drfan am 27, Zänner in mehreren Difteifien Dals 
mötiens angerichtet hat, lamten fehr betrübenn. Im Bezirke vom: 
Bentovac find dreizehn Menfcpen im Schnee umgefommen, bie: 
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ren im freien befindlichen Heerben begeben wollten. Mehr 
— —X Vieh gingen bei dieſer Gelegenheit zu Grunde, 
Bdume und Anpflanzungen würden beveuteud beſchädigt. Schs 
Perfonen verloren ihr Leben im Diſtritt Obrabac, die Anzahl 
der umgefommenen Toiere ift mod vicht befannt. Auch im 
Difirifte Sibenif haben 5 Menſchen, die fi ebenfalls zu deu 
Herren begaben, im Schneefturm ihr Leben eingebüßt. Bei Tartara 
wurde eim halberflarrtes Hirtenmädchen im Schnee verſchũttet 
gefunden, die jedoch noch gerettet werben fonnte. Der Schaden 
an Scafberden und Opftbäumen ift fat unberedenbar. So hat 
dad Dörfhen Donilo allein 140 Schafe verloren. Diiven,, 
Mandel» und andere nugbringende Bäume find in Unzahl fammt 
den Wurzeln aus der Erde geriffen und fortgeihleudert worden. 
Die Negierung hat bereits öffenslihe Sammlungen angeordnet. 
Der Erzbiftjof von Zara ſteuerte 400 fl. C. Me. zur Abpilfe 
in den entfernteren Gemeinden bei. 

Shmweij,. 

(Bürich.) Die „N. 3. 3." erflärt den Artikel der „Rarler. 
Ztg." aus dem DOberrheinfreife für durchweg erlogen, und zwar 
abjuchtlich; fie beruft ib darauf, daß alle Flüdtlinge unter ger 
nauer poligeilicher Aufficht Reben. — Das Richtige an der Sache 
bleibt dahin geſtellt, wir glauben aber, der Erzaͤhler werde nicht 
ganz Unrecht baden, menn er fogt: Sind wir es auch gewohnt 
in der Schweiz, daß unfere Zuflände dur dienftbefliffene Geifter, 
Spione und Agenten, die fib wichtig maden wollen, im Ausland 
eniflellt werben; fa ift gewiß auch nicht minder richtig, daß das 
Ausland durch faiſche Brüder, die es unter die Flüchtlinge miſcht, 
Mandes inne werben fann, was man ben ſchweiz. Polizeien 
nicht fagt. , 

9 in Raſtatt gefangenen Schweizer haben eine Petition 
an den Bundesrath gelandet. Nach derfelben befinden ſich in den 
Kafematten und im Militärſpital zu Raftatt 50 Schweiger. Sie 
wurden meiftend old Handwerfer in die Bewegung hineingezogen; 
man fagte ihnen, das fei ihre Pflicht als geborne Repubiifaner. 
Sie verlangen die Verwendung des Bundsrathes: Wir wiegen, 
fagen fie, foviel als feiner Zeit der Neffe Napoleons, um deſſen 
willen man einen Krieg habe beflehen wollen. Die Schrift if 
von 29 Namen unterzeichnet, 

Frankreich. 

(ZStrafiburg, 11. Febr.) Die Nachticht einiger Blätter, 
daß die Regierung ein größeres Beobadtungs- Korps an ber 
Schweizer Gränge anfzuftellen beabfihtige, ſcheint ſich nicht zu 
betätigen. Die Bejagungen, welde ſich an den der Eidgenoſſen ⸗ 
ſchaft zunächfigelegenen Bezirken befinden, haben bis jegt weder 
Berftärfungen erhalten nod find folde angeorpnet. Der Ober 
befeblshaber „der im Etjaß lagernden Mititärdivifion, General 
Magnan, if gefern von Paris bieher zurück ekehrt. Am 28. 
d. beginnen die Refrutengiepungen. Bon bem der Regierung zur Ber 
fügung fiehenden Kontingent (80,000 M.) wird übrigens vorläufig 
faum die Hälfte in Anſpruch genommen zu werden brauden, 
da ſich die Zahl der Freiwilligen mit jedem Tage mehrt. Vayeriſche 
Uniformen, welde in der Negel zur Fremdenlegion nad Afrifa 
wandern, laffen ſich feit einiger Zeit wieder häufig in unfern 
Straßen bliden. Auf dem Rhein ſowohl als auch auf defien 
Nebenfläffen beginnt bereis die Ehifffahrt ihre Thätigkeit wieder. 

(Paris, 12. Febr.) Der Minifterrarh fol fi jegt mit dem 
wichtigen Pan beſchäſtigen, Franfreib in vier große militäriſche 
Kreiſe zu theilen, an deren Epige vier fommondirende Dbergenerale 
Reben follen. Es würden dur Verwirklichung dieſes Planes 
große Mittelpunfte für militärifde Operationen gefchaffen werden. 
Denn ed ift wahrſcheinlich, dag die nächſte revolutionäre Bemeg- 
ung nicht in Paris, fondern im den Departementen ausbreden 
dürfte; indem die fozialifiihe Propaganda dorthin ihre haupt: 
fächlihte Tätigkeit wendet. Die Regierung will dieſer bevor- 
ftebenden Gefahr einen kräftigen Militärorganismus entgegenhal« 
tem. — In ber gefeßgebenden Berfammlung fprah man heute 
davon, daß General Caftellane zum Oberkommandanten von 
28 Departementen von Mittelfranfreid ernannt worden fei. 
GmeralRofolan fol in gleicher Eigenſchaft für die weſtlichen 
Departemente beflimmt fein, und Herr Romien ift zum außer» 
orbentlihen Kommiffär für die öflihen Departemente ermählt. 

Großbritannien. 

London. Depeiden von Hrn. T. Wpie, dem brittiſchen 
Geſandien in Arhen, und vom Bize-Admiral Sir W. Parker find 
am 8. Febr. Abends beim auswärtigen Amt eingelaufen. Kapir 
tän Slade, ‚von Parkers Flaggenihiff, hatte fie perſönlich bis 
Trieft gebrat, von wo fie durch Eilboten über Oflende weiter 
befördert wurde, Ucher ihren Inhalt verlautet in der Preile 
noch nidie, a 

Reuigkeitd : Schau. 

Die öfterreihiichen Zoll- und Handelöpropofitionen finden bei 
der preußiihen Regierung ſchlechſe Aufnahme; leicht erklaͤtlich: 
der Kudud if ferd auf den Adler neibiid. — Die „Wiener 
Be enthält in ihrem amslihen Theil die Ernennung des Pro» 
eſſors Jakobi in Berlin zum ordentlichen effor der Mas 
thematif an der Wiener Univerſitaͤt. — Die Eröffnung der Ber» 


"die Schweizer Regierung geneigt, den Anforderungen 


bauliden Einrichtungen bie dahin beendet fein fännen. -—- Die 
preußifhe Regierung unterhandelt mit der Schweiz wegen Neu: 
enburgz; fie macht nicht nur Anfprucd auf Wieverbejegung des 
Kandesgebietes; fondern aud auf Enripädigung. Anfan ann 
chör zu 


"geben, gegenwärtig ader zeigt fie Widerſtand und Preußen: fol 


Menſchenleben fein ferneres Opfer, dagegen ein 


daher entſchloſſen jein, mit erniten Maßregeln einzwichreiten. — 
Am 14. d. fand zu Wien die erſte Sigung der DonauRegufir» 
unge. Kommiffion flatt. — Der Prager „Union wurde mitges 
theilt, daß vom Fürften Metternich auf deffen Herridaft 
Pa in Böhmen Briefe eingerroffen fein, wornach der Fürft 
zu Ende März d. 38. dort einzutreffen gedenfe. — Die neueften 
Nachrichten über den in den Galgbergwerfen zu Bohnia aud- 
georohenen Örubenbrand melden, daß außer den gemeldeten zwei 
erluft von 40 
bis 50,000 .-Err. bereits gewonnenes aber von Feuer und Rauch 
verdorvenes Salz zu beflagen ſei. — In Berlin iſt der berühmte 
Schlachtenmaler Elsholz im beiten Mannesalter netorben. — 
Berthold Auerbach's neueſes Drama „Andreas Hofer 
hat bei der Borlefung in Dresden warmen Antheil gefunden. — 
Der legte Ball in Wien dei Fürſt Shmwarzenberg bilder 
das Salongeipräh und wird als das Glänzendfle der Saifon 
geſchildert Der Kaijer blieb bis A Uhr Morgens. ine gegen 
die Borzeit fontraftirende Erſcheinung dabei bildete die Anweſen⸗ 
heit mehrerer Buͤrgerlichen in dieſen fonft erflufiven Streifen. — 
Kaifer Ferdinand har nun beſchloſſen, in Prag feinen blei» 
benden Aufenthalt zu nehmen, — Mehrere öſterreichiſche Schrift» 
fteller, welde jid im Jahre 1848 dur fireng monardifche 
Gefinnung auszeichneten, folen — nah dem Lloyd — mit dem 
Franz s Jojef- Orden deforirt werden, — Zum Bau zweier Fre 
gatten von 60 und einer Korvette von 30 Kanomen wurden ber 
oͤſterreichiſchen Marine von der Regierung 1'600,000 fl. bewilligt. — 
— Der befannte Bolksvihier Kranz Stelabammer if von 
Seite der öfterreihuigen Regierung mit Abfaffung eines Schuls 
buches beauftragt worden. — Lamartines meurfted Werk; 
„Bergangenheit, Gegenwart und Zufunft der Republik“ wird in 
Paris nachſter Tage erfheinen. — Im Großherzogthum Baden 
ut Kriegszuſtand und Standredyt abermals auf weitere vier Wochen 
verlängert worden, — Die Anzahl der in Württemberg in polis 
tiihe Unterfuhung Berwidelten beirägt nah dem „Schw, Merk.“ 
nicht weniger als 9 bis 10,000 wovon aber blos ein Fünftel 
vernommen wurde, — In Mainz haben am 18ten die Affifen 
wieder —— und kommen dießmal in den 24 vorliegenden 
Fallen Majeſtätsbeleidigung, Fälſchung, Diebſtahl und betrüs 
eriſcher Banfrost zur Äburtheilung. Unter den Angeflagten be- 
Bader ip aup Adam Schneider von Niederingelheim, bed 
Mordverſuchs an dem Prinzen vou Preußen und ber Körpers 
verlegung eines Poſtillons ſchuldig. — Der, der Teilnahme am 
Morde Lichnowoly's und Auerdswald’s befhuldigte Erasmus 
von Bodenheim wurde diejer Tage von Hanau nad Frankfurt 
bepufs einer Konfrontation gebradpt. — Laut Anzeige des ſchwei⸗ 
zeriſchen Konjuld in Mailand an den Bundesrary hat fih ein 
Matländer Falſchmünzer mit einer bedeutenden Summe 
von 20 Franftüden nad der Schweiz geflüdter, worauf die Pos 
lizeibehörden aufmerfjam gemadt werden, — Man erfährt, daß 
Garibal di fig noh immer in Zanger befinde; er foll mit 
den Miniftern Abdrei-Nahmans in Unterhandlung um eine DBe- 
fehlspaberftelle ſtehen, die zu erlangen ihm aber ſchwer fallen 
dürfte, da er die arabifhe Sprache nicht verſteht. — Der bä« 
miſche YJuftizminifter har ein Preßgefeg vorgelegt, weldes 
beipränfendere Maßregeln enthält als alle derartigen beftebenden 
oder projeftirten Europas. (FR gar mit möglid!) — Um der 
Nordtuſte von Korfifa but am 29, Jan. ein Sturm gemüthet 
der den Hafen fo gut wie vernichtete, umd in ber Nähe beſind⸗ 
lie Schiffe mit folder Gewalt auf den Strand ſchleuderte, daß 
fie gertrümmerten, — Am 28. Januar. hat fi Yola Montez 
zu Eadir nad London eingefgifft. Armer Sir Herald! — Der 
Sturm, welcher am 6. Febr. an den engliſchen Küſten wüthete, bat 
furchtbare Berwühungen angerichtet. Mehrere Kauffabrteiſchiffe find 
mit Mann und Maus zu Grunde gegangen. — Die Yage des 
Präfidenten der franzöfiihen Republif wird von Tag zu Tag 
zweilelhafter und beneidenstojerz die Meine Zahl feiner Anhänger 
fcpmilzt zuſehends z die nächſte Gefahr die ipm brobt rührt nicht 
von Freunden der Monardie, ſondern von der fid immer maflen« 
hafter vergrößernden Unzabl der Anarhiften und Sozialiſten her. 
— Die Zivilfammer in Düffelvorf hat in der vwielbefprodemen 
———* Eheſcheidungsllage des Grafen Hatz feld gegen feine 
Gemahlin ein zu Gunften des Grafen lautendes Urtpeil erlaſſen. 
— In Philadelphia wurde ein junger Mann wegen Untreue 
an feiner Angebeteren zu 300 Dollard Shadenzaplung verurtheilt, 
Der Berflagte entiguldigte ih damit, dah das Heirathsverſpre⸗ 
en am Sonntag gegeben und vom geſchäftlichen Standpunkt 
betrachtet, deshalb gejeglich unziltig ſei. — 





Für die arme Schullchrer-Familie in der Rhön, 


Gingegangen bid zum 19, Febr. sn 


196 
| Die Goldberger’fchen galvanvseleftrifchen Rheumatismus- Ketten: 


find nach wie vor in Passau nur allein bei Carl Hermann 


in ihrer urfpränglichen, bisher unübertcoffenen, Korn und AZufammenftellung echt und zu den feftgeft-llten Fabritprei 
Empfehlung diefer in Deutihlanp, Belgien, Franfreich, Gugland, Dänemark, Schweden. Selen, GGpesien: ae Ruflanp, —— ae 
Amerifa verbreiteten, von mir erfundenen und verfertigten fogen. Goldberger'ſchen Ketten wird es genügen anzujühren, daß biefer galpano:eleftriihe Apparat 
in De bisherigen Konftruftion durch bie feientififchen (wiſſeuſchaftl.) Ferſchungen ver medie. Fakultät zu Wien und folgender wohlremoms 
mirter. Aerzte: 
Dr. Harle$, Ral. Pr. Geh. Rath, Mitten d. Roth; Melerorb n. Prof. a d. Univ zu Bean; Dr, Braun, Kal. Sädhf. Rrof. a. b. Unis. zu. Peipgigy 
Kal: Baprrifch. Medie Rath Dr. Dopamerin Bamberg; Kal. Pr. San. Rath u. Kreis: Phyf Dr. Bilehne in Erfurt; Dr. Aleis Proaber Ra (vi, 
Prof, u. Brofur, an ber K. KA. Univ. zu Wien; Kol. Einf. Med. Rath Dr, Glarns, Pref. an ber Univ. zu Leipgig; Dr Yange, Ryl. Kreis:läpirurg, 
u. Kreig·Direlt. in Dueblinfurg; Dr. Red, Setzegl. Raſſauiſch. Med. Rath in Er. Gearehauſen; Fürſtl. Rath u. Phyi. Dr. J. Hartmann in Arm, 
fat; Dr. Rid, Rot. Wartemb. UmterMrit in Jenn: Dr. I. N. Ealler, Leit⸗Arzt Er. Hch_d. Herz. Berbinand, Ritter ıc. zu Wien: Dr. Beif 
Kal. Dr. Regim Art in Porstam; Dr. Ouftedt, Kol. Kreis. Phyi. in Wolmirftent ; Dr, Ant, Day. Baftler, Kaif, Prof. zu Wien; Dr. Gagler, 
Kal. Kreis. Phyf. In Breslanz Anrfürftl. Landger. Arzt Dr. Kampfmülter in Kaſſel; Dr. Mantiewicz, Kyl Rre ss: Dhnf, in Natel; Kal Hannoy. 
Land Phnf. Dr. 1. Krohne in Reriheim; Dr. Haas, KR. Stadt: Phyf. in Burweis (Böhmen): Dr. Arnold, Komm, Arjt in Schweldultze Kgi. Din, 
Bat. Art &. Gerner.in Kovenhagen; Dr. Theopb. Fleiſcher, Mitgl. d. Med. Bakultät zu Wien; Kyl. Mitit. Arzt Bliegerin Rönigsberg i. Pr. ; 
Stadt: ır.. rim. Arzt Geerg Hickel in Meutitichein (Mähren); Donbaine, doct. en Meder,, de la Faculi& de Paris; Dr. Garl Stery, RR. 
Trimars Art in Wien, Dr. Norbert Ance, Mag. d. Ochurishülfe u. Heillunde im Andrichau (Baligiem); Dr. Müller, Herz. Nafauifch. Mer. Rath in 
Miesbaten; Dr. Arnp, prakt. Arzt in Aleve; Dr. Remad, pralt, Arzt im Bofen; Kgl. Bat. Arzt Mabetge in Dypein; Milit. Arzt Herrm Krauf 
In Lelpzig: Dr. Fey, praft Arzt in Schleußingen; Dr. Haarmann, prakt, Arzt in Gerbſtäͤdt; Dr. & Schwarzenberg, praft. Arzi u. Wundarjt im 
Schakeneleben: Dr, Kableie, yraft. Arzt in Radegaft bei Delitzſch; Dr. Saſelef, praft. Arzt in Berlin; vraft, Wundarzt Schiefer in Budanı 
Magpeb.; vraft. Zahnarzt. F. Felgentreff in Petstam; Dr Ruge, praft Arzt in Berlin; Dr. Oppfer, prakt. Arzt in Tarnewig; Dr. Sihüller, 
. praßf, Arzt in Lüben; Dr Speyer, praft Brit in Jauer; Wandarzt Weineheimer in Maila (Bayern); Dr. Stempel, praft. Arzt im Meuflabt 
a.d. H. (Bayern); Dr. Garl Böhm, praft. Arzt im Klauethal (Hannover); Dr. Feriter, pruft, Arzt im Karlabad (Böhmen): Dr. Wendt, praft. 
Arzt in Boigenburg; Dr. Gentil, pralt Art in Straßbeſſenbach bei Aichaffenkurg: Dr. Krogmann, praft. Art in Sagenew: Dr. Adam Heinrich 
Mey er in u praft. Wuntarzt u. Operat. Carl Eu. Treigfch im Framtenberg (Salem; Dr, Granf, praft. Aryt in Warzen; Dr. Riems 
ſchneider, praft. Art in Grimma; Baccal, medic. Ehmidt in Leirzig: Gbirurg. Jgnaz Kauſchenberger in Vbbſchüh (Deitere ): Dr. Arnold 
Gusmann, praft. Arzt in Lemberg; Ber. Ghirurg Unten Piringer im &leinflätten (Stepermaf); Dr, 3. #4. Kiriten, praft Mrit in keinilg; Dr, 
Weiß, prakt. Arzt in Epeier; braft. Arzt Dr, Scharffin Gebeſte (Reg, %rz. Erfurt); Dr. Pauck, prakt. Arzt in Neuhaus (Behmen): Dr. Ralt, 
praft. Aryt in Kebiengz; Dr. 3. C. A. Buble, draft. Arzt in Aloleben a d. &.; Dr. Etolte, praft. Arzt in Votsdam; Dr. Bebremd, prakt. Arıt im 
Goldberg (Edjlefien); Dr. Richter in Berlin; Dr. Cart Beier, prakt. Arzt in Leipgig; Dr. Tieftrunf, praft, Arzt In Hallea, ©. ; Dr. Neide, 
praft, Arzt in Zarnowip; Dr Maffei, prakt. Arzt in Salzburg; Dr. Finn, praft. Arzt in Seofi- Breitenbach; Dr. Anton Schönach, praft. Atzt in 
Inehrud; Dr. Gornet, praft, Arzt in Hall (Tyrel); Dr. Bolad, vraft, Arzt in Iſcht; Dr. Hirfchfeln, prakt, Arzt in Tuchel (Reg. Bez. Marien: 
merber); Med. Chir. u. Acceuch. Echneiber in Hchenfriebeberg (Schlefieny; Mag. d. Zahnheillunte u. Geburtsarzt Dr, A. M. Lowy in Wien; Dr, 
Jeſ. Blafchfe, praft. Arzt in Reutitſchein (Mähren); Dr. Schmidt, praft, Arzı in Königsberg in Pr.; Dr. Sohn, praft. Arzt in Berlin; Dr. ®, 
Bann, praft, Arzt in Landau: Dr. Krüger, pr Yrzt in Teunſtaͤdt (Meg. Bez. Urfurt): raudarzt Mchr in Gihädt (Bayern); Dr, S. Jeitelee, 
prakt. Arzt in Prag; Stabtwundarzt Joſ. Burin Breiberg (Mähren) ; Dr. A. Kaan, praft. Arzt in Trieſt; Dr. Heugſtenberg, praft. Arzt in Meurs 
(Rhein: Prov.): Ghir,, Acceuch. m. Dentiſt Noweottun in Böhm. Leipa; Dr. R. H. Tiedemann, praft. Atzt in Wohrden (Holftein); Dr. Körner, 
praft, Arzt in Iuchee; Dr. £. Raupnip, prakt, Arzt in Wien u. 8. m. ;_ 
feine hohe rationelle Wärbigung gefunden und Über alle Nachbildungen gefellt worden it — (fo z. B. attefirt der Kgl. Sädhi. Bref. an ber Univerfität 
zu Leipzig, Hr. Dr. Braun: „daf die Geldberger'ſchen galvanoeieftrifchen Reiten gegen Rheumatismus und andere dergleichen Uchel deu Vorzug vor, 
anderen dergl. Fabrikaten verdienen, aud ſich ale äuferit wirfiam und bellbringend bewiefen haben, bejcheinigt auf Verlangen. Yeingig, bem 
5. Mai 1849, Prof. Dr. Braun”) — während anbererieite die wohlthätige amb heilfräftige Wirkung ber Geſberger'ſchen Stetten auf embis 
rifchem (erfabrumgsgemäßem) Wege durch mebr als Ein Hanfend amtlich beglaubigte Attefte hechachtbater Perjonen, vie in einer gebrudten Broſchüte 
jufammengeitellt, in ſammtlichtn Depots rer Gelbberger'ſchen Ketten, in Passnu bei Carı Hermann unentgelblic ausgegeben wersen, außer 
allen Zmweifelgefept, und bie Eelebrität biefer Ketlen hierdurch vollfemmen gerechtfertigt iſt. 


3. T. Goläberger, in Berlin, vorm. in Tarmewiß, 
8. K. Delerr. privilegirte und Kgl. Preuß cumceionirte Fabril golvaue-cleltriſcher Apparate. 


I. 














Gewerbe - Vertin in Paſſau. 

Die Seren Mitglieder werben biemit zu 
nt Mlenarverfanmlung 
auf Mittwoch. den 20. Februar of. Abeunds 
7 Ubr eingeladen, 

Dem Vereine ift beigetreten: 
Herr Kater Hadlinger, bal. Fleiſchhacker. 


Der Ausſchuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Mondtag den 18ten Februar do. zu 
Hm. Spies. Der Ausſchuß. 


Grenadier-Compagnie. 












Todes- Anzeige. 


Geſtern Mittago 411 Ubr verſchied mein cheurer Gatte 


Herr Joſeph Heinzel, 
ehemalſger Roſenwirth dahier, 

verſehen mit den Geil. Sterbſakramenten, in einem Alter von 42 Jahren, mach jehr 
langem Krankenlager. 

Das Leihbenbegängnif findet morgen den 19m die; 
Früb DB Ubr vom Haufe aud in St. Nikola ftatt. 

Paſſau, 15. Februar 1650. 

Die tieftrauernde Hinterbliebene. 























Mondtag ven ISten Februar zu Seren] 


DOberlientmant Friedrich Schmerold in 
der Thereſtenſtraße. 
1. Büfelier:- Gompagnie. 
Monstag den 18. Februar DE. Zuſammen⸗ 
kunft bei Herrn Hausmann. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag ben 181en Februar dß. zu 
Hrn, Nievermapr. Der Ausſchuß. 


Ein guter zugleich wach— 
famer Nattenfänger von gröſ— 
jerer Gattung wird zu faufen 
geſucht. — 

Mo? jagt die Ztgs.Erp. 


Frage 
Wie Fommt es wohl, daß ein hieſtger 
Künftler, dem von befugter Seite vie Anferti- 
gung eines Kunſtwerkes anvertraut wurde, jo 
viel mit einem zweiten Künftler und deſſen 
Stellvertreter verkehtt? — 
Sollte vielleicht ver erſte Künſtler feiner 
Aufgabe allein nicht gewachſen fein? 








. — — — 


In ver Puſterſchen Buchhandlung (Carl 
Pleuger) in Paſſau iſt zu haben: 
Medwitz. Oskar v., Amaranth. 2te Auflage. 

1 d. 30 fr. 

Schul- und Meife-Tafhen- Wörterbuch ver itas 
lieniſchen und deutſchen Sprache. Neue Auf 
lage. 1. 21 ii 

Meber, F. A., neues vollſtaͤndiges Wörterbud, 
der italienifchen und deutſchen Sprache. 

4 fl. 30 fr. 

Macarii Aegyptii epistolae, homiliarum 
loci, preces, edidit H. J. Floss. 3 ll. 

Dacaulay, Tv. B., die Geſchichte Gnglan.& jeit 
ver Throubeſteigung Jalob des Zweiten. — 
Ueberſetzt von Dr. Rädiger. Ir ol. 36 Er. 

Caesarii Heisterbacensis Monachi ordinis 

Cisterciensis dialogus miraeulorum, — 

Ed J. Strange. 1. ir 45 hr. 


Gäfarius von Herſterbach. Gin Beitrag zur 


Kulturgeiichte des 12ten und Item Jahr 
bunderts.. Von WU, Kaufmann. 27 fr. 


en 
Bon Haufe des Gran, Kaufmann Paur bie 
zur Donaubrücke iſt geftern Abends eim Reſt 
weißes balbwollenes Tuch verloren gegangen. 
Der redliche Finder wird gebeten, dadſelbe 
gegen Erfenntlichfeit im Beltungs-Gomptoir ab» 
zugeben, — 








Im Haufe Nr, 496 in der Graben⸗Gaſſe 
it eine Wohnung von 2 over 3 heizbaren 
Zimmern und ſonſtigen Bequemlichkeiten auf 
fünftined Ziel Georgi zu vermiethen. 

— 6 ift in der Alntadt dabier ein Haus 
in gut baulichen ‚Zuftane Bamitienverhältniife 
wegen zu verfaufen. — 

[3] In St. Nikola Haus-NAro. 55 — 
vis-A-vis dem Kühbacher- Keller — ift eine 
Wohnung mit 3 Zimmern, Küche und Holz · 
lege aufs nächſte Ziel zu derutiethen 


Bei Unterzeichnetem ſind 


friſche Biutegel 


angekommen, welche in größeren und Eleineren 
Varihleen abgegeben werten fünnen. 

hr ' — Sof. Maufer, 
[3J" ayprobirter Baber u. Örhurtd« 
beffer in Paſſau. 


Fremden-Anzeige. Vom 16. Behr. 
(Zum goltenen Hirſchen.) H6. Hartmann 
v. Yohr, Höpiner d. Frankfurt alM., Kams 
merer von Eulenburg und Monteuffel von 
Berlin, Kaufl 
(Zum Mobren.) HG. Haberl, Verwalter v. 
Ueuwels. Blend, Kaufm. v. Welten. t 


— 





Be TEE BEE 1 ——— 
Heraußgegeben unter Verantwortlichkeit des Gigenthümers und Verleger dr. Puſtet jun. 


Abonnementd-Preis, 


Zahrlich AH. — halb⸗ 
Jaͤhrlich 2. — viertels 
jährtih If. — 

Belellun gen 
nehmen alle fönial. Bon- 
Memter uud Der: Croe 
hitionen, ferwieDiesieitige 
Zeitungs « Örpebition zu 
jeber Zeit au. 

ai 


Dienstag, 





Inferariond- Gebühr, 


Die 3: fpaltige Petits 
Seile wird mit 2 Ar. 
berechnet, und teitt bei 
mehrmalig. Ieferirung 
bedeutente Grmähls 
gung ein, 


Erpetition:: 


Rofengafie Nr. 458, 
“Dad 


19. Februar 1850. 





Baierifcher Landtag. 

(München, 15. febr.) [Reichöratbsfigung.] Allee 
firömte in den Sigungsjaol, mo fomohl die Galerien als auch 
alle übrigen Räumlichkeiten mit Zuhörern dicht gefüllt find. Ans 
weiend waren die Staardiminifter v.d. Pfordten, v. Kleinſchrod, 


v. Zwehl und Ringelmann. m geipannter Erwartung ber 
Anmwefenden eröffnet ber I. Präfident Frhr, v. Stauffenderg 
gegen "11 Ubr die Sigung, in der der Geſetzentwurf, „die 
faatsbürgerlien (politiſhen) und bürgerlichen Rechte der Juden 
bett. ,” die Tagesordnung bildete. Der Antrag bes Aueſchuß, 
teffen Referent Oraf Montgelas ift, geht dahin, daß bie hohe 
Kammer der Reichsrätbe den Negierungsentwurf, fowie den mo: 
bifirten Beſchluß der Kammer der Abgeordneten ve rwerfe n 
möge. Ein Zuiag von Niethammers beontrayg: man möge 
bei der Fönigl. Staatsregierung dahin wirfen, Daß biefebe einen 
neuen Gefegentwurf, weicher eine Gleichſtellung der Zfraeliten 
in ven Rechtsverbältniffen beabſichtige, eindringen möge. Dieſen 
Antrag vermwarf der Ausfhuß mit A gegen 1 Stimme. Der 
11. Praͤſident Frhr. v. Zu: Rhein fprigt gegen ven Entwurf, 
Bon dem Standpunkte der Religion fünnen die Juden feine beffere 
Loge fih wünihen. Redner wünſcht, es mödıe nur jede Reli 
gion fo ungeftört in ihrer Religiondaudübung fein. Es feien 
nur noch Die hrifllihen und fozielen Berbältniffe zu betrachten. 
Vorzüglich wäre der Eid ein Etein des Anſtehes. Zulegt be+ 
merft der Redner, daß die hohe Kammer durch ihren heutigen 
Beſchluß am beften beweifen könne, daß fie nicht ein unnühes 
Glied in ber Ketle des Staates, fondern recht fehr für das Wohl 
des Barerlantes beforgt fei. — Armansperg vertpeidige mit 
Wärme den Örfegentmurf, widerlegt vorzüglich die Einwärfe 
gegen dem Eid. Zuletzt bringt der Redner einen Antrag ein, nad 
welchem die Juden in privatrectlihen und zivilprozeſſualiſchen 
Angelegenheiten gleihgeftellt werden ſollen. — Arfo:Balley 
ſpricht gegen den Entwurf. Minifter Ringelmann vertheidigt 
die Regierungsvorlage anfs Entſchiedenſte und erihöpft ſich in 
allen nur mögliben Beweifen. — Heinz gleichfalls für ben 
Entwurf, — Frbr. v. Zu-Rbein finder die Untergrabung ber 
Öffenilihen Orbnung und Simichkeit in der Judenemanzipation, 
weil badurd das Proletariat vermehrt werde. — Minifter vi d. 
Pforbten bemeif, daß das ganze erſtantete Referat Fnfonfequens 
zen enthalte, bemerfi ferner, daß eine nochmalige Beratpung eines 
Geſetzes, wenn ein früberes in viefem Berreffe von der hoben 
Kammer abgelehnt, unzuläffig fei, daß die hobe Kammer atjo 
entweder den Geſchentwurf am den Ausihuß zur wiederholten 
Berathung zurüdgeben folle, oder daß der Ausichuß belieben möge, 
feinen Beſchluß in eine andere Faſſung zu bringen. Es wäre 
übrigens zu wünfcen gemwefen, dof das Staaisminifterium an 
ben Musihußfigungen hätte Antheit nehmen dürfen, da hätte ſich 
vieleicht mande — und Erflärung finden laſſen. Nach 
einer längern Debatte, in ber v. Nietbammer jeinen im 
Ausihuffe durdaefallenen Antrag neuerdings ſtellt, ſchlägt endlich 
Reihsrar von Maurer vor: Man folle ven Entwurf fomohl 
als au bie eingebrachten Mopiflfationen dem fombinirten 3. 
und I. Auéſchuſſe zur nochmaligen Ausfhußberamhung übergeben 
und dazu bie Derren Minifter einladen. Nachdem auch hierüber 
nod mehrere geſprochen gebt ber J. Präfieent zur Abſtimmung 
über, Diefer Anırag warb aber mit 18 gegen 16 Stimmen 
verworfen Die Debatte follte alſo fortgefegt werben, wird 
übrigens vom Präfiventen, ta es fon 3 Uhr if, auf morgen 


vert 

eſchsrathsſitzung am 16. Fedr., Mittags 12 Uhr. In 
der heuti izung wurde das Beleg über die Judeneman- 
zipation in feiner urſprünglichen Faſſung, als auch mit 


der Movififorion ber Kammer der Abgeordneten mit allen gegen 
7 Stimmen, fo ‚bie Armandpergiibe Mopififarion gegen 12 
Stimmen verworfen, "Dir Prinzen des fönigl. Haufes flimmten 
ebenfalls gegen Entwurf und Mobiflfation, (Herzog Mar und 
Erzbifhof Urban waren mit anmwefend.) 

(Details zu Borſtehendem.) Rach Berlefung des Ein» 
laufes ergreift Staats-Miniſſer v. d. Pfordten das Wort: 
Man habe in der geftrigen Debatte dem Minifter einige Bor: 
würfe gemadt, bie berfelbe zu beantworten fi erlaube. Man 

be demſelben vorgehalten, der Gefegentwurf fei vorzeitig. 
yern fei feine Infel, die ſich von der allgemeinen politifchen 


Demwegung entfernen könne. Es müffe dem folgen, worin Deut» 
fand iym vorangegangen. Ferner habe man behauptet, der Ente 
wurf jei unvollfommen und habe darauf bingewieſen, daß es nicht 
geratben, einen Juden zu einem Stagtädienſie hinzuzulaſſen. 
Deshalb hätte man einen Artifel in diejem Berreffe einfügen 
follen. — Er möchte lieber fagen, dem Herrn Referenten fei der 
Entwurf zu vollffändig geweſen. Der Redner verjudt biers 
auf noch einınal, alle gemachten Einwentungen fräftiaft zu wider 
fegen. Alle Nacrbeite, welche die Ehriften von den Juden zu 
erleiden haben, feien ſchon ohne Emanzipanon in einer Fülle da, 
welche eine Steigerung nicht zufaffe. Daran fei alfo die Eman— 
siparion nicht ſchuld. Aber das bieberige Unterprüdtiein, bie 
Nichtachtung des perfönfihen Werthes habe dieſe Nacıbeile bers 
beigeführt. Den Beweis, daß die Emanzipation die Juden nicht 
änere, koͤnne er nicht gelten laffen, da die Emanzipation durdr 
aus mie mit der Zeit ihrer Bedrüdung im Berbäftniffe ſtehe. 
Aber Eines noch habe er zu bemerken, dad werer in der umtern 
noch in dieſer hohen Kammer genügend erörtert worden. Wer 
guter Eprift ſei, müſſe doch auch vom Herzen müniden, daß bie 
Juden dereinft auch Chriſten würden. Warum geben aber fo 
wenige berfeiben zur ariftligen Religion über? Etwa oud Relis 
gionsbhatz, aus Abneigung gegen bie Neligion fertä? Durbaus 
nie! Weit fie fih den Änſchein geben würden, als wollten fie 
ſich blos dem Drude ihrer Mitbrüber entzieben. Und bieje 
wollen fie nit verlaffen. Sind die Juden emanzipirt, find bie 
brüdenten Zwangsfeffein gefollen, dann werden wir aud ben 
Uebertiitt der Juden häufig finden. Er {v. d. Pforbten) meine 
übrigens damit mit die untere Klaſſe der Juden, fondern bie 
gebildete Rlaffe. Er ſelbſt fenne mande, weile wenigſtens biefe 
von ihm angeführten Gründe als die Urſache bes Nichtübertrinte 
ängegeben hätten. — Nach einigen tbarfäslihen Widerlegungen 
bat Referent das legıe Wort, Diefer drückt wieberbolt feine 
Veiorgniffe aus, dag Bayern durd die Emanzipation der Juden 
aufhöre, ein hriftliher Staat zu fein, weil Eid und Ehe aufs 
geboben und bie Zivilebe dadurch ringeführt werde. Er verbreitet 
ſich in großer Weite über die geflern und beute gemachten Heußer» 
ungen, welde wieder mehrere faftiihe Erwiderungen nad fi 
ziehen. — Graf Armandperg will num feine Mopififation noch 
motiviren, ed wird demfelben aber das Wort biezu vom Präfidium 
abgeſchnitten. — Minifter v. Kleinſchrod beantragt bieranf 
wenigſtens die ſen Antrag anzunehmen, wenn man auch dad Ge 
ſetz verwerfen würde, Der 1. Präfident gebt num zur Abſtimmmung 
über, der Geſetzentwurf, die ftaatöbürgerlichen (po: 
litifchen) und bürgerlihen Rechte der Juden betr., 
wird ſammt der Modifikation der Kammer ber Abge— 
orbneten mit 30 gegen 6 Stimmen verworfen. — 
Für das Geſetz flimmten: Fürk Hobentohe; Graf Sieh; v. 
Arnold; Graf Reigeroberg; Graf Armaneperg; v. Heing. — 
Gegen daffelbe: Prinz Yuispold; Prinz Adalbert; Prinz Karl; 
Graf Walddort» Baffenbeim; Graf Karl v. Seins beim; urft 
Taxis; Ergbifhof Graf von Reifah; Graf zu Kaflell; Graf 
Bugger v. MWeißenhorn; Graf v. Schönborn; Fürſt v. Dettingen» 
Spielberg; Graf Erbach; Biſchof v. Dei; Graf Santizell; 
Graf rco » Ballep; Graf Prepfing; Fürft Wrede j Freiher ». 
Bumppenberg « Pöttmes; Frhr. v. Penidau; Frhr. v. Lotzbech 
v. Maurer; Graf Ladw. v. Arco; Febr. ©. Freiberg; Nuguft 
Braf v. Seinsbeim; Frhr. A. v. Bumppenberg; Frbr. v. Zur 
Roein; Frhr. v. Arenn; Graf v. Montgelag; v. Rietbammer ; 
Frht. Schent v. Stuuffenderz- Die Mopvififation des Grafen 
v. Armansperg, welder doch wenigſtens die Gleich ſel— 
iung der Juden in privatrehtliden und zivilpros 
zeflualifben Angelegenheiten beabſichtigt, fiel gleiche 
falls mit 24 gegen 12 Stimmen durd. Gbenſo wurde 
der Untrag bes Reichsraths v. Riethammer, dab nämlid 
noch im Laufe diefed Landtages ein meuer Befeg Entwurf bezüglich 
ber Berbefierung ver Stellung ter Juden eingebradt werben 
mödte, abgelehnt. Der I. Präfident ſchließt hierauf um 4 
auf 1 Uhr die Gigung. 

(München, 15. Febr.) [LXV. Öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten] eröffnet nah 5%, Uhr 
Nachmittags dur den Hetru I. Präfiventen Grafen v. Heg- 
nenberg«Dur. Die Ballerien find ſehr beſucht. Am Mini 
ſtertiſche befinden fih bie f. Stantsninifer v. d. Pfordtem, 
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v. Kleinſchrod, Aſchenbrenner und v. Lüder;z ferner 
die f. Minifieriol- Kommifjäre v. Molitor, Eppien, Neu 
meier, ». Riliani und Paffavanı. Nah Berlejung und 
Genehmigung des Proiofolles der legten Sigung bringt Herr 
Bräfidens eine Danfadreffe der Bürgerfhaft von Hadersleben 
bezüglih des von ter Kammer der Abgeordneten in der Soles⸗ 
wig » Holſteiniſchen Frage gefaßten Antrags zur Kenntnig der 
Kammer, worauf Herr Kornbran ald Referent des I. und 
3, Ausfhufes ven Geſammtbeſchluß über den Geſetzeutwurf: 
„die Berſammlungen und Vereine beit." verliedt, wogegen ſich 
feine rReklamation erhebt. Auf Einladung des Hrn. Praſidenten 
erftatiet fovann Frhr. v. Lerchenfeld Ramens des 2. Aus 
ſchuſſes Vortrag über ben Geſchentwurf: „die Vorkehrungen zur 
Hüfe für den Handelsplatz Yurwisshafen am Rhein beir.“ Dr. 
Referent bezieht ſich im Weſentlichen auf jenen desfalls erſtat · 
teten ſchrifilicen Vortrag, ter ih bereits in autographirten 
Abrrüden in den Händen ber Kammermitglieder befindet. Die 
Schlußanträge des Aueſchuſſes haben wir vereits witgetheilt. 
Rach erflatterem Vortragt wurde ſofort zur Fortſehung der Be. 
rarhung und Schlußfaſſung über dem Geſchentwurf: „ven Sup 
gegen den Mißbrauch der Dreije bein.” übergegangen 
und zunächſt dem Hrn, Refereuten Paur zur Schlußaußerung 
über die allgemeine Debatte bad Wort ertheilt. Nachdem ders 
ſelbe in Kürze die gegen ben "usjhußentwurf erhobenen Ein 
würfe und Bedenfen zu widerlegen geſucht hatte, eröffnete Dr. 
Präfident die ſpezielle Disfuffion zunachſt über den Einyag 
und Yıt 1. des Gejegentwurfes. Erjterer wird ohne Dedaue in 
der Foſſang des Regierungseniwurfes angenommen. Zu Art, 1 
Abfag 2 wurden jedoch mehrere Modififarionen eingebracht. Ges 
dachter Artifel lautet im Regierungsentwurfe: „die ſtrafrechtli he 
Merantwortitchfeit für den Inhalt einer Schrift tritt ein, jobald 
diefelbe veröffentlicht, ausgeftellt, ausgegeben ober fonit in Um⸗ 
lauf geiegt it Berantmorslic find ter Verfaſſer, der Derans- 
geber (bei Zeitfchriften der Redalleur), ber Verleger, ber Druder 
und VBerbreiter. Die Sirafbarfeit biefer Perjonen wird nad 
allgemeinen ſtrafrechtlichen Vorſchtiften bemeſfen.“ Der Auseſchuh 
hatte den Abſatz 2 dieſes Artifeld im folgender Weife modifgirt: 
„die Stafbarfeit derjenigen Perjonen, welche zur Herſtellung 
eines firafbaren Preßerzeugniffes oder zu deſſen Beröffentlihung 
in einer oder der andern obengenannten Weile mitgewirkt haben, 
wirb nad den allgemeinen ſtrafrechtlichen Vorſchriften bemeſſen.“ 
Eine Movififation, welche Hr. Arnheim einbrachte lautet; gus 
-fag zu Artikel 1 des Regierungs» over Ausihußentwurfedi „bie 
blos gewerblide Betheiligung des Bucdruders, Berlegers und 
Verbreiterd begründet an fid bie Annahme der Rechts widrigkeit 
nicht, in fo lange dieſelbe nicht font aus den Umpjtänden her 
vorgeht.” Eine weitere Modifikation haue Hr. Fürft v. Wal 
Terfeim zu Abſatz 2 des gedachten Artifels eingebradt des 
Inhaltes: Movififation zu Art, I ded Gejegentwurfes, zugleich 
als Zufag zu dem Ausſchußgutachten und zu jeder etwa beliebten 
Faſſung. Der Abfag 2 fei alſo zu foffen: „Kür die Schrift 
oder finnlihe Darftellung baftet_ jeder Zeu zunächſt der Berfaffer 
und wenn dieſer nicht befannt iſt, der Verleger, und fubfiviariich 
der Druder und jeter Berbreiter.“ in Zufep zu Wblag 2 des 
erwähnten Artifeld wurde nor von Herrn Prell eingebracht, 
jedoch von demſelben wieder zurückgezogen und kam daher nicht 
ur Berathung. An der Debatte uber ben Artikel 1 und bie 
* eingebracpten Modifikatlonen betheiligten ſich außer den 
genannten Herren Autragſtellern noch bie HH. Reinhard, 
Rirhgeßner, Kolb, Dr. Heine, lönigl. Staats miniſter 
v. Kleinfhrod, Frbr. v. Lerchenfeld, Dr. Schmidt, 
Fang, k. Miniferialflommiffär v. Riliani, Dr. Döllinger, 
f. Staatsminifter v. d. Pfordten, Dr. Morgenftern und 
Referent. Die hierauf erfolgte Abſtimmung ergab bie Ans 
nahme des Art. 1 in ber Foffung des Ausfhugentwurfes 
und bie Berwerfung fämmtliger eingebrabien Movififationen 
und Anträge. Da bie Zeit ſchon zu weit vorgerüdt war, ver 
tagte 
den folgenden Tag Nachmittags 9 Uhr feflgejegte Sigung und 
jchloh die heutige nah 94 Uhr Abents. 

(München, 16. Febr.) Der Bau ber Eiſenbahn von 
hier nah Salzburg hat die f. Genehmigung erhalten und es 
wird fünftige Woche ein Gefegentwurf bierüber ter Kammer 
vorgelegt werben. 
 — Aus ſicherer Duelle erfährt man, von Seite des Minijter 
riums fei bie Erflärung erfolgt, daß, falld vie Un, 



































Hr. Hraͤſident die Kortfegung ver Berathung, auf bie auf 


‚auf die 
1 und 2; 


bei Dörfleins für die Eifenbahn im Mecord zu geben, 
damit die Arbeiten jobald ald möglih beginnen können. 
gedenft no in Diefem Jahre die Bahn bis Haßfurt vollenden 
zu können. — Die Garnifon in Bamberg wird im Laufe dieſes 
Früpjaprs eine bedeutende Vermehrung erhalten. 


Dan 


In dee Gegend von Donaumwörtb wird eine Grund» 


lid: zur augenblifiihen Jufammenziebung einer größern Truppen» 
maffe beceit gehalten; die deßfallſigen Verträge mit den Grund» 
bejigern find bereits abgeſchloſſen. Wie es fcheint, will man ſich 
auf moͤgliche Kälte, welche die Loͤſung der deutſchen Frage mit 
fih bringeu fönnte, bereit balten. 


MWurzburg, 15. Febr) Geftern Nahmittag traf ein 


Bataillon des k. k. öſterreichiſchen Infanterieregiments Rainer 
von Prag hier ein, das theils in der Stadt, theils in der Um⸗ 
gegend einquartiert wurde, und heute feinen Marſch moinabwärts 
fortjegte. — Auch eine Abtheilung baperiiher ©enieiruppen fan 
auf dem Marſch nad Raudau bier an. 


(Frankfurt, 15. Febr) Die biefigen Garnifondver 


bältmiife wurden geſtern von der Bundeslommiſſion auf fol: 
gende Weile geordnet; Die Beſatzung beficht Fünftig aus 15.0 
Mann Jufanterie, einer Esfadron Küraflıere und vier Grfhügen 
preußijiwer Truppen und 1500 Daun Infanterie, einer Dis 
vıfion Dragoner und vier Geſcützen öfe rreihiiher und 
daperiſcher Truppen, und neben biefen aus dem Franffurter 
Yintenbanatllen. 
marfhaltientenant v. Shirnding führen; Plapfommandant 
bleibt der preußiſche Major Deep. 


Den Oberdefehl wird der öſterreichiſche Held» 


(Berlin, 13. Febr.) Geftern Abend wurbe in der zweiten 


Fammer ald Beitrag zu den Baufoften der Feſtungen Ulm und 
Naftatt ohne weitered 272,000 Tpir., und für die Koſten bes 
Voilsbauſes in Erfurt 100,000 Thfre. bemilligt. —- Die an bie 
Kammern gelangte Forderung des Kriegsminiſters für außeror» 
dentlide Bedürfnife des Hereed nimmt einen Kredit von 32 Mill. 
— — Der neue Bundesſtaat erdielt die Bezeichnung 
„Union⸗. 


cErfurt, 12. Febr.) Die auswärtigen Nachfragen nah 


Woynungen mehren ih in den Örade, daß bie beireffende Kommifjion 
beuse befannt macht, fie habe im Freundſchen Kaffeehaufe ein 
bejondered Yofal miethen und mit Belorgung biefer Geſchäfte 
mehrere Perfonen beirauen müſſen. — Im Regierungsblatt fordert 
dad Kreisgericht zu Kangenfalja den Dr. Schramm zu feiner 
Seftellung auf den 13. März auf, um vor bem Gerichte wegen 
Mojeflätebeleidigung, des verfuchten Aufruhre und des Hod« 
verratps vernommen zu werden, widrigenfall® gegen ihn in con- 
tumaciam verfahren werte, Das biefize Kreisgericht hat ent» 
ſchieden, 
welcem man, weil er noch minorenn iſt, 
Erfurter Zeitung» entzieben wollte, die Leitung des Blattes fort⸗ 
führen dürfe, da der Minorenne ſchon vom 15. Lebensjahre an 


daß der flellvertretende Nedafteur des Krackrügge, 
die Redaktion der „Neueu 


dem Kriminalgejege gegenüber verantwortlich if. 
CPrannbeim, 14. Febr.) Morgen wird bier die Wahl 
zweier Abgeordneten für Mannheim zur zweiten Kammer vorges 
nommen. Da in der vergangenen Sonntag abgebaltenen Bor 
berathung die Kandidaten Staaısrath Bett und Oberbürgermet 
fier Neiß die eniſchiedenſte Stimmenmehrheit hatten, fo ift ter 
Sieg derſelben und mit ihr der der konſervativen Partei fo gut 
wie gewiß. Die demofranijge Partei derheiligt fih nicht an ber 
Wapl, beihäftige fi hingegen ſchon wieder mit Ausfreuung ber 
abenteuerlihften Yügen. — Man ſpricht jegt mehr ald je von dem 
baldigen Ausmarfy der dadiſchen Kavallerie nach Preußen, ber 
fimmte Drores find aber bis jegt noch nicht erlaffen. Die Dras 
goneroffiziere des Hiefigen Reiterdepots, welde zum 3. Regimente 
verfegt wurden, gehen gegen den 20. d. M. nad Bruchſal ab 
behufs der Neorganifation des 3. Reiter » Regiments, Das in 
Schleswig: Holllein gelegene nunmehrige 1. Yufanterie» Bataillon 
bezieht bis 15. März die Garnifon Karlsruhe und wird fih ber 
Kofteneriparnig halder erft dort Fompletiren. Es follen diefer 
Tage, abweichend von früheren Beftimmungen, definitive Ordres 
wegen der Bildung von 5 weiteren Infanterie» Bataillonen ber« 
ausfommen, Man bringt diefe Erhöhung der Jufanteriefärfe 
auf 15 Bataillone mit Abjichten gegen die Schweiz in Berbindung. 
Mannbeim, Der lange Streit zwiſchen Baden und Baiern 
wegen der Rheinbrücke iſt beigelegt. Die Brücke, Pie endlich wie⸗ 
der hergeſteit wird, bleibt dadijch, die Bruckengefälle aber werden 


Hälfte berabgejrgt. 5 , : 
Sigmaringen. So eben erfahren wir, dag in Mottjhieß 


des Preßgefegentwurfs ſolidariſche Mithaftung der Berleger, Drus | bedauernswerthe Erzeffe zwiſchen Bürgern und preußiſchen Sol⸗ 


der ıc., weldbe Haftung dieſen nach dem Ausſchußantrage nicht daten ſtatigefunden baden. 
nad dem urfprünglihen Regier⸗ badiſchen Städlchen Pfullendorf, 
ungsentwurfe von ber Kamıner angenommen wärben, bie Regier⸗ 


aufgebürbet werben folle) nicht 


ung ihre Zuſtimmung zu biefem Gelege nicht geben fönnte. 


es zu einem Sireite 


Letzitere Faımen von dem benagbarten 
wo fie im Quartier liegen, nad 
Mottihieh hezüber zu einer Hochzeit. Auf dem Tanzplatz fam 
zwiſchen Bürgern und Soldaten, in Folge 


(Vrünchen, 16. Febr.) Unfere geftrige Nachticht, dag ſich deſſen bie Solvaren mit ihren Sädeln ſchack einbieben. 8 Dürger 


der Stubent Kammerloper freiwillig ven Gerichten geftellt bat, 
Dian fagt, Kammerlober ſei allerdings hier 
geweien, um fih ein wenig umzufehen, es babe ihm aber nicht 


war eimas vorcilig. 


gefallen und er babe wieder das Weite geſucht. 
 - Bamberg, 14. Febr.) Wie man vernimmt, 
Handelsminifterium bereitd die Berfügung ergangen, 


geben, 


wurden Herwundet, zwei davon gefäbrüch. Geſtern hat nid eine 
Rommiffion von Civil» und Miltärperfonen nah, Mollſchieß ber 


um die Sode zu. unterjuden. i , 
—— durch Bartels Hinſcheiden 


Hamburg; 13. Febr.) Der 


ih aus dem| im Senat leer gewordene Plag wird vorläufig nit wieber aud» 
die Brüde, gefüllt werden. Der Rath bragte einen 


Antrag, „unter ben ob⸗ 
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mwaltenden Umſtänden“ die Ergänzungsmapl ausyufegen, heute an 
das Kollegium der Sechziger, welches ihn einſtimmig angenommen 
hat. Diefe Propofition und einige andere auf ſtädtiſche Angele · 
genheiten bezůgliche, kommen nächiten Montog an die Bärgerſchaſt; 
die Berfaffungsfrage noch nicht. — 

(Zrieft, 9. Febr.) Die wichtigſte Neuigfeit von unferem 
Plage ift, daß unjere Küftenbatterien wieder ausgerüftet werben. 


Schweiz. 

Bafel. Am 12. wurde der Geſandte von Preußen, Herr 
v. Spdow wieder in Bern erwartet; bie „Bern. Itg.“ will 
fogar von einem gut unterrichteten Manne wiffen, daß an diefem 
Tage dem Bundesrathe eine preußiſche Note übergeben werde. 
— Die „Patrie” will wilfen, der englifhe Geſandte Hr. Lpons 
babe feinem Kabiner auf böchſt dringende Weile geſchrieben ſich 
jeder Intervention in der Schweiz zu widerſetzen. — Der frühere 
engliihe Geihäftsträger, Robert Perl foll in Genf eine Kon 
fereng mit 3. Fazy gehabt haben. Diefer junge Herr wurde 
befanntlich neulich in der „N. 3. 3.” ald eine Art diplomatiſchet 
Prügeljunge gefhildert, der von Lord Palmerfton abgejhidt 
werde, um durch Poliffonnerien das Waller zu trüben, in mel« 
dem ter edle Lord zu fiſchen vorhat 

Bern. Selbſt die Regierung von Bern ſcheint ber Flüchtlinge 
mũde zu fein, jie reflamirt beim Bundesrathe gegen fernere Zus 
fendung derſelben, und verlangt Ausfunft über die von der Eid. 
genoffenfchaft nad dem erfien Februar zu leiſtende Vergütung. 


(Freiburg. Die arme Regierung it wieder in Angſt, das 
Pferdehaar, an dem das Demoklesſchwert über ihrem Kopfe bänzt, 
ſcheint durch irgend einen Luſtzug etwas bewegt worden zu fein, 
und ſchon fiebt fie die Bauern im Anzuge, die Faſtnachtfreuden 
find ihr vergiftet, das Wort Reaktion ift in Aller Munde, — 
Die Schwyz. Ztg. meldet: Ja mebreren Däufern wurden Haus— 
fugungen vorgenommen, um Waffen zu enideden, unfere präto— 
rianiſche Garde, iſt angemwiefen, fi auf das erfle Signal bereit 
zu halten; man hat alle Stadtthote mis Kanonen beipidt, man 
bat deren aud ins Kollegium geſchafft, das mit Mörjern verje 
ben wurde und woraus man für den Fall eined Anyriffs einen 
feften Platz maden will. Der Pan der Regierung wäre bems 
nad, wie es ſcheint, ih im Fall einer Gefahr in dieſes Gebäude 
zurüdzuzieben, das durd feine Lage die ganze Stadt beherricht, 
und bier ıbren Sig. fo lange feilzubalten, bis die Truppen von 
Waadt und Bern zu ihrer Hilfe anlangen könnten. Auch die 
Berner Ztg. fagt, e8 werde von einem Putſche gegen die Regie⸗ 
rung ganz offen geſprochen, und bringt dieſes mit Neaftiongab- 
fihten in Bern und Waadt in Verbindung. 


Sranfreid. 

(Parid, 12. Febr.) Ale Nachrichten aus den Provinzen, 
befonders aus dem Diten und Südoſten Frankreichs ſprechen von 
der unglaublihen Thätigfeit der Umfturgpartei, den ſozialiſtiſchen 
Ideen unter den Maſſen, indbefondere auch unter dem Landvolke 
Eingang zu verfhaffen. Für das Frübiohr erwartet man all⸗ 
gemein eine neue Schilderhebung, und die franzöfiihe Regierung 
bat die beftimmteften Bemeife in Händen, daß mit den Gleich— 
gefinnten in der Schweiz und in den beutfhen Rheinprovinzen 
die innigfte Berbintung befteht, und daß bie Bewegung dort 
zugleih mit der franzöſiſchen losbrechen, die eine die andere uns 
terftägen fol. Die Regierung hier it wachſam und wird ber 
Rationalverfammlung in den nädften Tagen ſchon umfaffende 
militãriſche Maßregein vorfhlagen, um auf alle Fälle gerüflet 
zu fein. Der nad Straßburg abgefandte Kommiſſär, welcher 
die Wegweiſung aller politifhen Flüchtlinge von der Grenze ind 
Innere zu betreiben hat, foll auch zugleich auf die Beamtenmwelt 
bes Elſaſſes ein fharfes Auge halten, um wo mögli tie unzu« 
verläffigen entfernen zu fönnen. Die vorerwähnten militärifchen 
Maßregeln werden vorzüglich in der Einteilung Frankreichs in 
5 große Militärbegirke beiteben, deren Oberbefehl erprobt tüchtigen 
und energifchen Generäfen mit Vollmachten, bie eintretenden Falls 
ſelbſt unbefchränft fein fönnen, anverıraut wird. Dem Generallieut, 
Caſſellan, früher ſchon von Perpignan ber befannt, und der 
nahmald zur Zeit der Februarrevolution das Departement der 
Niederfeine zu Rouen befehligte, wo er neue Proben feiner un 
erihütterliben Feſtigkeit und Entfhloffenpeit ablegre, it ber 
reits der Dberbefehl über drei Militärdivifionen im füdlichen 
Frankreich übertragen, und fein Armeeforps foll 20,000 Mann 
beiragen. Generat Roſtolan if für das Kommando im Welten 
auderfehrn. Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß durch ſolche 
Zentralifation der militäriihen Kräfte die Kraft tes Wirkens 
der Regierung und damit auch ihre Widerftandsfähigfeit gegen 
jeden neuen Verſuch der Umfturzpartei erhöht wird, 


DStaliem 
Genuefer Blätter melden aus Palermo, daß daſelbſt am 
1. Febr. auf der Piazza Ferravecchia ein Aufftand verfucht, aber, 
bei der Theilnapmlofigfeit des Volls, von der Polizei feiht uns 
terprüdt ward, Am folgenden Tage wurden auf bemfelben Plag 
ſechs der Verhafteten ſtandrechtlich erſchoſſen. 


Griedbenland. 

(Athen, 5. Febr.) Noch befinder ſich die griechiſch- enge 
liſche Frage in Statu quo. Admiral Parfer belegt fortwährend 
alle griehiihen Schiffe, gleihviel ob Kauffahrer oder fönigftche 
Kriegsiaprzeuge, deren er babhaft wird, mit Beſchlag, läßt fie 
von jeinen Dampfern in’d Schlepptau nehmen und nah Salami 
buyfiren, wo ſich das Gros des englifhen Geſchwaders befindet, 
oder gar nad Corfu abführen, um fie in fihererem Gewahrfam 
zu baden. Sämmtlipe Häfen Griechenlandse von nur irgend 
einer Bedeutung find mit Embargo belegt; fogar das Meine Gas 
lavidi, mehr als Sciffswerfte denn als Hafenort befannt, iſt 
blofirt. Die Griechen, obwohl im bödilen Grade aufgerent, 
haben bis jegt doch Mäßigung und Ruhe beobadptet, und fid 
nirgends einen Exzeß zu Schulden fommen laffen. Die einzigen 
Demonstrationen, Die fie fih erlauben, beftehen in empuflaniigen 
Lopalitätömanifeftarionen gegen das Königspaus. So wurde in 
Spra am 6, Februar der Jahreswechſel der Ankunft des Könige 
Oito auf helleniſchem Boden glänzend gefeiert. Dem in der 
Kathedrale abgebhaltenen Hohamte wohnten alle Notabilitäten 
und felbit bie fremden Konfule bei. Das begeifterte Lebehoch, 
welches die überaus zaplreih verjammelte Menge dem Könige» 
baus nah Beendigung der firhlihen Funktionen brachte, mollte 
fein Eade nehmen. Gleichzeitig hatten zwei Feine, griechiſche 
Marinfaprzeuge, die im Hafen von Spra lagen, ſich feſtlich bes 
wimpelt, und eined derjelben, ein Gotier, gab donnernde Salven, 
während der ambrojlaniide Hymnus in der Kirche gelungen 
wurde, — Den Heinen Küftenfahrern ift in Spra die Erfaubnig 
zum Auss und Einfahren in den Hafen geyeben worden. In 
Athen zirfulirt Dad Gerücht, als wenn England mit einer aber» 
maligen, noch vom Jahre 1826 berrübrenden Forderung aufge 
treten wäre. Naͤheres über Diefelbe iſt jedoch bis jegt noch nicht 
befannt geworden. Weber dad Schickſal der griechiſchen Korverte 
„Ludwig“ vernimmt man, daß felbe im Hafen von Meielino, 
wo das franzöfiihe Geſchwader vor Anfer Liegt, Schutz gefunden 
babe. Eines ter franzöſiſchen Kriegsſchiffe it mod auf der Rhede 
von Ömyraa, 





Rule Britannia. 


[dumoritifhe Iennp-Lindiape] Der Theaterunternehmer 
Suarletomn, welder mit feiner Truppe in ter Shire Lancaster 
vor wenigen Jahren umberzog, in Flecken und Dörfern feine Seche- 
bretterbühne auſſchlug und den gutmüthigen Bauern für ein Gintrittes 
geld von jechs Peuce, ober gegen eine Naturallieferung von Kartoffeln, 
Hüben und Sauerkraut einen Hamlet oder Shylod verarbeitete im 
Schweiße ſeinee Ungejldpts, Diefer ſehr ebrenwertbe Eir Snarletewn 
wer Im Jahre 1846 gezwungen, feinen Muſenſtall zw fließen, weil 
es ibm, ber theuren Zeit halber wit mehr gelingen wollte, das Vub⸗ 
likum in jeine Scheunen bineinzuzichen, trotz des muntervollen Re— 
persoire, welches er den Dorfbewohnern als Kunſtſpeiſe vorſetzte. Trofilos 
fand er Da, als feine Kunſtlünget ſich nach allen vier Weltgegenden 
bin zerſtreut harten, rarhlos fund er da, umringt von fe unerjoge- 
nen Senfern, masculini und feminini generis, melde in ben 
verſchietenſlſen Lomarien um Brod fihrien. „Auf nad Mandheiler !* 
tier er nach furzen Beilnnen, „dort fpielt er Direktor Gurly, mein 
alter Öreund und Kollege, der ſchafft Rathz vier Stunten baben wir 
nur zur Statt; auf nah Man teiterl" Sein Weib am Arm, drei 
Seufer an jedem Rockſchooße, ein Barapluie in ber Rechten, ded Fau— 
ſtes gange Habe, ging's im Sturuiſchritt ter Fabrikdadt au; fle kamen 
an, aber o meh! Snarleſown's ſchöne, buntfarbige Seiienblafe der 
Hoffnung zerſtob in ein Nichts, denn fein Freund Gurly batte feit 
einer Woche ſchon Manceiter mit feiner Gefellihaft verlaffen. Jeht 
war Holland in Nötken. Düne za wilfen wohin, folgte die fleine 
Bamilie tem Menſchenſtrome, der ſich der Gifenbahn zumälzte. „Was 
gibrd Kler? fragte ter bebrängte Inıpreffario kleinlaut, als er ſich nor 
ter impofanten Bifenbahurejtanration befand. — „Was beteutet biefer 
Auflauf? — „Min Lind kommt!“ riefen mehrere Stimmen, „die 
ſchwediſche Narigall.’" Kaum waren diefe Worte laut gemorten, als 
eine Equipage beranrollte; begleitet von einem Heer Bentlemend zu 
Ro und zu Buß; im Wagen fs ein blaßes, blondbaariges Mädchen, 
das muflkallibe Vhünomen unferer Zeit, Jenny Lind, die Königin 08 
Geſanges, wie enzliihe Zeuſchriften Je nannten. Sie wollte eben, 
relich beladen mit Vorbeer und Gold, weites fle in trei Konzerten 
geerudtet hatıe, per Dampf nah London zurückkehren. — Des lebhafe 
tn Gedränges halber mußte Lie Cquipage vor der Kifenbahnreflauration 
halten und Snurletomm mit Weib und Kino fand zwei Schritte davon. 
— „Mann, fagte Miftreß Snarleiown, ‚die Dame fünnte und bels 
ien, wena fie wollte.” — „Das köunte fie", entgeyneie ter Watte 
und legte fInuend ten Binger an tie Nafe. — „Fri, rede die Mig 
an, die Uuzenblide find folbar”, ermunterte Die Frau den Impreifarlo, 
mährend fle ibrer Mete mit einem kraͤftigen Seltenpuff Nachdruck ver» 
ftaifte. — „Go felr, ſagte tiefer, „to be or not to be, that is 
the question!“ — Gr befreite feine Rockſchoöße aus ten Händen 
feiner anhänglichen Sprößlinge, zog feinen Hut und trat mit vielen 
Bücklinzen dit an den Wagen hinan. Die Umſtehenden redten bie 
Hilfe und fragten; „Was will ver Manu?" Der Direftor aber 
expeftorirte ſich ſoljendermaßen: „Hellleuchtender Stern der Jehtzeit, 
Tochtet Polhhymnia'se, ein Theepitjünger fleht vor Ihnen, ein zweiter 
Lear gleichſam, umgeben von dem Wetterdräuen des Schickſſals.“ Gis 
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ige Stimmen aus Der Menge: „Das Gleichniß binftl” Der Theater- 
entrepreneur, ohne ſich Irre machen zu laffen, fubr fort: „Bliden Sie um 
fi, behre Künfllerin, bier ſieht mein Weib, Miſtreß Snarletown, und 
bier 6 unerzogene Kinder, jeter Uusfitt baar auf einen magenſtärken- 
den Imbif.. Helien Sie einem tieigebeugten Kunſtgenoſſen, einem ber- 
untergefommenen Iheaterunsernehmer. Nicht irdiſches Metall verlange 
id, nein, nur das bimmlifbe Metall Ihrer Stimme. Schenken Sie 
mir oud tem Potoſi Ihrer Keble mur eine ganz Eleine Erzſtuſe — 
nur ein Liedben fingen Sie und ib bin ein gemadıer Mann! 
„Wravo! Bravo!“ rieien tie Umftchenten, „Singen! Eingen! und 
der Ruf plante fi fait durch die Menge von Wund zu Mund 
„Was fagt Der, alte Herr?" fragte Ienny Ibre Bealeiterin, und ale 
tiefe ihr Die Rede Wort für Wort überfegte, late fie laut auf uud 
fagte drollig: „Dem Manne kann gebolfen werten. Enarletomn ſchoß 
zwei bis trei Mal wie ein Sprinzhaaſe im Die Höhe, als dieſe Breu« 
deupon an fein Ohr ſchlug und ſarie mir einer Stimme, als ob er 
den Macbeib ivielte: „Silence Gentlemen! Die Göttin ſingt! fingt 
für mich, John Enarlerown, den jämmerliten Kunfgenoffen ter Un: 
erreichbaren!" — Pautlofe Stille plöglib. — Tie Opernfängerin er 
bob ſich von ihrem Sie, verneigte id gegen tie Menge und begann 
das einfade engliſche Vollelied „Aule Britannia” zu fingen, — 
Der Beiialsfurm wollte faum enten, ale fe bie erile Strophe beentet 
hatte, Snarletown aber, unbelümmert um Die Lorbeererndte ter Ein» 
gerin, erndteie flingenten Beifall In Hülle und Büle „Bier berger 
jeben, Molatys, Gentlemen! rief er, indem er bebend wie ein Hal, 
den Hut in ter Hand, tur die Menge ichlüyite, „ic bin ter Kon» 
zerigeber, erbitte mir ſecas Mence für Lie Perion, ein Lumpengeld für 
ein Konzert, mo die ſchwediſche Nachtigall ibre Stimme erfitallen lift.” 
Heil wie flogen die Saillinge, ja halbe Piuntnoten in ten Hut tes 


Theaterdireftore. Den Boten feines alterefhmarhen beid 
Händen füßend, kehrte er ſchwer belaten zum ya A 
zurüd, als fle im Begriffe war, dat Lied mit der legten Stropbe iu 
idließen. „Weib, fagte ter ireudetrumfene Mann zu feiner Ghehälfte, 
„derzelten fünnen wir der Gönlichen ibre Großthat nicht, aber ehren 
wollen und mäfjen wir fie. Ich babs!!" fegte er hinzu. „dos Yimme 
liſce Kind fol gerränft und geipelet werten, mie eine Königin!“ Man 
verzeiht Dem armen Ympreffario dieſe Ineemaffogiation, fein Dragn 
bellte und feine Ginbiltungefroft ging jaon Lange fhmanger mit fd» 
nem Lieblinzegeribte Naͤchſt feinem Gelte galt dieß für ven Augen⸗ 
biid ihm als Das Höcfle in der Welt. „„Gunelnleiches Wein“, wanrte 
er ſich an Die Sängerin, indem Widteh Enarlerown feinen Hut hielt, 
‚„‚feben ie bier im meinem Auge eine Thränet Ee iR die Träne des 
Damkes‘ Yept aber fleigen fie aus, wunderbare Goloramurvirtsofle, 
und teten Eie ein in die mayenerquidente Undalt des Eir Vor und 
Gomp., mein Tom bat bier ein folennes Mahl beflellı. Wor wenig 
Augenbliden haben Sie in meinem Intereffe gaflirt, gafliren Sie dafür 
jest an der Tafel eines überglüdlichen Tbeaterunsernehmers, ein tön- 
licher Blumpudting erwartet Sie. Dief und mein Dank fei der Lohn 
rer fhönen That." Jenny late berilih, nickie Dem originellen, 
bombafiigen Theaterunternebmer einen Abiied und fort aing’s zur 
Gijenbatn. Die Menge aber begleltere ten Wagen und fang jubelnd: 
„Rule Britannia!" 


Für die arme SchullehrersFamilie in ver Rhön. 


Transport vom 19. Behr. . 93 fl. 45 fr, 

Don „Einigen in Zittlinge 2 fd. — nach Abzug 
bes . . 2. 2.7. 41 » 57, 
Summa v5. 42 fr 


Amtlibe und Brivat-Befauntmadhnngen. 


Edictalladung. 
Grundrenten· Ueberwelſung der 
Kirichners » Wittwe Ioferba 
Lelley zu Gagenjelven betr.) 

Joſepha Lolley, Kirſchners Wittwe von 
Eggenfelden, bat Ihre firirten Febentrenten an 
die Ablöfungsstaffe des Staates anf den Grund 
des Geſetzes vom 4. Juni 1848 überwicien, 

Obgleich nun auf dieſen Bebentrenten feine 
HGypotheken laften, To fünnen doch nad) dem | F 
Mandate vom 1, Oftbr. 1770 Baufonkurrenze 
Berbindlichkeiten, welche fo wie ſonſtige Mechte 
Dritter gemäß Artil, 34 des Geſetzes auf vie 
Ablöfungs-Kapftalien übergeben, bierauf ruben. 

Es werben denmach alle diejenigen, welche 
auf die uüberwieſenen Zebenirenten ver Joſepha 
Lolley Anfprücde irgend einer Art zu machen 
baben, biemit öffentlich aufgeforvert, dieſe ibre 
Aniprüche 

Längitenö bis 30. März I. I. 
bet unterfertigtem Gerichte anzumelden, als nad) 
Umfluß vieles Termined obne weitere Mückſicht⸗ 
nahme die Abloſungs⸗Schuldbriefe an tie Io» 
ſepha Lolley binausdgegeben werten. 

Am 10. Rebrnar 1850, 
Königl. Landgericht Eggenfelden. 
Der Fönigliche Landridyrer 
Attenberger. 
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Annonge. 
[1] Iemand wunſcht in Vaſſau oder deſſen In ver. Bufterichen Buchhandlung (Carl 
Umgegend, am lebten aber in Paſſau felbit, 
ein Gaſthaus zu pachten. 
Dad Näbere iſt im Zeitungs- Comptoir zu 


zugleich wach: 
jamer Nattenfänger von gröf- 
jerer Gattung wird zu faufen 


280? jagt die Ztgs.Erp. 


Annongce. 


Unter Zuficherung bedeutender 
Bortbeile 
wird an tbätige Geſchaftoleute ver Commiſſtons · 
Verfauf eines leicht gangbaren Artifeld zu über 


| 
x 
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Geichäfts- Empfeblung. 


Nachdem ver Unterzelchmeten zur Werfertifung von Frauen» Mleidern 
und andern Gegenſtänden des weiblichen Putzes die polizeiliche Bewilligung ertbeilt 
wurde, empfiehlt fie fich einem berebrlidten Publikum zu geneigtem Bufpruche, und 
gibt zugleich befunnt, Daß fie vom Iten Fünfrigen Monats angefangen für folche 
Mädchen, welche bereit des Weifinäbens Fundig ind, Unterricht in Kleider: 
machen gegen monat. Honorar ertbellen wir. A ) 


Eleonore Löhner, 
Puparbeiterin, wobhnhaft im Graben H.Nr. 478, 1. Etage. % 


Fiterarifde "Anzeige. 













Pleuger) in Paffau ift zu baten: 
Bier, Jul., Neinald von Kaffel, Reichskanzlet 
und Erzbiſchef von Köln. 1156 — 1167, 
Nah den Quellen vargeitellt. 45 fr. 
Stätte, Dr. A., Ungarn und der ungariſche 
Unabbängigfeitökrieg nach ven beiten Quellen 
w. zahlreidhen Mintheiluugen ungariſcher No- 
tabilitäten dargeftellt. Ir Bd. Wir Kofur’s 
Portrait. Preis für 2 Be. I fl. 24 fr 
Sue, Eug., die Geheimniſſe des Volkes ober 
Geſchichte einer Proletarier ⸗Familie. Deutich 
von R. Wagner. 18 Bochen. 11 fr 
Dis Portrait Waldecks. Stablſtich. 9 fr. 


Theater - Anzeige. 

Dienstag ben 19m Februar 1850, 

2, Voritellung im VI, Abonnement. 
Glermont, 


1 ober: 
Des Malerö letztes Bild. 


Pr 


| Ortsname, | Mitsieret Echrannenpieis. Anerbietungen, franco uni B cH Bu ta. 
oosle Restante Mainz Equuſpiel in z Pe Branjafticen 
— — — — — — — * * 
Straubing | | . 68 werren 8060 vr 1000 fl. auf Sierauf zum male : 
am 16. Behr. erite Hypothet und Ee fache Verfiherung ohne ’'S Verfprechen term Herd. 












ne Aweipfennigtemmel » | — | 3 1 

Waipendiod . - » Eine Rrengeriemmei , „0. | — 6 3 
Gin Iweipfennislaltl „..| — 5 -_ 

Ein Rrenzerlaibl,.„„..|—| 10) — 

— ji ee ie [8 
- Gin en riar u Fe u — 

Sin Se erlaid 2 I 1 

Roggenbted .. a Zmötterlaib ee on. Ill. s 


Unterbändfer anfzunehmen gefischt, 
Das Näbere fügt vie Exped, d. Bi. 


— Mebifas 











Alvenfcene mit Narional-Sefängen in 1 Aufyng 
von Bannann. Wuflt von G. Stein 















in der & 6. Stadt Baffau vom 19. bis 25. Februat 1850. 
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Abonnementd-Preid, 


Jahrlich 4. — halbe 
jährlich 2. — viertels 
jährlich 1 fl. — 

Beellungen 
nehmen alle fönigl. Volt: 
Aemtet und Poft:@rves 
bitienen, fowiebiesfeitige 
Zeitungs » Erbeditlon zu 
jeder Zeit an. 





Neue 
Pallauer Zeitung. —- 


Auferations-Gchühr, 


Die 3:fpalt e Petits 
Beile wirb mit 2 Az. 
berechnet, umd tritt bei 
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Mittwoch, M 51. 20. Februar 1850. 
‚ Baierifcher Landtag. bie des Ausihuffes werden verworfen, die Faſſung des Reggs.⸗Entw. 


(München, 16. Febr.) [LXVI. öffentliche Sitzung 
der Mammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
gedrängt voll. — Am Minittertifhe: v.d Pforbten, v. Klein 
ſchrod, v. Zwehl und mehrere Minifterial: Räthe,. — Der I. 
Präfident erofinet Abends 146 Uhr die Sigung und geht nad 
Berlefung des legten Sigungeprotofolld zur 3. Fortfegung ber 
Berarhung über den Befegentwurf, „den Schug gegen den Miß: 
braucd der Preffe beir.,“ über. Der 2. Artifel des Regierungs: 
Entwurfes lautet: Art, 2. „Der Berleger und wenn ein ſolcher 
nicht vorhanden ober ber vorhandene nit zahlungsfähig ift, der 
Druder, baften in allen Fällen und unabhängig von ihrer eiges 
nen ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit für die gegen den Berfafler 
ober Herausgeber einer Schrift ausgefprodene Geldftrafe und 
für die Koflen des Sırafverfabrend, vorbehaltlich des Rüdgriffes 
gegen die zulegt genannten Perfonen. Diefe Haftung wird in 
dem Strafurtbeile ausgeiptoden und die Berheiligten follen des» 
halb zu ber öffentlihen Berhandlung mit vorgeladen werden.“ — 
Der Ausſchuß ſchlägt vor, die ſen Artifel zu reihen — 
P. Muland räth, diefen Artikel beizubehalten, und gibt 
folgenden Grund biezu an. In der Regel laffe ein Berleger 
eine Schrift druden, und dadurch werde ber Verleger aud für 
den Verfaſſer haftdar. Wenn num ein Buchdrucker den Drud 
einer Schrift ohne Berleger alio blos auf bie Perfon bes 
Berfaffers hin übernehme, fo fei es Pflicht des Druders, ſich 
der Perfönligkeit des Verfaſſers zu vergemiffern. — Da Niemand 
weiterd für oder gegen biefen Artikel ſpricht äußert fih Staatd- 
Minifter v. d. Pfordten dapin, daß er nicht deswegen das 
Wort ergreife, um für diefen Artikel eine andere Stimmung zu 
gr; da müßte er aller parlamentarifchen Sitte baar fein. 

e wolle nur bie Unſicht der Regierung, welche fih durdaus 
nit von der Ueberzeugung der Nothwendigkeit dieſes Artikels 
trennen fönne, vertheidigen. Nach einer furzen Erläuterung bie 
fer Anfiht, zu deren Beweis der Redner aud ein Aftenftüd in 
diefem Betreffe vorliedt, geht der Präfident zur Abflimmung 
über; der Art. 2 des Regg.»Entw. wirb mit ungebeurer 
Majorität verworfen. — (Muland, Sepp, Laſſault 
und noch einige find für die Beibebaltung des Art.) — Artikel 
3 des Regg.⸗Entw. lautet: „Art. 3. Im jedem verurtheilenden 
Erfenntniffe kann zugleich die Unterdrüdung oder Bernidtung 
der für firafbar erflärten Schrift oder des für firafbar erflärten 
Theiles derjelben verfügt werden. Gleiche Berfügung fann vors 
bepaltlih der von der Polizeibebörde vorzunebmenden Beſchlag⸗ 
nahme ($ 8 des Geſetzes vom 4. Zuni 1848 über die Freiheit 
der Prefle) wegen des geſetzwidrigen Inhalte einer Schrilt auch 
in denjenigen Fällen eintreten, in welchen nad Art. 1. Abf. 1 
eine frafre&tlihe Verantwortligfeit nicht vorliegt.” — Der Aus: 
Muß movifiziet denfelben folgendermaßen: „Im jedem verurtpeil« 
enden Erfenntniffe fann zugleich die Unterdrüdung oder Vernich⸗ 
tun; ber für firafbar erflärten Schrift oder des für flrafbar 
erflärten Theiles derfelben verfügt werten. Gleiche Berfügung 
fann wegen des geiegwibrigen Inbaltes eine. Schrift aud in den 
Bällen einireten, wenn eine Berurtbeilnng nicht erfolgt, oder eine 
Perion, gegen melde eine Anklage gerichtet werben fünnte, nicht 
gegeben iſt. Dieje Berfügung if im erfteren Fall dur den 
Schwurgerichtshof (Nififengeriht) beziehungsweife das mit Aburs- 
Ibeilung der SPolizeiütertrerungen beauftragte Strafgericht, im 
iegtern, dur dasjenige Gericht zu erlaffen, welches über bie 
Berwrifung zu enticeiden hat.” — Morgenftern fhlägt vor, 
bem Ablap K diejes Artifeld folgenden Zufag anzufügen: „lowie 
biefe Shrift oder Tpeil nicht in Privarbejig überge- 
gangen.“ — Die daſſung des Ausfhuffes wurde mit der Mor 
bififasion bes Abg, Morgenflern, legtere mit 77 gegen 60 St. 
angenommen — Art, 4 der Regas.-Borlage lautet: „Wenn 
Jemand eine Schrift, weidhe burcp gerihtlihes Uripeil als ſiraſiic 
anerfannt worden ift, ungencter der erfolgsen Befanntmadhung des 
Urtpeits im Amtsblarte feines Neggs.» Bezirkes, oder der erhaltenen 
bejonderen Notififation verbreitet, aufs Newe druch, berausgibt, 
verlegt oder in Umlauf fegt, fo foll bei Ausmeflung der Strafe 
niht unter die Hälfte des angedrobten höhften Strafmaßes her» 
abgegangen werden.“ — Der Ausihuß felägt vor, mach verbreitet 
„dad. heißt einzufhalten. — Morgenitern beantragt zu dem 
Reggs.»-Entw, „verbreitet“ auszulaſſen ; dieſe Faſſung aber, wie 


aber angenommen. — Art. 5 der Rggs.Vorlage lautet: „Wenn 
gegen den Beihuldigten mehrere im gegenwärtigen Gefege mit 
Strafe bedrohte Handlungen zugleich zur Aburtbeilun fommen 
ober wenn durch eine ber nad dem gegenwärtigen Bejege ſtraf⸗ 
baren Handlungen zugleich eines der in den allgemeinen Strafge- 
fegen angeführten Verbrechen oder Bergeben begangen worden ifl, 
fo wird auf bie Strafe der ſchwerſten Lebertretung erfannt und bei der 
Zumeſſung ber Zufammenfluß als erfhwerender Umfland berüde 
fihtiget. Der Rüdfall iſt gleichfalls nur ein Erihwerungsgrund.# 
— Der Ausſchuß Schlägt folgenden Zufag vor; „Iſt eine und 
diefeibe frafbare Handlung ſowohl in den allgemeinen Strafges 
fegen als in Titel Il des gegenwärtigen Gefeges aufgeführt, oder 
in der Beſtimmung bed letzteren im Art, 12 begriffen, fo kömmt 
das gegenwärtige ©rjeg zur Anwendung.» — 11. Präfident Weiß 
modifizirt diefen Zufag folgendermaßen: „JR eine und biefelbe 
firafbare Handlung ſowohl in den allgem. zus als in 
dem gegenwärtigen Geſetze aufgeführt oder in der Beilimmung 
des Art. 12 begriffen, fo fommt das gegenwärtige Beleg zur 
Anwendung.” — In biefer veränderten Faſſung wird aud ber 
Artikel angenommen, — Art. 6 des Rggs.-Entw. lautet: „Die 
Strafbarfeit eines Preverbredens oder Vergebens erliſcht nach 
6 Monaten von dem Zeitpunfte an, wo basfelbe vollendet 
oder das eingeleitete ſtrafrechtliche Berfapren fodann nicht weiter 
forigejegt worden if. Bei Zeitungen und periodifhen Schriften, 
welde mehr als einmal im Monate erſcheinen, beginnt der Yauf 
der Berjährung von dem Tage, an welchem das von dem verants 
wortligen Redafteur unterzeichnete Eremplar bei ber Ortspolizei⸗ 
bebörde —— worden iſt. (Art. 45.)“ Der Ausſchuß fchlägt 
vor, anflatt „Orispolizeibehorde“ zu fegen „Diftrifispolizeibes 
horde — Molb ſchlagt vor, die Worte „von dem verantwort- 
lien Redakteur unterzeichnete” auszulaffen. — Kirchgeliner 
beantragt, bie Debatte und Abfimmnng ‚über den Aen Abjag 
dieſes Artikels zn verſchieben, bis Art. 14 beratben, was bie 
Kammer auch befhließt, den Iften Abſaß aber in der unvers 
änderten Fafſung annimmt — Art. 7 bed Raas.:Entw, 
lautet; „Au der Berfaffer, Redakteur, Verleger, Druder und 
BVerbreiter folder Zeitungen, Zeifcriften und Flugblätter, die 
außerhalb des Königreichs ericheinen, kann vor ein inländifces 
Gericht gezogen werten, wenn dieſelben gegen ten dapetiſchen 
Staat oder jeine Angehörigen einen ſträflichen Angriff enthalten. 
Wird in einem folgen Falle der Beſchuldigſe verunhellt, fo fann 
das Gericht zugleid das Verbot der betreffenden Zeitung oder 
Zeitſchrift ausſprechen. Dieſes Verbot iſt jedoch vou demfelben 
Gerichte wieder aufzuheben, fobald das Urtheil mach feinem ganzen 
Inhalte vollzogen if.“ — Kolb beantragt die Streihung des 
Abfages 2 dieſes Artifels. — Weib fhlägt mi Tafel vor, 
den Abjap 1 dieſes Artifels folgendermaffen zu faflen; „Auch 
wenn in Zeitungen, Zeitipriften und Flugblättern, die außerhalb 
das Königreichs erſcheinen, firäflige Angriffe gegen den baper. 
Staat oder feine Angehörigen enihalten find, fünnen die nad 
Art. 1 firafbaren Perjonen vor ein inländiihes Gericht gezogen 
werden.” — Boyẽ berigtet nun, baf der Abfap 2 diefes Art. 4 
Paragt. de Preßedifts vom 4. Juni 1848 widerfpreche. Dadurch 
wird nun bie über eine Stunde andauernde Debatte in dem Felde 
einer Berfoffungsirage bewegt, wodurch higige Rämpfe bervors 
gerufen werben. An der Debatte berbeiligen fid vom Minifter 
tiſche die Staatsminiſter v. d. Pfordien, v. Kleinſchrod, 
Riniſterialrath v. Kiltani. Bon den Abgeorbneten: Boye, 
Kolb, Bäßler, Tafel, Weis, kaffaulr, Döllinger, 
Ballerftein, Verdenfeld, Rubner, Dr. Schmidt a. W. 
und der Referent — Bei der Abſtimmung nird Abfog 1. in 
ber Baffung des 1. Präfidenten, Abfag 2, und der 
Zufag des Ausfhuffes mit großer Majoritär ums 
verändert angenommen, Der Präfidens ſchließt hierauf 
die Sigung na halb 9 Uhr. Die nähfle mit der Fortfegung 
biefer Berathung wird Montag den IBien Vormittags 9 Uhr 
ftatıfinden. 

(München, 17. Nov.) Se. lönigl. Hop. der Prinz Wil, 
beim von Preußen, Bater der Königin Marie, wird Dienflag 
den 19, ds. nad Berlin zurüdiehren. Derielbe geht an genanne 
tem Tage mit dem zweiten Babnzuge nad Nürnberg, wird bort 
übernagien und ten andern Tag feine Reife fortfegen. — Die 
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gefirige Abſtimmung der Kammer der Neiheräthe über das Ju- 
den⸗Emanzipationsgeſetz wird bier einer ſcharfen Kritif unterwor- 
fen. Auf die Beiheiligten felbft hat dieſes Ereigniß einen höchſt 
niederjhlagenden Eindruck gemacht. Diejelben glauben, daß es 
beſſer geweſen, wenn die Regierung den Geſetz Entwurf zuerſt in 
die Kammer der Reichsräthe, anſtatt in bie Kammer der Abge: 
ordneten gebracht bätte, weil er dann aus jener Kammer ebenjo 
hervorgegangen wäre, wie aud diefer. Für dad Minifterium 
ift die gänztıche Berwerfung ein harter Streu, nachdem der Mir 
nifterpräfident nod Älles aufbor, um eıne günfligere Stims 
mung für das Geſetz zu erzweden. Man hatte Tags zuvor ald 
gewig angenommen, das Miniſterium werbe vor der Abflinmung 
den ganzen Entwurf zurüdziepen; ba es aber nicht geſchah, fo 
if diefes ein Beweis, dag man nod im legten Augenblid Hoff- 
nung hatte, den Entwurf durchzubringen. Da fein Stoff zur 
Beratbung vorhanden ift, fo wird die I. Kammer im Kaufe Die 
fer Woche feine Sigung meht halten, dagegen die II. Kammer 
das Prefigefeg viel eber zu Stande bringen, als Anfangs ger 
glaubt wurde. Biele Abgeordnete werden nämlich, ſowit jene 
Paragrapben dieſes Geſehes beraten jind, melde das Prinzip 
bauptfählib in ſich faffen, feine Modifikationen mepr fielen und 
aucd dad Wort nit mehr ergreifen, ſondern levigli über jeden 
Artikel einfach das Votum abgeben. Einige glauben daher, daß 
diefer Gegenfland in den näglen zwei oder brei Tagen erledigt 
werden fann. Das Zagdgejeg und hierauf ber Geſetz +» Ent: 
murf „die Vorkehrungen zur Dilje für den Hundelöplag Yud- 
wigebafen“ follen noch im dieſer Woche zur Beraihuug kom⸗ 
men. — Das Geſetz zur Beigranfung ber Bereine, wel 
es bie königl. Sanfıion erhalten, wird demnaͤchſt publigirt werden, 
(München, 17. Febr.) Die Berloojung der vom biefigen 
Seunfiverein ongefauften Kunfzegenftände hat geſtern auf bie 
berfömmlihe Weiſe unter großem Judrange ber Mitglieder 
Rattgefunden, Wehrere der vorzüglinften „über wurden von 
Mündenern gewonnen; von bervorragenden Mitgliedern Des 
Auslandes wurde auch der Kaiſer von Nupland mit einem Wie» 
winnfie bedacht, ein Zufall, den bie Anmwejenden mit lautem Lachen 
begrüßten. Derielbe gewann Kirhpners „Palaſt in Benedig.«“ 
(&dentoben (Pfalz), 14. Fedt.) Der zum Kandlommilfär 
in Frankenthal beförderte königl. Aftuar Hommidh, Mitglied 
der Kammer der Abgeordneten, iſt heute durch 1360 Wadhl. 
männer gegen 77 (40 waren nit erſchienen) als Abgeordneter 
beftätige worden. Der von ber Öegenpartei in Ausſicht genom⸗ 
mene Kandidat, bag Zurüctreten des Erjagmanned vorausgeſetzt, 
war der unlängſt quies zirte tonigl. Staassprofurator-Sudftuu 
Umbſcheiden. — F Römmich wies das Unwahre vetrſchie⸗ 
dener Ausflreuungen, zu deren Drgan ſich ein gewifles pfaͤtziſches 
Blatt bergegeben hatte, uberfuͤhrend nad. Die Kammer wird 
daher dieſes fonfitutionell-Ffreifinnige Mliglied bepalten, itotz aller 
gegen doſſelde angewendeten Imriguen. PR: 
Wien, 16. Febr.) Die „D. D. P.“ ſchreidtz „Eine tele» 
raphiſche Depeiche, welche der heutige p rußiſche Staaisanzeiger 
Bieper brachte, erregt bie größte Aufmerfjamfeit in allen Kreiſen: 
das engliſche Kabinet habe Die Vermittiung Frankreichs in ber 
griechiſchen Frage nicht angenommen ! 7 Wenn dieſe Nachricht 
ſich beſtaͤtigen ſollte, fo ware fie allerdings geeignet eine große 
Sriie in der europäifchen Politik perbeigufüpren. Sie würde ei· 
nerfeitd zeigen, daß England nigt nur den übrigen Mächten, 
fondern auch ten ihm zur Zeit befreundeten Maͤchten zum Trog 
feine Ziefe in Griechenſand zu verfolgen beharrt, fie würde an 
dererjeitd aber auch auf eine —— wo nicht gar auf eine 
Qöfung der entente cordiale zwilgen London und Paris deuten. 
Beided würde die Politik ber europäijchen Kabinerte im meue 
Gruppirungen bringen und bie friegelußige Partei, die jegt fait 
in allen großen Staaten eine zaplreiye Dertserung bat, würde 
zur Tpat drängen. Zwar if England in dieſem Augenblid ifolirtz 
es if ein wahres Infelreid und wenn die ſtanzoͤſiſche Potiif fix 
entfieden won der des foreigne oflice losſagt, fo wiffen wir 
wicht, wo Lord Palmerfton feine Allirten ſuhen wird, ed müßte 
denn die altersichwace Pforte fein Und dog fünnen wir bei 
dem praftifhen, trabitionsreihen engliſchen Kabinet, fei nun 
Palmerfton oder Aberdeen der Veiter desjelben, nit voraugjegen, 
daß es vereingelt ganz Europa ben Hancıdub binwerfen werde 
und um einer verhälnifmäßig lo geringfügigen Sade willen, 
wie die Entihädigungsforderung an Griegenland iſt. Wäre es 
bloß die Heißblutigkeit Lord Palmerſtons allein, welche dieſen 
ganzen Feuerbrand in Flammen haͤlt, fo fönnte man erwarten, 
daß ein Miniſterwechſel in London den Konflikt zulegt doch ſchließen 
fünnte. Aber wir fehen nicht ohne Beſorgniß, daß die Torpors 
gane feineswegs ſehr eiftig gegen Valmerfion’s Politik in Alhen 
polemifiren. Au lehrt Die Erfahrung, dag Angeſichts eines 
Konflifis mit dem Auslande, Kabinetswechſel in England zu deu 
feltenen Erfheinungen gebören; jo übermüthig iſt wohl ſelbſt 
Palmerfion nit, Die entente cordiale mit Franfreid in den 
Wind zu fhlagen, wenn er nicht weiß, daß er feften Fuß in ſei⸗ 
nem Rande hat, und auf die Unterflügung der Majorirät reinen 
könne, Alles in Allem gerechnet gewinnt der Gedanke immer 
mehr und mehr au MWaprfcpeinlichkeit, daß im Pyräus eine ganz 
andere Frage vertreien werden joll, als bie Paar Säde voll 
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Drachmen und bie Paar Mippen, die zu dem ſoniſchen Infeln 
geihlagen werden jollen, vielmehr fheint eine Frage im tiefflen 
eagliſchen Jutereſſe unauszeiprogen im Spiele zu. fein, eine 
Fcage, für welche der engliſche Premier va banque fpielen will, 
Sol es wahr fein, daß vie Dofamente auf dem Minifterrifce 
des foreigne oflice liegen, welche den Faden der jüngften Revo 
Intion auf ben jonijhen Inſeln bis nah St. Petersburg hinlei⸗ 
leiten, dann würden wır allerdings begreifen, dag man im Par« 
lament Palmeriton’d Thun mipt im Stide läßt. Aber weld* 
ein Vorhang würde fih für die nächſte Zufunft aufrollen, wenn 
England und Rußland ven lang verjhobenen Kampf endlich ber 
ginnen! Welch' eine Zufunft zunächſt für unſer kaum ſich erholen» 
des Deflerreih, dad in dem Kampf zwiihen DMontague und 
Kapulet hineingeriethe wie der arme Mercatio. Deſterreich bat 
edenjowenig irgend eine Berheiligung bei dem Aufftande in Ge 
phalonia gehabt, ald ed eine Schutzmacht Griechenlands if, Es 
ut direft ganz undeibeiligt an vem Kampfe, der jept zwiſchen 
dem brittiſchen Leoparden und dem moskowitiſchen Adler audzus 
drechen droht, Und doch würde es mit hineingeriffen! Hin. 
(Frankfurt, 16, Febre) Sicherem Bernehmen nach iſt von 
Seiten des öſterreichiſchen Kabinetes eine Note nah Berlin ges 
jandt worden, worin jeierlide Verwahrung gegen bas 
Erfurter Parlament und gegen alle Konfequenzen des Pro« 
jeltes eines engeren Bundesſtaais eingelegt wird, unter Hinweiſung 
auf die: Bundesverrräge, welche eine einfeitige, eigenmaͤchtige Abe 
änderung nicht zulaffen. Dan fügt hinzu, daß in diefer Note die‘ 
preußiſche Regierung erſucht wird, binnen 14 Tagen nun eine 
offene Erflarung über ipre ferneren Jurentionen in Bezug auf 
dieſes Projekt und in Bezug auf ihre Stellung den Bundesver« 
trägen gegenüber zu geben. Wine gleihe Verwahrung würde, 
wie weiter verfichert wird, ganz in Kurzem auch von Seien 
Bapern's, Wurtiemberg’s, Sachſen's und Hannover’s in Derlin 
notsfizirt werden, — Die preußiiden Mitzlieder der Bundesjen« 
tralfommiffion haben, wie verlauter, ſich munmehe dahin ausges 
ſprochen, daß fie die Bundeszentralkommiſſion nicht für fompetent 
eta vᷣien, dem von dem oͤſterreichiſchen Kadinette geſtellien Antrage 
zu entſptechen, daß ſie nach Franffurt einen Kongreß zur Ver- 
bansiumg über bie Borjhläae für Anbahnung einer Zoll» und 
Handels⸗Union zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich berufen möge.’ 
De: Pau u u. f. D.) 
(Koblenz, 14. Febr.) Heute Nachmittag iſt die hieſige 
RH einbrüde aufgefahren und dadurch bie Kommunikation zwiſchen 
den beiberjeitigen Iheinufern wieder volllommen dergeſtellt. — 
Der zwiſchen dem Biſchoſe von Trier und dem Goupernement 
wegen ber von erfterem in neuefter Zeit vorgenommenen Befegung 
mehrerer Religionslehrerſtellen, namenılih an dem Spmnafium 
zu Trier, auszebrohene Konflıft wird, mie ib aus zuverläſſiger 
Duelle vernommen, unnmehr beigelegt werden, indem es dem 
genmwärtig in Berlin ſih aufpaltenden Domprodſt Hobyer von 
tier gelungen ift, diefe Differenzen auszugleichen. Die Staats- 
Regierung ſoll dabei mit Erfolg geltend gemacht haben, daß fie 
durchaus wicht zugeben Pönne, daß eine Religionsiehrerfielle an 
einer öffentlichen Bildungsanitalt ohne ihre Konkurrenz befege 
werde. Aus guter Duelle erfahre ich ferner, daß unfere Megier« 
ung ven ſchon längere Zeit gehegten Plan, ber indeß bei den 
übrigen preußiſchen Biihöfen Widerſpruch fand, nämlih einen 
Borgejegten über alte farpolijhen Militärgeiftligen 
in der Perfon des Fürſtbiſchöfs von Breslau zu ernennen, 
auf dipiomatiſhem Wege bei der päpfiiigen Curie durchgeſetzt 
habe, und in Folge davon die Ernennung des Hrn. Furſibiſchofs 
zum Borgejegten jänmtlicher katholiſcher Wilitärpfarrer im preußs 
Staate nunmehr wirfti erfolgt if. (D. 9. 9. 3.7.0 
(Stuttgart, 16. Febr) 8 Weiffer, Redalieur des 
Eulenipiegels, wurbe geitern Bormittag ſchon wieder verhaftet; 
jedoch gegen Kaution freigegeben, Zwei DMajehätsbeleidigungen 
zugleich find ihm zur Laſt gelegt, beide in Nro. 5 des Eulen« 
jpiegels aufgefunden. Die eine foll in dem Bilde der Krebfe; 
welche die Aafihrift „von Gottes Gnaben« wieder aufnagelm, 
als eine einfadpe, die andere in dem „Leuten Augiasrall” als 
eine Zafacht enıpalten fein. Die Kaution beirug 500 H. 
Aus Freiburg wird nun ebenfalls des Gerüchte ermähnt, 
daß Preußen Neuenburg wieder an fig bringen wolle, wie dieß 
ſchon neulig unfere Berliner Minheilungen gemeldet haben, und 
wie es von offizidjen Korrefponbenzen in der KRölniiden , ‚Wefer 
und Deutfpen Jeitung wiederholt wird. Dem „Shwäbijden 
Merkur“ wird aus Freiburg vom 14. Febr. geibrieben: „Dem 
hiefigen Militär wurde befannt gemacht , ſich immer marfhfertig 
zu halten und fi auf alle Eventualitäten gefaßt zu machen. 
Auch deutete der Prinz von Preußen bei feiner füngften Anmwe» 
fenheit in der Anſprache an die Soldaten varauf bin, daß fie 
wahrfceinftch wieder zwsfriegeriigen Zweden verwendet — 
würden, fie auffordernd ſich dann ebenſo tapfer zu halten w 
bisher. Man ift veßwegen hier im vielfacher Beiorgmiß.” 
(Holftein, 14. Febr.) Bon Allen verlaffen, von Niemand 
polfen, von Mandem bedauert, gefährdet u Fr fo 
m wir jest. Unfere Rettung il angemiefen auf unfere eigene 
Rraft, auf eine folde nämlich, die nicht erihlaffen darf in — 
Hoffnung auf eine fremde außer uns Drum eine folge if 
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Die Worte eines mächtigen und ſchlauen Lords im 


vorhanden. 
SHobe* find die Sirenenftimmen, 


Parlament und deren Ehorim m 


Anderer ſeits follen ſich aud bereits farbinifche Truppen der Grenze 
nähern, — Aus Mailand wird geichrieben von ftarfen Truppen« 


deren Taufende hier ıwieffeits der See, die, obne England zu ‚aufftellungen zwiiden Mailand und dem Yayo Maggiore, — 
fennen, fid längk' und tief in Englands Ariftofcarie verliebten, Aargauer Blätter berichten von Zurüdweifung eines mit ‚einem 


ihr unerfahrenes Ohr leihen. Sie glauben, biejer Lord, auf 
deifen Winfe die ganje: Erde achtet, der erflärte Feind aller 
deurihen Einigung, die Mits England beoropt, der mit unermeß- 


i tung eine ſchwarz · roih ⸗· goldene Flagge anblidı, ver 
liher Beradtung j ꝓroih· g pen en a Eu 


alle feine Macht aufbierer, das ſchlesw.-holſt. Land, ohue welches 
eine deutſche Matine unmoͤglich if von einem einigen Deutſchland 
fern zu halten, lädle ums wieder auf einmal am, mährend er 


regelmäßigen Paſſe verfebenen un, welcher von Zurzach 


Aber badiihes Gebiet nah Schaffhauſen reiſen wollte. Es ſei 


ibm in ſehr brutaler Weiſe verdeutet worden: „daß mam feine 
Schweizer mehr durd das Großherzogthum Baden paffiren Taffe, 


(Graubünden.) Im Puſchlav haben zwei Kroaten eine 
Gebietsverlegung begangen, indem fie zirfa 56 Schritte von 


eine energiide Note an die Haupıftadt am Sunde geſchickt und | der öſterreichtſchen Greuzſcheide auf Bündner Boden einen flüchtigen 


mit vieldeutigen Worten angedeutet, ben Nationalitäten und 
Verfönlickeiten folle ihr Recht wiverfahren. Ju Betreff der 
Nationalitäten bat er daffelbe immer ſchon geäußert, weshalb 
er auch für eine Theilung Schleswigs war. Aus ber energiſchen 
Note dürfen wir feinen Bortpeit unfererfeits folgern, denn die 
ift nicht unferetwegen ‚ergangen, fondern um eines baldigen Frie ⸗ 
dens Willen, der mit erfolgen würde, wenn Dänemarf allzu 
harınädig bliebe, Denn es ift England zu thun um Die baldigſte 
Erledigung ber deutfch:dänifgen Ungelegenheit. Was fünmert 
fid England um das Shidjal des Stammiandes Gründer, wenn 
es nur den Ärieden erzwingen fann. Es iſt ihm nicht um unjre 
Rettung zu ſhun, fondern um dem Frieden, Und wenn wir num 
nod fogar aus den Schritten der engliſchen Regierung gegen 
feinen ſchwachen Gegner Griechenland erſtaunliche Folgernngen 
wagen dürfen mit Ruͤckſicht auf bie energijhe Note, und blod⸗ 
finnig genug fein könnten, um ähnliches Verfahren Englands 
egen Dänemarf um unfertwillen zu muthmaßen und zu erwarten, 
o follten wir dod auch inzwiſchen dem Gedanken einmal Raum 
geben, daß es leicht möglid wäre, daß wir jo lange auf unfrer 
bopen Warte hoffen und und täufden, bis alles unter uns zur 
fammenbridt. Nur unter einer Beringung — unter feiner an- 
dern — wärde England unfrer Sade günflig fein, wenn wir 
uns mit allen füßen Träumen von VBergangenpeit und Zukunft 
von Deutfchland losriffen und im engliige Arme mwärfen, Ein 
einziges Seelen ift dem Teufel nicht fo lieb als ein Eiländipen 
Gnzland. Wie germ hätte es neben feinen Helgoland auch vie 
andern nordfriefiigen Eitande mit ihren Häfen und unbeleud» 
teten Küften und bie reichen frififyen Marichen mit beef genug 
und Holftein dazu mit der fhönen Bulter. Wenn jegt einer 
binüberginge und fagte: England, du biſt von Gott auserwäplt, 
das herrliche Yand, woher beine Gründer famen, von allem 
Döfen zu erretten, und dieſes Land, wo Mil und Honig in 
Strömen fliefet, das nie hat verarmen fönnen bei ven größten 
Leiſtungen und Opfern, bie es gebracht, das eine gute Baſis 
bietet für deine Epefulationen und gute Häfen für deinen Hans 
dei, bat die Vorſehung für dich beſtimmt — fo komm und folge 
denn dem göttlihen Nufe und beweiſe auch an uns deine Kraft 
und Macht, die du eben jegt am Griechenland bemeijeft — zum 
Trotz aller derer, die uns nunmehr ohne Hilſe Laflen, wir wollen 
dir hinführo angehören mit Leib und Seele, und haben Grund 
bafür, daß du uns die Erhörung diefer Bitte nicht verfagen 
fannft, — wenn wir fo fämen und fpräden, jo wäre am eine 
erneuerte Blockade im fünftigen Frühling und Sommer durch 
Dänen nicht mehr zu denfen, wie ein Blig würde von London 
aus die allerenergiihfte Note in Kopenhagen fein und unjere 
Seekadertenfchule in Kiel Härte Gelegenpeit, die Mariners of 
England im Hafen anzuflaunen. 
es für England fein, die Speilefammer Dänemarks, das reiche 
Land Schlesiwig-Holftsin mit der Nordjee auf der einen und der 
Oſtſee auf ber andern Eeite, der Elbe, einem der verfeprvols 
ſten Flüffe des Erbbals, im Süden und der Eider mis feinen 
Ochſenweiden rechts und linfs in der Mitte, bei einer fo ſchönen 
und poffenden Gelegenheit erwerben zu fönnen. Dann hätten 
wir ja feine offnen Briefe mehr zu befürdien und wir alle 
würden die Geligfeit für und für empfinden, unſre alte Ur 
funde von 1460 num ungefährdet zu ſehen, ewiglich zufammen- 
zubleiben ungetbeilt. Dann fämen wir auf gleider Stufe mit 
den Kolonien Englands zu fehen und hätten das Kolonial + An 
zu London über und umd einen Bord-Pieutenant bei und um uns 
wie in Irland, und wie willlommen würden unfere Seeleute auf 
er Floue jenfeits der Eee jein, wo fie lernen fönnten, was fie 
auf Kadettenſchule nicht lernen fönnen, aud Hule Brit- 


tania! — per yon Deutfland, von dem Lande, weldem wir 
angehören Amp angehören wollen — was haben wir von Deutfdr 
fand zu e 7 
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. Bafel. Die Saw. B. 3.“ fowohl als die „Berner 319.” 
bringen auf größte sten der Verhandlungen in ek: 
tenangelegenheit. — Wir leſen in der Schz. B. 3.: Der preuf. 


Oefandie, Hr. v. Syp»o am 12. d. wieder in der Bun 
deeſtadt eintreffen follen; Mir aber langte rin Kourier da- 
bier an, infolge defien das int one für ipm gemiethete Lokal 
wieder abgefündet wurbe. Am en Tage hat denn aud der 


preuß. Geichäftsträger, Hr. v. Wildenbrud, dem Bundespräftden- |T 


ten eine Note überreicht. — Senf gi ü ber 
vorſtehender Befegung biefer Eu kam 


Und melde Lodung würde 


Konjfriptionspflidtigen abfaßten. Der Fall ift beim Bundesrarh 
anpängig gemacht. ' 
Nufland. 

Bon der polnifchen Grenze, 9. Febr. fchreibt man der 
„Brest, Ztg.“ Eine befondere Aenderung in dem Vorhaben der 
euffifhen Regierung muß flattgefunden baben, wenn nicht 
anders gebietende Norhwendigfeiten die Pläne derfeiten durch⸗ 
freuzten. Die große Truppenmoffe an der preußiſchen Grenze, 
welche man durh Zuzug aus dem Innern des Reiches fort» 
während vermehrte, — if auf einmal von ihrem bisherigen 
Standorte verſcwunden. Alle Truppentheile, welche in dev Nähe 
der preußiihen Grenze ftationirt waren, find gegen ihr Erwarten 
in Folge einer plöglih eingetröffenen Ordre nah dem Innern 
zurüdgezogen. Dies ift faltiſch. Man fpricht, jene ganze Truppen 
maffe wäre an die kürkiſche Grenze, vornehmiid an die Mole 
dau, bin dirigirt worden. Der gemeine Mann in Polen erzählt 
mit einer gewiffen Naiverät,, daß ein Feldzug gegen den weißen 
Türfen vorbereitet werde. 


Frankreich. 

(Straßburg, 14. Febr.) Die Strenge gegen die aus · 
wärtigen Flüchtlinge wird noch gefleigert. Es iſt zu dieſem Be» 
huſe ein- eigener Kommiffär, ver ehemalige Präfelt Romieu, er⸗ 
nanut, In dem Fabrifori Biſchweiler fand geflern ein Arbeiter 
frawall ftatt, 

rofbritanniem 

(London, 11. Febr.) Im Oberhaufe interpelfirten heute 
Lord Stanley und Graf Aberdeen die Minifter über bie 
griehifhe Frage und bie franzöfiihen Bermittlungsanträge. 
Der Marquis von Yansdomne amwortet: „Wir haben die 
freundſchaftliche Vermittlung Franfreihe in dem Streite wegen 
der Entfpädigungen angenommen; auf unfere Anfprüde in Be 
treff einiger griechiſcher Infeln bezieht ſich dieſe Vermittlung nicht, 
ba diefe Anfprüde feinen Tpeil des am Griegenland übermadten 
Ultimatumd bilden, An eine gewaltfame Befegung dieſer Inſeln 
denfen wir nit.” — Graf Aberdeen wunderte fi, daß man 
da eine Bermittlung annehme wo man unbeftreitbare Anſprüche 

u haben vorgebe, und da nicht, wo man zugebe daf bie Ans 
prüde, zweifelhaft feien. Jedenfalls bedauere er daß Griechen» 
fand nun die franzöſiſche Nepublif ald Beſchützerin und Berire- 
terin der Drpnung anſehen müſſe. — Der Marquis von kan s—⸗ 
downe entgegnete, Frankreich habe feine Bermittlung im aller» 
freundſch aſtlichſten Sinne, ohne Proteft und Beſchwerdeführung 
angeboten; ſonſt hätte man fie nidt angenommen, Der edle 
Graf feine zu vergeffen dag Vermittlung und Schiedsrichter ⸗ 
amt zweierlei jei. 

Dtaliem 


(Mom, 9. Febr.) Der Faſchingedonnerſtag behauptet feine 
* —* Anlehen iſt wirklich abgeſchloſſen. Der Papſt 
ommt nicht. 





Neuigkeits-Schau. 


Auf dem (Simplon Schweiz — Kamon Wallic) hat ſich am 
1. Februar ein eigenthümliches glücklices Unglüd zugetragen. 
5 Perjonen wurden durch einen Lavinenſturz verfhüntet ; 4 fonn« 
ten gerettet werden, bie fünfte hielt man nad vergeblichem Suden 
für verloren. Die Verwandten des Berunglüdien begeben ſich 
nad dem Ort, um die Leiche auszusraben; der vorrärhige Sarg 
ift parat, das Leihenbegängnig beftellt — ſiehe, da fommt der 
vermeinslide Tode frisch umd geſund den Berg berab den Trau- 
ernden enigegen, Es war ihm möglich geworben fih aus dem 
Schnee herauszuarbeiten und das Eife mad num erfolgte war 
der Wechſel der Traurigkeit in Far und Abbeflellung des Reichen 
begaͤngniſſes. — Der Sultan hat erflärt, dem Rönig von 
Sardinien fünftig die Epre zu erweiſen, ihn in offiziellen 
Aftenftüden glei den Souveränen von England, Rußland, Franf- 
rei, Defterreih und Preußen mit — zu tituliren. — 
In Neapel farb der berühmte Arhitet Biandi, Erbauer 
der Kirche von St. Francesco di Paola und Freund Eannova’s 
und Piazzi's. — Lola Montez it wie man aus Andalufien 
melder nicht nah England abgereift, fondern beabfihtigt über 
Maprid nad Paris zu gehen. (Vieileicht fpefulirt fie auf dem 
Prinz.Präfidenten.) — In Mailand wurde das Fort der Porta 
oja von Mantua aus mit 2 Mörjern vom fhiverfien Kaliber, 
400 Bomben und 72 Zeniner Pulver bewaffnet, — In Ramt- 
Iparta war. die Kälte in. diefem Winter fo fireng, daß ber 
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Gouverneur feine gewöhnliche Mefivenz in Perropamlost ver 
ließ und ſich in feinem unterirdiſchen Paloft zu Tihewstoy 
zurücdzog. Dieier Aufenthaltsor: in 20 Metres unter der Erde 
erbaut, für 200 Perfonen mit allen Bequemlicfeiten eingerichtet 
und wird dur eine ungeheure Anzahl Lampen immerwährend 
erleuchtet. Die Bewohner berjelben Gegend nehmen bei gleichfalls 
fo felten eintretender Kälte ihre Wohnung in ähnlichen unterirdis 
ſchen Aufenthalteorten. — Die unglüdlige fürſtliche Wittme 
Helene von Drieang, bereits befannt dur mehrere poli⸗ 
tiihe Schriften, („Macht der Verhältniſſe“ 20. ze.) ift gegenwärs 
tig auch als religidie Scriftftellerin aufgerreten. Zu Grimma 
erſchien nämlich von ihr unter dem Titel: „Iehova » Blumen, 
Bluͤthen der Hausandacht und Verklärung des häuslichen Lebens 
für chriſtliche Frauen“ eine Sammlung von religiöien, poetiſchen 
und profaiihen Aufiägen, welde bie hohe Frau fern vou der ge 
liebten Heimath in fremder Königeburg aus der Tiefe eigener 
Empfindung und darum wiederflingend in allen Seelen für ftille 
Seltfibeibauung und Erbauung niederichrieb. — Ju Spanien 
gibt es 15,640 Schulen, mwevon 283 mi 23,449 Eulen zu 
den höheren — 7847. volltändige mit, 436,941 — und 7510 
unvolltändige Elementarjhulen mit 203,221 Schülern den mies 
deren. Unterritsanftalten gehören. Der Unterricht jelbit wird 
von 6847 Vrofefforen mit, und von 5937 ohne Diplom, von 
1241 Lehrerinen mit, und 1261 ohne Diplom ertheiit. Es iſt 
zu beflagen, daß mebr als 6000 dieſer ſ. g. Profefloren genörbigt 
find, ſich durch Berreibung eines Handwerks den nothigen Yebens» 
bedarf zu erihwingen, In Spanien erbält durchſchninlich von 
17 Kindern nur ein einziges methodiſche (7) Erziehung. — Die 
„Times“ meldet, daß tie Vorſteber des Jockeillubbs die Heraus 
forberung des Paſcha's von Eyppten zu dem befannten Pferdes 
rennen abgelehnt baben. — Zur Gaserzeugung bejteben jegt 
in England 560 — in Ehottlamd und Irland zuiammen 
775 Safometer mit einem Kapitalaufwand won 120 Millionen 
Gulden; 18 werden täglih 9 Milliarden engl. Kubilfuß Gas 


(eirca 23 Millionen Zentner) erzeugt unb 20,000 babei angefiellte 
Arbeiter und wohl mod ebenjoniel andere Menſchen beidyäftigt, 
die ſich mit dem Traneport ıc. der Kohlen beioffen, Es iſt ges 
nau derechnet, daß die gleide Beleuchtung mit Debl einen ad t- 
faben Mehraufwand und eine Konfumtion von 159 Millionen 
Lires Debl erfordern würde. — Jm Dorfe Refalu bei Raab 
find am 10, d. in Folge der Ueberſchwemmung über 100 Häufer 
eingeflürgt: auch haben mehrere Menſchen in ven Fluthen ibren 
Tod gefunden. — Amtlihen Erhebungen zufolge haben im Faufe 
des Monat Januar in Franfreih die dortigen DOppofitionsblätter 
70,000 Abonnenten mehr erhalten, während die fonfervativen 
60,000 verloren. — Am 9. d. M. if in Paris das Probeblatt 
einer neuen deutſchen Zeitung unter dem Titel: „Deutiher 
Kourier” audgegeben werden, wovon ſich jedoch der Medafteur; 
fei 08 aus Beſcheidenheit oder ſonſtigen Gründen, nicht genannt 
bat. In der Anfündigung beißt es, daß das Blatt, mit den erſten 
Journaten und Publiziften Deutſchlands in Verbindung lebe, — 
In Wien bilder gegenwärtig nur ein Gegenftand als Ers 
eignig das Tagsgefpräh: Die bevorfichende Aufführung von 
Meperbeers Oper „Der Profer“ — Ein dortiges Blatt 
bringt das Andot von 30 Dufaten für 2 Sige. Für eine Loge 
bietet Jemand ein vierſtoclhohes Haus auf dem Graben — (Die 
behte Satyre auf die Wiener Theater⸗Wuch!) — vergebens, es 
ft feine mebr zu befommen, Um einen Biid in die Manipulation 
zu werfen, wie ‚alle läge und Sitze verſchachert werden, genüge, 
dag meulib an der Börje ein Herr E,.. an 80 Billers zu 
den übertriebenften Preifen verfaufte, während Journaliften und 
noch Zemand vergeblih auf einen Plag warten. Dieſer Jes 
mond ift aber niemand anders als ein gewiffer Hr. „Siacomo 
Meyerbeer" ſelbſt, dem, fo unglaublich es fingen mag, big 
jetzt nid ein Play zur Dispofition geftellt worden iſt. 


Für die arme Schullehrer⸗Familie in ver Rhön. 
Gingegangen bis zum 20, Bebr. 95H. 42 fr 


s 














Amtlidhe und Brivat-Brefauntwadhırugen. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag ven item Februar db. 
we Drau Dollweg, Der Ausſchuß. 


Scharfſchützen⸗ Kompagnie. 
Donnerdtag den 21. Bebrmar zum golvenen 
Hirſchen (Hrn. Aberel). 
Annonge. 
[?] Iemand wünscht in Baffan oder deſſen 
Umgegend, am liebſten aber in Paſſau felbit, 
ein Gaſthaus zu pacten, 
Das Naͤhere iſt im Zeitungs» Comptoir zu 
erfragen. — 


Fulterſchneid « Mafchinen 


Du vermiethen, 

[1] Im Haufe Nr. 470 Im- Meumarke ift 
eine Wohnung mit '4 beigbaren Zimmern, eine 
Küche, Speiſe und einem Keller nebſt Holzlege 
und Tockeuboden auf nachſtes Ziel Serotgi zu 
vermierhen. — 


C=7 1400 |. © 
find auf erſte und ſichere Hy— 
potbef (Grund u. Boden) ab- 
zulöſen. D. Uebr. 

Bei Scneidermeifter Prieor. Mallener iſt 
waͤhrend ver Karnebals-Zeit ein Meyenichirm 
und. eine: Pfeife ſteben geblieben. Der Eigen⸗ 


ıbümer kann fie gegen Ginrüdungs= Gebühr 
abholen. — 


Reichenbegängnifle 


Vaſſau 








So eben erſchien und iR zu beleben durch 
bie Tuſtel ſche Buchhandlung (E. Pleuger) 
in Paffau bie 

Wahre Volksausgabe der 


Gebeimniffe des Volkes 
oder 
Geſchichteeiner Proletarier- Familie 
Ru 


von Eugen Sur. 

Deutih von Mihard Wagner. 
ited Bändchen, Viels nur 11 fr. 
EFF” Durd) dieien außerorbentlic, billigen Preis 
it ein Jeder in den Stand geſetzt, ſich dieſes 
wichtige und intereffante Werk anichaffen zu 
können, Am. Müber's Separ.-Gonto 

in Leipzig. 


Sendung erhalten. 


23 Jahre alt. 


naflal«Rlaffe, 1714 





— Krahnzüge, Siegelprefien, Blasbälge u. Dal, ſowie er auch jede Mufhiuenreparatur annimmt, 
Ge verſichert ſowohl ſolide ad billige Arbeit nach den neueſten Erfindüngen. 


5 
ebemaligen Noſenwirthes dabier, 
Antheil zu nehmen, ſtatte Ich hiedurch meinen verbindlichſten Dank ab, mit der 


Bitte, meinen Schmerz über ven zu früh Dabingefchievenen durch Ihr Beileid‘ zu 
kindern und desſelben in Ihren froinmen Gebete zu gedenken. 





Devölkerungs- Anzeige 
Domprarrei. 
Geftorben am 17. Febr.: Brl. Joſepha Sepp, 
k. Landgerichto-Aſſeſſors ⸗ Toter, 32 J. a. 
— — Alois Wimmer, Sackrägers-Sohn, 


— am 18. Febr.: Joh. Bapt. Brandl, von 
Wald a. d. Alz, Studirender der IL. Gym ⸗ 


Stadtpfarrei. 
Geftorben am 17. Bebr.: Hr. Joſeph Heinzel, 
sorm. Mofenwirth dahier, 42 I. a. 


EEE TR a nt mm nn 
Heraudgegeben unter Verantwortlidpfeit des Cigenthümerd und Verlegers Br. Puftet jun. 


ANNONGE. 


Der Unterzeichnete macht, hiemit bekannt, daß feine 


Maichinen: Werkitätte 


num vollſtandig eingerichten ſei. 


Gr verierfigt Mafchinen jener Art, ald: Sie», Dreſch⸗ and 
Mahl» md Schneldmühlen, Delwerle, Bump» und Drudwerle, 


Franz Kainz, 


Allen meinen Sönnern und Bekannten, welche die Güte hatten, an dem 


meines theuren, unbergehlichen Gatten 
errın 


Heinzel, 


am 20ten Febritar 1850. 
Die tieftranernde 


binterbliebene Gattin. 


> Don: 


Mafferdichter Lederanſtrich von Gutta-Percha, 
das Topfchen & 12 fr. nebit Gebramds- Ammweijung. habe ich eine friſche 


Carl Hermanıt. 


Br a 
3000 fl. find entwerer ganz oder In 

fleineren Parthleen ohne Unterhändler ſogleich 

gegen 4.fache Verſicherung audzuleihen. 


Fremden⸗ Anzeige. Vom 18. Febr. 

(Zum Mobren) HH. Mardwardt von 
Augsburg, Hupffeld von Frankfurt a. M., 
Starlmann von Negentburg und Weiß von 
Nürnberg, Kaufl. 

(um Being Haafen.) HH. PVrühmüler, 
Bidermeifter von Iantelöhrunn. Braun, Mülere 
neliter von Münchtam. 


I. alt, 





Ahonnements-Preis. 


Zahrlich 4 1. — halb · 
jährlih 2. — viertels 
jährlih 1 f. — 

Beitellungen 
nehmen alle Fönigl. PoR- 
Aemter und Poll: @rpe: 
bitienen, fewiebiesfeitige 
Beitange » Erpebition zu 
jeber Zeit an. 

ne I 2 


Donnerstag, 





Deutfdhland. 

Mit dem Herannaben des Erfurter Bereinstages tritt 
ber durch das Interim nur nothbärftig überkleifterte Riß zwiſchen 
Defterreih und Preußen immer entihiedener hervor, und 
fein Hellfehender fann es fi verheplen, daß eine Krifis vor der 
Tpüre ftebt, deren Movalität durd die in Böhmen angebäuften 
Truppen» Moffen und die außerordentliche Kredit» Forderung des 

reuiihen Kriegs: Minifterd Mar genug angeteutet if, um ſich 
einen Jlufionen darüber bingeben zu fönnen. Zum Ueberfluſſe 
läßt uns Herr von Blittersvorf in der neueſten Nummer ber 
„S. P.A.Z.“ in einem Artifel, ber mit ber ganzen Beftimmt: 
heit eines nad Inftruftion arbeitenden halboffiziellen Publigiften 

ſchrieben if, einen deutliben Blid in die nunmehrigen Abſichten 
Brferreihe und, ıwie es ſcheint, auc feiner Berbünveten, thun. 
Mit dem 1. Mai, ſagt er, nimmt die Wirffamfeit der Bundes» 
Zentral -Kommiffion ein Ende. Es liegt die Vermuthung ſehr 
nahe, dag man in Erfurt diefes VWerbältnig ins Auge fallen und 
ben Verſuch machen wird, eine neue proviforifhe Zentralgemwalt 
für Deutſchland zu befiellen. Um das Franffurter Interim auf: 
zulöfen, würde ed nur ber Abberufung der preußiihen Kommiffar 
rien bedürfen. Gegenmaßregeln von Seiten Deflerreihd und der 
vier Königreide find nunmehr unausbleiblich. Die Bundesfoms 
miſſion bildet den legten geiegliben Ring in den Berfaffunge- 
Angelegenheiten Deutjhlande, während bie Durdführung des 
Erfurter Projefis die Bervolltändigung ver von ter National: 
Berfammlung begonnenen Revolution fein würde. Deſterreich 
und die vier Koͤnigreiche müſſen ven „geieglicben Boden“ erbals 
ten. Dieß wird nur dadurch bewerfjlelligt werden fönnen, daß 
fie die Grundprinzipien des alten Buntes aufrecht erbalten, danach 
fih über die Grundzüge reiner neuen Bundesverfaflung verflän- 
digen und ſich ihrerſeits gur Durdfübrung derjelben 
verbünden. Die Brundlage des alten Bundesrechts if bie 
Unabhängigfeit und Selbfifiändigfeit ber Bundesglieder. Wenn 
wir (Blittersdorf) gut unterrichtet find, jo find Die Verhandlun⸗ 
gen der vier Rönigreiche wegen der Revifion der alien Bundes- 

erfoffung ihrem Schluſſe nahe. „Deflerreih ſell fi mit den 
gemachten Borfhlägen im Weſentlichen einverftanden erflärt haben, 
und es würde und keineswegs wundern, wenn badjelbe, gedrängt 
durch die Berliner Ereigniffe, die gleiche Verpflichtung zu Aufr 
rechtbaltung des Verabredeten mit den vier Königreichen über 
nehme. In dem alle würde eine deutſche Bundesverfaffung, 
bervorgebend aus ter alten Bundes- und Wiener Schlußafte, 
ber deutſchen Reichsverfaſſung, die aus der von der National: 
Berfammlung beichloffenen Berfaffung vom 28. März abgeleitet 
iſt, entgegengefegt werden. Alddann würden Deſterreich und die 
vier Koͤnigteiche dieſelben Erwägungen anftellen müffen, wie das 
Erfurter Parlament. Bei der vorliegenden Unmögligpfeit, ihre 
neue Bundesverfaffung bis zum 1. Mai in Ausjührung zu brin« 
gen, würden fie auf die Einfegung einer neuen provifos 
tifhen Bundeszentralgemwalt, wenigſtens auf den Forts 
beftand des bißperigen, Bedacht zu nehmen haben. Dabei wer⸗ 
den fie nicht unbedingt auf bie Tpeilnapme Preußens zählen 
dürfen, vielmehr auch den Fall ind Auge faffen müſſen, daß bie 
preußische Regierung, fort geriffen dur die Beſchlüſſe des Er 
furteg, Parlaments, fi davon ausfchlöffe. Man wird beshalb 
eine ſelbſtſtändige proviforiihe Zentral»Gemwalt in 
Dereitfaft haben müffen, Die einftiweilige Ausübung diefer 

ewalt wird, der Natur der Sade nad, nur an Oeſter⸗ 
rei& übertragen werden fönnen. Defterreih wird beshalb für 
die Dur üprung des Beſchloſſenen mit feiner ganzen Macht rin: 
autreien daben, Defterreich wirb die Rechte derjenigen Staaten, 
die fi feinem Ghug anvertrauen, verheibigen müffen, und die 
Delhlüffe de® Erfurter Parlaments werden einem Damm begeg« 
nen, den fie fo leich nicht zu durchbrechen im Stande fein dürfe 
im Sollten die der des engern Bundes es barauf an» 
—— laſſen, daß die Berwicklung noch weiter greife und zu 
ner turopaiſchen werde, fo. möchte der Ausgang des Kampfes 
böhft zweifelhaft fein, umb leiht fünnte er denen verderblic 
werden, bie ihn hervorgerufen haben. Einen folgen Zampf 
wollen wir dermolen nicht vorherſehen; allein fo viel mußten 
mir bemerfen, daß die Borbereitnngen zu bemfelden durch 
die vorausjehende Klugheit des Gtaatemannd geboten erjcheinen, 
und dag wir und daher darauf gefaßt zu maden haben, daf 





Inferationd- Gebühr, 


Die 3: paltige Detits 
Beile wird mit 2 Ay. 
berechnet, und tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 
bebentenbe Örmäfis 
gung ein. 


Expedition : 


Rofengafte Nr. 458. 
po 


21. Februar 1850. 


‚fie aub von Defterreih und ben vier Königreichen 
nidı werden vernadläßigt werden.“ 


Baierifcher Landtag. 

(München, 18, febr.) [LXVI. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
bejegt. — Am Miniſtertiſhe: Ringelmann, v. d. Pſor d⸗ 
ten, v. Kleinſchrod und mehrere Minifterialrätbe. — Der 
1. Präfipdent cröffner um halb 10 Uhr die Sigung — Nach 
Berlefung des letzten Sitzungeprotokolls verlieft Neferent 
Schyarpif die Anzeige an Se. Maj. ven König bezüglih des 
Bejegentwurfes: „Die ftaatsbürgerliden (poluiſchen) und bürs 
gerlihen Rechte der ijraelitiihen Glaubensgenoſſen, ref. die An: 
zeige der Nichtvereinigung beider Kammern in dieiem Bes 
—* — Der Präſident gebt num zur vierten Fortſetzung 
der Berathung und Schlußfaffung über ven Befegentwurf: „Den 
Schutz gegen den Mißbrauch der Preſſe bei.“ über, Art 8 der 
Regierungsvorlage lumtet; „Angriffe auf die Ehre einer Privats 
perjon  fönnen nur auf Berlangen des Beleidigten ſtraftechtlich 
verfolgt werden. Berrifft jedoch ein folder Angriff die Amts— 
bandlungen oder Berufsverrihtungen der im Art 33 bezeichneten 
Perfonen, fo iſt die Berfolgung darch den Antrag des Ber 
theiligten nicht bedingt.» — Der Ausihuß madt feine Erins 
nerung gegen dieſen Artikel. — Morgenftern beantragt, fatt 
„Privarperjonen“ zu ſetzen „Perſonen⸗ und den Abfag 2 biefes 
Arrifels ganz zu ſiteichen. — Wei und Kirdhgefiner gegen 
biefen Antrag. — Dr. Sepp für den Antrag. — Heine ers 
flärt, baß er gegen das ganze Geſetz und vorzüglich gegen eine 
Bevorzugung des Beamtenſtandes fimmen werde. — Kerchenfeld 
finder eo gonz-rätbielhaft, daß dieſer Arnkel folder Bekämpfung 
finde, — Wallerſtein unterftügt und bevorwortet den Antrag 
Morgenfterne — In gleidem Einne fprihl Dr. Schmidt. 
— Referent und Staarsminifter v. d. Pfordten äußern ſich 
gegen bieje Mopififation Worgenfternd. — Die Faffung des 
Reggo.Entw. wird bei erfolgier Abſtimmung angenommen, 
Die Mopififation Worgenfterns verworfen. — Art. 9 ber 
Regierungsvorlage lautet: „Durch die Strufe wird die demnächſt 
begrüntere Zivilklage nicht ausgeiloffen. Der Zivilfläger kann 
ſeine Anjprüde auch vor tem Strafgerichte geltend maden, muß 
fie jedoch vor ver endlihen Entſcheidung der Sache anmelden. 
In einem folhen Falle hat ver Staatsanwalt demfelben von der 
zur Öffentlichen Verhandlung des Strafgerichts beftimmten Sigung 
in Kenntniß zu fegen. Das Strafgeriht hat in dem Urteile 
über bie Hauptſache zugleich über die zivilrechtlichen Anſprüche zu 
erkennen und die Entihäpigungsiumme feſtzuſetzen.“ Der Aus» 
ſchuß fhlägt vor, folgenden Sag diefem Art, anzufügen: „Die 
einſchlaͤgigen Beflimmungen ber pfälziihen Strafprogeforbnung 
erleiden hiedurd feine Beränderung.” — Mirchgefiner bringt 
eine Mopififation ein, welche aber nach kurzer Debatte von dem 
Antragfieler zurüdgezogen und vie Faffung des Aus 
ſchuſſes dieſes Art. angenommen mird. — Art. 10 des 
Reggs.»Eniw. lautetz „Die im Art. 2 dieſes Geſetzes angeordnete 
ſolidariſche Verbindlichkeit des Berlegers und Druders erfircdt ſich 
auch auf die Entſchaͤdigungsanſprüche des Berlegten, wenn dieſe im 
Strafverfahren geltend gemacht werben oder die Klage vor dem 
Zivilgerichte innerhalb ber im Art. 6 beftimmten Berjährungefrift 
erhoben wird.” Der Ausihuß ſchlaͤgt vor, diefen Art. wegen des 
geftrihenen Art. 2 zu reihen. — Der I. Präjident ſchlägt 
vor, flatı diejen Artikel als neuen Artifel folgendes einzufhalten: 
„Der Berleger, und wenn ein folder nit vorhanden iſt ber 
Druder, einer nicht periodiihen Schrift find ihrer eigenen ſtraf⸗ 
rechtlicen Berantwortiicpfeit ungeachtet für Die dem Berlegten 
zuerfannt werdenden Entihädigung, fowie für die dem 
Staat und dem Berletzten erwadfenden Koſten dann 
zivilverantwortlid, wenn der Berfaffer ein Auslän 
der if, oder ein Inländer, der im Audlande ſich aufs 
bält.“ — Wallerſtein verwahrt fi fehr gegen die Annahme 
biefed Amendements, weil es tie Härte, die dur die Streichung 
bed Art. 2 dem Gefege einigermaßen abgezogen worden, durch Ans 
nahme biefed Antrages wieder in fi aufnähme. Laffaule: Durch 
Eireihung des 2, Art. wurde vie am meiflen praftiihe Maßrege 
aus biefem Geſetze entfernt. Deßhalb rathe er, doch wenigſtens Des 
ſem Antroge beizuftimmen, meil er doch das Verſäumniß des 
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2. Art. einigermaßen wieder zut machen könnte. — Wallerftein Regierung, ins Land einmarfhiren werben. Es wird behauptet, 
fegt nochmals auseinander, mie vielen Nachtrag diefer Art, dem und es ift auch glaub lich, Daß Died keineswegs vie Folge einer 
Buchdrucker, dem Berleger und a!fo au der Preßfreipeit bringen Berabredung fei, jondern die Nachricht in den höchſten Regionen 
werde und widerlegt den von Laſſaulr angeführten Nugen, feldft große Ueberraſchung, ja Mifmuty erregt habe. In der That 
der durch dieſen Antrag entipringen ſollie. Es wird hiedurch wäre damit die Mediatiſirung faftifh vollzogen, wenn der würtr 
eine große Debatıe berworgerufen, am der vorzäglib Waller, tembergügen Regierung nicht einmal die Dürfsige Freiheit bliebe, 
fein, Bopé Arnbeim u Referent gegen, Döllinger, wenigitend jeloft zu beurtpeilen und zu eniceiden, ob fremde 
Laffaulr, Weis, and Staussminiftee vd. Pfordten für bewaffnete Hilfe nötbig fei, — wenn bie Öfterreiifhen Generale 
den Anırag, Antbeil nahmen. — Es ward zur Abftimmung ge» ſollten ermächtigt fein, die Gewähllen zu rubriciren, und je nad» 
ſchritten und die Movififarion des I. Präfidenten mit geringer Dem fie eine radikale demokratiſche Mehrheit dei ihrer Berechnung 


Majorität angenommen. — Der I. Präſident fliegt hierauf 
bie Sigung um ‘4 über 1 Uhr und beraumt auf morgen orts i 
fegung ver weitern Debatte an. ; 

(München, 18. Febr.) Dan wollte geſtern behaupten, 
daß im Folge der Abſtimmung der I. Kammer über den Emans 
zipationsgeſetz Entwurf das Minifierium jeine Entlaffung ringe 
reiht habe. Ich böre aber mit Beſtimmtheit, daß dieß feinedr | 
wegs ver Fol if. Wenn auch das Miniſterium die Größe ber 
Niederlage erfennt, die es durch dieſe Abflimmung erlitten hat, 
fo dürfte dasjelbe es unter den jegigen fywebenden und unfidern 
Berbätiniffen wohl für Pfliyi balten, jeinen Pollen nicht zu 
verlaffen, was au vorerſt um jo weniger nothwendig erſcheint, 
ald die Majorität der gewählten Bolfsfammer fü 
das Minifterium ift. Indeſſen hat jene Abſtimmung, noch mehr 
aber Die ganze Behandlung des Gegenſtandes in der I, Kammer 
einen jchr trüben Blick in unfere jegigen Zuftände thun laſſen, 
aus dem fich unzweifelhaft ergibt, daß das jegige Miniſterium fit 
faum für vie Dauer werde balten fünnen. Was unter folden 
Berkättniffen aus der längft erwarteten Revifion der Berfaffung 
werten foll, möchte Jedem klar jeyn; wie find ver feiten Leber: 
zeugung, daß diefe Reviſion, am allerwenigſten mit der I. Kams 
mer in ibrer jegigen Zujammenjegung, nit ſobald, vielleicht gar 
nie zu Stande fommen wird. 

(Aschaffenburg, 16, Febr.) Morgen werden auf dem 
Marie von Ingolſtadt nah der Pfalz 2 Seniefompagnien das 
bier eintreffen und den Tag darauf ihren Mari forfegen — 
Vängere Zeit werden bier räglig Transporte von Refeuten theils 
auf tem Marſche aus dem Diedjeitigen Bayern nah der Pfalz, 
theilo ungefehre eintreffen, um aus ihren Aushebungsbezirken 
nach den neuen Barnifonen ihrer Negimenter zu gelangen; ger 
fern traf der erfte Zug ein, und marſchirte heute nad ber Pfalz 
weiter. 
Frankfurt. Die preußiihe Politit: — Auch bie Bundess 
fommijfion, diejen legten Reſt deutſcher Einheit herabzudrüden, 
und ihr wie dem Reichsverweſer allen Einfluß zu entziehen, tritı 
immer beutliher hervor. Es wird ihr alle Kompetenz abgeipros 
Gen, wie dieß in den vormärzlihen Zeiten Sitte war, Jeder 
Sgritt, den Defterreih durch dieſes Drgan vermittelt vorwärts 
thun will, wird gehemmt oder unmöglich gemadt. Auf ber aus 
dern Seite ſchidt fih Preußen an, Sadien und Hannover mit 
Gewalt zum „engern Bunde” beizuziehen und fo den Kriegsfall, 
ben Defterreih im feiner Note angelündige bat, berbeiiübren, 
Eine Tpeilung nad der Mainlinie, wovin ale jene nordiſchen 
Deftrebungen abzielen, wird Defterreih nie und nimmer zugeben; 
Deſterteich adter die Berträge, und verachtet den Bruch eines 
gegebenen Wortes, das ift|der große Unterfipied der oͤſterreichiſchen 
von der preufifhen Politik, 

(Berlin, 16. Febr.) Geftern Abend um 6 Uhr wurde ber 
Vorfigende des 50, Stadibeziikd, Hr. Baudiſch, verhaftet und 
in die Stabtvoigtei abgeführt, weil derſelbe bad Mitglieberver- 
zeichnig nicht eingereicht, vie Exelution aber fruchtlos ausgefallen 
war. Heute Naymittag wurbe eine in der Wohnung des 
Hm, Klir, Spandauerfiraße 12, anweſende Gefcllihaft von 
fieben Perfonen dur den Poligeifommiffarius Hermann und zwei 
ihn begleitende Beamte * und bie Herren in höflichſter 
Weife genötpigt, das Haug des Heren Klir zu verlaflen. — 
Die „Spener’fhe Ztg.“ berichtet: Die Mitgliederzapl beider Kams 
mern ſchmilzt täglich mehr zufammen, indem täglid mehrere 
Abgeordnete in ihre Heimath zurüdfehren. hir dies fo fort, 
fo dürfen die Kammern bafd nicht mehr beihlußfähig fein. 

Aus Berlin wird ver „D. 4. 3. von allerlei beunruhi⸗ 
genden Gerüchten geſchtieben. Haypnau fol zum Komman- 
deur bed Öfterreihifhen Obfervationsforpe in Böhmen berufen 
fein. (Bird dem „R.v. u. f. D.“ gleichzeitig aus Frankfur 
gemeldet.) Im kgl. Schloſſe ſoll am 15. ein Kriegstath abge 

alten worden fein. Endlich ſoll Rußland fid Notififationen des 
iener Kabineis angeſchloſſen nnd feine Unterfiügung für alle 

Eventualitäten zugejagt haben. 
(Del, 13, Februar.) Aus 


































tauſcht hatte. 
Rebende Gerücht zu befkätigen, daß ber Baronet feine leitende 
Stellung im Unterhauje einige Zeit aufgeben werde, — Der 
„Globe“, Lord Palmerflons Organ, äußert fih über die Anges 
fegenyeit der Schweiz in folgender Weiſe: „Während es einer» 
feus eine grobe Ungerechtigkeit fein würde, die Örenznahbarn 
der Schweiz in ihren Mahnabmen der Vorficht und Nothweht 
zu bepindern, bieter Lord Palmerſton's Stellung an der Spige 
des auswärtigen Departements doch eine genügende Bürgſchaft 
dafür, daß diefe Maßnahmen fib in den Gränzen ber firengen 
Nothwendigkeit halten, und baf rs ihnen nicht werde gejtattet 


herausdrädien, ihren Soldaten Marſchbefehl zu geben. 
(#arlörube, 15. Febr.) Das Minifterium des Innern 
bat die Bornapme der Wahl der Wahlmänner für die Abgeor 
beten zum Wei ustag auf ben 26... Februar d. J. feftgefegt. 
(Darmitadt, 15. Febr.) Die biefige Zeitung meldet, daß 
Ihre f. Hoheit die rau Großherzogin, als fie vernommen, daf 
bie Wittwe des bei Hemsbach gefallenen Dberlieutenants Hofs 
man (am 25. Februar verbeirather, am 30. Mai geblieben) eines 
Mädchens genefen ſei, ſich angeboten habe, Patbenftelle bei dem 
Kinde zu vertreten. — Ein an bie Landgerichte ber Provinz 
Starfendburg erlaflenes Schreiben des Juſtizminiſters vom 16. v. 
Mis. unterjagt die Bezeichnung „Freie Gemeinde“ für bie zu 
Kirchdrombach beftebende und nun auch in Michelſtadt ing Leben 
tretende deutſchtkatholiſche Gemeinte und geftattet bloß die Bes 
zeipnung „Religiöjer Verein unter Veitung des N. N.“ 


Grofbritanniem 
(2ondon, 13, Febr.) In der heutigen Sigung des Unters 
hauſes fiel es auf, daß Sir Robert Peel feinen Pag in der -, 
vorbesften Reihe gegen einen folden auf der DOppofitiongfeite vers 
Diejer Umftand ſcheint das feit einiger Zeit ber 


werden, den Karalter eined Angriffs auf die Nation nod ber 
Berfolgung gegen einzelne Indiriouen anzunchmen. Das Bers 
langen ber Austieferung politiſcher Verbrecher widerſpricht ent⸗ 
ſchieden der naturlichen Gerechtigkeit und keine Nation if befugt, über 
ihre Örenzen hinaus ihre innern Streitigfeiteen zu verfolgen, noch 
ſchwaͤchere Maͤchte dafür zu firafen, daß fie den Berfolgten eine 
Zuflucht geben, Andererfeitd aber bat feine Nation ein Ned, 
jih zum Herde von Berfchwörungen gegen die Nachbarſtaaten here 
zugeben.” Im weitern Berlauf gibt der „Wlober zu, daß bie 
Däupter ber Jafobiner in Genf eine lebhafte Korreſpondenz mit 
ibren Befinnungsgenoffen in Paris und Yondon führen, daß für 
bie Mitte dieſes Frühiahrs ein neuer Aufſtand in Ausficht geftellt 
merde, und daß zum Schauplage drifelben das ſüdweſtliche Deutſch⸗ 
land auserſehen ſei. Die durch den Aufitand bedrohlen Regie» 
tungen haben das unbezweiielte Recht, gegen benjelben Vorſichts— 
maßtegeln zu ergreifen; aber es liegen offenbar welt ſicherere 
Mittel, dem Uebel ein Ende zu maden, vor, ald ein Streich 
gegen die temporairen und fehr überſchätzten Yeiter der Revolus 
tion. Man trete nur mit Herz und Hand dem beutfhen Buns 
desſtaate bei u, ſ. m. 

(ondon, 14. Febr.) In Folge der Schritte, welde bie 
Repräfentanten von Kranfreih und Rußland in der griechiſchen 
Angelegenheit bier gethan haben, darf man die Frage wegen ber 
Inſeln Sapienza und Elaphonifi für ausgefhieden von dem jegt 
vorliegenden Streitpunft zwifchen England und Griechenland, und 
ald verfchoben betrachten. Beide Gefandten hatten übereinftimmenb 
dem Lord Palmerſton erflärt, daß biefe Frage nicht von m 
allein entfhieden merben fönne, daß Franfreih und Rußland 
das Recht haben, auch ihr Wort dabei mitzufprehen und bo 
ihnen die Verträge von 1800 und 1815 biezu das beflimmtefle, 
unbeftreitbarfte Recht geben. 

Schweiz. 

Die Angabe der „Schw. B. Z.“ daß am 12. vom preußi⸗ 
iden Beihäftsträger v. Wildendrud dem Bundespräfidenten 
eine Note überreicht worden fei, wird von ber Suiſſe old grunds 
108 bezeichnet. ine Korr. der eidg. Itg. Ichreibt gleichfalls: 
„Die in der Schw. B. 3. mit großem Huffehen mitgeipreilte Nach⸗ 
richt, als babe der preußifche Geſandte dem Bundrepräfidenten 


uverläffiger Quclle bin ich im t 
Stande, Ihnen mitzutheilen, daß ri früh bereits bas Gefaͤng⸗ eine Note überreicht, ift nur in jo weit wahr, daß Hr. v. Wils 
nig für unfern unglüädtigen Abgeordneten Rösler von ESriten |dendruf dem Hru. Bundespräfidenten einen Beſuch machte und 
der hiefigen Sanitätd:Rommiffion befihtigt worden iſt. Alfo bald Fverfpiedene auf laufende Seigäfte bezüglihe Depeſchen abgab. 
fein zweiter Einzug, — aber wie!! Er wird im Rathhauſe, im Bon einer Nose binfihtiih Neuenburgs oder der Flüchtlinge iſt 
zweiten Stodweik, über dom Wachilekale feine Aufnahme finden. | feine Rede. Es wäre doch gut, daß ſich die bernerſchen Zeitungs: 

(Stuttgart, 15. Februar.) Es hat fi hier vie auf fehr fichreiber inggefammt größerer Vorſicht und Genauigkeit befleißen 
uverläffige Autoritäten geftügte Sage verbreitet, daß, wenn unfre [würden; aber bei einzelnen fcheint gerade das Gegeutheil Abſicht 

ahlen wieder im dempfranigen Sinne audfallen ſollien, dann jzu fein.“ — Die ſchwz. B. 3. bezeichnet num ſelbſt die Nachricht, 
oͤſterrtichiſche Truppen alsbald, ohne vorherige Anfrage bei der ſes ſei eine bedrohliche Note abgegeben worden, als unrictig.. 


207 


ging noch weiter, Die engliſchen Dffigiere und Agenten ſprachen 
da, wo fie mit der griechiſchen Schifis« oder Landbevöllerung in 
Berührung famen, ihnen offen zu: fie follten fib für England 
erflären, wenn auch nur mit hundert Unterforiften eine Bitts 
ſchrift um brittiſchen Schutz an Königin Bictoria richten; bie 
allein fönne fie vor Rußland fügen; ihr König Dito, arm und 
machtlos, beife ihnen zu nichts, und babe ihnen nie etwas ges 
bolfen. Alle diefe Borftellungen, von Leuten vorgebracht, melde 
Geld genug hatten ihren Worien angenehmen Klang zu ver 
Idaffen, patten bis dapin nirgends gefrucptet. Selbſt In Patras, 
fonft dem Sig der brittifchen Spmpatbien, hatte man jenen meu« 
teriſchen Einflüfterungen das Ohr verfloffen, und den eugliſchen 
Sceſoldaten und Matrofen nicht erlaubt in größerer Anzahl als 
ie zu fünf das Land zu betreten, Und doch müßte das bloß vom 
Handel lebende Keine Land, dem man mit einem Schlag alle 
Hilfsquellen abſchnitt, in Berzweiflung gerathen, wenn das nur 
uoch wenige Wochen jo fortging. Zudem batte bie Natur ſich 
mis ber drittiſchen Graujamfeit vereinigt und alle Höhen und 
Thäler mit Schnee bevedi. Bis bahin war die Ausdauer ber 
Griechen, ihre Anhängticpfeit für den König und ihre einheimifche 
Regierung ungebrochen geblieben; nirgends hate ein Auffland, 
nirgends aud nur eine feindlihe Demonftration attgefunden, 
Aber wie lange wird, fann das anhalten? Alles beweidt Die 
Richtigkeu unjerer neufichen Vorausfage daß die Dinge, flatt 
ſich zu entwirren, vielmehr einer gefleigerten Verwicklung werden 
zugeſuhrt werden. 


Sie fügt aber bei: nur Neuenburg fol feit einiger Zeit der 
Gezentand geweſen fein um den ſich bie diplomatiſchen Unter» 
handlungen drehten. — Die Suiffe beharrt darauf, daß es fig 
nur um laufende Geſchaͤfte gehandelt habe, 
BFranfreid. 

(Paris, 14. Febr.) Das geftern im „Moniteur“ rrſchienene 
Dekret, wodurch faft ganz Frankreich im drei (mit Parıd vier) 
große Militärbifrifte eingerheilt wird, die unter ben Oberbefepl 
mehrerer durch ihre Energie und ihre Ergebenheit gegen bie 
gegenwärtige Negierung befannten Generale gedellt werden, bat 
die lebbaſteſſe Senfation erregt. Der allgemeine Eindrud, wie 
ibn auch das Fallen der Kurſe an der geſtrigen Boͤrſe beftätigt 
bat, iſt der einer bangen Erwartung der Dinge, die da fommen 
follen. Unter den Mitglietera der Nationalverfammlung , unter 
denen der beiden dynaftiichen Fraftionen nicht minder ald uuter 
benen der DOppofition, hat diefe außerordentlihe Maßregel feine 
geringe Aufregung hervorgerufen, und es heißt, daß an das Mi: 
niterium darüber Anfragen werden geftellt werden, — In ber 
heutigen Sigung ber Nutionalverfammlung, in der weitern Be: 
rathung bed Umterrichtegefeged, wurde bie wichtige Einrichtung 
ber Departementalakademien, 86 für ganz Frankreich, die unter 
einem Rektor und einem afademifhen Rath, dem der Minifter 
nad Befinden noch einen oder mehrere Inipeftoren beigeben kann, 
angenommen. — Der Präfident der Nepublif hat geſtern mehrere 
Kajernen in Paris beſucht, und dabei eigenhändig eine Anzahl 
Ehrenfreuge ausgeiheilt, 

(Paris, 14. Februar.) Der griechiſche Abgefandte Herr 
Tricupis, deſſen Anfunft zu Marfeille der Telegrapb ſogleich 
bieber berichtete, wird beute oder morgen bier eintreffen. Im 
Eipiee Bourbon erwartet man bis gegen ben 24, bie Großher · 
zogin Stephanie von Baden zum Veſuche. 

(Paris, 15. Febr.) Die geflern von und gemadte Mit 
theilung, daß eine telegrappiide Depeſche den Ausbrud von Uns 
ruhen im Süden gemeldet babe, wird dur bie Patrie beftärigt 
und von den andern Journalen nad der Yarrie wiederholt, 
Narbonne fol der Schauplag dieſer Unruhen gewefen fein, die 
eine von ben bortigen Demofraten veranftalteie Masferade zur 
Beranlaffung hatten, jedoch bald unterdrüft wurden. — Der 
Zuftand der Provinzen iſt mad mie vor drobeud, und die Negier 
rung trifft unausgefegt außerordentliche Vorſichts Mafregein. 
Sämmtlige höhere Difiziere, die fid auf Urlaub befinden, haben 
ben Befehl erhalten, unverzüglid an ihre Poften abzugeben. Aug» 
genommen find nur die Nefonvaleszenien und die um ihren Ab⸗ 
ſchied Eingefommenen. 





















































Das befannie „Napoli vedere e poi mori‘ mag do 
nur eine einjeitige Wahrpeit enthalten, brinjt man damit eine 
Schilderung der JZuftände {n Neapel im Vergleich, welde 
bie Deilage zu Neo, 49 der „Allg. Zig.“ enthält und der wir 
folgenve Stellen als Schattenſeite zu den gepriefenen Naturs 
Borzügen enthoden. — „Neapel iſt von der Revolution bei weis 
tem mr jo hart berührt worden wie Maitand, Florenz, Rom 
und Venetig; Neapel denft gegenwärtig nidt an Revolte und 
iſt vielmehr eine jorglofe als leichtſinnige Siadt. Der Neapolis 
taner nimmt die Fülle der Gaben des Himmels bin, obne für 
die Sicherung oder Mehrung des Genuffes auch nur einen Schritt 
zu thun; der kaum mehr als thierifcye Zuſtand des niedern Bolfs 
iſt wahrhaft erſchreckend, nit minder erſchreckend aber auch zu⸗ 
gleich die Gleichgiltigkeit womit bie befferen Klaſſen diefem beir 
Ipielojen Elend zujeyen, eine Sleichgittigfeit die an Stumpffinn 
grangt. — Der furdtbarfte Schmutz — einen edelercegenderen 
Schmutz von dem man fid feinen Begriff macht, wenn man nicht 
im Orient war — füllt einen großen, ja den größten Theil der 
Stadt und macht viele Straßen geradezu ungangbar ; bie Bettelei 
iſt auf einen Punkt geftiegen, daß man ſich feinen Begriff vavon 
macht, an den Straßenggen fauern fie die edelbafteiten Gebrechen 
zur Schau tragend, halb" nadt laufen fie vor dem Fußgänger ber, 
und zeigen ihre verfrüppelten oder verftümmelten Bliedmaffen, 
oft mit nichts anderem ale einem um die enden geihlungenen 
jerriffenen Veinwandfegen befleivet, — In diefem ungewöhnlich 
rauhen und flrengen Winter it das Elend nun in dem Maß ges 
Rıegen, wie das Duedjilber des Thermomererd gefallen ift; der 
Reapolitaner hat überhaupt gegen Kälte gar feinen oder fo aut 
wie feinen Suug und bereder ji balb aus Geiz halb aus Ges 
wohnheit Feuerwärme ſei ungeſund. Im ſolcher Zeit wo bag 
Quedſilber hier auf & ın Nom auf 6 Grab unter dem Gefrier- 
punft fanf, mag man fid denken wie es mit ber niedern Bevöl- 
ferung Neapels gejtauden haben mag! — Ein großer Theil dies 
fer Devölferung (jagt man 100,000, fo bleibt diefe Angabe ge» 
wiß weit binter der Wirklichkeit zurüd) iſt überhaupt verfommen 
in Immerwahrendem Schmug und Elend; ja, wenn man die 
Weiber der unterm, felbt der mittleren Klaffen anficht, fo möchte 
man auf ben Gedanken fommen, daß bie erfchredlichen Krankhei⸗ 
ten, welde im Mittelalter dad Yand beimſuchten und es dann 
im 17. Jahrhundert aufs fdonungstofefte verheerten, das Blut 
allgemein verdorben haben müßen, Rirgends in der Welt gewahrt 
man jo viele dur Krankheit verhümmelle leute, häufig in foldem 
Grade entftellt, daß man fid mit Entjegen und Abſcheu davon 
megwende, Wenn man ben pbyfiigen und moralifhen Zuſtand 
der unteren Klaſſen und die Xofalitäten betrachtet, auf welde 
biefelde als Wohn» oder Aufen haltsorte angewielen find, fo be« 
greift man teicht, wie die Chofera in ben Jahren 1836 bis 1837 
dort fo mörderifhe Berheerungen anrichten konnte; fo begreift 
man volfommen, daß vie Schilderungen der großen Pet im J. 
1656, welche in weniger als 6 Monaten über 400,000 Einwoh- 
ner dahin raffte, Feineswegs übertrieben fein müßen. Die Strafen 
in denen ſich die Kranfpeit zuerfti entwickelte und den bösartigften 
Karalter annahm, find wahrſcheinlich heute noch nicht fehr von 
dem verſchieden, was fie vor 200 Fahren waren; bie Wohnungen 
wohl no biefelben dumpfen Yöder und Höhlen in denen eine 
Bevölkerung zufammen geſchichtet liegt, der an Unreinlichkeit und 
Lafterhaftigfeit feine andere gleich fommt. — Die thierifhe Natur 
biefer Bevolkerung (denn biefe ift mehr als Armuth an ihrem 
berabgefommenen Zufand ſchuld) ſpricht ſich nicht blos in dem 
erwäpnten durchgangigen Mangel an allem Schamgefühl aus, 
fonvern auch in der viehiſchen Rohheit beim Eſſen, wobei felhft 


I taliem 

Einem Bericht der „Allg. 39.” aus Nom, 10, Febr. über den 
bortigen Karneval entnehmen wir Nacftehendes: Ein am fid 
unerhebliches Ereigniß, das aber in feiner moralifchen Bedeutung 
folgenſchwer in Die Wagſchale fällt, hat geftern den Schluß unjeres 
Koarnevalls bezeichnet. — Geftern — Freitags — war nicht blos 
ein flarer, jondern aud warmer Himmel über der ewigen Stadt 
ausgebreitet, was, zumal dem Fremden, Beranloffung gab, fid 
rüdhaltelofer in den Strudel der Freude zu flürgen, und nament: 
lich von den franzöſiſchen Offizieren geſchah. Auch der gemeine 
Mann fand Geld um fih einen Fiader zu mietben, nur. von 
faſbionablen umd eleganten Gefpannen befam man nichts zu Ger 
fit. — Da hörte man auf einmal zwiſchen 4 und 5 Uhr an 
ber Piazza Colonna einen Schuß fallen; vie Menge fiob nad 
allen Seiten auseinander und ein vornehmer Wagen in melden 
ein- junger Mann mit einer ungewöhnlih ſchönen Dame faß, 
bog gefiredten Balopps in eine Seitenftraße ein. Daß es der 
junge Prinzipe Eanino mit feiner Stwefler war, in deffen 
Wagen die Erpfofion erfolgte, wußte man fogleid, den eigent⸗ 
lichen Sachverhait erfuhr man aber erſt fpäter in folgenden 
Zufammenhang: Schon vor Beginn des Karnevald waren allen 
römischen Nobiti Drobbriefe gegen bie Theilnahme der Corſo— 
fabet zugegangen; der junge Eanino lich ſich dadurch nicht ab- 
Halten trog dreier noch geflern früh erbaltener Barnungen. 
Schou war er unangefochten in Begleitung feiner Schweſter einigemal 
auf und abgefahren, ald ein mächtiger Blumenftrauß von unbe« 
Fannter Hand in den Wagen gelegt wurde. Wie der Fürft den: 
felden aufuchmen wollte, fiel eine Flaſche zu feinen Füßen und 
ein Mordſchiag emtud fih, der den allzu Kühnen nicht unerheb» 
lich durch GStasipfiter in den Schenlel verwundets, Die junge 
Fuͤrſtin blieb unverfehrt, 


Griedbenlandb. 

„Die „Allg. Zig.“ fhreibt: Wir erhielten geftern Nach⸗ 
mittag ein Palet griechiſcher Berichte aus Athen, Patras, Syra 
und Nauplia, Die Athener Mittpeilungen reihen bis zum 7. Febr. 
Schon hatten bie engliſchen „Seeräuber« — man fann fie faum 
anders nennen — gegen 200 griedifche Bahrzeuge im Hafen von 
Salamis zufammengefdieppt. Diefes Loos hatte alle Schiffe 
gerreiten, welde von den Inſeln oder von weiten Reifen famen, 

bt alle welche ruhig in den griechiſchen Buchten gelegen waren, 

ur die Fahrzeuge und Barfen, weiche ſich dazu verftanden, die 
englifhe Flagge aufgugiehen, wurden freigegeben. Man 
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die efelerregendfien Gegenflände nit verſchmäht werben, und 
ferner in einer Graufamkeit gegen alle Thiere worin man zu 
einer wahren Birtuofität gelang if und die wohl auf feinem 
andern Punfte der Erbe übertroffen wird. — Doß bei dieſen 
Berbältniffen die obgleich zahlreichen Woptihätigkeitsanftalten nit 
binreihen zurBerminderung dieſes ungeheuern und Rabilen Elends 
it einleuitend, und würde au bei dem allgemeinen Hang zu 
Müfiggang und Bettel dennoch nichts fruchten. 


AU dies thur! dagegen das Gute ſelbſt im Einzelnen 


jein Otüd wenn nit mehr — aus der Taſche fipigt worden.“ — 
(Können, follen und müßen wir in unferem zwar etwas rauberen 
!aber chem dur den Wedel deshalb nicht weniger reigenden 
!Deurfcland und nit aller der Borzüge erfreuen, die wir im 
; Bergleih zu den Bewohnern des „Sartens von Europa” und 
: anderer Yänder in flimatifher wie in politiſcher Beziehung voraus 
!paben? — Nicht immer if das Schöne in allen Theilen gut, 
ftetd beffer als das blos 


freilich ter Poeſie gewaltigen u. und mag mit den gemöhn: | Schöne.) 


iichen Schilderungen begeiftert(® Neifender wenig barmoniren, 
weil diefelden blos dem Neigenden ihr Auge zuwenden und nur 
» lagen, wenn ihnen am erftien Tage das Schnupftuhd — 


Für die arme Schullehrer-Bamilie in der Rhön. 
95 fl. 42 fr. 


Befanntmahung. 
(Penzeuſtadler gegen Doniſi 
d. Slebenhaſen wegen Kauf⸗ 
ſchillings betr.) 
Im Wege ver Hilfsvollſtreckung werden fols 
geude Gegenftänte, ald: 


eine Schimmelkuh zu 2351. — 
eine Blaßkuh zu. 22 fl. — 
ein Stier u... 10 — 
ein Fuchs (Stutpfero) zu . 60 fd. — 
ein Wagen zu . » 15 il. — 
ein Plug u. 2... . Ih 
100 Ztr. Heu A 40 fr. . 667.40 fr 
einined Haber⸗ u. Kornſtroh 10 fl. — 


im Nichterwirtbohauſe zu Tirling am 
Samdtag den Din März dh. 
Bormiragd 10 — 12 Ubr 
gegen gleich baare Bezahlung an ren Meiſtbie 
tenden von einer Gerichts-Kommiſſion öffent- 
lich verfteigert, wozu Kaufsluſtige mit den Ber 
merfen eingeladen werben, daß der Zuſchlag 
erfolgt, ſowie des Echägungdwertbed er⸗ 

reicht ſind. An 11. Februar 1850. 
Königl. Landgeriht Paflau 1. 
Miefinger, Verweſer. 

coll. Fint. 
Befanntmahung. 
(Moosbauer'iche Krevitorfchaft 
ce. Simon Bauer p. debiti.) 
Im Zwangdwege werden am 
Freitag, 22. März d. I. 
Vormittagd 10—12 Uhr 
im Wirthshauſe zu Kringell gegen ſogleich baare 
Bezablung verkauft: 


1 De (Blaß) weh . . „ S00 N. 
1» . FE a |, ı 5 3 
i » . eu. 110 A. 
1 r . . 110 f. 
1 Kuh zu. 36 fl. 
ie anna. BO 
J N 
1 Getreidmühle . » 4 fl. 


Mebreres Heu. 

KRaufluftige werben hiezu eingeladen; der 
Hinfchlag erfolgt, wenn des Schaͤtzungs⸗ 
Preifed erreiche find. 

WPaſſau den 6. Febr. 1850. 
Königl. Landgericht Pafjau I. 
Wiefinger, VBerwefer. 
coll, Fink. 


[6] 3000 fl. find entweder ganz 
oder in Meinen Partliieen obne Unterhindfer 
fogleidy gegen vierfache Verſicherungen auszu— 
leihen. Das Uebr. 


Du vermietheu. 

[2] Im Haufe Nr. 470 im Neumarkt iſt 
eine Wohnung mit 4 heizbaren Zimmern, eine 
Küche, Speife und einem Keller nebit Holzlege 
und Trodenboden auf nächſtes Ziel Georgi zu 
vermieiben. — 

Bevölkernngs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
@eboren am 17. Bebr.: Mathilde ehel. Kind 
vdes Hrn. Joh. Bapt. Heinvf, dgl. Büder« 
meifterd dahier. 
Geftorben am 15. Bebr.: Martin Scherer, led. 
ehem. Hausknecht, d. 3. in St. Nitola, 80 
Jabre alt. 





Belanntmahung. 

Nachdem die am Ten dB. Mis. angefehte 
zweite Verfteigerung des Anweiend ver Söld- 
nerdeheleute Johann und Glifabetba Dichtleder 
von Unterfimboin, ver Gemeinde Salzweg, wer 
gen Elementar-Greigniß nicht ſtatifinden fonnte, 
fo wird nunmehr vie'e. Verfleigerung auf 

Donnerötag, 21. Mär, 1850 

Tormittags don 10 — 12 Uhr 
im untern Wirtböbauſe des Michael Belt zu 
Salzweg wieberhoft angelegt mit dem Bemer ⸗ 
fen, daß dießmal ver Zuſchlag ohne Rückſicht 
auf ten Schaͤtzunqewerth mad $ 99 des Pros 
zeßgeſetzes vom 17. Nov, 1537 ſtattſindet, und 
unbefannte Räufer über Zahlungsrähigfeit ſich 
auszuweiten haben. 

Im Uebrigen wird ſich auf die Befannt- 
machung vom Lien v. Mis. im Kreis!» Intell.- 
Matt, Donau« u. Vaſſauer Zeitung bezogen. 

Paſſeu am 14. Bebr. 1550. 
Königl. Landgeriht Paſſau 1. 
Wiefinger, Verweſer. 


Eingegangen bid zum 21. Behr. . 


Amtliche und Brivat-Befanntmahnugen. 


— — 





Ilzstadt-Wanderer-Verein. 

Donnerdtag ben. 2lten Bebruar dp. 
zu Hrn. Baumgartner. Der Ausfhuß. 
— nn m ——— 


Iunstadt-Wauderer- Verein. 
Donnerdtag den lien Februar db, 
zur Brau Vollweg. Der Ausſchuß. 


Scharfihüsen: Kompagnie. 
Sonnerdtag den 21. Februar zum goldenen 
Hirſchen (Hm. Aberel). 


Aunonge. 

[3] Iemand wünidt in Vaſſau ober deffen 
Umgegend, am liebften aber in Paſſau felbft, 
ein Gaſthaus zu pacbten. 

Das Nahere iſt im Zeitungs» Eomproir zu 
erfragen. — 
In der Therefienfiraße Nr. 358 im Haufe 


des Hru. Backermeiſter Dullinger über 2 Stier 
gen iſt ein neuer, polirter Kleiverfaften 


Ivon Kirſchbaumbolz billig zu verkaufen. 





Au 
jümmtliche verehrlichen Herren Merzte 
Uiederbayerns. 


Die. Beichlühe der Gommiffion zur 


Reorganiſation des bayeriſchen Mes 


dizinalweſens, 38 enggeſchriebene Bogen in Aftenformat umfaſſend, werben in 


14 Tagen die Preife verlaffen und vom Unterzeichneren auf 
fr. für dad Gremplar abgegeben werden. 


ten gegen Baareılag von 36 


vortofreie Zujchrifs 


In der. Folge werden auch ſämmliche Ausſchuß · Referate, Anträge 


nebſt Modififationen, Separat- Bora u. |. 
im Dructe ericheinen und zu dieſem Zwede 


f. auf dem Wege ber Subſeription 
Subjeripriondbögen durch die Herren 


Bezirksgeſchaftsführer in Umlauf geſetzt werben. 


Paſſau den 20. Februar 1850. 


Dr. Erhard, 


ärztl, Depurirter für Niederbayern. 


re — — — 
Heraußgegeben unter Verantwortlichkeit des Gigentbünerd und Verlegerd Br. Puſtet jun. 


Gefchäfts- Empfeblung. 
Neriertigung bon Frauen: Kleidern 5% 


* 


Nachdem der Unterzeichneten zur 

“2 und andern Gegenſtänden des weiblichen Puped die polizeiliche Deryilligung ertbeilt 
3 wurde, empfiehlt fie ſich einem verehrlichen Lublifum zu geneigtem Zuſpruche, und 
> gibt zugleich befannt, daß fe vom Item künftigen Monats angefangen für ſolche 
Mädchen, welche bereits des Weißnähens fundig find, Unterricht iu Kleider: 
machen gegen monatl. Honorar ertheilen wird. 
Eleonore Löhner, 


Nuparbeiterin, wohnbaft im Graben H-Mt. 478,1, Etage. 


3] 


Literarifche Anzeige. Theater - Anzeige. 
In ver Puſtet'ſchen Buchhandlung (Garl| Donnerstag den 21. Februar 1550. 
Pleuger) in Paſſau ijt zu haben: 3. Vorftellung im VE Abonnement, 
Guilelmi Il Alexandriae comitis et Ro- Die Schule des Lebens, 
manorum regis (+ 1256) meditationes oder: 
eg — — — | Die Sönigstochter als Bettlerin. 
.Dr FE. tto, 22 hr. B — nem 
Wilbelm I. Graf von Holland und römifcher a ar * 
König, Berrachtungen über bie Geheimniſſe ns 
Fremden⸗ Anzeige. Vom 19. Febr. 


tes Leidens Chriſti. Aus dem Latein. nebjt 
der Lebensgeſchichte Wilbelmd von Dr. | Gum Mobren) Hd. Seger v. Buchholz 
und Thormartb von Schmalfalten , Kaufl. 


W. Ouo. 22 fr. 

$ Aloysii Gonzagae opera omnia, (Zur goldenen Krone.) HG. Schneider, Kfn. 
tim italice, partim latine ed A. Pofamentirer von 
ser. 22 hr. 









par- 
Heu-|von Kigingen. Thanemann, 
Negeusburg. 








Abonnementd-Preid, M e u e Inferationd- Gebühr i 
F Die Ivpaltige Petits 


Jährlich 4 fl. — halb: Zeile wird mit @ R 

2 4 f} MR 
jährlich 2. — viertel berechmet. ud tritt bei 
jährlich id. — mebrmalig. Inferlrang 


Bedellungen > bedeutende Örmäßis 
nehmen alle ——— c um gung ein. 
d A 123 
—* * —8* eltige » Erpebition : 


Zeitungs « Grpedition zu Rofeugafle Nr. 458. 
jeder Beit am. 


ende ae> 
— — — — —— — — —— —— — ——— —ç — 
Freitag, NM 53. 22. Februar 1850. 
nn — — 
Die griechiſch⸗ engliſchen Wirren. dem Vertreter Englande bei der bohen Pforte „feine Ueberraſcht⸗ 


(R.v. Regen.) Seitdem man in der neuen Czaaten Refidenz | beit und Bedauernig über ein Berfahren auszufpreden, welches 
an der Newa das die füdlihen Eroberungen empfehlende Tefta- | ganz geeignet fei, die Unabhängigfeit der griechiſchen Regierung 
ment Peter I. kennt, noch mehr ober, feıt Katharina IH. an | zu verlegen und bie öffentliche Rube zu gelährden, furz die bes 
der ſadomichen Grenze den berüchtigten Pfahl mit der Inſchrift: | dauerlihiten Folgen berbei zu führen, Es hat alſo noch gar 
„Weg nad Konfanrinvpel“ aufristen lieg, hat Rußland, zwar | nichts von jener imponirenden Entſchiebenheit gezeigt, mit welder 
langfaın, aber beharrlid und ſtets ten fejten Blick auf fein Ziel | ed, wie Die abſoluuſtiſch-konſervative Preſſe erwariete, für Grie— 
richtend, nad Süden vorwärts gedrängt, um ebenjo das Mittels | henland gegen Albions gewalnhärige Anmaßungen aufıreteu jollıe, 
meer zu erreichen, wie es längit bie Dfifee gewonnen hatte, Aller: | da ja durch Diele jeine eigenen Jusereffen fowobl in polniiher 
dings if der entſcheidende Augenblid noch nicht gefommen, wels j als kirchlicher Beziehung höchſt gefabrdet find. Warum es aber, 
her dad Kreug des heil. Georg über bem Halbmonde des heil. ſeibſt nachdem ganz Griechenland dur feine Regierung, Ram» 
Stambul aufgepflangt feben follte, fo iebr auch die ruſſiſche Argliſt mern und öffentliche Meinung gegen Enylands Verfahren feierlig 
und Gemaltthätigfeit die Anfunft desſelden zu beicleunigen ges | proreftirt har, noch nicht energiſch aufırat, baram ift vorzüglich die 
ſuchtz aber verfchoden it nicht aufgeboben; ja er wird fommen, | Ueberzeugun, Schuld, dag Großbritannien, weldes mir voraus 
und zwar bei der nächſten großen Erihütterunyg in Europa, fobald ſichtiger Klugheit fein 10 Jahren ebenſo gebeime ald fürchterliche 
namlich deffen weſtlihe Mächte, namentlich England und Frank | Nüftungen und Berbefferungen jeiner Scemacht gemadı, nicht 
rei, auf irgend eine Urt verbinderte werden, den wanfenten , nur entſchloſſen ſondetn auch mächtig genug fei, um jede yewalt: 
Thron der Nachfolger des Propheten zu fügen. Während nun, fome Einmiſchung, fomme dieſe nun von Rußland oder Äranfs 
feit 1810, wo Napoleon an ber türfiihen Südgrenze eine, rad, mit Erfolg zu mod größerm Nachtheile Griedienlands 
große Beobadtungsarmee aufgeftellt, Frankreich, trog feiner Kuitern« | adgumeijen und jo einen europaiihen Krieg berbeizuführen, zu 
beit nad dem Befige von Aegypten, theuls Dur Kriege, theils welchem das geldarme Rußland, obne bie Flingenden Zubfidien 
durd innere Reibungen und den Mangel an Energie, Großbri- | Enylanıe, am allerwenigſten geneigt und vorbereitet ill. Und 
tanien und Rußland gegenüber, abgehalten war, eine Adtung | warum jollie es auch ſhwon jeg, wo ed noch nicht Zeit dazu iſt, 
gebietende Rolle in Neubpzany zu fpielen, börte England | wo ihm mod weis leichtere, wobijeilere und wirfjamere Mittel 
nie auf, den aufmerffamfien Blick dorthin zu ridten und fid [zur Shwäahung der Pforte zu Gebote eben, ein jo gefährliches 
auf jenen Fall vorzubereiten, deſſen Herbeifübrnug Peter der] Kriegoſpiel wagen? Arbeiter ibm ja ohnehin an der Süpoityrenze 
Große als die HauptsPfliht und Ehre des Czaarthums in jeinem | Deſſerreichs Alles in die Hände, Die unmittelbare Küſte aus: 
poliuſchen Teſtamente bezeichnet hatıe. Dieſe Berbereitung beftand | genommen, iſt gämlich bie Bepölferung von ganz Dalmarien 
vorzüglib darin, den ruffiid:franzöfüihen Einfluß bei der Pforte ſtaviſch, d. h. von dem nemliben ſlaviſchen Stamme, wie Die 
zu neutralifiren, und von Arabien wie von Aegppten her, naments | Einwohner ded angrenzenden türfifhen Bosniens und der Der« 
lid aber in Griechenland eine fefte, imponirende Stellung zu zogowina. In Bosnien aber gährt es ſchen längſt gegen 
gewinnen und zu behaupten; denn ebem letztere iſt ſchon darum } die zuürliſche Hertſchaft; denn das Beiſpiel Serbiens und ber 
für England eine Lebensfrage, weil fie das Vorbringen ver | Donaufüriemipumer, vie ſich unter ruſſiſchem Schuge zu felbfts 
Ruffen nad Konftansinopel erihwert, deſſen Eroberung ſelbſt aber | ſtändiger Exiſtenz, der Pforte gegenüber, aufgeſch vungen haben, 
faft unmöglid macht. Ueberdieß laufen in Reubhellas die | wirft dort anfteden» fort. Kann und wird nun Rußland nicht 
zahlreichen Fäden jenes großen Neges zufammen, mit weitem Ruß: | die ſich ihm Darbietende Gelegenbeit benügen, und auch ein felbft« 
lands woritif die ftarfe griediihe Bevölkerung des osmaniicen | Hänvig gewordenes Furſtentbum Bosnien unter feinen mächtigen 
Reiches für den mögligen Fall eines Schlaged gegen Stambul | Schußz nehmen, ohne dabei von Dalmatien, bdiefem ſchmalen 
umf&lungen hatz aud geht awar ber geographiſch fürzere, aber | Raume, der es alfein voch vom Meere trennt, fillzuftchen ? 
gefabrlichere Weg dahin über das ſchwatze Meer und deifen | Und wenn es dann durch eine Erſchütterung in Weſſeuropa er 
weſtliche Küfte, dagegen der weit mehr fihere, weil er fih auf | muntert, welde die innern Wirren Frankreichs als fait unver 
bie Spmpatbieen und die thätige Mitwirkung des gelammten | meidlich und nahe bezeichnen, den einen feiner Eiſenſchube an die 
griehiihen Bolfsibums flüge, über Athen, und bereits ſind mit | Enge der Dardanrlien, ven andern am vie felfige Kuüſte des 
dem Patronat (Schutzherrichaft) über die Donaufürftenihümer | adriatiſchen Weeres gejegt bat, wird es banm nicht” ungeſtört 
und Serbien die erſten Stationen jener Eroderungsbapn zurüd« | und im vollen Maße die Früchte ernten, welche eine zugleich 
gelegt. Dieg weiß man an der Themfe jo gut wie am ber |iprahlide und religisie Propaganda ſchon jeit Jahren nit nur 

ewa, wenigſiens weit beffer, old an der Seine und der Jim Weiten und Güden der europäiihen Türkei, ſondern aud in 
Wiener Donau; ferner weiß man dort, daß Rußland, fobatd Oeſſerteich ſelbſt gezeuigt hat? Dann vielleicht, aber vıel zu 
es jenen legtern Weg betreten, zugleich im Athen einen gehoriamen | fpät, werden Oeſſerreich die gegen Dilen bin freimillig geichlofs 
Satrapen zurüdlaffen und mit der feegewohnten u. feetüchtigen Bevöls« [jenen Augen aufgehen, diefem Defterreih,, das feit jenem Augens 
ferung der griechiſchen Küften u. Infeln einen Kampfgenoſſen fit beis | blide, wo es die ruſſiſchen Deere ind Land. riei, feiner großen 
geiellen fönne und werde, welcher Englonts entſcheidenden Einfluß in | Aufgabe nicht nur entſagte, ſondern ſogar, ſtatt das Bollwerk 
diejen Regionen vollftändig zu breden vermöchte Gelange es aber |dır Zivilifanon und der Keil zu fein, den dieſelbe mitten in die 
ben Ruſſen gar, Griechenland und Stambul zu deherrſchen, dann | Yänter der Unfultur und Barbarei getrieben, der vorgeſchobene 
märe nicht nur die Levante (Klein oder Vorderaſien) für Eng: | Poſten eben diefer Bardarei gegen die Zivilifarion geworden iſt, 
land verſchloſſen, ſondern ſelbſt Dftindien niht mehr halttar. | dus, ſtatt Europa gegen ten Djten zu bewaden, dieſer Oſſen 
Baft dagegen England feſten Fuß in Griechenland, wie es bereits | als willfähriger Danplanger gegen Europa dient, fo daß, wenn 
in jüngfter Zeit den Anfang Dazu gemacht, jo unterbindet «8 ter |dorr Krieg ausbrechen follte, 10 gegen 1 zu weiten licht, es 
rulfiigen Erorberungepolitif tie Adern; ja wenn feine gewaltige | werde Defterreihd in Gemeinfbaft mit Rußland handeln, wie 
Hlolte in nähfter Näbe von Bpzanz einen ſichern Nüdyalt und | denn au bereits die öſterreichiſchen Gejantten in Konſtantinopel 
Wirkungekreis gefunten, dann wäre Rußland, ſelbſt wenn es [und Athen die Weifung aus Wien eıpalıen haben, im volftän« 
Konftanıinopef jhon defäße, nit im Stande, dos Mittelmeer zu | digen Einklang mit dem Bertreter Rußlands zu agiren. Mögen 
erreihen. Bon Griesenland aus alfo gebietet England im ägei« | fih indeß die dortigen Verhaͤltniſſe noch mehr ald bidher vers 
Iden Meer, über den Eingang in die Darbanellen und mittelbar | wideln, oder für diefedmal wieder durch die kluge, d. h. von 
über Stambul feldit, Dieß ift der Kerm der Frage, um die es | der Noihwendigieit gebotenen Nacpgiebigfeit Rußlands und Albiong, 
ſich feit 1820 zwiſchen Großbritannien und Rußland hantelt, | das bereits die angebotene Vermittlung Frankreichs angenommen, 
worüber beide längft im Neinen und zu den nöthigen Schritten |und tem gewaltjamen Berfahren Barkers und Wyfe’s 
vorbereitet find, Deßungeachtet fam das jüngfle Aufıreien Eug⸗ Schranken gelegt hat, wieder friedlich ausgeglihen werben, jeden- 
lande, weiches befanntlich im der Wahl der Mutel zur Erreichung | falls har der vom Abfolutiemus viel geſchwächte engliſche Mis 
feiner egoiſtiſchen Zwecke von jeher eben fo wenig gewiffenhaft | nifter des Auswärtigen, Yord Palmerfion, nicht nur ber 
wie Rupland war, legterm zu unerwartet, ald daß es ſchnell | Pforte allein, fondern auch Griechenland feld eine große Wopls 
gun bie gehörig vorbeugenden Mafiregeln hätte Ireffen können. | that erwielen, indem er Rußland aufs Neue von einem er 

«8 blieb ihm nur mehr das Mittel, dur feinen Gefandien Foberungsjügtigen Vorbringen gegen Stambul abfpredie und ben 
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Griechen zeigte, daß ſede von ihnen dem Czaar gegeniden.Suls 
tan geleiftere Hilfe ihr eigenes Berderben, d. h. ihre Unterwerf⸗ 
ung unter England herbeiführen werde und müße; denn nur für 
dieſen Fall nd 2000 brusijde Kanonen gegen Griedenland, 
außerdem nur gegen Nußland gerichtet wenn gleich die Art, 
mit welcher Albion gegen Das Heine Griechenland, welches doch 
im europaͤiſchen Staa, in Der Reihe der chriſtlichen und zivili- 
firten Koͤnigreiche fiebt, feine wirkiihen oder vermeintlihen An» 
fprüge geltend zu machen Judie, nur ale bie vobejte Gemwalts 
ıhat bezeichnet werden fann; denn ſo verfäpre man bochſtens 
noch gegen Indianerhäuptlinge, Seeräuber oder gegen die Ge— 
bieter von Barbareuftaaten! -— P. R. 


Baierifcher Xandtag. 


(München, 19. Febr.) ILXVIII. offentliche Sitzuug 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Ballerien fino 
befegt. — Am Miniftertüde: v. Kleinigrod, v. Zwehl und 
mehrere Minifieriaträtpe. — Der 4. Präjidens eröffnet um halb 
10 Ubr die Sigung — Nah WVerletung des legten Sıgunge- | 
Prorofolls geht derſelbe zur fünrten Korsegung ver Berathung 
des Preßgeſetzes über. — Titel IE Bon den einzelnen 
durd Mifbrand der Preſſe verubien Berbregen, 
Dieſer Tiret iſt in acht Unterabtbeilungen gejpteden, deren jede 
eine Ueberfrift bat, I. Präjident 2Beis iglägt nun vor, 
dieſe Ueberihriften megzulaflen, da eine jo ftrenge Abfonverung 
wohl in ein Kompendium aber mubt im ein Geſetz palle. Der 
Antrag wird angenommen. Art. IE der Negge.-Borlage lautet: 
„Wer ın einer Schrift zur Berubung eines Verbrechens oder 
Bergebend auffordert, joll, wenn Die That wirklich verübt oder 
ein —8* zur Berübung gemacht wurbe, als Muurheber beſtraft 
und zugleich mit einer Geldduge von 25 bis 2000 Gulden belegt 
werben.“ — Der Aueſchuß ſchlagt vor, auſtatt „oder ein Ber 
ſuch“ „oder ein ftrajbarer Berſuch“ gu jegen uno den Sag 
„und zagleich mit einer Geldduße von 25 bis 2000 Gulden bes- 
fegt zu ſtreichen. Nach furger Debatie wird die Ausſchuß · 
Faffıng mit alten Stimmen gegen Eine (Bafjaulg) 
angenommen. — Art. 12 wird ohne Debaste angenommen, 
Er lautet: „IR die Aufforverung ohne Erfolg gedlieven und war 
diefelde auf ein mit Zuwthaus, Zwangsarbeit oder höhere Strafe 
bedrobtes Verbrechen gerichtet, ſo iſt der Tpäter mit Gefangniß 
son 1 Monate bis zu 1 Jahre und einer Seldbuße vom 25 bie 
1000 Gulden zu beitrafen. War die Aufforderung auf ein ger 
ringes Verbrechen oder Vergehen gerichtet, 10 in auf Gefangnißz⸗ 
firafe von 8 Tagen bis zu U Monaten und auf eine Geldbuße 
von 15 bis 500 Gulden zu erkennen.“ Art, 18 der Reggs.⸗ 
Vorlage lautet: „Wer in einer Schrift ‚ven König oder bie 
Köniyin durch Schmäpung, Beſchimpfung, berabwärdigenden Spott, 
oder durch Beimelfuug verächtlicer Handluugen oder Gefinnun⸗ 
gen befeidrgt, oder denjelden auf irgend eige andere Utt Berach . 
tung bezeigt, bat Gelängnig von 1 —4 Japren und außerdem 
eine Grtoftrafe von 200 dis 4000 Sulden verwirft. Bei gerin, 
aerem Grade der Beleitigung fann die Geſängmßſtrafe bis auf 
6 Monate und die Weldbuße bis auf 100 Gulden beradgeiegt 
werden.“ Der Ausfauß jwlägt vor, Deu Nachſatz und außer 
dem ‚ine Geldfirafe von 200 bis 4000 Gulden⸗ und den Sag 
„bei geringerem Grabe der Beleivigung fann die Gefaängnißſtrafe 
bis auf 6 Monate und bie Geldbuße bis auf 100 Bulden her: 
abgefegt werden“ zu ſtreichen. — Boyẽ beantragt, neben 
„König oder Königin" noch zu jegen „bad Staatsoberhaupt“ und 
das Wort „Berleumdung“ einzufügen, und das Strafminimum 
auf 6 Monate zu reduziren. — Mar (1. Setr.) beantragt gieid- 
falls das Wort „Berleumdung“ vor Shmähung einzuwenden. — 
Rutand, Weis, Yang, Breitenbach jpregen gegen ben 
Bopé'ſchen Antrag. — Staats, v. Kleinjprod veripeidige die 
Reggs.-Borl., indem eine Geldſtrafe jehr Ihwer und empfindlich, 
defhalb beizubebatien fei; gegen die Hinzufügung des Wortes „Ber: 
feumbung« babe er nichts einzufugen, wohl aber gegen Die Dinzugeg: 
ung Des Wortes „Staatsoberhaupt.“ Deu pi die Köngin oder ein 
kgl. Prinz Reichoverweſer, ſo ſeien deßhalb die betreffenden 88 ın 
dieſein Geſetze enthalten, u. ſei ein Rronbeamter Berweſer, fo tomme 
Bemfelben nicht die Majeſtat zu, alſo fönne ıpın auch keine Majeſtäts. 
deleidigung zugefügt werden, — Die Ausſchußtaſſung wird mir der 
Verbefferung ded übg Nar angenommen. (zafjaulg gegen 
tie Unnapme.) Urt. 14 des Reggs.Entw. lamet: „Wire ın einer 
Schrift eine dergleichen Beleidigung an einem Wugliede br f£, 
Haufes begangen, fo trifft den Thäter cine Gefängmäftrafe von 
1 Monate dis zu 1 Jahre und eine Geldduße von 50 bis 1000 
Gulden.” — Der Ausiguß will ie Geldſirafe weggelaffen wiſſen. 
— Nar fhlägt vor, die Arten der Beleidigung aufzuzahlen. In 
ver Faſſang, wie fie Rar vorgefhlagen, wird der Anıray ange 
nommen. Art. 15 der Rrggs.-Bortage lautet: „er in ciner 
Schrift zu einem gewaltſamen Angriff auf die Kammer ter 
Neihsrärhe oder auf die Kammer der Adgeoroneten auffordert, 
wer darin vorfchlägt, eine Kammer audeinander zu treiben, oter 
ein Mitglied gewaltſam aus berjelden zu entfernen oder eine 
Kammer zur Faſſung oder Umterlaffung eines Beſchluſſes zu 
zwingen, ſoll mit Befänguiß von 1 Monate bis zu 2 Jahren 
und mit Geldbuße von 50 dis 2000 fl. befiraft werben,“ Der Aueſchuß 


: Wird ohne Debatte angenommen. — Urt. 17 der 
: Borlage lautet: „Wer in einer Schrift dazu auffordert, 


ſchlãgt den Art. folgendermaßen vor: „Werin einer Schrift zu einem ger 
waltiamen Angriffe auf eine ver Kammern bes Landlags auffordert, wer 
darin vorſchlagt, eıne Kammer auseinanderzutreiben oder ein Mitglied 
gewalt ſam aus derjelbemgdentiernen, oder eine Kammer zur Faffung 
oder Unterlaffung eines Seſchluſſes zu gwingen, foll mit Gefängnig 
von 1 Monat bie zw I Nabe und mit Weldbuße von 25 bie 
1000 Gulden beiitaft werben.« — Gn-diefer Faffung wird 
der Artikel angenommen. — rt, 16. ber Brad. Ösciane 
lauter: „Gleiche Strafe it auszuſprechen, wenn in einer Schrıft 
au einer Zuiammenrottung aufgefordert wurde, nm biedur auf 
bie Beſchluſſe der Kammern oder einer berfelben ver Be 


eine? ter 
beiden Kammern oder einem Theile derjelben durch eine öffent» 
lihe Demonftrarion oder durch Adreſſen, welde aufgelegt oder 
in Umlauf geiegt werden, eine Mißbilligung zu erkennen zu 
geben, joll mit Gefängniß von { Monate bis zu I Jahre und 
mit Geldbuße von 25 bis 1000 Gulden befraft werden.” Der 
Ausſchuß ſchlaͤgt vor, Matt „einer der beiden Rammern“ „eine 
ber Kammern“ und anfattıı,Befängnig von I Monate bie zu 
1 Jahre oder mit einer Geinbuße vom 25 bis 1000 fl.“ zu, 
ſetzen „Befängnig von 8 Tagen: bis zu 6 Monaten und einer 
Beldduße von 15 bis 500 1.» — Wallerſtein un Bayer 
ipregen fih dahin aus, vaf man diefen Artikel fireihen folte, 
weil er die Kritik im der Preſſe dem VBotfe nähme und es in dem 
fonititutionellen Veben unerhört fei, wenn eine baperiſche Kammer 
die Kritik durch die Preffe in einem Gejegesartifel verbiete, — 
Weſtermayer jagt, er wolle noch einmal fid, trogdem, daf 
er Geiſtlicher fei, in die Politik miſchen und an der Debatte 
berpeiligen, um für Beibehaltung dieſes Artikels zu ſprechen, 
obgieih Die gute Sache mit der ſchlechten darunter Schaden leide. 
— Dr Schmidt für die Streihung. Der Redner. führte: 
unter andern an, baß die Majorität der Frauffurter Nationals 
Betſammlung ia ihrem eigenen Wucarde erſtickt ſei, weil fie dem 
Volke die Kririf über ihre Thärigfeit abgeſchnitten hätte, — Referent 
Paur erktärt vem Redner, daß er eine jdarie Erwiderung von ihm 
auf dieſe Acußerung din erhalten hätte, wenn vie nachfolgenden Be» 
merfangen uber die Majorität der Mar.» Berl. nicht gezeigt 
hätten, wie weit der Redner unter der Majorität ver ranf» 
furter Berfammlung ſtehe. (lautes Bravo unter ben Ab.) 
— Neinbard: Ein geredter Tadet treffe vie Kammer, ein un« 
gerechter ader pralle an ihr ab. Er ic für die Streichung. — 
Deine: Wenn es beigen würde, Billigung oder Mißbilligung, 
wurde er für bie Annahme dieſes Urtikels ſimmen. In der vor⸗ 
geſchlagenen Faſſung aber effe ſich die Kammer zu hoch, ja über 
die Lueratur. — Dr. Sepp: Ich will nur zeigen, ‚wie Adreſ⸗ 
ſenſturme oftmals herbeigefuhrt wurden, — Als die vorige 
Kammer nabe daran war, zum $ochverratb überzu 
— alles äußert fid mißdilligend und tobt, der Präfident ruft 
Rude, gibt dem. Nedner einen Drdnungsruf.) — Sepp: I 
wolle jagen, das Wort Monarchie ftreichen wollte — 
(Hürmiiger Ruf: Schluß.) — Präfidens: In ſolchem Tone 
dürfe man von feiner früberen oder gegenwärtigen Kammer reden; 
das mag wohl der Ton der Bolfsverfammluunen feim 
— Sepp will meiter jpreden, is wird ihm aber von ber 
Kammer das Wort abgejchnitten, über ben Artilel durch Na- 
mensaufruf abgefiimme und derfelbe mit 71 gegen 63 
Stimmen abgeworfen, As der 1. Präfident zum mäd« 
ſten Attikel übergeben will, beantragt ber Hl, Präfident über 
die Regys.-Borlage des Art, 17 abzuſtimmen. Derfelbe wird aber 
mit gleiher Majorität abgeworfen. (Schluß morgen.) 


. Deutfhland. 

(München, 18. Febr.) Die eben in der Ausführung be* 
griffene Anorenung, wonach ein großer Teil der Konferibirten 
aus Altbapern ven Rezimentern in der Pfalz zugetbeilt werden 
und foferı ten Mari Dabin anzutreten baven, bar bier unter 
den Berpeiligten und beren Angehörigen einen ſehr berrübenden 
Eindruck gemadt und erregt vielfache Mißſtimmung und Unzus 
frieverpeit. Noch mehr fol dich in der Hauprftarı Niederbaperns, 
in Landobut, der Fall ſeyn. . 2 

Müschen, 17. Febr.) Wabrſcheinlich wird bei ter Kam— 
mer ter Adyeordneten demnächſt ein Antrag auf ſaleunige Bor- 
tage einca Geſetzes zur Umgeſtaltung der Kammer ber 
Neihsrätbe geitellt werben. In diefem Falle wird ihm eme 
Mojoritar nicht ferien. Es maden fid wenigſtens in ber IT. 
Kammer immer mehr Stimmen gelten®, dag es unflug ri, Zeit 
und Mübe auf bie wichtigen organifgen Geſetze zu verwenden, 
ba es ſich vorausieben laſſe, daß bie Kammer ber Reichoraͤthe 
oflen Fortſchrinsbeſtrebungen, namentlich aber einer burdgreifens 
ten Revifion der Berfaffung fi wiberjegen werde. 

— Am tt. k. Mr. finder eine 2 Tage dauernde außerordente 
lihe Schwurgerichtsſitzung Hast und fommt die Anflage genen 
die Mörder des Kanonitus Schwarz Stopfer und Dam 
finger datei zur Verhandlung und Aburtbeilung. ẽ 

Mitenberg, 29. Febr.) Das geſtern Abend gefällte Er— 
fenntniß des Pal. Kreis: und Stadtgerichts gegen Den f. Revier» 
förfler Kaftırer von Buckenhof fantet dahin, daß ber Angeklagte - 
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rigefetzten Ver gebens dev Beſtechung von einer Anzabl Ein- 
Bi on a Ber — Gegend für ſchuldig erllärt und mu Dien» 
fied+ Eutlaſſung deſtraft wurde. ; ' 

(Wien, 18. Febr) Die „DO. D. Pr freint: Die telegraphiſche 
Depeſche, welde wir im unferer legten Nummer aus der Preuß. 
Nationalzeitung (durch einen Jertbum ftand preugijger Staats⸗ 
anzeizer) mitbeilten, und welde dahin laureie, das engliihe Ka⸗ 
binet babe die franzöftiide Vermittlung in dem Streit mit Gries 
chenland abgelehnt, bedarf einer wejentlichen Berichtigung, im jo 
weit fie die form der Nachricht betrifft; fie beftärige ſich aber, im 
fo weit es den Inhalt angeht, Ya der Form bat Lord Palmer 
fon die „Dienfte» Frankteichs angenommen, wie die höfline Re+ 
dendart Foutele, welder der Marquis von Lansdowne in der 
Sigung des DOberbaufes vom 11. Febr. ſich bei Gelegenheit einer 
Interpellation bediente; dem Weſen nad aber har man Das 
frangöfiiche Anerbieren, welches auf ein Schiedsrichteramt binzielte, 
abgelehnt. Folgendes if der Wortlaut der lithographiſchen Kor 
refpondenz über jene Sigung: 

(Kondon, 12. Febr) In cer Sihung des Oberbaufes von geſtern 
Abend fragte vord Stanley ten Marquis von Yansbowne, wann bie 
Bapiere in Betreff der griemiichen Vlokade Dem Haufe vorgelegt wer- 
den würden, und ob es wahr je, Taf bie Vermindung Branfreige 
angenommen märe Alles, was ten gegenwärtigen Seit ‚beentigen 
tdante, ſei allertings wünfdentwertd, aber die Annahne einer Vers 
mittlung Ftantreiche als eines Wrotefiors von Wriedyenlond würde 
En land Im eine temrhigende Stellung bringen. — Der Wurquis von 
Yanetowne animerreie, die beieffenten Papiere würden in wenigen 
Tagen dem Haufe vorgelegt werten. Die franzöljde Neyierung habe 
ihre Dienfle zur Beilegung des griechiſchen Berwüriniffes angeboten, 
und Das enaliihe Gouvernement babe das Anerbieten gern angenom⸗ 
men; aber er mühe binzufegen, tah „Dienfte* (god oflices) eımas 
Anderes seien, ale entfteitente Vermittlung Derartige Dienflleiiuis 
nen bärten ſich bereits im verſchiedenen Bällen als jehr mwirffun bee 
mieien, und Me mirnten jetetmal, wo fie im wieigennügiger und freun!« 
jbaitiicher Abſicht angeboten fine, auch angenommen werten, — Indeſſen 
beichränft ſich dieſe Verwertung Aranfreits nur aur Die Mealifltung 
der Gteltanfprüde, Pie Enzland am Griechenland erhoben bat, obne 
fih aub auf Die Zerrirorialbefigungen auezutehnen. 5 

Man fiebt, das enzliihe Kabiner hat dem franzöſiſchen nicht 
viel Spielraum zugeitanden. Dan bat legierem in hofliper Fotm 
augedeutet, daß man bie Sache jelbftjtändig durchzuführen gefonnen 
ift, indem man gleichzeitig mit einer harmanten Berbeugung bie 
freundſchaftlichen Dienjte annimmt, die Frankteich allerdings zu 
leiſten im Stande fein fönnte. Diefe viplomarifden Komplimente 
rüden ben ganzen dedenklichen Handel um; feinen Sri weiter, 
wenn fih nice etwa gar die Nachricht beflätigt, daß Admiral 
Porfer einen Theit feiner Truppen ausgeſchifft und Sapienza 
beiegt bat. Dies wäre allerdings ein großer Schritt weiter, aber 
im ſchlimmen Sinne, Die Thalſache bleibt, daß der politiſche 
Himmel mit ſchweren und finſtern Wolfen behängt iſt. Ein duͤſtereo 
Schweigen bericht über alles, was in St. Petersburg ſich vor⸗ 
bereitet, und doch ift von doither die eniſchiedenſte Anıwort üder 
die Wendung der griechiſchen Frage zu erwarten, Es liegt noch 
manche jihwere Weberraihung im Schooße ver nächſten Zufunft. 


Die „Berl. firhogr. Korreſpondenz“ enthält folgenden Bericht 
„Bon der polnischen Grenze,’ 16. Febr: Bon einem 
glaubwärdigen Augenzeugen, der mir mod mie eine jalihe Mu— 
tbeilung machte, erbalte ich ſoeben die Nachricht, daß 180,000 
Mann Russen den ſüdweſtlihen Theil des Königreichs Polen 
einnehmen... Bor einigen Tagen it an Diefe Truppen ein Befehl 
mit folgender Einleitung gefommen: „Da binnen ig die 
Kriegsoperationen beginnen werden, fo ſollen fofort nad Empfang 
diefes Befehls die nachſtehenden Borkehrungen ze. getroffen wer» 
ben.“ Inter dieſen Bertthrangen werden mun folgende hervor« 
gehoben: daß alfe Soldaten ihre Montirungen und Waffen, fowie 
bie Offiziere ibre’Padpferde in Ordnung balten follen, daß Feld« 
Aporhefen gefüllt und Feldlazarerde, Munition und Bagagewagen 
in Stand gefegt werden. Zwieback und Bouillon find theils ſchon 
amgelanzt, theild auf dem Wege, Difiziere verfiherten meinem 
Berichterſtatter, daß Pefehle wie der oben erwähnte höchſtens 4 

ochen vor dem Beginn einer Kampagne und mie bei etwaigen 
afrationen erlaffen werben, alſo jegt von entſchiedenen 
igen. Zu allen. in Polen ſtehenden Negimentern. find 








die ſechen taillone errichtet worden; allein man bat dießmal 
nur wenig Refruten dazu genommen, fondern aus den im Innern 
Hationirten tern die beiten einererzirten Soldaten gewählt 
und am.ihre Mefzuten ins Innere geſchickt. 
(Harlörube, dr.) Der Auemarſch der babifchen 









Truppen nad) ibren 
bemnäcft erfolgen. Zu 
und Artillerie den Anfang 


n Standquartieren_in_Preußen wird 
end 14 Tagen wird die Reiterei 
\ | machen und auch die Infanterie wird 
in fürzefter Art nochfolgen. Yn Betreff der legten hören wir, 
* are ber — Botaillone nun * 
S errichtet werden follen, und vie es beißt, auf auedrück⸗ 
liches Verlangen der Bundertommifen, en 

Maitatt, 16. Febr.) Die Frage über den fünftigen Gouver⸗ 
neur und deſſen Anfunfe ſcheint num fürs erſte definitiv ent 


ſchie denz Benerat v. Scharaborſt, der feine, Anfunfe von Zeit zu 
Zeit verſchoben hatte, ift in Rubeftand verſetzt worden. «Ein 
Nachfolger desſelben iſt noch nidt ernannt. ern inſpizirte 
Panz Friedrich von. Baden bie hieſtze Dragonerſchwadronz mit 
ihm erblidte man den Dberften v. Noggendad.  ; 

‚($eidelberg, 16. Febr.) Geſtern Abend entwid einer der 
Gefangenen aus dem hieſigen Sefängniffe, der zu einer Zudt- 
bausitrafe von drei Jahren werurtheilt war. Mit einem Körbe 
am Arme und aufgeihürzten Aermeln ging er an der doppelten 
militärischen Wache vorüber, welche in und vor dem Haufe ficht, 
Die Wachen hielten ohne Zweifel: den Flüchtling für einen im 
Haufe angeſtellten Diener. — ‚Das badiſche Militär, welches 
nad Preußen fommen fol, it volltändig ausgerüftet und fieht 
dem Beiehle zum Abmarſche in Balde entgegen. 

Mainz, 18. Febr.) Zwiſchen heute und morgen erwarten 
wir den neu ernannten Vicegouverneur der Bundesſeſtung Mainz, 
den ff. Feldmarihall-Pieutenant u Märtens. Graf Degen: 
feld wird ſich bald nad deſſen Eintreffen auf feinen neuem Poften 
nad Wien begeben. | 

(Dredden, 16. Febr.) In der 1. Kammer haben heute die 
Debatten über die deutſche Berfaffungsfrage begonnen. Der here 
dorragenpfte Redner des Tages war der Abgeord. v. Carlorig, 
welder mit ebenjoviel Entfibievenbeit für das preußiſche Bündni 
auftrat, ald er die Politif Sachſens umd Bayerns anıtiff. „Ich 
fühle, ſchloß er feine Rede, dag die Zeit drängt, daß dald der 
legte Funke des Vertrauens in den Böltern erlöiden will. Das 
ber: mit Preußen und durch Preußen zu ——— Der 
ſtürmiſche Beifall, der die Rede öfters unterbrochen harte, wies 
derhofte fih am Schluffe, namentlich aud auf dem ‚Gallerien. 
Die Debatte wurde auf den 18; vertagt. 

(Weimar, 16. Febr.) ‚Die Wabhlmänner unferer Stadt 
haben ven Freiherrn Heinuich v. Bayern, der in’ Groß- und Klein⸗ 
Deutſchland ganz vergeffen zu fein ſchien und. nirgends gewählt 
wurde, für den Reichstag in Erfurt gewählt: — Unfer Stautd- 
Rath v. Wpdenbrugk bat in der „Weimariiden Zeitung“ befannt 
gemadt, daß er wegen feiner Berufsgefhäfte eine Wahl nad 
Erfurt nicht annehmen fönnte, 

(&ifenady, 16. Febr.) Die biefige Stadt wird bald ihren 
Dof, id meine die Herzogin von Drieans mit ihren beiden Prin« 
zen verlieren; denn Diejelbe will ſcon nädften Monat nad Eng: 
land überſiedeln; ibre Umgebung geſteht jedod ſelbſt ein, daß 
eber für die Leyitimiften ais für die DOrleanifliide Partei kurze 
Siegeshoffnungen in ranfreih vorhanden ſeien. — Demnächſt 
werden wır auch preugiſches Miluät erhalten, ia Gorba-joll ein 
ganzes Negiment zugedacht fein, alles des Parlaments halber, 
daß es nicht in der Ruhe feiner Beratyungen geflört werde, 


Dan berichtet der „Rölniihen Zeitung* aus Magdeburg 
vom 14. Febr. Kolgendes: in tragiihes Ereigniß jegte beute 
Morgens die ganze Stadt in Beftürzung. - Die gwanzigjährige 
bübibe Tochter der verwittweten Befigerin eines der eriten bies 
figen Hotels hatte ein von niemanden, aud von den mädften 
Verwandten nicht gefanntes Viebesverbältnig mit einem jungen 
Artillerieunteroffizier der biefigen Garniſon angefnüpft Cs ift 
feine Ausſicht vorbanden, daß Hymens Bande je das Berbältnif 
frönen. Da gebt geſtern NRachminags das junge Mätden in 
einen Waffenladen, kauft unter Scherz und Lachen ein paar Piſtolen, 
und als der Geliebte am Abend wie gewöhnlich ind Haus fommt, 
ſchleicht fie fid gegen Mitternacht mit ihm in ven Borfaal zu 
iprem Schlafzimmer, Dort fallen furg nachher zwei Schüffe faſt 
gleichzeitig; man ſtürzt herbei und findet beide in ihrem Blute 
ſchwimmend. Der junge Mann, dem die Kugel das Herz in der 
Mitte durchbohrt hatte, war auf der Stelle todt geblieben; das 
Madchen, welches ödtlich in die Bruft getroffen, lebte noch eine 
balde Stunde und flarb dann unter unfägliden Schmerzen. Ob 
eines das andere, 0b jedes ſich felber eriboffen, fann Niemand 
fagen, Verwandte und Bekannte der beiden Viebenden find um 
jo mehr über das Ereigniß überraſcht worden, als Iegtere bie 
Zeit unmittelbar vorher im der anſcheinend allerbeiterfien Laune 
im gejelligen Kreiſe, der ſich gewöhnlich Abende in jenem Hotel 
zu verjammeln pflegt, zubradıen, 


Ungarn 

(Prefiburg, 17. Febr.) Im Ungbvarer Komitat treiben 
ih böswillige Aufwiegler derum, die das Yandvolf damit aufs 
regen ſuchen, daß fie die Nachricht verbreiten, die laiſerliche 
egierung gebe damit um, die Nobot ſammt Jebenten wieder 
einzuführen, und in Saros und Zempfin bereits bewerfitellige 
babe. 1 
Peitb, 13. Febr.) Geftern Nachts 10 Uhr verfündeten 
und Pöllerfhäfle, daß fi der Eiätof in Bewegung fege. Trog 
des trüben noßfalten Wetters und der fpäten Abenpftunde mußte 
id mid denn doch entihliefen zum Donauufer Hinabzugeben, um 
diefes in feiner Art großartigen Scaufpieles nicht verluſtig zu 
werden. In ungebeseren Maffen, von einer Niefenfraft gehoben 
und getragen, wälzten fit die Eisihollen der Kettenbrüde lang- 
ſam entgegen... Diefem beramnahenden’Koöloffe, ver, je näher er 
beranfam, aud deſto größer und mächtiger zu werden ſchien — 
da. fi die Eismaffen mit furchtbarem Gekrache und dumpfen 
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Braufen immer höher aufthürmten — ſchien nichts widerfichen 
zu fönnen; und ich muß gefleben, daß ich mid mitten auf der 
Keitenbrüde eben nicht fehr angenehm fühlte, und mich eines ge: 
heimen Echauerd faum erwehren konnte. Diesmal machte aber 
der Eisſtoh die Rechnung ohne den Wirth, d. h. ohne die Keıs 
tenbrüden Pfeiler. Gewohnt, terroriſtiſch alles fi ihm Entgegens 
ftellende zu zertrümmern, fand er am biefen Pfeilern einen über: 
legenen Gegner, und mußte ibm das Feld raumen, ba er glei 
beim erſten furchtbaren Zuſammenſtoße den Kürzern zog und in 
taufend Stüde aerbrödelt die Flucht ergreifen mußte. Während 
aber der Eisſtoß feine Eis: Heeresmaffen gegen die Kettenbrücke 
in’d Feld fchiche und dort derfelben eine Schlacht lieferte und 
verlor, die Kettenbrüde aber dieſe erſte Feuer- und Waflerprobe 
füdlih überfand, war das Waffer fortwährend und zuſehends 
m Sıeigen begriffen, da wahrfheinji weiter abwärts, wo ſich 
die Donau in zwei Arme theilt, das (id ſich nicht ſchnell genug 
Luft machen konnte; und feit heute Morgens jteht bereits ber 
niedriger gelegene Theil Dfens und ganz Altofen unter Wafler. 
Seit 10 Uhr Vormittags in das Wafler im Mbnebmen begriffen 
und jegt (3 Uhr Nachmittags) bereits um einen Schub gefallen. 
Die Gefahr it alfo für Pefth vorüber. Nur den feit dem Jahre 
1838 von der ſtädtiſchen Behörde gegen ähnliche Eventualsäten 
getroffenen Borfihtsmaßregeln, als: Eindämmungen, gut fonftrus 
irten Schleußen zc. haben wir es zu verdanfen, dag wir Diesmal 
von Woffergefahr befreit blieben, da vor 12 Jahren bei einem 
fo hohen Wafferflande bie ganze Stadt gewiß unter Waſſer ges 


wefen wäre. 
Franfreid. 

(Marjeille, 13. Febr.) Der Kourier von Afrika, welder 
geftern auf dem Dampfer „Gharlemagne” hier angefommen if, 
bringt bödft bevauerlihe Nachrichten für den Handel. Während 
des 27. und 28. Yan. bat an ber ganzen afrikaniſchen Küfle ein 
furdtdarer Sturm gewüthet. Bis jetzt fennt man den Berluf 
von 22 Handeloſchiffen; es wird jedoch als glüdliher Umſtand 
beigefügt, daß ſämmniche Mannſchaften gerettet wurden. Fol⸗ 
gendes ſind die Namen ber geſcheiterien Fahrzeuge: Bor Stora: 
Brig „Pauliue,“ Bombarde „la Feliciſe, Goelette, Kapitän 
Rullo. Bor Bona: Brig „Erneſt⸗ Provenze,“ „Louis: Anais,” 
„Afrique.“ Bor Biſerta: Brig Capitãn Jouve. Bor Tunis : Brig 
„Marie-Rofalie,« „Edouard“, „GeleflinesDenriene,“ „Aſſenta.“ 
Bor Suſſa: zwei frangöfifhe Schiffe, zwei tunifer, ein tosfa- 
nifches und ein malteier. Vor Moneftier ein farbiniihes und 
ein maltefer Schiff und einige Küftenfabrer 


Italien. 

(Mom, 11. Febr.) Zur Berihtigung meines vorgeſtrige 
Briefes muß ich hinzufügen, daß nicht allein Die Pre A * 
Prinzen v. Muſignano, Sohn des Fürſten v. Ganino, von der 
Granate, die in ihren Wagen geworfen wurde, verwundet iſt 
fondern der Prinz felbft weit ernſtlicher als ih anfangs erfuhr 
getroffen wurde; er hat nicht weniger als vierzehn größere oder 
fleinere Wunden erhalten, von melden die bedeutendfie am Daus 
men ber vecten Hand, den mau fürdtete abnehmen zu müffen, 
Zu Diefem edlen Probeſtuckchen der Mazziniſchen Schule me 
ih nicht unterlaffen uoch zwei andere, feit vorgeftern ftattgchabte 
Thaten römiihen Deldenmutpes zu erwähnen, zumal da tıeie zu 
einem heute veroͤffentlichten ſtrengen Taysdefebl des Generals 
DBaraguay Anlaß gegeben haben. In der Nacht vom 9. auf den 
10, wurde ein franzöſiſchet Soldat, der, eimas beraufdt, ſich 
verjpäter haste, bei Piazza Barberini meuchlings ermordet. Sein 
Leichnam wurbe von Borübergebenten gefunden. Geſtern Abend 
gegen 11 Uhr mollte ein franzöfifher Nitmeifter der reitenden 
Jäger in feine Wohnung zurüdfebren, wurte von drei ihn erwar» 
tenden Kerlen angefallen, und von einem Dolchſtiche am Halfe 
aber nicht gefährlid verwundet, va er feinen Säbel Jog und auf 
die drei Mörder lospieb, die aber davon liefen, und denen er 
nicht veifommen fonnte. Diefen Morgen lief der General fols 
genden Tagsbefebl an alle Straßeneden anfhlagen: „Um den 
Ieigen Morvanfällen zu begegnen, welche das Leben der franzöft- 
ſchen Difiziere und Soldaten gefährten, bat der fommandirende 
General beicploffen: 1. Das Verbot der Zurückhaltung von Mefr 
lern, Stilenen, Dolden und andern Initrumenten, welde zur 
Ausübung eines Verbrechens dienlich ſein fönnen, wird fowohl 
für die Stadt Nom als die Comarca ermeuert, 2. Jedes Indie 
viduum, bei weldem eine folde Waffe gefunden werden wird, 
wird auf der Stelle erſchoſſen. Nom, ven 11. Febr. 1850. Der 
Dbergeneral Barayuap db’Hilliere.” Bon Neapel wird ein mit 
Erpbeben begleiteten ſtarker Ausbruch des Veſuvs gemeldet, Der 
papſtliche Hof har ſich aus Portici flüchten müffen, welches bes 
kanntlich am Fuße des Veſuvs liegt, und iſt nach Caſerta, einem 
anderen Luſtſchloſſe Sr. ſiziliſchen Majeſtät, gezogen. 





Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 


Gingezangen bis zum 21, Bebr. 95 fl. 42 fr. 








Amtliche uud Privat-Brfanntmadhungen. 


Verichollenheitd + Erklärung. 
Vom 

Sönigl. Landgerichte Bilöbofen 
im Kreiſe Nienerbayern | 
wird Fofepb Daller, Zeugweber von Vild«| 
hofen, nachdem derſelbe immer des Ihm geſetzten 
Termines von 3 Monaten von jeinem Aufent⸗ 
halte feine Nachricht gegeben bat, ald verſchol⸗ 
len erflärt, und feiner Gbeiran die freie Ver» 
fügung über ihr gemeinichaftliches Beſizthum 

hiemit eingeräumt, 
Vilshofen am 15. Febt. 1850. 


Dümler, Verweſer. 





Biedertafel. 
Samötag vn 23. Bebruar 1850 
Grefang- Hebung 
im Gefelfhafts-Lofale. — Anfang Abends 8 Ihr. 





Todes- — Anzeige. 






Gott nem Allmäctigen bat es im feinem unerforſchlichen Rathſchluße ger 
fallen, unseren innigjt geliebien Vater und Schwiegerbater 


Johann Mauss. 


vormaligen Färbermeifter, 


beste Nachmittag 4 Ubr nach Gmpfang der heil. Sterbſakramente In’ feinem 74ſten 
Lebensjahre in ein beſſeres Jenfeits gbzurufen, 

Inden wir biefen für und fehmerzlichen Verluft unferen Freunden und 
Verwandten in der Berne biemit anzeigen, empfehlen wir ven Verblichenen dem 
frommen Andenken, und bitten um ftille Theilnahme. 

Schwannenſtadt am Löten Bebruar 1800. 


Die Sinterbliebenen. 














Der Ausſchuß. 


Annonce. 

fa] I ver ſehr gewerbfamen Stadt 
Straubing iſt eine im beiten Betriebe ſich bes 
findliche reale Schneidergerehtfame 
aus freier Hand billig zu verkaufen, 

Kaufsluflige wollen ſich durch franfirte 
Briefe au den Nobreffaten wenden: J. F. ın 
Straubing — poste Restante. — 





Theater - Auzeige. 
Freitag den 22ıen Februar 1850. 
4. Vorftellung im VI. Abonnement, 
Auf vieljeitiged Verlangen und zum Vegtenmale 
in viefer Saiſon wiererbolt: 

’S Verſprechen binterm Herd. 
Alpenizene mir National-Gefängen im 1 Aufzug 
von Baumann. Muſik von C. Stein. 
Vorher: 

Die eiferfüchtige Frau. 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen von A. v. Kogebue. 


Du vermiethen. 
[3] Im Hauſe Nr. 470 im Neumarkt iſt 
eine Wohnung mit 4 beizbaren Zimmern, eine 
Küche, Speiſe und einem Keller nebjt Holzlege 
wid Trockenboden auf nächſtes Ziel Georgi, zu 
vermiethen. — 





Annonucte, 
[3] Jemand wünſcht in Vaſſau over deſſen 
Ungegend am liebſten aber in Paſſau ſelbſt, 
ein Gaſthaus zu pachten. 
Das Mäbere if im Zeitungs» Eomptoir zu 
erfragen. — 
Schrannen: Unzeige. 1550. 


— — — — 


Weiz | Korn in: 











am 20. Febt. Jtı vs] 6128 — 
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Paſſau J. IIdaeldta |" Sch. 
— J l 
am 19. Febr. 10 571 Tlısl— —] si26| 38 
Bilsbofen | | | 
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Herausgegeben unter 





Du verkanfen. 

In der Therejtenftrafe Nr. 385 im Haufe 
des den, Baͤckermeiſter Dullinger über 2, Etie- 
gen iſt ein newer, .polirter Kleiverfaften 
von Kiridhbaumbolz billig zu verfaufen, 


Fremden s Anzeige. 
Dom 20 — 21. Bebrmar. 
(Zum golt'nen Hirfker) SP. Meiä, Raufn. 
und Matame Braufletter, Kaufmanns » rau, 
beide auf Wien. Hofmann auf Heitenbeim, 
Blewanger aus Leipzig, beite Kaufl, Müller, 
Bılvatier aus Augsburg. 
(Zur goldenen Krone.) OB Pohl, Kaufmann 
liederalteich 
—* weißen Haaſen) 58. Poiberäberger, 
Färbermeliter aut Milsbofen. Bart aus Atofen, 
Knivier aus Stadtambof, Bug aus Nöbrnbah, 
Sterr aus Gricebach, fämmtlih Handeleleute. 
Vuchner, Bindermeiſter von Meinting. Nürns 
berger, Mülermeifter von Kleegarten 








Merantwortlichkeit ded Gigenthünters und WVerlegerd Br. Puſtet jun. 


Abonnementö-Breis, 
Jährlich 4 A. — halbe 
jährlich 2 fl. — vieriels 
jährtih 1 fl. — 
Refellungen 
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Samötag, 





Deutſchland. 
Der befannte *j* Referent der „F. O. P. 3.” bringt in ber 
Nr. 42, Folgendes: Wenn wir umiere Anſichten über die gegen- 
wärtige Yage Deutfhlands in furzen Worten zufammenfaffen 
folten, fo befänten wir und in feiner geringen Berlegenpeit, 
Es if alles fo verfahren und zerriffen, die Anfihten, Wünjde 
und Hoffnungen geben fo weit auseinander, dag ed unmöglich 
ſcheint, das Gemeinſchaftliche und Uebereinftimmende, das ber 
Natur der Sabe nad im ibnen enthalten fein fol, aufzufinden 
und Mar und deutlich darzuſſellen. Auch find wir oft ſchou mabe 
daran gewefen, diefer undanfbaren Mühe und zu entfhlagen und 
die Geſchicke walten zu laffen. Dennoch aber werben wir fletd 
aufs neu darauf zurüdgeführt, weil wir es mun einmal micht 
laffen fönnen, uns mit dem Wohl und Wehe des gemeinfamen 
Baterlandes zu beihäftigen. Freilich wird unfere Weisheit nicht 
mebr fo'weit reihen, auch jest noch Punfte ver Ausgleichung 
aufzufinden und den ſich entgegenftebenden Warteien genehm zu 
machen, Wir haben ven Borratb unferer Ideen, fo weit fie 


und anwendbar ſchienen, erichöpft, und wollen die Welt nicht 


mit neuen theoretifchen Erfindungen bereihern, deren fie bereits 
zu viele aufzuweiien bat, Die Kranfbeit, an der Deutfhland 
leider, iſt ohnedies eine doftrinäre. Die Doftrin ift es, welde 
bie Revolution vorbereitet und zum Ausbruch gebracht bat, vie 
Doftrin unterhält das Feuer, dem fie fteid neuen Brennftoff zus 
trägt. Erſt wenn ber Doftrin bie Möglichkeit genommen fein 
wird, bie erlöfhende Flamme wieder anzufaden, fünnen wir 
boffen zur Emſchridung zu gelangen und eine meue era zu 
beginnen, Unſer Augenmerk muß deßbalb dahin gerichter fein, 
ob und im wie fern die Doftrin den Thatfachen wriche und leg» 
tern den Spielraum eröffne. Wir Haben ſchon öfter angedeutet, 
daß biefe Wendung der Dinge fih mehr und mehr bemerklich 
made; die Thaſſachen treten in den Vordergrund, und die Dofs 
tin, als folhe, muß das Feld räumen. Nur wo bie Doftrin 
ſich bereits zur Thatſache geftafter hat, fann fie ihr Recht behaup⸗ 
ten, Wir tragen bad Gefühl in ung, dag in dem Kampfe, der 
ſich vorbereitet, Dem Unvorhergefehenen und Unberthendaren eine 
Haupiftelle einzuräumen fein wird. Wo gewaltige Kräfte und 
grobe Maffen im Widerfireit fih begegnen, erzeugen fih Ereig» 
niffe, die, jo naturgemäß und nothwendig fie auch find, dennoch 
der Weisheit und der Vorausfibt der Menfchen fpotten, weil fie 
beide unendlich überragen. Während z. B. in Deutſchland vie 
eine Partei fih durch die Welle der Popularität getragen wähnt 
und-mit vollen Segeln fchifft, fönnen die Gewäſſer durch hundert 
unfirbare Kanäle abgeleitet fein; und ehe man ſich es verficht, 
fann das folge Schiff ſich auf einer Samdbanf feftgefahren befins 
den. Man fan mit Sicherheit darauf gerednnt haben, daß 
andere Mäthte bie langgebegten Projekte gleichfalls unterflüägen 
und ibre Verwirklichung möglid machen. Die Politik dieſer 
Mächte kann durch innere Tangfam wirkende Urſachen eine andere 
Wendung erbalten, und man wird im entiheibenden Momente 
der Hilfe entbehren, auf die man gezählt. Man fönnte Kräfte, 











fie der deutfchen Nation zu erfparen. Wir 
' Schule durchmachen müſſen und wir irren 
wenn wir behaupten, baf jeder fommende 
afhungen bringen werde, Der fange Win: 
atur gefangen gehalten, die Wärme 
uf mene beleben. Was von der php: 
ſichen Natur gift, wird auf die moroliihe Welt feine An: 
wendung finden; die moralifden Kräfte werden ſich regen und 
neue Keime treiben. Allerwärts wird es bemerfbor, wie die 
Seiler erwachen umd ſich zu neuem Anfirengungen rüſſen. Das 
Frabſahr ift no jederzeit Die Epoche der beginnenden Welthändel 
geweſen und wir beforgen, dag das Fommende in diefer Beziehung 


ung zuverläfftg ı 
Tag und neue Enikh 
terfroft, hat die Kräfte d 
des Frühlings wird fie 


Reue 


nehmen alle fönigl. Poll» 
Hemter und Poft:@rpe: 
vitionen, ſowie dies ſeitlge 
Zeitungs: Erveditien zu 
ieder Zeit an. 


Inferariond-Gebübr, 





Die 3: iyaltige Petite 
Zelle wird niit 2 Arz. 
berechnet, umd tritt bei 
mehrmalig. Sujerirung 
bepeuteudeärmäßi« 
gung «in. 


Grpebitien: 
Rejenygafie Nr. 4 
Pe —— 


23. Februar 1850. 
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binter feinem der frübern zurädbleiben werde, Wir gewabren 
die großartigite Entwickelung einer folden Ebätigfeit der Geifter. 
Diejes Mal find es nicht solirte Beftrebungen Eingelner, nicht 
das wilde Treiben eutfeſſeltet Parteien: es die Regierungen 
felbft, die ald die Vertreter der Jatereſſen und Rechte der Staa- 
ten und Bölfer fih geltend machen und das Wort verlangen, 
In Deutſchland baden wir zwei folder Woriführer in Drehen: 
teih und Preußen. hr Zwiegeipräh, das fih in Handlungen 
fundgibt, wird die Doftrin verflummen maden. Die deutichen 
Verwickelungen fönnen aber von einem Augenblid zum andern 
einen europälichen Karafıer annehmen. Alsdann werden auch die 
übrigen europäifhen Mächte ihre Stimme erheben, und Deutſch- 
land wird es ſelbſt verſchuldet haben, wenn es nicht mehr allein 
über feine Geſchicke zu ensfeiden. vermag. Der innere Zwieſpalt 
wird ſolches Unheil erzeugt haben, das nur. durch die Berfiopfs 
ung ver Quelle geboben zu werden vermag. Ohnedieß find noch 
ſpezielle Sıreupunfte vorhanden, welde auswärtigen Mächten 
das Net geben, ein Wort mitzureden, Wir erinnern an den 
Streit wegen Schleswig. Ganz anders aber würde es werben, 
wenn dur bie weitgreifendften Umgeftaltungen im Janern Deurfchs 
lands die großen Interefien der europäiihen Politik verlegt ‚ers 
ſchienen, und durch die Befriedigung der eigenen Gelüſte auch 
fremde Gelüfte aufgeſtachelt und zur Sättigung gedrängt würden, 
Dan vergeffe nicht, daß auch in den übrigen mächtigen Reichen 
Europas politiſche Leidenſchaften fhlummern, deren Erwachen 
die Berwickelungen, in denen wir uns befinden, ins Unenbliche 
fteigern fönnte. Mehr als einmal if es vorgefommen, daß man 
in der Anfachung ſolcher Leidenſchaften ein Mittel um 
fih innern Verwickelungen zu entziehen. Wie lange iſt es ber, 
da man. in Frankteich die Wiedereroberung des linken Rhein⸗ 
ufers als Ableiter gebrauchte, um den „politiichen Parteien des 
Inlauds Schweigen aufzuerlegen; Sehen wir auf Rußland, fo 
fönnen wir ed und nicht verbergen, daß dort die Politif ibe Amt 
der Wachſamkeit übız auch vie Intereſſen diefed Reichs Finnen 
ſich durch die fortihreitende ‚Bewegung im Innern Deutſchlande 
verlegt fühlen. Einer Einſprache muß man gewärtig fein. Bon 
dem ſtolzen Albion wollen wir nicht reden, deſſen Politik der 
Berechnung fontinentaler Staatsmänner fpottet, und mit. den 
umfjpringenden Winden einer uns unzugängligen Windrofe ſegelt. 
Die Zeiten find nicht mehr, wo die deutiche Nationalverſamm ⸗ 
lung in ftolgem Uebermuth Die ‚ganze Welt zum Kampf berauss 
fordern konnte und mwähnte, die Macht und die Kraft Deutſch ⸗ 
lands wachſe mit der Zahl feiner ‚Feinde, Diefe Enttäufhungen 
liegen weit hinter und, und ‚das auf der Sandbanf der Pauld» 
fire feſtgerathene Staatsſchiff muß uns mahnen, nit neuerdings 
in den gleichen Fehler zu verfallen, Je weiter wir unfere Blide 
tragen, deſto düfterer wird unfere Ahnung, und nur ein ‚Schrei 
fann unferer Bruft entquillen, der Schrei nad der Einigkeit 
der Megierungen Deutſchlands, um uns aus den 
Gefahren zu reiten, von denen wir rings umgeben ſind. 


VBaierifcher Landtag. 

(München, 19. Febr.) ILXVII. Öffentliche Sisung 
der Kammer der Abgeordneten.) — (Shluf.) At. 
18 der Regge. » Vorlage lautet: „Wer in einer Schrift die Uns 
verleglihfeit des Königs, deffen verfaffungemäßige Gewalt oder 
die Tpronfolge angreift, wer zum Ungehorjam gegen die Gefege 
oder gegen die Befcplüffe oder Anordnungen der zufländigen Obrig« 
feit auffordert, ſoll mir Gefängnig von 1 bis zu 6 Monaten und 
mit Geldduße von 25 bis zu 500 Gulden befiraft werden. Ri 
durch ſolche Aufforderung Ungehorſam veranloßt worden, fo tritt 
Gefängnig von 3 Monaten‘ bis zw 4 Jahre umd Geldbuße von 
50 bis 1000 Gulden ein." — Der Ausſchuß fhlägt die Redu⸗ 
zirung auf die geringere Strafe wie in den früheren Artikeln 
vor. 1. Präjidens: Weis ſchlägt vor, nad dem Worte 
„bebandelt« folgenden Sog einzufügen: „Wer die Rebtein- 
Hute der Ehe, der Hamifie und’ des Eigentbums ans 
greift“ — Pr. Herman empfiehlt aufs dringendfle den 
Antrag des II. Präfidenten. — Döllinger beantragt, anflatt 
„die Necteinfiture u. f. m.“ zu fegen „die Inftirute u. ſ. wm“, 
will damit wicht bloß die Rechts⸗, fondern auch die kirchlichen 
Inftiture gemeint wiflen. — Nah längerer Debatte und nachdem 
auch Staatsminifler u. Mleinfchrod ſich für die Untermodifiz 
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fation des Abg. Döllinger entſchieden hatte, wird zur Abſtim⸗ 
nung gefchritten und der Artikel in der Ausfhußlaffung mit der 
Mopvififation des 11. Präfidenten einflimmig angenom— 
men; die Untermobififation ded Abg. Döllinger verworfen. 
— rt, 19 des Reggs.» Entwurf lautet: „Wer in einer Schrift 
Soldaten der afıiven Armee oder Landwehrmänner zum Ungehorſam 
gegen ihre Borgefrgtem, zur Verweigerung ihres Dienftes oder 
zum Abfalle, beßgleihen mer andere Perjonen zu ungeſetzlichet 
Bewaffnung auffordert, ſoll mit Gefänguuß von 3 Monaten bis 
zu 1 Jahre und mit Geldbuße von 50 bis 1000 Gulden, und 
wenn die Aufforderung von Erfolg geweien iſt, mit Gefängniß 
von 6 Monaten bis zu 2 Jabren und mit Geldbuße von 100 
bis 2000 Gulden beftraft werden.” — Der Ausfhuß mobifizirt 


die Geldftrafe auf vie Hälfte. — In dieſer Faffung wird der | 
;berungin einer Schrift ſei nur verboten, 


Antrag angenommen. Art. 20, 21, 22, 23 der Reggs.: Vorlage 
werben als Artilel 18, 19, 20, 21 des Ausſchuſſes ın folgender 


Echrift Handwerks » Gefellen oder Arbeiter zu gemeinſchaftlicher heute die, morgen eine andere politiiche 


Widerfeglichfeit gegen ihre Meifter over Dienfiderren auffordert, 
ſoll mit Gefängniß von 8 Tagen dis zu 3 Monaten und mit 
Geldbuße von 10 bis 50 Gulden, und wenn vie Aufforderung 
von Erfolg geweien ift, mit Gefängniß von 14 Tagen bie zu 6 
Monaten, und mit Geldbuße von 10 bis 100 Gulden beftraft 
werden. — Art. 19. „Mit Gefängniß von 8 Tagen bis zu 3 
Monaten und mit Geldbuße von 10 bis 100 Gulden if zu be- 
firofen, wer in riner Schrift wiſſentlich falſche, zur Beunrupigung 
der Staarseinwohner, zur Störung bed öffenlichen Bertrauens 
oder zur Erregung von Gebäjfigfeiten geeignete Nachrichten ober 
Geruͤchte aueſireu.“ — Art. 20. „Mer in einer Schriſt die 
Religion oder Sittenlehren überhaupt, oder bie Kehren, Einrid« 
tungen, Gebräude einer im Staate befichenden Religionggefell- 
ftaft dur Ausdrücke der Beratung oder Beriportung angreift, 
oder wer bie Amisehre einer oͤffentlichen Kirchenbehörde beleidigt, 
ſoll mit Gefängniß von 8 Tagen bis zu 1 Jahr und mit Geld» 
buße von 10 bis 200 Gulten beflraft werden.“ — Artikel 21. 
„Gefängniß von 8 Tagen bie zu 6 Monaten, und Geldbuße 
von 10 dis 100 Bulten tritt ein, wenn in einer Schrift durch 
unzüchtige Darftellung die Sitilipfeit beleidigt wird,” — Artıfel 
24 der Negierungs> Vorlage lautet: „Wer ın einer Schrift das 
Dberhaupt eines auswärtigen Staates auf die ım Art. 13 bes 
zeichnete Weiſe befeidigt, wird mit Gefängnig von 1 Dionate 
bis zu 1 Fahre u. mit Geldbuße von 25 bis 1000 Gulden beitcaft.” 
— Der Ausſchuß ſchlägt vor, bie Geldftrafe wegzulaſſen. — 
Hrnbeim fellt eine Movififation, nad welder bie Arten ver 
Beleidigung aufgeführt werden. In ber Faſſung des Ausjauf- 
ſes wird der Wrtifel angenommen — Artifel 25, 26, 27 
der Regierungd » Borlage werden als Artifel 23, 24, 25 des 
Ausfhuffes angenommen. Sie lauten: Art. 23. Gefänguiß 
von 14 Tagen bis zu 6 Monaten und Geldbuße von 15 bie 
200 Gufden trifft denjenigen, welcher auf dieſelbe Weife in einer 
Schrift einen bei dem königl. Hofe beglaubigten Geſandten oder 
einen andern mit öffentlichem Karalter befteiveten Berollmädtig- 
ten eines auswärtigen Staatet in Diefer feiner Eigenſchaft bes 
leidigt.“ — Art. 24. „Wer in einer Sorifi bie Regierung 
oder die Behörden eines ausmärtigen Staates durch Beſchim⸗ 
pfungen oder Schmähungen angreift, wer Die Einwohner: eines 
auswärtigen Staates zum Aufrufe oder zur. Wiverjegligfeit aufs 
fordert, bat Befängnif von 8 Tagen bis gu 3 Dionaten und 
Geldbuße von 10 bis 100 Gulden verwirki,tu— Art. 25, „Die 
Art. 22, 23 und 24 finden nur beixjenen‘ Staaten Unwendung, 
von melden der Grundfag ber Begenfeitigfeit angenommen, und 
tiefes amilich befannt gemadt iſt.“ Hierauf ſchießt der Präfivent 
um ®4 auf 2 Uhr bie Gigung. 5 

(München, 20. Febr.) [LXIX. öffentlihe Sisung 
der Kammer der Abgeordneten.] — Die ©allerien find 
befegt. — Am Miniſtertiſche: Ringelmann, v, b. Dfordten, 
v. Kleinihrod und mehrere Miniſterialräthe. — Der L Prä- 
fident eröffner um *4 10 Uhr die Sigung, gebt nad Berlefuug 
des legten Sigungsprotofolls zur ſechsten Fortſezung ber Berath⸗ 
ung über den Geſetzennwurf zum Schutze gegen den Mifbraud 
der Preffe betreffend über. — Art. 28 des Reggs.⸗Entw. lautet: 
„Wer in einer Schrift die Staateregierung, bie Kammer ber 
Neihsrärhe ober Lie Kammer der Abgeordneten, eine öffem liche 
Stelle oder Behörde, eine Lanbrahsrerfammiung, -eine Table, 
Difirifid » ober Gemeindeverfammlung, oder ein Schwurgericht 
auf die im Art. 13 bezeichnete Weiſe beleidigt, if mit Gefängniß 
von 8 Tagen bis zu I Jahre und mit Geldbuße von 10 bie zu 
1000 Gulden zu befirafen.“ Der Ausſchuß ſchlägt vor: „Ber 
in einer Schrift die Staatsregierung, eine ber Kammern des 
Landtages, eine öffentliche Stelle oder Behörde, eine Landratho— 
verfammlung, eine Wahl, Diſtrikts⸗, oder Bemeindeverfammlung, 
oder ein Schwurgeriht durch Schmähung, Beſchimpfung, herab: 
mwürdigenden Spott, oder durch Beimeffung verächtlicher Hand» 
lungen oder Oefinnungen beleidigt, if mit Gefängnig von 8 
Tagen bis zu 9 Monaten und mit Geldbuße von 10 bie 200 
Gulden zu beſtrafen.“ — Arnbeim ſchlägt vor, die Worte 
udder durch Beimeſſung verähtliher Handlungen oder Befinnun: 
gen“ zu ſtreichen. — Referent erflärt fih gegen dieſen Antrag. 


Faſſung angenommen. Sie lauten: „Art. 18. Wer in einer | tifel ſollte man ſchon dehweg 


- 


— Derfeibe wird bei erfolgter Abftimmung verw 
ber Ausſchußantrag angenommen. rn Art, Ada — 
gierungs · Entw. lautet: „Wer in einer Schrift zu einer Sammlun 
von Weldbeiträgen auffordert, um eine gerichtlich ausgefprochene 
Strafe ganz oder theilweile unwirkjam zu maden, oder überhaupt 
irgend eine Maßtegel vorſchlägt, um eine Mißbilligung eines richter · 
lichen Urtheils fund zu geben, ſoll mit Gefän niß von 8 Tagen 
bis zu 3 Monaten und mir Geldbuße von 10 bis 500R. beftraft werden, 
‚ Die etwa bereits gejammelten Geldbeiträge unterliegen ber Kon— 
fisfation.- — Der Ausſchuß ſchlagt vor, die Geldfirafe von 10 
dis 800fl. auf 10 bis 100 fl. zu reduciren. — Fürf MWallerftein 
findet hier der Mitorpätigkeit gegen eine vielleicht arme, dilſoloſe, 
vielleid ſchon dem Bettel preisgegebene Familie Eintrag gerban. 
— Minifterialranp v. iliani glaubt dieg micht, fondern die A uff or» 
| nicht aber bi a 
fung mildthätiger Beiträge — —— fagt, ne 
en nicht bie Ynerfennung geben, weit 


u Anſicht vie geltende ſei 
tönne. — Stausminifer Mingelmanı gibt zu — = 
benn Strafen für. eine Wirffamfeit baten fönnten, wenn beute 


eine Sprift, wie 4.B. ver Katechismug für freie Geme 

bie ganze weist, Religion zerftöre, reip., Deren Berfaffer —— 
Gelpftrafe verursheilt würde, morgen aber. in einer Zeitung eine 
Aufforderung zur Zahlung dieſer Getdſtrafe durch Beiträge ftünde 

— Boye, iprigt für Streihung dieſes Artikels, fh auf die 
dur das Weich erlaubte Kautieusſtellung fußend. — Lerchen⸗ 
feld für die Deibepaltung des Artifeig, weil dadurch die Juſtiz ⸗ 
pflege zur Illuſſon gemacht wurde. — Seine: Wenn ein Buch⸗ 
lein, wie das vom Staatéminiſter Ringelmann angeführte, das 
bie Grundprinzipien ber chriſtlicen Religion durchaus angreilt in 
eine Strafe fallt und doch neh Unterftützung findet, dann werfen 
Sie Ihre Sıuple und Bänfe durcheinander uad hören Sie auf 
Srjege zu machen. — Lang: Der rt. fei unnäg und zu 
jtrenge, deßwegen ſoll er geürichen werden. — Laſſauix ſpricht 
vom Maulſchelliren durch den Schinder auf offent⸗ 
Iıgyem Marfre von Burſchen, die ſolche Schriften wie diefen 
Katechismus ſchreiben. — Kirchgeſiner: Um dieſe Theorie, 
wie ſie ſoeben vorgeſchlagen, durchfuhren zu fönnen, muſſen wir 
warten, bis die Berathung des Strafgeſetzbuches an bie Reihe 
loͤmmt. Fur Streichung des Art, — Zerchenfeld läßl nicht 
ab „dieſen Artikel anzuempfehlen, weil durch die Streichung des 
Atlikels den politiſchen Fauſtrecht e Platz gegeben würde. 
Dan füme dadurch dapin, daß man zuletzt no Fonds gründete, 
welde die Geldſtrafe fur Preßvergehen zu zahlen hätten. — 
Lang: Man vürfe nicht glauben, Daß zu viele Beiträge zufam- 
menfamen, die Leute wollten wohl Freiheiten aber. nur wohlfeil. 
Coeiterfeit.) — Muland für Beibehaltung des Artifels, — 
Grämer: Durch vie Art, wie der Artifel abgefaßt fei, werde 
das, was man verhütet wilfen wollte, bezwedt, nämlid die Miß⸗ 
dilligung eines richterlichen Urtheils. Hr. Lafſaulr babe fchon 
einmal gejagt, ein bishen Drud ſchade nie; allein das Ges 
feg, das ſchon viel Drud habe, werde durh biefen NArtifet 
jgon unuarurlih gedräckt und durch unnatürliden 
Drud mage man Krüppel. — Ningelmann erſuch die 
Kammer noch einmal, dieſen Art. micht fallen zu laffen, da ein 
Aermerer mit einer gelinderen, ein Reicherer aber mit einer ſtaͤr⸗ 
fern Geltfirafe belegt würde. Bei erfolgter Abflimmung wird 
dieſer Artikel mir geringer Majorität angenommen. — 
Nach diefem Artzkel, fplägt Dr. Döllinger vor, folgendes ald 
neuen Art, einzufgalten: „Wer in einer Schrift Verachtung 
over Haß gegen Theile cer Bevölkerung, gegen eins 
zelne Stände obergegen ganze Körperfgaften zu erregen 
deſucht har, ift mit Gefangnig von 8 Tagen bie zu 9 Monaten 
und mit einer Geldbuße von 10 fl. bis 100 fl. zu beſtrafen.“ — 
Präſident: Nach s 76 der Geſchäſtsordnung *4 jedem Mit⸗ 
gliede erlaubt, neue Artikel in Form von Anträgen, einzubringen 
und biejelben in Kürze zu motiviren. Döllinger ſprach gegen 
*/, Stunden.) — Sallerftein: Diefer Antrag ſei von folder 
Tragweite, greife fo fehr in das Leben der Preffzeiheit, daß es 
ſeht gut und von großem Belange wäre, daß man bie Mein- 
ung der Regierung von der Debalte über. bieien, Antrag,höre. 
— Staasminifer Mingelmann: Als das. Ösfp vn der 
Staatsregierung entworfen, hatte man. eine, Beflimmung 
niche von nörben. Nun aber babe die. neuere Erfahrung ſchon 
gezeigt, daß ohne Diefen Antrag, dem bie Regierung durdan 

nichts in den Weg lege, eine bebeutende Löcke in dem e 
fei. — Wallerftein bevauert, * ae leider das Schickſal 
bes Antrags {bon entihieben..jel. - Der Redner geht dann | 
bas Thema des 55 Wem er ſich dabhin äußert, ba 

dieſe Polemif gegen Bolkenamme von ber liberalen Partei nicht 
ausgegangen. Der Redner verwahrt ſich ſehr dagegen, daß je: 
mand in biefem Saale derechtigt fein fünue, aus Worten Ges 
finnungen und Abjichten herauszuargumentiren. Für Geſinnungen 
und Gedanken ſei man nur vor Got Recheuſchaft ſchulbig. 
Der Redner eifert am meiften gegen die Worte „Beragt: 
ung und Haß.“ — Präj. bemerkt, daß die politiſche Animos 
firät verfhiedener Parteien, vorzüglich. zwifchen „zwei verehrten 
Rednern, ſich bereits zu einer folpen Höhe gefteigert habe, die 
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Berathung eines GOeſetzes nur hinderlid werden könne. Er 
= — fubjeftiven Anſichten aus dem Spiele zu laſſen 
und fi nur an bie objeltiven zu halten. — Wallerſtein 
danfı für dieſe Bemerkung und wunſcht die Erfüllung diejer vom 
Präfidenten ausgefprodenen Bitte ſelbſt aufs Angelegentlichſte. 
— »ollinger fiebt ſich veranlaßt auf die Rede ſeines geehrten 
Vorredners zwar nicht Schritt für Schritt zu folgen, allein vor 
Allem liege ihm daran, den Borwurf, als. habe er die Stelle der 
„Mittelfe. Ztg.“ interpretirt, von ſich abzulehnen. Es jei dort 
felbh die Gefinnung jo offen dargelegt, als ed nur immer auds 
zubrüden möglich tft, ı Nachdem ber Rebner nicht nur die ges 
machten Einwendungen widerlegt hatte, morivirt derjelbe den von 
ibm eingebrachten UArtikel mod einmal in einer baltflündigen 
Rede. — Deine ſpricht in einer ſehr joönen flaren Rede gegen 
diefes Amendement. Er warnt vor Alem, mar Belgien wicht 
zum Beiipiel zu nehmen, denn Belgien habe einen alten Frei⸗ 
deuetampf hinter ſich, Deutſchland aber ſei erſt in ber Entwickel 
ungeprriode, Belgien habe eine Munizipalverfafung durdy feine 
hiſtoriſchen und ariſtolratiſchen Familien, Belgien hade außerdem 
ned Eine Nefigion, während das weder in Deutſch land, nod 
ſpegiel in Bayern der Fall ſei. Ueberdies folle man nicht von 
einem MWebelftande fo oft Ipreden, noch weniger Geſege gegen 
diefen maden, ba dieſer Uebelſtand (der Haß der Bolfsjtaınme 
gegen einander) jeden mit Schmerz erfüllen mäffe. — Paur, 
als Referent, erflärt fi gegen die Annahme dieſes Amendes 
ments, mit dem Bemerfen, daß Heine feine Gründe bereits ans 
gegeben. — Ningelmann brüdt bie Hoffnung aus, def 
oide Aufreizungen gegen Bolksftämme in den Zeiten der Preffe 
feinen Pag mehr finden, Bei erfolgter Abſtimmung wird der 
ntrag mit ſehr großer Majorität verworfen. Der 
Präfident fhliege um 4 Uhr tie Sigung und beraumt auf heute 
Abend 5 Uhr eine Nabıfigung an. 

(München, 20. Febr.) Aus verläffiger Duelle fann id 
Ihnen mirtheilen, daß mebrere Mitglieder der Kammer 
der Abgeordneten einen Antrag vorbereiten, worin Se. Maj. 
der König gebeten werden foll, die revidirie Berfaffung in ver 
die im der Thronrede vom 22 Januar 1849 entiprowene neue 
Bildung der Kammer der Reichsräthe enthalten fein ſoll, ſobald 
als möglih der Kammer vorlegen laffen zu wollen, Die Motive 
von welchen die Antragfieller geleitet werden, find ohnehin nicht 
fywer- zu, errarben. 

(Frankfurt, 17. Febr.) Wie man aus guter Duelle ver- 
nimmt, ift von Seite Hannover’s gegem die zwiſchen Preußen 
und Braͤunfſchweig abgeſchloſſene Militarlonvention ein 


förmlichee Proteft eingelegt und hier bei ber Bundeszentrale 


fommilfion ‚übergeben worden. . 
rl 17. Febr.) Die Auguftinerfirde wird ſowohl das 
Staaten» als das Belfähaus in ihrem Schiffe fafien, und zu 
diefem Behufe reichtich anggeftanter; jo find z. B. die Wände 
mit Sammttaperen“beferirt, bieStühle von dem feinften Mabago- 
nibolz in Berlin beftellt und dergleichen mehr, Ein Gleiches: gilt 
von den Zimmern der Präfiventen und ber Bureaus. Auch follen 
Reichstruppen des engeren Bundes, insbefonders Braunſchwei⸗ 
ger, Midlenburger und Weimaraner während ber ganzen 
Dauer des Parlaments bier fein. Bon Berlin erwartet. man 
für. dieſelbe Zeit hundert Eonftabler und mehrere Polizeilom:- 
miffäre. Die Nachricht im andern Blättern, daß Manteuffel 
fein, Minifterium mitbringen werde, bat ſich nicht beſtatigt; 
er hat übrigens für feine Perfon ſchon ein Logis außerhalb ber 
Stadt, weil er aud Equipage mitbringt, meiden laffen. Die 
Gemahlin des ebenfalls ins VBolfshaus gewählten ehemaligen 
preußischen Gefändten in Nom, Freiberen d. Uſedom, iſt bereite 
bier angekommen. Dem Stabtrath ift dur den Minifterialrath 
Gulenburg empfohlen worden, die Bürger zu billigeren Mieth⸗ 
preiſen für die Parlaments: Mitglieder zu vermögen, da dieſes 
wegen der Zufunft mus in ihrem eignen Intereſſe ſei. Eben 
böre ih noch, daß das Gerüdt, als würde ein Regiment von 
Trier bieber verlegt, ganz unbegründet iſt. j ? 
(Deferreihifge Journalrevue.) Die heutige „Wie 
ner Zeitung“ brüngt die Aenderung des Stempel · und Tarparentes, 
welche vom 15. fünftigen Monats in Wirkjamfeit zu treten haben. 
Sie enthält ferner einen. Erloß des Miniſters des Janern an 
die Statthalter von Nieder und Oberöflerreih, Salzburg, Tirel, 
en, Krain, Steiermark, Böhmen, Mähren und Schleſien, 
daf x Bildung der Ortsgemeinden »fpleunigh ſchreiten 
mögen. — Die „Vefther Zeitung“ bringt eine Berordaung 


bes FIM. Haynan, in weldier mehrere proteſtantiſche 
Superinten Heu ernannt wurden, um „dem traurigen Zus 
ftande, in die proteſtantiſche Kirche in Ungarn durch den 


Mißbrauch der Amiksgewalt einiger ihrer Borfieber zu Parteir 
zweden, und : brung des Bolfes zum Aufſtande vers 
fegt worden ift, a 5 und den Gemeinden biefer Konfeſ⸗ 
— die Ausübung dei dur die Verfaſſung gewährleis 
eten Rechte, felbft während ner Dauer des Belagerungszuftandes 
unter den dadurch vorgezeichneſen Bedingungen möglich Zu machen.“ 
Das „Peftber Morgenblatt mi der Amneftiefrage den Ge— 
füplspolirifern entgegen, und wünft in Ungarn Amnefiie nur 
für jene , welche Gefeg und Richter ohnedieß berüdfichtigen wer» 


den. 
Inftitutionen entgegen; „Sie waren ein papierner Drade, den 
man niemals über; die Höhe der Provinz fteigen lieh, aus Furt 
ein ewiges adeliges Ungarn zu verlieren,“ — Der Freihafen 
von Trieft» bält eine „politiiwe Wochenſchau“, von deren Juhalt 
man den ricrigften Begriff aus folgenden Schlußzeilen erhält z 
„Die bedrohliden Symptome in Paris wie in Piräus, -in Erfurt: 
wie an der Schweizer ‚Grenze fcheinen ſich zu verlieren... Die, 
Welt bat 
mwobl faum 
arm uud das Feld, auf. dem wir unjere Wochen⸗Aehrenleſe halten 
jollten, ziemlich kahl und nafı !* Y 
























‚förmtihe Berihwörung nad dem juriſtiſchen Sinne, 








In einem andern) Artifel tritt fie, den alten manparifchen 


8 Bedürfnig der.Nube, und England allein vird 
uropa in Flammen ſetzen. Unfere innere Potirik. ift 


Branfreid. 
(Paris, 17. Febr.) Das Wichtigſte, was es heute gibt, iſt 


folgende Erfläcung im „Napoleon“: „Was au bie Zeitungen 
fagen mögen, die Unabhängigkeit der. Schweiz ift nit bebropt, 
und Franfkreich wird derſelben nötbigenfalls Adtung verihaffen, 
fo lange. die Helvetiſche Repubtil_felbft das Völferrebt und bie 


Pflichten einer guten Nachbarſchaft achtet.” 


Italien 
(Mom, 12. Febr.) Die Erbitterung wäh immer mehr, 


Das Dekret Barayuap’s, welches diefelbe auf Geiten der Aran- 


zoſen verrieth, bat fie auch auf der entgegengelegten Seite ver⸗ 
mehrt. Schon geftern Nachmittag foll wieder ein Mordverſuch 
gegen einen franzöfiigen Soldaten unternommen worden fein, 
und basjelbe bat fih "in der Nacht an drei verſchiedenen Orten 
der Stadt wiederholt: Man fieht, die Franzoſen haben eben bei 
den Radilalen durch ihre Nawgiebigfeit allen Reſpell verloren. 
Dan reizt fie bis aufs Äußerfte, um über ihre Schwachbeit ſich 


ins Fäufthen zu laden, oder fie zur Strenge zu zwingen und 


dann fie ald „Henker der. Freipeit” zu verſchteien Es werden 
täglih Berbaftungen in Menge vorgenommen, und man ſpricht 
von Entdeckung eines mit Mazzini in Verbindung fiehenden 
förmligen Komplous. Doch mird dieſe lete Nachricht mit 
Borfiht aufgenommen werden mäffen. Daß gewählt wird, daß 
die Agitation in einer gemwiffen organifirten Weife betrieben wird, 
liegt auf der Hand, Doch ift viefes auch möglich ohne eine 
Wiſſen 
wir doch, daß die beruͤchtigte Zulinsverihwörung im Jabr 1817 


"ein Machwerk der Nodifalen war, um das Bolf gegen die Res 


aftion in Harniſch zu ſetzen. Warum follte man es nicht jet 
auf die umgekehrte Weiſe verfuchen ? / 


Nom. VBrifigbella, eine reihe DOrxifhaft mit wenigftend 
3000 Einwohnern und einer Stadbtwade, wurde in ber. Nacht 
vom 7. Februar von einer Bande von 150 Burſche überfallen 
und bis zum beitern Tag nach Belieben gebrandihagt Die 
Strolche entwaffneten zuerſt die Volizei, plünderten darauf die 
reihften Familien und hielten dann einen Ball. So berichtet 
bie „Piemontejer Zeitung” vom 15. Februar. — Ein anderer 
Dr, Rufji, fonnte fid nur mit 4000 Thalern von einer angebrobten 
Pünderung lodfaufen. 


Midzellen 


ever des Prafidenten in Waſhington. Am Neus 
jahrstage ift das große republifaniihe Hoffen zu Wafbington, 
und das „Weiße Haus,“ der Wohnfig des Präfidenten, iſt dann 
der Schauplatz eines Levers, weldes einen eigentbämlichen Kontrait 
zu europäifben Geremonien diefer Gattung bildet. Ein unzähliger 
Haufe von Männern and frauen aller Zonen, ſchreibt rin Aus 
genzeuge, belagerte am 1. Januar das Weiße Haus. Um 11 
Uhr madte das diplomatiſche Korps feine Aufwartung, und als 
um 12 Ubr die Thüren dem Publifum geöffnet wurden, fand 
mon den Präfidenten umzeben von: den fremden, Minitern. ‚Der 
Marſchall der Vereinigten Staaten empfing das bereinftrömende 
Boif und fiellte jeden dem Preäfidenten vor, welcher alle Einzelnen 
mit ungezwungener Freundlichkeit bewilllommte. Hochlander in 
Zartan und Kilt, Zndianer, Newyorfer Dandies, Hinterwälber, 
ſüdliche Pflanzer zogen in endloſer Reihe an General Taplor 
vorüber und er mußte jedem die Hand fhütteln, Um 2 Uhr war 
die Eeremonie ‚vorüber, bei welcher ohne alle Eulette doch die 
beſte Ordnung berichte. 


Der Kapitän und andere Difiziere des Schiffes Coleb Grimshow, 
welches auf feiner Reife von Liverpool nah Newpotk im legten 
November verbrannte, find in Newyorf angrfommen. Dad uns 
Bor Schiff hatte faft 400 Emigranten an Bord, wovon ein 

heil vom Capt. Coot von der Barf Sarah von Jarmouth in 
Nova Srotia gerettet und mad dem Hafen von Fapal gebracht 
wurde. Sie wurden fünf Tage nad dem Ausbruche des Feuers 
entdet, und in Folge von ungebeuern,: länger. ald eine Wode 
dauernden Anftrengungen gelang es dem Capt. Eoof diejenigen, 
die noch auf dem Schiffe übrig geblieben waren, vom Waffertode 
zu erretten. Mehre waren ſchon früher durch das Untergeben 
eines Booted umgefommen, nnd Undere, die auf einem Holzfloße 
ſich auf die ſtürmiſche See wagten, hatten wahrjheinlih das 
gleiche Schidjal, 


In Tamaskus war eine tärfiide Magd von ihrem Herrn, 
einem gemwiffen Joſeph Mardiely, der fih zum ſpriſch⸗katholiſchen 
Um fih zu rähen, Hagte 
fit den ihr verhaßten Chriſten eines Artentars auf ihre Keuſch⸗ 


Glauben befannte, entlaffen worden. 


heit vor dem Paſcha an, Diefer wies die 


mit dem Auftrage, die Aäußerfie Strenge zu handhaben. 
Kadi verlangte Beweife von der Klägerin, die folde nicht zu 
bringen vermodte, und daher mit einer andern Forderung berauss 
fam, als menn ihr nämlich ihr gewelener Herr einen rüdftän- 
digen Lohn im Betrage von 200 Piaftern ſchulde. 
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Bei einer anbeioplenen Illumination in einer theinpreußifchen 
Stadt nad dem Einzuge des Prinzen von Preußen 
folgende erleuchtete Inſchrift über einem Hauje: 


bemerfie man 


Durchmarſchiren, Cinquartiren, 
Sade an den Kabi, Kouragieren, Alimentiren, 
Der Requiriren, Berproviantiren, 


Konfkribiren , 


Sonft arretiren, 
Bergebens 


betbeuerte der unglũckliche Chriſt, der Magd ben ihr gebübrenden 


Lohn längſt bezahit zu haben; der Kadi ließ ihm ins Gefängniß 
abführen, wo er bis zur Entrichtung der 200 Piafter ſchmachten 
Dem Fanatiker Said Pajcha genügte dies jedoch nicht; 


follte, 


er ftatuirte beide Anflagen ald wahr, und befahl den Ungläus 
bigen auf zwei Jahre zu transportiren, welches Urtheil aud 
trotz ber Einwendungen bes ſpyriſchen Bifchofs ſogleich vollzogen 
wurde. 





[&ingefanpt.] 

Mezept für und gegen die 
Prefifreibeit! 
„Die Regierung har das Gefühl des Arztes, 
ſprach jüngft ver Hr, Minifterpräfivent, „fe 
reicht dem Kranken Arznei, welche dieſer nicht 
nehmen will. Der Kranfe leider, nicht der 
Arzt, 

Das beißt nach ver Auffaſſung eines Arztes 
nicht amterd ald: man lege eim großes Heft⸗ 
pilafter auf den Wund des leidenden Kranken; 
und follte doch noch ein Schrei des Schmerzes 
defien Lippen entwifchen, fo mache man ven 
Apotheker ſammt ven Kranfenwärter deranwort⸗ 
lich, daß der Kranke nicht gleich erſtickt iſt. 

Probatum. Dr.M.... 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eined Hypothet. Glaͤubigers 
wird dad Anweien des Alois Stapler, Diep« 
ger bon Tann, einer öffentlichen Verſteigerung 
unterworfen. 

Diefed Anweſen beſteht aus einem gemauer- 
ten mit Legſchludeldach gedeckten Wohnhauſe mit 
einer realen Mepgergerechifame, 2 Taquek. 17 
Dem. Jetzelbergerland PlNr. 503, 1 Tagw. 
45 Dezm. Jegelbergertwieie Pi Mr. 502, 0 Taw. 
52 Dezm. Ausbruch aus dem Huber ſchen Burg- 
leben lit. d. K. fol. 251 und beiläufig 1 Tag. 
50 Dezm. Togenannte Heuwieſe. 

Bei der am Idten Jänner I, J. gerichtlich 
vorgenommenen Schägung wurde dadſelbe auf 
die Summe von 3555 fl. gemertber, 

Zur Verfteigerung dieſes oben bejchriebenen 
Mepger« Anweſens if auf 

Montag den 18, Mär; ı J. 
Vormittaas 10 Uhr 
in loco Tann Kommiffion anberaumt, und 
werden hiezu allenfallfige Kanfsliebbaber mit 
dem Anbange vorgeladen, daß ſich Auswärtige 
über Vermögen und Leumund gebörig auszu— 
weifen baben, und auf Verlangen über die Wer 
Faufd= Objekte jener Zeit die nötbigen Aufklaͤr⸗ 
ungen Bei Amte ertbeilt werden würden. 
Am 7. Februar 1850. 
Rönigl. Landgericht Simbach. 
hr. v. Schatte, Landrichter. 


Liedertafel. 
Samötag ven 23. Februar 1850 
Gefang- Yebung 
im Gefelifhajtd-Lofafe, — Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag ben ?dım Februar 1850. 


d. Voritellung im VI. Abonnement. 
Zum Griienmale: 


Zwei Millionen, 


oder: 
Die Schule des Armen. 
Original-⸗Charakterbild in 4 Abtheilungen von 
rien, Kaiſer. (Manufeript.) 


Haus unb Hof verlieren, 
Das Weib verführen, Nice raifoniren, 


Dver gar füfiliren, 


Und dazu do illuminiren, IR das nicht gleih zum 


frepiren? 


Für die arme Schullehrer-⸗Familie in der Rhön. 
Eingegangen bid zum 22, Febr. 
Sollten fih nicht noch ein paar mitleidbegabte Men: 
fchenfreunde zur Bervollftändigung des fchönen 
runden Sundertöd finden? 


95 fl. 42 tr. 


D. R. 








Amtliche und Privat-Befauntmahıngen. 


fa] Edictal:Ladung. 
(Berfollenheits: Erflärung 
des Michael Berner beir.) 

Michael Gerner, Gütlersſohn von Reuth, 
ber Gemeinde Neuburg dß. Gr., geboren am 
4. Auguſt 1791 wird jeit dem ruififchen Feld⸗ 
zuge im Jubre 1512 vermißt. — 

Terfelbe bejige 60 fl, Glterugut und auf 
Antrag feiner Verwanttemverden nun er oder 
feine etwaige Deszendenz aufgeforvert, fich 
längftens bid zum KAtı Auguſt 

d. S. bierorts 
zu melden und ihre Anſprüche auf dad genannte 
Vermögen geltend zu maden, wierigenfall$ er 
für derſchollen erflärr, und ſein Anweſen ven 
nächften Verwandten gegen Kaution ausgeant— 
wortet werden würde, 

Paſſau ven 14. Februar 1550, 
Königl. Landgeriht Paſſau U. 

Taucher, k. Yanpricter. 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen mehrerer Hypothelglaͤubiger 
wird im Wege ver Hilfsvollſtreckung das Uns 
weien des Jakob Eder, Binder zu Thaling 
der Gemeinde Ubering, weiches nach einer ger 
richtlichen Schägung auf 922 fl. unterm Ziten 
Auguft 1, 38, eingeweriber wurde, nad $ 64 
des Hypotheken · Geſehes vorbehaltlich ner Bes 
ſtimmungen ver SE 8 — 101 der Prozeß · 
Novelle vom 17. Mob. 1837 einer öffentlichen 
Verſteigerung unterworfen und, hiezu Kommijs 
fion auf 

Mittwoch den 13. Wiärz b. 3. 
Vormittags 10. Uhr 
in loco Thaling anberaumt. 

Allenfallſige Kaufollebhaber werden hiezu 
mit dem Auhange eingeladen, Daß auswärtige 
Kaufsluſtige ſich über Yeumund und Vermögen 
auszuweiſen haben, und daß in Beziehung ber 
Beſtandtheile und ronftigen Verbältniffe des An⸗ 
weſens bei dem unterfertigten Gerichte bie nd« 
thigen Aufſchluſſe auf Verlangen ertheilt wer« 


den lonnen. Am 28. Dezember 1849. 


Königl. KLandgericht Simbach. 
Frhr. d. Schatte, l. Laudrichter. 


Fiterarifche Anzeige. 

In ver Wuſtet ſchen Buchhandlung (Earl 
Pleuger) in Paffanı ift zu haben 
Guilelmi II Alexandriae comitis et Ro- 

manorum regis (+ 1256) meditationes 
circa mysteria passionis dominicae — 
Ed, Dr F,G Otto. 22 hr. 

Wiltelm I. Graf ven Hollınd und römischer 
König, Berrachtungen über die Geheimniſſe 
106 Leidens Chriſti. Aus dem Latein. nebſt 
der Lebensgeſchichte MWilbelns von Dr. F. 
W. Dite, 22 fr. 

S Aloysii Gonzagae opera -omnia, par- 
tim italice, partim latine ed. A. Heu- 
ser. 22 hr. 

Niopfind, des heiligen, Schriften überfegt von 
U. Heuſer. 15 fr. 














 Heraußgegeben unter 





Proclam. 

Bei Einziehung ber viefgerichtlichen Patri⸗ 
monialsÖberichte wurde vom Vatrimonlalgerichte 
Baumgarten Das Depofitum des Kräners Jo⸗ 
hann Demont von Veterskirchen d. G. 
mit 576 i. 35 fr. 2 dl, ertradirt theils in 
Bapier, theils in Geld. — 

Dieſes Depoſitum beginnt ſchon mit dem 
Jahre 1763 laut patrimonialgerichtlicher Vor— 
merkung damit, daß Johann Demont bie Fahr⸗ 
niß ſeines Vorfahrers Mathias Huber im Werthe 
zu 254 fl. 54 Fr. übernahm. 

Da weder Jobann Demont noch Mathias 
Quber, noch eine Deſcendez berielben Bisher er— 
fragt werden Fonute, ſich auch eine ſolche nicht 
meldete, werden alle diefenigen, welche auf die— 
fed Depoflium aus Erbſchaft oder ſonſtigen 
Rechtotiteln Anſpruͤche machen zu können glau— 
ben, aufgefordert, dieſelben 

binnen 3 Monaten 
vom Tage der heutigen Ausfertigung an vahier 
anzumelven und nachzuwelſen, auferbem das 
Tepojltum dem kgl. Bisfus zuerkannt werden 
era Am 16. Februar 1850. 
Rönigl: Landgericht Pfarrfirdgen 
in Wieberbanern. 
Hofer, f. Landrichter. 


[6] 3000 fl. find entweder ganz 
oder in Fleinen PBartbieen ohne Unterhändler 
ſogleich gegen vierfache Verfiderungen auszu⸗ 
leiben. Das Uebr. 

Warnung. 

Wer auf meinen Namen Schulden macht, 
dem wird nichts bezahlt. 

Ferd. Mifinger. 


Ein ordentliches Mäpchen, welches waſchen 
und bügeln kann, finvet fogleich einen Platz. 
Näheres in d. Zigt.-Erpedition, 

Kapitalien » Verleihung, 
fi] 200, zweimal 500, 600 u. 800 fl. 
ind auf fidyere Hupothek (Grund und Boben) 
gegen breifache Verficherung fogleich auszı 
leiben. Mähered im Zeitungs» Gompt. 


Bei. Unterzeiöhnetem find noch 


Reps-Kuchen 
pr. Zentner 2 fl. 12 fr. zu haben. 

Ignaz Seidl, Gaſtwirth. 
Devölkerungs- Anzeige. 

Domprarrei. , ‚ 
Geftorben am 21. Febr.; Mathias Witnmer, 

geweſ. Sadırägerd:- Witwer, SI J. a 
Fremden » Anzeige. 
Dom 21 — 22. Bebrnar. . 

(Zum Mobren) HH. Arne v. Nemfheid, 
Maier von Pforzheim, Gaumer von Jenh und 
Lucas von Nürnberg, Kauf. 

(Zur goldenen Krone) HH. Branfenberger, 
Sutebelger von Grau, mit Frau. Kaſpar, 
Bürger von Grafenau. 

(Zum weißen Haaſen.) Hr. Serndobler, $. 
Gendarm von Dbertbanet, 





— — — —— 


Verantwertlidfeit des Gigenihümers und Verlegers Fr. Puſtet jun. 


Inferationd-Gebäbr. 





Abonnements Preis. 

uyagalgHzTER 1:9: Die 3:fyaltige Petits 
' Ya Pr — woirb mit 2 Ar. 
kin A X —* und feitt bei 

Ä A 

„. Beiellungen bebeutenbe Grmähis 
nehmen alle fönigl. Poll» gung ein. „ 

d Voll: @rbe- EN 
kenn Tonienihehlhr Eroeditin: 
—— — Rofengaffe Rr. 488, 

er Je G ii 
per Ar Der 
Spuntag, | . 24. Februar 1850. 





n Baierifcher Landtag. 

München, 20. Febr.) Portfegung. [LXIX, öffent: 
fiche Situng” Dee denne der Übgeordneten. 
Abendel) — Die, Gollerien ſind Kenner —* we 

iſche: v. © Piordten, », Kleinſchrod, Ringe 
* — wien bre * * mebrere Minifterial ⸗ Rathe ⸗Berachtungwelche den höhern Kardfter der Berläumdung oder 


zeihniffed enhält. — Der Ausihugantrag mit dem Zufane des 
11. Präsidenten’ Weis wird’ angenommen, — Art. 35 des 
Reggs.Entw. wird ohne Debatteiin der Ausfhußiaffung angenom» 
men, derſelbe lautet als Art. 33 des Ausſchuſſes "Entpalt eine 
Schrift Beidimpfungen, beleidigenden Spott oder Dezeigung der 











Shmähung nicht an ſich tragen, und find diejelben gegen die im 
Gt. 31 genannten Perſonen bezüglich ihrer Amtsbon diungen over 
rufs verrichtungen gerichtet, ſo iſt auf Befängnig von 8 Tagen big zu 
Monaten und auf Geldbuße von 10 bis 100 Gulden zu er» 
nen. Na biefem Urtiket will Bone einen neuen: Artiket 
ngeſchaltet wiffen, nach welhem Eprenfränfungen nicht als Por 
izeivergeben abgewandelt werdem dürfen, fondern dem Geſchwor⸗ 
nengerichte zum Euſſcheid übergeben werden föllen. ı Mintfterial 
a v. Molitor ſpricht fid gegen diefemAntragiaus, — Ir 
gleichem Sinne I: Prafivenı Weil — Nach längerer Debatte 
wird der Antrag Boype's verwor fem Urt: 36 des Reggo 
Entw. Tourer: „Bei allen in einer Schrift wiiternommenen belei 
digenden Angriffen made es rüdfichtlich der Beftrafung feinen 
Unterſchied, ob der Angegriffene ausdrücklich genannt, oder fonft 
auf irgend eine Weiſe kennilich bezeichnet if.“ Wird in diefer 
Faſſung ohne weitere Debatte ongenommen. — Dr. Baier 
IMiagt vor als neuen Artikel einzufugen: Die Wiſen ſchaft foll 
durch dieſes Geſetz nicht beihränfe werden.» — Lerchenfeld 
finder dieſen Artiktel für unndibig, weil ſich von ſelbſt verftünde, 
tafı die Wiſſenſchaft nie beihränft, werden dürfe. Waller: 
ſtein unterftägt dem Antrag Baiers, weil baburc ein feiler 
Anholtepuntt den jeden: Preßfall beurtheilenden GEeſchwornen ges 
geben werde: — Mutand: IA die Willenibaft von Vergehen 
ige Freiy jo: Fönne fir auch von Strafen. nide frei „fein. — 
Weſtermayer finde, daß durch dieſen Arr., wenn er ange» 
nommen würde, eine große Schattenſeite auf das vorliegende 
Gejeg geworfen würde, — Baier erflän, dag er über diefen 
Antrag might weiter ſprechen wolle, aber. ex flelle an. die Bere 
tigfeit der Kommer die Bitte, daruber namentlich abzuſtim⸗ 
men. (Stimmen Dagegen.) Borndran: Dr. Baier fege mit 
biejem Antrage den Geſchworenen eine Aufgabe-auf, der fie nicht 
nachtommen könnten. — Staatsminifter v.0.PWfordten: Diejer 
‚Antrag fönne zweifach angedeutet werben, daß nämlich die wiſſen⸗ 
IHafıiihen Werle frei von dieſen Beſtimmungen fein, die zweite 
Deutung ſei, daß biefe Beilimmungen die freie Entmwidelung der 
Wiſſenſchaft nit hemmen dürfen. Erfieres dürfe nit ‚aeiheben, 
da mian einem wiſſenſchaftlichen Werfe durdaus fein foides Pris 
vilegium einräumen bürfe: Letzteres, und das mürde der Herr 
Ansragfeller auch gemeint baden, ; werde nicht geſchehen, könne 
nit geipehen, denn die Wiffenfchaft blühte auch unter der Rueng 
ften Zenfur in der freitften Entwicllung. — Referent bemerkt, 


Der l, Präfivent eröffner um 46 Uhr Die Sigung und nebt 
ſogleich zur weilern Verorbung des Preßgeleges über. — Urt. 
30 der Regier»Borfaae lautet: „Wer in einer Schritt eine Per: 
fon einer beftimmien durch die Strafgefege als Verbredyen oder 
Bergehen erflärten That bezichnget Toll als Berleumder beftrafi 
werben, mern er die Währbeit feiner Behauptung nicht zu ber 
weiſen vermag. Der Aueſchußz har dagegen niars zu erinnern. 
Der Art. wird ohne Debatte angenommen. — Art. 31 Tau: 
tet in der Faſſung des Ausihuffes: „Um den na Uri. 28 er 
forverlihen Beweis zu führen, "bat der Beſchuldigte entweder 
durch eine öffentliche Urkunde varzutbun, daß der Bezichtigte wer 
gen der bebaupteten That veruribeilt worden fey, oder Diejenigen 
Behelfe anzugeben, melde geeignet find, eine Unterfuhung ge 
gen ren Berihtigren zu veranlaffen. Ainder eine Borunterfuhung 
ſtatt, ſo bat der Beſchuldigte dieſe Bebelfe dem Unterfuhunge- 
richter in einer durch dieſen in einem Berböre feftzufegenden Friſt, 
welche nicht geringer als 8 Tage ſeyn darf, anzugeben, midris 
genfalls er des Rechtes, die Wahrheit feiner Behauptung zu bes 
weifen, verluftiig wird, Der Unterjubungsricter ift verpflichtet, 
hiebei den, Befhuldigten auf den durch vorfiebende Beflimmung 
angedrobten Nebtsnachtpeit aufmeriam zu maden, und ed muß 
dieß im Prosofolle niedergelegt werden. Das Kreis: u. Stadt» 
gericht „(das Bezirksgericht) bar in ſolchem Falle die Erheblicfeit 
der ‚angegebenen Bebelfe zu prüfen und, wenn fie eine Unterfus 
dung zu;peranlaffen geeignet find, die Beifolgung wegen Ber 
leumbung einfliweilen einzuftellen. Während ber Dauer biefer 
Einftellung rube die Berjährung rüdfihılib der Verteumbung * 
Der Artilel wird in dieſer Foſſung angenommen, Art. 32 
des Regier. Emm: Tautetz, „Der Verleumt er ıft mit Gefängniß 
von einem bis zu drei Jahren und Geldbuße von 50 bis 2000 
Gulden zu befirafen, wenn die behauptere That mir Zuctbaug, 
Zwangsarbeit oder: einer höhern Sirafe bedrobt ift, In allen 
andern Fällen trifft denfelben Gefängnißſtrafe von 1 Monat bis 
gu 4 Jahre'und eine Geldduße von 25 bis 1000 fl. Der Aut: 
ſchuß jMlägt: eine Gelpfirafenverringerung vor. Im der Ausſchuß⸗ 
-faffung wird der Anträg angenommen — Urt 30 lautetin 
der Faſſung des Ausihuflesr „Wer in einer Schrift eine Perjon 
außer dem in Art, 28. bezeichneten Falle folder Thasfaen bes 
zichtigt, weiße, ihre Wahrheit vorausgejegt, diefe Perjon ber Ber: 
achtung Vder dem Haſſe ihren Mitbürger ausfegen würden, foll 
wegen Schenahung beitraft werden. Die Schma bung eines öffent: 
lichen Beamten oder seiner Perion, welche fündig oder au Mir | wenn man dieſen Anttag in ein Gefeg nehmen würde, wäre es 
vorübergehend. mit einemcöfjentlihen Dienfte betrat war, eines Mit: | gerade fo, als wenn man bei einem Zivil ⸗ Geſetze fagte: Dieſes 
gliedes einer der Kammern, eines Landro ibes, eines Difiziers oder im | Geſetz bat auf ehrliche Leute feine Anwendung, (Gelächter) Der 
"Offiziersrange fiebenden Beamtem des Linienmilitärs oder der Yand: Antrag. des Abg: Baienmird verworfen — Walleritein 
wehr bezüglich ıbuer- Amtspanplungen oder er ihre Derufever: | exhält das Wort, um eine Anfrage an das Jufligminifterium zu 
bältmifje beiteffenden Berriptungen, zieht Gelängniffitafe von 14 | ftellen, von deren Beantwortung. 6 abhänge, od er zu dem näd 
Tagen bis zu, 6 Monaten und eine Geldbuße von 15 bie zu 200 | ten Artifeh eine Movififation fielen werde oder nicht. Die Brage 
Gulden nad fih.. die Schmäpung gegen andere, -alsı die | Wallerfleins lawer: Wenn der, Eraatsanwalt- von einem Bes 
porgenannien"Perfonen; oder zwor gegen dieje, aber ohne Bezieh· | leidigten zur Unterſuchung eines Prefvergebens aufgefordert wird, 
ung aufibıe Amtebondiungen oder Berufsverrihtungen verübt | tann dann derfelbe (Staatsanmm.); die. firafrechtlide Umnterfuhung 
werben, ſo bat: der Thäter Orfänanififirafe von 8 Tagen bis: zu | ablehnen? , Staatsminifter v.Mleinfchrod verneint. dies. und 
3 Monaten und Gelobuge von 10 dis 100 Gulden vermirft.s | drüdt fin dabin aus, daß der Staatsanm. auf Berlangen des 

g wird der Artifel angenommen. — Art.ı34 —53 die Unterſuchung einteiten müffe — Wallerftein 
Am. lautet; Betrifft die Epmäpung die Amis- | erklärt ſich mit der Antwort Zufrieden. — ir, IL Prehipolizei: 
Öflensligen Berufsverrihtungen der im vorper: | liche Beftimmungen. — Ar. 37 des Negas.-Entw. lauter: 
eten Perfonen, fo fteht tem Befchulpigten | Die in den Artifeln 38— 48 bezeichneten. gejegwidrigen Hand: 
ber ber i ir Abwendung der Strofe zu. Diefer | lungen und Unterlaffungen follen ale Polizeiübertretungen betrach⸗ 
Beweis in an die-im Art. 31 verfügte Beihränfung nicht gebuns | tet, jedoch ven den Kreis: und Stadtgerichten, in der Pfalz von 
ben; ber Beſchuldigte fol aber nur dann damit zugelaffen wers | den. Zuch polizei ⸗ Gerichten, na den für das Berfahren in Ber: 
den, wenn en denjelben im feinem erſten Berböre auf die ihm von | arbensjapen befiebenden Vorſchriften abgeurideilt werden. In Betreff 
‚dem Unterjuhungsrichter desfafle zu ertheilende Belehrung ans | der Berufung an das Appellationsgericht fommen ebenfals die für 
meldet und in der: zur Ber über die Schmäbung befimm« | Bergepensfaden beſtebenden Borjpriften zur Anwendung, Die 
tem Sipung beibringt.u Der Mı beantragt die Streihung | Staassanwälte in den Landestheilen dicsieitd des Nheins haben 
dei Nawiages nad dem Worte „gebunden.“ Zu diefem Artikel | in Pezug auf alle Arten preß-poligeiliher Uebertretungen diefelben 
bringt Weis einen Zufag em; welcher eine äußere Förmlicfeit | Pflipten, und Befugniffe, melde fie vermöge des Geſetzes vom 10. 
des dem Präf. des Oeſchwornengerichis gubringenden Zeugenver⸗ | November 1848, die Abänderungen des zweiten Theiled dee 









er 
Strafgelehbuhes vom Jahre 1813 betr., in Dezug Böen hide FRanbnißß; denn man werde je hi· lunenon⸗ax 
—— Auoſchuß harte eine andere Faſſung vorgeſchlagen.)] und Blättern Bere — —E ——— 
U. Präſident bringt ein Amendement ein, welches die pfälziſche man damit, als man den Preßbengel citirte, a daß 
Rechts or dnung betcifft, iſt übrigens ganz demit einverſtanden, daß | meint haben mag. Dayper Repnerlpsudlien zeoftionäre ei gee 
fin Mntrag mit dem oHusigußantsug, verworfen, werds, wenn |diberaten Preppengeln (pt csfücht Der Bräfivent denfeibe, — 
man dem Reggs⸗Entw. bie Stimme gebt, — Bei) dieſem Art. | ein. Bisden von dieſein Artifel zu ſprechen. (Allgemeines on 
berührt Boye die jurhibare Lane der Volige-Sıcaffälligen, da | lächtet.) Als detſelde im feinem Thema fortfährt zu reden es 
oft 30 40 ja oft mod mehrere Fornfräfliuge in einem Wefäng« | gegnet ihm der Präfident, Daß er fi gewüngen fehe Fi —— 
niſſe beiſammen tingeſperr ſeien. Dabei ſei noch zu bevenfen, | Wort adzuſchneiden, va er der Kammer bie Zeır abflebie m u 
daß dieſe Sıräflinge nur Kartoffel und Bohnen zu eſſen und mie | Redner weist darauf hin, daß bisher nicht Die geringſte Unortentlig 
ein Loth Fleifh zu feben befämen. Nebenbei fei now zu bemer- | feit durch das Kolporticen ſich eingeſchlichen habe. — Meinba dt 
fen, doß oft die größte Unreinlichkeit in diefen Lokalen berrige. | madı die Kammer darauf aufmerfjam, daß durch dieſen 7— 
Daburd würde ſogar, bemerft Dr. Heine, ſehr oft dem Leben | viele Familien brodlos würden. — Weſtermayer bem * 
des Srräflinge geſchadet und mancher ginge gang zu Grunde, um fo | wolle nicht nad dem Srundſatz gehenz-auf-ei —— 
mehr, da ein folder oft 1 Jabr und noch darüber in eınem fol en Yofale | gehöre ein grover Keil, Er glaube nur, daß folhe Winner ws 
bpı, aa din Habe. — Stantsminifer 9.2: Pfordten: Es fei ihm | ibre Prooufte auf. der Straße verkaufen, Diele ihre Produfte 
gt, da dirfe Frage fo ex abrup o im biefer Debaue aufgepor | jelb mit asırm, denn Perlen und Edelſteine ‚werfe man 
fen werde, nit mönlid, eine gründliche Dosftellung von der Lage | nicht auf die Gaſſe. Solbe Probdulte würden durch den Straßen 
wes Gefängnißguflandes in der Palg zu ‚gehen Daß übrigens | verfauf mit Spuhwibs und Zünppölzhen u. a. auf biefem We 
MPolizeiftrafen ich über 1 Jahr hinaus erfireden können, jei wohl | verj@leißren Artikel gleihgeellt, — Vone ſchlagt vor, man folle 
denfbarı umd im der Yialz Feine jo auferordenilige Daurt. | über beide Aruıfei eingeln abjimmen, da fie ganz nerichiedene Maßre« 
Uebrigens fei ſehr begreiflih, tag Sorge geiragen werde, Die | gein euthalten. — Forndran frage das Dinifterium, ob die⸗ 
Gefänguiffe in ordentlihen Staud zu jrgen, um jo mepr, dafjer Artifel für das jenfeitige und ichieitige — —* 
dieictben aus dem Kreisſond hergeſſelt werben müßten. — v. | babe, da in ver Pfalz Haufirpatente ausgerdeilt werden dürften 
leinfchrod bemerft, daß jo lange ihm das Poritſeuille der | — v. d. Pfordten erkiacı id dahin, daß ein Haufiren mi 
Juſſiz übertragen fei, noch nie von einer Behörde ın diefem Be | Begenfländen im dießſtitrgen Bayern nie erlaubt werben wird 
treffe eine Anzeige gefommen ſei, daß ihm alſo unmöyuip war; — Wallerftein bemerkt, daß man den Derfauf von Zei 
zu wiffen, daß cin jo mangelbaiter Zuftand ver Gefängniſſe in rungen (Kolportiren) doch mit mit dem Haufiren verwedieln 
der Pralz ſei. Was übrigens bie Entzuebung des Fleiſches be: | iolle. — ang fagt: wenn die Polizei in dem bisherigen Ber« 
treffe, fo fei dies im dieffeitigen Bayeru eine Stärfung der Po | faufe etwas Strafdares gefunden hätte, mwürbe fie gewiß ſchon 
lireifitafe; mie cd damit in der Pfalz gehalten. würde, wifle er | eingeigrütten fein. — LTerchenfeld bemerkt, daß durch das 
nicht. Zedod fei ihm ned zu bemerken, übrig, daß Die Polizei» | Kolportiren die ſchledteſten Schriften, die aufruhrpredigenden 
Arafe fi) in der Megel nur auf 5 Tage ‚erituede, — Der Prä- | Blätter verkauft wurden, wie J. B. die vier Galgen für den 
finent geht hierauf zur Abſſimmung ubraz ber Arhlel wird in | Magiſtrat, Die zehn Gedore für die Arbeiter, und. ‚eine Menge 
der N;gs.-Borlage angenommen, Der Präfiden ſchließt jo | anderer Elaborate ver Art. Die Poli war bisher nad feiner 
fort die Sipung um halb 9 Uhr, J Anſicht, dieſe Erlaubniß zu ertbeilen nicht befugt. — Weinz 
(München, 21. Febr.) ILXM. öffentliche Sigung | glauot, Daß Hormdran unit feiner Anficht mol in ber Kammer 
der Sammer der Abgeordneten.) Die‘ Ballerien find ftehen werde. Bei fofort erfolgter Abſtimmung wird der tt. 
ſchwach befegt. — Am ——— ; v. Zwebl, R n n [in ver Ausſchuß Faſſung angenommen. (Schluß morgen.) 
fhrod, v. d. Pfordten, Ringelmann, und mehrere Dlini- . } 
—— 2 1. Präfivent eröffnet eiwas vor halb 1U| „,,, Geſtern Abends 10 Ubr famen beim Kuglerwirthein der 
Uhr bie Sigung. Nach Berlefung des legen Sigungsprotofolls Herenftraße der Horfipraftifan von Stubenrauch und ber 
macht der Präfpent die Kammer mit einer Eintadung zur Pro» ehemalige Minifiranı in der Frauenfirde, Mosdauer, in einen 
duftion der Mündener Liedertafel delaunt, und geht hierauf zur —— — Folge deffe ee sun yo 


fiedenten Korifegung ver Beratpung des Prefgeieges über. au BT mie einem Dirfclnider einen folden Stick beibradte, daß dieſer 
augenblicklich feinen Geiſt aufgab. Sıubenraud ſitzt. 


wird in der Faſſung der Rgas.- Borlage angenommen. Er 

fautet: „Ehrenfränfungen, wetche burg eine Schriſt begangen 

werben, aber nicht die Merkmale einer der im II. Titel deztich Aus München, 10. ‚Februar ſchreidt man der „Allg. Big“ 

neten ſchweren ‚Uebertretungen an ſich tragen, find mit Arceit | Eine Rüdwirfung des Botums ver Reichsräthe hat ſich am näm- 
then Abend in der Kammer der Abgeoroneren bemerklich gemacht. 
Mehrere einflußreige Mitglieder, welde den Art. II des Preß- 


bis zu acht Tagen und mit etuer Geldbuße bie: zu 25 Gulden 
ju beftrafen. Es findet Depbalb feine Verfolgung von Aue: 
geleges uutertügen wollten, {hd wiegen, und biefed genügte ben 
“Artıfel, die Seete des Gejetzes, fallen ;zu mathen. Wenn auch 


wegen flatt, ſondern ber Beleidigte bat bei dem Sırafgerigte 

Klage zu erheben umb bie erforderlichen Beweiſe beizubringen. 
ein ſolches Verfahren nicht zu billigen iſt, fo liegt bo die Un ⸗ 
ſicht ſebt nahe, daß bei ſolchen Begriffen über fonfitutionelle 


Das Gericht erfenn nach Anhörung bes Staats «a Anwalred 

ſowohl über Schuld und Strafe ald über bie giviltechtlicheu Ans 

fprüße. Dem Staotsanmahe fleht -gegen Das Uetheit feine | Monarchie die Preſſe der 'möglichften Freiheit bevarf, Diele Bor- 

Perufung zu, wohl aber dem Släger und dem Deflogten. Auf | ficht iſt indeſſen nicht nöthig, denn das Haupıpalladium der Drefie 

bie Berufung des Rlägers kanun das. Urtheil auch im Strafpunfte | defteht . in dem Inftuut der Geſchwornen, nnd Beitungdarsifel, 

zıtm Machiheile des Bellagten abgeändert werden.“ art. 39 weiche wirkliche Mıßkinde defänpfen und aus bemuherzeu Des 

des Regierungs⸗Entwurfes wird in ber Faſſung des Ausfhuffrs | Volkes geſchrieden find, finden gewiß auch unter dem firengften 
Bejege mitde Beurrpeilung. Geftern hat die Kummer der Übge 

ordneten, dieſes einfehend, durch Annahme einer Modifikation des 


angenommen. Er lautet: «Wer opne worausgehende Anzeige 

bei der Obrigkeit Schriften mit einer Privarpreffe berworbringt 

und owsgibt, fol mit Arreft bis zu 14 Tagen und wit einer | jiveiten Präfidenten den beyamgenen Fehler : wieder einigermaßen 

Seldbuße bis gu 100 Gulden beiegt werden. Zugleich fann ‚dad | gut gemacht. Evenio kann ih die Privaräuferumgen tinigen Ab · 

‚Gericht die Ronfisfarion des ſaͤmmtlichen Drudereigeräihes, dann | geordneten des Zentrums nicht billigen, welche den MNeichs räthen 

der vorhandenen Exemplare der unbefugs gedruckten Syriften | als Antwort Die Nichtzuſimmung zu dem Jagdgeſetze ober eiuen 

äußfpteden. Die’gemerbspoligeilichen Beflimmungen erleiden buxch Unttag auf ſchleunige Borlage des Geſetzeniwurfs über Reorga⸗ 
niſation der erſſen Kammer mittheilen wollen, weil durch ſolchts 
Verſahren das Miniſterium, deſſen Kräftigung jebt Haupt⸗ 


gegenwartigen Art. feine Aenderunsg.  — Kirchgeiimer bringt 
*hierauf einen neuen Urtilel, die Gewerbseingiehung beiv., ein, zu 

aufgabe if, eher geſchwächt werden könnte. Zar Durchfabrung 
der noch von König LEndwig amgefündigten neuen Ridt 


em Staafsminifer v. Kleinfhred und Adg. Lang Unter 

‚movififationen einbringen. ' Da —— dieſes Antrages, 

an der ſich Arnheim, Weis, Waller ſe in, Kleinſchrod, ung iſt aber eine ener gi ſche Ruwirkung der zweiten Kammer 

Lerdenferd, Heine, Kirdgepner mehrere Male ber |durdaus erforderlid, ‚Die Zahl derer die für! und. gegem bie 

ätheifigen, zu feinem Envrefultate kommt, ‚fo ſchlaͤgt ber Präj. | Emanzipation in der Kammer ber Reihsrätbe geftiunms üben, 

vor, diefen Antrag mit den Mopdififationen dem Ansfgufle zur fift von einem ‚andern Korrefpondenten verſchieden angegeben. 

"Beratbung zir übergeben, was bie Sammer fofort ‚bewilligt. — | Der FJrrihum rührt offenbar daher weit bei der Abſtimmung — 

"rt. 40 des Enimurfes lauter in der Auefhußfoffung: „Wer | zum würdigen Schlufle der ganzen Dorſtellung — eine! wahre 
Konfufion ‚berrfchte. Statt über ben Regierungdentwurf, "dann 

über die Faſſung der Abgeordneten und zulegt uber die Anträge 


ohne Berechtigung mit Schriften Handel treibt, wer ohne ob⸗ 
“rigköitlide 'Erlaubnig damit haufirt over -auf Straßen ober 
bes. Grafen Armansperg umd des Den. v. Rierhammer 'abftimmen 
w laſſen, ſiellte der Präfivent die Fragen über Annahme vver 


— re 'anöflveut, ausbietet  ober- ans 
blehnung der. Art. 1 und 2ohne dieſe Ausſcheidung. Für die 


beitet; desgl ‚wer ohne ſolche Eriaubniß mit Schriften 
"Haufiren, ‚Beer Tolde auf Straßen oder Öffentlichen Plaͤtzen aus» 
Faffung der Abgeordneten haben aber nad meinen Notizen de: 
fimmt: Für Hohenlohe, Graf Giech, Here ©. Arnold, ‚Graf 


"bieten, usſtreuen oder audeſen Täßt, avird mit Atreſt bis zu 
Armansperg, Graf Neigersberg, Dr. v. Maurer und Präfivent 


44 Tagen’ mdı in Weld bei‘ feat. Zuglei kann bas 

"Bericht: Die Ronfisfanon’ der zum unbefüyten Berfehr angeihafften 

eder geſ fm Padiitum verbreiteen jedoch noch wicht in | Heintz, alſo ſieben, und außer. Diefen noch für den Antrag des 
fremdes bergegangenen "Egriften ausſprechen- —Grafen Armansperg: Graf Baffendeim, Graf Schönboru, Baron 
»Yang meint, 6: wäre ſehr ‚gut; wenn. es peigen «mürbe porföns Lotzbed, Graf Arco und ar. v, Nierhammer, alſo 12. m: 9 
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wicht, daß die Wachen auf den’ Bahnpöfen eingezogen: worben, 











(Berlin, 21, Febr. 12 Uhr Minage.) Die 1. Kammer 
hat den auferordenslichen Kredit won 18° Millionen Thalern 
einfiimmig bewilligt. f 

(Wien 21. Febr) Die zDL DiPie ſqreibtz Das Mor 
bilmahen der preußifben Armee, die Forderungen” von 
18 Wtillionen Thaler, mit weicher der preußifhe Kriegeminifter 
no in dem legten Stadium der Kammer ſeſſion bervorirat, haben 
bier wie in Berlin zu Beforgniffen aller Art Verautaſſung ger 
funden. Zufolge einer Erflärung des Hrm dv. Manteuffel in 
der preußifhen Kammer wäre dieſes außerordentlidye Aufgebot 
an Mannfhaft und Sriegsbebürfniffen dios gegen rine mögliche 
Shilverbebung der bemofratiihen Parteı gerichtet. Uber wir 
gefteben, daß wir diefer oſtenſidlen Miniſtererklaärung eben Tein 
volles Vertrauen ſchenlen. Weder ſcheint und ver gegenwärtige 
Stand der preußiſchen Armee, die fogar nach Sachſen and Baden 
Hin Kontingente abzuſchicken im Stände war, um die Revoluion 
zu befiegen, zu ſchwach, um die demoltatiſchen Bewegungen im 
eigenen Lande niederhalien zu Fönnen; mod ſcheint uns die Demos 
frariiche Partei fo ftarf, um eine jo'außerordenline Erhöhung: 
des Truppenftandes notpıwendig zu wachen. Die Deutſche Reform" 
das Dryan des preußiihen Minifterdums, gibt gedrängt von dem 
Anforderungen der übrigen preußiſchen Blätter gleipfalls über 
"das Mobilmadyen der Truppen eine Erflärung ad, vie aber mit 
der des Hrn. v, Manteitffel mar zur Hälfte üdereinſtimmt, in ver 
andern Hälfte aber viel weiter geht und den Namen Oeſterreichs 
fid entidtüpfen läßt. In ver erften Hälfte dieſes beveutungss 
vollen Artikels ‚erklärt das miniferielle Drgan, vie Beranlaffung 


zu der Mobilmachuug von. der Armee läge zheils in, den allge⸗ | Borftelt 


meinen Konjunfturen der «uropäijden Politik, tpeils in den vor 
bandenen Keimen internationaler Zerwurfniffe, ıheild endlich in 
der Pliht der Wachſamkeit der Negierung gegen die Feinde des 
inneren Friedens. Was den fegıen Punkt anbetrifft, jo flimmen 
darin die Maßregeln ber) meiften fontinentalen! Regierungen und 
ihre Erflärungen unter einander überein. Manteuffel außen 
ſich darüber in der preußiſchen Kammer fo beftimme wie Haut: 
poul in der Pariſer Nationalverſammlung. Dod find wohl 
weber die frauzöſiſchen Sozialiſſen noch die deutſchen Demofraren 
"ver eigentliche, der tegre Grund des Mobiimahens der Truppen, 
Die Truppenbewegungen leiten die Hände der Diplomaten; wir 
fennen ihre Namen, ihr Ziel: aber ift und verborgen, was 
Perfignp in Berlin, Wormandp in Paris will, iſt nur 
— — wenige wären im Stande, den Schleier zu 
Tüften, der die geheimnißvollen Schachzüge der Kabinere in Bew 
tin, Paris und London bedecit. Defto wichtiger iſt ung die 
ErHärung der deutſchen Neform über die Motive der Mobilmad; 
ung des preußiſchen Heeres, fofern fie die Aufere Polinf betreffen. 
Zwar ſagt fir, dag weder in Deutſchland noch außerhalb desjel- 
ben ein unverzüglicher augenblicklicher Auobruch eines Konfliktes 
zu befürdten jei, aber" merfwärdig "bleibt es im hoben Grade, 
daf fie die Verwickelungen in Schweiz, in Frantreich, Statien, 
die Differenzen zwiſchen England-un Rußland in die zweite 
Linie, den Konflikt aber zwiſchen Preußen und Dcflerreic, 
wiſchen Preußen und Dänemarf in den Borvergrund 
ihrer Betrachtungen ſtellt. * Bi 
Wien, 20. Febr.) Die „Innsbrader Zeitungs Hane — 
wie bereits oftmals gemelder — vielfache Anfeindungen auszu⸗ 
ftebem. „Die Jutriguen gediehen jo weit, daß fogarı die dortigen 










Bu ing Mitleid grgpaen, den Dru dee liberalen Biat⸗ 
av > — Der Redafteur, von feinem fonfitusionellen 
NRechte U machend auf das Preßgeſetz fußend, wandte 
ſich an die crung und wir freuen ung, mitteilen: zu können, 
daß feinem A ‚willfapet wurde. 
cPeitb, 13: Bebr.) Sjent Endre, ein Dorf in! der 


J 

Nãabe Pepe, if x beimgefucht werben. Bmiber-Radt 
vom 14, auf den 15 ‚von dem allenthalben feine, Ufer 
überflurbenden Donauftrome unter Waſſer geſehht, flüchteten bie 
unglücklichen Bewohner des Dorſes auf die Däger-iprer Häufer, 
„am. dort Schug vor dem immerimebr-andrängenden uud. höher 
Reigenden Waſſer zu fuden. ‚Dort er artten fie bald vor Kälte, 
und- Einige waren unvorfichtig a 


Parade, melde Se. Hoheit "der: Prinz won leben bei dieſem traurigen Borfalle zu Grunde gingen, 
A ö 


maßtegeln getroffen, welde dur die Umftände geboten we 


‚ holte 


ift zur 
Abend» 


(Trieſt, 14, Februar.) Dem „Kon. Bl, a. B* wird von 
bier aus gemeldet; Samjlag gebt ein Hauptmann vom Genigs 


| forps nad Pola ab, und beute ift eine Artilferieabipeilung A 
| Pirano bier eingerüdt, dagegen die Artilleriefompagnie au 
‚| Capo d’itria nach Pirano- verlegt. worden. 


Da jegt Niemand 
vor einem Handjtreip der Engländer fiher fein faun, und ihre 
Flotte eine gefährliche Nachbarſchaft iſt, werden einige Borfi td» 
fi Finn 
‚ (Erieft, 16. Febr.) Nachtichten aus. Corfu melden, dab 
bie Eugländer dort nod immer griechiſche Fahrzeuge eindringen. 
Sie werden der Segel beraubt, um [A friegsunfähig zu machen, 
und zum Toeil mit engliſchen Soldasen beiege. Drei griechiſche 
—* verſuchten es, ſich bei günſtigem Winde von, dem. jeind» 
lien Dampfer, der fie im Sclepptau hatte, Jod zu machen ‚und 
zu ensflieben, allein ein engliſcher Dampfer. jagte ihnen „mad, 
ein und brachte fie nad. Korfu. 
Schweiy inn 
Die „Basler 313.“ ſchreibt; Die ſchwetzeriſche Interven ⸗ 
tonsfrage wird in den auslandiſchen Blättern im ſehr verſchiedener 
Weife fortzefponen, bald mit der Andruung, daß durch Entge- 
genfommen von Seite des Bundesratbed die Einmifhung abge» 
wendet werden fönnte, bald mit dem Bemerfen, es dürften noch 
andere Begehren als nur in Bezug auf die Flüchtlinge geitellt 
werden. Aus Berlin melden demſche Blätter, ein Tebbafter No 
tenwechfel in Bezug auf Netiendurg finder Hart, und die Schweiz 
babe anfauglich Geneigtheit zu Konzeffionen gezeigt, aber in neuefler 
Zeit eine andere Stimmung an den Tag gelegt. Mus Defler- 
veiy dagegen vernimmt man Töne, als ob e6 fiy um Offupafion 
des Kantons Teffin handeln würde, — Das —— 
von Allem iſt wohl, was die „Köln. Zig.“ aus Berlin 12. Bet. 
Fe 
n 


No ndıu 


9 


An. ſchreiben laßt, man hoffe, auch ohne Noten mit off 
ungen zum Ziele zu fommen. — Daß die RNachri 

Abgabe keiner blihen Note in Bern Falfy war, haben wir 
{don gemetver. Od jonftige direfre oder indirefte Borflellungen 
erfotgt jeien, wiſſen wir niche, der Bundesrary it darüber mäus- 
chenſuille, und er thut ganz wohl daran, denn jolhe Dinge werden 
gar leicht verborden, wenn fie dem Zeitungsſchreibern in bie 
Bände gerathen. Gelingt es dem Bunpdesratbe, das Gewitter 
Auf —— Weiſe an der Schweiz vorüber zu leiten, jo wird 
am Ende jeder damit zufrieden fein, im Grillen ſelbſt die, welche 
iyn darod auspudeln werden. Ja der That möchten wir aus 
manden Unzeichen ſchließen, daß der Bundesram fi ‚Mühe 
gebe, in „Her Stille möglichft honorig aus der Sache -beraudzu- 
fommen, und zu dieſem Zwede die Leute welche Anſtoß geben, 
über Die Grenze zu ſpediren. Gelingt ihm dieles. voltändig,-fo 


ſteht zu hoffen, daß die nächſte Bunpröveriommlung in. Bezug 
auf Fluchtlinge feine andern Noten erbalten werde, als en⸗ 
moten, welche freilich immer noch unangenehm genug ſchmeden 


werden. — Im Uebrigen vernehmen wir aus der Rachbarſchaft 
von angejagter bedeutender Truppenverftärfung im badiſchen 
Dberlande, ob ald Demonftration gegen die * oder gegen 
die Ruheſtoͤrer im Innern, denen man Puſſchgelüſte auf den 
24 Febr, zuſchreibt, fl ungewiß. 

— Berner Blätter berichten mit Beftimmtbeit, daß der eng- 
life Gelandte, Hr, E, Lyons, nad einer längern Unterredung 
mit dem’ Herm Bundespräfiventen ſich bei feiner Regierung drin 
gend dafür verwendet babe, daß fie fi jeder Einmiſchung in 
die Angelegenheiten der Schweiz widerfege. — Yaut Anzeige des 
Bundesrarbes vom Al. dp, if der loindardiſche Falihmünzer 
A della Maddalena, deſſen polizeilihe Berfolgung verlangt 
umd angeoronet wurde, in Montagna aufgegriffen und gefänglid 
eingejogen worden. _ —R ER 

Bern, Unter den im Vorarlberg. lienenden ‚öfterzeicpiigen 
Truppen’ befinden ſich ein Yägerbaraillon, deifen Sommandant ein 
Hr. v Steiger von Bern ift und in dem fih auch na zwei 
andere Berner befinden. Da es dafelbft allgemein beißt, bieies 
Korps fei beftimmt, in die Schweiz einzurüden, fo baden die ger 
Hannten Offiziere, welche nicht gegen ihr Baterfand fechſen wol 


den, ihre Verfegung in andere Korps. verfanut. 


argau. Der Bundesramd hat beſchloſfen, daß mn auch 


bie. beiden jeit Monaten ruhig in unferm Kanton ſich aufhalten» 

den deutſchen Flüchſlinge Schlöftel und Barbo, melde beite 

l bei der badiſchen Revolution hervorragende Stellen befleiver hakten, 

- er -anzuzünden, um fih Idie Schweiz zu verlaffen haben. Was die übrigen Zläkilinge 
m sm R ) 


Kommifiton anberanmt. 


- 


BE 


"2 Yeigbare und ein unbeizbares Sürnter, elite 
Küche, einen Abrritt und ein Vorbau; 


er Fürſt Collorrdo if von Prag in Wien angefommen, — 


‚und auch 


ne g 
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betrifft; fo iſt mit dem 16: db. der bisherige Konvilt in der alten 
Koferne aufgehoben, und es treten Alle, mit Ausnahme von vier 
Kranfen, aus öffentliher Verpflegung: 

Fa" Griebenlanmd. 
.(Atben, 29. Jan) Nat.) Ib tbeile Ihnen, eine beute 
eingelangte Nachricht mit, die. gebeim ; zu, halten die Regierung 
fib bemuht. In Yarnee (einer, an der lürkiſchen Grenze gele- 
enen griehiihen Stapt) if eine Bande Klephien eingebro&en. 
s fand, ein Gefecht, fat, deſſen Reſultat voch nicht befaunt 
AR; tod. fühle man. hier tief die Wicrigfeit der Gleichzeitigfeit 
des Einfalls Seitens der Türfei mit dem. Biofud des Ppräns 
durch England. Allgemein berricht die Anfidt, England, wolle 
Griechenland umgeftalten, aber wie? — In der Hinfiht- dürfte 
es intereffant fein, Ihnen mitzutbeilen, daß der Prinz von 
Cambridge in Zante verweilt und mit anſtrengendem Fleiße 
das Gricchiſche Autirt. 


= Neuigfeitd : Schau. 





Der in der letzten Nevolutionsepode in ter. Wallachet viel ger 
nannte Metropolit von Ungrovlachien, Landes · Erzbiſchof Neophit, 
iſt am 29. v. M. zu Grabe getragen worden, — Die Difiziere 
der öfterreidhifchen Armee haben ihrem firgreihen Oberſtfeldheren 
Nadegfy einen Feldherrnſtab ald Symbol ver Anerfennung 
feiner Berdienfte zu widmen beſchtoſſen. Derfelbe it vom feinften 
Bolde;' mit einem Vorbeerzweig ummunden, mit Adlern, Edelſiei⸗ 
nen und Drnamenten alter Art reichlich verziert und rubt auf 
einem Piedeſtal worauf das Portrait und Wappen des Marſchalle 
nebft allen militärifchen Emblemen ver öfterreihiihen Armee auf 
kunſtvollſſe in Gruppen. gelagert angebradt find. Dad Ganze 
wird von ſechs aus maſſivem Silber geiertigten Adlern getragen. 
Das Piedeſtal ſamt Stab wird, von einer Olashülle geſchützt und 
eht auf einem aus dem Melalle einer. piemonteſiſchen Kanone 
ber legten, Eroberungen gefertigten Fundament. ‚Der Berfertiger 
diefes Kunftprodufts iſt der rübmlihft befannte Joſef Olanı. 
— Karl Gugfom foll als Dramaturg an, der Berliner Bühne 
ongefiellt werben. Gegenwärtig arbeitet er an einem Ibä 


‚Roman betitelt „Der Rister vom Geifte,” der fib auf die meuere 


Zeil. bezieht. und, in Berlin bewegt. — Bon Bettina ‚wird 
nädftens gleichfalls ein neues Werk; „Der Dämon“ ‚eriheinen 
Hanni Lemwald arbeitet aneinem neuen zweibändigen 
Werke, das näbtens in Braunſchweig verlegt und. wahrfdeinlid 
den mpftiihen Titel „1848” an der, Stirne führen, wird, — 
Ch. Birch⸗Pfeifer bat ſchon wieder. ein neucs Siück fertig} 
es heißt Die Nofe von Avignon“. — R.Benedir fünfafliges 
Schauſpiel „Der. Kauſmann⸗ und ein zweiaftiged Yußlpiet: nie 
Hoczeitsreifer, har auf vielen Bühnen, großes Glü gemabt, 











Amtlhiche und Brivs 

El .. Befauntmadhung, Beruf, wirp,. 
(Sant des Metzgers Johann 

Briertag betr.) 

En her Gant des Metzgers Johann Weiet« 
tag wird das denifelben nehörtge Hand Mr, 487 
im Graben bom unterfertigten Gerichte dffentlich 
verjbeigert, und iſt hiezn int biefigerichilitien 
Kommiſſ one niumier Ne I. auf 
"Montag den 15. April b. 3. 
Bormittago 9— 12 hr 

























Mbgabem:  .s 


Tas Hand it 3 Stodwerfe bed, gunz 
demanert, tind bat eine Schaärfibinteldatung, | 
8 enthält in feinen Innern folgende Räume | 
lichfeiten; Wr — 

im Erdgeſchoſſ⸗ foren 
einen Keller uns einen Giäfeller; " — 
v. N Ri göne ide, 
ölbte Fleiſabbant, eine gewölbie Pferd— 
ſtallung, eine. Ochfenſtallung, eine Holzlege 
und ein Vorkaus; ruckwarſs in Dofrinde 
er Sahlachthaus eine Schenmachtüche einen 
Mbtrirr und eine gewolbie Heine Stallung 

c) über einer Stiege 
inter, eine Auche, eine Kaumier, 
306, einen Abtritt; 


d) über zwei! Etiegen 


nl 


©) über drei Stiegen |. 
‚einen geräumigen init Ziegen gepflafterten Dart 
boden in zwei Abrbeilungen. 
DA Ganze befindet ſich in autem baulichen 


mitande, mb bat einen gerlchillch erhobenen 
Snap Nah BB —— 


j 2 Ja 
FR 


—_—. 











Lehzteres ſoll hochſt draſtiſch einen verindcherten Schulmeifler | 


t= Bekanntmachungen. 


"auf ‚piefem Haufe.biöber |}  Grenadier-Compagnie.); 
das Wegger-ewerbe ausgeübt miurbe, nie reale 
Cigenſchaft desſelben aber, nicht, ‚tenjtairt- iſt. 

Auf dem Daufe ruhen ſolgende Kaſten und, 


— im ZHNEM LE) - 
‚4 ———— Rentamie 
— 11,25 fr Grunpfteueriuplum, 
Re Burn Hausſteuerſimplum; 
2) zur ſtãdt ſchen Rommunallaſſe 
eine jäbriiche Birtauflage vom Hauie ad 52fr., 
ein Stadibelenchtungs ⸗Ronfurrenzbeitrag bon 
88 fr, vom Gulden der, einfachen Dauss, 
Orunde und Gewerbſteuer, in Straßen⸗ 
bautoſtenbeitrag von Afre won, jeden ein⸗ 
fachen, Steuergulden 
la Das: Auweſen ib erbredtswzeiſe gunmnbar 
zur Domfuitorie im Vaſſau, uud; haftet derihin 
ein Grundrecht von, hi. 
Kaufsluſtige werden biegu mit dem Deuter 
fen geladen, van ‚ver Hinſchlag an den Meift- 
bleſenden nach FJaba des Dyporbefen. Öejches, 
vorbehaltlich der; Beitimmungen ner 695-101 
des Proztß⸗ Geſezes bon, 1/7. Nouennber 1537 
erfolgt, und Daß ient Gerichte umbefanne Ber 
jonen, und, ſolche, een deren Bablungsfähige 
feit Zweifel ‚obwalten, zur Steigerung. nr dann 
zugelaffen werden, wenn fie bei der agsfahri 
ih üben. Bablungsiäbigkeit ausweiſen. 
Baffan am 18, Februar 4650, 
Kgl. Kreid: u. Stadtgeriht Paſſau. 
Schufter, Direktor. ' Js ' 


- Ein ordentliches re ar pr 
nd bügeln kann,’ finpet ſo gleich einen Vlatz 
— in J Bias rinnen. * 


ſchildern. — Unter den jüngſt in den Ber. Staaten eingetroffenen 
Einwanderern befand ſich auch Dr. F. Mör de o ehemaliger 
badiſcher Miniſter während der dortigen Infurrektion. Er, feine 
Gattin, eine Tochter des Grafen: Armansperg, und fein, Bruder 
Kranz, ehem. Major. im 1: Dragonnerregiment befinden ſich ges 
genmwärtig in Gatvefton.' = Brentanno fol in in NenrYorf 
von den dort befindlichen deutschen Republifsnern mit Steinwürs 
fea und „Schimpfworten empfangen worden fein: Auch über 
Herder beflagen ſich die neuen Einwanderer, weil er r 
erHärt hat, nichts mehr von ihnen wiffen zu wollen. — Unter 
ben in ber Frnenanftalt zu Erlanygem im werfloffenen 
Jahre aufgenommenen Geiftesfranfen: befinden: ſich 3: Individuen 
deren Zerräntung. durch Politil veranlaßzt wurde; Darunter waren 
rajende Jalobiner, Freiſchaärler, welche die Auſtalt im Sturm 
einnabmen, Standrecht vwerfündeten 2 co» und Einer der eine 
vollftändige Reichsgeſetzbung der originellſten Art mitbrachte. — 
Die große Jury im Boſt o n hat die weitere Verfolgung: gegen 
Profeffor Webſter een ‚Ermordung: des. Dr. Parfmann 
auszeiproden und fein Verhoͤr wird wahribeintih in der negen- 
wärtigen Sigung der Supre Court in Mafjachujers. ftattfinden, 
Der Ungeflagte bat ſich feit Entdeckung des Leichnams ‚in firen- 
gem Gemwahrjam befunden; doch biicb feine Gefundbeit gat und 
er. behält Selbſtbeherrſchung und, Beiftesrube. Der, Eindrud, 
welder durch dieſe ſchrecliche Tragödie. bervor gerufen worben, 
iſt durchaus noch nicht vermindert. — Zu Biihoitheinig in Böh- 
men farb am 15. ds. Anton Littro w, Vater des berühmten 
1835 in den Adelſtand erhobenen und 1840 in Wien leider zu 
früh ——— der ‚Aftronomie und Direltors „der 
dortigen Sternwarte, Jejeh.Bobann, v. Lutrow, in feinen buns 
dertitem Yebensjahre,.., Der ſchlichte Greis war bis zu-feinem 
Ableden nicht ‚nux-im edelſten Genuß, feiner geikigen Kräfte, fons 
dern ging and; noch feinen gewöhnlichen Geſchaͤſten der Land⸗ 
wissbiceit emſig nad und wanderie wochentlich zu Fuß noch ber 
unweit ber ‚Stadt, auf, einem Berge gelegenen Kalvarienfirche, 
um daſelbſt ‚feine, Andacht zu verrichten. — Der Biſchof von 
Großwardein, Dr. v. Bemer, der auf die Denunzistion eines 
fubalternen Geiſtlichen eingezogen und im; Peſther Neugebäude 
tfangen- gehalten ‚worden. war, wurde vor einigen Tagen auf 


‚freiem. Fuß geiegt, bar jedoch auf feine Würde refignirt und zieht 


ſich im’s  Privasleben zurück. — Der Aufieber der, Straf und 
BeiferungssAnftalt-Müller zu Brandenburg erdroffelte in der 
Wiege das unehelic ‚geborene Kind feiner Toter. .,  - 
EITTTIT SE RING MIO i 27 I J M , 
Kür die ‚arme Scullehter-Familie in der Rhön, 
a ; Gingesangen bis zum 224 Behr... 65 fl 42 tr— 
Solltenfih nicht nodyein paarmitleidbegabte Men: 
ihenfreunde jur‘ Bervollftändigung des jehönen 
tunden Qunderts finden? X 








Mondtag den 2öten Februar zun gold nen 
ei (Herrn Jakob Kempf): nn 


— — — — 
1. Füßelier⸗ Eompagnie· 
Mondtag den 25. Bebruar dß. Zuſammen ⸗ 
funft bein deren Yu. he 


— —— — — 
lIaustadi-Wauderer⸗· Veren. 
Mondvaguren 2ten Febranat do. zu 

Hrn. Daaki: Der Ausſchuß.“ 

— — — — 


r ‚Du vermieihnnn 
fi} Rünitiges Ziel ift nabe an, der, Domäne 
brüde eine- Wohnung im erſten Stode rück- 
wärs. auf die, Donau, mit ‚einem, jhrönen heiz⸗ 
baren. Zimmer, nebit 2 —535 ud ‚vorne 
heraus 2, 5beigbare „Bimmer;neb # t, e 
‚Holzlege, unn, Bovemantbeil zu 
Das Nahere ſagt die 
17 Gm Grohe Hund mitsiweißen Vor- 
** Langen Ohren, iuhiem Schweit, 
männlicher Geſchlechtes ne A 
Das: Mibere in ber erpebttion v. Bl 
Theater- Anzeige. 
Sonntag den 2dım Bebruwar 1850; 
FE WVorfellung im VE Abonnement. 
Zum Grjtennale: abe 


Zwei Millionen, 
| \ ober: 1 
Die Schule ded Armen. 


Drigtnäl+ Charafterbild in 4 Abtheiſungen von 
u rien. Hafer, (Manifeript) 
— — — — 






fr 2 dl. 
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Herausgegeben unter Verantwortlichteit des Eigenthümerd und Verlegerd Br. Puſtet jun. 


Ahonnementd-Breis, 
Sehr halt, 
j Sährigdn. Rd 
I 2 


Bitellungen 
nehmen alle fün 


ii: Dell.‘ 
Uenter und Vo Erde: 
ditienen, jomiebleafeltige , 
Zeitungs r Erpebition zu 
jeder Zeit am. 


Montag, F 







Baieriſcher Landtag. 

(Mündhen, 21. Febr.) [LXX. öffentliche Sit 
der Kammer der Abgeordneten.) (Shluf.) Art.d 
wird in der Ausſchußfaſſung angenommen. „Zeber im König: 
reih berausfommenpen Schrift foll Rame und Wohnort des 
Druders oder Berlegers, oder wenn fie auf Strafen oder öffent: 
lichen prägen angebeftet wird, auch der Name des Verfuffers 

eſetzt werden. IM tiefe Beifegung auf einer Schrift unter- 
faffen worden, fo trifft den Inhaber der Druderei, ſowie den 
Verbreirer eine Geldbuße bis zu 200 Gulden. Zugleich fann das 
Bericht die Konfisfarion einer ſolchen Schrift aueipreden. — Art. 
42 des Rezierumgs »Entwurfes lauter: „Die Beſſimmungen des 


Art. 39 finden gegen den Inhaber der Druderei und den wiſſent 


lien Berdreiter Anwendung, wenn eine Schrift ein erdichteter 
Rame oder Wohnort des Druderd oder Vetlegers, beziehungs« 
weife des Berfoffere, beineiege in." Wird im dieſer Faſſung 
angenommen. — Art. 43 wird im der Ausſchußfaſſung amger 
nömmen. Er lautet: „Enthält die Schrift fälfhlicher Weile ven 


Namen eines andern Druders oder Berlegers, beziebungoweiſe 


Berfaffere, fo bat der Inhaber der Druderei, ſowie der wiſfemlich 
Berbreiter der Schrift neben der in Art, 39 genannten 
noch eine Arreifirafe bis zu 4 Wochen venwirft. — Weiß bringt 
einen  menen Artifel ein, der den Grundgebanfen enthält, daß 
der Druder, bei Anwendung des Art. 42 u. 43, nur eventuell 
bafıbar ſeyn folle, wenn nämlich gar. fein Berfaffer genannt fei, 
— Da fih auch bier in der Redaktion des Artikel Unklarheiten 
ergeben, wird auch tiefer Artikel dem Ausſchuß zur neuen Bera: 
thung übergeben, Als einen neuen Artikel ſchlaͤgt der Aueſchuß 
vor: „Die Potizeibebörbe if befugt, jede Schrift, welche hauſt 
oder auf Straßen oder öffentlihen Plägen ausgeftreur, angeboten 
oder angeheftet wird, fogleich mir Beſchlag zu belegen, wenn das 
bei den Beſtimmungen der Art. 37-41 zuwitergehandelt wurde,“ 
Der neue Artitel wird angenommen. — Den Art. 44 des 
Reggo.Entw. modifiziert der Ausibu folgendermaßen: Für jede 
im Pönigreidie berausfommende Zeitung und periodiſche Schrift 
foll ununterbrogen ein verantwortlicher Nedakrent‘ beftchen und 
auf jedem Blatte, Stück oder Heft der Zeitung oder periodiſchen 
Schrift gemannı fein. Der Nedakteur muß volljährig fein und 
im Konigteiche feinem‘ Rändigen Wobnfig babe Diejenigen, 
welde wegen Prefverbredhens, oder in Jahresfrift zweimal wegen 
Prepvergeben redisfräffig" verurtheilt worden find, können vie 
verantwort!. Nevaftion einer Zeitung oder folden Zeitichrift nicht 
übernehinen, Iſt vie Beifegung des Namens des Redakteure nach 
Abf- I unterlaffen worden, -oder ein Nedafteur genannt, melder 
nad obigen Beflimmungen eine Redaktion nicht übernehmen fann, 
oder iſt der angegebene Name des Redafteurs erdichtet, oder Fälfch- 
licher Weiſe der Name einer antern Perfon angegeben," fo trifft 
den Inhaber der Druderei eine Gelfirafe bis zu 100 Gulden. 
— Forndran bringt eine Mobifitation eim, nad welcher cin 
wegen Berbrecben oder Bergeben des Diebflabls, ter Untericta« 
gung Berurtpeitter auf 5 Jahre von der Redaktion einer Zeitung 
entfernt bieiben fole.Daf ferner einen in Jahtesfrift zweimal 
wegen Prefivergeben BVerursheilten 1 - 5 Jahre die Nevaktion 
durch das Geſchwornengerich entzogen werden Fünne, — Kolb 
ſchlagt vor, den Art, zu freien, oder doc) den 3. Abfag mer 
nigfiens zu enfernen. — Meinbard beantragt, doß, wenn Abs 
3 nicht geftrihen werden follte, derielbe aifo Tanten follte: 
enigen, die wegen Prefvergeben dreimal retefräftig ver 
ueibeite worden find, fönnen auf 1 Zabr umd wenn fie viermal 
veruripeilt wurden, ganz ber verantwortl, Redaktion einer Zeitung 
ent n. — Lang ſpricht für den Ausich.: Ent. Staalsm, 
> P Keit bringt, um der Wiſſenſchaft durchaus feinen Ein- 
ee DER dem? Abj. des Art. folgendes Amendement ein. Der 
— En: — fein. Der Redakteur einer im König— 
f € —* eitung muß im Königreiche feinen Wohn: 
1H baden, — Da BED fi einverfianten mit der Foſſung dee 
pre Abfüges, wir nd.d. Pfordten vorgefhlagen, erffärt, 
er en er auch feinen ag dahin ab. — Nach furzer Debatte 
D zur abſatzweiſen Ab geichritten. Abfog 1 if im der 
Beffunz des Ausfahuffes, Mbfap 2 in ter Kaflumg, wie fir 
Zieh ». d. Pfordten Borihlägt, Äbſatz 3 in der 
— mie fie Forndran eingebracht und Abjog A in ber 
ſung des Ausfduffes angenommen. — Art. 45 bes 


- 





eldbuße 


über Die gefrige Ausſchußſtzung Vorirag ab. 


Inferationd- Gebühr, 


e 3:tpaltige Wetiks 
Eye wird mit 2 Arz. 
; ler. und tritt bei 
mehrnmitig. Inferirung 


bedeurende Grmäfis 
gung ein. 
% , . .. Erpebinon: 
HD t Meſeugaſſe Mr, 458. 
’ — 


Entwurfes lautet dur die Abänderung des Ausſchuſſes: „Bon 
jedem einzelnen Blatte, Stück over Heft einer im Königreiche 
berausfommenden Zeitung find, fobald die Austbeilung und Verſen⸗ 
dung beginnt, durch den Verleger zwei mit der eigenhändigen Unter 
ſchrift des verantwortlichen Nedafteurs verfehene Eremptare bei der 
Difirifis- Potizeibehörbe des Dres, an welihem das Blätt, Stüd 
oder Heft ausgegeben wird, mit “beigefügten Bemerfung des 
Tages, an welchem dieß geſchieht, zu bintertegen. Die Unters 
laſſung wird mit einer Geldbuße bis zw 5 fl. deſtraft. Durch 
die Dinterlezung foll Die Austheilung orer Berfendung nicht auf« 
gehalten fein. — MoLb jdlägt vor, die Worte „mit der eigen« 
bänvigen Unterſchrift des veramwortlichen Redakteurs verfebene” 
zu ſtreichen ⸗Kirchgeßner ſchlagt vor, für den Fall, daß 
der Abjag ıd Diejed Arsıfels angenommen werden follte, folgen: 
der Zufag binzugefügt: werde: ' „worüber: eine Beibeinigung der 
Uebergabe verlange werden könne!“ — Sımats « Mimifter v. d. 
Pfordten glaubt fi gegen das Amendement des Abg. Mold 
erklären zumöffen, wunſcht übrigens, daß auch diefer Art. dem 
Auoſchuſſe noch einmal zur Berarpung: übergeben werde follte, 
Der Prafident ſchließt hierauf gegen +4 27Upe die Sitzung. 
Müncen, 22. Febr) -[LXXL ‚öffentliche Situng 
der Kammer der UÜbgeordneten,) Die Galerien find 
deſetzt. — Am Miniſtertiſche: v. Kleinſchro d, v. Lüber, md. 
Pfordten, v. Zwehl und mehrere. Miniſterialräthe. — Der 
3. Praäſident eröffnen um. Ubr die Sitzung und gebt nach 
Berleſung des legen er sur adıten Fortſetzung 


der Berathung und Ehlußfaffung des Preßselepes über, — 


Paur flatter ale Referent Les vereinigten 1. und 3. Ausſchuſſes 
Der Dräfivent 
geht ſogleich zur weirern Beratung der Ausſchußbeſchlüſſe über 
und zwar zuerft Jut Beratbüng des nad Urt, 37 new enzufüs 
genden Werifels, welden Kirhgefner eingebradt und mod 
Yang und Yuflizminifter v. Kletufh tod modifiznt hatten, in 
der Ausfhußfigung aber mod von Boye, v, Eteinddorf und 
Prinz andere Koffung erhalten follte, und in folgender Foſſung 
vom Ausſchuſſe angenommen: „Wenn aus einem Berläje oder 
aus einer Druleret binnen eines Jahres wenigſtens zwei Schrifs 
ten hervorgegangen find, die wegen Preßverbrechens over Ber: 
gehens zur Berurtbeilung Beramlaffıng gegeben Gaben und ins 
nerhalb Sahteofrift dom lehten restöfräftizen. Erfenniniffe aus 
dieſem Werlage oder Diefer Druderei eine neue Schrüft ers 
ſcheint, die ein ſolches Berbreiven oder Vergeben enıbält, fo 
iſt die zuſtaͤndige Gewerbopolizeibehörde jedod nur während 
drei Monaten von dem rediskräftigen Urheile über dieſe neue 
ſtraftechtliche Handlung an beredjtigt, ge,yen den Berfeger oder Druder 
vie Gewerbobefugniß auf hödhftens in Jahr lang zu entziehen. War 
diefe Maßregel gegen den Verleger oder Druder bereits einmal 
in Folge vorſtehender Beſſimmung verhängt worden, fo kann uns 
ter den nämliden Vorausjepungen und innerhalb der nämlichen 
Friſt die gänzliche Einziehung der Heiverbs » Vefugniß ange: 
ordnet werden. Fü Mallerftein beantragt zu Ans 
fang des Art, nad dem Worte Verurtheilung“ wie Worte bes 
„Verlegers oder Drudercibefigers» und zwilden den Worten 
„gegen den Verleger" einzuſchalten „allo brrurtheilten.“ Nach 
längerer Debatte in der ſich Etaaisminifter vw. d. Pfordten 
für Die Ausihußfaffang ohne Movififation des Fürften v. Wal 
kerfteim erflärh, geht der Präf.' zur Abflinmung über. Der 
Art. wird in der Ausſchußfaſſung angenommen. ‚Die Mobir 
fifation des Fürften Walterftein verworfen. : Es banbelt 
fi) num darum, ob der Art. ald Art. 38 oder wie der Ausihuß 
vorflägt, ald Arıv 50 geſetzt werven foll. Die Kammer ftimmt 
mit der Ausſchußbeſtimmung überein. Der 1. Kammerpräfibent hat 
eftern nad Art. 43 folgenden meuen Art, einzuihalten vorges 
blagen: „Die Bellimmungen der beiden vorbergebenden Art. . 
finden, ſoweit fie ſich anf Angabe des Namens und Wohnorts 
des Berfoſſers beziehen, gegen den Inhaber der Druderei nur 
dann Auwendung, wenn fein Verleger vorbanden ift, over ber 
Inhaber der Druderei Kenntnif davon bat, daß der auf der Schrift 
angegebene Name und Wohnort des Berfafferd erdichtet oder 
falle if.» Der Untragfieller ziehe jedod feinen Antrag heute 
zurück. — Zu Art. 44 hat Kolb eine Movififation eingebracht, 
die wir geſtern ſchon mirgeibeilt. Der Ausihuß verwarf jedoch 
diefe Morififation umd befgließt, ftatt deffen folgenden Zufaß 


— 


Ip | 
anzufügen: „Bei Verhinderung des Redalteurs hat Me Und: 
ſchtift durch einen nad Art, 43 zur Uebernahme der Redaktion 
befähigten Etellvertreter zu geſchehen, melden für dieſen Fall 
die gleihe Verantwortligfeis trifft. — KLaſſaulx beantragt zu 
diefer Ausfpußfaffung nach folgenden „Zufap:. Beramworilich 
bleibt auch noch in dieſem Malle der Redalteur, zuzufügen. 
Sollte jedoch dieſer vicht beliebt werben, jo ſchlage er vor, ans 
ſiatt gleihe VBerantworsidfeir zu ſeten:“ Mitverantwort 
Licpkeit" In dieſer legten Faſſung wird der Art. 4 anges 
n mmen. Rad diejem rsifel greift ber Prüf. zut Berathung 
des Abſatzes 2 des Art. 6 vor, welchen Abfag bis nad der Ber 
ratbung des Urt. 44 zu verihieben Kirbgeßmer beanıragie. 
eid bringt eine Redaktion » Henderung vor, welche durch 
den Art. 44 hervorgerufen wart, welde-aber durch Staaıdım 
v. d, Pfordten beffer gefaßt wird, weßhalb der 11. Prafident 
feine Faſſung zurückzieht. In biefer vn v. d Pfordbten 
vorgeſchlagenen Faſſung wird der Artilel auch angenommen, 
(Schuß morgen.) 

(München, 22. Februar. Abends 6Uhr.) Der Prefi⸗ 
gefeß: untwurf wurde in der heutigen Adenpfigung mit 8:3 
gegen DA Stimmen angenommen. Der Staatsminifter Hr. 
v. d. Pfordten battle jeinen Abgeorpnetenfig eingenoms 
men. Bor der Adflimmuny gab der Ubg. Boye eine Erklärung 
ab, daß er das gegenwärtige Geſetz als ein Verfaſſungsgeſetz be- 
trachte, zu welchem eine Mehrzahl von zweidritieln erforderlich 
feie Sollte jedoch eine entgegengeirgte Uuſicht Platz greifen, fo 
jeien jedenfalls die bem Geſetzt vom 4 Juni wideripredenden 
Beftimmungen, welde die in Frage ſſehende Borlaye enihalte, als 
abgelehnt zu betrachten. Dieſer Eıflärung traten ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Linken bei. Neinbart erklärte, fih der Abflimmung 
zu enthalten, dba dieſer Zweifel nicht gelöst jei und verlieh auf 
die betreffende Hinweiſung des Präfidenten ven Saal. — Db nun 
die Kammer der Reichsräthe mit diefem Geſetz nicht noch weiter 
rüdmärıs greift, und ob bie Rammer ber Abgeorbucten bann 
darauf eingeben wird, müffen wir gebuldig erwarten. 


München, 22. Bebr.) Man erzählt: heute, mehrere Mit 
glieder des rechten Zentrums hätten vorläufig an das Geſammt ⸗ 
minifterium ſchriftlich interpellirt: wann die repidirte Berfaffung 
vorgelegt werde und ob Diefer Vorlage mit Das Geſeh über bie 
Reorgantjation der Reihsfammer norausgehe? ’ 


Aus München, 19. Febr., fhreibt man der „Al. gig“ 
Wenn Ihr Mündner Korrejpondent vom {ten d. (Ally. Itg. 
vom 18.) andeuten will, daß die Frage ter Judenemanzipation 
eine Mißſtimmung zwiſchen Krone und Dliniferium jemals ber- 
vorgerufen, io fann ich dir aus ben befien Quellen entſchieden 
in Abrece ftellen. Weberbaupt möchten fi diejenigen irren melde 
aus der Gewohnheit aud bie verihiedenen Anfihien über wid: 
tige politiſche Fragen ruhig zu vernehmen und fi über dieſel⸗ 
ben eingehend zu deſprechen, auf eine Nichtübereinſtimmung ber 
Kreone mit dem Minifterium oder gar auf ein Mißtrauen berjel- 
ben ſchliehen. Dos Minifterrum von der Pfordten ſteht fo 
fe wie jemals im Vertrauen des Monarden, und die Ueberzeus 
gung wird hier immer allgemeiner, daß nur biefes Minifterrum 
im Stande il, wenn ed mit Eniſchiedenheit feinen Weg 
verfolgt, die Schwierigfeit der Gegenwart zu überwinden, 

(Münden, 22. Febr.) Geſſern Nachmittags traf eine 
Adtheilung von 57 Refruren von Landshnt hier ein, geleitet von 
einem Offizier und 5 Mann Kuicaffireg. Diefelben wurden über 
Racht einquartiert, und fegten mit dem Morgenzuge der Eiſen— 
bahn heute ihren Mari ım die Pfalz fort. Dieſelben werbeu 
auf der ganzen Marſchroute glei einer dienſtihuenden Truppen: 
abiheilung einquartiert, fo daß fie obne alle perjönlice Koften 
den Marſch maden. Das Gerücht, als jei denſelden bie Truppen: 
eöforte mitgegeben worden, weil fie fi geweigert hätten zu mars 
fixen, ift gänglih aus ver Luſt gegriffen, da in neuefter Zeit 
größere Nefrutenabipeilungen beftändig von Militär begleiten zu 
werten pflegen. 

(Frankfurt, 21. Febr.) Morgen Abend wird in unjerem 
geießgebenten Körper der Ausſchußbericht über ben Donner; 
ihen Antrag auf Anſchluß Branffurts an das Birliner 
Bündnig vom 26. Mai erſtanen Der geſetzgebeude Korper wird, 
wie wir vernehmen, den Antrag für zulöffig erklären und ihn an 
ten Senat zur Nüdäuferung gelangen laffen. 

© Aus Brankfurt a. Di., 19. Febr., ſchreibt man der „lg. 
Ztz.“ In gut unterrichteten Kreiſen verfichert man, daß der Ber 
joffungsentwurf der vier Königreiche und Oeſterreichs fertig lei, 
und daß beffen Veröffentlichung nahe bevorfiche, Daß er für 
diejenigen Staaten welde Erfurt nicht beſchicken, falls Preußen 
ſich nicht gereigt zeigen follte anf Modififationen ſeines Entwurjs 
einzugeben, ind Leden treten würde, ein zweiter Reichetag meben 
dem Erfurter alſo nicht in das Vereich ver Unwmöglichkeiten ge 
hörte, wird von glaubwürdiger Seite mit in Abrete geſtellt. 
Defterreich ſoll weniger als je geſonnen fein den Erfurter dieichs— 
tag in feinen Konfequenzen zu Janftioniren, fondern vielmehr ſich 
dagegen auf das energiichfte verwahren. Was auch wahres an 
diefen Verfiherungen fei, fo viel ſcheint man beftimmt annehmen 
zu dürfen, dag das Einverſtäudniß zwiſchen den Kadinetten von 


D 


net unFeamsm 
Bien und Berlin noch nicht hergeſtellt if, wenn man auch nicht 
dem Glauben beipflichtet, welder ſich hier wenigſtens täglich mehr 
verbreitet, daß eine Entſcheidung der deutſchen Frage durch das 
Schwert nahe. Wahrſcheinſich wäre ber) dah man in der. Auf⸗ 
Nelluag von. Herren unterbandeln würde, denn die Renfer der 
icke Preußens und Deſterreichs gebören jener diplomatiſchen 
Schule am welche nit unterhandelt ohne Armeen hinter ſich au 
baben. Daß es zum Ziehen des Schwerte frnmen würde, darf 
man glüdtigerweie uoch ſeht bezweifeln, Denn die beiden Diffen» 
tieenden Großmaͤchte wiſſen nur zu gut was es bedeuten würde 
fig wegen der deutſchen frage zu befriegen. Bon einer Entfpeis 
dung der Bundesfommijfton über den Antrag Deſterreichs auf 
Einberufung eines Zoll«e und SHandelöfongrefles : verlantei noch 
nichts beſtimcutes. Artilel der Oberpoftamsszeirung, welchen man 
balbofjizielle Bedeutung zuſchreibt, beflreiten der Bundesfommife 
fion bie Kompetenz ‚zur Einberufung eines Kongreſſes. Db die 
Bundesfommufion, Dazu fompetent ſei ober mit, ſcheint jedoch 
nicht Die Frage des Augendlicke zu ſein, eher‘ diejenige ob bie 
das Plenum des Bundestags ‚srpräfentirende, Gefammtheit der 
Regierungen den Antrag Oeſterreichs zu dem ihrigen maden und 
bie den engeren wit Der Erekutive betrauten, Rath darſtellende 
— ee mit deſſen Durchſührung beauftragen wolle, 
Mü der zeitung ber Kompetenz wird bie i 
eslamotirt Pier Be — 7 — u. 
(Frankfurt, 20. Febr.) Morgen Bormittag gegen 8 Uhr 
wird Las erfie Bataillon bes.£.f. Regiments Erberien re 
auf dem Roßmarkt fih aufielen und, nad gebaltenem Gebet 
von hier nad Böhmen in feinen Werbbezitk zurädmarkpiren: 
Das Bataillon, die Mannſchaft ſowohl, wie das Dffisierforpg,: 
baben ſich während ihres. anderthalbjährigen Aufentpaits in hie⸗ 
figer Stadt allgemein Adtung und Zuneigung erworben. Die 
mufterbafte Dannszut, ſtrenge Dienfterfüllung, und das freund« 
lie bievere Benehmen gegen das Zinil verdient die vollſte An» 
erlenuung und wir halten es für eine Pflicht, dieſe Anerkennung 
bei - Seiten als den legten Gruß der braven Truppe oͤffentlich 
zuzurufen. % Eat 
(Berlin, 22, Febr., 10 Uhr Vormittags.) Nachts 12 Uhr 
baben vie Geſchwornen jänmelihe Steuerverweigerer, Buchener 
ausgenommen, für nibtichpulpig erflärt. 


(Mainz, 21. Febr.) Heute wurde die Anklage gegen Bil 
beim Frambach von Alzei wegen Majeſtäts beieidigung ver 
handelt, Der Dof war zujammengeirgt wie geſtern, Die Anklage 
fübrte Staarsprofuranorfubititu Dr. Balfenberg. Die Anklage 
beitaud darin, daß Frambach in einem Wirthshauſe fih dahin 
außerte: „Wenn er nur eine halbe Patrone hätte und der Große 
berzog wäre Da, jo würde er ibn tod: ſchießen; alle Fürften 
ınüßten veriilgt werden.“ Auch heute wieber fpraden die Ges 
ſchwornen ein Nichtſchuſdig aus. (Mainz. 3.) 

(Mainz, 21. Febr.) Bon einem zahlreihen Generalſtabe 
und ben höheren Feitungsbebörden, fo wie einem k. preußischen 
und £. k. öſterteichſchhen Muſikcorps in Caſtel empfangen, if 
beute die 7. £ E£. öſterreichiſhe Minenfompagnie, fo wie bad 
6. Bataillon ded Regiments Rainer hier eingerädt. Seit einigen 
Tagen iprigt man vielfab von einer bevorfiebenden Berfärfung: 
der Garniſonen biefiger Bundesſeſtuug. ee 15 

(Mainz, 20. Febr.) Heute Morgen um 7 Uhr hat die 
f. £. öſterreichiſche Mineurkompagnie unfere Stadt nach einer 
Anweſenheit von 27 Monaten verlaſſen, um auf der Taunus-⸗ 
und Main» Nedars Eifenbapn nach Darmſtadt um von ba nach 
Dimüg, ihrem neuen Garniſonsorte, fi zu begeben, Ein zahle 
reicher Generalftab und die öſterreichiſche Mufif geleiten bie Mann⸗ 
ſchaft nah Caſtel.“ Die Erfagfompaguie wird morgen bier 
einrücken. x 

(Mainz, 20. Febr., Nachm. 24 Uhr) Der neue Vice⸗ 
gouverneur biefiger Bunvesfeftung, EMU. v. Mertens, if fo 
eben auf dem fölnifsgen Dampfboor „Stadt Mainz‘ von Köln 
fonmend hier eingerroffen und im Gouvernementsgebäude abges 
fliegen. Uebermorgen wird Graf Degenfeld von bier abreifen, 
— Das Individuum, welches im .. Jahr einen Dolchſtich 
gegen den. Bürgermeilter Eberſſadt von Worms gerichtet, iſt heute 
vom Aſſiſenhof zu jehsjähriger Zuchthausſtraſe verurtheilt worden. 
Nachſten Freitag und Sonnabend, 22. und 23,;0. M., fommt 
das Auendat gegen Se. fünigl. Hop. den Prinzen von Preußen, 
weldes befanntlih im vorigen Jahr bei Mederingelheim vorfiel, 
zur Verhandlung. KL 

Mannbeim, 19. Febr,) Geſtern wurde bier eine graße 
Anzahl von Waffenkiften, welche aus Velgien fommend durch hic» 
fige Spebiteure nach der Schweiz verſendet werden ſollten, mit 
Beſchlag belegt. 


Bon Der wücttembergifchen Grenze. In wenigen 


Tagen erwartet man einen preußiihen Negierungsfommiflär, um 
die beiden zolleruſchen Fürſtenſhumer zu übernehmen. Die Stimmung 
bierüber iſt nach der politiſchen Richtung verſchieden. 3: 

Stuttgart. Der „Beobachter“ vom. 22. Febr. ſchreibl. 
Die fat. Polizeibehörde hat abermals einen Theil der am Dientag 
Abend ausgegebenen Erempfare unfered Blattes auf ber Port 
mit Beſchlag belegt und ſowohl dieſer Maßregel wegen, als auch 
wegen ber vor 8 Tagen verfügten Beſchlagnahme haben wir in 
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einer beute an den Kriminalſenat des kgl. 

* abgegangenen Eingabe um Sch 

auf die grundrechlich garantirte 
zur vorläufigen Nabribt. _ 


sah d 
18, febr.) Dem f. L. 


(Hannover; 
Feldmarſchalllicute nant 


Guelphenordeus verlichen worden. 
Schweiz. 

Die „Berner Ztg.” ſchreibt: „Es befinden ſich gegenwärtig 
noch etwa in runder 
davon Ichen zwei Drittheite von eigenem Geld, 
dienſt 0 
—* aus Deurfhland gereicht werden Höchſtens 600, wir 
glauben aber nit, daß es mehr als 4500 find, werden von 
der Eidgenoffenihaft erhalten. In Zürich und Bern befinden ſich 
die meiften, jedoch fo, dag in Zürih unverhältnigmäßig mehr von 
eigenen Mitteln, in Bern eine viel größere Zahl von Unterſtu⸗ 
gungen leben’ Bern iſt gegenwärtig wohl. am ftärkften belaſtigt, 
deßhalb har and die Regierung zu wiederholten Daten + 
um eine neue gleihmäßige Bertheilung der Flüchtlinge au die 
verfchiedenen Kantone der Schweiz nachgeſucht, aber es ſcheint, es 


gebt bei der eidgen. Polizer aur längjam voran. Es wird im, 


Bern Fein einjiger Flachtleng verpflegt, der nit ausorüdlid von 
den eigen Behörden ‚der hiefigen Veiluärdireltion zur Verpflegung 
zugewiefen, worden in. Freilich bat Drs Drucp Bern gerade 
nicht geihont, denn feit der Bertbeilung auf die Kantone hat Ders 
felbe uns bei 200 vereinzelte Fluchtlinge mit Handbillets kurzweg 
endoffirt: Sehr ſonderbarer Weiſe fteben auf den Tabellen des 
fpweiz. Polizeidepartemems 100 Mann circa weniger als auf 
den Berzeichniſſen der Kantonalpolizei, und der Miludrdireftion. 
Es ſcheint, Hr. Deuey babe zumeilen.vergeffen, die von ihm Ues 
berwieienen in die Kontrole einzutragen 
„Basler Ztg: 
ganz beſonders ſich als Parromırder Flüchtlinge aufgeworfen, fo 
jollte er fih auch nicht zu ſeht darüber drſchweren wenn er des 


Guten etwas mehr aid andere zu geniefen befommt. Das Recht 
des Bunvesrarhes, die Kantone zur —— von Flachtlingen 


zu zwingen it überhaupt) ein ſehr zweifelhaſtes, und es wito wohl 
einmal ernftlih zu unterſuchen fen, ob von Bundeswegen ven 
Kanonen das Api-Re cd zur Pflicht gemacht werden dürfe.’ 

(Luzern) Bier iſt ein Preßprozeß wieder zur Behandlung 
gefommen, welder eine intereffante Rechtöfrage berührt? “In 
wiefern ift es der Preffe geſtattet, ihre Ueberzeug— 
ung vonder öduld eines gerihtlih Breigefproge 
nen audzufpreben?" — Der „Luzerner Bote“ hatte nämlich 
angedeutet, der wezen Theilnabme an der Ermordung von Raths ⸗ 
bern Leu freigeſprochene Als ⸗Ob.R. Bühler durfte dennoch 
ſchuldig fein. Der Verleger des Blattes wurde deßhalb zu ſechs⸗ 
wöhentliger Oefängnißftrafe verurtheilt, 

Belgien. 

CBrüffel, 16. Febr.) Der König it von feiner Unpaͤßlich⸗ 
feit gan) wieder bergelellt.. — Graf Rechberg iſt bier von 
Frankfurt eingetroffen und fattete gleih dem Fürſten Metter— 
nich einen Beſuch ab, 

Frankreich. 

GWaris, 19. Febr.) Die Regierung bat der Geſellſchaft für 
Anlegung:eines.elefirosmagnerifhen Telegrappen von 
England nad Franfreig dur® den Kanal ein’aus: 
ſchlicßliches Privitegium auf 10 Jahre ertheilt. Diefes Unterneh- 
men fol vertragsmäßig nicht mehr als 450,000 France foften. 
Das Tau, welches die leitenden Drähte einihließt, wird im eine 
Tiefe von 16 bis 18 Klaftern verfenft werden, ſo daß durch Die 
Schifffabrt Feine Störung-verurfagt werden fann, 

(Mübhlhauſen, im Eiſaß 17. gr Vorgeſtern Abend 
4 Uhr erhielt die biefige Befapung -den Befehl en ſchleunigſten 
Aufbruch nah Dijon. Sie iſt geſſern Morgen 6 Uhr dahin ob⸗ 


gegangen. Db viele Disfofation auf eine bloße Berflärfung/der Pi 


unier General Gemeau fiebenden Truppen zum Zweck der Nies 


ung von Aufſtandsverſuchen in; den ſüdöſtlichen Departements 


1 
a ten jei, ob cin Beobachtungoheer gegen die Schweiz aufyer 
9 gr ob Beides zugleich beabfichtijt wird, wird die nächſte 
e 


* (Brei 16. Febr.) Geſtern find in Neubrelſach die tot 
gel je men des 74. Linien-ZufsReg.  fchleunigft abe 
ru und, 


find am 'näml e 2%, Kompagnien von demfelben 
mente von Kolmar aus nad Neudreiſach verlegt worden. — Auf 
bem Wohngebäude der Gendarmen zu Neudreiſach wurde die 
franzöfiihe Fahne au Ir# r 

— Jalien. 

Toſskana. In Florenz all den 6. d. der Miniſter Pozzi 
= Meuclings mit einem Deo indet worden. Man glaubt 

nicht, das ein politifper Mord Beapfihtizt wurde: 
sn, 


umme 1800 Flüptlinge in der Schweiz, 
von ihrem Ber ! 


bon den Unterftüßutigen;; die’ihnen vermittelft der Hilfs- | 








— Hiezu bemerkt die 
„Es will uns scheinen, da der Kanton Bern 








weizergränge beordert worden. Dogeıen . 
egie 


richtobofs des R Miemont. Drei beteutendem italienischen: Flüchtlingen ſoll 
‚gegen ein ſolches hier der, Befehl zugekommen fein, entweder; uach Sardinien zu 
freiheit nachgeſucht. überſiedeln oder das Königreich zu verlaſſen. — Nachrichten aus 
—— —— autolan dat 
sr. Kriegsminiſter, auf unbejtummt t 
Graf Ginlap von Maros- Remeid, 
und Nadasfa,ift das Bropfreug, und. dem f. k. öſterreichiſchen 
Dberftlieutenant Stäger von Waldburg das Ritterkreuz des | 


der beilige Vater jeine Nüdtceher nah Rom 
verſchoben. INC: 


Meapel, Le Tage find einige Truppen «Detafchements 
von Neapel nab Palermo abyegangen. 
Ina Meapel bat man jegt, einen prastvoflen Ausbruch 


des Beiuns zu bewundern Gelegenbeit. Die legte Nacht Über 
fragte ed von bem Berg wie ein fortwährend rollender Kanos 
nendonner. Seit (835 hat man in Neapel feinen jo großartigen 
Ausbruch des Bejuns geſehen. 


Midzellen. 

Aus Miederbavyern erzähtt Die „Landbötin.” Am Sonn» 
tag den. 3; Februar lockte der einzige, noch nicht 19 Jabe alte 
Sohn der Wagners⸗Eheleute zu Triching, in der Pfarrei Reiſſing, 
Landy. Landau, feine ihrer Entvindung entgegenfehende, 22 Jahr 
alte Öeliebte in das von feinem Heimathdorte nicht weu entfernte 
Holj. Dort angekommen, warf, er die —— hr Si 
und erdroſſelte fie. ‚Um jeven Verdacht diefer ſchrecklihen Tat 
von ſich abzuwenden, rig er ihr Kopf, Hals: und Buſentuch 
vom Veibe, fnüpfte dieſe aneinander und hing damit bie Ents 
feelte, als bätte fie ſich ſelbſt sechenfe, an-einen Baum Bon 
diefer entjeglihen That ensfernte er ſich unbemerft, lang und 
pfiff, aß und tranf mehr und fröblicher ‚ala ſonſt, bie feine Ars 
retirung am darauffolgenden Dienftag, wo die Unglüdlihe-aufe 
gefunden würde, erfolgte. Bei der Leihenöffnung geſtand er das 
Verbrechen umſtändlich und äußerte fib hiebei: „Ib hab’ mir's 


gleich gedacht, daß' jegt um mich g’feblt iſt. — Wie das Ges 


xücht gebt, hat ver Verbrecher eine zweite ihm gefaltene Geliebte, 
was ibn wohl zur Wegriumung der’ erſteren bewo gen haben mochte. 
Der Unglückliche weint und heutt überlaut- in feinem Kerken 


And Württemberg harte kürzlich einen Prozeß wegen Schags 
gräberei und Erloſung von Seefen mit bedeutenden Gelvaufwand 
für Letzlere. Dem „Schw. Meike ſchreibt man nadträglid 
darüber aus Tübingen vom 10. Febr.: „Unfere Geiſterbeſchwörer 
find in vergangener Woche an ipren Beitimmungsort (Juchthaus 
Gotresgell) Abgeliefert worden. MS Nathtrag gu dieſer intereffan« 
ten Berbandlung kann ich melden, daß die Betrogenen nicht nur 
fortwährend an die Waprpeit der Geiſtererſcheinungen glauben 
(denn was das Auge ſieht glaubt das Herz), ſondern auch ‚dem 
Bernchmen nad, ihr Bedauern über die Berurtheilung mit.bem 
Bemerken ausgeiproden haben ſollen, daß. diefe Berurtbeilung 
blos darum: geicheben fei, damit vie. Richter. den. Schatz felbit 
heben können! (Man fieht daraus, daß. im. ſchwäbiſchen Lande 
ein Glaube wohnt, der den in Bayern noch ‚überbietet ) 


In Pfurflingen bat ſich geftern ein gräßlihes Unglück zu« 
getragen. In ver oberen Papierfabrif fpielte auf dem Boden, 
wo die Lampen fortirt werden, der fiebenjährige Knabe des Be- 
figers 3. im der Nähe zweier eifernen durch Kammräder inein- 
andergreifenden Wellen, melde mit der im unteren Boden bes 
findiichen Maſchine verbunden im raſcheſten Schwunge begriffen 
wären. Pöglidh wird das Kind am Kleid erfaßt und zwiſchen 
die Walzen bineingeriffen, eine junge Arbeiterin ſiehts, greift 
ſchreiend zu, das Kind zu renen, im Augenblick it auch fie ver- 
widelt, das Bein ihr aus dem Leibe geriffen und bafd find es 
nur noch zerriffene gequetichte Gliederſtücke von Mädchen und Mind, 
an denen die Mafchine fortwüther, bis fie zum Steben gebradt 
wird, Die leihen waren fo unfenntlid, daß man erſt nah Ab» 
zählen der Arbeiterinnen die fehlende als die Berunglüdte beſeich ⸗ 
nen fonnte, die älteſte Mjäbrige Tochter einer braven Familie, 
Die Glieder, des Kindes mußten ftädweife von den Rädern ab» 
gelöst werden, 

(Die Bevölferung der Türfei.) Das ganze ottoma⸗ 
niſche oder türfifhe Neih umfaßt eine Bevöllerung von etwas 
mehr als 361% Millionen. Davon entbält die aſtatiſche Türkei 
20,700,000 Seefen, werunter 3 Mill Chriſſen; Die europäifde: 
In Numelien und Theffalien 2 Millionen? — In der Moldau 
‚400,000: — ın ber Wallachei 2,600,000:-— in Serbien etwas 
über 1 Mill.: — in Bosnien und der Herzogowina 1,600, : 
— in Albanien 2,200,000: — in der, Bulgarei 2 Mill. — 
Thrazien 1 Milt.: — auf der Infel Ereta 200,000: — auf der 
Inſel Eppern 90,000; — auf den übrigen Iujeln 390,000: — 
Alles zufammen circa 30,211,000 Seelen, worunter gegen 12 
Millionen Epriften, | 3 


— — — 


Für die arme Schullehrer⸗ Familie in der Rydn 


N Frinsport von 24, Rebe. I — 

Von, Lehrer Schl. in Huuhurn —— Fire BU 
Bon nıebreren Ungtuannten gelegentiſch een Geſell⸗ Ges 
ſellſchaft Br BE N . 
 Summa 97 f. 1 


Sollten fich nicht noch ein paar mitleidbegabte Mien: 
fchenfreunde zur Bervollftändigung des ſchönen 
runden Hundertö finden? OR. 


Belanntmadhung. 
(Rauipenfrab an ven Obſt · 
und Alleebaͤumen betr.) h 

Alle biefigen Gartenbeſitzer werden hlemit 
unter Hiuweiſung auf die im Intelligenzblatte 
som Yabre 1828 ©. 235 et seq. $ 461 und 
vom Jahre 16529 ©, 217 $ 408 emhaltenen 
in eigenen Abrrüden unterm 13, März 1839 
ertbeilten Belehrungen fiber Wertilgung der Rau: 
pen an den Objtbäumen, beauftragt: wo ed 
nicht ſchon geſchehen, ſogleich vollfännige Mei 
nigung ter artenbäume von Raupenneſtern 
oder Raupen um fo gewiffer zu bewerkſtelligen, 
als, wenn erfolsente Nadfidn ergibt, daß die⸗ 
fem Aufirage nicht nachgekommen iſt, die Hei- 
nigung auf Roften des Eäumigen verfügt, und 
dieſetr übernich mit enrpfinslicher Geld=- oder 
Arreſiſtrafe belegt wire. 

VPaſſau am 19. Februar 1550, 
Magiftrat der f. b. Stadt Pafjau. 
Der rechtsk. Vürgermeifter: 
Pralsloberger. 


Grenadier-Compagnie. 
Mondtag den ten Februar zum gold'nen 
Helm (Herrn Jakob Kempf). 
1. Füſtelier⸗ Eompagnie. 
Mondtag den 25. Februar di Zufamaen- 
kunfi bei Herrn Yu. 


Iuustadt-Wauderer-Verein. 
Mondtag den 2dten Februar ve. zu 
sn. Haas. Der Ausihuß. 


Renten- 


b 
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6] Bekanntmachung⸗ 

Auf Andringen eines Hypochelglaubigers 
wird das Haus Mr. 71 am Orie dahier 
Donnerstag ver 21. März 1850 

Vormittags 11 — 12 Ubr 11 
im tießgerichlichen Lokale, Rommiifions + Zins 
mer Mr. L, wiederholt ver öffentlichen Vetſtel - 
gerung unterjtellt. 

Beſchreibung vedfelben und die darauf haf« 
tenden Laſten und Abgaben find bereits in ver 
Bekanutinachung vom 29ten November 1549 
entbalten,. Der Hinſchlag an ven Mieiftbleten« 
ven erfolgt dießmal obne Rücktſicht auf ven 
Schaͤzungowerth und werden Kauföluftige hiezu 
mit dem Vemerken geladen, daß dem Gerichte 
unbefannte Perfonen nur dann zur Steigerung 
zugelaflen werben, wenn fie ſich durch legale 
Zeugniffe über ihre Zahlungsfahigkeit ſogleich 
legitimiren können, 

Paſſau am 5. Februar 1850, 
Kgl. Kreid: u. Stadtgericht Paflan. 
Schuſter, Direktor. 
Hobenthanner. 
Kapitalien⸗ Verleihung. 

[2] 200, zweimal 500, 600 u. 800 fl. 
ind auf ſichere Hypothek (Grund und Boden) 
gegen dreifache Verſicherung jogkeich auszu—⸗ 
leihen. Naheres im Zeitumgs- Eompt. 

[1] Du verkaufen, 

Ein vollſtandiges Gonverfationd: 
Lexikon mit Supplement (Weber in L.) if 
billig zu verkaufen, 

Wo? ſagt die Expedition d. DI. 


Anstalt 


ver 4 
Bapyerifchen Hypotheken- und Wechjel- Bank. 

Mir Beziehung auf die Bekanntmachung vom 6. Dezember von Jabred wird zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht, daß die VII. Iahresgefelfchatt ſich konſtituirt hat, nachdeut 629 Mit 
glieder mit einem Ginlagdfapital von fl. 60,025 ihre Zuſtimmung zu dieſer Maßregel ertbeilt 
Hatten. Von 14 Betheiligten mir fl. 900 war die Erklärung nody nicht eingelanfen und 22 
mit fl. 2400; alfo eine verhälmißmäßig ſehr geringe Zahl harten vie Hüdzahlung verlangt. — 
Das Näbere über den Stand der Geſeilſchaft wird ver mächfte Rechenſchafis-Bericht enıbalten. 
Die Umwecholung ver Kaffenfchelne gegen die Renten- und Interimdicpeine ſindet im Laufe des 
Sommers ſtatt und ed wird vesbalb eine beſondere Ausfchreibung erfolgen. 

Die Einzahlungen zur VI. Jahresgeſellſchalt nehmen mit den A. Webruar I. Js. 
ihren Anfang und es erhalten die in den erſten fünf Monaten Gintretenden dabei eine kleine 
Bindvergütung in der Art, daß fie im Febtuar fl. 2. 30 fr., im Wär fl. 2. — fr, im 
April dl. 1. 30 Er., im Mai fl. I. — fr. und im Juni j.—, 30 fr. an jedem Hundert ber 
Giniagsjunme in Abzug bringen vürien. — Tie Nadyzablungen in die fieben älteren Geſell- 
ſchaften, welche wegen ver neuen Regulirung des Renten-CE pirald erft nach dem Erſcheinen des 
u Rechenſchaftoberichtes vorgenommen werden fönnen, find ron biefer Wergitung ausge 

oſſen. — 44 


ſucht, vie Anzeige jobald nie möglich eunweder bei, ver Bank felbft over bei einem ter aufger 
ſtellten Agenten zu maden und dabei den Todteuſchein worzulegen, vanııt nach $ 31 der Grund⸗ 
beftimmungen Abrechnungen wit Ihnen gehalten werden ann. 
Münden, 30. Jänner 1550. ) 
Die Adminiftretion d r bayerischen Fypotheken- und Wedfel- Pank. 
Der Vorſtand: 
S. Freibers von Eichthal. 
+7 Ginzablungen werden Angenommen und koſtenfrei befordert durch den Bank» Agenten 
Frubftorfer in Paſſau 





Die Erben der im Jahre 1849 verftorbenen Mirqlieber der Menten «Anftaft werden er» 


— — — — 


* 


jo Holzverfaufin vun. 
Am Fretag ten 1. März 1850 mtih zur 


TFägerwireh nachſtehendes Holz ıtertal aus ven 


Abtheilungen Geifelmanmmreut, Gotzmann, Brian 
und Klanfenfuljvobel des Fönigl, Forftrebieres 
Mehſchaln verfleigert: daran‘ 
25 Schiffbaubölzer, 47 Blodhöljer ©’ 
80 Baubölger, N i 
2 Klafter weiche 3 Schub Tange Scheller 
30 7 2 “ “ ' 
10. bat 2,» ” w 
Der Berfauf beginnt um JO Uhr Vor— 
mittags. 


Königliches ‚Borftamt Paſſau. 
«bh 8 P 
Undree, Aktuar. 

[1] Anzeige, ü 

Ein an allen Orten sehr gangbarer 
& gesuchter Handels - Artikel kann 
unter Zusicherung namhafter Provision 
an solide Geschäfts - Männer in Com- 
mission. gegeben werden. _ 

Hierauf Reflektirende belieben Briefe 
franco unter Chiffree H. HM. an die 
Redaktion der Nenen Passauer Zeis 
tung gelangen zu lassen. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
iu St. Nikola. 
Mondtag ven ren Bebruar tF. Zu 
Hrn. Preiffer. Der Ausſchußß. 


In der Buchhandlung von Elſäſſer 5 
Waldbauer in Patfau if erfchtenen: 


Kreuzwegandadt 
J zunãchſt 
zum Öffentlichen Gebrauche in der Kirche 
während der 
beiligen Faſtenzeit, 
new bearbeitet von 
Franz Javer Schmid. 
Die Öenehmigung des hochwürdigſten biſchöf. 
Ortinarlats Paſſau. 
Ite Aufl. 8. geb. Otr. In Bartüieen 4 fr. 
Devölkerungs- Anzeige. 
E Dompfarrei. 
Geſtorben am 21. Wehr: Hr. Alois Mayrſchofer, 
b. Meſſerſchmied, 60 Jabre alt. 
Stadtofarrei. 
Geſtorben am 21. Behr: Eliſabetha Hiepfel, 
led. Taglohnerstochter, 86 Jahre alt, 
— am 22. Fehr.: Andreas Model, reiſender 
Metgernebülfe, 30 Jahre alt. 


Fremden s Anzeige. 
Vom 23 — 24. Febrnar. 

(Zum Mobren) HI. Schmid und Bauer 
von Nürnberg, Weſſerield und Holmann von 
Würzhurg. Kaufleute, 

(Zum weißen Saafen) HH. Helmes, Hrlem. 
ven Münden, mit Eobn, Rrietberger, Bärs 
bermeifter von Grin, Wübrmüler, Müller⸗ 
meilter von Tultina. 


v 
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. Annonce 


zur geneigten Abnahme beitens empfohlen. 


Ich bringe hiemit ergebenjt zur Anzeige, daß ich außer 
geführten feinen Bieferelder Leinwanden und- Tafchentüchern, jegt auch alle 
Sorten inländiicher Leimvanden, fo wie auch alle in dieſe Branche einſchla— 
genden Artifel, als Tafeltücher, Handtücher, Servietten und dergleichen führe, 
und halte jolche unter Zuficherung reeller Waare und billigiter Bedienung 


Albert Pittinger. 


(Zub: & Schnittmo 
ER RA, 


meinen bisher 











Ahonnemgntd-Breiß. 


Jahrtlich 4 fl. — halbe 
jährlich 2A. — viertes 
jährlig I fl. — 

Beſtellungen 


Zeitungs : Erreditien zu 





® wchrmalig. Inferirung 
bedeutende Ermaͤßi⸗ 
nehmen alle fönigl. Vol» gung ein. 
Yemter und Vorl: Örpes R 
ditionen, fomierietfrilige ‚ 0 Etxptditlou: 





* 


Inferariond-Gebäbr. 
Die 3:tpaltige Petit 


Beite wird mit 2 Arz 
berechnet. and teltt bei 


Rofengafie Mr. 438. 





N, — 
Dienstag, N 533. 26. Februar 1850. 





Baierifher Landtag. 


(München, 22. Febr.) ILXXI. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) (Schluß der geftern abge: 
brodenen Bormittagsfigung.) — Aldneuen Art. 45 fhlägt der Aus- 
ſch u folgendes vor: „Der Berleger einer nichtperiodiſchen Schrift 
oder, falld ein folder nicht vorbanden it, ter Druder, üt vers 
bunden, fib über den Namen, die Perfon und den Wohnort des 
Derfaffere Gewißheit zu verſchaffen und biefen auf Berlangen bem 
Unterfuhungsgerit zu bezeichnen. Weigert er fi deffen, oder 
if er mit im Stande, der an ihn ergangenen Aufforderung zu 
genügen, fo ift er, unbeichabet ber eigenen ſtraftechtlihen Berants 
wortlichfeit mu Arreft vie zu 14 Tagen und einer Geldbuße bis 
zu 100 Gulden zu betrafen, — Boye findet im biefem Artifel 
gleihfam eine Jaquiſitlon. — Laſſaulx ſagt, vaß jeder, ver 
etwas ſchreibt oder fpricht, frei und offen vor dad Licht Ireten 
folfe. — Dr. Schmidt aus W. erflärt fh aud als Freund 
der Dffenheit, allein die Worte vom Miniſtertiſche: „Wir dulden 
feine Oppoſition auch in der Preife nit,” werden manden Be: 
amten abhalten, offen etwas in der Preſſe erigeinen zu laſſen. 
Er fpriht dann noch mehr gegen diefen Artikel. Derfelde wird 
jedoch ohne Veränderungen angenommen — Art. 46 wird 
in unveränderter Faſſung der Regad.»Borlage angenommen, 
Er lautet: „Die in Artifel 3I—45 angedrobten Strafen treten 
auch dann ein, wenn ber Anhalt der beireffenden Schrift nicht 
Arafbar if. Wenn aber durch den Inhalt der Schrift eine 
Berbrechend: orer Bergebensftrofe verwirft iſt, oder wenn mehrere 
polizeilih ſtrafbare Uebertreſungen zufammentreffen, jo fommen 
die Beſtimmungen des Artikel 4 über ten Zujammenfluß in An. 
wendung. Dos nämlihe gilt rückſichtlich des Rückalle.“ — 
Kircchgefiner will die Andloffung des Artikel 45 aus der Citate 
diefes Artifeld. Er erflärt, dag er biefem Wejege feine Zuſtim- 
mung nicht geben fönne, wenn dieſes Citat nicht ausbliebe. Art. 
AT in der Ausihußfafung lauter: „Der Herausgeber oder Ber: 
leger einer Zeitung oder periodiſchen Schrift it ſchuldig, in Des 
ziehung auf die in berfelben vorgetragenen Thatſachen jede amt. 
liche oder amılich beglaubigte Berichtigung unentgeltlich, ſowie 
jede andere Berichtigung bes Angegriffenen gegen bie gewöhnlichen 
Einrüdungsgebühren unverändert und obne beigefügte Bemerfun: 
gen in bad der gefchebenen Mutheilung zunächſt oder zweitfolgende 
Blatt, Stüd oder Heft aufzunebmen. Die Mittheilung der Be: 
richtigung ift auf Verlangen zu beſcheinigen. Der zuwiderhandelnde 
Herausgeber ader Berleger if in eine Geldbuße bis zu 50 fl. 
zu verurtheilen.“ — Forndran bringt zu dieſem Artikel eine 
Modifikation ein, welche beabſichtigt, daß jede Berichtigung eines 
an der Ehre Angegriffenen unentgeltlih aufgenommen werden 
müßte; jedoch fei das Berbältnig des Raumes ber Beleivigung 
und der Vertheidigung auch ins Ange zu faffen. — Dollinger 
beantragt, man ſolle den Sag „jowie jede andere Berichtigung 
des Angegriffenen gezen die gemöhnliden Einrüdungsgebüpren“ 
ausftreigen. — Forndrans Fafung wurde angenommen. 
Die beiden andern Säge werden in der Ausſchußfaſſung ange» 
‚nommen — Urt 48 in der Ausſchußfaſſung lauter: „Wenn 
gegen den Herausgeber oder Verleger einer Zeitung oder periodi⸗ 
ben Schrift wegen Uebertretung einer im gegenwärtigen Geſetze 
enthaltenen Strafbefimmung eine Verurtheilung erfolgt, fo fol 
zugleidy Die unentgeltlihe Aufnahme des Urtheüs in das nächſt⸗ 

folgende Blatt, Stück oder Heft von dem Gerichte angeorbnet 
werden. Unterläßt der Herausgeber oder Verleger diefe Aufnahme 
in der feftgefegten Arifi, fo if er in eine Arrefifirafe bie zu 14 
Tagen und in eine Geldbuße bis zu 100 Gulden au verurthei⸗ 
lm.“ — Sepp glaut, ed wäre fehr qui, wenn die Re» 
gierumng Bemfieinern Blättern die amıiden Be— 
fanntmabungementzöge (Was verficht denn eigentlich 
Herr Sepp unter Meinern Blättern? -) Die Kammer nimmt 
feine weilere Notig von“ dieier Meinungsäußerung Eepp's. — 
‚(Und das von Nebiöwegen.) Der Urtifel wird in der Ausſchuß ⸗ 
faffung angenommen —Mrtifel 49 wird in der Aus ſchuß⸗ 
faſſung ‚engenemmen Er lautet: „Die Strafbarfeit der 
Preßpofizeiübertrerung erlift, wenn von dem Zeispunfte an, 
wo die lieberiretung begangen ober, das eingeleitete Verfahren 
unterbdrodien, und jodann nicht teilen fortgefeßt worden if, drei 
Monate abgelaufen find. Hat fih aus einer Ucbertreiung ein 
forwauerndes gejegwibriges Berpälinig gebildet, fo fängt der Yauf 





ber Berjährung fo lange nicht an, ald dieſes Verhäftnig beſteht.“ 
— Schlußbeſtimmungen. — Art. 50 wird in der unvers 
änderten Faſſung angenommen. Er fautet: „Was im gegen» 
wärtigen Geſetze über Schriften beſtimmt iſt, gilt ebenfo von 
allen Drudisriften, Gemälden, Bildern, Zeibnungen, Kupfer: 
ſtichen, Erzeugniffen der Lithographie, Holzſchnitten und überhaupt 
allen Arten vervielfältigter oder zur Vervielfältigung geeigneter 
finnliher Darftellungen, oder Mitiheilungen an das Publifum. — 
Art. 51 wird gleihialls unverändert angenommen. Er lautet: 
„Die nach vielem Geſetze eingehenden Geltſtrafen und die nach Art. 27 
fonfiszirien Samınel» Selber fallen dem Kreis: Schulfonde des— 
jenigen Regterungs + Bezirfed zu, in welchem bie Berurtbeilung 
erjolgt, und werben nah dem Gutacten des Land-Rathes ver— 
wendet.“ — Artifel 52 wird unverändertangenommen. 
Er lauter: „Bei der. Entſcheidung über die durch Mißbrauch 
ber Preſſe begründeten zivilgerichtlichen Anſprüche il eine Eides— 
ableiftung zur Ausmittelung "der Entſchädigungs ⸗Summe nicht 
zuläffig. Die Feſtſetzung ber legteren erfolge lediglich nach rich- 
terligem Ermeſſen.“ — Der Ausſchuß ſchlägt als neuen Artikel 
vor: „In allen in Titl. II. gegenwärtigen Geſetzes aufgeführten 
Fällen if an vie Geſchwornen bei Strafe ber Nichtigkeit auch die 
Frage zu fielen, ob mildernde Umflände vorhanden fein. Im 
Bulle dieje Frage bejaht wird, darf bei Ausmeffung der Strafe 
vie Hälfte des höchſten Strafmaaßes nicht überſchritten werben. 
Das Gericht iſt in dieſem Falle, wenn es ſich um ein Bergehen 
handelt, auch vefugt, unter das geringſte Straſmaaß berabzus 
gehen, und, wo durch das Geſetz Freiheitsſtrafe und Geldbüße 
in Verbindung angedropt find, nur auf eine oder Die andere zw 
erfennen,” — Der U. Praſident bringt zu dieſem Artikel einen 
Zufag ein, nah welchem die Theorie der mildernden Umfände 
auch auf die polizeilichen Verfügungen Einfluß baden fönnen. — 
Die Ausjdußraffung wird mit dem Zufag dee U. Präjidenten 
angenommen mit allen Stimmen gegen eine, (Yafjaulr.) 
Der Prafivent flieht hierauf die ſpezielle Debatte und damit 
zugleich um 2'4 Uhr die Sigung und beraumt behufs Der Ab- 
flimmung Abenbfigung an. 

— (Abends 5 Uhr) [Fortfegung und Schluß der 
LXXI. Sitzung der Kammer der Abgcordneten.] 
Die Sallerien find fat leer, — Am Miniftertiige: v. Klein— 
ſchrod und mehrere Miniſterialräthe. — Der |. Präfident 
eröffues Abends nah 5 Uhr die Sigung und verlieht jofort das 
ganze Geſetz, „ven Schuß gegen den Mipbraud der Preife betr.“, 
wie jelbes aus der Derathung der Kammer der Adg. hervorge 
gangen. — Boye erhält hierauf das Wort zur Abgabe einer 
Erklärung. Derſelbe und mit ihm die ganze Yinfe erflären, 
daß, wenn bas Beleg nit mit ber für Berfaffungegefege 
angeordneten 3, Majorisät angenommen werbe, fie fih gegen 
bie Gilligkeit desjelden entiheiden, da es in mehreren 
Artileln, wie fie ion bei deren Berathung bemerkten, bas Ber: 
faffungsevift vom 4. Zuni 1848 arändere. — Meinbard be 
merft, daß er, ‚wenn vor Adjtimmung über dieſes Geſetz nicht 
deſſen verfaffungsmäßige Form anerkannt fei, Feine Stimme 
abgeben werde. Da weder dies flatı bat, noch auch bie Bors 
enıhaltung jeiner Stimme ohne jeine Entfernung ange 
nommen wird, geht Reinhard wihrend der Abflimmung aus 
dem Saale. — Der Präſident geht hierauf zur mamentlichen 
Abſtimmung über, deren Refultat if, daß Daffelbe (wie wir 
bereits geftern ſchon mitgerbeilt) mit SB gegen DE Stimmen 
angenommen wird — Für das Gejrg ſtimmten: I. Präj. 
Weis, Det, Schniglein, Schellhorn, Weiß Ant., v. d. Pordien, 
Wolffteiner, Meutp, Schweper, Moſer, Pezold, Paur, Allioli, 
Gſchwendiner, Dr, v. Herrmann, Henne, Kapfhamer, Raufdinger, 
Darenberger, Degenharbt, Praun, Pröll of, Prinz, Dr. Heine, 
Dr. Heigl, Doppelpammer, Wagner Joh., Rabt, Scıhönjelver, 
Gäßler, Mayr Fr. Ser., Förg, Bücher aus Schrobenhauſen, 
Burkart, Burk, Schmid aus P., Dr. Sepp, Boos, Forndran, 
Fruth, Pigner, Weber Silv., Dr. Stadibaur, Frhr. v. Hatold, 
Dr. », Laffaulr, Frhr. v. Lerchenfeld, Graf von La Roſée, 
v. Steinsdorf, Thinnts, Bruch, Lang, Dr. Hopf, Dr. Jäger, 
Dirnderger, Dr. Ruland, Rebenad, Kammermayr, Jordan, 
Dögg, Knollmüller, v. ſoch, sun, Seolmeier, Weſtermaper, 
Wiedenbofer, Kronberger, Dr. Döllinger, Dr, von Bart 
v. Breitenbap, Dr, Roller, Ed. Herrmann, Hirjhberger, F 
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Harhammer, Hamminger, Greifer, Demel, BWiefling, v. Lint, 
Rudhard, Drape Fr. U. Selt., Nat I. Sfr., Graf Hegnenderg 
Dur 1, Praſident. — Gegen das Wefeg ſtimmen: Wolf, 
Tröger, Walz, Heuerich, Dr. Narr, Für v. Wallerfein, Heufolt, 
Dr. Schäfer, Edriitopp, Boye, Gelbert, Zink, Herrlen, Deder, 
Fisher Joh , Fillweber, Craͤmer, Pred, Dr. Schmid a. W., 
Dr. Rubner. Seifert, Borſt, Amſchler, Richtet, Weber, Advolai 
Etöder, Gummi, Arnbeim, Scheidemant, Tafel, Domioion, 
Pangguth, Schopp, Schäfer Chr, Binder, Beer, Hoffmann, 
Müller, Dr. Raub, Tillmann, BBeipperi, Kold, Kleludieuſt, 
Krämer, Wimmer, Dr. Baier, Mayer Thom., Scharpff, Kirch⸗ 
dehner, Röhl. — Abweſend waren: Wagner Tpeo-, Roͤmich, 
Geller, Biunk, Dr. Mayt, Winkter, Morgenſtern und Reindardt. 
Der vraſidem fließt hierauf nach 6 Upr die Sitzung ohnc eine 
neue anzuberaumen. 


. Münden, 23. Gebr.) Fuͤrchten Sie micht, wenn Sie 
ein alted Zeichen auſtauchen feben, es gelüfe Ihrem Berichter⸗ 
fiatter ven für ben Augenblid noch freieren Luſtzug zu benußen, 
um, che das bußreihe Preßgeieg aus vem Reinigungspafen ver 
„Räthe des Reichs“ gar und fertig zum BVorſchein könmı, 
no einmal in früherer Weije einen Gedanfenancflug zu 
maden an den Zufammenfluß des Jans und ber Donau. — 
Wobl böte die befondre Munchner Stadigeſchichte vielfagen Stoff, 
unter anderm aus dem Gebiete ver Zauberfunft, der Berudung 
und andadtsvellen Baudredncrei, oder äpnlige Bilder des öffent: 
lien Lebens, wie Rom ehe die Klavier auf furze Zeit dem Tpron 
und die Stadt, Sitte und Geſinnung des ämıden Volls wieder 
gehoben haben — wohl lüde ben fill aufmerffamen, des Sinnts 
für flastlide Eutwicklung mist ledigen Beihauer ber neuejte 
Gang den unjere baperiſchen Berhätiniffe genommen, und noch 
mehr der verhängnigvolle ja troftioje Stand der deuiſchen Sadı, 
die Schande und Schmach mit der wir alle Tage vom Ausland 
als wie Schalfönarren überworfen werden, — wohl jagt ib, lüoe 
alles dies ein, zu mahnen und zu warnen, zu ditten und zu bes 
fhwören „Eins ıhut morh, frib einız, einig, eluig“, 

ebenft an die ernfle fhöne Erzählung, die ein Jeder in feiner 
Sugend zelefen, an ben Vater und jene Söhne und an ben 
Nutpenbündel: allein wir wollen bie gemüthliye Ruhe, deu fügen 
Traum ber Sigerheit, in den ſich ein guter Theil in unjerer 
nädften Nähe eingewiegt bat, nicht bariperzig und muthwillig 
fiören, wir wollen dad Schreden und das Wınjeln nicht vorber 
malen, „te haben Ohren und hören nit, fie haben Mugen und 
fehen mit”; „wen Got verderben will, dem nimmt er ben 
Verſtaud!“ — 

Warum ich ſchreibe, 
- föbliber Abſicht. Ib wünſchte, daß auch ın Niederbayern 
die Schule und der Unterricht, die Sage ter Erziehung 
und Bildung ernfipaft, lebendig und mannhar von bemen £F° 
griffen und geleitet werde, welden es von Natur und Next 
megen vor allem zulömmt. Ale Güter find eitel, zerflorbar und 
ohne Kraft und Trof, wenn große allgemeine Uebel hertinbrechen, 
außer ein wohlvorbereitetes gewappneied Herz, ein aufgellärter, 
‘pelfiebender Kopf; dieſe ſind gerade tie deſte unentreißdare Aus 
neuer Wohlan! ſorget, daß eure Jugend bieje Mitgiſt für das 
ganze Leben 'beffer, reicher und dauerhafter erhält als bieher! 
Dies Fann, dies muß jeder Einzelne ıyan, er fei Bater oder 
"Erzieher, Lehrer oder Nathgeber. Hier vom Staate, von der 
Repierung alles zu verlangen, it Unmözlicpkeit, iſt Ungebüpr, 
"Wenn, frage id, waren unjere Erädie wopihabend, gefittet, ehren · 
haft und edendeswegen giöclich? ſo lange das Burgerthum rin 
(kbensvolles uneigennügigee@anges war, fo lange das Burgerihum ſich 
jelbit nahrie , bub und ieittie, jo fange Berwalnung, chule und 
Kirche gieichwie Handel, Gewerbe und Arbeit durch das gemein- 
fame Wirfen der Einzelnen aufrecht erhalten, georduet und ıhat- 
kraͤftigſt unterflügt wurde. 

Das alfeitige Bedurſniß, die Uedergeugung, daß unfer Schuls 
wefen nit bloß von oben ſondern nod mehr von unten ger 
beffert und gepflegt werden müße, hat in der Haupffladt einen 

ädagogiihen Verein hervorgerufen, an dem fi bereus 

Männer jeden Standes, namentlich mehrere unſerer hervorragens 
den Bürger lebhaft beiheiligen. Möchte im jeder dedeutenderen 
Stadt ein gleiches gefhthen! möge ver großartige Gemeinfinn, 
diejer edie Schmud der deutſchen Staͤdte, auch für bie hrilige 
Sache der Jug endbil dung überall wieber erwachen! Ich lege 
Ihnen die Saßungen des Vereino zum Abdruck bei und demeile 
“nur noch, daß ſich derſelbe des Beifalls der höheren Behörden 
ſelbſt zu erfreuen hat. 
BSBasgungen 

des Vereins für Unterricht und Erziehung in Münden. 

Angenenmmen am 17. Dezember 1849. . 

$ 1. Der Verein wirft durch Wort und Tpat für zeitgemäße 
‘Fortbildung des gejammten Unterridid + und Erziepungsweiens 
zur Hörderung wahrer Jugend - und Vollbbildung. — $ 2. Der 
ſelbe deſteht aus Schulmaͤnnern und-aus Sqcutſreunden. Mitglied 
res Bereins kann bemnach jeder gedildete Mann werden, ber 
rege Theilnahme für das Unterrigid- ‘und Erziepungsweien zeigt, 
—s 3. Wer in den Verein aufgenommen zu werten wünjgt, 
‘wird tur ein Mitglied in Vorſchlag gebracht. Bierzehn Tage 










































— das geſchicht in ganz friedlicher un 








fpäser iſt über feine Aufnahme durch Kugeln 
wobei er zwei Deistheile der abgegebenen — fir Dr —* 
muß. — 8 4. Jedes Vereinsmitglied verpflichtet ſich, den Zwed 
des Bereins nid Kräften zu fördern, monatlich zwölf Kreuzer 
J hama. 7 ie Fre —— etwaigen Austritt einen 
eher dem Ausihuffe ſchriftli — i 
ee ſi d jeden u: ar —— 
tunde. Die Tpärigfeit des Bereind erüredı 
mündliche BVechaudlungen und Borträge; in — 
alle die Schule aud das Erzievungsweien betreffenden Fragen 
und Gegenſtande auf faßliche Weile behandelt. 
ſich der Verein, in Wort und Schrift der reinen deutſchen Sprache 
zu ihrem Recht zu verbelien. — 8 6. Nichtmitglieder und fremde 
fönoen einmal, mit Bewilligung des Ausſchuſſes wiederholt, in 
en eingeſuhrt werden. — 67 
wählt durch Stummgertel einen Ausſchuß von neun Mitgli 
welcher zu zwei Drittheilen aus a: zu * er 
a zu beſtehen bat und ſeinerſeits den 
uden, beifen Stellvertreter, den ift⸗ 
fuhrer aus feiner Mute ernennt. ; — — 
wird vierteljahrig durch Neuwahl erſetzt, wobei jed 
tretenden wieder wählbar — Pu Der auidnB bejoras 
die laufenden Seihäfte des Dereins, er erftattet Bericht über bie 
ſchriftlichen Eingaben und Anträge, iſt für vie Bollgiehung der 
Vereiusbeſchluſſe der Berſammlung verantwortlich und hat beim 
Schluß des xalenderjahres Rechnung abzulegen. 
Fallen fann ſich der Ausſchuß, jedoch nur mit Senepmigung ber 
Verjummlung, durch Zuziehung von Sabverfländigen verſtärlen, 
welche uicht nothwendig Ditgliever zu fein brauden. — $ 9, Im 
Laufe des Monats Juli finder eine öffentliche Verſammlung 
jtatı, in welcher ber jezeitige Ausihuß Bericht über die Tpärigfeit 
des Vereins ceritättet, 
Bortragen veflimmt, die jedoch vorper dem Ausſchuſſe zur Geneh» 
wizung vorgelegt werben müllen. — $ 10. Dieje Sagungen 
werden nad Verlauf eines Jupres einer Durchſicht umerworfen. 
Ale Abänderuugen derſelden koͤnuen nur darch eine Mehrheit von 
wenigitens zwei Drittheiten der anwejenden Vereinsmitglieder 
vor jenommen werben, 


zu einer beflimmten 


Dabei befiredt 


+ Der” Berein 


Ein Dritipeil des Ausſchuſſes 


33 bejondern 


Diefe Berfammlung iſt aud zu befondern 


(Degenöburg.) Dem Vororte des katholiſchen Vereines 


für Deutſchland famen von Seite der Könige von Baprın und 
Wursemberg huldvolle Schreiben der Unerfeunung des Strebens 
uno Wirfens befagten Bercines zu. 


(Murnberg, 22. Februar.) Die Feuerſignale riefen heute 


Morgen vie Bevoiferung ın bie breite Waffe, wo Die Dinterges 
baude des Bierbrauereibefigers Johann YVeberer in Flammen 


fanden. Trotz bes heftigen Weſſwindes wurde man bald Herr 
des Feuers, wozu ber unperem geordneten Loͤſchſpffem das wadere 
Zurnerlorps vereint mit den Arbeitern Das iprige beürugen, fo 
daß das verzehrende Element fig nur auf den Dachſtuhl und vie 
oberjien Yofalitäten erfircdte. Win Taglöhner, der ipäter von 
einem fallenden Ziegel verwundet wurde, it außer Gefahr. Es 
üt dieß der dritte Branpfall jeir wenigen Tagen. 

An 20, Febtuat iſt der Borland des Schweinfurter Bolld« 
vereing, Dr. Kllermann, in Folge Beſchluſſes des Jentralunter- 
ſuchungogerichtts Augsdurg in Freipeit gejegt und feiner Haft aus 
dem Geſanguß zu Cumaun eutlaffen worden. 

Bien, 22. sehr.) Im dem Tpeite ihrer offigiellen Naqh ⸗ 
richien dringt die „D. D. P* auch Nacfehendes: Einige Stellen 
der Dentſchrift uber die Anbapnung ‚der önerreichiſch deuiſchen 
Zoll · und Danveiseinigung vom 30. Dezember 1849, die von ber 
Ars und Were, mie diejelde zu Stande zu bringen ſei, und von 
dem zu dieſen Ende durch Die nee Arassei  Benmiiken 
Frauiſuri a. M. zu beruienden Zolllongreſſe handeln, find von 
Wanpem dapın ausgelegt worden, als 0» Deſterreich wünjde, 
doß auf demjelsen jede ver drei großen beutihen Handelsgruppen 
vorzugoweiſt nur durch Einen Staat vertreien werde und derge⸗ 
ſtali die Repraͤſentanten, welche von audern deutſchen taa len 
dahin gejender märven, auf die Mittheilung der noͤthigen Auf · 
ſchiuſſe und Erläuterungen ſich zu beſchränten pästen. Die öfler« 
reichijche Negierung fiept ſich veranlapt, dieſer Auffaffung hacmit 
förmlıd enigegenzureten. Ausgehend von dem Standpunfie Des 
Rechio und ver Thalſache Fonute ſie nicht wınpid, die verrage- 
mäßig verbundenen deuten Handels⸗ und Zollvereine ats bes 
ftehend anzuerkennen, und demgemäß die zu pRegenden Berhand« 
lungen als folge zu bezeipnen, weiche mut dieſen Bereinen als 
Ganzes gedacht, zu führen wären. Es wurde aber gleichzeitig 
erwogen, daß hier eine allgemeine deuiſche Anyelegenpeu in Frage 
Repe, am welder jeder deutſche Staat zur Theunahme berufen 
jei, und «8 wurde darum angdrüdlip hervorgehoben, daß die 
Verirciung jeder Gruppe je nad dem Umfange und der Br» 
veusung ihrıd Gedieis bemeijen werden möge, und Daß jebem 
einzelnen deutſchen Staate das Recht vorbepalten bleibe, durch 
teiondere Bevollmägtigte jene Intereſſen zu wahren. Da eine 
Berpeiligung jedes eingelnen Genoffen des deutſchen Bundes an 
den Verhandiungen in Franfjurt nigı mur Den Abjipren ber. 
öfterreigifhen Regierung enımprege, jonzern, daß ſie den größten 
Werth darauf lege, Spricht fih aud in der Depeſche amd, ‚unit 


‚welcher ver Herr Minifter des Aeußern bie im Eingange erwähnte 
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Deutihriit on bie laiſerlichen Bundes- Rommiffäre geleitet bat. 
Mit derſelben limmt au in allen weſeutlichen Beziehungen woͤrr· 
fi das Zirfutarjhreiben überein, womit bie Deulſchrift ſaͤmm · 
fihen bei beurichen Regierungen beglaubigten laiſerlichen Bejandt- 
halten überiendet worden if. RE s 

(Erfurt, 20. Febr.) Die Auguftinerfirde if nun fo weit 
nmgewondelt, daß fie bereits in diefem Angenbli weit mehr ‚ven 
Anbiit eines parlamentarifhen Sitzungsgebäudes als den eines 
Gotiespanfes barbietet. Die beiden Häufer, in demſelben Schiff 


kung war fehr bedeutend für Venedig. Man verfihert, daß bie 
Regierung an 140,000 Yire für Loskäufe eingenommen habe. 


Dad mecklenburgiſche Dlinifterium. 
Die Berhältniffe des, auf dem Wege der Reform, allen 


deuiſchen Staaten vorangegangenen Großberzozthums Medien 
burg: Schwerin haben die allgemeine Aufmertiamfeit in fo hohem 
Grade auf ſich gezogen, daß es nicht unintereffant fein wird, 


der Kirche befindlich, find durch eine Wand getrennt. Die Zus | 


fhpauergallerien, die Präfidententribänen, die Bureaus find bereits 
in der Sruntarbeit jo weit vollendet, daß in dieſen Tagen bie 
noch beim Baumwerfe deſchäftigten legten 80 Maurer entlaflen 
werdeu fönnen. Auch wird in dieſer Woche dad Radrarbeiten 
eingefellt werben. r 

(Dreöden, 21. Febr.) Das im erfier Inflanz gegen den 
durd die Maiereigniffe fompromittirien Hauptmann v. Rohe 
fh eide gefällte Todesurtel ift num aud, wie man mit Beflimmt- 
beit bebauptet, vom Dber+ Appellationsgerichte betätigt worden. 
Dem Bernebmen nad wird der Berurtpeilte auf eine dritte Ber» 
theidigung Verzicht leiften. s 

(Dofen, 16. Febr.) Heute fand die Verhandlung gegen 
den Rechtsanwalt und Notar Krauthofer-Krotows ki vor 
dem Ehrenrarbe der Nebisanmwälte des Appellationdgerigtsbezirfe 
Pofen fat. Das Präfivium fuhrte ber tandgerihteraip Boy 
von hier. Erſt um Muternacht eriolgte der Ausipruc bes Eprenranps 
und zwar lautete derſelbe auf Freiſprechung von der Anklage. 
Wir vernehmen, 1 i 
Rechtsmittel der Appellation an das Doertribunal zu Berlin 
eingelegt werden wird, 

Ungarn. 

(Bon der ungarifchen Grenze, 16. Febr.) Aus Schumla 
wird ung gefchrieben, daß Die Angelegenheit der gegen Koſſuth, 
Bem und Dembinsfi geridteren Mordbande bie allgemeine 
Aufmerfiamfeit erregt, zumal ein Öfterreihifher Beamter Namens 
Joßmogpi (nah dem „Wanderer« behauptet, Herr Jasmapji 
wie er in diefem Blatte heißt, bie türfiihe Negierung habe blos 
diefes falſche Gerücht ausgelreut, um einen Vorwand zur ſtreng 
eren Bewaächung der ungariihen Fluchtlinge zu baben) Dabei 
ſchwer fompromittirt fein fol und eben jegt Gegenſtand einer 
firengen Unterfuhung von Seite der rürkiſchen Behörde ſei, deren 
Reſultat Jedermann miı Spannung erwartet. 

(Peitb, 19. Febr.) Diefe Woche erireuten fih unfere Buch ⸗ 
händler und Luhographen eines freundlihen Beſuches der Polizei, 
die eine Parforce- Jagd auf verbotene Bücher und Bilder veran« 
ſtalteſe. Unter andere fonfidgirre Bücher gehört auch ein Merk, 
bad während des Belagerungszuftandes bier gedruckt worden 
und bis jegt auch unbehindert verfauft werden burfie, Unferen 
Yirhographen wurden mit nur die Porträte ber ungarijchen 
Generale, die in ihren Berlagehandlungen zu finden waren, 
weggenommen, fondern auch bie Driginalgravuren fonfigzirt. — 
Für die Berurtheilten aus Arad, die dieſe Woche hier anfamen, 
um weiter nah den Feilungen trandporsirt zu werden, wurde 
eine Kollelie veranflaltet, deren Ertrag ſich nahe auf 6000 fi. 
beläuft. Die Frauen diefer Beruripeilten wollen fi aud nicht 
von ihrem Hatten trennen und reifen mit ihnen. — Paßloſe In⸗ 
bividuen werben in Ungarm, Siebenbürgen und ber Woiwodina 
zum Militär genommen und nit mehr wie früher im ihre Hei⸗ 
math abgehoben. Die „Peſther Zeitung“ verfiher, daß derlei 
Bogabunden fi mit polinifgen „AUmtriebeleien« befaßten. Sind 

„nAmtriebeteien“ and gefäprlih? — C. D. P.) 
Frankreich. 

Straßburg. Bir danen mehrere Tage hindurch in dem 
hiefigen Münfter intereffante Zeremonien wegen des babri anges 
mandıen Ritus und wegen ber Perföntickeit des Geiſtlichen, der 
bie Dieffe las. Sie wurde am Hodaltar gehalten nach aſſpriſchem 
Nitus von Monfgr. Nakar, Erzbiihof von Rabf und Keriarim 
am libanongebirge. Monjgr. Nafar pat die Laͤnder der Epriftien- 
heit durchreist, um Spenden für den Dau einer Kirche auf dem 
Libanon zu fommeln. 

Italien: 


Venedig. Das „Statuto“ laͤßt Fb Nachſtehendes von 
dort berichten: Trog ber Huihebung des Freihafens, ter Einführ⸗ 
ung vieler Steuern, bie defonders auf den Grundbefiger ſchwer 
loften; trog des ſtrengen Winters und bes herrſchenden Arbeits 
mangels, irotz ber furdibar überhand nehmenden Berarmung 
enblih, Hält ſich die venetianifhe Bevölkerung volllommen rupig, 
weil fic begreifen gelernt, daß ihörichte und zwediofe Deinonfra- 
tionen mur den Kusnabınszutand verlängern und ben Wieder ⸗ 
beginn der venerianifhen Wohlfahrt auf undeſtimmte Zeit hinaus. 
Ihieben würde. ‚Diefe Begriffe find der Bevölferung jo Mar, 
daß fie au nicht die Hleinfte Manifeftation duldet, Die den ber 
ſtehenden Berordnungen zumiter läuft. So wurden mehrere, 
‚gegen das erlaffene Verbot masfirt ſich zeigende Individuen von: 
der Menge verhöhnt und ausgepfiffen, und Shlimmeres wäre 
a. wahrſcheinlich widerfahren, wenn nicht bie einfpreitenden 
d'armen ihr Veto eingelegt hätten, — Die Rekrutenaushe · 


dog von Seiten der Staatsanwaltihaft das 


das gegenwärtige Miniſterium deffelben näher fennen zu lernen. 
Der Präfident deffelben und Miniſter der ausmwartigen Ans 


‚gelegenbeiten, v. Yügow, befleidete denjelden Poiten ſchon vor 
“der allgemeinen deutihen Bewegung, gehört alfo zu ben wes 
nizen Staassminiftern, welde die Webergangsperiode überflanden 


und fih auf ihrem Plage erhalten haben, Er zeichner fih ehrens 
vol durch eine aufrichtige Anbängligfeit an feinen Fürften und 
zugleid durch den feiten Willen aus, mit der Zeit fortzuſchreiten, 
er verbindet aljo zwei felten vereinigte Eigenihaften. Durch 
die Ausrührung der neuen Berfaffuny hat er die mit vollem 
MRechte weit und breit berüdtigte medienburgifhe Juuferpartei 
zu Gegnern erhalten, ohne die ultrarlıberale Partei für ſich zu 

winnen. Ohne ein ausgezeihnerer Staatsmann zu fein, iſt er 
äbig, die Berwaltung des Heinen Staats zu leiten, 

Der Kinangminifter, Staatsrarp Stever, mar bisher im 
feinem ſtaatsdienſtlichen Berhättaiffe, hat ſich jedo v bei den früheren 
Kandtagen an ber Spige der bürgerlihen Gutsbeſitzer befonderd 
aus ge zeichnet. Er ift ein rechtlicher und thätiger Dann, und hat 
fein Portefeuille nur aus wirfliher Baterlandsliebe angenommen, 
va er ın jchr glänzenden Bermögensverhältniffen lebt, und durch» 
aus frei von Ehrgeiz iſt. Yeider ift er noch ohne Geſchäfts⸗ 
erfahrung und daher bei den jegigen, ſchwierigen Berbäliniffen 
olt in Berlegenpeit. + 

Der Juſtizminiſter, Staatdrath v. Liebeherr, war früher 
Mitglied einer Zuftizfanzlei, und in vieler Stellung als thätiger 
und wohlunterrichtetet Rechtegelehrter befannt. Das Juſtizweſen 
in Mecklendurg bedarf einer radikalen Umwälzung, der Juſtiz⸗ 
minifter hat alfo ein großes Feld zu bebauen. Db Herr von 
Liebeherr dazu fäbig jein wird, muß die Zeit lehren. Bedeutende 
medienburgiige Rechtsgelehrte zweifeln daran, 

Der Miniſter des Innern, Staotsrap Meyer, war 
bis jegt Bürgermeifter einer Heinen Stadt, und genoß dort 
allgemeine Liebe. Der Beamtenftand in Mecklenburg if gegen 
ihn eingenommen, wohl weniger feiner Perjönlichkeir als feiner 
bopen Stellung wegen, um welde ihn viele beneiden, vie ſich 
ſchmeicheln, dieſelde würbiger ausfüllen zu fünnen. Dan rühmt 
beſonders feine unbeugfame Gharafterfefigfeit, eine bei ber 
jegigen- luftveriuderung am politiiden Himmel. befonters nahe 
wendige Eigenicaft. 

Was bie politijche Anfiht der vier Minifter betrifft, To 
dürfte anzunehmen fen, daß in der Kammer v. Fügum und 
v. Litbeherr zum rechten Zentrum, Stever und Meyer zum 
linfen Zentrum gehören würten. — Möchte nur bie freifinnige 
Verfafjung, welche Dedienburg den jegigen Minifern zu banfen 
bat, in Kraft bleiben, und nit in folge fremder Einwirkung, 
durch Zurüdnahme der wichtigiten Zugeſtändniſſe, illuſoriſch ge» 
macht weıben. , 

Die der ruſſiſchen Kirche nicht angehörenden Bewobner 
Rußlands beliefen ſich im Jahre 1848 auf eirca 8,886,000 
Seelen beiderlei Geſchlechts, von welchen bie Hälfte Chriſten 
waren. Die Anzapl der Römiſch-katholiſchen (lene von Polen 
nicht mitgerechnet), betrug 2,761,000 Sceien mit 2264 Kirchen; 
ver katboliſchen Armenier 20,000 mir 44 Kirhen; der gregorianie 
fen Armenier 355,000 mit 1017 KRirden; Die Latberanet 
1,733,000 mit 900 Kirchen; der Reformirten 37,000 mit 33 
ſtirchen; der Juden 1,200,000 mir 630 Spnagogen; ver Muha⸗ 
mebaner 2,285,000 mit 6094 Moiceen; der Buodpaiften 215,000, 
der übrigen Heiden 153,000 Seelen. Die ruſſiſche Kirche vers 
mehrt fih aber von Tag zu Tag; denn feit der Thronbeſteigung 
des Kaiſers Nifolaus verorouer ein Geſetz, daß alle Rinder aus 
gemiſchter Ebe jener Kirche zufallen; aud fielen vor einigen 
Jahren gegen 200,000 Uuirte vom Papfte ab yud der ruſſiſchen 
Rirge zu. 


Neuigkeitd : Schau. 

(Feuersbrunft in Petersburg.) Nah einem Briefe 
aus St. Peieröburg war dafelbit am Dienſtage voriger Woche, 
den 5.d, M., Abends, duch das Springen rined Heizungsrobres 
ein Brand in der im Palafle des Prinzen Peter von Divenburg 
befindlihen Shagfammer auszebrodgen. Da die Kälte auf einen 
fehr hohen Brad — anzeblid 30 Grade — geitiegen wor, fo 
waren alle Unſtrengungen der Loͤſhmannſchaften eine Zeitlang ver« 

eblih, bid der Wind nad Weſten umſchlug und eine mildere 
Temperatur eintrat. Der große Silbervorrath in der Schagfam- 
mer des Prinzen if geihmolgen, und außerdem eine bedeutende 
Anzahl werthooller Dofumente (darunter auch Staalspapiere) ein 
Raub der Klammen geworben. — Jenny Lind bat in Olden⸗ 
burg ein Morgenkonzert gegeben. In Bremen wird fie wahrs 
ſcheialich in der nähfen Woche ihr verheißenes Konzert geben. 
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In Hannover fingt fie nod einmal am 23. Febr. Das Ehor- 
perfonal des Hannoverfhen Theaters bat 500 Thaler von ihr 
zum Geſchenk erhalten und fie, wie es in der Ztg. für Nordd. 
beißt, in Honnover aus dem fönigl. Palais einen goldenen Pokal 
mit — Ameifeneiern! — (Ein wahrbaft föniglihes Geſchent 
für einen Ameifenbären! —) Die Verlobung zwiſchen dem 
Kronprinzgen von Schweden und Normegen und ber 
Prinzeffin Youife der Niederlande ift num offiziell 
deflarirt. Der König und die Königin gaben am 7. zur fFeier 
diefer Berlobung auf dem Stodholmer Schloß eine Soiree mit 
Tanz, zu der mehr old 200 Perfonen eingeladen waren. — In 
Dresden farb am 13. d. nad langen Leiden Hofrath Eduard 
Gehe, befannt ald Erzähler u. dramatiiher Schrififteller, nament⸗ 
lid) als Verfaſſer des Operntextes Jeſſonda — Im Orte Stam- 
merödorf nächſt Wien brach jüngft Feuer aus, welches dur den 
Sturm angefacht, in fürdterlider Weile um fi gegriffen baben 
fol. Es dürfie dies leider durch den Umftand beitätigt erſchei · 
nen, daß der Norbbahnhof und die erftieren Häufer der Jäger: 


eile ganz vom Wiederſcheine des Feuers erleuchtet waren. — 

ach Dfen foll nigt nur bie Univerfiät verlegt werben, fondern 
man ipricht auch, daß bafelbfi ein Episfopat errichtet werde. — 
Die Refrurenftellung im Lombardiſchen ging volltommen ungeftört 
vor fib. — Die Kinder Kofſutb's follen ebeſtens zu ihrer 
Großmutter nah Dfen gebradt und unter ihre Pflege geftelle 
werben. — Des Typbus, der in Ayram feit einigen Wochen 
ſehr nachgelaſſen hatte und faum noch bemerfbar ftien, beginnt 
dort wieder in flärferem Grade zu araffıren. — In Bosnien 
graffiren die Blattern auf beunruhigende Weiſe. 








Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 
Eingegangen bis zum 25. ehr. 97 fl. 12 fr. 
Sollten fih nicht noch ein paar mitleidbegabte Men: 
fchenfreunde zur Vervollitändigung des fchönen 
runden Hundert finden? D. R. 


Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
heaterdorſtellungen in Paſſau 
pro 18 °%%, beireff.) 

Für die kommende Winter» Salon iſt die 
Direftion des hieſigen Theaters zu vergeben. — 
Zur Uebernahme Iufttragende Thenterunter nemer 
werden andurch aufgeforvert, fich wegen Ueber— 
laſſung desſelben unter Vorlage legaler Mare 
weile über den Befig entiprecbenver Bibliothek, 
erforderlichen Garderobe, über qute Auffübrung, 
unbejtrittene Heimatbögerbältnifie und ven Beflg 
des eriordetlichen Vermögens zur Etellung ver 
Kaution von 200 Al. 

innerbalb 4 Wochen 
a dato hieramts anzumelven. 

Später einkommende Geſuche bleiben unbe— 
rückſichtiget. 

Die naͤhern Bedingungen werden den Be— 
werbern ungeſäumt bekannt gegeben werden. 

Paſſau am 23. Febr. 1850, 
Magiſtrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtsk. Vürgermeiſter: 
Prafslsberger. 


Bekanntmachung. 

(Diaffinger gegen Gaffelitorier 
wegen Echuldforverung betrff.) 

Im Wege der gerichtlichen Hilfsvollſtreckung 
wird am 
Mittwoc den 6. Mär; 1850 

Vormittags 10— 1? Uber 

im Wirtbshauſe zu Tieinbady nachfolgend ver- 
zeichnered Dieb, als: 


1 Paar Ochſen zu r20 ii. 
. Stlerl su fl. 
. to. ©“ . 20.1. 
1 Ruh mit Kalb zu . 45 fl. 


BER KERLE: 30 il. 
gegen Baarzablung an den Diriitbietenden durch 
eine Srrihtd-Kommilften Öffentlich verſteigert, 
wozu Kaufluſtige biemir eingelaven wereen. 

Der Zuſchlag erfolgt, ſowie des Edhig- 
ungswertbes erreicht ſind. 
Pıffan am 18. Febr, 1550, 
Königl. Landgeriht Paflau 1. 
Wiefinger, Verweier. 
eoll. Fin. 


Kapitalien⸗Geſuch. 


Mir allerhöchfter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern, 
— „Für das ganze Koönigreich.“ — 


Neapolitaniſcher Haarbaljam. 


„Balsamo di Napoli per i capegli.“ 

Von vielen renommirten Aerzten u, Chemikern jorgiältig geprüft und beſtens empfohlen, 
iſt dieſer Balſam Das vorzüglichjte Mittel zur Erbaltung, Verſchönerung, Wahsthumsbeiörderung 
un? Wicdererjeugung ſowohl der Haupt» als Barthaare, 

Zatlloie Verſuche haben ven Beweis gelictert, daß dieſer „Meapolitanifche 
Haarbalfam+ wahrhaft anregende und reizende Gigenichaften in hohent Grade befigt. — 
Gr wird vom ver Haut leide und ohne allen Nachebeil eingefogen, binterläßte, „wie andere ver« 
gleiben Salben, durchaus feinen Schmug, und erfräftige vie Wurzel und Zwiebel ver 
Haare, wie er überhaupt vie Wegetationdfraft außerordentlich unterſtützt. — Bel Frauen nad) 
ven Wochen, bei Leuten, welche durch Mangel an Bewegung zeitig ihre Haare, dieſe fchönfte 
Zierde des menjchlichen Körperd, verloren, fowie bei durch Gehirnktankheiten angeyriffenen Per 
onen wurde dieſer Valſam ſtets mit denn beften Erfolge angewendet. — 

Das große Glas zu AB Er., das kleine zu BO Er. nebſt Bericht, Gebrauchsanwelſung 
und Zeugniffe über die Wirkfamfeit dieſes vielfach erprobten Haarwuchsmittels iſt zu Guben 

bei 2. Zink in Palau, 
bei welchen fih auch Nieverlage ver Nenpolitaner Schönheits-Seife à 42 
und 24 fr. zur Grbaltung und Verfchönerung ver Haut, ſowie zur Vertreibung der Sommer 
jproffen, Yeber» und andern gelben und braunen Flecken und ſonſtigen Hantunreinigfeiten, bes 
finoet. — NB. Auswärtige Beitellungen erbitte mir nebit 3 Er. Bortfcheingebühr france. 


L. Ziuk in Passau. 


Theater- Anzeige. 
Dienstag ven 2bren Bebruar 

Abonnement suspendu. 
Zum Vorrbeil ver beiden Sänger 


&bayda & Hoffmann. 


Annonce. 

[6] . Im der fehr gewerbfamen Start 
Straubing {ft eine im beiten Vetriebe fich be» 
finolibe reale Schneidergerechtfame 
aus freier Hand billig zu verkaufen, 

Kauisluflige. wollen ſich durch franfirte 


1550, 


Briefe an ven Addreſſaten wenden: J. F. in 
Straubing — poste Restante. — 


Kapitalien⸗ Verleibung, 

[3] 200, zweimal 500, 600.1, 500 jl. 
find auf Sichere Hypotbhek (Grund und Boren) 
gegen drelfache Werficherung ſogleich auszu⸗ 
keiten, Naberes im Zeitungs» Gompt. 

Du verkaufen. 


2 
n u solldansiseds Gonverfationd: 
Lexikon mit Supplement (Weber ind) iſt 
billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt vie Expedition d. DI. 





Schrannen-Anzeige. 1550. 


Urea, nittierer Schtannenntis. 
fa] Kapitalien zu 1000 — 1500 fl. wer= er Betr Tino [renelwatef tr 
den auf fichere Hyothek, Grund und Boren, nlamelaeo ji — 
aufzunebmen geſucht. Straubing 
1100 — 1200 fl. werden auf erfle APype- Pau 23. der. I oıslol ıl a 10l al—! 582 
tet aufzunehmen gefucht. | 
Naheres hirrüber im Ztad«Eonpt. | | | | 


Brodfak Waijen 11 fl. 23 fr, — Korn 6fl. 29 fr. i 
in ver £ b.-Stadt Paſſau vom 26. Febr. bis 4. März 1850. 


In der 8. 5. Stabt Vaſſau vom 20. Rebr. b 
rodaattungen. | 


Wine Amweiptennigtemmel 
Weipendrob «.. - Eine Krenzeriemmel . .. - 
Gin Imweinienni laihl . » 














Gin Rrenzerlaibl,.. 2... 

Bollbtob .... Gin Eebepienninweden , , 
Gin Sroidenweden „u. | 

Ein Sehierlalb .....- 
Roggenbred. Fun Amälferlaib > | 





i8 4. März 1850. 
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Die Italienerin in Algier. 
Große komiſche Oper in 2 Alten. Muſit von 
Moſſini. 





Denölkerungs- Anzeiue. 

- Stadivfarrei. 

Geboren am 21. Febr.: Katharina Gleonora, 
ebei. Kind des Hrn, Alois Bär, b. Backer⸗ 
meiſters dabler. 





fremden s Anzeige, 
Vom 24 — 25. Febrnar. 

(Zum golt'nen Hiriben) PH. Shüg aus 
Um und Heidinger aus Zürich, beite Kaufl. 
Prüdimaler, Erifen- und Lidter-Babrifant aus 
Straubina. Henle, Dammerbel, ». Schönhofen. 

(Zum Mobren) HH. Widmann, Kauſmaun 
von Kelbein, 

(Zum wilden Mann.) HH Borzelius aus 
Badreuth und Baumeiel and Münden, breite 
Kaufleue. 

(Zum weiſen Haaſen) 66. PVröll, Kaufm. 
aus Freyung. 
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DE Schwurgerichte in Deutfhland. *) , . 
Die Einrichtung. der Schwurgerichte bat im beutiben Bater» 
Aonde frit unserm: legten: Bericht «**) feftere Wurzel ‚gefaßt Die 
ıZabt: ver: Shwurierichtlichen Falle in Baperu. Preußen, Salem, 
Naſſau Kurbeſſen und Groſſber zogthum, neuerlich: auch in Würt- 
tembergiäftubereindi ſo bedeutend, daß es moͤglich wird) aus die ſen 
Wahrſpruchen in den: verſchiedenen Siaaten und, aus) tem Ber 
nehmen der Geſchwornen Schlüffe über: vie Bedeusung ver Shwur 
gerichte, ibte Auffaſſung im deutſchen Bolle, ‚ihre. Wirkungen und 
über die Urſachen mander beobadteten Mängel abzuleiten. Das 
Ergebniß Deeinenen„Rebisiprebung in im Allgemeinen ein höchſt 
dbefriedigendes, und: Bemeift » daß es leiner Gelebrſamkeit, | feiner 
langen: Vorbereitung zum Dienjte, der. Geſchwornen ‚bedarf ‚spa 
‚jene; volfsshümihe Einrichtung. dem. Grund. ihrer, wohlsbärigen 
Wirffamfeit in der Macht des durch die mündlichen Verband 
luugen bewizkten: Gefammteindrucks wuf die Gemuther der Ges 
ſchwornen hat daß das durch das Zuiammenwinken des Staats - 
anmwatts; ven Bertheidigers und: deo Präſidenten aufgeklärte, und 
vor Einſeitigkeit dewahrte Gewiſſen der Geſchwornen ven Wahr 
ſpruch über die Schulpfrage findet, und daß Kieler Ausſpruch, 
hurch ‚die innere ‚Kraft des volfstbümlihen Zeugniſſes, das Ans 
ſeben ‚der Sırafgerebligfeit, ‚die Macht des Geſehes vermehrt, Das 
‚allgemeine, Bertrauen bervorbringt, daß der Angeklagte mit Recht 
‚perurtpeilt, worden jei, und, bie ‚Urberzeugung .bewirft, ‚Daß das 
‚no fo schlau verbüllte, mit allen, mögliden Sopbismen, veribei- 
„digie ‚Verbrechen. an den Tag ‚kommen wird, und bie rigenen 
‚Mitkürger, ten Schuldigen gerecht verurtbeilen werden. 

MR voreilig. fein würde, Ion 


* — 
‚daß di — vermebrie Kra 
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mi 
"ik, und, 2a 
„auf 
„mel 1 
eines Monats 


nicht verſagen eine gicht unwihtige 
Bean Während ‚van ;184 
A 


mit,‚deiien, Beginn ‚die, Schiwurgerihte in Bapeın ‚in, das, leben 
„Fumen, „Die Zahl ‚der an dad Stadtgericht abgegebenen. Perionen 
‚nur 33. , Üeberalf wo die Schmurgerihte wirlſam murten, ergab 
„Sic np. Ald.Cine woblthätige Wirkung die ver. erhöhten Adtung 
‚Bor „ben Richlern und eige befjere Stellung, derſelden. Die 
‚Wägter. haben I 


1 nicht mehr das für, ipte Stellung leicht bedentliche 

„über die —“ richten z fie ſind es Die, wur, ben 

* ar ber, Gejhworuen unter das Geſetz fiellen, ‚um ‚bad 
‚ber Berfhulkung, entipsrhenpe , Maf;. der, Strate ‚beim Werurı 
‚teilten, quuerfennen, Dier if, cs ‚erfreulich, zu, beinerfen, doh 
„im. allgemeinen dag Wolf, gauch bei ſeht harten Sıtrafurtbeilen, 
3,2. ‚auf, 1% ,oBer, 20, Jahre Zuchſhaug, die Strafe, ‚als, eint 
„geredate, nicht Tell 5 eat ‚al, eine. zu milde, beträtbtet, und nad 
„Prem es dem gängen,, Gang, der —— — t, „pen, Ant 
6 — pa ir Ueserenpang omiüh, Pap das Strafı 
‚maß. verbienterweie dem .Berurtbeilten zugedilligt wurde, Die 
„Adtung ‚vor dem —— kann dadurch Dur LEW werden 
Benn man ſchwurgeridalihe Verbantlungen mit den Wapriprüden 
Bleint, To heimerft mau.nac wir ſehr das volfstbümlige Strafregpt 
‚Bahn, bricht, dad nick. auf, die, durch die Gelebrten gefundene 
teperlegung im. VBerbreden ficht, jondern_den verbrecperijhen 
ü, wenn er bush Thaten ſich kundthün, berüdfichtigt. :&e 
dürdig zu beobachten wie 3. B. in Prözeifen ‚über Gilt: 














‚der, Berflorbene an beigebrabiem Gift gelorben 
a einjah die auf das vollendete Berbrepen 
n,, und, bie Frage über Das Dajein des 


„Aruperung des böfen, Willens,Strafe 
Mi 66, au 35 daß * in 
{ a er. in die Lage famen, n em 
—— der Sch = über bie Biete Sen 
4» B. in \ k 2 gi 
an — rinſtadt Cam 3. Dez. 1849 im Proze t 
lm 
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N 4 naczumeiien, 
des Strafgeieges: 
erung der Berbreben ‚beigetragen, babe, jo fönnen | °' 
Tpasjage, au- 
von 1845 bis. 1848 die, Zabl.der, Perfonen f 
‚eines Verbzeduens oder, Vergebene, verbäntig am Kaufe 
‚inte Mon von der Dolizeidireftiion in Münden an, das 
Kreis rund Staptgericht „abgelieiert wurden, ‚Rurajanitlic ‚52 
„betrug, ‚war, in den erlen,zehn Monaten des Jahres 1849, 


‚Die Sacherſtandigen ſtaudenlang ſtreiten, „ob, «8 | 


‚ weil es den Geſchwotnen genügt, wenn || 


wegen: Tödtung)yUmo die Daupifrage mit :7, gegen | 


Auferariond-Gebühr, 


un alndinmäärg ya Bi nnguft ** 

nı eAnmnan BI lan mus n37 ee ei 
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söbrleidigung) wo bie 
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Gerichtöbarfeit ıbobe Taxen entrichten; ‚mußten. 


Wenn das ‚pope: Silberagio -überpaupt für, ben: Berlehr nach hei · 
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fig iR, fo wird dieß jegt um fo fühlbarer für bem Getreidehan⸗ 
dei, indem die Berfäufer aus Bayern ſich jegt größtentheils nur | 
mit Zwanzigern abfinden laffen wollen, die narärlid im dem! 
Maße als fie geſucht werden, aud immer mehr fleigen. Sie find 
jegt mur zu 12%, Progent zu erhalten, und in biefem Verhält · 
niffe lommt aud den Goniumenten va Brod höher zu ſtehen. Unter 
den von hier über Zrieft nah Cotfu abgegangenen Fremden be 
findet fih ein Lord Nuffel. In Sprmien und verſchiedenen Theis 
len Ungarns find die Straßen jegt fehr unfiher, und man pört 
bort bäufig von Raubaniällen. Auch in Unterſteiermark geſchah 
ein folder dieſer Tage im Bezirke Harbenftein. 

(Frankfurt, 21. Febr.) Bon zuverläffiger Seite vernehmen 
wir, daß fi in diefem Augendlick in den norddeutſchen Yänperı, 
von den Haupt» Seeplätzen aus, eine mädtige Agttation zu 
@unften der Zoll» und Handels» Union mit Deſterreich 
vorbereitet. Aus Hamburg find von einflußreihen Männern, 
welde dem dortigen Freipandels »Bereine angehören, Briefe hier 
eingetroffen, melde eröffnen, daß die freihändleriide Partei jene 
Vorſchlaͤge Oeſterreichs mir Freuden begrüßt. Das Gleihe if ı 
auch bei der freibändteriihen Partei in Frankfurt der Fall, Bon 
den bebeutenteren Männern dieſer Partei find in ben legıen 
Tagen förmlige Erflärungen ın dieſem Sinne, in ausführligen 
Zuſchriften an die öfterreihifpen Mitglieder der Bunveszentral« 
Kommiſſion gerichtet worden. 

(Frankfurt, 23. Febr.) Der öſterreichiſche Berfaf- 
fungeentwurf für Deutſchland iſt an bie Höfe der vier 
Königreibe abgegangen und flellt als die Spige des fünftigen 
Reiches ein Direftorium auf, in welchem Defterreid mit 2, Preußen 
mit 2 und Bapern mit I Stimme vertreten iſt. Alle übrigen 
Staaten haben feinen Theil am Direftorium. 

(Stuttgart, 23. Febr.) Die BWapten find num beinahe 
alle befannt, und find fo ausgefallen wie man erwartet, nämlid 
mit wenigen Ausnahmen der linfen, oder ber äußerten linken 
Seite angebörend. Merfwürdig it nichts dabei alo daß fajt in 
jedem Bezirk Wahlzettel auf Se. Maj. den König abgegeben 
worden find, und zwar noch nie jo viele old bei biejer neueſten 
Mahl, was mir einfach fo viel zu bedeuten ſcheint, daß noch nie 
fo viele Wähler den Gedanken ausjprechen wollten, es fönne 
nur vom König, nur von einer Ermannung ber Regierung wieder 
Heil zu erwarten jein und Rettung aus einem Zuftand, der dem 
zwiſchen Yeben und Sterben glei it und während deſſen Ge— 
werbe und Arbeitsverdienſt völlig verfommen. Dieje Spannung, 
in der das Hand erhalten wird, it wahrhaft arbeitsmörberijd zu 
nennen. Wir haben rg erlebt, daß die vormärzlichen Liberalen, 
jegt für Reaftionäre geltend und als jolde angefeiudet, an fräperen 
Yegislationen nicht mehr theilnehmen wollten, Konnten fie damals 
folhen Entſchluß fallen, fo möchte dieſe Berſammlung und eine 
Zufammenfegung derſelben wie fie jegt bevorjieht, fie noch viel: 
mebr zu einem äbnliden bewegen. Als nennenswerth hebe ich 
bervor, daß Hr. Goppelt in ſeiner Vaterſtadt gegen rinen Diann 
wie Nuoff unterlegen, und dag Schniger, wenn auch gewählt, 
do eine bedeutende Zahl Stimmen weniger auf fid vereinigte 
als bei der legten Wahl. Diefer Wahl wie der vorausgegangenen 
wird in der Geſchichte Württembergs das unbeftrittene Verdienſt 
zuerfannt bleiben, der Neaftion und der Herrſchaft ber Bajons 
nette tapfer in die Hände gearbeitet zu haben. (lg. Zi.) 

(Hobenasberg, 22. Febr.) Der Reichskanarienvogel if 
ausgeflogen! Eben (Mittags gegen 12 Uhr) if Rösler von 
Des von bier entfloben. Er ging noch vor einer palden Stunde 
mit Rau , feinem bisherigen Zimmergenofien, an meinem Fenſter 
auf und ab. Da ſah ich auf einmal Offigiere auf dem Walle 
hin und ber fpringen, und bald an biefem bald am jenem Orte 
über die Brüftung ber Feſtung ſich legen und in bie Bräben 
fhauen, Aber da war nichts mehr zu fehen, ald endlich nad 
langem Suchen eine Leiter im äußerften Graben. Derweil ſah 
ich ſchon im gefiredtefien Galopp eine Epaife auf der Sıraffe in 
der Ferne bin fahren. Wahrſcheinlich ſaß ter Entflohene darin. 

(Berlin, 20. Febr.) [Die Arbeiten der Rammern.)] 
Die gefepgeberiihe Thätigfeie unferer Kammern, befonderd ber 
zweiten, geht mit einer Rapivität vor ſich die nur an ber Dampfr 
induftrie bisher wahrzunehmen war. Die Prefie vermag biejer 
Gefeggebervirwofirdt nur mit kurzen Athemzugen zu folgen. Jeder 
Tay dringt neue Stöße von Kommiſſionsbetichten, Gutachten und 
Gejegennwürfen. Man muß fib am einer flüchtigen Erwähnung 
genügen laffen, will man in der Berichterſtattung nicht Dur bie 
‚Gefepgebung überholt werten. Die Vorlagen und Entwürfe find 
oft noch feucht, wie fie aus der Preſſe hervorgegangen find, ſchon 
zum Beihluß erhoben worden. Umer deu ſo eben erjdienenen 
Berichten if der der Kommiſſion über den von dem Kriegsmini- 
fer neuerdings amderweit geforderten außerorventligen Kretit 
von 18 Millionen Thalern der wichtigfe. Herr v Patow if 
Bericterftaiter. Wie ſchon früher gemeldet, bewilligt Die Roms 
miffion die Anleihe, jedoch mit folgenden Modifikationen: a) daf 
dieſelbe nur infomweit erfolgen dürfe, als der Geldbedarf nicht aus 
onderweitig disponiblen Mitteln gededt werben fann, b) daß die 

Mortifarion wenigſtens mir 1 p&t. jährlich erfolgt; c) daß ben 
fa mera fofort bei ihrer nächſſen Zufammenfunft über die Aus« 
drung der Bewilligung Rechenſchaſt zu geben und diefen über 
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die Fortdauer bed ſtredits, fo weit er no 
Beſchlußnahme vorbehalten bleibt. 
—— 21. Febr.) Sicheren Na 
wir in Bezug des in mehreren Zeitungen erwä 
ſeins des Königs mintheilen, daß — — ur En 
Tagen bei einem Spaziergange im Shloßgarten’zu Cparlotten. 
burg gegen eiue fleinerne Banf am oberen Theil des Schien⸗ 
beind heben, baben und, ohne weiter unmohl zu fein, zur Schon 
ung des undedeutend verlegten Deine \ r 
einige Zeit das Zimmer zu — EEE TE RE 
CBerlin, 23. Febr., 7 Upr Abende.) Die 
bat gleichfalls den Staatskredit von — rrenund 
Tpaler zu Militärzweden fall einflimmig bewilligt. 
Koburg. Wir haben bereits die Abreife des Herzogs von 
Gotha nad london gemeldet. Was für Gerüchte in Gotha darüber 
geben, erjieht mau aus einem Artifel der Hildburghauſener „Dorfes 
zeitung“, wo es beißt: Die unerwartete Reife foll mit der gries 
Ken Angelegenheit in Verbindung ſtehen. König Dtto foll 
bereit fein, adzubanfen und Palmeriton die Abſicht haben, uniern 
Herzog auf den Thron von Griewenland zu erheben, um fo die» 
jes Land jür vie Dauer dem ruffiigen Einfluffe zu entfremben 
und an bie ntereffen Englands zu binden. Denn da unfer 
Herzog finderlos it, jo würde ein Sohn des Prinzen Hilbert 
(Gemahl ver Königin von England) ihm dereink fuccediren, 
(Abendztg. 
(Kajjel, 23. Bebr.) Das gefammte em 
bat feine Entafjung erhalten. Das neue Minifterium 
—— Inneres: Haſſenpflug Dee Greifswalde; Krieg: Major 
aus Finanzen; Rath U 3 ⸗ 
— v. ——— ie are 
(Sarlörube, 23. Febr.) Das eben ausgegebene Regier⸗ 
ungsblatt enthält die allerhoͤchſte Entihliegung Großberinge, 
dur welde die Stände Des Landes auf den 4, März ein 
berufen werben. ' 


(Mainz, 22, Febr.) Den Gegenſtand ver heutigen A 
Verpandlung bilder das Attentat Ai den A mr ia 
aus führt bei Niederingelheim am 12. Juni des vorigen Jahres. 
Adam Schneider, Schreimer von Riederingelheim, ift der Thäter⸗ 
ſchaſt angellagt und erſcheint deßhalb vor den Geſchwornen wegen 
Vordverſuchs und Korperverletzung.“ Der Aſſiſenhof wird prä⸗ 
ſidirt durch den Präſident des Kreisgerihts, Hen. Lebert, in Ber« 
tretung des Deren Keuyn, ber als Staats-Prokurator bei der 
Unterguhung fungirt haͤtte. Aus gleichem Grunde ifk der früßere 
Unterjubungridter Uhler durch Richter Gredy erſetzt. Die zwei⸗ 
tägige Dauer der Procedut macht die Anweſenbeit von zwei 
Erganzungs geſchworenen nebft zwei Ergänzungsrictern nöthig. 
Nap Bildung der Jurp, deren Chef Herr Simon Mayer aus 
Alzei ift, wird das Berweilungsurtheil und der Anflageoft vera 
leſen. Die beiden Aktenftüde find zu umfangreih, ald daß wir 
fie auch nur im Auszuge wiedergeben könnten. Die Berlefung 
dauerte über eine Stunde. Bis jegt (2 Uhr) find etwa zehn 
Jeugen verhört worden, deren Ausjagen im Folgendem zuſam⸗ 
mengefaßt werden fünnen: Am 12. Juni, Abends gegen 9 Uhr, 
fam der Prinz von Preußen mit Begleitung in zwei vierfpännie 
gen Poſtchaiſen von Mainz auf der Reife nad ſtreuznach in Nies 
deringelbeim an. Der Porlillon Jakob Fries wurde aus bem 
Schlaf geweckt, um den zmweiten ber beiden Wagen bis zur näch⸗ 
ften Station zu führen. Das Umſpannen banerte etwa 15 Minus 
ten, worauf der Wagen abfuhr. Als er etwa eine Biertelflunde 
vom Flecken entfernt war, fiel aud einem SKornfelde von ber 
rechten Seite der Landſtraße ein Schuß aus einer Entfernung 
von etwa 42 Schritten. Der Poftillon, welcher auf dem rechten 
Hanpdpferd jaß, fühlte, daß er am rechten Oberfchenfel verwun⸗ 
bet jei, und ſchwankte gegen bie linke Seite, Der Wagen 
hielt an, und ber Adjutant ded Prinzen, v. Boyen, nebſt bem 
binten auffigenden Bedienten balfen dem Poſtillon vom Pferde, 
dem die Kugel, ohne jedoch den Knochen zu berühren, den Schen« 
fel durchbohrt hatte. Bevor noch ber Fried vom Pferde gebracht 
war, fam der Fuhrmann Groſch von Bingen zu dem Wagen, 
und diefem übergab man den Berwunbdeten, um ihn nad Haufe 
zu teundportiren, während fid der Bedienie des Prinzen an bie 
Sıelle des Poflillons aufiegre und im raſchen Laufe dem erflen 
Wagen nadeilte. Durch Geſchrei 303 Groſch Leute berbei, mit 
deren Hilfe der Berwundele nach Haufe gebradt wurde, wo er 
an feiner übrigens nicht lebensgefähtlichen Wunde I Wochen ers 
franfı war. Weder der Woftillon noch einer der im der Nähe 
befindlichen Perfonen hatte eiwas vom Thäter erblidt. Die Ab» 
börung der 30 Zeugen wird wohl peute beendigt werben. 

- (Mainz. Itg.) 

(Koblenz, 21. Febr.) Die preußiſche Regierung läßt dee 
deusende Anfäufe von Getreide für die Militärmagazine machen. 
In Folge deffen gingen die Preiſe bedeutend in die Höhe. 

Eedhwei;. 

(Zürich.) Die uRarler. Zig.“ will von folgenden im bie, 
ſem Kantone getroffene Mafregeln wiflen: es werde von jedem 
Flüchtlinge verlangt, daß er einen gültigen Heimathidpein vorweife, 
und zutem eine hinlänzlige Kaution hinterlege; wer dieſes nicht 
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zu thun vermöge, werbe nach einer ziemlich beihränften Friſt 
and dem Kanton forrgewieien, So fei ihnen amilid verde utet 
worden. — Es fel das eine Folge der von Baden angebrohien 
Entziehung des Staatsburgerrechts. — Züricher Blätter melden 
nichts von ſolchen Maßregeln. 

(Mri.) Der „NR. 3. 3.” meldet mon aus Urfern folgende 
merfwürdige Natureriheinung: Am Mondrag, 18., machten 
wir die Wahrnehmung, daß der über Naht gefallene Schnee 
eine bräumlichgeibe Farbe batte, wie wenn er mit Aſche über« 
fäet wäre und zwar nicht bloß in der Thalebene, ſondern über 
die höcften Berge binaus, fo weit das Auge reiht. Am Gont- 
hard foll die Farbe eher röthlich fein umd auf die Mugen ber 
Menſchen und Thiere, zumal bei Sonnenidein, einen wibrigen, 
fmerzbaften Eindrud maden. Bon einem Glas voll Shure 
befommt das Waller einen flarfen Bodenfag oder Niederſchlag 
von der genannıen Farbe. Man fragt fi bier, was oder wor 
ber doc der Stoff fein mag, mit welchem bie Arhmosppäre jo 
ftarf angefüllt wurde? 

(Bern, 2. Febr.) Der preußiihe Geihäftsträger, Herr 
von Wildenbrud, bat am 18. dß. Mis. von feinem Hofe 
Befehl erhalten, die Schweiz fofort zu verlaffen. — 

Grofibritanniem 

(2ondon, 21. Febr.) Der . Globbe = eifert heute gegen 
diejenigen Blätter, melde Lord Polmerfton’s Benehmen gegen 
Griehenland tadeln, ohne im vollen Beſitz der Aftenfüde 
zu fein und ohne zu bevenfen, daß vielleiht befondere Örünbe 
obmwalten um die Anfprübe Englands gegen Kb 
nig Dito gerade gegenwärtig geltend gu maden. 
Der „Globe“ fagt, dag bie fremde Preſſe, z. D. bie „Weſer ⸗ 
Zeitung“ und der „National”, verfländig genug ſei dem edlen 
Lord tiefere Motive als bloße Zankſucht zuzuſchteiben, und er 
räth feinen engliiben Kollegen abzuſtehen von unzeitigen An 
griffen auf einen Staotsmann, dem vielleicht patriotiſche Pflicht 
verbiete, ſchon jegt ein Wort zu feiner Vertbeidigung zu fagen. 


Die „Neueflen Nachrichten“ ſchreiben: Der heutige Polizei 
Anzeiger mat abermals „wiederholt“ befannt, daß „Dunde 
au öffent. Pläge, Kirhböfe, in Kirhen und Gaftbäufer mit: 
zunehmen unterfagt bleibt, Was aber das felbft wiederholte 
Unterfagen nügt, fann man ſich tagtäglich in den meiften Gaft- 
zimmern überzeugen, nämlid daß es vor wie nad bei dem ger 
mohnten DMitnebmen ber Hunde bleibt. (partout comme chez 
nous! —) Ein Gleiches gilt dem Gebote: „Hunde größerer 
Gattung müffen Maulförbe haben.“ (partout comme 
chez nous! — Wenn es hier nicht gebt, wie es in Folge unter- 
loffenen Sirenen bei Glatteis vorgefommen, daß nämlich folde 
Verordnungen auch tbarfählih gehandhabt werben, fo 
werden die Bälle noch fange folhen Bunte » Beläftigungen aus: 
gelegt, und fraglihe Punkte noch lange auf dem Papier 
unterfagt bleiben. — (Bir empfehlen als bieher gehörig zur 
nadträglihen Leftüre Nro, 23 unferer Blätter.) 


Misbzellen. 

(GKaliforniſche Juſtiz) Wir baden in früheren Num- 
mern Einiges von Kalifornien erzähle. Dier nun die Schil- 
derung ber- Zuftiz, wie fie dort ein Allalde (Richter) übt: Als 
ic die Umgegend von San Sacramento befuhte, war dort ein 
Alkalde, in deſſen Bezirf ſich Anfangs eine große Menge von 
Gaunern und Taugenichtien zufammengefunden ai Es ging 
heillos zu, und ein Mord, ein gewaltthätiger Aufıriıt folgte dem 
andern. Über ber wadere Alfaide machte mit den Böfewichtern 
ſehr furzen Prozeß. Er hatte eine Formel, melde Wunder wirkte; 
fie lautet: „Dängt fie auf!“ Er ſprach immer kurz und 
bündig, wenn man einen Balgenvogel vor fein Tribunal drachte: 
„Dängenl# und das Volk, weiches dieſen Urtpeilsfpruch vollzog, 
weil e8 in Kalifornien feine Henfer gibt, ließ fi diefes „Hans, 
gen“ nicht zweimal fagen; es that den Verbrecher raſch ab und 
ging dann wohlgemuth au feine Arbeit, War ein Doldfoß 
anggetheilt, ein Taſchentuch oder eine Tabakspfeife geſtohlen 
worden, fo hieß es allemal kurzweg: „Haͤngen!“ und die Een 
ten wurde bucdftäblich vollgogen. Wenn etwa Einer einwarf: 
„Aber ver Angeklagte kann vielleicht unſchuldig fein, wir wollen 
bob wenigfiend hören, ob er fi vertheitigen kann,» dann ent 
‚gegnete ber Alkalde: „Ach mas, Mitbürger, Ihr wißt recht gut, 
bof es feinen Unichuidigen unter uns gib. Wenn er in der 
fragligen Ungelegenheit feine Schuld bat, fo hat er anderweitig 
etwas verbrößen, hier over font wo, hängt ihn!“ Die Anwefens 
den fahen einander fächelnd an und thaten wie befoplen war. 
Damals wurde noG nam alıipaniihem Epfiem verfahren, das 
feine Geſchwornen kennt und dem Alkalden allein alle Gewalt 
gibt. Die Amerifaner jedoch, welche jeden Despotismus verab- 
ſcheuen, richteten bald eine Art. Zury ein. Sie war allerdings 
nis jelten von wunderbarer Beichaffenpeit. Mehr als einmal 
foßen zwölf Berrunfene als Gefhwerene, um über einen breis 
zehnten auch leines wegs uuchternen Diann abzuurtheilen. Sobald 
das verhängnifvolle; „Aufgefnüpft!“ geſprochen war, trat 
eine felrjame Szene ein. Der Obmann.der Geſchwornen, bem 


der Wein oder Branntwein zu Kopf gefliegen war, zog eine 
Bibel hervor und las dem Veruriheilten ein Kapitel daraus 
vor, Darauf ſchüttelten die Seihwornen vem arınen Sünder die 
Hand, und beiheaerten ibm, fie bätten nur nad Pfliht und 
Gewiffen gehandelt. „Und nua, Freund, fafe Mary; es dauert 
noch eine Viertelſtunde, bevor der Strid in Dronung iſt; willſt 
Du noch eine Pfeife Tabak rauhen? Oder noch ein Schnaͤpschen 
frınfen?« Und ver arıne Sünder, die Geſchwotrnen und die Zus 
fhauer tranfen alejammt einmal. 


Die Darjiellung geiftlicher Komödien, wie fie im Mittelalter 
jehr gebräugpli waren, iſt faſt aus gang Deutſchland verſchwunden; 
nur in einem Theile des baierijgen Dberlandes, im Ammerthale, 
bat fih dieſe Tradition lebendig erhalten, indem in der Ges 
meinde Dberammergau immer nah je zehn Jahren zwölfmal im 
Laufe eıneds Sommers, in den Monaten Mai bis September, 
das Leiden Eprifti zur Aufführung fommt. Eine große Dühne 
wird im Freien aufgeſchlagen und die bäuerlihe Bevölferung 
theilt ip in die Rollen. Jung und Alt übernimmt feinen Theil, 
und ber Wraufopf, der den Phariſaer darzufiellen har, hut dies 
mit nicht weniger Freude, als ber lodige Knabe über die gold⸗ 
farbigen Flügel jubelt, die ihn zu einem Genoffen der Engels⸗ 
jhaaren umgeftalten jollen. Seit der legten Darfiellung im Jahr 
1840 find nun wieder zehn Jahre verfloflen und ter bevorfiehende 
Sommer. wird baber ihre Wiederholung bringen. Am 20. und 
21. Mai werden vie erſten Borftellungen ſtaufinden und ſicherlich 
wie immer eine große Anzapl von Befuhern nah, Obrrammer» 
gau ziehen, deffen ſchöͤne Yage ohnehin ein Magnet für Gebirge» 
reifende if. Der genannte Drr bietet noch eine andere Eigen» 
thümlichfeit dar. Bon ganz Baiern feine in ihm ausſchließlich 
das Talent für Holzignigerei zu leben, wie in Zyrof ein ein» 
ziges Thal, das Zillerthal, die Geburtsſtätte aller ver niedlichen 
aus Holz geſchnitzten Sıebenjaden it, welde unter der Bezeich⸗ 
nung „Zellerwaare» die Etageren ſchmücken. Kein Haus, feine 
Düse ıft in Oberammergau, wo Das Schnigineffer nicht thätig 
ware, und bie Dort befndlihen Niederlagen jolher Schnitzar⸗ 
beiten geben reiches Zenguiß für ven Kunffinn dieſer Ge 
birgsländer. 


Neuigfeitö: Schau. 

Aus Waſhington ſchreibt ein Newpotker Biatt, daß der 
Gouverneur von Cuba den Auftrag babe im Falle eines Hufe 
Randes over einer Invaſion alle Sklaven zu befreien; dies wiſſe 
man. aus zuverläfiger Duelle. — Rußland uno Defterreid, 
beiöt es, würden ihre Geſandtſchaftspoſten in Wajbington eins 
geben laffen. Der epemalige ruffiihe Gefandte, Bodieco, ift ſchon 
vor ciniger Zeit abgerufen. — Durch bad Springen eines Dampfs 
feffeis ward in Newpotk am 4. die große Tayloöt'ſche Maſchinen⸗ 
Fadrıf gertrümmert, wobei 50 Perfonen umfawen und mehr noch 
beſchãdigt wurden, Die Erpiofion war fo gewaltig, daß das 
ganze, 6 Sıod hohe Gebäure aus dem Fundament 6 Zub bo 
gekoben wurde. (47) — Peter v. Cornelius foll die ihm ans 
geiragene Direktorftelle der Berliner Afademie der Künſte aus— 
geihlagen haben, weil die damit verbundenen Geſchäfte ihn von 
feiner fünflteriihen Thätigleit abhalıen würden, und zweitens, 
weit die Umgeftaltung, weicher die Alademte unterworfen werben 
fol, nicht im Einklang mit feinen Unſichten ſei. — „Daily News“ 
fpreibt über die beiden von Enyland angeſprochenen Inſeln: 
„Sapienza ift ungefähr 5 Meilen lang, bünn bevölfert und nur 
von griechiſchen Fiſcherfamilien bewohnt, Elaphonifis oder Eervi, 
d. b. die Hirſchinſel, bat feinen Namen von ben vielen Hirfchen 
barauf. Sie liegt eine Meile von der Küſte von Morea und if 
ein bioßer Felien, welcher gar nicht bewohnt if.” — Wie groß 
die Urmuth auch in ben Bereinigten Staaten ift, erhellt aus einem 
Berichte des Hrn. Maſtill, des Nemporker Polizeicheſs. Er weiſt 
barin nad, daß fih in 11 Polizeipiftriften 2955 Kinder ohne 
Subfiftengmittel — heimathloſe, obdachloſe Wanderer — befinden, 
bie entweder von ihren Eitern oder durch Armuth oder Mangel 
an Schutz zur Beitelei gezwungen, zu den gefegliden Strafen 
verurtheilt worden find. Zwei Drittel diefer Jahl find Mädchen, 
die 11 bis 16 Jahre alt find, — Ja Ancona bat fi ein ſcan⸗ 
datöjer Vorfall ereignet, Auf bee Bühne erfhien ein Verrüdter 
als Papit gefleiver, ber mit dem Rufe ben tornato (glücklich 
zurüdgefehet) empfangen wurte. Der öfterreihiige Kommandant 
ließ aber bie Dorfellung ſogleich ſchließen und die Schuldigen 
feinehinen, welde eingeflanden, daß fie dafür bezaplı worden 
waren, um diefen Sfandal zu machen. — In Damasfus iſt am 
28. vie.große, von Metfa zurüdfehrende Pilgerfaravane, von 
ungefähre 5000 Türfen aus Rumelien, Anatolien ıc. und 250 
Perjern eingerroffen. Die Pilye: haben weder auf bem Zuge 
nach Mekka noch auf der Nüdfehr das Geringfle gelitten, find 
aber mit ihren Handelsgeſchäften nicht zufrieden, indem fie einen 
uten Theil ihrer Waaren in Arabien nidt abfeßen fonnten. — 

m Regierungsbezirt Frankfurt a. d. O. haben bei der firen» 
gen Winterfälte 15 Perionen ihren Tod durch Eririeren aefun» 
ben. — Die Leipziger Neujahrsmeſſe ift, wenigſtens in Betreff 
der Tuch⸗ und Leinwaaren, mit eben nah Wunſch ausgefallen. 
Allein es find in diejen Artifeln für bie fünftige Meſſe in ganz 
Sqhleſien fo bedeutende Beflellungen gemacht worden, daß in bies 
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Die Shwurgerichte in Deutjchland. 
(Schluß.) 

Unfere bisherigen Minheilungen ergeben, daß die Zahl der 
auf Wabripräbe der Geſchwornen gebauten Berurtbeilums 
nen weit die der Freiſprechung überfteigtz in jenem 
Staate ift die lleberzeugung begründet, daß in der überwiegenden 
Zahl der Fälle, in denen die Geſchworenen ihr Schuldig aus 
fpraden, nach dem bisherigen Berfabren Freiiprebung (wenigſtens 
Yosiprehung von der Inſtanz) erfolgt jein würde. Es war 
aber vorberzuiehen, daß eine zewiße Partei, bie entweder von 
jeber gegen Schwurgerichte geftimmt war und jegt noch gegen 
das volldrbümlihe Element der Schwurgerichte eingenommen iſt 
oder ibe Heil nur in Shredensmaßregeln zu finden glaubt, 
einzelne in veridiedenen Staaten ergangene Wabrſprüche ver 
Geſchwornen über mehrere wegen politiiber Verbrechen Anger 
fazıe, die freigeiproden wurden, benügen würde um die Uns 
fäbigfeit der Geſcowornen, ihre Untauglidfeit über politiſche 
Berbreben zu entireiden, nach zuweiſen. Wir gefleben gern, daß 
wir mande ergangene Kreilpregung über politiſche Berbtechen 
beflagen, daß mir die Robbeit und Leidenſchaftlichkeit mander 
Schriften, die nicht aus Baterlandstiebe oder Wahrbeitszefühl 
entſtanden fein fönnen, tadeln, und es für Unrecht balten, wenn 
die Träger der Gewalt berabgewürdigt werden. Eine Richtung 
der Geſchwornen, mit der Abſicht Dppofition gegen die Reyier: 
ung zu maden, erſcheint und ebenfo verderblid als die unſelige 
Theorie von der Allmacht der Geſchwornen oder ihrem Beynas 
digungsrecht. Wir find aber ebenfo überzeugt, daß die Anklage 
gegen bie deutſchen Geſchwornen, in politiiben Berbreden aus 
Feigheit ober aus bioßer Oppofition oder ans Unfenntnig wahr 
hei Soaminise U zu haben, im Allgemeinen grundlog 

3 as den Wabrfprüden der Seihwornen jo entjhicdenes 
Bertrauen fidert und daber aub aufSchuldigerflärung gehenden 
Wapriprüden jo große Wirffamfeit gibt, ift die Unabhänyigfeit 
der Geſchwornen, ihre unparteiifhe Stellung, da ausgedehnte 
Nefufarionsrehte gegen fie gm gemacht werden fünnen, vors 
züglih aber die aus ihrer Stellung im Volle, aus ibrem Der: 
rrausfein mit allen lebend» Berhältniffen erflärbare Möglichkeit 
in Die Berbältniffe, unter denen die Handlung des Angeklag- 
ten. erfolgte, ſich bineinzudenfen, die Umftände, unter denen er 
handelte zu erwägen, die. Anpividualisät des Angeflageen zu 
würtigen und fo über die Schuld : Frage zu urtheilen, teren 
Beantwortung nah dem flarren Yudflaben bed Geſetzes nie ge» 
lingt... Bei Beurtheilung politiſcher Verbreihen wird eine ſoſche 
Aufafung vorzüglib notbwendig. Die Borflellung, daß dabei 
ein Kampf ber Parleien vorliegt, daß ber megen folder Ber: 
drechen Angeklagte ein von dem Sieger Berfolgter iſt, daß der 
Strafprogeh eingeleitet wird meil man nun einmal einen ges 
miffen Diann ſchuldig wiſſen will, und es durch Anwendun, 
aller mögliden Mintel wohl gelingen wird, Gründe für feine 
Berurtheilung zu finden, if unleugbar im Bolfe verbreitet. 
Eine politiwe Unterfuhung wird mit Miftrauen betrachtet. Je 
mebr das feit langer Zeit vorenthaltene Recht der. Preffreiheit, 
ber Freiheit der Vereine und ber. Bolfsverjammlungen von 
einem baran nicht gewöhnten, häufig politiih ungebildeten Boife 
geübt wird, Leto mäher liegt die Gefahr, daß or ſchwer zu 
siebende Örenze überihritten wird, obue daß die in begreiflider 

r Aufgeregtheit Handelnden nur dad Bewußtiein haben, 

fie die örenzge des Erlaubten überjchritten. Ber. aber, 
wenn er gerecht uribeilt, mag Lie aflgemeine Aufregung feit zmei 
zur hier laffen? Die empörten Wogen fehren nicht 
m Aug uf dad Gebot eines Geſetzes im ihr ruhiges Veit 
zurüd. leben mehr oder minder unter den Rachwirk⸗ 







umgen jener Ze, in der im jeder Woche große Err 
eigniffe, Gef fter Erwartungen, getrodene Zufagen 
Del im die Fi n. Das Bolt bat ein gutes Gedacht 





—— der —— Unter dem Ein 
La wirfung ner Aufgeregtheit wurden viele 
politiſche Verbrechen kn ar waren von ber leiden» 
Gaſt viftiet. Die: Berichte, 3. bie in den verſchiedenen 
Staaten ergangenen Amneftiegefege, und die Verhandlungen der 
Kammern darüber fpraden von der allgemeinen Verwirtung der 
Redusdegriffe und der ar Gründen, welche bie 
Amnefieertheitung rechtfertigen. lann verfennen, daß die 








Geihwornen, wenn jie berufen find über die Schuldfrage bei 
Anfiagen über Majeftärsbeleidigung oder aufreijende Reden zu 
urtheilen, jene allgemeine franfpafte Stimmung, unter deren 
Eindrud Heußerungen gejbaben, weide die Geſchwornen felbft 
migdilligen, als enſſchuidigend berüdfihtigen und den Angeklagten 
nicht wegen einer Aeußerung für ſchuldig erflären wollen, welche 
damals auf gleiche Art Taufende öffentlih und firaflos geihan 
baten? In dem Wahrſpruch ber Geſchwornen liegt bier feine 
Oppofition gegen die Regierung und feine Abſicht die Hand» 
lung Des Angeflayten zu billinen. Es ergeben aber aud bie 
Rayweiiungen, Daß in jedem Staate die Geſchwornen bei ein: 
zelnen Anflagen wegen solcher politiiher Vergehen dos Schuldig 
ausıpraden. Kehtt, wie wir hoffen, wieder Ruhe zur, fo 
werden ſolche Bapriprüge noch weit bäufizer fein, to oft die 
Anklage eine gegründste il. Die Verfhulpigung warum bieher 
noch oft in poliuiſchen Prozeffen das Nichtſchuldig aus,eiproden 
wurde, liegt micht ſelien im der Negierung und in den Beamten. 
Man yat Schwurgerichte eingeführt, aber bie alten Strafgeieg- 
bücer beſtehen laſſen. Niemand fann leugnen, daß die im Jahr 
1793 in Preußen erfaffenen Befege oder die 1813 gegebenen 
Beftimmungen des baprifcgen Geſe zbuchs über Hodverratb nicht 
zu den Forderungen poſſen, welde die Strafgerewrigfeit aufflellt, 
do die Ausdehnung und Unveftiimmtbeit diefer Boricriften viel» 
fach empört. Verſuchen nun die Staatsanwälte, Handlungen 
bie aus den neuern politiſchen Kämpfen, unter Umftänden vers 
übt die völlig von denen verfdieden waren welde den Geſetz⸗ 
gebern von 1793 oder 1813 vorſchwebten, dod unter jene 
alten Strafgefege zu fielen, jo may man den Sharffinn 
bewundern, mir welchem bie öffentlichen Ankläger durch eine Kette 
don Trugſchluſſen die Strafbarfeit gewiffer Handlungen nad» 
zuweilen ſic bemühen; nie aber werden folde Anflagen vor dem 
Vichterſtuht ver Gerechtigkeit und des natattichen unverdorbenen 
Neyıszefühls als Yaltdar erfgeinen. Die neuen Gejegbücer 
haben bei ver Einfuhrung der Schwurgericte aber auch vers 
ſaumt die alten Verſchriften der Vorumerſuchung jw ändern ; die 
auf völlig von den Berhältniffen der YWündlicfeit und der 
Schwurgerigie abweichenden Vorausfegungen, auf das alte Inqui⸗ 
fiuonsprinzip gebauten Bertimmungen über Borunterfubhungen 
mis ven ververbligen Künften Geflänpniffe zu erpreffen, mit ber 
langen Dauer ver Unserjuhung follen fortbefichen. Es fann auf 
die Geſchwornen feinen guten Eindiud machen, wenu ihnen bie 
Ergepniffe folder oft ein Jahr oder doch viele Monate bauerns 
den Borunserjuhung vorgelegt werden. Es liegt aber aud in 
ben Verhätmmiffen, unser denen Unterfuhungen wegen politifcher 
Vergepen eingeleitet und geführt werden, daß politiiche Parteir 
ungen mit iprer Berbiendung leicht berbeifühbrenden Leſdenſchaft ⸗ 
ifeit ſich einmiſchen. Denunziationen, melde von yolitiden 
Gegnern oder von politiſchen Berrinen ausgehen, veranlaffen 
leicht ſolche Unterſuchu gen und führen dur ihre Lebertreis 
bangen bie Getichte itre, Meniben, die nut ber berrichenden 
Partei dienen und wenig ehreinhaft ud, tretehi oft afs Zeugen 
auf, oder laſſen fid von ven Polizribehörben ald Werkzenge 
braugen und säufhen die Beamten, oder verteitem fie durch falfche 
Angaben zu unflugen oder ungerediten Schritten. Gelangen dann 
die Ergebmfje folder vurd die unreiniten Elemente verdorbener 
Vorunterfugungen vor die Geſchwotenen, treten ale Zeugen bie 
Mengen auf, deren moraliſcher Unwerth die ffeusiche Stimme 
bezeichnet, zeigt die VBeriheidigung aus weſchen Durllen die Unters 
mung hervorging, jo darf man ſich nicht wundern, wenn ber 
Wapliprup ver Geſchwornen ber der Nichtſchund if. 


ZT eutfhlband. 

In jüngfter Zeir find falſche öfterreihifge Vierte» Eingulden- 
Banknoten, ſowie folge dergleichen Eingulven» Banknoten erſter 
Ausgabe in Umlauf gejegt worden. Diefe Eingulden.Banfnoten 
find mit dem Datum „Asien den 1. Mai 1848“ und der Unter 
ſchrift „9. v. Weinenhiller⸗ verſehen, mit der Serie „P. e.w 
bezeichnet and unterfheiden fi von den ähten Nöten vorzüglich 
durch eine blaffere Farbe des blauen wie des ſchwarzen Drudes, 
durch eine verihiebene Qualitãt und Farbe des Papieres, welches 
auf der Rüdjeite der Note den Druf weniger deutlich durchſcheinen 
läßt, Dur geringere Deutlicfeit des Wappens, dann der beigef 
Bemerkungen über die Berfäihung, Nahapmung und den Ums 
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lauf diefer Noten, ſowie namentlih auch dadurch, daß auf ben 
faljhen Banknoten der Berdindungsftrih (-) zwiſchen den War: 
ten „Nationat-Banf“, dann in den Worten „Einen Gulden Sıls 
bermünzes das Hädhen in der Mitte des Buchſtaben „I“ hin 
weggelaffen iſt. Weberbird ſcheiuen bie)e Jalſchen Noten minelit 
Steindruckes probuzirt zu fein, während bei den achten Bankno⸗ 
ten birg nicht der Fall ıft, 

Die Nro. 57 der „A. NR.“ vom 26. Bebruar bringe w. a. 
Nahftebentes: München, 23. Febr. In ver Weferzeitung vom 
11. Februar berichtet eine Rorreipondenz aus Dünen: „In 
ihrem Haffe ſcheuen die Gegner dieſes Blattes (dev Allgemeinen 


Zeitung) ſelbſt unlopale Mintel mit, welche wir höchlich mißbil · 


ligen, obwobl wir nicht zu ben politiſchen Freunden ber Allge 
meinen Zeitung gehören. Vergangene Woche ſah fid Dr. Suitav 
Kolb genöthigt, nicht weniger als drei Jadiviouen nageinanber 
auf Piftolen zu fordern, welche ihn öffentlich inſultirt batten. 
Nur die Feigbeit diefer Zntivitven, welche zu den freunden des 
Herrn Friedrich Nobmer gehören, verhinderte ernftere Folgen. 
Ein niedergefegtes Ebrengericht erflätte einftiimmig, daß bie Epren« 
baftigfeit des Redafıeurs der Allgem, Zeitung makellos jet und 
feine Gegner durchaus feinen Grund hatten, eine Ausforserung 
zurüdzumeifen, welche fie tur Jafulten bervorgerufen.“ Da bie 
Augsburger Allgemeine Zeitung bis heute (23, Febr.) dieſer 
Nosiz fonderbarer Weile zu widerſprechen niit für nöthig breit, 
fo wird bier mitzetheilt, dag weder Herr Dr. Koib von Fteun⸗ 
den Hrn. Nobmer's öffentlich infultirt worden iſt, no bag ein 
niedergefeptes Ehrengericht weder einſtimmig noch überhaupt er⸗ 
flärt bat, daß die Ehrembaftigfeit des Redalteurs ber Allgemeinen 
Zeitung makellos fei und feine Gegner daher durchaus feinen 
Grund bätten, eine Ausforberung zurüdzumeiien. 

Der von feinen Berebrern als Deutſchlands treuer Edart 
gefeierte greife Arndt vollendete unlängft in voller Munterfeit 
des Geiſtes fein 80, Lebensjahr. — Bor einigen Tagen ſpraug 
zwiſchen Nörblingen und Dettingen ein Arreftan, ber auf ber 
Eifendahn transportirr wurde während des ſtarken Laufes des 
Zuges aus dem Waggon, ohue erbeblihen Schaden zu leiden, ſo 
daß er entflichen, und erſt jpäter wieder zur Haft gedragt wer 
den fonnte. 

(Münden, 26. Febr.) Geſteru ereignete fih ia Holz 
firden ein ſchauderhaftes Unglück. Die Frau bes dortigen 
Schullehrers, bei der man früher ſchon Spuren von Geiſteszer— 
rüttung wahrnabm, ließ fih von ihrem Manne bewegen, bie erite 
Früplingsjonne zu genießen, wozu fie aud ihre beiden Kinder 
mitnabm, Vergebend mwarıete man Adends anf ihre Nüdtehr, 
aber leider fand man bei der Nachſuchung, daß die Kranke, wohl 
in einem wiedergefehrien Anfalle, ihr 4 Wochen altes Kind er— 
droſſelte und dem Jjährigen Kuaben den Hals abienist; mad 
einem vergeblihen Berfude, ſich zu erhängen, brachte fir ſich 
feibft Schnittwunden in den Hals bei, in Folge deren auch fie 
ihren Geiſt aufgab. 


(Würzburg, 25. Febr.) Der Berleger der „Baierifhen 
teffe”, Herr v. Kaber, zeige in der heutigen Nummer biejes 
fartes an: daß er ſich „gendtbigt ſab, den feitherigen Redalıeur 

Dr. Moriz Brüpf zu emtaſſen⸗, und daß er die Redaltion Hrn. 
Dr. Stehle, der jeit einiger Zeit als Mitredafteur auf dem 
Blatte genannt war, übertragen hat. 


(Wien, 23. Februar.) Der Rriegsminifter Graf Oyulai 
ſcheidet definitiv aus dem Minifterium. Herr v. Degenfeld 
übernimmt proviforiih die Leitung der Geſchäͤfte und es wird 
vielfah angenommen, daß ihm definitiv das Portefenille des Kriege 
übertragen wird. — Eine Zeitungsente mad heute die Runde 
durch alle hiefigen Blaͤuuer? Der Unteraatsfefretät im Miuiſte- 
im der Zuftig, Freiherr von Stelgbammer, ſei zum Praii: 
denten des oberfien Gerichlshoöſes ernannt worben, und an feine 
Stelle ſei Herr Kratky ernannt. Auch vie „Reichszeitung“ 
bringt diefe Nachricht. Wir baben nicht den Ehrgeiz, im Ber 
trauen ded Minifteriums zu fein, aber wir glauben doch behaup— 
ten zu bürfen, bag die Nadricht durchaus ‚unbegründet fei. — 
Man ſpricht von einer telegrapbiigen Depeche aus Trieft, bie 
beute Abend eingelaufen fein ſollz ihr zufolge hätte Admiral 
Parker die Biofade in Ppräus uufgeboben und alle Eretutivs 
woßregeln gegen Griechenland ſiſtit (T). Das Abendblatt ber 
„Wiener Zeitung» meldet nidis Davon, 


(Frankfurt, 24. Febr.) Im den hieſigen Kreifen betrachtet 
man allgemein die in Kurheſſen ftattgepabte Rabinetsmodififation 
als eine FrontsBeränderung gegen das projeftirie Erfurter Pare 
lament. Aus Kaffel ſollen Briefe berangelangt fein, nach wel- 
den für den Fall gewiſſer Evensualitäten der Einmarſch banno 
verſcher Truppen in das Kurfürſtenthum Heffen bevorflünde, und 
ed würden dann damit nod anderweitige Truppenbewegungen 
fombinirt werden. Nah allen Anzeichen dürften bie nächſien 
Wochen entſcheidende Ereigniſſe bringen. 


Berlin; 22. Febr.) Um 1024 Uhr wurde Berathung des 
Schmwurgerihispofes in dem Steuerverweigerers Prozeß wie: 
der aufgenommen. Der Gerichtshof verfündete nad 1". Hündie 
ger Berathung das Urtheil dapin, den Angell. Buger mit 15 


-monalliher Beftungöftrafe und Berluſt der Ehr— ur 
Aemter als Stadiverordneier und Affeffor, gr ons . 
mit derfeiben Strafe und Berluſt der Landwepröienf-Auggeihnunn, 
zu belegen, Reuſtiel des verſfuchten Auftupes für ——* 
der Majeſtatsdeleidigung ſchuldig zu erfiären und mit 3 Ehe 
Gefängnis, Verluſ der Ebrentechte 3, zu betrafen. Eapus nit 
6 monarliger Befängniäntrafe und Berluf der. Eprenrechie ıc, zu 
beiehen. Der“ Ungefl. Hausmann wurde für nichtſchuldi = 
Lin Br ben runden . angegeben, daß der ge * die 
ichterſchienenen ergangene Ausſpruch na i i 
ber Geſchworeuen Marin id . dem aefrigen Bernie 
— Die „Getichtszeitung“ fchreibt in dem Steuerver . 
Prozeü — Sitzung vom 20, Febr, — unter ger 
gendes. Nayoem die drei Anwälte Dorn, Bolfmar und 
Stieber geſprochen hatten, verlangten noch bie Angeklagten 
Buyer, Schulze (Delitſch) und v. Berg das Wort, die aus 
der Die der Angeklagten jelbit gewählt worden waren, um 
ſchließlich noch fur fie alle das Wort zu ergreifen. Der Gerits- 
!hof verweigerte ahnen Das Wort, Umſonſi madıten die An 
‘ geftagten mit Energie ihr Recht geltend, doch we nigſtens noch 
eiumal gebört zu werben, e9e man ihre Berurtpeilung beantragte; 
umjonjt veriefen ſie fih darauf, daß der Staatsanwalt fortwährend 
dieſe Schlußverhanpiung als das emiheidende Feld bezeichnet 
habe; umſonſt nahmen fie für ſich das Recht in Anfpruch, weldes 
frın Schwurgeript ın Der Welt jemals einem Angeflagten vers 
jagtz umony verlangten Die .beipeiligten Rpeinländer, daß man 
ihnen wenizjiens nicht hierin. das ım ihrer Hreimary dem Bers 
rolgten zur Seite. ſtehende Geſeg verfümmere! Der Gerichtshof 
bebarrie nah nochmaliger Berathung bei feiner Weigerung. v. 
Berg verlangte vie. Aufnahme des Beſchluſſes in das Proiokoll 
damit er der Rachwelt überliefere, wie man im Jahre 1850 in 
Preußen das Wort Werrchügkeit „verftanden Yabe. Der Vorſtand 
ber Srſchwornen, Dere Gaim, ſprach tagegen als einen Wunſch 
ber Geſchworenen aus, dag die Angeflagten noch einmal gehört 
würden, — Wegen ver ‚vorgerüdien Zeit und der Eriaöpfung 
einiger Bejhworenen wurde Die weitere Verhandlung bis morgen 
—* = Dem —— nach haben die Ungellagten auf 
da rlangen, noch einmal zu jpreyen , verzi — 
jultur erhellt aus —— —— * — or = 


Berlin, 23. Bebe.) Es jirfufiren eine Menge Gerüdte 
über Borſichte maßregeln, weiwe vie Behörden für Die näch— 
iten Tage getroffen pähen. So will man wiſſen, daß bie Chefs 
der verppieoenen, hiefigen Truppenab hetlungen den Befehl erbal— 
ten hatten, beieıwärgen Alarm bie Truppen fofort feldmäßig 
auf den Hlarmplagen ſich verjammeln zu laſſen. Auch erzäpit 
man fid von Anorcuungen, die bereits für ven Fall eines zu 
proffamirenden Rriepdfuftandrs ergangen wären. Dieſe an ſich 
nicht unwahrſchrinlichen Gerüchte werden unglaubwürbiger durch 
die Details, die in Juſammenhang damit verbreitet werden. Als 
verbatgt wird erzäpft, daß Das Porizeipräfidtum mit Rückſicht auf 
mögliserweile ous Paris eintreffende Nachrichten öffentiche Luſt⸗ 
barfeiten, die zu Demonftrationen Anlaß geben könnten, wie z.B. 
Masfengejte, tar die närften Tage nicht geſtattet. — Buder, 
deſſen Berpaftung im Folge der gegen ihn ergangenen Entſchei⸗ 
dung des Spwurgerigto: Hofes bereits verfügt geweſen fein fol, 
bevor die Geſchworenen ihre Berathung noch deſchloſſen hatten, 
fon auf erlangte Runde pievon Berlin ſogleich verlaffen haben, 
Bon dem zu gleicher Safe verurtheilten Bürgermeifter Plath 
aus Yeba ſoll geſtern ein Schreiben aus London eingelaufen fein. 


Berlin, 24. Febr) Es wird uns mit Beflimmtheit ver 
fipert, daß von bier aus ‚alle Anweiſungen nah Baden und 
der Rpeinproving ergangen jeien, damit bie preußiſchen Truppen 
fin zum 3. Marz marſchſertig halten, um gegen vie Schweizer 
wrenze vorzarucken. ' intrard® 

(Dreöden, 21. Febr.) In der heutigen Sigung der J. 
Kammer interpellirte der Abg. Dr. Jofepb das Miniſterium des 
Auswärtigen wegen ber von bem Borflante deeſelben in bem zur 
Begutachtung der das deutſche Berfaffungsmwerf betreffenden Bor» 
lagen miedergefegten Uusſchuſſe verjprodenen andermweiten Bor 
lagen rüdfigtlid des deutihen Schiedegerichts und bes Frank- 
ſurter Iurerims und fragte, wann feibige an bie Kammern gelangen 
würden. Im Berlauf ver Zigung wurde auch noch fin Beſchluß 
für Aufhebung ver Todesſtraſe gefaßt. * — 

Garlsruhe, 21. Febr.) Die „Biene wiberipricht Beuie 
den umlaufenden Gerüchten vom bevorfichenden Einrüden einer 
weiteren preußifhen Armee und dem Durchmarſch preußifcher Re⸗ 
gimenter nad tem Oberlande. Mit dem Eintritt des Krühlinge 
werde wahrſcheinlich eine Verlegung ſtatthaben, die Nachricht von 
einer Vermehrung aber ſei jedenfalls eine voreilige- Er 


Mainz, 23. Febr, 1; Uhr Nachmittags.) Die Geſchwore⸗ 
nen haben foeben ihr Beratpungezimmer verlaffen und ben wegen 
des Attentats auf Se. Lönigl; Hoheit den Prinzen von Preußen, 
angeflagten Adam Schneider von Niebrringelfeim als nid? 
ſchutdig erflärt, worauf der Aſſiſenhof denjelben freiſprach. Eine 
Abtheitung großperzogl: beff; serie hatte wäprend dieſet Ver⸗ 
handlung den"Dienft im FJuſſippalaſt. — unresnmg 
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(Düffeldorf, 22. Febr.) Bein der Hiefigen Zivilbehörbe 
iſt der Befehl zur fhleunigen Einberufung der bier mob» 
nenden Kriegsreferwen binnen 14 Tagen eingelaufen; auch 
foll, wie man hört, mit der Nefrutenauspebung im fürzefter Frift 
begonnen werden. 2 * —* 

Kaſſel, 33. Febr.) Herr Haſſenpflug iſt außer zum Staats» 
ae Innern auch zum Dinner der Se mit dem 
Borfig im Gefammt + Minifterium, ernannt, Sämmtlihe neuer: 
nannte Minifter beſinden fih bereits in Thätigfeit, 


(Hanau, 17. Febr.) Ueber. die bevorſtehende ſchwurgericht⸗ 
liche Berbandlung. wegen der Ermordung bed Reichstagsabgeord⸗ 
neten Fürſt Lihnomwsfy und v. Auerswald (die übrigens 
auf den 8. Aprit verihoben worden it)-enihält die Tagespreſſe 
zum Theil ungenaue Mitiheilungen. Die Zabl ber Angeklagten 
beträgt 7. Davon find 3, ein Schubmader und ein Aderbauer 
aus Binbeim, fowie ein Schneidergeiell aus Bockenheim, ber 
thätigen Theilnabme an den Ermordungen felbft; 2 werden einer 


minder bedeutenden Beiheiligung wie bie übrigen, endlich 2 nur, 


eines mit dem Morde in feinem unmittelbaren Zuſammenhange 
ſtehenden Erzeffes beſchuldigt. Die Berbandlung wird bei, ‚ber 
großen Zahl der abzuhörenden Zeugen längere Zeit in Anſpruch 
nehmen und manden trüben Bid in. die. finlihen Zuftände der 
Orgenwart öffnen. Die nad Franfreih entfommenen Theilnehmer 
des Verbrechens find von dort enffloben, nachdem bie. franzöſiſche 
Regierung ihre Auslieferung. angeordnet. hat. Einer davon bat 
ſich jedoch den preußiſchen Örängbehörden geftellt und befinder ſich 
bier, ein anderer iſt jeit Kurzem in Frankfurt in Haft. 

(Breiburg, 19. Febr.) Der vdieffährige Hirtenbrief des 
Erzbiſchofs verdient ſchon “infofern einer beiondern Erwähnung, 
als er eine Betrachtung der Uebelſtände der Zeit vom kirchlichen 
Standpunfte aus enıbält, Vorzüglich find es die ausichweifenden 
Theorien auf dem politifchen und die Schäden auf dem foziafen 
Gebiete, die böfen Gelüfte, in Bezug auf fremves Eigenthum, 
bie innere Räufmig im ver — 53— Geſittung, der Mangel 
an Pietät gegen die nothwendigen Schrauken des Geſetzes und 
der Zucht, der Mangel an den Tugenden des Familienlebens, 
welche die ernſten Mahnungen bes farbofiihen Oberhirten zum 
Gegenftand nehmen. Der Abfall von dem poſitiven Chriſtenthum 
und ter Kirche babe Übrigens nothwendig zu dieſen traurigen 
Folgen führen ‚möffen, uud es fei ein Triumph der Kirdye, dag 
bie Einfibt hievon ſich jegt mebr und mehr geltend mache, freis 
lich als Frucht ſeht bitterer Erfabrungen. Wenn nun der Quell 
aller diefer Nebel zulegt in dem Unglauben und der Unlirchlichleit 
liege, fo dringt ber Hirtenbrief ſchließlich mit aller Kraft auf 
lindlich dDemütbige Dingabe an das Chriſtenthum und die Rirde, 
die allein Die wahre volle Heilkraft des Staates und der Geſell 
ſchaft im ſich ſchlößen. Möchten die denfwürkigen Worte auf 
gedeiblichen Boden fallen! 

(Sigmaringen, 22. Febr.) In der geftrigen Sigung wurde 
der vorije Vürgermeifter‘ Karl Graf umd Genoffen dur bie 
Geſchwornen von ver gegen fie erhobenen Aufreizung gegen bie 
Landesregierung, der &hr nfränfung und, beziepungeweife, Breßs 
vergebens freigeiproden. Auf diefem Wahriprud ließ der Staates 
anwalt die übrigen zur Verhandlung angeſetzten Klagen wegen 
Preßvergeben fallen. 

Wicöbaden, 33, Febr.) Der Landtag des Herzogthums 
Naffau iſt dur heute im Berorbaungsplart erfhienenen Erlaß 
Sr. Hoheit, des Herzogs auf Donnerftag den 7. März einberufen. 


(Münfter, 18. Febr.) Da vie Unterfuhung gegen die 
169 Mitglieder des weilphäfifben Kongteffes, welder bier, im 
November 1848 tagte, nunmehr auch geſchloſſen und der An- 
klagealt in Kurzem erwartet wird, ſo werten die im April Statt 
findenden Aſſtſen ſich auch bier mit einem Rieſen-Prozeſſe zu 
beihäftigen haben, "Das -Intereffe derſelden fieigert.. ſich noch 
durch die gleichzeitige Aburtheilung ded Teimme’fhen Prozeſſes. 
— Bor einigen Tagen fladd bier der Nebtsanwalt Thäffing 
v. Warendorf, Abg. zum Franffurter Neihstage vor dem Die: 
äiplinar» Gerichte des biefigen Appellations» Gerichtsbezirfs, weil 
er dem Rufe zur Rückehr von Frankfurt nit fofort Kolge ge- 
eleifter. Es wurde derſelbe jedoch von feinen Kollegen ein: 

ig frei geſprochen 


i Frankreich. 

v 22. Febr.) Bon Seite der Regierung find jetzt 
* Umlaufſchreiben qn die Praͤfekten und 
Biſchoſe eff der Feier des Jabredtagd der Revolution, 
erihienen = in einem Trauergottesdienft nebſt Tedeum 


aeſte hen· Die on And. Militärbehörden ‚haben von Amtowe⸗ 
gen beizuwohnen arde und Heer werden durch De⸗ 


— vertreten 

Leneral Caſtell einer Ber neuen militärischen Triumvi⸗ 
ven, bat am 18. Febr., 0 Tours das Kommando übernommen, 
und, bei Diefer „Gelegenbeik, 2, Tagsbefehl erlaffen: „Be: 
zufen durch den ‚Puäfipentem Republif zum Oberbefehl ber 
I2ten, Idten und Löten Divifion,. id mir Ölüd, zu dies 
fem Berirauensdeweis dee Pe Jeder Angriff de. 


gen die Drvnung joll unverzügli freng unterdrüdt, die Mannd: 
N Impel 


zucht gewiffenbaft:beobadptet werden. Die Dffiziere, welde Hands 
lungen der Inſubordination dulden fönnten, wären eben jo ftraf« 
bar als die Soldaten, die fie. begehen würden. Dee Oberbefehls ⸗ 
baber wird befliffen ſeyn umd ſich fters glücklich ſchaͤtzen allen gu» 
ten Dienften bei dem Präfidenten der Nepublif Geltung zu ver 
ihaffen. Ihe werdet euch doppelte Anhänglichkeit an eure Pflicht, 
Liebe, Stanppaftigfeit und Ergebenbeit gegen das Vaterland ans 


‚gelegen fein laſſen.“ 


Dtaliem 

Meapel, 12. Aebruar,) Unter dem Palafte des Prinzen 
Leopold wüther eine feltfameund furhtbare Feuersbrunfl, 
Bor 14 Tagen etwa batıen wir während eines heftigen Sturmes 
einen Erdſtoß und feit einigen Tagen fleht das Koblenlager 
(250,000 Zentner) unter dem Buch in feuer. Dasjelbe 
liegt in einer Fatafomdenartigen Höhle, welde fih von deu Ars 
fenal nad dem Palafte binzieht. Bis jegt hat man don ber 
brennenden Maffe nur etwa 40,000 Ztr. geborgen, und dabei 6 
bis 8 Soldasen die font im Rauche erftidt wären, gerehtet: Um 
eine Erplofion des fi entwidelten Gajes zu verhüten, tie nicht 
nur jenen Palaft fondern auch den föniglihen in die ya ten» 
gen fönnte, hat man in der Straße vor jenem Palaſte nun« 
gen bis hinunter in das Steinfoblenmiagazin gegraben und ſie 
mit einer Art Kamin umgeben, woraus nun der Rauch feit 3 
Tagen in dichten Säulen auffteigt; Es bleibt fein anderes Mittel 
als die enorme Muffe ausdrennen zu laffen, denu von Rettung 
oder Loͤſchung it feine Neve mehr. Der Palaſt if "verloren, 
denn dur die Erplofion und feitherige fortwährende Erglühung 
feiner Fundamente find dieſe zu Grunde gerichtet. Mau wird 
ibn abıragen und mit ſchweren Koſten wieder aufbauen mäflen; 
denn aus der ganzen Tiefe, bis binunfer zum Deere, wo das 
Nieveau des Mayazınd ıft, muß der Örund aufgeführt werden. 

Der neue Ausdruch des Befuv iſt ein folder, wie 
man ibn ſeit 20 Jahren nicht mehr erlebte. Taufende zieben 
von Neapel nad Torre del Greco binaus, um dem prächtigen 


Schauſpiel zuzuſehen. Gleichzeitig mit dem. alten Krater auf der 
‚Spige des Berges öffaete ty auf der Nordoflfeite ein neuer in 


dem Beden, welches den Bejuv von der Somma trennt,. und 
ergoß jeinen verderbenihwangern Gluthſrom auf die Orie und 
die Landſchaft feiner Nüdjeite. Hier bringt jede Minute neue 
Zerftörungen und Jammer. Am meiften bat bisher das von 
8000 Menſchen bewohnte Dorf Dttojano gelitten; der dortige 
Palaft ves Fürften Ortojano wurde verbeert. Die Eruption tt 
im Zunehmen; die Erpiofionen ſchleudern  glühende Maſſen in 
ungeheure Höhe, und verurjaden einen ſelbſt in Neapel in ge» 
ſchloſſenen Zimmern jo vernehmbaren Donner, wie man noch bei 
feinem; ‚früheren Ausbrud gehört. hat, und die ganze Naht und 
ven heutigen Tag jo anpaltend als od man fih in der Näbe 
einer furchtbaren Schlachht befünde. Selbi am Tage wenn die 
Sonne duch Die ausſtrömenden Rauchſäulen, die ſich am ganzen 
Horizonte hinziepen, verdunfelt ift, ficht man die Fewerfäule ſich 
aus dem Krater hoc in die Luft erheben. In der Nacht ift das 
Sqauſpiel ſchrecklich ſchͤn; der ganze, Oſthimmel ſteht in Feuer 
und ungeheure Flammengarben folgen ſchnell aufeinander aus 
der Spige des Kraters, bieje im Zurüdjallen mit ihrer Gluth⸗ 
mafje bevedenv. 

"Briefe aus Mom vom 19. Febr, melden, daß der Mörder 
eines der franzöfiigen Soldann auf der Piazza dei Popolo ers 
ihoffen worden. Aus Portici jo: wenig als bisher etwas ſicheres 
über des Papſtes Nüdtchr, 


Miszellen. 

(Eine Konzert» Anzeige) Wir entnehmen einem Sammel: 
werk, das Frau Belli» Sontard aus der ganzen Reihe der Jahr: 
gänge des „Frankfurter Anzeigeblatis“ zujammenftellte, folgende 
KonzerrsAngeige: „Den 30, Aug. 1763, Die allgemeine Be» 
mwunberung, welche die noch niemals in ſolchem Grade weder ge⸗ 
ſehene noch gehötte Geſchicklichkeit der zwei Kinder des Hin» 
fürſtlichen Salzburgiſchen Kapellmeiſers Herrn Leopold Mozart 
in den Gemüthern aller Zuhöter erweckt, hat die bereits drei⸗ 
malige Wiederholung des nur für einmal angeſetzten Konzerts 
nad ſich gezogen. ja, dieſe allgemeine Bewunderung und d 
Anverlangen verfdiedener großer Kenner und Wiebbaber it 
Urſach, daß hewe Dienftag ven IM Auguſt in dem Scherfiſchen 
Saale auf dem Yırdirauenderg Abends um Uhre- aber ganz 
gewiß dad lepte Konzert jein wird; „worei das Mägdlein, welches 
im zwölften, und der Kaab, dei. im ſiebenten Jahr -ift,. nice nur 
Konzerten auf dem Clavefin oder. Älügel, und zwar erflered Die 
ihwerfien Stüde der größten Meijter jpielen wird, fondern der 
Knab wird aud ein Konzert auf der Violine fpielen , bei.Spm- 
pbonien mit dem Klavier accompayniren, Das Manual. oder die 
Testätur des Klavier mit einem Tuche gänzlich -verdeden ‚und 
auf dem Tuche fo gut jpielen, als ob er die Slaniatur ‚vor 
Augen hätte; er wird ferner in ner Entfernung alle Töne, bie 
Man einzeln oder in Afforden auf dem Klavier oder. auf allen nur 
dentlichen Fnftrumenten, Gloden, Gläſern und: Uprensac, anzu: 
geben im Stande if, ‚genauen, benennen» Letztlich wird. er nicht 
nur-auf dem Flügel, jondern auch auf einer Ocgel (ſo lange 
man zuhören will, und aus allen auch den ſchwerſten Tönen, bie 





ir 


man ihm benennen Finn) vom Kopfe phantaſiren, um zu zeigen; 
daß er ou die Art, die Orzgel zu ſpielen, verfleht, Die von der 
Art den Flügel zu spielen ganz unſerſchieden ih. Die Perſon 
zabit einen fleinen Thaler. Man kann Billets im goldenen 
Löwen haben.“ 


In der: Autografenfammlung rind Herrn Billnave, die dieſer 
Tage in Paris verfanft wird, finder ſich folgende, in italieniſcher 
Sproche abgefaßte Handicriftz „Ich, der Unterzeicnete, erfläre 
von Herrn Abraham Levi 25. Pfund erhalten. und demſelben als 
uw einen Degen meines Barers, 6 Hemden, 4 Bett» und, 2 

iſdiucher übergeben zu haben. Den 2. März 1570. Torquaio 
Toffo." — Der berühmte Dibter war 26 Yabıe alt, als er in 
diejer Alemme ſich befand, Fünf Jahre ipäter, fam fein wbefzeited 
Serujaleme heraus. und der Manu, der einem Juden ſechs Hem⸗ 
den verpfänden mußte, um midt Hunger zu leiden, ward ber 
gefrönte Gunfling feines Landes und ter Liebhaber einer Prinzeſſin 
von Ferrara. 





R Meuigfeitö : Schau. 

Der Generalmufifdirstior Dr. Louis Spobr in Kaflel if 
vor kurzem auf dem Eife audgeglitien und hat durch einen jebr 
unglüdligen Fall den Dinterfopi fo ſtark verlegt, daß er lebends 
gefaͤhrlich darniederliegt, ja man zweifelt fogar an feiner Wieder 
berftellung. - Da. würde der Kunft eine neue tiefe Wunde ger 
ſchlagen werben! - Ludwig Philipp it mit jeiner Familie 
von Glaremont wieder nad Richmond übergefiedelt, weil er alaubt, 
daß bie Portige Luft der Gefundheit feiner Gemaplın befonders 


Amtliche und Brivat-Befanutma 


Holzverfauf. 


+ 


zutraglich ſei. — Der franzöfiihe Finanzminiſter hat Befehl ex. 
tbeilt, daß im ganz Franfreid das Pr sh in 
ren — Bürgermeifter mit dem: bei 

des Unserpräfeften verkauft werden dürfe, — | 
durch telegrappiiche Depeſche die Nachricht erbalten, Daß der‘ 
die Anteihe, von 40,000,000 Franfen mit dem Haufe R 
unter den von biejem geſtellten Bedinzungen abgeicloffen 
— As Kurioſum ſprich man in Trentibin von ‚einem Bı 
jeffe, bei welchem vier Parteien. vertreten find, und deren 






‚Anmälte jeder in einer anderen Sprache feine Partei vertbeidiat, 


10 daß im Prozeffe vier veridiedene Sptachen vorfommen, 

jedoch noch zu bemerfen, daß von drei Advofaten — Maga 
Sprachen virfieht, und ber eine in der deutſchen, der jmeile im 
der ſlaviſchen und der dritte in der ungarifden unbewandert if, 
woraus natürlich erfolgt, daß fie ihre genenieitigen Repliken nice 
verftanden haben, und daß der alſo ohne Zufammenbang beiiebende 
Prozeß dem Richter Übergeden, nit zum Urtbeil fommen fonnte, 
vielmehr wegen. diesfälfiger Entſcheidung an dag Min m 
abgeſchickt worden Folge des Aufrufs im mehreren 
Blättern, daß fi heirachsluſtige Mädchen nad Rewpork begeben 
möchten, bat ib in Wien ein ſehr babſches Fräufein aus einem 
fotiven Haufe bereits zu dieſer Neife emtichloffen und wird fie 
nädftens antreten. — Im ſüdlichen Rußland ift ein gewifler 
Johann Wollowfa geftorben, melder das hohe Alter von 130 
Jahren erreiht hat, Falle, daß Leate über 100 Jahre alt wer+ 
den, find übrigens in Rußland gar nicht felten und die ſatiſtiſcen 
Auinapmen werfen folde zur Genüge anf. — Der befannte Sie 
benbürger Parteigänger Janku befindet fi in Wien. ' 


— 


— — 
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ungen. 
Gewerbe - Werein in Pafan. 


Ar Dienstag den dien März 1SI0 wird im königl. Worfireriere Thyrnau nach⸗ Donnerstag ven ASten Februar I, 3. 


folgendes Holjmarerial öffentlich verfteigert: 


In der Waldung Burgbol;, Abtbeilung Dalferfeite zunächſt 
der Straße: 


3 Stüf Böhrenblöder und 35 folche Brumnteichen. 
45 Klatıer 2 Schub lange Foͤhrenſcheiter, 
10... ‚ Prügelbolz, 


Zusammenkunft um 8 Uhr iruh auf dem Schlage. 


In der Gräuterleite: 
1 Süd Bichenwerkbol;, 27 Stablörer; 
30 Klafter weite 2 Schub lange Scheiter. 


Zufammenfuntt um 2 libe Machmittagd auf dem Schlage. ! 
Königliched Forſtamt Pafjau. 


Wineberaer. 





Braun 


Hoflieferant in Köln, 


wovon bei Unterzeichnetem ein Kommiüjiend + Lager fi befindet, find in 


Paketen zu 14 Kreuzen zu haben. 


Gebrauhöd:UAnweifung. Dier Vruit-Garamelen find aus den Fräftigften Wur- 
ten Aerzien geprüft une 
als ein ſehr wirffames Mittel bei Hals» und Vruftübeln anerfannt und Öffentlich emproblen. — 
Sie werden mit 6 bi 1? Stüd amı beiten des Abends und Morgens nüchtern gebraudıt; auch 


jeln und Pflanzen mit feinem Zucker verierigt, von vielen 


iſt es anzuempiehlen, dieſelben in heißer Milch oder Thee aufgelöft zu 


F. W. eppler in Er, Nifola Lei Baffın. 


> Mebrere Zbeaterfreunde wünfchen wie biöber ge: 
I bräuchlich vom #. März an den Anfang der Vor: 
| ftellungen um 7 Uhr. 


Fiterarifhje Anzeige. 


In der Buchhandlung von Elſaäſſer S 

MWaldbauer in Paſſan it zu haben: 
Engelbrecht, A. €. , 
allgemeiner, neueſter und gemeinnüßinfter 

= Wrieffteller, 
mit beſonderer Nüdficht auf Bapern. 

Die Auflage. 1849, ar. 8, 544 Seiten. Preis 
nur 48 fr. 

Derielbe enikält Alle, was man nur Ims 
her In einen effteller‘ zu ſuchen berechtigt 
fl. 8. D. eine Spradhtehse, Hegelm br Brief 
ige, Briefe um Auffätge für vie verfähieheuften 
Berhältnifte des Lebens, Arembwörterverz. u. [ w. | ——— 


aufzunelnten gelacht. 


Stollwerf’jcde 


:&aramelen 


aud der Bombon: Fabrik von Franz Stolfwerk, 


[17 Onporbefen Briefe zu 312, 450 und 
3200 fl. zu 4a m Bruns und Boden ſind 
gegen gute Verficherung zu verkaufen. —* 

Wo? Tage die Big.» Grpev. 

[6] *upitatien zu 1000 — 1500 fl. wer» 

den auf ſich⸗ re Hhothek, Grund una Boden, 


1100 — 1200 fl. werden auf erfle Hhpo⸗ 
thek aufzunehmen geſucht. 

Näheres hierüber im Zige ⸗Compi. 

Wer Bienflag ven 26. Bebr, im Xbeater 
eine, fremde Rappe mitgenommen 
ſucht, ſie in der Exped. d. Dilattes 
werür er die ſeinige abholen Eınn. 


FUN 5 RETTET AT 
— ——— a 


Bufammenfunft im Bereins-Lokale. 
Dem Vereine {ft beigetreten: 

Herr Moolyh Joh. Slodseifen, Porzelain- 

(, Maler und Porzellaiu- u. Eteingutbändler. 

* S Oftermündner, bürgl. Zleiſch ⸗ 
acktt 













Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag ven ren Bebruar 28. 
‚Je Om. @per. Der Ausſchuß. 


— — — — — — — 
Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag ben 25ten Rebruar bi. 
[sur Arau Güter. Der Ausihuß. 


22 FR U — u A. SR EBERLE BAD Fi — 
12] Bei dem Unterzeichneten finden ſich wieder 
j vorrätbig: 
Meailändifcheer Haarbaliam, zur Erhaltung, 
Derichönerung, Wahstbums: Beförderung und Wie: 
der⸗ Erzeuqung ber Haare. 54 fr. 30 fr. 
Eau @'Atirons, ielulle Aüfge Tollertenfeife, 
40 fr. 20 fr 


Eau de mille fleura, nad neueller Varijer 
Gempeofition 18 fr. 36 fr. 
Dufe-Eifia, vorzäglices Zimmerparfüm und Fufts _ 

reinlguuge Mittel, das Blas 15 fr. 
Zhibauv'ıher Haarbalfam, — 2* 
it * 
Ele ktricitã ts· Ableiter, neueite verbeferte12 fr. 
Hnhuer⸗Augen⸗Aflaſter, pro Schachtel 36 fr, 
Sahne. tt, neu verbeſſertet vorgügliher 98 fr. 
Wunderbalfanm, amerifantfher 24 fr. 42 Fr. 
BrufbCaramellen, ſehr ————— 


sk 
Zahn · Politur, berühmte, ven Dr. Murnbn 
Yondon 


in 
| 48 fie 
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Freitag, 


Baierifcher Landtag. 

(München, 26. Febr.) [LXXII. öffentliche Sisung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
gefüllt, — Am Miniſtertiſche: Ringelmann, v. Kleinſchrod 
und mehrere Minifteriofrärbe. — Der I. Präſident eröffnet um 
batb 10 Uhr die Sigung. — Nach Berleiung bes legten Sigunge- 
Prototolls ladet ber Präfivent den Referenten des vereinigten I. 
und III. Ausihuffes ein, den Beſchluß über den Geſetzentwurf: 
„den Schug gegen den Mifbraud ver Preſſe betr.” zu verlejen. 
Der Bortrag des II. Ausſchuſſes über die bisher ausgearbeiteten 
Referate: „die Nachweiſungen bezügfib ter Berwendung ber 
Staatdeinnahmen in ten Jähren 1815)'6 und 1846,47 betr.” 
wird nun fortgefegt. — Dr. v. Herrmann erflattet Vortrag 
über die Verwertung der Staatdeinnabmen des Poſtweſens. — 
Der Präſident eröffnen fofort die Diskuſſion über den Anftag 
bes Dr. Heime, „tie Organiſation einer Anklage⸗-Jurp“ und ob 
auf die bee Des Abg. Dr. Heime eingegangen werben jolle, 
damit der Antrag dem III. Husihuffe zur weiteren Berathung 
übergeben werden fönnte. — Pr. Seine bemerft vor Allem, 
daf, wenn man die 14 Juriſten des J. und III. Aueſchuſſes be- 
trachte, man glauben mödte, er folle ats Nichtjurift zur Bevor⸗ 
wortung feined Antrages einen advocatum diaboli als Beiftand 
neben; jedoch das brauche er nice, ald Bater fünne er fein 
Kino felbft vertheibigen und wenn der Ausſchuß dasfelbe aud 
für tobt erflär: habe, fo fomme cd ihm ald Arzt doch wicter 
zu, zu bemeilen, ob Dasfelbe todt oder blos ſcheintode fei, 
Der Redner gebt num zur sbeorerifchen Wiederiegung ber Gründe 
des Ausſchuſſes dieſem Antrage nit Folge zu geben, über, — 
Miniſterialrath v. Molitor Ipribt in einer foR einflündizen 
Neve gegen dieſen Antrag. — Lang und Breitenbach ipre 
Ken in gleihem Sinne. — Heine macht einige Bemerkungen 
über das biöher Geſprochene, erflärt, daß er nochmal das Wort 
nehmen werde (auf mehreren Seiten wird gebrummt) um feinen 
Antrog noch einmal zu begründen. Brummen übrigens fei leich- 
ter ald die Bertbeidigung einer Anfiht gegen den 
einftimmigen Befhluß eines doppelten Ausſchuſſes. 
Letzteres ſehe er als eide Eprenfage an. — Kolb ſpricht ſich 
für die von Deine beantragte Anklage» Jury aus. — Ber: 
chenfeld gegen diefen Antrag. — As Maflaufe fprehen 
wollte wird Schluſß gerufen uud derſelbe auch beſchloſſen. — 
Der Neferen Paur fügt nichts mehr binzu, da die Sache 
bereits ug beleuchtet worden. — Nachdem noch Staatcmir 
niſter Ringelmann fih gegen die Anklage-Jury ausgeiproden, 
geht ter IE. Präfivent, der ihon während des langen Vortrags 
des Dr. Heine den Präfiventenfubl eingenommen, zur Abitimms- 
ung über und fragt, ob dem einſtimmigen Ausſchußbeſchluſſe: 
„dem Antrag des Abg. Dr. Heine, die Dryanifarim einer 
AnflagerJurp:bei Mißbrauch der Preffe beir. und die Beitimm: 
ung berjelben Anfiage-Jurp zit der Kompetenz eines Poligel: 
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größte Theil der Einjige vor der Ziehung geflrihen wurde. 
Die Nummern f.men nit. Ob die Einfeger Den geflrihenen 
Sag zurüderhielten, wiffen wir nit. Daß das Publifum dars 
über aber nicht Fluger geworden, beibätiger obiges Borfommen 
von heute, 

München, 27. Febr.) Se. Moj. der König haben Sid 
untern 21. d. M. allergnädigft bewogen gefunden, die erledigte 
I. Revifionsbeamtenftelle beim Hauptzollamte Paſſau dem dor« 
tigen bisherigen 1. Revifionsbeamten Kari Draub zu vers 
leihen; ferner vie Berruckung des bieberigen Ill. Nevifionsteamten 
Joſeph Bieringer ebendafelbſt auf vie I. Revifionsbeomtenftelle, 
ſowie endlich die Befdınerung des bisherigen Zollrehnungeloms 
miſſatiats⸗ Aſſiſtenten Georg Chriſtian Moder zum Ill. Revis 
fionsbeamsen am genannten Dauptollamte Paffau zu bemilligen, 

Die Beilage zu Nr. 49 der „O. P. U. 3.“ vom 26. Februar 
enthält unter dem Zeiben [:] von Wien, 21. Kebr., nachſte⸗ 
denne Mpitififation: Soeben, vor Poſtſchluß, vernimmt man ale 
Gerücht, Se. Maj. der König von Bayern fei infognito 
in der Hofburg eingerroffen, 

MWien, 25. Frör.) Das heutige Abendblatı der „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht jo eben folgende Depeſche: „Telegraphiſche 
Depeſche des faiferlicy oſterreichiſhen Befandten in Arben an ben’ 
Herrn Minifter des Aeußern d. d. Athen, 19. Kebruar, 5 Uhr 
Abends. Die franzöfiihe Pot vom 7. bringt fo eben bie Nadys 
sicht von ter angenommenen Vermittlung Franfreihe. Die Ge» 
waltmaßtegeln buben biernad unmittelbar im Bollfändigen auf⸗ 
zubören. Dierüber no feine Meußerung bed engliſchen Geſand⸗ 
ten. Hortwährende Ruhe und ſtandhafte Bebarrlicfeit der grie⸗ 
chiſchen Nasion und Kegierung bis zur Stunde.“ — Dieſe Des 
peſche iſt nit von großer Bedeutung, fie meldet bios, daß bie 
befannıe Durh den Marquis von Lansdowne im Dbrrbauie fo 
ſehr modifiztrie Erflärung über die Annahme der franzöſiſchen 
Vermittlung dort angelangt if. In Athen, wo man den Unter» 
ſchied zwiſchen bons oflioes und einer gewöhnlichen Bermirtlung 
ned nit erfahren has, überläßt man fi, wie mir feben, ber 
Hoffnung, die „Gewaltmaßregeln baden unmittelbar im Woll⸗ 
Händigen aufjubören« und wundert fih, daß „hierüber noch feine 
Aeußerung des engliſchen Gefandten“ erfolgt if. Der binfende 
Bote wird leider nadfommen. Wie gering die framöſiſche Bers 
mittlung in nie Wagſchale Englandls fällt, erfchen wir aus dem 
beute pier augelangıen „Courier francais", dieſer melder, dag 
Abmical Parfer Die BWeifung -erbalten habe, nicht zu hoch agrei» 
fiveren Mitieln als bioper zu ſchreiten, aber aucd von. den bisher 
ergriffenen nice abzuiaffen. Die Annahme der bons oflices 
Frankreichs iſt fomit nor immer nicht vielmehr als eine böflige 
Revdensart. 

(RBien, 25, Fedt.) Die, „D. D. P.“ ſchreibt: Heute fließt 
ber König von Preußen die Kammern in Beriin unter 
Umftänden, melde es nothwendig machen, für einen Auyenblid 


und Ehrengerichts in Prefverunglimpfungen besiehungsweife für | Dir Poſition zu betrachten, die Preußen in biefem Momente eins 


‚die Privasinfurien durch bie Preffe betr. micht flatt gu ge 
ben“ bie Sammer beiftimme? — Die Kammer fiimmte diefem 
Beſchluſſe mir ſehr großer Majorität dri. (Kaffaulg fimmte 
mit wenigen Linken für den Heine’idhen Mutrag.) — Dierauf 
ſchlih der Praſident um 1', Uhr die Sigung. — Morgen Eigunz. 
— Unter ten morgen zum Berirag zu dringenten Unträgen if 
auch ber Antrag dee Übg. Kolb und Konf., die Erweiterung 
der Amnmeftie beir., mit Dritage von einunddreißig Eingaben 
verſchiedener Ortiaften, Gemeinderäibe und Arrefien, melde 
von den bg. Kolb, Brunf, Gelbert und Scharpff 
‚angeeignet find, 

— Doß die Leue feiht irre zu führen und es dazu gerade 
feines Herenprögefies bedarf, berbätiget fi neuerdings. in 
biefer Tage auf ten fünsfen Herenprogeß bezügliches Flugbiſd 
enthält aub vier Mummirn und die an fgeflärte Bolfemaffe 
wuhßte nichts eiligeres gu hun, old dieſe auch im tie Rotterie zu 
fegen und zwar in der fläigermden Anzahl, baf ſich die f. Lotto« 
adminiſtration beute Vormitnag veranlagt fand, fragl. 4 Num: 
mern bapin zu fperren, Da Bio Ponofollefteure auf dieſelden nur 
mehr Amboipiele annehmen durften. Nebnlides trug fib ſchon 
füngfe Ziehung zu, wo naͤmtlch vie BVolfshötin 4 Nummern 
als fiher fommend dem leihtzlänbigen Pudlifum zum beften 
gab. Die Nummern wurden ter Art überfegt, boß auch ber 


nimmt. Es iſt auch unjere Aufgabe mehr diefe zu unterfuchen, 
als die Ännere Frage Preußens ins Auge zu fallen. Dieje tritt 
für einen Augendiid in ven Hintergrund. Die demofratiice 
Partei unvergieichlich zahlreicher, ftärker und ergamifirter als im 
Deſterreich, wird in Show gehalten durch rine Regierung, die 
; bei aller momentanen Nachgiebi,feit gegen das ultrafonierpative 
Element, tod die Enmwidelung des Koufiuionalısmus fh zum 
Zwede jegie, deu Ausnapmszuland frog den bimtinen Feldzugen 
in Baden und den Emeuten in Berlin im ganzen Lande aufbob, 
und nun — gleihgiltg, mit welchem Enverfolge, — bo mit 
dem Aufwande aller Kräfte iprem Ziele, der Derifhafi Preußens 
in Deutſchland, durch den Erfurrer Reichetag unverdrohen 
zufleuert. Datei iſt motürli der dynaſtiſche Geſichispunkt keinen 
Augendlick verloren gegangen, im Gegentheil, dasjeibe Feldgeſchrei, 
das im verflojlenen Jahrhunderte ersönte, wird aller Orten wies 
der, freilich mit gebämpftem Tone, angeftiimmt und die Verbin 
bung der Dpnaſtie mit der deutſchen Geſchichte deſto mehr ale 
Hedel gebraudt, je mehr es von öſterteichiſcher Seite vernach⸗ 
läjfigt wurde, gleiche Momente als Gewicht in die Wagſchale 
zu werfen. Man kann nicht verfennen, daß der Prinz von 
Preußen in. diefer dynaſtiſch ⸗ preuhiſchen Polilik feine unbedeutende 
Rolle ſpielt. Sein inniger Berfehr mit den Höfen von Baden 
und Raffau, Lie vordem ganz unter öſterreichiſchem Einfluffe 
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fanden, bie Stellung, die er der Armee und bem Ladde gegen» 

über einnimmt, dürfen mit gering augeſchlagen werben, fomohl 

in der Frage Des Anihluffes Frankfurts zu dem Dreifönige- 
Bündnig, als in Bezug auf die Militärfonvension, die trog den 

Proreftarionen Hannonerd, bem JInterim mit Baden und 

Sraunſchweig abgeſchloſſen wurden, Beide Angelegenheiten 
werden mit eiferner Konſcquenz berrieben. Franffurt, dur 
feine Stellung bei Tem jepigen Dualismmms in Deurſchland zu 
einer neutralen Politik berufen, wird gedrängt, Dem Juge der 
„preußiichen Politik zu folgen. Der Einfluß, den Hr. v. Mens 
bengen bem Prinzen von Preußen gegenüber entgegenzujtellen 
in der Lage if, ift viel zu ſchwach, um von entſcheidendem Er—⸗ 

folge zu fein, um fo mehr, ale Deſterreich dis jegt Fein bedeu⸗ 

tendes, einflußreihed Organ in der deuiſchen Preffe für jeine 

Sntereffen befigt, mandge (mie den Nürnberger Korrefponpenten, 

die Örenzboten u, |. f.) verloren pat, und es ſich auch nicht an- 

gelegen fein läßt, ſolche zu begründen. Unter dieſen Auspizien 

wird für und gegen Defterreig ın Äranfturt gefämpft, und fallt 

Frankfurt, fließt es fih dem Dreilönigsbundniß an, jo ült für | 
Deflerreih, für ein nicht preußtſches Deutſchland wenn mit | 
anders, fo doch ſchon die Macht ver hbiſtoriſchen Erinnnrung ver: 

foren, die fib an Die alte Krönungefladt fnupft. 

Eine andere Frage if die der Militär» Konventionen. In 
diefem Momente wird das badiſche Militaͤr, ganz jo uniformitt 
und geordnet, wie das preußijihe, Standquartiete in und um 
Königeberg beziehen. Das braunſchweigiſche Militär wird dem 
preuſiſchen Miſnarkommando von Magdeburg unterftellt, während 
preußiſche Kommilfarien nach Hohenzollern olfiziel geſchickt find, 
um dos Yand in Befig zu nehmen, Die Konjequenzen ber ers 
wähnten Militärfonventiouen werden ſich bald zeigen, Die flei- 
nen benahbarten Staaten, Naſſau, Heſſen werden dieſem Zuge 
bad folgen möffen, und die Einbeit der preußiſchen Exekutive 
wird in dem wichtigſten Punkte in dem Moment hergejtellt, wo 
die der legislariven Gewolt angedapnı wird, Das Interim 
wird und kann nichts gegen foihe Bewegungen thun. Es if 
eine Maſchine, Die ſiecken bleiben muß, weil die erſte Halfte nad 
anderer Richtung arbeitet als Die zweite, Daß unter biejen 
Umftänden Gerüdte auftauchen, mwelge jagen, man wolle ben 
beftebenden Dualismus im Juterim auch in einem zweiten geſetz 
gebenden Körper Ausdruck verleiben, iſt denn auch erflärlich, 
wenn aus nicht ſeht wahrſcheinlich. Dies iſt die Stellung, bie 
Preußen jest in Deutſchland einnimmt. Wie es ſich zu Den aus« 
wärtigen Mächten verhält, wollen wir in einem gejondertin Arti⸗ 
fel betrachten. 

In unlerer Korrespondenz aus Wien, vom 23. Febr. ſchreibt die 
„Alta. Itg.“ iſt der wicptigfie Gegenftand der Beſprechung die deutſche 
Zolleinigung und Die Häufung der Stimmen für viefen großen und 
uationalen Zwei, der ven Deutihen vor 36 Jahren in Ausjicht 
geſtellt werden, und ben bie ſich vorzugsweiſe fo nennende 
„beuticher Partei, da er ihr geboren wiro, zurudjößt, während 
tie Bevölferungen Defterreiche fi dafür zu erwarmen beginnen, 
Und doch, wie lange hatte man Defterreip vorgemorjen, es 
bringt Feine pofitiven Vorſchläge! Nun fie da ſind, ſchiebt man 
einen Rompetenzfonfliti vor, woran man zu deu Zeiten des ale 
sen Bundestags jede Entwidelung zum Beſſern wie jede Wieder: 
beritellung eined verlegten Redies hate ſcheitern laſſen. Um 
der Sade die Krone anfzufegen, bebingen ſich Die deutſchen 
Serftaaten, die dem engern Bunde beigetreten, daß auch für 
Dielen : vorert fein gemeinſames Zolligfem gelten jall, und Die 
Apditionalafte geſteht dieſe Jeritudelung der Inteseffen zu. So 
ſteht es um die deutſchen Einheitsbeflrebungen. 

Aus Wien fchreibt man der „Allg. Zeitg.“: Es ift ale ob 
fi init oufthauendem Schnee aud die Fremden bier einfänden, 
denn die Gaſthäuſer find gefühl, vie Eilwägen überfegt, und das 
feis drei Tagen zum zweitenmat zwiſchen Wien und Linz gehende 
Dampfſchiff hatte viele Paſſagiere am Bord, obgleih es gegen 
wärtig eine gar ungünflige Zeit it Wirn zu beſuchen. Der 
Himmel iſt trüb, die Strafen vol Schmutz, von der Stadt bie 
Nnngrf und omderer Orten dehnen ſich noch lange und umfang- 
reihe Pföhen von ber legten Ueberſchwemmung, und während die 
mägtigen Eis: und Schneeblöde, faum zur Seite geſchafft, noch 
überall an dem gewaltigen Winter mahnen, ſtödert und flurmt es 
von neuem durd die Straßen. Die Fiofer haben Gelegenheit ben 
Auswärtigen wie früher auszubewen; denn bie Kiaferrare ift zum 
Theil nos Illuſion, trog allem Zarıf fann man ſich ber „udring» 
lichkeit und Beitelei und eines oft unverſchämten Muürftens um 
böbern Fahrlohn mis erwehren. Erſt mit ber langerjehnten 
Einführung einfpänniger Mierthlutſchen, die noch immer auf ſich 
warten laſſen, wird ein ſchlechtes Weiter das ohnehin jo theure 
Wiener Pfaſter für ben Fremden nicht noch unverhaͤltnißmaßig 
mehr vertheuern, IR doch das Wirner Pflaſter überhaupt eines 
der tbeuerfien in Eurcpa! Die Mittelpreiſe ver Gaflpöfe in ton, 
von und Amfterdam find bereits. mäßiger als in ber Reſidenz tes 

efegneten Defterreichs. Für ein Zimmer im dritten. Stod unge» 
ähr verfelben Kategorie wie ic es im einem Gaſthof der Citp 
in ondon mit 3 Shit. (1 fl. 30 fr. C.M.) umd in Amflerdam 
mit 2 heil. A. Ct-fl. 38 fr. E.-M.) bezahlte, zaplıe ih Tag für 
Tag im Manfgaterpof 1 fl. dd:k, EM. Das it — in weis 
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Aerem Betracht, daß noch jede Milipferze zu i6 fr. EM. un 
‚alles übrige im verhältmigmäßigen Preifen Sog ih * 
wahrhaft ein betrachteuswether Preis! Ungeachtet des ſchlecten 
Weuters find die Theater gefüllt, auch die wiederholten Borfeluns 
en des Bauernfeld'ſchen „Franz vom Sidingen“ an der Bur. 
nden nod immer ein volles Haus, obgleich ich nicht von rei 
Seite eine ganz befriedigte Stimme darüber vernahm, 


! (Brünn, 21. Febr.) Wis legte Ueberbleibſel 

der ungariigen Kämpfe Des Jahres 1849 faß bei — —— 
zahl von preußiſchen und ruſſiſchen Staats angebörigen in Haft 
weiche in den Gedirgspaͤſſen Mahrens und Schleſtens herumirtend 
oder des Berſuches verdachtig, oder geſtäudig, ſich nad Ungarn 
zu ben Inſurgenten durchſchleichen zu wollen, aufgegriffen und 
hierher gebraht worden waren. Die Mehrzahl derjelben war 
bes Verſuches zum Hochverrathe durch bie Gerichte beangeigt; 
nigısdefoweniger giag das Minifterum, wie ich aus einer vers 
laßlichen Duelle vernehme, auf den großmüthigen Antrag unferes 
Statipalierd, Grafen Lazunsly ein, für diefe Leute um Enthes 
bung von der weitern Unterſuchung und Entfendung derfelben an 
ibre Deimarsorte bei Sr. Maletik einzuſchteiten, was auch vom 
Monarchen bewilligt ward, Die Meprzapl dieſer Berbafteten 
wurde aud bereits eutlaſſen und an Die Grenze gebradt. — 
Aufieben erregt bier die Entdeclung eines wegen Kreditd: Papiers 
Verfäligung ſchon einmal adgeftrafıen Nachma hers von Geid⸗ 
zeigen; es iſt ein Shmiedgefelle, und verlegte fig dieomal 
auf die Berfertigung von Bierteln ver Einguldens Noten mittelſt 
Kupferdruck in dem Orte Schlappanit. Der dortige Orts⸗ 
richter kam dem guien Wanne auj vie Spur und nahm ihn feſt. 


(Peſth, 21. Februar.) Kein Theil Ungarns hat durch den 
legten verheerenden Revotutionslampf mehr gelitten als die 
Wojworina und Siebenbürgen. Die Nord und das Elend in 
jenen Gegenden follen, von dort einlanienden Berichten zufolge, 
wahrhaft jhaudereregend jern. Die fruchtbarſten üppigften Yands 
ſtriche, wo ſonſt Deutſche, Ungarn uno Wallachen in jahlreichen 
Dörfern und Flecken friedlich neden einander wohnten, bieten jetzt 
ven traurigen Andlick einer weiten, öden, verlaſſenen Haide dar. 
Keine Spur eines menſchlichen Weſeus, Fein Haus, feine Hütte 
viele Meilen in ver Runde. Pad den Tartaren« und Türfens 
fümpjen fann es kaum trauriger ausgeieben baden, ald es jept 
dort augfieht. Beſonders Siebenbürgen ſcheint vom Schickſal aud« 
eriejen, alles Unglück zu tragen, Das ein Land zu ertragen im 
Stande it. Dort war ed, wo der Nationalitäten» Vertilgungs- 
fanpf am ärgiten und verpeerenpften würbete, und aus dem ſchö⸗ 
uen und herrlichen Yande einen großen Kirchhof machte. Wenn 
es noch Leute gibt, die ten Nationalitäten: Egoismus zu ſelbſtſüch⸗ 
tigen politiſchen Zweden zu mißgbrauchen gedenken, fo mögen fie 
nad Siebenbürgen geben und das beiſpielloſe Elend in Augen« 
Idhein nehmen, vas ein jolder Kampf über biefes herrfihe Land 
heraufbeſchworen, vielleiht werden fie Dann von ihrem Wahnfinne 
geheilt! — Die Zentraibabn von Peſth nach Wien fol dem Bere 
nehmen nach bis zum Herbſt vollendet ſein. — Heute fuhr das 
erſte Dampiſchiff von hier nah Wien ab, 


Aus Stuttgart, 25. Februar ſchreibt man der „A. Pfijtg.“ 
Wie glücklich find Sie in Bayern, dort weiß man doch noch, was 
man will und wad man hat, aber bei uns in Württemberg geht 
ea je toller, deſto beſſer. Iſt das ein Schreien und Lärmen 
durdeinander, ein Jubiliren und ein Heulen, wie in einem Zoll» 
baus. Während Der „Beobachter“ und fein garger Troß in das 
Horn biajen und mit mächtigem Geſchrei den Sieg bes Bolfes 
auspofaunen, befommt Die wurttembergifche Zeitung das Gehirn⸗ 
fieber und will verzweifeln, In einem Anfalle von Delirium räıh 
fie fogar dem König, ein Minifterium aus der radifalen Kam 
mermajorität zu bilden und mis dieſem Minifterfum an dem ar- 
men Bolle Erperimente zu machen. So fann nur ein Tollhäusler 
ſprechen! Dan hat mit dem Vlärzminifterium die Probe gemacht, 
es hai fie ſchlecht beſtanden, jept wird mit mehr erperimentirs, 
jegt wird regiert! Vorderhand dt nicht gneinen Rüdtritt des 
gegenwärtigen Diinifteriums zu benfen, Denn es bat das Bertrauen 
tes Königs, und fo fange es dieſes Vertrauens fich zu erfreuen 
bat, wird «8: bleiben und, fo boffen.wir, Fan des ewigen La⸗ 
virens, handeln und zwar. fräftig, energiihh Ein. Miniſterium 
Yinten würde nur dann an die Steue des jeuiberigem Miniſteriums 
iteten, wenn der König ſich veranlaßt ſehen mirde, basfelbe zu 
entlaffen, aber, wie gejagt, das gegenwaärtige Winiſterium befigt 
das Vertrauen des Königs in vollem Manpe. Indeh it gewiß, 
daf das Mınifterium Schlayrr nur dur ein Minifterium Linden 
erjegt werden würde, und da in unfern Tagen Alles über Nacht 
anders werden fann, ſo wärten wir und ganz und gar nicht 
verwundern, wenn wir eines ſchönen Abends das Programm eines 
neuen Miniſteriums zu leſen befümen, Au ven Geräten vom 
Einrüden fremder Truppen ſcheint wenig Wahres zu fein. In ben 
nädften 14 Tagen muß ſich Vieles emaicheiden. » ri 

Raaiaritt.. Wahrend. id au doe Bertrauen bed Könige 
zu dem yegenmwärtigen Deinifterium, kaum voch wie an bas Evans 
gelium glaubte, wird mir: auf. einmal. aus zuperläfiger Duelle 
mit Beflimmepeit werfigert; Dagı DM oder geſtern zu Sr. Maj. 


dem Könige berufen wurde und eine einſtündige Untertedung mit 
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ihm hatte, deren Inhalt jedoch bis jept mic ont iſt. Auffallend 
if es, daß bie jegt alle Blaͤuer über biefes Ereignif, das, wie 
ip Sie beftimmt verfihern kann, mehr als ein dloßes Gerücht 
if, gänzlich Ihweigen. ‚Näheres vielleicht morgen. 

Die . Württembergiihe Zeitung» jbreibt über Rösler’s 
Entweihung: „Man fazt Rösler von Deld fei gefern Mittag 
22. Febr. während. feined Spozierganges auf dem Walle mittelit 
eines Sprungs in den Wallpraben enwichen und unten auf ber 
Straße von zwei Herren in Empfang genommen, in eine Chaiſe 
gefegt und während jene Herren zu Fuß einem benachbarten 
Walde zueitten, im Galopp entführt worden. Wenn die Ge— 
ſchichte wahr it, fo wunſchen wir ihm figere Reife und eine 
glüdtihe Anfunft ın Amerifa, Denn da er der Berjüprung 
preußifher Solvaten zu Frankfurt a. M. bezichtigt iſt, ſo wäre 
fein Loos in Preußen, an welches er außgeliefert werden jollte, 
ein hartes geweſen. Er läßt eine Frau und eim Kind zurüd, 
die ibm wohl nacfolgen werden, und ſchon feit einigen Monaten 
ein Unterfommen bei Pfarrer Hopf in Hohenbaslach gefunden 
haben, Mag man über die ertravagante politiſchhe Richtung 
Diejeds Mannes au ſagen was man will, jedenfalls hat er ge: 
zeigt, daß er poliriiher Freundſchaft ein Opfer zu bringen weiß; 
und in Zeiten groffer Selbiifuge iſt es immerhin wohlthuend 
einen Menſchen zu finden, welder Seite er auch angehöre. 

(Karlörube, 24. Fehr.) Wie geftern allgemein verlautete, 
ift Generallieutenant v. Gapling zum Rommandanten von 
Raftatı ernannt worden. Er iſt einer der geachtetſten unter unfecn 
badifchen Dffigieren, und jeine Beförderung war aus diefer Hin» 
figt ſchon wunſchenswerth, jo auch noch aus ber andern, Daß 
einem dadiſchen Difizier die Stelle anvertraut wurde, melde, wie 
es feit der Decupation hieß, nur von einem preußiihen Dffigier 
würde bekleidet werden Fönnen. — Geſtern Nachmittag war hier 
das Begräbniß eines Bürgermehroffigiers. Dem Leichenzug, bei 
welchem alle militäriichen —2 beobachtet wurden, ſchloſſen ſich 


ſämmtliche bier garnifonirenden preußiſchen Offiziere und Die |, 


Mufif des 30, Infanterieregiments an, Ein erfreulicher Beweis 
adtungsvollen Entgegenfommend. — Ge. föniglihe Hobeit der 
Prinz von Preußen wird in den nädften Tagen wieder hier ers 
wartet. — Die Tpeilnapme an ben Erfurter Wahlen ift fehr un» 
bedeutend. ö 

(Mainz, 25. Febr.) Das „Mainz J.“ ſchreibt: Wie wir 

vernehmen, bat der Gouverneur unferer Feſtung, Se. kaiſ. Hoh. 
Erzherzog Albrecht, das Rommanto über Die Armee in Böhmen 
(an FZM. v. Haynau?) abgegeben und wird binnen Kurzem, 
vielleicht ſchon in 14 ae in Mainz eintreffen. Da bie ers 
lauchte Gemahlin des Erzherzogs, bekannilich eine Schweſter 
unſerer allverehrten Großherzogin, ihren Gemahl begleiten dürfte, 
ſo — bereits 5 biejen —* die er in bem bies 
igen großberzogl. Palais in Sıanb gerät. 
"3 (Biesbaden, 23, Febr.) Yaut u vom 15. d. M. 
bat der Affifenpräfident bahier den Dr. Franz Geran, Art, 
24 Jahre alt, in Weilburg wohnhaft, vermalen flüchtig, im 
contumaciam des dur Verſchworung zur gewaltfamen Abänderung 
der Berfaſſung ded Herzogthums begangenen Hochverrathe, ſowie 
der in ber Bolföverfammlung zu Idſtein vom 10. Juni v. J. 
geſchehenen öffent. Aufforderung zu hochverrätheriſchen Handlungen 
ſchuldig erfannt und zu einer —* von ſechs Jahren, 
ſowie in die Koſten der Vorunterſuchung im Betrag von 135 fl. 
31 fe, verurtheilt. 

(Riederlabnitein, 16. Febr.) Wir waren heute Zeuge 
eines bedauerlichen Unglüdsfalles. Der Schiffer Johann Bier 
gaud aus Arfurt, Amts Runkel, fuhr mir ſechs Schifſstnechten 
beute Nachmittag einen mit Maffeln beladenen Nachen von ber 
Ahlerhütte auf der Yahn in den Rhein, um bdiefeiben auf dem 
Lagerplag zwiſchen bier und Horchheim abzutaden. ° Der plöglich 
entftandene Sturm und bie hochgehenden Wogen machten dem 
Schiffer das Anlanden unmöglih, die Wogen ſchlugen in ben 
ſchwer beladenen und deshalb tief geheuben Nahen, jo daß ber« 
felde in der Mitte des Rheins an der ſog. Gänsweibe, ungefähr 
300 Schritte von jenem Yagerplage, mit der ganzen Bemannung 
verfanf. Der Schiffer und drei feiner Knete wurden von ben 
Wellen wieder in pie Hähe geworfen, und wurben bie drei Letz⸗ 
tern durch einen zur Hilfe abgefahrenen, mis 11 Perfonen bemanns 
ten großen Nachen gerettet, mwährenb ber Schiffer und bie drei 
andern Knechte ihren Tod in den Wellen fanden, au ihr Nachen 
nicht wieder aufgefunden wurde. 

9, 21. Gebr.) Die fämmtligen Anträge des 
Senais find von der erbgefeffenen Buͤrgerſchaft peute angenommen ; 
durh den Ton des Dberatten Brandenburg if eine Bacanz in 
biefem Kollegium eingetreten, baffelbe wird fi) morgen verjam- 
mein, um über die Neuwahl zu berashen; jedenjalls wird dieſelbe 
fatifiaden, da das Kollegium ſonſt von jeinen Redten etwas 
vergeben würde, was es nit willens if. — Die Spefulationd« 
wuth in Kaffee bar zwar bedeutende Gewinne ergeben, aber 
‚nunmehr fommen die Verluſte, da biejer Artifel bereiis DO pCi. 
von feinem bödften. Preife len und noch febr bedeulendes 
Ballen in Aueſicht Acht; in davon hat ſich geilern ein 
ganz junges Haus, weiches mır bedeutenden Mitteln anfing, 9. 
Herbert und Gomp., injolvent erflärt. Die Paſſiva belaufen ſich 
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auf 250,000 Marf Beo,; fermere Ereigniffe dürſten nicht aus» 
bleiben, da das Steigen kuͤnſtlich berauf geihraubt war, In unfern 
Hafen find ſeit 8. Tagen über 300 Schiffe eingelaufen. 

(Hannover, 22. Febr.) Was lange ald unheimliche Ger 
rücht ın der Luft ſchwebte in zu Tage gekommen, ein Bruch im 
Minifterium felbft. ‘Der Konfelturen find mannidfafrige, bie 
wahrfheinlihfte aber wie; daß der Diinifter des Auswärtigen 
und des Krieged die gänzliche Trennung von Preußen und ben 
engſten Anfhlug an Deſterreich auempfeble, Stüve und der Fi 
nanzminifter von zu raſchem Handeln abrathen, vie Politik des 
Temporifirend empfehlen ein gängzliches Abbrechen mit Preußen 
und eine Zerfläftung, wie dad Bierfönigebündniß fie herbeifüh« 
ten würde, verwerfen. 

(Bannover, 23. Febr.) Die Grüdhte über die Gefahr 
einer Minifterkrije, welche feit einigen Tagen von Mund zu Mund 
liefen und die Gemüther beunrubigten, jcheinen fi, nachdem bie 
Gefahr überwunden, vollfommen zu beitätigen. Wie wir aus 
achtbarer Duelle erfahren, if ein Bevollmädtigter des Wiener 
Ktadinets zu Unfang diefer Woche bier eingetroffen, un gleichzei⸗ 
tig auch der biesjeitige Geſandte in Münden, v. d. Kneier 
bed. Jener hat den Entwurf der öfter, Negierung über bie 
Bildung einer meuen Bundesgewalt ber biefigen Regierung vor: 
gelegt, und, wie man behaupſen will, deren peremtoriihe Efläs 
tung binnen 48 Stunden verlangt. Der Köniz, fo wird behaup:- 
tet, babe den Entwurf bid auf geringfügige Punkte unver- 
fänglich gefunten, jedoch erflärt, daß er ohne das Miniflerium 
nichts beichliegen werde. In einer zu biefem Zweit ebegeftern ab» 
gehaltenen Sıgung dee Geſammiminiſteriums joll nun wider Ers 
warten, mit Diffens von 2 Stimmen, ein ablehnender Beſchluß 
gefaßt und auch ohne Weitered vom Könige gutgeheißen worden 
fein, wodurd die im Falle einer entzegengeiegten Entſchließung 
bes Königs allerdings vorhandene Gefahr für das Minifterium 
bejeitigt worden ift. 

Frankreich. 

(Paris, 24. Febr.) Der „Napoleon“ enthält heute Fol⸗ 
gendes: Da Preußen es für nothwendig gehalten, jene Armee 
auf den Kriegsfuß zu ſiellen, fo deſchloß vie franzöſiſche Negier- 
ung die Befaßungen in den Öftlixen Departementen zu verflär- 
fen. Diefe Vorfiptemaßregel darf die öffentlihe Meinung nicht 
beunrubigen, fie beweift bloß den feſten Entſchluß, dem Nameu 
Branfreids im Auslande Adtung zu verihaffen. — 12 Uhr; 
Paris ift ganz ruhig. Die fchönfte Witterung lockt zahlreiche 
Spaziergänger auf die Straßen. — Alerander Dümas wurde 
geitern Schulden halber verhaftet, aber wieder freigelaffen, weil 
er um eine Eigenibumsabtretangsbemwilligung eingefommen if, — 
Die Mititärbehörde hat heute Morgen ausgedehnte Maßregeln 
getroffen, um bie Rube in der Hauptſtadt ungejlört zu erhalten. 
Bis jegt (vie Poft geht beute um I Uhr ab) feinen die Pars 
teien zubig bleiben zu wollen und man glaubt, der Tag werde 
ohne Störung vorübergehen. In allen Legionen wurden zabl« 
reihe Ubtheilungen — um dem Goͤttesdienſte beizuwoh⸗ 
nen, ber in verſchiedenen Kirchen ber Hauptſtadt gehalten wird. 


Spanien 
(Madrid, 17. Febr) Die Königin antwortete geflern auf 
die Anrede der Deputationen beider Kammern: „Wenn der Hims 
mel mir Erben gewährt, um vie ich fo inbrünſtig gebeten babe, 
und wenn ih mich im Stande febe, meinen Nahfommen ein 
friedliches, glüdlihes und freied Voll zu binterlaffen, das mit 
feiner Königin und feiner Berfafjung zufrieden il, fo werde id 
mid als die glücklichſte Mutter und als die größte Königin be- 
thadten.“ ; 
(Madrid, 18. Febr.) Das diplomatiſche Korps warte 
geſtetn Abend durch tie Königin und ven König empfangen, Der 
Nuntius beglüdwänfhte Ihre Majeftäten im Namen feiner 
Kollegen. Die Königin antwortete ſehr freundlich. Heute werden 
verjdiedene Korporationen fi in ven Palaft begtben. — Die 
Kammern wurden heute geſchloſſen. 


Großbritanniem 

(Eondon, 23. Febr) Inder City verbreitete fih das Gerücht, 
da die Stellung der Wyigminifter nach der Niederlage, melde 
fie bei der Abſtimmung über Jfraelis Antrag ım bem Unterhaus 
erlitten haben, faum län,er halıbar fein werde. Die Moͤglichkeit 
einer Aenderung im Kabine wirfte mactheilig auf die ſtourſe. 
— In der gejteigen im Hotel Weſtmoreland gepflogenen Be— 
rathung über den Friedensſchluß zwiſchen Preußen und Düne 
marf wurde der preußiſche Vorſchlag auf Trennung der Herzozthümer 
mit einer beipränften Unabhängigfrit Schleswigs angenommen, pad 
wird zur Örundlage ber Fricdeusverhandlungen Venen. 3 


Dad verfunfene Klofter, 
Morddentiche Sage, 

Zwijchen den hannover'ſchen Städten Harburg und Zeile, 
dort, wo das Auge nichts ald waldbedeckte Hügel und unabſeh— 
bare Haideflähen erblidt, liegt am Fuß einer föhrenbewahjenen 
Höhe ein Heiner See. Da derſelbe eine ziemlige Sırede von 
der Landſtraße entfernt ift, fo willen nur fepr wenige von feinem 
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Dofein; kaum daß dann und wann ein Bauer oder ein Jaͤger 
ouf einem einfamen Gange an ibm vorüberfommt. Bon dieſem 
See gibt es eine wenig befannte Sage. Als ich einmal im hoben 
Eommer bei einer Wanderung durch bie Haide in dem Wirths— 
baufe eines fleinen Dorfes eing:fehre war und in der Mittags - 
ſchwüle unter dem ſchattigen Eichbaum vor ter Thür faß, erzählte 
mir biefelbe ein alıer Bauer mit ſchneeweißen Haorın. Der 
mußte es nicht genug zu rübmen, wie ſchön es dort am See fei, 
wenn Die Nacht auf der büflern Haite liege, ter Mond fi in 
ten ſchwarzen Fluthen ſpiegle, und ringeum nidıs zu bören fei 
ald das Saufen tes Föbrenwaldes nnd tab Bellen der Hunte 
fern in ten Dörfern. Er erzählte mir ungefähr folgendes: — 
An der Sielle, wo der See jeßt liegt, Ntand vor Zeiten, old bie 
Soite noch mit vielen längft verihmnndenen Dörfern befegt wor, 
ein umfongreides Klofer, deſſen Priorin und Nonnen in ber 
gonzen Gegend ihrer Ärömmigfeit und Wohlihätigfeit wegen ver 
ehit und gelicht wurden. Auf einem benadbarten Hügel aber 
erbob fib Das Schloß eines Nitterd, ter feine Yuft daran fand, 
alle Menichen ringeumber zu plogen und zu quälen, Nun lebte 
in dem zu dem Kiofter gebörigen Dorfe ein wunderſchönes Mäd— 
den, Maria gebeifen, die Toter eıner armen Wiitwe, melde 
außer ihrer Schönhen nichts beſaß, als ein reines Harz, Sie 
war bie Braut eines reihen jungen Landmanns und jeter freute 
fi über dad Glüd dieſer beiten treuen Yieben — nur der wilde 
Nanbritter nicht. Ald ter eines Tages an tem Hütten der Witwe 
vorüberritt und Maria erblicdte, jhwur er bob und ıbruer, fie 
müffe fein werden und fefte es jein Leben. Woller Angſt lief das 
Märden zum Klofter und flehte bie Prierin um Edug an. 
Diefe verbieh ihr denſelben, wenn fie fib für immer von ber 
Welt ſcheiden und ten Schleier nehmen wolle, Alles Bitten und 
Slchen ihrer Mutter und ihres Verlobten, ber fie berzinnig liebte, 
war vergebens — bie Furcht vor dem tüdiichen Ritter war zu 
mädtig: Maria legte das härene Gewand an und weihle ſich 
Bert und Chriſto. — Eobald der Ruter das erfuhr, fprengte er 
vor das Klofter und befahl der Priorin, dos Mädchen auszuliefern, 
Als dieſe ſich weigerte, drehte er Dos Kiofler, mit allem was 
darin fei, ben Flommen zu übergeben, wenn Maria nicht um 'tie 
fehfte Stunde des folgenden Abends in feinem Echloffe frei. — 
Damit ritt er wieder fort und ließ alles zu einem prädtigen 
Gelage berrichten: denn doß tie Priorin ſich in feinen Willen fügen 
werde, ſah er ale gewiß an, — Der Abend teffelben Toges, bie 
Naht und ter folgende Morgen vergingen — Maria erſchien nit. 
Es war Mittag und Abend — fein menſchliches Weſen war auf 
tem Wege vom Klofler nach dem Schloſſe zu erbliden. Da über 
mannte den Ritter tie Wuſh. Er warf fib auf fein Roß und 
ſcwur blutige Rache an ber Priorin zu nehmen. — Als er bie 
Höhe erreigte, von der man das Klofter zuerjt gewahrte, war 
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daffelde verſchwunten, am feiner Eielle lag ein ſpiegelglaner, 
dunkelfluſhiger See von Wald und Haide umgeben. In feinem 
Grimm meinte er den Weg verfeblt zu baben, und fragte einen 
alten Bauer, ter traurig zur Seite des Pfades ſaß, wo das 
Kloſter liege. — Dos flieht drunten im fühlen Grunde, Herr 

eulgegnete der Bauer feufgend; fein Gtödiein wird wopl nimmer 

wieter Hingen! In der verwichenen Nacht wachte id von wunder 

baren Tönen auf, bie wie Engelsgeſang durch bie flille Laft 

f&ollten, und als ih aus dem Fenfler ſchaute, fah ich wie ein 

langer Zug von weißen Geftalten fib langiam vom Kloffer 

beranbewegte und leiſe fingend burd das Dorf Ihrin. Mich 

überfiel ein ſolches Grauen, daß ich bewußtlos nieterfanf, Ag 

id wieder zu mir gefommen war, lief id hinaus auf die Höhe: 

ich ſah nichts als den Eee drunten im fühlen Grunde. — In 

demfelben Augenblid, ald der Bauer Lies ſagte, meinte der Ritter 

einen weißen Schleier auf dem Woſſerſpiegel zu ſehen und fprengte 

mit verbiffenem Grimm zum Eee hinab, Kaum aber hatte er das 

Ufer erreit, fo mogten tie Flutben urplötzlich wild auf, riffen 

ibn in bie Tiefe und ſchlugen tobend ürer ibm aufammen. — 

Wohin fih die Priorin mit den Nonnen und Maria gewandt, 

mußte niemand zu fagen. Der junge Landmann aber flarb kurze 

Zeit daranf vor Gram um die verlorene Braut. — So oft nun 

die Mitternachtoſſunde vom Thurm des benahbarten Kirchdorfes 

tönt, fleigt ein einfawer Hirſch von der waltigen Höhe hernieder 

in das Thal zum Ser, blidı mit feinen klaren Augen traurig 

auf ven dnnklen Wafferfpiegel und kehrt, naddem er feinen 

Durft gelöſcht, langſamen Schrittes zum Walde zurüd. Bei 

flarem Werner fann man den alten Kloſterſhurm noch deutlich 

auf tem Grunde erfennen und an flillen Adenzen die Öloden 

bel and der Tiefe beraufflingen hören. 


Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön. 

Unter Bezusnabhne auf unfere legte Grflärung veröffentlichen wir 
nchflebend die uns zugefommenen Verräge und innen wir bepauern, 
daß Der erelmürbigen Geber Abſicht „zur Komplettirung“ unerfüllt 
blich, wünjchen wir, daß viefelbe nun ald ein Anfang ericheine, der 
feinen gleich gefegneten Bortgang u. Schluß zur Folge haben möge. 

Tie Anweiſung auf bie brfannten 100 fl. ging geilen nad Nürns 
berg ab. — 
Ton J. St. mit dem Motte: „Zur Vervolljtänti- 


gung des jchönen runden Qunpers . 2 ;L 48 fr. 
Don RN. M. mit dem Wotto: „Wein Örwinn im Tarofs 
fen mit ter Frau Bale» oe 2.2. 
Ben seiner tief betrübten Bamllier , . » - .- . 112 
Von pin; S. mit pem Motto: „Delft Unglücklichen 
wo und wie ibr könnt!* Fr — I. —. 
Enmma 
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Amtliche und PrivatſBekannutmachnugen. 


Bekanntmachung. 
Bei der unrerfertigten Behörde liegen 
5000 fl. jur Ausleihe bereit. 
Baflau am 27, Febr. 1850. 


Magiftrat der f.b. Stadt Paſſau. 
Der rechtöt. Bürgermeijter: 





Gefchäfts: Empfeblung. 


Ich mache bei berammabentem Fruühjahr die ergebenfte Anzeige, daß ich bereits mehrere 
Sorten Sonnenfchirme von ven jo ſehr beliebten Keinenzeugen, ſowie aud von 
Halbfeideu: Zeugen un Seiden:Stoffen fertig babe, und täglich noch mehr In 
Arbeit kommen. — Auch beige ich eine große Auswahl von Zeinen:, Halbfeiden: und 
Seidenüberzügen zu 
Hegenfchhirmen in Baummolle, Halbfeiden: un Seidem Stoffen beſtens. 

Da ich mich ſtets beitrebe, Die billigiten Preife bei guter und modernſter Arbeit zu er— 
zielen, fo bitte ich um vielen Zuſpruch 36 X. x. 


Sonnenfchirmen und empfehle zugleich mein vorrätbiges Lager von 


Vrapläberger, 
Berfauf: oder Werpadt: 
{a] Anerbieten. 


Das fogenannte Strobl'ſche Anweſen im 
Markte zu Obernzell iſt entweoer zu verfan- 
fen ober zu verpadten, — 

Das ſelbe beileht 

a) aus einem ſchön und bequem gebauten zwei⸗ 
födigen Wohnhauſe, welches eine Nebenz 
kammer, Küche, Stall und Starel unter 
Einem Dache enthält, mit realer Webir- 
gerechtfame und den ganzen Nupantbeile 
an ven noch unvertbeilten Gemeindebeſitz ⸗ 
ungen; : 

b) aus 1 Tagw. 33 Dezm. Vedern, 14 Dezm. 
Wieſen und 2 Tagw. 47 Dezmal. Walz 
dungen. — ' 

Käufer oder Vachtliebhaber baben ihre Ber: 
mögend- und Leumuntd-Zenaniffe vorzulegen. 


Paffau, ven 28. Febr. 1850. 
Die Verwaltung Des Lehrer 
Wittwen: und Waifenfondes. 
ö————— 


In der Nürnberger Ziehung ven Lbien 
Bebruar erichienen : 
61 73 68 27 67 
Die naͤchſte Ziehung it Donmerdrag ven 
7. Wär zu Münden, 





Heraudgegeben unter Verantwortlichfeit des Gigenthümerd und Verlegerd Br. 





Palau den 28. Bebruar 1550, 
Jen 1.) [BEE 
Gewerbe-H ilfs- Verein Il. 
zu Parsau. 

Die verehrlichen Herren Mitglieder werben 
hiermit eingeladen, fid SCamötag ven Zien 
März I. 38. Abende 7 Ur im Verecins- 
Lokale bet Herrn Friedrich Echmerold in 
ver Ihereftenitraße zablreich einzufinten, um bie 
Aufnahme eines neuen Mitgliedes und überdicd 
no.» befondere Intereffen des Vercints zu ker 
ſprechen. — Der Ausſchuſz 

Gin berzliched Leb ewohl an alle meine 
Bekannte und Rreunte — 

Paſſau am 25. Februar 1550, 

Franz Höber, Efribent. 


[a] Gebrauchte Blutegel, das Paar 
zu 3 Krzr. werten ſtets abgenommen; Nr. 51 
am Ort im 2ten Stoff. 


Theater - Anzeige. 

7. Vorſtellung im VE. Abonnement, 
Freitag den 1. März 1850, 
Der Boftillon von Zonjumeau. 
Komiide Oper in 3 Nbrkeilunaen. — 
Mufif von Abdam. 





G. SHunaler, 


Sonnene und Regenſchirm-Fabtikant. 


Devslkerungs- Anzeige. 
Domprarrei. 
Geftorben am 26. Febr.: Adolph Heim, dal. 
Friſeurs · Sohn, 4 Jahre alt. 


Fremden⸗Anzeige. 
Mom 26 — 28. Februat. 

(Zum Diodren.) HB Voſainger, Ayent v. 
Nezeneburg. Etweinbuber, Kaufmann von 
Augeburg. 

(Zur gelt'nen Krone.) HS. Gnadl. Oeleno · 
miebeſttzer ven Straubing. Loibl, Kaufmann 
von Nieteralteich, ö ' 

(Zum milden Mann.) 64 Meitbacb von 
Etmeiniurt und Edmettinger von Behreuch, 
beite Kaufleute. 

(Zum weiñen Gaaſen.) 69 Kanamüllet, 
Vrüllermeifler von Waldfirden Ggner, Int» 
melder ron Jütlbach. Mauer, Markıfchpreiber 
v. Hengerebere. Holiner, Stutent ©. Auweib. 
Bireener, Tuchmachermeifter v. Pleinting Vroͤll, 
Saflmirib von Frehung. Selzer, Bürger von 
Mieterofteih. Korfter, Hantelemann » Fotch- 
beim. Schiefer, Bofkalter v. Pilfing. Ventuer, 
Meiiaöiber von Kelbeim. 
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Samdtag, 








Baierifber Landtag. 

(München, 27. Febr.) [LXXII. öffentliche Situng 
der Hammer der Abgeordneten.] Die Gallerien find 
fchwach befegt, — Am Minintertifhe: v. d. Pfordten, v. Lüder, 
Aſchenbrenner, Ringelmann, und mehrere Minifteriafrärhr. 
Der I. Präfident eröffnet um bald 10 Ubr die Siguug. Nach 
Berlefung des legten Sigungsprotofolls wird dem Abgeordneten 
Boller a. Wunſiedel ein vıermödentlicher Urlaub eribeilt. Der 
Präfident gebt nun zur Berathung und Schlußfaſſung über den 
Gefegentwurf: „Die Borfehrungen zur Hilfe für den Handelsplag 
Eudmwigsbafen a, Rp. betreff.“, über, — Miniſterialrath v. 
Kleinfchrod ergreift zleich nad Eröffnung der allgemeinen 
Disfuffion das Wort, um die Vorzüge von Ludwigshafen anzu 
preiien. — Sedlmaier ipriht für den Entwurf, — Pfarrer 
Schmid aus Paifau if gegen den Entwurf, weil er feinen 
Rechtetitel für Zahlung diefer Beſchädigungsſumme finden fönne. 
— Lang drädı feine Freude darüber aus, daß die Regierung 
die Wichtigkeit des Handelsplages erfannt habe, und den wirklich 
Unſchuldigen das beſchadigte Gut zurüdzuerftatten verſuche. — 
Dr. Schmid a. ®. findet feinen rund, daß man den Be: 
wobnern von Ludwigshafen diefen während des 15. bis 23. Juni 
1949 gemadten Schaden eriege. Der Weg der Subjeriprion lei 
der ebrenbafte, diefen Unglüdiihen zu belien, allein nid der, in 
den Sädel ber Steuerpfligtigen zu greilen. — Zang. Sonder 
bar fei es, daß dieſer Gejegentwurf von zwei Rednern angeggiffen 
werde, die fi fonft biamerral entzegenftehen. Er fomme ſich dabei 
vor, wie ein Ambos, der von zwei Symiden geklopit werde. 
(Allgemeines Belädter.) Herr Samid habe ver Regierung 
unter Anderm vorgeworfen, daß, da jo viele Baraillone auf dem 
Marfche waren, nicht ſchon früh genug Ludwigshaſfen von einigen 
ſolchen befegt worten. Redner wiſſe ihm hierin feine Aufflärung 
u geben, glaube aber, daß dieß Hr. Schmid wohl beffer willen 
fönnte. — Dr. Schmid: Ich fiche mit dem Kriegeminifterium 
durchaus in feiner genauern Verbindung. (Grohe Heiterkeit.) — 
Jordan ſpricht für den Geſetz utwurf. — Degenbardet tritt 
herauf das ihm zufommende Wort an jeinen Naybar Dr. Zcpp 
ab, Diefer findet es ganz narürlich, daß die Pfälzer ſich für bier 
fen Gefegentwurf ausſprechen, bejondere da ber Spaß ſehr viel 
Geld gefoftet hätte. Es werde vielmals davon geſprochen, daß 
die Pfalz gar nicht revoltirt habe, daß die Revolution ihr auf 
gedrungen wurde; fie babe aber doch revoltirt und fei ſogar ſhon 
zum Kreuze gekrochen, das beweiſe die Wahl ihrer jegigen Adg. 
(Allgemeines Geräuſch. Der Präfiden bitter um Ruhe, da er mict 
im Stande fei, den intereffanten Bortrag des Hrn. Sepp zu verfichen.) 
— Sepp wirft bierauf folgende Frage auf: Sei wann iſt es 
‚bern berfömmli, daß foldye, die an einem Kriege, oder gar an 
einer Revolution feinen Antheil genommen, Antheil an ben 
Kriegsensfhädigungen zu nehmen haben? Diejes Verlangen der 
Entihädigung von Ludwigshafen fei nad feiner Anſicht eine 
Doftrin ded Kommunismus. (Allgemeines Gelächter.) Er 
benennt fofort den Hofen Yurmigshaien ein verfpäteres Kunftwerf, 
das durchaus feinen ſoſchen Gewinn abwerfen werde, wie man 
fi zu ſchmeicheln beliebe. Die Pfälzer hätten noch nie die Alt 
bayern gelobt, aber wenn fie dießmal brav mitzahlen werben, 
dann würden legtere gewiß lieb umd gut fein. Das demokratiſche 
Prinzip babe leider oud im ben Lirßjeitigen Provinzen Platz ge: 
funden, allein durch ſolche Beſchlüſſe, wie man gerade einen zu 
faffen im Begriffe fei, werde diefes Prinzip legaliſirt, das ohner 
bin durch unfere ſchlechten Journale jhon febr verbreiten werde. 
Zufegt bemerkt der Netner, daß er cine Modififation vohin ftellen 
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angeführt, ihm ſchon öfter aus einem biefigen Blatte entgegen 
geflungen baben. Er wiffe zwar nit, ob das Blatt ein Echo 
des Herrn Sepp, oder Herr Sepp ein Echo dieſes Blattes 
fe. (Sepp: Ib fhreibe für fein biefiges Blatt.) Der 
Redner verbreitet ſich hierauf in den Örunten der Billigfeit, nad 
melden biefem Entwurfe beigeflimmt werden folle. — Referent 
v. Lerchenfeld bemerft, daß er, ohne auf die Vorwürfe des 
Hrn. Sepp einzugeben, glaube, daß Herr Sepp weder faufs 
männifhe, juriviihe noch ftrategiihe Kenntniffe gezeigt babe. Der 
Redner empfiebli bierauf noch ben Antrag des Ausſchuſſes. — 
Staatominiſter v. d. Pfordten: Man habe bei vieler Debatte 
vorzüglich zwei Fragen zu beantworten: Soll Ludwigshafen 
eine Entjwädigung erhalten? und woraud foll dicfe 
Ensfbädigung bezogen werden? Was den erften Fall 
anbelangı, So föune bier nicht von einem Rechtsgrund die Sprade 
fein, allein Billigkeits-, Nothwendigkeins und national ökonomiſche 
Gründe ſeien bier jehr zu berüdjichtigen. Die Beſchädigten feien 
wenizftens ter Mehrzapl nad unſchuldig, mehrere tavon feien ja 
nit einmal Pfälzer. Da übrigens die Billigfeitögründe ſowohl, 
mie die Nothwendigkeit der Entfhädigung nicht beftritten werde, 
fo gebe er fogleih zur Duelle, aus ter der Aueſchuß diefe Un. 
terftügung zu nehmen wünſche, über. Der Redner billigt den 
Beſchiuß des Ausihuffes und erklärt fih damit einverftanden, da die 
der Bexbacher Eiſenbahn geliehenen Gelder doch nurzur Verwendung 
für Gewerbe und Jnduftrie beftimmt feien. Bei der dann erfolgten 
Wipderlegung mehrerer Angriffe Sepp's flügt fid der Redner 
vorzüglid auf die gute, ruhige und gemäßizte Haltung der bayer. 
Pıovinzen. — Der Präjident eröffnet hierauf die fpezielle 
Diskuffion. Der Gejegentwurf lautet; „Art. 1. Die föniglide 
Staatsregiernng wird ermäctiget, zur Unterflügung derjenigen 
Handelsleute und anderweitigen Privaten, welde zu Ludwigshafen 
am Rhein im ben Tagen vom 15. bis 23, Juni 1849, insbes 
fondere durch die Beſchießung des genannten Ortes Bertufte am 
Eigentum erlitten haben, die Marimal-Summe von 286,L00 fl. 
aus Staatsmitteln zu verwenden, unbeſchadet jedoch des Regreſſes 
an Diejenigen, welche für dieſe Berlufte aus irgend einem Rechts⸗ 
gıunde hayıbar gemacht werden fönnen. Artifel 2, Ueber bie 
Dedungsmitel dieſer Unterftugungsfumme ſoll das Erforderliche 
bei der Berathung und Feititellung Des Budgeis für die VA. 
Sinanzperiede beftimmt werben, Artik. 3. Der Staatsminifter 
des Handeld und der öffentlichen Arbeiten und der Staatsminifter 
der Finanzen find mit dem Bollzug beauftragt." Der Ausſchuß 
jglägt vor, anſtatt 286,600 fl. zu ſetzen 282,200 fl. v. Ser: 
mann ftellt eine Mobifitaion, welde beabfigiigt, vigis aus 
den laufenden Kafagelvern zu nehmen, fondern daf aus dem 
Berbader Eifenbahnanlehen an die Entſchädigten diefe Summe 
von 282,200 fl zeditt werden folle, welche Zeifton in Staats: 
papieren zu geichehen babe, die dann die Eigentümer auf welche 
Art immer verwerthen fönnen. — Sepp flellt den Ynıray, daß 
diefe Eutſchädigung, wie fie vorgefchlagen, von der Pfalz durch 
Kreisumlagen getragen werde, Sepp's Antrag wird nicht unters 
fügt. — Terchenfeld erklärt ſich im Namen des Ausihuffes 
{für dieſen Untrog v. Hermann’s, mit dem ſich auch Staates 
minifter Afchenbrenner einverfianden erklärt, — Der Geſetz- 
!entwurf nad. dem Antrage v. Hermann’s wird mit 121 gegen 
2 Etimmen — Dr. Symid a. Würzb. and Hermann Ed., 
angenommen. Gepp und Sedelmeler entfernten fih vor 
ter Abſtimmung. — Der Präfivent fließt hierauf die Sigung 
um 13 Ubhr, ohne eine neue anzuberaumen. 

(Bünchen, 26. Febr.) Im vereinigten 1. und Il, Auge 


— 0070000000070 ——— — — — — — — — — — — — — 





werde, daß bie Pfalz, vie die Revolution durchgemacht, dieſen ſchuß der Kammer der Reichsräthe eritattete geſtern Neid» 
Schaden zu tragen habe. — Neuffer fazt in feiner ıbatjäds | rath Frhr. v. Ze Mbein, Referent über den Gejegentwut: „bie 
lichen Widerlegung, daß er glaube, daß Referent tiefen Durchs | Berpflihtung zum Erſatz des bei Aufläufen dieſſeits des Rheins 


einander des Hrn. Sepp gehörig würdigen werte. Er habe 
ihm nur zu jagen, daß Herr Sepp gezeigt babe, daß er vom 
Speditionspandel gar nichts verftehe, fonft würde er nicht 
von Ludwigshafen in diefem Tome geiprogen haben. — Mebenaf 
bedauert, dag die pfälzifhe Revolution wieder in einer Art aufs 
gefaßt wurde, mie fie doch ſchon in der Amnefliefrage zur Ges 
nüge widerlegt wurde, — Gelbert verwahrt fih gegen Bor: 
würfe, wie fie indireft gegen bie Abgeordneten ber vorigen 
Kammer gemadt wurden. — Hirſchberger für den Entwurf. 
— Dr. Jäger bemerft, daß die Gründe, die Hr. Sepp 


verurſachten Schadens betreffend“, Vortrag, und beantragte, ber 
Ausihuß wolle begutadten, daß die hohe Kammer fämmtliden 
von ber Hammer der Abgeordneren angenommenen Modiftfationen 
ihre Zuftimmung gebe, welchem Antrage ſich beide vereinigte Aus— 
ſchüſſe einhellig anſchloſſen. Dieje beiden Ausihüffe haben hierauf 
den Reichsrath Maurer zum Referenten über bag Preß⸗ 
geſetz gewählt. Die naͤchſte Sigung wird in biefer Kammer 
übermorgen ftatifinden, s 
(Miinchen, 26. Febr.) Wie man hört, follen bie längſt 
erwarteien Regierungsvorlagen in Betreff der Kreditsbewilligungen 
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u den Eiſenbahnen, insbeſondere bezüglih bed Baues einer 
Gitenbapn von Bamberg bis an die Reichs-Gränze gegen 
Aihaffendburg zu, allernägft an bie Kammer der Abge 
ordneten gelangen. Soll nicht bie befte Jahreszeit zum Bauen 
unbenügt vorüber geben, fo erſcheigt ed.allerdings nörhig, Daß 
man bald ernftlid Hand an's Wert Tege, zumal ber Bau ber 
genannten Bahn, fo wie fener nad Salzburg, obnebirs ſchon 
länger verzögert wurde, als ed m wielfaher Beziehung wunſchens⸗ 
werid erſcheint. 

(Wuürzburg, 26. Febr.) Mit Befremden las man geftern 
in der „baperiiden Preffe” Winter den Gchorbenen die gar nicht 
fein klingende Anzeige: „Ich zeige den geehrten Leſern der 
„baperiichen Preſſe“ an, daß ich mich peri tab, den ſeitherigen 
— Redafteur Dr. Morig Brühl, (ein getaufter Juve) zu 
entaffen und habe die Redafiion dem Hrn. Dr. jur. Steple 


Übertragen. v. Faber.“ — Es ſcheint Licht zu falen in mande 
infterniffe. Dr Brühl fol inzwiſchen verhafter und von brei 
nn von bier abgeführt worden fein; bie Einen jagen 


wegen mißliebigen Gebrauch, den er von einem minijteriellen Nejfripte 
gemacht, Undere bebaupien, Brübl babe 1500 fl. Subventiond- 
gelder, die das Minifterium zur Unterflügung der bayeriſchen 
Vreffe gefandt, unterfplagen. — (Mine. 3.) 
(Wien, 26. Febr.) Als das öflerreihiihe Minifterium mit 
der Idee einer deusfch-öfterreihiigen Dandeiseinigung bervortrat, 
und diefe zuerſt in einem balboffiziellen Artifel der „Wiener Zris 
tung” und jpäter in der Denkigprift entwidelte, jo war es nas 
türlıh, daß wir, die wir Die Stellung Dejterreisps in Deuſchland 
ewahrt wiſſen wollten, die Jdee, als jelge, mit allen unjeren 
Eympatpien begleiteten. Wir hatten dabei nur den Öruntgedans 
fen, die leitende Idee im Mage; die Mittel, dieſelbe zu verwirk 
liden, liegen und ferner. Wir mußten vorausiegen, dad Kabinet 
fei nach reifliher Erwägung aller Umftände zu Werfe gegangen, 
welde bei einer fo ungepeuren Aufgabe in Anſchlag gebracht wer: 
den müffen, wir mußten vorausjegen, es jei jomohl dur jene 
Geſandiſchaften an dem verfhiedenen deutihen Höfen, ald aud 
durb feine Kommiſſäre in Frankfurt genau unterrichtet uber die 
Mittel und Wege, über die Ausjigien, welche ein jolder Plan 
hatit. Wir hatten feinen Augenblid gezweifelt, daß darüber eine, 
wenn auch vorläufige Berfländigung zwiſchen befreundeten Rabis 
neten fiattgefunden. Um fo mepr find wir betroffen, unangenehm 
betroffen über eine Erflärung der „Neuen Mündener Zeuung,“ 
des Drgand des gegenwärtigen baperiſchen Minifterrums, aus 
welbem wir erfahren, „bag Die preußifhe Hälfte ber 
Bundesfommijfion in Franffurs fig in Betrefi 
der öfterreibiihen Zolleinigungsvorfgläge für im 
fompetent erflärt habe,” und daß bie Gründe dafür von 
bem preußifden Geheimrath Mathis ausfuprlih in der „Äranf- 
furter Ober⸗Poſtamiszeitung“ entwidelt wurden, in derfelben Zei⸗ 
tung, die fi zuerf für dieſe öfterreigifpen Borfepläge ausiprad, 
aber wie es jeint, vernalälfigt von jener Diplomatie (die ihre 
Erfahrungen aus dem vormarzlipen Stantöleven bolend, das 
Gewicht der öffentlichen Meinung, die Bedeutung ter politifchen 
Literatur zu gering anfcplägt) nun für Preußen ın der bedeutend» 
ſten und wichtigſten Frage auftritt. Wir wiſſen nicht, welche 
Mittel dem Öfterreiiihen Kadinete zu Gebote ſtehen, um dieſem 
Schachzug des preußiſchen Kabinetes einen anderen gleichwichtigen 
entgegenzuftellen,. Wird Deiterreih dieje Frage, nachdem fie auf 
diefe Weife im Schooße des Jnterims entledigt wurde, vor einen 
antiserfurter Neihetag bringen? Sind die Konferenzen zwiſchen 
Defterreih, Bayern, Württemberg, Hannover und Sachſen in 
Münden fo weit gediehen, daß ſich daran ein ſicherer Anhalıs- 
punfı für eine Köjung dieſer Frage biete? Glaudi man nod 
immer auf günftige Rabinersfrifis in Berlin? oder worauf jegı 
man feine Heffnungen? Die dunklen Wendungen, in werchen fi 
heute ein hiejiges gouvernementales Biatt ergeht, find nichts wer 
niger als geeignet, irgend ein Licht auf die möglige Entwidiung 
der Öfterreicpiipen Polirif zu werfen. Dieſes Dlatt erinnert ſich 
auf einmal, daß Die deutſchen Zolvereinsfiaaten untereinander in 
einem Beriragsverhaͤltniſſe ſteyen, das nur auf Bertragswegen 
erft in den naͤchſten Jahren gelöft werden fann, es erinnert fi 
auf einmal, daß der proteftionifige Süden Deutiplants andere 
Intereſſen habe als der freihändlerijge Norden, und fragt mit 
unglaublider Naivetät, ob, wenn ſchon ein jolder Dualismus 
nörhig werden jollıe, es nit beifer wäre, daß Defierreih ſich 
mit den Staaten verbinde, deren Imereſſen höhere Schutzzölle 
verlangen, und alle übrigen Staaten ipren Freihandelotendenzen 
überloft. Für dieſe Neminiszenzen eines Publigiften, der cinft 
einem Organe diente, beifen Verbreitung jegt in Wien verboten 
ift, werben bie antisöfterreuhiihen Organe in Deutſchland danfı 
bar fein, fie werden nicht verſaumen, dieſen intereffanten Stoff 
im Interefje des preupifgen Minifteriumd wo moͤglich mit eben 
fo großer Gefpidlihteit auszubeuten, als er ungefpidt geboten 
“wurde, Und intereffirt vorerft nur Eine Sade, ob diefem zum 
‚Rüdzug blajenden Artifel des gouvernementalen Blattes ein wirl⸗ 
Aicher Gedanfe des KHabineid zu Örunde liegt, oder ob es auf 
eigene Fauſt geſchah als eine „Geſchmacksfache“ ver Redaktion, 
deren tiefe Einfiht wir ja erſt vor Kurzem bei Gelegenheit bed 
Etempelpatentes fennen lernten. ü (8. D. P.) 


Geſtirn Scheele- Falle vom Neuen wieder auf, 


Wien, 26. Febr.) Die „D. D. 9.“ fhreist: Die N, 
richten aus Deutihland lauten  betrübeno. —* ee 
bie Ertreme, und nirgend Vermittlung und Berföhnung Hus 
den Woahlurnen ber wärttemberziicen Baplverjammlung ehe 
Ultrademofraren und aus den Kabinetdintriguen im Rufe Die 
teafrionären Geſtalten Haffenpflug’s und Eonjorten hervor = 
aus dem deutjhen Norden taucht das fahle antifonflitutionelle 
ſich wieder Die lieben Alten, die Genoffen bes ng 
Polizeiftaat gegen den Rechtsſtaat, für Zenfur gegen die Preß⸗ 
freipeit, jür autofcatifpes Gebapren gegen gefetzuͤche Freipeie ! 
Rut mit dem Unterſchiede, damals gab es feine deuſche demos 
tratiſche Partei, jene Partei bie aus der Saat emporgewadfen, welche der 
Bundestag geſaet, heute gidt ed einein allen Theilen Deutſchlands 
weit ausgebreuele, große, damals gab es Feine durch Urfunden 
verbriefte Rechte des Bolles, beute entbehrt zwar die deutſche 
Nation, aber kein deutſcher Stamm ſolcher Redtel — Ob unter 
dieſen Umftänven Haſſenpflug wieder den alten Rampf kämpfen 
wird, ob er es vorzieben wird, auf Umwegen bad zu erreichen 
was er bamals mu Gewalt forderie, ob bie beiben legten Zadıe 
für ihn eine Erfahrung jein werden, — wer weiß e8? — Haffen- 
Pflug gehört zu jenen Beamten, die mächtig geworden find unter 
ben Auppizien Der alten Bundesgewalt im-Kampfe gegen land» 
ſtandache Kepie. Der Sopn eines karbeſſiſchen Minifers, eines 
Autofsaten von echtem Schrott und Korn, bat bald die Erinners 
ungen und Verſprechungen des Jahres 1913 vergeffen, und ſchnell 
jene Gartiere gemacht, Die ein treuer Diener feines Deren madt, 
der vergißt, aus welchem Sädel bie Gelder fließen, von denen 
er lebt. Gegen Haffenpflug liegen die ſchwerſten Anlagen im 
Buche ver Geſchichte aufgezeichnet. Nicht daß er bie Preſſe be- 
kämpft, die Wirlſamkeit der Stände zu brechen verfügt — feine 
Hand ſtreckte fig aus gegen die Unabhängigkeit und Unparteilich« 
feit der Gerichte in Heilen! — Daß ſolch ein Mann mößlich wer« 
den fann in Diejem Diomenie, it, wir wieverholen ed, traurig 
und eın neuer Beweis für den alten Sag, daß es den Männern, 
weiche auf ven Höhen ver Geſellſchaft Rechen, even fo ſchwer wird, 
aus der Zeit zu lernen, als denen, welche das Unglüd oder bie 
Roy in die Tiefen derjelden geworfen. , 

WMeſth, 24. Febr.) Die heutige Zeitung bringt 11 Friends 
rechtliche Urtheile, welche bier geihöpit, am 23. d. veröffentlicht 
wurden, Reun der Inquifiten waren zum Tode verurtbeilt, 53. 
v. Hapnau bat ım Wege ver Önape bie Zopesftrafe allen biezu 
Beruttheilten in eine Freiheitsſtraſe gemildert, und zwar: bei 
Kari Franz Kellemen auf IGjährigen Feitungsarreft in Eiſen, bei 
Ladislaus Revickp und Alois Klampacziy auf töjährigen Feſt⸗ 
ungsatreſt in Eiſen, bei Michael Ronap auf Bjährigen Feitungs- 
arreit ohne Eijen, bei Georg Gaul auf 20jährigen Feflungsarreft 
in Etſen, bei Joiepp Hellmann auf Wjährige Schangarbeit in 
ſchweren Eiſen, endiich dinſichtlich des Ladislaus Schnee, Ladislaus 
Bezdedp, Ladislaue von Jefelfaluiy und Johann Szücs bei dem 
Vorbandenfein weſentlicher, beionderer Berüdjihtigung würdiger 
Gnadengrunde mit Nachſicht der gegen fie verhängten Bermögend- 
einziehung auf Ajährigen Feſtungsarreſt ohne Eiſen. — Der 
„Siebendurger Bote” bringt drei vom Kriegsgerichte zu Efif Syereda 

eiprohenen Urtheile. Gabriel Sebeftyen, Lubwig Janoſſy und 
ranz Tanko wurde wezen Hochverrath nebſt der Bermögensfons 
fiefanon zum Ten durch den Strang verurtpeilt und erflere bei« 
* auf au und jegierer auf 12 Jahre Feſtungsſtraſe in Eifen 
egnadigt, f : RT 

Aus Berlin, 25. Febr., ſchreidt man der „D.P. 3.” — So 
eben it bier eine Erftärung von Seiten ber königl, 
bannoveriihen Regierung eingegangen, durch welde biefelbe 
sbren definitiven Rüdırist von dem Bünbniß vom 
26. Mai anzeigt. er en 

(Stuttgart, 26, Febr.) Geſtern und ebrgeftern if Hr. 
Schoder, Präſident des aufgelösten revidirenden Landtags, 
eben erſt um ſeinem Bezirk wieder gewählt, befannt auch ale 
Bizepräſident ver zu Stuttgart geſprengien Fraltion des Par- 
laments, in Audienz bei Sr. Maj. dem König geweſen. Die 
politiſche Partei, als deren Haupt er gilt, ſcheint hierauf großes 
Gewicht zu legen, und es airfuliren in Verbindung mis biejem 
Vorgang Geruchte welde mitzutheilen ich vorerſt Unſtand nehme, 
weil fie theils mod Feine feſte Konſiſtenz gewonnen, theils ſich 
gerade zu wiberſprechen. 

(Kaſſel, 24. Febr.) Dem Vernehmen nad bat der derma⸗ 
lige Minifterpräfident, Hafienpflug dem biefigen Bezirke- 
Direktor, ſowie dem Oberbürgermeifter ber Reſidenz, dem Bür⸗ 
germeifter und Polizeivoritand Henfel Erklärungen * feiner 
politiſchen Grundjäge abgegeben. Das ihm entgegen fommende 
allgemeine Mißtrauen üderrafht ihn feineswege, vielmehr habe 
er dasſelbe nad feinen Antecedentien in Kurheffen nice anders 
erwarten fünnen, Er fei nur der feit Monaten wiederholten 
dringenden Aufforderung des Landesfürſten gefolgt, und babe 
dies zu thun um jo mehr für feine Pflicht gehalten, als ihm durch 
das befundete große Vertrauen bes Fürflen vielleiht die Mögr 
lichkeit werde, feinem fo lange entbehrten Vaterlande ſturheſſen 
wieder feine Sträfte zu widmen. Er fiche auf dem Boden ber 
Berfoffung und fei weit entfernt, an die Verfümmerung derſel⸗ 
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h, aefchweige denn an Gefegiwidrigfeiten, Staatöftreihe rc. zu 
u Auc für ihn ſei die Geſchichte eine Lehrerin von jeber 


‚geiwefen und nie mebr als jept. Seit feiner früberen Thätigfeit | 


als turbeſſiſcher Miniſter habe er viele Erfahrungen gemacht, und 


fie feien feine vergebliden geweſen. Man dürfe über feine po⸗ 


fitifden Grundfäge rubia fein, er fei liberal und fonftirutionell 
im vollen Sinne des Wortes, Nur die „Straßendemofrätiew 
und die „Bolfdfouveränerät» vermöge er nicht anzuerkennen. — 
Mepr oder weniger übereinftimmende Erflärungen fol Herr Haffen: 
pflug auch den fonftigen mit ibm in Berührung gefommenen Staats · 
bienern und Privarperfonen gemacht haben. 

— Ueber Minifter Hafienpflug ſchreibt ein Korrespondent 
ber „Deuiſchen Reichs Zeitung” aus Berlin vom 23. Februar: 
Hr. Haffenpflug, über deſſen Haupt eine Kriminalunterfuhung 
wegen eines geringen Falles von Mein und Dein ſchwebt, iſt 
bier durdgereift, um zu Kaſſel Premierminifter des Kurfürſten 
zu werden. Der König bat ibm bier, wiewohl bettlägerig, ein» 
pfangen. Here Haffenpflug bat fib bier & In Rehabeam in 
Bezug auf feine Salamonisvergangenpeit in Heffen geäußert. 
Er hat verfproden, jetzt „durchzugreifen,“ reinen Tiih zu machen. 
Ueberdieß ſchein der Plan in Hannover ausgehedt, wo ſich Hr. 
Haffenpflug neuerdings aufpielt. Haffenpflug wird Minifter, 
vielleicht zu derſelben Zeit, da ein preußiſches Gericht ihn der 
Nationatfofarde für verluftig erflärt. Und Herr Haffenpflug 
wirb burdgreifen. 

Der Prozeß gegen Hrn. v. Haffenpflug foll am 20. März 
bei dem Kreisgerit zu Greifswalde zur Verhandlung kommen, 

(Mainz, 25. Febr.) Heute wurde im Gemeinderath den 
Mitgliedern die minifterielle Verordnung vorgelegt, die Wahlen 
nad Erfurt zu veranlaffen. Durd das Loos wurden bie Dazu 
zu Beauftragenden gezogen. Die Getroffenen lehnten aber ab, 
und 11 Mitglieder gaben die folgende Erklärung: „daß fie jede 
Berheiligung bei den Wahloprrationen zum Erfurter Parlament 
als eine Berfoffungsverlegung betrachten, demnach ebeniowohl ber 
vorbereitenden Schritte zur Bildung der Wahllommiſſion ꝛc. ꝛc. 
fih enthalten; als auch, wenn das Loos fie zu diefer Kommiſſion 
beftimmen follte, jede Mitwirfung zu ſolchem gefegwiorigen Be» 
ginnen verweigern wärden. 

Schweiz. 

(Bern, 22. Febr.) Wie es ſich meiſtens mit den Angaben 
beſonders der franzöfifhen Blättern über das Treiben der Flüdt: 
linge in der Schweiz verhält, davon liefert wieder die „Lyoner 
Zeitung” ein ſchlagendes Beifpiel. Sie bradte vor einigen Ta» 
gen die Nachricht, dag in Genf und in Waapr viele taufend 
Flüchtinge, ein wahrer Abfhoum der Menſchheit, ſich auf einen 
Einbruch in die öſtlichen Departemente vorbereiten. A000 der⸗ 
felben feien volltändig bewaffnet und ausgerüſtet. Der Abge- 
ordnete des Bundesrasmhs, Landamınann Siegfried, ber fih eben 
in Genf befindet, um ben gegenwärtigen Etand der Abtragung 
der Feflungswerfe zu unterfuben und ſich mit der Regierung 
über die Alüchtlings+ Angelegenheiten zu beipredben, ſprach dem 
Staatsrarh feine Freude über die fehr geringe Anzahl der in 
Genf ſich aufpaltenden Flüchtlinge aus, und daß er fi nun felbft 
überzeugt, wie unwahr alle Gerüchte über Werbungen für einen 
Einfall in Franfreih feien. — Bon den Flüchtlingen, welde in 
die Kategorie derjenigen gebören, die laut früheren Befchlüffen 
des Bundesraths ausgewieſen werden follen, find noch fünf im 
Kanton Bern. 3. v. Eichfeld hat Aufihub bis zum 1, Mai er- 
halten, über d’Efter will der Bundesramh erft einen Entſcheid 
faffen, Tpielemann will abreifen, fobald er Geld hat, Greiner 
und Scimmelpfenning haben Unſuchen um fernere Duldung 


geſtellt. 
2ofales. 

Vorigen Mittwoch 27. Febr. Abends verfammelte die An: 
fündigung einer muſikaliſchen Abendunterhaltung ä la Gungl in 
den Gaftlofalitäten des» Herrn Bierbrauerd lad dabier eine 
sabfreidhe Geſellſchaft dafelbfl. — Bon den dur einen Theil der 
Mitglieder der biefigen Negiments + Mufif unter, Leitung ihres 
waderen Mufifvireftors Hrn. Naginger vorgetragenen Piecen, 
welche fämmtlich wegen der vortrefflichen Durchführung ſich allge 

Beifalls erfreuten, find als vorzüglih durch Wahl und 
führung zu bezeichnen: Die Duverture zur Oper Belifar, 
arrangiet yon Mufif- Dir. Naginger, — Rondo für Gornet- 
ifton von Zoch, vorgetragen von Hrn. Winter, — Großes 
pour vom Maginger, Biolin» Variationen von Beriot, 
vorgetragen von Hrn, Mader, — und der Hagen Mufil»:Walzer 
von Fabrbadı; & legterer war es, der einen. fol allge» 
meinen Deifallsfturm und Dacaporuf erregte, daß berfelbe mit 
Dereitwilligfeit wieberhoßt wurde, Gleih wie nun Wahl und 
Bortrag die rübmiid € ner! ennung Öffentlich verdienen, fo 
dürfte fih der Wunſch re fertigen, daß Hr. Mufif» Direktor 
Raginger öfter vergleiche baltungen veranftalten möge, 
— — * ihren I5— ich nicht * 
werden; dad Publikum durch einen wahrbaften 
Aunſtgenuß, die erefutirenden —— —2* 













ellen Lohn, der feine Pofalitäten zur ofition flelfende Gaft- 
wird durch zahlteichen Beſuch, — wie &8 denn aud bei diefer 


Gelegenheit als Pflicht erſcheint, öffentlich die ſchnelle und auf ⸗ 


mertſame Bedienung ; die Auswahl von vielerlei und vortrefftid 
zubereiteten Speifen und die Berabreibung ſehr guten, gewöhn⸗ 
lihen und vorzäglihen Doppelbieres des Hrn. Flad ruhmlichſt 
anzuerfennen. 





Miszellen. 

Schwäbiſche Wahlwitze. — Die Württemberger Blätter 
bringen bie verſchiedenſten, theild naiven, theild heiteren Gefühls- 
Äußerungen, womit Anhänger beider Parteien bei der Wahl zum 
bevorftehenten Yandtag ihte Wahlzeitel ſchmückten. Wir ıheilen 
einige mit. Ein Anribemofrat in Eßlingen Tegte folgenden 
beuleriihen Erguß in die Wahlurne: „Armes Volk, aus Un» 
verſtand, wählt Du links im ganzen Land !! Hafenfüße mander 
Urt, ſchredt der Linken Hederbart. Reicher Herren ſtolze Naſ', 
wendet vom flihten Haas. Volkspartei! Dein Gieges- 
klang iſt der Freiheit Grabgefang# — Dagegen ſchrieb ein 
Vinfsmann in Ulm: „Id wähle den Seeger, den Arittofratens 
feger, der Bolfspartei zum Aug, der Herrenpartei zum Trußla — 
Auf einem Stimmzettel in Tettnang ließ fib ein frommer 
Witzling folgendermaßen vernehmen: „Das legtemal babe ih 


Wortes Allweispeit gewählt, diefe it aber nicht in die Kammer 


gefommen, wie ſich gezeigt bat, jegt wähle ih Gottes Barm- 
berzigfeit, die wird man jegt wohl brauchen fönnen.” — In 
Aalen erhielt „Windiiharäg» eine Stimme; desgleichen „Ges 
techtigfeit und Friede“ Ebendaſelbſt wurde M. Mohl (der aud 
gewählt wurde) mit folgenden Berjen gefeiert: „Dbgleih Ber 
amte grollen, Pfaffen drüber ſchmollen, Geldſäcke ihn nicht wollen, 
jo wahl’ ih ohne Shen M. Mohl — der Demofraten Leu!“ 
und: „Des Baterlandes Wohl Will unfer Morig Mobl, Er 
iſt als Parriot gezählt Und wird zum Abgeordneten gewählt.” — 
Bei mehreren Zeiteln war der Name „DM. Mohl“ bluthroth, 
„aus Stuttgarı“ aber ſchwarz geſchrieben. Einzelne waren 
Ihwarzrord:golden gemalt ꝛc. Ueberhaupt famen a 
Zierratben häufig vor, So hatıen namentlih mehrere Wähler 
in Ulm mit vorher Dinte geihrieben u, ſ. w. 


Künftler-Anefvorte — Jenny Lind, die ſchwediſche 
Nachtigall, fliegt zwiſchen Divenvurg, Hannover und Brauns 
ſchweig hin und ber und erndtet Gold und Beifall, Der alte 
Cruſt Auguft in Hannover foll ihr Cwie bereits früher von uns 
mirgetbeili) in einem Anfall von Balanterie einen goldenen 
Dofal mit Ameiſeneiern — Nacptigallenfutter — überjandt haben. 
Die folge Sängerin ließ dagegen den Ehoriften des Hoftheaters 
ein Geſchenk von 500 Tpalern zurüd. — Bei diejer Gelegenheit 
erinnern wir ung einer Anekdote, die Anderſen folgendermaßen 
erzähle: Es fei einft von Berlin ein armer Mann, ein Naturs 
dicpter, zu ihm gefommen, um ibn zu beſuchen. Er habe bedauert 
nicht reich zu fein, um für den Unglädlihen etwas thun zu 
fönnen and um demjelben wenigftend feinen guten Willen zu 
jeigen, gefragt, ob er ihn einladen dürfe, Jenny Lind zu hören. 
„Ib babe fie ſchon gehört," fagte er lachelnd, wich hatte freilich 
fein Geld, um mir ein Biller zu faufen, aber da ging ich zum 
Unführer der Statiften und fragte, ob ich nicht an einem Abend 
Statift im ter Norma fein fönne; man nahm mid an, id wurde 
ald römischer Krieger gefleidet, befam ein langes Schwert an 
die Seite und gelangte fo auf das Theater, wo id fie beifer 
hörte, ald alle Andere, denn ich ftand dicht neben ihr. Ah, wie 
fang fie, wie fpielte fiel Ich konnte es nicht laffen, ich mußte 
weinen; allein darüber wurde man böfe, der Anführer verbot es 
und wollte mic nicht öfter auftreten laffen, denn man darf auf 
der Bühne nicht weinen. — 


Ein feltener Wettlauf. Kurz vor bem 26. Dezemb. 
v. J. wurden die Einwohner von Caſtledawſon (in Irland) 
dur die Nachricht in Bewegung gelegt, daß ein Wettlauf zwiſchen 
einem reihen Butsbefiger jener Gegend, Lord Lurgan, und 
einem armen Weber, Namens James Keenau, flatıfinden 
werde, Am beflimmten Tage verfammelte ſich eine zahlreide 
Menſchenmenge auf dem Plage, wo das feltene Schaufpiel vor 
fih gehen follte. Der Weber, ein Mann von vierzig Jahren, 
barfuß und nur mit weißen Unterbofen und einer blauen Jade 
befleivet, während ver Pair, ein huͤbſcher neunzehmjähriger Jüng ⸗ 
ling in höchſt elegantem Koſtum mit ladirten Schuhen u. f. w. 
erſchien. Der Preis beitand aus zehn Pid. Sterl., und es han» 
deite fih darum, eine Strede von acht engliſchen Meilen in 
einer Stunde zurüdzulegen; aber ſchon nad weniger ‚als einer 
Biertelftunde war der Droletarier feinem ariftofratiihen. Mitbe- 
werber um eine Biertelmeile voraus, und diefer bielt ed daher 
für gerathen, den Kampf ohne Weiteres aufzugeben, Der Sieger 
ließ es ſich jedoch nicht nehmen, feinen Lauf bis and vorgeflredte 
Ziel fortzufegen, welches ee in einem Zeitraum von 59%, Mi⸗ 
nuten unter dem Jubelſchtei der Zufhauer erreichte, 


Die „NR. Preuß. Zeitung» warnt geflern ir allem Eruſte 
vor Shiefbaummolle, die früher als ſolche präparirt, aber al 
Pulverfurrogat nicht ausreichend befunden, jest maffenweife 
Nahtmägenform, als falſche Waden und in andern neupreußifden 
Formen im Handel fourfiren fol, Schrecklich! ſogar die harm» 
loſeſten Erfindungen des menſchlichen Geiſtes werden von biefem 


u 


* 
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———— Blatte verdaäͤchtigt. Wo bleibt bie Sicherheit des 
ebend, wenn Schlafröde Bulfane werden, jede Nachtmütze zu 
einem Hedia erglübt und alte Herren von ihren eigenen Lnter- 
ziehlleidern in die Luft gefprengt werden fönnen, 


Die Wirkungen der ſchon früher erwähnten plöglihen uns 
gewohnten Kälte in Konflantinopel waren furdibar, Nah 
ben Anzeigen, melde tie Pforte erhalten hat, find in Konftanti» 
nopel und jeinen Borfläbten in jenen zwei Tagen der ſtärkſten 
Kälte nicht weniger als 158 Verfonen erfroren, größtentbeils in 
ihren Wohnungen. In Gallipoli find 23 nnd in Emyrna bei 
einer Kälte von nur 7 Grad Reaum. 17 Perlonen dem gleichen 
Tod erlegen. Am Bord eines türfiihen Schiffes fand man 13 


Leute erflarrt, und im einer Barke, bie im Bos poru 

erfroren die 8 Fiſcher; man fand das Boot voll ——— 
die Fiſcher todt dabei. Man begreift dies freilich, wenn man 
bedenkt, wie ſchlecht die Wohnungen find und wie mangelhaft dfe- 
Heizunsdapparate fowie alle häusliche Einrihrung : Die Berten ic, 
Aud am warmer Kleidung fehlt es Bielen;.eine Hauplurſache 
muß man aber auch in ber ſpärlichen Ernährung ſuchen. Ein 
paar Zwiebeln, einige Diiven, ein Stückchen Käfe und Brov 
bad ift Die ganze Rahrung ber miedern Klaſſen. ; 


- * — — 
Für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön, 
Eingegangen bis zum 1. Win . 6. — fr. 


Amtliche und Privat-Befauntmadungen. 


Befanntmachung. 
(Gant der Albert u. Thereo 
Miehle ſchen Badinhabers⸗ 
Ebeleute betr.) 

Da bei dem auf 20ten Februar d. J. an« 
beraumten Verfteigerungdternine des Bapbaufes 
Nro. 524 und 524% am Anger ein Käufer 
nicht erjchienen if, fo wire dieſes Anweſen der 
wieperbolten Verfteigerung untergeſtellt, und iſt 
biezu auf 

Samötag den 6. April 8. 3. 
Vormittags 11 — 1? Uhr 
im Geichäftszimmer der dießgerichtlichen Depo- 
flienfommirten Tagsfahrt anberaumt. 

Tie Beſchreibung des Anweſens, jorwie die 
Kaufebedingniſſe finden fit in der Barfaucr- 
Zeitung Mr, 5 un» 16, dann in Korreipon- 
deuten von und für Deutichland Mr. 7, wor» 
auf ſich lediglich bezogen wird. 

Kaufsluftige werden biegu mit dem Bener« 
fen eingelaren, da der Zufchlag dießmal obne 
Rüdficht auf ven Schaͤtzungswerth erfolgt. 

Vaſſau am 25. Februar 18550. 
Kgl. Kreid:u Stadtgericht Paſſau. 
Schuſter, Direftor. 
Sobentbanner. 


[6] Edictal: Ladung. 
(Veribollenteüs:Grflärung 
des Michael Gerner betr.) 

Michael Gerner, Gürleröichn von Reutb, 
der Gemeinde Nenburg pi. Gr., geboren am 
4. Auguſt 1791 wird ſeit nem ruſſiſchen Feld⸗ 
zuge im Jahre 1512 vermißt. — 

Derjelbe beige 60 fl. Elterngut und auf 
Antrad feiner Werwandten werden num er oder 
feine enwaige Deszendenz aufgefordert, ſich 

längſtens bis zum 1Aten Auguſt 
d. J. bierorts 
zu melden und ihre Anſprüche auf das genannte 
Bermögen geltend zu machen, wierigenfalls er 
für verſchollen erklärt, und fein Anweſen den 
nächiten Verwandten gegen Kaution ausgeant« 
wortet werben würbe, 
Paſſau ven 14. Februar 1850, 
Königl. Landgeriht Paflau H. 


Tauder, f. Landrichter. 








[?] Hypoibeken-Briefe zu 312, 450 und 
4200 fl. zu 4°%% auf Grund und Boden find 
gegen gute Verjicherung zu verkaufen. 

Mo? ſagt die Zigs.⸗GErped. 


[6] Gebrauchte Blutegel, das Paat 
zu 3 Krzr. werden ſtets abgenommen: Mr. 51 
am Ort im 2ten Stock. 


Perlorenes. 

Gin bübfches Taſchenmeſſer iſt verloren 
worden, welches für den Gigentbümer, deſſen 
Name anf ver Klinge hübſch gravirt iſt, baupte 
ſachlich als ein Angedenken einigen Werth bat. 

Der rebliche Binder erblät bel Zurückgabe 
Das Uebr. 





Unterzeichneter empfiehlt für Sonutag den 
Iten März bf.: 
Münchener Brefel:Zorten, 
Bliss: und Eifenbabnfchnitteln, 
Wiener Schaumfrapfen und 








Käfefuchen. 
Sr. Xav. Widmann, 
Eonbitor. 


Ediftal: Gitation. 
(Gant der Alter u, Thereſe 
Miehle'ſchen Badinhabere- 
Ehcleute betr.) 

Segen Albert und Thereſe Miehle, Bad—⸗ 
Inhaberseheleute dahler, iſt die Gröffnung des 
Konfursverfahren® reduäfräftig erkannt, 

Demgemaͤß werden tie Goifistage in nach- 
ſtehender Weife ausgeichrieben, und zwar: 

1) zur Anmeltung und geböriger Machwelſung 
der Forderungen 

Mittwoch den 10. April a. c. 

2) zur Abgabe ver Einteden gegen die ange⸗ 
meldeten Forderungen 

Mittwodh den 8, Mai a. c. 

3) zur Schlußverbandlung, und zwar 
a) für vie Meplifabgabe 
Zamötag den 25. Mai a. c. 
b) für vie Abgabe ver Duplil 
Mittwoch den 42. Juni a. c. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. 
Saͤmmtliche Gläubiger der Albert u. Theres 
Miehle ſcheu Eheleute werden demnach aufgelor- 
bert, ſich an den bezeichneten Tagen bierortö 
im Geſchaͤſtszimmer ver dießgerichtlichen Depo« 
fitenfommiffion entwerer in Berfon, oder durch 
gehörig bevollmächtigte Vertretet un jo gewiffer 
einzufinven, ald ihr Nichterſcheinen am 1, Edilis- 
Tage den Ausſchluß von ver vorliegennen Kon« 
fursmaffe, das Ausbleiben an ven übrigen Edikto— 
tagen aber jenen mit ben an benjelben vorne 
nehmenden Handlungen zut Bolge haben würte, 

Zugleich wiro ihnen eröffnet, daß zur Vers 
meidung weiterer Koften am IL Gvifistage unter 
denjenigen Kreditoren, welche am J. Goiftstage 
Praͤſenz gemacht und liquivirt haben, ver Ver— 
ſuch einer gürlichen Ausgleichung gemacht wer= 
den wird, daher man gewärtigt, daß dieſelben 
jur anberaumten Stunde um jo gewiſſer er= 
jdjeinen werden, ald die Nichterichienenen als 
ten Beſchlüſſen ter Mehrheit beipflichtenp er⸗ 
achter würten, 

Zugteih ergebt an Alle, welde von des 
Gemeinſchuldners Bermögen noch etwas in Han» 
ten baben, oder an biefelben noch etwas ſchul⸗ 
ben, der Auftrag, bei Vermeidung des Toppels 
Erjaged oder nommaliger Zahlung das in Dane 
ven habende dem dießjeitigen @erichte zu über» 
liefeen, beziehungsweiſe vie Zahlung zu leiften. 

Endlich wird eröffnet, daß vie auf dem An⸗ 
weſen eingetragenen Hpothekſchulden vie Summe 
von 11,450 ji. eutziffern, waährend nadjelbe 
nur einen Schägungswertb ton 7000 fl. bat. 

Yaflau am 25. Februat 1850, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Paſſau. 
Schuſter, Direktor. Hohenthanner. 


Du vermiethen. 

[3] Kanfuges Ziel iR nahe an der Donau- 
brüde eine Wohnung im erſten Stode rück- 
wärs auf die Tonau mit einem ſchoͤnen beige 
baren Ziumer nebſt 2 Kammern und borhe« 
heraus 2 beizbare Zimmer nebft Küche, Speife 
Holzlege und Bodenantheil zu vermiethen. 

Das Nähere jagt Die Zigs.Erpedition. 

[6] Im Landgerichtöbezirke Paſſau IL wer» 
den 5000 — 6000 fl. auf er ſte und fühere 
Hypothet aufzunehmen geſucht. Der Schägungd- 
werth ift 27,000 fl. in Holz. und Defonomiez 
Gründen. — Tas Uebrige jagt bie Erpebition 
dieſes Blattes, 
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Liedertafel. 
Samötag ven Zen März 1850 
Gefang- HÜebung 
Im Geſellſchaftz · Lolale. — Anfang Abends 8 Ubr, 
Der Ausſchuß. 


RL Mit dem Vutzen und Formen 
es> ver Strohhüte babe ich bereits 
9 beyonnen, und erfuche um deren 

techt baldige Zuienrung. 


A. Doppelbanmer, 


— 


[3] Du verkaufen, 

Ein vollſandiges Gonverfationd: 
Lexikon mit Supplement (Weber in C) ift 
billig zu verkaufen. 

Mo? fagt die Erpedition d. Bl. 


— EEE ee 
Gewerbe-Eilfs-Verein IL 
zu Passau, 

Die verehrlichen Herren Mitglieder werden 
biermit eingeladen, fit Samstag ven 2ten 
März I. 38. Abende 7 Ur im Vereins— 
Lokale bei Herrn Friedrich Schmerold in 
ver Thereſienftraße zahlreich einzufinven, um die 
Aufnahme eines neuen Witglieved und überdies 
noch beſondere Intereffen des Vereines zu bes 


iprechen. — Der Ausfhufs. 


Grenadier-Compagnie. 

Mondtag den dien Wi; Jufammen: 
kunft ausnahmbweiſe bei Seren Friedrich 
Schmerold in der Thereſienſtraße. 











Devölkerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrei. 

Geſtorben am 27. Febr.: Theres Singer, Stiefs 
Tochter des bg. Kurzwaarenhaͤndlers Hrn. 2. 
Bint, 15 Jahre 14 Tane alt. 

Annftadtpfarrei. 

Geboren am 25. Febr.: Friedrich, ebel. Kind 
des Hrn. Joſeph Großwald, Webermeiſters 
und Kartenſchlägers in ver Roſenau. 





Fremden s Anzeige. 
Dom 28. Fchruar bid 1. März. 

(Zum golr’'nen Hirfken.) HH. Scherm, Kim. 
aus Fürth Dr Baumgartner, Arzt aus Wien. 
Vretiger aus Offenbach u. Herſort aut Nürne 
bera. beite Kaufleute. , 

(Bur gold’nen Krone.) HG. Seler, Glaſer⸗ 
mielfter v Nicteralteib. Shufter, Slatichmelzer 
von Weißenbach. Gabriel, Webrrmeiter von 
Vreitenberg. Mayer, Müller von Ranflorf, 
Grobmann, Kaufmann aud Nürnberg. 


(Zum weißen Haafen.) HH Stangl, Wird 


von Zwifel. Liebl Bantelemann v. Rohtbach. 


Skarl, Präuer, und Ziegler, Mufltus, beide 
aus Etraubinn. 

(Zum br. Roͤßl.) HH. Serbartinger, Schiff ⸗ 
meifter aus Deggeudotſ. Deller, Handelamann 
von Krrugberg.. Siegler, Schiffmeiſter, Krams 
mer, Maſchiniſt, und Kufner, Hantelömann, 
ſaͤmmtlich v. Renensburg. 


Schrannen-Anzeige. 1850. 


Alerer Eitannmpreid, 





Urtename. 


Bilshofen 
am 27. Febr. 


Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Eigenthümerd und Verlegerd Br. Puſtet jun. 


Ahonnementd-Breis. 
Jahrrlich 4 A. — halbs 
jahrlich 2A. — viertel⸗ 
jährtih 1 fl. — 
Beiellungen 


Zeitungs : Erpebition zu 
jeber Zeit an. 


Ber 


Sonntag, 








Baicrifcher Landtag. 

(München, 38. Febr.) [LXXIV, öffentlihe Situng 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
ſchwach befegt. — Am Minifernihe: Afbenbrenner und 
mehrere Minifleriafräthe. — Der Il. Präfident eröffnet um 
914 Uhr die Sigung Nah Befanntzabe tes legten Sitzungs⸗ 
protofolls verlieh Referent v. Kerchenfeld den Beſchluß über 
den Gefegentwurf: „die Vorkehrungen zur Hilfe für ven Han+ 
velsplog Yudmigehaten am Rhein ber.” — Hierauf erfiattet ter 
Sehrerär des 6. Ausſchuſſes über die geprüften Anträge der Abg. 
Vortragz es folgt dann Berarbung und Schlußfaſſung über die 
Zutäffigfeit der von dem Ausſchuſſe zur Borlaye an nie Kammer 
geeignet brfundenen Anträge. Der biebei vorfommende Antrag 
bes Aby. Kolb, „die Ermeiterung der Amneſtie betr.“, wird 
an den I. Ausihuß zum Bortrag überwiefen. Der Antrag gebt 
dabin, daß Alle amneflirt merden follten, mit Ausnahme ber 
Mitglieder der prov. Regierung, ber Öberfomman 
dbanten der Auffländigen, der Mitzlieter der Militärfom: 
miffioneu und aller derer, bie fib Beihädigungen am Eigen» 
tum und leben von Privaten zu ſchulden fommen ließen. — 
Morgenftern lobt bierauf den Fleiß des VI. Ausſchuſſes, 
der bereitd feinen elften Bortrag erſtattete. Er äufert aber, 
daß Die Anträge damit noch nit erledigt ſeien und wünſcht 
bierauf ſehr, daß bald ſolche einzelne Anträge zur Berathung in 
die Kammer fommen möchten Dieiem Wunſce fließt ſich auch 
Stöder an. 1. Präſident erflärt, daß dieſes geſchehen 
werde, um fo mehr, ba bereitö mehrere Vorträge fertig und zur 
Berathung reif fein. — Nah längerem Din» und Derreden 
über dieſen Gegenſtand drückt Wallerftein win ınnigfles Be: 
dauern darüber aus, daf der „Geſetzentwurf den Geſchäftegang 
des Landtags betr.,” an einem andern Orte fo lange liegen 
bieibe. — Der Präfident geht bierauı zur Berathung und 
Schlußfaſſung über die Vorträge des IH, Ausicuffes, bezüglich 
der von der Negierung der Kammer der bg. vorgelegten Rad» 
mweifungen über tie Verwendung ber Staaiseinnahmen in den 
Jahren 18%, und 18*%;, ber. über. Er ſchlägt vor, zuerſt 
die Eprzialreferate in Bearbeitung zu nehmen, und nah Erle⸗ 
digung derfelben mit einer ollgemeinen Diskuſſion zu ſchlichen. 
Hiebei würde er glauben, daß es jehr gerigner wäre, zuerft das 
Lotto in Angriff zu nehmen. — Kirchgeßner deſchwert ſich, 
daß auf ber Tagesordnung nicht angeführt gemeien, mas fur 
ein Theil der Etantseinnahmen heute zur Berathung fommen 
merde unb beantragt den Gegenſtand auf morgen zu vertagen, 
Die Kammer will jetoh auf Berathung des Voro’s eingehen. 
Der Ausihußantrag gebt bahin: +1) den vorgelegten Rechnungen 
pro 18%, und 18%, fei die Anerfennung zu eribeilen; 
2) das Porto fei mir dem Schluſſe des laufenten KEtatejahres 
18%%o ſonach mit dem 30. Sept. 1850 aufzuheben bie während 
der Zeit fib ergebenden Erledigungen von Kolleften nicht mehr 
zu befegen; und 3) der angeregten frage: ob und in mie ferne 
von ben pro 1.0 ſich ergebenden Einnahmsuderſchüſſen aus 
dem Vottogefälle zu dem ſpeziellen Zmede der Organifirung und 
Unterflügung der Auswanderung etwas vermentet werden fönne 
und folle, fei näberer Prüfung und Erwägnng zuzuwenden und 
noch am gegenwärtigen Landtage barüber Schluß zu faffen, um 
bie Intereſſen der niederen und ärineren Klaſſe auch nad bieier 
Seite hin zu fördern.“ — Degenbardt ſchlagt vor, man 
folle das Yoro nur nad und nad auibeben, und jegt einftmeilen 
Klaſſenlotio's einführen. Es ſei jehr ſchwierig in einem Gtauts» 
—— eine fo große Einnahme zu entjernen, ohne eine neue 

uelle dafür zu daben. — Birfchberger beantragt die Aufs 
bebung der Epielbanfen, aud Epielhöllen genannt, in Yäbern 
und an antern Drten, — Köhl beantragt, den Ueberſchuß des 
Louo zur Uufhilfe der fleinern Gewerbe und Handwerfe zu vers 
wenden. — Birfchberger fügt feinem Anırage no bei, daß 
bapin zu wirfen fei, daß alle Epielbanfen in ganz Deutfchland 
aufgehoben würden. — Thinnes glaubt, 8 müßte zuerft ges 
fragt werden, 0b das Yorto aufgehoben werben ſoll oder nicht; 
—— wann baffelde aufzuhören hade. Gr fiimme für bie 

ufhebung und zwar bis 30. Erptemb. 1850. Wenn übrigens 
auch noch ein Jahr Jugegeben würde, fo würde er, daß außer» 
ie Budget ins Auge faflend, miht entgegen fein. 
Dr. v. Herrmann dringt napiräglih mod ten Zufag ein, 
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Ppaſſauer eitung 
UAemter und Doll: Erbe ⸗ 
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Seile wird mit 2 Ar. 
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mebrmalig. Juſerirung 
bepeurenbe Örmäßis 
gung ein. 
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3. März 1850. 
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daß von dem Rottogefälle d. 3. 18%, eine runde Summe befimmt 
würde, dieandie Familien, die durch die Aufbebang bes Lotto brodlos 
werden, ausgetheilt werden follte. — Minifterialrarh v. Wanner 
bemerkt, daß man mit der Beitimmung und Beramung bes dieß⸗ 
maligeu Ueberſchuſſes noch jegt warten ſollte, da bie Bilanz ber 
Fortoerträgniffe und Ausgaben einen Berluft von einigen Hun⸗ 
berttaufenden bie jegt beraudftelle. (Unbezreiflih! da die Nertos 
Einnahme der beiten Etatsjahre 18°, und 18%, nad Abzug 
der Gewinnſte und VBerwaltungsfonen allein ſchon einen Mehr— 
betrag von mehr als 3 Millionen Gulden entziffere.) Ebinned 
bringe fpärer noch den Antrag eın, das lorto noch bis zum 30. Sept. 
1851 fortdauern zu laffen, wenn nit ver Ausihußantrag beliebt 
werden ſollie. — Demel, Yandrihter, beantiogt, daß bie 
Aufhebung des Lotto jo lange aufgeihoben werde, big im Aus 
lande die coto's auch aufgehoben jeien, daß die Einjäge auf 1 fl. 
Morimum geftellt, das die Ueberſchüſſe für Kultur⸗ und Aus» 
ttodnung der Mooſe verwender würden. Diefer Antray findet 
übrigens nit die möthige Unterftügung. — Es wird Schluß 
gerufen und auch einſtimmig beſchloſſen. — Nab den legten 
Heußerungen des Referenten Zanggutb und Etaaisminifter 
Aſchenbrenner wird zur Abftimmung geſchriten. — Dr. Ser: 
mann, desgleichen auch Köhl zieht feinen Antrag zurüd. Der 
Antrag Degenbardi’d wird verworfen. Der 1. Abfjag 
bes Ausjhufjes wird angenommmen, der Abjag 2 des 
Ausihuffes verworfen, dagegen der Anırag von Thinnes 
angenommen, ebenio der Wunſch Hirſchbergers. — Ueber 
bie Berwendung ber Yottoüberfhüffe wird nicht abgeftimmt, da 
jelbe bei der außerorventlihen Budgetderathung näber ind Auge 
gefaßt werden können. — Der Präfidens fliegt hierauf bie 
Sigung um 1'4 Ubr und beraumt die nächte Sigung auf morgen 
an, in der die Zollerträgniffe zur Berathung kommen. 


München, 26. Febr. Die feit vem 15. d geſtattete alle 
emeine Benugung bed eleftro»magnerifhen Telegraphen 

Enden tagtäglıh häufiger flat. Cine Uecberfpinnung des ganzen 
Landes durch em Telegrapbenneg wird wohl in Bälde erfolgen. 
Zwei Hauptlinien jollen erridpter werben, bie eine über Salzburg, 
Münden, Augsburg und Um foll die Verbindung des Oſtens 
mir dem Weſten; die andere über Lindau, Augsburg, (Münden) 
Nürnberg und Hof die Verbindung des Südens mit dem Norden 
bewerfflelligen. Zmeiglinien folen von hier nad Regensburg und 
Ingolftadt laufen und ſowohl von Nürnberg als. von Bamberg 
aus über Würzburg an dem Telegrapben in Kranfiart angelnüpft 
werden. Wie wir hören, find die Pläne im Minifterium bereits 
geprüft und genchmigt und ift vie Vorlage eines Gejegentwurfes 
zu Aufbringung der erforderlichen Koſten demnächſt zu gewärtigen. 
(Sollte Raſſau auch bei diefer Selegenbeit wieder 
als Stieffind detrachtet werden? —) 

(München, 29. Febr.) Man erzählt fih heute, daß bie 
bier flattgebabten Konferenzen zwiſchen den Bevollmädtigten der 
Regierungen von Dre fterreid, Bayern, Hannover, Bürts 
temberg und Sachſen in Berreff einer deutſchen Berfafjung 
zum Schluſſe gelangt jein jollen und das Rejultat nunmehr ber 
Rarififation den betreffenden Regierungen unterbreitet wäre. Bers 
ſchie dene Umjtände laffen uns vermurben, daß dieſes Gerücht nicht 
unbegründet jei und jonady wäre auch bie Abfiht, mit einem Bers 
fafjungsentwurf noch vor Beginn des Reichetages in Erfurt vor 
bie Oeffentlichkeit zw treten, erreicht, jedenfalls bürften ſchon die 
nägften Tage zeigen, ob obige Ditpeilungen, wie wir wünſchen, 
begründet find, 

(Würzburg, 28. Febr.) Gefern paffirte ein Bataillon 
öfterreihifhe Infanterie auf vem Rüdmarihe nah Defterreib uns 
fere Stadt. — Berfloffenen Sonntag wurde ein Haus hier von eir 
ner ftarfen Militärpatrouilie umflelt und ein junger Mann ver» 
bafıet. Ed entſtand das Gerücht, der Gefangene ji Alerian 
Mördes, was wir aber als grundlos erflären loͤnnen. Vielmehr 
ſoll es der Sohn eines bieligen fehr fonfervativen Renıheamten 
jein, der feinem Bater fehr unähnfih an Gefinnung, Theil am 
pfaͤlziſchen Aufſtande genommen hatte. — Der ſeit einigen Tagen 
enslaffene Rebalteur der „Bayerifhen Preife”, Dr. Mori 
Brühl, jollte wie man fagı auf Requifition von Münden aus, 
geftern verhaftet werten, hatte aber, wahriheinlih davon benad« 
richtigt, ſich ber Verhaftung durch die Blut entzogen. Seine 
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Papiere wurben verfiegelt. Man bringt damit in Verbindung, 
dog auch gegen den Bolfsboren-Redafteur E. Zander 
in Münden eine Unterfuhung eingeleitet ſei. 

— Die „R. Fr. 313.” ſchreidt aus Würzburg, 237. Mebr. 
„Das auffallende Berihwinben „bes berüchtigten Abenteuerers 
Brüpl, bierer Leiter dee Regierungsorgen’s für Muserfranfen 


fol folgende Urſache baden: Mimifter u d. Pforbsem joW ibn ; 
beauftragt haben, Fine Arohüre gegen Rob erte Deusfhrife | 


zu ſchreſben. Brüblnahtı zwar bie 200 fl. Vorſchuß, ſchrieb 
aber nichts, ja ließ ſogar einmal bei einem Wottwechſel mit 
Hrn. v. Faber die Drohung hören: er wurde die Brieſe der 
Mivifter veröffentliden. Hr. v. Faber zeigte dad an und jo» 


gleich begann eine Hausſuchung und Jagd auf die minijteriellen 


Briefe. Die Gattin Brühls heferte fie aus, und benachrichtigte 
ibren Mann, der fih auch anderer Gaunereien bewußı (er joll 


auch miniferielle Mittheilungen an Preußen verkauft haben) 


auf der Zeller Straße das Write ſuchte.“ — 





"mi u, daß ihr Wert vor dem Mribeil bes Chriſt 


mentlich neuerdings, jeit fie in 


‚von ben Kanzeln im Auftrag der Kirchenbebörden 
(Wien, 27, Febr.) Tie „DO. D. P.“ ſchreibt: Wir erpat. | am Die zuabler und ein Darauf bezüpliches Geber 


der neue Souveränetätd: Dünfel bunt durdeinander i 
übrigen aber, bie noch ‚gelund gebliebenen, ftehen ——— 
und warten der Hand, die das Land vor dem verderblichen Unfu 
‚retten ſoll. ‚Diezu lomm benn noch der Alubhende Haß der De 
magogen wider bie ſtirche ıbre Vehre und ihre Diener, Sie 
ko enthums nicht 
geben, daß vieje 
abgelegt. Daher 
politiſchen Aeuß se 
1 ö erungen i 
Vorſicht guöthigt find, deſto häufiger und entj&iebener Auf pi 
einen Seite werben Die Gemeinden mit allen Mitteln wider bie 
Seiftigen aufgebetzt, mihtrauiſch gemacht, von der Kirche abges 
zogen, auf der andern Seite verfucht man mit-biblifhen Sprüden 
und frommklinzender Rede vie revointionären Gedanfen den Eins 
faltigen mundgerecht zu machen. Als am Sonntag vor der Wahl 
eine Anſprache 
gebalten wurde, 


beſebt, fie fönnen 88 Ben’ Geiſtlichen mie ver 
das Anfang ar wider Ben otufcubr Jeugniß 
treten ſie mit einer doppelten Art von Berfolgu 


ten vom Herrn Oberpofl » Direfior v. Giwlsamı nachſtehende welde bee von aller Parteinahme ferne waren, da wurde in 


Erflärung, die wir um fo bereitwilliger den Spalten unjeres | 
Blattes einverleiben, ald wir daraus erjehen, Daß bie im legierer 
Zeit vielfach laut gemorbenen Gerüchte feineswegs wie im fruhe⸗ 
ren Jahren mit vornehmer Gleichgilligkeit hingenommen werden, 
fenvern daß die Poſtverwattung eine Ehrenſache darın erblidı, 
ihren Ruf unbefledt zu erhalten. — Erflarun Ein in bie 
DM + Deutsche Poft Nr. 44 vom 21. Februar I. Sapers überges 
— Artikel der „deutſchen Zeitung aus Böhmen“ dr, Prag 
8. Februar enthält die Angabe, daß nad ubereinftimmenden 
Berichten die von Wien nad Leipzig gebenden Briefe opne Un» 
terſchied geleſen an die Adreffaten fommen, uno ed wird bie 
oͤſterreichiſche Regierung einer Verlegung bes Brietgeheimniges 
beſchuldigt. — Da biefer Artikel eine die Ehre der öſterreichiſchen 
Poftbeamien verlegende Angabe enthält, jo erllart Der Unterzeich⸗ 
nete im Namen fammtliher Beamten des Wiener Överpojtamıes, 
daß hier fein Brief unter was immer für einen Borwande geöffneı 
wird, und do fohin bei dem Umſtaude, ats die Briefe mac 
Leipzig von Wien in geſchloſſenen Pachten adgefertiget werden, 
die Siegelverlegungen, welche die Emptanger in Yeıpyig bemerken 
wollen, feinesrallis in Deflerreih verübt werden, wo in Folge 
der in bieier Beziehung noch vor der Berfaffung erflofienen fat: 
ferlihen Beroronungen das Brieigebeimng auf das Strengie 
bewabrt wird. Wien den 26. Febr. 1850 Biuliani, 

(Prefiburg, 20. Febr.) Der Dampfer „ring, ber vor 
geſtern von Verb fam, hatte 30 abgeurtheilte Öefangene am Bord, 
melde geftern fogleich wieder nad ihren Beſtimmungsorien, ver- 
f&iedenen Keftungen, von bier weiter traneportirt wurden, 

Aus Württemberg, 24. Febr., jgreibt man der „Allg. 
313.” Deutſchland darf ſich alſo Glück wünjden. Reichsverfaſſung 
und Grundrechte find gerettetz das Schwabenvoll hätt die ſchwatz⸗ 
rotb» golmene Reichsſſturmfahne in vie Döbe burg bie Dände 
feiner anuserfornen Demofratenführer, ſoviel es Aufs und durch⸗ 
treiben fonnte bei der neuen Wahl, und das find viele, ſehr viele, 
fait alle. Doc es iſt nicht zu ſcherzen; vielmehr muß der Freund 
feines Baterlandes Klagelieder anſtimmen üder bieje unfelige 
Berblendung der Menge, über bieje tiefe, ausgebreitete Jerrünung 
des Urteils, über diefe Unfähigfeit eines großen Vollstheils: ver 
Schmeichelei, der Großſprecherei theils nigtiger, theild frivoler, 
tbeils von blinder. Schwaͤrmerei ergriffener Menſchen Widerftand 
zu leiten. Es haben fi dießmal bet weitem mehr Wähler be» 
tbeiligt ale das vorigemal, in den meiſten Bezirfen harten auch 
bie unterliegenven Gemäßigten eine namhaftere Stimmenzapt, auch 
ift die Wadlagitation von Seiten der Umflurzparter dießmal nich 
mit der ganzen Ecamtofigkeir und rohen Sewalnhat betrieben 
worden wie das legtemai; um jo erſchreckender iſt der Einblid 
in unfere Zuflände, um jo gewiffer die Bebauptung- erhärtet, daß 
bei dem allgemeinen Wahlrecht, dieſem Sırdenpferd politiſcher 
Deogmenreiter, eine vernünftige Ausbildung umerer Verfaſſung 
abſolut unmöglich if, und daß bei tiefem Spflem nicht das Volk 
in feinem guten Stern, fondern nur die von Demagogen verhegte 
Menge ven Ausſchlag gibt. Es iſt nicht meine Sache bier über 
bie Wege zu pbantaliren, melde die Krone einſchlagen bürfte 
um die Dinge aus dem neuen Wirrfal herauszuführen. Allen 
wenn mar die Zufunft ind Auge faßt, 10 iſt bie augenblicklicht 
Entmwirrung des Knotens vie geringere Sage. Biel ernfier und 
betenfliher ift die ganze Stimmung, ber Gedankenkreis, in wel- 
chem fi die Menge zu bewegen gelernt bat. Es ift eim furcht · 
bares Miftrauen gefäet gegen den Thron, gegen jete Regierung, 
genen volle Träger ber öffentlichen Gewalt, mit. Ausnahme der 
wenigen deren Gewiffen weit genug iſt um mit ter einen Haud 
fegieren, mit der andern wühlen zu helfen. Und wem. ırauı 
man dagegen? Was für Leute find das, denen bie Menge 
Glauben fhenfi? Ein Theil davon iſt der Arı befannt, daß die⸗ 
felten Menſchen, denen fie ın ter Politik als Meiftaffe gelten, 
ibnen in Privatſachen nichts anvertrauen würden. In mandırn 
Staͤdten dominiren beruntergefommene Subjefte oder Welbichnäbel 
mit feinem andern Mittel als dem der demokratiſchen Phraſtolo— 
gie; ihnen jubelt die trunfene Menge zu, vor ibnen beugt ſich 
der wirrgewordene Philifter, in deſſen Kopf die alte Schen und 


mehreren Stadien ber zuvor verabredete Bubenfr ü 
dag ein Theil ver Beſucher unter Larmen und —— sei Fran 
verließ, und dabei waren auch Schulfnaben, und Vehrer ſollen 
dazu mitaufgehegt haben. Was wird dereinſt aus ſolchem Samen 
für eine Frucht aufgehen? In ber That, wenn dad der moderne 
Staat jein ſoll, ın melden Regieruug und Obrigfeit daftehen und 
zuiehen mujlen, wie eine moraliſche Srüge des Gefammilebend 
um bie andere durchſägt, zernagt, unterhöhlt wird, und fid) micr 
früher regen dürfen ald bıs irgendwo ein Unglück gefheben uud 
ein urfundlih erwiefenes Verbrechen begangen worden it, dann 
it Die Einfuhrung jolgen Ideals entjeglig theuer erfauft, fein 
Kaufpreis it Die oͤffentliche Sütlichten, die Eintracht, die Geſit⸗ 
tung ded Dolls; man mag zuſeben was dann noch von bem 
Weſen übrig bleibe, das ſie Rechtsſtaat nennen. So wie bie 
Wahlen der und jegt ausgefallen find ıft Feine Hoffnung, daß 
eins jolide Örunolage für das Staatsleben gewonnen wird; alfo 
auch feine Hoffnung, daß die jo nöthige Nevifion mander Ger 
Iepe, welche entwener an den Schaden der alıcn oder ber neuen 
Zeit leiden, eintritt. Unterdeſſen aber wirkt das freflende Gift 
fort und fort, und zerflört nach uno nad) aud die nod gefunden 
Sale. Wenn diejenigen, in deren Hände jegt die Geſchicke des 
deusihen Geſammtvaterlande gelegt find, einen Einblick in dieſe 
allmahlich fortſchteitende innerlihe Zerſtörung ber Gemürber 
thun fönnten, wahrlich, fie müßten ſchon aus menſchlichem Dit 
leıd mir dem armieltgen Streit engberziger und lurzſichliger dyna⸗ 
fuchen Jutereſſen zum Adſchluß eilen, um endlich einmal mit 
vereinier Macht nit Dieler oder jendr Theorie, fondern dem 
wirflihen Berderben des Bolls entgegenzutteten. — Hier if 
ber — wo man ſich hüten muß vor dem verhängnißvollen: 
zu ſpat. — 

Aus Stuttgart, 26. Febr, ſchreibt die „Augsb. Poſtzig.: 
Heute bin ich im Stande, Ihnen über den Inhalt der Beiprehung 
des Königs mir Schoder aus fiherer Duelle Näheres mitzu—⸗ 
theilen. Se. Maj. ſuchte fih bei dem talentvollen Führer ter 
Radikalen über die Abſichten ſeiner Partei zu inſtruiren und 
erklärte ihm Schließlich, dieſe Partei werde ihn, wenn fie in ihren 
feirherigen Beſtrebungen fortrabre, nörhigen, am Ende aud 
ohne Stämpde zu regieren. Jedenſalls beweist ver Um 
ftand, daß der „Beodachter“ feine Silde von diejer Konferenz 
erwähnt, bafür, daß Hr. Schoder nicht Urſache haben dürfte, ſich 
derjelben zu ruhmen. Wir wollen ſehen, was die nächſte Zur 
funft bringe. — Aub die „Karldruber Zeitung” ſchreibt aus 
Stuttgart, der König babe mit Suspenfion der Berfoffung 
gedrobt, „auf welche auch die beiden Großmächte des Bundes 
im jegigen Stand der württembergiihen Berhäliniffe 
bringen ſollen.“ Ferner ſei aus der Beiprehung des Königs 
mit Schober zu entnehmen, „daß eine Rationalverfammlung 
nah rt der Frankfurter nice mehr zu erwarten ſei.“ Die 
Vorlegung des Berfoflungsentwurfs der vier Königreiche, im 
Einverfländniß mir Dejterreih, jolle noch vor ber Eröffnung bes 
Erfurter Reichetags in Aueficht ſtehen. ' 

Stuttgart. Wir haben über die politifhe Verwidlung nur 
ihwanfente Gerüchte. Wabrend die preußiſchen Blärter entfhies 
bener als je den Anſpruch auf Neuenburg geltend machen, foll 
Kranfrei von dem öſterreich⸗preußiſchen Plane gegen Die Schweiz 
zurüdgemeten fein und Preugen plöglih cin Schutz · und Trug. 
bündıng mit Oeſterreich geſchloſſen haben. Das wäre um ben 
Preis von Erfurt. Anpere ſprechen von cinem öſterreichiſch⸗ 
basischen Buͤndniß, was jedenfalls wahrſcheinlichet if. (Brob.) 

(Berlin, 26, Febr.) Der weiße Eaal des K. Schloſſes war 
von ten Abycortneten beider Kammern erfült, ald (um 9 Uhr) 
der Here Weiinsfters» Präfivent mit feinen Kollegen eintrat. Er 
theitte der Berfommlung das Bedauern Er. Di. des Königs mit, 
nice in eigner Perfon Seiun Abſchiedswort an bie Abgeordneten 
richten zu fönmen; edenjo den Wunih Sr. M., daß eine glüd» 
te Heimfehr ten Männern, die eine jo oufopfernde Thättgfeit 
entwidelt hätten, einige Entſchädigung gewähren möge. Hierauf 
wurden bie Herren Präſidenten beider Kammern aufgefordert, vie 
Expriftfüprer zu bezeichnen, welche ven Schlußalt der Sipungen 
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Nachdem das geihehen, trat der 
&. Thron und verlas die Ab» 
Praͤſtdenten die Sipungen ber 


zu Protololl zu bringen .batten. 
Herr Winifter- Präfivent neben Den 
ſwiedsrede. Hierauf erflärten die 
beiten Kammern für geſchloſſen. — 
begtiſtertes, dreimaliges ebehoch Sr. M, dem Könige und trennte 
fid. Die Züge ber meiflen Abgeorbndien trugen unverfennbar 
dad Gepräge der Bejziedigung, Da fa Ale heute und in 
ten näcıften Tagen Perlin verlaffen, fo jab, man überall Öruppen 
ſcheidender Freunde und oft vernapm man ben Ruf: Auf Wieders 
feben in Erfurt! 

Berlin, 77. Febr.) Dem Generalmajor v Strotha ıft 
die nachgeſuchte Enteindung von feiner Stelle ale Kriegsminifter, 
unter Ernennung zum Benerallieutenant, bewilligt, und ber Ge⸗ 
nerallientenant v. Stodhaufen zum Kriegsminiſter ernannt 
worden. 

Aus Kurbeffen, 22. Febr. ſchreibt man ber „A. Poſtz.“ 
Es ift bei uns ein Ercigniß eingetreten, was vor einer Woche 
Niemand vorausgelagt baben würde, wenn er nicht für einen 
Tboren häne gehalten fein wollen. Am Abende des 21. Webr. 
verlongien fämmtlide Minifter ihre Enttafung, da der Kurfürft 
fi) weigerte, ferner mit ihnen bie Siaatsgeſchafte zu bepandeln, 
am 22. Febr. traf ber Appellarionsgerigroprafident Haffenpflug 
aus Greiiswalde, von 1832 — 37 furheflifher Staarsminifter, 
in Kaffel ein, und botte eine Audienz bei bem Kurfürften, während 
zugleich befannt wurde, bag ver Yundesherr mu Bildung eines 
neuen DMinifteriums beidättigt fi; am Morgen des 23. Febr. 
um 10 Uhr erhielten fämmtlide Minifter ipre Enttaffung und 
das neue Miniiterium wurde befannt, an befien Spitze Hal 
fenpfiug flond, Als dieje Nachricht in der Ständefammer mit- 
getbeilt wurde, verbreitete fi bei der Mojoritar Screden und 
Beflürgung. Abgeordneter Profefior Dr. Hildebrand von 
Marburg lieg ſich zu beitigen Henferungen über den neuen 
Premierminifter forıreißen ; auf Lederer's Antrag, die Kammer 
möge tur Erheven von den Sıgen ben abgerrerenen Miniftern 
ein Zeichen ihrer Anerfennung geben, erhoben fig bie Witgiteder 
bis auf mehrere Adgeorbnete von ber Linken, welche figen blieben, 
Wolf aus Schmalfalven rief: „ES zeige fig, wer Recht ge⸗ 
habt mit dem Dreifönigebündnig"; eine Deputanon von Dürgern 
ber Reſitenzſtadt wurde bei dem Epurfürften nicht vorgelaflen, 
das Militär war in ben Kajernen fonfignirt, alle Beurlaubie 
find zu ihren Neyimentern einberufen, auf den Dörfern um 
Kaffe lag das 2. Hufarenregiment aus Hofgeismar. Das neue 
Minifterium ſcheint den Wrg anzudeuten, ben Kurheſſen fortan 
in der deutſchen Frage geben wurd, ber meue Minifter des Aeußern, 
v. Baumbad if ein entſchiedener Groß de utſcher, er war 
früper Seihäftsträger in Münden und iſt ale eifriger Wegner 
des Heindeutiten Sonterbündniffes befannt, ah Haynau 
(Rriegsminifter), ein Neffe bes oͤſterreichiſchen Feldzeugmeifiere, 
foll mit jeinen Symparbien Defterreiy zugewendet fein, während 
Haffenpflug, deſſen Ernennung bie u. Preuß. Ztg.“ fon am 
21. Bebr. brachie, als ein Frtund Gerlach's und Stahl’s bes 
fannı iſt und icon von biefem Standpunlte aus dem Unſchluſſe 
an Preußen nicht gewogen fein dürfe, Lostrennung vom 
Sonderbunde, das wird die Parole des neuen Kubinets jein 
und deßhalb ift feine Entfehung ein Ereignig von größter Be: 
deutung für ganz Deumſchiand. Alles harıt in geipannıer Er 
wartung der Dinge, melde unfere nädfte Zufunft brin,en wird; 
die neubeffifhe Partei ift wüthend, aber bas Bolf wird Feine 
„Revolusiönpen” machen. „Der Kurlür will nicht preußiſch 
werden,“ fagen die Leute; jie dürften Recht haben, 

Gaſſei, 26: Gebr.) [Mifirauensvorum gegen Das 
Miniflersum,) Zu Infange ver heutigen Ständeſibung 
fielite der Abg. Bayıhofier folgenden Antrag, deſſen Begrün 
dung und Berathung jedoch auf Yinregung des Prajibenten ſo 
lange audgejegt biieb, bis bie Minifter erſchienen fein wärten, 
da deren Gegenwart fiherm Bernehmen nach im laufe der Sitzung 
zu erwarten fei: „In Betracht, daß Se. fönigl. Hoheit ber Kut · 
fürft in der Iandesperrliden Berfündigung vom 14. März 1848 
vor aller Welt erklärt hat: „Wei der Bergung aller Deinifterien, 
fo weit vieje nicht neuerdings bereits geſchehen, werben Bir dar⸗ 
auf Bedacht nehmen, Mänzer, welde das Bertrauen des Volks 
geniefen, dazu zu rufen“; — in Erwägung, daß der gegenwärtig 
zum Minifterpräfidenten verufene geheime Rath Haffenpflug nach 
dem von ihm früher ım Kurheſſen befolgten Spiteme der politis 
ſchen und religiöfen Neaftıon das Vertrauen des lurheſſiſchen 
Bolfes * genieftz — in Beiracht, daß die Yandflände nach 
$ 189 der Berf.-Uek. berufen find, die verfaffungsmäßigen Rechte 
des Landto geltend zu machen und das unzertrennliche Wodl Des 
Landesperen und des Barerlandes mit treuer Anhänglicpkeit an 
die Grundfäge der Berfaffung zu befördern: erklärt die Stände ⸗ 
Verfammlung, daß fie in dem von Sr. lönigl. Hoheit dem Kurs 
fürften gebitderen neuen Minifterium eine Erfüllung des 1. Sopes 
ter im wahren Sinn und Geiſte der VBerfaffüng erlaffenen landes⸗ 
herrligen Berfüntigung Ry März micht zu erfennen vermöge 
und gegen alle etwaigen Hof eines ſolchen Miniſteriums Ver⸗ 
wahrung einlegt; und bejhließt, diſe Erfiärung der hohen Staatos 
Regierung mitzuipeilen.” Nah Erledigung einiger Anträge wurde 
das Grfeg über die Wahl der Bezitfgräthe-ohne alle Aenterung 














Die Berſammlung bradıe ein pflug vor der Ständeverfammlung erihienen. 
































angenommen, ſofort renibirt und im geheimer Abfimmung mit 
42 gegen 3 Stimmen genehmigt. — (Um 14 Uhr.) Sorben 
ift das neue Minifterium unter dem Bortritte bes Herren Haffen» 
Haffenpflug verlas 
jein Programm, welches auf den Auttag des Abg. Desfer dem 
Berfaffungsausiufle zur ſchleunigen Berichterſtattung übermwiejen 
ward. &s ift darin auf das bundesgeſetzliche monardiiche Prin« 
zip im Gegenfage zur Bolksſouderänctat ein ſchueidend ſcharfer 
Ton gelegt. Die Regierung erklärt, Erfurt allerdings beſchicken 
zu woͤlen. Als die Miniſtet ſich entfernen mollten, machte fie 
der Präfivene &. Schwarzenberg mit dem Baprhofferihen Antrag 
befannt und gad ihnen anheim, deifen Verhandlungen beizuwoh⸗ 
nen. Dod zogen fie es vor, fich unter dem Bortritte des Dra. 
Daffenpflug wieder zu entfernen. — (24 Ubr.) Der Bayrboffer- 
{de Antrag it fo eben mir allen gegen 1 Stimmen angenommen. 
(Au hat Here Eberhard degreiflicherweiſe nicht mitgeitimmt.) 
(Heidelberg, 24. Febr.) Ju Folge von bei einer bier 
vorgenommenen Hausſuchung vorgelundenen Briefen wurde Bürs 
germeifter Winter, welcher gegen eine Kaution aus j.iner Uns 
terjuhungsbaft entlaffen worden war, wieder in Diele zurüdger 
drachi. Zugleich wurden noch mehrere Berhaftungen bier vor 


genommen. 
Schweiz. 


(St. Gallen, 25 Febr.) Adolf Rösler von Oels if 
glädtiid und wohlbehalten bier anyefomınen, Seine Flut fol 
gut vorbereiter, aber dennoch abeuteuerlich geweſen fein. 

— Die „Trib. Suiſſe“ dringt auf Truppenaufftellung an den 
Grenzen. Dießmal aber nicht wegen ben fremden Noten fondern 
wegen der Nevolution in Frankteich, „bie wide mebr fern jein 
fönne.u — Das heiht, vie Schweiz ſoll ihr Pulver zum Boraus 
verſchießen, womit aber ſoll fie dann ſchiehen, wenn es neıhwens 
dig fein wird? Es iſt mögtig, daß die Auoſicht auf eine baldige 
‚Revolution in Frantteich gerade aud Die öſtlichen Mächte zu 
ernfterm Aultreten veranlaßt. 

— Am 20. wollten die Abgeordneten der deutſchen Arbeiter 
Vereine in der Schweiz einen Kongreß in Murten athalten, 
Sie wurden dort jofort verhaftet. Ihre Freunde behaupten zwar, 
daß der Kongteß fein politiſcher fein ſollie, die Eidg. Itg. dage⸗ 
gen will wiſſen, daß er mit ſeht antineutralen ‚Plänen hantirte, 
an daß die Verhaftung auf Anorbnung bes Bunves » Rathes 
ge bah. 

— Dis „Schaffh. Tagbl.“ ſchreidt: Die verfhärfte Kontrole 
und Sperre auf ver Schweizergrenze gegen Baden hin ſcheint 
nur im dem Wechſel des Oder Kommando's an der dadiſchen 
Grenze beruht zu haben, indem von demielben die angeordnete 
Konsole im erjten Augenblick als eine Aufhebung alles Grenze 
Berfebrd ausgelegi wurde. In neuefter Zeit it auf Vorſtellun⸗ 
gen him der Eintritt ins Badiſche gegen einen Ausweis wieder 
ungehindert geſtattet. — Die Bermehrung der preußifhen Trups 
pen an den Brenzen foll durchaus nur auf einer Digtofation 
der Truppen beruben. So wenigſtens wird uns von den glaub» 
würdigfien Märnern verfihert. 

Zurich. Den im hiefigen Kantun befindlihen, durch dem 
Beihlug vom 19. Nov. ausgewieienen Flüchtlingen (Dr. Gallus 
Dlayer, Andreas Willmann, Franz Romloffi, Karl Damm, Yenner 
». Fenneberg, G. Tebow und Ignatz Prier) it die Eröffnung 
gemacht worden, daß fie fid iu fürzefter Zeit aus der Schweiz 
zu entfernen haben und fid daber reiſeſertig balten follen, Edenſo 
wird dem Fluͤchtiing Alois Wiesner aus Steiermark der Aufente 
halt im hiefigen Kanton nice mehr geſtattet, 


Frankreich. 


C(Paris, 26. Febr.) Eine bedeutende Anzahl Geſchuͤtze ik 
heute von Bincennes nah dem Often und Norben Frankreichs 


abgegaugen. 
—0* Jtalien. 


(Florenz, 16. Febr.) Wäbrend zu Nom von Meuchel⸗ 
Mörtern einzelne Soldaten bei Nacht gemorder werben, und 
man auf die Weiſe Schreden zu verbreiten ſucht, zeigt ſich in 
Florenz eine ungewohnte Bewegung. Defterreipiihe und ſelbſt 
tosfanijhe Soldaten wurden bei Nacht angefallen, ohne dag man 
bis jegt einen der Schuldigen verhaften fonnte; die Mauern der 
Stadt waren mit Todesdropungen gegen den Örofberzog und bie 
Mirglieder der Regierung dedeckt. Das Zujammentreffen biefer 
Agitation mit den was in Nom vorgeht, läßt feinen Zweifel 
darüber übrig, daß eine völlige Uebereinftimmung zwiiden den 
Nupeftörern ver beiden Länder deſteht, und daß bieje ſelbſt wier 
der nur mach von Außen an fie ergangenen Bejehlen handeln. 

Hom. Die Zaht der Werionen, welche die Franzoſen im 
Rom verhaftet haben, wird auf 500 angegeben. Die Meuchel⸗ 
Morde gegen franzöfiihe Soldaten find nod immer an der Tas 
gesorbnung. Die Schildwachen auf Campo Barino wurden ſo⸗ 
glei nach Erlaffung des Tazesbeiehls von General Barazuop 
d’Hiller’d gemeudelt. Am 13. Febr. folen zwei Trafleveriner 
wegen verbotenem Tragen von Meffern erſchoſſen werben. 

Ve EIER SEPP EG 


— — — — — m — — — 
Für vie arme Schullehrer-Familie in ver Rhön. 
Gingegaugen bis zum 1. Way . 6 — Mr 
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Bekauntmadang 
(Berbot des Tabakraudens auf den Brüden betr.) = fa] 
Das Verbot des Tabakrauchens über die Brüden ſcheint bei den viel⸗ 
fach vorfommenden Lebertrerungen im Bergeffenbeit gerathen zu jein; man 
findet ſich daher veranlaßt, dieſes Verbot andurch mit dem Anhange in Er— 
innerung zu bringen, dab Dawiterhandelnde ohne Unterſchied des Standes 
ſtreuge Beſtrafung zu gewärtigen haben. Am 25. Februar 1850, 
Magiftrat Der Fünigl. baver. Stadt Daflan. 


Der rechtskundige Vurgermeiſter 
Praßlsberger. 


Holz;verfauf. 
Am Mondtag ven 11. März; 1850 wird im königl. Borftreniere Reihalm nad: 
bezeichnetes Holzmateriat öffentlich beriteigert: 
Aus den Abtbeilungen Hohmad! und Brunnbolz: 

2 Schiff bauholzer, 9 Blochbaume, 9 einfache Blocher und 19 Baubolzer. 

—1* 3 Schuh lange harte Scheiter und 7 Klafter harte Prügel, 

11 F z }. & 

I Klafıe 3 Schub Ba N weite Scheiter, 





IE EN 
30°» weiche Vruͤgel. 


Aus der Abtheilung Soceinfang iunächft der Tbomawieje: 
11. Stiffvaubölzer, 73 Blochſtämme und 28 Bauſtamme. 
15 Klafter 3 Schuh lange und 115 Klafur 2 Schuh lange, harte Scheiler. 
36 Klafter harte Vrügel und 1000 varıe Wellen, 
er — — * Ver weiche Scheiter, 
Der Verkauf wir zu Neuſtift vorgenommen und beginnt um Uhr Vormittags. 


Sönigliches Forſtamt Paffau. 
Win eberger. 


Gefchäfts:Empfeblung. 

Ih mache bei herannahendem Brübjabr die ergebenfte Anzeige, daß ich bereits; mehrere 
Sorten Sonnenschirme von ven fo fehr beliebten Zeinenjeugen, :fowie auch ben 
Halbfeideu: Zeugen um Seiden:Stoffen iertig babe, und täglich noch mehr in 
Arbeit koannen. — Auch befige ich eine große Auswahl von Leinens, Salbjeiden: und 
Seidenüberzügen zu Sonuenfdirmen und empfehle zugleich nein vorrätbiges Lager von 
Negenfchirnen in Baumwolle, Halbjeiden- und Seiden:Stoffen beitene. 

Da ich mich jtetS befirebe, die billigiten Preife bei guter und modernſter Arbeit: zu er⸗ 
zielen, To bitte ich um vielen Zuſpruch x. x. x. ua 

G. Sungler, 


Palau den 28, Februar 1850. 
[2] Sonnen und Bene Fabrikant. 
Gewerbe ·ilita⸗· · Verein 1. 
in Passau 


[a] 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 


zu Passau, 

Mittwoch den bien März 1550: 
Mufitalifche 
Abendunterhaltung 
(Biegen aus der Oper Strapella von Flotow.) 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Der Auoſchuß. 

Unterzeicäneter empfichlt für Sonntag ven 
dten Wärz Di.: 

Münchener Brefel:Torten, 
Blitz⸗- und Gifenbabnfchnitteln, 

Wiener Schaumktrapfen und 


Mondtag den Aten Wärz Abends Zus 


freundlichſt einladet der Ausfchufi. 
Du vermicthen. 

[a] Im Haufe Nr. 122 in der Milchgaſſe 
it ver Dre Siock, beſtehend aus 8 beizbaren 
Zimmern nebft allen Bequemlichfeiten auf näd- 
ftes Ziel Georgi zu vermiethen. 


Gut gewählt! 
Das hier so ungemein gern gesehene 
Trauerspiel 


Julius von Sassen 


SKäfekuchen. kommt 2. ge Dienstag den 5. März 
’ als Benelize des 
fẽr. x — —— Herru Schelper 


zur Darstellung und macht hierauf im 
Voraus aufmerksam ; 
Ein Theaterfreund 
u. besonderer Verehrer des 
Hrn. Schelper. 





[3]. Spporbefen» Briefe zu 312, 450 und 
4200 fl. zu 49% auf Orund und Boven find 
gegen gute Verficherung zu verkaufen. 

Wo? jagt die Zigs.Erped 








Anno —— 


in neueſter Facon erhalten werde, 





fammenfunft im Bereins-Lokale, wozu] 


[fa] Noch im Laufe diefer Woche wird mit dem Strohhüteputzen begonnen 
werden. — Mit diejer Anzeige verbinde ich noch die, daß ich bis Ende dieſes 
‚oder Anfangs fünftigen Monats eine ſehr ſchöne Auswahl von 

Damen, Mädchen: und Kinder- Strohhüten 


‚Katharina Rei 


Gantprociama. 
(Gant ves Chirurgen Lorenz 
Zauner zu Griesbach betr.) 

Gemäß Grfenntnif, beftättigt vom 
Herichtohof, iſt Uninerial » Konkurs 5 
ae 3a —— ed 

Nachvem Diefem Gantverfabren nunmehr t 
Hinderniß im Wege ſteht, jo bat han die 
tage auf folgende Weiſe feflgeflell: 

1) zur Anmeldung der Borverungen und derem 
Nachweis auf 
Donnerötag den 14. März J1. J., 
2) zur Vorbringung von Ginreden gegen die 
angemeldeten Forderungen auf 
Donnerötag den 11. April I. J., 
3) zu den Sclufverhanplungen, und zwar 
zur Replik auf 
Tienitag den 7. Mai I. J 
und zur Duplik auf 
Donnerstag den 16. Mai L. J 

Alle dieenigen, welche an den Gemein 
ſchuldner Forderungen zu haben glauben, wer⸗ 
den biemit aufgefordert, am tem bezeichneten 
Tagen ſich in ver biefigen Gerichtskanzlel enta 
weder in Berfon einzufinden, oder durch einen 
gehörig Bevollmächtigten vertreten zu lalfen, und 
zwar unter dem Rechts nachthelle, daß das Nichte 
erfcheinen am erilen Goiktstage Den Ausicpluß 
der Forberumgen aus der Gantinaſſa, das Ause 
bleiben au den übrigen Goiftötagen aber den Nus- 
ſchluß der am venfelben vorzunehmenden Banb« 
lungen zur Folge baben wird. 

Zugleich werden Alle, welche irgend Envas 
von dem Vermögen des Gemeinſchuldners in 
Handen haben, aufgeforkert, ſolches bei Wer- 
meldung des nochmaligen Erſatzes unter Vor- 
bebalt ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben, 

Schlußlich wird bemerft, daß ſich der Alliv⸗ 
ſtand nach einer Inventariſation vom 21. Aus 
guft 1847 auf 8179 A. 11 fr. belauft, und 
an Hypothet · Schulden exclus. der bevorzugten 
Zinien 10,700 A. vorhanden find, wo runter 
ſich 6000 A. Sllaten ver Ehefrau des Gemein⸗ 
ſchuldners befinven. 

Griesbach den 20. Februar 1850. 
Königl. Landgericht Griedbadh. 
Seiler, k. Landritter 


Mer auf unſern Namen borgt, erhält von 
und feine Zahlung. 
Matb. Huber, Benfionift 
in Sı, Nifola, nebſt Gemkblin. 
Devöihnerungs- Anzeige. 
Domprarrei. 
Geſtorben am 28, Febr.: Gäcilia Stat, Er- 
Konventualin des aufgelöiten Benepiftiner- 
Monenklofters dabier, SI Jahre alt. 
Theater- Anzeige. 
8, Voritellung im VI. Abonnenient, 
Sonntag ven 3. März 1550. 


Hinko, 


oder: 

Der König und der Freiknecht. 
Nomantiſches Schauſpiel in 5 Akten u einem 
Vorfpiel in 1 Alt, genannt: 

Der Iüngere Sobn. 

rl. Birch⸗ Pfeiſſer. 
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Yäprlich 4 fl. — Halb 
jährlich 28. — vieriel ⸗ 
jährlig 1 f. — 

Beiellungen 


jeder Zeit an. 
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Montag, 


Hiſtoriſch⸗ politifhe Nundfchau. 
Vormwert. 

(R. v. Regen.) Der wilde Lärmen, das dröhnende Waffen 
geflire ſowie das zügellofe Gebaren jener zwei ertremen Parteien, 
durch melde die Beifergefinnten größtentheild eingeſchüchtert und 
in regungsfofer Angft gehalten wurden, feinen feit dem Eintritt 
eines neuen Jahres Rill und ſchweigſam geworden. „ber, fann 
man mit Recht fragen, find fie es auch wirflih? Sind die Waffen 
der flreitenden Selbſtſucht beiderfeits iin Tempel des Friedensgorted 
niedergelegt und feine Kriegesftürme mehr zu befürdien? Hat 
wirklich eim tröftender Hoffnungsftropl das chaotiſche Dunkel ber 
offentlichen Zufände fo lebhaft durchdrungen, daß wir mieder 
freier athmen und mir frohem Vertrauen die Einfebr befferer Tage 
erwarten fönnen?” Peider müffen alle diefe und ähnliche Fragen 
noch bis zur Stunde mit „Nein! beanmortet werden. Denn 
wir dürfen uns dur die augenbtidtihe Stille, welde auf dem 
Meere der Gegenwart eingetreten ift, feineswegs fo weit täuſchen 
laffen, daß wir etwa die Hoffnung begen, von den beiden Gewal- 
ten, welche miteinander im jahrelangen Rampfe gelegen, habe vie 
eine einen dauernden Sieg errungen, umd die andere fei total, 
alfo für immer geſchlagen worden. Wer etwa einer ſolchen Hoff⸗ 
nung fi bereits bingegeben und bebaglich in tiefem füßen Traume 
ſich wiegen wollte, fönnte gar leicht und mur zu bald zu feiner 
größten Beſchaͤnung und Defürzung aus feinem Schlummer auf: 

eſchtecht und zur Anfict des Gegentheils bewogen werben! Ge: 
et auch, daß die blinde und zünelloie Leidenſchaft vor der fies 
genden rechtmäßigen Gewalt die Flucht ergriffen, und, weil bie 
Eitelkeit ihres Wagniſſes für den Augendlid einſebend, in ein 
fheinbar paifives Verhalten fib zurüdjezogen habe, die Natur 
ver Veidenichaft änderr fib im Weſennlichen nie, namentlich bleibt 
es ihr eigen, im Hintrbalte tüdiich auf die Gelegenheit zu lauern, 
die es ihr möglich macht, mit verbopprlter Gewalt wieder ber: 
vorzubrechen. Rechne man noch hinzu die Verwirrung und Ber» 
derbiheit, welche fib der font deutlichen und edeiften Begriffe 
bemädtigt hatz die in die Maffe des Volfd ausgeſtreuten Bers 
bädtigungen gegen jedes aufrichtige, befonnene Beſtreben des ge— 
meinnügliden Patriotismus, tbeild durch ftereoiyp gewordent 
Schlagwörter, theils durch andere Arten des unſeligen Samens 
der Zwiettacht, den ein Theil unferer jegigen Tagesliteratur in 
fortdauernder Pflege zu erhalten ſuchtz beachte man nebenbei die 
frivofe Geringihägung gegen Königthüm und Obrigfeit; den fo 
eifrig mie übertrieben ausgebeuteten Grundfag ber Bolfsfouveräne. 
tät, wobei man gemwöhnlid unter dem Bolfe nur die mit der Res 
gierung unzufrievene Bewegungspartei verſteht; das Schmiegen 
und Schmeideln eben dieſer Partei dem um jo leiter verführs 
baren Proletariat gegenüber, weil ed bereits größtenheild vom 
Sanerteige des Sozialismus oder gar Kommunismus durchgohren 
iſt; die gerade jegt fo fehr geipannten Berhältniffe zwiſchen ven 
regierenden Häuptern Deutihlands, bie aus mehr ale einem 
Grunde befürdten laffen, daß es der verlegten Eitelfeit und 
Selbſtſucht gelingen möchte, die rebfiche Bollendung der Einigung 
Deutſchlands mit Waffengewalt verfuhen zu fönnen, endlich das 
verworrene Treiben der ſich geradezu widerſprechenden Intereſſen 
bes Partikularismus auf kirchlichem, politiihem und materiellem 
Gebiete, — ſo wärde man wohl nicht leicht von dem Bormurfe 
bed vermeffenen Bertrauend freigeiproden werten fönnen, wenn 
man ſchon jegt die dehagliche Hoffnung hegen wollte, die nächſte 
und fernere Zufunft unfers deutihen Gejommtvaterlandes werde 
eine unfern patriorifshen Wünſchen entſprechende fein! Aber eben 
darum, etem weil bei diefen allgemeinen beilloien Zermürfniffen 
der Anfichten und Tendenzen uns noch fein Tag fagen fann, 
was fein Nachfolger bringen werde, müßen Alle, welden es um 
die perfönlihe und gemeinfomgefellihaftlihe Wohlfahrt zu thun 
if, — und welchem Staatsbürger wäre wohl nicht ernſtlich darum 
zu tun? — den Ernft und die Gefährlichfeit der gegenwärtigen 
Zeitverhältniffe gebührend würdigen, und fid, den Berführungen 
der Ertreme gegenüber, zur Wahrung der geleglichen ig er und 
Ordnung innig verbinden! Denn gerate bie forgloie Unthätig- 
feit, welcher ſich leider Viele der Gebildeſen und Gutgefinnten 
überloffen haben, trägt einen großen Theil der Schuld an der 
zunehmenden Verſchlimmerung und Troftofigfeit unferer Öffentlichen 
Verhaltniſſe. Dieſe Shläfrigfeit muß vor Allem entfernt und 
bapin gearbeitet werben, dag bei aller der von Gott gejegten 











Paſſauer Beitung. 


Inferationd- Gebühr, 
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Zeile wirb mit 2 Ay. 
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bedeutende @rmäßis 


gung ein. 
Erpebition: 
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Regierung und Obrigkeit gebührenden Ehrfurcht, das Voll in ſei⸗ 
nen Laſten erleichtert, im feinen Klagen gebört, in feinen Rechten 
gefhügt werde; daß endlih dem Geiſte des Cpriftentbums gemäß 
jene freiheit Geltung erhalte, welde, auf dem Boden des Geſetzes 
fih bewegend, auch die Rechte Anderer für heilig hält, und mit 
ıhr jene Brüberlichfeit, welche nicht die von der Natur und Ges 
rechtigfeit feld gefegten Unterihiede der Stände und Berhältniffe 
zerſtört, fondern, vom Prinzip der tbätigen Nächftenliebe geleitet, 
Jedem das ihm Gebührende gönnt, läßt over gibı. Leider wird 
dieſes Prinzip weder von Dben noch Unten gehörig beachtet und 
darum ber Jammer unferer Tage flerd größer und verbienter! — 
(Fortſetzung folgt.) 


Baieriſcher Landtag. 

(München, 1. März) [LXXV. öffentliche Situng 
der Kammer der Abgevrdneten.] Die Gallerien find 
ſchwach beiegt. — Am Miniſtertiſche: Aſchenbrenner und 
die Minifterialrätbe v. Kleinſchrod undv Banner. — Der 
11. Prafidens eröffnet nad 9',, Uhr tie Sigung. Nah der 
Bekanntgabe bes legten Sigungsproiofolls verlieet v. Steind: 
Dorf als Referent ven Geſammibeſchluß über den Bejegentwurf: 
„die Berpflibtungen zum Erjag des bei Aufläufen dieſſeits des 
Rbeins verurſachten Schatens beir= Der Präfident gebt bier» 
auf zur Sortfegung ber Berathung und Schlußfaffung über die 
Vorträge des 1. Ausfhuffes, bezüglih der Nachweiſungen über 
die Verwendung der Staatdeinnahmen in den Jahren 18,4, 
und 18%, (in spec. die Zollerırägniffe) betr. über, Es ent- 
ipinnt fib eine längere Diekuſſion daruber, ob Lie Debatte über 
tie Zollerträgniffe im Allgemeinen geführt, ober ob die Disfuf- 
fion in drei Abtreilungen gefchieden werden follte, nämlib in Ges 
nehmigung der Rechnungen, in Berathung der Zollveıfehre; Er» 
leidhterungen und in Berarhung des Zollweſens im Allgemeinen, 
Letztere Art der Disfuffion wird beliebt. (Die Zollerträgniffe 
des Etatsjahres 18%, belaufen fib auf 6,020,624 fl. 51 fr., 
während fi die Koſten der Erhebung pro 19%%,4, auf 1,020,418 fl. 
47 fr. belaufen. Die Zollerträgniffe des Etnisjabres 18°%,,, mas 
den 6,351,308 fl. 37 fr. Die Ausgaben 1,024,727 fl. 1 ir.) — 
Herr Neuffer als Referent beantragt, daß die von der Ges 
neral · Adminiſtration vorgelegten Rechnungen und in die Benerals 
Finanzrechnungen eingeftellten Beträge als richtig anzuerkennen 
feien. Diefem Antrag fimmt bie Kammer bei. Referent Neufs 
fer bringt hierauf verfchiedene Wünſche ein, die ver fönigl. Res 
gierung mitgetheilt werden ſollen. Diefe Wünſche betreffen : 
1) die Abſchaffung oter doch größtmöglidfte Erleichterung 
der Rheinfhifffahrtszölle; 2) die Ablöfung der Dos 
naur&tadtzölle; 3) die Aufhebung bes fogenannten Zils 
lengeldesz 4) die Ermäßigung des Engelhardszeller 
a 5) die Herabfegung der Mainzölle; 
6) die Gleihftellung der Kadegebühren auf allen fal, 
Hallen; 7) eine beffere Methode der Berſchließung ber 
in transito reifenden Güter; 8) die Inftandfegung und 
Eröffnung ber bereits im Jahre 1846 bemilligten Freih ä— 
fen. — Föhl beantragt, es möge bei der kgl. Negierung dahin 
gewirft werben, daß die Refognitiongs®ebühren in ben 
benachbarten Uferſtaaten tes Maine abgeſchafft würden, da bie 
Schiffer ſonſt bie Konkurrenz mit den Dampfidiffen nicht mehr 
balten fönnen. — Sirſchberger beantragt eine Erleidter« 
ung bes Runfelrübenzuderzollee. — Meinbard bes 
anıragt eine Erhöhung bes Eingangszolles des Baumwol⸗ 
fen: und finnengarng, ba die armen Spinner im Baterlande 
fa verhungern müſſen. — Sedlmaier beantragı, daß bei 
Ausfuhr des Branntmweins ein Ausgangszoll von 52'% fr, 
per Eimer als Bergütung für den bei der Kabrifation entrichs 
teten Malzaufihlag erhoben werden. — Fraas beanıragt, zu 
Gunſten der Weberei eine Ausfuhrsprämie auf Garne, 
melde dem Einfuhrszoll des Baumwollen ⸗ und Linnengarns ent 
fprede. — v. Hermann will eine Erhöhung des Eingangs 
z0lles des weifen Schweizer See⸗Welnes. — Binder 
beantragt bie Aufhebung bed Zolles auf dem Main und der 
Saale für bad fogenannte Holländer Holz. — Demel 
wünſcht in Bezug auf die Tranfirogebüpr Gleichſtellung fämmilis 
her Straßen. — Fillweber beantragt gänzlihe Aufhebung 
ber Main-Refognitiongzölle in den Staaten Kurpefr 
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fen, Baden und in der Stadt Schweinfurt. Es enifpann 
fih über diefe verihiedenen Anträge eine fehr lange Debatte. 
Sämmtlihe Anträge wurden angenommen. — Der Prälident 
ſchließt hierauf die Siguny etwas vor 2 Uhr, und beraumt auf 
morgen bie naͤchſte an, in welder bie. Forfegung der Disfuffion 
über das allgemeine Zollweſen, die Debatte über das P oſt we⸗ 
fen nnd bie Ersrägniffe der Donaudampfihifffahr: an 
die Reibe fommen. 

Die „RN. NR.” enthalten unter dem Datum München, 27 
—— folgendes: (EOingeſandt.) Zur Berichtigung Ihrer 

otiz über Herin Dr. Guſta v Molb in Ihrem vorgeſteigen 
Blau fann Einfender Sie verfibern, daß die Angabe der „AWeler- 
Zeitung” richtig if. Der genannte Redakteur der „Allg. Itg.“ 
fand fi veranlaßt, mehrere Individuen, vie ihn befeidigt hatten, 
auf Piflolen zu fordern. Auf deren Verweigerung der gebübrens 
den Satisfaftion erflärte das eingefepte Ehrengericht, daß bie 
Ehre des Herin Dr. Guſtav Kolb madellos, daß derſelbe 
volllommen farisfaktionsfähig ſei. 

(München, 1. März) Der beutihe Berfaſſungsentwurf 
der vier Königreiche foll in näufter Woche, vielleiht morgen 
ſchon von Seite des Minifleriums den Kammern vorgelegt wer- 
den. — Der hieſige ſächſiſche Geſandte v. Hohenthäl it beute 
Abend, im Auftrage feiner Regierung über Turin nad Paris 
abgereiſt, um die ſächſiſchen Angelegenheiten bei der frangöſiſchen 
Nepublif zu vertreten; dagegen wurde der vorgeftern aus Dres: 
ten bier eingetroffene Frhr. v. Carlowig als Geſchäftsträget 
am bayerifchen Hofe affrevitırı. 

(Zandöhut, 2. März) Wie wir hören, bat fih in Müns 
den das Gerücht verbreitet, in Landohut herrfhe unter den Rui» 
raifieren dad Nervenfieber. Dem gegenuber baben wir zu bes 
merfen, daß dieß nicht der Fall int; wohl find im legterer Zeit 
bei 200 Mann an der Grippe erfranft, jebod bereits faft alle 
wieder in ber Geneſung begriffen; ein Einziger iſt geftorben. Die 
Schuld jo maffenhafter Erfranfung wird von den Einen auf un- 
günftige Xofalisäten, von Andern auf das Waſſer u. ſ. w. ge 
ſchoben. (andsh. Ztg.) 

(Wien, 26. Febr) Tagesneuigfeiten. Der gefeierte 
Dichter: „Des legten Ritters“, Anaſtaſins Grün, befindet ſich zu 
Beſuch in Wien, wo er ſeit dem Scpiember 1848 nicht geweſen. 
— Es if die Rebe von Maßnahmen gegen Agiotage in effektiven 
Geldforien. — Herr Palackp if bier — um den 
Komiteſizungen der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften deizu⸗ 
wohnen, in welchen bie Herausgabe der bad Basler Kirchenkon 
filium beireffenten Dofumente vorbereitet wird, — Uus Venedig 
wird einem Prayer Blatte aus fiherer Quelle mitgerbeilt, daß 
der dortige Patriarb om 19. Februar vom Papfle Pius IX. ein 
Schreiden aus Portiei empfangen bat, worin er fi hinſichtlich 
feiner Rückkehr nah Rom folgendermaßen auöſpricht: „Ib fann 
vorläufig nur fagen, Daß ih mich noch nicht entſchließen fann, 
in mein geliebtes Rom zurüdzufepren, mögen mas immer Die 
Zeitungen vieferwegen gefhrieben haben oder fchreiben. Betet 
und lajfet beten 2.” — Aus Petersburg follen hier Privats 
briefe eingegangen fein, nad melden Kaijer Nikolaus ſogleich 
nad Eingang der Nachriht von ven Ereigniffen in Uthen erflärt 
baben foll, daß er fireng im Einklang mit Frankreich, als zweite 
Schutzmacht Griechenlands, die verminelnde Stelle foregen 
wolle. Der Kailer bat ſogleich einen feiner Adjutanten über 
Konftontinopel nah Athen geſchickt. 

Mien, 26. Febr.) Es hätte nicht viel gefehlt, fo hätte 
bie Auffubrung des Proppeien (der Untergang eines Welttpeils 
if dem Wiener gleichgiltiger als eine erwartete Tpeaterangele: 
legenheit, daher fann man fi die allgemeine Beftürgung denfen —) 
bier ganz unterbfeiben müſſen. Eine hochgeſtellte Perjon, die im 
Theaterweien eine gewichtige Stimme bat, verfolgte während ber 
Probe, dad Textbuch im der Hand, genau den Gang ber Hand- 
lung und nabm Unftand, die wichtige Situation der Dper, wo 
in der Kirche die Mutter Fides vor ihrem Eopn, dem Pros 
pheten, auf die Kniee fällt, zu geſtatten, und verlangte eine Ders 
änderung dahin, daß bie Handlung aus der Kirche in eine Halle 
verlegt würde, Meyerbeer aber erflärte, wenn diefem Verlangen 
nachgegeben würde, alle Koflen, Die ber Prophet bis jegt ber 
Arminifiration verurfacbte Cüber 20,000 fl.), zu bezahlen, und 
feine Oper nit in Wien aufführen zu laſſen. Auf dieſe Er: 
flärung fand eine Berathung von langer Dauer in der Theater 
fanzlei ſtatt, deren Reſultat war, daß Meperbeer feinen Willen 
Durdfegie und Die Szene unverändert bleibt. Heute findet die 
Generalprobe ſtatt, der auch der Kaiſer beimohnen wird, Leber 
morgen ift die erſte Borfiellung. 

(Linz, 27. Febr.) Der Statthalter von Oberöflerreig lief 
eine eindringlie Ermahnung an die £.f. Bezirföpauptmannfhaf- 
ten ergeben, in ber er ibnen bie Abhaltung von regelmäßigen 
Amtstagen im verichiedenen Drien, außerhalb ihres Amtsſitzes, 
aufträgt. Da ſolche Amistage. bereits im Unteröſterreich abgehal⸗ 
ten werben, und das Publifum biefe Anordnung mit Beifall be 
grüßte, fo macht er auch den ihm unterfiehenden Dezirfshaupt- 
mannſchaften es zur Pflicht, die Abhaltung ſolcher Amtstage nigt 
länger mehr zu verſchieben. 


CGeſtb, 26. Febr.) Die Antwort des Handelsminikers auf 
die Adreſſe der döhmiſchen Induſtriellen, vie Zoll⸗ und Dandeis. 
einigung mit Deutihland beireffend, bat wicht nur auf ben biefi. 
gen gebildeten Kaufmann, jontern im Allgemeinen auch auf Nicht- 
faufleuie einen jehr guten Eindruck gemnaht. Bei blos ober flãch⸗ 
licher Dur wleſung dieſes zöchſt wichtigen Dokumentes einen 
allerdings blos vie Worte des Deren Minſters, daß „die Zwi⸗ 
ſchenzolliinie gegen Unzarn demnächſt fallen wird, und daß es nur 
in untergeocdacten Berbältdijfen, Die bald getöft fein dürften 
feinen Grund hat, daß es mod nicht geichehen,“ Yon Bedeutung 
und Wigrigfe für Ungarn zu fein; wenn man aber auf ben 
Sinn diejer Antwort des Miniſters etwas tiefer eingeht, fo ſtellt 
es ſich bald deurlih heraus, dag die Aufhebung der Zwiihenzoll- 
Linie — obzwar eine tebensirage für Ungern, befonders unter 
ben bejtehenoen traurigen finanzıellen und fommerziellen Berbälts 
uffen — dennoch nicht jo wichtig für die Zukunft unferes Vater 
laudes jei, als die in Diefer Antwort abgegebene Erklärung: „daß 
die Regierung die Schutztede der böhmuden Japufriellen für 
das Propivinonsiphem durchaus nicht beiftimme, und daß fie die 
nörpigen Reformen im Jolltarife nur auf Grund eines vernünf- 
tigen Schußzollſyſtemes vorzubereiten geſongen fei,« Nicht min. 
der wichtig jowohl ın politüiger, als in materieller Beziehun 
ul es für Ungarn, daß ver Herr Miniter eine Einigung mit 
Deutſchland „als Ledensfrage für Deſterreich deiratet. Mer 
fh uber die materielle Wohljahrt des Barerlandes micht fo ang 
vpotnehm hinausegt und Dieje nur als unbedeutende Nebenjade 
bettachtet, wie das bei ſeht vielen Freiheitstheorerifern der Fall 
zu fein pflegt — wenn ferner die Urſachen nicht ganz unbefannt 
find, die Ungarn, trog feines unermeßlichen Provuftenreihtbumg, 
nahezu an ven Abgrund eines allgemeinen Ruind gebracht und 
die dazu beitrugen, daß die Booeufultur — die einzige Quelle 
des Bollswohlitandes in rein aderbautreibenden Yändern, wie dad 
unſtige iſt — dennoch vernachläßigt blieb, der wird ed anerfen« 
nen müflen, daß durch das Fallen der Zoflihraufen zwiſchen 
Deſterreich und Ungarn, jowie durd den Aufſchluß der deutichen 
Otenze und Die Damit verbundene Markterwerrerung für ungari« 
Ihe Naturprodufte, jerner ducdy den dadurch in Ausfiht geitell» 
ten Contact mu deuiſchet Bildung und Sefitrung, die doch fo” 
vielen Vollerſchaften Ungarns dringeno Noty rhäre; dem Rande 
10 große, unermeßlihe Vottheile ın Ausſicht geitellt werden, daß 
bieje Erllarung des Miniſters — ıf uns ia ihr wirklich der 
Entſchluß der Yegierung ausgeſprochen — jeden wahren Patrio« 
ten ertreuen muß. So parovor es entlih auch erfheinen mag, 
ıo jehen wir dog in dem Beklenntaiß, daß die Regierung eine 
Einigung mit Deutſchland als Vebensfrage fur Defterreich betrachte, 
einen Hoffnungsftrapl für die Aufrechthaltung und Kräftigung 
der ungarıigen Nationalität. Denn da Deſterreich ben fehen 
Willen yat, ſich als deutſche Großmacht zu fonflituiren,, wird ed 
doch gewiß jenen kräfligſten und natürlichſten Allirten gegen 
Pa Aues zu verſchlingen drohenden Panjlarismus nicht von ſich 
ſtoßen! 

Aus Frankfurt a. M., 26. Febr., ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.- Ju dem heutigen Blatte der Dber⸗Poſt⸗Amis⸗Zig. 
bieser fi der *4* Korrejpondent, dem es im eigenen Haufe nicht 
mehr beyagt, den andern Zournafen ald Mitarbeiter an. Er if 
ein ıbeurer Korreſpondent. Ich ſpreche nicht vom Honorar, 
welches wohl micht höher ald bei andern Journaliften fein wird, 
aber außerdem bat er der Ober-Poſt⸗Amts-Zig. in den erſten 
14 Tagen feines Wirkens 12300 Abonnenten gefoftet; und es wird 
damit Die Gränze des Nüdganys ſchwerlich erreidt fein, da das 
treugebliebene Publilum doch endlih ermüdet Tag für Tag mit 
drei Dis vier Spalten geipeist zu werden, wovon zwei Drittel 
den Berfaffer eigenhändig beräuchern, ein Drittel feine Hoffnungen, 
Befürchtungen und Wünjde enthält, Wenn man ihn einem ber 
großen Journale nah dem andern aufoftroyirte, fo wäre das 
vielleicht ein befferes Mittel die Zeitungspreffe zu befchränfen als 
Kautionen, Stempel und dergleihen Erfindungen. 

(Branffurt, 38. Februar.) Der Prinz von Preußen 
fpeisse vorgeiiern bei dem Baron Kari v. Rothſchild und 
reiste geiteru nad Weglar uud Braunfels, um das dort fiarionirte 
preugijge Militär zu infpiziren. — In Ehurbeffen wie in Naſſau 
werben die Beurlaubten und Kriegsdienſ Pflitigen einberufen; 
eine Menge junger Leute, welche hier in Dienfien_ Neben, mußte 
ſolche desdalb verlaffen. Die Angehörigen der ſachſiſcheu Herzog» 
thümer find ebenfalls nah Haufe berufen worben. RER 

(Erfurt, 25. Februar.) Nachdem das Reichsgericht in ber 
vorigen Woche einige Sigungen gebalten, hat es ſich wieder ver⸗ 
tagt, um im März wieder zufammenzutreten und auch während 
bes Reihstags fortzuarbeiten, 

(Stuttgart, 26. Febr.) Die ganze königl. Familie wird, 
wie bier verſichert wird, in kurzem Sıutigari verlaflen und. ipren 
Wohnfig in Friedrichshafen aufſchlagen, wo das Schloß bereits 
hierzu in Stand gefrät wirt. 

(Kaflel, 27. Febr., Mürays 3 Uhr.) So eben fegt ih 
eine zabllofe Menge ın bürgerlicher Feſtkleidung unter dem Bor- 
tritte der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden und einer aus den beiden Bürger 
meiftern, dem Präfidenten Schwarzenberg und mehreren höheren 
Staats benuen beftchende Deputation, auf dem Königäplage in 


“ 


2 


ung, um ben Mitgliedern des entlaffenen Miniſteriuas ihre ſteine aus der ungariſchen Krone gefunden habe. Bo ein Srüd 


i darzubringen. A 
or: ehben, 26, Bebr.) 1. Kammer. Nachdem in der heutigen 
Sigung Staarsminifler v. Beuſt die Jofeph’iche Jnterpellation, das 
deutfbe Yundesiciedsgeriht und bie Bundeszentcalfommiflion 
betreffend, dabin beantwortet hatte, daß naͤchſtens ein darauf 
bezügliyes, & Defret an ‚vie. Rammer gelangen werde, giag man 
fogleih zur Tagesordnung über. Auf derfeiben befand fid der 
Dericht des 5. Ausihuffes über den Antrag des Abg. v. Wagporf 
auf Anflage der Stautsminifter wegen Verlegung einiger Des 
flinmungen ber Berfafungsurfunde. Da inzwiſcheu aber ein 
Protofollertraft über bie Verhandlungen der bei der Wagdorficen 
Anklage mit zugrandegelegten Berorbnungen vom 25. Mai und 
und 14. Zufi 1849 eingegangen war, fo wurde von bem Aud« 
ſchuß ſelbſt der präjudizielle Antrag auf Vertagung der Beratung 
bis nad Erfattung eines Nachberichts über die hier einiplägt- 
gen Beichläffe der jenſeittgen Kammer eingebragt und von ber 
dieffeitigen, wie ed ſchien, nitht ungern angenommen, Ueberbief 
no auf ausdrüdtiden Untrag des Abg. Dr. Joirpb berjelbe 
Ausſchuß vetanlaßt, zugleich auch darüber Bericht zu erſtauen, 
ob der Berordnung vom 7. Mai 1849 die verſaſſungsmaͤßige 
Genehmigung zu ertbeilen fei ober nicht. , 

(Hohenasberg, 24. Febr) Geſtern fam wieder ein neuer 
Unterjuhungsgefangener, Buchdrucker Sprandel aus Kanflatt. 
Er fiete fi freiwillig, nachdem er big jegt als Flüdtling in 
der Schweiz gelebt. Bor zwei Tagen iſt Apotheler Ftech aber · 
mals hierher gebracht worden, und mit naͤchſtem ſollen die in 
Ludwigsburg drfindl. politiſchen ee Müller 
und Spring au wieder bieber fommen, Der Stand ber hie: 
figen Gefangenen if gegenwärtig folgender: acht politifhe Un: 
terfuhungsgefangene, nämlig: Ran aus Gaildorf; Erath aus 
Rottenburg ; Acciſer Deihafen aus Krailsheim; Scullehrer Hüt: 
ter aus Unterienningen; Adermann, Breifhärter ans Rottweil 
Apoihefer Frech aus Ingelfingen; v. Beulwig, Delonom aus 
Rottenburg a. R.; Buchdrucker Sprandel aus Kauſtatt. — Strafge⸗ 
fangene, die feine Feftungsfreibeit baben, find J. wegen politiiger 
und Prefvergeben, Schullehrer Schniger aus Holzheim; Literat 
Beiihlag aus Nördlingen (Bayern); Kaplan Kuöpfler aus Eylofs; 
Schabet aus Friedrichsbafen. Il, Neue Gefangene wegen ge: 
meiner Vergeben, ats Reſiſetzung, Tödtung, Banferon u. |. w. 
Darunter befinden fih zwei katboliſche Geiſtliche Ih laſſe die 
Namen tiefer Befangenen als nicht hieher gehörig weg. — Derer, 
die Feitungsfreibeit haben, find vier: Literat Maute aus Balingen; 
W. Binder, Rebofteur des Neckardampfſchiffs; Buchdruckerei⸗ 
befiger Büldig aus Heilbronn — alle drei wegen Prehvergehen 
verurtheilt; der vierte Gefangene ift ein Hanplungslehrling aus 
Ravensburg, der fih ein anderes Vergeben zu Syulden fommen 
lieg. Die Gelammtzahl der biefigen Gefangenen beträgt fomit 
negenmwärtig 25. Gemeine Berbreder und politiihe Gefangene 
find. übrigens in ten Arrefllofalen nit von einanter gefonbert. 

(Kiel, 25. Febr.) Die Statthalterſchaft beabſichtlgt, eine 
Kriegsvenfmünze für diejenigen zu flften, welche die Beidzüge 
von 1848 und 1849 mitgemacht haben. 

Die 3 Ktriegodampfſchiffe der deutſchen Marine Bremen, 
Lübed und Hamburg, welde im Brafer » Hafen überwin« 
terten, haben in dieſen Tagen den innern Dafen jo unverjehrt 
und wohlbehalten verlaffen, als fie im vorigen Herdſt hinein« 
gelegt wurden. 


Donaufürftentbümenr 

(Bukareſt, 13. Febr.) Dem konftitutionellen Blatte wird 
von hier aus gejchrieben: Ich beeile mid, Ihnen eine Neuigfeit 
mitzuiheilen, bie, wenn bie Wahrheit verfelben und die darauf 
bezüglichen Einzelnheiten näher befannt fein werden, nicht verfeb» 
len wird, mancde federn wieder in Bewegung zu fegen. Die 
ungarifhe Krone des h. Stephan har fib nach längerer Ber 
Ihollenheit gefunden! Was wir hierüber erfahren haben, und ic 
nicht ſäumen will, Ihnen zu melven, if, daß Dr. Cefar Botiaf, 
einer von den Helden des bierländigen Freiheusaufſtandes von 
1848, welcher als diesjeitiger Proffribireer mit mehreren feiner 
Shidjalsgenoffen aus dem Jung » Bojarenftande nad Konftanti» 
nopel floh, plötzlich arretirt worden fei und man bei ihm Edel⸗ 


——— ——— —— — 
zn Amtlihe und Brivat-Befanntmachungen. 
Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag den dien März dE. zu Grm. 


HARMONIE- GESELLSCHAFT 


mu Pansau, 
Mittwod ven bien März 1850: 


Mufitalifche 
Abendunterhaltung 


Friedr. Roller. 


Anfang Abents 7 Uhr. 

Der Ausihuß ⸗ 
Ein Eleined ihwarzes Stooßhin n 
geitern verlaufen ; 
liebe jelbea in der Mofe im Graben abzugeben, 





€ 


[e] * Hauſe Nr, 
A ı it ver Ste Stock, beſtehend aus 3 heigbaren 
(Biegen aus der Oper Stratlla von Flotow.) Zinmern nebſt allen Bequemlicpkeiten auf näch⸗ 


Red Biel Georgi zu vermieten. 

Bei Unterzeichnetem find noch 
Reps-Kuchen 
dem es zugelaufen, be⸗pr. Zentner 2 fl. 12 fr. zu haben. 
Douaz 


if, wird fid wohl auch das Lebrige finden, 
weitern Nachtichten erwartungsvol entgegen. 


Staliew 

(Zurin, 22. Febr.) Die Deputirtenfammer hat die Dies 
fuffion über tie Zivillifte begonnen. — Aus Rom wirb vom 
16. Febr. gemeldet, bag man bafelbit die Anfanfı des franzöfiihen 
Karbinald Dupont erwarıe, was auf bie baldige Rüdtehr des 
Dapftes ſchließen laſſe. — In Eivitavechia find zwar franzöſiſche 
Dampffregatten angefommen, um eine zweite Truppenabtbeilung 
nad Franfreih zurüdzubringen. 

Mailand, 20. Febr.) Die Hafen von Benedig Pola, und 
Liſſa, auf der gleichnamigen Inſel, find zu Kriegohaſen erflärt 
worden; fein fremdes Kriegsſchiff varf dort einlaufen, dagegen 
bleiben Hafen und Rhede Trieſt's, von Muggia bie Punta 
Groſſa, jenen zugänglid. — Aus Venedig ſchreibt man vom 15. 
d. M. der „Independance belge“: Ein bedeutendes öſterreichiſches 
Truppenforps flellt ſich zwiſchen dem Iſonzo und der Erf auf, 
Ein Korps von 18,000 Mann befinvet fi bereits in der Gegend 
von Como. Den Zwed dieſer Truppenanhäufungen fennt man 
nicht. 

(Neapel, 15. Febr.) Am legten Tage des Sarnevals 
wurden viele Perfonen wegen politiiger Bergehen teilgenommen, 
Heute wurde die Unterfuhung der zu Gragnano Berhafieten er» 
öffnet. Der Staatsankläger beantragte gegen fünf derſelben 
Tobesfirafe. 


Bir fehen ven 


rofbritannien 

(London, 25. Febr.) Ein Brief aus Konſtantinopel vom 
3. d. MR. entyält folgende Nachrichten: Sobald fi die Runde 
von den Maßregein des Aomirald Parker hier verbreitete, trat 
das gefammte diplomatiſche Korps, Sir Strattord Canning aus» 
genommen, zu einer Berathung zufammen, in Folge welder Dr. 
Titow in Uebereintimmung mit vem franzöſiſchen Geſandten, 
General Aupid, dem in Athen von Herren Thouvenel und Per«- 
fiani eingereichten Proteſt deitrat. Hr. Titow begab fid, unmit- 
telbar nachdem er feinen eriten Geſandiſchaftsſekreiär nah Peters⸗ 
burg geſchickt, zu dem türfiihen Deinifter der auswärtigen Anges 
legenbeiten und richtete an ibn die Frage, ob bie griediichen 
Fluchtlinge ſtreng bewadt würden? Zugleich machte er die Pforte 
fur jede unrupige Bewegung an der türkifch » griechiſchen Grenze 
verantwortlid. 





Neuigkeits: Schau. 

WLeſſingeé großes Bild, Huf vor dem Scheiterhaufen bar 
ſtellend, bereits vor mehreren Jahren begonnen, aber dur Un—⸗ 
gunft der Zeitverhältniffe bisher unvollendet, ift nunmehr fertig. 
Der kürzlich mit Jeiner Familie nad Amerika übergriiedelte Con» 
fut Boder par dem Künſtler — wie es heißt — fein Haus ned 
Einrichtung für das Bild geboten, ohne es zu erhalten, Es fol 
das ausgezeihnere Kunftwerf binnen Kurzem auf bem biefigen 
Galleries Saale ausgeftellt werden. — Hr. v. Bagern bat vie 
in Lubeck auf ihn gefallene Wahl abgelehnt. — Bon Berlin if 
getern Abend Der größte Theil der „Steuerverweigerer” 
in die Deimarh zurüdgefehrt. — Herr Buch er foll bereits, wie 
Briefe melden, ın Altona eingeiroffen fein. — Die „R. Preuß. 
Zig.“ melder: Wie verlautet, hat der neuernannte Miniſter Haf 
fenpflug ven kurfürſtlich heſſiſchen Bevollmächtigiten beim Ber 
waltungdrath, Dderappellationsrarp Pfeiffer, aus dieſer Stel 
lung fofors adberujen. Die N. Preuß. Zig. wiro wiffen, was 
man ſich zu Hrn. Haffenpflug zu verjeben hat. — Dasjelde Blatt 
meldet: Wie man bört, wird Hr.v.Radowig in etwa 8 Tagen 
bier eintreffen, um ſich mit der Regierung über den von ihm 
ausgeiprodenen Wunſch, von dem Kommiffariat für den Erfurter 
Reigerag emibunden zu werden, zu verfländigen. — Derr von 
Bodelſchwingh bar feine Stelle ald Borfigender des Ber- 
waltungsraths niedergelegt. — Die „St. Petersburger Ztg.“ ber 
richtet: Mittelſt allerhöciten Tagesbeſehl im Zivil⸗Reſſort, d. d. 
27 Yan., wird der Dirigirenoe des Miniſteriums der Bolfsaufs 
färung, Geheimerrath Senator Färſt SchirinskiSchichma— 
tow, zum Miniſter der Bolfsaufflärung ernaunt. (Wie wird 
dad angejtellt werden? —) 
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Mit dem Putzen und Formen 
ver Stroh hüte habe ich bereits 
begonnen, und erfuche um deren 
recht balvige Zuſenduug. % 

Y. Doppelbammer. 


Fr 


Theater - Anzeige. 
9, Boritellung im, VL. Abonnement, 
Monptag den 4 März 1550. 

Auf vielfeitiges Verlangen wiederholt: 
Peter im Brad. 
MRomantiſches Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von 
Carl Zwengſahn. (Manujkrlpt.) 


Der Ausſchuß. 
122 in ver. Milchgaſſe 


eidl, Gaſtwirth. 


Bekanntmachung; 
Fleiſchpreiſe für den Monat März 1850. 
Im Laufe dieſes Monats foftet: 
a) das Pfund Maſtochſenfleiſch 10 fr. — dl. 
b) dad Pfund NRind · over Kuh · 


ſ . - AN... Re 
€) das Pfund Kalbfleſſch neben 

Georg Huudmann um .„ . Gin—dl. 

alle übrigen um 7m— bl. 


Diejen Sap haben vie Wear den gan · 
zen Monat bindurch nicht zu überſchreiten, und 
nur bankmaͤßiges Fleiſch zu verwerthen, widri⸗ 
genfalls mit angemeſſener Strafe eingefchrirten 
würte, Paſſau, am ?. März 1850. 
Magiitrat der?. b, Stadt Pafjau. 

Der rechtslundige Bürgermelfter: 
Pranlöberger. 


Bekanntmachung. 
(Legitimation des Wanren- 
Transported auf ver Donau 

zu Thal betreffenv.) 

Nah $ 57 ver Zollordnung müffen biejeni« 
gen, welche Waaren aus dem Vinnenlande in 
den Grenzbezirk überführen, ſich bei ven betref— 
fenden Grpevitiond-Etellen an ver Binnenlinie 
‚meiden, und bie nach F 53 1. c. vorgef.irie= 
benen Transport = Ausweiie erbolen, 

Die königliche General⸗Zoll⸗Adminiſtration 
bar jedoch beim Waaren-Transport auf ber 
Donau zu Thal, zur Vermeidung von Zeit 
und Kojten« Aufwand für die Schiffs— und 

-Bloßfütrer geſtatiet, vah dieſe Ausweiſe anſtan 
bei der Erpedltionsſtelle zu Seeftetten, erſt 
dabier erbolt werben dürfen. 

Dieſem zufolge haben demnach ſammtliche 
auf der Donau zu Thal fahrenden Schiffe und 
Floͤße, welche nach RPaſſau kommen, an ben 
vorgeſchriebenen Laͤndeplaͤzen anzulegen, und es 
haben fi die Schiffäführer bei dem königlichen 
Hauptzollamie dahler zur weiteren geſetzlichen 
Abfertigung, u. zwar ſogleich nach ihrer 
Ankunft zu melden, außerdeſſen gegen 
diefelben nah Maapgabe ver zollgeſetzlichen Ber 
flimmungen verfahren werden würde. 

Vaſſau den 28. Februar 1850. 

Königlihed Haupt: Zollamt. 

Graf, Dberzoll: Infpettor. 


Befanntmachnng. 
(Den Getreidhandel 
betreffend.) 

Bei tem Wiederbeninne der Schifffahrt ſeben 
wir und veranlaßt, die in Bahern mir Getreide 
banvelnden Ausländer auf die allerbödıfte Ver 
ordnung vom 30. Januar 1513 (Degierungs- 
blatt Seite 193) aufmerkjam zu machen, worin 
beſtiumt if, daß bad auszufuhrende Getreide 
entweder 

a) auf einer Öffentlidhen Schranne, over einen 

berechtigten Getreive-Dlarfte erfauft worden 

feyn müffe, oder 
b) ton ven öffentlich verfleigerten Vorrätben 
des Staated, der Stiftungen und Semein- 
den berrühre, md 

c) daß bei ver Exportation desſelben den ber 
treffenden Zollaͤntern bierwegen die Schruns 
nen · Atieſte oder andere Benguiffe deßhalb 
vorzulegen feien. 

Es haben fi demnach viefelben die Schuld 
ſelbſt beizumeſſen, wenn bei dem Mangel vieler 
Nachweife der Erport verlei Getreldes nicht ges 
flattet wirt. Paſſau ven 1. Diärz 1850, 

Riniglihen Daupt : Zollamt. 

vaf, Oberzoll= Inipeftor. 

Gewerbe - Hilfs- Verein 1. 

in Passau 

Mondtag den dien Wärz Abende Zu— 
fammentunft im Bereins»Yofale, wozu 


freundlichſt etnladet der Ausſchuß. 


Verlorenes, 
Gine Brille mit ſilbernem Geſtell wurde 
verloren. — Der rebliche Binder wird gebeten, 
felbe im Zeitungs» Gompt. abzugeben. 


11] 


1] 





I (Renturdfddye des 





Befanntmacdhung. 
Ignaz 
VBeguel, Lanmwirthe 

zu Vilshofen beit.) 

Nachden in rubr. Gantſache tas am 18, 
Jänner I. 3. erlaffene Erlenntniß die Rechtotraft 
beſchriuten und die Einleitung des Gantverfährend 
beſchloſſen wurde, fo hat man vie Edittallen 
fejtgejegt; 

1) Goiftstag zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Borverungen auf 

Donnerstag den 18. April I. I. 

2 Gpiktätag zur VBorbringung der Einreden auf 
ienötag den 24. Miai 1. 3. 

3) zur Schlußrechandlung und zwar 

a) zur Öteplik 
Montag den 10, uni I. 3. 
b) zur ‚Duplif 
Dienitag den 25. Juni 1. 3. 
jeveömal früh 9 Uhr, 
wozu fämmsliche Gläubiger mit dem Mechts · 
nadıtbeile vorgelaven werden, daß Die Ausblei · 
benden am eriten Gviftörage ven Verluſt ihrer 
Forderungen, die am den übrigen Ediktstagen 
Nichter ſcheinenden den Ausſchluß mit der treffenden 
Verhandlung zu gewärtigen haben. — 

Hiebei werden auch alle diejenigen, welche 
aus ven Vermögen ver Bequel ſchen Eheleute 
etwas in Bänden haben, aufgefordert, ſolches 
bei Berimeivung nochmaligen Erfages vorbehaltlich 
ibrer Rechte ven Bericht zu übergeben. 

Zugleidd wird bekannt gemacht, daß zur 
Verfteigerung der Öantrealitäten und zwar 

l. ver Immobilien beitchend 

a) in Gebäuden und zwar 
Befig Lit. A, 

1) PL Nr, 17, Wohnhaus mit Keller und 
Brunnen, Stallung, Hofraum ; — Daß 
Wohnhaus iſt dreiftödig, gemauert, mit 
Ziegeln gedectt gewerther auf 7000 jl.— 

Befis Kit, C. 

2) PL-Nr. 562% Stapi a.d. Ortenburgerftraße 
pr. 0,07 De, hells gemanert, ıbeit® mitt 
Brettern verfchlagen, mit Zirgeln eingededt, 
gewerthet aufiah +» . +, 700. 

3) In dem Baum und Wurzgarten ein Keller» 
baus, theils gemanert, tbeild mit Holz gezlin« 
mert, mit Scharſchindeln eingeredt, dann 
eine darangebaute Kegelbahn und endlich 
ein Sommerhaͤusl gewerthet auf 

9330 1 — 
b) an Gründen 

4) dem Kleinen Wurggartl Pl.⸗Ax. 5624 0,08 
Dez. te BR. wert . 40 1. — 

5) dem Baum · md Wurzgarten SH,» ro. 
862» 0,34 Dig, 20te B-K. gewerthet auf 

350 


6) der Wieſe im Galgenholz Pl.-Nro. 648 
pr. 0,95 Dez. bare B.⸗Kl. gewerther auf 
200 fl. — 

7) ver zweiten gleichen Wieſe Pl.⸗Nr. 648 pr. 
1,08 Dez; Ihre BoRl, gewerthet auf 
210 i. — 

8) der driuen Wieſe Pl.⸗Nr. 1154 pr. 4,03 
Dez. 18te BKL) werd 280 l. — 

ec) Rech te. 

Die reelle Bier · und Weinſchenksgerechtigkeit 
gewerthet auf 2500 il. — 
in Summa . 12,180 jl. — 

1. Der Mobilien, beſtehend in einer nicht 

unbedeutenden Haus · Einrichtung, dienlich zur 

Führung ver Gaſtwirthſchaft, weiche mir dem 

Anweſen und geſondert gekauft werden kann, 

Termin auf 

Dienſtag den 2. April. 1. J. 


anberaumt iſt. 


Kaufstiebbaber haben. ih daher. in dem 


Gaſthauſe ned Ignaz Vequel zu Vilshofen, In 


welchem tie Rerfteigerungsverbandlung- vorge» 


nommen wire, Vormittags 9 Uhr einzuſinden, 
um ihre Anbote vorzubrin;en. 

Unbekannte Käufer baten fi über guten 
Leumund und hinreichendes Vermögen auszu- 
weiſen. — 

Der Zuſchlag der Realitäten richtet ſich nach 
F 64 des H.⸗G. vorbehaltlich der Veſtimmungen 
ver 5 9S—101 der Prozeßnobelle v. I. 1837. 


Den Kaufsliebhabern ſteht +8 nzwiſchen 
auch frei, die Lofalitäten und Werfaufschfekte 


‚einzufehen, An 26, Februar 1850, 
Königl. Landgericht Bildhofen, 


Dümler, Berweier, 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Monptag den din März ve. 
Welnwirth Kuch ler. Der asia F 


Grenadier-Compagnie. 

Mondtag den dien Wir; Zufam 
kunft ansnabınswelie bei — 
Schmerohd in der Thereſtenſtraße 


1. Füßelier⸗ Compagnie. 


Mondtag ven 4. Mir; pi ummenfır 
bi Hrn. Schmerbock (sur ra So 


Annonee. 

[a} | Bei dem Untergeichneten find Ziegel 
ſteine (einfache, boppelte und —— * 
ſowie auch Dachfchindeln von beſter Qua- 
litaͤt um den billigſten Preis zu verkaufen. 

Auch können Beitellungen hierauf zu jever 
Zeit gemacht werden. 
Dofepb Bauli, 
Bauer in Molnbof bei Auerbach, 
kal. Landger. Vaſſau I. 


Theatralisches, 

Obwohl und zwar geilern ſchon von ver⸗ 
ehrlicher Seite auf das Empfeblenpfte wurd Die 
Unfündigung Des Dienftagd ven 5, März 
anf biefiger Bühne zum Velten des Herrn 
Schelper zur Auffübrung kommenden Trauer» 
ivield Bulls von Sassen, in fünf 
Aften von Iſchode, zuvorgefommten wurde, fo 
wollen nichts deſto weniger auch wir unſere 
Empfehlung um fo überzeugter anreiben, ald 
benannied Trauerfpiel, obgleich längere Zeit nicht 
mehr aufgeführe, bier zu den beliebteſten feines- 
gleichen aehört, der Name und Huf des Ver— 
faſſerd ſtatt aller Empfehlung git und ben 
vielfeitigen fleifigen und biäber jeden Abend 
beichäftigten Benefizianten um jo mehr ein 
reichlicber Beſuch zu münchen ift, ald vemfel- 
ben — wie man ‚hört — von dieſer Ginnabme 
nicht einmal Die ſonſt übliche Hälfte zu Theil 
werben Toll. 


Annonge. 
FI” Heute Abends als am 4. März wird der 


O©ctet-Harmonie-Musik- 


Verein 
des k. Landwehr: Bataillon der 
Vorſtadt Yu 
bei Herrn Friedr. Schmerold in ver 
Therefienftraße 
eine Produktion zu geben vie Ehre haben, wozu 
ergebenft eingeladen wird. 
Anfang um 7 Uhr. 


Fremden» Anzeige. 
Dom 1. bie 8. Min. 

(Zum Mobren.) HB Herzog und Nofenthafl 
von Greield, Yertener v. Nürnbera, Brrtener von 
Vrarfibreit, Wolfert von Hamburg und Her» 
mannn von Fürth, Kauf, 

(Zun milten Mann.) HH Bedmaım von 
Kürıb, Stöber von Bamberz und Sor von 
St. Gallen, Kaufleute. \ 

(Zur golo'nen Krone.) DS. Reiter, Kaum, 
v».Dienbaht Luce, Webermelfter v. Yurabaufen, 
Heil, Lehrer von Grimütle. Vochnet, Horniſt 
von Straubing. Stmir, Vrivatier v. Straubing. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Francieco, Örpof. 
v. Haus Mierermaier und Maier, Tuchmachet 
von Gidendorf. Santmanıl von Tauiftetten 
mb’ Imtof von Frommertbach, Hrlsl. Daual, 
kal. Genst’armerie»Brigatier von Vile hofen. 
Elbinger, Genet'arm von Vilehofen. Lug, 
Gensr’armerie» Kommandant von Schöllnach. 
Nambacher, Muflfus v. Münden und Gonf. 
Gruber, Wirtb von Hengeräberg. Steinhuber, 
Müler vom Bring. Kaifer, Hantelem. von 
Waltenheim. 


Heraudgegeben unter Verantwortlichkeit des Gigenthümerd und Verlegers dr. Puſtet jun. 
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(Hortfegung.) 

Wenn man die, allerdıngs in manden Punkten mangelhafte, 
aber in der Jeit Teicht verbeiferfihe und im Ganzen lobenswerthe 
Reichsverfaſſung, melde von ihrem erfien Parlament der deut 
fden Nation als allgemein giltiged Örundgejeg geboten wurde, 
mit unparteiiider Aufmerfiamfeit durchforſcht, ſo Bader man vor 
Allem, daß ſich diefelde von den zwei repudlilaniſchen Bundes- 
fonflitutionen der Schweiz und nordamerikaniſchen Union durch 
eine entjdieden monarchiſche Haltung unterſcheide. Sie enthält 
nämlich feine republifanifpen Beſtandtheile und ſelbſt ihre demo⸗ 
fratifhen find von ſeht gemäßigter Art, Gie tafter ferner bie 
Monarcie der Einzelnftaanten nit im Entfernteften an und für 
das Geſammtreich wolle fie ſogar eine neue weit beffere ſchaffen 
Auch gemährte fie denfelben eine hinlänglige Selbftjtändigfeit. 
Ja, die von ihr beabfichtigte Neugeflaltung Deutſchlands  fann 
man mit Recht eine Fonftitutionelle Bundesmonardie oder einen 
demotratiſch / monarchiſchen Bundesſtaat nennen. Defungeagtet 
wurde fie von den Fürſten und Regierungen, zumal den größern, 
verſchmäht. Man warf ihr nämlich vor, eine ftarfe Regierung 
fei mit ihr unmöglich! Man hatte in feiner Anſicht, d. h. inſo 
ferne Recht, wenn man unter einer ftarfen Regierung eine ſolche 
verftcht , welche unter allen Umftänden nur ihrem eigenen Kopie 
folgt, nebenbei die Bolfsvertreter als undequeme Nathgeber ber 
trachtet und fie nah Willführ bald vertagt, bald auflöjer. Wollte 
man dagegen ehrlich fonftitutionell und parlamentarıjh regieren, 


fo fonnte man nit verfennen, daß die Reichsverſaſſung das 


Reihsoberbaupt mit der möglid ausgedehnteſten Reyierungsges 
malt ausgefattet hatte. Freilich fehlie ibm Das abjoluıe 
Beroz aber eben tiefes vermiffen nur jene Kürften, welche ſich 
felbh für die Hauptſache, das Bolf blos als Nebenſache ım 
Staate halten. Auch fonnte ja die Reichsverfaſſung das abjos 
lute Beto nicht gewähren, wenn fie nit ganz und gar ihren 
demofrariihen Geiſt verleugnen wollte. Indem fie jedoch: das 
fuspenfive Beto auf mehrere Jahre zugeftand, gab fie bie zur 
Außerftien Grenze nad, himer welder die Souveränetät des 
BVolfes, d. h. die der ganzen Nation gebührende ungiltige Ent: 
ſcheidung über ihre eigenen Angelegenheiten, ſputlos verſchwinden 
würbe, wie fie in dem Dreifönigeverfaffungs-Entwurfe verſchwand. 
Den Hauptanfloß aber für ihre Gegner bildese das Die Reichover⸗ 
faffung begleitende Wahlgrfeg. Sie wollten mämlih durch⸗ 
aus fein allgemeines Wahlrecht, das ihnen ja für glei: 
dedeutend mit allgemeinem Umfturz galt, obgleich fie Nord« 
amerika, die Schweiz und Frankreich, auch Norwegen und Bel 
gien, welce legtere ebenfalls nicht weit vom allgemeinen Stimmredt 
entfernt find, leicht des Gegentpeild überzeugen fönnten. Auch 
mar jened Stimmrecht in der Reichsverſaſſung um jo unver⸗ 
faͤnglicher, als das zur größern Hälfıe von den Regierungen er—⸗ 
nonnte Staatenhaus ein gleichberehtigied Gegengewicht wider 
bas Bolfshaus bildete, und als überdieß der geſammte Reihe, 
tag durch das mehrjährige jujpenfive Beto des Reichsoberhauptes 
gegen jede etwaige Webereilung hinlänglich gefidert war. Au 
wird das allgemeine Wabdlredt von den Machthadern in Wapı, 
heit nicht etwa darum gehaßt, weil es zum allgemeinen Umſturz 
führt, fondern darum, weil «8 den Abjolutiemus und die Will: 
Führe umſtürzt und vernichtet. Es ift aber dasſelbe unzertrenntich 
von der Wohlfahrt eines Volkes, welches wirflih als Boif 
gelten will, und ſchon darum fein unveräußerlides Recht z denn 
fein Bürger eines jolden Bolfes bat das Recht, Vorrechte von 
Andern br verlangen, und ber vernünftige Siaat ift feine Ber- 
ng t, bei welcher die Wenigbefigenden einzahlen und 
bie Vieles Beſtgenden genießen. Im allgemeinen Wahlrecht liegt 
ferner unmittelban pie Anerfennung, daß der Menic ein Menſh 
—— das Bolt aus Menſchen beſtebe da das Rech und 
HE des Volkes über Alles gehe. Wenn alfo der Adfolutid- 
—* und Servilismus jenes Net für unverträglich mit ber 
m halten, jo ſchaden fie nur dieſer felbit; denn fie er» 
m zugleih auch die Monarchie als ſolche für unverträglich 
—.. Rechte und Wohl des Volkes, was nur dem fraffen Radifalid, 
weg nfallen fönnıe. Aber e&ifeben der Fluch des blinden Eiferd 
a Periäfene und ihrer Söltlinge, daß er die augenfceinlichite 
brpeit nicht fiept und Lehren geltend zu machen fught, deren Ans 
wendung ihn ſelbſt am meiften ſchaden (Boni. folgt.) 
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Aftiva > fr. 
Banfmäßig ausgeprägte Renventionsmünge und Eilberbarren 31,084,542 14°/, 
worunter Wechſel auf fremve Yläpe 67,763 A. 52 fr 
Vorhandene Iperz. Rafeanmweiiungen ven 1849 in fümmte 
lichen Bantlaflen - » > 2 0. + 22,606,2655 — 
Detto Anweifungen auf die umgariichen Yandeseinfünfte 722,077 — 
Gstomptirre @ifekten, verfallen zwiſchen 5 
und 95 Zagen . »  26,066,593 fl. 16 fr. 
detto vom Wiener Aushilfatemite  1,787,315 „ 39 „ 
beito des Brünner, Peſfther Handels · 
fiandes, dann einiger Inruftries 
unternelimungen u. ſ. w. 1,031,250 „ — 
deito mehrerer Fabrife und Realis 
täteubeiiger, mit pupillarmäßiger 
Eigerhet - » » 20.» 540,350 „ — 
Summa 29,425,50% fl. 55 fr. 
dette im Prager Portefenille . 989,565 „ 17 „ 30,418,074 12 
Vorſchüſſe gegen ſtatutenmaͤßig devo⸗ 
nirte inlandiſche Staatepavplere, 
rüdzabibar ſauaftens ın 90 Lagen 13,056,900 Hd. — Fr, 
detto an öftere. Lloyd, Dampfichif: 
fahrts = Gejelihait und einige 
Eradtgemeinden » * 2. +, 2138,000 „ — 15.191,900 — 
Borberungen an den Staat: 
Aundirte Staatsfchuld für vie Eins 
lͤſung des w. W. Papiergel: 
des und zwar: 
ar zu 4 pÜr werzinslih . . 37,583,790 A. 34 Yu kr. 
b) unverzinelic . -.9,824,837 „ 52'%, „ 77.408.628 26'/, 


Gegen Reaibmwihek. esfomptirte Gentralfaffeanweiiungen 
wa - = 42er. =. 50,000,000 

Die vordem unter verſchiedenen Titel beflandenen Aorters 
ungen, welche wun in Aolge des mit der hohen Ainanzs 
verwaltung abge ſchlonſenen Vertrages in eine, zu Zplät 
verzinslihe Summe vereinigt mwurben, und gu deren 
Dedung und allmähligen Filgung die Eingablungen ver 
farbinifchen -Ariegs > Entſchaͤdlgung und des. 4"). prüt. 
Staats aul eihens beflimmt find 90,948,768 ji. 28 fr. 

Hievon ab: 

Ginzablung auf die fars 

dinifche Kriegs = Ents 


fdärigung . 8,118,596 il. 26 fr. 
Einzahlung auf das 4/, pCt. 
Staats: Anleihen 45,192,301 „25 „ 


53,310,897 „52. 43,637,870 -36 
Schwebende Salbi für eingelöfte IoGt. Anmweifungen vom 
Sabre IB EUO .» .- 2 0 Le 2 eo 3,500,492 18 
Unter Garantie des Staates: 


a) Darlehen au Ungam zu 2 xt. 74,084 937 
b)3ur Unterlügung mittellofer@&ewerbelente, unverzindlih 1,800,000 — 
c) An f. k. Berjagämter . . . 80,000 — 


Beſtaud des Refernes und Benflonsfendes in Staatspapieren 
und Banfaktin 2 2 2 2 m nn nen 6,832,085 37 
Werth des Baufgebäutes und anderer Aktiva . 2,090,530 6 


286,149,560 69. 
Vaſfſiva. fl. fr. 
Banfroteuumlanf » = 2: 2 mn ren nn. 247,051,347 — 
Reſerve⸗ und Penfiondfond . 2 2» 2 2200 + 6,829,236 14%, 
Die ned unbehubenen Dividenden, einzulöfenden Anweifun 
gen, dann Faldi lauſender Rechnungen. . 2. - 1,893,366 Bi’f, 
Bauffond durch 50,62: Mfrien, zu Der urjprünglichen Ginlage 
von GOÄ EM vr Me en 30,372,600 — 
286,149,550  6'/a 


Wien, am 28 Febr. 1850. Pirip, Bankgeuverneur. Sina, Banfgouver: 
neurssStellvetireter. Gheih Heiar. Grler v Geith, Banloireftor. 


Baierifcher Landtag. 

(München, 2. März.) [LXXVI. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Am Miniftertiice: 
».d. Pfordien und mehrere Minifterialräthe. — Die Gallerien 
find befegt. — Der I. Präfident eröffnet um halb 10 Uhr 
die Gigung. Nach Verlefung des legten Sigungsprotofolls ers 
fattet Abg. Dr. Kirchgefiner als Neierent des I. Auſchuſſes 
Bericht über den Gefegentwurf: „ven Staategerihtehof und das 
Berfahren bei Anklogen gegen Minifer betr.“ Der Präf. gebt 
hieranf zur Fortfegung der Berathung und Schlußfaffung über die 
Borträge des 11. Ausfduffes, bezüglich der Nachweiſungen über bie 


SSDEL ZU IERSSSSTET 
Der König if gewohnt mit einer ihm zur zweiten 
Natur gewordenen Freundlichkeit fid mit Jedermann zu unter. 
balıen, und daher if durch Diefe Adendge ſellich aften, welche nicht 
aur ausſchließzlich Andelige» d. b. Hoffähige deſuchen, Gelegenheit 
gegeben, dab Burgerliche möcht anebe ia ſchroffer Abgeichievenpeig 
dom Hofe getrennt bleiben. Dapeiit viel für die Gefelligfeie 
des Hoflebens gewonnen, da derartige Zirkel mandes Inteteſſanie 
zu bietem vermö,en. Auch Bas iſt ein Schritt vorwärıs, der hier 
freudig begrüßt wird, da bie Periönlickeit des Könige und ker 
Königin ſich der aufrihtigen Liede und Verehrung des Volkes 
zu erireuen baben, 

(Munchen, 2. Därz) Bei dem heute Nachminag 2 Uhr 
von biefigem Bahnhof abgegangenen Güterzug gerieiben bei Paſing 
ein Wagen mir Modilatſchaft und ein Wagen mit Lumpen geladen 
in Brand, f 

(Srankfurt, 2. März.) Der Prinz von Preußen beebrte 
geſtern Abend ben Ball bei Frau Lutteroth mit feiner Wegenwart, 
Heute begibt ſich höchſtderſelbe nach Mainz, kehrt jedoch am Abend 
bierbes zurüd, um einer Abendgeiellihaft bei Herrn Stöff von 
Yuatra beizuwobnen. Am nachſten Mondtag, ben 4. d. M,, wird 
Se. £ Hopeu ſich, dem Vernehmen nach, in vie Rheinproving 
begeben. — Die Arbeiten an der durch das Hochwaſſer ziemlich 
Hark deſchädigten Mains Beier - Kifenbapn find jo weit becudigt, 
daß die Fahrten mit Dem nächſten Mondtag beginnen fönnıen: 
Jedoch wird die Babnlirede von hier bis Friedberg erſt am 11. 
d. M. dem öffentlihen VBerkeht übergeben werben. — Der berzogl. 
najf. Geh, Rath Hr. Bolldradt, von der Dundeszentraifommillton 
zu einer Sendung nah Schleswig- Holftein auderjeben, ift von 
feiner Regierung mit einer zußimmenden Erflärung zur Uebernahme 
diefer Seudung verjeben worden, und wird ſich in ben nächſten 
Tagen nad den Herzogtbümern begeben. — Hr. v. Radomwig reift, 
wie man verſichert, morgen nah Berlin, um an die Spige des 
Bermwaltungsratbs zu treten. Der k. preußiſche Generallicutenant 
v. Peucker wird während der Nbmeienbeit des Hrn. v. Nadowig 
deſſen Stelle bei ver. Yunpeszentralfommiilton verſehen. — Sa 
wohl in Kurbeſſen ats in Naſſau werden die Beurlaubten und 
Kriegsdienfipflitigen einberufen. 

Berlin, 28. Febr.) Der „Staatdanzeiger» ensbält heute 
folgente Berichtigung: Die „Berlintiche (Boſſtſche) Zeitung“. vom 
heutigen Tage enthält folgende Mittheilung: „Se. Majcſtät der 
König tft jege von dem Fupübet inſoweit wiederhergeftellt, Daß 
höch ſtderſelde wieder Uudienzen eribeilen. kann.“ Dieſe Mirtheilung 
ift durchaus unrigtig. Gr. Maj. der König find noch immer 
genoͤthigt, in liegender Stellung zu verbarren. Audienzen baben 
Se. Majeftät der König noch wicht wieder ertheilt, und werden 
ee für die naächſte Zeit hierzu auch nit im Stande 
e 


Verwendung der Staatscinnahmen in den Jahren 18,4, (in —* u — 
spec. die Fönigl. Poſtanſtatt und die Donau-Dampfihiffiahre des 
treffend) über. — Thinnes flellt den präſjudiziellen Anıcay, 
daß durch die geſtrige Debatte die Berarbung über die Zollverbält; 
niffe im Allgemeinen als, geſchloſſen zu betrshten jei Nach fur 
zer Erörterung ſtimmt bie Kainmer biejem Antrage Beil) Hierauf 
wurde zur Beratbung ber Rechnungen der Poſanſtalt gefhritten. Der 
Ausihuß beanıragı die Richtigkeit ver Rechnungen anzuerfennen, 
Die Gefammteitinabme belauft fih im Etatsjahr 18% auf 
2,537,620 fl. 48 fr. 2 di. tie Geſammtausgabe auf 2,106,493 fl. 
27 Er. 1 dl; der Nettoertrag macht demnach 431,127 fl. 2ı fr. 
1 DM. Die Gelammt : Einnahme im Etatsjahre 18°, bes 
— auf 2,572,912 fl. 34 fr,; tie Ausgabe auf 2,308,832 il. 
16 fr. 1 di. Der Renverrag 2550 Fe 1 di. — 
Kolb beantragt, dag in jeder Ösmeinde täglid ein 
Poftbote die Briete zu bringen und andere entgegenzunebmen 
angeordnet, und daß ambulante Poſtſchalter auf den Eijenbahnen 
eingerichtet werden mödten, — Stocker wunſcht, daß, wenn 
Ponpafere von Werth ohne Schuld des Kondufteurs verloren 
geben, legterer nicht ben ganzen Schaden zu tragen habe, Fer 
ner beantragt derjelbe, daß bie Poſtexpeditoren, welde durch die 
Herabſetzung bed Briefporto’d om iprem Einkommen verloren 
baren, eine Unterflügung res. Entſchädigung aus Der Staats» 
faffe erhalten follen. Diefer Antrag finder feine Unterflügung, 
— Kirchgeiiner verlangt, daß die ſogenannten Padergroien 
nicht mehr vom Empfänger, jonderm vom Abjender zu bezahlen 
feien. — Lercheufeld fell ven Antrag, daß man wenigſtens 
eine Ruralpoſt in ber Art einrichte, daß zweimal ın ber Woche 
ein Pofibote in jeder Gemeinde zu eiſcheinen babe. Außer 
dem beantragt derfelbe noch eine allgemeine Frankirung aller 
Brie’e, Die Frankomarken follten aber wicht blos au) dem Poitburcau, 
fonderman mehreren Drtenzu haben ſein. Ferner ſpricht derſelbe den 
Wunſch aus, alle Briefe folten glei viel loſten. — Kirdy- 
geßner beantragt die Öleichitellung der Poſtoffizialen in Bezug auı 
Gehalt. — Morgenftern will die Aufhebung, beziepungsmweie 
Beihränfungter Poftportofreiheu der Pokbeamten, Borft wunſcht 
die Einrichtung von Wartzimmern in beu — — 
nen; — Forndran Portofreipeit für alle Briefe und Gelt- 
verfendungen in Armenfahen; — Meuffer Verkleinerung ver 
Poſtdiſtrikie resp. Bermevrung ber Poft» Erpebitionen, — Dr. 
Hermann beantragt Erhebung umfaffender ſtatiſtiſcher Notizen 
über bie Zahl der Briefe u. ſ. w. — Der Präjident eröffnet 
über diefe Anträge die Debatie. — Nudbardt erklärt, ver ges 
ftellten Rechnung die Anerfennung nit geben zu fönnen, va, 
nachdem in der befondern Negie 23 Poften mit einer Summe 
von 1,600,453 fl. 7 fr. 2 Pf. verechnet worden, mod ein Poſten 
unter dem Titel „Kedrige Ausgaben“ mit 52,394 fl. 20 fr. 
fiehe. Dinifterialramp v. Brück erklärt, daß dies die wegen 
Habertheuerung bewilligten Haberzulagen ſeien. — Thinnes 
beichwert fi ale Mitglied des Vereins gegen Tpierquälerei, daß 
Voftpferde oft fo geihunden und malträtitt werden, daß die Rei: 
jenden ausfteigen und am Wagen ſchieben zu helfen ſich gezwungen 
fähen. — Stöcker meint, daß ſolches nur bei ſchlecht verfehenen 
Pofthaltereien vorfommen fönne; auf ber jeinigen fahre man 
gut, und man möge vielleicht wegen einer Pothalierei nicht meh · 
vere verdächtigen. Die Anträge des Herrn. Stöder, ferner die 
beiden des Hrn. Rirhgeßner, ſodann der von Lerchenfeld 
(Franfirungdzwang) werben verworfen, alle übrigen angenommen. 
Der Präfidene ſchileßt bierauf die Sigung nad 12 Uhr und bes 
raum die näcfte auf Montag um I Uhr an, in der die Donaus 
Dampfisifffaprt zur Berathung fommen wird, 

(Miünchen, 1. März.) Die „N. N.“ ſchreiben: Die Mär- 
zenveilden find gefommen, freundlid glänzt bie belebende Sonne 
wieder om fieblihen Blau des Himmels und.... Vorſchläge, 
Entwürfe, oder wie man es wird zu benennen belieben, von Seite 
Seſierreichs, Bayerns, Württembergs und Sachſens find endlich 
auh ba: nämlig der deutſche Berfaffungsentwurf aus 
gebend von ben ebengenannten vier Mädten. Was id über 
dieies Projekt einer denen Zentral» Organifation vernommen 
babe, will ih Ihnen mittbeilen: Oeſterreich, Bayern, Württems 
berg und Sadıen haben fih dem von Preußen aufgeftellten Ber 
faffungsentwurfe gegenüber in folgenden Borſchlägen geeinigt: 
1) Ein deutſches Wolfshaus mit 300 Üdgeorbneien; 2) ein 
Direktorium von 7 Stimmen; 3) ein Staatenhaus fommi nit 
zu Stande und 4) bie deuiſche Geſetgedung geht aus dem 
Bolfsbaufe bevor. — Dies find ungefähr vie Grundzüge 
des öſſerr. Vorſchlages in Uebereinſtimmung mis Bapeın, Würt« 
4emberg und Eapien und, diefe, find in ifrer weitern Faſſung 
fo liberal, daß fie eine beventende Aehnlichkeit mit den Örund- 
'rebten ber Fronffurter Nafienats Berfammiung haben, Das 
‚Ausführfichere hierüber behalte ih mir vor Ihnen demnächſt mit⸗ 
zutheilen. 

— Die engen Schranken der Hofetiquette find geiprengt, indem 
BISCE Abula a den Abendzirfein, welche jede Woche einmal bei 





in. — Inte Hl. 3 
Sruttgart. Ueber die Unterrevung, welche Se. Maj. der 
König mir dem Kammerpräfitenten, Rechtekonſul Schober gepflo⸗ 
gen bat, können wir Folgendes mütheilen; Der erfte Gegenſtand 
der Beſprechung bebarf. die Frage, welche Inſtitutionen wohl 
Schoder und jeine Örfinnungsgenoffen in der nächſten Zeit ins 
Leben gerufen willen wollen? Herr Schover joll bierauf entgege 
net haben: die Berwirflihung der Reichsverfaſſung, das Uebrige 
gebe ſich dann von ſelbſt. Ein weiterer. Hauptgegenftand ber 
Beipregung fol vie Frage geweien fein, ob Herr Schoder und 
jeine Befinnungsgenoifen die Bildung eines neuen Minifteriums 
im Ginne ber Wajoritär der neuen Kammer für nothwendig 
erachten? Herr Schoder fell hierauf geantwortet baben: er für 
feine Derfon erachte die Bildung rined neuen Minifteriums im 
Sinne ver Majorırät der Kammer aus dem Grund nihr für 
weſentlich nothwendig, weit Die nächte Kammer eine verfaffunge- 
revivirende ſei, alſo auf eine Uebereinſtimmung der Grunbjäge 
des Minifteriums mit den Anfichten der Mojorität der Kammer 
weniger anfommen werde; wenn er aber auf diefe Arage auch 
zugleich Namens feiner Geſinnungsgenoſſen zu entgegnen babe, 
yo müſſe er ſich allereings für die Bilcung eines Minifteriums 
ausſprechen, das mit ten Gefinnungen der Majorität ber Kam 
mer bir .Abgeorbnelen Dand in Hand gebe. Die Ermiederung 
Sr. Maj. des Könige fol dahin gegangen fein, daß weder aus 
der Durführung der Reihsverfaflung nod and der Bildung eines 
Minifteriumd in dem Sinne der Majorität der Rammer ber Ab- 
geordneien etwas werben fönne. So das „Heildr. Tagbl.u 
SHobenasberg. Seit Rösters Entweigung herrſcht bier 
große Strenge im Dienfte. Seine Frau, die zur Zeit feiner Flucht 
auf Beſuch bei ipm war, wurde glei wieder entlaffen. Die 
beireffende Wache jedoch und der Unteroffizier, der ihn umd Nam 
auf Dem Epaziergang zu begleiten hatten, figen noch feſt. 
Darmitadt, 1. März) Die hier und in Franffart ver» 
breiteten, und jegt au von mehreren Blättern mitgetheilten Ge - 
rücpte, daß auch bier eine Miniftertrifis beſtehe u. d.m., entbeprem 
aller und jeder Begründung. re 
Mainz, 1. März) Heute Nachmittag wurde fänmmulihen 
biefigen Redakteuren, ug rm und Drudern pre 
"Hofe gegeben werden, auch Buͤrgerliche einfadet. An folden | hanje ein Schreiben der Feſtungslommandantur & Dre 
Hhennca werten in einem ber ſchönen Säle des Saalbaues auf} zoglichen Zeruorialfommifjär mitgerheile, ın welchen —— 
einem eigens hiczu erbauten niedlichen Theater —— die hieſigen Militärbehörden alle Au Schrift ‚oder — 
gen gegeben, wozu Perfonen der gebildeten Stände Einladungen Darfteltung erſcheinenden Angriffe auf das Militaͤt fofor I» 
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drüden und deren Urbeber ohne, Zuziebung ‚der Zivilbehörden 
zur Rechenſchaft zuzieben , kr Uekanen gegen ch 
waige von Zivilbewobnern biefiaer Stadt Provozirte, aus ſolchen 
Angriffen enıipringenden' Erzeffe peu’ der Soltaten Schutz 
verfeiben würden. Veranlaſſung zu dieſer Erllärung hate eine 
in einer hieſigen Shreibmarrrialienbandlung, verfaufte bildliche 
Darfiellung, io wie rin im „Mainzer Tagbl.“  eripienener Schmaͤh⸗ 
artikel gegen Se. l. Dob- dem, Prinzen. von Preußen gegeben. 
Die Anmweienden mußten nad geſchehener Mittheilung ihre Un 
terfchriften zu Protofoll geben. a 
(Miedbaden, 38. Febr.) Wie ung verfigert worben, ii 
dem 1. Bataillon unferer Truppen die Drdre zugegangen, ſich 
marfchfertig zu halten. Das Gerücht fagt, daß daſſelde nach 
Erfurt zu marſchiren beſtimmt ſei. Auch ben übrigen Bataillonen 
fol die Weiſung zugegangen fein, ſich in marſchſertigen Zuſtand 
zu ſetzen So eben wirb eine männliche Leiche aus dem Kurjaalr 
weiher gezogen, wabrideinli wieder ein Selbjimörber. . 
(Aus Weftpreußen, 18. Febr.) In Thon ift eine 
ſchauderhafte Mordihat verübt worden am einer 62 Jahre alten 
eiftesfranfen Wirwe, Man fand fie des Morgens mit einem 
Fu erwürgt, am Kopf flarf befhärigt und fat alle Rippen 
jerbroden Außerden botte der Wörder am Körper den ſchand⸗ 
lihfen Deuthwillen verübt. Der That verbähtig if ein Schiffs ⸗ 
tnecht, welcher gefänglih eingezogen worten iſt. 
Schweiz. 
a Beireff der Verhaftungen der Abgeordneten deutſcher 
RER N Murten Tkhra der „ſchweiz. Beod.“: „Ohne 
Zweifel ſteht damiı die Verhaftung eines deutſchen Flüdılings 
und Kommuniften Dr. Maas in Bern in Berbinbung, der einen 
Auftuf „an die Arbeiter!» erlaffen hat, welder vor und liegt 
und weichem mir zur Probe einige Stellen entheben. Naben 
er ein „zittere Bizantia“ — den entmenſchten Fürften ver wuchern⸗ 
ven Bourgeoifie, den Ariftofraten und den Scheindemolraten zu ˖ 
gerufen hat, fagt er unter Anderm: „O des unjeligen Borur- 
tbeild der demokratiſchen Wartei' in Aranfreih, wenn fie über 
Robespierre ſchimpſen follte! Hatte Novespierre noch einige Jahre 
gewirkt, es bätte dorten feine Boutgeoiſie gegeben, und bie Jetzt · 
welt hätte nam logiſchen Forderungen-eine Niederlage ber Der 
mofrarie micht zu beflagen!« ꝛc. Kurz in biefem Siple fahrt biejer 
Hr. Maas fort und jchlägt dann vor, „ba während ber jegigen 
MWinctille cın Drmofrat überall das fozial demoktatiſche Prinzip 
zu verbeiten ſuchen muſſe, zu welchem Zwede die Örundung von 
Arbeiter Bildunkevereiven eine Hauptbedingung abgebe. In dieſen 
Bereinen muſſen Toyo *deniofrariige Zeitungen, wie auch Werke 
gebalien, über die Toziate eage, vie jegigen Zeitverhättmffe zer 
Disfuffionen gepflogen, und auch Unterricht über siriegewiffen: 
ſchaften 20. ertheilt werben 20,” Ein zweiter ſehr wichtiger Punft 











Henriette Sonntag bat in Parid eine Erueuerung 
der Triumpbe erlebt, welde fie vor nunmehr 23 Jahren gleich 
zeitig mir einem Sterne von gleicher Größe, mit ber unvergehli · 
Sen Malibran in einer und derſelben Oper verberrlichte. Herr 
Lumlep eröffnete geftern feine Konzerte im Saal des Konſerva— 
teire; das Publıfum war glänzend und fompetent; bie Erwartung 
aufs höchſte geipannt; der Sieg vollſtändig. Alle Renner welde 
Henriette Sonntag unter Karl X. gehört haben, find einflimmig 
in. ihrem Urtheil, daß weder im ihrem Gefange noch in ihrer 
Erſcheinung die geringfte Veränderung vorgegangen iſt. ‚Es iſt 
diefelbe Anmury, dasjelbe Lächeln, biejelbe edle Eleganz die wir 
damals bewunderten, bie Methode hat gewonnen, Die Stimme 
bat ipre volle Friſche, Reinheit und Beweglichkeit bewahrt. Ein 
Phänomen felten wie der Phönix! — Die Gräfin Rofti if im 
Januar 1809 geboren! — Die Duverture zur Zauberflöte und 
einige andere Stucke eröffneten den Abend; Dann eridien unter 
einem minutenlangen Beifallsronner bie ungeduldig erwartete 
Königin des Feſtes. Sie fang eine Eayarine aus „Linda bi 
Chamouni⸗ mit der vollendetſten und brillanteſten Bofalifation, 
und am Schluffe diejes Srüdes ließ fie aufs und abfleigende dro-' 

matiſche Tonleitern mit unvergleipliher Präzifion und Feſtigkeit 
ertönen. Hernach folgte die ſchöne Arie aus der „Ipbigenia in 
Zaurig" mit dem Necttativ welches ben Traum ber Iphigenia 
ſchildett. Die Sängerin trug dies Stuck mit der enthaltſamen 
Einfalt vor, welde Glucks majeflätiihe Kompoſition erheiſcht. 
Ein Ductt aus „Linda di Chamouni” und die unglaublich ſchwie⸗ 
rigen „Bariationen* von Node, mit der tändelnden Leichtigkeit 
geübter Meiſterſchaft vorgerragen, vollendeten ihren Sieg. Dies 
mwunterbare Talent hat feinen Rivalen aufer, in einigen Punkten, 
Iennp Lind ‚Der Beifall: war unermeßlid. Ghangarnier 
klaiſchte ſich die Handſchube entzwei, der Fürft Poniatoweli, Bot 
fbafıer und Maeftro, rief Bravissima! Geribe, Jules Janin, 
Moͤry, Montalembert, alle unfere ariftefratifhen, literariſchen 
und politifhen Gelebritäten erjchöpften fih im Applaus. Die 
Damen marfen ihre Blumen auf die Bühne und noch lange, 
nachdem die Gräfin Roſſi hinter dem Vorhang verfhwunden war, 
bauerten bie Beifallsjalven des entzädten Putlifums fort. 


Glelches zugleich über Gleiches. 


fei die Aufſtellung einer alle dem gutem Prinzipe gefäbtlichen 
Subjefte enthaltenden Namend«, (d.h. Proifripriond«) Kine, wos 
bei auch die Nedafteure reaftionärer Blätter und deren Korre⸗ 
fponventen nicht zu vergeffen ſeien“ ıc. Dieird von „Dr. Maas, 
als Mitglied des Arbeitervereind“, unterzeichnete, T Seiten ftarfe 
aufreigenne Flugblatt zeigt wohl hinlänglich, wie ed mit bem von 
der „Rarionalsgeitung“ fo hervorgehobenem, angeblich „unſchul⸗ 
digem nicht politiſchem Treiben“ dieſes deutſchen Arbeitervereins 
in ber Schweiz ausſieht und daß die Schweiz wieder Die Werks 
Räte deuticher vemayogifcher Umtriebe werden foll, und man fann 
daher dem Bundesrath nur Dank wiffen, daß er ſolches anti« 
neutrales Treiben nicht dulden will. Diefe Hegflugblätthen (datirt 
Bern, im Januar 1850), jollen zu Taufenden gedruckt und auf 
jede möztihe Weife verſucht worden fein, fe nah Deutſchland 
einzufhmuggeln, Gedruckt wurde das Blätichen laut der Firma 
in der „Bereinsbuhppruderei in Bern», wo aud die foyenannte 
Cveurihe) „Bunveszeirung” erſcheint, deren ſozial kommuniſtiſche 
und Schimpfartikel gegen die fonjervative Bourgeoifie gerade von 
diefem Dr. Maas berrübren jollen, und wirklich tragen and 
dieſe Artifet der „Bundeszeitung“ mir obigem Aufruf an die 
Arbeiter ein ganz üdereinflimmendes Öcpräge und Styſ.“ — Die 
„Suiſſe“ derilet nun ebenfalls von den Verbaftungen in Murs 
ten, die Zahl der Verhaſteten beläuft fih auf eilf. 


Zürich. Der biefigen Sektion des deutſchen Arbeitervereind 
it jede Verſammlung aufs ftrengite verboten. So. wird. cd auf 
in andern Kantonen fein. 


Schaffbaufen. Der „Schweiz. Gourrier” melder: „Letzten 
Samftag bat die biefige Potizei einen dentihem Verein, als er 
eben verjammelt war, aufgeboren und mebrere feiner gravicteflen 
Mitglieder verhaftet. Der Berein foll in ſtetet Korreipondenz 
mit dem Hauptverein in Genf geſtauden fein. Ja man fagt 
jogar, daß in ben vorgefundenen Schriften es fih herausgeſtellt 
babe, daß bercits der Tag ſeſtgeſtellt geweſen ſei, an tem fümmte 
liche deutſche und andere in der Schweiz weilenden Demofraten 
in Geuf einzuteeffen beiglofen harten, um von da aus einen 
Einfall nad Aranfreih zu machen, auf deffen Mithilfe fie große 
Hoffnungen gebaut hätten“ Dieſer deutſche Verein beftand aus 
circa 60 deuiſchen Handwerksgeſellen, deren jeder wochentlich vier 
Kreuzer in bie politiſche Vereinskaſſe beifteuert. 


Frankreich. 

(Paris, 28 Febr.) Die Regierung hat eine Depeſche ge 
ſchict nah Berlin und Wien, mit Drobung ſofornger Ber 
jegung von Senf, Laufanne ır., falls Defterrrih und 
Preußen in der Schweiz iutervenitten (7). — Halboffiziele Or 
gane veröffentiihen, Nußtand babe fi für die ſranzöſiſche Inter« 
vention in Griechenland erftärt. 





Denny Lind if am Montog von Hannover abgereift, 
Sie beklagte fih bitter über bas Auftreten ver Braunidiweiger 
Imendanz, bie ihr, weil fie durch Unpäßlichkeit verhindert, den 
verabrebeten Termin eines Konzeries in Braunſchweig nicht batte 
einhalten fönnen, eine Koſtenrechnung mit einem wenig freund» 
lichen Briefe überjandt und aur ihren Geſang verzichtet batte, 
Die Lind wollte die Koſten zablen, aber doch in Braunſchweig 
fingen und zwar zum Beiten der Armen, für die fie vorgeftern 
bier ein letzies Konzert gab. Der Vortrag Heiner Lieder, nament« 
lich das Reinick⸗Schuhmann'jchen „O Sonnenidein« enrhuflas» 
mirte Das gedrängt volle Haus wie truder; fah alle Nummern 
mußten wiederholt werden. Das franzöfiihe Due zwiſchen 
Großmutter und Enfelin (Beranger’s la grand möre), in vem 
Mad, Nottes vortrefflih mitwirfte, wurde unter ſtürmiſchen Applaus 
wiederholt. Um Schlaſſe verlangten einige Zubörer auf der Bühne 
das God sare the hing. Jennp Yind ſang es engliſch, wobei 
fih die Zuhörer erhoben, Aus Mißverſtändniß reines ſtürmiſchen 
Rufes („einmal fingen!” womt das Tauberrihe Lied gemeint 
zu fein ſchien) wurde auch dieſer Geſang wiederholt, Nah dem 
Konzerte überreihte der Känſtlervetein der Sängerin bei ber 
Nüdfchr in das Hotel cin Album mit Zeihnungen von dem 
Künſtler v. Bantel u. ſ.w. Bor dem Hotel barten ih Tauſende 
von Menfchen gejammelt, bie auf eine Wiederholung des Geſan⸗ 
ges vom Fenfter abwarteren, indeß vergebens, — Die meiſte Zeit 
ihres Hierjeind brachte Jenny Lind in der Familie des Kronprin« 
zen zu, der ſich ſtandenlang mit ihr unterhielt. Sie ſprach dert 
ausfübhrlih über ihre amerikaniſche Reife, die fie im Frühjahte 


anzutreten entihloffen it. — Dier war fie mit Binichriften fo 


überfpüitet, daß fie meinte, ſie werte am Ende nit einmal 
Reifegeld übrig behalten. Sie gab wit vollen Händen, ſelten 
zum zweiten Dtale. 

— Aus Kertſch wird gemelder: Dei der gelinten Witterung 
im Dezember bat der Deringsfang im Schwargen Meer reiche 
Ausbeute gegeben. Man bat gegen 6 Villionen gefangen und 
bereits eine bedeutende Duantität davon nad Chorkow und Sres 
meniihug geſendet. In den erſten Tagen tes Januar bedeckte 


ſich Die Rhede mir Eis. Geſchneil hate cd bis dadin wenig. 


Verein der Wanderer. 


Diensrag den 5. März Bunft 9 Uhr [1] 


Vormittags findet in Ihyrnau pas Leichen · 
begaͤn gniß des vleljaͤhrigen Vereindmitaliened 
Deren Franz Xaver Stifler, 
pen‘. f. Hevierförfters in Ibyrnau, 
ſtatt, mozu die P. T. Mitglieder hiemit gezit · 
mendſt eingeladen werden. 


Mittwoch ten 6. März 25. Wandetung 
zum Schwan (zu Hrn. Yup). 
Der Ausſchuß. 
— — ——— — 
Gewerbe⸗ Verein in Paſſau. 


Der allgemeine deutſche Verein zum Schutze 
baterlänpiicher Arbeit in Aranfiurt u. bat ven 
biefigen Gewerbe · Vertin über verſchledene gewerb« 
liche Verhaͤltniſſe und Aufſchluſſe angegangen. 

Um dieſer Anforderung Genüge leiſten zu 
konnen, werden die Herren Vorſtände ver 
biefigen Gewerbs⸗Innungen, ſo⸗ 
wie überbaupt die Herren Mitglieder des Mer 
eines, hiemit ireundlichſt eingelaren, ſich 
Donnerstags den 7. März I. J. 

Abends 7 Ubr 
In dem Vereing» Kofale bei Hrn. Friedrich 
Schmerold in ver Therefienitrafe gefällig 
einzufinden und auf die vorliegenten Fragen 
aufflärente Mithellung zu machen, 


Dem Vereine find beigetreten: 
Herr Fidel Pol, bürgl. Lirhograph. 
Herr Ludwig Riener, b. Tiſchlermeiſter. 


Der Ausſchuß. 
de en Me u ua en. 
Berfauf: oder Verpacht⸗ 
[6} Anerbieten. 


Das fogenannte Strobl'ſche Anweſen im 
Markie zu Oberngell it ennverer zu verfau« 
fen over zu verpachten. — 

Dasſel be beſteht 

a) aus einem ſchoͤn und bequem gebauten zwei⸗ 
födigen Wobnbaufe, welches eine Neben- 
kammer, Rüde, Stall und Stapel unter 
Einem Dache enthält, mir realer MWeber- 
gerechtfame und beim ganzen Nugantbeile 
an ben noch unvertbeilten Gemeindebeſitz 
ungen; 

b) aus 1 Tagw. 33 Dezm. Nedern, 14 Dezu. 
Wieſen und 2 Tagw. 47 Dezmal. Wal« 
dungen. — 

Käufer orer Pachtliebhaber baben ihre Wer: 
mögend- und Leumunds-⸗Zeugniſſe vorzulegen. 

Baffaı, den 28, Febt. 1550, 

Die Verwaltung Des Lehrer 
Wittwen- und Waifenfondes. 


UAnwefend:Berfauf. 
Unterzeichneter it gefonnen, fein. frei eigenes 
Anweſen, betebend in einem Wohnhauſe nebſt 
Stadl und Erallung, einem Baum u. Grad: 
Garten mit Badofen, 70 Zagw. 97 Deyimal. 
Meder, Wieſen u. Holzgründen, zu einem febr 
billigen Preis zu verkaufen. 
Sob. Gafilitorfer, Bauer 
in Oberfogl bei Tiefenbach, 
Landgr. Vaſſau L 


Theater - Anzeige. 
Dienstag ben Sien März 1550, 
Abonnement suspendu. 
Zum 


Bortheil des Schauſpielers Th. Schelper. 


Julius von Saffen. 
Gin Trauerſpiel in 4 Aufzuͤgen v. H Zichoffe, 
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Aechtes Fölnifches Saaröl 


jur 
Erbaltung und Beförderung des Wachsthums der Haare. 


Dieſes im Jahre 1766 ron Iobann Vaptiſta Baes in Köln erfundene aufgezeichnete 
Haaröl bar durch feine belebende Rraft und wohlthatige Reizbarfeit ver Kopfhaut die Eigenschaft, 
vie Haare bis in das fpätefte Alter zu erhalten, auch bei fortwäbrennem Gebrauch vie greifen 
Haare dunfel zu machen. In der Miſchung finden fich durchaus feine äßenden Bertanvtbeite, 
jondern dieſelbe ift nur von der ftärfenten China, dann rein pegerabiliichen Delen und aromas 
tiſchen Miechftoffen zufammengeirgt, 

Ueber vie Nüplichfeit tiefes Haaröls feie man 
Gebrauchzetiel. Uedrigens wird der Gebrauch ſelbſt 
ftigen Aupreiſungen überflühig machen. 

Koln, ven 1. Janner 1550, 


den mit aͤrztlichen Zeugniſſen berſehenen 
bie beſte Empfehlung feyn und alle ſchwunl· 


Der Erbe des Iohamı Baptiſta Vaes 
J G. A. Lauten. 
Damit mein kolniſches Haarol don den ſeit einiger Zeit allenthalben aufgetrauchten 
Abnlihen kolniſchen Haatolen wur allein als das ächte anerfannt werden kann, finder ſich mein 
Gebrauch zettel, der mit verfürztem Namen wörtlich abgedrudt in Münden obnlängt erfchlenen 
üt, von heute en I. Sept. 1549 am mit meinem Wappen-Stemp-t und Originalslinterfchrift 
serien. — Tie Miederlage für Paſſau babe ih einzig und allein Gern Carl 
Hermann übertragen, wo vie Phiole ächtes kolniſches Haaröl 48 fr, in friiher Waare 
ju haben iſt. G. A. Lauten, 

E. Nro. 67 im rorben Hofe in Rrauffurt al Di. 


Im Berlage von K. %, Urdnner in Brankfur a. M. it ſo 
ale Buqghantlungen verfande: 


Die geſchichtlichen deutſchen Sagen 
aus dem Munde 
ded Volks und deuticher Dichter. 
Von Karl Simrod, 
8 532 Seiten. Geh. ZA 24 fr. 

„Wir Deutſae beigen einen großen Schat biforiiter Sagen, und wie ſebt uniere 
Dichter ib von ihnen angezogen gefühlt haben, ıyut rin Blit in tiefe Sammlung dor. Das 
fintlige Gemürh, Pas rem portifchen nahe verwandte ih, wirt Me aus Dem Munde feiner 
Dichier mit oppelier Freute vernehmen Seiten wie bie negenmärtigen predigen tie Wahr⸗ 
beit von allen Däwern, das die Urberlieferung von Keummmiffen nicht der autihließlite Iwect 
der GSeziebung ſein tat, Wenn mir mitt Zöpie, wicht Bbilifter. nicht Selbſtlinze ziehen 
wollen, jo wuß ee nächt Der Ehrjurcht vor Glauben und Site tie Liebe zum DVaterlante, 
die Fähigkeit zur Begeiterung, zu großen aufopjernten Eniſchlüſſen jein, zu welden wir 
unfere Jugend beranbilden, 

Verb und Prautbarkeit tes Buche find weſentlich erböbht durd tie Nackweiſungen, 
welbe Herr Alexander Ranfmann über die Quellen der eigemiliden biloriiden Sagen und 
Kegenten im Unhang geliefert hat’ (Aus ter Vorrete). 








eben erſchienen und an 






Elfäfer & Waldbauer in Paſſau. 





Auuouge. 
Heute Abends ald am 5. März wirb ber 


Octet-Harmonie-Musik- 


Verein 
des k. Laudwehr-Bataillon der 
Vorstadt Au 
im Bräubaufe des Hrn. Ignaz Koller cine 
Produktion zu geben vie Gyre haben, wozu er 
gebenjt eingeladen wird, 
Anfang um 7 Ubr. 


m Bei Dem Unterzeidyneten find ſebr gute 
Zyroler:Müffe ſowohl mäßlweite ald auch 
in Eleineren Berabreihungen zu baben, 


Fuchs, b. Tandler. 


Devälkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 2. März: Friedrich, ehel. Kind 
des Joſ. Orasmaier, Schneivergebilf tabier. 
— am 3, März: Ignaz, ehel. Kind des Ign. 
Mauſchl, Sulzarbeiterd zu St. Nikola, 

Geſtorben am 4. Wärz: Marie von Ginsheim, 
ehel. Kind tes Karl Freiberrn von Sinsheim, 
Dferlieutenant im & 6. 5. Linien» Inf.» Mey. 
(Seckendorff), I Monate 5 Tage alt. 

Tanftadtpfarrei. 

Geſtorben am 3. März: Anna Köbler, 6. Hut« 

macers:Kind, 34 Jahr alt. 
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Theatralisches. 

Obwohl uns zwar geilern ſchon von here 
ehrlicher Seite auf das Gmpfeblenvjte durch die 
Ankündigung des Dienftand ven d. März 
auf biefiger Bühne zum Deften des Herrn 
Schelper zur Aufführung kommenden Trauer« 
ipield ‚Sulins von Sassen, in fünf 
Alten von Zſchocke, zuvorgefommen wurde, jo 
wollen nichts deſto weniger auch wir unjere 
Empfehlung um fo überzeugter anreiben, als 
benanmes Trauerſpiel, obgleich laͤngere Zeit nicht 
mehr aufgeführt, bier zu den belichteften ſeines ⸗ 
gleichen gehört, der Mame und Ruf des Ver— 
faſſers ſtatt aller Empfehlung gilt und dem 
vielfeitigen fleißigen und bisher jeden Abend 
beichyäftigten Benefijianten um fo mebr ein 
reichlicher Beſuch zu wünjchen ift, ald vemfel« 
ben — wie man hört — bon dieſer Ginnahme 
nice einmal vie fonft übliche Hälfte zu Thell 
werden ſoll. 

In ver Innitadt Haus -Nr. 93 ift der Ite 


Stock (2 Zimmer und gefperries Vorhaus) zu 
vermiethen. — 


Ein fehr gut erbaltener Flügel mir ſechs 
Oktaven und vier Veränderungen it recht billig 
zu verfanfen, — Das Nähere fagt die Er ve⸗ 
dition dieſes Blatteb. il 
Gin Eleines [drwarzes Schooßhundchen bat 
ſich geftern verlaufen; tem es zugelaufen, bes 
liebe ſelbes in ver Mofe Im Graben abzugeben, 

———————————————————— — — 












Heraudgegeben unter Verantwortlic;feit des Cigenthümers und Verlegers Fr. Puſtet jun. 


Kbonnementd-Breid. 


Säprlich 4 f. — halb 
jahrlich 2 I. — viertel, 
hrlich 11. — 

Bellelluugen 


jeder Zeit an. 
Pe 72m 


% 
fle önigl. Poll 
—— u DR. Erpe · 
ditlenen, fowiebietfritige 
Zeitungs + Erpeditien zu 


Inferariond-Gebühr, 


Die 3: waltige Detits 
Beile wird mit 2 Arz, 
berechnet, und tritt Bei 
mehrmalig. Inferirung 
bedeutende Grmäßis 
gung ein. 

Erpevition : 
Rofengafie Nr. 458. 


ad 


6. März 1850. 








Siftorifch : politifche Mundfchau. 
(Fortfegung.) 

Kerner iſt die Reichsverfaſſung nicht wegen ihres vorgeblich 
Deinofratifchen, fondern wegen ibres Fonftitutionelien Karaf: 
ters folort von den großen Höfen, mamentlih vom preußiſchen, 
verworfen worden. Ya jede, auch die gutmütbigſte Berfaffung. 
weile dem Bolfe einige feite und fihere Grundrechte ertbeilt 
hätte, würden jene Höfe zurückgewieſen haben, weil längſt ent» 
ſchloſſen, möglichſt weit binter dem März von 1848 zurüdzugeben 
und böditend die Adänderung einiger Namen und Karben zu be 
willigen. Sonft würden fie fib ja bei einer fonftituirenden Na« 
tionalverfammlung beruhigt baben, welche durch rückſichtsvolle 
Behandluug der beftebenden Gewalten, durch Demuth und Nad: 
giebigfeit gegen die offenbarften Staareflreihe, durch ſchweigende 
Duldung der Gamarillaswühlereien, durch Zulaffung ja fogar 
Ermunterung der Militärberrfhaft — einzig in ver Geſchichte 
daſſeht. Freilich war fie es felbft, welde ihren Boden, die 
Bolfsfraft, untergraben hatte; mie wollte fie alfo die Freibeit auf 
dem Papiere durchſetzen, nadhdem fie dieſelbe im Leben verleugnet 
und mitvernichtet hatte? Odgleich nämlih von Anfang an ge: 
warnt und über bie wahren mie falihen Freunde der deutichen Nation 
bintänylie belehrt, glaubte die Mehrheit der Nationalverfammlung 
nit, und murde jo das Opfer ihrer Befchränftpeit und Glau— 
bengfeligfeit. Dadurch wird ader die Schuld an der wiederholten 
Bereitlung eined werdenden freien und mächtigen deutſchen Bun⸗ 
desftaates nicht vermindert und ihre böje Saat trug bald bie 
geeigneten Früchte. Bergebens nämlich erſchöpfte ſich die Natios 
nalverfammiung in Anftrengungen, die Gewaltbaber zu befriedigen ; 
bie öÖflerreihifhe Regierung wollte weder die Einheit noch bie 
Breipeit des Bolfes, die preußiide war ebenio wenig zu gewin: 
nen; -felbR die erſte Stelle in Deutſchland bebagte ibr nicht, meil 
eine echt fonftirutionelle und nicht eine von ihr repidirte Scheinver⸗ 
faffung dabei war. Ihre Staatskunſt, ſowie ihr Berfabren gegen 
die Rationalverfammlung, gegen Schleswig. Holftein, gegen Sachfen 
und Baden, ja gegen ihr eigenes Wand beftätigte leider aufs 
Glaͤnzendſte jenes ürtheii, welches, König Friedrich Wil: 
beim IV. bei Ertheilung des ſchwarzen Adierordens an General 
Wrangel und Graf Brandenburg über unfere Zeit mit den Wor⸗ 
ten fälte, „daß fie, wie faum eine frühere, dem Eitelften, der 
Gemeinheit und jeder Untreue fräpne!* Auch bei ber bayerifdhen 
Regierung murde von Franfiurt aus angepocht; aber aud fie 
achtete den Ruf nicht, und wollte lieber der dritte im Bunde des 
altdeurfhen Regiem’s bleiben, als der erfle Führer freier Deuts 
Ider werben. Ebenſo wenig wor von den andern 29 fogenann- 
sen verfaffungstrenen Staaten zu erwarten; fie hoben feinen Arm 
für die Reihcverfaffung auf und das alte Borrecht fiegte. Uebrigend 
war bie Rationalverfammlung fbon fange vor ihrem Untergange 
von der Diplomatie umgarnt. Die Noten hinüber und ber+ 
über — dieſe Kabineſsmakuiatur, von der jede Zeile dem Bolfe 
fo theuer zu leben fommt, arbeiteten an dem Werfe der Finſier 
niß, die alte Zeit um jeden Preis zurüczuführen und geltend zu 
maden. Liſt und Gewalt halfen zum Gelingen zufammen; Fra— 
beit und Einpeit find aufs Neue vertagt! Die einzigen Fruͤchte, 
welde das deutſche Bolf von ter Märzrevolution geermter bat, 
find einige gute Lehren, d.h. es kennt jetzt alle jeine Keinde, 
auf feine neuen Bünde, melde als feine ſaiſchen Freunde durch 
Einfältigkeit und Feigheit den Untergang der Volfsiache vorbe- 
seileten, und troß aller Demüthigungen und Berföhnungen fort 
fahren, um einige Fetzen Einbeit und Freiheit aus allergnäbigfer 
Hand zu beiteln. Es har einfehen ‚gelernt, doß fein Menid mit 
politifher Einſicht und Erfahrung von den preußiſchen Runflfiüden 
debufs Anfertigung eines beutihen Yundesftaats oder größern 
Sondervereins das Beringfie zu Gunflen wahrer deuſcher Ein, 
heit und Freiheit zu erwarten habe, angenommen fogar, baf 
Süddeurfhland, mis Defterreid am der Epige, nicht dagegen 
manövriren würden. nd fo hat fih denn der volle lebentige 
Märzftrom deutſcher Einheit im Sande der Diplomatie verlaufen; 
aber aud das fogenannte Dreifönigsbündniß, dieſes Zerr- 
bild der Einpeit, hat bereits feinen Urfprung im Sande genommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Münden, 3. Mär.) Aus achtbarer Duelle vernimmt 
man, daß während den Dfterfeiertagen für bie Mitglieder der 
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Abgeordneten Kammer feine Ferien ſtattſinden, und zwar größten« 
tbeild aus dem runde, um von einem gewiflen Tbeil der Preffe 
nicht wieder den ſchmablichſten Borwürfen ausgejegt zu werden. — 
Unter den minifterielen Borlagen ſoll fih das Budget befinden. 
Dan ſagt, daß in denjelben namentlih der Militär: Etas ziemlich 
body in Anſchlag gebracht worden fein fol. — Der Bericht des 
Abg. Kärchgehner Namens des I. Ausſchuſſes über den Geſetz⸗ 
Entwurf, den Staatsgerichtshof und die Antiagen gegen Minifter 
beireffend, liegt jegt im Drude vor. Dit einer nicht weſentlichen 
Aenderung wırd Zufimmung zu den Befhlüffen der Kammer der 
Reichsrathe beantragt. 

(München, 2. Mär.) In einer Berfammlung der biefigen 
Buhoruder und Buchhändler wurde geftern Abend in Bes 
teeff der Beſchluſſe ver Rammer der Abgeordneten eine umfaffende 
Eingabe an die hohe Kammer der Reichsräthe beratben 
und beſchloſſen, in welcher die Mbänderung mebrerer zu fehr bes 
Ihranfenden Befimmungen des Entwurfs nachzeſucht wird, Es 
find fämmtliche Buchdrucker und Buhhändier in Bayern aufs 
gefordert, dieſer Eingabe beizuireten und es fol Auejicht vors 
handen fein, daß fie nicht ohne Erfolg bleibt, wenigftens jollen 
fih einige einflußreihe Mitälieder der hoben Kammer günftig 
für dieſelbe ausgeſprochen haben, 

(Munchen, 1. März) Wie man bört, follen die Arbeiten 
zur Revifion der Verfaſſung das erile Stadium, die Berathung 
in der Minifteriatranhe » Konferenz, überfchritten haben und nuns 
mehr der Berachung im Minifterrathe unterliegen; gewiß if, daß 
im Yaufe dieier Wode faſt täglich Eigungen bed Minifterrathe 
Hattfanden. Nach beendigter Berathung im Minifterratbe gelangt 
ber Gegenſtand erft zur Begutachtung an den Staatsrath, dem⸗ 
ungeachtet hofft man, daß ber hochwichtige Gegenſtand noch vor 
Beginn der Ofterferien an die Kommern gebracht werben fönne; 
es jollen bieruder an einflußreihe Abgeoronete bereits Zufagen 
erfolgt fein, 

(Hugöburg, 2. März) Der des Verbrechens der Amtes 
untreue angeklagte quieszirte Poſtoffizial Sedelmaier von 
bier if fluchtig gegangen und wird fiedbrieflid verfolgt. 

(Wien, 1. März) Wir hatten oft genug Gelegenheit ge» 
habı, zu bemerken, mit welcher Konſequenz das jegige Miniſterium 
in Preußen eine bpnaftiich» preußifhe Politik verfolgt, und wie 
fehr es bemüht if, dieje theils durch Konventionen und Bündniffe 
theils durch Yändererwerbungen auf eine breitere nationale Grund⸗ 
lage zu fellen, als es ibm befchränft auf bas urjprünglide 
Gebiet möglich wäre. Iſt auch die ländervergrößerung buch die 
Einverleibung von Hohenzollern eine geringe, fo darf man in der 
Politik feinen Augenblid darauf vergeffen, daß es, wie bei der 
Hebelfraft, fo bei dem Terriiorialbefige darauf anfömmt, den 
Stuͤtzpuntt für bewegende Kräfte im feinen Händen zu baben, 
man darf nicht vergeffen, daß auf diefe Weife England die Herr⸗ 
haft auf den Meeren befefigt, und daß Preußen dur dieſe 
flge Politit das Zerriffene feiner Ländergebiete auszugleichen 
bemüht if. Wie es Preußen als Reſultat einer Politif vom zwei 
Jahren erreicht har, als gleihberechtigter Staat mit Deilerreich 
bei der deutſchen Zentralgewalt zu erſcheinen, während Deſterteich 
früber eine präfidentale Stellung einzunehmen berechtigt war, 
jo ſucht es auch in jeiner Potinf nad Außen jene Richtung zu 
entfalten, welche diefer Gleichberechtigung mit Oeſterreich Austrud 
verleiht. So lange Preußen in. ven europälihen Wirren les 
mente erblidte, welche dem flaatlihen Beilande der Monardie 
gefährlich waren, fo lange Paris der Dlittelpunft der antimonardi» 
hen Bewegung war, war es Preußens Aufgabe, die Politik ber 
beiligen Allianz zu verfolgen, einer Politif, die mehr dur bie 
Noſh des Augendblides, als durch wirklichen Intereffen geboten 
wurde. Nun aber hat fi die Sache gewendet. Die Bewegung 
des Weſtens har den Rhein überfritten, fie hat Pag gegriffen 
in dem Herzen von Deutſchland. Jetzt gilt es nit mehr durch 
Allianzen, dur eine Arı voöͤllerrechtiiche Polizei die modernen 
Beſtrebungen zu bannen, jegt muß durch Inflitutionen pofitiver, 
befriedigender Art geholfen werden, jegt muß dem natürlichen 
Zuge der öffensliden Meinung Rechnung getragen werben, ſowohl 
in den Mafregein, welche das Innere, als in jenen, melde das 
Aeußere beireffen, Diefe Umflände nöthigten Preußen, die alte 
bergebracpte Politik der heiligen Allianz zu —— In dieſem 
Momente ſcheint Preußen unabhängig von der Diplomatie Ruß⸗ 
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Tande, und fucht feine Allüirten dort, mo es biefelben ber Ralır., 
ber Sache nach zu finden glaubt, in Fraukreich und vorzüglid , 
in England. Dieje Richtung iſt tiefem Staate auch durch eine : 


tradit ouelle Polinf aus feiner guten Zeit vorgegeichner, für Deſter⸗ 
reich if fie leiver von. nadiheiligen Folgen. . Die Idee eines 
mitteleuropäfihen Staätenbunded, die fid in manden Akten des 
oͤſterreichiſchen Miniſteriums zeigt, Die durch Die vorgeſchlagene 
Zoll: und Handelseinigung vorbereitet werden ſoll, wird dadurch 
weſentlich paralyſirt. Wodurh aber Prenßen zu einer folgen, 
Defterreih feindlichen, Polinf gedrängt worden, wollen wir nicht 
unterfugen, Wir wollen feine Bilanz ziehen zwiſchen den faux 
as der preußijhen und ber öſterreichiſchen Politik in ven legten 
Rufen, wir mollen die natürlichen Komfequenzen einer vorwie- 
gend dynaſtiſchen Politik, vie Bermirtungen nicht ſchildern, vie 
fid von ſeldſt aus einer ſolchen für Preußen und Deſterreich 
ergeben. Aber es iſt begreiflih, daß eine Richtung, Die, wenn: 
fie einigermaßen mit Erfolg purbgeführt wird, in Ronflantinopel 
zur Unterflügung des Uebergewichts Nußlands im Driente fuhrt, | 
nit mit jener barmoniren fann, die den Einfluß Rußlands in ! 
Dänrmark und auf die Oſtſee zu brechen verſucht, es iſt natur⸗ 
lich, daß, wo von beiden Seiten Hertſchaft erfirebt wird, ein 
Konflift zwiſchen den Ötreitenden herbeigeführt werben muß, ben 
wir weder im Imereſſe des Staated, noch dem ber Freiheit 
wünſchen. Deiterreih und Preufen erſcheinen im ihrer geogra- 
phiſchen und politiihen Stelung wie zwei Fleinere Körper, die 
wiſchen ben großen bewegenden Kräften eingeihloffen find, zwis 
—* Fraukreich und England auf der einen, und Rußland auf 
der andern Seite, bie in ibten aus gleichen Urſachen, aus gleichen 
Bedürfniffen hervorgehenden Beftrebungen, ſich zu feitigen zu fon 
folidiren, untereinander in Streit gerathen, fi gegenfeitig ab: 
ftogen, ſtatt zu naberen, fid gegenfritig ſchwächen, jtatt zu ftarfen. 
Sie haben fib untereinander in einen Werlauf engelaffen, vei 
welchem ver leicht eben jo viel verlieren faun, welder Das vor« 
geſteckie Ziel erreicht, als jener, welcher zuruckbleidt. Der Sieger 
dürfte nicht ftarf genug jein, deu Kranz in feinen Händen zu 
halten denen gegenüber, welde ihn Venfelben eniwinden wollen. 
(Stuttgart, 1. März.) Eine Menge, mitunter ganz aben» 
teuerliche Gerüchte durchfreuzen ſich jeßt, vielleicht Die Vorläufer 
wichtiger Ereigniffe, Selbſt an die Borbereitungen, welche jept 
in Friedrihobafen getroffen werden, und an ben längeren Auf 
enthalt, den die königl. Familie dafelbft zu nehmen gejonnen fein 
fol, werden bereits ollerhand Vermuthungen geknüpft. 
(Erfurt, 1. März.) Bereits iſt Sorge dafür getragen, daß 
die Auguſtinerkirche jür die Adenofigungen bed Parlaments mit 
Gas erleuchtet werde, Die „Erfurter Zeitung“ wird Parlas 
ments · rejp. Bermaltungsramsorgan werden, und nod vor ber 
Eröffnung täglid zweimal erfheinen, Schnellpreffean find bereits 
in Berlin beitellt und von baber fommen aug tie Epezialrebal: 
teure. Der Befiger diejer Zeitung, Herr Eramer, iſt ein eifri« 
ged Mitglied des Treubundes und wird an Herrn Sittenſeld in 
Berlin einen Affocie erhalten, Bereits verjhärft.man die Polizei 
am Bahnhofe und denft au eine Kaferne ın deſſen Nähe zu er⸗ 
richten. Wenigftens hat der Feltungegouverneur, General v. Boß, 
biefen Vorſchlag gemadt. Das 31. Regiment verläßt ung, da⸗ 
gegen fommen Garden aus Berlin hierher. Im Ganzen wird 
die Garniſon in und um Erfurt um 14,000 Mann erhöpt. 
(Baflel, 28, Febr.) Die „Reue Hefl. Zig.“ berichtet über 
die ſchon gemeldete Ovation ausführlicher wie folgt: Heute fand 
in biefiger Stadt eine Feirrligpfeit ſtatt, welche an imponitender 
Einfachbeit wohl ihres Gleichen ſuchen dürfte. Eine zahlreiche 
Bevöiferung brängte fih um 24 Uhr auf dem König’plage und 
in den Straßen ber Neuſtadt, und immitien berfeiben zog ein 
Zug von eirca 2000 meift ſchwarz gefleivesen Bürgern unser dem 
Vortrim ihrer Magifirare, von dem Berfammlungsorte auf dem 
Königsplage durch bie Köllnifche, die Friedrich» Wilhelmes, die 
Wilhelms⸗, Könige», Frankfurter und Bellevue» Straße vor bie 
Wohnungen der Mitglieder des enslaffenen Miniſteriums, um 
ihnen dur eine Drputation tie Gefüple des Danfes für ıpr 
fegensreihed Wirken auszubrüden, welde bei dem fo unerwar« 
teten, jo tief beirübenden Errigniß ihrer plögliden Emtlaffung 
mit doppelter Stärfe ſich geltend machen müſſen. Die Drpu- 
tation befand aud neun ber angelebenfien Männer ver Siabi, 
nämlid aus dem Dberbürgermeilter Dartwig, dem zweiten Bür⸗ 
germeifter Henfel, dem Präfidenten %, Echwarzenberg (Borftand 
des Bürgerausfhuffes), dem Kommanteur Sribler und ben weiter 
vom Dberbürgermeifter befonterd eingelarenen HH. Nebelihau, 
Sezekorn, Schwebes, Schultheiß, Endemann. Die Bürgeridaft 
har fih bei dem Zuge überaus zahlreich beiheiligt. Doch woren 
auch die höheren und nieberen Staaıdbramien bis auf etliche 
vereinzelte Ausnahmen jämmilih erichienen. Still und feierlich 
bewegte fih der unabiehbare Zug vor die refp. Wohnungen ber 
entlaffenen Minifter. Bor eiuer jeden wurde Halt gemacht, wähs 
rend Die Deputation den Deieierten in jener Wohnung Namens 
der Berfammelten begrüßte, Herr Oberbürgermeifter Hartwig und 
Herr L. Schwarzenderg führten das Wort. Beim jebesmaligen 
Heranstreten ber Deputation brachte Herr Seibler ein begeiſteries 
Hoch aus. Die wiederholten und jtürmifchen Hochs der Vorüber⸗ 
sirhenden unterbrachen von Zeit zu Zeit die tiefe Stille der Feier. 
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Die fämmtlihen Herren, Eberhard, v. Baumbach, Wi 

v. Roques, v. Winzigeröbe, Schotten, waren burd u u 
Huldigung ſichtlich ergriffen; den ihnen dargebrachien Dan des 
Barerlandes deantworteten fie mit der Berfiberung ihres unwan« 
belbaren Beſtrebens, dem Vaterlande fort und fort ihre Dienfte 
zu leiſten und anf dem Wege ber Pflicht und des Regie zu 
wandeln. Here Eberhard ermahme vor Allcın das Eine wae 
Noth thue, zu erhalten, die Eintracht, Hert Wippermann glaubte 
bie beften Doffuungen dem Barerland verbürgen au fönnen für 
den Fall, daß feine Bürger ihre Geſiunungen jo einträhtig und 
offen zu beipätigen fortführen, als heute. Auf dem Bellevurplage 
trennte ſich der Zug, nachdem der Hr. Oberbürgermeifier Ramens 
= Deputation * — ——— Bericht erflanter und ihnen den 
ef empjundenen Danf der Öefeierten in d 

— For ee 

(Kafjel, 2. März.) Dee biefige Stadtrath hat den 

Staaterath Eberhard und Juſtizminiſter v. A — 
Ehrenburgerrecht der Stadt Kaflel verlieben. — Dem Bernehmen 
nad if Herr Hallenpflug beure Morgen mit Ertrapof 
(mit Vermeidung der Eijenbabn) nad Berlin abgereift. 
Aus guier Duelle geht uns die Berfihernng zu, das Preußische 
Winiterrum babe die ibm böchſt überraihend geweiene, binter 
— Nüden —— Entiernung des Miniſteriums ber 
ard und ven Eintritt bed Herru Haſſenpflug bödli emiß⸗ 
billigt. Hr. v. Manteufhel ſoll ſich * — na 
der dem kurheſſijchen Bolfe zugefügten Beleidigung, deren plög- 
liche Runde ipn in große Beilürzung verſetzie, mict verbeblt 


babın. — 
Schweiz. 

Mit den Grenzchikanen ſcheint es faſt zu gehen wie mit den 
Noten, heute wird davon berihtel, morgen werben fie wider 
fpro.ben, Jadeß mehren ſich doch im meueiler Zeit wieder bie 
Angaben von folgen. So ſchreidt die „N. 3. 3.“ baf jeder, 
ber ohne Ausweis in’d Badiihe eintrete, ohne Weiteres in's 
Gefängmiß abgeführt werde, wo er 10 lange zu verbleiben babe, 
als es der Willfür des beireffenren Beamten fonvenirt, Solde, 
die mit Ausweid fommen, werden aufs Genaueſte durchſucht 
und ſowohl von Mililärs als von Beamten nicht ſelten grob 
behandelt, — Ebenſo follen täglich preußiſche Parrouilen der 
Grenze nad ziehen und Jerermaun, denn fie ohne Ausweis ireffen, 
nad Jeſtetten abführen. Ja, es joll fib ſogar eine preußiide 
Patrouille erlaubt haben, Die Rhernauerbrüde zu pafliren und 
den Schweizerboden zu beitreten. Es fei bierüber genaue Unter 
ſuchung eingeleitet und der Bundesratp davon in Kenntniß gefegt 
mworten, Auch meldet biefes Blatt, daß den badiſchen Dande 
werfern bad Wandern nad ber Schweiz verboten worden jei, 

Bern.) (Zur Rarafterifif ver Rämpferum 
Bölferfreibeir), Cinchemaliger Adjutant Sigeld, Eduard 
Deren aus Speier in ber Pialz, welcher jegt unter den Flücht⸗ 
lingen in der Schweiz lebt, bat fib in einem Briefe an bie 
baperifhe Geſandſchaft zu Spionsdienflen erboten. Der Brief 
wird von der Berner Zig. veröffentlicht. Es heißt darin: „Perfonen, 
die ungefährber im Baterlande noch heute wie früher ihr Spiel 
treiben, haben ihn mißbraudt, um ihre ſchändlichen Abſichten 
durdzuführen. Jept von Allem entblößt und dem bitterfien Mans 
gel preidgegeben, ſieht er fid von dieſen Berräthern an Rönig 
und Barerland verlaffen. Um fein großes Unrecht nun in etwas 
wieder gutzumachen und um fein armes Vaterland nit aber⸗ 
mals unglüdlich zu fehen, fann er einer f, baperiihen Gelandt- 
ihaft Eröffnungen machen, bie den fünftig drohenden Sıurm 
urüchhalten werden. Und das um fo mehr, da er in der babi« 
hen Revolution Adjutant von Albert Sigel gewefen und daher 
bis heute mod in das Gewebe biefer Revolutionsfhwindier ein⸗ 
geweiht if. Sollten einer f. baierischen Geſandtſchaft feine Dit 
iheilungen genehm fein, fo erfudht er um baldige Antwort, Der 
Unterzeichnete, dem bis jegt der Weg zum Baterlande verſchloſſen 
if, leider an allem Mangel, und gewiß würde eine k. baperifcye 
Geſandiſchaft, wenn fie ibm nur in etwas mnterflügen würde, 
dieſe Unterftügung nidt an einen Unwürdigen verfchwenden, 
wovon, wenn es verlangt wird, bie fpäteren Mittheilungen zeugen 
werben. Zürih, 12. Dezember 1849. (Gerz) Eduard —— 
Die Berner Zeitung dringt mit Eniſchiedenheit darauf, daß der 
Elende aus der Schweiz — werbe. 


Italien 
Turin, 23, Febr.) Siebzehn wegen Räuberei Angeklagte 
verfuchten geftern, ald ihnen vor dem Appellbof das Uripeil vor« 
nelejen wurde, Die fie bewachenden Garabinierd zu entwaffnen. 
Es gelang jedoch, ihrer Meifter zu werden. Eines dieſer Indie 
viduen wurde durch einen Piſtolenſchuß getödtet und zwei andere 
ſchwer verwundet, 


& Bom Dreifeffelberge. Nur in kurzen Umriffen will 
ih Ihnen Nachricht geben von einem in umferer Nachbarſchaft 
vorige Woche ftaitgehabten ziemlih ernſten Borfol, Im New 
thaler Revier (%, Stunde von der Örenze, in Böhmen) fhoffen 
etliche Yaderbäufer (diesſeiligen Gebiets) einen Rebbod, wel- 
en fie liegen ließen, um ihn fpäter abzuholen. Ein Neuthaler, 
welcher den Schuß hörte, ſchlich ſich verfioplen nah tem Plag 
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wo der Bod flag, napım beufelben und fuhr ihm auf einem Schlüt- [ehr vortpeilpafter Bedingung an ihn ergangenen Ruf. — Das 
ten zum fFörfter nah Dufiet, obmgefähr 1 Stunde jenfeits der) Journal „la liberte erzählt: General Narvaez habe dem 
Grenze. ls die Wilopiebe ihren Raub holen wollten, fanden | Präfiventen Bonaparte 20 Kiſten Gigarren zum Geſchent 
fie nis als die Epur des Schlillens nad Neuthal. Sogleich, gemacht. — Das erſte Urtheil des Königsberger Disziplinar⸗ 


die Yaderhäufer einen Boten babin mit der Erklaͤrung: 
ee Rebbock nicht augenblickch wieder an Ort und Stelle 
urüdgebracdt würde, wollten fie Neuthal ſtürmen. Der Revier 
Nörfter bor Militär und Bewohner von Neuthal auf, zog mit 
ihnen an den bezeichneten Plotz allwo ſogleich ein beftiged Feu⸗ 
ern begann, fo daß drei Laderhäufer gefährlih verwundet 
wurden, wovon ber eine kutz barauf farb, und gegenwärtig 
noch unbeerdigt auf einem Düngerhaufen liegen fol. Die 
andern beiten ſchwer Verwunteren wurden von einem Tpeil 
ibrer Spiefgeiellen fortgeihlrppt und ein anderer gleihfalld bleſ⸗ 
firter Lackerbäuſer von der Aufſichtsmannſchaft gefangen und nad 
Duffet in's Böymen gebradt, um ihn von dort nad AVinterberg 
zur Unterjubung abzuliefern. Die Lackerhaͤuſer dies erfahrend 
ſchickien Verſtaͤrlung, fürmten Tags darauf die Finanzwach⸗ Rajerne 
in Duſſet und wollten den Gefangenen beireien, wurden ader 
zurüdgeihlagen und drei davon töptlid verwundet. Bon ben 
Gegnern follen gleichfalls fieben jedoch nur leicht bieſſirt fein. 


Menigfeitd: Schau. 

Graf Armansperg verlor dieſer Tage ſeine geile und 
anmurhevolle Tochter, bie junge Boronin Eichthal, welche 
einem Anfall von Scharlachfieber erlag. — Nach einer Aruferung 
des Minifterialrathes von Brüd werben bie bereits in Arbeit 
genommenen Wagen für fliegenre PoRbureaur auf ben Eiſen⸗ 
bahnen in einigen Wochen ın Benügung fommen. — Nach Briefen 
aus Frankfurt fieht man dort in nächſter Zeit der Ankunft des 
Minifters v. Schmerling emigegen. — Der Austritt Dan: 
novers und Gadiens aus dem Drefönigsbüneniß erfolgte, weil 
beiden durch die Berufung des Erfurter Neihsrages die Ders 
ſtaͤndigung abgeſchninen fei. — Die oͤſterreichiſche Regierung hat 
die Ausführung des alten Bauprojekts einer Eiſendahn über 
Beraun, Pilfen und Hof nad Baiern beicloffen. — Der zufr 
ſiſche Geſandte, Graf Medem foll, höherer Aufforderung zus 
folge, Wien in einiger Zeit verlaffen und nad Rußland zurüd» 
fehren. Die Urſache il unbefannt, — Weiß ift von ver Re» 
daftion ter beruchtigt gewejenen Hans: Jörgel- Hefte zuruckgetreten. 
— Dr. Steinheil bat eine populär gehaltene Schrift, bie 
Beſchreidung des galvanifhen Zelegrappen zur Belehrung ber 
minder gebilderen Bolfsflaffen im Drud herausgegeben, und 
läßt diefeibe Durch die Mitglieder bes Bereins zur Verbreitung 
von Drudicriften für Volfsbildung unentgeltlih vertbeilen. — 
Eaftelli bat eine Sammlung Gedichte „Zeilklänge herausge- 
geben, welde die Epoche vom 13, März 1348 bis Ende Febr, 
1850 umtoffen. — Profeffor Dr. Schleicher an ter Bonner 
Univerfität bat vie Stelle eines Profeffors der Philologie an 
ber Prager Univerfität angenommen, — Prof. Redtenbager, 
von dem man glaubte, daß er einen Ruf in fein Baterland 
Defterreih erhalten habe, verläßt feine Stelle ald Direktor der 
polptehniihen Schule in Karlsruhe und folgt einem von Berlin unter 





Serichtshofes lautete auf Entlaffung „wegen Bernadläffigung 
Allerhoͤchſter Dienfte des — Schloßthuürmwächtere.“ — 
(Der Strumwelpeter verboten.) Was vor einigen Jahren 
Scherz durch die deutſchen Blätter ging, if nun fo unglaublich 
als es fingt, wirfiih und in ver That eingetroffen. Das be 
fannte Bilderbud von Dr. Hoffmann: „Der Struwwelpeier, Berlag 
der Viterariihen Anſtalt in Frankfurt” ift (aut dem Leipziger Buchs 
bandferbörjenblatte vom 19, Febr. nebfi mehreren anderen, nicht we⸗ 
niger ſtaats gejährlichen deutſchen Werfen, im Oft. 1849 in Raßland 
verboten worben!! Wo das revolutionäre Gift im Strummelpeter 
ſtedt, läßt ſich ſchwer vermuthen. Wabhrſcheinlich hat der Vers: 
„Da kam der große Nikolas und ſteckt ihn im das Dintenfaß“ 
Sırumwelpeter felbit der Race des großen Nifolas preisgegeben. 
— Die in Europa erfgeinenden veutfben Zeitungen nad den 
Wiſſenſchaftezocigen rangirt vertheilen fih foigendermoßın : 


1) Theologie, Philoſophie, Freimaucrei, R . 161 
2) Paͤdagogik und Jugenpblätter . . . 77 
3) Redids, Staats» und Gameratwiffenfhafen - . 68 
4) Philologie, Literatut, Bivliograpbie . . . 49 
5) Geſchichie, Archäologie, Geographie und Sutil . 67 
6) Mevizin, Epirurgie, Pharmacie, Veterinärkunde . 79 
7) Naturwiſſenſchaften, Phpſik, Ebemie . . ’ 46 
8) Angewandte Wiffenfpaften, Mathematik, Mechanik, Tech⸗ 
nologie, Kriegswiſſenſchaft, Berg- und Hüttenfunde, Band» 
und Forſtwirthſchaft, Handel und Gewerke . . 229 
9) Schöne Yiteratur und KRünfe . . . . 90 
10) Zeitfriften populären und vermiſchten Inpalıs 138 


Summa 1004 





Serzlibe Dankſagung 
für die arme Schullehrer-Familie in der Rhön, 
deren Berforger vor einigen Monaten in Ermangelung gravi- 
vender Thatſachen aus politifcher Haft entlaffen, aber merk⸗ 
mwürtigerweife biß zur Stunde nob nit reaftivirt wurde und 
jomit ohne die Unterftügung lebender Mitmenschen noch immer auf 
„foum 3 Mreuzer des Tags zum Unterhalt“ angemwiefen 
wäre, — find heute bei einem Nürnberger Lehrer durch die uner« 
müdste Thätigkeit und wahrhafı aufopfernde Menfhen« 
freumblidfeit des jehr verehrlichen Medafteurs der 
„Paflauer Zeitung‘, Sr. Beez, Einbundert Bulden 
von edlen Menjhenfreunden ter Stadt Paffan uud der 
Umgegend zur Weiterbeidrderung angefommen. Man fagt allen 
edlen Sebern, jomie ber verebrliden Redaktion der „Baffaner Zeits 
ung“, im Mamen jener Schwergeprüften für biefen Alt reiner 
Humanität ben herzlichſten und tieigefühlteflen Dank und wünſcht 
denſelben Gottes Gegen im reichſten Maße biefür, 
Nürnberg, am 3. März 1850. 


Ein deutfcher Lehrer Mürnbergb. 


Amtliche und Brivat-Befanntmahnngen. 


Dekanntmadung. 
(Verbot des Tabafraudend auf ben Brücken betr.) 


Das Verbot des Tabafrauchens über die Brüden ſcheint bei den viel- 
fa vorfommenven MWebertretungen in Bergeffenheit gerarhen zu fein; man 
findet ſich daher veranlagt, dieſes Verbot andurch mit dem Anhange in 
Grinnerung zu bringen, daß Dawiverhandelnde ohne Unterfchied Des 


Standes firenge Beftrafung zu gewärtigen haben. 


Am 25. Februar 1850. 
Magiftrat Der Fönigl. baver. Stadt Paſſau. 


Der redhräfundige Bürgermeifter; 
Prafsisberger. 









IS 


— zwiſchen Negensburg und 


Anfchluffe an 
Sahrordnung im Monat März 1850: 


Ton Megenöburg nah Einz am 8, ER. und von da an jetem Tag ungeraben 
Abfahrı früb 5 Uhr. 

von da an jeden Tag ungeraden 
Abfahrt frub 5 Uhr. 

44. uns von va an jeden Tag 

geraden Datums. Abfahrt früb 5 ligr. 


Du vermiethen, 


Datums, 
-» Binz nah Vildpofen an 10. 13. um 
Datums. 
» Bildhofen nıh Megendburg am 11. 


Du verkaufen, 

Ein febr gut erhaltener Flügel mit ſechs [6] Im Haufe 
Dktanen und vier Beränderungen {it rech billig Fi ver Die Stod, 
zu berfaufen. — Das Mäbere fagt dir Exrpe- 
dition dieſes Blatteb. 


Nr. 


KÖNIGL. BAYER. DONAU-DAMPRSCHIFFFAURT 


die Öfterreichifchen Dampfboote in Linz. 


beftehenb aus 3 heizbaren 
Zimmern nebft allen Bequenilichkeiten auf naͤch · 
[2] Iſtes Biel Georgi zu vermietken. 


Bekanntmachung. 

Nachdem ſich bei der erſtuallgen Zwaͤngs- 
verſtelgerungs · Tagdfahrı vom 25. d. Wis, für 
dad Anweſen der Philipp u. Theres Krona« 
witterichen Bauerdebeleute zu Wotzmanns dorf 
den f.g. Wimmerhof, Gemeinde Hutturn d. &,, 
mie daßfelbe am 3. Dezbr. v. 3. öffentlich (in 
der Paffaner Zeitung Nr. 343, Donau-Zeitung 
Nr. 344, Imtelligenzblatt St. 95) befchrieben 
worben, fein Käufer um ten Schägungswerth 
gemeldet bat, fo wirb bußielbe wiederholt zum 
Verkaufe außgeboren und biezu Termin auf 

Samstag den 16. März I. 2. 

"Bormittagd 10 — 12 Uhr 
im Braͤuhauſe des Stuböck zu Hutrurn Be 
ftinemt, wozu Kaufsluftige mit dem Vemerfen 
eingeladen werben, daß dieſes Mal nach $ 99 
der Prozeß · Mocelle von 1537 der Zuſchlag 
ohne Rüdjicht auf den Schägungswrrth erfolgt, 
vorbehaltlich jedoch des im $ 64 den Hypothe · 
ken · Geſehes eingeräumten Ginlöfungdrechte® ver 
Snpetbefgläubiger, und daß auswärtige Käufer 
ih mit legalen Vermögens Zeugniffen zu der · 
iehen haben. PBaflau den 27. Februar 1850, 
Königl. Landgeriht Paffan I. ° 
Wieſinger, Verweſer. 

[?] . Bel dem Unterzeidmeten find ſehr gute 
Tyroler⸗Müſſe ſowohl maßlweiſe als auch 
in kleintren Verabreichungen zu haben. 

Fuchs, b. Tandlet. 


[6] 


Funz, 


122 in ver Milchgaſſe 


Gantproclama, 


(Sant ded Chirurgen Lorenz 
Zauner zu Griesbach beir.) 


[2] 


260 


Bekanntmachung. 
Auf Anbringen eines Hypothek⸗Glaͤubigers 
wird im Grefutiondwege das nachbeichriebene 


Gemaͤß Erkenntniß, bejtättigt vom oberjten Anweſen der Hafnerd+ Eheleute Ignaz und 


J 


Gerichtshof, iſt Univerſal-Konkurs gegen den 
Ghirurgen Zauner einzuleiten, 

Nachdem dieſem Ganiverfahren nunmehr fein 
Hinvernig im Wege ſteht, fo hat man nie Gdikts- 
tage auf folgende Weiſe feftgeftellt: 

1) zur Aumeldung ver Forderungen und deren 
Nachweis auf 
Donnerstag den 14. März I. J., 
2) zur Vorbringung vom Binreden gegen tie 
angemeldeten Borverungen auf 
Donnerdtag den 14. April I. I, 
3) zu ben Schlußverhandlungen, und zwar 
zur Meplif auf 
Zienftag den 7. Mai I. I., 
und zur Duplik auf 
Donnerötag den 16. Mai I. I. 

Alle diejenigen, welche an ven Gemein · 
ſchuldner Borverungen zu haben glauben, wer 
den biemit aufgefornert, an ven bezeichneten 
Tagen fi in ver hiefigen Gerichtskanzlei ent» 
weder in Berfon einzufinden, over durch einen 
gehörig Bevollmächtigten vertreten zu laſſen, und 
zwar unter dem Nechtönachtbeile, daß das Nicht» 
erfcheinen am erjten Goiftätige den Aue ſchluß 
der Fotderungen aus der Gantmaſſa, dus Aus ⸗ 
bleiben an den übrigen Edilistagen aber ven Aus · 
ſchluß ver am deuſelben vorzunehmenden Hand · 
iungen zur Folge haben wird. 

Zugleich werden Alle, welche irgend Gmvas 
von tem Vermögen des Gemeinſchuldners in 
Hanten haben, aufgefordert, ſolches bei Ver⸗ 
meldung des nochmaligen Erfaged unter Vor⸗ 
beba't ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 

Schlüßlich wird bemerkt, daß fich der Aftios 
fand nach einer Inventarifation vom 21, Aus 
guft 1847 auf 8179 ff. 11 fr. belauft, und 
an Hyporbef-Schulden exclus. ver bevorzugten 
Binlen 10,700 fl. vorbanten find, worunter 
fit} 6000 fl. Mlaten ver Eheftau des Gemeine 
ſchuldners befinven. 

Griesbach den 20. Bebruar 1850. 
Königl. Landgericht Griesbach. 
Seiler, £. Lantritter 


Befanntmadung- 

Wegen Einrichtung weiter Mafchinengebläfe 
find ſechs hölzerne ſogenannte Spigbälge und 
wel Doppelbälge, fämmtlich gut erhalten und 
für Blauöfen und Schmelziewer geeignet, dabier 
Billig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird auf portofreie Briefe 
ertbeilt. — Schellneck am 1. März 1550. 


Gräfl. v. Armannsperg'ſche Gutd: 
und Eifenbütten: Verwaltung 
Schellned. 

F. X. Bireundtner, Verwalter. 


a] Verfteigerung. 
Diendtag ven 12. d. M. früh 9 Ubr 
E werben im Haufe bed 
Schloſſermeiſters Hrn. 
Meeang Im Steinweg 
T Nr.237 über 1 Stiege 
d nachſtebeude Gegene 
ſtaͤnde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfleigert, ald: Kommoden mir und ohne Glas⸗ 
auffägen, Geſchirt⸗ und Hängfälten, Sopha, 
Seſſein, Aſche, Bettläden, Bilder, Spiegeln, 
einiged Silber, dann Glas- u. Steinqutgeſchirr, 
meffingene, eiſerne und fupferne Geſchitre, for 
wie Peinwand und Bettwäſche. 
Kaufdliebhaber werden hiezu hoͤfllchſt ein« 
geladen. — 
Paſſau ven 3. März 1850. 
Paul Eggart, Auftionator. 


Mit den Vutzen und Formen 
ver Strohhüte babe ich bereite 
begonnen, und erſuche um deren 
recht baldige Zuſendung. 

A. Doppelbammer. 











Theres Vongrah von Rutmansfelden nach 
$ 64 des Hyp.Gef. uund $ 96 er sequ. des 
Gejeped vom 17. Nov, 1537 um das Weiftges 
bot üffentlih in loco Ruhmansfelden verkauft, 
und ed iſt hiezu auf 

Samstag den 23. März d. 38. 

von Vormittags 9 bis Minags 12 Uhr 
Zagsfahre beftinmt. 

Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Beifligen 
eingeladen, daß die Kaufbbedingungen und bie 
auf dem Anweſen ruhenven Yaften am Verſtrichs 
Termine befannt gegeben werden, und auch bie 
dahin in Der Muss Kanzlei erfahren werten 
können, 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen haben 
fi über guten Yeumund und Zablungsfätsgkeit 
undjuweilen, widrigenfalls fie zur Steigerung 
nicht zugelaffen würden. 

Die Kaufsobjehte find: 

1. Bebäupde: 

a) das neugebaute geinuuerte mir Taſchen ein« 
gededte Wohnhaus ſammt gemauerter Wert- 
ſtatte, gefbägt auf 1100 1. — fe. 

b) ver Lölzerme neugebaute, mit Schneidſchiu⸗ 
ven elngedeckte Sıavel mit untergebauter 
gemauerter Stallung, geihägt auf 

. 100 fd. — fr. 
2, Grunpftüde: 

8) dad Wurz · und Grasgärl BL-Rr. 1654 
zu 0,1 Dezm. geſchatzt auf 4 fl. — fr. 

b) ver Böverlipeil Bi.» Rr. 5024” zu 63 
Dezm. und Pl.-Nr, 502° zu 31 Degm,, 
dann der Kaltenader mit Grasrain DI. 
Nr. 241 zu 45 Dezm., ſammtlich Aeder, 
und geſchaͤtzt auf 166 fl. 24 Er. 

©) Wleien: der Voderltheil Pl-Mr. 502 4* zu 
36 Dez und Pl Nr. 502° zu 47 Deym. 


gefchägt auf 166 fl. — Fe 
3. Redte 
a) bad reale Hafuerrecht, geihägt auf 
400 iñ. — fe. 
b) das Gemeinvereiht, geihäg: auf 
6 fl. — kr. 


Viechtach den 8. Febr. 1850. 
Königl. Landgericht Viechtach 
im bagerifen Walde. 
Belzer, kgl. Laudrichter. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 


zu Passau, 
Mittwod den Gten März 1850: 
Mufifalifche 
Abendunterhaltung 


(Tiegen aus der Oper Stradella von Flotow.) 
Anfang Abenes 7 Uhr, 
Der Auoſchuß. 


Verein der Wanderer. 
Mitrtwod ven 6. März Tormittags 10 
Ubr finder in der Studienkirche der Trauer“ 
gotte&vienit für das verliebte Mitglied, 
Herrn Franz Xaver Stifler, 
pen. k. Merierförjterd in Thyrnau, 
flatt, wozu die P. T. Mitglieder hiemit gezie⸗ 
menvjt eingelaven werden. 


Mittwoch ven 6. März v8. Wanderung 
zum Schwan (zu Hrn. Lug). 


Der Ausſchuß. 
Gewerbe-Hilfs-Verein 11 


zu Pansau. 

Den Herren Mitgliedern wird hiedurch Kennt« 
niß gegeben, vap nach Veſchluß vom 2, März 
1.38, imaer am erften Samötag eined 
jeden Monats Beriammlung im Vereind- 
Lokale ſtatt ſindet; bei welcher Gelegenbeit vie 
Aufnahme neuer Mitzliever, jo wie ſonſtige 
Bereind » Intereffen beiprocken werten, und zu⸗ 
gleich Die ftatutenmäßtsen Geldeinlagen geſchehen 
fünnen. — 

Zu jedesmaliger recht zahlreicher Theilnahme 


bieran ladet ein 
Der Ausſchuſz 





Ein kleines ſchwarzes Schooßhündchen ba 
ſich geſtern verlaufen ; dem es zugelaufen, be * 
liebe ſelbes in der Mofe im Graben abzugeben. 

Benölherungs- Anzeige. 
Alsftadıprfarrei 
Geboren am 3, März: Leopold, ehel. Knabe des 

Hrn. Leopold Speginger, Metzgers dabier, 
Seftorben am 20, Bebr.: Ferdinand Tamberger, 

ebel. Knabe des Hrn. Martin Dampberger, b. 

Bifchermeifterd, 20 Wochen alt. 

— am 2. März: Herr Er. Kay. Delgl, fol. 

Forſtwart auf der Alpe, k. Log. Wolfſtein, 

an ter Lungenſucht, 47 Jahre alt. 


Wegen 
Gicht, Kheumatismus und Nervenleiden aller Art, 


als: Geſichts-⸗, Hals» u. Zahnſchmerzen, Kopf, 


Hande, Knie u. Fußgicht, Augenfluß, Obren« 


ſtechen, Saufen und Vrauſen in ben Ohren, Bruft-, Rüden u, Lendenweh, Gliederrelßen, 


Lahmungen, Herzklopien, Schlafloſigkeit u. 
Tag erprobte Wirkſamkeit, vie 


Goldberge 


Kaiserl. Königl. Allerh. privilegirten u. 3 
galvano : elektriſchen 


Rheumatismus-Ke 


als das ſchnellſte und ficherfte Heilmittel angerathen werben, und find 
nach wie vor in Passau nur allein bei Carl Hermann «it 
und unverfälicht zu den feftgeftellten Babrifpreifen vorrätbig. 
Goldberger's thermo⸗elektriſche 


können, geflügt auf deren ſeit Jahr und 


1] 


f. w. 


r'ichen 
Königl. Preuss. concession. 


tten 


Ebenſo find daſelbſt echt zu haben: 
Finger» Ringe 


in allen Größen, gegen Screibframpf, Zittern oder Schwache in ben Fingern u. ſ. w. mit 


gutem Erfolge anzuwenden, 


[a] Auf ver Straße zwiichen Paſſau und 
Neubaus wurde von Jemandem ein gelbieidened 
Tuch mit weißen Dupfen und ſchwarzen Bin 
men verloren, — Der redliche Binder wirb ge» 
beten, ſelbes gegen Erkenutlichkeit entweder in 
ver Zeitungs-Erpebition, ober auf ver f. Poſt 
zu Neuhaus abzugeben, 


SC chrannen: Anzeige. 1550. 


Örlenam, ahistierer Echranmenvreid. 


Siradbing 


am 2. März 





Carl Hermann in Passau- 


Gine Brille mit filbernen Seftell wurde 
verloren, — Der redliche Rinder wird gebeten, 
felbe im Zeitungs» Compt. abzugeben, 


Fremden» Anzeige. Vom 5. März. 

(Zum geltenen Hirſchen) SB. Dtmeöberg 
von Augeburu, Mevi er —— aM. und 
Müler von Nürnberg, Kaufleute. 

(Zum Mohren.) HH. Hentlv. Fürth, Fiſcher 
aus Elberfeld, Diener von Schweinfurt und 
Preserle von Sulzbach, Kaufleute. 

(Zum weißen Haafen.) Mad. Raifer, Hanteld» 
mannd- Frau von Tauffletten. Die. Lente, Han⸗ 
telömannd- Tochter von Goͤnningen mit Better, 
HG. Hopfenmwirfer, Kooperator von Detting- 
Koibauer, Hblem. von Kleingern. 


Heraudgegeben unter Verantwortlicfeit de& Eigenthumers und Verlegers Br. Muftet jun. 


Üdonnenents-Freib. 


Yiprlih AR. — halb: 
jahrlich 2 fl. — viertel» 
jährlih 1 fl. — 

Behelungen 


Zeitungs: Erpebition zum 
jever Zeit an. 


ode 





aſſauer Zeitung. 


Inferasiond-Gehäbr, 


Die I: fpaltige Detits 
Beile wird mit 2 Arz. 
berechnet, um teltt bei 
mehrmalig. Inierirung 
bedeutende rmäfi« 
gung ein. 


Erpedition : 
Rojengaffe Nr. 458. 
>6+ 





Donnerstag, 





Hiſtoriſch⸗ politifche Nundſchau. 
Gortſetzung.) 

Dan dente ſich übrigens den ohnehin nur wenig wahrſchein · 
lichen Fall, daß in Erfurt mwirflih ein „Vereinotag“ zum 
Sigen fomme, und daß er ein Vereinoſtatut für den preußiſchen 
Sonderbund nad dem Sinne der Regierungen aufftelle, was fann 
ein foldes fünfmal abgenagtes Gerippe dem deurſchen Bolfe 
nügen? Ein demokratiſch ⸗ monarchiſcher Bundesſtaat, wie es fein 
follte, wie man allerfeitd veriproden hatte, würde Deutſchland 
nur dann, wenn Die frübern Entwürfe und Borihläge ber Rar 
tionalverfammiung Eingang fänden. ber eben die Mebrbeit 
derfelben brachte ſchon bie erfte Verſchlechterung in dieſelden binein, 
und, als die Reichsverfaſſung am 28. März in immer annehm« 
barerer Geſtalt geſetzliche Kraft erlangte, fo belebte jene Mehrheit 
dieſe Paragraphe nicht durch Thaten. Die zweite ungebeuere 
BerKümmelung daran nahm Herr v. Radomwig als Drgan ber 
preugifhen Regierung vor; denn der Dreifönigsverfaoffungs Ent: 
mwurf vom 28. Mai verbätt fi zur Reichsverſaſſung, wie Das 
preußiihe oftropirte Brundgefeg vom 5 Dezember zu dem Ent 
murfe der preußiichen Nationalverfammlung. Der Erfurter Bers 
eindstag aber hat noch überdirf den Zwed, aus dem Dreifönige« 
Entwurf Alles wegzurevidiren, was etwa nob an Frank; 
furt und .an den bemofratiidh » fonftitwionellen Urfprung erin- 
nern fönnte, gerade wie die preußiſchen Revifionsfemmern in 
zweiter Auflage, nachdem die erfle für die Regierung nicht durch⸗ 
greifend genug geftriden hatte. Es ıft darum wahrhaft zeitgemäß, 
biefen Dreifönigs + Entwurf in feinen weſentlichſten Beſtaudtheilen 
zu erſorſchen und fennen zu lernen, damit wir doch wiſſen, was 
und flatt der von Oben herab fo febr gebaßten und verſchrieenen 
Reihsverfaffung des 3. 1848 geboten und gegeben wurde, und 
ob dieſes wirklich befier, alio von ber Ars fei, daß das Boif mit 
Bertrauen dem Erfurter Reihstage und feinen Früchten’ entge: 
— fönne. Forſchen wir aljo, wie folgt. Der Dreilönigs- 
mtwurf bat vor Allem die Grundrechte nah Möglichkeit bes 
fhnitten und verunfalter, felbit in der preußiihen ofiropirten 
Berfaffung ftanden fie viel reihbaltiger und lodender, Indeß bie 
zum 28. Mai war ein dem Abfolurismus ſehr günfliges Halbjahr 
verfloffen; man braudte alfo auf das Bolf und deſſen Befriedig« 
ung nicht mehr fo viel Nüdfiht zu nehmen. Wie wenig gut es 
überdich der Dreifönigsenwurf jogar mit feinen fümmerlihen 
Grundrechten meint, fann man, aud abgejehen von den neueften 
Negierungshandlungen, fhon daraus fliegen, daß er glei 
im Anfange die firenge Kormel, nad welcher die Gruudrechte allen 
Einzeinftaaten zur unausweichlichen Norm dienen jollen, in eine 
faft beveutumgslofe Redensart vermantelt hat. Die grundrechtliche 
Aufhebung tes Adels ald „Standes“, der amtlojen Titel, ber 
auswärtigen Orden il im Dreiföninsentwurfe völlig geftriden. 
Ihm war nämlich ſelbſt die rührende Zahmpeit der Reichsverfaſſung 
gar Standes» und Nangläcerlihfeiten, jo wie gegen fremde 
erlofungen und Beftehungen nod viel zu wild. — Die Ab: 
ſchaffung der Todes ſtra fe hat der Dreifönigeentwurf gänzlich 
eftrichen. Berüglih der Preßfreiheit verbot er bloß bie 
iebereinführung ber Zenfur; er geitattet demnach ſtillſchweigend 
bie Beihränfung, Sufpenfion und Aufhebung ber freien Preffe 
auf den krummen Wegen der grundrechtlich verbotenen Konjeſſib⸗ 
nen, Siwerbeitsbeflellungen, Staatsauflagen, Beſchränlungen ver 
Drudereien oder des Buchhandels, Poflverbote und anderer 
Hemmungen bes freien Berfebre. Auf ähnliche Weiſe wird bie 
durch die Reicheverſaſſung gemäbrte Neligionsfreiheit durch 
Weglaſſungen und Einigoltungen verunftaltet, indem er beſonders 
ke Vorſchrift: „Niemand foll zu einer firlichen Hantlung oder 
eierlichleit gezwungen werden,“ bie Worte „von Etaatswegen« 
fegt und fo diefelbe zu einer leeren Redendart macht. Die grund- 
rechtlichen Anorbnungen über das Schulmwefen find gleichfalls 
ihres wahren Kerns beraubt; denn 5. B. die Aufbebung des 
Squlgeldes laͤßt er nur für Unbemittelte gelten, verwirft völlig 
den freien Unterricht Unbemittelter auf allen öffentlichen Umter: 
richtsanſtalten und beſtimmt, daß der Staat feine Oberauffidt 
burd eigene von ihm ernannte Bıhörden ausübe. Das Recht 
ber Bitten und Beſchwerden fann nad biefem Entwurf 
nur von „Einzelnen und von Korporationen,“ nicht, wie im den 
Grundrechten außerdem geftattet Äft, von Mebren im Verein aus: 
geübt werben, wodurch offenbar das Recht ſelbſt größtenipeils 
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wieder aufgehoben wird. In bem Sage ber Grundrechte, daß 
die Zagdgerechtigfeit auf fremden Grund und Boden, 
Jagddienſte, Frohnden und andere Leitungen für Jagbzwede ohne 
Entfhäpdigung aufgehoben feien, freidhı er die Hauptſache „ohne 
Entihädigung,“ und überläßt. dann die Entihädigung der Yan+ 
beögeleggebung. (Forifegung folgt.) 


Baierifcher Landtag. 

(München, 4. März.) [LXXVII. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] — Die Gallerien find 
ſchwach befegt. — Am Miniſternſche: v. Jwehl und Minifteriale 
Rah v. Brüd. — Der 11. Präfident eröffner um 9%, Uhr 
die Sitzung. Rah Berleiung des legten Sigungsprotofolld ber 
antwortet Staatsminifter v. AIwehl zwei Interpellationen, Die 
erfte vom Kürft v. Wallerſtein geflellte Interpellation lautet: 
1) IR die kal. Staats - Regierung geionnen, ben Entwurf einer 
durchgreifenden emeinderevifion den Kammern vorzulegen? 2) 
Wird die Borlage fih auf bie Kreis, und Difirifiövertretungen 
ausdehnen? 3) Wird fie auch die wichtige Materie der örılihen 
Kreis: und Diftvifisumlagen ins Auge faſſen? 4) Bis warn if 
die Hoffaung zu hegen, daß dieſe Borlage den Kammern gemacht 
werde ? — Staatsminifter v. Iwehl bejaht die erfien 3 Fragen 
und bemerkt nur den Zeitpunft, bis wann eine ſolche Borlage 
Rarifinden werde, nicht angeben zu können, allein die Berfiberung 
fönne ergeben, daß dieſer Entwurf des Mimſteriums des Innern 
bereits zur Berathung für den Minifterrarh bereit liege. — Die 
zweite vom Adg. Kolb gefellte Interpellation, ob aud die Ges 
meindeorbnung der Pfalz einer neuen Reviſion unterliege ? ver- 
neint Staatsminiſter v. Bwebl; allein, wenn die Pfalz die 
reoidirte Gemeindeordnung des diesſeitigen Bayern einzuführen 
verlange, hate die Regierung nichts entgegen. — Hierauf erſtat⸗ 
tet Weber als Referent des II. Ausfhufles Bortrag über die 
befondern im Budget nidt enthaltenen Staatsfonds 
für die Japre 1845146 und 1846449. — Der Präjident 
gebt bierauf zur Fortſetzung der Beratbung und Schlußfaſſung 
über die Vorträge des II. Ausihuffes bezüglih der Nachweiſun⸗ 
gen über die Verwendung der Staatdeinnahmen in den Jahren 
1845147 (in spec. die Donandampficiffrahrt) betr. über. — Die 
mirflihe Einnahme der Donau Dampfibifffahrt in dem Etats⸗ 
Jahre 1845446 beläuft fih auf 173,845 fl. 26 fr.; Die Aus» 
gabe auf 178,579 fl. 54 fr. Der Reno» Ertrag ift 265 fl. 
32 fr, Die Witwenfonds » Beiträge maden 5 fl. — Die wirls 
liden Einnahmen im Etats » Jahre 1846/47 belaufen fih auf 
138,478 fl. 45 fr., die Ausgaben auf 122,867 fl. 1 fr. Der 
— * iſt 16.190 fl. fr. Die Wittwenfonds » Beiträge 
machen 25 I. — Die Verkehrs -Refultate find in dem Jahr⸗ 
gange 1845,46 20,476 Perjonen und 22,565 Itt. 47 Pi. Güter; 
im Jahrgange 1846147 21,730 Perionen und 31,493 Zır. 3 Pf. 
Güter. — Der Ausfhuß ihlägt vor: Den vorgeleg- 
ten Rebnungen die Anerfennung zu ertheilen und 
ipript den Wunſch aus: die al. Staatsregierung möge, verans 
laßt durch die Ausdehnung der Anftalt, welde ihr durch bie drins 
gend nothwendige Inftandjegung des Kurfes von Donauwörth 
nad Regensburg zu Theil wird, beforgt fein, tie Yeitung ber» 
jelben ſolchen Hänten anbeim zu ftellen, welde mit den allaes 
meinen Bertehreverbältniffen wo möglich auf das Genaueſte ber 
aut fin, und nebfibei zur Bereinfahung und Erleichterung des 
Geſchaͤſtes die Kompeienz des Berricbsamtes erweitern. — Förg 
ſpricht den Wunſch aus, die löngl Staatsregierung möge dahın 
trachten, daß noch im heurigen Frübjahre täglib rin Dampfs 
ſchiff von Donauwörth nah Negeusburg ununterbroten geben 
fönne. — Es eutſpina fih eine längere Debatte darüber, ob es 
raͤthlich fein könne, moc viel Geld auf bie ohnebin ſich nidt ren» 
tirende Donaudampfſchifffahrt zu verwenden. Nachdem fid Herr 
Miniſterialrath v. Bruck für die Norhmendigfeit der Donaus 
Dampfſchifffahrt aufs nachdrücklichſte ausgeſprochen, gebt der 
Präfident zur Abſtimmung über, Die Rechnungen werben 
auerfannt und Die Anträge angenommen. Der Präfident fließt 
bierauf um zwölf Uhr die Gigung und beraumı die nädfte auf 
Mitwod an. 

— Belde Summen dem baper. Staate die Verbrecher und 
bie gerichtlichen Borunterfuhungen often, erhellt aus dem Res 
enjhaftsberigte über die Staatsrehnungen von 18", und 
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18%. In diefen beiden Jahren murben auf rüng ;die M bes Adlers zu bringen, ſollte vielleicht ver Partei 
und Berpflegung der Sträfinge 551,000 fl. und auf |®agerns und der „Deutigen Zeitung” in Erfurt ein 
Unterfuhung von Berbrehen und Bergehen TB 1,000 fi. |Bishen Komödie vorgeipielt werden, um bie Gothaer an ber 





Berwendet | — Naſe noch eine Zeit hang berumpafüpren® Der Prinz von 
(Münden, 4. März) > Wie man-fügt , erwartei ber kgl. enugen beihwört die Verfaſſung nicht, Dr. von Bodelſchwiugh 
Hof dis Frudjahr Beſuche von mehrereu hoben k . Die |Tege das Prafidium bessfieinventigpen Berwaltungsrathes nieder, 


Reftaurirung der Appartemnems im Ent, Schloſſe zu I penbary ;Radowig, jo fhreibt. man ber Neuen Preußiſchen Zeitung, 1m 
laſſen er ag difies Gerät nit — adel iſt. — demnächt im Berlin eimteffen, um WM 9 —— —4 
Die Geſuche um Aufnahme in das fyl. Kadettenkorps find alle, | den Erfurter Reichstag enibunden zu werben, und Haffenpflug 
wie im Borfahre abſchlagig beigieden worben. Es ift num bes zieht in Kaſſel wieder ein, nachdem er wahrſcheinlich vorber in 
flimmt, daß nad Berlauf von zwei Jahten eine Reform diejer Berlin Jufteuftionen erhalten bat, welche die Neuheſſiſche Ztg. 
Anftalt in Umwandlung zu einer Mitirärafademie ſtattſindei. — ! und ihre freunde nicht fennen. Uebrigens haben alle Parseien 
Mir Spannung fieht man ber Erflärung von Hannover in der der Ständelammer ſich geeinigt und ſämmtliche Mitglieder mit 
deurfben Berfaffungsfrage entgegen, die bis jegt wie ich höre, noch Ausnahme Liederinewis von Eſchwege haben den Proteſt 
nicht erfolgt if. Einige befürgten, daß bie waͤriemdergiſche Kam ; umterzeiipnet, welger bei Dem Epurfürften gegen die Bildung 
mer einen bedeutenden Riß in — ar am machen wird, des neuen Miniſteriums eingelegt worden if, 
a fich diefelbe fiher gegen den Entwurf ber derbündeten deutſchen (Kaffel, 1. März.) Zu Anfang der beutige 
—* — —— — —— befiloflenen | vertas ver —A folgeudes ——— — —— 
deverſammlung ausſprechen wird, — In der engliſch / griechiſchen miſſion: Auf die heute am mich gelangte Mittheilung über die 
Angelegenheit iſt geſtern Nachm. 34 Uhr ein franz. Kourie mut | yon hoher Ständeverjammlung am 26. d, Mis. beichlofjene Er⸗ 
Depeiben an die oͤſterreichiſche uud franzoſiſche Geſandtſchaft ein- | fiärung und Berwaprung, in Verreff des von Br. kgi. Hoheit 
getroffen. Derjelbe bare ſolche Eile, daß er jhon wieder mit | dem Kurjüriien nengebiloeten Miniſteriums, beebre ich mich, dem 
dem um 4 Uhr abgebenden Train nad Paris abging. — Heute | Herren Prafidenien ver Ständeverſammlung ergebenft anzuzeigen; 
Hat der Shrififteller Kaul bdach wegen eined gegen den König | daß ich mich im der mir als Vandtagstommiflär vorgtzeichneten 
von msn gerichteten Artilels in den „Leuchtlugeln« im New: | Stellung uno na enpfangener jpezieller Inſtruktion außer Stand 
thurm Arreft angetreten. — ijehe, jenes Schreiben bei den kurfuürſtlichen Staatsminiſterien zur 
(München, 4. März) Wie ich vernehme, beabfihtigt die | amıligen Botlage zu dringen, Rafel, am 28, Febr. 1850. Der 
Linte einen Wunjd wegen Verminderung der Zivilltfte einzu: | Kandragsfomugjar: Wiegand. (An den Herrn Präfiventen der 
bringen. Zugleich zirkulirt unter den Landwitthen der Kammer | Ständeverjammlung.) — Rad fanger, beftiger Diskuſſion über 
ein Yntrag, worin fi dieſelben gegen eine Beraibung des Bud» das hiernad) vom neuen Minſterium beliebte „Eteinlihe und uns 
gets, bevor nicht bie materiellen Kandesangelegenpeiten und deß | würdige Manover* wurde beſchloſſen, das Schreiben der Lands 
falljigen Wunſche und Anträge ihre Erledigung geiunden pärten, | tagsfommirfion dem Verfafungsansihufe zur: Begutadhtung zu 
verwahren. — Seit einigen Lagen finvet hauſig Minifterrath | aberweiſen. Daan erfolgte cine Mitthrilung des. Miniteriums 
über tie deutſchen Angelegenheiten hau, woraus fig der Umfland, | des Aeutzern, wogach die Ständeverjammiung aufgefordert wird, 
daß bie legten Rammerfigungen von ben Hrn. Miniſtern nicht alsdald drei Muglieder zum Staatenhaufe des Erfurter Reiche» 
beſucht waren, erklärt. — Ruf. D.) Jliags zu wählen. Die Bornahme der Wahl in nächſter Eigung 
(Rienberg, 5, Rär.) Nah eingelaugenen Nachrichten wurde beiplofien. Dr. Federer ftellte einen Antrag wegen des von 
aus Münden folen fümmilihe Mannigafıen des Il. Armeetorps | Herin Hajienpilug in ven Jahren 1832 — 1837 bezogenen 
Jum Dienf einberufen werden. Zu dieſem Korps zäplen das 4, | voppeiten Diinifiergepaties, Der Antrag wurde fah mit Stim- 
5., 6., 9., 10., 12, 13. und 14. Infanterie-Kegiment, das 1 | meueinhelligteut ın Erwägung gezogen und dem Neptopflegeaus« 
und 3. Sägerbaraillon, Fate das 1., 2, 5 und 6, Eper | jyuß zur Begutachtung überwicien. 
Baurlegerd-Regiment. Dieje Abıpeilungen paben ipre Garmjonen (Kaflet, 2. März.) Rad einem hier für zuverläffig gebal 
in dem nörbfihen Theite des diesfeingen Baprın’s und in DEE | jenen Gerüchte it Derr Bollmar aus Eſchwege bierber berufen 
Pfalz, Im Folge deffen find ſchon geftern pier jämmilige Beur- | worden, um Referent Des Heren Haffenpflug zu werden. — Dere 
faubte tes 4. Regiments einberufen worden, Yrivardriefe melden, | Haffenpflug bat, wie aus guter Duelle mitgerheilt werden Fann, 
daß ein Pager mit dem Daupiquartier in Lichtenfels bezogen | Sr. Weajertät ın Berlin verſprochen, — die Minifter find von 
werden fol. F ‚I der ganzen Affarre gar nicht unterridptet worden — er werde bie 
(Barburg, 3. März) Borgefiern fand ein Holzhauer im | auswärtige Politif ganz ım Sinne des Minifteriums Eberhard 
einem eine Stunde von hier entfernen Walde ein junges Madwen | forıfüpren. Mit dieſer Berfiherung ſtehen aber bie erſten Dand+ 
und einen jungen Mann erjpoilen neben einander liegend. Eine | jungen des Miniſteriums und vie dem Vernehmen nad indgebeim 
Doppelpiſtole lag daneben. Aus einem ım ber Brieftaſche de | einyeleiteien, aber feineswegs überall verborgen gebliebenen Pläne 
Mannes gefundenen Zettel geht hervor, daß beide in Weberein- | im ſchreienden Wiverfpruce, und es follen hieraus bereits bem 
Rimmung den freiwilligen Tod wählsen, daß das Madgen, Zt | Herm Haffenpflug in Berlin die ernteften Verwickelungen ers 
helmine Det, aus dem f, Landgerihte Heiwvenpeim am Habnen | wachen ſein. 
famm und der Mann, Peier Wiedemann, Daber aus tem Aus Frankfurt a. Mi,, 1. März, ſchreibt man ber „Aülg: 
fat. dantgerichte Ottobeuern war. Uugenbiistiihe Noch kann die | 35.” Rad ziemlich verbürgten Mittheitungen darf man ſchon 
Beiden jungen Yeuse nicht zu dieſem verzweifelten Scprün verleitet | im der nädften Zeit der Ankunft des Hrn, v. Shmerling aus 
haben, da Beide fehr gut gefteivet waren, das Dänpen, jowie | Wien entgegenſe den. Kein Zweifel, daß feine Senbung einerſeits 
der Mann eine ſüberne Uhr harte umd Kepierer au einen gl | mit deu öfterreipiigen Zolleinigungsvorf&lägen, amdererfeiis mit 
denen Ring und etwa 26 fl. an Münze in einer Gelobörfe. der endliden Feitfegung der deuten Berfaffungsverpältniffe in 
Aus Kurheſſen, 2 März, ſchreibt man der „A. Voftztg.“ | Verbindung ſteht. Doffenti wird nun auch in furzem ber foges 
Das Programm, weiches Miniſter Haffenpflug am 26. Feoruar | nannte Bierfönigsentwurf aus dem mpftiihen Duntel, in weldes 
den Etänden vorgelegt oder vielmehr vorgelejen bat, iſt jegt Ber | wider ſprechende Zeitungsgerücte ihn biöher eingepüllt, ans volle 
genftand der allgemeinen Disfuffion. Der Tpeil jenes Pros | Tageslicht bervortreten. 
gramms, worin die Stellung ver Minifter zur deutſchen Frage Frankfurt, 1. März) Der Etzherzog Albredt von 
behandelt wird, hat feine Partei befriedigt, Den Rieindeusfgen | Drfterreig, Gouverneuer der Bundesfeftung Main, wirb in 
erfbeinen bie Worte des Miniflers vieldentig, fie finden darin | Begleitung feiner Familie gegen Mitte dieſes Monats von Wien 
Hinterpfoͤrdtchen für etwaige Eventualiräten und glauben es jei | hier erwartet. Dem Vernehmen nad wird er feinen Aufenthalt 
Hru. Haffenpflug und Senoffen nicht recht Ernſt mi Dem auf | abwesend in Frankfurt und in Mainz nehmen. Das Obers 
das Eifrigfte fih detheiligen am ben Erfurter Verhandlungen, | Kommando in Böhmen geht auf den Feldmarſchall Dapmau 
wie e8 im Programme heigt. Die Sroßveutigen dagegen jind | über, — 2 15 ve 
eilt der Anfiht, das Feſthalten an dem Dreifönigodunde jei (dranffurt, 3. März.) [Das Ausiand und bie hr 
ganz beftimme in ber ıninıferiellen Grflärung ausgeſprochen, ſche ärage) Man unterpält ſich beute in biefigen — — 
dieſe Anſicht wird noch beſtaͤrlt dutch die Thatſache, daß Hafen fur gut unterrichtet gelten fönnen, von einer Mithe lung pr 
pfluz auf feiner Durcreife Dur Berlin eine Aupienz bei Dem Patis, nad welcher das franzöſiſche Kabinet in jünafter a. 
an’d Bert gefejfelten Könige hatte. Uuch ift feit geftern Das Imen Geſandten an den deutſchen Höfen Die Weiſung erteilt hätte, 
Gerücht verbreiter, das wir als ſolches wieder geven, Hert von Jim Bezug auf die ſchwebende deutſche Frage diejenige Haltung 
Radomwig, befanntlid in früheren Jahren ver Vehrer unjered [zu beobawten, welche ben Wiener Verträgen entſprecheud Le 
jeeigen Rurfürften, habe feinem furſtlichen Zöglinge die Wieder: Imwürde, Der vor einigen Tagen In Sranffurt eingetroffene — 2* 
erufung Haſſenpflugs empfohlen, der mit jenem Interimsptaas: ſiſche Geſandie bei der Bunteszentralfommifjton bat, —— 
mann von Berlin her fehr befteundet iſt. Hafjenpflug hat au Iwird, bercits eine beftimmte Erklärung feines Hofes im —— 
an Stahl und Gerlach fehr gute Freunde, DIE Herten und ide Jouferiefe Frage in einem ven Wiener Vetträgen gemäßen Sinne 
Drgan, die Kreuzzeuung, wollen aber von dem Erfurter Reihe» Fadgegeten.. . . F — 
toge nichts wiſſen und Herr v. Radowitz lebte einſt auch in den Schoder eiklärt im „Schwäb. Merkut. daß eo 
Kreifen ver Stahl, ber Gerlade und bed Wrafen von Boß, Es |„Heildr. Tagbl.” gebragte Mittpeitung über feine — 
laſſen fi hieran doch allerlei Kombinationen tnupfen: ſolite Imit dem König (ſ. Rr.64 d. Bl.) theils gany faiſch ſei, tbei — 
vielleicht ver Erfurter Reichstag bloß der Lockvogel jein, um die Igrober Entſteuung feiner (Shoder’s) Worte beruhe. (ri a 
kleinen Staaten Nord» und Mineidenſchlands deſid fiherer in Janderweirn Erllarung Schoder s in der „Württemb. Its · 


« Ztg." über 
dagegen hervorzugeben, daß er dag, form el a SH . 
ng mitgerheilt und ig namentlich 
* —— —* Berfaffung in Ausſicht geſtelt hat, 
im Ganzen für richtig anerfennt, 

(Wiedbaden, 2. März.) Heute Vormittag um 10 Uhr 
verfiarb dahier der Epef des Kriegs» Minifteriumd, Graf von 
Kafell. 

— m Bernehmen nad iſt am fämmtlihe Offiziere unſe⸗ 
rer — Beſehl ergangen, ſich marſchfertig zu halten; 
gegen welchen äußern Feind, oder ob bios zur Dislofation nad 


ift unbefannt. 

ir ‚28. Nebr.) Auch hier hat ein Theil des Ger 
meinderathd die von der Negierung verordnete Wahl zum Erfur- 
ter Parlament für ungefeglih erklärt. (Das gleiche geſchah in 
ES erlin, 1. März) Der daniſche Waffenfilfand fol pro- 

longirt jein. : u 
in, 3. März.) Im Bezug auf bie Schweizer An 
— iſt die ——— preußiſcherſeits eine verföhns 
lihere geworden. Die Dinge leben jegı fo, daß eine ‚friedtige 
Ausgleihung des Zwiſtes zu erwarten if. Neuenburg’s halber 
wird die Sage nit auf bie Spige getrieben werben. * 

oͤſterreichiſche Kabinet ſcheint ſich nicht der perſönlichen Polit 
reußen's anfdliegen zu wollen. Sp werden denn au in diefer 
seen die beiden deutjchen Großmädte getrennt operiren, — Die 
Ankunft der badiſchen Reiterregimenter in ben für fie beflimmten 
preußiihen Garnifonsörtern wird noch im Laufe dieſes Monats 
vollftändig flarfinden. Die vollfländige Remontirung der Eska⸗ 
drond big auf die normalmäßige Stärfe von 100 Pferden wird 

i arnifonen erfolgen. 

en = Sehr). Soeben wird ein Befehl, welder 
die allieitig gebeate Hoffnung auf baldige Aufhebung des Bela» 
rungszufandes bedeutend herabgevrüdt hat, als Plafat an die 
traßen angefcplagen. In Folge kürzlich vorgefallener Stroßen · 
Erzeffe zwiſchen Mititär und Zivil ſollen unbefugtes Zuſammen ⸗ 
leben und aufreizende Reden ſofortige — zur Folge 


haben. * 

sden, 2. März, ſchreibt man der „Allg. 314. 
ai Br : Die Nasrigr, verſchie dener preußiſcher Blatter, 
daß nunmehr auch Sachſen ſich definitiv von dem Dreifönigs- 
bündniffe fosgefagt habe, gab heute dem Abg. Klinger in der 
weiten Kammer Veranlafjung den anweſenden Miniſter des 
Kuswärtigen über die Wahrheit jenes Gerüchtes zu fragen. 
Die Antwort erfolgte Sofort dahin, daß baflelbe unbegründet jei. 
Frage und Antwort dürften gleich umerhebli fein; denn mag 
der neulichen minifteriellen Erklärung: Sachſen beharre nicht 
ſowohl bei dem Bündniffe, als ed vielmehr von deinjelben ſich 
nicht losgeſagt habe, if es mur zu deutlich, daß unjere Regiers 
ung zwiſchen dem Bündniffe vom 26. Mai und ben Frügten 
der Mündener Konfereng, welche die deutſche Nation allem An- 
fbein nad nod) vor den Idus des Märzen beimfen wird, gegen« 
über der Bolfsvertretung nur mit formellen Worten ſich bewegt. 

Die Worte fliegen auf, der Sinn hat feine Schwingen. 

(Greiföwald, 26. Febr.) Der Praͤſident Haffenpflug 
verreifte vor einigen Tagen. Uls der Appelhof dieß erfuhr beeilte 
er fih, wie wir bören, das Zitationsmandat zur — 
Verbandlung des vielbeſprochenen Unterſchlagungöprozeſſes durch 
einen Gerichtoboten in der Wohnung des Angellagten abgeben 
zu laffen. Dod Niemand zeigte fi geneigt, bdaffelbe entgegen« 
zunehmen. Wie uns mitgelheilt wird, hätte fogar die Gattin 
des urploötzlich abgereiften und inzwiſchen, wie eine telegraphiſche 
Depeſche berichtete, zum heſſiſchen Staatsminifter beförderten Präft- 
denten ſich beſtimmt geweigert, die Ladung für ihren Mann ent- 
gegenzunehmen. In Folge deſſen ſoll nun der Gerichtshof 
angewielen worden fein, die Yadung vor der Thür des Angeklagten, 
fo wie am ſchwarzen Breite des Berichts zu befefligen. 

Schweiz. 

Bafel.) Der engliſche Geſandte, Hr. Lpons, reiſte am 
27. Febr. wieder nad — zurüd, Während feiner Abwe⸗ 
* wird der nah Bern zurückgekehrte andtihaftsfekretär 

erries als Beihäftsträger fungiren. — Auch bier find, mie 
es ſcheint in Folge des Murtener Kongreffes, Verhaftungen und 
Beiplagnahme von Papieren vorgenommen worden. 

- Dur SKreisichreiben vom 26. Febr. theilt der Bundesrath 
den Ständen mit, daß die franzöfiiche Regierung auf Verwenden 
bes Bundesranpes den in der Schweiz ſich aufpaltenden Flücht ⸗ 
lingen geitattet babe, in die Fremdenlegion in Algier einzutreten. 
Der Bundesrath empfiehlt den Kantonen dies Ausfunftsmittel zu 
Handen der Flühtlinge, und erwartet Antwort bis zum 8. März. 

Bürich. Der Bundesrarh hat das neue Gefuch der hiefigen 
ausgewiefenen Flüchtlinge um Auffwiebung der Abreife abge» 
ſchlagen. Denjelben [open Päffe ertbeilt werden. — Die 
= der Flüchtlinge in der Kaferne beläuft fi bloß nod auf 

n. Han 

Frankreich. 

(Paris, 1. März) In den bipfomalifpin Kreiſen hertſchte 

am 24. Februar eine ungewöhnliche Bewegung. Gin ruſſiſcher 


Kourfer, welder am 23, durch Parid reiste, überbringt nah 
London eine energifde oteftariom des ruſſiſchen Sabinets 
gegen das Verfahren Englands. in Beireff Griedenlande. — Es 
geht in wohlunterricteten Kreifen die Rede, dag General Chan- 
garnier beflimmt fei, das Kommando des Heertheils zu über» 
nehmen, ber im Augentlid als öſtliches Beobachtungekorps zus 
fammengezogen wird und binnen furzem mobil gemadt werden 
ſoll. — Fa diejem Augenblit beipäftigt man fih in Paris — 
nad der Verſicherung cines Blattes — mit der Bildung einer 
Legion von Freiwilligen für den Papſt. Den Dberbefehl über 
dieje Truppen foll der General Saint Amand übernehmen, der 
von der Regierung die Ermädtigung erbalten hat, im Ausland 
zu dienen. Dieje Legion fol 12,000 Dann flarf werden. 

— (Zufammenrottungen auf dem Batillenplag.) 
Die Vorſtädte waren geflern in vollem Tumult; feit dem Mor: 
gen verbreitete fid wie ein Lauffeuer das Gerücht, die Immors 
sellenfränge, welche am Jahrestage der Nevolution an dem Bitter 
des Daftillenplages aufgehängt worden waren, feien während der 
Nacht plöglig verihwunden. Es war ald wenn ein Rirverframpf 
durch alle Borſtadte ging; von allen Seiten ftrömten drohende 
Moffen nach der Julifäule; überall ertönten Verwũnſchungen ger 
gen die Polizei, ver man dieſe Entweihung beiliger Gräber fhuld 
gab, aber zugleih hörte man überall in ven Öruppen Wahnuns 
gen ruhig zu bleiben, ven Behörden feinen Anlaß zum Einpauen 
zu geben, feſt und gejegt die ABabifhlacht des 10. Mai abzuwar⸗ 
ten. Zugleich organiſirte ſich eine Stegereiffollefte, um frifche 
Kränge zu faufen; Die ausgejtellien Mügen füllen ſich im Nu 
mit Haufen von Sousjiüden und Franken; ganze Wälder von 
Vorbeerzweigen und Frachtladungen von Immortellenfrängen wur« 
ben perangeihleppt, und bald verjhwand das ganze ungeheure 
Gier, verſchwanden jelbit die Steinplatten des Plaged unter den 
grünen Spenden der aufgeregten Menge. Plöglich bewegte ein neuer 
Zwiſchenfall ven Bollspauien. Der Maire des Arrondiffementd u, ein 
Polizeifommiffär, beide mit ver 3fardigen Schärpe, ericpienen mitten in 
der Menge. Sie erflärten, daß die Behörde biefes unbegreiflice 
Sacritegium firenge unterfuchen und beftrafen werde, daß die ges 
raudten Kränze in einem benachbarten Wachthaufe lägen, und daf 
das Bolf 15 Männer bezeichnen möge, um fie zurüdzubolen. Die 
15 Delegirten wurden wirklich alsbald ernannt, zogen mit den 
beiden Beamten nah dem Wachthauſe und fehrien nad kurzer 
Zeit unter allgemeinem Jubel der Menge mit den entwandien 
Trophäen zur Julijäule zurüd. Den ganzen Tag über ſchwoll 
die Maffe auf dem Baftilenplage immer mehr an; ein Funke, 
ein Mipverfländniß, ein Zufall hätıe vielleicht genügt, um unab» 
ſehbares Unpeil herbeizuführen, indeß ging alles ohne Rubeftörung 
ab, und bie Polizeibehörde hat fib heute, beeilt die Abfegung 
besjenigen Beamten defannt zu maden, welder in unflugem Eifer 
die Entwendung der Kränze angeordnet hatte. 

paniem 

(Madrid, 23. Febr.) Das Minifterium bat noch nicht 
die Wahl der Perfon getroffen, weiche die Funktion eines Ges 
fandien in Wien übernehmen wird, In Vorſchlag für dieſen 
Poſten find die Herren Gonzales Bravo, Bertran de bps, Diozaza 
und Mapans. 

Türkei. 

(Schumla, 27. Febr.) Madame Koffurh hat Mittel und 
Wege gefunden, aus Ungarn hierher zu elangen, Die erflen 
Momente des Wiederfehens der beiden Ehegatten follen nicht 
wolkenlos geweien fein. Mit dem den Frauen eigenen Tafıe hat 
Madame Koſſuth fogleih das zärtlihe Berhältnig ihres Gatten 
su Mavam Dembinsfa durchblickt und fie war auf das Unan- 
— — berührt, als fie wahrgenommen, daß fie ſich mit ihrer 

ivalın unter einem Dade befinde. Es heißt, daß Major 
Dembinsfi nun für fih und feine Frau eine neue Wohnung 
ſuche. Batthyanp, Mefaros, Perczel, Rmeip, Stein 
und die Polenchefs bilden eine kompalte Oppofition gegen Koffutb, 
der unlangft in einer großartigen Verſammlung der Emigranten 
mit dem Antrag: Zeven als Vaterlandsverräther zu erklären, der 
fi von der Emigration trennen wollte, über eine Erwiderung 
Perczels ganz durchgefallen it Ebenſowenig Glück hatte 
Koſſuth mit der Verbreitung des Gerüchts, daß binnen Kurzem 
ein Einfall in Ungarn die Rückkehr dahin mözlih machen werde. 
Ale Einfihtsvolleren unter ven Flüchtlingen hören nicht mehr 
auf tie Worte des Erbifiators, 


Nichtpolitiſches. 

Die Stauff⸗-Görlig'ſche Angelegenheit, welche nun gewiß 
am 11. März vor die Aſſiſen fommt, hat wieder eine Vernehmung 
durch den Präfidenten des Aſſiſenhoies veranlagt, nämli ver 
Gattin eines hier wohnenden Regierungsramhes, welde mit der 
verfiorbenen Gräfin Görlig zu Frankfurt a. M. in derfelben Pen, 
fion und dann aud mit berjelben bis an ihr Lebensende genau 
befreundet war. Man boffte alio wohl theils über bie lage, 
theils über die Perfönlicpfeit der Verfiorbenen bis dahin noch 
unbefannte, aber für die Beurtheilung der Sache widtige Um: 
fände von der Zeugin zu erfahren. (Mit der morgigen Nro. 
werben wir die Einleitung zu biejem intereffanten Prozeſſe bes 
ginnen, D. R.) 
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Amtlihe und Brivat-Befanntmadhnugen. 


Hol;verfauf. 
Am Mondtag den fi. Marz 1850 wird im Fönigl. Forſtreviere Mefhalm nad 


Befanntmachnng. 
(Den Getreidhandel 
betreffend.) 

Bei dem Wie der beginne der Schiſſſahrt ſthen 
mir ums,deranlaßt, die in Bayern mir Geireide 
handelnden Ausländer auf Die allerbochſte Ver: 
ordnung vom 30. Januar 1513 (Regierunge- 
blatt Seite 153) aufmerffam zu madıen, worin 
deſtimmt ift, daß das auszuführende Getreide 
entweder 

a) auf einer öffentlichen Schranne, oder einen 
berechtigten Getreide⸗Matkte erfauft worden 
ſeyn müjfe, ober 

b) von ten öffentlich verfleigerten Vorrätben 
ded Staates, der Stiftungen und Gemein⸗ 
ben berrübre, und 

c) daß bei ter Grportation bedjelben den ber 
teeffenden Zellaͤntern bierwegen tie Schran« 
nen« Artefte oder andere Zeugniſſe deßhalb 
vorzulegen jeien. 

Es baben fi demnach dieſelben bie Schuld 
ſelbſt beizumeſſen, wenn bei dem Mangel dieſer 
Nachweiſe der Erport derlei Getreides nicht ge— 


ſtattet wird. Waſſau den 1. Marz 1850, 


Königliches Haupt-Zollamt. 
Graf, Oberzoll-Inſpeltor. 


Anweſens-Verkauf. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, fein frei eigenes 
Anweſen, beitebend im einem Wohnhauſe nebit 
Stadl und Stallung, einem Baum- u. Gras 
Garten mit Barojen, 70 Tagw. 97 Dezimal. 
Meder, Wieſen u. Holigrünven, zu einem jebr 
billigen Preis zu verkaufen. 
Joh. Gafilftorfer, Bauer 
[2] in Oberfogl bei Tiefenbady, 
Landar. Palau L 


[2] 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag ben 7ten März ds. zu 
Hrn. Stabiberger. Der Ausfhuß. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag ven Tin März di. zur 
Brau Duft. Der Ausſchuß. 


Scharfihüßen:Kompagnie. 

Donnerdtag den Tten März zu Hm. 
Kuchler. 

Annonge. 

Die Unterzelchute bringt bimit 
zur ergebenften Anzeige, van ſie 
fi mit dem Vutzen und Normen 
der Strohhüte beſchafuge und 
— ſich beſtens zu geneigten Aufträgen. 

Theres Schöller 
Haus- Nro. 54 in Ort. 
Verlorenes. 

[6] Auf der Straße zwiſchen Vaſſau und 
Neuhaus wurre von Jemandem ein gelbſeidenes 
Zud mit weißen Dupfen und ſchwarzen Blu« 
men verloren. — Der redliche Rinber wird ge 
beten, ſelbes gegen Erfenntlichkeit entweder in 
der Zeitungs Erpevition, oder auf ver k. Poft 
zu Neubaus abzugeben, 














Damenz, 


ERBE 


[6] Noch im Laufe diefer Woche wird mit dem Strohhütepugen N 
werden. — Mit diejer Anzeige verbinde ich mod) die, daß id) big Ende dieſes 
oder Aufangs künftigen Monats eine ſehr ſchöne Auswahl von 
und Kinder-Strohhüten 
in neueiter Facon erbalten werde. 


bezeichneted Holzmaterlal Öffentlich verſteigert: 


Aus den Abtbeilungen Sochmadl und Brunnholz: 
2 Schiffbauhölzer, 9 Blochbaͤume, 9 einfache Bloͤcher und 19 Bauböfzer. 
I Klafter 3 Schuh lange harte Scheiter und 7 Klafter harte Prügel. 


25 Klafier 3 en lange 
18 . 2 
0 . weiche Prügel. 


| weiche Scheiter, 


Aus der Abtheilung Hodeinfang iunähft der Thomawieſe: 
11 Schiffbauhölzer, 73 Blochſtaäͤmme und 25 Bauftänme, 

415 Klafter 3 Schub lange und 115 Klafter 2 Schuh lange harte Echeiter. 

36 Klıfter harte Vrügel und 1000 harte Wellen. 


203 Klıfter 3 Schub * 
122 2— 


N weiche Scheiter, 


Der Verfauf wird zu Neuftift vergenommen und beginnt tm 9 Ubr Bormittagb. 
Sönigliches Forſtamt Paſſau. 


Wineberger, 


[6)_ 


Hungari’d Mufter- Predigten! 

Die erſte Auflage iſt mit ven jo eben erjchienenen 26jten Bande gefchloffen und faft 
gänzlich vergriffen. — Eine zweite, durchaus verbeflerte, ſehr vermehrte, im ven einzeluen Abs 
tbeilungen der verſchiedenen Stoffe wohl gefügte und genau abgeſchloſſene Ausgabe befindet fich 
unter der Preſſe. — Die 2te Auflage wird aus 30 Baͤnden beſtehen, u, folgendes enthalten: 

Iter bis bier Bann: Vredigten auf die Fefte des Herrn. 
Tier bis IOter Band: Predigten auf die Fefte der feligften Jungfrau Maria. 


Ilter bid 20ter Baur: 


Bredigten auf alle Senatage. 


ter bis 2dter Band: Predigten auf Die Feſte der Heiligen Gottes. 
2dter bis Ater Band: Gelegenheitsprebigten. 
Im Durchſchnitt werden jäbrlih 10 Bände erſcheinen, die Ausgabe alfo in ungefähr 3 


Jahren beendet fein. , Die Gintheilung wird genau eingebalten werden. 


Die Verlagebanblung 


verpflichtet ſich, foiern ed mehr ld 30 Bänve geben follte ven Abnehmern vie überzähligen 


Bande gratid zu liefern. 
ünf 


Auch erhalten vie Abnehmer 
Brämien 


und zwar mach Schluß jeder der 5 Abtbeilungen ein Heft mit vier ausgeztichneten Stahlſtichen 
religiöien Inhalts nah den Gerühmteiten Gemälden lebender deutſcher Maler! 


Der Band von circa 35 Bogen foftet nur 2 gl. rbein, 


Der erfle Band und Eub« 


ifriptiondliften liegen zue Einſicht in allen Buchhandlungen auf. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich 


Theater - Auzeige. 
Donnerstag den 7ten März 1850. 
10, Worftellung im VI. Abonnement, 
Die Memoiren ded Satand. 
Luftipiel in 3 Aufzügen and dem Branzöftfchen 
son Youid v. Goeler. 


Freitag den Sten März; 1550. 
Abonnement suspendu. 

Zum Vortbeil des Mufifoireftors F. Geyer 
u. ter Schaufpielerin Auguſte Mayer 
Zum Grftenmale: 

Die Verfchwenderin, 


oder: 

Sung!— luftig. Alt!— traurig. 
Neues tragi⸗ komiſches Freolo · Gemaͤlde mit Geſaug 
in 3 Abtheilungen von Varh. 

Muſik von Kapellmeifter Prod. 

Zu vorftehender Anzeige glaubt man TI 
feine befiere Empfehlung ausſprechen zu bürfen, 
ald daß vie Benannten wohl die legten find, 
welche in dieſer Saifon die Theilnahme u. Gunſt 
des verebrlichen Publifums In Anſpruch zu neb- 
men fich erlauben. Möre die frobe Erwartung 


eined Befuches — obgleich gegen alles 
er enge 


— 


Mädchen: 


Karoline Reitbacher. 


Puſtel ſche Buchbandlung In Paſſau 
Earl Pleuger. 

Herfommen dieie Sependu⸗ Vorſtellung bereits 
die zweite Perſonal · Beneſize und überdies In 
gemeinichaftlichem Jutereſſe it — die Bene fi⸗ 
zianten dennoch durch ſchone Wirklichkeit über- 
rafchen, um jo mehr, als fie bemüht waren, 
durch die Wahl obiger Movität allen Beſuchenden 
den unterbaltenpften Abend zu bereiten. — 

Ein jehr gut erhaltener Flügel mit fedh6 
Oktaven und vier Veränverungen ift recht billig 
zu verfaufen. — Das Nähere fagt die Erve, 
dition dieſes Blattes. [3] 


Fremben- Anzeige. Vom 6. März. 
(Zum Mohren.) H$. v. Groſch. Oberinſpeltot 
von Münden. Zann, Kim, v. Nürnbers. 
(Zum weißtn Haaſen.) K58. Polland, Kfm. 
von Grlangen. Maier, Wirıh von Neisbaudh. 
Haberl, Bürger von Dfterbofen, mit Frau. 


Meet Sram Eihrannenpteie, 


Weiz | Born ſHerneſoaber — 
fr T a w in ch. 








Drrsnawe. 
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Abonnenrentd-Preid. 


Zahrlich 4 fi. — halt: 
fährlih 2A. — vlertel⸗ 
jahtlich I. — 


Beſlellungen 


jeder Beit an. 
Be 22 


Freitag, 





Hiftorifch : politifche Nundfchau. 
(Fortfegung.) j 

Schwurgerichte, beflimmt er ferner, follen jedenfalls über 
ſchwerere Strafſachen und ſchwerere politiihe Vergehen urtheilen 
ait „bei allen politiſchen Bergeben“) ben Gemeinden ‚entzieht 
er dad Mecht, die eigene Drispolizei zu üben. Rah der 
Reicheverfaffung bat die Vertretung der Cinzelnftaaten - außer 
ihren übrigen Rechten auch das des Geſetzvorſchlages, der Ber 
ſchwerde, der Adreſſe und Anflage der Minifter, und zwar, „wo 
2 Kammern vorhanden find, jede Kammer für fi.” Diefen ge: 
wichtigen Zufag läßt er ganz fallen. Dayegen hält er die volle 
Militärgeribtsbarfeit aufrecht, da ihr „die Aburtheilung 
der von Militärperfonen verübten Berbreden und Bergepen, mu 
Einfluß der Disziplinarfälle”, verbleibt. Die ſchiefe und niedrige 
Brundaufhauung, vermöge welcher die Neichsverfaffung und der 
Dreifönigeentwurf die Soldaten den Bürgern und das Militär 
geieg den Rechten des Bürgers feindlich gegenüberfell, iR recht 
eigentlicp ein deutſches Erbübel. Der Wille des Volkes wird 
niemals gelten, der verfafjungemäßige Rechtozuſtand niemals ge- 
fihert fein, fo lange die Soldaten, als ein quasi status in statu, 
für die Entziehung der wichtigſten Grundrechte durch die unge: 
meffene Freiheit, die Freiheit der Dürger zu beeinrähtigen, ent» 
ſchaͤdigt werden, Auch darin hat die Reichsverfaſſung dem Abſo⸗ 
lutismus eine ſchmaͤhliche Huldigung dargebradt, indem fie nicht 
bas allgemeine Waffenrerbt verlieh, mit einmal der Ges 
meinde die Bürgerwebr als rin Grundrecht zufigerte, damit ja 
die privilegirten Woffenträger desjelben nicht beeinträchtigt würs 
den, Daneben feblt tie Beflimmuny der Reichsverfaſſung, nad 
weicher bei jedem Regierungswechſel der Reichetag, falls er nich 
ſchon verfammelt ift, obne. Berufung zufammentrit, im Entmurje 
any. Derielbe weiß auch nichts von ber verfafjungsmäßigen 
Bereinigung des Raifers auf die Verfaſſung in gemeinjdaftiiyer 
Sigung ber beiden Häufer des Reichstages, jondern läßt dies 
nur bei Einführung der Berfafjung geibeben, Ipäter. aber ben 
Reihsvorfand im verfammelten Fürftenfollegium ben Eid ablegen, 
und der Urkunde darüber dem Reichotage übergeben. Er entpält 
endlich feine Spur von der unentbehrlupen Vorſchriſt der Reichs⸗ 
verfaffung: „Erſt nad geleiſtelem Eide if der KRarfer berechtigt, 
Regierungshandlungen vorzunehmen.” Die Abänderung ber 
Berfafſung it nah dem Entwurſe dem Reichsvorſtande und 
Fürftenfollegium, oder jedem derſelben für ſich, anheimgegeben, 
gewiß rin möglihft weiter Abſtand zwiſchen dem ganzen Bolfe 
und feinen Bertreterm und einem einzigen Menſchen! Auch baben 
jene beiden ein abſolutes Bero, während die Reichsverſaſſung das 
fuspenfive Veto bis zur dritten Sigungsperiode gewährte, Der 
Bezirfes und zeitweife Ausnahmezufand, welhen Die Reiche» 
Berfajung bei Krieg und Aufruhr in der Art geflattet, daß bie 
grundrechtlichen Beftimmungen über Berjammlungsredt, Haus» 
fuhung und Berbaftung außer Kraft geſetzt werden, ift im Drei- 
fönigdentwurf auch auf die Preſſe und den Gerichtoſtand ausge: 
dehnt, damit auch hürgerlihe Perfonen friegs» und ſtaudrechtlich 
behandelt werden fönnen, ein nothwendiges Erſorderniß für Mes 
gierungen, melde nur ihren Eigenwillen durchſetzen wollen und 
niemals den Willen des Bolles achten! Nach ver Reichsverfaſſung 
dürfen ferner die Ausnahmsmapregeln nur 14 Tage lang dauern, 
ohne daß der Reichetag, oder in einem Eingelnftaat der Landtag 
berufen und ibm die Berfügung zur fernern Genehmigung vor- 
gelegt wird, Der Entwurf dagegen hat narürlid feine Eile, er 
läßt die Genehmigung des Reiche» oder Yandestage erft kei ihrem 
Bufammentreten einbolen, das er ja nad Zullführ verzögern 
fann, Endlich hat derieibe Entwurf im letzien Sage der Reiches 
verfaflung: „Fur die Berfündigung des Belagerungszuſtandes in 
Feſtungen bleiben die beſtebenden geſetztichen Borſchriften in 
Rrafı,“ mit meiſterhaſten Feberſtreich die Worte: „in Feſſungen⸗ 
unfihtbar gemacht. Wie follte er aber auch des allgemeinen Be: 
lagerungszuflanded,, dieſer Bluͤhe ber heutigen Negierungsweis: 
heit, entbehren können? Das Gefeg endlich, die Wahlen der Ab: 
geordneten zum Bol kobaufe ift die ſchleateſte Arteit der Urs 
beber des Dreifönigsentwurfes. Um nämlich, wie gelagt, der 
neuen oftropirten preußiſch » deutſchen Reichsverfaſſung alle Spur 
des demofrasifc »fonftitusionellen Urfprunges zu nehmen, hat er 
in feiner Art woblweislich das allgemeine Wahlrecht tobt gemadı 
und das Dreikiaffenipftem angeordnet. Denn der falfhe Konfli» 


+ 
nehmen alle fänigl, Poil- 
YAenter und Peſt⸗ Erve⸗ 
ditlenen, fewiebiesiritige Ri 
Zeitumgs : Erpedition zu 
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tutionalismus wollte nie eine gleiche Berechtigung, ein allgemeines 
Baplreht, weil er nie eine volfsihümlide Regierung mollte, 
Der Entwurf mißt alſo das Wahlrecht nach der Größe des Geld⸗ 
ſackes zu und ſchleudert damit der ganzen Nation die empörendſte 
Beleidigung ind Gefiht, im fhrofften Gegenfage gegen das 
deutſche Wahlgefeg, welches jelbft vor dem amerifanifhen und 
ſchweizeriſchen den Vorzug größerer Ausführlichkeit hatte, wodurch 
in allen Eingelnftaaten mehr Gleihmäßigfeit ergielt werden fonnte, 
obgleich im allen dreien Die Grundzüge diefelben find, nemlich 
„allgemeine, direfte, geheime Wahl! (Schluß folgt.) 


Baierifher Landtag. 

(München, 5. Mirz) Auf der Tagesordnung für bie 
morgige 78. Sigang der Kammer der Abg. fleht unter anderm: 
Nr. 4. Bortrag des I. Sekretärs der Kammer der Adg., 
„die Neuwahl des Abg. NRömmic beireffend,” Berathung und 
Schlußfaſſung hierüber. Der Hr. Referent ſpricht fi in feinem 
Vortrage dahin aus, daß der von 73 Wahlmännern ded Ber 
ziıkes Neuftadt: Yandan gegen die Wahl des Adg. Römmid er 
bobenen Reklamation eine Folge micht zu geben fei. Rro, 5 der 
Tagesordnung lautet auf Vortrag, Beratpung und Schluß faſſung 
über die Ruckäußerung der Kammer der Reichécäthe beruglich 
bed Geſetz⸗ Entwurfes, „die Ausübung der Jagd betreffend. * 
Nr. 6. Vortrag des Referenten im I. Ausichuffe über den Ans» 
trag der Abgg. Prell und Erämer, „die Borlage eines Ger 
fegentwurfes über Das Recht der Erläuterung oder Erflärang 
von Gefegen durch Inftruktionen betr.” Berarhung und Schinßr 
faffung hierüber, Dem Berichte des Hrn, Referenten entnehmen 
wir, daß derſelbe diejen Antrag ſowohl in formeller ald mar 
teriehler Beziehung unbegründet, die Borlage eines folhen Geſeh⸗ 
entmwurfs aud nicht als rärhlich erachtet, und befhald im Namen 
des Ausſchuſſes beantragt, die hope Kammer wolle beſchließen, 
dag auf den Antrag nicht einzugeben fei. 

(München, 5. — — Die „N. N.” ſchreiben: Bei dem 
am vergangenen Samflag Nahmittag 2 Uhr auf der Eifenbapn 
abzegangenen und zwiſchen Münden und Paſing in Brand ge 
rarhenen Güterzug verbrannte das gelammte nicht unmefentliche 
Mobiliar eined wahrſcheinlich von Nünden verfegt gewordenen 
Beamten, welches, abgerechnet von der Einbuße vielleicht ſchaͤtz · 
barer Familien⸗ Dolumente, für den Beſchädigten ein um fo empfinb⸗ 
ticher Berluſt it, als, wie ich höre, die fat. Eifenbahn: Haupt« 
direlsion für feinen Radıpeit irgend bafıct oder Eutihädigung 
leiſtet. — Wenn es unter folhen Berhättmiffen nun für das Pur 
blifum wirklich gewagt erſcheint, die koͤſtlicſten Güter — Verben 
und Eigenthum — dieſem Staats inſtitut anzuvertrauen, fo müßte 
daſſelde (dad Staassinftitut) nad meinem Dafürbalten mit feinem 
gewiß zahlreich vertretenen Perſonal alle jene Präcifion, Vorſicht 
nnd Sicherheit gewähren, welche wenigflens die mögliche Vor⸗ 
ausfigı eines Ungtüdes auf jede Weile befeitigen könnte. Was 
ſoll man aber unter fragligen Umfländen dazu fagen, wenn bei 
obenerwähntem Güterzug unmittelbar hinter dem Loko— 
motiv (rejp. dem Tender) ein mit Feuerſchwamm hochbe⸗ 
ladener offener Wagen folgte, an welchem eim zweiter mit 
lumpen und ein dritter mit Wobilien angehängt waren und an 
die ſich dann die Perjonenwagen anreihten. Furwahr, wenn man 
es hätte darauf abſehen wollen, einmal ein Feuerwerk zum Beflen 
zu geben, man hätte es nit beffer arrangiren fönnen. — Traurig 
genug if es aber, wenn ber arg Beſchädigte das Dpfer folder 
Wacläßigfeit werden ſoll. Ein Augenzeuge. 

(Diunden, 5. März) Unter dem Borſitz Sr. Mafefät 
des Könige verfammelte ſich heute Abend 5 Upr der Staaterach. 
Als Berathungs Öegenfand war freilid nur die Mevifion des 
Strafgeſetzbuches aufgeführt, allein man behauptet allgemein, #6 
fei die deutſche Berfaffung mit zur Borlage gefommen. 
dieſes der Fall, fo dürfte Die langerfehnte Vorlage an die Kam⸗ 
mern — der von Einigen mit wahrer Ungeduld entgegengefehen 
wird — endlih morgen oder laͤngſtens Übermorgen erfolgen — 
Wie man hört, unterliegt das Projekt einer meuen Auleipe der 
Ausarbeitung. Jeder Bernünftige wird übrigend einfehen, daß die⸗ 
felbe unter den jegigen Umftänden zur dringenden Roipwendigfeit 
geworben iR — Die heute aus Dresden eingerroffene Nachricht, daß 
Sachſen ſich vom Maibündnig nicht losgelagt hat, hat einen uner« 
quidiichen Eindrud gemacht. — Während ip dieſes ſchreibe wird 
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mir aus verläffiger Duelle mitgeteilt, daß die ganze bayeriſche 
Armee auf den Kriegsfuß gelegt, und bis 15. d. alle Beutlaudte 
einzurüden haben und mit Feld: Munition auszurüſten find, — 
Die faum verballten Gerüchte über Bertogung der Kammern 
tauchen neuerdings auf, Man will. willen, daß die Wahlen für 
den ſüddeutſchen Reicheſag mod in dieſem Monat angeordnet 
werden, und daf nad Beemdiqung derſelben, der Reichstag ſogleich 
einberufen und fobann die Bertagung bed Yandtages bis Ende 
Dfiober ftatıfinden fol. Als Berfammlungsor zum Reichstag 
wird Nürnberg bezeichnet, im Kalle Preußen ifolire bleiben 
follte, Diefe Gerüchte dürften, wie ich glaube, nicht ganz unbe 
gründet fein, weshalb ih aud feinen Anjtand nehme, fir Ihnen 
mitzutbeilen, — In Folge der Aufſtellung eines namhaften Heeres 
von-Seite franfreihs-längs der deutſchen Gränge ift geftern vom 
Kriegsminifterium die Ordre zur Marjhbereiiihaftan 
dad gelammte 2te Armeeforpe ergangen. Es find 
demzufolge fämmilihe dem Militär einverleibte beurlaubte Indi⸗ 
viduen ungefäumt zu ihren rei. Regimenter einguberufen und bie 
weiteren Unftalten zum Ausmarſch zu treffen. — Webermorgen 
gebt die diesjährige Konifription zu Ende; eine Nachſtellung wird 
fpäter ſtattfinden. 

(Rürnberg, 5. März) Alle Beurlaubten bed II. Armee: 
forps find einberufen, Man fagt das fränfifhe Obfervationd: 
forp& werde an die Norbgrenge Bayerns verlegt. 

(Bamberg, 5. Febr.) Sicherm Bernehmen nad find fämmt: 
lihe Beurlaubte aller Regimenter des 2, Urmeeforps bis zum 
10, April einberufen. Seibſt Tirjenige Mannſchaft, welche am 
22, April ausgedient hat, muß einrüden. 

Würzburg, 5. März) Wie wir hören, find ſämmtliche 
Peurlaubte einberufen oder werden doch wenigſtens einberufen. 
Auch ſpricht man von einem on der württembergifhen Grenze 
zuſammenzuziehenden Lager. 

(Mien, 4 März) Seit einigen Togen bemerft man in 

Wien einen fehr lebhaften Kurierwechſel zwifcen Paris und 
Petersburg. Die Verhandlungen zwiſchen dem Gzaar und dem 
Praͤſidenten der frangöfiihen Nepublif ſcheinen fo dringend zu 
fein, daß mitunter jelbit zwei Depeſchen an einem Tage ſich 
olgen. 
l iRien, 4. März.) Heute fand in der Sıephandfirde das: 
von und mebrfah erwähnte Hochamt zur Feier des Jahrestages 
der ofrropirten Berfoffung Statt, Sämmtliche Minifter, ber 
Banud von Kroatien, tie hier auweſende Beneralität und eine 
große Zahl ver höchſten Staalsbeamten wohnten der Feierlichkeü 
bei. — Auch im ifraelitiiden Bethauſe fand heute eine erbebende 
Beier des erſten Jahres tages der Konſtitutionsverleihung fat. 
Das Feſt erhielt feine ſchönſte Weihe durd die andächtigen, dem 
Alferhöchften dargebrachten Danfs und Segengebete für des beften 
Monarhen, deſſen Kaifermort 600,000 Menſchen ein Baterland 
im wahren Sinne des Wortes gegeben hat, Die ber Melodie 
der Bolfshpmne angepaßten Palmen, fo wie die Fräftigen Worte 
des Prediger, Hrn. Mannheimer, der unbegrenzte Dingebung 
für Monardien und Baterland als heiligſte Pflicht des emanzi- 
pirten Juden barfiellte, fanden den innigften Unklang in den Herzen 
aller Anweſenden. Damit auch der Acrmite den herrlichen Tag freu: 
diger begeben fönne, wurden gleich nad Vollendung bed Gotiestienfted 
1000 fl. 8. M. aus dem Fond der Gemeinde, zur Anſchaffung 
von 5000 Laiben Brod und 5000 Fleiſchportionen zur Bertheilung 
an die Armen Wiend beftimmt — Wir haben einen traurigen 
Fall zu berichten. Einer ber ausgezeichnetſten Rechtögelehrien 
Ungarns, Proſeſſor F. aus Peſih, der als Vertrauensmann bei 
den legislatoriſchen Arbeiten im Minifterium der Juſtiz mitbe— 
ihäftigt war, bar fih heute Morgens um halb 6 Ubr aus dem 
Fenſtet des zweiten Stodes feiner Wohnung in einem Anfall 
von Wahnfinu herabgeſtützt. Schon jeit mehreren Tagen wurde 
er von der Idee verfolgt, er ſei allenthalben mit Spionen ums» 
geben umd erblickte folde in den ehrenwertpeflen Männern, die 
ibn befuchten, dieſe Idee fteigerie fih von Stunde zu Stunde 
und heute Morgens hatte das Delirium einen folden Grad er 
reicht, dag der Unglüdtiche fi die Adern ver Arme, der Knie 
aufichnitt, den Kebifopf durchſtach und in biefem Zuftande zum 
Fenfter fih hinausſtürzte; er wurde eiligft in eine Babre gelegt, 
um in's Spital gebradt zu werben, gab aber unterwegs ben 
Geiſt auf, ehrere Vorſtadtbühnen follen Parodien des 
„Propheten“ vorbereiten, deſſen tragiſche Momente Ecribe aller: 
dinge derart auf bie Spige geflellt hat, daß fie nur noch einen 
Schritt weiter geführt zu werben brauden, um ind Lächerliche 
zu fallen. Eine geſchickte Hand vermödte hier eine zeitgemäße 
dramattſche Satyre zu ſchaffen, wobei zugleich die Ertravayanzen 
ſelbſt, welde das Drängen zu den Aufführungen der Oper be» 
gleiten, dem Jolus reichen Stoff gäden. Kurz alle Elemente 
zu einem Stüd find vorhanden, es fehlt nur der — Autor. 


(Frankfurt, 4. März) Für Gortſchakoff iA in der 
Eigenihaft eines Gefandten des Raiferd von Rußland vom der 
Bundeszentraffommiffion empfangen worden. Sein Beglaubigunge: 
fhreiben lautet dahin, daß er ermächtigt fei, Rußland bei ber 
„Confederation germanique, aciuellement representee par 
la commisston federale“ zu vertreten. 


(Berlin, 3. März) Der Staatsanı, enthält bi 
der 20 vom König ernannten Mitglieder vn — —— * 
find die folgenden; 1) Staatsminiſter a, D, Graf von Arnims 
Boigenburg, 2) Herzog von Crop, 8) Legationorath Graf von 
Dohna- Eglobitten, Staausminiſter D. von Düesberg, 
5) Staatsminifter a D, Eiyhorm,; 6) Gutsbefiger Graf v. Fins 
fenftein- Jasfendorf, 7) Oberft von Amann, 8) Gutsbefger 
Freiherr v. Hiller, 9) Landtath Yon Regow, 10) Surabt: 
ger Graf von Löe-Wiffen, 11) Generalfuperintenrent Möller 
12) Furſt v. Purbus; 13) Furt Bogustan Radiziwill, 14) Ber: 
303 v. Naribor, 15) Appellationggerigiopräident Graf v. Ritt 
berg, 16) Hürft Solms Yid-Hopenfolms, 17) Oenerallieutenant 
». Sıroiba, 15) Rechtsauwalt Hofrarh Tellemann I, 19) Obriſt 
Graf v. Walderfee, 20) Graf v. Zeh» Burfersrode. 

Im „Ftautf. J.“ wird erzähle, Haffenpflu 
ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe, welder über deſſen ee dem 
bat, auf das Erſuchen, zur näheren Erläuterung jenes Pro» 
gramıms einer Konferenz beizumohnen oder fi turd einen Roms 
miffär dabei versreten zu laſſen, erwidert: „Sein Programm fei 
deutlich; wenn dem Auoſchuſſe eıwas dunfel fei, fo möge er 
einen Kommiffär zu ibm ſenden.“ Der Ausihuß babe dagegen 
erwidert, es jei ſiets Brauch, daß bie Regierung ihre Römmiffäre 
ng Mes En bie Uusſchüſſe jente, nic umgefebrt, 
und habe um Beſchickung ber nöthige i . 
— geh, Yiduny bigen Konferenz weiteres Er 

Aus Dannover, 2. März ſchreibt man der „ ur 
Ich glaube Ihnen heute über die Anſichten und —— 
biejigen Kabinets in Betreff der Münchener Aufſtellungen in der 
deuspen frage einige weitere Rotigen mittheilen zu fönnen, deren 
Richtigken ich als teſtſtehend annehmen zu dürfen nlaube, Es 
ſcheint demnach wirklich, daß das hiefige Kabiner lediglich eine 
entſchiedene Stellung einzunehmen vermeiden, vielmebr eine ver: 
mittelnde zwiſchen Oefterreih und den drei andern Königreihen 
auf ber einen und Preußen auf ver andern Seile bebaupten 
mödte, was aber immerhin auf halbe Maßregeln binausfäuft, 
deren Werth in gegenwartiger Zeit ich geftern ſchon beſprochen 
habe. Das Kabiner bier glaubte allein Unſchein nach es hinrei« 
chend, wenn es von Preußen entfchieden und definitiv ſich losſagte, 
und nach der andern Seite hin die allgemeine Zuficherung gab, 
daß es im Weſentlichen, einige Modififarionen abgerechnet, dasjelbe 
wolle und zur Durpführung besjelben bereit fei, wie die andern 
jegt vereinigten vier Regierungen, ohne jebod mit ihnen jufammen 
die Initiative zu ergreifen. Es mögen zur Annahme folder 
Haltung mangerlei Motive mitgewirft haben, die ich dahin geſtellt 
ſein laſſe. Aber meine Ueberzeugung if und bleibt, daß das Ras 
binet mit einer ſchwankenden, unbeitimmten, nicht Mar und ente 
ſchieden ausgeiprogenen Haltung feine Stellung gegenüber ben 
anderen Regierungen ſowohl als gegenüber dem eigen Kammern 
und dem Lande fi nur erſchwert, ſſatt fie zu erltichtern. Man 
dezeichnet allgemein, und ich glaube nit ohne Grund, Herrn v. 
Stüve als den Bater der jegt deobachteten, auf die Dauer aber 
gewiß, und wie die Folge lepren wird, unbaltbaren Politik. Der 
König if nad der Berfiherung der beflunterrichteten Männer für 
entjpiedenen Anſchluß an die Stipulationen ber drei Königreiche 
im Berein mit Deſſerreich, möchte aber andererfeits auch Derrn 
Stüve, dem er großes Bertrauen fdenft, nicht aus dem Minis 
ſterium ausſcheiden ſehen, und gerade dieſe doppelte Nüdficht und 
Erwägung dürfte die Sendung des Grafen Bennigien nad Wien 
veranlafı baden, um zu fehen, ob man dort mit einer Eonder- 
ſtellung Hannovers und nur allgemeinen Zufiberungen über bie 
Geweinſchaftlia keit des Strebens ſich beruhigen würde, Gelingt 
es bem Grafen Bennigfen nicht, Oeſterreichs Zufimmung zu einem 
berartigen nur bedingten Anſchluß zu erlangen, fo bürfte der 
König am Ende doch feiner eigenen Anfiht, welder aud jene 
einiger Mitglieder des Kabiners zur Seite ſteht, Folge geben, 
und dann fönnte zulegt doch ber Austritt des Herrn Erüve aus 
dem Minifterium erfolgen, wenn nicht diefer vielleicht doch noch 
nadgibt. Sie fünnen fi nad dem Borftchenden benfen, mit 
welder Spannung man bem Ausgang der Sendung des Grafen 
Dennigfen hier entgegen fiept. 

(Detmold, 2: Febr.) Zwiſchen dem fönigl. preußiſchen 
Gouvernement nnd unferer Megierung find feir einiger Zeit Uns 
terhandlungen wegen Abtretung der Souveränetät über Lippftadt 
an die Krone Preußen gepflogen worden. Bisher war Lippſtadt 
Gefammtgebiet beider Staaten. Zum Abſchluß der Berhandlungen 
iſt ai der geheime Negierungsrarp Piderit von hier nad Berlin 
abgereift. ; 

(Agram, 1. März.) Bon der bosniihen Örenzewird ber für 
ftaviihen Ztg gefchrieben, daß ſich fehr zablreihe ungariihe Emis 
granten in den bosnifhen Städten, befonders in Banjalufa und 
Sarajevo aufhalten, und daß ihre Zahl von Tag zu Tag fi vermebre. 
Sie find unter den türfifgen Truppen veriheilt und mit bem 
Einererziren terfelden und Sriegsrüftungen eifrigft beicäftigt. 
Es if die Frage; ob diefe Tharfacye mit ber Berfiberung ber 
Pforte, die ungariihen Emigranten in der Türfei firenge zu 
überwachen, im Zufammenhange fiehe? — Auffallend if es, 
daß ſich unter diefen Emigranten in Bosnien, wie und glaub« 
würdig verfihert wird, bei 100 Gradisfaner Grenzer befinden 
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en, von denen man bis jegt nit gewußt, ob fie in dem un: 
—— Kriege gefallen, in Gefangenſchaſt oder wohin fie ge⸗ 
rarhen feien. Was fie in Bosniem treiben oder vorhaben, fonnte 
man nit erfahren, jo viel it gewiß, daß rs ihnen gut geht und 
dag fie nicht in spre Heimath zurüdzufehren münchen. Einer 
von ihnen it vor Kurzem in bas Gradiokaner Regiment zurüd« 
gefehrr, aber man fonnie aus ihm nichts berausbringen, ald daß 
es ihm gelungen, fih von feinen Kameraden 108 zu machen uud 
nach manderlei Geſahren feine Heimalh zu erreihen. — Mau 
batte ung Fälle nambaft gemacht, Daß auch bier im Lande Werb» 
ungen für türfiihe Dienite auf gebeimnigoolle Weiſe und mit 
ängenden Berfprebungen verſucht werden. Daß ed nicht im 
— der bosnfchen Inſurgenten geſchieht, iſt leicht zu 


begreifen. 


(Profanes Ende einer Bundergefhihte.) Bor einis 
ger Zeit wurde in dieſen Blättern von einem Hirtenfnaben bes 
richtet, der durd feine Propbezerhungen auf dem Schwarzwalde 
fo großes Auffepen made. Vieles von dem, mas er fagte, wurde, 
um ed druden zu laffen, aufgezeuhner; Das Amt von Reuitadı 
nahm es aber weg und ſchickte es in das hiefige Amt. Es iſt 
das tollſſe Zeug von der Welt darunter und doch wurde Alles 
von den Leuten aufs Haar geglaubt, Auch ein auf dem Sqwarz · 
walde tefannter Wunderdoftor wollte Die Ausſagen des jungen 
Propheten im Drude herausgeden. Das hieſige Amt ließ jedog 
ihm dur) Gendarmen das Manufkript abfordern. Wie ich ver« 
nehme, wurde dem ganannten Hirtenfnaben gejagt, ınan werde, 
wenn er nicht aufböre dur fein Geſchwätz die Leute aufzuregen, 
ihn (don zum Schweigen zu bingen wiffen. Und fiebe dal er pat 
feit dieſer Zeit gar fine Erſcheinungen mehr; er iſt ganz ruhig 
geworden. Noch eine Drohung, und man könnte ihn vielleicht 
völlig heilen. Dem Dorfe felber wurde mit Erelutionstruppen 
gedroht, wenn man noch ferner Leuie zu ihm laſſe. Man ſah fi 
Dazu defmegen veranlaßt, weil die Propbezeibungen und Reden 
des Knaben nicht nur gegen Preußen und das ganze gegenwär: 
tige Regierungsipfleim, ſoudern ſelbſt gegen eine höchſie Perjon 
äußerft feindlih find und die eure dirjes Alles wie das Evan⸗ 
gelium glauben. 


Der Zod der Gräfin Emilie v, Görlig. 
Als Binleitung zu deu Arflienverbandlungen zu Darmjadt, gegen deu dre 
Diordes nnd Raubes angellagten Julannes Etauj 

Am 11. März begium zu Darmſtadt Die Berpandlung über 
den Tod der Bräfin Sörlig, Bor und liegt der Anklagealt des 
Staatsprofurators, zebm ‚Diudbogen ſtark, und wit glauben un 
feren Yejern einiges aus bemjelden mitteilen zu müſſen. Iſi 
gleih die Darfiellung des Anflägers meiſt einſeitig und daher 
mit Borfiht aufzunehmen, jo bietet es doch ein Juterejfe dar, zu 
erfahren, worauf hin die Anftage erhoben worden iſt, aus welgen 


Gründen der Bediente Johannes Stauf ale Mörder ber Wräfin 


@örlig angellagt wird, Wir erinnern ſedoch zum voraus daran, 
daß befanntlid unmittelbar nad dem am 13. Juni 1847 erfolge 
ten Tode ber Gräfin nur eine jeher oberfläcplige Unterjugung eins 
geleiter und fhon am 15. Juni abgebrogen wurde, weil der 
Kriminalfenat einen Unglüdsfal annahm, und dag erſt fünf 
Monate ſpaͤter bie eigentliche Unterfuhung begann, 

Die Gräfin Eintlie v, Götlitz, geborene v. Plitt aus Franf: 
furt, war in finderlofer Ehe mit Dem Rammerperen Graf von 
Börtig verheirathet. Sie war ei.:e jehr gebildeie, gutmürbige, 
fromme und äußert wobhlthärige Frau, dabeı aber in ihrem Haus« 
weſen ungeachtet ihres ſehr bedeusenden Vermögens übertrieben 
fparfam, ängflih und mißtrauiſch gegen ihre Dienjtboten. Der 
Graf und tie Gräfin bepandelten ſich mir größter Aufmerkjams 
keit und Höflichkeit, bewohnten aber veriwiedene Etagen ihres 
Hauſes; fie jpeiflen zwar zuiammen, hatten aber jonft wenig 
Berfehr mit einander. Die Gräfin bewohnte ten mittleren Stod 
und hielt wie alle Behältniſſe des Hausweſens, jo aud ihren 
Sefretär, in welchem außer andern Koſtdarkeiten und Geld fi 
auch ein Schmud von über 20,000 fl, Werih befand, unter firen» 
em Verſchluß. Der Sekretär ſteht ım ihrem Wohnzimmer (einem 

immer) rechts von einer in ein Wohnzimmer führenden Thüre 
in ber Ede, links befinter fih ein Ecpellenzug, der Thüre gegen 
über ein Spiegel, unter demſelben ein Eofa. Dur tie Wand 
linls von diefer Thüre führt eine Thüre in ein Kabinet, im beffen 
einer Ede ein Divan ſteht. An das Vorzimmer flößt ein Bor: 
famin, in das zwei Kamine einmünden. 

Am 13. Zuni 1817, einem Sonntag, ſpeiſte der Graf bei 
Hof, wohin er wie gewöhntig nad 3 Uhr fuhr, Der Kuiſcher 
ging, nachdem er die» Prerde ausgeſchirrt base, in einen Gefangs 
verein, Die Kögin erhielt von der Gräfin Die Erlaubnig, auf 
bie Eudwigspöhe zu geben, der Rammerdiener Schiller machte 
einen Spoziergang nad dem eine Stunde entfernten Eberftadt, 
nachdem vorher nob die Bräfin ihm beauftragt hatte, auf ten 
andern Tag ein Mädgen zu beſteuen, das fie als Köchin zu 
mietpen wuͤnſchte. Niemand blieb, im Hauſe außer der Gräfin 
und dem Bedienten Johannes Stauf, Stauf, feines Dandwerfs 
ein Meſſerſchmied, hatte als Soldat brav gedient. Er ira am 
5. Mai 1845 in die Dienfle des Grafen, Die Gräfin hane Zu: 


trauen zu ihm und behandelte ipn mit weniger Mißtrauen als 
andere Dienſtboten. Stauf führte ein etwas lockeres eben und 
war von einigen Schulden gedrückt. Seine Familie und aud er 
harten den Entihluß gefaßt, nach Amerika auszjumwandern; es 
fehlten aber die Mitlel biegu. Die Kammerjungfer der Gräfin 
erzäplt, Stauf habe einmal geäußert: „Ich wünfhte nur, die rau 
Graͤfin mußte ipren ganjen Schmud, ihre Bracelets und alles vor 
fig verbrennen fehen, und mühte dann mir verbrennen“ Die 
Graͤfia, welge die Bewohnheit hatte, ſich einzufcpließen. hate 
namlich dutch Maverjichtigfent bei Gebrauch des vichtes zweimal 
an dem Selretär Brandunfälle veranlaßt. Stauf hatıe, ale ber 
Rammerdiener jhwaufie, ob er ben Spaziergang machen folle, 
ihin zugeredet. Um viertel map vier Uhr Fam tie Epefrau des 
Kammerdienerd, um nad ihrem Wann zu fehen. Sie ging durch 
die hintere Tpur, ander fiheine Schelle befindet, in das Bedien 
tenzimmer, iraf niemand Dafelbit, und erſt na mehren Minuten 
kam Stauf die hölzelne Lauftreppe hergnter, in Demdärmeln, eine 
Schürze vorgebunven und ein Tuch in ver Hand haltend, Sie 
will an ihm einen wilden Bid bemerkt baden, auch fam ihr vor, 
als jei fie im Wege. Sie erzählt jedoch, daß er ibr noch vom 
Fenſter aus einige freundliche Worte gejagt und ihr Kind, das 
ſie auf dem Arm patte, geltebfoit habe. lm fünf fam der Huts 
ſcher zurdd und ſuht ins Palais, um den Grafen abzuholen; 
Stauf folgte wie gewöhnlich zu Fuß nad, wie er fazt um halb 
ſechs Uhr, und etwa um halb jieben Uhr fuhren jie den WBrafen 
in das Daus zurück. Stauf hatte die hintere Hausihüre ver« 
I&lojfen, was dem Grafen auffiel, da dies ſonſt nie gefbap. Der 
Graf fragte nad feiner Gattin und hörte von Stauf, fie fei im 
Bugelzimmer des obetſten Stodes beicpäftig.. Er Heidete fi 
langſam um und machte einen Verſuch, feine Frau zu ſprechen, 
indem er fih an bie Glasthüre begab und dabei einige Bonbons 
in der Hand hielt, deren er in der Regel, wenn er bei Hof ipeifte, 
feiner Frau mubrachte. Et fund die Thar des Borzimmers vers 
ſchioſſen, bemerlie nichts von Naud, und. fehrie in dem Blauben, 
fie jet dın oberſten Siock, zuruch. Um bald adıt Uhr machte er 
noch einen Spaziergang und er war an der Eiſendahn, ald um 
acht Upr Der KRummerbiener mit bem Zug von Eberſtadt zurück⸗ 
fam. Vegterer, ver ven Wein etwas fpurte, af in jeiner Wohnung 
zu Nacht, ging dann in das Goörlitz ſhhe Haus, worauf Stauf 
ſich entfernte, um in dem Gaſthauſe zum Weinberg zu Nacht zu 
eſſen. Kurz vor neun Upr kam Stauf zurück und traf vor dem 
Hauje mit Dem von feinem Spaziergang zurudfehrenden Grafen 
zujammen. Kurz darauf fam auch die Köchin und der Kutſcher, 
der nach dem Ausſchitren der Pierde in cin Wirthepaus gegan- 
gen war, Um dieſe Zeit zwiſchen acht uno halb neun Ihr, es 
war no hell, bemerfie man aus Dem benachbarten Kekule’fchen 
Hauſe längere Zeit ın dein Kabinet der Sräfin durch dad mit 
einem gemalten Borbange gefiploffene Fenſter eine loderude, bald 
boy wachſende bald feiner werdende Flamme, die jedoch auf 
einmal verſchwand, weshalb au eine Anzeige unterlaffen wurbe. 
Um acht Upr ſah der Hauptmann v. Stopaufen eine auffallend 
kompatie Maſſe ſchwarzen Rauchs eine Biertelſtunde fang and dem 
noͤrdlichen Schornſtein, der mit in die Appartements der Gräfin 
und die Rebenräume, jondern in Jimmer und in eine außer Be: 
brauch befiudlige Rüde auf die andere Seite des Haufes führt, 
oufiteigen, Die Schlinie aus dem Ketuteichen Haufe führe auf 
den Divan, auf weldien wir unten zurüdfommen werden. — Der 
Kutſcher hatte fih zu Bett gelegt, der Kammierdiener wor eben. 
falls nad Haufe gegangen. Der Graf hatte (seien neun und. 
sehn Uhr) feinen Schlafrock angezogen und fdidte Stauf zu 
ſeiner Frau, um bieje zu benachrichtigen, baß er feine Suppe 
wünfge, bet welcher Gelegenheit jeue nod öfters zu ibm beruns 
terzufoimmen pflege, Stauf meldete, die Gräfin ſei nirgents zu 
finden; ver Graf ging Dierauf mit ihm in den mittleren tod 
an alle Thüren. Dem Grafen fiel vie Stille auf, er öffnete 
mit einem Haupiſchluſſel die Garderobe, trat in das Schlafzimmer 
und fand das Bert aufgedeckt; er fuchte in das Bügelzimmer im 
oberjien Stod zu dringen, ver Schlüſſel paßte aber niht. Der 
Graf Ibicdıe zu benachbarten befreundeten Familien und da fig 
die Gräfin au hier nicht fanp, Meß er dutch Stauf den KRutfcher 
und ben Kummerdiener weden und befahl Stauf, den in Der 
Näpe wohnenden Schloffer Borrai zu polen. Stauf eilte hin, 
fogte dem Schloſſer, er joe ein Zimmer der Gräfin aufmachen, 
biejer aber, dem Stauf nichts davon fügte, daß bie @räfin ver« 
mißt werde, antwortete, er werde morgen fommen, er fei mit 
wohl, wobei fih Stauf beruhigte unb dem Grafen dies binter« 
brachte. Der Kutſcher holte pieranf einen andern Scloffer, man 
öffnete das Bugelzimmer und die Küche im unterfien Stod; der 
Graf befahl hierauf die Glasthüre zu den Appartements der 
Grafin zu öffuen, ver Schlüffel des Schloſſers paßıe aber nicht; 
man bemerkte in einem unteren forrefponbirenten Ramine und 
hierauf auch durch die Glasthüre Raub. Auf die. Bemerkung 
des Kammerdieners, bag, wenn fih jemand in dem Zimmer, wo 
ed brenne, befinde, er erſtickt fein müffe, eilte diefer auf Geheih 
bed Örafen zu Dr Stegmaier, Stauf ward zu dem Raminfeger 
geſchidt, der Kutſcher eilte auf die Strafe, um Hilfe zu holen 
und fig eine Leiter zu ſchaffen. (Bortiegung folgt.) 





Bekanntmachung . 
(Die Sant ver Andreas 
Hinterer' ſchen Braͤuerd⸗ 
Eheleute zu Muͤhldorf betr.) 

Nachdem durch Das am TOten Dezember v. 
33. gepflogene Meiftgebot für rubrieirte Gant— 
realitäten, deren ES chägungdwertb nidıt erreicht 
worven ift, fo wird pas ſ. g. Ginmelbräu- 
Anwefen zu Mühldorf unter Bezugnahme 
auf bie Öffentliche Bekanntmachung vom 2iten 
Auguſt 1847 und 2dten September 1549 über 
die Beftandtheile desſelben und vie darauf haf⸗ 
tenden Laften jammt der vorhandenen Einrich- 
tung in dem fchon befaunt gegebenen Schäp- 
ungd« Wertbe ( ſieh allgem, Unzelger Nro. 97 
und Burgbaufer Wochenblatt Mr. 37; ferner 
allgem. Anzeiger Nr, 52 vom 13. Oft. 1549 
©. 593 und Burghaufer Wochenblatt Ir. 41 
vous Adten Oftober 1849 ©. 325) in Bolge 
frevitorfchaftlichen Antrages im Wege ver Hilid- 
vollſtreckung wiederholt dem öffentlichen Verkaufe 
unterftellt, und hiezu Strichtermin auf 

Mittwoch den 22. Mai 1850 

Bormittagd von I— 1 Uhr Nachmittags 
im Himmelbräubanfe mit dem Bemerfen ange 
fegt, daß der Hinſchlag ohne Rückſicht auf den 
Schägungswerth erfolge. 

Hiezu werben Kaufsliebhaber unter der neuer 
lichen Gröffnung eingelaren, daß bie näheren 
Kaufd » Bedingungen am Strichtermine befannt 
gegeben, die Beitanptbeile und Ginrichtung des 
Anweſens aber täglich auf Verlangen eingeſehen 
werden fünnen, dem Gerichte unbefannte Stei- 
nerer aber ſich über ihre Vermögendverbältniffe 
durch legale Zengniffe auszuweiſen baben, 

Mübleorf am 26. Februat 1850, 


Königl. Landgericht Mühldorf. 
“4 A. 


Sartori, Affeflor. 


Annouce 
{b] Bei dem Unterzeichneten find Ziegel: 
fteine (einfache, doppelte und Bund-Bieel), 
fowie auch Dach ſchindeln von beiter Qua⸗ 
kität um ben billigſten Vrels zu derkaufen. 
Auch können Beftellungen hierauf zu jeder 
Beit gemacht werben. 
Dofepb Pauli, 
Bauer in Moluhof bei Auerbach, 
fol. Langer. Parlau 11. 
GO099090000050000.0N00U000 000 
8 Die Unterzeichnete macht hiemit bie et · © 
gebenfte Anzeige, daß fie ſich mit dem Pugen 3 
% und Formen ver Strohhüte beſchäf⸗ 
tiget, und empfiehlt ſich zu gütlgen Auf - 
3 
© 


5 
* 
* 


traͤgen. Anna Prenitzer, 
[1] Putzmacherin. 
— 
[2] Anzeige. 


Ein an allen Orten sehr gangbarer 
& gesuchter Handels - Artikel kann 
unter Zusicherung namhafter Provision 
an solide Geschäfts- Männer in Com- 
mission gegeben werden. 

Hierauf Reflektirende belieben Briefe 
franeo unter Chiffrce MH. Hi. an die 
Redaktion der Neuen Passauer Zei- 
tung gelangen zu lassen. 





[3] Bei dem Unterzeichneten find ſeht gute 
Tyroler⸗Müſſe ſowohl mäplweife als auch 
in kleineren Verabreichungen zu haben. 

Fuchs, b. Tänvler, 


[11 200 fl. werden auf ſichere Hypo⸗ 
thet aufzunehmen geſucht. — Dad Nähere ſagi 
pie Erpedition d. Bl. 

Schrannen: Anzeige. 1550. 
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Geſchaäfto⸗Empfehlung 

Ich mache bei berannahendem Bräbjaht vie ergebeuſte Anzeige, daß ich bereits m 

Sorten Sonnenſchirme von den ſo ſehr beliebten —* —* —— 
albfeideu: Zeugen uw Seiden-Stoffen fertig habe, und täglich noch mehr im 

Arbeit konnen. — Auch befige ich eine große Auswahl bon Keineh:, Halbfeiden: un 
Seidenüberzügen zu Sonnenſchiruſen und enrpfeble zugleich nein worräthigeb Bager Han 
Megenfhirmen in Baumwolle, Halbfeiden: uno Seiden-Stoffen beiten. 

Da id mic ſtets bejtrebe, vie biligften Preife bei guter with urbrernſter Urbert zu ers 
zielen, ſo bitte ich um vielen Zuſpruch ıc. ie. ic. 4 

G. Hungler, 


Vaſſau den 28. Februar 1550, 
Sounen»-und Regenfchirin» Fabrifant, 


[3] —— 

u Hört wichtig, allen an Rheumatismus, — 

| Nerven und Gicht Leidenden! — ei 

Die echt englifchen galsans-elchtrifhen Üihenmalisnus- Apparate, eriunden v 
Watinfon in Yonpon, haben jeit ihrem jahrelangen S wie antere —— * 
gar keine Verbeſſerung oder ſogenannte Verftärfung bedurft, indem ſie nach wiſſenſchafnich dies 
miſch⸗ pyſikaliſchen Geumpjägen richtig konſtruitt und gewiffenbaft verfertigt find, wie diefes bie 
anerkaunteften mediziniſchen Autoritäten, ſowie viele taujend Zeugniffe ehrenbhaftee Privaten bes 
fätigen. Gin Medaillon mit eleftriicher Leiter (reip. Kette) zu dem geringen Preije a 1 fl. 30 fr 
it hinreichend bei vorihriftgmähigem Gebrauch, ſelbſt bei veralteren Leiden, Linderung und gänz« 
liche Heilung zu bringen. — 

Nachfolgeude Zeugmijie mögen wieder neue erfreuliche Beweiſe dafür liefern, — 

In ver rechten Schulter hatte ich lange an« Schon mehrere Jahre litt ich an gichtiichen 
dauerndes Meißen, welches endlich Yinverung | lieben, jo daß ich bei wechſeluder Mitterung 
erzeugte, machbenm ich duf vielfeitiged Anrathen ven Schmerzen nicht ertragen konnte, auf Ans 
einen Dr. John Watinfon galvano-elektrifchen | ratben mehrerer Aerzte beſuchte ich verſchiedene 
Bhenmstismus- Apparat anlegte, wurde ich. in Bäder, auch das wollte mir nicht beifen, bis 
furzer Zeit wieder ganz bergeftellt, und fühle mir ein Freund fagte, ich follte mir eine Bhrn- 
mic jegt vom meinen Nebel ganz befreit, was | matismus-Actte von Dr. John Watinfen kau- 
ich biermit daufbar erfenne, en. Ich trage num deit Jahr eine ſolche 

Dietervorf, ven 1. Mai Kette und bin von dem Uebel befreit, was ich 





1849, . biemit befcheinige. 
— Stargard, 24. Aug. C. Moltenhauer, 
—* 1849. Velzwaarenhandler. 





NB. DObige Atteſte wurden der Redaktion in Original vorgelegt.* 


Ringe zu 45 kr., Mivaillon 54 fr., Medaillon mit elektriſcher Leiter -Kette zu If. 30 fr, 
find zu baben bei L.. Zink in Passau. 


FERTBERTIERTERTIETASFTTARTRITTERTTTRTRTEEREHERERERERTREN, 
“ Dir von Wafchen, Appretiren un Putzen von Etrob hüten — 
% beginne ich mit nachſter Woche und bitte mich mit zaflreichen Aufträgen zu berhren. F 


“r 


* [a] 


Graben Nro. 475 zwei Treppen body. 







Amalie Meinzweig. 


he ETEER IS TIRPARAGHTERTT BI NEHERTNERTTTEE IT PIL FITTENG 


Fiterarifche Anzeige. 
Verlag von H. % Brönner in Branf: 
furt a) M., zu haben in allen Buchhandlungen: 


Das deutiche Kinderbuch. 
Altherkoͤmmliche Meine, Lieder, Erzählungen, 
Uebungen, Rätbfel und Scherze für Kinder. 
Gefimmelt von Karl Simrod: 

Geh. Vreis 1 jl. 12 Er. 

„Wer fih an vieler trefflichen Sammlung 
nicht jung lieft, verdiente eigentlich wicht alt zu 
werben. - Da baben wir bad wahrbaftige Bilv 
unſerer Kindheit ım feiner ganzen Friſche, Gin 
fachheit und Unſchutd, lebendiger gezeichnet, als 
ed irgend eine gemachte Kindergeſchichte ver⸗ 
mag. Dan weiß nicht, Toll man mehr vie Neich- 
haltigleit unferer Sprache und volfärbünlichen 
Yteratur oder den Kleid eines Mannes bemwuns« 
dern, der alle Diele, theils nur in ver.inzelten 
Landſtrichen, theils überall, wo deutſche Zungen 
klingen, beimifche Säge zu einem lieblichen Strauße 
verband. Es find im Ganzen 676 Munnnern, 
vie Folgendes enthalten: Ahmenſcherze, Kofelled⸗ 
dien, Schoof- und Knieliedchen, Buchſtabirſcherze, 
Wiegenlieder, Kindergebete, Kinderpredigten, aller» 
fei Lieder u. Reime, Werkehr mit ver Natur, Nach- 
abmungen, Spiele, Jahresliever, Neck-Maͤhrchen 
und Gerächtninübungen, Sprechubungen, deutſch 
oder wäljch (Xeierärhiel)? Märbfel. Möchte doch 
Niemand, namentlich Fein Lehrer u. Feine Diunter, 
verläumen, das Buch ſich anzuſchaffen. 

(Aus einer Rezenſton.) 
Elfäfier 8 Waldbauer 


in Paſſau. 


Pevölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geftorben am 5. Märg: Hr. Philipp Buttin- 
ger, Bersegrath. Pindermeifter in Aepfikoch, 
54 Jaht alt. 








Herausgegeben unter Verantwortlichfeit des Eigenthümers und Verlegers Br. Puftet jun. 


Gin ſolides Mäpden, das gut wafden 
und bügeln fann, kann ſogleich einen Platz 
finden. Das Nähere im Zt9d.-Gompt, 


600, 800, 1000 und 1200 A. finb auf 
Grund und Boren. jedoch nur gegen 3fade 
Sicherbeit zu I pCt. autzuleihen. 


Theater - Anzeige. 
Breitag den Sten März; 1850. 
Abonnement suspendu. 

Zum Vorteil des Mufifeirehiors F. Geyer 
u. ter Echaufpielerin Augqufte Mayer 
Zum Grilenmale: 

Die Verfchwenderin, 
oder: 

Jung! — Inftig. Alt! — traurig. 
Neued tragi⸗ komiſches Freoko Gemaͤlde mit Geſaug 
in 3 Abtheilungen von Vary. 

Muſik von Kapellmeiter Brodı. 

Au vorftehenver Anzeige glaubt man "TI 
feine beifere Gmpfeblung ausiprecben zu dürfen, 
ald daß vie Genaumten wobl die legten find, 
welche in vieler Saijon die Thellnahme u. Gunſt 
des verehrlichen Publikums in Aniprud zu neh- 
men fich erlauben. Moge die frobe Erwartung 
eines zahlreichen Beſuches — obgleich gegen alles 
Herkommen dieſe Suspendu -Vorſtellung bereits 
die zweite Verſonal · Benefize in dieſer Woche 
und überdies in gen iuſchaftlichen Intereſſe it — 
die Benefizianten deunoch turch ſchöͤne Wirk- 
lichkeit überraiiben, um jo mehr, als fie be 
mübht waren, durch bie Wabl obiger Novität 
allen Beſuchenden den unterhaltenpflen Abend 
zu bereiten. — 

Fremden» Anzeige. Von 7. März. 

(Zum weißen Haafen.) Hd. Vrembeck Han. 
deldmann von Landéebuf. Eteljl, ®ärtner von 
Plattling. Schneid, Pürger von Vilthofen. 
Markt, Baͤcker von Hengeroberg 
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Ahonnements-Preib. 


Jährlich 4 Hd. — balbs 
jährlich 2. — viertel: 
jährlich 1 fl. — 

Beũellungen 
nehmen alle fönigl. Por 
Hemter unb Vol: Erve · 
ditienen, fowiebiesfeitige 
Zeitungse; Erbeditien zu 
ſeder Zeit an. 

BerT — 


Samstag, 











Hiftorifch : politifche MRundfchau. 
(Shluß.) 

Der Dreilönigd-Entwurf bar dagegen ein Wahlgeſetz aufge: 
ſtellt, welches fib von dem ber Rationalverfjammlung wie die Nacht 
vom Tage umtericheider. Denn feine widtigften Abweichungen 
und Berunftaltungen find ungefäbr folgende: In das Wählerrecht 
ift der Begriff der Seldfitändigfeit hineingeihmuggelt, und „als 
ſeldſtſtaͤndig“ derjenige anzufeben, welcher an den Semeindewablen 
feines Wohnortes Theil zu nehmen berechtigt ift, und irgend eine Direfte 
Staatsſteuer zabit ($2). Bei der Wäplbarfeıt ift ſchlauer Weiſe die 
Beitimmung des deutichen Wablgefeges geſtrichen: „Erftandene over 
durch Begnadigung erlaffene Strafe wegen politiiher Verdrechen 
fließt von der Wahl im das Volkshaus nicht aus“; man har 
nämlid die Möylichfeit offen laffen wollen, politifche Berbrewer 
in die Kategorie der Beſcholtenen zu bringen, welche das deutſche 
Wahlgeieg von dem Wahlreht und der Dreifönigsentwurf vom 
Wählen und Gewäbltwerden ausſchließt. Außerdem bat der 
legtere das Wäpibarfeirsalter auf 30 Jahre erböhtz auch ift die 
Wabl indirekt. Die Urmwähler wählen Wahlmänner und vieje 
wählen bie Abgeordneten ($ 11). Während aber nad dem deut: 
fben Wahlgeſetz ſäͤmmtliche Wähler ven Abgeordneten für eınen 
Wahlkreis mäblen, welder nur zum Behufe des Etimmabgebens 
in Heinere Bezirke abgerheilt wird, werden nah dem Entwurte in 
jerem Bezirfe für fih die Wahlmänner gewählt. Das deutſche 
Wahfgeieg fchreibt ferner vor: „Wer das Wohlrecht in einem 
Wohltezirfe ausüben will, muß in demfelben zur Zeit der Wahl 
feinen feften Wobnfig baben“; der Entwurf feßt bei, „jeit mins 
beftend 3 Jabten und beimathberecptigt fein!" Nah demſelben 
Entwurfe muß der Wähler auf Erfordern“ nachweiſen, daß er 
mit der legten Rate ber von ibm zu zahlenden direfien Stauts⸗ 
feuer nicht im Rüdftande fei! Und nun folgt endlich das empörende, 
bie arofe Mehrheit des Bolfes zu Parias erniedrigende Dreis 
flafienfvftem, wie in dem oftropirten preußiſchen Wahlzefege. 
„Die Wähler werden nämlich dehufs der Wahl der Wahlmänner 
in 3 Abtheilungen gefchieden, deren jede '% der zu mäblenden 
BWahlmänner wählt, Die Bildung der Adtheilungen aber erfolgt 
nah Maßgabe der von den Wählern zu entridtenden direkten 
Staatsfteuern, und zwar in der Art, daß auf jede Abtbeilung ', 
der Geſammtſumme der Stemerbeiträge aller Wähler fällt. Die 
erfte Abtbeilung num beſteht aus jenen Wählern, auf welden bie 
böhften Steurrbeiträge bis zum Belaufe eines Dritheils der 
Gefammifteuer follen; tie zweite aus jenen Wählern, auf melde 
bie nädtniedrigern Steuerbeiträge bis zur Örenze bes zweiten 
Drinbeils fallen; die dritte endlih aus den am niedrigiten be 
Reuerten Wäplern, auf melde das legte Drittheil fallt» Wo 
feine oder nicht alle landüblichen direften Steuern zur Hebung 
fommen, follen andere ſtatt denfelben angeredynet werden. Dian 
fieht bieraus, wie die preußiſchen Männer ber rettenden Thaten 
und ihre Verbündeten fi) bemübt haben, der Ziviltjarion nnfers 
Jahrhunderts geredht zu werden; denn bis in Die Zeiten tes 
Servius Tullius find fie zurüdgeftiegen, um das Kunfiflüd zu 
finden, wie man aus ganzen Menſchen Zebntel« und Huntertel- 
Menſchen macht. — Die Anordnung des deutſchen Wahlgefeges 
endlich, daß die Wahlhandlung öffenstich fei, febtt im Entwurfe, 
welcher das Wählen ſelbſt öffent macht, gleichſam zur Ent: 
ſchadigung, und eben dadurd jedem Gewiffenszwange und Be: 
ſechungsverſuch Thür und Thor öffne. Während ſchließlich nad 
dem beutichen Wablgeſetz das Wahlrecht in Perſon turd Stimm« 
zeitel Ober Unterihrift ausgeübt wird, erfolgen nad tem Entauıf 
die Wahlen abıpeilungsweife durch offene Stimmgebung zu Pro— 
tofoll, ſewobl die der Wablmänner als der Abgeordneieniv — 
Diep arfo if im Weienttihen tie verunftalteie Kopie, eigentlich 
die zweite Zer- und Enfleiihung der deutſchen Bundeoverfaffung. 
Gelänge es nun wirkiib, in Erfurt am 20. März unter preufi« 
ſchen Aufpisien den nur theilweifen Reicstag zu verlammeln, was 
wird und fann wohl feine Haupibeihäitigung fein? Wohl feine 
andere, als jene Jer⸗ umb Enifleiihung fortzufegen, und zwar 
bie dritte dur das Vollshaus, das Staatenhaus daneben, in 
feiner Meprpeit von den Regierumgen ernannt, würde die vierte 
Operation mit den vom Bolfshaufe übrig gelaffenen Knochen an- 
ſtellen; endlich würden in den Fällen, wo beide Häuſer von einan⸗ 
ber abweigen, die Bürften und Regierungen nad Herzenslufl 
entſcheiden, und mit diefem fünften Griff würde jede Spur von 
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Fleiih und Blut aus dem Epftem eines deutihen Bundesſtaates 
verſchwunden fein! Und fo haben wir vie faft alle Hoffnung ver 
nichtende Ausſicht, daß aud im Jahre 1850, wie 1813 und 1848, 
alfo zum Drittenmal, eine gewiffe Weltitunde untenügt gelaffen 
und Deutſchland wie bisher zerriffen, ſchwach uud vrrachtet bleiben 
werbe. Und Dod gibs es einleuchtend fein anderes Mittel, um 
bein Berfall vorzubeugen, der von Junen und Außen drobt, ale 
bie Aufftellnnz einer vernünftigen Einheit. Ja diefe Einheit, bie 
Zufammenfaffung der Nation zum freien Bundesftaat, iſt eine 
eiferne Nothwendigkeit. Eben darum hofft man noch, daß Deutfch« 
land endlich allen Hinterniffen zum Troge das große Ziel ers 
reinen werde, auf welches alle Wege feiner VBergangenbeis, alle 
patriotiſchen Wünſche und Bevüuriniffe feiner Gegenwart binmeis 
ſen. Was von ibm alfo ſchon 1813 gewünſcht und gehofft, was 
1848 gefordert, erlangt, aber ihm wieder entriffen worden, es 
wird zum Drittenmal erobert werben, um ibm nie wieder zu 
enticplupfen, Aber der Preis dafür ift groß; denn er belebt in 
Nichts anderm, ald im Wieterbeginne und in der Vollendung der 
Revolution! Wer einen neringerm eingeſetzt fehen will, wer ba 
glaubt eine gemaltloie fonftituirende Berfammlung führe au jenem 
Ziele, fennt weder bie Geſchichte noch Gegenwart! P. R. 


Baierifcher Landtag. 

(München, 6. März.) [LXXVIN. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgevrdneten.] — Die Gallerien find 
dicht bejegt. — Am Miniftertifhe: v. Lüder, v. d. Pfordten, 
Ringelmann, v. Zwebl, v. Kleinſchrod und mehrere 
Minifteriaträrbe. — Der 1. Präfident eröffnet um 9'4, Uhr 
die Sigung. — Nah Verleſung tes letzten Sitzungeprotokolls 
erflattet Dr. v. Hermann, Referent im 1]. Ausfhuffe, Vortrag 
über die Solinenrednungen in den Jahren 1845446 und 1846147. 
— Etaatsminifter v. d. Wfordten beantworier eine Anterpels 
fation des Abg. Reinhard, welde folgentermafien lautet: „Zi 
bie fgl. Staassregierung nicht geionnen, einen Geſetzentwurf eine 
jubringen, nah dem aud den diesſeits des Rbeins von reben 
Haufen am Eigenthum Beibädigten Erias ihres Verluſtes zur 
fommt“, dahin, daß die Staateregierung mit geiennen fei, einen 
Belegentwurf. wegen Erſatz der Beſchädigungen einzubringen. 
Eine allgemeine Rechtoflicht des Staates, Entibädigungen beir,. 
beſtehe nit, und nur nationale und politiſche Billigfeitsgründe 
fönnen Urſache einer Entſchädignng werden; die Einbringung 
einer folden Borlage würde, abgejeben von allem übrinen Nach- 
theile, vorzüglid den nad fi zieben, daß die Staatokaſſa zu ſtark 
beanipruct würde. Webrigend werde die Stoatsregierung einem 
desfalld gefiellien Anırag eines Einzelnen bie gebörige Aufmerfs 
famfeit ſchenken. &s fei noch eine Anterpellation, die vom Hrn, 
Fürften v. Wallerftein in Betreff der deutichen Angelegenbeit 
geftellt wurde, zu beantworten, alleın er fönne erit in fünftiger 
Woche auf diefe Zuierpellation, dann aber vollftändig antworten. 
— Hierauf erſtattet Mar, der I. Sekretär ter Kammer der 
Abg, Vortrag, „bie Neuwahl des Abg. Nömmid betr.” Der 
Anırag des Referenten gebt dahin, die hohe Kammer möge bes 
ſchließen, daß der von 73 Wahlmännern des Bezirfes Neuſtadt 
Landau gegen die Wahl des Abz. Nömmic erbobenen Reklamation 
eine Folge nicht zu geben fei. Bei bierauf erfolgter Veramhung 
ergreift Mubner dos Wort gegen diefen Antrag, womit bie 
Debatte geihloffen wird. Nah den Weuferungen des Neferens 
ten und ber Billigung ber Gründe besjelden von Stite des 
Staatswinifers Mingelmann wird ter Antrag Nars anges 
nommen, — (Es fimmte Y1os tie Vinfe gegen Liefen Antrag.) — 
Hierauf wünſcht Srantsminifier v. Kleinfchrod cine Änters 
pellation von Dr. Schmidt aus Würzburg zu beantworten. Dr. 
Schmidt interpellirte nämlich: welches die Gründe feiern, daß 
die Zurüdnahme des Etedoriefes gegen den Nedröfonzipienten 
Stephan Stenger aus Kigingen fo fange auöbleibe, ferner: 
Warum die Unteriuhung der politiihen Verbrechet in Hugsburg 
fo fehr vergögers würde, fo daß fic aud diegmal nic t vor bie 
Geſchwornen fimen? — Staatsminifter v. Kleinſchrod erklärt 
auf die erſſe Frage, daß er mit den Gründen ter Korttauer des 
Stedbriefes nicht befannt fei, daß er übrigens auch feine Beran- 
lafjung habe, Notizen hierüber einzuziepen. Wenn ber Betheiligte 
(Steng* ) ſich in feinem Rechte gefränft febe, fo Rebe ihm bie 
Reflamuneon an den Unserfugungsrigter und an die ordentlichen 
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Gerichte frei. Was die zweite Frage beireffe, fo könne er nicht 
einieben, daß die Unterfuhung eine Berzögerung erleide, im er 
gentheit könne er nur feine volle Zufriedenhent mit dem Fleiße 
und dem Dienfteifer ded Unterfuhungsgerichtes bei dieſem meit 
ausgebreiteten Umfange-der Unterjugung ausprüden. Eine Uften- 
abverfangung von Seite des Miniſteriums würde erft eine Bers 
zögrrung biejer Unterfuhung herbeiführen (Schluß folgt.) 

(München, 6. März) Geſtern Abend it Ihre Maj. die 
Koiferin-Witiwe von Defterreih dahier angefommen und im herzogl. 
Leuchtendergiſchen Palafte abgefliegen. Ihre Ef. Majeſtät iſt leider 
von einem leichten Unwohlſein befallen. 

— Dos königl. Sıastsminifterium des Handeld und der öffent⸗ 
lihen Arbeiten bar unterm 24. v. Mis. beihloffen, zur Bejitis 
ung ber in Leipzig wahrend der Oſtermeſſe 1850 abzubaltenden 
Sndußrie »Musfedung nachſtehende Gewerbireidende und Aabrı> 
fanten abzuordnen: |) aus Oberbayern: den Schloffermeifter 
ran Schorg in Münden; 2) aus Niederbayern: ben 
—— — F. Finkentſcher zu Buchbofen, Landgerichts | 
Sıraubing; 3) aus der Pfalz: den Mobelfabrikanten E. Oreher 


in Sprier: 4) aus der Oderpfalz und Regensburg: vem ein neues Ereiguiß erſchwert und verwidelr. 


Porzeltanfabrifvefiger Anton Heintich Schwerdtner in Regens⸗ 
burg; 5) aus Oberfranfen: den Mechanikus Joſeph Muller 
in Bamberg; 6) aus Mittelfranfen: ven Mechanikus, Dp.ifus 
und Dressler 33. Seller in Nurnberg und den Holzfaprifan: 
ten Lorenz; Scheidig in Furthz 7) aus Unterfranfen und 
Afchafienburg: dem Kunjinpreiner Steppan Barth in 
Wurzburg; 8) aus Spwaben und Neuburg: einen nad 
trãguůch noch zu benennenden Eper bes Fabrilhauſes Echoppler 
und Hartmann (Forſter) zu Augsburg und den Bucoruder 
Albret Volkhardt ın Augsburg. Zur Erzielung einer eins 
beirtihen Behandlung iſt der fönigt. Univerfitatsprofejfor, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Dr. Karl Em Schafbaurel 
in Münden zum Obmann der Abgeorbneten beftimmt worden. 

— (Münden, 7. Wärz) Durh Alerp. Entſchließung 
vom 4, d. wurde der Öeneralmafor und Brigadier der A. Zaf.r 
Div., Jonas Vfresßfchner penfionirt, und der Oberſt und 
KRommantant des |. Chevayrlegero Reg. Kart Bienenthal zum 
Generalmajor und Briyadier der 4. Inf.sDiv. befördert, — bem 
PBrigadier zu Fuß Georg Zwerner der Bendarmerie + Koms 
pagnie von Niederbayern, Kommandant ber Brigade Paſſau I, 
in Mnerfennung der ausgezeichneten Berdienfte, welche fich derielbe 
für die öffentlihe Sicherheit durch Aufgreifung gefährlicher Ber 
brecher und durch den babe mit Nichtachtung perſönlicher Gefahr 
berbätigten Murb, Entſchloſſenheit und Umfiht erworben hat, das 
goldene Ehrenzeichen des Berdienſtordens ber baperiſchen Krone, 

- und dem Dauptzollamssverwalter 3. Eh. Koch zu Fürth in 
Anerkennung feines Feſthaltens an Gefeg und Ordnung und jeis 
ner mutboollen Hingebung für den Dienft wahrend des Aufſtan— 
des in der Pfalz das Nitterfreug des Verdienſtordens vom heili- 
gen Micael verlichen. 

. (Hugöburg, 7. März.) Geſtern Abend if Literat Senc- 
burg und Kind! von Munden in Folge appellationsgerichtlichen 
Erfenniniffeg aus der Frobnveſte dabıer enrloffen worden. 

(Bamberg, 6. Wär) Zu unierem Geftrigen, die Einbe— 
rufung ter Beurlaubren bes II. Armerforps betr., fügen wir heute 
berichtigend hinzu, daß alle Beurlaubten angenbiidlic eins 
berufen wurben mit alleiniger Ausnahme jener, beren Dienflzeit 
bid zum 10. April d. 3. abläuft. Sollte die Mannſchaft ın den 
Näumfichfeiten der Kaſernen Feine Unterkunft finden können, fo 
muß fie bei den Bürgern auf Dad und Fach einquartırt werden, 
jevob mit den übrigen Truppen gemeinfpaftlid menagieren. — 
Mu der Herftellung einer Telegrapben»Berbindung zwiſchen bier 
und Franffurt wird diefer Tage der Unfang gemächt. Die Lies 
ferung der Telegraphen » Trogftangen für dieſe Strede von 56 
"Stunden ift bie zur Mitte de. Mis. ausgeſchrieben. Die Richt⸗ 
ung bed Telegrophen wird ber adgeſteckten Wer-Eijendapn folgen. 

Rus Wien, 4. März Schreibt man der „Allg. Zig.“ Der 
Koifer führe nun faft täglich in offenem Wagen und in einfacher 
Uniform durd die befebteften Straßen der Stadt nad dem 
Prater zu, und wird gemöhnlih mit fihtbarer Freude begrüßt. 
Seine häufigen Befuhe in den Kajernen und feine vollfommene 
Kenntniß der flavifhen Dialefte haben auf die gemeinen Sol⸗ 
daten einen febbaften Eindruck gemacht, und ihm den Beinamen 
eines Kaiſer Joſeph verſchafft. Der findtige Sinn diejer Nas 
turınenfchen wird durch ven Anblid der Majeſtaͤt zur böchſten 
Begeifterung angeregt, und ed iſt gewiß, daß der junge Monarch 
auf die Treue dieſer Beute zählen kann. „Sobald er nun älter 
fein wird,” fagt ein böhmiſcher Soldat, „bann jollı Ihr leben, 
wos er leiften wird.» Es iſt nicht unintereffan die Unfchaus 
ungeiweife dieſer Menſchen zu fennen. 

Mien, 5. März) Der als Mitarbeiter der „Konftinution” 
bekannte Ludwig Hauf wurde am 19, Februar, 8 Uhr Mior« 
gend, in Arad kriegstechtlich hingerichtet. — Der „Reichsztg.“ 
wird die Liſte derjenigen Flüchtlinge mitgetheilt, welche am 
15. Fetr. von Edumla mit dem erfien Transport nad Kiutapia 
ransportirt wurden: Koſſuth ſammt Frau und nacſtehenden 
Perfonen: Ibazy, Biro, Wagner, roter, Kiniſp, Timarp, 
Kalopfa, Grehenef, Hazmann, Berfeneip, Weigel, Kofa, Szerenpi, 
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Töroͤl, Laßlo, Lorody, Kappner, Aes, Dr, Spatzek 
Czech und drei Diener; Kaſimir ———“ ri 
Migailovics, drei Bedieuten und drei Slallleuten; Mefaros mit 
jeinen Abj. Katona u. Speg; Perczel Morig mit feinem Sefr, Halafı 
‚und feinem Apj. Deresiy; Percgel Nik, mit einem Diener ; Adolph 
! Opurman mit Frau und einem Diener; Szölöfo mit einem Die 
‚ner; Asboih ınıı zwei Dienern Raczpnsfi, begleitet von Szepinoti 
Vrzyemsti, Wpjodi mir ſemen Aöfuramen Liſfakowor und Koſſal 
Cobojecki und Briganii. — So eben kommt ung jagt die, Deiter reicpijche 
Korrespondenz“ aus Trieſt vom heutigen Zage folgende tele» 
grapiſche Depeihe zu: Machtichten aus Parras, vom 26. p 
melden, daß die Blokade fortdauert; aus Yıben find patlich⸗ 
Nachrichten eingesaufen. Aus dem Jahalte dieſer Depeſche er 
ven wir, bag Die griechiſche Differenz, von ihrer Beile gung 
noy immet weitad liegt, und die Runde von der von ber kan: 
zöfligen Bermittlung dis jege feine Menderung der dortigen Zus 
jtände hervorgebracht bat, . 
(Wien, 5. Marz 5 Upr Abende, 


) [Xele i 5 
Athen, 26. Feor., 5 Uhr Abends Telegraphiſche Depeſche.)] 


Die Lage hat ſich durch 
Nachdem der Ge— 
audte Franlteichs die Annahme der Vermittlung feiner Regierung 
am 20. befannt gegeben, bar ihm der Minifter Englants erklärt, 
daß er keine Inftruftionen empfangen babe, Admiral Parfer bat 
ſich Durhaus yeweigert, Die Gewaltmaßregeln einzuftellen , welde 
ned Immer in derſelden Strenge fortdauern, aber mu eben jo 
wenig Erfolg als bisher. Es herrigi vollfommene Ruhe. Kong 
und Könızin find wohl. 

(Wien, 6. März) [Teleg. Dep. der „Allgem. Zeitung.” 
Aus dem Piraeus, 26. Februar. Die Biekade ift verjwarfı, 
mehrere Schiffe find deſchoſſen, und über 160 gricchiſche Fahr 
zeuge weggenommen worden. Der öſterr. Dampfer „Martane” 
macht Jagd auf Piraten. Die franzöfüde Esfasre it am 23. b. 
von Lucia nah Agrilia (F) aufgebrogen, 

Grankfurt, 5. Marz.) Die „D. Zig.“ erklärt «6 für 
eine unrichtige Angabe ın Berreff des Fürſten Bortihafofi, 
dag derſelbe von der Bundeokommiſſion ats Geſaudter Ruß: 
‚lands bereits empfangen worden je. Derſelbe babe zwar Die 
gemerdete Beſtimmung erhalten, cın Beglaubigunge ſchreiden des 
Kaiſers von Rußland aber noch nicht überreicht. 

(Stuttgart, 4. Mär.) Das heute ausgegebene Regier- 
ungsdlatt Wr. 9 enthalt eineek. Berordnung, wonach Die ver— 
faſſungberathende außerotdentliche Berſammlung 
auf Freitag den 15. März bieder einberufen iſt. 

‚seeßlingen, 2 März.) Geſtern Abend wurte auf der 
biefigen Bahnbofkaffe ein gurgefleiveter junger Mann, der zum 
letzten Bahnzug ein Fabrbiller nach Geißlingen gelöft are, und 
ſich tm Befitze einer deträchtlichen Summe falſchen Geldes aus 
wurttembergiſchen und badiſchen Sechskreuzerſtuücken mit der Jahres» 
zahl 1849 deſtehend befand, verhafter, nachdem er furz vorher ın 
dein hiefigen Wojtpof zur Krone eine Zeche mit 8 ſolchen falıhen 
Sechſern an ben Kellner bezahlı hatıe, was ben Wirth ſpäter 
veraulaßte, ben Babnpoffalfıer noh bei Zeiten auf dieſen Frem⸗ 
ven aufmerfjam zu machen. — Wie man hört joll der Verbaſtete 
aus der Gegend von Wildbad jein und die bei ſich gelührse 
Summe an Dem ........ wirth in .......... Abzulieiern ben 
Aufırag gehabt baden. — Durd Briefe, welde der Berhafiere 
bei fi gerragen, kommt man ohne Zweifel einer im ande weit 
verzweigten Falſchmunzetbande auf die Spur, 

(Kaflel, 4. Därz.) Die Nachricht dag der Minifter Haljen- 
pflug nah Berlin gereiſt ſei, war falip: er bar Kaſſel gar 
nıcht verlaſſen. Geſtern Ubend fand pas große Feſtmahl zu 
Ehren der abgeireienen Mimfler ftatt. 

Zus Erfurt, 4. März, ſchreibt man ber „F. O. P. A. 3.“ 
Man will bier willen, daß unser den bereits fertigen Worlagen 
für den Reichsſag auch ein die Zügellofigkeit der Preffe mehr 
bemmendes Preßgejeg, ſowie eines wegen augemeflener Rompe- 
tenzbeſchrankung der Geſchwornengerichie ei. 

(Erfurt, 4 März) Heute paſſirte auf dem Weg nah 
Berlin Herr v. Radomwig unjere Stadt, — Der Herzog von 
Gotha wird heute erwartet. — Herr von Manteuffel trifft 
morgen bier ein; er wird fi bis kurz vor dem Beginn der Ders 
handiungen in der Nähe von Errurt auf dem Lande aufhalten. 

Aus Dredden, 2. März, ſchreibt man ver „RM. 3." Die 
bevorfiehende Bermäplung der Prinzeſſin Eliſa, Tochter Sr. fal. 
Hoh. des Prinzen Johann nud der Prinzeifin Amalie von Sadfen 
(geb. fat. Pringejlin von Bayern), mit dem Heripg von Genua, 
welcher zu dieſein Ende bieber fommen wird, bringt wieber ein⸗ 
mal einen Lichtblick in das Leben unjerer loͤniglichen Familie, 
noch ven vielen und ſaweren Tagen, welde die legten 2 Jahre 
ibe gebramt baten. Wie ip böre, wird die Bermäplungsfeier 
fon nah Ditern abgehalten werben. Die feierlide Braubewer- 
bung wird durch einen auferordenstichen farbinifgen Borihafter 
geideben, deſſen Ankunft in Bälde ermarter wird. Einflweilen iſt 
der jordinifge Gefandie am Munchenert Hofe Cavaliere Bertone 
de Sambuy amd. am hieſtigen Hofe in gleicher Eigenſchaft be» 
glaubigt worben, und bereits bier eingetroffen. Beute wird der⸗ 
felde dem König ſtin Beglaubigungsidreiben übergeben. — Der 
preußiiche Gefondte Graf Galen ſt feit einigen Tagen hieher 
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Am nähen Montag follen in der IL. Kammer 
die Debdanen Über vie deutſche Frage beginnen. j 
(Bremen, 2. Mir) Ein bier verbreiteted und mit großer 
Beſtimmtheit auftresendes Gerücht. behauptet, es fei an den Senut 
die Anzeige gelangt, daß das preutziſche im Düffelvorf ſtationirte 
16. Regiment vemnähit in Bremen jeine ‚Duartiere nehmen 
werde, wogegen das bremiſche Truppen» Kontingent 11.5 zum Abs 
marſch, wie man fagı nah Erfurt, bereit halten folle. Diejes 
Gerücht, über deffen Grund over Ungrund wir nicht weiter uns 
tereichtet find, erſcheint als ein ganz unglaubliges. Belanutlich 
in bie dabın feine Mitirärfonvention zwiſchen Bremen und Preußen 
abgeſchloſſen, wenigſtens nicht ber Bargerſchaft zur Genehmigung 
voraeleai worden. Der engere Bund mit Preußen if aber now 
nicht in's eben getreien. Es if aljo nit adzujehen, auf welches 
Rebe fid eine Velegung preußiſcher Truppen im unjere Stadt 
Rügen follte, zu welcher Maßregel überdieß hier nicht Die geringiie 
äußere Beranlaffung wäre. , j > 
(ander, 25. Februar.) Wie es bei den flarfen Schnee 
fällen im beurigen Winter zu erwarten fand, ſieht fig jegı vor: 
züglih das That Papnaun von Lavinen mehrſeitig beimgeſucht. 
In der Nacht vom 2. auf den 3. d. Mis. zerſchmetterte ein 
Eibneeflurz ein Haus zu Steinen ın Galihür, worin der Haus« 
eigentbümer, deifen Gattin und adt Kinder iQliefen, . Wie 
dur ein Wunder blieb die ganze Familie bei biejem fürgter- 
ichen Ereigniſſe unverfebtt. 
a on a im Kebruar) Am 24. v. M. wurde 
dem ehemaligen Reichstagsabgeordneten Johann Prato von 
Seite feiner Wähler ein filternes Gefaͤß in ber Form einer 
alt-etruriihen Bafe über 10 Pid. ſchwer mit folgender Jnſchrijt 
überreibt: „An Johann Prato aus Trient, der in der franfs 
furter und Kremfierer Verſammlung die heiligen Rechte des 
Barerlande® muthig zu vertheidigen wagte. Seine Wähler und 
Freunde aus der Valle Yayarina. he 
Am 27. erhielt er Dagegen von bem Zrienter fürſtdiſchoͤflichen 
Konſiſtorio folgende Zuſchrift: An Herin Johann Frhen. von 
Prato, Religionsproſeſſor im f. k. Gymnaſium zu Roveredo. 
dr. Grafs Sratihalter diefer Provinz überſchicte an das Droi: 
nariaf eine Depeſche vom 14, I. D., bie feinem Befehle gemäß, 
bier von Wort zu Wort folgt: „Das hohe Minifterium des 
Kultus und Unterrihted har gemäß Defrer vom 5. d. M. er: 
öffnet, daß, nachdem dem AWelipriefter und Katecheten am pm: 
nafium zu Moveredo, Johann Frbr. v. Prato in reg 
feines Benehmens während der Dftoberereigniffe des Jahres 194 
der wichtige Einfluß, dem er in jeiner bisherigen Stellung auf 
die Bildung der Jugend zu üben berufen war, nicht langer 
vertraut werben fünne, berjelbe jeines Amtes zu entheben, tum 
jedod in Anbetracht feiner mehrjährigen Dienſte ber bisherige 
Gehalt noch durch ein Jahr auszufoigen ſei. Ich beauftrage 
daber ſoeben die . k. E. H. Kaſſa, dem Frhrn. von Prato den 
bisberigen Bebalt von 500 fl. vom 5. d. M. als vom Tage bes 
b. Minifteriatdefreres noch bis 5. Februar 1851 zu verabfolgen 
und dann denſelben einzuſtellen“ Bom fürfiviihöflinen Ordinariar 
Trient den 25. Febr, 1850. Jobann, Fürſtbiſchof. 

Den Bericht „vom Dreifeffelberg” in Neo. 65 unjerer 
Blätter beflärige Nachſtehendes: Das „fonftitur. Blauu aus Böh⸗ 
men berichtet einen erbitterten Kampf der iu der Nähe des öfters 
reichiſchen Gränzflädibens Winterberg befindlichen Finanzwadp- 
Absbeilungen mıt einer ſtarken daperiſchen Schwärzerbande, wobei 
auch öſterreichiſche Narionalgarden ber Finanzwache zu Hilfe 
fommen mußten. Deflerreihifher Seits wurden jede Mann ſchwer 
verwundet, «tie Schwärzer hatten mehrere Berwundete und Todte; 
fie retteten fih aber alle mit Ausnahme von einem burd bie 
Hüfte geihoffemen Mann ans Laderhaufen, der in die Hände ver 
Defterreicher fiel, 


(Ruriofum.) Um verfloffenen 26. Februar wurde die Me» 
beröfrau Granzidfa Ditzinger in Edelftetten von drei 
bis jegt noch lebenden Knaben entbunden. 


Der Zod der Gräfin Emilie v. Görliß. 


Wis Binieitung zu den Affifenserhandlungen zu Darmiladt, gegen den bes 
Wortes und Raubes angeflagten Johannes Etauf, 

a (Bortfegung.) 

Es kamen mehrere Leute, Der Schloffer, der einen andern 
Schluſſel gepoit harte, flug nad vergeblichen Verſuchen die Tpüre 
mis feinem Hammer ein, der furchtdate Naup machte jedod das 
Eindringen unmöglih, Mit Hilfe ver Leiter fhlug man nun 
Fenſter des Bor und Wohnzimmers ein, worauf id in Iegterem 
augenblidiih Eine Klamme zeigte, die den perabgrlaffenen Boryang 
ergriff und zum Fenſter heraueſchlug. Man drang nun durch die 
Glasıhüre cin, faplug.eie Thure in das Wohnzimmer, Die ebentalls 
verſchloſſen war, auf, gemabrse fogleich, daß der Gefretär brannıe 
und ſchuttete einen Eimer Wafler nad diejer Richtung. Der Graf 
und bie Köchin erblidien‘ zuerftrdie Leiche, ber Graf rief aus: 
wc Gott, da Liegt die Unylüdiicpel« — Nachdeın now einige 
Eimer Wafjer in das Zimmer geiphttet waren, zog man die Leich⸗ 
beraug, die einigen Perjonen aus der Hand glitt, und löſchte das 
Feuer gänzlid. Der halb verbrannte Sefrerär ward abgerädt; 


zurüdyefehrt 


an der Stelle fand ſich ein Haufe glühender Kohlen und in dem- 
jeiben Metallgegenftande, Löffel und bergleihen. Run erhob fi 
Rauch im Kabınet und es zeigte ih, daß der Divan in Brand 
geratben war, Die Leiche ver Gräfin lag vor dem Sefretär, ber 
obere Theil gräßlih verbrannt, die Bruft dampfte no, der Kopf 
glih einem verfoblten Klumpen: von Haut und Haaren, Ohren 
und Naie feine Spur, der Mund fland weit offen und die vers 
foplte Zunge ragte bis an Den vorderen Theil des Unterkiefers 
hervor; der Hals ringsum verbrannt und verfoblt, jedoch nicht 
jo tief ald der Kopf, am oberen Theile der Bruft Haut und 
Bruſtmuskel verkohlt, nad der Herzzrube hin nur die Haut vers 
brannt, einen ZoU unter der Derzgeube hörten die Berbrennungss 
Ipuren auf. Die Arıne waren theilwene verkohlt, am linken 
Rue einige Brandblafen, die Kleidungdntüdfe bis unter die Derzs 
grube verbrannt, weiter unten nur auf der hinteren Seite, an 
dem rechten Strumpfe ein Brandfireifen, darunter die Haut ges 
röthet, am linfen Strumpfoand ein Brandfleden. Die Leiche 
verbreitete einen emppreumatiihen (brandig, brenzlih) Geruch, 
Nur der linfe Fuß war mir einem Schuh begleitet, ter andere 
Schuh lag ım Kabınet. Der Fußboden war da, wo die Leiche 
lag, unverlegt uno nur am lag des Gefretärd angebrannt; uns 
terpalo der Klappe des Selretärs war alles mit Ausnahme ber 
Seitenwände ganz verbrannt, Das Sofa harte eine Brandipur, 
Kattun und Yenwand durchgebraunt, die Pferdehaare gelengt, an 
einem Stuhle Sprigen, wodurch tie Farbe weggeigt iſt; der 
Spiegel gejorungen und mit eineım braumgelben amoniafalbattigen 
Niederſchlage uberzogen; ver Schellenzug lag abgeriffen auf der 
Erde, farz am Drabte angebrannt. Die Leuchter aus der I Fuß 
von dem Sefrerar Itchenden Ehiffonniere unverlegt, die Lichter 
jedoch adgeſchmotzen. Ja dem Divan im Kabinet ein 2 Fuß 
großes Loch, bis auf bie Gurten durchgebrannt, ein Kiffen mit 
Sranpfleden bedeckt. Die Sektion ver Yeihe, die aus den oben 
angefubrıen Grunden erjt am 11. Auguſt vorgenoinmen wurde (!), 
ergab narärtıy wenig, da bie Leiche verweit war; es fand ſich 
jeoog ein Schädelbruch, von Dem aber bie Gerichtoärzte nicht 
mehr jagen fonnıen, ob er duch bie Verbrennung oder durch 
Gewalt entitanden ſei. Die Schlüſſel zum Wohns und Borzims 
mer der Gräfin find nie mehr aufgefunden worden. In ver 
Ktoafe fand ſich ein feidener Yappen mit Blutipuren. — Wie 
Ion erwähnt war Phyſikat und Dofgeriht der Anfiht gewefen, 
tie Gräfin fei duch Unvorſichtigkeit in Brand geratben, ſei Hilfe 
juchend im Zimmer beruingerannt, bade jo den Schub verloren 
u... Auch auf Selbfiverbrennung vermutbete der Gerichtsarzt 
im erjten Augendlide. Nach ber fpäter auf Antrag der von ber 
Preſſe verlangten Wiederaufnahme der Unterjuhung gingen bie 
Anjıchten auscınander. Stadsarzt Dr, v, Siebold nimmt Selbft 
perdrennung an, bie auf den Divan begonnen babe, worauf dann 
die Gräfin, um Hilfe zu tugpen, nah Dem Schellenzug geeilt 
und vor dem Sefretar niedergefturzt je. Das Medizinalfolteg 
entipeidet ih für die Annahme des Mords und der Etaatdpro- 
furator erklärt aus den angeführten Tpatumftänten die Sade fo: 
ber Thater Habe Die Gräfin ın dem Wohnzimmer zwiſchen vier 
und funf Uhr angegriffen, in das Kadinet verfolgt, nachdem fie 
vorher den Schellenzug ergriffen, um Hilfe zu rufen, und dann 
fie auf den Divan erwürgt und ihr einen Schlag auf den Kopf 
beigebradt. Zur Berbergung des Verbrechens babe er um acht 
Uhr die Leiche ın dad Borzimnier geſchleppt, in das Kamin ges 
balten, auf einem Dort zu biefem Zwede angematten feuer ver» 
bran.t, fie zurud in das Zimmer getragen, dann am bie Blut« 
pur auf dem Divan zu verbergen ciejen in Brand geſteckt, ven 
Brand mit den Kiffen gelöſcht, dann bie untere offen ſtehende, 
mit Papier gefüllte Schuplade des Sefretärd angezündet und fi 
nah fluchtiger Plünderung des Sekretär, nah Wbziehung der 
Sylüffel von Tyüre und Slasthüre entfernt. Den von Daupt- 
mann v. Stodhaufen geſehenen aus dem nördligen Schornftein 
auffteigenden Raub erflärt der Herr Staatsprofurator durch 
einen Irrthum Stodpaufens oder durch Verbrennen von Kleidern 
ac. in dem Bediemenzimmer, deffen Dfen mit diefem Schornftein 
in Verbindung ficht. Die nähere Begründung vierer Hppeibefen 
füllt neun gedrudte Foliofeiten. — Nachdem das Feuer in den 
Zimmern gelöſcht war, fand die rau des ſtammerdienets den 
Johann Stauf in feinem Zimmer ım Zuſtand großer Schwäche; 
er ging mit ihr nach Haufe, legte jiy zu Bette und ſchwitzte fo, 
dag Die Umzüge gewechſelt werden mußten, was Stauf durch 
fein Laufen zu dem Kaminfeger erflärt: Nah Entdeckung ber 
Leiche fahen ihn die Zeugen mubt mepe, Schon den Tag barauf 
fpra er von Dienflaustritt. In den Dientadpel feines Zimmers 
fanden ſich zwei Schächtelchen verkohlter Zundhölger; vor dem 
Erciguiſſe war Stauf im Befige von ſechs bis fieben Schachtelchen. 
Um 6. Oktober 1847 word fein Bater, Heinrich Stauf aus 
Dberobmen, in Kaſſel verhafter, weil er ein Süd geſchmolzenes 
old einem Goldarbdeiter unter verdächtigen Umftänten verfaufen 
wollte. Bei ibm fand ſich noch ein goldenes Armband, die Ein— 
faffung einer Brojde, ein Rıng mit einem Platinareif, fieben 
Nieder eined Armbandes. Letztere Segenftande erkannte der 
Graf fpärer als Eigenthum feiner Frau, ebenſo theilweiſe deren 
Kammerjungiern. Div Graf erklärte aleidzeitig, dab er eine 
bedeusende Anzapl Schmuckſachen vermiſſe. (Schluß felst.) 


272 


Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Befanntmachung. 
(Derlaffenichait des Ranonie 
fus u. Ehulfommiffär Karl 
Obermaier betr.) 
Dienitag den Bin April L. I 
Vormittags 9 Ubr 


wird in ter Wohnung ber verlebten Kanonikus 


und ebemaligen königl. Schalkommiſſär Kart) 


Dbermaier — bein Zimmermeiſter Fuchs in 


der heiligen Geiſt Safe — deſſen Ruckhaß, 
beitebenp: 

in einem Bette, verichienenen Kleirungellüden, 

1 Sadubr, 1 Stockuhr, Tiſche, Seffeln, 
einem Klavier und einer Bibliothek ar. ir, 

negen jogleih baare Bezahlung öffent 
lich verſteigert. Vaſſau am 4. Marz 1850. 

Agl.Freis· u —— Baffan.| 

Schuſter, Tirektor. 

Hobenthanner. 


[1] Befanuntmachung. 

Auf Andringen eines Hypotbek⸗Glaͤubigers 
wird das Haus Nr. 29 in ver Ilznart Vaſſau 
nebſt dem dazu gehörigen Getreidkaſten und ver 
realen Baͤckergerechtſame rem gerichtlichen Ber | 


Faufe unterftelle, und iſt hiezu vom ee * 


ten Gerichte auf 
Montag den 22. April 1. I. 
Vormittags II — 12 Uhr 
im Kommijjiond- Zimmer Nr. ML Termin 
unberaumt. 

Das Wohnhaus, an der Landſtraße in ber 
Ilzſtadt gelegen, it 3 Stodiwerfe hoch, ganz 
gemauert, und mit einer Holzichinbeldachung | ' 
verfehen, und enthält in feinem Innern fol» 
geude Selaffe: 

a) zu ebener Erde ein heisbared Zimmer, einen 
Verkaufsladen, ein Badbaus mit Badofen, 
eine Badjiube, ein großes Gewölbe ung 
ein Vorbau; 

b) über eine Stiege ein beixbared und ein 
unbeisbared Zimmer, 2 Kammern, eine 
Küde und ein Vorbau; 

©) über 2 Etieaen rin Teizbared und ein une 
beigbared Zimmer, eine Küche, eine Diebt« 
kammer, ein Borbaus und einen Abtritt; 

d) über 3 Stiegen einen geräunigen Dach- 
boden, 

Ter Getreidkaſten, in ver fogenannten Schul» 
gaſſe gelegen, ift ganz gemanert. mit Ziegeldachung 
verjeben umd im zwei -Gragen nerbeilt, 


Beide Gebaͤude befinden ſich im einem mit: | 


telmäßig baulichen Zujtanve, und haben einen 
aerichtlich erhobenen Echägungswerib son 1966 fl. 
40 fr., vie reale Bäckergerechtſame aber wurde 
geihägt auf 300 fl. 
Auf dem Anweſen ruben folgenre Lajten 
und Abgaben: 
1) zum föniglichen Rentamte 


an Gruntjienerfimplum „ — fl. 1 ®%Aoo fr. 
GHausſteuerſimplum 11 15 fr. 
« Biemwerbjabresiteuer 8 fil. — fr 


2) zur ſtaͤdtiſchen Comnmnallaſſe 
ein Stadibeleuchtungöbeitrag von 18 fr, vom 
einfadyen Eteuergulden und ein Straßenbau 
beitrag, welcher mit dem Gtatsjahre 15 °%%, 
endet, von dfr. vom einfachen Steuergulden. 

Das Anweſen it grunpberrichafisfrei, 
Kauföluftige werden biegu mit dem Benter- 
ken gelaren, 
bietenden nach 5 64 des Hypotbeken-Geſetzes, 
vorbehaltlich der Beſſimmu· gen ver SE 08 — | 
101 des Prozeß: Sefeges vom 17. on. 1837 
erfolgt, und daß dem Gerichte unbefanste er» 
fonen und ſolche, gegen deren Zablungsräbigfeit 
Zweifel obwalten, ſich über Zablungafibigfeit — 

aus zuweiſen haben. 

Vaſſau am 2. Maͤrz 1850. 
Kgl.Kreid:u. Stadtgericht Paſſau. 
Schuſter, Direktor. 

Hohentbanner. 


[?] 200 fl. werten auf ſichere Gypo⸗ 
sbek aufzunehmen geſucht. — Das Nähere fayı 
die Expedition d. Bl. 


das ver Hinſchlag an ven Meiftz | 
und bügeln kann, 


5 SEREEREREREEEREITTREN 
321 31 393 yIS, 


Deute Abends um 7 Uhr gibt »a6 belle das belichte Heindl’ite Kleeblatt 


1. 

Potpouri aus der Oper Puritaner · 
son Bellini. 

Grand Arie a.2. O 


von Mozart. 


Dper „Don Juan 


falio* von Stunz. 
Bariation Tyrofinne für Flöte v. 
Te. Böhm, vorgetragen v. Mart. Heinol. 


— 


* 


* neuen Merallilite obige Piegen vortraͤgi. 


Im Lofale des Bierbräuerd Herrn lade. 


eine 
musikalische Unterhaltung. 
> — 


Programm. 


“ Grand Arie aus ver Oper Rapes Arie aus ver Oper . Barbier von Er 


(#8 wird bemerkt, daß der zwölfjährige Wartin Heindl auf der ganz 


1. 
Grand Hrie aus ver Oper » Barbier 
von Ervillar von Rorjinl. 
Serenade Goncertant für Flör, 
Violine und Guttarte v. G, Blum, 


FEREREHR 


villa von Roſſini. 
Heitere Biegen werden inzwiſchen 
borgeiragen. 


—E 
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Liedertafel. 
Samdtag ven Bin Mär; 1850 
Grfang- Hebung 
im Gefelljbajts-Lolate. — Anfang Abends 8 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


UAnwejend:Berfauf. 

Unterzeichnerer iſt gefonnen, fein frei eigenes 
Anweſen, befießend in einem Wohnbaufe nebft 
Stapl und Stallung, einem Baum» u, Grab⸗ 
Garten mit Badofen, 7U Tagw. 97 Dezimal. 
Ueter, Wieſen u. Holggrünven, zu einem fest 

billigen Preis zu verkaufen. 
Joh. Gafilftorfer, Bauer 


[3] in Oberfogl bei Tiefenbach, 
- Xanpgr. Palau L 
[2] Annonge. 


Die Unterzeichnte bringt himit 
zur ergebenften Anzeige, van fie 
fi mir dem Pegen und Bormen 
ver Strohhüte beſchäfuge und 
emprlebir ſich beftend zu geneigten Aufträgen, 

Theres Schöller 

Haus-Nro. 54 im Ort. 
DARRALSOKALPICLIAAPLILLFANONNA 
Die Unterzeichnete macht biemit bie er« 
gebenjte Anzeige, daß fle ſich mit dem Vutzen 
und Formen der Strohhüte beidir- 
tiget, und empfiehlt ſich zu gütigen Auf» 

trägen. Anna Preniber, 

[2] Pugmacherin, 
800060006 90UCHHHHOOHOOHHIHR 


Gin ſolides Märchen, das gut waſchen 
kann fogleich einen Platz 
Tas Nabere im Bige. «Gompt. 





TROKHNOHCHHOHHRH 
COOCRLHCHRHO 


Ruven, 


600, S00, 1000 un 1200 fl, find auf 
Grund und Boden, jevod nur gegen Ifade 
Sichetheit zu 9 pCt. audzuleihen. 


Sn vermiethen, 

[a] Rabe an der Donaubräde if bis zum 
fünftigen Ziel Georgi eine jhöne Wohnung 
im erften Stocke rüdwärtd auf die Donau mit 
einem jchönen keizbaren Zimmer nebft 2 Kane 
mern, und vorneheraus nit 2 beigbaren Zim« 
mern, nebſt Küche, Speife, Holzlege und Bo⸗— 
denantbeil zu vermiethen. 

Das Naͤhere fagt die Zigs.Erped. 





Graben Pro. 475 zwei Treppen God. 


„u.“ 


“ns * * 
Sr BETTER TEN Kurse ee ALTEN Tee ee rs 4 
Dir dem Wafchen, Appretiren um Pusen con Strohhüten? Be 
beginne ih mit nächſter Woche und bitte mich mic zahlreichen Aufträgen zu beebren, 


v 


Amalie Meinzweig. 





en EIER 


— ZILIT 


& 
AERBREE 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den 10. Wärz 1550. 
lite Vorstellung im VE, Abonnement, 
Pfefferröſel, 
oder: 


Die Franffurter Meſſe im Jabre 
1207 





Momantiſches Schauspiel in 5 Akten von 
Charlotie Birch— Pfeiffer. 


Untergeichmerer empiteblt fih vom 10, dß. 
Mid, an, jeden Sonntag mit 
Münchner Butterlaibl u. Wiener 

Schaumfrapfen. 


Sr. Kav. Widmann, 
Eonbiter, 


2 Ein braved Mädchen, welches näben 
und bügeln fann, wird zu nicht mehr Eleinen 
Kindern in Dienſt zu mehmen gefucht, — und 
fönnte der Ginteitt ſogleich gefcheben. 

‚Hierauf Reflektirenden wird ein ſehr ſolides 
Haus zugefihert und fagt Das Näbere die Er« 
yerdılen dieſes Blatted. 


Agenten: Gefuc. 

[a] Bür ein umfangreiches Geſchäͤft werben 
Agenten geſucht, melde bei einiger Tätigkeit 
auch in Fleinern Orten nambaften Abfag und 
dur die zu gemährende Proviſton einen an« 
fehnlichen Verdienſt erreichen können. 

Es find hauptſächlich perſonliche Befannt- 
ſchaften und Vertrauen, Soliditat und Orb« 
nung erforderlich und weniger kaufmanniſche 
Kenntniffe möthig. — 

Frankirte Anfragen unter der Chiffte 
G. H. beſorgt die Erpedition dieſes Bl. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Tompfarrei. 
Geboren am 6. März: Auguft Wilhelm, ebel, 
Kinn des Hrn. Ich. Nepom. Huber, "Dau« 
rerd babier, 








Annitabtpfarrei. 
Seftorben am 7. März: Branziöfa Geier, vor« 
malig, Wirths⸗Kind, 114 Stunde alt. 


Fremden» Anzeige. 
Tom 7. bis 8, März. 


(Zum weiten Haafen) HS. Biell von 
Xriftern und Liebl von Röhrnbach, Hriel. 


Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Gigenthümerd und Verlegers Br. Pujftet jun. 


Abonnementd-Breib. 


Jahrlich 4A. — halbe 
fägrtih 2. — viertels 
jährlich 1 f. — 

Peielungen 


Beitungd: Erpepitien zu 
jeder Zeit an. 
5 


Sonntag, 


Baierifcher Randtag. 

(Münden, 6. Min.) [Shluß ver geftern abges 
probenen LAXVIH. Mbgeordneten:-Sitgung.] — Hier 
auf erfofgt Vortrag, Berathung und Schlußfaffung über bie Rüde: 
äuferung ber „Hammer der Reichsräthe“ bezüglich bes Geieg: 
entwurfes, „die Ausübun, der Jagd betr,” Der Ausſchuß ſchlagt 
vor, dem Beſchluſſe der Kammer der Reipsräthe beizuftimmen 
und der Zufagartifel bezüglich der Treibfagden (eingebracht von 
Wallerſtein und einflimmig von der Kammer angenommen) aus 
dem Gefege wegzulaſſen. — Der 1. Präfident Hegnen⸗ 
bera erflärt ſi für die Anmahme des Ausſchußantrages, indem 
er die Befürdtung ausſpricht, daß fonft keit das allen des 

angen Gefeges herbeigeführt werden fönnie. — 2Ballerftein 
——— feinen Zuſatz aufs Wärmſte, als einzige Milderung 
des fo hoben Preiſes der Jagdkarten. Redner erinnert hierauf 
an die fhöne Krüählingsionne des 6. März 1818, die die herr» 
lichſten Berbeißungen gebracht, bitter zufegt ader die Kammer, 
do von biefem einftimmig gefaßren Beſchluſſe nicht abzuge⸗ 

— v. Harold gegen den Zujag;Artifel. Er ſei ſchon an- 
Ba gegen bdiefen Zujag geweſen, aber er wollte damals nicht 
allein dagegen flimmen. Ubg. Boye erſucht die Kammer, nicht 
vom Beihluffe abzugeben. — Meinbardt frägt, od denn bie 
Kammer ber Abgeoroneten da fei, um immer nachgeben zu müffen; 
man folle das ganze Gefeg fallen laffen, da ohnedies nichts 
Gutes an demfelben fei, und die der hohen Kammer der Reiche: 
rärhe eben fo furz befannt maden, wie dieſe Kammer der Abge- 
ordneten · Nammer den furzen Beihluß über die Jubenemanzipation 
befannt machte, oder, wenn man recht viel hun wollte, ſo folle 
man den Reicherätben die Bebarrung auf dem Beſchluß fundges 
den. — Stöcker für Beibehaltung des Zufuges. — Dr. Heine. 
Es intereffire ihn bald, dieſes Labprinth von Räthſeln, das in 
diefem Geſetze enthalten fei, durchzuſtudiren ; er finder auffaltend, 
daß der Zujag des Fürften v. Wallerflein zuerft gar nichts Ans 
Rößiges hatte, nun aber, nachdem berjelbe wiederholt aus ber 
gebeimnigvollen Schmiede des Ausſchuſſes (Gelächter) hervorge⸗ 
Zangen, jei derjelbe voller Hintertift (Gelächter). — Degen: 

ardt. Er fei zwar überzeugt, daß die Kammer nit ſehr be» 
ierig fei, feine Anfisten anzuhören, (Deiterfeu), indem ihn bie 
Finte nit unterfüge, und bie Rechte fallen laſſe, (allgemeine 
Heiterkeit); nichts deſto weniger ſehe er ſich doch veranlaßt, zu 
Außern, da man entweder das Geſetz, oder den Zajag Waller: 
Lurz fallen laffen müſſe. — Tbinned für den Ausſchuß. — 
ſchwendtner in gleidem Sinne. — Wallerjtein bevor: 
wortet feinen Antrag nochmals, und finder es für unmöglid, je 
‚eine Treibjagd zu Stande zu bringen, ba ber Preis der Jayd- 
farten von N fl. zu bo geftellt ſei, verlangt zulege Namensauf- 
zuf, Damit man wife, wer feine Veberzeugung geändert, Es wird 
Schluß gerufen und derſelbe beichloffen. Nach der Anempfehlung bes 
AusfhußsAntrages durch den Neferenien Hirſchberger und ben 
Miuiſterialr. v. Waldmanu, fowie dur den Siaatsm. Ningel: 
mann wird zur Abſtimmung geichritten, nachdem der Antrag auf 





Namensaufruf, vom Fürſten v. Wallerſtein gefiel, von; 


Menue 


® ep —— 
b 
nehmen alle — 7 ‘ P 7 - % M — eGruaßi⸗ 
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Anſerations · Gebuht. 


Die 3: fpaltige Petit⸗ 
Belle wird mit 2 Ary. 
beredimet. und dritt bei 


NReſcugaſſe Ar. 158. 
ie I ne 


10. März 1850. 
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benben Gewalt binübergreifen, und als durch biefelben ben 
ſelbſtſtändigen Erfentniffen der Gerichte und Behörden fein 
ungebührlicher Zwang bei ber Anwendung ber Geſetze angeihan 
werden fönne. Aus diefen Örünben fehe fi ver Ausſchuß veranlaßt, 
zu beantragen, daß auf diefen Antt. micht eingegangen werde, — 
Referens wünfgt, daß die Bollzugs-Infteuftionen öffentlich im 
Reg. Bi. gegeben würden. — Dr. VDiorgenftern beantragt, 
dag alle generelle Erloffe und Jaſtruktionen, bei Vermeidung der 
Nichtigkeit derjelten, in den Regierungsblättern befannt gemacht, 
und daß dieielden dem nädften Kanbrage zur Prüfung vorgelegt 
werden mäflen. — Der Präfident eröffnet über beide Ans 
träge Die Diokuſſion: Prell gibt ſich möglichſt Muhe, die vom 
Ausıhufle vorgedrapten Einwendungen zu widerlegen. — Staats⸗ 
minifer Wingelmann weit bie Nothwendigkeit nad, def 
Inſttullionen über Ten Bollzug eines Geſetzes gegeben werden 
möüffen, indem bie Deutung ver einzelnen Berichte oft febr ver» 
ſchieden wäre, wenn. bie Regierung nicht fih durch Juſtruktionen 
beifen würde. — Was den eriten Theil ter Morgenſtern'ſchen 
Mopifitationen berreffe, fo fünne das Minifierium ſich nicht gegen 
die Publitation im Allgemeinen erflären. — Was ober bie Borlage 
zur Prüfung an Die Kammer beireffe,.fo könne hierauf bie Res 
gierung nit eingeben, ba bieburh die Kammern nicht blos 
legislatoriſche (geſetzgebende), fondern,auch erefutive (vollgiebende) 
Gewalt ſich antigneie, alfo aud ein Theil der regierenden Ges 
walt würden, was doch mid, wenigftens zur Zeit nicht, im 
Sinne des Konfttuiionalismus liegen möchte. Nebidem würbe 
ſich Die Arbeit der Kammern badurd umgebeuer vermehren, bie 
ja ohnedieß ſchon ſehr viel zu thun hätten. — J. Sefretär 
Mar ſpricht gegen beide Anträge, indem er aus feiner viels 
jährigen Praris ſchon zu oft Die Nothwendigkeit erſehen hatte, 
daß der Negierung zußebe, Inftrufrion über Befege eriheilen zu 
fönnen. — Worndran verbreitet fi in einer ungebeuren länge 
und gibt jeine juridiſchen Anfichten über Bollzugsinfiruftionen 
ab. — Mallerftein: Wenn wir am 6. März die Beantwort⸗ 
ung einer. fehr hochwichtigen Frage auf die nächſte Woche vers 
{hoben 1ehen, wenn wir am jeiben Tage das Jagdgeſetz, in der 
Urt, wie es if, vollendeten, wenn wir nun aud jegt noch bie 
Heimlichkeit der Jufruktionen zugeben, dann frönen wir ben 
6. März des Jahres 1850. — Staaiswinifter v. vd. Pfordten 
verwahrt jih aufs Feierlicfte gegen eine Heimlichleit der Ins 
fruftionen und bitien bie Kammer fi nicht durch die Erinnerung 
an politifhe Tage von der ruhigen Beratbung einer Frage ab« 
leiten zu offen. Da Schluß gerufen wird, flimmt der Präf. 
darüber ad. — Schluß wird nit beliebt. — Da aber 
ſeht viele Redner einzutragen find, wird bie weitere Berathung 
auf die morgige Gigung verjhoben und die heutige um 1%, Uhr 
geſchloſſen. 

München, 7. Maͤrz.) Bon verſchiedenen Seiten werben 
Stimmen laut, welche auf Beröffentlihungen über die bier zum 
Abſchluſſe gebraten Verhandlungen über bie deutſche Frage brängen. 
Der Hr. Staalsminiſter des Arugern hat geflern in der Kams 
mer ber Abgeordneten auf eine Snterpellation gleichen Betreffs 


der Kammer mit 69 gegen 64 Stimmen verworfen werden war. |erflärt, daß er erſt in der mäciten Wocht darauf Antwort zu 
— Der Amrag des Ausihuffes wird angenommen. — Mub: | geben im Stande jein werde, Wir begreifen diefe Zurüdhaltung 
ner frägt : mit wie viel Stimmen? worauf Präfivent ibm antwortet ; | bed Hrn, Staateminiſters vollfommen. ‚Alle bisher laut gewors 


mit 74 gen 59 Stimmen, — Abg. Fink, als Neferent im 1. |vemen Stimmen haben die hier gepflogenen Verhandlungen als 


Ausſchu 
und Craͤmer, welcher lauter: „Die hohe Kammer wolle bes 
fliegen: es fei die Staatsregierung um die Vorlage eines Ges 
‚seges anzügehen, weihes das Ned der Erläuterung oder Er 
Härung eines Befeges duch eine Inftruftion einzig und allein 
ber geſe zgebenden Hewalt vorbebält.” — Der Ausjguß finde 
fgon in formellen Beziepung Bedenfen, dieſem Ansrage Folge zu 
geben, m ber miaitriehlen Beziebung besielben ibm nicht begründet 
nicht nothwendig und zuletzt micht einmal räthlich. Schließlich 
demerlt der Ref. noch daß pie dem Antrage als Moliv unierges 
ſtellte Behauptung, daß die Negierung mit dem bisher von ihr 
'geübien Rechte, BollzugssInfteuftionen zu den auf verfaffungs; 
mäßigem Wege gegebenen Gefegen zu erlaffen, wirflihen Miß- 
drauch getrieben babe, ganz bemeidios :vafiche, und ohne nähere 
Begründung um fo weniger als ichtig angenommen werden 
Inne, als die Näthe der Krone dafür weranmworlid feien, daß 
fle durch dieſe Inftruftionen nicht in das Gebiet der gejepges 


‚ erflatter Bericht über den Yntray ber Abg. Preisgelungene bezeichnet, und wenn dem, wie wir allerdings Grund 


haben zu glanben, jo iſt, fo hat unfere Regierung, welde nad 
dem Anerkenntnig der Preßorgame felbft die Initiative bei ber 
ganzen Verhandlung übernommen hatte, fiherlih weder Urſache 
no Juterejje, mit dem von ihr errungenen Erfolge hinter dem 
Berge zu halten. Aber wir geben nur Eines zu bebenfen, Was 
würde man im Privatleben von einem Manne benfen, der fo 
wenig Gefühl. für Anfand und Schidligfeit hätte, einen Brief 
an irgendwen zu veröffentlichen, ebevor diefer Brief an den 
Apreflaten ſeibſt gelangt wäre! Was im Privatleben nad guter 
Sitte verpönt iR, das dürfte doch wohl ſchwerlich im Staats⸗ 
leben, in den Bezie ber einen Regierung zu ben andern 
— erſcheinen, und wir hoffen und find überzeugt, die bayeriſche 

egierung wird ſich nicht eines ſoichen Berioßes ſchuldig machen. 
Wenn wir außerdem das Datum betrachten, welches von ben 
veripiedenen Blättern felbft ais Tag des Abſchluſſes ber begeic- 
neten Webereinfunft angegeben wird, fo wird wohl jedem Undes 
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daß überhaupt fchon heute von allen betheiligten ı gitimation abzufordern. — Unfer Gerihtsperfonaf i 
—3 eingetroffen fein könnte, wie ſicher man auch die Verfaſſung vereidet worden. — Die —— — auf 
nhalts einer ſolchen fein mag. Wir find aber jetzt 2 pCt. Dividende. 
xde der Wißbegierde des Yublifumd binnen (Weimar, 4 Mär.) In der benachbarten Fabrifftade 
— Pr Regierung zur rechten Zeit Ir re * = ———— Bewegung in Folge der Herabs 
* iedigung zu Theil werben, gung bed Arbeiterlohnd feitend eined Fabrifanten gegeben, 
—— ee onn verfihert werden, daß König | Arbeiter (Steumpfwirfer) flellten bie 8* ein m uch 
x den Ausbau der Ruhmeshalle bei Kel⸗ | Stüple in Prozeffion, unter Borantritt der Mufif, dur vie 
men läßt, und 500,000 fl. jährlib dazu 
Der Ausdan wird 7 bis 8 Jahre in Anſpruch (Kafjel, 5. März.) Die Ständeverfammlung hat ein- 


Langen einleuchte 
x @iten eine Antwu 
am Boraus Ded I 
rberzeugt, es we 
Euuxezem dur die M 


Ber ir ein Denfmal ſpendet, bei deffen Herftellung viele ; nur beftärkt fühlt und der Ermwartnng ifl, daß diefelben nun 

Mirbend gern Bebensunterpoft finden. — Fliegende over hin- und einen Plag aufgeben werden, den fie zum Wohle bes sera 
Erfahrende Poftdureaur bei den Eifenbapnen werden vom erſten und des Barerlandes nicht ausfüllen fönnen.“ Diefer Beſchluß 

pri ı. Irs. an unter dem Namen „Bapnpoflen« in Wirkfomfeit ‚ jol dem Miniſderium ſofott mirgerpeilt werden. Rackſichtlich des 


treten, 


Durdführung würde ber Kriegsminiſter fon dieſer Tage einen | vorigen Sonntag bei der Parole angefündigt worden, dag vom 
Außerordentlihen Seredit von den Kammern verlangen. „Die Mi | 1. d. Mis, der Kriegsjold aufhört, da fie Hamburg als ihre 


eingeübt. Als Gründe fold außerordentl, Schweiz. 


penanhäufungen Preußen h Schaffbaufen, Der „N. 3. 3. ſchrei 
ınbaäı eu 8 die Auffiellung einer |. . f „N. 3. 3.“ ſchreibt man aus Schleit⸗ 
—— Heeredmaffe von ——— —* $ den deut [ beim, ebre In der Racht vom 23. auf den 24. ging in 
der Don —* — Die — — Nachbarſchaft —* der Allarm, daß 1200 
‚ jene des zweiten a Main flatt finden ann Freiſchaaren in bie badiſchen Örenzorte einfallen, die Kaffen 
iener Fa Mae  anieönerim | plündern und wieder zur „Revolutionsfchmiede« heimfehren würden. 
an angeordnet, dag eisnigkeiten. eig ern eigen Ale Miitärmaßregeln waren —— und —— hane der 
darf. eRzügen, nie aber dei Ari —— ü — Berg eine Maus geboren, Der Grund des eingebildeien Frei» 
auf un bie Umftände Ka — von Yulser enge - —* — — zur ng alle 
€ h niedergelaffenen Badenſer ausgemiefen und dieſe hätten in ber 
Separatzüge wermakben, fo eg einge — * Berzweiſtung die Plünderung der Kaſſen beſchloſſen. Die Kaſſen⸗ 
von Müryuın Staatshapn Na Unstü defall - —* J pen deamten der Obereinepmereien haben auch wirkiich bie Weifung 
Huſchlag cas a * — — Train pie [erbalten, die Staffenvorrätpe immer ſchnell abzuliefern. 
Br erierp, —* auf der or bei — aus dem | Sojpar Der —— on De wieder hat ein preuf. 
Gnorwägen über zen MD Der Zender {osriß und ned 2 (oder 3) eg an ee 
dufteur abanoefene Geiger on aokarz e. Der auf —— Wallbach her. Die Kugel flog an dem Margauerbürger Gabriel 
nd Bi nur ſogleich todt geblieben, ein Kon⸗6 r 
e er nder enzi vorbei. Das Bezirksamt Rheinfelden har zwar bei dem 
u ee ea TRdEE Iyon Sädingen fi diesfalls befhwert, allein bei der Stimmung 
Me.) von IH Diefeg a je ge — en der jenfeitigen Behörden if an Genugthunng nicht zu denken, 
Einzeine Furt, 5 an gengene Poftrain fpäter hier angefommen, Sranfreid. 
Kitten u Deputirte fi #3.) Unfere tode Stadt belebt ſich fon. (Paris, 2. Mär) „Das Kind des Bolfes“ fol eine 
aften de bereitg in unfern Mauern; cbenjo die neue Zeituug heißen, deren Gründung jegt im Werfe if. Es 
beit der ON dor Aug Hi erliner Rammermitglieder, welde uns |follen 100,000 Aktien ausgegeben werden, jede zu einem Franf, 
Thaler ift Putirten finder geiendet werden. Für bem größten |und jeder Uftionär foll nad feinem Antheil zu eiwaigen Straf» 


Pinauf b r d Die Wohnun derei f h s 4 5 heim 

i e gen bereits angefchafft; [geldern beifteuern. (Das Projekt if finureid, denn mit einem 

—8 roßer?n —— monatliche Miethzins; es gebt aber jolden Heerbanne hinter ſich kann der Gerant allen Afftienpöfen 

—* 3 x, Auſpräche da ern, Einige Deputirten machen aber ins Geſicht laden.) 

win j siehe @rr, e verlangen 20 und noch mehr möb- Ungarn. 

zum cben au u e erg Furt ſolche Wohnungen nicht beiihaffen (Agram, 4. März) In der Nacht vom 2. d, berichtet die 

mifi Stunden !andpäur en nad Gotha und Weimar. Mehrere | Ugramer Zeitung, iſt in dem ohnweit Agram in der Nähe von 

—** forgeen a erfeibe ber Nähe der Stadt und zwar bis Siupnik befindligen Drie Blato ein Raubmorb verübt worben. 
dner, a en. Die von der Bermierhungsfom» | Zn ein Haus, worin zwei Weiber wohnten, fomen einige Böfe- 


© 
dem Deren, meprepen BER werten fhon vom 15. db. M. an [wichter und erbroffelten bas eine davon, auf das andere ſchoß 
ber Eifendapen“ erblidt man Poligeimannfhaft feiner derfelben ein Gewehr ab, worauf das Weib ſich tobt flellte 


pn, um den Ausfteigeuden ihre &e» Jund unbeadptet wurde: Die Räuber mapınen nun was fie an 
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Grünipan gewefen fei. Er erzählt, am Morgen habe ihm fein 
Bruder denſelben für drei Kreuzer in der Rühe'fchen Apotheke 
geholt; er habe fih eine Wehe damit färben wollen, was ihm 
Schneider Traugott angerathen. Peßterer flellt dies eidlich in 
Abrede. Daß Srünipan Gift fei, will Stauf nicht wiffen. Als 
Stauf in der Unterfuhung das Armband u. f. w. vorgelegt wurde, 
und ber Inquirent ihm vorhielt, dag dieſe Saden im Beſi 
feines Baters gefunden worden und als Eigentum der Gräfe 
anerfannt jeien, ftand Stauf fünf Minuten lang undeweglich und 
ſprachlos da, richtete aber dann eine gleichgiltige Frage an bem 
Inquitenten Im Januar 1348 fing er an, den Örafen zu ver 
daͤchtigen: derſelbe habe vor Beerdigung der Leiche geäußert, 
wenn er nur jeine Worte und Tpaten zurüdrufen fönne; er habe 
ihm gejagt, er ſolle nit zu viel ſprechen. Im September 1848 
gehand er zu, daß er nah dem Tode der Gräfin Geſchmeide 
derjelden bejeffen und dard feinen Bruder feinem Bater zugeftelt 
habe. Sieben Tage nah dem Tode ver Gräfin Habe ihm der 
Sraf eine Düte vol Juwelen geſcheult, um fie feinem Vater zu 
geben, ber fie als Gürsler unterbringen könne; er habe dem Graf 
eidlich Stillſchweigen verſprechen müffen, den Inhalt der Düte 
habe er nicht unterfugt (I). Der Graf habe ihm dann fee 
bis fieden Tage daranf, als er demjelben erzählt, die Juwelen 
ien in feinem Kleiderſchrank aufgehoben, gelagt, er möge bie 
umelen irgendwo verbergen, bid fein Bater einmal fomme, wor» 
auf er fie auf den Weg nad dem Kirchhof in einem Heckenbuſch 
verfiedt habe; Dort habe fein Bruder fie geholt und fie ihrem 
Bater eingehändigr, als derjelbe im Juli nah Darmiadı fam. 
Weiter erzaͤhlte er, der Graf habe, ald er nah Haufe gelommen, 
eın bintiges Taſchentuch aus dem Sade gezogen. Weiter wirft 
er dem Grafen vor, er fei um %;3 Upr im Borzimmer der Gräfin 
geweien, babe ihm geratben nad Amerila auszuwandern. Stauf 
geſteht übrigens zu, Daß ber Erlös für die Schmuckſachen dazu 
beſtimmt gemejen jei, vie Koſten der Auswanderung nah Amerika 
zu beſtreiten. Staufs Bruder, Zafobd, fiel in Ohnmacht, als ihm 
der Inquirent die Zugeftindniffe des Johann Stauf hinſichtüch 
er Schinuckſachen vorhielt, und erzählte dann im nächften Berhör, 
legterer hade ihm das Packhen in dem Heckenbuſch yezeigt und 
ihn gebeten, es feinem Bater zu geben, Er habe ed denn auch 
geholt und abgegeben; bineingejepen habe er nicht, er habe gedacht, 
es ſei Meffing darin, was fein Bater als Gürtler brauchen 
fönne, Hernrich Stauf, der Bater, erzählte nah langem Keug- 
nen, feine beiden Söpne hätten im Wirthshaus zum Weinberge 
mit einander gefproden, Johannes babe iyn aufgefordert mit 
Jakob zu geben, der werde ihm etwas geben; legterer habe ihn 
in ein Wirthshaus geführt und ibm dann ein Packhen gebracht, 
das er aus einer Dede geholt hätte; Jakob babe ibm geſagt, 
er ſolle den Inhalt verlaufen. Etſt auf der Eiſenbabn habe er 
hinein geſehen und Perlenſchnüre und Goldſachen, worunter die 
Brojgeneinfaffung, die Armbanpgliever und Das goldene Armband 
darin bemerkt; die Perlen babe er in der Judengaffe zu Frank 
furt für 12 Gulden verfauft, Bezüglich der übrigen Gegenſtände 
blieb Heinrich Stauf bei feinen erjten Behauptungen und ward 
fogar heftig, ald im vorgehalten wurde, daß der Ring ale Ei» 
genthum der Gräfin Goͤrlitz erwieſen fei. Die Gräfin Börlig hat 
während ihres Lebens ihre Schmuckjachen mit Sorgfalt, fogar mit 
Heimligpfeit aufbewahrt; alle ftunmen darin überein, daß während 
ihres Lebens vor jener Kataftrophe ein Diebſtahl unmöglich war, 
Ebenfo aber nad der Eutdeckung des Brandes, denn die Zimmer 
find fogleid bewacht worden. Auch war Johann Stauf von 
da an nit in bie Zimmer gekommen. Unter den Saden des 
Johannes Stauf fanden fig verſchiedene Auffäge, unter andern 
Notizen über das, was er am Tage des Todes der Gräfin ges 
than, und einige religidje Betrachtungen über ben plöglihen Tod 
der Graͤfin. Der Unterſuchungerichtet las ihm das Berzeihniß 
ber gefundenen Effekten vor, überging aber dabei, um die Wirs 
fung zu beobadpten, abfichtlich biefe zwei Skripturen, Stauf machte 
fogleiy darauf aufmerfjam,. daß dieſe Aufjäge fih finden müßten, 
und erzählte bann, er habe fie wenige Tage vor feiner Berhafs 
tung geichrieben. 

Dies find im Wefentlihen die Thatfahen, auf welde bin die 
Staatöprofuratur gegen Johannes Stauf wegen Mord, Raub, 
Drandfiftung, Diebſtahl und Gifimord, gegen Heinrich und 
Jakob Stauf wegen Tpeilnahme an dem Diebſtahl Anflage ers 
hebt. Wir haben für jetzt nur die Tharfachen, nicht aber bie 
Kette von Schlußfolgerungen mitgerpeiit, melde der ausführliche 
Anfiageaft herausbildet, Die bevorftehende Berhandlung wird 
jeigen, ob die Lüden und Dunfelheiten, die jedem Leſer jogleich 
aufftogen werden, ausgefüllt und aufgeklärt werben, ob es gelingt, 
aus diefem Gemifh von Verdachtsgründen und Wiverfprüden 
ein Mares Bild der Schuld oder Unſchuld zu geftalten. 


ER Der Augsburger Pofleours if heute Nacht nicht eingetroffen. 


dern und Wälche vorfanden und 30. fl. im Gelbe. Als diefe 
ge Re raffte ſich das todtgeftellte Weib auf und ging nad 
gram, wo fie im Romitatehaufe den Vorfall erzählte und zugleich 
fagte, fie habe in pen Mifferbätern nebſt dem berüchtigten Räuber 
Terputee auch den Wirth von, Cehe, nebſt feinem als Mann ver» 
Hleideten Weibe erfunut. Unfer eben fo unerfhrodener als findiger 
Sihperbeits-Kommifär. Herr Havlicek verfügte ſich alſogleich mit 
der nöthigen Affifteng.an Ort und Stele und nahm vor Aleın 
den Wirth mit feinem Weibe gefangen — wobei «6 ibm zugleich 
gelang, von biejem auszuforihen, daß der Mäuber Zerputee bei 
einem Müller fi aufbalte ; Havlicel beyab fi ſogleich bahin — 
als ihn aber ber Näuber erblidte, ergriff er bie Sagt — fünf 
ihm nachgeſendete Schüße trafen ihm micht. — Bei der im Haufe 
des Müllers vorgenommenen Unterfuhung wurden mehrere ber 
geraubten Effeften vorgefunden. — Havlicek nahm ſomit den Müller 
als Hebler und Mitwiffer ebenfalld gefangen, und als er ihn bei 
der Feihe des ermordeten Weibes fragte, ob er dieſe erfenne, be> 
kannte fih der Müller, den man bloß für den Hebler bielt, auch 
als Mirihuldiger des Mordes ſelbſt an. Sämmtliche Mifferhärer 
find geftern Nachmittag ins Komitatshaus gebragt worden. 
Donaufürftentbümer 
aſſi, 22. Februar.) Die ruffiihen Difupationstruppen, 
bie u J Fe diefes Monaıs big auf 10,000 Mann bie 
Fürftenthümer räumen follten, wofür, in Folge der diegfalls er- 
gangenen Befehle, bereits die nötbigen Borfebrungen getroffen 
waren, feinen ed mit ibrem Nüdmarih doch nit fo ernft ges 
meint zu haben. Es traf naͤmlich fo eden ein k. ruff. Belbjäger 
aus St. Petersburg, welden Drt er. vor vierihalb Tagen ver» 
laffen hatte, bier ein, und überbrachte denſelben ven Haltbefehl. 
Den Türken macht man weiß, daß dieſe Maßregel nur durd ben 
ſchlechten Zuftand der Wege veranlaft fei, wiewopl wir fie eher 
für eine Folge der engliih-griediihen Differeny anfehen möchten. 


Der Zod der Gräfin Emilie v. Görlitz. 


Als Ginleitung zu den Aiflienverhanblangen zu Darmſtadt, gegen den des 
Wortes und Maubes angellagten Johannes Stauj. 






































(Scluß.) 

Es ergab fig weiter, daß Heinrih Stauf dem Kaufmann 
Ramopeck in Alsfeld eine Anzahl zerbrodene Stüäde von Gold 
und Silber angeboten und einem Gürtler Stüde einer Schnalle 
von Gold und Silber verfauft hatte. Der in ſchlechten Berbält- 
niffen ſtehende Heinrich Stauf war feit Auguft 1847 mit Geld 
verfeben; am 28. September batte er einen Drief des Johann 
Stauf erhalten, worin biefer unter bitteren Borwürfen Geld vers 
langt. Anfangs Dftober goß er etwas in ber Eſſe des Kuhbirten 
Grob. Einige Tage darauf ging er nad Kaffe. Die Goldges 
genftände will er theils vor 28, iheils vor 6 bis 7 Jahren ein: 

ehandelt, das. Armband von feiner ausgewanderten Tochter, den 
ing von feiner verſtorbenen Ehefrau haben. 

Am 25. Februar und nad dem Tode der Gräfin, am 7, Juli 
war er in Darmfladt, nachdem ipm Johann Stauf 3 fl. 30 fr. 
geſchictt hatıe. — Am 2, November 1847 befand ſich Nachmit · 
tags 3 Uhr die feit 4 Wochen in den Dienſt eingetretene Ködin, 
Magaretha Eprich, in der Kühe, um bie Speifen für ben 
Bieruprtiich des Grafen perzurigten, ald Johann Stauf in bie 
Küde trat und die Eyrich aufforderte, in dem Eßzimmer Feuer 
zu machen; fie erwiderte, fie babe eine Sauce fertig zu maden, 
Stauf drängte aber, fo daß es ihr vorfam, er wolle fie aus ber 
Küde haben. Gtauf holte hierauf einen Teller und fagte ber 
Ködin, fie möge denjelden aͤbwiſchen. Sie erwiberte, er möge 
denn bie Sauce rühren, Während dies geihah, bemerfie fie, 
daß Stauf ein grünliches enges Arzneigläschen mit ber Hand 
über die Sauce hielt. Auf die Frage, was er made, gab er die 
Antwort, er wolle feine böje Hand wärmen. Als Stauf fort 
war, verſuchte die Köchin die Sauce, fand fie übeljiymedend, ber 
merkte eine grüne Beimifhung, zeigte die Sauce dem dazufom- 
menden Kutſcher und der Hausbälterin, bie fogleih das Toͤpfchen 
wegſchloß und ein ähnliches hinſtellte. Auf Aurathen des Kam- 
merdienerd ward fogleich das Toͤpichen zu Dr Ötegmaier getra« 

en, ber die Subjlanz für Grünfpan erfannte. Die hemifde 
terfuhung ergab, daß es 15% Gran waren. Stauf warb 
fogteih anf Anzeige des Grafen verhaſtet. Bor dem Herde fand 
ch noch ein Stuͤckchen Grünſpan. Stauf wußte damals, daß 
und warum fein Valer verhaftet fei, er hatte auch gehört, daß 
eiwas an den Aubiteur des zweiten Regiments (bei bem feine 
Brüder fliehen) gefommen fei, er hatte endlih am 2. November 
erfahren, daß den andern Tag der Kriminaltichter lommen werde, 
um die Unterfuhung wegen des Todes der Gräfin wieder aufju- 
nebmen. Stauf fannte die Geſchichte der Herzogin von Praslin 
und wußte, daß deren Mann ſich vergiftet hatıe, Im der Unter 
ſuchung geftand Stauf zu, daß er an jeuem Tage im Befige von 
Lotto.,.,: fa) Pu verkaufen, [einen ſehr billigen Preis une ſoglelch baare 

In der Münchener Ziehung ben Tien G8 if eine ſchoͤne geſchmackboll gewählte! Bezahlung, zu verkaufen, 
März erfchienen : Tin. Bücherſaumlung bei 5500 Bänden von flafll- Kaufslicbhaber wollen fich hierüber im fratı- 

66 16 35 29 31 fen Werken ver neum Beit, dann verſchiede-kirten Briefen an Cajet. König in Junjtabt- 

Die naͤchſte Ziehung it Samstag den 16. | men Almanachen mit den fchönften Siahlſtichen | Baffau Haus-Nr. 99, woſelbſt auch ver Bucher 
März zu Regensburg. 1, noch ganz neu, einzeln oder in Parthieen gegen | Katalog eingefehen werden Fann, menden. 


Bekanntmachung . 
(Die l. Kapellen · Direltlon 
Alıörting c. Weis Stadler, 
Megger von Tann, wegen 
Zins iorderung bett.) 
Die königl. Kapellen⸗Oireltlon in Ultötting 
Hat in Sachen rubriz. Vetreffes um Suspen- 
rirung ded Erefutions-Verfabrend nachgeſucht. 
Sieſemnach wird die diesſeitige Bekannt» 
machung vom 7ten Februar h. I. in Mro. 84 
ber Neuen Paſſauer Zeitung außer Wirkſamleit 
gefegt und dieſelbe ſohin als aufgehoben erklärt. 
Simbach am 4. März 1850. 
Königl. Landgericht Simbach. 
br. u. Schatte, Landrichter. 


Rierbrauerei:Berfauf. 

[a] Im einer ſehr gewerbſamen Provinzial- 
Erapt Niederbayerns, wo ſich der Gi mehrerer 
ronigl. Nemter befindet, nebenbei wochentliche 
Schranne, und jälrlich mehrere Maarenn« und 
Vieh» Märkte abgehalten werben, iſt eine auf 
frequentenn Mage ſtehende Bierbrauerei 
mit Zaferne im beilbaulicden Zuflanpe, dann 
einem nen maſſiv gebauten Dräuhaufe, Haus- 
garten, fehönem großen Sommer « Keller mit 
circa 2 Tagwerk Wiebgründen und bei 40 
Tagwert Orfonomie, unter ſehr annehmbaren 
Beringniffen auß freier Hand zu verkaufen. 

Näbered hierüber erhellt auf frankirte 


Briefe Anton Diayerbofer, 
Handelsmann In Deggendorf. 
b] Verfteigerung. 


Dienstag den 12. d. M. früh 9 Uhr 
! 7 an *3 werben im Kaufe dei 
N 5 Tmer- Hrn. 

— 

— = ir Me. er 1 Stiege 

A A nachſtehende Gegen⸗ 

ſtände gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 

verſteigert, ald: Kommoden mit und ohne Glas⸗ 
aufſatzen, Geſchirr⸗ und Hängkäſten, Sopha, 

Seſſein, Alfche, Bettläden, Bilder, Spiegeln, 

einiges Silber, dann Glas» u. Steingutgeſchirr. 

meſſingene, eiferne und Fupferne Geſchirre, ſo⸗ 
wie Leinwand und Bettwaͤſche. 

Kaufbliebhaber werden hiezu höͤflichſt ein⸗ 
geladen, — 

Paſſau den 3. März 1850. 


Paul Eggart, Aufionater. 
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Annonge. 
Das belichte Heindl'ſche Kleeblatt 
gibt heute Abenns 7 Uhr 


eine mufikalifhe Unterhaltung 
int Lolale 
der Bietbrauers Hm. Kühbacher, 
wozu freundlichſt eirigeladen wird. 


Annonge. 
Heute Sonntag ten 10. gibt ver belichte 


Octett-Harmonie-Musik- 
Verein 
des Laudwehr-Regiments der kgl. 
Haupt- u.Besidenzstadt München 
bei Hrn. Bierbrauer Fladt eine Produltion, 
wozu ergebenfi eingelaven wird, 
Annonge. 
Nächſten Mittwoch ven 13. dß. wird ſich 
im gl. Redouien⸗Saale vie Mühl bäck' ſche 
Tyroler · Sãnger · Geſellſchalt 
aus dem Zillerthale 


produziren, was vorlaͤufig zur Anzeige ges 
bracht wir, — 


Iustrumental -Musik-Veérein. 
Montag ten 11. März of. Abends 7 Uhr 

Hebung im Bereind-Yofale. 
——— Der Ausfhuß. 
4000 — 6000 fl. fine ſowohl im Ganzen 
als auch in Eleineren Bartbieen auf gute Ver 
fiherung und nur auf Grund und Boden zu 
verleiben. — Dad Uebr. 


—— — —— — — — — — mm 
700 fl, werden auf ein Anweſen mit 110 
Zagwerf Feld⸗, Wirs+ und Yolzgründen zu 
einem Scägungswer; von 10645 fl. aufzu- 
nehmen geſucht. Dad Uebr. 


Auf ein Haus, worauf ein realed Hecht 
haftet und einen jahrlichen Pacht von 50 fi. 
abwirft, werden 700 — 800 fl. auf erfte und 
ſichtre Hypothek aufzunehmen gefucht. 

Zugleich kann der Kapitallift auch auf ven 
treffenden Vachtzins angerwiefen werben. 

Das Nähere fagt Erpepition d. Blattes, 

Ein folived Maͤdchen, das gut waſchen 
und bügeln fann, kann fogleich einen Play 
finden. Das Nähere im Itgs.«Couipt. 

600, 800, 1000 und 1200 fl. find auf 
Grund und Boden, jedoch nur gegen 3fache 
Sicherheit zu 5 pCi. aubzuleiben. 











Freitag ven 8. Marz Nachts 10 Uhr verftarb an den Folgen der Audzehrung nach beinate halkjährigem ſchmerz· 


Kunstverein in Passau. 
[11 Vom Mittwoch ven 13, März big 
Montag ven 25. März inel., tägtid von 
14 Uyr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags: 


große Ausitellung. 


Bei viefer Gelegenheit wird zu einem zahle 
reihen Beitritte zum Vereine geziemend einge 
faben, und wird ber hier einſchlaͤgige Varagraph 
der Statuten nachſtehend befannt gemacht, 

%5. As Mitglied kann jeder Rünftler und 
Kunſtftreund aufgenommen werben, und find 
von ter Thellnahme auch Damen nicht aud« 


geigloffen. Der Kusfhufs. 


Theater - Anzeige, 
Sonntag ven 10, März 1850, 
ilte Voritellung im VI. Abonnement, 


Piefferröfel, 
ober: 
Die Frankfurter Meſſe im Sabre 
1297. 
Momantiſches Schauſpiel in 5 Akten von 
ni a RE 
Unterzeichneter empfiehlt fi vom 10. dß. 


Mts, an, jeden Sonntag mit 


Münchner Butterlaibl u. Wiener 
ES chaumfrapfen. 


Fr. Xav. Widmann, 


Gonbiter, 











Devölkerungse- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geſtorben am 8. März: Xaver Zeljer, bürgl. 
Beugweber, 30 Jabre alt. 
Stadipfarrei. 
Geboren am 23, Febr.: Marta, ehel. Rind des 
Hrn. Bellerer, Klelderreiniger in St. Nikola. 





Fremden s Anzeige. 
Bom 8. bis 9. März. 

(Zum goldenen Hirſchen.) HG. Freibe. v. 
Brais, fol Gbenst..Haurtmann von Yantöhut, 
Graf ve. Taufflirden, Gutebeſ. v. Katzenberg. 
Frank von Stuttgart, Dornbrder von Berlin, 
Hafner von Kauibenern, Kaufmann v. Rranfs 
furt aD, und Lürges v. Düjfeldorf, Kaufl. 

(Zum Mobren) HG. General Graf ven 
Taufflirden, Gutsbefiter v. Kleeberg. Müller 
von Markibreit, Hürnbach von Lindau, Häaͤckl 
von Münden und Herrmann von Nürnberg, 
ſammtl. Kaufleute. 





d lichen Rranfenlager im Ibſten Lebensjahre veriehen mit allen Tröftungen und Saframenten unferer heiligen Religion 


Herr Franz Hallenhuber, 


bürgerliher Gaftwirtb dabier. 


Inden wir diefe Trauerkunde biemit allen unmſeren biefigen und auswärtigen Verwandten, Breunden und Bekannten [ 


I mit. fÄhmerzbetrübtem Herzen anzeigen, laden wir dieſelben zu der am 
) Bunte 10 Uhr vom Haufe ausgehenden 

— pienfte in der Stabtpfarrlirdge zu St. 
nerung und frowmen Gebete zu gevenfen, und aber vie fernere Wohlgewogenheit zu bewahren, 


Paſſau am 9. März 1850, 





Paul hiemit hoͤflichſt 


Mondtag den Län di. 
Begräbnißfeierlichfeit fomie zu dem darauf unmittelbar folgenden Trauergoties · 
ein, mit der Bitte, des Dahingeſchledenen in freunplicher Grin« — 


Vormittags 


Thekla Kaltenhuber, geborne Kainz, 


mit ihren beiden unmuͤndigen Kindern 


nebſt fämmtlichen Anverwandten des Verblichenen. 2 >) 


V DAN ANNIE Fe, 





X 

















Ahonnements- Breit. 


Jährlich 4 I. — halbe 
jägrlich 2 fl, — viertel 
jährlich 1 ff. — 

Beitellungen 


Zeitunge : Grpebitiom zu 
jeber Zeit an. 
ar 


Montag, 


© mehrmalig. Inferirung 
nehmen alle fönigl.Doits / ’ —* — 
Aemter und Peſte Croe⸗ 
ditienen, jewiebiesjeitige [ + Erpedition: 
m —— — — — — — — — — —ñ — — —— —— —— — — —— — —— — 


NM 70. 


Inferarious-Gebühr. 
Die 3:fpaltige Petits 


Beile wird mit 2 Ary, 
berechnet . und tritt bei 


Mofengafle Nr. 458. 
— 


11. März 1850. 





—— — 


Baieriſcher Landtag. 

(München, 7. März.) ILXXIX. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeördneten.] — Die Gallerien find 
dit befegt. — Am Miniftertiibe Ningelmann, v. d. Pford— 
ten, v. Zwehl, Aſchenbrenner und mehrere Minifteriräthe. 
— Der I. Präſident eröffner um 9%, Uhr die Sitzung. — 
Nah Belanntzabe des legten Sigungsprotofolls verlieſt Referent 
Hirſchberger den Gefammibeſchluß über ten Gefegentwurf: 
„die Ausübung der Jagd“ beır. Hierauf wird zur Fortiegung der 
Beratbung und Shlußfaffung über den Antrag der Abg. Prell 
und Erämer: Die Vorlage eines Grfegentwurfs über das Recht 
ber Erläuterung und Erklärung von Geſetzen durch Inftruftionen 
betreffend, geſchtinen. — Korndran und Gäßler beantragen, 
daf die erlaffenen Inftruftionen und Berorbnungen im Regiers 
ungs⸗ refp. Kreisintelligengblatt und im Geſetzblatte der Pfalz 
eingerücdt werden müffen, zweitend, daß bie Neyierung da: 
durch zu einer offiziellen Berorbnungen + Sammlung veranlaßt 
werde. — Wallerftein unterflügt den Antrag des Ybg. Mor 
genftern. Der Redner erwähnt ferner, daß ihm geflern unrecht 
zwei Bormwürfe gemachht wurden. Er mollte nämlich nicht fagen, 
daß die Kammer die Heimlichkeit der Inftruftionen be 
günftige, ſondern daß durd das bloße Fallenlaffen des Prell- 
Grämer’fhen Antrages nichts mehr für das Prinzip der 
Snfruftionen gethan werben fönne, Außerdem wurde ihm 
übel gedeutet, an den 6. März 1848 erinnert zu haben. Der 
Redner fährt fort: Wir find nun jeit 6 Monaten bier verfams 
melt und was haben wir für das Bolf errungen? eine hohe 
Preßpolizei, eine höhe Bereinspolizei, eine Jagdpo— 
lizei, ein Anleben von 7 Millionen. — Aber wir haben 
noch an fein Eteinden zu dem großen Neubau der Berfoffung 
Hand angelegt. Und da wird doch nicht verübelt werden fünnen, 
an einen Tay zu erinnern, an welchem bie fo viel verbeißende 
fönigl. Proftamarion erihien; es wird einem Manne nicht zum 
Bormurf gemadt werben fönnen, an etwas zu erinnern, bad er 
mit unterzeichnet, mit beratben bat, einem Wanne, der die Sıims 
mung und Begeifterung des Bolfed mit geieben, mityefühlt bat. 
— v. Xerchenfeld finder feine Beranloffung, an der Erin: 
nerung des 6. März fortzufahren, fondern findet es beifer thun⸗ 
lich, zu tem zurüdzufehren, was eigentliher Gegeuſtand ber Be. 
rambung fei. Wenn man die Apfiht babe, die Adminiſtration fo 
viel wie möglich zu beengen, jo fönne er den Antrag des Preif 
und Erämer nur emp’eblen. Denn durd bdiefen Antrag würte 
einmal der legte, nämlich der Bollzugsartifel, in jedem Grjege 
wegfallen; dann braude man frine Miniſter mehr, weßhalb aud 
der Staatsgerichtehof und die Miniflerverantwortligfeit wegflelen, 
zufegt fönne man aud die Monardie entfernen. (Unwillens⸗ 
äußerungen,) Morgenftern’s Antrag made der Kammer zu 
viel Arbeit. Nur den Antrag Forndran’s fonne er empfehlen 
— Hopf in gleidem Sinne. — Grämer: Man ift fo weit 
pegenaen, in unferm Antrag einen bevorftebenten Umſturz der 

eſtehenden Ordnung zu ſehen. Wie dies möglid if, ohne «8 bei 
ten Haaren berbeigugieben, fann ich nicht einfeben. Wir fichen 
nun vor unferm Kinde da, das und in fürdterlider Größe ent: 
gegengebalten wird. Es wird ung zugemuibet, daß wir mit fünf 
Zeilen vernidten fönnten, woran fon jeit 1818 viele Köpfe 
ihre Kraft und ihr Wiffen vermenderen. Es ift unglaublid, daf 
und zugemurbhet wird, daß wir mit fünf Zeilen einen Bau zus 
tammenmerfen fönnen, ben man feit zweiunddreißig Jabren ver 
gebend ganz zu befefigen fuht. — Die Anträge Morgen 
Rern's und Forndrang find ganz anderer Art, als ber unfrige 
und fönnten gleichwie der unfere an den VI. Ausſchuß zur Prüfung 
vorgelegt werden, um in gewohnter fhneller Weile dahin zu ges 
langen, wo ber uniere ficht. — Hermann beantragt eine ge- 
trennte Abflimmung des Forn dr a n'ſchen Antrages, — Laſſault 
erflärt, daß der Antrag ihm zuerſt Icherzhaft erfhienen fei. 
Es fäme ihm hiebei gerade vor, ald wie wenn ein Freund zum 
andern fagte: In Erwägung, daß Du ein Schelm und loier 
Bogel bil, wie Du es am beflen jelb willen wirft, erfuche ic 
Did, mir die Mittel anzugeben, wie Dir dieſe deine Schelmereien 
am beſten ausgeirieben werden fönnen, (Milgemeine Heiterkeit.) 
Diefe Berfepriheit des Antrages bat ihre Urſache an der ver 
fehrten Form, in der der Antrag gelellt it, Der Redner exrpek⸗ 
torirt ih dann über Langweiligkiit des Brrathens der Gefegent- 





—— —— 


würfe, und finder es viel beſſer und zeitgewinnender, wenn man 
die Geſetze zur bloßen Annahme oder Berwerfung vorlegen würde, 
Diefer Antrag aber habe neben feiner Berfehriheit noch eine ges 
wiffe Binerkeit in fid. Er fei auch moraliſch überzengt, daß 
eine Ueberſchreitung der Bejege durch Infruftionen vorgefommen, 
obgleich ihm fein ıbatlädhliher Beweis zur Hand liege. Rednet 
findet den Aatrag Morgenfterns unbraudbar, weil man da⸗ 
durch gezwungen würde, den Kohl, den man bei ter Betathung 
des Geſetzes gegeffen, bei der Revijion der Bollyugsinftrufiionen 
wieder een zu muffen. (Gelädter.) Redner empfieblt ven Antrag 
orndrans — Staatsminifter v. d. Pfordten: Man hat 
ch darüber gewundert, wie ein fo Heiner Antrag eine fo große 
und mit fo vieler Kraft geführte Beramung zur Folge haben 
fönne. Diefer Antrag aber berührt die Trennung der Bemwalten, 
mie geflern ſchon erwähnt wurde, Die Bermiſchung der Geſetz⸗ 
gebenden und der Bollzugsgewalt it die durch tiefen Anıray ans 
geregte Frage. Es wird aber jedermann einleuhten, wie nad 
theilig für Die Regierung eine ſolche Trennung fein müſſe. Der 
Untrag führe zur Bernidiung der öffentlihen Freibeit — zum 
Ubjolusismug. Als die römiſchen Komitien fi die Bollzugsgemwalt 
angceigner hatten, warb baburd der (Brund zur Alleinberridaft des 
Uuyuftusgelegt. Als der franzöfiihe Konven: fih alle Gewalten ver« 
ſchafft harte, wurde die Kaiferregierung Napoleons angebabnt. -- Daß 
bıe Regierung das Recht haben muß, Jnftrufrionen zu Beiegen zu er⸗ 
laſſen, ı von allen anerkannt worden, Esift aber hiebei febr wohl zu 
unterſcheiden zwiiden Vollzugsinſtruktionen und authentiicher Ins 
jerpretation. — Wenn Lie Unterbebörben fi bei der Negierungds 
verwaltung befragen, wie folle dieſe oder jene Stelle des Geſetzes 
gehandhabt werden? muß der Regierung dieſe Macht zuſtehen, 
bier Inftruftionen zu geben. Wird ihr virfe Macht genommen, 
it die Thaskraft der Gefege gelähmt Es ift unthunlich, die an 
den legislauven Körper zu verweilen. Webrigens erklätt ſich bie 
Regierung ganz einverflanden damit, daß die allgemeinen Bolls 
zugsinftruftionen veröffentligt werben ; ebenfo iſt cd auch zmed- 
mäßig, eine Verortnungenfammlung anzufiellen, Aber dieſe dann 
nachtraͤglich an den legislativen Körper zu bringen, iſt nicht zu 
billigen. Es if daber fehr einleuchtend, daß die Regierung uns 
möglip auf ben Prell⸗Cramerſchen Antrag eingeben könne, 
Aber auch der Antrag des Abg. Morgenftern if aus den ge— 
fern ſchon angeführten Gründen der Regierung nit a: nehmbar, 
Im Allgemeinen ıft fie mir dem Antrage Forndran’s einver - 
ſtanden. Es if aber ſchon eine Sammlung von Verordnungen 
Ihmierig, doch aber hunlich, während, wenn dies offiziell fein 
joll, fie auf die größten Hinterniffe fiößt. Der Nadıbeit ift prak⸗ 
tiſch größer, ald ver Vortheil. Schlicßlich habe ih zu bemerfen, 
daß ſich alle diefe Anträge mehr oder weniger in einem Miftrauen 
gegen bie Negierungsverwaltung bewegen Die melcntlibe Gars 
rantie für die pflichtmähige Hanthabung der Gefege ift die 
Eprenpaftigfeit ver Berwaltungsbeamten gegenüber dem legis— 
lativen Körper. Ale Gautelen, welde * der Berwaltung 
fielen mag, find unfiyer, wenn legtere geheime Verordnungen 
erloffen wellen; ja, es wäre faſt unmöglich, diefed Erlaffen von 
geheimen Verordnungen zu verbintern; tie Ehrenhaftigkeir, das 
Plichtgeſühl allein vermögen Died. — Was meine geſtrige Aeuße⸗ 
rung auf die Rede des Hrn, Fürflen v. Wallerfein betrifft, 
fo lag opjeftiv gegen die Regierung der Borwurf, als wolle 
man Das Prinzip der Deffentlidfeit untergraben, 
in derfelben, was jedod durch die heutige Erflärung ſich geän— 
dert bat. — Auch mit die Erinnerung an beflimmte Tage habe 
ich gemißbillige, wohl aber dieſe Erinnerung zum Morive einer 
Beratbung zu machen. Diefe Proftamarion hat zwei Seiten: 
eine leichte und eine ſchwere. Leicht war bad Verſprechenz 
ſchwer if das Halten. Davon dürfe übrigend jedermann 
überzeugt fepn, daß das gegenwärtige Minifterium eifrigft bes 
firebt ift, dieſes Halten der Verſprechen zu bewerffelligen. Dan 
hat ferner ihnen gejagt, daß fie bis jegt nur hohe Polizeigefege 
ſchufen. Nein! fie haben die tieferfhütterten Grundlagen des 
ſtaato rechtlichen Lebens zu befeftigen geſucht und zum Theil ſchon 
befeftigt. Der ungeheure Drang der Gefchäfte in den allgemeis 
nen Angelegenheiten lich und die angefangene Berfaffungsvorlage 
noch nit zu Stande bringen. (Bravo.) — Prell: Hr.Dr.v. 
Laſſaulx harte die Güte, meinen Antrag einen ſcherzhaften zu 
nennen. Dem if nicht jo. Wenn man von Berfaffungsabäns 


derungen fpricht, ſcherzt man nit. Damit will ih aber nicht 
fagen, daß Hr. v. Cafaulr fein Bolfdireund fey. Nein, denn 
dieß bat derſelbe durch feine thatfräftigen Anträge befonders im 
Preßgeieg genugfam bewiefen. — Forndran ändert bierauf den 
zweiten Abjag feined Antrags dahin ab, daß bie Regierung die 
Hand bieten möge zur Berfaffung einer VBerordnungenfammlung. 
Es wird Schluß gerufen und durch die hierauf erfolgte Abitim: 
mung Forndrans erfler Antrag und der veränderte zweite ans 
genommen, alles Uebrige verworfen. — Hierauf folgt die 
vierte Fortfegung der Berathung und Schlußfaffung über vie 
Boriräge des 1. Ausihuffes bezüglih der Nachweiſungen über 
die Berwentung der Staatdeinnahmen in den Zahren 18%. (in 
spec. die im Budget micht enthaltenen Fonds) berr, Diefe Fonds 
Kid: 1) Fond der Kaufihillinge der veräußerten Staatsrealitä 
ten 740,986 fl. 51 fr. 1 bl. 2) Getreid « Referv : Magazinsfond 
1,105,820 fl. 26 fr. Geldwertb des vorhandenen Getreides 
99,643 fl. 40 fr. 3) Unterflügungsfond für Staatsdiener 787,698]. 
47 fr. 3 v1. 4) Kond für Penſionsanſtalten 157,076 fl. 52 fr, 
1 dl. 5) Borihüffe aus dem Diepofitiondfond für allgemeine 
Staatsanflalten aus der 2. Finanzperiode 9,111 fl. 6) Staats⸗ 
aftivfapitalien 9,311,994 fl. 54 fr. 3 dt. 7) Allgemeiner Stipendien» 
fond 161,544 fl. 19 fr. 301. Zufammen 12,373,876 fl. St fr. 3 ot. 
Der Antrag des Ausſchuſſes lautet: a) Anerfennung der Rech— 
nungen, b) Beichluß, daß von den Staatsgüter-Haufihilingen feine 
Verwendung von Geldern zu Anfauf von Kanalafıien obne Zu: 
flimmung der Kammern zu gefbeben habe. c) Bezüglich der Er 
richtung von Getreidmagazinen fep die Beihlußfaffung auszujegen, 
da in diefer Beziehung ohnedirg mehrere Anträge bei ber Ram- 
mer liegen und dieſer Gegenftand daſelbſt feine Erledigung erbals 
ten werde, — Kolb frägt, warum denn die Regierung fi vers 
anlaft geieben, KRanalaftien um 270,000 fl. ——— wor auf 
Miniſterialrath v. Wanner auf frühere Kammerbeſchlüſſe und 
Das Geſetz vom 1. Juli 1834 binweiſt. Die Anträge des Aus 
fhuffes werden bierauf angenommen und die Sitzung gegen 1 
Uhr geſchloſſen. 

(München, 8. März.) Man will nun von einem aud bei 
Münden aufzuihlagenden Yager wiſſen — wohl glei vorigen 
Jahr für die Üeberzahl unierer Garnitondtruppen, welde befannt- 
ib in den Kaſernen nicht ſämmtlich Unterkunft finden fonnten. 
Auffallend ft der große Kraukenſtand vom Leib-Inf.«Reg. — 
Nicht obne Befriedigung vernimmt man, daß der Bau ber Ei- 
fenbahn von bier nah Salzburg, und jener von Augsburg nad 
Um zuverläffig nob in dieſem Sommer in Angriff genommen 
werten foll. — Yaut Allerhöchſten Reſtriptes, der Bolfsfammer 
bereitd am 8, März bei Beginn der BOften Sigung burd ven 
N. Präfidenten publizirt, ift der Yandıag bis zum 10. Mai 
verlängert. 

(München, 8. Mär.) Das hiefige Revifionggeriht (Ger 

neral-Auditoriot) hat, mie ich fiber vernebme, Das in der Unter: 
fuhung gegen den am Pfälzer Aufftand ſchwerbetheiligten Yieute- 
naut Grafen Fugger vom Kriegegerict yefällte Todesurtheil 
beftärigt. — 
(Min, T. Mär.) Heute verbreitete fih in fonft gut uns 
terrichteten Streifen bad Gerucht, daß die Unterbandlungen zwiſchen 
dem öfterreihiihen und hannoveraniſchen Minifterium, welde bier 
zwiſchen den VBräfidenten beider Minilterien, dem Fürften 
Schwarzenberg und Grafen Beningſen gepflogen wurden, 
zu einem günftigen Refultate geführt haben. Graf Beningfen, 
der vor wenigen Tagen Wien verlaffen, fol fih im Ganzen 
und Großen mit den Plänen Oeſterreichs in ber deutſchen Frage 
einverftanden und bereit erflärt haben, in diefem Sinne in Hannover 
zu handeln. — Sollte ſich dieſes an fih mit unwahrſcheinliche 
Gerücht beflätigen, fo wäre ein wichtiger Schritt in der deutſch 
öfterreihiihen Sade gethan. Mit dem Beitritte Hannovers 
wären bie vier mittleren Königreihe (Baiern, Württemberg, 
Sachſen und Hannover) auf Seite der öſterreichiſchen Politik, 
mit dem Beitritte Hannoverd wäre ber 
norddeurfhen Steuervereined in innigfter Verbindung mit ben 
füodeusfhen Staaten, Oldenburg, deffen Stände ohnehin mit den 
preußifhen Vorſchlägen nicht einverflanden find, und Bremen, 
das fih mie Hamburg entichieden gegen die legten Schritte Preußens 
erflärte, würden über kurz oder lang genöthigt, Hannovers Bei: 
fpiete zu folgen, da fie bei ihrer matürlihen Yage, ald Enflaven 
Hannovers, ohnehin genöthigt find, in allen bandeld» politiichen 
Fragen mit dem norddeutſchen Königreihe Hand in Hand zu 
geben. Wir hahen daher allen Grund auf bie Beflätigung 
diefer Nachricht gefpannt zu fein. (D. D. P.) 

— Es bedarf wahrlich nicht erfi eines Beweiſes, daß in ben 
abt Monaten der öſterreichiſchen Revolution Alles ven Kopf 
verloren batte. So dachte Niemand in irgend einer der Wiener 
Bibliorbefen daran, die Plafate zu fammeln, in welchem fih doch 
der hiſtoriſche Fortgaug der Revolution fo beutlih abdrückte. 
Um jo danfendwertber iſt es, daß fi Hr. Leopold Kaftner 
der mühfamen und fchwierigen Arbeit unterzogen bat, unter dem 
Titel: „Die freie Preffe in Wien vom 13. März bie 31. Oft. 
1343" eine Sammlung aller in diefer Zeitperiode erſchienenen 
Kundmadhungen, Berorbnungen, Maueronfhläge, Anrufe, Ger 
dichte, Tagesbefehle, Proflamationen, Adreſſen, Programme, 


wichtigſte Staat bes, 


Vorſchlãge und anderer Flugſchriften mit Beibehaltung der ur⸗ 
ſprunglichen Textitung, fammt einer Nachweiſung der in diefer 
Zeit erſchienenen Zeitungen zu veranflalten. Der Berfaffer ber 
abſichtigt nur ein hiſtoriſches Dofument herzuſtellen, ohne damit 
eine Parteidemonftration zu verbinden, welde durch den mit der 
— verbundenen wohlthätigen Zweck ohnehin vermieden 
wird. 

(Berlin, 7. März.) Vorgeſtern iſt unter Zuziehun 
v. Ravdowig ein Miniſterrath gehalten — at — 
finitiven Beſchluß über die beabſichtigte Hinausſchiebung des 
Erfurter Reichſtages zu faſſen. Das Refultat der lange 
andauernden Beratbung war, daß dieſe Abſicht volltindig aufges 
geben und gleichzeitig deſchloſſen wurde, an diejenigen Staaten, 
welde mit den Wahlen für das Erfurter Parlament noch im 
Nüdjtande find, namentlich an die deiven Grofherzogthümer Ba⸗ 
ben und Heffen, eine dringende Aufforderung zu richten, dieſe 
Wahlen ſchleunigſt vornehmen zu laffen, damit die Waplen in 
Erfurt pünftlih zum 20 März beginnen fönnen. 

(Berlin, 7. März.) [Telegroͤphiſche Depeſche bie Leipzig.) 
Auf Antrag des auswärtigen Departements bei ploß geflern der 
Miniterrard Abberufung des Geſandien aus Han. 
nover. Diejelbe ift bereits erfolgte. Muthmaßlich folgen die 
verbündeten Staaten mit Abbruch des gejandtigaftl, Verkehrs. 

(Frankfurt, 6. März) Es verlautet, dag nun auch das 
Sranfjurter Truppenfontingent fofort fompletirt und wieder 
in Marſchbereitſchaft geſtellt werden ſoll. 

(BSohenasberg, 4. März) Die rauhen Tage des Februars 
find vorüber, und die warme liebliche Märzluft weht auch über 
unferen Willen und Gräben! Nachdem die Aufregung über 
Roͤslers adenteuerlihe und Fühne Flucht allmählig fi verliert, 
dauern die im deren Folge ergriffenen frengeren Auffihtemafres 
geln fort, — Während ded Spazierganges der Unterjudhungsges 
fangenen darf fid Niemand in Ddiefem Theil des Walles fehen 
laffen, und im Dorfe unten find zwei Landjäger fationirt, weiche 
fig ‚im Degeben des äußern Feſtungswalles ablöfen, um auf 
jede verdächtige Bewegung im der Nabe, auf dac ungemöhnliche 
Verweilen eined Gefährtes u. |. w. cın wachjumes Auge zu haben, 
— Der Obermann, welder Nau und Röster fpazieren führte, 
wie die Wache, in deren Nähe der Yegtere feine Flucht bewerf« 
Helligte, find in ſtrengem Arreſt und barren ihres Üürtheils. 

(Karlörube, 5. März.) Die Mitglieder beider Kammern 
waren auf heute früb 11 Uhr zu einer Vorfigung eingeladen, 
wobei ıpnen der Präjident des Miniſteriums des Innern anzeigte, 
daß der Öroßherzog am 6. d. M. die Ständeverfammlung in Per- 
fon eröffnen werde, — v. Itzſtein, ſoll, wie e8 beißt, demnachſt 
bed Staatsbürgerrechts für verluftig erflärt werben, 

(Geernförde, 3. März) Der „Norbd, f. Preffes wird 
geſchrieben: Auf der Fregatte „Edernförde” bat ſich beute eim 
betrübended Ereiguiß zugerragen, welches wir bier mitteilen, um 
moͤglichen Eutſtellungen zuvorzufommen. In Folge verweigerten 
Gehorfams gegen feinen vorgejegten Difizier ſollte ein Marrofe 
arretirı werden. Als der beifommende Unteroffizier die Arrefta- 
tion vollziehen wollte, wideriegten fi einige Mannfhaften der 
Ausführung, und vergaßen ſich jogar fo weit, ben Unteroffizier 
zu mißhandeln. Auf den Hilferuf des Letzzteren eilte ver nächſt⸗ 
fommanbdirende Difizier herbei und befahl den Matrojen, fi ſo⸗ 
fort zurüdzugieben, binzufügend: daß er Zeven, ber nice jofort 
zur Ruhe zurücdfehre, mederſchießen wütde. Einer der Ruheflörer 
Iprang indeß gegen den Difizier vor, anicdeinend, um ihn von 
binten anzupaden, wodurd ber Difizier ſich leider veranlaft fah, 
bie ausgeſprochene Drohuug auszuführen. Der. Matrofe ſtürzte 
gleich auf der Stelle nieder, und veridied in wenigen Minuten. 
[Die Revaftion der „Weſ. Itg.“, welder vorftehende Nachticht 
entnommen if, fügt nachſtehende Parentheſe bei.) (— Man vers 
gleide die von mehreren Matroſen bes Schiffes „Ederniörde” 
eingefandte Daritellung dieſes Ereigniffes, welde fih unter den 
Anzeigen des heutigen Hauptblattes der Wefer- Ztg. befindet und 
fpeziell gegen einen Artikel ver „Deutſchen Nef.,, gerichtet if. —) 
[Diefe fog. Darftellung felbit lauter folgendermaßen :) 

Erflärung. 

Wir Unterzeihnete erklären recht⸗ und pflichtgemäß bie im 
Dlatte „Reform“ vom 5. März vorfommende Angabe von eis 
ner Meuterei an Bord der Fregatie „Eckernförde“ für eine 
ſchändliche Luze. Unterzeichneie Augenzeugen fönnen bejhwören, 
bag ber Lieutenant Kinderling, der Nabffommandirende, den 
Matrofen meuchelmörderifher Weife von hinten durch den Leib 
erfhoffen hat, ohne daß derſelbe (denn er war gar nicht gegen« 
wärtig vorber) auch nur ein Wort mit ibm gewechſelt hatte, 
Die ganze Schiffsmannſchaft fann folhes Wort für Wort bezeugen. 

Die Unteroffiziere und Matrojen ber 
Fregatie „Eckernſoͤrde.“ 


Neuigkeits-Schau. 

Am 15. März feiert der König von Hannover fein fed« 
aigfähriges Militärdienft + Zubiläum, — Sämmtliches beurlaubtes 
württembergifches Militär ift einberufen, ein Ausmarſch wird all» 
gemein unter bem Militär als nahe bevoritehend angejeben. — 
Bis zum 15. wird die Kammer berufen. — Die Karbinalfome 
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n.in Rom bat allen Beamten befoblen, die Schnurbärte 
—— -_ A Yondon fprad man dieſer Tage von einem 
roßen Falliſſement im Korngeihhäfte, deſſen Paſſiva über 100,000 
‚St. berragen ſollen. — Einer der wenigen engliſchen Künft- 
ler von Bedeutung, der Diftorienmaler Sir William Allan, ein 
Freund Walter Score, it vorige Woche geflorben. — Am freitag 
mare in London ein junger Offiier die Wette mit voller 
Felvbepadung eines Grenadiers, Bärenmüge, Tornifter, Zwerds 
fat, Flinte u.f.w., im Ganzen etwa 60 Pfund, von London 
nad Windfor, 44 deurfhe Meilen, in 6 Stunden zu marſchiren. 
Zum Erftaunen und unter dem Hurrabgeſchtei der Garniſon fam 
der Difijier nad Ablauf von 5'% Stunden vor der Kajerne in 
Windfor an. Unterwegs bare er 40 Minuten Raft gemagt. — 
Die Regierungsfommiffion für die große Jnduftrieausitellung aller 
Bölfer macht befannt, daß dieſelbe am 1. Mai 1850 eröffnet wer+ 
den fol, und daß die Zufendungen für biefelbe vom 1. Januar 
bis zum 1. März 1851 Annahme finden, Ausländiſche Artifel 
werden für die Ausftellung allein abgabenfrei zugelaffen, Die 
Kommiffion behält es fib vor ungeeignete Gegenftände zurädzus 
weiien. Ueber die Grundiäge nad denen der Hauptpreis von 
20,000 Pi. St. zuerfannt werden fol, wird das Nähere noch 
befannt gemacht werden. Das Gebäude für die Ausftellung wird 
wahrſche nlich fünlih von Hpder Park erricpter werden und einen 
Raum von 16 bie 20 Acres einnehmen. 


Der Prozehi: Dad tragifhe Ende der Gräfin 
ven Emilie v. Görliß. 

Wir haben bereits in den drei legtvorhergehenden Nummern 
d. B. einen auf den Thatbeftand obigen Beireffs hezüglichen 
Auszug aus dem Anklagealt des Staatsprofurators Siebert 
mitgetbeilt. Zur nothwendigen Ergänzung und Feſtellung bes 
Beuriheilungspunftes für bie von und ſ. 3.’ gleichfalls mitge⸗ 
tbeilt werdenden Verhandlungen und Nefultate der mit dem 
beutigen Tage zu Darmftade begonnen habenden Affifen erachten 
wir es aber für zweckmäßig, folgende der Beilage Nro. 67 der 
„Allg. Ztg.“ entnommenen Data zur äußeren Geſchichte dieſes 
Prozeifes gleichfalls mirzurbeilen. Es heißt daſelbſt: „Die ges 
ſpannieſte Erwartung fieht der endlichen Eröffnung der Bers 
bandlungen entgegen. Diefe Spannung iſt nicht bloß eine Iofale 
fie ift vielmehr eine ebenjo allgemeine als überhaupt die Kunde 
des graufenbaften Todes der unglüdlihen Gräfin verbreitet ift. 
Es bezeugt dieß die rege Theilnahme mit welder die öffentliche 
Meinung Deumblands der bisherigen Entwidelung des Prozeſſes 
gefolgt iſt. In der That wüften wir ung nit wohl einen Kris 
minotfall zu denken,” ver ehr wie diefer geeignet wäre das leb- 
baftefte Intereſſe nad allen Seiten hin zu erweden. Denn cd 
iſt nicht allein das juriſtiſche und piphologishe Moment das in 
dieſem Falle die wunderfamften Verwicklungen ſchafft, und ſelbſt 
ber feinften Beobachtungen und dem minutiöjeften Scarffinn eine 
feltene Fülle von Räthſeln bietetz ed werden zugleich auch wiſſen⸗ 
fhafılide Fragen und foziale Zuflände in Anregung fommen, 
melde einen weiten Blid in die Zwieipaltigfeit unferer geiftigen 
und praftiihen Lebensverbältniffe zulaffen. In wiſſenſchaftlicher 


Bo Amtliche und Privat-Befauntma 


Kunstverein n Passau. 

[2] Vom Mittwoch ben 13, Wirz bis 
Montag den 25. März inel., täglid von 
41 Uye Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags: 


große Austellung. 


Bei diefer Gelegenheit wird zu einem zahl« 


— 
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Beziehung nämlih wird die für die endlihe Entſcheidung äußerſt 
beveutfame Frage erhoben werden: ob der Tod der Gräfin die 

olge einer Selbfiverbrennung (combustio spontanen) jei? 

beorie und Praxis liegen bier im fhrofften Hader mit einander. 
Die als Erperten geladenen Theoretiker — die Profefforen Zuftus 
v. Liebig und Biſchoff aus Siegen — ftellen die Möglicfeit 
einer Seldäverbrennung aus chemiſchen Gründen a priori in 
Abreve. Das großh. Medizinalfolleg widerſpricht dem unter Ber 
rufung auf etwa AU fpezielle der Wiſſenſchaft allmäplich befannt 
gewordene Todesfälle diejer Art, gibt aber zu, daß der Tod der 
Gräfin auf andern Urſachen berupe. Der großb. Stabsarzt 
v. Siebold enplih nimm im Äragefall eine Seibftverbrennung 
als wirflig an. Ob die Verhandlung ermitteln wird, wo inmit» 
ten dieſer Gegenjäge die Waprpeit liegt, ſteht dahin; bei der 
befannten Hartnädigfeit mit weldyer derartige Kontroverfen von 

den Gegnern verfohten werden, if die Hoffnung dafür gering: 

Die Aufſchluſſe welche in ſozialer Hinficht zu erwarten find, vers 
mag ich vorerft nur anzudeuten, Borausfihrlih wird das Innere 
eines Familienlebens der fogenannten höhern Stände der Deffents 
lichteit aufgeſchloſſen werden, und werden Sitten und Neigungen 
zur Sprage fommen melde, Unter einem ſüdlichen Himmel er» 
Härlid, unjerer phpſiſchen und moralifhen Anfhauungsweife. 
direft entgegen laufen. — 

Was am meilten aber dazu beiträgt, die Spannung des 
größeren Publifums zu unterhalten, ift die Unficherheit und 
Jwerfelhaftigfeit der bis jest vorliegenden Refultate der Unter» 
ſuchuag. Seit zwei und einem halben Fahre hat man inguirirt, 
verhört und protofellirt, und doch iſt es bis heute nur wenig 
gelungen, ben gebeimnißvollen Schleier welder das tragiihe Er» 
eignig dedi, zu lüften. In dem bis jept gegebenen Material 
it weder für die Auflage noch für die Bertheidigung ein fiheres 
Geld gewonnen; die verjhiedenften Mögticpfeiten laufen. bunt 
durcheſnander, bid in die kleinſten Details herab finden fih un» 
erflärte Widerjprüce, Feiner der Angefbuldigten hat ein Ges 
Rändnig abgelegt, Bis in bie meuefte Zeit wurden darum die 
Unterjupungspandlungen mit raftlofem Eifer forigefegt; ſo wurde 
namentliy in diejen Tagen unter Leitung des Affiienpräftventen 
bes großh, Dberapellationsraibs Weis, an einer Leibe im 
hiefigen Hoſpital ein Berbrennungsverfah mit Holy und fpiris 
tuojen Flüſſigkeiten angeftellt, und das Refultat erzielt, daß auf 
ſolche Weije die Verbrennung der Leiche der Gräfin im Verlauf 
einer Stunde durch die Hand eined Dritten babe geſchehen fönnen. 
Hiermit ift freilid nur eine Möglichkeit dewieſen, indeffen können 
wir darnach doch die Hoffnung fallen, daß ed der energiſchen 
Tpätigfeit und anerfannten Sewandiheit des Affijen-Präfidenten 
gelingen werde der bevorfiebenden Berbandlung pofitivere Grund⸗ 
lagen zu ſchaffen. Bon der öffent. Verhandlung ſelbſt hoffen 
wir bann, wenn aud feine Wunder , doch wenigflens die Löfung 
ber jegt noch fo wunderbar geihürzten Tragödie.  Anflage und 
Bertpeidigung werden dabei, wie wir fehl überzenge find, nur 
die Wahrpeit, und zwar die ganze Wahrheit anftreben. Dieh 
may eintweilen dem öffentlichen Gewiffen zur Beruhigung ger 
fazt fein. (Schluß folgt.) 








hun 





ll, 
— 


Ir 


ge 


V— 









Todes⸗Anzeige. 






* 
Mit ven ſchmerzbafteſten Gefuhlen bringen wir unferen Ver · 





reichen Beitritte zum Vereine geziemend einge- 


laden, und wird der bier einichlägige Paragraph | \ 


der Statuten nachſtehend bekannt gemacht, 

$ 5. As italien kann jever Künſtier und 
Kunjifreuno aufgenommen werden, und find 
bon der Theilnabme auh Damen nicht aus: 
geſchloſſen. Der Ausfdufs. 

nwejends:Berfauf. 

Unterzeichneter ift geionnen, ſein frei eigenes 
Anweſen, beitebend in einem Wohnbaufe nebit 
Stadl amp Srallung, einem Baum« u. Grabe 
be; mit Backofen, 70 Tagw. 97 Deyimal. 

eder, Wieſen I u. Golzgründen, zu einem ſehr 
billigen Preis Su R 

Kob. aflitorfer, Bauer 

[3] fm Oberfogl bei Tiefenbach, 

600, 800, 1000 


Randgr, Waſſau L 
1200 jl. find auf 
Grund und Boden, jebod mır gegen Ifade 
Eidyerbeit zu 5 pEt. audzuleihen, 


70V fl. werden auf ein 


a mit 110 
Tagwert Deld», Wies, und 


de 


wandten und Bekannten vie Traner-Nachricht, daß unſere Innigft geliebte 
Tochter und Schweſter 


® Anna Fischer, % 


bürgerliche Tiſchlermeiſters · Tochter, Fr N) 
S nach einem langwierigen und fahmerzbaften Kranfenlager, getröftet mit: ven heil, 
Saframenten, in einem Alter von 32 Jabren 2 Monaten Abends 9 Uhr in ein 








> beffered: Ienfeits gefchienen it. — Das Leichenbegangniß findet Dienftag ven 
März Vormittagd V Uhr vom Haufe aus flat, wozu böfs 


(( 12ten 
> lichſt einladen 
Paffau-ven 14. März 1550 


AAN ANA 24 
— —E 


ID Gin braves Mädchen, welches nähen 
und bügeln fann, wird zu nicht mehr Fleinen 
Kindern in Dienft zu mehnten geſucht, — und 
fönnte der Eintritt fogleich gefcheben. 


Hierauf Reflektirenden wird ein ſehr folives 





einem Schägungswerth von 1064 — aaf- Hauß zugefiert und fagt das‘ Nähere vie Gr- 
Dad I 7 


nehmen. gefucht, ler... 


perition dieſes Dlattes. 


NEN 


die tieftrauernde Mutter &) 
Anna Strehl 

und die übrigen Hinterbliebenen, &b) 
NEN MN ANNE I 
PERENERENEREREND 

Auf ein Haus, worauf. ein reales Mecht 
haftet und einem jährlihen Badıt von SO fl. 
abwirft, werden 700 — 800 fl auf erſte und 
ſichere Hypothek aufzunehmen geſucht. 

Zugleich kann der Kapitaliſt auch auf den 
treffenden Pachtzind angewieſen werden. 

Das Nähere ſagt Erpedition d. Blattes. 
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Piekanntmadung. 


(Das Erloſchen der Borrerungen an bie Eönigl. 
Kaſſen, und die Rückftände an königl. Staat- 
Gefallen betreff.) 
Nag ſtehend wird die hohe Megierungs +» Ausicreibung vom Iiten Dezember v. J. zur 
allgemeintu Kenntniß gebracht. Vaſſau ven 1. März 1850, 
Magiitrat der Fönigl. bayer. Stadt Pafjau. 
Der rechtäfunnige Bürgermeifter: 
Braßlöberger. 


‚9m Ramen ꝛc. 

Bufolge der Vorſchrift des Finanz -Geſetzes für die ML. Binanzperiove 18*4 5 34 
werben die jahrlich viermal im Jutelligenzblatte bekannt zu machtuden SE dieſes Gefeges, Bor 
terungen an dad Staatd«Merar betreff. hledurch zur öffentlichen Kenniniß gebracht, und bie 
geeignete Yublifation derfeiben in ven Gemeinden fowie der Abprud viefer Bekanntmachung im 
ben Lofal» Iutelligenzbläturn audurch angeorpnet wird. 

Lantöhut den 31. Dezember 1849, 
Königliche Regierung von Nicderbayern, 
PAummer des Innern, 
Freyherr von Schrenf, WPräflvent, Sartoriuß, 
[Aberud.] 
Bejondere Verfügung. 
$ 31. 

Dom ten Dftober 1830 an, und in gleicher Zeit für die Zukunft erlöfchen alle Korper» 
ungen an bie Staats-Finanz⸗ und Militärfaffen aus Titeln jeder Art, wenn fle binnen 3 
Jahren von dem Tage am gerechnet, wo fie zur Zablung verfallen waren, nicht erhoben wor⸗ 
den find, oder nicht eine im tiefem Beitraum an bie Safe geſchehene Anmeldung zur Erbe 
bung nachaewiefen werten kann. 

$ 32. 

NRüdflänve an Etratdgefällen und andern an bie Staatékaſſen geſchuldete Zahlungen, welche 
por tem Iren Dftober 1830 verfallen waren, erlöſchen zum Vortheile der Vflichtigen, wenn 
le nicht zwiſchen dem Tage des gegenwärtigen Geſehes und dem Item Oftober 1833 eingefor« 
tert, und da, wo die Schuldner hypothelariſche Sicherhelt zu geben vermögen, zum Gintragen 
im Hypothekenbuche angemelvet worben find. 

Dom Iten Oftober 1830 an, und in gleicher Weiſe für die Zukunft erlöfchen die verfals 
Ionen Staatögefälle und anzere an die Staatökaffen gefchulvete Zahlungen, wenn folde wäb- 
gend dreier ouf einander folgender Jahre nicht eingefordert, und im Bulle zeitlicher Uneinbring · 
lichteit, da wo die Schuldner hypothekariſche Sicherheit zu geben vermögen, zum Einttagen Im 
Hypothekenbuche angemeldet worden find. 

Nach rem Eintritte der Grlöfhung kann ver Abgabenpflichtige wegen eines Rückſtandes 
durchaus nicht mehr verfolgt werden, der perzipirende Beamte verliert dießfalls jeden Megreb, 
und haftet rem Staate für alle bieraus entſpringenden Nachtheile. Pflichtend und haftend für 
ruckſtaͤndige Gefälle And nur diejenigen Verfonen oder ihre Erben, welche das Objelt, aus dem 
ſich das Gefaäll ergab, zur Zeit befaßen, wo das Gefäll angefallen ft, vorbehaltlich der Beftim- 
mungen bed Gppotbefengefeged und der Prioritätsorenung. 

$ 33. 

Gegen die nach den Beſtimmungen ver SE 30, 31 und 32 des gegenwaͤrtigen Geſetzes 
eintretenne Grlöjchung findet eine restitutio in integrum nicht flatt, ausgenommen find je— 
boch minverjährige phyſiſche Perfonen. 


rer irrreereeeeee 
Mit vom Wafchen, Uppretiren um Putzen von Strobhüten & 
beginne ich mit dieſer Woche und bitte mid; mit zahlreichen Aufträgen zu beebren. 


Amalie Meinzweig. J 
* [6] Graben Mro. 475 zwei Treppen hoch. & 
EIEIEDENEETEREEREEREHERRTEREREEEERTESSEEEHIEREE TEL 


Gefchäfts: Empfeblung. 

Ich mache bei herannahendem Frühjabr vie ergebenfte Anzeige, daß ich bereitö mehrere 
Sorten Sonnenfchirme von ten jo fehr beliebien Leinenzeugen, fowie au von 
Halbfeideu: Zeugen un Seiden:Stoffen fertig habe, und täglich noch mehr in 
Arbeit Fonmen. — Auch befige ich eine große Auswahl von Keinen, Salbfeiden: un 
Seidenüberzügen zu Sonnenſchirmen und empfehle zugleich meln vorräthiged Lager von 
MHegenfchirmen in Baumwolle, Halbfeiden: un Seiden:Stoffen keitens. 

Da ich mich ſtets beitrebe, Die billigiten Vreiſe bei guter und wmovernfter Urbert zu er— 
zielen, fo bitte idy um vielen Zuſpruch 3. X. xX. 

Baffau den 28, Februar 1850. G. Hungler, 

Sonnen= und Regenihirm» Babrikant, 


Anfünvigung. Ein ſolides Märden, das gut waſchen 
Der Vorunterricht zum naͤchſijährl en Ein⸗ und Sügeln kann, Kann ſogleich einen Plag 
tritte in die L Klaſſe der Bateinjchule beginnt ſinden · Ds Ms — — — 
mit dem 8. April durch J. N. Bältt 4000 — 6000 fl. find ſowohl im Ganzen 

rer ® als auch im Fleineren Vartbieen auf gute Ber 
konigl. Studienlebter. ſſcherung und nur auf Grund und Boden zu 
Annonge. 


verleiben. — Das Ueber, 
Heute Sonntag ten 10. gibt der belichte Annong rn 
Octett-Harmonie-Musik-| »as bellebie Seindl'ſche Kleeblatt 
Verein 


gibt heute Abends 7 Uhr 

des Landwehr-Regiments der kgl.|eine mufikalifhe Unterhaltung 
Haupt- u. Residenzstadt München im Gafthaufe zur gold'nen Krone 

bei Hrn. Nicdermayer in St. Nikola eine (Hm. Sedlmayer), 

Produktion, wozu ergebenft eingeladen wird. wozu freundlichſt eingeladen wird, 





[4] 

















Verein der Wanderer. 


Montag den 11. März Bunkı 10 Uhr 
Bormittagd finder dad Leihenbegängnif des ver 
lebten Witglledes, 

Herrn Franz Raltenbuber, 

6. Gaſtgebers dahler, 
dom Hauſe aus ſtatt, wozu die P. T. Mitglies 
der biemit geziemendt eingeladen werben, 


Der Ausfhuf. 


Grenadier-Compagnie. 


Monvtag den 11. Dir Zufammens: 
Funft bei Hrn. Welß (zur golv'nen Kanne). 


1. Büßielier: Gompagnie. 
Mondtag den 11. Mir Bufammens 
kunft im Gaſthauſe zur Yaube, 


Iunstadt-Wanderer-Verein, 
Monptag ven Iiten März 28. zu Hrn, 
Högn. Der Auséſchuß. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag ven Ihren März pf. zu Hrit, 
Mar Edimerolv. Der Ausihuß. 


Stelle» Gefuch, 

[a] Gin Mentamtögebülie, der ſowohl im 
Steuerumfchreibweien ald auch In Ablöjungss 
geichäiten bewaudt iſt, ſucht eine Stelle. — 

Driefe mit A. O. an die Grpebition ber 
Neuen Paſſaner Zeitung. — 


Kunst-Notiz. 

Das Heinplide Kleeblatt gewährte vor⸗ 
geſtern Abend durch feine muſtkallſchen Leiſtungen 
ber in den Flad'ſchen Gafllofalititen zahlreich 
anweſenden Geſellſchaft eine ebenſo angenehme 
als intereffante Unterhaltung, welche auch durch 
lautloſe Aufmerfiamifeit und deſto lauteren Beis 
fall allgemeine Anerkennung und Belohnung 
fanden. — Vorzüglib erwaͤhnenswerth iſt bie 
fichere Behandlung und ver ſchöne Vortrag bed 
12jährigen Mart. Heindl auf der neu erfun« 
denen Wetallflöte, deren eigentbümlicher lieblicher 
Ton einen ganz beſonders angenehmen Cindruck 
bervorkringt, und darf man mit Sicherheit er- 
warten, daß biefer talentreiche Knabe zu Den 
fhönften Erwartungen berechtigt, weshalb man 
auch nich unterlaffen will, auf die bereits an= 
aefünbigten ferneren Produktionen diefer Künitler= 
Familie aufmerkfam zu maden und berielben 
jevesmal ein zahlreicheßs und lohnendes Publi- 
fun zu mwünfden. 


[3] 200 fi. werven auf fidhere Gypo⸗ 
thek aufzunehmen geſucht. — Das Nähere fagt 
die Erpebition d. Bl. 


Theater - Anzeige. 
Mondtag ten 11.März 1550. 
12te Vorftellung im VI. Abonnement, 
Freien nach Borfchrift. 
Luftipiel in 4 Alten von Karl Töpfer. 
Pevolhernugs- Anzeige. 
Domprarrei. 
Geſtorben amı 8. März: Friedrich Winterling, 
b. Riemermeiſters⸗Kind, 51% 3. a. 
Stadtpfarrei. 
Grftorten am 8. März: Hr. Franz Ser. Kalten- 
huber, 6. Gaſtwirth, 36 36 
nnftadtpfarrei. 
Geboren am © März: Roſa, ehel. Rind, des 
Herrn Georg Schneeberger, Haudbeſitzers in 


der Junſtadt. 

— — — — 
Fremden » Anzeige. 
Vom 9. bis 10. März. 

(Zum Mohren.) HH. Voigt, Kaufmann 
von Bamberg. 

(Zum wilten Mann.) GH. Vetermantl, 
Pegitationsrath von Fichtenftein. Mayer, Kin. 
von Magdeburg. 

(Zum weißen Haafen.) 
Bir von Oberlinden. 

(Zum geltenen Ochſen.) SH. Schweizer, 
Mufitus von Münden, mit Goniorten. 

















sr. BWinninger, 





Heraudgegeben unter Verantwortlichkeit des Cigen thümers und Verlegers Br. Puftet jun. 


Abonnements Preis, 


Zoaͤhrlich if. — halb 
jäbrlih 28. — wiertels 
ahrlich f. — 

Beflellungen 


Zeitungs: Erveditien zn 
feber Zeit an. 
Er 


Dienstag, 





Baierifcher Landtag. 


(München, 8. März) [LXXX. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgevrdneten.] — Die Gallerien ſind 
beſetzt. — Am Miniftertifbe: Aibenbrenner und mehrere 
Minifteriafrärhe, — Der II. Präfident eröffner um halb 10 
Uhr die Sigung Nab Bekanntgabe des legten Sigungsprotos 
kolls verlieft der Praͤſident ein Allerböchſtes Nefkript, nad 
welchem der Landtag bie zum 10. Mai verlängert warb, 
Derjelbe fünbigt hierauf der Kammer die Bollendung des Reſerats 
über die deutſche Wechjelordnung an und bemerft, daß die Bes 
rathung hierüber in dem eigends biezu niebergefegten Ausſchuſſe 
beginnen fönne. Dieß bemerfe er deßwegen, weil nad dem Ges 
fege über den Geſetzgebdungsausſchuß vom Jahre 1848 die Abge— 
ordneten an ben Sigungen dieſes Ausichuffes theilnebinen und 
Morififationen einbringen fönnen. Es wird hierauf der Beſchluß 
über den Prell«Erämerfchen Antrag verleien. Hierauf folgt 
die fünfte Fortſezung der Beraibung und Sclußfoffung über tie 
Borträge des II. Ausſchuſſes bezügliich der Nachweiſungen üder 
die Berwendung ber Staatdeinnapmen in den Jahren 1845447 
in spee. bezüglid des Salinenwefens und der Damit zus 
lammenhängenden Anträge der Abgeorbneten Seiffert und Kirch: 

ehner. Die Befammteinnahme des Eratsjahres 1845/46 beirägt 
‚127,056 fl. 39 fr. 2 v1, Die Geſammaus zabe 2,663,102 fl. 
25 fr. 2 dl., wobei alfo 2,463,954 fl. 14 fr. Nettoertrag blieb, 
Die Gefammteinnahme des Zabres 1846447 beträgt 5,237,368 fl. 
49 fr. Idl. Die Geſammtausgabe mat 2,797,825 fl. 27 fr. 2 dt. 
Der Nettoertrag beläuft fih auf 2,420,543 fl. 22fr. 11. Davon 
geben weiter ab die für andere Öffentliche Zwecke aus der Sali— 
nenlaſſe beftrittenen Ausgaben, melde den Titel wauf den Staats: 
aufwand“ führen mit 99,112 fl. 44 fr, im Jahre 1845146. Im 
Jahre 1846447 berrugen diefe Ausgaben 111,390 fl. 10 fr. 
2 di. — Mbgeorbneter Seifert fiellte den Antrag: 1) daß 
bie Safzpreije um die Hälfte ernicdriget, 2) für das ganze 
Königreih gleich hoch geftellt würden. Die Bitte der Gemein: 


bevorficher von Klingenberg, angerignet von Abgeordneten Kirch⸗ 


gefiner, gebt dahin: bei der föniglihen Staatsregierung die 
angemeffene Herabjegung der Satjpreife wenigſtens in den an 
Heffen « Darmfladt angrängenden Landgerichtöbezirfen zu erwirfen, 
Der Ausfhußreferent ftellte den Antrag, die vorliegende Eingabe 
ber Gemeindevorſteher des Landgerichts Klingenberg dem königl. 
Staatsminiſterium der Finanzen zur Kenntnißnabhme mitzutheilen. 
Der Ausfhuß beantragt ferner: 1) vie vorgelegten Uederſichten 
ber Geldeinnabmen und Ausgaben bei der f. General ⸗Bergwerls⸗ 
und Salinen⸗Adminiſtration für das Salinenweſen in ben Eratd- 
jahren 1845146 und 1846447 feien als richtig anzuerfennen; 2) 
bag biäher, wie es ſcheint, 


gelaſſene Deputatholz der Pfarrer und Schullehrer fei forthin 


vollftändig in der Holzrechnung und Geldrehnung durchzuführen; 


3) die Hammerhütten und Schmieden, dann vie mechaniſchen 
MWerfflätten ſeien auf diefenigen Arbeiten zu beibränfen, die nicht 
wohlfeiler von Privaten geliefert würden, damit ber große Mehr⸗ 
aufmwand, dem fie über dem Werth ihrer Produfie erfordern, mög« 
ft vermindert werde; bei der Salzjad: Manufaktur fei der 
Werth ber Prodbufte durch angemeſſene Erſparungen ins Gleich⸗ 
gewicht mit den Produktionskoſten zu bringen. 4) Es fei die 
Benützung der in Reichenhall während des Wimers ungenügt 
abgeleiteten Soole forgiam ins Auge zu faffen; 5) bei der Bere 
fendung dee Salzes an die Aemter ſei die Krane, ob fie nicht 
ohne erpadung in ganzen Ladungen zur Erſparung der großen 
Verpadungsfoften ftatıfinden fönne, in Erwägung zu ziehen; 6) 
bei den Satzſendungen von den Galinen an bie Berfaufsftationen 
fei fo viel immer möglich vie direfte Krat anzuerbuen; 7) biefe 
Aemier ſeien damit auf die Meinfte Zahl zu redugiren, melde 
vielleicht aus Ruͤckſſcht der Kontrote gegen das Ausland nothwen⸗ 
a Salzverfauf den Privaten zu überfaffen, 
grepentpe ber agazin s 
Ten bimsrnfallen: 8) boben Magazinirungs- und Berfaufds 
ondere des Torfes an bensfüpfichen Salinen, fei i 
Radähı auf bie Kür fünlihen Salinen, fei zugleich mit 


Braunfoplenfeueriäig,, 
der Berfude ‚mit ber Mineraifoplenfenerän 
irn. 9) Die Sortführung der Saline Dürkheim jei für jegt nit 


+ mehrmalig. Inferirung 
beventende Grmäfis 
fle Eönigl. Pei- 
* er De. ne: gung ein. 
bitionen, fowlebiesiritige & Erpkim: 
ee u, 





unter dem Triftabgang außer Rechnung 


Inferaslond-Gehähr.. 
Die 3:fpaltige Petits 


Zeile wird mit 2 Ar. 
berechnet, and tritt bei 


Roiengafie Ar. 458. 
ade 


12. März 1850. 


| 





zu beanftanden, jedoch feien die Boprverfuhe dort eifrig ſortzu · 
fegen; 10) der Antrag des Abg. Seifert auf Derabiegung 
der Saljpreife auf die Hälfte und Gleichſtellung derfelben im 
ganzen Königreihe fei nit zu bevorworten. — Abg. Mein: 
bard brantragt, vie Anerkennung der Rechnungen auf fo lange 
zu vericieben, bis ein im Jahre 1846,47 entftandener Kaſſadefch 
von 23,000 fl. gededt oder hierüber genügende Aufidlüffe vom 
Miniferium gegeben würden. — Nicht blos zu wiffen, daß ein 
Defeft vorhanden, fondern wer ihm gemadt müffe man erfahren. 
— Miniſterialrath Burkhard erflärte hierauf, daß diefer Deieft 
aus vielen Jahren heritamme, und nur im den Rechnungen des 
Jabres 1846447 eingeftellt worden fei. 
Borfehrungen zur Dedung biefed Defektes yerroffen. — Stöcker 
wünjcht, daß den Defonomen das zur Oekonomie nöthige Salz zu 
denfelben Preiſen wie den Befigern der chemiſchen Fabriken nehmlich 
2 fl. 58 fr. per Ztr. abgegeben würde. — Binder ſchlägt vor, 
daß man, wenn auch bie Erniedrigung 
liebt würde, doch ben Gerbereien das Salz zu den gleihen Preis 
fen, wie ben Befigern der chemiſchen Fabrilen ablaſſe. — Fr. 
Sr. Mapr beantragt, daß die Fozftämter - im Gebirge durch 
Abgabe größerer Duantitäten Streu aus der Salinenwaldun 
an die Gebirgsbemopner die Viehzucht unterflügen mödten. Au 
die Erflärung des Abg. v. Koch, daß dieſer Gegenſtand, über 
ben er dad Referar babe, einer längern Berathung vorbehalten bleibe, 
giebt der Antragiteller feinen Antrag zurüd. — Weippert beantragt 
biefonfurrenz imSalzbandel den Privaten freizugeben. Kolb wünſcht 


Uebrigens jeien bereite 


der Salzpreife nicht bes 


Herabiegung der Salzpreiſe, daß das Pfund Salz nur mehr 
3 fr. fofler. — Borſt beanragt die Freigebung des Galzhans 
teid ben Kaufleuten und Krämern. Außerdem follen nur vier 
Salzmiederlagen beſtehen und zwar in Münden, Nürnberg, 
Augsburg und Bamberg, Der Zentuer Salz ſolle nicht mehr 
als A fl. foften. Viebſalz jolle am jedem abgegeben, die Ber» 
padung zu 100, 200 und 600 Pi. verabfolge werden. — Kobl 
beantragt, daß den Beamten, die gewinnbringende Berbefferungen 
in ber Fabrifation des Salzes einführten, eine angemefjene Gra- 
tiffation bewilligt werde. — Schellborn beantragt die Her« 
abiegung des Salzpreiſes für die Seiſenſieder. — An der bier 
auf erfolgten Debatte besbeiligten ſich Seiffert, Reinhard, Schmidt, 
a. W., Schellhorn, MWallerfiein, Kolb, Sedlmaier, Wagner, 
Thinned. Nach den amderıpalbflündigen Ehlufäußerungen des 
Rei. Dry. Hermann und einigen Bemerfungen des Staatem, 
Afchenbrenner wird zur Abftimmung geihritten. — Die Ans 
träge der Herren Reinhardt, Weippert, Borſt, Seifert, Kolb, 
Sıöder, Binder, Köhl werden verworfen. Angenommen 
wurde ber Anırag des Abg. Schellhorn (allgemeines Ges 
lädyter) und im übrigen den Ausihußanträgen beigeftimmt. Der 
Präfident fließt hierauf nach 2 Ühr die Sigung. 

— Briefe aus Athen vom 26. Februar beflätigen bie Fort 
dauer ber engliſchen Biofade, welche — ſtalt aufgehoben zu wer⸗ 
den — noch verihärft worden war. Der franzöfifhe Gefandte 
hatte zwar am 19 Februor die offizielle Anzeige feiner Regierung 
erhalten, daß das britiihe Kabinet die franzöfiie Vermittlung 
angenommen und die Einftellung der Zwanzomaßregeln verfpros 
Ken babe; die griechiſche Regierung hatte dieß auch fogleich im 
Lande verfündigen laffen, aber gerade an biejer Berfündigung 
nahm der engkiſche Geſandte Anſtoß. Zutem ſchützte er vor, es 
fei eine neue Verwicklung eingerreien. Wan batte früher in 
Patres einen engliſchen Midfpipman, ber in Zivilkleidern ang 
Land gefommen, auf einen Augenbli verhaftet. Er war aber, 
fowie er als brittiſcher Seemann erfannt war, aldbald wieder 
freigegeben worden. Diefer frivole Borwand genügte nun die 
Blokade fortufegen, die das Land zu Grunde richtet! Solche 
Borwände aber werden Wpſe und Parker säglich berbeirufen 
fönnen, Ein Umftand base die Verwicklung vermehrt. Die 
ruffiſche Flagge war auf Hydra verlegt worden. Die Engländer 
bielten dort ein ruſſiſches, unter feiner MRationalflagge fegelndes 
Handelsſchiff an und emtliefen es erſt wieder, nachdem fie feine 
lämmmiden Papiere unterjuht hatten. Das gab Hrn. v. Perfiany 
Anlaß zur Beſchwerde. Die franzäfiibe Flotte, die wie zur 
Rurzweil hin und her zu ſegeln ſchien, befand fih am 16. Febr. 
wieder zu Barla bei & 

(Augdburg, 9. Mär.) Des Ausbleiben des Eiſenbahn ⸗ 
zuges von Nürnberg hierher bei dem herrlihen Vetter ließ ſchon 
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geftern Abend auf einen Unfall fließen, der dem Zuge begegnet. 
Heute erfährt man nun, daß wirklich ein unglüdtihes Ereigniß 
die Schuld trug. Unweit Dettingen brad die Achſe des Kohlen— 
mwagens, wodurd bie nachfolgenden Gepäck- und auch zwri Per 
fonenwagen aus den Schienen geriffen und umgeworfen wurden, 
fo daß mehrere Perjonen zum Theil bedeutende Berlegungen er 
bielten; getöbtet wurde jedoch Niemand. Unjere Mittpeilung 
berubt auf Ausſagen von glaubwürbigen Reifenden; Näheres anf 
offiziellem Wege ſieht zu erwarten, \ 
Mien, 9. März) [Berurtheilung.] Ludwig Hauf, 
von Wien, in Niederöſterreich gebürtig, 51 Jahre alt, karholiid, 
verbeirather, ohne Kinder, nad I3japriger Dienftleiftung im Ft, 


Militär als Lieutenant ohne Beidehalt des Charalters quittirt, 


nad ben Märzereigniffen des Jahres 1848 zu Wien Redakteur 
ber radifaten Zeitſchrift „Konftitunon«, zuletzt Oberft» Lieutenant 
in der ungarischen Nebellenarmee, bei richtig geſteülen Thatbes 
ftande geftänpig, daß er während bes im Monat Oftober 1848 
zu Wien ausgebrodenen Aufrubres die Bevöllerung durch fanas 
tiſche Zeitungsartifel zum äußerſten Widerſtande aufgereizt, das 
bei dieſer Empörung am meiſten betheiligte ſogenannte Corps 
d’.lite errichtet und ſelbſtſtändig kommandirt, an der Spitze des⸗ 
ſelben und insbeſondere am 25. Dftober 1848 an ber Sophien⸗ 
brücke, am Abende desſelben Tages bei ber Sternbarrifade in ber 
Jägerzeile, am folgenden Tage ın dem in der Jägerzeile ſtattge⸗ 
funvenen Straßengefechte wider E£ Truppen gekämpft, den Nud:» 
zug ber Kanonen in bie innere Stadt gebedt und das Burgtbor 
barınädig veribeidigt babe, auf die Abdanlung des zur Ergebung 
erbötig gewejenen National» Garde» Kommandanten Meffenhaufer 
gedtungen, denjelben zur Addilation durch Drohungen gezwungen 
die hoͤchſte Widerieglichfeit gegen Die £. Armee veranläßt, johin 
nah jeiner gelungenen Flucht aus Wien und erfolgten Ankunft 
in Peſth auf Aufforderung des Hochverräthers Koſſuih zur dtecht · 
fertigung bed Inſurgentenfuhrers Bem ein die geheiligte Perſon 
Er. Majeftär des Kaiſers, die alletrhöchſte Dpuaitie, die bobe 
Generalität und die Ef. Urmee beſchimpfendes und hochverrätheri⸗ 
fhe Darftellungen enthaltendes Pamphlet „bes Haufes Habsburg 
legte Stunde» verfaßt, dasſelde veröffentligt, hierdur und durch 
die mit Koſſuth gepflogenen Unterhandtungen die Anftellung des 
Bem im ungarifhen Mebellenbeere vermittelt, und in der legteren 
die Stelle eined Majors angenommen, hierauf fämmılige Mitirär- 
poſten auf der Kommunifanonsitrede von Klaufendurg nach Un: 
garn inſpizirt, bei Diejer Öelegenbeu eine Rasionalgarde-Kompaynit, 
welche in der Huslöfung begriffen war, zum Widerſtande fanatılirt, 
und über bieje Inſpizirung eine milttäriſche Relation an Koſſuth 
erftattet, ſohin an der Seite des Bem in Siebenbürgen Apjuran- 
tentienfte verſehen, hierauf die Stelle eines Stadtkommandanten 
von Szaßvaros angenommen, nad jeinem nachgeſolgten Eintreffen 
im Banate ein Spital in lljpecs errichtet, Die Verproviantirung 
des Freivorfer Lagers geleiter, und biefür zum Oderſtlieutenam 
und Militärs Kommandanten von Werſchetz ernannt worven, auf 
dieſem Poften die Erridtung eines ganzen Bataillons veramftalter, 
die Verproviantirung bes Bem'ſchen Korps ind Werk gejegt, bie 
militäriihe Beiegung Banater Vergiiante bewirkt, die Auftuchung 
von Salpeter für die Hermannfläorer Yulvermühle betrieben und 
bie Annahme von Koſſuthnoten durd Androhung gerichtlicher Ders 
folgung erzwungen, daß er endli während feines Aufenthaltes 
in Siebenbürgen von einem ber reptmäßigen Regierung ergebenen 
KRönigsricter eine’ namhafte Summe Geides erpreft and ſich an 
der Entfremdung der einem gutgefinnten fiebenbürgifgen Mag— 
naten abgenommenen Effelten beiheiligt har, — wurde in bem 
am 31.0. M. abgehaltenen Kriegsrechte des Verbrechens des Hoch⸗ 
verrams unter den erſchwerendſten Umſtänden ſchuldig erlannz, 
und nebit Einziehung ſeines Vermögens zum Erſatze des durch 
bie Rebellion verurfahten Schadens zum Tode dur ben Strang 
vrrurtbeilt, — Diefes von FZM. Fthrn. v. Hapnau beftärigte 
Urtheil wurde fofort fundgemadt und vollzogen. Bom F, k. außer⸗ 
ordentlichen Kriegsgerichte zu Arad, , j 

(Wien, 10. März.) Heute Vormittags 9 Uhr feierte der 
biefige Ergbifchof feine SO jährige Primigfeier, Der Herr Beih: 
biſchof bielt in der Stepbansfirpe ein folennes Hodamt. — Heute 
Bormittag fand auf den Glacis zwiihen dem Burg- und Schot⸗ 
tenthot ein Paradeererzieren der hirfigen Garnijon von Sr. Maj. 
dem Kaiſer ſiatt. — Dem „k. Bl. a. 0.” zufolge iſt eine Brochüre 
vom Grafen Wilheim Wurmbrand erſchienen, welche den Titel 
führt: „Einige Worte über Prefanargie, Preßireiheit und Auo⸗ 
nymitãt. Der Berfofer fagt am Schiuffe der Brogüre: „Unjere 
heutige Preßfreiheit ift eine Lüge, und wird es fo lange bleiben, 
bis die Preßanarchie mit der Wurzel ausgeroner if. Diefe kann 
man aber nur durch bie Zenfur ausroiten, ober aber — durch 
ſelbſt milde Repreſſivgeſetze mit Jurp, wenn bie Anonymität aus: 
geichloſſen iſt.“ — Dieje wenigen Worte thun dar, welden Jus 
haltes die Brochüre it. — Ein Theil der Schlaner Räuberbande 
die nun bereits in Prag eingefangen ift, hatte zuiegt noch in 
Przileb und Statenig einen Eindruch verübt, Ein Dann, ber 
hinter dem Dfen ſchlief und von den Räubern nicht bemerkt wurde, 
erfannte einige Räuber an ber Stimme und machte, fobald er 
außer Gefahr war, den Gerichten die Anzeige. Die Bande war 
wohl organifirt, ipr Hauptmann nannte fih Dünnbier, Sie hatten 


‚ferner eine eigene Spitzbubenſprache, deren Studium einem valer⸗ 
ländıfgen Eugen Sue von Nugen jein fönnte. So bezeichneten 
fie mit dem Worte Feuerſpritze: eine Klinte, mit dem Ausprude 
junger Hund: eine Piſtole ıc. — Zu Klattau, in Böhmen, ereig- 
nete ſich der unglückliche Zufall, daß ein Fuhrmann, der in einer 
Materialien-Handlung „Kümmeldranntwein“ verlangte, „Sceis 
dewaſſer⸗ eingeſchenkt erhielt. Er tranf haſtig aus und fiarb in 
wenigen Stunden. 

COresden, 4. Mir.) Der Hauptmann Teutſcher, wel— 
Ger vor Kurzem jeinen Heldenmuth an einer friedlichen Gefell⸗ 
ſchaft verſuchte, if zu 3 Monat Feſtung, Verluft der Epaufetten 
und Streigung aus ber Armeelifte verurtheilt werden. 

(Dresden, 7. März.) Die Debatte der zweiten Kammer 

in ver deutſchen Grage Fam beute zum Schluß. Abgelehm 
wurden alle auf die Feankfurter Reihsverfaffung fi beziebenden 
Anträge, ebenjo die fpegiellen Anträge, die Wahlen zum Erfurter 
Reichsiag und Das dadei zu Grunde Fliegende Wablgeſeg betref⸗ 
fend, angenommen dagegen der Ausſchußantrag mit 38 gegen 
30 Stimmen, welder einen Bundeoftaat mit parlamentariicher 
| Regierung, Hereinziehung Bayerns und Württembergs und ein 
Unionsverhälmiß mit Deflerreih will. 

‚(arlörube, 6. Mär.) Se. königl. Hoh. der Großherzog 
eröffnete heute in feierlicher Sigung Die Ständeverfammlung. Bors 
her fand ſowohl in der Schloßfirde, wie in ber kalholiſchen Kirche 
ein erhebeuber Gottesdienſt ſtatt. Nah dieſer lirchlichen feier 
begab ſich Se. k. Hoh ber Großberzog unter Begleitung einer 
Eskorte badijher Dragoner unter dem Gelänte der Gloden und 
dem Donner ver Kanonen in das Stänbehaus; die Bürgerwehr 
bildete zu beiden Seiten auf dem Wege dahin Spalier, und die 
Strapen waren feſtlich mit Fahnen deforirt. 33. kl. HH. ber 
Großzherzog und die Großerzogin wurden bei ihrem Eintritt, fo 
wie bei ihrem Weggang von der Ständeverfammlung mit einem 
dreimaligen Lebchochrufe begrüßt. Na der Eröffnungsrede wurden 
tojort Die neueingetretenen Mitglieder decidigt. Nur Dr. Staats« 
varh Beil, der unmwohl if, ſehlte. 

‚ Stuttgart. Der Ausbau unferer Eifenbahn nähert fi 
feinem Enve, Wenn feine unvorhergeſehene Hinderniſſe einireten, 
toll oe Strede von Ulm bis Biberach am 1. Juni, die von 
Beiplingen bis Ulm am 1. Zuli dem allgemeinen Verkehr über« 
geben werden, und fomit Die ganze Bahn von Heilbronn bie 
Friedrichshafen, 69 Stunden, fertig ein. Wie wir hören, wird 
vom 1. Jul an die Eifenbabnverwaltung au Zeitungen fpediren 
und auf allen ihren Halıftationen, 48 an der Zahl, Beſtellungen 
tarauf annchmen. 

(Stuttgart, 8. März) Die Ratifitarion des am 27, Febr, 
abzeiwloffenen Münchner Vertrags find von Seiten Bayerns 
uno Wurttembergo erſolgtz von Seite unferer Regierung, nad 
vorperiger Berarpung im vollen Geheimen Rathe, Dienftag den 
5. dj. Did. Bon Sachſens Rafıftfarion fehlt zur Stunde die 
Nachricht, fie it aber mit Beſtimmtheit zu erwarten. Hannover 
war ſchon zuvor unerwartet zurudgeireten, indem es in ber Haupt⸗ 
lade auf die Baſis einer revidirien Bunpesverfaffung zurückgeht. 

(Wurt. ©t Anz.) 

(Mogdeburg, 5. Mär.) Bei Barby bat fid am 
4. Marz gegen Abend ein erſchütternder Unglüdsfall zugeiragen, 
Auf der Fahre, welde zum Ueberſetzen von cinem Wifer der Elbe 
zum andern benugt wird, befanden fi gegen 50 Perfonen; in 
Folge ver hefligen Strömung und des flarfen Wellenſchlages 
ſchlug die Fahre um und ſämmiliche auf derjelben befindlihen 
Paflagiere, nur mit Ausnahme eines Menihen, wie man fagt, 
iwurben ım Waller begraben. Das Ereignis iſt um fo trauriger, 
als ſich unter ven Ertrunfenen viele verheirathete Perfonen bes 
fanden, bie zahlreige Waiſen zurüdlaffen. 

(Prag, 6. März) Geftern Abents um 10 Uhr 224 Min. 
wurde in ſüdweſtlicher Richtung (von der Karlsbrücke aus über 
dem Yaurenzberge) ein wunderihönes Meteor beobachtet, eine im 
herrlichem Hellgtün erfcpeinende Beuerfugel ungefähr von *4 Breite 
der Sonnenſcheibe. — Schon jeit längerer Zeit hören wir von 
Diebftäplen und Raubanfällen, welche auf den Stroßen um Prag 
und am Lande verübt werden, Namentlih iſt ed die Schlaner 
und Brandeifer Straße, wo diefes Handwerk getrieben wird, 
und wiewohl es ver dortigen Amtshauptmanihaft gelang, eine 
ganze Räuber» Bande einzufangen, vergeht do faft fein Tag, 
an welden man nicht von einem meuen Raube höre. So 
wurden biejer Tage zwei Fubrleute, die mit einer Ladung von 
Prag heimfupren, zwiſchen Wpiocrgan und Kbel überfallen und 
beraubt. Auch zwiſchen Brandeis und Benatel follen nit unbes 
deusende Diebitähle vorfommen. — An den böhmifgen Grenzen 
ziehen wohlorganiſitte Näuberbanden herum, denen bie bichten 
Wälter ipr Handwerk erleichtern. Dies gilt namentlich von Win« 
terberg, wo die Diebe die ganze Umgegend terrorifiren. Auch 
ber Jagdfrevel greift wieder um fih und die Wilpdiebe treiben 
ihr Weſen. So wurde in Kladno ein Körkler von Wilddieben 
erſchoſſen, während dieſe dem dortigen Heger im wahren Sinne 
des Wortes die Haut vom Kopfe viffen, jo dah der Arme faum 
im Stande war, nah Hauſe zu gelangen. 

(Prag, 7. März) Die „Union“ berichtet ‘folgende entjeg« 
liche That aus dem Dorfe Schopfa bei Melnif. Die „untere 
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Mühle“ dafelbt wurde diefer Tage in Abweſenheit bes, Müllers 
von Räubern überfallen, die alle Anwefenden ermorteten und 
Alles, was man nur fortfhleppen fonnte, davon trugen. Der 
Müller, ter fib unterbeffen in einem Meinifer Gafthaufe mit 
einem Hufarenoffizier unterhielt, fap, nah Haufe fommend, bad 
ſchredliche Unglüd und fehrte alfogleih nah Melnik zurüd, um 
den Difigier davon zu benachrichtigen. Diefer ließ foateid feine 
Hufaren auffigen und ſprengte mit ihnen und dem Müller der 
Mühle zu. Hier wurden fünf Veihen gefunden, von ben Räubern 
aber war feine Spur zu fehen. Da fand der Müller in einer 
Seitenfammer einen Hund, den bie Räuber daſeldſt vergeffen 
batten, ben er aber zufällig ſehr gut fannte, Der Hund gebörte 
dem Cbaluppner eines benahbarten Dorfes, Sogleich begab ſich 
die Reitertruppe in das fragliche Dorf und fand die Fenfter des 
befagten Chaluppners beleuchtet. In der Stube ſah man 11 
Männer, welche die Beute unter einander theilten. Der Offizier 
befabt feinen Soldaten die Chaluppe zu umgingeln, und begab 
ſich ſelbſt entſchloſſenen Murbes mit gezogenem Saͤbel in die Stube. 
Sobald er aber über die Schwelle trat, wurde er von dreien ber 
Räuber angefallen und miedergemadt. Als die Dufaren dies 
faben, drangen fie, wüthend über foldhe Nieberträchtigfeit, in Die 
Stube, hieben die Mörder ihres Dffizierd zuſammen, banden die 
übrigen und übergaben fie dem Gerichte, 


CBremerbaven, 6. März.) Die beiden beutihen Krieger 
dampfboote Großberzog v. Oldenburg“ und „Frankfurt“ (Kazil 
und Inka) ſind heute von Briſtol hier eingetroffen. 

Schweiz. 

Die „Basler ZItg.“ ſchreibt. Ob über die Nenenburgerfrage 
ein Schriftenwechſel zwiſchen dem Bundesrathe und dem Berliner 
Kabinet fattgefunden babe, darüber hat ber Bundesrath noch 
feine Erflärung zu geben für angemeffen gefunden, Die „Suiffe* 
bat dagegen die fonfervative Preffe aufgefordert, fih über dieſe 
Frage auszufprehen, und mebrere radifale Blätter haben dieſes 
unaufgefordert getan. — Findet wirklich ein Schriftenwechſel 
flat, fo wäre es vielleiht Müger zu ſchweigen, um nicht Anlaß 
zu Ungeeignetem zu geben. Biber Ungeeignetes zu befeitigen iſt 
wohl immer an der Zeit. Dabin rechnen wir die von verſchie⸗ 
benen radifalen Blättern anf vie Bahn gebrachten Bertheidigungen 
der Rechte der Schweiz, Würde cs fih um einen Prozeß han» 
bein, fo fünnte man fih fragen, ob man in Ermangelung ober 
in subsidium befferer Gründe nicht and foldye vortragen fünnte. 
Aber es handelt fih um feinen Prozeß, Sondern um eine gütlide 
Verftändigung. Es liegt auf der Hand, wie wünſchenswerth es 
für die Schweiz und insbeiondere für Neuenburg wäre, die Frage 
glücktich gelöst zu ſehen, damit eine Spannung bejeitigt werde, 
die unangenehm if, die gefährlich werben fann, bie jedenfalls ben 
Nachtheil hat, daß fie Neuenburg hindert, ſich definitio zu kon⸗ 
ſolidiren. 

— Die neueſten Nachtichten, beſonders aber bie Erflärung bed 
franzöfiiben Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten 72 ſo 
ziemlich annehmen, daß die Gewitterwolfen, melde gegen bie 
Schweiz ım Anzuge begriffen ſchienen, fi wieder veriheilen. 
Wenn der franzoͤſiſche Minifter dabei der Weidheit des Bundes⸗ 
rathes großes Yob geipendet hat, fo fann man gewiß fid nur 
darüber freuen, wenn bie Schweiz fi mit Ehren aus einer 
fhwierigen Lage zieht. 

Kreiburg. Der gr. Rath hat ouf 4 Jahre jährlih 2000 
Er. für die Bürgerwade (jogenannte Nobelgarde) audgejegt, in 
welche fi alle Radikalen einreiben laſſen mäffen. 


Der Prozeſt: Das tragifche Ende der Gräfin 
Emilie v. Görlis. 

(Schluß.) In ter Naht vom 13. auf ben 14. Juni 1947 
gegen 11 Uhr, wurde die Gräfin Görlig in ihrer Wohnung 
babier, tobt vor ihrem brennenden Schreibfefretär liegend, vom 
Kopf abwärts bis an die Herzgrube verbrannt gefunden. Laͤngere 
Zeit vorher fhon hatte man diefelbe vermißt, die Thüren zu 
ihren Wohnzimmern waren aber erft dann als fih Anzeichen 
eines Brandes ergaben, gewalrfam eingeiprengt worden, Zu · 
feih mit dem Grafen und deffen Dienerſchaft waren noch ver 

iedene andere Perſonen, welde theilweife den Brand von ber 
Strafe aus wahrgenommen hatten, zugegen. — Am folgenden 
Morgen wurde vom großherzogl. Stadtgericht fofort Augenſchein 
und Leichenſchau vorgenommen, und über deren Ergebniß ben 


Verein der Wanderer. 


Mittwod ven 13, März Vormittags 10 
Ubr findet in der Studienkirche der Trauer⸗ 
gotteöpiengt für das terlebre Mitglied, 

Herrn Franz Saltenbuber, 
b, Gaftgeber 
flatt, wozu die P. T. Ditgfieber Diemit gezie⸗ 
mendft eingeladen werben, 3 





Mittwoch ven 13. Mär Wanderung auf 
He Waage (zu Hrn. Ant. Schmerbei). 
Der Ausſchuſz. * 


Gewerbe - Verein in Paſſau. 
Donnerötag den 14. März l. I. Abends Zu ⸗ 

fammenfunft im Wereind« Lokale, wozu, ber 

Beſprechung eines Thon bei der Verſammlung 

am Tien nf. angeregten Begenflandes wegen, 

freundlich eingeladen wird, 

Der Ausſchuß. 


Bierbrauerei: Berfauf. 
[6) Im einer fehr gewerbfamen Provinziale 


Stadt Niederbaherns, mo ſich ver Sig mehrerer 
Ifönigl. Aemter befindet, nebenbei wochentliche 


Tag darauf am das großherzogl. Hofgericht berichtet. In biefem 
Bericht beantragte der Inquirent eine Unterfuhung einzuleiten 
und teren Führung einem beiondern Kommiffär zu übertragen. 
Zur Unterfiügung der Annahme, daß der Tod ber Gräfin Folge 
eines Berbrechens jei, wurden verſchiedene thatfählide Momente 
aufgeführt. Im jubjeftiver Hinſicht aber wurde deutlich auf den 
Grafen als murbmaßlihen Ihäter bingewiefen, und hier ind» 
befondere auf das unglückliche eheliche Verhäliniß der beiden 
Ehrgatien, auf das befremdliche Benehmen bed Grafen bei der 
Anweſenheit des Gerichts, auf deffen Weigerung eine Seftion 
ber Leiche vornehmen zu laffen u, f. mw. Bezug genommen. — 
Das Hofgeriht — Referent war das jegige Mitglied des Ber: 
liner Berwaltungsraths Frhr. v. Lepei — reffeibirte hierauf in 
einer geheimen Plenarfigung: es fei weder eine Selbftverbrennung 
noch ein Selbftmord, noch auch ein Verbrechen inbizirt, der Tod 
der Gräfin fei vielmehr einzig und allein durch einen unglüds 
lichen Zufall veranlaft. Jedes weitere gerichtliche Einſchreilen 
babe ſonach zu unterbleiben und die Beerdigung der Leiche unges 
hindert zu geſchehen. — Die Unterfuhung blieb hierauf beruhen, 
Die Bedenken der öffentlichen Meinung waren hingegen burd 
das bofgerihtlihe Reſtript nit zur Ruhe gebracht worben. 
Die verigiedenartigften Bermuthungen über die Tobesart ber 
Gräfin trasen in Umlauf. Einige neigten fih auf die Ausſa 
des großberzogl, Stabs arzts v. Siebold, welcher die — 
geſehen hatte, zur Annahme einer Selbſtverbrennungz andere 
unterftellten einen Selbiimord im Hinblick auf das allgemein 
verbreitete Gerädt, daß die Dräfin früher einmal den Verſuch 
gemacht babe fi in einem Teiche das Leben zu nehmen; bie 
große Mehrzahl des Publiftumd aber hielt an der inzwiſchen 
befannt gewordenen Anſicht des Inquirenten feſt: daß bie Gräfin 
ermordet worden, und ber Brand nur zur Berdedung bes Mordes 
habe dienen follen. — Diefer Anſicht wurde ein lauter und 
entiiedener Ausdrud unterm 1. Dft. 1817 in einem Art. des 
„Deutſchen Zuſchauers“ gegeben. In demfelben wurde 
eine Parallele zwiichen diefem Fall und der Ermordung der Her» 
zegin von Praslin zu Paris gezogen, und auf Einleitung einer 
Unterfugung provozirtt. Graf Görlitz fühlte fib hierdurch 
bewogen, burc feinen Anwalt eine Eingabe an das großherzogl. 
Dofgeriht gelangen zu laffen und um Vornahme einer Unter 
fugung zu bitten, um die Grundlofizk:it der vorgebrachten Bes 
ſchuldigungen ans Licht zu fielen. Das Hofgericht ging bierauf 
anfangs nicht ein, da ein thatlädhlihrr Grund zur Wiederauf- 
nahme der Unterfuhung mit gegeben fel, und verordnete erft 
unterm 25. Dft., nachdem der Graf inzwifgen in einer weiteren 
Eingabe neue Thatſachen uud Beweismittel vorgelegt hatte, daß 
die Unterfuhung einzuleiten jei. Unterm 1. Nov, übergab nad» 
sräglih der Graf eine Broigüre von Juſtizrath 8, Buchner, 
weide im Lauf des Monats Dft. erichienen war und die ver⸗ 
ſchiedenen Kombinationen über den Tod ber Gräfin Fritifh bes 
leuchtet hatte, — Unterm 2. Nov. ließ der beflellte Unterfuch« 
ungsfommiffär, der großberzogl, Hofgerichtsrath Hofmann, dem 
Grafen anfagen, daß er den folgenden Tag einen Augenſchein in 
feinem Hauſe einzunehmen gedenfe. Am Rahm. des 2, Nov. 
wurde ber Bediente bes Grafen, Johann Stauff, verhaftet, 
weil ſich Berdacht gegen ihm ergeben hatte, daß er am bemielben 
Nachmittag durch Beimiiyun, einer Duantität Grünfpan in 
eine für das Mittagseffen des Grafen beſtimmte Sauce beffen 
Vergiftung beabfihtigt habe. — Am 6. Dft. war inmittel der 
Bater des Johann Stauf, Heinrih Staufi, in Kaſſel ver: 
haftet worden. Derfelbe hatte dort einen Klumpen Goldes unter 
verbätigen Umftänden zum Berfauf ausgeboten, au waren 
bei ihm verſchiedene Schmudgegenftände von Gold gefunden worden, 
über deren rechtlichen Erwerb er fih nicht ausweiſen fonnte. 
Dieſe letzteren Gegenflände wurden aldbald hierher geſendet 
und von dem Örafen Görlig als Eigenthum feiner verſtor⸗ 
benen Gemahlin anerfannt, Auf biefe Ermittlung hin wurde 
Heinrich Stauff in das Arrefihaus dahier abgeliefert und 
bie Unterfuhung gegen ihn gleihfalls dem vom Hofgeridt 
beftellien Kommitfär übertragen, — Der Mitangellagte Jakob 
Stauff, welchem im wejentlihen nur die Berbeimlichu 
ber von feinem Bruder Johann geraubten Sagen zur Ya 
gelegt wird, wurde erft im neuefler Zeit im Haft gebracht. — 
Sämmtlihe Angeihuldigte wurden durch Urtheil ded Kriminals 
Senats dahier vom 3, Januar dieß Jahres vor bie Affiien 
verwieſen.“ — 
— ehe ET a a RE a ae Au 
Schranne, und jäbrlih mehrere Wasren= und 
Vich- Märkte abgebalten werden, ift eine auf 
frequentenn Platze ſtcheude Wierbrauerei 
mit Taferne im beſtbaulichen Zuſtande, dann 
einem neu mafiie gebauten Bräubaufe, Hause 
garten, fchönem großen Sommer« Keller mit 
eirca 2 Tagwerk Wiedgrüngen und bei 40 
Tagwerk DOrfononde, unter ſehr annehmbaren 
Beringniffen aus freier Hand zu verkaufen. 
Maͤheres hierüber ertheilt auf franfirte 
Driefe Anton Maperbofer, 
Handeldmann In Deggenvorf. 


Gantproclama, 
(Gant ved Chirurgen Lorenz 
Zauner zu Griesbach betr.) 

Gemaͤß Erfenntnif, bejlättigt vom oberſten 
Gerichtohef, iſt Univerfal« Konfurd gegen den 
Chirurgen Zauner einzuleiten. 

Nachdem biefen Gantverfahren nunmehr fein 
Hinverniö im Wege flieht, fo bat man die Edikts- 
tage auf jolgende Weiſe feitgeftellt: 

1) zur Aumelvung der Forderungen und deren 

Nachweis auf 
Donnerötag den 14. März I. J., 

2) zur Morbringung von Cinreden gegen bie 
angemelbeten Forderungen auf 
Donnerdtag den 1 4. April I. J., 
8) zu den ih und zwar 
zur Replik au 
Dienftag Ani 7. Mai I. J., 
und zur Duplik auf 
Donnerötag den 16. Mai I. 3. 

Alle biefenigen, welde an ven Gemein« 
ſchuldner Borderungen zu haben glauben, wer ⸗ 
den biemit aufgeforvert, an ven bezeichneten 
Tagen ſich In der hieſigen Gerichtökanzlei ent 
weder in Perfon einzufinden, over durch einen 
gehörig Bevollmächtigten vertreten zu laſſen, und 
zwar unter dem Rechtsnachtheile, daß nad Nichte 
ericheinen am eriten Edittotage den Ausſchluß 
der Forderungen aus der Gantmaſſa, dad Aude 
bleiben an ven fibrigen Eriftötagen aber den Aus⸗ 
ſchluß der an denjelben borzunehmenden Hand« 
lungen zur Bolge haben wir. 

Zugleich werden Alle, welche irgend Etwas 
von dem Mermögen des Gemeinſchuldnerb in 
Handen haben, aufgefordert, ſolches bei Mer 
meitung de nochmaligen Eriages unter Vor— 
betiait ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 

Schlüßlich wird bemerkt, daß ſich ver Altiv⸗ 
ſtand mach einer Inventarifation vom 21. Au— 
guſt 1847 auf 58179 fl. 11 Er. belauft, und 
an Hupothef-Echulden exclus. ver bevorzugten 
Zinſen 10,700 fl. verhanten find, mworunter 
fid; 6000 fl. Maten der Ehefrau des Gemeine 
ſchuldnerb befinden. 

Griesbach den 20. Februar 1850. 
Königl. Sandgericht Grieöbadh. 


Seiler, E. Landrichuer 


febl. 
„Heute ift noch eine Benefige, 
“Und Keinen reut ed — ganz gewiß! — 
„Eich heut' ind Theater zu wagen, 
„Das läßt der blane Teufel jagen. — 
Paflan am 12. Wär 1550. 


[3] 
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Der musikalische Verein zu Passau. 
Die Muſikprufung ded Vereins für dad erfle Semeſter findet für vie höhere Abthellumg 


Dienftag ven 421m März, und für 
1 Aten März, jeresmal Nahmittag ? U 

ſchen Schule in folgenver Weife ſtatt: 

1. Höhere Abtheilung. 

1. Ouverture von Kalliwoda. 

2. Bolonaife für Flöte mir Qnartettbegleitung. 

. Gefänge für vie Schülerinnen des Ver— 
eins mit Klavierbegleitung. 

. Eoncertant für 2 Violinen von Kallis 
woda mit Ouartett. 

. Streih- Quartett von Haydn. 

. Ein vlerjtimmiger, und ein Männergefang. 

. Zrio für 2 Klarinett und ein Violontell. 

. Banfaren und Kirhenaufzüge für Iron» 
peten, | 


I FE 


die niedere Abtheilung Donnerdtag ven 
br öffentlich im Lehrzimmer der Dien latenie 


1. Wiedere Abtheilung am Donnerötag. 

1. Dupverture von Eeibl. 

2. Duetten für Floͤte. 

3. Die Sänger der unteren Abtheilung bei 
Hm. Miloche. 

Duartett für Blöte, Klarinett, Horn und 
Violoncell. 

. Die Violinfhüler des Htn. Geyer. 

6. Die Violinſchüler des Hrn. Mader. 

7, Sie Violoncellfhüler des Herrn Mas 

ver jun, 
8. Die BP rciurfähufe des Hrn. Schiedermaier. 


Alle verehrlichen Vereinsmitglieder, Aeltern, Ingend- und Muffireunne werden hölich 
und dringend erſucht, den Fleiß und Gifer unierer zahlreichen Muſikſchuler und Schülerinen 


durch zahlreiche Iheilnabıne zu lohnen und zu jpornen, 


Balau den 10, März 1850. 


Im Namen des Ausſchuſſes. 
3: 3. Virſchedl, Rektor. 


[1] Bel vem Umierzeichneten find fo eben 
Gremplare ver Beſchluſſe der ärztlichen Bera- 
tbungd · Kommijfton zu Münden eingetroffen 
und fonnen von demielben gegen portofreie Ein- 
fendung von 24 fr. und I fr. Zuftellungdgebühr 
für dad Gremplar fortwährend bezogen werben, 

Palau ven 11. Wär; 1850. 

Dr. Erbard, 


aͤrztl. Abgroroneter für Niederbayern, 


Auf 4 Wochen fucht Jemand 20 fl. auf 


zunehmen und will biefür 2 A. Zins zahlen, 
Dad Uebr. in der Bigd.-Ürpen. 
Herr 5. Hopp, 
das beliebte Opernwiliglled unferer Bühne bat 
zu feiner heute Dienstag den 12m März 
a > Benefize gewählt: 
r Zub: Schroa. 

Landliches au u mit Gefang in 3 Abe 
tbeilungen v. 3. S. Lentner, Muſik von Ig. 
vachner. — Dieſe auf der Münduer Hofe 
bühne mit fo großem Beifall und zahlloſen 
Wiederholungen aufgeführte dramatiſche Vie ge 
wurde vom Benefizianten aus eben dieſenn en 
pfehleuden Grunde gewählt und fomit ſchließt 
ver Benefizen Eyflus auf eine würvige Weiſe, 
deshalb wir dem Benefizianten zu ſeinem Veßten 
einfach die Erfüllung ver Worte wünſchen: 
‚Pie Fetzten follen die Erften werden!" 


A 
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— 
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Theater - Anzeige. 
Dienstag ven 12. März 1550. 
Zum Vortheil des Sängers 4. Kopp. 

Zum Grikumale: — 

Der Sub: Schroa. 
Landliches Charakterbild mit Geſang in drei 
Abthellungen von I. F. Yentner, Muſil von 

Jqnaz Lachner. 


Eine goldene 18karaͤtige Taſchen-Uhr mit 


gutem Werke und goldenem Zifferblatte iſt um 
billigen Vreis zu verkaufen. — Dieſelbe Fan 
im ZItga⸗Comptoir eingeſehen und bad Nahere 
hierüber daſelbſt auch erfragt werten. 


— 1550. 
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Dom 10. bis 11. März. 

Zum Mobren.) HS. v. Sauer, Dr von 
Münden. Kerner, Dr. r. Münden, Gibard, 
Babrifant von Smüur, 

(Bum weißen Hafen.) Hr. Hagen, Lehrer 
von Wolfitein, 





!rftattung. 


Für die erwiefene legte Ehre, welche durch die zahlreiche Begleitung zur — 
ſtätte und Beiwohnung des Gottesdienſtes des verſtorbenen 


dargebracht wurde, ſagen gerührten Herzens den tiefgefühlteſten Dank und empfehlen 


bürgerlichen Gaſtwirthes dahier, 


@ ſich zu bleibendem Wohlwollen 
Paſſau am 12. März 1850. 


<b ) 


Thekla Kaltenhuber, geborme Kainz, 


mit ihren beiden unmündigen Kindern 





Abonnement Preis, 


Jährlich 4A. — halbe 
jährlich 2 I. — viertels 
jähelih If. — 

Belellungen 


Zeltungd ; Erpedition zu 
jeder Zeit an. 








Baierifher Landtag. 

(München, 8. März) [LXXXI. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien find 
beſetzt. — Am Miniſtertiſche: Minifteriafrarb v. Shierlinger. 
Der U. Präfidens eröffnet um halb 10 Uhr die Sitzung. Nach 
Berlefung des legten Sigungeprotofolls und nachdem dem Abg. 
Doppelhammer ein I2tägiger Urlaub ertheit worden, gebt 
berfelbe fogleib zur festen Fortſetzung ber Brratpung und 
Shlußfoffung über die Vorträge des II. Ausſchuſſes, bezüglich 
ber Hadaranıre über Bermwendung der Etaatdeinnahmen in 
den Jahren 1:45/46 (in specie die Straßen», Brüden und 
Wofferbauten, dann bie Yandbauten in den Jahren 1845147) 
betr. über, Die aus dem Zentralfonde und ten Eriparungen 
der 4. Finanzperiode gefhöptte Berwendungsjumme beläuft ſich 
auf 745,991 #1. 23°4 fr. Bon diefer Summe fommen im Jahre 
1845446 wirflih zur Berwendung a) für Reiſe ⸗Stipendien 1000 fl., 
"b) für Unterhalt der Wafferbauten 163,706 fl. 27' Fr, e) tür 
„Neubauten on Straßen, Brüden- und Wafferbauten 431,391 fl. 
26'% fr., d) für Straßen. und Brüden Unterhaltung durch 
Zufhüffe an die Kreisſonds 54,716 fl. 13% fr., mithin ein 
Gefammtbetrag von 650,814 fl. 7'/, fr. Es bieibt allo von der 
"Berwendungsfumme ein Aftivreft von 95,177 fl. 1624 fr., welder 
als Guthaben auf das Jahr 1846147 übergeht. Die Berwen- 
dungsfumme ded Jabres 1846547 beläuft ſich auf 713,342 fi. 
36'4 fr. Bon diejer Summe wurden auf Reifeftipendien 1000 fl.; 
auf Unterhalt der Wafferbauten 167,866 fl. 54, fr.; auf New 
bauten an Etrafen, Brüden und Flufbauten 364,407 fl. 2724 kr., 
auf Jufhüffe an die Kreiebilfefonde zu Straßen» und Brüden. 
Unterhaltung 57,930 fl. 53'% fr., mithin aljo eine Gefammt- 
fumme von 591,205 fl. 15"), fr. verwendet. Es bleibt alio für 
das Etatojahr 1847,18 ein Afıivrefi von 122,137 fl. 20°, Fr. 
— Für den Yandban beträgt die jährlihe Berwendungsbefugniß 
aus dem Zenıralfond die Summe von 126,065 fl. Hiezu kommt 
‘der Aivreſt des Jahres 1844445 mit 86,525 fl. 51 fr., alſo 
eine Bermwendungsiumme von 212,590 fl. 51 fr. für das Etats— 
jahr 1845 Hiervon wurden für das Staatsminiflerium der 
Juſtiz 2499 fl. 58%, fr., für Landger. 78,152 fl. 46 fr. und 
für Staatsanftalten 63,543 fl. 21”, fr., mithin eine Geſammt ⸗ 
fumme von 144,196 fl. 6'js fr. verausgabt, mirbin bleibt für 
das Jabr 1846147 ein Aftivreft von 68,394 fl. 44 fr. Zu dies 
fem Aftivreft noch die jährliche Berwendungsfumme aus dem Zen» 
tralfond mit 126,065 fl. gerechnet gibt eine Summe von 194,459 fl. 
44 fr. für das Jahr 184647. Hievon wurde verausgabı für 
das Staatsminifterium der Juſtiz 2998 fl. 40 fr., für das Mis 
nifterium d. 3. 876 fl. 44 fr., auf Yandgerihte 82,205 fl. Ya fr. 
und auf Gtaaisanftalten 61,001 fl. 15 fr. Mibin beläuft ſich 
die Ausgadeſumme des Jahres 1846447 auf 147,081 fl. 37% fr. 
Es bleibt alſo für das Eratsjapr 1847,48 ein Allivreſt von 
47,378 fl. 7'% fr. Ueber die Anträge des Referenten v. Koch 
murde vom Ausſchuſſe folgendes beſchloſſen: 1) den vorgelegten 
Rechnungen für die Jahre 1845146 und 1846,47 fei die Aner⸗ 
fennung zu ertheilen. 2) möge die Kammer bei der Staatoregie ⸗ 
zung beantragen, baß die Berorbnung vom 7. Januar 1849, 
bezüglih der Anftellung der Wegmacher für die Zufunft nit 
mehr in Anwendung zu bringen, jonbern daß biefe bendthigien 
Straßen» Arbeiter nur gegen Taggelder nah Mafigabe ihrer Lei— 
ſtungen aufzunchmen jeien. 3) Eol der Gtaateregierung, bezüg« 
lich der Unterhaltung der Strafen, das Beraffortirungsipftem 
empfohlen werden und zwar in der Art, daß in jerem Regierungs ⸗ 
beziske in einem größeren Diftrifie einftweilen der Berjub biemit 
gemacht werde. 4) Dem mweitern Antrage des Referenten, daß ber 
Staatsregierung die Beiſchaffung von Straßenwalzen, wo fie noch 
nicht eingeführt find, zu empfehlen jei, wurde beigeflimmt ; die 
Anſicht jedoch, daß id die Etroßen Bayerns in einem guten Zu, 
Rande befinden, wurde nicht geheilt. 5) Nachdem bezüglich ber 
Woſſerbauten und in specie der Ufer» und Edugbanten von 
dem Herrn Miniferiol» Rommiffär von Ehierlinger erflärt 
worben if, daß hierüber ein @ejegentwurf ber Berampung in den 
Minifterien unterliege, fo wäre die Staursregierung um die Bors 
lage deſſelben & erſuchen, bis wohin der Antrag auf fi zu bes 
ruhen babe. 6) In Betreff der Hoch⸗ und Landbauten wurde 
dem Antrag des Reſerenten in fo weit beigeflimmt, als ber 
Staatsregierung der Wunſch ausgedrückt werten fol, fie möchte 


+ mehrmalig. Inferirung 
nehmen alle fönigl. Voũ bedeutende @rmäßis 
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Inferariond- Gebühr. 
Die Iıfpaltige Detits 


Belle witd mit 2 Rr;. 
berechnet. umd tritt bei 


Noiengae Mr. 458. 
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13. März. 1850. 





in Bälte ein Geieg vorlegen, oder ein Uebereinkommen mit den 
Gemeinden im Adminiſtrativwege in der Art treffen, wornach 
diefen gegen Bezug eines Kanons die Unterbaltung der öffenılihen 
Gebäude im Zwiereffe der Geſchaͤſtsvereinſachung, der Zweckmäßig⸗ 
feit und, wohiſeilern Derfielung Der Bauten übertragen werden 
fönne. — Degenbart beantragt , die Wegmacher follten nicht 
Taggelder, fondern eine Averſallöhnung erhalten Derjelbe Antrag: 
Reller findet es auch für zwedmähiger, daß das Bauwelen wieder 
den Regierungsfinanzfammern zu unterftellen fe. — Allioli 
wünſcht, daß in Nıo. 6 der Ausſchußanträge nad den Worten 
„Uebereinfommen mit ten Gemeinden“ einzejhalter werten ſollte 
„und dem zunächſt berechtigte Berbeiligten.“ — Wallerftein 
wunſcht eine getrennte Abflimmung ded zweiten Ausihußantrages. 
Es eniſteht hieranf eine ſeht lange und langweilige Disfujfton, 
welcher endlich ein allgemeines Schlußrufen ein Ente macht. Bei 
bieranf erfolgter Abfiimmung wird ber Rechnung die Anerfennung 
ertbeilt, Die erſte Hälfte des Ausihußantrages von Nr. 2? dann 
Nr 3, 4 und 5 des Ausihußenirages werden angenommen; die 
21e Hälfte des Ausihußantrages von Nr. 2 und der Antrag 
Nro. 6. fowie Degenhart's und Allioli's Modifikationen und Ans» 
träge werben verworfen. Hierauf fließt der Präfident um °4 
auf 1 Uhr die Sigung ohne die nächſte anzuberaumen. 

(Mündyen, 10. März.) Der geflern mitgerheilte, ſich bei 
Dettingen zugetragene Eijenbabnunfall,. wobei man von großem 
Glücke fagen dar, daß uber ben flattgefundenen argen Ber» 
letzungen nit auch Menſchenleben zu bedauern find, wird zus 
nähft dem Umſtande zugeſchrieben, daß unſere Eiſenbahn eine 
gm Berpältniffe ihres Bedürfniſſes viel zu geringe Anzahl von 

agen habe, vieje daher immer in Anjpruch genommen find und 
dadurch die jo möthige Konmolle über den Zufland der au ver: 
wendenden Wagen nit immer mit ber erforderliden Strenge 
und Sorgfalt vorgenommen werden könne. — Das Landg.⸗ 
Popfifat Stadrampoj ift erledige. Bewerber haben ihre 
Geſuche binnen 14 Tagen (vom 3, März ab) bei der Regg. v 
Oberbayern einzureinen. — An der Kreis⸗Landwirtbſchafts und 
Gewerbsihule zu Paffau ift die Lehrſtelle für Poyfil, Mechanik 
Algebra, &eometrie, Trigomometrie u. Deseript. Geometrie (Jahres⸗ 
bezug 650 fl.) erlediger, wobei bemerkt wird, daß dem legten 
Inhaber diefer Lehrſtelle auch vie Funktion des Reliors an 
genannter Vehranftalt (mit jährl, Nemuneration von 10N fl.) 
—— war. 

Münden, 10. März.) Morgen Vormittags 10 Uhr 
fommt in der Kammer der Keihesrätbe der Geſetz- Entwurf: 
ben Schutz gegen den Mißbrauch der Preffe betreffend, zur Ber 
rathung. Die meiften vorrärhigen Billere zu dieſer Sigung find 
bereiss heute ſchon vergriffen. Einiges Befremden erregt der 
Umpand, daß der Geſeheniwurf: die Gefhäftsordnung dee 
Landtages betr., welder der Kammer der Reichsräthe ſchon 
viel früher als jener. über das Prefgefeg zur Berathung und 
Beſchluß faſſung mirgerpeilt wurde, bis jegt nod nicht zur Erler 
digung gelommen, während mit dem Preßgefege, für deſſen Mo« 
difizirung von Tag zu Tag mehr Stimmen laut werden, offenbar 
jede Verzögerung vermieden wurde, Die Berathung über bie 
Judenemanzipation wurte jogar möglichit lange hinaus trainiert, 
um bie Stimmen dagegen vernehmen zu können, während man 
fi mit der Berathung des Preßgeleges nur aus dem Grund zu 
berilen ſcheint, am jene nicht zu hören. — Der Referent der 
Reihsfammer über das Preßgeieg, Hr.v. Maurer, erfennt 
in jeinem Berichte an, daß der Bejegentwurf, mie er aus ben 
Berathungen ‚der Argeorbnetenfammer hervor gegangen, „mande 
unvermeidlide Schatienſeiten⸗ enıhältz allein neben biefen findet 
er auch „io viel Gutes, daß es fi wohl der Mühe veriohnt, 
damit einmal einen Berfuh zu maden.” Der baperiichen 
Preffe. gibs. Herr v. Maurer am Schluſſe feiner einleiten⸗ 
den Bemerkungen folgendes Zeugnif: „Wenn man die Preffe, 
wie fie noch vor Jahr und Tag geweſen iſt, ruhig und unbe⸗ 
fangen mit dem Zufland vergleicht, wie biefelbe im Laufe dieſes 
Japres auch ohne Preßgeſetz ſchon geworden ift, fo wird man 
fon jegt eine merkiihe Beiferung wahrnehmen und ſich daher 
der Hoffnung hingeben dürfen, daß dieſelbe in dieſen Beſireb⸗ 
ungen — fortfahren werde» — ein Anerkenntniß, dad 

egenüber den ausſchließlich herben Urtpeilen, die aus dem 
Darm der Abgeoronetenfammer bei der Berathung laut ger 
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worben, ſedenſalls erfreulih ift und nur bedauern läßt, daß ber 
Herr Referent feinen Berſuch gemacht bat die Preffe in diefem 
natärlihen und einzig haltdaren Enwidelungsprogeh gegen Störs 
ungen, mie fie ein überfirenges Repreßfivgefeg norpwendig in 
denfelben bringen muß, zu fügen. 

[Telegrapbiiie Depeſche ver R.M. 3.) (8Athen, 
5. März) Am 2, Abends wurde der Blocus gegen die griedi- 
fen Häfen auf unbefiimmte Zeit aufgehoben. ie gefaperten 
Schiffe find von ver englifhen Flotte zurüdbehalten, Heute den 5 
it Baron Groß (der frangöfiihe Unterhändter) eingetroffen, Bon 
Petersburg noch feine Nachrichten. Die öffenslige Stimmung 
ift trub und beunruhigt. 

(Erlangen, ı0. März.) Unfere Univerfität hat einen gras 
fen Berluſt erlinen. Heute Nacht if Der ale Vebrer- und mebi« 
zinifher Schriftſteller gleich ausgezeichnete Prof. Dr Canftatt 
in Folge eines langwieriger Bruftleidens verſchieden. Der Ber 
forbene bat ein Alter von micht mehr als A3 Fahren erreicht. 
CWien, 10. März) — [Berurtpeilungen.] Ladisiaus 
Baron Bemer, von Bafo Szaboltefer Komitals in Ungarn 
gebürtig farholifher Bifhof au Großwardein, reqtlich 
geſtandig, die ihm von der ungarischen Rebeilenregierung im Geiſte 
ber Revolution ertheilten Befehle nicht nur bereitwillig angenoınmen, 
ſondern aud deren Beröffentlidung veranlaßı, einigen Sigungen bes 
illegalen Kanorages im Marz v. 3. zu Debresjsin deigewohnt, 
und eine, dem hochverrätheriſchen Konventsbeſchlug vom 14, April 
v. 3. unerfennende, in deffen Sinne verfaßte Huldigungsadreffe 
on den Agitator Koffurh eingeſendet; ferner die öſtere Berlaut- 
tarung und Erläuterung ded erwähnten Debrees;ner Ronvenis- 
beſchluſſes in Kirchen- und Privarzirfein, die Beranftaitung der 
Kreuzzugss Progeffionen wegen der ruſſiſchen Intervention und 
vie Abhaltung des die äußere Gegenweht dezweckenden Gebetes 
des berüdtigten revolutionären Kultusminiflers Horvarh ber 
Geiſtlichkeit feiner Diözefe mittelſt Zirkularſchteiben im einzreif- 
entiter Weiſe mit Erfolg angeordnet zw haben, wurde mittelſt 
kricgortchtlichen Urtheils vom 4. d. Dis. des Verdrechens Deo 
Hochverraths fhuldig erfannt und nah dem 5, Rriegsarkifel und 
der Proflamation vom 2. Juli 1849 nebſt dem Verluſte des 
Mechtes zum Bezuge der Temporalien und Einziehung feines 
Bermogens zum Erſatze des durch bie Rebellion verurſachten 
Schatens zum Tode durch den Straug verurtheilt. Feldzeug 
meiſter Hapnau bat dieſes Urtheil im Wege Rechtens be 
fange im Wege der Önade aber die kriegsrechtlich ausgeſprochtne 
Tovröftrafe auf 2Ojfährigen Feflungsarıefi in Eiſen gemulvert, 
mwernad das Urtheil heute kundgemacht und in Bollzug gelegt 
worden it. Peſth, am 5. März 1850. Bom E. k. Kriegege: 
richie zu Peſth. 

(MFrankfurt, 9. März.) Die feierliche Eröffnung der Strecke 
ter Mon Wefer-Eifendahn vom bier bie Friedberg wird morgen 
Vormittag erfolgen. Webermorgem wird bier Eiſendahnſtrecle vem 
Öffenttihen Berfepr übergeben. — Der beruhmie Epemiter, Prof. 
v. Viebig, if mit feinem als Phyfiologe allgemein geachteten 
Kollegen, Prot. Biſchoff, von Gießen geſtern bier durchget eiſt. 
Beide Herren begeben ſich nach Darmſtatt, um bei dem Prozeß 
wegen Ermordung ber Gräfin v Bdrlıg als Sachverfläntige 
ihr Urtpeil abzugeben. — Die ehemaligen Kapitäne der deutſchen 
Flotte, die Herren Strutt und Doward, befinden ſich ſeit 
mehreren Tagen bier. — Der frühere faif. öſterreichiſche Bevoll ⸗ 
mädtigte dei Der proviforifchen Zentraigewah, Graf v. Rechberg, 
iA von einer Reife nad Paris vor wenigen Tagen zurückgelehtt; 
er hat ſich nad Wien begeben. 

(Frankfurt, 9. März 8 Upr Abends.) — [Telegraphiſche 
Depeſche.]! — Berlin, 9 Mär, 6 Uhr Abends. General 
Rauch if nah Schleswig gereill, mit bem Auftrage, die 
Wiedereröffnung. der Beindfeligleiien zu verhindern. Gerüchte 
bemerken: falls die ſe Miſſion mißlänge, würden die preußifhen 
Truppen zurückgezogen. re: das vet — Nein! das 
iſt — preugifg)) 

(Stuttgart, 9. März) Vorgeſtern hat: der König den 
bisperigen franzöfligen Geſandten am biefigen Hofe, Bicomte v. 
Fontenap, fowie ben an beffen Stelle ſretenden Hrn», Hatcourt, 
erftern behufs der Ueberreihung feines Zurüdverufungg:, letztern 
zum Zwede der Lebergabe jeined Bezlaubigungsfhreibens, in 
Audienz empfangen. i 

(Berlin, 8. Mär.) Graf Bülow ift in feiner Eigenschaft 
ald Geſandter Preußen's am Hofe von Hannover geſtern Abend 
durch den Telegraphen abberufen worden. Eine ‚gleich. wichtige 
- Nachricht, vie hiermit den erfien Augenblick anſcheinend in Wi- 
derſpruch ſteht, an der mir jebod in Anbetracht der Duelle, aus 
der fie und fomınt, nicht zweifeln bürfen,-befagt, daß die preuß. 
Regierung in einer Rüdäußerung an die bannovertice in Bezug 
auf bie Losfagung vom Bunpniffe ded 26. Mai erHlärt habe, 
daß fie dieſe Losſagung ald eine rechtogiltige nicht acseptiren unb 
Hannover feiner Verpflichungen, die aus dem Beitrüte zum 
Büntnife vom 26. Mai enıfprängen, nicht. ald enibunden erach— 
ten fönne, da die hannoverſche Negiering jedenfalls: bis zum 26, 
Mai bieſes Japres verpflichtet feh, fo daß fie eventwaliter feihft 
mit den in der Tlebereinfunft vorgefehenen Mitteln zur Erfüllung 
ihrer Pflichten fönne angehalten werben, und daß fie endlich, 


wenn fie von diefem Dündniffe zurüdireten wolle, auvor die ger 
jegmäßige Künpigungsirit würde einzubalten haben; bis zum 
Ablauf diefes Zeitraumes werde bad Königreich Hannover daher 
auch vor wie nah als Mitzlied des engeren Bundesflaates der 
trachtet werden. 

(Breölan, 5. ER Die Fntrodufiion des Staatsminifterd 
Upden als erften Präfiventen des biefigen Appellationsgerihte 
fand heute Vormittag in der Plenarfigung des Kolegiums flart. 
— Die Difar Reichenbach'ſche Progefangelegenbeit, welde br- 
kanntlich durd einen Befhluß des fönigt. Obertribunals vor das 
biefige Schwurgerit gewieſen wurde, if noch in vollftändiger 
Schwebe, da letzteres ſich noch gar nicht damit befaßt bat, Bier 
nad find alle Rachrichten, welde von dem Borgehen des Schwur» 
gerichts in dieſer Sache ſprechen, ald durchaus unwahr und. .un: 
begründet anzujeben. 

(Hannover, 7. März) Vorgeſtern Abend wurde im fgl. 
Palais ein bis in ſpäte Nat dauernder Minifterrarp ge⸗ 
halten, Die Berathung muß ſehr wichtig geweſen fein, unmittels 
bar nad Beendigung derſelben reife der Mdjutant bed Rönige, 
Slider, als Kourier von hier ab. 

(Eltville, 5. März) Geſtern Abend bald nah 8 Uhr hat 
ſich dahier ein Unglüdsjoll ereignet, bei dem mehrere Mengen» 
leben part gefäpedet waren, wenn nicht augenblidiih Hilfe ges 
fommen wäre. Unter furdibarem Krachen flürgte nämlich der 
Tpeil des am Rhein gelegenen früheren Gaſthauſes „zum Kreuz 
zujammen, welden ber Privaseprer Frigmann mit feiner Familie 
bewohnte, Die gerade bei Tiſch ſaß und ohne irgend ein Vorzeichen 
fid auf einmal untern Schutt begraben fühlte. Sofortiger Hilfe 
gelang es, fie ſämmtlich zu reiten, und einige leichte Berwunduns 
gen und Duetihungen ausgenommen, befinden fie fih wohl. Die 
Möbel dagegen find total zertrümmert. Das Gebäude ift alt und 
ſcheint verwarlost. Wiewohl ed zunähft des Rheines liegt, fo 
übt do bad Wuffer feinen Einfluß darauf, 

Ein ſeltſames Gerücht par ih in Thüringen in Bezug auf 
ben 14. Auguſt v. Is. bei Maunbeim erfhoffenen Trützſchler 
verbreitet. Am vergangenen Weibnachtsſeſte ſanden ſich nämtih 
zwei Amerifaner auf dem Lanpfige der Trützſchler'ſchen Eltern 
ein. Ihre Aufnahme bei diefen, jowie bei der Wittme Trügicler's 
war eine freundliche. Die fremden Säfte verweilten nur kurze 
Zeit; aber nad ihrem Weggange fdien der Kummer ber erit 
jo tief VBerrübten gemildert, fie wurden beiterer und ihre Wehmuth 
ſchien in ſtille Freude verwandelt. Daraus folgert man nun, 
bag Trätzſchler noch lebe, dag er nah Amerifa rnifloben 
und eine ıröftende Borihajt von ihn den Gram der um ihn 
Trauernden verſcheucht habe, (7) 

Großbritanniem 

(Xondon, 5. Mir.) Dr. Hume fragte geitern im Haufe 
der (Semeinen Yorb Palmerfton wie ed um unfere Begiebungen 
sau Griechenland ſtehe. — Lord Palmerſton antweriete: 
„Sir, ber Stand ver Dinge iſt dieſer. Wir baben es nöthig er» 
achtet, gewiffe Anſprüche, welde lange umfonft echoben wurden, 
nachdructlich gelteno zu maden, und dba uns Genugthuung vers 
jagt wurde, 10 begannen Repreffatien, intem wir zur Decung 
unjerer Forderungen griechiſches Eigenthum in Beihlag nahmen. 
Rah den legten Berichten ſcheint 24, daß Die diöherigen Be⸗ 
ſcdlagnahmen ausıeihen werden. Mütlerweile find die guten 


Dienſte ter frangöfiigen Regierung angenommen worden, aber 


der Unterhändler derſelben war noh nicht in Athen 
anzeloınmen. Der diplomatiſche Berfebr mit Griechenland bat 
inzwiſchen immer fortgedanert, ohwohl Here Wpie fi an Bord 
der brisiichen Flotie begeren hat. und ald Beweis, daß die Höf⸗ 
lichkeit nicht vernahläfliger wird, faun ih ermäßnen, daß am 
Weburtötage der Königin von Griechenland die britiſche Flotte 
in voller Form falutirt bat.” (Belädter.) : — 
Jtalien. Tr 

(Nom, 26, Febr.) Bor einigen Tagen fiel. der. Polizei ein 
Individuum mir Namen Lorenzo Cascapera aus Velleiri im Die 
Hände, bei dem fih ein Dolch verborgen fand, Er ſoll in feinem 
Uebermuth geäußert haben, er made anf einige framöfihe Sol- 
daten Jagd und boffe, ihnen das Lebenslicht auszublaien. Heute 
Morgen gegen 9 Uyr ſtarb er wie Gatti auf der Piazza dei Pos 
polo durch Pulver und Blei, 


Aus Auvillard im Tarı» und Garonmebepartement berichtet 
man ein feltenes Beifpiel politiſcher Leidenſchaft. Ein mit mebr 
ganz junger Mann dieſes Ortes, der als. fauatiicher Anhänger 
Lerru Rolling befannt war, hat in der Berzweiflung, feinen Bel» 
den jemals. an die Neyierung fommen zu ſehen, feinen Beben 
auf eine ſchauderhafte Weiſe ein Ende geinacht. Nachdem er ih 
mit. einem. Raflermeffer ten Bauch aufgeihligt, zig er ſich bie 
Grdärme heraus und ſtürzte todt. zu Boden. — Die Buitannia« 
Brüde über die Menai» Strafe ih mun ſoweit fertig, daß ihre 
Eröffnung durch den Ingenieur Robert Stephenfom auf ben ten 
März bevorfeht. Ein Gifendahnzug mit 200 Tonnen Kohlen, 
von zwei oder drei Lokomotiven gezogen, wird zuerſt burg ‚die 
Eifenröhren fahren; indeſſen if‘ die Brüde fo Aal, daß man 
glaubt: eine Rregatte in voller Ausrüftung köunte fiher daran 
aufgehangen werden. ° 
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Amthiche und Privat: Befanntmahnugen. —“ 


Berfanntmahung. "17 Bekanntmachung. 
(Gant des Mepgers Johann CEegitimation des Waaren- (2) 
Feiertag betr) FTrans portes auf der Donau | 
In ver Gant des Mepgers Johann Krier- zu Thal beireffend.) 


tag wird dad demſelben gehörige Haus Nr. 482 
im Graben vom unserfertigieim Gerichte öffentlich 
veriteigert, und iſt biezu im dießgerichtlichen 
Kommifitondzimmer Nr. HI. auf 

Montag den 15. WUpril b. I. 

, Bormittags I— 12 Uhr 
Kommiirlen anberaumt, 

Dad Haus it 3 Stodwerfe hoch, ganz 
gemauert, und bat eine Schaarſchindeldachung; 

8 enthält in. ſeinem Innern folgende Miuni« 
lichFeiten : 

a) int Erdgeſchoſſe 
einen Keller und einen Gisteller; 

b) zw ebener Erde 
eine gewölbte Fleiſchbank, eine gewölbte Pferd» 

ftallung, eine Ochſenſtallung, eine Holzlege 
une ein Vorbans; rückwärts im Hofraume 
ein Schlachthaus, eine Schoönmachküche, einen 
Abtritt und eine gewolbie Heine Stallung; 

c) über einer Stiege 
2 beizbare Zimmer, eine Küche, eine Kammer, 

ein Vorhaus, einen Abtrüt; 

d) über zwei Stiegen 
2 beisbare und ein unbeigbares Zimmer, eine 

Küche, einen Abtriit und ein Vorhaus; 

e) über drei Stiegen 
einen geräumigen mit Ziegeln gepflafterten Dache 

boden in zwei Abtheilungen. 

Das Ganze befinden ſich in amtem baulichen 
Zuſtande, und bat einen gerichtlich erhobenen 
Schaͤtzungswerth von 3500 FL 

Bemerkr wird, daf auf dieſem Haufe bisher 
das Mepger-Senwrbe ausgeübt wurde, bie reale 
Eigenſchaft vesfelben aber nicht Fonitatirt iſt. 

Auf dem Haufe ruben folgente Yaften und 
Abgaben: 

1) zum föniglichen Mentamte 
— fl. 1,25 fr. Grunpfteueriimplum, 
2. 24 fr. Hausſteuerſimplum; 

2) zur ftäpt ſchen Kommunalkaffe 


eine jährliche Zirfauflage vom Haufe ad 52 fr, [I 


ein StapibeleucbtungdsKonfurrenzbeitrag von 
15 fr. vom Buften ver einfachen Haue- 
runde und Gewerbſteuer, ein Strafen» 


baufoftenbritrag vom 4 Er. vom ledem ein | |(, 


fachen Steuergulden. 

Das Anweſen iſt erbrechtsweiſe grundbat 
zur Domkuſtodie in Vaſſau, und haftet dorthin 
ein Grundrecht von — HL — fr, 2 vl. 

Kaufsiuftige werden hiezu mit dem Bemer ⸗ 

' fen geladen, dal ver Hinfchlag an den Meift- 
bietenden nach $ 64 des Hypothelen⸗Geſetes 
vorbehaltlich der VBeſtimmungen ver 66 9S— 101 
des Prozeie@eieges vom 17. November 1837 
erfolgt, und daß tem Gerichte unbelannte Pers 
fonen, und folde, gegen deren Zahlungsfählg- 
feit Zweifel obmalten, zur Steigerung nur dann 
zugelaffen werden, wenn fle bei der Tagsfahrt 
fich über Zahlungsfähiglkeit audweiſen. 

Vaſſau am 15 Bebruar 1550. 
Kgl.Breid: u. Stadtgericht Paffau. 
Schufter, Direktor. 

Langenmantel. 


[&} Du verkaufen, 
nr GE it eine ſchone geſchmackvoll gewählte 
Büerkunmfung bi 5500 Binden von Haft 
fen Werken ver neuen Zeit, danu verſchiede⸗ 
nen Alnanachen mit den ſchoönſten Stablftichen 
noch gang mei, einzeln oder in Barthieen gegen 
einen sehr billigen Ureis und fogleidy haare 
Bezablung zu verkaufen, 

Kanfsllebhaber wollen ſich hierüber in fran⸗ 
firten Briefen an Gijer, König in Innſtadi 
Paſſau Hand-Nr 99, yonfelbpt auch ver Bücher- 
Katalog eingeſeben werden fan, wenden. 


Gothe's Werke in 12 

‚In Zurich 1835) gr. 8. im ſchon 1 

band gebunten, können um einen 
I gekauft werten. — 

— Mo? fügt vie Exped. r U. —* 






Nach J87 ver Zollordaung müflen Diejenie 
gen, welche Warren aus dem; Binnenlande in 
den Greuzbezirl überführen, Hd bei ven betref⸗ 
fenden Grpeditiond- Stellen an der Binnenlinie 
melden, und die nah $ 83 1. c. vorgef.iries 
benen Transport = Ausweiſe erboten, 

Die fö General · goll ⸗· Apminifttation 
bat jedoch beim Waaren-Trandport auf der 
Donau zu Thal, zur Vermeidung von Zeit⸗ 
umd | Kojten- Aufwand für die Schiffs- und 
Blopfübrer gejtuttet, daß dieſe Ausweiſe anſtau 
bei ver Grpenitionsitelle zu Seeſtetten, erſt 
dabier erbolt werden vürfen, 

Diefem zufolge haben demnach ſammtliche 
auf der Doman zu Thal fahrenden Schiffe und 
Flöße, welche nach Paſſau kommen, au den 
vorgeſchricbenen Yändeplägen anzulegen, und es 
haben fich die Schiffsführer bei dem königlichen 
Hauptzollanme dahier zur weitern gefeglichen 
Abferrigung, u. zwar Fogleich nach ibrer 
Ankunft zu melden, außerdeſſen gegen 
dieſel ben nach Maaßgabe der zollgeieplichen Bes 
Rimmungen oerfahrett werden würde. 

Vaſſau den 28. Februat 1350, 

Königliches Haupt: Zollamt. 

Graf, Dberzoll- Infpeftor. 


Verein der Wanderer. 

Mittwoch ven 13, März Vormittags 10 
Ubr finder in der Studientirche wer Trauer: 
gortedpienft für das verlebte Mitglied, 

Herren Franz; Faltenbuber, 

6, Guftgeber, 
Ritt, wozu die P. T. Mitglieder hiemit geier 
mendft eingeladen werden. 


Mittwoch den drang) Vestemarie, auf 
die Wange (ju Hm: Ant. Schmerbed). 
Der Aus ſchuſa. 


Gewerbe- Verein in Paſſau. 
Donnerdtag den 14. März 1. I. Abenns Zur 
ſamuentunit ‚ine Vereins⸗Lokale, wozu, der 
Beſprechung eines ſchon bei der Verſammlung 
anı Tien DE. angeregten Gegenſtaudes wegen, 
freundlich eingeladen wird. 7 ME 
Der Ausſchuß. 
DOIAIINPLANHIHPEHFPIN0N0H0 
Die Unterzeichnete macht biemit die er⸗ 
3 gebenite Auzeige, daß fle ih mit dem Busen 2 
und Formen ver Strobbüte beſchäf⸗ 3 
3 
» 
o 





tiget, und empfehle ſich zu gütigen Auf 


GODOHORORTHN 


trägen. Anna Breniber, 
[3] Putz macherin. 
— — 


Sciller s Werke werden zu kaufen geſucht. 
Wo? ſagt die Erpeditien d. BI. 





— 





J 


ſchenken. 
Vaſſau ven 13. März 1850 





Fiterarifche Anzeige. 
Iur Verlage ver B. Schmid'ſchen Budh- 
handlung (8. C. Kremer) in Augskurg iſt er= 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
.. in Paffau bei Elſaſſer & Waldbauer: 
Der ka boliſche llehrer als 
irchen r, Organiſt und 
Kirchendiener, Il Banv. Die heilige 
Baltengeit und Gbarmwocpe. Bearbeiter 
und. herausgegeben von Donat Müller, 
Dinfifchorvirekior a. » Stabtpfarrfirche Ct. 
Ulrich) u. Afra in Augsburg. Mit 29 Muſit⸗ 
beilagen. 8; Ju Umfchlag br. 54 fr. 
Diejed Itsurgiiche Werk wurde bei feinem 
Erſcheinen von vielen Zeitſchriften ald Außerft 
beichrend und bei den vorfommenden Berrichtuns 
gen auch wirklich als praktiſch brauchbar anere 
tannt und ertlart. Die Bedienung des Priefters 
in. feinen Funktionen bei der heil. Liturgie xc 
die Beforgung des kirchlichen Geſanges, kurz mit 
Allem wire man vertiaus gemacht, was ben 
biepiälligen regularen Dienft_durdy's ganze Jahr 
betrifft; Nichts iſt vergeflen worden. Dieſer Be 
Band enthält die Funktionen ıc. für vie beilige 
Baftengeit., — |, 
400 fl. find auf ſichere Hypothet gegen 
dreifache Verficherumg ſogleich au verleihen, 
Dad Nähere im Btas.-Gompt, 
fa] Gin ſolides Mädchen, welches kochen, 
bügeln: und waſchen kann, und ſich allen haͤus⸗ 
lichen Arbeiten unterziebt ſucht bis zum nach⸗ 
ſten Ziel einen Plag. Das. Uebr. 


INIKEKEREINED 


Dankes- Erftattung. 


Für vie fo zahlreiche Beihenbegleitung und Beiwohnung am Traiter- 
Gottesdienſte unferer inniggeliebten Tochter und Schweſter 


Anna Fischer, 


bürgerlichen Tijchlermeijters +» Tochter, 


erflatten wir biemit unferen tiefgefühlteften Danf mit der Bitte, der Verblichenen 
im Gebete zu gedenfen, und und auch ferners ein geneigtes Wohlwollen zu 























die tieftrauernde Mutter 
Anna Strehl 


und die übrigen Hinterbliebenen. 
3— ——— 










IN 


Zur Anfertigung neuer Yandwebr« Helme 
Beſchlaͤge aller Waffengattungen empfieblt ſich 
der Unterzeichnete, und garantirt für olive 
Arbeit. — 

Nebenbei muß berielbe auch das Gericht 
widerlegen, als fei Herr Zinn- und Gelbgießer 
Zann befugt und berechtigt, derartige Land⸗ 
wehr · elm· Beichläge zu verfertigen, Ein altes 
Sprichwort jagt: »Schuſter bleib! bei deinem 
Leiſt · — aber Herr Zann ſcheint ih ein in 
neuerer Zeit oft genanntes Wort zum Motto 
genonimen zu haben — es heißt: „Kommu- 


— 








niemus«. Lorenz Blumbuber, 
königl. priv. Silber, Neufilher:, 
Kupfer» u. Meſſing · Arbeiter, 
[2] Annonge. 


RL Die Unterzeichnte ‚bringt bimit 


tr ergebenften Anzelge, Dali (fie 
ne) ſich mit dent Pepen und Bormen 
ver Strobbüte beidyäftige und 


empfiehlt ſich beſtens zu_geneigten Aufträgen. 


Theres Schöller 
Haus Nro/dd im Ort. 


— — — —— 

fa] Nabe an der Donaubrucke ft bis zum 
fünftigen Ziel Georgi eine ſchöne Wohnung 
in erjten Stode ruckwärts auf Die Donau mit 
einen Schönen beizbaren Zimmer nebit 2 Kam 
mern, und borneheraus mit 2 beisbaren Zim⸗ 
mern, mebit Küche, Speife, Holzlege und Bo— 
denantbeil zu vermlethen. 

Tas Nähere fügt die Itgs.⸗Erped. 
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Befanntmaßung. [9 | Die Rheinschifffahrts-Assecuranz-Gesellschaft 


protusiren. wobei ib beionters ein Knabe von 8 Jahren in verfchiedenen Befängen 
und Jodeln auszeichnen mir®., 

Zum Ehluf fohit ter beliche Eyroler Mational:Zanz mit Begleit 
ung ter Moulimomme. in ızistepreife fint: 


Zehentredhte an die Ablöfungs-Raffa des Staus Gifter Dlag 24 fr. — Zweiter Dlap 17 fr. — Gallerie 6 fr. 

te8 überwiefen, und das für die Zehenten vor Kaſſa · Eröffnung 6 Ubr. — Anfang 7 Ubr. 

fäufig liquipirte Ablöſungs · Kapital von 5639 AL. . 

37% fr. wird vemnädft zur gerichtlichen Depo» ESEERREREREEFIESEEEBERE 

nirung anber überwielen werben. — Ten rer urn re rer dh 
Mit Bezug auf Artik. 34 des Ablöfungs- 


(Berlafienfchaft bed Kanoni= 
fus u. Saultommiflär Rarl in Mainz —— 
Obermaler betr.) hat mit Verſicherungen gegen Wajjer- Gefahren mie bisher nun auch dieß Jahr 
Dienſtag den Dien April I. J. [ihre Wirkſamkeit in der Ausdehnung begonnen, daß fie nun auch gegen Unfälle 
Vormittags 9 Ubr von Fuhrtransporten zu Sand (ohne daß jelbe wie bisher in Verbindung mit 
mwird — — — der Frese u Flußverſicherungen ſtehen müffen) Garantien leifter. 
und ehemaligen königl. Schulkommiſſar Kar BR , R B 
DObermaier — beim Zimmermeijter Fuchs in Aufırd *7 —— * Tarife, ſo wie Beſorgung von Berficherunge- 
der heiligen Geit- Gaſſe — deſſen Rüdlas, uferagen ſind EERZUGOREM IM der Albert Pittinger'schen 
*— 1 Sud-, Feinen· & Schniti· Modewaatea · Oandlaa 
in einem Bette, derſchledenen Kleidungeſtüchn 6 
1 Sackubhr, 1 Stockuhr, Nſche, Seſſeln, ? r \ 
einem Klavier und einer Bibliothek ıc. ic. ERRERERTRRERRR RERERITE 
gegen fogleih haare Bezahlung öffent. Heute Mittwoch ven 13. März tE. gibt tie 
1 verfeigert. gGafan am 4. März 1850. Müůhlbech'ſche Sproler-Matur-Sänger-Gefelljhatt - 
Kgl.Kreid: u. Stadtgeriht Paſſau. * aus dem Zillerthale 
Schuſter, Dircher. eine Produktion im Nedoutenſaale 
Gobentbanner, * und wird fid in verſchiedenen Alpenliedern und Jotelun — *f ker GOuitarte 
Bekanntmachung . * 


Der Föniglihe Kämmerer und Rittmeiſter 
a la Suite, Ludwig Graf v. Geldern, bat 
von feinen Lanpgütern Poſtmünſter, Brombach, 
und Eitting die grundberrlicen Gefälle und 


EERERRTEER 


RER 





Gejeged vom 4. Juni 1848 werden nun alle ni f 

biejenigen, welche auf dieſe Zebentrechte Bau—⸗ Eodes- Ser, A nzeige. 

oder ſonſtige Verbindlichkeiten anzuſprechen haben, — — 

hiemit in Kennmiß geſetzt, und aufgefordert, Gott der Allmäcrige bat heute Vormittag zwiſchen 10 u. 11 Uhr unfern 
ihre allenfallfigen Anſprüche lichen Gatten und Water 


in Zeit von 4 Wochen 
um io gewijler anzumelren, als außerdem feine 
weitere Rüdficht parauf genommen, und bie Abs 


Maximilian Schöller, 


k. Ateis- und Stadigerihts-Protohollift, 


löfungd- Rapitalbriefe auf Antrag obne weiters nad} einem 13 wochentlichen ſchmerzhaften Rrankenlager aus dem Zeitlidien in vie 
an ten Rentenübermweifer außgeantwortet werben Giweigfeit abgerufen. 

mürben. — Am 7. März 1850, Die Leichenbeſtattung findet Donnerdtag ven 1Aten di. Vor: 
Kal. Landgeriht Pfarrkirchen. mittagd 104 Uhr vom Haufe (Mr. 122 in der Milchgaſſe der Altſtadt) aus 


flatt, wozu böflichit einladet 
- : Taffau ven 12, Wär; 1850 
a BLZ e die tieftrauernde Wittwe 


Stadtprarrei ; En er 
Geboren am 10. März: Auguftin, ehel. Kind des mit dem unmündigen Stiefjohn. 


Steph. Roßgoverer, Taglöhners zu Eggendobl. 


Hofer, k. Landrichter. 








Mit allerhöchſter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern. ine goldene 18karaͤtige Jaſchen · Ubr amit 
— „Nur das ganze Königreich Me qutem Werke und goldenem Zifferblatte it um 
" " billigen Vreis zu verfaufen, — Diefelbe kann 


Neapolitaniſcher Haarbalſam. sure nr 
„Balsamo di Napoli per i capegli.“ Schrannen: Anzeige. 1550. 


— ——— mn mm 

Von vielen renommirten Aerzten u, Ebemifern forgfältig geprüft und beflens empfoblen, Mattlerer Smrrannenn:eie. 
iſt dieſer Balſam das borzüglichite Mintel zur Erbaltung, Berfhönerung, Wadsıhumsbeförterung 
und Miebererjeugung ſowohl ter Haupt als Bartbaare. 

Zabllofe Verſuche haben ven Beweis geliefert, daß dieſer „Meapolitanifche 
Saarbalfam- wahrhaft anregende und reigende Gigenfchaften in hobem Grabe beflgt. — 
Gr wird von der Haut leicht und ohne allen Nachtheil eingefogen, binterläßt, „role andere ber 
gleiben Salben," dutchaus Feinen Edmug, und erfräftigt die Wurzel und Zwiebel ver 





Srienanut. 








Are Roru ſwerſtel Haben]j Wat. 


a. | Ajfein fr. #|tr. dh. 
j 





Palau | | 
am 12. Mir; -,-1 8155] - ir 30 





Haare, wie er überhaupt vie Vegetationsfrait außerordentlich unterſtüht. — Bei Frauen nad Bremden » Anzeige. 

ven Wochen, bei Xeuten, welche durch Mangel an Bewegung zeitig ihre Haare, dieſe ſchönſte Dom il. bis 12. März. 

Zierde des menſchlichen Körpers, verloren, jowie bei durch Gehirnkrankheiten angegriffenen Per- (um milden Mann.) HS. vo. Wih und 
fonen wurde biefer Balfam flets mit dem beften Grfolge angewendet. — Dr Reuth, f. k. Legationd; Nähe von Wien. 


Das große Glas zu BB fr., das Heine zu BO fr. nebft Bericht, Gebrauhsanweilung] Ager v. Innsbrud, Löwenſtein v. Minden, Kaufl. 
und Zeugniffe über die Wirkſamkeit dieſes vielfach erprobten Suarmuchömirels ift zu haben Lanemeiſter, Dafchinenmeifler von Giberfeld. 
bei 2. Zink in Waffen, (Zum weiten Haafen.) HS. Orlebl, Küraflier. 


f . ri .. = E p but Lang, Kaminfeger v. 
bei welchem ſich auch Niederlage ver Neapolitaner Schönheits-Seife ä 42 — — gif&lrmeifter v. Jane 


und 24 fr. zur Erhaltung und Verfchönerung ver Haut, jowie zur Berireibung ter Sommer: telöbrunn. Ertl, Seifenfleder v. Oberfreugberg, 
fproffen, Leber⸗ und andern gelben und braunen Flecken und fonftigen Hautunreinigkeiten, be» Etambet und Schwertfelner, beide Tuch macher 
findet. — NB. Auswärtige Beſtellungen erbitte mir nebſt 3 Er. Poſtſcheingebühr franco. von Thann. Schidenlackner, Floßmeiſter von 


L. Zink in Passau. Vleiming 
Brodfjfask Waizen t0L5I tr. — Korn 61.29 fr. Meblfab 
in ber k. b. Stadt Paſſan vom 12. bi 18. März 1850. in der & 6. Stadt Vaſſan vom 12. bis 18. März 1850. 


Brodaattungen. [tr | rin. ı Qu; Weehlgattungen. | WMeuen | Wierling I Sestiehnrl, — 
* R.lEr.jof , {erg Jalte i ſbel. 



















Eine Awelpfenniaſemmel — — j 
Valbenbtod . . Gine Rrengeriemmel , . | — — 5. Semmelmehl » 11497—1- 1-27) 1 .—]— 4 17 3 1 
Fin Iweipfenni ılaibl . — | A 1 — u, 1la2| -|- I—|23,—1—-1—| 5 31-- || 2) 3 4 
Vollbrod Sin Rrenzerlaibl.. ... — 107 2 — Fig lRabmel... - 59 -|—]—- 14; 31— | 3) 3—1- l 3] ı 
Gin Sechevienriameden .. | — | 15 93 — a Remiſch⸗ 2 
Gin Sroihenweden ....|— 31 | 2 — —5 1 41-118 -1—i—| 4 11 Io] Am 
Kin Srhierlaid ». 2... 2125 J —24 Wemein: . . | | 
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. Den Tert des Münchener Dreikönigsvertrags bringt 
die. „Schleſ. Ztg.” aus Wien und die „Wei. Zig.“ dur einen 
Gothaer Freund mitgetheilt in folgendem WBortlaute: „Ueber 
einfunft. In Erwägung: daß die durd die Bundesbeſchlüſſe vom 
30. März und 7. April 1848 in Ausfiht geftellte Reviſion der 
deutihen Bundesverfaffung ein dringendes Bedurfniß if, daß es 
aber nicht gelungen. it, mit der zu diefem Zweck berufenen Nas 
tioualverfammlung eine neue Berfaffung zu vereinbaren, und daß 
aud die fpäter unter mehreren deuiſchen Regierungen gepflogenen 
Unterbandlungen nicht dazu geführt haben, den Entwurf einer 
alle Bunbesglieder vereinigenden Berfaffung aufzuftellen, haben 
ed die föniglichen Regierungen von Bayern, Sadfen und Würt 
temberg für, eine Pflicht gegen ibre Länder ſowohl, ald gegen 
das Gefammivaterland erachtet, fih über einen Vorſchlag zur 
Ausführung jener Bundesbeichlüffe zu einigen. Demgemäß find 
die Untergeichneten, und zwar: für Bayern der fönigl. Staats 
minifter des Föniglihen Hauſes und des Aeufern, Ludwig v. d. 
Pfordien; für Sadien der f. Geſchäfteträger Adolph Graf 
v. Hobenthalz für Württemberg der f. außerordentliche 
Gejandte und bevollmächtigte Minifter Ferdinand Graf von Der 
genfeld:-Shomberg, am heutigen Tage zulammengetreten 
und auf Grund der zwiſchen ihren hoben Regierungen gepflogenen 
vertraulihen Berbardlungen, unter Vorbehalt ver Genehmigung, 
über nachſtehende Artifel übereingefommen, welche den Anhalt 
eines folhen gemeinſchaftlichen Borfchlages bilden und die Grund» 
üge für die Revifion der deutſchen Bundesverfaſſung darlegen 
ollen, durch welche es unter den gegebenen Berhältniffen möglich 
wird, eine unbeilvolle Spaltung Deutſchlands zu vermeiden und 
biefenigen Zufagen zu erfüllen, welde fämmtlihe Bunbdesregiers 
ungen ber Nation durch die angeführten Bundesbeſchlüſſe gegeben 
haben. — Urt: I Als gemeinfjame Bundesangelegenheit werden 
anerfannt: 1) Die völferredhilige Bertretung Deutſchland's in 
feinen allgemeinen Berhältniffen zum Auslande. Das Gefandt- 
ſchaftsrech der einzelnen Staaten wird nicht aufgehoben. 2) Die 
Entſcheidung über Krieg und Frieden, 3) Die Oberleitung ber 
bewaffneten Macht zu Land und zur See. 4) Die Erhaltung bes 
Lanpfriedend, der inneren Ruhe und Siyerbeit. 5) DieDberaufficht 
über Diegemeinfamen Handels» und Zollangelegenbeiten. 6) Die Dber- 
aufficht über die Anftalten für den Berfehr, Schifffahrt, Poften, Eifen- 
bahnen, Telegraphen. 7) Die Förderung eines Einverftändniffes über 
bie wünfdendwerthe Gleichheit in Münze, Maß und Gewicht. 8) Die 
Beiihoffung der zu dem gemeinfamen Aufwande erſorderlichen Geld⸗ 
mittel durch Matrifularbeiträge. 9) Die Gewähr derjenigen Rechte, 
welde den Angehörigen aller deutſchen Bundesſtaaten zugeſichert 
find. 10) Die Gefeggebung in den gemeinfamen Bundes+ Ungele - 
enbeiten, undeſchadet ber Unabpangigfeit der inneren Yandes- 
rwallung der einzelnen Staaten. 11) Die Gerichtebarkeit in 
—— Bundes⸗Angelegenheiten. — Art. I. Die Bundes: 
rgane find: 1) die Bundesregierung, 2) die Nationalvertretung, 
3) das Bundesgericht. — Art. I. Die Bundesregierung mird 
bush 7 Mitglieder gebilder, welde von folgenden Bundesgliedern 
ernannt werden: 1) Deiterreih. 2) Preußen. 3) Bayern, 4) 
Sachſen. 5) Hannover. 6) Württemberg. 7) Kurheſſen und 
Großherzogthum Heffen. Den übrigen Bundesgliedern ıft es, jo 
meit nicht agnatiſche oder ſonſt erdrechtliche Beziehungen deren 
Verbindung mit der einen oder anderen Etimme bedingen, frei- 
geelit, mit welder derfelden fie ſich vereinigen wollen. Die Arı | 
und Weife der Berheiligung der foldpergejtalt mit vertretenen 
Staaten an der Ausübung des Rechtes der Beſchickung ver Bun 
deöregierung bleibt dem freien Uebereinfommen überlaffen. — 
Art. IV. Die Buntesregierung bat ıbren Giß in Frankfurt 
a. Mi, fie beiorgt olle gemeinfamen Bunpdesangelegenbeiten mit 
Ausnahme ber Gerichte barteit, theils allein, theild unter Mitwirs 
fung der Nationalvertretung. Sie tritt mit den Regierungen der 
einzelnen Bundesftaaten. durch Bevollmächtigte derfelben oder in 
deren Ermangelung durch unmittelbare Korreſpondenz in Berbins 
dung. — Art. V. Die-Bundesregierung faßı ihre Beihläffe in 
der Regel nach einfacer Stimmenmehrheit, Nur wo es fid um 
Abänderung der Bundesverfaffung handelt, ift Stunmeneinhellig- 
feit erforderlich. — Art. VL Die Mitglieder der Bundesregier: 
ung find an die Infruftionen ihrer Staatsregierung gebunden, 
Sie dürfen jedoch die Abflimmung mit wegen Mangels einer 
Inſtruktion verweigern. Die Geſchaͤftsordnung hat für wichtige 


Fragen eine billige Friſt zur Einholung von Infruftionen zu 
gewähren, nad deren Ablauf die Adſtimmung erfolgen muß. — 
Art, VII. Die Bundes + Regierung ernennt die nothmwendigen 
Bundesbeamten. — Art. VIll. Die Nationalvertretung befteht 
aus 300 gewählten Mitgliedern. Bon diefen werben in Defters 
reich 100, in Preußen 100 und in den übrigen Bundesftaaten 
100 gewäplt; gleichviel, ob Defterreihd und Preußen mit ihren 
Geſammtſtaaien oder nur mit dem größeren Theile derfelben dem 
Bunde beitreten. In jedem Bundesftaate wird meuigftend Ein 
Mitglied gewählt. — Urt. IX. Die Nationalvertreter werden 
durch die Yandrövertreter in den einzelnen Bundesftaaten gewählt. 
— Art X. Die Bundesregierung beruft die Nationalvertretung, 
und iſt derechtigt diejelbe zu vertagen oder aufzulöien. Im Kalle 
der Auflöjung muß binnen 6 Wochen ®) die neue Wahl vollzogen 
und die Berrammlung berufen werden — Urt. XI. Der Nas 
tionalvertretung ſteht· die Mitwirkung zur Bundes + Geieggebung 
zu. Ohne Zuftimmung derſelben kann die Bundes » Regierung 
fein Bundes» Gefeg erlaffen. Die National» Bertretung hat das 
Net der Initialive zur Geſetzgebung in allen Angelegenheiten, 
melde der Bundes» Sefepgebung zugemiefen find. — Artifel 
AU. Die Zuftmmung der Narionals Beriretung if erforderlich 
zur Feſtſtelluug der Bundesausgaben und der zu erhebenden Das 
trifularumlagen. Der Boraniglag hiefür, ſowie der Nachweis 
über die Verwendung wird alle drei Jahre von der Bundesres 
gierung vorgelegt. Die Matrifularbeiträge werden auf die ein- 
zelnen Bundesftaaten ua dem in Urt. VIII. feſtgeſetzten Maße 
iprer Derpeiligung au der Rationalvertretung vertheilt. Ueber 
bie Frage, melde Ausgaben als ſolche Bundesausgaben zu bes 
trachten find, dag auf fie dieſer Maßſtab angewendet werden 
kann, bleibs bejondere Verabredung vorbebalten. — Art. XIIL 
Die Narionalverıretung fann Anträge oder Wünſche bezüglich 
aller gemeinjamen Bundesangelegenpeiten an die Bundesregiers 
ung bringen, — Urt, XIV. Ju folgenden Fällen fann ein Bes 
ſchluß der Narionalverrretung nur durch eine Stimmenmehrheit 
von zwei Dritsheilen gültig gefaßt werden: 1) wo es auf Abs 
fafjung oder Abänderung von Grundgejegen des Bundes ankommt; 
2) bei Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund; 3) in Reli- 
gionsangelegenpeiten. Art. XV, Es wird ein fländiges Buns 
des gericht eingejegt. — Art. XVI. Sobald ſämmtl. Mitglieder 
des bisherigen deutſchen Bundes ihre Zuitimmung zu vorftehenden 
Artifein gegeben haben, wird die Bundesrepierung nach Art. 3 
gebildet und tritt an die Stelle der gemäß der Konvention vom 
30. Sept. 1849 eingefegten proviforiihen Bundesfommiffion. — 
art, KV. Diefe Bundesregierung bat fofort auf der Grund⸗ 
lage vorſtehender Artikel ein Bundesgrundgefeg zu entwerfen, 
welches beflimme if, nad erfolgter Zufimmung fämmtliber Mit« 
glieder des bisherigen deutihen Buudes an die Stelle der Bun 
tesafıe vom 8 Juni 1815 und der Wiener Schlußafte vom 
15. Mai 1820 zu treten. — rt. XVIII. Dieſes Grundyefeg 
wird von deu einzelnen Regierungen ber Bundesjtaaten ben 
Lanbesvertretungen mit der Aufforderung mitgetbeilt, die Wahl 
ber Nationalverireter vorzunehmen, — Art. XIX. Nach vollen« 
beten Wahlen wird, die Nationalvertretung einberufen und ber« 
felben das Bundesgrundgefeg zur Bereinbarung vorgelegt. — 
Nach erfolgter Genehmigung, melde gegenjeitig mit moͤglichſter 
Beſchleunigung anzuzeigen it, werben bie drei fün, Regierungen 
fofort gemeinſchaftlich ihren Vorſchlag zunächſt an bie f, f. öſſer⸗ 
reichiſche und kal. preußiibe Regierung gelangeh laffen und ver 
prov. Bundeskommiſſion davon Kenntniß geben. ©egenmwärtiger 
Aft if in drei gleihlautenden Eremplaren ausgefertigt worden, 
Geſchehen zu Münden im Miniſterium des f, Hauſes, und des 
Neußern, am 27 Februar 1850. (CL. 8.) (gez.) Ludwig v. d. 
Piorpten. Adolf Graf von Hohenthal. Ferdinand Graf von 
Degenfel» Ehomberg. — 
Deutſchland. 

(München, 11. März) Die Kammer der Meichs— 
rätbe berieth beute das Prefgefeg und eriheilte nad mehr» 
Ründiger Disfuffion demfelben ſammt allen von der Abgeordneten» 
fammer beihloffenen Movififationen ihre Zufimmung, wornad 
alfo Geſammtbeſchluß beider Kammern darüber erzielt ift und das 
Gejeg demnähft zur Berfündung gelangen wird, 


*) Die Wefer Ztz. hat hier: 6 Monaten. 
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3 Den Hauptinhalt fänmiliher geftern und zugelommenen 
Mänchner Blätter bilder die Mondtags den 11. be, vor dem 
Schwurgericht für Oberbatern zur Berbandlung und Aburtheilung 
verwiefene Anklage gegen Joſef Stopfer und Ludwig 


Dantinger wegen qualifizirten Mordes an dem kgl. Profeflor : 


und Kanonifus am Sılfı St. Johann ın Münden Job. Bapt. 
Schwarz, begangen am Sonntag den 11. März 1849 Bor- 
mittags nach 49 Uhr. Der umfangreiben Klageſchrift — fie 
füllt allein 5 enggedrudte Spalten der „NR. M. 3.” — entneb« 
men wir folgende Dauptmomente: %. B. Schwarz wurde am 
genannten Tage von der Morgens nad 9 Uhr aus der Kirche 
beimfehrenden Schweſter und Wirbichafterin desfelden Fojefa mit 
abgeſchnittenem Halie, in einem Blutſtrome ſchwimmend am Bor 
. den, ermordet gefunden. An dem Screibtifh fanden fih in ben 

erbrodenen Fächern und geöffneten Schubladen Bilutipuren, ald 
Beleg des nach dem Mord verüvten Raubes; als geraubte Ge— 
genfände find bezeichnet 30 — 40 fl. in halben und ganzen Guls 
benftüden, ein filberner Schlüßelbaden mit mehreren jranzöſiſchen 
Schluüßeln, eine filberne und eine goldene Repetir + Tafchen » Uhr, 
ein Mantel von bdunfelblauem Tuch, ein weifbaumwollenes 
Tuch. — Die Täter waren durch ein neben Wohnunges 
Eingangsthäre befindliches Fenſter gedrungen, deflen Scheiben fie 
zerſchlugen und bie Eiſenſtangen umbogen, wobei fih einer verlegt 
haben mußte, da Blutſpuren daielbit aufgefunden wurden. Des 
Mordes find beide oben Genannte angeklagt; J. Stopfer iſt 29 
Jahre alt, latholiſch, [gibt zwar fpäter gelegenbeitlih der Per: 
fonalfrayen au, in Baben bei Wien zur proteftantifgen Religion 
übergetreten zu fein, was aber durd die Bemerfung des Präfi- 
denten, daß ungeachtet der hierüber gepflogenen Nachforſchungen 
nichts Beſtaͤtigendes zu den After gebradt jei, widerlegt wird], 
bereitd zwanzigmal polizeilid abgeftraft, und dreimal im Arbeits: 
bauje gewejen. Ludwig Dantinger ift der 24jährige Sohn 
von Webersebefeuten aus Gieſing bei Dünen. Beide Angeſchuldigte 
läugneten Anfangs jede Wiffenfhaft; Dantimger legte endlich 
ein befhränftes Belenntniß ab. — Stopfer brachte am 12. März 
zu einem Kleiderreiniger eine Atlasweſte voll Blut, fo wie aud 
andere feiner Kleider blutig waren, Den Mantel verkaufte 
Stopier an einen Bauern um Afl.; die goldene Uhr aber Dans» 
finger um 14 fl. Die geraubien Effeften wurden nad ihrem 
Auffinden alle als dem Kanonifus Schwarz angebörig erfannı; 
aub bei Stopier von Zeugen nambafte Baarſchaft bemerft. 
Dazu fomme noch, was er ın der Ftohnveſte felbit andern erzählte. 
Dantinger will bloß Späbe geftanden ſein, bebufs der Ber. 
übung eines Diebſtahls, allein es it aus Allem anzunehmen, daß 
beide in verabredeter Verbindung den Mord begangen haben, wie 
denn eu Stopfer bei der Leichendeſichtigung fat ohnmächtig 
geworden, Dantinger aber heftig zütterte unb weinte, Leber 
ten Doro felbit erzählte Stopfer einem- andern Gefangenen, daß 
es des Mordes gar nicht gebraucdt hätte, denn Schwarz habe 
bös gejammert und veriproden, al fein Geld berzugeben und 
Niemand etwas zu fagen, wenn fie ipn nur am Veben ließen. 
Über fie hätten nicht getraut, Dantinger dem Schwarz ein Tüchel 
in ven Mund gefledt und er ihn abgeihan. 

München, 11. März) Die „N. N.“ fdreiben: Schon 
mit dem frübeften Morgen belebten fid heute die vonder Frohnfeſte 
nad dem Sigungslofale des Schwurgerichts (Afademiegebäudes) 
führenden Straßen und alsbald hatten fih vor ber Ftohnfeſte 
und namentlich vor dem Afademiegebäude zablreihe Vollsmaſſen 
verfammelt, um aus Erfterer die beiden, des heute vor einem 
Jahre an dem Herren Profeffor und Kanonifus Schwarz vers 
übten Mordes amgeflagıen Thäter Joſeph Stopfer von 
Münden und Ludwig Bantinger von Giefing (dei Münden) 
nad Iegterem Lokale, zu der heute, mit der Verhandlung biejer 
beiden Angeflagten beginnenden außesordentlihen Schwurgeridis: 
figung, bringen zu feben. Um 6',% Uhr ſchon befegte eine Ab» 
theilung Infanterie ſämmtliche Zugänge zu dem Afademiegebäude, 
zu welchem der Eintritt hierauf nur mehr gegen Borzeigen der Eins 
trittöfarte zu biefen Sigungen geftatter ward. Gleichzeitig dutchzog 
ftarfe Euiraffierpatrouille die Straße. Um die fiebente Stunde wurden 
bie beiden Angeftagten in gefbloffenem Wagen und unter Be- 
tefuug berittener Gendarmerie von der Frohnfefle aus nah dem 
Sisungslofale gebracht. Die bei ber Verhandlung zu vernehmenden 
Zeugen werden auf 73 angegeben unter welgen fid 14 theils 
fen zur Arbeitöftrafe verurtbeilte, tbeild noch in Unterfuhungs: 
baft (in der Frohnveſte) ſtehende Individuen befinden, Erſtere 
wurden Morgens in geicloffenen Wagen (Fiaker) mit flarfer 
Bedeckung und Begleitung von Gerichtsbienern, Yeptere Borm. 
nad 11 Uhr in einem der Omnibus der Eiſenbahn nah tem 
Eigungstofale gebradt. Yegterer Wagen, in welchem unter 
den fraglihen Zeugen 3 Gendarmen faßen, wurbe von weiteren 
7 Gendarmen zu Fuß und 2 zu Pferde edfortirt und gegen 
2 Ubr unter derfelben Eskorte wieder in bie Frohnveſte zurüd» 
gebracht, Der Zudrang zu der Verhandlung war Seitens bes 
fih ſtets mehrenden Bolfes des Tages über fo außerordentlich 
ſtatl, daß die die Zugänge abſchließende Mannfhaft fid veran- 
laßt fand, gegen foldes, mitunter allerdings rohes Eindbrängen, 
mit ben Gewebrfolben ihre Polen zu behaupten, Wir werden 
das Weſentlichſte dirfer für Münden fo intereffanten Berhanv: 


lung unferen Lefern in morgigem Blatte bringen und tbeilen 
bieraus fur heute nur mit, daß beide Mngeflagte fid bisher 
‚buch ausweichende Antworten, wobei namentlich Stopfer dur 
wicht erwartete Logif ſich hervorthat, durchzuwinden trachteu. 

(Münden, 11. März) Erfie Schwurgerigts-Sigung bei 

ungewoͤhnlichem Judrange des Padlifums in allen Gängen des 
Haufe wie im Sigungsfaale. Der Hr. Präfident eröffnete 
bie Sıpungen mit einer paffenden Anrede an die HH. Geſchwornen. 
Nah deren Beendigung ließ der Hr. Präfident die Angeflagten 
vorführen, bie zufällig gerade am Jahrestage des Mordes, faſt 
In der nämlichen Stunde vor Die Schranfen des Schwurgerichts traten, 
Diejelben erſchienen bei ihrem Einiritte noch in Feſſeln, die ihuen 
aber fofort angenommen wurden. Stopfer ift von mittlerer 
Größe, ſchwatzem Haupthaar und Schnurbart, er trägt gewöhn- 
ige ſtadtiſche Zivilleidung; Dantinger if eimas größer als 
ſein Muangeklagter, blaß, von hellblondem Haare und ohne Bart, 
;jeine Kteidung wie bei Stopier. — Es wurde nun das Berzeich 
Img ſammtlicher einberufenen 9. H. Geſchwornen verlefen. — 
GBGeridtshof: Präfiven Hr. Appell» Rath Hofftetten; bie 
HH. Kreis: und Stadtgerihis. Rüther Baron Feuti und Baron 
Schleich; die Hd. Affefforen Weichſeidaumer nnd 9. Th. Schmidt, 
Protofollführer: Hr. Eyner. Staatsanwalt+ Hr. Baron Dürnig, 
Bertpeibiger für Joh. Stopfer: Hr. Acceifit Eugen Schneider; 
Beriheidiger für Ludw. Dantinger: Hr. Rechtskonzipient (bei 
Advolat Dr. Steub.) Karl Mayer. Geſchworne für bie Drei 
Berpanplungstage: die HD 1) Dr. Alois Hutter von Traunftein, 
2) Beorg Pfaffel von Ingolſtadt, 3) Kranz Xaver Gellmaier 
von Hobenlinden, 4) Virgil Funk von Oderaudorf, 5) Peter 
Sellis von Pörtmes, 6) Lorenz Gerbt von Wafferbarg, 7) Bine 
zenz Prechter von Pfaffenhofen, 8) Johann Glück von Wiesmühl, 
9) Mattbias Feihtinger von Landsberg, 10) Franz Apoiger von 
Münden, 11) Eduard Dierk von Münden, und 12) 8. Kapfer 
von Rain. Erjaggeibiworne: 1) Hlement Lechner von Pfaffen« 
boien , und 2) Joſeph Weigl von Neuötting. Bon dem Herrn 
Stmatsanwalt wurde fein Geſchwornet, vo: ben HH. Beribeidis 
gern aber bie aus ber Urne gezozenen Namen von Einwohnern 
Munchens und der Borftadı Au, nämlich Seehofer, Wunnay, 
Bez naier, Stegmaier, Burghard, Auguſt Deiglmaier, abgelehnt, 
angenommen dagegen die DD, Franz Apoiger und Eduard Merk. 
Nachdem die HH. Geſchwornen beeidigt waren, verlad Hr. Pros 
ſofolliſt Egner das Verweiſungserkenntniß und die Anflagefchrift 
des Staatsanwalts, deffen Hauptmomente oben in gebrängter 
Kurze angegeben. 

WMegensburg, 12. März) In der verfloffenen Nacht 
murden dahier von der Pollzeimannſchaft mit Hilfe einer Pas 
trouille des f, 10. Inf.sNReg. 2 äußerft gefäbrlihe Gauner, beren 
verlönlie Berhältniffe bis jegt noch undefannt find, arretirt, 
nachdem fie zuror in dem Gaſthaus zum Einhorn einen unter 
den frechſten Umſtanden verübten Eindruch gemadt hatten. Sie 
waren im Befige mehrerer Bredeiien, Dietriche und anberer 
Diebswerfzeuge, 

(Zandau, 9 März.) Heute in aller Frühe wurbe dahier 
der fal. bayer. Artillerie-Kieutenant Graf Fugger, ber fi bei 
dem pfältziſchen Aufftand betheiligt hatte, nach eingegangener Igl. 
Beſtätigung des Urtheils, friegsregtlih erichoffen. (So berich« 
tet das „Mannheimer Journal“; die Pfälzer Blätter melden noch 
nichts davon.) 

(Kaifersihutern, 6. März) Berfloffene Nacht foll eine 
Eſtaffette dahier eingetroffen fein, worauf pin biefen Morgen bier 
jenigen Soldaten der biefigen Garnifon, melde mit Urlaub mit 
dem eriten Eiſenbahnzug abgehen jollten, zurüdgehalten wurden. 
Auch heißt ed, daß die bereits Beurlaubten in der fürgeften Frift 
einrüden müßten. Dan jpridt von Erridtung eines Lagers in 
der Pfalz. 

(Wien, 10. März.) Telegrappifhe Depeſche aus Trieſt, 10 
dies Nadmittags 3 Uhr: Pyräus, 5. März.) Die ſtrenge Din 
fade ift aufgehoben, England wird einitweilen ein zuwartendes 
Benehmen beobadten. ‚Die bis jegt gekaperten Schiffe werben 
als Mond betrachtet. Kourier Groſe ift als Leberbringer der von 
Seite Englands angenommenen franzöfiiben Bermittlung an» 
gelangt. — , 

(Bien, 11. März.) Allmählig macht fib der Gedauke immer 
mebr geltend, daß die Briefpoft als ein foziales Inſtitut zu bes 
trachten fei, und nicht gänzlich, wie bisher, nur als Einnahmequelle 
von Seiten bed Staates bebandelt werben dürfe. Der wachſende 
Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Völkern drängt aud dieſes 
Infitut allmäblig zur Berbefferung, Wir vernehmen wit Ber 
gnägen, daß in Defterreich binnen Kurzen das Porto von 12 und 
und 6 fr., auf den Sag von 6 und 3 fr. reduzirt werben fol. 
Bon nicht minder großer Wichtigleit ift ein Plan, der wie und 
aus zuverläßiger Duelle verfidert wird, zum Gegenfland ber Ver⸗ 
bantlungen mit dem beutfben Regierungen gemacht worben iſt 
und den wir wenn er aud vor der Hand noch auf mancherlei 
Schwierigkeiten flogen dürfte, doc jedenfalls genial nennen 
müſſen. Defterreih ſoll nämlich den deutſchen Regierungen fol« 
genden Vorſchlag zum Abſchluß einer Pohtonvention gemacht haben. 
Von dem Grundjage ausgehend, daß im Dur chſchnitte jeder Brief 
eine Antwort mit fih bringt, fchlägt Oeſterreich vor, jeder Brief 
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aus Deuiſchland mad ben k. f. Staaten abgefendet wird, 
pi Portozuſchlag, gratis auf dem oͤſterreichiſchen Teritorium zu 
befördern und zu beftellen. Dagegen follen alle Briefe, die von 
Defterreih nad Deutſchlaud geben, dort gleicyfaus ohne Portos 
auffhlag an ven Drt feiner Beſtimmung zu befördern und zu 
beflellen fein. Die Projedur würde baturd ungemein erleichtert und 
es härtefeine weitere —— zwiſchen Deſterreich und den 
fontrahirenden Staaten Statt zu finden. Der öfterreihiige Ad⸗ 
fender würde bloß das öſterreichiſche Porto zahlen, ber Deulſche 
das für Deutſchlaud ſtipulirte. Es iſt gewiß dieſem geiſtreicen 
Borwurfe eine glückliche Durchführung zu wünfgen, um ſo 
mehr, als es fid hier weder um eine Prinzipienfrage, noch um 
politiſche ober ſtaatsrechtliche Differenzen, ſondern um eine Er 
feichterung handelt, welche im allgemeinen Intereffe der. Bölter 
fieyt, und von anderen obſchwebenden Fragen nicht abhängig ge 
macht werden follte. Mögıen bie deutſchen Staaten doch in 
diefer Beziehung zu einer reellen Annäherung mit Defterreich 
ſchreiten. 

(Erfurt, 7. März) Die dem engeren Bunde nicht beige. 
tretenen Regierungen werben ein Objerparionskorps hier aufftellen, 
nämlich eine Anzahl beobadptender Berichierflaiter, für welche bes 
reitd größere Quartiere bier gemiethet find, Dejterreih errichtet 
ein ganzes ) i 
gewelenen Ügenten mit bem Buchdruckereibeſitzet Brauner unter⸗ 
bandeln laſſen, damit die Berichte, durch Schnellpreſſen verviel- 
fältigt, zu Hunderten und im raſchen Fluge nad dem Kaijerftaat 
geben fünnen. Rußland fol auch ſchon Agenten hier haben. 

Aus Sannover, 5. März, wird uns geſchrieben. Stüne's 
Geburtstag wurde geflern beim Dittagsmapi im Union Hotel 
von eiwa 60 bis TO Stänpemityliedern auf eine einfache Weile 
gefeiert, und ba ber Minifter in jeinem Trinkſpruche ſich über 
die Grundzüge feiner Politik offen ausſprach, jo wird eine Mit 
theilung besielben von befonderem Jntereffe fein. Der Landdroſt 
Meyer brachte das Wohl des Miniſters Stüve in kurzen Worten 


aus, indem er den Wunſch ausſprach, daß ihm Gon in dieſem 


neuen Lebensjahre und noch lange Kraft, Muth und Freudigkeit 
eben wolle, um in jeinem boben Berufe zum Segen zu wirken, 
Soflor Sander fuhr mit einer ſcherzhaften Redewendung fort, 


indem er Stüvr's Weib und Kinder, nämlich das Vaterland und 


feine Gefege leven lief. Darauf erhob fih der Miniſter, indem 
er an dieſes Vild mir dem heiterflen Humor anfnüpjte. — „Ju 
meiner nicht geringen Uederraſchung erfahre ic erſt eben, daß ich 
in den Ebeſtand gefommen bin, 


dabei ein ander hausliches Borfommnig nit zus Analogle werde, 
welches in dem Sprädwort ausgedruckt it: Biele Köche verjals 
zen den Brei. 
und nahdrudsvoll), laffen Sie uns nur treu zuſammen bleiben 
und treu zufammen wirken! 


im Auge behalten. 


land ho!!! 
Der Minifter Stüve verlieh gleih darauf bie 


aurüdzufehren. 


‚ (Sannover, 8. März.) Der Minifer d. A. Graf Ben 
nighen iſt geitern Abend, wie man bepaupter, früber als er 


erwartet worden, von Wien bier wieder eingetroffen. Ueber wen 
Erfolg feiner Miffion verlauter natürlich noch feine Silbe. 

(Breölas,.T, März.) Wir nehmen ein neues Friedens 
zeichen wahr. Die Stammfompagnien der Landwehr werden, 
wie es heißt, von 200 auf 100 Mann rebuzirt werben. 


Schweiz. 

Der durch den Bundesearp nach Genf abgeſandte Hr. Oberſt 
Siegfried iſt wieder in Bern eingetroffen, nachdem der Sıaaıs- 
zath von Genf fi geneigt gegeigt, die Abtragung der Feſtungs⸗ 
werle für jo lange einzuflellen, bie bie Bunbesverfammlung darüber 
entihieden haben wird. — Zu deutfh: was der Staatsrath für 
einmal abfragen wollte, ift abgetragen, das no Stehende if aus 
dem einfachen Grunde fo viel als nichts, weil eo dur große 











Korreipondenzbureau und hat bereits durch feine bier 


Da muß ich denn freilih ber 
kennen, daß diefe Ehe leider! feine Mujter» Ehe if, es if viel 
Streit in derſelben zwiſchen mir und meiner rau und mein 
Weib ift mitunter fehr eigenfinnig, unzufrieden und mürtiſch, und 
was die erwähnten Kinder betrifft, jo müffen es wohl zum Theil 
recht ungezogene Krampen fein, die mir viel Berorug maden, 
Indeß kann mich's einigermaßen tröflen, daß jo viele Schulmei⸗ 
fier ſich erboten haben, fie zu erziehen. Ich wünſche nur, daß 





Doch wie dem auch fei, meine Herren (fehr ernſt 


Die Zeit if ernſt, ſehr ernſt! Und 
eben heute liegt diefer Ernft ſchwer auf meiner Serle; wir wer» 
den derjelben nur begegnen fünnen unter Gottes Hilfe, wenn wir 
mit aller Kraft und Feſtigkleit nad dem Nothwendigen und Er- 
zeibbaren fireben, far wie es leider unjere deutſche Untugend 
if, im Jagen nach bem Unmöglihen, Kraft und Zeit abzumüpen. 
Ich wenigstens habe immer geglaubt, mich von biefem Gedanfen 
leiten laſſen zu müffen; id habe mir immer und bei Allem bie 
Frage vorgelegt: Was muß erreicht werben? und was fann 
erreicht werden? Auch bin ich noch bes Meinung, daß wir im 
emeinfamen Zufammenwirfen nur dann des Baterlandes Wopl- 
ahrt befördern werben, wenn wir biefe Fragen flets und feſt 
Und in biefem Sinne, im Hinbiid auf dieſes 
Zufammenwirken faffen Sie uns nod einmal fagen: Das Bater- 
(Nicht enden wollender Applaus folgte biefer Rede.) 
ellſchaft wie 
gewöhnlih vor Beendigung der Mahlzeit, um zu feinen Arbeiten 


Lüden unterbrogen if. — Diefed Refaltat war vorauszufehen. 
In Folge diefes ſiegfriediſchen Berichts hat nun wirllich der Bun⸗ 
desrath nachgegeben, die Bern. Ztg. meldet nämlich, er habe ent» 
ſchieden, es fönne die Kantondregierung die angefangenen Abtrag« 
ungen vollenden; fie folle aber nicht über ben Plag verfügen, 
bevor die Bundesverfammlung entihieden haben werde. ine 
andere Anfiht wollte auf ber Einftellung der Arbeiten beharren 
und nöthigenfalld Erefutionstruppen ſenden. 


— Die neulih der „Schw. Bundesztg.“ eninommene Angabe, 


daß die Unterfugung über den Murtener Kongreß die völlige 
Schuldloſigkeit der deutſchen Arbeitervereine dargethan hätte, ſcheint, 


wie wir aus guten Grunden ſchließen zu koͤnnen glauben, nicht 
nur voreilig, jondern auch unrichtig geweien zn fein. — Die 


"Parrie» will von im Plane gelegener Freifhärlerei nad Baden 


willen, und aus den Alten ergebe fih noch allerlei Intereſſantes, 
der Verein in Genf war Vorort, und fand mit den Vereinen in 
Paris und London in Verbindung, und ed babe fid um Ber 
nichtung von Adel, Beifitigfeit und „Bourgeoifie” gehandelt, 


zofaleö. 

GPaſſau, 13. März) Geitern Nahmittags 2 Uhr fand 
in einem Lehrſaale der hiefigen Studien s Anftalt eine öffentliche 
muſikaliſche Produktion flatt, welde in ber voraudgegangenen 
Anfündigung und Einladung des Ausfhuffes als eine Prüfung 
der bierostigen muſikaliſchen Vereine bezeichnet war, und ein 
zahlreihes Auditorium verjammelte. Den Anfang machte eine 
Dupertäre von Kallivoda für volltändiges Orcheſter, welde von 
den jugendlichen Bereinsfraften mit rühmlicher Präziſion exe⸗ 
tutitt wurde; eine Polonaiſe für Flöte gab dem Schüler Wim, 
mer Selegenheit, vor der Prüfungssfommiffion und bem Pubs 
lilum fein Streben fund zu ıdun, jih in Behandlung diejed Ins 
ſtrumenis, bald vollfommen auszubilden Mehrere Geſänge für 
Maͤdchenchöre mit Soloftellen zeigten, daß auch von dieſer Seite 
bad Schöne gewürdigt und anygecignet werde, Ein Sonzertante 
für zwei Biolinen mit Duarteribegleitung von Kallimoda , vor« 
geiragen von 3. B. Mader von bier und Ant. Yahleutner 
von Pfarrkirchen, beide Schüler der IV, Iatein. Schule, zog den 
Konzertiften von ben Commiſſionsmitgliedern eine faute und vom 
Geſammt⸗Auditorium gleich gerheilte fihtbare Anerfennung ihres 
igönen und ſicheren Spieles zu. Dierauf folgte ein Streich» 
quarteit von Haydn, wobei Biol. I durch obige ıc. Mader und 
Yableusner, Biol. II durch ꝛc. Hubbauer und Eberbarb, 
Bıola durch 20. Dbermaier und Schläfer (fümmi. Gymna⸗ 
fialfgüter) und Violoncello burh Herrn Mader befegt waren, 
und möchte dieſes even fo ſchöne wie keineswegs leichte Muſilſtück 
wohl als ber Glanzpunkt der ganzen Produftion bezeichnet wer« 
ben bürfen durch bie deſonders präzife und doch zwanglofe Durch⸗ 
führung desjelden, Gleicher Erwähnung verdient ein Paſſionslied 
worn Sopran» von ꝛc. U. Cofta, Alt» von X. Milbauer, 
Bap: Stimme von ꝛe. Gebrath (Gymnaſialſchüler) und ber 
Tenor von Herrn Schrepinger vorgetragen wurde, Aeußerſt 
angenehm, fiber und voll Hang bejonders die lindlich friſche 
Stimme des Disfant hervor. Was Lie übrigen Mufiflüde für 
Dlasinflrumente anbelangt, fo darf man von beren Ausübern 
zuverſichtlich erwarten, daß fich bei denfelben mit mehr erlangter 
Maͤnnlichkeit auch Die nöthige lürperlihe Beihaffenpeit und uner« 
laͤßliche Embouchute einfinden wırd, um bei fleigiger Uebung au 
von ihnen in dieſem Zweige Vorzuͤgliches erwarten zu dürfen, 

Der mufifaliige Verein zählte bei feiner diesjährigen Bildung 
128 inferibirte Shüler, im Vergleich zu den Vorjahren eine bes 
beutend größere Zapl und ein Beweis gefteigerter Theilnahme, 
welche ih nur auf die Zweckmäßigkeit und Nüglichfeit desfelben 
reduziti. — Wegenmwärtig zählt der Verein grade 100 Jünglinge, 
die Maͤdchen nicht dazu gerechnet. 

Donnerstag Nahmittag 2 Uhr finder die Prüfung der 
Il, Abtheilung fait, der wir ein gleih günſtiges Refultat wie 
ihrer Borgängerin wünfchen, 

Paflau, 13. Febr.) Heute Nachmittag 3 Uhr erfchredten 
ung 3 Allarmihüße von der Feſtung Dberhaus als Zeigen, daß 
ed in ber Innſtadt brenne. Allerdings branmte es, jedoch nur 
in Fäßern, welde ausgepecht wurden, und deren qualmender Rauch 
bei dem dichten Nebel, Schnee und Regen man von ferne nicht 


‚als das erkennen konnte, was es wirklich war, 


In dem Oldenburgiſchen Dorfe Weſterſcheps, im 
Amte Zwiſchenahn, macht ein Sonnambüler großes Aufſehen. 
Es if fein Dieb mehr vor ibm ſicher, er verräth ihn in feinem 
geheimſten Schlupfwinkel, die Polizei it dort total überflüffig ge» 
worden. Dieſer Helfeher if der Knecht eines Gaſtwirthe. Er 
fagt im Schlafe, wann etwas geſtohlen if, wo es geftoblen, wo 
das Geſtohlene zu finden und wer ver Dieb if, Neutich z. B. 
fol er dieſe Eigenfhaft glänzend bewährt haben, Es fällt näms« 
lih der Verdacht eines Geiddiebſtahls auf ein Dienftmäddenz 
man fragt den Hellſeher und biefer gibt genau bie Stelle an, 
wo bag Geld liegt und bezeichnet auch den Dieb, der auch ſofort 
geftebt. Die ganze Umgegend it von dieſem Ereigniß erregt uud 
fortwährend wallfahrten eine Menge Menſchen nad dem Wohn⸗ 
orte des Kenechts, um ſich Geheimniſſe enthüllen zu laffen. 


Befanntmachung. 
(Sumpredht c. Vogenrieder 
megen Gupothefforberung 

betreff. 


) 
Auf Andringen mehrerer Hypothelglaͤubiger 
wird das zur Hofmarkt Jettenbach am Inn erb⸗ 
rechtig grundbare Papier» Muhlanweſen, , bejte- 


hend au A, an Gebäuden 

$) dem ganz gemauerten, zweiftödigen Wohn- 
haus mit daran gebauter Papier -Müble 
und den zum Betriebe biejes rabizirien 
Gewerbes erforberlichen Maſchinen und da⸗ 
bei befindlichen Pertinenzien, nämlich 

a) einem ſog. Holländer, 

b) vier Lochgeſchirren, 

c) einem Hadernſchneider, 

d) einer Waflerpreife, 

e) zwei Drudprefien, 

f) einer Bilzmafchine, 

8) einem großen Fupfernen Leſmkeſſel u. 
) dem erforderl. Raͤder · u. Triebwerke; 

2) dem ganz gemauerten Kuh» und Vferteftall, 
gewölbt und mit Brettern eingedeckt; 

3) einem hölzernen, baufälligen Sommerhaufr, 
unter welchem fich ein Kleiner Keller befin- 
bet, mit Schaarſchindeln gedeckt; 

4) einer kölzernen Haderſchupie mit Brettern 
gedeckt; 

5) einer hölzernen alten Schupfe zum Holze 
aufbewahren ; 

6) dem gemanerten Walch“ und Vackhaus 
unter Bretterdach; 

7) dem zu Grafengard befinvlichen, ganz höl⸗ 
zernen Getreldſtadel mit Tenne und Wagen · 
Remiſe unter einem Legſchindeldache; 

8) dem vanebenftehenven Heinen Berreivfaften 
mit Legſchindeln gedeckt. 

B. Grundſtücken 
9) Zehn Tagwerk und 59 Dezimalen. 
Hlevon kommen zur Grundherrſchaft Iet- 
tenbach järhl. zu entrichten 
0) Etiftinel.verf.g. Waſſerſtift 34.30 Er, 
b) 24 Große und Kleinzehent, welcher incl, 
dem von den Gründen des Bliemhuber- 
Hofes nad den Fixum von 

“) 2 Vierl. Weizen, 

P) I Metzen Korn, 

y)5 .  Gerfte, und 

8) 15 Er. für Kleinzehent, welches im acht 
zebnfachen Geldbetrage vie auf 327 fl. 
berechnete und In Anmwitäten zahlbare 
Abloͤſungkſumme berausftellt, 

#) A Zebent zur Pfarrei Grünthal, dann 

tem eben dahin leibrechtsweiſe grundbaren 

14, Bliembuberbof zu Orafengard resp. ven 

davon herrührenden Grunde · Gompler ad 

14 Tagw. 54 Dez. und worauf haften: 

8) Fährt, Stift mit Küchendienſt Bil. dl Er, 
b) DOrtinäred Echarwerfgeld . Sl. 48 fr. 
ec) Für Scheitermachen. 1f. 30 Er. 
d) Gefpinnitgeld — il. 12 kr. 
e) $ Große und Kleinzehent. 

f) $ Große u. Aleingebent zur Pfr. Orünthal. 
Das Nequivalent für die Leiltungen sub 
a — d incl. biltet die auf 291 fl. 18 Er. 
beredinete, and in Annultäten zahlbare Ablö- 
fungefumme nach Ablöfungs-Verbanblung vom 
14. Bebr, 1849 und 24° ejusd, dem öffent 
lichen Verkaufe unterftellt, und hiezu Strid- 
Termin auf 

Mittwoch den 15. Mai 1850 

von Vormittag 9 bie Nachmittag 1 Uhr 
in loco Jettenbach mir dem Venterfen ange 
feßt, daß ber Hinſchlag ohne Rückſicht auf ven 
Schaͤtzungswerth geſchehe, und dem Gerichte 
unbefannte Steigerer fi über Leumund⸗ nad 
Bermögend- Verbältniffe auszuweiſen haben. 
Der Werth der bezeichneten Nealltäten bes 
träge nach gerichtlicher Schägung 20,264 fl. 
52 fr. und die Summe der darauf eingetrages 
nen Hupothekſchulden 11,299 A. 56 fr., bie 
näberen Kauföberingungen werden am Steiger 
ungd«- Termine bekannt gegeben. 
Mühldorf den 19. Febr, 1850. 
Rönigl. Lanbaericht Mühldorf. 
D.1l.a. 


10) 


Sartori, Aſſeſſor. 
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Bekanntmachnng 
(Den Getreldhandel 
betreffend.) 


Bei denn Wiederbeginne der Schifffahrt ſehen 
mir und veranlaßt, die in Bayern mic Getreide 
banvelnven Ausländer auf vie allerhöchite Ver— 
ordnung vom 30. Januar 1513 (Megierungd- 
blatt Seite 193) aufmerffam zu madyen, worin 
beſtimmt iſt, daß Dad audzuführenne Getreide 
entweder 
a) auf einer Öffentlichen Schranne, oder einen 
berechtigten Getreide» Dlarfte erfauft worden 
fegn müffe, over 

b) von ven offentlich verfteigerten Worräthen 
des Staates, Der Stiftungen und Gemein⸗ 
ten berrübre, und 

©) daß bei ver Erportation desſelben ven bes 
treffenden Zollimtern hierwegen vie Schran« 
nen · Atteſte over andere Beuguiffe deßhalb 
vorzulegen ſelen. 

Es haben ſich demnach dieſelben vie Schuld 
ſelbſt beizumeſſen, wenn bei dem Mangel dieſer 
Maͤchweiſe der Export derlei Getreides nicht ges 


ſtatiet wirt. Paſſau ven 1. Maͤrz 1850, 
Königlidhed Haupt » Zollamt. 
Graf, Oberzoll» Infpeftor. 


Iunstadt-Wauderer-Verein. 


[3] 





Izstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag den Idien März dB. zu 
Hrn, Huber. Der Ausſchuß. 


Scharffhüßen:Kompagnie, 
Donnerdrag ven Ideen März zu Hm. 
Mühle 


[2] Bei vem Umiergeichnetem fino jo eben 
Gremplare ver Beſchluſſe ver ärztlichen Berar 
thungs » Kommiſſion zu München eingetroffen 
und Eönnen von vemfelben gegen portofreie Ein« 
ſendung von 24 fr. und 3 Er. Zuftellungsgebühr 
für das Gremplar fortwährend bezogen werden. 

PBaffau ven 11. März 1850. 

Dr. &rbard, 
ärztl. Abgeordneter für Niederbayern, 





Zur ein=- für allemaligen Ubwebhr, 

Bezüglich eined in Nr. 72 der N. P. Z. ven 

Unterzeichneten betreffenden Injerated finder der · 

jelbe blos Nachftehennes zu erwähnen wert; ; 
Auf eine an die k. Regterung v. Niederbaiern 
gerichtete Gingabe im Betreffe ver Ausubungb · 
Berechtigung zur Verfertigung gewiſſer Dies 
tallarbeiten erwartet ber Unterzeichnete täglich 
Gewährung jeiner gehorſamſt vorgetragenen 
Bitte, uno wirp forann vie Vorausſetzung 
feiner vollfommenen Befähigung hiezu durch 
vie zu realifirenden Aufträge auf's genugenpfte 
zu rechtferuigen wiſſen. 

Der jo emporende als laͤcherliche Vorwurf 
von „Kommunidmud® mir bon, dem 
Unterzeichneten init Entrüftung zurüdgewieien, 
indem er auf fein Thun und Laffen.ald Bürs 
ger und Gefhäftsmann hinweiſend ſich ber 
ebrenbaften Anerfennung feiner Misbürger 
überzeugt halten darf und fchlieflich wünfcht, 
daß gleich ibın nur jener Staatöbürger und 
Untertban bemäbt fei, Durch Vorwärtöftreben 
verbunden mir redlichem Bewußtſein den ge 
fteigerten Anforderungen ber Gegenwart ge 
tingitens in induftrieller Beziehung zu ent» 


ſprechen. Joſef Zann. 
Devölherungs- Anzeige. — 
Dompfarrei. 


Geſtorben am 11. Wärz: Frau Maria Thereſia 
Batſch, k. Hauptzollamts-Eontrolleurd-Gattın, 
37 Jahre alt. 

— am 12. März: Herr Mar Schöller, Igl. 
Kr. u, Stadtg.⸗Protokolliſt, 61 3.5 M. a. 
innitadtpfarrei. 

Geboren am 10. März: Credzens, ehel. Kind 
tes Herrn Georg Kronbauer, Hausbejlgerd 

in ber Innftabt, 


— —— — — — — — — — — 


“Ein Arullerift it beim 8. Inf, Rgm. 

Donnerstag den 14ten März do. zu „.( — — na 
ur Sedendorff bier eingeftanden und“ möchte mit 
Sen. Fruhſtorfer. Der Ausſchuß. einem neu Gonferibirten wieder taufchen zur 


Fiterarifge Anzeige. 
So eben ift erſchienen und durch Unter» 
zeichnete zu beziehen: 


Gedenkbüchlein 


des 
Meichöfrieged gegen Dänemark 
1849. 
Gewinner den Soldaten des I. Pataillond des 
Ben IufanterierMegimenis (Seckendorff) 


DoA4 
Hauptmann Friedrich Geiger. 
Taſchenformat, in Umſchlag gebeftet, Ladens 
preis 24 fr. 

Der Herr Verfaffer gibt im dieſem Gedenk 
bũchlein eine getreue Darſtellung der Erlebniſſe 
des 1. Vataillons unſeres Megimentes Secken- 
dorff von feinem Ausmarſche mach Schletwig · 
bolſteln bis zur Ruͤckkehr in's heimathliche Baffau. 
Einer beſonderen Cmpiehlung bedarf ed um fo 
weniger, als ſchon durch die vorläufige Anzeige 
feines Erſchelnens fo zahlreiche Beitellungen ein⸗ 
gingen, daß nur noch eine geringe Anzahl von 
Greimplaren zu unjerer Verfügung ſtehen. Da 
dieſe vorausſichtlich bald vergriffen fein werben, 
bitten wir mit den Beitellungen nicht zu zögern, 

Paffau ven 14. März 1550. 

Elfäher 5 Waldbauer. 


Ursillerie. — Das Nähere bei Georg Fuchs, 
bal. Taͤndlet. — 


Theater - Auzeige. 
Freitag den 151en März 1850. 


X — Zum Geftenmale: 
Kenart ba, 


ober: 
Der Marft zu Michmond. 
Neue große Oper In 4 Abıheilungen von 
Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 


Meine Hochachtung für dad geſammte hoch⸗ 
verehrliche Publikum glaube ich nicht beſſer be= 
mweifen zu fönnen, als durch die Aufführung 
der Oper „Marthar DeB genialen Gomponiften 
Br. von Flotow. Mühe, Zeit und Blei, ver« 
bunden mie bepeutenden Koſten, wurden nicht 
geipart u. wird die Ausftattung der Oper eine 
mwörbige zu nennen fein, 66 bedarf feiner weiteren 
Erwähnung, welche herrliche, ergreifende und me= 
(obieenreihe Muſik in ver Oper Dartba ent« 
halten, va fie durch die ganze zienlifiete Melt 
bereitd die Runde gemacht und zur Lieblingd« 
Dper der Neuzeit geworben il. 

So bedeutende Koften die Unfhaffung und 
Ausftattung der Oper verurfacht, werden ben« 
nody wie Preiſe ver Pläge nicht erhöht; ich rechne 
dafür auf allgemeine Theilnabme und fuche eine 
Ehre darin, dieſes Meiſterwerk ver Tonkunft 
noch zur Muffübrung gebracht zu haben, 


Hochachtungsvollſt J. Dardenne, 
Unternehmer und Direftor, 

Beftellungen auf Logen« und Sperrſitzplaͤtze 
erfuche ich Die bisherigen hochverehrlichen P. T. 
Abonnenten bis Mittags 12 Uhr am Darftell- 
ungdtag zu machen. — 

Dich, Verlaff’ner, ströfte feiter Glaube ; 

An die Zukunft! An ein MWieverfeh'n! M. 

Fremden» Anzeige. 
Nom 12. bis 13. März. 

(Zum goldenen Hirften) BP. Ha von 
Hanau, Madert von Würiburg, Grammer v. 
gürich und Bed von Frankfurt, Kaufl. 

(Zum Motbren.) HH. Frais, k. b. Gened » 
Hauptmann von Landehut. Wieninger, Sutäbef. 
von Mattigkofen. Bergmüder, Bräuer von 
Mauerlirden. 

(Zur goltenen Krone) 59. Deiterböd v. 
Straubing und Bauman von Hengeräberg, Hrlsl. 
Marer, Mechanikus von Wien. Gel, Stalls 
meilter v. Mood. Drey, Afın. v. Augsburg. 

(Zum weißen Haafen.) GB- Hagenflein von 
Hergogereith und Werner v. Neuftadt, Holsl, 
Werner, Zolaufjeber von Schwarzenberg. _ 


— — 
Herausgegeben unter Verantwortlichteit des Cigenthümers und Verleger Fr. Puſtet jun. 


Abonnements Preis. 


Yäbrlih 4. — Halb: 
jährlich 2. — viertels 
i uä. — ' 

Reüchlungen 
welsinen alle fönigl. Pofl- 
Aemter und Don: Grpe- 
ditionen, jewiediesfeltige 
Zeitungs » Örpedition zu 
jeder Zeit an. 





(München, 12. März.) [LXXXU öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] — Die Gallerien find 
ſchwach beiegt — Am Miniftertiibe: v. d. Pforpdien: v. Yür 
der, Aihenbrenner, NRingelmann und mehrere, Miniſte⸗ 
rialräthe. — Der I, Präfident eröffnet um 9'% Uhr die Sitz⸗ 
ung. Nach Bekanntgabe des legten Sigungsprotofolls verlief 
Zerchenfeld als Referent den Sejammibeidluß über den Ges 
fegentwurf: „die Vorfehrungen zur Hilfe für den Dandelsplag 
Ludwigshafen am Rhein⸗ berr. wogegen ſich feine Reklamation 
erhebt, — In Abmweienbeit des Nefer. Paur übernimmt Hirſch⸗ 
berger das Geſchäſt der Verleſung des Beſchluſſes über den 
Gefegentwurf, „den Schutz gegen den Mißbrauch der Preſſe betr,” 
Diefes Geſetz blieb ganz unverändert, wie es aus der Kammer 
der Abgeordneten bervorging — Staatsminiſter v. d. Pfordten 
wünfdt eine von Lerche nfeld und 53. Freunden geftellte Ins 
terpellation zu beantworten. Diele Jnrerpellarion tauter: I, Weide 
Borlagen und wann beabſichtigt die Staatsregierung ben Kams 
mern zu maden, zunäcdft bezüglich der verbeigenen Wejege über 
dem öffentlichen Unterricht, das Gemeinde-Edikt, den Landrath und 
insbeijondere dad in der Thronrede vom 22, Januar 1849 ans 
nefündigte Grfeg: „die Bildung der Kammer der Reichsräthe 
betr.” — fodann bezüglid der in der Thronrede vom 10, Sept. 
verheißenen Geſetze: die Nevifion der Berfaffung auf Grundlage 
ber Grundrechte, mie fie bie Staatsregierung nad der Borlage 
vom 18. Mai 1849 einzuführen beabfihtige? II. Gedentt die 
Staatsregierung einem Antrage enigegenzutreren, welder feiner 
Zeit auf Grund der Beantwortung der 1. Frage etwa babin 
gefellt würde, daß ein Theil der gemadten Borlagen an bie 
Ausibüffe verwiefen und die Kammern auf jo Junge vertagt 
würben, bie die Bearbeitungen ver Gejege den Kammern zur 
Berarbung vorgelegt werden fönnen? Ill. Gedentt dir Staatsre- 
gierung im Unerfennung der nachtheiligen Folgen, weiche für die 
Geſchaͤftobebandlung der Kammer der Abgeoroneten dur vie 
verzögerte Bearbeitung des ſchon feit 3 Monaten an die Kammer 
ver Reichsrathe übergebenen Gejegentwurts: „den Geſchäͤſtsgang 
ber beiden Kammern betr,“ , entfteben müffen, die baldige Erle 
digung dieſes Geſetzes bort zu bevorworten ?“ — Minifter v. d. 

fordten erwiedert hierauf: Die eben vernommene Interpel⸗ 
lation enthalte drei ragen; er werde auf jede derſelben bejon- 
ders antworten. Die erfte Froge jei jo inbalısreih und bie 
Toärigfeit der Negierung, welde durch die Antwort im Voraus 
genau bezeichnet werden jolle, babe ein jo weis Gebiet, daß die 
Beantwortung febr ſchwierig fei, wenn man ſich micht auf unbes 
flimmte Aeußerungen beichränfe. Abgeſehen von den Sejegen, 
welde bereits an die Kammern eingebradpt worden ſeien, würde 

egenwärtig an den folgenden Öcjegentwürfen gearbeitet: A. Im 

uftizminifterium: 1) am einem Gefegentwurfe über die Unter 
fudungen und Aburtheilungen der Jagdfrevel ; 2) an der Nevifion 
des Strafgefegbuces vom 10, November 1848; 3) an einer For. 
Polizeis und. Straf:Drdnung; 4) an einem Gefegenwurfe: „ben 
Schug der Eifenbapnen beireffend“; 5) an einem Gejege gegen 
die Berführung des Militärs; 6) on einem folden uber bas 
Einfdreiten der bewaffneten Matt zur Erhaltung der gejeglichen 
Ordnung; 7) einem weiteren über Kriegs⸗ Belagerungs-Zuftand 
wmd Standredt; 8) über das Wafferreut; 9) über Maybe: 
Nranbationen ; 10) an der Zivilproßerdnung ; 11) an einem Straf- 


g e; 12) an einer Motariatsorbnung; 13) an einem Ge⸗ 
fege über die Aufbebung der Moratorien ; 14) an einem Geſetze 


‚ Über die Berwaltungsredtöpflege. 


(Mrü (Borrfegung folgt.) 


‚ 11. März.) Auferordentlihe Schwur: 
gerichtöfi Nah Beeidigung der Geihwornen, Verie⸗ 
Jung des Berweilungs-Erfenntniffes und der Anklageſchrift wird 
!udwig Dantinger vom Präfidenten aufgefordert zu erzäblen, 
mad er von ber Sache wife. Er gibt an, dah er am 10. März 
1849 beim Freiibüge Wirip in der Kreuzgaſſe ten Joſ. Stopfer 
gettoffen und diefer ibm eriude habe, am folgenden Sonntag Früh 
ibn zu befuchen, Sonntage den 11. ging er num wirflich in die 
Wohnung des Stopfer bei Branntweiner Schlecht am Heumarft, 
traf dort ten Korporal Belasco um begab fich mir ihnen in 
die Branntweinihenfe des Schlecht. Nachdem fie da kurze Zeit 
verweilt, begleitete er beide did am bie Ede des Dultgäßhens, 
wo fie fih trennten. Belasco ging der Haupkwade zu, Stopfer 





Suferariond-Sehüßr. 


„Die 3:ipaltige Petit 
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beventende Grmä 
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Expedition: 
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März 1850. Ä 


gegen dad Hackergäßchen und er (Dantinger) beim Oberotl durch 
zum Freiſchütz, obngefähr gegen bald 9 Uhr. Dort traf er wieder 
Sıoprer, beyleier von einem ihm unbefannıen Manne. Er 
wurde aufgefordert mit ihnen zu geben, wobei er bemerfe, daß 
Stopfer mit einer grauen Joppe mir grünem flebenden Kragen 
belleidet war und eine Müge trug. & (Dantinger) ging nun 
mit ıbnen bis am die goldene Ente, mo ibm bebeuier wurde zu 
warten, etwa 68 Sgritte von ver Behaufung des Schreiuers 
Reindl enıfernt, und wurde beauftragt zu pfeifen, wenn etwa ein 
geifttiger Herr fommen ſollte. Nach Berlauf von etwa 8 bis 9 
Minuten jab er beide wieder zum Haufe berausfommen, jedoch 
habe der ihm Unbekannte einen blauen Mantel getragen. Sie 
gingen ſchnell vorwaris gegen die Jolepberpiralgaffe zu, fo dag 
er gebindert durch die veruriadten Schmerzen einer Hodenente 
zundung fie erft beim Joſephsthor einbolte, wo ibm Stoprer 8 fl. 
an Geld gab, mit dem Bemerfen, daß ibm ſelbſt mir jo viel 
bleibe. Sie ırennten fi nun und er (Dantinzer) begab ſich 
wieder zum Freiipüg, wo ihm bald erzählt wurde, daß Kanoni⸗ 
fus Schwarz jollie ermorder worden fein. Gegen 11 Ubr erſchien 
auch Stopter, vem man Das nämlihe mirheilte, Nun babe ihn 
dieſer binausfommen laffen und ihm zwei Ubreu gegeben mit dem 
Bemerten, daß er (Sıopfer) auf die Polizei muſſe. Auch einen 
Scluſſelhacken habe er erbulten, mit dem Auftrage, ibn ber 
Jojeppa Sonadorfer einzupandigen. Dies babe er vollzogen, 
als aber Stopter ihn wieder zurudverlangte, hätte er denielden 
der Sonndorier wieder abgeforbers und dem Stopfer wieder 
zurüdgegeben, Den blauen Mantel, den ver Unbekannte ges 
tragen, habe Stopfer am 12. oder 13, zu Maria Hartl gebrat, 
bamir Diefe ihn zetitenne. Jetoch bald hatte er ihn wieder ger 
bolt, fortgetragen und nach einer Aeußerung an-einen Bauern 
um 4 fl. verfauft, Ihm ſelbſt Habe Stopfer davon 1 fl. 57’ fr. 
und erlihe Cigarren gegeben. Auch ein weißes Tu, in dem 
zuvor etwas eingehäll war, hätte er von Stopfer erhalten und 
es eingejhoben. Als beim Auspugen des Rockes ed wieder zum 
Borſchein kam, ſchenktie er das Tuch der Joſepha Sonnvorfer, 
ig ader die Ede, worin die B. J. B. S. eingemertt waren, 
weg. Epüter befam er aud die füberne Lbr wieder, da ibm 
Stopfer beide Uhren früher ſchon abverlangt hatte, mit dem 
Bemerfen, nicht zw jagen, von wem fie wären. Am Wondtag 
den 12, liefen ihn Stopfer und der Unbefannte bei Äreiihüg 
binausfommen und machten ıbn aufmerfjam, nichts von der Spahe 
an ber Ede zu verrathen, wobei <er Unbefannte geäußert baben 
ſoll, er werde Münden jo ſchnell nicht wieder betreten, Dieſe 
(füberne) Ube verkauften ſodaun er und Stopfer wieder um 
14 fl. Am 9. März jhon have ihm eine Hodenentzündung be: 
beutende Schmerzen verurſacht und als er dies gegen Dr, Wins 
terpalter äußerte, erklärte diefer, er jolle nur ein paar Tage 
zuwarten, und wenn es nicht beſſer ginge ſich Egel fegen Laffen. 
Egel will er aub am 11. März Nachm. gekauft haben, Leider 
aber: müſſe er in Abrede flellen, daß er (wie es in ver Anklage» 
ſchriſt heißt) öfters nach dem geiftl. Deren Dippel in dem Hauje 
des Kanon. Schwarz gefragt habe. Es fei dieß nur einmal ge: 
ſchehen. Dieſer hätte ihn früher unserflügt, Getroffen wilk er 
ibn immer haben, wenn Dippel die Mefje in der Mefidenz las. 
Auf die Frage des Präfidenien, wovon er immer gelebt babe, 
Außert er, feine Muster babe ibm bie und da einige Sechſer 
gegeben. Nah Lidumep fei er erſt aus ver Arbeit gegangen 
und nur acht bis zehn Tage habe er eine eigene Wohnung 
gehabt. Was fein Benehmen beiräfe, daß er tieffinniger 
geweien, fo. fünne man ihm Dies nicht verargen Er hätte ja 
immer. gedadt, ob er nicht durd Epähen gar eıwa zum Morde 
beigetragen. Daß er geweint bei der Leichenſchau, dies rühre 
daher, daß er Schreden und Edel davor empfunten babe, denn 
ſchon als Kind hätte er fein Blut ſehen fönnen, Daßer auf den Namen 
Joſ. Alt in der Borunterfuhung verfallen, kommt daher dog ihm 
Stopfer in der Frohnveſte den Unbefannten als ſolchen benannt. 
So weit: Dantinger. — Stopfer erflärt: Dantingers Angaben 
ſeien heils wahr, theils nicht. Derfelde ſchmeichete ſich wegen 
guten Leumundes anders behandelt zu werten als er, Stopfer. 
Er, Dantinger und, Belnefo ſeien am 11. März 1849, ungefähr 
um 8 Uhr, aus der Branntweinidenfe gegangen, und häten fich 
am Ede des Dultgähchen gereenm. Um 4 10 Uhr jei er zum 
Breifhüg, babe ben Dantinger getroffen, der ihm erzäblte, was 
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man von dem Morde an Profeffor Schwarz wußte, und fragte: 
ob er, Stopfer, dies gethan, weich Letzterer ihn aber barüber groß 
angeihaut babe. Dantınger habe ſchnell geben fönnen, wenn Die: 
fer auch beute angebe, dag er wegen feiner Dopenentzündung nicht 
fhnell geben Fonnte. Unwapr jei es, daß Dantinger ibn — 
Stopfer — erſt 14 Tage vor dem 11. März 1849 bei ver Rauferei 
fannte, vielmehr feien fie ſchon am 30. Auguft 1848, dem erften 
Tage von Stopfers Entiaß aus dem Strafarbeirshaufe, befannt 


geworden. (Wir bemerken bier, daß Sıopfer allen ſchlagenden Deukſchrift über 


Ueberfübrungsbeweiien zum Trog mit aller Beſtimmtheit und Feſtig— 


den Partıfularftaaten und dem Bundesſtaate herv 

und die Zwecke des Sonderbuntes — des — — 
zuordnen, indem ber erſte entweder alles aus feinem Bereiche 
ausſchließt was der Gemeinſchaft angehören fol, oder indem er 
fid formell anheiſchig macht ſich der Gemeinſchaft unterguordnen 
und hinfichts der Bundesjwede, welche dieſe verfolgen will, ihr 
nur als Drgan zu dienen. Da die materiellen Intereffen in 
ber Mündener ——— im Einverſtändniß mit der öſterr. 

die Zoll⸗ und Handelseinigung als i 

Bunvdesangelegenheiten ind Auge gefaßt — Ag 


feit, auch febr ausfuhriuh jeine Ausjage mahte.) Die Berubung weſentlich darauf onfommen ob i us bi 
der angejguldigten Tpat, wie jeve Theilnahme daran flelt er | werden will. Es läßt fig Faum ende en 


entſchieden in Abrede. „Wenn er fduldig wäre, würde er es 
fagen, bios um die Yügenhaftigfecit des Dantiuger ın öffentligper 


Diefe legten Worte ſprach Stopier mit gehobener Stimme und 
ſuchte ſogar den Schein einer Art von gerechtet Entrültung ſich 
zu geben. Er betonte überhaupt bie Worte mit dem pajfenden 
Rachdruck und bediente ſich der reindeutſchen Sprade 10 geübt, 
daß alles Einftudirie vermieden ſchien. Wr geht nun die Ausſa— 
gen des Dantınger der Reihe nach durch, und füprt jeine Ders 
theidigung durch eine Anklage gegen den Mitdeſchuldigten. Et 
wiſſe nicht, warum die allenfaljigen Tpäter für bloßes Späbe: 
fieben dem Damtinger die werthvollſten aus ben geftohlenen Ge⸗ 
genftänden gegeben haben joliten, — Er jei nıe ım Reinpi’gen 
Haufe geieben worden, und wenn Joſepha Schwarz ihn geiehen 
zu baben glaube, fo irre fie in der perjon; es jehe ein Menſch 
dem andern glei. — In der Flohnveſte jeiem fie beide Anye- 
flagte an den entgegengejegten Enden bes Hauſes weit audeinan« 
der gewejen. Er, Stopfer, babe einen engen Kerfer gehabt und 
Niemanden fpreden Fönnen, der Dantinger aber yabe ein befferes 
Gerängmig gehabt, Verwandte desjelden hätten ihm beſucht, er 
babe Brieſchen gefchrieben, das Alles habe man dem Dantinger 
bingeben laffen, nur daß diejer auf ıyn — Stopfer — regt bin⸗ 
auflügen konnte. Er bleibe ber der firengen Wahrheit ſtehen, und 
folle er mit dieſer micht frei werben uno Dantınyer mit jeinen 
Lügen durchdringen, fo fei er — Stopfer — ungludlig. — Auf 
Berragen wegen feiner Aeußerung, als er den Mantel zur Hartl 
gebracht hatte, jagte er: wenn ich dieſen für eim unrecht erwor⸗ 
benes Kleidungsſtück gehalten hätte, dann hätte ich ibn nicht zur 
Hartel, bei welder Tag für Tag Gendarmen nachſuchten, gebracht, 
und fonnse besbalb nicht jagen: „das bätte eine Schmiere geges 
ben, wenn die Gendarmen geſucht hätten,“ Wegen eines Geſtand⸗ 
niffes, das er im Unterfugungsgefangnife einem Witarreflanıen 
gemacht habe, ipript ers man ſolle dm nicht zuirauen, daß er 
Einem etwad anvertraue, der ausſchwätze, und jeine Theilnahme 
an einem Diebftahle als Späher — wie Dantinger geflehe, um 
andere hineinzubringenz wie es überhaupt jeit dem neuen Geſetze 
feinen Dieb mehr gibt, jondern lauter Spaheſteher! — Den Haaıe 
fenne er ald einen Denunzianen; überbieß babe Haaſe ja erit 
neulih in ber Frohnfeſte ſeine Angabe als aus Rache gegen 
Sıtopfer gemadt angegeben. (orſetzung folgt.) 

(Miünchen, 13. März) Se. Hoheit der Hr. Generallieu 
tenant Prinz Eduard von Sayien- Altenburg haben den 
churfurſilich heſſiſchen Löwenorden — und ber Herr Generalmajor 
v. Shmalg ben koͤnigl. preußiigen rothen Adlerorden mit ven 
Schwertern erhalten, in Anerfennung ihrer im däniſchen Feldzuge 
erworbenen Bertienfe. 

(Kandau, 11. März.) Heute Morgens 6 Upr if Graf 
Fugger erihoffen worden. Seit ein paar Tagen ſchon 
war bie Beftärigung bes kriegsgerichtlichen Erlenniniſſes hier 
eingetroffen; man hatte jedoch allgemein geglaubt, ed werde vor 
Ablauf der zur Erefution anberaumsen Friſt ihm noch Begnadigung 
gewährt werden, indem man vermurhete, der bier verweilende 
Adjurant des Fürften Taris habe das föniglide Gnadenwort in 
geheimer Bereitihaft. (Die Nachricht des „Mannp. Journ. « 
mar ſonach dennoch unrichtig. Die Exefution iſt am 11. voll 
zogen worden, das „Mannh. Inurn.“ meldete fie ſchon am 9. 
als geiheben.) 

Aus Frankfurt a. M., 9. März ſchreibt man ber „Allg. 
Zig.“ Es ift ein neuer Beweis für bie Richtigleit der Behaupt- 
ung erbradt, daß Defterreih und Preußen von dem lebhaftem 
Wunſche befeelt find im Ginflang mit einander zu geben ober, 
wie man fi noch verfländliger ausdrüden fann, daß beide 
wiffen von wohrr ihnen die größte Gefahr droht, und daß bieier 
nur mit vereinten Kräften zu begegnen ſei. Diefer Beweis liegt 
barin, daß Defterreih bie Mündener Auffellung zwar begünftigt, 
und ım Bewußtiein, daß Nie beftimme fei Defterreih das Bers 
blerben in Deutichland möglich zu maden, fie fo bat werben 
laſſen wie fie iſt, deſſungeachtet aber zu einem foͤrmlichen Bei 
fire ſich nicht bat entichheßen können, Defterreig will in fein 
Odbligations⸗ Verbätmig eintreten, wodurch es bie freie Hand 
versöre ſich mir Preußen zu einigen und audzugleihen. Darum 
werden jegt ım Wien Verhandlungen zwiſchen beiden Rabineten 
beginnen. Es handelt fim nigt mehr darumden 
Sonderbund zu unterjagen, vielmehr nur folge Repräs 
fentationsjormen auszuſchließen melde als Keime demokratiſcher 
Entwicklung dienen wurten, indem fie Widerſprüche zwifgen 


k 


! 


willige Prüfun« ver öſterr. Borſchläge dur das preußifhe Mir 


| niſterium ſcheint im dieſer Hinſicht i 
Slhung zu zeigen, und denſelben in das rechte Licht zu ſtellen.“ | (Bringen wir die preußufce —Xãæ 2 "ne 


h 1 fo zwei · 
ſeln wir an ber fü lei ichfei 
Eee für 10 leicht gehaltenen Mögüchteit einer 


. Asranffurt, a. M., 9. März.) Es if ein Irrthum von 
einem Gegenverfafiungsentwurfe ver vier KRönigreide 
zu reden, von cenen ohnehin bag eine, Hannover, noch nicht 
beigerreren ift, das andere, Sachſen, feine Theilnahme vor den 
Kammern abgeleugnet. Denn nicht ein Berfaffungsentwurf ift 
befannılid in Muͤnchen unterzeihnet worden, fondern vielmehr 
nur eine Reipe von Artifein, in denen bie Örundzüge aufgeftelt 
werden auf welde hin eine Verfaſſung für Deutſchiand entworfen 
werben koͤunte. Auch daran ferner thut es noth wiederholt zu 
erinnern, Daß Defterreiy Die Mündener Vorſchläge keineswegs 
au zu den jeimgen made, jondern fie eben nur ald einen 
Verſuch gelten läßt, ben ed nicht mißbilligt, fondern förbert. 
Bei weiten widtiger als bie v, d. Pfordien'ſchen Berfoffunge- 
ſpezimina iſt was von einer neuen Verhandlung zwilden Defter- 
reich und Preußen verlautet, von denen das erftere abermals 
eine Verftandizung uber Die Reorzaniſation Deutſchlands unmit« 
telvar mit Preußen eingeleitet baben joll, Die Grundlagen 
jedoch auf welchen Preußen jeinen Geſandten auf dieſe Berbandlungen 
einzugeben inſtruirt bat, ſollen genau der Bafıd des Berliner 
Bunoniffes vom 26. Mai entſprechen, jo daß die Anhänger bes 
Buudesſtaates möglicherweiſe erfreutides, in feinem Falle aber 
bevropliges von dem Yusgang dieſer Verhandlungen zu er» 
warten haben, 

(Darmitadt, 10. März) Yrof. v. Viebig und Prof 
Biſchoff jind vorgeftern bier angefommen, um in dem morgen 
beginnenden Prozeß Börlig als Sadverfländige mitzuwirken. 
Zugleich mit Liedig iſt fein in Heidelberg bei Winter erſchienenes 
Schrifichen: „Zur Beurtheilung der Selbfiverbrennungen des menſch⸗ 
lichen Körpers» (31 5.8.) hier eingetroffen. Der Bertafler hebt 
am Schluſſe hervor, feine darin entwickelie Anſicht über die Nichts 
erijtenz ver Selbftverbrennung jei „mit durch den Fall ber 
Grafin Görlitz bervorgerufen und fönne um jo weniger als ein 
möglicher Widerſpruch gegen Perionen, weldhe anderer Meinung 
find, angejeben werden, da er Diejelbe bereits vor 6 Jahren auss 
geipropen habe⸗ Dennod fann das Heit als eine Gelegen⸗ 
peuojiwrift angefeben werden, da es gerade jetzt erſchienen iſt, 
und als nächſte Tendenz in das Dunfel, das den Tod ber Gräfin 
Goͤrlißz umpult, die Fackel der Wiſſeuſchaft zu hatten beflimmt 
ſcheint. Das Scrifigen tft gemeinverftändtih abgefaßt und auch 
durch Laune und Witz gewürzt, ſo daß es zum Lejen anlockt. Wie 
es ſcheint, werden wir gewiſfermaßen Zeugen eines naturwillen« 
ſchaftlichen Rongreffes werden, der die Frage der Gelbiiverbren« 
nung abhandelt; denn es ſind viele Aerzıe angelommen, die ſich 
bei dem Ajfiienpräfidenten angemeldet haben, um Sige zu erhal» 
ten, und die ed auch au Disfuffionen außerhalb des Gerichtsſaals 
nicht fehlen laffen werden. Dr. v. Spbotd, einer unferer ge⸗ 
aspteiften Aerzie, hat fi dagegen ſchon in einem Gutachten für 
die Bejahung diefer Frage ausgefprogen, ſowie dafür, daß bie 
Gräfin durch Seibftverbrennung nmfam. Das Medizinalfolleg 
hat fi ehenjals für Die Bejahung erflärt, aber fig dagegen 
ausgeſprochen, daß die Unzlüdiipe auf dieſe Art das Leben ver · 
toren. Dagegen ſtellen Liebig und Biſchoff die Möglichteit einer 
ſolchen Seloftverbrennung in Abrede, Erſterer führt in feinem 
Schriftchen aus, in einem lebendigen Körper ſetze fih dem Un⸗ 
zunden und Brennen desielben ein Hindermß entgegen, das in 
einer Leiche fehle, der Biurumlaufz; fo lange vieler dauert, könne 
wohl der Körper durch außere Hitze verlegt werben, aber er 
fönne nicht brennen und micht cher verbrannt und verfohlt wer» 
den, als bis die Biutbewegung aufböre; eine Selbfiverbrennung 
bei lebentigem Leid jei daher gerade unmöglich. Liebig und Dis 
iboff haben mob in der legten Zeit mir einer Leicht und noch 
auf andere Art Berfuche angejteut, deren Ergebniß fie in ihrer 
Meinung beftärfte. 

(Dermitadt, 11. März.) „Bei jetem großen Verbtechen 
war eine verhälinifmäßig große Kraft in Bewegung“, jagt Schil⸗ 
ler in: „Der Verbreder aus veriorner Ebre“. Das Dänonijde 
diefer Kraft ih der Neig, ber dem Wenſchen unwiderſtehlich zur 
Lektüre orer, durch die Bunt des öffenliben Verfahtens, zum 
Anſchauen und Anhören hinzieht. Als ib beure Morgen aufbrach, 
um Zeuge der Eröffnung bee Prozeſſes Gorlitz zu ſein, 
fullie ſchon eine Menſchenmenge den geräumigen Hof des Gaſt⸗ 
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„Zum Darmftädter Hof”, defien Saal vorläufig als Ger 
riptsfaal dient. Es gelang mir fur; vor 10 Uhr, in denjelden 
zu gelangen. Bor dem Gig ber Geſchworenen erblidte ih das 
Modell dee Haufes bes Grafen v. Wörlig, des Schauplages 
der That. Hinter ven Plägen der Bertheidiger ſtand eine Tarel, 
an der die Profefforen Yiedig und Biſchoff von Biegen, bie 
Medizinal » Rathe Mer (Aporpefer), Bügner und Hohen 
ſchild, und der Medizinaliolleg» Direftor Draff faßen. Als 
Bertheidiger eribienen die Aovofaten Emmerling (Anwalt 
des Hauptangeflageen Johannes Stauf) und Meg (Sachwal ⸗ 
ter der beiden Mitangeflageen Heiurich und Jakob Stauf.) 

Saal war cine Anzabl Gendarmen veripeilt, Am Fuß ber 
&erichts » Tafel war ein Rittmeiſter der Gendarmerie. Na 10 
Uhr eröffnet der Präſtdent die Sigung. Die drei Angeflag« 
ten werden eingeführt und nehmen ihren Sig in den Schranfen. 
Zopann Stauf if ein junger Dann von 26 Jahren, von 
nicht unangenebumer Gefibtebildung und mittlerer Größe. Sein 
Geſicht iſt dleich, font iſt jein Ausſehen ungeachtet eıner mehr⸗ 
jährigen Haft ziemlich gut. Er iſt ver Gegenſtand der Aufmerf: 
famfeit des gefüllten Saales. Neben dem Präfidenten Weiß 
figen die vier Beifiger, Die Hofgerigis> Nähe Streder, v. 
Rodenftein, v Shaumberg, Aſſeſſor v. Grolmann. 
Der Aifiienhof verfünver, daß wegen der längeren Dauer bes 
Prozeles zwei Ergänzungsrigier und zwei Erganzungsgejhworne 
zuzuziepen jeien. Der Hofgerichtsrah v. Hertliug und Hofgerichts⸗ 
Affeſſor von Yepmann nehmen noch an der Gerichtstaſel Platz. 
Ziehung der 12 Geſchwotnen. Obmann it Recnungolammetraih 
Hude. Als Ergänzungsgeihworne werden Udvokat Rüpl und 
geheimer Sefretar Schleiermacher zugezogen. Vernehmung der 
UAngeflagten nad Name, Stand, Alter. ꝛc. Beeidigung ber vier 
zebn Geibwornen. VBorlejung des Berweifungsurtpeils und bes 
Anflageafıs, (Einen umjtandiigen Auszug desſelden haben wir 
bereits in den Nummern 67, 68, 69 uno 70 d. Bl. mitgeiheili.) 
Die Seihwornen wurden hierauf dur den Staatsanwalt Dr. 
Siebert unterrigtend auf die Wichtigkeit des Prozeſſes aufs 
merfjam gemacht, ibnen mirgerbeilt, daß fie folgende füny Fragen 
zu beantworten hätten: 1).0b die Gräfin Görlig eines gewalt: 
jamen Todes geſtorbenz — 2) ob Stauf denſelbden verjgulder 
und ob mit Vorbedachtz — 3) ob Raub dazu getreten; — 4) 
ob Stauf fin au der Braudſtiftung IWuldig — und 5) 
den Verſuch gemacht, den Grafen zu vergiften. Was vie mitan⸗ 


geflanten Komplizen betrifft, jo teren fie nur der Theilnahme an 


der That nach ihrer Beyebung durch Begünftigung des Beſchul- 
Digten angeflagt. Der Sprud ber Wahrheit — er laute nun 
auf ſchuldig over nicht ſchuidig — müßeein freier fein; die Sonne 
der Deffenslichfeit ſtrahle auf das Beſtreben herab, zu erfotſchen, 
ob ein Berbrechen begangen und wann es begangen — und führ: 
ten die Spuren aud) nad einer Örafenfrone hin, fie dürfe und 
würde nicht jhügen. Nah dem Schluſſe dieſer Rede übergad 
der Etaatsprofurator dem Prafiventen eine Liſte von 116 Zeugen, 
womit die eriie Sigung gerbloffen wurde, Morgen 9 Uhr fruh 
die nähfte — Graf Gorlitz erſter Zeuge, 

Aus Berlin, 10. März, foreibt man dem „R. v. u. f. D.“ 
Der großdeutihe Berfariungs- Entwurf wırd in einigen 
Tagen ven Kabınetten offiziell zugefertige werden. Die preußiſche 
Regierung wird fid dem Bernehmen nad nur auf Berpandlungen 
einlaffen, vie ven Rechten des engern Bundes in feiner Weije 
elwas vergeben. Sollte fih aus dem vorgelegten Munchner Vers 
fallungsdentwurf Etwas entwideln, was als eine beſſere Bertre⸗ 
tuung aller Bundesmirglieder des frubern deutſchen Bundes, als 
folde jegt in dem Interim vorbanden iſt, angeſehen werben könnte, 
fo würde die preußijche Negierung dieſer Berbefferung ihre Zus 
fimmung ertbeilen und dıe frage auf dem Erfurter Reichstage 
verausfihtlih anregen. — Auf allen Seiten werden Borfehrungen 
für das Erfurter Parlament wahrgenommen, Berfhiedene Per» 
fonen, Die man obne offiziellen Karafter diplomatiſch beihäftigt 
wiſſen will, werben als Solche bezeichnet, die, mit Aufträgen 
deutſcher und außerdeutſcher Staaten derraut, den Berhandlungen 
der Verſammlung ın Erfurt folgen und auf deren Gang einzu» 
wirfen bemübt fein werden. 

(Dresden, 5. März.) Die „Leipziger Zeitung“ enthält fol- 
genden offiziölen Artikel; Mit großer Spannung fieht man bier 
deu weitern Eröffnungen über die in Münden ſtattgefundenen 
Berhantlungen der Regierungen der vier Königreiche entgegen. 
Dad diefe Berhandiungen zum Abfchluffe gediehen find und zu 
einem Reſuliate geführ, daß fie fein Bündnig im Sinne des 
Dündniffes vom 26. Mai, fondern eine neue deutfhe Berfaffung 
zum Zwei gehabt haben, und daf Hoffnung gegeben if, durd 
die Propofitionen der wier Königreihe eine Verfaſſung für das 
ganze Deutſchland zu Stande zu bringen, bat der Minifter des 
Auswärtigen in der IE, Kammer geftern wiederholt verfihert. 
Derieibe erflärte dabei dnaleio, daß es bei dieſem Verfaſſungs⸗ 
Projefte nicht auf eine Radfehr zum alten Bundestage abgeichen 
fei, daß vielmebr der Bundesregierung eine aus dem Bolfe ber- 
vorgegangene Natiomalvertretung zur Seite geflellt fei, welde in 
ber Geſetzgebung die Jnitiative haben foffe, und ohne. deren Zu« 
fimmung Bundesgefege gar nit erlaffen werden fönnten. Wenn 
man dieſe bedeutſame Mitthrilung ins Auge faßt, wenn man die 


weitere Erklärung desielben Miniſters dabei in Ermägung zieht, 
daß dieſe neue deutſche Reihsverfaffung nicht oftroyirt, ſondern 
mit ter neuen Narionalverfammlung vereinbart werden jolle, fo 
durfte allerdings die geitrige Beihlupfaffung der zweiten Kammer 
in der deutſchen Frage nod etwas eigentpämlicher erſcheinen, ald 
fie Manchen ſchon um deßbalb erſcheinen wird, daf die Kammer 
die neue Beſchickuug des Verwaltungsraths beantragt — und bie 
Beranjialtung der Wahlen zum Erfurter Reichstag abgelebnt. 

(Sulda, 8. März.) Einem recht eigenthümlichen Zunftzorn 
biegen vor einigen Tagen unjere Rechtsauwälte freien Lauf geyen 
die Geſcworuen, welche es ſich batten beigehen laffen, über zwei 
bed Straßenrauds angeſchuldigte Individuen trog der kuünſtlichſten 
Bertheibigung von zwei hochbegabten Rebnern mit 11 Stimmen 
Ihr „chuidig“ auszuſprechen. Wir fönnen derartige Ergüffe und 
Kritfen ver Wahrſpruche gewiffenhafter Geſchwornen auf feine 
Weile billigen und uns nimmermebr die Ueberzeugung aufbringen 
laffen, dag durch Terrotiſiten, Verböhnen und auf beleidigende 
Art ſich uder Die Weihwornen auslaffende Geltendmabung ent- 
gegenftehender Meinungen, der guten Sade förderlicher Vorſchub 
geleier werde, of 

(Gamburg, 8. März.) Die Altonaer Kaufleute erzählten 
heute an der Borje, bag die dortigen Beurlaubten ver ſchleswig⸗ 
hoiſteiniſchen Armee einverufen jeien, und ſchloſſen hieraus ber 
Waffenſtiuſtand fei aufgefündigte. Wenn legteres der Zul wäre, 
jo wurden wir vieg durchh den Telegraphen bereits von Berlin 
erfahren baden, Indeß da Schleswig: Holftein den Waffenſtillſtand 
nie anerfannte, ſo find Die dortigen Bewegungen au nicht von 
jenem Trafrate aopängig, und wir wilfen nicht ob die in Rede 
ſtehende Maßtegel in Uebereinfungt mit Preußen geſchieht oder 
mt, ſind auf die Urfaxye derſelben ſeht geipannt. 

Ungarn 

(Agram, 8. März.) Tie „Agr. Zeitung“ melver: Geſtern 
it der deruchtigte Rauber Terputree mebit noch einem andern, 
der fein ſteter Begleiter war, eingebradt worten. Zwei Jäger 
erfannten ipn in der Gegend bei Dora, allarmirten das Dorf 
und nachdem Terputre auf ſeine Verfolger eine Piſtole abgeſchoſſen, 
wurde er gefangen genommen. Beide Näuber befinden ſich eben 
unser dem Standregie, 

— 9. Marz. Die beiden vorgeitern eingebrachten Delinquenten, 
Martın Terpuree und Jvan Pavlie, find ſtandrechtlch zum 
Tode dur den Sırang veruriheilt und heute hingerichtet worden. 

Neuigkeitd: Schau. 

Am 1. März wurde der am Petersburger Hofe ald aufer« 
ordentliper Gejundrer und devollmächtigter Minifter des Königs 
von Griechenland neu beglaubigte Herr Zogograpbod von 
Sr. M. dem Kaijer in bejonderer Auvienz empfangen und übers 
reichte demjelben jein Kreditiv. — Kardinal · Erzdiſchof von Salz 
burg, Furſt Schwarzenberg wird zu DOftern Prag beſuchen. 
— Ein proieſtantiſchet Previger fam am 9, de. in Prefburg 
an, um Die Kinder Koſfurh's nah Peſth übergufieveln. — Der 
Bruder des ehem. öfter. Polizeimeitters, Graf Anton Sedinigfy, 
gewejener App.» Wer, Prafivent, ein allgemein hochgeachteter und 
von feinen Unsergebenen geliebter Mann, ift mit Tod abgegan» 
gen. — Die Wutwe des verfiorbenen Etzberzogs Ferdinand 
d'Eſt e gedenft ın Karthaus bei Brunn, wo fie ſich gegenwärtig 
ſchon befinver, ihren bleibenden Aufentpalt zu nebmen. — Dr. 
Stern’s Vorlejungen im Hotel ve Nuffin zu Berlin wurden 
von bem überwadenden Beamten aufgelörn, weil Dr. Stern über 
den dänischen Krieg ſich verbreitend, u. a. fagte: Preußen hätıe 
nit nur jein ihm von ber Zentralgewalt anvertrauteds Mandat 
mipdraugt, ſondern auch gezeigt, daß cs aus eigener Mactvull- 
fommenheut die Epre Deumplands mit Füßen treten könne — 
Bor einigen Tagen begaben ſich mehrere oͤſterreichiſche Offiziere 
und Jagenieure von Livorno nah Elba, um bie dortigen Ber 
tefligungswerfe in braugbaren Stand zu fegen. — Der König 
von Preußen hat dem durch fein Gemälde „Die deutihe Natio— 
nalverfammlung” befannt gewordenen Mater Bürde den Auf* 
trag ertheilt, vie feierliche Eideoleinung auf die Berfaffung am 
6. Febr. in einem Gemälde darzuſtellen. — Dem „Mannh. J.“ 
zufolge ift Florian Mördes, der oitzenannte badische Minifter 
d. 3. während der Inſurrektion, ın Amerika auf einer Reife nad 
dem Weiten an der Epolera geſtorben. — Im April d. Js. foll 
in Dresden ein Hürftenfongref im großpeutfhen Sinne 
in Erwartung fieben. — Halevy bat eine neue Dper in Ar» 
beit zu welder ihm der Köremtofire Scribe Shafeiprare's „Sturm“ 
verarbeitet und ſoll dieje Oper zuerft in Yondon mit Madame 
Sonntag (Gräfin Rofi) als Miranda und Yablade als 
Kaliban zur Aufführung kommen. — Spebr ift wieder gan 
bergeflellt und leitet bereits Die Dpernproben, — Charlotte 
Bird» Pfeifer bar ſchon wieder ein fünfaftiges Schauſpiel 
„Das Förfterbans” beritelt, vollendet. — S. Mofentbal, 
der Berfafer ber „Deborah ıjt mit den Vorarbeiten zu einem 
neuen Volisſtuck: „Bürger und Molly“ befhäftigt. — Gegen 
die Anftelung Gugfow’s als artiftiiher Direftor des Königl. 
Theaterd opponiren außer dem Intendanten Küſtner, Ptoſeſſor 
Roͤtſcher, der Birch · Pfeiter u, ſ. w. nun auch noch bie „Voß'ſche⸗ 
und „Kreuz-Zeitung“, weit derſelbe nicht zum Treubunde gehöre 
und in den. Märztagen eine ſchwarz⸗ roth ⸗goldene Rede gehalten. 


Befanntmachung. 
(Sryänzung ver Geſchwor⸗ 
nen » Liſte betreff.) 


Gurprechend der Beſtimmung des Arif, 78 


Ubi, 2 red Geſetzes vom 10. Non. 1848, Abs 
äuperungen des IL. Theiles des Etrafs Weiepes 
vom Jahre 1513 bereeff., wird biemit bekannt 


genacht, vaf die im Sinne ver Art. 75 u. 76; 


angefertigte Geſchwornen⸗ Liſte von Tage des 
Erſcheintus tiefer Vckannimachung in der Zei⸗ 
tung, in ver Kanzlei tes unterfertigten Unıtes 


14 Zune lang zu Jedermanns Einſicht und | 


allenfalljigen Grinnerungs» Abgabe aufliegt. 
Vaſſau, ven 13, März 1845. 
Magiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtek. Bürgernteijter: 
Preanleberger. 


Kiederinfel. 
Samstag den LG März 1850 
Gefang- Hebung 
im Geſellſchaftz ·Lolale. — Anfang Abends 8 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


Im Magiſtratobezirke ver k. Stadt Paflaıı 
iſt ein im beſten Betriebe ſtehendes radizirtes 
Wirths-Anwefſen mit Garen und Ke— 
gelbalm, aus freier Hand zu verfunfen, 

Auskunft über die nabern Hanfsberingnifle 
eriheitt Georg Fuchs, 6. Tändler. 





Den Mondtag ven IS. Därz an 


Salvatorbier 


bei 
Eduard Kühbacher. 
fe] Gin Nreillerift iſt beim £ Ar, Mamt. 
Seckendorff bier eingeftanden und möchte mit 
einem nen Gonferibirten wierer tauſchen zur 
Kriillerte. — Tas Mäbere bei Georg Fuchs, 
al. Tandler. — 


[I] Gin solires Märden, welches Tochen, 
bügeln und waſchen Tann, und ſich allen bäus- 
lien Arbeiten unterzieht, ſucht bis zum mäch- 
fin Ziel einen Platz. Tas, Uebr. 


Fiterarifche Anzeige. 
Durch die Buchhandlung von Elsäauser & 
Woldbauer in Passau ist zu berichen: 


Missale Komanum cı deerelo sacro- 
sancti eoneili Tridemtini restitulum, 8. 
Pi V. Pontifieis Maximi jussu ediiwm, Cle- 
mentis VIU, ct Urbani VIH auctoritnte 
recognitum. Neue Regensburger Ausgahe 
mit Randversierungen. Folio, . . 10A, 
— — Prachtäusgabemit cal. Initinlen 15 A 
Dasselbe, Kemptener Ausgabe. Fol. 10 A. 
— — Prager Ausgabe, kleine Fol.-Ausg. 
Nr.i . 2 2 22 2.2. MD su, 
Dasselbe Nr 2i 2 222 2 0. 12 1l. 
— — Mechliner Ausgabe, kl. Folio 13 N, 
— — Mechliner Handausgabe inH, 4 fl, 
Missale Defunetorums iuxta usum er- 
elesise roman. cum ordine + canone ex- 
tense, Mechliner Ausgabein Fol ı fd 20 kr. 
Dasselbe, Kemptener Ausgabe, Fol, 48 Iır, 
— — inschwarzem Salfian gebunden mit 
Goldsehnitt j j 3, 30 hr. 
Breviarlum Romanum or deeroto so- 
erosaneti Concilii Tridentini restitutum. 5 
Pii V, Pontifieis Maximi jussn edilum. Qle- 
mentis VIII. et Urbani VII, auetoritate we: 
cognitum, cum olfheiis sancetorum, novissime 
per Summos Pontifives use ad hane diem 
voncessis, In quo ommia smis loris nd Ton: 
gum posita sun pro majore reeitantium 
commorlitste. Mechliner Ausgaben. 
1. Ausgabe in 8, 4 Bände 











2. Pr „ gr. 18. Duodex 4Tide. 11 fl. 
* = “gr. 8. in Band Tl 30 hr, 
4 * 32. 4 Hände „ ıof 
5. PM „4.ın 4 Banden. . 25 f. 
6. PN „4. in 2? Bänden . „ 16 fl. 
Dasselbe, neue Hemptener Ausgabe. gr $ 
4 Bände, . . it fi. 


NE, Der dritte Band erscheint zu Oatern, 
der vierte im Herbsi d, Js. 
Dasscibe, Insbrucker Ausgabe, gr. 8. 4 Thle. 

10 A, 36 hr. 

— — Wiener Ausgabe. kIR, 4 Thle, 10. 
Mor diurnse Breviarii Romani. Mechli- 
ner Ausgabe in 12, . » . . 1. 30 hr. 
Dasselbe, Kemptener Ausg in 12. 1 fl. 12 kr 





— — — 


296 


Dankes- Erſtattung. 
8 


— — 


Für vie ehrenvolle und zahlrelche Leichen-Begleitung, dann Beiwohnung 
des Trauer⸗ Gottesdienſtes unſers geliebten Garten, Vaters und Bruvers, 


des h. Areis- and Stadtgerichts-Protokolliſten 


I Max Schöller, 


danken mit tiefgerühtten Herzen, und den Merflorbenen dem frommen Andenken, 
ſich aber zu fernerm Wohlwollen empfeblenn 


Paſfau ven 14. März 1850 
die Hinterbliebenen. 








Die ſegensreichen Erfolge, 
«, dur; tie Anwendung ver Goldberger’iben Kaiſerl. Konigl. Defterr. Aller- 
> bechit privileg. galvanv-eleftriichen Mhematiinsud:ketten hervorgebracht, 
werden durch tägtich aus allen Yäudern ver Welt eingebenne Zeugniſſe boch⸗ 
achtbarer Verſonen jeden Stand aufs Menue dankend beſtättigt u. follen nach» 

7 ſtehend, ftatı jenen weiteren Eigenlobes, einige vieler Artefte über Die beilfräftige 

Wirkſamkeit dieſes weltrennomirse.: Heilmittels folgen, Wan wolle nur ver zielen Nachbild⸗ 
ungen und Verfälfcbungen wegen, beim Kaufe genau daranf achten, daſt ſere ächte Solnkeraer'iche 
Kette in eineut Kaſtchen worl verpadt it, das auf ber Vorperieite ven Namen „J. T. Gold- 
!berger‘“ und auf ver Hüdfrite ven Kaiſerl. König. Oeſterr. Udler und den Goldberger ſchen 
Sabritſtempel in Golorrud trägt und daß dieſe Ketten in Passau nur bei Carl Hermann 
serrätbig find. 3eugqaniffe. 

Daß im in dem Zeitraume kon 3 Moden Selt mebreren Jahren litt ich an beftiaen 
durch ven Gebrauch der Goldberger'ſchen gal | Rheumatismus- Schmerzen des Rückend, welches 
vano⸗ elefttiſchen Reumatismuskeite von einem | Uebel periodiſch beſonders beftig auftrat, ohne 
mehrjaͤtrigen Bußleiven, welches ich mir durch daß ich durch eine mediziuliche Hilfe davon bes 
eine Verrenfung zugezogen batte, mid befreit | freit wernen könute. — Ich verſuchte nun end⸗ 
fühle, bezeuge ich hiermit, lich auch eine Golodberger'iche Rheumatismus- 

Wadovie, in Balizien, ven 15. Juli 1849. Kette von ver ftirfiien Bamunı a 3 GM. 

Jaſchinsti, Oberlieur. im öfter. Heere. | und bezeuge biemit mir Dergnügen, daß ich nach 
ı mehreren Tagen die auffallendſte Wirkung hievon 

Ich bezeuge biemit, daß mir die gals.⸗elektriſche erfatiwen und num vom meinen Liebel befreit bin, 
Kette von I. X, Öoldberger bei einem älteren | paber ich ven Gebrauch dieier Ketten Jedem derart 
teftigen rbeumatifchen Leiden gute Dienfte leiſtete. Leidenden aus Erfahrung beitens anempfehlen 


4 * 





Ulut, ven 28. Mai 1549. kann. 
Frht. von Ellrichshauſen, Feldkirch (Tyrol), om Eduard Berl, 
fönigt. würtenberg. Rittmeiſter. 24. Mov, 1540. f. k. Boftmeiller. 
Stlußerwiererung, BO SL. ſiud anf ſichere Guporbet auds 
Herr Zinn⸗ und Welbgieher Zann ſagt zultihen. Elfäfer & Waldbaner. 


in feinem Inferat der Neuen Paſſauer Zeitung 
dire. 73: „Gr wird, wenn die kgl. Megierung 
feine Bitte um Berechtigung zur Merfertigung 
| aunstiier Metallarbeiten gewaͤhrt, Die vollfonmene 
: Beräbigung (aber mad ver Haud) durch kom— 
mende Auftrage zu rechtfertigen wiſſen. — Ich 
denke mit nichten. — 

Die lobſtrahlende Befät igung des Herrn 
Zann bheſteht nur in reiner Großſprecherei, 
zen die zu realiſirenden Aufträge werden durch 
eine zweite Hand gerechtfertigt und viele fit ter 
bei Hrn. Zann in Kon.iien ſtehende Gürt- 
ker: Bebilfe — 

| Der fo emporende — ob laͤcherliche Bors 
wurf weiß ich nide — „Nommunidnmd+ wird 
von meinem Gegner mit Entrüſtung zurückge- 
wieſen; aber mach meiner Ueberzeugung u. deren 
Thatſechen iſt folder gang an feinem Plage. 
Seit dem Jahre 1836, als ich bier anfipig 
wurde, babe ich fein mir laͤſtigeres Geſchäft 
gekannt, alt gegen Kern Jann wegen Ge— 
werböbeeinträchtigung klagbar aufzutreten, und 
jo alle Jahre, in dieſem iſt es noch ebtuſo. — 
Wenn Gegner Tage, daß Gr fich einer ehren« 

! baften Anerkennung Eeined Thun und Laſſens 
von Erinen Mitburgern überzeugt halten darf, 

ſo möge Gr Sich ver fortwähreneen Gewerbb⸗ 

Beeintraͤchtigung entbalten, wodurch leider ſchon 

ein Unglück herbeigeführt wurde, und Gegner 
Lana im feinen zwei Fächern mit replichen Bes 
wußtfein nur Redliches getan zu haben in Its 
duſtrieller Beziehung vorwärts bringen. 

| 2orenz; Blumbuber. 


[$ingefanpt] 
D, blauer Teufel, 
I hab Si’ fo gern, 
Nur lad' mi nimmer ein, 
n Juh-Schroanz' kön — 


Theater - Anzeige. 
Breitag den Ijten März 1890. 
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Der Markt zu Michmond. 
Neue große Oper in 4 Abtheilungen von 
Friedri. Muſik von F. 2. Flotow. 
Devoikerungs- Anzeige. 
Domprarrei, 

Geboren am 12%. Marz: Marla Thereſia, ebel. 
Kind des Hru. Gg. Bauer, ebem. Wirthes. 
Stadtpfarrei. 

Geſtorben am 13. März: Anton Menninger, 
vorm. Domkalkant, Witwer, 86 I a. 
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und Lanner won Trliteen, Handelel. Dengler, 
Metzaermeiſter v. Pleinting. Mar. Nid;berger, 
Htlemd.⸗Frau von Wien. 
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Baierifcher Landtag. 

(München, 12. März.) ILXXXII öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] — (For. und Schluß.) 
Miniter v.d. Pfordten fährt in Beantwortung der Ler chen⸗ 
fev’ihen Interpellation fort: B. Im Staatsminifterium 
des Innern feien folgende Entwürfe in Bearbeitung; 15) Re 
vifion des Gemeinde⸗Edikts; 16) Geſetz über die Gemeinderlims 
lagen; 17) Gefeg über die Diſtrikts-Umlagen; 18) er uber 
den Kandrarh; 19) Die Geſetze zur Nevifion ber Verfaſſunge- 
Urkunde; 20) ein Gefeg über die Landwehr; 21) ein Polizeir 
Rrafgefegbud. — C. Im Minifterium für Kirchen« und 
Sul» Angelegenheiten: 223 Ein Schulgeſetz. — D. Im Han 
delsminifterium: 23) Ein Gejeg über die Herſtellung eints 
Telegrapbenneged in Bayern; 24) über die Einrichtung des die 
Kunfiftraßen befabrenden Fubrwerles; 25) über Wiefenkultur; 26) 
über Ufer» Schugbauten und Alluvionen. E. Im Rriegsmi« 
nifterium: 27) Ein Beleg über das Mititärftrafoerfahren. Der 
Zeitpunft, wann dieſe Gefege eingebradt werden, laſſe ſich nod 
nicht näher befimmen; Nro. 15 bie 18 werde binnen 4 Wochen 
vorgelegt werden. Die Berfaffungsrevifion werde in ber Art 
bebandelt werden, daß zuerft ein Gefeg über bie Fideilommiſſe 
eingebracht werte, weldes die Fideifommißbildung ale Vortecht 
aufbebt und jedem Grunpbefiger einräumt; dann folgt ein Geſetz über 
Bildung und Erweiterung der Kammer ber Reichs. 
räthe, dem die Revifion des Erifis über den Staoto dienſt u, 
ſ. f. Die erſte dieſer Borlagen werde in 3 bis 4 Wochen erfol— 

en. Zu Frage 11: Die Regierung werde einer Vertagung des 
Landtags nicht entgegentreten, ſofern nur die Berathung über 
das Budget vorher deendet fein wird. Zu Frage 118: Die Re— 
sierung fönne nur den Wunſch ausipregen, daß die Kammer 
ber Reihsräthe ebeflens ben Befegentwurf über ben Geſchäfts— 
gang der Kammern berathe, und dieſen auch auf die baldige Bors 
nahme der Wecfelordnung als eines dringenden Bebürfniffes 
ausdehne. — Dinifter v. d. Pfordten bringt bierauf zwei 
Gefegentwürfe über Eifenbabnen ein, der eine regelt die Babns 
bauten für bie nächſten zwei Jahre, und will namentlich den Ans 
flug nad Ulm, Stuttgart und Baden, wofür bie Verhandlun— 
gen dem Abſchluß nahe find, fobann eine Bahn von Bamberg 
über Würzburg nah Aranffurt purdführen. Eine Summe von 
10 Millionen foll vermöge des zweiten Geſetzes mittelft 
Anleben hiefür aufgebradt werben, Eine nähere Bezeichnung der 
Aufbringungsweife ſcheint nicht gegeben zu fein. Da indeffen 
außer biefem Gefeg für Friedengzeit auch für ben Fall eines 
Kriegs Borforge getroffen werden müffe, fo werde der Kriegd« 
minifter eine eigene Borlage madıen, — v. Lüder bringt fofort 
ein Gefeg ein, wonah 2,800,000 fl. als für den gegen 
märtigen Militärftand erforderfih, und 7 Millionen für den 
Fall eines Kriege ober die Mobilmahung des Heeres begehrt 
werben. — Nach dieſen wichtigen Mittheilungen, welche die volle 
Aufmerffamfeit der Kammer in Anfprud nahmen, wurden bie 
Nachmeifungen der Kreisfondsredhnungen für 184547 nad An: 
trag bes Ausihuffes als richtig anerfannt, und das Anfuben an 
bie Regierung beigefünt: „bei der Necnungsablage pro 1848149 
mit den Ranbrätben alle Differenzen aus den verfloffenen Jahren 
auszugleichen, und dabei von dem Grundſatze auszugehen, daß 
aus den Fonds für nothwendige Zwecke alle Ausgaben beitritten 
"erden müſſen, welche turd das Ausiheibungsgeieg vom 17. 
November 1837 den Kreifen neu überwielen murden, und daß 
mithin den Kreiſen ſelbſt durch die Uebermeifung der Anſtalten 
und Inflitute, Die bis dahin ald Staatsanftalten betradtet wur ⸗ 
den, feineriei Nachtheile zugeben follen.» Die Kammer behält ſich 
zugleich ihr Urtheil über die bis dahin nicht ausgeglichenen Punfte 
und ihre Schlußanttäge bis zur Prüfung der Schlußrechnungen 
vor, Hierauf wurde ein Antrag des Dr, Heine berathen und 
beſchloſſen; ven Wunſch des fändigen Ausſchuſſes der daperiſchen 
Aerzte, dahin gehend, „dafi'wie Bredung des ärztlihen Geheim- 
niffes den Aerzten durch fein Wejeg geboten werde, und ihnen 
die rg eines durch übte Runftionen befannt gewortenen 
Verbrechens nicht zugemuthet werde, vielmehr letzteres nur dem 
Gewiffen eines jeden Arzies überlaffen bleibe,” der Staatsregierung 
zur Würdigung bei Revifion der Belehgebung zu übermitieln. 

(Münden, 13. März.) [LXXXI öffentl. Situng 
der Kammer der Abgeordneten.) = Die Ballerien find 
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ſchwach beſetzt — Am Minifertiihe Ringelmann, Afhen- 
brenner, v. Kleinſchrod, v. d. Pforbten und mehrere 
Miniferialräthe. — Der 1. Präfidenr eröffne um 9%, Ubr 
die Sitzung. Nach Berlefung des legten Sıgungeprorofolis bringt 
Staatsminifter Aſchenbrenner das revidirte refp. alters 
irte Kapital» und Einfommenfteuergeieg ein. — Der 
Präfivent gebt hierauf zur Beratung und Schlußfaſſung über 
den Befegentwurf, „den Staatsgerihtshof und das Ber 
fahren bei Anflagen gegen Minifter beir.” über, Da in 
ber allgemeinen Disfuffion Niemand zu ſprechen beliebt, fo wird 
von demielben ſogleich zur fpezielen Debatte geicpritten. — Art. 1. 
Der Staatsgerichishof in aus dem Präfivensen, 6 Nätben, einem 
Gerich sſchreider und 12 Geſchwornen zu bilden; wird ange: 
nommen. — Art. 2 enthält die Beftimmungen der Anlagen 
von Seiten des Landtages; wird angenommen — Art. 3 
enthäls bie Beftimmnngen über die Webereinftimmung breiter 
Kammern bei der Anklage. Bei einem Nichtzuſtant ekommen einer 
Vereinigung beider Kammern har auch Eine Kammer das Recht, 
eine Anklage gegen die Minifter zu erbeten. — Weifi, I. Präs 
ſident, finder in diefem eine Berfaffungs s Aränderung, ba durch 
dieſen Arhkel Eine Kammer das Recht befommt, eine Anflage 
gegen Minifter zu erheben. Wenn man Einer Kammer das 
Recht gibt, Anklage und Beſchwerde zu führen, dann müffe man 
auch Eıner Kammer das Net, Wünfde und Anträge an bie 
Krone zu bringen, geben. Segen biefen Art. — Boy ſpricht 
für die Regierungsvorlage. (Schluß folgt.) 

(München, 12. März) Dan ſcheint in höheren Kreiſen 
bier nicht erwartes zu haben, baf die Münchener Webereinfunft 
vom 27. Februart jo jhmell als gefcheben durch die Preffe zur 
oͤffentlichen Keyntniß fommen werde, fonft hätte man wohl nicht 
grzögert, der Kammer bievon eine Mitibeilung zu machen; jegt 
at dieſe Mirpeilung freilih faum mehr nothig. Wir haben bieje 
Uebereinfunft heute en und nah den vielfachen Hoffnungen, 
die man und jeit 8 Tagen von dem fogenannten neuen Dreie 
fönigebüändnig machte — ſehen wir uns abermals bitier ente 
täujgt. Man hatte allgemein erwartet, des Mündener Bündniß 
werde von ber Ari fein, daß durch daffelbe dem Berliner Berirag 
vom 26, Mai, daß dem Erfurter Reichetag entgegen gewirkt 
werden fönnte; jo wie baffelbe nun aber vor Augen liegt, möchte 
eher das Gegeniheil bewirkt werden. Faſt noch niederſchiagender 
als das Bekanntwerden des Wortlauis ber Mündener Ueber⸗ 
einfunft wirkt die von verſchiedenen Seiten zugleich gemeldete 
Nachricht, daß jept das Wiener. mit dem Berliner » Kabinete 
wegen ber deutſchen Uingelegenheit direkt unterbandte, alio 
möglicher Weije eine völlige Jgnorirung des Mündener Bertrags, 
zejp. der Bemühungen des Münchener⸗Kabinets eintreten könnte. 
Dazu no bie heure am die 1. Kammer gelangten Gefegentwürfe 
zu neuen Anlehen, fohin Umftände genug, die eine fehr gedrüdte 
Stimmung im nachdentenden Theil des Publiftums erklaͤrlich machen. 
— Gott fhüge Bayern ! 

(München, i2 Mär.) Der feit einiger Zeit bier anwefenbe 
Legationsrath bei ber f. boper. Geſandiſchaft zu Wien, Hr. v. 
Wiqch von der Reurb, if geſtern wieder dahin zurückgekehrt. 
— Das Stuatsminifterium des Krieges bar mittel Reifript ven 
penfionirten Oderlieutenant Fiſcher zum Vorftand der Kommiſſion 
zum Ankauf ver Pferde für die „Selvartillerie und Brüdenzüger 
ernannt, — Bemerfenswertb erſcheint, daß der größte Theil der 
Offiziere einen Krieg für unvermeidlih halten, und ſich bereits 
verſchiedene baranf bezügliche Effefien anſchaffen. — Geſtern begann 
bereits vom Gebäude des Handeleminifteriums an die Dratbe 
ziehung zum Telegrappen die Neuhaufer» und Schützenſtraße 
entlang in der Richtung nad Augsburg, 

(München, 13, März.) Der Hr. Staatsminifer v. d. 
Pfordten hat heute der Kammer der Abgeordneten die fämmts 
lichen Altenſtücke vorgelegt, welche auf bie am 27. Februar bier 
abgefihloffene Uedereinkunft zwiſchen Bayern, Sachſen und Würts 
temberg im der deutſchen Frage Bezug haben. Wir fünnen noch 
nach einer und Ä ir Mittags 1 Upr zugefommenen telegraphiſchen 
Depeſche aus Wien die erfreuliche Meldung beifügen, daß eben 
aud heute die zuſtimmende Antwort bes kaiſerlichen 
ſtabinets im Minifterrashe gu Wien fhon feſtgeſtellt 
war, und aub die SBanftion Gr Maj. des Kaiſeré be» 
reits erhalten hatte, fo daß ihr Eintreffen in den nächſten 
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Tagen ſchon mit Sicherheit zu erwarten ift. Sonach iſt das voll» 
fommene Einverftändniß zwiſchen Deiterreih und den 
drei Königreihen über bie gemeinfamen Borjdläge zu der 
fünftigen Berfaffung für ganz Deutſchland eine gewiß höchſt er- 
freufigde vollendete Thatſache. 

Fortfegung der Berbandlungen des Schwurge: 
richtöbofes von Oberbayern am 11. März. Nah einer 
kleinen Zwiſchenpauſe begann bie Verhandlung wieder mit Bor 
lefung des gerichtlichen Augenfheinsprosofolls; hieran ſchloß ſich 
das Zeugenverhör. Zuerft wurde Hr. Dr. Kopp veranlaft, ſich 
über den unter feiner Mitwirkung aufgenommenen Leichendefund 
zu erflären, Er beftätigte ven Inhalt desſelben, jowie das vor: 
gelejene Gutachten, wonach bei Profeffor Schwarz in Folge einer 
Berblutung aus ber erlitienen Haldwunde der Tod nothwendig 
und unmittelbar ohne Zwiſchenurſache eingetreten war. Zeugin 
Joſepha Schwarz, die Schwefler und Haushälterin des Berftor- 
benen, wiederholt ihre in der Borunterfugung gemachten Ausja- 
gen, weshalb wir hieher lediglich auf die Anklageſchrift verweilen. 
Die Zeugin bezeichnet den Dantinger und Stopfer als jene, welde 
vor ver That im Hauje waren, und ihr ſchon verdächtig vorfamen. 
Dantinger, in eine graue Joppe gefleivet und auf dem Kopie 
eine Kappe, babe nad einem geiftlihen Herrn Dimpel gi; 
Stopfer habe jpät Abends nach Gebetläuten dort gebettelt. Sie 
erfennt die Angeklagten in öffentliger Sigung mit aller Beftimmt: 
heit. — Die Zeugin Maria Stangl hörte, als es eben '9 Uhr 
ſchlug, am 11. März zwei Perjonen ins Haus, wo bann der 
Mord vorfiel, geben, doch ſah ſe nur Einen vom Rüden, und 
fann deshalb Keinen wieder erfennen. — Die Nichte des Ermors 
deren, Wilhelmine Reindt, fa um 49 Upr am fraglipen Tage 
zwei Männer aus dem Haufe ihres Baters Reindl treten; ber 
Eine trug einen fhwarzen Hut mu ſchwarzem Band, ber andere 
batıe eine Kappe und eine Jägerjoppe, Den Dantinger hatte 
fie ſchon, jedoch nicht ganz beflimmt, in der Borunterfugung als 
einen berjelben bezeichnet und beigefügt, dieſer habe gefragt, ob 
nicht der geiftliche Herr bei den Theatinern Meſſe leje® Heute 
erfennt fie den Dantinger mit voller Beflimmtpeit wieder. — Es 
wurden nunmehr Polizeiaften, deren Inhalt die Angeklagten betraf, 
abgelejen. — Die Ausjage des abwejenden leumundszeugen Joſeph 
Sauer wurde aus der Borunterfuchung abgelefen, fie jagt von 
Dantinger, er fei arbeitsfheu, gebe aber gern in ſchönen Kleidern 
daher. Zeuge Franz Wirshmüler aus Giefing jagt über den 
Leumund des Dantinger, daß er früher zwar arbeitete; was er 
in legter Zeit that, weiß Zeuge nicht, jagt aber, Daß berfeibe gut 

efleiver ging, obwohl er im Rufe arbeitsſcheuen Lebens ftand. 

Faver Woller, Freiſchützwirth, kennt die Angellagten als jeine 
Wirthshausgäſte im Januar, Februar und Marz vorigen Jahres. 
Am 11. Maͤtz 1849 famen Beide zu ihm, Dantinger zuerft, ger 
gen "#10 Uhr und allein. Eine halbe Stunde jpäter fam Stopfer. 
Erfterer hatie einen ſchwarzen deutſchen Hut und einen grauen 
Nod, legterer einen ſchwarzen Hat und gleipfarbigen Rod. Bor 
dem Borfalle hatte bald der Eine, bald der Andere eine Jäger: 
joppe, nad demſelben trug feiner mehr vie Joppe; es war zu 
jener Zeit auch oft bie Rede, daß bie Jägerjoppen bezüglich des 
Mordes an Profejfor Schwarz verdächtig machten. Stopfer habe 
am 11. März eine Atlasweſte angehabı, ob eine ſchwatze oder 
graue, wiſſe er (Zeuge) nit. — Zeugin Roſina Forſter (Befigerin 
einer Kaffeejchenfe): Dantinger habe nah dem Borfalle ein nie 
dergeichlagenes Benehmen gezeigt, er habe zwar geäußert, unwohl 
zu ſein, allein es fiel ihr doch auf; um» er fei gerade am Tage 
nad dem 11. März ihr zum Erſtenmale fo trübjinnig vorgefoms 
men, während er fonft febr beiter war, Am 11, Diarz felbit fei 
Dantinger nit in ihr Kaffeehaus gefommen. — Barbara Huber 
eine alte, ſchwerhörige Perjon, fennt den Sıopfer daher, weil, die 
Maria Hartl ber ihr gewohnt habe; es je einmal ein Pad zu 
ihr gebracht worden, den bie Hartl Ind. Nebenzimmer getragen 
habe; wer den Pad brachte, wiſſe fie nit. Dantinger pi üdris 
gens ſchon zur Maria Hartl gefommen, Auch der Schäfer und 
Die Nothhurga Harıl jei dort gewejen; «8 hatten ſich ein Eijen» 
fe und blutige Yumpen gefunden. Sie habe fid zur Maria 
Harıl darüber geäufert und ben Stopfer einmal gejragt, wer 
diege dahin brachte, er habe ihres ausgeredet. Auch Schlüſſel 
babe fie am nemligen Plage gefunden. Dantinger babe einen 
dunfeltuhenen Mantel verjegt, der jei zur Unterſuchung gebolt, 
vorher aber nicht ihr abverlangt worden. An einem Sonntage 
babe M. Hartl einen Daumling gemagt, aus welgen Anlaß 
weiß Zeugin nicht, doch habe er für ven Joſeph (Stopfer) gehört, 
Stopfer jagt hierauf: „Was auf Ausjagen einer ſolchen Perſon 
für ein Gewicht zu legen fei, brauche er wohl nicht erſt ausipre- 
ben; erhabe ſich gewiß nicht mit einer ſolchen Perjon eingelaſſen.“ 
— Zeugin Eitjaberh Schäffer, alt u. ſchwerhörig ‚wie die Borige, 
kennt beide Angeklagte, und beftärige Die Ausjage ver Barb. Huber. 
— Morgen um 5 Ubr wird die Verhandlung fortgejegt. 

(Fortjegung am 12, März) Nothburga Hartl war eben 
zu Haufe, als Stopfer den Vad zu Maria Harıl brachte und zu 
dieſet jagtes „Der Pad müffe nah Erding.“ — Zeuge F. 4. 
Diaper iſt der Tiſchlergeſelle bei Meindl, welcher einige Tage vors 
ber ın der Werfftatie den Dantinger sraf, als legterer nach dem 
geiſtlichen Herra Dimpel fragte, bei welger Gelegenpeit er den 


ſchwarzen (Demofraten ») Hut trug, den Zeuge wieder erfannte, 
Derjeibe war auch mit Joſepha Schwarz der Erſte, welcher bie 
Leiche Des Ermorderen erblidte. Andra und Maria Schlecht, die 
Mieihleute Stopfers, befigen eine Branntweinfdenfe, in weicher 
bie. beiden Angeklagten am Worgen des il. Mär, um 6 ühr 
don waren, und dort bis %,7 Upr blieven, in dem fie ſich gegen 
dad Dultgäßchen entfernten, Gejreiter Georg Sonndorfer, Brus 
der der Geliebten Dantingers, base am fruheſten Berdagt wegen 
fragliger Unthat auf beide Angeklagte, zeigte dieſe dem Drigadier 
Sgarl an, und arretirte feibit den Dantınger,, währeud Schati 
den Stopfer arretirte — Nidite Zeugin, die Kellnerin beim 
Freiſchutz, Katharina Häuslerin: in iprer Gegenwart machte ein 
Metzgerknecht Die Aeußerung gegen Stopfer und Dantinger: „Bew 
habs ihr Beide den Schwarz umgebracht.“ Zeugin erzähle, dag 
die Erjteren ſich dabei unwopl jublien. Als eın Lied von einer 
Hiutichtung gejungen wurde, jei Stopier fort, Dantınger habe 
geſagt: „Geh zum Teufel, ich wollte, ich härte did mie gejchen,“ 
— Mar Schwab, Kleiderreiniger dahier, macht feine ın ver An«- 
tlageſchrift erzäplte Angabe; edenfo Juliana Mitterer und Maria 
Warnberger. — Lorenz Belt, Schneidergeſelle, Deutpkarpolifc, 
Zimmerfamerad Stopters, ſah den Daminger und eın Dlädden 
ofters zu Stopfer fommen. Diejer habe ibm auch ſchon vor tem 
Morde die blutige Wefte gezeigt, at Tage darauf jei die nam⸗ 
liche Weite wieder rein geweien. Stopfer habe nie cınen Mantel 
beieffen. Berigadier Scharl will aub auf Stopfer fogleid Vers 
dacht geworfen haben, er babe alles herausgebracht. Somuborfer 
babe den Verdacht beſtatigt. Er habe bei cıner Hausſuchung bei 
Maria Harıl die Jägerjoppe und den Hut mitgenommen. Ihm 
babe die Hartl auch von dem Mantelfutter erzädlt, weiches er bei 
der Näherin Lerch daun abgeholt habe, Karoline Stopfer und 
Jehanng Mang erjhienen nicht zur Zeugmifablage, Maria Hartl, 
Handſchuhmacherin, Stopfers ehemalige Beliebte, wurde von bie» 
jem fon wahrend der Haft bedroht, daß er ihr Das Meſſer 
YYmal durch den Yeib renne, ſobald er Ireı fi. Sie fennt ven 
Stopfer ſeit November oder Dezember 1848, er verlangte von 
ihr einen Däumling, den er dang durch die Kellnerin erhielt, 
Mir ıhrem neuen Geliedten, einem Soldaten, war fie am näm» 
lien Abende beum Freiſchutz. Montag, den 12, März früh brachte 
Sıopfer die blutige Joppe und jagte, er babe dem Ludwig Egel 
gelegt. Aus diefer Joppe babe fie die Blutflecken herausgewafdgen. 
Donnerjtags gad er ihr ein Packlein zum Aufheben, wobe er 
äußerte, eine Adrefje darauf machen uud cs fortſchicken zu muſſen. 
Als fie vernahm, daß einer der Mörder des Schwarz eine Joppe 
tzug, babe fie die Joppe zum Freuchug getragen. Das Padlein 
öffnend, fand fie einen blauen Mantel, dem ver Kragen fehlte. Sie 
ſah eine ſilberne Uhr bald bei Stopter bald bei Dantınger, und 
zwar erſt, nachdem ihr die blutige Joppe zum Waſchen gebracht 
wurde, Mit Bezug auf das Verfegen dieſer Uhr jagte Stopfer : 
„Da könnteſt du ſchön aufkommen, da ıhäten fie dich gleich behal« 
ten.» Joſepha Sonndorfer babe aud eınmal zu ihr gejagt, der 
Dantinger laffe iht jagen, ſie jolle angeben, die Uhr von Stus 
denten eıhalten zu haben; Stopfer hatte namlich das Gerücht ver» 
breitet, ein paar Studenten harten den Schwarz ermorden, Stopfer 
brachte dagegen vor; ihre Angaben jeien aus der Luft gegriffene 
Yügen, fie rede aus Eijerfucht, und er habe diefelbe auch [dem mehr» 
mal anlaufen lafjen. — Zeuge Gy. Wöhr abwefend wegen Krankheit. 
Joſepha Sonnporfer, Schweiter des Gefreiten Gg. Sonnporfer, 
Dantingers Gelieute, kennt diejen feit 124 Jahren, den Stopfer 
fennt fie aus Dantingerd Umgang mit ibm. Ihr Geliebter hat 
für jen im Sept. 1848 von ihr gebornes Kınd erſt im Nov. 
beffelben Jahres einen Gulden, am 11. März Mittags aber auf 
einmal 5 Gulden Alimente an fie bezahlt. Sie jah bei ihm auch 
den Sclüffelhaden, eine Lyra mit einem Ring vorfiellend, Ihre 
Ausfage war im Uebrigen, wie wir fie ſchon in der Anklage» 
ſchrift anführen. Sie erlennt namentlich die filberne Sadubr, 
welche bald Stopfer bald Dantinger trug; legierer babe gejagt, 
er leihe fie dem Andern. Die Dienſtmagd der Mieihöfrau des 
3. Stopfer, jegt verehelichte Shloſſersfrau Gotisauer fennt den 
Sıopfer eben vom Branntweiner Schlecht ber jet dem Februar 
1849, er blieb bis zum 20. März in Dortiger Wohnung. Am 
11. März fap fie ven Stopier frup 148 Uhr fortgeben. Dan» 
finger und ein slorporal hatten ibn abgeholt Auf Borzeigen 
erkennt fie die graue Joppe des Stopfer; wann. Diejelbe blutig 
wurde, weiß fie nid. Sıopier bejah ein gewöhnliges Meggere 
meffer mit braunbölzernem Hefte, im Griffe feititepend. Vierzehn 
Taye vor dem 11. März gedrauchte er es noch zum Pflaferaufe 
fireigen. Noch demjelben Tage jab fie es nicht mehr. Barbara 
Lerch, Schneiderefrau, bringe nichts Erbebliged vor. Georg 
Kindehofer, Hauskaecht in der blauen Taube dahier, ſah im 
Frühjahr 1849, mie zwei Burſche einen bunflen, zertrennten 
Viantel an eınen Bauern von Solln um 4 Gulden verfaufien. 
Schon in der Sendlingergaffe jeien dieelben zum Bauern ges 
fommen. Der jüngere von ven Berfäufern habe vorgegeben zum 
Militär zu fommen und deshalb den Manıel zu verkaufen, Ex 
erfeunt als den nemlichen den Dantinger ganz mit Sicherheit 
wieder, den Stopfer aber nicht mu aller Beſtimmtheit. — Dans 
tinger bebaupiei, daß bei der Gegenuberflellung in ber Borun« 
ierjuhung der Kindepofer auf Befragen, ob er diejen (Dantinger) 
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noch fenne, mit Mein geantwortet, und daß aud bie Anklage ⸗ 
ſchrift den Stopfer als vom Zeugen erfannt aufgeführt habe. — 
Stopfer fagte dagegen: Zeuge redet die Wahrheit, ih war mit 
Dantinger dort (beim Berfauf). — Es wurde der Bauer Joh. 
Schaub jelbft vernommen; er beftätigt bie * Kindshofers, 
er erkennt den Stopfer wieder, den San eren (Dantinger) nidt 
mit Beftimmtbeit, doch ſehe er dem Berfäufer des Mantels, der 
als Reirut gelten ſollte, ähnlich. Zu Haufe in Son magıe 
ein Schneider dem Bauer zwei Janker, der Kragen biieb übrig 
und wurde in heutiger Verhandlung vom Zeugen erfannt, — 
Der nächſte Zeuge, Yandmann Georg Bauer aus Solln, war 
bei feinem Nachbarn Schaub jhon, ald beide Burſche den Mans 
tel zum Berfauf anboten. Georg Bauer gab dem Schaub 
zwei Gulden hiezu. Den Stopfer erfennt er wieder, den Dan 
finger nicht. Er refognoszirt auch den Mantelfragen. — Squei · 
dermeifter Anton Haas beicpreibt den Mantel des Prof. Schwatz 
genau; es ſtellt fi heraus, daß die zu Bericht gebraten Theile 
von demielben abgetrennt find; er fenn: bejonders das Mantel 
futter, weldes Maria Hartl, Stopferd ehemalige Geliebte, ber 
Barbaro Lerch gegeden. Er legt die Theile auf dem Boden im 
Saale weit auseınander und zeigt mit der Fertigkeit feines Ges 
werbes wie biejelben aufeinander paffen, und beweist, daß nit 
ein Haar jeble. Stopfer bierauf: Es fehlt fein Haar, aber 
ein Ed!" Schneidermeifter Haad: „Spouen auch nochl« — 
Silberarbeiter Joſeph Nickendey fagt, dap fein Stiefbrupder (ver 
abwefende Zeuge) Heinrich Höch von einem Stopfer erzählte, 
der einen Schlüſſelhacken, eine Leyer vorftellend, brachte; Zeuge 
felbft war dabei, als ein Burſche denſelben zu VBerfauf gab. 
— Anna Liebhard, Uhrmaderswittwe, und Joh. Mahler, jegt 
zu Dürfpeim, früder zu Münden bei der Yiebbard im Dienfte, 
erfennen vie für den Profeffor Schwarz am 19, Dezemb. 1848 
gekaufte Uhr als die nämliche, Die ihnen vorgezeigt iſt, und deren 
gemeinfamer Befig einen jo belaftenden Verdachtsgrund gegen bie 
Ungellagten bilder. — Der Kellner Georg Seidenader, von ber 
Borftadt Au, im März 1849 ohne Beſchäftigung, erhielt von 
Doantinger damals eine goldene pr, und zwar nach dem Morde, zum 
Kaufe angeboten. Den Begleiter desſelden (Stopfer?) Fannte Zeuge 
vom Sehen, doc nicht dem Namen nach, nur wußte er von Dantinger, 
daß jener ihon im Arbeitsbaufe war, Seidenadel handelte mit Dan« 
tinger aus, gab diefem das Geld, und trug die Uhr zu einem Dritten, 
der fie nicht faufte. Am erflen oder zweiten Tage, nachdem ibm 
bie Uhr zu verkaufen gelang, fab er zufällig Neuefte Nachrichten, 
ijedoch von einem älteren Darum, uud erblidte vie Beſchreibung 
der bei Profeffor Schwarz entwendeten goldenen Uhr, bie ver 
verfauften vollfommen gli‘. Er babe vergeblih ven näufer aus— 
findig gemacht. Der ihm vorgezeigte Stopfer wird von ihm nicht 
beflimmt ald Dantingers Begleiter erfannt. — Dantinger beſchul⸗ 
bigt den Seidenader, daß dieſer den Stopier jehr wohl kenne, — 
Maria Sonndorfer, die Mutter von der Geliebten Dantingers, 
beftätigt, daß Dantinger für ſein Kind an Alimenten für mehrere 
Monare nur 1 Gulden, am 11. März Mittags aber auf einmal 
5 Bulden bezablt und dabei ein auffallendes Benehmen verrathen 
habe, daß ihr ganz bange wurde. Seine Kleidung war ein blaus 
trauer Rock und ein ſchwarzer (Demofraren:) Hut. Später fagte 
ihr Sobn Georg (Gefreiter Sonnporfer), daß er die Mörder 
des Profeſſors Schwarz ſchon errathben wolle, worauf Dantinger 
bemerfie, da fönnıe man ſich aucd hundert Gulden verdienen, Im 
Vebrigen beitätigt fie die Ausjagen ihrer Toter Joſepha. — 
Gendarm Johann Dbenbin, gegenwärtig in Tisumoning ftationirt, 
fennt den Stopfer, weil dieſer zu Tittmoning etliche Monate als 
Tugmaner biente, und ſah denſelben jpäter, Mitte März, dort 
wieder mit größerer Baarfhaft, etwa 30 fl. Stopfer blieb 3 
Tage dort, am erften üͤbernachtete er beim Kirſchnergeſellen Eichin⸗ 
ger, am zweiten bei Kellermann » Bräuer. Die Münzen von 
Stopfers Baarſchaft zeigten mehrere Zweiguldenſtüde. Es ge 
fbah die Aeußerung: „Du haft Geld, als wenn du den Profeflor 
Schwarz umgebracht bätteft.r — Dbiger Zeuge Eichinger ift ab» 
weiend; die fal. Stantsbehörde verzipter ım Einverfiandnig mit 
den 9.9. Vertheidigern auf defien Bernebmung. — Gy. Schön, 
auer zu Tittmoning, früher Hutmacher, jept Austrägler, wieder: 
beit Obenhins Borbringen. — Die Brüder Karl und Simon 
Burzer, Megger dahier, fagen aus, dag Stopfer und Dantinger 
abwesield die Zägerjoppe trugen und alle Zeichen brüderlicher 
Komeradibaft gaben. Beim Freiſchütz war am 11. März Nas 
mittags, lomit nad dem Morde, von biefem die Rebe, und Dan- 
finger zeigie hierüber ein auffallendes Benehmen. Ws fie das 
Lied von einer Hinrichtung „vom goldnen Wafli“ fangen, wollte 
Stopfer es miht-pörem und ging fort, während Dantinger «6 
verlangt batıe. — Dr, Winterbalter, praftifper Arzt dapier, ale 
Sahverftändiger vernommen, behandelte den Dantinger, der an 
ber Hodenentzündung Kitts‘ Um 9. März fei derjelbe zu ihm ges 
fommen; dag Zeuge aber ihm: vier, Blutegel zu fegen, wird 
widerſprochen. Db Damtinger am 9. over 13. Märj um ein 
Zeugniß bat, weiß er michtz er flelite feibes darüber aus, daß er 
benjeiben ärztlih bebandelt habe, Später ſei Gtopfer und eine 
funge Fraueneperfon (Joſcpha Sonnborfer) zu ihm um ein Zeug« 
niß gefommen, er habe es nicht ausgeftellt. Joſepha Sonndorfer 
gibt nun dieſes zu, und fagtz fie habe ein Jeugniß darüber ges 


wollt, daß der damals beim Landgerichte verbaftete Dantinger 
nicht venerifch feis Diefes erſchien für den Verhandlungsgegenſtand 
ohne Bedeutung. Bezüglich des Fieberfroſtes, den Dantinger 
ipäter zeigte, weiß Zeuge dieſen nicht mit der früheren Krankheit 
in Berbinvung zu fegen. — Die Berhandlung wird morgen früh 
um 8 Uhr fortgefegt. - 

Aus Landau ſchreibt man dem „Bogejenboten» über die 
wirkliche Vollziebung des Todesurtbeild an dem Artillerie 
Lieutenant Grafen Fugger:-Glött. Am 11. d, um 524 Uhr 
Morgens wurde derielbe aus feinem Gefängniſſe geholt, in das 
von der gelammten Garnijon gebildete Duarrce geführt, wo unter 
Beobachtung ber üblichen Förmlichletten ihm das Urtheil verleien 
wurde, Jm Hauptzraben der Fellung ging fovann die Frefution 
ſchnell vor ſich. Acht Schügen traten vor — ber Beruribeilte 
ſprach noch: wid fterbe in dem Deren”, grüßte wie abſchiedneh⸗ 
mend mit der linfen Hand, ließ ſich dann mit gefalteren Händen 
auf ein Knie nieder und fank auf der Stelle, von den 8 Kugeln 
getroffen, todt nieder. Er hatte bis zum legten Augenblide feine 
Stanphaftigfeit, bewahrt. 

(Berlin, 10. März.) Die Eröffnung des Erfurter Reihe» 
tages, welde mehrfachen Journalberichten zu Folge weiter hinaus» 
gerädt werden jollte, wırd alſo dod am 20. d. flar finden. Eine 
»Befanntmadung® im heutigen Preußifhen Staatsanzeiger gibt 
bie fiherfie Auskunft hierüber. Sie lautet: „Die preußiſchen Hrn. 
Abgeordneten zu dem in Gemäßheit Befhluffes des Berwaltungss 
rathes vom 13. Rebruar'zu Erfurt am 20.0. M. zu eröffnenden 
deutſchen Parlamente werden ergebent benachrichtigt, daß ber 
Borſſeher des Büreau’s des Parlaments, Kanzleiratb Blei, ger 
gen Borzeigung der zur vorläufigen Yegitimation dienenden Schrei» 
ben der Wahlflommijfarien, durch welde fie von der auf fie ger 
fallenen Wahl benachridptigt worden find, am 18. und 19. d. M. 
von 8 Upr Morgens dis 8 Ubtr Abends und in den Morgen» 
tunden deö 20. bereit fein wird, ihnen die Eintrittsfarten auds 
subändigen, In denjelben wird zugleich das Vokal, in welchem 
die Eröffnung ſtattfindet, benannt fein.“ 

(Kajiel, 8. März.) Hr. Haffenpflug bat fih Kraft eigener 
Anweilung 666 Tpir. 15. Sgr. Neiiefoften von Greifswalde bis 
Kaffel aus ver Staatsfaffe bezablen laffen, Eine enorme Summe 
tur eine ſolche Reiſez doch zweifeln wir nicht, daß die Heffen fie 
geen no einmal zahlen würden, wenn Herr Hafjenpflug die 
Reife wieder zurüdmaden wollte, 

(Dreöden, 9. März) Unter dem heutigen Tage if eine 
Verordnung aus dem Kriegsminifterium an das Oberfriegsgericht 
gelangt, mittels welcher fämmtlidre aktive Militärs und Friegd« 
tejerviften, die in Folge ihrer Berbeiligung am Maiaufruhre zum 
Tode verurtheilt waren, zu 20jährigem Zudtbaufe und darunter 
begnadigt worden. Es find deren neun und fann bislang nur 
von denen die Rede fein, rückſichtlich welcher die Begnadigungs⸗ 
vorträge dem Mimſterium bereisd vorliegen, doch bat man nad 
dieſem Borgange volle Berechtigung, eine gleihe Milde für alle 
übrigen, gleichem Urtheile Unterlegenen zu boffen, Die bei dem 
erwähnten Aufitande lebhaft betyeilige geweiene Turnerin 
Pauline Wunderlich iſt durch das heute eingegangene Ürs 
tenntniß zu lebenslänglier Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

(#iel, 4. März) Die leiyenihau des in Edernförde wegen 
Meuterei erfhoijenen Marsıojen hat unter Zugiehung des 
leswig⸗hoſſt. Marineauditeurs Cpriftianfen ſtatigefunden. Die 
Einleitung der Umterfuhung wird erft nach dem Eintreffen der 
Befehle des Admirals Brommp geſchehen. — Der Flensburger 
Korreipondent erzählt den Vorgang auf der „Gefion“ jo: Es 
fei ein Streit zwiſchen dem eineu Bootsmann und Feuerwerfer 
entftanden, die Mannfchaft habe für erfleren Partei genommen; 
ein Mattoſe habe Lieut. Kinderling’d Befehle nicht Folge leiften 
wollen, darauf babe ibn diefer erſchoſſen. Kinderling babe fi 
bann in das Quartier des preuß. Kommandanten geflüchtet, der 
im Bereine mit dem Kommandeur der „Gefion“ endlich die Ruhe 
bergeftellt babe. — Kinderling jei jegt wieder auf der „Gefion“, 
45 Matrojen jeien von derfelben abgegangen, 

Schweiz. 

(Bern, 8. März.) Am 5. d. ſtarb in hobem Alter der um 
die Menſchheit und das Barerland hochverdiente Pater Birard, 
In feiner ftilen Zelle im Franzisfanerflofer zu Freiburg erwars 
tete er ſchon feit mehreren Jahren mit frommer — den 
Tod. Sein ſchon am Abend des Yebend verklärter Geiſt folgte 
immer nod mit hohem Intereſſe ven geiftigen Bewegungen der 
Menſchheit auf dem Gebiete des Lebens und der Wiſſenſchaft; 
das legte Werk dieſes ausgezeichneten Brifled und aufrichtigen 
Kinderfreundes, welcher abwechſend vom Primärunterrict zu eis 
nem Lehrſtuhl der Philoſophie überging, und mit dem wärmften 
Neligionseifer eine fih ſtets gleichbleibende chriſtliche Liebe verband, 
ift die von der franzöflihen Alademie gefrönte Preisihriit: „über 
ben regelmäßigen Unterricht in der Mutterfpradge für Schule und 
Haus,“ ein Werf das geeignet ift für eine lange Zufunft dieſem 
wichtigen Gegenftand des Bolfsunterrichts Richtung zu geben. Bor 
feinem Tode bejhäftigte er fih mod viel mit Pädagogif, und die 
jegige Schulorganifation des regemerirten Kantons Freiburg fol 
feinem Rathe vieles zu verdanken haben, 
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Franfreid. 

Aus Paris läßt fib die „Würzb. 319.” fchreiben: Dem 
elenden Kaiferged gebt ed von Tag zu Tag übler. Der Hand 
murft batte fih zuerft in Schulden geſtürzt durch feine Wahlbe: 
febungen, die ihn über eine Million Franfen fofteten, die ihm 
Thbiers verichafft und wodurd er von Anfang an von ben 
Börfenmölien abhängig wurde; — feine Schulden fliegen durch 
feine luxuriöſen Bälle ıc. durd feinen Harem (er unterhält fort 
mwährend 6 Geliebte in einem befonderen Haufe, die man in 
Paris les dames de la presidence nennt), jeßt darf er ſich 
faum auf ver Straße bliden laffen vor feinen Gfäubigern. Kürzlich 
wollte ibm ein Pfervebändfer nur gegen baare Bezahlung einen 
Hengft ablaffen. Er muß Kaiſer werden — denn der andere 
Mey geht nah dem Schuldthurm. — Man erzählt ih, Louis 
Napoleon babe tie abaefallenen Ehangarnier, Yamoriciere umd 
Eavaignac zu einem Effen einladen wollen, um biefe drei ge. 
fährlien Wegner zu verbaften. Der Man fei entdedt worden 
und Changarnier ins Elyfee gegangen, um ibn zur Rede zu 





fiellen, während die beiden Andern auf feine Rü 
um, wenn fie nit bis zu einer beſtimmten 5 erfolgt (ei 
eine proviforiihe Regierung zu bilden. Uber Louis bat Alles 


abgeleugnet! 

Eine englifche Zeitichrift befpricht den mit offenfundigen foms 
muniftifchen Tendenzen gefchriebenen neuen Roman von Eugene 
Sue: „Weheimniffe des Volls“ und urtheilt: „Der Autor wird 
durch den Succeß dieſes Buchs entehrt fein. Wir richten mit 
Herrn Sue nicht darüber, daß er Meinungen beat, mit denen 
wir nicht fpmparbifiren, wohl aber verbammen wir ihn wegen 
der Mittel, die er zur Ginführung feiner Anfihten anwendet, 
wegen der Gewiſſenloſigleit, womit er bitterften Haß zwiſchen 
Menſchen und Menſchen zu jäen bemüht if. Dürfte man Aranf 
reich nach feiner populärften Literatut beurtbeilen, jo müßte man 
an dem Wiederaufbau der Geſellſcheft in jenem Lande verzweis 
fein.“ (Und doch find deurche Blätter, welche ſich für beionders 
fonfervario halten, naiv gemig, ihren Leſern allmödhentiich aus 
diefem Roman einige Bruchſtüde aufzutifcen.) 


Amtliche und Privat-Befanntmahnngen, 


Bekanntmachung. 
Auf Anrufen eines Glaͤubigers wird 


Mittwoch den 244n April I. D. 
Vormittags 10 — 12 Ubr 
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— 
Die Rheinschifffahrts- 


im Wirths hauſe zu Leoprechting das Anweien des 
Zimmermanns Jakob Eggertseder nad) $ 64 
des Gyp.Geſ. vorbehaltlich der $5 98 — 101 
des Vrogehr Geſetzes vom Jahre 1837 an ven 
Meiitbirtenven Öffentlich verfteigert, wobei bemertt 
wird, daß Die nähern Kaufs bedingungen nebfi 
Laften und Abgaben am Tage der Verfteigerung 
befannt gegeben werden, übrigens aber dem 
Gerichte unbekannte Käufer jich über ibr Ver⸗ 
mögen auszuwerien haben, 
Das Anweſen bejtebt 
aus dem tbeild gemauerten, theils gezimmerten 
mit Legſchindeln eingedeckten Wohnhauſe, ge— 
fhäpt zu . —480 — 
tem Ochſenſtall und Stadt mit Streu= und 
Heubütte unter einem Legſchindeldache, tleils 
gemauert, theils gezimmert, geſchaͤtzt zu 
1235 I. — 







[2] 


dem gezimmerten Oetreibfaften mit Legſchindeln Liedertafel. 
gebedt, gewertbet auf . a0 fl. — Pi 
dem Badofen zu . th Samstag in 16m Mär; 1850 
dem Hofraum mit laufendem Waſſer ©efang- Hebung 
20 il. — im Geſellſchafts⸗Lolalc — Anfaug Abends 8 Uhr. 
tem EGras u. Baumgarten 00 Tag. 40 Dzm. Der Ausihuf. 


15te B.Kl. geichägt auf. 50 — 
dem innern Breitadertbeil OO Tagw. 65 Dom, 

Ie B.Kl. geihägt auf 34 fl. — 
dem Inneren Langackertheil OO Tagw. 65 Dezm. 

Ste B.Rl. gewerthet auf. 32 5, 30 Er, 
tem halben Hofmiesihell I Taqw. 56 Desm, 


Iustrumental-Musik - Verein. 
Samstag den 16. März df. Abenps 7 Uhr 
Hebung im Vereins-Lofale. 
vi Der Au⸗ſchaſ. 
— Von Monpdtag den 15. Wärz an 


24te B.Kl. gewertbet uf 312 I. — Salvatorbier 
aus von der Wechſelwieſe 00 Tagw. 20 bei 
Dezm. 7te BR. auf. 10 1 — 12] Eduard Kübbacher. 


ben Ober-Rürholzader 00 Tagw. 90 Dezın, 
die B.Kl. auf. .386. 
dem Nutzantheil an den unvertheilten Gemein⸗ 
degründen nebſt dem Genuß an der Stier⸗ 
wieſe, letzten jederzelt im Aten Jahre, im 
Anſchlage zu . . 50 fl 
Summa . 1182 jL 30 fr. 
Vaſſau am 5. März 1850, 
Königl. Landgericht Paffau 1. 
Wiefinger, Verweſer. 


Fiterarifche Anzeige. 
Bei Elsässer & Waldbauer ift vorrätbig: 
Anleitung, 
wie man Jeſus Chriſtus lieben muß, 
von Alphons v. Kiguori, 
Mit Morgen«, Abend», Meße, Beicht- und 
Kommuniongebeten. 
Mit Approb. Ze Orig- Auflage. 8, gebeftet. 
Preid: 36 fr, 


Ein ordentlicher Burfch, ver mir Pferden 
umgeben kann, findet: aufs Ziel einen Plahz. 
Wo? jagt die Zigs⸗Erxped. [a] 

[a] Auf ein Haus, worauf: ein: reales Recht 
haftet und einen jährlichen Badıt von SO fl. 
abwirft, werben 700 — 800 fl auf erfte und 
fidjere Hypothek aufzimehmen geſucht. 

Venerft wird zugleich, daß der Kapitaliit 
auch auf den treffenden Pachtzius angewiefen 
werden könnte, Das Uebr. 


Ugenten: Gefud. 

[6] Bür ein umfangreiches Geſchaͤft werben 
Agenten geſucht, welche bei einiger Thätigkeit 
auch in fleinern Orten nambafıen Abſah und 
durch die zu gewährende Probifion einen ans 
ſehnlichen Verdienſt erreichen können. 

Es ſind bauprfählih perſonliche Bekannt 
ſchaften und Vertrauen, Golidität und Orb« 
nung erforberlih und weniger kaufmanniſche 
Kenntniſſe mötbig. — 

Franfirte Anfragen unter der . Chiffre 
H. beiorgt tie Erpedltion diefed BI, 


Bevöikerungs+ Anzeige. 


Annonce, 
Heute Samdtag den Ibten März 1850 6 
produziren fich die z 
Cproler-Hatur-Sänger —— 
bei Hrn. Brierbrauer Fladt; der Anfang| Geboren am 13. März: Mathilde, «bel. Kind 
ift um 7 Uhr Abends, wozu die Mübl:| des Hrn, Konrad Armbrufter, Schneivermeir 
beckſche Geſellſchaft hoͤflichſt einladet. ſters zu Eggendobl. 


Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Cigenthümers und Verlegers Br. Puſtet jun. 


Assecuranz-Gesellschaft” 


hat mit Verfiherungen gegen Wajfer- 
Gefahren wie biäber nun auch dieß F 
23 Jahr ihre Wirfjamfeit in der Aus F 
> yehnung bigonnen, dag fie nun auch X 
—— gegen Unfälle von Fuhrtransporten zu F 
bisher in Verbindung mit Slußverfiherun: SR 
Sc gen ftehen müfjen) Garantien leiter. AL, 
Nähere Auskünfte und Tarife, jo wie Beforgung von Ber- J 
fiherungs = Aufträgen find einzuhelen in ver 





Albert Pittinge r'schen 


Cud-, Feinen- & Schnitt- Modewaaren- Handlung. 
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Stollwerk'fche 
Bruft-Garamelen 
aus der Bombon= Fabrik des Kranz Stollwerf, 
Hoflieferant in Köln, 
wovon bei Unterzeichnerem ein Kommiſ⸗ 


ſions · Lager fich befindet, find in Paketen 


zu 14 Kreuzer zu haben. 

Gebraudhs-Anweifung. Diele PrufGanames 
fen find aus den fräftigften Wurzeln ı. Pflanzen 
mit feinem Zucker verfertigt, von bielen bodhge 
ftellten Aerzten geprüft und als ein ſebt wirt« 
fames Mittel bei Hals⸗ u. Bruftübeln anerkannt 
und öffentlich emprohlen. — Sie werben mit 6 
bis 12 Stüd am beiten des Abends u, Morgens 
nüchtern gebraucht; auch ift es anzuempfeblen, 
diefelben in heißer Milch oder Thee aufgelöft zu 
trinfen, F. W. Keppler 

in St. Nilola bei Paſſau. 
Stelle» Geſuch. 

[6]. Gin Rentamtsgebülfe, ver ſowohl im 
Steuerumfchreibweien als auch im Ablöfungse 
geichäiten bewandt iſt, ſucht eine Stelle. — 

Briefe mit A. O. am die Erpedition ter 
Neuen Baflaner Zeitung. — 


Eine goldene 1SEarärige Tafıhen -Uhr mit 
gutem Werke und goldenen Zifferblatte it um 
bifligen Vreis zu verfanien, — Dieſelbe kann 
im Zige ⸗Comptolr eingefeben und das Naͤhere 
bierüber daſelbſt auch erfragt werden. 


Firemdens Anzeige. 
Dom 14 bis 15. März. 

(Zum Mobren.) HH. Schelf, L Oberaufe 
fdlagamtd-Eontrolleur v Landehut Sambader, 
Kaufmann von Eñlingen. 

(Zur goltenen Krone.) HH. Vfaſinger, Brauer 
von KHoffirchen. Neubauer und Huber von 
Piarrfirden und Barıl v. Breitenberg, HP. 
Frau Stadler, Schneidermeifterd» Gattin vom 
Scheerding. 

(Zum weißen Haaſen.) Hr. Stadlbauer, Han« 
deldmannn von Gantau. 








Ahonmementd-Preid. 


Jahrlich 4 fl. — halb ⸗ 
jäbrlih 2A. — viertel 
jähelih 1 fl. — 

Bedellungen 


Beitunge : Erpevition zu 
jeder Zeit an. 
+34 


Sonntag, 


+ mehrmalig. Inferirung 
nehmen alle fönigl, Doll» / hs ger Gemäß, 
Yemter und Do: Erpes 
pitiomen, fowiediesieltige + Eipebition: 

— —— — — — —e —eçe — — — —— —— — ——— —— — —— — 


NM 36. 


Inferarions-Gehühr. 
Die 3: fpaltige Petite 


Zeile wird mit 2 Arz 
beredinet , und tritt bei 


Rojengafie Nr. 458. 
— 


17. März 1850. 
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Baierifcher Landtag. 

(Kortfegung und Shlußber geſtern abgebrodenen 
LXXXI öffentlichen Sigung der Kammer der Abge« 
ordneten.) Der Staatsminilter von ver Pfordten findet bie 
Faſſung des Regierungs ⸗Entwurfes aud nicht für thunlich, allein 
die Berwaltung, die bei der Aufnobme der Geſchäfte mit ſeht 
großem Miftrauen empfangen worden, mollte dur& die Leichtig · 
keit einer gegen fie zu erbebenden Anklage dieſes Mißtrauen 
heben. Die Behimmung, die Anklage der Minifter dutch Eine 
Kammer wird in der Kaffung der Reiheräthe mit 106 gegen 24 
und in der Faffung der Regierungs-Vorlage mit 66 gegen 64 
Stimmen verworfen. Die Reichsräthe hatten den Beſchluß der 
Anklage Einer Kammer tur »4 Stimmen erſchwert. — Art. 4: 
Die Bildung des Schwurgerichts beir,; Art. 5: Die Bildung 
desſelben in der Pfalz betr,, werden ohne Debatte angenommen. 
Ebenfo Art. 6: Die Auslooſung aus der Urne der Gefchwornens 
Namen betr, Art. 7 enthält bie Publifation der Geſchwornen⸗ 
Berzeihniffez Art. 8: Die Ablehnung der Wahl; Art. 9: Die 
Ablehnung von 6 Mitgliedern des oberfien Gerichtsbofes von 
Seite beider Parteien; Art. 10: Den Erfagmann für den Prä— 
fidenten im falle der Ablehnung feiner Amtsfunftion; Art. 11: 
Den Eintritt der Richter in den Staatsgerichishof; Art, 12: Die 
Wahl der Bertheidiger von Seite der Angeklagten; alle dieſe 
Artifel werden obne Debatte angenommen. Als Art 13 wird 
von den Reichsrälben vorgeſchlagen und von ber Abgeorbnetens 
Kammer angenommen: Daß den Anflagebevollmädtigten alle ge: 
feglihen Befugniffe des Staatsanwaltes zuftehrn. Zulegt wurde 
über das ganze Geſetz im der aus ber Berambung der Reiches 
raibdfammer und des Wudihuffes bervorgegangenen Faffung 
mittelt Namensaufrufs abgefimmt und bdasjetbe mu 75 gegen 
55 Stimmen angenommen. 

Basttegung der Berbandlungen des Schwurge: 
rihtöbofed von Oberbayern am 13. Mär. (Dritter 
Tag.) Kranz Mayer, Schuhmachergeſelle dabier, unter den Jeugen 
der Reibenfolge nad der fiebenundvierzigfte, feit ſieben Monaten 
wegen Diebftabls in Unterfubung, ging Sonntag den 11. März 
nah 8 Uhr von der Borftadı Au in die Stadt Münden herein, 
fam fo ins Duftgäßcben, fah aber den Stopfer (in der Borunters 
ſuchung gab er an, ihn gefeben zu baben,) an dieſem Tage nicht, 
fondern an irgend einem andern Sonntage, der Monatstag fei 
ihm nicht mehr erinnerlih. Er gibt zu, früber eine falihe An- 
gabe gemacht und ſich neuerlich erſt beffer befonnen zu baben, fo 
daß er jest beſtimmt weiß, daß er am Tage bed Mordes dem 
Stopfer nicht zur fraglichen Bormittagszeit im Dultgäßl fab. 
Stopfer habe ihm zwar nicht angelernt zu dieſer neuen Ausfage. 
— (3a der Borunterfuhung hatteer aber doch umein eigenes Ver · 
bör gebeten, um zu fagen, daß Stopfer ibn angelernt babe.) — 
Bielmehr Habe ipn das Gewiflen fo getrieben, Zeuge Alois Haafe, 
29 Ihre alt, erſcheint im der Büßerfleidung, ba er inzwiſchen 
wegen Diebfahls zur Arbeitähausfirafe verurtheilt wurde; wird 
unbeeidigt vernommen. Am 9. Januar 1849 verhaftet, blieb er 
in ber Frohnvefte bis 25. Auguſt deffelden Jahres, und etwa 
ſechs Wochen mit J B. Sonnendorfer in demielden Sefängniß. 
Stopfer (au in der Frohnveſte) ſprach mit Sonnendorfer vom 
Durchbrechen. Beide hätten einander gefragt, warum fie bier figen. 
Stopfer fagte, er fige megen des Profefford Schwarz, weil ter 
Georg Sonnendorfer (Befreiter) gern die 100 Gulden befäme, 
bie auf Entdedung der Mörder geient feien, Aus folder Unter: 
redung ſchloß Arreftant Haafe, daf die Beiden der Menſchbeit 
gefährlie Gubjefte feien, und madte dann die Anzeige. (Wir 
verweilen auf die Anflageihrift, da Haafe ganz feiner ſchon 

emachten Angabe nad dem Angeklagten gegenüber treu blieb.) 

as Meffer, womit die That verübt worden, fagte Stopfer, 
würden fie nicht finden. Es wäre eigentlih nicht nötbig geweien, 
ben geiflliben Herra zu ermorden, aber jet werde man gleich 
wegen eines —* abgeurtbeilt. Es feien ihrer Zwei beim Hals—⸗ 
abſchneiden berbilligt geweſen. Weiter fagte Stopfer: eine aol+ 
dene Ubr möchten fie aud gern finden, aber die friegen fie nicht. 
Die Jägerjoppe fei bei der Tpas fo blutig geworden, aber er 
rede ſich auf eine Rauferei aus. Er habe Träume, in welden 
ihm der Profeffor Schwarz feine Ruhe laffe. Als er den Leid 
nam gefeben, hei ihm ganz anders geworden, der Aftuar Seybold 
habe ihm etwas zum Riechen gegeben. Vezüglih bed Dantinger 
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ſagte Stopfer: das iſt ein Rindvieb, jetzt behält der die Uhr, 
die doch von der That berrührt, Wenn Dantinger nach Kaisbeim 
müſſe und man die Uhr finde, fei es gefehle. Die Thar fei bei 
der Ente draußen geſchehen. Im Januar 1850 baben Sıop'er, 
Sonnendorfer und Prob fib verabredet, zufammenzuhelfen um 
den Unterſuchungsrichter, Affeffor Weichsler recht hineinzubringen, 
daß fie den Haafe angelernt hätten. Auf Befrogen des Verthei⸗ 
digerd Mayer: „wer die Brechinſtrumente bradte?" Ein Soldat 
vom zweiten Negiment! — Etopfer ſagt nun: er fei vom Fenfler 
entfernt gefeffelt gewefen, und aus feinem Arreſte böre man nicht 
reden. Haafe fei ihm [dom länger als Denunziant befannt, einem 
folden habe er gewiß nichts eröffnet Haaſe fei begünitigt worden, 
weil er einen Ausfundfbafter machte, uud habe ausgeben dürfen, 
obwohl derfelbe ein Berhafteter und aus der Stadı Verwieſener 
geweſen. Das Inteteſſe, das Haaſe bei feinen lügenhaften An» 
gaben habe, liege offenbar. Brigadier Schart nennt aus eigenem 
Antriebe einen neuen Zeugen, den Muübljungen Dar Hofbauer, 
der fpäter vernommen werden ſollte. Jobann Baptiſt Sonnens 
dorfer wird beeidigt; er will in Baden bei Wien proteſtantiſch 
geworben jein (mie Stopfer),, feine übrige Familie ıft katboliſch. 
Man bedeutete ihn von der amtlihen Anzeige, daß in Baden 
feine proseftansiihe Kirche feiz Zeuge bleibt bei feiner Angabe 
binfihılid der Konfeffion. Er war neben Stopfers Gefängniß 
und hörte deſſen Reden: „Johann Baptiſt Sonnendorferd Bruder 
(Georg) habe ihn — den Stopfer — arretiren loffen. Im Leichen⸗ 
baufe habe er den Profeffor Schwarz anfehen müſſen. Zeuge 
jagt, daß Stopfer ihm nichts weiter erzählte, derjelbe werde nicht 
jo dumm tein, zum enfter hinaus zu reden, und anders babe 
man niwt zu ibm — Zeugen — im. Arreſte ſprechen können. 
(Es wird vom Herrn Präfidenten und Staatsanwalte bemerkt, 
daß der vorige Zeuge, Haafe, in der Borunterfuhung beeidigt 
vernommen wurde, und Haaje hatte eben vorher Öffentlich erklärt, 
wie Stopfer und Sonnentorfer mitfommen ſprachen.) — Haaje 
muß nun wiederholen, daß er und Joh. Bapt. Sonnentorfer in 
einem Arrefte waren, folglid Einer das Näimliche wie der Andere 
hören fonnte! Haafe erzählt wieder Alles austührlih. J. B. Son: 
nendorfer fällt dem Haafe in die Rebe: das ift nicht wahr! Haafe 
habe früher dem Weihsler und Sepbold zur Laſt gelegt, daß fie ihn 
mit Geld zu feinen (Daajes) Ausjagen beftimmten. — Der neu vor» 
gebrachte Zeuge, M. Hofbauer, wird unbeeidigt vernommen; berfelbe, 
16 Jahre: alt, latholiſch, Fleiichaufiebersiohn aus der Au, gegen» 
wärtig Müllerlehrjung, kennt beide Angellagte, batte [don am 
11. März 1849 gleid vom Morde gehört. Zwiſchen 10 und 
11 Upr ſei Damtinger beim Bustermeldergarten neben bem 
Waſſer gewefen, habe einen blauen Mantel gehabt mit ſchwar⸗ 
sem Kragen, ber andere habe ſich eben am Bad gebüdt und 
eine Sagerio pe jepen laſſen. Zeuge fam ganz nahe daran vor» 
über. Biuiflede fonnte er nicht an der Joppe bemerken. Den 
Dantinger erkennt er ganz genau wieder, den Stopfer nicht, 
boc habe der mit ber ——— einen Schnurbart (wie Stopfer) 
gehabt. Sonft ſei Niemand des Weges gegangen, ald der Zeuge der 
eben zwiſchen 10 und 11 Ubr Bier zur Müple abpolte. Den Dans 
tinger babe er zwar 124 Jabre vorber nit gejeben, aber er 
fenne ihm doch beſtimmt wieder, auch habe er am 11. März felbft 
feinem Mitbevienfleien, Balthafar N. auf der Kälblmühle dieſes 
erzählt; Ießterer wird fogleih in die öffentliche Sigung vorges 
laden. — Stopfer will nit in dortiger Gegend aeweien jein. 
Dantinger behauptet, daß Zeuge unmöglich feine Perfon jo genau 
fenne. Der Freiſchützwirth Woifer gibt num an, zwiſchen 10 und 
41 Uhr waren beide Angel. bei ibm, zwiſchen Si und 12 Uhr 
fönnen aber Beide wohl in der Nähe des Buttermelchergartens 
eweſen fein. Die Kellnerin vom Freiſchütz beftätigt diefed. — 
euge Peter Hafelbauer, 17 Jahre alt, wegen Diebſtabls ver- 
baftet, doch beeidigt vernommen. Er fei dreimal angelernt 
worden, ein Protofoll zu unterfchreiben, und wille gar nicht, 
was barin ftand. rüber babe er allertings angegeben, daß er 
von der Maria Hartl eiwas bezüglich des Mantels gehört habe, 
und daß biefe aber für vom Stopfer erhaltene Schläge ſich 
räde, indem fie vom Mantel etwas angeben werde. Es wird 
dem Zeugen feine frühere Ausfage vorgehalten, daß Stopfer ihn 
angelernt habe, die gegemübergenellte Hartl nur glei ind Ges 
fiht zu ſchlagen. Zeuge Veter Haſelbauer ift wieder unverfhämt 
genug, den Aſſeſſor Weichsler zu deſchuldigen, daß Alles fall 
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ind Protofol gefest fei. Zeuge habe mit dem Berhafteten nie 
geſprochen, und alſo mit bie in der Anflage erwähnten fo wich» 
tigen Yeußerungen Stopfers gehört. Affeffor Weichsler habe ihm 
3 Gulden befledungsmweife gegeben. Alſo Wideripruh! Worber 
fogte Hafelbauer, er habe den Inhalt des Protofolls mid ges 
kannt; jet fagt er wieder, beſſechungsweiſe zur Angabe ver» 
leitet worden zu fein! Der Herr Staatsanwalt beantragt, Die 
früheren Ausfageu des Zeugen öffentlich befannt zu geben, um 
den Thatbeftand des Widerſpruchs zweier eidlicher Ausſagen feit- 
zuftellen. Der Bertheidiger Hr. Mayer widerfegt ſich, geſtützt 
auf den Bejegesartifel 133, 166, 167. Es fümmt zum Gerichte, 
befhluffe, daß der Untrag des Herrn Staatdanwaltes zurüdjur 
weifen fei; ed mird alſo das Zeugenverhörd- Prorofoll aus der 
Borunterfjubung nicht abgelefen. — Hafelbauer gibt weiter an, 
daß eine Weibsperfon (Maria Hartl) ipm erzählte, daß ſich bei 
ihr ein Mantel befunden, den ihr cin Yudwig gegeben, welder 
ihr fon viel Gutes getban; Stopfer habe fie geſchlagen. — 
Auf Vorbebalt, daß Peter Hafelbauer und andere ip gegen | 
Affeffor Weichslet verabredet haben follen, widerfprigt er. Er 
wird aufmerlſam gemacht, daß er fih in Verdacht des Meineids 
und der Kalumnie bringe, bleibt aber bei feinen Angaben. — 
Haafe gibt anf Befragen an, daß er auch gegen Job. Bapı. 
Sonnendorfer einmal Audfagen gemadt habe, — Maria Harıl, 
welche dem Hafelbauer obiges erzählt haben foll, widerſpricht 
dieſes. Stopfer beſchuldigt die Zeugin, von der Blumenftrape 
aus in die Frohnfeſte zu einem P. Drengler geſprochen zu haben. 
Die Zeugenvernehmung kömmt, nachdem inzwilden wegen 
Hofbauerd Ausfage der Plan von der Stadt Münden zu ben 
HH. Geſchwornen gebradt wurde, zu Dantinger zurüd. Derſelbe 
{fl abweiend und entihlägt fih der Zeugſchaft. Martin Prooft, 
noch in Unterfuhung wegen Diebſtahls und Widerjegung gegen 
die Gendarmerie, beeidigt vernommen, gibt ans Den Dantinger 
fenne ib länger fhon, den Stopfer mur vom Redenhören ım 
nahegelegenen Arrefie. Sie hätten nichts Unrechtes geredet. Bon 
Stopfer hörte er, daß biefer unfhuldig wegen Motdes unterſucht 
werde. (Probſt, wie mehrere von den früheren, namentlich ven 
weiblichen Zeugen ſpricht fo feife und unhörbar, daß man in dem 
opnebin nicht afuftify gebauten Saale gar nichts verfteht und jo 
bie Deffentlihfeit bedeutend verringert wird!) Probſt fährt fort: 
Der Dantinger babe erzählt, daß er von 2 Burſchen 1 Mantel 
und 2 lihren gefauft babe, er babe dann von dem Morde gelefen 
und daranf den Mantel weggegeben. Die Hartl habe das Futter 
berausgetrennt, er habe den Mantel dann verfauftz der Stopfer 
müffe berhalten, der fei nur von einer Rauferei blutig geworden 
und fönne nichts fagen. Zwei Burſche, — habe Dantinger er: 
zählt — hätten bei Schwarz die Fenfter eingedrüdt, jeien im die 
Wohnung und hätten dem Profeffor ven Hals adgejhninen, Er 
behauptet, daß in den Protofollen, melde enthalten, daß Dantin- 
tinger ihm geftand, der Tpäter zu jein und mir einem dem St. 
entwendeten Meffer die That verübt zw haben micht recht aufge: 
ſchrieben fei. Janaz Braun, Geridrsdiener, lad Briefe, die D. 
beraudichrieb, um für feine Angaben falfpe Zeugen zu gewinnen. 
Der Brief an Eltern und Geſchwiſter wird vorgeleſen. Der 
Singerferdt folle fagen, daß er den D. um 9 Upr am 11. 
März 1849 in Ber Joſephſpitalgaſſe geben fah mit zwei Anderen 
wovon Einer einen blauen Mantel und ſchwatzen Hut, ber Heinere 
eine blaue Zoppe und Studentenfappe hatte, Er fol fagen, daß 
ich mit nachgefommen bin, weil fie ſehr ſchnell durchaus find. 
„Wenn fie (bei Gericht) fragen, wie Ferdi in die ojeppipisalgafle 
fam, joll er eine Ausrede nehmen umd es unerſchredt behampien, 
wenn er au ſchwören maß, das macht nichts, denn id) bin ja 
blos auf der Spähe geſtanden —— befömme ih böchſtens 6 
Monat Ammpansftrafe, Er ſoll Seinem erwas ſagen.“ Der zweite 
Brief: „Liebfle Pepi CSonndorfer), Du fonnft es leicht jagen, 
daß der Stopfer zu dir nad dem 11. März einmal gefagt bat, 
wenn fie das gewußt hätten, daß es fo gegangen wäre, jo hätten 
fie nicht den Ludwig mitgeben laffen, aber fie haben zuvor nicht 
gewußt, vaß fie (die beiden Anderen) das ıhun müffen. Wenn's 
dich fragen, Pepi, warum du's mit gleich gelagt, dann fagell, 
meil’s du bortmalg noch nicht gemußt.« Davon, daß bie Arres 
ſtanten fi gegen Aff. Weichsler verabreter, weiß Gefangenwärter 
Braun nichts. -- D. läugnet mit die Briefe geidrieten und im 
Strohſack gehabt zu baben, durch das Jmquiriren nad einem 
britten fei er auf den Gedanken erſt gelommen. ijenmeifler 
Steinbaber beftätige Draun’s Ausſage. — Biderger im Bußer · 
gewande erfhienen, beeidigt vernommen, war mit ben Angeklagten 
zur felben Zeit in der Frohnvefle. Den St. kennt er daher, weil 
diejer vor 10 Jahren zu Koispeim war; er macht umerbeblie 
Angaben, gegen melde von den Beſchuldigten nichts erinnert 
wird. — Benno Mannhardr, verhafter wegen Diebftabis, beeibigt 
vernommen, macht eine Ausjage, wonach die Marie Harıl aus 
Nabe gegen St. Zeugnif abgelegt härter: „Sie wollte den St. 
an den Salzen bringen, ww fei ein Zuchthauskerl.“ — Jakob 
Rupprecht (Entlaftungszeuge) erftand eine dreimonatlide Gefäng⸗ 
nifflrafe in der frobnveite, fand Briefe in dem Eifengitter auf 
Nr. 1; der Eifenmeifter nahm diefelden ab, in bemjeiben ſuchte 
D. ſich rein zu waſchen — Barbara N., vom Febr. bis Auguft 
v. J. in der Frohnveſte Nr. 3 über drei Stiegen, anfangs über 


au fallen (zu geſtehen), er wolle ihm 
Alt.“ 


D. ſagen lich, „wenn er gefallen ſei, werde ihm dies feine Rofen brins 


2 Stiegen, hörte, daß vom St, der Auftrag an D, ging, „nicht 
Einen nennen, der heiße 


Franz Leprer, auch Gefängnißgaſt, hörte, wie St. drm 


gen, er folle übrigens den Znftrumentenmader Alt nennen, der 


‚mit dem Taufnamen heiße, wie er.» Man wußte nicht, ob Gtos 


pferd oder Dantingerd Taufname gemeint fei. — De 

Mübljungen Hofbauer Senubang yotarlabıne — * 
ſeit 5 Jahren Fuhrknecht auf der Kälblmühle fagt aus: Am fl 
März 1849 Abends im Wirthshauſe hörte er von dem Worde 
an Profeffor Schwarz. Der Yehrjung Hofbauer fagte ihm vor 
3—4 Monaten von heute rüdwärts, daß am Sonntage den 11. 
März 2 Perfonen am Bach beim Buttermeldergarten gingen und 
daß Hofdauer einen derjelden gelanut habe. — Hiemit waren bie 
— —— —5— Die Verhandlung wird morgen 

© fortgejegt, und zwar a 
Staats anwalts a ’ —R&& ee 


(München, 13. März) Der Prozeß gegen die des Mors 
des am Profeffor Schwarz Angeihuldigten fr at dem beutigen 
(dritten) Tage nit, wie —* war, zu Enbe gefommenz 
morgen haben noch der Staatsanwalt und die Vertbeidiger zu 
Ipregen und bie Geſchwornen ihren Wabriprud zu thun. Im 
Verlauf der heutigen Verhandlung ergab fi, daß 7 von den als 
Zeugen aus der Frohnfeſte herbeigeholten Individuen eidlich falſche 
Depofitionen, ſomit fi des Meineids ſchuldig machten. 


(München, 14. März, Nachts 10'% Uber.) Sochen fomme 
ih aus ber Sigung der Geihwornen, welde nad langer Bes 
a über beide Angeflagtee Dantinger und Stopfer 
Schuldig des qualifizierten Mordes mit Vorbedacht 
ausjpregen. Dantinger finft zufammen, Auf bie Frage, mas 
er gegen dieſen Spruch zu erinnern habe, rafft er ſich muhevoll 
auf, ſtutzt gegen die Geſchwornen zu und indem er ſich auf die 
Kaiee wirft, fleht er: „Da er der Mörder fei, fo möge man das 
Todesurtpeil nun auch raſch vollziehen!" Stopfer ift wenig 
frappirt und äußert auf die Frage des Präfidenten, mit fonfer 
quenser Frechheit: „Ich behalte mir meine Erklärung vor. — 
Weyen vorgerudier Zeit wird der Gerichtshof, welder bereits 
heute gegen Die beiden Zeugen Hafelbauer und Probft wegen 
Meineros erfannte, die Strafe gegen die Mörder erft morgen 
erfennen — natürlid auf Tod, (Die oben abgebrogenen Ver⸗ 
handlungen folgen nadträglid.) 


Der Dberfommandant der Truppen in der Pfalz, Fürſt Tarie, 
par die Erjgiehung des Lıeutenants Örafen Bugger 
dur folgenden Tagesdefehl befannt gemadt: Der fommandirende 
General dringt hiemit zur allgemeinen Kenntnig, dag in Folge 
Generalauditoriatsenti&liegung, ald Reviſionsgericht ver Armee, 
vom 31. Januar, der wegen des Militärverbrechens der Defertion 
aus einem bedrohten Plage zum Feinde in Verbindung mit dem 
gemeinen Verbrechen des Staatsverraths zweiten Grades ve:ur- 
tpeilie Unterlieutenans Graf Fugger heute früb 6 Uhr durch Pul« 
ver und Blei vom Leben zum Tode gebradt wurde. Die Erefüs 
tion fand im Pauptgraben der Feſtung Landau ftatt. Soldaten! 
Wenn Seine Mujeflät der König, unjer oberfier Kriegeberr, nicht 
aufgehört haben, die Armee mit Bertrauen, Woblwollen und 
Furſotge zu begnadigen, jo mußte die maſſenhafte Deiertion und 
der Hochverraih in der Pfalz das väterliche Herz unſers aller« 
gnãdigſten Könige tief verlegen und die Sicherheit des Staates 
in Gefahr bringen; deßhalb iſt dem Arme der Gerechtigkeit freier 
Lauf geluffen, um Verbrechen zu befirajen, die der Königliden 
Armee von jeher fremd waren, um die Kriegszucht herzuftellen 
und jenen Geiſt unbefleckter Eprenbaftigfeit duch alle zu Gebote 
tehenden gejeglihen Mittel zu befefligen, denu ohne unbefledte 
Epre beſteht fein Kriegeritand, ohne die fehen Bande ber Diszi⸗ 
plin feine Arınee. Hauptquartier Speyer, den 11. März 1850. 
(GSez.) Taris, Generallieutenant. 

Dem Berichte eines Augenzeugen entnehmen wir folgende 
Details über vie Hinrichtung: Um 5 Uhr Morgens war bie 
ſammtliche Sarnijon auf dem Plage hinter der Rommandanıihaft 
in Karıe aufgeftellt. Um 5'% Upr wurde Fugger in den Kreis 
gebragt. Scin Gang mar ruhig, fein Benehmen äußert ent« 
ſchloſſen. Als ihm das Ursyeil verfünder und der Stab über ihn 
gebrocpen wurde, verzog er feine Miene. Er wurde dann durch 
tie Parerne dieſes Pages auf den Sceibenplag im Graben hins 
ausgeführt. Wie er in die Paterne fam, 303 er nod vor bem 
General v, Pilummern, der an der Seite fand, fein altdeutſches 
Barrer vom Kopfe und grüßte ipn Pfarrer Roth begleitete ipm 
auf die Rımıftänte. Auch als auf ihm angefhlagen und ihm bie 
Yugen verbunden wurden, fiand er ruhig und ſeſtz als er nie- 
berfnieen wollte, war er jhen erfchoffen. Fünf Kugeln drangen 
ihm ın den Kopf; und eine in die Bruſt; ber Tod erfolgte au⸗ 
genbichtich. Während der drei Tage jeit de Publifation des 
Uripeils war er ganz zubig geweien; am legten Tage fdrieb ex 
einen Brief an feine Mutter und händigte denſelben bem Pfarrer 
Roth ein, um ihm nach feinem Tode der Poft zu übergeben. Dem 
Muth und der Kaltblütigfeit, die er an den Tag legte, fonute 
Niemand, der dem traurigen Afte beimohnte, feine Achtung ver« 
jagen. Eo viel man hört, find noch 8-12 Todesuripeile vom 
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Kriegsgericht gefält, und man glaubt deßhalb, daß allmaͤhlig noch 
mehrere Erſchiehunges ſtattfinden werben, 

(Berlin, 12. März) Die Sendung des Generals von 
Raub in bie Herzogibümm Schleswig. Holftein hat, wie wir 
hören, nicht den ermanteten Erfolg gehabt. Wir weijen in Bezug 
auf diefe Sendung au feine bedeutungsvolle Aeußerung in Kreiſen 
biefiger hoher Stautdmänner bin, welche dahin lautet: daß 
Preußen dadurch wenigſtens Rußland den Beweis geliefert, daß 
a ihm ernſtlich um den Frieden zu thun ſei. Zum Berſtaͤndniß 
dieſes Ausſpruches deuten wir bier an, daß Rußland am dielen 
ernten Willen Preußens bisber ſtets Zweifel kundgegeden bat. 
Vererbaupt fönnen wir mittheifen, daß der Kaifer von Rußland, 
fo weit man hier hoben Orts darüber unterrichtet if, die beftimmte 
Anfiht beugt, daß es in Europa zum Ausbrud eines 
Krieges in diefem Jahre fommen werde, daher auch bie 
ruſſiſchen Truppenbewegungen und großen Anfiufe von Mund 
vorrath, in welder erfien Hinfiht eine beflätigende Nachricht aus 
Bromberg bier eingegangen ih. Die preußiſchen Feltungen find 
an allen Grenzen in friegsfertigen Zuftand gelegt. Weberhaupt 
hat unjer Kriegeminifterium Alles vorbereitet, daß Preußen im 


nothwendigen Falle feine ganze Kriegsmacht fofort entmwideln ann. 


Es bedarf dazu nur des Ergehend der Befehle. Der Entwidel- 


ung der europäifchen Berbält.iffe ſieht man daher hier mit Rube 
— Erfolat ein Zuſammenſtoß in Europa, fo verläßt Preußen 


feine bisherige Friedengpolitif nur in dem Falle, wenn es muß, 


(Darmitadt, 12. März) — Prozeh Görlitz. — Na: 
Die heutige Dorgenfigung des Schwurgerichts, 
welche von 9 bis 1 Uhr vauerte, begann mit Verlefung der nams 
baft gemachten 116 Zeugen, unter benen ſich folgende Namen 


mittags 2 Uhr. 


bemeifbar wachten: Graf Börlig, dv. Liebig, Biſchoff, Dr. v. 


Siebold, ver Kammerbiener, Kurier und die Köchin des Örafen, 
Geheimerrath Hallwachs, Minifter Jaup, bie fpätere Köchin, geur 
gin des Vergiſtungsverſuchs, die Mitglieder des Medizinalfollege, 
die zum Theil zugleich Phyfifarsärzte. Dann ſchritt der Präfivent 
Zunft wurden v. Viebig 


zum Beweisverſabren durch Zeugen. 
und Biſchoff in ibrer Eigenfhaft als Zeugen beeibige und einge» 


laden, dem Berfahren zu folgen, um aus ihren Wahrnehmungen 
während desielden Stoff und Grundlage für ihr Ipätered Gute 
ewinnen, 
Dann wurden vie Mitgliever des Medizinalkollegs in ihren vers 
ſchiedenen amtlichen Beziehungen in gleiher Eigenſchaft beeidigt, 
u beponiren, was ihnen ıhatjädlich bekannt ſei. 
Medizinaldireftor Graf, welcher die Leiche der Gräfin am näch⸗ 
fen Morgen befichtigt hatte, leitete feine Ausfagen burd bie. 
Bemerkung ein, er babe in feinem langen Geſchäfsleben ſchon 


achten ın ihrer Eigenſchaft als Sadverfländige zu 


um barüber 


Schrediiches fehen müffen, aber noch nichts, was Dem nahe ges 


fommen, was er an jenem Morgen habe erbliden müffen; er jei 


lag; 


an die Beitſtelle geführt worden, wo die Leiche ber Wrä | 
ba babe er einen Leichnam erblidt, der von ber Derzgcude auf 


wärts faum nod an eine menſchliche Form erinnert pabe, nur 
noch als eine verfohlte Maffe eriienen fei, der Kopf eine runde, 
Nafe, Ohren ıc. und 
bis zu ein Drittel der Wröße eines Menſchenlopfs zujammenge- 
fhrumpft, nur noch das Junere des Mundes habe jeine Form 
gehabt, und man habe die Zunge bervorgefiredt und den Mund 
weit offen gefunden (Zeipen ber Erdroffelung); faſt ebenſo ver» 
foplt fei der Hals geweſenz weniger verfoplt die Bruſt; auch 
Weiter legte der Zeuge die 
Erſcheinungen bei der nach vierzehn Monaten vorgenommenen 
niffe ber jegt erſt 
eicht und auf der 
linten Seite gang zerſtörtz Spuren des Offenfehend des Mundes; 
vom Hald nur nöch die Wirbelfäule; auch bie Brut fait ganz 


ſchwarze Maſſe, ohne Epur von Augen, 


die beiden Arme flarf verbrannt. 


Wirderausgrabung der Leiche und die Er 
vorgenommenen Schrion vor; der Kopf € 


zerlegt. Dagegen von der Herjgrube an ber untere Tpeil der 
Leicht in einem Zuſtand, wie er bei einer Leiche gewöhntig. Ein 
ergreifender Andlid wor der zum Borſchein lommende Schadel, 
ber ein ſtummer Zeuge fein folltez denn er hatte rine Fiſur 
(dünne Spalte). Beionders um ihn drebte fih die Bernehmung 
ber übrigen Mevizinalperfonen, mit denen ſich Fragen des Btanıs- 
anmwalts, einzelner Gejchworenen, der Beriheidiger und ber Zeu⸗ 
gen v. Liebig und Biſchoff verwebten. Aud der Unterſuchungs ⸗ 
richter, welder den Aft der Ausgrabung ber Leiche leitete, wurde 
vernommen, beſonders aud darüber, wie fich ber Ungeflagte, 
Yopannes Stauf, beim Anblid der Leiche, an die er geführt wurbe, 
benommen babe (es iſt Feine Grmürhodewegung an ihm mwahrge: 
nommen worden), und warum der Graf ebenfalld zugegen ge- 
weien ſei. Der Ungeftagte ift fortwährend der Begenftand ſcharjer 
Beobachtungz alle Bude wenderen fi nad ihm, ale der Schaͤdel 
vor feinen Augen auflauchte; man will aus feinem Blick, aus 
feinen Dienen, aus feiner Haltung einen Funken der Waprpeit 
herauslejen. Mit ver Eupwidelung des Dramas fleigert ſich das 
Intereſſe. Um drei Mbr beginnt die —— Im 
Publifum bemerlle man au den ehemaligen Reihsiagsargeord: 
neien Giskra. E 

* Abends 8 Uhr. In der Nachmittagoſitzung der Aſſiſen wurde 
ibefer), ein näherer Befannter des Grafen Börlig, legte feine 
Baprnehmungen in deifen Haufe am Morgen des ber Tpat 












































gefolgten Tages (14. Juni 1847) bar. Er babe den Grafen 
tehr erregt gefunden, nicht wegen des großen materiellen Ber» 
luſtes, ſondern wegen des Berluftes feiner Gattin und des ſchauder ⸗ 
vollen Todes derſelben. 
die Operation des Schlemmens die in dem Koblenhauien begra- 
benen Pretiofen, namentlich die Evelfteine gefammelt, wobei ſich 
auh Spuren von Perlen gezeigt bätten. 
der von ihm vorgenommenen llnterfuhung ber Speifen, bie 


Auf Bitten des Brafen babe er duch 


Weiter gedachte Zeu 


augeblih vergifter worden ſeien. Es babe fih ergeben, daß ſich 
in einer Bruhe Kupferoxid oder Brünipan befunden. ferner ers 
mwähnte der Zeuge des von ihm vorgenommenen Verſuchs zu ers 
minteln, ob an den in dem Abtritt gefundenen feidenen Lappen 
Dlurfpuren zu erkennen feien, Yußerdem deponirte der Zeuge 
no Über andere minder wichtige Wahrnehmungen. Dr. med. 
Heumann, Schwiegerſohn des von der Gräfin ſehr verehrten 
nun verjtorbenen Profeffors Balfer in Gießen und dadurch bei 
berfelben acereditirt, ſchilderte Die förperliche umd geiftlige Indi« 
vidualitaͤt dieſer Dame, Sie fei elwas mager und von flarfer 
Konflirution gemeien, Gabe geiftige Getränfe nicht neiicht (Ber 
ziehung auf die Frage ber Selbfiverhrennung); lebhaften Geiſtes, 
jei fie nit ganz frei von Erzentrizität geweien. Zeuge ſah bie 
Leiche am nächſſen Morgen nad der That, doch nur flüchtig, 
und bob als bemerkenswerth bervor, daß der Mund offen umd 
die ziemlih dide Zunge erwas boch geitanden habe, Er fand 
ben Srafen in berielden Gemüthsſtimmung, welche Zeuge Merd 
mwahrnahm. Dr, med. Hobenihild, noch vor einiger Zeit Mit» 
glied des Medizinalkollegs, jegt Arzt am Irrenhauſe, berichtete 
von feinen Berſuchen, zu ermitteln, ob bie Äleden an jenem 
feidenen Yappen von Blut herrüßrien, und erflärte 
dieſes als ſehr wahrfheinlid. Stabsarzt Dr, Siebold, 
ber gleichfalls Die Leiche am nächſten Morgen in Augenſchein 
naym, Deponirte im wejertlichen baffelbe, was Dr. Graf am 
Vormittage ausgejagt hatte, auch in Bezug auf die fpätere 
Sektion. Die Sitzung wurde um 6%+ Übr gleichſam mit einer 


‚Difjonanz gejloffen; denn Dr. Siebold wollte den Schädel, ' 


ber bisher als von ber Grafin berrührend galt, nicht als den 
erfennen, ber bei der Schion erhoben worben fei. Wegen ber 
Unmöglipfeit, daß die Fiſſur an dem Schäbel bei bem Trans» 
port deſſelben in die Stadt ſich erzeugt habe, etwa durch einen 
Gall, waren noch mehrere Zeugen vernommen worden, Naͤchſte 
Sigung morgen fräb um 9 Uhr. — Berwidelungen [deinen 
fig anzumelden. 


(Raflel, 12. März.) Geſtern Abend waren auf Einladung 
‚bed Prafidenten die Mitglieder der Ständeverramminng zu ges 
meinfamer Berathung im Gaſthauſe zur Krone verjammelt. Ges 
genftand Der Berathung war das gegen bas Dlinifierium Haſſen⸗ 
pflug weiter einzubaliende Verfahren. Man war allerfeits der 
Anſicht, daß der Rampf gegen bafjelde aufs entſchiedenſte foriger 
fegt und jedes rechtlich zuläffige Mittel, um deifen Enmfernung 
zu erringen, angewendet werben muffe, Beide Parteien der Stäns« 
deverfammlung erfannten in ihm einen gemeinfamen Feind, ber 
unbefhader ver bisherigen Stellung der Parteien zu befämpfen 
fei. Es werben, ſoweit 8 nölhig, weitere gemeinjame Derathungen 
ſtatifinden. 

(Stuttgart, 12. März) Wie wir Hören, iſt nunmehr 
gegen bie große Mehrzahl der wegen politiiher Bergehen Be» 
ſchuldigten im Wege der Gnade bie Unterfuhung niedergeſchlagen 
morben, nur bie Sqwerergravirten und die im Öffentlichen Dienfte 
Beſindlichen (einige Hundert an ber Zahl) find ausgenommen 
worden, 

(Stuttgart, 13. März.) Das Gerücht, daß der König 
ben Landtag perlönlig eröffnen werde, beflätigt ſich. Cine Ber 
fanntmadung des Minifterrums des Junern beiagt, daß Freitag 
den 15. Bormittags 10 Upr ber übliche Gottesdienſt in der Stifte« 
firhe und nad Beendigung desſelben die Eröffnung der Landes» 
Verſammlung durh Se. fönigl. Majeftät im Ständehaufe fait 
finden werde. Gleichzeitig in ein Programm ausgegeben worden, 
— die Einzelnpeiten der Feier in charalteriſtiſher Weiſe vor⸗ 

reibi. 


(Kirchbeim a. d. Mindel, 7. März.) Den 7. März 1770 
erblidte der bohwürdige Herr Gregor Thomas v. Ziegler, 
ber Philoſophie und Theologie Daftor, Kommenthur des Zivil. 
Berdienftordens der Krone Bayrın und Biſchof von Linz in 
DOberöfterreih, dabier zum erfienmale dos Licht der Welt, und er 
hielt in der hf. Taufe den Namen des hl. Thomas von Aquin. 
Zur Feier des achtzigſten Beburts + und Namengfeftes des body 
verehrien Kirchenfürſten, fowie zur Danfjagung für das Hoc» 
demjelben durch eine glüdlide Operation am 1. Dfiober v. Irs. 
von Bott wiedergeihenfte Augenlihe wurde heute in der Pfarre 
firge der gräflid Fuggeriſchen Hofmark Kirchheim ein folennes 
Hochamt mit Tedeum abgehalten. Es wohnten bemfelben die 
Mitglieder des Gemeinde- und Kirchenverwaltungsratbes, bie 
Anverwandten ded hochw. Hrn. Biicpofes, fehr viele Parochianen 


jeden Standes, ilich die Schuljugend und die Armen 
Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Medizinalrath Merck (Upo⸗dei er rer Meere 


ei. „Möge unfer” edle Wohltbärer noch viele beylüdte Tage 
ſehen!“ dieß war heute der Wunſch und bas Geber aller Ein» 


wohner der Geburtsflätte Sr. bifpöfligen Gnaden. 
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(KSamburg, 10. März) Was feit einigen Tagen als 
&erücht im Umfauf war, fönnen wir jegt als ein vielleicht fehr 
folgenfchmeres Faktum bezeihnen; bie fämmtlihen Permittirten 
der ſoleswig « bolfteiniihen Armee find einberufen, und müffen 
auf dos fahleunigfte ſich bei ihren Negimentern einfinden. In 
Altona herrſcht in manden Kreifen bierüber einige Beflürgung; 
heute ſchon erfolgten perfönlibe Anmeldungen ber Dienfpflid» 
tigen bei ber betreffenden Behörde. Die Kriegsfrage iſt burch 
die erwähnte Maßregel zwar keineswegs entſchieden, doch gebt 
und vongemöhnlich unterrihteter Seite die beachtengweribe Mittbeil« 
ung zu, ed fei nicht unwahrſcheinlich, daß die Schleswig « Hols 
fleiner in Schleswig einräden, die Preußen aber von dort nad 
Hotftein ſich zurüdziehen würden. Ein Angriff ver Dänen folle 
dann obgemartet werten. 

Dänemarf. 

In Kopenhagen bat der Preußenbaß feinen ungeflörten 
Fortgang. Auf dem Masfenballe im Caſino, wojelbft die ganze 
elegante Welt verfammelt war, erſchien auch eine Figur in preuß. 
Generals:Uniform, mit einer Pidelyaube, ven König von Preupen 
vorftellend. Sogleich verjammelte fib das Yublifum um biejelbe, 
man beichimpfte fie, fpie fie an, riß ihr die Epaufens ab, pri» 
gelte fie, ftieß fie zulegt mit Füßen aus dem Saale und warf fie 


Amtlihe und Privat: Befauntmahnnugen, 


Bekanntmachung. 
(Das Schuldenweſen des 
Jak. Knodenbauer zu 
Grüner betr.) 

Da bei ver Verfteigerung am 16ten dv. Dis. 
fi für das Anweſen des Jakob Knodenbauer, 
Vreißſchuſters zu Grunet, der Gemeinde Ggelfer 
d. G., fein Käufer gefunden bat, jo wird auf 
Frevitoriiched Anbringen dieß Anweſen biemit 
der zweitmaligen öffentlichen Verfteigerung uns 
terftellt, und dazu auf 

Samstag den 20. April I. J. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
im ſchuldneriſchen Haufe Kommiſſion anberaumt, 
mit dem Anbange, daß nunmehr der Hinſchlag 
ohne Rüdjicht auf ven Schaͤtzungewerth (1014 N.) 


(a) | U] 


Annonge. 


Ich Habe die Ehre, anzuzeigen, daß ich 
eine jehr jhöne Auswahl von 


Strohhüten 


für Serren und Damen 
erhalten habe; bitte daher um gefällige Abnahme 
und verfichere eine billige Bedienung. 


Anna Preniger, 


Privat: Eilfahrt 
zwiſchen 
Scheerding He Sulzburg. 


Mit Hin April dv. 36. tritt eine ganz 


die Treppe hinunter. Hieran nahmen, wie mir ein zuverläßi 

Mann fchreibt, elegante Herren und Damen Theil." = Siger 
bänifhen Könige gebt es übrigens zu Ende, Er bat in kurzer 
Zeit den britten gefährlichen Anfall in Folge feiner Lebensart ger 
babt, jo daß feine Merzte die Bruftwafferfuht befürdten. 


Schweiz. 


Freiburg. Am 8. fand die Beerdigung des ebrwürdigen 
Birard ſtau, dem bieöffentlibe Danfvarfeit, wie der „Konfederer 
fagt, ſchon feit Jahren den Titel eines „Vater des Freib. Bolkdu 
zuerfannt hatte. Bon früb Morgend an wurden alle Glocken 
geläutet und von Zeit zu Zeit Fündigten Wrtilleriefalven bie 
Leichenfeiet an. In dem Zuge ſah man neben zablreihen Bürs 
gern aus allen Klaffen und Warreien, vie dem Garne folgten 
ober vorangingen, den einige Franziskanermönche und Chorberrn 
umgaben, die einzigen Nepräfentanten ber Beiftlichfeit bei dieſer 
impojonten Feierligpfeit. Ein rührendes Schaufpiel war das 
Bild des edlen Mannes, das von ven Slindern getragen wurde, 
die er im Leben fo geliebt hatte, Diefed legtere war wohl uns 
ig finniger und angemeffever ald vie lärmenden Artilleriefalven 
ür einen Diann bed Friedens und der Wiſſenſchaft. Spare man 
boch fein Pulver für Kriegsleute. (Basl. 3.) 


— 








Der wahrhaftige 


feurige Drade 
ober Herrſchaft über die himmliſchen und bölli⸗ 
ſchen Geifter und über die Mächte ver Erbe 
und Luft. Mit dem Geheimniß, vie Todten 
zum Spreden zu bringen, die Anrufung Luci. 
ferd, Gitirung der Geiſter; der Verträge mit 
den Geiſtern und ver hierzu erforberlichen inte, 
der Herrſchaft über den Zauberfchlüffel, den 
Geheimniſſen ver Wuünſchelruthe, des Wunver« 
ſtabes, der Wiederbelebung, der Vezauberung 
der Feuergewehre, ver Zuruͤcklegung von ſieben 
Meilen in einer Stunde, der Unterredung mit 
Verſtorbenen, Verwandlung des Bleies in "old, 
ver Verwahrung gegen Veſt, Seuchen, Gewit- 
ter, tollen und giftigen Biß — der Herſtellung 


Puparbeiterin. 


erfolgen wird, — Im Uebrigen wird ſich auf 
die Bekanntmachung vom 20, Tezember v. IB. 
in rer Donan« Zeitung Ar, 360 u. Mr. 2 im 
Zabre 1850, dann in der Neuen Paffauer Zei— 
tung Nro. 359 im vorigen Jahre und Nr. 2 
im lauienven Jahre bezogen. 
Baflan ven 12. März 1850. 

Königl. Landgericht Paſſau 11. 


Taucer, k. Landrichter. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 


zu Puusau, 

Dounerdtag den Zlten März 1550: 
Mufifalifche 
Abendunterhaltung 
Anfang 7 Ubr. 

Der Ausſchuß. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Sonntag ven 17ten März 2d. zu Hrn. 
Pileweger. Der Ausfhuf. 
Scharfſchützen-Tompagnie. 
Sonntag ben 17ten März vd. zu Gen. 
@iler. 
Grenadicer-Compagnie. 


Mondtag ven 18. Mir Juſammen— 
kunft bei Hrn. Goſchl (zum Glepbanten). 








1. Füßelier-Gompagnie. 
Mondtag ven 15. Wi Zufammen: 
kunft bei Hrn. Bürgermeifter (j. geiv'nen 
Rren, MWildaaffeh. 


Von Mondtag ten IS. Diärz an 


v2 Kr 


Salvatorbier 
[3] 


bei 
Eduard Kühbacher. 
Der blaue Teufel dem Cinfender 
in Mr. 74. 
Geh’, Brüa'dal, 1’ bit! mi), 
Dein’ Nom’ ſog' ma’ 0, 
Da i' pi’ dö 9 mächftemoi' 
Andnebma’ Io. 








— — —— — 





neue, folide, ſchnelle und billige Privat: 
Eiliabrt von Schyeerding un Salz: 
burg un zurück in's Leben. — Selbe hat 
ganz neue, Töne, gejploffene und mit Bentern 
verjebene Waͤgen. 

Abfahrt in Scheerding auf der Poft um 

514 Uhr früh. 
Ankunft in Salzburg um 7 Uhr Abends. 
Verfonen«-Tare, 

von Scheerding bis Salzburg 2 fl. 36 fr, 
2IPCMRCOAANNNFAANNIHAOAOHAE 

[1] ine gebildete Perſon in gefegten 
Jahren, vie in allen häuslichen Arbeiten 
wohl erfahren und jeder Haus haltung 
vorzuſtehen im Stande iſt, auch Liebe zu 
Kindern bat, winfdt hier oder in der 
Ungebung ein baldiges Unterfommen. 

MNäbered in ber Zigs.ECrped. 
VOODANHAAFEAARH ON HFOMIHHO TFA 

Heute Sonntag den 17ten März 1550 
produziren ſich Die 

Eyroler-Watur-Sänger 
Nachmittagd 
bei Herrn Vierbraur Mag Schmerold 
in St. Nitola, wezu nie Mühl beck'ſche 
Geſellſchaft ıöflichit einladet. 
Theater - Anzeige. 
Sonntag den 17m März 1550. 

u Zum Zweiten: u. Leptenmale: 


a Martha, 


over: 
Der Markt zu Richmond. 
Neue große Oper in 4 Nörbeilungen von 
Friedrich. Muſik son F. v. Flotow. 


— 








VEHOORATEHEROS 
CROVOHUHOHAOR 





ODomptarrei. 

Geſtorben am 15. Wärz: Ludwig Schrauder 
son Freiung, Schüler ver J. latein. Klaffe, 
15 Jahre alt. 

Stamprarrei. 

Geſtorben am 14. Wärz: Iof. Müblbechk, led. 
Bräufnett, 40 Jabhre alt. 

— am 15. Hr. Johann Buchner, Ted. Buch⸗ 
biudergeſelle, 56 Jabre alt. 





— —— — — — — — 


des Stelns ver Weiſen und des cabbaliſtiſchen 
Kreiſes, ver Verfertigung ver Wunſchelruthe, 
des Prophetenſtabes, des Ringes des Unſicht⸗ 
barmachens und ded Salomoſiegels. — Berner 
wie man gluhendes Eiſen angreifen, gewiſſen 
weiblichen Verſonen Liebe gegen ſich einflößen, 
ihre Untreue verhindern und die verlorne Manns- 
fraft wieder beritellen kann. Nebſt ven gebeis 
men Mitteln, ſich vie ſchwarze Henne mit den 
golonen Eiern zu verichaffen, bei jedem Gap 
in der Lotterie zu geminnen, bed Kaleuders 
bevorftebender Gluckse⸗ over Unglüdstige und 
mit aller Welt in Brieven zu leben. — Nach 
einem in Frankreich aufgefunnenen Manuſcript 
von 1522. Mebit einem Postscriptum aus 
dem großen Buche von König Salome, mit einl« 
gen föftlicyen Recepten, gefunden bei Peter 
Michel, vem legten Rarthäufer zu Erfurt, Mit 
Holzfdpnitten. 12, broch. Preis: 36 fr. rhn. 
Seit 50 Jahren bat biefes Buch in Frankteich 
alljährlich meue Auflagen erlebt. In Deutichland 
ericheint e® hier zum eritenmal Inhalteſchwer {ft 
es, denm es amfaht die Geſammtheit von 20 unger 
heuern Kellanten. Kein Buch der Weltgefhichte bat 
jo mertmürdine Scyufiale erfahren, jo wiberiprechende 
Anfichten heruergerufen, als dieſes, wiewehl es fi 
gar nicht mit Anfichten, jondern nur mit dem Glau— 
ben befhyäftiat. mit dem Rlauben an einen innerilen, 
geiftigen Zufammenhang ber Bewehutt aller ver» 
ſchiedenen Theile dee Weltalle, am eine Welthierarchle 
geifliser Geſchepfe: endlich am das Verhandenſein 
geheimnißveller Kräfte und miyſtiſcher Gewalten. Daß 
e8 ſich in fo vielen Irrſalen und Wirren denusch 
erhalten und ſich immer wieder zu nener Blüthe 
erhoben bat, ih der ummwiberlegbariie Beweis ſeines 
heben Derufea, feiner Unterhlichfeit, — Die Kofls 
barfeit feiner Mecerte beurfundet bie Uneigennüßigr 
feit feiner Herausgeber. Dffen geben fie jolche für 
wenige Groſchen preis, Matt beiien fe Antere ale 
Gcheimmittel hödriter Bedeutung, jedes einzeln vers 
fegelt nur gegen Dacatınz oder Fenisp’orpreije vers 
fauien würden Br lenuen nicht Alle mach Gali 
fornfen wandern, darım möge die Magie den Ju— 
räcblelbenden einen Theil feiner Schätze in das 
Haus zaubern 
Zu baben in ver 
Murteriihben Buchlaudiung 
(Bart Pleuger) in Palau. 





Herausgegeben unter Veranmwortlickeit des Gigenthümerd und Verlegerd Br. Puſtet jun, 


Yuferationd- Gebühr, 


Anonnements- Preis. 


Jahrlich 4 R. — halb: 
jährlich 2. — viertels 


ahrlich 1. — 
jährlich mehrmalig. Inferirung 


—— 1 beveutendbe Ermäßis 
nehmen alle fönial, Vol h ‚ eh 

YHemter und Voitı Örpes 

bitienen, — + Erpedition: 

6: Grpebition zu 2 

et a. Rn Rofengafle Ne. 458. 


pay 5 a 


Montag, 


Die 3. paltlge Petit⸗ 
Seile wird mit 2 Arz. 
berechnet, und tritt bei 


18. März 1850. 








MHbonnements- Einladung. 


Sowohl bei Beginn ald im Verlaufe des gegenwärtigen I. Quartals hat vie Anzahl der jehr verehrten Abon« 
nenten der Menen Poſſauer Zeitung in loco wie auswärts eine Höhe erreicht, van fie fid, durch dieſe 
Theilnahme und GErftarfung nicht nur ald in ihrer Exiſtenz feſt beſtehend empfehlen, jondern damit auch zugleich 
die Verfiherung erlauben darf, durch neue Quellen und Keäfte — melde in Anerkennung diejer geleigerien Berbeiligung 
der Eigenthümer und Berleger dem Unternehmen zu gewinnen weder Mühe noch Opfer ſcheute — in ven Stand gejegt 
zu fein, ben in unjerer jo hochwichtigen Zeit ji immer mehr fleigernden Anforderungen nach bisher beobachteter Haltung 
ſchnellſtens und wahrheitägerren durch Berichte über alle namhaften Begebenheiten, Ereigniſſe und Geftaltungen im Gebiete 
der heimathlichen, vaterländiſchen und auswärtigen Politik zu genügen, und jomit nicht nur das eritrebte gute Renommee 


des Blattes zu erhöhen, jonvern dadurch auch das Jutereſſe hiefür jo allgemein wie möglich zu machen. . 
Dabei wird wie biäher bei zu ermöglichendem Raum ſtets eine eigene Rubrif für Renigteits. Schau, 


Meiszellen, Kunft & Yiterarur auch in diejem Gebiete dad Neueſte und Intereffantefte ven Lejern vor Augen 


bringen und jo gleichſam zur eigentlich trocknen politiſchen Speije ein würzhaftes Defert bieten. 
Ein Blick auf Die in unjerem Blatte enıhaltenen amtlichen und Privat» Befauntmachungen liefert den Beweis 
der Verbreitung, der Gelejenheit desjelben und empfehlen wir uns deshalb auch ferner mir geneigten Aufträgen beehrt 


zu werben. 


Dur die allgemeine Poflfonvention ift wie jchon früher angezeigt der Zeitungs» Abjag auch nah dem Nach— 
barſtaate frei, weshalb wir unjer Blatt aud nad jener Richtung zum Abonnement und zu gefälliger Benützung vor— 


kommender Beröffenılihungen biemit beftens empfehlen. 


Man abonnirt auswärts bei allen resp. Poſtanſtalien, in loco und nächſter Umgebung aber im diesſeitigen 


Erpeditiond=Lofale, Rojengaffe Nr. 458. — Jahrespreis: 
Vedaktion & Erpevition der Uenen Paſſauer Zeitung. 





Additional: Afte 


zu dem Entwurf der Berfaffung des deutſchen Reihe, wie fie in 
ber Gigung des Berwaltungsratbs vom 26. Febr. d. 3. beſchioſſen 
mworben und dem Erfurter Reichstag vorgelegt werden wird, — 
Art. I. Die Gefammtpeit derjenigen Staaten, melde die Reichs— 
Berfafung anerfennen, bilden den deutſchen Bundesftaar unter 
dem Namen: „beutfhe Union”. Das Volfs» und Staatenhaus 
führen den Namen: „Parlament der deutihen Union.” Dem 
entſprechend werden fämmtlihe Bezeichnungen in der offiziellen 
Sprade gebildet. — Urt. II. Das Berhältniß der Union zu 
ben berfelben nicht beitretenden deutichen Staaten bleibt der nähern 
gegenfeitigen Berftändigung vorbebalten. — Art. III. Die deuiſche 
Union übt als pofitifche Gejammibeit in dem deutſchen Bunde 
alle diejenigen Rechte aus, und erfüllt alle diejenigen Pflichten 
welche ſaͤmmtlichen darin begriffenen inzelnregierungen zeither 
zuftanden und oblagen. — Art. IV. Die der Unionsgewalt zu: 
ſtehende völferrechtliche Vertretung des ganzen Bundesſtaals ($ 
6 und 7 ber Reichsverfaſſung) wird auch den nicht zur Union ges 
hörenden deutihen Staaten gegenüber ausgeübt. — Art. V. Das 
der Uniondgewalt zuftehende Recht des Kriegs und Friedens ($ 
10 der Reihsverfaffung) darf den außer der Union verbleibenden 
deutſchen Staaten gegenüber nit ausgeübt werden; vielmehr blei⸗ 
ben im Berbhäliniß zu dieſen die den Yandfrieden betreffenden 
Beftimmungen der Bundesgejeggebung von 1815 in Kraft. Das 
Heerwefen ber Union wird in einer Weiſe geordnet melde ſich 
der Kriegsverfaſſung des deutihen Bundes anſchließt. — Art, VL, 
Das Fürftenfollegium beftcht aus folgenden Stimmen: 1) Preußen; 
— 2) Sadfen, Sadlens Weimar, Sach ſen· Meiningen-Hildburg« 
haufen, Sachſen · Coburg · Gotha, Sachſen⸗ iltenburg, Anpalı-Deffau, 
Anhalt ⸗ Bernburg, Anhalt» Köthen, Schwarzburg « Sondersbaufen, 
Schwarzburg ⸗Rudolſtadt, Neuß ältere Linie, Neuß jüngere Linie; 
— 9) Hannover, Braunſchweig, Mediendurg- Schwerin, Medien: 
burg» Strelig, Dfvendurg, Luͤbeck, Bremen, Hamburg; — 4) 
Boden; — 5) Kurbeffen, Großherzogtibum Heffen, Naffau, Wal: 
bed, Schaumburg-Lippe, Lippe. — Neu eintretende Staaten rüden 
da ein wo fie in dem $ 67 der Neiheverfaflung verzeichnet find. 
— Art. VII. Bei dem dermaligen Umfange des Bundesftaarg 
vertbeilt ſich die Zahl der Mitglieder des Staateshaufes in fols 
gender Weife: Preußen 40 Stimmen, Sachſen 12, Hannover 12, 
Baden 10, Kurbeffen 7, Großperzogrhum Heffen 7, Mecklenburg⸗ 
Schwerin 4, Naſſau 4, Braunſchweig 2, Oldenburg 2, Sachſen 
Meimar 2, Sadien-MeiningenHildburgbaufen 1, Sachſen⸗Koburg⸗ 
Borba 1, Sachſen-Altenbürg 1, Medienturg Strelig 1, Anbatt- 
Deffau 1, Anhalt» Bernburg 1, Anhalt» Köthen 1, Schwarzburg: 





4 fl. — haldjährig 2 fl, — vierreljährig 1 fl. —. 





Sondershaufen 1, Schwarzburg : Nudolftade 1, Walde 1, Reuß 
ältere Linie 1, Neuß jüngere Linie 1, Schaumburg» tippe 1, 
tippe» Detmold 1, Kübel 1, Bremen 1, Hamburg 2, zuiammen 
120 Stimmen. — Neu eintretende deütſche Staaten entjenden 
diejenige Zahl von Mitgliedern in das Staatenhaus, welche der 
$ 85 der Reiheverfaffung für fie angibt. — Art. VIII. _ Die 
jenigen Mitglieder der Union melde mit Staaten außerhalb der 
Union in Zollvereinsverträgen ſtehen, oder durch Handelsverträge 
völferrechtliche Verbindlichleiten eingegangen find, fönnen in ver 
Erfülung der dadurd übernommenen Pflichten nicht behindert 
werden. Es bleiben mithin die darauf bezüglihen Befimmungen 
des Abjchnitts II Art. VII der Reichsverfaſſung fuspendirt, bie 
jene Berträge abgelaufen find. — Aıt. IX. Die Einfhränfungen 
des vorflebenden Paragraphen finden auch auf den Abſchnitt IL 
Art. IX ber —— inſoweit Anwendung, als in Bes 
iebung auf Muünzweſen, Papiergeld, Maß und Gewicht hindernde 

tiräge befiehen mödten, — Art. X. Der Beitritt eines deut- 
fen Staates zu der Union ift nicht ald Abänderung der Ber- 
faffung zu betrachten, fondern erfolgt kraft eines Beſchluſſes der 
Uniondgewalt. Unter Borbehalt desjelben fann. die Aufnahme 
dur den Unionsvorfland einftweilen verfügt werden. — Bor: 
fiehende Artikel bilden für den im Eingang bezeichneten Zeitraum 
einen integrirenden Theil der Reichsverfaſſung mit gleider bins 
dender Kraft wie die Verfaſſung jelbit. 


Baierifcher Landtag. 

(München, 15. März) [LXXXIV. öffentl. Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Galerien find 
leer. — Am Miniſtertiſche: Aſchenbrenner, Ringelmann 
und mehrere Miniflerialräihe. — Der I. Präfident eröffnet um 
914 Uhr die Sitzung. Nach Bekanntgabe des legten Sigungs» 
prototolls verliest Referent Kirhgeßmer den Beſchluß über 
den @elegentwurf: „den Staatsgerichtohof und das Berfahren 
bei Anflagen gegen Minifter beit.“ Hierauf folgt vorläufige 
BVBorberathung über den Antrag des Abgeordneten Fürſten von 
Wallerftein: „Die endliche Erfüllung des $ 28 ver 9. Verfaſſungs- 
beilage, dann der f, Proflamation vom 6. März 1848 in Abjıht 
auf das Loos der Staats» und Öffentlihen Diener und ihrer 
Hinterlaffenen betr.» (Beleg vom 4. Juni 1848, die ſtändiſche 
Initiative betreffend Art. 4.) Der Präf. eröffnet nun bie Diss 
fuffion darüber, ob diefer Antrag, der aus 10 Punften beftcht, 
zur Zumeifung an einen Ausihuß fih eignet. — Wallerftein 
mundert ſich febr, daß, da doch 19 Anträge der andern Seite des 
Haufes, die Ablöfurg betr., dem 14, Auoſchuſſe zur Erſtattung 
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eined Vorberichts für die Borberatfung übergeben wirrben, die⸗ 
fer fein Antrag nicht aud an einen Ausfhuß verwieſen und ein 
Vorbericht über denſelben erftatter, alſo nicht gleihes Recht mit 
jetem andern initiativen Antrage erhalten hätte. — 2aflanlr: 
Ein berühmter Diplowar hat den Sag aufgeſtellt, bie Sprache 
murde erfunden, nit um bie Gedanfen mitzutheilen, fondern um 
fie zu verbergen. Und bei Durdleiung des ganzen Antrags habe 
er fih erinnert, daß der Antragkelier au Diplomat fer. Redner 
erflärt, daß diefer Antrag, wie er geftellt und motivirt, in einer 
Art daftehe, daß er nicht werth fei, an einen Ausſchuß zu geben. — 
Forndran rezt die Frage an, ob dieſer Antrag nit an das 
Minifterium übermwieien werten folle. Es wird über bieie frage 
längere Zeit debattirt und endlich zieht Antragfieller feinen An- 
trag zurud. Hierauf iprigı Forndran, da Die materielle 
Berampung eröffnet worten, gegen dieſe Anträge — 
Gfchwendter findet fid in den Antrag gar nicht hinein, in 
dem er gar nicht begreifen fann, dog man den Beamten und 
deren Reliften große Rechte und Penfionen einräume. — Dr. ©. 
Hermann ipriht du einer 1 Hündigen Rede gegen diefen Anı 
rag Wallerfieins. — Lerchenfeld rechnet während 2 Stunden 
der Kammer vor. Und fo wird endlich erfannı, daß biejer Ans 
träg eine Verfaffungsabänderung enthält und ben übliden Weg 
zu geben hat. — Der Präfident fließt hierauf um 2 Uhr bie 
Sigung ohne Erledigung der Tagesordnug. 

Fortjegung : 
richtöbofes von Oberbayern am 14. Därz Heute wurden 
nod mehrere Aftenfüde verlejen, darunter bie verſchiedenen Gebähr- 
denoten, auf welde in der Anklageſchrift Bezug genommen it. Sodann 
erfolgte vie Entwicklung der Anflage durch Stautsanwalt Baron 
von Dürnig. Diefer ſchickte der Begründung jener Unflage einige 
Bemerfungen darüber voraus, daß no feine ruclojere Tat 
menſchlichet Bertorbenbeit in biefem Saale zur Sprage gefommen, 
bereu Dpfer ein Mann geworden, ver für Die ganze Menſchheu 
nur Liebe und Wohlwollen harte und deſſen Mivihatigkeit, wenn 
nicht alle Jeichen trügen, ſelbſt einem der Angeklagten (Stopfer) 
in veffen Jugend Woblthaten ſpendete. Die Geſchwornen jollen 
ihren ſchönen Beruf, die ſuhnende Gerehugfeit durch ihren Aus: 
ſpruch nach Außen zur Geltung zu bringen, mit Bedacht und 
Umfigt ausüben und ſich in ihrer Ueberzeuguag durch nichts bes 
ircen iaſſen. Nac diejen allgemeinen Bemerkungen ging ber f. 
Staatsanwalt zur eigentliches Degrundung über und —— 
dem Gange der Anklageſchrift, auf die wit bier gurüderinnern 
wollen und zeigte den Inhalt berjeiben mit den ZJeugenausjagen, 
welche im Lauſe der Faͤgigen öffeul, Berhandlung erhoben wurben, 
vollfommen üdereinftimmend und geregptfertigt. Bei Gelegenheit ber 
Schilderung des Leumunds Stopfers erjapren wir au, daß yeldjt 
wenn Stopfer von ber Anichuldigung wegen Mordes freigeſprochen 
werde, ſchon wieder eine andere Krummalanteriugung auf ihn warte, 
welche wegen der größeren Anihuldigung u. Der fur Das angeſchuldigte 
Verbrechen angedrobten Strafe bed Todee, nicht burchgelührt wurde, 
Der Bortrag des Staatdanmwalted, ber ſich dur befondere Ser 
nauigfeit und Klarheit in Darfielung der Sqyuld der Angellag · 
ten auszeimete, dauerte mehr als 3 Stunden. Rad Beendig- 
ung per Anklage verlas ber Präfibent ein inzwiſchen eingelaujes 
nes Schreiben des IH. Unterjuchungsricterd, wonach der Afımar 
tes 1. Unterfuhungerichters über die fatſchen Angaben Hajelbauers 
Zeugmf geben fönne. Diefe Zeugen · Ausſage wurde jedoch vom 
Präfiventen nicht für fo weiennih etachtet, um ben Zeugen noch 
vorrufen zu loſſen. Hierauf wurde eine Pauſe gemagt, nach bes 
zen Berndigung der Bertheidiger Stopfers, Reis raftıfani 
Eugen Eihneider von Bamberg das Wort ergrifl: Er er⸗ 
mahnt vor altem die Geihwornen die in wiefem Halle fo noth⸗ 
wentige Parteilofiäfeit beizubehalten, was ‚um ſo ſMwieriger ſei 
wegen der allgemeinen Tbheitnapme an dem Ende des hoch ver⸗ 
ehtien Mannes, welcher er ſich vollfoummen: anſchliehe, dann we: 
gen bed Dranges der, Geſellſchaft nad der Suhue Des Berbrechens. Es 
fei fihon eine Woche vorher Alles geſchehen, um gegen die Augellagten 
eine gereigte Ei.mmung hervorzusujen, er. erwahnt eine Flugſchrift, 
welche die Angeftagten ale ſchon verurtpeilte Raubmörder be» 
trachte, weiche einen Schuldausſpruch der Geſchwornen bervor« 
rufe, er erwähnt der amompmen Briefe von Drohungen, bie er 
feibft als Vertheidiger erhielt, der erbitlerten Yeußerungen, bie er 
fogar in diefem Saale zu vernehmen Belegenpeit yatıc. Er gebt 
jobann auf die eigentlige Bertheidigung Hier und juwt vor alleın 
darzuihun, daß nicht, wie die Anfiage aunimmt ein qualifizirter 
Mord, fondern nur ein Raub IV. wrandes vorliege, ‚denn nicht in 
“der Abſicht, den Profeffor Schwarz umzubringen und dann erſt 
zu berauben feien fie ins Haus gefommen, jondern in ber Adſicht, 
ihn zu beſtehlen und nur ein unglüdtihes Dazwiſchenlommen des 
Proſeſſors Schwarz, den bie Thäter nah allen Umſtanden zu 
fehlieen, gewiß nicht zu Hauſe glaubten, habe das unglüdfelige 
Ereigniß berbeizeführr. Er, geht ſodann auf die Thäterſchaft feis 
nes Schugbefehlenen uber, welche er feineswegd nad den. gegen 
ihm vorliegenden Unzeigungen für bewiefen erachten zu fönnen 
glaubt, Erine Anwejenpeu am Orte der That jep fo wenig be- 
wieſen, als ber vorübergehende Befig mehrerer bei Prof. Schwarz 
entwendeter Orgenflände. Der Bertheidiger it der Anfiht, dag wenn 
Stopfer bei Berübung ber That feine Joppe die fpärer blutig fig 


der Berbandlungen ded Schwurge: | 


‚sand, anbatte, blos der Fall möglid war, dag wenn er die Joppe zu⸗ 


gefnöpft haste, die Joppe allein, nicht ober aud das (Biler blutig 
werben fonnte, dann aber Stopfer mit der Joppe nicht mehr habe über 
die Straße gehen können in feine Wohnung, was dod gefihehen. 
Die Berlegenpeit, im welde Stopfer bei feiner Arretiruug am 
Abende des 15. März gerietb, ſucht der Vertheidiger dadurch zu 
erftären, daß Stopfer mit der Hartl babe von dem Gendarmen 
zuiammengejejfit werden follen, woburd er allerdings habe in 
Berlegenheit gerathen können. Dadurch, daß er dag Lied „nom 
goldenen Waſti“ nit hade fingen bören wollen, habe Sıopfer 
böchſtens einen guten Geſchmack an ten Tag gelegt, übrigens 
möge er — der Bertbeidiger — was er offen gefiche, aud feine 
Hinriceuags geſchichte fingen hören. Daß der Leumund feines 
Schutzbefohlenen ſchlecht ſei, geſteht der Vertheidiger ſelbſt zu, 
bedauert aber, daß dieß Folge einer ſchlechten Erziehung ſei, an 
der Stopfer feine Schuld mug. — Der Prüfung des Gefländ» 
niffes ſchickt der Bertheidiger die Demerfuug voraus, daß es ihm 


‚feineswegs einfale, den Damtinger, der durch fein Geſtändniß 
ſchon einen jo großen Theil ber Schuld auf fih genommen habe, 


noch weiter betaiten zu wollen, alein er jei es dem Geſetze, Das 
ihm die Aufſuchung aller Diomente zur Piliht mache, welche 
für die Nichtſchuld keines Schugsefohlenen jprechen, ſchuldig, der 
genaueiten Würdigung zu unterziehen, und dieſe führe zu bem 
Schluſſe, daß einem Menſchen, der erwieſenermaſſen ſich demüht, 
für ſeine Aungaben falſche Zeugen zu gewinnen, nicht zu glauben ſei. 

| (Fortiegung folgt.) 

Wien, 14. März.) Der offiziellen Prager Zeitung wird 
von bier gemeldet: „Dit ziemlicher Beſtimmtheit verfidert man 
in wohlunterribteten Streifen, daß ber jegige Oberſthofmeiſter 
Sr. Majeſtät Kart Karl Lichtenſtein feinen Poſten nieder« 
legen una an jeine Stelle der Rreiberr v. Jellach ich ernannt 
werden wird, Od damit auch fein Rücktritt von dem Amte eines 
Ban's von Kroatien verbunden it, weiß ich nicht anzugeben. ch 
ichreibe Ihnen übrigens dieje Neuigkeit nur als bloßes Gerücht, 
welches ich nicht verbärgen kann.“ — Der Eiſenbabnbau über 
den Semmering tft noch immer von manigfaltigen Hinderniſſen 
begleitet, denn trogdem, daß man die Bahu jo fanft als nur 
moͤglich aufwärts zu führen trachtet, jo verhält ſich doch die Stei« 
gerung wie 1 zu 40, eine Höhe, über welche ein gewöhnlich fons 
itewirtes Lokomoliv ſelbſt bet der größtmöglichſten Kraftentwidlung 
nit zu kommen im Stande if. — Um nun dieſem Uebel abzu⸗ 
beifen, hat das Handelaminifterium eine Weltkonkurrenz beichloffen, 
indem es als eriten Preis für die beit fonitruirte Lokomotive, 
weiche jene Hinderniſſe zu überwinden im Stande fein wird, ben 
Betrag von 100,000 fl. C. M. ausgeſchrieben. Dieſe Kundma« 
dung iſt Daher nicht nur den biefigen Fabriken, fondern aud in 
Belgien, England und Amerika befannt gemacht worden. In der 
Neuſtädier Kabrif wird mit Eifer daran gearbeit, das ſchwierige 
Problem zu loͤſen. 

Frankfurt, 15. März) In der legten Nacht ift in Sad» 
fenhaufen ein ſchrecklicher Doppelmord an dem Holzmeffer Chriſtian 
Sof und dejfen Ehefrau, beides bejahrte Perfonen, in deren Bes 
baujung, Schulſtraße Nr. 28, verübt worden. Die näheren Um» 
fände dieſes Berbrechens werden wir morgen mittheilen. Dan 
vermutpet, daß der Wann feine Frau nnd ſodann ſich ſelbſt um- 
gebracht habe. 

(Darmftadt, 13. März) — Prozefi Görlitz. — 
Nachmittags 2 Uhr. Die Diffonanz, welche die geftrige Rachmite 
tagefigung der Aſſiſen ſchloß, löste fib in ber heutigen. Morgen» 
Ügung in Harmonie auf. Der Präfident vernahm wegen der Iden⸗ 
tät des Schädels den Unterſuchungsrichter und mehrere andere 
Zeugen, melde die Identität begeuguen, worauf, Dr. va Siebold 
erfiarte, er bezweifle diefe nicht länger. Vernebmung dieſes Zeu⸗ 
gen über bie Körperbeſchaffenheit ver Gräfin und. bann ‚über feine 
Wahrnehmungen bei feiner Beſichtigung der Leiche in ver, Nat, 
mehrere Stunten nab ihrem Ableben. Auf Mund und Zunge 
der Leiche wollte er nicht geachtet haben, daher er darüber nichts 
ausfagen Fönne. Der wie erholt vernommene Zeuge, Dr. med. 
Heumann, deponirt abermald über den Geſundbeitezuſtand ber 
Gräfin, die nur über Herzfiopfen und Blatzudrang nad dem Kopf 
geflagt habe, ohne ärziliche Hilfe anzuſprechen. Bon einer Herz« 
franfheit fönne feine Nede jein, cbenio wenig von Dinneigung 
zum Schlagfluß. Bernebmung des Molers und Gallerieinipef: 
ford Seeger über das Oelbiid des Profejfors Balfer, das im 
Kabinet uder dem Divan angebracht war, der eine große Dranb« 
ftelle zeigte, in jeiner Eigenſchaſt als Kunfiverfländiger. Et be⸗ 
zeichnet dicſe Entſtelung als eine außergewöhnliche, von ihm bei 
vielen Erfahrungen als Reſtaurator von DOelgemälden noch nicht 
wahrgenommen; als befonderd auffallend bezeichnet er bie Zer⸗ 
fegung der Farbe am Bleiweiß und vie Art der Einwirfung auf 
das Gold des Nahmens. Prof. v. Liebig läßt ſich von biejem 
Sachverfläntigen Fragen beantworten. Uebergang zur Schilde ⸗ 
rung ber Lokalitäten. Vernebhmung von zwei Zimmmerleuten über 
ihre Renninig vom Zuftante des Hauſes bed Srafen vom Jahr 
1834 an, wo c6 Veränderungen erhalten, die das Model zeigt, 
bis zum Jahr 1849, wo es im Innern, } B. durch Entfernung 
ver Wauftreppe, neuerdinzo verändert morbeu war. Vortrüt 
eines andern Zeugen, der den von ihm verfertigten Oruntriß ber 
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girche im Souterrain (dem Det bed Bergiftungsverjuhs) ben 
Beibwornen vorzeist und erflärt, (Der Bertpertiger parte Die 
Fertigung dieſes Riſſes verlangt, weu bad Model das Souter- 
rain mit umiaßt.) Der Angeflagte Johannes Stauff erfennt 
die Treue der Zeihnung an, Bernehmung bes Schreinermeiſters 
Wirſbwein über die Deihaffenheit des verbrannten Schreibjefrer 
tärs (Caunig), den er verfertigt, vor und nad dem Brand, uns 
ter Benugung eines ähnlichen Möbel zum Demonfriren. Zeuge 
erzählt dabei, daß die Sräfin im Jahr 1840 bei brennenden 
Licht an dem Sefretär figend einzefhlafen fei, und das Licht bie 
oserite Schublade ergriffen babe, woburd diefe verlegt worden 
fei, fo daß er die Reparatur habe beforgen müffen. Weiter ſpricht 
fid Zeuge dahin aus, doß das Möbel von unten aus in Braud 
gerathen fei, und beſchreibt die Brantverlegung des Stubenbos 
dend, die dief eingedrungen fei. Mn jenem Abend begegneie er 
dem Grafen um 8 Uhr. Dem Zeugen wird auf Verlangen des 
Profeſſors Biſchoff aufgegeben, eine Berechnung baruber beizu⸗ 
dringen, wie viele Kubifihuhe Holzwerf an dem Caunıg verbrannt 
feien. Kurze Bernebmung der Urfundsperjonen, die bei Aufnabs 
me ded Augeniheins am Morgen nah dem Tode der Gräfin 
und nach Wiederaufnahme der Unterfuhung zugezogen wurben, 
Der Präfident ertbeitt dem Gerichtsdiener den Befebl, den Zeus 


gen, Örafen Görlig, zu benachrichtigen, daß er erſcheinen ſoll⸗ 


Er trut ein. Allgemeine Spannung. Tiefe Stille, jo daß ber 

nit ſeht laut ſprechende Zeuge aud von den ‚Entternteren vers 

fanden wird. Der Wräfident unterbricht die Bernebmung Des 

Zeugen und verfügt die Fortſetzung derjelben am Nahmirag. 
Abends 8Uhr. c 

ber Affifen eingefunden, um ald Jeuge weiter vernommen zu werben. 


Der Präfident leitete aber die Eroͤfnung der Sitzung mit ber Bemerkung, 


ein, baß es bienlich fei, vor Allem die Seihworenen wit ber Yofalität 


vertraut zu machen, Zuerſt forderte erden Angeklagten Joh. Stauff 
auf, ſich über bie Treue bes Modella des Hauſes zu erklären, 


die derjelbe fofort anerkannte. Unter Beipilfe.des Grafen, eines 
Maurers und eines Zimmermannd wurden durch Abhebung bie 


einzelnen Stodwerfe des Haufes beſichtigt und noch Somiges 


zur Anſchauung gebradt. Dann verordnete der Prafidens Die 
Berlejung der verfhiedenen, im Juni und November 1847 auf: 
genommenen Augeniheinsprotofolle, bie eine geraume Zeit in 


Anipru nahm. Hervorzuheben iſt bie Bemerkung ım Protokoll 


vom 14. Juni 1847, „daß Anzeigen eines Verbrechens ſich nice 
ergeben hätten», und die Erflärung des Vegalarzies, „daß wahr 
ſcheinlich der feltene Hal einer Selbjiverbrennung votliege“, eine 
Erfiärung, welche derielbe indefjen nad mehreren Stunden injofern 
beicpränfte, als feine Bemwalttyat den Tod herbeigeführt; Dann, 
die Wahrnehmung am Mund und an ber Zunge laffe eine ſolche 
als möglich erfheinen. Die Bernehmung der Urfundsperjonen, 
melde beigejogen worden waren, führte zu deren Erklärung, daß 
fie die Nichtigkeit der Prorofolle befläfiyten. Eine Bemerkung 
des Anwalis des Job. Stauff führte den Zeugen Medizinaltath 
Merk zu einer Berichtigung feiner gefirigen Ausjage. Hofthea⸗ 
terfaffier Yipp wurde als Zeuge vernommen und gab im Wejents 


lichen an: Er jei, als die Thür zum Wohngemad ber Gräfin 


geiprengt worden fei, zugleich mit dem Grafen eingedrungen, ber 
beim Anblick der, einen furdibaren Anblid gewährenden Leiche 
tief ergriffen geweſen fei und fi auf dem Knie zu ihr nieberger 
loffen babe; vie Leiche habe etwa zwei Fuß von dem in Brand 
flehenden Gaunig, ziemlich im gleicher Richtung mir demjelben, auf 
der Erde gelegen. Die Schuld der Verfpätung ber Auffuchung 
der Gräfin habe ver Graf der unglüdtigen Wewohnpeit feiner 
Gattin, fih einzuſchliehen, zugeſchrieben, an eine Örmalıthat habe 
er, Zeuge, nicht gedacht, bid ein Freund, dem er am andern Tag 
das Ereigniß der Nacht erzähle, ausgerufen habe: Das ıft ein 
Mord! Nach dem Benehmen des Grafen in jener Nacht befragt, 
bezeichnete Zeuge dasjelbe als unmännlih; daß er von heftigem 
Schmerz ergriffen geweien fei, fünne er bezeugen. Um auf die 
Ausjagen des Grafen am Bormittag zurüdzufommen, fo befunden 
fie im Weſentlichen die Thatſachen, welde der Leſer aus d. B. 
bereits fennt; Nüdtehr vom Hof um 6'4 Uhr — Ber: 
gebliches Aufjuchen der Gräfin. Spaziergang am Abend und 
NRüdkehr um 9 Uhr. Erneuertes Aufſuchen der Gräfin. Wahr 
nebmung des nebelartigen Rauchs im Borzimmer. Eindringen, 
x. Nächſte Sitzung morgen früh um 9 Uhr, 


(Karlörube, 13. März) Das Regierungsblan vom 12, 
März enıpäls die weitere Berlängerung bes Kriegezus 
Randes umd des Standrechts auf fernere 4 Woqen. 


(Berlin, 13, März) Der König hat fiherem Vernehmen 
na) am Sonntag ‚perfönlid an den König don Hannover ger 
ſchrieben, um durch eine. berartige periönliche Bermittelung einen 
Verſuch zu machen, den fi immer noch häufenden Schwierigkeiten 
In der Stellung beider Staaten zu einander abzubelfen. — 


(Erfurt, 12. Märg) Die ſchwarz ⸗ roth⸗ goldenen Farben 
fommen hier bereits wieder in Mufnabıne, d. b. fie werden mehr 
ald früher auf den Mützen bemerkt. Biele Deputirte werden nad 
ben von ihnen eingegangenen Angeigen noch vor dem 15. d. M. 
eintreffen. Miniſter v. Da ntenffekiwen noch früber, da feiner 


bereits Briefe auf der Pot warten "Den Verwaltungeramp wird ' 














GrafBsrtig hatte fid in der Nachmittageſitzung 










indeg nit im Regieruagsgebäude, mie man früher allgemein 
glaubte, jondern im Haufe des Reverfabrifanten Hofınann tagen, 
trifft auch nicht in corpore, fondern einzeln ein; den Anfang 
wird Here v. 
ven nicht bundesftaatlihen Dipfomaten, die gegenwärtig bier find, 
befindet fih au ver Neifende v. Bally, der befannte eifrige 
Verfechter der oͤſtert. Intereffen. — Die efegantefte und größte 
Wohnung wird dem Herzog von Natibor, der fie durch jeinen 
Koh mierben ließ, zufallen. 
ftaate. 
Herrn v. Nadowig H. v. Bagern ind Unionminifterium beftimmt 
fei. Ihm iſt auch der Borfig in dem Klub der Gotbdaer Partei 
(Gaſthof von Silber) zugedacht. 


Ochs, das furbeffiide Mirglied mahen. Unter 


Er fomme mit feinem ganzen Hof- 
Ja gusunterridteren Kreifen wirb behauptet, daß außer 


Biele diefer Partei werben 
ſchon den 15ten hier erwartet. Das Gerücht, man werde das 
Staatenhaus ſchon den M., das Voifsbaus aber erit nad Dfiern 
eröffnen, wird bier allgemein als jedes Grundes enibebrend bes 
zeichnet; dagegen wird von unterrichteter Seite behauptet, daß es 
gar nicht möglich ei, bie nörhigen Baulichfeiten in der Auguſtiner⸗ 
fire bis zum 20. d. M. berzuflelfen: 

Altona. Es gewährt immer Intereffe, auch vormärzlide 
Zeugniffe über unfere Sache beizubringen und fo freut ed ung, 
die Anſicht eines der Korpphäen aus jener Zeit mittheilen zw 
fönnen, dıe ohne Zweifel mander jegt noch in Kopenhagen lebens 
de Deutſche, vielleiht fogar mandıer Däne ıheilt. Der Fürſt 
Metternich, gegenwärtig in Brüffel, dem man wenigſtens Berftand 
und Scharfſicht nit wird abſprechen können, bat in diejen Tagen 
feine Meinung üder die ſchleswig bolſteiniſche Angelegenheit dahin 
ausgeſprochen: von jeher hate er behaupter, das Unglück liege 
in dem Königsgelege, weldes natürlich nicht die Erbfolge 
in den Herzogthümern babe ändern fönnen. Jedenfalls jet ibm 
foviel far, dag man in Kopenbagen bereits fein Zabren auf dem 
revolutionären Boden ft:be, ſchon vor dem offenen Briefe darauf 
geſtanden habe; er babe gewänfdt und aud oft ausgeſprochen, 
daß man nicht zu früb einen clamor populi erheben, ſondern 
den Zeupunlt des Erbfalls abwarten möge, Es fei immer eine 
eigene Sade, wenn man ben Prozeß wegen der Wüterzeribeilung 
eher anjange, bevor der Erblaffer geftorben fe. 

Mußland um Polen. 

(Bon der polnifchen Grenze, 4. Diary.) In unferer 
Nachdarſtadi Kaliſch iſt nunmehr der Befehl zum foiortigen Ber 
ginu und zur raichen Fortfuhrung der Beieftigungsarbeiten ein« 
gegangen. Ueber die Auſichten, welde Rußland mit feinen Krieges 
rüftungen verbinder, läßt fih Verläßliches nicht beridten. Soviel 
iſt jedoch gewiß, daß dermalen 180,000 Dann im Rönigreid 
Polen fleben, und davon 150,000 au ver Örenze, die jegt völlig 
marjhferug ausgerüfter find, und jeden Augzenblick dabin fi 
wenden fünnen, wohn ein höherer Beſebl fie birigiren will, 

Sranfreid. 

(Paris, 13. Mär.) Die Wahlen find beendigt, das Er» 
gebniß derſelben wird aber erft beute amtlich befünnt gemadht, 
doch fennt man den größten Theil der abgegebenen Stimmen 
bereitd, und bie noch radiändigen fönnen feinen melentlihen 
Einfluß auf das Hauptrefultat mehr ausüben: die rothe Liſſe ift 
durchgefegt worden. Die Wähler zeigten auf beiden Seiten vielen 
Eifer, und die Zabt.der Stimmencen überftieg bei weıtem Die 
bei den theilweilen Wahlen im Juli v. 3. und erreichte die ber 
allgemeinen Wahlen im Mai 1849, wenn fhon in Folge ver 
Revifion der Wahllıften eine beträchtliche Werminderung der Wähs 
lerzahl eintrat, Die gemäßigte Partei erwartete dieſe Niederlage 
nicht. Inveffen if fie, wenn man Vergleihungen mu den Wahls 
ergebniffen des vorigen Jahres anftellt, noch nit fo groß, daß 
mau darüber den Muth verlieren dürfte. Nachſchrift. 5 Uhr 
Abends, Telegraphiihe Depeſchen. Wahlergebniß in folgenden 
Departemenid: Dber: VBienne: Ducous; Nievre: Gambon; Nies 
berrbein: Birard, Bipal, Yaboulaye; Saone und koire: Esquiros, 
Madier de Montjau Sohn, Buvignier, Hennequin, (5. O. P.A. 3.) 

Italien. 
Die Zahl der Defterreicher, die in Nom erwartet 
werden, wird auf 10,000 angegeben. Die weitere Ubreiſe 
ſpaniſcher Truppen if eingeftellt,. Oberſt Eiager if in Rom 
angefommen und wird bie Neorganifirung der römifden Truppen 
vornehmen, Die Leibwache des Papftes foll wieder aus 100 
Schwtizern beftepen. 


Nom. 


Amerika. 

(Rewyork, 21. Febr.) Das gelbe Fieber d. h. die 
Sucht nach Californien auszjimandern it hier mit neuer 
Heftigfeit ausgebrochen, feitdem der Steamer „Empire City von 
Ghagres mit vollen 2 Mitt, in Golde, 1,133,647 auf Konſig⸗ 
nation und etwa 900,000 in ten Koffern ver Paſſagiere, bier 
eingetroffen if. Seit drei Wochen baben wir ım Ganzen fünf 
Anfurfıe von Galiforrien gebabt und mit denjelben für reichlich 
3,500,000 Pf. Sterl. Gold erhatsen. Auch vie nächſten Yabs 
ungen werden wahrſcheinlich fchr reich ausjallen, jo daß man 
fagen fann, ter Strom bes kaliforniſchen Reichthums beginnt 
jegt reichlich zu fließen. Freilich war dies beim Schluffe ver 
digging-season nit anders zu erwarten. 


Ediftal: Gitation. 
(Sant ver Albert u, Tberefe 
Mieble ſchen Badinhabers⸗ 
Eheleute beir.) 

Segen Albert und Thereſe Miehle, Bad— 
Inbaberseheleute dahier, iſt die Eroffnung bes 
Konkursotrfahrens reduskraftig erkannt. 

Demgemäg werden vie Edilistage in nach— 
ſtehender Weiſe ausgeſchrieben, und zwar: 

1) zur Anmeldung und gehöriger Nachweifung 
der Forderungen 

Mittwoch den 10. April a. c. 

2) zur Abgabe ver Ginreden gegen Die ange 
meldeten Forderungen 

Mittwoch den 8, Mai a. c. 

3) zur Schlußverbandlung, und zwar 
a) für vie Replitabgabe 
Samstag den 25. Mai a. c. 
b} für vie Abgabe ver Duplif 
Diittwoc den 12. Juni a. c. 
jedesmal Vormittags 9 Uber. 
Saͤmunliche Gläubiger ver Albert u. Thered 
Miehle jchen Ebeleute werden demnach aufgelor- 
dert, ſich am den bezeichneten Tagen hieroris 
im Geſchafiszimmer ver dießgerichtlichen Depo⸗ 
ſilenkommiſſten entweder in Verſon, over durch 
gehörig bevollmädhtigte Vertreter um fo gewiſſer 
einzufinden, als ihr Nichtericheinen am 1. Gpiftö» 
Zuge ven Ausichluß von ver vorliegenden Konz 
furdwmafie, Das Ausbleiben an den übrigen Eriftd- 
tagen aber jenen mit den am denſelben borzne 
nebmenven Handlungen zur Bolge haben würte. 

Zugleich wird ihnen eröffner, daß zur Ver« 
meivung weiterer Koften am II. Editistage unter 
wenjenigen Kreditoren, welche am J. Goiftötage 
Vraͤſenz gemacht und liquivirt haben, ver Ver— 
juc einer ginlichen Ausgleichung gemacht wer— 
den wird, daher man gewärtigt, Daß biefelben 
zur anberaummn Stunde um fo gewifler er— 
feinen werden, ald vie Michterfchienenen ald 
den Beſchlüſſen ver Mehrbeit beipflicgtend er» 
achtet würden, 

Zugleich ergeht an Alle, melde von des 
Gememſchuldners Nermögen noch eiwas in Dans 
den haben, over an tiefelben noch etwas ſchul⸗ 
den, der Hufırag, bei Vermeidung des Doppel: 
Erſatzes over nochmaliger Zablung Das in Dans 
den babente dem diesſeitigen Gerichte zu über 
liefern, beziehungsweife vie Zahlung zu leijten. 

Endlich wird eröffnet, daß die anf dem An— 
weſen eingetragenen Hypothekſchulden tie Sunme 
von 11,450 fl. entziffern, wäbrend dasjelbe 
nur einen Schägungewerrs von 7000 fl. bat. 

Baffau am 25. Februar 1550. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht 
Paſſau. 
Schuſter, Direltor. Hobenthanner. 


[?] 


Befanntmadung. 
Joſeph Gſandter, Bauersſohn von Paar— 
ſchalling, will nach Amerika auswandern. 
Es werden daher alle jene, Die an jelben 
etwa zu fordern haben, aufgeiordert, 
binnen 14 Zagen 


ihre Forderungen bieroris geltend au machen, 2. 
— > R —— Baumler. 
außerdeſſen feine Ruͤckſicht auf ſie wurde weiter ; 


genommen werdeu. 
An 9. Februar 1850, 
Königl. Landgericht Vilshofen. 
Dümler, Verweſer. 
(Bemerkung zu Voritehenvem: 
Auf ver Adreſſe jiebt das Worlzeichen ver 
Aufgabe „Vilshofen "94 
— fonform mit dem Datum obenftehenter 
Bekanntmachung. — Auf ver RMuͤckſeite 
dagegen das Poſtzeichen Des Gintrefiens 
dahier „Passau 174“ 
weshalb man ſich alſo gegen jeren Vor— 
wurf diesſeitiger Verzögerung To höflich 
als beſtimmt verwabrt haben will.) 
Die Redakfion ver Di. P. 3. 





Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 

Mondtag ven 18m März dp. zu Hm. 

INievdermaper. Der Ausſchuß. 


— — 
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Mit allerhöchſter Genebmigung des k. Miniſteriums des Innern. 


a Duft-Essig. 
Diefer Ejfig enthält in feiner Zufammenjegung nur ſtärkende, gewürzbafte u j 
— * * * Y nd 
Stoffe. Er iſt viel erquidenver und belebenver ald das engliſche —& und alle — 


iedyusittel aͤhnlicher Art, welche gegen Schwindel, Kopfweh, Ohnmachten, Beengung, Herz⸗ 
Hopfen x. ı, empfohlen werden. Aerztlicher Erfahrung gemäß iſt viefer Eſſig auch denjeni v 
Perſonen anzuratben, welche Rranfe beſuchen, oder im Theater, bei Villen oder an — 
Drien einer mehr oder weniger verdorbenen Luft ausgeſetzt ſind. In allen dieſen Fallen wird 
ſich ver Dufteſſig treffllch bewahren, wenn man etwas davon zwiſchen den Händen reibt over 
6 bis 8 Tropfen auf ein reines Taſchentuch träufelt und daran riecht, wodurch vie Wert zeuge 





des Athmens geſtärkt werden und der ganze Organismus Ton erhält, Auch wird man finden 


daß ver Geruch jeder Ausdunſtung verſchwindet. 


ift ver Duftcffig unfhägbar. 


Us Zinmerparfam und Luftreinigungsmittel 


Acht bis 10 Tropfen find binreichenn, ein geräumiged Zimmer 


mit dem angenehmjten Wohlgeruch zu erfüllen und vie Luft von allen übelriecbenven und fchäd« 


lichen Dünften zu „reinigen. 


Bei anſteckenden Krankheiten, wie Nervenfieber, Cholera 3. iſt der 


Duft=Effig das beſte Raucherwerk, um Miasmen zu entfernen und zu geritören. Er ift reicher 
an gewurzhaften und balſamiſchen Beſtandtheilen, als das kolniſche Waſſer und alle andern 
Zufammenfegungen aunlicher Art und wird den verwöhnteſten Geruchsſinn befriedigen und er— 


gögen, Preis pr. Glas 15 fr. 


BZuglei bringe ich in empreblense Erinnerung: 


Mailändischen Haarbalsam 


zur Grbaltung, Verichönerung, Wache: 
thumsbeforderung und Wieder» Örzeugung 


der, Haupthaart ſowohl ald zur Hervorrufung kräftiger Schnur ⸗ und Backenbarte in fchönfter 
Fülle, das große Glas zu d4 fr. und das Kleine zu 30 Er. famme Bericht mit vielen authen - 
tichen Zeugniffen über vie Wirkſamkeit dieſes erprobten Haarwuchsmittels; 


Eau d’Atirona 


oder feinfte füffige Zoilertenieife zur Erhaltung und Herſtellung 
einer jhönen weißen Haut umd zur Bereitigung von Sommeriproffen, 


Lebere u. anderen gelben und braunen Flecken, ſowie fonftiger Hautunreinbeiten, pas große Glas 
zu 40 fr. u, das kleine zu 20 fr. nebft Gebrauchs anweiſung mit Zeugniſſen berühmter Aerzte; 


Eau de Mille fleurs 


nach neueſter PBariier Compoſition, welches das lieblichſte 
und feinſte aller bis jetzt bekannt gewordenen Varfüms 


darſtellt. Wenige Tropfen find hinreichend, dem Waſchwaſſer, der Leibwaͤſche, Sadtücern, 


Kleivern, Handſchuhen sc. den köſtlichſten Wohlgeruch zu eribeilen. 


36 fr. und das Fleine zu 18 fr. abgegeben. 


Das große Glas wird zu 


Auswärtine Beitellungen mit Veifügung der Ber 
träge und 3 bis 6 fr. für Verpadung werden franko erbeteu. 


Garl &reller, Ebemiter. 


55° Bon biefen renommirten Mitteln befinvet fit in Paſſau die einzige Nieverlage 





Befanntmachung. 

Unterzeichneter fordert Glemit jene Parteien, 
deren Hechiöangelegenbeiten beenpiger find, auf, 
ibre Danualafıen innerhalb 4 Wochen 
in Empfang zu nehmen, außerdeſſen nach Ums 
fluß dieſer Friſt hlerüber disponirt 

Straubing am 15. Wärz 1850 

t. Arv. Dr. Hölzl. 


— — — 
Kunstverein in Paßsau. 
[3] Vom Mittwoch ven 13. März bie 

Montag ven 25. März inel., täglid von 

11 Uyr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags: 


große Austellung. 


Bei diefer Gelegenheit wird zu einem zabl- 
reichen Weitritte zum Wereine geziemend einges 
laden, und wird der bier einjchlägige Paragraph 
ter Statuten nachftehend befannt gemacht. 

$ 5. As Mitglied kann jeder Künſtler und 
Kunſtfreund aufgenommen werben, und find 





Inon der Theilnahme auch Damen nidit aus» 


geſchloſſen. Der Ausſchuſz. 
Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Mondtag ven I8ten März de. zu Hrn. 
Der Ausihuß. 
&renadier-Compagnie. 


Mondtag den 18. Wi Zufammen: 
kunft bei Hrn. Goſchl (zum Elepbanten). 
a a — 


1. Fußelier-Gompagnie. 
Mondtag ven 18. Marz Zufammen: 


kunft bei Hrn. Bürgermeifter (z. gold'nen 


Kreuz, Milchgaſſe). 
Yon Mondtag ven 18. Wärz an 
Eulvutorbier 
bei 
Eduard Kübbader. 


Kremben + Anzeige. 
Dom 16. bis 17, März. 

(Zum Mobren.) HH. General Graf von 
Taufffirchen, Oursbefiger von Kleeberg. Link, 
Kaufmann von Lüttich, 

(Zum weißen Haafen.) Gr. Haufen, Haut beſ. 
von Landau. 











Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des 





Eigenthuͤmers und Verlegers Br. Puſtet jun. 


ki F. W. Keppler. 


Gin orpentliher Burfch, ver mit Pferden 
umgehen ann, findet aufs Ziel einen Plah. 
Wo? jagt die Zigs.“Exped. [#1 
fiterarifche Anzeige. 

Im Verlage ver B. Schmi d'ſchen Buch⸗ 
bandlung (F. €. Kremer) in Augsburg iſt 
erfchienen und in allen Buchbandfungen vor« 
rathig zu haben, in Paffau bei Elsässer & 
Wealdbauer: 


Betrachtungen 
über die fieben Worte unferd 
fterbenden Erlöſers. 

Met Geberen, Beiipielen und Gefängen für die 
fieben Wochentage des ganzen Jahres, ins be⸗ 
ſondere aber für die 
heilige Faſtenzeit und Charwoche. 
Zweite vermebrte und verbeſſerte Auflage. 

Mir 1 Stabiftich, 

Mit Worrede zur erften und zweiten Aufs 
lage det hochwürdigen Herrn 
Dr. Sarı Eager, 

Demdecans an der Angeburgiihen Cathedrale und 
Ritters des f, b. St. MichaelsOrdens. 

8, br. 13 Bogen. 36 fr. 

Der ſel. bodwürbige Herr Domdecan Dr. 
KR. Egger benorwortete die 2te Auflage: „Die 
jamelle Vergreifung der eriten Auflage dürfte 
ein Beweis der Brauchbarfeit und Nüglichkeit 
der „Betrachtungen der ficben Worie Chriſti 
am Kreuze- ſeyn. Um bie Brauchbarfeit und 
Nüptichkeit nody mehr zu erhöhen, hat der Ver» 
faffer die neue Auflage mit zwei ſeht zweckmaßi ⸗ 
gen Wermebrungen bereiten. Die erite Wer: 
mehrung beſteht darin, daß nach jenem Der 
fieben Worie Chriſti am Kreuze noch ein zwei⸗ 
3 Belipiel son einem ſolchen Heiligen beige⸗ 
ſetzt wurde, der ſich die Betrachtung ded Lei⸗ 
dens Jeſu zur beſondern Andachtsubung machte 
und in dien Beirachtung Stärke, Troſt, Hei- 
ligung fand, Die zweite Vermehrung, welche 
turze Gebete für den Morgen und Abend, für 
die heilige Meſſe, für die Beicht und Commu⸗ 
nion entbalt, it ganz geeignet, das Büchlein der 
Betrachtungen über vie fieben Worte am Kreuze, 
welche obnebin für vie fieben Wochentage bes 
ganzen Jahres jebr brauchbar find, zugleich zu 
einem Kleinen Haus» und Kirchengebetbuche zu 
madıen,* 





— — — — — 





Abonnements-Preis. 


Jahrlich 4 I. — halb» 
jäßrlih 2A. — viertels 
jährlich I fl. — 

Bektellungen 


ever Zeit am. 
— 


Die nötag ’ 









> 
Der Münchener Entwurf 
wird von der „D. D. P.“ folgendermaßen beſprochen: Bevor wir 
an eine Beurtheilung des Maͤnchner Dreifönigsentwurfes geben, 
müffen wir erft den Standpunkt feftftellen, aus dem wir die Sade 
betrachten. Als im März 1848 das VBorparlament, im April der 
Fünfziger Ausihuß und im Mai die Nationalverfammlung zuſam⸗ 
mentraſen um eine einheitliche Regierungsform für ganz Deutſch⸗ 
land zu ſchaffen, da ſuchten fie dem Drange der beutiben Nation, 
die nad Einigung firebte, Genüge zu thunz biefer Drang war 
nicht über Nacht empor geſchoſſen, er war das Nefultat langer 
und forgfältiger Pflege, melde die edeiften Männer deutſcher 
Nation ſich zur Aufgabe gemadt haben. Das Jahr 1815 batte 
Deutfhland fat nur als „geograpbifhen Begriff» bingeftelt. 
Das Nationalbewußrfein war dur die Kreibeitöfriege nur theil- 
weife geflärft worden, Man war beutf bloß nah Außen hin, 
im Innern aber haben die Wienerverträge eine Saat von gegen» 
feitiger VBitterfeit und Stammeseiferfuht ausgeſtreut. In dem 
verflümmelten Königreich Sachſen entzündete fib Eiferſucht und 
Haß gegen das auf feine Koften vergrößerte Preußen. Die bay 
erische Pfalz, das proteftantiihe Franken waren von Unmutb gegen 
Altbayern erfüllt. In den mediatifirten Fürſtenthümern, die früher 
felbhfändige Refidenzen batten, gab es ähnliche Erfcheinungen 
unzähliger Art. Bor Allem aber zeigte fih der Widerſpruch 
zwiſchen Nord» und Süddeutfhland in hundert Arten von Anti: 
pathien. Dad Unglüd diefer trübfeligen Erfcpeinungen wurde bem 
denfenden Theil der Nation allmählig Mar und nad und nab 
bildete fih unter den Führern der öffentlihen Meinung in der 
Preffe, in ben Kammern u. ſ. w. der Takt und das ſtillſchweigende 
Uebereinfommen aus, die Stammedeiferfüchteleien möglich zu uns 
terdrüden oder wenigftens ibnen feinen Vorſchub zu leiten. Wer 
die deutſche Preſſe in den legten zehn Jahren einigermafjen beob- 
achtet hat, der wird finden, daß die gröfern mit Bewußiſein 
rebigirten Blätter diefes Feld forgfam vermieden. Wir erinnern 
und, daß in der Mitte der Dreißigerjabre ein Bud von Guftav 
Sälefier „Dberbeutihe Stämme viel Tadel erdulden mußte, 
weil ed dem Zwielpalt zwiſchen dem deutſchen Süden und Norden 
Rahrung gab, Wir erinnern nne, daf die „Grenzboſen“, welche 
in der erſten Zeit ihrer Begründung dieſes Thema oftmals bes 
rührten, von vielen Seiten den freundihaftlidften Natb erbielten, 
dieſes Gebiet nicht zu betreten. Es war Sitte im der deutſchen 
Preffe geworden, alles‘ zu vermeiden, was das Zerwürfniß in 
Deutfchland wieder hervorrufen könnte. Dieſer wohlthätige Geift 
der Bermittlung und Einigung, der namentlich feit 1840, wo das 
Minifterium Tbiers drobende Neden in Bezug auf die Rhein» 


grenze in die Welt ſchickte, neue Nahrung erhielt, war bie zum | F 


Jahr 1848 fo weit herangereift, daß er bei der erfien Kataſtrophe 
den Bundestag erſchütterie und die Einzelnregierungen im ihrer 
partifulariftifhen Richtung lähmte. Aber die Nationalverfamm: 
lung verfiel in den entgegengefegten Fehler des Bundestags. 
Während dieſer das föderaliftiihe Element, das ihm zu Grunde 
lag, ganz fallen ließ und faft zu einer bloßen Polizeianftalt ber 
abjanf, wollte die Frankfurter Nationalverfammlung alles zen: 
trolifiren; während der Bundestag taufend Dinge bei Seite lieh, 
in denen zu handeln feines Amtes geweſen wäre, miſchte ſich die 
Rationalverfammiung in taufend Dinge, die außer ihrer Aufgabe, 
außer ihrem Berufe lagen. ‚Die Folgen find befannt. Zu ſchwach, 
um bie ihrem überreijten Zentralifariondeifer entgegenftrebenden 

zu bewaͤltigen, und doch zu ftolz und zu unfiug, um der 
Macht der Thatſachen Rechnung zu tragen, ſchwollen diefe fo 
hoch an, daß die Fluth derfelben ke wegſchwemmte. Die Natios 
nalverf na hat das Motto der Metternich'ſchen Verwaltung 
—*— -. 8 le deluge.“ — Die Sändfluth iſt einge 

u igem Ringen und Schwimmen ſehen wir 
noch nirgends — Boden, auf welchem ſich die Arche des 
deutſchen Nationalgedanfens niederlaſſen könnte. Dieſes trübfelige 
Jahr hat alles das zerflört und weggeſchwemmt, was der beffere 
Geiſt der Nation in ben fe zwanzig Jahren gepflegt und 
angefirebt hat. Der alte ‚ bie alte Stammeseiſerſucht, 
ber alte Hader ift allenihalben wieder los. Jeder will nur ein 
Stüd für fih reiten, wie zu dem Zeiten des Wiener Kongreſſes, 
und es thäte Noth, daß irgend eim Napoleon wieder fein Elba 
verließe, daß irgend ein Hannibal vor den Thoren flünde, um die 
Zänfer zur Beſinnung, zur Einigung zu bringen. 


+ 
nehmen alle Lönigl. Doit- 
Aemter unb Poſt Erve⸗ 
ditionen, ſowle diesſeitige % 
Zeitungs « Grpebition zu 


Inferariond-Gebühr, 

Die 3:tpaltige Petit 
Zeile wird mit 2 Arz. 
beredinet, und tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 
bedeutende Crmaͤßl⸗ 
gung ein. 


Erpedition : 


Rofengaffe Nr. 458. 
no I 20 


















Aber fo traurig, fo herzzerreißend dieſe Ericheinung auch iſt, 
fo dürfen wir dod der Thatſache nicht die Augen verſchließen, 
daß es ſo in. Wir dürfen uns nicht idealitifh anf den Stand» 
punft von 1848 fiellen, wo ein anderer, ein beiferer Geiſt die 
Nation durchwehte, wir müſſen die Thatſache anerkennen, daß die 
Zerfplitterung in Deutſchland größer al je geworden, und daß ihr 
nur dadurd ein Damm zu jegen ift, indem man zu retten fucht, was 
ſich noch retten läßt. Bon diefem Geſichtspunlte aus betrachtet erſcheint 
und die Münchner Uebereinkunft als ein Vorſchlag zur Güte, der volle 
Berüdfihtigung verdient, weil er, wenn auch in vagen Umriſſen, 
einen Rahmen binftellt, innerhalb deſſen Grenzen das gefammte 
Deutſchland ſich foffen fäßt. Wir find nit blind gegen bie 
Mängel des Mündyner Entwurfs, es braucht nit viel Geift, 
um fie herauszufinden, und es wäre Ueberfluß all die Journale 
zu benennen, in melden fie fhroff genug aufgezählt werben; aber 
wir müffen aufrichtig befennen, daß unter den Borfhlägen und 
Plänen, melde bisher zur Deritellung eines deutſchen Föderativ— 
faates, an welchem aud Deflerreih feinen Antheil baben foll, 

emacht wurden, der Mündner Entwurf nod die meifte Lebens» 
fühigteit, den meiften Keim zur. Fortbildung in fi trägl. - 


Baierifcher Landtag. 

(München, 16. März) [LXXXV. öffentl. Situng 
der Kammer der Ubgeordneten.] — Die Gallerien find 
leer. — Am Minifterifhe: Ningelmann und mehrere Minis 
fteriaträthe, — Der I: Präfident eröffnet um 91% Uhr die Sigung. 
Nach Berlefung des legten Sigungsprotofolls erſtattet Rulaud 
als Referent des vereinigten 2. und 3. Ausſchuſſes Vortrag über 
die am die hohe Kammer gefommenen Anträge; „Berbefferung 
der Dienfverhältnifje ver Oymmafials Profefioren 
und Studien⸗Lehrer betr.“ Der Antrag des Ausihufles 
lautet: „Die hohe Kammer wolle beſchließen auf verfaffungs- 
mäßigen Weg an Se. Maj. den König die Bitte zu bringen, 
Allerböchſt diefelben wollen geruben: 1) Jene Gymnaſien, Lateins 
ſchulen und ifolirten Lateinſchulen, die durch ein abfolutes Unter» 
richtsbedürfnißg hervorgerufen umd bedingt find, von jenen aud« 
ſcheiden zu laffen, die ihr Dafein bloß den Rüdfihten der Kon- 


venienz und örtliden und gemeindlicen Jutereſſen verbanfen; 


11.) fofort den Gehalt der angeftellten Hafen» und Fachlehrer, 
der erfieren unter Aufrechtbaltung des Unterſchiedes zwiſchen Gym⸗ 
nafien und Lateinfchulen, in der Art feftzufegen, daß ein folder: 
a) an Gymnaſien vom 1. bis 5. Jahr 800 fl., vom 6. bie 10, 
900 fl., vom 11. bis 15. 1000 fl., vom 16. bis 20. 1100 fl., 
vom 21. Jahr an 1200 fl.5 b) an Lateinihulen vom 1. bie 5. 
abr 600 fl., vom 6. bis 10, 700 fl., vom 11. bis 15. 800 fl, 
vom 16. bis 20. 900 fl., vom 21. Jahr an 1000 fl. Beſoldung 
beziehe, ohne daß jedoch aus der Zuwendung von Staatszuigüflen 
die Anerkennung der Notbmwendigfeit des Fortbeſtandes der unters 
Rügten Anſtalten überhaupt, oder die Berpflihtung ‚einer weitern 
Fortbezahlung nad Ablauf der Finanzperiode gefolgert werden 
dürfe. UL) Allerhöchſt dieſelben wollen vorfebende Beflimmun- 
gen auch auf die polptechniſchen und Gewerbefhulen in ber Art 
anwenden laffen, daß mad geſchehener Ausſcheidung der norbs 
wendigen Anfialien — an ertteren die Gehalte der Profefforen 
oder Lehrer an den polptehniihen Schulen denen der Öpmnafien, 
die Gehalte der Lehrer an den Gewerbsſchulen denen ber Yatcins 
ſchulen, gleich gehalten werben follen. Die Kammer wolle ferner 
beſchlie hen: Die ſich nicht auf Befoldungs; Berbeflerung bezieben» 
den Eingaben und Anträge erft bei der Berathung des zu ge 
den Unterrichts+ Gefeged in Erwärung zu zieben.» — Tafel 
und Genoffen beantragen, daß in Nro. U des Ausſchußanttages 
nad den Worten „Beloldung beziebe” eingefhalter werde: „in 
der Art, daß bie Dienfljahre eines zum Gpm.»Profeflor beförder⸗ 
ten Stuvienfehrers gleich geachtet würden den Dienftjabren 
eines Gym.-Profeffexen,» Außerdem feien die Wortr „überhaupt 
oder die Berpflibtung eine meitern Fortbezahlung nad Ablauf 
der Finangperiode” zu reiben Gäßler beantragt, daß einem 
Lehrer ver Latein» und refp. —— der zum Öymn.»Prof. 
und vefp. Prof. der polytechniſchen Sm pefärdert worden, ein 
Mehrgehalt von 100 fl. zu geben fei, da Fifliden Berälts 
miffe des geliebten Baterlandes nicht eine größett Ayape zula 
Rad langem Hin und wieder und ſtürmiſcheu Schlu * 
Staatsminifter Mingelmann ſich für die Anträge 


fien. 
erflärt 
tAus⸗ 


310 


Thuffes, ebenfo auch für bie auf Billigfeit beruhenden Anträge 
Tafels nnd Bäßlers. Der Präfident gebt hierauf zur Ad: 
Aimmung über, Die Ausfhuß + Anträge mit der Mobififation 
Tafets werden einſtimmig angenommen. Hierauf fließt ver 
Präfident die Sigung nad 1,.Ubr. 

Fortfegung und Schluß der Verbandlungen deö 
Schwurgerichtöbofes von Oberbayern am 14. Mär. 
Rechtspralfilant Karı Maier von Münden führte die Beriher- 
digung des Ludwig Damtinger zuert buch Wiberlegung ver 
UAnftagepunfte, namentiih des Spionirens Dantinger's ım Kendi» 
fen Haufe vor Berübung der That, indem er von Niemand 
mit aller Beftimmebeit wieder erfannt worden und ein Irrthum 
denn bp febr Teiche möglich fei. Der Berspeidiger wundert ſich, 
daf das Beifammenfein Dantinger'd mit Stopfer Berdacht erregt 
babe, das Gleiche aber mit dem Korpotal Belasco der Fall nit 
geweien fe, — Er erHärt dann dad erfhrodene Benehmen 
Dantinger’d na ber That auf diefeibe Weile, wie fie aud Dan: 
tinger ſelbſt erflärt batıe, nemlid als Ausflug der peintihen Ge- 
tanfen, die in Dantinger erwachen mußten, als er hörte, weich’ 
ſchreckliche That es geweſen fei, zu ber er eine, wenn auch enis 
ferne Beihilfe geleiftet habe. — Sodann widerlegt er die Vers 
badıtsgründe, weite aus dem Befig einiger bei Schwarz entwen: 
deten Grgenftände gezogen werden wollen und fuhrte befonders 
zum Nachweiſe, daß Dantinger beim Marmtelverfaufe nicht zugegen 
war, ben Umſtand an, daß Bauern, welche etwas faufen, was 
ihnen verdächtig ericheint, ihre Berfäufer gut anſchauen, den Dans 
finger aber feiner als beim Berfaufe anweſend bezeichnet babe, — 
Dafür, vaf Das von Dantinger abgelegte Geſtandniß auf Wahr: 
beit berube, fpregen alle Umflände, und daß er beim Diangel 
eines Zeugen für feine Angaben zur Yuftreibung eines falſchen 
Zeugen endlich ſchreiten wollte, babe wobl in dem entſetzlichen 
Unterfiede der Folge, bie fib an fein Geſtändniß over an die 
Annabme der erbobenen Anſchuldigung frupie, feinen entchuid 
baren Grund. — Auch Das Benehmen Dantinger’s bei der wies 
der ausgegrabenen Leiche findet er in der von Damtinger fon 
angegebenen Weile vollfommen gerechtfertigt. 

Der Berrbeiviger gab auch eine furze Lebensgeſchichte feines 
Clienten, die teinen Charakter in einem guten Lichte erfcheinen 
läßt; er erzählt, wie Dantinger mit Stopfer befannt wurde, mit 
dem cr fi erit nach ber Mauferei vom 25. Febr., erft wo Dau · 
tinger ben Stopfer verwunder heimbradte, inniger wurde, — Er 
ſucht die Unmöglichkeit einer unmittelbaren Theilnahme Dantim 
ger's bei dem Morbe auch dadurch nachzuweiſen, daß Siopier 
bei feiner Bekanntſchaft mir geübren Berbregern zu einem jo! 
beiſpiellos fressen Eindruch und Mord gewiß nicht einen fo jun» 
gen Meniden wie Dantinger zuzog, der noch nicht einmal in 
Unteriubung mar. — Der Vertheidiger ſchlieht mit ver Ermapnung 
an bie Geſchwornen, wohl die Möglichkeit zu bebenfen, daß bıe 
That doch fo, wie Dantinger fie erzählt, begangen worden und 
bie Schuld feines Schugbefohlenen wohl nicht größer ſei als er jie 
ſelbſt befennt, jo daß fie im dieſer legteren Beziehung mit voller 
Gewißheit ihren Wahrſpruch abgeben fönnen, die einer Gleich- 
fiellung mit Stopfer doch wohl fehle, Nah den Bertheidigern 
ergriff wieder der Staatsanwalt das Wort zur Wiberlegung ver 
Berrheidigungsgrände, welche die beiden Vertheidiger in ihrem 
legten Vortrage wieder aufrecht zu erhalten ſuchten. — Huf die 
Frage des Pröfiventen, ob bie Anseklagsen ihrer Bertheibigung 
nichts beizujegen haben, madt Stopfer nur noch eine Erflärung 
bezüglih der goldenen Uhr; Dantinger detheuert feine Unſchuld 
als Miturheber und jagt, Daß wenn er als folder verurtheilt 
werde, er nicht ald „Mörder“, ſondern als „Maͤrtprer“ ſierbt. 
— Hierauf erfolgte von Seite des Präfidenien die Auseinander⸗ 
ſetzung der Merkmale des vorliegenden Berbredend am die Ge— 
ſchwornen, fodann bie Frageſtellung. — Den Geſchwornen mwur« 
ben 8 Fragen vorgelegt, deren. Datait wohl nur für die Juriſten 
Intereſſe haben mag, weßhalb wir für umiere Yefer nur furz be 
merfen, baß für jeben Augellagten die erſſen 3 Fragen auf das 
Verbrechen bed vera Mordes, bie die Frage auf das Der: 
brechen des Raudes IV. Grades gerichtet war. — Der königl 
Staarsanmalt beantragt, au die die Frage nah Begehung ia 
verabredeter Berbindung oder durch Yeiftung folder Hufe, obme 
welche dem Einzelnen die That nice möglich geweſen wäre, zu 
zergliedern, unb der Bersheidiger Dantinger’s beantragt die Hin 
zuiegung zweier nener Fragen, gerichtet auf das VBerbreden dei 
Begunftigung des qualifigirten Mordes oder des Raubes IV 
Grades durch feinen Schußbeiohlenen. 

Der Serichtebof entſprach beiden Anträgen und fo wurden 
benn den Geibwornen 12: Fragen vorgelegt, von denen fie nad 
1ftündiger Deratbung bei Stopier bie Frage, welde Darauf ge» 
richtet wat, ob er Dad Berbreihen des .quanflzirtien Mordes tas 
durch begangen babe, daß er am 11. März v. 36, in der eigen: 
nügigen Abfict, um zu ſeblen. *»in Prof. Schwarz eine Schnüt: 
mwunde am Halje veriegt bi welche deſſen Tod unmittelbat zur 
Folge haste, dei Dor-tbärt dee Frage, welche darauf gerichtet 
war, ob er fid gleisen Berbrewens dadurch ſchuldig gemagt 
habe, dag - Pin eine ſolche Dilfe geleitet habe, ohne weiche | 
Die Ver-ung desſelben gar nicht möglich geweſen wäre, mit! 
„ir beantworten. — Als den Üngeflagten der Wapriprug ! 


der Geſchwornen verfündet wurde, behielt Sto i 
Ruhe bei, welche er wädrend der ganzen — Bes 
yatte; Damtinger athmete ater beflommen tief auf und als 
das verhängmßoole Schulbig“ über ihn ausgeſprochen war, 
kounte er ſich kaum mehr auf den Beinen halten, ſondern mußte 
fich gleich niederiegen. "Der & Saatsanwalt beantragte fobann 
ber Gerichtshof möge gegen die beiden Angeflagten nad 
vem Geſetze die Todesſtraſe ausipredhen umd gegen Die geftern 
vernommenen Zeugen, bie in Unterfuhungsbaft befindliden Peter 
Dajelbauer und Marin Prodft, die ſofortige Einleitung 
einer Unterſuchung wegen Meineide zu erfennen, US die Anges 
flagten gefragt wurden, was fie auf ven Antrag der f. Staatd- 
bebörbe zu erwidern hätten, erflärte Stopfer mit zubiger uns 
beramgener Stimme, dafi er fi feine Erfiärung vorbepalte, 
Dantinger aber trat ganz bewegt vor, fiel vor den Geihwornen 
auf Die Kniee nieder und jprach mit emporgebobenen Händen: 
„Meine Herten Beihworenen! — Verzeipen Sie, daß ich noch zu 
ſprechen wage. — Da Sie wiſſen, dah id Mörder bin, fo bitte 
id nur, daß das Todesurtheil ſobald als nöglih an mir vols 
Rredi werde.“ — Als die Angellagten wieder in den Saal ger 
pragt wurden, um das Erfenninif des Gerichtshofes zu verneb⸗ 
meu, das fie zum Tode verurtpeilt, betrug fiß Stopfrerh 
gleichgiltig, als ob bie ganze Sache ihm gar migt berühte, Dans 
finger war aber ganz niedergeſchmettert, verbüllte fein Geſicht 
und mußte einmal wegen Uedticpkeit den Saul verlaffen. Rach 
dem ber Praſident auch das Erkenniniß, welchts gegen die beiden 
metueidigen Zeugen bie Einleitung einer Unterfubung anorbuet, 
veriefen hatte, ſchioß er ungefähr um "411 Upr Nachtd die Sigung. 
— Beute Morgens hat Dantinger gebeichtet und fommus 
aizirt. Er machte jeinem Beriheidiger bittere Vorwürfe, dag 
er ihn nicht gut vertheidigte u. feine mildernde Umſtände bervor« 
bob. Auch erklärte er, daß ex ſich bei feinem befannten Kniefall 
nicht für ſchuldig befannıe, jondern nur geſagt hat: „Da mid bie 
Geſchwornen für den Mörder halten, jo will. ih auch gleich 
Rerben!” — Stopfer it guter Dinge. Als er nad Beendis 
gung Des Schwurgerichts in ven Wagen ſtieg, äußerte er: „Jetzt 
fönnen’d mit unfere Köpf!“ Kegel ſcheiden.“ — Ju's Gefaͤngniß 
zuruckgekeytt, bewahrte er feine volle Heiterkeit und ſprach über 
Dantinger, der fid jo ſchwach gezeigt und Do nichts eingehand, 
ſeiue Beratung aus. Stopfer hat au jeine Vertheidiguug 
Ipriftlih aufgeregt! fie Fülle 4 Bogen und fol fehr gut fiplifiet 
fein, Mau fana nur das ſchmetzlichne Bedauern empfinden, daß 
ein Meunſch von ſolchen Fähigkeiten ſchon ın früher Jugend ben 
Weg des Verbrechens wandelte, um feine üble Laufbahn auf den 
Sqchaffot zu beſchließen. 

Der „Lechbote“ ſchreibt. Das Falſchmünzen ſcheint in der 
neueten Zeit zu bedeutendem Uufſſchwunge zu kommen. Das 
Krelsblatt warnt abermals vor Annahme mehrerer faliher Münzen, 
zo wurden im Haufe eines Schmids im Gerichtsbe ziuke Kempten 
mehrere Gppomodelle vorgefunden. Auch wurden mehrere mit 
Dilfe genannter Mopelle produgırte Gelditüde vorgefunden.. — 
Im Landgerichte Borchhein wurde ebenfalls ein falihes Hald« 
Ouldenſtuck mit großp. heif. Wepräge und der Jahreszahl 1838 
vereinnabmt. 

(Wien, 15. März) Auf außerorbenilihen Wege kommt 
und jo eben die Nachticht zu, da bei den Wahlen in Paris alle 
drei Kandidaten Ver fozialiſtiſchen Partei gewählt wurden: 
De Florte, Bidal und Carnot, Die näheren Details werden 
wir wohl morgen hören. (D. D. P.) 

(sranffurt, 15. März) Ueber ven bereits erwähnten 
Doppelmord in Sachſenhauſen erfahren mir folgendes Nähere: 
Ein Selbſimord ſcheint nicht vorzuliegen, vielmehr laffen die Um⸗ 
Hände auf einen Raubmord ſchliehen, der von mehreren Thätern 
an den allein wohnenden alten Yeuten verübt worden zu fein 
ſcheint. Die Leiche der Frau Stöh foll 17 meit Stihwunden 
haben, die des Mannes einen ftarfen Schlag auf dem Schädel, 
eine Dald- und nod eine andere Wunde. Der Mord ſcheint im 
fruper Abendſtunde verübt worden zu jein, ba das Abendeſſen 
noch auf dem Tiſche fand, die Betten noch gemadt, das Haus 
unveribloffen war. Die Tochter der Gemordeten war bie erfte, 
welde das Verbrechen entdeckie, indem fie ihre Eltern beſuchen 
wollte. — Zwei Baraillone des im der hiefigen Umgegend fichen« 
ben preuß, Yanpwehrinfanterieregimentes werden ın den nächſten 
Zagen nad Haufe enılaffen werden. Das 3. Bataillon iR nad 
Wetzlar verlegt worden, 

(Höchſt, 13. März.) Geftern wurde der achſbaren Kamille 
des Schultheißen A. zu Sulzbach von Dffendab aus. durch Die 
Fort ein Kuchen anonym überididt. Funf Verfonen genoffen 
bavon und es flelkten fi alsbaid die Folgen einer Arfemifvergife 
tung ein; doch rettete ſchnelle ärztliche Hilfe die Unvorfihtigen 
vom Tode. Eine gerichtliche Unterfuhung wurde fofort eingelei- 
se} und begab fich zu dieſem Zweck heute das hiefige Amtsperjonat 
nah Offenbach. Das Refultet werden wir fpäter mittheiten. => 

(Berlin, 13. März.) Der fönigl. boyer. Gefandte Herr 
v. Maltzen bat geitern mit den Geſandſen von Württemberg und 
Sachſen ın einer Kolleftionote die neuefte Dündener Webereinfunft 
in Genf der deutſchen Berfaffungsirage dem preuß. Miniſterium 
übergeben. 
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. (Darmftadt, 14. Mär) — Projei Görlig. — eine ſolche Aruperung babe auch Jemand vernommen. Sonft 
Naymittags zwei Uhr Die heutige bis gegen 1 Uhr dauernde beihäftigee ſich vie "Ausjage des Zeugen ausführkih mit den 
Sigung der Afıfen im Prozeß Görlig ann mit der Bers Borgängen am Rachminag "und im der Nacht des 13. Jum, 
mehmung des geilern ni vorgeireienen‘ Zeugen, Hofipeasers ‚mit jenem Vergiftungsvetſuch zu Anfang des Nov., ohne d 
Faffier Yipp, über «ei mfände, namenti über die Ftage, fie neue (dem Leſer undbefannte) Momente von Wichtigkeit auf» 
od er in jener Nacht in das an das Wohnzimmer dev Gräfin tauchen lich. Im Diele Zeugenvernepmung verwebte ſich die Hin» 
ſtoßende Kabinet gefommen fei, mas er vermeinte. Nun wurde deutung auf den durch Erproffelang bewirften aewaltfamen Tod 
in die Richtang des Verfahrens eine Epiſode eingeihoben. Der des Onlels der Gräfe CHrn. Schulz in Franffurt a. M.) im 
Staatsanwalt frug vor, daß einige Zeugen den dringenden vorbergeyangenen Jahr 1846, am dem ein Bedienter deffelben 
Wunid zw erkennen gegeben hätten, vernommen zw weroen, Tpeilgenommen. Die Borrufumg des Kammerdieners ded Grafen, 
damir fie entlaffen würden, weil ihre haͤuslichen Geſchäfte ipre Friedrich Schiller, am Schluß der Sigung batte nur den Zwei, 
Nüdfedre nah Haus verlangten. Der Präfidene gab viejem die morgende Bernehmung: defjelben vorzubereiten. Der Prä— 
Wunfye Gehör. Zuerft erſchien ein Soldarbeiter, wohnhait in ſident leuet das Berfabren mit großer Umſicht und bemüht ſich, 
Kafel, welcher angad, am 6. Dftober 1847 fei eim alliger alles in ven Kreis deffeiben zu ziehen, was irgend einen Schim 
Mann in bäuerliber Kleidung zu ihm gefommen und babe ihm mer von Licht in das Dunkel der Sache werfen könnte. Die 
geſch mol zenes Gold zum Verkauf angeboten; dies ſei ihm vers Aufmerkjamfeir ver Gejhworenen if ſehr groß. Das dicht ges 
däntig vorgefommen, daher er auf das mahe Polizeibureau ger drangte Publikum zeigt gleihfalls vas Bild der Unermüdlicfeit. 
ſchickt und bewirkt habe, daß der Mann verhafter worden. Zeuge, ; Die Frage des Ausgangs bewegt die Gemüter far fieberhaft. 
welwer binzufäyte, er habe durd Probe erſorſcht, daß das Ans (Stuttgart, 12. März) Diefen Morgen traf bier der 
gebotene Bold fei, erfannte in dem Angektagten Heinrich Srauff, | Lanpjägerforporal Haug von Frauenfeid ein mit einem Haftbefehl 
ber die ihm angezeigte Goldmaffe als die erflärte, weiche er m | gegen den des Mords angeihuldigten Gelbgießer Marfall aus 
Kaffel dem Zeugen zum Berfauf angetragen. Aud reinen Ring | Pommern, welcher als politiſcher Flüchtling fid in der Gelbgieperei 
und ein zerbrodenes Armband von unehtem ‚Gold, jap Zeuge | zu Jakodothal bei Frauenfeld, Kanon Thurgau, 6 Monate auf» 
bei demielben. Berlefung des Wrotofolls ber Polizeivepörde zu gehalten Haste, und ſehr verdächtig it, in der Nacht vom 5 auf 
Kaffel und eines von dem Bürgermeifter zu Oberohmen zu Anfang | den 6. d. M. ein Dienſtmädchen in jener Delbgießerei mittelſi 
des Dft. 1847 für Heinrid Stauff ausgeftellten Heimarsfgeins, | Beibringung von 22 Stichwunden ermorder zu haben, obne Zweifel 
worin die Bemerfung vorkommt, daß derſelde ihm gefordert |in der Äbſicht, deren Dienftirau zu berauden. Die biefige Po» 
babe, um nah Darmjtadı zu reifen, Ein zweiter Zeuge aus |lizeivepörde wurde von Ärauenfeld aus Davon in Kenntnig ger 
Kurbeffen, Andreas Kranz von Seibelsvorf, der ven Heinvip |jegt, daß der Matſall mit einer Empfehlungstarıet, des Flüdt- 
Stanff und deſſen Sopn Johann ſchon früher gelannt haste, jagt | dingsunterftägungstomie 8 in St. Gallen an das biefige verjehen 
aus, dag Erfierer zu Anfang des Olt. 1847 in feiner Gejells fer, wonach dieſelde ihre Maßregeln nahm; und wirklich gelang 
ſchaft nad Kaſſel gereift jei und vorgegeben babe, ‚er beadſichtige es der vanlojen Tpärigfeit der Polizeimannſchaft, namentlih aber 
Samen und ein Pferd zu faufen, uno erzählt, was et überhaupt | dem Polizesunteroffigier St008 und dem Schweizer Yandjäger, 
von deſſen Verhaltniſſen weiß, unter ver Bemerlang, vaß jener |diejen Menſchen peute Mittag in der Wohnung des Herin ©. 
nicht jo viel Vermögen habe, um ſolche Anfäufe zu magen. Id. Müller, Yangefttaße, zu verbaften, wo er gerade um bie 
Dem Joh. Stauff, den er im feiner Jugend ‚fennen, gelernt, er» Plluterftugung, weile poluiſchen Flüchtlingen gereiht wird, nach— 
theilt er Das Zeugniß, er fei ein braver Junge gewejen. Zeuge Jſuchte, als Stoos mir Haug ſich dort befand, Anerkennung 
Butterhändler Samuel Bondio im Seibelsdorf, chenfallo cın | verdient die Bereitwilligfeit, mit welder die Herren Müller, 
Genoſſe der Reife nach Kafiel, deponirie, er habe ven. alten | Benj.. Mayer und Guftav Werner der zur Fahndung ausges 
Staff der ihm nur gejagt, er babe etwas Gold zu, verkaufen, | jandıen Mannſchaft Behufs der Aufbringung des Mörders ents , 
bort zu einem Golvarbeiter geführt, was Anlaß gegeben, vap er I geyenfamen, Bei der Berduitung Marialls fand ſich bei dems 
gleich alls verhaftet worden jei, und gab dem Stauff das Zeug⸗ Jſelden ein wirca 1%. Schub langer Dolch nnd ein geladened mit 
niß eines ehrlichen Mannes. Bernehmung von drei Zeugen aus | Zündpärpen verſehenes Piſtol, jowie einige Munition vor. Der 
ber Provinz Dberheffen, unter denen ſich 2 Branmwerudrenuer VDolch ift oyne Zweifel derjelbe, mit dem das Mädchen ermordet 
befinden, bei venen Job. Stauff in den Jahren 1842 bis 1844 I wurde. ‚Außerdem fand man bei demſelben ein nachgemachtes 
als Knecht diente, und welche erllaren, daß ihnen nichts vefannt | Siegel des Stadtpolizeiamts Siuttgart, ſowie auch fein Wander» 
jei, was zum Rachtheil veffelben gereichen Fönne Der emef duch drei falſche Einträge mit nachgemachten Siegeln enthielt. 
Zeuge erachtete ſich nur benachtheiligt Dur das Mimepmen einer]  sCBon der Nabe, 11. März.) Ein ſchreckliches Berbrechen 
feinen Portion natron carbonicum als Scheimminel, Bemerllich] in in Rebborn, einem Dorje ın der baperiſchen Pialz, eine balbe 
machte id die Angabe dieſes Zeugen, daß jein Swulleprer, ver] Stunde von Meiſenheim, verübt worden. In der Rach vom 9, 
auch der Scullehrer Stauffs, die Gewohnheit gehavı babe, von F auf ven 10, März wurde nämlich der dortige wohlhabende Land⸗ 
ber ſchadlichen Eigenihaft Des Grünfpans zu reden. ‚Der Prü: I mann Wendel mit feinem Weide in feiner Wohnung ermordet. 
fivent nahm daraus. Anlaß, den Angellagten zur Erklärung | Der Mann war, höchſt wabrieintih durch Sihläge mit einem 
aufjufordern. Er wollte von einer Squlbelchrung varuber und | Beile, ſogleich leblos niedergelunfen. Seine Ehefrau lebte noch 
von ver Schäblicfeit des Stoffes nichts willen. Nagy diejer |einıge Stunden. Der dringende Verdacht des Mordes rubt auf 
Epifope fehrte das Verfahren zu der frübern Nichtung zurüd, | Adam Wendel, dem eigenen Neffen und Schwiegerſohn der ers 
Dernehmung ‚des Schambs, Kutſchets des Grafen ©. Gorlitz, morderen Eheleute, ver früher sei jeinen Schwiegereltern wohnte, 
bie unterbrochen wird, um im der Nachminagefigung wiever | und fih ipäter wider deren Willen in Horſchbach anfaufte. Ders 
aufgengmimen zu werden. jelbe verlangte von den Erſchlagenen mehrere Male in droben- 
Adends8 Uhr, Im der heutigen · Nachmittagoſizung des | dem Zone cıne namhafte Summe, die ipm, weil er fein guter 
Schwurgerichts wurde die VBernebmung des ehemaligen Kutjcyers | Dauspälser war, verweigert wurde. Dies ſoll ihm zu jener furdte 
bes Grafen 9. Gorlitz, des jegigen Schuhmachere Schämbs in daren That angereizt haben. Am Nahmittage des 15. März 
Undenheim ( Proving Nheinheffen) fortgeiegt. Bon befonderem | wurden Adam Wendel, ein Mufifant Namens Reinemer und ein 
Intereffe if feine Ausfage in Bezug auf fein Berhältmiß zu Schreiner, mit- Namen Meessjelder, von weldem Wendel früher 
Jobann Stauff. Er habe dis zu jenem verhängnifvollen Tage | dus Gut erfauft, in Horſchbach gefänglih eingezogen und nad 
des 13. Juni im gutem Bernehmen mit ihm geftanden; macpper | Wolfitein abgeführt. Die bevauerndwürdige Ehefram Des muth⸗ 
habe er nits mehr von ihm iwiffen wollen, indem, ex ihm zu | Maßligen Thäters, Die auf eine jo jurdivare Weiſe ihrer Eltern 
Schwanken geneigt gefunden. Gteih am folgenden Tag habe beraubt wurde, weilt mit ihren Kindern gegenwärtig in Rebborn 
Stauff fih geäußert, er wolle einen befferen Dienf ſuchen, jo | und befinder fid in einem an Wahnfion grenzenden: Zufande. 
boß er Zeuge, darüber indignirt, daß derſelbe nicht einmal jo Shmwei Rx 
lange gewartet, bis die Ueberreſte der Gräfin beftattet, ihm einen Nern. Die „Patrie⸗ erzähle, ven Vorfall der Bolfsverfamm- 
Berweis ertheilt babe, den er rubig hingenommen. Aus dieſer lung von Thurnen gerüchtweite folgendermaßen: Nah einer hef · 
b, fanell den Dienft zu veraffen, ehe der troſtloſe Ösaff tigen Rede des ravifalen Sekretärs Kißling, nahm. Hr. Oberſt 







habe daran -veufen können, wie es gehalten werden folle, babe | Steinhauer von Riggisberg das Wort, ein Radifaler abersergriff 
er, Zeuge, Grund zum Argwohn geihöpft.  Legreres gab. an, Jipn während er jprad beim Kragen, dad war dad Jeichen zur 
Stauff dem Geſchaft ver Hinführung zur Leiche ſeiner Rauferei. Man ging aus der Kirche, die Liberalen stellten —4 


Derrin und der Aufdedung derſelben entzogen, ſo daß er, Zeuge 


in Reihe und. Glied, und die, obſchon von Bern aus_verflärkten 
dies babe übernehmen müffen.  Diefer gedachte auch des Ber- 


Ratikalen, entflohen in allen Eite, wicht Ohne vorher noch einige 


bältnijfes des Mı u feiner Geliebren, die ihm ein Kind | Ladungen erhalten zu haben. 
Ai: dieje ha bei ihm beflagt, daß ihr Öekiebier mie] — Die „Bern, 3.” erzählt mun ebenfalls die Vorzänge von 
einem Gebalt nicht amsfomme, von ihr ſich Geld geben laſſe, [Tpurnen, natürlich in ibrer Weile; man habe, fagt fir, zum Bor 


aus gewußt, daß die Konfervativen nur an die von ven Nadir 
falten ausgeichriebene Bollsverſammlung gefommen fein, um fie 
zu flören. Sie behauptet, die. radikalen Redner Acbarfolo (Mes 
gierungsftattpalser) und Ingold feien durch Die Konſervaliven 
unterbroden und überfchrieen worden, Oberſt Steinbauer dasegen 
babe die niedrigſten Schimpfworte gegen die Radilalen ausge⸗ 
Hoßen, und dann unverjehens mis Tpätlihfeitch begonnen, was 







auch Kieidungatüde — ibr Bild, das er an ber 
Wand feiner Stube hängen. t, habe er vor der Gräfin 
perleugnet, indem er es für d id einer verfiorbenen Jugend» 
freundin ausgegeben. Briefe er unterfhlagen und bei ver 
Boernetouegrutung —— er Gräfin babe ver —— 

ewegung mit, ven Urmen gemacht, wenn er hätte ſagen 
wollen: Ich babe Wunder he hier vorgeben Joll; 


er 
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bad Signal zu einer allgemeinen Schlägerei wurde. Sie fließt daß ber Kauton Bern lange, lauge nigt mehr zur Ruhe ge- 


aus dem Borgange, bag die Konfervativen „das Prügel» unb 
Eäbelregiment, dad in benachbarten Monardien und in Rußland 
berriht, au in Bern einführen möchten“, und wirft ihnen vor, 
fie fönnten nur durch Terrorismus berricen. 
er Bundesraib hat zur Erleichterung der Abreiſe von 
ſchwerbetheiligten politifhen Flüchtlingen, welche ohne Gefahr nicht 
in ibre Heimalh zurüdiehren dürfen, beidleffen, daß benfelben 
‚gar Ueberfiedlung nad England, Amerifa oder nad einem andern 
ande, das ihnen ein Aſyl geftattet, Reifeunterfiügungen von 20 
bis 100 Franfen verabfolgt werben ſollen. Solche, die ed bes 
dürfen, erhalten überdieß Freifarten zum unentgeltliden Transport 
auf den ſchweizeriſchen Poſten. 

Bern. Uus Bera fchreibt man der Eidg. Zty.2 Wenn ber 
Wahlkampf in unferm Kanton fid bis Mai fo ausdehnt und 
fleigert, wie vom Neujahr bis jegt, fo fommt es füher zum Bür- 

erfrieg. Die Erbitterung der Parteien ift fo groß, wie fie nur 
— in irgend einem Kantone der Schweiz ed war, von den Bad 
ler Wirren, Horn» und Klauenftreit, Septemberputſch, bie zu 
den legten Revolutionen in Waadt, Walis und Genf. No fann 
niemand den Ausgang beftimmen oder ahnen, aber gewiß if es, 


langen wird, j 
Frankreich. nat 
(Parid, 14. Marz.) Der unterſeciſche eleltriſche Telegrapp 
xviſchen Dover und Ealais, deſſen Einrichtung von der ———* 
Regierung den Herren Bret und Komp. zugeſtanden worden, 
nabt fi feiner Bollendung. Der Thurm für die Batterie, die 
Bureaur und die Hauptarbeiten in Dover find faft beendigt 
Die Drathleitungen find farf vorgeſchrinen z im nächſten Dionat 
werden fie die ganze Breite des Kanals durchziehen. — Heute 
wurde eine außerordentliche Minifterrathefigung im Eipiee gehalten, 
zu welder auch General Changarnier und der Polizeipräfelt 
Earlier beigezogen waren. — Vidal, in Paris und Straßburg 
gewählt, entiheider ſich für legteres. Von der Union electorale 
wird num F. Fop, und von ben Sozialiften Emil Sirardin für 
bie Neuwahl in Paris in Borſchlag gebradt. — Die biefigen 
Wahlen haben einen tiefen Eindruck auf die fremden Diplomaten 
gemacht. Nah London, Wien, Berlin, Petersburg und zum 
Papft wurden Eilboten geſendet. Die Wahlen des 10. März 
dürften wohl eine Annäherung zwiſchen Dejterreih und Preußen 
zur Folge haben. 





— nn nenne —[— — 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 
HARMONIE-GESELLSCHAFT Für Rheuma—- Gicht- und Nerven-Leidende. 


Donnerétag ven 2iten Wärz 1850: 
ufifalifche 
Abendunterhaltung 
Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Verein der Wanderer. 
— Bin 44 als am 
oſephi⸗Feſte 
zu Herrn Aberel. 
Per Ausidufs. — 
Annonge. 
Gewurz⸗ Vanille un Geſundbeits · Gho⸗ 
colade in verſchiedenen Qualitäten, und 
Brünellen find billigſt zu baten. 


B. Mayrhofer, 


Blankenburg a. Harz. 


[1] Tuch⸗, Schaitt- & Spezerei- 
Handlung. 
Heute Dienstag den 191en März 1550 
produziren fich die 


Cyroler-Hatur-Sänger 
im Saale des Hrn. Loibl in Eggendobl. 
Gntree a 6 fr. 
Der Anfang it Machmittagd 3 br, 
wozu die Mühlbeck'ſche Geſellſchaft boflichſt 


Die echt engliſchen Rheumatisınus-Apparate haben ſich 
allenthalben als das vorzüglichſte Deil: u. Berubigungs-Meittel 
bewabrt, wesualb fie die verdiente Anerkennung finden. 

Mir Vergnügen und ber Warrbeit gemäß 
befcheinige ich biermit, daß Ich durch eine eleftro= 
maguetiiche MheumatidinussKette ded Dr. John 
Wattinfon im London von einem jahrelangen 
Leiten, weldied mir den Gebrauch des rechten 
Armes raubte, gänzlich geheilt bin, mus ic, 
indem ich dies mit verielben Hand ſchreibe, amı 
beiten beglaubigen kann. 


Diele Jahre leide ich an gräßlichen Zabn— 
| ſchmerzen; auf Anrathen mebrer Freunde Eaufte 
ih mir einen qalo.»eleftr. Rheumatismus -Ring 
von Dr. John Wattinfon aus London; ich trage 
diefen Ring, und bin jeit der Zeit gänzlih von 
er Emilie Frider. 

NB. Beide Atteſte wurden im Driginal 


Auguſte Köhler. ' vorgelegt 


Ringe zu 45 fr., Medaillon zu 54 fr., Kette mit Medaillon zu 1 fl. 30 fr., pebſt Bericht, 
Gebrauchdanweifung, fo mie Näheres bei 


Bei Elsässer & Waldbauer in Vaſſau 
ijt erfchienen: 

Engelbrecht, A, €, allgemeiner Brief: 
fteller, cuthalten® eine Heme Spradlebre; 
Hauptregeln ded allgemeinen und des Brief- 
ſigls Briefe für alle Bälle, in ven werihie- 
denen Verbältniffen des Xebend, ſowie alle 
Arten von Auffägen, 
bellen in Gonv.: u. Kronenthaler, und über 
Ginnabine, Ausgabe, Beſoldung, Interefle; 
Zinsberechnung nach Rhein. u. Preuß. Wäpr- 
ung; Bergleichungen ded Bayer, Oeſtert. u 
Preuß. Maafed, und der answätigen Dieilen 


L. Zink in Passau. 


dorf) vabier, mit Glifaberha Aliprandi, Mu⸗ 
fiferstochter von bier. 
Junſtadtpfarrei. 

Geboren am 12. März: Marin, ebel. Kind des 
Sen, Ant. Fiſcher, Hauäbefigers u. Zimmer» 
mannd in ber Beiderwieſe. 

WHiltadıpfarrei. 

Geboren am 14. März: Anna, ehel. Madchen 
des Joſ. Unrecht, Inwohners in Chriſtdobl. 
— am 15. Marz: Joſeph, ehel. Knabe des 
Hrn. Zaver Stapler, Mullers in Satzbach. 


Theater - Anzeige. 
Dienstag den 19, Märg 1850: 


doppelte Zahlungs· Ta⸗ 


einlabet. mit ven teutichen; allgemeiner Deilenanzeiger ; Zum Vortheil der fämmtlichen Mürglierer der 
[2] Annonce. Verʒeich niß verſchiedener DMünzforten u. ihres Biefellichaft: 
Ih babe die Gbre, anzuzeigen, daß ich Werthes u. d. 24 tl. Sub; Mabatıe, Aluacrats S tra d e I l a. 


eine febr schöne Auswahl von 


Strobbüten 


für Herren und Damen 
erhalten babe; bitte daher um gefällige Abnahme 
und verfichere eine billige Bedienung. 
Anna PBreniger, 
Puparbeiterin. 

[fa] 300 ii. werven auf erſte Hupothel 
und gegen dreifache Sicher heit aufzuneb- 
men geiucht. Schaͤtzungswerth 1450 fl. — Tas 
MNäbere ſagt die Erpedition dieſes Blattes. 

2otto. 

Ber ver 1120ften Ziehung zu Meaenöburg 
am Ihten März of, kamen folgenne Nunmtern 
zum Vorſchein; 

23 50 88 485 72 

Die nächfte Ziebung iſt Dienktag ven 26, 

März zu Nürnberg. 


broch. 45 fr. 








Kaiferdlautern, 


Brodjak 


in der f, 6, Stadt Vaſſau vom 19. bis 25. März 1550. 
_ Brodgattungen — 









[Er | vn. ı On. ; tl, 
Ba 


nn — Frau sl 3 

Kine -Jweiprenuigtemmel . — — 

lei ... . e r n 
Wolbendrod lem Keeuzeriemmel , .. +» ı 218% — 
Gin Zweirfenniglaitt „...|—-) 55h ı 2 
Sin Rreuzerlaibl...:.:.|— 101 3 \ 

of ger . 

Polidrod .... Hin Sechepfennigwecken | — | 16 N = 2 
in Otreihenweden ...- | — 32 | 1 — 
Sech b. . . 2 24 1} — 

Nogge Ein Seihierlaib ..... | 
agenbrop „. Gin Zwölierlaib 5 | 16| 2 = 


und Kubiktafeln, und Sammlung der vorzüg« 
Lichften Fremt worier. Nebft verſchiedenen Aufs 
jagen und Formularien fur Säyullebrer und 
Orisvborſtande auf dem Yande zur Verwaltung 
per Gemeinde⸗Schreiberei, und einer Anleitung 
zur Titulatur. Ite Ausg. gr. 8. 344 Seiten. 


Bevölkerungs - Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geſtorben am 17. März: Br. Katharina Krenn, 
b. G@uftwirtbin, 27 Jahre 4 Dion. a, 

Stadtprfarrei. 

Geboren am 16. Warz: 
Maria, Moſalia, ebel. Kind des It. Herrn 
Karl Graf von Tattenbach, E 6. Oberlieus 
tenant im 14. Inf⸗Reg. (Zandı), d. 3. zu 


Getraut am 18. März: Herr War Seebalo, 
Hautbeift im Sten f, b. Inf.⸗Reg. (Seden- 


MWaizen 1044 fe. — Korn 6fl. 40 fr. 





— — 


Romantiſcht Oper in 4 Abrbeilungen von 
Friedrich. Wuflt von F. b. Flotow. 


fremden» Anzeige. 
Bom 17. bis 18. März. 

(Zum Mobren.) 69. Kohn v. Hürth und 
Lebmann von München, beite Kaufl. 

(Zum weiten Haafen.) HH. Nigner u. Maier, 
beite Baumeiter von Haidenburg. Hermann, 
Heldm. von Gönningen. Brand, Pürger von 
Oferboien. Srtönauer, Hausbef. v» Praunau, 


Schrannen: Anzeige. 1550. 


fritelerer Ehrtatmenbeei®, 


Wilhelmine, Franziska, 


Dursiame. 








Aoın Jermefganeı] Urt. 
alte hä sfr. Jr.) eb. 
5/34] 448] 4] 31817 


Straubing 
am 16. März. 
Naffau 
am 18. März. 


Meblia en 
in der £ b. Stadt Vaſſau vom 19. bis 25. März 1550. 


















MWeblaattungen. Meven | Beerlina — 
— En R. \fr.gpt Jet. [Ro Ike. ptoiht.f.jfr. jef.jbt. [fl jfr.fof [68 
E ( Scmmelmebl . 126 2 | 6 1 2] 1 3) —— 
248 —| 51 3j--|—] 21 3] # 
5. Beth — 181 —|-I—123;,— 1 513 | 
2 Nahmebl... 1587-14) 2—i— RER | — 
Remiſch⸗ | | 
| & Noagenmehl - 1 sei 1-16 1-1 4/—-1-1- pa 
= Gemein: » . | | | | 2} 
EB Rogaenmehl 150111! dt 31-1 1-11 A— 


— — — — — — — — —— — 
Heraudgegeben unter Verantwortlichfeit des Gigenthümers und Verlegerd Fr. Wuftet jun, 


Aberncwents · Breit. 


2. — halb ⸗ 
jährlich 24. — viertel · 
ji 1A. — 
Beflellungen 


Beitunge : Örvebition zu 
jeder Zeit an. 

a 
a 


ittwoch, 


Neue 


mehrmalig —— 
b tenb & 
nehmen alle fönigl. Dot. a e Örmäßis 
Wemter and Dell: Croe⸗ 
Ditiemem, feroiekiesjeitige + Grpedirlon: . 


NM 89. 


Snferariond-@rbäßr, 
Die I:ipaltige Petit» 


Zeile wird mit 2 Ar. 
berechnet, und tritt bei 


Rojengafie Nr. 458. 
hd 


20. März 1850. 





Die „O. D. 9." fhreibt: Zu den diplomatiſchen Hodhöfen, 
auf deren fille Klommen in legterer Zeit die Aufmerkfamfeit der 
Polititer fi richtete: Münden, Erfurt, Rom, Arben ıc. bat ſich 
nun ein wirklicher Krater geſellt, aus deſſen Oeffnung die roibe 
Kobe mahnend emporihlägt: Die Wablen in Paris! — Ber 
genüber biefem wichtigen Ereigniſſe tritt das Bierfönigsbündniß 
und dad Heindeutihe Parlament, tritt felbft die griechiſche Hafen: 
frage einen Augenblid in den Hintergrund. Die Sturmvögel 
der europäifhen Welt, die Börfenfurie, fliegen auf und nieder, 
und die Mathematifer der Diplomatie ſeben beflürzt ihren Galcüt 
unterbrochen. IR der Steg ber ſozialiſtiſchen Wahlen ein vers 
einzeltes Ereigniß, oder iſt er, wie vor zwei Jahren die Reform» 
banqueite, der Borläufer einer unberewenbaren Bewegung? Hierin 
liegt der Knotenpunkt der Frage. Wäre Frankteich ein fonfoli- 
dirter Staat, wäre feine Berfaffung eine feftbegründete, fo würde 
uns das Ergebniß ber Parifer Wahlen für den Frieden Europas 
undeforgt laffen. Es if befannt, daß, wenn auch ſaͤmmtliche 
dreißig Wahlen, die neu zu maden find, im Sinne der Soziali⸗ 
fen ausfirlen, die Majorirtät der Nationalverfommiung doch im⸗ 
mer der Ordnungspartei bfiebe. Über bie franzöfiice Berfaſſung 
iſt nicht wie die engliſche, ein feier Felſen, fie iſt nicht einmal 
wie die Eharte des Julikönigthums ein gegen Angriffe von Oben 
feſt gefiherter geſetzlicher Boden, fie in vielmehr ein jo unfideres 
fhhwanfendes Ding, daß fall feine Partei in Frankreich an Die 
Möglichkeit ihres Fortbeſlandes glaubt, und die Gerüchte über 
Staatäftreihe von Oben waren in den legten Monaten nit mins 
ber häufig, als die Geruchte über Revolutionen von Umen. — 
In fo ſchwankenden Berhätniffen was ift da eine Kammermajor 
ritaͤt die Majorität einer Verſammlung, deren Fortbeſtand uber- 
haupt in Frage ſteht! Es it ein unäſthetiſches Spruchwort: Wenn 
dad Schiff dem Sinfen nabe ift, flühten die Ratten aus demſel⸗ 
ben. Wir haben es für ein ſchlimmes Phänomen detrachtet, als 
die fchlaue Ratte Emil Girardin die Reihe der Konfervativen 
verlieh, es iſt ein ſchlimmes Zeichen für die Fortdauer der Ord⸗ 
nungspartei, wenn tamartine und Maraſt in die Reiben ber 
Sozialiften ſich flüchten. Zwar gibt es Politiker, die, aud wenn 
die Rammermojorität nicht den parlamentariichen Sieg in den 
Hänben bebielte, der Feimenden Revolution doc fein erfolgreihes 
Prognoſtikon fielen. IA doch unter ven Trapitionen, welde 
Louis Napoleon von feinem Oheim geerbt hat, auch die Trabi- 
tion des Abfolutismus, der Militärberrihaft, und die militäriiden 
Dispofitionen, die der Präfident im legterer Zeit getroffen, bewei⸗ 
fen ja binlänglih, daß man im Elpfée nörbigenfalls aud ohne 
Majorität und ohne Kammer zu regieren denkt. ber zur Dif- 
tatur gehört die Armee und bie Armee if es ja eben, melde 
das Trifolium Carnot Bival und de Flotte gemäplt bat — oder 
doch ben Ausfchlag zu ihrer Wahl gab! Eine ſozialiſtiſche Armee 
— eine Erſcheinung, welche die Geſchichie Europa's noch nicht 

nt. 





Die von S. M. dem König von Württemberg ſtebend 
an die Abgeordneten ber verfaffungrevidirenden landesverfammtung 
ebaltene Thronrede lautet: Meine Herren Abgeordneten! — 
Die lage von ganı Deutſchland und die innern Verhältniſſe 
Württemdergs mahen es Dir zur böcften Pflicht Mich mit ber 
arößten Offenheit auszufpreden. Deusihland bat feit den März 
ereigniffen des Jahres 1848 nit aufachört ter Spielball der 
Parteifucht und bes Eprgeizes zu fein. Der deutſche Emhbeitsſtaat 
iR ein Traumbild und das gefährliche aller Traumbilver, eben 
fowohl unter dem deutſchen als unter dem europäiſchen Geſichts— 
punkt. Alle Wege, welbe man nad biefem verfehrten Ziele bes 
reits eingeihlagen har und nod ferner einſchlagen möchte, werden 
immer nur zum Gegenibeil, das heißt zur Spaltung und Auf: 
loͤſung der Gelammibeit führen, Die wahre Stärfe und Eintracht, 
bie wahre Kultur und freibeit der Natiom beruht im legten 
Grunde auf der Erhaltung und Pflege der Eigenthümlichkeit und 
Setbffändigfeit ihrer Haupiſtämme. Eine jede gewaltſamme Ber 
ſcmelzung der legıern, eine jede adfolute Unterordnung des einen 
Haupiſtammes unter dem andern würde ber Anfang unferer innern 
Auflöfung und das Grab unferer nationalen Eriftenz fein. Für 
die rechte, für bie dauerhafte Einigfeit unferes Gefammivater: 
landes - gibt «8 nur eine einzige poliniſch mögliche und praftiih 
burhführbare Berfaflungsform, es ift die föderative, Gluͤclicher⸗ 


— 


weiſe if dieſe Form einer weit größern Staͤtle und Kraftentwick⸗ 
lung im Innern und nad außen fähig als die bisherige Dun- 
desverfaffung fie gewährte, Daß man dieſe Wahrheit zuerft in 
Frarffur und nachmals in Berlin verfannte, bat Die gegenwärs» 
tige ——— Berwirrung unferer Zuſtaͤnde ganz allein her⸗ 
beigeführt. e unparteiiihe Geſchichte wird es einft nicht vers 
ſchweigen, melde Zwede und welde Leidenihaften das Bündniß 
vom 26. Mai -gefiftet haben, Die Größe und die Einigfeit der 
Nation haben nichts mir ihm gemein, auf die Bolksipmpatbien 
fann es feinen Unſpruch machen; ed if ein künſtlicher Sonters 
bundverjuh, auf ben politiiben Seldfimord ber Geſammtheit ber 
rechnet, und eben deßhalb in der Mitte von dem drei größten 
Landmächten ohne Ausſicht auf Behand in den Tagen der Ges 
fahr. Die Durchführung dieſes Bündniffes würde nit zn volls 
bringen fein ohne einen offenen Bundesbrud und ohne eine wiſſent⸗ 
liche Berlegung jener feierligen Traltate worauf unfere Stellung 
und unfere Unabhängigkeit gegen Europa, ſowie das politiſche 
Gleichgewicht Europa’s überhaupt beruht. In richtiger Würvig- 
ung ber Geſahren jomopl im Innern als nad aufen, zu melden 
dag Bündnig vom 26. Mai unaudbleiblih führen müßte wenn 
die Theilnehmer beöfelden auf ihm beharren würden, ſowie ind» 
bejoubere, um Meinerſeits, ſoweit Jh dieß vermag, ber Befammts 
nation bad -fofibarfie Pfand ihrer Größe und fünftigen Ruhe, 
Ich meine die Einigfeit aller ihrer Bruderſtämme, zu erhalten, 
babe Ich durch Mein Diiniferium mit ven Regierungen von 
Bayern uno Sachſen Verhandiungen zum Behuf einer Berfläns 
tigung über einen Entwurf einer das Gefammivaterland begreis 
fenden Berfaffung angefnüpfe. Ich babe bie doppelte Benugihus 
ung Ihnen heute mittheilen zu fönnen, daß dieſe Verhandlungen 
ibren beadfichtigten Zweck erreicht haben, und daß fih die Res 
gierung des Kaijerd von Deferreih mit dem Retultat derfelben 
einverfanden erklärt bat. Sobald der Berfoffungsentwurf der 3 
fgl. Regierungen zur Kenniniß bes f. preuß. Kabinets und ber 
andern — an bem Bündniß vom 26. Mat bieber berbeiligten 
Bundesregierungen gebracht fein wird, wirb Mein Minifterium 
Ihnen die erforderlige Vorlage davon zu machen. Ich gebe Mich 
gern ber Hoffnung hin, daß diefer von uns unternommene Ber: 
ſuch zur allgemeinen politifgen unb materiellen Einigfeit und zur 
Befriedigung Ihrer gerechten und zeitgemäßen Anforderungen den 
von Mir lebhaft gewünſchten Erfolg haben möge. 

Was aber aud immer bie Borfehung im biefer fehmeren 
Frage und und unjern Nachlommen beſchieden haben mag, Ich 
barf Mir das Zeugniß geben, daß Ich vom jeher in der engſten 
Eintracht von Defterreih und Preußen die wahre Bedingung 
unferer gemeinſchaftlichen Wohlfahrt und die einzige Bürgichaft 
unſeres inneren Friedens und unjerer nationalen Selbftftändigfeit 
erfannt und bemgemäß in ber gegenwärtigen Kriſe unjeres Ge» 
fammivaterlandes alle Deine Stpritte, fo wie diejenigen Meiner 
Regierung bemeffen und eingerichtet habe. Was in den Stürmen 
unjerer Zeit allein Kraft und Dauer und Heil gewährt, das ift 
die Wahrung des alien Rechts, das ift das Fefibalten an dem 
Dofitiven, an dem geſchichtlich Borhandenen, welches ſich nicht 
ableuguen läßt und ſich immer wieder von Neuem geltend zu 
machen weiß. — Ib und bie mit Mir in ber frage verbundenen 
Negierungen, Wir wollen der Nation ihr Unrecht auf bie Ber» 
treiuug ber Grſammtheit bewahren, Wir wollen feinen poliliſchen 
Neubau mit der Zerreißung unferes alıen Rechtes, fondern vie 
zeitgemäße Neugeftaltang des bisherigen Bunded. Wir wollen 
die gerechten Forderungen Preußens mit den Geſammtintereſſen 
Deutſchlands in Einklang bringen; Wir wollen aber uniere Par« 
tifularintereffen auf dem Altar bes Vaterlandes nicht bieier oder 
jener ſpezifiſchen Macht, fondern nur allein der Gefammtheit zum 
Dpier bringen; Bir wollen weder Defterreiger, noch Preußen, 
jondern durch und mit Württemberg ganz allein Deutſche ſein 
und bleiben. Meine Minifter werben Ohnen zur Prüfung diefenie 
gen Gejegedentwärfe vorlegen, über welche eine Verabſchiedung 
im in bed Landes vorzugsweife bringend erſcheint, beſonders 
empfehle Ich Ihrer forafältigen Beachtung diejenigen Borfchläge, 
weiche bie Bildung beider fünftigen Kammern zum Gegenſtande 
baben. Ich halte in der Uebereinftimmung mit Meiner Regiers 
ung den Zenjus von undeweglichem und vom Kapitaleizentbum | 
für die ollein zeitgemäße und einzig weſentliche Grundlage einer 
jeden berathenden Berfammlang, und Jh bin überzeugt, daß ber 





Parteigeiſt oder das Vorurtheil nicht ferner das G 
mit der Perſon feines Befigers abſichtlich verwechſeln werden, : 
daß man es vielmehr immer allgemeiner erfennen wird, daß in 

der Iegitimen Vertretung des Beſitzes oder der Steuerpflicht, auf 

welchen beiden ber materielle Staat beruht, eine ber erflen Bürgs 

fhaften aller gefeglihen Drumung zu fügen it Sie willen, 36 | 
babe vor mehr ale vreißig Jahren Die Bahn der konſiltutionellen 

Staatdorbnung zu Fines Zeit betreren, als ein ſol hes Unternehmen 

mit Schwierigkeiten und Gefahren aller Urt im Innern und nad 

Außen verfnäpft war. — Meine Regierung war nie weber eine 

abjulute noch reaftionäre. — Ih babe field den Umfänden und 

den Zeiten Rechnung getragen; und fo oft neue Regeln der Fuh⸗ 

runganzunebmen, neue Wege zum Beſten des Gemeinwohls eins 

ufclagen find, werden Sie Mic jedes Mal -bereis-umd geneigt 

Kuden, bie neuen gefellfbaftligen Thatſachen zum Beſten unjeres 

VSoltes zu Ienten. — Allein, Ib fage ed Ihnen mit Meinem 

gewohnten Freimuth, fordern Sie von mir feine Unmögligfeiten, 

wie man foldhe feit zwei Jahren nur zu oft ben Regierungen , 
zum höchſten Nachtheile bee Volls abverlangt bat, fordern Sie i 
nidts von Mir, was mit den unwandelbar fonftuuswen Wahr- | 
beiten der Geſellſchaft, wie fie fih im Staate darſtellt, unverein- 
bar if; Ich würde es Ihnen, eingebenf Weiner höheren Regen: 
tenpflicten, nit bemwilligen fönnen. Es gibt mod eiwas Höberes, 
als das geſchriebene fonftitutionelie Geſetz, es iſt das moraliſche 
Band der Geſellſchaft. Ih kenne Meine Pflicht in dieſet Der 
ziebung vollfommenz; Ich werde nicht erlauben, daß die Anarchie 
das Steuer ergreift, und vie Umſturzpatiei, wenn te ihr Haupt 
erböbe, würde es nur allzubald erfahren, daß fie in Württemberg 
weber Wurzel, noch Kraft, noch Anhang bat. 


Deutſchland. 

(München, 17. März.) Wie wir vernepmen, iſt die Ant⸗ 
wort des f. f. öfterreihiigen Kabinets auf die Kolleftiunote der 
drei Königreiche, die Hebereinfunft über die gemeinfam zu machen⸗ 
den Vorſchläge zur Nevifion der deutichen — ——— 
treffend, bereits in den Händen unjerer Staatsregierung. iefe 
zufimmende Antwort if noch an demfelden Tage ausgefertigt 
worden, an welchem die Uebergabe der Kolleltivnote ſtattgefunden 
hatie. Außer den Kabineten der drei Königreiche wurde auch 
dein fönigl. preußiſchen, fo wie ben übrigen Regierungen davon 
Mittbeilung gemadt. Folgende Haupıpunfie verdienen aus ber 
Erklaͤrung Deferreige befonder®_bervorgehoben zu werden. 1) 
Defterreich gibt feine vollftändige Zuſtimm ung zu der Uebereinlunſi 
An ver ed feithäft, und die es in allem Weſentlichen als bie um 
üderfchreitbare Grundlage jeder weiteren Verhandlung erklärt; 
2) Ocflerreih erflät ferner mit Beftimmtheut feinen Beitritt mit 
feinem Gefammtförper; 3) diefer Beitritt mit feinem Gefammt: 
förper fei weder dem Rechte noch ber Zwedmäpigkeit, noch den 
Sntereffen Deutſchlands, fo wenig ald denen Europa’s, zuwider, 
vielmehr dieſen Intereſſen eniſprechend, und zudem fei ja auch 
Preußen durch feinen Beitritt mit allen feinen Landesiheilen, 
aud denen, welde früher nicht zum deutſchen Bunde gehörten, 
mit dem Beifpiele bazu — — Außerdem iſt noch 
bemerkt, daß wohlvecſtanden mit Ziffer 9 des Art, 1 der lieber 
einfunft nicht eine Anerfennung der ffranffurter Grundrtechte 
gemeint fein koͤnne. Das Aftentüd ſelbſt hoffen wir ſelbſt ale» 
bald mittheilen zu fönnen. — Bon verjchievenen Seiten gehen 
und Berichte zu, welche den Veitrit Hannovers zu der vorbemels 
deten Uebereinfunft gleichfalls ſchon für bie naͤchſten Tage in 

t ftellen. , 

—— 15. März.) Bei ver Exekution des Grafen 
Furgger hat Für Tarie eine Anordnung getroffen, welde von 
der Humanität dieſes Kommandirenden mwiederholtes Zeugniß gibt. 
Damit nemlich feiner der acht Schügen, durch welche die traurige 
Urtheitsvollitredung zu gelheben haste, bush ben Gedanken beuns 
ruhigt werden möge, daß er bireft die Toͤdtung vollbracht habe, 
wurden nur 6 Gewehre ſchatf, die 2 übrigen blind geladen und 
dann an bie beorderten acht Schägen, deren eine Hälfie dem 12., 
die andere dem 13, Negimente entnommen war, vertpeilt. Es 
wurde auf eine Entfernung von nur 3 Schritten von den in 2 
Glieder aufgeflellten Schutzen —— gefeuert ; zwei Kugeln 
bnechbohrten die Bruft, drei den Kopf des Ungiüdlichen Die 
Haltung desſelben in feinen legten Augenbliden war fo beſchei⸗ 
ben, gefaßt und würdig, daß feibft Diejenigen Augenzeugen, welche 
eine biufige Sübnung des Berdregend für nothwendig hielten, 
nur mit Rühruug davon erzählen fönnen, 

(Eandshut, 17. März.) In der Nacht vom 15. auf ben 
46.0. wurde der Kilwagen von Paffau nad Lantehut außerhalb 
Karpfham von 6 Burſchen überfallen und der Kondukteur durch 
einen Schuß am Arme leicht verwundet. Durch dem Schuß ſcheu 
geworden, gingen bie Pferde dur, und es konnte eine höchſt 
wabrſcheinlich von den Räubern weiter vorwärts auf der Straße 
errichtete Barrifade nur mit Mühe überfahren, ber Wagen aber 
von den Näntbern demungeachtet nicht mehr eingeholt werden, 

*zaa— 33 (Kanpsh, Zeitg.) 
"(Mürnberg, 18. März.) Redakteur Lang, der jeit Diai 
v. 38. hier im politiſcher Haft war, iſt heute im die Frohnveſte 
nad Augsburg abgeführt worden. 


(Berlin, 16. Mär.) Die beute vorgenommenen Wahl⸗ 
maͤnnerwahlen für die I. Kammer haben eine größere Theilnahpme 
gefunden, ald rg = ge —— bezuglichen geringen Agit ation 
erwarten durfte. ie Gewählten ſind ihrer 
fonfervativ, i ‘ 5 Seelen 
(Darmitadt, 15. Mir) — Wrozefi Görlig. — 
Die heutige Bormittagsfigung der Aſſiſen wurde durch Bernehms 
ung Des Kammerdieners des Grafen Görlig, des einen berühmten 
Namen tragenden Friedrich Schiller ausgefüllt. Diefer Zeuge 
it vielleigt der wichtigſte. Daher wird feine Bernehmung auch 
uoch die Rachmittagsßzung in Aniprub nehmen. Er fagte aus, 
er habe an jenem verhängnißvollen Nachm. des 13. Juni 1847 
einige Minuten nad 4 Upr das Haus feines Deren verlaffen, 
um mis jeinem fleinen Knaben einen Ausflug nah dem Dorfe 
Eberſtadt (124 Stunde füolih vom Darmitade) zu masen. 
Unterwegs habe ihn etwas angewandelt, was er noch nie erlebt, 
das angſtliche Gefühl, die Gräfin werde allein im Haufe zu rück · 
bleiben, wenn der Bediente der Gräfin (Stauff) es verlaffen, 
um dem Wrafen vom Hof zurüdjubegleiten. Er babe baber zu 
feinem Knaben gejagt, fie wollten zurüdgeben. Nur auf Bitten 


| des Kindes Have er ſich entſchioſſen die Wanderung forıufegen; 


nah Zurüdlegung einet furgen Strede habe ibn das gleiche 
Gefuͤhl noch narfer ergriffen, fo daß ee wiederholt die Rückehr 
beigioffen hade; nur die erneuerten Wünſche des Knaben hätten 
ihn vermocht, Jeinen Entſchluß aufzugeben, Ahnungen find reine 
dunfele Seite der menfhligen Seele, und magnetiid wurde das 
Pubkfum von diejem Theil der Ausfage angezogen. 

Abende 8 Uhr. Auch die heutige Nahmittagsfigung des 
Schwurgerichts wurde von der Bernebmung des Kammerdienerd 
bes Grafen Görlig ausgefüllt, Das weſentliche feiner Ausfagen 
war Folgenves: „Ich bin feit 1834 Diener des Grafen und 
io im Strand, aud ven Charakter, die kebensweiſe ze. feiner 
verftordenen Semapin zu ſchildern. Die Gräfin war eine thäs 
tige Frau, welde Die Zeit, Die ſie nicht zu Leſen uud Schreiben 
verweudere, den GSeſchäſten des Haushalts widmete. Ihr Tems 
perament war lebyaft, ja beitig; ſie war ſtreng, aber wicht hart: 
Der Minagstiſch des Ehepaars war gemeiniam. Mißhellig ⸗ 
Feten herrſchten zwiſchen demjelben wenigſtens in den legten 
Jahren nicht. Beſchwerte ſich ein Dienſſdote bei dem Grafen 
u er ſeine Ganin, jo ſuchte er zu vermitteln, wobei er nach Ums 
fänden die Partie des Dienfiboten ergriff, was mandmal zu 
einer Eleinen Spannung führte. Die Srafin war vor etwa 10 
Jahren einmal franf, ſeindem gefund. Wegen Ausrichtung eines 
mir von berjelden eripeilten Auftrags ſachte ih fie am om, 
den 13. Zuni 1847 um 3 Uhr auf, und fand fie im Bügel ⸗ 
jimmer bes dritten Stocks mit ber großen Wäſche befchäftige. 
Nachher begab ih mich in das Bedientengimmer, wo ih ben 
Bedienten ber Gräfin, Johann Stauff, und meinen Knaben von 
5 Jahren fand, Dein Kind bat mid, mit ihm ſpazieren zw 
sehen, ig trug aber Bedenken, feinen Wunſch zu erfüllen, weil 
Jemand im Hauje bleiben muffe. Da redete mir Stauff zu, 
die Bitte meines Kindes zu errüllen; er wolle meinen Dienſt 
verſehen. Ich entſchloß muy nun, einen Ausflug nah Eberitadt 
zu maden, In dem Augenbiid, wo id mit meinem Kinde an 
vad Reckarthor fam, flug es 4 Uhr und fahr der Wagenzug 
auf der Eiſendahn vorüber. Gegen 514 Uhr (denn des Kindes 
wegen mußte ich langjamer geben) fam ih in Eberflabt an, fefrie 
dort in einem Wernhaufe ein und tranf ‚gegen meine Ge» 
wonheit fo viel Wein, dag ich ihm fpürte, Ich bemugte bie 
Eiſendahn uno fam fo gegen 8°, Uhr wieder in Darmfladt an: 
Am Bahnhof begegnete ip dem Grafen, Ich beeilte mid, in 
meine Wohnung zu fommen, aß vor ſchnell, und ging dann 
nach dem Haufe meines Herrn, um Stauff, der allein war, ab» 
zulöien, damit er ebenfalls zum Abendeſſen geben fünne. Um 
9 Uhr fehrte derfelbe, ebenfo auch der Graf zuräd, Ich bat 
den Grafen, da ih, wie gejagt, den Wein etwas fpürte, nad 
Haufe geben zu dürfen, um mich au Bette zu legen, Schon 
jchlief ip feſt, als etwa um 10 Uhr Stauff mich wedte und mid 
aufforderte, ihm ſchnell zu folgen, da ein Unglüd geſcheben ſei. 
3% fand deu Grafen im mittleren Stod, umgeben von Stauff, 
SYämbs, der Köchin und einem Scloffergelellen, der gerufen 
worden war, um bie Thüre Des raucherfüllten Vorzimmers der 
Gräfin zu öffnen, weil fie vermißt wurde. Ich ſchlug vor, bie 
Scheiben ber Tyüre einzuſchlagen. Mein Herr, der jebr lamens 
sire, ſchite mich nach dem Arzt, da meine hinzugefommene Frau 
diefen Gang nigt ihun fonnte, weil fie zu ſehr angegriffen war 
(fie war dem Wochendett nabe). Gleichzeitig eilte Stauff Pin 
weg, um den Kaminfeger zu polen. Zurudgefebrt, fand id bie 
Thuͤre aufgebromen und die Gräfin als Leiche. ‚ (deuge gebt 
bierauf in das Einzelne jeiner Wahrnehmungen ein und erzählt 
weiter.) Zu der Bedientenftube fand id Job. Stauff ‚auf dem 
Bett liegend; er gab an, er fei unwohl, und bat mich, ın meiner 
Wohnung fid zu Bett legen zu türfen, was id ihm geſtattete. 
Am andern Morgen erzäbite mir meine Frau, fir habe dad Bert 
von dem. Schweiße Stauffs gamy durdnäßt geiunden. — Zeuge 
geht in alle Eingebiheiten jeiner Wahrnehmungen au diejem Tag 
ein, befcreibt namentlich die Beſchaffenbeit des Schreibſeltetärs 
vor und mad dem Brand beffelben, gibt dabei auch an, bie 
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in einer Holzbüchſe 
w erfennen zu geben, unter dem Bemerfen, daß der Graf an 
keine Berabſchiedung nicht denke. 

fand ich den Stauff nicht ängſtlich, vielmehr munter, 
prach oſt von dem ſchredlichen Tode feiner, Gattin, auch in 

Jenwart Stauffs, an dem nichts Auffallendes zu, bemerfen 
war. Bon ber That des Herzogs von Praslin war viel bie 
Meve, auch von Seiten Stauffs, der davon im den Zeitungen 
gefeien hatte, fo wie derfelbe überhaupt germ Tas. (Zeuge nennt 
u. 9 „die Beheimniffe von Parid’). Wenn die Rede 
auf den Tod der Gräfin fam, jo beobachtete Stauff ein feiles 
Schweigen, auh wenn er gefragt ward. Dem Grafen fiel 
fein fonderbares Wefen auf, er fand darin Bedenflihes, 
Sonft gedenft Zeuge noch der wabrpeitdwidrigen Angabe 
Stauffs hinſichtlich des Bildes feiner Geliebien in Weberein 
fimmung mit dem Zeugen Schämbe, noch anderer Vorfälle, welge, 
als Beweife der Unmwabrbaftigfeit - deffelden erſchienen und des 
Umftandes, daß er einmal, furz vor jenem unglücklichen Tag, acht 
Schächtelchen Streichbölzchen bei demielben gefunden, während 
glei darauf nur noch zwei fid vorgefunden hätten. Großen 
Eindrud auf dos Gemürh der den Saal füllenden Zuhörer machte 
bie des Zeugen wegen verordnete Vorleſung einer Seriplur von 
der Hand der Gräfin, worin fie ihren Wunſch ausſprach, neben 
den irdiſchen Meberreften ihrer auf dem biefigen Friedhofe ruhen: 
den Mutter beerdigt zu werden, und zwar auf Die möglichſt ein⸗ 
fache Art und im ſchlichteſten Gewand; bejonders ‚hob. ſie den 
dringenden Wunſch berver, daß ihr Leihnam feiner anatomiſchen 
Secirung unterworfen werde. Zeuge beponirt, daß er dieſe Aufs 
zeihnung nah dem Begräbniß der Gräfin gefunden und bem 
Grafen negeben babe; er fügt hinzu, er babe aus dem Mund 
ber Gräfin ihren Widerwillen gegen die Secirung vernommen, 
Zeuge beantwortet viele Fragen des Staatsanwalis nnd der Ber: 
tbeidiger, ertbeilt dabei dem Gtauff noch das Zeugnig freund: 
ſchaftlichen, dienftfertigen Weſens; Kinder —* er geliebt, auch 
feinen, des Zeugen Knaben, den er immer habe beſchenken wollen, 
wenn er, Zeuge, es zugegeben bätte.. Das Bemühen des Zeugen, 
gereht und parteilos zu fein, der Wahrheit die Stimme zu geben, 
macht einen günftigen Efadrud. NäcfteSigung morgen früh 9 Uhr, 

(Zübingen, 14. März) Heute wurden jämmeliche biefige 
Theilnebmer am badifchen Freifhaarenzuge vor das fgl.. Ober⸗ 
auus gericht geladen und ihnen dort eröffnet, Daß mit Ausnahme 
ihrer zwei Führer die Unterſuchung gegen fie dur die Önade des 
Königs niedergefhlagen worden ſei. 

Schweij;. 

Zürich. Die Zürd. Freitags Ztg. meldet, daß von ber 
geognoſtiſch merkwürdigen Feldmaffe, welde die Kuppe des Uetli— 
berges bildet, am 11. März, Morgens 9 Uhr, ein Feloſtück von 
45° Höhe, 20° Breite und 20° Tiefe, alfo eine Maffe von 
18,000 Kubiffuß, fib losrig und gegen bie Weftfeite auf ven 
Bez, welcher zu dem Gipfel des Berges. führt, binunserfiel. 
Diefer betraͤchtliche Felsfturz verurfachte jo wenig. lärm, daß. die 
Bewohner des Gafthaules nichts davon verfpürten. 

u Meuigfeitö: Schau. 

Mittpeilungen aus Berlin zufolge hat bie iprer Zeit als ein 

Opfer demolratiſchen Meudelmords bezeichnete junge preußiſche 


Spiel.” — Ju 


mwebrmann in 


Bruſt und Rüden 
Der Mörder ließ 


verurtbeilt, 


IARMONIE-GESELL SCHAFT Pleuger) in Paſſau it zu haben: 
Donnerstag ven 2iten März 1850: Der Pulvertburm, Oder: Das Gebet als 
Mufifalifche Schutzgeiſt. Gin. Familiengemälve aus dem 
A be n d unter h a l tun g legten Drittel des vorigen Jahrhunderts. Der 


veifern Jugend gewidmet von wem Verfaſſer 
Die Kinder der Wittwe. Mit einem Stabl- 
flih.. 48 fr. 

Wilbert, 3, Batechetifche Beband: 
lung der biblischen Geſchlchte des meuen 
Iehtamente. Für katholiſche Schulen und 
Familien. Erſtes Baͤndchen. 27 fr. 

Knopp, N.Dr., ausführliche Darftellung ber 
kirchlichen Lehre von ven Chehinderniſſen, ſo⸗ 


Anfang 7 Ubr. 


Der Ausſchuß. 


Wichtige Anzeige! 
h Vrofeſſor Horit hat die 
Güte, am nädften Donnerstag den 


21. vB. Na 3 Uhr im Stus 
diengebäube ein Te egraphen-Movell 


zu zeigen. — wie * für die praktiſche Seelſorge wichti⸗ 
ger Materien des Eherechts. 1. Abtbeilung. 
Innstadt-Wanderer- Verein. F Vreis 54 Er. —* 


Donnerstag ven Mm März do. zu 
Hrn. Koller. Der Ausſchuß—, 

„zstadt- Wanderer-Ve * 

Vonnerstag den 2lten März dh | 
Hrn. Aufiſcher. Der Ausfhnß. * * 


MRoſt, 4.8.6. G., Laſſet und beten! 
Homiletiſche AUbhanflung über. das Weſen des 
Gebeted over der inneren. Religion, aud) 
Grundlage einer Predigt am Feſte ver beil, 
Therefia, mit Anwendungen auf vie ficdhli» 
hen Zuſtaͤnde in Defterreich, 40 fr. 


— — Seo ihren Verwandten aus London geſchrieben, 
He e in Folge eines) Fehltritis gelangt zu feim ſcheint, ſtatt 
zu ihrem damals in Baden defindlichen leidenden Gemahl fi zu 
erfügen.” Sie bereut ipren Fepltritt, ſcheut ſich jedoch zurädzu- 
und will‘in London eine Schule anlegen, wozu fie.ihre 
Bamilie-um Unterfägung bittet. — (Wie jehr ift den fünftigen 
Elevinen zu einer ſolchen Jnflitutrige Sn 
Berlin unter den Linden entzändeten 
Schauſenſter eines Ladens dur Einfluß der Sonnenfttahlen die 


u gratuliren.) — 
is am 9. März in dem 


verſchloſſenen Reibhölzchen, wordurch ber 


Dedel mu Heisigfeit empor geſchleudert wurde und die Hölzchen 
wie ein Feuerregen nad allen Seiten aus einander flogen, fo 
fj daß wenn nicht augendlidtid Hilfe zur Hand geweien wäre, der 
Laden vollftäudig im Brand _geratben fein würde. — In Peſth 
if es unter den Damen Mode geworden ein Armband zu tragen 
deſſen einzelne Glieder aus fildernen Sechäfreuzerftüden befteben 
in deren Mitte gewöhnlich ein Dufaren Prangt. 
nur ungarifhes Gepräge aus der Münzftätte der Junta nimmt, 
verſteht ſich von ſeibſt. — „Hoher Sinn Liegt oft im find’fcen 
Preußisch » Sadjen zerfhlug die Gatun eines 
Reafriondrs zufällig eine Fenfterfgeibe; als der Gemahl erfuhr, 

B die Nepararır von einem demofratiidhen Glaſer vorges 
nommen-jdi, gerieib er dergeftalt in Zorn, daß er die Tafel von 
neuem zerfplug, um fie von einem Gfafer feiner poliriidhen 
Richtung einjegen zu laſſen. — Ein eben verabidiederer Lands 
rfurt, dem feine Geliebte untreu geworden nahm 
dadurch an ihre Nahe, dag er fie am hellen lichten Mittag in 
einer der; beiebteften Strafen erihoß, fo daß die Kugel dur 
ing umd bie Unzglückliche augenblidud ftarb. 
ch ohne Widerftand verbaften und eine bei 
ihm gefundene Patrone und Kugel Tief erratben für wen dieſelbe 
deſtimmt gewejen. — Im Dorfe Goranin »Huben bei Ejerninjeno 
uachſt Poſen wurde ſeit 1848 von einem dortigen Einwohner ein 
Menſch in einem Kellergewölbe verftertt gefangen gehalten, big 
Durch ‚einem Zufall die Odrigkeit bievon Kunde erhielt. 
niſcher Soldas war nämlid zur 
Einwohner, dem er 80 Tpir. ſchuldete, bereder worden, ſich den 
Injurgenten anzufgliegen. Nah unterdrüdtem Aufftanre flüchtete 
jener Berleitete zu feinem argen Rathgever, welcher ihn aber 
durch bie Borftelung in Angit fegte, Daß er — entdedt — firenge 
Strafe zugewärtigen babe, weshalb er ibm als Zufluchtsort einen 
Berſteck ın feinem Seller anbiere. 
liche bei. bürftiger Nahrung zwei Jahre, dio er entdeckt wurde! 
— allein zu Ipät wurde er an’s Tageslicht gezogen; fein Körper. 
war durch Mangel an Luft, Licht, Warme, Bewegung und Epeife 
fo ſehr geſchwacht, daß er wenige Tage nach feiner Befreiung 
ſtard. Das Gericht hat Unterfuhung gegen den Schuldigen eins 
geleitet. — Mit vem Papiergeld wird's immer bedenflidher! 
Ja Preußen follen vereits einige, Millionen falſcher Scheine 

fuliren und mehrere Kaufleute ſich geweigert haben, Papiergeld 
überhaupt ferner, mehr anzunehmen. Zu Siegenin Rheinpreußen 
war eine förmlihe Fabrif von Darleheuſcheinen und gi | 
Dunter von Berlin hat den Berfertiger, einen Pirhograpben, un 
97, andere betheiligte Perfonen verbaften lafjen. 
Dunfer 66 Pfund falſcher Darlehenſcheine aufgefunden, alſo für 
etwa 350,000 The. — Peſſt zähle nach amtlichen Nusweis 
im Jahre 1848 nod 120,000 Seelen; 
ganz ‚76,000. — Die Abnapıne von circa 35.dis 36,000 Weniden 
entjtand duch Krieg, Cholera und Auswanderung. — Ja Kaſchau 
wurde d. T. cin gewiſſer Jstok ehemaliger Amtsdiener im Ges 
möner. Komitate ald Inſurgent zum Tod durch Pulver und Blei 
Bei Berlefung des Urtheild unterbrach derſelde den 
Aupditor zweimal mit dem Borwurfe, daß er nit beffer leſen könne 
und. nicht richtig magpariſch verfiche. 


Daß man biezu 


Ein pol 
eit der Infurreftion von diefem 


Hier ſchmachtete der Unglüds 


Bereits bat 


egenwärtig nicht mebr 


In der Bufterfchen Zuchpkandlung (Carl | ae 3 tollwerk'fche 


Bruft-Garamelen 
aus der Bombon»Babrif ded Franz Stollwerf, 
Hoflieferant in Köln, 
wovon bei Unterzeichnetem ein Kommijs 
ſions · Lager ſich befindet, find in Pafeten 

zu 14 Kreuzer zu haben. 
Oebrauhs-Anweifung. Dieſe Druft-Garames 
Ien find aus den Fräftigften Wurzeln u. Pflanzen 
mit feinem Zucker verfertigt, von vielen bodyges 
ftellten Aerzten geprüft und ald ein febr wirf« 
ſames Mittel bei Hald» u. Bruftübeln anerfannt 
und öffentlich empfohlen. — Sie werben mit 6 
bis 12 Stud am beiten des Abends u, Morgens 
nüchtern aebratcht; much iſt e8 anzuempfeblen, 
diefelben in heißer Milch ober Thee aufgelöft zu 
triufen. . eppler 
in Et. Nifola bei Paffın. 
[6] 20® ji. werden auf erſte Gypothel 
und gegen dreifache Sicherheit aufzunch- 
men geſucht. Schaͤzungswerth 1450 fl. — Das 
Nähere ſagt die. Expedition dieſes Blattes. 


Bela nntmahung: 
(Regitimation des Waaren- 
Trane portes auf der Donau 
zu Thal betreffend.) 

Nach $ 87 der Zollorenung müffen diejeni= 
nen, welche Waaren aus dem Binnenlande in 
den Brenzbezirf überführen, ſich bei den betref⸗ 
feinen Erpeditiond- Stellen an der Binnenlinie 
melden, und bie nach $ 83 1. c. borgefirie- 
beuen Transport» Ausweile erbolen, 

Die königliche General ⸗·Zoll · Adminiſtration 
bat edech beim Wagren ⸗Transport auf der 
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| 7 Die Rheinschifffahrts- 
Assecuranz-Gesellscha 

in Mainz 

hat mit Verfiherungen gegen Waſſer⸗ 
Gefahren wie bisher mun auch dieß 
Jahr ihre Wirkſomkeit in der Aus- 
> vehnung begonnen, daß fie nun auch 
= gegen Unfälle von Fuhrtransporten zu 





Tora zu Thal, zur Vermeidung von Zeit 
und Koften» Aufwand für die Schiffs— und 
Blobführer geſtattet, daß diefe Ausweiſe anſtatt 
bei der Erpeditiousſtelle zu Seeſtetten, erſt 
dabier erholt werden bürfen, 

Diejem zufolge baben demnach fänmrliche 
auf der Donau zu Thal fahrenden Schiffe und 
Blöge, welche nach Vaſſau fommen, an ven 
vorgeſchriebenen Winveplägen anzulegen, und es 
baten fidy die Schiffsfuhrer bei dem könlglichen 
Hauptzollamte Dabier zur. weiteren gefeglichen 
Abfersiguns, u, zwar ſogleich nach ibrer 
Ankunft zu melden, auferveffen gegen 
dieſelben nah Maaßgabe der zollgeieglichen Ber 
flmmungen. verfahren. werben würde. 

Vaſſau ven 28, Februar 1850. 
Königlihed Haupt: Bollamt. 
Oral, Dberzoll Infpettor. 
Befanntmacdung. 

Unterzeichneter fordert biemit jene Parteien, 
deren Rechtbangelegenheiten beenviget find, auf, 
ihre Manualatıen innerbalb 4 Wochen 
in Empfang zu nehmen, außerdeſſen nad Um- 
fluß dieſer Friſt bierüber disponirt 

Straubing am 15. März 1550 
f. Arb. Dr. Hölzl. 


[3] Bei ven Umerzeichneten find fo. eben 
Gremplare der Beichlüffe der ärztlichen Bera— 
thungs » Kommiſſſon zu Münden eingetroffen 
und fönnen von demſelben negen portofreie Ein» 
ſendung von 24 fr. und 3 fr, Zuitellungsgebühr 
für dad Gremplar fortwährend bezogen werten. 

Baffau den 44. März 1850. 

Dr. Erhard, 


ärztl, Abgeordneter für Mieverbaneri, 








[3] Anzeige. 

Ein an allen Orten sehr gangbarer 
& gesuchter Handels - Artikel kann 
unter Zusicherung namhafter Provision 
an solide Geschäfts- Männer in Com- 
mission gegeben werden. 

HieraufReflektirende belieben Briefe 
franco unter Chiffre EM. BY. an die 
Redaktion der Neuen Passauer Zei- 
tung gelangen zu lassen. 


[6] Nabe an der Donanbrüde ift bis zum 
fünftigen Ziel Beorgi eine ſchöne Wohnuma 
im erften Stocke ruckwarts auf bie Donau Mit 
einem jchönen beizbaren Zimmer nebſt 2 Kam- 
mern, und vorneberaud mit 2 beistsiren Zim— 
mern, nebjt Küche, Speife, Holjlege und Bor 
denantbeil zu bermietben. 

Das Nahere ft die Zige Erped. 


Eine ſolide Kindomagd wird gejuch. 
Das Nähere ſagt die Zigo.⸗Erped. 

[6 Du verkaufen. 

3 iſt eine ihhöne geſchmackvoll gewählte 
Bücherfummlung bei 5500 Bänden von Flafji- 
ſchen Werfen ver neuen Zeit, dann verichiches 
nen Almanachen mir den ſchönſten Stahlftichen 
noch ganz neu, einzeln oder in Parthieen gegen 
einen fehr billigen Preis und jogleich baare 
Bezahlung zu verkaufen, 

Kauisliebhaber wollen ſich hierüber in Frans 
firten Briefen an Gajet. König in Innftadte 
Paffau HausNr 99, woſelbſt auch ver Büdyer- 
Katalog eingefeben werden kann, wenden. 











and (ohne daß jelbe 


[3] 


bisher in Verbindung mit Flußverſicherun⸗ 
sc gen ftehen müſſen) Garantien leiſtet. 

Nähere Auskünfte und Tarife, jo mie Beſorgung von Ver— 
ficherungs » Aufträgen. find einzuholen in der 


' Albert Pittinger’schen 
Cud-, Feinen- & Shaitt- Modewaaren- Handlung. 
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DBon:.. 


Waſſerdichter Lederanftrih von Gutta-Percha, 
das Topfchen a 42 fr. nebit Gebrauds- Anweilung. habe ich eine frifche 


Senpung erhalten, 


Fiterarifche Anzeige. 

So eben iſt im Verlage von Gebr, Ben- 
zinger in Einſiedeln erſchienen und durch alle 
jolisen Vuchbandlungen zu begieben, in Vaſſau 

durch Elsässer & Waldbauer: 
Des Ghriften Pilgerftab auf der 

Meife in die Ewigkeit. Gedrangter 
Inhalt ver vorzuglichſten Miſſtondpredigten, 
mebft Unterricht und Webeten für goriliebende 
u. beifäbeglerige Seelen. Bon P. Anton Dierk, 
Vrieſter aus ver Verſammlung des allerhei⸗ 
ligften Erlöfers, Wüfte, neuerdings durch⸗ 
gefehene u. ſtark Herniegrte Auflage. Mir 2 

herrlichen Bildern u. gelobroneirtem Titl, 8, 

504 Seiten. 30 Er. 

Won dieſem Buche kann man fügen: Es 
bar ſich bewaͤhrt.“ Es hat durch Empfehlung 
ab Seite der hochw. Seiftlichkeit eine allgemeine 
Berbreitung gefunden und iſt allmärts von dem 
chriſtlichen Volke in dem Maaße gut aufgenom«- 
men worden, daß es Innert wehigen Jahren nun 
in ver Iren Auflage ericheint, Diefe eilfte Auflage 
iſt von Verfaſſer nochmals revidirt, ftrenger.ge» 
ordnet u um 72 Seiten bermeurr worden. Lingen 
adyret dieſer Bermehrung, ded weißen u. feiten 
Vapiers und des fchönen Drudes (mir lauter 
neuen Lettern) dieſer eilften Auflage, wurbe ver 
fruhere billige Preis nicht erhöht, 
DMiecbtildenbüchlein over Geift der 

ewigen Anbetung des alterbei: 

ligiten Altard:Saframentes zum 

Unterrichte und Gebrauche ſowohl geiſtlicher 

ald weltlicher Jungfrauen der ewigen Aube⸗ 
tung. Ueberſeht und mit der Lebensgeſchichte 
der gorieligen Verfaſſerin und einem in ven 

Geiſt des beiligen Iuſtitutes möglichft einge 

benven, reichhaltigen Andachtstheil verſehen 

von P. Claudiue Berrot, Capinlar deb 
hochw. Benediftiner-Stiftes Waria-Cinjierein 
und der Zeit Beichtvater ver Schweſtern ver 
eigen Anbetung in ver Au, Wir 2 ſchonen 

Bildern. 12. 409 Seiten. 30 fr. 

Drei Vorzüge find ed, die man in biefem 
frommen Buche ehret u. bewundert: das Leben 
ver gotiſellgen Mecrilßis und ihre inkrünftige 
Andacht zum allerbeitigiten Altarsſakrament, im 
Geift der ewigen Unberung; bie reine Herzend+ 
ſprache in ven Betrachtungen und Gebeten der 
Vrinzeſſin von Gonde, im Geiſte ber ewigen 
Anbetung; vie Auskunft über die gottielige Wer- 
fafferin, die Einleitung, Ueberſetzung, Anordnung 
und Grgänzung dieſes Vuches in ebendemſelben 
irommen Geiſte, ab Seite des hochwürdigen 
Herausgebers. Geiſtliche und weltliche Jung · 
franen der ewigen Anbetung erhalten in dieſem 
vollftändigen Handbuche ſtaͤrkende Nahrung für 
ihre Lieblingsandacht. 


Earl Hermaun. 


YUgenten: Geſuch 
[6] Fur ein umfangreiches Geſchaft werben 
Agenten geſucht, welche bei einiger Tätigkeit 
auch in Meinen Orten namhaften Abſeß und 
durd die zu gewaͤhrende Propiiton einen ans 
fehnlichen Verdienſt erreichen können. 

Es ſind buuptiächlich perfönliche Befannt- 
fhaften und Vertrauen, Sollpität und Orb» 
nung erforverlih und weniger Faufmännijche 
Kenntaiffe nötbig, — 

Franfirte Anfragen unter ver Chiffre 


Privat: Eilfahrt 
zwiſchen 
Scheerding und Salzburg. 


Mit Hin April d. 38. tritt cine ganz 
neue, folide, ſchnelle und billige Privat: 
Eilfabrt von Scheerding um Salz⸗ 
burg und zurück in's Yeben. — Selbe hat 
ganz neue, Fchöne, gefchloffene und nit Benftern 
veriehene Mägen. 

Abfahrt in Scheerving auf der Poſt um 
5'4 Uber früh. j 
Ankunft in Ealzburg um 7 Uhr Abende 
Verfonen-Tare 
von Scheerding bi8 Salzburg 2 fl. IE, 


Ein Diärchen, Das gut wafchen und. bür, 
geln kann, wird gefucht. D. Lieb, 


Verſchiedene Lehrling. Stellen find pafant 
Solche fünnen nach Belieben von Luſttragenden 
befegt und das Wo? jowie bie näheren Bes 
dingungen in der Grpebition d. Wiattes erholt 
werden, — Ser a 

[6] Auf ein Haus, woranf ein renled Recht 
haftet. und einen jährliben Vacht ven SO fl. 
abwirft, werben — 5 rt erſte und 

chere Önporhef aufzunehmen geiucht. 7 
\ Bemerkt * —* vaß der Kapitaliſt 
auch auf den treffennen Pachtzins angewieſen 
werden könnte. Das Uebr. 

Sıelle» Geſuch. 

[6] Fin Rentamtsgebülfe, der ſowohl im 
Struerumſchreibweſen als auch in Abloſungs · 
geſchäſten bewandt iſt, ſucht eine Stelle. — 

Brieie mit A. O. am die Expedition ber 
Neuen Paſſaner Zeitung. — 

Gine golvene 1Sfarätige Tafchen ühr mit 
gutem Werke und goldenem Bifferblatte iſt um 
billigen Preis zu verfaufen. — Diefelbe kann 
im Zigs.Comptoit eingefehen und bad Nähere 
hierüber daſelbſt auch erfragt werben. 

KRänpfend trage jede Lebens- Bürde, 

Iche Beofung mit Geruld und Würte! M. 

— — 





ae a nen Er NE ee 
Hrraußgegeben unter Verantwertlichleit ded Eigenthümers und Verlegers Br. Pujtet jun. 


Abonnements-Breid. Anferariond-Gebübr., 


Jaͤhrlich A fl. — halb⸗ 
jährlig 24. — viertels 


jährlich 3 fl. — 
BDefelluugen 
nehmen alle fönig!. Veit } 
enter und Dei: Grver 
bitienen, jowiediesiritige 
Zeitungs : Grpebirien zu 
jeder Zeit am. 


MHbonnements-= 

Sowohl bei Beginn als im Verlaufe des gegenwärtigen I. Quartals hat die Anzahl ver ſehr verchrten Abon⸗ 
nenten der Neuen Paſſanuer Zeitung iu loco wie auswäris eine Höhe erreicht, daß fie ſich, durch dieſe 
Theilnahme und Erſtarkung nicht nur als in ihrer Exiſtenz feſt beſtehend empfehlen, ſondern damit auch zugleich 
die Verſicherung erlauben darf, durch neue Quellen und Kräfte — welche in Anerkennung dieſer gefteigerien Betheiligung 
der Eigenthümer und Verleger dem Unternehmen zu gewinnen weder Mühe noch Opfer ſcheute — in den Stand geſetzt 
zu fein, den in unjerer jo hochwichrigen Zeit fi immer mehr fteigernden Anforderungen nad biäher beobachreier Haltung 
ſchnellſtens und mahrheitägerreu durch Berichte über alle nanıhafıen Begebenheiten, Greignifje und Geftalrungen im Gebiete 
ber heimarblichen, varerlänviichen und auswärtigen Politik zu genügen, und jomir nicht nur das erftrchre gute Renommee 


Die 3: ipaltige Petit⸗ 
Beile wird mit 2 Arz. 
berichnet. und tritt bei 
mehrmalig. Inferirang 


® 
5 bedeutende Ermäßis 
h. gung ein. 
c itun g. Erpepition : 


Rejengaffe Re. 458, 


——— 





21. März 1850. 








des Blattes zu erhöhen, ſondern dadurch auch das Jutereſſe hiefür jo allgemein mie möglich zu machen. 

Dabei wird wie bisher bei zu ermöglichendem Raum jerd eine eigene Rubrik fur Menigfeits: Schau, 
Miszellen, Kunſt & Yiterarur auch in dieſem Gebiete dad Neueſte und Jurerejfanrefte ven Leſern vor Augen 
bringen und jo gleichſam zur eigentlich trodnen politiſchen Speije ein würghaftes Dejert bieren. 

Ein Blick auf Die in unjerem Blaue enthaltenen amtlichen und Privat» Befauntmachungen liefert den Beweis 
ber Berbreitung, ver Gelefenheit desjelben und empfehlen wir ung deshalb auch ferner mit geneigten Aufträgen beehrt 


ju werben. 


Dur die allgemeine Poftfonvention iſt wie ſchon früher angezeige der Zeitungs» Abjap auch nah dem Nach- 
barſtaate frei, weshalb wir unjer Blatt auch nach jener Richtung zum Abonnement und zu gefäfliger Benügung vor— 


kommender Beröffemilihungen biemit beitend empfehlen, 


Man abonnirt auswärts bei allen resp. Voſtanſtalten, in loco und nächfter Umgebung aber im viesjeitigen 
Erpeditiond =» Lofale, Rojengaffe Nr. 458. — Jahrespreis: 4 fl. — halbjährig 2 fl, — vierieljährig 1 fl. —. 
® 


Uedaktion & Erpedition der Ueuen Pafauer Beitung. 





. Baierifcher Landtag. 

(München, 18. März) [LXXXVI. offentl. Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien find 
ſchwach befegt. — Am Miniftertifhe: v. Yüder Der HM. Präf. 
eröffnet um 1410 Uhr die Sigung. — Nah Bekanntgabe des 
legten Sitzungeprotokolls verliet Huland den Beſchluß über 
bie Anträge: „Berbefferung der Dienſtverhältniſſe der Gpmnaſial 
Profefforen und Studieniehrer betreffend.» — Hierauf erſtattet v. 
Steinsdorf Bericht über den Gejegentmurf, „vie Einquartir: 
unge « und Vorfpannslaflen in friedenszeiten betreffend.“ — Abs 
georpneter Heigl als Referent des 1. Ausſchuſſes erftattet Bor: 
trag über den Gefegentmurf: „bie Kompetenz: Ronflifte bett.“ — 
Hierauf folge Vortrag des Referenten Meuffer in vereinigten 
2. und 3. AÄusſchuſſe über die Geſuche: „die Emiffion von 5 
Mit, Gulden mittelſt der bayer. Hppothefen» und Wechſelbant 
zu Münden zu Unlehen an den fleinern Gewerbeftand des Kö— 
nigreichs betreffend.” Der Antrag des Ausſchuſſes geht dahin, 
daß den eingereichten Peritionen nicht Folge gegeben werden fönne, 
ba fie unausführbar fein. — Degenbardt beantragt, es 
folle die Bean angegangen werden, eine verflärfte Unterftügung 
aus den Kreispilisfonds folle dem Hleinern Gewerböflend in jährs« 
lien Dotationen zufommen und zu dieſem Behufe möge eine 
beſtimmte Summe ins Budget geiegt werden. — Meuffer be 
antragt, daß Degenbarbss Antrag in den 3. Ausſchuß zur 
volltändigen Berichterftanung gebe. — Degenbardt will das 
nicht. — Möhl beantragt, den vorhandenen Reft von ber in der 
legten Kammer 1848 zur Unterſtühung ver Gewerbe bewilligten 
Million im Betrage zu circa 200.000 fl. den feinen Gewerben 
zur Aufhilfe zu geben. — Der I, Präfivent eröffnet die Debatte 
über die präfudizielle Frage: Db Degenhardis Anırag an den 3. 
Aueſchuß zu verweilen jet. Unter den vielen Nednern, bie für 
bie Berweilung an den 3. Ausſchuß find, glaudt Kolb den gan 
zen in Berathung genommenen Begentand jammt Mopififationen 
und Wonſchen wieder in den Ausihuß zurüdzufiden. Er fell 
in diefem Betreffe einen Antrag, der aber den Referenten Meuffer 
fehr beleidigt, weil derfeibe ſich in feiner Eiyentiebe gefränft 
findet. — Schnißlein beantragt, daß der Köpl’ihe und 
Degendarprige Antrag in den Ausfhuß zurüdgehen follte, 
baß man aber in der Beratzung des Referate forıfahren möge. 
Nah langer nuglofer Debatte wird dem Antrage Schniglein’s 
Bolgegegeben. — Dierauf vertheidigt Dinifterialrash Pfeifer 
die Dandlungen der Regierung für den Gewerbäftend. — Weiß, 
Anton, hält feine Jungfernrede, in der derfelde der Regierung 
für ihre Tpeilnapme an vem Gewerbeſtande Lob fpentet, — 








Grämer bittet die Mitglieder des Ausihuffes, die an den Aus» 
ſchuß verwirtenen Anträge bald möglihft in Beraibung zu nebmen* 
— Kobl glaubt es für ſehr huntich, wenn doch menigfteng bie 
von der Million übriggeblicdenen 200,000 fl. den fleinen Gewer⸗ 
ben zuflöffen. — Muinifteriat-Rard Pfeifer verſichert, daß bei 
ben verwendeten 800,000 fl. genau zwifchen den großen und 
fieinen Gewerben möglichſte Gleichheit eingehalten wurte. Nach 
ben letzten Aeußerungen des Referenten wird der Ausſchußantrag 
angenommen und die Sitzung bierauf um 12 Uhr geſchloſſen. 
Die nächſte iR Mittwoch den 20. März. 

Münden, 18. März.) Das Regierungsblatt Nro. 16 
enthält Eingangs eine, die „Ipeilnapme ver Staatd- und öffentl, 
Diener an Vereinen" beit. Berorbnung. Nach derſelben wurde 
wir Rüdfiht auf das pubfizirte Geſetz vom 26. Febr. bezüglich 
ver Berfammlungen und Bereine der Eid, melden jeder derfelben 
nach ben Berordnangen vom 4. Nov. 1799, 5. März 1804 und 
13. September 1814 wegen Nichtrheilnahme an geheimen Gefells 
haften zu leiten hat, dahin abgeändert: „baß Der Schmwörcnde 
feinem Bereine, veffen Bilvung dem Staate nicht angezeigt if, 
angehöre noch je angehören werde, nnd daß derſelbe in feinem 
Berbande mit einem Bereine verbleiben werde, deſſen Schließung 
von der zufländigen Polizeiftelle oder Behörde verfügt worden 
if, ober an melden ipm Die Theilnahme in Gemäßheit der je 
weils beftebenden Disziplinarvorfhriften unterjagt fein wird.“ 
Rad diefer Formel follen tie Neueintretenden verpflichtet werben, 
und aud diejenigen fi richten, welde bisher nah der Formel 
vom 13. Sept. 1814 beeidigt worden find und badurd größere, 
ihnen jegt erlaffene Pflichten übernommen haben, j 

Minden, 18. März.) Sicherm Bernehmen nad wird 
das neue Preſiſtrafgeſets bereits in den nächſten Tagen in 
BWirffamfeit treten. 

(München, 17. März.) Hente erzählt man für gewiß, daß 
ber durch feine Theilnahme an den Feldzügen in — —— 
ſtein rühmlichſt befannte Obriſtlieutenant v. d. Tann zum Oberſt 
und Kommandanten des f. Infanterie-VLeib-Regiments und ber 
bisherige Kommandant desjelben Oberſt Ermar zum Generals 
major u. Kommandant ber Feſtung Germersheim befördert wors 
den jei. — Die Sammer ber Abgeordneten hält am nächſten Samftag 
ihre legte Sigung vor Dfteru. Die Kreditforderung für bas 
Heer wird jedenfalls erfi nah Dflern erledigt. 

Angolitadt, 17. März) Heute verfchied dohier, auf der 
Durgreiie nah Maiuz, der f. k. Felomarfhalllieutenaut nnd 
Artillerickommandant der Bundesfeftung Mainz, Joh. Ullmann, 
in feinem 64. Lebensjahre. Derfelde wirb morgen unter mili» 
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tärifchen Kondufte und den üblihen Geſchützſalpven aus der Stadt 
geleitet, und nad) feinem Begräbnigort Mainz trangferirt werden. 

Aus Dillingen, 15. Marz, enthält die „A. Abendztg.“ fols 
gended: (Eingeiandı.) So eben verarbme ih aus fiherer 
Quelle, daß der Urtheilsiprud gegen den Artilferielieutenant 
Grafen Fugger auf Todesitrafe am 11.1. Mis. vollzogen wurde. 
Er ſtarb nicht, wie einige unlautere Gerüchte angeben, den Tod 
eines Revolurionsbelden, nicht mit ber Ideinbaren Todes verach· 
tung eines Verzweifelten, ſondern als ein äͤchter katbholiſcher Chriſt, 
nach abgelegter Generalbeichte und Empfang des heiligen Avend 
mabld mit eınem Muthe, den nur ber wahre Ölaube zu geben 
im Stande if. Bom Irrthum gebeilt, reumüthig und verröhnt 
mit allen denen, welde fein Fehltritt verlegte, ging er feinen 
legten Gang an der Hand bee Prieſters und ſühnte eine juyeud: 
lid unüberlegte, aber ſtraſbare That mu dem Leben. 

(Speier, 13. März) Der hochw. Herr Biſchof von Speier 
hat das nachſolgende, dem Klerus eben Fundgegebene , koͤnigliche 
Handſchreiben erhalten: „Herr Biſchof von Speier! Inmitten der 
Umfterzbewequng, welde vorigen Jahres aud über ben pfalzi⸗ 
ſchen Kreis ihre Fluth ergoß, bat die unter Ihrer oberhittlichen 
Peitung ſtehende Geiſtlichkeit beinahe ohne alle Ausnahme eine 
Pflichtſreue bewährt, die über alles Lob erhaben. Mit unerſchüt⸗ 
terlihem Muthe umd bingebender Selbftaufopferung ſtellte ſich 
biefelbe dem verbrederifden Treiben entgegen und deachtete nicht 
die ſchwerſten Verfolgungen, noch drohende Todesgeſahr, wo es 
galt, die ihrer aeiftliben Führung anverttauten Gemeinden vor 
Perführung und Verderben zu bewahren, fie in den Pflichten gegen 
Gott, König und Vaterland zu befefligen. Dieje ausgezeichnete 
Haltung bat der gedachten Geiſilichkeit neuerlich meine volle Ans 
erfennung erworben, welde Ich andurch mit Freude ausſpteche 
und erwähnter Abrer Geiftliepfeit fund zu geben Id Sie, Herr 
Biſchof, ermäctige, der Ib anbei mit aufrictig wohlwollenden 
Gelinnungen verbleide. — Münden, 12. Februar 1850. — Ipr 
woblgewogener König Mar.r 

Die „N. Speyerer Zeitung« ſchreidt aus Landau vom 15. 
Märzı „eltern wurde von ben Rommando ber Reichsfeſtung 
Fandau das Berbot der Verſammlungen von mehr als 6 Perſonen 
wäbrend bed Belagerungszuſtandes innerbalb ber Stadt wie Des 
Rayond erneuert; bei Zumwiderbandlungen wird mit „Audeinan: 
derireiben von den Werfen aus“ gedroht. Die höchſt wahrſchein— 
liche Veranlaffung find Die unaufhörlichen Wallfahrten von Pers 
fonen aus allen Ständen, jeden Alterd urd Geſchlechtes, nach 
dem io reich gezierten und mit Elegien bebedien Grabe des Bra 
fen Fugger-Glött. 

Hund Mitteldeutfchland, 15. März, ſchreibt man ber 
„F. O. P. 3.” Eine höchſt weſentliche Beſtimmung des Eutwurfes 
der Bierfönigsverfafung iſt die, daß die oberſte Gewalt in Deutſch⸗ 
land einem Direftorium von Bertretern der ſieben bedeutenditen 
Staaten in die Hände gelegt werden fol. Du ein deutſches 
Faiſerthum eben jo unpraftiid iſt, als eine Zweiregierung Preu⸗ 
Gens und Oeſterreichs, jo würde man. nur bie alten Schwierig: 
feiten und Langſamkeiten ded Bundestages erneuert haben, wenn 
man bie oberhe Gewalt der Vlanarverfommlung fammtlier 
Mitglieder des Bundestages abermals hätte zuerfennen wollen, 
Die größeren Regierungen Deuticlands haben fi im Bezug auf 
die Siebenerzapl Deiterreih angeſchloſſen. Sollte Preußen gegen 
bieie Zahl Einwendungen erheben, fo glauben wir verſichert zu 
fein, daß Defterreih zu jeder aufrichtigen Berhandlung über biejen 
jo bochwichtigen Gegenſtand freudig Herz und Hand bieten wird. 

(Stuttgart, 16. März) Die neue Yandesverjamm- 
una bielt beute ihre erſte Sigung. Bei ber Präſidennenwabl 
erhielt Schoder 44 Stimmen, Römer 13, Növinger und Reyſcher 
1. Scorer ift ſonach Präſident. Derfelde ſagie im feiner Ans 
teittsreve: „Mögen inmitten des traurigen Zwielpalis und ber 
Zerriffenpeit, welche, Danf ver Berwerfung ber Neipeverfaflung 
durch Die größern Regierungen, im weitern und ım engern Das 
terlande herrſcht, inminten der vielfad freien und gefährlichiten 
Bedrobungen der in den verfloffenen Jahren auf geſehzlichem Lege 
erworbenen bürgerlichen Freipeit, bie verſchiedenen Yarieien dieſes 
Hauſes ſich anfammenjhaaren und aud Da, wo ebereinfiimmung 
der Anfichten nicht zu erzielen if, im verfühnticher und anerfen» 
nender Weife fih begegnen! Die deutſche Frage, welche dur Das 
Dreifönigebündnig des Jahres 1850, mag das Streben feiner 
Stifter nod fo rein fein, jo wenig gelöst werben wird, als burg 
das Dreifönigebündniß des Jahres 1849, wird zunaͤchſt nicht Ser 
genitand der Beratung biejer hohen Berfammiung fein müſſen; 
Sie werden ſich ſogleich den innern Berbältniffen zuwenden füns 
nen, und diefes, glaube ih, if der Boden, auf welchem ber 
Parteihaß verihwinden und Harmonie die Gemüther verbinden 
jollte. Iſt ja doch die Erhaltung der Grundredte und lm.e 
ftaltung unjerer Berfafung nad der Borfarift und dem Geiſt ber 












































Grundrechte und der-neuen Zeit das Verlangen, welches im rech⸗ 


ten, wie im linken Lager und ebenfo im ganzen gejunden Kern 
unferes Bolfes wiederhallt. Meine Herren! Unfer Wablſpruch 
ſei: Eutſchiedenheit in Bewahrung und Vertheidigung ber au 


verfafungemägigem Wege bereits erworbenen Rechte, Mäßigung 
wo es ji um Er» — 
uns von dieſem Worms iſt geſtern Mitrag, wie 


und Beruͤcſichn iltni 
. auug der Zeitverbältniffe da 
xingung neuer Vollsrechte handelt. Fadem wir 


Nacmittags 2 Uhr. 
Görlig wurde zuerſt der Schloffergeiel Joh. Seig vernommen, 
der an jenem Abend von der Straße bereingerufen wurde, um 
durch Eröffnung von Thüren für den Zwed der Aufiuhung ber 
unglüdliden Frau mitzuwirken. 
was jhon ter Anklageaft mittheilte. 
mwnede für dieſe Bernehmung bemußt. 
des Zeugen Kutihers Shambe, jetzt in Undenheim in ver 
Provinz Rheinheſſen wohnhaft, der vorgeſtern beauftragt worden 
war, von dort tie ibm von dem Grafen überlaffenen Möbel aus 
der Wohnſtube der Umgefommenen theilweiſe zur Unterfuhung 
bierber adzuliefern. Zwei Stuble und ein Theil ded Sopha⸗ 
überzugd werben vor Bericht gebracht. 
wie von einer Ägenden Flüſſigkeit beſpritzt. 
deren Identität, unter Beiziehung des Kammerbienerd Schiller. 
Biſichtgung derfelden durch die Sadverftändigen v. Viebig und 
Merk, die eingeladen wurden, die Unteriuhung demnächſt zum 
Zwed ver Abgevung ihres Gutachtens vorzunehmen, 
ung 0:8 Zeugen Shambs durch ben Präfiventen, einen Geſchworgen 
den Staals anwalt und den Anwalt bes J. Stauff. Diefer legte 
erbittet fih das Wort, um ven Präfidenıen zu erſuchen, er möge 
ven Zeugen fragen, ob ber Zeuge ſich nicht einmal eines ſehr 
befrigen Ausdruds gegen die Gräfin bebiem babe, die dadurch 
veranlaft worten fer, fib bei ihrem Barten zu befhweren und 
ihn 5 Tage lang nicht fut den Dienſt des Ausfahrens zu vers 
wenden. 
Refrimination, bie den Angeklagten verleiter, den Zeugen einen 
Lügner zu nennen, was ıbm einen Berweid bed Pröfidenten, 
unser Androhung der Abfüdrung bei Wieverbofung, zuzie hi. 





fi ipannung der Erholung bedürften 
10 Uhr Vormittags. 


Wablſpruch Teiten Taffen, werben wir, möge ber 

MWirffamfeit fein, welcher er wolle, ala 
Gewiſſen feiner Zeit aus dieſem Saale ſcheiden. 
denn der Yenfer der menſchlichen Geſchicke unſere 
zu einem fegensreichen Ziele führen!» (Die ganz 
erhedt ſich bei dieſen Worten von. ibren Si 
fidenten wurde Rödinger mit 4% Stimmen 
erhielt 16, Seeger 1, Soppelt 1). 
ob eine Antwortsodrejle auf Die Thronrebe zu i i 
möchte, nachdem die letzte Berſammlung erit — ——— En 
—— —— * er wünſcht, daß die Borfrage auf 
ie nädite Tagesordnung (Mondta j 

En ai 3 ( 3) gelegt werde, wad auch 


Und fo möge 
Verhandlungen 
e Verſamml ung 
gen.) Zum Bijepräs 
In gewählt, (Repfcher 
Fetzer wirft Die Frage auf, 


(Gohenasperg, 12. März.) Geflern Mittag 412 Uhr 


wurde den beiden Militärs, denen Rödter von Det ih, i 
Urtheil im Kafernenhofe publizirt. Der —— —— 
Einrehnung des Unterſuchungs arteſtes, 4 Wochen Arreſt jweiten 
Grades, und iſt auf 6 Monate zum Wemeinen degrabirt; die 
Schildwache befam ebenfalls unter Einrechnung bes Unterfuhs 
ungsarrefted noch 2 Tage Arreſt zweiten Grades. — Borgefern 
wurde der deusich-Eatbolifche Prediger Looſe hieher gebradt. Ge» 
ſtern ward Buchdrucket Sprantel von Cannftadı gegen Kaution 
entlaffen, beute Lehrer Hutter ebenfalls gegegen Kaution. 


(Darmftadt, 16. März) — Prozeß Görlis. — 
In der beutigen Alfılenfigung -im Prozeß 


Er gab im Wejentlichen an, 
Das Modell des Haufes 
Rortfegung der Ausjagen 


Die Stüble zeigen Spuren 
Verhandlung über 


Vernehm⸗ 


Zeuge geſteht dieſes ein und verbindet damit eine 


Dr. v. Siebold fragt den Kammerdiener Schiller, ber vörger 
tufen worden war, um als Zeuge zwiſchen Schambs und Staff 
zu dienen und jenen Vorfall befundet, ob er im bem burd deu 
Brand des Schreibſekretärs und bed Stubenbodend unter. drums 
jelben erwachſenen Kohlen Theile der Leibe der Gräfin gefunden 
babe, was berjelbe mit der Bemerlung verneint, bag er, ob er 
gleich es an Sorgfalt nicht habe feblen laſſen, feine Aufwmerfs 
ſamteit nit Darauf gerichtet babe, Medizinaltath Merk hat in 
den von ibm durchſuchten Kohlen nichts der Art gefunden. Mer 
dizinafdirefior Graff hebt hervor, was bie Befihtigung der Leiche 
als an Knochen ſehlend gezeigt habe (nur Weniges), erflän, es 
fei möglig geweien, daß man gleih Anfangs Spuren babe finden 
können, und etachtet Das Finden dutch Laien, als ſchwierig. Die 
weitere Frage des Dr, v. Siebold, ob Zeuge Schiller Spuren 
verbrannten Papiers in den Kohlen gefunden, verneint dieſelbe. 
Bon den Ausfagen des Zeugen Shämbs heben fih Folgende 
hervor: Stauff habe ſich geaußert, er fönne die Graͤfia (ihre 
Leiche) um aller Welt willen nit fehen Won bemjelben babe 
er die Bemerkung vernommen: die Gräfin verwabre ihre Pre 
tiofen in dem Screibfelreiär, wo fie auch ihre. Staatspapiere 
auibebe. Bon den 8 Padoen mit Streichbölzern, weige Staufl 
no kurz vor dem Äbleben ber Gräfin befeifen, feien gleich darauf 
nur no böditend zwei, und zwar. verfebli, vorhanden gewrfen; 
die Gräfin babe zum Schreiben. ihren Tiſch im Kabinet neben 
der Wohnflube benuptz am Screibiefretär (Kaunitz) in legierer 
babe fie fid nur Notizen gemaspt, die in Beziehung zu Dem Ins 
halt dieſes Möbels geſtanden. Schreiner Wirthwein überreicht 
dem Praſidenien eine Berehnung der Duantirät des Holzes, 
welches durch die Berbiennung dieſes Mobels verzehrt werben 
fei, Der Praſident verſchiebt Die nachte Sigung, aus billiger 
Ruͤckſicht auf die Geſchwornen, welche nad ſolcher beftigen An» 
ten, auf Montag, den 18. d. M., 


Zu ver Gemeinde Herrusheim bei 


(Mainz, iv. Dürz) 3 
und berichtet wird, ein Brand 
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ausgebroden, ber heute Bormittag noch nicht gelöjht war. Die 
Keute follen fi weigern, dem Brande Einhalt zu ıhun (?) und 
verrichteten fortwährend ihre Feldarbeit, weßhalb ein Commando 
Soldaten von Worms nah Herrnoheim beordert worden ſei. 
Das Feuer foll bri einem begüterten Gemeindegliede ausgebrochen 
fein und bereits fämmtliche Gebäude des Drfonomen Mopler eins 
geaͤſchert baben. j 

(Mainz, 17. Maͤrz.) Die Anflagefammer des großherzog: 
lichen Obergerichts hat geitern elf der politiſch Beſchuldigten, in 
Ruͤckſicht ihrer langen Haft und aus Fürjorge für deren Hamilie 
und Geſchäfte, gegen Kaution proviferiih freigelaffen. Yan 


glaubt, daß ſaͤmmiliche Beſchuldigte dieſer Kategorie demnächſt 


vor die Aſſiſen fommen werden. 

(Safjel, 15. März) Die Stänbeverfamminng if 
vertagt, Nachdem zuvörderit in der heutigen Sigung ein An: 
trag um Ausfunft von der Negierung über Die gegen den linie 
ſter Haffenpflug in Greifswalde ſchwebende Unterfuhung geſtellt, 
dann eine Neibe von Zufimmungsadreffen zu dem Mißtrauends 
votum gegen das -Minifterium verlefen und endlich ein Antrag 
tes Herrn Henfel, dich Mißtrauensvotum nunmehr an den Res 
genten felbft gelangen zu laffen, dem Berfaffungsausfguffe übers 
wiefen war, beſchloß die Verfammlung, dem Antrage ihres Aus: 
ſchuſſes entſprechend, die von der Regierung nachgeſuchte Bewillig- 
ung zu außerordentliden Mititärbedürfniffen aus finanziellen und 
politijden Gründen nicht zu ertheilen. Unmittelbar naher ers 
ſchienen die Minifter und verfündigten die Bertagung ber Vers 
fammlung. . 

Aus Berlin, 14. März, ſchreidt man der „Weſ. Itg.“ Ges 
flern hat wiederum eine Konferenz ber bänifben Friedensun— 
terbändler mit Hrn. v. Ujedom flattgefunden. Jemand, der 
von der Yage der Dinge genau unterrichtet fein muß, fagt und 
über das Refultat derielben nur: „Dieje Konferenz bat deutlich 
bewieſen, daß an ein Zuftanpefommen bes Friedens auf dieſem 
Wege nimmer zu benfen tft, denn wo Die Prinzipen jo weit aus 
einander liegen, da läßt ſich überhaupt Feine gemeiniame Baſis 
für weitere Unterbandlungen finden.“ Das Ende biejer ganzen 
Angelegenheit wird daher aud mit Gewißpeit auf einem andern 
Wege fommen. 

(Berlin, 14. März) in übles Zeihen der gefunfenen 
Moralirät find die bier jegt immer mehr überhand nehmenven 
Selbfimorde von Perſonen der gebilveteren Stände, fogar meift 
jugendlichen Alters, und die zablreihen Audjegungen neugeborner 
Kinder, In der legten Bode allein find 14 Kinder auf dieje 
Weiſe umgefommen. 

(Berlin, 16. März.) An die geftern erfolgte Rüdfehr des 
vom Verwaltungsrathe für die deutſchen Berfaffungsangelegenpeis 
ten ald Kommillarins nah Schleswig abgejandten Präfiventen 
fnüpft fih die allgemein verbreitete Meinung, Danemasf werde 
in Kurzem den Waffenſtillſtand kundigen. Die Berichte über bie 
Bebandlung, welde Hr. Bollprayt ſeitens däniider Behörden 
erfahren baben joll, find, wie fi jegt herausftellt, arg übertricben, 

Die beutige „Abendpoſt“ bringt folgende „Bekanntmachung. 
Sa der Sigung des Gefammtausihuffes der Berliner Bolfspartei 
vom 13. d. M. ift der Beihluß gefaßt worden, daß am bevor« 
ſtehenden 18. März weder ein gemeinſames Feft noch irgend eine 
Demonftration von Seiten der’ Volkspartei ftanfinden fol.“ 

Aus Erfurt, vom 15. März — ſchreibt die „Alg. Ita’ — 
liegt die erfte Sendung einer lithographirten Korrespondenz vor 
ung, Dieje dürfte dort um fo nörpiger ſein ald für das Zeit 
ungsbebürfnig in Erfurt nit jo reichlich wie in Frankfurt ges 
forgt if. Bis dahin war eine äußerfl geringe Zahl Abgeorbnerer 
eingetroffen; dagegen waren die Muglieter des Verwaltungsraths 
fämmtlih angelangt, Es hatte ſich ein Bedürfniß von etwa 
500 Wohnungen gezeigt: man hatte deren ungefähr in gleicher 
Zahl aufgefunden. 

(Erfurt, 16, März.) Der Verwaltungsrath hat heute eine 
vorberarhende Sigung gehalten. Die Mitglieder deſſelden haben 
Kiften voll Aften und Papiere mitgebradt. Herr v. Radowitz 
it nun auch eingetroffen; ebenjo Daplmann und Wipper- 
mann. In der Ftemdenliſte temerft man unter andern aud 
Herrn Florencourt und den Polizeirath Dieg aus Berlin. 
Unfer Poſtperſonal ift vorgeftern auf die Verfaffung verpflichtet 
worden. 

(Düffeldorf, 16. März) Heute Morgen in aller Frühe 
wurden mehrere Berhaftungen vorgenommen, wie es heißt au 
ſolchen Leuten, welche von bier nach Eiberfeld gezogen, um im 
Mai vorigen Jahres die Eiberfelder Unruhen mitzumachen; man 
fprad von zehn Verhaftungen. 

S (Zroppau, 9. März.) Unfere friedliche Stadt warb dur 
plöglih erfolgte Berhaftung dreier ihrer geachtetſten Bewohner — 
ded Dr. Dittric, Dr. Herold und des Landgerichtöbeamten 
Tiller — in nicht geringe Beſtürzung verfegt. Man vermutpet 
allgemein, daß deren gefängliche Einfuhrung ind Stodpaus und 
Abführung nah Brünn mir einem im Herbft 1849 von Dr. 
Dittrich entworfenen Aufruf an das ſchlefiſche Landvoll in Vers 
bindung. ſtehe. . 

Grofibritanniem 


(EDondon, 15. März.) Im Oberhaufe fündigt Yord Stan: 


ley für übermorgen- eine Frageßeflung über das Berhältmig Eng» 
‚lands zu Griechenland an. 
Italien. 

(Rom, 12. März) Kaum wage ih ed zu fchreiben, denn 
‚wer wird ed nod glauben nad fo vielen Myſtifikationen — ber 
:Papk fommt! Am 2. Aprit wird Se, Heiligkeit Ihre Nüdreife 
J antreten und für Sonntag in Albis in Rom fein. So lauten 
‚die offiziellen Mittheilungen aus Portici. Diefer Entſchluß fol 
‚nad einem ſehr ſtürmiſchen Konfiitorium endlih gefaßt worben 
fein, und es gibt heute in Nom mande Leute die daran glauben, 
f (Ag. Ztg.) 


Eine öffentlihe Gerichtöverbandlung. 

Die Juſttz des gefunden Meufchen: 
verſtandee eines Winzelrichters überwiegt 
oft die baarfpalterifchen- Spigfindigkeiten 
ganzer Kollegien vom Rechtstheeretifern, 

Dittermaier. 


In einer deutſchen Start klagte unlängi ein Gaftwirtb gegen bie 
Geſchwornen der Schuſterzunft, weil fie die Zahlung einer aufchnllchen 
Redinung vermeizerien, Die bei der Wahl ter Zunftgeſchwornen im 
Fahr 1847 für Ahung im Wablfonflave erwachfen war. Mac dem 
bisherigen Zunftgebrauch bätte Diele Nedinung vom ten beiden neuges 
wählten Geſchwornen bezahlt werten müffen. Diefe jedoch vermeiger« 
ten, ald das Jahr 1948 mit feinen neuen Rechteanſchauungen beran= 
kam, die Zahlung desjenigen Theils ver Schuld, welcher fib auf die 
eſſende Vorrerhandlung des Wablafıs bezog, woran fle ja natürlich 
nicht Theil genommen baten, Die älteren Geſchwornen Dagegen lehn- 
ten jeden Beitrag ab, weil ja auch ſie bei ihrer Wahl Die aanze Zeche 
für ihre Vorgänger hatten bezahlen müſſen. Der Wirth blieb unter 
folgen Umfländen unbefrierigt und erbob num entlic im Jabr 1850 
gegen ſämmtliche Geſchworne, alte wie neur, feine Klage, die Verthei— 
lung ter Koſten auf die einzelnen Geidwornen ihrer eigenen VBerllän» 
digung Üüberlaffend Der Verlauf der öffentlichen Verhandlung, welche 
vor einem gemifchten Publikum von ſechs bis fieben Perfonen ftattiand, 
war folgender: 

Nimter (allein). Unner dene wer' ich emol e Öemegel anitelle. 
Vedell! laſſe Se mer Die ſechs Herrn Schuflermälter erein Foume. 
(Die Verklagten treten ein,) — Meine Seren, Sie wer'n wife, warum 
Sie beitellt worn jein. Der Inhalt von tere Klag werd Ihne befannt 
fein, Denn es bot ja e jeter e Abſchrift dervon erhalte. Netwohr? 
Alſo meine Heren! Hier bannelt fihs wind: Maul, Es iſt gegeſſe 
mworn un Einer wil's begable, un doch bots e jeden geſchmeckt. Odder 
is vieleicht nix gefrefje worn bei tem Herrn Kläger? — 

Grfer Shufergefhworne Herr Amtmann, ich will Ihne 
Tage, mie ſich des Ding verhält. Des hängt mit dere terrefte und 
interrefte Wahl zufamme. Früher is nämlih tie Wahl ter Ges 
ſcworne — 

Richter. Bit! ih mis fon. Zu de jerſchtliche Zeite to bot 
mer je dem Maire vorgefhlage, unn fpäter bor fe ter Herr Borjes 
meifter gemacht. Awwer deß gebt und bier al nir an. (Mit Würte) 
‚Die Juſtiz entſcheidet nicht nach Zunftgebräuche, fondern tie Yurig 
eniſcheidet nach dem Gruntſatz: „wer frißt, der zabhlt!“ (Senfation.) 
Ale jede hawwe Se '6 geile, alle ſeces müſſe Se 's aach bezable. 
(VBaufe.) Ib kann's zwar ner billige, Daß die zwei neue Herrn Ges 
idworne von deue alte ebrwärtige Eräug ahgehn unn tie Moblzeit 
net bezahle wolle. Awwer erfiirlich is es. Denn fonft hatte bie 
Geſchwotne gut zable: weil do aach ordentliche Einkinfte worn, wie 
4 B. ter Ledderſſempel in der Mei, ter tamald an die Schuiterge» 
fdmorne entricht' werde mußt. Seitdem awwer folde und ätnliche 
Binkinfte Lords Geſetz beſeltigt worn find, und ded Schuftergeichwor« 
neamt wenig odder nix mehr einträgt odder gar noch Geld fort, tem 
derſch bot, fo id es aach natirlich, daß fie Mc foldıe Mohfzelte,- odder 
wenigflend tie Zahlung dervon vom Weib ze halte ſuche 

Anwalt des Klägers Ich mollte nur bemerken — 

Richter. Nur met unnerbrode, Here Doktor! Erllärlich alfo is 
8, dub Die Herrn net allind zahle wolle, was aach die annern mit« 
geffe hawwe. Awwer des ännert nir an ter Sud; ſcheen id es net, 
ammer tarum bleibt doch ihr Recht. 

Neuer Geſchworne. Ja, mer wolle aM’ mit ähmer Ehl ges 
meſſe wer'n. 

Ritter. 
forter. 

Zweiter Gefhworne Aber es warn aach noch Gaſt dabei. 
Da muß bewieſe wer'n, wer Die eingeladen hat und deßwege — 

Richter (unterbredend). Nir muß bemwiefe wer'n. (Mit Würde.) 
Es gibt Dinge, bie fi der Richter met. beweiſe läht. So gewiß es 
if, daß mer net mit de Bän ift und met ufem Kopp geht, jo gewiß 
i8 08 aach, daß füner mitgeffe bot, der met eingelade war. Sch will 
Ihne jegt en Math gewwe. Vor ten Herrn Kläger is ter Progefi 
jegt jchon aus. Zahlen Se unn made Se's mit enanuer aus, mie 
viel e jeder gibt. (Die Vellagten erflären ſich bamit einverftanden.) 

Dritter Geſthworne. Awwer Prozeßloſte kann ich ner bezahle, 
denn — 

Rioter. 
nemme Ee.'# zu Protokoll. 
Was hawwe Gier? 

(ie viele Jahre hätte wohl eine deutſSe Juriſtenfakultät gebraucht, 
in dieſer Rechtsſache einen Schiedeſpruch zu Stante zu bringen? —) 


Ja, dei wer'n Sie auch, und zwar mit ter Frank⸗ 


Bit! Gleiche Brüter, gleiche Kappe! Herr Aftuar, 
(Sid) zu einer andern Partie wendend) 
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Amtlihe und Privat-Befanutmahnngen. 
Mechtes kölniſches Haaröl 


[2] Bekanntmachung. 
Auf Anbringen eined Hypothek⸗Glaͤubigers 


mird das Haus Mr. 29 in ver Ilzſtadt Paſſau [2] 


nebſt Dem dazu gebörigen Getreidkaſten und ver 
realen Baͤckergerechtſame vem gerichtlichen Wer« 
Faufe unterftellt, und iſt hiezu vom unterfertig« 
ten Berichte auf 

Montag den 22. April I. I. 

VBormittagd 11 — 12 Uhr 
im Kommiffiond- Zimmer Nr. UL. Termin 
anberaumt. 

Das Wohnhaus, an der Landſtraße In der 
Ilzſtadt gelegen, it 3 Stockwerke hoch, ganz 
gemauert, und mit eimer Holzſchindeldachung 
verjehen, und enthält in feinem Innern fols 
gende Gelaffe: 

a) zu ebener Erbe ein heizbares Zimmer, einen 
Verfauföladen, ein Backhaus mit Backofen, 
eine Badftube, ein großes Gewölbe und 
ein Vorhaus; 

b) über eine Etiege ein beizbared und ein 
unbeizbare® Zimmer, 2 Kammern, eine 
Küce und ein Vorhans; 

©) über 2 Stieren ein beisbare und ein un« 
heizbares Zimmer, eine Küdye, eine Mebl- 
fammer, ein Vorbaus und einen Abtritt; 

d) über 3 Stiegen einen geräumigen Duch- 
boven. 

Der Getreldkaſten, in der fogenannten Schul⸗ 
gaſſe gelegen, iſt ganz gemauert, mit Ziegeldachung 
berieben und in zwei Etagen aetbeilt. 

Beide Gebäude befinden ſich in einem mit- 
telmäfig baulichen Zujtande, und haben einen 
gerichtlich erhobenen Echaͤgungswetth von 1066 A. 
40 fr,, die reale Bädergerechtfame aber wurde 
geſchaͤtzt auf 500 fl. 

Auf dem Anweſen ruben folgende Laſten 
und Abgaben: 

1) zum Föniglichen Rentamte 

an Grunbfleuerfimplum „ — fl. 1 9%Aoo fr. 

Hausſteuerſimplum in. 15 kr. 

Gewerbjahres ſteuer Si — fr. 

2) zur ftäprijchen Communalkaſſe 

ein Staptbeleuchtungdbeitrag von 15 fr, vom 

einfachen Steuergulden und ein Straßenbau— 

beitrag, welcher mit dem Gtatsjahre 18%, 

endet, von 4 fr. vom einfachen Steuergulven. 

Dad Anweſen it grunpberrfchaftäfrel, 

Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Vemer- 
fen geladen, daß der Hinſchlag an ten Meiſt- 
bietenden nad) 5 64 des Hypotbefen» Geiches, 
vorbehaltlich der Veflimmurgen ver 98 95 — 
101 des Prozeß ⸗Geſetzhes vom 17. Nov. 1837 
erfolgt, und daß dem Gerichte unbekannte Ver⸗ 
fonen und ſolche, gegen deren Zablungsfähigfeit 
Zweifel obwalten, fih über Zahlungsfähigkeit 
audzumeijen haben. 

Paſſau am 2. März 1850. 
Kgl. Kreid:u. Stadtgericht Paſſau. 
Schufler, Direktor, 
SHobentbanner. 


HARMONIE- GESELLSCHAFT 


zu Possan. 

Donnerstag den 2iten März 1850: 
Miufitalifche 
Abendunterhaltung 
Anfang 7 Ubr. 

Der Aueſchuß. 


Inustadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag den 2lten März ne. zu 
Sm. Koller. Der Ausſchuß. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag ten 2lın März nf. zu 
Hrn. Aufiſcher. Der Ausfhuß. 
[j 4800 fl. werven auf erite Hypo⸗ 
tbef aufzunehmen geſucht. — Ehägungswerth 
9548 fl. in Drfonomie-Öründen, 








geln fann, wird gefucht. D. Uebt. 





Herausgegeben unter 


jur 
Erbaltung und Beförderung des Wachsſthums der Haare. 


Dieſes im Jahre 1766 von Johann Vaptiſta Paes in Eöln erfundene ausgezeichnete 
Haaröl bat durch feine beiebende Kraft und woblthätige Heizbarfeit ver Kopfhaut bie Gigenfchaft 
vie Haare bi in das fpätefte Alter zu erhalten, auch bei fortwährendem Gebrauch die greifen 
Haare dunfel zu machen. In ver Mifchung finden ſich durchaus Feine Abenden Beſtandtheile, 
fonvern dleſelbe ift nur von ver flärfenden Ghina, dann rein vegetabilifchen Delen und aromıa» 


tifchen Riechſtoffen zufanmmengefegt. 


Ueber die Nüglichkeit dieſes Haaröld leſe man den mit ärztlichen Zeugniſſen verfebenen 


Gebrauchzetlel. 
ſtigen Anpreiſungen überflüßig machen. 
Köln, ven 1. Jänner 1850. 


Uebrigens wird der Gebrauch ſelbſt die beſte Empfehlung ſeyn und alle fdnenf= 


Der Erbe des Johann Baptiftı Paes 
G. A. Lauten. 


Damit mein kolniſches Haaroͤl von den ſeit einiger Zeit allenthalben aufgetrauchten 
aͤhnlichen koͤlniſchen Haarolen nur allein als dad ächte anerkannt werden kaun, findet ſich mein 
Gebrauchzettel, der mit verfürgtenn Namen woͤrtlich abgedrudt in Düncen obnlängit erfchienen 
ift, von beute den 1. Sept. 1849 an mit meinem Wappen-Stempel und Originalelinterfchrift 
versehen. — Die Miederlage für Paſſau babe ih einzig und allein Herrn Carl 
Hermann übertragen, wo vie Phiole ächtes köolniſches Haaröl 48 fr. in frifcher Waare 


zu haben iſt. 





Annonge. 

Gewürze⸗, Vanille» und Geſundheits · G ho⸗ 
colade in verſchiedenen Qualitäten, und 
Brünellen find billigt zu haben, 

B. Nayrhofer, 


[2] Duch⸗, Shnitt- & Bpezerei- 
Handlung. 
[3] Anneonge. 


Ich babe vie Ehre, anzuzeigen, daß id 
eine ſehr jchöne Auswahl von 
Strohhüten 
für Herren und Damen 
erhalten babe; bitte daher um gefällige Abnahme 
und bverfichere eine billige Bevienung. 
Anna PBreniger, 
Bugarkeiterin. 

Eine folive Rindsmagd wird gefucht. 

Das Nähere ſagt die Bıgd.-Erped. 
Fiterarifche Anzeige. 

So eben iſt im Verlage von Gebr, Benz 
zinger in Einſiedeln erfchienen und durch alle 
foliden Buchhandlungen zu beziehen, in Vaſſau 

durch Elsässer & Waldbauer: 
Andenken an die Schule und An— 
weiſung für dad Leben. 16 Seiten 


in 12. Bein lithographirt mit 6 jchönen 
Vignerten in Umſchlag gebeftet. Preis per 
Dutzend 2 fl. 


Kein Kinverireund - Seelforger ober Lehrer- 
der nicht beim Musgritt ver Jugend aus der Schule 
jedem Zögling gerne nodyein Heined Andenken nit 
gäbe, erwa ein allegoriſches Bild over ein zwed« 
mäßiges Büchlein. — Beides findet der Kin · 
derireund und ber Schüler in diefem „Anden= 
fen,» Es erflärt die Wichtigkeit des Schritis, 
gleichſam aus ter Echule in Die Welt; «8 gibt 
aus ven Fehren des alten Tobias an feinen Sohn 
und aud ven Yehren Gyrijti an feine Junger vie 
Hauptgrundſatze eines chriftlichen Lebens an; in 
einem Ruckblick auf tie Schule zeigt ed die Sanı, 
welche durch gute Pilege im Xeben gedeihliche 
Brüchte bringen joll, und ſchließt mit ver Weihe 
des Gebers u, ver Vorſchrift einer kurzen chriſtli⸗ 
chen Tagedorpnung. Dazu üt das Buchlein mit 
ſchonen allegoriſchen Bilechen reich gezierer und 
ſomit wie für ven Nußen, jo auch für deſſen 
Geichmaͤck und Neigung der Jugend berechuet. 
Maria bilf! Lied für eine Sopran= oder 

Tenorftimme mit Wianoforte Begleitung. In 
Muſik geiegt von P, Konrad Stödlin, 
Kapitular des hochw. Stifte Ginfieveln. 4. 
Vreis 15 Er. 

Lied vom beiligen Herzen Mariä 
für zwei Sopran-Solo mit 4 Chorſtimmen 
und Orgelbegleitung, oder für zwei Sopran, 
Alt oder Baß ohne Orgel; oder für zwei 
Sopran mit Orgel allein. Gomponist bon 
P. Alberit Zwoffig. 24 fr. 





G. A. Lauten, 


E. Nro. 67 im rorhen Hofe in Frankfurt alM, 


In einem ſchön gebauten Marktileden Nies 
berbayernd an der Donau iſt eine Wohnung, 
beſtehend im zwei beizbaren und einem unbeiz« 
baren Zimmer ſammt Küche und Holzlege über 
eine Stiege an ver Poftftraße, täglich zu wer 
mietben. Diefe bequeme Wohnung dürfte für 
eine privatifirente Familie um fo angemeflener 
ſeyn, ald dazu nach Belieben auch ein Theil 
vom Haudgarten zur Benutzung für Blumen» 
und Gemüfezucht angelaſſen werden fünnte. 

Näheres ertbeilt auf Anfragen die Erpebi= 

Die Mühlbed’iche Iyroler » Natur» Singer« 
Geſellſchaft finder fich bei ihrem Scheiden aus 
der Stadt Vaſſau veranlaßt, einem bochverehr- 
lichen Publiknm für die freundlihe Aufnahme, 
für dad Woblwollen und die unverdiente An— 
erfennung ibrer geringen Leiſtungen ben berz- 
lichten Dank auszufpredien, und bittet, jelbe 
auch in fernerem Andenken zu Gebalten. 

Gerne wäre fie noch einige Tage in dem 
ihr fo lieb gemorvenen Paſſau geblieben, allein 
ihr Beruf läßt ſie nicht an einem Drte. 

Nochmals den waärmiſten Gruß und ein 
berzlichs Lebewobhl! 

[a] Gin ſolides Mädchen, das ſich allen 
häuslichen Arbeiten willig unterziebt, wünſcht 
bis naͤchſtes Ziel einen Play, und ficht mehr 
auf gute Behandlung ald großen Lohn. 

Dad Nähere im Ztgd.-Kompt. 


[51 50® fl. werden auf erſte Hupotbef 
und gegen dreifache Sicherheit aufzune h⸗ 
men gejucht. Schägungsmwerth 1450 fl. — Das 
Nähere fant die Erpevition dieſes Blattes. 

Bevolhernugs- Anzeige, 
Dompfarrei. 

Geboren den 18. März: Therefla Johanna Io= 
fepba ehel. Kind des Hrn, Joſeph Hell, bgl. 
Fragners dabier, 

Stadrpfarrei. 

Geftorken am 19. Wärz: Katbar, Anna Wab» 

jefa, b. Schneidermeiſters · Kind, 33 Woch. a. 
Sinnftadtpfarrei. 

Geboren ten 17. März: Maria Joſepha, bel. 
Kine des Hrn. Ludwig Hofftetter, b. Zim« 
meiſters in Der Innitadt. 


Frempen» Anzeige. 
Mom 18. bis 19, März. 

(Zum golrenen Hirſchen.) 69. Steinberger, 
Priv. v. Womming. Unger, Defonomie-Bef. 
von Liefenan. Gerhard, faif. k. Pfleget von 
Scheer ding. 

(Zum Mohren) HH. Einſiedl, Kfun. von 
Waßenftadt. v König, Berwalter v. Deghenderf. 

(Zum wilten Dann) 65. Guſtine von 
Hanau und Poppe von Kaſſel, beide Kaufl. 
Früwagner, Gaftaeber von Cuglbartézell. 

(Zum weißen Baaſen.) HH. Vollbauer, Eris 
fenflever von Wintorf. Zwettler, Runfgärtner 
von Wien. 
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Verantworilichteit des Gigenthünerd und Verlegers Br. Puſtet jun. 
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Freitag, 


TE 


Untwort ded k. k. öfterreihifchen Kabinets auf 
die Kollektivnote der drei Königreicdhe. 

Das faiferliche Kabinet hat mit Tebhafter Befriedigung aus 
ben ihm in übereinflimmender Faſſung und gleichzeitig zugeganges 
ner Mittheilungen der föniglihen Herren Gefandten von Bayern, 
Sachſen und Württemberg vom 13. diefed Monats die Vorſchläge 
entnommen, welde die genannten föniglihen Regierungen in ber 
deutschen Berfaffungss Angelegenheit on ihre Bundesgenoſſen ger 
langen zu laſſen ſich vereiniger haben. 

Alle bisher gemachten Berfuche, ſich auch nur über die Grund» 
jüge einer neuen Bundedverfaffung zu vereinbaren, find fruchtlos 
geblieben, in Folge deffen eine Verftändigung über dieſe wichtige 
Frage mit jedem Tage um fo ſchwieriger werden mußte, ald un: 
ter den gegebenen Berbältniffen ſelbſt die Auffindung des biezu 
geeigneten Weges immer mühlamer zu werden begann. 

Das bundesfreundfide und gemeinnügige Sıreben ber brei 
fönigliden Höfe, einen folden Weg zu eröffnen, verdient baber 
bie volle und danfbare Anerkennung ber failerlihen Regierung. 

Der ſprechendſte Beweis dieſer Anerfennung dürfte in ber 
Sorgfalt zu finden fein, mit welder die ihr gemachten Vorſchläge 
geprüft worden find. 

Diefe Prüfung bat dem faiferlihen Rabinete die Ueberzeugung 
pewährt, daß ein nad den beantragten Örundzügen auszuführen« 
bes Berfaffungsmwert nicht nur den Anforderungen ensfprede, melde 
die Regierungen, wie bie Völker an dasjelbe zu flellen berechtiget 
find, fondern aud Oeſterreich die Möglicpkeit biete, fih daran 
zu beibeiligen. “ 

Die Faiferliche Regierung bat fi bereits wiederholt und 
obne Rüdpalt darüber ausgeiproben, daf fie, obgleich an den 
Bundesverträgen vom Jahre 1815 feſtbaltend, fo lange biefelben 
nicht auf bundesgejeglihem Wege eine Abänderung erfahren haben 
werden, doch nicht minder bie Norhwenpigfeit einer zeitgemäßen 
und umfaffenden Revifion dieſer Verträge und der aus ihnen bers 
vorgegangenen Bundesverfaffung anerfenne, zu berfelben mitzuwir⸗ 
fen gerne bereit fei, und fih eben fo willig finden laffen werde, 
billigen, auf die Bedürfniffe der Gegenwart gegründeten und mit 
ben Anforderungen des Rechtes verträglihen Unſprüchen alle Des 
rüdfihtigung angedeiben zu laſſen. 

Es find in diefer Beziehung namentlich in den legteren Jah: 
ven zablreihe Wünſche geltend gemacht worden, melde ſich im 
Weſentlichen auf folgende Berlangen zurüdführen laffen: 

Innigere Bereinigung der einzelnen deutſchen Volle ſtaͤmme; 

Einfegung eines vereinfachten und in feiner Wirkjamfeit kraf⸗ 

tigeren Bundrdorgans, und 

angemeffene Teilnahme der Nation an der Geſetzgebung in 

gemeinfamen Angelegenheiten. 

An biefe Wünſche ward die Hoffnung gefnüpft, durch bie 
Gewährung derſelden Deusichlandg Wohlfahrt und mit ihr 
Deutſchlands Macht und Anfehen nit nur erhöht, ſondern aud, 
dauernd befeitiget zu ſehen. 

Was num die erftrebte enge Berbinbung aller deutſchen 
Stämme betrifft, dürfte die Erfahrung gelebrt haben, daß bie 
Wege, welde man eingeſchlagen, nicht zum Ziele führen. 

Ebenſo wird es wohl nur wenigen Undefangenen mehr zwei⸗ 
ſelhaft geblieben fein, daß die einheitliche Geflattung Deutjſchlands, 
wie fie von Manchen beabficptigt wurde, nicht nur im Innern 
bedeutenden, ja vielleicht unüberwindlihen Hinderniffen begegnen 
möfle, fondern aud von Außen ber, von Seiten der großen 
Staaten» Bemeinfbaft, mit welcher Deutfhland im gutem Gin» 
vernehmen zu bleiben beforgt fein muß, ernflen Widerſpruch er» 
fahren dürfte, 

Es kann daher aus mehr ale einem Grunde nur im wohl 
verfiandenen Jnierefie des Bundes liegen, das ſich fundgebende 
Streben nad größerer Einigung feiner Glieder auf ein Map zu 
beiäränfen, weldes dem wahren Bedurfniſſe und den mannigs 
fagen dieſes Maß beſtimmenden Rüdfihten entiprigt. 

Innerhalb diefer Grenzen liegt das Erreichbare. 

Wir geben und der Hoffnung pin, daß die Erfenniniß der. 
felben eine allgemeine Berfländigung weſemiich fördern wird. 
Auch binſichtlich ber ſich äußernden Wünſche, durch eine verein 
fachte Einrichtung tes oberſten Bundesorganes und dur eine 
Vertretung der gefammten Nation größere Bürgihaften für eine 
fräftigere Leitung der gemeinfamen ngelegenpeiten zu erlangen, 
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dürften bie verichiedenen über bie Art der Verwirklichung biefer 
Wünjhe geltend gemachten Anfihten einer Ausgleihung bereits 
näher gerädt fein, und hiedurch die gebeihlihe Yöfung aud diefer 
Fragen fi als möglich ergeben. 

Eine folde Löſung zu vermitteln, feinen ung bie von den 
drei königlichen Höfen gemachten Vorſchläge geeignet. Diefelben 
beantragen die Bildung eines Bundesorganes, welches durch die 
Bereinfahung feiner Zuiammenfegung und durch den ihm zugleich 
zugewiefenen Wirfungsfreis geeignet fein wird, feiner Beftimm- 
ung zu entfpreden, während deſſen Einrichtung jede Beforgnig 
vor dem Mißbrauche der ihm eingeräumten Gewalt befeitiget, 

Die Einberufung einer Abgeortnetenverfammlung befriebiget 
das Verlangen nad angemeffener Theilnahme an der Geſetzgeb⸗ 
ung in gemeinfamen Angelegenheiten. 

Die Verfügung, vermöge welder ed den Heineren Staaten 
überlaffen bleibt, ji größeren na eigener Wahl und in dem, 
durch freie Uebereinfunft zu beflimmenden Maße anzufdließen, 
pewähr: dem Verlangen der einzelnen Stämme nad größerer 
Einigung binreihende Befriedigung, ohne deren ntereffen zu 
gefährden, da nur natürlihe Wahlverwandiſchaſt die Berbindungen 
foüpfen wird. 

Die Fefftellung —— Bundesangelegenheiten um · 
faßt Alles, was dem Wirkungskreiſe der vollzſehenden wie der 
geſetzgebenden Bundesorgane Buchen fein dürfte, um die Fürs 
derung bed Semeinwobled, die Erhaltung der inneren und äußeren 
Sicherheit des Bundes und feiner einzelnen lieder, und bie 
Gemwäprleiftung eines geordneten Rediszufandes zu verbürgen, 
ohne deßhalb die Sebitfländigfeit und Unabhängigfeit der einzel« 
nen Staaten zu gefährden, ba diefelben nur jene Beſchränkung 
diefer unveräußerliben Rechte zuzugeſtehen haben würden, welde 
der gemeinfame Bundeszweck unerläßlih macht, duch deifen Er» 
reihung ihre eigene Wohlfahrt geförbert wird, 

Die Möglichkeit, welche Deflerreih und Preußen geboten 
werden fol, mit ihrem gelammten Gebietsumiange einem auf 
folgen Grundlagen zu geftaltenden deutſch- öfterreihiichen Bunde 
beizutreten, fegt die failerlihde Regierung in die Yage, die ihr 
dur überwiegende Rückſichten auferlegte Eryaltung der flaatlichen 
Einheit des Neihes mit den Berbinolicpfeiten in Cinflang zu 
bringen, die fie als Genoffe dieſes Bundes zu übernehmen haben 
würde. 

Die Einfegung eines oberfien Bundesſchiedsgerichtes ent» 
ſpricht einem lange und allgemein gefühlten Bedürfniffe, und die 
einer deutſch · oſte rreichiſchen Bundesvertretung vorbehaltene Berein- 
barung über das neue Berfaffungswerf erfüllt die feiner Zeit von 
der ehemaligen Bundesverjammlung im Namen der Regierungen 
gegebene Zufage. Schluß folgt.) 


Der „Allg. Ztg.“ entnebmen wir Rahflebendes: Es iſt ziem⸗ 
lich gewöhnlid geworden die Rage unſers Baterlandes von Tag 
zu Tag bhilflofer, ven Zwieipalt immer, unlösbarer zu ſehen. Wirf- 
lid wird aud dad Zanfduer ber Paulskirche, bie heftig auf ein» 
ander treffenden Ideen und Rarakıere mit den Heußerungen ſchönen 
und bäßlichen Zorues, der Beradtung und der Beradtlichfeir 
noch immer fortgefpielt, nur daß jegt bie Streidinftrumente die 
Partieen übernommen babem, welche jrüber auf offener Scene aus 
voller Bruſt Hangen. Die Stimmen aus dem Parlament fehren 
jegt in den höflichen Malicen ver diplomsnihen Noten, in den 
ſchon fonfreteren Tbhronreden oder -Miniftererflärungen und dann 
fortissimo in deu Spalten der offiziellen Organe wieder. Für 
Manchen if dies vielleicht ängſtlicher, denn. der Streit eines 
Parlaments ohne Mann und ohne Thaler war jedenfalls weniger 
gefahrvoll ald wenn die Dpmajtien ihn fortiegen, die, Dank dem 

arlament, über den fünfzigfien Mann der Bevölkerung zu vers 

gen haben. 3a, der Unmuih hat ſchon fo weit um ſich gegriffen, 
daß mander brave Deutſche feine andere Flucht aus dem Wirrniß 
fieht ald mir dem Degen in dee Fauſt. Wir unfrerfeiis glauben 
an feinen deutfhen Krieg wegen gewiſſer politifhen Unmöglich⸗ 
feiten, an einem Bürgerkrieg aber nit aus moraliiher Unmög« 
lipfeit, und woßten wir aud das Unwahrfheinlidfte in die Bes 
rechnung ziehen, fo würde eine Kriegsentſcheidung ſchon deßhalb 
außer unferm Gefihiskreis liegen, weil wir dann nichts Klügered 
wöüßten für ums ald bie Feder unter den Tiſch zu merfen, für 
den Kefer feine Zeitungsarsitel mehr auzuſehen. Auch läßt ſich 
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nicht gerade fafen wie auf dem Wege des Duells die Nation 
zu Macht und Anfeben gelangen fönnte, da nad einem dreißig- 
oder fiebenjährigen Kriege das deutſche Bolf dem Audlande en 
nicht fräftiger, nicht einiger, nicht entſchloſſener gegenüberſtehen 
würde. Begreiflih dagegen iſt die Furcht vor einem Kriege, 
Deſterreichiſche Blätter baben vor Monaten ſchon ausgelproden: 
die Ehre, ja der Begriff einer Großmacht fordere ed, daß fie zu 
Ende führe was fie zu beginnen ſih bereit erflärt. Nun bat 
Preußen das Erfurſer Bandniß aufgekellt, die ſüddeutſchen 
Staaten für und mit Defterreih das Mündener. Das eine 
Bündnig fheint Das andere, wenn nice ganz auszuſchließen, 
doch aus einem Theil feines nöthigen Umfangs zu Drängen, 
Drfterreich und Preußen iſt eine Großmacht, beide find gebunden 
an bie dämonifhe Gewalt "des einmal ausgeiprodenen Willens, 
und darum nennen wir fo geradehin unfern Zuſtand einen bilfs 
fofen. Wahrlic, auch wir ſehen no nit die Eos mit den Ro- 
fenfingern für den neuen Tag des deutihen Reichs; bis dahin 
liegt noch ein Wuft von Roten, Dentfhriften, Berfaffungsentwürfen, 
Protofollerflärungen, Abpitionalaften und wie die übrige inter 
reffante Literatur beißt; allein fo ſchlimm ſteht ed um die deautſche 
Zufunft nicht, es fand ſchon viel fhlimmer und flieht ſeit Dem 
Bertrag vom 27. Febr. merklich beffer. Man fieht und greift doch 
Etwas, und wenn man auch noch nicht vecht weiß was man fieht 
und was man greift, fo weiß mın doch, es ift etwas Sicht-, es 
it etwas Greifbared, Wir wiffen doch jegt fo ungefähr was 
beive Parteien wollen, und fönnen bie Kluft von Süden nad 
Norden meffen, um darnach die verbindende Brüde berechnen 
zu fönnen; es if wie beim Handel im täglihen Berfehr: ver 
eine und ber andere hat ein Gebot getban, und das britte läßt 
fih bald finden. Wahr ift ed, dad Erfurter und dad Münchener 
Bündniß jagen zu einander: ſteh' auf daß ih mid fege: wahr 
ift es auch, das Mündener Bündniß wird eben fo wenig ein 
deutiches Bündnig ohne Preußen, als das Erfurter eins gewor⸗ 
ven obne Deflerreich, deun ſowie eine der Großmächte zum Pro— 
jefte ber andern Nein fagt, rufen die mittlern Staaten unisono 
auch Nein, und gerade um ibren Mantel wird ja gemwürfelt, 
Allein fo flarf der Widerſpruch aud fein mag, die Verhältniſſe 
drängen zur Löſung, und tie Pariſer Sozialiften mit ihrem Wahl- 
fieg, wie die erleuchteten Demokraten in Württemberg, find unbe: 
zablbare Förderer der unentbehrlihen Einigung. Preußen gebe 
olfo auf die Münchener Gedanken ald eine Union für das 
Ganze ein, bagegen laffe man, fomeit e# die Yogif nit aus⸗ 
ſchließt, dem Erfurter Bunde Muße und Raum zur Entwidiung. 
Wäre der Vertrag vom 26. Mai etwas Willfürliches, wie man 
von der andern Seite es darzuſtellen fi abmäbt, er wäre ſchon 
längft zerfallen vor den Trompeten der offiziellen Zeitungen. Nur 
muß berüdfichtigt werben, daß ihm jegt ein’ Motiv feiner hiſtori⸗ 
fchen Entwicklung fehlt. Er wurde zum Theil unter ver Doraus- 
fegung geſchloſſen, daß binter dem barinädigen Schweigen Deſter ⸗ 
reichs ſich der Wille verberge, nichts zu wollen. "Mit der Bei⸗ 
tristserflärung Deferreichs fällr diefer Grund weg. Hannover 
und Sachſen hoben fib wieder lodgelagt, und einige andere warten 
vielleiht nur auf base Stihwort, mo fie mit Anmuth abtreten 
können. Wir wünfdhen es nicht; aber wer mag’ es verhindern ? 
Jedenfalls gibt es fehr wele Staaten in Deutſchland denen man 
fogar ernſthaft rathen möchte, ſich fett am dem preußiſchen Kand- 
wehrmantel anzuflammern, ünd zu dieſen rechnen wir vor allen 
diejenigen „Reiche» , welde ibre Kompagnieen glücklich unter die 
Pickelhaube gebracht. Umgekrhrt mag aber Preußen auch bem 
Mündener Vertrag, die Union, ergreifen, bdenn erſtens bietel 
Deferreih mit der Zolleinigung ber. preußiihen Inbuftrie einen 
fo mädtigen Gewinn, daß bei einer Weigerung Wurren im 
eigenen Lande entſtünde, und dann läht ſich ſchon aus geogra- 
pbiſcher Unbehilflichleit nicht abſehen, wie Preußen Das ganze 
Erfurter Gebiet mit feinem Löchern, Flicken und Fetzen verwalten 
wollte, wenn es feine Nachbarn auf allen Seiten nit durch Bes 
friebigung ihrer Forderungen in guter Laune bielte. 


(München, 19. März) Das Prenigefeß erhielt die 
fönigl. Sanftion am 17. de. und trägt bemnad das 
Datumpdiefes Tages, dasfelbewirb morgenim Brfeg- 
Blatte Rr. 13. publiziert werden. — Faſt gleichzeitig 
wird aus bem Minifteriam eine umfaſſende Bolzugsinitruftion zu 
denielben erlaffen werden, — Man verfider heute mit Beflimmt» 
heit, daß nunmehr au die Antwort des pteußiſchen Kabinets 
auf die ihm mirgetheilte Münchener Webereinfunft vom 27, Febr. 
bier eingetroffen, über den Jmhatt derfelben erfährt man indeffen 
vorerſt nice Beſtimmtes; da ber II. Kammer die Borlage dies 
fer von ber bereitd vor einigen Tagen eingetroffenen ößerreihiichen 
Antwort zugefagt wurde und morgen Gigungen im beiden Rams 
mern Ratıfinden, fo werben wir vielleicht [don morgen Weiteres 
hierüber erfahren. 
Frankfurt, 19. März, 1 Upr 52 Min, Nam. — Tele: 
graͤphiſhe Depeſche. — Erfurt, 19, März, 1 Uhr 35 Min. 
Nachmitiags. Morgen eröffnet ber Borfigende bes Verwalt ⸗ 
ungerade den Neihsrag dur Berlefang der Eröffnung 
botihaft und Berfünbigung der Borlagen. Beide Häufer 
fonflituiren ſich demnächſt in: thren Gigungsiofalen, 





(Erfärt, 14. Mirz) Die Eröffnung des Reihdia 
durch Herra v. Rabowig geſcheben. Bon Paris ar —* 
reſpondent für den „Napoleon“ hier. Auch Norvamerifa unters 
hält einen Abgeſandten in unferer Parlamentsftant; von Drfers 
reich fiad 5 Bericterftarter hier angelangt. — Die biefige 4000 
Mann jtarfe Garnijon wird noch für die Dauer bes Reichs ags 
durch das 1. Garderegiment und das 11. oder 13. Regiment 
verftärft werden. — Die „Neue Erfurter Zeitung« fereibt unter 
dem 16. März aus Erfurt: „Borgefern fam Dablmann 
mit jener Familie an. Die Polizei ließ ihn nicht pafliren. Er 
fonue nicht ſogleich ein Vegitimasiondpapier finden. Wenn nicht 
ver Eiſenbahn Direktor beigefprungen wäre und den Uubefannten 
iegitmarı hate, — wer weiß was ihm noch paffirt wäre. Zur 
jelbigen Zeu fam auch Herr v. Radomwigam Den tieß bie 
Polizei weiter paſſiten, der ıft Der Polizei ſchon befannt, — Aus 
zuverläffiger Duelle erfahren wir, daß die Dauer des Erfurter 
Reichstages uder den 30. Aptil nicht Hinausgehen wird, Wit 
dem 30. Aprıl enver auch das Interim zu Frankfurt a, M, 

(Gotba, 16. März.) Die Verfpärfung der Paßlontrolle 
zum Schuse des Reichstages verbreiter ſich jegt im Folge 
eines Rundigreibens der preußiſchen Staatsregierung über ganz 
Thüringen. Denn nicht allen, daß durd öffentlichen Anſchlag 
ber Polizeibehörden Jeder darauf aufmerffam gemacht wird, ſich 
mu einem Pofe zu verfeben, wenn er Erfurt bejuden will, 
ſoll auch ber Ertpeilung ſolcher Päffe mir ver größten Vorſichi 
uad Strenge verfahren werden, um den Andrang Mißliebiger zu 
verhindern. 

(Wien, 18. März.) Wiederholte Nachrichten aus Münden 
verſichern, daß die Zuſtiumung Defterreihs zu der von Dort 
ausgegangenen Dreifönigs« „Uebereinfunft“ dort bereits eingetroffen 
ſei. Dies war ein großer Schritt in der deutſchen Berfaffungs- 
frage. Wir wurden dadurch nad fünfzehnmonatlichem Darren 
eudlich die beſtimmten Umrtiſſe der Form kennen lernen, in welcher 
unjere Regierung den Berband mit Deutſchland aufrecht zu ers 
halten gejonuen it. Der $B ver Munchuer „Webereinfunft“ 
tagt: „Die Rutonalvertretung (des neu zu organifirenden Deutſch⸗ 
lauds) beſteht aus 300 gewählten Mitgitedern; von diefen wer- 
ben ın Defterrad 100, in Preußen 100 und in den übrigen 
Bunbesitaaten 100 gewahlt, gleichviel, ob Defterreih und Preußen 
mis ihren Geſammtſtaaten oder nur mit dem größeren Theile der» 
teiden dem Bunde deitteten.“ Diejes etwas name „Bleihviel« 
ut für uns der Punft, auf welchen Alles ankömmt. Man wird 
ſich erinnern, daß Die vertrautihen Mittpeilungen, welche die 
Augsd. Allg. Zig. noch vor dem Defanntwerden bes vollftändigen' 
Teries der Mundner „Uebereinfunft” in einzelnen Brirffragmens 
en beachte, bapin lauteren, daß Defterreih geſonnen fei, mit ſei⸗ 
uem gejammien Staatsfompler, ausſchließlich die Lombardei, dem 
Vundniffe beigutreren. Unjere Leſer erinnern fi wohl nod, daß 
wir damals om bie Auſtria, als das Organ unferes Handelsmini- 
fteriums, Die Inserpellanon rigteren, wie das Ausſchließen der 
Tombarbei und Die Berhanplungen über einen italieniſchen Zoll⸗ 
verein ſich mis Dem Beutut der übrigen öſterteichiſchen Staats» 
theile zu Dem deutſchen Bundniſſe und zu dem deutſchen Zollverein 
in Einklang bringen laffe, wenn die Beftimmung der öſterreichi⸗ 
Igen Berjaffung, daß ver gejammte öflerreihifhe Staat nur Ein 
Zollgebiet zu bilden pat, eine Wahrheit werden fol. Die Huflria 
hat und hierauf umgehend Antwort ertheilt. Sie flellte enifdies 
ben in Abrede, daß ırgend eine Regociation eingeleitet fei, welche 
eine Zerſplitterung des einheitlichen öſterteichiſchen Zollgebietes, 
eine Abänderung Des $ 7 ber Reichsverfaſſung zur Folge haben 
Fönnte. Wir glauben aus dieſer Erklärung ſchließen zu bürfen, 
daß, wenn Deflerreih feinen Beitritt zur Münchner Aeberein⸗ 
tunft“ zugejagt bat, dieſes nicht ausfplieglih der Kombardei, fons 
been auf der Grundlage des gefammien Deſterreichs geſchehen if. 
In biejem Falle aber müffen wir und vor Allem flar darüber 
werben, ım welcher Weiſe die Durchführung dieſes Anſchluſſes 
ſtaufinden ſoll. Die unendlichen Schwierigkeiten, die hiebei zw 
überwinden wären, find von zweierlei Ratur; in Schwierigkeiten, 
die in den deutſchen Verhaltniſſen liegen, und in Schwierigkeiten, 
die in Defterreip ſelbſt liegen. 

Wien, 18, März) Während Angefihts des von Sachſen 
mit unterzeichneten Munchner Dreifönigepündniffes ein angeſche⸗ 
nes Mitglied der ſächſiſchen Rammer Herr von Carlowig einen 
faft einſtimmig bemilligten Urlaub erhält, um als Kommilfär 
jeine Stelle bei dem Erfurter Reichstag einzunehmen, melden 
uns die heute bier eintreffenden Berichte aus Berlin von rinem 
vielfjap tor herrichenden Gerüchte, daß die württembergifche 
Regierang plöglich mit der preußiichen in Unterhandlung getreten 
iſt, um dem Erfurter Reichstage, refpeftive dem Bünpniffe vom 
26. Mai beizutreien. Der Denigen Zeitung aus Böhmen« 
wird dieſes Gerüche jogar als unzweifelbafte Thatſache berichtet; 
iht Berliner Korrefpondent ſpricht ſich bierüber mit folgenden 
Worten aud: Nah der authentiſchen Nachticht, bie ih Ihnen 
heute mitzutheilen habe, werben Sie fih nit mebr wundern, 
wenn verfihere würde, Iht Pulverthurm babe einen Spaziergang 
über den Graben gemadı. Bernehmen Sie denn: „Die württem« 
bergifge Regierung fleht feit einigen Tagen mit unferem Rabinete 
in voller Unterbandlung behufs ihres Beitrins zur preußifch, 
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uiſchen Union!“ Das Fatktum if unzweifelhaft, die Baſis je» 
—— der unterhandelt wird, fo mie die Beranlaffany, welche 
Württemberg zu dem ihm verhaßten Preußen herantreidt, Liegt 
im Dunften. : 

(Wien, 18. März.) Für den Neufohler Biſchof Rupd- 
nyansfi, welder wegen Teilnahme an der ungarifden Empoör⸗ 
ang vom Kriegögerichte zu ſechsjährigem Feftungsarrehe verurs 
tbeilt wurde, ift bei dem bohen Miniflerratp während feines 
Traneporıd burch diefe Reſidenzſtadt die Begünſtigung erwirft 
worden, einige Zeit in dem Dominifanerflofter unter Gewahrfam 
bleiben zu dürfen. Dieſe Zwiſchenzeit wurde von feinen Freunden 
dahin benützt, um zu feinen Gunſten noch weitere Schrille aller» 
höchſten Ortes zu verfuhen, welche aud wirflih den gewünfcten 
Erfolg baten, indem Seine Maieſtät fi bewegen ließen, dem 
Berurtbeilten die Feflungsftrafe ganz zu erlaffen, mit dem Bedeu» 
ten, daß er ſich ins Mlöferliche Leben zurüdzuziehen habe, in Folge 
deſſen er in das Chorberrnpaus zu Klofterneuburg aufgenommen 
worten iſt. Wahrfheinlid wird es aud dem Primas von Ungarn 
gelingen, für den wegen besjelben Berbredens zur Todesſtrafe 
verurtheilten und zur awanzigjährigen ya gene in 
Eifen begnadigteen Sroßmwarbeiner Biſchof Baron Bemer, 
wenn aud nmidt die gänzlide Nachſicht, doch wenigſtens eine 
Milderung ber Strafe zu erwirfen. 

(Stuttgart, 18. März) In der heutigen Sigung der 
Yandesverfammiung bält der Minifter des Innern einen Bortrag 
betreffend die Art der Behandlung der Berfaffungs- Abänderung, 
welche darauf hinausgeht, fi zunächſt über die leitenden Grund⸗ 
fäge zu verfländigen zu ſuchen. Es follen aus der Berſammlung 
Kommiffäre aufgeftellt werden, welche mit Kommiffären der Regier- 
ung zufaommenzutreten hätten. Der endliche Beſchluß ſtünde der 
ganzen Berfammlung zu. — Die Sammer befdließt, diesmal 
feine Danfadreffe auf die Thronrede zu erlaffen. Repſcher 
und Goppelt erflären ihren Wideriprud gegen den Geift ber 
Thronrede zu Protofoll. 

(Donauefchingen, 13. März) In der verfloffenen Nacht 
ift Dberlehrer Oſtermann von bier, welcher wegen Hochver⸗ 
raths zu einer b jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wnrbe, aus 
feiner Wobnung, wo er wegen angebliher Kränklichfeit bewacht 
wurde, entfloben. Er lieh fih an einem Wagenfeil vom zweiten 
Stod berunter, wahrſcheinlich mährend jein Wädter fblief: Bis 
jegt find bie fofort angeflellten Nachforſchungen nad dem Ents 
flobenen erfolglos geblieben. 

Im „Manbeimer Journal« findet fi ein Erkenntniß bes 
Stadtamts Mannheim, wonach wegen bebarrliher Landes» 
flüchtigleit einer Anzahl Angehöriger des Amtsbezirls dad badiſche 
Staatsbürgerrecht entzogen wird, Wir finden darunter: Karl 
Dlind, Brentano, Ludwig Degen, Philologez Karl Eiffenbardb 
Kaufmann; Grobe, Schriftſteller; Happel, Färber; Friedrich 
Herder, Anwalt; H. Hoff; Adam v. Itzſtein, penf. Hofgerichtd» 
rad; W. Sachs, Kaufınann und Meichsiagd + Abgeordneter; 
und Struve. 

(Breslau, 15. Mär.) Der biefige Domprebiger 
Dr. Förſter ift auf den bifhöfliden Stuhl nad 
Mainz berufen. 

(Kiel, 14. März) Alle Landfragen und Eifenbahnzüge in 
ganz Holftein find voll von beurlaubt geweienen Soldaten, welche 
in aller- Eile ſich wieder zu ihren verſchiedenen Korps begeben. 
Man ift in der Einberufung der Soldaten ſehr weit zurüdger 
gangen, und bat fogar die Altersflaffe von 1843 wieder zu ben 
Waffen gerufen. Wohl nit ohne Grund glaubt man allgemein, 
daß die Dänen einen Einfall beabfihtigen, und if nun darauf 
gerüftet denfelben mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. 


(Zrieft, 16. März.) Mitten in unſern Früblingsträumen 
bat und die geiürdtete Bora überraſcht und geſtetn ganz arg 
an unfern Häufern gerüttelt. Die Kraft der fhon fo milde er» 
wedenden Eonnenftraplen wurde gebroden, bie zarten Blüthen, 
mit benen die Bäume fib zu jhmüden begannen, liegen am 
Doden; heute gab es gar am frühen Morgen Eis und es hat 
allen Anſchein, als wollte fi) wirklich noch Schneeweiter einftellen. 
In Iſtrien foll eine fo heftige Kälte eingetreten fein, daß Bögel 
erfroren und bie iftrifhen Berge find wieder mit Schnee bebedt. 
— Es werden bereits Hammer und Kelle angefertigt, deren fi 
der Kaiſer bei der Grundſte inlegung zum Eiſenbahnhofe bedienen 
fol und am Plage, mo die Zeremonie fatıfinden wird, läßt der 
Magiſtrat Tridunen und Gallerie errichten. 


Srantreid. 

Aus Strafiburg wird über free Diebnähle und Dieb- 
fahleverfuche geftagt, die auf eine organifirte Diebebande ſchlie⸗ 
fen laffen. In der Nacht auf den 13. März wurde in bie St. 
tubwigsfirde eingebrogen und bie Berzierungen der hi. Inngfrau 
bafelbit geraubt. 

Paris, 15. März, Die erwartete Minifierfrifis iR eins 
getreten. Der Minifler des Innern, F. Barrot, hat feine Entloffung 
erhalten und if durch den Generalprofurator Batoche eriegt. 
Es wird behauptet: daß aud General de la Hitte abgedanfı 
habe und dag Graf Molé oder Hr. v. Flahant fein Nachfolger 
fin werde. Im oberrpeinifgen ;Departement find die Wahlen 


beffer ausgefallen ald man erwartet hatte; «8 find zwei fons 
fervative Kandidaten (Dollfuß und Digeon), und 
nur einer von ber Dppofition (Feiner) durchgedrungen. — 
Die republifanifhen Blätter feiern begreiflihermeife auf das lau- 
teſte den glänzenden Triumph ibrer Partei in der Hauptftadt 
Sranfreihs. Die fonfervativen Blätter find entweder ganz fill, 
wie der „Ronftitutionnele, die „Patrie“ u, ſ. w., over fie fors 
‚bern in furzen energifhen Worten die Partei der Orbnung zum 
feſteſten Zujammenhalten gegen die „Apoflel des Terrorismus, 
‘der Barbarei und ber Anardie” auf, die für den Augenblid die 
Oberhand gewonnen zu haben fcheinen, größtentheils in Begleis 
!tung von berben Seitenhieben auf die Regierung Der „Dir 
Decembre”, Organ der vertrauten Umgebung Louis Napoleon 
| Bonopartes, ift ſeht ungehalten über die Bourgeoifie. Er droht 
berjelben mit dem gänzlihen Berihwinden bed Kredits und räth 
ı ben Kleinen Krämern fpörifch, ihre Laden bei Zeiten mit Waaren 
—— da bald auf Kredit Nichts mehr zu haben ſein werde 
u. ſ. m 
Grofbritanniem 

(2ondon, 14. März.) „Globe“ ſagt über die Wahlen von 
Paris in feinem Citpartiket: „Der unerwartete Erfolg der ſozia⸗ 
Lfifhen Kandidaten in Parıs und das Sinfen der Rente, welches 
eine Folge davon iſt, hat in London Unbehaglichkeit erzeugt; 
man bejorgt, das von der Dauptitadt Frankreich gegebene Beifpiel 
fönnte Nayapmung in Len Provinzen finden. Wenn dem fo ift, 
fo fiept man neuen politiihen Veränderungen in Franfreid und 
einem Aufregungszunand entgegen, der wentgftend für einige Zeit 
der Ruhe und dem Wohlſtand dieſes Landes nachtheilig fein 
muß.“ „Times“ äußern fi über denfelben Gegenfland, wie 
folgt: „Viele, welche durch ihre Abſtimmung zu dieſem Ergebnig 
beigetragen haben, erſchrecken nun davor und bereuen, was jie 
gethan. Sie verliern, fie hätten einzig der Regierung eine 
Lehre geben und ihr zeigen wollen, daß bie Parifer Bürger in 
ber leitung ber öffentlichen Abftimmungen allmädtig feien. Unter 
ben birefien Beweggründen zu diefem Verhalten ſteht in erſter 
Linie ihre Mipbilligung der franzöfiihen Expedition nah Rom, 
des Unterrichtsgeſetzes, die Bejeitigung ber Freipeitsbäume ıc. 
Sie deklagen fig ferner darüber, Daß der Präfivent der Republik 
in der Leitung ber öffentlichen Geſchäfte feine thätigere Stellung 
eingenommen habe, und wollen ihre Abftimmung als einen Tavel 
feiner Handlungsweife angeſehen wiffen; allein im Allgemeinen 
find fie weit entfernt, zur Herftellung der rothen und jozialifti« 
hen Republif beitragen zu wollen." 


Dobanned von Leyden. 

Dei dem Auffehen, welches Meperbeer’s „Prophei” macht, 
und deren Beſptechung felbft vie größeren Journale, wie 3. B. 
füngft die „Aug. 31.” ihre Spalten für ein umfangreihes Res 
ferar hierüber aus Wien öffnete, dürfte ed vielleicht nicht unintereffant 
jein, auf ein Paar Züge aus bem Leben des Helden der Oper, 
Schneider Bodold, auch Johann von Leypden genannt, 
furz auimerffam zu maden. Diefer, 1534 in Münfter zum 
König von Zion gefrönt, war befanntlid das Haupt ber Wies 
dertäufer und fjegte dem Biſchof, welder die Stadt mut einem 
Hrere zernitie, einen muthigen Widerſtand entgegen. Gin Golds 
Ihmide hane dem neuen Herrn die Krone gefertigt, nachdem 
Jener in einem Traume burg einen Engel Gotted den Befehl 
erhalten hatte, den neuen Propheten, welcher die ganze Welt zu 
beberripen beftimmt fei, zu frönen, Zugleih händigte er ihm 
ein Schwert ein mit den Worten: „Nimm hin das Schwert der 
Geregiigfeit, und mit ihm alle Gewalt; aber gebraude es fo, 
daß du einſt Eprıfto, wenn er wiederfommt, Rechenſchaft ablegen 
fannfl.» Der Neugefälbte bezog hierauf den Palaft eines aus⸗ 
gewanderten Domperrn und ermwählte einen neuen Hofftaat, einen 
Kanzler, einen Statthalter, Mundjenfe und Tafelveder, Kams 
merbiener, Rammerlafeien u, |. w. Sein Shmud war pracht⸗ 
vol, und pomppaft fein öffentliches Erſcheinen. Zn feiner Rechten 
trug er ein pradivolles Szepter, Die Foftbarfien Ringe zierten 
feine Finger und an feiner Linken hing ein Schwert in goldener 
Scheide. Außerdem hielt er ſiebenzehn Weiber und gab fig 
allen Genüſſen der Tafel und fonftigen Ausſchweifungen bin. 
Woͤchentlich veranfaltete Johannes von Leyden öffentliches Ges 
richt. Er begab ſich dann, begleitet von feinem Hofflaate, unter 
Mufif und föniglihem Pompe, in einen Purpurmantel gehüllt, 
gewopnlih zu Pferde auf ven Marft, wo er einen mit goldenen 
und purpurnen Deden behangenen, und mit jfeidenen Kiſſen 
belegten Thron beflieg und bie Streitigkeiten ſchlichtete. Jetzt 
glaubte der Biſchof mir mehr Ernft und Nahornd gegen bie 
Blandenswüthigen verfahrenzu müffen; er ließ daber den 31. Aug, 
1534 die Stabı beftürmen; doch die Belagerten ſchlugen muthig 
jeden Angriff zurüd: ſelbit die Weiber waren dabei nicht uns 
thatig ſondern ſchleuderten fiedenden Kalk und Pechtränze unter 
die Feinde. Run wurde der Stadt die Zufuhr abgejgnitten ; 
eine Dungersnosh entſtand, dennoch ergab man fid niht. ‘Man 
nahm zu den efeihafteften Speifen feine Zuflucht, verzehrte ſelbſt 
reichname ; aber der Schneiderfönig hatte fein Erbarınenz; Nies 
mand burite feine Klage ausipreben; ja, eine feiner Frauen, 
melde, vom Elende des Bolles gerührt, fi deßhalb mitle ids⸗ 


324 


vol äußerte, ließ er auf den Markıplog führen und bieb ihr 
mit eigener Hand den Kopf ab, Seine ubrigen Weiber mußien 
in einem reife fnieend, der Schreckensſzene zufehen, und ale 
fie vorüber war, ausrufen: „Ehre fei Bott in der Höhel« 
worauf ter König fie zum Tanze führte. Endlich ſchlug die 
Stunde der Errettung. Einige Bürger, eines ſolchen Jammers 
müde, verſchafften vem biſchöflichen Hrere bei Nachtzeit Eingang 
in die Stadt, welde nun auch nad beftigem Wiverfiande ter 
Schwärmer erobert wurde, Das geſchah am 25. Juni 1535. 
Während der biusigen Auftritte botte ſich der König in die Spige 
bes Aegidienthurmes verfrohen. Bon einem Knaben verrathen, 
rief er zwar den. id nabenden Soltaten au: „Erfühnet euch 
nicht, den Geſalbten des Deren zu verlegen!» Aber dieſe erwi« 
berten:z „Wenn Du etwas vermasf, Strohfönig, jo mad’ Dich 
108!" Er wurde gefangen genommen und nebit feinem Kanzler 
und Scharfridter den 23, Januar 1536 auf dem Marfıe, wo 
vorher der Thron geftanden, hingerichtet; nachdem fie zuvor der 
Eitte jener rohen Zeit gemäß mit glühenden Zangen gezwidt 
waren, warb ihnen ein glübendes Schwert ind Herz geftoßen. 
Johann von Leyden, erft 26 Jahre alt, endete mit Neue und 


Die Leichname wurden zur Warnung für Alle in drei eiferne 
Behälter auf der Süpfeite des Lambertusthurmes aufgehängt. 
(em ed darum zu thun if, eine romantifde Schilderung jener 
Begebenheit zu lefen, den verweilen wir auf van der Beldeg 
Erzählung: „die Wiedertäufer" welde in jeder Leihbiblio » 
ihel zu haben if.) 

Meperbeer’d „Prophet/ wird in Berlin erft zu Ende April 
zur Aufführung fommen, weil der Tenor Tichatchet erſt um 
bieje Zeit die Dresdener Bühne für ein Gafipiel in Berſin auf 
einige Zeit verlaffen fann. Er fingt den Propheien in Dresden 
mir ſolhem Erfolg, daß man ihm dort das Bonmot widmete: 
„Es if nur ein Meperbeer und Tichauſchet if fein 
Prophet." — 


Für die arme Schullehrer » Familie in der Rhön. 





Transport vom 1. Febr. a — kr. 
Eingegangen am 22. März: Von .M. H. fl. 30 fr. 
Summa . . 6f. 30 Fr. 


Diefer Betrag wurde heute an feinen Beſtimmungsort abgeſendet 
und ſomit dieſer Gegenſtand mit wienerboltem Daufes⸗Aus— 





Gebet, die beiden Andern aber beharrten bei ihrer Meinung. „ ruf erledigt. D. R. 


Amtſliche und Privat-Bekanntmachungen. 


[a] Befanntmachung. 

Um Dienftage den 26, dieß Nachmit- 
tags 2 Uhr werden im Gaſthauſe auf Der 
Miet von den Stiftöwaldungen des St. Jobannt- 
Spitald 

25 Stämme Blod und Bauhölzer, 

6 Stück Blöcer, dann 

7 Klafter weiches Staͤbelholz 
öffentlich an die Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert. 

Paſſau den 20. März; 1850. 
Magiſtrat der P. b. Stadt Paſſau. 
Der rechröf. Bürgermeifter: 
PBraßläbergner. 


Befanntmachnng. 

(Belegung einer Piründes 
Stelle im Skt Johanns⸗ 

Spital» Stifte betr.) 

Im St. Johannd»- Epital» Eıifte dahier ift 
eine männlidhe Pfrunde- Sıelle erledigt. 

Bewerber bierum baben ſich ſohln 

innerbalb 14 Zagen 

a dato bei unterfertigtem Anite im Fommunal 
Bureau anzumelden. 

Act. ven 13. März 1850. 
Magiitrat der ?.b. Stadt Paſſau. 
Der rechtskundige Bürgermeifter 
Vraßlöberger. 


Bekanntmachung. 

Im Wege ver Hilfsdollſtreckung wird das 
Anweſen der Bauerdcheleute Veter und Bran- 
ziska Lang von Kneiſting, beſtehend aus Ge— 
bänven und 41 Tagw. 41 Tezmal. Gründen 
und auf 2797 fl. 48 Er. geſchätzt, dem öffente 
lichen Verkaufe unterftellt, und iſt hiezu auf 

Donnerftag den 2. Mai d. J.. 

Bormitrags 10— 1? Uhr 

in loco Kneifting Termin beftimime, wozu 
Kaufsliebhaber mit tem Vemerken eingeladen 
werben, daß ber Hinſchlag nach $ 64 des 
GHypotheken · Geſehes mit Müdiiht auf ſy 98 
— 101 des Prozeß-Geſetzes von 1837 erfdle 
gen wird, und daß ſich dem Gerichte unbelannte 
Kaufsluſtige über ihre Zablungsfähigfeit legal 
audzumelfen baben, 

Die auf dem Anweſen rubenden Baften und 
Abgaben können in biefiger Gerichtöfanglei eins 


geſehen werden. Am 7, Mär 1550, 


Königl. Landgericht Grafenau. 
uggenbiller, k. Landrichter. 
fiaa800 fl. werten auf erite Hnpo- 
thek aufzunehmen gefucht, — Schaͤzungswerth 
9548 fl. in Drlonomie-Grünven. 

Das Mähere im Btad.-Gomptoir. 

[6] Gin folioed Wäpchen, das ſich allen 
häuslichen Arbeiten willig unterziebt, wünjcht 
bis naͤchſtes Ziel einen Plag, und ſieht mehr 
auf gute Behandlung ald großen Kohn. 

Dad Naͤhere im Zigs.Compt. 


— — — 


[a] 





Befanntmadhung. 

Auf Anpringen eined Hypothek⸗Glaͤubigers 
wird das Anweſen der Johann und Barbara 
Hofimannichen Eheleute, fogenaunted Gar- 
tenbaus zu Plantage d. ©, vem öffentlichen 
Zwangsverkanfe unterftelle, zu weldem auf 

Dienftag den B. April I. I. 

Vormirtagd 10 — 12 Uhr 
im Wirthéhauſe zu Plantage (Holländerkörfl) 
Kommiffion anberaumt ift. 

Kanfdliebbaber werben mit dem Bemerken 
eingeladen, daß der Hinſchlag biedmal nicht 
unter tem Schatzungs-Preis, welcher 348 fl. 
beträgt, geſchehe, und jeder Käufer ſich über 
Zablungsfähigkeit genügend ausweiſen müſſe. 

Die Beſtandtheile des Werfaufs » Objektes 
finp: 

a) Gin ganz gezimmertes Wohnbaus init 

Scharſchindeln in gutem Zuftande; 
b) Stall und Stadl, unter gemeinfanten 
Legſchindeldache; 

c) Obſtgartl pr, 12 Dezimalen, 

Die Laflen werden am Verfleigerungdtage 
bekannt gegeben. 

Paſſau am 10. März 1850, 
Königl. Landgeriht Paſſau 1. 


MWiefinger, Verweier. 
Befanntmacung. 
Donnerstag ven 11, April Vormit- 
tags 10 — 12 Uhr werden im Bräubaufe zu 
Hasikad) 


a) eine rohe Kuh zu . 60 fl. 
b) eine Blaßkuh zu . . 30 jk 
c) eine fulbe Kalbe zu 30 Al, 
d) eine braune Kalbe zu 20 fl 


durch eine Gerichtd-Rommifiton an vie Meif- 
bletenden Öffentlich verfleigert. . 
Am 16. Maͤrz 1850, 
Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Wieſinger, Verweſer. 

[6] Auf ein Haus, worauf ein reales Necht 
haftet und einen jährliten Pacht von SO fl. 
abwirft, werden 700 — 800 fl. auf erfte und 
ſichtre Hypothek aufzunehmen geſucht. 

Bemerft wird zugleich, daß ver Kapltallſt 
auch auf den treffenden Pachtzins angewiefen 
werden fönnte, Dab Uebr. 

Eine ſolide re 2 wird gefucht. 
Dad Mäbere fügt die Zigd.-Erper. 

Ein Madchen, mid Ihon wachen und 
bügeln kann, finver ſogleich oder nächſtes Ziel 
einen Dienft. D, Ur. 

[6b] Nabe an ber Donaubrüde it big zum 
fünftigen- Ziel Georgi eine fhöne Wohnung 
im erften Stode rüdwärtd auf die Donau mit 
einen ſchoͤnen beizbaren Zimmer nebſt 2 Kam⸗- 
mern, und vorneheraus mit 2 heizbaren Zins 
mern, nebit Küche, Speije, Holzlege und Bo⸗ 
denantheil zu vermiethen. ER? 

Das Nähere jagt die Ztgs.⸗Erped. 








Instrumental- Musik - Verein. 
Freitag ten 22. März dß. Abends 7 Uhr 
Hauptprobe im Geſellſchafts-Lokale. 
Samstag ven 23. März d. Abends 8 Uhr 
Produktion 
im Vereins⸗Lokale bei Hrn. Mar Wenzl, 
was mit dem Bemerken befannt gegeben wirt, 
daß der Zutritt nur den biegu eigens Geladenen, 
fowie mit EinführungdsKarten Verſehenen ges 

ſtattet wird. Der Aus ſchuſz. 
TS eben ift erſchienen und durch Unte r⸗ 
zeichnete zu beziehen: 


Sedenfbüchlein 
des 
Meichöfrieged gegen Dänemark 
* ie“ Sie. 


Veniontet den Solvaten des I. Vataillons bes 
Sten Infanterie-Meyiments (Seckendorff⸗ 

von 
Hauptmann Friedrich Geiger. 

Fajenformat, im Umſchlag gebefter, Laden⸗ 

preid 24 fr, 

Der Herr Verfaffer gibt in biefem Gedenk ⸗ 
büdjlein eine getreue Durjtellung der Erlebniſſe 
des 1. Bataillond unſeres Megimentd Secken⸗ 
dorff von feinem Ausmarſche nach Schledwig« 
Holſtein bis zur Rücktehr in s heimathliche Paſſau. 
Einer beſonderen Empfehlung bedarf es um ſo 
weniger, als ſchon durch die vorläufige Anzeige 
jeine® Erjcheinens fo zahlreiche Beſtellungen ein» 
gingen, daß nur noch eine geringe Anzahl von 
Gremplaren zu unferer Verfügung ſtehen. Da 
diefe vorausfichtlich bald vergriffen fein werben, 
bitten wir mit den Beſtellungen nicht zu zögern. 

Baffau ven 14. März 1550. ? 

Eliäffer 5 Waldbauer. 
Derötkerungs- Anzeige: 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 19. März: Ludwig Ferdinaud, 
ebel. Kind des Herrn Ignaz Schattenfroh, 
db, Gajtgeberd vabler. 

nzjeiqe, 1550. 


uuneer Sarramnnvied, 


ramens 
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fremden» Anzeige. 

dh Dom 19. bis 20. März. , 

(Zum goldenen Hirfcpen.) HH. Gugaenheimer 
v. Münden, Dlleebeimer v. Fürth, Heumann 
von Mannbelm, Gbatelet von Augsburg und 
Waffermann von Harburg, Kaufl. 

(Zur goldenen Krone.) HH. Schlefinger aus 
Uugarn und Ghrenreih von Ghöning, Hrlal. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Lauerer, Schiff - 
meifler von Regensburg. Geert, "Bädermeifler 
von Englbartäzel. Benbl, k. Gensbarm von 
Griesbach. 


‚ ® 


——— 


"Heraudgegeben unter Verantwortlidgkeit des Eigenthümerd und Verleger Br. Pu ftet jun. 





— — —* 


Ahounements-Preis. 
Jährlich 4A. — halkı 


« jährlich 2A. — viertels 


jährtih 1 fl. — 
Belellungen 


Beitangs » Örpedition zu 
jeder Zeit am. 


“hr 


Samstag, 


Neue 


v ee er 
(le fönigl. Per. edeutende Örmäßis 
a gr Poh,@rve: gung ein. 
bitionen, jomiebiesieitige + Fake: 


NM 82. 


Iuferariond- Gebühr. 
Die 3-Tpaltige Petit- 


Zeile wird mit 2 Ar. 
beredinet. und mitt bei 


Roiengafle Rr. 458. 
DZ 


23. März 1850. 





Antwort des Pf. P. öfterreihifhen Kabinets auf 
die Kolleftinnote der drei Königreicdhe. 


(Sälup.) 
Weihe Bortbeile für Deutſchland, wie für Deiterreib in 
materieller und politiiher Hinſicht aus einer folden Berbindung 
Beider erwachſen würden, ift zu einleuchtend, ald daß es mötbig 
fein jollte, diefe Vortheile bier beionderd bervorzubeben. 
Aber aud vom eurvpälihen Standpunfte dürfte einer Revijion 
der uriprüngliden Bundesverträge, wie biefelbe von den drei 
föniglihen Höfen beantragt worden, und der aus biejer Revifion 
bervorgebenden Erweiterung des Bundes, feine gegrundete Eins 
wendung entgegenſtehen, indem berlei Veränderungen ihre Rewts 
fertigung in ben erwähnten Verträgen, wie in den Berbältwiffen 
der Gegenwart finden, und ohne Zweifel nit nur als unbevenf: 
li, ſondern jelbit den allgemeinen Intereflen zuſagend erfannt 
werben würden. 
Zu diefer Annahme glaubt ſich das kaiſerliche Kabiner durch 
die Erwägung beremiiat: j 

daß der Arsifel VA der Wiener Schlußafte vom 15. Mai 
1820 Veränderungen in dem damaligen Befigitande der Bun« 
deöglieder, als folder, umter gewiffen Bedingungen für zuläſſig 
erflärt, dieſelden jomit auch vorausgefehen erſcheinen; 

daß ſolche und zwar nichts weniger ald unbedeutende Ber: 
änderungen im Befigflande eines Bundesgliedes bereits durd die 
Bunbdesbeihläffe vom 11. und 22. Aprit 1848 zu Stande ger 
fommen find, one daß dagegen von irgend einer Seite Bedenken 
erhoben worben mären; 

daß nad Den Borihlägen der drei löniglichen Höfe werer in 
dem zu bildenden Dircftorium, nod in der Bunpesvertretung ein 
überwiegender Einfluß durch größere Stimmenzahl für Deiterrric 
beantragt wird, und die kaiſerliche Negierung einen ſolchen winfluß 

auch nicht ın Anſpruch nimmt; 

daß ſonach Oeſterreichs Beitritt zum Bunde mit dem ge 

fanmten ®ebietsumfange des Kaiſerreichs um fo mehr nur ale 
eine formelle Neuerung gelten fönne, melde am der Wejenbeit 
der beflandenen Verhaͤliniſſe nichts ändert, nachdem DOeſterreich 
auch bisher, und felbft zu jener Zeit, wo das deutiche Reich un 
tergegangen war, und noch feine Bundesverträge die vereinzelten 
Blieder wieder vereinigt hatten, bei jeder Gelegenheit mit dem 
gangen Gewichte feiner Macht, für Deutſchlands Unabpänzigfeit 
n die Schranken zu treten gewohnt war, wie es die innigen Be— 
ziehungen Beider zu einander und die Gemeinſamkeit ihrer In+ 
tereffen mit fi bringen; 

und daß endlich nicht verfannt werden fönne, wie bie baueınde 
Verbindung bes gefammten Defterreihs mit Deutſchland zu einem 
Bunde die Kräftigung Beider weſentlich fördern, fomit bie Er: 
baltung der inneren Rube und gefegliben Ordnung in bieien 
ausgedehnten im Mittelpunfte des europaiihen Feſtlandes geiles 
genen Gebieten verbürge und hieburd allen übrigen Staaten eine 
große Berubigung zu gewähren geeignet fei. 

In biefer Bereinigung liegt ober auch zugleich das ſicherſte 
Unterpfand, daß Deutikland die Stellung nie aufgehen werde, 
welche der im Fahre 1815 gegrundere Bund in der großen Staa: 
ienfamilie einzunehmen beitimmt war, und Deren Behauptung 
bisher io mwefentlid zur Erhaltung des allgemeinen Frietens bei 
getragen hat. 

Nah dem Vorangebenden erkennt das kaiſerliche Kabinet 
vom Standpunfte des Rechtes mie von jenem der Politik nicht 
nur die Iweckmäßigkeit, ſondern auch bie Audfübrbarfeit ter 
von den förktihen Höfen von Bayern, Sadien und Württem: 
berg gemachten Borjitläge, und tritt denfelben volllommen, jedoch 
unter der Borausiegung bei: 

bag die in diefen Vorſchlägen euthaltenen Grundzüge bei 
ber Ausarbeitung des Verjaffungsentwurfes, und midt minder 
bei der Vereinbarung; über benfelben in ihrer Wefenpeit werden 
beibebalten werden; 

daß insbeiondere die den Bundesorganen zuzugeſtehende, ger 
ſetzgebende und vollzgiebende Gewalt auf die im Artifel 1 der 
mügerbeilten Berfafungsgrundlagen bezeihneten Gegenſtände zu 
beihränfen, und innerhalb der daſelbſt angebeuteren Grenzen zu 
üben fein werben; 

daß ferner unter den im 9. Punkte tes ebenbezogenen Artikels 
1 erwähnten Rechten, nicht die fogenannten Grundrechte verftan: 


ben feien, deren Einführung bereits in ben meiſten Etaoten al& 
unvereinbar mit dem öffentlichen Wohle erfannı werden if; 

und dag endlich Defterreih die Moͤglichkeit werde geboten 
werben, ſich dem Bunte mit dem geſammten Gebietsumfange des 
Kaiferreihe amjuiließen. 

Wenn diefe Borausfegungen fib verwirklichen fellten, wird 
die faiferfihe Regierung die in ihrem Minifterialprogramme vom 
27. Nov. 1848 vorbergefebenen Bedingungen mit wahrer Bes 
friedigung als erfüllt anjeben fönnen, und ſich an der unter bie» 
fen Berhäteniffen nicht nur mögliden, fondern im allgemeinen 
Intereffe ſeldſt wünſchenswerthen Bildung eines ſolchen deurfch* 
Öfterreihiihen Bundes mit freunden und aufridtig in ber Ueber⸗ 
zeugung betbeiligen, dag ein auf den vorgeichlagenen Grundlagen 
rubended Bundesverbältniß zwiſchen dem verjüngten Defierreich 
und dem verjüngren Deutihland nicht nur mit der Einbeit des 
Karerreiches vollfommen vereinbar jei, fondern auch für beide 

ti eripriegtih, die Bürgſchaft einer ſchönen und glüdlichen 
ufunft in fib trage. 

Inden fi der unterzeichnete Minifterpräfident und Dinifter 
der auswärtigen Angelegenbeit beebrt, Seiner, des Herrn königlich 
bayeriihen Geſandten und bevollmädtigten Miniftere, Grafen v. 
Lerchenfeld, Hochgeboren, in Erwiederung der geebrien Note vom 
13. diefes Monats diefe Sefinnungen und Abſichten des failerli« 
ben Hofes befannt zu geben, verfehlt er nicht, die Bemerfung 
hinzuzufügen, daß entiprehende Eröffnungen gleichzeitig nicht nur 
an vie Fönigli preußische Regierung, fondern aub an alle übris 
gen Genoſſen des Bundes ergeben, um bei venfelben bie Annahme 
ber Vorſchläge der drei königlichen Höfe dringend zu bevormworten, 

Der Unterzeichnere benügt. mit. dicſen Anlaß, bem 
Herrn Geſandten Srafen von Lerchenfeld die Berfiherung feiner 
vollfommenften Hochachtung zu erneuern, 


Wien, den 13. März 1850, 
, (3) Bürft Schwarzenberg. 
An Seine 
bes Herrn königlich bayerifhen außer · 
ordentliben Geſandten und devollmäch ⸗ 
tigten Miniſters 
Graſen von Lerchenfeld 
Hochgeboten. 


Das im Geſ.-Bl. Nro. 11. erſchienene 
„Geſetz zum en enden Mifibraudy der 
ve 


er 
lauter: 

„Maximilian H. von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franfen und in Schwa⸗ 
ben w. ıc. Wir haben nad Bernehmung Unſeres Staateraths 
mit Beiranh und Zufimmung ber Kammer ver Reichsräthe und 
ber Kammer ber Abgeordneten u und verordnen: 


i 
Allgemeine Beſtimmungen über Prefiverbrechen 
und Prifivpergeben. 

Art. 1. Die ſtrafrechtliche Veranıworslicfeit für den Inhalt 
einer Schrift tritt ein, jo bald dieſelde veröffentlidt, ausgeſtellt, 
anszegeben oder jonft in Umlauf geiege it. Die Sırafbarfeit 
derjenigen Derjonen, welche zur Herftellung eines flrafpareu Preß⸗ 
erzeugniffes oder zu deſſen Veröffentlichung in einer oder der andern 
obengenannten Weile mitgewirkt baben, wird nach ben allgemeinen 
ſtrafrechtliden Vorſchriften bemeffen. 

Art. 2. In Jedem verurtbeilenden Erfenntniffe kann zugleich 
die Unterdrückung oder Vernichtung ver für flrafbar erllätſen 
Schrift oder bes für ſtrafbar erflärten Theile derſelben verfügt 
werden, 'njoweis dieie Schrift over dieſer Theil nicht in Privarbefig 
übergegangen ift, Gleiche Berfügung ‚fann wegen bes geiegmis 
brigen Inbaltes einer Scrift, au in den Fällen eintreten, wenn 
eine Berurtpeifung nicht erfolgt, oder eine Perfon, gegen melde 
eine Anklage gerichtet werden könnte, micht gegeben if. Diele 
Verfügung ift im erfleren Falle durch den Schwurgerichts-Hof 
(Affiiengericpt) beziehungsweiie das mit Aburibeilung der Polizei 
übersretungen beauftragte Strafgericht, im —— durch das je⸗ 
nige Gericht zu erlaſſen, welches über die Verweiſung zu ent» 
ſcheiden hat. 

Art. 3. Wenn Jemand eine Schrift, welche durch gerichtli⸗ 
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ches Urtheil als Aräflih erfannt worden if, ungeachtet der erfolg 
ten. Bekanntmachung Des ges im Amtöblarte feines Regier⸗ 
ungebezirfd, oder der erhafltnen befonderen Notiſikation, verbreitet, 
auf's Neue druckt, berausgibt, verlegt oder in Umlauf fegt, ſo 
foll bei Audmeffung der Strafe mit unter die Hälfte des ange 
drohten höchſten Strafmaßes herabgegangen werben. 

Arı. 4. Wenn gegen den Beſchuldigten mehrere im gegen 
wärtigen Geſetze mit Strafe bedrohte Handlungen zugleih zur 
Aburtdeilung fommen, oder wenn durch eine der nad bem gegen 
wärtigen Gelege ſtrafbaren Handlungen zugleich eines ver ın den 
allgemeinen Steafgelegen angeführten Verbrechen oder Bergeben 
begangen worden ift, fo wird auf bie Strafe der ſchwerſten 
Uebertreiung erfannt und bei der Zumefjung der Zuſammenfluß 
ald erichwerender Umftand berüdjihtigt. Der Rückfall ift glei 
falls nur ein Erfpwerungsgrund, Jit eine und diejelbe ſtrafbare 
Handlung ſowobl in den allgemeinen Strafgejegen, als in bem 
era Geſetze aufgeführt, oder in der Beſtimmung des 

et, 11 begriffen, ſo fümmt das gegenwärtige Gefeg zur Ans 
wendung. 

Art. 5. Die Strafbarfeit eines Prefverbredend oder Ber: 
gebens erlifht nad fehs Monaten von bem Zeitpunfte an, wo 
dasſelde vollendet oder das eingeleitete ſtrafrechtliche Verfahren 
unterbrochen und fodann nicht weiter fortgefegt worden iſt. Bei 
denjenigen Preßerzeugniffen, welche der Beſtimmung des Art, 44, 
Abi. I. unterliegen, beginnt der Yauf ver Verjährung von tem 
Tage der dort vorgefhriebenen Dinterlegung. 

Art. 6. Auch wenn in Zeitungen, Zeitſchriſten und Flug · 
blättern, welche außerhalb des Königreichs erſcheinen, ſtrafliche 
Angriffe gegen den bayetiſchen Staat oder feine Ungebhörigen ent 
halten find, fünnen die nach Art. 1. ſtrafbaren Perſonen vor ein 
inlandifcbes Gericht gezogen werden. Wird in einem jolden Falle 
ver Beſchuldigte verurtbeitt, jo fann das Gericht zugleich das 
Berbot der betreffenden Zeitung oder Zeitſchrift ausjpreden. 
Diejes Verbot ift jedod von demſelden Gerichte wieder auſzu⸗ 
heben, jobald das Urtheil nach feinem ganzen Zubalte vollzogen 
il. Das Berfohren richtet fid in ven Landestheilen diesſeits 
des Rheind bei den mit Todess, Ketten» oder Zugpthausfiraje 
bedrobten, und in der Pfatz bei allen Verbrechen, nad dem be 
ſtehenden gejeglihen Borfipriften mit folgenden MNopififationen; 
1) In den Yanvestheilen diesieiis des Rheins hat ſowohl bei 
der Edifralladung als dem Urtheil der Auſchlag an dem Wohn: 
orte oder lebten Aufenthalisorie zu unterbleiben. 2) In ver 
Pfalz find das Verweilungsuriheil und Die im Artıfel 465 der 
Straiprogeßordnung erwähnte Ordonnanz, jo wie das Kontumayi 
alurtheil am Sigungsfaale des Aſſiſen-, oder Spezialgerichts ans 
zubetten und außerdem aus zugsweiſe im Amtöblarte des Kreiſes 
und in einem andern Dazu gerigneten öffentlichen Blatte befannt 
zu maden. Die übrigen in den Art 465., 466. und 472, der 
Strafprogefordnung vorgeſchriebenen Förmlichteuen haben zu uns 
terbleiben. Bei den Bergeden und den oden nice erwähnten Ber 
brechen richtet fih das Verfahren gleichfalls nad den beitebenven 
Geiegen mit folgenden Abänderungen: [) Die Zuſtellung ber 
erfien Borladung und des Nonıumazıalurıpeiles geſchitht durch 
Anyeftung am Gige des betreffenden Gerichtes und durh aud« 
zugsweiſe Befanntmahung im Amtoblatte bes Kreifes und in 
einem andern dazu geeigneien öffentlichen Blatte. 2) Die font: 
gen Zuftellungen geſcheben durd bloße Anheftung am Sige des 
Gerinrd. Auf diefe Beſtimmung ift bei ber erſten Borlavung 
austrüctich aufmerfjam zu machen. 3) Zwiſchen ber Zuftellung 
der Vorladung uud ber Verhandlung müflen wenigſtens dreißig 
Tage in Mitte liegen. 4) Die Frift, binnen welder ber Verur⸗ 
ſcheute gegen das Kontumazialurtheil Einſpruch erheben fann, 
wird für diefen Fall gleipfaus auf dreißig Tage feitgeiegt. 

Art, 7. Angriffe auf die Epre einer Privarperjon fönnen 
nur auf Verlangen des Beleidigten ſtrafrechtlich verfolgte werden 
Beirifft jedoch cin folder Angriff die Amrehandlungen over Br 
zufsverrichtungen der im Art. Il bezeichneten Perjonen, jo at die 
Berfolgung durd den Antrag des Betheiligten nicht bedingt. 

Art, 8 Durch die Strafe wird die nebfidem begründete 
Zivilklage nit ausgeihloffen. Der Zivitfläger kann feine Ans 
fprüche aud vor dem Strafgerichte geltend machen, muß fie jedoch 
vor der endlichen Euſcheidung der Sade anmelden. Im einem 
jeihem Kalle hat der Staatsanwalt denſelden vom der zur öffent 
lihen Verhandlung des Sttafgerichts befliimmien Sigung ın Renns 
niß zu fegen. Das Strafgericht hat im dem Urtheile über bie 
Hauptfache zugleid über die zivilrechtlichen Anjprüde zu erfennen 
und die Entipädigungs « Summe feſtzuſetzen. Die einſchlägigen 
Befimmungen der pfälziigen Strafprozeg + Drdnung erleiden hie⸗ 
tur feine Beränderung. 

Art. 9, Der Berleger, und wenn ein folder nicht vorhans 


ben ift, der Druder einer nicht periodifgen Schrift find, unbes 


ſchaden ihrer eigenen ſtrafrechtlichen Berantwortligfeit, für die 
dem Verietzten zuerfannt werdende Entſchädigung, ſowie für die 
dem Staate und dem Berlegten ermadfenen Roften dann zivilver—⸗ 
antworilich, wenn ber Berjoffer ein Ausländer ift, oder eia In« 
länder, der fih im Auslande aufhält. Gortj. folgt.) 


















Baierifher Landtag. 
(München, 20. März) [LXXXVI offent!. Sisung 


der Kammer der Abgeordneten.] — Die Sallerien find 
ſchwach beſetzt. — Am Miniftertifhe: v. Yüder, v. Zwebt u. 
mehrere Miniſterialtaͤthe: ſpaͤter v. d. Pfordten. Der J. Präf. ers 
öffne: um 10 Ubr die Sigung. Nah Verleſung des legten Sigungs- 
protofols wanſcht von Zwebl die von Dr. S 
6. März geſtellte Jaterpellation zu beantworten. 
interpelliete nämlih: 1) Dat das Minifterium Juftruftionen oder 
Eıfenntniffe uber den Handlohns - Ablöiungsmodus erlaffen und 
an die Regierungen hinausgegeben? 2) Zi daffelbe nicht ges 
ſonnen dieje In tcuktionen zu veröffentligen? 3) Wenn doffelde 
feine Initeuftionen erlaffen if es dann gewillt den vorgefommenen 
Ungefeglispfeiten Gegenmaßregeln entgegenzuftellen? — Staatsmi- 
nijter von Zwehl erllärt, daß von Seien des Minifteriums 
feine Iafteuftionen erlaffen wurden, daß es aber auch fo An 
ordnungen getroffen, bag das Geſetz über den Handlobnsablöfs 
ungsmodus nicht meht unrihtig angewendet werde, — Wallerſtein 
fragt den 2. Ausſchuß, bis wann denn endlich ein Neferar über 
die 19 Anıräge über das Ablöjungsgeieg eriheinen werde, ob 
es vielleicht noch im dieſer oder doch wenigftens zu Anfang ber 
nächſten Woche gehofft werden dürfe? 


omibt am 
Schmidt 


h I — v. Dermann, als 
ber zu dieſem Gegenjtande gewählte Referent meint gleih uns 


mittelbar nach Oftern mit dem Referate fertig werben zu fönnem,. 
da neben dieſen 
Anträge in dieſem Referate mitbegriffen ſind — v. Hermann 
erſtattet hieraus Vortrag über bie Nahmeiiungen dee Berwend- 
ung ber Staatscinnabmen in 
das Bergmefen betr. — Langguth erſtattet Vortrag über bie 
Miltärrehnungen ber Jahre 18#4- 


19 Anträgen nob eirca 100 andere ähnliche 


ben Fahren 15%, in spee. 


(Sing folgt.) 


(Münden, Il. März) An die fämmtlihen Sreisregies 


rungen, Kammern des Innern, diesſeits des Ryeins iſt von Seite 
des f. Staatsminiſteriums des Handels uns ber öffentfihen Ars 
beiten die folgende, ven Hauſirhandet bererffende Entſchließung 
ergangen; Eos wird mehrſeitig Klage geführt, daß der Haufir« 
handel in allen jeinen Settalten, insbeiondere von Seite der Yandr 
frambändfer, Handlungsreienden, daun der Schreibmaterialiene, 
Bilder- und Bijouteriebandfer in neuerer Zeit weſentlich überhand 
nehme, und hiedurch einerferts Die Gewerdsberechtigten namhaft 
beeintraͤchtiget, andererjrits aber auch Die Konſumenten fortmähr 
rend befäftiger werden, Das kgl. Staatsminiterium bed Hanbeld 
und der öffentlichen Arbeiten fiept ſich hiedurch veranlagt, ven fgl. 


Rrriöregierungen, Kammern des Innern, von dieſer ernenerten 


Beſchwerdefuührung Keuntniß zu geben, uno forbert biefelben auf, 
im Hinblick auf vie über ben Hauſithandel beſtehenden Beftims 
mungen, namentlich auf die alferhödfte Beroronung von 31. Dez. 


1813 die Deitrafung tes Hauſirhandels betreffend, und vom 9. 
Gebr. 1844, das Uufſuchen von Waarenbeitellungen durch Handels— 
reifende bei Konjumenten betreffend, mit Energie dahin zu wirfen, 
daß von Seite der Bollzugsbehörden der Ueberhandnahme des 
Haufirhandeis mit allen zu Gebot ſtehenden Mitteln entgegen ger 
treien werde, 

Münden, 20. März) In den hiefigen höheren Zirfeln 
betragtet man die in Öffentlipen Blättern verbreitete Nachricht, 
von einem im Wonar Aprıl zu Dresven ftatrfinden follenden Für⸗ 
ſtenlongreß als eine ausgemadte Sache. Außer dem Kaiſer von 
Deſterreich und den Königen von Dayern, Würtemberg u. Sachſen 
ſollen auch nod andere deutſche Fürften ibre Zulagen bereits ger 
macht haben. Preußen und alle übrigen follen eingeladen werben. 
Man dechnet ubrigend darauf, daß noch in fürzefier Friſt Bei— 
tritiserflärungen zum „Mündener Vertrag“ von Geite einiger 
deutihen Kadinete eintreffen werden, Die Stimmung für unjer 
Minlſterium ift eine ſehr günfige. 

Münden, 21. März.) Geſtern erſchien das Prrßgeiep. 
Es wirkte magiſch. Gleich am erften Abend ſah man feinen 
Koivorteur mehr; Fein „Pradaus“, feine „Volfsbötin“, Feine 
Neueſte Nachrichten“ waren mehr auf der Straße zu ſehen. Das 
Kolportiren in zwar mad dem Peeßgeſetz nicht verboten, allein 
die Kolporteurs müffen bejonvere Erlaubniß haben und das Rols 
portiren türfte wohl jo lange eingeftellt bleiven, bis ſolche Er⸗ 
laubnißſcheine eingeholt worden. 

Aus Ingolſtadt wird berichtet, daß in der Wehrbaf · 
machung ber Feltungsmwerfe eifrig fortgefahren wird; die einzelnen 
Forts find bereits auegeräjtet und bie beireffenden Kommandan« 
ten für fie ernannt. 

(Wien, 19. März.) Bon den für die Biſchofswahl in Mainz 
dem Papſte zur Entſcheidung vorliegenden drei Kandidaten hat, 
nach dem neueſten aus Gaeta eingegangenen Nachtichten, der 
Berliner Profi v. Ketteler bie meifte Ausſicht, bie Biſchofs⸗ 
ſtelle zu erhalten, auch ver als Kanzelredner in der katholiſchen 
Kirche berüpinte Domprediger Dr. Förſter in Breslau ſteht 
auf dieſer Kandidatenliſte, der Legtere ift aber zugleih als Erz» 
bifhof von Salzburg vorgeihlagen nnd ſoll Ausfiht haben, 
diefe Sıelle zu erhalten. (Vergl. unfere geitrige Nachricht aus 
Breslau.) Cin-Sefretär des Vicekönigs von Egppten Hebar 
Bay befand fi am 16. df. Mis. in Prag. Er ift beaufiragt, 
deuiſche Aerzte, weiche Yuft dazu bezeigen, für mediziniſche Lehr⸗ 
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fünzeln in Cairo als Profefforen zu gewinnen. Er if vom Bice- 
fönig bevollmächtigt, die glänzendften Gehalte zu vermilligen. 
(Wien, 20 März.) Briefe aus Pirdeud vom 12. März 
befagen: „Fortdauernd der alte Stand. Die brittiſche Flotte iſt 
nicht nach den Dardanellen geſegelt. Die griechiſche Fegierung weis 
gert fib beharrlich, vor Aufbebung der Zmwangsmaßregein zu 
unterbandeln. England erhebt nun vom Befreiungsfriege ber 
neue Forderungen!“ — Aus Nom vom 14. März wird derich⸗ 
tet: Die Rüdfehr des Papites it für den 7. April offiziell feſt⸗ 
ef. — . 
” Briefen aus Frankfurt vom 18. März zufolge hätte, wie 
die Allg. Ztg. melde, Fürſt Gortſchaboff nun doch fein Bes 
faubigungefpreiben als ruſſiſcher Gefgäftsträger bei der Bundess 
Bentraitommitfion übergeben. 

Aus Mitteldeutfchland, 16. März wird der „HoOpaz.r 

geſchrieben. Eine gewiſſe Partei will nichts davon wiſſen, daß 
der Geſammtſtaat Deſterreich dem deutſchen Bunde beitrete. Als 
ob nicht von jeber die äfterreibiihe Monarchie gewiſſermaßen in 
Deutihlands Dienften geweien wäre. Welche Schlachten bat 
Deutſchland geſchlagen, in denen bloß Krieger der zu Deutſchland 
gehörigen Lande des Kaiſerhauſes mitgewirkt hätten? Stets bat 
ed mit den Truppen wie mit dem Gelde aller feiner Gebiete 
dem deutichen Bolfe in frinen Kämpfen beigeftanden. Es muß 
daher in Erftaunen fegen, daß ed Männer gibt, weldeben innigen, 
den engften Berband Deutſchlands und Deſterreichs nicht mur 
nicht wünfden, fondern zu hindern fuhen. Das indeß bat 
Defterreicy nicht irre gemacht; es fühlt, daß es durch taufendjähr 
rige Bande mit Deutſchland verbunden üft; es fiebt ein, daß ganz 
Zentraleuropa nur ein Intereſſe hatz ed will daher bie Erfarfung 
Deutschlands, will geiftige wie materielle Einigung mit demſelben 
für ewige Zeiten. Den Beweis liefert in neueiten Tagen ber 
Vorſchlag zur Zoll: und Handelseinigung, liefert der Entwurf 
der Bierfönigsverfoffung. Nie if eine wie immer geartete, wie 
immer verfchleierte Mevigtifirung der kleinern deutſchen Staaten 
Deiterreibs Ziel geweſen und nie wird fie fein Ziel fein. Der 
Entwurf ver Bierfönigsverfaffung beweiſt es, denn er gewährleis 
fiet allen deutſchen Staaten das größtmöglide Map von Selbil« 
ändigfeit und unabhängiger Verwaltung, und damit eben dieſe 
Selbſiſtändigkelt Feine Täufhung fei, war die Beflimmung, daß 
die Nationalverirerung aus den Bertretungen der einzelnen beut- 
ſchen Länder bervorgehe, eine logiſche wie politiſche Nothwendig- 
feit. Dies iſt das echte, dies iſt das wahre, dies iſt das bie 
vorherrſchende Stimmung richtig vertretende Bolkshaus, das 
fich niemals verſucht fühlen wird, bie Seldſtſtaͤndigleit der Staas 
ten und Vertretungen, aus benen ed felbft hervorgegangen liſt, 
anzutaften. ö 

(Darmitadt, 18. März.) — Prozeſt Görlitz. — 
In der beutigen Morgenfigung des Schwurgerichts im Prozeß 
Wörlig ſtellte der Veribeidiger bed Johann Stauff noch einige 
Fragen an den Zeugen Ktutſcher Schämbs wegen Der vermißten 
Schlüſſel zu tem Bors und Wohnzimmer der Gräfin, wegen 
eines Streits zwiſchen dem Zeugen und bem Angeklagten ıc., 
was erfleren veranlafte, eines Geſpraͤchs zwiſchen ihm und ber 
Geliebten des Letzteren zu gedenken, dem zufolge fih diefe über 
ihren Liebhaber, den Water ihres Kindes beſchwert habe, weil er 
nichts für daffelbe ıhue. Er, Zeuge, babe dieſem Frauenzimmer 
den Narb ertbeilt, zu verhindern, daß fie von ihrem Liebhaber 
zum zweitenmal Mutter werde. Dr. med. Heumann murbe 
befragt, ob die Gräfin fi in feiner Gegenwart geäußert habe, 
wie es bei ihrem Ableben in Bezug auf bie Behandlung ihrer 
Leiche ze. gehalten werden ſolle. Zeuge bejahte dieſe Frage, fie 
babe fi in feiner Anmefenheit ober ihm gegenüber dahin aus— 
geiproden, daß ihre Leiche nicht der Sektion ausgejegt werden 
folle; Zeuge erftärte die Mbneigung ber Gräfin gegen biejen 
Aft aus ihrer Individualität, befonderd aus ihren religiöjen 
Anfihten. Es wurden nun noch 3 Zeugen vernommen, welde 
bei ver Auffindung ver Yeihe gegenwärtig geweſen. Ich werbe 
auf das Nähere tiefer Bernehmungen in meinem Beridt über 
die Radmittagefigung aurüdfommen, und deute nur noch darauf, 
daß die Bemübungen des Grafen, die Sezirung der Leiche feiner 
Gattin zu verhindern, ihm glei Anfangs dem Verdacht, ber 
Schuld ausfegten. Die, melde diefen Verdacht nährten, thun 
ibm num im Stillen Abbitte. 

Abends 8 Uhr. Die in der Vormittagdfigung der Aſſiſen 
zuletzt vernommenen 3 Zeugen und bie Zeugen, deren Ausſagen 
das Publifum in der Nacmittagefigung vernahm, halten unter 
ib das gemein, daß fie alle am jenem Abend des 13. Juni 1847 
ih in dem Görlig'jgen Haufe zufammenfanden und mehr ober 
weniger bie einzelnen Thatſachen befunden fonnten, vom welden 
fid das Auffinden der Gräfin umgeben fand, Zeuge Schmied 
Wagel drang zuerft in dag durd Sprengung ber Thüre geöffnere 
Wohngemab; hinter ibm der Graf, der ausrief: „Hier liegt 
die Unglühligel” Zeuge zog die leide an den Beinen in das 
Borzimmer, nachdem er vergeblich verſucht hatte, fie hinaus zu 
tragen. Wufgefordert, Näheres anzugeben, zeigte er noch wie 
und in mwelder Entfernung von dem Kaunitz die Leiche lag, wie 
end im welder Entfernung von der Leiche der Stuhl umgemorfen 
fi befunden. Die Profefforen von Liebig. und Biſchoff tragen 


durch Fragen zur genaueren Angabe und fonftigen Ermittlungen 
dei. Staatsanwalt und Bertheitiger wirlen in ihrem verſchie⸗ 
denen Jutereffe dazu mit. Das Modell des Hauſes leiſtet feine 
Dienfte. In dad anftofende Kabinet drang Zeuge nicht, meil 
ed mil Rauch angefüllt war, und er fih zurüdgezogen benabm 
um im Fall einer Entwendung Verdacht von fid fern zu halten. 
Den Stauff fab er nicht. Nach feiner Meinung befragt, ſprach 
ſich Zeuge, als ein mit Feuer umgehenber und deffen Wirfung 
‚ fennneber Handwerker, dahin aus, daß bie Verbrennung bes 
: Körpers der Gräfin nicht dur den Brand des Sekretäre (Raus 
'nig), der wicht fo heftig habe wirken fönnen, verurfadt worden 
Ifeir Buchdruder Kichler, von ber Ehefrau des Kammerdieners 
‘des Grafen dur den Zuruf berbeigegogen: „die Gräfin fei ers 
ſtickt“, betheiligte fih an der gewaltſamen Eröffnung der Thür 
"zum Wohnzimmer durh Schläge mit einem Beil, deſſen Bart 
durch die gemachte Deffaung in das Wobngemad fiel, ohne den 
| Stuhl zu treffen, ber nachher umgeworfen hinter ber Leiche ger 
funden ward, Die Lage der Leibe nahm Zeuge nicht wahr. 
Den Grafen fand er fehr ergriffen und aufrichtigen Samerz in 
den Zügen. Wegen der Furchtbarleit Des das Gemach füllenden 
Geruchs verließ er ed bald. Zeuge Kotporal Stroh vom Drar 
gonerregiment, ein kräftiger junger Mann, erzählt, wie er ben 
einen Flügel der Thär des Wohngemachs aufgeiprengt babe, 
worauf Wagel zuerſt eingedrungen ſei; die Leiche ber Gräfin 
babe er erft erblidı, nachdem fie in dad Vorzimmer gezogen 
worden fei. Zeuge ſchiebt die Angabe, er jei berauſcht geweſen, 
mit Unmwillen zurüf und bemerft, der Graf babe ihm den Werth 
des durch Brand verlegten Spenzerd (Militärjade) mit gehn 
Gulden erfegt. Zeuge Zabres drang nicht in dad Wohnzimmer 
ein und bezeugt nur Die Heftigkeit des Schmerzes des Grafen: 
den Stauff babe er nicht .geiehen, währenn er bezeugen könne, 
daß er den Grafen denjelben Abend nach 6 Uhr vom Hofe babe 
‚abrahren fehen, daß er ihn auch ſpäter nah 7’, Uhr nnd gegen 
8 Uhr wahrgenommen babe. Kaminfeger Wenzel bat ebenfalls 
den Stauff nicht erblidiz er fhildert den Brand bed Kaunitzes 
und erzählt, daß er am folgenden Tage die ſämmtlichen Schorns 
feine geregt habe, wobei er, der Dunfelbeit wegen, nichts Aufs 
fallendes bemerkt habe. Tapezier Berbenih ſchildert ebenjale 
den Brand des Kauniges, ben er hade ausraumen heilen, durch 
Demonftiren an einem daflebenden ähnlichen Möbel, und geht 
dann im viele Einzelheiten ein: Beſchreibung des in den Divan 
eingebrannıen Lochs; Beſchaffenheit des Spiegeld im Wohnge ⸗ 
mach, 14 Fuß von jenem brennenden Möbel entfernt, a 
Rahmen er noch heiß gefunden ıc. Befragt, gibt Zeuge an, daß 
die Gräfin „fehr eigen im jeder Beziehung“ gewefen ſei und fid 
auch gern eingeichloffen babe; eiwa 14 Tage nah dem Tode ders 
jelben fei Stauff zur Ausrichtung eines’ Auftrags einmal zu ihm 
gefommen; dieſes Ereigniß babe ihn, Zeugen, zu der Frage ver» 
anlaft, wie die Gräfin wohl umgefommen fei? worauf Stauff 
nur geantwortet habe: er wiſſe es nicht; übrigend habe er an dem⸗ 
felben nichts Auffallendes wahrgenommen. Kin anderer Zeuge, 
Raufmann Ababanel, fah jenen Stuhl in anderer Richtung 
liegen, als andere Zeugen angaben, fügte aber hinzu, er Fönne 
fig irren. Der iegte Zeuge, Kammerhert Riebejel, Freiherr v. 
Eiſenbach, bezeugt, im Einflang mit ben übrigen Zeugen, viele 
Wahrnehmungen, aud den aufrichtigen Schmerz des Grafen, der 
nicht erfünfleli geweſen; er have an jenem Abend Aeußerungen 
vernommen, deren Sinn gewelen jei, daß bie Gräfin feines na- 
türliden Todes geftorben fei, er ſelbſt jei geneigt geweien, an 
einen Zufall zu glauben; dieſen Einprnd babe er mü fih ge 
nommen. Die bemerften Kohlen fomen dem Zeugen ähnlich denen 
aus Kohlenmeilern vor. Nächſte Sigung morgen früb 9 Uhr. 

(Sarlörube, 18. März.) Die Nachricht, als ſollten han- 
noverfche Truppen in das Großherzogthum Baden yet werben, 
ift als eine unbegründete zu bezeichnen. — Die 1. Kammer hat 
fih heute dahin verftändige, daß fie bi nad dem Schluß bed 
Reichslags vertagt, vorher aber ein ſtändiſcher Ausſchuß gewählt 
wird, und die Bupgerfommijfion zur Borvereitung der Berichte 
verjammelt bleibt. 

(Kaffel, 18. März.) Seit einigen Tagen bält fih der ruls 
ſiſche Geſandie Furt Gortſchakoff hier auf und hat vorgeflern, 
wie man fagt, cine mehrftündige geheime Audienz bei Sr. fönigl. 
Hoheit gehabt. — In diefen Tagen ıft an die Stelle des Herrn 
von Ochs, welcher von feiner Stellung im Verwaltungsrat 
wieder zurüdberufen wurde, ein anderes Mitglied — das vierte 
feit drei Wochen — in der Perjon des Prof. Wesel ernannt 
worben. Derfelbe ift bereits nad Erfurt abgereifl. Als deflen 
näcften Nachfolger bezeichnet man Prof. Röſtell in Marburg, 
welder bereitd früher im diplomanſchen Bade beſchaftigt gewe⸗ 


ſen if. 

(Erfurt, 18. Dir) Am W. d. M. wird bie feierliche 
Eröffnung der Sitzungen in beiden Parlamınta 
bäufern Ratıfinden und folgendermaßen eingeleitet werden, Der 
Erfurter Sängerbund wird um 8 Uhr Morgens einen Umzug 
durch die Hauptfraßen der Siadt halten und ſchließlich von ber 
Brüfung des Thurmes berab einen Choral erſchallen laſſen. 
Um 9 Uhr wird die große Glode des Domes (befannt unter 
dem Namen der großen Sufanna und wegen ihred Gewichts 
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von 375 Zentnern) zum Gottesdienſte laden, welder um 10 Uhr 
für die Mitglieder evangelifher Konfeffion in der Barfüßer: 
Kirche und für die Karbolifen in der Auguſtiner⸗Kirche fatihaben 
fol. Nach dem Gotteedienſt begeben fib ſämmtiche Abgeordnete 
in das Regierungsgebäude, wofelbii der Berwaltungsramd die 
förmlihe Eröffnung veranfaffen wird. Db unmittelbar nad 
diefem Aft die Mitglieder beider Häufer fi in ihre Lokale ber 
geben werden, um unter dem Niterspräfidenten fofort zur defini« 
tiven Ronftituirung zu fhreiten ift noch ungewiß. Dan erwarte 
eine deßfallſige Inftruftion von Seiten des Berwaltungsrathes. 

Aus Gotba, 15. März, fhreibt man der „D. D. P.“ 
Wenn Einer das NRegieren fatt bat, fo iſt's unier Großheriog. 
Er ift gar nicht zum regierenden Fürften geſchaffen. Komponift, 
Dichter, Reifender, liebenswürdiger Geſellſchafter wird er nad 
ber großen Katoſtrophe, die uns bevoftcht, fein Leben höchſt au: 
genebm verbringen, Er ſpricht es unummunden oud, daß er 
ber erfte Souverän fein werde, welder die Negierung niederlege. 
Er ficht es ein, daß die Meinen Wirthſchaften ſich nit lange 
mebr halten fönnen. 

ranfreid. 

Aus Frankreich nichts von Wichtigkeit. Man fängt an, 

über die Wapfrefultate fi mehr und mehr zu beruhigen 


Großbritannien. 

England. Cine gräßliche Erplofion von 7 Pulvermüblen 
bat am 12, März zu Houngslom flattgefunden. 7 Menden, 
Familienväter mit 4, 5 und 7 Kinder, verloren dabei ibr Leben, 
viele wurden mehr oder weniger verftümmelt und verwundet, und 
mebrere Meilen in die Runde ward die Erſchütterung erdbeben⸗ 
artig gefühlt. Zum Unglüd erfolgte Die Erplofion nicht auf eis 
nen Schlag, fondern in Zwiihenräumen, wodurch nod einige 
zur Hilfe Herbeigeeilte zu Schaden kamen, 


Meuigfeitö: Schau. 
(Beispiel der fprühmwörtlihen da niſchen Treulofsigfeit.) 
Gegen einen in Hadersieben gebornen jungen Seemann, Kapitän 
Heller, if in Kopenhagen ein unerhörter Gewaltſtreich begans 


gen. Heller führte eine dort zu Haufe gehörende Bring, zuer 
als Steuermann, und fpäter, als der Kapitän HR 
balber auf eine Zeitlang das Schiff verlaffen mußte, als apitän, 
Dei feiner Anfunft in Trieft überlieferte er dem geneienen Kapitän 
das Schiff wieder, und Heller übernabm die Führung eines däni⸗ 
ſchen Schiffs, veflen Kapitän geftorben war, aus Gefälligfeit, 
bios um es nad) Kopenhagen zu bringen. Hier niüdlicp anges 
fommen, wurde er gepreßt, und ald gemeiner Matrofe auf 
eim Kriegsibiff einrangirt. Man fann fih die Berzweiflung des 
jungen Mannes und feiner Eltern venfen, — In Dien bat 
am 15. März ein gräßlider Doppelmord ftatt gefunden. Ein 
Mann hatte ein Gewehr verborgen; in Folge eines Streites 
drobt bie Grau ihren Gatten anzuzeigen, der Mann ſchießt in 
Zornswuth feine Frau tod; Entiegen umd Furcht ergreift ihm 
nad der raſchen That, er geht auf den Boden um fid dort auch 
zu erſchiehen; der Selbſtmordverſuch gelingt nicht vollfommer und 
tödlich verwundet ſchleppt er fih wieder berab, wo er an der 
Seite feines Weibes flirt. Bei den beiden Toden mwurbe das 
lebende Kind im Bette gefunden. — Der als curopäiihe Runft- 
norabilinät berühmte Klavierfpieler Franz Lißt befindet ſich bes 
fanntli& als Kapellmeiſſer in Weimar angeitell, wofelbft and 
die ruſſiſce Fürfin Wirtgenftein weit. Die Nacricht, daß 
legtere mit erſterem fid vermählt babe, ift voreilig, denn bie 
Fürfiin hat bis jegt den Koniens des ruffiihen Kailere zu. biejem 
Epebändmiß noch mit erlangen fünnen und durch den Schluß 
desjelben ohne dieſen Konſens verlöre diefelbe ihre großen Beſitz⸗ 
ungen in Südrußland, Die Fürſtin ift übrigens nur 4 Jahre 
älter als Lißt. — Der große Brand der in den unterirdiſchen 
Steinfoblenvorrätben, vorzüglib unter der Strada del Gigante 
und umer dem Walafte des Herzogs von Salerno ausgebrochen 
war, it mad 2Trägiger ungebeuerer Anftrengung endlich gelöſcht 
worden. — Die Bölferbeglüder Struve und Heinzen follen 
ſich in London enizweit haben. (Wahrſcheinlich über die Lehre 
von ber beften Anwendung der Dampfguilliotine, —) — 








Verantwortlicer Redalteur Ernſt Beez. 


Amtlihe und PrivatsBefanntmadhnngen. 


Befanntmachnng. 

(Belegung einer Pfruͤnde · 
Erelle im Str. Johannd» 

Epital= Stifte betr.) 

Im St. Johanns-Spital-Stifte dahier iſt 
eine männliche Pfründe- Stelle erledigt. 

Bewerber hierum haben ſich ſohin 

innerbalb 14 Tagen 
a dato bei unterfertigtem Anute im Communal⸗ 
Bureau anzumelden. 
Act. deu 13. Wär; 1850. 


Magiftrat der k. b. Stadt Pafjau. 
Der rechtskundige Bürgermeijter 
Praßléeberger. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß 
unterm Heutigen bad In der Gantſache des 
Franz Dafinger, vormaligen Hauslers 
von Abornet, unterm 13ten d. Mis. gefällte 
Vrioritaͤts· Erkenntnig an Verkundungsſtatt an 
die Gerichtotafel gebeitet wurde. 

Molfftein den 20. März 1850, 
Königl. Landgericht Wolfitein. 
Güß,f. Landrichter. 


Instrumental- Musik - Verein. 
Sanıdtag ven 23. März vn, Abends 5 Ubr 
Broduftion 
im Vereind-VYofale bei Hr, Mar Wenzl, 
was mit den Bemerken bekannt gegeben wird, 
daß ber Zutritt nur den biezu eigens Geladenen, 
fowie mit Ginführungss Karten Verſebenen ges 

flattet wird, Per Ausſchuſi. 


A ul lm 10 ler wird dem Gen— 
N — d'armerie · Brigadier u. Statlons · 
Kommandanten Hrn. Jwerner vie goldene 
Medaille des K. Baleriſchen Zivilverdienſtordens 
durch ven Kol. General-Majer, Etatt- und 
Beitungd- Kommandanten Ärben. v. Magerl 
im Hofe des Gend'armerie⸗ Gebaͤudes angebeftet 
werden. — 


Verſchiedene Yehrlingd: Stellen find vafant 
Solche können nach Belieben von Luſttragenden 
beiegt und dad Wo? ſowie vie näheren Bes 
dingungen in der Erpedition d. Dlattes erbolt 
werden. 


[6] 





Befanntmadhung. 
(KRonkurdfache des Anton 
Haberl, b. Lederermeiſters 

zu Vilshofen betr.) 

In obiger Konkursſache wird nad Antrag 
ber Kreditorſchaft das Anton Haberl'ſche An» 
weſen, beſtehend 

1) in dem Wohnbaus, gemauen, 2 Stock 

bob, und mit einem Ziegelvache verfeben, 
gewertbet auf ., . 4500 fl. — 

2) in dem bintern ®ebäude mit gemölbter 

Werkſtatt und gemanerten Wanden, ein« 
ſtodig mit einer Ziegeldachung und babei 
ein Oumpbrunnen, gefhägt auf 

1500 fd. — 

3) dem reellen Weißgärberrecht, gewerthet auf 
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nebſt einigen brauchbaren Utenfilien dem öffent 
lien Verkaufe unterwerfen. ° 

Lerfaufss Termin iſt auf 
Samötag den 20. April I. 3. 
feftgefegt. — 

Dei dem Verkaufe wird gemäß $ 64 te 
Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der Beftimmun« 
gen der 5 05 — 101 des Prozeßgeſehhes vom 
Jabre 1547 verfahren. 

Kaufoliebbaber haben ſich vater am vielen 
Tage in der Gerichts⸗Kanzlei einzufinven, und 
itre Anbote zu Vrotokoll zu geben. 

Die unbefanmen Kaufer haben ſich über 
Vermögen und guten Leumund auszuweiten. 

Ebenſo konnen die Gantobjekte taylich ein» 
geliehen werten. Am 12. März 1550. 

Königl. Landgericht Bilöbofen. 
Oümier, Lay.» Verweier. 


Tabaks-Doſen 


aus Dirkenrinde 
in verſchiedenen ſchönen Formen babe ich er— 
halten und empfehle joldhe, ala ſehr praktiſch, 
zu gefülliger Abnahme, 
F. W. Feppler 
[1] in St. Nilola. 


Grenadier-Compagnie. 
Dienstag den 26. Wir Zufammen: 
kunft bei Hrn. Hauer. 


Eigenthümer und Verleger dr. Buftet jun. 





Humoriftifche _ 
Unterhaltungs:Schriften 


mit Prämien 


von Gemälden un Punftwerfen. 


Unterzeichnetee beabſichtigt neuerdings 30 
gute Delgemälde nebft andern Kunftgegen- 
Händen zur Öratis-Vertbeilung zu bringen. — 
Jeder Käufer einer der folgenven Unterbaltungs« 
Schriften, von denen jede einen ſtarken Bano 
in Taſchenformat von circa 500 Seiten bilver, 
und deren brei erſte bumeoriftiiche Nufiüge aller 
Art in Proja und PVerjen, nebjt Anekdoten u. 
dergl. entimlten, und zugleich einzelne Abtbeilun- 
gen ed Tivoli von E. Ortlepp in 12 Bänden 
bilden, erhält bei baarer Zahlung einen Vrämien- 
Schein und nimmt durch diefen Antbeil an ber 
Verthellung von 448 Kunftgegenftänden. 

1) Der Iuflige Schiffokapitaͤn auf dem Dampf« 
ſchiff. 4 Theile in 1 Band. broſch. 

2) Der Iuftige Gondufteur auf dem Eilwagen. 
4 Theile in 1 Vand. broſch. 

3) Der Iuftige Geſellichafter anf Der Gifen« 
bahn. 4 Tbelle in 1 Band. broſch. 

4) Dromatiſches Borpouri. Auswabl komlſcher 

Szenen u. Geſaunge aus: Frohlich, Yumpaci« 

vagabundus, Dir u. Vaſſa, Hamlet, Tra- 

veſtlen u. Schũlerſchwãanke, Garolus Magnue, 

Feſt der Handwerker, Sieben Mädchen in 

Uniform, Traveitirre Jungfrau von O., 

Miener in Berlin, Vretioſa, Schneider ⸗ 

mamfelle u. 5. w. 

Ter Paarpreis eines jeden Buches iſt nur 
1 dl. 21 Er. rbein. Die Beitellungen fönnen 
bei allen Buchhandlungen Deutſchlands gemacht 
werben ; 

in Paſſau bei Elsässer & Waldbauer. 

Die Vertbeilung durch Urkunpsperfonen er 
folgt am I. Mat. Tie Ablieferung wegen Druck 
der Liſten und Vervackuug gegen Ende Mai. 

Etuttgart, Ende Febr. 1850. 
Verlags· Buch» und Kunſthandlung 
von Heinrich Möbler. 


Königliches Theater. 
Sonntag ren 2dten März; 1850: 
Oratorium. 
Gewählt aus Hahdn's „Schöpfung *. 





Shonnementö-Preib. 


Zahrlich 4 A. — halbe 
jährlich 2A. — vieriels 
ef — 

Betellungen 


Zeitungs: @rpebition zu 
jeder Zeit am. 
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Sonntag, 





+ mehrmalig- Buferirung 
; beveutente Brmäfis 
nehmen alle Fonigi, Veit- | } Karat 
YHenter und Dei: Grne ! | 
dltionen, fowiediesieitige R — 


Anferations-Gebäßr, 
Die 3: waltige Petite 


Zelle wirb mit 2 Krz, 
Berediner. und tritt bel 


Roiengafle Nr. 458, 
hir 


24. März 1850. 








— 


„Gefes zum Schuße gegen den Mißbrauch der 
Preſſe“ 
GGoriſetzung.) Titel U. 
Bon den einzelnen durch Mißbrauch der Preſſe 
verübten Verbrechen und Bergeben. 

Art. 10. Wer in einer Schrift zur Berübung eines Ber: 
brechens oder Vergehens auffordert, fol, wenn die Tbat wirklich 
verübt oder ein firafbarer Verſuch zur Berübuug gemacht wurde, 
ats Miturbeber beftraft werben. 

Art, il. Iſt die Aufforderung ohne Erfolg geblieben, und 
wor diefelbe auf ein mit Zuchthaus, Zwangsarbeit oder höherer 
Strafe bedrobtes Berbreden gerichtet, fo it der Thäter mit Ber 
füngnig von Einem Monate bis zu Einem Jahre und einer Geld⸗ 
buße von fünfandzmanzig bis eintaufend Gulden zu beflrafen. 
Bar die Aufforderung auf ein geringes Verbrechen oder Bergeben 
gerichtet, fo if auf Gefängnißftrafe von 8 Tagen bie zu 6 Monar 
ten und auf eine Geldbuße von 15 bis 500 fl. zu erfennen. 

Art. 12. Wer in einer Schrift ven König oder die Königin 
dur Berläumbung, Schmäbung, Beihimpfung, herabwürdigen⸗ 
den Epott oder durch Beimeffung verächtlicher Handlungen oder 
Gefinnungen befeibigt, oder denielben auf irgend eine andere Art 
Beratung bezeigt, bat Gefängniß von ein bis vier Jahren 
verwirkt. 

Art, 13. Wer in einer Schrift ein Mitglied des königlichen 
Haufes durch Schmähung, Beidimpfung, herabwärbigenden Spon 
oder durch Beimeffung verächtlicher Handlungen oder Gefinnun« 
gen beleidigt, oder bemjelben auf irgend eine andere Arı Ber 
achtung bezeigt, wird ‚mit Gefängnig von Einem Monat bis zu 
Einem Jahre befraft. 

Ur. 14. Wer in einer Schrift zu einem gewalfamen An- 
eilt auf eine der Kammern des Yandtages auffordert, wer darin 
voriclägt, eine Kammer audeinander zu treiben, oder ein Witglied 

ewaltiam aus berfelben zu entfernen, oder eine Kammer zur 
affung oder Unterlaffung eines Beichiuffes zu zwingen, ſoll mit 
Gefängnig von einem Monate bis zu einem Jahre und mit Geld⸗ 
buße von 25 bis 1000 fl. beftraft werden. 

Art, 15. Gleiche Strafe iſt audzufpregen, wenn in einer 
Schrift zu einer Zufammenrotmung aufgeforbert wurde, um hie⸗ 
durch auf die Beihläffe der Kammern oder einer derſelben eins 


zumirfen. 

Art. 16. Wer in einer Schrift die Unverleglichfeit des Könige, 
deſſen verfaffungsmäßige Gewalt oder die Teronfolge angreift, 
wer die befiehende Regierungsform mit Spott oder Beratung 
behandelt, wer die Mecteinftitute der Ehe, der Familie oder des 
Eigenthums angreift, wer zum Ungehorfom gegen bie Geſetze 
oder gegen die Beſchlüſſe oder Anorbnungen ber zußändigen 
Obrigkeit auffordert, fol mir @efängnig von 8 Tagen bis zu 6 
Monaten und mit Geldbuße von 10 bie 100 fl. beftraft werben. 
IR durch folde Aufforderung Ungeborfam veranlaßt worden, fo 
seitt Gefaͤngniß von 14 Tagen bis zu 1 Jahte und Beldbuße 
von 25 bis 200 fl. ein. 

Art. 17. Wer in einer Schrift Soldaten ber aktiven Armee, 
oder Landwehrmanner zum Ungehorfam gegen ihre Borgefegien, 
zur Berweigerung ihres Dienfles oder zum Abfalle, deßgleichen 
wer andere Perfonen zu ungeſetzlicher Bewaffnung auffordert, fol 
mit Gefängnig von 3 Monaten bis zu 4 Jahre und mit Geldbuße 
von 25 bis 500 fl. und, wenn bie Aufforderung von Erfolg ger 
weſen it, mit Gefängnig von 6 Monaten bis zu 2 Jahren und 
mit Griopuße von 50 bis 1000 fl. beftraft werben, 

Art. 18. Wer in einer Schrift Handwerks» Gefellen ober 
Arbeiter zu gemeinfbartliber Widerſetzlichkeit gegen ihre Deifter 
oder Dienftberrn auffordert, fol mit Gefängnig von 8 Tagen bie 
za 3 Monaten und mit Geldbuße von 10 bis 50 fl. und, wenn 
die Aufforderung von Erfolg gemejen ift, mit Befängnig von 
viergebn Tagen bis zu 6 Monaten und mit. Beinbuße von 15 
bis 100 fl. beitraft werben, 

Art. 19. Mit Gefängnig von 8 Tagen bis zu 3 Monaten 
und mit Geldbuße von 10 bis 100 fl, if zu befirafen, wer in 
einer Schrift wiſſentlich falihe, zur Beunrubigung ber Staats- 
Einwohner, zur Störung bes äffenttihen Vertrauens oder zur 
Erregung von Gechäffigfeiten gerigueie Narpricpten oder Gerücte 


Art, 20. Wer in einer Schrift die Religion oder Eitten« 
lehren überhaupt, oder die Lehren, Einribtungen, Grbräude einer 
im Staate beftebenden Religtonsyeiellibaft durch Ausprüde ber 
Beratung oder Beripoitung angreift, ober wer bie Amtsehre 
einer Öffentlihen Rirhenbehörde beleidigt, fol mit Gefaͤngniß von 
8 Tagen bis zu 1 Jahre und mit Geldbuße von 10 bis 200 fl. 
befiraft werden, 

Art, 21. Gefängniß von 8 Tagen bis zu 6 Monaten unb 
Geldbuße von 10 bis 100 fl. trin ein, wenn im einer Schrift 
durch unzüchtige Darftellung die Sittlichleit beleidigt wird, 

(Forriegung folgt.) 


Baierifcher Landtag. 

(Schluß der geflern abgebrodpenen LXXXXVII öffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) — Der Prüs 
ſident geht nun zut Beratbung und Schlußfaſſung über ven Ges 
fegentwurf: „die Einquartierunge- uno Borfpannslaften in Arie 
denezeiten bein.“ über, Derſelbe ſcheidet die Disfuifton in eine 
allgemeine und fpegielle. In ver allgemeinen ſpricht fi der 1. 
Eefr. Mar über verfihiedene Paragraphe des Enimurfes aus. — 
In gleichem Sinne fpridt Stöcker, da vornebmiih bie Ent 
ſchädigungen von Seite der Regierung zu gering angefegt freien, — 
Ebenio finde Sirchgefiner das Wefeg für unzureichend, um 
ben Bedürfniffen zu genügen. — Arnheim findet in dem Ges 
jege nichts von den Einquartierungs» und Boripanndlaften im 
Kriegsgeiten und ſchlägt deßbalb eine tranfitoriihe Beſiimmung 
in. biefem Betr. vor, wenn nicht vom Minifterium ein eigener 
Geſetzentwurf gebradt werben follte. — Staats» Minifter v. d, 

dDten: Die unbefreitbare Thatſache, daß fih in Krieger 
zeiten die Berhältniſſe gamy anders geſtalten ald in Frievengzeiten, 
und Die faum möglihe Vorausbeſtimmung der Entſchädigungen 
ın Kriegszenen feien die Urſachen, daß nicht iu dieiem Berreffe 
Veſtimmungen in dos Gefeg aufgenommen wurden. Es werde 
übrigens die Regierung nicht entgegen fein, wenn von ber Ram: 
mer Zufagartifel beliebt werben ſollten. Edenſo war es bisher 
nit Abſicht der Negierung, einen Entwurf in diefer Beziehung 
einzubringen, indem fie glaubte, daß dirfeo Geſetz ſowohl, als die 
Re viſion der Gemeindeumlagen bhinreichend ſeien. Webrigens wird 
dieſelbe einem allenfollfigen Antrage der Kammer nicht entgegen 
fein. Es wird hierauf die allgemeine Diskuifion geſchloſſen und 
zur ſpeziellen übergegangen. — Titel und Eingang bes Geſetzes 
lauten: wÖrfegentwurf, bie Einquartierungs- und Borjpannslaften 
ın Friedendzeiten betr. Ge. Maj. ber König haben nad Bers 
nehmung des Gtaatsrathes, mit Beiratd und Zuflimmung ber 
Kammer ber Meichsrätbe und der Kammer ber Nbgeorbneien, 
beihloffen und verorbnen was folgt: — Es wird vorgeihlagen, 
das Wörthen Ariedenszeiten zu Areichen, da jedoch der Präfldent 
über den Namen des Untragſtellers im Umflaren if, jo erhebt 
fig Degenbart und motivirt diefen Antrag. — Arnheim 
beantragt die Berfihiebung der Berathung über Titel und ins 
gang bed Geſetzes. — Hetterich umterftügt den Antrag Drgems 
bartd. — Mallerftein und Kirchgeßner den Untrag 
Arnheims, weider fofort angenommen wird. Art. | lantett 
„Alle Leiſtungen, weise in Friedenezeiten für die Berpflegung und 
Eingquartierung einheimifcher und verbünde er Truppen jowie für 
Transportfuhren folder Truppen durch inlaͤndiſche militäriſche oder 
bürgerliche Behörden ven Staatsangebörigen auferlegt werben, find, 
infoferne fie nicht unmittelbar ber Staotsfaffe, befimmten Gemein⸗ 
den oder Perfonen obliegen, oder von den beir. Truppenforpe 
vollfändig vergütet werben, als allgemeine Landeslaſten zu bebans 
dein, und zur allgemeinen Ausaleigung zu bringen. — Der Aus⸗ 
ſchuß Ihlägt vor, dem legten Naciag „und zur allgemeinen Aus⸗ 
gleichung zu bringen» dahin abdjuändern: „und vom Staate zu 
vergůten.“ — KHirchgefiner beantragt rine andere Faſſung des 
Yrtifels, — alle n winfct nad den Worten „in ſoferne 
fie nicht“ eingeſchalten „Eraft des Geittzes.“ — Nah ber Debatie 
in ber ſich Forndran in einer halbſtündigen Rede gütli ger 
than, und nad dem alles Geſprochene miedergebenden Meußerungen 
bed Ref. v. Steinddorf und vachdem Miniferialr. v. Wan 
ner der Kammer eine finanzielle Rechnung über Zahlen und 
Einnahmen t, wird zur Abftimmung geſchriuen und ber 
Ausigußantrag mit der Wallerkeinfhen Modiſilation angenom⸗ 
men, — Art. 2 lautet: „Die Vergütung für bie Einguartirung 


80 2 02 
und Verpflegung einheimifher oder verbündeter Truppen beshägt on. sehiftens 50 Mitgliedern unterflügt werden. Neu ift 


auf den Mann und Tag gerechnet: a) für das Duartier 3 fr.; 
b) für die Berabreibung der vollen Kot 20 fr.; c) für_bie 
Mittagsfoh 14 fr; d) für die Abendkoſt 3 fr.; e) für die Mor ⸗ 
genfoft 3 fr. Werben diefe Beiräge nit ſchon durch das Trup⸗ 
penkorps ſelbſt vergütet, fo bilder das daran Fehlende eine all⸗ 


gemeine Landeslaſt. Wenn die Kornpreije in einem Negierungss | Danjer unter fiy und 


bezirfe 12 fl. erreichen, jo fönnen anf Antrag des Landratbes diefe 


Berpflegungsfoften verbältmigmäßig erhöht werden.“ — Der Aus: |verbandeln hat, 


ſchuß ſchlaͤgt mehrere 
4 kr., 
tagkoſt 15 


Nach einer längern Debatte wird der Ausſchußantrag mit ber 


lich der Preisbeflimmung noch die Berabreihung der Kof, beflebeud 
in einer Suppe Morgens, Mittags in Suppe, A Pf. Fleiſch 
und Semüfe und einer balben Maaß Bier oder ſtatt Fleiſch und 
Gemüs eine ergiebige Mebiipeife und Adends Suppe und A Pid. 
Fleiſch, oder flatt des Fleiiches eine halbe Maß Bier nebft täglich 
1:4 Po. Brod, voraus und theilt die Nationen ber pferde in 
3 Ktaffen. — Der Präfident ſchließt hierauf um halb 3 Uhr 
die Sigung. 

(München, 21. März) Bereits biefe Woche haben die 
Arbeiten an der München⸗Salzburger-Eiſenbahn, zu deren 
Etrichtung Herr v. Maffei eine Konzeſſion auf 5 Jahre erhalten 
bat, durch Abjledung tes rundes begonnen, Die Bahn wird 
in biefigem Babnhofe ihren Anfang nehmen, ſo daß fein eigener 
Babnbof zu erbauen if, wodurd der Gefellihaft eine nicht unbes 
dentende Summe erfpart wird. Da die Bahn nit weit von 
der Menterfhwaige, diefem beliebten und vielbeſuchten Bergnüs 
gungsplage der Mündener vorübergeht, fo wird man bie Strede 
bis dabin möglihft beichleunigen, da auf derjelben eine bedeutende 
Ginnabme in Ausſicht flebt. 

(Frankfurt, 18. März) Es it bereits gemeldet worden, 
der vom Petersburger Hof bieher gefendete Fürft Gortihafoff 
habe ein Beglaubigungsicreiben bei der Bundeslommiſſion nicht 
übergeben. Dem Vernehmen nad ii Folgendes der thaiſachliche 
Berbalt. Für Gortſchatkoff bare eine Abſchrift feiner Beglau: 
bigung eingereicht, worauf ibm von der Budeskommiſſion eine 
Aupienz zur Uebergabe des Driginald anberaumt wurde. Anftaıt 
jedoch einfach diejelde zu bewirken, trat der Fürft in dieſer Audienz 
vielmehr mit Bedingungen auf, an deren Erfüllung er Die Weber» 
gabe der betreffenden Urkunde fnüpfte. Er verlangte nemli, daß 
zuvor 1) die Annahme des Herren Bernhard v. Bülow als Vers 
treterd des HDerzogtbumd Holftein erfolge; 2) bie Anerkennung 
des Waffenſtillnandvertrags und ber Friedenepräliminarien vom 
10. Juli 1849, und endlich 3) daß demgemäß die Ermädiigung 
an Preußen eriheilt werde, ben endgiltigen Frieden im Namen 
Deutihlande anflatt nad Maßgabe der befannten Bundesbeichlüffe, 
vielmehr auf Grund jener Präliminarien mit Dänemark abzu» 
fhließen. Das Verlangen war ſowohl ber Form ale dem Juhatie 
nad ein die gegenwärtige oberſte Vertretung Deuiſchlands belei · 
digendes, indem was die Form anlangı, ein noch nicht beglaubig» 
ter Bevollmädtigter begreifligder Weiſe nicht in den Eigenſchaften 
eines ſolchen auftreten fann. Was aber den Inpalt ver bezeich⸗ 
neten Forderungen anlangı, fo macht deren Mutheilung jede Er 
flärung überflüffig, Es muß hervorgehoben werben, taß in ber 
Auffaffung diefes Gegenſtandes auf beiden Seiten der Bundes: 
fommiflion vollfommenes Einverftändniß herrſchte, indem aud die 
Öfterr, Herren Kommiffäre, trog ber unausgefegten diplomatiſchen 
Beriehungen ihres Hofes zu Dänemark, der Kränfung ber deut 
ſchen Ehre ihre ſchwierige Stellung zu Rußland hintanjegen, Dem 
Fürften Goriſchaloff ward daher eröffnet, daß die einmal getroffe⸗ 
nen Anordnungen nicht abgeäntert werden fönnten, fein Anbrin—⸗ 
gen aber den Höfen von Berlin und Wien wmitgetheilt werben 
folle. — Der von bem Könige von Dänemark als herzogl. bolſt. 
Bevollmäctigter hieher gefandte Herr v. Bülow ift geſtern plög- 
lich von bier unverrihteter Same nad Kopenhagen abgereidt, 
nachdem er erſt vor adıt Tagen den Gaſthof verlaffen und cine 
Privatmohnung bezogen hatte. 

(Erfurt, 19. März.) Unter den Borlagen des Bermält: 
ungsratbs befindet ſich auch ber Entwurf ber allgemeinen Ge- 
ſchaͤftsoordnung für beide Häufer. Derjelbe ſchließt ſich faſt durch⸗ 
gehends an dad Reglement für die preußiſchen Kammern an. 
Veide Häufer wählen einen Präfidenten und zwei Vicepräftdenten 
zuerſt auf vier Woden, dann für bie übrige Dauer des Reichs» 
tage. Das Staatenhaus wird durch das Loos in 5, das Volls. 
haus in 7 Abıheilungen getheiltz von diefen werben die Ausſchüſſe 
gewählt, welche in der Regel alle Vorlagen und Unträge für bie 
Berarhung im Plenum vorzubereiten haben. Die Deridie ber 
Ausihüuffe müffen wenigſtens 24 Stunden vor diefer Berathung 
gedrudt in-den Händen aller Mitglieder fein. Die Defjentligpfeit 
ber Sitzungen fann nur auf Antrag des Berwaltungsrarhs zum 
Zwede vertraulicher Mittheilungen oder auf Antrag von wenigftend 
20 Mitgliedern ausgefhloffen werden. Die Reihenfolge der Redner 
beftiummt das. Loos. Anträge auf namentlihe Abſtimmung müſſen 


















die Beſtimmung, daß die Mitglieder wegen‘ ordnungswidri- 
gen und unwürdigen Ver haltens in oder außer ven Haufe 
aus geſchloſſen werden Konnen. Zu ejuem földyen Beſchluß iſt eine 
Mehrheit von 24 erforderlih, and die Serbandlung findet bei 
geſchloſſenen Thären fat. Was, bas Geſchäftsverhäitniß der 

. Berwaltungsrary betrifft, fo if 
do, welche mit tem Reichstag zu 
Er befiimmt Kommiffäre, melde das Recht 







Aue 
der Berwaltungsrary die Br 


Beränderungen vor, indem er fürs Quattier haben, den Berbandlungen beider Hä i ; * 
für die Verabreichung der vollen Koſt 24 fr., für die Mit zeit von denſelben eh pi —— ae ae nn 
fr., für die Abendkoſt 6 fr. und für bie Morgenfot 
3 fr, vorihläge. — Mirchgeiiner, Kolb, Stöder um | 
Setterich ftellen mehr oder weniger weitgehende Anträge. — | geben, weßhalb ſolche nicht eribeilt werben könne. 


Diefelben find zuglei 
verpflichtet, auf Verlangen eines jeden der Häufer — Rn 
zu erjheinen und Auskunft zu erıbeilen, oder ven Grund anzus 


Wenn bie 


Mor ; beiden Häufer die Revifion des Berfaflungs i 
diffation des Seren Kolb angenommen. — Molb fickt name } l ſſungsentwurfs beendigt 


haben und abweichende Beſchlüſſe noch beiteben geblieben find 
treten die beiden Verfaſſungsausſchüſſe a — nn 
weitere Behandlung eine völlige Uebereinſtimmung beider Häufer 
möglihht zu erleigiern. Auch in andern Fällen findet bei einem 
Diſſenſus beider Häufer eine Konferenz der betreffenden Aus— 
ſchuſſe zum Behuf der Berftändigung ſtait. 

(Erfurt, 20. März, 314 Uber) Der Reichstag if 

erörfnet. Worlagen find: Berfafjung, Wahlgejeg, Aoditionals 
Akte, Reichsſchiedsgericht, Gejeg über Hoch- und Yandesverrath 
gegen das Neid, und Geſchäftsordnung. Im Staarenhaufe ift 
v. Auerswald zum proviſotiſchen Präfidenten gewählt und bie 
Geipäftsordnung angenommen, Ju beiden Häufern Auslooſung 
ber Abtheilungen. 
.. (Berlin, 20. März) Miniſter v. Manteuffel hatte vor 
jeiner geſlern erfolgten Abreiſe nach Erfurt eine Konferenz mit 
Hrn, Simjon. Der Herr Miniſter hat dem Vernehmen nad 
jeinem Freunde, dem einflußreihen Abg. für Königsberg, naments 
lich dargeıhan, wie man ale Fleinlihen parlamentariihen Gefechte 
in Erfurt vermeiden, ver Negierung, bie wie Dr. v. Manteuffel 
wiederholt verſi herte, nicht abgehen würde von dem beiretenen 
Wege, eine Unterſtugung gewähren möge, Die fie bei ihrem treuen 
und ernften Feſthalten an dem Bunveoflaate wohl verdient zu 
haben glaube, Dan möge in Erfurt nit um Einzelnes rechten, 
wo es gelte, das Ganze zu erreichen. 

(Darmitadt, 19. März) — Proseh Görlis. — 
Nahmintags 3 Uhr, Der erfte der heute ım Prozeß Görlitz 
vernommenen Zeugen it der biefige Meggermeifter Guntrum, 
ver in jener Nacht gleiyfalls in das Daus, aber nur bis an 
das bereus geöffncıe Borzimmer der Grafin fam. Er fand bes 
Grafen von der Furchtbarkeit des Ereignijfes betäubt, und deponirt, 
daß berjelbe dieſe Kataſtrophe der Gewohnheit feiner Gemahlin 
ſich einzufgpließen, zugeichrieben habe. Der nahher vernommene 
Lederhandler Heil weiß im Weſentlichen nur das auszuſagen, 
daß, wie e8 ihm geſchienen, dem Örafen das Unglüd ſehr zu 
Herzen gegangen ſei. Der Prafiveut läßt vie Köchin Haubach 
vortreten, die fo leiſe ſpricht, daß nur ein feiner Tpeil des 
Publifums fie verſteht. Sie gibt an, fie fei während ver erflen 
neun Monate des Jahres 1847 im Haufe geweien. Am Nah» 
mittag des 13. Juni babe die Gräfin wie immer ans freien 
Stücken ihr erlaubt, dag fie ausgehen könne, und zwar bie 
9 Uhr Abends, Die für immer befiimmte Zeit der Räcklunß. 
In der Bedientenſtube hade ſie den Bedienten Schiller und 
Stauff Adieu gejagt, jo daß auch Letzterer ihr Ausgehen erfahren 
babe und dabei habe annehmen ee baf fie erft gegen 9 Uhr 
Abende zurüdfehren werde, Gegen drei Ubr Nachmittags ſei 
fie, nachdem fie oben noch die Graͤfin, der fie etwas beſorgt, im 
ihrer Garterobe geſehen, und ihr die Schlüſſel abgeliefert, auge 
gegangen und erft um 9 Uhr fer fie wieder nad Haufe gekommen. 
Zeugin legt ihre Wahrnehmungen von biefer Zeit an dar, zum 
größten Theil folhe, die wir ſchon aus ben Ausſagen früher 
vernommener Zeugen fennen. In einer ſcheinbar wichtigen Bes 
ziehung weicht indejjen Zeugin von andern Zeugen ab; fie wide 
den Stuhl, den Dieje hinter der Leiche liegend gefunden haben 
wollen, ftebend geieben haben. Der Zeuge Wegel, der erſteres 
wahrgenommen haben will, wird vorgerufen und bleibt. mie 
Enlſchiedenheit bei feiner Ungabe, während die Zeugin ſtandbaft 
bei ihrer Musfage beharr, Somit wird Zeugin noch über eim 
jene Momente vernommen, um beftimmte Berhältniſſe ins Lich 
zu jegen; Mittagomahl der Gräfin wenn der Graf. micht zu 
Haufe jpeift, deffen Abenbjuppe, die Streihhölzhen, das Ber 
halmig zu Stauff ein Cireundliches) ꝛc . Zeugin will gejepen 
haben, daß Stauff an jenem Abend Waſſer geiragen babe, wor⸗ 
auf er ihr nicht weiter zu Geſicht gefommen jei; Ipäter habe fie 
denfeiben nicht weiter beobadytet. Sie will nichis davon wiffen, 
wie er fi benommen, wenn in feiner Gegenwart von dem 
räthfelhaften Tod der Gräfin geredet worben dei. Eine Heußer- 
ung der Zeugin veranlaft die Borforderung des Kammerdieners 
Schiller, welcher bezeugt, daß am Tage nad diefem Tod Stauff 
in Gegenwart von Mebreren aus einem Gebeibuch vorgelefen 
babe. Zum Nacdenfen forderte auf die beachtenswerthe Frage 
eines Gefhwornen, ob Stauff nad jener Kataſtrophe fih einen 
Hund gehalten? eine Frage die bejapt wird. (Wollte er, um 
mot allein zu fein, einen Gefelfpafter?) Die Epefrau des 
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Rammerdieners Schiller wird vorgerufen, Ihre Ausſagen flad 
in mehreren. Beziehungen wichtig. Der Präfdent ſcließt die 
Sigung, um ben Nadmittag in der Vernehmung ber Zeugin 
fortzuiahren. Ih werde im meinem Bericht über. diefe Nahmit- 
tagefigung bei diefer Vernehmung verweilen und bebe für jegt 
nur einen Moment hervor. Es heißt in dem Auklagealt von 
Stauff: „Nach dem Löſchen bes Feuers fund ihn die Ehefrau 
Schillers in feinem Zimmer im Zuſtand großer Schwäde, jo daß 
er mit ihr nah Haufe ging, das ihm Angebotene verjhmäbhte, 
fi dort zu Bette legte und fo ſchwitzte, daß bie Ueberzüge ge- 
wechfelt werden mußten.” Zeugin beurfundet dieſes Schmwigen 
das fo beftig geweſen fei, daß die rotbe Farbe des Hofenträgers 
Stauffs (der fi mit feinen Kleidern zu Bette legte) ſich dem 
Bertüberzug mitgetheilt habe. Auf die Frage des Medizinal - 
direhtord Graf, ob das Roth wirklich Farbe gemweien, erwiderte 
Zeugin mit einem bejtimmtn Ja! Soweit der Ptozeß Görlitz 
überhaupt an den Prozeß gegen Fonk und Hamader in Köln 
erinnert, fo benft der Peobacter bei biefer von der Zeugin 
vorgeführten Eriheinung, unmilifürlid an eine gleiche Er 
ſcheinung, melde in jenem früheren Prozeß die Blicke feffelte. 
Fonts Mitihuleiger, Hamacher, ein Ruüfer, ber befanntlid 
jeine Mitſchuld an der Grmordbung des Gönen eingefland, 
fügte nad Schilderung des, Borganges hinzu, er wäre gegen 
Mitternacht nah Haufe yegangen und bemerkte babei worts 
ih: „Ib hatte zwar feine ſchwere Arbeit gethan, aber ich 
fhwigte mehr, als wenn ich ein Stuckfah in den Keller gerhan 
hätte, fo aͤngſtlich war mird dabei.» Gewiß wird von den Dies 
Dizinern, welche zablreich jene Ausjage der Zeugin vernahmen 
und zwar, wie es ſchien, mit vielem Jutereſſe, jene Etſcheinung 
gehörig gewürdigt werben. 

Abends 8 Uhr. Die heutige Nacdhmittagsfigung des Schwurs 
gerichts im Prozeß Görlitz wurde dur bie weitere Bernehmung 
der Ehefrau des Kammerdieners Stiller ausgefüllt und feſſelte 
ganz befonders tie Nufmerfiamfeit des zahlteich anwejenden Pur 
blilums. Wir wiffen ſchon, dag Scdiller an jenem 13. Juni 
1847, Nachmittags um 4 Uhr, Das Haus des Grafen verlieh, 
um einen fleinen Ausflug zu maden, Seine Ehefrau gibt an, 
fie fei bald nah A Uhr in das gräflihe Haus gefommen, ein 
Kind an ber Hand und mit ihrem Stridjeug, um mad ihrem 
Ehemannn zu fehen. Durd die Hinterthüre eintretend, jei fte in 
das Devientenzimmer gefommen, vas leer geweſenz nad einer 
furzgen Weile habe fie gehört, daß Jemand die Yaufırcppe herunter 
gefommen, und nun jei fie des Bedienten Stauff anſichtig ge 
worden, ber eine weiße Schürze vorgebunden, und ein weißes 
Zug in der Hand gehabt, au in Hemdärmeln gewejen. Sogleid 
fei ihr fein Blick aufgefallen, ein Blick der Wildheit, den fie 
auch an jenem 2, November (der Tag des Bergiftiungsveriude) 
an ihm wahrgenommen. Sie habe bemerft, daß fie dem Stauff 
ungelegen gefommen jei, und darum, naddem fie von ihm er— 
fahren, daß ihr Ehemann nicht da jei, ſich jogleich wieder ent» 
fernt, Um ihr etwas mirzugeben, habe ihre Stauff vom enter 
aus no einige freundliche Worte gefagt, und ihr hinaufgereichtes 
Kind geliebfoft. Sie fönne ſich nicht denken, zu welcher Arbeit 
berjelbe am Sonntag eine Schürze bedurft habe. Bon dem Prä- 
fiventen befragt, ob der Wahrnehmung jenes wilden Blicks nicht 
eine Täufhung zu Grunde Liegen könne, erflärte die Zeugin; dieß 
fei nicht der Fall; gleih am andern Tag habe fie, im Eindrud 
diefer Wahrnehmung, diefe Andern mitgetheilt. In dem fillen 
Haufe habe ſie fonft Niemand bemerkt. Am Abend des 13. Juri 
gegen 10 Ubr fei Stauff in ihre Wohnung gefommen und habe 
nad Eröffnung der Tpüre erklärt, ex fei berübergeicidt worden, 
um ihren Ehemann ins Haus des Grafen zu rufen, weil diefer, 
feine Gemahlin vermiffend, in Verzweiflung fei. Bald nah Ent 
fernung ihres aus dem Schlaf gewedten Chemanns habe fie lebhafte 
Bewegungen im gräfl. Haufe durch bin» und herwandernde Lichter 
wahrgenommen und ſei dadurch veranlaft worden, ſich ebenfalls 
dabin zu begeben. Nachdem fie dort eimige Zeit verweilt, babe 
Stauff, von feiner Stube aus, fie vom Gang des mittleren Stods 
herabgerufen; eintretend, habe fie denfelben in einem faſt opns 
mägtigen Zuftande gefunden; fie habe feine finfe Hand, die ſchwer 
in ber ihrigen gerubt, ergriffen und ihn an das Bett geführt, auf 
weldes er ſich gefege habe; dann babe fie ihm ein Glas Waſſer 
gereicht, das er getrunfen. As ihr Mann gefommen, habe Stauff 
denjelben gebeten, ibm zu gefatten, daß er fid in feiner Wohn- 
ung zu Bere fegen dürfe, was derfelde bewilligt habe. Ueber die 
Wahrnehmungen der Zeugin am folgenden Morgen habe ih ſchon 
berichtet, Na einigen Wochen, während ihr Ehemann den Gras 
fen ind Dad begieiter, fährt Zeugin fort, fei fie miedergefommen, 
und bei biefer Gelegenbeir habe fid Stauff unentgeltlich: fehr 
freundſ waftlich umd gefätig gegen fie benommen, ihr befondere 
durch Ausgänge viele Dienfte geleiftet, die ihr fo willfommener 
geweien, da ihre Magd, fhwer ergriffen von dem fchredichen 
Anblid der Leiche ver Gräfin, som Rervenfieber ergriffen worden 
fei und in das Hofpital habe gebracht werden müffen. Der Kampf 
der entgegengejegten Gefühle ergeiff hierbei die enwas fhwächliche 
Zeugin bis zur Unfähigkeit, weiter gu xebens "Nachdem fie fi 
eiwas erholt, fragte fie der Präfivent, 0b Stauff von dem Tode 

© Graͤfin gefproden, worauf fie entgegnete, er habe einmal ges 


äußert, esfomme beraud, und wenn es die Hühner aus dem Miſt 
fragen follten, Weiter befragt, ob fie Verdacht gegen ihn babe, 
antwortete fie bejahend; nur anfangs habe fie geglaubt, daß ein 
Zufall gewaltet habe; bald jei fie aber anderer Meinung gewor» 
ven, und bdieje habe fie ihrem Ehemann mitgetheilt, der ed für 
fünohaft und bevenflich erklärt babe, ohne Grund eine Schuld 
anzunehmen. Ald Grund des Verdachts babe fie aber betrachtet 
jene Borfälle am Todestag der Sräfin, das Fehlen der Schlüffel 
zum Vor⸗ und Wohnzimmer berfelben, das ipätere Benehmen 
Sıauffs, einzelne Mutheilungen ihres Ehemanns, die Streichfeuer: 
jeuge ꝛc. Weitere Fragen veranlaßten die Zeugin zu der moti« 
virten Bemerfung, Daß ein Zweiter nit im Haufe geweien fein 
fönne, zu der Hindeutung darauf, daf im Dauje vıel die Rede 
gewejen von dem gewaltamen Tode des Oheims der Gräfin in 
gen a M., zur Angabe des Grundes, warum nah dem 
Zode der Gräfin und der Abreife des trafen ind Bad ein Dann 
Schneider Traugost) ins Haus genommen worden fei, um Dad» 
jeibe zu bewachen (Stauff babe fan volles Bertrauen mehr ges 
noffen, auch nit bei ihrem Ehemann, den er mit Yüzen hinters 
gangen habe), zur Berührung der Heußerung des Grafen: er 
gebe etwas darum, wenn Stauff mie in fein. Daus gelommen 
wäre 3 Ueber die Ausfagen dieſer ſchwer belaftenden ‚Zeugin 
vernommen, verwidelte fih Stauff in unwahrſcheinliche Angabenz 
einen ihm beionders ſchädlichen Eındrud machte fein Verſuch, 
bie wider ihn ſprechenden Zeugen als zur Verfhmwörung ‚gegen 
ihn verbunden darzuflellen. — Die erfte Blößel — 

Mainz, 18. Maärz.) Die „Mainz. tg.” theilt folgenden 
bas Großherzogthum Heſſen beireffenden Paſſus eines authen⸗ 
tiſchen Berichtes des hannver'ſchen Bevollmächtigten Detmold 
an feine Regierung, datirt vom 4. Februar und jo eben befannt 
geworden, mit, Es beißt datin: Wie ib in Erfahrung ger 
dracht habe, hat die großberzoglih heſſiſche Negierung bei ihrem 
Beitritt zum preußiſchen Bundniſſe ſich dur befondere, ſehr 
geheim gehaltene Stipularionen zu fihern gewußt. Gegen» 
uber dem Vorangehen ber preußiiben Negierung aber hält man 
ſich nicht mehr für genügend gefihert durch dieſe Stipulationen, 
und wärte, wenu diplomatiſche Einwirkung nachhilfe, vielleicht 
gern von dem gefährlihen Bundniffe ſich trennen.“ 

(Kaflel, 19. März) Die Obervorfteber der Furbeifiichen 
Ritterſchaft haben eine Adrejje zu Gunften des Minijteriums 
HDafienpflug an fänmtide Stromdeputirte geſchickt, um ſolche 
bei ben betreffenden Mitgliedern der Ruterſchaft in Umlauf zu 
fegen. Diejem Unternehmen bat der Stromsteputirte von der 
Lahn, Schend zu Schwweinsberg, einen Strich durch die Rechnung 
gemacht, indem er geradezu die Beförderung des Zirfulard ver» 
weigerte und ſich dahin erflärte, dag im wahren Intereffe des 
Volts und des Fürjten gerade eine gegentpeifige Adreffe ver Ritter» 
ſchaft am Drie jein würbe. 

(MNüdesheim, 15. März.) Die öffentliche Sicherheit iſt in 
neuefter Zeit in biefiger Umgegend auf eine auffallende Weife 
gefäproet worden. Taugenichtſe durchziehen die Öffentliden Straßen; 
feiedlihe Wanderer werden auf ihrem Wege angefallen und mit 
Raub und Word bedropt — fo neulih ein Metzgerburſche, dem 
es nur mit Hilfe feines treuen Hundes gelang, fid der zwei 
Räuber, die ihn angefallen hatten, zu erwehren — und nur felten 
if es bisher gelungen, Spuren zu entdeden, die zur Habhaftwerd» 
ung des Naud» und Morpgefindels führen; aller Gewerbebetrieb 
und Verkehr leider unter dieſer Unſicherheit der Perfon und des 
Eigenthums. Die Haupturfadhe des Ueberhandnehmens folder 
Verbrechen find die Unzulänglichkeit der Gendarmerie, ſowie daf 
die Lofalpolizei dem aus allgemeinem Stimmredt hervorgeganges 
nen Bürgermeifter lediglich überlaffen if, 

Eigmaringen. Das „d. Bolfsblatt” erwähnt eines Ges 
rüdhtes, wonach Für Karl Antom gefonnen fein foll, den 
Berliner Berirag wieder rüädgämgig zu maden und die Re» 
gierung wenigftend noch ſo lange zu führen, bis man in ver 
deutſchen Frage wilfe, wie man dran ſei. 

(Blomberg [Yippe:- Detmold], 12. März.) Bon bier wird 
der Reichszeitung“ von einem ſchauderhaften Mord berichtet, 
bei dem fich jedes menfliche Gefühl empören muß. Am Dienftog, 
den 5. d, M. zog man in MWöbbel, einem eine Stunde von hier 
liegenden Dorfe, aus dem Fluſſe Emmer einen männlichen Leid» 
nam, woran Kopf, Arme, Unterleib und Beine fehlten. Es flellte 
fih heraus, daß ber Arbeitsmann Höher vermißt fei. Bei ber 
Sektion fanden fih im Magen des Körpers Erbſen und Kalb» 
fleiih, was feinen Zweifel übrig ließ, daß der Leichnam wirklich 
ber des Hörer fei, da eine in beffen Haufe arbeitende Näherin 
bezeugte, daß man Abends vorber, jeit weldyer Zeit er vermißt 
mwurbe, dieſe Speilen gegeflen habe. Der Berbadt fiel ſogleich 
auf deſſen Ehefrau, mit welcher Hötcher feit ſechs Jahren in ſehr 
unglüdiicher Ehe gelebt hatte. Folgende Verdachtsgründe haben 
fi nämlich herausgeftellt, welde genügend für diefe Bermuthung 
ſprechen. Dienftag Mittags find Perfonen des Hötchers Frau 
begegnet mit einem ſchweren Sad auf dem Rüden, Auf Befragen, 
was fie denn indem Sack trage, erwiberte diefelbe, fie habe darin 
Ale, welche fie zum Juden tragen wolle, Es hat fih heraus⸗ 
geftellt, daß fie feine Aſche verfauft und wahrſcheiulich den ver» 
ffämmelten Körper zum Wafler griragen hat, welchen man ‚bald 
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Die am Montag und Dienftag im Höt- 
Werſchen Haufe beihäftigte Näherin hat bezeugt, fie babe am 
Montag Abend den Mann zu Bett gehen fehen. Am Dienftag 
Morgen habe die Frau in der Kammer eifrig gearbeitet und ge» 
badı, — vermuthlid um ben Körper zu verftümmeln. Das ältefte 
fünfjäbrige Rind fagt ans, es habe beim Boter gefhlafen, fei 
aber Nadts von der Mutter aus dem Bette gehoben, dabei auf⸗ 
gewacht, und habe dann die Mutter den Bater mit einer Art vor 
den Kopf ſchlagen und darauf den Kopf abſchneiden fehen. Als 
e8 zu ſchreien angefangen, habe ihm die Mutter mit demjelben 
Shidfal gedroht. Unter dem Bette hat man Maffen geronnenen 
Blutes gefunden, und aud Betten und Bertgeftell find voll Blut 
geweien, Bertücer und der oben erwähnte Sad find gewaſchen, 
baben aber dennod viele Spuren von Diut gezeigt. Die übrigen 
Körperibeile hat man trog allen Suchens nit finden fönnen, 
Die rau leugnet freilich bis jezt noch, von bem Morde erwas 
zu wiflen, bat aber ganz ungenägende und gefuchte Entſchuldi⸗ 
gungen gegen bie wider fie ſprechenden Beweiſe angegeben, 


darauf tarin gefunden. 


gereltern entfernt. Der alte Mann hauchte gleih, als auf den 
Hifferuf des im Haufe fih befindenden Sohnes, der ein Ai: 
lies Stöpnen hörte, Nachbaroleute berzufamen, feinen Geiſt aus z 
die Frau lebte noch rödelnd einige Stunten, ohne jedoch ihren 
Mörder mehr nennen zu fönnen. 


(Prag, 19. März.) Die Union meldet: Dem Vernehmen 
nad ſoll in ber Nähe von Brandeis, wie von bort fommende 
Reifende verfigern, ein verfhanztes Lager aufgeworfen werden. 
Ob daffelbe ein bloßes Uebungslager in. oder ob ed auf bie 
naͤchſten Eventualitäten Beziehung nimmt, ift natürlich unbefannt. 

. Staliem 

(Nom, 14. März.) Die für den 7. April feftzefegte Ans 
funft des Papftes in Nom ift allen Geſandten offiziell migetbeik 
worben. Es werben glänzende Vorbereitungen für den feſtlichen 
Empfang Er. Heiligfeit bereits getroffen. 

Donifche Infeln. (Corfu, 14 März) Ein hier ein, 
gelaufener englifcher Kriegsdampfer bringt die Nachricht von der 


Außerdem foll fie darauf befteben, ihr erſt den Kopf zu zeigen, 
dafı der Gemordete ihr Mann fer, — ein 
verborgen bat. 

Hinſichtlich der fürdterlicen 
Nebborn in der Nadır vom 
10. zum 11. März ergibt ſich nad ber Vorunterſuchung, daß 
Verbrechen begangen habe. Der: 
zwiefachen Mordes einen Weg 
von 5 Stunden madenz; jo weit wohnte er von feinen Schwie: 


ehe man behaupte, 
Beiden, daß fie diefen gewiß ſicher 

Obermoſchel, 16. März.) 
Ermorbung zweier alten Yeute zu 


der eigene Echwiegerfohn das 
felbe mußte zur Begehung dieſes 


flimmt, 


Aufbebung ber gtriechiſchen Blofabe und ber forıwauernden Se⸗ 
queftirung der genommenen griebiihen Schiffe als LUnterpfand, 
Die Zahl derfelben ſoll ſich auf 100 belaufen, was mit ber vom 
Lord Palmerfton im Unterhaufe gegebenen Erklärung, daß nur 
40 — 50 Schiffe genommen worden wären, nicht ſonderlich 





Verantwortlicher Mevafteur Ernft Beez. 





Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 

In Folge neuerlier Werfung ver fyl. Mer 
gierung, Kammer des Innern, vom bten if. M. 
und 38, vie Mebrung der Töptungen im Me- 
gierungs - Bezirle von Niererbayern, bier das 
Verbot des Tragend fpigiger Meffer betr, wer⸗ 
den vie dießtfalls beſtehenden früheren Verbote 
wiederbolt eingefhärft, und insbefondere 
befannt gemacht, 

4) daß alle ledigen Burfche, welche überwie- 
fen werben fünnen, im Befige fpigiger, 
im Hefte feſtſtehender oder mit Spring- 
federn verſehener Taſchenmeſſer, oder im 
Beige don Sıdpiftolen, von Raufelfen 
oder Raufſtoͤcken zu ſehn, gleichbiel, ob 
fie widerrechtlichen Gebrauch biebon ſchon 
gemacht haben oder nicht, ald Gewohnheits⸗ 
Räufer behandelt, und mit angemefjener 
Arreftftrafe belegt werden ; 

2) daß Eltern und Dienfiberren, welche von 
diejem Beige Wiſſenſchaft haben, obne 
denſelben ſogleich abzuftellen, over gehoͤri⸗ 
gen Orts hiebon Anzeige zu machen, in 
eine Etrafe von 10 — 50 ji. verfällt 
werben ; 

3) tab gleiche Strafe gegen die Wirte an« 
gewendet wir, wenn fie den Beſttz derlei 
Inftrumente nicht gehörig überwachen, und 
tie Beſiher nicht rechtzeitig zur Anzeige 
bringen; endlich 

4) daß namenilich ver Befuch von Tanzplägen 
mit Meffern oder andern Steche und Schlag" 
Iuftrumenten, oder Tonjtigen Waffen, 
ftrengitend verboten it, und genen 
Zuwiderhandelnde mit ergiebigen Sımfen 
und mit Wegnatme jener Gegenſtaͤnde ein · 
geſchritten wird. 

Sign. Paſſau, am 13. März 1850, 
Magiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter 
Praplöberger. 

Bei unjerer Abreiie vom Hier fügen wir 
ben bieveren Dewobnern von Paſſau ein berz- 
liches Lebewohl mit ver Bitte, und auf 
in der Ferne ein freundliches Andenken bewab - 
zen zu wollen. 

Paffau am 24. März 1850, 

Horst, f. Locealprofeſſor, 

nebit Frau. 
50099050090000000090000009000 
Dei dem unterfertigten werben uch 

Mannd-Kleiver gereiniget, wad bit © 

zur ergebenften Anzeige gebracht wir. 
8 Zobann @ir 

an ver Donau-Brüre, 


BYHAD 


[6] Befanntmahung. 

Am Dienſtage ven 26, tieß Nachmit- 
tags 2 Ubr werben im Gaſthauſe auf ber 
Ries von ven Stiftswaldungen des St. Johannd- 
Epituld 

25 Stimme Bloch- und Bauhölzer, 

6 Stück Blöcer, dann 

7 Klafter weiches Stäbelholz 
Öffentlich an vie Meiftbietenven gegen gleich baare 
Bezahlung verjleigert. 

Paͤſſau den 20, Wärz 1850. 
Diagiftrat der k. b. Stadt Paffau. 
Der rechtol. Bürgermeijter: 
Praßlsberger, 


Befanntmahung. 
Donnerstag den 14. Aprit 9.3. Bor- 
mittags 10— 12 Uhr werden im Bräu« 
hauſe zu Haslbach 
a) zwei falbe Ochfen zu . 200 fl. 
b) zwei Stierl zu . 30 f. 
e) ein braunes Piero zu. BU N. 
d) eine ſchwarze Stutte zu 60 N. 
burch eine Gerichts -Kommilflen an die Meiſt · 
bietenden Öffemılich gegen baare Bezahlung ver⸗ 


ſteigert. Am 16, März 1850. 


Königl. Landgericht Palau 1 
Wiefinger, Berweſet. 


— — 
Unierzeichneter empfiehlt feine Oſter⸗ 
Sämmer und DOfter:@ier von allen 
Sorten; jo aud alle Sorten der feinften fran— 
zöfiihen Kiqueure, DBanille- und Befund 
heit» Chocolade. Um gefällige Abnahuie 
bittend eupfiehlt ſich 
St. Xav. Widmann, 
Gonpitor, 


Köuigliches Theater. 
Sonntag den dien Mär; 1850: 
Oratorium. 
Gewählt aus Hayın'd „ Schöpfung*. 
Programm der I. Abtbeilung. 
1) Das Ehaos. 
2) Arie des Erzengel Gabriel. 
3) Dueit (Adam und Coa). 
Hierauf; 
Deklamation und Gefang. 
U. Qbrbeilung. 
1) Duperture vom Mitier.I. v. Geyfricb. 
2) Prafifpemimifge Darftellungen. 
(Lebenve Bilder.) 
Kain und Abel. Abrabamd Opfer. Judith 
und Holoferned. Salomon's Urteil. 
Cämmtliche lebende Bilder find mit wer dazu 
paſſenden Muſik begleitet. 
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9 Uhr. 


Gigenthümer und Verleger Er. Puſtet jun. 


1. Rüfelier: Gompagnie. 
Mondtag den 25. März, ald am Beite 
Marii Verfünrigung, finder Feine Zufammen« 
funft Rat. — 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Sonntag den 24. di. Wanderuug 
zu Hrn, Koller im Anger. 


Mondtag den 2dten vi. Zufammen- 
kunft im Geſellſchafis » Lokale, bei welchet 
Gelegenheit vie neue Ausſchuſſwahl vor- 
genommen wird und wozu bie verebrl. Mit 
glieder recht zahlreidy zu erſcheinen freundlichſt 


eingeladen ſind. Der Ausſchuh. 


Du vermiethen. 

[6] Nabe an der Donaubrüde in bis zum 
fünftigen Ziel Georgi eine ſchoͤne Wobnung 
im erften Stode rüdwärts auf die Donau mit 
einem fehönen beigbaren Zimmer nebft 2 Ram« 
mern, und vorneheraud mit 2 beisbaren Zim« 
mern, nebjt Küche, Speife, Holzlege und Bos 
deiantbeil zu vermiethen. 

Das Nähere ſagt die Zigs.⸗Erped. 
is — 


Devölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrri. 

Geboren am 21. März: Gpriftian Baltbafır 
Karl, ehel. Kind des Til Herrn Balıhafar 
Martin, k. Anvofatend babier. 

Geſtotben am 21. März: Tbered Renner, Baus 
eröfinn von Kirchdorf, Landger. Dfterhofen, 
d. 3. bier, 314 3. a. 

Stadepfarrei. , 

Geſtotben am 22. März: Jofepb Herzog, Spiel · 
waarenhandlers · Kind, 13 Wochen alt, 











Fremden » Anzeige. 
Vom 20. bie 22. März. 

(Zum goltenen Hirſchen.) RP- Lambreit 
von Schweinfurt, Baierlein v. Fürıh, Diehner 
von Frauffurt afD. und Dindiipiel v. Mann · 
heim, ſämmtl. Kaufleute. 

(Zum Moebren.) 659 
von Nürnberg. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Burgerg, f. b. 
Hauprmann v. Pallau, mit Familie. Bıunner 
von Fromerdbach, tiehl von Rohrubach, Gebr. 
Samiti von Woattenbeim, Sageder und Died» 
linger von Deflerreid, ſaͤmmil. Hriel. Probſt, 
Schiffmeier v. Kraiburg. Mühlvorier, Wirih 
von Schönberg. Dangetl Gend.»Brig., und 
Glinger, Gend., beibe v. Vilshofen. Schandl, 
Gommantant, und Zelter Gentdarm, beite v. 
Obernzell Damminzer, Cemmand. u. Dier, 
Gendtarm, beide von Tittling. Mad. Pichler, 


Tuchmachereftau v. Plelniiug · 


v. Bielier, Kaufmann 


— 


Inferationd- Gebühr. 


Die 3:fpaltige Metit« 
Beile wird mit 2 Ary. 
berechnet, und tritt bei 


Ahounements-Breit, 


Zahrlich 4 fl. — halt 
jägrli 2A. — viertel, 
jägrlih 1. — 


Neue 


’ 
+ mehrmalig. Inferitung 
bedeutende Ermaßl⸗ 
nehmen alle Fonigl. Dont | —— e Ermäf 
Memter und Deit:@rpe, . 
Bitionen, fewiebiesieitige ! . — 
Zeitungs: @rpedition zu . 





jeber Zeit am. 
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Montag, 





Mbonnements: Einladung. 

Sowohl bei Beginn ald im Verlaufe des gegenwärtigen J. Quartals hat die Anzahl der jehr verehrten Abon- 
nenten ber Menuen Vaflouer Zeitung in loco wie auswärts eine Höhe erreicht, daß fie ſich, durch dieſe 
Theilnahme und Erflarfung nicht nur als in ihrer Eriftenz feſt beftehenp empfehlen, jonvern damit auch zugleich 
die Verſicherung erlauben darf, durch neue Quellen und Kräfte — welche in Anerkennung dieſer gefleigerien Berheiligung 
der Gigenthümer und Verleger dem Unternehmen zu gewinnen weder Mühe noch Opfer ſcheute — in den Stand geiegı 
zu fein, dem da unferer jo hochwich:igen Zeit fi immer mehr fleigernden Auforderungen nad bisher beobachteter Haltung 
ſchnellſtens und wahrheitögerreu vurd Berichte über alle namhaften Begebenheiten, Creigniſſe und Geſtalumgen im Gebiete 
der heimarhlichen, vrerlänviichen und auswärtigen Bolirit zu genügen, und ſomit nicht nur das erftrebie gute Renommee 





des Blatted zu erhöhen, jondern dadurch auch dad Intereſſe hiefür jo allgemein wie möglich zu machen, 

Dabei wird wie bisher bei zu ermöglicendem Raum ſtets eine eigene Nubrif für Menigfeits:Schau, 
Miszellen, Kuuſt & Yiterarur au in dieſem Grbiere das Neueſte und Intereſſanteſte ven Leſern vor Augen 
bringen und jo gleihiam zur eigentlich trodnen politiiden Speije ein würzhaftes Deſert bieren. 

Gin Blick auf die in nuſerem Blarte enıhaltenen amılichen und Privat» Befauntmahungen liefert den Beweis 
ber Verbreitung, ver Gelejenheit deöjelben und empfehlen wir und deshalb auch ferner mit geneigten Aufträgen beehrt 


ju werben. 


Durd die allgemeine Poftfonvention it wie jchon früher angezeigt der Zeitungs-Abſatz auch nad dem Nach- 
barflaate frei, weshalb wir unjer Blatt auch nach jener Richtung zum Abomnement und zu gefälliger Benüyung vor» 


fommenver Beröffeurlihungen hiemit beftend empfehlen. 


Man abonnirt auswärts bei allen resp. Poſtanſtalten, in loco und nächſter Umgebung aber im viesjeitigen 


Erpebitiond-Lofale, Rojengaffe Mr, 458. — Jahrespreis: 


4 fl. — halbjährig 2 fl, — vierteljäßrig 1 fl. —. 


Uedaklion & Erprdition der WÜenen Pafauer Zeitung. 





„Geſetz zum Schuße genen den Mifbrauch der 
Breite.’ (Fortfegung.) 
Art. 22, Wer in einer Schrift das Oberhaupt eines aus: 
mwärligen Staates auf die im Art. 12. bezeichnete Weiſe beleidigt, 
wird mit Sefängnif von 1 Dionate bis zu 1 Jabre beſtraft. 

Art. 23. Grfängnig von 14 Tagen bis zu 6 Monaten und 
@eldbuße von 15 bis 200 fl. trifft denjenigen, welcher auf viejelbe 
Weife in einer Schrift einen bei dem fal. Hofe beglaubigten Se: 
fandten oder einen andern mit öffentlichem Karakter beffeideten 
Bevollmächtigten eined auswärtigen Staates im dieſer feiner Ei— 
genſchaft beleidiger. 

Arı. 24. Wer in einer Schrift die Negierung oder bie 
Behörden eined auswärtigen Staates durch Beſchimpfungen oder 
Schmähungen angreift, wer bie Eimmohner eines ausıbärtigen 
Staates zum Aufruhr oder zur Wiberfeglidfeit aufforderr, hat 
Gefingnißfrafe von 8 Tagen bis zu 3 Monaten und Geldbuße 
von 10 bis 100 fl, vermirft. 

Art. 25. Die Art, 22., 23, und 24 finden nur bei jenen 
Staaten Anwendung, von deren Regierungen der Grundſatz der 
Begenfeitigfeit angenommen und dieſes amtlich befannt gemaöt iſt. 

Art. 26. er in einer Schrift die Staatsregierung, eine 
der Kommern des kandtages, eine öffentliche Stelle oder Behörde, 
eine Landrathsverſammlung, eine Wahl, Diftrifis: oder Gemein: 
beverfammlung, oder ein Schwurgeriht dutch Schmähung, Ber 
Idimpfung, berabwürdigenden Spott oder durch Beimeffung ver» 
aͤchtlicher Handlungen ober Befinnungen beleidiget, ift mit Gefaͤngniß 
von 8 Tagen bis zu 9 Monaten und mit Geldbuße von 10 bie 
200fl. zu betrafen. 

Art, 27, Wer in einer Schrift zu einer Gammluna von 
Belbbeiträgen auffordert, um eine gerichtlich ausgeſprochene Strafe 
ganz ober theilweife unwirkſam zu machen, oder überhaupt irgend 
eine Maßregel vorfhlägt, um eine Mißbilligung eines richterlichen 
Urtheils fund zu geben, foll mit Befängnig von 8 Tagen bie zu 
3 Monaten und mit Geldbuße von 10 bis 100 fl. beftraft werden, 
* — bereits gefammelten Geldbeitraͤge unterliegen der Kon: 

ation. 

Art. 28. Wer in einer Schrift eine Perfon einer befiimm+ 
ten, burd die Etrafgefege als Verbrechen ober Bergeben erflär: 
ten That bezichtiget, foll als Berlänmder befiraft werden, wenn 
er die Wahrheit feiner Behauptung nicht zu bemeifen vermag. 

Art. 29. Um den nad Art. 28, erforderlichen Beweis zu 
führen, bar ver Beſchuldigte entweder dur eine öffentliche Ur: 
Funde darzuthun, dah der Bezichtigte wegen der behaupteten That 
derurtheilt worden fei, oder Diejenigen Behelfe anzugeben, welche 





geeignet find, eine Unterfuhung gegen den Bezichtigten zu verans 
laflen. Kinder eine Borunterfuhung ftaıt, fo hat der Beſchuldigte 
diefe Bebelfe dem Unterfuchungsrichter im eimer durch diefen in 
einem Verhöre feflzufegenden Friſt, welche nicht geringer als 8 
Tage fein darf, anzugeben, widrigenfalld er des Rechles, bie 
Wahrbeit feiner Beyauptung zu beweifen, verluflig wird, Der 
Unterſuchungsrichter ift verpflichtet, hiebei dem Beſchuldigten anf 
den durch vorftehende Beitimmung angedropten Rechtsnachtheil 
ausbrüdliih aufmerfjam zu machen, und ed muß bieß-im Proto⸗ 
folle niedergelegt werben. Das Streise und Stabigeriht (das 
Bezirkogericht) bat in ſolchem Falle die Erheblichfeit der angeges 
benen Behelfe zu prüfen, und wenn fie eine Unterfachung zu 
veranlaffen gerignet find, die Verfolgung wegen Berläumbung _ 
einſtweilen einzuftellen. Während ber Dauer dieſer Einſtellung 

ruht die Verjährung rüdfihtlih der Berläumdung. } 

Art. 30. Der Berläumbder ift mit Gefängniß von 1 bie gu 
3 Jahren und Geldbuße von 50 bis 500 Gulden zu beftrafen, 
wenn die behauptete That mit Zuchthaus, Zwangsarbeit oder 
einer böhern Strafe bedroht if. In allen andern fällen trifft 
benjelben Befängnißfrafe von 1 Monate bis zu 1 Jahre und eine 
Geldbuße von 25 bie 300 fl. 

Art. 3. Wer in einer Schrift eine Perfon aufer dem im 
Art, 28. dezeichneten Kalle folder Thatſachen bezichtigen, welche, 
ihre Wahrheit voraudgefegt, dieſe Perſon der —— oder dem 
Haſſe ihrer Mitbürger ausfegen würben, fol wegen Schmähung 
befiraft werden. Die Shmähung eined öffentlihen Beamten oder 
einer Perſon, melde ſtändig over au nur vorübergehend mit 
einem öffentlichen Dienfle betraut war, eines Mitgliedes einer 
ber beiten Stammern, eines Landrathes, eined Geſchwornen, eines 
Dffiziers oder im Dffijierrange flebenden Beamten des Linien 
Mitttärs oder der Landwehr bezüglich ihrer Amtshandlungen oder 
ibrer biefe Berufeverhältniffe betreffenden Verrichtungen, zieht 
Grefängnigftrafe von 14 Tagen bis zu 6 Monaten und eine Gelb⸗ 
buße von 15 bis 200 fl. nah ſich. If die Schmaͤhung gegen 
andere als die vorgenannten Perfonen, oder zwar gegen biefe 
aber ohne Beziehung auf ihre Umtshandlungen oder Berufever- 
richtungen verübt worden, fo hat ber Thäter Gefängnißftrafe von 
8 Tagen bis zu 3 Monaten und Geldbuße von 10 bis 100 fl, 
verwirft. 

Art. 32. Betrifft die Schmähung die Amtshandlungen ober 
Öffentlichen Berufsverrichtungen ber im vorhergehenden Artiket 
bezeichneten Werfonen, fo Recht dem Beſchuldigten der Beweis der 
Wahrheit zur Abwendung ber Strafe zu. Dieſer Beweis if an 
die im Art, 29, verfügte Befchränfung nit gebunden. Die Zur 
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läffigfeit diefes vor dem Schwurgerihte zu führenden Beweifes 
ift jedoch in den Landesibeilen diesſeits des Rheines dadurch br» 
dingt, daß der Beſchuldigte wenigflend 5 Tage vor dem zur 
Berhandlung beflimmten Tage 1) eine genaue Aufilellung ber zu 
beweilenden Thatfadhen, 2) Äbſchrift der old Beweismittel dienen: 
den Urkunden, 3) die genaue Berzeichnung der Zeugen, beren 
Abhörung er wünfdt, nah Namen, Gewerbe und Wohnort dem 
Präfidenten mittbeilt. Diefer har fodann nach ten Beitimmungen 
des Art. 129. Abf. 2. und 3. des Gelege vom 10. November 
1848 zu verfahren, Die oben unter Ziffer 1. und 2. angeführ- 
ten Urkunden find fomobl dem Stoatsanwalte, als aud dem 
nah Art, 8, des negemwärtigen Befeges etwa aufgetretenen Zivil« 
Häger alsbald zur Einfiht oder im Abſchrift mitzutheilen, und 
auch dem Zivilfläger ift von den Namen der Zeugen, welde ab- 
gehört werden, Kenntnig zu geben. In der Pfalz fommt das 
Beleg vom 18. Nov. 1849 zur Anwenvung. 

Art. 33. Enthält eine Schrift Beihimpfungen, beleidigenden 
Spott ober Bezeigung der Berabtung, welche ven höhern Karafter 
der Berläumdang oder Schmähung nit an fib tragen, und find 
biefelben gegen die im Art. 31. genannten Perfonen bezüglich 
ihrer Amtsbandlungen oder Berufeverritungen gerichtet, jo iſt 
auf Gefaͤngniß von 8 Tagen bis zu 3 Monaren und Geldbuße 
von 10 bis 100 fl, zu erfennen. 

Art. 34. Bei allen in einer Schrift unternommenen belei— 
digenden Angriffen macht ed rückſichtlich der Deftrafung feinen 
Unterſchied, ob der Angegriffene auddrüdlid genannt, oder jonft 
auf irgend eine Weife keyntlich bezeichnet iſt. (Fortſ. folgt.) 


Baierifcher Landtag. 

(München, 21. März) [LXXKVIIL öffentliche Sie: 
ung der Kammer der Abg.] — Die Galerien a” ſchwach 
beſetzt. — Am Miniſtertiſche: Ringelmann, v. Zwehl, v. 
Lüder, Aſchenbrenner und mehrere Miniſterialräthez um 
halb 1 Upr Staatsminiſter v. d. Pfordten. — Der I, Präſid. 
eröffnet um bald 10 Uhr die Sitzung. Nah Befanntzabe dee 
legten Sigungeprotofolls verließ der Präfident ein Urlaubegeſuch 
Verchenfelds auf 14 Tage. -— Zafel frägt das Prafivium, wie 
ed denn mit der Berathung der von der Pfalz eingefhidten Be: 
ſchwerde über die Fortdauer des dortigen Kriegszuftandes che, 
da fie bereits im Ausſchuſſe erledigt worden. — Bräfident er: 
Härt, daß die Buchdruckerarbeiten ſich fo febr gehäuft, daß es 
bisher nicht möglih war, ven Drud biefer Arbeit zu bewerfitel- 
ligen. — Schmid aus Paifau interpellirt bierauf an bad 
Kultusminifterium, wie ed denn mit der Baupflict der Dezima— 
toren, die früher die Baulaften mit der Kirhenfiftung zu tragen 
hatten, ftebe, da dieſe nun feine Zehnlen mehr beziehen und wie 
bie f. Staatsregierung diefem abzubelfen gedenke. — Staatemi- 
niſter Ningelmann erklärt, daß das Minifterium nun eine 
Inſtruktion erlaffen werde, um bie fünftigen Baubepürfniffe zu 
requliren, und follte diefe Inſtruktion nicht ausreichen, wird die 
Regierung ein Geſetz in dieſem Betreff einbringen. — Der Prär 
fivent gebt hierauf zur Fortfegung der Berathung und Schluß ⸗ 
foffung über den Gejegentwurf „die Einquartirungs« und Bor: 
fpannslaften in Friebendzeiten betr.» über, Urt. 3 des Regier⸗ 
ungsentwurfes lautet: „Bei der Einquartirung und Berpflegung 
mwird 1) ein Offizier bis zum Oberlieutenant einſchließlich für 2 
Mann; 2) ein Hauptmann, Major und Oberfilieutenant für 3 
Dann; 3) ein Oberſt für 4 Dann; 4) ein Generalmajor für 6 
Mann und 5) ein Generallieutenant oder höherer Offizier für 8 
Mann; ein Militärbeamtet aber nad feinem Range berechnet. 
Jeder mit einem Dffisier einquartirte Bediente wird für einen 
weitern Dann gezählt.» — Der Ausſchuß ſchlägt folgenden Zu: 
fag vor: Wenn Dffiziere, die auf Dach und Fach einquartirt 
werben, fih im ber Lage befinden, auch Verpflegung von ihren 
Duartiergebern anzufpreden, fo wird die Berpflegung und Bergüts 
ung biefür gleihfalls nad dem gegenwärtigen Artikel bemeflen, 
— Kolb fellte den —— Antrag, bie Berathung und 
Abſtimmung über dieſen Artifel auf fo lange aufzuſchieben, bis 
das, was dem Difizier gereicht werden muß, beftimmt jei. Dies 
fer Antrag wird abgeworfen, Es wirb nun eine längere Debatte 
über das Effen und Trinfen der Offiziere fortgefponnen, deren 
Refultar if, dag der Ausihußantrag angenommen wird, Art, 4 
lautet: „Werben Soldatenfrauen und Kinder einquartirt, fo wird 
fowohl für die Frau als für je 2 Kinder die Bergütung wie für 
einen Maun gefeiftet.” — Der Ausſchuß bat nichis zu erinnern. 
— Kirhgefiner fellt den Antrag, daß ber Artikel 4 lauten 
folfe: Werden Soldatenirauen und Kinder einquartirt, fo wirb 
für die Frau wie für einen Dann für jedes Kind unter 12 
Jahren wie für einen halben Mann und über 12 Jahren wie 
für einen ganzen Mann die Vergütung geleiftet. (Allgemeine Hei⸗ 
terfeit.) — Miniſterialrath v. Babel erinnert, daß die Ber: 
pflegung der Kinder ohnedies nur bis zum 15. Jahre gefchebe, 
was ben Antragfteller veranlaft, feine Modifilation zurüdzuziehen. 
— Urt. 4 wird angenommen. — Ebenfo Art. 5, berfelbe lauter: 
„Die Entſchädigung für Handfropnen, Botengänge u, f. w. ti: 
tet fih nad den orisüblihen Taglöhnen.“ — Ari. 6 des Regier- 
ungsentwurfes lautet: „Kür bem gemöhnliden Vorſpann wird für 
das Pferd und die Meile 30 fr, bann für den Wagen 15 fr. 





für die Meile, und für die Berpflegung des Knecht 

eine ganze Station von 2 oder 3 Meilen obne run ee) 
nung der Rückfahrt vergütet.“ — Der Ausſchuß ſchlägt vor: 
Bei weiterer Entſernung wird für die Meile IO fe. mebr für 
den Kaecht vergüter. — II. Präfiven Weis wänſcht folgende 
Faſſung: Daßtz für jede Meile dem Kuccht 10 fr. vergütet würe 
den. — Firchgeßner beantragt, daß Die Berednung immer 
von einem bis zum andern Adldjungsorte eriolgen folle. — 
Stöcker beantragt die Berſteigerung der Voripannstaflen on 
bie Wenigfinebmenven, — Piszner teanırazt, daß die Berech⸗ 
nung der Starion nit von dem Drte des Ausmar ſches, fondern 
von jenem des Pferde, und Wogendefigers bis zu dem Drte der 
Ankunſt am erfolge. — Die Faſſung des Regierungssönts 
wurfes mit der Modiſikation des IL, Pröfiventen und dem Zus 
jag Pipners werden angenommen. (Schluß folgt.) 

Münden, 20, März.) Einem Kriegsminifterial: Befehle 
zufoige müffen für ſaͤmmtliche ſtavollerie⸗ Abiheilungen fo ſchneu 
als möglich Feldkochgeſchitre nach preußiſchem Muſter angefertigt 
werben. Jede Eskadron wird. auf 150 Herde gebrachi. Mit 
nächſter Zeit erwarıeı man einen äußert umfaffenden Armeebes 
fehl, — &s beabſichtigen wieder mehrere Offiziere des baperiſchen 
Heeres, ſich nad Schleswig⸗ Holſtein zu begeben, wenn dort aber 
mals die Eatſcheidung durch die Waffen erfolgen ſollte. Bereits 
find, wie man hört, mehrere Urlaubsgejuge zu dieſem Zwecke an 
das Kriegsminiſterium eingereicht worden, 

(Münden, 22. März.) Unterm 18. d. M. wurde nad 
Berlauf von 2 Jahren das erſte Todesurtbeil im der bürgers 
lien Strafrechtopflege von S. M. dem König beftätigt. Dass 
ſelbe trifft den wegen Raub vierten Grades verurtbeilten Mie: 
dermaier aus der Umgegend von Straubing. Die vier Wit« 
ſchuldigen desjelben, welche gleichfalls zum Tode veruriheilt waren, 
wurden zu lebenslänglider Keuenftrafe begnadigt. Diefer Raub, 
welder ın einem Dorje 5 Stunden von Straubing begangen und 
wobei die hochſchwangere Frau des Hausdefigerd auf bie raffinirtefte 
Urt zu Tode gemartert wurde, fteht wohl in den Annalen ber 
Kriminaliſtik tpieriiher Ropheit und Schändlichteit einzig da und 
fann veßhalb nicht wohl weiter enthüllt werben. 

(Erfurt, 20. März.) Die Eröffnung des dentfhen 
Parlamenıs bar heute Vormittags im — Ar , 
ſtaugefunden. Um halb zwölf Upr erſchienen bie Mitglieter des 
Berwaltungsrasps in ver Berjammlung. Hr. v. Ratomwig begann 
jeine Rede mit einer biftoriichen Darftellung und fprad von der 
Verpfliptung ver verbündeten Regierungen, eine Werfoffung zu 
gewähren. Die Borausjegnng des Beitrinus Aller fei mict in 
Erfüllung gegangen. Holjtein-Lauenburg fei durch den zeitweiligen 
Kriegözuftand gehindert, Doch dürften die Regierungen nicht 
länger zögern. Hannover und Sachſen feien anderer Anfiht; 
Hannover habe ſich ganz losgefagt; gegen Beide fei lage er» 
boben. Die Regierungen dürften fi indeffen nit ftören laffen. 
Dann wurden ols Vorlagen angefündigt: bie Berfaffung, die 
Dentigrift, das Waplgeiep, jo wie Die Zufagafte, und daran 
die Aufforderung zu forgfältiger Prüfung gefnüpft, damit die 
Abänderungen, welgen beide Haufer zuſtimmen würden, sur Kennt 
niß des Verwaltungsrarpes gelangen. Ferner wurde die Bine 
ausgeſprochen, das Parlament möye den Reichsvorſtand ermäch⸗ 
tigen, bie Unterpandlungen wegen genauerer Beſtimmung ber 
den Hanſeſtadten bewilligten Borbepalte einzuleiten. Nachdem 
Herr v. Radowitz zuletzt die Ernennung der Kommiſſäre ange 
zeigt hatte, ſchloß er damit, daß er Namens der verbündeien 
Kegierungen dieſes Parlament für eröffner erflärte, worauf ſich 
bie Witglieder beider Häufer zur Ronftituirung enifernten, | 

(Berlin, 21. März.) Briefe aus Dresden melden heute, 
daß der König von Sachſen die Todedurtpeile wegen Ba« 
funin und Rödel beftätigt habe. Balunin fol den Wunſch 
ausgeiprogen haben, wenigftens erſchoſſen zu werden, doch fol 
dieſem Wunde nit gewiüfahrt worden fein, die Hinrichtung 
vielmehr durch das Beil geihehen Derfeiben Meldung zufolge 
ıf Dagegen Heubner begnabdigt. 

(Berlin, 21. März.) [Trlege. Depeſche der „D. D. 9] 
„Geſſern wurde die jofortige Abberufung des preufifben Ger 
jandien aus Stuttgart befhloffen. Das Parlament in Erfurt 
geftern eröffner. Biete Lücken auf den Bänfen des; Volfshaufes; 
Das Staatenhaus fompleter,” 

(Stuttgart, 21. März) Die Kammer hat heute auf dem 
Antrag von Hud den Beſchluͤß gefaßt, „daß noch in biefer Seſſioo 
die Einführung dev Deffentlicpfeit und Mündlichleit im Cwilver⸗ 
fahren erledigt werden ſolle.“ 

Zudwigdburg. Am lepiverfioffenen Sonntage bei ſchon 
eingetretener Dunfelheit hörte ein Auficher des hiefigen Arbeite- 
baufes, der fih auf dem Rüdwege von Marbach nad Ludwigs 
burg befand, zwiſchen Marbab und Nedarweihingen von dem 
an ber Strafe vorbeifliegenden Nedar ber eine menſchliche Stimme 
laut wimmern und wehflagen. — Rafſch entſchloſſen ging er der 
Begend, woher die Töne famen, zu und gewahrte vom Ufer aus 
einen Menſchen mitten im Waffer, unfähig ſich aus dem Ele» 
mente heraugjuarbeiten, und nahe daran, unterzufinfen. — Mit 
eigener Lebensgefahr warf fi der Auffeher in den Fluß, brachte 
den Unglücklichen noch zu rechter Zeit an das Ufer und geleitete 
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ipn. theilnehmend in das nädfte auf dem Wege gelegene Dre 
Nedarmeipingen, um ihn der weitern Fürſorge des dortigen 
Syuttheigenumis zu übergeben. — Der Gerettete iſt ein Hand: 
werfebutſche, und fheint in betrunfenem Zuſtande ſich von ber 
Straße verirrt, und in den Fluß geraten zu fein. Ehre aber 
der menfdenfreundlihen Hitfeleiftung des murhigen Retter, 
(Karlörube, 21. März) Ja der Sitzung vom 18. März 
verlangte Minifter Regenauer von der Il, Kammer einen außer: 
ordentlichen Kreis von 2,500,000 fl. für unvorpergelehene Fälle, 
(Darmftadt, 20. März) — Prozeſt Görlig. — 
Die in der heutigen Bormittags + Sigung vernommene Zeugin 
Maria Kaffenberger, die jegige Ehefrau des Kutſchers Spambe, 
ward 1340 Kammerjungfer der Grafin und bited nad Auflöjung 
dieſes Dienfiverhältnffes in Verbindung mir ihrer früheren Hertin, 
von der fie von Zeit zu Zeit zu verſchiedeuen Dienſtoerrichtungen 
verwendet wurde, Noch ın dem legıen Tagen hatte fie Anıbeil 
an der Belorgung der Wäſche. Ber ver Nachricht von bem ges 
waltjamen Tode ver Wrafin jei fie u Das Daus gegangen, und 
wie fie das verwüjtete Wohngemag ber Ungludiipen deireien, 
fei ihe unmwillfürtig eine Aeußerung bes Bedienten Stauff vor 
die Seele getreten, Diejer ſei einmal aufgeregt (morüber, wiſſe 
fie nit mehr) von ber Graͤfin gelommen und habe ausgerufen; 
„Ih wanſchte, dag die Frau Sräfln ihren ganzen Schmud, 
ihre Braceleites und Alles vor ſich verbrennen jepen und mi 
verbrennen müßte.” Sie habe ıpa Darum erſtaunt angejeben; 
da habe er fein Geſicht zu einem Lacheln verzogen, als wenn er 
damit zu erkennen geben wollte, er habe geſcherzt. Vom Pra⸗ 
ſidenſeñ ermahnt, das Gewicht ihrer Ausſage zu bebenfen, mit 
fi. zu Rathe zu geben, od fie ſich dieſes Borſals mir Wewiß- 
heit erinnern fönne, bezog ſich Zeugin auf Die Tiefe des Kun 
druds des Bernommenen, als iht ſeht auffallend, Dem Angeklagten 
Stauff, dem jie daß Zeugniß gefalligen Weſens ertheilt, wi 
Zeugin nicht viel gekanm baden. Sie depont, derſelde habe 
wer Brieje der Grofin an fie unterlagen, wohl in ver Ab: 
kaı, fie fern zu hatten und jein Borhaven leichtet auszuführe-. 
(Ueber Stouffs Grficht fliege: plötzlich eine ſtatke Röthe, sine 
Augenwimpern zuden beitig und wie unwillturlich) Bom Wrä- 
fivenien befragt: od fie nod weitere Bermuhungen hege, gedenkt 
Zeugin der Mutheilung ber Epeirau Schillers noch vor dem 
Vergiſtungsverſuch uber jemen Vorfall des 13. Juni, Nach ver 
Angabe der Zeugin tlieb fie nad dem Tore der Gräfin zwei 
Jahre als Berwalterin im Hauſe, bis zu ihrer Verheirathung 
im vorigen Jahr, ohne daß fir mad ihrer Entloffung von dem 
Grafen noch befonders honorirt ward, (Der Präſident hatte auf 
diefen Punkt eine Frage gerichtet.) Bei Vorzeigung der Ueber 
führungsfüde erfannte fie das Armband als der Gräfin ge- 
Dr Sie babe eg bei berjelben ofı geſehen. Hinſichtlich ber 
roche blieb fie zweifelhait. Weiter befragt, gab Zeugin an, 
die Zwifligfeiten des graͤſſichen Epepaars feien von feiner Ber 
deutung geweſen; vie Graͤſin fei heftig, aber leicht zu bejänftigen 
geweien und babe dann ihren Gemahl um BVerzeipung gebeten; 
diefer fei zumweiten bei gegründeten Beſchwerden der Dienerſchafi 
gegen jeine Gattin über dieje ungehalten geworben, Daß beide 
mis Meflern auf einander eingeprungen feien, wäre eine unwahre 
Nachrede. Zeugin gedadte dann no einzelner Borjälle, melde 
bezeugten, daß Stauff gleihd nah dem Tode ver Gräfin furcht⸗ 
ſam gemwefen, und der Lehtüre deſſelben, „Der ewige Jude, 
vDie Seheimniffe von Paris“, „Memoiren eines Rammerdienerd” ic, 
Bäder, die ihm fo angezogen hätten, daß er oft bid Mitternact 
gelefen habe, Bon der That des Herzogs von Praslin fei Die 
Rede gewefen, fowie von dem gemwaltjamen Tode des Obeime 
der Gräfin, welche legiere darüber höchſt beirübt geweſen, bejons 
ders aud darum, weil’ jein tebensende auf ſolche Art berbeiges 
führt worden fei. Weber den Bergiftungsverfub am 2, Nov. 
gab Zeugin un: Ein befiimmser Anlaß habe fie am R:dmit- 
tag nah 3 Uhr im vie Küche geführt; da ſei ihr die Köchin mit 
verflörter Miene entgegen gelommen unb habe ihr erzählt, mas 
mit der von ihr bereiteten Brühe vorgegangen fei. (Das Na» 
here weiter unten.) Sie habe den Topf, worin fih die Brühe 
befunden, in eine Servierte gefchlagen und damit den Schaͤmbs, 
von Stauff unbemerkt, zu dem Hausarzt des Grafen, zum Zwed 
ber Unterjuhung, geſchicht. Gleich darauf fei ber Graf nad 
Haufe gefommen; fie habe ihm den Borfall erzählt, den er ſchon 
von dem ihm begegnenden Schämbs vernommen. An Stauff 
habexfie einen ftarren Bliet wahrgenommen. Die Frage des Prü- 
fioenten, „ob Stauff fid geäußert, der Graf habe ihm Verſprech⸗ 
ungen Hy damit er ſchweige,“ verneinte Zeugin. Der 
Hauptangeffagte Slauff, von dem Präſidenten befragt, ob er 
gegen die Zeugin erwas zu erinnern habe,” gedachte zweier 
Miß belligkeiten zwilgen: der Koffenberger und ihm. Er bejahte 
die weitere Frage des Praſidenten, „ob er glaube, daß die Zeugin 
die Unmwaprpeit jagen werde; weil fie Haß genen ibn trage.“ 
„Alſo Anfhulvigung des Meineivs?- Stauff verlummte. Weir 
ter vernommen flelte der Angekiagie in Abrede, daß er bie vors 
erwähnte Furcht gezeigt. Ucher den Borfall am 2. Nov. befragt, 
ſtellt Stauff in Üdrede, etwas im der Hand gehabt zu haben; er 
abe bloß, mährend die Köchin dem Zeller gereinigt, die Brühe 
berumgerüprt, nichts in dieſelbe gethan Bon-dem Präfidenten 











‚denn er babe nichts in bie Sauce geihan. 


darauf hingerwiefen, „baß er fih durch feinen Bruber habe Grün- 
ſpan holen laffen”, bemerkte er, „er wiſſe nicht, ob das ihm Ge⸗ 
brachte in dem bezeichneten Stoff beftanden habe, indem er das 
Papier, worin es fih befunden, wicht entfaltet habe; wäre Brün- 
ipan in die Brühe gefommen, fo fei ed durch Schämbs ſelbſt 
geſchehen; dieſer fei mit der Köchin fehr vertraut geweſen; Beid«, 
jo wie die Kaffenberger, Münden im Bund gegen ihn.” Xegiere 
wurde noch nach den Sthmuchſachen befragt und gab an, daß 
die Gräfin diefe im Schreidfefrerär aufgehoben habe und dar 
unter viele Armringe und Broſchen geweſen feien. 


An der Nahmittagsfigung wurde die Köchin Eyrich ver« 
nommen. Sie gab im Wejenilihen an: Am Nachmittag bes 


2, Novemberd gegen 3 Uhr fei Stauff zu ihr in die Rüde ge» 
fommen uud habe fie aufgefordert, Keuer in dem Öpeifezimmer 


des Grafen za machen; fie babe ſich deſſen gemeigert, weil es 
damit noch Zeit babe und jie bei der Brübe (Sauce) bleiben 
müffe, mit deren Bereitung fie eben beihäftige war... Stauff jet 
in der Rüde geblienen und babe fir eudlich aufgefortert, einen 
für die Tafel deſtimmten Zeller, der nicht ganz rein ſei, zu fäur 
bern. Während fie nach dieſer Fleinen Verrichtung fih nach einer 
anderen Seite gewendet, hätte fie wahrgenommen, dag Stauff 
aus einem grünlien Arzneiglädden etwas in dad Töpfchen ge» 
ſchüntet habe, worin fih die Sauce befunden, deren Umrübren 
er übernommen. Darüber zur Rede geflellt, babe Stauff vorge: 
wendet, er babe nur feine webe Hand über das Feuer halten 
wollen, und fid dann entfernt. Die Sauce verſuchend, babe fie 
dieſe ubelſchmeckend gefunden und eine gruntiche Beimifhung wahrs 
genommen, dies auch dem binzugefommenen Kutſcher Schämbo 
und ber gleich Darauf ebenfalls eintrerenden Kaffenberger erzäblt, 
Was Icgtere mit ver mitgenommenen Brühe gemacht, wilfe fie 
nicht; mach deren Aeußerung follte fie dem Arzt gebracht werben. 
Nach einiger Zeit ſei Stauff wieder in die Kühe gefommen und 
babe über den Herd bin geieben. Den von dem Berfuhen der 
Brühe herrührenden übeln nnd Neigung zum Erbrechen erweckenden 
Seihinad babe fie noch am Abend gebadt, und ſei Dadurd ver» 
anlafı worden, fi Thee zu madhen. Boa dem Präfidenten bes 
fragt, depomirte Zeugin noch über einzelne Daten. Ermahnt, die 
Wahrheit zu ſagen, ihr Gewiſſen nad feiner Seite bin zu bela— 
ften, beharrte Zeugin bei ihrer Ausſage. Stauff hob hervor, auf 
fein Berlangen fei der Zeugin. die Wichtigkeit des Eides und 
die Bedeutung des Meinerdes von dem Beiftlihen erflärt worden; 
dennoch babe jie nach feiner Ueberzeugung die Unwabhrheit geſagt, 
Rab Berlefung 
einiger Protofolle der Borunterfuhun, Fam Stauff auf feine Be 
bauptung zurüd, die Zeugin ‚babe bie Unmwahrbeit gejagt; ja er 
beſchuldigle dieſelde des Meineids. Der Staatsanwalt fand fi 
dadurd veranlaft, den Präſidenten zu bitten, den Angeklagten 
in die Schranken der Ordnung zurückzuweiſen. Mit Recht ent 
gegnete der Praͤſident, die Oeffentlichleit verwalte hier ihr hohes 
Amt; indeffen gab er bem Angellagten zu bedenken, daß er ſich 
durch einen folden Exzeß der Geſahr ausjege, abgeführt zu wer» 
den, wonad das Berfahren in jeiner Abmweienheit weiter ſchreiten 
werde, Zeuge Medizinalrath und Upotheker Rube deponirt, daß 
feit 1846 fein Grünfpan in feiner Offizin gefordert und verab» 
reicht worden fei. Zeugin Auguſte Keller, 1845 und 1846 Sams 
merjungfer der Gräfin, bezeugt den beachtenswerthen Umftand, 
daß die Gräfin, am Schreibtiſch figend, den einen Schub audye- 
flogen habe; bei ihrer guten Figur habe fie des Schnürend nicht 
bedurftl. Dem Stauff ertheilte Auguſte Keller das Zeugnig 
freundligen , gefälligen Benehmens, jedoch mit dem Zujage, daß 
er zubringlich gewejen. Der Schmerz bes Örafen über ben Tod 
jeiner Gattin jei aufridtig geweien; biefe habe ihre Pretiofen, 
wornnter viele Ringe, die fie nicht getragen, im Etuis im Raunig 
verwahrt und zwar fo, daß bei-ihren Yebzeiten ein Diebſtahl jo 
viel ald unmözlih gemejen fei. Die begonnene Bernehmung 
bes Zeugen Heinrih Yind ward ausgefegt, weil ver Staatsan- 
malt dahin einen motivirten Antrag flellte. Nächſte Sigung morgen 
ſfrüh um 9 Uhr. 


Mainz, 20. März) Geftern Abend ift der Befehl bes 
neuen f. f. öfterreihiiden Kriegsminiſters Grafen v. Degenfeld 
von Wien bier eingetroffen, wonach ter ganze k. k. öſtetreichiſche 
Artilferieförper in der Bunbdesfeftung zu Mainz zu Ende des 
Monats April von hier abmarfhiren wird, Vom Regiment Erz: 
berzog Rainer geben in nächſter Woche einige hundert Dann ab, 
welde der neu errigteien k. f. Öflerreihligen Gendarmerie zuge 
theilt werden follen. 


Sranfreid. 


(Parid, 19. März) Der Umftand, daß das Unterridies 
gefeg noch micht veröffentlicht worden, gibt zu verſchiedenſten Ge: 
rüchten Anlaß. Das bemerfenswertheite if, daß der Präfident 
der Republif, aufmerffam gemadt durch den Widerftand ber 
tatholiſchen Geiftligfeit, mamentih durch die Proteftation von 
ſechzig Biſchöſen, das in Rede fiehende Geſetz einer vierten Bes 
rarbung unterwerfen wolle, wozu er beredtigt if. Im dieſem 
Falle glauben ſelbſt die Blätter, welde fi bieper für das Geſetz 
ausſprachen, daß es verworfen werben würbe, 4 


2ofaled. 


(Paſſau, 24. Mär.) Geftern Bormittags 10 Uhr fand im 
Hofe des f. Gend’armerie-Lofales die Deforirung des Gend’armeries 
Brigadier und Stariondfommandanten Hra. Georg Zwerner 
Medaille des Berdienftordens der Baieriſchen 
(. Gend’armerie-Korps-Fommanto zur 
18 erfuchten Stadi- und Feflunge-Koms 
v. Magerl flatt, wozu 
Einladung die P. T. Amts» Borflände und 
R. Landgerichte u. des Magiſtrats, das Offizierforpe 
des R. 8. Jaf. RKegiments und das der X. Landwehr mit ihren 
resp. Kommandanten, eine Abtheilung Unteroffiziere beider Brauchen 


mit der golbenen 
Krone durh den vom f 
Bornahme dieſes Ehrena 
mandanten Herrn Generalmajor Frhrn. 
fib anf ergangene 
Mitglieder der 


und viele andere Bewohner eingefunden, 
auf diefen Aft Bezug babenden 
Magert feine Worte an ben vor der 
gleihfalld anmefenden beiden 


rdre richtete Herr General v. 
Fronte der Mannſchaſt der 
Gend’armerie-Brigaden flebenden 
zu Deforirenden, beftete das Ehrenzeichen an beifen Bruft und 
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ſchloß die Handlung unter Hinwelfung auf die bledurch von Sr. 


Nach Berfefung ber 


reilektirt wird. 


Kgl. Majeſtãt ausgedrädte Anerkennung der ausgezeichneten Ver⸗ 
bienfte des Deforirien mit einem breimaligen Lebehoch auf Ge, 
Maj. den König Marimilian IT, von Baiern, in welches fämmt: 
lihe Anweſende einflimmten. 

In geredpter Anerfennung der vielfeitigen Verdienſte des Hru. 
werner gratulirt gewiß Jedermann demjelben mit dem Wunſche, 
daß er in feinem mühe» und ——— Beruf auch künſtig 
vor jeder Beſchäͤdigung bewahrt 


— — — — 


leiben möge, 


— — — — — 
— — 


Verantwortlicher Redakteur Eruſt Beez. 











Dem Einsender des Artikels: „Karpfham *',, 50. und 
unterzeichnet: „Mehrere Bewohner Karpfham's“ diene 
zur Kunde, dass auf anooyme oder pseudonyme Zusen- 
dungen grundsätzlich und bereits auch früher erklärt nicht 


Redaktion der N. Passauer Zeitung. 


Amtliche und Brivat-Befauntmahungen. 


Belanntmadhung. 

Gemäß Ausſchreibung der fönigl. Regierung 
von Niederbayern, Kammer bed Innern, vom 
28ten vor. Mis (Kreisblatt St. 18 ©. 166), 
findet am 

Sın künftigen Monats April 

am Sige ver Fönigt. Megierung 
die Prüfung jur Grlangung von Mau- 
rer», Steinmeh- und Zimmermeifterde, 
dann Mühl-Aerzte⸗Conceſſionen flat, 

Diejenigen Handwerlsgeſellen aus dem bir- 
figen Poligei« Bezirke, welche ſich dieſer Prüfung 
unterwerfen wollen, haben fih ungefäumt 
bieramtd zu melden, um bezüglich ver Zulaffung 
zur fraglichen Prüfung die geeigneten Ginlel- 
tungen treffen zu können. 

Sign. ven 22. Wär; 1950. 
Magiſtrat der k. b. Stadt Pafjau. 
Der rechtskundige Bürgerweifter 
Praßläberger. 


Bekanntmachung. 
(VBerbot des Bifchens betr.) 

Niemand darf ohne Bewilligung ver bal. 
Fifchermeiiter vahier in einem ber biefigen Wlüffe 
fiſchen, meter im Inne, noch in der Donau, 
noch in der Ilz, weder mit Angeln welch immer 
einer Art, noch mit anderm Werkzeuge. 

Die Pollzeimannſchaft iſt daber beauftragt, 
jenen, ver fiſchend getroffen wird, und fidh zu. 
gleich nicht über erhaltene Bewilligung gebörig 
aubweiſen fann, zur Anzeige zu bringen, und 
der anf Uebertretung diefed Verbotes Berroffene 
bat ſobin angemeffene Geld- oder Atrrſt ⸗Strafe 
zu gewwärtigen, und nebſtdem verfällt er im bie 
gefegliche Anzeigdgebübr. 

Die Bringt man Tomit zur allgemeinen 
Kenniniß und Darnachachtung. 


Act. ven 13. Maͤrz 1880. 


Magiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter 
Praßläberger. 

Befanntmadung. [6] 


(Das Schuldenweſen Des 
Ja, Knodenbauer zu 
Grüner betr.) 

Da bei ver Verfteigerung am I6ten dv. Dis. 
fich für das Anweſen bed Jakob Knodenbauer, 
Preisihufters zu Grunet, ber Gemeinde Ggeliee 
d. G., fein Käufer geiunden bat, fo wird auf 
frebitoriiches Anbringen dieß Anweſen biemit 
der zweitmaligen öffentlichen Verſteigerung un« 
terftellt, und dazu auf 

Camdtag den 20. April I. 3. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
im ſchuldneriſchen Haufe Kommiſſton anberaumt, 
mit dem Anhange, daß nunmehr ver Hinſchlag 
ohne Rüdficht auf den Schägungswertb (1014 N.) 
erfolgen wird, — Im Uebrigen wird ſich auf 
die Bekanntmachung vom 20, Dezember vd. 38. 
In der Donau» Zeitung Nr. 360 u. Nr. 2 im 
Sabre 1850, dann in der Neuen Paffauer Zei- 
tung Nto. 359 im vorigen Jahre und Mr, 2 
Im laufenden Jahre bezogen. 
VPaſſau den 12. März 1850. 
Königl. Landgeriht Paſſau IL. 
Taucher, 8, Landrichter. 


— — 


Belanntmachung. 
(Gant bed Mepgerd Johann 
Feiertag betr.) 

In ver Gant des Mehgers Johann Beier- 
tag wird das demjelben gehörige Haus Nr. 482 
im Graben von unterferiigteun Gerichte öffentlich 
verfteigert, und iſt hiezu im bießgerichtlichen 
Kommifflonszimmer Nr. II. auf 

Montag den 15. April b. J. 
Vormittags I— IR Uhr 
Kommiſſton anberaumt. 

Dad Haus IR 3 Stodwerfe hoch, ganz 
gemauert, und bat eine Schaarſchindeldachung; 
ed enthält im feinem Innern folgende Räume 
lichfeiten : 

a) im Erdgeſchoſſe 
einen Keller und einen Giöfeller; 

b) zu sbener Erde 
eine gewölbte Fleiſchbank, eine gewölbte Pferb- 

allung, eine Ochſenſtallung, eine Holzlege 

uno ein Vorhaus; rüdwärtd im Hofraume 
ein Schlachthaus, eins Schoͤnmachküche, einen 

Abrritt uno eine gemölbte Keine Stallung; 

e) über einer Siiege 
2 belzbare Zimmer, eine Küche, eine Kammer, 

ein Vorhaus, einen Abtritt; 

d) über zwei Stiegen 
2 beizbare und ein unbeigbared Zimmer, eine 

Küche, einen Abiriit und ein Vorbau; 

e) über drei Stiegen 
einen geräumigen mit Ziegeln gepflafterten Dach · 

boden im zwei Abtheilungen. 

Das Ganze befindet ich in gutem baulichen 
Zuſtande, und bat einen gerichtlich erhobenen 
Schägungswerth von 3500 fl. 

Bemerft wird, daß auf dieſem Haufe biöher 
dab Methzger · Gewerbe ausgeübt wurbe, die reale 
Cigenſchaft debſelben aber nicht fonflatixt if. 

Auf dem Haufe ruhen folgende Laſten und 
Abgaben: 

1) zum koͤniglichen Rentamta 

— fl. 1,25 fr. Grunpftenerflnpium, 

2 fl. 24 fr. Hausfleuerfimplum; 

2) zur ſtädtiſchen Kommunalkafle 

eine jährliche Zirfauflage vom Haufe ad 2 fr., 

ein Stadtbeleuchtungd-Konfurrenzbeitrag von 

18 fr. vom Gulven ver einfadıen Haus⸗, 

Grund» und Gewerbſteuer, ein Straßen- 

baufoftenbeitrag von 4 fr. vom jedem ein · 

fachen Steuergulden. 

Das Anweſen if erbrechtöweife grundbar 
zur Domlkuſtodie in Paſſau, und bafter dorthin 
ein Grundrecht von — fl. — fr. 2 dl. 

Kaufsluftige werden hiezu mit dem Benur« 
fen geladen, daß der Hinſchlag an ben Dieift- 
bietenden mach $ 64 des Hypotheken -Geſches. 
vorbehaltlich der Veftimmungen ver $$ 98—101 
des ProgefeGefepes vom 17. Nonember 1837 
erfolgt, und daß tem Gerichte unbelannte Ver 
fonen, und foldye, gegen deren Bablungsfähig- 
keit Zweifel obwalten, zur Steigerung nur bann 
jugelaffen werben, wenn fie bei der Kagdfahrt 
fih über Zahlungsfähigkeit ausweiſen. 

Paffau am 15. Bebruar 1850. 
Kgl. Sireid: u. Stadtgeriht Paſſau. 
Schuſter, Direftor. 
Zangenmantel, 


[3] 


Inustadt-Wanderer-Verein. 
Monptag ven 2dten März db. zu Hru. 


Biegler. Der Ausſchuß. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag den 2dren März dh. zu Hrn, 
Branz Pfeiffer. Der Ausſchuß. 


1. Büßelier: Gompagnie. 
Monttag ven 25. März, ald am Feſte 
Mariä Verfünvigung, finder Feine Zufummen« 
funft flatt, — 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Mondtag den 2dten v6. Zufammens 
kunft im öeſellſchafts » Lokale, bei welcher 
Gelegenkeit vie neue Mudfchunwabl vor- 
genommen wird und wozu die verehrl. Mit 
glieder recht zahlreich zu erfcheinen freundlichſt 
eingeladen ſind. Der Ausſchuh. 


Im Marfte Schönberg iſt ein Anweſen 
fammt sealer Webergerechtſame aus 
freler Hand zu verfaufen oder zu verpachten, 

Dasjelbe beitebt: 

a) aus einem ſchön und bequem gebanten 
zweiftöcigen Wohnhauſe, enthaltend im 
arſten Stocke 2 Zimmer, 1 Rüde, einen 
Laden und Keller; im zweiten Stocke 4 
Zünmer nebit Boden; 

b) aus einer Stallung, Stadl, Schupfe und 
Hofraum ; 

c) einem Baum“ und Wurjgarten mir 19 
Dezim., ein Uderfeld mit 20 Dezim., eine 
Wieſe mit 1 Tagw. 74 Dezimal. und ein 
Waldung mit I Tagw, 9 De. 

Das Mäbere It zu erfragen bei der Eigen - 
tbümerin Branzisfa Hepp, bol. Lalirerdfrau 
Nr. 234 im Steinweg (oder in franfirten Brie- 
fen), in Paffan. 


Jul) As JE. |. BGE —— 
Unterzeichneter empfiehlt feine Oſt er⸗ 
ämmer uw Öfter:&ier von allen 
Sorten; fo auch alle Sorten der feinften fran 
zoͤſiſchen Liqueure, Vanille» und Seſund · 
beitd«Ehorolade. Um gefällige Abnahme 


bittend empfiehlt ſich ; 
Sr. Xav. Widmann, 
Gonvitor, 


— — — — — — — 

[6] Auf ein Haus, worauf ein reales Recht 
baftet und einen jährlichen Pacht von 80 fL 
abwirft, werben 700 — 800 fl. auf erfte und 
fichere Hypothel aufzunehmen gefucht. 

Bemerft wird zugleih, daß der Kapitalift 
auch auf den treffenden Pachtzins angemiefen 
werben fünntr. Das Uebr. 


Fremden » Anzeige. 
Dom 22. bie 23. März. 

(Zum goltenen Hirfeyen.) GG. Eyiger, Agent 
von Wien Leo vom Kigingen, Scherrer von 
Fürth und Bender won Bamberg, Kaufl. 

(Zum Mohren.) 66. Rammermaler, Bräurr 
von Zmifel. Hirfh, Kaufm. von Lobr. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Pledl. Gentarm 
von Laderhänfern. Zottmaier, Ubrmader vom 
München. 








—— — 





Cigenthumer und Berliger Sr. Bufst jun, in Regenbburg. 


Khonnenentd-Preiß. 


Zabrlih if. — halb⸗ 
jährlich 2. — viertels 
jährlich 1 fl. — 

Beitelangen 


jever Beit an. 
Be I 20 





Dienstag, 


© mehrmalig. Inferitung 
nehmen alle Tonigl. Pol fr % % ; —* abe Örmäfi: 
Aemter and Deil-@rper - h R 
bitienen, fowiebiesieltige j + Expedirlen 
Zeitungs : Örpebition zw ’ 24 
— — — — — —— ——— — — — — — — — — — — — — ——— — 


N 83. 


Juſeratlond · Gebũht. 
Die I:ipaltige Detits 


Zeile wird mit 2 Ryı. 
berechnet. und tritt bei 


Roiengajie Nr. 458. 
Ber I 2 


26. März 1850. 





„Beleg zum Schuge gegen den Mifibraudy der 
Preſſe.“ 
(Fort. u. Schluß.) Zitel IN. 
Brefipolizeilihe Beftimmungen. 

Art. 35. Die in den Art, 36. — At. und Art. 43. — 48. 
bezeichneten geſetzwidrigen Handlungen und Unierlaffungen follen 
als Polizelüberretungen betrachtet, jedoch von ben Kreid« und 
Stadtgerichten, in der Pfalz von den Zudipofizeigerichten, nad 
den fur bad Berfahren in Bergebendiahen beftehenden Boridrifs 
ten abgeurtheilt werden. In Betreff der Berufung an das Appel: 
fationsgeriht fommen ebenfalld die für Bergehensfachen beſtehen⸗ 
den Borfriften zur Anwendung, Die Staatsanwälte in ben 
Landestheiſen diesſeits des Rheins haben in Dezug auf alle Arten 
preßpolizeiliher Uebertretungen dieselben Plihten und Befugniffe 
welche fie vermöze des Geſetzes vom 10. November 1848, vie 
Abänderungen bes zweiten Theils des Strafgeſetzbuches vom Jahre 
1813 beireffend, in Bezug auf Vergeben haben. 

Art. 36. Ebrenfränfungen, welche durch eine Schrift begans 
gen werben, aber nicht die Merkmale einer der im 11. Titel ber 
zeichneten fhmereren Mebertretungen an ſich tragen, find mit Arreſt 
bis zu acht Tagen und mir Geldbuße bis zu fünfundywanzig ul: 
den zu beſtraſen. Es finder deßfalls feine Verfolgung von Amte+ 
wegen ftatt, fondero ber Beleidigſe hat bei dem Strafgerichte 
Klage zu erbeben, und bie erforderliden Beweife beizubringen. 
Das Gericht erfennt nah Anhörung des Staatsanwalies foweht 
über Schuld und Strafe, ald über Lie zivilrechtlichen Anfprüche. 
Dem Staatsanwalte fleht gegen das Urtpeil feine Verufung zu, 
wohl aber dem Kläger und dem Beflagten. Auf die Berufung 
des Rlägerd kann das Uribeil auch im Strafpunfte zum Nat» 
ıheile des Beklagten abgeändert werben. 

Are. 37. Wer ohne vorausgebende Anzeige bei der Obrig: 
feit Schriften mit einer -Privatpreffe bervorbringt und audgibt, 
fol mit Arte bis zu vierzehn Tagen und mit einer Geldbuße 
bis zu hundert Gulden belegt werden. Zugleich kann das Gericht 
die Konfisfation bes fämmilihen Drudereigerätbes, dann der vors 
handenen Eremplare der unbefugt gedrudten Schriften ausipres 
den. Die gewerbspoligeiliben Befimmungen erleiden durd ge: 
genwärtigen Artikel feine Aenderung. 

Art. 38, Wer opne Berechtigung mit Schriften Handel treibt, 
wer obne obrigkeitliche Erlaubniß damit haufirt, oder auf Straßen 
oder öffentlihen Plägen Schriften ausftreut, anbietet oder anbefr 
tet, begleichen wer ohne folde Erlaubnig mit Schriften haufiren, 
oder folhe auf Strafen oder öffentlichen Pläpen ausbieten, aud« 
fireuen ober anbeften läßt, wird mit Arreft bie zu vierzehn Tagen 
und um Geld bis zu fünfzig Gulden beſtraft. Zugleich fann das 
Gericht die Konfisforion der zum unbefugten Berfehre angefchaff: 
ten ober geſetzwidtig im Publifum verbreiteten, jedoch noch nicht 
in fremdes Eigenthum übergegangenen Schriften ausſprechen. 

Art. 39. Jeder im Königreice berausfommenden Schrift 
fol Name und Wohnort bes Druders oder Berlegers, oder wenn 
fie auf Straßen oder öffentlichen Plätzen angeheftet wird, aud 
der Name des Berfaffers beigefegt werben. Iſt diefe Belegung 
auf einer Schrift umerlaſſen worden, fo trifft ven Inbaber ber 
Druderei fowie den Berbreiter eine Beidbuße dis zu zweihundert 
Gulden. Zugleih fann das Gericht die Konfisfation einer folden 
Schrift ausipreven. 

Art, 40. Die Befimmangen des Art. 39. finden gegen den 
Inhaber der Druderei und ven wilfentlien Berbreiter Anwendung, 
wenn einer Schrift ein erbichterer Name oder ein erdichter Wohn« 
ori des Druders oder Verlegers, bezicehungsweiſe des Berfaffers, 
beigelegt if. 

Art. 4. Enthaͤlt die Schrift fälihliher Weife den Namen 
eines anderen Druders oder Berlegers, beziebungeweile Berfaffers, 
fo bat der Inhaber der Druderei, ſowie der wiflentliche Verbrei. 
ter der Schriit meben der im Art. 39. genannten Geldbuße noch 
eine Arreſiſtraſe bis zu vier Woden verwirft. 

Art. 42, Die Polizeibepörde if befugt, jede Schrift, welche 
haufirt, oder auf Stratzen oder auf öffentlichen Pläpen ausgeflreut, 
angeboten oder angeheftet wird, ſogleich mit Beſchiag zu belegen, 
wenn dabei den Beflimmungen der Art. 37 bie Al. zuwider ger 
handelt wurbe. 


Art. 43. Für jede im Rönigreihe herausfommende Zeitung 


unb periodifhe Schrift fol ununterbroden ein verantwortlicher 
Redafteur beftehen, und auf jevem Blatt, Stück oder Heft ber 
Zeitung ober periodiihen Schrift genannt fein. Der Rebafteur 
muß volljährig fein. Der Redalteur einer im Königreiche her 
ausfommenden Zeitung muß im Königreice feinen fländigen Wohn⸗ 
fig haben. Diejenigen, welde wegen eined Verbrechens, wegen 
Bergehens des Diebſtabls, der Linterihlagung, des Betruges 
ober ber Falſchung verurtheilt worden find, können bie verant⸗ 
wortliche Redaktion einer Zeitung oder ſolchen Zeitſchrift während 
eines Zeitraumes von fünf Jahren vom Tage der Berurtheilung 
an nicht übernehmen, Wer wegen Preßvergebend in Jahresfriſt 
zweimal verurtheilt wurde, lann von dem Schwurgerichtähofe auf 
ein bis fünf Jahre von Uebernahme einer verantwortlichen Nebafs 
tion ausgefchloffen werden. JR die Beifegung ded Namens des 
Nedafteurd nach Abi. 1. unterlaffen worden, oder ein NRevafteur 
genannt, welder nad obigen Beftimmungen eine Redaktion nicht 
übernehmen lann, oder ift ber angegebene Name des Redakteure 
erbichtei oder fälichlicher MWeife der Name einer andern Perfon 
angegeben, fo trifft den Inhaber der Druderei eine Geldſtrafe 
bis zu einhundert Gulden. 

Are, 44. Bon jedem einzeinen Blatte, Etüde ober Hefte, 
einer im Königreiche berausfommenden Zeitung find, ſobold die 
Austheilung und Berfendung beginnt, durch den Verleger zwei 
mit der eigenhändigen Unterfchrift des verantwortlihen Redakteur 
verfebene Erempfare bei ter Difrifis » Polizeibehörde des Drie, 
an welchem das Blatt, Stück oder Heft ausgegeben wird, mit 
beigefügter Bemerkung ded Tages, an welchem dieſes geichiebt, zu 
bintertegen Bei Berbinderung des Redakteurs bat die Unterichrift 
durch einen nah Art. 43. zur Lebernabme der Redaftion befäbig- 
ten Stellvertreter zu geſchehen, welchen für dieſen Fall die Mit— 
verantwortlichfeit trifft. Die Unterlaffung wird mit einer Gelds 
buße bis zu fünfzig Gulden beſtraft. Durch die Hinterlegung 
foll die Austheilung oder Verfendung nicht aufgehalten fein, 

Art. 45. Der Berleger einer nicht periodifhen Schrift ober, 
falld ein folder nit vorbanden ift, der Druder, if verbunden, 
fih über den Namen, die Perfon und den Wohnort des Berfaf- 
ſers Gewißheit zu verſchaffen, und biefen auf Verlangen dem lins 
terſuchunge gerichte zu bezeichnen. Weigert er fi deffen, oder ift 
er nicht im Stande, ber an ihm ergangenen Aufforderung zu ge- 
nügen, fo ift er, unbeſchadet ber eigenen ſtrafrechtlichen Verant⸗ 
wortlichfeit mit Arte dis zu vierzebn Tagen und einer Geldbuße 
bis zu einhundert Gulden zu beftrafen. 

Art, 46. Die in den Art. 37. bis 41. und 43. bie 45. 
angedrohten Strafen treten aud dann ein, wenn der Inhalt der 
beireffenden Schrift nicht firafbar if. Wenn aber durch den 
Inhalt der Schrift eine Verbredend » oder Bergebenditrafe ver 
wirft if, oder wenn mehrere polizeilih Äirafbare Uebertretungen 
aufammentreffen, fo fommen die Befimmungen bed Art. 4 über 
den Zufammenfluß zur Anwendung. Das Nämtihe gilt hinſicht⸗ 
lid des Rüdfalle.- 

Art. 47. Der Heraudgeber oder Berleger einer Zeitung ober 
periodiſchen Schrift it fhuldig, im Beziehung auf die in beriel- 
ben vorgetragenen Thatfachen jede amtlide oder amtlich bealau- 
bigte Berichtigung ſowie jede andere, Schmähungen oder Belei— 
diqungen nicht enthaltende Berichtigung des Angegriffenen, foweit 
legtere den Raum des Angriffes nicht überſchreitet, unentgeldlich, 
unverändert, ohne beigefügte Bemerkungen, mit ben Yerern bes 
Angriffes und in jener Abtheilung des Blattes, im welcher ber 
Angriff hand, in das der geſchebenen Mittbeilung zunächſt oder 
zweitfolgende Blatt, Stüd oder Heft aufzunehmen. Die Mit 
theilung der Berichtigung iſt auf Verlangen zu befbeinigen. Der 
zuwiderbandelnde Herausgeber oder Verleger ift in cine Geld» 
buße bis zu fünfzig Gulden zu verurtheilen. 

Art, 48. Wenn gegen den Herausgeber oder Verleger einer 
Zeitung oder periodifhen Schrift wegen Uebertretung einer im 
gegenwärtigen Geſetze enthaltenen Strafbeitiimmung eine Berur- 
tbeifung erfolgt, fo ſoll zugleich die unentgelilihe Aufnahme des 
Urtheils in das nädftfolnende Blatt, Stück oder Heft von dem 
Gerichte angeordnet werben. Unterläßt ber Herausgeber ober 
Berleger diefe Aufnahme in der feſtgeſezten Friſt, fo ift er in 
eine Arreffirafe bis zu vierzehn Tagen, und in eine Geldbuße 
bis zu hundert Gulden zu verurtbeilen. >. 

Art, 49. Die Strafbarkeit der Vreßpolizeihberireiungen er» 
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hören, — Der Ausſchuß ſchlägt hiezu vor: 1) Im Abfag 1 nad 
den Worten „nöthigen Fournituren“ beiqufegen „und Requifiten“, 
2) den Abfag 2 alſo zu fallen: „Nichtſtaändige Garnifonen werden 
in Kaſernen untergebradt, ſoweit ver Raum und bie Einrihtung 
dafür vorhanden iſt. Außerdem iſt es jeder Gemeinde freigeftellt, 
nichtftändige Garnifonen entweder in dazu geeignete Yofalitäten 
zu kaſerniren, oder im einzelnen einzuguartieren”, 3)-in dem Abjag 
3nad dem Worte „Fournituren» nod einzufchalten „und Requifiten.“ 
4) Nah Abfag 3 noch einen neuen Zujag dahin lautend einzu⸗ 
ſetzen: „In dieſem Falle wird das Duartiergeld nad Maßgabe 
bes Urtifel 2 Nr. 1 am die Gemeinden vergüre.” 5) Mac die: 
fem Abſatz noch einen neuen Zufag einzujgalten: „Eine Quar- 
tierabgabe an Offiziere und Militärbeamte bei Aufentbaftsverän« 
derungen wegen Neuanftelung, Verjegung oder Beförderung findet 
nicht mehr past.“ 6) Den Abſatz 4 des Geſetzentwurfes aljo zu 
fajfen: „In welden Fallen Offiziere und Militärbeamte, welde 
zu einer einquartirenden Truppenabtheilung nicht gehören, Quars 
tier (Dad und Fach) anzujprehen haben, wird durch Regiers 
ungsveroronung beflimmt; es iſt jedoch hiefür ven Duartierträgern 
aus der Militärfaffe nad Art, 3 Erjag zu leiſten.“ — Weis 
frägt, was das Miniſterium unter fländigen und nicht fländigen 
Garnifonen verftehe. — Kriegsminifter v. Lüder erklärt alle 
jene Orte, an denen Militär einfafernirt und ald Barnifon liege, 
als ftändige Garniſonen. — Weis glaubt hierauf den erflen 3 
Abfägen des YAusigußentwurfes mit beiflimmen zu fönnen und 
beantragt daher die Abflimmung der einzelnen Artikel. — Kirch⸗ 
gehner in gleihem Sinne — Heine und Prinz beantragen 
hierauf: Es jolle die weitere Disfuffion über dieſes Gejeg aufs 
gehoben werden, bamit der Ausſchuß diefen Artikel genauer faſſe. 
— I, Präſident ſieht hiczu feine Veranlaſſung. — Lang 
gibs wie Heine die durch Dielen Art. gefährdeie Yage Landau's 
und Germerdheim’s zu bevenfen. — Nach einem halbjländigen 
Hin- und Herreden wird endlich die Kammer darüber ſchlüffig, 
bag man in ber Berathung fortfahren folle. — Gelbert und 
Jäger harten den Antrag geftelt, im Abſ. 1 das Wort „ſtändig“ 
zu ftreihen und Rr, 2 und 3 des Urt, wegzulaffen. — Mor: 
genftern beantragt, zu dem Abjag 2 anzufügen, daf der Staat 
die volle Entſchädigung für die Kafernirung übernebmen folle. 
Es wird nun nad längerer Disfuffion zur Äbſtimmung gefcrits 
ten, und zwar wird der Mbjag 1 mit der Mopdififation ter Abg. 
Jäger und Gelbert und dem Ausſchußzuſatz: Abi. 2 mit dem 
Amendement von Morgenftern, Abſatz 4 des Regierungsent⸗ 
wurfes angenommen und das Uebrige verworfen. Hierauf wird 
bie Fortbetathung (um 2 Uhr) auf morgen vertagt. 

(München, 23. März.) Zufolge Befehls ift die junge 
Mannjgafı jener 3 Batterien ver Artillerie, welche zur Marſch⸗ 
dereitſchaft beſtimmt wurden, innerhalb der nächſten Woche in den 
Geſchütz-Erxerzitien vollſtändig auszubilden. Göleichfalls if zur 
Anfertigung einer großen Anzahl kongreveſcher Raketen und ſchär⸗ 
fer Patronen der Befehl gegeben worden, — Im Laufe dee ge 
itrigen Tages begab fi Die hiefige Militär « Fofalbaufommiffton 
nach dem Schloſſe Biederftein, um die dortigen Wohnungen und 
Stallungen zur Aufnahme einer Abtheilnng des reitenden Artillerie⸗ 
Regiments einrigten zu laſſen. Nah dem Schloffe Fürftenried 
wird eine gleich ſtarke Abteilung diefes Regiments verlegt. — 
Man fieht vielen Veränderungen in dem höheren Chorgen bes 
Militärs, ſowie vem baldigen Erfdeinen eines Armerbefebls reſp. 
Ergänzurgsrejfr ps entgegen, Bei den Kavallerie» Reginentern 
wird übrigens die Eskadron nur auf 110 Pferde, nicht wie bes 
reits Öffentli verbreitet, auf 150 gebragpt, da man darüber über 
einſtimmt, daß legiere große Anzahl auf die Schnelligkeit der tafs 
tiſchen Bewegungen nur b.ndernd einwirken würde. 

(Erfurt, 21. März) Die gefirige Aeußerung bed Hru. v. 
Radowig in feiner Anjprade an die Parlamentsmitglieder, „daß 
gegen Dannover und Sachſen beim Bundesſchiedsgericht Klage 
auf Erfüllung ihrer Bundespflicten erhoben fei,“ fann ic beute 
näher erläutern. Der hieſige (im der juriftifchen Welt rühmlich 
befannte) Rechtsanwalt und Juſtizrath Rötger it mit zwei Boll 
machten von Seite des preußischen Stuatsminifteriums verfehen 
worden, berem eine ihm zur Erhebung der Klage gegen bie fönigl, 
hannoverſche Regierung, die andere zur Anftrengung des Prozeſſes 
gegen die k. fächfiihe Regierung ermächtigt. In der Borausjeg 
ung, daß bie betreffenden Regierungen von dem Bundesſchieds— 
gericht zur Erfüllung der von ihnen eingegangenen Berbindlich« 
feiten verurtheilt werben würden, ſpricht man bier bereits davon, 
daß bie preußische Regierung beabſichlige, eventuell mis Erefutivs 
maßregeln gegen Hannover vorzugeben. 

(Erfurt, 22. März) Eine firenge Parteifonderung wird 
es im Parlamente der deutfhen Union faum geben. Man fann 
höchſtens von Fraktionen ſprechen, einer beuti@ » preußiiden und 
einer preußiſch⸗ deutſchen; aber das Berfaffungswerf wird bars 
unter nicht leiden; da die führer ſowohl der deutichen als ber 
ipezifiich> preußiſchen Partei fih in den VBorberatbungen dabin 
ausgefproden, daß fie dem raſchen Zuftandefommen der Ber» 
faffung gern ibre perſönlichen Anſichten zu opfern bereit feien, 
— Die Gothaer haben fo ziemlich die linfe Seite des Volls— 
bauſes beſetzt; auf der rechten Seite erblidt man die Führer ber 
preußifgen Frallion, fowie die ins Haus gewählten preußijchen 


liſcht, wenn von dem Zeitpunfte an, wo bie Uebertretung begans« 
gen oder das eingeleitete Verfahren unterbroden und ſodann 
nicht weiter fortgejegt worden ift, drei Monate abgelaufen find. 
Hat fi aus einer Mebertretung ein fortdauerndes gefegwidriges 
Berhältniß gebildet, fo fängt der Kauf ver Verjährung fo lange 
nicht an, als dieſes Verhältniß befteht. 
Schlufbeftimmungen. 

Art. 50. Was im gegenwärtigen Gejege über Schriften be; 
ſtimmt ift, gilt eben fo von allen Drudicriften, Gemälten, Bil 
dern, Zeichnungen, Kupferſtichen, Erzeugniffen der Litchographie, 
Holzihnitten, und überhaupt allen Arten vervielfältigter oder zur 
Vervielfältigung geeigneter ſinnlicher Darftellungen, oder Milthei⸗ 
lungen an das Publikum. , 

Art. 51. Wenn aus einem Berlage oder aus einer Druderei 
binnen eines Jahres wenigftens zwei Schriſten hervorgegangen 
find, die wegen Preß- Verbrechens oder Vergehens zur Verurtheis 
fung Beranlaffung gegeben haben, und innerhalb Jabresfrift vom 
legten rechtsttäftigen Erfenntniffe an aus dieſem Berlage ober 
diefer Druderei eine neue Schrift eriheint, die ein foldes Ber 
brechen oder Vergeben enthält, fo iſt die zuftändige Gewerbepo: 
tigeibehörde, jedbod nur während drei Monaten von dem rechts 
kräftigen Urtheile über dieſe neue firafresrlihe Handlung an ber 
rechtigt, gegen den Verleger ober Druder die Gewerbsbefugniß 
auf hoͤchſtens ein Fahr lang einzuzieben, War diefe Maßregel gegen 
den Verleger oder Druder bereits einmal in folge vorſtehender 
Beſtimmung verbängt worden, jo f-un unter den nämlichen Bors 
ausfegungen und innerhalb ver naͤmlichen Friſt die gänzliche Ein» 
ziehung der Gewerböbefugniß angeorbnet werben. 

Art, 52. Die nad diefem Gefege eingehenden Geldſtrafen 
und die nad Art. 27, fonfiscirten Samınelgelder fallen bem Kreis- 
ſchulfonde desjenigen Regierungsbezirfes zit, in welchem bie Ber» 
urtbeilung erfolgt, und werden nad dem Gutachten des Yandra: 
thes verwendet. 

Art. 53. Bei der Entfcheidung über die durch Mißbrauch 
ber Preffe begründeten zivilrechtlichen Anſprüche iſt eine Eides- 
ableiftung zur Ausmittelung der Entihädigungsiumme nicht zu: 
täffig. Die Feſtſetzung der legteren erfolge lediglich nach richter⸗ 
lihem Ermeffen. 

Art. 54. In allen, in Tir. II. gegenwärtigen Gefeges aufs 
geführten Fällen ift an die Geſchwornen bei Strafe der Nichtig— 
feit auch die Frage zu flellen, ob mildernde Umftände vorhanden 
feien. Im Kalle diefe Frage bejaht wird, darf bei Ausmellung 
der Strafe die Hälfte bes böchſten Straimaßes nit überichritten 
werten. Das Gericht ift in diefem Falle, wenn es fib um ein 
Vergeben handelt, aud befugt, unter das geringſte Strafmaß 
berabzugeben, und, wo durch dad Geſetz Freibeitsſtrafe und Geld. 
buße in Berbindung angedroht find, nur auf eine ober bie ans 
dere zu erfennen, Auch bei Polizeiübertretungen if das Gericht, 
wenn mildernde Umftände vorhanden find, in den Fällen, wo bad 
Geſetz Freiheitsftrafe und Geldbuße in Berbindung androbt , be— 
fugt, nur auf eine oder die andere diefer Strafen zu erfennen. 

Art. 55. Gegenmwärtiges Gefeg tritt mit dem Tage der De: 
fanntmachung durch das Geſetzblatt, beziehungsweiſe durch das 
Amtsblati der Pfalz, in Wirkſamkeit, und von dem namlichen Tage 
an find alle entgegenftehbenden gefeglihen Beftimmungen und Ber: 
orbnungen aufgehoben. Unfere Staotsminifter der Juſtiz und 
ded Innern find mit dem Bollzuge beauftragt. 

Gegeben Münden, am 17. März 1850. 

Mar 
von der Pfordten. von Kleinſchrod. Dr. von Afchenbrenner, 
Dr. von Ringelmann, von Lüder. von Zwehl. 


Baierifcher Landtag. 

(Schluß der geftern abgebrodenen LAXX VAL öffentlichen 
Sitzung der Rammer der Abgeordneten.) Art. 7 lautet: 
„Bei Lieferungen bildet der afforbmäßige Preis und wenn fein 
rechtögiltiger Afford befteht, der zur Zeit der Lieferung im Liefer 
ungsorte geltende Marftpreid den Bergütungsmaßftab,” — Dieje 
Faſſung wird ohne Debatte angenommen, — Hierauf beantragt 
der II. Präſident ald neuen Artifel einzuiholten, daß die Quar— 
tiermader beauftragt fein müffen, die Zabl der Mannſchaft, Offis 
ziere, der unterzubringenden Pferde u. f. w. in dem Orte ber 
Einquartirung genau anzugeben. — Der Kriegsminijter er: 
flärt, daß dies alles auf der Marſchroute enthalten fei, daf 
übrigens es nur Kahrläffigfeit der Beamten fei, wenn das, was 
Weis verlange, nicht geſchehe. Nah kurzer Debatte wird ber 
Antrag bes II. Bräfidenten angenommen. -— Artifel 8 lautet: 
„Der Staat hat für die fländigen Garnifonen Kafernen mit den 
nöthigen Fournituren berzuftellen und in bem Stand zu erhalten. 
Nihtftändige Garnifonen werden entweder fafernirt oder im Ein: 
zelnen einquartirt. Diefe Kafernirung erfolgt, wenn bie Gemein⸗ 
den ausreidende Kafernen und Kournituren, fowie Holy und Licht 
fielen. In welchen Fällen Offiziere und Mititärbeamte freies 
Quartier anzufprechen baben, wird durch Regierungs⸗-Verordnung 
beſtimmt, es iſt jedoch biefür den Quartierträgern aus der Mitt: 
tärfaffe voller Erfag zu leiften, wenn die Offiziere und Militärs 
beamten zu einer einzuquartierenden Truppenabiheilung nicht ge» 
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iſter. Die, melde auf die Bänfe der Mitte gefommen, 
— Pan dod nicht politiſch eine ſolche bilden zu wollen. 
Welche Fraktion übrigens bie aumeriſch überwiegende fein werde, 
wiſſen die gewichtigſten Deputitten ſelbſt noch nicht. — Unter. 
richtete Perſoneu ſprachen geſtern von einer bier ‚eingegangenen 
Anzeige der k. ſaͤcht. Regierung, daß fie nod bie Wahlen für 
das Parlament der deutſchen Union anordnen werde. — Soiron 
und Mieffer find geftern angefommen und herzlich von ihren 
Befannten aub in dem Erfurter Parlament begrüßt worden. 
Heinrih v. Bayern it noch nicht hier. — Beide Dänjer werden 
fich heute mit dem Kommiſſionobericht über vie Waplen bejat: 
tigen. Im Staatenhaus finder vielleicht noch eine Wahl des 
Präfidenten ftatt, da Hr. v. Auerdwald nur provijoriid gewählt 
it. — Bodelſchwingh Gagern, Simfon und Champhauſen find, 
wie ich eben höre, gleihjalld für ven Vorfig im Vollshaus 
eſchlagen. 
ee, 22. März, 3% Uhr Nachmittags.) Im Staaten: 
baufe if v. Auerswald mit 62 Stimmen von 67 zum defini: 
tiven Pröfidenten erwäblt. Erjier Bicepräfident it v. Wagporj 
mit 61 Stimmen, zweiter Wraf Solms-laubad mit 43 
ur 22, März.) Tagesneuigfeiten. Der fpanifde 
Gefandie, Duca di Bora, verläßt Wien, und wird vom dem 
früber am preuß, Hofe rrfivirenden Heren Sarco Di Valdes 
n. > 
— geſtrigen Abendpoſtzuge ſind unter polizeiliher Bes 
gleitung von vier Amtsdienern bie politiſchen Sträflinge Ritter 
v. Staplberg aus Klagenfurt und Dr. Albert Trampujd, 
ebemaliged Mitglied der Kranffurter Berſammlung, von denen 
Erfterer zu 5 und Vegterer zu 3 Jahren verurtheilt find, nad 
der Frohnveſte auf dem Spielberg abgeführt worden. — Mit 
dem geftrigen Poſtzuge iR FIM. Baron Jellachich in Bes 
gleitung von A Difigieren von Napageri hierher zurüdgefehrt. — 
Die offizielle Mailänder Zeitung macht bei ver Erneucrung des 
Abonnements befannt, daß nur Flingende Münze als Pränu- 
merationdgeld angenemmen — erg jagt fie, welche 
apiergeld cinſchicken, erhalten das Blait nit. 
e eruttgatt, 22. März) Furſt Gortſchakoff if vor 
geflern von Fraukfurt bieber zurüdgefehrt. 
(Dresden, 19. März.) Neuerlig find von Maiangeflagten 
wiederum Oberfilieutenant Heinze und der preußiſche Laudwehr⸗ 
Lieutenant v. Slümer zum Tode verurteilt, dagegen 53 audere 
Angefhuldigte amneftirt worden. —— 
(Darmitadt, 21. März.) — Prozeß Görlitz. — 
Die heutige VBormittagefiguug, des Schwurgerichts im Prozeh 
Börlig begann mit den Erläuterungen des Medizinaltaths Merd 
durch Borzeigung eines grünfarbigen Arzneiglaschen, für 3 fr. 
Grünfpan enthaltend, und einer. fieinen Papierdutte, Io groß, 
daß fie die gleiche Quantität Orünipann faffen fonnıe. Stauff 
behauptete, daß das Volumen des Popiers, worin das ihm von 
feinem Bruder Uederbrachte befindlich wor, viel feiner geweſen 
ſei. Dann wurden nad einander neun Zeugen vernommen, 
Juliane Kraufe fonnte über das, mas fie mögligerweije willen 
fonnte, nichts ausfagen. Deflo widtiger war bie Ausjage Deo 
folgenden Zeugen, des Schullehrer Offendäyer zu Oberohmen, 
eines Mannes von 40 Jahren. Er fennt alle drei Ungellagten 
und ſagt aus: Die Naturkunde gehöre zu ten Gegenſtanden 
feines Unterrichts, ber fo auch bie Lehre von den Gıfipflanzen 
und dem Gift überhaupt begreifez hiernach könne er mu Be: 
Rimmtheit verfihern, daß aud der Angeklagte, Joh. Stauff, ſein 
früperer Schüler, von den ſchädlichen und lebensgefahrlichen 
Wirkungen des Grünfpans, der fid gern in fupfernen Gefaßen 
erzeuge, unterrigtet worden fei, Der Schulunterticht dauert 
8 Jahre, und fo werde aud ber Angeklagte jo lange bei ipm in 
bie Schule gegangen fein. Zeuge erklärt, er habe denjelben ‚als 
einen fähigen Kopf erfannt, als einen freundlichen und Ddienfts 
willigen Knaben fennen gelernt, ber zuweilen wegen Unarten 
geſtraft worden fei: im Yeugnen habe er eine jeltene Gewandt: 
heit gehabt, fo daß er, Zeuge, ſelbſt der beflimmien Tparjage 
gegenüber zuweilen „ſtutzig“ geworden; gewöhnlid babe es fi 
berauggeftellt, daß der Knabe die Unwaprheit gejagt habe, In 
der erfien Zeit, che fich diefe Untugend mehr ausgeprägt , habe 
er dieſen Schüler lieb gebabt, der mehrere Jahre lang mit ihm 
unter einem Dad gewohnt, fo daß es om Gelegenheit zum Des 
obachten nicht gefeblt habe; nachdem er jeit zwei Jahren bie 
Säule verlaffen, ſei Stauff au aus DOberopmen fortgegangen, 
weßhalb er ihn aus dem Gericht verloren. Neigung zur relis 
giöien Echwärmerei will Zeuge an feinem frühern Schuler nict 
bemerkt baden, eher das Gegentheil. Vom Präjidenten ermapnt, 
bie Wichtigkeit feiner vielleicht ſebt belaftendrn Ausfagen zu bes 
benfen, erflärt Zeuge: „er habe dies wohl beherzigt.“ Es war 
deutlich zu bemerfen, daß die Ausfage des Zeugen mit der ger 
fpannteften Aufmerkjamfeit vernommen wurde, weil fie den Dlid 
in das innere Weſen des Angeklagten öffnere, Nach dieſem 
Zeugen trat der Wirih zum „grünen Weinberg”, Heintich Kind, 
deſſen Vernehmuug geflern Nachmittag unterbrochen worden war, 
wieder vor. Er gibt im Weſentlichen an, daß Stauff die Mit- 
tagsfoft bei ihm gehabt, auch auf vorherige Beflelung bas Udendbrod 


bei ihm verzehrt habe. Am Nahmittag des 13. Juni 1847 


gegen halb vier Upr habe ſich Stauff, zurüdfehrend von bem 
großherzoglichen Valais, wohin er den Brafen begleitet, bei ibm 
eingefunden, um fein Abendeffen zu beftellen. Hierbei babe er 
geäußert, dag er einen Brief der Gräfin an einen Geiſtlichen in 
der Nähe von Gießen auf die Poft tragen ſolle;z fonft fei ders 
yelde ot bei ihm geblieben, bis es Zeu geweien, den Grafen 
wieder vom Hole abzuholen, an jenem Tage fei er aber gleich 
wieder weggegangenz aud nad dem Abendeſſen fei diefed der 
Fall gewejen. Am Tage may dem ſchreklichen Ereigniß habe 
Stauff ihm eröffnet, daß er nun entlaffen werden würde, was 
ihn, dem Zeugen veranlaßt habe, ihm auf einem andern guten 
Dienft aufınerfjam zu maden. In der Nacht vom 7. zum 
8. Juli pabe Stauffs Bater, der am 9, deffelden Monats wieder 
adyereift fei, bei ipm gewohnt, Sein Sohn habe die Wohnung 
tur ihn deſtellit. — Die hiernach vernommene Zeugin Margareıha 
Helfmann ſchildert den Juftand der Leiche der Gräfin, zu deren 
Aus- und Anfleiden fie berufen worden fei. Der Graf babe 
vor der Leibe auf den Knieen gelegen und bitterlich geweint; 
nur ber untere Theil des Körpers babe menfhlides Anfehen 
gehabı. Ray dem Auskleiden der Leiche babe fie, Zeugin, vor» 
geihlagen, die der Leiche ausgezogenen Kleider in den Abtritt au 
werfen; der Öraf babe aber deren Berbrenmung befohlen, 
was nach Ausſchneiden eines Stüdd aus dem ſchwarzen Ober 
kleide geſchehen ſei. Am linfen Bein der Leiche babe fie zwei 
Brandflelen gefunden, von denen bie eine robes Fleiſch gezeigt 
babe; Der vordere Theil ver Röde fei am Schoofe fo verfengt 
gewejen, Daß Das Verſengte fi habe zerreiben laffen; Blut⸗ 
Ipuren an den Unterröden habe fie nit wahrgenommen; Gtauff 
ſei micht zugegen geweſen; ver Graf fei vageblieben. Die 
weiter vortretende Zeugin, Wilhelmine Schmidt, leiſſete bei 
dem Muss und Ankleiden der Keiye Hilfe. Ihre Ausfage fimmte 
mit den Angaben der leptern Zeugin überein, auch in Bezug 
auf die Frage, wie fie den Nuden beſchaffen gefunden hätten. 
Beide Zeuge wollen darauf nicht geadter haben. Die Zeugin 
entſchuldigie fig mit der Einwirkung des beftigen Eindrucks, 
den ver chreduche Anblid auf fie gemacht; den Grafen habe fie 
ſehr angegriffen gefunden. — Der “usfagen der übrigen ‘Zeugen 
ſoll mein Bericht über die Ergebniffe ver Naymittagsfigung 
gedenfen. 

Dannbeim, 20. März) In den Borftelungen auf hie⸗ 
figer Bühne wurden ſchon mehrmals laute Bezeugungen gegen 
die beftehenden Berpältniffe laut; diefelben wiederholten ſich bei der 
gefrigen Auffuprung von „Kabale und Liebes in der Art, un 
die Sallerien geräumt werden mußten. Befondere Beranlaffun 
zu lärmenden Beifalsbezeugungen fanden die Radifalen in ber 
Scene bed Kammerdienerd mit Lady Milford. Die Erzählung 
bes Erjteren in Bezug auf Erpreffung von Yandesfindern und 
deren Berfauf nad Amerıfa feitens dee Landesherrn, wurde als 
willfommene Gelegenheit zu furdibarem Bravogeſchrei benugt, 
worauf ein Skandal folgte, wie man einen folben bier noch 
nit gefeben, und der das Einſchreiten der Militärgemalt noth⸗ 
wendig machte. Plapfommandant » Lieutenant von Quandt ließ 
deßhalb nach dem Schluß des zweiten Afıs, in Abwefenheit des 
Stadtfommandanten v. Derwarth, die obere Region des Haufes 
räumen, Auf die Beifallsbezeugungen im Varterre wurde feine 
Rüdjigt genommen, weßhalb obiges Einſchreiten hin und wieder 
getadelt warde. Nah der Räumung der Ballerien wurde das 
Stüd ruhig zu Ende gefpielt E 

(Karlörube, 21. März) Die I. Kammer hat heute die 
deutſche Frage behandelt, und ben Kommiffionsantrag — Guts 
heigung des Beitrinnd zum preußifhen Bündniffe, mit dem Wunſche 
einer Union mit Deflerreig — einflimmig angenommen, 

(Sannover, 19. März) In der Weſer- und Niederfägr 
fügen Zeitung wird der nahe Rucktritt Stüve's nun mit Bes 
ſtimmtheit in Ausfiht gefellt. Damit wäre dann Hannovers 
Beitritt zum Mündener Bertrag zu erwarten, 


(Paris, 19. März) Gegen ven berüchtigten Artifel bes 
„Wogenboten“ hot eine nicht unerbebliche Anzahl Mitglieder der 
Majorität namentih die HH. Opillon Barrot, de Maleville, 
3. de Yafleprie, Benoit d'Azp, förmlid proteſtitt. — Aus Ropens 
bagen find widtige Depeſchen eingetroffen. Dänemark gibt nit 
nad. Es wird ın feinen Forberungen von den meiften Mächten 
unterflägt, und gilt namentlich hier als der alte Bundesgenoffe. 


(2ondon, 19. März.) Soeben verbreitet ſich die Nachricht von 
einem bevorfiehenten Sturge des Minifteriums Palmerfton, 


(Rom, 15. Wärz) Der Korbinol Vizzardelli und ans 
bere Prälasen find hierher zurüdgelehrt; man fließt daraus, 
daß ber Papft ihnen bald folgen werde. 


(Krakau, 13. März.) Perfonen, bie aus dem Koͤnigreiche 
Polen bier angefommen find, erzählen, daß bei dem Städtchen 
VPinczow, welches in Radomer Gubernium, links von der von 
Borihau nah Krakau führenden Ehauffee, am Flüßchen Nida 
liegt, ein großes Yager für 40,000 Mann ruffifper Truppen er⸗ 
richtet werden ſoll, und daß bereits die möthigen Borberetungen 
bazu getroffen werben, 


Meuigkeitd : Schau. 


Kaifer Ferdinand hat zur Errichtung eines Grabſteins 
für den in Yeipzig verftorbenen Schrififteller Karl Herloßfon 
50 fl. gefpendet — dagegen hat das zu gleichem Zwed zu Prag 
theilnamslojeres Ne: 


im Theater veranftaltete Konzert ein noch 


fultat geliefert. — Ebendaſelſt wußte ein angebliher Baron 
— durd Erzählung feiner ausgeftandenen Kriegsabenteuer und 
durch feinen falfhen Stelzfuß viele Hunderte aus den Börfen der 
Generäle ꝛc. ja jogar eine namhafte Unter» 
fügung von dem Kaifer Ferdinand berauszuloden, bis ſich endlich 
was deſſen Arretirung zur 
Folge hatte, — In Tabor foll die Ermordung eines Neijenden 


Amtliche und Brivat-Befanutmahungen. 


dortigen Kavaliere, 


ergab, daß derielbe ein Betrüger fei, 


Gantproclama. [1] 
(Gant der Grüner ſchen 
Krämer» Eheleute zu Tet⸗ 

tenweid betr.) 

In Folge rechtokräftigen Erfenntniffed des 
fönigl. Lanpgerichtd Griesbach iſt gegen vie 
Grünerichen Krämer» Eheleute zu Tettenweis 
Univerfal-Goncurd zu eröffnen, 

Es werden daher die gejeglichen Goifistage 
und zwar 

1) zur Anmeldung ber Forderungen, und deren 
gehörige Nachweiſung auf 

Tonnerftag den 25ten April, 

2) zur Vorbringung vom Ginreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen auf 

Dienſtag den Zt May, 

3) zus Schlußverhanvlung und zwar für bie 
Replit ſowohl als für die Duplif auf 
Donnerftag den 27. Juni I. 36. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr 
fetgtiept, und hiezu ſammillche unbefannte Glaͤu⸗ 
biger der Gemeinſchuldner biemit öffentlich unter 
dem Nechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht» 
erſcheinen am erften Ediktstage den Ausſchluß̃ 
ver Forderungen aus ter gegenwaͤrtigen Gon« 
curs · Maſſa, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Griftttagen aber ven Ausicluß der an denjelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Bolge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend 
etwaß von dem Vermögen der Gemeinſchuldner 
in Händen haben, bei Vermeidung des nod)- 
maligen Erſatzes aufgeforbert, ſolches unter Vor ⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 

Schluͤßllch wird bemerkt, daß die Altivmaſſa 
nad) einem Inventar vom 3, Auguft 1847 fich 
auf 4082 fl. belauft, und baf die Hypothek ⸗ 
Schuldeu allein, exclus. der bevorzugten Zin« 
fen über 6000 jl. betragen. 

Griesbach ten 13. März 1890. 
Königl. Landgericht Griesbach. 
Seiler, k. Lantridter. 


Verein der Wanderer. 
Wegen der beiligen Charwoche blelbt 
Mittwoch den 27ten März vie Wanverung 


ausgelegt, — 
Der Ausfdufs. 


Gewerbe- Verein in Paſſau. 


Mittwoch den 27. März I. I. 
Abends 7 Uhr 
Verſammlung im Vereins « Lofale zur 
Bekanntgabe, Verathung und Beſchlußfaſſung 
von gewerblichen Gegenſtänden. 

Der Ausſchuß. 


Annonge, 

Gewürz«, Vanille und Geſundheits · G ho⸗ 
colade in verſchiedenen Qualitäten, und 
Brünellen find billigt zu haben. 

B. Mayıhofer, 

[3] Tuch⸗, Schnitt- & Spezerei- 

Handlung. 


Benölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geſtorben am 23, März: Hr. Mathias Ernſt, 
6, Bädermeifter, Witwer, 394 2. a. 
Stadtpfarrei. 
Geſtorben am 21. März: Maria Sträubl, Wirtho⸗ 
Kind im Halvenbof, 6 Jahre alt, 





— 
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auf eine ſchauderhafte Weiſe ftattgefunden haben, — Die Mutter 


B 


noch am Leben. — 


Liedertafel. 
Diendtag ven ?6tn März 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefellfpafts-Eotale. — Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Ausihuß. 


[3] Bei dem Unterzeidpneten finden ſich wieber 
vorräthig: 

Mailäudifcher Haarbaliamı, zur Erhaltung, 
Berichönerung, Wachstbums-Beförderung and Wie; 
ders@rzeugung ber Haare. 54 fr. 30 fr. 

Eau d’Atirona, jeinjte Rüfige Tollettenjelfe. 

40 fr. 20 fr. 

Eau de mille fleurs, nad) neuehler Pariſet 
Gompofitien. 18 fr. 36 fr, 

Duft: Ejfig, verzäglices Zimmerparfün und Yuft: 
reinigungss Mittel, das Glas 15 fk, 

Zbibaud'iher Haarbaljam, berühmter 

1 fl. 12 fr. 

Elektricitätö-Ubleiter, neuehe verbeiierte 12 fr. 

HühnersAUugen:Pflajter, pro Schachtel 36 fr. 

Jahnkett, neu verbeiferter verzüglicher 36 Er. 

Wunderbalfan, amerifaniiger 24 fr. 42 fr. 

BrufbCaramellen, jchr — 

14 fe. 


Jabu» Politur, berühmte von Dr. Murbphy in 
London 48 fr, 
Sumatra-3ahupniver, die Schachtel 18 fr. 
KohleneZahupniver, vie Schachtel 9. 
Zıutenpulver- Extrnet, die Schachtel Ir. 6fr. 
Geſuudheits⸗Papier, die Rolle 15 fr. 
Fleckpulver, das wlas Bi 
Magnesia-Choeolade, bie Tafel 15 fr. 
Stablfederu:Verbefferungs: Fläßigkeit, das 
Glas 9 fr. 
Näucherpapier, das Blatt 4 fr. 
Coeos=-Beife, weiße, vothe, blaue Ir dr. 
St. Nifola, bei Pafag, im Januar 1850. 
F. W. Keppler. 





Kofſuth's lebt in Peſth in der drückendſten Dürftigkei 

Kollekten für fie veranftaltet wurden. — In —— 
auf dortiger Bühne zum Beßten der Armen eine neue Operette 
„Die böfe Nachbarin”, vom Mufifvireftor Moosmair aufge 
führt, von der viel Rahmliches gemeldet wird. — In Gotha 
bat fid diefer Tage die berühmte dramatiſche Sängerin Wilh, 
SchrödersDevrient mit dem lievländiihen Gutsbefiger von 
Bod auf ihrem Zimmer trauen laffen. 
Bermäblung diefer Dame und ihre früheren Männer find alle 


Es iſt Died die vierte 


Verantwortlicher Redalteur Ernſt Beez. 





Uzstadt- Wanderer-Verein. 


Donnerdtag den 2dten März ald am 
Grünvonnerdtage bleibt die Wanderung aus- 


gelegt. Der Ausfhuß. 


[3] Annonge. 
Ich babe die Ehre, anzuzeigen, d 
eine febr ſchöne Auswahl von — 
Strobbüten- 
für Herren und Damen 
erhalten babe; bitte daher um gefällige Abnahnıe 
und verfichere eine billige Bedienung. 


Anna PBreniger, 


Puparbeiterin, 


Du vermiethen, 

[6] Nabe an der Donaubrüde iſt bis zum 
fünftigen Ziel Georgi eine fhöne Wohnung 
im erſten Stode rüdwärtd auf die Donau mit 
einem fhönen beizbaren Zimmer nebit 2 Rame 
mern, und vorneberaud mit 2 beijbaren Zins 
mern, nebſt Küche, Speife, Holjlege und Bo« 
denantbeil zu vermiethen. 

Das Nähere ſagt die Ztgb.Erped. 


Fremden» Anzeige. 
Bom 23. bis 24. März. 

(Zum Mohren.) HH. Stachenhofer, Hrlöm. 
von Aufbaufen. Jopp von Michſtadi und 
Plof von Ilm, beide Kaufl. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Pröl, Kaufm. 
von Freiung. Imtermeis, Hantelömann von 
Frommerdbadh. 


—— 


Abonnements: Einladung 
zum IL Quartal und Folge der „Paſſäuer Flora.“ 


Dem früheren Verſprechen gemäß 


empfingen die verehrl. Abonnenten ber 


N. P. 3. in loco und der nahen Umgegend, welde auf bie Verbindlich⸗ 
feit eines Jahres⸗Abonnements eingingen, ven erſten 14 Jahrgang (oder 
Mr, 1—36) ver Paflouer Flora gratis. 

Beim Beginn ded I. Duartald nun, welches mit Nr. 37 anfängt, laden 


wir hiemir zu gütiger, zahlreicher Iheilnahme ergebenſt ein, und glauben un« 
jere Hoffnung, die biäherige Abonnentenzahl bei To geringem Abonnenentd« 
Preiſe und jo reichhaltigem Inhalte ver angenehmſten Lectüre zur Erheiterung 
und Unterhaltung, ungeſchwächt zu jehen, gründen zu dürfen. Stets wird ed 
unfer eifrigſtes Bemühen jein, dem Blatte von Nummer zu Nummer durch 
beftgewählte Movellen, Erzählungen und andern gemiſchten Inhaltes neues 
Jutereffe zu verſchaffen, und was bis jegt noch nicht geleiftet werben Fonnte, 
joll in ver Folge mit deſto größerer Genauigkeit und Umſicht dargebracht werben. 

Die Paffauer Flora Hat ſich im kurzer Zeit einen ſchönen weit verbreiteten 
Leſerkreis erworben, und iſt aud in weit entlegenen Gegenden freundlichſt aufs 
genommen worden, was zur jerneren Fortjegung gewiß nur das ihönfte und 
beite Aufmunterungszeichen jein kann. 

Der Preid 24 fr. per Quartal für ein wöhentlid dreimal erſchei— 
nendes Blatt ift fo niedrig geftellt, daß ſelbes auch ver Unbemitteltfte 
leicht für ſich eigens halten Fann. Um nun eine genauere Kontrole der Cou— 
tinuation halten zu koͤnnen, erſuchen wir höflichſt, und recht bald anzugeben, 
wer die Foriſetzung dieſes billigen und inhaltsreichen Blatted wünſcht, und zei⸗ 
gen hiemit zugleich an, daß ſeibes noch von Nr. 1 an compflett zu haben if, 
und auch in monatlichen Lieferungen, in eleganten Umſchlag aeheftet, abgegeben 
wird, wovon bereitd? 3 Monatshefte, jeved zu 12 Nummern, erjchienen find. 
Zur gütigen, zahlreichen Theilnahme ladet wiederholt ergebenft ein 

die Expedition der Pafauer Flora. 


— 








Eigenthümer und Verleger Er. Puſtet jun. in Megensburg. 
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Hbonnements- Einladung. 
Sowohl bei Beginn old im Verlaufe des gegenwärtigen I. Onarrald har vie Anzahl der ſehr verehrten Abon- 

nenten der Menen Seffouer Zeitung in loco mie auswärts eine Höhe erreicht, daß fie fid, durch dieſe 
Theiluahme und Gritarfung nicht nur ald in ihrer Exiſteuz fer beſtehend empfehlen, jonvern damit auch zugleich 
die Verfiherung erlauben darf, durch neue Quellen und Kräfte — welche in Anerkennung diejer geeigerien Berheiligung 
ver Gigenthümer und Verleger dem Umernehmen zu gewinnen weder Mühe noch Opfer ſcheute — in ven Stand gejegt 
zu fein, den in unſerer jo hochwich igen Zeit. ih immer mehr Reigerhden Anforderungen mach biäher beobachteter Haltung 
ſchnellſtens und wahrheitsgetreu durch Berichte über alle nanıhafıen Begebenheiten, Greigniffe und Getalrungen im Gebiete 
der heimathlichen, vurerlänpiihen und auswärtigen Politik zu genügen, und ſomit nicht nur das erſtrebte gute Renommee 





des Blattes zu erhöhen, ſondern dadurch auch dus Jutereſſe hiefür jo allgemein wie möglich zu machen. 

Dabei wird wie bisher bei zu ermöglidendem Raum ſtets eine eigene Rubrif für Mewigfeits: Schau, 
Miszellen, Kunft & Yiterarur auch in dieſem Gebiere dad Neuere und Intereffantefte ven Leſern vor Augen 
bringen und jo gleibiam zur eigentlich trecknen politiſchen Speife ein würzbaftes Deferr bieten, 

Ein Blick anf Die im unſerem Blatte enıhaltenen amtlichen und Privat» Bekauntmachungen liefert den Beweis 


der Verbreitung, ver Gelejenheit desſelben und empfehlen wir uns deshalb auch ferner mir 


zu werben. 


geneigten Aufnägen beehrt 


Durch vie allgemeine Poilfonvention it wie ſchon früher angezeigt der Zeitungs» Abiay auch nad dem Nach—⸗ 


barflaate frei, weshalb wir unjer Blar auch ua jener Richtung zum Abonnement und zu gefülliger Benügung vor⸗ 


fommenver BVeröffenilihungen hiemit betens empfehlen, 
Man abonnirr auswäris bei allen resp. 
Erpeditions-Lofale, Roſengaſſe Mr. 458. — Jahrespreis 


Voſtanſtalten, in loco nud nächiter Umgebung aber im diesſeitigen 
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Uedaktion & Erprditton der Ueuen Paſſauer Peitung. 
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Baieriſcher Laͤndtag. 

(München, 22. März) [LXXXIX. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Mpgeordneten.] — Die Ballerien find 
leer, wie wir dies feir einiger Zeir gewohnt find, — Am Minis 
ſtertiſche: v. d. Pfordten, Zwebl, Yıirer. — Die Eigung 
wird um 94 Uhr vom I. Präficenten eröffner. Nach Verleſung 
des Prorofolld, des munmehrigen Gefammibeichluffes der beiden 
Kammern über daB Geſetz „ten Staatsgericrebof und Anflagen 
gegen Minifter betr,“ und dere Geſammibeſchluſſes über den Ans 
tag Preis und Grämer’s bezünlih der nfiruftionen wird 
zur fortgefeßten Berarhung des Einquarrierungsgelegeo geihritten. 
— rt. 9 handelt von der Berpflihtung zur Aufbringung der 
Koften für Kafernirung nidıftindiger Garnijonen, fowie zur Ueber: 
nahme der Duartierloft. Der Regierungsentwurf legt dieſe Vers 
pflichtung alfen fleuerpflfidtigen Inmwobnern einer Gemeinde 
auf, ferner jedem, der im derfelben firwerbare Nralitäten befigt ; 
fomie den Stiftungen und Korporationen und dem Etaateärar 
für ipre firuerbaren Befigungen in der Gemeinde. Der Ausihuß 
gibt diefem Artifel eine andere Faſſung, obne deffen Inhalt wer 
jentlih zu verändern, und fügt dewfelben auch einen Zuiag bei, 
welcher bie Dflibt der Naturaleınquartierung allen ſteuerpflichtigen 
Einwohnern der Gemeinde und denen, welche in derſelben Wobn: 
gebäude befigen, auflegt. Die biezu eingebrachten Vrovififationen 
von Degenbart, weicher die Mierbsleute von der Quarı 
tierpflicht enthoben wiſſen will; von Kirchgefner, mwelder das 
Wort „Aenerbar” gefirichen haben will; von Nomicdh, welder 
will, dap die Forenfen binfitlib alfer mic volldändig vermier 
tbetem Häufer von ber Duartierpflict befreit feien und von Pfarrer 
Bo08, welder dicke Ausnapmebefiimmung auch auf die Sıif 
hingen binfihelih aller den eigentfichen Stifto zwecden gewidmeten 
Gebäude dusdehnen will, werden verworfen und die Kaffung des 
Aueſchuſſes angenommen. Ein bierauf von Forg vorgeichlager 
ner meuer Artikel, meter die Berthelung der Duartiertoft ‘in 
die Gemeinden eines Difirifis nad dem Mofitab ter von ben: 
felben — direfien Steuern beabſichuigt, wird verworfen. 
Art. 10 fegt ale Mapfab für vie Vertbrilung diefer Quartier 
leſten die direlten Steuern jedes Beitragepfligtigen feitz bie 
darauf folgenden Brı. 14, 12, 13, 14 handeln von der Arı wir 
diefe Bertheitung bewerfftelligt werden fol. Der H. Bräfident 
Weiß beantragt eine vollfiändige Aenderung diefer Art., wonach 
diele Vertheilung auf die ſteuerpflich Inwohner der Hemeinde 
dur eine Art Ginquartierunge ury, melde jäbrlih aus 
der Mitte der Gemeinden gewählt wirb, nad Mafgabe des Ber, 
mögens oder Einfommens zu gefdeben 
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ouch mod mebrere andere Modifikationen zu dieſen Art. einge» 
bradt. Der Präfident läßt daher au dieſe Art. als zufam- 
menbängend zufammen disfusiren. — Meinbard bält es für 
umnöglich, bei dem großen Umfange und der tief eingreifenden 
Bedeutung Liefer eingebradhten Anträge und Mobififationen in 
oder Schnelligkeit die Tragweite derſelben zu berechnen und ber 
ontragt daber, daß dieſelben erit litbograpbirt in die Hände der 
Kammermitylieder fommen jollen. — Stoder pflidtet biefem 
Wunſche nit nur bei, fondern will auch, daß die Berarbung 
bis mad Ditern ausgeiegt werde, damit ſich bie Übgeorbneten mit 
ihren Wählern benehmen fönuten. — Kolb bebaupiet , daß die 
Abänderungsvoricläge fib auf wenige Dunfte zurüdtübren laffen 
und wünſcht daber, daß tie Diefullion fortgeiegt werde, — 
Wallerſtein ift derſelben Anſicht. — Minitterpräfident v. d. 
Pfordten erklärt, daß es ſchon zweifelbaft fei, ob das 
Geſetz, wie es bis jegt von der Kammer angenommen wurde, 
die Sonftion der Krone erbalten werde, da es der Regier— 
ung die Mittel zur Berfügung über die militärifden Kräfte 
nebme; wenn aber die Kammer die Adränderungsvorihläge des 
11 Präfidenten annebme, durd welche aud nod überdies eine 
mit dem gamzen beftehenden Steueripitem in Widerſpruch fichende 
Befteuerungsart eingeführt werte , fo fünne dad Minifterium der 
Krone nie zur Sanfıion des Geſetzes rarben; er ſpricht ſich 
baber dafür aus, die Peramung des Geſetzes aufzubeben. — 
MWallerftein weift auf Die Verenfen un? Gefahren für das 
fonftirwmionelle Spftem bin, bie verartige Erflärungen eines ger 
feggebenden Faktors haben müſſen, bevor fi noch die. beiden an⸗ 
deren Fafıoren erklärt haben; auch widertegt er die von dem 
Minifterpräfidenten gegen die Weiſiſchen Abänderungsvorihläge 
gemachten Einwendungen. — Kolb erflärt fih ganz und gar 
mir dem Abänverungevorihlage des 1. Präfidenten einver- 
Handen und entgegnet treffend auf die von dem Minifterpräfiden» 
ten gegen biefelben gemacten Angriffe, : Als bierauf darüber 
abgeſtimmt wird, ob die Diokuſſion für jegt aufgeboben werben 
folle, jo ſpricht fi die Mebrbeit der Rammer für Forifegung der 
Disfuffion aus. Nachdem nun nod eine Zeitlang über diefen 
Gegenftand weiter debattirt war, madt der I. Praiident, ber 
ſich unterdeffen mit feinen Geſinnungsgenoſſen beſprochen batte, 
ber Kammer den Vorſchlag, den ganzen Gegenſtand an den Aus— 
ſchuß zurüdzumeiien, da die Debatte bereits auf den Punft ger 
fommen ſei, wo dieß der Geſchäftsordnung gemäß angemeſſen 
erigeine. — Weiß har nidıs dagegen, wenn man feine Anträge 
noch dem Ausſchuß zur Prüfung vorlegen will; erflärt jedoch, 


hatz außerdem werden|vaß er durch die Einwürfe gegen diefelben von feiner Meinung 
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nicht im Geringſten abgebracht worden ſei, er iſt vielmehr der 
Ueberzeugung, daß, wenn das Prinzip des Regierungsentwurfs 
angenommen würde, dies nicht nur für das Lund, fondern auch 
für das Militär die größte Kalamität wäre. — Wagner fiebt 
fih gedrungen, im Namen des Stadtmagiſtrats von Bayreuth 
zu erflären, daß das Erſcheinen ded Einquartierungs » Gejeges 
dringend erwartet werde, da bie Haft der Einquartierung der 
dortigen Mannſchaſt nerade vorzüglich auf Die arınen Bewohner 
gewälzt worden fei. Dogleib nun auch Steinsdorf, als Aus: 
fbußreferent, erflärt, daß der in Frage fichende Gegenſatz ım 
Ausſchuß reiflih bejprohen worden ſei und eine nocdmalige Be: 
ratbung zu feinem anderen Reſultate führen werbe, fo deſchließt 
doch die Kammer bie Zurüdmeijung an den Ausſchuß, worauf 
der I. Pröfident die Sigung fchlieft (um bald 1 Uhr) mit der 
Bemerkung, daß er je nachdem der Ausihuß fertig werde, Die 
Sitzung auf morgen Krüb oder Abends anberaumen werde, 

(Münden, 24, März.) Wie wir von ſonſt gut unterrich» 
feier Seite vernebmen, wäre das vom Sıhivurgerihtshof über die 
Mörder des_Profeffors Schwarz, Stopfer un Dantinger 
gefüllte Todedurtbeil bereits vom oderften Gerichts— 
bofe und aud von König Var beftätiget, deſſen Bolitred: 
ung nach den Dfterfeiertagen ſtattfinden fol. Man will hiefür 
Samflag den 13. April bezeihnen. — Wegen Unwopljein des 
Königs Mar fonnte die auf beute Borm. ın der Allerh.⸗Hofkirche 
beftiimmte Hof-Geremonie der Palmweihe nit ın angelegter Weije 
ſtattfinden. König Mar darf nämlich wegen einer leichten We: 
ſichisgeſchwulſt das Zimmer nicht verlafen, 

A WUuö dem Motthale. Nr. 79 Ihres Dlattes emihält 
einen aus der „Yanteh. 313.” entnommenen Artifel, welden, da 
er durchaus unrictig iſt, ıh aus ganz zuverläffiger Duelle zu 
berichtigen mir erlaube. In der dunfeln Nacht vom 14. auf 
den ES. db. — und nidt vom 15. auf den AG. wurde der 
Kondufteur des Eilwagens von Paffau nad Landshut außerhalb 
Xengbam 2 Burfden gewahr, ohne ſonderlich darauf zu achten. 
Bald aber bielten die Pferde vor einer aus 27 Bruchſteinen quer 
über die Chauffee errichteten Barrifade, Der Konvufteur und 
der Poſtillon ſtiegen ab, um Bahn zu maden, baren aber faum 
ein Paar Steine binweggewälzt, ald ſchnurgerade nad Dem Lichte, 
welches der Kondufteur bielt, geſchoſſen und viejer leicht an der 
Hand und au der Poſtillon getroffen wurde. Das plötzliche 
Feuer und der damit verbundene Knall machtte die Pferde ſcheu, 
der Wagen überfuhr glücklich und nicht ohne groge Gefahr Die 
Barrifade und fam, ohne jedoch von den Näubern weiter verfolgt 
zu werden, glüdiid nad dem kaum 400 Schritte entfernten 
Birnbach. — Die Entrüfung über dieſes mit beijpiellojer 
Frechheit verübte Attentar if eıne allgemeine, um jo mehr als 
dieſer Angriff in der Müte von zwei faum A Stunde entfernten, 
nicht unbebeutenden Ortſchaften ftatıfand. — Dem Eifer ber 
Gend’armerie Stationstommandanten Brig. Beg von Griesbach 
und Erolin von Birnbach iſt es gelungen, die Thäter zu ev 
mitteln und an dag kgl. Yandgericht Griesbach zur Unserjupung 
und wohlverbienten Strafe abzuliefern. ler 

Aus Augsburg, 23. März bemerkt der „Lechb.“ Währem 
ein „föniglih bayeriſch privilegirtes Blatt“ Preußen und feinem 
Erfurter Reichstag faft vier volle Spalten widmet — hat dieſes 
gefinnungstühtige Organ noch nicht Raum gefunden, fid über 
die baperifchen Berfaffungsvorfhläge auch nur oberflählih zu 
äußern! Auch der „Nürnberger Gorrefpondent“ befagt ſich bis 
jegt lediglich mit „Zournalftimmen über das Mündner Bunduig” 
und allegirt die preußensfreundlihen Journale und was fie gegen 
fie jagen, mit großer Ausführlichkeit, indeffen der „Nürnberger 
Kurier,” vie Urtifel aus Münden in der einfhlägigen Sache mit 
der Unterschrift bezeichnet: Was nibt’s Neues in Afrifa. — 

(Stuttgart, 21. März) IV. Gigung der Yandesverfamm- 
lung. In die Juſtizgeſetzgebungs » Rommilfion werden gewählt 
Rbeinwald mit 60, Dud mit 58, Peifer mr 58, Probft mit 55, 
Defterlen mit 52, Sattler mit 48, Tafel mit 46 Stimmen. Wer 
tere Stimmen erhielten Hölder, Repſcher, Zwerger. Tafel ift 
Borftand. In dem Staatsgerihtshof find 3 Stellen von Mit- 
gliedern dermalen erledigt, welche von berlandesverfammlung zu 
bejegen find. Als flänbige Mitglieder dieſes oberften Landesge⸗ 
richrehofes werben gewählt: Ludwig Uhland in Tübingen mit 54, 
Obertribunalprofurator Steudel in Stuttgart mit 46, Oberrech⸗ 
nungsrar Zeller in Stattgart mit 47 Stimmen. Weitere Stim» 
men erbielten: Staatsraiß Duvernoy 12, Dberjuftizramp Cron⸗ 
mäller in Alm 2, Oberjujtizram Hohbach in Ellwangen 1 Stimme. 
— Hud entwidelt feine Motion über Deffentlichfeu und Mund- 
lichfeit, und Abfürzung ‚und Bereinfahung des Verfahrens in 
bürgerligen Recteftreitigfeiten. 

Darmitadt, 21. März.) — Prozeſi Görlitz. — 
Abends 9 Uhr. Ehe ich über die heutige Nahmittagsfigung des 
Schwurgerichts in dem Progeh Göriitz berichte, muß ich die Aus: 
fagen der Zeugen in der Gigung am Bormittag, deren id noch 
nit gedacht, darlegen. Haupımann v. Stodhaujen wollte am 
Abend jenes 13. Juni in dem dem Goͤrlitz'ſchen Haufe fhräg 
gegenüberftebenden Haufe einen Dffigier bejugen. Einige -Minur 
ten nad 8 Uhr wieder aus diefem Haufe tretend, weil der zu 
Beſuchende nicht anwejend war, unterhielt er fid mit einem im 
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unterfen Stod wohnenden Frauengimmer, Eleonore Keller, am 
Benfter. Da ſah er, wie aus dem nördlichen Schoruflein des 
Goͤrlitzſchen Daufes eine ſchwarzgrüne Rauchſaule emporſtieg, die 
ſich ber dem faſt windſtillen Weiter erſt im einer Höhe von 10 
be 15 Fuß vertheilte. Er theilte jenem Frauenzimmer die Wahr⸗ 
nehmung mit, und war im Begriff, wegen dieſer auf Feuersge 
fabt binveutenden Erſchelaung Larm zu machen, als er bemerfte, 
dag ber Rauch abnapm. Auf dem Wege mad feiner Wohnung 
biudte er noq einmal zurüd, und jap den Rauch immer dünner 
werden. Dus Movel des Daufes überzeugte den Hauptmann 
v. Stockhhauſen, daß der Rauq aus dem engen ruſſiſchen Sworn- 
hein gekommen jein mußte, der ſich hinter ‘dem gededten nörds 
lichen Rauchſaug beſaud, und der mir dem Bedientenzimmer ın 
Berbinoung Hedi. Dem Zeugen fiel befonders die dunfle Barbe 
des Raums auf. Zeugin Eleonore Keller weiß nur davon, daf 
Haupımann v. Stodyaujen ıbr jene Beinerfung migetbeilt; auch 
babe fie von ihrem Standpunft nur den jüdlichen Scornjtein 
eben Fönuen. Zeugin Wilbelmine Kekule fagı aus, fie fei am 
Adend jenes Tages gegen 84, Ubr nad Haufe gefommen, zu: 
fallıg an vas Feuſter Em dritten Stock) getreteu und babe, 

dem gegenüber befindligen Görlitzſhen Haufe (auf ver namlichen 
Seue ber Straße) jebend, hinter dem berapgelaffenen Vorhange 
des Fenſters im Kadiner der Gräfin einen heilen Schein wahrs 
genommen, wie cine Flamme, und zwar durch Die unterfle Scheide 
rechts. Dieſe anſcheinende Flamme jei dio zur zweitunterfien 
Scheibe rechts emporgeiiiegem Sie babe ibre Mutter herbeiger 
zufen, welche Das Weide wahrgenommen; br Bater (inzwiſchen 
vertorben) babe no den legten Schimmer bemerft. Der Brus 
der der Zeugin, Auguſt Kekule, gibt an, er fei an jenem Abend 
um 8'% Uhr nad Haus gegangen und habe, von ſeiner Scweſter 
gerufen, durch den Borpang des Sabinetfenfterd der Gräfin in 
ber Mite zer unterften Scheibe reptd eine Flamme bemerft, bie 
bald Höher geſtiegen jei, dald ſich gefenft babe, bis fie endlich 
erloſchen. Seine berbeigerufenen Eltern baten das Wleige ges 
jeden; ıpre Abſicht ſei Feweſen, Nachtict von ihren Wahrnehm⸗ 
ungen an ben Mrafen gelangen zu laſſen, ſie hatten dieſes aber unterlaſ⸗ 
ten, weil die Erſcheinung bald vorüder geweſen. Durch Benutzung von 
Hıljsmitteln und geſtellte Fragen wird noch ermitlelt, daß die Sehtinie 
ber Jeugin auf den Moan hinfuhrte und ver Schreibuiſch am Fenſter des 
Kabincis den untern Theil der ſich zuſpitzenden Flamme verbedte, 

Zeuge weiß, durch cum deſtimmies Merkmal geleuet, doß Die 

Flamme 5 Minuten nach »29 Uhr erloſch. Zeugen Winwe 

Refule deponitt, daß ſie das Gleiche zu derſelben Zeit wahrger 

nommen. — Ju der heutigen Nadınittagsfigung wurde ber Jeuge 

Schretnermeiſter Maurer in Beffungen, welder den durch ben 

Brand Des Sireidjefretärs beipädigten Fußboden im Bohn» 

zimmer der Grafın ausgebeffer bare, vernommen. Vergeblich 

it der Verjug, von dem alıen Dann zu erfahren, von weldem 

Umfang die Beſchädigung geweien. Bejondere Aujmerfjamfeut 

Igentien Publifum und Geſchworne der Bernehmung der Ehe» 
frau des Negiesungsrarhs Kugler, geborene Friedrich, die gleich 

der Srafin in Frankfurt a, Di. geboren, uud mit ihr von gleihem 
Alter,, auch veren Jugenpfreundin war. Sie fagt aus: „Srãulein 

von Plitt ward, als Das einzige Kind, von ihren Eltetn ver⸗ 

wohni; dieſe wunſchten, gleich dem Grafen von Gerlig, Die 

Verbindung ihrer Tochter mit deſſen Sopn; fie kam zu Stand 

und zwar mir Hilfe der Neigung der Toter zu dem für fie 

Beſtunmten. Anjungs war die Ehe nicht ſeht gludlich; die junge 

Eheſrau begte Wunſche, doch beflagte fie nicht. Später 

weitere ſich ver eheliche Dimmel auf; die Epegätten wurden fid 

uuentbehrlich.“ Indem Zeugin ihrer fie oft. bejucpenden und ipr 
viel Bertrauen ſchenkenden“ Jugeudfreundin das Zeugniß ber 
Gutmutpigkeit bei heftigem Temperament, des religiöjen. und 
woblthatigen Sinnes eripeilt, fügt fie hinzu: „fie hade niemals 
chelichen Zwiſt im gräflihen Haufe wahrgenommen,“ Ungeregi 
von Andeutungen des Präſidenten, gedenkt Zeugin eined Gerüchts, 
die Giäfin pabe fin ın dem Teich des Schloͤßgatten ertränfen 
wollen; ıhre Freundin habe Nachricht von diefem Gerücht erhalten 
und fig bei ihr unter bitteren Tpränen beflagt, daß man fie für 
fähıg halte, einen Selbſtmord zu ‚begehen. Zeugin fügt hinzu, 
nfie habe eine ſolche That ihrer Freundin nie zugelraut, weil fie 

bie Religiofirät derjelben gefann. Dieſer fromme Sinn würde 

fie auch abgehalten haben, dag von ihren Eltern gefnüpfte de 
band, ein von ihr vetehties Vermächmiß, zu löjen; habe Neig> 
ung die Gattin dem Garten zugejührt, Jo ſei Iepterer nicht blöß 
durch Intereſſe geleitet worden.“ Befragt nad ihrer Rennmiß 
des häusligen Kreiſes der Örafin, erklärt ſich Zeugin als damit ziche 
vertraut. Cine bejtimmte Frage veranlaßt je, anzugeben, daß 
ihre Freundin ihren Schmuck, ben fie ipr einmal gezeigt, jorge, 
faltig in ihrem Schreibjefretär verwahrt habe, Die Sfriptur, 
worin Die Graͤfin verorbnete, wie jie beerdigt werden wollte, 
und die Sezirung verbot, erfannte Zeugin als von der Danb 
ber Gräfin gejchrieben. Den Tod ihres Opeims habe die, Bräfin 







ſehr jpmerziip empfunden, od fie glei in ibren, igein 
von denen dieſes Verwandten ſeht abgewigen fei;, bik ‚bicjeg 
Todes habe fie ſehr erfhünert, — Noch wird. Bildert 


vernommen; ihre Ausjagen find bedeutungslos. Der Präfivent 
nimmt nun das Wort: „Bis jegt fei der objektive Thatbeſtand 
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der Gegenſtand der Ermirtelung geweſen, obgleich die Ausſagen 1793 wurde. er vom der helvetiſchen Regierung zum erſten fatbos 
der Zeugen dieje Grenze üderiäristen hätten, mas unvermeidlih |lüden Piarrer in Bern, ernannt. Hier übıe er eine große, in 
eien, Was dadurch bereits ans Licht getreten fei, müßten |den Stücmen jener Zeit ſehr wohlthätige, verföbnende, Wirkiam« 
die Geſcwornen einfimeilen im Hintergrund iaffenz ‚die-jegt im} Reitz jeine Predigten waren ‚von Zuhörern beider Koufeſſionen 
VBorderarund ficheude Frage ſei, „ob die Gräfin eines gewalts [und aller politiſchen Meinungen deſucht, ſelbſt auf die, robften 
famen Todes geitorben fei, uud zwar. durch verbregeriige Dand.“ | franzöftihen Soldaten in den Spitälern machte feine Perjönlicpkeit 
Um das Ziel, die Beantwortung diejer Frage, zw erreichen, | einen gewaltigen Eindrud. Bejonders war ipm ver Unterricht der 
müffe der Piad erleumter werden, der dabın führe. Die Gut: Jugend angelegen, wozu en die Öründung einer farb. Schule betrieb, 
amıen der Männer der Wiſſenſchaft würden dieſe Leuchte jein; | Es wird ihm nadgerähmt, vaf er für die Milderung Des Looſes und 
zu den Elementen derjelben gehörten. Die, bereiss. vorliegenden | die, baldige Rudfehe der nad Salins verbannten, Schweizer mit 
Aftentüce, worin fh die Erperien bereits ausgeſprochen hätten, | Erfolg wirkte. — Nach 6 Jahren lehrie Gitard nah Äreiburg 
fo. daß deren BVerlefung geboten jei, Daber Berlejung des jsurüd, wo ihm der Siaditaih 1804 die Leitung und beilere Eins 
—A über die Beſi vngung der Leiche, des Gutachtens des ! richtung feiner Schulen überirug, — Bei Antritt feines Lehr⸗ 
Geh. Mevizinatrards Stegmayer (ihwantennes Arbitrium), des amtfes and Girard in der Schule bloß 40 Kinder, auf eine Stadt 
Gutachtens des Stabsarztes Dr. v. Siebold, worin ſich derjelbe | von 7000 Einwohnern! — Schon nah zwei Jabren bare er 
aueiprad, dah die Gräfin durd Seltitverdrennung umgefommen 400 Knaden unter-ferner- x wurden den Urſu⸗ 
fei, (Bas bisherige Verfahten bar bie Meinung des Berfaffers Ilinerinnen uübergeben. Dem, Siraßenbettel machte der Schulbeſuch 
bereits eriüttert), des demifdruechniiben Gutadrend über den "Pag, und die erlag So treffliden Mannes wirkte teies 
Niederiblag im Wohngemach ‚der Graͤfin, der fiy bei, Anffinas | dend und erquidend ‚auf Kinder „und, Eltern, aufs SHale und 
ung ibrer Leiche zeigte, des Gutachtens des Medizinalfollegs, | Haus, Die Schule von Freiburg gilt in. ber Erinnerung aller 
das, dem Shariſtan des Dr; v. Sieboldſchen Gatachtens aner» | derer die fie kennen gelernt baben, als einer der ſchönſten Verſuche 
fennend, fid im entgegengeiegten Sinne aus ſprach, weil ed an | zur Veredlung des heranwachſe aden Geſchlechts, deren unjer Jahre 
allen Beringungen fehle, welne bie Anmabıne einer Selbftvers [hundert ſich rühmen kann. Im Jahre 1816 hatte er den wech · 
brennung fordere, endlich des Protofolls, über die Sektion ua Fjelleitigen Unterricht eingelührt, welchen er nicht nur als ‚Mittel, 
‘ Wiederausgradung “ver Leiche Nächte Sipung morgen Brüp | eine nee Syüleridaar zu leiten, jondern au als werthvoll 
um Hnbr. "für Entwillung geikiger und gemürblider Kräfte ſchätzte. ‚Alle 
(Mainz, 21. März) Seit dem ‚Leichenbegängnig St, fgl. | feine SANT waren naturgemäß mir einander verbunden, allen 
Hob. ved Prinzen Ferdinand von Würrtemberg war feine fo groß- | Tag medit Berftandesbitvung eine ſittlich » religiöje, Tendenz , zu 
artige militäriihe Trauerfeierlichkeit in umferer Stapt, als dir | Grunde. Die Spraue war Das Hauptorgan feiner Methode. Er 
beute zu Ehren des verftorbenen ff, öfterreihiigen F. M. U. | ſuchte vor Allem Einfeitigfeit zu vermeiden, — Gleichzeitig Icheieb 
Ullmann veranſtalteſt. Von der evangeliigen Kirde, in|er ein Lebtbuch der Pbitofopbie, welches in Rom als iertbämliche 
welcher der Berlebte auf dem Paradebent lag, waren von den | Lehren enthaltend verflagt wurde, worauf die Nuntiatur eine Prüfs 
Teuppen Spatiere gebildet bio zur Hudmwigsjtraße, mo ſich eine T ung desjelben durch Projefforen von Luzern, Solothurn und Frei⸗ 
Abtpeitung FF. öfterreichiichen Mititärs mir einer halben Batıerie | burg vornehmen lieh, vie aber ganz zu Yuniten des Werkes aus» 
die Geſchuͤtze mit brennenden Yanten'veriehen, ſo wie eine Abs Tfiet. Pater Gitard's Schule hatte auch ‚die Aufmerfiamfeit des 
theilung -& preußüiber Ursilferie mir einer halben Batterie Dem | Auslanden in hohem \wrade eruegte, Seine gedeudte Sprablehre 
Leichenjuge anſchloſſen, welder dürd eine £ preuhiſche Huſaren- Ffür das Land wurde ın Franfteich mit vielem Beifalle auf ge⸗ 
abtheilung eröffuer wurde, Auf, dem Friedhofe hielt ver ewanger nommen; mehrere Biſchöfe bezeigien dem geilireihen,, Berfafler 
kifhe Garnifonprediger eine Yeichenrede, wonach dem Berblipenen | ipre volle Zufrievenpeu, und muaterien ion in jebr. verbindlichen 
von der in Schlahtordnung aufgeftellten öferr. Zufanterie und | Shreiven zur Foriſe zung ſeiner eolen Beftrebungen, auf. Da 
Artillerie die Eprenjalven gegeben wurden, Die höheren Militärs | erhob ſich iu Jahre 1823 ein Sturm gegen die Anſtall, der Bir 
bebörden der Bumdesfeftung jowie jämmtliche Ziviibehörden veglei- ſchof verlangte Aufhebung derjelben, weil der gegenſeitige Unter 
tetem den von einer unüberfehbaren Menjcenmenge ihmtendenen | ri Religion und gute Siste gefährde. Bergebens bemühten 
Leichenzug. — Die im nachſten Monat erfolgende Ablöfun; der] ji die angeiebenftien Männer den Schlag abzuwenden, ber große 
£. f.- öiterreichifchen Artillerie, berührt ſeht wiele biefige Bamitien; | Nary veſchloß vie Aufhebung. Im Zabre 1824 wurde, Sirard 
da namentlich) das ebenfalls abgehende Felpzeugamt ſchon ſeit der | als Guardian des Franzisfansrflofters nad Luzern berufen, und 
Befegung von Mainz dur) Öfterreihifhe Trappen hier ftebt imd | durch ven Einfluß von Shultpeiß Amrhyn und Ed. Pipffer ber 
die Berheirasheten desielben größtentbeils Moinzerinnen zu Frauen rief ihn’ die Regierung in den Erziehungsrard. 1823 wurde er 
baben. Es geben allein mit dieſem Theil ver 'öfterreiwiigen Pyrofeifor der Philoſophie in Luzern, er war eine Zierde der dor⸗ 
Artillerie 11 Frauen wen 32 Kindern von bier 'ab. "Hm der Prigen- Anſtalten und gewann die Liebe und Verehrung zablreier 
rächen Wohe kommen 70 Dann öſterreichiſcher Artillerie ans | Schuler. Im Jahre 1835 fchrte er nad BerlWärg DER Die 
Drag biee an als Ergängungemannfhaft der hier Mebenden Kom; | vor uns Tiegenden Nefrologe geben üder dieſen Wechſel feinen 
pagnien, welde aber auch mit dem Artillerieforps wieder abgeben. | Aufihluß. oe" 
— Bon 5000 Stimmbereptigren haben 161 in hiefiger Stadt für |? In Freiburg arbeitete Girard an einem Elementarwerfe 
Erfurt gewähle. Man glaubt, daß Generolftaassprofurator Kilian | der Erzieung, worin er alle Grundfäge einer volksthümlichen 
in Darmitart von biefiger Stadt für Erfurt gewählt werden | Erziehung durd die Musterfprshe entwidelte,. P. Girard hatte 
wird. a } dabei vorzüglich die Berbefferun,; des febr vernachläßigten Schul⸗ 
weiz. 


Wweſens in ranfreid im Auge. Der Miniſter Couſin legte dieſes 

Bern. Nach dem Beobochter⸗ fol ein raditater Schloſſer heiſtreiche Erzeugniß eines unermüderen Fleiges und einer Neid 
in Berm bereits eine Menge Schiagringe für den Tag von Mün« | !dätigen Menjgenisebe der Akademie zu Paris vor, und es er 
fingen verfertigt haben; jenes Blatt deutet an, bie de ierungs» | Hielr den großen Preis Monthyon im Betrag von 5000 frz. Frfs. 
partei wolle Schlaghaͤndel veranfäffen, um damit gewiffe vorha⸗ Auch Louis Philipp wollie dem ausgezeichneten Gelehrten feine 
bende Maßregeln reihifertigen zu fönnen. Ban 


Achtung beweilen und beebrte ihn mit dem Kreuze der Ehrens 
SHaffbaufen. Die Aıitation für einen fogenannten fdwei» legion. Als man ihn wegen dieſer Auszeichnung beglũckwänſchen 
zeriichen Münzfuß, d, b. für Einführung des Reichefußes in ſchwei⸗ 


wollte, wies er mit dem Finger wah dem Kreuze des Heilanded, 
zeriicper Form findet natürlich in dem fat von ganz Deufjeland Von dem Elementarwerfe üjt_bis 1518 der fehsie Bann ers 
umjhloffenen Kanton allgemeinen Anklang. 


ſchienen· P. Girard, rihtere fh im Eingange vorzüglih an bie 
Menenburg. Der „Republifain« wmeldet, bie, Mehrzahl 


Mütter, und bier finden ſich vie Sefinnangen und Grundzüge 
der. in Balanyin_einfafernirten Flüctlinge- hätten, ſich zur. Abreije einer ‚Grjiepungsaudgeiprogen, die P. irärd von feiner dor, 
nah England. und Amerika entſchloſſen, bis Ende, biejer Woche 


srefflichen Muster empfangen hatte. Girard war Bee der 
würden nur nod-5 oder,6 da fein. -— Eine neulih in ® Kunft, befaß große Fertigkeit im tedniihen und ar&iteftonliden 
abgebaltene Berfammlung der Bolfsvereine von Bern, Freiburg, 


eignen, in Poefie und Mufif verſuchte er fib mit Glück, er 
di, Neuenburg und Genf bat, eine Zentralifirung und. ger, 


war: freundlich, beiter, zuvorfommend, gegen Kinder von, eins 
- Veitung derſelben vorgeſchlagen; —A— — 



























mehmender. Herzlichteit. Sein Tod erfolgte — ie ? 
am jedoch mehrfache Bedenken dagegen zu haben, zn & ” ru —* ne ann ag am, Bd» 


Politiſche Kefefrüchte. 
(R. 9. Regen.) ) 


Die wahre Selbſtſtandigkeit ned Mannes bewährt ſich erſt 
eigerblärtern, beſonders aus dem Sof. dann, wenn jie auf tie rechte Probe geſtellt wird. Ee IN nänılich 3. 
Dl., fielen wir folgende Notigen über den verſtorbenen Pater j Beben nichts Großes, eine jtarle Dppofition ‚gegen die Mejierting u! 
Girard zufammen, Er wurde ven 17. Dez. 1765 in Freiburg [hüten, jo lange man weiß, daß men ohnehin Feine Ausjicht babe, ais 
aus einer achtbaren bürgerlichen Familie geboren, und trat faum [| Müglied in dieſelbe aufgenommen zu werden, oder gar gegen den Thron, 


Verantworslicher Natur Ernſt Beez. mom 
—— nn U nn nn 
- Mutje biograpbiiche Skizze. 
Aus verjdiedenen Sd 








16 Jahre alt (1781) in ven "der Franzisfaner, in weldem [feltjt,, wenn man weiß, daß man Ihm gleihgiliig orer verbafit Tel. 
er 1792 Vrofeß ablegte. Ei Zehre bradie er in Würzburg JGanz anders aber geſtaliet ſich das Verhaltuiß, wenn ſich Einem der) 
mit dem Studium von Theologie pitofophie zw, worauf er [Thron felber nähert und man durch ibm jelber aus Siaatsruder ge | 


in mehreren Kloſtern feiner Provinz ale Lektor au] tat, Im 3. Hange. Das Herrſchen namlich iſt ſuß, und nicht leicht wird Ihm Jemand 
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endlich fomeit verirrt, dieſelben, anſtatt fle durch ein kühnes Woran: 
geben in einem wahrhaft Fonititutionellen Sinne mir fidy fortzureißen 
und jo unſchaͤdlich zu machen, zu befämpfen, und zwar mit Anwendung 
aller Mittel des alten Syſtems, d. 5. mit Polizei, Bajonetten um 
Kanonen, dann gute Mache, du edle Selbſtſt andigkeit des Minliers! 
man wird ihm gerällig zulächeln, ihn für die ſogenannte Mube wm 
Drpnung gewinnen, ibn immer abbängiger von den inneren und äußern 
Intriguen machen, und ſiehe da, der ebemalige feſte Volfsaranm iſt ein 
geſchmeidiger Höfling geworden, ven die Kamarilla wegwirft, fobal) 
fie ibn nicht mehr brauche! — 


entiagen, ter Gelegenbeit gehabt bat, es zu ichmeden. Ebenſo übt bie 
Näte und Komerfation fuͤrſtlichet Häupter einen großen Ginfluß aus. 
Ja es gebört ein fefter, gebiegener Karafter dazu, um fi dem betäu= 
kenven, Get und Herz beſtrickenden Einfluſſe der Höfe zu entziehen. 
Aber nicht nur nom Hofe aus, auch vom andern Seiten ber fucht man 
dann gewöbnlich anf ven neuen Premier einzuwirfen, und bat er ſich 
nur einmal fo weit verlocken laſſen, daß er in ven vom jeder Revolus 
tion unzertrennlichen Unordnungen, kleiuen Erzefien, in dem Aufgeregt« 
fein der Semütber und in ben Ausflüſſen desſelben Elemente erblidt, 
welche die Staatsordnung überhaupt gefährben fönnten; bat er ſich 














Bis zum Schluße des Blattes war weder die Regensburg-Franf— 
furter-, noch die Wiener-Poſt eingetroffen. 





Amthiche und Privat-Bekanntmachungen. 


Ediktal-Gitation. 
(Gant der Albert u. Thereſe 
Miehle ſchen Badinhabers⸗ 
Eheleute betr.) 

Gegen Albert und Thereſe Mieble, Bade 
Inbaberscheleure dahler, ift vie Gröffnung ded 
Konfursrerfabren® redhräfräftig erkannt. 

Demgemaͤß werten vie Ediltstage in madı= 
flebeuner Weiſe autgeichrieben, und zwar: 

1) zur Anmelrung und gehöriger Rachweiſung 

ter Rorterungen i 

Mittwod den 10. April a. c. 

2) zur Abgabe rer Ginreven gegen die ange 

meldeten Forderungen 

Mittwoch den 8. Mai a. c. 

3) zur Edhlufterbandlung, und zwar 

a) für die Replikabgabe 

Eamötag den 25. Mai a. c. 

b) sür vie Abgabe ver Duplif 

Mittwoch den 12. Juni a. c. 

jedesmal Vormittags 9 Uber. 

Sammtliche Gläubiger ver Albert u. Thered 

Michleiden Eheleute werden demnach aufgefor- 
dert, fih am den bezeichneten Tagen bierort® 
im Gefcyäftszimmer der diefigerichtlichen Depe⸗ 
fitenfemmiffien entmwerer in Verſon, over durch 
gebörig kerollmädhrigte Vertretet um jo gewifler 
einzufinten, ald ihr Nichterſcheinen um I, Edifis- 
Tage den Ausichluß von ver vorliegenden Kon« 
furdmafle, das Ausbleiben an ven übrigen Erifie- 
tagen aber jenen mit den an denſelben vorjme 
nebmenten Handlungen zur Bolge haben würde. 

Zugleich wird ihnen eröffnet, daß zur Ver 
meidung weiterer Kofien am IE. Edittetage unter 
denjenigen Krebitoren, welche am 1. Griftötage 
Präfenz gemadt und liquidirt haben, ter Ver- 
fuch einer gürlichen Ausgleichung gemöcht wer 
den wird, daber man gewärtigt, daß dieſelben 
zur anberaumten Stunde um fo gewifier er« 
feinen werten, als die Nichterſchienenen ald 
ten Veſchlüſſen der Mebrbeit beipflidtend er = 
achtet würven. 

Zugleich ergelt am Alle, welde von bed 
Gemeinſchuldners Vermögen nech etwas in Hans 
den haben, orer am dieſelben noch etwas ſchul⸗ 
den, ter Aufirag, bei Vermeidung des Toppel» 
Grfaged ober nochmaliger Zahlung das in Dans 
ven babenre dem vDiedieltigen Gerichte zu üͤber⸗ 
liefern, keziebungäweife vie Zahlung zu leiften. 

Endlich wird eröffnet, daß die auf dem An« 
weſen eingetragenen Hyporhetſchulten die Summe 
von 11,450 fl. entziffern, wahrend dasſelbe 
nur einen Edyäpungewertb von 7000 fÜ. bat. 

PBaflau am 25. Februar 1550. 
Königl. fireid: und Stadtgericht 
Pafjau. 
Schuſter, Direltor. gopemkanner. 


[3] 
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Bekanntmachung. 

Da nunmehr tie wegen Verbeſſerungen 
vorgenommenen Bauten und Ginrichtungen hie · 
figer Eiſenfabrik fowelt beendet find, daß ver 
Hochofen bereits im Betriebe flieht, und vie 
Friſchereien ihre Thätigkell im dem nächiten 
Wehen beginnen fönnen, fo empfehlen wir 
unfere Vropufte uniern alten Geſchafteireunden, 
den Herren Medyanifern, Maſchinenbauern und 
Giienbandiern bejtend; derſichern gute Dualität 
und reine Arbeit um billige Preive zu liefern, 
und da die Einrichtungen hiezu gemacht find, 
jelbit größere Aufträge Schnell zu effektuiren. 

Schellueck bei Kelbeim, 
am 23. Wärz 1550. 
Gräfl. v. Armansperg'ſche Gutb: 
und Eifenbütten : Verwaltung 
Echellned. 
F. X. Pireunptner, Verwalter. 


u Vorläufige Anzeige für vie 
> Vefiger der im unferm Verlage 
erſchienenen Gefeg: Sammlung! 

In viefen Tagen fommı zur Verſendung und 
it durch Elsässer & Waldbauer in Yafau 
zu begieben: 

Die mit höchſter minijterieller Cilaubniß 
eridpeinenne Erfte Fortſetzung zur 
BZufammenftellung der neueften 
Gefese für das Königreich 
Bayern. Gin Handbud jur jeden 
Beamten und Etaatsburger x. x. Gntbält: 
1. Eämmtliche ſeit dem 4. Juni 1548 bie 
zum Zujammentrin des gegenwärtigen Land- 
tages bereits eridienenen Geſethe; U. vie 
bereitd jeit Beginn 'red Landtages 184%,,0 
erichienenen @ejepe, aljo die vom November 
1549 an, vie prouifer, Erhebung ter Steuern 
für 18%%go, bis imelus. zum Geſeh gegen 
Mißpbrauch ver Preſſe vom 17. März, 1550 
und ver allerb. Vellzugö-Inftruftion zu dem 
Geſehe bejügl, der Verjtumiungen u, Vereine 
vom 3. Maͤrz 1550, betreffenn. 

Die zweite Fortſetzung, melde 
tiefer Erſten raſch folgen wird, bringt jomit 
die fernerm jur Berathung und zum Beſchluß 
tommenden Geſehe u. eiwaigen Inftruftionen, 

Augenehm visite den Veſihern unferer Aus» 
gabe namentlich der Umſtand jeyn, daß jle ihnen 
fämmtlidhe jeit ven Jahre 1548 erſchienenen 

Gejege, Verordnungen und Inftruftionen bietet, 

und auch für wie Folge flert bringen wird. — 

Der Preis wird eim moglichſt billiger, Druck 

und VBapier entſprechend jeyn. 
Yundstur, 23. Wärz 1550. 


Verein der Wanderer. 
Wegen ver beiligen Charwoche bleibt 


Mittwoch den Wien März die Wanverung 


audgefegt. — 
Der Ausihufs. 


Gewerbe - Verein in Pafan. 


Mittwoch den 27. März I. 8. 
Abends 7 Ubr 
Verfammlung im Vereins « Lokale zur 
Bekanntgabe, Berathung und Beichlußfaffung 
von gewerblichen Gegenftänven, 

Der Ausſchuß. 


— — 1 71 — — — — — — — 
In der Puſſtetſchen Buchhandlung (Garl 
Pleuger) in Barlau ift zu haben: 


Die neuen Gejege 
für 
dad Königreih Bayern, 


erlaffen in Folge des Landtages von 18494, 
Grite Vieferung,. — 24 fr. 


Zabafs:Dofen 


aus Pirkenrinde 


in verſchledenen ſchönen Formen babe ich er= 


balten und empieble ſolche, als ſeht praftiich, 
zu gefälliger Mbnabme. 
F. W. Keppler 
[2] in Et. Nifola. 


Iuustadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag ven 23. März ds. zu Hru. 
Mayerboofer (Bauernwirtk), 
Der Ausihuß. 


Bevölherungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geboren am 24. März: Franz Paul, ehel Ali 
des Joſeph Klein, Gärmerd a. d. Winpfchnur. 
Beftorben am 24. Wärz: Yeopold Singer, Bel 
waibeld- Kinn, 2 Monate 2 Tage alt. 





ES crrannen: Anzeige. 1550. 


ahtttlerer rhrannenprei®, 





Drlienanırv, 













Wern JKorn [erntefmabe 


fl. fr a Itr ad. 
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/ 
Aremden » Anzeige. 

Dom 24 bie 25. März. 


(Zur goldenen Krone.) DH. Kaltenegei 
Alrger von Landau. Biesfried, Kaufm. aus 














Sıraubing 


am 23. März. | 9 J sb 
| 


Zofepb Ehomann’ide | Wieedaten. Yobnofa. Wuflfus von Stadtam - 


Buchhandlung. 


bof Mar. Muraner, Gafeberin v Fiſcherdorf. 





Webiias 






























Gigentbünmer und Verleger Fr. Yuflet jun. in Mraendburg. 
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Baierifcher Landtag. 


(München, 23. März.) [XC. öffentliche Sitsung der 
Kammer der Abgeordneten.) — Der Il. und Il. Aus 
ſchuß hatte dem Auftrage der Kammer gemäß noch geftern Abend 
Sigung gebalten und ſich über Die Abänderungsvorihläge des 
11. Präfipenten, ſowie über die übrigen eingebranten Movififa- 
tionen berathen und bebarrie, bis auf einige Movififationen bei 
feinen früheren Beihläffen, verwarf ſonach im Weſentlichen bie 
Abänterungevorfcläge des II. Präfiventen. Die deßbalb ande 
raumte Sigung wird nad 8'% Uhr vom I, Präfidenten eröffnet. 
Die Ballerien find, da wahrfdeintih noch nichts von der Sigung 
befannt il, anfangs fa völlig leer; am Minifterriihe befinden 
ib, Zwebl, Ringelmann, Afbenbrenner, Yüder. Nat 

erlejung des Protofolls erftatter Steinddorf als Ausihuß- 
referent Vorirag über die oben angedeutete Sigung des Hi, Aus: 
fchuffes. Es werben hierauf nod mehrere Modifikationen einge 
brabt. — Witsner will, vaf als Maßſtab der Vertheidigung 
der Beiträge die direften Steuern mit Berüdfihtigung der Ber⸗ 
mögendverbältniffe und Familienmitgtieder gelten follen. — Der 
1. Gefretär bringt eine dieſer fat gleichlautende Moviftfation 
ein. — Stöder und Langguth beantragen eine Modifikation, 
dahin gebend, daß bei Perfonen, welche in einer Gemeinde Wohn: 
gebäude befigen, obne ihren Mändigen Wohnfig dort zu baden, 
nicht nur der Werih diefer Wobngebäude, ſondern auch ihre in 
der Gemeindemarfung liegenden Nealitäten zu vrranſchlagen find, 
mobei aber die feßtern in denjenigen Gemeinden, wo dieſe Be: 
figer ihrem Wobnfig baben, nicht mebr in Anſchlag fommen dur 
fen. — Walleriteim ſpricht fi lebhaft für dieſen Antrag aus, 
— Forndran drüdt ſein großes Bevauern über die von dem 
Minifterium bei‘ diefem Gegenſtand den Gemeinden gegenüber 
eingenommenen Stellung aus, da ınan bdenjelben jegt im Jahre 
1850 nicht einmal fo viel Net einräumen und fo viel Zutrauen 
fGenten wolle, ats im Jahre 1819. — Dirfchberger ſpricht 
ſich gegen die Anträge des II. Präfiventen aus und erflärt die⸗ 
jelben fogar für unausführbar. — Weis widerlegt vortrefflich 
alle auf feine Anträge gemachten Angriffe. Bei der ſpäter fol⸗ 
genden Abſimmung werden alle Art. in der vom II. Präfiventen 
vorgeihlagenen Faſſung ınit einigen Mobififarionen angenommen, 
Die bezüglib der Berrbeilung der Beiträge angenommenen Mo— 
dififarionen find die von Arnheim, welde jeder Gemeinde uns 
benommen täßt, einen andern Maafitab zu wählen, und bie oben 
erwähnte don Langguth und Stöcker geitellte. Die übrigen auf 
die Einquartierungs Kommiffion, deren Wahl, die Reklamationen 
2. bezüglihen Artifel 13—17 inel. werden ebenfalls mit einer 
Modififation von Jäger angenommen. — Alsdann wird noch 
ein neuer Artifel von Kirchgeßner, welder Tars und Stem 
pel»Freibeit bezüglich der Reftamation ausipridt, angenom« 
men ; — ferner ein auf die die Einquartierung im Kriegs zeiten ſich 
beziebender Artifel mit der Uederſchriſt „Tranſitoriſche Beflimm- 
ung“; er lauter? Kür Krienszeiten wird bie Einquartierung nad 
Mofigabe des Art, V und 10 dieſes Geſetzes vorgenommen, bie 
Bergütung richtet ſich nah dem Kriegslaftenausgleihungsgejege.“ 
Das ganze Geſetz wird mit 90 gegen 25 Stimmen angenommen. 
Gegen das Geſetz ftimmten: Prof. Hermann, Degenbardt, Pröll, 
Heigel, Wagner, Pfarrer fr. Ser. Moier, Sepp, Dompfarrer 
Schmid, Pfarrer Boos, Landrichter Fruth, Stapibauer, Larojee, 
Thinmes, Hopf, Högg, Koch, Krämer, Döllinger, Koller, Har- 
hammer, Doppelbammer ; Link, Hegnenberg, Pfarrer Maier und 
Breitenbad. (wid. Pfororen u. Kaffaulr waren abwejend.) Darauf 
Schluß —— der Präfivent bemerkt, daß die Sigungen 
unmielbar nad Ditern u. zwar mit Berathung der aligemei» 
nen veutihen Wecjeloromung wieder beginnen werden. 

(Diündyen, 24: März.) Die Kammer der Abgeord- 
neten bat alfo das wartierungs» und Boripannsgejeg, nach ⸗ 
dem die Modififarionen: des II Präfiventen dem Prinzip nad 
adoptirt wurden, wonad jedereiner direften Steuer unterworfene 
Staatsangehörige diefe Laſſen mirtragen muß, mit allen gegen 
25 Stimmen angenommen. Wenn died Beleg ouc die Zuftim- 
mung der Neihsräthe und die auerboͤchſte Sanktion. erhält, 
fo fönnen wir dem Lande hiezu nur Glück wünſchen. Es wird 
dadurd dem Örundfage ver Gleichheit der Belaftung vollſtandige 
Rechuung getragen. Geifttide und Beamte fönnen ſich im Ernfe 
nicht beklagen, ſelbſt wenn fie noch jo Mein beſoldet find, ſobald 


fie erwägen, daß Bürger und Landleute mit weit geringeren Ein- 
fommen doch immerbin dreifach höhere Laien tragen. 

(Munchen, 24. März) Der vormalige Pröfident des 
proteſtantiſchen Dberkonfifioriums Hr». NMonb wurte auf wieder: 
bolies Anſuchen als Staaısrar: im ordentlichen Dienfte, melde 
Stelle er feit beinahe zwei Jahren belleidete, in NRubefland ver 
fegt, und wieder umen die Staatsrärbe im außerordentlichen 
Dienfte eingereihn:, Se. Maj. der König bdebielt ſich dabei ‚vor, 
ſich deſſen vielſeitiger Kenntniſſe und Erfahrungen bei vorfommens 
ben Gelegenheiten bedienen zu können, — Der neue fönigl. ſach⸗ 
ſiſche Geſchaſftotrager am biejigen Hofe / Dr. v. Bofe, iſt bier 
eingetroffen, Legat onsrath v. Cariomwig wird ſonach wieder 
nach Dresden zurucklehren. 

(Munchen, 24 März) Der Kommand, des I. Armee⸗ 
Korps. Senrrallieutenant: Graf Nenbury bat wegen vorge 
ructten Alters um feine Penfionuung‘ nachgeſucht, dieielbe aber, 
wie man hort, mod nicht erhalten, vielmehr ſoll Se. Maj. der 
Konig denſelben ſchtiftlich erſucht haben, fein. Geſuch znrüdzuneh- 
men. Deſſen ungeachten beſchäftigt ſich das Publikum bereits mit 
deſſen erwaryem Rachfolger, und man bezeichnet als ſolchen den 
ſerie gsminiſtet Generalmajor, v. Lüder, der durch den Stadıloms 
Mandanten von Munchen, Generalmajor. », Hareid, erſetzt wers 
ben wurde. — Die ſammtliden beurlaubten Pionire unjerer 
Regimenter ‚find einberufen, ‚worden, um im. Bau von Brüden 
u. |. m. eingeubt zu: werben. = 
München, 25... März.) Die „NR. N.“ berichtigen ihre 
geſtern gebrachte Mitsheilung bezüglich der Urtheilobeſtätigung über 
die Möxder des Prof, Shwarz Stopfer und Dantinger 
babin, Daß, von legierem, die Niprigfeusbeihwerde an den oberjien 
Gerichtohof eingelegt worden, wohin die Akten €. 0, ohnebin zur 
Vorlage gebracht werden müßen, ob feine Nulirät vorliege. Die 
Gut: vom, Tage ‚der ‚Uribeiisfällung bis zur Borlage lauft 14 
Zage und ‚enper mithin am 28. d. Dierauf folgt erit die Kaſſa— 
sions-Berhandlung Und erſt wenn die Nihtigfeusbeihwerde vers 
morfen iſt, gelangen, die Afıen an das Jujlizminifterium und von 
dort an ven, Rönig brzüglic der. Begnadigungsfrage. 

— Staarsdienflides. — Die erledigte Oberzollinipeks 
torsjiele am —— Bamberg wurde unter gleichzeitiger 
Uebertragung der Funfuionen der Dbperinfpeftion bei dem nuns 
meprigen Hauptzollamıe Baireutb dem temporär quieszirien 
Dbrrzollinipektor Fr. v. Repded verlieben — auf die erledigte 
Stelle eines Pojlmeifters. in Kandshut der bisherige Poſtver⸗ 
mwalter I. RL. A, Rünsberg befördert, und vie am ber polps 
iechniſchen Schule zu Nürnberg erledigte Lehrſtelle der Mathe— 
matit dem bisperigen Lehrer der polptechniſchen Schhule in Augs⸗ 
burg. M.Romid unter Uebertragung des Reftorars jener Anftalt 
verheben. 

(Bamberg, .23. März) Aus einer Befanntmahnng der 
f.. Erjenbapndau > Sektion Lichienfels erfieht man, daß gerade an 
dem Tage, an welhem die Nürnberger Deputation. bereits. in 
Munchen weilte, um den Bau der Yuowig-Weftbabn ven Bam» 
berg aus zu hintersceiben, von ber ——6 zu 
Munchen der Auftrag eriheilt wurde, die Lieferung der Baumas 
terinlien. zus Eifenbapnbrüde bei Hallftanı öffentlich auszufhreiben, 

Bamberg, 25. März) Der Ober und Kommandant 
bes, dahier garnijonirenden 6. Eher. Neg. (Herzog Leuchtenderg) 
Baron v. Stetten bat die nachgeſuchte Denkon erhalten und 
bereits geflern das Kommando niedergelegt, 


‚In Strau wird nähftens Michael Miedermaier, 
der ‚Anführer. einer Naubmörderbande, mit dem Schwerte hinge⸗ 
richte werden. 


CAus der Pfalz, 21. März) Nach zuverläffigen Erbe 
bungen haben unjere revolutionären Sewalthaber während ihres 


dreiwochentlichen Regimenis mehr als noch einmal fo viele Ver» 


baftungen vorgenommen als die Gerichte während des nanzen 
über jene Epoche eingeleiteten Prozeffes. Die Berhaftungen während 
des Aufſtandes fanden Rats. wegen Berdachts realiionärer Brfinn» 
ungen, dann wegen ‚Beleivigung der proviſoriſchen Regierung, 
und wegen „Spionager! — Nach Berichten aus dem naben 
Eifagı machen ſich dort mehrere Nentner auf eine Flucht nad 
Deuiſchland gefaßt. Es iſt hope Zeit, daß Deutihland ſich vor 
fiebt, um mit vereinten Kräften innern und äußern Feinden. die 
Spitze bieten gu können. 
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(Darmitadt, 22. März) — Proei Görlig. 
Nachmittags 2 Uhr. Der erſte Aft des gerichtlichen Dramas, 
genannı Prozeh Görlig oder Stauff, ih vorüber. Noch immer 
verhullt ein Dichter Schleier den Hintengrume. Dos Dunkbkel, 
weichen fih über die bingeſtredte Leiche aobreitet, iſt wie der 
„fhwarze Ritter mit zeſchloſſentin Bifir” des Dichters, ber Geiſt 
Taldois, an weldem ber Zuruf: „Du flebft mir Nebel» ver 
geblich gerichter wird. Um ibm zw befämpfen, bedarfdes Des 
ganzen Arſenals der menſchlichen Kräfte, die bei ihrer Beſchränkt/⸗ 
beit ven Sieg zweifelhaft erſcheinen laſſen. Der Prüfivens läßt 
fein Minel unverfuht, das mögliderweile, wenn auch nur als 

“ein fleinee Schritt zur Erfirebung bes fernen Zieles erſcheinen 
fünnte. In der heutigen Vormittagefigung wurde mit der Ber⸗ 
leiung von Aftenftüden‘ fortgefahren: Buranren-wer-Popiifars- 
ärzte auf Grundlage des Eeftionsaftes und Der Erpebuug des 
Schävels, fi) ausipredend gegen die Annahıne, daß ber Top 
dur Seibftverbrennung herbeigefühtr, den Zweifel hinſtellend, 
06 die Fiſſur am Schädel durch die Wewalt des Brandes, oder 
dur äußere Gewalt entftanden und fig für bie Wahr che in lich · 
feit einer Gewaltthat entſcheidend z. Gutachten des Medizmnal⸗ 
kollegs (Odergutachten) mit gleicher Auſichtz fehr ausſführliches 
und in der Vorlefung die Gedald des Publilums erprobendes 
Gutachten des (diesmal abweſenden) Stabsatzies De, v. Siebold 
zur Beleuchtung und Widerlegung dieſer geristsägtligen Aus 
fprüche durch Ausführung der Theorie der Selbiiverbrennung und 
Anwendung berfelben auf den vorliegenden Ball; Ögrriben Des 
Medizinattollegetirefiers Dr, Graff au ben YPrafivensen zu dem 
Zwed, um ven Entſtellungen des Jabalis Deo Inſpeltions · und 
Sektionsprotokolls in dem Sieboldiden Gutachten entgegen zu 
treten. Die Alenſtücke über die Unterfuhung, ob. Grünjpann. ın 
jener Sauce (ja, 15'4 Gran) und ob jener in dem Abtritte 
geiundene Yappen Diutipuren zeige (jehr wahriweinlid). Der 
Präfivent bemerkt daß er in feiner geleglichen Pflicht, Alles aufs 
zubieren, was dazu diene, der Wahrheit nad Möglipke nahe 
zu fommen, gegenüber ven verihiedenen Memungen der Merzie, 
den Prof. Biſchoff als Sachverſtandigen zugezogen habe, jo wie 
er auch auf. Antrag des Staatsanmalıd bemurft babe; daß Prof. 
v. Viebig durch Anwendung feiner Wiſſenſchaft jeinen Beiſtand 
teiften werde; morgen Früh werde er, Praſident, das bisherige 
Verfahren über ten objeftiven Tharveftand uberbliden.. - 

Abends 8 Uhr, Die heutige Nachmittagsfigung ber Aſſiſen 
im Prozetz Goͤrlitz begann mit der Vernehmung ber Dienfimagp 
Katbarine Youiie Born von Heubad. Sie war 1844 ein Jahr 
fang Magd im Görtigfgen Haufe, weiß aber nur anzugeben, daß 
die Gräfin fireng und fehr „genau gewefen; fie habe Alles ver» 
fotoffen, felbft den Holjftall; von einer Neigung berjelben zu 
geiſtigen Gerränken mill nichts demertt haben. Sodann ward 
Ghriftiov Yeihtweiß, Afruar bei dem bieligen Stadigericht für 
Unterfusungsfacen vernommen, Er führe Das Protofoll dei 
Aufnahme des Augenfcheind am Morgen nad ber Scpreitendnact 
und deponirt: Schon auf dem Hinmwege habe er darüber nachge⸗ 
dacht, auf welche Art die Gräfin Iimgefonimen jein möge, Zufall 
fei ibm als die mwaprigeintige Urjage erihienen. "Rachper fei 
ibm das Venehmen des Grafen fonderbar vorgelommen; er tel 
immer ampefend geblieben und habe eine gewiffe Nenisen an den 
Tag gelegt, beionders in Bezug auf die Snirang der Leiche, 
egen welde er mit dem Berfag protejtire babe, Day ſich jeıne 
Banin dagegen ausgelpreiben have und er Beſchwerde führen 
werde. Den Zweifel, ob Unglück gewalter, babe er mit nad 
Haufe gebracht; Nachdenken wahreno der Nat habe ihn zu ber 
Bermutbung geführt, baf'tie Wräfn ermorber worden jet. Er 
babe fih Notizen gemacht und Diele dem Dr. Graff zugeftellt, 
der feine Bermuthung geiheilt und auf Vornahme der sSecuon 
habe bringen wollen. "Zeige gedachte Yierauf der Verfügung, 
daß die Unterfuhung nicht fortgefubre werben folle, mie ber 
Wiederaufnahme derfelben nach dem Bergiftungsverjucdh, und 
fügte Hinzu: Er wolle feine Vernehmung no denugen, um an 
zugeben, er habe am Halfe ver Leiche Blatſputen und Blutſchaum 
wahrgenommnn. Wegen tes Yon zwei Zrugen auggelprodenen 
dringenden Wunſches, entlaffen zu ‘fein, werben Dirje vernommen, 
Zuerft erſcheint eine fahme fünfzigiährige Frau, Eiijabeipe Krebs 
von Dberopmen, Schwefter des Dittängeftagren Dein Stauff, 
alfo Tante der beiden anaeflädteh Brüder. Däo'surädpatiende 
‚Benehmen derielben bei ihrer: Bernehmung veränlage ben‘ Präfi- 
denten, bie Borlefung des Protokolle über ıyre fruberen laudge⸗ 
richtlichen Ausſagen zu verlügen. Dieſe waren bapın"lautend, 
daß ihr Bruder gegen feine Eltern ungehorfam geweſen fei und, 
hr Bater ihm „ern döles Ender proppezein babe. © Einmal ‚habe 
er vier Jahre lang’ Bei ihr gewohnt, und während "birjar Zei: 
Habe er fie oft mißbanden; >" Bon ber“ goldenen Schnallew. weihe 
ide Bruder vor dreißig Yabten erhaften und woraus 'eridnd; bei 
ibm gefundene gefihmsizene Gold gewonnen habem' will, if der 
‚Zeugin nicht befimmt, ebenfo wenig von bem Ringy in" peffen 
Beſit er fih befand "Nude "der Zeuge: Samuel Mehch ior, 
Shnallenmader in Dberöhmen; "weiß hierüber nichts anzugeben. 
Der Präfdent fordert tun den Proſeſſor Biſchoff aufzoden Ge⸗ 
dworuen den won ihm ii’ dem "Wnateiniegebäude tm Gießen mit 
einer Leiche vorgenommenen Verbrennungeverjup zu ſchilbern / 


doch vom jeinem Vortrag alles auszufglichen, was "ven Raraks 
ter eines Öuragtend, Das er ipäter zu erflaiten habe, trage. 
Zeuge thut dieſes im einem ausführligen, in einer Reihe von 
einzelbeiten beftebenden Bortrag, dem das Publifum, beſonders 
der gebildete Theil desſelden, mit Inereſſe ſolgt. Am Schluſſe 
feiner Rede zeigt Prof. Biſchoff den Geſchwornen, unter näheren 
Erlauterungen, den verkohlten Hopf ver. Graäfin Goörlitz. Der 
Berſuch bar ven Iweck, zur Beantwortung der Frage beizutragen, 
ob anzunehmen jet, dag Die zwei Fuß vom dem in Brand ſtehen⸗ 
ven Caunitz liegende Leiche der Brafin durch dieſen Brand in 
den Zufland verfegt worden, im dem fie gefunden ward. Hier» 
auf ſordert ber Präfident den Dr. Graff auf, den Geſchwornen 
eine Mittheilung uber den von ibm bier an einer Leiche angeftell» 
ten Ver ſuch wur Verbrennung des Kopfes mi. angezunderem 
Weingeiſt) zu machen. Dies geſchieht, und Zeuge bekundet das 
Ergeong jenes Berſuchs an dem verfobleen Kopfe. Diefes Er- 
perimens bat ven Zwei, zur Ermitrelung des Umſtandes beizu - 
tragen, ob die Leiche ber Braͤfin buch eine bejondere Oyeredon 
in den befannten Zuſtand verjegt worden ſei. Es erſcheint dies 
jegt als wahrıgeinilp, weil die erperümentirente Berfoplung des 
nopfes große Aehnlichkein pas, mis Der bes Kopfes ver Leiche der 
Gran, uno Dr. Graff hervorhob, bie von ihm vorgenommene 
Dperasion nörhige nice, fi zu entiernen; er nebft anderw Pers 
lonen habe dem ganzen Brrorennungspröjeh bewohnen könuen, 
der nur jünf Biertelſtunden gedauerı babe (der, von Profeſſor 
Biſchoff angeſtellie Verſuch hate mehrere Stunden in Anſpruch 
genommen). Dr. Heumann, welcher bie Leiche der Gräfin ın 
ver erften Zeit gejeben, fiellte, aufgefordert, Vergleichungen zwir 
{den dem von zr. Graff vorgezeigten Kopfe und dem jener Leicht 
an. Was menſchlicher Wille und, Scharffinn vermag, um ber 
Wahrheit näher zu fommen, geſchieht. Welches Ergebniß auch 
ver Prozeh haden wird, jo viel ıft gewiß, Daß ex das Wiffen 
vermehrt. j £ ; 
(Stuttgart, 24. März.) In der geftrigen Abendfigung 
ging von ver Linken der Antıaz aus, die Steuern nur dis zum 
30, Aprit zu verlängern, Der Antrag wird angenommen. 
(Berlin, 24. März, 6 Upr 28 Minut. Abends) Baron 
Hüyel, £ wurttembergiigper Geſandiet an unerm Hofe, has um 
ſeine Pälle geberen u, verläßt heute Abend Berlin. 
— Das Schreiben an den wärttembergiſcen Or: 
fandıen, durch welches der Miniſſer des Auswärtigen beinjelben 
die Abberufung des Herrn v. Spdom angezeigt hat, laniet: Der 
Unterzeichnere finder ſich in ver Nothwendigktu, eine unerfreulihe 
Plide zu erfüllen, ındem er dem f, würtl. außerordentligen Ge⸗ 
jandten und bevellmädptigten Miniſter Zchrn. v. Hügel das ger 
rechte Befremden ausipricht, welches Die f. Regierung bei Kenne 
nißnapme von der Thronzede hat empfinden müfen, weni Se. 
Diaj. der König von Württemberg am 15. ds. M, die Ständer 
Verſammlung eröffner hat. Im dem vrfiziellen Regierungs alit 
find. Anſchuidigungen gegen Preußen und Berbägtigungen ſeinet 
Handlungeweiſe ausgeſpiochen worden, melde die El. Krgierung 
nur mit dem. Ausdrud des tiefften Unwillens zurüdwejen kann. 
Ste muß es unser ihrer Würde halten, auf eine nähere Erörterr 
ung oder Widerlegung dieſet Anjhuldigungen einzugehen, welche 
fie von folder Stelle und von Seiten einer beugen Bundesrer 
gierung zu vernehmen nicht hatte erwarten fönnen. Sie fann es 
ebenjomwenig iprer Würde angemejfen erachten, unter Dielen Uns 
fländen mir ‚einer Ütegierung, melde ihr — eine ſolche 
Siellung eingenommen, den diplomatiſchen? erleht fortzuirgen, 
uud der diesgeitige k. Geſandtt am f. wurttembetgiſchen Hofe iſt 
demnach auf Beſehl Sr. Maj. des Königs angewieſen worden, 
‚amger geeigmeier Anzeige davon, mut dem ganzen. Geſandtlchaſts⸗ 
Perſonal Stuttgart zu: verlaffen, Indem der Unterzeihnete bem 
peren reihen. v. Dügel hiervon Mitiheilung macht, beehrt er 
fi; demſelben die Schrute anheimzuſſellen, welche der Herr Se 
jandge in folge diefer Allerhöchſten Emfhliehung für angemeſſen 
erachten wird, und ergreift biefe Gelegenheit ıc. Berlin, ‚ben 22. 
Marz 1850. gez.) Schleinitz.“ 
(Erfurt, 21. März) Die von Hrn. v. Radowitz verlefene 
Eröffnungsbericpaft entfprad ber Spannung nicht, mit ‚der fie 
erwartet wurde; fie erhob ſich faft nirgends über das Nivran 
eines Referats über befannte hiſtoriſche Thatſachen, fie richten 
ven Blid jaft. aueſchließlich in die Vergangenheit, nit in die 
Zufunft. Dan vermißte eine energiſche Berufung an die Sym⸗ 
patbien der Nation. und den Ausdruck des Muthes und der Zu 
perlicht gegenüber den unleugbar vorhandenen Shwierigleiten und 
Gefahren. Empfiehlt aud die ganze Stimmung: der. Begenwart 
auıs entidiedenfte Die Vermeidung alles deſſen, was lediglich in 
das &ebiet der Phrafe gehört, jo hatte man doch einige beitimmte 
Anteutungen über ben ganzem zunägit einzuſchlagenden Wegen 
‚wärter, namentlidy darüber, .ob die Annahme ber Berfaſſung en 
bloe und vie Einfegung einer Nrgierung Der Union. in moglichſt 
turzer anf in den Abſichten bes Berwaltungsrarhs liege. Aber 
die Botihaft ging über dieſe nähflen- Fragen von entſcheibender 
Wichtigkeit hinweg; ſie bewegte ſich überall ner auf einem Ge⸗ 
"biete, weides den Widerſpruch mie den Beifall ausſchloß, und- fo 
fonnteifie unmöglip auf eine andere als ftumme und fühle Auf 
Kmabme. rechnen. A ua Bi) 
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(G@rfurt, 23. März. 2 Uhr 50 Minuten.) Die Plemar- 

ngen des Staarenhaufes find bis nad Oſtern ausgelegt. 
Br finden iu den Asıpeitungen Die Wahlen für Den Vers 
foflungeausihuß fatt., Das Boitshaus Fonftituirt fd Mondtagé 
und wählt die ordentlichen Prafiventen und Bigepröfisenten. 

(Erfurt, 25. Mär.) [Telegraphiſche Depeſche.) Im Volls 
hauje iA Simion mit 98 von 172 Summen zum definitiven 
Praſidenten, Freiherr v. Swent (aus ſturheſſen) mit 97 zum 
eriten, Rüder (aus Oldendurg) mit LOL Stimmen zum zweiten 
Bije: Praſidenten gewählt, 

(Aus Mitteldeutjchland, 22. Mary.) Es laſſen ſich 
für Preußen zwei poluiſche Syſteme denken, die beide nad Erfurt 
führen, das eine ein agreifives Spiiem, welches unter Borwänden, 
bald gtüdtih, bald unglüdiih gewählt und Niemand säufhend, 
den Eroberungsgedanfen des 26. Mai feſthäͤlt; dad andere ein 
Spilem des Friedens und der Eugen Vorſicht, welches bie Kraft 
im Rechte begründet und mit der eigenen Stärfung zugleih die 
Bäraſchaft ihrer: beiffamen Bermendung gewährt.‘ Das eine 
Spitem ift ein Ausflug des revolutionären, das andere des fons 
fervativen Prinzips. An feinem Werfe wird man Erfurt erfen- 
nen. Iſt dieſes Werk die Auſſtellung der Verfaſſung vom 26. 
Mai, jo ift der eriiere Weg entihieden. JA es die Ronftituirung 
eines innerhalb des deurfchen Bundes rechtlich möglichen Bereing, 
ſo iſt es der zweite, 

(Frankfurt, 23. März.) Heute find die Duartiermader 
des nähften Dienſtag Mittag bier einmeffenden 14, f. f. öſtert. 
Yägerbarailfond angefommen, welches Bataillon an die Stelle des 
an demſelden Tage abmarihirenden Yanpwehrinfameriedataillond 
„Palombini⸗ einen Theil der biefigen Garniſon bilden wird. — 
Das in unſerer Umgegeud fationirte f..pr. 5. Landwehrbataillen, 
welches ſeit einiger Zeit Marſchbefehl erhalten base, wird vor 
der Hand in feinen gegenwärtigen Duartieren verbleiben. — Se. 
Hoh. der Herzog von RNaſſau ıft genern Mittag bier durch nad 
Wien gereift. — Ueber den in Sachſenbauſen verübten, ſchon oft 
erwähnten Doppelmorb hört man nur fo viel, daß es trog der 
forgfältigften Nachforſchungen bis jegt noch nicht gelungen if, 
dem oder den Thätern auf die Spur zu fammen. Die Leichen 
der Unylüdlichen wurden geſtern früh zur Erde beftattet und ihre 
Särge gerichtlich verfiegelt. 

(Rranffurt, 23. März.) Se. Maj. der König von Preußen 
hat fd in Folge der von S. M. dem König von Württemterg 
fürzlich gebaltenen Thronrede bewogen gefunden, den biplo: 
matiichen Berfebr des preußiichen Hofes mit dem württembergiſchen 
abzubrechen und ben Geſandien Herrn v. Spdbomw anzımeiien, 
mit dem gefammten Geſandtſchaftsperſonal uns 
verzünlih Stuttgart zu verlaffen Hr. v. Spdow trifft 
mit dem der Geſandiſchaft anzebörenden Perjonale, Legations- 
Sekretär v. Dryvebrand und Geſandtſchaftsattache von der Schu⸗ 
lenburg, morgen am biefigen Orte ein. 

(Karlörube, 23. März) In ber geftrigen ‚geheimen Abend» 
Sigung der 11. Kammer if, wie ih aus jiherer Quelle erfahren, 
die Berlegung der dadiſchen Truppen nah Preußen mit großer 
Stimmenmehrheit genehmigt worden. Nur 5 follen dagegen ge⸗ 
wefen_fein. 

(Detd, 16, Mär.) Der Gymnaſiallehter Rösler, einft 
Abgeordneter in Frankfurt und befanntlih von ber Feſtung Ho- 
benasbery enifloben, hat von Bern aus dem biefigen Öpmnaflals 
furatorium feine Dimiffion überihidt mit dem Antrag ibm fein 
rüdfändiges Gehalt vor feiner Abreife nach Amerika ben t. April c. 
zu überienven, i — 

(Wiesbaden, 22. März.) Diefe Nacht langte ein Kourier 
beim berzogl. Hofe am, welchet die Nachricht vom nahen Tode 
des Prinzen Dorig von Naffau zu Wien überbradte. Der 
Herzog gebt in diefer Stunde nad Wien ab, Dad Ableben bes 
Prinzen wäre infofern beventungsvoll für unfer Band, weil er 
eventuell der präfumtive Thronerde if. 


(Sannover, 21. März) KBünf f f. öferreihiihe Dffigiere 

haben neuerdings vom König Auszeihnungen erhalten, nämlid 
ber Dberft von St. Katolna und ber Major Graf Eherbazy 
bas Kommandeurfreuz, die Rittmeiſer Grafen Kalman und 
Emmerid HDunpady und der Dberlieutenan Graf Gabriel 
Byap das Ritterkreuz des Guelphenordens. 
ECGannover, 22. März.) Es wird heute allgemein erzählt, 
baf Hannover dem Mündener Böndniß beigetreten ſei. 
‚Berner ‚permimm man, eigene Heufferungen ded Miniſters Stüpe 
gäben Berantaffeng, anzunehmen, daß er während der Vertagung 
ber Kammern, die wegen der Nähe des Oſterfeſtes morgen. ein 
tritt, werde entlaffen werden, und bie zweite Kammer mög» 
ligerweife aufgelöft werden Fönnte, — Ueber das neue Mini« 
flerium weiß man indeffen weiter noch nichts, ald daß Herr von 
Falde vor der Hand nit in daſſelbe eintreten, aber der leitende 
Gedanke deffelben werden wird. In der erſten Kammer inter» 
pellirte beute Profeffor Hermann von Göningen dahin: ob ber 
preuß. Geſaudie v. Bülow von bier wirklih abberufen 
worden ſei? Diefe Angelegenheit fei eine ſehr wichtige. Drinifter 
Graf v. Bennigfen entgeguete: daß..er: morgen -(23. März) 
vollfommene Ausfunft über den Stand der Dinge geben werde, 


Didenburg. Der Landiag iniu rädfiptlih der beutichehn 
Frage in immer egtſchiedenere Dppofition gegen das Minis 
erium. Wegen ded Anfchluffes an das Bündnig vom 26. Mai 
will die Maforität des betr. Ausſchuſſes nun das Minifterium 
felbft in Anklageſtand verfegt wiſſen und die im 
Burger für vie Erfurter Berfammlung angefegte Summe freien. 

Schweiz 

Bern. Endlich trut nun auch ein Komite der Oppoſition 
mit einem Aufrufe in die Schranfen. Es follte urſprünglich in 
Vünfingen dtoß eine Berfammlung von Ausgeſchoſſenen farıhaben, 
Ja Folge der von ber radifalen Partei erfolgten Ausſchreibung 
eıner Bolfs » Beriammlung, fordert nun das Komite aud feine 
Freunde zu zahlreihem Erſcheinen in Münfingen am 25. B. M. 
10 Upr auf einer ſchon früher zu dieſem Zwede gepachte jen Matte 
auf. Bemeinder oder bezirfäweile Drpnung unter wadern Fübrern 
wird empfohlen, dagegen gebeten, feine Waffen mitzubringen. „Die 
Waffen, vie unjre gute Sache zum Ziele rühren tollen find Ord⸗ 
nung, Eintracht und Ausdauer.” Der vom 21. d. batirte Aufruf 
iR uuterzeichnet: E. Blöſch, N. Bürfi, 3. Dählet, W. Fellenberg, 
L. Fiſcher, J. Kernen, 4. Mügenderg, 3. 3. Reufomm, R. #. 
Salchli, K. Stooß, B. Straub. — Beigelegt ift der Entwurf 
eines Programms in acht Artikeln: 1) Unterftugung der Bundes» 
verfaffung und der Bundesbehörden. 2) Beobadtung ber Staats» 
verfayfung von 1846, 3) Richt fofortige Revilion der Verfaffung, 
eine etwaige jpärere Reviſion jol auf Grundlage der Gemeinden 
geſchehen und dieſen möglidite Selbiltänpigfeit und erweiterten 
Einflag auf die Yandesverwaltung einräumen. 4) Meiden frems 
der Handel, friediiges Berhälnig zum Ausland, Abweiſung frems 
der Einmijchung und Belärnigung, nicht bloß der Diplomaten 
joudern au der eingedrungenen, eingefhlihenen und berufenen 
Fremden. 5) Zehnten und übrige Feudallaſſen bleiben abgeihafft, 
die Hrundjäge der Berfaffung uder Steuern und Armenmweien jos 
mie die beſondern Berpflihtungen gegen einzelne Landestheile 
werben beivehalten; Dagegen jol der Staat jib beftreben, ber 
Verarmung vorzubeugen, durch Wegräumung beffen was der Lie» 
derlicpfeit Vorſchub leiter, dur Beiörperung von Arbeitfamfeit und 
Maͤßigleit, Sqchutz bes Eigenthums und ernite Defänpfuug des 
Kommunismus. 5) Bereinfachung des Staatshaushalis, Herab⸗ 
jegung der Beſoldungen, Berminderung der Abgaben. 7) Kort» 
ſchreitende Hebung ver Verſtandesdildung, aber vor allem Pflege 
des qriſtlichen Giaubens und der chriſtlihen Sitte der Boreltern 
durch Geſetz, Schule, Kirche und durch das Deifpiel der Landes 
vorfteher. 8) Anerkennung der befondern Rechte ded Jura, und 
Adıung der Anjprüde und Rechte der latholiſchen Bevölkerung. 
— Es beißt, die Radikalen wollen ihre Verſammlung auf einem 
andern Plage abhalten ald ihre Gegner, und zwar in folder 
Entfernung, bag feine Berührung zufätig enſtehen fann. Als 
Redner der Parteien werden Bloſch und Brunner von Meirins 
gen, andererfeus Stämpfli und Weyermannn bezeichnet. 


Frankreich. 

(Paris, 22. März.) Die Abreife von Fremden aus Paris 
dauert fort, Die Anzabl der Päffe, welche auf den Bureau's 
gefordert werben, überfteigt Die gewöhnliche Anzahl in ungebeurem 
Maßſtabe. Bedeutende Summen werden nad Yondon Dirigirt, 
Die Wege zu den veridiedenen Fifenbahnen find von ben Bepäd« 
wägen oft dergeftalt im Wirrwart bedeckt und verfperrt , daß bie 
dienftpabenden Polizeifergeanten der Bahnhöfe fauın Ordnung zu 
ſchaffen wiffen. England und Belgien find das gewöhnliche Ziel 
ber Flüchtenden. Man fhreibt aus Brüffel, daß dort in Folge 
der Ankunſt eine Maſſe von Fremden, bie Paris verlaffen haben, 
ein großes keben in den Gaſthoͤfen fei. Umgefehrt will man 
bemerken, daß die Fleinen möblirtien Stuben in Paris fih mit 
einer Menge unbefannier Individuen füllen, wie die reaftionären 
Journale fagen, „den ganzen Tag über mit den Händen in ber 
Taſche auf allen Straßen und in allen Winfelgaffen herumlaufen.“ 
Der Herzog von Leuchtenberg wird bier erwarie — Dem 
„Journal des Villes er Campagnes“ zufolge if Furſt Metter⸗ 
nid am 19. März in Paris angefommen. Das Eintreffen dies 
ſes Staatsinannes foll, nad dem genannien Blatte, mit ber ges 
genwärligen politiihen Lage in naher Verbindung fteben. 

(Parid, 23. März) Thiers hat fih am 21. März in ben 
Abrpeilungen der Nutionalverfommlung für die Beibehaltung der 
Republik, jedoch mit Erneuerung der Miniſter durd die National» 
verfammlung und Führung der Regierung dur dieſe (Gtevpſches 
Spflem, vor der Konftituirenden enswidelr) ausgelproden. 

Italien 

(Zurin, 22. März.) (Telegraphiſche Depeihe aus Wien 
vom 25. März] Das Kabınet tft bedroht. Dan ſpricht ernfts 
baft von einem Miniſterwechſel. 


(Paſſau, 28. März.) Das geflern gemeldete beinahe um 
12 Stunden verfpätete Eintreffen ver Aranffurı » Negensburger 
Poft hat feinen Grund in einem bereutenden Schneefall im Speſ⸗ 
fart zwiſchen Franffurt und Würzburg, 





Verantwortlicher Redakteur Ernſt Beez. 


'  Gantproclama., 
(Sant der Grüner chen 
Krämer» Eheleute zu Tet⸗ 
tenweis betr.) 

In Folge rechtskraftigen Erfenntniffes des 
Fönigl. Landgerichts Griesbach iſt gegen bie 
Grünerichen Krämer beleute zu Tettenweis 
Univerfal-Goncurs zu eröffnen, 

Es werden daher vie ‚geieglihen Evifjätage 
und jwar 

1) zur Anmeldung ver Forderungen, und beren 
gehörige Nachweiſung auf 

Donnerftag den 2Siten April, 

2) zur Vorbringung von Cinreden gegen die 
angemeldeten Forderungen auf 

Dienftag den 28ın May, 

3) zur Schlufverbanplung und zwar für die 
Replit jomobl ald für die Duplif auf 
Donnerftag den 27. Juni I. 36. 
jevesmal Vormittags 9 Uhr 
feftgeiegt, und hiezu ſammtliche unbefanute Öläus 
biger der Gemeinſchuldnet biemit öffentlich unter 
dem Medirönachtbeile vorgeladen, dap das Nicht» 
erſcheinen am erften Ediktstage den Ausſchluß 
der Forderungen aus ver gegemwärtigen Con⸗ 
curs · Maſſa, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Eriftdtagen aber den Ausſchluß ver an denſelben 
vorzunehmenven Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werven diejenigen, weldye irgend 
etwas von dem Vermögen ver Gemeinſchuldner 
In Hänpden haben, bei Vermeidung des nody« 
maligen Grfages aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 
behalt ibrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Schlüßlich wird bemerkt, daß die Aktivmaffa 
nad) einem Inventar vom 3. Auguſt 1847 ſich 
auf 4082 fi. belauft, und daß bie Hypothek- 
Schulden allein, exclus. der bevorzugten Zin- 
fen über 6000 fl. betragen. 

Griesbach ren 13. März 1850. 
Königl. Landgericht Griedbadh. 
Seiler, £. Rantridter. 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag den 23. Wär, 28, zußrı. 
Manerbofer (Bauernwirth). 
Der Ausſchuß. 


Nzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag ven 28ten März ald am 
Grünvdonnerstage bleibt die Wanverung aus« 

gelegt. Der Ausfhuf. 


Stollwerkfche 


Bruft-Garamelen 
aus der Bombon-Babrif des Franz Stollwerk, 
Hoflieferant in Köln, 
wovon bei Unterzeichnetem ein Kommij- 
ſions · Lager ſich befindet, jind in Paketen 
zu 14 Kreuzer zu haben. 

Gebrauhs-Anweifung. Dieſe Druft-Earame: 
Ien find aus den Fräftigften Wurzeln u. Pflanzen 
mit feinem Zucker verfertigt, von vielen bochner 
ftellten Aerzten geprüft und als ein jebr wirt 
fanıed Mittel bei Hals- u, Vruftüheln anerfannt 
und öffentlich emproblen. — Sie werden mit 6 
bis 12 Stück am beiten des Abends u, Morgens 
nüchtern gebraucht; auch it es anzuempfeblen, 
diefelben in heißer Milch oder Thee aufgelöft zu 
trinfen. F. W. Keppler 

in St. Nikola bei Vaſſau. 
YAuswärıs geftorben. 
Brau Warle Lüfrenenger, geborne Weißmann 
j —* Scheerding, Schiffmeiſters Wittwe in 
in;. 


[2] 











Die unterfertigte Agentichaft beebrt 
neben, daß fie die Beforgung der Verſicherungs-Geſchäfte auf 
der Donan und deren Nebenflüffen dem Handlungsbaufe 


a übertragen bat. 


Gigenthüner und Verleger Er. Puftet jun. in Megendburg. 
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Lj Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeidnete bringt zur ergebenften Anzeige, daß er mit ma i 
ge, giſtratlicher Vewilli⸗ 
gung das reale Säckler: Gewerbe ſammt Laden des Hrn. Döderer dahier in Pad 
genommen bat, und fohin im Strand gelegt üft, in Vereinigung” dieied mit feinem Gefchäfte 
ven Anforderungen eined geehrten Vublifumd umd jehr verebrlichen Adels aufs Beſte zu ent» 
—— * empfñiehli ne in er zwei Läden (im Strider Weber Haufe in der großen 
ejfer=- Baffe und im eigenen Haufe im Heuwinkel) zu gütiger Ab h 
er ———— fi ) zu gütiger Abnahme und zablreichen Be 
Seine beiden Fäden enthalten eine große Auswahl von Handfchuben o 
5 en: 
trägern, Arm: und Geldtafhen, Bandagen, Kravatten, ——— 
bändern, Reiſetaſchen um Kappen, ſowie alle in das Sädlergemerbe einfcrlänigen 
Artitiel und Gegenftänpe, umd find ſolche ſtets bei ver reellſten Bedienung zu baben, — Auch 
werden Dofenträger, Niem- und Geldtaſchen in Duzend für Krämer zum Wiederverkaufe zu 
allen billigen Breiſen gefertiget und halte mich zur Abnabme Teitens "änprohlen. 
Zugleich erlaube ic mir, meine bisherigen ſehr geehrten Abnehmer anfmerfiam zu 
machen, daß ic wieder eine bedeutende Varthie ganz ſchöner Glaçe- Handſchuhe «r- 


balten habe. 
Paflıu am 28, März 1850. Franz Stephaner, 
büral. Sädler und Kappenmacher. 


Abonnements: Einladung . 
zum I. Duartal und Folge der „PBaflauer Flora.“ 


Dem früheren Verſprechen gemäß empfingen die verehrf Abonnenten ver 
N. P. 3. in Joco und ver nahen Umgegend, welde auf die Verbindlich— 
feit eines Jahres-Abonnementd eingingen, ven erjten 14 Jahrgang (oder 
Mr. 1—36) ver Paſſcuer Flora gratis. 

Beim Beginn des II. Quartals nun, welches mir Nr. 37 anfängt, laven 
wir hiemir zu güriger, zahlreicher Iheilnghme ergebenit ein, und glauben uns 
jere Hoffaung, vie bisherige Abonnentenzahl bei jo geringem Abonnementss 
Preiſe und jo reicphaltigem Inhalte ver angenehmiten Lectüre zur Erheiteruug 
und Unterhaltung, ungeſchwächt zu ſehen, gründen zu dürfen. Stets wird ed 
unſer eifrigfte® Bemühen jein, dem Blatte von Nummer zu Nummer durch 
betgewählte Novellen, Erzählungen und andern gemifchten Inhaltes neues 
Intereſſe zu verfchaffen, und was bis jegt noch nicht geleiftet werden Fonnte, 
foll im der Folge mit defto größerer Genauigfeit und Umficht dargebracht werben. 

Die Paſſauer Flora hat ſich in kurzer Zeit einen ſchönen weit verbreiteten 
Leferfreis erworben, und ift auch in weit entlegenen Gegenden freundlichſt aufs 
genommen worden, was zur ferneren Fortjegung gewiß nur das jhönfte und 
befte Aufmunterungszeichen fein Fann. 

Der Preid 24 fr. per Quartal für ein wöchentlich dreimal erſchei— 
nendes Blatt iſt jo niedrig geftellt, daß ſelbes aud ver Unbemitteltite 
leicht für ſich eigens Halten fann. Um nun eine genauere Kontrole ver Gou« 
tinuation halten zu fönnen, erſuchen wir höflich, ums recht bald anzugeben, 
wer die Fortſetzung dieſes billigen und inhaltsreichen Blattes wünicht, und zei⸗ 
gen hiemit zugleich an, daß ſeibes noch von Nr. 1 am compfert zu haben ift, 
und auch in monatlichen Lieferungen, in eleganten Umſchlag geheftet, abgegeben 
wird, wovon bereits 3 Monatshefte, jedes zu 12 Nummern, erſchienen find, 
Zur gütigen, zahlreichen Theilnahme ladet wiederholt ergebenft ein 

die Erpedition der Paſſauer Flora. 
Bon: 

Waſſerdichter Lederanftrid) von Gutta-Percha, 
das Topfchen & 12 fr. nebit Gebrauchs-Anweiſung. habe id eine friſche 
Sendung erhalten. jr Garl Hermann. 


Dierfurb und Plechner v. Biarıfiren, ſaͤmmil. 
Kapirclboten. Frau Oberneter, Wirthin von 
Tilzae. . * 


— — 


Bei Unterzeichnetem find noch 


Reps-Kuchen 












pr. Zentner 2 fl. 12 fr. zu haben. - 
Jgnay Seidl, Gaftwirtb, Schrannnen= Anzeige. 1550. 
Fremden » Anzeige Urea. UT TEITIEE zuranneni ee, ) 
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Dom 26 bis 27. März. 
(Zum gnoltenen Hirſchen.) HH. Köyrel Kim. 
von Heilbronn. Müller, Priv. von Neufladt. 
(Zum weißen Haafen.) HH. Schmitt, Heldin 
von Vierfag. Stern vom Megen, Gloner von 


am 26. Mär;. 






ſich hiemit befannt zu 














Joh. B. Schaky (G. Eglauer) in Paſſau 

Linz am 17. März 1850. 

Die k. k. privileg. Azienda Assicuratrice 
in Triest. 
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Auferations-Gebühr. 


"Die 3: fpaltige Pekitz 
"Zeile wird‘ mit 2 Any. 
‚ bereihimer . und tritt bei 
tchrmalig! "Duierirung 
bedeutende Grmäßis 
gung ein. 


tionen, fentebienteitl es Erpedition‘! 
—— rg . ni Refrugafle Rx, 458, 
+38 “r — 


— — — 
Freitag, 
IE 
en vn fkeutichland. 
Müunchen, 26. Miry) Am Sige des Schwurgeridte- 
hoſes von Niederbayern zu S,raubing wird das erite feit Ein« 
füßrung des öffentiichen Straiverfahrens geiälte Todesur theil 
vollzogen werden, indem in allen Rällen, in welchen bisher die 
Shwurserictsböfe die Topesftrafe erkannt haben, viele Strafe 
Did die Gnade des Monarchen in eine Freibeisſtrafe gemildert 
Wörden war. Am 8 Septeinber 1844 verfuchten fünf Burſche 
atıf einem! Eindoshofe im Landgerichte Roding, zu einer Zeir, in 
weicher die Befigerin des Hofes, eine Bauernwittwe, ganz allein 
u Haufe war, dur ein Fenſter einzudringen, Dieſe bewaffnete 
ch mir einem Beile, ſtellte ſich innerhalb des Fenſters under: 
flärte dem erſten, der einpringem werde, den Kopf: zu ſpalten. 
Indeſſen gelang es: einem der Burſche durch ein anderes Fenſter 
einzwdringen und die entſchloſſene Frau dur einen Schlag auf 
den # u beräuben und wehrlos zu maden. Die Räuber; 
mweldye erfahren batten, daß diefe Fran’ furz vorher: eine bedeu⸗ 
tende Summe Geldes eingenommen: babe, verlangten von ihr die 
Enttedung des Orſes, an welbem fie das Geld aufbewahrt babe, 
und da fie ihre Abſicht nie erreibıen, verführen fie gegen dies 
felbe mir unmenſchlicher Greufamfeit. Sie ſchleppien fie in das 
obere ‚Stodwerf,, peimigten fie darch Schläge und Stiche, riſſen 
ihr vie Haare am ganzem Körper aus, banden ihr zulegt Hände 
und Füße gewaltſam auf dem Rüden zujammen, warfen fie im 
ein Bert, deckten fie mir Beuſtücken zu, auf die fie ſich fjelbin ſetz⸗ 
ten’ und liehen micht ab, bis: diefe Frau auf folge Art c: ice 
war, Die Tpäter batten indeffen ihren: Zweck nicht erreicht, ins 
dem die Ermordete durch alle dieſe graufamen Mißhandlungen 
nicht zu bewegen war, den Drt zu enideden, an weichem fie ihr 
Geld verborgen Halte,’ und ıfiei harıe es ſo fider zw verbergen 
gewußt, daß ſelbſt ihre Angebörigen nachher dieſes Geld aufzus 
finden nicht vermochten. Nur eine geringe Summe und: einige 
unbedeutende Effeftem waren der Gewinn ber Thater für ihre 
ruchloſe That. Sämmtlide fünf: Burihen wurden vom Shwurs 
gerichishofe zur Todesſtrafe verurtheilt, und ihre gegen dieſes 
Urtbeil eingelegien Kaffationsgefuhe vom ‚oberfien Gerichtshof 
verworfen. Se, Maj. der König haben Das gegen den am grau« 
ſamſten ſich dewieſenen Berbrecher, den Scheerenſchleifer Nieder 
maier ausgeſprochene Todesurtheil beſtätiget, bei Dreien derſelben 
aber die Todesſtrafe in lebenslängliche Kettenſtrafe, bei Einem 
in Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit gemildert. 
München, 26. März.) Dem Bernehmen nad iſt an die 
Stelle des penfionirien Staatsrathes im ordentlichen Dienſte v. 
Nord, Hr. v. Beioler berufen, zu deſſen Stelle als Praſident 
des oberſten Rechnungsbhofes dabier der: Negierungspräfident: der 
Datz, © Zenerii, und in letzter Eigenſchaft ver Regierungs— 
Direftor Hohe, dermal zu Würzburg, ernannt worden. 
Münden, 26. März.) Wie man bört, wird der Ge 
ſetentwurſ bezuglich der Bildung und Erweiterung der 1. 
Kammer im Lanie viefer Woche im Staotsrath zur Beratbung 
fommen und dürfte fona ten Kammern unmittelbar aacc Oſtern 
vorgeleg werden. Bon Dem, was man übernden Inhalt dieſes 
Entwurfed verninmme, ſcheint die Angabe das Wapripefnlicite, 
dap die dermaligen Mitglieder ter 1. Kammer — erdtiche und 
lebenolangliche Neiherärhe — ibren Sig in der Kammer behal⸗ 
ten, Bier Zahl der Kammer Mitzlieter jedoch dur eine’ Anzahl 
Alter Diirgtierer verlächt würde. Mon ſcheint ſich alſo das 
ee für die prenßifhe I. Kammer, das belanntlich erſt in zwei 
Jahren im Kraft treten ſoll, zum Diufter genommen zu haben. 
6 en, 26. März.) Ueber: die geftern gemeldeten hör 
beten Dienflesveränderungen iſt das Gerüht zwar allgemein bier 
verbreitet,’ und möchte auch nicht ohne Bezründung jetn. Se 
viel mir" aber fiher befanmt , iſt bis beute die erletigte Staats: 
varhaflelle noch nicht wieder beſetzt, weßhalb auc die übrigen 
* wenigfiend al® vorzeitig zu bezeichnen kommen. (A. 3.) 
"Aus Frankfurt, 28: März, jhreibt man der „N. M. 3” 
Für den fühl. Bevollmächtigen bei der Bundeszentralfommiifion, 
Hen. v. Könnerig,' der auf iurze Zeit mit Urlaub nad Dresden 
gegangen iſt, verficht waͤbrend d Adweſenheit ter geb; Lega⸗ 
tionsramh Hr. Grünler deſſen Geſchäſte. — Bon den Arbeitem und 
Reiultaten der Bundes» Zentraf-Koimmilfion, verlautet ſeht weniz. 
Dis Einzige, was man jetzt vernimmt, betrifft die Beſchwerde 
Hannovers gegen die bekannte Militärfönvention zwifchen Preußen 





29. März 1850. 


— — 


nd dem Herzogthume Braunſchweig. Dieſe Beſchwerde ſoll ſicherm 
ernehmen nach einem dieſer Tage gefahten Beſchluße zufolge 
vorerſt den beiden Betheiligten zur Erflärung darüber mitgetheilt 
werden. — Der bisher nicht ‚zugelaflene. daniſche Bevollmäctigte 
für Holſtein und Lauenburg „Dr. 2. Bülow, iſt nad Kopenbagen 
zurüdyefehrt. Welches die endliche Loͤſung dieler Zulaflungsfräge 
fein wird, däßt ſich mod nicht vorausieben, ‚da. die Anſichten dat⸗ 
über in der, Bundeszentrallommiſſion ſelbſt geibeilt fein. ſollen. 
Ein Ausweg dürfte ſich vielleicht. dadurd nod ‚finden laffen, daß 
die Sade dem ı&iebsrichterlihen Ausſpruche eines anderen beutz 
ſchen Staats; zur Emibeidung übergeben. würde. Doc äßı, ſich 
darüber nice Beſtimmtes angeben, : 

(Wien, 25. Mär:) (Tbeilweife bereits in unjerer ‚gefirigen 
Nummer mitgetbeilt. De R.) Auf tefegrapbifibem Wege find 
heute folgende Nachrichten angelangt : 

Berlin, 24) Mar > Der f. württembergiiht Veſandie am 
Berliner Hofe bat geſtern Abends feine Päſſe erhalten, und. if 
heute Morgens abgereiſt. 

Trieft, 25. März, (angelangt um 2'% Ubr Nachmittags,), 
Aus dem’ Ppräus, 19. do. Die Ungewißheit der politischen 
Lage dauert for Eilf amgegriffene Fahrzeuge ſiad von ‚dem 
Engländeen freigegeben worden. Geſtern traf: in Athen ein brit« 
nſcher Kourier mit Depeihen aus London ein, 

Triſeſt, W. Marz, (angelaugt um 9 Uhr Fruh) Turin; 
22. März. Eruſte Gerüchte im Betreff eines demnächſt bevor⸗ 
ſtehenden Döinifterwechielögirkuliren. Als Moliv wird das Siccardiſche 
Geſetz angegeben. © 

Parie, 237 März. Die Majorität des zur Begutachtung 
des der Legielativen vorgelegien Preßgeſetz Entiwurfes, gewählten 
uusſchuſſes zeigt ſich demſelben günftig. Ein gegen die Repreſſiv⸗ 
en Manifet ber Montagne wird erwartet, 

(Wien, 25. März) Ein nicht gewöbnliches Aufſehen erregt 
bier napflehende,, in der Prager: „Umion« eribienene, Erklärung: 
AIch bringe: yiemir allen meinen Freunden und Bekannten: ‚zur 
Kennmiß, daß id, zufolge meiner: Meberzeugung von der, Unhalts 
barteit des tomiſch⸗· katholiſchen Lebrbegriffec/ Prieſter und. Mitglied 
des ritterlichen Kreuzherrenordens zu fein aufgehört und auch be⸗ 
reits Dasfelde meinem ehemaligen Drdensvorfande und dem Pfar⸗ 
rer jenes Kirchiprengels , in welchem ich gegenwärtig wohnhaft 
bin, angezeigt habe,» - Prag, 23: März: 1850. Dr. Augufin 
Sumerama; Redakteur der Union: 

EGrankfurt, 24: März): Der von Stuttgart abberufene 
preuß. Geſandte v. Sypdow iftı angewieſen, mit ‚feinem; Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonale bis auf: Weiteres ; feinem: Aufenthalt, in Frank: 
fur zu nehmen, | 

(Brankffurt,26, März.) Das f. fi -öflerreihiiche Land» 
webhrbataillon vom: Regiment „Balombini” hat heute früh furz 
nach 7 Uhr, die, Hüte mit: Tannenzweigen geſchmüct und mit 

iegender Fahne ‚ı unjere Stadt verlaffen, ı Die Mufifforps. des 

ronffurter Kinienbotaillong, des baperiihen Jägerbatailloug und 
des 31, preußischen Infanterie ⸗Regiments, ſowie eine große An» 
zahl won: Offizieren aller hier garnifonirenden Truppengattungen 
gaben: den Abziebenden das. Geleit. , 1 goda „ml 

(Darmitadt, 23,.:März,) — Prozeß Görlitz. — 
Abends 7 -Uprsos Deute wurde, Die Sitzung der Uſſiſen im Prozeß 
Börtigiwiegemöhntih Vormittags, um 9 Uhr eröffnet, und erſt 
gegen 2 Uhr Nachmittags beendigt, da von einer, Nachmittags» 
figung abgeſehen wurde: Der Präfioent hielt, einer geftrigen 
UAufündigung zufolge, an: die Geſchworenen, an die Aerzte und 
Mediziner überhaupt, in ihrer Eigenfhaft ‚als Saverftändige, 
eine: längere Rede, im Weſentuhen des Inbalts: „Übe die 
Erperten zur Beraihung und Abgebung ‚idres Gutachtens hrinen, 
erachtele er. ed als ſeine Aufgabe, Die, Ergebniſſe des ‚bisherigen 
Berfahrens in »objeftiner Richtung ‚gedrängt darzulegen, damit 
bie Männer der Wiſſenſchaft in, ihrem Beruf als Sadverfländige 
far erfennten, von welchen thatſächlichen Sefitöpurften: jie aus; 
zugeben: und zu arbittiren: hätten,  Abiehend von allem, Eubjef- 
tiven; werde erden Namen Stauff nicht einmal nennen, ‚Das 
Folgende ſei das Ergebniß: Am Nachmitlag des. 13. Juni 1847 
hei die Gräfin, eine ſarle mäßige Frau, mod in voller Geſundheit 
geieben worden ;u im der Nacht gegen Ubre fei fie in ihrem 
verioloffen gewefenen: Wohngemad, furdiber verbrannt, in der 

1Mähe ipres in Flammen firhenden Kauniges ‚ale Leiche ‚gefunden 
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worden. Ihr Gemahl fei Abends um 9 Upr Ha 
tommen, habe fib nad ihren Gemächern gewendet und Rauch im 
Borzimmer bemerft, was ibn veranlaßt babe, fih in dem ‚un 
en Stod zu begeben und bie Thur des KRamins zu 
taffen, aus dem ein dichter Dualım herausgedrumgen fe, Nach 
frucptlofen Berfuhen, in Bas Bohnimmer ber Bermipten zu ge: 
langen, ſei diefes nur nach Zertrmiterany Der beivem Tpuren 
gelungen. Nun Wbprnefmung der Leiche und des Zhflandes 
des Wohngemads: ver Maunig in Flommen und bis aufDie 
beiden Seitenwände faſt verzehrt; zwei Zub von demſelben enie 
ferne, der. Leichnam, binter tiefem ein umyeworjener Stuhl, dich⸗ 
ter Rauch, vermiſcht mit einem qzurüdigredenden Geruch und 
Dxalm; der Fuhdoden unter jenem Möbel (Kaunig) tief Ange 
brannı, dagegen Die Stelle, wo die Leiche ag unverfeprt ;- ın 
den Kohlen Goldſachen, geſchmoltzene Nägel und Diamanten, 
welche gelitten, was auf einen hoben Grad von Dage' hindeutete; 
sie Kaffete verſchwunden bis’ auf wenige Beſchlaäge; der Spiegel 
fternförmig zeriprungen, ber Maymen"nerlegt Lohne Jweifel Wirfang 
der Hitze); ein auffallender Niederſchlag am demſelben zder Schellen ⸗ 
fug abgeriſſen, die Stearinlihter auf den Leuchtern geſchmolzen; 
neuer Rauch aus dem Kabinen kommendz Eindringen sm baffelbe, 
nachdem der NRauch durch Deffnung des auf iber andern Seite 
anftoßenden Zinimers und der Benfter Abzug gewonnen; Wahr 
nehmung der Verlegung bes Divans, durch eim großes, die 
eingebrammntes Lob; Hindenrung, daß nach dem Jeugniſſe der Fa— 
milte Kekule dieſer Brand nad 8 Uhr Abende ftilljtann, Entſtellung 
des Delbildes über dem Divan und Spuren einer Einwirlung an 
dem nahe hängenden Bilde des Grajen, und am mehreren Heinen 
Grgenfländen auf dem Schreibtiſche; Fleden an einigen Möbeln; 
Stühlen ꝛc. Uebergang auf: die Ermitrelung, des Zuſtandes ‚ber 
Leine durch Hfndentung auf deren. Befiytigung und ‚Die Wahr—⸗ 
rehmungen des Zeugen, ſowie auf) die: Ergebaiſſe ver Sefnen 
und die Befchoffenheit des erhobenen Schädels, Aeſſen ‚Zpensät 
dußer Zweifel geitellt Feis Nach dieſem Ueberbud des Eteig 
niffes am 13. Zuniz Uebergang zu der Begebenhein am. 2, Nov: 
Berſetzung Finer Speife mit Örünipan; "Dinteutwg auf andere. 
Umfände, Wuffindung eines ſeidenen Lappens sam. Adtritt, auſchei ⸗ 
nend mir Bluſſpuren 1 — Nach dieſer Doariegung: ber erheblich⸗ 
Ren’ Ergebniffe des bisberigen Berfaprend, had der Praſident noch 
berwor: Anfiage und Bertbeibigung ſei darin einverdanden, wie 
€6 mit der Erperfife gebaltem werden ſolle. Als neue Erperien 
erſchienen die Profefforen v. Liebig und Biſchoff, weiche, verbuns- 
det mit den diehetigen Sachverftändigen, den: Phpfifarsärzten 
ind Mitgliedern des Medizinalfollegs, jowie dem Dr. v. Sieboto, 
ihre Gutechten zu erflarten bären. Hierauf folgte. die Beribigung 
der Erperten in der oden bezeinmeren Eigemchaft und. bie Ber 
lefung der Fragen, welche nad Auſicht bes Präfidengen. denſelben 
ia fielen. find: 1) „IM es nach ben vorliegenden. Umflänpen 
Möglich, wohriheinkich over gemäß, daß bie Graͤfin v. Görlig in 
Folge einer ſogenannten „Selbitverbreunung“ geftorben und im 
den Zufand gefommen ift, in welchem fie am id. Jun 1847 
Abends noch $1 Uhr gefunden murdeh" — 2) „IR es nad ben 
vorliegenden Umftänden möglich, wahrſcheinlich ober gewiß, daß 
die Gräfin d: Börlıg durch vie Einmirfung eines waußer:ipr ber 
fiehenden Feuers“ getödtet worden ift, umd daß. ſie einer jolden 
Einwirfung a) durd einen umglüdlihen Zwal. ober: bi). abficht- 
fi) (entweder duty eigene oder freinde That) ausgejegt wurde Y« 
3) „IR ed nach den vorliegenden: Umfländen möglich, wahr 
ſcheinſich oder gewiß, daß‘ die Gräſia v. Goͤrutz wert nach ein 
yetretenem Tode der Einwirfung des Feuers ausgeſetzt  wurbe* 
und ift in dieſem Falle anzunehmen, daß fir. a) burg Seibfimorb, 
oder b) durch die Hand eines andern (Cettwa durch Jerfhmeiterung 
der Hirnſchale, oder Ervroffelung) over c) dur einen Krank: 
Beitszufland oder unglüdtichen Zufall das: Leben, verter 1“ — A) 
FR es nach den worliegenden Umſtänden möglich, wahrſcheinlich 

oder gewiß, daß vie verſchiedenen ſichtbar wirkennen Urtacen bes 
Brandsé (ded brennenden: Sefretärs) allein. die Verbrennung ber 
wirften, ober zu dieſer Berbrenmung noch eine andere entferniere 
Urſache nöthig warf# — 5) „IR Brünipan ale Gift zu betrads 
ten und weiche Wirkungen würde. unter den vorliegenden Um— 
Rönden der Genuß ber im jener Sauce befinbligen Duantuät 
Grünfpans auf Reben oder Geſundheit bed Genießenden geäußert 
baben  — Nach einigen Erörierungen : zwiſchen Staatsanwalt 
und Bertbeidiger vereinigten ſich beide zur Geuehmigung ber 4 
erften Fragen. Hinfichtlich der fünften flellten Beibe Untrage für 
eine andere: Kaffung. - Der Gerichrabof Zog ſich zurück und. ers 
fihien bafd wieder. Der Präſtdent verkundigte den Entſcheid, 
worin, unter Genehmignuug des; Antrags des Staateanmalıs und 
Vermerfung ded Antrags des VBertheidigers, ausgeſprochen wurde, 
daß die zu erſtatfenten Gutachten durch die Profeflorem Biſchoff 
ind v. Liebig in öffenitiher Sitzung vorzutegen seien. Mer Pra⸗ 
fident drüdie den Wünſch aus, van die &utachten daldmöglichſt 
erſtattet würden, Gegen wen Scbluß der Sitzung wurde moch 
ine Anzabl oberbeſſiſcher Zeugen vernommen, deren Uusſagen eine 
eringe Ausbeute gemäßried'und A foſt nur auf den Umpeil des 
mitangeflagten Heſnrich Stauff an den indizierten: Deliften bezog, 
Ein Briefwechfel Iwiſchen Biejem und feinen Sohn Jedann wurde 
imar ermitiell, meht aber die Beſchaffenheit desſelben. Auch wurde 





aber nicht worim ber geſchmolzene Gegenffund beſtauden. — 
Nägfte Sitzung Montog den 25. d. M., Mörgens 10 Ihr. — 
Zum Schluß noch eiheBerihrigung Ba einem gefirigen Abend» 
erich heißt, es „Am Schluffe, feiner Rede zeigte Prof. Biihoff 

Geipmorenen unıer mäpken ) Erläuterungen den verfohlten 
Ropf der Bräfin 9 Görlig.« Dies mug rin Drudfehler fein, 
Der vorgejeigte Ropf war von der Leiche, melde Prof, Biſchoff 
in dem Unatomiegebaͤude in! Gießen dem Braude ausſetzte. Bom 
Kopf der Brafıa iſt nur Der Schädel noch übrig. 

(Stuttgart, 24, März.) Seit dem Ausgange ber geftrigen 
Abendfigung unjerer verfaffungberarbenden „Landesverfammlung“ 
laßt ſich faum mehr mit einiger Wahrſcheinlichkeit vorausfagen, 
was Die-mächite Zeit bringen wird: Nicht · als od ich glaubte, daß 
das Miniſterium die geſtrige Abſtimmung als einen Ati der 
Beindfeligfeit oder zar, wie Goppelt hatte behaupten wollen, als 
eine Drehung der, Steuerverwergerung bewahren loönnſe. Die 
deutlich ausgeiprodenen. Motine, der. Verfammiung magens, |) 
daß, nachdem bald: 9 Momase des Etate jahres verfloffen: find, das 
Budget noch nicht vorgelegt iſt, obgleich Solches ſchon ber legten 
Landesverſommlung in Balde verſprochtn war; 2) daß, wenn 
aug durch den Borſchlag der verrraulichen Konferenzen, vermittelt 
beiderſeitiger Kommiſſarien die: Abſſicht, der Regierung zu einex 
Vereinbarung danfend antrkannt wird, doch ned: gat feine Vor⸗ 
lage hierüber geinacht, gar feine Bafis-gegeden iſt, welde jeht 
ſchon die gegründete Hoffnung gäbe, daß dieſe Vereinbarung fi 
auch erzielen baſſe 3)4daß in der Bermwilligung der Steuern bie 
Ende Juni ein völliges Vertraueus votum liegen würde ,. für wel⸗ 
ches bis jegt noch fein Grund vorhanden ſei z und 4) daß man 
befurchtet, ed möchte dad: Miniſterium, welches der Kamarilla 
noch viel zu liberal, durch ein noch weiter gehendes Reallionsmi⸗ 
niſterium verdrängt werben und dieſem alddanı die. Verwilligung 
zu Gute fommen.: Dieſe Motive gaben ſich in den gehaltenen 
Reden der Linken fund, in wechen indeß nitgends ein gereizter 
oder feindjeliger Ton berricte. . 

(Hannover, 24. März). Geſtern wurden unſere Kammern 
im; Namen:des Königs bis zum 3. Mpril d. Jo. vertagt. In 
L. Kammer: war man febe. geipannt auf die Antwort: bes Grafen 
v. Bennigien binftdhtlid der: Hartmann'igen Interpellarion 
wegen bes preufiiichen Geſandten. Fat am Schluffe der Sitzung 
lieg ſich Graf v. Bennigien ungefahr in folgender Weile vor 
nehmen: Es if geſtern in der. Kammer megen des preußiſchen 
Gelandten eine Anfrage geſtellt worden, und ich will biefelbe ber 
anıworten, obgleich ver Herr, welcher dieſelbe ſtellte, bewse bier 
im. Saale nicht. anweſend iſt. Eine förmliche Abberufung 
Des preuß. Abgefanpten von bier if niht.eingeire» 
ten, denn bie Meberreihung des Abberufungsſchreibeus, bie in 
ſolchen Fällen vorgenommen wird, sit wicht erfolgt. Am T. :d6, 
Mis. wurde: dem Winifterium der auswärtigen Ungelegenheiten 
münmdlid vom preuß. Öriandten die Auzeige gemacht, Daß er 
von ſeiner Kegierung Befebl erhalten habe, vorläufig feinen Po—⸗ 
fen zu verlaſſen. Motioe wurden aber dabei weiter nicht ‚milger 
theilt. Da: nun ber Geſandte Preußent ſchon früher von. feinen 
biefigen Poſten mitunter ſich entfernte, iudem er von. jeiner Mer 
gierung mit. der Beſorgung anderer Angelegenheiten befraut wurbe, 
aud von den Berliner Wablmänneen nad; Erfurt: gewählt more 
ben war, jo fonnte man nicht annehmen, daß brepreuß. Geſandie 
förmlich won. bier abberufen worden fei: Ieht hat aber die er 
gierung aus öffentlichen Blauern erſehen, daß der Befehl om dem 
preuß: Geſandien, jeinem biefigen "Voten zu verlaflen, aus ber 
Stellung berrübrt, welche die hannoverſche Rrgierung dem Bänb- 
niß vom 26. Mat 1849 ‚gegenüber eingenommen: bat An ber 
Aechtheit jenes Altenftückes ift wohl nicht zu zweifeln. Die Res 
gierung wird übrigens mähftend eine Borlage wer 
gen ber deutſchen Berfaffungsfrage an bie famr 
mern gelangen taffen, und wird es deßhalb wohl bas Ar 
gemefienfie fein, wenn man bie’ Angelegenheit vorläufig auf ſich 
beruben fäft. Diergegen erhob ſich im der Kammer fein Widerſpruch. 

Hund Wormö, 24. Marz, wird bem „Darmfäbter Jou⸗ 
nal: gemeldet; Die Erbirterung zwiſchen Soldaten ‚und Dempr 
fraten durch bie gemeldeten. Berwundungen, in Folge wovon num 
auch der andere Soldat aeftern.früp 5 Uhr geſtorden, ift aufs 
boͤchſte gefliegem Geſtern Abend: wurde das Eberiihe Wirthols⸗ 
fal im Jımecm Hark beſchadigt, nachdem einige Dandwerfsgejellen 
und dergleichen ven biefigem Bendarmeriebrigadier Harreus, ber 
einen ihrer Kollegen! wegen Bolizeivergeben arreittt hatte „ arg 
mifihandelt hatren · Einige Sotvatew: famen zu Hilfe, worauf ſich 
bie Thärer im das Edertſche Wirthshaus zurückzogen und dadurch 
die Beſchadigung bes egzteren veranlaßten, wobei aber auch wie⸗ 
ber ein Soldat mireinem Dolche leicht an der Hand verwundet 
wurde, —- DieTags darauf eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
über dem Morde der beiden bereits genaumen Soldaten, hası erger 
ben minels eigenen Behändniffes, dag Schreinergeiell Schott von 
Mainz an DusieierSeiferlein den Stich in den Unterleib ver» 
übt bar. ' 

(Greiföwalde, %. Wär.) Wie wir fo eben erfahren, 
fell der anf den 20. de. Mis. angeſetzte Termin, zur oͤffen lichen 
Schlußverbandtung bes Ptozeſſes Hafienpitwg angeblich aus 


aſtarirt Adaß Erfterer im Herbft einmal I5* —* habe, 


351 


Den) Grunde: —* 
won“ rnatiom 1— 

a Unsertham' gewefem jeis Ob der Termin und zwar : 
nor auf kurze Fritzy vielleicht auf 6 Wochen, aufgehoben oder | 
0b der ganze Prozeß volltändig niedergeichlagen ſei: darüber vers 
modem win 
aus eigenen Wahrnepmung verfihern, daß am geitrigen Tage das 
(dwarze Breit des Kreis gerichts nicht Die Anfündigung der Ber» 
handlung gegen Hoffenpflua enibielt,; wie ‚fie doch der richterlichen 
Emtjpeidamg jedes Prozeſſes vorſchriftomaͤhig Diei Tage vor der- ı 
ſelben vorangeben muß. ' ı 3 3 

—* — 22. Maͤrz.AIn der de utſchen Frage if 
beuteieim Schritt werter geſcheben. Es gelang dem Abg. | 
vi intb feinen von mehreren Mitgliedern der Rechten und der | 
Linken im Voraus gebilligten Bermittlungsantrag abgejonders und 


ven Ausihußanträgen zur Beratbüng zu dringen, obwohl die ; 
———— Der weſentliche Juhalt diejes: ) 


Linfe Wideriprud Dagegen erhob. 
Antrages iſt dag unter Ausjegung und Vorbehalt uller andern 
Beihtüffe des Landtags, die Staatsregierung etſucht werde, ſich 
damit‘ einverflanden zu erflären, daßıatle Beſchlufſe und 
Verfügungen des Erfurter Pariamenss'und derlink 
onsgewalt aufdas GroßberzogtpumDtpenburg feine 
Anwendung finden fönnten, ſo dange Saſchſe no und 
Hunnovers Berbleiben im Bündaiſſe unentſchüeden 
fei. — Eine längere und lebhafte Debatte erfolgte, \weldie dadurch 


eine für den Antrag günftige Wendung nahm, daß der: Minifter | 


Pröfident v Buttel endlich jein Schweigen brach, indem'er 
die entſcheidende Erklärung abgab, wierBenjammlangimöge 
nicht glauben, vaf das Miniſterium dem Antragerabs 
geneigt ſei, und ſich überhaupt: im ſo ächt konſtitutioneller Weiſe 
über fein Verhältniß zum Landtage ausſprach, daß feine Worte 
von beiden Seiten des: Hauſes mit, Beifalsruf ‚begrüßt wurpen. 
Mehrere Stimmen von der Linken ſprachen ſich nun für dem An» 
trag. aus, der vielleiht einen Weg darbiete um das Land aus 
dem - atgenwärsigen Konflikt „zu. ziehen, und ſo warde, als die 
Abſtimmung erfolgte der Amctag Finke mit 34) Stimmen; gegen 
13angenommen. Auf Widels Amrag iſt der Ausihmäbericht 
wieder auf die Tagesordnung. für Momag geſetzt. Wird dann 
die zuſtimmende Erflärung der Regierung zu dieſem Beſchluß ‚er- 
folgen, jo iſt damit ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, mu weichem 
alle, Theile zufrieden ſein fönnen. 
Sranftreid. 

(Parid, 23. März) Die Bureaur der gefeßgebenden Bers 
fammiung baben fid heute vorläufiz über das neue Prefgeieg 
ausgeiproden. Neun Kommiffarien find vemfelben günftig, fünf 
find dagegen und einer ift noch nicht ernannt, Yu Beitreff des 
Gefeges über die Klubs ift die Mehrheit für die vorgeflagene 
Mafregel. 4 

(Paeib', 24 März)’ Ju der Kommiſſion über das Preßz⸗ 
geieg find 8 Mitglieder, für Milderung ter vorgeihlagenen , Kau- 
tion. Selbft Mole, der in der neuliden Berfammiung beim Kriege» 
minifter fo eifrig für die Kaufionserhöhung ſprach, hat ſich ber 
fehren laffen. Harvincourt ſtellt in ausführlicher Nede den Scha⸗ 
den dieſer Maßregel für die Departemenis» Blätter var, Dieſe 
Werden von den Leguimiſten dringend aufgefordert, vie Frage 
vaſch und ausführlich zu beſprechen, damie' Die Mehrheit nicht 
einen Fehler begebe, en nur — —— zu Gute fomme, 
ee ta em 

(Mom, 18. März.) Nähften Donnerftag'ven 21, find- zwei 
Jahre verfloffen, dag die Nachricht von der Wirner Nevolurion 
bier eintraf.. Mn demfelden Tage wurden: bier vom „Bot“ die 
Öfterreichiihen Wappen jertrümmert. Was damals 'verbrocden, 
ſoll in dieſem Zahre geſuͤhnt werden: Die Wieverherfiellung der 
Wappen foll 'Donnerftag mit dem möglichſt großen Pompe ſtatt⸗ 
finden. Das geiammte römiſche Milirar wird dabei aufmarfdiren 
und Ranonenfalven  follen zur. Begräßnng: ‚gelödt werden, Die 
Römer werden alſo Stoff zu politiſchen Reflerionen über die Ber 
gangenbeit habem, und’ im Stillen, bini überzeugt, wird bie 
Achtung vor dem wiederaufgehenden Sterne größer jein als die 
Berachtung des damals verihwindenden.  GSeibft ziemlich radikal 
Geſtunte ſprechen es zumeilen aus, daß die jüngft verfloffene Zeit 

babe: nit von Frankreich, fondern von Deutſchland aus 

“mar bier, wenn überhaupt; Deil zu erwarten: Einige der 
Hawpupeitwehmer an der Zertrümmerung der Wappen: haf ınan 
nach der Reftäuration des Papftes verhaftet, und ipre Beftrafung, 
fagt many ſei von dem Ausipruh des Kaiſers von Deſterreich 
abhängig gemacht worden, der ſich für Amneffirung ausgeſprochen 
babe. FR dies fakiiiy, jo wird die Veröſſentlichüung auch dieſes 
Altes wohl — Rarfiuden. Vorbereitungen zum Empfang 
tes Papſtes b man noch nicht. Sein Beſüuch joll now 
mehreren Städten die Intervention bejonders gedrüd: 
ten füdlihen Provinzen acht fein, id daß die Meile von 
Terracina nady Frofinone, bad Thal! des Saeco, und mies 
der jeitwärts nach Bellerei ſich bewege.) Uebrigens ' hıbt «6 auch 
jegt noch Zweiflen.an der Wapzpeit: der offiziellen Narict, 
welche diefelbe nur barauf angelegtnglauben,.theild Frankreich 
gänfliger zu ſtimmen, Aheils durch die Hoffnung das Bertrauen 
und den Kredit zu beben. er 


michts Zuverläffiges zu erfahren. Soviel fönnen wir i 
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— ç 


beben. 
und franzöfiihen Bourbons weiſet Regenten und. Miniſter „als 
Träger ſolchen Ehrgeizes in nicht kleiner Anzahl nah! — Die 


* n weil der Inkulpat ſchon C(Mailand, 19. März) Vorgeſtern traf FM. Oraf'v. 
ee — — nicht —9— iM adepfp imBegleitung 'ded eneralmajord v. Benedel bier ein, 
Weber den Zweck feiner Auweſenheit hierſelbſt if! nichts weier be» 


fannt geworden, Vals daß ers eine: Konferenz min dem Fürſten 
Staubaler Shwargenberg.und: demifif, Geſandien am Hofe 
in Turin, Grafen Apponyyigebabt haben’ folk) Was zu 
derſelben Beranlaffung gegeben, weiß man nicht. RM: Radetzky 
bat heute Nachts 2 Uhr bereits wiedernfeine Ruckreiſe nach Berona 
angetreten. Abends vorber wurde ihm von dem bier in Barnifon 
liegenden) Mititär eine Fardelzug > und ein Ständen ‚ausgeführt 
von’ zwei Mufifhören, unter) großem Jubel dargebracht ) 
Zürfei. 
(Sonitantinopel, 6. März.) Die franzöfiihe Regierung 
bat, an den Divan dag, Anſinnen geſtelt, die aus der Schweiz 
erwielenen Flüchtlinge. aufzunehwmen,,. ‚Die ouomaniſchen Minifer 
anden. diejen Antrag ungeeignet, denn, fie erfuhren von ter zufs 
ſiſchen Geſandiſchaft/ daß die Botſcafter ‚der franzöſiſchen Repus 
blit in. Pelersburg, Leſſo und Lamoriciere,, den Kaifer dringend 
angegangen. hätten, die Flüchtlinge zu amnefliren,.um scanfreich 
dovon zu ‚befreien. Die ottomaniſchen Mimfter haben daher eine 
abihlägige Antwort gegeben. — 16: Auch 





m 


Verantwortlicher: Redakteut Ernſt Beez. 


Politiſche Lefefrüchte: 
(Riv. Degen.) Ih 

In der Politif gibt "es einen zweifahen Ehrgeiz. Der 
eine bievon iſt darauf! gerichter ‚ große, auffallende Thaten zu 
verrichten, und an’s Ziel zu führen,  unbefümmert darum, ob’ fie 
zum Heite ver Menſchheit oder drop zur vermeinttichen Berherr⸗ 
lichung des Vollbringers, dienen ſollen, Thaten alſo, die werer 
vor den entgegenſtehenden Hinderniſſen, weder vor drohenden 
Gefahren, noch vor dem Tadel;ner' Öffentlihen Meinung zurüd« 
Die Geſchichte Englands, die, italieniſchen, ſpaniſchen 





andere Urt des poutiſchen Ehrgeizes begnugt ſich damit, dohe 
Stellungen ‚einzunehmen, geſucht, geachtet, bevorzugt; und bewun ⸗ 
dert zu werben, aber dies Alles nur auf dem gewöhnlichen, gefahtloſen 
Wege, alſo ohne mit der beitebenden Drpnung der Dinge, in Konflikt 
gu fommen, vielmehr in Lebereinftimmung mit den fonjernariven Hö⸗ 
fen, ja in innigfter Beziehung zu ihnen. Den erftern fann man 
den genialen Ehrgeiz des Odjekts, den legtern den ſpießbürger⸗ 
fihen des Subjefis nennen. Kür den eritern find die meillen 
Staatdmänner Deutſchlands verdorben oder verloren; denn. fie 


haben fi ſchon viel zu ſehr an die berrichenden Sewalten als 


an die Stügen ihrer erjellenzifben Eriftenz angelebnt, fid von 
biefen beweibrauchen laffen und hierin aud ihre Herzensbefriedig⸗ 
ung gefunden, Denn fie'finden eine weit größere Sen tung 
barin, die Fürflen durch Stutzung ibhrer wanfenden Throͤne ſich 
* Dank zu verpflichten, als eine Rolle zu ſpielen, welche ſie 
elbſt und mit ihnen Die Nation verberrlichen müßle. Ueberdies 
liegt darin meit weniger Gefahr, und endlich Fönnen fie dabei 
dog immer des Beiſaüs eines großen Tpeils der Nation, aller 
Philiſter nämliy, fiber fein, weiche ja, wie allbefanne, ſteis ges 
neigt find, mur in einem Politiker ihres Schlages den großen 
Staatsmann zu ſehen, unser. deffen. Rorcocobanner ihr Schlaf 
ungenört, ihre Perfon unangetaftet und ihre alıen Thaler unges 
fäptdet bleiben, gewiß ber erfreulichhte Zuftand für Menſchen, 
deren Gedanfen fo felten als möglich über ben Brobkorb und 
Brarjpies hinaus fi verirren. — 4 


(Literarifhe Notizen.) Die öſterreichiſchen Dichter find 
fehr fleißig und verbeigen manche poetiſche Babe, — Bon. Zed⸗ 
fig erſcheint demnädhft das zweite Heft feines „Soldatenbüdleins, 
in dem er den öfterreidifhen Krieg in Ungarn verherzlichen wird. 
— Anaftafius®rüm'gibt ein größeres lange erwartetes 
Gedicht „Der Pfaff vom Kalenberg,” mir einem Widmungsgedicht 
an Yenau heraus, — Halm und Bauernfetd verauſtatten 
Sammlungen ihrer Iprifchen Gedibte — Alfred Meißner 

at durch feinen Heine unglüdlid copirenden „Sohn bes Mia 

ol den guten Namen, ven er fi durch ſeinen »iofaw ers 
worben hatte, bedeutend geihmälert, — Meifenbaujers, des 
im November 1848 in Wien bingerigpteten Rationatgarprfommans 
dansen, literariſcher Nachlaß joll demnächſt in Wieu verfteigert 
werden. Es finden fib darin vie Manuffripre von einem Drama, 
einem. Roman in 5 Bänden und einer Geſchichte des Alterthume 
in 10 Bänden, — Ludwig Walesrode, der befannie königs ⸗ 
berger Humorift, wird jegt eine eigene humoriſtiſche Wodenfärift 
herausgeben, — Ein Hierogippbenterifon if in Ausſicht. 
— NöIH in Heidelberg arbeitet an einer Ueberſetzung des ägpp- 
tiſd en Todtenduches, d. hd. der Hieroglpphenrollen in den Muinis 
enfärgen, welche die Theologie der Aegppter von dem legten Dingen 





entpalten.  Nörh arbeitet an dieſem intereffansen, mühevolen Werf 
undusgefegt und mit: größerem Erfolg als Yepfiud, der dad Tob- 
tenbuch herausgegeben bat — 
Roman „Die Geheimniſſe des Volks” iſt in Original und Ueber— unun 


Eugen Surs ſozioliſtiſcher 
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fegung in Karleruhe und Stuttgart mit Beſchlag belegt worden. 
Die Ueberfegung diefes Romans if jetzt au eine Ermerböquelle 
‚für Ridard Wagner, den Komponiſten des „Rienzie, ber 
weaen feiner Beibeiligung an der Mairevolution Dresden ver» 
laſſen mußte: — Gutzko wis „Lirstiv iſt in Diefen Tagen im 
Thaliarbeater. zu Hamburg durchgefallen. — ®riepenferio 
„Roberpierre” if auf dem Theater zu Köln in der vorigen Wode 
— „ausgepfiffen" worden. 





Ueber die gebeimen Berliner Spielgefellidaften 
entwidelt der befannte Jufhaner ber „Neuen Preuß. Ztg:” eine 
febr genauer Bekanniſchaft: Diefe Spieler » Grjellihaften zäblen 
gegenwärtig — es ift faum glaublich aber zuverläffig -- an 1000 

Individuen, und diefe Anzabf von Menſchen eriftirt einzig und 
allein vom Epiel! Diefer förmlich organifirte Stand ıheilt fi 
in drei Kloffen; tie Mitglieder der erfien Kloffe werden „feine 
Kommerzianten” genannt, die der zweiten „Kommerzianten“, bie 
der dritten beißen „Kellerfommerzianten“, ihren Namen davon 
führend, daß fie ſich nur in dem Sellerreflaurationen bewegen, 
Es Tiegt und eine ſehr vollſtändige Liſſe ſämmtlicher Haupemit: 
glieder vieler drei Klaffen vor, und man findet daruntr Männer 
aus ollen Ständen. In Beziebung auf die legte Klaſſe bemerken 
mir, daß diefelbe faſt durchgänglich aus Epigbuben, Bagabunden 
und überhaupt folben Eubjeften beſteht, die feine beftimmte 
Wohnung haben. Dirfe Leute halten fi dem ganzen Tag und 
die Nat an den Drten auf, an denen nefpielt wird, und baben 
fie das legte Geld verloren, ſo machen fie, nad dem Kunſtaus— 
deu, : „eine Reife”, d. b. fie fiehlen das Geld vom Tiſch und 
erflären dem Beſtohlenen, daß fie ihm die Summe ſchuldig blei« 
ben würben. 





Bekanntmachung. 


Natürlich entfliehen hierüber gewöhnlich Wortwech⸗ 


Amtliche und Brivat-Brfnuntmadungen. 


fel und die fürchterlichſten Schlägereien, wobei -bie Spiel 
verlodten: Opfer noch amnichlechte ſten megfommen, Die Spinler 
non Peofeifton würden aber wenig machen fönnen obne ihre 
Haupigebilfen, die fogenannten „Schlepper“. Unter Schlepper 
verfieht man die Zuführer der Opfer. Dieſe Beute babe rin eir 
genes phyfiognomuches Talent und wiſſen mit Kenneraugen fofort 
Diejenigen herauszufinden, von denen fie überzeugt find, daß fie 
fi zum Spiele verführen faffen und einen reichen Gewinn ver 
ipreden. Haben fie nun ein ſolches Opfer gefunden, fo drängen 
fie ih an den Mann, verwideln ibn in eine Unterhaltung und 
zeigen ſich ihm auf alle Weile gefällig. Um liebiten machen 
nerürlih die Schlepper Jagd auf fremde, weil diefe, unbefannt 
in Berlin, ſich keit san Jemand: anfhliefen. Deshalb: findet 
man bie Schlepper‘ aud bald an der Table d’bote in den erſten 
Gaftböfen, batd inden gewöhnlichen Reftaurationen. Hoben fie 
ein Dpfer gefunden ; ſo führen fie dasſelbe nad dem Theater, 
den Muſeen und an alle öffentliche Drte, jo daß es in ver Thal 
feine beffexe Fühter für die Berliner Merlwürdigkeiten gibt als 
dieſe Schlepper. : Aber der hinkende Bote fommt nad, Nachdem 
ber. Fremde ziemlich trunken gemacht iſt, wird er endlich in eine 
der: Spielhöllen geführt, die. oft das elegantefte Anjeben baben, 
Berliert bier: der Fremde nicht durch die Ungunft der Kortuna, 
jo wird: zum falſchen Spiel gegriffen, und wenn er all jein baares 
Geld verloren: hab, ſchießt ihm ver Schlepper vor. Um andern 
Morgen: findet er fi ein, um fein Darlehn zurüdzuhoten, und 
wenn. ber Fremde nicht bereits eingejeben, in welche Hände er 
gerathen, läßt er nicht locker, bis ber letzte Groiden des Opfers 
in ſeinen und feiner Genoſſen Händen iſt. Ein folder Schlepper 
bezieht, für jeden zugeführten Spielgaſt einen, zwei oder mehr 
Louisd'ot ober einen gewiſſen Theil des Gewinns. 








a 


Da nunmehr Die wegen Verbeſſerungen 
vorgenommenen Bauten und Ginrichtungen bie 
°figer Girenfabrif ſoweit beender ſind, daß ver 
Hochofen bereit im Betriebe ſteht, und vie 
Brifcheiciem ibre Thätigkeit im den nächiten 
Moren beginnen fönnen, jo empfehlen wir 
unfere Vrodukte unſern alten Geſchäftsfreunden, 
den Herren Mechanikern, Maſchinenbauern und 
Eiſenhändlern beſtend; verſichern gute Qualität 
und reine Arbeit um billige Vreiſe zu liefern, 
und da Pie Ginrichrungen biegu gemacht find, 

ſelbft größere Nufträge ſcutell gu effeftwiren. 
Schellneck bei Kelbeim, 

am 23. Wärz 1850, 

Gräfl. v. Urmanöperg’fhde Gutö: 
und. Eifenbütten: Verwaltung 





Schellneck. * 
8%. Bireunpener, Verwalter, 
EEd.. — 


Bei der 459ſten Ziehung zu Mürnberg am 
„26ren März t6. kamen folgende Nummern zum 
Vortſchein: 

40 18 59 39 70 
Die naͤchſte Ziehung iſt Donnerstag den 4. 
April zu Münden. 


Tabaks-Doſen 


aus Dirkenriude 
im verſchiedenen ſchönen Formen babe ich cr» 
balten und empfehle ſolche, als ſehr praftiich, 


zu gefälliger Abnabme. 
F. W. Feppler 
[3] ’ 


in &t. Nifola. 
In der Wujterfchen Buchbandlung (Garl 
Pleuger) in Paſſau iſt zu haben; 
Die neuen Geſetze 
für 
dad Königreih Bayern, 
erlaffen in Folge Des Yanttayes von 16*94,. 
Grit Lieferung. — 24 fr. 
Ecrannen: Anzeige. 1550. 
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Mittlerer Sirrainenpreid, 








rl Pro [sernefwader 
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Bilshofen ef N 
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GE Für Rheuma-, Gicht: und Nerven-Leidende, 
ie naliichen RI ti 24 te baben ib = 
eye Eee Heil u Beruhigungs-Diittel ET 


bewährt, weshalb fie bie verdiente Anerkennung finden, 


Daß mich ein galn.»eleftr. Mbemmatidmude 
Apparat vom glüdlicdhen Erfinder Dr, John Wat⸗ 
tinfon aus London von einem fürchterlichen Zittern 
an allen Gliedern gänzlich befreit hat, befcheiniger 
der Wahrheit gemäß 

Im Januar 1850, G. W. Bach, 

Ziegelelbeſitzer bei Halberſtadt. 


NB. BVeide Atteſte wurden 


Ih Endebunterſchrlebener beſcheintge hlemit, 
daß ſich vie elekto⸗ magnetiſchen Apparate des 


Seren Dr. John Wattinſon bei mir als durch» 


aus bei gichrifchen Krankheiten probat, bewiefen 
haben, Ten 19. Jan. 1850. 
C. Wallbaner, 
Gaſtwirth za Grop- Wanzfeben, 
im Orisinal vorgelegt 


Ringe zu 48 kr., Medaillon zu 54 fr., Kette mit Medaillon zu 1 fl. 30 £r., nebit Bericht, 
Sebrauchsonweilung ,. ſo wie Mäberes bei 1. Zimk in Passau. 


Eiulodung zum Abounement. 

Die „Mittelfränfifche Zeitung‘ in Nürnberg wird von 1, April an im 
größerem Norwmat, mit einem regelmäßigen Bewilleron, als „Fränkiſcher Kurier‘ erſchei⸗ 
nen. Das Bevürfniß eined Organs für die Foriſchriuspartei der drei fränkiſchen Kreife, welches 
unabhängig von irgend einer parlamentarischen Fraktion cie Schwingungen der nationalen, po⸗ 
litiſchen und fozlalen Bewegung in Deuiſchlaud getreu abipiegelt und freimütbig erörtert, ohne 
in einem vagen und baltlofen. Doktrinarismus zu verſanden, over über den ſpeziſiſch-bayeriſchen 
Ungelegenbeiten die vollberechtigten Anſprüche ved -zeitunglejenden Publifums zu vergeffen, bat 
uns zu diefer Umwandlung unfered Blutes bewogen. Die Örunpfäge, von denen wir dabei 
geleiter werben, laſſen fich mis. wenig: Worten feititellen. Wir halten feit an vem Streben 
nach einer freien und Im, fidh zufanımengefchloffenen veutichen Nationalität, ein Biel, dad nicht 
durch Preuſſen, nice durch Defterreih, nicht durch Baiern, fonpern nur durch ven feiner ur⸗ 
iprümglichen Vollkraft ſich bewußten deutſchen Geiſt erreicht werden kanu. Wir halten jet am 
dem Selbitbeftimmungs- und Selbſtlonſtituirungsrechte der Völker, an jenem unveräußerlichen 
Rechte aller Volfer, welches den zur. Reife ver Bildung und Gipilifation vorgeichrittenen Durch 
Gewalt auf Die Dauer nice ppxemmbalten werben kann. Das Hecht der Kriif werden wir mit 
aller Schirie üben, wenn and innerhalb Der Grenzen, welche das neue Preßgeſetz und vor» 
zeichntt. Es joll uns, boffen wir, gelingen, auch für bittere Wahrheiten eine Borm zu finden, 
welche ‚nen ſtrafbaren Konflikt mit dem Gefetze vermeidet, Wie wir den Fortſchritt In allen 
Richtungen berireten, jo werden wir uniere Aufmerfiamfeit namemlich ben freien Beitrebungen 
innerpalb ver Kirche und der Hebung des Schulweſens zuwenden. — Gine briondere Rubtil 
fraͤnkiſche Ehronif- "wird pie Ereigniſſe, Bedürfniſſe, Wünſche und Gebrechen ber drel Hranfen 
rorzugsiweife berhichflchtigen. — Regelmäßige Korreßpondenzen jegen uns im deu Stand, von 
ven politifchen Greigwiffen rafıbe una ſichete Mitthellung zu machen und eine Anzahl enger 
wonnener Mitarbeiter wird. daffıe tbaͤtig ſeyn, unſer Blatt in feiner neuen Seftalt zu einem 
ver inhaltreichiten und beſtredigirten Journale ver deutichen Fortſchrittspartei zu machen. 

Der Preis des „Fraͤnkiſchen Purierd‘* bleibt derielbe, wir bei ter Mittels 
fränkiſchen Zeitung, vierteljährlich 1 Fl. 45 &r., batbjäbrlid 3 Bl. 30 Et. ganzlährig 
7 Fl. — Bei ver ſchon jet beſtehenden bedeuteuden Verbreitung des Blattes eignet ce fich 
beſonders für. Inferate aller Urt. Alle Poſtanſtalten nehmen Veſtellungen an. 


Bevälketnugse-Auzeige. 
Inuſtadtpfarrei. 











Bei Unterzeichnetem ſind noch 


— * 2 
R e p 8⸗ K u ch en Geboren am 24, März: Unten, ebel. Kind 
pr. Zentner 2 fl. 12 fr. zu haben. des Ant. Goͤtzer, Hausbeſihers In ber Beis 
Ignaz Seidl, Gaſtwirth. jderwieſe. 





— Dr 
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Eigenthümet und Verleger dr. Puſtet jun. in Negendburg. 
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> a: bedeutende Armäßls 
j 114 guug ein, 
c m N). Erpedition‘ 


Rofengale Nr, 458.- 
pe 


‚30. März 1850. 
-&inladung. 


Sowohl bei Beginn als im Verlaufe des gegenwärtigen I. Ouartald hat die Anzahl der jehr verehrten Abon- 
netten. ver Menen Waffauer Zeitung in loco wie auswärts cine Höhe erreicht, daß ſie fi, duich Dirie 
Tpeilmabmme und Gritarfung nit nur als in ibrer Exiftenz fen beitehend empfehlen, ſoudern Dani auch zugleich 
vie: Berfiherung ‚erlauben darf, Durch neue Quellen und Kräfte — welche in Anerkennung. die ſer gefleigerten Beſheiligung 
der Eigenhumer und Verleger dem Unternehmen zu gewinnen weder Mühe noch Opfer ſcheute — in den Stand. gejegt 
zu fein, den in unſerer ſo hochwichigen Zeit ſich immer mehr ſteigernden Auforderuugen nach bisher beobadier Halrung 
jääneflftend und wahrheiisgerreu durch Berichte über alle namhaften Begebenpeiten, Ereigniſſe und Geftalrungen im Grbiere 
der heimathlichen, vaterländiichen und auswärtigen Bolirif zu genügen, und ſomit nicht nur das erſtrebte gute Renommee 


des Blatted zu erhöhen, 


ſondern dadurch auch das Jutereſſe hiefür jo. allgemein wie möglich zu mechen. 


Dabei wird wie biäher bei zu ermöglidendem Raum ſtets eine ‚eigene Rubrik für Reuigfeits: Scheu, 
Meiszellen, Kunſt & Literatur auch im diefem Gebiete das Neueſte und Intereſſanteſte den Leſern vor Augen 
bringen nnd fo gleihlam zur eigentlich trockuen politiihen Speiſe ein würzhaftes Deſert bieren. ab 

Ein Blik auf. die in unſerem Blatte enthaltenen amılihen und Privar» Bekanntmachungen liefert den Beweis 
der Verbreitung, ver Gelejenheit desſelben und empfehlen wir und deshalb au ferner mir geneigten Aufträgen beehrt 


zu werben. 


Durch die allgemeine Poftfonvention ift mie ſchon früher angezeigt der Zeitungs» Abjag auch nah dem Nad- 


Barflaate fref, weshalb wir unjer Blatt auch nad jener Richtung zum Abonnement und zu gefälliger Benützung vor 


kommender Beröffenilihungen biemit beſtens empfehlen, 


Man abonnirt auswärs bei allen resp. Boflanftalten, in loco und nächſter Umgebung aber im diesſeitigen 


Erpevitiond » Rufale, Rojengaffe Mr. 458. — Jahrespreis: 


4. —halbjährig 2 FL, — vierteljährig 1. fl —. 


NVedaktion E Erprdition' der Uenen Pafaner Beitung. 


mu mie hand. 

Die nur durch, im und mit Preußen Heil’für ganz Deutſch 
land — amımeiften wohl für ihre grünſchürzliche Krämer-Polirif 
— erfennende „Wejer Zeitung“ iſt jo von ihrem Wahne 
fonatifirt, daß fie fi in ihrem Haß gegen das f. g. Bierfönige: 
Bürdnif, resp. gegen Bayern, fo weit vergißt, in ibrer Nr, 1961. 
vom 25. März nachſtehenden Artıfel zu veröffentlihen, melden 
wir zur Ehre eines jeden vernünftigen Bayern unmözlid als 
echt und wahr anerfennen fönnen, vielmehr grade in demjelben 
ein’ Mittel jener Stotterie erbliden, die um jeden Preis der Dra+ 
henzähne Saat zu verbreiten bemübt ift, um im Sturm zu ärnds 
ten, was im Wind ‚gefäet wurde. Bezügliber Shmadarfifel ſelbſi 
lauter folgendermoßen: „+ (München, 21. März.) (Bay: 
riibe Intriguen.) Die bopriſche Diplomatie, entfaltet. feit 
einigen Woden eine beiipiellofe Thätigleit. Nächſt Hannover, 
welches man: um jeden Preis für die Mündener Vorſchläge ge: 
winnen möchte, it es das Großherzogthum Defien, welches die 
bayriide Sprene in das großdeutihe Garn zu locken juht Man 
beihränft fein Spiel nid auf diplomatiihe Noten, fondern hofft 
weit mehr von Hofintriguen und Fraueneinfluß. Die Großher- 
zogin Mathilde, welche mob vor wenigen Wohen auf Beſuch 
bier anweſend war, iſt das erforene Werfjeug, Durch welches 
man eine bedeutende Brefhe in das preußiſche Bündniß zu brins 
gen bofft. Bis jegt foll der Großherzog den diplomatiigen Noten 
wie den Weiberzungen fräftig widerftanden haben. Baprifcherfeits 
gibt man jedoch feinenfalls die Hoffnung auf, den einen oder: den 
andern von den preußtihen Bundesgenoffen zum Ueberttint it 
das füdteurfhe Yager zu bereden. Folgende Salongeſchichte, deren 
Nichtigkeit ih Ihnen verbürgen fann, mag als Beweis Dienen, 
bis zu welchem lächerlichen Grad von Bosbeit der Preußenbaß 

No bayeriſche Partei treibt, Der Präfident der Kammer der 

Sräthe, Freiherr von Schenf-Stauffenberg, erzäblte 
Eürzlidy in einem hieſigen Salon mit einer Miene voll wichig⸗ 
thuender Geheimnißkrämerei: er wife aus fiherer Duelle, daß 
mam in, Ungarn Spuren. des Einverjtändniffes zwiſchen der dors 
tigen revolutionären, Partei und dem preußiſchen Kabinet enivedi 
babe. Unter anderm jei die ganze Korreipondenzs Koffuthg mi 
Herrn von. Nadowig der. Öferreiyiihen Militärbehötde in die 
Hände gefallen. General Welden, ein alter Freund des Hrn, 
von Radowitz, fei beauftragt worden, Letzterem dieſe Kortefpon: 
denz mit einem lafoniihen Begleitihreiden zurückzuſenden. Es 
aibt.feine Abfurbisit, die in, einem Mündener Salon nicht Glau 
ben fände, wenu damit nur dem Berliner Kabine ein Schabernack 
geſchicht. Selbit die platteſte Erfindung verfehlt felten ipren Zwed.« 





— „Unter allen Diplomaten erfreut fib in dieſem Augenblide 
dei Hofe naht dem Grafen von Thun, deffeu Meiningen auch 
in den arifiofratiigen Kreifen Münden für Drafeliprüde gelten, 
feiner einer jhmeihelhafteren Auszeihnung als ver bannover’ide 
Gelhäftsträger, Derielbe wird mir Artigfeiten und Fiebfofungen 
wahrhaft überfhütter und die bayerifche Köninsgunft fbeint Dies 
fem Herren eine Duelle von Seligfeit zu öffnen, wie fie faum die 
Verſailler Höflinge in der guten alten Zeit empfunden haben 
mögen, Die Polonaife des legten Kammerballs 'eröffnete der 
König znerſt mir der Gemahlin diefes Diplomaten umd alle Prins 
zeſſinen wetteiferten, den erhaltenen Winfen gemäß, den glüdlichen 
Repräfentanten Hannovers zum Tanze aufzufordern. Bapern 
firengt gegenwärtig alle Kräfte an, feine Negierung: bietet ihre 
ganze Kunft anf, Hannover mit in das füddeutſche Bundniß zu 
ziehen, hoffend, daß sein definitiven Mebertritt den :Abfall aller 
deutihen Kleinftaaten von: dem preugiihen Bündnig herbeiführen 
werde., Du m Rnehebed machte zu dieſem Zwed ſogar eine 
Reife nach Dannpver, ſoll aber etwas verftiimmt und fleinlaut 
zurückzelehrt fein.“ 

(Um unfer, Eingangs Geſagtes noch mehr zu beſtätigen, ges 
ben.wir den weiteren, obgleich nicht mehr zu Vorſteheudem bezüg- 
lichen Berfolg des Schreibens das einen eben fo großen Beweis 
von Bosheit als Semeinheit. liefert.) „Das feit einigen Tagen 
umlaufende, Gerücht, der Neihsrarb Graf Fugger-Bldött 
babe ſelbſt Sr. Majeftät den König durh eine Zujchrift gebeten, 
er möge dag gegen ſeinen Sobn gefällle Todrsurdeil ohne 
Strafmilderung vollfiteden lajien, wird und aus ziem« 
lich ſicherer Quelle betätigt. Die Brüder dieſes ungfüdiihen 
jungen Mannes ſollen am Tage feiner Hinrichtung einen feſtli⸗ 
en Stans mit Champagner veranftaltet haben, Eo bevarf 
wohl kaum der Erwähnung, daß bierüber in allen Kreiſen rin» 
mürbige Entruſtung ſich aueſpricht“ —!! 

(Muͤnchen, 27. Mät,) Wie man hört, iſt bier die of⸗ 
fijielle Anzeige von der. baldigen Nüdkehr des beiligen Vaters 
nah Nom eingertoffen. — Der Beitrits » Erfiärung Hannovers 
zur Mündpener Uebereinfunfi glaubt man jeßt um fo mehr mit 
voller ‚Beflimmrpeit entgegenfeben zu dürfen, da das Benehmen 
der. preußiſchen Megierung gegepüber Würtembergd Allgemeine 
Vißbilliguug bervorgerufen bat, — Die f. Kreis Regierung von 
Oderbapern bat in einem Schreiben am die fünigl, Sıadifomman: 
dantſchaft dad 39 geſtellt, durch die einzelnen Abibeilungs 
Kommandanten die HN: auf die am 1. Mai einirerende Er⸗ 
böhung des Bierſatzes im Boraus aufmerfiam zu maden, und 
disfeiben, ‚nor deofallſigen Unordnungen warnen zu laſſen. — 


—— 
Zufolge eines, vexzunebmenden Urlaubwechſels treffen 2 eur. 
laubte Soldaten des 2. Jaͤgerbataillons aus der Dfaly bier ein. 


— Der mittägige Eifenbahn: Train bradte und aus Norden eine 
literariſche Nowirät, nämlich die zu Berlin erſchienene Kiugidieitt: 
„Erfurt, Gevenfolätter für bie Erfurter Deputirteu,“ of& deren 
Urheber man bekanntlich einen zu Berlin reſidireuden Geſandten 
einer norbiihen Sroßmabt bezeichnet, Man bälı übrigens bier 
alfenıhalben, wo man noch mit dem mbalte ber genannten 
Schrift befannt wurde, Leteres für eine Mpſtiſtkatton, va einer: 
feits von einem Bevollmächtigten jener Großmacht eine fo unpo⸗ 
litiſche und plumpe Sprache für nit wahricheinlich gehalten, 
andererfeitd aber unglaublih erſcheint, daß biefelbe, dem Erfurser« 
Parlament fo viel Bedeutung beilegen fol, Wir werben hof» 
fenttih in nädfter Zeit Aufklärung Hierüber erhalten Mit vem 
projeftirtem Furſten ⸗ ongreſſe, von dem ib Ibnen ſchon unterm 
20ten dE. Mittbeilung machte, joll es durchaus seine Richtigkeit 
baben. — 

— Hr. v. Stubenraud, der, wie vor Kurzem gemeldet, beim 
Bierwirtb Rugfer in Folge der von Mebreren erlittenen Angriffe 
einen feiner Gegner töbiete und ſich feither in Unterfuchungsbaft 
befand, befindet ſich feit einigen Tagen wieber "auf freiem Fuße. 

’(Yugbburg, 28. März) Eine auffallende Erfdeinung if 
die ſeit 14 Tagen anhaltende Witterung, melde alle Womene 
eines firengen Winters berbietet. Dabei erfiredt ſich diefelbe in 
voller Ausdehnung von Norden nah Süden. In Paris liegen 
durch die fcharfe falte Yuft viele Menſchen an Bruſt⸗ und tun: 
genleiden bornieder, Am Rhein uns Main find die Flüſſe mit 
Eis bebrdt und der Schnee liegt Fuß bod; ebenio in Sachſen, 
wo man am 26. d. 13 Grad Kälte batte. Das friſche Haff bei 
Königsberg iſt zugefroren, fo dof bie Leute Darüber wieder feil 
gehen fönnen. Bei und in Augsburg zeigte heute der Thermo» 
meter gleichfalld 12 Grad. 

(Mürnberg, 27. Mir.) Die in den Öffentlichen Blättern 
in ber jüngften Zeit mehrfad erwähnte Entfendung einer Depus 
tation der ſtädnſchen Kollegien, dann des Hanvelsftandes von 
Nürnberg und Fürth nah Mänden hatte den Zwech, von ber 
Staatsregierung zu ermirfen, daß das ganze Nivellement ber 
direfien Eifenbabnverkindung zwiſchen Nürnberg und Würzburg 
und der Koſtenanſchlag turd die Ingenieure des Staais aufyer 
nommen werde, unter ber Bedingung, daß die Stadie Nürnberg 
und Fürth vie fih auf 10- 12000 fl. belaufenden Kaſten zu zwei 
Drittheiten, der Hanbelsftand zu einem Drittheil zu tragen bereit 
feien, wenn ber Koftenaufiwand für den Bau von Nürnberg aus 
fih nicht durchſcnittlich per Babnflunde um ein Bebeutendbes 
50—60,000 fl.) geringer. beraugftelle, old bei dem Bou von 
Bamberg. Die Staatsregierung erflärte fih zwar durch bie 
bereiss erloffenen Geſetze für gebunden, fol fi jedoch einer etwaigen 
Aenderung wicht abgeneigt gezeigt haben, wenn bie Jnitiarive dazu 
von den Ständen ergriffen würde. 

— Am 24. März if der Paferfaflen des von Nürnberg nad 
Würzburg abgegangenen Eilwagens unweit Aigingen durchgebro⸗ 
chen und mehrere Beutel mit 14,000 fl, verloren gegangen. Das 
Geld wurde jedoch, obfben der Verluft erſt nach einigen Stun» 
den bemerft wurde, unverfehrt auf der Straße wieber aufgefunden, 

Bamberg , 25. März) Der Dierft des 6ten 
Ehevauriegerd » Negiments (Leuchtenberg) v. Stetten hat; wie 
onen ſchon befannt, Die nachgeſuchte Penfion erhalten. Beim 
Avancement zum Öeneral + Diojor übergangen,. zählt man bief 
bier auf- Rechnung der Silbermann'ſchen Affaire, wo v. Stetten 
durch humanes Benehmen großes Blutvergiegan verhütete, Rat 
wie gebraͤuchlich die unnadhfihitihfte Waffengewalt zu gebrauchen. 

(Würzburg, 26. März.) Ein Theil des hiefigen Artilferier 
Regiments bat Befehl erhalten, ſich ſchleunigſt in Marſchbereit⸗ 
fhaft zu fegen. Man ſpricht wiederholt von Aufſtellung zweier 
Lager, deren eined an der badiſchen (?) Grenze, das andere im 
nörblihen Franken errichtet werden fol. An dem einen würden 
auch württembergiſche und oͤſterreichiſche Truppen ſich beiheitigen. 


Mien, 26. März) Tagesnenigfeiten, Heute Früb 
mit dem Perfonenzuge Nr. 1 iſt der Erzherzog Joſeph in Wien 
ongefommen. — Morgen um halb 8 Uhr rap wird bad mit 
der Südbahn bier angefommene Bataillon Khevenhüller nad 
Drag abgeben. — Shit dem geſtrigen Pofizug Neo, 6 iſt der 
Genrral der Stavallerie, Graf v. Shlid, aus Brünn hier an» 
gefommen. — Borige Nacht gegen 12 Uhr find 10 Schiffleute, 
im Dienfte beim Schiffmeiſſer Paul Lüftenegger, wohnhaft 
in inz, von ber Florisdorfer Seite über den fogenannten Schwar⸗ 
zenladenarm gefahren, um von dort zur Ueberfuhr nach Nußborf 
au gelangen; ald felbe aber gerabe in der Mine des Siromes 
fih befanden, fiürzte das Fahrzeug um und find 7 Mann ertruns 
fen, und nur drei vermodten fid zu reiten. — Mit dein gefrigen 
Poſtzuge Nr. 5 ift der regieren Herzog von Naffau ſamm 
Gefolge von Prag bier angefommen. Die Erzberzoge Albredr 
und Wilhelm ſammt Apjutanten erwarieten den Gaſt im Bahn⸗ 
hoſe und Erzherzog Albrecht geleitete nah einer herzlichen Bes 
grüßung den Herzog von Naffau Arm in Arm big zu dem be- 
reitftebenden Hofwagen. — Im Loufe diefer Woche fod eine 
Oarnıjongparade asıfinden, bei welcher die Maria Tperefienordend» 
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“ 


Fömmandenr- und Ritterfreuge vertheilt werben follen. — 
28. d6. rüdı die Hofburgwache zum erflen Deut * ern 
Adjuftırung zum Hofdienit aus. Sie ıräar von nun an’ grüne 
Waffenröde, ruſſiſch· graue Beinkleider, Vicheſhauben mit ſchwat zem 
Rohſcwweif, weißlalirte Meverihwungs nad KRartoucheriemen. — 
Die Gräfin Joa HabucHapı, als Nomanicriftfieferin gleich 
befeindet und gefeiert, iſt dem Beruehmen nah zur katholiſchen 
Kirche übergetteten = Mit dem geſtrigen Doitzuge Nro. 6 if 
bie verwittweie Grau Fürſtin Emma zu Waldel und PDpr- 
a = — — des Prinzen Hermann, fammt 
efolge aus Arolſen bier angefommen. — Deute i . 
burg nah Prag abgereift. . dern ig EirR Chan 5 

Ein Artifel in Ar. 122. des „Wanderers« befäm i 
vriw zer Gemeinderath ans dkonomijchen ——— —— 
and finanziellen Gruͤnden vorgeſchlagene Richtung der zu bau⸗ 
enden Weſibabn. Hierauf wird aus Pinz unter dem Zeichen 
W. in.der „O. D, P.“ Neo. 73. Folgendes ermiebert: 

Fa dem Programme des Hoflammerpräfidenten v. Rübed 
vom Jahre 1844 murde der Bau ber Weſthahn mit dem 
Rachſatze in Aueſicht geftellt, daß fie an die baierilche Grenge 
führen werde. Dieſe Bezeichnung hat man in newehter Zeit auf⸗ 
gegeben und dafür den Enppunft Salzburg angenommen, ale 
ob die baierifce Örenge gerade nur dort erreicht werben 
fönnte, Dem großen Staarsmanne mußte fon damals die hohe 
Bedeutung dieſer Verbindung mit Deutſchland vorgefhmebt haben, 
deum, wenn er aub Münden vorerft im Auge hatte, fo mußte 
pm Regensburg und Nürnberg, der SRuptenpunft: des 
ſaͤchſiſchen, fränliſchen und bairifhen Eifenbapnneges, nit minder 
wiptig erſcheinen. Die meueften Ereigniffe, wornach eine ‚Zell- 
und ‚Dandeldeinigung mit Deutihland von Seite Deflerreice 
thaͤtigſt angeſtrebt wird, und wodurd unfere Verbindung mit den 
tpäringiigen und Tanugeifenbabmen vielleicht mehr ins 
Gewicht Jälkı, ats die von Münden, müflen wohl, wenn von 
einer Weſtbahn die Rede ut, unwillführlib nach Scheerbing 
Braunau weien, und Darum baden, wir ‚den Thalweg über 
Efferdin 8, Brieslichen, Riedban anempfohlen. Da 
wir jedoch Salzburg nicht aus zuſchließen gedachien, fo beantrag⸗ 
ten wirt Flügelbahnen dahin im Jans und Salachhale, und im 
Junthale nach Paffau, um für Daiern ſowohl den Anfchluß von 
Münden als von Regensburg aus Cwelche Linie der Kam— 
mer empfohlen worden 1) zu ermöglichen, während felbR die 
Zirolerverbindung leichter zu Stande kommen konnte. — Wenn 
vor kinyrnad- Salzburg gebaut wird; jo-entgeht-für-Dber- 
Öfterreich der ganze Verkehr nad Noromweiten; denn Nürnberg 
wird mh ihn Salzburg anihließen, um Wien zu erreiden, 
jondern das öfters bervortretende Projeft vom Prag-&ger wird 
ausgeführe und ſomit für Böhmen die Straße gewonnen, 
Salzpurg ſeldſt muß bieje Richtung vortheithaft erſcheinen, ba 
auch von daher und Tirol ber mörbliche Berfehr zugleich mit dem 
oſtlichen gelördertwird. Dies war die allgemeine Auffaffeng ber Ber⸗ 
bindung von Wien mit dem Weiten. Der Berfaffer jenes Artifels ſieht 
aber nur den Weg von Linz nach Salzburg; ſagt und, daß es über 
Boͤllladruck näher jet als über Brauman und fügt beit „Die Oberflä« 
Yenverpätimiffe bieten may Ausfaye von Sahverftiändigemund mit dem 
Dertticpfeiten vertrauten Tedpnikern feine nambaftenHinderniffe dar.“ 
— Ferner wird angegeben, daß aus jener Yinie eine ‘größere: 
Anzahl Städte berührt wirb und dadurih die Frequenz vermehrt 
wird, Die Bevölkerung der unmittelbar berüprten Orte auf bei« 
den: Bahnen weiſt aus: 


Linie der Linzer⸗ Gemeinde Yinie des „Banderer“ 


Efferring . 1800 Einwohner Web: . . 4300 Einw. 
Griesfirhden, 1200 „ Yanboh . + 2000 m 
Neumart . 600 r Schwanenftadt 1800 „us 
Rüvdan « ». 700 * Boklabruk 1000 ww 
Andorf -» .» 60 mw Neumarft . 6800 won, 
—— = er Franfenmarft .. 1000: 
eihenberg . ” “m 00 Ginw,' 
Dbernberg . 1700 ” ' * tn 
Altheim , 1000 F I Sit 
Braunau . 2000 " 7 
Martigbofen. 800 u ‚san 
Uttenvorf * 700 [77 344 
Paßauu.Umg. 15000 # Wo: 


30300 Einwohner. br 
—ãA nun die Mehrheit, welcher Rechnung getragen werben 
oll ?“ — x. ꝛc. USA 
Erfurt, 25. März.) Hente Abend find auch im Bollehauſe 
die Mitzliever für ven Verfaſſangsausſchuß gewählt worden. 
Sie find folgende: Beckerath, v. d. Heidt, Soiron, Matby, Graf 
Schwerin, Befeler, Gagern, Rieffer, Camppaufen, Binde, Bobel- 
ſchwingh, Zedelius. Die bisher Öenannten gebören ohne Ausnabıne 
der bundesitantlidgen Partei an. Folgende find von zweifelbafter 
Farbe: Goldtammer, Haſſelbach, Bronſt, Malſchitzli. Zur Partei 
„Sclehendorn“ gehören: Trieſt, Zahariä, Senden, Seldom, 
Wiſſowa. 1.3421, U 
(Erfurt, 26. März) Herr w’Raromig bat Beate im 
Vollshauſe in einer glänzenden Rebe bie gegenwartige Yage ber 
Berpältniffe in ihrem Zufommenhange mit den früheren geſchicht ⸗ 
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eh ee ET 
sen gerechtfertigt. Graf Driatinsfi wiederholte in’ einem Schrei ⸗ ‚Dash über‘ das Bohnenkied, Auf den Samflag Abend muß 
ben, im weldem er die Niederlegung feines’ Mandats anzeizte, Til es Haben; andy Feine Stunde länger kaun Hd warten. Ih 
die früberen Prorefle von Frankfurt "wmd'Berlin’im Namen der‘ grüße en ne en bei Sal * 
potniſchen Nationalität: Das Bolkshaus fegte, nachdem es feine | eingelegt -} — — 1 * * Bi 
———— —** * n * "Angefta — —2 I es Geld 
Be Dat Sad at men Im — — —— Antwort: —** Geld, 
April: aus. | = Go 
tuttgatt, 26. März.) Geflern Mittag hatte eine aus das er feiner Schweſter anvertraut Habe; feinen Buter habe er 
——* aus Stunpatt und auswärts beſtehende Depus |Peaufırage, fig das — — * zu —* und —8* 
tarion die habe Ehre, von Sr. Maf. dem Könige zur Uebergade hun zu = —— —*& u —— ha —* is 
ber’ fonferwativen Adreſſe empfangen zu werden. Die Audienz ‚zodier * —* or. 3 n —* en A er neh Me 
dauerte Drei-Bierteltunden,, und die Deputarion' verließ mit der Praſidenien Bra kw ts & en erich — 
Eee, 
rde, das loß, um ten ’ j } 
Werft gleichfalls — überbringen. Sie wurde ſogleich vorgelaſſen, Das gehabt, 2 fie Au das Geld * voren halten 
— Wie man vernimmt, wird der Gegenhand dieſet Biuſchrift werde Muf * Fragt e . ( gr ob » 8* Due 
von Sr. — 3* dem —— zur Verhandlung ‚und — 8 — —* * m * u en — 
lußnahme zebracht werben, ins 2 i » 3 

—————— 27. März.) Die Miniſter legten, heute bie | das Lod guter —* —— Ausjagen der 
apiere ‚über den Münchener Vertrag vor, Auf ‚eine Anfrage | übrigen Zeugen in meinem Bericht über die Nahmirapefigung. 
über die Eifenbahnverbältuiffe mie, Baden und Bayern erHlärte] " (Moblenz, 25. März.) Wir man fih erzählt, fol vor eis 
der Finanzminißer; mit, Bapern, finde, eine Uoterbandlung ſtatt nigen Tagen in dein bie gen Refivenzihloffe ein Feuer entde 
welche Erfolg verſpreche. Die darauf folgende Berhanblung über worden fein, nachdem ſchon einige Tage vorher flarted Rauch⸗ j 
bie Papiergelogfrage batte zum Nefultet, daß die Kammer (gegen ] in ven Gemägern flattgefunden hatte, in Folge deſſen Sachver⸗ 
eine Minderbeit von 17 Stimmen) die von ber Negierung ver» | ftändige über die Urjade desfeiben zu Rarh gezogen wurden, 
EI ELENA 
’ 3 = tliß. — 
——— gt ara ee Vroʒeſſes bike — werden konnen, ale "der Herd desſelben, brennendes 
find vorüber. Das Verfahren hat alles aufgeboren, um die Ber | Gebälf, in dem Fußboden neben dem Schlafzimmer Sr. fönigl. 
antwortung der Frage vorzubereiten, ob und welde Berbreden | Hobeit ſich befunden hat. s 
begangen worden find, und die Sadverftändigen, ausgezeichnete Der „Kölnifhen Zeitung” wird von Berlin geſchrieben; 
Männer ihrer Wiſſeuſchaft, find eben beſchãftigt, durch ‚Bearbeis | Bon der Rewa gelangt auf fiherem Wege die Nachricht hierher, 
tung ihres Gutachtens die Geſchwornen in den Stand zu, jegen, | dag es beim Kaijer allmäblig zur firem Idee geworden fei, nad) 
die Droge zu beantworten. Das Publifum iſt auf die Erflattung | Berlin ziehen und dort mit feinen Koſaken die Ordnung herfiellen 
97 a febr gefpannt. Jeder möchte wiſſen ob ſich] zu müffen. Dazu paßt auch ganz die vor wenigen Tagen hier 
darin die Meinung abfpiegeln wird, die er fih geſchaffen, wähs Feujbienene Schrift: Erfurt.“ Die Schrift if von dem biefigen 
rend er dem Berfahren folgte. Diefed Tegtere hat eine; andere xuſſiſchen Geſandten 9. Meyendorff nicht blos angeregt, fondern 
Richtung genommen. Es; handelt ſich jegt dom der Frage, werfig glaube Ionen verfihern zu fönnen, daß fie, großenibeils: von 
bat, vorausgefegt, daß ein Verbrechen vorliegt, ſich deſſen ſchuldig | ıpm ſelbſt redigirt iſt Es it gut, daß wir bier in Berlin das 
gemacht? Die, Berbandlungen über dieſe Frage. werden voraus: | Sprühwori haben: „Bange machen gilt niqt!⸗ 
ſichtlich die Aufmerffamteit nod mehr feſſela. Weldes Mitglied MDberingelbeim, 24. März.) Hier if.dem Militär, ſo— 
ber bürgerligen Gejelfichaft hat den Nedsfrieden fo tief ‚gefdrt? | mie der Bürgerisaft folgender Stationsbefehl des Rommandanr 
Aus äußeren Gründen wurden in der beutigen Bormittagsfigung| gen befannt gemacht worden: „Schon mehreremale und —T 
mehrere Zeugen aus Dberbefien vernommen, nachdem. die Diedir wieder if mir zur Anzeige gefommen, daß Geiſtliche, felbit, im 
zinalräthe Dügner und Der nachträglich nad als Sadverfän- | Begriffe, die Sterbfäframentezu verabreihen, oder die unfaufdigen 


dige beeidigt worden waren, Schuhmacher Diterbein, gemeiener | naeörigem de uñ bö $ befhim 
Dürgermeifter in Oberohmen in ‚en Jahren 1842 bie 1848, gen Dee Beihigen Dergpnptt 


N sogar In 2 | worden find. Großberzogl, Bürgermeifleraint erſuche ich baber 
zeugt, dahin, dag Heigtich Stauff fein Bermögen befeffen, in | mitteis Anpefinug dieſes Schreibens an das Rathhaus und meiter 
Miethe gewohnt babe, fein Ruf nicht der beſte geweſen jei; ob« auf: ortsüblide Weife befannt machen zu laffen, daß das hier 

fi er fid feiner Vergehen, beipnders nie eines Diebitapls ſtationirie großherzogl. Militär angewiejen it, wenn es folde 
chuldig gemacht, und in jo weit als ehrlich gegolten, fo babe er bubenbafte Aingefeötäpteiten bemerft, den oder die Uebertreter jor 
doch durch Borgen Andere in Schaden verlegt und bierburd die fort gu verhaften, oder im alle fie diefes mit auszuführen vers 
öffentiide Meinung gegen fih gehabt. Im Spätfommer. 1847 mögen, von ihren blanfen Waffen Gebraud zu machen, wie c# 
fei diefer Mann bei ihm geweſen, um von ihm bie Ausfertigung ſolche gottlofe, freche und umgezogene Buben nicht andere verdie- 
eines Patents zur Berreibung des Delpandels zu verlangen, was | nen, tingelbeim, am 18, März 1850. Eroneboid, Obriſt⸗ 
er vorläufig bis zur Beſprechung mit dem Steuerfommiffär ihm Lieutenant,“ (Traurig, wenn und wo man jo etwas beiehlen 
verweigert babe, Hierbei fei es ihm auffallend geweien, daß der | muß. —) 
—* eine Uhr befefien und diefe oft ap mu 2. Schweiz. 

em Seugem vorgegeigte Uhr fand er, der Groͤß nach, mit jener Die Münfinger Berfammlungen find vorüber: die 
en I er damals bei Stauff —— * Konfervativen hasın A % b. ihre Berfaimmfang 
—9* * Pe nd von feinem Sopn ber, * gt Day: war die weitaus größere. Selbft radifale Züricher Blätter ſpre— 
Ä 8 ee des Todes der Gräfin erwähnt hätte. hen von 10 bis 12,000 Konfervariven die auf dem Plage ge» 
ner Gerigerung Dex Möbel der verheiratpeien Toter Stauffs, weien, während die radifalen nur 4 bis 5000 zufammengebracht 


die im Begriff gewefen, nad Amerifa auszumandern, und wirf- ut 
N Br ie 5 —— bei demfelben ge: hätten. Unſere eigene Zuricher Korrefpondenz ſchildert den Sieg 
feben. Zufept gibt 3 euge nod an, daß Stauff Briefe-erhallen; auf fonfervativer Seite als noch engcheidender Das Ergebniß 
einen berfelben, den er nicht angenommen, babe er, Zeuge, mit | Were —* ——u— a a — oe fein, ie 
Berigt an das Pandgeridt geendet. Der Präfivent läßt ‚Biejen einft_der fasboliide Sonderbund dem Willen der Schweiz unter 
BEE ul den“ daralı eingelendeten Brief des 0 bann ı Hau legen, fo werden die jegigen radifalen Sonderbündeleien (von 
15h Datz verein, Bot Erben, vlt vom 2B: Gap. | Sega” Den, Den 1) der Benratschöre, Ad unermeen 
il ift folgenden Inhalts: mPicber ‚Bater| Ib bin gendtbint, Sapweiz‘ wie in Deurjhland das gemeinjame Ziel der Beweguns 


da SER eig yanıc umen a Suse > dd ci gen, wie wirr und bunt, die legtern auch ausſehen mögen. 
——— Miszellen. 


fann ich denfen von Euch, daß Ihr mich fo 

an einem Mär & führt und mich in der verzweifelten Lage 
laffen tbut. Was ſoll fein, was fann id davon halten. Ach (Ruffifhe Wertfabrten.) Aus Mosfau wird. ber „St. 
wie traurig iſt d Lage! Niemand nimmt fi meiner at. | Petersburger Ruſſiſchen Zeitung» beridter: Die Bertfahrten dreis 
Ipänniger Schlitten am 19. Febr. hatten faft die ganze Einwoh⸗ 
nerfhaft der Haupftatt ins Freie gelockt. Bier Dreigeipanne, 


fo jept ſebe id, wie fee, ich, mich etäufcht habe von Vielen, 
Ad, wenn man ſich auf 81 | Dertäße, die fönnen Einen fon ' 

ben) Herten, Smmagin, Kojafoff, Fürſt Ticberfaßfi und Landfoi 
gehörend, foflten fih den Preis fireitig machen. 


an Rand ins Grab J— ein’trübes Auge zu, befommen. ! 2 
war die Chauſſee, die zu durchlauſende Entfernung 30 Werft; 


— 2— er * en 2 —* wie Ihr, ee a 
. Nein das hätte ‚geglaubt ‚ daß Ihr ſolches 

be zu an Daß Grabigeriät och er : gen von te une in_ber Aarachen, —— ie, 
n das Stadigericht geben mich verflagen ; mein, |fpllte ‚Sieger fein. Die Schlitten der Herren Smagin un * 

—38 ———— — 






































[gegen mid hättet, Heute war der Mann da, mor 
e mich ins Waffer, wenn Leute hören follten. |fafoff rannten zuerft, und der des Erfieren erreichte das Zie 
Nein, €8 it jhändfid von Euch, daf Ihr mid fo hinſetzen Auf |mit einer für Gejpanne diefer Art unerhörten Schnelligkeit, in 


* 
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59 4 Minutenz; ders zweite, Schlitten fam 5 Mimten ſpäter an, 
ba eines der Seitenpferbe nur 20. Werft aushielt und ausger. 
Ipannt ‚werden mußte: ‚Dierauf Famen die beiden anderen Dreis 
geipanne, aus Racepferten, beftebenp, an die Reihe, dasjenige des 
Fürſten Tiherfoßfp mußte, vom Weriftreit abſtehen, da eines: von 
den Pferden ſtürzte, das des Herrn Yandfei aber durdlieh die 
vorgeſchriebene Entfernung in der unglaublich kurzen Zeit von 53 
Minuten und 59 ‚Sekunden, hatte alfo 5, Minuten 31 Sekunden 
vor dem Geſpanne des Herrn Smagin voraus und gewann ſo— 
nach ben Preie. Die Pſerde des Heren Lansfei- baten ‚früher 
als „Reitpferde, an. verſchiedenen Weitrennen: Theil! genommen, 
jedoch ſſeis ohne Erfolg, und können alſo nur. für mittelmäßige: 

enner gelten, „ Der Steg, den fie davon getragen, ſcheint alſo 
ausbeflätiaen, daß die beſten Pferde gemeiner Rare überall, wo 
ed. auf Bebendigkeit, Musfelfraft und Ausdauer derungen on: 
kommt, binter- bem acten Vollblut zurüdftchen müffen. 
Beijpiel fann, Dierdezüctern ‚ein Fingerzeig ſein. Fuͤr das auf 
den. 29, Febr. ſeſtgeſetzte Wertrennen, auf einer Strede von: 10 
Werft, batte man die Abſicht, den Pferden: bes. Herrn kandfoi 15 
Pud mehr als den übrigen Geipannen zu ziehen zu geben. 


Der Generallieutenantv. Stodbaufen, der neue Direktor 
des Striegödepartements, iſt derfelbe, der in verfchiedenen militärifch 
biftoriichen Werfen und namenlich aud in mehren DBiograpbien 
Rapoleons auf eine ihn wie den damaligen vom Siege gefrönten 
möbtigen Kaijer gleich ehrende Weife genannt wirt, Herr. v, 
Stodhaufen wurde in der Schlacht bei Jena als vierzehnjähriger 
preußifher Junfer, gefangen genommen: und vor Napoleon geführt: 


Der Raifer warb durd die fehr entibiedenen und treffenden Ant⸗ 
wortem des Heinen, Preußen überraſcht. Er gab ihm aus: feinem 
eigenen feldbecher einen Schlud Wein zur Erquidung und machte: 
ihm den Antrag, für feine Erziehung in einer franzöftihen, Mikie 
tärſchule Sorge; tragen zu wollen. Der junge Stockbauſen erfärte- 
aber unummwunden, ‚en ſei ein Preuße und wolle. aud ein Preuße- 
bleiben. . Nun fragte der Sailer, wo feine ‚Eltern wären, und» 
als er erfuhr, daß der Meine, Junfer mur noch rine Muster habe, 
die in Derlin wohne, fo fagte er lädelnd: „Dabin will ich aud 
ich werde, Sie, mitnehmen und Ihrer Mutter zurückgeben“. Dieſes 
iſt auch geſcheben. Der Kaiſer behielt ibm im Hauptquartier, bie 
et dasſelde ins Föniglibe Schloß zu Berlin gelegt hatte, Hier 
ſchicie er mir einem, Bpjutanten ſeinen Schüglina zu der beſorg · 
ten Mutter, der er ausprüdlich jagen ließ, ſie hätle einen braven 
Sohn, der gauz gewiß noch General würde, 
Junker  Generallieutenant/ und Kriegsminiſier. 


Am Iten März wurde in der Näde von Galvifano bei 
Brescia eine fhauderhafte Sewalribat begangen. 6 VBanditen 
überfielen ein einfames Bauernhaus, prengien Die Bitter an den 
Benftern, , ermordeten zwei falafende Snaben und wollten dem 
Beſitzer, einen Greis, das Geftändnif über vermeintliche verbor⸗ 
gene Gelder dadutch erpreffen, dag fie ihn am Feuer lebendig 
lab Drei Frauen, welche das Haus mitbewohnten, enigingen 
äbnlinen Dualen nur dadurd, daß die Rauber bdemerften, wie 
fie alle dor Schreden ſprachlos geworden waren. Das Haus 
wurte audyeraubt, und die Thäter find bis jet micht ermittelt. 


Verantmortlichen Hepakteur Ernſt Rees 


Run, it der Kleine 


Amthiche und BrivatsBefanntmadhungen. 


Befanntmahung. 

Es wird biemit, zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß vom Hin April an ver 
Gilwageu von Paſſau über Eggenfel— 
den, Erding nah München um 2 Uhr 
Nachmittags wegen Anſchluſſes an bie dor« 
tigen Bahnzüge abgehet. 

Paflau den 29, März 1850. 
Königl. Bayer. Grenz: Poftamt. 
' Heyß, Poſtmeiſter. 
Gewerbe -Hilfs- Verein 1. 
in Passau 

Mondtag den Iten April Abends Zus 

ſammenkunft im Bereins« totale, wozu 


freundlichſt einlavet der Ausſchuſi. 


Grenadier-Compagnie. 
Dienstag den 2%. April Zufammen: 
kunft bei Hrn. Liebi. 


[2] 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Mondtag den Iten April 'ohl! 
Miufikalifch: declamatorifche 
Abend - Unterhaltung 
im Gefellichafts » Lokale. Der Ausſchuß. 
—— 
Vom 27. bis 29. März. 


(Zum Mobren.) HH. Reinhard, Raufin. 
von. Nürnberg. 


(Zum weißen Haafen.) HG. Baumgartner v. | 


Arenbady, Schreiner ron Yandau, Schmeller 
von Arnflorf, Maißel von Altdrting. Thomas 
von Einibah nad WVieringer von Grafenau, 
fimmil, KRapitelboten. Schiefer; Poſthaltet von 
Billing. Maier Holem, von Münden. Grtl 
von Vogen, Ring und Schmid v. Straubing, 
fämmil. Stubirende, Brunner, Gend.»Brig. 
von Degaendorf. Schmid, Lehrer v Kalming 
Oberneder, Defonomiebefiger von Pilzed. 


Anzeige um Empfehlung. 


. Der LUnterzeichnete brinat zur ergebenften Anzeige, daß er mit magiftratlicher Vewilli- 
gung das reale Sädler: Gewerbe ſammt Laden des Hrn, Döderer dahler in Pacht 
gengimmen bat, und ſohin in Stand gejept it, im Vereinigung dieſes mit feinem Geſchäfte 
den Anforderungen. eines geebrten Publikums. und ſehr verebrlidhen Adels auf $ Beſte zu ent» 
ſprechen umd empfiehlt ſich in feinen zwei Läden (im Strider Weber Haufe in der grofien 
Meſſer-Gaſſe und im eigenen Haufe im Heuwinkel) zu gütiger Abnahme und zahlreichen Ber 


ftellungen beftend. — . 


 ,.  Ceine beiden Läden enthalten eine große Auswahl von 
trägern, Arm: und Geldtafchen, Bandagen, 


Hoſen⸗ 


d 
* ee asien 


ravatten, 


bändern, Reifetafchen um Kappen, ſowie alle in das Säcklergewerbe einfclägigen 
Artikel und Gegenſtände, und. find folche ſtets bei. der reellſten Berienung zu Gaben. — Auch 
werden Hofenträger, Miem= und Geldtaſchen in Dugend für Krämer zum Wieberverfaufe zu 
allen billigen Preiſen ‚gefertiget und balte mich zur Abnahme beftend empfohlen. 

Zugleich erlaube ich mir, meine biöberigen ſehr geehrten. Abnehmer aufmerfiam zu 
machen, daß id; wierer eine beveutende Varthie ganz ihöner Glage:Handfchube cr: 


halten Gabe. 
Vaſſau am 25, März 1850. 





Franz Stephaner, 
büral. Sätler und Kappenmaßher, 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Monpdtag den I. April de zu Hrn, Dier« 
brauer Blade, Der Ausſchuß. 
fiterarifche Anzeige. * 
Bei Georg Franz in Münden if erſchie - 





‚Inen und vorräthig bei Elsässer & Wald- 


bauer in Pafau: “ 
Die neuen Geſetze 


für 

dad Königreih Bayern, 
erlaffen in Bolge des Landtages von 182940. 
Grite Yieferung, enthaltend: E 
1. Gefeß b. 18. Nov, 1849, provij, Grbebung der 
Steuern #. 199%. 11. Geſetz v. 18. Nov. 1849, 
dad Verfahren bel Preßbergehen in ver Pfalz, 
IT. Geſeh v. 18, Nov. 1549, die Abſchaffung der 
Strafen des bürgerf. Todes, d. öffentl. Austellung 
u. d. Prandmarfung. IV. Geſetz d. 22. De. 1949, 
vie Unterfuchung wegen polit. Verbrechen u, Vers 
geben. V. Sejep v. 23. Dez. 1849, die Erweiterung 
u. reſp. Fortſetz. der Aufnahme eined Anlehend im 
Wege der freiwill. Eubifription n. d. Geſehz v. 12. 
Drai 1548. VI. Geſetz vom 24. Dez. 1549, den 
Schutz der Telegraphenanftalten, WII. Geſeß vom 
24. Vez. 1849, d. Ergänzung des reuid. Geſetzes 
über Anſaſſigmachung u. Verebel. d. Schullehrer. 
VII, Geſetz vom 26. Febr. 1850, die Verfanms 
tungen u. Vereine, IX, Gejep v. 26. Bebr. 1850, 
d. Entfcheid. über Aefurfe in Cwiggeldſachen ber 
Stadt Münden. X. Geſetz v. 12. März 1850, 
die Verpflichtung zum Grfage des bei Aufläufen 
viedfeit® des Mbeins berurf. Schadend. XI Geſetz 
gegen den Mißbrauch d. Preife v. 17. März 1550. 
XIL Allerh. Vollzugsinftr. z. d. Geſetze über Ber» 

fammlungen und Vereine b. 3. März 1850. 

Mit einem alphabetifchen Sachregifter. 

16. brodirt, 24 fr. , 

Davon eine Ausgabe in hoch, 8, auf Schreibe 


papier mit breitem Rande. Preis 1 fl. 
ö— _— m 








Die unterfertigte Anentichaft beebrt ſich biemit befannt zu 
geben, daß fie die Beforgung der Verſicherungs-Geſchäfte auf 
der Donau und deren Nebenflüffen dem. Handlungsbaufe 

oh. B. Schaky (G. Eglaner) in Yoffau 
‚übertragen bat. Linz am 17. März 1350. 
Die k. k. privileg; Azienda Assicuratrice 
FR in Triest. 
a Morgen ald am hochheiligen Oſterfeſte erfcheint kein 








e Zeitung. 


= — — — — 








Eigenthumer und Verlchet Fr Pufter jun. in Regensburg. 


Ahonnementd-Preis. 


Bahr AR. — halkı 
I ei SH, — vieriels 
Ai 


Bellell uugen 





jcder Beim? 


— - 0 
nchmen alle lonigl. Dei, 1 
Hemier and Voll-rner 
visienien, fomfebiesieitige . 
Zeitungs Wrniepitien zu 


Juſeratlons · Gebühr. 


Die Jꝛpaltige Pefits 
Zelte wird mit 2 Arg 
berrihnet . und fritt bei 
mehrmalig. Inferirung 
bereutende rmäßis 
gung ein. 


Erpebirion: 
Rofengafle Rr. 458. 


7.20 





tigen Bolitif auf 8 genügenpfle zu entſprechen, und ſomlt -; nur das erftrcbte gute Neuommee des Blatted zu erhalten, 


fondern deſſen Werrh zu erhöhen, das Intereſſe hieran n 


mehr zu berbreiten. 


Dabei wird wie bisher bei zu ermöglicendem Raum ſtets eine eigene Rubrif für Menigkeits-Schau, 
Miszellen, Aunft & Literatur au in dieſem Gebiete das Meueſte und Intereifantefte ven Leſern vor Augen 
bringen und jo gleihiam zur eigentlich trocknen politiſchen Speije ein würzhaftes Deſert bieten. 

Ein Blick auf die in unjerem Blarte enchaftenen amtlichen und Privat-Bekanntmachungen Tiefert den Beweis 
der Verbreitung, ver Geleſenheit deöjelben und empfehlen wir uns deshalb auch ferner mit geneigten Aufträgen beehrt 


zu werben, 


Durch die allgemeine Roftfonvention ift wie ſchon früher angezeigt der Zeitungs-Abfap auch nah dem Rachı 


barftaate frei, weshalb wir unſer Blatt auch nach jener Richtung zum Abonnement und zu gefälliger Benügung 


vorfommenver Veröffenlihungen biemit beftens empfehlen. 


Man abonnirt auswärts bei allen resp. Poftanftalten, im loco und nächſter Umgebung aber im dies— 


ſeitigen 
und ladet zu recht zahlreicher Berheiligung höflichſt und 


Grpeviriond»Lofale, Roſengaſſe Nr. 458. — Jahreöpreids: 4 fl. — halbjährig 2 fl, — vierieljährig 1 fl. — 
ergebenfb ein: 


Uedaktion & Erpedition der Meuen Pafauer Beitung. 





pe . 


Die Politik der Thatſachen. 

cR. v. Regen.) Die franzöſiſche Revolution iſt das bedeutendſte 
Element, die. hervorragendſie Thatſache der 1. Hälfte des 191en 
Jabrhunderts, und in ihrem Rampfe gegen bie verſchiedenen Re, 
gierungen beſteht bis jegt vie ganze Geſchichte dieſes Jahrhunderte, 
“ibt es nun gegen biefelbe ein neues Heilmittel, oder reichen 
vielleicht jene beiben noch aus, in die man bisher jo ‚großes Ver 
trauen ſetzte, die Schule nämlih und der Konflitutionalismus? 
Nein uud nimmer mehr! Hiemit muß- vor Allen Die leßtere 
‘ Frage beantwortet werden. Denn was bat wohl bisher die 
Schule mit ihrem mechaniſchen Unterricht erzwedi ? Ad, fie ſchuf 
nor Automaten ohne moraliibe Kraft, obne eine dieſelben lenfeude 
Seele. Statt dieſer fanden fie auf ihrem Wege die Nevolurion, 
warfen ſich ihr in Die Arme und bedrohten dann am allererſten 
die Eriftenz ihrer Deuter. Ja die Schule, namentlih in ihrem 
geiſtlos plappernden Prünärunterrübt, bewies Deutlich ibre Schwäche, 
ihre Gefährlichkeit, weil beionders ibre Unfähigkeit, eine ihres 
Namend würdige Erziehung zu geben, d.b. wahre Menſchen oder 
Chriſten zu ditden, die ſich ihrer Berantwortlichfert bewußt find 
und aub die Verantwortung für ihre Handlungen wirklich über« 
mehmen, ſtatt fie auf Rechnung der Geſellſchaft und deren Ein— 
richtuugen zu ftellen. Und wie fib außer der Schule noch manche 
andere mechaniſche Mittel, das öffentliche Leben zu verbeifern, 
abgenügt Haben, fo gebt aud die Zeit der Konflitutionen, 
wie fie num einmal find, fidıbar auf die Neige. Over wer fün- 
wert ſich no um fie, obne ibnen Klagen oder Hohn ins Geſicht 
au werfen? Ja die parlamentarıihe Regierung des Pfrudokon— 
ftitutiosnalismus liegt in dem legten Zügen, tbeild unter den ÖStreis 
den der. von ibr ſeibſt geſchaffenen jogenanuten okiroyirten Ber 
faffung, teils unter der Erihöpfung, welche ihr Die eigenen 
Ueder riffe beigebrast. Es mügen alip ganz andere Mittel für 
das Regieren ald die bisher angewandten, aufgeſucht und ge 
braucht werden. Zi nun ein ſolches Heilmittel vielleicht ‚Die 
Demokratie? Der beffer gejagt, trägt diefe etwa in ſich ſelbſt 
“nie Drinel,. die ſchon 60 Jabre lang andauernde ‚Dual des Fe 
volntionidmus, wo miht gänzlich au heilen, doch wenigſtens zu 
lindern ð Aber die eigentliche Demofrarie bedemer nichis Anderes, 
als dag vie Macht oder Regierungsgewalt auf die Mehrzahl, d. 


h. auf die zahlreichſten, folglich auf die popufären Klaffen über: 
gehe. Aber eben dieſe Hafen find ja, wenigſtens nad ihrer ee 
genwärtigen Beſchaffenbeit, nicht mar nicht im Befige und Bes 
wußıfein eines wahrhaft politiſchen Lebens, fondern nicht einmal 
besjelben fähig. Es wäre alfo ihre Negierung entweder ein Res 
gieren der Leidenſchaften und eine Art zeinmeiliger Rache, oder 
fie. müßten aufhören, populäre Klaſſen zu fein, um etwas zu wers 
den, wofür bie Geſchichte noch feinen Namen bat. Denn jelbft 
bie fogenannte Bourgoifie ift noch feine eigentliche Klaſſe, vers 
fertet burh Geburt und Intereffen, fie iſt nur eine Sammlung 
böhft verſchiedener Inbividuen; fie fann alſo auch feine potitiiche 
Rolle fpielen,. ‚noch weniger fann_fie regieren, furz, fie verma 

höchſtens am politiſchen Yeben Theil zu nehmen, Erkübnt fie fü 

aber bob, bie. Öffenılihen Angelegenbeiten leiten zu wollen, wie 
ed die Thalerariſtokratie in Fraukreich unter Youis Philipp wagte, 
io öffnet. fie, ver Revolution Thür und Thor! Hilit endlich viel 
leicht der ebenio ſehr empfohlene als verihrieene Sozialis- 
mus?! Man muß allerdings den wabren Cbefs deſſelben, dem 
Saint Simon, Fourier und Proudhon darın Werewiiafen wider 
fapren Lauffen, daß fie nie den Glauben hegten, das Uebergewicht 
der Maffen fei das Mittel, den Sturm zu beſchwichtigen. Aber 
indem fie behaupteten, „das eingige Mutel, die Nevolution zu 
fließen, fei fein anderes, als Dielelbe zu organifiren®, zeigten 
fe deutlich, daß fie mit ihrem Berftand fh in eine Sadgaffe 
verrannt hatten; denn, ſagt alle Geſchichte, die Revolution läßt 
fih nit einmal regieren; fie gar organiiren zu wollen, iſt eine 
Ehimäre, wie die Deganifation der. Zerftörung ſelbſt. Und fo 
wird ed denn mit jedem Jahre einleucptender, daß feinerlei Mes 
gierung fi auf die franzöſiſche Nevolution Rügen fönne, denn 
man kann wohl mit Trümmern und Ruinen, aber nicht auf der 
Zerftörung feldft bauen, Dieie Unmöglichkeit, eine Negierung auf 
Die Grundlagen ber Revolution zu gründen, die fegten 60 
Jahre zur Grnäge bemwicien. Vielmehr find die Negierungen, 
wie wir fie gegenwärtig vor und um und jeben, aus dem aners 
kannten Rechte der Juſurrektion hervorgegangen; d.h um am 
leben zu bleiben, mußten fie jelbit gegen das Spitem dee Abior 
lutismus und Konjervasigmus, das fie geſchaffen hatte, anfämpfunz 
aber eben indem fie, ſich dem politiſchen Strom nicht entzegene 
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femmten, wurben fie von ibm fortgeriſſen. Auch Pr I es 
jelbſt nur zu gut, daß das Recht ber Infurreftion ihre Stüge ſei 
und fie in ſich ſelbſt feine moraliide Kraft mehr hatten. Die 
hieraus berandropenden Gefahren erfannte dann auch die Staats» 
geſellſchaft fo deutlich, dag mamsim-legterer Zeitseine ganz neue 
Lehre aufftiellte, nemlich Die Lehre bes „fait accompli’, (4. D. 
der vollenderen Tbasiade), womit man, uljp. vor ber ganzen Belt 
erklärte, dag man miat mehr datnach“ zu fragen babe, ob eine 
oöffentliche Umternebmung, z. B. die Losteihung Belgziens von 
Holland, oder bie Vertreibung ber altbourboniſchen Dynaſtie ges 
rechtiertigt oder ols mit dem europaiſchen Gleichgewicht hattao⸗ 
nirend erflärt werden könne, ſondern die glückliche Durchfubtun 
derſelben als rechtsgiltig anerkannt werben müße, „Es war bie 
ein morbwendiger Folgeſatz des Infurrefrionsregtes und das 
einzige Mittel, vie Ereigmffe wieder einzuholen, jo oft diejelben 
raſcher vorwärts eılten, ale man vermuthet und gewärfcht hatte: 
Hiermit haben wır nun gleihlam ben Schlußzſtein ber. Staaten 
geſchichte am Ende der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderis Aber 
wir find bereits in das Jabr 1850 eingetreten. Wie ftehen denn 
alfo jegt die öffentlichen Verbälmiffe? Der revolutionäre Geiſt, 
anımortet uns bierauf die Gegenwart, iſt mod keigeswegs befiegt, 
aber amd nicht mehr ungeſchwächt, weil ber Zeitenſtrom neben 
vielen Mißgeburten auch deſſen bohle und verderbliche Vebren and 
Ufer ber Anibauung geworfen bat. Deßungeachtet zeigt ſich ung 
im Hintergrunde für die gegenwärtige und näuflfünftige Lage 
Europas eine fürchterliche Kriſe, indem einerjeits der repolunonäre 
Geift immer mehr verbrängt, bie Geſellſchaft andererieits aber 
fi harınadia weigert, ihm zu folgen; namentli fordert der eritere 
für Deuſchland den Bundesſtaaf, um gleichſam die Revolution 
au verewigen, die ſtets fühnere Reſtauration oder Reaktion das 
gegen bemübt fih auf alle Art, alle theils angebabnıen, theils 
wirklich vollzozenen Reformen zu verdächtigen und alle Berhält« 
niffe auf den Zuftand vor 60 Jabren zurüdsufüpren. Welches 
dieſer beiden Ertreme wird fiegen? Dieſe Frage und die Angſt 
05 deren Löſung iſt bereits eine europäiſche geworden und zeigt 
und die Weltlage der Gegenwart! Welcher Leitfaden fuhrt nun 
aus dieſem allgemeinen Yabyrınd FF Nicht die erneute Zujammen- 
fittung veralteter Formen, welche bereits vermorſcht find und nim⸗ 
mer mehr zum Leben gebradt werden können. Wahrlich vie Rer 
äftien, die dieſen Verſuch wiederholen wollte, würde der Revolution 
nur ım Die Hände arbeiten; denn fo wenig bieje jemals eine ber 
finmte Form oder Zarbe angenommen, weil fie ſtets wie ein 
Beift war, ber einen Körper ducht, biefen aber, vermöge feiner 
Ratar, nit finden fann, edenjo leicht wirft fie die wurinſtichigen 
Formen über den Haufen, 10 oft man ihre Diefe ald Scranfen in 
den Weg ſtellt. Andeurungsweife kann als Heilmittel nur eme 
pfoblen werden die von Fürften und Bölfern im Berein gewıllen« 
baft gepflegte Aufregibaltung der Idee deutſchet Nattonulisät 
und Einbeit, Des Prinzips der geſetzuchen Autorität, vor Allen 
aber tes chriſtlichen Geiſtes, der von Dben und Unten entwichen 
ſcheint. Diefe Aufrechthaltung ber drei größten vom Malerialismus 
der Neuzeit fo vielfach verhöhnten Prinzipien vermag allein noch 
Rettung gegen die Revolution wit iprer Saat von Dragenzähnen 
zu gewähren, ja folange noch bie Iutereffen des Partifularismus 
und der Dynaftiten, ter Legitimitat ohne Legalität, des Schul⸗ 
und Kirchenweſens ohne das Weſen des Chriſtenthums vorwalten, 
werdet ihr euch vergeblich abmuhen, die Revolution und ihre Nach⸗ 
wehen zu vernichten! — ; 
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! pH PLFEL SET 5, 
Der „NR. M. 3.0 ſchreibt man aus Berlin, 26. Mär, u: 
a. auch Folgendes: Die „Spener'ſche Zeitung“ ſtimmt heute reinen 
hohen Ton an, indem fie „noch weitere Schritte der preußiſchen 
Regierung gegen Würtemberg" anfündet, und beifügt, „daß über» 
baupt die bisher von Seiten Preußens deobacteten Nüdfihten 
gegen diejenigen Staaten, von denen es bis jept für Die geleis 
ftete Hilfe mit Undank belohnt werde, nunmehr wegfallen dürf- 
tem.“ Wan dari 6 freilich mir dergleichen von hier ausgehenden 
Bravaden nicht fo gemau nehmen, da fie ſchon zu oft vorgefoms 


men find, um ou nur einen Schatten von Eindruck irgendwo 
wachen zu Finnen, Hat ja bod bie befannte „Ronflitutionelle 
Korreſpendenz“ in ihrem nad Erfurt ‚verpflanzgten Ableger ſogleich 
in der erſten dort erſcheinenden Nummer jogar einen Deſter reich 
förmlich zum Krieg herausfordernden Artikel gebracht, der in bie 
reihen it, denen nichts fehlt 


ſelbe Kategotie der Bravaden zu 
als die Spike. 
— Gegen bie Eremplare 


März erſchienenen Nummer 


31 des Preßgeſetzes. 


Der „Reigezeitung” wird aus Erfurt, 22. März geſchrie 
den: „Die Neve des Rönige von Württemberg bat ihren Rückhalt 
Druden Sie, auf Bejapr 
einer groben und überdics zweideutigen offiziellen Widerlegung, 
Folgendes: ver Kailer von Rußlaud hat bem preußiichen Gejand: 
ten von Rodom mit Nachdruck bemerklich gemacht, daß Preußen 
Tie dänische Sache jofort erledigen müffe; der Kaiſer habe Vers 
pflihtungen gegen Dänemark übernommen und werde diefelben 
erfüllen; des Koiſers Geſinnungen gegen den Rönig von Preußen 


an einer Nede von der Newa ber. 















































von der am Donnerstag ven 2Bten 
ver „Leuchtkugelne if amtliche 
Beihlaynapme eingelegt worden und zwar nach Art. 19, 20.1. 
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feiemungefändert ; aber die preußiſche Politik zwinge ihn, kriegeriſch 
gegen Preußen einzuſchreiten. Der Kater brah in Thränen 
aus, indem er Hrn. v. Rochow verfügerte, er fei ſich bewußt, 
dog moͤglicherweiſe bie Kaiſerin über dem entſtehenden Konflikt 
ihr leben verliere. Herr v. Rochow folle diefen Worten das 
‚ vollite Gewicht beimeſſen.“ 

GWien, 28. März.) [Telegraphiſche Depeihe aus „Paris 
26. März] Laroche-Jacquelin Heil * der Mationalvers 
fammlung den Antrag: Frankreich möge ſich am 1. Juni dß. I 
durch Stimmenmehrheit in Urverfammiungen darüber entiheiden, 
ob bie repablikaniſche Berfaifung beizubehalten 
oder die Monardie zu wählen fei. Die Berfammlung 
beſchließt die Beriejung des Antrags trog ded Widerſptuchs des 
Minifters Parrieu, — Die 5%, Nente flieg in Folge deſſen auf 
839 dr. 75 C; 3% 55 Fr. 50 Er, Die vor einigen Tagen 
 Hattgebabte Milttärtedolte ereignete fi zu Caen.“ (Bergl. unten 
ıParıe.) — dDier (Wien) flieg an der heutigen Börfe das 
Goldagio zu 25% des Sübers auf 20%. — (Stoff zum Nach⸗ 
denfen und zum Spefuliren.) 

(Brauffurt, 28, März.) Geftern find zwei Männer, welde 
auch dei dem Septemberauffland im biefiger- Stabt betheiligt ger 
weſen fein jolen, als des an den Ebeleuten Stöß in Sachſen⸗ 
haujen begangenen Verbrechens verdächtig, verhaftet worden. Die 
Hurerjugung wird bald berauejtellen, ob ber Verdacht gegründet 
in, oder nicht. Er ſoll duch vie Ausjage einer Dienſtmagd, 
welche an dem Abend, wo der Doppelmord verübt worden, zwei 
Männer (deren Perjonalbefhreibung fie mözfihf genau anges 
geben) aus ver Stoͤß'ſchen Wohnung hatte lommen jeben, und 
in Folge weiterer Nachſorſchungen, auf die Borbemerkten hinge⸗ 
leiter worden fein, 

(Darmitadt, 35. März) — Projeh Görlie. — 
Abende 3 Uhr. Der zweite beute Vormittag im Prozeß Görlig 
vernommene Zeuge ift der Gürtler und Spezereihänbler Werner 
Krauſe in Alsfeld, der dem einen Aufırag vorſchutzenden Heinrich 
Stauff jur etwa zwei Bulden „einige Kleinigkeiten“ abfaufte und, 
mir Ausnahme einiger mir Solo eingefaßten und zufammenge» 
deüdıen gpnalgen jonft nichts bei bemjelben ſah. Heintich 
Stuuff will das jo Verkaufte aus dem Pachen haben, welches 
fein jüngfter Sohn Jafod bei Belfungen ın einer Herde gefunden, 
Johanu Stauff zahll dieſe Gegeuſtände zu den Gefibenfen bes 
Vrafen, deren Verpackung er nicht geöffner habe. Müller Walter 
Tröller zu Angerod bezeugt, daß Heintich Stauff 1843, 1844 
und 1947 bei ipim treu und fleißig gedient und außer Kofl und 
Logis wöchentlich 18 Bagen Kohn erhalten pabe; er will bei ihm - 
feine Upr geliehen haben, Müller Johann Schwarzentraub, bei 
Bıllertspaujen, der als Mennonit nur durch Handireue verpflih- 
ser wird, ertheilt dem bei ihm fpäter, im Jahr 1847, arbeitenden 
Heint. Stauff, ver zugleich einem Oelhandel obgelegen, bas Zeugniß 
des Fleißes u. gibran, daß er bei demſelben zu Ende des Juni 1847 eine 
Upr vemerft pade, jedoch nicht viel Geld. Befragt, behauptet Angeklag · 
ter, er hade die Ubt zu Anfang des Jahres 1847 in Frankfurt gefauft 
u. früher in feiner Kıfte verſchloſſen gehalten. Nach einem Protofoll 
des Poligeiamis zu Frankfurt, vom 2. Nov. 1847, gab ein bot« 
tiger Uprmagper an, ex glaube, daß die ihm vorgejrigte Upr bei 
apın gekauft worden jei, und die Zeitbeſtimmung bed Anfaufs 

erweije ‚richtig fein fönne. Außer der Uhr fah Zeuge im 

oh 1847 bei Heinrid Stauff noch einen Fingerring. Er ers 
ven bei ven Ueberführungsjtüden befindlichen Ring von Bold 

und Platina als den früber gefebenen. ‘Der Angeklagte bleibt 
bei feiner Behauptung, daß feine Frau vor 36 Jahren biejen 
Ring von ihrem Barer, einem Watrofen, erhalten habe. Die 
Werlefung des Protofolls über die Ausfage eines inzwiſchen ver 
fiorbenen Zeugen, der dem Heinrich Stauff bad Zeugniß ber 
Eprligpfeit eriheiit, zeigt diefe Ausjage als gang unbedeutend. 
Kaspar Weidhard von Oberohmen, Meflerfhmied und früper 
Soldat im großp. beſſiſchen Reiterregiment, it ein Bekannter des 
Johann Eiauff, den er vor dem Tod der Gräfin mehrmals in 
dem gräfliden Haus beſuchte. Als er nad dieſer Zeit einmal 
zu Siauff gefommen fei, babe er von ibm bie Weiſung erhalten, 
wegzubleiben; vom Tod der Sräfin habe derjelbe nicht geiproden. 
Rad Berlefung des Protokolls über die Ausfage ded Zeugen in 
der Borunterfuhung beriötete derfelde feine Angabe bapin, er 
habe den Johann Stauff vierzehn Tage nad dem Tode der Gräfin 
geſprochen und von ihm die Aeußerung vernommen, jie habe ſich 
wohl vorfäglid verbrannt. Als weiterer Zeuge wird ein Metzger⸗ 
fnecht vernommen, weicher an jenem 13. Juni 1847, um, wie 
gemöhnlid, nachzufragen, ob er am andern Tage Fleiſch bringen 
tolle, in das graflige Haus faw, und bort in ter Borhalle von 
einem Diener bejhieden ward. Johann Stauff gibt an, es babe 
am Fenſter feiner Stube geitanden und dem Kucdht abarfertigt- 
Eliſabethe Guntrum von Heimerrshaufen, die Geliebte Dafob 
Stauffe, beflagt fi darüber, daß Jafob Stauff für ipr und fein 
Kind nice the. Sie erwähnt eines Briefwechlels zwiſchen Johann 
Stauff und feinem Vater und gibt auch an, fie pabe dem Jakob 
Stauff geſchtieben, daß fein. Vater wegen des in feinem Belige 
befindlichen Goldes in Kaſſel verbafter worden jei . Befragt, 
antwortet Jafob Sıauff, daß er den Brief feinem Bruder mitges 
theilt hate, Zeugin, die für bie Wälge des Heintich Stauff 
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fotgte, gib als fie einmal deffem Beinfteiver reinigte, | der Ruckhfart deſſelben nach Haufe, die mit deffen früherer Angabe 
Hund seh fe, ir aber en willen; iobredin'dein | kbereinitimmt- Schambs jelbit, bervorgerufen, wiederholt jeine 
den Ueverführungsitüden" gedörenden’ geidmoizenen ‚Bold bes | Erklärung, daß er während: diejer Zwilhenzeit: das Haus nicht 
dein; die Uht will fie zum erften Mat zur Erntegeit um Som betreten habe. u, 
mer A847 bei ihm geſehen baben. Auch will fie ſpäter etwas Baden-Baden, 3, März.) Der Furſt Kart Anton 
von geiben Merall dei dem Angeflagten bemerft ‚paben. — An von Hopenzgollern-Sigmaringen wird fi morgen früß auf wenige 
Nachmittag wurde Die Bernchmung der Zeugen fortgefegt:, Kaufe | Tage wieder nah Sigmaringen zurädsegeben, um in Verfon den 
mann Werner Ramipeck in Alsdorf bezeugs nah Heinrich Stauff | wiptigen Alrder Leder gabe feinestandes an die Krone 
ibm zu Anfang 1847 Det verkauft umd ihm im Spätiommer Preußen vorzunehmen. Die preußiſchen Kommiffarien, anderen 
desfelben Jabtes Bold und Silder zum Berfauf angeboren pabe. | Spige Frhre v. Sieger fungirr, "werden gleichzeitig in Sigmas 


ige-auf feinen inzwiſchen verſtorbe nen Öebilien Jobann Wöl | yingen-einszeffen, jo-4war,..daß-die-formelle und enduiltige Ads 
—* das Angebotene genauer betrachtet habe, Ber Borzeigung 4 : 


\ \ tretung der Furſtenthümer Hohenzollern noh vor Dijlern zur 
der Meberführungsitüde erflärt Zeuge, ihm jei viel mehr Angebo- Jun ’ 


tem worden. Nach dem verleienen Protofoll über,die Berneymung 


Tparfade werden wird. 
bed. Wöll füllte das Angebotene; goldne Ohrringe, golbne' Arm Tin, (Mainp,2T. März.) Wirhaben wieder einen traurigen 
angen ıc., eine Kaffeetajfe. Scloffer Borrafp in Darmpadı, 


——— 5 der Garen Nacht wurden in —— 
Haufe imiver-Smlofferguffe zwei Perſonen ermordet, andere bes 
——— eines Haufed im der Nähe des Görlitſchen, kam am | „.uend verwunder, ae Eine der Gerödteten farb im Hoipital. 
Abend jenes 18. Juni gegen 8*4 Upr etwas unwopl nap Dauied So via ſih bio jegt berauafiellie, fiad die Wunden dur Stide 
Bald darauf fand ſich Johann Stauff bei ihm cin, und forcerie verurſacht, doch iprigt man aud von Hieben. Roy find die 
ibn auf, er folle binüber (zu dem Grafen) fommen, worauf 

fih damit entſchuldigte, daß er unwohl jet. „Hatte“, fügt dieſer 


Thater unbelannt. 
Zeuge binzu, „ber Bediente beigefügt, daß etwas vorgefallen ſei, Brantreid. 
fo wäre ich ſogleich gegangen.“ (Stanff behanptet,) er habe ger 


Waris 27. März, Abends 8 Uhr.) [Telegrappiide Des 
fagt, die Gräfin werde vermißtz der Zeuge verneint Diejes auf 
das beflimmtehe.) Der Vräfivent benugt die Anwejenpeit des 


peſche) Der heutige Dioniter veröffentlicht das Unterrichte geſetz 
Zeugen Boraſch, der am den innern Veranderungen im Gorlitz 


wie es von ber legislativen Berfommlung angenommen worden 
r Da ati beute im —— bätte En 
i e des Jabres 1834, beſonders hinſichtlich der Fgeſtrige Propofition deßhalb gemacht, um Dürzerfriez zu vermei⸗ 
— te 5 zu Ermistelungen, die ven Zwed] dem; 840 oben Wien.) 
baben, darüber Licht zu verbreiten, od Der Haupiſchluſſel des — — 
Grafen die Wohnzimmer feiner Gemahlin öffne. Neue Verneh · Röbler's Flucht vom Hobenasperg. 
mung von zwei Zeugen, welche die Bertheidigung vorgeſchlagen. Der Abgeordnete Nösler, ehemals Lehrer zu Oels, folgte 
Oberfeldwebel Georg Kullmann bezeugt, daß ſich Jopann Stauff 


. i Bad der Sprengung des Parlamenıs am 18. Juni ald Schtift: 
im Regiment gut aufgeführt. babe; er jei Bedieute bei dem Ober: Früprer dem Peaſideuten nah Bapens Baden und Freiburg und 
Lieutenant. Hoimann und fpäter bei den Haupimann Frey und 


wurde vom bort durch die Reichsregentſchaft nah Württemberg 
beide mit ıbm zufrieden geweſen. Er (Zeuge) habe den Ange: | mir geheimen Aufträgen geſchickt, melde ibn mitten durch das 
flagten täglih geſehen und gelproden, und ihn immer willig 


Württembergiihde Hauptquartier führen mußten. In der erſten 
bienftfertig. und zuvorlommend gefunden. Johann Stauff pabe | Star, wo Solpaten lagen, und in der erflen balben Stunde 
einmal eine Naht außerhalb der Kaſerne zugebracht, und dieſes 


jeiner Anfunit wurde er verbhafter (am 3. Juli); jedoch vernich · 
fei ihm von Hauptmann Frey wit dem Bedrohen verwieſen wor |peie er vor den Augen der Landjäger, alle Papiere, die ibn und 
den, daß er im MWieverbolungsfall von ibm enitaffen werden 


\ Andere fompromittiren fonnteu, mit wunderbarem Süd. So lag 
würde; da der Fall dennoch einyetreten fei, fo habe er darum | son von Aufanz am eigentlich gar nichts gegen ihn vor. Aber 
den Dienjt bei dem Hauptmann verloren, fpäter ſei er unter Die 


der Richter zu, Sulz am Nedar beitätigte die Verhaftung rihter» 
Die nerſchaft im Börligiben Haufe aufgenommen worden, Wäprend | {i&, „in Berradt ver gefährligen Zeitläufte, und weil der Herr 
dleſes Dienfiverhältniffes habe er, Jobakn Sıauff, den Zeugen | (Heneral alle Berantwortung auf fid genommen hatſe,“ wie es 
oft beſucht, und feine Zufriedendeit uber ſein Schicſal geäußert; | mie feitener Naiverät im Prorofoll Hich. — Rösler wurde nad 
er babe verfihert er befige das Vertrauen des gräflichen Epes Dohen-Asperg-abgefünrt, und dort I4 Wochen, erft in fren gem, 
paars, dem er nichts Rachtheiliges nachgeredet. Nach dem Tode | dann in leipterem Gewahrjam gehalten, ohne daß in der Unter 
der Öräfin babe Joh. Stauff ſich mit mepr beisipm.Iepem laſſen⸗ſuhung fidy irgend etwas gegen ihn erzeben hätte. — Am 9,” 
Diefes Verfahren ſuchte der Angellagte, auf Befragen des Prä- | Oftöper endlip wurde er gegen Kaution von 800 fl. entlaffen, 
ſidenten, dadurd zu erftären, daß er weniger Zeit gehabt, auch 


wie es hieß, in Kolge der Verwendung des “Minifters Nö mer; 
den Aufgeſuchten mehrmals nicht angetroffen habe. Bom Präf | aber ver Ehlinger Gerichtshof fahre Tags darauf im Geheimen 
denten befragt, ob diefes Wegbleiben des Angeklagten ihm wicht | pen perfiven Eatſchluß, ihn nach Preußen austiefern zu Taffen, 
aufgefallen fei, entzegner Zeuge, er babe darubet micht nachge - |\jopalo er, was vorauszujehen war, in Württemberg freigeipros 
dacht. Hofiänger Homann, Vater des im dadiſchen Feldzug: ges] den’ fein würde. Dan hatte wahrſcheinlich den bevorftchenden 
bliebenen Oberlieutenants Hofmann, bezeugt, daß Jopann Stauff Minifterwegiel im Auge. — Inzwiſchen genoß der Berbannte der 
dor mehreren Jobren (von 1844 zu 1845) Bevienie jeines Sopnes | youftändigften und reinften © ftfreundjpaft beim Pfarrer Hopf 
geweien, der ihn gut habe leiden lönnen und mit ihm Qufrieden | in Hohen» Haflad, Abgeordneten zur württembergijden veoidis 
gewejen fei, jo daß es ihm deid gethon, als derſelbe in dem Dienſt renven Stände: Berfammlung, eine Gaftfreundfhaft, welche die 
des Hauptmanns Frep getreten. Mehr ſcherzhaft als im rnit Blaͤuer der Negierung zu den giftigflen und ungeredhteiten Schmah⸗ 
babe, fein Sohn den Johann Stauff einen „Pfiffilus“ genannt, | ungen und Verleumdungen, nit nur gegen die beiden Männer, 
Nach dieſen beiden Shugjeugen erſcheint die Eperrau des Dberr | ſondern auch gegen die fhufploie bedrängte Gattin Rosler's ers 
Ananzrarhs Günther, weiber die Eheirau Schillers ihr Erlebniz piiterte. — Am 28, Dez, den Tag nad der Taufe feines jüng» 
am Nachmittag) dee 13. Zumi mitipeilie. Zeugin bemerkt, dap | ften Kindes, wurde Rösler wieder verhaftet. Er ging diegmal 
fie diefe Frau fehr ergriffen gefunden habe: Der hierauf ver— 

nommene Kammerberr und Web. Legationsrarh v. Ricu fand am 
Nachmittag des 18. Zuni mad 3 Uhr den Grafen, der als Zere» 
monienmeiſter fungirte, am Hofe. Na der Tafel habe er ſich 
mit ihm unterbalten, und gegen 6%, Uhr habe er ipn mod auf 
ber Treppe des Palais geliehen, um an teinen Wagen. zu gehen. 
Auf Die Frage, ob die Tafel ſpät aufjehoben worden fei,-entgeg« 


























































einem viel ſchwereren Looſe entgegen, da ihm eröffneı inucde pn er 
fei in Württemberg freigeſprochen worden, jole nun aber nad 
Preußen ausgeliefert werden. Er hatte fid an den ſchleſiſchen 
Bewegungen im November 1848 zu Guuſten der Berliner Nas 
tonafverfammlung lebhaft betbeilige und gerade nicht mit der 
end zum paſſiven Widerftande begnügt; * war er 
der lirarverführung gegen preußiige Soldaten zu Feanffürt 
neie Zeuge bejabend; ver Großhergog hate ſich länger unterhalten. | a, Dr. im Mai 1849 — 2 Bei dieſer Angelegenheit hatte 
Die Mögtichkeit, da; ver Graf. in der Zwilgenzeit einmal bag. per preuhiſche Hauptmann, © Doffmannd- Walvdau, vom 
Palais verlajjen, beitreitet Zeuge, und fügt hinzu, er habe am] 38, Regiment eine ahnliche Rolle yeipielt wie dir Herren Obm 
folgende ge den Grafen, einen vieljährigen Bekannten, beſucht, und Soedſche im Walded’iden Prozeffe. Er hatte mehrere Mos 
um ipın feine Tpeiinabme an dem fchrediuhen Exeigmiß gu dezeue | male lang Soldaten als agens- provocateurs zu Rösler abs 
gen, und ihn jeher ergriffen gefunden. Der Graf pabe ihn zur | gefanpt, um biejen in ein ſein berechnetes Komplott zu verwideln, 
veibe geführt, und dabei mehmürhig gerufen: „Bier liegt Alles, Kamenslih hatten fih zu diefem Zwede Unteroifiziere und Sole 
mas mir von meiner Emilie übrig geblieben if.” Die Dinge: 


ibrem 2 er? daten von Nösler auf die Reichoverfaſſung vereinigen laffen, um 

Basen ae: be l 5— gi ———— en Ht | ipn defto tiefer ins Reb zu loden. - Hiermit hing mod ein nächte 
: ; - unglückliche Gewohnheit, einzu] j; e \ A — 

Idliefen (Aud) der Zeuge Borand beyruzt Diele® aus meprfagrr | Manu ede peeufüicen S zufammen, denen 


Waprnehmung) beflagt- und pie ——— Roeoler nur durch Koͤrperkraft und Schnelligkeit entfam. Dies 
ataftrophe einem fe ! 5 Ve anno "7er 
Echt gugeigrieden. Einige Tage fpärer babe pe * = wenigſtens iſt die Darſtellung von Rosler feibſt in ſeinen Fin. 


3— eug gaben am das württembergiſche Obertribunai und an den preuß. 
fen gefragt, ob ein Diebftap ei worden fei, indem dann) Jufizminifter, Emlib war Nösier no verfolgt wegen jeiner 
wohl eine Gewaltihat zu vermu ıp. Derfelbe habe aber Tpeilnapme an der Reichoverfammlung in Stuttgart. — Mad 
dieſen Gedanken zutückgewieſen. vernommene Zeuge, | Erfunpi ungen, die unter der Hand beim preußiſchen und beim 
* Keller, ertbeilt einige Auskunft über, Kutſchers Scyämbs | ürttem rgifchen Yuftizminifter angeſtellt wurden, ergab fi, 

Tipenden zwiſchen dem Hinfahren Grafen an Hof und | dag ter Operjansanmalt nichts weniger ald Tod zu beantragen 
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gedachtr, wenn auch eine Kinke l'ſche Begnadigung zweifellos ger 
mweien wäre; daß ferner das preußiſche Juſizminiſterrum im feiner 
Weile auf dieſe fiber geboffte Bernribeilung wenigiens Eines 
Reichetagsabgeorbneten verzichten würde, und daß bie württems 
bergiſche Regierung feinen Augenblick Anſſand nehmen würde, 
ouszulırfern, wie jebr auch die Bolfsjtimme in Württemberg ſich 
dagegen erhob. — Rösler war febr unerwartet verhaftet wor+ 
den und dur ben Zuftand feiner frau auch nod auf mehr ald einen 
Ponar binaus von jeder möglichen mündlichen Berfändigung abge⸗ 
ſchnuten. Es galt zunächſt, Zeit zu gewinnen; er appellirte baber 


sunähf an das Dberiribumal in Stuttgart, welches aber die 
Auslieferung beflätigte, nur unser ber Beringung, Daß er nic 
in Preußen wegen ber Tbeilnapme an der Reibsverfammlung in 
Stuttgart gerichtlich verfolge werden dürfte. Da die Zeit ag 
nicht ausreichte, fo erflärte er, ih nun an das preußiiche Zuiy 
miniflerium um Zurädnabme der Requifition wenden zu wollen 
und lich auch am 16. Februar noch diefe Schrift abgeben, dem 
Beantwortung er jedoch nicht abzuwarten nevadte, 
(Aortfegung folgt.) 











Amtliche und Priva 


Befanntmachumg- 

Turd tie Gnade Seiner Majeſtän dei 
Königs als Nedtsanmalt nach Varfau 
verfegt, bringe ich biedutch zur öffentlichen 
Kenniniü, daß ich meine Mechtspraris Dort 
ſelbſt am Zaten April v8. 38, eröffıte, und auf 








t:Befanutmadhnngen. 


„ KÖNIGL. BAYER. DONAU-DANPFSCHHFFFAHRT 





Verantwortlicher Nevafteır Erimt Dee. 





zwiſchen Negensburg und Linz, 


im Anſchluſſe an die öfterreihiihen Dampfboote in Linz. 


Sahrordnung im Monat April 1850: 


tem Neumarft im Haufe red Goldarbeiters 
Kielleitner, nun Wiesbauer, Guus- Wr, 466, 
wohne. 
Wörth am 26, Wärz 1550. 
MWinderl, 


fönial. Advokat. 


UAnwefend:Berfauf. 
Unterzeicinete iſt aefonnen, ibr Anweſen 
in ter Mäbe ver Stadt Srraubing in Nieber- 
babern, worauf ſchon über dreißig Sabre eine 
Ccilerfonzeffion ausgeubt wire und im 
beiten Verriebe ſtert, aus freier Hand zu ver 
kaufen. — Hand, Stadl un Werfitan find 
fänmmlich neugebaut, der Merfzeng gut erbals 
ten, und vürite des ausgezeichnet ſchönen Schin⸗ 
platzee, ſowie der Nähe ver Tonau wegen jid 
vorzüglich für einen Schiffſeilermeiſter eignen. 
Auch befinden ſich zwei Accker, ein jchöner 
Wurz-⸗ und Hausgarten Dabei. 
Näbere Auskunft ertheilt mündlich ober 
auf yortofreie Anfrage 
Tberefia Witted, 
Seilermeifterd » Witwe in Kagers 
bei Straubing, 


Anzeige. 

Der Unterzeichnete macht biemit bekannt, 
dab er vom Donau Mai oh, Is. amgefangen 
feine Boteu-Fahrten von Griesbach alle 
Montage nah Paßau und am Dienstag 
von da retour, und alle Tonnerstage von 
Griesbahb nah Vilsbofen und am min- 
liben Tage wieder retour machen werde, 

Grieebach am 236, WMarz 1550, 

Franz, Vrandmaier, 
Lbergrietbucher » Bote. 
Anfündigung. 

Mit tem 8. April beginn für ven wächit> 
jäbrigen Gintritt in vie Ite Klafie der Yatein- 
faule ver herkömmliche Vorunterricht durch 


J. Baltl. 


Gewerbe - Hilfs- Verein 1. 
in Panson 


Montag den Iten Upril Ulbents 3 
fammenfunft im Vereins» Yofale, wozu 


freundlichſt einlaret der Ausſchuß. 


Grenadier- Compagnie. 
Diendtag den ?. April Zufammen: 
Funft bei Sn. Liebl. 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Monptag den J. April ds. zu Bra, Bler- 
Gratter Bladı, Der Ausſchuß. 
Gesellschaft der deutschen Brüder 
in ®t. Nikola. 


[1] 


11] 


a} 














Mondtag den Iten April di. zu Hru. 


Frledt. Roller. Der Ausihuß. 


Geſellſchatt Erieiterung. 
Mondtag ven Iten April oe: 
‚Mufikalifch: deelamatorifche 
Abend - Unterhaltung 
im Bejellichafis » Yolale. Der Ausſchuß. 
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Von Regens burg 













nach KLinz jeden Tag geraden Datumd. Abfahrt früb ö Utr. 
-» Linz nach Vilshofen jeren Tag geraden Darum. Abfahrt irub 5 Ubr. 

» Bilsbofen nach Negenöburg jeren Tag ungeraden Tatums. 

Abfabrı irubh 5 Upr. 


Diejenigen Leidenden, j 





[2] 


welche ſich biöber weber ſelbſt, noch im Kreiſe ihrer Bekannten von ver heilfräriigen Wirkſam- 
feit ver Goldberger ſchen Keuen ‚zu überzeugen Gelegenheit hatten, mache ih auf ven dan Druck 
erichienenen 


Iweiten Jahresbericht 


über vie Heil kraft und Wirkſamkeit der Kalſerl. Konigl. Oeſterreichiſch pribifegirten und 
Konigl. Vreuß. conceſſtonirten Goldberger’iten galvanv:eleftrifhen Mbeu— 
matiömud:Metten aufmertſam und iſt dieſe, für Alle, welche an gichtiſchen, nerböſen 
— rheumatiſchen Uebeln leiden, io höchſt wichtige Schrift unenigellich bei mir zu 
aben. 
mehr denn Ein Taufend Sanitär Vebörden, renommirten Rerzten und bodachtbaren 
Private Berfonen aller Laͤnder Guropa’s, rechriertigen ſicherlich die Geichrirät der ®oldberger'ichen 
Keiten und bieten die größte Vürgfchaft für deren gerübmte und acprieiene Heilkraft, 


Diele ſegensreichen Griolge, beitätiat in amtlich beglaubigten Xtteftaten von 


Von vem Grfinzer und Verfertiger dieſer Kersten, Herrn 9. I, Solpberger in Berlin, 


vornald in Tarnomig, it mir ſeit Jabr und Tag der alleinige Verkauf für den biejigen 
Ort übergeben und balte ich ſonach mein woblafforsirtes Lager der Goldberger’icen Ketten 
in ver Driginal» Verpadung, zu den feflgeftellten Buabrifpreifen (a Stück mit Öebrauchs-Ammweis 
fung # Thlr., flärfere a 1 Tilt. 15 Sur. und in doppelter Gonftruftion gegen veraltete Uebel 
a2 Ihl., io mie ſchwächſte Sorte a 15 Sgr.) bei Berarf zur gemrigten Abnahme Beftens 
empfohlen, 


Carl Hermann in Passau. 










Eigenthumer und Verleger ör. Puſtet jun. 


Bei 6. a. Fleiſchmann in Munchen if 


erſchienen und bei Elsässer & Waldbauer 
in Paffau zu buben: 


Die Baierifche Köchin 


in Döhmen. 


Ein Kochbuch, das ſowohl für. Herrichafte-, 


ald gemeine Rüden eingerichtet if. 


Mit Speijezerieln, einer Auftragdratel, Trandirs 


kunſt u. ſ. w. kerausgegeben 
von M. Unna Meudeder. 
Ste verm, Auflage. gr. S. Wreis 2 A. 24 fr. 
Diefed mir unerhortem Beifall beehrte Koch⸗ 
buch iſt bis jegt noch von feinem andern über- 


troffen worven, ja #ö wurde feiner großen Vor— 


zuge wegen ſogar in vie frangdfifche und itar 
lieniſche Sprache überfegt. — — Um tüchtige ume 
perfelie Kochinnen zu bilden, dazu eignet es 
ſich ganz vorzuglich. Datum iſt aber auch dieſes 
loſtbare Hilisbuch in der Hand einer Hausfrau, 
Tochter over augehenden Köchin ein wahrer 
Echup wegen ver nmerlwürdigen Grfabrungen 
und Haͤndgriffe, die im ven 1021 Kochtezepteu 
und Vorſchriflen deutlich beſchrieben no. Die 
beruhmse Verfaſſerin, eine Meifterin ver Koch— 
kunſt, wurde einſt in den Kuchen bober Hauſer 
Biierns, Oeſterreiche u. Bohmens ausgebildet, 
u. bar jich vorzuglich in den Vädern Bohmens, 
ibrer delifaten Kuchet wegen, wie Hunderte und 
Tauſende bezeugen fönnen, einen bleibenden Ruf 
errungen. — 


Fremden» Anzeige, 
Vom 29. bie 30, März. 

(Zum gold'nen Hirfiten.) HH. Schelbenbogen, 
Verwaltet von Wüudehöfen. Buſch aus So— 
fingen, Strauß and Mannheim u. Blunıbery 
mir Sohn aus London, Fimmtl. Kaufl 

(Zum Voten.) HH. Strobm aus Stutt- 
gart und Ulmann aus Für, beine Kaufl 

(Zum milten Mann.) Hr, Schleſinger, Kauf- 
mann aus Augsburg. 





in Megendburg. 


[1] 3006 fl. werden auf er ſte und 
ſichere Önpoibef (rund und Boden) aufzuneb- 
men geiucht, — Dad Nahere fagt vie Girpes 
ditien viefed Blattes, 


Jemandem iſt vor Kurzem ein Königsbund 
von mittlerer Wröße, braun und weiß geiledt, 
zugelaufen. Der Gigentbümer kann Bei ‚Hra 
waſtwirth Koller in St. Nifola um dirſelben 
Nacirage bulten. 
nen 
Gvangelifche Kirchengemeinde. 
Geſtorben am 29ten März: Rojina Friederila 

Magdalena Kielmann, aus Göppingen in 
MWürtemberg, 3. 3. Hausbätterin dahier, 24 
Jahre alt. 


PREIS-COURANT 


ächt englischer patentirter 
q ‘ — rn‘ 
STAHLFEDERN 
in den vorzüglichſten Sorten, 
2 welche die 
PUSTET'SCHE BUCHHANDLUNG 
U. Pleuger) in Pas-nu 
zu geneigter Abnahme empfiehlt. 





rue Grow Da, 

d, | kr, \, ir 
Rierenfedern er 61 || 3 
Feine Napolconsledera . u. 5— 350 
Adletlieder...* 412 427 
Napoleonsfedern a 312 [2 
Monnrchenfedern . eo. 2148 | 20 
llerxzog von Orleansfedern also 18 
Federn für Buchhaltung . ing || AT 
Feine Correspondenzledern 2) N 15 
Plumes Catholiques » . + 154 |; 12 
Feine Schulfedern 1140 |; 18 
Correspondenzfedern, blau — 54 | 8 
Schulfedern ©... 2... [PP | # 
Ordinäre Stahlfellern . .„ + Jm,i4+ı 5 


Federhalter das Stück 1 '% hr 


his ı5 kr. 
_ — — — — 





Iuferations-Gebühr. 


Die 3: waltige Petitz 
Seile wird mit 2 Krj. 
beredimet. und tritt bei 


Abonnementd-Preid. 


Zahrllch 41. — halb 
jährlich 28, — viertel 


Neue 


hrmalig. Injerirm 
—— ft / Fer ae er 
alle fönigl. Do 
enter nur De Örne: gung ein 
ditiouen, fowiebiesieitige +. enable: 


—5* —— au NRe ſeugaſſe Nr. 458, 
Es — 
Dienstag, 


M 9. 2. April 1850. 


Abonnements-Einladung. 


Ohne Anwendung der Kunſtgriffe einer beſtechen ſollenden typographiſchen Maſterkarten-Einladung, — einer 
vprahleriſchen Angabe ver Abonnentenzahl, — einer deu Meid ſchlecht verbergenpen Herabſetzung beſtehender Konfurrenz 
und einer lockenden aber ipärer ſich nicht bewährenven Teudenz- Verkündigung , jondern einfach durch das, was fie im 
allgemeinen Interejfe ichleunigit und beßtens zu bieren auf eifrigte ‚bemüht war, hat ſich die Mene Paſſauer 
Zeitung auswär jo wie in loco namentlich während des eben verflujienen Quartals einen Lejerfreiß gewonnen, 
daß trop aller gehaͤßigen Verdaͤchtigungen und Hinvdernijje ihre Eriftenz feſter als je begrünver if. 

Diefer erhöhten Theilnahme die würdigende Anerfennung an ven Tag zu legen und die erreichte Erkarfung 
noch mehr zu fräfiigen, bat der Eigenthümer und Berleger weder Mühe noch Opfer geſcheut, um durch neu gewonnene 
Mittel und Wege den durch die vorausſichtlich höchit wich ige nähere uno fernere Zukunft fi immer mehr und allge» 
meiner fteigernden Anforderungen nach bisher beobachteter Haltung mirtelt ſchnellſter und wahrbeitgerreuer Berichte über 
alle namhaften Begebenheiten, Ereigniſſe, Fragen und Geftaltungen im Gebiete ver heimarblichen, veutichen und auswär— 
tigen Bolitif auf s genügenpfle zu entipreden, umd jomir nicht nur das erſtrebte gute Menommee bed Blatted zu erhalten, 
fondern deſſen Werth zu erhöhen, das Intereſſe hieran noch mehr za verbreiten. 

Dabei wird mie bisher bei zu ermöglichendem Raum ſtets eine eigene Rubrif für Meuigkeits-Schau, 
Miszellen, Kunſt & Literazur auch in diefem Gebiere das Neueſte und Interejfantefte ven Lejern vor Augen 
bringen und jo gleihiam zur eigentlich trecknen politiſchen Speiſe ein würzhaftes Deiert bieten. 

Ein Blick auf die in unjerem Blatte enrhaltenen amtlichen und Privat» Befanntmachungen liefert den Beweis 
der Verbreitung, ver Geleſenheit desjelben und empfehlen wir uns deshalb auch ferner mit geneigten Aufträgen beehrt 
u werben, 

a Durd die allgemeine Poſtkonvention it wie ſchon früher angezeigt der Zeitungs-Abjag auch nad den Wachs 
baritaate frei, weshalb wir unjer Blart auch mach jener Richtung zum Abonnement und zu gefälliger Benügung 
vorkommender Veröffentlibungen biemit beitens empfehlen. | 

Man abonnirr auswärts bei allen resp Borarftalten, in loco und näcfter Umgebung aber im dies— 
feitigen Erpeditiond«Lofale, NRoiengaffe Mr. 459. — Jahrespreis: 4 fl. — halbjährig 2 fl, — vierieljährig 1 fl. — 


und lader zu recht zahlreicher Beiheiligung höflih und ergebenft ein: 


Kedaktion & Expedition der Ueuen Pafauer Beitung. 
—r — — — —— — — — — — — — — — — 


Deutſchland. 


(Wien, 29. März) Auf telegraphiſchem Wege find hier 
folgende Nachrichten eingetroffen: „Trieft, 29. März. Die fran: 
zöſiſche Flotte iA von Meifina im Hafen von Neapel eingelaufen. 
— Aus ‚Bosnien fin Nachrichten vom 25. d. Mis. eingelaufen, 
wornach die dortige Revolte fomobl an Ausdehnung ald Gefähr⸗ 
"Lickeit fortwährend zunimmt. Die Bevölferung von Banjalufa 
bat 2000 türfifhe Soidaten vertrieben. Der Bezir von Travnif 
ließ eine Aufforderung zur Beihilfe ergeben, die jedoch von den 
Paſcha's unbefolgt blieb, 

(Salzburg, 5. März.) Samstag den 33 d. M. Mittags 
langte unfer Kardinal: Erzbiibof, von Wien zurüdfehrend, bier 
‘on. Ueber den Erfolg der Verhandlungen des boben Kirbenfürs 
ſten mit dem Miniſſerium verfauter nichts Beftimmtes; nur io 
viel ſcheint gewiß, daß die f. Nexierung den gerechten und billis 
gen Forderungen bes öfterr. Episfopars wenigſtens tbeilmeiie 
Rechnung tragen wird. So foll der Kirche ihr bieberiger Einfluß 
auf die Bolfsihule gewahrt bleiben, die Belegung der kirchlichen 
"Aemter und tbeoloyiiben Vehrftellen der Hauptiade nach von ten 

Ordinarien abhängen und die Verwaltung des firdi. Bermögend 
- mit mehr ausiclieglid vom Sıaate geführt werden. Diefer 

legtere Yunft — das Kirdenvermögen — foll bei den Verband» 

lungen bes Episfopats mit dem Minifterium am meiften Schwies 
rigkeiten dargeboten baben. 

(Prag, 26. März) Aus dem ehemaligen Taborer Kreife 
meldet die deutihe Zeitung aus Böhmen, daß bedeutende Uuf-⸗ 
‚Iebnungen, ja felbit Exzeffe gegen die dort wirkenden Grundent- 
lofungsbezirfsfommiffionen vorgefallen find. 


(Darmftadt, 26. März.) — Prozeß Görlitz. — 
Nachmittags 3 Uhr. Die heutige Nachmittagefigung der Aſſiſen 
war lediglich der Vernebmung des Grafen v Görlig gewidmet 
und gewäbrte ein näheres Intereffe. Der Präfident deutete. vor⸗ 
“ber auf den früher von dieſem Zeugen geleifteten Verſprechungs⸗ 
eid und beffen frübere Bernehmung am 13.2. M. hin. Ich bebe, 
Unter Bermeidung von Wiederholungen, Folgendes hervor: In 
ben legten ſechs Monaten vor dem Tode feiner Gattin war ber 
Graf nicht abweiend. Am Nachmittage des 13, Juni um 3 '% 


Mugefüpl ‚des zahlreichen Publilums erregte. 





Upr fand er ſich im großherzoglichen Palais ein, wo er fib vor 
ber Tafel mit den Herten von Rıcou und von Münd : Belling: 
haujen (Oderappellanonsgerichtsrath) unterhielt. Letzterer und 
Seueral v. Stoſch waren jeine Tiſchnachbarn. Die Taiel wurde 
ſpät aufgehoben, weil die Unterhaltung des Großberzogs länger 
dauerie, Nah 624 Uhr fuhr der Graf nad Haufe, in dem er 
feine Aufıräge hinterlaffen harte, welche die Dienerſchaft in dem · 
jelden zurüdbielten; nur Sıauff mußte zu Haufe bleiben, damit 
ex für des Grafen Dienft bereir fei und etwaige Beſuche bei der 
Gräfin (Zeuge beantwortet eine Frage. bes Präfiventen durch die 
Bemerkung, feine Gattin fei nicht ängſtlich geweſen) anmelden 


‚tönne, . Bon der Tafel konnte fib ber Graf, gefeſſelt durch fein 


Hofamt als Zeremonienmeifter, nicht entfernen. Bei der Einfabıt 
unter bie Thothalle feines Haufes ſprang Stauff an vie Thür, 
als wenn er die Schelle zieben wolle, jo daß ibm fein Hert zu> 
tief: „Du biſt ja gang fonfus!" weil niemand im Haufe war, 
beim Das Zeihen mu der Selle gelten fonnte, damu er bie 
Thur öffne. Auffallend erſchirn dem Grafen auch der Umſtand, 
daß die ſonſt offen ſtebende Hinterthüt verſchloſſen war. (Stauff 
gab bei ſeiner Vernebmung an, gerade jein Herr habe ihm bes 
joblen, vieje Thür zu verſchließen.) Als der Graf nah 9 Uhr 
vom Spaziergang nad Hauſe Fam, ließ er fib von Stauff, ver 
allein im Haufe geblieben, enilleiden und hörte von demjelben, 
daß feine Gemaplin ſich inzwiſchen nicht gezeigt babe. Er fandıe 
ihn hinauf, um fie zu juden, und vernabm deſſen Ausrichtung, 
er habe die Öräfin nicht gefunden, daß er fi darüber gewundert 
babe, weil feine Gemahlin, die ſich fonft gern eingejchloffen (ver 
Graf bemerkt, fie habe einmal die Prinzeifin von Wirgenftein, 
die ſich durch ihre Stimme zu erkennen gegeben, mit der Erflär. 
ung abgewielen, daß fie even nicht eingelaffen werde fönne), 
um dieje Zeit ſich felien eingeibloffen babe. Bom Grafen zum 
Schloſſet Boraſch geſendet, kehtie Stauff mit der Meldung zurud, 
derielbe liege bereite zu Berte und babe bemerft, feine Geſellen 
wären abweiend. Zeuge erzählte bierauf bie weitern Vorgänge 
an dem verhängnißvollen Spätabend und brad, zum Auffinden 
der Reihe feiner Gemaplin gelangt, der er noch im Vorzimmer, 
ihren Ramen nennend, zugerufen habe, in Thränen aus, was das 
Eine Frage des 
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—— veranlaßte den Zeugen zu ber Antwort, nicht er, 
lohß feine Gattin babe einen Hauptſchlüſſel zu den Gemädern 
berjeiben gehabt. Auf eine andere Frage des Praͤſidenten erwir 
derte ber Zeuge, er babe bei der gerichtlichen Leichenſchau das 
von ihm jeiner Gemaplin gegebene Verſprechen, ſie mad ihrem 
Ableben nicht feciren zu Jlaffen, zur Sprache gebracht und ſich 
gegen diefe Operation verwahrt, weil die Idee einer Gewalithat 
ıhm fern gelegen; dieſes Beripreiben babe er längere Zeit vorher 
abgelest; auch have ſeine Mauin ſich geäußert, üder dieſen Wunſch 
werde ſich eine Scriptur vorfinden; dieſes ſei auch Der Fall ger 
weſen. Die Schriſt, welche er dem jetzigen Htu. Minifter Jaup 
mitgetheilt, babe ſich vorgeſunden. Der Präaſident legte dem 
Zeugen die Scriptur vor, welcher fie als von der Hand ber 
Gräfin herrübrend erfannte. 

Abends 9 Uhr. — Der zweite Abfchnitt der Bernehmung 
bed Brafen Börlig, in der heutigen Bormitragefigung des Schwur⸗ 
gerichts, beſchaftigte fi mit dem Benehmen des Bedienen Stauff 
nad dem Tore der räfin. Zeuge will in dem Benehmen des» 
felben unmittelvar nad der Kataſtrophe nichts Auffallendes bes 
merft haben. Er babe, befragt, was er Dazu fage, entweder gar 
feine Antwort ertheilt, oder erwidert, er wiſſe nicht, wie es ih 
damit verbalte; dabei habe er verlegen ausgeſehen und den Fiu⸗ 
ger dabei in den Mund geftedti. Die und der Umſtand, daß 
Sıauff allein ın dem Dauje ſich befunden, jei ıbm, Zeugen, auf: 
fallend geweien; übrigens babe er die von feinem Hausarzt, geh. 
Medizinalrath Stegmeyer, ausgeſprohene Weinung getberit, daß 
Zufall gewaliet babe. Befragı, gab Zeuge an, Stauff habe nıe 
gejagt, daß jemand im Haufe gemeien ſei. Auf die weitere Frage, 
ob verfelbe font ſich auffallend benommen? bob Zeuge no her» 
vor: er babe nice allein „da“ jclafen wollen und erfiärt, er 
werde, wenn etwas vorfalle, nicht fommen, jonvern im Bett bleir 
ben; jo fei Shneider Traugon veranlagt worden, während feis 
ner, des Zeugen, Abwefendeu im Dauje zu Iclafen. Mac feiner 
Ruckkehr aus dem Bade babe er dieſen Mann (Traugott) bes 
fragt, und von ibm vernommen, dag Stauff Briefe geiprieben, 
Gläubiger vertröfter und ihm gejagt habe, ſein Water werde fom- 
men. Diejen jeldft habe er, Zeuge, einmal zufallig angetroffen. 
Ueber weitere Umſtände vernommen, gab Zeuge an, die in dem 
Kaunig jeiner Gemahlin verwahrte KRoffette Schreidkaſſette) habe 
einen Perlenſchmuck im Wert von ungefabe 11,000 fl , ange 
fauft ın Hanau, enthalten, jowie einen Shmud von Diamanten, 
angefauft in Stutigart, in gleihem Werthe, und einen andern 
Schmud, gegen 1 fl. werih. Der Pertenipmud fei durch den 
Brand zu Grund gegangen, indem die nod übrigen Refle fernen 
Werth mehr gehabt; die Diamanten feien faft vollſtandig wieder 
gefunten worden, bätten aber durch das zum Löſchen hingegois 
jene Waffer an Werth verloren, indem fie dadurch trüb gewor- 
den, jo daß er dafür mur 6000 fl. gelöſt, ſowie er au für je- 
nen andern Schmuck, der gleichfalls zelinen, mar 260F. en 
babe; jo babe er einen Berluit von ungefähr 17,000 fl. erlit⸗ 
ten. Außerdem babe feine Gemaplin im jenem Möbel, uud zwar 
in den Schubladen hinter der Klappe, noch eine Anzahl golduer 
Somuckſachen verwahrt, die fi in einer Reiht von Japren aufs 
gelammelt hätten, Befragt, gab Zeuge now an, daß vie unserfle 
Schublade des Schreibiefretärs mit Yapieren augefullt geweien, 
während fi in einer der darüber befindlicpen Schudladen die 
Kaſſene befunden habe; amd, daß feine Gemahlin den Selserär 
immer verigloffen gehalten, Nach meiteren Antgaden des Zeugen 
beftand das bedeutende Bermögen feiner Gain, jo weit es am: 
gelegt war, in Gtaatepapieren; größere W@eidfumnmen babe fie 
in der legtern Zeit in dem Sefrerär nicht verwahrt, weßhalb es 
moöglich jei, daß fie zuweilen wenig baares Held bejeflen habe ; 
ihr Geldvorrath habe weſentlich in Coupons befianden. Biertel- 
jährli babe er ihr zwifchen 900 u. 1000 fl. zufommen loffen; 
am 13, Juni fei ihr Geldvorrath wohl nicht groß geweſen, baher 
fie ihm Coupons adgefordert, die ſich nicht mehr vorgelunden hät: 
ten. Beiragt, wie bie Gräfin es mit ihren Sclüffeln gehalten ? 
gab Zeuze Näheres an, wobri er, als ihm auffallend, bervot hob, 
dag fih mur die beiden Schlüffel zum Bor» u. Wohnzimmer nicht 
vorgefunden hätten. Der Präfibent leitete hierauf die Bernehm> 
ung bed Zeugen auf den indizirten Bergifiungsverfug am 2.Rov. 
Graf Vörlig wurde dadurch veranlaßt, des dieſem Borfall Bor: 
angegangenen zu gedenfen. Er babe fid geäußert, daß in Bolge 
feines wiederboiten Anftebens die Unreriugung wieder aufyenom- 
men würde, wodurd Stauff zu der Bemerkung veranlaßt wor- 
den wäre, er (als Refervijt) werde naͤchſſer Tage von dem Au- 
diteur vorgeladen werden, ſowie zu der daran gefnupfien Frage, 
was Das zu bedeuten hätte. Am Bormittag des 2. Nov., in einem 
Augendlid, da ihm noch nicht dekannt geweſen, dag Stauffs Ba: 
ter in Kaſſel verhaftet worden, habe er, Zeuge, bemjelben gejagt, 
dag am folgenden Tage der Unterfuhungsrihter zur Einneb⸗ 
mung des Augenfheins und wohl auch zur Bernepmung ber in 
das Haus gehörenten Perionen erfcheinen werde. Im Brgriff, 
am Nachmittag desielben Tages, gegen 3 Uhr, nach Haufe zu 
geben, iek ihm auf der Straße fein Kutſcher Schämbe verflörten 
Ausjebens , etwas Verdecktes tragend, begegnet. Auf Befragen 
babe berjelbe geantmorter, es fei etwas vorgefallen, und er von 
Schiller zu dem Dr, Stegmeper geigidt, zu dem er eben geben 


babe ihm 
Zeuge gab biefe Er« 
&fale zu Dr. Steg- 


wolle. Bei feiner (des Grafen) Ankunft im Haufe 
bie Kaffenberger das Borgefaltene erzählt. 
zaͤhlung wieder und fügte hinzu, er jei glei 
meper gegangen, von dem er erfahren, dad ın de 
Geſundene Kupferoriv fei. Die Anzeige eg Polizei —* de 
Verhaftung Stauffs zut Folge gehabt. Dierauf Anerfennumg der 
Uederfübrumgsftüde von Seite. bes Zeugen, ald im Kannig vers 
madrıe Beſitz wumer feiner Grmaplin: Armband, Ring von Plas 
jtiaa and Bold, Einfoſſung einer Broſche von Gold, vergoldete 
ſilderne Schualle ꝛc. Bei Borzeigung des Nings erklärte Hein 
rich Stauff: dieier, der ihm in Kaſſel abgenommen worden, fei 
vor mehr ale 36 Japren Eigenthum jeiner Epefrau gewefen, waͤh · 
rend Zeuge verſichert, „ſeine Gemahlin bade den ing von ihrer 
Muster erhalten, und zwar frübflens im Jahr 1823; fie habe 
darum auf dieſen Ring einen jo hoben Werth gele gi, daß fie 
feinen Wunjd, ihm venjelven zu jcenfen, nicht erfüllt hätte,” 
‚ Dan jap deutlih, daß dieſer Rıny in der Magihate des Ur 
theils des Pablıfums jhwer wog, im ben Augen desſelben als 
beredter ſtummer Zeuge galt. — Feuerbach bat und meifterbaft einen 
jepr benkwurdiyen Krimmnalfall misgetbeitt, worin gleihfall® ein 
Ring eine große Rolle jpielı, daper er ihm auch die Meberfcprift 
gab: „Der verrärberifbe Ring.“ — Die andern Gegenftände will 
Heinrich Stauff in dem Paäckhen gefunden baten, das ibm fein 
Sopn Zafod am 7. Juli 1347 gegeben. Diefer will das Päde 
chea im einer Dede dei Beſſungen gebolt haben an der Stelle, 
die ihm ein Bruder Jobamı gezeigt. Der Ungellagte Johann 
Stauff geſteht dieſes zu und bebauptet, der Graf babe ihm jenes 
Pädyen, „ahnlich einem Packchen leichten Ranafters», am 20. 
Juni 1847 geihenft, und zwar nit dem Beifag, es befinden ſich 
Gold oder Juwelen darin. Er habe wohl hineingejeben, aber ohne 
nähere Betrachtungz als ihn ver Graf ſpäter gefragt, wo er das 
Geſchenlte verwahre? habe er demſelben jenen Rieiderfprant ber 
zeichnet, u. da der Graf gemeint, es jei dort nicht gut verwahrt, die 
Aufjoroerung binzufagend, er jolle ed aus dem Hauje ıbun, jo 
babe er, bem Folge teutend, das Päckchen in jener Hede verfiedt, 
Der Präflvent fordert ven Zeugen, unter Hindeutung auf feine Eides⸗ 
pflicht, auf, die Waheheit zu jagen. Der Wraferkiärt, „er müſſe alles 
eben Sejagte verneinen.“ Der Präfivent ftelle ihm vor, im. welcher 
ſchrealichen Lage ſich der Angellagte befinve, und fordert den Zeugen 
nochmals zur aufrichtigen Angabe auf, Der Graf beharrt bei 
jeiner Berneinung, hınzufügeno, daß er doch mohl eher daares 
Weld grgeden baten wurde, als Pretioſen, mir ihrem Affektions⸗ 
wertb als Zeigen des Angedenkens. Schlußſcene der Bormite 
tayofigung. Auch bie Nachmittagoſitzung war lediglich der Ber⸗ 
nebmung des Srafen gewidmet, dem von dem Präfidenten, bem 
Stanisanwalt und den Vertheidigern ſeht viele Fragen, berechnet, 
über einzelne Momente Auskunft zu erhalten und Licht zu ver 
breiten, vorgelegt wurden, wie angeblicher Verſuch ber (Bräfin, 
ſich durch Eriranfen das teben zu nehmen, Nachfotſchung zur 
Aufiuyung jener beiden Schlüſſel jene Zundbhölzchen, Berbrennen 
der Kleider der Leiche, Die noch vermißten Pretiofen ıc. Am 
Schluſſe der Sttzung Berlefung des 1846 errichteten Tefaments 
der Grafen. Ich behalte mir vor, auf dieſe Urkunde ver Pierät 
der unglüdligen Grau zurüdzufommen, e 


(Berlin, 23. März) Herr v. Radomig wird hier er 
mariet, da beim König eıne Berathung über -die deutide 
Ungelegenbeit gepflogen werten fol. Der Miniflerpräfident 
Gtaf v. Brandenburg und Winifier v. Manteuffel fiad 
zu biefem Zweck bereus gejtern Abend hier eingetroffen. 
Keitung ber Erjurter Angelegenheit it vom König und vom Mis 
nifterium dem Hrn. v. Kabdowig anvertraut worben, weshalb 
man vorzugsweiſe auch feine Stimme bei jeber eintretenden 
Aenderung der Sachlage vernehmen will. Demſelben ‚den 
möglich freien Spielraum bei der Führung der Sache zu gewähr 
ren, it vom Mimflerium als erforderlidy eıfapnı worden. — Die 
Anfunıt des v. Haſſenpflug in Erfurt wird hier auf ein Schwan- 
fen Kurheſſens gedeutet. Sollten dieſe Beſorgniſſe au begründet 
fein, jo werben deßhalb dic zur Gründung des Bundedflauss 
vorzunehmenden Schritte nicht im mindeflen eine Menderung tr⸗ 
leiden. Die Frage, ob jofors ein Reichsminiſterium nad erfolgter 
Aunapıne ver Berjafjung eingejegt werden, oder durch eine Ueber⸗ 
gangsbehörte die Negierung des Bunvesflaats vorläufig ausgeübt 
werden ſoll, türfte gegenwärtig bier reiflid erwogen werben, ba 
bie Grünte für und wider ſich noch die Wage zu balıen ſcheinen. 


Die württembergiiie Landesverſammlung if 
am 27, Mär; auf vier Wochen vertagt worden, BIT): 


Die Zufinmungsnote der württembergifhen Re— 
gierung zu der Mündner Konvention lautet wie folgt: 
„Bon tem f. Sejanoten in Wünden, Grafen v. Degenfeld , iſt 
Uns biejetige Meberrinfumit über die Grundzüge für eine fünftige 
deutiche Beriaffung vorgelegt werben, welche am 27. v. M. bie 
Bevollmächtigten von Württeinberg, Bayern und Sachſen unter 
Borbepait der Genehmigung von Seiten ihrer Regierungen zu 
Münden unterzeihnet haben. Die f. Regierung hat dieſe Leber 
einfunft einer reiflihen Prüfung unterworfen, und obſchon fie ſich 
bieburch überzeugen mußte, dah mehrere Beſtimmungen, beren 
Aufnapme diejelbe dringend gewünſchi hatte, einen Plag in der 
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Uebereinfunfe nicht gefunden haben, glaubte ſie dennoch wicht 
Acht laffen zu follen, wie ungleich widtiger LP B endlich 
doch wenigſſens eine Grundlage zu einer fünftigen xfaſſung 
Deutſchlands, bei welcher ſammtliche deutſche Stuasen ſich beiheir 
ligen fönnen, gewonnen werde; in dieſem Bettacht, io wie ferner 
in Ermägung, daß die kaiſ. öfterr, Megierung den in der. Webers 
einfunft enthaltenen Punften im vertraulihen Wege bereits vor ⸗ 
läufig zugeftimmt hat, ift von der f, Regierung der Beihluß ge: 
faßt worden, der gedachten Uebereinfunft vom 27, v. Mıs. ihre 
Genehmigung zu ertheilen. Indem Wir Bi in Folge dieſes 
Beſchiuſſes im ausdrüdlisden Auftrage Sr. Majeflät des Königs 
and Namens Höchfidero Neyierung die fraglihe Genehmigung 
Eure Erzellenzen auszuipreden Uns beehren, haben Wit 
jedoh anzufügen, daß diefe Genehmigung nur in der Vorauſetz⸗ 
ung erfolgt, es werben in das Bundesgrundgeſetz, welches von 
der in Gemäßibeit dieſer Webereinfunft einzufegenden Bundesre⸗ 
gierung zu entwerfen if, die deutfhen ®rundredte, unter 
den dur den Zwed einer allfeitigen ange % geborenen 
Movififationen, ausdrüdlihd aufgenommen werben, it Bergnür 
gen benügen wir zugleich diefen Anlaß ꝛe Stuttgart, den 5. März 
1850. 8. württemb Mınifterium der auswärtigen Angelegenpeir 
ten. (gez.) v. Bihter-Spittler.« AI 
(Sarlörube, 27. März) Die Kammern find heute b 
auf Weiteres vertagt worden. 


Meuigfeitö : Schau. 

Aus Brüffel melder man, daß in den. Steinfohlenaruben zu 
Duareanon fib am 22. März das böje Wetter (Stickluff) ents 
zändete und 75 Arbeiter tödtete, von benem bisher nur AG ber» 
ausgezogen werben fonnten. — Großes Auffehen erregt in Dress 
den bie am 28. März nad vorbergegangener Hausſuchung 
erfolgte Verhaftung eines dort mit feiner Familie feit Zabren 
anfäßigen franzoͤſiſchen Oberſten Namens Garet wegen des Ber 


figes eines dem vormaligen Rürflen Storurdza zugehörigen und 


vor längerer Zeit entmwendeten werthvollen Schmudes auf beffen 
Auffindung damals öffentlich der namhafte Preis von 20,000 Tpir. 
geſetzt, und deſſen Entdeckung fürzliy in Zafiy erfolgs fein jol. 
Nach Dresdner Blättern follen der Verhaftung auch noch poli- 
tiſche Beziehungen zu Grunde liegen. — In Bertin file 
nicht wenig auf, daß die Kreuzzeitung“ ein neues Soldatenlied 
brachte, weldes die Sehnſucht des „berrliben” preuß. Heeres 
nad Krieg und Schlacht ausſpricht und den Gedanken durchfübrt: 
Preußen werde feinen Nevolurionsfrieg führen, fondern für Gott, 
König und Baterland. — Dort eingetroffenen Nachrichten zufolge 


wird bie Ankunft des ruffifhen Kaifers in Warfhau als 


bemnädft bevorfichend angegeben, — Am 27. März traf der 
Erjberzog Yeopold von Prag, und der bayeriihe Geſandte amt 


öferr. Hole Graf Lerchenfeid von Berlin in Wien ein. — 
Fürſt Windiſchgrätz um KIM. Hapnau erhielten das Groß- 


kreuz, und 24 andere höhere Offiziere das Ritterfreuz des Maria, 
Thereſia Ordens unter legteren auch der ruffiihe General @ro: 


tenbjelm, welder das fiebenbürgiihe Hilfsforpe fommanpirte, 
— In Neapel wird. ‚dem Eintreffen der frangöfiiden Esfabre 
im Mittelmeere entgegen geſehen. Aus Siebenbürgen häufen 
ſich bie Meldungen über immer frecher und graufamer verübt 
werbende Raub» und Morbanfälle.. — In Hanau beginnen 
or⸗ 
bung Auerswald's und Lychnowokp's thätig geweſenen Per⸗ 
ſonen, von denen, da ſich die meiſten der ſtrafenden Gerechtigkeit 
lucht entzogen haben, num 3 als Haupttheilnehmer, 2 


am 8, April die Afjiienverbandlungen über bie bei der 


dur F 


wegen entfernterer Berpeiligung beſchuldigt find. Zu erfteren 


gehört Peter Lud wig, Schneidergeielle aus Bodenheim, 27 


Jahre alt, — Johannes Pflug, Adermann von Gicheim 42 
Jahre alt, — Daniel Georg, Shuhmacermeifter in Gicheim, 
verheiranbet und Bater von zwei Rindern; — zu legieren Mat+ 
tbias Körber, Schneider von Gicheim, 55 Jahre alt — und 
Eupwig Dietrich, Steinhauer von Bodenheim, 32 Jahre alt. 
— Das auferordentlihe Kriegsgericht zu Arad ift aufgelöft und 
ber größte Tpeil jeiner Mitglieder bereits im Peſtb eingetroffen, 
— In Dimüs ıft ein Militärrequifiten » Depot in Brand ger 
zathen, wobei mehrere Menſchenleben ver Militärmannidaft zu 

unde gingen. Der Telegraph in D. mußte wegen Nähe ber 
Dramdflärte jeine Berrihtungen einftellen. — Unmittelbar vor den 

oren Königsperg's muß es jegt ziemlich unſicher fein, da 
vor einigen Tagen jogar ter Wagen des Präfidenten Flertwet 
angegriffen wurde. — In Zfny (Württemberg) flürgee fit der 
wegen Mordverdachtes an jeiner Schwiegermutter zu Wangen in 
Unterfußungepaft befkablige und zur Nefognition nach 3. gebrachte 
Screiner Strube, Jahte alt, unmittelbar nach brendetem 
Verhör mittels plöglihen S runges das nicht geöffnete Fenſſer 
durchbtechend zur dritten Etage des Nathhaufes hinaus und Rarb 
kurze Zeit in Folge der tödlichen Berlegungen. — Bon Mün- 
Heu meldet man eine abermaligeUnterbredung der Telegraphen: 
leitung zwingen Salzburg umd dort. — In Münden wurde 
am Örünendonnerstag während ber Mbendprebigt. ih der Aller 
Beligen » Hoitirche ein junger Menf :d A endiebſtahls auf 
der That ertappt, aus der Kirche gefü ea —834 der Zuflig 
überliefert. — Ein dortiges Blatt meldet auch Herr v, Abel 
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welden 
bändig. verliehen wurde, dem ME. Sandez in die Hände legte. 


dorf zujginmen im feſteſten 


revidirte tãglich Gitter, Diehlen, Wände und Schlöſſer. 
ME le en ben ganzen Januar hindurch jo frank, daß er fat 
fe 

















fei nunmehr befinitio .penfionirt worden. — In Wien ift Frhr. 
»,.Beinse Sb. -außerordentliger Geſandier am.bäniihen Hofe 
mit dringenden 
Be und Dh 
auf: 


ſchen eingetroffen. — Graf Butler, f. baır. 
ieutenanı in.der ungarischen Fulurgenteuarmee iſt 
Auſuchen der b, Regierung in feine Heimarh gewiefen worden, — 


Geldmarfhalllieutenant Baroa Hrabomsfy wurde durch Kriege⸗ 
— zu Berluf aller Ehren, Titel, Würden u. Sr⸗ 
den. unter 1 

Bine Dumüg als Welängniäsn beitimmt. 


jähriger Feſtungsſtrafe veruttheilt, und auf beifen 
Die Verurtheilungs ⸗ 
cene wird als ſeht ergreiſend geihilder; beſonders bewegt ſoll 
q ber geht General gezeigt haben, als er das Therefienfreuz, 


den ihm vor 35 Jahren von dem Kaiſer franz eigen- 





Nödlerö Flucht vom Hohenasperg. 
(Forifegung.) 

Seiner gleih von Anfang beihloffenen Flucht ftanden nim- 
lich ungemeine Hinderniffe entgegen. Er ja mir Rau von Gails» 
immer von Hoben-Asper,,, wo an 
ſich ſcon ein Ausbrugp kaum denfbar war, und) der — * 

rner 


ic feine Speiſe geniepen fonnıe und für größere Anſtreugungen, 
wie Klettern oder weit Yaufen, ſich zu ſchwach fühlte. Es war 
ibm zwar gelungen, dur ſchon früher veradredete Mitnel eine 
Korceijpondenz Dur die Hände des Umerſuchungsrichters zu er» 
Öffnen, welde beim anſchuldigſten Neußern ihm es möglich made, 
feine Plane und Wunſche nad Augen gelangen zu laffen. Aber 
unglüdficherweife war der Schlüſſei zu der Schrift draußen nicht 
brauchbar, und die Nachläſſigkeit eines Freundes verzögerte Alles 
um mehr als vier Wochen; aud andere Berechnungen ſchlugen 
fepl wegen der zu großen Vorſicht Solcher, die früher eine Mit» 
wirfuug zugeſagt harten. — Endlich eutſchioß ſich Nöster's 18 
IJahreattes Weinen, kaum dem Worendett entftanden, 
jelbjt Die Sache zu betreiben und aud den legten Neit des Ber» 
mogens und ipre eigene Freibeit daran zw ſezen. Sie zog nad 
Ludwigsburg, eine Stunde vom Asperz und hatte binnen acht 
Tagen die Sache jo raſch wad klug betrieben, daß der Verſuch 
unternommen werden konnte, Nösler wurde zunachſt mit Geld, 
Waffen und Päffen veriepen. Da an ein Auobrechen aus dem 
Zimmer nicht zu denfen war, jo konnte nur die Stunde dee 
Spazierengehens gewählt werden, freilih am hellen Tage zwir 
gen 11 — 12 Udr, im Angeſichte dreier Schildwachen, des ber 


gleucuden Unteroffigiers und ver Aufieperwohnung. 


— Den Gefangenen ift zum Spaziergang ein Raum von 200 
Schritt vor der Aufjeherwohnung und längs dem innen Graben, 
welcher zwiſchen 28 — 30 Fuß tief ift, amgemiefen. Die Tiefe 
vom Wall ‚dis in den äußern Graben beträgt an den meiſten 
Stellen 30 — 40, an einigen 40 — 50, an einer Stelle aber 
nur 26 Bus. Bon Außen umgibt den äußern Graben cin 15 Fuß 
hoher Pappelgang. Hinter diefem Gange fällt ver Berzlegel ſeht 

in Weindergsgeländen, gegen die Eiſenbahn und das Dorf 
Aoperg hin ab. Nur 20 Schritte von den Kenftern bed Aufichers 
und vom Schilderhaãuschen überbrüdt eine bobe Baftıon den in« 
nein Braben, weiger zu Ziergärten eingerichtet ift, und in welchen 
von der Baſtion aus eine Fleine Gartenthär und Sartentreppe 
hinabfüprt. Im Graben führe eine bios zugeriegelte Thär- in 
einen gewölbien Gang unter der Ballion durch und in einen 
andern Theil des innern Grabens, uno aus biefem führt eine 
Treppe hinauf’ zu einem fleinen Pavillon, der auf der Trennungss 
mauer zwiſchen beiden Gräben ftebt, gerade wo dieſe Mauer am 
niedrigften it, und fo dicht an ber hoben Baſtion, das ınan fie 
nicht leicht beobachten fann. Un diefer Stelle alſo fonnte ınan, 
ohne daß es von Innen bemerkt wurde, eine Leiter auf diefe Trens 
nungdmauer legen; freilid durfte draußen Niemand auf dem 
Pappelgang geben und freilihd mußten fi die Männer, welche 
fie anlegten, im Entdedungsfalle auf die Schüffe zweier Schild⸗ 
wachen gefaßt machen, und auch darauf, daß ihnen der Rückzug 
abgeſchnitten wurde; denn es war nice möglih, gerade biejer 
Stelle gegenüber von Außen in den Graben zu gelangen; erft 
etwa Schritie weiter, wo ſich Die Mauer abermals zu einer 
noch böhern Baſſion ausbiegt, während. ver Pappelgang ſich 
yon dort tief jenft, war es möglih von Außen hinein in ben 
ußern Graben zu gelangen, ohne von Zunen gejeben zu werden, 
weil ein im Winter Teer ſtebendes Wohnhaus auf diefer Baftion 
bie: Hinabſicht hindert. — Rösler gewaun einen Soldaten in 
der Feſtung, welder zwei Baueruburſche aus einem benachbarten 


Dorfe und die nörhigen Veirern durch Diefelben zu ſtellen verſpräach. 
Auf den 20., 21. und 22. war der Kg der Ausführung Teftge- 
; ein Wagen hielt au allen drei Tagen ummeit des Dorfes 


erg in Sicht der Feftung; Wolfen und alles Möthige batte 
Rösier geihidt in cınem Sclafpelz verborgen, in weldem er 
gewöhnlich ſpazieren ging: Seine Frau fam hinauf, um ihm zu 
befuhen, und zu melden, „daß es geſcheben müfle;“ aber eine 


geiifferMengfilihfeit und —— in ihrem Weſen mochte Ber⸗ 
dacht erregt baben, kurz, als Röoe 

dem Unteroffizier antrat, zog dieſer das Seilengewehr und er⸗ 
ſuchte ihu, ſich nicht von feiner Seite zu entfernen. Bald darauf 


ber feinen Spaziergang mit 


364 


erſchien aber aud ein emtichlöffener und 'gemwandier Freund, ber | fegen. "Dbiges iſt übrigens die einzige Beſſtechung welch r 

das Unternehmen von Außen zu leiten übernommen hatte, und | halb der Feitung — werben R — A 
gab das Zeiden, es fei heute unmöglich. Der Solvar und die | nichts geführt bat. Aber weder die junge Frau, noch der —8 
beiden Heiferohelfer hatten iht Draufgeld genommen, einen Ver⸗ſchloſſene Freund verloren ven Mur. Schon am andern Tage 
ſuch gemadt, die junge Frau um das Ganze der verabredeien | waren drei fräffige und gewandte Männer anderswoher ges 
Belohnung zu beträgen und batten fonft nichts gethan, auch mie | wormen, die aber nicht für Geld, ſondern aus Ueberzeugung mit 
etwas rhun wollen, Schon Rachmittags konnte Möstler durch] wirkten. (Rortfegung folat.y 


einen böchſt finnreiben Einfall feine Fran davon in Kenntnig 


Amtlhiche uud Privat-Bekanut 


Gantproclama, 
(Sant der Gr ner ſchen 
Krämer» Eheleute zu Tet ⸗ 
tenweis betr.) 
In Folge rechtsträftigen Erkennmiſſes des 
tonigl. Landgerichts Gries bach iſt gegen die 


[3] 


Grünericen Krämer» Ebeleute zu Tettenmweis 


Uniserfal-Goncurd zu eröffnen. 


Es werben daher die geſetzlichen Gpifidtagel , 


und zwar 
1) zur Anmeldung der Sorberungen, und beren 
gehörige Nachweiſung auf 
Donnerftag den Zt April, 
2); zur Vorbringung von Eiureden gegen Die 
angemelveten. Forderungen auf 
Dienftag den 20m May, 
3) zur Schlußverbandlung und zwar für die 
Replit fowohl als für vie Duplit auf 
Donnerftag den 27. Juni I. Is. 
jevesmal Vormittags 9 Uhr 


feſtgeſet, und hiezu ſammiliche unbelannte Glaͤu⸗ 


biger ver Gemeinſchuldner hiemit öffentlich unter r 


dem Neyrönachrbeile borgeladen, daß das Nichte 
erfcbeinen am erften Gvifiötage den Ausſchluß 
der Rorderungen aus ber gegenwärtigen Gon= 
curd⸗Maſſa, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Goiftstagen aber ven Nusichluß ver an denſelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat, 
Sirgleich werten diejenigen, welche irgend 
tivad von dein Vermögen der Gemeinihulaner 
In Hänzen baben, bei Vermeidung des nodı« 
maligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter or« 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 


Schlußlich wird bemerkt, daß bie Afriunaffa 


V nad einem Inventar vom 9, Auguſt 1847 ih 


auf 4082 fl. belauft, und daf die Öypotbefs 
Schuldeun allein, exclus. ver bevorzugten Bin 


fen über 6000 fl. beiragen, 
Griesbach ven 13. Mir 1800 


Königl. Landgericht Gries bach. 


Seiler, £. Yantrihıer 





von Haͤſſelholdt⸗Stockheim ausgearbeitet, 
1... 20 Er. oder 24 gr. 


Schönaurr. 


Örüber. aſchien 
Skizzen über die Magimiliand:Tbürme iu Linz.  Sunvorfen von G. Freh · 
berru von Haſſelholdi- Stocchtim, Oberlieuteuant im ft. b. 8. 


Mi Plänen, 18 Er.,orer,d Nor. 


Die Veieftigung von Linz, audgeführe nach den Anoronungen. Sr. f, k. Hoheit des 
Erzherzogs Maximllian deEſte, hat im ſtraiegiſcher ann ‚Foxtififateri 
ordentliche Anerkennung gefunden, daß es Tür, jeden Diilitär 
ja nothwendig erfcheinen din ie, Seichnung und Bejcreibung dieleg, Vertbeinigungsrtbiirnie zu 
Zourmbefeitigung bat, ibre, meliere 
von Verona gefunden uud ſoll nach neueren Nachrichten. auch zur Vefejtigung von Prag ae 
gewendet werden. — lieber das Werlchen des ‚Herrn Ober, Baron bon H. Stockheim bat ſich 
die Allgem. Militar⸗ Lieratur · Zeig im Jahre. 1845 con hinreichend ‚günflig  andgeiproden, 
die beigefügten Bläne waren [Eijjenartig gehalten um dedbalb weniger derailllirt, ald zu wun⸗ 
durch. Hrn. «D.-Schönauer „vie als ‚jeder Unfor- 


befigen. — Dieſe Art der 


fhen, aber vie neue Ausführung desſelben 
derung ientiprechente bezeichnet werden kann, 











Fur Verlage ver Pufterihen Buchhanpkung,, 


E erſchlenen · 
Die Maximilians-Thürme in Linz⸗ Nah den Skizgen bed Oberlientenant Baron 
gezeichnet ‚uud im, Stein. ‚geavirt durch Heinrich 








geben, daß ſie die Beſorgung der V 
der Donatt und deren Nebenflüſſen dem 


ubertragen hat 


ars 58 
Eigenthumer und Verleger dr. Vuſtet jun. in Negendburg. 


"Teraumvortliäger Nevattanı Stnft Bee}. 3— 
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N Allen feinen Freunden und Bekaunten bringt der Untergeichune 
die, Trauer · Kunde zur Kenntniß, daß Gott der Allmachtige den Ya Y 
‘(2 
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Herrn 


‚Michael Ernst, 


Bildhauer allbier, 


im Iſten Lebens jahre, nah Empfang ver heiligen Sterbſakramente in das beffere 


S Sy Jenſeits abgerufen bat. 
£ Das Leichenbegängnifi findet Mittwoch ven 3. April 
> Punkt 9 Uhr vom Haufe (Domberrnplas) aus Räte. 
Veſſau am . April 1850, 

mu ' Meitbacher 


im Namen der, auöwärtisen Verwandten, 
NN KEN AN AN AN AN NR 
A⸗ 


NN 


fechter Bra l-Schnupf- Tabat — 
iſt ſtets friſch zu haben bi M.L. Wintermayer. 


Gewerbe- Derein in Paſſau. „Fiterarifche Anzeige. 
Dounerdiag ben 4, Mbris RB. Abenne Sachregiſter sur Bufammenftellung 
we im Bereind-Lofale. der neueften Gefeße betreffend: 

ar ri Den verehrlichen Abnebmern der in unſerm 

Verlage erfchienenen „ Jufammenftellung ' der 
neutejten Gefetze für pas Königreich Bayern 1848 « 
zeigen wir biemit nachträglich ergebenft an, daß 
wir ſowobl zu’ genannter, bereits in Händen 
babenten Zufanmenjtellung als zu deren Eriten 
Bortiegung, welche Binnen wenigen Tagen Die 
Vreſſe verläßt, u. wie ſchon erwähnt: 1. Tämmt- 
liche feit dem 4. Yuni 1848 618 zum Zufımı« 
mentritt ded gegenwärtigen Landtages bereits er« 
jchienenen Gefege; II, die jeit Beginn des jeßigen 
Landtages erſchienenen Geſetze, und Volligs- 
Inftruftionen enthält, 
Ein vollitändiged, 
fabrnen Juriften 
Sachregifter 
erfcheint und zwar ſofort nach Schluß des .ge- 
demvartigen Landtages. — Gleichzeitig mit die · 
fen Sachregiſter wird daun auch die zwe it e 
Foriſetzung ausgegeben, welche die wahrend ber 
Dauer des gegenwärtigen Landtages noch zum 
Beirbiuß gelangenden Geſetze entbalten wis, 
68 bietet: alfo unſere Auſsgabe ſamnuliche 
ſeit dem Jahre 1848 erfihienenen Geirge, berei · 
dert: mit einem welltändigen Sachregiſter. 

Alle Buchhandlungen neben Beitellungen 

darauf au. Land Shut, 26: Marz 1550, 
Hof. Thomann’ise Busbanbkung. 

In VPaſſau zu beſteten Durch u 

Elsässer & Waldbauer 
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VBVBom 80 bis 81. März. 
(Zum wuden Mom) Frau Leinet, Gaſtwirthin 
von Zmifel, init Bamilte. 
 (Buan zörben Haba), OH. Nawid, Lehrer 
von, Sanbach Menbart, Oberjbreiber von 
Gagenfelden. Schmid/ Brivarier v. Gggenielten 


Jurl Pleuger). in Yaffan if jo eben 









von einem, er: 
bearbeitetes 


Inf Negiment Seckendorff. 
ex Weziebung jo, außer 
wie. jenen! Gejchicursforicber, wichtig, 


Anwendung beider, Beiejligung 








Die aunterfertigte Agentichaft beebrt ſich hiemit betannt zu 
erſicherungs-Geſchäfte auf 
| Handlungshauſe⸗ 
Joh. B. Schaky (G. Eglaner) in Paſſau 
— Linz am M. März 1850. 
Die.Kk..k, privileg.. Azienda Assicuratriee 
N Dh. A TIERE, * 


mull und 
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———— — 


Anferarions-Gebühr. 


— Die 3:fpaltige Petits 
— 2 Zeile wird mit 2 Krj. 


jäßrlich 2 fl. — viertel⸗ beredinet.. und tritt bei 


——— — —— 
* — edeutende Grm 
nehmen alle fönial, Polls — j 

Aemter und Poſt Erve⸗ 
ditenen, fomiediesfeitige * — 


Anonnements-Preis. 


Zeitungs+ Erpebition zu Roiengafle Nr. 458, 
jener Jeit an. 
ch“ 
2 2 


Mittwoch, MY 92. 


AHbonnements- Einladung. 


Ohne Anwendung der Kunftgriffe einer beftechen jollenden typographiſchen Muflerfarten» Einladung, — einer 
prahleriſchen Angabe ver Abonnentenzahl, — einer ven Neid ſchlecht verbergenden Herabjegung beſtehender Konfurrenz 
und einer lockenden aber fpärer fich nicht bewährennen Tendenz» Berfünvigung, jondern einfach durch das, was fie im 
allgemeinen Intereſſe ichleunigit und beßtens zu bieten aufs eijrigite bemüht war, har fih die Meue Paſſauer 
Zeitung auswärts jo wie in loco namentlich währen des eben verflufienen Quartals einen Leſerkreis gewonnen, 
daß trop aller gehäßigen Verdächtigungen und Hinderniſſe ihre Exiſtenz feſter als je begründet if. 

Diefer erhöhten Theilnahme die würdigende Anerkennung an ven Tag zu legen und bie erreichte Erfarfung 
noch mehr zu Fräfiigen, hat der Eigenrhümer und Berleger weder Mühe noch Opfer geſcheut, um durch neu gewonnene 
Mittel und Wege den durch die vorausſichtlich höchſt wichrige mähere und jernere Zufunft fi immer mehr und allge 
meiner feigernden Auforderungen nach bisher beobachterer Haltung mischt ſchuellſfter und wahrheitgerreuer Berichte über 
alle namhaften Begebenheiten, Ereigniffe, Bragen und Geftaltungen im Gebiete der heimathlichen, deutſchen und auswär« 
tigen-Politif auf'd genügenpfte zu entſprechen, und fomit nicht nur das erftrchre gute Renommee des Blattes zu erhalten, 


3. April 1850. 








fonvdern deffen Werrh zu erhöhen, das Intereffe hieran noch mehr zu verbreiten. 

Dabei wird wie bisher bei zu ermöglihendem Raum ſtets eine eigene Rubrif für Neuigfeits: Schau, 
Miszellen, Kuuſt & Literarur auch iu diefem Gebiete das Neueſte und Interejjantefte ven Lejern vor Augen 
bringen und jo gleihiam zur eigentlich trodnen politiſchen Speife ein würzhaftes Dejert bieten. f 

Ein Blick auf die in unjerem Blarte enthaltenen amtlichen und Privat- Bekanntmachungen liefert den Beweis 
ver Verbreitung, ver Geleſenheit vesjelben und empfehlen wir uns deshalb aud ferner mit geneigten Aufträgen beehrt 


zu werben, 


Durd vie allgemeine Poftfonvention it wie ſchon früher angezeigt der Zeitungs-Abjag auch nah dem Mach» 
borftaate frei, weshalb wir unjer Blatt and mach jener Richtung zum Abonnement und zu gefälliger Benützung 


vorfommenver Berdffentlihungen hiemit beſtens empfehlen. 


Man abonnirt auswärts bei allen resp. Poſtanſtalten, in loco und nähfter Umgebung aber im vie» 
feitigen Erpeditions=Lofale, Roiengaffe Nr. 458. — Jahrespreis: 4 fl. — halbjährig 2 fl, — vierteljährig 1 fl. — 
und laver zu recht zahlreicher Berheiligung höflichſt und ergebenft ein: 


Nedaktion & Erpedition der Ueunen Pafauer Beitung. 





Deutſchlanud. 


(München, 1. April.) Nach der Angabe mehrerer Blätter 
befinden fih gegenwärtig Abgefandte einer engliſchen Geſellſchaft 
bier, die eine Eifenbabn von Rouen oder Dftende nab 
Bombay bauen will. Sie fuhen bei der Regierung um die 
„Erlaubnig nad, eine Bahn von Bamberg nad Palau 
bauen zw Dürfen, die fie auch wabrfcheinlich erbal: 
ten werden. (So fdreibt die „Landbötin;“ daß dies aber 
fein Aprilſtüdchen fein dürfte, beweiiet, daß zugleich andere Pro- 
vinzblätter das Naͤmliche von Münden berigten.) 


Aus dem Inntbale icreibt man den „N. N.“ — Wir 
haben nun ben ärztlichen Kongreß binter ung, fowie deſſen 
beilbringende Frücdte, over, was wahrſcheinlicher, deffen Erfolg- 
lofigfeit und in fo mander Hinfiht getäuſchte Hoffrungen nod 
immer vor und, Wenn Letzteres, jo trägt gewiß unjere Reyie- 
rung nit bie mindejte Schuld daran. Sie fam ja mit danfens- 
wertbefter Bereitwilligfeit der wiffenichaftlid gebildeten Standes» 
flaſſe der Aerzte entgegen, um zum Behufe einer durchgreifenden, 
meil nothwendigen, Umgeflaltung des bayeriiheu Medizinolwefens 
die Wünfche und Anträge ihrer ſelbſt gewählten Abyeorpneten zu 
vernebmen. Aber die lieben guten Herren zogen Gegenſtände in 
ben Kreis ihrer vierwöhentliden Berathungen, weiche fie mit 
Fug und Recht dem weifen Ermeſſen der Staatsregierung allein 
hätten überlaffen jollen. Wir meinen z. B. unter vielem Andern 
die Regelung des ärztlichen Studiums an den Hochſchuten, bie 
Art der Prüfungen u. ſ. w. — Da ſcheitlt aber feine Rede ner 
weſen zu fein davon, wie man den täglich mehr überhantneh: 
menden Uedergriffen des niedern ärzilichen Perionals am Fräftige 
fen und nahaltigden feuern fönne, ebenjo, ald dem übrigen 
quadfalbernden Pfuſcherihume; wie man ohne neue Belaftung 
der Staatöfaffen das Loos der praftifhen Aerzte aufbeffern fönne; 
wie die Todtenſchaubezirle nur dem praftiihen Arzte verliehen 
werden möchten; wie die ärzuiche Beſorgung von öffentlichen 
Rranfenanftalten namentlih ihnen anvertraut werde, und ibre 
Zeugniffe und ihr Butachten in geritlihen und andern Fällen 
biefeibe Oeltung haben follten, wie jene der Grictsärzte u. ſ. f. 
Wenigſtens iſt dem Einjender dieſer Zeilen hierüber nis Fund 





geworben, der fi aber gerne beſcheiden läßt, wenn er deßbalb 
im Irrthume fib befindet. Auf jeden Fau vertraut er mit ſebr 
vielen feiner Standesgenoffen der wohlwollenden Einſicht und 
Vorſorge einer Staatsregierung, Die gewiß ein günfliges Gehör 
ſchenken wird der baldigen Befriedigung unferer Bedärfniffe, wenn 
fie derfelben auch nicht durch den mebizinifhen Sanbedrin zur 
berüdfitigenden Kenninißnahme empfohlen worden find. Und 
wenn, wie wir alles Ernſtes hoffen, unter anderen nur zu ge 
rechten Wunſchen den wiffenihaftli gebildeten Thierärzten bie 
endliche Befreiung von ihrer geiftigen Leibeigenſchaft aus der uns 
berufenen Bevormundung der Menfhenärzte zu Theil wird, fo 
wie noch mehrere ihrer Standesbebürfniffe erfüllt werden, fo Liegt 
bie würdige Urfade darin, daß fie feine Zunftneidereien gegen 
einander hegen und neben ihrer wiſſenſchaſtlichen Befhäftigungs» 
weiſe nicht zugleih auch noch eine Barsjcheerereibandirung beirei- 
ben. Aber — Einigfeit madı furf. Dr. 3. Er. 

(3meibrüäden, 25. März,) In den jüngften Tagen be- 
Ihäftigre. ſich die Unflagefammer des Apellbofed mit den politi» 
ſchen Gefangenen aus ben. Kantonen Grüuſtadt und Raijersfaus 
tern. Drei davon wurden im Freiheit gelegt, wovon zwei (Hup 
und Weber von Kaiſerslautern) fat fiedben Monate in Haft 
waren. Die gegen.dieielben erhobenen -Daupibefhulbigungen fonnten 
nicht ermwiejen werden. Zwei andere Gefangene wurden vor das 
Zugrpolizeigericht verwieſen. Wleichzeitig eniftanden wieder zwei 
lange Viften von Amneftirten, — vollfommen gleiher Kategorie 
wie die früheren, Wie man vernimmi, fol die politiihe Unters 
ſuchung bezüglih aller Kantone beendigt fein und demnach zur 
Entiheidung kommen. Doch kann id für die Nictigfeit dieſer 
Angabe nit bürgen. 

(Erfurt, 28. März) Der BVerfaffungsausihuß des Volks— 
bauied bat heute einftimmig den Beſchiuß gefaßt, in Folge der 
Mitpelungen, melde ihm durch den Vorfigenten des Berwals 
tungsraths gemadt find, zunächſt an eine genaue Prüfung aller 
einzelnen Berfalfungsparagraphen zu gehen, um vorerft zu er» 
mitteln, wie viele and melde derielben überhaupt der Revifion 
bevürftig ſeien. Erſt wenn das Ergebniß biefer Prüfung ihm 
den Umfang und das Gewicht der bevorftehenden Nevifion au— 
ſchaulich gemacht haben wird, will er erwägen, „im welche Ber- 


366 


bindung feine deßfallſigen Beſchlüſſe mit dem über die Annahme 
der Berfaffung zu formirenden Antraye zu bringen feien”, 

(Berlin, 29. Mär.) Die von mehreren Blättern mitge⸗ 
theilte Nachricht, daß von Seite Preufendybereits eine Antwort 
in Betreff der Mündemer Uebeneintumft erfolgt fei, fann 
als gänzlib aus der Luft gegriffen bezeichnet werden. Wenn 
aud ber biefige bayerifhe Gefandte auf eine baldige Erflärung 
feitens Preußens hindrängt, fo hat unjer Minifterium bei 
der Wichtigkeit der Angelegenbeit ſich noch nicht veranlafı ſehen 
können, dem wiederhoit ausgeſprochenen Wunſche Baperns zu 
willfahren. Es iſt vielmehr von unſerm Miniſterium als dus 
einzig Richtige erfannt worden, eine Antwort nur im Vereine 
mit den verbündeten deutſchen Regierungen erfolgen 
zu laſſen. Bis zu einer völligen Vereinbarung mit Diefen Res 


gierungen fann mithin an eine Antwort in Bezug auf die-Muns 


chener UWebereinfunft nicht gedadt werden. Außerdem ſei bier 
darauf hingemiefen, daß es eben nicht im Intereſſe Preußens 


in diefer Angelegenbeit ſich zu übereilen. Augenſchetulich wird 
von der andern Seite auf eine jofortige Antwort bingedränzt, 
um befto eber weitere Siritte gegen den Bundesjtaat vornehmen 
zu können. Eine reiflide Weberiegung if mithin in doppelter 
Hinſicht geboten. Unterpeffen mögen die Ereiguijie ihre Macht 
geltend machen. Bon dem bieffeuigen Geſandien in St, Peters: 
burg, Heren von Rochow, ift im dem legten Tagen die Ans» 
deutung erfolgt, daß eine Eröffnung des ruflidhen Kadinets am 
Preußen, in Bezug auf die däniſche und deutſche Angelegenheit, 
mit Näcbftem bevorfiche. Wenn in mehreren Blättern auf eine 
bier eingegangene ruſſiſche Note hingewieſen wird, jo bürfte dieje 
Nachricht auf einer Berwechielung mit dem oben angedeuteten 
Schreiben ded Herrn v. Rochow beruben. Was die gegenwärtige 
Stellung Ruflands zu Preußen andelanyt, jo fann Dies 
ſelbe ollerdings als eine beiorgnißerregenpde (!) bezeichnet 
werben. Auch kann dem nicht widerfproden werben, daß vie 
Kaiferin von Rußland bei einer Gelegenheit, wo die von Rußz 
land gegen Preußen einzunebmende Stellung in Gegenwart des 
Kaiferd zur Sprache fam, Thränen vergojfen baben fol. Es 
dürfte fib diefe Stellung Rußlands indejfen weniger auf vie 
deutiche ald auf die däniſche Angelegenheit beziehen, Die vollen: 
dete Thatſache möchte Preußen hinſichts der deutſchen Angelegen» 
beit zu Gute fommen. Die Haltung des biefigen ruſſiſchen Ber 
fandten ſcheint wenigftend in dieſen legten Tagen einigermaßen 
darauf. hinzubeuten. uns, 
(Darmftadt, 27. März) — Prozeß Görlitz. — 
Nahmirtage 3 Uhr. Die heutige Vormittagejigung des Schwurs 
gerichts im Prozeß Görlig war wieder Zeugenvernehmungen ges 
widmet. Oberapellationsrarh und Rammerherr v. MüngsBelling- 
haufen fand den Grafen, der ald Zeremonienmeifter immer zur 
großen Tafel geladen wurde, am 13. Juni am Hof und war 
deſſen Nachbar am der Tafel. Zeuge fann fid nicht denfen, vaß 
der Graf fi habe entfernen fönnen, weil dieſes Yufmerfjamfeit 
erregt bättez noch auffallender wäre fein Wiedererjpeinen gemes 
fen. Gegen Abend, etwa um 8 Ubr, fei er bemjelben begegnet; 
er fei in Gefellfpaft des geb. Staatsraths Hallwachs geweien. 
Die Gräfin babe er gefannt, jedoch in den legen Jahren wenig 
geieben; früher habe er zumeilen mis ihr geſprochen, fo daß er 
wiffe, daß ihr Äußeres Auftreten ein lebhaftes gewejen ſei. Der 
folgende Zeuge, geb. Staatsrath Hallwächs, Chef des Deparıe- 
mens der auswärtigen Angelegenheiten, fah früher ven Johann 
Stauff im Haufe des Grafen, Er bezeugt, dag er am Abend 
jenes Tages mit dem fpazierengehenden Grafen, der ihn bis 
an feine Wohnung begleitet, und dann feinen Spaziergang fort- 
gefegt habe, zufammengetroffen wäre. Gegenſtand des Geſprächs 
fei namentlid die nahe Anfunft des Großfürften Tpronfolgers 
von Rußland und feiner Gemahlin geweien; fonft habe fi die 
Unterhaltung um gleichgiltige Gegenflände bewegt. Der Graf 
fei unbefangen und heiter geweien; od Herr v. Munch ihm be: 
gegnet, könne er fi mit Beſtimmtheit nicht mehr erinnern. In 
der Frühe des nähen Morgens habe er von einem feiner Söhne 
die Kataftrophe erfahren. Er habe ſich fofort_ zu dem Grafen 
begeben, in dem er den Dann des gefirigen Tages nit mehr 
erfannt babe; er habe ihm in Verzweiflung gefunden. Bei der 
Schilderung des fürdterligen Zuſtands ber Leiche feien Thränen 
aug feinen Augen gefürzt. Er babe den Grafen jeit 1819 ge- 
Fannt, wo biefer junge Mann mit dem Titel eines Yegationsrarhes 
eine Anftellung im Sekretariat des Minifteriums des Acußern 
erhalten babe, dem damals der geheime Staatsraıh Jaup (der 
jeßige Minifter) vorgeflanden. Im folgenden Jahr have der Graf 
ſich verbeiratper. Seit jener Zeit habe er, Zeuge, mit dem (raten 
in Geſchäfto und freundfhaftlider Verbindung geſtanden; jo 
babe er auch die Gräfin fennen gelernt, welche bei manden 
Eigenpeiten fi durch firenge und veligiöfe Örundjäge vortheilhaft 
ausgezeichnet. Das eheliche Verhältniß fei auf Achtung und Auf: 
merkjamfeit begründet geweien; Zwiſte habe er nicht wahrgenom» 
men. Zeuge vefognogzirte die Sfriptur, worin die Gräfin ver« 
ordnet hatte, wie es nach ihrem Ableben mit ihren irdiſchen Reſten 
gebatten werden folle, ſowie einen verlefenen Brief aus dem Jahr 
1946, worin fie ihrem Gemahl zu feinem Geburtstage Glück 


“ 


1% 
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wunſchte, als von der Hand bderfelben geſchtieben. Hi 

ber Neigung der Gräfin zum Urbermaß En A nein 
Zeuge feine Wahrnehmung gemacht haben. Ju Bezug auf den 
Bergiftungsverſuch wußte Zeuge nichts don Bedeutung anzugeben, 
‚Zeuge Kaspar Wohaf, Goldarbeiter in Äranffurt, erfanate in 
dem Ring don Gold und Pating eine veraltete Form und ber 
Jeugte, mit Hilfe der vorgelegten Rechnung, die den Grafen als 
Kaufer bezeibnete, dag der ihm vOrgelegte (bei Heinrich Stauff 
gefundene) Armring ber feinem Bater gekauft worden fei. Ueber 
die übrigen Zeugenausfagen mein nächſter Abendbericht. — Dor« 
gen Früh eritatten die Sachverſtändigen ihr Gutachten. 


!  Mbends 9 Uhr. Der in der beutigen Bormittagsfigung weiter 


vernommene Zeuge, der biefige Schneidermeifter Konrad Traugon 
‚it Släubiger des Johann Stauff, dem er feit 1846 Rleiber gen 
fertigt, uno ward von demſelben damit vertröflet, daß er feinem 
Savdwager Geld geliehen und dieier das Darlehen zurüderftatten 


‚würde, Der Angeklagte erkennt die Richtigkeit di 
und der mit ihm verbündeten deutſchen Staaren liegen möchte, N "ingetagıe habe Da Wie 


welder der Zeuge noch beifügt, der Angeklagte babe i 
au auf jeinen Barer —— a er ek 
ia den Stand gejegt werden würde, ihm mit Geld auszuhelfen. 
Manzrath Roößler, zugleich als Sachverſtandiger beeidigt, wird 
zu Angaben veranlaßt, welche den Zweck baben, auszumitteln, ob. 
zu der Zeit, in welcher die Epefran des Heintich Stauff nad 
deſſen Bepaupıun, ben zugleid in Platina beitehenden Ring ber 
ſeſſen haben ſoll, dieſes Merall bereits zu feinen Schmuckſachen 
verwendet worden jei? Die Wahrnehmungen des fiebenziajährigen 
Zeugen aus feiner Jugenpzeit fpreven für Bejabung dieſer Frage. 
Das bei Heintich Siauff vorgefundene geihmolgene Metall wird 
dem Zeugen eingebändigt, damit er als Erperte ermittle, ob es 
Bold und von melden Gehalt es fei. Mehrere Polizeifolpaten, 
welge in jener Nat vom 13. zum 14. Juni und am folgenden 
Tage das Wohugemach der Gräfin bewadhten, werben vernom⸗ 
men, um zu erfabren, od es mözlih fei, daß aus dem Kohlen⸗ 
ſchutt im Wobhngem ach einzelne Gegenſtande entwendet worden 
waren, und ob Johann Stauff in das Zimmer gekommen ſeik 
Beide Fragen werden vernein. Stauff wurde nur im Borzims 
mer bemerkt, Einer der Zeugen fand ibn darüber betrübt, daß 
er nan dienſtlos werden würde. ſutſcher Jahres erflärt, ihn 
nur bejlürzt geieben zu haben. Schneider Flegenheimer fagt aus, 
dag Joyann Stauf ibm zu Anfang des Jabres 1847 eine Upr 
verkaug und ihm einige Zeit: darauf eine beffere Uhr angeboten 
babe, Er (Zeuge) babe ihm nach deſſen Wunſch die frühere Uhr 
(Stauff borgee dieſe) zurüdgegeben und einige Gulden barauf 
bezahle. Joehang Stauff gab dies als richtig zu. Schneidermeie 
fier Konrad Traugott gibt an, er babe während der Abwefenpeit 
des Grafen im Bad, und zwar bie zu Johann Stauffs Berhaf- 
tung, in dem gräfliben Hauſe geidhlafen. Seine Unterhaltungen 
mit dem Angeklagten hätten ibm zu feinen befondern Wahrneh ⸗ 
mungen geführt; Stauff Habe Briefe gefhrieden und einen ders 
ſelden ihm als wicptig bezeichnet, Die Angabe dieſes Angeflag» 
ten, er habe mit dem Zeugen wegen Färbung einer gelben Wehe 
mitt eſſt Srünipan geſprochen, gab Zeuge als möglihermeife rich⸗ 
tig ſtehend mad, während er der weiteren Behauptung begfelben, 
er babe ihm geratben, Grünipan zum Grünfärben zu benugen 
und Anleitung zu deſſen Verwendung gegeben, mit Entſchiedenheit 
wideripricht. Beſondere Aufmerfiamkeit zieht eine weitere Auds 
fage des Zeugen, der den Angeftagten oft lefend fand, an fid. 
Er gibt an, er babe in deffen Gegenwart einen Artikel in ber 
eben angefommenen Zeitung vorgelelen, der von der Ermordung 
der Herzogin von Praslin dur ihren Gemahl gehandeli, und 
bemerft, daß Joh. Stauff dadurch in Berlegenpeit gefommen fei 
(Zeuge wollte wohl fagen, Stauff fei dadurch nachdenkend gewors 
ven); nachher habe er an bdemjelben eine bejondere Peiterfeit 
bemerft. Später habe er, Zeuge, in der Zeitung die Nachricht 
von der Selbftvergiftung des Herzogs gelefen; ob er darüber 
mit Stauff geſprochen, wiſſe er nicht. Zeuge will bei dem Ange» 
flagten eine gewiffe Furdtiamfeit wahrgenommen haben; troß 
feiner, des Zeugen, Bemerfung, daß das Haus verfhloffen frei, 
babe Stauff feine Stubentbär jeden Abend verichloffen. Der 
vorgerufene Kammerdiener Schiller gibt an, er babe ebenfale 
feine Tpür verſchloſſen. Zeuge batte eine Heine Forderung an 
Stauff, von dem er auf die nahe Anfunft feines Baters vertröftet 
ward, der Geld mitbringe, — Rach Eröffnung der Nahmittagsr 
figung wird Chriſtina Born, 30 Jahre alt, die Geliebte des 
Johann Stauff, vorgerufen. Ihre Ausfage gebt im Weſentlichen 
dahin, fie habe ihren Piebhaber im Jahr 1844 bier fennen ger 
lernt. Zuweilen babe fie von ibm etwas erhalten, fowie fie ihn, 
ehe fie von ibm Mutter geworden fei, beſchenkt babe (mit ſechs 
Hemden, 72 Gulden); fie habe ihm mehrmals in dem Haufe des 
Grafen beſucht, namentlihd an einem Sonntag, zu ber Zeit, da 
Traugoft im Haufe geweſen; ihr Liebhaber fei ein munterer 
Mann, mit dem fie giücklich gelebt babe, bis Schämbs ihm bei 
ihr der Untreue, aber fälſchlich, angeklagt. Der Beſchuldigung 
gegenüber, daß er mit feinem Lohn nicht ausfomme, babe fie bes 
denfen müffen, daß damals große Theuerung geherrſcht. Die 
Gräfin fei, nad der Angabe ihres Liebhabers, dieſem gewogen 
eweien, was den Neid des Schämbs erwedt habe; wenn jie 
tfterem Vorwürfe darüber gemacht, daf er zu viel auf feine 
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KMieidung verwende, jo habe er ſich nf feinen Dienſt bezogen, 


der ihm nötbige, bei boben Herrſchaften zu Ausrihtungen zu er 
ſcheinen. Berſchiebung der Auswanderung nah Amerika bie zur 
Entlaffung aus dem Milnärdienſt, Aeußerung Stauffs, daß die 
Gräfin dur einen Unfall (Brand dur ein angezänderes Licht) 
das Leben verlorem  ärber Ploh, zugleich Sacdverftändiger, 
fegt die Ergebniffe feines mißlungenen Berſuche, mit Grünipan 
u färben, dorz dieſer diene nur zur Beimiſchung. Schneider 

raugott, der Sohn des früheren Zeugen, war zugegen, als fein 
Vater jenen Zeitungsartifel vorlas und fand nachbder ben Stauff 
„anders ald gewöhnlich.” Es folgten nun no Bernehmungen 
einiger Zeugen, deren Ausfage ohne Gewicht if. ' Der Präſident 
Tabet den Hauptmann Frey ein, fein Zeugniß abzulegen. Es gebt 
im Wefentlihen dahin: „Stauff trat im April 1944 in meinen 
Dienft. Ich, der vom Lieutenant Hofmann vernahm, daß er dad 
Gleiche bezeuge, batte nie Anlaß zum Tadel. Stauff war ein 
treuer ehtlicher Diener. Anlaß zur Entlaſſung aus vem-Dienft 
bei mir gab fein nächtliches Herumtreiben, wodurd er ein ihm 
auferlegted Berbot mwiederbolt verlegte, Bielleicht wirfte nod ein 
anderer Anlaß mit. Als er in den Dienft des Grafen v. Görlig 
trat, fonnte ih ibm das befte Zeugniß ertheilen. Wrbeitdliebe 
gehörte zu feinen auten Eigenſchaften, freilich aud Gitelfeit. 


Frömmelei (Frage des Vertheidigers) nahm ih an ihm wicht 
Roc werden einige Zeugen vernommen, deren Ausjage 


wahr.’ 
ohne Bedeutung if. Zeuge Georg Keller, der den Dausgarten 
bei dem Görlisihen Haufe bejorgt, will fein Anfeinden zwiſchen 
Stauff, Schiller und Schämbs wahrgenommen haben. 


(Aus Kurbejfen, 29. März, fhreibt man der „F.O.9.4.3.). 
Unfere Beamten, von welchen ein Theil aufänglich Oppoſition 
gegen dag Minifterium Haffenpflug ergriffen, zieben ſich jetzt von 
diefem Kampf ganz zurüc und verbalten fid bis auf wenige, bes 
fonders in der Hauprftadt, neutral. In der übrigen Bevölferung 
ſcheint aber eine nicht geringe Anzabl das Mifrrauensvotum der 
Landflände gegen das Minifterium durch ein Vertrauensvotum, 
welches fie demſelben gibt, eutkräften zu wollen. So hat eine in 
biefem Sinn von Hersfeld aus ergangene Addreſſe an den Kur» 
fürften einige bundert Unterſchriften, während die früher. abge: 
gangene Zuſſimmungsadreſſe an die Ständeverfammlung- faum den 
fünften Theil Unterichriften hatte. Es ift fein Zweifel, daß dad 


Beiſpiel vieler Stadt bald auch anderwärts im Lande Nachfolge 
finden werde. Das Minifterium feinerfeits ſcheint auf das Schärfite 
nnd Konſequenteſte feinen politiihen Standpunkt verfolgen und 
das demſelben im Wege Stebende mit aller Entſchiedenheit weg» 
Sp brinat fait jede Nummer unferes Regie: 
rungeblattes eine Reihe von Beränderungen und Berfegungen in 
em So viel ift auch gewiß, daß bie nächſte 
Ständeverfammlung, da die Mitglieder den legten doch eine bei 
weitem weniger aufgeregte Stimmung unter der Bevölferung auf 
dem ‚Bande angetroffen, als fie erwarten mochten, eine weit ine 
niger entihiedene Dppofition gegen das Minifterium bilden und 
zum mindeften von dem Gedanken der Steuervermweigerung ent 
fernt bleiben werde. — Unfere furbeifiihen Mitglieder des Er- 
furter Parlaments fegen wenig Hoffnung auf einen großen Erfolg 


räumen zu wollen. 


dem Beamtenperfonal, 


deffelben, ja, ſprechen ſeldſt ibre Ueberzeugung dahin ans, dap 


Preußen ben Unionsſtaat am Ende nur als ein Glied des von 
ihm noch anerkaunten völkerrechtlichen Staatenbundes detrachten 
und jenem ſich auch in Beziehung auf politiſche Principien an- 


ſchließen werde. 


(Stuttgart, 30. März) Der Verfafſungsausſchuß bat 
nod am 27. Abends dem fol. Gefammtminiferium die Wahl der 
6 Kommifjäre angezeigt, welche mit Kommilfären der Regierung 


die Vorberatbungen ‘über die Abänderung der Berfaffung halten 
follen. Bis jept hat aber unſeres Wiſſens noch feine Konferenz 
Rattgefunden, obwohl die Sache, wie es au die Regierung an« 
aufeben ſcheint, jebr dringend if. 


. (Solftein, 24. März) Die fhöne Fregatte Gefion, 
eined der ſchönſten Schiffe der däniſchen Rriegemarine, welches 
ben vornehmen Namen der jfandinavifcyen Göttin trug, die Nachts 
im Sturm auf Meereswogen bie Länder von einander pflügte, 
eroberten bie Schleswig. Holfteiner dur tapfere Mübe, von den 
Umftänven begünfligt, vom Strande aus, als der Drrideder 
Ehriftian VIII. unter wimmernden Echos von „Ruhm und Macı* 
gräßlih in die Luft flog. Das mar die empfindliche Wunde 
für Dänemarf wäbreno des ganzen Krieges. Wäre aud bie 
Gefton iu die Luft geiprengt worden, jo hätten die Dänen den 
Verluſt verfhmerzen fönnen, aber jest nimmer; fie fhmeigen das 
von, aber vergeſſen ibn nicht, und je tiefer ihr Schweigen von 
der Gefion iſt, deſto tiefer au ihr Sinnen auf die Wiedernahme 
einer folhen Beute. Beim Wieverausbrud der Feindfeligfeiten 
hoffen ſie natürlich günfigere Gelegenbeiien dazu als fie bisher 
gehabt, und ſelbſt wenn eine Möglichkeit fich zeigte heute oder 
morgen, fie würden zugreifen unbefümmert um den Waffen: 
Müfand, cs für ihre Pflicht und Sculdigfeit halter und 
denfen „ſelig iſt der Befigern — Die Deutfhen nannten 
bie Gefion Ecernförde, vielleicht etwas vorfhnel, und ließen fie 
dann in Edernförde liegen. Eine See-Nation hätte dies nicht 
geihan, fie hätte biefelbe in einen fihern Hafen hingelegt, Die 






-fprengt, im Fall es / unmöglich wäre fie zu nebmen, 



















einzige verbäftnigimäßig fihere Dertlichfeit iwäre die Kieler Bucht 
geweien. So groß der Triumph war, fo ihmiptih faun das 
Ende werden, wenn man nicht beffer auf der Kid iſt 
vielleicht viele, die nicht fo denken , die innerhalb ihre# Geſichts⸗ 
freiies von Ummöglichfeiten ſprechen, bie doch Möglichkeiten ae» 
weſen find und wieder werben fönnen. 


@3 find 


Die Gefion wieder zu 
nehmen, iſt möglich, wur Beherztheit und Schlauheit gehört dazu. 
Es find nod viel ſchwerere Wiedernahmen möglich geweſen, wer 
die Kriegsmarine Gefbihte der Seevölfer kennt. Hätten die Dänen 
einem Decatur, fo würde die ganze preußiſche PBefapung umfonft 
fein, auch eine ſchleswig-boſſteiniſche, fie möchte noch fo wachſam, 
tapfer und patriotiich fein. Die Dänen werden fommen, um die 
Gefion abzubolen, wenn man am wenigſten daran denke. Wenn 
mebr Fäbigfeit im ihnen läge, fo hätten fie fie Ihon. Und draus 


‘gen drückte man ein Auge‘ zu und alles Toben jclesrigholfteis 


nifcherfeits wäre unnüg. Ya, wenn vie- Dänen nicht überzeugt 
davon wären, daß fie die Geftonzurüderbalten werden große 
Schmach für Deutihland — fie hätten fie fhon in die Luft ger 
Fine Aus> 
lieferung der Gefiion ald Briedensbedingung wäre für Deutfhland 
ebenfalls ſchmaͤhlich. 


Sranfreid. 


(Paris, 28. März) Man verſichert, der Kaiſer von ui 
land habe unjerm Gefandten, Hrn, v. Caflelbajar, das Bro 
freuz des St. Annenordens verlieben, — Hr, Larochejaquelin fol 
einigen Freuuden, welche feinen Antrag mißbilligten, einen Brief 
des Grafen von Ehambord gezeigt haben, in weldem der Schritt 
des Hrn. Larohejaquelfn angeratben zu fein ſcheint. — Während 
der Reife des Präjidenten der Republid zur Begleitung der vers 
wittweten Großherzogin Stephanie von Baden nah den öftlihen 
Departementen wird derfelbe den Sriegsminifter in feiner Nähe 
baben. -— Biele Abgeordneten der Zeitungen in den Provinzen 
werden ſich hierher begeben, um gegen vie Annahme des neuen 
Preßgeieges zu wirfen. 


Mödlerö Flucht vom Hohenasperg. 
(Forıfegung.) 

In einer furdebar ſtürmiſchen Naht wurden wei Leitern 
+, Stunden weit vom Asperg enimendet, auf den Berg getragen 
und in den Graben geſchafft; der entfeglihe Sturm hielt alle 
Schildwachen in ihren Häuschen und machte Alles unhörbar ; abet 
das Mondlicht geſtattete doch den; Männern, bie die Leiter mwugen, 
zu refognosziren und fogar zur Probe die Trennungsmauer felbfl 
u erfteigen; dann verbargen fie die Leiter dicht unter der hoben 

rennungsmauer, wo fie von Oben Niemand feben fonnte Auch 
das Wetter am Morgen war günftig, d. b. ſtürmiſch und etwas 
regneriſch, fo daß feine überfläifigen Spaziergänger innen und 
augen zu beforgen waren, Rösler war bie legten Tage und 
auch den Morgen des 22. wieder jo unwohl geweien, daß er faft 
feine Speiie zu fih nehmen fonnte. — Um *4 auf 11 Ubr wurde 
ihm der Beſuch feiner Frau gemelderz er machte feine Waffen 
zurecht und ſteckte fie zur Hand, und ging ganz wie gewöhnlich 
in die Stube des Auffebers, um den Beſuch za empfangen. Sie 
fonnte ibm nur rafc in's Ohr flüftern, daß Alles bereit ſey, und 
daß er ben gefährlihen Gang 'ofort antreten folle, fo bald ber 
Freund draugen das Schnupftud berausziehe. Bergebli drang 
er in die bochberzige Frau, wieder fortzugeben, weil man fie zur 
erſt in Berdbadt haben und verbaften würde. Standhaft.erflärte 
fie, fie fünne bier oben noch nützlich feyn; und in der That war 
es auch nur ihre Anwefenheit und ihr öfteres Erſcheinen an Thür 
und enfter, meldes den begleitenden Unteroffizier von jedem 
Argwohn abbradte, warum wohl Röster nicht mit ihm und ſei⸗ 
nem Mitgefangenen auf und abfparzierte, fondern fid ſtets in 
ber Nähe des Haufed und der Baftion aufbielt. Die mutbige 
rau erflärte Rösler noch, „es iſt beffer, ich fige, als Du,” 

ösler täufchte indeg den Urgwobn des Gefangenwärters, indem 
er hinausging und feine Frau Taut bat, fie möge ihm nicht übel 
nebmen, wenn er wegen feined Unmohlfeyns erſt eine balbe 
Stunde bie frifhe Luft geniche, ehe er mit ihr plaudern fönne, 
— Kaum war er draußen und Unteroffizier und Schildwache 
batten den Rüden gewandt, fo glaubte er das verabredete Zeis 
en zu ſehen; er öffnete die nur verriegelte Öartenthüre, ftürmte 
die Treppe hinab, riegelte die Thüre des. nemwölbten Ganges auf, 
eilte dur den Gang, ben Graben und die Treppe hinauf zum 
Pavillon, und ſah — Feine Leiter! Seine Kurzfitiafeit batte-ihn 
das Zeichen falfch verfteben faffen! — Unverweilt ftürmte er zus 
rüd, und oben trat ibm die Schildwache mit gefälltem Gemebre 
entgegen, Lachend erzäblte er der Schildwache, der Sturm habe 
ibm den Hut hinab in den Graben geblafen, und frug fie noch 
fpostend, ob fie geglaubt habe, er wolle durchgehen. Treuberzig 
erzählte ihm noch die Schildwache, wie fie erſchrocken fey, und 
geglaubt babe, er wolle durchgehen, „fo etwas müflen Sie nicht 
wieder thun!““ Nösler lachte mit ihr darüber und fagte, da müßte 


Einer Flügel haben. — Inzwiſchen hatten fowobl feine Frau ald 


der Aufieber fein Berfchwinden und Wiederfommen :bemerft; der 
Auffeber war fehr unruhig und argwöhniſch; die Frau filpelte 
ihm in’s Ohr: „Du mußt mid falſch verftanden haben; erſt 
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en» er das Schnupftuch herauszieht.“ Der Auffeher befahl ber 
Frau iemlich barſch, wieder hineinzugeben, während der beglris 
tende Unteroffizier noch gutmütbig jagte, er würbe nicht fo ſtreug 
gemeien ſeyn. Rösler mochte ein Paar Gänge mit dem Unters 

fijier. und feinen Mütgefangenen, fjab diesmal bejjer durch fein 
erneohr dag Ehnupfiug beraugzichen, und flellte. fih fprung- 
fertig ;, aber bie Schildwage wid eine Biertelflunde lang nid 
von feiner Seite. Wieder erfchien die junge frau an ber Thürez 
er rief ihr ‚au, Re möge ihm nur noch fünf Minuten gönen, dann 
fomme er berein; fie antwortete: „Ja, aber fomme bat! ich 
muß um ein Uhr wieder fort.“ Inzwiſchen hatte Rösler bie 
Schildwache genug ermübdet, indem er die Gegend mit feinem 


den Rüden unb begann wieber ihren Bang abwärts, . 
teroffizier war mit Rau wohl 30 Scriste entfernt. + 
Rürmie er von Neuem in dem Graben hinab, dur den gewölb- 
ten Gang durch und hinauf zum Pavillon; da lag bie Leiter, 
Roͤsler ſchwang fid über die Mauer, aber die Leiter war einige 
Fuß zu kur, er fonnte fie nicht mit den Füßen erreichen. Die 
Männer 8* bie unten ſtanden, riefen ihm Beruhigung zu, und 
hoben ſofort die Leiter mit ihren Armen fo hoch, daß er fie ger 
winnen, und beginnen fonnte, herabzuſteigen. Abermals ein 
Hinderniß! Beim langfamen Herablaffen faßte die Leiter einen 
Zipfel von feinem Schlaſpelze und prefte ihn an die Dauer. In 
diefer Minute zwiſchen Leben und Tod muß er, während bie 
Leiter unten noch gar nicht den Boden berührt hat, oben, an die 


— beſrachiete; er richtete daſſelbe noch einmal auf bie 


nfer.ber Auſſeherwohnung und ſah, mie 


inde des Auffehers fpielte und ben argmöhnifchen Mann vom 
In dem Augenblide fehrte die Schildwache 


Bahr wegbrängte. 


Amtliche und Brivat-Befanutmahungen. 


‚Befanntmadhung. 
(Branzisfa Bauer c Xav, 
Maier v. Birnbach, Aus« 
trag. beteeff.) 

Im Wege der Hilf vollſtreckung wird Das 
Haus ned Steinkliebers Xaver Maier von 
Blirnbach ver öffentlichen Verfteigerung unter= 
worfen umd hiezu auf 

Montag den 29a April d. J. 
im ebensafigen Antözimmer des Patrimoniale 
Gerichts in Birnbah Morgens 9 Uhr Tag 
beſtimuit, wozu Kaufsliebbaber und zwar Aus- 
Wärtige mir Vermögend« und Leumunds · Zeug · 
niſſen eingeladen werben. 

Am 24. März 1850. 
Königl. Landgericht Griesbach. 

Seiler, £. Landrichter. 
Beihreibung. 

Das Anweſen beſteht aus dem von Holz 
erbauten mit Legſchindel genedin Wohnhaus 
ſammt Echupfe geihägt auf 360 — 

Der Grad: und Baumgarten zu 17 Dezie 
malen, woron ein Theil zwiſchen dem jegigen 
Befiger und dem vorigen ſtreitig iſt und ge 
ſchaͤtzt wurde anf . 3141 — 

Das fogenannte Sieblerbaud iſt leibrechts- 
bar zur Pfartei Birnbach, iſt in der Vrand⸗ 
Aſſekuranz zu 200 fl. einnenleibt. 

Auf dieſem Anweſen baften folgende Abe 


* 


gaben: 
Edarwerf . 1 7. 30 fr, 
Stift zur Piarrei . 2 fl. 30 fr. 


zum k. Rentamt Maiſteuer — fl 44 fr 
und 160 fl. Huporbefen- uno 75 fl. erefutiond« 
mäßiger Austragdrüditann. 
Kauföberingung ift baare Berablung, 


————————— — 
Verein der Wanderer. 
Mittwoch ben Iren April Wanderung 
in ven weißen Hahn (su Hm. Seidl.) 
Der Ausfdufs. 


— — — — — —— — — — 
Gewerbe-BHilfs-Verein 1. 
zu Passau. 

Samdtag den 6, April 1. 38, Abents 
7uhr Bufammenfunft im Vereinslokale, 
wobei die Aufnahme von drei Mitgliedern zur 
Beratbung fömmt, 

Die Herren Mitglieder werben ſonach auf 
den $ 6 der Statuten aufmerlſam gemacht. 

Der Ausſchuſz. da] 

faj Im Haufe Mr. 122 im der Milchgaſſe 

iſt der Die Stod mit 3 heizbaren Zimmern 
und Keller auf nächſtes Ziel zu vermichen. 


Brodfak 
in ver k. b. Stadt Paſſau vom 1. bis 
Brodaattunaen. | 
ö— —— — — 
wine Ameiptenmigtemmel 
"NGine Rreuzgeriemmel . . 
Gin Zweirfeuni taibl . 
Yin Rreuzerlaibl... 2...“ 
"Gin Sesevienmianwedhen . . 
Gin Sireihenweden . . . 
in 
Yin Amsiterlaib. »... ! 








' Waigendrus . « 
Rolibror . . 


Rogaendror . . J 


Gigentbü 


feine Frou mit dbem| Wand geftemmt, fie von der Mauer wegdrängen, und fo ſich 
freimaden. (Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Nevakteur Crnft Beer. 





Unzeige un Empfehlung. 

Der Umterzeichnere bringe zur ergebeniten Anzeige, daß er mit magtftratlidher Vewilli— 
gung dus reale Sädler:- Gewerbe ſammt Laden des Hrn. Döderer dahier in Pacht 
genommen hat, und jobin in Etand gejegt ift, im Bereinigung dieſes mit feinem Geſchäfte 
den Anforderungen eined geebrten Publikums und jehr verehrlichen Adels auf's Befle zu ent« 
fprechen umd empfiehlt fi in feinen zwei Läden (in Strider Weber Haufe in der großen 
Deifer- Gaffe umd im eigenen Haufe im Heumwinfel) zu gütiger Abnahme und zahlreichen Be— 
ftellungen beſtens. — 

Seine beiden Lären enthalten eine große Auswahl von Sandfchuben, Hoſen— 
trägern, Arme und Geldtafhhen, Bandagen, Kravatten, Strumpf: 
bändern, Reifetafchen um Kappen, ſowie alle in das Eädlergewerbe einſchlägigen 
Artikel und Gegenſtaͤnde, und find ſolche ſteis bei der reellſten Vedlenung zu baben. — Auch 
werden Kojenträger, Riem» und Geldtaſchen in Duzend für Krämer zum Wieververfaufe zu 
allen billigen Preifen gefertiger und halte mich zur Abnahmnie beftens empfohlen, 

Zugleich erlaube id mir, meine bisherigen ſehr geehrten Abnehmer aufmerkſam zu 
machen, daß ich wieder eine beveutende Parthie ganz ſchöner Glacçe- Handſchuhe ı- 


[3] 


balten babe, 


Paſſau am 25. März 1850, 


— — + 





— “— 


Gewerbe⸗ Derein in. Paſſau. 


Donnerdtag Den 4. April 36) Abende 


Zufammenfunft im Vereind-totale, 
Der Ausſchuß. 
Literarifche Anzeige. 
In der Puſterſchen Buchhandlung (Carl 
Pleuger in Yafeu ift eingeroffen: 
Meyer's Univerfum. 
— Sdter Jahrgang. Id Het. 24 kr. — 
Die Abnehmer detß ganzen Jahrganges, aus 
12 Heften beftehenp, erhalten folgende Brämien: 


Franz Stephaner, 
büral. Sädler und Kappenmader, 


— — 


Anfündigung- 

Mit vem 8, April beginnt für den nächft- 
jährigen Eintritt in vie Ite Klajje der Larein« 
ſchule der herkömmliche Vorunterricht durch 

J. Bältl. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geſtorben am 31. März: Hr. Michael Ernit, 
von Schöllarn, Logr. Sonthofen, Bildhauer, 
31 Jahre alt. 

Stadtpfarrei. 


MWaizen 11 L19f. — Korn hf. — fr. 


Schiierlaib „oo... | 


1. Ein prächtiges Kunſtblatt in groß Bolio: 


Geſtor be 4. April: Ludwig Schattenftoh, 
Auſicht des Wefun's und Mrapels. —— — 


bürgl. Gaſtwirths⸗ und Lohntutſchers· Kind, 


NM. Der 6te Band und ver dazu gehörige voll | 44 Xage alt. 

flänpige Atlas ver deutſchen Bunvesftaaten 

d. Narionalwerfed: Geographifigeitariitiich- Fremden⸗ Anzeige 

biftorifche Eneyelopänie des gefammiten Deuts Rom 31. März bis 2: April. 

ſchen Staates u. Volls von Dr. E. Huhn. . Beim, Kaufmann von 
Il. Gin Anthell-Certiſilat für vie Summe von eng 6. de 


25,000 fl. Abein., welche in Geld, klaſſi⸗ 
ſchen Werken und Kunftjaden, nach Wahl 
ter Gertififatinbaber, an die Subjfribenten 
mebrer Verlagdartifel noch in Diefem Jahre 
vertbeilt wercen u. worüber mit ver dien 
tieferung des Univerfuns ein befonvered 
Programm audgegeben wird. 
Die Prämien 1, u. I, werden beim Schluß bed 
Jahrgangs, die Vrämte 11, fon mit der Yen 
Lieferung ven Abonnenten eingehaͤndigt werben, 


(Zum weißen Hafen.) 65. Hopfer, Auf» 
ihläger von Freyung. Huber, Vrivatier von 
fterbofen. Stofler, Tuchmacher von Nieder 
alteih, Water, Handeldmann von Münden. 
Antelöberger, Maurermefiter v. Hennertberg. 


S chrannen: Anzeige. 1550. 


Zılanamır. uittlerer Zirrannenmı ei 
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— die ba fer Ja Ar. TA Ifr- eb. 
[?] 30060 fl. werden auf erjte und Sirarbi | \ | 
fiyere Hypothek (Grund und Boden) aufzuneh- u 30. m. 9581 »150| a 58l a| 4] 424 
men geſucht. — Das Mäbere fagt vie Erper | 
| 








dition dieſes Blattes. 


Mehlſat 
in ber &. 6, Stade Vaſſau vom 1. bis 8. April 1850. 


f Bieılıma 


8, April 1550. 


Br | e.ı On. on. 
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Diehinattungen. | 


30er 





Mepen 1 Eenezehmtl. | 
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inter und Berleger Fr. Pujtet jun. in Regensburg. 


Ahonnements-Preis. 


KA. — halbı 
jährlih 2A. — viertel: 
jährlich I fl. — 

Beitellungen 


Zeitunges Erveditien zu 
jeder Beit am. 
yıre 














Donnerstag, 


Deutibland. 

Die deutſche Nationalverfammlung ift daran zu Grunde ges 
gangen, daß fie der Revolution bedurfte, um bie einzelnen Re⸗ 
gierungen zur Urterwerfung unter bie von ibr erzielte Einheit 
zu nötbigen, die Revolution aber im Zaum halten mußte, um 
nicht ſelbſt von ihr umgerannt zu werden, und bie Schredend- 


bertſchaft über Deutichland zu verbreiten. Died war der Grund 
ihres Schwanlens zwiſchen den Negierungen und der Revolution, 
und der Unmözlihfeit, in der fie ſich befand, vie erfteren jo 
ſchwach nnd die letztere jo ftarf zu maden, als es zu Erreihung 
ihrer Zwede morbmwendig gemeien wäre Als num vollends die 
Revolution, die fie nadläffig an der Leine hielt, fi losriß und 
in den Straßen Unheil ftiftere, daber todtgefhoffen werden mußte, 
war es um fie geſchehen, und es hatte mit der deutfchen Einheit 
ein Ende, Eiwas Aebnliches erwartet man von dem Erfurter 
Unionsparlament. Auch diejes, fo meint man, werde zwiſchen den 
Regierungen und der Revolution fo lange bin» und bergejcdans 
felt werden, bis ein Sfanvaf eniftebe und es aufgelöft werden 
möfle. Allerdings fönnte ſich etwas Aebnliches ereignen; jedoch 
mit dem Unterſchied, daß ed nunmehr die preußiſche Regierung 
if, die fih der Gothaer Partei bedienen möchte, um die übrigen 
deutfchen Negierungen ihrem Spſtem einzuverleiben, diefer Partei 
ober vie Zügel nicht Schießen laſſen darf, wenn fie ihre eigene 
Stellung nicht unbaltbar maden will. Die Gothaer Partei if 
es mithin, melde die Stelle der Nevolution eingenommen bat, 
und follte fie die Fette, an der fie gebalten wird, zerfprengen, fo 
wird es ihr zuverläfftg ebenfo ergeben, wie ihrer Vorgängern, 
das heißt man würde ihr rin Ende machen müffen, was am ein- 
fachſten durch Auflöfung des Erfurter Unionsparlaments, fomie 
aller Partifilarparlamente, in denen fie berrſcht, geiheben fönnte. 
Die Krage iſt daher nicht, was Preußen und die mit ihr ver 
bündeien Staaten wollen, fondern die, ob bie Gorbaer Partei 
fo flarf und fo unmächtig zugleih gemadt werden fünne, um 
mitteld ihrer zum Ziele zu gelangen. Wir begen nun den Zweifel, 
daß vieles zu dewirfen fein werde. Die Gorbaer Partei wird 
früher oder fpäter unlenffam werden, vielleicht fogar die Zähne 
eigen, und dadurch jene, die ſich ihrer zu bedienen gedachten, 
bedenflid werden. Wir fließen dies nidt nur aus der Ernen. 
nung des Abgeordneten Simfon zum Wräfiventen des Bolfd- 
hauſes, fondern au aus dem Gange, den die Erfurter Berhands 
lungen zu nebmen feinen. Unter den in Borſchlag gefommenen 
Programmen erfreute fi dasjenige des meiften Beifalls, wonach 
‚bie Annahme der Verfaſſung vom 28, Mai en bloc erfolgen, 
deren MRevifion unmittelbar darauf vorgenommen. werden joll. 
Daraus gebt hervor, daß die Gothaer Partei feineswegs ge- 
fonnen if, die Revifion der Berfaffung nad den einfhlagenden 
politiihen Momenten der preußiſchen Regierung zu überlaffen, 
jondern, daß fie bis zuiegt die Hand im Spiel behalten will. 
Dadurch iſt aber eine Berftändigung mit Defterreih und feinen 
Verbündeten unmäglich gemacht, und es muß der Moment fom- 
men, wo Preußen nur vie Wabt haben wird, entweder mit 
Defterrrib in die Schranfen zu treten, oter fi feines laſtigen 
und gefährliden Bundesgenoſſen zu entledigen. Nach melder 
Seite die preußiihe Regierung ſich aladann neigen wird, fann 
nicht zweifelbaft fein. Die „Deutihe Neform+ vom 24. d. M. 
ſpricht ſich zwar über die Mündener Uebereinfunft: mit einer 
Gerinpigägung, und über den Hertn v. Schwarzenberg, wie fie 
den Minifterpräfidenten Defterreih® furzweg nennt, fo wie über 

db. Pfordien mit: einer Gereizibeit aus, die feine rubige 
und befontene Ermänung der Berhältniffe mebr zuläßrz wir find 
aber der Überzeugung, daß es ned viele einflufireite Männer 
in Preußen gibt, Die ticie Anidauungsweiie mit theifen nnd im 
rechten Moment ihre Stimme erheben werden, um dem wahren 
Patriotiemus, der Bermunft und Alugbeit Eingang zu verſchaffen. 
Bir ſcließen dieg Daraus, daß, ungeachtet der leidenfdafilicen 
Spt ache jenes minifleriellen. Blattes, Niemand dem Gedanfen an 
ein ernſtliches mit dem Schwerte zu enifheidendes Zerwürfnif 
zwiſchen Defterreih und Preußen Raum gibt, io Mar es au 
it, daß ein ſelches nur alsdanm zw vermeiden fein dürfte, wenn 
ein Spftemswechſel in Defterreih oder in Preußen eintritt. Ein 
folder iſt aber öfterreichifherfeiis mihtsgu erwarten, indem fein 
Grund dazu vorbanden if, und 3 rxtilel und Erfurter 
Beſchtuſſe nicht hinzeihen werden, das Minifterium Schwarzen 


+ 
nehmen alle Lönigl. Poſt 
Uemter und Veit: Erpe⸗ * 
ditienen, fewirbiesieitige $ Erpedition ! 


Yuferarivns-Gebübr. 
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berg und v. d. Pfordten zu fürgen, Inwiefern mir ung bierin 
irren, wird man aus den Schritten entnehmen können, die Defters 
reih und feine Berbündeten im dem Streite Hannovers unb 
Sachſens mit dem Erfurter Parlament thun werden. Wie Herr 
v. Ratowig der Berfammlung angezeigt, bat der Berwaltungs- 
rath gegen diefe Staaten, wegen ihres Abfalls vom Reiche, mit⸗ 
din wegen Kelonie Klage erboben. Was darunter gemeint. sei, 
wirb ſich aus dem Belegentwurf über Hoch ⸗ und Vandbreverrath 
erfeben laſſen. Eine ſolche Gerichtöbarfeit kann aber von Defters 
reich und-feinen Verbündeten, wie wir ſchon früber ausgeführt, 
nicht anerfannt werden, vielmehr tritt für fie die nach dem. alten 
Bundesrecht beftebende und durch die Münchener Übereinkunft 
neu betätigte Verbindlichfeit zum Schutze bedrobter Mitglieder 
des deutſchen Bundes ein, Da nun von Preußen der Vollzug 
der in der gedachteu Streitſache zu fällenden ſchiedorichterlichen 
Erfenntniffe übernommen werden müßte, ein. folder aber ohne 
Anwendung militärifwer Mittel nit möglich ft, fo könnten 
Defterreib und jeine Berbünderen ſich gemötbigt glauben, für den 
eintretenden Fall Borfihismaßregeln zu erareifen, die gleichfalls 
nur militärifher Natur fein könnten. Weun dieſe Maßregeln, 
wie ed ſich vorausiegen läßt, im Einverfländniffe, mit Den bes 
drobten Staaten ergriffen werden, was würde und fünnte man 
in Erfurt dagegen jagen und ıbun ? Wohl nichte, als Preußen 
auffordern, das Reichsgebiet zu vertbeidigen, deſſen Umfang durch 
doftrinäre Konfluja zum voraus bejtimmt it. Würde, Preußen 
diefer Aufforderung Folge leiften fönnen, obne mit dem von ibm 
proflamirten Sage ter Freiwilligkeit des Beitritts der deutſchen 
Sfaaten zum Erfurter Berfaffungsmwerfe, ‚fo wie mit der Anere 
fennung der Traftote von 1815 in. Wideripruch zu treten? Oper 
würde man eimwa die Sade auf ſich beruben laſſen, weil die Er« 
zwingung der Rolgeleiftung unmöglich. oder. zu bedenklich wäre ? 
Darin läge das Geſtändniß, doß die Verftändigung mit Deiter 
reich und den übrigen deunden Staaten unumgänglid noibwens 
dig ſei, mithin die Berwerfung des von der Gotbaer Partei aufs 
geſtellten Spftems, Der Bruch mit diefer Partei wäre alsbann 
von ſelbſt geboten, dadurd aber au die Möglichkeit einer Ber 
fändigung mit Deflerreih wieder bergeiiell, Da mir dieſen 
Ausgang der Sade für den wabhrſcheinlicheren hauen, io leben 
wir den Bermwidelungen, ‚die aus dem Erfurter Parlament ents 
fieben fönnten, mit geringerer Bejorgnif entgegen, als von vielen 
Seiten geſchieht. Zulegt wird man fi wobl allfeitig überzeugen 
müffen, daß es nur eine Art gibt, Deutfhland ſſark und mädtig 
zu machen, nämlich die, an dem Rechte ftatt an der Willfür zu 
balten, daber aud die alte Bundesgefeggebung, unter Einbaltung 
der dafür vorgefhriebenen Normen, zu revibiren und auf Roms» 
binationen zu verzichten, die an dem Widerſpruch der Staaten ſchei⸗ 
tern müffen, die ipr Intereffe dadurch verlegt glauben. 


Die Rede des Herrn v. Radowitz gebört unftreitig nad 
ihrem rhetoriſchen Wertb zu den treifliften Stüden, melde ſich 
bis jegt in deutſcher Eprade aufweilen laffen. Allein wenn bie- 
ber über die politiſche Perſon des Redners die wunderliditen 
Meinungen in Deuſſchland und Dejterreich verbreitet waren, fo 
wird doch Niemand mehr, mad dieſer Rede Hrn. v. Radowitz 
für eine diplomatische Erzellenz balıen, und nod weniger ibn im 
Befig eines piphologiiden Arfanums glauben, womit er ſelbſt 
geiftreibe Männer durch Blick, Gebärbe und Ton in Ktaninden 
verwandeln fönne. - Hr. v. Radowitz bar im Vegentber unter 
feinen Standesgenoſſen den unbefirittenen Nubm, unfeblbar aud 
von Diplomaten zweiter Größe geiblagen worden zu ſeyn. Nicht 
einmal Die gewöhnliche Vorſicht ſchein er zu befigen, wie fein 
von feinen Gegnern wrplöglid ausgebeuteter Umgang mit den 
HH, Szalay und Paymandy in Frankfurt bewieſen bat. 
Hr. von Radowig war vor dem Sieg der Gothaiſchen Partei 
in Franffurt fo großdeutſch, daß die Wiener offiziellen Blätter 
feine Reden als Beiblärter drudten, Seine Anſichten änderten 
fib und wurden immer kleindeutſcher, je Heiner Kleindeutſchland 
murde. Jedenfalls it e8 ein Omen, daß Hr. v. Radowitz eine 
triumphirende Rede am Anfang des Erfurter Parlamenıs hält, 
ein vorgegeffenes Brod, wenn man wirklibe Siege erreicht, eine 
Selöftverfportung, wenn die Vorfäge fehlihlagen würden, si 
unglaubli daß in dem Augenblid wo ein bedeutender Stoat Ic 
nen Austritt aus dem Erfurter Stoaisverdande erklärt, Der eiſſe 


we 
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gen bie Andersmeinenden in Deutſchland ſchleudert, und jelbft 
von dem Mintel moraliih ſehr zweifelhaften Werthed Gebrauch 
macht, bie Yauterfeit ber andern Meinung zu bezweifeln. Er 
beflagt den Mangel an, Einfihtz der - in. ben Frfurter Projekten 
nicht das Heil vom Himmel gekommen jiebt. Dieſer Mangel an 


Einſicht ift allerdings merfwurdig in Deutſchland werbreitet, er | 
iA in Divendurg zu Gaufe wo Pie Stände dem Addtrit and dem 


Maibündniß verlangten, in Hannover wo bie ſtammermehrheit 
der Stüve'ſchen Anſicht zuftimmt, in Württemberg wo fi bei der 
Adrefdebatte nur zwei Deputirte fanden, welde dem preußiſchen 
Bündnig das Wort rederen, in Sachſen wo bie Politif der Re— 
gierung menigftend mit einer Mehrheit von zwei Stimmen gebil« . 
ligt wurde, in Bayern wo überbaupt von dem preußiſchen Pianen 
nicht bie Rede geweien. Bon Defterreid wollen wir gar nidt 
fpreben, obgleich man und verfidert, daß dort auch 12 Millio 
nen Deutide wohnen. Die Tugend, behauptete einft Nopespierre, | 
war auf ber Erde immer in Minorität; Hr. v. Radowitz bes 
Hauptet es ſey mit der Einficht mit beffer, denn wenn wir bie 
Millionen büben und drüben zufammenrechnen, jo finden wir eben 
die Radowitz'ſche Linfiht in Minorität. Was damals Bergniaud 
bem franzöfiihen Konventsberos erwieberte, wollen wir nidt an⸗ 
führen, weil ber Bergleih an ber Ungleichheit der Perfonen ſchei⸗ 
terte. Bor allem aber wollen wir fehr entihieden Verwahrung 
einlegen gegen die rhetoriſchen Aufbauſchungen in der preußiſchen 
Parlamentsfeitung, als wäre dort Deutfchland, und jenfeirs ber 
Wille und Gräben eine verworrene unbefimmte Maffe obne 
Einfiht, eine große Berfhwörung von erliden zwanzig Diillionen, 
®yollunpatriotiiher Tüde, die man dafür ungeftraft von den Baftaien 
berab mit orotoriihem Grodgeſchütz und Spipfugeln begrüßen 
fönnte. Kaffen wir alſo den Inhalt der flaatsmännifchen Eröff- 
nungerede zufammen, fo beftebt er in einem Triumpbgeichrei vor 
dem Angriff und in berausfordernden Beleidigungen gegen bie 
Meprbeit ber deutſchen Nation, in deren Namen man zu ſchwö⸗ 
ren und zu fiegelm. fih anſchickt. Wir haben offen das Wort 
genommen, um unumwunden zu raten, man folle neben dem 
großen Bunde des Mündener Bertrags den engern Bund und 
bad Erfurter Parlament feiner bemeffenen Entwicklung überlaffen. 
Wir dürfen baber auch ebenfo unummunden unfere Meinung bar» 
fegen, wo ber Spreder des engern Bundes alle Grängen zu 
überfchreiten fcheint. 


(München, 1. April) Die Ausrüfung unferer Armee 
wird aufs Eifrigfte betrieben, nad felbit an Sonn. und Feierta⸗ 
gen im dem dieſigen Yaboratorien gearbeitet. Bereits follen an 
12,000 Zünbnabelgewehre, dann einige bunberttaufend Spigfugeln 
vorräthig fein. Dit gleidem Eifer werben fortwährend Patronen 
angefertigt und verpaft. Die Keuerarbeiser erbielten Berelung 
auf 6000 Säbel und 6000 Gewehre, die Spengler, Taſchner, 
Riemer und Satiler haben nicht minder vollauf zu thun, und ein 
biefiger Glaſer hat bereits eine Beſtellung von 60,000 Feld⸗ 
flaſchen übernommen. Borfommen, welde eben auf feine bejon- 
ders friedliche Zufunft fließen laffen. 

(München, 1. April.) Die erſte öffentlihe Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten nah Oſtern wird erſt am Game» 
tag, vielleicht au erfi am nächſten Montag ftatıfinden, da bie 
Berathung der „bentichen Werhielorbnung“ in dem beſonderen 
deßfallſigen Ausihuffe, die am Donnerstag beginnen fol, einige 
Tage in Anſpruch nehmen wird, und ohnebieg vor Ende dieler 
Mode die zu einer Sigung nötbige Anzahl Abgeordneter kaum 
mieber bier eingetroffen fein dürfte. Da bie deutſche Wechſel⸗ 
orbnung nad dem Geſetze über die Gefeggebungsausihäfle vom 
12. Mai 1848 behanpelt wird, fo fünnen alle Kammermitglieder 
an den Berathungen im Ausfhuffe, nicht aber an ber Abflimmung 
Theil nehmen, Wie man glaubt wird num die Wechſelordnung 
mit dem 1. Mai au in Bayern in Kraft. treten, nachdem fie 
bereits in ganz Deutibland und Defierreih eingeführt il. Bon 
der. Kammer ber Abgeordneten werben zunächſt die Berathungen 
über die Rechnungs Nahweilungen für 18%, forsgejegt und 
beendet werben und dann ber Gejegentwurf über bie Kompetenz 
Konflifte zur Berathung gelangen. In der I. Kammer fümmt 
zunäcdft ber Gejegentwurf über dem Geſchäftsgang der Kammern 
quer Berathung. — Diefer Tage fand im Beiſein Sr. fgl. Hob. 
bes Drinzen Luitpold das weite ProbesErperiment mit den Kon 
greveihen Raketen flat. Das Nefultat wor ein glänzendes zu 
nennen, denn es trafen im Durchſchnitte unter 6 Schüſſen 5 bie 
Scheibe. Wie man hört, follen 4 Nafeten» Batterien je zu 6 
GSeihüge errichtet umd als ſeldſtſtaͤndiges Korps dem Artillerie» 
forps » Kommando umtergeorbnet werben. Die Koflen find im 
BVerbälmiß der übrigen Artillerie äußerſt gering. 

(Gichftädt, 28. März) Heute Morgens flarb babier der 
fal. I. Direftor des Appellbofes für Mittelftanfen Dr. Bauer, 
Nitter des Zivilverdienftordens der dayer. Krone und des Ordens 
des heil. Michael, nad kürzlich vollendetem baſſen YVebensjahre 
plöglib vom Schlage gerührt. Er war wegen feiner Berbienfle 
um Staat und Menſchbeit ein gleich edler Mann, Die Armen 
verlieren viel an ihm, denn er verwendete fährlih gegen 500 fl. 
an Unterftügungen für Hilfsbedürftige. 
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Beamte des neuen Bundedftaats die heftigen Beleidigungen ge- !_ (frankfurt, 1. 
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j April.) Seit mehreren Tagen 
Sranffurter Yinienbataillon und die 7* preufifen — 
tbeilungen bie großb. badiſchen Feldzugsmedaillen erhalten und 
er ar —— Mannſchaften mit dieſem Ehrenzeichen 
nigl, baperiſche Jäger i 
— 8 veriſche Jägerbataillon erpätt 

(Frankfurt, M. März) Die 
gobden von der Auffiellung eines fombinirten Deeres 
im jübmwefliden Deutſchland, und zwar an ber badifchen 
Grenze, erhalten mehr und mehr Konfifteny. Die Verwirklichung 
dieſes Projeltes würde, wie es jetzt heißt, im Laufe des nädften 
Monats zu gewärtigen fein. Die Haupifontingente follen von 
Deſtert eich, Boapern und Wurttemberg geſtellt werden. 

„Die Allg. Itg.“ ©. 1. April foreibt: Eine Franffurter 
Korreipondenz vom 30. März bemerf: „Seit geftern it eine 
neue öfterreihifge Note in der deuiſchen Berfaffungsangelegenpeit 
angelangt, welde. — in Zujammenfelung mit ver Napomig'iden 
Neoe — faum nod Hoffnung auf eine friedliche Ausgleiyung 
zwiſchen Deiterreip und Preußen übrig läßt." Hoffen wir, dag 
es eine faljche Proppezeiung fei 

— Herr v. Blitiersdorf "j* ſchreidt in der „Er. O. P. A. 3,4% 
gewiß ſeht richtig: Nah der Art und Weife, wie Preußen im 
Erfurt vorangeht und jeit der Unterzeichnung Der Mündener 
Uebereinfunfe vom 27, Febr. und dem Beitritt Deflerreihe zu 
derfelben, halten wir eine Verlängerung ber Bundeszentralfoms» 
wijjion über ben 1. Mai faum nod für ausführbar, 

. (Erfurt, 29. März, Abends.) So eben geht die Nachricht 
bier ein, daß der Minifter von Wannteuffel auf feiner Rüd- 
reife nach Berlin, als er bei Merjeburg aus dem Eijenbapnwa- 
gen ſteigen wollte, einen Fall gethan, uud fih das Schienbein 
bedeutend verlegt pat. (Dieſe preußiigen -Bein-Berlegungs: Bor 
fälle haben etwas Ominds-Karakteritiihes an fi.) 

(Erfurt, 30. Mär.) Die Berfaffungsausihäffe beider 
Häujer haben heute Sigungen gehabt. Der des Staarenhaufeg 
hat venjelven Weg eingerhlagen, welhen das Vollshaus ergriffen 
has, Er unterwirft vorläufig die Bertaffung einer Borrevifion. 
Zum Referenten für die Berathung über die Vorrevifion der 
Wruadrepte ift der ältere Herr Camphauſen ernanut. Nach feir 
nem Vortrag hat der Ausſchuß heute bereits den größern Theil 
der Gruudrechte revidiert, und, wie der Ausſchuß des Volshauſes, 
ben größern Theil derſelben auf das Map Der preußiſchen Ver 
faffungsbeftimmungen zurüdgeführ. Dem Paragrappen über bie 
Ervitepe hat man woͤrtlich dieſeibe Faſſung gegeben, welde er in 
ber preußiſchen Berfaffung bat. Nur einen Gag hat man uns 
verandert beibehalten, nämlich den, „daß Verſchiedenheit der Ner 
ligionsbefenntnife Fein Ehehinderniß abgebe.“ In diefem Singe 
gedeult man forszufapren und die Vorreviſion baldmoͤglichſt zu 
beendigen. — Ja der Sitzung, welde ver Berfaffungsausihuß 
bes Bolfshaufes heuer Morgen gehalten, fuhr Herr Goltammer 
in feinem Referas über die Reviſion der Grundrechte in demiel- 
ben Sinne fort. Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes fucten fo viel 
als möglih eine Annäherung an die preußiſche Geſetzgebung zu 
erzielen; und bie obmaltenden Zweifel über den bie Fideikom-— 
miſſe betreffenden Paragraphen erledigte man durd das Weberrig- 
fommen, ihn ganz zu fireihen, In ber heutigen Abendfigung 
(7 Uhr) wird die Borreviſion der Grundrechte beendigt werben, 
und Hr. Camphaufen dann jogleid in berfelben Sigung mit ſei⸗ 
nem Neferar über den politiihen Theil der Berfaffung beginnen. 

(Wien, 29. März.) Dieſer Tage wurde der befannie Tänger 
Bepter Sanbor in Eiſen hierher gebradt. Er fol im Dienſte 
Pulsfy’s bejonders im Dftober 41848 geftanden fein. Veßter war 
ed, ber bei dem Ausmarjhe der Ungarn am 34. Dftober aus 
Barga’s Händen die Signalroferen erhielt und damit zum Ste⸗ 
phansıhurm eilte, Er enıfam am 6. Nov. aus Wien, war aber 
jo unbefonnen noch in demſelben Monat in einem Peither deutfchen 
Dlatte fein ganzes Thun und Laſſen in ber Mefidenz zu vers 
öffentlichen. Jumd 

(Innsbruck, 29. März) Die k. k. Ingenieure find bier 
mit bem Auftrage angefommen, die Borerbedungen für die Un⸗ 
lage der Eijenbahn von Junsbrud über Kufſtein bis an die bai- 
riſche Grenze zu pflegen. wi 2 Mi 

(Darmftadt, 23. Mär.) — MProzeß Görlitz. — 
Nachmittags 5 Uhr, Der Zudrang bed YPublifums mar heute 
ſehr groß. Gleich nah Deffnung der Thüren füllte fi der 
ganze Raum, Diele Fremde, beionderd Mediziner, baten ſich 
eingefunden. Schon ‚vor ber gefrigen Anzeige des Präfldenten 
war befaunt geworden, daß beute dad Gutachten der Erperten 
(Sacverfländigen) vorgetragen werden würde, und mit Recht 
wurde amgenemmen, daß die darin ausgeſprochenen Anfigien auf 
das Verditt der Geſchwornen einen weſentlichen Einflug_ ausüben 
könnten, Nach Bernehmung eines Zeugen, eine einzelne Thatſache 
beirefiend, über bie er feine Auskunft zu ertbeilen vermochte, 
lud der Präfivent Herrn Profefior Biſchwff ein, das. Gutachten 
ber Sadverftändigen vorzutragen. Er tbut dieſes, ſich zu ben 
Geſchwornen wendend, und bie erſte frage vorlefend: „IA es nach 
ben vorliegenden Umſtänden möglich, wahrſcheinlich oder gewiß, 
daß die Gräfin von Görtig in Folge einer fog. Selbftverbren- 
nung geftorben und in den Zuftand gefommen iſt, im weldpem 


Ihon früher erwähnten An- 


371 


‚fie am 13. Juni 1817, Abends nach 11 Uhr, gefunden wurde? 
— Antwort: Einftiimmiges Rein! — Die Majorität babe ſich 
auch für die Unmöglichkeit einer Selpfiverbrennung überhaupt 
ausgeiproden; nur Dr. Graff ftebe auf der Seite der „Möge 
tipfeit”, weil es hiſtoriſch erwieſen ſei, daß Selbjtverbrennungen 
vorgefommen feien. (Sonach it Dr. v. Siebold ganz in das 
Lager der Gegner Übergetreten; er that dieſes, weil ibn bie 
Gründe Bi und Biſchoffs überzeugt hätten, wie auch 
drei Mitglieder des Medizinalfollegs dieſen Gründen den Sieg 
einräumten.) — Zweite Frage: „Iſt es nad dem vorliegenden 
Umftänden möglich, wahrſcheinlich oder gewiß, daß die Hräfta 
von Görlig durch die Einwirkung eines außer ihr beſteh en— 
den Feuers getödtet worden {ft und daß fie einer folden 
Einwirfung 1) durd einen ungfüdlihen Zufall, oder 2) abfiat 
fi, entweder durd eigene oder fremde That, aus geſetzt wurde? 
— Einſtimmige Antwort der Erperten: Nein! — Die Bedin— 
gungen der „Möglichfeit eines unglüdlihen Zufalls“ fehlten; 
ein Selbſtmord mit Hilfe des Feuers fei unmöglid; auch fe 
es ſehr ſchwierig, eine andere Perfon gegen ihren Witten dur 
Feuer zu töbten. — Dritte Frage: „IA es ıc. möglih, wahr 
ſcheinlich oder gewiß, daß bie Gräfin v, Görlig erft nad ein⸗ 

etretenem Tode ber Einwirfung des Feuers audge 
fest wurde, und ift in biefem Kal anzunehmen, daß fie 1) 
dur Selbfimorb, oder 2) durch die Hand eines andern (etwa 


Zerjjmetterung der Hirnſchale oder Erproffelung), oder 3) durch 


einen Kranfheitszuftand oder unglücklichen Zufall das Leben vew 
lor? — Antwort aller Erperten: Ja! — Die Einwirfung des 
Feuers trat erft nach dem Tode ein. Nah allen Ermittelungen, 
nad den Gefinnungen und religiöfen Grundlägen der Umgelom⸗ 
menen fei Selbfimord fehr unwaährſcheinlich, durch das Mittel des 
Feuers unmöglich ; zudem ſprechen gegen die Annahme des Gelbft» 
mords einzelne Wahrnehmungen, das Fehlen der Schlüffel, das 
Abreißen des Schellenzugs x. Gleich unwahriheiniih Krankheit 
(auf Schlagfluß deute die körperliche Individualität der Gräfin 
nicht bin), oder unglücklicher Zufall (Ohnmacht, Einſchlafen und 
dadurch ermöglichte Erſtickung, die nur durch Kohlen habe bewirkt 
werden fünnen.) — Tödtung dur fremde Hand? Dies fei mög« 
lc und wahrſcheinlich dur Feſthaliung des Gegenſatzes und 
direfte Gründe: Lage der Zunge, Fiſſur im Schädel «jener: feidene 
Yappen fei bedeutungslos, da nicht ermittelt worden, daß feine 
Sleden von Bint berrübrten). Wadbrſcheinlich fei Beräubung 
durch einen Schlag auf den Kopf und mit Hilfe diefer Betäubung 
Erpdroffelung. — Vierte Frage: „Iſt es ıc. möglich, wabrſcheinlich 
oder gewiß, daß die vorhandene. fihtbar wirfende Urfache des 
Brandes (der brennende Schreibpult) allein die Verbrennung des 
Körpers ber Gräfin bewirkte, oder dazu, zu dieſer Verbrennung, 
noch eine andere entferniere Urſache nötbig war?“ — Die Mir 
norität eradte es nicht für wabhrſcheinlich, dag jenes Möbel durch 
feinen Brand allein die Verbrennung bewirft habe, eine andere 
Einwirfung fei, vorausgegangen, indem der Leihnam zuerft auf 
dem Divan, der Brandfpuren gezeigt babe, und auf welchen das 
bemerkte Feuer hindeute, demfelben ausgejegt worden wäre, wor⸗ 
auf er feine Yage vor dem Saunig erhalten habe (jene Lage 
habe darum den Fußboden unverlest gelaffen). Die Maforität 
balıe es für wahrſcheinlich, daß die Leiche lediglich durch den 

rand jenes Möbels in den endeten Zuſtand veriegt worden 
dei-, Pofitive Gründe : hinreihende Menge des Holzes, das ver: 
brannt (66 Pfund), eine Hige, die Gold, Silber und eiferne 
Zu geſchmolzen, ſowie fern ſtehende Stearinlichter, entferntere 
Stüple — den Rahmen des 16 Fuß entfernten Spiegels 
verlegt; ‚hinreichende Zeit von mehreren Stunden, eine gün— 
flige Yage des Körpers, Die Form der Verbrennung, indem der 
Nüden nur, durch die brennenden Meider fehr ftarf angegriffen, 
aber nicht verkohlt gefunden -fei. “Der am meiflen verbrannte 
Kopf fei wohl dem Feuer am naͤchſten geweſen. Negative Gründe: 
Unwabrſcheinlichteit, daß ein anderer Sir ald Herd benugt wor» 
den Cim Kamin feine Spur); die Schwierigkeiten ber Borbereis 
tungen, das Nichtfinden von Apparaien, die allzu große Quans 
tität des Spiritus, die kurz zugemeffene Zeit und Furcht der 
Störung c. Dazu ein Bedenken der Piphologie: wohl die Krafı, 
den ſchnellen Mord zu begeben, aber nicht ‚die Energie, die nöthig 
ih, um das Opfer langſam zu verbrennen. Welde Bedeutung 
‚der Brand des Divans habe? Abfiht der Braudſtiftung oder 
Ber ber Blutſpuren. — Fünfte Frage: „IR Grünipan 
betrachten, und in wie. weit ift anzunehmen, daß ber 

‚Grünipan vergifteten Sauce, oder eines Thells 
derfelben, Leben oder Geſundheit des Geniegenden gefährdet haben 
würdet" — Grünjpan iſt Gift und unter Bedingun- 
gen gefährdet er Leben oder Geſundheit; in vorliegendem all 
gebrach es am dieſen Bepingungen. Hinſichtlich diefer Beantwor« 
sung fellt der Staatsanwalt einen Antrag, den der Bertheidiger 
befreite. Der Gerihtsbopgzicht ſich zurüd und erſcheim mit 
einem den Antrag verwerfenden Ausſpruch. Der Präfident nimmt 
das Wort, um den Erperten R anf des Aiflienhofs auszu- 
drücken. In ber Anerkennung ihrer Bemühungen und Feiflungen 
von Seiten des fo zahlreich anweſen a Publifums würden jie 
ihren Kohn finden. Hervorzuheben iR now, daf Prof. Bifchoff 
nad Borlefung des Gutachtens über die erſte Frage einen aus⸗ 


‚famfeit: vernommen wurde: Die 


führlichen müudlichen Bortrag hielt, der mit gefpannter Aufnerks 
Theorie von der Selbitverbren» 
nung. berupe auf, einem, bitoriihen Glauben, Er räume ber 
Geſchichte ihren hoben Werth. ein, auch die Medizin fönne ſich 
ihr nicht eniäußern; aber neben ihr ſtehe die Kritik, und dieſe gebe 
nit zu, daß bie angeblichen Fälle von Selbfiverbrennung kon⸗ 
ftatirt jeien. Dam hatte ſich darauf beſchränken jollen, zu jagen, 
man wilfe nicht, wie es zugegangenz alle Erzählungen über Seidſt⸗ 
verbrennung jeien „Produkte der Unwiffenbeit,“ Redner beitrag» 
tete die wenigen. Fälle, in denen eine angebliche Selbitverbrennung 
Zeugen gehadt, und. wurde dadurch auf den neueſten Kall der 
Art geführt, welchen vor einigeu Wochen „Bazette des Tribunes 
aur“ und aus derſelben das „Journal des Debats“ mitgeibeilt; 
fein Freund, der anweſende Proſeſſor v. Liebig, —* um auf 
den Grund zu fommen, ſich ſoſort an ſeine wiſſenſchaftlichen 
Freunde in Paris und zugleich an bie Öffentliche Behörde gewen» 
det und gebe hiermit die Antwortſchreiden zu den Akten. Res 
guiaud, diefer auszeichnete Monn der Phyfil, babe geantwortet, 
„er. glaube nicht an Selbfiverbrennung, welche eine wmaterielle 
Unmöglichkeit ſeiz jene Geſchichte ſei ein „Puff“... Der bes 
wäbhrte Chemiker, Profeflor Belouse, babe zurüdgeichrieben: 
„Die (vorerwähnte) Verbrennungsgeſchichte ſei eine nLüge; er 
babe. ſich jorgfälig danach erkundigt.“ Das Gleiche babe. der 
Polizepräfeft Wrenier, befundet, Redner führte nun aus, daf 
nach Wahrheiten der Phyſiologie und Pathologie eine. Selbftvers 
brennung des menſchlichen Körpers unmöglicd fei, ſowie aud 
fein. Freund v. Liebig, ber füh-ftatt eines befonderen Vortrags 
auf, jein Fürzlich, eridienenes Schriften beziehe, worin er darge⸗ 
than habe, daß die Chemie die gleiche Unmöglichkeit lebre, (Der 
populär. gehaltene Vortrag Biſchoff's verdient allgemeing Beach⸗ 
tung, weßhalb wir uns vorbehalten, denfelben vorzugsweile ald 
Miszelle mitzuipeilen.) Der Prozeh macht Ferien und will die 
Feiertage ehren. Die nächſte Sigung iſt für fünftigen „Dienfag 
den 2. April, anberaumt, 

(Mainz, 29. März) Nad einem heute bier an. ıkommenen 
päpftliden "Breve iſt Propft von Metteler in Berlin zum 
Biichofe der Diözefe Mainz ernannt. j 

(Rafjel, 8. März) Miniſterpräſident Haffenpflug und 
Beh. Juſtizrath v. Maper find geftern Abend von Erfurt wieder 
bier eingetroffen. 

— Der Generallieutenant v. Dörnberg, befannt durdy ben 
verunglädten Aufitand in Kaffel im Jahre 1809, it am 19. 
März im 82. Febensjahre geflorben. Er gebört zu den Mäns 
nern, die in langer trauriger Zeit fremder Herrſchaft nie aufge: 
bört haben, für die Befreiung Deutſchlands thätig zu fein. 

Frankreich. 

(Straßburg, 27. März.) Beſatzungen in unſern Örenzs 
depariementen verjtärten ſich allmäblig. Seit einigen Tagen 
treffen Truppenabtpeilungen aus dem ſüdlichen Franfreih ein, 
um die Militärlinie längs des Rheins vollftändiger zu befegen. 

Stalien. 

Nom, 15. März) Die Erleuchtung der Kuppel der St. 
Peterskicche, die jonft gewöhnlich zu Dftern flattfindet, wird diefeds 
mal bis zum 7. April auggefegt werden, d. b. bis zum Tage 
nad dem Einzug PiusIX. in Nom, welcher in feierlider Weiſe 
am 6. flatihaben ſoll. Bis zu den frangöflihen Borpoften wird 
eine Absbeilung Reiterei den Papft begleiten. Das diplomaliſche 
Korps verfammelt ſich am St. Jobannestbore in Nom, um den 
heiligen Bater nad dem Batifan zu begleiten, nachdem ein Te 
Deum gejungen worden. In Rom wird ber heilige Bater feine 
Schweizers und Nobelgarde haben 


Nöslerd Flucht vom Hobenasperg. 
(Schluß.) 

Nun geht es im Trabe, etwa 60 Schritte im äußern Graben 
fort, um die zweite Baftion herum, wo bie zweite Leiter flandz die 
erftere warfen die Begleiter um, die andern zogen fie noch kalt⸗ 
blätig mit hinaus aus dem Graben und verbargen fie in ben 
Beingärten, Und nun ging es den fleilen Berg durd die Weins 
gärten hinab, gerutſcht, geiprungen, gerannt, geftürzt. Als ſie 
auf die erſte Fahrſtraße famen, wo die Chaiſe halten follte, war 
diefe wieder nit da, fie war febl gefahren; derjenige, ber bes 
fimmt war, für ihre richtige Bewegung zu forgen, hatte zwar 
geil den Irrthum bemerkt, allein, beim eiligen Umdrehen auf 

em fteilen Bergwege war fie umgefallen, und-fo, daß der-Darins 
figende lange nicht herausgebracht werden Fonnte; dann hätte es 
fait übermenfhlihe Anftrengungen gefoftet, » aufzurichten ; "ein 
Strang war gebrochen. — Als Rösler's Begleiter die Chaife 
nicht am beftimmten Drte fanden, fprang Einer mit ihm weiter 
durch die Wiefen auf eine Straße zu; zwei eilten ind Dorf, wo 
fie.eben die Chaiſe zurückkommend fanden, mit begreiflih großer 
Heftigfeit berumriffen, auf den nunmehr bezeichneten. Weg wiefen, 
und, bineinfprangen. Zwar fonnte weder. bied ohne Aufjeben 
vorübergeben, nod Rösler feinerjeits dem Verdacht eines. begeg- 
nenden Steuereinnebmers entgehen, welder ſehr richtig Falfulirt 
haben fol, daß man im Februar nicht ohne Urſache im Schlaf⸗ 


372 


gemante über bie Wiefen fpringe; aber Irgterer hatte eben fo 
richtig Falfulirt, es ſey nice rathſam, eine Verhaftung zn ver 
fucben; und in der That wäre fhwerlich der erfte Aufbaltende in 
die Page gefommen, feine Prämien zu genießen. — Endlich er 
reichte man bie Ehaife, einer der Begleiter ficg mit hinein, und 
die antern eilten bem nahen Malte zu. Die Chaiſe fuhr im 
Galcpp von bannen, und hatte nod nicht Ludwigsburg erreicht, 
als die Färmfanone brummte, jetob wegen bes ftarfen Windes 
ganz unbörbar. Im raſchen Fahren fiel Nöster’s Narfer Bart unter 
der Scheere und taufchte er mit feinem Begleiter bie Kleidung. 
Man flug die Richtung nah Bayern ein; in einer würtember 
giſchen Stadt wartete auch Icon feit drei Tagen täglich Nad: 
mittags ein befponnter Wagen, welcher ibn nun auch raſch weiter 
führte; nun, fobald er glatt rafirt war, und die Haare verfapnitten 
batie, durfte er es wohl wagen, auch öffentlichen Gelegenheiten 
fih anzuvertrauen. In der Nadıt erreichte er Nördlingen und 
ſchlug auf der Eiſenbahn die Richtung nah Lindau ein. — So 
erreichte er am 25. Nachmittags den Bodenjee, bier, wie überall, 
wo er anflopfte, von der fräftigen Unterflügung der Männer 
und ber liebevollen Theilnabme der rauen geleitet. — Das 
Dampficiff zu befteigen durfte ew nicht wagen; an einer vers 
fledten Stelle am Ufer lag rin Kahn, in den er firh platt nieder 
legen mußte, bomit vom Ufer aus feine Gellalt aufer dem 
Schiffer gefehen werbe. Es war ziemlicher Nebel, da fie ab» 
fliegen; nad einer halben Stunde fagte ihm der Schiffer: Steben 
Sit auf, jegt find Sie freil — Röster ricptete fi auf, der 
Rebel war verſchwunden, und im erjien Augenblide, wo er fid 
mwieber fiber und frei fühlen fonnte, erblichte er in berrlicer 
Nachmittagobeleuchtung zum erften Male in feinem Leben bie 
Alpen. — Inzwiſchen hatte das fait unbegreiflide Verſchwinden 
Röster's am hellen Mittage ben ganzen Hohen Asperg allarmirt; 
man ſcheint es jedoch nice eher bemerkt zu baben, als bis er faſt 
den Wagen ereicht hatte. Der Aufſeher, der Unteroffizier, die 
Schildwache wurden fogleih verbafter; Boten flogen nad allen 
Richtungen, und ber Stedbrief erſchien im Staatsanzeiger noch 
benjelten Abend, — Auf die Frau fiel natürlid der erſte Ber: 
dacht ; fie mußte ein ſechsſtündiges Berhör beftehen, und am andern 
Tage wurde bei ıbr Hausiuhung gehalten, aber fie beuahm ſich 
im Verhör eben jo Flug und muthig, ald vorher; man fand nichts, 
und fdeint ſich doch geibämt zu haben, ohne jeden haltbaren 
Grund gegen eine junge ſtillende Frau mit Verhaftung vorzus 
breiten. Auch bei andern Freunden Rösler's wurden Haus: 


fuhungen und Berhöre angeftellt, obme ein gewünſchtes Refultat 
zu erzielen. — Stuttgart und Yudwigsburg waren natürlich voller 
abentibruerlider Geruͤchte, wobei es hieß, die preußiſche Regie» 
rung werde ſich nicht überzeugen laffen, daß ber Streich ohne 
Konnivenz von oben audgeführr ſey. — Aber nit blos Philipp’g 
mit Gold beladener Eſel erfteigt die fefteften Schlöffer; aud das 
Un wabrſcheinlich ſte iſt moöglich ſür einen Mann, der Leib und 
Leben an feine Freibeit zu ſetzen bat, für ein liebendes, mutbigeg, 
aufopfernded und Huges Weib, — für fübne, treue und ge⸗ 
ſchickte Freunde. 


Berliner Blätter melden aus Polsdam: Geſtern wurde bier 
ein Mann im budfläblihen Sinne zum jweitenmal begraben. 
Im Jahre I813 lag der nunmehr Beertigte als Soldat in dem 
großen Mitirärlogaretb und wurde für geſtorben gehalten nackt 
auf einen Wagen gelegt, worauf bereits mehrere Leiden lagen; 
dieſe wurben Abends auf den großen Kirchhof gefahren und ger 
meinſchaftlich in eine große Grube gelegt, welche man deshalb 
offen ließ, um anteren Tags einen zu ermartenden ähnlichen 
Tıansport damit auszufüllen. Nachts hört nun der im Kirchhof 
wehnende Tortengräber an fein niederes Fenſter flopfen; unmillig 
über Die fpäte Störung will er ſchon nicht öffnen, aber feine 
Frau, mitleiviger, ſteht auf und öffnet tag Kemer; da ſieht fie 
nun einen nadıen Mann ftehen, der zitternd und bebend um Eins 
laß fleht, da er fo eben dem Grabe ensftiegen fei. Sogleich wird 
die Tpüre geöffner, der Arme in Das warme Bett gelegt, mit 
Thre gefärft und nad und nad fo paffend behandelt, daß er 
genas und nod bis diefer Tage lebte. Geit 15 Jahren fand 
er als treuer fleißiger Hausknecht im Dienfte eines Deftillateurs 
und wollen Prifiognomen an jeinem Anyefiht die Beitängyung 
ber Erfgeinung wahrgenommen baben, daß ein einmal Begraber 
ner umd wieder zum Yeben Erwachter nie mehr bie frübere Lebens— 
farbe erhalte, ſondern das erdfahie Veichenausjehen bie zu feinem 
wirklihen Ende beibehalte, . 


Die „See-Berichte« der jüngften „Wefer 319.” melden, 
bag man an ber ganzen Offeefüfe (Stodholm, Gothenburg, 
Königsberg, Danzig, Smwinemünde ıc.) bie zum 26. März eine 
Kälte von 11 — 13° R, gehabt, die See auf lange Streden 
gefroren geweſen, fo daß auf eine baldige Eröffnung der Schiff 
fahre bie jegt noch nicht zu hoffen ift. 


‚Verantwortlicher MHevafteur Ernſt Bee. 


Amtliche und BrivatsBefanntmacdiıugen. 


Iunstadt- Wauderer-Verein. 
Dounerstag ven 4. April 28. zu Hru. 


Gebhardt. Der Ausſchuß. 


AUNlsiadt⸗·WVanderer⸗·Vercin. 
Donnerstag ben dien April dh. zu 
Hrn. Baumgartner. Der Ausfhuf. 


Landwehr: Scharfjchügen 
Compagnie. 
Am Donnerstag ben dien April 1850 
zu Herrn Spiefßß in ver Inaſtadi. 





Auch fühlen 


auszusprechen. 


"Anzeige und Abschied, 


Allen unseren verehrten Gönnern, lieben Freunden und werthen Bekann- 
ten widmen wir die Anzeige von unserer gestern vollzogenen ehelichen 
Verbindung. — , ö 

Da es uns bei der nothwendigen Beschleunigung unserer Abreise unmög- 
lich war, persönlich von ihnen Abschied zu nehmen, so sagen wir Ihnen auf 
diesem Wege ein herzliches Lebewoli und fügen die Bitte bei, uns auch 
in der Ferne Ihre wohlwollenden Gesinnungen und eine freundliche Erinnerung 
bewahren zu wollen 


wir uns noch verpflichtet, den verehrten Mitgliedern der 


Liedertafei, welche uns ihre Theilnahme auf eine uns in so hohem Grade 
ehrende Weise kund gegeben haben, wiederholt unseren tiefst gefühlten Dank 


al Verſteigerung. 
Samsétag den 6. dß. Mis. früb 9 Uhr 
2 verden im Haufe des 


a 







; (Sürdermeiitere Bufams 
menjänriver Mo. 122 
in der Wildhgaffe über 
zwei Gtiegen mehrere 
Gegenſtaͤnde aus dem Rücklaſſe des veritorbenen 
Vrotokolliſften Hru. War Schoͤller gegen gleich 
banre Bezahlung derſteigert, ald: Zwei Kom— 
moden v. Kirſchbaumbolz, Sopha mir 6 Seſſeln, 
Tiſche, Stockubren, Bilder, Spiegel, ein Klar 
vier, Mannskleſder und Lelbwäſche, ein Degen 
mit Porte-eree und Hut, Daun verſchiedenes 
Kücengeibirr. — Kaufsliebhaber werben hiezu 

hoflichſt eingeladen. 

Paſſau am 3. April 1850, 

Paul Eggart, Auttionater. 


Es ſind drei Gab: Lüfter ſehr billig 
zu verkauien. Gelbe ſind im beiten Zuſtande 
und beim Taͤndler Fuchs zu haben. 


[ft] Auf eine ſchöne ſchlagbare Waldung 
von 1024 Taqwerk werten AO fl. auf 
erſte und einzige Hypotbhek ohne Lnterhänbier 
ſogleich aufzunehmen geſucht. Der Schaͤtzungs · 
werth bierauf iſt 6000 fl. 

Naͤheres ſagt tie Zeitungs-GErpedition. 





Passau am 3. April 1550, 


Aufforderung. 

Da ich ſeit 13 Jahren bart gedrückt und 
im Adten erdrückt wurde, jo made ıch alle 
Jene, weldie auf eine rechtntäßige Weife bon 
meinem Anweſen eiwas zu fordern haben, aufs 
merkiam, ſich ſogleich zu Hru. Aſſeſſer Fiſcher 
in Vilshofen zu begeben, und ſolches anzuı= 
zeigen, damit in Bälde die Sauce vollendet 
iel und meine Dekonomie nicht jeßt erjt noch 


Schaden leite. Scheureder 
’ 
Wirth von Galßhofen. 


Depölhernugs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Meboren am 2. April: Maria Varbara, chel. 
Kind des Hru. Ignaz Gaugengigl, königl. 
Profeſſors dabler. 

Stadtpfarrei. 

Getraut am 2, April: Hr. Fricdrich Schub, 
Kaunbeit im Sten , b. Linten-Infant.: Men. 
(Sedenvorff) dabier, mir Jungfrau Maria 
Meicherzer, Feldwaibels-Tochter dahier. 

Geſtorben am 30. Marz: Martin Zödmann, 
ebem, Shopper, 87 I. a. 





Eigentbünger uud Verleger ir. Bufter jun. in Regensburg. 


3. Mi. Romiz, k. Prof. u Rect. der 


polytechn. Schule zu Nürnberg. 


Mathilde Momig, geb. Maier. 


Tabaks-Doſen 


aus Virkenriude 
in verſchiedenen ſchönen Formen babe ich tt« 
balten un empfehle ſolche, als ehr praktiſch, 


u gefälliger Abnahme. 
FW. Meppler 
[4] 


in St. Nikola. 
OBtena n⸗. 


Mterer Ehrautienbreid, 









Berg | Korn ſoerſte vaber Bil. 
#. fr. an Aıf. 














Paar 


am 2. Arril 
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Kremden «Anzeige. 

Dom 2, bis 3 April. 

(Zum Mobren) HH. Pauberg und Fuchs, 
beire Kaufl. aus Nürnberg. x 

(Zum weißen Haafen.) HH. Nufihläger, 

Kaufmann von Freyung. Strebl, Pürger von 

Thann. Maier, Wird von Meithad. Hain 

ninger, Hintelamann son Damenfüit. 








Adonnementd-Breid. 


Jährlich 4 A. — halb⸗ 
jährlih 2A. — viertels 
jährlich if. — 

Dehellungen 


Zeitungs s Grpebition zu 
” jeder Zeit an. 


I 22 


Freitag, 









Die Kortfchritte der deutfchen Einheit. 

Co fält fiher heutzutage jedem, der Partei ergriffen, ſchwer, 

and nur für einen Aunenblid feine Farbe zu vergeſſen, und von 
dem Standpunfte des Zuihauers einen freien Diid auf das po» 
iitiſche Werreibe zu werfen. Wem es aber gelingt, der wird fi 
des Gedanfend nicht erwehren fünnen, ob denn nicht ſtatt ver 
eträumten Einheit, nad Gothaiſcher oder großveuriher Form, 
Deurfcland dazu beflimmt fei, 1848 da fortzufahren, wo es 1048 
aufgehört, und ob es nicht im erften Stavium einer Selbitzer- 
fleiihungspolitif fiebe. Faſſe man die neueſten Etſcheinungen 
kurz zujammen. In Erfurt eine Berjammlung von Deputirten 
Preußens und einiger feinen Staaten; Preußen gerüſtet; ein 
Öfterreihifhe® Heer an der füchfiihen Grenze; die Spannuny 
jwifhen Preußen und Sachſen im Steigen, zwiſchen Preußen und 
Dannover zum offenen, zwiſchen Preußen und Wurtieinderg zum 
vielleicht unheilbaren Bruch gedieben; als erfted Zeichen ver wan« 
ziehenden“ Wirfung des Erfurter Tags; Bayern beſchäftigt, ſein 
Heer auf den Kriegsſuß au bringen und Yudwigshafen zu be: 
feigen, aber nit gegen Frankreich; Ausfälle im Berwaltungs- 
rathe und ein Notenwechlel der deutſchen Bunvesitaaten, die dem 
Auslande den Eindruck machen müffen, als feien mir der Idee 
des „Reichs“ die „Fehden“ von felbit wieder auferjtanden. Und 
eine jede diefer, Die Befürchtung gänzliher Auflöjung nahe rüden» 
den wrfcheinungen, wird vun den Organen einer immer noch ein« 
flußreihen YPartei freudig begrüßt, als ein Fortſchritt der Deuts 
fen Einheit, als frobe Botſchaft!“ — Die Abberufung des 
preußiichen Gefandten von Hannover erfolgter: — mit reubes 
flraplendem Geſichte verfündere die Gothaer Preffe, dies werde 
‚ das von ihr ängſtlich üderwachte Preußen vorwärts prängen: der 
ſcharfe Notenwechjel mit Defterreich, der unfelige Bruch mır Würt⸗ 
temberg erfolgten: -— ganz vergnügt verſichert jedesmal jedes 
Gothaer Blait, jegt fei Preußen entſchieden, d. h. gereizt und 
zum Kampfe genötbigt! — Was joll dies heigen? — Wlauben 
die Herren vıelleiht, es werde ihnen gelingen, Preußen noch 
dahim zu drängen, mit dem Schwerte die Verfaſſungsfrage durch⸗ 
zubauen, und fiebt man nit ein, daß alsdann die Sade nicht 
wie ein deutſcher Familienzwit abgemacht, jondern das Signal 
zum allgemeinen Zujammenftoße wırd, wo dann wieder wie ges 
woͤhnlich das einige Deutfhland in den lagern der europaiſchen 
Großmächte vertbeilt wäre? Dper meinen fie, das Erfurter Werf 
werde Anziehungsfraft üben, d. h. das Bolf in Defterreih, Han» 
nover, Bayern und Württemberg werde noch unter die Gothaiſche 
Fahne treten, und es handle jih nur um den Kampf gegen vie 
Monargen? Freilid, wenn man die jeden Tag bis zum Elel 
wiererholten Tiraden gegen die „Rheinbundefönige“ Lieft, ſollte 
man glauben, jene Partei hoffe von der Untergrabung des mo— 
narchiſchen Prinzips in den nichtgothaiſchen Staaıen ihren Sieg, 
und habe die erit in den legten Jahren fo vielfad vor die Yu- 
gen gerückte Geſchichte vom „Befen, der nit geboren will," 
Ihon wieder vergeſſen. — Und mährend jo die Regierungen 
Deutſchlands fih jeden Tag mehr von einander enifernen, wah⸗ 
zend jeden Tag gerade ber Kern des Volls in Rord und Sud 
fchroffer geigieden wird: bohrt einträchtig und emfig die zorhe 
Partei an den Fundamenten und bört mit woplbegründeter 
Freude, wie die zwei Fraktionen ber fonfervatıven Partei in 
Deutſchland fi wechſelſeitig verfihern, bie andere fei Schuld, 
wenn dereinft Alles zuſammenſtürze und die Sozialdemofratie auf 
den Ruinen als Siegerin ſtehe. — Dies das Bild von Deutſch— 
lands Gegenwart. -— Der alte Bundestag bat gewiß ſchwer 
gefündigt ; er muß noch jegt als Schredbild dienen, denn in je 
dem Berfuge zur Einigung erblidt man fein Geſpenſt; die Ge 
ſchichte wird aber vielleicht noch die Frage aufwerten: ob cd denn 
bie Träger und Leiter einer Bewegung, die jegt dem Ausland 
das Schauſpiel der Häglichften Zerfiäftung und wechſelſeinger 
Anfeindung früper wenigfiens verbündeter Staaten und Stämme 
darbietet, find, die Fug und Recht haben, dem Sünder jeine 
Uebeuhaten vorzumerjen. 





München.) Der Gefegentwurf über einen Kredit für 
Bedürfniffe der Armee“ lautet: S. M. der König haben nad 
Bernehmung Ihres Staatsrarpes, mit Beitath und Zuftimmung 
der Kammer ber Reihsrätpe und der Kammer der Abgeordneten, 
mit Rüdfigt auf die gefteigerten Bedürfniffe der Armee deſchloſſen 


Neue 


9 mehrmalig. Inſerirung 
bedeatende Ermaͤßi⸗ 
nehmen alle fönigl. Poſt· ' gung ein. 
YUemter und Vol:Grver J 
ditlenen, fowiebiedieltige 4 Erpedition: 


NW 94. 


Anferariond- Gebühr. 


Die 3: ipaltiae Petite 
Seile wird mit 2 Krz. 
berechnet, und tritt bei 


Noiengaffe Nr. 458, 
+pE&- 


5. April 1850. 


und verorbnen was folgt: Art. 1. Kür den Zwed der aldbaldigen 
Anſchaffung folder Gegenſtäände, bie fhon im Frieden bei dem 
erhöhten Stande ber Armee und zu beren gebörigen Webhrfähig« 
feit vorhanden fein follen, werden dem Kriegsminiſter 2,800,000 fl. 
zur Verfügung geflellt. — Art. 2. Um fur den Fall eines Kries 
ges over bei einer erfolgenden Mobiliſitung der Armee die weis 
teren nöthigen Anichaffungen und Leiftungen beftreiten zu fönnen, 
wird weiter eın Kredir von 7,000,000 fl. eröffnet, welte Summe 
dem Kriegsminifter in dem Kalle, daß der Kriegsausbruch wahr- 
ſcheinlich, over die Mobilifirung der Armee nöthig iſt, je nad 
Umftinden ıbeilweife oder im Ganzen zu übermeifen iſt. — Art. 3. 
Der Staatsminiſter der Finanzen wird ermähtigt, im Wege des 
Anlebens die zu den beiven Poſtulaten erforderlichen Mittel aufs 
zubringeu, und für die Flüſſigmachung nad Berarf zu jorgen. 
Art. 4. Die Staatsminifter der Finanzen und des Kriegs find 
mit dem Bollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. Gegeben, Münden 
den »».. Für den Entwurf (L.S) Dr. Midenprenner, 
tüder. (Folgen die ausführliden Motive.) 

(München, 3. April.) Der PolizeisAnzeiger Nr. 26 vom 
heutigen enthält eine Bekanntmachung, derzufolge-vdas Anheften 
von Plafaten nur nah erfolgter polizeiliher Genehmigung 
und mit dem Stempel „FR. P. D.” verjeben geſcheben darf und 
jedes nicht geftempelte Plafar fofore mit Beſchlag zu belgen iſt. 

(Eichitädt, 30. März.) Herr Domfapitular Friedrich 
Zbinned von bier hat die päpitiihe Beflängung als Doms 
probfi zu Würzburg erhalten, 

(Aus der Pfalz, 28. März, fhreibt man dem „ir. J.“) 
Die Be in der „Allgemeinen Zeitung» von einem ziemlich 
glaubhafıen $ Korrefpondenten gemeldete Nachticht, als jet ber 
jegige Regierungspräjident von Zenetti nah Münden an den 
oberjien Rechnungshof verjegt, hat bei der übergroßen Mehrzahl 
ber pfälziihen Bevölferung, insvejondere aber bei Jenen, welde 
mährend jeines Aufenthaltes im Kreiſe Gelegenheit baren, mit 
ihm perfönlih zu verkehren, den traurigiten Eindruck gemacht. 
Jedermann ift von dem humanen, biedern Benehmen des Herrn 
v. Zenetti erfreut und Spricht mit hoher Acısung von feinem firen« 
gen NRegtligfeitsfian, den er allen Parteien gegenüber unums 
munden an den Tag legte. Wir nennen es ein Unglück für die 
Pfalz, wenn fie diefen Mann verlieren follte, denn gerade er war 
es, der am meiften zur Beruhigung beitrug und der ſich die Ach⸗ 
tung und Liebe des ganzen Kreifes ſchon dadurch leichter erwor» 
ben bat, als viele Andere, weil ihm aus feinem frühern Aufenthalt 
im Kreife der befte Ruf vorauszing, — Uls Nachfolger wird ber 
Regierungsdirellor Herr von Hohe aus Würzburg genannt, Ob 
es biejem Mann, der den pfälzer Berhältniffen ganz fremd ift, 
gelingen wird, ben Bermittler zwiſchen VBolf und Krone zu maden, 
wird und bie Zufunft lehren; aber das jipreden wir unummuns« 
ben, und fiher aud mit Zuflimmung der meiften Beamten und 
aller rechtlich und edeldenkenden Männer aus: daf Bayern feinen 
Dunn befigt, der mehr geeignet war, in ver Pfalz das Band 
zwiſchen König und Bolf wieder berzuftellen, als Hr.v. Zenetti, 

Wien, 2. April) Bor einiger Zeit brachte die Yaibader 
Zeitung die Nachricht, „Deiterreihd habe die fjogenannte Bocca 
(Bucht) von Eattaro an Rußland abzutreten.“ Die Nachricht 
ging mit verſchiedenen Fragezeichen begleitet durch bee deutſche 
Preſſe, man ſchien ihr feinen Glauben beizumelfen. Es ſcheint 
aber, daß an der Sache doch etwas Wahres ift. Der Korreſpon⸗ 
dent eines auswärtigen Blattes, dem wir allen Grund zu glau- 
ben haben, melbet hierüber aus guter Duelle, daß an der Sache 
bob eiwas Wahres ift, daß zwar nicht eine förmliche Abıretung 
ber Bucht ftartfinde, wohl aber eine zeitweilige Weberlaffung der⸗ 
felben ald regelmäßigen Stationsplages für die zum Sommer 
diefed Jahres amgemeldere ruffiiche Flotte aus der Dſtſee. (Die 
Wolfen verdüſtern fi immer mehr und mehr; vergl. Poſen. —) 


(Erfurt, 31. März) Die Beinverlegung des Minifters 
v. Manteuffel auf der Reife von hier nach Berlin durch einen 
Fall, foll nad hier eingegangenen Nachrichten bereits jo weit im 
ber Beflerung begriffen fein, daß der Minifter ſchon geflern im 
Stande war, nad feinem Gute bei Yudau zu reilen, um dort 
feine gänzliche Wiederherftellung abzuwarten. — Heute erfolgte 
bier im Sigungsfaale ded Regierunysgebäubed die Bereibigung 
des geſammien Reyierungsperjonals auf die preußiſche Verfaſſung 
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vom 31. Januar d. 78. durch den Regierungspräfidenten Duvignau. 
Legterer felbft hatte bereits im Berlin als ‘Mitglied der erften 
Kammer den Eid geleifte. Die meiften der hiefigen Regierungs+ 
Deamten legten den Schwur mit der einfachen Formel ab: „ch 
ſchwoͤre es, fo wahr mir Son helfe.“ Kin Theil der Hatholıken 
fügte noch hinzu: „und fein heiliged Evangelium. Amenz“ ein 
Theil der Proseftanten dagegen: „durch Jeſum Epriftum und fein 
beiliged Wort, Amen,” 

(Berlin, 30. März) Heute Mittag hat in Bellevue bei 
Sr. Majeſtät ein Miniſterrath im Beifein des Senerallieutes 
nants von Radomig flattzefunden. Es find dabei define 
Beichlüffe über das meitere Verhalten der Regierung in Bezug 
auf die Behandlung der Verfoffungsfrage in Erfurt gefaßt worden. 
Hr. v. Radowitz wird morgen Abend wieder nah Erjurt abgeben. 
— Der Railer von Rußland denfi allen Ernjtes daran, eine 
koloffale Telegrapben» Berbindbung berzuflellen, die von 
Petersburg ausgeht, und in zwei großen Armen über Warſchau 
fich einerfeits über Polen bid Berlin und andererfeitd bis Wien 
eritredt. Es follen bier bereits Anfragen in Betreff ver Aus» 
führung und ber Richtung ber Yinie geicheben fein. Weiche 
Wichtigteit die Ausführung biefed Planes bei den zunehmenden 
Einmirfungen Rußlande auf bie europäiſche Politif haben würde, 
liegt für Jeden auf der Hand. — Das befannte Buch über, oder 
vielmehr gegen das Erfurter Parlament, in der Preffe unter dem 
Titel der „Mependorfffben Drohblatter“ vielfadh bes 
fproden, weldes bald dem Profeffor Huter, bald Herrn von 
Meyenkorff felbft gugeichrieben wurde, rührt von dem leyations: 
rath Kupfer ber, ver in ben fämmtlichen legten repräjentativen 
Berfammlungen Mitglied war, und aud aus früherer Zeit ber 
vielfah durch feine Thätigfeit befannt if. — General v. Kaug 
ift ernſtlich erfranft, aub Hr. v. Meyenpdorff, der ruſſiſche 
Gerandte, befindet ſich feit einigen Tagen kränklich. — Das Ge: 
rüdt, daß ausgebehntere Mobilmahbungen bevorfiänden, daß 
namentlich mehrere Landwebhrregimenter in ber Provinz Polen 
mürden einb:rufen werden, ja fogor, daß die Realiſirung einer 
erden Rate des dem Kriegeminifter bewilligten Kredus von 18 
Milionen nahe bevorftände, wiederholt fi mit erneuter Kraſt. 

(Berlin, 1. April.) Der frühere öſterreichiſche Reichstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Zimmer. ift im laufe der legten Nacht mit der 
niederſchleſiſchen Bahn nad Defterreih transporlirt worden. Ein 
in Prag gegen ihn eingeleiteted Berfahren hat feine Berheiligung 
an ben Stuttgarter Beichlüffen zum Gegenftande. Das Loos, 
dad feiner wartet, wird bier in allen Streifen bedauert. 

(Stuttgart, 30. März.) Dem Bernehmen nad würde 
ſich, der Berfiberung eines hoben Staatsmannes zufolge, unire 
Regierung in Betreff ver Revifion der Berfafiung zu fol 
gendem Lebereinfommen herbeifaffen: vie demokratiſche Partei 
bielt bis jegt an dem Einfammerfpftiem und bem Wahlgefeg vom 
1. Juli 1849 feftz Die Regierung beantragıe in ihrem Entwurf 
eine Abänderung bes Kapitels 9 der Verfaſſung über die Volls 
verrretung zwei Kammern mit Wahlzenſus und indirefter Wahl. 
Um nun eine Bereinigung möglich zu machen, wolle die Regier: 
ung dad Waplgeieg vom 1. Juli 1849 für eine Fünftige zweite 
Kammer, die nur aus den Abgeordneten der 64 Dverämter bes 
ſtünde, zugefteben, wenn dagegen bie 'berfaffungrevidirende Lan— 
desverfommlung eine erſte Kammer mit einem ziemlich hoben Wahl: 
zenſus zugeftünde. Sollte es ſich nun wirklich beftätigen, daß bie 
Regierung mit ſolchen Vorſchlägen herausrüden mwıll, jo wäre cs, 
obgleich bis jegt die Mehrheit der Landes + Berjammiung ganz 
entibieben gegen das Zweilammerſpſtem geflimme iſt, vieleicht 
doch möglih, daß fie einer ſolchen Transafıion ihre Einwilligung 
geben würde, um, was ibr jedenfalls die Hauptſache if, Das 
allgemeine Waptrecht zu reiten Freilich müßte alsdann die Re 
gierung auch fonft mehr guten Willen an den Tag legen, die 
grundrechtlichen Freiheiten des Volkes zu achten, die man im Der 
Behandlung der Preffe hart angegrifien findet. 

(Blaubeuren, 30. März) Geftern Bormittag iſt in dem 
Orte Bergbüfen, während die meiften Bewohner noch ın ber Kirche 
der hl. Handlung der Kommunion beimohnten, die allgemeine, ja hei» 
lige Stille von rin paar Böfewichten benugt, und in dem Dauje 
eines Gemeinderaths ein Einbruch verfucht worden. Zum Glück 
oder auch zum Unglüd war der Sohn bes Haujes anweſend, der 
ben Räubern Widerftand leiſtete, und in Folge deffen einen 
Schuß in den Kopf und eine Stihmwunde erhalten haben joll. 
Auf das Geſchrei, das ſich alsbald in dem Dorfe verbreitete und 
bis zur Kirche drang, flürgte Alles aus derjelben und fo gelang 
ed, ‚inen der Räuber zu erwiſchen. Bow bier hat fid auf erhals 
tene Anzeige ſofort der Unterfuhungsricpter ın Begleitung des 
Oberamtsarztes dorthin begeben. Sieht man in unferem beuti« 
gen Blatte die vielen amtlihen Anzeigen von Diebfläplen, und 
wie faft feine Woche vergeht; wo ſolche zur allgemeinen Kennt 
niß gebradt werden und mun gar cin Raubmord am heiligſten 
Tage eines Chriſten? fo muß man wohrlich in der Seele erſchre⸗ 
cken über die zunehmende Verdordenbeit und Sclepfigfeis Einzelner. 

Aus Frankfurt a. Mi., 30. März, ſchreibt man ber 
„Allg. tg." Seit geſtern if eine neue öſterreichiſche Note in der 
deutſchen Berfaffungsangelegenbeit bier befanm, weiche, wie man 
Sagt, in Zuiommenftellung mit der Radowitz'ſchen Rebe faum 


‚nah dem Entwurf vom 
‚snfammenberufen würden, 


aoch Hoffaung auf eine friedliche Ausgleichung zwi sen Deſter⸗ 
reich und Preußen übrig läfı. Con cin ——— ee 
Joterim iſt feine Rede mehr. Es wird vielmehr zuverſichtlich 
behauptet, daß Deſterreich und die Drei verbündeten Koͤnigreiche 
27. Febr. alsbald eine Reihsregierung 
fowie Preußen für bie fogenannte 
deutſche Union die Vollzugsbehörde ernenne, Auch um ben casus 
beili ift man. in den politifchen Seifen nicht mebr verlegen. 
Zuvorderſt wird behauptet, daß Defterreih in Sadjien jeine 
Truppen einmarſchiren laffen, und fodann vereint mit den fübs 
beugen Königen an Preußen das Verlangen fielen werde, von 
der Offupation Badens adzuflehen. Wenn biefe Forderung ohne 
Erfolg bleiben werde, dann ſei die Nothwendigkeit gegeben das 
Süd ver Waffen entſcheiden zu laffen: 

Aus Frankfurt, 1. April, ihreibt man der „N. M. Ztg.r 
Heute har FRE. v. Schirnding laut der ſchon vor mehreren 
Wochen sehn Konvention den Oberbeſehl auch über die hier 
liegenden Preußen übernommen, und wurden ibm diefelben auf ber 
Wachparade vorgeftelt, Die preuß. Difigiere reichten deu Defter« 
reichern, Bayern und Frankfuriern die Hand und befiegelten 
damit Die Wiedervereinigung. Uebermorgen wird FM, v. Schön, 
bals die Parade abnepmen. Die in der Umgebung Frankfurts 
liegenden Preußen, jo wie die Hälfte ihrer bier lebenden Ge⸗ 
IQuge jollen in den nächſten Tagen nad der Heimarh zurüds 
fepren,. (Gluck auf den Yieg! —) 

(Aachen, 30. März) Die Nadener « 
Verſicherungs-Geſellſchaft hat am 18. März Generalverfammlung 
gehalten. Da Müte dieſes Jahres die erſte 25jährige Periode 
ıhred Beſtehens abläuft, jo beſchloß fie, dieſelbe auf fermere 25 
Jahre zu verlängern. Auch wurde ver Rechnungsabſchluß des 
vorigen Jahres vorgelegt. An Berfiherungen waren in Kraft 
geweien 432 Mill. Tpaler, an Prämien eingenommen 901,613 
Thle., daran gewonnen 129,486 Thir., an Zinien gewonnen 
70,514 Tolr. Die Reſerve Helle ſich auf 1,422,808 Thtr. Bon 
vem Gewinne wurden 100,000 Thir. für gemeinnügige Zwede 
deſtimmt. Mus dem vorjäbrigen Fonds Ddieler Art waren u. 9. 
34,000 Tple. zur Unteritugung der Yandwepr: Familien und 5000 
Zpli. zur Beförderung ber Leinenweberei verwandt worden. Zur 
Unterftügung der Ueberihwenmten waren in diefem Jahre bes 
reits SV) Tpr, ausgegeben. 

(Mainz, 1. Aprıl.) Der Thäter der ſchrecklichen Morde, 
von denen id Ihnen berichtere, if Durch die Ausiage eines Darme 
ftädıer Soldaten, Die derjelve in einem Bierbaufe that, entdedt, 
und ſogleich ind. Arreſthaus verbradı worden, wo er ſich beute 
Morgens jejbit mitteilt eines Meffers entleibte. Derfelbe bieß 
Hagen und war Buchſetzer ; er behauptete, bei feiner Berhafr 
sung, Die That aus Nothwehr begangen zu haben. 

(Wiesbaden, 31. März.) Der regierende Herzoz von 
Naſſau iſt geitern von jeiner Reiſe nah Wien mit dem Mittag» 
dahnzuge wieder bier eingetroffen. — Die fterblichen Ueberreite 
bes Prinzen Morig von Naffau werden Mittwod den 3. d. 
Mis. an der Brenze des Herzogthums eintreffen, und von bort 
nad ber herzogligen Familiengruft zu Weilburg gebracht werben. 

(Bannover, 30, März.) Wie ih fo eben erfahre, find 
auj die von Seiten unjerer Fönigl. Regierung bei der Bunde 
zentratlommiſſion wegen ver zwiſchen der fönigl. preußiſchen und 
der berzogl. braunſchweigiſchen Regierung abgeſchloſſenen Wilitär⸗ 
Konvention erhobenen Berhwerde bie genannten beiden Regies 
rungen zu einer Gegenäußerung veranlaft worden. 

(Karel, 27. Marz.) Mit dem größten Unwillen vernehmen 
wir bier, daß ein Theil der kurheſſiſchen Mitglieder im Staatens 
bauje fi der äußerten Rechten, den Herren Gerlach und Ges 
noffen, zugejellt hat. Naturlich find es die Ubgeſandten bes 
Heren Haflenpflug, die Herren von Eſchwege, von Waig, Wetzel 
und von Roques. Letzterer it Derfenige, welden bie Stände: 
verjammlun,, d, b. die rechte Seite derfelben, unter den von ber 
Regierung bezeichneten drei Perfonen auswählen mußte, wenn fie 
bie Wohl nicht ganz unterlaffen wollte, denn die übrigen Beiden 
waren nod weniger geeignet Bielleiht wäre es am gerathenften 
gemejen, wenn die Ständeverfammlung gar nicht ausgemählt 
hätte. — Uebrigens hat man nicht erwartet, dag aud Herr von 
Roques eine Revifion vor der Annahme verlangen würde. 

(Kaflel, 30. März.) Die Nagricht einiger Blätter, Hafen 
pflug habe in Folge des von den Ständen nicht bewilligten Kres 
dus ruſſiſcher Seits einen Borfhuß von 800,000 Rihlr. erhalten, 
ift eine Erfindung, Die ver Kombinationsgabe ihres Erfinders 
wenig Ehre macht. Die Regierung kann weder Anlehen machen, 
noch Vorſchüſſe annehmen ohne. Zuftimmung der Stände, und 
wir wüßten wahrlid nicht, in welder Weile ein privatim ge- 
mochter Borfhuß moͤglicherweiſe nur in bie Rechnung der Haupt» 
ſtaatstaſſe gebracht werven follte. 

CPofen, 30. März) Glaubwürdigen Nadrichten aus dem 
Königreihe Polen zufolge werden die Kriegsrüſtungen daſeldſt 
mit ebenſo viel Eile als Energie beirieben, fo daß es den Auſchein 
gewinnt, als wolle Rußland mir dem Eintritt des Frühliogs den 
Feldzug beginnen. Das 1. u. 5. Armerforps unter. ben Befehlen 
Rüdiger's und Paniutin’s fieben jest zwiſchen Konin und Kaliſch 
ganz nahe an umjerer Örenze in einer Stärke von 80,000 Diann, 
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nachdem fürzitch noch bie Divifion Grabbe vom 3. Aemerforps, 
welded fib unter den Beſehlen des Generald Tiheodajeff in Bols 
bpnien zufammengezoyen bat, zu ihnen gelogen iſt. Dieie beiden 
Korps find mir ungebeurer Artillerie verliehen, da bie Zahl der 
Geihüge über 200 bemägt; dagegen if die Kavallerie nicht zahl 
rei. Das 3. Urmerforps in Bolbpnien zieht jegt das ganze 
Armeeforps Kavallerie unter dem Kommando bes Wenerald Sachs 
an fib. Außerdem iteben im Königreiche noch zwei Armeelorps, 
das eine in Warihau und den Feſtungen, dad zweite längs ber, 
galiziiben Grenze; beide werben vor ber Hand mod nicht auf 
den Kriegsfuß geiegt und iceinen daher nicht zum Ausmarſche 
beftiimmt zu frin, Die Aufflellung ber ruffiichen Truppen beweift 
deutlich, daß ed auf einen toppelten Kampf abgeiehen iſt, einmal 
gegen Wehen und dann nad der untern Donau zu, wohin man 
aus Volhpuien auf kürzeſtem Wege gelangt. Das große Haupt» 
quartier iſt in Sgitomir. 
Sranfreid. i 

(Parid, 29. März) Der Gefegentwurf über die Preife, 
befwäftige die öffentliche Aufmerkſamkeit fortwährenn in bobem 
Grade. Es iſt jegt gewiß, daß der Entwurf bedeutend modifizirt 
werben wird. Es wird verfidert, daß bie von dem Drganen ber 
gemäßigten Meinung ſeldſt einftimmig und mit großer Enticie: 
denheit gegen benfelben vorgebradten Bedenfen den Prüfungs ; 
ausſchuß veronlaft haben, die Anträge in Bezug auf die Kautıos 
nen ganz zurüdzumeiien uno fi für eine Herabfegung ber bean« 
tragten ÖStempelgebübr von 4 auf 2 Gentimes für die Pariſer 
Sournale zu erflären. Das Minfterium Soll fih mit dem dieß— 
fälligen Berbefferungsvorfhlägen des Ausſchuſſes einverflanden 
erflärt haben. 

Spanien 

(Madrid, 24. März.) Die Königin Iſabella wurde geftern 
von einem leichten Unwohlſein ergriffen, welches jedoch glüdliderr 
weise feine weiteren Kolgen hatte. — General Mirajol wird am 
3. oder 4, April von Madrid abreiien, um ſich nad der Havannab 
zu begeben, — Ein Erlaß des Finangminifterd fordert bie fpani- 
ſchen Induftriellen auf, ih für vie Beſchilung der großen In» 
duſtrie⸗ Ausftellung, welche in london im nächſten Jahre fatıfin« 
det, vorgubereiten. — Die neueften Mittgeilungen aus Liſſabon 
lauten befriedigend, Die Beratbung über ben Preßgeſetzentwurf 
wird ohne erhedlichen Zwiſchenfall fortgeſetzt. Die Eniſchiedenheit, 
mit welcher das Miniſterium gegen den Marſchall Saldanha ver: 
fahren, hat den Gerüchten von einer Rabinetdänderung ein Ende 
gemacht. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Beez. 
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Sonnabend den 23. März gab der erft vor Kurzem und ganz 
im Stillen ih organifirt habende Anftrumentalmufit:Verein 
im Saale des Hrn, Weinwirths Wenzel eine muſikaliſche Pro» 
duftion. Es iſt für diehmal unfere Aufgabe nicht, legtere zu bes 
ſprechen, und haben wir hiefür lediglich jener allgemein lobenden 
Anerfennung ,beizupflichten, welche dieſe erfle muftlatiiche Leiſtung 
bei dem dazu geladenen funftfiebenden und kunſtverſtändigen Aus 
bitorium hervorrief, Unfere dermalige Aufgabe befieht lediglich 
darin: Entftebung, Zwrd und Weſen des Bereind zu beleuchten 
und zu größtmöglister afıyer uud paljiver Beibeiligung an 
bemjelben aufzumuntern. — Gelingt uns legteres, jo finden wir 
unfer Streben auf das wünſchenswertheſte belohnt, 

Wie [bon Der Name des Vereins Fund gibt, hat berfelbe 
nur bie Nusübung der Inftrumentalmufif zum Zwed. Den 
Stiftern deſſelben, an deren Spige Hr. Muſillehrer Neftel fig 
befand, deſtehend aus einer Fleinen Anzahl lädtifper und mili- 
tärifher Mufifer nebft einigen — man mißverftebe dieſe Bejeich ⸗ 
nung nit — Dilettanten, lag bei Berathung und Verwirllichung 
dieſes Projekts eine doppelt fhöne Abſicht zu Grunde; I) naämlich? 
biefen bierorts fo arg verfümmerten und beinahe ganz verfom« 
menen Kunſtzweig durch eine ihm jo allgemein, jo tüdhtig als 
möglich zu ermwedende und zugumendende Liebe neuen Reiz, ver 
jüngted Leben, Stärke und fräftige Ausdauer zu bereiten — und 
2), — bas Nüglige mit dem Angenehmen paarend — durch 
diefes Streben nicht nur eine gefellige Erheüterung, ein nicht 
bonorirted Vergnügen, für den paffiven Theil, für die Dörenden 
durch die Produftion zu verfbaffen, fondern für den aftiven 
Theil, für die Erefutirenden felbft, durd die Vorträge und bie 
benfelben bedinatermeife vorausgeben müßenden Proben Gelegen ⸗ 
beit zu bieten zur immer höheren Ausbildung und Bervollfommung 
in ihrer Kunſt, auf daß ein Enſemble enıfiehe, deſſen Tüchtigfeit 
ollen Anforderungen und Erwartungen entſpreche. — Der gegen 


waͤrtige aus etlichen 30 Mitgliedern beftehende aftioe Körper 
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*) Dur längeres Mugenleiven zu anhaltend fchriftlihen Arbeiten | 


unfäbig, war ber Verfaffet nachfichender Zeiten nicht eher im 
Stande, feine gegebene Auficerung: obigen für biefigen Vlah ge» 
wiß nichts weniger als unintereffanten Gegenſtand öffentlich zu 
befprechen, in Erfüllung zu bringen. Invem dieſer angenehmen 
Pitt biemit zu genügen verfucht wird, darf wobl angenommen 


werden, daß ber gute Wille auch jeht noch gute Aufnahme fin« 
ten werde, 


J 


wird dieſes ſchoͤne, ehrenhafte und. lohnende Ziel gewiß nie aus 
den Augen verlieren und mit Freuden jeden Kunſtgenoſſen, jeden 
tuchtigen Juſtramental· Muſiker aufgehnen, um — wie natürlich 
nur crescendo — durch ein immer größeres auch tin deſto ge⸗ 
regelieres Ganze bilden zu fönnen. 

Da ver Berein ſich nah Art der Liedertaſel fonftitwirt bat, 
fo it anzunehmen, daß derſelbe vielleicht bald als vie zahlreichſte 
und beſuchteſte aller hier beſſehenden Geſellſchaften bezeichnet wers 
dem Dürfıe, um fo mehr ald Der geringe, mit dem zu erwartens 
ven Genuß in feinem Bergleih ftebende Beitcag, — ber aftiven 
Mitglieder quartaliter zu 18, der paſſiven zu 36 fr, — wovon 
ber noͤthige Ankauf der neueſten Mufifalien und die Auslagen 
für fonftige Requifiten beſſritien wird, Faum in Anſchlag zu brins 
gen if, und deshalb auch die biemic eben fo freundlichit als 
dringend ergebende Werbe Einladung an alle mufifliebende Bes 
wohner Paſſau's zur paffiven Beitrinserflärung als gerechtfertigt 
wird erſcheinen laſſen. Rad feitgeiegtem Plane fol regelmäßig 
des Monais wenigitens eine Produftion, und zwar des Sommers 
über abwechſtind in einer der für biefen Zweck fo ſchön ald pafs 
jend geeigneten Keller» und Wiribſchafts Lokalitäten unjerer näch⸗ 
ften Umgebung flat finden. — Bedarf es noch einer befondern 
Empfeplung, welcher Genuß, außer dem materiellen, dem dieſe 
Drie jo gern bejugenden Publikum bevorfieht ? — 

Möge daher diejes [done Vorhaben jo allgemeinen Anflang, 
fo allgemeine Berheiligung finden, als es verdient, damit hiedurch 
deſſen Beſtehen gefigert, und jene aufeitige Anforderung befriedigt 
werde, die jo lange und ſtets vergeblich für wahren muſikaliſchen 
Kunftgenuß hierotis auszeſprochen wurde. 


Etwas für Gaſtronomen. 
(Unglaublich — aber dennoch wahr.) 

Verflofiene Charwoche befand ji ein harmloſer Martisſohn ald 
Abendgaſt bei feinem Freunde dein Gaſtwitth „I. S.* u, las in den ver⸗ 
muthlich aur ihm wichtig ſcheinenden Theil ver Bekanntmachungen un« 
feres Blattes unter andern empfehleuden Auzeigen daſelbſt auch die nes 
bezeichneten Wirthes: „Bei Unterzeichnetem find noch friſche 
Neps-Kuchen zu baben- — worauf unſer gewiſſenhafter, nur 
Bajtenfpeife geniepen wollender Mann fogleih fragte: „Sind noch 
Reps⸗Kuchen zu haben?!“ — Verwundert warte die ſeltſame 
Frage bejaht, worauf dad Kommando erfolgte: „So bringt mir 
eine gute VBorrion.- — Der Wirth, wiffeno, daß er fi) den Spaß 
erlauben dürfe, gab jofort Befehl, nad Berlangte zu bringen und bald 
wurde au Dad Beſtellte mad allen Regeln mit Tellern, Serviette, 
Beſteck, Brod 3. jervirt. — Der Eßluſtige ſtutzte zwar beim Anblick 
ver Größe und etwas holzartigen Beſchaffenheit ver Speiſe, machte 
jedoch wohlgernuth einen berzhaften Angriff mit Meſſer und Gabel auf 
die eiwas ſtark widerſtrebende, äußerte ſich über deren Härte, vraftizirte 
aber nichtsdeſteweniger einen Biſſen in ven Mund. — Ter allgemeine 
Ansbruch des mühſam verbaltenen Gelächter ver Gäſte und tie ere 
folgte Aufklärung des Wirtho, daß das Vorgefegte wohl eine Epeife 
für gehoͤrnie Vier- aber nicht für ungekörnte Zweifüßler fei, Flärte 
unjern Gourmand auf, und gutmütkig von Natur jkimmte er herzlich 
mit ein in das Selächter über vie ſtattgehabte Moflififation. 








Am legten März farb im Markte Köpların ver k. Nevierförfter 
Tofepb RNuef an fiebzig Iıtre alt. Er war ein Bierermann in 
jener Beziehung und baber von Jedermann geachtet und geliebt, Ai 
verftändiger und wackerer Forſtmann genof er das vollite Vertrauen 
und die Freundſchaft feiner Vorgefegten und Berufögenoffen, fo wie ihm 
feine Untergebenen mir wabrer Liebe ſteis zugethan waren. Seine Leiche 
geleitete auch eine ſolche Menfchenmenge, wie fie Kößlarn wobl nie 
fat. — Da er im Jabre 1509 bei dem freiwilligen Scharfſchuͤtzen · 
Korps diente, fo folgten vie aus ver Umgegend verſammelten Bereranen 
mit ibrer Fahne dieſem Zuge, fo wie eine Anzabl Forſtbedlenſteter ihm 
dad legte Seleite gab. Manche ſtille Toräne floh in ver verfammelten 
Menge, als am Grabe vie Salntſauſſe verballten und ein Wänner- 
Geſang nachſtehendes Lied nach ver Melodie: „Wer hat dich du ſchöner 
Wald aufgebaut* ertoͤnte. 

Was entlockt an dieſem Grabe 
Heute und vie Männerzäbren? — 
Weil ensfihlafen in bem Herren: 
Alter Freund ſankſt uns binab. 
Muhe fanft in Deinem Grab! 


Nimmer Dih was Waidwert ruft 
Dur die grünen Wälverballen, — 
Hörft nicht mehr das Jagdhorn ſchallen 
In der fühlen Gerbitedluft; 
Lebewohl in Deiner Gruft ! 


Lebewohl! — mwarft ſtete ein Dan, 
Met und deutſch und ehrlich, bieber; — 
Ginitens fchen wir und wieder, 
Treuer Äreund — und ewig dann; 
Lebewohl, treu" Jägersmann! 


Dieß aud Achtung für den Verblichenen und feine zahlreiche ver- 
waiſte Familie ald eine Heine Freundesgabe auf fein Grab — ſeinen 
fernen Befannten und namentlich ſeinen früheren Jagdfreunden aber 
als ſchuerzliche Nachricht ſeines Todto. 


Liedertafel. 
Samötag ven Gim April 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefellfhaitd-Lofale. — Aufang Abends 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


ee ee — —— 
Gewerbe-Hilfs-Verein il. 
zu Pansan. 

Samdtag den 6, April I. 33. Abends 
7 ltr Zufammenfunft in Bereinslofale, 
wobei vie Aufnahme von vrei Mitgliedern zur 
Beratbung kommt. 

Die Herren Mitglieder werden ſonach auf 
den $ 6 ver Statuten aufmerfiam gemacht. 

Ber Ausfhufs. [6] 
Bekanntmachung. 

Zur tie Gnade Seiner Majeftät des 
Königs als Rechtbanwalt nah Vaſſau 
verfegt, bringe ich hledurch zur Öffentlichen 
Kenntniß, daß ich meine Mechitpraris dort 
felbſt am 2Q4ten April vs. 38. eröffne, und auf 
den Neumarfı im Haufe ded Golbarbeiters 
Kielleiimer, nun Wirdbauer, Daus- Nr, 466, 
wohne. 

Wörth am 26. März 1850. 


Winderl, 
[2] 


fönigl. Advokat. 

b] VBerfteigerung. 
Samdtag den 6. of. Wis. früh 9 Uhr 

ACHEE werden im Haufe des 

I 4, Bürtlermeifterd Zufam« 

ri fl! menf@neiver Niro. 122 
An in der Milchgaſſe über 
za zwei Stiegen mehrere 
Gegenſtaͤnde aus den Ruͤcklaſſe des verftorbenen 
Prorokolliften Hrn. Dar Schoͤller gegen gleich 
baore Bezahlung vwerjteigert, ald: Zwei Kom 
moben v. Kirſchbaumholz, Sopha mit 6 Sejfeln, 
Tiſche, Stodubren, Bilder, Spiegel, ein Kla⸗ 
vier, Mannäfleiver und Leibwäfche, ein Degen 
mit Porter erde und Dur, dann verſchiedenes 
Kuͤchengeſchirr. — Kaufsliebhaber werden hiezu 
hoͤſſichſt eingeladen. 

Vaſſau am 3. April 1850. 

Paul Eggart, Aukilonatot. 


Fiterarifche Anzeige. 


So eben ift von Frankfurt a. M. ange 
fommen der zweite Band 


ven 
Hungari's Mufter-Predigten 
ber datholiſchen Kanzel-Beredianteit, 
Zweite Auflage 

Diefer zweite Band ift ver zweite Tbeil ber 
Prebigten auf die Befte des Deren, und entbält 
die Predigten 1) auf das Feſt ver Erſcheinung 
des Herrn, 2) auf das Belt des beil, Namend 
Jeſu, 3) auf Pie Beier des Üfchermittwedhs, 
4) auf ven Leiligen Grünen Tonmerftag. 

Die unterzeichnete Handlung nimmt fort 
während Beftellungen auf dieſes ausgezeichnete 
Werl an. Die ungemein billigen Snbffriptiond» 
Bedingungen fönnen genauer bei ihr eingeſehen 


werben! Pufteriche Buchbandlung in Paſſau 
Carl Pleuger. 

[2] uf eine fchöne ſchlagbare Waldung 
von 10:4 Zagwerd werten 200 fl. auf 
erfte umd einzige Hypothel ohne Unterbändler 
fogleich aufzunehmen gefucht. Ter Schägungs- 
wertb bierauf it 6000 Al 

Mäbered faat die Zeitungs = Ärpebition, 


Geſellſchatt Erheiterung. 


Samstag ten 6. April vb. Abends 7 Uhr 
außergewoͤhnliche Juſammenkunft 
im Gerellichafts » Lokale. 


Sonntag den 7. April v6. Nachmittags» 
Banderung zu Hrn. Aufiſcher in I. 
Mondtag ven 8. April dß. Gefellfchaftstag 


mi Deelamatorifcher Unterhalt: 
tung. — Anfang Abends 7 Uhr. 


Der Ausiguß. 








Eigenthümer und Verleger ir. Puſtet jun. in Megendburg. 
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Königl. Sächs. conf. 
Rebensverficherungs:Gefellfchaft zu Leipzig. 


Der Beriht und Mechuungs-Mbichluß über das Jahr 1849 enthält nachſtehende Er— 
gebniffe, aus welchen bervorgebet, daß dab fegendreich fortwirfende Inſtitut ſich einer gebeiblichen 
Entwidelung zu erfreuen gehabt bat, jo mißgünftig auch vie Zeitumftänve ſich geftaltet haben. 

Berfiherungd » Anträge non 336 Perfonen mit . 341,700 Tblrn, 


Abgefchloffene Verfiherungen 254 . 266,100 
Sterbefälle, TR 5 ” . 156,500 » 
BVerbliebene Verfihere . „4413 ou . . 5.210.100 . 
Verbliebene Eapitalfumme . » . .'» . 1,013,328 . 
Einnahme des Jahres 232191 . 
Ausgabe bedfelben v2... 17708 5 
Meferuefondt . £ 949,691 . 
Meberibuß . . » 45,529 . 


Jede weitere Auskunft unentgeltlich kei % ent Frubftorfer in Paffau 


Mir allerhöchfter Genehmigung ded königl. Minifteriums des Innern, 
— „Für das ganze Königreich.“ — 


Neapolitaniſcher Haarbalfam. 


„Balsamo di Napoli per i capegli.“ 
Von vielen renommirten Aerzten u. Chemikern forgfältig geprüft und beſtens empfohlen, 


iſt dieſer Balſam das vorzüglichſte Mittel zur Erbaltung, Verſchönerung, Wahörhumsbelörverung 
und Wiedererzeugung ſowohl der Haupt⸗ als Barthaare. 


Zablloie Verſuche haben ven Beweis geliefert, daß vieler „Meapolitanifche 


Saarbalfam- wahrhaft anregende und reigenne Eigenſchaiten in hoben Grare befigt. — 
Gr wirb von ber Haut leicht und obne allen Nadhtbeil eingefogen, binterläßt, „wie andere ber« 
gleichen Salben,* durchans feinen Schmutz, und erfräftigt die Wurzel und Zwiebel ber 
Haare, wie er überhaupt vie Degetationdfraft außerordentlich unterftügt. — Bel Frauen nad 
ten Wochen, bei Leuten, welde durch Mangel an Bewegung zeitig ihre Gaare, diefe fchönfte 
Zierde des menſchlichen Körpers, verloren, ſowie bei durch Gehirnkrankheiten angegriffenen Per 
fonen wurde dieſet Balſam ſtets mit dem beiten Grfolge angewendet. — 


Das große Glad zu AB Fr, dad Heine zu BO fr. nebſt Bericht, Gebrauchsanweiſung 


und Zeuguiffe über die Wirkſamkeit dieſes vielfach erprobten Daartwuchömirteld ift zu haben 


bei 2. Zink in Paſſau, 


sei welchem fih auch Niederlage der Weapolitaner Schönheits-Seife a 42 
und 24 fr. zur Erbaltung und Verſchönerung der Haut, Towie zur Vertreibung ber Sommer« 
fproffen, Leber» und andern gelben und braunen Pleden und fonftigen Hautunreinigkeiten, be— 
finpet, — NB. Auswärtige Beitellungen erbitte mir nebit 3 fr. Poſtſcheingebuhr franco, 


L. Zink in Passau. 


Dankes- SI Erftattung. 


Für die Lelchenbegleitung des Herr 4 


Michael Ernst, 


Bildbauer, 
wird biemit ber verbindlichſte Dank ausgedrückt, vorzüglich den verehrlichen Titl. 
Herren Mitgliedern der Liedertafel für die beſonders gürige Theilmabine hei derſelben, 
und fügt fchlüßlich die Bitte bei, den Verblichenen in ihrem werthen Angedenlen 
zu erhalten. 
Paffau den 4. April 1850. 








Joſeph Neitbacher 


im Nanıen ber abweſendeen Verwandten, 


CE Achter Brafil- Schnupf- Tabaf "SIT 

M.L. Wintermapyer. 
Bon: 

Mafferdichter Lederanftrih von Gutta-Percha, 


das Töpfchen a 12 fr. nebit Gebrauchs- Anweljung. habe ih eine jriiche 


Senpung erhalten. Earl Hermann. 
13] 3000 fl. werden auf erde ung 
fihere Hypothek (Grund und Voden) anfzuneh- 
men geſucht. — Dad Mähere fügt vie Erpe— 
dition dieſes Blattes. 


Schrannen: Anzeige. 1550. 
— — e—— — — — — —— — — . 


Untiterer Ecdhraunenvreis, 


Fremden» Anzeige, 
Vom 2, bit 3. April. 

(Zum grünen Engel.) Gr. Heberlein, Han⸗ 
delemann von Hınmergau, 

(Zum weißen Haafen.) Hohw. H. Jungbauer, 
Biarrer vom Iggentbach. HH. Seiel, Fleiſcher- 
meifter von Freyung. Haginger, Hammerfhmied=- 








Drienamr, 
















tr. ja jr] Se. meifter von Kreuzberg. Schmidt, Bater van 
Schönberg, — 
it⸗ 
= He 11221 6134] 4/57] 3]54| 485 (Zum golt’nen Etern.) Die. Windorfer, 
| Bantelömannds Tochter von Perlesreut. 








Ahonnementd-Preid, 


Jahrlich 4 fl. — halb⸗ 
Jahrlich 2A. — viertels 
jährlih 1 1. — 

Beitellungen 


Zeitunge : Örpebition zu 
jeber Zeit an. 


ae 


Samstag, 





Deutſchland. 

München, 4. April) Se. Maj. der König bat unterm 
2. Aprit 1. I. allergnädigft gerubt, den dermaligen Präfldenten 
der Regierung der Pfalz, Staatsrath im außerordentlihen Dienfte, 
9.8.9. Zenetti, in erflerer Eigenichaft in den Ruheſtand zu vers 
fegen; auf die hiedurch erledigte Stelle des Regierungspräftdenten 
ber Malz den dermaligen Direktor der Regierung von Unterfran« 
fen und Aſchaffenburg, K. d. J, G. v. Höhe zu befördern; ven 
Direktor der Regierung von Niederbayern, 8. d. I, F. K. A. 
Scherer, in gleicher Eigenſchaft zur Regierung der Oberpfalz 
und von Regendburg, R. d. J. dagegen ben Direftor diejer Kreis: 
Regierung, F. Fehr. v. Du: Prel zu jener von Niederbayern 
ebenfalls in gleicher Eigenſchaft zu verlegen; endlich auf die er— 
öffnete Stelle eines Direfiors der Regierung von Unterfranfen 
und Afchaffenburg, 8. d. J., den vermaligen Regierungsrarh zu 
Regendburg, F. Frbrn, v. Podewils, zu befördern. 

(München, 3. April.) Wegen Ablebens des Prinzen Worig 
von Rafiau (+ zu Wien) wurde om biefigen Hofe eine adhıt: 
tägige — vom 3, bis 10. April währende — Hoftrauer angeordnet, 
Wie man vernimmt wird mit Beginn des nädften Monats Mai 
die Nachftellung zur Konffription flattfinden. 

(München, 3. April.) Gleich den Richtern der Kreis u. 
Stattgerihte bat das AJuftigminifterium nunmehr aud den Mit 
gliedern der Appellationsgerichte auf deren Anjucden geftattet, bis 
jur Einführung einer allgemeinen Amtstracht ber Richter in den 
Öffentlichen Sipungen in einfacher bürgerlicyer Kleidung — ſchwar · 
zem Brad — zu erideinen. Die Richter des oberfien Geridte- 
bofs, welde ein gleiches Anfuchen nicht geſtellt baden, und jene 
ber Shmwurgeridhtshöfe erſcheinen daher allein noch in Amts» 
tracht in ihren öffentlichen Sigungen. — Bei den jungften Hof: 
und Kirdenfehen waren die Zivilftaatsbiener das erftemal mit 
den neuen Uniforms-Abänderungen erſchienen, welde allgemeinen 
Beifall fanden Auch will man bemerft haben, daß diefelben in 
viel größerer Anzahl fi eingefunden hatten als früher, als noch 
bei deriei Gelegenheiten und bei einem Kältegrad wie dermal die 
lurzen Beinfleider getragen werden mußten. Zu wünſchen wäre 
nur, daß der unfleidfame Uniformsfrad recht bald dem Uniforms— 
überrod, wie er in dem öſterreichiſchen Staate für alle Dienfteds 
branden allgemein eingeführt iR, Plag machen würde, Würde 
man die dermaligen Gradauszeichnungen — Stidereien — beibes 
halten, dann würde aud mit biejer Aenderung fein namhafter 
Aufwand verbunden jein. Freilich dürfte aber alddann auch den 
Beamten nicht zugemmtber werden, doppelte Amtsfleidung zu tras 
gen, wie dieß aud bei den Difizieren der Arınee, und bei den 
Zivilbeamten des öfterreihiihen Staates nicht der Fall ift, die 
auch bei den höchſten Feten im Uniformsüberrodf erjweinen. 

Aus Münden, 27. März, fhreibt man dem „St. Anz, in 
BWürttdg.« Wenn das freie Wort voll Wahrheit aus dem Munde 
eines freien deutſchen Regenten vom Throne die Abberufung eines 
Gefandten von einer bisber befreundeten Macht zur Folge hat, 
fo it es ein Beweis, daß der Fürſt das Wohl reines Yandes über 
Alles fegt, und das Bolf wird es dankbar anerfennen, Die Thron: 
rebe Ihres Königs ift in ihrer Entſchiedenheit ein wohlthäriges 
Bebürfnig geweien, weldes feine Wirkung weittragend üben wird, 
Die fräftige deutſche Manneérede erflarfte treue Gemüther, fie 
medt und bebt die Gfeichgefinnten zur Ausdauer im nun begons 
nenen Werke, denn dem aut aut werben mir ſchwerlich entgehen. 
— Bei und bat der energiihe Schritt Ihres Königs den freus 
digfien Eindrud bervorgebradt, denn der Preußenfreundlichen 
find bei ung wenige. Wir alle wollen uns nicht der Kleinflaa» 
terei oder vielmehr dem ſpezifiſchen Preußenthume geopfert feben, 
und fo wie die Sachen jeßt fiehen, wird fib innerhalb vier 
Wochen Gewihtiges entfheiden, — Man gewärtigt bei 
und mit nicht unbegründeter Zuverfiht, daß nun Defterreich feft 
bie Hand an das deutſche Bereinbarungswerf legen werde, nad): 
dem es feine Zuftimmung zu der wolleftionote der drei König— 
reihe gegeben, und babei feine Gegenpropofition ausgeſprochen 
bat, deren Durchführung nit zu den Unmözlichfeiten gehört. — 
Deſterreich ift gewiß, und mie ſchon aus der Zuflimmungsnote 
auf die Vorſchlage der drei Königreiche erbellt, der deutichen 
Sache aufrichtig und ſchutzgewährend zugethan, aber nichts würde 
fo ſchnell zu einem gedeihlichen Ziele für ganz Deutſchland führen, 
als ein Fürſtenkongreß. — Die diplomatisgen Federn werden 


Neue 


o “4 
nehmen alle fönigl. Don» ‚ ne Grmäßi 
Aemter und Dort: Gxpes 
ditienen, jowiediesieilige f + Emeiition: 


Inferasious- Gebühr. 


Die 3:fpaltige Petit; 
Zeite wird mit 2 Rrz, 
berechnet, und tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 


Rofengafle Nr. 158. 
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6. April 1850. 











und in ein Labyrinth führen, aus weldem ohne das Schwert 
ſchwerlich zu entfommen wäre, und ein Krieg unter Deuticen 
follte wohl um jeden Preis vermieden werden. 

(München, 3. April.) In die am 11. April beginnende 
ordentliche Schwurgerichtoſitzung des II. Quartals fällt der Pros 
zeß gegen die ganze Shupfnerfhe Näuberbande, bie 
vordem in Trofiberg und hiefiger Umgeyend hauſte. Sie beſteht 
aus 25 und davon 8 zum Theil ſehr ſchwer Angeſchuldigten. 
Die desfallfigen Berbandlungen werden vorausfidılid das In— 
tereffe des Publifums wieder mehr als gewöhnlich in Anſpruch 
nehmen, da gegen 300 Zeugen dabei zu vernehmen fin. 

— Die „Leudtfugeln® baben den Reigen eröffnet, der 
„Öradaus” ift madgefolgt. Geſtern wurden die Nummern 87 
und 89 fonfiszirt — In der Vorſtadt Au bei Münden finder 
feit Oſtermondtag eine große Bolfsbewezung ſtatt, beitebend in 
dem Zufammentreffen einer ungewöhnlichen Menihenmenge bei 
einem nit unerwarteten Ereigniß. Dan will bobe Verionen 
unser der Menge erfannt haben. Auch der Hr. Stodtfommandant 
rin hinaus. Hohe Staatsbeamte verfehrien dabei mit Leuten 
aus dem Bolfe. Diefe mehrtägige VBolfsbewegung bat übrigens 
feinen politiihen Eparafter, nichts Gefährliches, fondern etwas 
8 Unſchädliches an ſich. Es wird nämlich wie in den Vor« 
abren während ber öfterlihen Salvatorbierfaifon beuer mieder 
jenes beraufbende Doppelbicr aus der Zächerl’iben Brauerei — 
für D fr. die Maag — ausgeichenft. — Die Theaterzertel der 
Hofbühne und jo bereits aud die der Bolfsbühne find feir Oftern 
beusicher geworben. Es heißt nämlich nicht mehr: Madame oder 
Demoijelle, jondern Frau over Fränlein, 

Würzburg, 2. April.) Die hinreichend befannten im Jahre 
1 in Orb zwiſchen Militär und Einwohnern fattgefundenen 
Erzeffe werden dem Bernehmen nad eine Abtbeilung der nächſten 
Aſſiſen bilden, und wird behufs derſelben die in jener Periode in 
Orb flationirt geweſene Mannſchaft von Yandan, und genen 100 
Einwohner von Drb, um Zeugſchaft abzulegen, zu diefer Berbande 
lung vorgelaben werden, 

(Aus Unterfranken.) Die Orte Veiſshöchbeim und Zeil 
bei Wurzdurg waren am 1. April der Schauplag blutiger Rauf⸗ 
ereien zwiſchen Soldaten und Bewohnern des leggenannten Ortes. 
Der Hergang wird fo erzählt: Die Soldaten nabmen in Beitde 
bödhheim an den Hüten ber Zeller, welde fi gleichfalls dieſen 
Ort zum Ziel ihres Feiertag: Bergnügens auserjeben batten, Aer— 
gerniß, bieben ihnen diefelben ohne Weiteres vom Kopfe, und 
zertraten und zerfegten fie. Dadurch enftand eine Rauferei, bei 
welcher aber die Zeller der Uebermacht wichen, und ſich nad Zell 
zurüdzogen. Die Soldaten fegten denſelben nach, wurden aber 
a Drie übel empfangen, und einige berfelben arg zuge» 
Tr e * 

(Erfurt, 28. März) (Aus dem Briefe eines Augsburger 
Neifenden.) Nach einer ziemlich beſchwerlichen Fahrt fam ic 
geftern Nachmittag 2 Uhr in Gotha an. In der Gegend von 
Bamberg ſah id zuerſt Schlittenfahtende, die bis Koburg immer 
bäufiger wurden. Im Tpüringerwald liegen Schneemaffen, wie 
ip fie in meinem Leben noch nicht geiehen hate. Der Eilwagen 
wurde in Hildburghauſen auf einen Schlitten gepadt, und erſt 
auf der legten Station vor Gotha, in Drdruff, wurten die Eils 
mwagenreifenden wieder in Wagen gefegt. Auf dem Wege von 
15 bis 16 Stunden, welche wir im Sglitten fuhren, faben wir 
Schneewände welde den Schlitten mit dem Eilwagen auf beiden 
Seiten überragten. Odgleich die Anwohner der Straße die Bers 
pflihtung haben bei jevem Schneefall die Straße zu bahnen, follen 
doch mehre Beripätungen der Poften vorgelommen fein. (Allg. 3.) 

(Erfurt, 31. März) Wie wir aus fiherer Quelle erfahren 
baben, hat die Didenburgifche Regierung dem Verwaltungs» 
Rath die Berfiherung abgeben laffen, daß fie dur ibre dem 
Yandtage abgegebene Erklärung dem Bündniffe vom 26. Mai 
durchaus nicht entfrembet werde; darnach erledigen ſich alle Ges 
rüchte von einem Rücktritte Didenburgs vom Bunte ald unwabr, 
Es ift jeno nicht zu leugnen, daß durch den Anſchluß der olden» 
burger Regierung an ben Yandtagsbefhlug vom 22. d. der Konflikt 
nur verfhoben, nicht aber gehoben if; denn die ſchwankende 
Stellung Hannovers hat beiden Parteien nur einen Vorwand 
gegeben, die Entſcheidung des Streites aufzuſchieben. Sollte aber 
Hannover — was mehr zu wünſchen, als zu erwarten flieht — 
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in einiger Zeit fih dem Bunde wieder zumenden, fo mödte bei 
der Eingenoimmenheit der Yandtags » Majorirät eine erfreuliche 
Löfung des Konſtilts faum zu erwarten fein. Auffallend bleidı 
ed aber, daß in dem Kandtagsbeichluffe vom 22. d. die Stellung 
Oldendurgs zum Bunde auch von dem Verhalten Sachſens ab- 
bängig gemadt it, da doch Niemand einen näheren Zufammens 
bang der Jutereſſen beider Länder zu erfennen vermag. 

(Erfurt, 2. April.) Der Berfaffungsausjhuß des 
Boltshaufes hat ſchon geftern Abend feine Sigungen wieder 
aufgenommen. Herr Kompbaufen (Köln) referirte uber den polis 
then Theil. Herr v. Radomwig, welcher bereits Sonntag 
Berlin wieder verlaffen bat, wohnte den Berhandlungen bei, 
Man erwartete mit Spannung feine Mittheitungen, aus denen 
man dos Nefultat der befannilih vor Kurzem in Potsdam und 
Berlin ftattgebabten Konferenz zu entnehmen hoffte. Das Aufs 
treten bed Hrn. v. Radowitz entſprach jedoch im Allgemeinen 
nicht den gebegten Erwartungen. Er erflärte ſich beifallig über 
den von dem Ausſchuſſe eingeſchlagenen Weg, vor Allem das ger 
fammte Material für die bevorfiebende Revifion volltändig zu 
ortnen. Seine Anträge und Bemerkungen zu dem der Beſathung 
unterliegenden Theile der Berfafjung aber ſchienen von ber Ten. 
benz auszugehen, bie Zwede bes engeren Bundesftaates in mög: 
tiäf pefhränfte Grenzen einzufgließen, und ben eigentli- 
den Schwerpunft des neu zu erftrebenden deutſchen Föt derativſp⸗ 
ſiems vorzugoweiſe in den weiteren Bund zu legen, welcher auf 
“der Grundlage der Verträge von 1815 reorganılirt und dem ber 
engere Bund einverleibe werden fol. Große Senſation erregte 
namentlich der Antrag des Hrn. v. Radowitz, das ber Unionsge: 
walt zuftebente Recht des Krieges und Friedens noch über Art. 5 
der Aoditionafafte hinaus zu beihränfen, ua welchem bad- 
ſelbe nur den außer der Union verbleibenden deutſchen Staaten 
gegenüber nicht audgeübt werden darf und in Beziehung auf 
dieie die den Yandfrieden betreffenden Beftimmungen ber Bundes» 
geleggebung von 1815 in Kraft bleiben. Diefer Antrag fand in: 
nerbalb tes Ausihuffes von allen Seiten den lebhafteften Wiber- 
forud, und die Diekuſſion über benfelben ſchloß in der Sitzung 
von diefem Morgen mit einftimmiger Berwerfung. 

Mannbeim, 1. April.) Major v. Plebwe wird feine 
frübere Aunftion als Stadifommandant von Mannheim nicht 
wieder übernebmen. Er wurde wegen fortbauernter Kränklichkeit 
zur Garbdereferve, bei welder ver Dienjt weniger anflrengend ıfl, 
nah Spandau verfegt. 

(Kaffel, 2. April.) Die „KR. 3.0 meldet: „Se, k. Hoheit 
der Rurfürft ift mit tem Eifenbahnzuge ver Main-Weſer-Bahn 
nad Franffurt adgereift, welcher Zug bis ſtirchhain geht, von wo 
Se. f, Hob. die Neife nur mit einem Ertraguge fortjegen werben. 
Man glaubt, die Abweienheit des Kurfürften werde einige Wochen 
dauern.“ 

(Königöberg, 29. März) Mitten in einem traurigen 
Nahwinter, der dur die drohenden Durchbrüche der Weichſel- 
dämme nad ſchon vor Woden überftanden geglaubter Gefahr 
noch furbtbarer wird, rüften ſich felbft in unierer ‘Provinz, bie 
fonft das ſchwächſte Kontingent zur Emigration fielte, eine Menge 
Familien zur Auswanderung jenſeits des Ozeans. Einer unjerer 
woblhabendſten und geibidteften Handwerfer wandert mil jeiner 
ganzen Fumilie und allen feinen Geſellen nad Amerifa. Nicht 
Noıh treibt Biele fort, es if vielmehr der lebpaftete Ueberdruß 
an unieren unerquicklichen und, wie ed ſcheint, auch für bie Zu: 
funft heilloſen Zufländen. — Erfurt erregt bier nicht die mins 
defte Theilmapme, obwohl Herr Simjon aus Königsberg den 
Vröfivensentubt befliegen bat. Man erwartet trog alles Sträubens 
mäctteng wieder den alten Bundestag etablirt zu fehen. Biel 
mebr Jutereife bat bier die fo eben publigirte Gemeindeordnung 
erwedt. Die Stadtverorbnetenverfammlung und bie Bereine ber 
demofratifiden Partei haben Kommijfionen erwählt, um Die Ge: 
meindeordnung fi interpretiren und feitifiren zu laffen. Es iſt 
feinem Zweifel unterworfen, daß gerade auf die Gemeindewabhlen 
die demofraniiche Partei iu ganz Preußen binzielt; bier wird 
man insgefammt mwäblen, und ſollte man jelbft in Berlin, was 
nicht zu erwarten fiebt, auders beſchließen, jo wird man ın ben 
Provinzen nicht darauf achten. 

Franfreid. 

(Parid, 31. März) Man_ liest im Napoleon⸗: (eine 
mehr als zweifelhaſte Duelle) „Es eriftirt im ſudlichen Franf: 
reich eine revolutionäre Geſellſchaft unter dem Namen der „Mon; 
tagnardew, die nur eine Fortiegung der „republifanifgen Eoli- 


begriffen. Es iſt wahrſcheinlich, daß mehrere Mitglieder dieſes 
Ausſchuſſes die Abſicht ihrer Kollegen nicht kennen. Allein es iſt 
gewiß, daß bie einflußreihen Mitglieder veffelben über viefe 
Sade einig find.“ 

Grofübritannienm. 


(London, 23. Mär.) Die Kommiffion für die Ausflelung 
von Juduftries Erzeugniffen aller Nationen hat beicloffen, dag 
dieje Ausftellung am 1. Mai 1851 eröffnet werden ſolle. Die 
Arıifel, welche zu derfeiben eingelandt werben, werben in London 
vom 1. Januar 1851 an bis zum 1. März einfhlieglih ange 
— Nach dieſem Tage wird feine Zuſendung mehr zuge⸗ 
aſſen. 

2ondon. Am 29. März, als dem Charfreitag, waren in 
London die Banf, die Börie und alle öffentlihen Anſtalten, mit 
Ausnahme der Poh, geihloffen. Am Montag und Dienflag waren 
bie in der Charwoche üblichen föniglihen Aimojen on mehr als 
800 Arne vertbeilt worden, beren jeder’ einen Kronenthaler (3 
Shilling — 3 fl.) empfing; deßgleichen das fogenannte Thoral» 
mojen (gate alms, fo genannt, weil die Vertheilung uriprünglich 
am Thor des Palaſtes geſchah) mit je 13 Shilling an 168 Pers 
jonen. Eine dritte Bertheilung fand am Bründonnerstag in ber 
Whitehall Kapelle an 31 Greife und ebenfo viele Greifinnen ftatt. 
— Die Witterung bat in letztet Zeit in England ähnliche Erſchein⸗ 
ungen dargeboten wie in Suüddeuiſchland: eine Reihe ſchöuer Früh⸗ 
lingdtage zu Anfang des Märzen, dann plöglth wieder empfind« 
Ihe Kälte uno Schneefall. Der Stand der Saatfelder ift ein 
günjliger, 




































Stalienm 

Zodfana. Die Defterreiher werden nächſtens auch Arbe⸗ 
telo, Piombino und andere Punfie der Mareınnen beiegen. Die 
Garnıjon von Florenz wird auf A000 Mann vermehrt werben. 
Bei Ardenza wird ein verſchanztes Lager errichtet. Die Muni« 
jipalität von Livorno hat eine neue Yuflage von 500,000 tire 
ausgeſchrieben. 

In Parma wurde der W. März glänzend gefeiert. In 
Abweienbeit des Herzogs wohnte die Herzogin mit dem Hofftaat 
den nilitärischen Feierlichkeiten bei. Man thut Recht, denn ohne 
die Schlacht von Novara gäbe es feinen Herzogbut von Parma, 

Hom. Mit welder Ungebuld man bier der Nüdfehr des 
Papited entgegenficht, zeigt folgender Artikel dee „Djlervatore ; 
„Vor fiebenzig Wochen in Rom in den Koth geſtürzt worden, 
und von dem Kor in das Waſſer und von dem Waſſer in das 
Feuer, Die 70 Wochen lang Unglüdlihen haben jegt Gnade 
vor der göttliden Barmherzigkeit gefunden, und bald werben Die 
Kinder ihren Bater, das Bolf feinen Herricher, die Kirche ihr 
Haupt wiederfehen. An dem Tage, an dem Pins IX. in Rom ein» 
zieben wird, wird Rom wieder Die Königin ber Städte werden! Die 
moraliihe und religiöie Hauptſtadt ber Welt! — Un diefen 
Tage wırd eine Flamme aus den Gräbern Alerander’d, Julius’, 
Yeo’s und Sixtus' emporfleigen und wie eine Morgenröthe bad 
Antlitz ihres ehrwürdigen Nacfolgers erleuchten.“ 

(Eivorno, 27. März) Auch bier ereignete ſich im ber 
Kirche des neuen Campoſamo ein Vorfall, wie er in Piemont 
namentlich jegt häufig und aus den verſchiedenſten Orten gemeldet 
wird, Als der Pfarrer am Schluß ein Pater und Ave für 
Pius IX. begann, wollte alle, die Frauenzimmer vorzüglich 
und voran, aus der Kirche laufen, Selbſt den Gendarmen ges 
lang es nicht, das Hinausprängen aufzuhalten, und erft ſpäter 
fonnten Verhaftungen vorgenommen werden. (Und das fann in 
dem Yande geſchehen, weiches der heilige Vater fein Baterland 
nennt? —) } 

-- Das Dampfſchiff „Caſtor⸗ if, von Neapel fommend, in 
Civitavecchia mit einer Million Franfs in baarem Geld ringe 
troffen Am Bord biefes Schiffes befand ſich aud der engliſche 
Geſchaftoträger R. Peel. 


(Paſſau, 5. April.) . [Berihtigung.]*) In einem ben 
„NReuefien Nachrichten“ entinommenen Aufjaße: „Aus dem 
Inntbale» in Nro. 92 diefer Blätter übergegangen , ſpricht 
fih ein. Dr. 3. Fr. unterzeihneter Einfender mit vornehmer 
Seringibägung über das Wirken ber ärztlidyen Berathungs⸗ 
Kommiſſion — irrthümlich von ibm Kongreß genannt — aus 
und tadelt diejelbe, daß fie ſich mit dem ärztlichen Stubienwelen 
beiyäftigt habe, flat ſich mit andern wichtigeren Öegenfländen 
zu befaffen. j , 

Demielben wird biemit zur faktiſchen Berichtigung erwidert, 
’ rn ı W 
Sn "Bene la, dom Pr | en a mn un dr kl 
fir; wenn ein Signal zur Injurreftion von Marjeille, Toulon a —— — 52 en — = GBarichrn .-— 
SREE (EHEN —— tur Gteuerderweigezung u de Wichtigkeit des Geaenitandes — Die Beratbungefommilfien 
andere Mittel, jo würde man jofort an beiden Ufern der Rhone Ihon von 2 — —* ——— 
Hd an’s Bert — — Ya * re find } } Was fe —* Yaın Ginfender Yermißten Punkte beirift, 
en Städten, wo ihre Einwirkung am gefährlichſten in, ben XV ie Müb , n,d eprudten Beſchlüſſe 
Bebörten bekannt. Man bat einen neuen Zentralausihuß fon; | 1 Möge hah_berielbe DIE Müpe nehmen, die 9 : - 
itwirt, um man Gunſten der —— Elementar. | der Kommiſſion aufmerfjam zu durchleſen und er wird diejelben 
lehrer in Empfang zu nehmen. Der gebeime wirflige Zwei)», Die Revaltien der Megeſten Rahrichten? wird hedlichſt erſucht, biete 
bieies Ausſchuſſes ift jedoch die Organifarion und Jogar bie Ein, | Berigtigung gleichfalls in ihren Spalten aufnehmen zu wellen. —_ 
leitung der Sieuerverweigerung in ganz Frankreich, Paris eins | Der Verfaſſer 
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ſammilich berückſichtigt finden, mit alleiniger Ausnahme ver Veichen« ) febr jung im beſſen⸗kaſſel'ſche Militärdienfte. Seine auffallend 
beibau, über welde zwar ein morivirter Anteog geſtellt, von der edle, rürerlige Erfheinung, Anmuth und Faniyzfeit erwarb ibm 


Plenarverfanmlung aber dem Obermedizinalfollegium zur Auss 
ardeirung überlaffen wurde: 

Da ſich die väterlide Füriorge des Einſenders auch auf die 
Veterinärärzte erfteedt, ſo möge derfeibe wiſſen, daß der 
betreffende Ausſchuß als Refultar einer zweitägigen Beraibung 


mit Zuziehung vom zwei ausgezeihneten Repräjentanten vieles | 


Standes die gänzlide Emanzipation der Thierärzte von 
der Bevormundung durch die Menſchenärzte beantragt und daß 
auch das’ Plenum diefen Antrag angenommen habe, mit der ein: 
zigen im Fntereffe des Staates degründeten Yusnahme, daß bei 
Epizootien vie Leitung der zu treffenden Maßregeln ven Pppfifatd- 
ärzten in Gemeinſchaft mit den Poligeibepörden zuftehen ſoll. E. 


Nenigfeits : Schau. 

Der berühmte Reifende, Schweizer Dr. Tſchudi har fi in 
Defterreih angefauft. — Dem au in weiten Kreijen ala Ajtros 
nom rühmlichſt befannien Hoftath Hanjen in Gotha wurde 
über bie Bearbeitung der von der Afademie au Paris aufges 
Rellten Preisfrage sur la perfection de la theorie des per- 
turbations planeiaires der erfte Preis zuerfannt, — Die Uel⸗ 
tern Johann Sraf’s von Eihborn, welder den vergifteren 
Kuden an feine Schwiegeräliern in Sulzbach geſchickt harte, jind 
als der Theilnahme nnd moraliihen Urpeberihaft höchſt verdäch ⸗ 
tig, gleihfalls verhaftet und nach Wisdaden transport worden. 
— In Genf hat das Komire des Bölferbundes eıne Lotterie zur 
Unterhügung der europäiſchen Demofrare veranflalter, — Am 
23. März fegte im ſpäter Abendzeit ein fremder Gefangener zu 
NReihenbad im Voigtlande, welder früher bereits viermal im 
Zuchthauſe büßen mußte, das Gefänguiß Des dortigen Rathhauſes 
in Brand, um in ver Berwirrung ſich Fluchten zu fönnen. Zur 
fällig war gerade behufs einer Wahl Die Kommunalgarde ver 
fammelt, welder es bald gelang das Feuer zu loͤſchen und Die 
Flucht des Hefangenen zu vereiteln. — Bon Augsburg aus 
warnt man zur Borfiht vor Annahme falſcher Manzen, da im 
Pfarrfirhener Gerichte ein falſhes Guldenſtück baperiichen 
Gepräges mit der Fabreszahl 1844 veraudyabt worden fei. — 
Aus Werder in Wefpreugen wird fhon wieder ein gräßlicher 
Mord gemelden; im Tiegenore nämlich wurde ein wohlpabender 
Yandmann mit feiner Frau im Bette erſchlagen gefunden, Kin 
biutiges Beil lag neben ihnen. Der dringende Verdacht fall 
auf den Neffen der Ermordeten, welder Tags zuvor eine nams 
hafıe Summe verlangt hatte, Die ihm jedoch, da er ein liederlis 
her Wuſtling, verweigert worden war, und deßhalb zur tuchloſen 
That verleiter haben fo, — Aus Srodyolm kommt die Nach- 
richt von Kalmar aus berichter, daß im nördlichen Deland eın 
Bauernaufrupr gegen die königlichen Förſter und Jaͤger ausge— 
brochen fein fol. — Die plöglide Ankunit des ungariſchen Mag⸗ 
naten Öraf Zich y in Warſchau erregt dafeldit großes Aufichen. 
— In Baden« Baden farb am 27. März der Neitor der deut: 
ſchen Diplomaten Febr. v. Otterſtedt im Bl. Yebensjapre. 
— Der von den katholiſchen Mächten ſtets ald ſouverain aner> 
fannte Malteferorvden macht jegt nach feiner Rekonſtituirung hie⸗ 
von Gebraud, indem er- bevollmädrigte Gejandte an Die Höfe 
von Wien und Münden — Franz Sales, Graf v. Khe— 
venbüller-Merfh — Paris, Brüffel, Madrid, Liſſabon zc.ıc. 
ernannt bat. An Wien wurde der Literar Alvensleben 
ausgewieſen. — Rab der „Deutſchen Reform, (den Boyel 
fennt man am Geſang) hätte die württemberg iſch e Thronrede 
den ehemaligen politiihen Nachtwächter, Legationsrath Dingels 
ftede zum Berfaffer. — (Der König von Wurttemberg braucht 
ſolch einen Amanuenfis,) — Die Flaggen und Wimpel der fru- 
beren dänischen Kriegsfiffe „Sefion® und „Ehriftian VILLE“ 
find vom Bundespalais in Frankfurt abgeholt und als Trophäen 
und Bundeseigentbum in Mainz im Zeugbaufe aufbewahrt ıwors 
den. — Die Veilage Nr. 94 der „Allg. Ztg.“ widmer in Ihrer 
erften Spalte in einem längeren Urtikel eine „Erinnerung an den 
eigentlichen und erfien Erfinder des elektriſchen Telegrapben, den ber 
rübmten Anafomen Samuel Th. v. Sömmering, welder bereits 
im Jabre 1809 in einer Sigung der mathematiſch⸗phyſilaliſchen Klaſſe 
der Mündener Akademie eine Abhandlung „über einen elek: 
trifchen Telegraphen“ vorlegte, welche noch in den Denfjpriften 
ber FR. Akademie aufbewahrt if. — Aus Egppten jreibt man 
ber „Preſſe“, dag Abbas Paſcha mir allem Fleiße bemuͤht iſt, die 
Zivilijation wieder zu zerftören, welche Mehemed Ati jo muhſam 
eingeführt hat. Alle Europäer — Uerzte ausgenommen — wer— 
ben ihrer Memter entjegt, Flotte und Induſtrie vernadläffigt. 
(Wie mag es unferem fih von bier aus jo hoffnungsvoli dahin 
gewendet habenden Freunde ergeben , da von bemfelben, jo viel 
man weiß, bis jeßt noch jede Nacpricht mangelt? — D. R.) 


u Kekrolg.) 

Ferdinand Wilhelm Kaspar Freiberr v. Dörn— 
berg, fat. bannover'ſcher Generalli eutenant a. D. uud außeror⸗ 
dentlicher Geſaundter am k. ruſſiſchen Hofe zu St, Petersburg ıc. ıc. 
warb am 1. April 1768 in Haufen bei Hersfeld in Kurbeffen 
auf dem Scloffe feiner Väter geboren. Wohlunterichtet trat er 





‚ fräy die Zuneigung aller Herzen. Am 2, Des. 1792 vollbrachte 
‚er bei dem Sturm auf Franffurr a. M. feine erſte Waffenıbat. 
Er kaͤmpfte dann in den Feldzügen von 1793, 1794 und 1795 
‚in den Niederlanden mit Bläücher und fpäter mit Wellington. 
Nach dem Frieden trat er in preußiſche Dienfle als ein bhochge⸗ 
achteter Difizier. An der ungläcklichen Schlacht von Jena nahm 
er feinen Anıbeil, zeichnete ſich aber auf dem Räckzuge bei San» 
bau an der Elbe unter York aus. Bei der Sapıtulation von 
Lubeck verſuchte er es, ſich zweimal durchzuſchtagen, ward aber 
zuletzt doch Rriegsgefangener mit Blücher. Schon bis dahin ein 
Kämpfer für vaterländiſche Ehre, weihte er ſich nun, nachdem 
auch Preußen, Die legte Macht Deutſchiands, gefallen war, mit 
raſtloſen Wirken der Befreiung des großen deuten Baterlandes 
von der Fremdherrſchaft. Im Jahre 1809 mißglüdte fein Ber» 
ſuch gegen Kaſſelz alüdiiher fowt er unter Kirmmaper bei Ders 
‚ned in Fraaken. Dem Korps des Herzozs Wilhelm von Brauns 
ſchweig parte er ſich angeſchloſſen. Der unglüdtıde Ausgang der 
Sclacht bei Wagram bewog Ddiejen, wit jeltener Kahnheit ih 
mitten durch Deutſchland einen Ausweg nah dem eere zu 
bahnen. Der damalige Oderſt Wilhelm von Dörnberg, der zu 
dieſem Eutſchluß fräftig mitgewirkt hatte, eilte dem Zuge nad 
England voraus, um die Einjbifung des Korps zu vewirfen. 
Alles glüdte. Er trat in enzliigen Dienſt. Ja der Vorberei— 
tung des großen Freiheitskampfes jeben. wir ihn jegt abwechſelnd 
in England, Schweden und ın Deuſſchlandz bier in großer Bers 
borgenpeit, denn auf feinen Kopf ftand ein hoher Preis. Weib 
und Kind hatte er zurücklaſſen müſſen, aber mit den edlen Mäns 
nern Sparnporft, Gneijenau uno Stein fand er in naber Vers 
bindung, gemeinihaftlid für ein großes Ziel wirfend, Als englis 
ſcher Seneral erjpien er 1812 beim ruffüchen Heer. Das nähe 
Held jener Tpärigfeit fand er bei der Armee des Grafen Witt- 
genfein, Ray vem Siege an der Berefina rüdte er mit biejen 
Korps duch dic weiten leeren Niume, die wide lange zuvor noch 
von mehr als einer halben Million auserlefener Streiter bededt 
gewejen waren, über ven Niemen, die Weichſel und die Oder 
und zog am 5. März fiegreih in Berln ein. Während bie 
großen Heereomaſſen ſich zwiſchen der Elde und ver Saale ſam- 
melten, empfing er an der untern Elbe den Oberbefehl über drei 
fliegende Korps unter den Gegeralen von Tettenborn, v. Gzernits 
Ibeff und v. Bendenvorff. Ja Giſthorn beiehligte der feindliche 
Marſchall Davouit eiı Armeekorps, General Morand in Bremen 
eine Divifion, Die Stadt Yüneburg bat ſich den franzöfliben 
Erpreffungen mit gewaffneter Hand widerfege, Morand eridien, 
um jie dafur zu zuüchtigen. Hundert Bürger wurden verhaftet, um 
nach dem Kriegsgeſetz erichojjen zu werden. Es war feine Zeit 
zu verlieren. Dörabery übecſchritt wie im Fluge die Elbe, griff 
nur mit Drei Kompagnten Preußen, einem ſchwachen ruifiihen 
Jagerdetaſchement, drer Negimensern Kavallerie und 2 Batterien 
tunedurg an, nahm «6, und als Morand die Stadt wieder neh⸗ 
men wollte, widerſtand er ſiegreich, umtingte den Feind, und bie 
ganze Divifion mu allem Geſchütz und ihrem fterbenden Führer 
gerieth in jeine Gewalt. Yumeburgs Bürger waren geretter! 
Dies geſchah am 2, April 1813. Es war der erſte Sieg in 
Deutigland, Später kampfte er mit glänzendem Erfolg an der 
Spige jeiner Neuterjpauren an der Göhrde, 1814 überihritten 
die verbünderen Deere den Rhein. Die feindlichen Feſtungen 
wurden umſchloſſen. Weithin entdrannte der Kampf. Da that 
es Noih, die gegen Paris vordringenden Armeen durd die ums 
fließenden Truppen zu verftärfen, Eilig begab fig Dörnberg 
mit 8000 Heſſen über ven Rhein. Sie waren faum zuſammen 
getreten, ganz ungebildet, und ſchon rüdten fie, noch in ibren 
weihen Oderhemdem, mit Bauernhuten, Gewehr und Patrontaſche 
übergehängt, vor die Feten Yuremburg, Thionville und Longwp. 
Was galt ihm die eigne Sicherheit? Die Entſcheidung lag vor 
Paris — und fie fiel auf's Ölänzendfie — zum Siege. Das 
Jahr 1815 erſchien. Unerwarter fam Napoleon wieder, und alle 
Sondergelüfte trasen zurück vor vieler einen Erideinung. 
Dörnberg fommanpirte ın Mons. Er überreichte Wellington in 
Brüffel in der Nacht vom Löten zum Ibren Juni zuerfi die 
figern, großen und entſcheidenden Nachrichten über die Adfichten 
des Feindes, und jdon um 11 Uhr Vormittags befand er ſich 
mit dem Herzog au ber Windmühle von Bry, feinen großen 
Freunden: Blüger, Öneijenau und Grollmann, gegenüber, Die 
Berabrevung war kurz, und Jeder eilte auf jeinen Pofen. 
Deffelben Tages griff er bei Duatresbras mit nieverländiicer 
Reiterei an. Sie wid — und ver Ritterliche, an ſolde Erſchei · 
nungen nicht gewöhnt, haste nicht einmal gezogen, Er war um— 
ring. ter mit jeiner ungewöhnlihen Starke griff er dem ibm 
zunächſt Bedrohenden ın das Schwert und mit ihm fam er zu⸗ 
ruct. Am 17. fuhrte er die Nachhut bei Gemappe, von dem berr 
lien Lord Urbridge aufgenommen, Am 18. galt ed den legten 
Rieſenkampf, der uber Europa enticheiden ſollie. Cr griff unter 
Wellington mit feinen Reitern an, und ward fiegend Durd bie 
Bruſt geihoflen; doch genas er. Der fegensreide Friede war 
gefommen nah 28jahrigem Kampfe. Bon dem edlen Kaijer 
Alexander ſchon in den großen Tagen allgemeiner Gefahr erfannt, 
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ges und geehrt, warb er in Gt. Peieröburg Geſandter bed 
. bannover’ihen Hofes, Was er aud auf dirfem Felde zu ver 
mitteln hatte, gelang. Denn für das Gute und Rechte trat der 
Bürge des Guten und Rechten mit ganzer Offenheit auf, Als 
ber Kaiſer Nikolaus den. Thron beflieg, den. er aus Pflichtgefühl 
ganz im Gegenfag gegen die PBeftrebungen in andern Yändern 
und ber Zeit feinem älteren Bruber wieder zumenten mollıe, 
unerachtet er ihm durch ihn felbft überfommen war, und die Ne 
volte in St. Petersburg ausbrach, befand Dörnberg ſich, der 
Einzige von allen Geſandten, on der Seite des Kaiſers. Er ſah 
mit eigenen Augen bie felbfilofe, unerſchütterliche Charalterſtärke 
biefes feltenen Fürſten und verblieb ihm für das leben ergeben. 
Als im Jahre 1828 ver Kaiſer gegen die Türken zog, folgte er 
gern; denn aſiatiſche Herrſchaft in Europa hielt er für eine 
Schmach. Seit dem Jahre 1837 durch förperliche Leiden viel 
heimgefucht, zog er fib ganz aus dem Geidäftsieben zurüd, um 


feiner Familie und feinen Freunden zu leben. Nur auf d 
Wunſch der hannover ſchen Regierung behielt er den 4 als 
Geſandter in St. Petersburg bei, der indeß nicht wieder beiegt 
ward, Der Mann, der für die freibeit feines Baterlandes But 
und Blut geopfert hatte, war tiefbefümmert über die Gegenwart. 
Was er baute, war auf unerfhütterliber Treue zu Gott und den 
Menfgen gegründet. Was er jegt ſchaffen fab, erfdien ibm 
nicht fo! Er jehnte und erwartete mit Ungeduld die Stunde, ab» 
zuiheiden, um bei Chriſto zu fein. Wer ihn au no im fpäten 
Alter fab, warb durch bie Leberfülle feines Herzens von ihm 
gewonnen; wer ihn mäher fannte, Jiebte und verehrte ihn, Gewif 
einer der edelſten Männer aller Zeiten, flach er, (wie wir in 
Nr. 93 d. Di. gemelder,) freudig, nicht aber bauend auf fein 
Verdienſt, fondern in der feften Zuverfiht auf Gottes Barınhers 
zigkeit und Gnade, 


Verantwortlicher Hevaftene Ernft Beez. 
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Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 
Mechtes kölniſches Haaröl 


3] zur 
Erhaltung und Beförderung des Wachsſsthums der Haare, 


Diefes im Jahre 1766 von Johann Vaptiſta Paes in Eöln erfundene audgezeichnete 
Haaröl bat durch feine belebende Kraft und wohltbätige Reizbarkeit ver Kopfhaut die Gigenfchaft, 
die Haare bis in das fpätefte Alter zu erhalten, auch bei fortwährenden Gebrauch vie greifen 
Haare dunkel zu machen. Im der Miſchung finden fih durchaus feine ätzenden Beitanptheile, 
fondern dieſelbe iR nur von ver ftärfenven China, dann rein vegetabilifchen Delen und aroına= 


Liedertafel. 
Eamötag ten Gin April 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefelfhaits-Lolale, — Anfang Abends 8 Uhr, 

Der Ausihuß. 
Anfündigung. 
Das Mayrgut auf ver Ert, Pfarre St. 
Egide, Pfleggericht Engelszell wirb wegen Ba- 
viilienverbältwiffen aus freier Band zu verfaus 
fen gefucht. 

Dasſelbe beſteht aus einem gemauerten Wobn- 
hauſe mit einem Stockwerkt, ven dazu geböri— 
gen Stallungen, Fruchtſtadl, Backbaufe und 
einem Getraidekaſten auf 1000 Metzen, und 
liegt ſehr vortheilhaft auf ver vom Engelharts⸗ 
zell nach Peuerbach führenden Poſiſtraße eine 
halbe Stunde von der Donau entfernt. Dabei 
befinten ih 22 Joch 449 OK Nedder; 26 Joch 
523 OK Wien; 598 IK Warten; 1 Joch 
32 OR Greoßaarten; 1379 OK Sutmweiten; 8 
Jech 413 OR Hochwald; 22 Joh 904 OK 
Brände und 300 DK Bauareal ; zufammen alfo 
ein Gruntfompler von 82 Joch und d OD Klafr 
tern, Tiefe Gründe baben eine ſchöne, ebene 
Lage, gute Kulturöbefchaffenbeit, und befinden 
ſich um dad Gut rund herum. 

Nebftvem gehören hiczu noch 2 gemanerte 
Inbäufer, 500 Schritt von tem Gute entfernt, 

Der Vreis dieſer Landrealitaͤt it 5500 fl. 
R. W., wovon ein großer Theil längere Zeit 
hierauf liegen bleiben Fann. 

Näheres bei dem Gigenthümer Sr. Aalteis 
Briefe france. — 

Anzeige. 

Der Untergeichnete macht hiemit bekannt, 
Daß er vom Monat Mai dh. 38. angefangen 
feine Boten-Fahrten von Griesbach alle 
Montage nah Paßau und am Diendtag 
von da retour, und alle Donnerstage von 
Griedbad nach Vilshofen und am nääm— 
lichen Tage wieder retour machen werde. 

Griestah am 26. März 1850. 

Franz Brandmaier, 

Obergries bacher » Bote. 


Siteratiſche Anzeige. 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zw bezichen: 
Friedlein, Garl, f. b. Wajor: _ 
Handbuch über den Felddienft. 
Zweite vermehrte und verbeilerte Auflage. 
Mit einem Plane. 8. br. Preis 24 fr, 
Diejed in jeder Beziehung praftiiche militärifche 
Werkchen, welches in mehreren ver geachteiften 
Militairediteratur Zeitungen als ſolches bezeich · 
net, und mit fo vielem Beifall aufgenommen 
wurde, dürfte gegenwärtig bei ven Hd. Militair 
böberer und nieberer Chargen wieder erneutes 
Intereffe erlangen und balten wir daher das- 
felbe beitens empfoblen. — Bei Abnahme von 
aröbern Partbien find wir zur Grleichterung des 
Ankaufts gerne bereit, billigere Preisbedingun · 
gen zu ftellen. Stabel’ide 
Buchbandlung in Würzburg. 
In Paſſau auf Beſtellung au Brgieben durch 
Elsüsser & Waldbauer. 


—. 
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[2] 








tifchen Micchftoffen zufammengefept. 


Ueber die Nüglichfeit dieſes Haaröld leſe man den mit ärztlichen Zeugniffen veriebenen 


Gebrauchzettel. 
ſtigen Anpreiſungen überflüßig machen, 
Köln, ven 1. Jänner 1850. 


Uebrigens wirb ver Gebrauch ſelbſt die beite Empfehlung feyn und alle ſchwul · 


Der Erbe des Johann Baptiſta Paes 
G. A. Lauten. 


FF” Damit mein kolniſcheß Haaröl von den feit einiger Zeir allenthalben aufgetrauchten 
ähnlichen Fölnifchen Haatolen nur allein als des ächte anerfannt werben kann, findet fih mein 
Sebrauczettel, der mit verkürztem Namen wörtlich abgedruckt in Mündyen obnlängft erichlenen 
it, von heute ben 4. Eept. 1849 an mit meinem WappensEtenpel und Driginalellnterfchrift 
veriebin. — Die Niederlage für Paffanı hate ich einzig und allein Serrn Carl 
Hermamın übertragen, wo bie Phiole achtes kölniſches Haaröl 48 fr. in frifcher Waare 


zu haben ift. 


OAROOAIAAAINOCHAOOIOO6ONORS 
Danfed: Erftattung. 


Für bie zahlreiche Theilnahme am Lei— 
Gens Begängnife unjerd innigft geliebten 
Garten, Baterd und Bruberd, 

Sertn Joseph RKuef, 
f, Nevierförfters in Kößların, 
allen Anweſenden, und insbefonterd ver 
Rotthaler Liedertafel den tiefiten Dank 
darbringend, empfehlen denſelben einer 
fronmten Erinnerung 
Koßlarn, 2. April 1850. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
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Bei Friedrich Zafpel in EI 


Micha find SU bis 60 Zır, 
gutes Wferde:Dew zu verkaufen. [a] 
Grenadier-Compagnie. 
Mondtag den 8, April Zuſammen— 
kunft bei Hrn. Lippert. 


fiterarifche Anzeige. 

In ver Vuſterſſchen Buchhandlung (Carl 
Pleuger) in Paſſau ift zu haben: 
Amberger, Dr. 3., Vaſtoraltheologie. Ited Buch · 

Grundlegung. reis 54 fr. 

Deutſche Dionarsjchrift für Volitik, Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Leben Herausgegeben von L. 
Kolatſchek. 1550. Februar. 

Weyh, J. B. Br., deutſches Woͤrterbüchlein zum 
Behufe ver Rechtiſchreibung. Ate Auflage, — 
Preis 24 Er. 

Nefruten» Unterricht für die Unteroffiziere ber 
fönigl. bayer. Armee. Preis 9 fr. 
Saubert, Dr. Morig, die Pflanzenkunde. 

Lieferung, Preis 54 fr. 

Hoffmann, Dr. 8. W., Grundzüge ver allge 
meinen Grofunde für Schule und Haus. 
Preis 1 94 fr, 


% 


MOOROCOHPCDROOHOCCHO0000O 
ODOCOODODOODUCHKOOHOLOORRS 


— 


Ite 


ift ver Dir Stock mit 3 beisbaren Zimmern 
und Keller auf naͤchſtes Biel zu bermiehen. 


Gigentbimer und Verleger Br. Pujter jun. in Negendburg. 





G. U. Lauten, 


E. Nro. 67 im rotben Hofe in Branffurt aM, 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Samdtag ven 6. April vi. Abend 7 Uhr 
außergewöhnlihe Zuſammenkunft 

im Gejellidmris «+ Lokale, 





Sonntag den 7. April di. Nahmittagd« 
Wanderung zu Hrn. Aufiſcher in I. 


Monptag den 8. April vB. Geſellſchaftstag 
mit Deflamatorifcher Unterhalt: 
tung. — Anfang Abends 7 Uhr. 


Der Ausſchuß. 


400 fl. find auf ſichere Hypotbef gegen 
dreifache Sicherheit ſogleich zu verleihen. 
Das Maͤhere im Zigs.-Compt. 











Devölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren am 3. Diärz: Dominifus, ehel. Kind 
des Herrn Dominitus Gtorr, bürgl. Gold⸗ 
und Eilberarbeiters dahier. 

Stadtpfarrei. 

Geftorben am 4. April: Heinrich Plattner, 6, 

Schneidermeiſters-Kind, 9 Donate alt, 





Fremden » Anzeige. 
Dom 3. bis 4. April. 

(Zum gold'nen Hirfchen ) HH. Matlberart, 
Vojtbedienfteter aus Münden. Weinberger, Bris 
vatier aus Amberg. 

(Zum Mohren,) Hr. Trippe, Kaufmann 
aus Nürnherg. 

(Zum milten Mann.) HH. Hofmann, Pris 
garier von Bergkunſtadt. Bachmaier, Kaufmann 
von Vilthojen. Gandwurm, Färbermeifter von 


Schwendiberg. Flori mit Schweiler, Brivatier 
von Vordbeim. Wagner, Müllermeifter von 


Straubing. Mold, Maſchiniſt von Wreienfee. 
Franz, Haudbefiger von Wien. Graf v. Butter, 
Vrivarier aus Peib. 

(Zum weißen Haaſen) HH. Koller, Bräuer 
von Schönberg. Frau Abel, Handelimannd“ 
Gattin von Triftern. Grill, Bädermeifler von 
Mileboien, Liebl, Handelemann » Nöhrnbadh. 


Abonnementd-Breib. 


Saprlih 4. — halb: 
jahrlich 2A. — viertels 
jährtih 1 fl. — 

Beſlellungen 
uehmen alle fenigl. Do. 
Yemter und Doll: Örpe: 
ditienen, Vowiediesfeitige 
Beitunge « Örpepitien ju 
jever Zeit an. 
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Sonntag, 


Neue 


Vaſſauer Zeitung. 


NK 96. 


Anferationd-Gcbäbr, 


Die 3: fpaltige Petitz 
Beile wird mit 2 Krp 
berechnet. und tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 
bedeutende @rmäfis 
gung ein. 


Erpepition : 
Rojengafle Nr. 158. 
7 == 


7. April 1850. 








Hiſtoriſch⸗ politiſche Nundſchau. 
Vorwort. 

(R. v. Regen.) Zum zweitenmal ſeit dem ewig denlwürdi⸗ 
nen Jahre 1848 find die Monate Februar und März wiederge⸗ 
fehrt und vorübergegogen, obne Europa überhaupt und Deutſch 
land insbefondere wieder in jene Fugen eingerichter zu haben, aus 
denen beide vor zwei Jahren ebenſo plötzlich als gewaltſam ges 
riffen wurden. Denn die größten wie vie Heinken Verhältniſſe 
des Öffentlichen Lebens find noch beute im Zuftande eined Provi⸗ 
forimus, das auch dem erfahrenften Beobachter der Zeitereigniffe 
feine fihere Borberbeftiimmung der Zufunft erlaubt, Wohl tröfter 
man fi mit der Ueberzeugung. baß die Revolution, wenigſtene 
äußerlich, d. h. in ihrem Hevortreien in’d Staatsleben, niederge ⸗ 
worfen fei, und allerdings hätten wir nichts oder wenig mehr zu 
fürdten, wenn 3 Nisi nicht wären; wenn nämlih a) die Re 
volution nichts als ein bewaffneter Aufitand eines größern oder 
fleinern Vollsbauſens gemweien wäre, b) wenn tie Revolution 
nicht redtmäßige, ja als folhe fogar anerkannte Forderungen an 
das Ohr der Mächtigen gebracht bätte, und e) endlih wenn dem 
Bolle in faft allen größeren Reichen Europa’s gewiffe Rechte 
nit noch vorenthalten wären. Aber eben dieje negative Dreiheit 
hat bereits die öffentlichen Verhältniſſe fo geftaltet, daß allüberalf 
das Gefühl der Unbebaglichfeit, weil Unſicherheit, jo wie der 
Angft vor einer Zufunft gerechtfertigt ericheint, die ſich durchaus 
nicht vorausberehnen läßt. Dieies Gefühl ift au eine natür- 
lihe Folge des Hinblids auf die jüngfte Vergangenheit; wenn 
nämlich jelbft die Grundfeſten taufendjähriger Reihe gewankt bar 
ben, wie wir ed fahen, dann endet ſolches Schmwanfen nur lang- 
fam. Es hat aber überbieg im Sturme ber beiven legten Jahre 
mehr geihwanft, als bloß vie Grundlage einzelner Staaten; denn 
der Grund aller Staaten ſelbſt, der Etaat überhaupt, dieſe 
wichtigſte Inftitution für das äußerlihe, geſellſchaftliche Dafepn 
ber Menſchheit, wurde durch die legten Bewegungen im Frage 
geſtelli. Ja wie vor zwei Jahrhunderten die jogenannte Refor: 
mation in das firdliche Gebäude einen nie mehr ausfüllbaren Riß 
gebracht hat, indem fie das Irdiſche in ein ganz neues Berhält: 
nig zu feiner Beftiimmung und dem Emwigen drängte, ebenfo die 
jüngfte Bergangenpeit ins Politiihe; denn ebenfo ringt jegt in ber 
Mitte bes 191en Jahrhunderts der erwadte Seit der europäiſchen 
Bölfer nad einer neuen Form für deren ſtaatiſches Daſepn, nad 
einem neuen, von feiner Willführ und Gewaltthätigkeit des Abs 
folutiömus mehr zerreißbaren Bande für ihr Berhältniß zu einans 
der. Wahrlich, man müßte feine Augen vor der Wahrıdeinlichkeit 
ſelbſt verſchließen, wollte man auch nur Einen Augenblid an der kriti⸗ 
ſchen Lage Europa’s zweifeln. Denn die Ereigniffe, weit mäd- 
tiger und ſchneller als die Plane der Herricer und Diplomaten 
geworden, ſchreiten ebenjo raſch vorwärts, ald die Ungeduld ber 
beiden extremen Parteien, welde fih allein in Europa geltend zu 
maden fuhen. Darauf find denn au bei allem Gefühle ber 
Ungewißpeit bie Gemüther vorbereitet, alle politiihen Nerven des 
Öffentligen Lebens gejpannt, die Armeen verkärft, gerüftet und 
marſchfertig, die Plane der Regierungen, wenn aud jdeinbar 
uneinig und wecjelnd, gewappnet wie ihr Heer, und dennoch iſt 
bei all dem nichts, gar nichts Har, als nur der Umftand, daß 
die Dinge fo, wie fie fieben, gar nicht lange mehr beftehen kön— 
nen! — Bor Allem nämli gibt es, England, Schweden und 
Belgien ausgenommen, faſt feinen Staat mehr in Europa, deſſen 
Kriegsbudget nicht im lurzer Zeit die Einnahmen besjelben ver» 
fhlingen müßte. Dan fann aber unmöglid fo ungeheuere Opfer 
bringen, um einen Status quo zu erhalten, der an innern 
Wiverfprügen ganz frank if, aud feine einzige Burgſchaft feines 
Hortbeflandes aufzumweiien vermag. Auf der andern Seite kann 
man bie Armeen, feibft wenn man wollte, nicht eher redugiren, 
als bis diefe in ihren Wünſchen, Hoffnungen und Gewohnheiten 
dem bürgerligen Leben entzogenen Maffen ohne Gefahr wieder an 
den Heerd des foziolen Lebens zurüd geſchickt werden fönnen. 
Dies wird aber nur dann der Fall fein, wenn die beiden, auf 
die Spige gen Erıteme des reoftionären Abſolutismus und 
ungeflümen Radifalismus durch die ächt fonftitutionellen Kräfte des 
Staatelebens völlig gebändigt, d. h. in die Miltelbahn der Ber» 
nunft, Gerechtigkeit und Gottesfurdt gedrängt worden find. — 

oe opus, hic labor! — Aber mit nur die innere Lage der 
Staaten iſt unpaltbar, au die internationale Stellung der vers 
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ſchiedenen Regierungen if’d, und noch dazu höchſt unnatürlid. 
Die gegenwärtigen Allianzen der Mächte nämlich find nicht mehr 
nah den Brundjägen des alten Gleihygewichteipftems, nicht nach 
dem Gebote der gegenfeitigen Jntereffen oder nach den Erforbers 
niffen der natürligen Bolfsipinparbie geihloffen, fondern fie find 
nur Koalitionen des Augenblids, die fih im Chaos gebildet, wie 
man fie eben zur Hand fand, und die folglich nur zeitweilig find, 
d. b. nad dem Kampfe des Augenblids, wie ein flumpf gewor« 
bened Schwert, weggeworfen werden mülfen. Ja, überall gejellen 
ſich ungleihartige Elemente zu einander, gleich Reiſenden, die fi) 
vor dem nahenden Sewitter unter ein gaſtlich Dach gemeinidafts 
lich geflüchtet baden, ohne zu willen, wo fid der erite Blitz ents 
laden werte. Nur der vom Abjolutismus fo gräßlib geſchmähte, 
badurd aber leineswegs entehrte Yord Palmerfon, hat voraus 
gefeben; wo ein Ausbruch irgend einer dachtheiligen Bewegung zu 
defürgten fei; die Türfei nämlich folte vor Allen ven entſchei⸗ 
venden Stoß aushalten, wogegen fie aber bereits fein Handſchlag 
auf Griedenland verwahrt hat; die Shweigerfrage aber 
nur ale ein Borpoflengefecht gelten, um Franfreih auf einer an: 
dern Seite zu beſchäftigen, fals es der Demofratie gelingen ſollte, 
dort die Dberhand zu erhalten, oder Louis Napoleon entihloffen 
wäre, mis Großbrittanien gegen Rußland zu geben. So ift denn 
noch Alles in der möglichſſen Verwirrung, deren allmählige Lö— 
fung wir einftweilen abwarten, und inzwiſchen in folgender Revüe 
die Doppelfrage erforſchen wollen, „a) ob auch jegt noch die Groß⸗ 
maãchte Urſache haben, ver Schweiz zu grollen, und b) was fie 
zu erwarten haben, wenn dieſer ihr Groll in thätige Feindfelig« 
feit ausbrechen fol?" — Und fo werden wir und überhaupt 
mit ben Zufländen jener Reiche befannt zu maden ſuchen, welche 
die Grotzweisheit der Diplomatie beftimmt zu baben ſcheint, fie 
beim politiſchen Bau Neubabplons in Europa ald ihre Hand» 
langer gebraugen zu wollen! — P. R. 


(Münden, 4. April.) Prof. Dr. E. Kaifer ift von dem 
Bereine deutſcher Aerzte und Naturforſcher in Paris zum Ehren« 
mitgliede ernannt worden. Diefer Berein, wenn aud noch jung, 
hat der deutſchen Wiſſenſchaft und Gelehriamfeit in Paris die 
gebührende Anerfennung zu verjhaffen gewußt. Er hat durch 
jeine gründligen Behandlungen der wictigften Tagesfragen in 
der Arzueilunde und Naturgefchichte fi eine fehr achtbare Stels 
lung neben den andern gelehrien Rörpırn ber franzöfiiben Mes 
tropole geſichert. 

(Muncen, 4. April.) Wie ih aus ſicherer Duelle ver» 

nehme, it am letzten Samstag im Miniflerrarpe befgloffen wor: 
ben, daß der Kriegszguftend im ver Pfalz no nit aufger 
boben werden ſoll. In Folge diefes Beihluffes wird die Bera- 
!pung der Beſchwerde mehrerer Angeordneter der Pfalz megen des 
fortgejegten Kriegszuftandes nicht, wie beabfihtigt war, unters 
bleiben, fondern allernächſt in der II. Kammer ftattfinden. Der 
deßfallſige Ausfhußbericht wird noch heute oder morgen vertheilt 
werben; daß der Ausichuß die Beſchwerde für begründet erflärt 
har, wurde bereus mitgetheilt. 
(Würzburg, 1. April.) Heute Vormittag wurde wieder 
eine Heerſchau über die gefammıe biefige Garnifon anf dem Hofs 
plage vom Generallieutenant v. Dambör abgehalten. Sämmtiche 
biefige Truppen haben nun Maribereitihaftz wohin weiß Nie- 
mand anzugeben. — Wieder ein fühner Kaffengriff. Der ſtaͤdtiſche 
Scägungsamımann Herſchel hat feine Familie und feine aus— 
geleerte Kaffe beimlih verlaffen und it nad Norbamerifa entflos 
Rn Der ihm nachgeſandte Häſcher febrte ohne den Geſuchten 
jurüd. — 

Augsburg. Die Drotverbindung des galvaniſchen Tele: 
zrapben zwiſchen hier und Münden ift nun bergeflelt, und es 
erübrigt nur noch die Einridiung des Bureau's. 

Aus Lindau, fhreibt man der „A. Abdztg.“ Als Beweis des 
lebhaften Berfehres der Schifffahrt biefigen Pages may dienen, 
daß in den erfien drei Monaten biefes Jahres mehr als 1000, 
meiſt beſrachtete Schiffe, in unferm Hafen ein. und ausgelaufen 
find, deren Anzahl in Sommermonaten fi bedeutend vergrößern 
wird. Diefes dürfte wohl der hoben Kammer Veranlaffung neben, 
diefen Plag geeignetſt zu berüdfihtigen und den ſchnellen Bau 
der Eijenbapn bis hierher zu verfügen, wodurd ſich der Berfehr 
noch um Bieled vermehren wird, 
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(Wien, 3. April.) Geſtern Vormittag um 10 Upr hat bie 
felerliche Bertbeilung ver Marien» Tperefien» Drvensfreuge am die 
bier anwefenden neu ernannten Ordensritter, fo wie der goldenen 
und filbernen Tapferfeits« Medaillen am 29 Unteroffiziere und 
Gemeine in folgender Weile fatıgefunden: Um bie befagte Stunde 
begab Sid Se, Mojeftät den Kaiſer mit Ihren ft, HH. ven Erzher⸗ 
zogen in Begleitung der @eneralität und eines glänzenden Ge+ 
folges aus ber f. k. Dofburg zu Pferde auf das Glacis zwiſchen 
dem Burg» und Schottenthore, woſelbſt die fjämmtlihen bier und 
zunächſt um Wien garnilonirenden Truppen, dann die Zöglinge 
der Jugenieur« und ber Wie ner· Neuſtaͤdter Militärafademie, welche 
zu dieſem elle eigens hierher deordert worden, in Parade auf- 
gelellt waren, Auf dem Glacis angelangt, ritt Se. Maj. ber 
Kaifer die Fronten der aufgeftellten Truppen ab. Nach vollen: 
deter Truppenfhau begab Sid Allerhöchſtderſelbe in das nächſt 
dem Meßzelt aufgerichtete, mit Leidgarden umſtellte offene Pracht 
zeit, woſelbſt auf einer zwei Stufen bohen Eitrade die Piäge 
vorgerichtet waren, auf denen bie höchſten Perjonen dem Gottes ⸗ 
dienfie beimohnten, Rach beendigter von dem Feldbiſchofe abge: 
balıenen Feldmeſſe erhob Sih Se. Majeſtaͤt mit den hoͤcuen 
Herridaften und bielt an die zu berheiligenden Drdensritter fol« 
gende Anfprade: „Empfangen Sie aus Meinen Dänden das 
böcfte mititäriiche Ehrenzeichen als Öffentliche Anerkennung Ihrer 
Tholen und Verdienfe, jo wie als Beweis Meiner Achtung und 
faiierlihen Gnade. Die Zutunft Defterreihs beruht auf feinen 
tapfern Söhnen, und wenn Ehre und Pflicht es gebieten, werde 
Ib mir flolzer Zuverfiht an ihrer Spige fliehen.“ — Der auf 
Atterhöchften Befebt für viefe Feierlichleit zum Orpenefangier ſub⸗ 
finmirte Minifterpräfident, FME. Bürt Schwarzenberg, berief 
biernah bie Ordensritter mach ihrem Drbensrange einzeln vor 
Sr. Maj. den Kaifer, welcher ihnen bie reppelliven Ordenszeichen 
perſoͤntich zu überreihen gerubte, und zwar dem FM. Furſten zu 
Windifharäg und dem FZM Freiherrn v. Daynau, die 
Infignien des Großfreuged; dem FIM. Breiberen ©. Dep und 
dem ®.d. 8, Grafen Shlid, das Kommandeurkreuz; dem FRE, 
Baron Eforih und Grafen Degenfeld; dem GM. Grafen 
Montenuovo; dem Nittmeifter Baron Wildburg; dem Oderſt · 
Denenanm d. Scherponz dem Oberſt Grafen Noftig, dem 
Dberlieutenant v Scherpon, dem FME. von Hauslad, dem 
Sberſt v. Raming, dem FME. Fürſt Franz Lictenſt ein und 
dem HM. Graf Fronz Schaffgotſch das terfreug. — Bier: 
auf richtete Se, Mojeftät an die mittlerweile in voller Rüftung 
berangetretene mit goldenen und filbernen Tapierfeitsmepdaillen 
zu berbeiligende Mannſchaft folgende Worte: „Zudem Ib Euch 
eich Meinen beidenmäthigen Offizieren das Gprenzeigen ver 
Tapferfeit Selbſt an die Bruſt befte, will Ich Euch vor ber 
Melt einen Beweis Meiner Huld und jener Zuneigung geben, 
welche Mich für Mein gefammtes treues, tapferes Heer erfüllt ;” 
— und beftete mit höchſt eigener Dand das Chrenzeichen an vie 
Bruft jedes einzelnen Kriegerd. Während ber Berrpeilung wur: 
den Salven gelöſt, die Truppen präfentirten das Geweht und 
rübrten das Spiel. Hierauf erfolgte die Defilirung ſaͤmmtlicher 
Truppen vor Er. Mofeflät. Mittags waren ſaͤmmtliche bier 
anmeiende Marien: Therefien « Ordensritter zur Familientafel ge: 
zogen, wobei Se. Majenät den Toaſt auszubringen gerubten : 
„Den Deitgliedern Meines Therefien-Drdend und Meiner treuen 
beldenmüthigen Armee, 

— Am . März wurdein Klaufenburg ein gewefener Honved⸗ 
Lientenant, welder Privarınıerricht eriheilte, arzetitt. Im ſumma 
iſchen Verhöre ergab es ſich, daß dieſer er bie Tocht er eines 
galiziihen Beihäl« Departemenis» Beamten, Pauline Pf., iſt. 
— Diefed Frauenzimmer wor ſchon in ben Jahren 1847 und 
1848 als Mann verfleider bei einer Schaufpielergefellichaft, ließ 
fih dann bei einem Honvebbataillon anwerben, ging zur afade; 
miihen Legion über, und machte dad Geſecht bei Des und Bat: 
folva, die Schladhten bei Hermannftadt, Stolzenburg, Salzburg, 
Mabidach und Broos mit, Bei legterem Drie wurde fie wegen 
PBravour von Bem zum Lieutenant ernannt und fam emblic, 
vurd zwei Schüffe im Fuße verwundet, in Gefangenſchaft nad 
Karleburg. 

Trieft. Am 1. April traf in Trieft der Dampfer „Stam⸗ 
but“ aus der Levante ein. Die Nachrichten, welche er drachte, 
find ganz ohne Belang. Der Zuſtand der Dinge hatte fig in 
Griehenland nicht verandert. Es zirkulirte das Gerücht, bie 
brittiihe Regierung beabſichtige die mit Beſchlag belegten Schiffe 
fequefirirem zu Iaffen, und verurſachte Beunruhigung. Wir glau⸗ 
ben, das Gerücht für ein voreiliges erklären zu dürfen, da zu 
fol eriremen Mittel wohl mur dann gefcritten werben würbe, 
wenn England die fogenannte „billig bemeffene Wartefrite gefüns 
digt und die Ungulänglicfeit aller diplomatiſchen Ausgleihungs> 
Berfuhe fid ermiefen hätte. 

—CErfurt, 2. April.) Die Gothaer geben jetzt ſelbſt alle 
Hoffnung auf ein Nefultat des Unionsparlamenis auf. In ber 
That ift auch ſchon die Verwirrung großartig und bie Lage trofi- 
108. Die Berfaffungsansibüffe in beiten Häufern möchten gern 
fo viel Konzeffionen als möglich machen, wenn nur bie Komiſ⸗ 
ſarien des Berwaltungsrathes zu irgend einer beſtimmten Erflär 
rung zu vermögen wären. Aber dazu find dieſelben durchaus nicht 









































‚Anfang ber Sigung 101% Uhr, 
des zabhlreih verfammelten biefigen und auswärtigen Publifums, 


in ben Stand gefegt, So würde es fi z. B. mit der Revifion 


der Grandtechte ſhon machen; man wird vielleiht von beiden. 


Seiten darein willigen, daß ſie denen der preußiichen Berfaffung 
fonform gemacht werden; aber in Beziehung auf die übrigen 
Punfıe, ol8 z. B. der Tpeilnabme an dem Fürflenfollegium, der 


Souveränetär der Einzelaregierungen, gegenüber der Reichsgewalt 


und dergleichen, da halten vie Kommiffarien des Berwaltungsras 
thes mit jeder Erklärung zurüß, weıl fie eben keine geben fön« 
nen, weil fie nicht wiffen, wie ihre Kommitienten, die (ingelres 
gierungen, die, nahdem bie Demofratie zu Boden geworfen, wie: 
der gern ganz oder doh beſtmöglichſt fouverän fein möchten, über 
dieje Punkte fig erklären wollen. Die Gothaer, welche in beiden 
Häufern die Maforität baden, find nun Willens, blos die Grund» 


rechte zu revidiren, alle übrigen Punfte-ver-Berfaffung vom 26.- 


Mat, verſteht ſich mit Berüdihtigung der Appitionalafte, aber 
unberührt zu daffen und fo dem Bermwaltungsdrarh zu erklären: 
Das iſt umere äußerte Grenze! Weiter fünnen wir nit! Wollt 
ihr demnach au dieſes nicht, fo ift es nicht unfere Schuld, wenn 
das ganze Erfurter Werk verfehlt wird. Die badijgen und heſ⸗ 
fiigen Deputirten find nun ale angelommen. 

(Erfurt, 3. April, Mittags 1224 Upr.) [Telegrappifce 
Depeige)] Zu Bolfshauje eine nur halbflündige Sitzung; 
26 neue Adgeorbnete waren heute eingetreten. Beim Bericht über 
die Wwahlprujungen fand feine Diefurfion ftatt. Das Haus ver: 
tagte ſich dis Dienstag, weil erſt dann der Bericht des Beifaſ⸗ 
ſungs ausſchuſſes vorliegen wird. 

(Stuttgart, 3. April.) Die heute ausgegebene Nummer 
12. des Regrerungsblaties enthält das Gefeg zur Forterhebung 
der Steuern bis legten April. Diesmal hat der Geheimrath nichts 
damı zu ſchaffen, jondern die Berfügung ergeht „nad Anhörung 
des Geſammtminiſteriums und unter — ———— ber verfaſſungs⸗ 
berathenden Landesverſammlung.“ — Der Redakteur des „Eulen» 
jpiegeio“, Ludwig Pfau von Heilbronn, wird ftedbriflih verfolgt 
„wegen Berdacht des Landes: und Hochverraths.“ 

(drankfurt, 4. April.) Nachdem Se. fünigl. Hoheit ber 
Kurfurſt von Hefien geflern Vormittag von Kaffel hier anges 
fommen waren, fanden ſich kutz darauf auch 33. fl. HH. ber 
Großherzog und die Sroßberzogin von Deffen bier ein. 
Juzwirgen famen ganz unerwarter Se. fgl. Hoheit der Prinz 
von Preußen gleichfalls Nachmutags von Koblenz bier an. 
Ueber den längeren Aufenthali jämmıliher hohen Herrſchaften 
foanten wir bis jegt nichts Näheres erfahren. 

(Darmitadt, 2. April.) — Projeh Görlitz. — 
Heute wurde gegen Erwarten 


welches dem Verbör Der Augeſchulbigten beizumobnen gedadıte, 
mit ber Jeugenvernehmung fortgefahren, Hr. Min. Dräf. Jaup, 
68 Fahre alt, geboren zu Bießen, feines Standes „Staatddiener, 
gibt, obgleich our den Präfidenten zum Sigen eingeladen, feine 
Erflärnug ſtehend ab. Dur feinen chwiegervater Banfa aus 
Hranffurt wurde er mit der Familie Plitt daſelbſt befannı. Graf 
Wörlıg war ihm ald Vegationsrary in feiner Stellung als Rath 
beim aus wärtigen Departement untergeben, die Gräfin bat er 
namentlich in legter Zeit mehrfach deſucht, auch auf ibren Wunſch 
bas Teflament entworfen, babei jedoch nur den Rechtspunkt gr» 
wahrt, während die weiter darin enthaltenen Ausdrücke, Gefühle» 
Außerungen ıc. aus dem Kopf und Herzen ber Gräfin gefloffen 
ſeien. Bezuglich Des ehelichen Berhältniffed beider Gatten vers 
weift Zeuge auf mehrere Stellen des Teftamenis, welche eine 
große Zuneigung der Gräfin zu ihrem Chemann darthun. Er 
bält die Ehe fur jo glücklich, wie ed die meiften Ehen find“ und 
verlieh zum Nachweis deſſen mehrere Briefe der Gräfin an ihren 
Gatten aus den Fahren 1842 —46, fowie einen Brief des Gras 
fen an die Gräfta vom Jahre 1846. Gelegentlih der Karakter 
ſchilderung ver Gräfin erklärt fih Zeuge auf das Betimmtefte 
gegen die Moͤglichkeit, daß die Gräfin in Folge eined Selbft- 
mordes Dad Leben verloren und verlieh zugleih die einschlägigen 
Stellen eined Aufjages, den er im Jahr 1847 in der Didaskalia 
zu Bunften dieſer feiner Anſicht veröffentlict harte. Zeuge hinter» 
kalt, bei dem Lob, das er ihrer Denk» und Handlungsweife 
angedeihen läßt, nit, daß die Gräfin in Folge ihrer Erziehung 
mande Eigenheiten gehabt, namentlich eine gemiffe Abgeſchloſſen · 
heit geliebt habe, ohne das jedoch ihrer Butmüthigfeit und Mild⸗ 
tpätigfeit dadurch Eintrag geſcheben ſei. — Münzwardein Rößler 
erllärt, daß der geſchmolzene Goldflumpen, im Werth von 44 fl. 
20 Gran 10karaligzen Goldes, im Mebrigen aber Silber und 
Kupfer enthalte. Die Bernehmung der wieder vorgerufenen 
Zeugen, Schreinermeiſſer Wirthpwein und Tapezier Berbenich 
bietet nichts Neues von Belang. — Metzger Job, Rummel 
von bier lich jeden Abend zwiſchen 4 und 7 Uhr in feiner Kund⸗ 
fwaft, jo auch am 13. Jun 1847 durch feinen Barden Binfon 
im gräfl. Hanfe wegen der Fleiſchbeſtellung nachfragen und bat 
bie bierbei beitellten 1% Pfund Rindfleiſch am 14. Juni dahin 
geſchickt. — Der Präftdent bemerkt, es müſſe hier noch anges 
beutet werben, daß die jhärfiten Radforihungen nad den fo 
ominds vermigten Schlüffen ſowohl im Garten, wie in der Senf» 
grube und in der Torfafhengrube des gräflliden Haufes ohne 
Erfolg geweien feien. Die Rahfuhungen im Garten feien bar 
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durch veranfaßt worden, daß Stauff nad der Mittheilung eines 
Säyöffen, als er zur Unerfenuung bed Modells aus dem Arreft 
in das gräflihe Haus geführt worten fei, fid in auffallender 
Weile von der Gensdarmerie» Wache entfernt und mit ſcharfen 
darchdringendem Blick mehrere Stellen ded Gartens ‚betrachtet 
babe, die man hierauf, obwohl vergeblih habe unterjugen laſſen. 
— Der Präfident verfügt hierauf die Verleſung vieler Aktenſtücke, 
unter anderem bie militärifhen Zeugniffe des Jobann und Yafob 
Sıauff. Erftere lauten günftig. Jakod Stauff if bereits wegen 
Unterihlagung einer Taſchenuhr mit drei Wochen ſcharfem Arreſt 
und Degradation beftraft worden. — Es wird mit der Verlejuug 
vericiedener bei der Unterfuhung der Effeften des Angeklagten 
aufgefundenen Aufiäge und Briefe an Heine. Stauff, die Mutter 
der Epriftine Born zu Fränkiſch-Crumbach fortgefahren. Wir 
beben unter denjelben nur zwei bervor, welde vom 13. (Juni) 
Dftober 1847 datirt find und fih anf den Tod der Gräfin be- 
zieben. Johann Stauff erklärt, dieſe Aufiäge am 13, Dftober 
1847 niedergefbrieben und bas Datum vom 13. Juni nur beis 
gefügt zu haben, weil fie die Ereigniffe jened Tages berräfen, 
Die erfte dieſer Sfripturen, überirieben „Notizen über die 
Frau Gräfin Börlig“ lautet: „Heute ſprach ih die Frau 
Gräfin von Görlig um '% auf 6 Uhr zum legten Male, indem 
fie mir rief und ib folgte ihrem Echo und fand. fie vor ihrem 
Bügelzimmer im Oberfiode, Sie ertpeilte mir Aufıräge ſowohl 
noch für den Sanntag aldaud für den Montag 1) beim Megger, 
wenn er fomme, 124 Pd. Ochſenfleiſch; 2) zu dem Poligeibiener 
Gilbert, um ihm zu ihr au beſtellen; 3) ich möchte die Hausthüre 
fließen; 4) fagte fie, fie wolle den Montag oder Dienftag auf 
das Grab ihrer jeligen Mutter. Dann verließ ic fie und gina 
ins Palais, um den Hrn. Brafen abzuholen. Wie ich ınd Palais 
fam, war es zehn Minuten bi halb 6 Uhr, Aber die Tafel 
nahm erft ihr Ende um balb T Uhr. Alfo nad diefer Zeit kamen 
wir erft zu Haufe an. Ich zog den Hrn. Grafen aus. Dunn 
eilte er hinauf, um der Gräfin Guts zu bringen und kam wieder 
urüd und fagte die Gräfin fei nicht ihrem Wohnzimmer 10.0 — 
Onsereffanter noch ift der zweite Aufſatz, überfchrieben: „Weber 
der Srau Gräfin von Börlig ibren Tod“ und enthält 
religiöfe und philoſophiſche Betrachtungen über diefen Todesfall, 
Rah Beſeitigung ver Schreibfehler lautet er alfo: "Heute erwachte 
fie ſchon früh des Morgend und am Abend war fie [bon in 
Gottes Schooß. Ihre Mutter eifte ihr entgegen, ſchnell war fie 
von ber Erde lod. Ach wie rubt fie fanft in der Erde und die 
Blumen fhmüden ihr Grab, Fa von Seiten vieler Menichen 
fprechen über viefen Fall. Ach ſchickt fie ein Engel auf die Erde 
und ließ erflären ihr Topesftunde Ach wie viele Köpfe finnen, 
aber finden nie feinen Grund bis ber Tag, wo alle Menſchen 
fih wieder fehen, Ad da wirb mander Menſch fein Lebenslauf 
verwünfdben, wenn er in ber Hölle fig: in Schredensqual. Ya 
da fommt die Rene zu fpät. Hier lebt Unfriede, Zwietracht. 
Virle Menſchen glauben. an feinen mächtigen Schöpfer, aber in 
ber Tobesftunde müffe fie beten um ihres Herren Glauben; da 
feben fie die Allmacht Gottes wie groß fie il. Ya da fommen 
Reue, aber viel zu ſpäͤt. Der Menſch fol ibun, was ihn Gottes 
Wort lehrt. Ya auf welche ſchaͤndliche Weife braucht mander Menſch 
feinen Verſtand nnd Vernunſt. Manche Menſchen treiden Laſter 
bis zu allergrößten Laſtern, denlken; Sodom und Gomorra lief 
Bott untergeben durch bie Sünde, die fie all ıhaten. Auch 
würde der Fall hier mötbig fein, wie mander Menſch verdient 
den Tod durch ſchlechte Thaten die er begeht. Joh. Stauff.r 
Nah der Hausfugung batte der Unterfuhungsridter dem Ange» 
flagten das Verzeichniß der im feinem Zimmer vorgefundenen 
Effekten vorgelefen, jedoch dieſe Aufiäge ausdrücklich ausgelaffen, 
worauf biejer bemerfre, daß noch 2 von ihm verfaßte Aufjäge, 
bie vom Tode der Gräfin handelten, und bie er einige Tage vor 
feiner Verhaftung arichrieben, vorbanden fein müßten. Der Prä- 
ſident fließt darauf 12%. die Sigung. Fortjegung heute Nad- 
mittag 3 Uhr. 

Die heutige Nahmittagefigung war nur von kurzer Dauer, 
fie währte von 3%, bis nah 5 Uhr; aud wurde uur mit der 
Zeugenvernehmung fortgefahren. H. G⸗-Adv. Weller, Nedie: 
beiftand des Grafen Görlig, erklärte Beranlaffung. und Erfolg 
ber Wiederaufnahme ber Unterſuchung. — Nachdem hierauf die 
Leumunds- und fonfiigen Zeugniffe des Zeugen Ehämbs und 
deffen Epefrau Maria, geb. Kaffenberger, der Fried. Sciller's 
Eheleute, wie ter Marz. Eurich, welche ſaͤmmtlich günfig lauten, 
verlefen morben waren, wurde ber Apoibefergebilfe Ludwig Weiß, 
19 Jahre alt, Yon hier, vernommen. Zu biefem fam im Derbft 
1847 tin Soldat der Infanterie, von dem fih Zeuge jedoch nur 
noch erinnert, daß er feinen Bart hatte, in die Winfler’fge Apo ⸗ 
tbefe und fordere Grünfpam für einen Bedienten des Grafen 
Sdrlig, der ibm jedod, da deffen Vertrieb verboten, verweigert 
wurde. Noch an demielben oder am folgenden Tag fei Kutſcher 
Shämbs in bie Apoıhefe gefommen und habe gefrapt, ob hier 
Grünipan geholt worden fei oder micht, babe fid) jedoch auf bie 
—— daß fein Gruünſpan verabreidt worden fei, bald 
wieder entfernt. — Der Med. + Aff. und Apotheker Dr. Winkter 

dahier erinnert fih beflimmt, das Grünfpan im Herbft 1847 für 
Jemand aus dem Daufe des rafın Görhig:zwar gefordert, aber 


nicht verabreicht worden fei, und daß laͤngſtens binnen zweimal 
:24 Stunden wegen bes Ankauſs von Grunſpan bei im nadge- 
fragt worten fei, obne daß bei ver Eile des Fragenden die Sach⸗ 
‚lage enıfprehend dargeſtelt worden wäre. Zeuge Weiß kaun 
ſich wicht erinnern, 05 ber ihm vorgeftellte Juf. Stauff damals 
| Brünfpan gefordert. Jakob Stauff: „Ich habe feinen Granſpan 
Igebolt und auch feinen gefordert.“ Job. Stauf: „Bon diejem, 
| Borfal weiß id nichts; ih babe meinen Bruder beauftragt, 
Grünipan zu holen, worauf mir diefer ein Päckchen brachte, 
deſſen Inhalt mir undefannt iR.“ Jak. Stauff: „Ib fann mid 
nicht erinnern, Daß ich für meinen Bruder Grünſpan gebolt, oder 
daß mir berfelbe nur etwas der Art gejagt bat.» -- Med.-Rarh 
:Merd, wieder vorgerufen, erflärt: Seit dem Tod ber Gräfin 
babe ihn der Graf häufig beſucht und fi dabei namentlih über 
die muthmaßliche Todesurſache der Gräfin unterhalten. Anfange 
‘habe der Braf mehr einen Unglüdsiall unterftellt, ipäter aber, 
:imsbejondere kurz vor der Verhaftung Stauffs, feinen Verdacht 
j gegen Joh Stauff in vertraulicher Weiſe gegen ihn ausgeipros 
Gen und biefen bejonderd darauf begründet, weil Seauff allein 
im Haufe geweien, ferner die Schlüffel gefehlt hätten und indbes 
fonbere weil ihn die Grafin noch bei Vebzeiten vor Stauff gewarnt, 
dem fie in Dauspaltungsgegenitänden fein Zutrauen geſchent habe. 
Zeuge erklärt ferner, daß er den Brafen vor jedem voreiligen 
Auftreten gegen Stauff abgemabhnt habe, — Frau Schmidt, Ehefrau 
bes Srattgerichtd:Dieners Schmidt dadier, eine der bereits vers 
nommenen Todtenweiber erzählt, daß fie 3 oder 4 Wochen nad 
dem Tode der Bräfin eines Sonntegenahmittage im das gräfl, 
Haus gelommen ſei und ven Joh. Stauff dort mir Schreiben 
bejhäftige gefunden babe. Auf ihre Frage, ob fie ihn nice im 
Schreiben eines Liebesbriefs gefört, habe Stauff erwidert, er 
abe nur fein Protofoll aufgeichrieben, Dad er über den Tod der 
Gräfin abgegeben, man könne nicht wiffen, 05 er nit noch ein« 
mal vernommen werde und habe nach dieſer Bemerfung das Ge— 
fpriebene in dem Schranf aufbewahrt: — Auf Borlage der einen 
der mit dem heutigen Morgenbericht mitgetheilten Mederchriften 
erflärt Zeugin, fie könne nit angeben, ob dies basfribe Papier 
fei. Jod. Stauff: „Was id damals gejchrieden, weiß ich nicht; 
die heute Morgen verlejene Schrift habe ich aber erit im Oftbr, 
furz vor meiner Verhaftung geſchrieben. Das Papier hierzu bat 
mir der Graf jelbit gegeben, weil er es damals vol Malaga 
geſchüttet.“ Das Papıer it Formularpapier, wie es der Graf in 
jeinem Dienſt brauhte. Der Präſident beftätigt, daß an dem 
Papier mebre Flecken fidibar ſeien. — Der leßte, Zeuge, 9. 
Leber, Bedienter vabier, erzählt, daß er im großh. Schioſſe gebört 
habe, wie Stauff in einem Geſprach mit dem Lakai Nau über die 
verſchiedenen, ben Brafen des Morde beihulvigenden Zeitunges 
artıfel gelagt babe, fern Herr, der Graf Börtig, fri fo unſchuldig 
am Tod ber Wräfin, ale er, Stauff, ſelbſt. Dabei babe Stauff 
mis der Hand auf die Bruft geihlagen. Soviel er ſich erinnere, 
fei das im Sommer 1547 geweſen. Joh. Stauff gibt dies als 
moͤglich nad, will ſich jedoch des Vorfalld nicht mehr erinnern. 
Auf Borhalt des Präjiventen, ob der Graf fo unſchuldig fei, als 
er, der Angeihuldigte, erklärt Stauff nad einigem Zögern: „Ich 
hoffe es!” Auf Iwärfere und eindrinzlichere Unſprache des Präfi« 
deuten, ob er Dad, was er damals behauptet, jegt noch fage, 
erllaͤrt Stauff: „Ich widerſpreche nichts; es iſt möglich, und wenn 
id dies damals ausgeſprochen habe, jo ſpreche ich es au heute 
noch aus.“ Dieſe Worte erregten bei dem Publilum ſowohl wie 
bei Richtern und Geſchwornen gleich bedeuttame Senſation. — 
Schluß ver Sitzung, Fortſetzung morgen früh 9 Uhr. 

(VDarmſtadt, 2, April.) Seit heute durchläuft dad Gerücht 
unjere Stadt: es joll in „höheren Regionen“ vie Abſicht bes 
ſtehen oder doch die Neiguug vormalten, von dem Bunbesflaate 
mit Preußen an der Spige zurädzutreien. Die Brüde dazu ſoll 
eine Klaufel in unferm Traftate mit Preußen, GSadleu und 
Hannover bilden, wonach Heffen« Darınfladt der Rüdıritt im Falle 
des Südtrind ber letztgenannten beiden Königreiche frei fteht. 

(Mainz, 3. Aprıl.) Heute Morgen verließ bie jugendlice 
dran des auf dem Hohenasperg in jo merfwürbiger und Führ 
ner Weiſe enıflopenen früheren Parfamentsmirgliedeg Rösller 
von Dels ihre biefige Baterſtadt, um mit ihrem erſt einige 
Wochen alten Kinde ihrem Gemaple, welcher fie feit feiner Flucht 
nicht mehr geſehen, nad Amerifa zu folgen. Die jhwergeprüfte 
Grau theilt Die entfernten Pfade ter Berbonnung ihres Maunes 
mit jener bewunderungswürdigen Reſignation, melde dem Als 
tagsmenſchen ein ewiged Raͤthſel bleibt, 

(Kiel, 30. März) Sicherem Bernehmen nad if in ber 
heutigen geheimen Abenpfigung ter Landerverjammlung von dem 
Herzoge von Auguſtendurg der Antrag geftellt worden, in Be- 
trat der gegenwärtigen lage ber Dinge einen neuen Verſuch ber 
Ausgleihung vermittelt Anfnüptung birefter Berhandlungen mit 
ber daͤniſchen Regierung zn unternehmen, Der Antrag gab Berr 
aulaffung zu einer fürmiihen Debatte, welde damit endete, daß 
derjelbe mit einer Mehrheit von nur 3 Stimmen verworfen wurbe, 
— Privatberichten aus Kopenhagen zufolge, hat der Kranfpeiie- 
zuſtand des Königs rine für feine Erhaltung ſehr bedenkliche 
Wendung genommen. 


Verantwortlicher Nevakırur Ernſt WBeez. 


Refanntmadhung. 
Blelſchpreiſe für den Monat April 1850, 
Im Laufe dieſes Monats koſtet: 


2) dus Pfund Daftochienfleifch I. 2. 
b) 218 Pfund Rind- over Kuh⸗ 
a Br a 
€) dad Pfund Kalbfleiih geben 
Hausmann Georg um 6 fr. 2 ol. 
Maſter Iofepb um , 6 fr. — dl. 
alle übrigen Mepner um 7 kr. — bdl. 


Dieſen Sah haben die Metzger ben gan« 
zen Wonat bindurch nicht zu überfchreiten, und 
nur banfmäßiges Fleiſch zu verwertben, widri⸗ 
genfalld mir amgemeffener Strafe eingefchrirten 
mwürre, Paſſau, am 4. Aprit 1850. 
Magiftrat der. b. Stadt Pafjau. 

Der rechtstundige Bürgermeifter: 
Praßléberger. 





Bekanntmachung. 
(Gant des Chriſt. Katthein, [1] 
Handelsmann von Vilsho— 
fen betreff.) 

Auf Frebiterichaftliches Andringen wird dat 
Fister vem Sandeldniann Chriſtian Katthein 
zu Vüshoren eigentbümliche Wohnhaus fammt 
Zugebörungen und dem realen Holz-Waaren-⸗ 
Handlungsrechte zufolge Mequifltion des unter 
fertigten delegirten Gantgerichtes am 

Mittwod) den 15. Mai 1850 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 

im Amtölofale des Fönigl. Land: 

gerichtd Vilshofen öffentiid; verfteigert. 

Das Haus ift zweiſtöckig, ganz gemauert, 
mit Ziegeln gededt, und durch feine Yage vor 
dem obern Stadithore befonderd zum Betriebe 
eined Handels · Bejchäfted geeignet. Es enthält 
im Erdgeſchoſſe drei Keller, zu ebner Erbe ven 
Verkauisladen, ein Lavenzimmer, eine Küche 
und eine Speliſelammer; im erften Stocke drei 
Wohnzimmer, im zweiten Stode 3 Wohnzim⸗ 
mer und einen geräumigen Dachboden. 

Zum Haufe gehören ein 5 Dezimalen groger 
Plag, ver theils als Hofraum, theils als Sar« 
ten zu benühzen iſt; dann ein Gemeindegrund⸗ 
Antheil. — 

Die Gebäude ſind mit 2300 fl. ver Brands 
verſicherung eingerleibt, und ſammtliche Liegen ⸗ 
ſchaften auf 3025 fl. gerichtlich geichägt, das 
reale Holzwaaren » Handlungẽrecht bar einen 
Schãtzungẽwerth von 700 fl. — Un Abgaben 
baften hierauf zum königl. Hentamı Vilshofen 
jährlich einfache Grunpfteuer 1 fr. 2 pl., eine 
fache Hausſteuer, Bewerbiteuer I fl. und zur 
Stadigemeinde Vilshofen eine Nefognition von 
18 kr. 4 bhl. — 

An demſelben Tage Vormittags 10 bis 12 
Uhr, jedoch geſondert, wird beim königl. Land⸗ 
gerichte Vilsboſen das biöher auf dieſem Uns 
weien aubgeübte reale Kammacher-Gewerbe im 
Schaͤtzungswerthe von 300 fl., worauf lediglich 
2 51. jährliche Gewerbeſteuer haften, verſteigert. 

Bei beiden Verfteigerungen erfolat ver Kin» 
ſchlag an ven Meiftbietenvden nah $ 64 des 
Hypotheken · Geſetzes, vorbehaltlih der Beilim- 
mungen der $$ 98 bis 101 des Prozeßgeſehes 
von 1837. 

Raufsluflige werden hiezu wit ven Berner 
fen geliten, daß dem Gerichte unbekannte Pers 
fonen nur dann zur Eteigerung werden zugelaſ⸗— 
fen werden, wenn jte ſich durch legale Zeugniſſe 
über ihre Zablungsfäbigkeit Togleich legitimiren 
fönnen. Paſſau am 2. April 1850, 
Kal. reid:u Stadtgeriht Paſſau. 

Schujter, Tireftor. 
Hobentbanner, Al, 


In der Pufterihen Buchhandlung (Carl 
Pleuger) in Paffan it fortwäbrend zu haben: 
Taſchenbuch 
des Waffen-Unterrichts 
der 


königl. bayer. Infanterie. 
4 Baͤndchen — a 15 fr, 
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Bekanntmachung. 


Mit Eintritt der Fünftigen Woche beginnt die Vormerfung des Holzb 
- ebar« 
fes der Bewohner der Stadt Paffau und ihrer naäͤchſten — a . 


beurigen Ilzertrift bei dem unterzeichneten königl. Rentamte 


4 Wochen, nämlih bis zum Bir May 


; fie dauert 
an welchem Tage das Bor 


bb. 38, 


merfungd« Buch geſchleſſen wird und weitere Anmelvungen Feine Berüdjichtigung 


mehr finden fönnen. 


Seder Mittwoch und jeder Samstag 


it für die Bormerfungen des Holzbedarfes beſtimmt, 


die Genihmigung vorbehalten bleibt. 
Die übrigen Tage ver Woche find 


worüber der k. Regierung 


davon ausgeſchloſſen. 


Das Schindelholz wird nur in Wege ver öffentlichen Verfteigerung ver» 


werthet, und daß Brodenholz darf um 


bie Tare nur in Heinen Parthieen an 


gering bemittelte Einwohner Paſſau's zur Abgabe kommen. 

Indem nun die Bewohner der Stadt Paffau und ihrer nächſten Umger 
bung aufgefordert werben, am den bezeichneten Tagen ihren Zriftholsbevarf an« 
zumelven, werden zugleich die von ver höchſten Sıelle feſtgeſetzten Vreiſe befannt 
gemacht, um melde das Triftholz für das laufende Ctatsjahr 18240 abgege- 


ben wird, nämlid: 


für die Wiener:#lafter 


hartes Scheitholz 


a) zu 36 Zoll Steitlänge . 
b),0 , 2... 


cc’, 24 , W 


a) zu 36 Zoll Scheilänge . 
b) [4 30 [3 ” “ * 
c) * 24 — * 


Paſſau den 5. April 1850. 


weiches Sol; 


Brockenholz 


— ft. 
12 Er, 
32 fr, 


” . . * 


> 02 00 


12 fr, 
4 fr. 
— fr. 
. 24 fr. 


* “ * . 


0 * * . 


0 wo > Dt 
ana mr 


Königl. Nentamt und Königl. Trift-Inſpektion Paſſau. 


Hambanet, 
fönigl, Rentbeamter. 


Bolzſchützen⸗-Geſellſchaft 
in St. Nikola. 
Am Donnerstag 
ten 11, April d. J. 
Abenns 7 libr ber 
ginnt Tas 
Endſchießen. 


Die verehrlichen 
Sefellichafts » Mitglieder werden hiedurch einger 
laden, zahlreich zu erſcheinen. — 
Die nähern Beſtimmungen liegen im !Ber- 
einslofale zur Ginficht offen. 


Der Ausfhufs. 


Anwefend:Berfauf. 

Unterzeichnete iſt gefonnen, ibr Anweſen 
in ter Mäbe rer Stadt Etraubing in Nieker- 
bayern, worauf ſchon Über dreißig Jahre eine 
Seilerfonzeffion ausgeübt wird und im 
beften Vettiebe ftebt, aus freier Hand zu ver · 
kaufen. — Sand, Stadl und Werkſtatt find 
ſämmtlich neugebaut, ver Merfzeug aut erhal 
ten, und dürfte des ausgezelchnet ſchönen Schin— 
platzes, ſowie der Maͤhe ver Tonau wegen ſich 
vorzüglich für einen Schiffſeilermeiſter eignen. 

Auch befinden lb zwei Meder, ein ſchöner 
Wurzz und Hausgarten dabei. 

Nähere Auskunft ertbeilt münplich oder 
auf portofreie Anfrage 

Tberefia Witte, 
Zeilermeifterd« Wirnwe in Kagers 

bei Straubing. 

Dei Friedrich Zaſpel in 
Aida find 50 bis 60 Zır. 
autes Pferde: Dem zu verkaufen. 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Sonntag ven 7. April dß. Nachmittags 
Wanderung zu Sm, Aufiſcher in 3. 


Monptag ven 8, April pi. Geſellſchaftetag 
nit Deflamatorifcher Unterbalt: 
tung. — Anfang Abends 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


[2] 





— 


[6] 





Gigentbüner und Verleger Br. Puſtet jun. in Regensburg. 


v. Etürzer, 
fönigt. Trift⸗ Inſpektor. 


Grenadier-Compagnie. 
Mondtag den 8. April Zufammen: 
kunft bei Hrn. Lippert. 


[3] 3000 fl. werden auf erſte und 
ſichere Önpotbef (Grund und Voden) aufzuneh- 
men geſucht. — Das Mütere ſagt vie Erpes 
bition dieſes Blattes. 

[3] Auf eine ſchoͤne ſchlagbare Waldung 
von 1024 Tagwerk werden 400 fl. auf 
erſte und einzige Hypothel ohne Unterhändier 
ſogleich aufzunebmen geſucht. Der Schaͤtzungs⸗ 
werth bierauf iſt 6000 fl. 

Näberrd ſagt die Zeitungs -Expedition. 


400 fl. ſind auf ſichere Hypothek gegen 
dreifache Sicherheit ſogleich zu verleiben. 
Das Naͤhere im Itgs.-Compt. 


Xotto. 
Bei der 1500 Ziehung zu Münden am 
dten April dÿ. kamen folgende Nummern zum 
Vorſchein: 
69 16 77 63 20 
Die nächſte Ziehung iſt Dienstag den 16ten 
Npril zu Megendburg. 




















[6] Im Haufe Nr. 122 in ber Wilchgaſſe 
iſt ver Dre Stock mit 3 heizbareu Zimmeru 
und Keller auf naͤchſtes Ziel zu beruiehen. 





Benälkerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrei. 
Bejtorben am 5. April: Ignaz Nichter, Bäder 
son Saulburg, 50 Jahre alt. 
— ne 
Rrempen » Anzeige, 
Nom 4, bie 5. April. 
(Zum Mobren.) GH. Larfo, Student ». 
Münsen, Schmid, Kaufm. v. Darmſtadt. 
(Zum grünen Hngel) HG. Maier, Bäder 
meifter von Marl. Billner, Gantelamann ». 
Strüblbäufern. 
(Zum weißen Haafen.) 69. Nolte, Dr. ber 
Mebiz u. Wening, Bieraufftläger, beibe von 
Tinling. Dirnberger, and, Jur. v. Alterbbach. 





— — — — 


Abonnemenid-Breid. 


Säprlich 4. — halbe 
ahrlich 2A. — viertels 
jähelih IA. — 
Beellungen 


Beitanns: Grveditien zu 
jeder Zeit am. 

a4- 
Mondtag, 


Die Schweiz. 


(R. v. Regen.) Die Bundesofte vom J. 1815 hate jene 
Form der neu helvetiſchen Berfoffung feſtgeſtellt, weldde der Schweiz 
den geringfen Einfluß auf tie europälichen Berbältniffe geſtattet. 
Man wollte nämlich das republikaniſche Element durch ZJer ſplii⸗ 
terung ſchwaͤchen, und durch die komervative Partei ber einzelnen 
Kantone, die auf ihre Selbiilänpigfeit eiferſüchtig waren, der Eid» 
genoffenfhaft als Ganzem jede Einwirkung nad Außen unmöglich 
machen. Dieler von Talteprand angegebene Plan gelany. 
Obaleich aber der neue Bund weſentlich mur als eine verbefierte 
Medaktion des vor dem 3. 1798 beflandenen Bundes bettachtet 
werden fonnte, fo fleliten ſich dennoch namentlich tie Meinen Kau— 
sone anfangs feindfelig derfelben entgegen, und Rıdmalden z. B. 
wurde erſt nad ben übrigen Kantonen als Theil des Kantons 
Unterwalden in den Bund aufgenommen, Erſt ſpäter ſaben die 
fteinen Kantone ein, welder Bortheil ihnen aus einer Einrichtung 
exwuchs, bie auch dem kleinſten Kanton, felbittändig und mir glei 
chem Rechte begabt, neben den größten flellte; wo alle Ängelegens 
heiten der Eidgenoffenftaft dur die Mehrzabl der Kanıonalres 
nierungen, nicht aber dur die Mehrheit ver Bevölferungen ent 
fihieden wurde, und wo in ber Tagſatzung, ter oberſten Behörde, 
die bevollmädtigten Gelandien der Kantone nit nach dem freien 
Ermelfen ihrer Ueberzeugung, fondern nach mirgegebenen YInitruf- 
tionen ihre Stimmen abyeben mußten. Deßbals wurden aud 
die früpern Gegner bed Bundesvertrages fpäter feine eifrigiten 
Freunde, als es fib darum bandelte, den worſch gewordenen 
Staatenbunb dur einen innigen fongentrirten Bundesſtaal zu ers 
fegen. Die auf dem Rongreffe zu Wien verfammelten Machte 
baten ferner fpeziell den Bund von 1815 garantirt, und durch 
au Dazwiſchenkunft tie Streitigkeinen zwiſchen ben einzelnen 

antonen eigentlich enticbieven, fo daß man nicht mit Laregpr jagen 
kann, die ſchweizeriſche Bundesverſaſſung von 1815 fei in Wapr« 
heit durch bie fremden Mächte oktropirt worden, weßwegen fie auch 
jegt wieder auf die Neftaurotion derſelden bringen. Über eben 
bieie Maͤchte gerantirten auch förmlib und regisfräftig die Neu 
tralität und Unverlegbarfeit der Schweiz, ſowit ihre Ugabhängig · 
feit von jedem fremden Einfluffe. Dabei befinret ſich in dieſen 
Erklärungen fein Wort über die Umbefugebeit ver Schweiz, ihre 
innern Berbältniffe io zu regeln, wie es ihr gefälli; namentlich 
ih von einer bedingten Garantie der Bundeoverfaſſung in jenem 
Afıentüde Feine Rede, ein Umſtand, der die jüngiten Forderungen 
und Anmafungen ber Großmaächte den belveriigen Bundesſtaat 
gegenüber in ein ſehr grelles Licht Relie! — Das politiſche Leben 
nur, wie es fih allmählig unter dem Einfluffe dieſer vom Aus— 
lande oftropisten Verfaſſung gefaltet, rief zwei große Gegenſatze 
bervor, Die zugleich im weſentlicher Bezieyung zu den religiöjen 
Befenntniffen fanden. Die katholiſche Bevölkerung ter Schweiz 
nämlich ſteht bekanntlich unläugbar binter der proreftaniijgen an 
Bildung und materieller Wohlbabenheit weit zurüd; marurlid 
denn fie iſt meiltend auf Alpenwirthſchaft und Dirsenleden befbränft, 
dur die Zerftreuung ihrer Wopnfige von der Geiſtlichkeit ab« 
hängig und von den Fortfcpritten der Zeit abgeſchnitten. Sie bes 
mwobnt vorzugsweiſe die kleinen Urfantone, und es lag demgemaß 
in ihrem Intereffe, foviel als nur immer möglich der Zentralija- 
tion entgegen zu arbeiten und die Kantonaljeuveränetät aufrecht 
3 erhalten, ganz in ähnlicher Weiſe, wie es 4. B. in Deutſchland 
m Intereffe des Meinen heruntergefommenen Adels lag, vie 
Selofikändigfeit von etlichen Dugend Kleinſtaaten mis ihren Duo- 
dezboͤſen zu fonferwiren! — Dieler Eonjervariven oder katholiſchen 
Partei gegenüber Ranten die größern, der Mehrzabl ihrer Bevöl« 
ferung nah proteftantiichen Kantone, die auf Zentraliſation 
bindrängten, um in dieſer dem Uebergewichte ihrer Bolfszahl dıe 
gebührenpe Anerfennung zu veribaffen. Indeß waren Die Grenz⸗ 
linien zwiſchen diefen beiden Parteien nicht ſehr fireng na der 
Konfeffton gezogen; denn au in der Schweiz fand ſich von jeher 
‚der Grfabrun;sjag beſtätigt, daß proreitantiicher Prerismusd und 
latholiſcher Jefuitiomus in politiihen Dingen ſtets eng verbans 
bene Geſchwiſter feien. So waren z. B. die Pieriften von Neu 
enburg und Bafel die eifrigftien Beriheidiger ber iatholiſchen Stände 
in den Kiofterwirren und Sonderbundsgeidigten, und nur bie 
angeborne Feigheit der Bewohner jener Rrämerftidte hielt fie ab, 
gemtinſchaftliche Sage auch im Kriege mit denjenigen zu machen, 






Vene 


“ mebrmallg. Injerirung 
b fie lönial. Dot ‚ ‚ bedeutende Grmäfir 
uchmen alle löxial, . 4 
Yemter une Peſie Crve⸗ . 2 gung ei 
ditienta, ſewie dies ſeitige + Erveditlou: 
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Juſeratloud · Gebühr. 
Die 3. Mwaltige Petite 


Zeile wird mit 2 Krp 
berechnet. und tritt bei 


Meiengafe Nr. 158, 
“ade 


8. April 1850. 





welchen fie im Schooße ber Tagſatzunz fo getreulich beigeftanden 
waren | (Gorif. jolgt.) 


Herr *j* v. Bittersdorf srin in einer Qufubration vom 
31. März in Re. 8) ver „AD. P. A. J.“ — nachdem er vors 
ber bedugirt, daß ber Präſident des Verwaltungscathes nidt ums 
ion in fo einpringtihen Worten von Selbſtentſagung und Ver» 
ſchieben lang gebegter Wünſche gefproden haben würde, wenn 
er nicht der Weberzeugung wäre, daf bie feirber von ihm befolgte 
Politik nicht zu einem gedeihlihen Ende geführt werben fünne — 
nunmebe mit dem unverblümten Borfchlag hervor: das Plenum 
des alten Bundestages wieder einzuberufen, als einzig rechte Ber 
börde, melde eine Revifion der alten Bundedgefeggebung vors 
nebmen fünne, — Nur wenn an demſelben nit alle deutschen 
Staaten Tpeil nehmen, wenn namenıih Preußen und feine Bers 
bündeten fih davon ausſchließen jollten, könne rechtlich wie polis 
liſch erſt die Einberufung des in Münden vorgefhlagenen Diref- 
toriums erfolgen. — Folgen hierauf einige Andeutungen zur Bil⸗ 
dung eines folden Plenums unter der treuberzig lauten follenden 
das eigene Jh nicht ganz ingnorirenden Berfiberung: „Der alte 
Bundestag wird micht wieder aufleben, aber den Troft wird er 
baben, daß er noch im Sterben Gutes geſtiftet.“ — (Was bereitd 
todt ift, kann nicht mehr als im Sterben betrachtet werden, und 
mwünidt von dem Geflorbenen wohl niemand mehr ein meitered 
Sure, als daß er tobt bleibe.) 


Deutſchland. 

(München, 5. April.) Dem Vernehmen nach wird ber 
oormalige nun befinitiv in Ruheſtand verjegte Etaatsminifter v. 
Abel Münden ganz verlaffen und ſich auf fein Lerengut Stamms-— 
tied zurüdzieben, von wo ım Jahre 1848 gar nicht fortgegangen 
zu ſein, für ipm wie für feine Partei zweiſelsohne beffer geweſen 
fein würde, — Die „Bamberger Ztg.” läßt fib aus Münden 
ſchreiben: Bon ven beiden furg vor den Diterferien verlangten 
Anleben, für den Eiſenbahnbau und die Armee, werte bie 
Kammer nur eines bewilliigen, indem fie von der Anſicht auszehe, 
daß, folld es zum Krieg fommen jollte, mit vem Weiterbaue der 
Eiſendahn nicht fortgefahren werden fönne und bür’e, wenn aber 
die Berbälmiffe fih friedlich geflalten follten, die enormen Fors 
derungen für die Armee nicht nothwendig jeien. Künftigen Mon— 
tag ven 8, April folen die öffent. Sigungen wieder beginnen. 

(Münden, 6 April.) Für die auf heute um 9 Uhr an» 
beraumte 91. Sigung der Kammer dor Abgeordneten fand 
ih foum ein Drunel der Abgeordueten ein, jo daß der Präfident 
erfiärte: er befinde fih in ber Lage, eine noch nicht eröffnete 
Sigung fließen zu müflen, da die Anzahl der Anweſenden nicht 
beſchlußfähig fei, Damı aber die Zeit nicht verloren fei, lud er 
bie anırejenden Abgeortneten ein, an ber Ausihußfigung über bie 
deutſche Wechſelordnung Theil zu nehmen. — Im Ausihuß wird 
gegenwärtig an der Wechſelordnung beratben. Referent Breiten: 
bach hat Beihränfungen des allgemeinen Wechſelrechts in 
Antrag gebradpt, die unjere Bauern für dummer erfcheinen laffen, 
als es tie Kroaten und Siowalen find, gegen melde letztere bie 
öfterreihifhe Regierung ſolche Ausnahmen nit feſtſetzte, wie 
Herr Breitenbach fie bezüglich unferer Bauern feitzeiegt willen 
will. Diefe Beichränfungen wurden namentlih auch von Juſtiz⸗ 
minifter befämpft und Dann verworfen. — 

Der Berigt des Mbgeorbaeten Dr. Arnheim über bie 
Beſchwerde ber Abgtordneten Tafel, Müller, Selber, Scharpff, 
Tilmann, Meuth, Rebenad, Bopé, Lang, Jordan, Kolb, Brud, 
Ad. Weber, beireffiind den Rriegszutand in der Pfalz ift erichienen, 
Rab eincı Darlegung tes Tharbeftandes, nad Euſcheidung ber 
Kompeterzfrage und Entwicklung ber Rechtszründe ſtellt Referent 
ben Untrag: „bie hohe Kammer wolle beihliefen, daß der Ans 
trag auf Abhilfe der Beihwerde an Seine Majeät den König 
auf verfaffungsmäßiaem Wege ehrerbietigit zu bringen ſei.“ Der 
Antrag wurde im V. Ausſchuß namentlich vom 1. Präfidenten 
Weiß kräftigſt unterflügt und dann einftimmig angenommen, — 
Ymumtihe Beihlagnapıne hat aud ein Eremplar von Nr, 81 ber 
"Bolfsbötin« getroffen. 

— Der „R. 3.” ſchreibt Man: Den Redafteur ter „Auges 
burger Poftzeitung,” Hra. Schönchen, hat die erjte Strafe 
jet Publizirung des neuen Preßftrafgejeges gelroffen; er wurde 


356 


wegen eines ten König von Würtemberg beleidigenden Artikels 
zu 24 Sıunden Arrefi veruriheilt. 
(Mürnberg, 5. Aprıl.) Ju vergangener Nat wurde in 


jan darin zugleih auch gegen eine eventuell 


zwiſchen Ar ce 


und Baden apzuihließende, oder eiwa gar fhon ab loſſeue 
ahnliche Konvention Berwahrung eingelegt werden —8 Ads 


einem biefigen Drogueriebandiungepauie mittelſt Einbruch eine ;Ihluß einer folgen iſt indeffen, wie ich vernehme, bis jege noch 


Duansität Quedſilber ip Betrag von eirca 3000 fl. entwender. 
Angolftadt, & April.) Nachdem vorgeftern Die Bejagung 
der Feſtung Wülzburg, welche ferner wieder das 15. Infanterie» 


Regiment zu geben bat, bierber zurüdgefehrt war, wurden gefleru | Einſprache bereiss erpoben worden fein joll. 
fämmtlihe Fronten unferer Feſtung mir Pollen befege, fowie auch minmt au bie 


vor einigen Tagen bie einzelnen Artillerie » Kommandanten ihre 
Fronten übernommen boben. 

(Erfurt, 4. April, ZUHITM.N.) Gefern Abend Schluß: 
berathung des Verfaſſungs + Ausſchuſſes. Bodelſchwingh trennt 
fib von der Bahnhoispartei, daher wird bie Enviocs Annahme, 
fowie bie vorberige Reviſion verworfen und der Ausſchuß bringt 
neue Minoritätsanträge an bad Dans, 

(Wien, 4. April.) Die Ofterferien haben eine Paufe ge 
bracht in eine Reihe von politifhen Fragen, auf deren Wendungen 
dos geſammte Europa mit Spanmung wartet. Die Preſſe und 
die parlamentarifhen Berfammlungen find in ſolchen Zeitabſchnit · 
ten im offenbaren Nachtheil im Bergleich zur Diplomatie. Wah⸗ 
rend die wichtigſten diplomatiſchen Fragen oft beim ſtillen Feuer 
eines Ramins, im Erferfenfter eines Thecabends eine hiſtoriſche 
Wendung erbalten, find die Parlamente und die ihnen voraus 
oder naclaufenden Schatten der Preffe am einen fhwerfälligen 
Apparar zufammenwirfenter Kräfte gebunden. Die zwei uns zu: 
naͤchſt liegenden Gegenftände, melde in wenigen Tagen zur Ents 
ſcheidung fommen müffen, find die Preßfrage in Paris und bie 
Unionsfrage in Erfurt, Was bie erfle betrifft, iſt die Einwirkung 
auf bie Preßgefeggetung in Deurihland und Defterreih unver 
meibfih. Denn obgleich die franzöſiſchen Berhaͤltniſſe in dieſem 
Augenblicke wenig Gemeinfamfeit in ber Korn mit den deutſchen 
haben, indem jene Nepublif ohne GSleichen teafiionärere Ele- 
mente ber Defeggebung aufzuweisen hat, als Die deutſchen monar- 
chiſchen Staaten, fo wird doch Yebermann begreifen, daß eine 
Verengerung der freien Preffe in Paris bald ein Echo finden 
wird bei ben Regierungen, die ihren Staaten erſt fei zwei Jahren 
das Palladium der freien Preffe gewährt haben. Zn Deſter reich 
zumal‘finden ſich Männer genug, welche das vom Minikerium 
aus eigener Machtvolllommenheit und nach langem Beratpen und 
Bedenken oftropirie Preigeleg vom 13. März noch immer für 
zu Tiberaf, zw gefährlich halten, und mir glauben uns nicht zu 
tänfchen, wenn mir der Anſicht find, daß bie Aufpebung bes Der 
fagerungdzuftendes hauptſächlich deßhald von Monat zu Monat 
verboten wird, weil man den Eintritt der gelegligen Prep- 
freiheit Ähent, und doch auch mit Recht ſich nicht eniſchließen 
fann, zur Umoltropirung eines ſelbſt ofiopirten Geſetzes zu 
ſchreiten, eines Geſetzes, bei dem man nicht den Borwond geltend 
madıen fonn, daß es fib als unpraktiſch bewiefen, da es über- 
baupt noch nicht zur Proris gefommen if. Darum fehen mir 
auch mit ängflider Spannung auf die Entſcheidung, melde bie 
in Antrag gebraten Beſchraͤnkungen ber Preſſe ın Yarıd bet 
der Nationalveriommlung finden wird. Bekannilich find es zwei 
Punkte, die dort in Borſclag gebradt wurden: bie Erhöhung 
ter Rautionen auf 50,000 Frauten für die Blätter der Haupt: 
ſtadt und die Einführung des Stempels. In diejer Form glauben 
wir in Oeſierreich nidte befürchten zu dürſen. Die Kautionen 
find für unfere Berbältniffe hoch genug und es iſt wohl nicht 
dieſer Punkt, durch den ſich die Gegner der Preſſe überhaupt ges 
fhügt glauben. Auch bie Wiedereinführung bed Stempels glauben 
wir nicht beforgem zu müſſen. Die Polfenvention, die furz vor 
dem Eintritt des neuen Jahres publizirt wurde, hat ſaͤmmtlicht 
Journale in Deutſchland gleichgeflellt und fo lange nicht bie Re 
nierungen, welche die Konvention abgeſchloſſen haben, ſich ein⸗ 
flimmig zur Einführung einer Stempelgebühr verſtehen, lann auch 
in Defterreih der Stempel nicht einſeilig wieder eingeführt wer» 
den, ed müßte denn fein, daß man ben auswärtigen Journalen 
ein Privlegium gegenüber ben einheimiſchen einräumen wollie. 
Wie geſagt, im dieſer Form glauben wir nichts befürdten zu 
dürfen, wohl aber fünnen wir ums einer Bangigfeit nicht ent 
fblagen, ta die moralische Wirfung, melde eine Beſchränkung 
ber Preffe in Paris überbaupt ausüben muß, den rädigprtte» 
luſtigen reifen in unferem Baterlande neue Nahrung und neuen 
Muth verleiben fönnte in ihrem Wiberwillen gegen bie freie 
Entwidtung der öffentlihen Meinung durd Wort und Schriſt. 
Wie daher die Eutſcheidung in Paris aud immer ausfallen 
mag, fo glouben wir on tie Ehre und Sıonthaftigfeit des Mi— 
nifleriums oppelliren au dürfen, doh ein Geſetz, das es aus fıeier 
MWillenemacht felbft gegeben, unverkürzt ind Veben geführt werde, 
und die vielverfchrieene Behauptung tes Herrn von Saviguy in 
Berlin, „daß unfere Zeit unfähig zur Geſetzgebung fei,“ much 
en dad öfterreichifpe Minifterium eine thatſachliche Befiätigung 

nde. 

(#arlörube, 3. April.) Wie ih aus guter Duelle ver» 
nehme, iſt geftern dem Minifter tes Auswärtigen von der Proter 
fation Defterreichd gegen Die zwiſchen Preußen und Braunichweig 
obgeihloffene Mititärfonvention Mittbeilung gemacht worben. 
Dieſe Proieftation hat um beewillen direfte Bedewung für Baden, 


® 


nit erfolgt, und dürfte wohl mır bedeutenden Schwierigkeuen 
verknüpft tein, da hier die Zerreißung des 8. beutfchen Armecforpe 
ins Spiel fommt, gegen welde von allen beipeiligten Staaten 
Wie 28 ſchein 

bie Bundeszentralkommiſſion die Sacht ee 
Dand, da die badiſche Regierung dieſer Tage die Einladung von 

berjelben erhalten bat, die badılpen Mititäirfonventionen zur Dow 

lage zu bringen. Od dies ſchon geſchehen, oder welde Anwen 
von bier aus erfolge if, vermag ich nicht anzugeben. 

Großb. Heſſen. Eine Korrefpondenz aus Darmftadt, 3. 
April, beftarige die Gerüchte über beadfihugten Abfall der 
großp. yerfighen Regierung vom Berliner Bündnijfe 
Der Minifterprafident Jaup ſelbſt babe einigen feiner biöperigen 
Freunde dieſen Kudırin als nicht unwohrſcheinlich Dargefelt, Daß 
der Rucktritt Kurbeſſens ebenfalls in Ausſicht ſtebe, laſſe ſich mit 
Sicherheit annehmen; ebenſo, daß beide Regierungen in dieſem 
Punfre gemeinſchaftlich operiren. Darauf deme bin, daß Der» v. 
Baumbach, der furberiige Miniſter des Auswärtigen, in Darm« 
nads geweſen, wie wenigſtens behaupte werde, und daß darmſtäd⸗ 
uſchetſeits Hert v. Dalwigk ukegnito in Kaſſel geweſen fein ſolle. 
LDarauf deutet au, fügen wir hinzu, ter Umptand, daß am 3, 
april der Kurfurſt und der Großherzog von Heſſen fat gleichzti⸗ 
tig in Frankfurt angelommen ſind, woraus wohl zu ſchließen, 
daß dieſelben eine perſonliche Zuſammenkunft beabſichtigt, jedoch, 
um die öffentliche Aufmerkſamteit abzulenken, einen dritten Ori 
dazu gewahlt haden.] 

(Darmſtadt, 3. April.) — Prozeſt Görlitz. — 

Rachdem beim Beginn der heutigen Sigung die wiedervor« 
gerufene Marg. Eurich die Aehnlichkeit eines ihr von dem Präs 
deuten vorgelegten Glaſchens mit dem von Stauff benugten er⸗ 
tlaätt hatte, fand eine kurze Erörterung zwiſchen ben Experten 
Viebig und Werd und vem geſtern vernommenen Aporbefer 
Winkler jtatt, Die Experten patıen erflärt, daß der Srünipan 
burg Kochen, wie burh den Mugenuß anderer Speifen, ald Zu» 
der, Brod ꝛc. im ſeiner Kraft nicht gefärkt‘, ‚eher vermindert 
werde, während Winkler das Gegentheit behauptete, Die Ber 
theibigung machte jahgemäß darauf aufmerfiam, daß Winfter 
nur ald Zeuge geladen umd deeidigt worden fei, Auf Anregung 
des Pröftdenren wird hierauf ber am dieſen gerichtese und durch 
die Deurpeilung dieſes Prozeffes in ven Zeitungen veranlaßte 
Brief eines Berliner Öoloyymieds, Namens Hoffauer, vertefen, 
welcher von Liedig für einen der intelligentejten Ptatinafabrifanten 
und ımjojeım für eine Autoriter erfiarte, v. Liebig erflärt fid im 
Einverfländnip mit Hoffauer dapın, das der erſie tehniihe Ger 
brauch des Platina ım das Jahr 1810 falle, während es zu 
Schinuckgegenſtanden erſt in den Jahren 1811 und 1812 benugt 
worden ſey. Auf Beranlaffung des Staatdanwalts erflären die 
vorgerufenen Experten, bie HH. Graf, Büchner umd Rieger, auf 
die Frage: wie viel Zeit ein Fräfriger Mann braude, um eine 
fräftige Ftau zw erdroffeln? nad furzer Berathung im Defiber 
rations immer durch den erwählten Beriterftatter Graf: baf 
bei den Bortpeilen, welchen die natürlige Kraft und der Borbes 
dacht bötn, wenige Winuten binreihten, einen weidlichen Körper 
durch Erdroffelung zu ensfräfıen, und dann zu tönten. — Hierauf 
begann, nachdem Joh. und Ha, Stauff abgeführt und adgejon- 
dert bewacht worden waren, das Verhör des Jafob Stauff. Er 
erklärt: Im Jahr 1847, ehe fein Bater zum Letztenmal hier ges 
wejen ſey, babe ihn jein Bruder in der Kaſerne abgeholt und 
ihm gejagt, er babe ein Pädyen aus dem Görlig’ihen Haus ger 
tragen und bei Bellungen ın einer Herde verfiedt. Er habe cs 
vom Grafen zum Geſcheul erhalten und er (Jakob) folle es dem 
Baier geben, wenn ee wiederfomme. Er fep dann mit ihm ger 
gangen und habe ihm Imfs im ven Heden neben dem Weg ein 
Padyen gezeigt, das er, als fein Vater gefommen ſep, dieſem ger 
geben. Das Pädhen jei in eimem Tuch oder Strumpf aufbe- 
wahrt, fo groß wie ein Tintenfaß geweien und ihm wie Mefling 
vorgelommen, jo Daß er gedacht, der Bater fünne daſſelbe als 
Gurilet gebrauchen. Das Päckchen babe er nice geöffnet und 
weder von jeinem Bruder noch von feinem Vater etwas über ben 
Inhalt erfahren. Wann ihn fein Bruder beauftragt, Scheide» 
wajler und Natrum carbonicum zu holen, wife er nicht mehr 
und erinnere ſich aur nod, Daß er einmal für feinen Bruder 
zum Färben einer Weite Blau oder Indigo geholt, Das war 
Ulles, was der Prafident nad einem langen artıfulirten Verbör 
aus ihm herausbringen Fonnte, da fih der Angeſchuldigte Jakob 
Stauff nit auf's Leugnen legte, jondern bei allen ibm unbeque⸗ 
men ragen erflärıe, das fönne er jetzt nicht mehr angeben. 
Selbſt auf den eindringlichen Vochalt des Präfidenten, dag ibm, 
ber wegen Unterfhlagung mit Arıeft und Degrabation bereits bew 
ftraft worden, wenig Glaube beigemeffen werde, erklärt er: „I 
bin tamald mit Unrecht gefiraft worden nnd babe heute Die Wahr⸗ 
beir gefagt.“ Auf vie Frage bes Staatsanmalrd, warum er ſo 
lange in ver Borunterfuhung alle Wiſſenſchaft abgeleugner habe, 
erfärt der Angeſchuldigte: weil ipm fein Bruder anbefohlen, daß 
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er nichts fagen folle; und auf die weitere Frage, ob er ſich noch 
— * er in Dhumacht gefallen ſey, ols er zum Geiland- 
nıf Übergegongen, antwortete ex; „32, dies iſt rictig, id war 
fängere Zeit franf und hatte nie argeflen und dba wurde mir 
flecht.” Der Präſident verfügt die Verteſung feines erſten Pros 
tofollis vom 29. Drsbri 1817, worin er, nur ald Zeuge vernom ⸗ 
men, alles geleugnet hatte, was nur im Entferateften auf tie 
Anfguldigungen gegen deinen Vater oder Bruder Bezug hatte. 
Er wollte darin nichts willen, daß jein Bater Gold bejeffen oder 
von feinem Bruder eiwas erhalten babe; er ‚tehaupieie, ber 
Euiſabeth Guntrum in zwei Jahren mit geſchrieben zu baben; 
widerfprad, daß er mit jeinem Bruder je über Den Zod ber 
Gräfin geſprochen, ia, daß er überhaupt erfahren, daß bieıe ver« 
brannt jep, Erſt in Folge des Weiländniffes feines Bruders 
murde die Unterindung aud auf Jalod Stauf ausgedehnt und 
verielbe glei im erften Verhör am 7. Dez. 1848 verhagtei. As 
ibm ader in einem weiterem Berbör am 11. teil. Monats bei 
forwährendem Yeugnen die Ausfagen feines Bruders vorgehalten 
wurben, fanf er in Obnmadt, jo daß er nicht weiter vernommen 
werden fonnte nnd erfi in den fpäteren Verhören bat er die Sache 
ſo angegeben, mie er fie heute darſtellt. Nachoem er ſchließzlich 
noch erflärt, daß fein Barer ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigt 
babe, auszumandern, ibn aber erſt bei feiner Anweſenheit im 
Rebruar 1847 vahier befragt habe, ob er mirgehe, was er bejaht 
habe, täßt ihn der Präſident auf feinen Plotz zurücktreten und 
den Hd. Etauff vorführen, den er unter Ermapnung zur Wapr- 
beit deſonders darauf aufinerffam macht, daß, wenn er ſeine 
Kınder beſſer erzogen, fie nicht mit ihm auf ber Anflagebauf bier 
figen würden: Auf weiteren Borbalt erflärte Hch. Sıauff unter 

einen: „Ih war hier in Darmſtadt, um meinen Sohn Johann 
um einen Theil des Geldes anquipredden, Dad er meiner Tochter 
geliehen. Schon vor zehm Jahren harte ich Die Abſicht, nach Amerifa 
audjumwantern und bie Mittel aus dem Erlös für einen verkaufe 
ten Gaul mit 90 Gulden in den Händen; allein im neuerer Zeit 
feit dem Steigen der Schiffahrtpreiſt, habe ich ben Gedanken aufs 
gegeben, au mit meinen Söhnen nicht mehr darüber geſprochen.“ 
Der Präfident hält ihm vor, daß die Sciffahripreife in neuerer 
Zeit eber gefunfen, als geftiegen feien; allein Ha. Stauff bleibt 
bei feiner Angabe, und bemerkt auf Befragen weiter: Dein Sohn 
Hohann hat meiner Toter gefchrieben, daß fie mir das für ipn 
aujbewahrte Geld geben folle, worauf ich es deun nad und nach 
in fleinen Beirägen erhalten habe. Zum zweitenmale war ich 
in Darmſtadt mad dem Tode der Gräfin, um meinen Sohn os 
bann auf deſſen Berlanyen in den Odenwald zu begleiten, is 
der Präfident bier noch genauere: Ausfunft verlangte, bot Di. 
Stauff fein Protofol zu verlefen, da er re nicht mehr genau an- 
geben fönnez er fei im Sefängniß, und zwar mit Unregt, hart 
bebantelt worben und fönne bie ragen jegt nicht mehr jo genau 
beontmworten,. Der Präfivent bemerfi, dag Hch. Stauff wegen 
verweigerter Auskunft mit den zur Zeit gefegliden Strafen, als 
Tragen reines Sprengers, Entziehung der Koſt und Legen ın bie 
Eiſen, beflraft worden. Ho. Stauff bittet wieberboit um Ber 
Iefung des Vrotofolls, da man feiner Erklärung bod feinen Slaus 
ben beimeffe, bemeift aber dann doch weiter: „Ich bin Morgens 
bier angekommen, dann zu meinem Sohne Yalob im vie Kaſerne 
gegangen, babe mit Diefem das Pädchen geholt und in die Taſche 
der Hofen geftedt, die ich bier nod trage. Des Abends babe ich 
mir bei meinem Sohne Johann im Haufe des Grafen die Sei: 
ber zur Reife geboltz im „Weinberg“ babe ich frin befonderes 
Zimmer gehabt, fondern in einer Stube geſchlaſen, in ber 10 bis 
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12 Berten flanden. Dort hat mich mein. Sohn Johann und 
die Chtiſt. Born beisht. Ob Jakob bei mir war, Fann id mid 
nicht entfinnen; das Päckchen babe ih während der Reife nah 
Krumbach im Bett veritedi, und erſt auf der Eifenbahn geöffnet 
und betrachtet, das Perlenwerk Davon babe ih in Franffurs vers 
fauft; jener Ring aber und die Ubr find mein Eigentpum. Den 
Ring babe ih von meiner rau, bie ih 1815, etwa 20 Jahre 
alt, gebeiranber, melde ihn von ihrem Bater erhalten, ber ein 
Marroje geweſen und ſich fpäter in Bobenbaufen niedergelaffen 
bat“ Auf das Bemerlen bes Präfidenten, baß der Ring nad 
allem Dem, was ermittelt worden, jüngeren Urſprungs fei, er» 
wiedert Hd. Stauff: „Ich bleibe ber meinen Angaben und weiß 
feinen Grund, warum fih Die Sache anders verhalten ſollie.“ 
Auf den Einwurf, daß der Graf beihworen habr, daß der Ring 
Eigentum der Gräfin geweien, ermwiedert Stauff: Ih babe 
bier Manchen ſchwöten jeben, ohne daß damiı die Sache fib 
immer jo verhielt, wie die Schwörenden ſagten.“ (Och Stauff 
bittet den Prafidenten um: die Erfaubnig, ſich nieberiegen zu dür⸗ 
fen.) Bezuglich des Klumpen „Bold: bleibt. er bei feiner frübern 
Erklärung, daß er vor 30 Yabren unter altem Kupfer eine 
oidene Schnalle gefunden, bie er ald unbrauchbar zulammenger 
chmolzen habe. Der Praͤſident madt ibn auf das Unglaubhafte 
feiner Angabe aufmerkiam, da der Klumpen Gold weit jtärfer fei, 
als die größte Schualle, und als er dabei die Bermurbung äußert, 
bog nur ein Haibude eine ſolche Schnalle gerragen haben 
fönne und dieſes ein Gelächter des Publifums veranlaft, ſchweigt 
Heinrich Stauff mit feinen Antworten ganz fiill und verlangt 
nur noch das Berlefen feines Protofols, bemerft jedoch fpäter 
wieder, daß man ihn mit für fo. dumm. balten folle, daß wenn 
er eın Stud Gold eingeſchmolzen, er auch ‚die übrigen einjchmels 
zea fünne, worauf ihn der Prafident erwibert, baß bei dergleichen 
Arbeiten Das Gold weniger Werih babe, als die Kunft der Ars 
beit feltht, und daß er für das bloße Material in Kaffel menig 
erlöſt haben würde, Der übrige Theil der Bernehmung folgt 
heute Abend, 





Qlniverfalrezept.) Man ſollte faum glauben, wie bes 
forgt Mandec für feine Gefundbeit it! — In einen Münder 
ner Wirthsbauſe jagen neulich ein Paar guter ebrlicher Philifter 
bei feinen Bierfeägen. „Ja ſchaun's, Herr Schulz”, begann ber 
eine, „i' bin Zonen um nir fo neidig, als um Ihre G'jundbeit!“ 
— „Jetzt laſſen's mi’ aus mit meiner B'jundpeit, fag’ © Ihnen, 
Herr Müller!» erwiederte ärgerlich der Andere: „Wie koͤnnen's 
me umn’ Gundheit beneiden, an ber i’8 ganze Jabr berumfurie 
ven mug? Schaun’s, im Frübjahr fang’ i* ſchon glei! mitm Sals 
vatorbier an; alle Tag ein paar Mafl, das reinigt 's Blut. 
Naher fommt ’3 Bodbier, da braud’ i’ die Bocklur, alle Tage 
a vier Seidl, aber nur in der Früh, fa nicht auf db’ Nacht. 
Drauf kommt der Brunnfreffalat, das if das G'jündeſte für die 
Bruf! Ratürlich darf i' ihn nit allein effen, fonft wär er mir 
z’ Rarf; ein Stüd Niererbratel und ein Paar delifate Würſtel 
muß i jedes Mal dazu haben. Nachher fommen die Reitig'. 
39 fag’ Ihnen, nir Beſſers für einen ſchlechten Magen gibs 
gar net, ald 'd guten Rettig und ein Paar Maßl Bier im nüch⸗ 
tern Magen. Na und hernach, wenn's gar mir ſolches mebr 
gibt, im Winter, da geh’ © hate fleigi* iu's Hofbräuhaus, das if 
bie beit’ Apotheken, dad dürfen's mir glauben! probiren Sie's 
nur ein Dial.“ 


Verantwortlicher Redalteur Ernſt Beez. 
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KÖNIGL. BAYER. DONAU-DANPFSCHHFFFAURT ſlt u 


zwischen Wegensburg und Linz, 
im Anſchluſſe an die öſterreichiſchen Dampfboote in Zinz. 


Sahrordnung im Monat April 1850 
Von Megensbur 





Eodes- Anzeige. 


55 Geftern früh um 42 Ubr varſchied mach dem unerforſchlichen Math- 


ns ſchluß⸗ Gones die Stau 


Franziska Kapeller, 


Fragnerd» Wittwe babier, 


verſehen mit den heil. Gierbfatramenten, im einem Alter von 57 Fahren, nach län 
geren Leiden und nit Wort grgebenen Willen. 


Das 2eichenbe 
Früb 9 Ubr vom ufe aus itatt. 
Paſſau, 5. Aprii 1850; 


>. Die Hinterbliebenen. 


nah Linz jeren Tag geraden Datums. Abfahrt früh 5 Mr, 
» 2inz nad Bilshofen jeven Tag geraden Datumd. Abfahrt früh 5 ühr. 
Bilshofen nach Regensburg jevem Tag ungeraden Datums, 

Abfahrt früb 5 Uhr. i 


niß findet Dienftag den Dun dief; 


Abreiſe von bier allen Gönnern und Bekannten 
ein herzliches Kebewobl, mit der Verfiber- 
ung unvergehlicber Bewahrung aller ihr gu Theil 
geivorbenen Gunſt, mit ver Birte um eine fer« 
here freumpliche Erinnerung. 

Pafſſau am 8. April 1850. 
Marie Gzichna. 


Geſellſchatt Erheiterung. 

Monptag ven 8. April ph. Geſellſchaftetag 
nit Deflamatorifcher Unterhalt⸗ 
tung. — nfang Abends 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


400 fl. find auf ſichere Hypothek gegen 
treifache Sicherbeit fogleih zu verleihen. 
Das Nähere im Bt33. + Gompt: 














[3] Auf eine fchöne fihlagbare Waldung 
von 1014 Tagwert werben fl. auf 
erfte und einzige Hopotbek ohne Unterbännfer 
ſogleich aufzunehmen geſucht. Der Schigungs« 
werth bierauf ift 6000 fl. 

Mäberrd jagt vie Zeitungs » Erpetition, 


-[3] Bekanntmachung. 
Auf Andringen eined Hypothek ⸗Glaͤubigerb 
wird das Haus Mr, 29 in der Ilzſtadt Paſſau 
nebſt dem dazu gehörigen Geireidkaſten und ber 
realen Bärtergered;tfame dem gerichılidhen Vers 
Faufe unterflellt, und iſt biezu vom unterfertige 

"ten Öerichte auf 

Montag den 22. April I. J. 

Vormittags 11 —1?2 Ubr 

dar Kommiffiondg- Zimmer Ar. I. Termin 

anberauut. 

Das Wohnhaus, an der Landſtraße in der 
AIzſtadt gelegen, it 3 Stockwerke hoch, ganz 
gemauert, und mit- einer Holzſchindeldachung 
verfeben, und enthält in feinem Innern fol= 
gende Gelaſſe: 

a) zu ebener Erde ein heizbares Zimmer, einen 
Rerfaufsladen, ein Backhaus mit Badofen, 
eine Backſtube, ein grofes Gewölbe und 
ein Vorhaus; 

“ b) über eine Stiege ein heizbares und ein 
unheizbares Zimmer, 2 Kammern, eine 
Küche und ein VBorbaus; 

©) fiber 2 Stieren rin beizbares umb ein une 

= Heibared Zimmer, eine Küche, eine Mehl- 
fanımer, ein Vorbans und einen Abtritt; 

A) über 3 Stiegen einen geräumigen Dach— 
boten. 

Ser Getreidkaſten, in ver fogenannten Echul« 
gaſſe gelegen, iſt ganz gemauert, mit Ziegeldachung 
terfeben und in zwei Gragen getheilt. 

Beide Gebaͤude befinden fid in einen mit 
telmaßig baulichen Zuſtande, und haben einen 
derichtlich erhobenen Schaͤzungs werrh con 1966fl. 
40 fr,, vie reale Baͤckergerechtſame aber wurde 
geſchaͤtzt auf 500 fl. . . 

Auf rem Anmefen ruben folgente Laſten 
und Abgaben: 

1) zum föniglichen Rentamte 

an Örunpftenerfimplum „ — ſ. 1Neo fr. 

» Gausiteuerfimplum 11. 15 fr. 

» Gemwerbjahreäftener st — fr. 

2) zur ſtaͤdtiſchen Communalkaſſe 

ein Starbeleuchtungsbeitrag von 15 fr. tom 

einfachen Steuergulven und ein Straßenbau— 

beitrag, welcher mit dem Gratsjahre 159%, 

endet, von 4 fr. vom einfachen Steuergulden. 

Das Unwefen ift grundberrichaftefrel, 

Kaufdlujtige werben biezu mit dent Bemer- 
fen gelaten, daß der Hinſchlag an ven Meiſt 
bietenven nach $ 64 des Hypotheken⸗ Geſehzes, 
vorbebaltlich ver Vellimmungen ver 48 98 — 
101 des Prozeß⸗Geſehes vom 17. Nov. 1837 
erfolgt, und daß dem Gerichte unbefannte Wer» 
fonen und foldye, gegen beren Zahlungbfablgleit 
Zweifel obwalten, ſich über Zablungstäbigfeit 
audzuweiſen baben. 

Palau am 2. März 1850. 

Kol. Kreid:u. Stadtgericht Palau. 

Schuſter, Direlltor. 
Hohenthanner. 


Befanntmahung. 
(Verlaffenfcaft tes Jalob 
Steinbaner betr.) 

Da der öffentlichen Vorladung vom 141en 
Mai vor. 38. ohngeachtet werer Jafob Stein» 
bauer, Bauerdiohn vom Relſach, mod feine 
Leibeserben fich dahier gemeldet baten, jo wird 
erfterer biemir für serichollen erklärt, und deſſen 
Vermögen feinen Inteflaterben gegen Kaution 


verabfolgt werden. Am 3. März 1850. 


Sönigl. Landgeriht Mitterfeld. 
Aüger, f. Landrichter. 


Grenadier-Compagnie. 
Mondtag ven 8. April Zufammen: 
kunft bei Sen. Lippert. 


—— — 
63 iſt Jemanden ein kleines Jagdhündchen 
von ſchwarzer Farbe u. b raun gezeichnet, tele 
ed auf ten Auf „Caſtelli“ folgt, und ein 
rotb eingefaßtes Halsband bat, entlaufen, 
Derienige, welden es zugelaufen if, Wird 
erfucht, ſelbes im Ort Mr. 64 gegen Gefennts 
lichfeit abaugeten. 


—— 
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[1 Bekanntmachung. 

Da fidy bei ter auf Firm Oftober ©. Ib. 
anberaumten Veriteigerungstagsfabrt Fein Ränier 
eingefunden bat, To wire rad ven Schrein” 
meifter Dbernicdermaterifchen Cheleuten ge 
börige Anweſen dahier, beftehende 

a) in tem am Stadigraben befindlichen ein« 
ſtoͤckigen ganz gemauerien, mit Ziegin ger 
deren Wohnhauſe Nro. 463, werih 

1000 fl. — 

b) ter gang gemamerten umd im guten bau ⸗ 
lichen Zuſtande befinnliden Werffätte, 
werb . 220.800 fl. — 

©) dem dazu gehörĩgen Stadtgraben- Antheil 
ſammt Brunnen, werth 200 fl — 

d) ter realen Schreinens · Gerechtſame, werth 

1000 fd. — 


welche Mealitäten inogeſammt mit 2330 fl. Hy ⸗ 
porhef-Schulnen belafter find, und wovon tie 
MWerfftätte mir SOO fl ver Brande Affefuranz 
einverleibt it, auf Anrufen eined Gläubigers 
denn öffentlichen Verfanfe zum zweltenmale, und 
zwar dießmal ohne Rückſicht auf den Schaͤtz- 
ungdwertb auf 


Dienftag den 11. Juni 1. I. 
Mormirtaas 11 Uhr 


im Gefchäfts: Zimmer Nr. 7 umterjtellt, wobei] 
ſich Geridusunbefannte über Leumund u. Zahl» 
ungefäbigkeit andyumeifen baben. 


Ten 23. März 1550. 


Königl. Sreid: und Stadtgericht 


traubing. 
Der Lönizliche Tireftor: 


NENNEN TEN fr 


rem 


beute Früb um 44 Uhr, nach Gmpfang 





Be 


| 


gebenit ein 
Paflau, den 7, April 1850. 






nf 


N 


GE Achter Brafil-S 
ift ſtets frisch zu baben bei 


Anwefend : Verkauf. [1] 
Der Unterzeichnere iſt gefonnen, fein Anwes 
fen, den fogenannten KiendIhof zu Ibiers- 
bach, fol. Landgerichts Gricbbach, aus freier 
Hand zu berfaufen. 
Dasfelbe beſteht außertem gegimmerten Wobn« 
baufe, aemanerter Stallung, Schupfe ıc. aus 
12 Tagw. 11 Dezim. Walrungen, 


Bu Ha Wien, 
23 75 „ Meder und 
— — 93° 7 Hausacker. 


Eimmilide Gründe find ben ganz gutem 
Poren und kennen Kaufslichbaber rad Nähere 
in franfirten Briefen, oter münblich fidh erho— 
len beim Gigentbümer 

Mich. Haslreuter, 
Liendlbauer zu Thierebach, 
Landg. Grickbach. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 


Monttag ten Sen April ti. zu Hrn. 
Mar Ehhmerelv. 


— — — — 


Gebrath. Hammerl, collel 












Todes- 


more 
Mit betrübtem Kerzen bringt die Unterzeichnete allen ihren hiefi 
gen und fernen Freunden und Befannten bie Trauer Kunde, daß es Gott 
ächrigen gefallen hat, ihren innigft geliebten Gatten 


Fohann Rep. Baufenberaer, 


rivatier, 


Alter von 39 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Das felerlice Leichenbegänaniß finder am Diendtag ven Dien Di. 
© Uhr vom Haufe aus (Hrn. Büchſenmacher Vorawed) jtatt. 
"Inden ih um ftille Teilnahme bitte, lade ich zur Leichenbgeleitung ganz er \e 


Der Ausſchuß. 


Befanntma ö 
(Das Schuldenweſen der — 
Jal u. Theres Hoffmann⸗ 
ſchen Bauers⸗Eheleute zu 
— D:beröp betr‘) 

‚Da bei ver Werfleigerung am 16ten h 
Dis. fi für das Anweſen ver Seffwanu Then 
Banerdebeleute zu Oberöd, der Gemeinde Heining 
d. G., fein Käufer gefunden hat, fo wird auf 
kreditoriſches Andringen dieſes Anweſen hiemie 
der zweitmaligen Öffentlichen Verſteigerung un 
terftelle und biesu auf - 

Samftag den 11. May 1. I. 

Vormittags 10 — 12 Uhr 

im Haufe ver Schuldner Kommiſſion angeſetzt, 
wozu Steigerungsluſtige mit pen Anhange ein⸗ 
geladen werden, daß der Hinſchlag nunmehr 
obne Rückſicht uf den Schaͤtzungs -Werth von 
2711 fl. erfolgen werde; im übrigen wird ſich 
auf die Bekanntmachung vom 10, Jänner 1,9. 
um Kreid- Intelligenz Blatt Beilage Nro. 6, in 
der Tonauzeitung Nr. 18 u. 24, In der Paſſauer 
Zeitung Nr. 3% u. 43 und im Korrefponden« 
ten von und für Deutſchland Mr. 21 bezogen. 

Paſſau ven 3. Uprit 1850. 
Königl. Landgeriht Paffau I. 

Tauder, f. Landrichter. 

Durch die Gnade Eeiner Konigl. Wajeftät 
zum Nedtö-AUnmalte in Griesbach ernannt, 
bringe ich zur Auzeigt, daß ih meine Prarid 
daſelbſt bereins eröffnet babe. 

Griebbach am 6. April 1550. 

Unton Haendlmaper, 
- kal 


[s] 





Anzeige. 








der heiligen Sterbiaframente, im einem 


um Q 






die tieltranerude Wittme 















chnupf = Tabat 
M.L. Wintermayer. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Mondtag den Sten April do. zu Hm. 
Wies böck. Der Ausſchuß. 


Dei Friedrich Zaſpel in — 


Alcha find 50 bis 60 Ber. 

guted Pferde: Heu zu verkaufen. 16] _ 
"Bj 3000 fl. werten auf erite und 
fichere Hnpothek (Grund und Boden) aufzuneh- 
men geſucht. — Dad Nähere fagt vie Expe ⸗ 


dition dieſes Blattes, 


Fremden⸗ Anzeige. 
Vom 5. bis 6. April. 

(Zum wild. Mann ) Hr. Baron v. Geſarwitz · 
ER Dffigier von Peſih. HH. Menger v. Framk- 
furt a Miu. Tull von Wien, beite Kaufl. 

(Zum grünen Engel) Brau v. Voithenberg, 
Afichore » Sartin ron Altötting. 55. Stenip⸗ 
linger, Piorrer v Mouth u. Maitl, Bidermfir. 
von Pairruih ‚ 

(Bunt weißen Haafen.) Hr. Greiß, Hdlom. 
von Winerneuflatt 


men 














* 


Shonnementd-Breis. 


Zaͤhrlich 4 7. — halbe 
jährlih 2A. — viertels 
jahrlich 1f. — 
Beſtell ungen 

nehmen alle lͤnigl. Don» 
Aemter und Po Eroe⸗ 
ditionen, ſowie biesfeltine 
Zeitungs : Erpebitien zu 
jeder Zeit an. 

per 75 





Dienstag, 





Die Schweij;. 
— (Bortfegung.) 

(R. v. Regen.) Diefe Gegenjäge, welche trog der gewaltigen 
Erpiofion des Sonderbundsfrieges noch nicht getilgt find, veran: 
lafıten fomohl den Kampf um die Neugeftaltung der Eidgenoffen- 
ſchaft überhaupt, als in dem einzelneh Kantonen um den Befitz 
der Regierung insbeiondere, während nebenbei bie demofrarife 
Partei die vielen Ueberreſte der biſtoriſchen Tradition aus der 
Feudalzeit als eben fo viele Vorrechte und Ungleichheiten abzu- 
hoffen ſtrebte. Aber eben biebei war je nad den fonfeifionellen 
Unterſchieden auch die geograpbiihe Yage der Neiormpartei in 
den verſchiedenen Kantonen eine verſchiedene. In den proteftan« 
tifhen Kantonen nämlid waren die Bewohner der Städte und 
Eräprhen größtentheils reaftionär, weil fie von den Beſtrebungen 
der Neuzeit die Aufhebung ibrer Vürgervoribeile fürchteten und 
jene Zeit zurüdführen zu fönnen wünſchten, wo die Städte aber 
das Yandvolf berricten, während dieſes in Erinnerung lang ge 
duldeten Untechte den Einfluß ber Srädte zu breden und fid mit 
ihnen auf gleibe Stufe der Berechtigung zu erheben ſuchte. So 
ging im K. Bern die Revolution des I 1831 dahin, bie 
Mognoten der gröfiern oder Eleinern Yandftädte und Dörfer, bie 
fogenannten Zaunftedler an die Stelle dee Berner Parrigiard zu 
bringen, während bie Revolution von 1846 aud das Zaunfteden: 
Regiment der Burgdorfer brad und die aus dem Laudvollke ber« 
vorgegangenen Radifofen an ibre Stielle jeßte. Acpnliger Art 
war au im dem übrigen größern proteflansijhen Kantonen bie 
ariſtokratiſche Partei in den Städten, bie radifale auf dem Lande 
vertreten. In den katholiſchen Kantonen war ed dagegen gerade 
umgekehrt; d. b. indem fib die Städte von dem flörenden Einfluß 
Toszumaden und ber gunebmenden Fildung Eingang zu verſchaffen 
fubten, famen fie in Oppoſition und Reibung mit dem Laad— 
volfe. Jener Kampf der Parteien aber war von ben äußern 
Berhäliniffen keineswegs unabhängig; denn jo abgeſchloſſen auch 
die innere Schweizerpolitik erſcheinen mag, jo bleibt es doch That: 
face, daß die Enfel der Sieger von Murten, Morgarten u. an« 
dern berühmten Schladtfeldern fi ſehr wohl bewußt find, daß 
die politiſche Exiſtenz ibres Vaterlandes wejentlid von ber Eifer: 
fucht der europäiſchen Mächte abhänge, und daß es gemüge, dieſe 
Mächte einfimmig gegen fit zu haben, um das Ende der Schweiz 
heran naben zu ſehen. Auch hängt ja jbon die Stimmung ber 
Parteien gröftentbeild von den Berhälimiffen der äußern Mächte 
ab; tritt mämlich bier die Neuftion mächng auf, jo erheben auch 
in der Schweiz die Konfervativen ihr Haupt, und die Radifalen 
fegen nur einen lahmen Widerftand entgegen; laffen ſich dagegen 
in Europa irgendwo revolutionäre Schwingungen veripüren, ſo 
ieben fi die SKonfervariven ebenfo ſchüchtern zurüd, als bie 

abifalen ungeflüm vorbringen. Die Schweiz bilder auf bieje 
Art einen Äugerft empfindliben Thermometer fur die Etrömungen 
des europãiſchen Zeitgeiſtes; denn da die Bewegungen ber Parteien 
dur feinen Drud von Dben herab gehemmt find, jo geben bie 
Wellen ſogleich hoch, wenn fih in den Monarchien nur erſt eine 
leife Bewegung zeigt. Dieſes Bewußtfein von der Abhängigkeit 
von Außen hat denn an der Schweiz aud zwei Parteien erzeugt, 
melde in jeder auswärtigen Frage miteinander um den Eirg 
ringen. Die eine verfelben fragt ängſtlich zuerft nad der Macht, 
nah der Nähe ver Gefahr, nach dem guten Willen des etwaigen 
Buntesgenoffen; fie jammert offen über die Kleinbeit der Schweiz, 
über ihre Unmacht, Preußen, Defterreih und Fraukteich gegenüber; 
ihr ausgeſprochener Grundſatz if: man müſſe freiwillig nachgeben, 
um nicht zur verberblicen Nacgiebigkeit gezwungen zu werden, 
um fo mebr, weil fi das Bolf nur dann gegen Außen intereifire 
und erbebe, wenn es feine Unabhängigfeit und Freiheit bebrobt 
febe, was aber z. ®. bei der Afpiredisirage nicht der Fall fer! 
Diefe politische Jämmerlingspartei ift jegt bejonders in dem Bun— 
desrathe durh Dchfenbein und Druep vertreten, dieſer Ber 
fechter einer Lehre, die man früher Purgelbaumtpeorie nannte, 
Noch etwa vor 1% Jahren nämlih nahmen fie den Mund ge» 
waltig voll und vertbeidigten jogar die bewaffntte Intervention 
der Schweiz in Italien, überzeugt, daß die Schweiz dadurch das 
Ausfehen der politifhen Welt hätte ändern fönnen. Jetzt aber 
jammern fie: In Warſchau ift man mit ung febr unzufrieden, — 
Berlin figt ung auf dem Naden, — Deſterreich drängt ung durd 
Radegtp, — Ludw. Napoleon unterftügt ung nicht; wir find in 


Neue 


Paſſauer Zeitung —- 


NM 98. 





Iuferarlond- Gebühr. 
Die 3:fpaltige Petitr 


Zeile wird mit 2 Ar. 
berechnet, und tritt bei 


Rojengafle Mr. 458. 
Ber 20 


9. April 1850. 











einer fchlimmern Lage als die Türke. — Was helfen uns bie 
fhönen Berfiherungen bes engliihen Gefandten? — Kann denn 
die englifhe Flotte den Rhein und die Aar hinaufſegeln, wie fie 
den Bospborus durchſchiffen fann? — Kein Wunder, daß dieſe 
Bundesrärhe, in ihren Meinungen ſtets am meiften von äußern 
Umſtänden abhängig und unbedingte Berebrer des fait accompli, 
jüngft unbedingt den äußern Mächten im jeder Korberung nicht 
nur nachgaben, fondern ihnen fogar mit Zugeftänpniffen zuvors 
fommen wollen! — Diefe Partei, die in rubigen Zeiten vor dem 
Audlande friecht, in revolutionären aber von Uebermuth und vor: 
gebliden Tbatendrang flrogt, ſiets aud von ber nationalen Ehre, 
Würde und Autorität zu reden weiß, nennt fi die mationale, 
wahriiheintih darum, weil fie das nationale Bewußtſein immer 
mehr unergräbt, (ARorıf. folgt.) 


Baierifcher Landtag. 


(München, 6. April.) Aus der Berathung über die 
deutihe Wechſelordnung in der geftrigen Gigung bes 
Ausihuffes bin ih in den Stand arfegt, Ibnen folgendes 
mitheilen zu fönnen. Zu Art. I. hatte Neterent Abg. Breiten« 
bad) vorgefblagen, daß „an der Beflimmung, welche Jeden für 
wed ſelfähig erflärt, der ſich dur Verträge verpflihten kann“ 
vor der Hand ausgeſchloſſen fein jollen: a) Arauensperfonen, 
welche feine Handelsgeihäfte oder Gewerbe treiben, b) alle Pers 
fonen, welde gegen Entgelt andern Perſonen Arbeit leiften, 
c) Bauers- und Weinbergsleute, d) diejenigen Gewerbsleute, welche 
lediglid auf Beitellung ohne Befig eines offenen Ladens arbei: 
ten. Die Regierung hatte feine Ausnahme vorgefhlagen. Der 
Herr, Juftizminifter und die Abg. Dr. Arnbeim, Fink, 
Boje, Prinz und Morgenftern fpraben ih gegen bie 
Anträge des Referenten aus. Abg. Pröll für dieſelben, die 
folieglih mit 5 gegen 3 Stimmen verworfen wurden. Drei 
Ausihußmitzlieder, Kirdgeßner, Rudbart und Neuffer, 
waren nit gegenwärtig. Zu Art. 2. der vom Wechſelarreſt 
handelt, hatte vie Regierung vorgefhlagen, „Daß Perfonen, melde 
nad bisherigen Wechſelrechten nicht wechielfähig waren, zwar dag 
Wechſelrecht erlangen, aber nit in den Wechſelarreſt follen ges 
bracht werden fönnen.” Der Herr Referent will, daß Wecfelbaft 
nigt unterworfen werden: 1) afıive Staats» und öffentlihe Die 
ner, fowie Militärperionen im aftiven Dienf, dann die Mitzlier 
ber beider Kammern während der Dauer der Sigungen, 2) Geiſt⸗ 
lie, 3) Lohnarbeiter, Bauersleute, Winzer und ewerbsleute, 
legtere wenn fie auf Befoldung arbeiten, und feinen offenen las 
den baden, Nach einiger Debatte wurden auch dieſe Anträge 
ded Referenten verworfen und ber Artifet mad dem Regie- 
rungs-Entwurfe angenommen. Die Art. 4 — 17 find ohne Des 
batte angenommen. Zu Art. 18., welcher die prompte Acceptas 
tion anorbnet, wurde vom Abg. Paur aus Augsburg eine Mor 
bififation eingebracht, nad welcher die für dieie Stadt flatutars 
rechtlich begründere Idtägige Acceptationgfrift für Augsburg in 
Kraft bleiben fol. Während einer fehr lebhaften Debatte bier« 
über ſprechen fib bie Adg. Paur, v. Wenning, Pröll, Forns 
dran, Fraas für, die Aba. Boje, Arnbeim, Breitenbach, 
Morgenftern gegen diefe Mopififation aus. Ebenſo fprach 
fih der Jufligminifter gegen die Movififation aus, die dann 
aud mit 5 gegen 3 Stimmen verworfen wurde. 

— Man fieht in biefen Tagen dem Erſcheinen eines Armeebes 
fehls entgegen, welder u. 9. die Ernennung von nicht weniger 
ald 137 Lieutenanss enthalten foll. — Die „D. 3." ſchreibt 
aus Münden vom 1. April: „Es beftätigt ſich vollfommen, daß 
an der württembergtichs badiichen Grenze ein Lager aus ſuddeut⸗ 
ſchen Truppen gebülver werden wird; außerdem auch einige Lager 
innerhalb Bapernd.“, 

(Wien, 5. April) Die „D. D. 9.” ſchreidt: In Erfurt 
finfen die Masten und des Pudels Kern triıt immer deutlicher 
ans Licht. Wir baben nie jene Meinung in ben preußiſchen 
Journalen belämpft, welche ed gerade und ehrlich herausjagte, 
daß Preußen einer größern Ausdehnung und Konzentration feiner 
territorialen Macht bedarf und dieſes Ziel mit Aufgebot aller 
feiner Kraft anftreben müffe. Wir find feine Preußenhaffer, wir 
eıfennen die Berbienfte an, welde der preußiihe Staat jeit dem 
Defreiungsfriege nm deutſche Kultur, um deutſche Wehrhaftigkeit 
fi erworben hat, wir gönnen Preußen eine folivere Grundlage 
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feiner Macht, ja wir halten fie theilweiſe für eine Noihwendigfeit, 
aber wag wir feit dem Urfprunge des Erfurter Parlaments⸗ 
pianes bis auf den heutigen Tag befämpften und befämpfen, 
das iſt die Tartüfferie, die perfide Komdbie, bie man jpielt, indem 


man dem natürlichen Bergößerungsdrang Preußens Die jhmwarz:. 


zorhs geldene Maske der deutſchen Einheit umpängt, bie lügen 
bafıe Phrafe braucht: Preußen wolle in Deutfgland aufgehen 
und bie preußiſche Regierung werde ſich dem im einem gemein 
famen Parlament ausgejprodenen „deutschen“ Willen fügen. Die 
neueften Ereigniffe in Erfurt, wie fie die telegraphiſchen Nach⸗ 
richten in lafonijben Worten ſchildern, melden, dag jene Maske 
wicht länger mehr haltdar fei, und dag man endlich mit ber 
Sprache heraus muß. Herr von Radowig hat im Namen bed 
Bermwaltungsrams ım Erfurter Bolfspauje den Antrag gejtellt, 
daß die Union anf das Recht der Kriegs: und Friedensbe chluſſe 
verzichten möge, um dieſes dem weitern Bunde zu überlaffen. 
Herr von Karlomwig hat benfelben Antrag im Ausſchuſſe des 
Staatenhaufes vorgeiragen und babei bireft berausgefagt, daß 
die Großmädte das Zuftandefommen einer Union, welche über 
fotche Lebensfragen zu entſcheiden hätte, mit Dulden würden, — 
Was heigt num dieſes Alles? Es heiße nichts anderes, als daß 
die 6 Millionen Deutſche, welde ſich Preußen angeſchloſſen haber, 
(7) und venen zu Ehren ein Ertrapartament flotıfinder und ferner 
flanfinden foll, feineswege das Rest baben jollen, in dieſem 
Parlamente über die wichtigſte Vedensfrage eines Bundesflaared 
zu entiheiden, fondern dag dieſe Entſcheidung dem „weitern 
Bunde” vorbehalten bleibe. Im weitern Bunde pärte aber Preus 
Gen lant dem Bertrag vom 26. Mai ſammtliche Unionsflaaten 
zu vertreten und ſomit gebt ber Radowitz'ſche Antrag auf nichts 
anderes hinaus, als daß bie ber Union beigerretenen fleineren 
Staaten in Betreff der Kriegs: und Friedendfragen mit gebundenen 
Händen fih an Preußen zu übergeben haben. — Wir begreifen 
die Dringlicpkeit, weiche Preußen gerade in dieſem Yugenvlide 
zu dieſen inbalts+ und jolgenigweren Antrag treibt, der aud ben 
gläubigften Erfurterianern die Augen öffnen muß. Der Waffen. 
Nuſtand mit Dänemark fol endlich jene definuive Entſcheidung 
erhalten. Die ruſſiſche Note iſt nicht mehr abzuleugnen. Herr 
v. Karlowig deutet felber darauf hin; aber anfatt dieſes ge: 
rade berauszujagen, flat offen und ehrlig vor Deutſchland zu 
erflären, daß die preußiſche Diplomatie nicht im mindejlen glüds 
licher in ibren Konſtituttonsverfuchen war, als das vielverjgrieene 
deutihe Parlament, führt man fort, fi als legitime Erbin des 
letzteren zu geriren, fährt man fort, von einer Bertretung Des 
„weutichen Bolfes“ iu Erfurt zu deflamiren. — Wahrlich! mehr 
als die Macht der Berhältniffe iſt es die Unwahrpeit, find es bie 
bypoktitiſchen Mittel ber preußiſchen Polint, an welchen bad Er 
furter Parlament ſcheitern wird. j 
(Wien, 5. April.) Die Biene Handelsfammer hat in 
ibrer legten ordentlichen Sitzung am 2. d, Mis. den einbelligen 
Befcluß nefaßt ſich gänzlich autzulöien, fobald das neue provi» 
foriie Geſetz vom 30. März dp. Jre. über die, Erridtung von 
Handeld- und Gewerbefammern in Wirkſamkeit eine, welches zu 
Ende diefed Monats definitiv erfolgen wird. Die „Union mel» 
det, daß Dr. Zimmer am 5. April mit dem Abendirain in 
Prag eingebrast wurde. — Aus Peſth wird gerieben, daß 
au dort die Bewerbungen um Paſſe zur Auswanderung ins 
Ausland in einer Weife zunehmen, die früher noch mie vorger 
fommen ifl. Unter ben Auswonderungeluftigen befindet ſich zabl⸗ 
reich der befigende Adel. — Die Anzapl jener neu angelommenen 
magyariſchen Oberoffiziere, melde in Dlmüß die von den ums 
gariſchen Kriegsgerichten zuerfannte Strafe abzubüßen haben, 
find: 14 Oberſte, 14 Oberftlieutenante, 11 Majore, 4 WRittmeiller 
und 4 Hauptleute, j 
(Salzburg, 4. April.) Nah einem fo eben an ben biefi- 
gen Statthafter Hrn. Grafen v. Hrrberfein gelongten Schreiben 
der Zentral. Baudirektion in Wien hat ber Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentlige Bauten Herr v. Bruck die Anordnung 
erlaffen, bog zur Ergänzung bes öfterreichiichen Eifenbahnneges 
die Borerhebungen und Srojefisperfoffungen für Die Staatsbahn⸗ 
ſtrecke von Linz in ver beiläuflgen Richtung über Wels, Lambach, 
Franfenmarft, Galzburg, bis zur baperiſchen Grenze, dann von 
Salzburg im der beiläufigen Richtung über Golling, Radſtadt, 
Rotenmann, Yroben bis Brud an ber Mur fogleid in Angriff 
u nehmen find. Zu biefer ZTraeirungsvornabme jomie zu den 
erroinerbebungen on Ort und Sıelle find auch bereitd von ber 
General · Baubireftion die tehnifhen Beamten, Dberingenieure, 
Ingenieure, Afjiftenten und Bauzöglinge ernannt, und pürften 
nädftler Tage bier zum Beginn des großen Werkes eintreffen. 
Die Dberleitung ift dem bei und noch im gutem Andenken ftebenden 
'£, f. Generals-Baudireftiond-Infpektor Joſeph Fillungen übertragen. 
Bnnöbruc, 2. April.) Borgefleen ging eine balbe Es⸗ 
fadron von Windifhgräg-Ehevaurlegerd von bier nad Boralberg 
ab; in wenigen Tagen werben mehrere Barterien dahin folgen. 
Vederhaupt bat, mie verlautet, bad ganze in Tirol und Vorol- 
berg aufgeftellte Armeelorps Beſehl zur Marſchbereuſchaft erbal- 
ten. Es fol, wie man jagt, in Süpbeurfhland 
ziehen. — Seit 1. di. verfieht bereite die Gensdarmerie in hie⸗ 
figer Stadt die Dienfte der Sicherheitswache. 
























Beim Beziun der Nahmittagsfigung, welche, 
nie von zahlreigen auswärtigen und einheimifhen Beſuchern er» 
füllt war, laßt ver Prafident ven Grafen Görlitz aufrufen, wel« 
er in Gegenwart des H. Stauff rıllärte: „Heinrich Stauff bes 
gegnete mie unter ber Halle meines Haufes mit einem Pad 


ein Yager ber 





(Berlin, 2. April.) Im Colmſee, Tborner Kreifes, bat am 


26. März eine arge Störung der öffentlihen Ruhe fat 

Den Anlaß dazu gab die Verhaftung eines —— en 
Folge die zahlteich verfammelte Menge — es war gerade Jap 
— — Haus Bürgermeiſters fürmte. 

usgeräth, ſo wie Alten und Bücher zeriörte und 

un. dad dem Burgermeiſter Be ald das * = SR 
- 4 und Steuerkafe befindliche, zufammen gegen 600 Ribir,, 
fäufer ihrer Waaren beraubt, 
bat jogleih einen Kommillarius an Drt und Stelle gefandt 

ben Tparbefland zu unterjuchen und die R —* der 
Requiſition des Militärs zu ſichern. rl regen 
Daupıfig der Yiga polsfa, 


Möbel und 


Auch mehrere Marltbuden wurden zerftört und die Ber- 
Die Regierung in Marienmerder 


Colmſee iſt übrigens ein 
(Berlin, 3. April.) In dem am 30. v. M. in Gegenwart 


Sr. Maj. des Königs und des Hrn. v. Radowitz im Sci 
eg ee ee ſoll der Beſchluß u — 
ein, r bie Reviſton ber Reichsverfa i 
deren Enblocs Annahme, zu —— an eg Au 
fion bereits in drei Wochen fertig zu fein. 
Rarh bleibe demnach bis dahin no in Thätigkeit. — Ein von 
—— u. gel —* Armeebefehl fordert die 
en auf, die acht Tage wä i 
Paflabfeiertage zu feiern. v ee 
die ſaͤmmtlichen hier und in der Umgegend garnifonirenden jüdi« 
ſchen Soldaten, joviel als irgend thunlih, während diefer Zeit 
—— — ge und beurlaubt worden. — D 
v. Wrangel dürfte ſich nächſtens nad der Rhein i 
um dort die Kavallerie zu beſichtigen. de 


Man hofft, mit der Nevis 
Der Bermaltungss 


Auf Grund deſſen find denn auch faft 
er Gen. 


Stuttgart. Die Beeidigung der neu eingetretenen Solda⸗ 


ten wird mit bejonderer Feierlichfeir und Würde, nad vorber«- 
Br Anſprache von Seiten eines VBorgefegten, vorgenommen 
werden. 
Refraten beider Konfeifionen am nächſten Sonntag in den hiefigen 
Kirchen einer Predigt anzumohnen, in welder die Barnifondpres 
diger, auf Unſuchen bed Gouvernements, denfelten bie Heiligfeit 
und Unverlegbarfen des Eides vor Augen flellen, und fie zur 
Treue und ſitengen Pflihterfülung ermahnen werden. — Geflern 
Abend wurde die Nummer 19, des Taydlattd „die Sibylle» und 
die Nummer 2, des Tagdlatts der „deutfchen Bolldwehr- in Des 
{lag genommen. Eben)o wurde bie in Leipzig erihienene Schrift 
von Dulow:; „Kampf um VBölferfreibeiten« mir Beichlag belegt. 
Die angeordnete Beſchlagnahme der „Geheimniſſe des Bolfo“ 
von E. Sue wurde von ber Regierung genehmigt, 


Um ven gemachten Eindrud zu verflärfen, haben bie 


(Darmitadt, 3. April.) — Prozeſi Görlitz. — 


wie faf noch 


Kleider unter dem Arm und bemerfie auf meine Frage wohin er 
mit dem Pack gebe, er wolle in ben Weinberg, um vort zu über- 
nachten; der Pad enihalte Kleider, die ihm fein Sohn geliehen, 
damit er in Franliſch⸗Krumbach anftändig ausſehe. Sonft habe 
id nichis an ihm wahrgenommen, auch weiter nichts mit ihm 
geſprochen.“ Heinrich Stauff: „Ich will dem Heren Grafen vie 
Worte fagen, die wir geiproden haben. Nah dem Bezrüßen 
beim Begegnen fragte er mid, was ih unterm Arm habe. Ich 
erwiederte: Ih babe mir Kieidungeftüde bei meinem Sohne ger 
holt. Sie wollen nad Frankiſch⸗Krumbach ? fragte er, was ih 
bejabte mit dem Bemerken, daß ich dort vie YUngehörigen ber 
Epriftine beſuchen wolle. Das Madchen paßt nicht für Ihren 
Sohn, ſagte der Graf und auf meine Frage warum? fagte er: 
fie ıft zu alt für ihn. Muf meine Gegenrede, daß fie doch ein 
Kind miteinander hätten, erklärte ber Graf, died made nichts, 
Zugleich bemerkte er, daß er meinem Sohne etwas g ſchenkt habe, 
das ich zu Geld maden könne. Nachdem er mid ſchließlich noch 
eingeladen, ihn bei meiner Ruͤckkehr zu beſuchen, wünidte er mir 
gute Nast und ging.“ Der Graf wörlig erklärt hierzu: „Des 
Beipräges ſelbſt erinnere ih mich nicht mehr; Manches davon 
kann ih möglicherweife gefagt haben, allein bad muß ich auf 
das Beflimmrefte widerſpiechen, daß id dem Job. Sıauff etwas 
geibenft, was Hd. Stauff verweripen jollie, ſowie dah ih mich 
über dad Kind Des Jod. Stauff irgend wie geäußert habe.“ Rach 
der Entlaffung des Grafen Görlitz machte der Staatsanwalt dem 
Hab. Siauff Borbalt, warum er von tiefem Geſchenk erſt im 
Fahre 1849 und nie früher geſprochen babe, worauf Stauff ers 
flärte: „Ich bin früher nicht darnach gefragt ja ſelbſt ein 
ganzes Jahr nicht vernommen worden.” Der Stasisanwalt hält 
bie erfie Antwort für ungeeignet, da ber Inhalt des Pädchens 
den Hauptgegenftaud der Unterfugung bildete, und erflärt ben 
fegteren Umſtand baburd, daß inzwilchen bie Unterjuhung gegen 
op. Stauff weitergeführt worden ſei. Auf bie Frage des Staats ⸗ 
anmaltes, was er bei dem Pacchen gedacht: ermirdeit H. Stauff: 
„Es iſt geſchenkt, ed wird nicht viel werth ſein,“ und auf die 
weitere Frage, daß das Verbergen und Herumtragen deſſelben 
ungfaubluh fei: „Es iſt aber doch die Wahrheit; ih babe das 
Paͤdchen in dem Bett verborgen, auf das id meine Kleider ges 
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Tegt hatte.” Auf die Bemerkung bed Staats anwaltes, wie uns 
wahrfheintich es fei, daß er bie geihmolzene Schnalle 28 Jahre 
long in feinem Katten aufbewahrt bis fein Sohn dringend um 
Geld geſchrieben, erflärte Hch. Stauff; „Damals wor ih jung 
und fonnte mich ernähren; id beiradptete dies als einen Noth · 
pfenning für's Alter.” Zum Schluß verfügte ber Präfident Die 
Berlefung mehrer Protofolle; nach biefen wurde Hch. Stuff wer 
gen offenbaren Lügen mit Entziehung ber warmen Kot auf 8 
Tage, ſodann wegen geſetzwideiger —— und offendaten 
Fügen zum Tragen einer ſtette innerhalb Tage verureheilt, 
letziere Strafe jedoch fo lang aufgeſchoben, bie der Arreſthausarzt 
folde für zuläifig erflärt, da es dem Angeſchutdigten im Berhör 
jſchwach geworden war. ine fpätere Strafe beitand in Anle» 
ung einer Kette innerhalb 4 Wochen wegen Unmwahrheiten und 
Cügen. Die legte der verlefenen Strafen, Anfeffelung mit einee 
langen Kette am Fuße und on der Wand innerhalb 4 Moden, 
blieb nad einer Nanpbemerfung des Unterjuhundarigters unvolls 
fredt. Zuletzt haue Hab. Stauff feine Angaben mit feinem Sohn 
Johann ziemlich übereinftimmend abgegeben. Der Prafſident er» 
Härte hierzu, daß durd das Einbringen der vielen Gefangenen 
von der Sberlaudenbachet Volksverſammlung in das Arrejithaus 
Beiden die Möglichkeit miteinander zu colludiren gegeben en 
fei. — Hiemit wird das Verhör des Heh. Stauff verlaffen und 
Johann Stauff vorgeführt, furz über Die Borgänge währeno jeis 
ner Abweſenbeit unterritet, und zur Wahrheit und genauen 
Ueberlegung feiner Angaben erınapnt. Bei dem Werth der aus 
thentiiben Darftelung bes Sachverhalts dur Stauff, werden 
wir verſuchen, beffen Erzählung gedrängt, jedoch nur injoweit, 
ald wir diefe nicht ſchon früher, wie 4. B. beim Bergiftungsvers 
fuch ze. berichtet, wiederzugeben: „Am 13. Juni 1847 ging id 
nah Berrichtung meiner Arbeiten in bie Spioßfirde, alsvann 
zum Mittageffen und von da nad Haufe, Gegen halb 4 Ihr 
von der Tafel zurüdgefebrt, zog ib zur Schonung meines Rode 
meine Jade an und ging, bis Swiller fih mir feinem Söhncheu 
entfernt hatte, ein wenig in den Garten am Haufe. Rap 4 Uhr 
babe ih mir bei dem gegenüberwohnenden Wird Stiefbold einen 
Handfäs geholt und diefen gegeſſen. Während id mir an ber 
Fauftreppe einen Abpuglumpen zum Säubern des Tiſches holıe, 
raf ih Schiller's Ehefrau auf ber Vortreppe des Bedienten« 
zimmers, melde über die Abweſenheit ihres Mannes böje war 
und trog meiner Einfadung nicht dableiben wollte. Bis 5 Uhr 
war ich nun mit Yefen beſchäftigt, als mir die Gräfin, welde ven 
Kutſcher Schämps um die Ecke der Bauflrafe hatte fommen ſehen, 
von tem Bang an der Yautreppe zurief. Als ih auf den Gang 
fam ging bie Gräfin in den britien Stod ın’s Bügelzimmer und 
ich wartete, wie gewöhnt, im zweiten Stock bis fie wieder 
herabtam und mir Die verſchiedenen in dem mitgeteilten Brief 
erwähnten Aufträge gab. Nachdem ich, der Weilung der Gräfin 
gemäß, die biniere Hausthüre verſchloſſen, ging ih gegen 5" 
Uhr in’s großh. Palaid. Erſt um halb 7 Uhr von dort zurüd- 
gekehrt, entfleidere ih den Grafen, der dann die Gräfin oben 
ouffuhen wollte, während id einen Brief an mein Mädchen 
ſchrieb. Gegen halb 8 Uhr hörte ich im zweiten Stod eine Thüre 
geben, entweder bie Thüre der Gräfin over die Adirinsthüre; ber 
Graf fagte mir, er babe dem letzteren bejucht, gab mir um 7% 
Uhr feinen Stubenſchlüſſel und ging dann weg. Nachdem ich ver 
fehlevene mir obliegente Dienfte im unteren Ötode verrühtet, 
empfing ih am Thor flebend vom Briefträger die Ober Pol: 
Amts Zeitung, und faum hatte ich einige Säge Darin gelefen, als 
ſchon Stiller zurüdfehrie. Zum Nacieffen gehend, traf ich bei 
meiner Rüdlehr am Thor mit dem Grafen zufammen. Ich babe 
den Grafen, welcher Schiller, der etwas zu viel getrunfen hatte, 
ſogleich entloffen, ſodann ausgezogen, und ging bann, bei ber 
Gräfin Die Suppe zu beftellen, welde dieſe eingeſchloſſen hatte. 
Am Bor: und Wohnzimmer fand ich feinen Schluffel, auch das 
Schlafzimmer war verſchloſſen.“ (Id überfpringe nunmehr bie 
Zeit, wäbrend der Job. Stauff mis dem Grafen bie verſchiedenen 
Zimmer durchſuchte, im von Stoſch'ſchen und Witgenſtein'ſchen 
Haus nah der Gräfin fragte, den Schämbs, Schillet und Bor« 
raſch medte und den Saminfeger rief. Diefe Punkte find von 
früher ber flar und genügend belcuchtet.) «Als die Füllung der 
Tpüre eingeſchlagen war,“ erzählt Stauff weiter, „ſchüttete ich 
einen Eimer voll Waſſer hindurch und eilte, dieſen wirber zu 
füllen. Als ich wieder hinauffam, tag die Leiche im Vorzim⸗ 
mer x. Durch das Laufen und Waffertrogen ı mir unwohl ger 
worden, ich ließ mir deßhalb im Bedientenzimmer von der Frau 
Syiller ein Glas Waſſer reigen. Als id jpäter wieder in das 
Vorzimmer im zweien Stock trat, beauftragte mid Dr. Steg: 
meier, bie Sram Schiller, welche in anderen Umfländen war, 
nad Haufe zu führen, was ic denn auch that, worauf mır Frau 
Schiller das Bei ihrer Magd zum Schlafen für die Nadt ander. 
Dort ſchlief id dis um 4 Uhr des andern Morgens, wo ih mid 
anfleitete und Shämds im Borzimmer ablöfle, aud bei ber 
Anfunft des Gerichts vermommen wurde. Am Dienflag und 
Minwoch balf ih dem Juwelier Schmidt die Golbfaden ıc. aus 
ber Aſche ſgeiden und am Dommerfag wurde die Frau Gräfin 
beervigt. Am 20. Zuni 1847 bat mir der Graf beim Ausjiehen 
ein Paͤckchen mit Gold und Juwelen gzeſchenkt, und ale ih fie 


nicht annehmen wollte, geſagt, ih folle fie meinem Baier geben, 
der werde fie fhon unterbringen, Auf ausdrücklichen Befehl des 
Grafen brachte ih am 27. oder 28, Juni diefe Sachen aud bem 
Haufe nad dem Heerdweg und gelobte vemjelben Stillſchweigen 
‚ bierüber zu bewahren, ... .. Kurz vor meiner Verhaftung hörte 
id von einem Soldaten, daß ich wegen bed Todes der Gräfin 
in’d Berhör käme. Am 12. over 14. Oft, befam mein Bruder 
einen Brief von feinem Mädchen, daß mein Bater in Kaffel wes 
‚gen Bold verhaftet wohden ſei. Als ich Dies dem Grafen fagte 
und ihm ben Brief zeigte, berubigte er mich hierüber. Am 2, 
Nov, 1847 hat ſich der Kriminalrichter anfagen laſſen. . . . Am 
Nachmittag wurden mir auf der Polizei meine Taſchen durchſucht, 
bis halb 11 Uhr Abends Affeffor Purgold mid ins Arreitbaus 
abführen ließ. Auf ſpeziellen Borbalt des Präfidenten erklärt 
' Joy, Stanff: „Bon ver Gräfin weiß ich nichts, ich babe fie nach 
524 Ude gejund verlaffen und feitvem nichts mehr gehört. — 
Der Prafident bricht biermit (6 Uhr) dad Verhör ab, und ber 
ſtimmt deffen Fortiegung auf mergen früb 9.Ubr. 

Wiesbaden, 4. April) Dem Bernehmen nah hat der 
fhauverhafte Berbrecher Job. Graf ein Geftändniß in biefigem 
Reiminalgericht abgelegt. Bereits ift die Tochter des Schultheißen 
Anıhes, Karharina, ein Opfer des Giſtluhens geworden. Für 
die nähen Aſſijen haben ſich wieder ſehr bemerfenswerihe Fälle 
gejammelt, z. B. Kindesausıegung, Kindesmord, Batermord, Gifts 
miſcherei, ausgezeicpneter Betrug dreier Schullebrer ꝛe. Gie bee 
ginnen am 22. d. M. Zum Praſidenten ift wieder gewählt wor» 
den Hofgerigisratp Trepfa, Zum Bizepröfidenten Hofgetichts— 
Rath Kork, 

(Prag, 3. April.) Die beutige „Union“ bringt folgende 
Erklärung ıpres bisherigen Nevdalıeurs: „Um nicht der Ber» 
muthung Raum zu geben, als ob meine Erklärung in ber „Union“ 
vom 23. März nit meine perjönliche Angelegenheit beiroffer 
hätte, joudern im Sinne ber Partei, deren Organ ich bioher re— 
Digirt, gelegen wäre, trete ich von der Nedaftion der „Union“ 
jurüf, was ich hiermit anzeige. Prag, 3. April 1850, Dr. 
Auguflin Smetana.“ 

(Peftb, 3. April.) Die heutige Zeitung bringt drei Liſten 
Berurspeitungen im Ganzen zmeiundfünfzig Perfonen, ehemalige 
Wilitärs, welhe vom Arader Kriegsgerihte am 14. März abger 
urtpeile wurden. Die ausgeiprodenen Todesſtrafen wurden in 
Fehungsarrefi verwandelt, welcher von 16 Jahren angefangen in 
verfhpiedener minderer Dauer verhängt wurde. 

(Paris, 3. April.) Während der heil. Woche find bie 
Taſchendiebe in Paris von bejonderer Thätigkeit beſeelt. Allein 
auch bie Polizei entwidelt Die größte Aufmerfiamfeit, um das 
Publifum vor ſchädlichen Cingriffen« zu fhügen. Zunächſt find 
bie Kirgen das Feld dieſer gegenjeitigen Thätigfeit, und fo hat 
auch heuer die Polizei manch ſchönen Kang gemacht. In ber 
MWagdalenenfirge hat man einen gewiffen Hrn. Thirion ertappt, 
welcher, obgleich erit 28 Jahre alt, bereits wegen mebr als 30 
Diebflähle beftraft worden iſt, feilgenommen, der drei Börſen mit 
einem Inhalt von 77 Ar. geftöblen batte. Der Burſche war mit 
moͤglichſter Eleganz gefleive. Auch in andern Kirchen wurden 
folge Gauner feſtzenommen. Im Long: hamps wurde ein Burſche 
verhaftet, bei welgem man eine goldene Uber und vier Udrketten 
fand. — Auf dem Schinlenmarkte find gleichſalls Dieberrien vor» 
gefommen, welde fih weniger durh ten Werth des Geſtohlenen 
ais durch bie Frechheit, mir ver fie verübt wnrbden, auszeichnen. 

(Berona, 31. März) Heute Früh brad im Miliäripital 
Eufemia Feuer aus, weldes mit einer ſolchen Schneiligfeit um 
fi griff, daß die Kranken faum gerettet werden fonnten. Bon 
dem ganzen rüdwärtigen Theil ſtehen bios die Hauptmauern. 
Der Feldmarfgall Radetzlp war einer der Erften am Plage und 
balf jeibfi den Kranken auf bie für fie beitimmten Wägen, um 
fie in andern Episälern unterzubringen, Daß fein Beilpiel al» 
gemein befolgt wurte, ift natürlid. So kam ed, daß fein Men« 
ſchenleben verloren ging. Der Marſchall entfernte ih erft, ale 
das Feuer vollfommen gelöibe war. Die Art und Weile, wie 
felbes entflanten, ift noch nicht ermittelt. 

(Mom, 30. März.) Die feſtlichen Vorbereitungen für den 
Empfang des Papfles find ſiſtitt werden, (Tel. Dep. über Wien.) 


Ein Reifender erzähle höchſt naive Dinge über ruffiihe Thea» 
terzuftände in Mosfau,. Es herrſcht in Rußland unter bem ges 
meinen Bolf die <itte, das übliche Kreuz zu Schlagen, fobald es 
donnert. Als nun in einem Ballet ein Bär auf allen Bieren 
über das Theater froh und cin Theatergewitier mit allen feinen 
Schrecken vorüberzog, richtete ſich der ehrliche Braun auf und 
ſchlug in religiöjer Inbrunſt ſein Kteuz. Derfelve Reiſende ſaß 
binter zwei mosfomwitiihen Kaufleuten im Theater, in weldem 
eben die im Winter von Wetereburg berüberfommende deutſche 
Geſellſchaft Robert ver Teufel auffuhrte. Der Eine, nod voll 
fommener Neuling, ſchien aufs Aeußerfte entzückt über die Bor» 
fiellung „Dh“, fagte der Andere, rd gibt noch viel fhönrre 
Saden zu feben und zu hören. Kennen Sie denn nit den 
Barbier von Serillaf" — „Nein“, antwortete der ehrliche Rufle, 
ich vafire mic fell.” 

Verantwortlicher Nevakteur 


Ernſt Beer. 
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Ein Erinnerungdblatt 
auf das Grab 


des Michael Ernft, 


Bildhauers von bier, 


Seh’ nicht mehr den naben Frühling fommen, 
In de6 Lebens Lenze muß ich fort, 
Kann mir nichts denn meine Jugend fremmen, 
Nichts der theuern Freunde flebend Wort? — 
— Alchte! — denn mo der kalte Top gebieter, 


geitorben ven legten März 1850. 


Stand in feiner Werlſtätt' tief erwägend, 


Was er finnend mit dem Meifel 


Und mit Kunftfinn Tag und Nacht ſich regend 
Stieg mit jeinem Fleiße auch fein Auf, 
Horch — da pocht der Top an feine Pforte, 
Aus ver Hand ibm ſchnell der Werkzeug finft, 
Sanft enthaucht er dieſe legten Worte, 


Als der bleiche Todesengel winkt: 


Bleibt die 


einz ge Hoffnung nur zurück, 


Wenn des Lebensurne ausgeſchüttet, 


Jenſeits wieder findet ih der Blick — 


ſchuf, 


D’rum ihr Glocken ſchallet dumpf zuſammen 
Grabgeſange Freunde ſtimmet an, 

„Nie vergeſſen Dich — ſei unfer Auen, 
Int es fort von Wann zu Dann! — 

Haben fröblih mande Stund’ durchlebet, 
Mo das Gerz ſich inniger erſchloß, 


J 


Wie ihr auch dem Bund den Mamen gebet, 
Gw'ge Freundſchaft uns daraus entſproß. 


— — — — — 








Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


a] Bekanntmachung. 

Montag ven 22ten April 1850 wird 
im hieſigen Leibbauſe Mr. 141 über eine ı Stiege 
eine Berfteigerung gebalten, wozu bie Pränver 
aud den Monaten Juli, Auguft u. Eeptem: 
ber 1849, von Nro. 9524 bis 13830 incl, 
kommen, welche binnen des in ver Leihordnung 
$ 12 ieſtgeſetzten Termins, pr. 6 Monaten 3 
Tagen, weder ausgelöfet noch umgeſchrieben 
worden. Die Bezahlung der Artikel bat ohne 
alle Ausnahme fogleich zu geſcheben. 

Dich wird biemit mit dem Anbange zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß Die zu bere 
aͤußernden Wegenftände in Kleivungs-Etüden, 
Betten, Yeinwand, Waͤſche, Gold, Silber, Uhren 
und andern Artikeln beſteben; zugleich gibt man 
auch bekannt, daß oben bezeichneter Termin um 
fo pünftlicher einzuhalten ei, als alle Pränter, 





2] Anfündigung. 

Dad Manrgut auf der Edt, Pfarre Gr. 
Egive, Pfleggericht Engeldzell wird wegen Fa⸗ 
milienverbäliniffen aus freier Hand zu verfau- 
fen gefucht. 

Datjelbe befteht aud einem gemauerten Wohn⸗ 
bauje mir einem Stodwerfe, den dazu gehöri⸗ 
gen Stallungen, Ftuchtſtadl, Badtauie und 
einen Getraidekaſten auf 1000 Wegen, und 
liegt ſehr vortbeilhaft auf ver von Engelbartd« 
zell nach Peuerbach führenden Poflitraße eine 
balbe Stunde von der Donau entfernt. Daber 
befinven ſich 22 Joch 449 OK Aeder; 26 Joch 
325 OR Wieſen; 598 (IK Garten; 1 Joch 
32 DK Großgarten; 1379 OK Hutweinen; 8 
Jod 413 OK Hochwald; 22’ Joh 904 OK 
Brände und 500 OK Bauareal; zufanmen aljo 
ein Örunpfompler von 82 Jod un 5 O Klaf⸗ 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei, 

Geboren am 8. April: Maria Anna, 
Kind ded Hrn. Joſeph Weber, 
meilterd bon bier, 

Geftorben am 6. April: Karolina Rrenfräufeln 
von Hade, kql. Appellar ons Jerichtö-Maths« 
Tochter, 30 Jahre alt. 

— am 7, April: Frau Franzioka Kupeller, 
b. Fragners⸗Winwe, 57 Jahre alt. 

Stadtprarrei. 

Geboren am 5. April: Maria Katharina, ehe, 
Kind des Herrn Johann Wagner, 6. Mehl« 
berd dabier. 

Getraut am 8. April: Herr Anton Wimböd, 
Sergeant im 8. f. 6, Yinien-Infant,-MRegim. 
(Sedenvorff) dabier, mit Jungfrau Maria 
Schuſter, Hautboijten-Tochter bahier, 


ehel. 
b, Strider- 


welche nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen and. [tern. Diefe Gründe haben eine ſchoͤne, ebene Gertorben am 5. April: Anna Waria Wieſen- 
gelöfet over umgefchrieben werden, unabänz|[Yage, gute Kultursbeſchaffenheit, und befinden be, ebemalge Hausbefigerd-Wirnwe in Eg⸗ 
derlich der Verfteigerung unterliegen, und auf [TB um das Gut rund herum. genpobl, 76 Jabre alt. 
bie während ber Lizitation produzirten Verſatz⸗ Nebitvem gehören hiezu noch 2 gemauerte] _ __ aWır Eichinger, GirtnerdRind in St. 
zettel durchaus Feine Müdjcdr genommen | Inhäuſer, 800 Schritt von dem Gute enıfernt. Nikola, 114 Jahr alt. 


MER, Palau am 5. April 1850. 


Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Der rechtskundige Vürgermeifter: 
Traßläberger. 


Der Preis dieſer Yanprealität ift 8500 fl. 
N, W., wodon ein großer Teil längere Zeit 
bierauf liegen bleiben kann. 

Naheres bei dem Gigenthümer Fr. Aalteis. 
Briefe france, — 


— am 7. April; Hr. Iobann Nep. Baufen« 
berger, Vrivatier, 39 Jahre alt. 
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. — —— —— «— Pong Terre 
Verein der Wanderer. |3°1] Annonge. en - — 77* — 
Mittwoch ben 4 April findet die Es iſt in der Oberpfalz ohnweit Mes — | 
Wandetung zu Hrn. rünberger ſtau. —|® gensburg eine im beiten Betriebe ſtehende tranbina 
58 
Diezu ladet höflich ein Glasfabrik, beſtehend in 2 Wohns am 6. April, | 9 a IE ER NR KR Biaß 5) ey 78 
Per Aus(dufs. hauſern mit Stallungen, ven Bubrifgebäur ) | 
: F it 1 Dfen und Wobnungen fur die 
[a] Wir empfehlen ſowohl bie in unferem er rare age OO 


eigenen Verlag erſchienenen ald auch tie auf 
unſerem Eortinentd« Yager berrätbigen 


Gebetbücher, 


Erbauungd: und Dugendichriften, 
melde ſich 

durch Billigfeit, paſſenden Inhalt und faubere 

Ausftatiung zu Preifebüchern beionvers 


Glasdarbeiter, dann Lı circa 80 Tugwerf 
27 Dezimalen Ueder, Wieſen, Gärten und 
Waldungen aus freier Hand zu verfaus 
fen. — Nähere Auskunft hierüber ertbeilt 
auf portofreie Briefe ver 
Burglengenfeld, den 9, April 
1550 
fönigl. Advrokat 
Andree. 


DOM. DRONOHE 30ER 00 RL OR 
60H 


Dom 6, bis 7. April. 

(Zum Motren.) HH. General Graf von 
Taufffirh auf Kleeberg, Oberlieutenant Erhr. 
von Podevils und Urban, Divifione Veterinär: 
Arzt von Landobut. Gmalbart, Kaufmann v. 
Nürnberg. Giliger, Affeffor oon Yantehut. 
Gifenloh v. Stuttgart u, Döhner ». Schwein- 
iurt, beide Raufleute. 


eignen, um meißen Haafen.) HH. Mile, Chirurg 
Buchhandlung 2000000000000000060000000600 — Palajler, volnto⸗ Goflefteur 
von Elsässer & Waldbauer Fiterarifche Anzeige. u. Mad. Boizt, Pürgersirau, beite von Weg» 
in_Pafan. In der Vuſterſchen Buchhandlung (Carl jgeid. Mad. Auer, Aſſeſſorszatiin von Pan 
Es if Jemanden ein kleines Jagdhündchen Pleuger) in Paſſau ift zu haben: kan, Kleinbaupl, Bürger von Hengereberg. 


von ſchwarzer Farbe u. braum gezeichnet, 
ed auf ten Auf „Gaitelli” 


wel⸗ 
folgt, und ein 


Fubling, Dr. H., A. Payen's Gnverbd-Ghemie. 
Ein Handbuch für Gewerbſchulten, wie zum 





Dieilinger, Vürger von Dergentorf. Fiſchet 


Müller von Kößlarn. 





roth eingefahtes Halsband bat, entlaufen, Eelbitunterrichte für Gewerbtreibende, Kar (Zum grünen Engel) Madame Kayermaht, 
Derjenige, welchem es zugelaufen iſt, wird | meraliften, Landwirthe ac. ac. 4 fl. 30 fr. | Honcelemanns.Sartin u Mad. Geiger, Bieiit- 
erſucht, ſelbes im Ort Nro. 64 gegen Gefeunt- Lana, C., Gallerie Eleiner Babeln und Grzäbl- | badert-Battin, ‚ beite v Viarrkirchen. Hr. Lang, 
lichteit abzugeben. ungen. LZie Auflage. Preis 54 fr. Hanteltmann son Neumelt, 
Brodjak Waizen 111.29 fr. — Korn 6 bee Meblſatz 
in ber f, 6. Stadt Vaſſau vom 9. bis 15. Aprit 1850. in der k. b. Stadt ._ vom 9, bis 15. April 1850. 
jr [tee ı De. en, Mirxen Werlına I Sem Fiebatl. | 0er 


Brodaattunmaen. 
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Gigenthüner und Verleger Er. Puſtet jun. in Regensburg. 


Abonnementd-Breis, 
Zaͤhrlich dj. — halb⸗ 
Jahrlich 2. — viertels 
jahrlich 1 A: — 
Bellellungen 


Beitunge : Erveditlon zu 
jever Zeit an. 


onen 


Neue 


% mehrmalig- 
bedeutende Ermaͤßi⸗ 
nehmen alle königl. Bott» gung ei. 
Aemter und Doit:Groes 
bitienen, fewwiepiesieitige % Erpebition: 
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NM 99. 


Iuferarlond-Gehübr. 


Die Irfvaltige Prrit: 
Zelle wird mit 2 Arı. 
berechnet, und tritt bei 

nferirung 


Roiengafie Mr. 458. 
ee 


10. April 1850. 





Die Schweij;. 
(Fortfegig.) ö 

(R- v. Regen.) Der vorzänzig geihilderten gegenüber ſtebt 
eine zweite Partei, welche bie politifbe Unabbängigfeit ver Schweiz 
verfiht und von irgend einer Nacgiebizfeir gegen das Ausland 
nichts wiſſen will. Aber eben dieſe tbeilt ſich wieder im zwei 
Braftionen, die indeß nur nah Zeitumfländen bervortreien. Die 
eine naͤmlich will blos vie Neutralitat der Schweiz, alſo auch die 
bereits vorhandenen Beziebungen zum Auslande feitbalten; bie 
andere dagegen glaubt ji berufen, die Schweiz an die Spige 
der revolutionären Propaganda zu ftellen. Diele Fraktion wollte 
SFralien und Baden während der Revolurion unterftügen, in dem 
allerdings ribtigen Borgeiübl, daß vie Neutraluät in jo bewegten 
Zeiten nur dazu diene, die Bundesgenoſſen, rinen nad dem andern, 
erbrüden zu laſſen und bonn jelbit ſcutzlos der Uebermacht zu 
nuterliegen. Die im erften Feldzug des Sarbinierfönigs Karl 
Albert fehr große Anzabl dieier Propagantiftien, worunter auch 
Dobfenbein und Druep, ſchmolz aber in eben dem Grade 
zufammen, als die italieniihe und deutſche Revolution befiegt 
wurde, und mwürbe aud bei ber maditen Selegenbeit nicht mehr 
burdbringen, weil die politiihe Abgefhloffenheit und der Mangel 
an Einfiht in die europäiſchen Verhälmiſſe nicht nur bei ber 
Mehrzahl des Boifes, fondern quch bei der Majorität der leiten» 
ben Staatdmänner noch immer überwiegend if. Die neue Bun— 
besverfaffung aber, welde an die Stelle der Tagfagung einen 
erefutiven Bundesrasmb von 7 Mitglierern, als. geieggebende 
Körper einen von den Kantonen befbidten Stänpderatb und 
einen nad der Kopfzabl gewäblten Natiomalrarh fegie, deren 
Mitglieder ohne Juitruftion flimmen und das Aequivalent eines 
Staatenbaufes und Bolfsbauies bilden, dieſe Bundesverfaſſung 
muß nothwendig in ibrem Geſolge eine Umgeflaltung jener Par— 
teien mit fih führen. Denn der Schwerpunft der Eidgenefjrn» 
ſchaft Liegt jegt nicht mebr mie früber ın den KRantonalbehörden 
zerſtreut, fondern in den Bundesbehörden verein; Die Miſchung 
ber Deputirten in ben beiden legislativen Rathsverſammlungen dringt 
eine größere Annäherung der einzelnen Kantone, eine Gtuppitung 
ber Parteien in Bezug auf die allgemeinen fragen mit fi, ſowie 
fie andererieits. hinſichtlich der Erefurive und des Bundesraths 
eine Regierungspartei und Dppofition hervorruft. Wenn man 
nebenbei bebenft, daß einer ſchweizeriſchen Regierung feine Mittel 
za firhen, um fi gegen die jo oft wider fie regſame 

ebrheit zu behaupten, dag fie nämlih fein ſtehendes Heer, 
feine tebenölänglihen Beamten zur Verfügung bat, fo iſt tie Leich⸗ 
tigfeit, womit in der Schweiz die Revolunonen entfiehen, voll 
"fommen begreiflih. Cine derfelben war in jüngfter Zeit aud ver 
Greifhaarenzug, deſſen Mißlingen eben den Ausgangspunft 
zur innern Reform der Echweigerverbältniffe bot; denn Die Art, 
womit viche Regierungen von den Freifhärlern, melde fie do 
mit Mund und Hand ermuntert hatten, ſich losfagten, erbitterte 
bie Gemütper aufs Heußerfie, und man wandte nun Alles an, 
um die verhaßten Regierungen in einzelnen Kantonen zu flürzen, 
bie Mehrbeit in der Tayfagung zu erlangen und fo den revolus 
tionären ———— in den legalen Sonderbundokrieg zu 
verwandeln. Wie dies gelang, ift befannt; die Benugung jenes 
Eieges aber zu einer Umgeftaltung der 33 jährigen Yundesvers 
faffung wurbe durch das allgemeine Revolutions jahr 1848 ermög- 
lit. Die natürlibe Folge davon war die Gteigerung des natio- 
nalen Unabpängigfeitsgefühls bid zum Uebermaße, aber zugleich 
aud die zunehmende Aufmerffamfeit auf die Mänget militärifcher 
Einribtungen, die man darum feither auf alle möglihe Art zu 
verbeffern ſuchte. Durch die Umgeftaltung ber Bundesverfoffung 
aber änderte ſich aud das Verhbaͤliniß der Schweiz zu den aus 
wärtigen Mächten in einigen Beziebungen. Die Garanten bes 
Bundesvertrages vom J. 1815 haben nämlich alle mit Ausnahme 
Rußlands, entweder foktifh oder auch förmlid bie neue Bunteg- 
verfaffung anerfannt; — nur Rußland hat feine biplomatijchen 
Beziehun en zur Eidgenoffenfchaft abgebrochen und feinen Geſand— 
ien zurüdberufen. (Forif. folgt.) 





— 

uchen, 7. April.) Die ſich ſeit einige it 
haltenden Gerüdte, daß an ber a 
ein Lager aus ſüddeutſchen Truppen gebildet werde, gewinnen 


neuerdings Stand und wird num zugefügt, dog außerdem aud 
einige Lager innerhalb Bayerns aufgefhlagen mürten. 

(München, 7 April.) In der verfloffenen Nacht wurde 
hier in der unteren Wartenflraße bei der Gräfin Törringe 
Guttenzehl, einer Dame in den ſechziger Jahren, von zwei 
(andere Berichte jagen von vier) mit Masken verjehenen Indi— 
viduen gewaltſam mittelft Anlezung von Leitern eingebroden und 
die Summe von A400 fl. und ein wertbvoller Schmud geraubt, 
Die Räuber hatten ver Gräfin, welche mur mit einer einzigen 
Dienerin zufammenfedt, dad Meſſer auf die Bruni geſetzt. Man 
bofft den Tpätern bald auf die Spur zu fommen, ba nab den 
Blutſpuren welde man am Ort ber That bemerfte, einer oder 
der andere derſelden fi eine nicht unbedeutende Koͤrperverletzung 
jugezogen zu baben ſcheint. 

(Hugsburg, 8. April.) Der bis bierber vollendere elek— 
triſch ⸗ magnetiſche Tılegrapb von Wien wird übermorgen ber 
Mitbenügung des Publikums eröffnet fein. 

(Landshut, 8. April.) Gefern Mittag rüdıe bier eine 
Truppenabtpeilung des 8. Infanterie Regimenis von Paffsu ein. 
Sie befieht aus 170 Gemeinen (ibeild erft Cinererzirte, theils 
vom Urlaub Einberufene), 14 Unteroffigieren, drei Tambourd 
und iſt geführt bon drei Dffigieren. Ibt Beſtimmungséort ift Lin» 
dan, wo das 3, Bataillon des 8. Inf.-Reg. dermalen garnifonitt. 

5 (Straubing, 8. April.) Heute Morgen fand die Todes: 
urtbeilövollfiredung an dem Raubmörder M. Niedermaier 
dahier ſtatt. Seine mit Beihilfe. feiner Schandgenoſſen verübte 
Schauderthat haben Sie bereits in Ihren Blättern veröffentlicht ; 
eine Schilderung der Exekutionsſzenen werden Sie — und gewiß 
aub bie Leſer Apres Blattes — ſchon aus Humanitätsrüdfiht 
weder erwarten nod verlangen. — Traurig genug, bag noch 
ſolche Erempel fatuırt werden, — 


Wien, 6. Aptil.) Heute Fruͤh iſt der f. k. F3M. Graf 
Wimpffen von Trieft in Wien angefommen und Atbanas Nikolitſch, 
fürſtlich ſerbiſchet Pohzeihef von Wien nah Gratz abgereiß. 
Se. Erz. der Herr FME Graf Schaffgotſche vom großen Ger 
neralftabe ift nad Brunn abgereiſt. — Für die Berfertigung einer 
tofomorive, die 2500 Zent. mit der Geſchwindigkeit von 1',; Meile, 
jeldRt dei ungünftigen Krümmungse und Steigungsverbältniffen zu 
befördern im Stande iſt, hat das Handelswminifterium einen Preis 
von 20,000 Dufaten, außerdem noch 5 Acceſſupteiſe von 1000 
bis 6000 Dufasen ausgejegt. — Schuſelka's Brobüre über 
bie „Aufflärungen des Grafen Fiquelmont“ wurde geflern mit 
Beſchlag belegt. — Den mehrtägigen Aufenthalt des Dr. Brauner 
in Derlin will man dort mit der Berbhaftung und Auslieferung 
bes Dr. Zimmer in einen gewiſſen Jufammenpang bringen, 

(Sranffurt, 6. April.) Der fl, niederländifhe Staats: 
Rath Here v. Scherff bat in der geſtrigen Sigung der hohen 
Bundeszentralfommilfton feine Vollmacht ale Bevollmäctigter für 
das Örofherzogihum Kuremburg vorgelegt. — Ge. f. Hoheit 
ber Prinz vun Preußen verlieh heute Vormittag 11 Ubr uns 
fere Stadt wieder und begab fih auf der Main-Nedarbapn nad 
Rarlerube. — Der k. f. öſterreichiſche Obriſt v. Zochv, lange 
Jahre Mitglied der Bundesmilitärkommiſſion, ift dieſer Tage 
zum ®eneral ernannt worden. Derfelbe begibt fib nah Italien. 
—- Unfer Duartieramt madt in dem Inſelligenzblatte befannt, 
bag mit Heutigem die Einquartirung ouf unbeftimmte Zeit aufböre. 

(Berlin, 4. April.) Geftern Abend fand man ein junzeg, 
erſt kürzlich verheiralhetes Ehepaar in ihrer Wohnung todt im 
Berte liegend. Sie waren ſchon feit mehreren Tagen vermißt 
worden und find wahrſcheinlich durch Kohlendampf erftidt. 

(Berlin, 5. April.) Durd bie Trennung des Herrn von 
Bodelſchwingh von der Borhaer Partei ift die Bloc-Annahme 
in Erfurt verworfen und bie bisherige Majorität gefprengt. 
Es trägt dieſe Nachricht nicht wenig dazu bei, die Aenaflichfeit, 
welche ın verſchiedenen Kreiſen in "Bezug auf Erfurt bericht, zu 
vermehren. Gleichzeitig wird dieſe Aengſtlichkeit noch geboben 
durch Nachrichten aus Kaſſel; Herr Haſſenpflug tritt immer ents 
ſchiedener ald Wegner des Bundesflaats auf. Es ſoll uns nicht 
Wunder nehmen, wenn ſchon die nädften Tage den Rücktritt 
Kurhefiend von dem Bündniffe vom 26, Mai bringen. — Nach 
ber Neuen Pteuß. Zig. ift der bisherige preußiſche Unterflaats» 
ſelretaͤr Graf v. Bülow zum Minifterpräfidenten in Diedien» 


in 894 


burg» Schwerin ernannt. Wenn aus dem Namen Wed Premier 


auf die Politik der Regierung gefchloffen werden darf, fo hat bie 
auffäffige Medienburger Ritterfhaft wenig von dem neuen far 
binet zu erwarten, deſſen Borfigender vom Heinrib v. Arnim 
in Preußen in die höhere diplomatiſche Laufbe ernst! more 
den iſt. — Es wird beabfidhkiat, die anferbald Preußehs Narionırten 
Truppen zum Theif.na Preußen ufhdamichtn. So wird dem 
Bernehmen nad das bei Franffurt ſiehende Ste Landwehr Ner 
aiment Befehl zum Nüdmarfh erhalten. 

(Berlin, 6. April.) Heute fand im Schloffe Bellevue ein 
Minifterratb in Gegenwart Sr. Mojeftät des ng fast, wobei 
wiederum bie deutſche Angelegenheit vorzugsweiſe Gegenſtand der 
Berathung war. Herr von Manteuffel wird morgen, Sonntag 
Abend, nah Erfurt abreifen; die übrigen Deinifes-Wbgeordnelen 
wahrſcheinlich gleihfalle. 

Berlin, 4. April.) General v. Radomwig if definitiv 
von ter Yundedzentralfommiffion abberufen; für ihn iſt definitiv 
General v Peuder ernannt. 

Sarlörube. Der Kriegszuſtand und das Standredt, find 
nad dem neueſten Regierungsblatt auf weitere vier Wochen vers 
längert. ee An 

(Darmitadt, 4. April.) — Prozeß Görlitz. — 
Die Sigung beginnt (9% Uhr) mit einer Aniprade des 
Präfidenten an die Geſchwornen und an die Vertheidiger. Job. 
Etauff babe in der Borumterfuhung, wie aud in den Affiiens 
verbandlungen auf mehrere Gceheimniffe bingemiefen, und 
auch der alte Heinrich gg | babe ähnliche Andeutungen ges 
macht. Das erſte derartige Geheimniß beireffe eine Arı Mit: 
wiſſenſchaft des Grafen bei der Begehung eines Verbrechens, fei 
aber immer nur in verdedter Weife, nie direlt aufgeführt wor» 
ben. Im Haufe fei aber zur Zeit bes Todes der Gräfin Nie: 
mand als Joh. Stauff und auf furze Zeit der Graf Börlig ger 
weſen Job. Stauff habe nie gewagt, zu fagen: „Jh bins nicht, 
der Graf ift es!“ worauf aud auf den Grafen bie Unterfuhung 
hätte ausgedehnt werden müffen, fondern bie Angriffe deffelben 
gegen den Grafen in Beziebung auf den Tod der Gräfin feien 
immer nur verdeckt und verfiedt geihehen. Das zweite Geheim» 
niß beireffe die Anſchuldigungen des Johann Stauff gegen den 
Grafen und noch andere Perfonen in der Borumterfuhung wer 
gen eines Verbrechens, dad ihm bie Schampaftigfeit zu nennen 
verbiete, das er aber in fo weit bezeichnen wolle, ald wegen dej- 
felben Verzehens vor mehreren Jahren ein berühmter und fonit 
geachteter Profeffor zu Gießen zu fiedenfäpriger Zuchthausftrafe 
verurtbeilt worden fei Die Unterfuhung babe aber weitere Ans» 
baltspunfie hierfür nicht ergeben, weßhalb viefes Vergehen bie 
jegt auch nicht weiter verfolgt worden ſey. Das mäffe er aber 
bemerken, daß, wenn die Bertheivigung von dieſen Punkten wirf: 
lich Gebrauch zu machen zeſoanen jei, daß fie dieſes nur nad 
vorgängiger Beantragung einer geheimen Sitzung thun. folle, 
widrigenfalls der Affiienhof ſolche vom Amtswegen im Intereffe 
ber Sitrlicpfeit Eintreten laffen würde. — Rap diefer Einfeitung 
wird mit dem Verhör fortgefahren und Die Zeugen Schämbe, 
Schiller und Lipp werben in raſcher Folge uber verſchiedene 
bereitd befannte Momente des Thatbeftandes vernommen. Der 
aufgerufene Graf Görlig beflätige, daß Joh. Stauff der Unter ⸗ 
redung feines Vaters mit ihm, dem Grafen, unter der Thorhalle 
des gräflihen Haufes am Abend des 8. Juli 1847 nicht beige: 
wohnt habe, und bemerkt, auf Anregung bes Präftoenten, weiter: 
Dem Joh. Stauff babe er fein Geſchent, feine Remuneration 
gegeben, aud fein Intereſſe dabei gehabt, deifen Schweigen wer 
der in Beziehung auf den Todesfall, noch aus ſonſtigen Rüd: 
fihten zu erfaufen. Johann Stauff ſtellt ſodann bei der Fort» 
fegung feines Berbörd auf das Beſtimmteſte in Abrede, dag er 
am 13. Inni 1847 auf dem Heimwege vom Hofe bei Wirth 
Linn das Nachteffen beſtellt und demfelben zu gleicher Zeit mit» 
getheilt habe, da er einen Brief nad Wapenborn an den dor» 
tigen Pfarrer zu beftellen habe. Er erklärt dies in der Weile, 
bag Zeuge Linn etwa durch Lejen bed Angealtes oder durch 
Raͤckſprache mit anderen Zeugen ır. fi an Eiwas erinnert babe, 
was fih zwiſchen ihnen Beiden gar nicht zugetragen und beifen 
er in der Borunterfuhung, wo doch der Eindrud noch viel 
friſcher geweſen, mit feiner Silbe gedacht habe. — Die Ber- 
bandlungen werden auf furze Zeit durch ein Intermezzo unters 
broden. Der Präfivent öffnet einen ihm in der Sigung über» 
reichten Brief und befragt den Grafen Görlitz, ob ihm deffen 
Siegel oder die Hand des Schreiters befannt ſei, was dieſer 
verneinte. Beim Berlefen deffelben ſtellt fi heraus, dag dies 
ein anonymer Brief mit dem Poſtzeichen —— d. d. 31. 
März 1850 if, in welhem der nie Brieffteller das Man⸗ 
geibafte dieſes Prozeſſes beflagt, und verſichert, daß er bie Gräfin 
Görlig um 51%, Ube am 13. Juni 1847'im ihrem‘ Wohuzimmer 
6 legtenmale aejeben, wie fie bei bremmendem Licht mit dem 

erfiegeln eines Briefes befhältigt geweſen. Der Briefſteller, 
welder fi für eine dem Grafen mapefiehenden Berföntigfeit 
ausgibt, bemerkt jaließlid, daß weder an Stauff, no der 
Graf an dem Tode der Gräfin Schuld trage, da hier ein offen 
barer Ungrüdsfad Sehr und —— —* Eile auf ver 
Durareije ze. Der Präfibent beichliege, dem Briefe die Epre 


anzutbun, die der Anonymität gebähre. — Die Konfrontati 

der Eyeirau Schiller mit Joh. Stauff über deren —— 
Betreff ihres Beſuches im Wörlig’ihen Haufe nah 4 Uhr am 
13. Juni 1847 (der wilde Blick ıc.) war, wie früher, ohne Er— 
Fobg. > Beide dehartten auf ihren Angaben, — Ueber die Raub. 
läule des norbweitlihen Schorufleins und die vom Kectule fen 
Haufe aus wahrgenommene Flamme kaun Zop. Stauff wbei aller 
‚ Gemwiffenpaftijkeit» feinen Aufislug geben, obgleich er nicht in 
Abrede ſtellt, daß jener ungebedie Schormjlein mit dem Dfen in 
Verbindung dehe, daß die Zündhölzchen in der Trommel des 
Dfens zum Theil Entfernt waren, ver Reſt aber angedranat da 
lag: — Gegen die Bermuthung des Präfidenten, daß in den Dis 
van ein Loch geihnitten worden fei, das herausgenommene Dias 
teriat von Roßhaaren x. aber jene Naucpfänte veranlagt, bie 
Flamme aber dazu gedient habe, im Gemeinſchaft mit einem vie 
Blamme nährenden Stoff, jene Deffnung unfenntlih zu machen, 
ſpricht ſich Stauff in längerer Rede aus, indem es ihm un mög · 
lich ſcheint, am Divan die Roßbaare darchzuſchneiden u.'f. w. 
Ueber die Same ſelbſt befragt, erflärt er: „Jh kann hierüber 
feine Auskunft geven. Ich dabe im Haufe mit dad Mindefie, 
weder einen Tritt, mod einen Zug an der Schelle, noch fonft 
etwas wahrgenommen.“ Nachdem er fi nod ‚mit großer Frei⸗ 
beit und auffallender Berevfamkeit, der jeboch alle und jede über 
zeugende Daritellung abging, uber die Angabemder Marg. Eurich 
binſichtlich des Bergiftungsverfuhs und Die übrigen Anſchuldi⸗ 
gungen ın ber bereits mugetheilten Weife geäußert, ſchließn ber 
Praſident hiermit (1214 Upr) vorläufig die öffentliche Borunters 
juchung, und gibt vem Staatsanwalt auf, heute Nahmittag um 
3 Uhr die Anklage zu beginnen. Werven die Verhandlungen, 
wie wir bören, uber Sonntag in der bisher beobachteten Aus« 
behnung fortyeführt, fo ſteht am diefem Tag, oder bod am fol- 
genden Montag der Wapriprub ver Geſchworuen zu erwarten. 

(Darmitadt, 5, April.) Ib tbeile Ihnen aus guter 
Duelle mit, daß beute Drdre nay Mainz abgegangen ift, bie 
außerordentlichen Affiffen für den großen politiigen Prozeß auf 
Mine Mai feitzujegen. 

_(Rajjel, 4 Apeil.) Die Reife des Kurfürſten nad dem 
Süden hat, wie von wohlunterrichteter ‚Seite verfigert wird, 
bauptiäglig den Zwed, um fi mit dem Darmflädter Hofe über 
gemeinfame Schritte wegen Austritied aus dem preußiſchen Bund 
niffe zu verftändigen. Es sollen zu diefem Zwede ſchon feit längerer 
Zeit geheime Unterbandlungen im Gange fein. — Das vom Kriegs» 
gerigt gegen ven Reſerviſſen Mantel ausgeſprochene Todesurthe il 
wezen Beipeiligung an dem badiſchen Freiſchaarenzuge foll in ver 
Revifionsinftanz feine Beftätigung erbalten haben und der Pub- 
likation entgegenfehen, Zur Bollftredung bedarf daſſelde nach 
unferen Geſetzen noch der landeshertlichen Beflätigung. Es wird 
demmächft nom ein gleider Fall gegen einen Offizier vorfommen, 
ber bereits nad der Schweiz entfommen und von bort wieber 
bierber zurüdgefehrt war, Gegen Ziviliften welche in Baden 
mitgefämpft baben, iſt dis jegt pier- fein Arafregti. Berfahren 
eingeleitet worden, 

(Stuttgart, 5. April.) Bon den ultrareaftionären Dlät« 
tern wird gegenwärtig eine bedeutende Agiration gegen bad neue 
Refrurirungsgefeg gemacht, welches die Srellvertretung im Deere 
anfpebt und woruber die Reihen ſeht erbof find, — Geftern 
fand die erfte vertrauliche Konferenz der beiderfeitigen Kommiſſa · 
rien über die Berfaffungsrevifion Rat, welcher ſaͤmmtliche Mini» 
fter onmwohnten, 

Blaubeuren, 4, April.) Man glaubt nun des Gubjefies, 
das am heiligen Eparfreitag in Berghülen bie verruchte That 
verübte, habhaft zu fein; wenigſtens paffen feine Stiefel, die ein 
brfonderes Kennzeichen, in die im Schnee abgebrädten Fußſtapfen. 
Er ift von Dornftadt, diesfeitigen Bezirks, gebürtig. T 

(2eipzig, 3. April.) Die große Gemwerbeausftellung, welche 
bier während der Meffe Hatıfinder, wird mädften Montag, den 
8. d., eröffner werden. Die Räume ber neuerbauten ‘Zentral 
Halle find dafür befliimmt, und man iſt jegt unausgefegt damit 
befhäftigt, die eingefandten Juduſtrie » Erzeugniffe aufzuflelen. 
Unter diefen werden die aus Defterreich fehr bedeutend fein. Ger 

en hundert Fabrifanten aus den faiferliden Staaten haben Ein» 
Fornngen gemacht, und ein ganz beſondrres Intereſſe dürfte eine 
eigenthuͤmlich Fonftruirte, an 60 Zentner ſchwere Schnellpteſſe er 
tegen. Uebrigens wird faft nur die Induſtrie des füdligen und 
imistleren Deuiſchlands auf der Ausftelung verireten fein, da 
fi ganz Preußen, wie befannt, an derfelben nit beiheiligt bat. 
Ein f, jäafliber Kommiffarius, dem eine eigens biezu erwählte 
Kommiffion zur Seite flieht, leitet tag Ganze. — Ueber bie bevor» 
ſtehende Meſſe hegt man die beften Erwartungen. 

(Bon Der Ssteiffe, 3. Aptil.) Die Geräte über einen 
Fürftenfongreg in Drespen (melder die „Köln. Ztg.”) wie⸗ 
derholen fi nicht mur, fondern gewinnen bereitd eine feftere 
Geſtalt. Man meint, derfelbe werde jedoch erft nach der Krönung 
bes Kaifers von Defterreih ſtattſinden; es würde ſich, wil man 
weiter wiffen, an biefe Feierlichkeit ein umfaffender Gnadenakt 
fnüpfen, mit dem gleichgeiig ähnliche Gnadenafte im übrigen 
Deutfdland erlaffen merden würden. Wimige ſprechen auch die 
Hoffnung aus, dem Konarefle werde eine Berftändigung der Deuts 


22. Januar If, Is. berechnet ſich der Sommer⸗ 


> Aunong® 
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ſchen Fürſten überhaupt, salfo eine Berſchmelzung der, ſich jegt 
gegenüberftebenden Buntniffe vorausgehen, um jowohl hierdurch 
wie dur eine allgemeine Ammeftie der Völter Deuiſchlands zu 
seriöhnen und das Mißtrawen zu defeitigen, mit dem man Ders 
gleichen Verſammlungeu berracht et. ( Dies wird: freilich ſchwer 
gelingen. Deurſchland bedarf mehr ale blos der Gnadenafie,) 

(Königdberg, 3. April.) ‚Aus fiperer Duelle erfahre ih 
fo eben, daß in N. Tagen eine F. Kabinetsordre hier angelangt 
it, nach der in ter ganzen Monardie das erfie Aufgebot der 
Landwehr, Infanterie amd Kavallerie, einberufen werden foll. 
Man iſt gelpannt, zu weldem Zwede 7. ob nur zu einen Demon: 
fration over zu einem wirflid drohenden Kriege ‚Begen welde 
Mach der legtere drohen follte, ıft nod ungewiffer, ba man to 
aller ruffifchen Noten am ein herzliches Einverſtändniß zwiſchen 
den Höten von Berlin und Petersburg glaube: Das Wahr 
ſcheinlichſte wäre noeh, dag Kriegsräftungen gegen eiwaige reoo⸗ 
Intionäre franzöſiſche Evensualisäsen delicht werden. Sp wich iſt 
aber gewiß, daß Preußen durch die Politif des gegenwärtigen, 


Minifteriums, in der frin feites Prinzip zu entdeden if, in jeinem, 


Woblfand ſchwer gefährder wird. Unfere Finanzen, einſt unjer 


Stolz, find fon jegr zerruttet, und num jollen au dem Ucker· 


bau, dem wichtigſten Erwerbozweige der Ditfeepropinzen, bie, Ur⸗ 

beitsfräfte, gerade zum Fruͤhjahre, entzogen werden. 4 
(Weblar, 4. April.) Heute in aller Brüpe, zwiſchen 4 

und 5 Ubr, iſt die Yeiche des Prinzen Morig von Raſſau, welde 


feit dem 2. d. DM. in biefigem Dome abgejegtftand, unser milis 


täriihen Ehren feitend des 1. Bataillons des 5, Landwehr Neger 
ments (Danzinger) von hier nad Weilburg in die berzogl. Fam 
liengruft abgeführt worden. Das ebengenanne Bataillon erwartet 
jede Stunde Ordre zum Abmarſch. : 

(Xaibadh, 31. März.) Heute wurde ein Deliquent unter 
febr ftarfer Esforte bier durchgeführt, welder ter Theilnahme 
am Morde des Grafen Lamberg ſchuldig, und geftändig fein ſoll, 
demfelten den erſen Stich beigebrapt zu haben, Er war ſchon 
der italienifchen Armee eingereiht. 

Schweiz. 

Schweizeriſche Bundesverfammlung. — Der Na— 
tienalratb fonnte am 4, d. noch feine Sigung halten, denn 
man wartete bi 11 Ubr, aber vergebens, es waren nur 49 Wieder 
anmejend, und das Reglement erfordert deren 57. Der Präfi- 
dent bedauerte ſehr, die Sigun 
lud die Herren ein, Morgens 9 Uhr fi wieder einzufinden, — 
Der Ständeratb hingegen eröffnete jeine 74. Sigung mit der 
Breidigung von neugewäblten oder undeftätigeen Standerathen, 
nämlich: für Luzern, Oberft Shumader:Uttenberg, für Freiburg, 
3. Scaller Bizepräfident des dortigen Staatsraihs, für Appen- 
Jeu 3 Rd., 3.8. Däbler, für St. Gallen Steiger und, Oberft 
Nitier, für Graubünden AMarca. 
Kommiffionen niedergefegt, nämlih: 4) Genfer Schamabdirag- 
ungsfommiffton: Steblin ,ı Bourgtois, Schumager, Toute und 
Buswiller. 2) Prüfungsfommiffion über die Sonderbundsfrieges 
rechnung. Zu Mitgliedern werden vom Burcau ernannt: Fiſcher, 
Wäber, Feanrenaud, Roth und Ganzoni, 3) Pretitionsfommiffion. 
Für den austrrenden Nager wird Schumader erwähle und in 
die 4) Militärfommiffion ebenfalls an die Stelle von Nager, 
Oderſt Ritter. Auf die Tagesoronung für morgen wird bas 
Militärorganijationdgejeg beitimmt und die Sitzung ſchon um 
11 Udr aufgehoben. 


Ka deutſcher Arbeiter beireffend, zu vollziehen, 
rath Hat beichloffen, ſich bei der Regierung von Genf über bie 
Handlungsweiſe Fazps zu befhweren, und die getreue Erefution 
der Beichlüffe entſchieden zu verlangen. 






nicht eröffnen zu fönnen, und 


Es wurden Jodann mehrere|S 


Genf. Der Chef des Poligeidevartememd in Genf, Hr. 
zy hat ſich geweigert, die Beſchlaſſe des Bundesraipes, die 
Der Bundes» 


Frankreich. 


(Paris, 4. April.) Ueber die ſchlimme Begegung, 
welche votrgenern dem Praſidenten der Republick auf ber 
Strafe von Bicennes von Seiten eines Volkobaufens aus dem 
Gaubourg St. Antoine widerfabren,. vernimmt man jegt von glaub» 
würbiger Seite Folgendes :, Der, Präfivent fuhr nad Vincennes, 
um die dortige Beſatzung zu infpigiren. Wlsbald wurde von 
Agenten der geheimen Gejellihaften vie Loſung gegeben; überall 
ber holte man Arbeiter herbei, die unter dem iafaffe ber Club⸗ 


diſten Neben. Als gegen 3 Une Nachmittags der Wagen des 


Prafidenen dur die Thronbarriere zurüdfehrie, war dort eine 
Maſſe von mehreren Taujenden verjammelt; man ſpricht von 15 
dis 20,000. Die offene Kaleihe Louis Napoleon’d konnte nur 
im Schritt vorwärts fahren; Die Dragoneresforte, welche vor 
ipın herritt, Tonne nur mit großer Mühe einen Weg durd die 


dicht gedräugte Maffe öffnen. Die Haltung der Menge war im 


Ganzen nicht aggreiliv; ed wurden einige Rufe laut, 


Bon Zeit 


zu Zeit zwar drangten ji einige „Inbidciplinirte* bid an den 


Wagenſchlag und Niehen hefiige Reden und ſelbſt Drohungen 
aus; aber fie wurden von Anderen immer wieder weggedrängt ; 
ed war offenbar die Abſicht der Lenker dieſer Maffe, ‚eine bloͤße 
Demonftration zu machen, nicht aber fi einem Zufammenfloße 
auszujegen. Neben dem Präfiventen faß der General Bauten, 
deffen Antlig eine Iebhajte Aufcegung ‚und Entzüftung zeigte, 
Louis Napoleon jelbft dagegen behauptete in allen feinen Mienen 
und feiner ganzen Haltung jene große unerſchätterliche Kaltblü- 
tigfeit, vie er jeither in-allen gefährliden Momenten bemiefen. 
Serne Faſſung und Unerfprodendeit machte auf die Menge fit: 
lid einen siefen Eindrud, Bei der Abendrafel fol Louis Napo⸗ 
Icon in ledbafter Bewegung die Aeußerung gemacht haben; die 
Aufgabe, die ihm geworden, gebe uber feine Kräfte, und wenn 
bie Lage, fi micht beffere, werde er zurüdtteten. Eine feiner 
Bermandien Gucht die Öroßpergogin Stephanie) foll diefe Ent⸗ 
ſchlichung weije und patrioriid gefunden, und diefer Bemerkung 
noch die Worte hinzugefügt haben; „Ihre Anweſenheit hätte das 
Murel für vie Rettung des Landes ſein fünnen: aber fie wird 
ein Hinderniß ; ziehen Sie ſich zurüd! Man hat Sie des Ehrgeizes 
befpuldigt. Zeigen Sie, daß Sie nur, eine aufridrige Glngkbung 
für das Baleclaud im Herzen trugen, und überläffen Sie An» 
deren, glüflieren, gewandıeren oder flärferen, die Aufgabe, die 

taats geſellfchaft zu retten" Es hat in gewiſſen Kreiien diefer 
Bosyany Hoffnungen wieder aufzerihtet, anf die man faſt ſchon 
derzichten zu müſſen geglaubt hatte, Es ift bereits die Rede von 
neuen Verſuchen, die jofort gemacht werden müßten, um das 


‚Berföhnungswerk, an dem man vor einigen Monaten ohne Er- 


folg gearbeitet, nun, endlich zu Stande zu bringen. Es foll das 
zu die Anwelenheit ‚ver Herzogin von Drleand in Londen, wo 
diefelbe am 20. d. erwartet ifl, benügt werden. ’ 








Verantwortlicher Redalieut Gruft Berz- 





Amtlihe und Privat-Bekauntmachungen. 


Defanntmachung. 
(Den Sommer» Bierjag 
pro 1550 betreff.) 
Gemaͤß Ausjchreibung der königl. Regierung 
von Miederbathern, Kammer des Innern, vom 


Bierſatz pro 1850 für den hiefigen Bolizeis 
Bezirk einfchließlich des Lofal-Malz-Auffchlaget 
auf 4 fr. 2 DI. vom Ganter,. und ſohin ver 
Sıhenfpreid auf 

> fr. pr. Maaf. 

Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeis 
nen Kenninig gebracht, daß nur gefundes 
un tarifmä ges Vier verfeit gegeben wer⸗ 
ten darf, und Die Bräuer bei dem Ausſchenken 
über die Gaffe auf den Ganterpreis beihränft 
find, — Vaſſau den 4. April 1850, 
Magiftrat der #,b, Stadt Baflau. 


Der rechtskundige Bargermeiſter 
Braßloberger 


Stockinger. 





* wogenbeit. 

ga) Bei Unterzeichmetem, it vor Ya, Jahren ein 
derbündel aufgegeben worden. u 
Derielbe macht biemit nun brfannt, Sin, 

FO diefer binnen 2 Monaten-von dem Gigen- 


thünter nicht abgebolt werden, felber der Ge⸗ 
ridtsbebörpe übergeben wire. 


Tifchlermeifter in St. Nikola, 


Tonstadt-Wanderer-Verein. JGiſti Dr. und Bromn, Fr., vollſtändiges Hand- 
Mondtaguden 111en April de zu Hrit, 
Der Ausſchuß. 


In ver Puſſteſchen Buchhandlung (Curl 
Pleuger) in Paſſau ift zu baten: 


Die Thierwelt in Bildern. Welhnachtsgeſchenl 
für kleine artige Kinder. Preis 54 fr, 


Doh. Ziſer, 


buch der Naturgeſchichte für Schulen u. Haus, 
Preis 7 |. 12 Er, 





Erſtattung. 


Indem wir uns verpflichtet fühlen, unſern Freunden und Bekannten, ſowie 
übrigen Leldiragenden ‚für die ſo zahlreiche Theilnahme am Leicheubegängniſſe ver 


Fran 


Franziska Kapeller, 


Bragnerd» Witwe babier, 


unſeren verbindtichften Dank abzuftauen, empfehlen wir tie Merblichene Ihrem from» 
men Gebete, bitten. um ftilles Beileid, und empfehlen und Ibrer ferneren Woblge⸗ 


Paſſau, 10, April 1550, 


Die Hinterbliebenen. 


————— 


Bekanntmachung· 
(Die Maldult zu St. Nikola 
bei Paſſau betreffend.) 

Die unterzeichnete Diftriftd-Polizei-Behörbe 
findet Anlaß vor dem Beginne ver viepjähri- 
gen Maidult zu St. Nikola auf folgende 
Punkte der Marktordnung biemit offentlich und 
allgemein aufmerkfam zum machen. 

1) Die Großhändler würfen ihre Waa- 
renlager eher nicht ald am Eomutag den 
28, April zum Verkaufe öffnen — ver 
Oetailverkauf bleibt vor dem Beginne ber 
Dult —⸗ naumlich bor dem 1. Mai unbe 
"dinge unterfagt. 
“ 2) 


leute obne Ausnahme baben ſich gleich nach 
ihrer Ankunft perfönlich bei dem biedieitte 
* Landgerichte zu ſtellen, um im das 
eſonders eröffnete Verzeichniß aufgenom⸗ 
men zu werden — ihre Reiſepaſſe oder 
ſonſtige Aubweiſe der Bertchtigung zum 
Marktbezuge vorzuweiſen, und gegen Leg⸗ 
ſcheine abzugeben, welche fie ſodann bor 
ihrer Abreiſe wiener zurüderhalten. 

Zuwlderhandelnde wird man jur verord- 
nungsmäßigen Strafe ziehen, 


Paſſau den 8, April 1850, 
Rune Landgericht Pafjau 11 
(L.S Taucher, f. Yanvricter, 
Bekanntmachung. 
Im Richter ⸗Wirthohaus zu Aullng wer⸗ 
den am 
Dienftag den 30. April I. I. 
Vormittags 10 — 12 Ubr 
folgende Gegenſtaͤnde 
1) eine Schimmel» Kuh zu . 
2) eine Blaß-Kuh zu . 
3). ein Etierl u. . » 
4) eine Fuchöflutte (fern) 
5) einen Wagen zu . 
6) einen Pflug zu 
7). mebrered Heu. 0. % 
8) einiges Haber- und Korn- 
GEAE ⏑ 
gegen Baarzahlung durch eine Gerichte -Koms 
miljion na ER 
Der. Hinſchlag erfolgt. bei diejer zweiten 
Verſteigerung unbedingt. 
Am 3. April 1550, 
Königl. Landgeriht Paſſau I. 


Wiejinger, Verweier, 


Verein der Wanderer. 


23h — 
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zu 


Mittwod den I0ten April findet die 
Wanderung zu Hrn, Grünberger jtat, —| > 


Hiezu ladet böflihft ein 
Per Ausfhufs. 


GSewerbe- Verein in Paſſau. 
Donnerdtag ben 14. April 1. Is. Abende 
Bufammenkfunft im BVereind-Lotale, 


Dem Vereine ift beigetreten: die Innung 
der biefigen bürgl. Tifchler. Außer 
ven bereits. früber für ihre Berion den Vereint 
ſchon angebörigen Meifter : Herren Mika Bir f« 
ferforn und Ludwig Kiener, fommen baber 
ald Mitglieder noch aufzuführen: 
ui; Gotthard Aigner, 

Franz Sales Mezaer, 
Matıhäuß Regner, 
Franz Schillentieber, 
Maubiss Schhlattl. 
Kaſpar Seivl, 
Jeſeph Strehl, 
Johann Walthl, 
Jalob Zeitler. 

Der Auéſchuß. 


Durch ‚die Gnade Seiner Königl, Majeftät 
Nechtz⸗ Anwalte in Griesbad ernannt, 
nge ich zur Anzeige, dab ich meine Praris 
ſelbſt bereits eröffnet babe. 

7 Griesbach am 6. April 1550, _ 

* Anton PB, 
- - — gl. Annofar . 
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Alle anfommenden Kauf> und Handels—] 


Gigenihüner und Verleger Br. Puflet Ju 
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wor m Beranntmachung. own ni“ 
Mir Girktritt der ‚Fünftigen Woche beginnt die Vormierfung des Holgbeb S ! 
Stadt. Paſſau und ihrer nächſten Umgebung aus d« 


fes der. Bewohner der 


heutigen Il zertx ift bei dem unterzeichneten königl. Kentamte; fie dauert 
4 Wocen, nämlich bis zum Ste May dh. 8, am melden Tage das Bor- 
merfungs- Buch geihleffen wird umd weitere Anmeldungen feine Berücfihtigung 


mehr finden können, 


Ieder Mittwoch nnd jeder Samstag 


mi 
er 


ift für die Bormerfüngen des Holzbevarfes beilimnit, worüber ver £ Regierung 


die Genihmigung vorbehalten bleibt. 


Die übrigen Tage der Woche find davon aufgefchloffen. * 
Das Schindelholz wird nur im Wege der dffentlichen Verſteigerung 


werthet/ und das Brodenholz darf um 


nr 


bei 
die Tare nur in Heinen, Parthieen an 


gering bemittelte Gimwohner Paſſau's zur Abgabe kemmen. 

Indem mm die Bewohner der Stadı Paſſau und ihrer nächſten Umge- 
bung aufgefordert werden, an ven bezeichneten Tagen ihren Trifiholsbevarf an- 
zumelven, werden zugleich die von der höchſten S:elle. feflgefepten Preiſe befaunt 
gemacht, um welde das. Triftholz für das laufende: Etats jahr 189% abgege- 


ben wird, naͤmlich: 


für die Wiener:-#lafter 


hartes Scheitholz 


a) zu 36 Zoll: Sceitlänge = Bf. — fe. 

b) „80 ,„ ger a Me er Er 

ja Braguol; Igor a m Grüne af. 32 fr. 
weiches Holz 

a) zu 36 Joll Scheitlänge «= =. » 5A. 12 fr, 

b) „30. , sr ee rn 

0) 24 ya 30 RR oe 
Brockenho . . 2 7120 fr. 


Vaſſau den 5. April 1850. 
Könige. Nentamt und Königl; Trift-Inſpektion Paſſau. 


Hambaner, 


v. Stürzer, 





fönigt. Mencbeamter. 












Johann 


U" Wriva 


SF ‚zu serberrlicen, 
Dank dar, 

bitte für. mich, 

Pafjau, 








N u, fülles Beileio. 
‚10, Upril 1850, 












Mittwoch ven 10, April Abends 7 Uhr 
? Uebung 
im: Vereins» Lofale er Ausfdafi. 


Du vermiethen. 

fi] Naberam ver Donaubrüde iſt big 
zum: künftigen Zieh Georgi eine ſchöne 
Wohnung im erſten Stode zu nermicihen, 
Diefelbe Pa auß Drei beisbaren Zinmern, 
zwei Kammern, einer Küche, Speiie, Holzlege 
und Bodenantheil. Die Ausficht geht rüdwärıs 
auf die Donau und vornberaus in vie Straße, 

Dad Mäbere ſagt die Zige Exped. 

[ef] 300 fl. werden auf erſte Hypothel 
und gegen dreifache Eicyerbeit aufzunehmen "ges 
fucht. (Schägungswers 1450 fl.) \ 
Das Nähere ſagt die Zigs.Expedition. 

Schrannen Anzeige. 1550. 

Mittlerer Sorrannenpreit,. — 
Weiz | Roın [Serit 


ft fr. 


im 
rn 


Orlename, 
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Dankes-Erſtattung. 
say 11 > + 


Allen meinen Freunden und Bekannten, ſowie allen Jeuen, welche P 
die Güte harten, durch Ihre Gegenwart dad Leichenbegaͤngniß meines 
theuren zu Früh dahingeſchledenen Gatten 


et * 
Nep. Bauſenberger, 
bringe bicdurch für Ihre große Thellnahme meinen verbindlichſten 
ehle.den Verblichenen J.rem frommen Anpenfen hin Gebete, 


LE Franzisfa Vanfenberger, 


n. in Negendburz. 


fönigl. Trift-Inipeftor. 


» 


tier, 








und 4— 


R 


I‘ 
“ 









Die tieftranernde Wittwe 





AB 


Ir 







geboıne Schneider. 


NEN \ N 








Du vermicthen, 

fa] Im Haufe Neo. 117 in ver Michad- 
Gaſſe iſt für eine ſol de Familie eine angenebnte 
Wohnung, beitebend aus 2 bis I Bims 
mern und allen Bequemlichkeiten zu verm 


Näheres beim Gigenthünter. 


Fremden» Anzeige. 
Vom 7. bie 8 a 
(Zum golt'nen Girſchen) HH. Gſauindl u. 
Ungerer, Kaufleute son Üforzheim Drexler, 
Privator von Neuburg. 
um Möhren) HH. Weittrod, Kaufn. 
„fe Karleruße. vw. Veffe, F, Adv. von Lantt« 
but, Mannheimer, Kaufmann von Würth. v. 
Örammberger, Aal Kommifir von Schönberg. 
v. Gnerger, f. Kommiff. v. Gricebach Hiller, 
Arzt von Rotthalmünfter mit Bamille. 
(Zum weißen Haafen.) GH. Raub Lotto 
Kolletieur dv. Gratterflorf. Haider, Wirth v. 
Handlab, Dück, Sellermeilter von Wegſcheid. 
Ert von Emsebach und Stöder v, KRopfäberg, 
beite Müllermeifler. — 
(Zum grünen Engel) HH. MEI, Bürger 
von Zmijel. Epringer, Bürger von Aigen. 
Reich, Hantelemann von Mopkühel. 


vr am 


Abonnements-Preib. 


Sihrlih ·I. — halb« 
4 2f. — viertel; 
Jet 1. — 
Beellungen 


jeder Zeit am, 
+pE> 





Donnerstag, 


Pa ſſauer Zeitung. 


Inferarlond-Gebähr. ; 





Die Iıfwaltige Peiits 
Zeile wird mit 2 Ary. 
Berechnet, und tritt bei 
mehrmalig. Inferirumg 
bedeutende Ermäßis 
gung ein. 


Erpebition : 


Roſengaſſe Nr. 458. 
ende 








Die Schweiz. 
(Kortfegung.) 

(R. v. Regen.) Das Recht, trog ber Garantie der Bundes: 
ofte von 1815, die inmeren Verbältniffe nad eigenem Gutbünfen 
zu ordnen, iſt demnad von den meiften Garanten des Wiener 
Vertrages anerfonnt worden, auch dürfte ed in der That jehr 
fhmierig fein, aus den vorhandenen Aftenftüden irgend eine 
Berechtigung der auswärtigen Mächte zur Einmiſchung in die in- 
nern Angelegenheiten der Schweiz nachzuweiſen. Deßungeachtet 
darf man nicht zweifeln, daß nad bewirfter Herftellung der Ruhe 
in Deutibland, ‚Defterreih und Stalien, ſämmtliche Schritte der 
Regierungen, namentlich der alten ſ. g. bi. Allianz, dabin zielen 
werden, entweder die demokratischen Einrichtungen der Sqhweiz 
zu vernichten, ‚oder felbit deren Unabbängigfeit auf die Dauer 
in Frage zu ftellen: auch if ſchon jegt die Schwierigkeit ber lage, 
in welcher fib der fleine Freiftantendbund feinen mädtigen Nach⸗ 
barn gegenüber befindet, unverfenndar, Bor allem aber war 
von jeber das Aſptrecht eine Duelle ernſter Berwidlungen für 
die Schweiz und mander berbe Vorwurf hat ſich am. die Bers 
legung desjelben durch die Schweizerbebörden gelnüpft. Jedesmal, 
nämlid, wenn es die auswärtigen Mächte für angemeffen hielten, 
die Schweiz im der öffentlichen Meinung berabzufegen, ergriffen 
fie mit Vorliebe den Bormwand, daß die Anweſenheit poluiſcher 
Berbreder in der Schweiz beunrubigend auf die Grenzen einwirfe, 
In Folge diefer Bebauptanz verlongten fie dann die. Entfernung 
oder Unihäblihmahung der Rubeflörer, wobei meiftend Mare 
gelu gefordert wurden, deren Gewährung den Schweizerbehörden 
fogar unmöglih war, wie 3. B. Unterdrückung radifaler Schrifien, 
bie im ſchweizetiſchen Berloge erſchienen waren, Verbannung ger 
borner oder nationalifirter Schweizerbürger ıc. ꝛe. — furg Dinge; 
welche wohl in abjoluten Monarcieen in das Bereich der Admir 
nifration, in Republifen aber vor das Forum ber Gerichte ober 
beifer zu ben abſoluten Ummöglichfeiten gehörten. Dabei ſuchte 
man den Regierungen, denen die Gewähr folder forderungen 
unmöglich war, durch Drohungen, Sperrmafitegeln, Hemmungen 
bes Handels, Unterſtützung ihrer politiſchen Gegner ıc. 2c. jo viele 
Berlegenheiten zu bereiten, daß fie endlich in dem nachgaben, was 
man eigentlich. wollte; benn man mußte ſehr gut, daß bei allen 
ſolchen Berwicklungen eine im Grunde unpopuläre Frage berührt 
werde, db. b. daß die Mehrzahl des helvetiſchen Landvolles das 
Aipleeht nur jo lange verfechte, als es nicht zu ernten Konflikten 
führe: Auch jegt birtet wieder die Flüchtlingsfrage den mejentlis 
wen Sioff zu Reibungen mir dem Auslande und: der. Bundesrath 
bat,.mwie wir fpäter feben werden, deren Loͤſung in jolber Art 
begonnen, baf der Fortgang auf demfelden Wege nur zur noch 
ſchmaͤhlichern Erniedrigung führen fann. Der Ausgang ber eu⸗ 
ropäiihen Revolutionen mämlih hatte die Schweiz mit einer 
unverbältnigmäßigen Anzahl von Flüchtlingen überſchwemmt, Die 
großeusbeils Aller Mittel entblößt und aut die Unterftügung aus 
öffentlichen Koffen angewiefen waren, Die Juniihladt des J. 
1848 in Paris, die letzte Drmonfiretion der Montagne (roth- 
republifaniiche Bergpartei) im 3. 1849, die Kämpfe im Zealien, 
bie Aufftände in Wien, Dresden, Baden und in der Pfalz, ja 
felbit der ungariſche Krieg baben rine Menge von Unglüdiigen 
indie Schweiz geworfen, die ibr Vaterland verlaffen mußten. 
Namentli trich die badiſche Revolution ein ganzes Korps (über 

Mann) mit vollfändiger Ausrüſtung über bie Grenze, das 
aber, wohl gemerft! nur umter der Beringung zugelaffen wurde, 
daß es den Iepten Kampf, welchen Sigel an der Zürihers 
Iden Grenge und vor Konftanz anbieten wollte, nicht mehr aud« 
festen würde, Die Schweiz that, insbefondere für die deutſchen 
Fluͤchtlinge weit mehr, als man von ihr verlangen fonnte;. ja 
während das fonf jo gaſttreundliche Aranfreih feine Grenzen 
fbloß oder höhflens den Durchgang geftatiete, verpflegte die Erde 
genoſſenſchaft auf ihre Keften die üdergeireiene Mannicaft, indem 
fie ſelbe im die einzelnen Kantone veriheilte, dort einfafernirte 
und foldatenmäßiz verpflegen hieß. Dieſe Verpflegung der deut: 
inen Flüch linge foftete ihr ſon in den erfien 6 Monaten: über 
Ya Mill. fl. Aber auch bei den Privaten in der Schweiz beihäs 
Kigte fid der mildthätige Sinm jeglihe Art. — Ein ganz 
anbered Urtheil verdiente die in Flaͤchtlingefrage befolgte 
Politif ves Bundesrarpe. —* GGort. folgt.) 





Baieriſcher Landtag. 

(München, 8. April.) IXCI. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. J Anmwelend find gegen 
hundert Mitglieder der Kammer. — Sämmtlibe Gallerien End 
ſchwach beiegt. — Am Miniftertiihe: v. d. Pfordten, fpäter 
v. Kleinſchrod und mehrere Minifteriaträtbe. — Der I. Präfir 
dent eröffnet um halb 10 Uhr bie Sigung. Nach Bekanntgabe 
des legten Sigungsprotofolls verliedt Referent v. Steinsdorf 
den Beſchluß über den Gefegentwurf: „die Einquariierungd- und 
Boripannslaften im Friedengzeiten betr.» Es wird bierauf dem 
Abg. Tillmann ein vierwöchentlicher Urlaub ertheilt. — Dr. 
v. Hermann erſtattet jodann als Referent des MH. Ausſchuſſes 
Bortrag über die Eiſenbahn Nebnungen. — Breitenbady als 
Referent bes vereinigten 1. u. IL Aueſchuſſes trägt der Kammer 
ben Bericht über —— des Abg: Högg: „bie Verminder⸗ 
ung der Zaren bei Verträgen betr,“ vor, — Gtaatsminifter v, 
dv. Pfordten befteigt hierauf die Mednerbühne, um der hohen 
Kammer zwei Grfegentwürfe vorzulegen. Der erſte betreffe das 
Durbziehen des Königreibs mit einem Telegrapben- 
nege; der zweite die Einrihtung der die Kunfiiraßen 
befabrenden Fubrwerfe. Ueber die Wichtigkeit des erftern 
—* der Redner ſich nicht weiter verbreiten zu müſſen. Das 

legraphennetz ſolle in folgender Ordnung gezogen werben: 
Manchen⸗Salzburg; München⸗-Hof ; Augsburg: Uim; Bamberg» 

ntfurt; Munchen ⸗Kufſtein;z Nurunberg⸗Regensburg-Paſſau; 

unchen⸗Ingolſtadtz Augsburg-Lindauz Nürnberg » Ansbach; 
Bamberg Bayreuth; Ludwigohafen⸗ Speyer: Germereheim- Landau. 
+. Die Koften dieſes Neges find auf 500,000 fl. veraniclagt, 
melde Summe übrigens eine Nente abwerien werde, da dieſe 
Teiegraphen stinien ebenjo ‚wie die Poft zur Benügung des Pur 
blifums freigegeben werben. Der zweite Gejeg ⸗ Entwurf, wbie 
Eintichtung der die Kunſtſtrohen befahrenden Fubrwerfe betr“, 
fei durch Die theilweiſe Undeutlihkeit der bisberigen Verordnun« 
gen: in dieſem Betreffe hervorgerufen worben. Der Entwurf 
umfaße 21Artikel. — Es wird bierauf zur Berathung des 
Hoͤga' ſchen Anızags geſchritten. Der Antrag des Ausihuffes 
lauter? „Es wolle ‚der hoben Kammer gefallen, an die Gtaatd+ 
vegierung den Antrag zu ftellen: Cine Nevifion des Tarweiend 
überhaupt ungefäumt vornehmen zu laffen und dabei aud darauf 
Rüdfiprt zu nehmen, daß a) bei Raufsrliebergabsverträgen, fowie 
bei Epeberedungen und Heirathöverträgen unter allen Umftänden, 
went auch zwei oder mehrere Briefe zu. errichten find, nur die 
einjache Brieftare von den fämmtlihen Intereſſenten zu entrichten 
und ‚die Duplifate auf dem für beglaubigte Abſchriften vorge 
ſchriebenen Stempel zu fertigen feien; b) daß bei Anfertigung 
von Inventarien die Taren nur von jenem Bermögen zu erheben 
jeien, welches nach Abzug der Schulden nod übrig bleibt. — 
Paur beantragt eine Modiſikation, welche beabfichtigt, daß bei 
allen in $. 16 der ptoviſoriſcheu Tarordnung vom Sabre 1810 
angeführten Rechtsſachen nur die einfache Tare erhoben werbe, 
daß ferner alle Bervielfältigungen der Ehe» und Kaufsverträge 
als bloße beglaubigte Abſchriften zu betrachten ſeien. — Lanzer 
beantragt zu a) des Ausſchußamtages una Kaufs.“ „mod 
Pays: \lebergabsversräge” einzufegen, — Mirchgeliner trüdt 
den Wunſch aus, daß Hr. Adg. Paur feine Mopififation ale 
eigenen Un einbringe und nebentei ver Ausihußantrag die 
Revifion des fens überhaupt betr.“ fichen bleibe. — Paur 
finder dei bevorfiehender Gerihtsorganifation die Revifion des 
Tarwejend für umabläffıg wad Hält Daher jeine Modififation zur 
zeit für hinzeichenn; den Antrag des Abgeordneten Herrn 
Lanzer beireffe, ſo ſeien ja aud die ———————— in 
feinem Antrage enihalsen. — Miniſterialrach v. Wanner vrüdt 
ſich dahin aus, daß dag Winiſterium dem Antrage der Ausſchüſſe nicht 
entgegen fein werde; bezüglich. des Paut'ſchen Antrages bege ex 
aber mehrfahe Bedenken. Es wäre umhunlich, ebevor nicht 
eine, allgemeine neue Tarorbaung eingeführt worden, auf den 
Antog Paur's einzugeben, Ehe aber dieſe Tarorbnung ein« 
geführt werben könne, müſſe zuvor die neue Gerichts : und, Nor 
tariasd » Orbuung eins und burdgeführt jeim — Der 
Staarsminifler u Mleinfchrod drüdt den Wunſch aus, dieſe 
bohe Kammer ‚möge, den in der Reichsrathekammer bereite: erles 
i twurfz: „bie: Merichtsorganiſation betr,” ebenfalld 


digten Geſetzen 
bald: berathen, daß die Regierung in der Lage ſei, die Notarieis⸗ 


Bid 2 
und hierauf bie Tarsrbnungerevifion vornehmen zu fünnen. Mad 
furger Debatte wird, nadtem Dr. Yanzer feinen Antrag zurüch- 
gezogen, zur Abſtimmung geicritien und der Paut'ſche Antrag 
mit ſehr großer Mojoritar angenommen — Den Schlüß der 
Tagesordnung bilcer bie Beripierftanung des Selreräte nes V. 
Auoſchuſſes über die geprüften und zur Vorlage an die Kammer 
nicht geeignet beiuntenen Beſchwerden. Nach der halbftündigen 
Verlefung des Berichrerftätters SäßTer and nachdem Breiten 
bad noch den Beſchiuß über den Högg'ſchen Antrag brfannt 
gegeben, ſchließt der Prajidene die Sigung gegen 12 Upr ımiı dem 
Bemerken, daß fih ber Ausſchuß für bie allgemeine deutſche Wech⸗ 
ſelordaung um 4 Uhr verfammelt, Morgen 9 Upr iſt Sigung. 

München, 7. April.) Im Gegenwart bed Königs Diar, 
des Feldmarſchalls Prinzen Kart und des Ftriegeminifters wurden 
geſtern in der Ebene des Kugelfangs ſeht intereffante Verſuche 
mit Kongreve'ſchen Rafcıen angeftellt, In der baperiſchen Arınee 
war dieſe Arrilleriewaffe bieper unbefannt; ihre Anwendung :und 
Wirfung im Kriege har überhaupt noch erwas mpfteriöfes. Bon 
einem chemalıgen Öfterreichiihen Oberfeuerwerfer joll im ver: 
gangenen Fahr das Seheimnig vom baperifhen Kriegsminifterium 
gegen eine undedeusende Summe. angefauft worden fein. (7) Mer 
chaniker Eril verfertigte vie Maſchine zum Preffen der Ladung. 
Die Kongteve'ſche Rakete ift an einem 6’ langem Stabe befeftigt, 
ber ihr zum Gleichgewicht und zur Richtung Diem. Auf einem 
vierfüßigen Geſtell wird fie zum Zielen aufgefegt, entzundet und 
in Bogen geworfen. Praffeind und ziſchend ſaust das hölliſche 
Geſchoß durd die Yuft, weniger ſchneil ald cine Bombe, jo das 
feinem Fluge dad Auge leicht folgen konnte. Die Entfernung 
betrug 800 Schritte; eine hölzerne Wand von 180 Fuß Länge 
bildete das Ziel. Bon 18 Nafeten wride auf bieje Entfernung 
geihleudert wurden, war je ein Drutheil mit. Branphauben, 
Rartätjıden, oder Granatkugeln verſehen. Das Ziel wurde acht: 
mal durchſchoſſen. GEleich die erfien Schüffe zündeten und ein 
Theil der Holzwand brannte in einer Länge von 30 Schritten 
nieder. Zulegt ward noch ein Wurf im höhern Bogen auf größere 
Entfernung verjuht. Die Rakete überflog mit einer Bolllugel 
auf 100 Scritte den Erbwall bes Kugelfange, Kine Kous 
greveihe Nafetenbatierie fol, wie man verfihert, deumächſi 
gebildet und dem baperijchen Heerweſen einverleibt werden. 1 

(Münden, 3. April.) Im Kriegsminifterium ift ver Ars 
meebefehl fo weit ausgearbeiter, daß derfelde zu Ende diejer 
Woche ber Krone vorgelegt werden fann. Das Erſcheinen deſ⸗ 
felden dürfie demnach zu Ende dieſes Monats erfolgen. Zu 
Felpgeugmeiftern wurden fiherm Bernehmen zufolge die beiben 
Armerforps: Kommandanıen Graf von Yienburg und: Aurft 
von Thurn und Taxio befören; deſſenungeachtet aber 
behalten dieſelben ihre gegenwärtig innehabenden Armeelorpstons 
mando bei, Bon da abwärts einſchließlich der Junker wird ſich 
diefesmal die Zahl der mit Beförderungen begluckt werdenden 
über 500 belaufen, da viele Offizierſtellen valant und jene bei 
den dritten Baraillonen exzänzt werden. — Bon. der Idee ber 
Erribtung neuer Barterien bei ber Artillerie ſcheint man ın 
legter Zeit gänzlich adgefommen: zu fein und bagegen bie Ges 
ſchutze jeder Batterie um zwei vermehren zu wollen. Durch 
diefe Maßregel wirb deßhalb viel eripart, weil der Status. ber 
Dffigiere nicht erhöht zu werden braudt; ' 1% 

— Diefen Nachmittag reifte ein engliiher Kourier, von Wien 
fommend, nad furzer Einkehr im engliſchen Geſandiſchaftohotel 
nad Franffurt weiter. Fa gleichzeilig af ein Kourier aus Paris 
ein, ber nad Abgabe von Depeigen an ben franzöftichen Geſand⸗ 
ten feine Reife nah Wien eiligſt fortſetzte. Der Kourierwechſel 
mar in den legıen Tagen bier ſehr lebhaft, bie biplomatijche Ge⸗ 
ſchäftigkeit, nicht die Geſchafte floriren, die deutſchen Unglegenhei⸗ 
ten liegen in den letzten Zügen. Während Briefe aus Wien 
von einer Einigung mir dem preußiſchen Kebinet über Verlaͤnger⸗ 
ung des Interims berichten, höre ich aus verläjfiger Durlie, daß 
die bayerıihe Regierung tagegen energiſch proteftice, wobei je, 
wem eine Volfovertretung no ein entſcheidendes Wort in ber 
beutjchen Frage müreden dürfte, anf ein zuſtimmendes Borum 
der Bolfsfammer ſicher rechnen kann. In gemwillen Regionen ber 
trachtet man die Rüdfehr zum Bundestag. als dad. erwünfdre 
Mürel zur Löfung des gordifpen Knotens, um welgen Preis aller: 
bings au Driterreich feinen Dion einer Verlängerung des Interim 
aufgab. Dieſes Fahr der Neftauranion, das Jahr 1850 hat iv 
manden Todten in's Verben zurüdgerufen, warum folse dem Me» 
ſtaurationebau nit auch der Schiußſtein angefügt’ werden. 

Herr Schönchen, Redakteur der „Augsburger Pofzeitung“ 
ſchreibt Folgeades: „Mehrere Blätter. betichten, den vergutwort⸗ 
lichen Redafıeur dieſer Zeitung habe die erfte Strafe ſeit Publi⸗ 
jirung des neuen: Prehßgeſetzes getroffenz er fei wegen eines den 
König von Württemberg beleidigenden Urtifels zu 24 Stunten 
Arreſt verurtheilt worden) Wir bedauern die und. zugedachte 
Ehre, das erſte Opfer des neuen Geſetzes zw fein; ablehnen zu 
mülfen, Jener Ariikel gegen welchen auf diplomatiſche Berau—⸗ 
er a hin eingejchrittein onrde, Serſchien obereus am 11. Jan., 
alſo noch vor ver Geburt des neuen Weirges, weshalb au, um 
ibn ſtraͤflich zu finden gurhner allen Polizeiverordnung vom 
ZJahre 1808 und einigen Artikeln ders Sträfgeſetzes gegriffen 





a ug“ und. 
uch die für die Preffe ſeit zwei Jahren leider alle 
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Biltigfei 
verloren zu haben ſchienen. Uesrigend lautet das Ein 
nicht auf 24, fondern auf 483 Stunden, die ber Revafteur, wenn 
7 —— Prise eben Berufung eingelegt worden, 
ai anders beſchließt, Ja Ehren der Preßfreihei 
1849 abjigen wırd.“ : y & . un ar nad u 
Die „veutige Zeitung” fchreibt aus Würzburg vom 5 Apr: 
Gleich bei Eintrut guter Witterung ben — Bei 
ein Lager zwiſchen Schweinfurt und Würzdurg beziehen, Die 
Truppenanhäufung in biefiger Gegend if jebe groß. Der Mar 
gutrar har eine Minzapl öffentlicher Lokale zur Unterbringung vg 


Miltärd gemicthet. — * 
(Darmitadt, 4. April.) — Projeß Görtik. — 
In ver-Rahmittagefigung deginmt das Pladoper mir ver Begräm 
dung der YUnflage von Seite des Staatsanwaltes, Dr. Siebert. 
Er haͤlt in feinem Bortrage ganz das Spffem und die Reihen⸗ 
folge des Anklagealtes cin, da bredurd am feiteiten das Ber— 
ſtandniß des majlenhaften Materials ermöglicht werde. Er bes 
ſpricht darin zunadjt: 1, ben objektiven Thatbeſtand. Rads 
ben er hier Die Perjönligkeit ver Yräfin and die Ereigniffe des 
13. Juni ausfüpriip geiwilders hat, ſtellt er alle Die Momente 
zuſammen, welche für die Feſtſtelung des objekitven Tpatbeftams 
des von Wihugfeir find. Es find dies imsbefondere bie Lage 
und Beſchaffenbeit der Leiche, namentlich: aus der wällerige Bıuts 
flecken welchen mehrete Zeugen am Dalje derſelben wahrgenommen 
haben. Ferurt Die Lage des Stuhls binter: der Leiche, welcher 
offenbar ein anderer geweien fein muß, ats derienige welpen 
Buchdrucker Röpler dury die Füllung ver Thüre erfaßt hatreı 
Sodaun der brennende Sekretär, deſſen Klappe höchſt wahrſcheiu⸗ 
Ih offen geftanden, und ın deſſen unteriter Schublade id das 
Heuer enizunder har; die Brandıpuren vor dem Sefretär, deren 
Eruftenz wahrſchrinlich gemacht ut; Die Brandzeichen auf dem 
Sopha und mehreren Stublen; ver adgeriſſene Kismgelzug; die 
Ölamme anf dem Divan; das Fehlen ver Splüffel; vie Rauch · 
Jaule des noͤrdlichen Swornſteins. Welches iſt darnach bie 
Zodesarı der Sräfinf — Eine Selbſtverdrennung findet 
wohl nach dem Gutachten der Erperten feinen Bertheidiget mehr 3 
auch wird darnach eine Äußere Berbrennung als Tobesourſache 
aicht mehr behauptet werben konnen. Die Öräftn war alſo bes 
reits todt, als jie verbrannte. Wie iſt fie aber umgefommen ? 
Durh Selditmord Y Das Gutachten hat auch gegen dieſe Unter⸗ 
ſtellung ſhlageade Grunde aufgeführt. Dazu fommı, daß eine 
ſolche Danslung pychologiſch wahrhaft umerflärlih fein würde. 
Die Grafin war eine celigiöfe Frau, und bar bäufig ihren Ab» 
ſcheu vor dein Seloſtmord ausdrucktich audgeiprogen. Während 
bes legten Tages ibres Lebens bar fie ji tat nur mit häuslt» 
gen Angelegenheiten beſchäftigt, ın ihrem Schlafjimmer war alles 
zur Rachtrude vorbereiten. Der koftbare Schmuck ift mit dem 
Sekrenir verbranng, die Gräfin wurde denſelben aber gewiß zus 
dor emfeent haben, da fie ihn dem Fonds der: Dalier’ichen Stif⸗ 
tung,Rarelche ihr 10 jeher am Herzen. lag, beigefellt hatte. Das 
Berhaltniß der Srafın zu ihrem Gatıen war endlich ein höchſt 
inniges und liedevolles, and ift Darum aud ein Moto zu einem 
Selbitmord nicht deulbar. War der Tod ber Gräfn aber viel» 
leicht Folge eines: unglücklichen Zufalls Y Das Gutachten par dieſe 
Hppoipeje widerlegt; der Staatsanwalt fann darum deſſen Gtüude 
nur wiederholen. Hiermit ıft negativ ſchon der Beweis geliefert, 
daß die Gräfin ermordet, und der Brand.nur zur Berbedung 
der Spuren des Mordes entzündet worden ift, Für dieſe Wahr» 
beit treten aber noch pofitive Beweiſe auf, Es find Dies das 
Dffenfteben des Mandes und. Dad Hervorragen der Zunge, ber 
warferige Biurfleden am Halfe, die Fiſſur am Schädel, Me ver 
ſchiedenen Brantzeihen an Sekretär, Sopha und Divan, ber 
Raup im nörbligen Scornftein, das Fehlen der Schlüſſel. &s 
war nicht ſchwer zu ber Gräfin zu gelangen, fie Öffneie gewoͤhn⸗ 
lich ſchon auf mäßiges Kiopfen. Bon dem Mörder überfallen, 
eis fie in Todesaugſt nah dem Rlingelzug, und reißt dieſen 
herunter, das Klingeln fonnte ihr nicht zwedios feinen, va fie 
von der Entfernung des alten treuen Dieners Schiller nichts 
wußte. Der Mörder drängt fie nun aber aus dem Wopnzimmer 
in das Rabiner, da in letzierem das Verdrechen ungeförter aus⸗ 
geführt ‚werden fonnie, und erwürgt oder erſchlägt fie auf dem 
Divan. Hierauf deuten der eine Schub ber Gräfin, welder 
nope dem Divan aufgelunden wurde, und bie auf dieſem ents 
zändere Flamme. Dieſe Flamme hatte ſpeziell wohl den Zwedh 
Blutſpuren zu vertilgen, war aber auch im allgemeinen in Vers 
bindung mit den andern Branpzeihen zur: Branpftiftung dienlich 
Nur ın einem aber hatte fi der Mörder, wie ſchlau er auch 
fonft jeinen Man angelegt hatte, verrechnetz er hat nämlich un« 
terlaffen, durch Deffuen eines Fenſters den Zutritt: der Luft möge 
lich zu machen. Date er dieß gerban, das Feuer würde ganz 
anders gemwirft und jede Epur des Verbrechens verwiſcht baben. 
— ar e6 ober, 'faan man zweifelnd fragen, möglich, in ber 
furgen Zeit die dem Angeflagten verblieb, die Leiche zu verbreu⸗ 
nen, und fonnte Liefer in der Hige und dem Qualm des Bran« 
des verweilen? Die angefiellten Erperimente haben ergeben, daß 
Kopf und Bruſt einer Leiche in der Zeit von 4 bie %4 Stunden 
bis zu dem Zuſtande verbrannt fein fönnen, wie diefe Theile bei 


399 


ber Gräfin Görlig gefunden wirrden. Das BÖrennmateriäl des 

fe war allein zur Berbrennang binreihemd. Die Ermors 
Sung und die Vorbereitiingen zum Brande fanden don zwiſchen 

4 und 5 Uhr flart, für den Aft-der Verbrennung felbft verblieb 
alfo ausiblichlid ‚die Zeit von halb 8 bis haid 9 Uhr. In 
welcher Weife üdrigen® dieſer Aft vorgenommen wurde, barüber 
‘toffen ſich nur mehr oder minder wabrſcheinliche Hypotheſen aufs 
ſteilen. Auf der Unterfellung bes Anflageafıd: daß die Leiche im 
Kamin des Borpimmers verbrannt worden fei, wird nit behart, 
Möglich if es dagegen, daß diefe in dem Wohnzimmer über 2 
Stühle gelegt, ein Gefäß mit einer fpirinuofen oder Öligen Flüſ⸗ 
fipfeit gefüllt, darunter gebradt, und dieſe alsdang in Brand ge» 
fegt morben if. Wahrſcheinlicher iſt jedoch die Annahme der 
Majorität der Grperten, daß die Leiche in der Lage vor bem 
Selrefär und dar die Einwirfung dieſes brennenden Möbels 
verbrannt iſt. Außer den Gründen der Erperten ſpricht hierfür 
namentlich der Umſtand, doß alle die Theile der Leiche, welche 
dem Sefretär zugeneigt lagen, intenfiver verbrannt waren. Die 
Finger waren großentheifd ganz verfohlt, der Kopf am meiften 
zerflört, der vordere Theil des Kleides verfengt. Der Thäter 
durfte aber auch ber Leiche feine andere lage, als Die_vor bem Ges 
fretär geben, denn er mußte immer die Möglichkeit im Auge ber 
halten, dag die Entvedung des Feuers früher fon als er fie 
wünſchen durfte, würde geſchehen fönnen. As Ergebnig dieſer 
Ausführungen bezeichnet der Staatsanwalt wiederholt die That« 
fahre, daß bie Gräfin ermordet, und der Brand nur zur Bere 
dedung dieſes Verbrechens gefiftet worden fei. Er ſchließt hier⸗ 
mit für heute ſeinen Bortrag, und wird morgen zur Entwidiung 
des fubjeftiven Theil der Anklage übergeben. 

Aus Thüringen, 6. April). In Gera hat das bort 
garnifonirende reuß, Militär den geflrigen Tag, den Yahrestag 
ber’ gloriofen Affaire bei Eckernförde, bei welder daſſelde beibei» 
ligt gewefen, gefeierif mehrere Avancements haben dabei ſtattge⸗ 
funden. Weicher Jubel durchdrang vor einem Jahre bei der 
Kunde von der Niederlage des „Ehriftian VIII.“ und der „Oefion“ 
die deutſchen Länder! Der Jubel it verſchollen; wo aber find 

» jegt die Früchte jenes Sieges und fo unfägliger Opfer und 
Kämpfe? 

(Dreöden, 6. April). In Folge ber in neuefter Zeit in 
auffallender Weiſe ftattgefundenen Entweihungen von Gefangenen 
aus Gerichtsgefängniſſen, ſchärft das Zuftizminifterium ven betref« 
fenden Behörden burd eine Befanntmadhung die beftehenden Straf: 
gelege aufs neue cin, mit dem Bemerfen, daß jede Nadläffigfeit 
außer den friminellen Strafen auch noch Dienftentiaffung nad 
ſich zieben würde. 

Alm, 6. April.) Durch Reiſende wird das Gerücht, ber 
treffend. die bödft aufgeregte Stimmung der Hobenzollern’ihen 
Fürftenthümer wegen der preußiſchen Befigergreifung beftätigt. 
Dan war ibon vorber darüber einig, den Untertbaneneid nicht 
zu leiften und alg die Gloden in Sigmaringen zu dem feierlichen 
Eid einluden, fol fait Niemand von der Bevölkerung zu demiel- 
ben erfdienen fein. Ebenſo wird wiederholt beridter, dag Herr 
v. Spiegel weiteres Militär requirirte. Ausführlichere als dieſe 
vom Hörenfagen mitgetheilten Nadprichten fönnen wohl morgen 
ſchon erwartet werben, 

(Gießen, 4. April.) Am 2. April foll der Kurfürſt von 
Hefien-Kaffel auf feiner Durdreife nad Aranffurt hier abermals 
von einem rohen. Haufen, der. fid bei dem Halten der Wagen 
vor der Por raſch anjammelte, in höchſt ungebührlicher Weije 
empfangen worden fein, mil Pfeifen, Ziſchen, Schreien u. ſ. w. 
Was an den gleichen, oder noch aͤrgeren Vorfällen bei dem Herr 
ausfahren aus Butzbach Wahres if, haben wir nit in Er: 
fahrung bringen fönnen. 

„ Köln, 5. April.) Der Oberprofurator hat fi bei dem 
wangeblib bier wohnenden« Dichter Freiligrath theilnehmend 
erkundigt, ob er ſich zur Autorihaft der im Jahre 1846. unter 
dem Titel „La ira” in Herilou erfhienenen Gedichte befenne uud 
wo Herifou liege. 

‚ (Zchwerin, 5. April.) Heute hielt Gens darmerie die Ein- 
ange des biefigen Kammer-Lokals bejegt, um die von bem Prär 
denten der Kammer geftern auf heute angefagte Sigung der 
Linken zu inpitiren. Es fand daher feine Sıgung flatt; die Re— 
gierung bat vielmehr ıhrem VBertagungsbefehl in der oben ange» 
beuteten Weiſe Achtnung zu verihaffen gewußt. Das neue Minis 
Rerium ſoll ernannt fein, und, wie fon die „Medi. 3t9-” von 
geſtern Abend, berichtete, aus dem früheren preußiſchen Gefandten 
Grafen v. Bülom,,vem Kammerath Brod und dem Ober-Apell- 
Rath v. Schröter aus Nofod beſtehen. Die Abgeordneten wer 
den wahrjheinlic in der Mehrzahl heute wieder nach Hauſe reifen, 

(Bamburg, 3. April.) Heute Nacht 12 Uhr wiederholte 
ſich, was im vorigen Herbſt geiheben war, daß das Schild des 
ſchlec wig· hoiflein’igen Polamıs von der Strafe aus ſchwarz 
überfirigen wurde. Die hiefige Poligeivehörde hat — wie wir 
fo eben als zuverläfiig erfuhren — die nächtliche That als 
von ihr ausgegangen, bereits anerfannt. Der 
oleswig » polieinifgpe Poitmeifter halle ſchon vorige Woche nad 
Kiel über das ihm geflellte Anfinnen beriptet. Die Statthalters 
ſchaft pat geantwortet, daß fie falld man vom Seiten Hamburgs 


zu befeidigenden Mäfregelm fchreite, Mepreffalien ergreifen würde. 
Man bringt die Sache mit ben Dperationen des däniſchen 
Rammerheren v. Bülow, der von Franffurt über Berlin jüngf 
bier eintraf, in Verbindung, (Wei. Zig) 
Frankreich. 

(Paris, 5. April.) Der geſtrige Abendzirkel bei dem Praͤ⸗ 
fidenten der Mepublid war von ſämmtlichen Führern der parlas 
mentariihen Majorität, für welche man feit einiger Zeit die Des 
nennung „die Durggrafen“ aufgebradt bat beſucht, nämlich von 
ben Hp. Thierd, Mole, Berrper, Broglie, Montalembert, Pis« 
catory u. ſ. w. 


Grovfibtritanniem 


Eine fehr bemerfenswertbe Thatſache ift bie Parteinahme, 
welche ber „Olobe“, dag erklärte Organ des ford Palmerfton, 
für Preußen und das Erfurter Parlament bei jeder Gelegenheit 
an den Tag legt. Go erflärt er.in einer feiner neueflen Nums 
mern das Benehmen Hannovers als eine Trewlofigfeit und fügt 
hinzu; „Sein Staatsmann in Europa fönnte. bie Frage fielen, 
da Preußen das Recht hat, gegen Hannover mar 
[hiren zu laffen und es zur Erfüllung feiner über 
nommenen Berpflihtungen zu zwingen. Ob Preußen 
das thun will, iſt eine Sade der bloßen Politik und Angemeſ⸗ 
ſenheit.“ 

Jtalien. 

Mom. Zwei Hauptmitſchuldige oder Theilnehmer an dem 
Morde Roffis, Fel. Neri und Saute Konftantini, wurden unlängft 
in der Marf Anfona verhaftet und nah Nom ausgeliefert. Der 
Papft wird wohl darauf dringen, daß ber Gerechtigfeit in biefer 
Beziehung genug getban werde. Die zur Ilnterfuhung ber 
während der Revolutionszeit begangenen politiihen Berbrechen 
aufgefielite Spezialfommiffion heißt Commissione direttrice de’ 
processi und beftebt aus den beiten Richtern des Kirchenſtaats 
unter bem Präfidium des Luogotenente Bertini Es werden fünf 
Hauptprozeife geführt werden: 1) über Abreifung und Berbrenns 
ung des öfterreihiichen Wappens am Gefandtihaftshotel, an der 
Kirche dell’. Anima und anderswo, durd die aufgeregte Bolls⸗ 
menge im März 1848; 2) über die Ermorbung des Grafen 
Roſſiz 3) über die verfchiedenen Tpärlichfeiten ded 16 Novemb., 
bie Belagerung tes Duirinals, die Infulten gegen bie Schweis 
zergarde, die Tödtung von Monfiguor Palma, die Beraubung 
der Gemächer des Kardinals Yambruschini; 4) über bie ſchänd- 
lie Ermordung dreier Yandleute, die von dem wüthenden Pöbel 
in die Tiber geworfen wurden; 5) über die kirchenſchänderiſchen 
Morde im Kiofter S. Caliſto verübt von der Legion Zambiandi. 
Für die Mirfhuldigen ver erfien Kategorie, 37 an ber Zahl, fol 
Defterreih um Gnade gebeten haben, 


Spanien. 

(Madrid, 30. März) In Bezug auf die Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Spanien und England 
berrſcht noch ımmer Ungemißbeit. Es heißt, geſtern Abend fei 
das Ultimarum Lord Palmerfion’s eingetroffen, und durch bie 
Bermitilung des Barons Dujardin, des Gefandten Belgiens am 
Mabrider Hofe, überreiht worben, Ueber den Jnhait dieſes 
biplomasiihen Dofuments hat noch nichts mit Beſtimmtheit ver 
lauter; die einen verfihern, daſſelbe enthalte ganz annehmbare 
Bedingungen; Andere dagegen wollen wien, daß in dieſer Note 
gewiffe Heußerungen enthalten feien, deren Abänderung bie pas 
nijhe Regierung wünſchen würde. Es wird verfihert, ſchon 
beute werde bie Antwort des ſpaniſchen Kabinettes auf biefes 
Ultimatum abgeſchickt werden. 


Meuigfeitd : Schau. 

Der Buchhändler Münfter in Venedig etablirt in Berona 
am 1, Mai ein Büderetabliffement, welches befonderd deutſche 
Werfe und darunter ausſchließlich Klaffifer enthalten wird, — 
Mifireß Heald Cbefannter als Lola Montez) it am 4, April 
von Boulogne in Paris angefommen, bat das von ihrem Ges 
mabl für fie gemiebete Hotel Beaujou in ven elyfälichen Feldern 
bezogen, und lebt dad Ehepaar jegt wieder ganz frieblih zuſam⸗ 
men. (Ed wird nicht lange währen, fo erfahren ‚wir einen neuen 
Skandal.) — In Prag ift ver einigen Tagen der berühmte 
Kompoftteur und Muſiklehrer Tomaſchel gejtorben. — Erzher⸗ 
zog Johann ift auf kurze Zeit von Grag nah Brud an der 
Mur abgereist, — Einem Gerüchte zufolge fol die Königin 
Maria von Sachſen im Mai zum Beſuch nah Wien kom— 
men. — Graf Bombelles, der Apo (Hofmeifler) S. M. des 
Kaiferd und feiner Brüder ift geſtorben. — In Franffurt bat 
fih am 1. April eine junge, reibe Jüdin vom großer Schönheit 
im Main aus Melancholie ertränftz; fie ging ganz in Sammt 
und Seide gefleiver mit einem Schmud am Halle von mehr ale 
10,000 fl. im Werth in den Tod und wurde fo von den Schifs 
fern aufgefunden. — Am 4, April traf wieder ein großer Zug 
baperiicher Auswanderer in Hildburgbaufen ein, welde 
fi in Amerika eine neue Heimath ſuchen wollen. — Durd das 
Berbrennen eines Dampfſchiffes auf dem Alabamaflug famen 
fürglich ohngefaͤhr 80 Menſchen um’s Leben. — Dem „Herald« 
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zufolge haben bie Iirarliten von ber Pforte einen Ferman (Pas in Apolda zum Ball und fiel ba plöglic, mitten im Ta 


sent) erhalten, welcher ihnen die Erlaubniß ertpeilt, einen Tems 
pel auf dem Berge Ziom zu erbauen. Das Gebäude fol mit 
falomonifger Pracht ausgeführt werden, und in Norbamerifa zu 
diefem Zwei allein mebr als eine Million gefommelt morben 
fein. — Londoner Journale melden ben jhauderhaften Schiff 
bruh des Dampfbootes „Adelaide,“ weldes von Korf nad 
London fegelnd an der Mündung der Themfe mit Dann und 
Maus unterging. Ueber 200 Perfonen follen fih au Bord be 
funden haben. — Die Stimmen der Journale aller Farben brins 
en über die Erfurter Parlamentsyufände feine Halle: 
juja's. — Dem Gendarmerieitetiondfommandanten 3. F. Joſeph 
Baimler ber Komp. von Niederbayern wurde in Anerkennung 
feiner. Berpienfle für die öffentlihe Sicherheit durch Aufgreifung 
efährliher Verbrecher mit Nichtachtung perſönlicher Gefahr, das 
berne Ehrenzeihen des Berbienftordens ber bayerifhen Krone 
‚verlichen. ii 
In Weimar macht eine Somnambule Auffehen, ein 
Mädden von 18 Jahren, eine Kutſcherstochter, bie gamz uner: 
wartet in ihren jegigen Zuftand verfegt wurde; fie befand ſich 





e, 2 
man hielt fie für opnmädtig, allein fie fängt an zu he Ei 
tolle nah Weimar zum Hofrath H— ſchicken, er ſei im Fürftenz 
baufe bei der Franken Prinzefiin.“ Ein bei bem Ball anwefens 
der Arzt erflärte fie für fomnambul, und ließ fie nah Weimar 
ſchaffen. Da liege fie nun säglih zwei Stunden im magnerifpen 
Schlafe. Dem genannten Hofrarh find vor einiger Zeit füberne 
Löffel weggefommen; fie hat bemielben gejagt, die Löffel wären 
in Erfurt, er mödie nur G's Vebienten fragen, Kürzlig har 
fie, aaturlich im Schlafe, gegen den Arzt geäußert: „Ei, Sie 
garftiger Herr Doktor, Sie wollten mir ja eine Apfelfine mit 
bringen und haben fie auf dem Tiſche liegen gelaffen.“ Der Arzt 
beflätigte, daß Dem fo fei. Wenn fie ausgeihlafen hat, fo ver» 
ſichert fie, fie fei im Monde bei ihrem Bruder geweien, der fie 
auf einem ſchmalen Wege geführt habe! Dem 15. oder 16, Mprif, 
fagt fie, werde fie ferben oder gefund werben. Wenn fie gelund 
würde, jo befäme ihre befte Freundin, bie fie au genannt, bies 
felbe Krankheit ıc. 


— — 


Vetantwortlichet Redalieur Ernſt Beez. 





Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Liedertafel. [1] 


Aunonce. 
Breitag ven 12ien April 1850 | Medizinalcatb Dr. Schmalz, 








Bolzſchützen⸗ G 
etgen Gefctsen 


Grefang- Hebung 
Im Gefelidafts-Eofafe. — Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Iunstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerdtag ven 11. April oe. zu Hrn. 
Stockinger. Der Ausſchuß. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag ben Iften April nf. zur 
Breu @iler. Der Ausſchuß. 


Congregatio woergliana. 
H t 
Donnerstag 11. April 1850: 


SJ> 1A TEC 


im Lokale, Abends 8'4 Uhr. 


Befanntmachung. 

Dur tie Gnade Seiner Majeität bed 
Königs ald Rechtsanwalt nah Vafſau 
verſetzt, bringe ich hiedurch zur öffentlichen 
Kenntnif, daß ih meine Mechtöpraxis dort 
felbft am Zaten April v3, 38. eröffne, und auf 
dem Neumarft im Haufe des Goldarbeiters 
Kielleitner, nun Wirdbauer, Haus-Nr, 466, 
wohne. 

Wörth am 26. März 1850. 

Winderl, 
königl. Advokat. 


a] Berfteigerung. 
Künftigen Dienstag den 16. April vB. 


Ach fonımen im Kaufe bes 

IF gHerm Zimmermeifters 
ee tn Fuchs in der heiligen 

R Ari); Geiß-oum, über eine 
er FAR Stiege, die wertb: 
volleren Bücher aus dem Rüdlaffe des 
berftorbenen Hochwürd. Örn. weil, Schul⸗Kom ⸗ 
wiffärs Obermaier vabier zur Verjteigerung, 
wozu Kaufsllebhaber hiemit freundlichſt einge: 
laden werben. 

Paffau am 10. April 1850. 





— Don dem Haarmittel 


=, 


äbnliched Mittel 


aus Dresden, wird ren 16., 17. u, 18, April 
in Maſſau ſich aufhalten, um 


Gehör- und Sprad-Siranken 
Math zu ertbeilen (zum gold'nen Hirſchen). 


Anweſens-Verkauf. [2] 
Der Unterzeichnete iſt gefonnen, fein Anwe · 
fen, den jogenannten Kiendihof zu Thiere- 
bach, Tgl, Landgerichts Griedbach, aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Dasfelbe beſteht aufer dem gezimmerten Wohn 
baufe, gemauerter Stallung, Schupfe x. aus 
12 Tagw. 11 Dezim, Waldungen, 


8 „ 51 " Wieſen, 
233 78 u Meder und 
— , v8 Haubader. 


Saämmtliche rum find von ganz guten 
Boden und fonnen Kaufsliebhaber das Nätere 
in franfirren Briefen, oder mundlich ſich erbo- 
len beim Gigenrbümer 

Dich. Hablreuter, 
Lendlbauer zu Ihiersbad, 
Landg. Gritobach. 


Unzceige. 

Der Untergeichnete macht kiemit bekannt, 
daß er vom Monat Wai dB. 36. angefangen 
feine Boten-Bahrten von Griesbach alle 
Wontage nah Bapau und am Dienstag 
von Di retour, und alle Donnerdtage von 
Griesbach nah Viläbofen un am nän« 
lichen Tage wieder retour machen werde. 

Griebbach anı 26. Marz 1850, 
dran; Brandmaier, 
Obergriesbacher · Bote, 
Bevölkerungs- Anzeige. 
ZJunftadtpfarrei. 

Geboren den 7, April: Anna, ebel. Rind des 
Hrn. Georg Schneider, bgl. Schuhmachers 
in ver Imnflabt. 

Auswärts geftorben. 

In Neubaus: Fräulein Moelbeiv Stapler, k. 

Hallamts⸗Controltuts· Tochter von Paſſau. 


[3] 


Am Donnerstag 
den 14. April d. 9, 
Abends 7 Uhr bes 
ginut das 


Endfchichen. 
Die verebrlichen 
Sefellichafrt » Mitglieder werben hiedurch einge 
laden, zahlreich zu erfcheinen, — 
Tie nähern Beitimmungen liegen dm Ber 
eindfofale zur Einſicht offen. 


Der Ausfdufs. 
Berlorenes. 

Borgeftern gina Jemandem eine Brief: 
tafche, welche einen Mititair» Abſchied nebft 
mehreren Briefen und Zeugnifien von Wichtige 
keit enthielt, verloren, — Der redliche Finder 
wird vringend gebeten, felbe gegen Belohnung 
bei Hin. Schlotter abgzugeben. 


Kiterarifche Anzeige. 

In ver Puſterſchen Buchhandlung (Curl 
Pleuger)- in Paffan ift zu baten: 
Hoffmann, Fr., Meuefte Kabeln und Bilder für 

die Jugend. Preis 5a fr. 

— — Weibnachts⸗-Gabe für gute Kinder In 
Fabeln und Erzäblungen, Wreis 54 fr, 
— — Die Geſchichte von Reinede d. Buck. 

Preis 1 A. 12 Er, 
— — Deutſche Botfsmährchen. 1 fl. 12 ke. 
—— isdn der — — 





Fremden⸗Anzeige. 
Vom 8, bis 9. April. 

(Zum Mobren.) Hr. Stiele, Kaufmann 
von Branffurt ak. M 

(Zum weißen Haafen) HS. Maier v. Mün« 
en u. Wagner von Regensburg, breite Dans 
relslente. Urban, Bäckermeiſter von Gratters 
derf. Huber, Lehrer von Garban. 

(Zum grünen Engel) HH. Bauer, Handels⸗ 
mann von Drib. Roib, Erpebit. v. Frevnng. 
Meindl, Fabrikant von Hof. Stemplinger, Bir, 
von Maut, Huber, Hantelömann von Fürs 
Henzell. 


ved Brofeſſors Thibaud zu Paris a I fl. 12 fr. für Kahl» u raus 
föpfe, uno Herftellung des männlichen Bartes Befindet ſich fortwährend ein 
Derör bei Hrn. 8. WB. Feppler in Pafan. — NB. Die befte Bürgichaft für die Untrüglicteit, Die Pein 
gewäbrt, noch gewäbren ann, beſteht in der biöher gewiſſenhaft eingebaltenen Zurüdgabe ver Beträge 


nach vorjchriftmäßigem Gebrauche des sechöten Topfchens im Bulle des Wißlingens durch die nom Werfertiger aufgeitellien Rommif 
flonäre, ſowie in den untrügichen amtlichen Zeugniffen, weicht von Zeit zu Zeit veröffentlicht werden. — Die Beträge find baar und franco 
nebſt 3 fr. Ginfcreibgebühr einzufenden. Jedem einzelnen Topfchen llegt ein Gebrauchszettel bei, worauf unser Anderen in den letzten 12 Zei« 
In die Merkmale ver Aechtheit angegeben find, — 

Bemerkung ded Berfertigerd (wie le in allen Hauptjournalen Deutſchlandé zu leſen if). „Um betrüglichen Nachahm- 
„ungen vorzubeugen, fo bitte ich da, wo Wirfungen und Rechtheit zweifelhaft erſcheinen folkten, daß vie Exemplare nebit Beilagen entweber 
„vermittelt meines Hauptagenten Hrn. & Graf in Augsburg oder direft an mid unter Angabe der Bezugsquelle eingefender werben, banılt 
„enentuell gegen folche Mißbräuche von mir bad einfchlägige Strafverfahren beantragt werben fönne. " George Thibnud.* 
7 Da fi die Trlebkraft obigen Mittels im Frübjabr und Sommer am höchſten zeigt, ſo werben bie verehrlichen Abnehuier eingelas 
den, dieſe Fahredzeiten nicht unbenügt vorübergeben zu laffen. [1] 








Gigenibimmer und Verleger Br. Puftet jun. in Regensburg. 


Abonnennenis-Breld. 


Säprtich 4 fl. — balbı 
jährlich 2A. — viertels 
jährlich. 1. f. — 


Beitellungen 


jeder Zeit am, 
per 


Freitag, 


Die Ehweij;. 
(Rortfegung.) ! 

(R. v. Reyen.) Vor Allen war ed ſchon jedenfalls nicht 
ehrendaft für die Schweiz, daß es der in Büfingen einge, 
Ibloffenen Kompagnie Heffen geftatter wurde mir ibren im 
Dorfe gemachten politiihen Gefangenen über ſchwetgeriſchen Bo: 
den zurüdzufebren, der tod eine Zuflubtstätte für die poliniihen 
Fremdlinge fein follte. Aber die Nachgiebigkeit ging noch meiter. 
Die zwiſchen dem badiſchen Broollmäctigten, Dr. v. Marfsall 
und Hrn. Furrer, dem Präfiventen des Bunvesrarbe, in Baſel 
gepflogenen Unterbandſungen, obpleih. fie noch mit dem Schleiet 
des Geheimniffes bededt find, zeigten durch nadfolgende That: 
fachen, daß von Seite der Mächſe ſeere, vielleicht mir Drobungen 
vermifchte BVerſprechen gegen Baarzablung in Kriegsmalerial und 
in Poligeidienften ausgewechſelt wurden, Kurz nad der Nüds 
febr des Bundespräfidenten faßte der Bunbedrarb den berüdtigten 
Beihluß vom 16. Juli, gemäß welchem mebrere miliſäriſche und 
potitifche Chefs der Revolution aus gewieſen, andern gleibes Loos 
in Ausfiht geflellt wurde, Diefer Beſchluß ſtützte fih auf den 
Artifel 55 der Bundesverfoffung, wodurd der Eidgenoffenfibaft 
das Recht gegeben wird, folde Fremdlinge auszuweiſen, melde 
die innere oder äußere Sicherheit der Schweiz gefäbrden fünnten, 
Diefe Audweiung traf Männer, welde größtentheils erſt wenige 
Tage zuvor die Srenze überfcritten batten, denen man im der 
Schweiz durchous nichts zur Laſt legen fonnte, ald die Berbeiligs 
ung an einer polinſchen Bewegung in Deutihland, welche von 
einem Theil der Bolfsvertreter ſelbſt für berechtigt anerkannt 
worden war; ja felbft in Deutſchland Befangene oder gar nicht 
nad der Schweiz Geflüchtete befanden fi auf der Lifte ber 
Ausgemwiefenen. Und doch bare noch am 2. Auguſt 1848 der 
Vorort in einer amtlihen Nore das Aſytrecht mit folgenden 
Morten erläutert: „So fange die in der Schweiz ſich aufhalten» 
den Flüdllinge die Nabe der Machbarftaaten nidt unmittelbar 
fompromittiren, fo lange feine gegründeten Thatſachen genen fie 
vorgebradt werden fönnen, jo lange wird ibnen aud die Eidge« 
noſſenſchaft eine friedliche Zufludtsttätte unter feinen Umſtänden 
verfagen!« — Nichts deftoweniger wies ber Bundesrath, ber 
Rechtsnachfolger des Bororts, Flüchtlinge aus, die ſich in feiner 
Weile des Aſplrechtes unwürdig gemact hatten. Dieſer Aus- 
weifungsbeihluß wurde bald von Nationale und Ständeratb, von 
von den. einzelnen Rantonen und jogar von der rar 
difalen Partei genehmigt, obgleib man von Dben ber eins 
gehand, daß die Materialien und Beweggründe dazu aus den 
Minbeilungen der fremden Geſandtſchaften geſchöpft ſeien; auch 
verſaͤumte man. nicht, als Gegendienſt von Seite einiger Geſandt⸗ 
haften die baldige Amneftirung der Maſſen in Ausſicht zu ‚ftellen, 
ein deutlicher Beweis dafür, daß dabei Unterhandlungen mit: dem 
Auslande fattfanden und diefes vorzügliden Einfluß auf. jenen 
Ausweiſungsbeſchluß übte, weil man ſich vor feinen Drobungen 
fürdtete! Nachdem man aber einmal den abihüßigen Weg der 
Konzeffionen und Nabgiebigfeit betreten batte, fand man fein 
Mittel mehr, die nad dem Willen der fremden Geſandtien rol+ 
lende Politif des Bundestags in ihrem Laufe aufzubalten,, Man 
gab aljo auch fämmslides badiſches Kriegömaterial ‚gegen die 
Asungsfoflen der Pferde, (warum nicht aud der Mannſchaft 7) 
zurüd, mährend man das lombardiſche behielt und wohl wußte, 
daß alle Unterhandlungen für die Foslaffung der in den Sale: 
matten Raſtans eingeiperrien Schweizer fruchtlos geblichen feien. 
Na m.man alio mehrere Cheſs ausgewieſen, bie Andern mit 
Ausmweifung bedroht hatte, wollte man ſich auch der Maffen ents 
fedigen, ein narürliber Wunſch, den man aber mittelft gänzlich 
verieblier Dapı In. zu erfüllen ſuchte. Der Poligeiminiſter 
Drwez nämlih forderte in einem amilichen Zirfular die Flucht 
linge auf, —— Haufe zurückzukehren, da. die Dampf⸗ 
ſchiffe am 20, Nov. ibre Ay einſtellen würden und verfiherte 
fie einer heitern, fibern Zufunft im Schooße ihrer Familien, weil 
feiner: mehr „verbaftet. werben -follte, obgleich diefe Berſicherung 
bald durd die glaubmür Nachrichten vom Gegentheil viel: 
fah widerlegt wurde. In Folge dieſes Zirfulars begann nun 
die ſeltſamſte Flüchtlinge jagd, ‚man in der Schweiz jemals 

ben hat. Die Regierungen, eften und. Statthalter ber 

Inen Kantone beriefen 14 auf. den-amtlien Karalter jenes 





lare, um bie Blüdtlinge zu überzeugen, ‚daß fie ohne Sırafe I 


—— 1 auer eitlung 
Memter und Voirnes 

bitionen, fewiediesititine + 
Zeitungs » rpebitlen gm 





Inferarlond-Gebübr 





Die 3: fpaltige Detit 
Zelle wird mit? Arz. 
berechnet, und tritt bei 
mebrmalig. Inferiramg 
beveutenbe Grmäfis 
gung ein. 

Erpedition : 

Rojengaffe Rr. 458. 

Dir 


12. April 1850. 





nah Haufe fommen könnten; dieſe dagegen Rellten ibnen Zeit 
un;snahrihten und Privasbriefe vor Augen, welche fie ernſtlich 
vor der Nüdkehr warnten, (Schluß folgt.) 


Vaierifcher Landtag. | 


(München, 9. April.) [XCH. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Ubgeordneten.)] Die Reiben der Abr 
geordneten: ind noch immer ſehr füdenyarız auch Watlerftein 
it noch abweſend. — Am Miniſtertiſche Yüder und mebrere 
Miniſteriallommiſſaͤre. — Die Gallerien find ‚leer, — Die Sigung 
wird um 9 Ya be vom IE, Präfivenien eröffnet., Nach Verleſung 
des Protofolls beantwortet Kriegs niniſſer KLüder eine nterpels 
lation des Ang. Domidion, dahin getichtet, ob die Duartier> 
träger in Muterfranfen die gebörige Eutſchädigung erbatten haben 
und ob, wenn dieß nicht der Fall, das Kriegs» Minifterium für 
eine ſolche zu jorgen gedenfe; der Minifler gibt eine dem Inter⸗ 
pellanten befriedigende Antwort. Hierauf wird zur Beratbung 
über die Nachweiſungen pro 1845/46 und 1816/47 bezüglich ‚der 
MitärRehnungen geſchritien. Der Rejerent dieſer Same, Abg. 
Zanggutb, ſtellte im IL. Audibuß den Antcay, den vorgeleg- 
sen Rachweiſungen Die Genehmigung zu ertbeilen, welchem Antrag 
von ſammtlichen Ausihußmirgliedern beigeftimmt ward. In der 
über vielen Gegenſtand gepflogenen Devatte, rugt Profeffor 
Hermann ſcharf das Jufitur ver Koblenhöfe, von welden 
er in einem Flaren und ausführlihen Bortrage nahweist, daß 
fie nicht nur feinen Ertrag ergeben, jondern im Gegentheil einen 
jäprliden Zuſchuß von 70,000 fl. erfordern; namentih tadelt 
er auch die Art der Bewirkkfhaftung rerjelden; er erklärt ſich 
ſchließlich dahin, daß man nod bis zum nächſten Landtag diefe 
Eintichtung fortbeftchen Taffen joe, um zu feben, ob vielelben 
durch Öfonomijche Berbefferungen nicht unterdeffen einen befferen 
Stand gewonnen hären. — Heinbard fpridt fid in demjelben 
Sinne aus. — Kolb will, daß die Fopfenhöfe nicht no länger 
fortbeitehen, jondern ſchon jegt aufgeyoden werden jollen und be- 
batı ih bei Berathung des Budzers die geeigneten Anträge vor; 
auch dezuglich des Kapdettenforps behält er ih, wenn unterdeffen 
von dem Minifterium Feine Vorlagen gemacht werden jollen, 
vas Geeignete vor. — Hermann pricht den Wanſch aus, daß 
die Gewehrfabrifarion bog in den Städten Münen und Rürns 
berg betrieben werde, da er dieh für vorteilhafter bälft. Krieger 
Minifler Luder erklärt, die Foplenhöfe feien unenıbehrlic, do 
ſeien ſhon Anftalıen zu Berbefferungen getroffen. Hierauf findet noch 
eine Dispuration zwiſchen Proieffor Hermann und Mimflerials 
rath Habel über die Zweckmäßigfeit der Fohlenhöfe ſtatt, wobei 
erfterer entihieden das Feld behaupte. Die Kammer ertheilt 
dem Antrag des Ausſchuſſes gemäß den vorgelegten Rechnungen 
ihre Zuſtimmung. Der Kriegs» Miniter Küder bringt bierauf 
einen neuen Gejegentwurf: „bie Verlängerung der proviforischen 
Steuererhedung für das fommende Etatejabr ber.“ zur Vorlage 
an die Kammer, Es wird alsvann zur Berathung bes Vortrags 
über die Gefammtfaorsausgaben in den Jahren 1845446 und 
1846447 übergegangen*), Der Ausihuß beantragt, die Nab- 
weifungen über die Stautsausgaben der genannten Jahre als 
genügend anzuerfennen — edenbofer ftelt den Antrag, 
die 100,000 fl., melde den Hagelbeihäpigten ald unverzinslider 
Vorſchuß gegeben wurden, diefen Beihäpdigten zu ſcheuken und 
aus den Rechnungen zu freien. Die Kammer nimmt diefe 
beiden Anträge einftimmig an. Nach Erledigung dieſes Gegen« 
Randes wird zur Berathung der Eijenbapn + Rehnungen für das 
Etarsjahr 1846,47 geſchrinen. Das ganze Eratsjahr hindurch 
waren: im Betrieb die Bahnen von Münden nah Donaumörtb 
und die von Nürnderg mad Lichtenfels; im Laufe des Jahres 
würden eröffnet: die von Lichtenfeld nad Neuenmarft und bie 
von Augsburg nah Kaufbeuernz die Gcfammtiumme der Aus⸗ 
gaben beiräge 776,552 fl., die der Einnapmen 869,251 fl., ſonach 
Einnahme · Ueberſchuß: 92,698 fl. Nach längerer Diekujfion wer⸗ 
den fämmtliche Anträge des Ausſchuſſes angenommen; diefelben 
lanıen; 4) Die Oeneraregnung über die Eifendapuerträgniffe 


*) Die Sefammtitaatseinnahmen für das Jahr 4845/46 betragen 54,069, 540 fl,, 
ro 1816j47 54,565,228 fl ; die Mu für das erflere 46,953,890 #1, 
das jweiie 48,886,325 fl; ſonach Mfllvreft für das. erlle 7,115, 210]. 

für das zweite 5,678,903 fl. _ * 
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im Etaldjabre 1846/47, aufgefellt von der Generalsrwaltung 
der k. Poſten und Eiſenbahnen ſei nicht zu beanſtanden; 2) die 
Rechnung der Eifenbabnverwaltung fei vollſtändig getrennt von 
der Rechnung der fal. Poftanftalt zu fühtenz 3) die Yoaltanfialı 
babe der Erfenbabnverwaltung, ſar die Beförderung der Poſtſen⸗ 
dungen angemeflene Bergütunmg zu Aeiften , und dieſe ſelen in der 
Rechnung der Eiienbaknverwalrung ſters gelondert Zu Vereinnab: 
men; 4) die Erträgniffe der F. Eſenbabgen ünter den Regalern- 
fünften zu vereinnabımen, fei als unſtauhaft zu erflären, und der 
Antrag auf eine angemeljene Bezeichnung dieſer Einnahmen in 
den folgenden Jahresrechnungen zu ſtellen; 5) bei dem Betriebe 
der Eilenbahnen, insdeiondere bei den Frachtgütern, ſowohl bins 
fihrlih der Andellung und Berwendung bes Perſonales als bins 
ſichnich der Gefhäftstehandtung nad faufmänniiden Grundjägen 
verfahren werben möge, Dierauf wirb bie Sigung um 114 Uhr 
GMiünchen, 9. Apri3 Diesjäpriges Gehurid- und Na- 
mensfeſt des Rönigs Lud wig wird uns befondere Feſtlichkeit 
bringen. Rah dem Entwurft des Feſtprogrammes ſoll an dieſem 
Tage, 25. Auguf bie Enthültung der Bavaria und Er— 
öffnung bir Baſilika CBonifaziusfiche) ſtatt finden und 
endiih am 27T. Auzuf ein großes Künſtlerfeſt folgen. Erſtere 
Feierligfeit gewinnt vo dadurch am Intereſſe, als es heuer 25 
Sabre werden, daß König Ludwig die Regierung angetreten. 


München, 9. April) Die nächſte ordentlihe Sitzung 
des Schwurgerichtd für das IE. Quartal beginnt nicht am 11. d., 
fondern if bis zum 29. d. verihobin worden. Den Anfanz 
macht bie ſchon erwähnte Räuberbande, Der Anführer derfelben 
ge fit glei den rühmlich befannten Vertheidiger des Stopfer, 

r. Eugen Schneider, auch zu feinem Bertheidiger audger 
fugt, Dr. Schneider bat aber dieſe Vertheidigung abgelehnt 
— weit fein Aufentbalt in Münden einen literariihen Zwed 
bat, und dieſe Verhandlung nie nut 11 Tage dauern, fondern 
aub längere Vorbereitung erfortern würde Die Neceffiften 
müffen befanntlih die ihnen zugewieſcnen Bertheidigungen um: 
fonft führen, 

(Der „Vog. Bote” fagt über ben meuefien Wechſel iu der 
oberſten Verwaltungsſtelle der Pfalz: „Wad man Hrn. v, 3% 
netti zum Vorwurf madre, iſt Dangel an Energie. Mon 
müßte aber mit dem Karafter der Pfälzer wenig befannt ſein, 
um nicht einzufeben, daß bei ipnen Maßregeln der Milde und Berjöhnr 
Tigpfeit weit zwedihäßiger und wirffamer find, als Maßregeln 
rüdfisiölofer Strenge. Gewiß mird die Pfalz nicht ohne Der 
dauern einen Mann aus ihrer Mitte ſcheiden ſehen, der, in einer 
ſchwierigen Zeit und durch Befannte Berbältniffe in feinem Wir: 
fen ſelbſt vielfach beengt, fh die Liebe und Achtung aller Beſſern 
und Einſi htovollen zu erwerben gewußt bat.“ Auch die „Speie ; 
ver Zig.“ beflagt bie Abberufung des Hrn. v. Zenetti, Ob— 
gleich andern politifden Prinzipien huldigend, als er, wmüfle fie 
do anerfennen, daß er feinen ebrenhaften und wohlwollenden 
Karafıer in der Stellung als Reyierungspräfident der Pialz be: 
wahrt babe und vorzugsweiſe geeignet geweſen fei, auf bie Be 
tubigung der Semütber hinzuwirken. Höchſt nadıpeilig ‚für bie 
Pfalz fei auch ver häufige Wechſel im der oberften Berwaltungs⸗ 
ſtellez feit 1832 habe diejer reis jegt den neunten Re— 
gierungspräftpenten. 

Bien, 8. April.) Telegraphiſche Nachrichten 

(Berlin, 7. April.) Der Minſierrath hat beſchloſſen, das 
Kriege + und Friedenorecht ber Union aufrecht ‚zu halten, jomit 
wird Radomwig desavouirt werben, und ſchwerlich auf feinem 
Poften bleiben Lönnen, — Bon ber ruffiihen Grenze wird gemel⸗ 
det, daß hölzerne Darrafen für die ruffiihen Grenztruppen errich⸗ 
tet werden. 

(Erfurt, 6. April.) Im Staatenhaufe überreiht Karlo- 

wig ſämmtliche Protofole des Bermaltungsratped bis zum 20. 
März, fie follen gedrudt werden. Nähe Sigung unbeſtimmt. — 
Der Berfaffungs: Ausihuß des Staatenhaujes hat die en bloo- 
Annahme der Berfaffung und die Erklärung ihrer Redtsverbind- 
lichkeiten beichloffen. 
.. (Paris, 5. April.) In der National +» Berfammiung hielt 
Vilſor Hugo eine heftige Nede gegen das Deportationdgeieg. — 
6. April. — Die Legislative hat die zweite Yefung des Deporta- 
tionggefeges beichloffen. 

ZT rieft, 7. April.) Nachrichten aus Athen vom 2, d, M. 
u Folge iſt der griechiſch- engliihe Konflift im statu quo, — 

ie englifde Plone in Salamis. — Häufige Konferenzen bes 
Barou Gros mit Herrn Wpfe auf dem frangöfiichen Dampfer 
Vedette. Der König meigert fih, auf Unterhandlungen einzugeben. 
Der brittüde Geſandie, Herr Wpfe, und der frangöfiihe Ber- 
‚mittler, Here Gros, hatten eine zweite Konferenz am Bord Des 
Dawpfers „Bedeiter, doch blieb auch dieſe ohne Reſultat. Gerüchte 
— eines bevorſtehenden Miniſterwechſels zirkuliren. In dem 

zfonal der griechiſchen Landesverwaltung baden nabmbafte Ber: 
‚Anberungen flatigefunden. — Ein britiiger Kourier iſt aus Kon: 
ſtantinopel bier nah London durchgeeilt. 
(Rom, 2. April) Dem Bernehmen nach hat der Kriegs⸗ 
Minifter Ralbermarten feine Enılaffung eingereicht, Wis fein 


Nachfolger wird gerüchtweiſe General Zucht — n. J 
bar eine frauzoöͤſiſche Batterie Rom verlaffen, ng A i⸗ 


(Wien, 8. Apcit.)_ Der Raifer bar-sein bier in Wien an⸗ 
gefertigtes lebensgroßes Bildniß dem ſtaiſer⸗ Franz· Grenadier⸗ 
Megimen deſſen Chef er üit gun @rihent gemawt. Dasſelde 
befinder ji Bereits auf der Berliner tunftausftellung und zeigt 
den Kaifec in preugwer Unferm. — Graf, Gpulai bat Venedig 
am legten März verlaffen, um ſich über Pabua und Bologna 
nad Florenz zu begeben Am Tage vor jeiner Abreife beſuchte 
er noch Dad Atelier des genialen Nerlp, um den Karton zu bem 
großen Gemaͤlde „Radrptys Einzug in Venedig“ in Augenſchein 
zu nehmen, 

‚Am 4. d. übergab FIZM. Graf Khevenpälfer dem Erz 
berzog Albrecht uno General Schütte alle Aften, bie auf den 
Stand ber Feilungen und des Militärs in Böhmen Bezug baben, 
fowie au die Alten der Hradfhiner Unterfuhungs « Kommiffon. 
Um Moniag wird FM. Khevenbüller nad Yemberg abreifen. 

(Salzburg, 2. April) Der ehemalige Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Rudolph WVreftl zeige in der heutigen „Neuen 
Salzburger Zeitung” an, daß er vpn der Redaktion des genann« 
ten Blattes austritt, welches fortan unter der Verantwortlichfeit 
bes genannten Berlaged erfceint, 

. (Binz, 6. April.) Aus vertrauenswürdizer Quelle haben wir 
die Kunde geihöpit, dag das Minifterium für Handel, Gewerbe 
un? oͤffentlihe Bauten zur Ergänzung des öſterreichiſchen Eifens 
bapuneges, Die erforderlihen Borerbebungen und die Berfoffung 
der Projekte für die Staatdbabnftrede von Yinz bie zur bayeri 
Iben Grenze, in der beiläufigen Richtung von Wels, Lambad, 
Granfenmarft und Salzburg, anbefohlen hat, 

(Frankfurt, 9. April.) Die preugiihen Bundesfommif- 
färe haben der Bundesfommiffion Die Anzeige von der am 5. 
und 8. April erfolzten Einverleibung der beiden hohenzollern'ſchen 
Färftenthümer in die preußiſche Monardie gemacht und zugleich 
die Erklärung beigefügt, daß bie betreffende Matrifel fo wie Das 
einilagende Kontingent jomit an Preußen übergegangen fei. 
Die Drganifation ded Landes wird, ben. dortigen Berhäliniſſen 
angemelfen, balbigit erfolgen. — Der Kurfürft von Heſſen 
wird noch fünf Tage bier verweilen, und fib dann auf eines 
feiner Schlöſſer zuruckziehen. — Was man feit einigen Tagen 
in mehreren Dlänern von bem Verbleiben oder Nichtverbleiben 
ber in der biefigen Umgegend Rarionirten preußiſchen Truppen, 
fo wie von angebliden Kontreordres berichtet, emibebrt aller Bes 
gründung. Die Truppen erwarten jeden Wugenblif von dem 
Prinzen von Preußen ven Befehl aus Koblenz zum Abs 
marſch, und nur Die nah der Militärfonvention für die Reichs— 
—— deſignitte preußiſche Truppenabiheilung wird unter dem 

berbefehl des E. f. oͤſterreichiſhen AR, von Schirading in 
biefiger Stade als Beſatzung verbleiben. 9* 


(Darmftadt, 5. Upril) — Prozeß Görlitz. — 
(Bormittage.) Der Vortrag des Staatsanwaltes dbezog ſich 
nunmehr nad Erihöpfung des objehiven auf den fubjefriven 
Tharbeftond, auf die Frage: Wer if ver Thäter? — Eine 
frühere Unterfuhung würde ſogleich ein ſicheres Reſultat ergeben, 
bie Berpächtigungen gegen den Örafen unmöglich gemadı haben. 
Die nächſte Frage fei num die: wer war zur Zeit, wo bie That 
vollbradt wurde, allein im Haus? Aus allen Zeugenausſagen 
folge, daß der Angeflagte von 4 bis halb 6, don 8 bis halb 9 
Uhr altein anweſend war; dargethan fei, daß im biefen Stuns 
ben ber Graf, Schiller, Schämbs und die Heubach abweſend, daß 
in den anderen Stunden feines berfelben allein da war. Gerade 
in biefe Stunden des Alleinſeins falle nun der Mord, die Brands 
fiftung. Frage man num den Angeflagten: was haft Du in 
jenen Stunden im Haufe bemerfi? was weißt Du von dem Bor- 
gang? fo fei vie Autwort: Nichts; er wiffe nichts von Allem 

ie weitere Frage fei nam: Wer it der Menſch, ber und 
dies fagt? ein Sohn unvermögender Eltern, ber nach einer acht⸗ 
jährigen Schulzeit zwei Fahre im Dienft in Brennereien, dann 
beim Militär, und zuletzt feit April 1846 im Dienft bei Bdrtig 


geſtanden habe. Es laffe ſich nit leugnen, daß feine drffalfigen 


Leumundszeugniſſe vorzüglibe feien, daß er als ein fleißiger, 

treuer, gefäliger Diener geidildert werde; anders fei es mit ſei⸗ 

nem Charakter: Alles beweife, daß derſelbe heuchleriſchet, trü- 

gerifcher Natur fei, und aus ben betreffenden Zeugenaudfagen 
babe ſich hinläuglich ergeten, daß er ein gemanbdter, verfehmigter, 
geſcheidter, raffinirter Menſch geweſen. Der Staatsanwalt iweiſt 
bier auf die Geſchichten mit der Uhr, dem Bild u. f. w. pin; 
ein Gleiches gelte von feinem Lebenswandel, deffen Abwege bin» 
laͤnglich ermiefen fein. Aus dem Wrofeft der Auswanderuug 
und anderen Beweifen für Geldimangel im Berband mit dem Ge— 
ſagten folge num leicht, doh in dem Angeffagten eine binfähgliche 
Dispofition zur Beruübung eines Verbredens jum Zweck Ppecus 
niären Gewinns vorhanden ſei. Pipdoldgiihe Motive eines 
Verbrechens ſeien meiſt Daß oder Gewinnfüht und bei der ſchein⸗ 
baren Wiberle zung Ber Ießteren durde die noch vorhandenen Kofte 
barfeiten ſei die öffenniche Meinung auf das Moliv ded Haſſes 
und dadurch auf dem Grafen geleltet worden; allein es ſei dies 
nur eine Finte geweſen, um die Motive des Berbrechens ebenſo 
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madfiren, mie die Ausführung deſſelben⸗ Hierzu führr der 


die Aufforderung haben ergehen fallen die biefige Feſtungsbaudi . 


Staatsanwalt einige äbnlibe befannte Keiminalfälle am Fernete \refiion ven Bundesverträgen genäß wieder zu übernehmen, was 


Spuren jeien die früberen Brandunglüde ‚der Gräfin, die Ermors | 
dung ibres Onfels, was den Angeklagten auf ähnliche Gevanfen 


bringen konnte das Auswanvderungsprojeft, ‚das ibm Sıraflofigr 
feit verbießen, und: feine Bekanntſchaft mit den Aufbewahrung der 
werthvollen Gegenſtande, auch ſpreche dafur der. fhrediihe Wunic, 
den der. Angeklagte früher ausgeſprochen habe, woderch ‚der in: 
nere Tiger einmal auf der platten DOberflahe erſchienen ſei. Daß 
ein Druͤter ohne Stauff's Willen in jener Zeit im Haus anwe⸗ 
ſend war, erſcheine unmöglich, da Nicmmand die zufällige Abweſen- 
heit. Schillet's fennen und benugen fonnte, auch alle Thüren 
verſchloſſen zu fein pflegten, Gegen Stauff ſpreche ferner fein 
Beſtreden, Undere zu emiiernen, was ſich aus dem Unterſchlagen 
der Briefe an nie Kaffenderger und feinem Zureden zu Siiller's 
Spaziergang ergebe; auch ſei er mit der Dauer der Abweſenheit 


bes Irafen, Schillet's, Shämbe’ und der Haubad genau ber 


fannt geweien; anders jei es mit ber zufälligen Anmwejenbeit der 
Frau Schiller's geivefen, die ibn in Hempärmeln bie Lauftreppe 
berabfommen fab, nachdem fie geraume Zeit im Haus geweicn 
war und Alles offen gefunden hatte, ohne Jemand zu jeben. Die 
deßfallſigen Auereden Stauff's erfhienen ald ganz unhaltbarz 
nehme man dazu dem furhibaren Bid und man muſſe überzeugt 
kein, daß er nach ter Ausführung bes Verbreiyens durch das 
Kommen der Frau geflört worden jei, und nun viejelbe durch ein 
fingirtes Geſchäſt zu ſauſchen gefucht babe; Die Zeit ſei nach dem 


Busachten mehr als binreisend gewejen; die That muſſe auch 


darum ſchon geiheben fein, weil er ſonſt dieſelbe aus Furcht der 
Entdeckung unterlaffen. haben würde. Als pſpchologiſches Zndis 
cium könne auch die Anwandlung Schiller's zum Zurückgeben 
gelten; fernere Anzeigen ſeien das außergewöhniiche Verſchließen 
der Hıntertpür, das Scrifiſtück, das er nur zu einer Starkung 
feines Gedächtniſſes oder zu. einer jpäreren Eatlaftung für ſich 
abfaffen konnte, der Widerſpruch des anonpmen Brieſs mit der 
Verſchliehung der Thüren, die Augaden Linn's über Stauff’s Ans 
wejenheit im Weinberg am Mittag, und fein verwirries Berhal- 
ten bei der Ankunft mit dem Grafen, Bezüglich der Greigniffe 
des Abends ergebe fih der Berdacht zunachſt aus ven Behaups 
ungen Stauff’s, daß er von den vorgelommenen Exrfpeinungen 
nichts wife; fein Beſtreben, durd feine Ausjagen Die abendliche 
Sıunde ſeines Alleinjeind abzükurzenz cine Zeitung ſei z. B. 
nach näheren Erkandigunzen in jener Stunde nie auszegeben 
worden, jowie der Widerſpruch mit der Ausjage Linn's, daß 


Stauff um bald 7 Uhr im Wernberg gewelen, woraus bervor« 


gebe, daß Stauff um "49 Uprim Weinderg gewejen ſein will, die feh: 
lenven Schlüſſel und jeine Beute bei Seite gebragı habe, Wie 


aber der Rauch aus dem Syornjtea zu erfiaren, „der nur aus 
dem Bedientenzimmer gefommen fein Fönne und von weldem 


Stauff doch nichts wiſſen wolle? Muſſe man ipn nicht mır dem 
Fehlen der Schwetelbölger, mit der Berkoblung ver uddriggeblie 


nen in Verbindung bringen, und habe ſich Der Angeklagte nit 


durch die darüber gemachten unglaubiihen Angaben den Audjar 
gen von Stiller und Schambs gegenüber. noch verbägtiger ‚ge: 
macht? Der Staatsauwalt erinnert, daß, als die Sräfln zuerft 
vermißt warde, Stauff derjenige war, welcher durch die Angabe 


die Gräfin ſei im Bugelzimmer, die Nachforſchungen von ihrem 


Wohnzimmer fern zu halten ſuchte; daß er das Herteirufen Stils 
ler's durch die Anfrage, ob er über Das verſchloſſene Thor ſteigen 


bürfe, verzögerte; daß er dem Schlößer nichts von dem Bırmıpts 
werden der Gräfin jagte, weil jonft eine zw ſchleunige Enıdedung 


dur deifen Hilfe zu befürdten geweien wäre, Den Anblid der 
Leiche habe Stauff vermieden, nad dem Herausirogen derjelben 
ſei er von feinem der Zeugen mehr geſehen worden, ebenjo jah 
er fie nicht bei der Ausgrabung, eine ber Mörvdern jehr gemöhn> 
liche Scheu; fein Gewiſſen ſei cd geweſen, Das ihn ın die Be— 
dienienftube tried, ihn unwohl made und die Hufe der Frau 
Schiller in Anſpruch nehmen lieg, mit wie er vorgab, die Ans 
firengung durd das Laufen; er habe mie im Hauſe ſchlafen kön: 
hen, jondern ſei zu Schillers gegangen und der Schweiß, in 
dem er. dort ausgebroden, jei eine ebcufalls bei Verbrechern häu: 
ae Erſcheinung. 
fen Zeichen ber Unſchuld, ſoudern ein Rind des böjen 
Gewiſſens. — (Nahmirags Forti. des Anfiage-Borttage.) 
C ; 8. April.) Heute haben die Verhandlungen vor 
den Aſſiſen 


Dean 

Heute — —— 
(Naitatt, 4. L. 

beit, daß »on — 7 in 


des Feſtungsbaues 7 | 

welchen ‘der fon früher. 

—— v. Merkel, jegt 
funftionirem würde, da 


ffigiere , hierher zu ſchiden, von 
vorausſiculich als Baudirek⸗ 








im Bregenz verweilt, und feiner ng entgegenfieht. Es 
RR feinem Zweifel. zu unterliegen, da dien. Gerücht auf 
rheit berupe, denn ſchon längi fol Ben an Deſterreich 















Endlich fei das Yäheln Stauff's über dieſe 


x die Ermordung von Lichnowsky und Auerswald 
eBormirtagefigung befhäftigte ſich mi bem Tumutt 
Iber bem Zuge nad Äranffurt vorausging. 
td der Staatsanwalt feine Anklage begründen, 

Es verlautet mit einiger Beſtimmt · 
| j Franffurt der 
Öfterreihiihen Negierung übertragen worden fei zur Beendigung 


ejene oͤſterreichiſche Ingenicur⸗ 
dieſem Behuf ſchon laͤngſt 


bisher durch verſchiedene politiſche Verbaltuiſſe verjögert worden 
iſt. Ob Deſterrreich jener Aufforderung entſpriche, wird Die 
nachſte Zeit lebren, die auch darüber enſcheiden dürfte, ob wir 
‚bier zu einem Drittheil öſterreichiſche Beſatzung erbalten, welche 
Deſtetreich zu ſtellen ſich ne bat, Jedenfalls aber fcheint 
‘ bierin, eine Einigung * ben Deſterreich und Preußen auf 
Grundlage ver jtüberen Berträge, fiber anzunehmen zu fein. 

(Münster, 6. April.) ‚Soeben Abends 11:4 Uhr haben 
die Geſchwornen die drei Fragen, ob ſich der Appellarionsge- 
jrihrsoieftor Jodolus Temme durdy feine Berheiligung an der 
; Stuttgarter Berjammflung und. deren: Befhlüffen 1) des Hoch⸗ 
‚verratbs, 2) des Landesverraths, 3) der Theilnahme an einer 
verbotenen Verbindung ſchuldig gemacht, verneint und der Ans 
geklagle ift jeiner Bafı entlaffen. (Auf den Prozeß ſelbſt 
und die belaftenden fünf Aaflagepunmkre fommen wir jpäter 
zurück. D. R.) 

(Sigmaringen, T April) Ter. Regierungs-Berziht des 
Rürften Karl Anton umd die Uebernahme dutch die f. preußiſcden 
Kommiſſate ift geftern auf die feiertichfle Weife vor fid gegangen. 
Der Furſt jeldt und. der größte Theil des Publilums zeigte bei 
dem ernten Afte tiefe Nübruny. 


Schweiz; 

Bern. Hr. Bundegrath Och ienbein erläft in der ſchw. Bun- 
degzeitung eine bemerfensweribe Erklärung. Er verwahrt We 
nämlich gegen die Ausftreuungen, er bätte zur Fabne der Ariftos 
fratie oder des Konſervatismus gefchivoren, oder er hätte ſich mit 
Hrn. Rey. Präfivent Stämpfli ausgeiöhnt und fei mit feiner pos 
litiſden Anſicht einverftanden. Beides. ſei falſch, er’ bleibe feinen 
bisher berhärtgten Grundſätzen unabänderlih getreu. Das Vers» 
bältnig mit Hrn. Sıämpfli babe er feit dem Frübjahr 1848 nice 
verändert. „Ich erfläre auch, daß ich feine politiſchen Anſichten, 
weder bezũglich auf das Verhaltniß ver Schweiz zum Auslande, 
noch bezüglih auf Die Fremden, mod bezüglich, auf den eidgendf« 
ſiſchen Bund, den er verworfen bat, nod bezüglich auf die Politik 
des DBunpdesratbes, noch bezüglich feiner fozialiftiiihen Tendenzen 
tbeile. Ich will den geiftigen umd materiellen Fortſchtitt des 
Bollkes opne modernſten Sozialismus,“ 


Frankreich. 

(Straßburg, 7. April.) Hr. v. Bally, verweilte einige 
Zeit in unſerer Stadt Wie man vernimmt, war der Zwed ſei⸗ 
nes Dierjeins eine ernfte Beſprechung mit feinem ebemaligen 
Kollegen aus der deutichen Reipeveriammlung, Hu Raveaur. 
Wer Herrn von Bally mit dieier Miüfion beauftragt bat, weiß 
man mit. Er ift, wie man verfihert, nad Frankfurt zurüdgefehrt. 


Miszellem 


Ueber die Danfadreffe der Kölner an König Lud- 
wig für die vier foftdaren Blasgemäldıf:nfter für den Dom et- 
fabren, wir folgendes Nädere: Das Ganze füllt fehs Kolio- 
Pergamentblätter und beginnt mit der Widmung: An den König. 
Dieſes ungemein reich ausgeführte Blatt zeigt in der Znitiafe den 
beiligen Ludwig als Kreuzfahrer, oben rede das bayern, Landes · 
Wappen, getragen von zwei Engeln, und unten fünf Fünfte in 
eben ‚jo vielen der heilizen Schrift und ber Geſchichte der Heili« 
gen entlehnten Darfiellungen: den heil. Lazarus (Malerei), Kö, 
ng David (Porfie), Kömg Salomon (Arpiteftur), Hyram(lBilds 
nerci) umd die heit. Cäcilia (Mufif). Auf dem ameiten Blatte 
beginnt mit einer Initiale die Horsffe ſelbſt und fo fort, Das 
fünfte Blatt ziert die Abbildung eines Theil der GBlasgemälder 
Benjter in der nördlichen Nebenhalle des Kanghaufes, und find 
ſomit Abbildungen von Glaszemälden aus verjdiedenen Kunſt- 
perioden 3 Ausſchmückung der Adreſſe benägt. Hiermit ſchließt 





die Adreſſe. Den Schluß des Ganzen bildet ein befonderes Blatt, 
das große Fönigl. baper. Wappen darflellend mit der Devife: 
Justus ef perseverans (geredt und beharrlich), oben die Schuz⸗ 
parronin des Landes, die heit. Jungfrau, unten die Wappen des 
Domlapuels und der Stadt Köln, umgeben von den Wappen der 
22 Zünfte, Die Adreffe if in fiarfe, mit rohen Sammt>über- 
sogene Dedel gebunden, mit Borfägen von gewäfferter, weißer 
Seide und mit Goldſchaitt verfeben. Die vorderen Seiten „der 
Dedel ſchmuckt das bayeriihe Wappen in Emaille, gebalten von 
einer in architeltoniſcher Form ftarf vortretenden Agraffe- -Diefe, 
fo wie die reihveizierten Een und Krampen, find aus malfidem, 
Karf vergoldetem Silber gearbeitet. Die Nüdieite iN in gieſcher 
. — Ja der Mitte prangt das kölniſche 

n Emai . 


In Prag gibt man Goethes „Kauft“ mit Berbefferungen! 
— In der Szene im Auerbads Keller, im Lieb vonder Rasr, 
wird, flott: „Lebt nur von Fett und Butter, hat ſich ein Bäuch 
lein, angemäßt, ald wie der Dolior Luther“ jebr genial geiungen: 
Lebt nur von Zeit und Käfe, bar fih ein Bäuchlein angemäßt, 
als wie ein dider Ehinefe,“ — Um dem Belagerungsjußand,. der 
fo viele eigene Sünden zu vertreten hat, nicht aud) biefe. ‚fremde 
in die Schuhe zu fieben, bemerken wir, daß biefe Korreftur ein 
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Werk des Hofrathe Dingelftept, (dem politiihen Nadhımäd:- 
terichreiber ſieht diefe Berbalhornifitung ähnlich) der damit im 
Stutigarter Hofiheater erzellirte, von mo ſich durch gebeimnißvolle 
Traditionen der Bühnenwelt die Epinefelei auf das Wrager 
Theater verloren hat. 


Ron Uffo Horn, dem Berfaffer der „böhmiihen Dörfer» 
erſcheint in Yeipzig ein Roman „Ppilipp Königsmark.“ Der No 
man ſcheint überhaupt der Geſandſchaftopoſten zu fein, auf mel: 
dem ſich die abgedanften politiſchen Dichter Ehren balver zurüd: 
zieben, nachdem fie das Vers Portefeuille in die Hände des Jahres 
1848 niedergelegt. Dies Zabr ift aber felbft io bedeutend ges 
-fürzt, daß mebft vielen Andern aud bie poetiihen Portefeuils 
les früherer Zeit wieder auftauden dürften; fie wären das 
Schlimmſſe nicht. 

In den Konzerten des Berliner Strauß, Gungl, wird ein 
neu erfundened Anftrument, reine „Steinharmonifa” produzirt, 
welche nad Art des Holz« und Stropinfirumented aus Metallen 
‚sufammengefegt iſt und wie jenes geipielt wird, Sie übt nicht 
‚den Zauber, den Gufifow hervorbrachte, aber man rühmt ihr 
viele lichlihe Effekte nach. 


Langenſchwarz, der Improvijator, als literariſcher Gas 
lioftro unter dem Namen Zwengiobhn dem Publifum mit io 
Fehr befanns als aufgebrungen, har ſich dur die außerordenliche 
Niederlage, die fein „Dſchingiekban“ erlebte, fo ſebt ermuthigt, 
dur das allgemeine Mißfallen, das fein „Peter im Brad” er- 


regte, fo ſehr geihmeidhelt: gefühlt, daß er die gähne 
einem neuen Yuftipiel. beihenfte : „Die Al u ie — 

Den ſchönſten und koſtbarſten Regenſchirm bat bie 
Biftoria von der oflindifchen 83 zum deinen —* 
men. Das ſchattende bunte Seidenzeug iſt äußerft fein, wie 
Spinnengewebe ; der Stiel beitebt aus künſtlich ausgeſchninenem 
Eifenbein , die Spangen find aus Gold gemadt. Der goldene 
Ring zum Zufammenftehen des Schirms ift rei mit Dieman: 
ten geihmüdt. . 

Im Rarionaftbeater zu Innébruck wurde kärzlich aufge⸗ 
führt: „Rodrigo und Elvira oder der Kampf um rg PH 
frone.” Dramatiines Gedibt in drei Aufzügen von 3. ©. F- 
Freiheten v. Jellachich, derzeit f. k. Feld» Zeugmeifter, und Banus 
von Kroatien. ꝛc. ıc. 

, Man _fhreite aus Tilſit: Im Jahr 1837 wanderte von 
bier ein en Auyuft Endrejat, nad Rußland, ars 
beitete dort auf größern Gütern als Hoſſchloſſer, bis er von 
einem Grafen Zilar Rouneder zu Quedein ınd ruſſiſche Mis 
litär verfauft wurde, Zebn lange Jabre diente er bei dem 
fünften (imofensfiihen) Hufarenregiment, bis er endlich im 
Jahre 1843 Gelegenbeit fand, am Kaufaius zu defertiren und 
nad Konftantinopel ſich durchzuſchleichen. Bon da ging er nad 
Beirut und Jeruſalem und fam dann zu Schiff nad Triefl, von 
mo aud er über Wien feinem Heimathsort zucılte, 


7 Berantwortlicher Nevafteur Ernit DBeez. 


Amtliche uud Privat-Bekanutmachungen. 





Befanntmachung. 


6] 

Montag ven 22ten April 1850 wird 
im biefigen Yeibhaufe Nr. 111 über eine Stiege 
eine Verfteigerung gehalten, wozu die Pfander 
aus den Monaten Iuli, Auguſt u. Septen- 
ber 1849, von Nro. 9524 bis 13530 incl. 
fommen, weldye binnen des in ver Veihorenung 
$ 12 feftgefegten Termins, pr. 6 Monaten 3 
Tagen, merer audgelöiet nech umgeſchrieben 
worden. Die Bezablung der Artikel bat obne 
alle Ausnahme ſogleich zu geſcheben. 

Dieb wird biemit mit, dem Anhange zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die zu ver⸗ 
Äufernden Gegenitände in Kleidungs-Srüden, 
Betten, Leinwand, Waſche, Gold, Eilber, Uhren 
und andern Artileln beſteben; zugleich gibt man 
auch bekannt, daß oben bezeichneter Termin um 
fo pünftlicher einzuhalten fei, ald alle Pfänder, 
welche nicht binnen 6 Monaten $ Tagen aus: 
gelöjet oder umgeichrieben werden, unabän= 
berlich der Verfteigerung umterliegen, und anf 
bie während der Viszitation propugirten Verſatz⸗ 
zettel dur haus Feine Nüdfiht genommen 
Lu Vaſſau am 5. April 1850. 
Magiftrat der k. Stadt Palau. 


Der rechtöfundige Bürgermeifter: 
PBraßläberger. 


Verein der Wanderer. 
Feeitag den 12m April Vormittags 

Punft 10 Uhr finver das Peichenbegängnig 
eined der älteften Mitglieder, des 

Hrn. Br. Paul Schrödinger, 

bürgerl, Riemermeiters, 

von deſſen Haufe aus ſtatt. Zu recht zahlxei» 
cher Leichenbegleitung ladet gegimenpjt ‘ein 


Der Ausfdufs. 


Liedertafel. 
Freitag ven 42ien April 1850 
: Befang- Hebung 
im Geſellſchafts · Lolale — Anfang Abends 8 Uhr, 
ı Der Ausfhuß. 


Bon ven zum Beßten 
der Armen in Deggen⸗ 
borf und des techniich- 
Öfonomifchen Knaben ⸗· Erzſehungs =» Inftituted in 
Lichtenbof vom f. Forſtmeiſter Jof. Sinyel ber 
andgegebrmen ‚zeitgemäßen Worten: 
find noch Grempfare a 12:fr. zu babe, nicht 
allein bei dem Merfaffer, fonvern auch bei Den. 
Trift · Inſpeltions Altuar Neumeier in Paſſan, 
Herrn Venefiziaten Michael Singel in Müns 
Ayen. den Rebaftionen ded Wahrbeitefreundes 
und der Lichtenhoſet Blätter. 


— 





un 


Einladun 









£2 






g. 

A. Zur Gröffnung des Bortbel- 
ISchießene für das Jahr 1550 

ER AM Hrwerden von ver biefigen Schüpen- 

I IGeſellſchaft und ven k. Laudwehr- 

iS hariihügen-Kompaanie am 
Sonntagrn 64, um Mond: 


Dien d. Dis, Freiſchießen in der bal. Schleßſtatie abgehalten. 


Am Sountag ven Idien dieß wird in ver Stadtpfarrtirche Vormittägs 10 Uhr eine 
heilige Meſſe geleien, ver ſammtliche Schügen amwobnen, wm 1% Uhr zieht die £, Landwehr» 
Schyarfichügen» Kompagıle non der Wohnung: ihres Kommandanten’ in die Schießftätte mit 
Muſik, weiche daſelbſt am beiden Tagen Nachmittagd und Abeuds ſpielt. — 

Die Herren Schutzen und Shüßenfreumde werden zur. Veiwohunng ber heiligen Meſſe 
und zum Befuche der bat. Schiefftärte freundſchäſtlichſt eingelacen, 


Vaſſau am 10, April 1850. 


Sie beiden Ausſchüſſe. 





Fiterarifche Anzeige, 
Wir zeigen hiermit ergebenjt an, daß bie 
Bortfegung von dem 


Katecbetiichen Handbuche 
von Dr. 3. Echufter 
bieher durch die volliändine Umarbeitung des 
denn Werke zugrundliegenden Katechisinus des 
ra, Verfiaffers verzögert worden ift, nunmehr 
aber, nach deſſen foeben erfolgtem Erſcheinen, 
raſch gefördert werden wird, 

Die zweite Auflage des I. Bandes des für 
techerifihen Handbuchs befindet ſich unter der 
Preffe und mird Ende April zur Verſendung 
fonmen, ven Ul. Band hoffen wir in wenigen 
Monaten fpäter folgen laſſen zu können und 
wird die Foriſchung ohne Unterbredung er- 
ſcheinen. — 

In Paffan zu beziehen durch 

Elsässer & Waldbauer. 


Fiterarifche Anzeige. 
In ter Puſterſchen Buchbandlung (Carl 

Pleuger) in Paffan ift zu haben: 

Neueftes Bilderbuch zur Belehrung und Unter 
baltung. 500 illuminirte Abbilvungen auf 
28 Tafeln und foforirtei Titel, mit einer 
Welt⸗Karte und ausführlicher Beikhrei- 
bung in veutfcher, Franzöfiicher u. eugliſcher 
Sprache. Breis 4 fd. 30 fr, 


tt} 500 fl, werden auf erſte Hhpotbel 
und gegen dreifache Sicherheit ges 
ſucht  (Schägungswerb 1450 fl.) 
Das Mäbere ſagt bie Zige · Erpedition. 





Gigenthümer und Verleger Gr. Bufter jun. in Regensburg. 


Achter Brafil- Schnupf- Tabat IP 
it ſtets friſch zu baben bei 


Mm. Wintermayer. 
Bu vermielhen. 

[6] Im Kaufe Nro. 117 in der Mchael· 
Gaſſe ift für eine ſol de Familie eine angenebtie 
Wohnung, beſtehend aus 2 bis 3 Zim- 
mern und allen Bequemlichkeiten zu vermietben. 

Näberes beim Eigenthümer. 





Bevstkerungs- Anzeige 
Domprarrei. 
Geſtorben am 10, April: Herr Franz Vaul 
Schrödinger, b. Niemermeilter, 80 J. a. 


Schrannen: Anzeige. 1550. 
yiiktaeıee odhrannenmucht,, 


Bı 

















Drtamate, 






Weit sorn [ferne gaben 











a. in Ike ln jr. äjtr. 
@itssoten | | ) 
am 10, Abril. —I Bl31] 524 br 
| 
Fremden Anzeige. 


Vom 9. bis 10. April 

(Inn golb'nen Hirften. ) HH. Brodmelf, t 
f. Reamter von Wien Miflae, Kaufmann von 
Frankfurt, Reihe, Mufiklebrer von Altenhon. 
Gerber, Vrivatier von Nenensburg- 

(Bun Mobren ) H6. Roll, Kaufmann v. 
Bweibrüden. Eiſenlohr, VPrivarier von berör 
bera mit Sohn, j } 

(Zum wilten Mann) HG. 6 Sparlig mit 
Satin, Merof, aus Sdalig. Map, Kaufmann 
aus Franffurt AM 

(Zum weiten Haaſen) HH. Haas Baumei⸗ 
der und Pioner, . Gend,, beide m Brehung. 
Kinenter, Mufitus von Pleinting 





Ahonnements-Treid, 


Yapılich 4A. — Halb 
jährlib 2. — viertel: 
jähelih 1 A. — 

Berellungen 


jeder Jeit am. 
or 


Samstag, 





Die Schweiz. 


(Scluß) 

(R. v. Regen.) Der preußiſche Geſandte erflärte daneben 
den Rbeinpreußen gang beftimmt, daß fie nach aller Strenge 
der Geſetze bedandelt werden würden. Bon ben Grenzen famen 
Einzelne zurüf, welche, ım guten Glauben an ihre, vom Hrn. 
Druez verbürgte Strafloüigfeit, beimzukehten geſucht hatten und 
nur mit Mübe der Berhaftung entgangen waren; endlih war 
es auch den beften Freunden des Polizeiminifters nidt mehr mögr 
ih, die Grundlofigfeir ver den Flüchtlingen zugelommenen 
Nabrichten nabzumeifen. Indeß war die Wirkung jenes Zirfur 
lars bezüglich der Verminderung der Flüchllinge bedeutend, Denn 
noch bevor die vorgebliben Erleichterungen in Badeu eingetreten 
waren, batten ſich viele Unteroffiziere und Soldaten eutſchloſſen, 
um feinen Preis ver Schweiz noch länger zur Laſt zu fallen, und 
waren in Folge dieſes Entihluffes nad Haufe zurückgekehri. 
Aber jegt befanden bie Regierungen jogar darauf, daß alle 
Flübtlinge, ſelbſt jene, welche Arbeit hätten, weazieben müßten, 
Diermit war inde den Anforderungen der preußiihen und bar 
diſchen Geſandten noch nitt genügt. Cs befanden ſich nämlich 
noch mande preußiſche Offizieee iu der Schweiz, welche durch 
ihre militatiſche Berähigung die Revolution weſentlich unterſtützt 
batten, Biele in Baden angefebene Männer auf deren <timme 
das Bolf noch hörte, waren ebenfalls im erſten Ausweilungsbe- 
ſchluſſe nicht einbegriffen geweien. Am 19. Nov, aber erließ der 
Bundesdrarh einen zweiten Husweifungsdeihluß, wodurch weitere 
30 Männer fortgeihafft wurden. Endlich in den legten Tagen 
des Jahres 1849 benachrichtigte Der Bundesrath durch cin Aus: 
Ichreiben die Kantonregierungen, daß mit dem erſten Febr. 1860 
die eidgenößiihe Unterftügung der. Flüdtlinge im Allgemeinen 
aufhören werde, und daß mur noch für beionders ſchwer Bes 
ſchuldigte, die durdaus unbemittelt wären, biejelbe fortdaueın 
follte, fo daß dieſelben jege mit Sehnſucht jeder Art von Hilfe 
aus der ihnen fremd gewordenen Heimar entgegenjehen mußten. 
Diefe früber unerwartete Wendung harte die jo beidlihe Flucht⸗ 
lingsfrage genommen ; aber. fie ıft noch feinedwrys vollitändig 
gelöft; denn jede Schuld und Shwäde rädt fih auf Erden, au 
wird das Ynterim zu Frankfurt die günſtigen Auefpizien nicht 
unbenügt laffen, welche ihm die Wahl des Hrn, Drucz zum 
Bundespräfitenten zu bieten ſcheint, ſo daß jene Ftage den Buns 
beöbebörden noch mande Verlegenheit bringen durfte, Nun hat 
bie Diplomatie noch mie rede verflanden, ibre Forderungen 
auch dann zur rechten Zeit zu mäßigen, wenn fie Nadhgicbigkeit 
fand, Sie wird alfo den ihr ſo gefälligen Bundesraih durch 
ſteis geſteigertes Verlangen bis zu dem Punfte zurüddrängen, 
mo er nur feiner eigenen Eriftenz willen fid widerlegen, oder 
frinen Plag Andern überiaffen muß, welde noch ungefügiger fein 
dürften. Aud wird die forıdauernde Einjperrung der Schweizer 
in Raftatt die üble Lage des Bundesrams nur verihlimmern, 
Bis dahin aber wird die Diplomatie no einige andere Wunden 
der Schweiz beigebradt haben, nachdem fie zur Genüge erfannt, 
baf es eben fo ungerecht ald iächerlich wäre, die Flüdslingsfrage 
nad dem, was ihr darin der Bundesrath bereiss zu Sefallen 
gethan, nod als einen Grund der friedlihen Intervention vor: 
ſchieben zu wollen. Die weit heicklichere, nod wicht gelöfte Frage 
betrifft Neuenburg, und ber neue Bund beficht bekanntlich 
nur aus Republiken. Mebr ald wahrſcheinlich bleibt es daher, 
daß mit dieler auch die olte Frage von der Buntesrevifion auf 
tauchen umd die abſolutiſtiſche Allianz fi bemühen werde, den 
alten Fünfzehnerbund wieder in Kraft zu fegen, denn beide Fra: 
gen Über Neuenburg, und die Bundesrevilion find unzertrennlich 
miteinander verbunden, Der neue Bund nämlıh garantirt nur 
die Republik Neuenburg; wird dieje in Frage geftellt, fo 
wird es natürlich auch der neue Bund. Es erfheint demnach 
die Sache der Intervention noch feinesiwegs abgemadt, im Ge» 
gentbeil kann legtere als bald eintwetend bezeichnet werden. Wer 
aber dann nod glauben moͤchte, daß die Roniervation der Schweiz 
fo.febr fie au bezüglich der. übı Angelegenheiten gegen bie 
Radilalen operiren, mit den aud tigen Mächten in Eintracht 
handeln werden, dürfte fid vollfommen täujcen. — 


a2 
nehmen alle fönigl. Pol 
Hemter und Voit:ürpes 
ditiomen, fjewiediesjeltige * 
Zeitungs : Ervedſilen zu 





Iuferaslong-Gebühr. 





Die Iriyaltige Detits 
Beile wird mit 2 Ar. 
berechnet. und tritt bei 
mebrmalig. Inferirang 
bepeurende Grmäßl 
gung eim, 

Erpepition ; 
Rojengafie Nr. 458, 
müde 


13. April 1850. 





Baierifcher Landtag. 


(München, 9. April) [XCIH. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] Die Sallerien find 
fat leer, — Am Miüniftertiihe von Lüder und mehrere Mir 
nifteriafrärhe. — Der I. Präſident eröffnet um balb 10 Uhr 
bie Sigung. — Die Tagesordnung iſt ziemlih umfangreid. — 
Um unfere Vefer mit mir Zahlen, Anträgen, Movififationen 
und dergleichen zu ermüden faffen wir das Ergebniß diefer mehr 
als fünfftändigen Sigung furz im folgendem zufammen: Bors 
Hay von Schellborn — a) die Newenfhbaftsberipre der vor 
maligen Kommiffire, bei der Staussfhultentiigtngefommiffion 
— b) über die neuen Einweiſungen an der Staatsihuld aus 
ältern Rechtetiteln — c) über Veränderungen der Staatsſchuld 
mir Ausihlug der Einweilungen aus Altern Rechtsliteln. — 
Dierauf Beriht des Dr. Arnheim über die Beſchwerde Tas 
fels und Genoffen „wegen des Kriegsjuftandes in der Pfalz.“ 


— Sodann Berathung über das Bergweſen. — Antrag bie 


Vorzelainmanufaftur zu verfaufen, weit fie fib fbon von Bes 
gründung an nit rentirt habe. — Willweber will, man foll 
die baieriſchen Lofomotiven auh mit baierijchen Steinfohlen 
beigen sc. ꝛc. 0. Müpe und matt fließt man um drei ‚Uhr 
die Sitzung. 

— Der „Gradaus“ Nr. 100 wurde von der Polizei in Ges 
mäßbeit des $ 8 des Beieges vom Jabre 1848, ferner der Ars 
Mrrifel 19, 26, 31, 44 n. 39 des Preßgejeges gleih nad Ers 
ideinen fonfiszirt. Die Nummer emtbält als Leitartikel „bie fal. 
Frage über die Armuth IM“, ferner ein Referat über die Kam— 
inerverbandiuugen vom 8. und 9. April, ferner eine Weberficht 
des Defiziis bei der Kaſſa des Mititairfohlenbofes. Unter: den 

orreiponvenzartitein ſcheint ein Artifel „vom Rıbtelgebirger über 
die lange Uuterfuchungsbaft des Kaufmanns Thomfen aus Swine⸗ 
münde angeſtoſſen zu haben. 

(Augsburg, 10. April.) Das Yofal: Intelligenz:Blatt ent⸗ 
bält nachſtehende Befanntmadyung. „Gemäß einer Ausicreibung 
ber fgl: Regg. von Echw. und Neub. vom 2: d. M. haben ſich 
mehrere judiſche Gauner aus Preußen, melde mit Tuhmwaaren? 
bandel große Betrügereien verüben, nad Bayern begeben. Das 
Publikum wird daber gewarnt, fi mit folden in einen Handel 
einzulaffen, und Jedermann, der allenfalls Kenntnif von dem et» 
maigen Aufenthalte folder Gauner in biefiger Stadt befommen 
jollte, erſucht, hievon unverzüglich der magiftratiihen Behörde 
Anzeige zu erſtatten.“ (Dürfte diefe Warnung bezüglich nächſter 
Maidult au für hiefigen Platz zu berüdficrigen fein. D. N,) 


(Wien, 9. April.) Die Gemeindeordnung der Hauprftadt 
Prag if nun gleihfalld beender. Die VBertrauensmänner der 
böpmiihen Haupıftanı, die volle drei Wochen zur Berathung mit 
dem Minifterium bier anwejend waren, baben beute Morgens 
ihre Nudreife angetreten. Das Claborat ift bereits in den Dän« 
den der böͤhmiſchen Weberfeger und dürfte in acht bis vierzehn 
Tagen publigirt werden. Wie wir hören, follen mande Gebre— 
Gen, an welpen ‚die Wiener Gemeindeordnung leidet, darin ver- 
mieden fein. Die Haupipringipien find freilich dieſelben geblichen, 
Das ift nun einmal, fo lange bie Proviforien dauern und wohl 
noch eine Zeitlang darüber binaus nicht zu Ändern und die Pos 
lemif darüber ift unnütz, da fie doch zu michts führen fann, Was 
bie lofalen Detaitd der Prager Gemeindeordnung betrifft, fo if 
wohl zunähft tas Wichtigſe, daß alle vier Städte, in welde 
disber Prag eingetheilt war (Auſtadi, Neuftade, Kleinſeite und 
ZJudenflodi), zu einer Stadt und unter einer Verwaltung vereint 
werden, Selbft die etwas jeparatiftiiche Kleinieite Hat hierzu ihre 
Einwilligung gegeben. Nur der fünfte Staditheil der Wilfehrad 
bat feinen Separatismus aufrecht erhalten und wird daber abge 
ihloffen von der Stadı eine eigene Gemeinde bilden, Er beiteht 
aus etwa EN Häujern, deren Befiger die Zinsgrofben ſparen, 
und das Schöffen- und Bürgermeifteripiel nit opfern wollen, 
Einer der wichtigſten Streitpunfte, die Einverleibung der Judenſtadt, 
it zur Zufriedenheit aller Betheiligten aus zeglichen worden, was 
von nit blos lokalein Intereſſe iR, da in Krafau u a. D. ähm 
lie Streitpunfte fid ergeben. Die Prager Judenfladt wird ihren 
Namen in Joſephsſtadt umändern jur Erinnerung an den großen 
Raifer, der das Toleranzerift erläffen. In Bezug auf die Ber 
ıbeilung des czechiſchen und des deuifhen Einflufies in der Ber 


Tommlanz ter Stadtverordneten und Stadträtbe läßt 1, 
Beitimmies jagen und wohl auch gar nicht im Boraus derechnen. 
Hoffentlich werden ſich beide nationalen Fraftionen im wohlrhäti« 


finden. Die Zahl ter Erapsmärhe I auf 24 fejtgefegt. 


(Erfurt, 8. April) Der Minifterpräfivent Graf v. Bran: 
benburg und die Sthatömihifter Areivere »: Mameuffel und von 
d. Heyd fehrien heute fruß-bierber zurud, Gleich nad ihrer Ans 
funft hatten Ihre Ereellemen Beipregungen mit den Präfidenten 
ber beiden Haufer und mehreren Abgeordneten. Man verfidert, 
daß die Mittheilungen, welche die Herren Deinifter gemagt has 
ben, -febe befriedigender Natur geweien find, 

(Erfurt, 9. April, Nachmittags 2 Uhr.) Im Vollshanſe 
einftündige Sigung, welche mit Waplprüfungen ausgefüllt wurde. 
Die jegige Geſammtzahl der Adgeorpueren beirägt 214. Die 
nächſte Sigung iſt auf Frteuag anberaumt und auf der Tages+ 
dronung ſteht: Bericht des Berfaffungd: Augjguffes. 

Stuttgart, 10. Aprıl.) Berſchiedene öffentliche Blätter 
bringen, geſtützt aut franzöſiſche Journale, die Nachricht, der 
Praͤſident ber franzöſiſchen Republik babe den württembergiſchen 
Geſchaftoträger in beſouderer Audienz empfangen, welchet ihm 
das Memorandum üterreicht, das der König von Wurttemberg 
au alle Regierungen Europa's wegen jeines Verhaltniſſes zu 
Preußen gerichtet habe, Da jedoch, wie wır aus juverläßiger 
Duelle verfihern fönnen, ein ſolches Memorandum von See 
Württembergs nicht erlaffen worden ift, 10 bat dafjelve auch Dem 
Präfidenten der franzöjuihen Repubuf nicht uberreidht werden 
fönnen, Was dem Vegiern Dagegen wirflip überreicht worden, 
ift das Antwort- Schreiben Des Königs auf das Krediniv Des kurzlich 
bier eingetroffenen jranzöfifgen Geſandten, Herrn d'Hatcoart. 

(Sigmaringen, 7. April.) Die heutige erfle Nr, des 
Berorbnungs» und Anzeigeblaus der k. preußüchen Regierung 
zu Sigmaringen enthalt das Patent wegen Befignahme Des 
Fürſtemhums Hobenzollern »s Hewingen und bes Furſtenthums 
Hohenzollern⸗ Sigmaringen, und die Belanntmachung ber preuj: 
ſiſchen Berfaffungsurfunde vom 31. Januar dieß Jahres, welde 
nach bem Uedergabe-, reſp. Uebernahmeaft des Fürſtenthums 
Geltung erlange. 

( Darmſtadt, 5. April.) — Prozeſi Görlitz. — 
(Nachmittags.) Der Staatsanwalt fährt ın ſeinem YUnklage: 
Vortrag fort: Die Gemwiffensangit des Angeiguldigten gehe ter 
ner ans der Furcht, Allein zu ſchlafen, aus ver Anihaffung eines 
Hundes u. f. m, bervor; bafür ſpreche auch bie bei ıpın vorge: 
fundene Sfriptur, die auf eine Gewiſſenequal fliegen laffe, ſer⸗ 
ner fein VBeflreben, ohne eine eigentliche Urſahe gleich am fol: 
genden Tag aus dem Dienfte zu ıretenz fein klagliches Benchmen 
am nädften Morgen jei ein erheuchelies, ven Ponzeidienern ges 
genüber, geweſen, und micht ein wirklicher tiefer Schmerz, wie der 
ber andern Diener: daſſelbe gelte ın umgekehrter Weiſe von ſei— 
ner erzwungenen Deiterkent in der folgenden Zeit; dahin gehöre 
auch fein verlegenes Schweigen, wenn von dem Tode Der Grafin 
die Nede war. Der Staatsanwalt geht nun auf die Belege des 
Monw's der Gewinnfudt, Die bei Dem alten Stauff gefundenen 
Goldſachen über; der Graf babe dieſe jümmslichen Gegenſtände 
als das Eigentbum feiner Bemoplin anerkannt, aug durch bie 
Dienerſchaft und den Lieferanten jei ein Theil derjelben ttlog⸗ 
noszirt worden, bezuglich des Goldklumpens ſei an eine frühere 
Bedenklichkeit des Srafen uber das ganzlige und ſpurloſe Ber 
fdwinden vieler Goldſachen zu erinnern; hinfihtlich eines Theis 
bet @egenftänte habe der alte Srauff die wahre Quelle einges 
ftahren, über den Erwerbolitel der andern habe er fih mur auf 
eine unmwahriheinfihe und unvollfommene Weife, 3. B. durch 
Berufung auf Verſtorbene auszuweiſen geſucht, oder die unglaubs 
lichſten Dinge, z. B. uber den Wing, erzählt, jo dag man auch 
biefe Sachen ald von dem jungen Stauff herrührend betrachten 
müßte. Die Zeit der Uebergade an den Alten falle aber in den 

uli 1847, Denn nad feiner damaligen Anweſenheit in Darm: 
adı habe ſich eine wejentlige Verbeſſerung feinen Bermögendver» 
bältniffen — die auf einen außergewöhntiden Erwerd ſchlie⸗ 
* laſſe. Die Frage ſei nun, wie Johann Stauff in den 
efig der Werthobjefte gefommen? er ſelbſt behaupte, 
toie befannt, einen rechtmaßigen Erwerb durch Geſchenk des Gra— 
fen und flele ald Motiv deren Beſtreben, ipn (Stauff) in Ber 
dacht zu bringeu, bin; alleın gegen den Grafen pabe fi aller 
Bea! ald ungegründet herausgeftellt, fo daß ſeibſt der Anges 
lagte nicht mehr gegen denjelben aufzurreten wagte; warum folle 
ihn derfelbe auch Gegenflänte von Affektionswerib gegeben ba» 
ben? warum nicht lieder Bern? Auch emihalte ver Brief an ben 
Alten vom damaligen Darm nichts davon, feinem Bater und 
ruber habe Stauff felbft von einem Geſchent nichts gejagt, bie 
Angabe eines Geſcheuts ern im Yaufe der Unterfuhung geinacht 
Und die Fenninih des Fhpalıs auf eine faft Läderlide Weife ge: 
‚Ieugner, fo da * ganze Behaupiung rechmaßigen Erwerbs als 
ie Lü age Erfinoung etiheine und die Unregtmaßigteit und 
ei he ntfärbung — 5** flar da ER fe u 
zei: ergebe fi auch noch aus der Bekunſtaltuug 
Sähmudjagen, Die 3 Abſicht beit Etwerd gehe aus 
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1106 Me — 
Abs * jelen damals gejhriebenen Briefen (was ledoch hieraus nicht 


i derung bervor. 
gen Gleich gewichte im Schooße der Gemeindtvertretung reptäſentirt einen Diebſtahl, oder Für einen Raub; 


ganz far wird) und aus der Angabe einer intendirten A 
us 
Der unrebhtmäßige Erwerb bemweife — für 
bie befannten Eigenbeiten 


‚der Hrafa, Die Sicherung der Werthgegenſtande mach Deffnung 


ihrer — Unmo uchten, dem 
ben wenigen Reiten zu entwenden, Die häbeliegen 
fpätern Diebes, ım Kalle ver Enterdung R —F — — 
sen zu werden, die Jategtität der Goldſachen von Brandipuren 
maden aber den erfteren unmöglich und fo bleibt mur mod bie 
Gewißheit eines Raubs übrig; der Drt des großen Schmuds ei 
dem Angeflagıen aller Wahrſcheinlichkei nah nicht befannt ger 
weſen, jeı Died aber der Fall geweien, fo fann deffen Zurüdbteis 
ben immer noch darch das oben erwähnte Wenreben der Daskir 
rung bes Mottos der Gewinnſucht erklärt werden; aber aud 
opne Dies ei Der Werd ver Gegenftände ein (ehr bedeutender, 
auf mindeftens 420 fl. zu fhägender, adgejehen davon, was font 
von den Staus verweribet und nicht befannt geworden fei; 
aud baares Geld koͤnne Stauff vermuthet baben, wenn er es 
auch nicht ſand. Daß. die Tyarımit Vorbedache verübt worden 
ſei, ergebe ſich hinlauglich aus dem Griagten, ein Affelt ſei nur 
benfvar, mean Stauff eiwa habe fchlen wollen, dabei von ber 
Grafin ubertaſcht worden jet und ſich dann erſt ibrer erledigt 
bade, wogegen jetoch Die obigen Gründe gegen den Diebitahf 
Ipregen. Der Smatsanmalt glaubt biermit erwiefen au baben, 
daß in gewinnfachtäger Adfihr ein Mord an der Girds 
nn und eıne Brampftıftung zur Berdeckung des Verbrechent 
verübt worden ſei. Als letzter und triftigner Bewels ſpreche 
aber hierfür noch der Bergiftumgsverſuſch, deſſen Geſchichte 
kurz wiederholt wird. Daß Grümpan in der Sauce enıhalten 
geweien, beweije die Ausjage der Köchin und ber Dienerichaft 
und Die Umserjugung des Mevizinalsarhes Mer, bie giftige 
Wirfung deſſelben ſei durch das wurden erwieſen, und wenn 
np letzteres auch auf Die irrelevante Frage über die Geniehßbor⸗ 
keit der Sauce bezogen yabe, jo bewerie dies doch nichts gegen 
das Weſen des Giftes ſelbſt, deſſen Wirfung binlänglig befannt 
und dargeban jei, und deſſen Anwendung bem Gefeg unterlieger 
daß dem Angeklagten Die Giftetgenſchaft des Grünfpans befannt 
gemweien, fönne dei dem allgemeinen Befanntiein derfelden nicht 
dezweigelt werden and Die Abläugnung: feiner Kenmniß davon 
mache ihn nur noch verdachtigerz tm Befig von Grümpan fei er 
geweien wach eigenem Wertändmfz;- die böswillige Abſicht bewrife 
ſich aber ans allen vie Thatſache ſelbit begieitenden Umfänden ; 
rür die Ausflacht min dem Färben der Weite bleibe bei Stauff’s 
Eurelfeit uno ven widerſprechenden Zeugenausfagen gegenüber 
durchaus feine Siaubwurdigfeit ubrig: wen er vergiften wollte, 
ergebe ſich aus der Beſtimmung der Sauce für den Grafen z 
day ibn Dazu die Kenntniß von der Wiederaufnahme der Unter» 
ſuchung und von der Arrerirung jenes Baters geleitet babe, fei 
natärich, weit er dutch ben Braten hauptfjachlich belafter zu wer⸗ 
den fürgtete und weil er nad deſſen Tod feine Schuld auf ihn 
wälzen, ja ibn ald Mörder und Selbftmörder binftellen gu kön⸗ 
nen hoffte. Das Wigptigfte ſei endlich bierbei der Zufammenpang 
mu dem Mord ber Gräfin; ein bloßer Diebflabl bätte den 
Stauff nicht zum Mord dewogen, mur ein wirfliher Merd, der 
ihn damals noch die Todesitrafe mußte fürchten laffen, tonnte 
ihn zu einem neuen Mord zu feiner Rettung bringen. Nach dies 
fer Darlegung gegen den Johann Stauff fommt der Staatsans 
malt auf bie Berpeiligung der Mitangeflagten. Die Belaftung 
detſelben entyält nur eine Wiederholung Deffen, was ſchon gegen 
Johann Stauff angebtacht worden ift, mit befonderer Beziehung 
des Heinrich Stauff auf den Berkauf und des Jakob auf bie 
Hehlerei der Goldſachen — Den Schluß bes Vortrags bilvere 
eine Hinweiſung auf die europätihe Berühmtheit des Prozeffes 
und das Vertrauen des Staatsanwaltes, daß die Geſchwornen 
feine eigene Unfäpigfeit zu ergänzen wiffen würden. — Auch bier 
fer Verhandlung war der Uingefiagte mit Aufmerffamfeit und 
Ruhe gefolgt. Morgen beginnt die Wertheidigung deffelden durch 
Apvofat Emmerling. — Sqcluß *4 7 Uhr. Et 
(Münfter, 6. April) Beute bat der Prozef Temme 
vor dem öffenslichen Gerichte begonnen. Der Angeflagte iſt bir 
fQuldigt, am den Beſchlüſſen der Nationalverfammlung in Stätte 
gart Theil genommen zu baben. Temme bat bei feinen Berneh: 
mungen ın der Borunterfuhung eine Tpeilnahme an den Zufam 
menfünften ın Stuttgart und an den tort gefaßten Beſchlüſſen 
und vorgenommenen Handlungen nicht eingetanden , vielmehr 
bios die Erflärung abgegeben, daß er fid in feiner Weiſe ver» 
pflichtet hatte, über die ihm zur Laſt gelegten Handlungen irgend 
eine Auslaffung zu maden, da er biefe Handlungen in feiner 
Eigenſchaft als Adgeoroneter zur deutſchen Narionalverfammlung 
und in jeinem Amt als folder vorgenommen habe, für folde 
aber mach dem Geſetze vom 14. Dftober 1848 unverantwerffid; 
und unverleglich fei, und in feinem gerichtlichen, oder in anberent 
Berfahren in Anfprud genommen werben fünne. Seine Berheir 
nei wird aber daraus hergeleitet, daß er zu er 
ſchlüfſen mitgewirft habe; 1) Ueber die Nichtigken des Dreiföniges 
Wahigeſetzes. 2) Ueber die Einfegung einer Reichsregentſchaft. 
3) Daß er an der Wapl der Reihsregenten Theil genommen 
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habe. 4) Daß er dem Beſchluſſe: „Nah Einfibt der Anſprache 
der Mitglieder der deutſchen Reichstegentſchaft dom 7. d. M. ver’ 


fidert die Nationalverſammlung ver deutſchen Reichsregentſchaft | 


ihre Bingebendfte Umerſſüzung auf dem bettetenen Weges beige» 
ftimmt habe. 5) Endlich wird infriminirt, daß der Direftor 
Temme in Gemeinfhaft mit der revolutionären Mehrheit des 
Rumpfparfamentd gegen folgenden, zur Vermeidung des Krieges 
gegen die Mheinpfalz und Baden von Ludwig Ubland gemachten 
Borichlag geſſimmt har: „Die württembergiſche Regierung zu er 
fuchen, fofort ihre nabdrüdlide Bermittang dafür einıreten zu 
laffen, daß der Ausbruch des Krieges gegen die Rheinpfalz und 
Baden no rechtzeitig abgewendet und in biefen Ländern ein vers 
faffungsmäßiger Rechts ⸗ und Friedenszuſtand auf verſöhnlichem 
Wege hergeſtellt werde.» Ian allem dieſen ſoll ein Unternehmen 
enthalten fein, welches nicht allein allgemeine Bewaffnung der 
deutihen Nation gegen die befiebenden Regierungen, fondern auch 
den Umfturz der preußiichen Berfaffungsform, der Bundesverfaffung 
zum Zwede gebabt hätte. — Die Staatsanwaltihaft ift dur den 
Oberftantsanwalt Seibe und den Staatsanwalt Häring ver— 
ıeten. Der Präfident befragt den Angeflagten um die Öenrralia; 
auf die Frage, ob derjelbe fib für ſchuldig erfenne, antwortete 
Temme in einer dreiftündigen Nede. Das Nefultar war die (bes 
veito geftern gemeldete) Rreifprehung Tem m e’s dur vie Jury. 
(Viünfter, 6. April.) Geſtern Morgen follte die Verei⸗ 
dung auf die Berfaffung derjenigen Mitglieder der biefigen fa 
tboliihen Geiſtlichlkeit erfolgen, melde zugleich Staatebeamre, ;. 
DB. bei der Fakultät, dem Provinzialiulfolleg, find ; biejelben 
baben ohne Ausnahme umter Einlegung eines feierligen rotes 
fies die Eidesleiftung verweiszert; die eindringliditen Bitten des 
Präfidenten von Bodelſchwingh haben diefe jo gänzlih unerwars 
tele Oppofition nicht zu befeitigen vermocht. Auf den jofort auf tele» 
graphifhem Wege nad Berlin erflatteten Beriht it Herr von 
Bodelihwingb fon geitern Abend wieder deſchieden, ſofort die 
Susepenſion über die detreffenden Beamten zu verhängen, jo daß 
wohl die Schließung der Akademie erfolgen wird. — (Auch dus 
Oberſchleſien meldet man bie nämlichen Erſcheinungen.) 
(Hanau, 8. April.) Prozeh wegen Ermordung 
des Fürſten Lichnowsky und Generald v. Auers— 
wald. (Erſte Sitzung.) Die ſchwurgerichtlichen Verhandlungen 
wegen Ermordung des Fürſten Yihnomsfp und Generals von 
Auerswald, haben beute begonnen... Das Gericht bilden außer 
dem GSigungspräfidenten, Dberappellarionsraıp Zuſchlag von 
Kaffel, die Obergerichtsräthe v. Bıfboffshbaufen von Hanau 
und Bär von SKoffel und die Obergerichtsaſſeſſoren v. Mid 
fing von Koffer und Shmidt vom Hanau. As Erjagridter 
iR Obergerihtsaffeffor Wisfemann von Marburg bepimmt. 
Nachdem der Präfivent die Sigung für eröffnet erflärt hate, 
bielt derſelbe eine furze Anrede an die Geſchwornen über bie 
Wichtigkeit des vorliegenden alles und des Amtes der Geſchwor⸗ 
nen. Wlsdann wurden die Namen der Geſchwornen verleſen, 
und num die Angeflagren in den Saal geführt. — Die Haupt: 
angeflagten 1) Peter Ludwig von Bodenpeim, ein fleiner 
Mann mit wenigem Bart; 2) Daniel Georg von Gim- 
beim, von mittlerer Statur, mit ſchönem ſchwarzen Bart- und 
ernftem Blid; 3) Jobannes Pflug 1. von Ginnpeim, von 
großer Statur und bloffem Gefibt;z und die übrigen Angeflag« 
ten: Mathias Körber von Ginnheim, Yudwig Diettich 
von Bodenheim und Auguf Schmitt von Bockenheim. Die 
Hauptangeflagten wurden aus dem Gefängniffe durd Gensbar- 
men vorgeführt, während die übrigen Angellagten zum Bortreien 
aufgerufen wurden. Nachdem die ſaͤmmilichen Angeflagten auf 
der für fie beftimmien Banf Plog genommen hatten, wurden 
burch das Loos die 12 Haupt» Geihwornen und ſodann die Er- 
faggeihwornen beftimmt. — Das Anflageerfenninig wurde bier 
auf von dem Gefretär des Gerichts, jo wie der Anklageaft vor 
gelefen,, in weldem leßteren die Anklage gegen Georg, Pflug 
und Ludwig dahin gerichtet iſt, dop fie an dem @indringen 
Dewofineter in den Garten und dad Haus des Gärtners Schmidt, 
an ber Durchſuchung deſſelben in feindfeliger Abſicht gegen bie 
barin verborgenen Reihstagsabgeorbneten General von Auers⸗ 
wald und Fürft Lichnowely und indbelontere am ber gegen dieſe 
verübten gewalttbätigen Mißhandlung, Berwundung und Tödts 
ung Mäligen Antbeil genommen und ald Miturbiber dieler Ber 
breden erjgeineu; — gegen Mathios Körber: daf er an 
dem Cindtingen und Durdiuden Theil genommen und zu dem 
weiten Berbreden der Mißhandlung und Töprung Beihilfe ger 
feifiet; — gegen Ludwig Dietrib; dah er als Miturbeber 
der Mifbandlung des Generals dv. Auerswald fo mie bezuglich 
des Eindringen und Durcfucens anzuieben, in Betreff der 
Ermordungen dagegen ter Beihilfe ſich ſchuldig gemacht babe; 
ferner gegen denſelden Dienid jo wie gegen Heintih Gam- 
bei und Auguft Schmipk, auf Erdrung ver öffennichen Ruhe, 
Dedrobung eines öffemlichen Dieners im Amte, ıc. nad Maßgabe 
der Berorbnung vom 22. Oftober 1830. — Der Präfivent er 
Hlärie nunmehr die. beiden Angellagten Körber und Dietric 
verhaftet und bemerkte, in Neipenfolge vie Anſchul⸗ 
Bigungen verhandelt werden follten. — Der Staatsanwalt 
ShWäler cibielt hierauf das Wort ih Beziehung auf das 


den Angeflagten Dietrich, Gambel und Shmidt zur Laſt 
gelegte Vergeben, das er als ein ehr gerimges begeicmere, 

Der Präfivent vernahm nunmehr zumäcit Ludwig Dietrich 
über die Anklage wegen Störung der Öffentlichen Rube und. Be⸗ 
drobung des Bürgermeifterd im Dienite am 18, Sept. 1848. 
Dietrich erklärte, daß er damals betrunfen gewefen, und ſich der 
Sade nicht mehr erinnern könne; eben jo wenig wiffe er mit 
Beftimmtheit, was er fräber zu Protofol gegeben. — Gambel 
erzähle, dag an dem fragligen Tage viele Menſchen vor dem 
Nurdpaufe zu Bodenpeim verjammelt geweſen fein und bie in 
demielben aufbewahren Waffen herausverlangt hätten. Er babe 
einen Stlaghammer geholt, um ſich den Schein zu geben, als 
wolle er die Rathhausthure einfhlagen; allein er habe dies nur 
getyan, um die Menge vom pe Deffnen des Rathhau⸗ 
jes abzuhalten; Feinedfald babe er die Abſicht gehabt, Gewalt 
anzuwenden. — Schmidt erwiederte auf die Kragen bes Prär 
ſidenſen: er fei ziemlich betrunfen zu dem vor dem Natbhaufe zu 
Bodenyrim geſtandenen Haufen Menſchen gefommen, und wiſſe 
nit mehr, was vorgegangen fei. Der Ruf dieſer drei Annie» 
klagten üt gut. Es wurde nunmehr, zur Bernebmung der Zeus 

en geſchritten und Deponirte 1) Bürgermeifter Brandt von Bor 
enbeim: Am 18, Sept. 1843 babe ibm der Stadtdiener die 
Mutheilung gemacht, daß ein Haufe Menihen vor dem Rath⸗ 
baufe Händen und die darin befindlichen Waffen herausforderien. 
Er jei aldvald nah dem Rathhauſe hingegangeu und babe der 
verfaimmelten Menge erflärt, daß ihm nicht die Befugniß zuſtehe, 
jene Waffen herauszugeben. Aus dem Haufen ſei die Drohung 
gefommen, daß man mit Gewalt das Nathhaus Öffnen werde, 
wenn die verlangten Waffen nicht gutwillig bergegeben würden. 
Gambel habe ipm ald Bermittler gevient und im milden ‚ver 
ſöhnlichen Tone geiprogen Er glaube nicht, daß Gambel bei 
allenfalljiger Anwendung von Gewalt ſich betbeiliat haben würve. 
— 2) stadtigreiber Göbel von Bodenheim: Er babe Lärmen 
auf der Straße gehört, was ibn veranfaft babe, aus feiner 
Wohnung und nad dem Rathhauſe zu gehen, wo eine Menge 
Mengen verjammelt und der Bürgermeifter fhon anweſend und 
das Narhhaus geöffnet gemweien je. Den Gambel babe er in 
der Rarpyausftube geiehen und von ibm gehört, daß er zugere⸗ 
det, ven Leuten die Waffen herauszugeben. Er könne nicht fagen, 
daß Einer der Angeklagten die Warfen berausverlangt und es 
walt angedropt habe, — 3) Stadtrarhsmilglied Noe von Bo— 
dendeim: Er wife ſich des Borfalld nicht mehr zu entfinnen. 
Ein Haufe Mengen habe die Waffen aus dem Rathbaufe ver« 
langız eine Drobung aber habe er nicht gebört, nur einigen Yär- 
men. In der Narbpausftudbe habe er den Gambel und Schmidt 
gejehen und erjieren jagen hören: fie müßten die Waffen haben, 
fie wollten für ihr Recht ftreiten. — 4) Heinrich Jak. Hirfhmann 
von Roͤdelheim: Bor dem Ratbhaufe habe er eine Menge Men« 
ſchen gejehen, aber Niemand cıfannt. Es fönne fein, vaß Einer 
mit einem Schmievehammer unter vem Haufen ſich befumven, — 
Das Geriht verfügte hierauf die Vorführung des ausgebliebenen 
Zeugen Jean Mojer auf die Sigung in 8 Tagen, und erflärte 
die Berhandlungen über die erwähnte Anklage für * 
Gamdbel und Schmidt wurden mit dem Bedeuten entlaſſen, 
heute in 8 Tagen wieder zu erſcheinen. — Die Sitzung wurde 
nunmehr bis 3 Uhr Nugmittags ausgeſetzt. 

(GGeidelberg, 4. Upril.) Heute wurde Architelt Kiderlen 
von Ulm, welcher deabſichtigt eine Reiſe nach Amerika zu madın, 
wegen Tragens eines ſogenannten Robert Blum» Hutes mit 3 
Tagen Arzejt veftraft. — Die fortvauernden Konflifte, welche zu 
Heidelderg zwiſchen der preußiſchen Kommandanıihaft und ber 
Univerfität beleben, haben eine große Anzahl Studenten veranlaft, 
ihre Abgangszeugniffe zu verlangen. Die meiften geben nad 
Münden, va fid die Anficht gebildet bat, die Preußen fuhren 
die Univerfität Bonn auf Koſten von Heidelberg zu heben. So 
—* > gewiß, daß Heidelberg auf eine Reihe von Jahren rui⸗ 

ti 

(Köln, 4. April.) Unfere Dombaufaffe hat die galop— 
pirende Schwindjucht befommen. Die Anlagen zu der Krankheit 
äußerten ſich ſchon zu Ende des Jahres 1848, wurden aber da» 
mals; vom Staate mit 12,000 Tpie, befämpft. Jetzt, nachdem 
fih das Uebel ärger denn je einftellte, meinte unfer Borkand des 
Zentral-DombawBereind, man müffe nod einmal in Berlin an» 
flopfen und das Miniftertum erfuben, daß es die Summe von 
100,000 Thir., incl. des gewöhnlihen Zuiduffes, für den grauen 
Burſchen votire, weil man die A400 Arbeiter nicht wohl mod 
mehr ald auf 224 vermindern dürfe und weıl Stillſtand für den 
Bau Rückgang jei, Der Finanz - Minifter erwiderte, daß er «6 
bedaure, bei ber gegenwärtigen Lage des Gtantshaushaltes dem 
Antrage des Borfiandes nicht entipredien zu fünnen, Es ficht 
nun, troß ber alademiſchen Vereine, die fi in den legten Mo⸗ 
naten in ganz Deutſchland bilderen und fo fehr für ven Dom 
intereffirten,, feit, daß der Bau in den nädften Jahren nicht fo 
fortireiten wird, wie in der nächſten Vergangenheit, wo tie 
Refulsate flaunenerregend waren. h 

(Hannover, 8. April.) In ber heutigen Sigung ber I. 
Kammer gelangte ein Regierungsfcpreiben über das proviſoriſche 
Bundeoſchiedegericht in Erfurt zum Bortrage, Die Regierung 
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beiradhiet das Berhältnig Hannovers zu demielben als erloſchen 
und nimmt bie betreffenden Anftelungen ıc. zurüd. 


Shmweij;. 


Bafel. Die in Raftart gefangenen Schweizer Freiſchaͤrler 
find endlich wieder entloffen, geflern find deren 37 bereits hier 


eingetroffen, 
, Illyriem 


(Zrieit, 6. April.) Unfere Straßen wimmeln bereits von 
Fremden aus allen Richtungen, und jeder Tag bringt deren nene 
Nebf einem deutſchen Theater, das ſchon heit mehreren Tagen 
ahlreich befugt wird, foll cheftens das Ballet mit der gefeierten 

aywood beginnen, und eben wird ung noch eine Kunftreiterge: 
ſellſchaft angefündigt. Alle Hände find an Kirchen und Paläften 
befäftigt mit den Borbereitungen für die Fenlicfeiten während 
bes faiferl. Aufenthalts. Die erſte Huldigung wird dem Kaiſer 
auf der Epige des Opſchinaberges dargebradt werden, wo bie 
berühmte Ueberfiht der Stadt, der nad beiden Seiten fid ſchläu⸗ 


nden Küfe und des unendlichen Meeres ſich dem üherrafchten 
EL bietet. Der Kaifer wird zu Pferde den Einzug gen 
Stadt halten, und Radetzly, der Ban und fonflige Notabilitäten 
der Armee werben ihn umgeben. Der filberne Hammer, welder 
zur Örundfleinlegung des Eifenbabnhofs bereitet wird und noch 
in der Arbeit iſt, wiegt 23 Marken, und zeigt an zwei Flächen 
dad Triefter Stadbiwappen; auf der Kelle, die gleihfals von 
Silber, wird die Eiſenbahn abgebildet fein. Der Griff an beis 
dem ift von Ebenholz. — Aus Italien ift viel Gold und Gilder 
bieber gebradt worden. Bor wenigen Tagen empfing das faij. 
Zablamt 123,000 fl. in Gold, und heute 400,000 fl. in Silber, 
Das Ganze wird nah Wien gejendet, 

Sranfreid. 

(Paris, 8. April, Abends 9 Uhr.) [Telegr. Nachr.) Der 
Moniteur meldet die auf telegrapbiicheım Wege eingegangene Na» 
richt der Abreije des Papfies nad Rom. 





Verantwortlicher Redallkeur Ernſt Beez. 
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Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
(Wahl der Diſtrikts 
Vorſteher betreff.) 

Wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ner 
bracht, daß an vie Stelle des wegen Kränklichkelt 
feiner Funktion entbobenen Diftrifts-Morftcbers 
Friedrich Malener der bürgl. Binvermeijter 
Karl Diayer für ven Bezirk Altſtadt von 
Haus-Nro. 83 bid 158 inclus, gewäblt und 
bereits in feine Bunftion eingewieien ift. 

Paffau am 8. April 1850. 
Magiftrat der .b. Stadt Pafjau. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter 
Praßlöberger. 


Befanntmachung. 


Am 
Donnerötag den 2 5ten d. Mts. 

Vormittags von 10 — 12 Uhr 
werden im Wirtbohauſe zu Heining B Stüd 
Ochſen im Wertbe zu 115 fl. gegen baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Kaufd« 
luſtige biemit eingeladen werben, 

Palau ven 5. April 1850. 


Königl. Landgeriht Paflau UI 
(LS) Taucher, k.Landrichter. 





[2] Annonge. 
Medizinaltatb Dr. Schmalz, 


aus Presden, wir ven 16., 17. u. 18. April 
in Paſſau ſich aufhalten, um 


Gehör- und Sprach⸗Kranken 


Math zu ertbeilen (um gold'nen Hirſchen). 


[3] Ankündigung. 

Did Mayrgut auf ver Edt, Piarre St. 
Egive, Pfleggericht Engeldzell wird wegen Ba« 
milienverbältniffen aus freier Hand zu verfaur 
fen geſucht. 

Dasielbe befteht aus einem gemauerten Wohn« 
hauſe mit einem Stodwerke, den dazu geböri« 
gen Etallungen, Fruchtſtadl, Backhauſe und 
einem ®etraivefaften auf 1000 Mepen, un 
liegt ſehr vortheilhaft auf der von Engelbartd- 
zell nach Peuerbach führenden Voſtſtraße eine 
halbe Stunde von der Donau entfernt, Dabei 
befinden fih 22 Jod 449 OK Neder; 26 Joch 
525 DK Wieden; 595 IK Garten; 1 Joch 
32 OK Grofgarten; 1379 OK Sutweiten; 8 
Joch 413 OK Hodwalv; 22 Joh 904 OK 
Brände und 500 OK Bauareal ; zufammen aljo 
ein Grundkompler von 82 Job und 5 I Klaf⸗ 
tern. Dieſe Gründe baben eine fchöne, ebene 
Rage, gute Kulturöbefchaffenbeit, und befinden 
ſich un dad Gut rund herum. 

Nebſtdem gebören biezu noch 2 aemanerte 
Subäufer, 500 Schritt von dem Gute entfernt. 

Der Preis dieſer Landrealität iſt 8300 IL 
MR. W., wovon ein großer Theil längere Zeit 
bierauf liegen. bleiben. kann. 

Näheres bei dem Gigenthümer St. Aalteis, 
Briefe france, — 


— 








Bekanntmachung. 
(Das Schuldenweſen ver 
Jak. u. Theres Hoffinann'= 
ſchen Bauers ⸗Eheleute zu 
Oberod ketr.) 

Da bei ver Verſteigerung am 16ten vor, 
Dirs, ſich für das Auweſen ver Hoffmann'ichen 
Bauerseheleute zu Oberöd, ver Gemeinde Heining 
d. G., fein Käufer gefunden bat, io wird auf 
kreditoriſches Andringen dieſes Anweſen biemit 
ver zweitmallgen difenilichen Verſteigerung un⸗ 
terjtelle und biezu auf 

Samftag den 11. May I. I. 

Vormittags 10—12 Uhr 
im Haufe der Schuloner Kommiljion angelegt, 
wozu Steigerumzöluflige mit dem Anhange eine 
geladen werden, daß ter Hinſchlag nunmehr 
ohne Rüdjicht auf den Schaͤtzungs -Werth von 
2711 fl, erfolgen werde; im übrigen wird ſich 
auf die Bekanntmachung vom 10, Jänner 1. J. 
tn Kreidedutelligenge Blatt Beilage Nro. 6, in 
der Donaugeitung Nr. 18 u. 24, in der Paſſauer 
Zeitung Nr. 32 u. 43 und im Korrefponden= 
ten von und für Deutſchland Mr. 21 bezogen. 
Paſſau den 3. April 1550. 
Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Taucher, f. Landrichter. 


In Aare Auflage 
ift fo eben erſchienen und durch Elsässer & 
Waldbauer in Paſſau zu beziehen: 

Gammerer’ö 
Handbuch der neueften Erdkunde, 
aberımald verbejjert und vermehrt. 
Bogen 1 bis 8. pr. complet 1 . 12 fr. 
Zob. Dannbeimer 
in Kempten. 


Aunonge. 
Bei Unterzeichnerem ift eine große Auswahl 
von Tapeten: Muftern zu ven billigiten 
BPreifen, vie Rolle von 10 Ellen zu 15 fr. bis 
2 fl 24 kr., angefommen, und liegt bei güti» 
gen Beftellungen zur geneigten Ginficht vor. 
Der betreffende Bedarf ift vom der Fabrik 
längjtend in 4—5 Tagen zu beziehen, wobei 
man auf deren dauerhafte Schönheit und Rein« 
lichkeit aufmerlſam zu machen fich erlaubt. 
2eop. Strobfchneider, 
bürgl. Tapezierer. 


[t] 


FEIERTE 


Bon Sonntag den 14" April an wird 


& Surus: Bier 5 


S verleit gegeben bei 
* 


* 
EERLEEERREEHLEREL LIE 


Jos. Niedermayer 


Stollwerk'fche 


Brufi-Garamelen 
aus ver Bombon-Fabrik ded Franz Stollwerf, 
Hoflieferant in Köln, 
wovon bei Unterzeichnetem ein Kommiſ⸗ 
ſtons · Lager jich befinver, find in Paketen 
zu 14 Kreuzer zu haben. 

Gebrauds-Anmweifung. Dieſe Drujt-Garames 
fen find aus den Eräftigften Wurzeln u. Bilanzen 
mit feinem Zuder verfertigt, von vielen hochge— 
ftellten Aerzten geprüft und ald ein fehr wirk« 
ſames Mittel bei Hals- u. Vruftübeln anerkannt 
und öffentlich emproßlen. — Sie werben mit 6 
bis 12 Stück am beiten des Abends u, Morgens 
nüchtern gebraucht; auch ift es anzuempfehlen, 
dieſelben in heißer Dilch over Thee aufgelöft zu 
trinken. 23. Keppler 
in St. Nifola bei Paſſau. 


b] Berfteigerung. 
Künfrigen Dienstag ven 16. April DE. 


Herrn Zimmermeiſters 
u Fuchs im ver heiligen 
MV Beift-Gaffe, über eine 
Stiege, die wertb: 
volleren Bücher aus dem Räcklaſſe des 
verſtorbenen Hochwurd. Hrn. weil. Schul ⸗Kom⸗ 
miſſärs Obermalter dahier zur Verſteigerung, 
wozu Kaufsliebhaber hiemit freundlichſt einge- 
laden werden. 
Paſſau am 10, April 1850. 
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Devölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geſtorben am 9. April: Frau Rofalia Huber, 
berwilt, Gärtnerin zu St. Nifola, SI I.a. 


fremden » Anzeige. 
Von 10, bis 11. April. 

(Inm gole'nen Hirften.) HH. v. Pernap, f. 
Regab.⸗Vaurath von Landehut. Beer, Kaufm. 
von Augsburg. 

(Zum Mohren) HH. Stlömer v. Karlde 
rube, Burgbardt » Schramberg, Schreber ». 
Hanau und Gefner von Nürnberg, fänmellge 
Kaufleute. 

(Zum grünen Engel.) HH. Graf v. Taufffir- 
hen, Gutöbefiger von Gnjlburg. Scröper 
und Grinninger, Handelöleute von Neumelt. 
Entres, Revierförfler von Griecebach. 


ER 


5 
* 
* 


in St Nikola. 


Gigentbünet und Verleger Br, Buftet, jun. in Regensburg. 


Ahonnementd-Breis, 


Jährlich 4 fl. — halbe 
fährliy ZU. — viertels 
Jahrtich I fd. — 

Beltelluugen 


Zeitungs: Erpeditiom zu 
jeder Zeit am. 


— 





Sonntag, 









Baieriſcher Landtag. 


(München, 11. April.) [XCIV öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] Die Ballerien find leer. 
Am Miniſtertiſche: Ringelmann, und 5 Minifterialtommiffäre, 
Die Sitzung wird um 9%, Uhr vom I. Prälidenten eröffnet. 
Gihmwwendter erbält Urlaub; Mechaniker Knode läßt die 
Abgeordneten einladen, feine neuerfundenen Zündnadelgewehre 
u befeben. Den erfien Gegenſtand der Tagesordnung bildet der 

ortrag ded Nebenaf über die Staatsrinnahbmen für die 
Berwaltungsjohre 1845446 und 1846147. Der Ausſchuß bringt 
folgende Anträge in Borfblag, welde ihrem Inhalt nah fol« 
gendes entbalten: 1) den Rechnungen die Anerkennung zw ges 
währen; 2) Verfügbarmahung des Verlags- und Berriebafapis 
tals durch Zurüdziehung der bei der Staarsihuldentilgungstuffa 
befindt. Effekten und deren Zumweifung an die Zentralftaatsfaffa ; 


3) Revifion des Gewerbfteuer» und des Steuernachlaßgeſetzes; 


4) fatt der bisherigen Selbfiregie des Staates wird für bie 
Zufunft, fo meit tbunlih VBerpadtung und fucceffive Beräufer: 
ung newünfdt; 5) Bereinigung und beffere Berreibung der Aus» 
fände; 6) Beförderung der Ablöfung der Dominifalrenten. — 
Degenbart ftellt mehrere weitläuflge Anträge, welde aus— 
fübrlidere und deutlihere Rehnungsvorlagen bezweden. 
Motivirung diefer Anträge, in welder er durch eine emphatifche 


Redeweiſe oft die Heiterfeit der Kammer erregt, geräth er wieder 


in Konflift mit dem Präfidenten, welcher ibn auf eine fürzere 
Motivirung mahnt und über das Widerfpredien des Redners in 
große Hige gerätb. — Girfchberger wänſcht Nachweiſe über 
die Dividende und Euperdividende der Münden » Achener Feuers 
verfiherungsanftalt und ftellt einen darauf bezüglichen Antrag. — 
Meuffer fiellt einen Antrag auf Errichtung einer Bank in 
Negensburg, als Filiale der Banf in Nürnberg. — Dr. 
Schmidt von Würzburg fpribt für Degenharts Antrag; es 
berbeiligen ih außerdem noch Lerchenfeld und Minifterial: 
ra Wanner an der Disfuffion; bei der Abftimmung werden 
die Anträge Degenbarts, für die fib nur wenige Stimmen 
erheben, verworfen; tie Mnträge Hirſchbergere und 
Neufferg, fomie die Anträge des Ausſchuſſes werden angenommen. 
(München, 10. April.) Die für uniere Stadt, fo wie 
für gang Deutfchland fo wichtige Frage der Eifenbabnverbindung 
mit Salzburg umd Innsbruck ſcheint ihrer Lölung mit ſchnellen 
Shritten entgegen zu geben. Während nämlich nad öffentlichen 
Nachrichten die Öfterreihifhe Regierung die vorläufigen Tertain- 
unterfuhungen zwiſchen Salzburg und Yinz, dann von Kufftein 
nah Ynnsbruf auf das Lebhafteſte betreibt, ja auf der letzteren 
Linie nad) einigen Angaben die Arbeiter fdon in der nächſten 
Zeit beginnen ſollen, if inzwiſchen dabier das ſchon vielfach be- 
fprodene v. Maffeiihe Projekt zur Erridtung einer Privatge⸗ 
ſellſchaft für die Eiſenbahn von bier nad Salzburg. förmlidy ins 
Leben getreten. Hr. v. Maffei bat nämlich ſchon vor einigen 
Boden die von Gr. Maj. dem Könige unterfertigte Konzeffiond« 
urfunde nebft der Benebmigung der von ibm vorgelegten Ge— 
ſellſchafts » Statuten erbalten, und. in Gemäßbeit ver letzteren, 
fogleih das proviſoriſche Komite gebildet. An der Epige des 
legieren ſteht S. 8. H. der Herr Herzog Marimilian in Bayern, 
ein Name, der in Verbindung mit den übrigen, bie dag provi« 
forifpe Komite bitden, der Unternehmung gewiß das allgemeine 
Berirauen im böchſſeu Grade fihern wird. Auch die Statuten 
und Komeffionsbedingungen, von melden bereits Abdrüde bei 
Hm. ©. i erbolt werden fönnen, befriedigen allgemein, und 
neben in ein ſprechendes Zeugnig von dem aufrictigen 
Wunſche ver Staatsregierung, diejes Unternehmen auf alle Weife 
zu fördern und zu fügen. Nicht nur daß mad denfelben ker 
Geſellſchaft Feinerlei Bevormundung oder fonit beihwerende Bes 
dingungen auferlegt find, ift vielmehr die Adlöfungsfrage in 
einer hoͤchſt liber alen Weife zum Bortdeile der Aktionäre geord» 
net. Indem wir und vorbehalten, auf diefe Statuten zurüdzu » 
fommen, fönnen wir nit umhin, darauf aufmerfiam zu mawen, 
mie febr dieſe Statuten geeignet find, die mannigfaltigen Bes 
denfen, melde bisher tbeild aus übertriebener Hengflichkeit, theils 
aus aus andern Motiven gegen dieſes patridiiſche Unternehmen 
geäußert wurden, auf das glänzendfle zu widerlegen. Wie wir 
bören, gaben die Sigungen des proviforifchen Komitee des Diün- 
Gen: Roſenheim ⸗ Salzburger Eifenbapnvereines geſtern bereits ber 


r + mehrmalig. Juferirung 
\ bedeutende Ermäßis 
hmen alle fönigl. Poſt⸗ 
enter und VPoſt· Erve⸗ gung ein. 
ditionen, fonwiediesfeltige + Erpepition : 
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Bei der 






Inferatlond-Gebübr, 
Die I:tpaltige Derits 


Heile wird mit 2 Arz. 
Beredyner, und tritt bei 


Rofengafie Nr. 458. 
»»6+ 


14. April 1850. 


a, 





gonnen, und baffelde wird wohl nichts unterlaffen, feine TIhär 
tigfeit zur Förderung dieſes Unternehmens fortan. nah allen 
Seiten bin zu: äußern. 

(München, 11. April.) Die „Landbötine meldet: Bezüg« 
lich des vor einigen Tagen in der Schönfeldvorftadt begangenen 
Raubes, deffen Thäter man’ bereits: verhaftet fein ließ, bat man 
bisher nicht meht ermitteln fönnen, als daf eine nicht am beiten 
befeumundete bereits zw Verhaft gebrachte Weibsperion im ver⸗ 
dächtigen Befige eines Stemmeijens getroffen wurde. Bekanmlich 
fprengten die Diebe, als die beraubte Dame in der Ungf bie 
Schlüſſel nit fand, den Sekretär mit einem Stemmeifen auf, 
welches fie. am Taye nad der That von einem Burſchen, den fie 
nicht näher bezeichnen lönne, jedoch beim Wiederfeben ſogleich 
erfennen würde, gekauft haben will. Der vernommene Reiten» 
bauer Sedlmaier erfannte das Stemmeifen als aus feinem Bers 
lag; ein Burſche habe vor einigen Tagen dasſelbe bei ibm gefauft. 
— In dieſer nämlihen Angelegenheit berichtet die „Bolksbötin« 
weiters So viel man vernimmt, iſt die Polizei den beiden freden 
Burſchen, die in das Haus der Gräfin Törring eingedrungen, 
fhon nahe auf der Spur, wenn fie dieſelben nicht gar ſchon 
in Händen hat. Vorgeſtern Nachts iſt nämlih eine unfaubere 
Geſellſchaft in einem Wirthshaus der Au über die Polizeiftunde 
peblieben, bat nach Leibesfräften gezecht und viel Geld aufgeben 
faffen. Ein paar Gensvarme wurden auf diefe verdächtige Aröhs 
lipkeit aufmerfiam, und legten auf ein paar dieſer Leute Beſchlag. 
Sichere Anzeichen -jollen dafür fprechen, daß ſich dieſelben den 
guten Tag auf Rechnung der Gräfin Törring angerpan haben, 


(Münden, 11. April.) Einem Gerüchte zufolge foll ges 
hen Nachmittags durd den Telegrapben die Nachricht von einer 
Uebereinfünft zwiſchen te und Deflerreich aus Wien bieber 
gelangt fein. Ein geflern Abende ftattgefundener Minifterrarp 
gibt diefem Gerüchte nur noch mebr Haltbarfeit.— Die auf dem 
Maride von Paffau rad Lindau befindlicye Abtheilung des 8, 
Infanterie» Regiments traf heute bier ein und bat morgen Raft« 
tag. — Aus dem biefigen Zeugbaufe fol Lagergerärbihaften 
nad Nürnberg transportirt und einfiweilen im dortigen Zeugbaufe 
aufbewahrt werden, — Das Prefigefeg wird von Tag zu Tag 
empfindlicher. Die Buchhandlungen nebmen feit der Publifarion 
jenes Geſetzes feine Beftellungen auf Bücher mehr an, von denen 
man nur einigermaßen erwartet, daß fie anftößig erſcheinen fönnten. 


(Erfurt, 9. April.) Es wird auf das Beftimmteile vers 
fidert, daß Hr. v. Radowitz der Verfaffungsfrage nod eine 
Faſſung vorſchlagen werde, wodurch der preußiiben Neyierung 
bie Berebtigung eingeräumt würde, im Fall des Rüdıritts nod 
anderer Regierungen mit den treugebliebenen den engeren Bund 
zu gründen. In diefem Sinne hätten fib aud bereits die zü« 
tüdgefebrten Minifter gegen die Präfiventen der beiden Häufer 
ausgeiproden, und in diefem Sinne wird in der nächſſen Sitz ⸗ 
ung des Bollshauſes eine ausführliche Mitiheilung von Mans 
teuffel erwartet. _ Demobngtachter if auch bei den Goibaern 
der Glaube an ein Zuftandefommen des Erfurter Werkes bes 
deutend gefunfen, da man ber preußiihen Regierung nicht die 
Energie zutraus, daß fie mit der Bildung des Bundesilaaıs vor⸗ 
ſchreiſen werbe, falls die Differenzen zwiichen den verbündeten 
wer 22 over. au zwiſchen dieſen und den diſſentirenden 
nit auf gütlihem Wege ausgeglihen werben. Man münidt 
baher Seitens der Gorhaer felbit, dag man das Unionsparlas 
ment baldmözlihfi und auf folange vertage, bis man ibm etwas 
Gewifles über. die Adſichten der verbündeten Regierungen mits 
theilen könne, 

(Magdeburg, 9 April.) Die biefige Zeitung berichtet: 
„Ein ſehr merfwürdiger Borfoll bildete heute den Grgenftand des 
allgemeinen Geſpraͤches. Ein wohlgelleideſer Mann war geftern 
in den Feſtungswerlen vom Walloffigianten bei dem Zeichnen und 
Aufnehmen der Befeftigungswerfe beiroffen und verhaftet worden. 
Dem allgemeinen und wie es ſcheint begründeten Gerüchte zu⸗ 
folge bäste fi der fremde durch feine Papiere als ein Herzo 
von Württemberg, Wilhelm Nikolaus (geb, 20. Zul 
1828), zweiter Sohn des Herzogs Eugen und der Prinzeifin von 
Hohenlohe » Yangendurg, und zugleich Difiyier in öflerreihifcen 
Dienflen ausgewiefen. Einfiweilen if derjelbe auf die Eitadelle 
in: Haft: gebracht.“ ß 


Darmftadt, 6. April.) — Prozeii sr 
(Bormittagsfigung,) Heute Morgen begann ber Bertbheidiger 


Emmerling jenen Bortrag. Er erkennt bie Schwierigkeit feiner 
Aufgabe an; er würdigt die Schwere der Auttage, weiße gegen 
feinen Clienten vdtliegt und durch eine Neihe ihn belaftönben Lim: 
flände Gewicht erhält; e glaubt aber auch dag)eine ruhige 
Erwägung des Borkiejehdeh Mandes gan, Manches heilweiſe 
beſeitigen muß und erwarte darüber ein boruttbeilsfreies Urtheil 
der Geſchwornen, welche Hoffnung ihm die Bejorguiß, aus dem 
ausgedehnten Material nit Alles herauszufinden benimmt. Der 
jeitende Gedanfe müffe dabei die Vorſchrift des (Schwurgeridtd:) 
Geſetzes jein, welges dem Geſcwornen die Pflicht auferlege, nur 
bei einer ganzen und vollitändigen Ueberzeugung Schuldig zu 
fpreden; dagegen da, mo ein erpedluher Zweifel begründet em 
feine, ein Nichtſchuldig zu erfennen. Eine hauptſachliche Schwie ⸗ 
rigfeit bei der Beurtheilufg des vorliegenden Falles fer bie lange 
awer ber Unterfuchung während 2'4 Jahren; ferner die jehr 
mangelhafte Aufnahme des erſten Thatbeſtandes durch bad Stadt 
jericht (der damalige Dirigent deſſelben fist im uſſiſenhof), jo 
ivie Das Verhalten des Hoſgerichts zu Der Sage, das einen Bor» 
fourf verdiene (der Proſident unterbricht den Reber mit einer 
Ermahnung zu größerer „Ehrerbietung,,), wenigfens „auffallend“ 
fei; ohne den damaligen Niederſchlagsbeſcheid gegen Antrag bed 
Stabtgerigis fei das jegige Dunkel nigt möglip, die Beweiſe 
für Schuld oder Unſchlud würden far daliegen, was bei ber ſpa⸗ 
teren Wiederaufnahme der Unterfugung, mamenılih wegen ber 
Berrüdung des Thatbeſtandes unmöglich geworden jeiz deun exit 
im” November 1847 fei daſſelbe wieder eingeleitet worden; im 
Juni 1848 fei der Hauptberiht des Unterſuchungsrichters au Das 
Hofgericht gelangt; im Auguft 1818 habe Ausgradung und Se: 
tion der Yeiche fiagefunnen. Aber auch von anderer Seite babe 
die Unterfuhung, z. B. durch Verbrennung der Kleider, Material 
verloren. Während der Vorunterfuchung ſelbſt aber ergebe ſich 
eine vorgefaßte Meinung des Unterſuchungs tichters gegen ben 
Angeflagten, welche eine Reihe entlaftender Momente üverjehen 
und nicht beleuchtet habe, fo daß jept deren Ermweifung nad jo 
fanger Zeit unmöglich erſcheine; bahın gehöre > B. die von 
Stauff behauptete Abwejenpeis am Mittag, um einen Rüs zu 
boten, deſſen Abweſenbeit am Abend durh das Naqteſſen im 
Weinberg, die Anmeleubeit bed Mepgers im Daus u. bal., was 
fi entweder jegt nicht mehr bemeijen kafje, oder erſt vor. ber 
öffentlichen Berbandlung bewirſen worden ſeiz allein umter Der 
artigen Mängeln der. Unterſuchung dürfe, ‚ver ‚ Angeflagse, nicht 
feiden: andere Mängel berjelben ergeben id aus Der Anſicht bes 
Unterfugungsrichters, daß bie Derbrennung im Kamin gejjehen 
fei, ohne daß cr doch die Kamine unferfudgen ließ, während bie 
fpätere Verhandlung ergab, daß in bemjelben nichts Befonderes 
gefunden wurde. Die Widerſpruche des Angeklaͤgten, uicht die 
der Zeugen, ſeien eifrig verfolgt worden, u ‚I...@. Einen gewiſ⸗ 
fen Trog, eine Harmadigfeit in der Berunterjuhung babe dei 
Angeflagte wohl bewieſen; allein dabei mülle ınan vor Allem das 
naturliy ungünftige Berbaliniß ber Wehrloſigleit bes Anzepul: 
digten dem Richter gegenuber betrachlen und dann wiſſen, taß 
Stauff, allerdings geſehlich, burch Beſchrantung Der Koft, Dar 
Anreden mit „Er, anjatt „@ie” geittaft,worden jei, daß er 2a 
Zahre und davon 4 Monate einjam in Haft geſeſſen babe (Der 
Angeklagte weint während Diefer Worte) und dantı fünne man 
fih leicht einen Zufand der Erbitterüng, ein fonderbares Betra⸗ 
gen erklären, Auf ein Äußeres Benehmen, das «bei verſchiedenen 
Menſchen verſchieden ſey muſſe man überhaupt nicht zu viel ge⸗ 
ben; 3. B. habe die Nachgrabung im Folge jenes „Blicks/ um 
Bote zu nicis gefüptrz endlich habe Stauff exit nad winjähriger 
Haft die Eröffnung erpälten, daß er wegen Mords der Grafın 
in Unterfuhung fehe, Und "über den Vergiftüngsverjad ſet die 
erfte direkte Frage erh nach 14 Monoten an ihn gerichtet wor⸗ 
ben. Daß dur ſolche Borkommniſſe die Beripeidigung in vie 
fen Punkten gelähmt ei, verftehe ſich vom ſelbſt. Der Bertheidi⸗ 
ger führt num aus, wie ollerbings bei den Geſchwornen feine 
Beweisiheorie,' jondern nur die moraliſche Ueberzeugung entſcheide; 
allein dieſelbe richte ſich doch nad Den unamjtöplien Geſetzen 
der Koi: Im dieſem Fall ſei nun Fein diteller Beweis gefuhrt 
worden, fondern die Behauptungen bes Stautsanwaltes feien nur 
Folgerungen aus emtfernteren, befännten Thalſachen auf unbe: 
fannıe, alein die „befonnten" Toatjagpen jelbit jerem theilweiie 
nicht gehörig dargethan, dheilmeife geben fie feinen hinlaͤnglichen 
Zufammenpang mit dem daraus Gejolgerten, das geile 3 B. von 
dem ſchredlichen Wunſch Stauffs, von dem leicht andere erkläre 
lichen Befig der Goldſachen u. |. w. Ebenſo ſtien anderweitige 
Angaben nicht zuverläffig, Widerſprüche der früheren Experniſe 
mit der fpätern, ja einzelner Erperten mir ſich ſelbſt und ber 
jegigen Erperten unereinanver ſeien vorhanden, ſelbſt der Staats⸗ 
anmwalt habe feine Anſicht über die Weiſe der Berbernnung ge⸗ 
ändert und num fei die Frage, ob eine foldye: affenbare Zuſam—⸗ 
menfelung dioßer Betnitipungen nicht Täuſchungen zulaſſe und 
wahrfeinlig made, ob hier nicht Phantaſiebilder ang au Wir 
ficfeit und Gewippeit geboten würden. Der objekiide Thatb 
ſtand, der bet jedein Verbrechen vorhanden fein muß, iſt *3 
der nachſte Puntt, auf den die Bertpeivigung“foimmt: iſt wirlli 
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ein-Morb verübi? Aus dem Gutachten, behauptet der Wi i 
ger, gebt nur eine Moͤglichkeit und Wessigrlutinseh 
aber feine Gewißbeit eines Mordes bervor und Gewißr 
beit üt ed, was bier verlangt wird; Auch bier trete wieder der 
8* des ernten getichtlichen Berbaftens ‚namentlich die amts⸗ 
widrige Unterlaſſang ver Seftion,flar au den Tag. Später war 
dies nicht mehr nachzubeſey, jpätere Alnteriuhungen waren nur 
dazu gerignet, neue Zweifel berbor zu enfer, die Widerſprüche 
ber fruheren mit den ſpateren Befundprotbſollen und bie im deu 
Zeugenaujagen jelbft madıen der Erpertieie eine Gewißbeit in 
iprem Urtbeil unmöglih, Allein auch gegen bie von ihr ange 
nommene Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit feien gegründete Jweis 
fel za erheben; jene gründeten ſich baupriählib auf den Beweis 
der Unmöglichteit emes · Selbſtmordes und der Unmöglichkeit eines 
unglucdiigpen Zufall. Aber wenn fi dieie au nicht ale vor⸗ 
handen bemweijen laſſen, jo bleiben fie do immer möglih; ber 
Brund gegen: Selbjunner, Da vie Gräfin Schon am Mitag tobt 
gemein, jei durch nichts belegt; anuede ſie ja doch erſt am ſpä⸗ 
tea Abend vergitz der Graf ‚hatte ja. auch ſpäter eine Bermur 
tpung auf Selvjtmorb; gerabe bei reigbaren und excentriſchen rer 
ligidjen Gemuthern ſei ein Selbſtinord möglich; auch ſeien ähn⸗ 
liche und noch weilergebende Fälle ſonderbaxer Todesarten vors 
gekommen (deren ver Bertheidiger einige anfübtt) j ein Unglücksfall 
lonut gedagı werden, wena die Gräfin ſchlaſend vor dem offenen 
Sekretas mit einenm ‚dremunden: Licht Inf, und ſich derfelbe durch 
eine balboffene, Schublade von unsen entzundete, und fie fo den 
Krftiungsrodt, farb und dann verbraunte; bei der Verdren⸗ 
nungsfrage durch den Sekretär feien ja au Die Erperten ſelbſt 
in Zweifel und Zwieſpaltz das Fehlen der Schläffel beweiſe nichts 
für äußere Sewalt, va vieielben im der Yacht leicht abhanden 
kommen fonnten, auch ein Täter ſchwerlich dur deren Enifer- 
nung eine Verzögerung der Entdedung feiner That hoffte, weil 
er nicht erwarten fonnte, daß die Suchenden jo lange an. allen 
Thüren „herumtappen“ würden, Rau und Flammen fiad der 
Beripeidigung ebenjo unerklärli, old dem Staatsanwalt ; allein 
die Folgerungen daraus erſcheinen iht unbaltbar; bie Lage des 
Schuhes Am Rabiner fonne man Durch die Gewohnbeit der Grär 
fin, die Schube auszufloßen, erflären,, So wenig nun bieje ne⸗ 
gativen Beweiſe dem Vertheidiger eine Gewaltthat barıhun, jo 
wenig thun cs Die poſitiven, nämlich der offene Mund und bie 
dicke Zunge, welche Erſcheinungen nie vou Allen bemerkt und 
aud anders. erflärt- werden Fönnenz;; Das legtere gelte auch von 
der Fiſſur und Uehnliches für den Teivenen Kappen. Nach dieſen 
Drvucnonen gegen Das, objektive Vorhandenſein eines Verdrechens 
wendet fig ver Bertheidiger zum ſabjeltiven Thatbeſtand und 
dem damu zuſammenhängenden Vergiftungsverſuch und Diebſtahl. 
Vtanche Indicien, . B. die des Schwitzens, brauche ec nicht zu 
widerlegen; es ſei Far, daß nicht Feder, der ſchwitze, darum ein 
Berbrecher ſei, weil Verbrecher zu ſchwitzen pflegen, u. A. Das 
Aulleinſein Stauff's im Haus von 4 bis halb 6 und 8 bie halb 
9 Ude aber jer vor Allem durch die Frau Schiller und ben 
Metzgerbutſchen unterbrochen geweſen; auch konnte er nicht wi 
fen, wie laͤnge er allein bleiben würde, da Diener qher Beſu 
fommen fonnten; er war durch feinen Dienft verpflictet, im 
Haus zu fein, auch jeiem nicht entfernte Spuren des Berbredend, 
3 B. Brandgerugp, an ihm bemerft worden; endlich fönne ja 
au ein Deuter durch die Hintershür oder Die offenen Fenſter 
eingedrungen fein, wie es ſchon in zahlreichen anderen Fällen 
(deren einige angeführt werden} vorgekommen fei. Schuß '/ 1 Uhr. 
(Danau, 8. u. 9. Upil.) Prozeß Lichnowsky ze. 
(Ber ver. umfoffenden Ausführlicfeit der Berhandlung und ben 
hieraus notpwendig fich ergebenden Wiederholungen einzelner Data 
werden wir, namentlih beiden minder Angejhuldigten, wur einen 
Uederbliet auf die Hauptmo mente wiedergeben, die Zrugenausfagen 
aber ganz übergehen.) — Ju der Naymittagsiigung. vom 
8, April ſchriu der Präfident zuerfi zur. Vernehmung des Inge» 
flogen Georg. Derfelbe, übel beleumundet, geiteht bei der 
Berjamnlung auf der Pfingiiweite geweſen zu fein, andern Tags 
init einer Flinte bewaffnet ſich den Ginpeimern angelh ‚gu 
haben, welche gegen Frankfurt zogen, aber weder im noch 
im Haufe geweſen zu ſein, wo man bie Berſtecklen auffuce. Kr 
habe fid drehalb nah Straßburg geflüchtet, weil er päter er» 
fahren, daß man alle auf der Bornpeimer Hoide geweſenen wer 
bafıc. Georg ſprach fließend, ‚öfters fogar mit Humor und feine 
Erzäpfung machte im Ganzen einen ‚nit ungünfligen Eindrud, 
— ver bierauf vrgefähre Cu dwig hat einem jepr ſchlehten 
Ruf; das bei den Aften- liegende Zeugniß beſagt, daß er ein 
völlig verwahrloster diebiſcher, böjer Bube geweſen, ber {dem 
mehrfach bedeutende Strafen wegen Diebſtahl erlitten. Derſelbe 
erzählt, daß er fi, als wan-in Bodenheim Allarm —— 
mit einem Karabiner bewaffnet, Pulver gelauft, und einem. Zug 
um das Parlament in Grankfurt ihügen zu 
habe er rufen hören „NBir 
wären mehrere 
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int Garten undy,in das Haus gegangen, Einige Zeit ; 
au gt er am Treibbaus — — Ruf er 
Hommen: „Wir haben’ ihn!® und als er darauf zugegangen, 


wäre der Zug ſchon vor der Gartentbüre geweſen. Der Mann, durchgereiſt, um, ı 


welcher binandgeführt wurde, fei ſehr mißbandelt worden, wor⸗ 
auf ebenfalls Schuß auf Schuß fallend, derſelbe niedergeihoflen: 
worden wäre. Er felbit habe weder mitgeichoffen, noch im Haufe 
mitgefudht. Den Georg will er gar nicht gejeben haben. Der 


ponirt iM Widerſpruchen mir feinem Ausſagen in, det Borunter: I, 


fusung , auch war es auffallend, daß er bei ee 
öfter ind Stodeu gerieth. ar | 
In der II. Sitzung am 9. April wird in der Bernehmung 


Ludwigs fortgefabrem, welche weiter nichts ald eine Nefapis | 


tulätionder erſten if, und bemerkt derfelbe, daß er zu feinen Aus. 
fagen in der Vorunterſuchung gezwungen worden ſei. — Der: 
bierauf vorgeführte Pflug tritt unbefangen vor. dad Gericht, 
Sein Leumundszeugniß lautet hit ganz günftig; derfelbe gibt 
an: Als man in Ginbeim Allarm geblafen, babe auch er ’ 
auf dem Sammelpläg eingefumden,, und erfahren, daß man das 
Parlament fügen wolle; er habe, eine Flinte ohne Bajonen 
auch nur Pulver aber feine Kugeln gehabt. Auf dem Wege, 
nad Franffurt fei er vorausgeſchict worden, aber bald zurüdger 
fehrt. Später babe ‚er geſehen wie die Leute einen Mann aus, 
dem Garten gebradt und mißbandelt hätten; er fei dazwiſchen 
geiprungen, um den Mann zu ſchützen, aber bald darauf wären 
mehrere Schüße gefallen; und derjelbe in einen Graben geſtürzt. 
Meder im Haus noch im Garten ded Schmitt jei er gewejen, 
Priugs Benehmen während feiner Bernehmung war unbefa 
und öfters wiederbolte er, daß er nur Wahrheit fprede, — 
Hierauf ließ der Präſident Pflug abs uns Körber vorführen 
Derfelbe erfreut ſich eines fehr guten Rufes und deponirt fols 
endes. Er fei von feinem Nachbar aufgefordert worden mit 
dach Frankfurt zu ziehen, im Pflugſchen Wirtpsbans habe Jeder 
4 Patronen empfangen und ſei der Zug nad Bodenpeim marſcirt. 
* Ginbeimer hätten ſich mu den Bodenheimern ver⸗ 
einigt; unterwegs wäre er eimas jurüchgeblichen er ware 
ae dur Bas enge Gäßchen der Gärtnerei gegangen, 
frei bis zum Shmitt’jhen Garten gefommen, welder 
don Bewaffneten umftellt geweſen ware; dort habe ihn ein Mann 
Mit einer ungewöhntih langen Piftole aufgefordert, Schildwache 
% eben. Im Garten habe er Pflug nnd Weorg gefehen und 
Dann wahrgenommen, daß ein zweiter Herr im Haufe entdedt 
and berausgebradht worden fei. Ueber die Ermorbungen wiffeen 

ichts anzugeben, Wie in der Borunterfuhung, fo foge er auch 
7 gt die Wahrheit; er wife recht gut, zo feine Mitwirkung im 
‚Sm mitt ſchen Garten ſtrafbar fei, allein er fei durch die frühere Drop: 
ap: wer nicht mitgebe, werde aufgehängt, dazu gepwungen worden. 
Körber benahm fi während feiner Vernehmung fehr rubig 
und trugen feine Ausfagen das Gepräge der Wahrbeit. Der 
nunmebr an die Reibe gefommene Dietrich genißt eines guten 
Rufes ; er gibt an: Man habe ihm in Bodenbeim die Kahne zu 
tragen gegeben, und fei mitten im Zug nah Bornheim marjchirt, 
übrigens fünne er ſich der weiteren Vorfälle durchaus nicht mehr 
erinnern und bitte, daf man ihm bie frühern. Protofoile vorleje., 


Gerörh in Widerfpräe mit feinen früheren Audfagen, autwor⸗ 


det auf die dDeßfallfigen Bemerkungen des Präfiventen ausweichend, 
nad. srodnet ſich dabei häufig dem auf dem Geſicht bervortseten: 
ben Schweiß ab. Er erfennt den Siod woran die Fahne war, 
welde er trug, — Folgt hierauf Berlefung des Seklionsberiches. 
(Schluß 24 Uhr Nahmittage.) 

(Berlin, 10. April.) Sicherem Vernehmen nad wird in 
den erfien Tagen, des Juli in Kalfel Jollvereins Kongreß 
zuſammentreten. „Borber. ſchon werden —— fi zů 
einer Vorberathung verfammein, um die Maßregeln in Erwägung 
su ziehen, welche dem, beionders, in, Morddeutichland fi immer 
mehr geltend machenden Berürfnig nad Neformen in den JZoll⸗ 
und Handelsſachen abzuhelſen geeignet find. 


(Altona, 9. April.) (Telegrappiiche Depeſche.) ‚General | in, vanıja 


Bonin, Oberbefehlshaber der ſchleswig bolſteiniſchen Truppen, 
bat dieſe Stelle niedergelegt und Willifen den Oberbefehl 
übernommen. | J 
Prag, 8 Nprik) Bir find im Stande, bie‘ mus gan 
j egeihöpfte Nachticht mitzutbeilen, daß emäß eine 
Beſchluſſes des fail. fün. Juſtizminiſteriums die Tamfeit ver 
een Oberlandesgerichte unabänderlih am 1. Mai 
N es· db | i . i ’ 
—— om und Bezirfögerihten am 1. Juli 1850 
(Brünn, Ip)’ Seit vorgeftern find die Vertrauend, 
männer aus Dlmüg bier, um aus den Berathungen „über die 
Gemeindeordnung di tadt bei der IStarihalterei Theil zu 
— 44 Ba Si liegt RERS Mn Er 
\ Fr. — Die Urderfieb der Epielberger Strafanfalt 
„nad Kloſter Brud ſoll ei — end befunden, worden fein, 
d ber frühere Vorſchlag "weg  Mürau wieder in Bes 
chtigung gezogen werben, 


i fach verbreiteten Nach⸗ 
t, daß die neue Gerigisorganifaon"duf längere Zeit hinaus: 


geipoben werde, fonnen wir mit ziemlicyer Sicherheit, widerſprechen, 
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— 
































und aus guter Duglle verſichern, daß der 4. Juli ald letzter 
Termin hiezu ſeſtgehalten ſei En 
(Eroppau, April.) FZM. Baron von Heh ift bier 
man aus den Arußerungen feines, Gefolges 
bört, „bie, ſtrate giſche Linie der. ſchleſiſch-böhmiſchen Grenze_in 
Augenſchein zu nebmen, Die, Neife des * Ge⸗ 
nerals ging über Troppau nad Jaägerndorf, Zudmantel u. ſ. w, 
— Man gidt hier der Hoffnung Raum, daß die drei Geſangenen, 
d Diesrih, Dr. Herold. und Here Tiller,. deren Schichal jo 
Du Tpeilnahme gefunden, in wenigen Tagen in Freiheit 
gejegt und ihren Familien wieder gegeben werden jollen, 
ER Sranfreid. 
Paris, 8. April.) Im Beginne ber heutigen Sitzung der 
Nationalverfammlung legte Hr. Leo de Laborde eine von zahl» 
reichen Einwohnern des Bauclufes Departements unterzeichnete 
Petition wor, worin verlangt wird, dag dem Antrage des Hrn. 
von Laromrjaquelin auf Apellation an das Wolf über die frage, 
ob-Republif oder Monarchie, Folge gegeben werde. ‘Die Anzeige 
diefer Petition rief eine lebbaite Bewegung hervor. Die Ber- 
ſammlung fpritt bierauf zur zweiten Bergihung des Geſetzent · 
wurfs liber die Paris» Avignoner Eifenbahnlinie. — Man ver» 
fipert, Hr. Martinez de la Roſa werte den ſpaniſchen Borihafter« 
Pollen in Wien erhalten und auf dem Boriafterpoften in Rom 
dur den Marquis von Baldegamas erjegt werden. — Hr. Bıctor 
Hugo arbeitet ſeit einiger Zeit am einem großen Drama „Miras 
beau.“ — Das „Journal des ee —* 8 au * 
großer Strenge über das von dem Finanzminifter Herrn Fou 
vorgelegte Büdges von 1851. Es glanbt micht, daß das bean» 
tragte Hilfsmittel einer Beräußerung von 50,000 Hectaren Staats» 
waldungen vie Regozirung eines Anlehend würde überflüjfig machen 
fönnen. — Herr von Kamartine foll auf feinen Plan, ſich nad 
dem Driente zu begeben und feinen Aufenthalt auf dem ihm vom 
Suktan»gejgenften Gute dei Smyrna zu nehmen, wieder verzich⸗ 
ter haben. j ; 


Altes und Neues aus der mufitalifchen Welt. 
Ferdinand Hiller, Kapellmeiſter des Stadttheaters in Köln, 
wird daſelbſt eine Muſttſchule ertichten, welche den Zwed hat, 
jungen Leuten deiderlei Geſchlechts, welche Muſiker werden wollen, 
eine allgemein muſikaliſche Ausbildung zu geben. Die Statuten 
find zu leſen: Neue Zeiriprift für Mufik. - 32. Band. Nro,22 
vom 15. März 1850. — Ein eben fo verdienfivolles Inflitur ers 
richtet der ehrenwerthe Friedrich Schneider in Deffau, worin 
jungen Tonfegerm Gelegenpeit gegeben wird, ihre. Zuftrumenral» 
i om einem vollſtaͤndig befegten Orcpefter ausgeführt 





laßt fid durch Sctide einen neuen Tert zu feiner Muſik zum 
„Belblager in Schleji en“ ſchreiben. Die fo aufgefrifchte 
Oper ſoll dann in Paris zuerft zur Aufführung fommen, Auch 
die, „Afeifanerin” (defannılih ein von ihm vollendered binter: 
laſſenes Werk C. M. v. Weber’) will er enplic) herausgeben 
„Der Freifhüg“ it in I Sprachen überjept; im italienifcher 
von Profeffor Roifi in Linz, in franzöfiiher von Eaftil » Blaze, 
er ‚von Prof. Deblenichläger, in ſchwediſcher von Dr. 
Teaner; in v er von Statow, in böhmijher von Dir, Stier 
pancd, in polniſcher von Boguslawely, in euglifher von Cornwall 
Varıy und in bollindiiger von einem Ungenannten, Weshalb 
nicht au in Spanier? Yorgings „Watienfhmied« ift au 
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Tin’s Bohmiſche übertragen worden, — Im Santo⸗Carlo⸗Theater 


zu Reapel sure furzlicd eine, neue Dper von Berdit Luisa 
Müller (nad Schillers Kabale und Yiebe) aufgeführt. Die Kri: 
mer den stalieniihen Blätter ſtellt diefe Oper über alle ‚andern 
diejes 'Kompomiften und nennt fie in Bezüg auf Reinheit des 
Sıpis, der Melodien und des dramatiſchen Geſchiäs (la Alosofia 
dramatica) ein Meiſterſtück. Schiller und Berdi! wie ſich doch 
die Kontraſte im Leben berühren! — Die Sonntag (Graͤfin Roffi) 
bat mun ‚eine Scidjels- Rivalin ‚im der, jpansfihen, Sängerin 
jorentini. "Sie fihgt gegenwärlig am —— cater. Iht 
Vater ift engl. Conjut in Sevilla. Das verlorene X 
ihres Gatten ſucht die talentvolle Tochſer nun⸗ als dra —** 
Sängerin wieder zu gewinnen. — Bon Sırafbürg aus wird die 
Alboni als die-größte eutopäiſche Sängerin bezeichnet. 917 


Verantwortlicher Redalteur Ernſt Beez. 


Befanntmachnng. 
(Verpachtung ber ftäbılfchen 
Mauggefälle betr.) 

Die bisherige Vachtzeit ver Stadtwaage en» 
pet mit Beorgi b. 9. und werten die ſtaͤdtiſchen 
Wanagefälle von biefer Zeit an auf ein weitered 
Jahr im Merfteigerungdwege verpachtet. 

Eteigerungsluftige haben ih Freitags 
den UVien Die Vormittags 10 Ubr im 
Kommunale Bureau des unterfertigten WAnıted 


einzufinden, Vaſſau den 12, Aprit 1850, 


Magiftrat der f,b. Stadt Paſſau. 
Der rechtäfunvige VBürgermeifter 
PBraßläberger. 


Bekanntmachung. 
(Das Erloſchen ver Forder ⸗ 
ungen an bie f, Caſſen, und 
ver Nüdflänne an Staats⸗ 
gefällen betr.) 

Auf vie hohe Regierungs-Ausſchreibung vom 
INten vor. Monats beeichneten Betreff, In 
telligenz ⸗ Blatt h. a. Süd 27, wir hiedurch 
aufmerlſam gemacht. 

Paſſau am 5. April 1850. 
Magiftrat der k. Stadt Pafjau. 
Der redtöfundige Bürgermeifter: 
Vraßläberger. 


Befanntmadhung. 
Eamftag den 20rn dieß Mts. 
Vormittags 9 Ubr 
wird ber Rücklaß der ehemaligen Pfarrerköchin 
Katharina Müller — Haud-Nr, 116 in ber 

Lowengaſſe in der Innſtadt — beftehend: 
in 2 Kommopfäften, Hängfäften, Beten, 
Klelrungsſtücken, Waͤſche, Bildern ır. ıc. 
gegen gleich baare Zablung öffent 
lich verfteigert. 

* Baffan am 12. Aprit 1550, 
Rgl. Mreid:u. Stadtgericht Paſſau. 
Schuſter, Direktor. 

Hohenthanner, Ate. 


Bekanntmachung . 

Auf Audringen einiger Hypothekgläubiger 
wird das nachhin beſchriebene Thameriglgut zu 
Lelthen, ber Gemeinde Tiefenbach, im Wege ver 
Hilfsbollſtreckung auf 

Samötag den 8. Juni b. SI. 

Bormittags zmifchen 10— 12 Ubr 
im BWirthehaufe zu Jacking gerichtlich verfauft. 

Der Verkauf geſchieht nach $ 64 des Hy 
pothefen« Gefeges nach ven geiegliden Beitin- 
mungen’ ver Novelle vom 17. November 1537 
ss 984 — 98. — 

Dem Gerichte unbekannte Perſonen und 
ſolche, gegen deren Zahlungsfahigleit Zweifel 
obmwalten, werden zur Steigerung nicht zuge⸗ 
laffen, wenn ſie nicht bei ver Tagdfahrr ihre 
Zahlungbfaͤhlgkeit nachweiſen. — 

Die Kaufsberingniffe werben am Kommiſ⸗ 
fiondtage bekannt gegeben. 

Das Schulvner ſche Anweſen if ludeigen 
und beſteht aus folgendem Kompler. 

A. zu Dorf. 

Das gezimmerte Wobnkaus mit Legſchindeln 
gebedt, 1 Stockwerk body, und das baum 
gebaute Inhaus, Ochſen · und Rubftall; dann 
Stadl mit Pferdeſtall, unter einem Dadhe, 
gezimmert und mit Stroh eingebedkt. 


B. zu Feld. 

Adı . 24 Tagw. 29 Dem. 
Wieſen 8 — 84 * 
Holz 17, 30 - 
Släceninbalt 7.62. 

Der Gefammt- Kompler ift auf 

3552 L 48 fr. 

serhäht. Actum am 6. Avril 1850. 


Königl. Landgeriht Paſſau 1. 
Biefinger, Vermwefer. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Sonntag ben Idten April vi. zu Gen. 
Pildweger. Der Ausfhuß. 
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Untündigung. 
Durch hohe Entſchließung der Fönigl. Regierung, von Niederbayern vom 
231 Jänner 1850 wurde dem. linterzeichneten eine perjönliche Konzeſſion zu 
Stellwagenfabhrten von Menbaus nah Paſſau und zurüd gnä- 
dig eriheilt. — Solches wird anmir unter dem Bemerfen zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß bieje 


Stellwagenfahrt 


mit dem Üten Mai heur. Jahres begiunt und täglıch fortgeſetzt wird. 
Abfahrt von Neuhaus täglich: im Sommer Morgens 6 Uhr, 
im Winter . 1’; 
Ankunft in Paſſau 214 Stunden nah ver Abfahrt. 
Rückfahrt von Paſſau täglib Nachmittags 2 Uhr. 
Ankunft in Neuhaus Abends 4%, Uhr. 

Der Stellmagen geht vom Haufe des Unterzeihneten in Neuhaus ab, 
und ftellt Im Gaſthof zum golvenen Hirfhen (Hın. Aberel) zu Paſſau ein, 
von wo er aud wieder abfährr. 

Fahrtaxe a Perfon 24 Pr. 
Billerd hiezu find an ven Abfahrtsorten zu erhalten. 


Neuhaus am Jan, den 14. April 1860. | 
Alois Fahrer. 


Pankes- SI Erftattung. 


Weit innerſtem Schmerze erfüllen wir vie traurige Vflicht, allen unfern 
Verwandten, Breunden und Bekannten, welche unferm in Gott felig dahingeſchiedenen 
unvergeßlich theuren Gatten und Vater 


Franz von Paula Schredinger, 
hürgl. Riemermelfter dabler, 


ſowohl wärend feines leidvollen Kranfenlagerd warme Theilnahme bezeigten, als 
auch durch zahlreiche Begleitung feiner Leiche zur Grabebſtaätue ven Verblichenen ebrten, 
hiemit unfern Heigefühlten Danf abzuftatten und enpfeblen venfelden Ihrem fron« 


[1] 












Paſſau, 13. April 1850. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 
zu Passau. 
Mittwoch ven 17tem April 18550: 
Tanz · Unterhaltuug. 
Anfang Abends 5 Uhr, 
Der | Ausihuß. 


Verein der Wanderer. 

Sonntag ven I Alen April findet zur 
Eröffnung ver Sommer: Wander: 
ungen im Garten deb Gaſthauſes zum gol- 
denen Unter (bei Grm. Sageder) und bei 
ungünftiger Witterung in den obern Lokalitaͤten 
bedfelben 

Harmonie-Blehmusik 
fatt, wozu - hiermit vie F. T. Herren Manterer 
mit ihren Angehörigen freundlichſt eingeladen 
werden. — Muſik⸗Anfang Nachmittags 3 Uhr 
Der Ausſchuſz. 


— — — — 
Bu beziehen durch Elsässer & Wald- 
bauer in Yaflau: 
Der jweite Band 


von 
Hungari’d Mufter- Predigten 
ber katholiſchen Kanzel» Beredjamfeit, 
Bweite Auflage. 
+ Diefer zweite Band iſt der zweite Theil ber 


Predigten auf die Feſte des Herrn, und enthält 
pie Wrebigten 1) amf das Feſt der Erſcheinung 
bes Hertu, 2) auf das Feſt des beil. Namend 
Jeſu, 3) auf die Feler des Aſchermitiwochs, 


4) auf ven heiligen Grünen Donnerdtag. 


Dbengemannte Buchbanvfung nimmt fort 
während Beſtellungen auf viefed audgezeichnete 
Werk an, Die ungemein billigen Subffriptiond: 
Bedingungen fünnen genauer bei ige elngefehen 


werben! — 


Eigentümer und Verleger Br. Bullet jun. in Regensburg. 


men Andenken, und aber dem ferneren Wohlwollen. 













Die Hinterbliebenen. 












fiterarijche Anzeige. 

In ter Pufter’fhen Buchhant lung (Carl 
Pleuger) in Paffau iſt ſoeben eingetroffen: 
Mandernah, J M., Die Schriften des heil. 

Nicelius Biihofs von Trier. Preis 12 fr. 
Die Mainzer Biſchofewahl und der Informa« 
tioproieh. Breis 10 fr. 


Zoczect, W., Homilerifche Aehrenleſe, 2. 


Zufäge und Bemerkungen zu ber in der Jenijch 
und Siage'ſchen Buchhandlung erſchirnene 
Broſchre „Ueber Die bahrrifche Fotlivet · 
waltung aus dem prakliſchen Leben entnom« 
men und der Regierung mie ben Gtänden 
gewitmer* von einem praktiſchen Forſtmann. 

Vreis 9 fr. 


» Bu vermietheu. 

[2] Nabe an wer Donaubrüde ift bi 
zum künftigen Ziel Georgi eine fchöne 
Wohnung im erſten Stode zu vermlethen. 
Diefelbe beftebt aus Drei heigbaren Zimmern, 


-Agwei Kammern, einer Küche, Speife, Holzlege 


und Bodenantheil. Die Ausſicht gebt rüfwärts 
auf die Doman und vornheraus Im die Straße. 

Das Mäbere fügt die Zigs.Erbed. 

Fremden s Anzeige. 
Bom 11. dis 12. April. 

(Zum Mehren) Hr. Luſchauet, Kaufmann, 
von Nürnberg. 

(Zur goldenen Krone.) HH. Nofenkeimer u. 
Nörrlinger, Kaufl. aus Müngen. 

(Zum weißen Haafen.) 95 Baumgar ıner, 
Pindermeifter von Malching. Pleucher und 
Waaner, Hdlsl. von Negenäburg. Kirſchner, 
Wienh von Hirſchbach. Heller, Kaufmaran v. 
Diet. Erlbach. 

(Zum grünen Engel.) 59. Schreter, f. Aufe 
feber v. Hohenau. Müller, Lebzelter v. Arnflorf. 
Brunbofe, Can. jur. von München. Sg, 
Kim. von Roſenbach. Schlittenlachnet, Stiffm. 
von Pleinting u 
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Anonnementd-Breis. 
Zahrlich 4. — Halle 
jährlich 2A. — viertel» 
jährtih 1 fl. — 
Beellungen 


Beltungs + Erpebition zu 
jeder Zeit an. 
a8 


Montag, 


| > —— 
—— 1 au cc ce um () —— 
ditionen, ſowle dicsſeitlge + Erpeditlon: 


N 104. 


Anferarlons-Grbütr, 
Die 3. waltige Petite 


Seile wird mit 2 Rry. 
berechnet. und tritt bei 


Rofengafie Nr. 458. 
p&o. 


15. April 1850. 





Baierifcher Landtag. 

(Münden, 12. April.) [XCV. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Ballerien find leer. 
— Am Miniſtertiſche: v. Kleinſchrod und Minifterialrath v. 
Molitor. — Der 1. Präfident eröffnet um 91% Uhr die Sigung. 
Nach Berlefung des legten Sigungsprotofolls theilte derfelbe mit, 
daf der Hr. Abg. Dettl, Rentbeamter in Landau a. d J., in 
Boiee eines Schlaufluffes geftorben ſei. Derielbe ſprach einige 

orte des Andenkens über des Berlebten 33jähr. Wirfen ald 
Rentteamter in Landau. (Um den durd diefen Todesfall erledig- 
ten Plag eines Abgeordneten aus dem Wablbezirfe Hengersberg 
wieder auszufüllen, wird nunmehr eine Neuwahl für diefen Bezirk 
nothwendig.) Der Präfident theilt fodann die Austrittderflärung 
des Abg. Dr. Mauch aus Bamberg wegen förperlihen Yei« 
dend mit, dieſelbe wird angenommen und die Einberufung des 
Erfagmaunes befhloffen. Hierauf wurde über die vorgelegten 
Rechnungen und Nachweiſe pro 1845447 namentlich adgeflimmt 
und biefelben mit 125 gegen 6 Stimmen (Rabel, Schmidt a. W., 
Reinhard, Köhl, Kolb, Kronberger) angenommen. — Die 
Kammer gebt bierauf zur Berarhung bes Gefegentwurfes, die 
Kompetenzfonflifte betr., über. Im der allgemeinen Disfuffion 
fprah Dr. Morgenitern zwar gegen den Entwurf der Res 
gierung; obwohl derfelbe die Nothwendigfeit des Geſetzes erkennt, 
glaubt derfeibe jedoch die Selbffländigfeit und Unabhängigfeit der 
Gerichte nit genügend gewahrt. In gleihem Sinne jprad fi 
Kirchgefiner aus, der au in diefer Beziehung Drodififationen 
einzubringen verſpricht. Nah einigen wenigen Aeußerungen wird 
die allgemeine Disfuffion hierauf gefhloffen und die fpezielle Des 
batte begann. Das vorliegende Geſetz über Kompeienzfonflifte 
beſchraͤnki fi lediglich auf die Zuftändigfeits » Srrungen zwifchen 
Berichte» und Berwaltungsbehörden, dann zwiſchen den Gerichten 
unter fi ſelbſt. Im der heutigen Sigung wurden bie erften 
beiden Artikel des Geſetzes durchberathen und mit geringer Ber: 
Änderung angenommen, Hierauf wird bie Sigung um halb 2 
Uhr aefhloffen Morgen Sigung. 

(München, 12. April.) Heute Bormittag 49 Uhr fand 
die öffentlibe Sigung tes oberften Kaſſationshofes, das Urtheil 
‚über Stopfer und Dantinger beır., flat. Der Saal war 
gedrängt voll. Nahdem das Geſuch ter Berurtheilten, bei der 
heutigen Sigung anmeiend feyn zu dürfen, nad dem Gelege ab» 
gelehnt und die ganze Borunterfudung durdgegangen, jedes Vers 
bör durchgeſehen und die Aften derfelben verlefen waren, wurde 
das in den öffent. Sigungen vom 11., 12., 13. u. 14. März 
aufgenommene Protofoll befannt gegeben. Der Herr Präfident 
erg wege Sieg Tautphöus gab bierauf dem Bertheis 
diger des Stopfer, Dr. Eugen Schneider, das Wort zur 
Borbringung feiner Kaffationsgründe. Derfelde erklärte ſogleich, 
daß er in ben Alten feinen Ridtigfeitsgrund gefunden 
habe; er habe jedoch zn berühren, daß, wie er von mehreren 
glaubwürbigen Männern und durch bie öffentlichen Blätter ver» 
nommen, ber Öffentliche Zutritt der Art erſchwert worden, daß es 
nur mit Karten ermöglichet wurde, in den Sitzungsſaal zu ges 
langen, was im Folle der Gewißheit wohl ein rund der Nichs 
tigfeitsbefchwerde gewefen wäre, — Sein Klient hoffe übrigens 
die Degnadigung von der Gnade Gr. Majeflät, indem ja in 
füngfter Zeit noch größere Berbrecher diefer Gnade theilhaftig ges 
worben wären. — Es erhält hierauf der Vertheidiger des Dan- 
«finger, Redtöfeneipient Carl Mayr, das Wort. Derielbe bes 
merft, er wolle übergeben, daß, mie ſchon bemerkt, die Deffents 
-Hpfeit in der Art gebemmt war, daß es ihm, obgleich er feine 
Berrheidigungs » Borladung vorzeigte, oft mur ſchwer ermöglicht 
war burd den um das Sitzungslokal gezogenen Kordon von Sols 
baten durchzudringen, daß ferner gegen das Geſetz bie Angeklag⸗ 
ten gefeffelt in dem Eigungsiaal gebradt wurden, was jedoch 
auf Antrag des Stanisanwaits ſogleich abgefiellt worden, daß 
ferner der bei der Borunterfuhung funftionirende Aftuar ey: 
bofd in dem Zeugenzimmer mit den Zeugen über die Gadıe 
ſich beſprach, was auf feine (des Beriheidigere) Veranlaffung hin 
erſt abgefellt wurde, Seine Nichtigkeitobeſchwerde bafıre er nur 
auf den Widerſpruch und die Undeunichteit in der Frageftellung 
sam bie Geſchwornen und ‚anf die Eniſcheidung einer Rechts» 
nit einer Thatfrage bezüglid Dansingers. — Der Staaisans 
wa D’Alarmi enikräftigt die von den Beripeibigern vorges 


— 


brachten Einwürfe und führt beſonders rückſichtlich der Maßnah⸗ 
men, welche zur Verhinderung von Unorbnungen durch Austhei⸗ 
len von Karten ergriffen worden waren, an, daß dieſelben nicht 
zur Verhinderung der Deffentlichkeit, ſondern lediglich nur zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffen worden feien, fann je— 
doch nicht unterlaffen, einige Fehler in der Abfaffung des Pros 
tofollg der öffentlihen Sigungen zu rügen. Der Kaſſationsbof 
zog ſich hierauf nach 11 Uhr zur Berathung biefer voraebrabten 
Gründe zurüd, und erihien um 12'4 Uhr mit dem Entſcheide: 
"bag weder in dem Urtheile des Stopfers, noch in dem bed 
— eine gegründete Nichtigkeitsbeſchwerde vorliege.“ 

(München, 12. März.) Der Geſetz Entwurf in Betreff der 
Krevitforderung für das Heer wird dieſer Tage vom Ausſchuß 
erledigt werden und im Laufe ber nächſten Woche zur Berathung 
in die Kammer kommen; es ſteht in diefer Beziebung eine fehr 
intereffante Debatte in Ausfiht Der Vogeſen Bote meldet darauf 
bezüglich, daß die Fraftion des rechten Zentrums (von deren Bes 
fplüffen der Herausgeber dieſes Blattes ald Mitglied derfelben 
gut unterrichtet fein muß) feſt entichloffen fei, von dem verlangten 
Kredit für das Kriegsminifterinm höchſtens die 2,800,000 fl. zu 
bewilligen, da dieſe in Folge der ſchlechten Militärwirthidaft 
früperer Jahre wirflid dringend nothwendig fein. Dan varf 
indeß hiebei nicht überjehen, daß die „feiten Entſchläſſe“ des 
rechten Zentrums oft im entſcheidenden Augenblide befferer Eins 
ſicht weichen, wie u. A. die Nefolytionen gezeigt haben, die nad 
Berwerfung der Indenemanzipation gefaßt und — unausgeführt 
geblieben find. — Das Erideinen des täglich erwarteten umfang« 
reihen Armeebeſehls fol nun, wie es heißt, erfi nach Erledigung 
biefer reditforderung burd die Kammern erfolgen. 

— Seit einigen Wochen wüthet bier der Scharlach, befonderd 
unter der zarten Jugend mit ungewöhnlicher Deftigfeit und flür 
viele Familien in Trauer. Das Todtenhaus unfers Friedhofs 
war in legter Zeit mit Kinderleihen überfüllt. in erihütterndeg 
Geigidstraf die Familie eines hiefigen Mufiferd, Bier Söhne, 
Ihöne begabte Knaben, farben innerhalb weniger Tage. Der 
Barer fol aus Schmerz darüber in Irfinn verfallen fein. (Auch 
bei und hat diefe Krankheit viele Opfer trog Jugend, Schöns 
heit und Tugend dem Tode ald Beute gebracht.) 

Münden, 12. April.) Einem Fl. Kriegsminiferiat.Re« 
ffripte zufolge follen namentliche Verzeichniffe jener Manuſchaft eins 
gereigt werden, bie bei der Einnahme der Düppeler Schanzen 
thätig waren. Wie zu erwarten fand, wird für dieſe heidenmü- 
thige Waffenthat eine Deforarion verliehen werden. 

(Münden, 13. April.) Ein glaubwürdiger Neifender, der 
geftern aus Tirol bier eintraf, erzählt, daß das in und um Reute 
ſtehende Öfterreihifge Armeelorps Marfchorbre erhalten 
babe und der Aufbruch deffelden gegen die würtembergiihe Grenze 
naͤchſter Tage zu erwarten ſtehe (Gleiches wird auch von Wien ges 
meldet.) Die Infanterie» Offiziere haben bereits ihre Reinpferde 
und fonft nicht nöthigen Effeften verfauft. Auch hier gebt das 
Gerücht, daß das 1. Infanterie-Regiment (König) dabier beftimmt 
fei, allernaͤchſt an die baperifh-würtembergifhe Grenze zu rüden. 
Die längere Zeit ſchon verbreiteten Gerüchte von der Aufſtellung 
eines oͤſter reichiſch · bayeriſchen Armecforps feinen demnad beim 
Wiederbeginn der beffern Jahreszeit in Erfüllung geben zu ſollen. 

(Megendburg, 11. April.) Seit den Kriegsjapren 1812 — 
1815 hat die hiefige Stadt fein fo belebtes militäriiches Bild mehr 
geboten, ale gegenwärtig, wo volle drei Bataillone die biefige 
Garnifon bilden. Der bei weitem größte Theil der Mannſchäft 
ift in —— untergebracht, oder bei den Bürgern ein⸗ 
quartiert, weil die fähmtlihen Kaſernlokalitäten nur 1000 Maun 
faffen, das Regiment aber mit dem zablreiden Chargen über 3000 
Mann flark if. — Geſtern follte für das dritte Bataillon die 
Bahnenweipe Aattfinden, wegen des heftigen Regens mußte jedoch 
diefe intereffante milirärifhe Feierlichkeit unterbleiben. Sie wird 
am nädften ſchönen Tage vorgenommen werden. — Heute if ein 
namhafter Transport neu angefaufter Artillerie und Kavallerie» 
Pferde hier durchgebracht worden. 

(Wien, 11. April.) Das von uns jüngft gemeldete Gerücht 
von einer Zwangsanleihe, melde bie Bertrauensfommilfion ber 
Regierung zur Regelung unferer Geldverhältniffe anzurathen ge» 
fonnen jei, ſcheint au außerhalb der Berfammlung an Konſiſtenz 
gewinnen zu wollen, denn an der heutigen Börfe trug es weſent⸗ 
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ih zur flauen Stimmung bei, melde Ir für Sonde und Mkiien 
zu erkennen gab, Gleichwohl ſprechen ih einflußreihe Finanziers 
dahin aus, daß, wenn- auch der fraglihe Borſchlag von der Finanz» 
Kommijfion zum Beſchluß erboben würde, die Ausſührung und 
Berteirftihung desſelben an den Grundſähen ſowohl, welche das 
Miniſterium bei der Geſallung Der Dinge jetzt leuen, als auch 
an dem Willen der Bepdlferung, weſches ſich der Laſten des eben 
abgeichloffenen 424 pfoc, Ahichens mod nigt emedigte, ſcheitern 
dürften. Bemerkenswert ſedoch bleibe ed immerhin, Daß unges 
achtet diefer gewiß gemwichtigen Gründe, fremde Wechſel und Komp⸗ 
tanten dennoch einer rüdgängigen Tendenz folgen. Sol aber 
diefe Richtung des Geldmarlies mit dem fi wiederholenden Ge- 
rüdte von dem Projekte einer Anteihe im Zufammenpange fieben, 
oder ift fie ein Bertrauendvotum an das Öferreihifhe Finanzwe ⸗ 
fen, a Konto ber fi mehrenden Einnahmen in Folge der Ein« 
führung des neuen Stempel» und Tarpatented wie auch der Ein 
fornmenflener 1c.2 Vederemo {DD P.) 
(Wien, 11. April) (Die „O. D. P.“ enthält folgenven 
Aufruf.) Die verhängnißvollen Ereigniffe der abgelaufenen zwei 
Fahre haben die Bewohner der unferen Donaugegenden febr bart 
getroffen, Mit vwäterlider Sorge war bie öſterreichiſche Regier⸗ 
ung bemüht, bie Noth des ſerdiſchen Vollsſtammes zu mildern, 
und doch ift der Berrängniß bei der großen Ausvehnung derſel⸗ 
ben nur tbeilweile gefeuert. Ad geiſtliher Oberhitt der ſerbiſchen 
Narion erkenne ich es ald meinen heiligſten Beruf, mid vertraus 
ensvoll uad in chriſtlicher Demuth an die Menicenfreundlickeit 
fener Bölfer, welde Gott vor ähnlichen Unglude bewahrt bat, 
mit der Bitte zu wenden, zur Linderung ber materiellen Bedräng> 
niffe ver ſerbiſchen Nation mit jener Mildthätigkeit beizufenern, 
melde fih bei allen Drangjalen ſtets glänzend bewährt hat. 
Mebft dem inneren Bewußtfein, daß bie edle That gewährt, wird 
taufendfältiger Danf der Unglücklichen jene großmärhigen Men 
fhenfreunde lohnen, die ihr Schärflein beitragen, um zabllofe 
Thränen des Jammers zu ſtillen. Mit Bewilligung der hohen 
Regierung werden die milden Spenden im Auslande von den 
k. f. öfterreichifchen Gelandrichaften und Konfulaten, im Inlande 
aber von ben Statthaltereien und Landesbehötden übernommen, 
und dur das Großbandlungshaus Sina in Wien ihrer Beitim: 
mung zugeführt werden, Wien, den 9. März 1850, Zofepp, 
Patriarch. 
(LEudwigsöburg, 10. April.) Dieſen Morgen ereignete 
fih ein gräßtiger Ungfüdsfall in Hoheneck. Zwiſchen 67 Uhr 
fam dort in einer Scheune, die mit dem Wohnhauſe unter einem 
Dache fit befindet, Feuer aus. Im kurzer Zeit war die Scheune 
ein Raub der Flammen. Der Befiger, Midart Schneller, ein 
Mann von 70 Jahren, verfuchte des Feuers in der Scheune, 
furz nad dem Eniftehen Herr zu werden, der erflidende Rauch 
und bie herborbrechende Flamme machten ihm aber das Entfliehen 
unmöglid, und er fand dem ſchrecklichen Tod bed Verbrennens, 
(Darmitadt, 11. April.) Abends um 8 Uhr mwurbe ber 
Mabrfpruch der Gefhwornen im Prozeſi Görlitz⸗ 
Stauff verfünde. Die 1. Frage (vorbedachter Mord und 
Raub) und die 2. (Branrftiftung) wurden einftimmig bejaht; 
bie 3. (Diebftahl) verneint (weil nad der erften Frage „Raub“ 
ftatifand), die 4. (Vergiftungsverſuch) einſtimmig bejaht. Berner 
wurden die Fragen hinſichtlich der beiden Witangeflagten bejaht, 
Der Gerihtöhof verurtheilte Johann Stauff zu der höchſten 
zeſetzlihen Straſe, lebenswieriges Zuchthaus, während 
über die beiden Mitangeflagten nun eine mehrmongtliche Korrefs 
tionsftrafe verhängt wurde, welde fie durch den Unterfuhungs- 
arreft bereits abgebüßt haben. (Es verfieht ſich von felbft, daß 
wir die noch zu ergänzenden Berhandlungs » Berichte in Folgen: 
reihe und Bollftändigfeit nachliefern. D. R.) . 
Darmftadt, 6. April.) — Prozeß Görlig. — 
Ratpwittagefignng.) Der BVertheidiger Joh. Stauff's fährt im 
feiner Rede fort: MS ein weiteres Anzeihen gegen Stauff habe 
der Staatdanwalt die Anweſenheit der Frau Schiller's geltend 
gemacht, welde ihm aus dem oberen Stod fommen fah und ben 
„wilden Blick“ an ibm demerfte; doch koͤnne ſich dieſelbe bezüg- 
lich des letztern fo wie auch hinſichtlich der Zeitdauer, während 
der fie allein blieb, nach fo langer Zeit leicht geirrt haben und 
tie von ihr felbit erzählte Piebfofung ihres Kindes ſpreche weſent⸗ 
lich gegen ein von ihm vorher begangenes Verbreden; eben fo 
wenig belafte den Angeflagten fein Benehmen am Abend, wo er 
eilig von Einem zum Andern Tief und dadurch fpäter erſchöpft 
fein mußte, feine Erwähnung eines anderen Dienſtes und jein 
jpäteres Benehmen, über welches dod gar Feine beflimmten Auss 
fagen vorliegen, und deffen Sonderbarfeit leict in den Augen 
der vielleigt argwöhnifhen Beobachter habe liegen fönnen; ber 
ihrelihe Wunſch fei vor Allem nur durd eine Zeugenausjage 
bargerpanz; wolle man ihm aber au als ausgeſprochen bear 
ten, fo fei er wohl eine Redensart geweien, wie man fie oft höre 
und wie felbt Schämbs einmal eine gethan habe; Schulden habe 
er allerdings gehabt, allein es fei damals eine theure Zeit 
gereefen und einige Schulden eines jungen Mannes ſtempelten 
ihn no nicht zum Mörder; in ähnſicher Weiſe ſeien bie Fol— 
gerungem der Anflage aus bem bei der Schweſter deponirten 


Geld, aus dem Uprenhanbel, dem Brief der Gräfin und ber 

















Frömmelei Stauf’s eiwas gewagt; wenigfiens fei es fonderbar 
Jemauden eine Abneigung gegen bad Fliuchen zum Bormurf zu 
machen; Das Auswanderungsprofeft beweiſe noch lange nie für 
ein Berbrechen; vielmeht fei es fursden mir einem nit unbe» 
mitkelten Madchen veriodten Stauff ein ſeht natürlicher Plan ger 
weien; Hinfisrlih der Streidholzet feiern die Angaben der Zeur 
en untereimander ſehr widerſpresend und ed ſei wenigfieng 
ider, daß im dem Bedieiiengunmer am Abend des 13. Juni fein 
Feuer geweien fein Tonne, weil es jonit Ändere hätten bemerfen 

müflen; dad Berfhwinden und Berfoplen der Hölzer könne noch 


auf vielen andern Wegen erflärt werden; von ben gefundenen 
Sfripturen ſpreche die erftere allerdings von dem Vorgang; dot 


gebe daraus nicht hervor, daß es ein Lugenprotokoll zu feinem 
Sup frei, es fünne ja auch eine wahrheitsgetreue Schilderung 
fein, ſonſt hätte er auch fhwerlid der Todtenjrau davon geſpro⸗ 
Sen; bie Betrachtungen der andern Sfriptur über den Tod ber 
Graͤfin ſei nur eine etwas ſchwülſtige Keußerung jeiner Anſichten, 
nicht aber ein Kind jeiner Gewiſſensangſt; ob ber Beſitz der 
Goldſachen durch ein Geſchenk dem Angeklagten zugefommen fei, 
überläßt ber Beribeidiger dem Urtbeil ver Geſchwörnen, allein 
woher jei dargethan, Daß ihr Befig mit dem Mord zujammen« 
hänge, und daß dieſelben nod am 13. Juni im Beſitz der Gräs 
fin waren? fonnte fie nicht ſchon früher, trotz ihrer Vorſicht, bes 
ftoplen werden jein? kounte cine Entwendung nicht in der Ber» 
wirrung jener Nacht over nicht jpäter geiheben? Zur Frage über 
den Vergiftungsverſuch erinnert der Vertheibiger an Das über 
die kanſtliche Beweistuorung Wefagte, dag nämlich derfelbe noch 


fein Indicium für den Word ſeiz das Moriv zu dem Berſuch 


fönne die bloße Kennen von der Verhaftung feined Vaters und 


die Furcht, üver Den Diebitahl ertappt, vielleicht aud dann fälfch« 


lich als Mörder betrachtet zu werten, fein; allein fei bann 
ber Berſuch überhaupt bis zur innerſten Ueberzeugung des Nich« 
ters erwieſen? zunächſt Fönne der Erperte ſelbſt, Medizinalrath 
Merk, in der Unterſuchung geirrt haben, chemiſche Ittthümtt 
feien häufig und babe 3. B. einer bezuglich des ſeidenen Yappens 
Rattgefunden, ed jei alto zweifelhaft, ob wirflid Grünfpan vor« 


hauden warz dann aber ſei Die Zeugenausſage der Eptich wohl 
nicht wegen ihres guten Willens, wohl aber wegen ihrer Fähig⸗ 


feit zu bezweifeln, zumal va dieſe Perſon ſelbſt in ihren eigenem 
Ausjagen eine Maffe von Wideripruden gemacht habe; wie bie 


fremdartige Subſtanz in bie Sauce gefommen jei, fann und will 
ber Vertbeidiger nicht erfiären, aber Alles fprede Dagegen, daß 
fie von dem Ungeklagten perrübre; warum ſolle er 3. 
Berſuch gemacht oder ihm nicht glei wieder vernichtet haben, 


DB. den 


als er fip von der Ködın ertappı lab? warum babe er nice 
lieber eine bejfere Gelegenheit benugt, da er doch dem Grafen 
fervirte ? envlih jei es micht gewiß, daß Stauff Gränfpan wirk⸗ 
lich bejaßz; wäre der Verſuch aber auch erwirfen, jo gebe barand 
noch nicht die Adfige einer Tödtung bevor, Schließlich gibt der 
Vertheidiger noch einige Direfte Beweiſe für die Unſchuld des An« 
geklagten. Dabin gehören vor allen Dingen bie ſämmtlichen, fo 
tehr Jünſtig kansenden Yeumundszeugniffe, ferner die Abwejenpeit 
jeder Spur eines Berbrediens an dem Angeklagten am 13. Juni, 
mit Ausnahme des hinlanglich dyaraftertfirten wilden Blide;; dann 
ver Mangel jedes Moriv’s zu jo ſchweren Verbrechen, Denn das 
einzig möglige der Gewinnſucht fei durch folgende Paukte wider 
legt: ein großes Berbregen erfordere eine große Hoffnung und 
zwar hier auf baares Geld; Goldſachen mußten ben Thäter ver⸗ 
tathen; daß aber nicht viel baares Geld vorhanden war, ifl er» 
wieſen was fonnte ihn alfo bewegen ? warum ſuchte er Geld 
nicht lieber beim Grafen? fonnte er jeinen Zweck nicht ohne 
Mord zu erreichen fugen? endlich ſtreite Dagegen bie große Schwie⸗ 
rigfeit der Ausführung des fo complieirten Verbrechens, da ber 
Thäter doch jeden Augenblick eine Ueberraſchung, eine Entbedu 
fürchten mußie; folgen Gefahren hätte ſich der „raffinierte. Stan 
nit ausgeſetzt; er fonnte ſich ja aud mit einer Erbroffelung 
begnügen und dann den Verbadt auf den Grafen fallen laſſen; 
er wußte ja auch micht, daß der Brand des Sefreiärs die jetzt 
dargethanen Wirkungen haben fonnte; und warum dann die it 
ferne Lage der Leiche völlig unerfiärbar bleibe aber daun im⸗ 
mer noch der Mangel jeder Spur der doch fo natürlichen Hegen⸗ 
wehr der Gräfin. In feinen legten Worten bitieniber Bertbeis 
diger um ein ruhiges und gerechtes Urtheil, um ein Nichtſchuldig . 
Schluß 5 Uhr. 
(Hanau, 10. u. 9. April.) Prozeſt Lichnowoty 1c. 
In ver heutigen Bor» und Nadmittagsfigung wurden zwölf 
Belaflungs: Zeugen vernommen, darunter der Eigenthümer ber 
fragliden @ärtnerei Schmidt und Frau, und deren gewe fener 
Mieryeinonn Lehrer Schnepf, ſaͤmmmiche theils mehr oder min 
ver Zeugen der Einzelheiten des ganzen Vorfalls. Bios Schnepf 
erfennt Dietrich als Fahnenträger, welches letzterer auch be» 
flätigt; und Zeuge Rarnung ben Georg ale. fogenannien 
Berliner, alle übrigen Refognoszirungen führen zu feinem 
Refultat in den Beihuldigten Jemand wieder zu erfennen, ober 
als Theilnehmer der beiden Morde bezeichnen zu loͤnnen. 
(Dredden, 8. April.) Die beiden Gefangenen, deren Flucht 
aus hirfiger Amtsfrohnfeſte gemeldet wurde, find bereits wieder» 
erlangt, Dan fand fir geſtern gegen Abend in dem im Vorder⸗ 


vollmägtigtee Gefandier am 
burgbp, Major und gemwefener bevollmäcptigter Charge d’affaire } 
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gebäube bed Amlehauſes ſelbſt befindlichen ‚Bierfeller des Haus⸗ 
mann Füffel. Als die Verbrecher merkten, daß ihre Fluch miß+ 
Ingen ſei, erftad der eine von ihnen, der wegen qualifizirew 
Diebftahls zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilte Grunde» 
mann, ſich felbit mit einem Meſſer, in deifen Beſitz er ſich zu 
fegen gewußt hatte, ehe es den herbeigefommenen Gerichtobeamten 
und Soldaten gelang, zu Vereitelung dieſes Vorhabens etwas 
zu thun. Der andere Gefangene dagegen wurde ergriffen und 
von neuem zu Arreſt gebracht. — Das „Dreson. Journ.“ wir 
derfpricht den Gerüchten, Minifter v, Beuft bereiſe die berzogl: 
fähfiihen Höfe, um fie von Erfurt loszureißen. 


(Leipzig, 15. April.) Bis jegt find in Dresden 14 Todes 
urtheile gegen Maigefangene aus dem Bürgerflande 88* 
morden. Selbſt die der konſervativen Richtung angehörigen Ver 
theidiger find darüber betroffen, und einer derſelben bar öffentlich 
erftärt, daß er feine Veribeidigung von Maiangellagten mehr 
übernehmen werde, da die Bertheidigungsgrunde ganz undeachtet 
geloffen würden und die Vertheidigung alſo weiter nichts fei als 
eine leere Form, die dem Angeklagten feinen Nugen bringe, jon- 
dern ihm nur Koften verurſache. — Ya diejen Tagen erhielt der 
radifale Schrififteller Eduard Pelz (Treumund Welp), obgleich 
aus Sachſen gebürtig, die Weifung, das Königreid Sachſen 
binnen 14 Tagen zu verlaffen; ein Nekurs an das Miniſterium 
des Innern in von diefem verworfen worden. Kürzlid würde 
aub Wislicenus auch Halberftadt, welcher hierher gefommen 
war, um in der freien Gemeinde einen Vortrag zu halten, poli⸗ 
zeilich ausgewie ſen. 

Prag, 9. April.) Am nächſten Montag verläßt das ſãmmt⸗ 
liche Perjonal des hieſigen Artillerie-Feldzeugamtes ſowie die ganze 
Garnifonsartilferie unfere Stadt, um den Marſch nah Mainz zu 
nehmen. Mit dem dortigen Perjonale dieſer Branchen ſoll nams 
li ein totaler Wechſel vorgenommen worden, 


(Prag, 9. April.) Das „Konft. Blatt“ enthält von feinem 
New-Horker Korreipondenten einen intereffanten Bericht über bie 
Beſchiuſſe der dort im zablreiher Menge anmwejenden und zu 
einem Meeting zufammengerretenen magpariſchen Flüchtlinge, Dieje 
Beihlüffe werden in vielen taufend Eremplaren ın New +Yorf 
verfauft und „zur Verbreitung in den europäifhen Ländern vor 
bereitet.“ Das merkwürdige Dokument beginnt mit Den Worten: 
„Wir Unterzeihneten, Eingeborne des Königreihes Ungarn, und 
der mit der Krone dieſes Landes unzertrennlih verbundenen 
Provinzen, als die einzigen Glieder der Nation, die im Stande 
find, mit voller Freibert ſich zu äußern und für die heilige Sacht 
des unterdrüdten Vaterlandes ihre Stimmen zu erheben, erfiären 
im Namen Gottes, des Ewigen und Gerechten, des üßers 
und Näcders der Wahrheit, im Angefihte der zivilifirien Natios 
nen und im vollen Bewußtfein, die Gefühle des ganzen uns 

arifhen Volles auszupräden, wie folgte, — Es werden nun in 
Üben Punkten die Beſchluſſe des Fluchtlingsmeetings ausges 
Iproden, und zwar in einem fo ſcharfen Tone, dag wie mit 
Rüdjiht auf unfere Verhältniſſe billig Anftand nehmen, fie wört- 
li anzuführen und uns damis begnügen müffen, blos den Ger 
danfen derfelben zu bezeichnen. Es wird die „Thatſache“ aner- 
fannt, daß Ungarn dur den Ueberfall Nuplande unterdrüdt 
und der Gewalt Deflerreihs ambeimgegeben if.” Dem jegt 
zegierenden Kaifer von Defierreih wird ın einem weilern Punkıe 
biefer zum Gluͤck ohnmächtigen Beidlüffe das Recht auf bie 
Krone Ungarns abgeſprochen, und defhalb gegen alle non ber 
Öflerreipiigen Regierung getroffenen Eriaſſe, Einrihtungen, Ber 
orbnungen u, f. mw. proteflirt. Gleicher * wird gegen alle 
geritligen Berfolgungen, Urtheile, Konfisfarionen ausgeſprochen 
und alle „Bölfer und Regierungen der Erbe“ werben gewarnt, 
mit der Öfterreihishen Regierung „Ungarns Rei berührende 
Berträge und Anieihen abzufgliegen oder jonflige Verbindlich 
feiten einzugehen, da wir (die Flüdılinge in New + York) ſolche 
nie anerlennen und für ewige Zeiten unverbindlip erllaͤren.“ 
Endlich werden auch noch „alle ungariſchen Landsleute oder wer 
immer“ gewarnt, der öſterreichiſchen Regierung Folge zu leiſten, 
an der Regierung Tpeil zu nehmen, „Aemter Schentungen, Titel 
oder was immer für Belohnungen auf Koſten der  ungariigen 
Nation anzunehmen, oder Fonfiszirte Güter. zu faufen,“ indem 
folge Perjonen „zur Rechenſchafr und Strafe (gezogen werden“ 
würden. Das Dokument ſchließt ſodann mit den Worten: „Wir 
legen dieſe Protejtation Augeſichts des allgeredien Gottes dem 
wir unfere heilige Sache befeblen und Angeſichts der Bölfer ver 


Erde öffenili nmierer; Gort und die Menſchen um Tpeilnapme 
Hilfe und Ge gfeit anrufend. Unſere Sade ifl Eger 
recht und gut. Wir aber find fer entichloffen, einem Berhängnig 


des Augenblids, indem wir der Uebermacht weichen, uns zwar 
zu fügen, doch nie eine Sade aufzugeben, welde die Freipeit 
der Bölfer bedingt. Im Namen ver verbannten Ungarn , das 
Komitc; Johann Pragap, Oberſt und Generaladjutänt. — 
Tadislaus Hornet, Major, — Emanuel Hamvaſy, Major, — 
Em, Radnid, Hauptmann, — ©. A. Wimmer, geweiener ber 
1:7 Hofe, Ev, Th. Dan⸗ 


bei den vereinigten Staaten,“ - 


‚  (Oldenburg, 7. April.) Obriſt Mosle, der Bevollmaͤch⸗ 
tigte des Großherzogibums im Verwaltungsrath, it geitern wier 
‚der wach Erfurt abgereist. Das beitätigt bie Berfiherung, ber 

‘u WBefergtg.“, daß die oldenburgiihe Negierung nicht, wie Han— 
nover, ſich vom. Bunde entfernt halten will, obgleich Stände und 
Regierung erflärt haben, die Erfurter Beihlüffe fänden feine Ans 
"wendung auf Oldenburg, folange Hannover nicht theilnehme. 
Weiche Stellung unter folhen Umfländen Obriſt Mosle im Er— 
furter Berwaltungsrard findet, ift fo unflar als die ganze Stel⸗ 
fung des Großherzogthums. 


| Glarus. Legten Donnerstag wurde im Glarnerland nad 


ae Uebung das Andenfen an die glorreihe Näͤfelſerſchlacht ger 

- feiert. 

Freiburg. Die Regierung diefes Standes wendet fih mit 
einer Denfihrift an die Bundesverfammlung,, in weicher fie auf 
Berwerfang der bundesräthlihen Anträge abflellt. 


(Paris, 8. April.) Der Papft Pius IX. bat zwar 
Porrici verlaffen, um nad feinen, Staaten zurüdzufehren, (Es 
beißt nun aber, daf er ſich vorerfi nidt nad Rom be 
geben werde. In einem geheimen Konfiftorium fol, kurz vor 
der Abreife von Portiel, deren Beſchluß gefaßt worden fein, daß der 
Papſt id nah Bologna verfügen folle. Pius IX. würde 
aljo dem Wunſche Franfreihs, dag er „nad feinen Staaten“ 
zurüdfehren möge, entiprehen; er würde aber bier feine Reſidenz 
in einer Stadt aufiblagen, wo er, unter dem Schirm Defterreidh, 
ſich ſiher fühlen würde. Es muß indeh bemerkt werden, daß 
dieſe Nachricht, odihon fie für pofitiv ausgegeben wird, noch 
feinerlei offizielle Beitättigung für fih hat. Im Konferenzfaale 
der Nationalverfammlung verbreitete ſich dieſen Nachmittag das 
Gerügt, der Papft wäre auf dem Wege von Portici nad Ter- 
racing vergiftet worden. - Doch fand diefe Ausftreuung nidt ten 
geringſten Glauben, ebenio ein anderes Gerücht, nah welchem 
dem Präfidenten Youis Napoleon geftern auf den elijeifhen 
Feldern abermals ein ſehr unfreundliher Empfang von Seiten 
eines: Bolfshaufens zu Theil geworden wäre. 

(Paris, 9 April.) Der Präfivent der Republick hat ehe⸗ 
geftern die Sigungen des allgemeinen Handels-, Aderbaus und 
Wewerberathes feierlich eröffnet. Ed machte einen eigenen Ein» 
drud, Ludwig Napoleon Bonaparte in demielben Saale, wo er 
vor 12 Fahren ais Angeflagter vor der, Pairsfammer erſchien, 
in dem Yehnfeilel des Herrn Pasquier einem Kongreß von 236 
Abgeordneten aus ganz Fraukteich präfiviren zu ſehen. Der 
Kontraft wurde noch erhöht dur die Anweienheit des damaligen 
Örofreferendaitd der Pairsfammer, Decazes, der Ludwig Napo— 
—3 Bonaparte mit verurtheilte, unter den Mitgliedern des Kon» 
greſſes. 

Nah Briefen aus London geht Lord Palmerſton damit um, 
eine. Flotte in die Dftiee zu fenden. Das engliſche Kabinet will 
in der deutſchen und ſchleswig-⸗holſteiniſchen Frage auch fein Wort 
fpreden. Das wundert und nicht, da jetzt alle Welr ſich in un: 
fere Angelegenheiten einmifht. Demnädft werden wir erleben, 
dag aud der Kaiſer von China und der fhwarze Fauſtin gegen 
die Adeutſche Einheit” Proteſt einlegen, 

(Mom, 2. April.) Seit geſtern weht auf: dem Caſtell S. 
Angelo wieder die päpftlihe Fabne, aud wird ber Wachtdienſt 
im Zunern des Batifan nicht mehr von Franzofen, fondern. von 
päpfilihen Soldaten verfehen. Die wafrifaniihen Jäger“ baben 
Befehl erhalten alles zu ihrer Einfchiffung nach Fraulreich in 
BVereitihaft zu fegen. Heute ging wieder seine franzöflihe. Bat⸗ 
terie nach Civitavechia um von da nad Frankreich überjifft zu 
werben. 


Interefianted aus Ober-Riederbayern. 

Am Donnerftag Abends wurde in der Auer Schießſtätte ein 
etwa 14 Tag alıcs Kind audgejegt gefunden. — Am 6. d. M 
übernadptete eine unbefannte Weibsperfon beim Brauer Emeran 
Feichtner zu Bersesham, Lg. Waſſerburg mit einem ſechs 
Wochen alten Kinde weiblichen Geſchlechts und entfernte ſich am 
andern Morgen heimlich mir: Zurüdlafung, des Kindes. — In 
einer und derfelben Nacht, nämlid am 2. wurden die Opferflöde 
der Kirche zu Holzhauſen und der Sanft Gebafdsfapelle zu 
Wolfrathohauſen durch Erbrehung der Türen, ausgeraubt. — 
Am 5. d. Abends 8 Uhr wurden die beiden Weiber Magdalena 
Greifel und Anna Hutters.von Hattenbof bei Brud auf 
offener Straße zu Boden geſchlagen und ausgeraubt. — In 
Herbifing, Landg. Ofterbofen, wurden die berüchtigten aus der , 
a zu Parıfirden gewoltfam entiprungenen Individuen, 

any Mageder von Magöd, Landg. Landau an der dar, 
welcher wegen Naubmord und Diebftählen, fo wie Widerfegung 
in ‚Berbaft war, und Joſ. Klampfl von Buchhoſen, Landg . 
Dfterhofen, welder wegen Branpftiftung und Diebfläplen in Un: 
fun ni faß, von dem mutbvollen Stationsfommandanten Geigl 
neh einen beiden Gendarmen, mit Hintanfegung ihres eigenen 
Lebens Lindem beide Verbrecher mit ſcharfgeladenen Doppelger 
‚wehren verfehen waren), mit Schlaupeit und Umſicht arretirt. 








Verantwortlicher Redalteur Ernft Beez. 


Berfanntmadhung. 
(Derleifung ver Valentin 
de Martini'ichen Eheſteuer 
betreff.) 

Aus der rubrizirten Ebeſteuerſtiſtung werden 
einer Bürgerdtodhter von bier, welche fih wähe 
rend des Zeitraumes Lichtmeß 1849 bis Lichte 
mei 1850 verehelicht und ſiets eine ſitiliche 
Auffuhrung gepflogen bat, 

Zwanzig Gulden 
Aus ſteuer verlichen. 
Binſtellerinen haben ihre Geſuche innerhalb 
4 Wochen a dato bieramıd anzubringen. 
Vaſſau am 8. April 1850, 
Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Der rechtäfundige Bürgermeifter: 
Prafläberger. 


Befanntmachung. 
(Derichollenbeitd-Erflärung 
der Maria Anna Piab zu 
Neuhaus betr.) 

Da ſich ungeachtet der Eviftal- Ladung bon 
Iten Dftober v. 36. in Nr. 303 ver zweiten 
Beilage d. Eorrefpontenten von u. für Deutjch- 
and, in Nro. 297 ver Paſſauer Zeitung, in 
Mro, 297 ver Donau⸗Zeitung und in ber Bei« 
Tage zum Imtelligenz= Blatte von Niederbayern 
Mr. 85 bisher weder Maria Anna Viab, noch 
rechtmaͤßige Dedcendenten von ihr bier gemeldet 
haben, fo wird fle biemit für verfchollen erklärt 
und ihr Vermögen, aus SO fl. und einem Bette 
beftehend, ihren aftenmäßig bekannten nächſten 
Berwandten überwielen. — 

Pafau am 10, April 1850. 
Königl. Landgeriht Paſſau 1. 
Taucher, f. Landrichter. 


Bekanntmachung. 

In ver Näbe des Marktes Grieebach — 
in einer ſehr volfreichen, wohlhabenden Gegend 
des Mottbaled — ift ein realed Bader: 
Mecht zu verkaufen. 

Kaufdluftige wollen fich in franfirten Brie- 
fen an den unterzeichneten zum Verfaufe beaufr 
tragten Anwalt wenden, jedoch in möglichiter 
Bälve, da außerdem anderweitig über dad er- 

‚mähnte Baperrecht verfügt werden würde. 

Geiesbach am 13. April 1850. 

Sändlmaver, E. Adeolat. 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Mondtag den Idten April de. zu Hm. 
Koblbauer. Der Ausfhuß. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag ben Idten April dß. gu ‚Hrn. 
Iof. Nliedermayer. Der Ausfhuf. 


Congregatio woergliana. 
Montag am 15. April 1850 
Abends im Lokale: 


Zweck. 


Dienstag den 16. April 1850: 
weg. 
[a] Produktion 
der Rotthaler Liedertafel 


in Griesbach 
am Mittwody ven @4ten April 6.38. 
Nachmittags 2 Uhr 
im gewöhnlichen Lofale. 
„Der Ausſchuf. 
Freier Verkauf. 

Das ganz neu erbante Gaftbaus zur „Bol« 
denen Senſe · im Marfte Mattigböfen, wird aus 
freier Hand zu einem billigen Breife und febr 
annehmbaren Beringniffen verfauft; oder in 
Ermanglung eines Käufers verpachtet. 

Kaufluftige oder Pächter wollen ſich daher 
in franfirten Briefen an den unterzeichneten 
Gigenthüner wenden. 

Munderfing, den 12. April 1850. 

3.6. Pammer, 
Bräuer und Senfenfabrifant. 
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Bekanntmachung. 


Mit Eintritt der künftigen Woche beginnt die Vormerkung des Holzbevar- 
fd der Bewohner der Stadt Pafjau und ihrer nächſten Umgebung aus ver 
heurigen Jlzertrift bei dem unterzeichneten königl. Rentamte; fie vauert 
4 Wochen, nämlih 6i8 zum Kr May dß. Is, am welchem Tage vas Bor: 
merfungd« Buch geſchloſſen wird und weitere Anmelvungen feine Berückſichtigung 
mehr finden fünnen, 

Jeder Mittwoch nnd jeder Samstag 
ift für die Vormerkungen des Holzbebarfes beflimmt, worüber ver f. Megierum 
die Genihmigung vorbehalten bleibt. 

Die übrigen Tage ver Woche find davon ausgeſchloſſen. 

Das Schindelholz wird nur im Wege der öffentlichen Verſteigerung ver- 
werthet, und dad Brockenholz darf um die Tare nur im Fleinen Barthieen an 
gering bemittelte Einwohner Paſſau's zur Abgabe fommen. 

Indem nun vie Bewohner der Stadt Paffau und ihrer näditen Umge- 
bung aufgefordert werden, am den bezeichneten Tagen ihren Trifiholzbevarf an« 
zumelven, werden zugleid die von der höchſten Sıelle feſtgeſetzten Preife befannt 
gemacht, um welche das Triftholz für das laufende Etatsjahr 189% abgege- 
ben wird, nänlih: Für die Wiener⸗Klafter 


hartes Scheitholz 
a) zu 36 Zoll Seitlänge . se — fr. 
BE re SER TEN 
c) „24 „ u ae 4 fl. 32 Er. 
weiches Hol; 
a) zu 36 Zoll Scheitlänge . . 5 fl. 12 fr. 
bh) „ r NE : af. Ak. 
Da u ar st & 
Brockenhol; 21.24 


Pafjau ven 5. April 1850. 


Königl. Rentamt und Königl. Trift-Inſpektion Paſſau. 


Wampbaner, 
fönigl. Hentbeamter. 


[3] Aunonge, 
Viedizinaltatb Dr. Schmalz, 


aus Dresden, wird ven 16., 17. u. 18. April 
in Paſſau ſich aufhalten, um 


Gehör- und Sprach⸗Kranken 


Rath zu ertbeilen (zum gold'nen Hirfchen). 


[6] Wir empfehlen fowohl vie in unferem 
eigenen Berlag erichienenen als auch vie auf 
unferem Eortinents = Yager vorräthigen . 


Gebetbücyer, IP 


Erbauungd: und Jugendſchriften, 
Ä welche ſich 

durch Billigkeit, paſſenden Inhalt und ſaubere 

Austattung zu Preiſebüchern beſouders 


eignen, Buchhandlung 
von Elsässer & Waldbauer 
in Paſſau. 
— Mit 146 illuminirten febr 
interefianten Zafeln 
hat nadjjiehenbes ganz außerordentliche Werl nun bie 
Vrefie verlaffen, und lann auf feſte Beſtellung durch 
bie WPufter'ihe Buchhandlung (E. Wleuger) in 
Paſſau bezogen werden: 
Bibliothef 


ber 
Zauber=, Geheimniß- und 
Dffenbarungs = Bücher 


und der 
Wunder : Hausfchas: Literatur 
aller Nationen 
in allen ihren Raritäten und Ruriofitäten, 
insbefondere: 
Neremantie, Alchemle, Afrologie, Geremantie, Ghi: 
remantie, Gryilallemantie, Dämenologie, Fantas: 
magerie, &eomantie, Infetnaliſche Monarchie, Rab: 
bala, Magie, Mogivlogie, Magnetismus, Mantif, 
Metopescepie, Necrumantie, Phrenolegie, Bhyfogus: 
mie, Vnewmmatelogie, Brognofticon, Prepbetie, Som: 
nambuliömus, Steganographie, Sympathie, Theo: 
mantie, Theejopbie, Theurgie, VBampbyriemus, Ben: 
trilequismue, Biltemantie, uud andere Materien dee 
Diviteriöfen und Uebernatürlichen. 
Fünf Theile & 1 d. 12 fr. 
Die deutſche Literatur bat fein Buch fo aufers 
gewöhnlichen Inhalts und Ausſtattung aufjzaweiien! 
I. Scheible in Stuttgart. 


v. Stürzer, 
fönigl. Trift⸗ Inſpektor. 


Anweſens-Verkauf. [2] 

Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Anwe- 
fen, den fogenannten Eiendlhof zu Thierd= 
bad, kgl. Landgerichts Griesbach, aus freier 
Hand zu berfaufen, 

Dadfelbe beftebt außer dem gegimmerten Wohn⸗ 
Gaufe, gentauerter Stallung, Schupfe x. aus 
12 Tagw. 11 Dezim. Walvungen, 

ee | Wieſen, 
23 75 Aecker und 
„. 93 .  Hausıde. 

Simmtlidye Gründe find von ganz gutem 
Boren und können Kaufsliebhaber das Nähere 
in frankirten Briefen, oder mündlich ſich erho⸗ 
len beim Gigenthümer . 

Mich. Haölreuter, 
Lienplbauer zu Thiersbach, 
Landg. Griesbach. 
v060000000509900000000NRA0 0 
5 [2] Annonge. 

Es ift in der Oberpfalz obnweit Me» 
nendburg eine im beften Betriebe ſtehende 
Glasfabrik, beftehend in 2 Wohn« 
bäufern mit Stallungen, ven Babrifgebäu- 
ben mit 1 Dien und Wohnungen für die 
Glasarbeiter, dann in circa 30 Tagwerf 
27 Dezimalen Meder, Wieſen, Gärten und 
Waldungen aus freier Hand zu verfau« 
fen. — Näbere Auskunft hierüber ertheilt 
auf portofreie Briefe ver 


Burglengenfeld, den 5. April 
1850 


— 


ERROR 


fünigl, Advokat 
Andree. 
— 
Fremden-Anzeige. 
Vom 12. bie 13. April. 
(Zum milden Mann.) HH. Schönner, Kim. 
von Stuttgart Burian, Dr. jur. ven Wien, 
Herzog, Kaufm. von Münden. Baron von 
Schwarzer, £, £, Ritimeifter aus Eiebenbürgen 
mit Berirnung. Definger, Geſchäfteführer von 
Nobrbah mit Familie, 
(Zum weißen Haafen.) Frau Karlfelter, 
Gaflgeberin von Simba. Kerr Steinhoier, 
Mülermeifter von Gring. 


VS HHARAAUFEIRIGA ANNO 


2 


— 


Gigenthümer und Verleger Br. Puſtet jun. in Regentburg. 
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Die 3:tyaltige Pers 
Beile wird mit 2 Arz. 
berechnet, und test bei 
mebrmtalid. Injerirung 
bedeutende Grmäßie 
gung ein, 

3 Erpebition : 

Roſengaſſe Nr. 458, 
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16. April 1850. 





Baierifcher Landtag. 

(München, 13. April.) [XKCVI. öffentl. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Minifterriide anfangs 
ganz allein Miniferiatrard Kilian; hierauf der Juſtizm. Klein: 
jbrod und 2 Miniferialfommiffäre. Die Gallerien find wie ger 
wöhntich Ieer. Die Sigung wird um 914 Uhr vom I, Präf. eröffnet, 
Nach Berleſung des Protofolls erftatter Mebenac als Ref. des 
11. Aueſchuſſes Vortrag über den Gefegentwurf: „die Berlängers 
ung der proviſoriſchen Steuererbebung pro 184950 bei. zw 
Der Ausſchuß fimmt dem Gefegentwurf unbedingt bei. Hierauf 
wird in Verathung des Geſetzentwurſs „die Romperenzfonflifie 
betr.“ fortgefahren. Die Art 3 bis 9, welche von dem Verfahren 
bei Anregung von bejabenden Kompetenzfonfliften handeln, werden 
ſammtlich in der Faſſung des Ausiduffes , mit den durch die ger 
fern gefaßten Beſchiüſſe nörbig gewordenen Abänderungen anges 
nommen. Ein von Morgenftern vorgef&lagener neuer Art., 
der das Verfahren bei Anregung von Kompetenztonfliften betrifft, 
wird verworfen. Die folgenden Art. 10 — 12 handeln von 
verneinenden Kompetenzfonfliften zwiihen Verwaltungs und Ges 
richtsbehörden; dieſe finden nämlich dann ftatt, wenn Bermalts 
unge» und Geridistehörden die Zuftäntigfeit in Anfehung des 
naͤmlichen Gegenftondes abgelehnt baben; die Anregung eines 
folden Kompeienzfonflifts ftebt den Parteien zu,  Dieje Art. wers 
den ohne Disfuffton in der Faſſung des Auoſchuſſes angenommen, 
Auh Die übrigen Art. werden im der Faſſung des Uusſchuſſes 
mit geringen Abänderungen angenommen, ine etwas erheblube 
Disfuffion ergibt fih nur bei Art 16, wo der Regierungsents 
wurf die Beſtimmung enhält, daß die Entiheidung über Kompe⸗ 
tenzfonflifte zwiſchen Gerichten in Strafiaben in gebeime 
Sigung abgehandelt werde; Boye und Morgenftern ſuchen 
das Prinzip der Deffemtlichthit aufredt zu erhalten, wie dieß 
auch ‚von Seite ver Reibsrätbe durch eine Modifikation geſchiebt; 
der Ausſchuß der Kammer der Ubgeordneten behält die Heims 
lichkeit bei. Juſtizminiſſer Mleinfchrod und Ausjhußreferent 
Dr, Heigl fehlen die Heimlickeit der Verhandlung als noth- 
wendig dar, weil fonft erwas von der VBorunterfuhung befannt 
werden mödte. Im der Abſtimmung entideider fi die Kammer 
für tie Heimtichfeit, Nicht fo bei dem Verfahren über Kompe— 
tenzfonflifte in bürgerlihen Rechts ſachen, wo die Rammer ber 
Faffung der Reichsräthe, die fih für die Oeffentlichleit ausſpricht, 
beitritt. Gelegentlich des Art. 26 it Dr. Heine auf, um 
fih gegen das ganze Gefeg, wie foldes durd die von der Kam. 
mer angenommene Faffung des Art. 1 ſich geftalrete, auszuſprechen. 
Er finder dadurch ein großes Recht der Krone vergeben und 
flatt der Monarchie einen doftrinären juriſtiſchen Rechtöſtaat ein» 
geführt; ja ed duntt ibm ſolches geradezu Revolution. — 
Arnbeim mabt darauf aufmerfiam, daß ſolche Erörterungen 
über das ganze Gefeg oder ſpeziell über Arı. 1 bei der Disfuffion 
offenbar unzuläflig. feien! Da jedech Dr. Heine erflärt, daß 
er ſein Botum über das ganze Geſetz motiviren wolle, fo beläßt 
ihm die Kammer das Wort. Er führt mum jeine barofen Des 
hauptungen auf noch barofere Weile aus. — Kirchgefiner 
verwahrt fi gegen die Behauptungen des Dr. Heine, um jo 
mehr, da derjelbe geſchäſtsordaungswidrig den Art. 1 noch uach⸗ 
träglih in die Disfuffion ziebez er mahnt die Kammer, biejen 
Bedenken feinen Einfluß auf ihre Abftimmung über das Geſetz 
einzuräumen. Der Juſtizminiſter finder die Bedenfen Heine’s 
gegtünder, hofft übrigens auf eine nodmalige Beratbung, 
wo Art. 1 zu einer audiührlideren Beiprehung fommen werbe, 
( Demnach bätte die Bolföfammer fi Uebereilung zu Schulden 
fommen laſſen, welche die hobe Kammer der Reichsräthe wieder 
aut IM maden hat.) Ueber das ganze Sefeg wird namentlich 
abgejtimmt und daſſelbe mit 106 gegen 11 Stimmen angenom: 
men. — Gegen baffelbe flimmtens Heine, Altioli, Stadl- 
bauer, Barth, Mapr, Sepp, Koller, Hopf, Ruland, 
Demel, Bifling, Laroſé. Die Eigung wird etwas nad 
11 Uhr geſchloſſen. 


(München, 14. April) Un das Kriegsminifterium 
it folgendes allherb. Neifript d. d. 9, April ergangen; „Mar 
ximilian IL, ze. ꝛc. Wir finden Uns allergnädigft bewogen, 
Unfere Iandesväterlihe Kürjorge, welde den Wittwen der mit 
Penſionsberechtigung verheirasheten Dffigiere und im Offiziere 
















ı zange lebenden Militärbeamten in dem Venfionsregulativ vom 


15. Dezember 1812 bereits zugewendet ift, aud auf die vorhan- 


denen und fünftigen Relikten derjenigen Dffigiere und im gleichen 
Range ſtehenden Militärbeamten,, welde ſich mit fönigliber Des 
willigung gegen Verzicht auf Wittwenpenfion und Waifenunters 
fügung verepelihten, auszudehnen, um denjelben die Sorge für 
ihre Dinterlaffenen zu benehmen und bie brüdende Lage ber 
bereits vorhandenen 32 Wittwen und ihrer im Unterflügungs- 


alter befindlichen Kinder zu erleichtern, und beſchließen, wie folgt: 
1) vom 1. bes fünftigen Monars Mai an bewilligen Wir den 


Offizieren und im Dffigierdrange ‚lebenden Militärbeamten, welche 


fig während ibrer Aktivität mit königliber Bewilligung gegen 
Berzicht auf Witwen Penfion und Waijen» Unterügung vers 
ebelihten, jowie den bereits vorhandenen Wittiven und Waisr 
fen derſelben gegen machträgligde Einzahlung der auferor- 
dentlihen Wittwenfaffabeiträge, nemlih dreier voller Monatd« 
gagen influfive Duwartiergeld, nad ihrer gegenwärtigen, oder 
bezüglich der vorhandenen Wittwen nach jener, in der ihre vers 
ftorbenen Gatten ſich * befanden, je nach Bedürfniß der 
Einzelnen in 12 bis 24 monatlichen Raten, die Aniprüde zum 
Bezug der normalmäßigen Wirtwenpenfionen u. Waifenuntertüg- 
ungen, —2) Zugleich genehmigen Wir, daß bie den vorbandenen 
32 teverfirten Wittwen und ihren im Unterftügungsalter befindlichen 
Kindern. treffende Normalpenfionen und Waifenunterftügungen, fo 
wie in Zufunft den Nelifien der vorhandenen 74 reverfirten 
Dffiiers» und Beamten-familien anfallenden Venfionen und 
Baijenunterfügungen für Rechuung des Dffiierd:Unterflügungd- 
fonds der von dieſen aus den Zinjen von 1825126 bis 183810 
einihlüßig. bezogenen. Gefällen. an. Patent-, —28 und Be⸗ 
förberungs-Taren, an Urlaubs⸗Gagebeziehungen der Offigiere und 
Militärbeamten, dann an Gagedifferenzen bei Beförderungen, 
egen Ueberlaſſung der gegenwärtig und bei einer alleniallfigen 
förderung fünftig einzugahlenden außerordentlihen Witttwen- 
fafjabeiträge an denfelben bezahlt werden dürfen. Unſer Kriegs— 
ne 8. mit dem Bollzuge der gegenwärtigen Verordnung 
auftra 

‚Münden, 13. April) Die Kammer der Reid 
rathe berieth heute ben Gefegentwurf über den Geihäftsgang 
des Landtages und evtheilte vemfeiben in der von der Abgeords 
netenfammer beſchloſſenen Faſſung mit weniger Mobififation ihre 
Zuftimmung. — 

— Die hiefige Stadifommandantihaft hat an den Magifirat 
das. Anfinuen geflellt, das Kornmeſſer Göttner'ſjche Haus am 
Schrannenplatze anzufaufen, um die Vofalitäten der darin befind- 
liben Hauptwache vergrößern, überhaupt mehr dem Zwede ent: 
fprechend, herfiellen laffen zu fönnen. — Der Einfender des viel 
beiprocenen erften gottesläflerliden Artifels des „Bradaug« 
— Julius Knorr wurde zu Stägigem Polizeiarrefte verurtheilt. 

(Mien, 13. April.) Telegraphiſche Nachrichten: 

„Berlin, 13. April.) Der „Staatsanzeiger# meldet, es ver» 
faute, daß General Williſen ohne Zuftimmung der preußüchen 
Regierung das Kommando der ſchleswig - holſteiniſchen Truppen 
übernommen habe. , Im Falle der Beftätigung werden gerichtliche 
Unterfuhungen eingeleitet werden, 

(Erfurt, 12. April.) Radomwig erflärt, mißverfianden worden 
zu ſein. Die Union folle blos zn Kriegen gegen beutihe Staus 
sen nicht berechtigt fein, dagegen die Verpflichtung zur Theilnahme 
an-Striegen des weiteren Bundes übernehmen. Das Recht der 
Union zu Kriegen für eigene Intereſſen mir fremden Mächten 
bleibt ungefchmälert. 

(Mien, 12. April.) Die »„D.D.P.* fbreibt: Seit einigen 
Tagen durdläuft das Gerücht mehrere deutſche Zeitungen, daß 

renfen eine außerordentliche Nevifion des Zolltarifs in's Werf 
egen wolle, wobei eine Herabiegung der bisherigen Tarife, und 
eine Annäherung an die Forderungen der Freibändier flattfinden 
folle, Wir haben bisher dieſer Nachricht Fein befonderes Gewicht 
beigeieat, fonvdern fie jenen oft unerläßlichen Bermuthungen beis 
gezählt, woran die herz | unferer Zeit fo fruchtbat if. Nun 
bringt aber die „deutibe Reform,“ befanntlih das Organ des 
preuß. Minifteriums nachſtebende Mittheilung mit größerer Schrift: 


„(Berlin, 10. April.) Sicherem Vernehmen nach wird 
in den erften Tagen des Juli in Kaſſel ein Zollvereinsfon- 
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greß zufammentreten. Vorher ſchon werden Sachverſtäudige 
fi zu einer Vorberachnng verfammeln, um die Maßregein 
in Erwägung zu ziehen, welche dem bejonderd in Nord- 
Deutſchland jih immer mehr, geltend machenden Bedürfniß 
nad Reformen in ven Zoll- und Handelsſachen abzuhelfen 
geeigner find.“ — 

Die Sache gewinnt durch diefe pofitive Nachricht fo fehr am 
Bedeutung, daß fie einer ernfteren Würdigung unterzogen wers 
den muß. Man fann fih in Berlin offenbar nit mehr verbeb: 
len, daß bie Envergebniffe des Erfurter Tages fortwährend zweis 
feipafter werben. Hannover und Sachſen haben längft ſchon 


ine fo emſchiedene Stellung angenommen, daß an eine Rüdtepr | dab an die Sielle des Provijoriums ei ifori 
ar nn Au — So wird ſich denn ae * — —— 


zum Maivertrage nicht mehr zu denken if; vie unermüdliche 
öfterreihiihe Diplomatie arbeiter, wie ed ſcheint nit ohne Erfolg 
an den Höfen der beiden Heffen, felbft in Medienburg hat eine 
Wendung ftatt gefunden, welche von der innigen Verbindung mit 
Preußen nichts als die Militärfonvention übrig zu laffen droht. 
Bei jo bewandten Umftänden it es wohl erflärlig, daß Preußen 
den durchlöcherten Boden feines bisherigen Planed allmäplig vers 
läßt, und fib andere, wo möglich verläßlicpere, und Widerſprüchen 
minder ausgefegte Grundlagen in den materiellen Intereſſen zu 
gewinnen fuht. Es tradter offenbar um jeden Preis fih Hans 
nover, den Hanjeflädten, dem gefammten deutſchen Norden, der 
fid ihm zu entfremden anfängt, wieder zu nähern. Es ſchlaͤgt 
daber den Weg ein, biefen Staaten und Städien durch Herab- 
fegung des Bereingzolltarifes nene Konzeſſionen zu machen, fie 
durch materielle Bortheile am fih zu ziehen. Dieſe Methode if 
eigentlich nid neu. Wir fahen fie vor Kurzem, und zwar in 
viel ausgedehnterem Maße, und mit — —— 
ausgeflatiet, von ber önerreihifhen Regierung angeſtrebt. b 
aber Preußen, indem es — dieſen Weg verfolgt, ſich und 
Deutihland einen Dienſt erweiſt? Wir zweifeln ſehr, denn es 
ift gewiß, daß Preußen, in dem Maße ald es den Freibandeld 
Prinzipten fi nähert, um fi das Uebergewicht im deutſchen 
Norden zu fihern, zugleich eine gefteigerte Ungunft des induſtri⸗ 
ellen Südens erfahren wird, und dadurch jenen Riß in ben Zolls 
verein bringt, deſſen Beabfihtigung man bisher Deiterreich in bie 
Schuhe ſchob. Es iſt gewiß, daß durch eine Herabfegung der 
Tarife die ſüddeutſchen Follvereinsftaaten, die auf einen höheren 
Schuß ihrer Fabrifate angewiejen find, aus dem Zollverein ge 
drängt werden, um fo mehr, ald Oeſterteich bei der Hand if, 
ihnen ein Aequivalent für die verlorenen Bezüge aus der Zollkaffe 
zu bieten, theils dur die Eröffnung feiner eigenen Märkte, theils 
wenn ed Noth ihäte, burch einen entſprechenden anderen Erfag 
Die längft beforgte Eventmalität einer Trennung Deutſchlands in 
eine füpliche und nördlihe Hälfte würde dur jenen Plan Preufs 
ſens unwiderruflich herbeigeführt. Giger eine traurige Einleitung 
zu der von Defterreich und Preußen, von Bolfsvertreiungen und 
Regierungen, im Frankfurt und Erfurt, angefrebten deutſchen 
Einbeit. Diefe große Phrofe, melde feit zwei Jahren Europa 
in Spannung bält, würde dann damit enden, dag mit der Bibel 
zu ſprechen, „die legten Tage des Landes Ärger wären, als bie 
erſten;“ daß Deutfhland nad den Tangmwierigiten Berfuhen und 
Beftrebungen ſchroffer gefchieden, zerriffener wäre, als es in ben 
*r einer völlig unfrugtbaren breißigjährigen Stagnation ver 
all war. \ 

— Die „Auſtria“ veröffentlicht den —— Zölle vom vori⸗ 
gen Zahr in der ganzen Monarchie. Das Mefultar if im Ber» 
gleihe mie dem Ergebniß vom Jahre 1948 rin günftiged zu 
nennen, obwohl ed noch circa um bie Hälfte gegen das Jahr 
1847 zurüdkeht. 

3ollertrag 
1849. ’ ı 1847. 
10,207.426 fl. 8.864.631 fl. 16.874.953 fl. 

(Aus dem Tiroler Unterinnthal.) Geit ungefähr 
14 Tagen erregen die vielen Arbeiter, welde aus dem Dberinn» 
thale zum Theil mit Weib und Kind nah Ungarn wandern, 
überall, wo fie durchziehen, große Aufmerfiamfeit. Die meilten 
gehören den Landgerichten Nauders, Ried, Yanded, dem Pigıhal 
und MWennermwinfel an. Sie fagen einftimmig aus, es ferien vor 
einiger Zeit tiroliſche Bergfnappen aus Ungarn in dic Heimat 
zurüdgefommen, um bort im Auftrage ber Regierung Ürbeiter 
anzumerben, Das erar werde die Reiſekoſten zahlen; im Ba— 
nate, befonders in der Nähe von Dramiga, wo jegt eine Eiſen⸗ 
bahn mit großartigen Tunnels in Angriff genommen mwirb, follten 
fie Arbeit auf Afford finden. Männer befümen täglip 36 fr. 
C. M. Lohn, Weiber 24 fr., Kinder 20 fr.; — fie müßten ſich 
aber verpflichten, wenigfiend ein halbes Jabr zu bleiben, bonn 
wolle die Regierung au die Nüdreife bis Linz beitreiten, ten: 
jentgen, welde länger auspielten, ſogar bis in bie Heimat. Sie 
werden von Schwag an zu Schiff fortgefhafft, unter eigenen 
Buffebern, melde alle 3 Tage bie Pol ac Gelder auszahlen. 
Bereits find auf biefem Wege ungefähr 600 Ohberländer abgejo» 
gen, eine eben fo große Anzahl fol in Bälvde nahfolgen. 

(Bom Main, 11. April, föreibt man ber „Allg. Zig.) 
Was ihrer Zeitung von einer beabfihtigten Berlängerung dee 
Interim gefgrieben wird, hatte infofern feine Richtiglein, als 


‚preußifherjeits dieſelbe in Vorſchlag gebracht, 6 i 

jaber nicht angenommen wurde. Auch bie — — 
zur Erneuerung geneigt. Daß bie bisherige Bundeszentraffoms 
‚miffion ipre geſammie Wirkjamfeit adf eine gemwiffe Anzahl ziem⸗ 
‚id inpaltd und zweckſoſer Sigungen und Ihriftlicher Berhand⸗ 
lungen beſchraͤnkte, wo, nicht ohne, tiefe Symdolik, auf den beiden 
[ Hälften des gebrochenen Reftratbogend die Anficht Defkerreihe 
und bie Anſicht Preußens ſich gerade genenüberflanden , lag 
gewiß nur in der Rasur der Sache, mich in den Per ſoͤnlich 
keiten und in der Zuſammenſetzung der proviſoriſchen Be hoͤrdt 

Wenn dieſe unn in wenig Tagen ihre Endſchaft erreicht, ſo teirh 
es ebenfalld noch immer nod in ver Natur der Sade liegen, 
m tritt, 
€ der deutſchen Bundesſftadt aberma 

‚ein propherifhes Wort ihres großen Sohnes erfälenn E e 

Das Snterim 


Hat den: Schaif hinter ihm, 
Wie viele Schälfe muß es geben, 
Da wir alle ad interim {eben ! 
. (Böıhe in „Sprühwörtlid.” 

(Berlin, 11. April.) Siderem ——— r * 
Regierung geſonnen, das Fraukfurter Interim bie jur An 
erfennung der Union zu verlängern. — Dem Bernebmen 
nad find diesſeits neuerdings Schritte gethan worden, um bie 
fäpjiihe Regierung zu einer befktmmten Erflärung über 
ıpre Stellung zum preußiſchen Bünbnif zu veranlaſſen. 

(Erfurt, 10. April.) Auch beute fehlen Mod die bes 
ffimmten Anzeichen von dem muthmaßligen Ausgange des bes 
vorfiehenden Kampfes; die Spannung ift. allgemein und die Ers 
wartung zunãchſt auf den Ausial der Braftionsfigungen vom 
heutigen Abend gerichtet, Der Kamphauſen'ſche ⸗ Kommi ſionsbe⸗ 
richt iſt gegenwärtig in den Händen der Abgeordneten; er if 
mit großem Fleiß gearbeitet und ziemlich umfangreich ausgefallen, 
Da er, wie bekannt, feinen Moforitätsantrag dem Haufe vor 
legen kann, jo erwartet man, daß der Patow'jde Antrag auch 
von irgend einem Mitgliede des Vollshauſes aufgenommen wer⸗ 
ben wird. Die Eniſcheidung wird, wie id Jhnen ſchon geſtern 
berichtete, Tediglid von dem Fortgange der Spaltung abhangen, 
die = ber Bahnhofspartei ausgebrochen if, 

CDarmftadt, 6. April.) — Prozef Görlie. — 
Bormmitlagsſitzung.) Die heutige —** Fültte die 58 
digungstede des Hrn. Advolaten Mes für Heinrich Stauff und 
Jakob Stauff aus. Derſelbe beginnt feinen Bortrag mit einer 
‚Pinmweilung auf die Stellung der Geſchwornen, wie fie nicht, wie 
früher bei Gerichten der Fall, zugleich Ankläger und and Rid- 
ter feien, leitet dann die Verpflichtung der unparteiifcen und 
befonnenen Prüfuny für die Geſchwornen her. Nachdem der Une 
walt angegeben, daß feine Clienten nur „der Begünfiigung bes 
Mords, Brandftiitung, Diebſtabls,“ micht des „Bergiftungsvers 
ſuchs“ angeklagt, wirft er zuerſt die Beantwortung der Frage 
auf: Ob Mord, Brandfifiung, Diebflapl bei dem Hauptanges 
flagten erwieſen, ba, wenn dieſer Beweis mangelt, von einer 
Beruriheilung der beiden Mitangefchuidigten gar nicht die Rede 
fein Fönne. Der Anwalt zeigt, wie Srrthämer bei einer fo dunk 
len Sage, wie bie Verbrennung der Gräfin Börlig, fo leicht 
möglid, die verſchtedenen medizinifhen Erperimente verfbiedene 
Uriheile der einzelnen Sachverſtaͤndigen bewirft; daß aber duch 
alle wiederholt vorgenommenen Unterfuhungen fi nur Gründe 
der Waprigeinlikent ziehen liegen, aber keineswegs unumfößs 
liche Gewißheit ergebe. Da ber Anwalt zugeſteht, daß auch er 
ſich in mancher Hinfiht im Verlauf des Prozeſſes geirrt, macht 
er bie Geſchwornen wiederholt auf ihre Stellung aufmerffam, 
wie in einer jo dunflen Sache doppelte Vorſicht nöthig fei. Mit 
ben Worten an die Geſchwornen: „FR Ihr Urtheil gefallen, fo 
fann das Recht den Angeklagten nicht mehr reiten — nur die 
Önade vermag noch zu miltern; darum nur ein Urtheil, das 
aus reinen Gründen bervorgebt, erſt wenn alle Gründe für bie 
Equld da find, Sonnen fie Ihr „Schuldig“ ſprechen; aber id 
frage, ift auch nur Einer unter ipnen, dem nicht vieles dumfel ift, 
wie die That und wo diejelbe verübt worden iſ Nagh diefem 
Eingang gebt ver VBertheibiger zur Erledigung ver fpeziellen ers 
fien Frage: IR die Gräfin ermordet? und if fie dur Johann 
Stauff ermorcer? Nachdem der Vertheidiger nodmals darauf 
bingemwiejen, daß mu Hinwegfallen diefer Anklage auch bie der 
Mitangertuldigten wegfalle, zähle er vorerſt einige Irrthümer auf 
vie der Staatsanwalt bei Beleuchtung der für Ermordung der 
Grafin und gegen Selbfiverbrennung ſprechenden Gründe gemacht 
g». wie namentiid der Staatsanwalt auf den mit Blut ber 
Iprengten Lappen als Inpicium Gewicht gelegt, obwohl das Vor⸗ 
bandenfein von Blut an dem Lappen durch das Urtbeil der Er 
perien geleugnet jei.) An alle Gründe, die für eine Ermordung 
der Örafin jpreden, will der Anwalt nicht nochmals einen prüs 
fenden Waßftab legen, dba dieß fen von dem Anmwalte des Yo: 
bann Stauff, Herrn Advolaten Emmerling, genügend geſcheben, 
nur drei Berdachts gründe bebe er nochmals zur näheren Erläus 
terung hervor, Diefe Verdachtsgründe find. fhwer, aber nad 
dem Urtheile des Anwaltes durchaus nicht hinreihend, ein fo 
jgwered Schuldig auszufpregen, wie es die Unnahme des Vers 
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brechens verdiene; denn die Geſchichte zeige und leider Fälle, wo 
die Gründe zur Verurtbeilung viel gewichtiger, augenſcheinlichet 
geweſen, und doch ein falihes Urtheil gefällt worden fei. Die 
drei wichtigften Verdachtgründe in unferm Falle find nad dem 
Urtheile des Anwalts 1). das Feblen der Schlüſſel, 2) der am 
Boten liegende Schellenzug, 3) der Naub aus dem Samin, 
Aber olle Sen enausjagen über diefe drei Punkte ruhen auf Hy— 
porbefen, die ſich im Einzelnen oft ſeldſt nieder Hürzen. Was den 
eritien Punkt, dos Feblen der Schlüffel, betrifft, fo laͤßt ſich dieſer 
Umftand geradezu. ald Vertheidigungsgrund für ben ‚Angeklagten 
Zobann Stauff anführen; denn wie jollte ein Mann, fragt ber 
Amwält, der, wenn er dieien Mord verübt hat, jo raffinirt, ein 
fo verfhmigter Mörder iſt, die Schlüffel nah dem Morde weg: 
nehmen Sämmiliche Schlüffel fanden fid nad dem Tode der 
Gräfin in deren Zimmer, darunter der Haupticlüffel; konnte 
fi der Mörder nicht mit diefem oder, es bätte deffen gar micht 
bedurft, durd die vordere Zimmergallerie aus der Stube der 
Gräfin entfernen, um durch Zurüdlaffen der Schlüffel den. Bers 
dacht des Selbiimords auf die Bräfin zu ſchieben ? (ſiehe Darüber 
unten bei der Beiprehung der Möglichkeit des Selbfimords), 
Ich komme nun, fährt der Anwalt fort, auf den zweiten Punkt, 
der als ein gewichtiger Verdachtsgrund zur Konjtatirung eined 
Mords erfcheint: das ih der am Boden liegende Scellenzug; 
ih fage abſichtlich der am Boden liegende, nicht „berabgeriffene‘ 
Shellenzug, wie er im Anflageaft benannt iſt; denn dag er 
berabgeriffen worden, ift durchaus nicht fonitatirt; die Angabe 
des Stadaerichtd fagt, daß derielbe angebrannt geweſen fei. Prä+ 
fivent: „Oben“ angebrannt! Adv. Meg: Dies jagt das Stadt» 
gericht nicht, fondern bios angebrannt, läßt alio den Plag unent« 
ſchieden. Der Anwalt’ fprict fihb nun darüber aus, wie er nicht 
erwartet, daf der Staatdanmwalt ein öffentliches Aftenftüd, wie 
das Zengniß des Stadigerichts, babe übergeben, für unmwahr 
balten fönnen. Der Beriheidiger weil auch nod den Einwurf, 
den man ihm machen fönne, baß der Zeuge Schämbs ausgeſagt, 
das Eifen, woran der Schellenzug befeftigt war, fei oben gebos 
gen geweien, weßhalb ein Herabreifen des Scellenzugs anzu> 
nehmen fei, dadurch zurüd, daß er ausführt, daß nidt bargetban 
fei, ob dieſes Eiſen nit ſchon früher gebogen war. — Der 
dritte Dauptverbachtgrund zur Konftatirung des Morde, „der 
Rauch aus dem Schornftein,“ ſcheint dem Bertheidiger ein eigens 
tbünfiches Schidial gebabt zu haben. — Der Herr Hauptmann 
von Stodhaufen bat als der betreffende Zeuge erſt Rauch im 
vorderen Schornftein gefeben, ſpäter aber zugeftanden, er babe 
fih geirtt; es babe zu jener Zeit völlige Windflille geberricht, 
wo der Raub, da er dann gerade aufgefliegen, hur aus dem 
binteren Schornftein hätte berrübren fünnen. Nachdem der Ber: 
theidiger dargetban, dag aus der vorhandenen Windfille fein 
fiheres Zeugniß für den Punkt des Aufſteigens des Rauches 
bergeleitet werden fönne, macht er darauf aufmerfiam, daß, wenn 
der Naub aus dem vorderen Schorntein gefommen, alle Ber: 
dachtsgründe wegfallen; aber, fährt er fort, geſetzt auch, er ſei 
aus dem hinteren Schornftein aufgeftiegen, — jo ift befannt, daß 
in diefen die Kamine mehrerer Zimmer münden, z. B. ber bes 
Schlafzimmers der Gräfin; kann bafelbft nicht die Gräfin ſelbſt 
Briefe oder dgl. zum Verbrennen angezündet baben? Sollte 
auch, wie man mir entgegnen fönnte, die Gräfin um bie Zeit, 
da der Rauch erblicdt ward, ſchon tobt geweſen, jo gibt auch dieß 
feine Gewißbeit. — Der Bertheidiger geht nun zur Aufftellung 
von Hpputbeien, wobei er die Moͤglichkeit der Anfechtung ders 
felben, wie diejenigen des Staatsanwaltes, durchaus nicht in 
Zweifel_ zieht; er will nur dadurch begründen, daß, da ſich fo 
viele Möglichkeiten in Einer Sache aufftellen, ein Urtheil ver 
Geſchwornen nad innigfter Weberzeugung auf „Schuldig“ wicht 
erfolgen lonne. Der Inhalt diefer 588 iſt ungefähr ſol⸗ 
gender: „Ich darf hier als öffentlicher Bertheidiger nicht Nüd: 
fihten nehmen, nicht delikat über Manches hinausgehen, was 
meinen Clienten von. Nugen fein fann. Jh bin nidt von bem 
Selbfimorde der Gräfin überzeugt, aber immerbin ift es möglid. 
Die Unterfuhung bat ergeben, daß die Gräfin in Allem fehr 
pünfılich, orduungsliebend war, Alles forgfältig verſchloß, — aber 
wie reimt ſich damit die Auffindung des Nachtrags zum Tefla: 
ment in der Schreibmappe, bie offen auf dem Echreibtiiche Tag, 
worin der Wille angegeben war, nad ihrem Tode nicht fecirt 
fein zu wollen? Derjelbe Nachtrag bat fein Datum, fann er 
nit am demjelben Tage verfaßt und aus einem befonderen Grund 
offen herausgelegt fein? Wenvet man gegen die Möglichkeit eines 
Selbſtmordes ein, dag der Charafter der Gräfin eine ſoiche An: 
nabme- nicht zulaffe, fo frage ih: entſcheidet über die Möglichkeit 
eines Selbftimords Tugend oder Vernunft Deffen, der ihr begeht; 
it er nicht vielmehr meiftens aus einem franfbaften förperlichen 
Zuftande, aus deſſen Einfluß auf die Seele berzuleiten? Kann 
ein folder bei der Oräfin miche ftattgefunden haben? Auch ans 
dere innere Gründe fönnen dazu geführt haben. Bliden wir in 
ben Inhalt des Vieres ( ch 460), das nah dem Willen 
der Gräfin an ihrem Grabe gefungen ward, wer fann da nod 
Beten, daß eine Lebensmüde, mit. der Welt zerfallene, dieſes 

d ausgeſucht hat?“ Dazu fomme,.fährt der Beriheibiger fort, 
das Gerügt von einem früheren Berfuh des Selofimords ber 


Gräfin, obwohl darüber feine objeftive Gewißheit zu erlangen 
fei.. (Schluß der Vormittagsfigung.) 

(Hanau, 11. April.) —— Lichnowsky ꝛc. (Bor- 
und Nahmittagefigung.) Die Vormittags vernommenen ſieben 
Zeugen deponiten weſentlich dasſelbe wie die früheren; keiner von 
ipnen vermag ſich zu erinnern in den Beſchuldigten die Perſön⸗ 
lipfeit wieder zu erfennen. Auf den Antrag des Staatsprofuras 
tors, das Äußere Ausiehen der Beklagten fo feftzuftellen wie es 
zur Zeit der That geweſen, damit die Nefognition erleichtert werde, 
wurde bie Bernehmung des Gerichtsdieners Heidericd von 
Bodenpeim und des Polizeifergeanten Dietrich von da vorge 
nommen, welde den Pflu Be, Yudwig beſchrieben, wie Jeder 
damals ausgejehen; der Unterſchied befteht in der Veränderung 
bes Bart» und Harſchnities von damals und jegt, fo wie in der 
Kleidung. — In der rung En ergab fi ein gleih uns 
genugendes Nejultar über die Refognoszirung der Perjönlichfeit 
ber Beiguldigten. Die Angaben der vernommenen 12 Zeugen 
über den Thatbeſtand der Ermorbungen waren gleich den vor» 
UHR re j nur war es Heiterkeit erregend, als der Zeuge 
Jatod Schmibt, Schuhmacher aus Preungespeim fagte; „Id 
eilte mit andern Perfonen dahin (nad der Bornbeimer dapen 
Allee) und ſah da einen Heren tod liegen, der noch aibmete* 
— jo wie die Angabe des Gerfon Sonneberg, Handelömann 
aus Bilbel: (vermuthlich Jude) Einen der Reiter erfannte ih 
an jeiner Karrikatur (Zeuge meinte Statur) ald den Fürften 
Lichnowely. (In foferne die übertriebene Mode » Eitelfeit des 
legteren gemeint gewefen wäre, hätte Zeuge am Ende fi nicht 
ganz unpaffend ausgedrüdt.) 

(Stuttgart, 11. April.) Geftern fand bie 4. Konferenz 
der Kommiljare der Yandesverfammlung mit den Kommiffären der 
Regierung part. Wie wir hören, fol in berfelben die Borbera- 
tyung über Die Zufammenfegung der fünftigen Landesvertretung 
zu Ende geführe worden fein und wäre nun beflimmten Anträgen 
der Regierung in diefer Hinſicht entgegenzufehen, — Der heutige 
Staatsanzeiger widerſpricht dem von einigen Blättern verbreiteten 
Gerügte, daß der König vou Württemberg wegen feines Berhält» 
niffes zu Preußen ein Memorandum an alle egierungen Euro⸗ 
pa's gerichtet, habe. 

(Karlörube, 10. April.) Hier drängen fih Gerüchte auf 
Geruchte, eines fabelhafter als das andere. Bald foll die Er» 
furter Berfammlung geiprengt, bald der Krieg zwiſchen Deſter⸗ 
reich und Preußen erklärt fein, bald eine drohende öſterreichiſche 
Note die Enifernung der preußiihen Truppen aus Baden ver- 
langen u. dgl. mehr, Daß die nächſte Zufunft Vieles zur Ent: 
ſcheidung, daß fie wichtige Ereigniffe bringen muß, fühlt Jeder; 
In rojenfarbenem Lite wird fie von den Wenigfien gefehen. — 
In den legten Tagen wurde der hieſige Affocie der Herder'ſchen 
Buchhandlung, Hr. Eiwert, auf der Straße verhafter, wie es 
beißt, auf Deranlaffang der Militärbehörde, Bei feinem aners 
fannten gejeglihen Verhalten und ver Genauigfeit, womit er den 
geihärften Anordnungen des Kriegszufandes macdzufommen bes 
fliſſen war, zweifelt Niemand an einem obwaltenden Mißverſtänd⸗ 
niß und an feiner baldigen Freilaffung. 

(Hannover, 9, April.) Zu Anfang der heutigen Sigung 
ber 1. Kammer wurde ein Regierungsſchreiben verlefen, worin 
den, Ständen angezeigt wird, daß die Regierung das Erfurter 
Bundesjpiedsgeriht für Hannover als erloihen und ihr früheres 
Sireiben, worin die Mitwirkung der Stände zur Konflituirung 
und Erweiterung jenes Gerichts: in Auſpruch genommen wurde, 
damit zurüchiehe. 

(Damburg, 7. April.) Der. bei dem in Hamburg fiehen» 
den preußijhen Hufarenregiment aggregirte Major Prinz von 
Würtemberg hat in Kolge der dburd bie Thronrede bed Könige 
von Würtemberg eingetretenen Spannung zwilden dem preußi» 
ſchen und würtembergiihen Kabinet feine Entlaſſung aus dem 
preußiiden Militärvienft erbeten und diefelbe aud erhalten. Der 
Prinz hat bereits Hamburg verlaffen. 

(Prag, 10. Aprit.) Wie die böhmifhe „Zeitfhrift für bie 
latholiſche Geiſtlichkeit/ berichtet, fo bat der Klerus der Prager 
Diözeje eine Petition um ſchleunige Bejegung des hiefigen erzbis 
Ihörlihen Stuples an Se. Majeflät ven Kaifer gerichtet. 

Bern. Der gr. Rath behandelte am 8. den Emolumenten« 
tarif im Zivil⸗ und Betreibungsprozeſſe und Anmwaltsgebübren, 
die bereits ftarf ermäßigten Anjäge wurden nod etwas herabge- 
fegt. — Der Erklärung des Hrn. Regierungspräfidenten Stämpfli, 
worurd derſelbe gegen die Anjhuldigung fozialiftifher Tende 
proteflirt, ſtellt die ſchw. Boez. entgegen, daß Hr. Stämpfli feis 
ner Zeit auf Feſtſetzung eines Maximume an Bermögen und 
Grundbefig drang, da feine Partei unausgefegt die Tebhafteflen 
Spmparhien für die rothe Demofratie ausipricht, und daf fie nicht 
gewagt bar, in ihrem Programme fih gegen den Sozialismus 
auszujprechen. — Nah dem Beobachter follte in der Nacht vom 
8. dem Hrn. Bundesrath Ochſenbein eine radikale Kagenmur 
fit gebracht werben, die Polizei und das entſchloſſene Auftreten 
feiner Freunde verhinderten jerod die Aufführung. Warum nicht 
lieber ihn in einer Bolfsverfammlung für einen Bolksverräther 
erflären? — Dagegen fei dem Herrn Dr. Eier eine Eprenmufif 
zugedacht gewefen, welde ſich jedoch derfelbe dringend verbat. 


420 


@Spaniem Cortes ſuchen die verſchiedenen politifhen Parteien bereits Berein« 
(Madrid, 5. April.) Die Königin Jſabella tritt heute in | darungen unter einamder zu treffen. Es feinen in der Tpat 
den fiebenten Monat ihrer Schmwangerigaft, Ihr Gefundheitgzu: | Eoalirionen zu Stande zu fommen, wodurch im die-allgemeinen 
Rand if fortwährend durgaus befriedigend. — In der Voraus. | Wablen eine außerordentliche Regjamfeit fommen dürfte, 
fit einer wohl mit lange mehr ausbleibenden Auflöfung der Verantwortlicher Revakteur Ernjt Beez. 


ee. TE ar ee TR 
Amthiche und Privat-Bekanntmaächungen. 


Befanntmahung. [2) |  HARMONE-GESEILSCHAFT | [5 Froduttivn 














(Die Maidult zu St. Nikola r . 
bei Paffau betreffend.) Mittwoch ben 17ten April 1850: der Rotthaler Liedertafel 
Die unterzeichnete Diftrifiö-Polizei-Bebörte Tanz- Unterhaltung in Griesbach 
findet Anlaß, vor dem Beginne der bießjährl« Anfang Ybends 8 Uhr ä am Mittwoch ven BAten Upril h. 38. 
gen Maidult zu St. Mikola auf folgenze z Der Ausfhuß Nachmittags 2 Uhr 
Punkte der Marktordnung hiemit öffentlich und | ———e —im gewöhnlichen Lotale. 
allgemein aufmerffam zu machen. Annonge. Der Ausſchuß. 


4) Die Großhändler värfen ihre Waa-| Bei Unterzeichnetem if eine große Auswahl] I (Cam 
renlager eher nicht ald am Sonntag den | von Tapeten: Muftern zu ven billigften — der ——— Era re (Carl 
28. April zum Verkaufe öffnen — ver | Preiſen, vie Rolle vom 10 Ellen zu 15 fr. bis uger) in Paſſeu it zu haben: 
Detailverkaut bleibt vor dem Beginne verf? M- 24 fr., angefommen, und liegt bei güti- — eg gg 

raubing, n 


Dult — nämlich vor dem 1. Mai uns| gen Beftellungen zur geneigten Einſicht vor, b A 
bedingt unterfagt. Der betreffende Bedarf iſt von der Fabrit Rechtfertigung der alleinfelige 


2) Alle ankommenden Kauf- und Handeld- längſtens in 4 —5 Tagen zu Beziehen, wobei madenden Kirche mit Rucſicht auf 
leute ohne Ausnahme baben ſich gleich nach | man auf deren dauerhafte Schönbeit und Rein ⸗ _ ine Geguer. Preis 12 fi. 





ihrer Ankunft perfönlich bei dem biesjel« | fihkeit aufmertſam zu machen ſich erlaubt, la) 500 fl. werven auf erfte u. ſichere 
tigen Landgerichte zu ftellen, um in das Leop. Strobfchneider, | Hypothek aufzunehmen geſucht. Schägunswertf 
beſonders eröffnete Verzeichniß aufgenoms | [3] büral. Tapezierer. "11450 Al. D. Uebr. 


men zu werden — ihre Meifepä —— nn 
fonflise Audweife der ——— —* Mit allerhochſter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern. 


Marktkezuge vorzuweifen, und gegen Xeg-| 5] — m u f to € 55 i g 


feine abzugeben, welche fle ſodann vor 
ihrer Abreife wieder zurückerhalten. Diefer Eifig enthält in feiner Zuſammenſehung nur ſtärkende, gewürzbafte und geſunde 
Zuwiverhändelnde wird man zur berorde Stoffe. Er iſt viel erquidenver und belebender ais das englifche Riechſalz, und alle anvern 
nungsmäßigen Strafe jiehen, Miechmitiel äbnlicher Art, welche gegen Schwindel, Kopfweh, Ohnmachten, Beengung, Herz⸗ 
Vaſſau den 8. April 1850. ie x. 36. empfohlen werben, Kerztlicher Erfahrung gemäß ift an 7 auch denjenigen 
Kö “ ; Perfonen anzurarben, welche Kranke befuchen, oder im Theater, bei Bällen oder an andern 
meh Sawtgeriht Daflam I. Orten einer mehr oder weniger verdorbenen Yuft ausgeſetzt find. In allen dieſen Faͤllen wird 


L.S 
. I _ Tauern; f-Luneichter, ſich der Durtefjig treiflich bermäßeen, wenn man enwas davon zwiſchen ven Händen reibt over 
Befanntmacdung. 6 bis 8 Tropfen auf ein reined Taſchentuch tränfelt und daran riecht, wodurch die Werkzeuge 
(Den Befuh ter Maidult des Athmens geflärft werden und der ganze Organismus Ton erhält, Auch wird man finden, 
von Seite der Wirthe betr.) dag der Geruch jeder Ausdünſtung verfchreinne. Us Zünmerparfün und Lufereinigungsmittel 


iſt der Dufteſſig unfdhägbar. Acht bis 10 Tropfen find hinreichend, ein geräumiges Zimmer 
mir dem angenehinften Wohlgeruch zu erfüllen und vie Luft von allen übelriechenvden und ſchäd— 
lien Dünften zu reinigen. Dei auſteckenden Krankheiten, wie Nervenfieher, Cholera ı. ift ver 
Duft⸗Eſſig das beite Näucheriverf, um Miadnnen zu entfernen und zu zerſtoͤren. Er iſt reicher 
an gewürzbaften und balfamifden Beſtandthellen, als das kolniſche Waller und alle andern 
Zufimmeniehungen äbnlicher Art und wird ven verwöhnteften Geruchsſinn befrlenigen und er⸗ 
gögen, Preis pr. Glas 15 Er, Jugleich bringe ich in —— — En 
= 3 ur Erhaltung, Verſchönetung, a 
Mailändischen Haarbalsam ———— und Wiener» Erzeugung 
der Haupthaare ſowohl als zur Hervorrufung fräftiger Schnur - und Badenbärte in schönfter 
Fülle, das große Glas zu 54 fr. und das kleine zu 30 fr. fanımt Bericht mit vielen authen« 
tifchen Zeugniſſen über die Wirkfamkelt dieſes erwrobten ——— — 
oder feinfte fluſſige Tollettenielfe zur Erhaltung und ung 
Eau d’Atir ONA ziner ſchoͤnen Haut und zur ——— bon Sommerfprofen, 
Leber⸗ u. anderen gelben und braunen Bieten, fowie ſonſtiger Hautunreinheiten, das große las 
zu AO Er. u. das kleine zu 20 Er. nebft ee gen Na Zeugniffen — vn 
3 nach neueſter Variſer Coumpoſttion, welches das liebii 
Eau de Mille fleurs * —* aller bis jeht bekannt gewordenen Varfüms 
varſtellt. Wenige Tropfen find Kinreldend, dem Waſchwaſſetr, der Leibwäſche, Sadtüchern, 
Kleivern, Handſchuhen x. ven köſtlichſten Wohlgeruch zu eriheilen. Das große Glas wird zu 
'36 fr. und das kleine zu 18 Er. abzegeben. Auswärtige Veilellungen mit Deifügung der Der 
träge und 3 bis 6 fr. für Verpadung werden franko erbeteu. Gar! Sreller, Chemiker. 


FI” Bon diefen senommirten Mitteln Sefinver fi in Paſſau vie einzige Niederlage 
— — 


[a] Es find wieder Gelver in verſchledenen I] Ein junges ſolides Madchen fucht auf 
Summen zur fihern Anlegung angemelvet. mächjtes Ziel einen Vlatz ald Kindsmagd. 
Gommiffiond: Bureau der Dad Mäbere ſagt die Zigo.⸗Erped. 
Stadt Paſſau. SKitilerer Schrannentreid, 
Wittmann. wueiz | Roın [öternefpaber] Bef- 
[1] Im Haufe Nro. 297 in ver Nähe 
der Donaubrüde ift ein Zimmer mit 2 Kam— 
mern, mit ber Ausſicht auf die Donau, bie 
naͤchſtes Ziel zu verftiften. 


Ale jene Wirthe ter Start Palau und 
nädften Umgebung, welche auf dem dienjähris 
gen Maimarlı Tier ausichenfen wollen, mer» 
den hHiemit aufgefordert, ih zur Anmeldung 
ihred Vorhabens, und zur Verloofung ver 
Plaͤte auf 

onnerftag den ?ätn April 
Nachmittags 3 Ubr 
in ber biebfeitigen Landgerichts» Kanzlei einfins 


u — Paflau ten 14 April 1850 
Sönigl. Landgeriht Pafjau I. 


Taucher, f. Landrichter. 


[a] Freier Verkauf. 

Iu der fehr gewerbiunen. Stadt Mühlporf 
am Jun ift eine reale Tiſchlergerecht⸗ 
fame mit jdön gemauerten, 3 Stod hobem 
Haus umd ſammtlichen Werkzeug für d— 
Arbeiter, wegen ſchnell eingetretener Familien 
berbältmifie — einer Erbſchaft — ſogleich zu 
verkaufen um 3350. Die Hälfte des Kauf: 
fehillingd kann liegen blelben. Es fann auf 
das Anweſen ſogleich aufgezogen werden. 

Nähere® bei Dof. Gruber, 

Tiſchlermeiſter in Mütfvorf. 


[1] Soeben ift bei Elsässer & Wald- 
bauer erfchienen: 
Zwei Geſchichts-Predigten 


gehalten zu Paſſau 
am Paffionsionntage und am Marii Ber: 
fündigungdfefte 1850 


von 
dem 1. Studien-Retor u. Brofefor Dirfchedl. 
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Eiraubina 
am 13. Moril, 






gr. 8°. geb. 2 Bogen, :Preid 9 fr. I —— — 
Iubalt: Vom — Gebet und ſeluer aaa — fremden s Anzeige. 
Entiehung, Zeit des Krieges, Zeit der Bei, 2 fh Dom 13. bis 14. April. 


Gejtorben am 14, April. Frau Dorothea Wie 


Zeichen der Zeit, umjere Zeit und ihre Zeichen, Anger, tgl. Landgerichts + Verweierd Gattin (Zum Motten.) HS. Stern, Kaufm. von 


Strafgerichte Sottes für unfere Zeit, Hilfemittel 
gegen biefelben, Mückfehr zur treuen Ansübung| 25% Jahr alt. Markıbreit. Burkhard u. Drips, beide Kaufl. 
unjers fathel. Glaubens. Was finb Gongre: Stadtpfarrei. aus Nürnberz. 


Beitorben am 10, April: Fr. Korula Schlatıl,| (Zur geltenen Krone.) Hr. Nörtlinger, Kfm. 
verwirtibte Schreinermeiſterin, 75 Jahre alt. Jaus Münden mit Ber. 

— am 13, April: Katharina Schwantel, Zim- | (Zum grünen Engel.) HH. Vöſchel, Päders 
mermanmd» Witwe von Halt, d. 3. bier, |meifter von Roͤhrnbach. Gegenfurthner, Thur⸗ 
76 Jahre alt. nermeifter von Dinaolfing. ne 


Gigenthümer und Verleger Er. Puftet jun. in Regensburg. 


gationen? ihre Aufgabe u. ihre Geſchichte, Ju⸗ 
Eildam der Paffauer Eongregation 1847, Ber 
ehrung Maria’s in ber Eongtegatien, der britte 
Orden. die Miffionen, Verehrung der Maria 
vom Siege, Btuderſchaften vom heil. Herzen 
Mariä, Jugendbündniſſe 


Abonnementd- Preis. 


Jährlich 4 fl. — halb⸗ 
jährlich 2A, — viertels 
jäpıtih 1 A. — 


Beitellungen 


Zeitungs: @rpebition zu 
jeder Zeit an. 


Er 


Neue 


9 mehrmalig. Inferirung 
bedeutende Grmäßis 
achmen alle fönigl. Doll: gung ein. 
Yennter und Volt: @rpes 
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Baffau, 16. April.) Heute Mittags '412 Uhr traf 
bier das erfie, aroß und ſchön gebaute, öflerreihiiche Dampf: 
ſchiff „Ceres““ von 90 Pferde Kraft, geführt von Kapitain 
Huer, mit einer Yadung von 1200 Ztr. Knoppern in direkter 
Fahrt von Weftb, welhe Strede es ın 624 Tagen ınfluj. des 
Aufenthalts in ing, wofelbft eine Umladung ber Frachtgüter 
ſtatt fand, zurücklegte, empfangen von Geſchutzes ſalven und von 
demſelben auf gleiche Weile unter Vivat und Hurrab- Ruf ers 
wieder an biefigem Landungs Duais am Donanufer ein. Schön 
war der Anblid von dem Begegnen des eben ın ber Thalfahrt 
Hach Yinz begriffenen baieriſdden Dampfbootes „Marimilian‘‘ 
(mit der „„Gere6’‘ unterbalb der vereinigten Ströme, mo beide 
"Shiffe fi gegenfeitig unter ihren Geſchutzesdonner dur Auf- 
Biffen der Flaggen falurirten. Die „Geres“ wird morgen 
Nadmittag, wie mir vernebmen, wieder ibre Netourfabrt an 
treten. — Möge dieler neu begonnene Wechſelverlehr Sid und 
Segen bringend für unfere gute Stadt Paſſau fein! 


(München, 15. April.) Se. Moj. ver König bat ſich 
alfergnädigft bewogen gefunden: unterm 11. April dem Staates» 
“minifterium der Juſtiz einen weiteren geheimen Sekretär beir 
zugeben, biezu ben Appellationsgerihtdaffefor Herbinamd 
‚Saubenjchmid in Paffau zu ernennen, und die biedurd 
ın Erlevigung fommente Sıelle eines Affeffors außer dem Status 
am Appellationdgerichte von Nederdapern dem Kreid und Stadt: 
gerihisrastbe Rıyard Weſtermayer in Kempten zu ver— 
leiben ;.in bie durch Ableben des Mar Schöller am Kreis. und 
Stadigerihte Paifau offen gewordene ſtatusmaͤhige YProto- 
folifienflelle ten dortigen Protofolliiten außer den Eratus Simon 
Dallmayer einrüden, und vie Stelle des Letztern unbeſetzt 
zu loffen, dagegen dem Rreis« und Stadigerichte Straubing 
einen Protofolliften auger dem Status beizugeien, und hiezu tem 
dandgerichtsaſſe ſor Augun Mayer in Lauingen auf fen 
allerunterıbanigftes Anſuchen zu ernennen. 
- (München, 14. April.) Se Maj. der Konig hat gemäß 
allerböhfter Eniſchliehung vom Geſtrigen den bei ben revolutio- 
nären Bewegungen in Ungarn bespeiligt geweienen Aleranver 
Grafen v. Buttler: Glonebougb jeines Charakters ale f. 
„b. Oberlieutenant à la suite enthoben, daher derjelbe aus ber 
Reihe folder darakterifirier Difigiere geſtrichen wurde. — Auf 
Grund der Artifel 12, 13., 14, 15., 16. und 26. wurde geflern 
‚Abends die 5. Ronfisfation innerhalb eines Monats, und zwar 
tiefesmal gegen das Wigblart „Punſch“ durd bie F. Polizers 
Direlrion verfügt und in Ausführung gebradt. — Mit Aus» 
nahme des Dr, Aſchenbrenner, den Krankheit verhinderte, wohns 
ten geſtern Nachmiſtags 3 Ubr ſammtliche Staateminiſter ſowie 
ſaſt fümmelihe Mitglieder der Kammer ber Reichsräthe und ber 
Kammer der Adgeordneien dem Begräbniffe des Abgeordneten 
Detit bei. Der Abgeordnete Stadtpfarrer Dirnberger von 
Bilshofen fungirte unter der den Ronduft begleitenden Geiſtlichleit 
und hielt am Schluſſe eine ergreifende Rede. 

(Augsburg, 13. April.) Die föniglide Negierung von 
Schwaben und Neuburg madt befannt, daß ſchon jeit mehreren 
Monaten fowohl die ächten, als die mobifizirten Blattern (Bas 
rioloiden) eine jo ungewöbnlide Ausbreitung gewonnen haben, 
daß ſich dieſelbe im die Nothwendigfeis verſetzt geſehen, bie 
irenaften polizeilichen Vorkehrungen gegen dieſe Scuche anzu» 
ordnen. Es wird dabei als das einzige und ſicherſte Schutz ⸗ 
mittel gegen die Blatternkrantheit nur bie Wiederholung der 
Impfung (Revaffinarion) empfohlen, und es find deshalb bes 
jonders für die heranwachſende Jugend beftimmse Impftage ſowohl 
in ven Städten als auf dem Lande angeordnet, 

(Innöbruc, 9. April.) Aus verläffiger Duelle wird ber 
„Tpr, Zeit.” verfihert, der Kardinal» Erzbiihof von Salzburg 
werbe dieſen Sig mit dem von Prag vertanidhen. Da berjelbe 
nun befanntlid die Annahme des Prager Erzbisthums von ber 
Bedingung abhängig gemacht hatte, daß die Anträge der Dir 
ſchöfe in Wien angenommen würden, jo glaubt man daraus 
fliegen zu dürfen, daß das Refultat der biihöflichen Konferenzen 
doch mit fo ganz erfolg» uud hoffnungelos gemweien jei, als von 
anderer Seite verfiert wird. (Wir müffen bier bemeifen, baf 
biefes Blatt vor Kurzem emigegengejegte Nachrichten gebracht 
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hatte und zwar ebenfalls aus verläßliger Duelle, welche if nun 
die Berläßlicere?) — 

— Der „Junsbruder Zeitung, wird aus Berona ge« 
ſchrieben, dag ım Laufe dieſes Sommers zwiſchen Montechiari 
und Kaftiglione bella Stiviere ein Layer auf mehr als 30,000 
Mann zujammengezogen werden fol. Gegenwärtig befinder fi 
ein Theil der Truppen auf Räuberfommanto's , indem Gewalt⸗ 
thaten als Folge des legten Krieges und ber häufig eingetres 
tenen Defertionen an der Tagesordnung find. 

CDarmftadt, 8. April.) — Prozeß Görlitz. — 
(Nachmittagoſitzung.) Der Aumalt von Heintich und Jafob 
Stauff, Advofar Meg gebt hierauf zu der Frage über: Ir 
der Angeklagte Johann Stauff überführt als Thäter. Nachdem 
er große Berwunderung über bie Ars und Weiſe ver Auffindung 
der großen Menge von Jabieien ‚von Seiten ber Staarebebörbe 
auszeiprodben, wende er fi wun zur Beleuchtung einiger Ders 
feiben, Zuert drüdı er fein Staunen und Befremden darüber 
aus, daß die Stanisbehörde im Aptil 1850 bei Mordauzeichen 
auf „Ahnungen« (Schiller) Werth legt; es ſei ıbm lied, daß 
durch dieſen Prozeh die Wahrheit, daß Selbſtverbrennungen un— 
möglich ſeien, ans Licht gebracht fei, aber leid wäre es ihm, 
wenn es im fünfzig Jahren heiße, man babe bei Urtheiloſprechung 
in dieſem Prozefje auf „Ahnungen, etwas gegeben. Ein anderes 
Indicium, dag Stauff an jenem Tage bie hintere Hausibüre 
verigloffen, Matt die hintere Hofthüre, ſcheint dem Anmalt eher 
ein Entlaflungsgrund; denn als Mörder hätte Stauff die Hof⸗ 
thüre verſchliehen müffen, da bann Niemand weder ın ben Hof 
doch Garten fonnte. : Nachdem ber Bertheibiger die Schwähe 
ver Schlüffe, die die Anklage daraus zieht, daß Stauff don als 
Kind ein Luͤgner geweien, und bag er ſpaͤter leichtſinnig Schul» 
den gemacht, dargethan, geht er zur Beieuchtung der ſwerſten 
Belakungsgründe über. Der erde il: „der lange alleinige Au« 
fenthalt des Zohann Stauff an jenem Tage.” Dagegen laſſe 
fd anführen, daß er auch in diefer Zeit zweimal am Hofe ger 
weſen, daß ein Anderer in bdiefer Zeit das Berbrechen begeben 
fonnte; auch diene das Alleinſein mit als Entlaftungerund, da 
ein raffinierter Menic ein foldes Berbreben nicht begeben werbe, 
wenn er allein im Hauſe ift, obwohl Andere dieſes genau willen, 
da fonft. ver Verdacht gleich auf ihm fallen müſſe. Zweiter Be— 
laftungsgrund: „die beim Bater gefundenen geitoplenen Saden.“ 
Diefer. Beweis ſei ſehr ſchwach, da nicht bewieſen jei, daß bie 
Sachen geſtohlen worden; der Angeklagte behaupte, fie vom Gra- 
fen zum Geſchenk erhalten zu baden; ber Öraf widerſpreche zwar 
diefer Behauptung, aber ſonſt fei dafür fein Zeuge da. Der 
Graf habe nad einer früheren Erftärung vor Wiederaufnahme 
ver Unterfuhung ausgefagt, er vermiffe nichts in feinem Haufe; 
nad dem vorliegenden Umfländen fönne ver Graf eine jolde 
Ausfage fpäter mie wohl zurüdnehmen. Der drite Belaftungs» 
grund fei „ber Vergiflungsverſuch,“ ber den Hauptangeflagten 
allein berühre; unter Beziehung auf die Auseinanderfegung bes 
Vertheidigers Emmerling, führe er folgende firben Gegengründe 
an: 1) laffe fi bei einem fo verichmigten Mörder fein jo ſchlech⸗ 
1e6 Diitel zur Bergiftung annehmen; 2) ebenfo nit, daß er in 
Gegenwart einer Zeugin das Gift im jenen Topf geworfen haben 
mwürpe. 3) Der üngeklagte lich nad Ertappung den Topf fe 
ben, ohne ihn weggunehmen und turd feine Zerftörung fih aller 
Verantwortung zu entziehen. 4) Er lich ſich unter Nennung 
jeined Namens. das Gilt in der Apotheke von feinem Bruder 
holen. 5) Die Abſicht des Angeklagten bei der Bergiftung foll 
geweſen Wins den Grafen Börlig als Selbſtmörder binzuitellen 
(Proslin); aber der Angeklagte wußte, dag nah dem Genuß 
cines Theils der Sauce aud ber fleine Schiller und bie zwei 
weiblichen Dienftboien davon genießen würden; märe aber bei 
biefen. Tod oder Unwobhlſein eingeiretien, fo wäre jogleih der 
Berdacht bed Selbſimorde des Grafen hinweggefallen. 6) Die 
wichtige Zeugin Epri habe fi in mehreren Dingen wideripro: 
den; fo babe fie anfangs gelagt, es ſei durch Siauff etwas in 
die Sauce gefomwmen, und bei onfrontation mit Stauff, fie wiſſe 
nicht, ob etwas in die Sauce gefommen; ob das Bläschen, wos 
rin der Grünſpan war, verfopft ober offen war, ob etwas 
berausgefallen oder nit; und jo feien mehrere Widerſpruͤche in 
ihren Ausfagen nachzuweiſen. 7) Sep «4 pſychologiſch nit wohl 
zu erflären, dah Etauff den in einem Düren enthaltenen Grün, 
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ipan in ein Gläsden gethan, da das zur Ausführung feines Ber 
brechens durchaus unnug gemwejen. Der Bertbeidiger hebt nad) 
Auseinanderfegung diejer Gegengründe eines Vergiftungoverſuchs 
aus den Gegenmdicien nur zwei bervor, mir Lebergehung der 
vom Advokaten Emmerliug biuveihend, bDargetbanenen, wie Leu« 
mundszeugniffe, daß Fein Brandgeruch an Stauff’d Meidern zu 
bemerten war, feine foılflige Zerilörung an ihm ıc. Das Eine 
wichtige Gegenindiclum fei, daß fein Grund zu ermitteln fei, 
weßhalb Strauff die Odin ermordet haben ſoll; Raubmord 
liege nit vor, ba das Entwendere mur in geringem Werth fei 
im Berhaͤltniß zu Dem, was nad bem Tode ver Gräfin bei ipr 
und in ihrer Nähe vorgefunden; daß aber eine Störung bei dem 
Raube nit flattgefunden, wodurch fid nur eine ıbeilmeife Ents 
wendung entſchuldigen laffen würde, Na Erwägung diefer Tpat- 
ſachen ſei ader eine Ermordung mit Vorbedacht, worauf die Ans 
Mage gebe, durchaus nicht anzunehmen: es fönne even fo gut, 
wenn der Mord überhaupt fonftarirt, ein Mord im Affelt ſein. 
Fragen Sie fi) felbit, meine Herren Geihwornen, ſqhließt der 
Veribeidiger diefen Theil feiner Rede, find Sie ſich volfommen 
Elor über das „Ob und Wir» des Mordes? Ich würde Stauff 
für ſchuldig erfennen, wenn aud nur Zwei von Jhnen einig dar- 
über wären! Kann nidt Ueberraihung dur die Gräfin bei 
einem verjubten Diebſtahl ftattgefunden haben, woran Stauff 
vorher gar nicht gedacht! Woraus lägı fi daher auf Mord mu 
Vorbedaͤcht fliegen. alle andern Tharfahen aber, wie Fort 
ſchicken des Schiller ıc., fann das nit a jein, nur um 
bei dem Stehlen nicht Überrafht zu werden? — Wenn aber, 
fährt ver Beriheidiger fort, die drei Verbregen, deren der Ange⸗ 
klagte beſchuldigt wird, nicht erwieſen find, jo fallt die ganze An- 
flage gegen meine Klienten an und für fid zufammen. UAber 
au im anderen Falle, fo wird vom Geſetz zur Herfiellung ber 
Bezünftigung eines Verbrechens verlangt Mitwiſſen, Hülfeleijtung 
bei dieſein Verdrechen; alfo bei meinen Elienten Mitwiſſen, Huls 
feleiftung bezüglid des Morde, Brandfiftung and Diebjtabls. 
Nach $. 9 find aber nahe Verwandte von der Strafe des Ber 
brechens der Begünfligung frei, wenn fie nur gejeglihe Entde— 
dung und Beftrafung des Tpäters zu verpüten ſuchen. IR auch 
zuzugefteben, daß die bei Heinrich Stauff gefundenen Sagen ber 
Gräfin gehörten, jo ift nit einmal erwielen, daß dieſe Sachen 
wirklich geftoblen find. Denn außer vem Grafen if dafür fein 
Zeuge da. Wie ließe fid demnach annehmen, daß die Angeklag- 
ten überführt feien: wiffentlih das Verdrechen des Mordo ıc. 
begünftigt zu haben. Golten aber, fährt der Vertheidiget fort, 
die Herren Geſchwornen darum das Uriheil „ſchuldig“ erfennen 
wollen, weil beide Angeflagten ſich derdachtigt durch vfieres Wi⸗ 
derſprechen, wiſſentliches Yügen, — jo fann man daraus mit 
mit innigfter Ueberzeugung fwliegen; aber biefes Yügen fann aud 
aus der Abſicht hervorgegangen fein, dem Johann -Stauff, ber 
des Mordes beihuldigt ıjt, zu nügen; wer faun das einem Bas 
ter oder Bruder verargen? Das bumane Geſetz firaft ſolche Lu⸗ 
gen nicht, die aus einer Gollijion ver Pflicpten entipringen; aus 
ſolchen Lügen laſſe fib daber ein Schuidig der Geſchwornen nicht 
begründen, Das troßige und verfiodte Benehmen Heinrich Stauff's 
laſſe es fid nicht erfiaren, wenn man .bedenfe, dag er 2A Jahre 
in Unterfuhungshaft geieflen, jeine Strafe aber hböchſtens bie 
Hälfte dieſer Zeit betragen fönne, daß er in biejer Zeit manch ⸗ 
mal mit Ketten belaftet und durd Entziehung der Koft deſtraft wors 
den fei? Daraus müſſe man fein Betragen erflären. Nachdem 
der Vertheidiger dem Berftande der Geſchwornen und ihrer Ein⸗ 
fiht eine fleine Lobrede gehalten, ſucht erıven Geſchwornen dar⸗ 
zutbun, daß aber auch, nahmen fie eine Wiſſenſchaft bei den 
Angeklagten an, ſich dieſe nice auf den Mord, Brandftiftung, 
Bergiftung, fondern blos auf den Diebftahl bezieben fönne; denn 
es ſei mit anzunehmen, daß ein fo raffinierter Verdrecher Baser 
und Bruder fpäter mit feinem Berbrechen befannt gemacht habe, 
— deßhald fei ein Schuldig höchſtens in Bezug des Diebſtahls 
möglih. Hätten aud) die Mitangejpuldigten Ähnungen und Bers 
muthungen über den unrechlichen Erwerb der Saden gehabt, 
fo firafe das Geſetz Apnungen und Vermuthungen nicht. Für 
Heinrid Stauff ſpreche noch die Ausfage der 18 Zeugen, daß 
er ein ordentlicher Marin fei, ſich richtig ernährt hade. Jakob 
Stauff werde von Seiten der Anklage der Verheimligung, dann 
dag er die verſteckken Saden erhob und dem Heinrich Stauff 
übergab, angeklagt; allein die Aften lieferten Sein weiteres Rejuls 
tat, ald daß er das von Johann Etauff dezeichnete Pächchen ger 
nommen und dem Vater gegeben; barin Wiege aber feine recht: 
lie Begründung der Degänfligung jener Berbrepen. Der Ders 
theidiger ſchließt fernen Vortrag ungefähr mit den Worten: Id 
babe dargeiban, daß feine Mitwiffenfchaft fhatıgefunven, das Ber 
tragen der Mitangeflagten zu entſchuldigen geſücht, abet iſt Dies 
auch nicht gelungen, jo Täße fi’ daraus fein hinreihender Grund 
zur Berurtbeilung herleiten. Bon einer Begänftigung jener drei 
dem Hanptangeflagten ju Schuld fallenden Berbreden kann aljo 
nicht die Rede fein. Unter Hinweilung auf vie Wicptigfeit Des Pros 
zeſſes, auf deffen Ausgang die gebildete Weit gang Europa's ſieht, 
fliegt der Bertheidiger, indem er die Geſchwornen darauf aufmerf- 
fam macht, doppelt vorfühtig dei einem Progeffe von folder Wichtig⸗ 
Feit im Urtheileſprechen fein zu muſſen. ESchuß 41 Uhr.) 


MGMachmittagsſitzung.) Im der heutigen 
Replik und Dublik der Staaısanwalıfchaft und —— un 
vorgebrapt Da nichts Neues vorgebracht wurde, fo beichränfen 
wie uns auf einige-allgemeine Bemerlungen: diefelbe Colliſion 
wwiberdreitender Behauptungen ‚daſſelbe Folgern verfhiedenartiser 
Ronjequenzen aus gleihartigen Thatſachen, daſſeibe Mufbaneh 
nannıhfaltiger Dyporbefen, deren eine Die andere unmöglich er 
Meinen laffen will, ergab ſich wie vorber auch heute wieder aus 
den Bemerfungen des Staats anwaltes und dee Beribeibiger's 
Emmerling, während jig der Vertheidiger Meg bei der fchon fehr 
vorgerüdten Zeit mit einigen fehr fpigen VBemerfungen uber die 
Auffaffungsweije des Staaısanwalıd begnüzte, Letzterer nahm ben 
größeen Tpeil ver Sigung dur ziemlich ausführlihe Wieder 
hotungen aus jeinem-erfien Bortrag in Anſpruch fo daf ipn der 
Präfident zweimal nad dem Geſetz erſuchte, die Verhandlungen 
nicht ohne Noth in die Länge zu ziehen. Emmerling faßte fih 
fürzer umd rejumirte die Nejultate der Beripeidigung dapin, daß 
eben Nichts bewieſen jei,. weder feine Theorie, noch die der An· 
flage, daß ſich feine Hopotheſe über den Tod ber Gräfin vor 
dem Urtheil der firengen Wahrheit halten fönne, daß eben das 
durch ein Zweifelszuſtaund vorhanden jei, der aber gerade ale 
folder ein jreiipregendes Urtheil gebieien müſſe. Nad den er. 
wähnten Bemerfungen des Vertheidigers Meg ſchloß der Prafi- 
—* er un um '47 pe mn der Bemerfung, daß er wegen 

rperlihen Unwohlſein den Wiederbeginn der Br i 
auf Minwoch Morgen vertagen male, "Handlungen Dis 

(Danau, 12. Apıil.) Prozeß Lichnowsky ze, (Bor- 
und Nahmirtagsjigung.) Vernebmung von 12 Zeugen; ned 
feine bejtimmie Perjonalanerfennung der Hauptbeiguld: en, außer 
dem Fahnenträger Dietrich. Aktuar Hille von odenheim, 
gegenwärtig Subfiuut des Gtaaisprofurators, beſchreibt das 
Ausjehen ded Pflug, Yudwig und Georg vom J. 1848. 
Der Staatöprofuraror beantragt, der Verihtähof möge ver 
fügen, daß die Ungeklagten für die Folge in einem ihren frü- 
beren Ausjehen wenigjtens äbnliyen Aeußeren zu erſcheinen 
hätten. Der Beripeidiger Dr. Yöbenftern proteſtirt hiegegen. 
Der Geriqtshof ziebt ſich zur Berathung zurüd; bei feinem 
Wiedererſcheinen verfündet der Präfident: dag die Angeflagten 
aufgefordert würden, ſich ſelbſt in dasjenige Äufere Ausjeben 
zu verjegen, weldes fie am 18. November 1848 gehabt, wozu 
id Georg un Yudmwig bereit cıflären. Fortſezung der Ber⸗ 
handlung morgen Krüb 9 Ubr. 

(Kiel, 9. Aprıl.) Weber die Gründe, welche ven Abgang 
des General Bonin veranlagt baben, vernimmt man gerüchto— 
weife Folgendes: Man hate die Adſicht, noch einmal den Ber⸗ 
ſuch einer direkten Unterbandlung mit Kopenhagen zu unternehmen 
und beshalb eine Anirage dabın zu mahen. Während diefer 
Zeit follıe das faleswig » holfteinifhe Heer an der Eider fonzeh- 
trirt werden, m im Kalle der Verweigerung in Kopenhagen“bie 
Eider zu urerjhreiten. Auf die Anfrage an Bonn ob er bie 
Truppen alsdann fübren werde, jol er „Nein“ geantwortet haben, 
worauf dann der Wechſel im Kommando erfolgt ſei. — Wie 
man hört wird zur Einleitung des Verſuchs einer direkten Uns 
serhandlung mit Kopenhagen eine Deputation von zwei Perfonen, 
worunter Graf Dite Nangau, früherer däniſcher Miniſter im 
Sı. Petereburg genannt wird, abgeſandt werden. 

Die Abſchiedsworte des Gen. Bonin lauten folgendermaßen: 
„Korpsbeſehl. Kiel, 9. April. Soldaten der fchleswig + bolftei« 
niſchen Armee! Ihr fein es gewohnt, zum öftern von mir ange» 
ſproͤchen zu werben: es waren nur fhmudlofe Worte, aber fie 
famen mir fletd vom Herzen. Jetzt ift ed ein Abſchiedsgruß, ten 
id Euch zurufen muß. Ich babe am heutigen Tage das biöher 
über die Armee geführte Kommando niedergelegt und werbe bad 
Fand in einigen Tagen verlaffen. Mit mir werden noch andere 
tapfere Offiziere in ihr Vaterland zurückkehren. Sie waten in 
ver Stunde des Kampfes Euch ein leuchtendes Vorbild, in den 
Zeiten ter Ruhe Eure Lehrer mnd gerechte Vorgefegte, Alle 
werden mit mir den Schmerz der Trennung von ihren alten 
Kriegsfameraden tief empfinden. Ich habe während zwei Jahren 
das Beſte des Landes zu wahren gejucht. Ihr habt im guten 
und böfen Tagen als wadere Soldaten treu zu mir geflanden, 
und eo war ein fhöner Weg, dem wir zufammen gegangen find. 
Ich lobte Euch ſchon früher wegen Eurer im verfloffenen Feld» 
zuge rühmlich bewieſenen Tapferfeit und Hingebung. Heute 
jann ich dieſes Lob noch in höherem Maße wiederhoien, dern Ihr 
habt während der Zeit des Waffenſtillſtandes, trog maricherlei 
Anfedtungen, eine feite Mannszucht bewahrt. Ihr widerſtandet 
jever Verführung und biieber feh anf dem Pfade der Pflicht. 
Dieje ſchöne kriegeriſche Tugend, ohne welde feine Armee beftehen 
fann, wird von Feind und Freund fietd anerkannt werden. De» 
wahrt fie daher wohl zum Bellen Eueres Vaterlandes und zu 
Euerer eigenen Ehre Mit aber laßt, wenn ich fern von Euch 
bin, die Ueberzeugung zum Troſt gereiben, daß Ihr fletd einge» 
bene. der Lehren bleiben werdet, die Euer General in Euch zu 
befeftigen ‚beitrebt geweſen it, Der Segen bed Himmels geleite 
Eud auf Euren jerneren Wegen, (gez) von Donin.“ 


— —— 


wurde 
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Bekanntmachung · 

Gilſtl gegen Fallingee 7 m 9. IL 
Donneritag den 2. May I. S. 
4 Vormittags 10—12 Uhr 7 
werden int Wirthsbauſe des Ioreph Deinger 
qu Thyrnau Drei Ochſen, perieine zu 
4120 fl. und feder ver ‚beiden andern gewerthet 
zu 115. durch eine Gerichts ⸗Kommiſſton 

oͤffentlich an den Meiſtbletenden verſteigert. 
Vaſſau am 9. April 1850. 
Königl. Landgeriht Paſſau I 


Wiefinger, Brrwefer, } 


„Betaditiin dung: 


des Dr. jur. Joh. Nepomuk 

von Wening-Ingenbeim an 

vie Abtöfungäfaffe v. Staa · J 
tes beireffend. 

Der Öuröbefiger Johann Nepomul von 
Wening: Ängenbeim bat jeine friren 
Grunde und Zebenirenien vom Lanpgute Hirſch⸗ 
born am die Abloſungs · Kayje des Staates auf 
den. Grund des Geſezes vom dien Juni 1848 
übertwiefen: 

Da nun anf den, überwiefenen Nenten nad) 
dem. Manpate vom- |. Dftober 1770 Werbiun- 

2 lidjfeiten wegen Pfatrhof⸗ Kirchen · Bauien ac. 

Im Dorfe Weihmärtiog wird die Marr- haften können und a Antifel 34 De6 Abe 
fire eriveitert, ind An neuer Gottedader an« löfungs » Geſehes e Reihe Dritter bezüglich 
gelegt. — Nach dem Woranfchlag berragen die per abgetretenen Renten auf die Ablöfungsfapi- 


dd | 
_ 


Bekanntmachung. 


Koften salien übergehen, jo ergeht an alle jene, welche 
auf Groarbeiten bei der Kirche SUR. g0 kr. | ans dieſein oder irgend einem anpern Titel Anz 
» Matrerarbeit . 7100. — » Ffprüce erheben unp begrünpen zu fönnen glau⸗ 
. Steinieharbelt 322 . 57.» pen, die Aufforberung, dieſe Anfprüce 
» Bimmermatnsarbeit . 760. — » längitens bi6 15. Map d. De. 
» Schreinerarbeit 341. I» [sei viehfeirigenn Amie anzumelden, alt nad Um« 
. Schlojjerarbeit 178 — Auf dieſes Termined über die Ablöfungspapiere 
» ‚Spönglerarbeit 15.24» Losne weitere Rüdfiche auf derlei Anfprische wird 
— 3eag werden. Den 11. April 1850, 
« Öfaferarbei Er 
» Anflteiherarbeit . .. 226. — . RO RE FE t Eggenfelden. 
a 


in Summa . 9160 1.42 kr, Biebier, Aflehior. 





1902 A 11 fr. 
Zur öffentlichen Verfteigerung: dieſer Arbei- 


mannsdorf beireff;) 
Nachdem bei ter am 6. d. Mie angefchten 
ten an die wenigitnehmenden Hfförpanteı wird | Verfeigerung des Auweſens ded Bauers Yofepb 


Sermin auf Holler von Hörmannsrorf fein Angebot ges 
Montag den Gin May L. 38. |tegt wurde, fo wird vadfelbe auf Verlangen 
— früb 9 uber eines Hypotbefnläublgers der zuweltmaligen Vers 
Dre Weihmörting ſelbſt auberaumt, und | ſtelgerung na Inhalt ded° Sant » Proflania.nem 
werten. dahin Wert · und Gewerbömeifter für | 10. Jänner d. Is. auf 


erwähnte Arbeiten worgeladen. _ 1 Bam . D6. 
Die —— geſchieht Inn dortigen] a » 


Gaftbaus umd werden vor ver Verfteigerung die im Mirıböhädie zu Auferngel unterflellt, wozu 
betreffenden Gebäude und Lokalitdten vorgezeigt Zablungerähige und gut. beleumundere Kaufs- 
und befihtigt werben. lustige mit Dem Bemerken geladen werten, daß 
Die befonpern Bedingungen wird man vor] piehei der Hinſchlag ohne Nüdüst auf den 
der Verſteigerung befannt maden, Schaͤzungewerih erfolgt. / 
Rottbalmünfter, 4. April 1550. Hinficitliy der Kare und jr’ Berlandtbeile 
‚al: Landaericht Nottbalmünfter. des Anweiens wird fi auf die öffentliche Aus - 
ve; — ar * ihreibung vom 10 Jänner 1. IB vide allge» 
— —— Blinter.meinen Anzeiger Nr. 8., Beilage zum Kreisbtatt 
Seit Kurzem hört man in einer ſonſt Mr. 7., Nee Münchner » Zeitung Nie. 18, 
ftillen Nacbbarfchaft ſowohl bei Tag als | Deggenvorfer » Wochenblatt Nr. 5., Neue Baf- 
Nacht ein forwahrendes Schell aus ſauer Zeitung Mr. 22% bezogen 
„jverfchiedenen Hundekehlen, welches nicht Im Auhange wird bemeilt, daß ter Käufer 
nur Die ganze Umgebung beläftigt, fon des beidriebenen Unweieus an die Iobann und 
dern namentlich ‚einen Dann im feinen | Marie Wlent ſchen Ausiragecheleute jene Nas 
geiftigen Arbeiten, die er ſowohl bei Tag [turalansnahme zu verabreichen habe, welche in 
als auch. mächtlicher Weile zu erfüllen | Prem Uebergabebriefe vom 28. Juli 1946 sub 
=: bat, auf das Unangenebmite ftört. Pa | ro, u. gi er 3. 4, 5 et 6 ten erwähnten 
Ohne irgend ‚eine Liebbaberei beichränfen zu Ausiräglern betungen werden if. und daß «& 
wollen, erwartet mau Übrigens. von den. gewig Nedem Käufer freiftebe, vor dem Kaufe den- bei 
fteundnachbarlichen Hunde» Figentkümern vie [den Aften liegenden Uebergaböbrief einzufeben. 
baldigſte Abſtellung dieſes Uebelſtandes und h, > Am 8. April 1850. 
nicht zu andern Veranlaffungen ſich genötbigt |. Mgl. Landgericht Hengeröberg. 
u ſehen. B. DO bermaier, Lantrlibter, 
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Amtlhiche und Privat⸗-Bekanntmachungenz— 


Bekanntmachung. 
(Maria Ranginger v. Mieds 
bof contra Bbil. Schaflitt, 


\ DViefferjomier v. Griesbach, 


— .d. — betr.) 
Im e der Hilfevollüredfimg wird das 
Anweſen des Philipp Stufen, Meſſerſchin ied 
von bier, beſtehend aus einem Wohnbauſe dem 
derichulichen  Werfaufe durch Verfleigerung an 
den Meiftbietenden unterworfen und biezu auf 
ini. Pd 13. Mai d. 8. 
orgen& 9 Uhr 
im Kommifflondgimmer Mr. 1. des unterzeich« 
neten Landgerichts Tagefahrt anberaumt 
Kaufsllebbaber, wobon Die ausmärtigen mit 
Vermögens» und Leumunds Zeugnifien ih aus» 
zumeljen haben, werden hiegu eingeladen. 
Am 7. April 1850. 
KRönigl. Landgericht Griesbach. 
Seiler, f, Landrichter. 


Beſchreibung. 

Das Haus it von Hol: erbaut, 2 Addig, 
fein und bat einen Fleinen Vorplaz. Un ‚das 
Haus If eine Golzſchupfe angebaut. 

Diefed Haus if geſchäzt auf 500 fi. — 
Die Mefferichmied» Konzeiflon iſt perfonel. 

Auf diefem Haufe find; 

Grundfleuer- Eimplum . 
Sauflue .. ... 
Zur Pfarrfirde Orieabarh 
Battergilt ... .. » .» 
Auf diefem Anweſen haften 
411 fl. 36 Er. Hhypotbefen. 
Ausfändige Grund⸗ u. Hause 


Rewer. 35. u a a TREE 
Holzgeld . : 3n36 tr 
Getreidget . . . 12 fl. 20 fr 


Kaufeberingung if haare Grlage dab Kaufe 
ſchill nge 
b] Befanntmacung. 

In ver Nähe ned Marktes Grieabah — 





in einer ſehr volkreichen, woͤhlhabenden Gegend 


des Rotthales — if ein realed Bader: 
Mecht zu verkaufen. 

Kaufsluſtige wollen. ſich in frankirten Brie- 
ien an den unterzeichneten zum Verkaufe benuf« 
tragtenı Anwalt: avenden; jedoch in möglichiter 
Bilde, da außerdem anderweitig über das er · 
wähnte Baverrecht verfügt werben: mürbe: 

Griesbach am 13, April! 1850. 


Sändlmayer, t.Abootat 
Soeben iſt erſchlenen [a] 
Die Lehre von der Nechtfer- 

tigung oder die allein eig 

machende Kirche mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre Gegner 
von Jofepb Wiönet, 

Medakteur d. Mabrbeitöfreundes in Stranbing. 

5°, gef, 6-fr, . 

Elsässer & Waldbauer. 

gr Devälkerungs- Anzeige. 

Stadtpfarrki. 


8 anı 13. April: Diatiä Bellerer, Klei · 


derreinigerd-Rind zu St. Nikola, 7 W. a. 


Soofenzenge 


| Baumwolle — einen — Halbleinen — Wolle — Halbivolke in großer Auswahl: 
Borjährige zu bedentend Herabgejegten Preifen, und 


. Nenefte möglich bilig verfuft Oggy Hermann. 


Belanntmadhung: | 


Im Wege ter Hilisoolftredung wird das | aus Dredven in 


424 
Medizinolratb Dr. Schmalz 


Vaſſau angefommen umd 


Bauern Anweſen der Thomas und U. Maria | wird bis zum 19. April Mittags bleiben, um 


Anetz berger'ſchen Gbeleute zu Shönau 
dem Öffentligen Verlaufe unterflellt;  basfelbe 
beſteht: 

a) aus einem Wohnhauſe mit Stall u. Stadel 
Unter einem Dache, Kaflen, Badofen u. 
Hoſtaum und einem Vrunnenmajler zu 
25 Dezm. Bl.» Nr. 453 9. Nr. 45. 

Das Wohngebäure befinter ſich in ei- 
nem ganz guten baulichen Zuſtande, iſt 
einhödig und enthält eine beizbare Wohn⸗ 
flube mit Nebentammer und ein heizbares 
Srübchen, mafflo; ebenfo befinten Ad vie 
Nebengebäude in einem ganz zur bauli» 
hen Zuſtande, find aber ganz uns Holz 
gesimmert, 

b) aus 1 Tagwerk 48 Derm, Kraut» und 

Groöpfeläder BisNr. 454; 
c) 1 Tagw. 72 Dezm. Hautfladlader Ps 
Mr. 463; : 

d) 2 Tagw. 93 Dezm. Hausftadlader BI = 
. Nr. 457; 

e) 5 Zagmwerf 61 Dezimalen Hauewieſe DI.» 

Nr, 455; 


f) 5 Tagw. 96 Derim. drei Aeckern in der Bill 


Raumrent Pl «Nr. 468, 469, 470, tbeils 
in der Brache liegend, tbeild mit Korn 
bebaut; 

g) — Tagm, 24 Dezm. Uder in ber Wiefe 


Gehör - und Sprad-ranken 
Rath zu erteilen (zum gold'nen Hirſchen von 
9 bis 12 Uber) 


Gewerbe- Verein in Paſſau. 
Donnerstag den 18, April I. Is. Abends 


Bufammenfunft im Vereins-Lofale. 
Der Ausſchuß. 


a] Berfleigerung. 
Freitag den 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
werben im Haufe Nro. 
Bi 4276 nachſt ver Donau« 
pr 4 \'orüde verſchiedene Zim⸗ 

A ermere und Hüchen« Gin 
richtungen gegen gleich 
ert. — Kaufsliebhaber 
werben biezu hoflichſt eingeladen. 

Vaſſau am 15. April 1550. 

Paul Eggart, Auftiomator. 


Ein Candidat der Philoſophie am biefigen 
k. Lyceum ſucht in einer ſoliden Bamilie gegen 
ged Honorar Vorunterricht im Latein, oder 
auch ſchon bei weiter Vorgerüdten Inſtruktion 
zu ertheilen. D. Uebr 


12] Ein junges foliveg Minden fudt auf 








im Naumreut BI »Nr. 467°, nunmehr nächſtes Ziel einen, Blak als Kindömagd. 


Wieſe; 
h) 6 Tagw. 20 Dezm. Wieſe, tie Raums 
reutwleſe Pl⸗Nr. 467%; 
i) 18 Tagw. 30 Desm. der Koblſtatt und 
Ebenwieſe mir Wälferungs » Neht Bis 
Nr. 492; 
k) 3 Tagw. 96 Desm. tem Höljl an ber 
Koblitastwiehe Pl.«Nr. 403; 
1) 6 Fagmerf 58 Dem, Holjgrund 
Hölau Pl.⸗Nr. 598, 
und ift im Ganzen auf 3175 fl gerichtlich 
gewertbet, 


Termin zum erflen gerichtlichen Verkaufe] 


biefed Anweſens hat man auf 
Dienftag den 4. Juni I. Is. 
Vormittags 9— 12 Uhr 
in der fchulener'ihen Wohnung zu Shönan 
anberaumt, mozu Kaufelufige mit tem Bemer⸗ 
Ten vorgeladen werten, daß ber Ratallerausiug 


und der nähere Gutöbeichrieb bit zum Vers] am Paſſionsſonntage 
kündigung 


Reigerungdtermine bei Gericht eingefeben werden 
ann, und daß der Hinſchlag nach $ 64 Ted 
Sypothekengeſehes und ber 66 98 u. 101 ter 
Novelle vom Jahre 1837 erfolgt. 

' Die weitern Kauföberingungen merten bei 
«der Berfteigerung befonders bekannt gemacht 
werten. 

Unbekannte Steigerungdluflige haben ſich über 
ihre Bermögensverhältnifie Tegal auszumeifen. | 

Am 3, April 1950. 
Königl. Landgeriht Wegſcheid. 
Lonich f. Landrichter. 
coll. Mühlerer. 
[6] Es find wieder Gelder in verſchiedenen 
Summen zur ſichern Anlegung angemeldet. 
Commiſſions-Bureau der 
Stadt Paſſau. 


Wittmann. 
[2] 


in der 36 


Das Nähere ſagt die Ztgo.⸗Erped. 


Verein der Wanderer. 


Mittwoch den I7ten April 
Wanderung in dad Gaſthaus zum EN 
(ju Hm. Beim) fat, 


Der Ausfhufs. 


Unwejend:Berfauf. 
Unterzeichnete iſt gefonnen, ihr Anmweſen 
in ber Naͤhe ver Stadt Straubing im Mieters 
bahern, worauf ſchon über preifig Icahre eine 
Seilerfonzeffion ausgeübt wird und im 
beiten Detriebe jteht, aus freier Hand zu ver« 
kaufen. — Haus, Stadl und MWerfitate find 
ſaämmtlich neugebaut, der Werkzeug gut erhal 
ten, und dürfte bed ausgezeichnet Schönen Schin« 
plages, ſowie der Nähe ver Donau wegen ſich 
vorzüglich für einen Schiffſeilermeiſter eignen. 
Auch befinden ſich zwei Aecker, ein fchöner 
Wurz⸗ und Hausgarien dabei. 
Näbere Auskunft ertheilt mündlich ober 
auf portofreie Anfrage 
Thereſia Witted, 
[3] Seilermeiſters⸗ Winwe in Kagerd 
bei Straubing, 


In der Vuſter'ſchen Buchhaudlung (Carl 
‚Pleuger) in Paſſau it zu haben: 
IWisner, 3., Redakteur des Wahrbeltöfreun« 

des in Straubing, Die Lehre von der 
Hechtfertigung der alleinfelig: 
machenden Kirche mir Nüdfiht auf 
ihre Gegnet. Preis 6 fr. [6] 


EERERRRRERERERERRRERERT 


Bekannt 


% [a] 


Anzeige, daß dejſen S ta h 


für heurige Saigon eröffnet iſt. 


GE Am 16. April 1850, 
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EREWORERDI 
[2] Soeben ift kei Elsässer & Wald- 
bauer eribienen: lie 
Zwei Geſchichts-Predigten 
gehalten zu Baflanı 
und am Mariä Vers 
w ſeſte 1850 


dem 1. StudienReftor- a. Brofefor Dirfchedl. 
gr. 5%. geh: 2 Bogen, reis 4 fr, 
Inbalt:  Bemzehuändigen Gebet und jeiner 
Euifehung Zeit des Krieges, Zeit der Beil, 
Zeichen der Zeit, unfere Zeit und ihre Zeichen, 
Strafgerichte wottes für unfere Zeit, Hilfsmittel 
gegen biefelben, Rückkehr zur treuen “usäbung 
unjers fathol, laubens., Was find Gungres 
gationen? ihre Aufgabe u. Ihre Geſchichte, Zur 
biläum der Paſſauer Gongregation 1847, Ber: 
chrung Maria's in ber Eungregation, der dritte 
Orden, die Miffionen, Verehrung der Maria 
vom Siege, Bliuderſchaften vom heil, Kerzen 
Maris, Ingentbäntaiffe. 
Bu vermicthen. , 
[2] Nabe an der Donaußrüde iſt bis 
um fünftigen Ziel Georgi eine ſchöne 
obnung im erften Stocke zu vermiet 





J 


Dieielbe beftent aus Drei heizbaren Zimmern, [von Straßkirwen. 
Im Haufe Nro. 297 in der Näbe) zwei Kammern, einer Küche, 


der Donaubrüde iſt ein Zimmer mit 2 Kame | und Bodenantheil. Die Audſicht gebt üdwärıs 
mern, mit der Ausficht auf die Donau, bi] auf Die Tonau und vornberaus in die Strafe. 


naͤchſtes Ziel zu verſtifteu. 


Brodfas Waizen 14 9ir. — 
in ver k. b. Stadt Vaſſau vom 16. bis 22. Aprit 18800 










Brodaattungen. 


sine Aweipfennigtemmel 
leigenbzeb' « - « sin — ih 
Gin Iwelpfennislaibl „+. 
Gin Rreuzetlaibl.. . u. % 
"Gin Serhepfeuwiqweien . . 
Gin Seoibenweden . , . + 
Sin Sabierlaib,. 4. - 
Zwölferlaib, . , 


Bollbrod . . 





—“ 


Mogaenbror . J 


Eigenthumer und Verleger 





Das Nahere jagt die Bigs.-Wxrper, 









Zu recht zublreichen Beſuche einladend, ſichert prompte Bedieuung 


Speiſe, Holzlege | Encbach 


or Gi. 34 fr. 


An ver kb. Stadt Palau von 
| 40er 


madung. 


Unterzeichneter bringt einem hochverehrlichen Vublikum hiemit ergebenft zar 


1bad 


Franz Sal. Machhaus, 
ad» Inhaber auf der Beiderwieje. 


[6] 5 eo 








OO fl. werden auf erite u. ſichere 


| Spporbef aufzunehmen geſucht. Schatzunswerth 


D. Uebr. 


Fremden-Anzeige. 
Dom 14. bie 15. April. 
(Zum golt'nen Hirten) HS. Stefflin, 
Retttanmwalt und Winbart, Raufm. beidi von 
m. Frl v Hunde, Generallieut. » Todter 
mit Ber. aus Polen. Erechner, Dampiſchif - 
Direftor unt Caufae, Beamter beide von Wien. 
Maier, Sciffineifler von Linz. ; 
(Zum Mobren.) HH. Lotter, Kauf. von 
Frankfurt. Rommberg Kaufm. v. M 
Yaringer. Kaufm. von Griesbach 
(Zum wilden Mann.) Mad. Riedl, Schlis 
meitter&gattin v. Neuötting mit Bamilie. 5%. 
Steinhanfer und Breiter, Kaufl. v. Nürnberg. 
Hirftemann, Kaum, von Stuttgart F 
(Zum weißen Haafen.) HH. Limwer, Lehrti v. 
Innenzell. Groß. Handelem. von Neuſtadt in 
Deſterreich. Krager, Hanteldm. und Sorbager, 
Buchbinder, beite v. Hengeröberg. Kainzbauer, 


1450 Al. 





7 


ben, | Bräumeifter v Blattlina. Obermaier, Biarrer 


Mröl, Vüllermeiiter von 


Kim. 


* 


(Zum grünen Engel.) HH. Neuburger, 
aus Buchau. Heitmann, Kem. v. 
Bfeuffer, Handelsmann ron Ruhllorf. 


Meblſatz 
ı 16. 6i8 22. April 16850 








Br | vin. 1 Da. ı Et. )f Weblgatrungen. Megen Bieriıma | zenszehntl. 

— 31% l LOLLETT d1.fR.]fe. pi.lblg .lfr. crrjbl, Di fr. pi. bl. 
I 312 1- ]1 8 | Semmeineti (150 1-|— 27, 2, —]-| 61 31 11-1 39 1 
— 5 1 — IIA—e 53—-1——221 
— 101.2. IiglRasmehl. +. 11-1113 1-17, 3721-177] °] ' 
15 _ Remifch- | 

— 131 — Roagenmehl - 17 4-i-T—16 — (—I— 4 !—I— 1-1 2]-)— 

) — 11 2% .Weniein« | 
6 —— J Roaaenmebl. . | al — 1 
Fr. Bufter jun. in Regensburg. 


Khonnementd-Preid. 


‚. Jährlich 4 dl. — halbe 

jährlich 2 A. — wiertels 

figrlich 1 N. — 
Beßellungen 






achmes alle königl: Doits 

Yenter und Woit;lörper } 
ditionen, jomiediesieltige 

Zeitungs s Grvenition zu 
jeder Zeit am. 


Iuferatlond- Gebätr. 


. Die Isjpaltige Derits 
Belle wird mit 2 Nrj. 
+ berechnet, und tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 


bedeutende Crmaßl⸗ 
mi gung ein. 
ung. Erpedition: 


Rojengafle Nr. 458. 
— 














ehe 
Donnerstag, 
* Deutſchland. 
(München, 15. April.) Am Samſtag den 13. April 


war große Tafel im Palais des enerallieutenants Prinzen 
Eduard von Sahfen-Altemburg. Die Blechmuſik des 
Kuiraffierregimentd Irug zur Zafelmufif unter andern aud bie 
defannten Schleswig » Holſtein-Weiſen vor. Der Prinz, der ald 
Truppenfommandant in Schleswig. Holftein war, feierte den Jahres: 
tag der Erfürmung der Düppeler Schanzen. 

(München, 15. April.) Am 12. d. Nadis 8°, Uhr if 
in Dillingen in, dem Gebäude ber neuen Koferne im Heuboden 
des Fouragemagazind Feuer ausgebrochen, weldes bad Dad in 
fürzefter Zeit erfaßte, und das Magazin bis auf Grund und 
Geitenmauern niederbrannte. Nur ınit Mühe konnten die Baus 
materialien aus dem Gebäude gebracht und dem Brande in fo 
weit Grenzen gelegt werdeu, daß die durch ben kleinen Zwiſchen ⸗ 
raum von 8 Schuhe getrennte Kaferne und die Stallungen 
nicht vom feuer ergriffen wurden. Hnteroffiziere, und Manns 
fbaft bewiefen [dabei die größte Thätigfeit, jo wie ver thätige 
Beiftand des Magiſtrats danfend gerühmt wird. Erſt gegen 
2 Ubr Morgens wurde man des Brandes Meifter, über deſſen 
Eniſtehung bis jetzt noch nichts ermittelt werben lonnte. 

(Mürnberg, 14. April.) Geſtern Vormittag fand in der 
biefigen tatholiſchen Kirche Gottesdienft ſtatt, zum Gedächtniß 
der im vorigen Jahre am demſelben Tage erfolgten Erſtur m⸗ 
ung ber Düppler Schanzen. Die biefige Garnifon (Res 
aiment Gumpenberg) deren zweited Bataillon an dem Sturme 
‚Theil nabm, wohnte dem Gottestienfle bei. Die Dffiziere ver- 
einigten: fi Mittags zu einem Fefiſchmauße und die Mannſchaft 
erbieit eine Feſtzuiage zu der gewöhnlichen Menage. — Eine 
zweite Feierlicfeit fand am Abend deſſelben Tages im Gaſthaus 
zum vothen Roß ſtatt. Sie galt dem Abſchiede des zum Appel 
lotionegerichtsrand uach Eichſtaͤdt beförderten Stadtgerichts ⸗Rathes 
Freiberen v. Edarıshaufen, und ſämmtliche Juriſten Nürnbergs 
‚nohmen daran Theil. 

Tom Main, 13. April fchreibt man der „R.M.3.” Bon 
Berlin ous liest man in mehreren Blättern die Mitipeilung, es 
‚habe der-König von Preußen eigenhändig an den Kurfürften von 
: Deffen. gefrieden, und daran werden günſtige Hoffnungen für 
Die künftige Stellung Kurbefiens zu dem Dündniffe vom 26. Mai 
gefnäpft, Erlauben Sie mir, Ihnen die Sade fo zu beridten, 
wie fie mir von einer Seite berichtet wird, die ich als gutunter ⸗ 
richtet betrachten darf. Allerdings foll der Rönig von Preußen 
einem eigenhändigen Brief an den Kurfürften von Heflen ger 
richtet haben, aber nur als Anwort auf ein Schreiben, das er 
von dem Hurfürften empfangen hatte. Diefer foll darin jehr 
+ beftimmt feine Anfiht zu Gunften der Mündener Aufftellungen 
‚vom 27. ‚Februar ausgeiproden baben, melde die Hoffnung auf 
‚eine Einigung von ganz Deutſchland bieten. Der König von 
Preußen aber hat, meinem Gewahremann zufolge im jeiner 
‚Antwort fi gegen die Mündener Uebereinfunit ausgeſprochen, 
und zwar aud dem, gegenüber dem Bündniſſe vom 26, Mai 
1849 und dem, was man jegt zu Erfurt now deutlichtr fund 
aibt, ſehr bemerfendwertben Bedenken, daß durch die Münchener 
Uebereinfunft die Heineren Staaten Deutſchlands gewiffermaffen 
mebiatifirt würten, was Preußen nit dulden lönne. Diefes 
Beventen flingt für jeden, der das Berliner Bündnif vom 26. Mai 
1849 und die Mündener Uebereinfunft genam ind ige faßt, 
beinahe unglaublich: und doch if es, wie ich wiederholt aus 
beſter Quelle verſichere, in der That geäußert worden. 

(Speyer, 12. April.) Der Regierungepräſident ber Pfalz, 
Hr. v. Hope, if geftern von Würzburg bier eingetroffen. 

(Wien, 15. April.) Die Berfaffung der reigsunmitielbaren 
Stadt Trieft wird morgen verfündigt, Der Rath befteht aus 54 
Mitglievern, mit dem Podeſta als Präjed. Trieſt jender zwei 
Dberhaud» Mitglieder. Stand des Gilberagio am Schluß der 
Börie 16°%. 

(Wien, 15. April.) [Telegraphiſche Depeſchen.] 

(Paris, 13. April.) Bünf Wapiverfammlungen find auf 
Befebl des Minifteriums geiperrt worden. — Dreipercentige Rente 
54 Sr 80 Gent. Spercentige Rente 88 Fr. 50 Eent. 

(Athen, 9. April.) Die Konferenzen werben forigefegt. 
Der Jahrestag der griechiſchen Schilderhehung ift von der engli: 
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ſchen Flotte wmitgefeiert worden, Uebrigens noch feine Ent 
cheidung · 

s (Ronftantinopel, 6. April.) Die Flüchtlinge Frage iſt 
vollfändig gelöft; der diplomatiſche Verlehr zwiſchen der Pforte 
und Deſterteich it von beute wieder aufgenommen worden. — 
Die für halboffiziell geltende „Patrie“ berichtet, daß die franzöfl« 
(de Vermittlung in der griediigen Angelegenheit demnächſt ihre 
Früchte tragen werde. Die Forderungen Englands feien bebeurend 
— — fo z. B. die Hacifico's von 1,000,000 Erfs. auf 
17, Bıfs. ıc. 

(Erfurt, 13. April.) Im Bolfshaufe if die Diskuſſion 
über die Hauptfrage fon heute zu Ente gebracht worten. Sie 
hat mit dem Siege der Bahnhofspartei geendet, und zwar durch 
eine Majorität, auf welche dieielbe in den legten Tagen felbft 
nod nicht zu rechnen wagte. Der Bodelfhwing’s (v. Par 
tow’)fwe Antrag [unbedingte Annahme der Verfaſſang] if mit 
125 gegen 89 Stimmen angenommen, nachdem alle übrigen, und 
au ein erſt heute eingebrachter neuer Bermittelungsantrag des 
Zentrums, verworfen worden waren. Die Partei verdanfte dies 
fen Erfolg opne Zweifel zum nicht geringen Theile den letztern 
Rednern, melde heute ihre Sache von der Tribune verfochten. 
Hr. v. Bopelihwingh, der heute zum erften Male als einer der 
Führer der Oppofition ſprach, wirkte ſichtbar auf die Berjamms 
lung, fo fehr er auch bemüht war, in biejer neuen Stelfung die 
möglihfte Däßigung zu bewahren und weitere DBermittelungen 
nicht abzufhneiden, Hr. v. Gagern traf eigentlih erſt den Kern⸗ 
punft der Frage, indem er den in ber ſcheinbar nur formellen 
Bedeutung verborgenen Inhalt offen zu Tage legte. Geine 
Rede dürfte für mande noch ſchwankende Mitglieder erft im lez⸗ 
ten Momente den Ausſchlag gegeben haben. Die Bahnhofspartei 
hielt geftern Abend Berjammlung. Es murde ihr der erwähnte 
neue Antrag ded Zentrums Überjandt, auf welchen einzugehen fie 
jedoch nicht rathſam fand. Sie glaubte durd die Hinzufügung 
von BI Namen unter den geflern eingebrachten Antrag Bobdel» 
ſchwingh's (Patow) hinreihende Garantien gegeben zu haben, 
daß fie alle Revifionsvorfgläge des Ausſchuſſes annehmen werde. 
Einen völligen Paft mit dem Zentrum im diefer Beziehung bielt 
fie nicht für rathſam, da ähnlihe Webereinfünfte in der Frank⸗ 
a Anne fpäter Anlaß zu vielen Anklagen gege- 

en hätten. 

(Berlin, 13. April.) Sicherem Bernehmen nad, iſt Ger 
nerat v. Bonin, der biöherige Oberbefehlshaber der ſchleswig ⸗ 
holjtein. Armee, zum Kommandanten von Berlin ernannt. Man 
glaubı hier nit, dag Hr. v. Willijen gegen ben Wunſch der 
preuß. Regierung an Feindjeligleiten gegen Dänemark fi beiheis 
ligen oder gar biefeiben leiten werde. Gutunterrichtete balten 
vielmehr dafür, dag der General nur ald Diplomat in Woffen 
nad): Schleswig gegangen ſei. Die Desavonirung durch den 
„Staarsanzeiger” ift no fein Beweis dagegen. 

(Berlin, 14. April.) Die Abftiimmung in der geftrir 
gen Sigung des Bolfshaufes zu Erfurt iſt das Ereig⸗ 
niß, das heut alle Kreiſe bewegt Man fann jagen, daß bier 
das Ergebnif der Disfuffion unerwarter gefommen iR. Freilich 
hat man hier aud nirgends erwartet, dag v. Bodelidwingb an 
die Spige der Oppofition treien werde; biefem Umftande allein 
wird pier das Reſuliat beigemeffen, und Diejenigen, welde für 
die Wirffamfeit des Parlamenıs in Folge der Abſtimmung Ber 
jorgniffe begen, ſchöpfen aus der Thatſache, dag Bodelſchwingh 
mis der Majoritäs votirt hat, volle Beruhigung. Ueber die Ent« 
ſchliehung der Regierung verlauter begreifliher Weile noch nichts. 
Muthmaßlich ift es zu einer ſolchen nod gar nicht gekommen, da 
erft die Dienflag im Staatenhaufe beginnende Diefuffion abge⸗ 
wartet wird, obſchon das Nefultat der legteren gar nicht zweifel⸗ 
bafı if. Das Parlament zu Erfurt hat übrigens dur feine 
Haltung in den Eigungen von geftern und vorgeflern ſich au 
die Adrung folder Kreije zu erringen begonnen, melde ihm bei 
der Unentihiedenpeit, mit ter die Ausſchüſſe fih gebehrdeten, 
ſolche bisher verjagt hatten. 

(Frankfurt, 12. April.) Bon der Rüdreije des Kurfürſſen 
von Heflen nad Kaffel verlautet noch nichts, dagegen erhält ſich 
in Harau das Gerüdt, der Kurfürft werde mit jeiner Familie 
einen Theil diefes Sommers wieder auf dem Schloſſe Philipps⸗ 
rube verbringen. 
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Frankfurt, 13. April) Se, f. Hoh. der f 


die Darftellung des Staatsanioälied, m 
von Darmftadt traf heute Mittag bier ein und ftatiete Ge. f. 3 noch durch die 


diger; ihrer eigenen Einſicht ſollten ſſe verrrauen. Er 


Hop. dem Kurfürften von Heſſen einen Beſuch ab. — gebt nun zur Darftellung des objeftiven Thatbeſtandes 
man vernimmt, it der befannie Here v. Blicaers do i Erperten über wie Frage 
len. auf einer Reife begriff 3 räfin Görlig angenommen 
(Frankfurt, 1% R n € n beantwortet worden; die 
breitete Gerücht, 3— ‚meh 4 n| odes geſtorben durch 
finden mag, es fe em Si sleip a der B 


berelis auf den erſten U feine Berwendung gefündigt worden 
if voreilig. Wiewohl man bier noch nicht mit Beitimmtbeit 
behaupten will, das Znterim werde fih über den 1. Mai er⸗ 


firedden, fo bat man nun doch beftimmte Kenntnif —— 
zur Verlängerung des Ynterimd jept wirflih Unterhandl 
egion 


Der ſelbſt lebendig dem 
influ worden fel, je 
fimmig mit Nein beantwortet worden. Nachtem der Prüfen 
ein Beijpiel angeführt, daß Verbrennung der Gräfin in lebendem 
ufand dur einen Andern nit wohl denkbar fei (ein Fall aus 
em Jahre 1843, wo ein Sopn feine Mutter, da hhin der Vers 
Ju, ſie zu erdtoſſeln, nicht gelang, über Kohlen hielt, ohne daß 
ſie nad einer Stunde der graßligiten Marter todt war, ſondern 
noch bis zum folgenden. Tag lebıe,) wird Die weitere Ausführung 
des Nefumes Dur die Zurüdfunft der zwei Erpesten wmaerbros 
den. Nachdem die Experien ausgeſagt, daß allerdings an dem 
Fenſter, Das in’s Kabinet des Grafen führt, jowopl an der So⸗ 
delvanf, ald an der Fenflerbanf Spuren zu finden jeien, Die von 
Einfteigen herrübrten und daß am der Sodeldanf die Katte etwa 
in der Yänge von 25 Zoll ganz rund geireien ſei, — wird von 
dem Präfisenten die Debaste wieder eröffnet. — Zeuge Shit: 
ler antwortet auf die Frage, ob zuweilen Perfonen in dieſes 
Fenſter eingeftiegen feien: „er wiffe von nichtsz“ bie weitere 
frage (auf Antrag des Adv. — ER LEN ob er öfters an 
dere Perjonen, namentlich einen gewiffen Dräger aus Groß: 
zimmern, im Haufe des Grafen geleben, beantwortet er mit PRLTH 
od aud bei Anmwejenheit des Grafen, mit „Nein“ Emmertin 
fragt, ob das derjelbe Brüder fei, der wegen Diedſtahl beft 
worden? Swiller: „Das wife er nicht.“ Prajident: 
Welden Zwet hatte dieſer Brüder bei feinen Beſuchen im 
Haufe des Grafen? Schiller: „Das weiß id mit, Fau⸗ 
den dieſe Beſuche bei Tage han? Swiller: „Ja P zäfl 
dent: Hat der Graf bisweilen Briefe am dieſen Brüder ge— 
ſchrieben ẽ Swiller: „Mein.“ Auf weitere Fragen fagt IT 
aus, daß diefer Brüder in den Jahren 1847 und auch nad) 
dem Tode der Gräfin öfters in's Haus gelommen ſei die 
Frage Emmerlings, „ob aud nicht noch andere Perſonen in 
das Haus gefommen,“ antwortet Sciller: Ja viele, Emmerling 
führt den Hoboiften Rapp am. Auch dieſen gefteht Schiller öfs 
ters im Haufe des Grafen gejeben zu haben, wußte ander feinen 
Grund anzugeben, wegbalb er zum Grafen gefommen, außer 
daß er einmal an einer Flöte des Grafen etwas gemagr habe. 
Der Präfident ruft den Srafen v. Görtig vor, Nachdem er 
demjelden erft in Erinnerung een dag im Laufe diefes 
vogeles die Bermuthung aufgeftellt worden jet, dag auch ein 
von Außen in das Haus könne eingedrungen fein (eine 
Einleitung," die dem Zuhörer unmilfürlid wie eine En tigul.- 
fhuldigung lauten fonnte,) fragt ber Präfident, od er etwas 
davon wife, daß Leute durch jenes Fenſtet eingeftiegen feien, 
Der Graf verneine; er ſchließe ſowohl Sommers, wie inters 
deſes Fenſter immer feſt. Auf eine weitere Ftage, was jeuer 
Köder, ein verdachtiges Subjekt, öfter bei ibm ge ‚erklärt 
‚der Graf: er habe ſich Geld auf fein Haus bei ihm wol» 
len; er babe es aber jenem micht gegeben ;_ im gl ‚auf den 
Hoboiften Kapp erklärt der Graf: er habe ſich von m ein» 
mal eine Flöte reinigen laſſen, auch babe er ht 
bei ihm nehmen wollen, Emmmerling nennt nod EIER gewiſſen 
GöH. Schiller und der Öraf behaupten, letzteren DR dem Jahre 
1847 nigpt gefannt zu haben. Emmerling legt Gewich darauf, 
die Unterjuhungsaften diejes Georg Brüder zu beau; 
gen. Der Präfitent, der darauf fein Gewicht gelegt wiſſen will, 
verfpricht die Akten Holen zu laffen. Meg weiſt Dagegen mag, 
daß es allerdings von jehr grogem Einjluß fein könne auf 06 
Urtheit der Geſchwornen, wenn fe wüßten, daß ein dom des 
Diebftahts bezuchtigter Menſch im Haufe des Grafen ein und 
ausgegangen fei. Der Präfivent ſchreitet darauf zur befi 
Shäliefung Der Debatten und bemerft, dag er gar nicht 
mebr die Eröffnung der Debatten hätte zuzulaffen brauwyenz & 
habe dief aber geryan, um im jeder Weile Zeuge zu leiften; bei» 
halb made er die Herren Geſchwornen auch nod damit befannt, 
daß gefleen wieder ein anonymer Brief aus Alzei gefom- 
men, des Inhalis, daß der Verfaſſer dieſes Briefes detſelde jei, 
wie der des aus Augeburg datirten Briefes er wolle jegt 
gefteben; er. habe. die Gräfin ermordet 26, umd werde feinen, Nas 
men, ‚da er. jelbit-in der. Sigungszugegen ſei, auf Anfrage des 
Präfidenten nennen. Dieje Mühe machte ſich narärlid der Prä⸗ 
ident nicht, machte aber daranf aufmerfjam, daß bie Gerichte 
she Berhöhnung des öffeniligen Gerigts bei Entpetung auf 
das ‚Strengite abnden würden, Der Pröfipent fährt nun. in 
dem begonnenen Nelume weiter fort, und führt das, Urtbeit 
der Experten über. die Todesarı der Gräfin aus, das dohin laute: 
„oh wahrſcheinlich Cuicht mit Gewißbeit) erſt Zöbtung 
durh Schlag, dann Erdroſſelung fatigefunden.“, € ier werden 
bie Unterfuhungsalten gegen Georg Brüder —— wor⸗ 
nach. derfelde wegen Verwundung eines Andern im. Jahr 1811, 
dann wegen Diebftapls (1 Japr Korrektionspaus) deſtraft und 


eröffner worden feien. Die Behauptung, es Ulege das 
vor, am die Spige des Interims eine, aus ber fürftlichen 
zu mwähfende Trias zu ſiellen, entbehrt jeden Grundes, — 


(Stuttgart, 13, April.) Hewe Naht zwiſchen 12 und 
4. Uhr ereignete ſich ein ſchweres Unglüd auf unferm Eifenbahns 
bot. Selbftiahrende, d. d. ‚one, Dampffraft ſich bewegende 
Steinfarren gerietbeu ſchwerbeladen von der Pra berabfommend 
bergeftalt in den Schuß, daß fie in. den Bahnb bineintürmend 
vorn anprallten und ihre Yajt im ‚vorderen Raum. bes Bahn: 
bofes rings um ‚und bod emporſchleuderten. Großeu Schaden 
erlitt das Palbureau; Säulen und Bögen wurden zertrümmert, 
wodurch ein Theil. des Gewölbes einflürzte, Drei Perjouen, 
melde auf den Wägen geftanden waren, wurden dur das Ans 
prallen derjeiben verlegt, übrigend, wie man fat, nicht lebens» 
gefährlich. — Aus Paris erhalten wir die betrübende Nachricht, 
dag der württembergiihe Geſandie Frhr, von Maucler dafelbft 
geitorben ift, 

(Stuttgart, 15. April.) Der zweite Sohn des Herzogs 
Eugen von Württemberg, „Prinz Wilhelm, Hauptmann in 
Öfterreiifchen Dienten, der — bei Novıra ſchwer verwundet, 
— bisher. in Urlaub blieb, um feine Wunde zu heilen, reifte 
von Hannover, wo er einen jüngern Bruder beluht hatte, nad 
Magvdedurg. Auf den Wällen dieſer Feſtung ipazieren gehend, 
batte er die. Unvorfihtigfeit, ‚eines ‚ber Borwerle abzuzeichnen; 
beobadtet, angehalten und zum Gouperneur ber Feſtung geführt, 
beging er ben zweiten Fehler, feinen wahren Namen nicht anr 
zugeben. Bei Durhiugung der Papiere fand fih ſein Daß und 
andere Zeugniffe, woraus zu erjehen, daß er ber Pr Wil; 
beim von Würtetemberg. jei, Auf dem Bericht. des. Gouver⸗ 
neurs ‚am Seine. Mojefät den. König, von Preußen hatte ber 
König die wohlwollende Güte, den Prinzen Auguf von MWürt: 
temberg ſelbſt nad Magdeburg zu jenden, um bie Sade zu uns 
terfuchen, und ‚den Prinzen, wenn er ihn als feinen Berwandien 
anerfenne, fogleich freizulaffen, damit er nad Karlstuhe in Schle⸗ 
ſien zu feinem Hertn Bater zurüdkehren lönne. Wir find er 
mästigt,. diefe Erzählung als offiziell zu erflären, um fo mebr, 
8 wire Zeitungen m * ihnen ig die ja Breit! 
urt erſcheinende Deutide ung ‚ben Vorfall zu € en ges 
ſucht haben. (er. .AwE 

Darmftadt, 10. April) — Prozeũ Görlitz. 
(Bormittagefigung.) Die heutige Sigung, in der man nur Dad. 
Refumd des Präfidenten erwartet hatte, wurde durch eine lebhafte 
und flare Rede des Hauptangrihufdigten Johann 
Etauff zum großen Theil in Anſpruch genommen, Er ſprach 
flar, man fönnte jagen, mitunter hinreiſend, wenn ihm dabei 
nicht öfters ein unnatürlider Pathos geſchadet hätte; man konnte 
ihn eher für den Bertheidiger eines; Anderen halten; als. für Ei- 
nen, der ſich felbft gegen die ſchwerſten Auſchuldigungen vertheidigt. 
(Da deſſen Rede, — [ausgenommen die Stelle: „Ip führe etwas 
Anderes an; das Haus des Grafen iſt befanntz an dem Fenfler, 
das in das Kabinet des Grafen führt, iſt die Fenfterbanf jo aus- 
getreten, daß es einer Stiege ähnlich fiehtz es muß bäufig da 
eingeftiegen worden ſein. — Jh. will dadurch, daß ich bierauf 
aufmerfiam mache, feinen Schandfleck bier öffentlich auf den Gras 
fen werfen, aber id dachte, der Unterfuhungsrichter würde auf 
diefen Punft mehr Rüdfiht nehmen, ser hat es nicht: gethan la —] 
nichts weſentlich Neues und hauptſächlich nur Mahnungen in das 
Gewiffen der Geſchworenen enthält, geben wir auf den weiteren 
Berlauf der Verhandiung über). Nachdem die beiden Mitau— 

eftagten auf ihre: Berspeivigung verzichtet und fie ſich auf Die 

ede ihres Anwaltes bezogen, macht, ba ber Präfident : zum 
Shiuß der Debatten. fhreisen will, Beripeidiger Emmerling 
auf die Wicprigfeit der Angabe des Johann Stauff in Bezug auf 
jenes Fenſter im Kabinet des Orafen aufmerkiam, Der Präfi- 
dent fordert darauf zwei beeidigte Erperten auf, die unterm Fen⸗ 
fire des Görlitzſchen Hauſes in Augenſchein zu nehmen, Nach 
Entfernung dieſer kandigt der Präſident dem vorläufigen Schluß 
der Debatien an und. beginnt mit dem Refume, Er gibt zuerſt 
die Berpflihtung am, die ihm, dem Präfiventen, durd Das Seſetz 
am Schluffe eines vor den Aſſiſſen gef Prozeffes in Bezug 
auf 'nodmalige Darftellung und Weberfiht der ganzen Berband- 
Tungen auferlegt fei. Er weiſt nun vor Allem die Geſchwornen 
auf ihre Pig bins wie fie ſich nicht in ihrem Urtheil follten 
beirren fallen weder von der einen, nod von ber andern. Geile, 
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Wwegen lebensgefaͤhrlicher Bedrohung des Herrn Sta 
Aieffors Purgold in Unterfuhung ſſeht.) (Schluß 11% Ubr) 
AMaugard, 12. April.) So eben 10 Uhr Vormittags’ 
wurde ver Profeffor Gouftied Kinket in Begleitung dreier Ber⸗ 
linet Konftäbler in Zipil von Hier Abgebolt (zu dem Prozeß we» 
gen Erftürmung eines Zeugbaufes in der Rheinprovinz, wobei er 
berheitigt). Kinfel defam zuvor feine gewöhnliche Kleidung zurüd. 
Didenburg, 7. April.) Der Konflift zwiſchen Staats 
Regierung und: Yandtag dauert fort, und es ift nicht abzufeben, 


wie lange noch ein foldes Berhälmiß dauern fann. Entweder |; 


muß) das Miniſterium Butiel ‚abtreten, oder der Landtag wird aufs 
gelösnz eine Bereinigung ſo ſchroffer Gegenſaͤtze, wie fie hier her» 
vortreren, ift unmöglich. 

Altona, 10. April, Abends.) Der General v. Bonin wird 
‚Sonnabend das Yand verloffen und an dem gedachten Tage mit 
dem erſten Bahnzuge in Altona eintreffen. 

Schweiz. 

Die „Basler Zig.“ vom 13. April ſchreibt; Der bundesräth⸗ 
liche Bericht über die Arbeitervereine hat das Publikum mit einer 
Gefahr hefatint gemacht, der die liebe ſchweizeriſche Eidgenoffens 
ſchaft im Schlafe entgangen if. Es if nun aftenmäßig erwieſen, 
dag Geſellſchafien in der Schweiz beftanden, welche auf nichts 
Anderes daten, als bei nächſtem Anlaffe in irgend rin Nach⸗ 
barland bemaffner einzufallen, um dort fid in den Dienft irgend 
welcher Queer⸗ und Tollföpfe zu ftellen. "Daß durd ſolche Stteiche 
der Schweiz nicht nur große Berlegenheiten bereitet, daß unter‘ 
gegenwärtigen Verhaͤlmiſſen aud ihre Unabhängigfeit und Fort 
Dauer gefährdet werden Fönmten, muß wohl jeder einſehen. Es 
ift daher Mar, daß jene Vereine das Gaſtrecht auf die ſchnödeſtt 
und unverantwortlihfte Weiſe mißbraucht, und ein wahres Ber: 
brechen gegen das gaftlihe Land der Eidgenoſſenſchaft begangen 
haben. Diejes VBerbredeu, das für die Schweiz fo ſchwere Fol 
gen haben fonnte, ift mit feiner eigentlihen Strafe befegt worden, 
nur bat der Bundesrath beihloffen, daß bie Theilnehmer an je: 
nen Vereinen aus der Schweiz zu weilen ſeien. Er hat dabei 

-die ſchonendſten Formen beobachtet, die Namen derfelben find 
nicht der Deffentlichfeit übergeben worden, und es’ ſoll ihnen, wie 
wir hören, biefe Ausweifung nicht im Wanderbuche bemerft wers 
ben. — Und doc gibt es Leute, welche dieſes jo milde und 

fhonende Verfahren des Bundesrathes noch anfechten; ſelbſt im 
Ständeratb hat man die Kompetenz des Bundesrarhes angefoch⸗ 
gen; Achntiches thur die Nevue von Genf; der Republifano von 
Tellin tritt mit Wärme gegen den Ausweiſungsbeſchluß auf, ja ſelbſt 
der Schweigerbote finder das überaus [donende Verfahren zu hart, 
Der gute alte Schweizerbor ſcheint zu glauben, das Ausland 
wifle nidts von diefen Umtrieben, wenn hur die Schweiz nicht 
davon rede. — Wir glauben dagegen, das’ Ausland wiſſe von 
diefen Dingen mehr als die meiſten Schweizerregierungen, und 
durch Aufderfung diefer Umtriebe zeige man nur feinen Ernft für 
Erfüllung völferrebtliher Pflichten, der bei den Tadlern in 
feiner Weife vorhanden zu jein ſcheint. 

Franfreicd. 

(Paris, 11, April.) Es beflärigt fi, daß eine Annäherung 
zwiſchen Herrn von Famartine und dem Präfidenten der Mes 

ublif ftattgefunden: bat. Man verfidert, Herrn von: lamartine 
kei einer der widtigfien diplomatischen Poften angeboten worden. 

Ob er dieſes Anerbieten angenommen habe, hat noch nichts vers 
lautet... Bei den Konferenzen, welche er in dieſen legten Tagen 
mit Louis Napoleon hatte, war auch der Minifier der auswärs 
tigen Angelegenheiten General de fa Hitte zugegen. — Mehrere 
fozialiftiide Journale ſprechen neuerdings von einem Staassftreide, 
welcher im Eipfee-Narional beabfihtigt fei, Andere Blätter von 
entgegengejegter Fatbe wollen willen, daß neue Aufftandsverfuhe 
von Seiten der revolutionären Partei bevorfiänden, Allem, Ans 
Ibeine nad wird ſich aber weder die eine, noch die andere dieſer 
Behauptungen beftätigen. 

‚ (Paris, 11. April.) In Elbeuf hat fih am 4. April 
eine merkwürdige Verbrennungsgeſchichte jugetragen. Morgens 
zwiſchen 5 und 6 Uhr basten die Wäcpterinnen bei Frau Gran— 
din, die Witwe des befannten Abgeorbneien und Fabrifperrn, 
die franf barniederlag, das Haus verloffen um fih in die Meile 
zu begeben, als man bald darauf einen Durcdringenden Rothſchtei 
aus ihrem Schlaizimmer vernapm, Ihr Bruder, der in demfel- 
ben Haus wohnte, ſprang auf und eilte feiner Schweiler zu Hilfe. 
Es war *5 Frau Grandin war in ihrem Beit erflidt und 
verbrannt, in dem Zimmer fein Feuer, brannte, fo fann man 
fih ibren Tod nicht anders erflären, ald daraus, daß fie den 
Arm nah einer an hrem Bett aufgehängten Nachtlampe ausge 
firedt und die Flamme ihre Kleider erg 


niederfommen. Aud bie 


nice 5 bat etwas mpiteriöfes, das noch 


Il 
Italien. 
Einem Privarbriefe aus Ne I vom 1. April entnehmen 
wir Folgendes: Am 25, März wurden ſammtliche Offiziere des 








n hate, Die unglüd- I 
lihe Frau war guter MM ung und j — ein Bade = nt 


franzöfiiden Geihwaders, der Admiral und der Gefandte Rapneat 
an ihrer Spige, vom Papſt im Schloffe zu Portiri empfangen. Be» 
vor die: Difigiere’ in den Thronſaal traten, mußten fie, dem Zerer 


moniel gemäß, die Handſchuhe ausziehen. Pius IX. war weiß 
gefleivet. Ex iſt mittelaroß, etwas beleibt. „Seine Haare, find 
grau, aber voll. Der Admiral dankte für die Audienz und ver» 
ficherte, er fei ftolg darauf, das Begleitungsgefhwader Sr. Hei- 
ligfeit zu. befehligen. Der Papſt erwiederte, italieniſch, er werde 
nie vergeflen, was Franfreid für ihn, die Kirche und fein götts 
liches Recht getban habe, Ich wollte, ich Fönnte Franfreich 
egnen, wie ich jegt Sie ſegne“ Alle Dffiziere mieten bei 
dieſen Worten nieder und erbieltem "den Segen. Der Admiral 
und Hr. Rayneal durften noch überdies ‚den Ning Sr. Heilig- 


Tfeit fühlen. Darauf zogen fid alle Anwejenden rüdwärtdfgrei- 


tend zurüd. 


Briefe aus Mom vom 9. April melden ‚die am Tage zuvor 
‚erfolgte Abreife des heiligen Baterd von Terracina nad Frofinone. 
un 12. Nahmittags wird er. am Lateran von den fäbtiichen 
Behörden: empfangen, und in feierlibem Zug nad ©t. Peter ges 
leitet ‚werden, von mo ein Tedeum erſchallen wird. 





Renigkeitd : Schau. 


In diefen Tagen iſt in Prag ein Mohrentind/ ein ſchwarzes 
Mädchen, geboren und in der St, Appollinarfirhe vorgeftern 
getauft worden, Die junge ſchwarze Yandsmännin ifl die Toch⸗ 


‚ter einer mit Berannfs Kunſireit ergeſellſ chaft dort angelangten Abyſſi ⸗ 


nierin, — Dieſer Tage gab in Mailand ein gemilfer Joſeph 
Maugolti feinen leiblihen Bater bei ver Sihperheitsbehörbe 
an, daß lesterer Schiegpulver und eine Lanze verborgen halte. 
Bei der Durchſuchung fand man die flände wirklich vor, 
worauf ber Baler verhafter wurbe, — Die 29 Minifter in 
und außer Dienſt, welde gegenwärtig in Erfurt mitberathen, 
ſind: v. Auerswald, Bergfeld, v. Bederath, v. Bodelſchwingh, 
v. Brandenburg, Camphaufen, Eberhardt, v. Gagern, Hergenhahn, 
v. d. Oepdt, Henkel, Langenfeld, Yindemann, v. Manteuffel, 
Mathy, von Scheul zu Schweinsberg, Schumacher, Graf von 
Schwerin, Speßhardt, Wippemann, Zedelius; und im Staaten⸗ 
baufe: Graf v. Arnim, Dr. Brandis, v. Duisbderg, v. Dungerh, 
Eichhorn, v. d. Gablenz, v. Patow, v. Schleinig, v. Waßdorf. 
— In ber öflerreihihen Monarchie find gegenwärtig die Teles 
raphenlinien auf 200.0; Meilen spätig.  Meber 200 d. M. 
dad gleichzeitig in Angriff genommen und dürften bis Ende Juni 
vollendet jein. — Die deutſche Induftrieausitellung hat in Lei p⸗ 
15 begonnen. — Yeider haben fi, wohl in Folge der politi⸗ 
en Umflände, viele deutſche Gewerbegegenden — namentlich 
aus Preußen — gar nicht betheiligt. Die öftereihiihen Erzeug- 
niffe und Fabrikale treien ſeht in den Vordergrund uad- werden 
vorausſichnich in den meiften Branden den Sieg davon tragen. 
— In Folge der jüngften kriegsrechtlichen Unterſuchungen in ün⸗ 
gr ſoll es ‚gelungen fein, zu erfahren, wo die umgarifde 

zone ſich befindet. Das ungarische Volk erzählt: ſich dagegen 
die Krone fei don Engeln in Arpad’s Grab: gelegt worden, 
weldes nur mit Kinifr’s Schwert geöffnet werden Fönne.. Wo 
aber jenes Grab und dieſes Schwert zu finden, weiß niemand 
u jagen. — Am 7. April befand fih Se. Heiligkeit der Papſt 
n Terracina. — Deſterreich beantragt fiatt des Interim 
einen Kongreß deutſcher Staatenbevollmächtigten, wozu Preußen 
nicht abgeneigt fbeint. — Graf Berenger, Großkreuz der- 
Eprenkegion, Er-Pair von Frankreich und Präfident des Finanz- 
fomittees, ift in St. Germain, 83 Jahr alt, geftorben. Er war 
ber Sohn eines proteſtantiſchen Geiſtlichen in Mord, "einem 
Stäbtpen der Dauphine, und hatte Medizin ſtudert. 





Verantwortlicher Redalteur Ernft Beez. 








Gine Blume auf das Grab 


meiner yon 


lichen Freundin Dorothea Wiefinger. 





Stille ruht im Todeeſchlaft bier ihr treucs Herz; 
Sie ging ein zu ferl'gen Freuten, Mei zurück und herben Schmerz. 
Nur umfonft mit leiſem Schauer blid ih in Die Gruft hinein, 
Deun vie Bruſt jo warm im Yeben hüllt des Todes Kälte «ein, 
Ach! vergebens denk? ich oft der Stunten, wo fie froh bei mir geweilt, 
Und mit Güte, Lieb verbunden, Luſt und Schmerz mit mir geheilt. 
Dot getroft den Blick erhoben aus des Orabes finfitrer Nacht, 
Dorten glers eim Wiederſehen, mo der Geift verjüngt erwacht. 
Laßt mit Blüthenknoſpen fehmürten. und des ‚Grabe! Trauermal 
Denn e8 if Die Eiegeöpforte zu tes immels Sternenſael! 
W. Th.M. 





aJj Befanntmachung · 
Aubsleihen non’ Stiftungd« 
Gelder Betr.) 


Wel unterferfigter Behörbe liegen mebrere 
taufend Gulden Stiftungs-Gelder zur 
verzinglichen 28 tigen Ausleihe bereit, was man 
biemit zur allgemeinen Kenntnig bringt. 

Am 12. April 1850, 
Magiftrat der ?.b. Stadt Paſſau. 
Der rechtekundige Bürgermeiiter 
Praßloberger. 


Bekanntmachung. 
(Das ESchuldenweſen des [3] 

Georg Krämer betr.) 

Huf Frebitorifched Andringen wird das 
Halmann-Anweſen ned Georg Krämer von 
Döffreutb,'ter Gemeinde Eglſee d. G., ver 
difentlichen Verſteigerung unterftellt, und blezu 

auf Samſtag den 25. Mai 1,53. 
Vormittags 10 — 12 Ubr 
im Haufe des Schuldners Kommiſſion ande 
raumt. — 

Dieſes Anweſen beſteht aus den vorhandenen 
Gebäuden und aus 13 Tagw. 24 Dezm. Felde, 
Wird« und Holzgründen, und wurde unterm 
iiten d. Died. auf 2013 fL 30 fr. gerichtlich 
geftägt, die noch, vorhandene Mobiliarſchaft, 
welche ebenfalls verfleigert wird, bat einen 

Schaͤtzungswerth von 32 fl. 24 Er. 

Der Hinſchlag vichter ib nach G 64 des 
HGypotheken⸗ Geſetzes vorbehaltlich der Beitimmun« 
gen in 990 — 102 .ver Prof Novelle von 
1837; die weiteren Derbältniffe werten bei ver 
Verfteigerung bekannt gegeben, und fünnen bis 
tabin bier aus den Alten entnommen werben. 

Hiervon werden Kaufdluftige mit dem An« 
hange veritänviget, daß ſich dem Gerichte unbe ⸗ 
kannte Steigerer über guten Leumund und Zahl» 
ungöfätigkeit audzumweifen haben. 

Paſſau ven 14. April 1550. 


 Königl. Banbarricht Paſſau IL 
+4. 8. 


Stangl, Aſſeſſor. 


[a] Befanntmadung. 

Es wird zur Öffentlien Renntnig gebracht, 
daß bie Salzſchifffahrt auf ter Donau mit Gute 
kiefes Monats beginne, und die Sommerzeit 
wie früher regelmäßig fortgejegt werde. 

Um Unfälen zu begegnen, melde durch dab 
Aufammentreffen der Salzſchiffet mir ven zu Thal 
pehenden Schiffen oter Floͤſſen in den gefähr- 
lichen Stromfirefen fich ereignen könnten, mer» 
den die fämmtligen Schiffer und Sloßmeifter, 
dann alle Jene, melde Ah mit ter Donau» 
Schifffahrt beihäftigen, anfmerfjiam gewacht, 
daf auf der Donaubrüde zu Bilshofen, bie 
zwiſchen Paſſau und Vilshofen ſich befindenten 
Sal ſchiffe fignalifirt werten. 

So lange die Signale, resp. die Fahne auf 
ber Bruͤckt, nicht eingezogen find, dürfen Schlifer 
oder Flöffer von ter. Donaulinde zu Wilehofen 
nicht abfahren, und tie Zumiderbantelnten mers 
ten zur ſtreugen Strafe gezogen, ſowie für alle 
durch ihr Verſchulden veranlaßten Veſchätigun - 
an verantmortlich gemacht. 

An 16. April 1850. 
Königl. Landgericht Vilshofen. 


Dümler, !rg+Merweier. 
Schrannen: Anzeige. 1550. 


ghattierer Einrauneiibreit, 
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werte vaberf Bil. 
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Paſſau 
am 16. April. 
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Belanntmachung: 
Berlaſſenſchaft des Johann 
Dbermaier, ehemaligen 
Kebzelter von Frontenhau⸗ 

fen betreffend.) 

Johann Obermalier, 
in Brontenhaufen bisher in 
tifirend, it am 5. Degbr. 
abgegangen. — 

Es werten daher alle diejenigen, melde 
aus was nur immer für einen Titel an ven 
vorgenannten Defunften eine Borterung zu ma« 
en haben, biemit aufgefordert, Tiefe ihre An» 
jprüche 


vormals Lebzelter 
Eggenfelden priva- 
vor. Jo. mit Tod 


binnen 3 Monaten 
a dato bei unterfertigter Verlaſſenſchafte · Beboͤrde 
um jo mehr angumelten und redhiögenügend 
nachzuweiſen, außerdeſſen nach Umfluß bierer 
Friſt bei Unteinanterfegung tiefer Verlaſſen⸗ 
ſchafid⸗ Maffe hierauf feine Rückſicht mehr ger 
nommen werden würte. — 
Am 12. April 1850 


Königl. Landgericht Bilsbiburg. 
Schönninger, LXandrichter 


Ateratiſche Anzeige. 

Bel Gebr. Karl und Wihalaus Benziuger 
in Cinfideln find eridjienen und können durch 
alle Buchhandlungen bezogen werten, in Pafau 
durch Elsässer & Waldbauer: 


Goffine, RP. qhrintathol. Unterrichtö: 
und Erbauungsbuch, enıyalteno eine 
kurze Auslegung aller jonn« und ferttäglichen 
Epifteln und Govangelien ꝛc. Siebente 
Auflage. Wohtfeile Ausgahe- 54 Er. 

Diejed Buch hat jo allgemeinen Beifall ge 
funten, daß jelt 1543 fleben Harfe Auflagen 
hievon gedrudt wurten. Eo ift aber auch Diefe 

Auegabe (von P. Theodoſ. Blorentini) von vier 

ſchwelzeriſchen Biſchöten nicht nur apprabirt, 

fontern aud ihren Dideefanangehörigen noch 
beionters empfohlen worden; Gupfehlungen, 
die tiefem Werke auch antererjeits vielfach zu 

Theil geworten find und nunmehr: feinen guten 

Ruf beim katholiſchen Volke allermärts geſichert 

haben 

— Dasſelbe, fechöte Auflage, Belinpapier 
mit 24 fchönen Bildern, wovon 
12 tie heil. Zeiten des karholijchen Kirdiens 
jahre, und 12 bie Heiligenſeſte biltd lich vor⸗ 
flellen. &r. 8. geb. 1 fl. 12 Er. 

Zichopp, P. Aıbanas, Die chriftliche 
Seele im Gebete. Gin Antastevug 
für Katbolifen. Wir lithogt. Titelbild und 
Soltiitel. Eilfte Auflage. 12. (252 
Seiten.) 15 fr. 

— Dasjelbe, Belinpapier. Dir 8 Biltern in 
Golteinfaffung und Barbentitel. 36 fr, 
Verein, geiftlicher, zur ewigen 

Anbetung des fonbaren Blutts Jeſu 
Ghrifti im heiligen Saframente des Altare. 
Mir 2 jhönen Bereinsbiltern vom koſtbaren 
Blute und vielen Vignetten. Siebente 
Auflage. Ausgabe In feinem Dtuct. 12. 
(180 Stieen). 14 fr. 

— Datfelbe, fiebente, ftarf ver: 
mebrte Auflage in größeren Drud. 
Ebenfalls mit 2 jhönen DVereinsbiltern. 12. 
(276 Seiten.) 21 fr. 

— Datielbe, fechöte Auflage. Wohl⸗ 
feile Ausgabe in gröferm Drud. Gbenjalle 
mit 2 ſchönen Wereinsbilten 12. (108 

Seiten) Steif broſch. 12 fr. 

Vergnügen in der Andacht. Gin 
tatholiſches Gebeibuch für Ale, die hier 
plüdli und dort ſelig werden wollen. — 
Dritte von P, Alcis Araibert Waibel 
verbefjerte und vermehrte Auflage. 12. (216 
_ Seiten) 10 ke. 








Innstadt-Wanderer- Verein. 
Donnerdtag den ISten April de. zu 
sm. Mayer. Der Ausſchuß. 


" Tzstadt-Wanderer- Verein. 
Donnerdtag den IBten April vB. jur 


Frau Duſchl. Der Ausſchuß. 


Im Verlage der Vuſterſchen vuahe 
lung (Carl Pleuger) in Paſſau iſt ei 
und zu haben. 

Kurzer Unterricht über das heit. 
Saframent der Firmung, in Fra— 
gen und Antworten, mad dem Lehrbegriffe 
ver fatholifchen Kirche; nebſt einem Anhange: 
die Geremonie der Ausſpendung dieſes heili⸗ 
gen Saframented und die Weihe und Eon« 
ſecration des heiligen Ehryium enthalten, 

Preis 3 Er, 


Bei Untergeichnetem it eine große Auswahl 
von Tapeten: Muftern zu ven billigiten 
Vreiſen, vie Rolle von 10 Ellen zu 15 fr. bis 
25. 24 fr., angefonmen, und lient bei gütie 
gen Beftellungen zur geneigten Einſicht vor. 

Der betreffende. Bedarf iſt von der Fabrik 
längitend in 4 — 5 Tagen zu bejieben, wobei 
man auf deren dauerbafte Schönheit und Mei 
lichkeit aufmertiam zu machen ſich erlaubt; -. 

2eop. Strobfchneider, 
[3] bürgl. Tapszierer. 


[6] Freier VBerfauf. 

In der ſehr gewerbfamen Stadt Mühldorf 
am Jun it eine reale Tiſchlergerecht⸗ 
fame mit ſchön gemauerten, 3 Stod bohem 
Haus und fümmtlihen Werkzeug für 4 — 5 
Urbeiter, wegen fchnell eingetretener Bamilien« 
verhaͤltniſſe — einer Erbſchaft — ſogleich zu 
verkaufen um 3350 fl. Die Hälfte des Kauf 
ihillingd farın liegen bleiben. Es kann auf 
das Anweien ſogleich aufgezogen werben, 

Näheres bei of. Gruber, 

Tiichlermeiiter in MWübieorf 


b] Verfteigerung. 
Freitag den 19.0. W. Nachmittags 2 Uhr 
rem im Haufe Nro, 
: 8 (276 näcit der Donaus 
{ gr brüde verſchiedene Zim · 


mer» und Küchen· Ein⸗ 
UL W richtungen gegen gleich 
Kane Bezahlung verſteigert. — Kaufsliebhaber 
werden hiezu hoͤflichſt eingeladen. 
Paſſau am 15. April 1850. 
Paul Eggart, Auktionator. 


Fremden s Anzeige. 
Vom 15. bis 16. April. 

(Zum gelt'nen Hitſchen) SS. Waldmann, 
Obewoſt⸗ und Eiſenbahn⸗Nath vom München. 
SrafMeigersberg, Verwalter der Dampfſchifffabri 
von Regensburg. Schmalz, Dr. med. aus 
Dredten. 

(Zum wilten Mann.) HS. v. Bor, Mentier 
von Mien. Grof, Kfın. von Branffurt a. m. 
Menger, Kim. von Hanau. Frl. Kubn, Kauf⸗ 
mannotowter v. Fürth. Arnold, Bräuerdtochter 
von Wien. 

(Zum weigen Gaafen ) GH. Räuber, Htlöm. 
von Gönningen mit 2 Tdatern. Huber, Duts 
fobrifant von Lintenberg Antorier, Seifenfie- 
Sermeifter von Grlesbach. Stammberger, Lehrer 
von Miribreith. 

(Zum roten Hatn) 99. Rechenmachen 
Präuer von Dämald. Hofer, Drerlermeifter 


von Yaufen. 3 
(Zum gränen Engel) 59. Reidenftoffer, 
Motb, Grperitor 


Hantelem, yon Straubing. 
u Bregung ERS Hantelsmann v. Orth. 
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— papeien-Niedertage. 


Die Nürnberger Tapeten= Babrif hat den Debit ihrer — 


dem Hrn. Carl Hermann in Passau übergeben. 


Gigenthümer und Verleger Br. Puſtet jun. in Regensburg. 







SInferationd-Gebäbr. 


Die Zrivaltige Peht⸗ 
Seile wird mit 2 R 
Berechnet, und tritt Bi 
mehrmalig. Inferitdng 


Adonnements-Preid. 


eich 4 fl. — halbe 
Rn 2. — vietd: 
Hi 





Beltellungen 1% bedeutende @tmäll: 
uchmen alle Lönigl, Doll gung eik; 
Hemter und Voſt Erpe⸗ 
Bitionen, were Erpebition: 
Prag 2a *2 Reoſengaſſe Mr. 458. 
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es 


Freitag, 


— — 


VBaierifcher Landtag. 

Münden, 16. April) [XCVI. öffentliche Sigung 
der Mammer der Abgeordneten.) Am Minifteriide: 
vd. Pfordten und einige Miniſterialräthe. — Wallerflein 
ih zum erfien Mate wieder anmweiend. Der I, Prajidenı er⸗ 
öffnet um 9*, Uhr die Sigung. — Nach Berletung des Proto 
folis wird ein Zwöchentlicher Urlaub Kılimweders genebmigt 
und die Einberufung des Erfagmannes für den Aby. Deirf 
beichleffen. — Nachdem ver Beſchluß über den Gechrg + Enmmwurf 
„Komperenzfonflifte betr.“ durch Dr. Heigl verlejen war, wird 
zur. Berarbung: und Sclußfuffung über die Vorttäge bes IV. 
Ausidiuffes geſchritten und zwar zuerſt zur Berarbung über den 
Vortrag bezüglid der Rechenſchaftoderichte ver vormalzen Kom 
miffäre ‚bei der f. Staatoſchuldentilgungs » Anjlalt, Bezuglich des 
Berichtes des ſtändiſchen Schuldentilgungekommiſſars Niezier 
beſchloß der Ausſchuß für feine etrige Thettmapme und Mirwirf- 
ung an ven Geſchäften der Sculdenmigungefommijjion vie chrende 
Anerfennung' zu Protofoll auszuoruden; dezüglich der Toätinfeit 
des Staardihulventilgungs« Kommiſſaärs Binder, vom 10. Juli 
bis 1. Dftober 1849, beantragt der Ausſchuß gleichfalls die Ans 
erfennung aus zuſprechenz Diefenm Antrag: wurde vonder Kammer 
einftimmig beigetreten. Zw nnfang der Diskujfion über dieſen 
Gegenftand macht Binder Bemerkungen uder vie Staarsihuls 
dentilgungsanflalt und unfere Finunzloge überhaupt; er ſpricht 
dem Miniftersiihe gegenüber den Wunſch aus, daß das bereits‘ 
im Aueſchuſſe gegebene Berſprechen aut Erfpeinung eines Geſetzee 
bezüglich der Staatsſchuldentilgung auch in der Kammer ausge— 
iproden werben möge; dieſem Wunde fommt Miniſterialrath 
Wanner fogleid nad. — Kerchenfeld bringe mebrere An: 
träge begüglih der Etaaisjhultentugungsanftalt, welde er auss 
führlid morivirt und weſche ber Praytent lithogtaphiren zu laſſen 
veripricht. Hierauf, wird zur Berathung und Schlußfaſſung uber 
den Vortrag des Abg. Korg über die neuen Einwerjungen am) 
der Staatsihuld- aus. älteren Rechtstiteln pro 1845446 u. 46147 
und über den Vortrag des Domkapitulats Schmid: über 
die Veränderungen, der Staatsſchuld fur tie Rechnungs-Jahre 
1845147. mit, Husihluß ter Einweiſungen aus älteren Rechtstiteln 
geſchrinen. Arnheim fielt einen Antrag bezüglich der Fisfal- 
Beamten, dabin.gebend, daß bie bisherigen Die Staatsgläubiger 
chilanirenden Drozeffe von dieſen Beamten fünjtig aufgegeben wer« 
denmögen; Grgen diejen Antrag ſprechen fh der Minifter: 
Präfident und Lerchenfeld ausz fie wollen wenigſtens, daß: 
über denjelben nicht ſogleich Beſchluß geraft, fondern daͤß verfelbe 
an. einen Aueſchuß verwiejen werde: Nahdem Urnbeim feinen 
Antzagtwertbeidigt batıe, erflärs er ſich jeloft mu der Verweiſung 
an einem Ausſchuß einveıflanden, was aud von ber Kummer ges 
nehmigt wird. Dem Antrag des Kueſchuſſes auf Anerkennung, 
der befragliden  Nechnungspoften wurde, von der Kammer. ein: 
fimmig, beigefiimmn Nachdem dich geſchehen, wird‘ zur Bes 
rarbung: und Schlußfaſſung über den Öcjegenwurf: „sie provis 
ſoriſche Steueresbebung, beiseffend, geſchruten. — Waller ſtein 
gibt Namens der Linken ‚die Erflärung, daß die Mitglieder vier‘ 
fer Fraltion bloß deüwegen dem. Gejege ihre Zuftimmung geben, 
weil ohne Bewilligung ber Steuererbrtung die Staatsmaidine im 
Stodung gerathen würde. Die Annahme des Geſctzes wird 
durch namentliche Abflimmung einftimmig. beiatoffen.. -Legırr 
Gegenſtand der Tagesortnung ift Berarbung und Schlußfaſſung 
über den Vottrag dis III. Ausſchuſſes über die Anträge: ayree 
Abg. Mudbart und des Grwerbevereines Piaffenderg auf E— 
laſſung eines &eieges: „die Ergänzung der geieglihen Beſiimm⸗ 
ungen über Das Beriahren in Heimatsn, Anyäffigmadungs und 
Gewerbsſachen beiteffend«; jodann b) tes Ausſchuſſes des Piue⸗ 
Vereines zw. Deggenporf; „Beſcingung einiger Mißſtände bei 
Anſaſſigmachungen und VBerebelihungen berreffendiw Der Aus 
ſchuß beantragt auf dieſe Ansage bin, an die Staatsregierung 
den Wunſch auszudrüden, dag im Berorönungswege die Beftims 
mung getroffen werde, daß fürftig dergleichen Angelegenheiten 
nur in follegialiiier Berasbung entſchieden werten. Die Kammer 
ſtimmt dieſem Antrage unten Berwerfung des entgegenftebenden 
von Nupdbart geitellien dei. Hierauf ſchlieftt der Präfirenr 
(kurz wor 1 Uhr) die Sigung und macht der Kammer ten Bor: 
Schlag, morgen feine Sigung zu. halten, Bamit ter I Ausihufi, 
der mit dem Geſetz uber die Gerihtsorganisasiom beſchaftiget ft 
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und der Ausihuß für Geſchäftsordnung ihre Aufgabe erledigen 
können, - Dieſem Borſchlag flintmt die Kammer bei. 

(Münden, 15. April) Der Bertheidiger bes Joſeph 
Stopfer Dr. Eugen Schaeidier bar das Beinadi ungsge fuch 
an Se, Majeftät den König für feinen Klienten im Minifterium 
der Juſtiz einyereigı. Daſſelde wird nebſt den Alten Tänakene 
‚dis ubermorgen der Krone vorgelegt. — Am Mondtag den 22. d. 
‚wird das Kaflationsgefud des 65 jährigen Austrägiers Vogl: 
fanger von Uning, der wegen Ermordung feines Schwieger⸗ 
ſohnes durd einen Schuß von dem Schwurgerichtsbof dahier jur 
Toveöftrafe verurtheilt worden war, jur Offenrlihen Berbands 
lüng Fommen, > > 
— Eoo gelang bereits die unnatürfihe Mutter, welde ber 
‚gangenen Donuer ſag in der Nahe ver Huerfchießitätte ihr neager 
dornes Kind ausjegie zu erımineln, Sie ift, mie zu vermurben 
war, eine ‚gemeine ledige Weibsperſon aus der Borſtadt Au. 
‚Die Grauſame dame es wohl auf eine gänzliche Tödrung dee 
‚armen Weihöpfes adgejeben, denn fie hatte’ Dasielde markt (I) 
und mi den Kopf mis nem Wegen (glanbli am veffen Schreien 
minder hörvar zu maden) bededr, und überdieg nod unter ge+ 
wiffer Umpänden, die deſſen Hitflofügfeit erhößten, pwiſchen zei 
‚Horjtößen nachſt dein Frangistanerbraitguuie im den Moraf ge⸗ 
ſeht. Ya dieſem erdarmungswurdigen Zufande wurde dasfelbe 
von dem zufällig vorübergehenden biefigen praktifchen Arzıe 
Dr. Deigimayer, welcher von einem Knaben auf das Gewinner’ 
aufmerfiam gemadt würde, nabdem er vergebens zwei miner⸗ 
weite Yinzugefommene Braufnepre (edle Menſchenfreunde) bierum' 
erſutht/ zwiſchen ven Holzſtoßen bhervorgesogen, und ſogleich für 
pie Reuuung des Kindes das Möoglichſte angrıpendet. 

(Wirinchen, 16, April). Nuninehe hat auch der mir Stos 
pier zum Tod werunpeilie Ludwig Dantinger feinen Ver 
tperdiger Regiöfonzipienten Diryer die Bitte zur Begnadigung 
an Se. Maf. den König einteichen laſſen, ogleih er befannflid 
‚nad dem Wapripruce der Geſchwotnen um ſchnelle Hinrichtung bat, 

Aus Biarghauſen, 14. April, jhreist man den „N. N.“ 
Der Tag des Sıurmes auf die Düppeler Swänzei, 
an defen Epre das Ik Jägerbarailion vollgältig Theil bat, 
wurde geflern‘ ale zum Jahresgevahtng in entipredender Weife 
begangen. Am 12. April fand von Sxite des Drfisierforps ein 
Abendeſſen ſtatt wozu aus allen Kompagnien mehrere Unterofft: 
ziere und Jäger geladen waren, Der Saut des Narbhauied, von 
ver Dürgerjpaft freundlich üdertaffen, mit Bitowffen, Trophäen 
und Fahnen geeignet verziert) halte wieder von Muſik und ges 
wechſelten Toaften, und füllte ſich dato mit ıheilnehmenden Freu 
den allen Stände, Es wallele cin Geiſt durch die Raume, der 
ſowohl das beſte Einvernehmen beuttundete, als’ auch verfpredien' 
ließ, daß die Truppen, wiederum vor den Feind gerufen, nicht 
minder, - als nach 34 langen Friedensfahren am Tage bei Düpr 
peb; zum Belebung und Erhaltung drutſchen Wöffenrubins das 
ihrige beitragen wird. 

' (iien, 16. Aprik) [Telegtappifihe Depvefhe,]) Die 
Aufbebung des‘ Place wurde vom Kaͤifer fanftionirt, 

Aus ——— — April ſchreibt man der NMg.“ 
Es hatte ſich an umferer geſtrigen Börje das Gerücht verbreiten, 
ed ſeien aus: Wien von wohluntertichtelen Finanznotabilitäfen 
Minhbeilungen bierber gelangt, wonach einer Berſtandigung, zwifchen 
den Kabincien von Wien und Berlin. im Bälre entgegen 
gejeben werden durfe Konnte num auch vom riner Beitätigung 
dieſes Geruͤchtes noch feine Rede jein, ſo machte es deundch 
einen allgemein günftigen Eindrud. Die Heffnung auf Erfurt: 
iſt vollenos aufgegeren — Der Örofberzog von Hefien 
ſtanete geiterm (mie! wir bereits geſtern ſchon mirgerbeitt) dem 
och’ hier verweilenden Kurfürften von Deifen einen fängs 
geren Beſuch ab, dem man mehr als sein Höflichfeitdimtereffe uns 
serlegt, Es wird bebhaupter, die beiden Heffen ſeien zu dem 
Abſchluße einer Lebereinfunft gelangt, wonad fie ſich gegenieitig 
verpflihten; unter 'Umftänden im Bezug auf das Bündniß vom 
26, Mai gemeinjame Schrute einzuhalten, — Der legte Bundes» 
tagsgeſandie Bavens, Kari Welder! weilt fortwährend im uns 
ſerer Sıape und lebt überaus‘ fill umd- eingezogen, wie es feine 
jehr erſchüttert geweſene Brjundpeit bedingt. Hr. v. Blitters« 
dorf ſoll dagegen, nad längerer Abıdejenbeit, Karlsruhe ber 
ſuchtn, was rer Grumd‘ fei, daß die OPAZ. jeit längerer Zeit 
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die vielbefprocenen ** Leitartikel vermiffen wird. — Wie. es 
nun beißt, werden bie in unferer Umgegend liegenden preußifchen 
Truppen erſt nad vollbrachter Inſpektionsreiſe des Prinzen von 
Preußen an der Mofel Marſchordre erbalien. — In verflöffener 
Race waren die Bewohner unlerer, Srabt darauf. gefaßt, Alların 
— zur Probe der Wahlamfeit der Truppen unſeter Garniſon 
— ſchlagen zu bören, allen er Unterblieb. 

(Sranffurt, 4 April.) Der Depeihenwechiel zwiſchen 
Frankfurt, Wien und Münden it feit Kurzem außerordenlich 
lebhaft. Hr. v. Eyianper erhielt in dieſen Tagen wieder mebs | 
rere Depeſchen des öſterreichiſchen Minifter » Präfidenten, — Die ı 
Kontrafie über die erforderlichen Lieferungen für die verfchiedenen 
gegenwärtig bie Belagung Frankfurts bildenden Truppentorps 
find bis zum nädften 1. Oltober erneuert worden - 

(Krankffurt, 15. April) Eine beiondere Bedeutung legt 
man dem offiziellen Beſuche bei, welchen vorgeitern der Örofbers | 
zog von Heifen in Begleitung bes großb. Generals v. Sıeinting 
und mehrerer Adjutanten dem Kurfürjien von Heſſen vabier ab« | 
flattere. — Wie es heißt, wird ber Kurfürſt dieſer Tage mit jeiner 
Familie Frankfurt wieder verlaffen uno nah Kaſſel zurückkehren. 
Derſelbe wird jedoch feine Reſibenz für einen Theil des Sommers 
auf dem Schloffe Philipporiche bei Donau nehmen. 

(Frankfurt, 16. April.) Borgeſtern Mittag traf Ge. Hoh 
der Prinz Emil von Helfen, welcher jeit beinahe einem Jahre 
von der großberz. Reſidenz abweſend war, in unferer Stadt ein 
und begab ſich nad einen furzgen Beſuche bei dem bier wohnen: 
den penfionirten großbzogl. KRammerperen Fürften Adolph von 
Witrgentein nad Darmftabt. 

(Hranffurt, 16. April.) Der Prinz Ferdinand Herzog 
von Genua, Bruder Er. Maj. des Königs von Sardinien, if 
bier eingetroffen. Derſelbe wird heute Abend wieder Frankfurt 
verlaffen, um fih nah Dresden zu feiner am 21. ſtatiſindenden 
Bermahlung zu begeben. 

(Berlin, 15. April) Geftern Abend fand im Beifein Sr. 
Majejtät ein Miniſterrath fatt, der von & bis 10 Uhr währte, 
Die. Berathung galt den Erfurter Beſchlüſſen. Die Regier 
ung wird bie en bloc Annahme aceptiren. Hert von 
Manteuffel if fofort nah Beendigung des Miniſterraths nad 
Erfurt zurüdgereist. Seine Anfunft wird den Erfurter Herren 
die frobe Gewißheit bringen, daß bie Regierung mit dem Parlas 
mente zn geben entſchloſſen it. — Das Abrüden. der beiden bar 
diſchen Neiterregimenter in preußijhe Garnifonen if nun 
definitiv dur Kabinetsordre feſtgeſezt. Als gemiſchte preußiſche 
Garniſonoſtädie, im denen eine preußiſche und eine badiſche Cor 
fadron untergebracht werden ſollen, bezeihnet man Fürftenwalde, 
Landsberg a. W., Bersfow, Arnswalde, Königsberg in der Neur 
marf, Woltenburg, Wriegen und Cottbus, aut 

(Erfurt, 14, April.) Die großdeurfhe Partei zäplt gegen 
wärtig nur etwa 15 Mitglieder; fie ift aber dennoch biejenige, 
weldre die meiften Chancen für das Gelingen ihrer Beftrebungen 
bat. An ibrer Epige ſicht Buß aus Freiburg und Neiden- 
bad, Appellarionsrarm aus Köln. — Hier eingerroffenen Nachrich- 
ten aus Dresden zufolge teharrı die ſächſiſche Regierung ent 
fhieden darauf, mit Defterrei zu geben; fie wird wahrſcheinlich 
bald an Preußen einen Gelinnungsgenoffen finden, Bon Carlo: 
wig wird behauptet, daß er leineswegs jo deuiſch· preußiſch ober 
preußifch· deunch geſiunt ſei, wie man glaubt, Die böchſte Miſſion 
der Regierung fei auch ihm die Befeſtigung ber Ordnung durch 
Befeitigung aller revolutionären Elemente aus den Berfaflungen 
der Einzelitaoten. — Monteuffel ſoll es jehr bereuen, daß er 
in einer bewegten (oder ſchwachen) parlamentarifgen Stunde den 
Mündner Entwurf eine Mißgeburt genannt. Buß will biefer 
Tage feine Behauptung, daß die Idee der Kreiseintpeilung Deutſch⸗ 
lands von Preußen ausgegangen, was Nadowig eine große Ua» 
wahrheit nannte, bofumentiren, 

CDarmftadt, 10. April.; — Prozef Görlitz. — 
( Nacminogefihung .) Die Mittagsfigung brachte das weitere Re⸗ 
fume tes Präfidenten, Das die Zuſammenſtellung der allbefann- 
ten Thatfahen enthält, die wir in ihrer Einzelnheit bier nit 
nohmals aufführen wollen. Wir heben aus biejem Relume, das 
dem Ungeſchüldigten ſehr nachtheilig war, und aud midi von dem 
Stantpunfte ausging, obne alle Ungabe der Meinung des Prüs 
fiventen, die „runde für und wider“ Har aufzuflelen und ihre 
Beurtbeilung ben Geſchwornen zu überlaffen, einzelnes Charafs 
teriſſiſches hervor. Zuerfl war es im Allgemeinen jebr auffallend, 
daß der Präfitent bei Ausipredung einer jeden Meinung über 
einen zweifelbaften Punlt Cund zweifelhaft find fie ja ale) Ans 
fongs ven Weihmornen jagte: „meine Herren, ſehen Sie. das ifl 
die That, bilden fie ſich Jor Uriheit ſeibſt darüber, ich kann und 
darf Zonen das meinige micht jagen,“ — aber glei darauf jehr 
genau feine fpezielle Unſicht über jeden fireitigen Punft und zwar 
mit einem Feuer und einem Glauben der Gewißheit gab, daß es 
gewiß nicht ohne Wirkung für oder gegen den Ungeflagten bleiben 
fonnte. Dann aber if es weiter jehr auffallend, daß er faſt nur 
die Gründe, die gegen Stauff ſprechen, im ihrer Bintigfeit auf: 
führt, während er fan alle Öegengründe ganz unberührt läßt, 
höchſtens nur en passant ihrer gebenft. Nachdem er namentlich 
die gewichtigen Ausjagen der Zeugen aus dem Hauſe Görlig ſelbſi 
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‚beleuchrer, die allerdings meiſtens fehr gegen Stan) 
gebt er wieder auf jenes merfwürbige Nbaen dei —— 


Uhr an der ſcheppen Allee über, daß es ibm da geweſen fei, als 
ob ihm die Gräfin gerufen 2c.; der Praſident ſpricht ſich dabei 


‚Dagegen aus, daß Ada Meg dieſen Puntt in's Lächeriiche habe 
zieben wollen; jelbit große Geiſter glaubten an folde Dinge, * 


fenne die Geſehe der Phychaltogie not nicht zc. Man kaun woß / 
dagegen nigıd ragen, daßz es ſolche Abnungen gibt; ab ein 
Jutiſt darf auf ſolche Aynungen, vie fo baufig täuſchen, fein 
Dewicht gegen einen Angeklagten legen; beionderd da eine folde 
Ahnung ſich doch höchſtens nur auf ven Zuſtand der Gräfin feibk 
bezogen hat, nicht aber auf den Mörder, Im weiteren Berfauf 
wird bann 3. B. das gute Yeumundszeugniß für den Schiller 


mit daraus gejchöpit, daß derſelde jogar als Einfieher zum Ger» 


geanten adancırı jet und Aehnliches. Nachdem weiter der Präs 
fident ein großes, wohl das größte Gewicht darauf gelegt bat, 
dag der Vergiftungsverſuch kurz darauf, nachdem Stauff erfahreu, 
dag fein Vater in Kaffel verbaftet worden fei, flartgefunden, 
fommt er nun auf den Charafter bed Johann Stauff zu ſprechen. 
Hier hören wir beim Berichte über Die ganze Familie Stauff, 
dag ſchon der Bater Heinrich Stauff in feiner Kindheit von ſei⸗ 
nem Barer nicht gut angeiehen werden; der Heinrich Stauff babe 
vier Rinder, Eine Togter ſei an einen ehrlichen Dann verbeis 
rarbet, Die andere Tochter habe ein unebelihes Kind, Johann 
Stauff ein unehelihes Rind, Jakob Stauff ein unehelidhed Kind, 
Nun joigt eine Rede, daß die Sittlihfeit ver Grund aller Tus 
gend ſei ꝛc. Weiter weit der Präfiven: darauf hin, welch' eine 
free Perſon die Chriſtine Dorn jei, wie fie jo ſchamlos über 
ihr Berpäliniß zu Jobann Stauff geiproden; wie früber ein fols 
ches Geſchöpf erit babe Kirchenbuße ihun müffen, ebe fie vor 
Gericht babe erjibeinen dürfen; fie fei eine leichtſinnige Perion, 
Alles zeuge für die Immoralität der ganzen Familie. Nah Hin 
weifung auf die Duritigen, leicht zu einem Verbrechen anregeuden 
Berhältniffe Stauff's, nah Hinweiſung auf feinen Charafier in 
der Jugend, wo er ald Lügner befannt, endet ber Präſident mit 
einer nochmaligen Mabnung an die Pflichten ıc. ver Geſchwor⸗ 
nen. — Nachdem die Advofaten Emmerling und Meg Mebs 
retes berichtigt haben, was der Präfidene nicht ganz richtig gege⸗ 
ben, wird, macdbem fib derfelbe mit Bergeifenheit entſchut⸗ 
dige und Alles dem Beſſerwiſſen der Geſchwornen anheimgeſiellt 
bat, die Sihung geſchloſſen, und werden morgen Früh die Fragen 
an die Gejchworuen eriheilt werden. 
Entwurf der vom Präfidenten den Gefhwornen 
vorjulegenden fragen. 
Wopiftarlonen derſelben durch den Aflferbof anf Antrag vor Anklage und Ber- 
theidiguug And zuläffig. Art. 170 Sch.Ge⸗Geſt) 

‚IR ber Angeflagte Jobann Stauff ſchuldig: 1) am 
13. Juni 1847 mir Vorbedacht rechtswidrig gegen die Perſon 
der Gräfin Sörlig vabier förperlihe Gewalt und Beſchädigungen 
verübt zu baven, melde ald wirkende Urſache den Tod derjelben 
berbeigelührt haben, und bie erfolgte Beihädigung, fo wie den 
herbeigefubten Tod beabiichtigt zu baben, um fremde bewegliche, 
im Befige der Bräfln defindliche Gegenſtände rechtswidrig zu ger 
winnen? 2) am 13. Juni die Wohnung ded Grafen v. Görlig 
und darin befindlihe Gegenſtände, melde menfhlihen Wohnungen 
und Aufenthaltsorten mabe geweſen und dieſen bas euer mit« 
theiten fonnten, vorläglih in Brand gefegt zu haben? 3) im 
Yaufe des Jahres 1847, während er fih als Dienftbore im Haufe 
des Grafen von Börlig vefand, von mehreren, feiner Frau ger 
börigen beweglichen Sachen, namemtlich Gold» und Schmuckſachen, 
darunter ein Armband von Goldfaden, eine goldene Broche einen 
Fingerring von Gold und Platina, ein Armband von gelbem 
Metall, eine Schnur Perlen, ohne Einwilligung des Eigenthümerg, 
jedoch ohne Gewalt an einer Derfon, Beſitz ergriffen zu haben, 
um biefeiben rechtswidrig zu gewinnen? 4) mit Borbebadht rechts⸗ 
wibrig den Entſchluß gefaht zu baden, den Grafen v. Görlig zu 
tödten und bie Austührung feiner Abſicht dadurch angefangen zu 
haben, daß er am 2, Nov. 1847 cine Quantität Grünipan, 
welche unter gewöhnlichen Umflänvden zur Ausführung des beabs 
fitigten Berbrepens gedient haben würde, oder weiche er hier⸗ 
für tanglid glaubte, in eine für den gedachten Grafen beflimmte 
Sauce bar? Für ven Fall der Verneinung der vierten Frage: 
5) mit Borbedacht rechtewidrig, jedoch ohne Abficht, zu tönten, 
den Eutſchluß gefaßt za baben, den Grafen v. Görlig an jeinem 
Körper ober jeiner Geſundheit zu beſchädigen, u. die Ausführung ze. 7 
— B. Iſt Heinrich Stauff ſchuldig: feinen Eopn Johann 
Stauff in Beriebung auf: teilen Berbreden, welde darin beftes 
ben, taß berjelbe 2) am 13, Juni ıc. 2) am 18. Juni ꝛc. im 
Yaufe des Jahres 1847 2c. erit nad vollbrachter That Vorſchub 
geleiftes- zu Yaben, inebeſondere daturch, daß er bie burh bad 
Verbrechen gewonnenen, namentlich vie oben sub Rro, 3 näher 
aufgeführten Soden: wiffentlih in Verwahrung nahm verheim- 
lichie, auch zu deren Abjag an andere verhalf, demfelben vorfäglich 
durch Bertilgung der Epuren des Verbredens und ber Beweis- 
mittel Hilfe deiftete, indem er an den durch das Verbrechen ges 
wonnenen Soden umgeſtaltete, endlich von dem ibm befannt ge= 
wordenen Verdrechen Bortheil gezogen zu haben? — €. If 
Zafob Staff ſchuldig: feinem Bruder Johann Stauff erft 
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nad voſlbrachter That wiſſentlich Vorſchub geleiftet zu haben, 
insbefondere dadurch, daß er. die durch das Verbreden gewon⸗ 
nenen Sachen verheimlichte, ſpãter aus ihrem Verſtecke bolte uno 
dem Heinrich StauffIpäter zufdllte — "(Das Reſulnate de 
Bahriprud ver Geſchworenen und das. Urt heil des Ger 
richtshofes baben — bereits in Nro. 104 dieſes Blaties vor⸗ 
aus gegeben. D. R.) 

— 14. April.) Prozeß Lichnowoky ıc. In der 
heutigen Bormittagsfigung wurden 10 Zeugen vernommen, Der 
weientllihfte davon war Balıb. Reichel, Burgermeifter zu Bin« 
heim, welcher deponirte, daß der Angellagte Georg in ber Nacht 
vom 17. auf 18. Septbr. 1848 um 2 Uhr bei ihm CR.) auge⸗ 
Hopft und geäußert habe; „Wir fommen jo eben von Frankfurt; 
dort fiebt ed aus wie in den Märztagen zu Hanau; lafien Sie 
bie Bürgergarde durd Altarın zulammenfommen, fie ſoll morgen 
Früh 5 Uhr nad Franffurt marjhiren; es werben bie von ber 
Rechten im Parlament alle an die Orgelpfeifen gebenft.« ı, -— 
Georg erflärt das Vorgebrachte zum Theil ald Wahrheit, bemerkt 
aber, daß er beirumfen von frankfurt nah Haufe gefommen 
wäre; feinen Bart habe er fpäter deshalb abgenommen, weil er 
ihn beim Feueranblaſen des Kaffelochens ftark. verjengt habe. — 
Auch bei diefem Verhöre geratben einige Zeugen in Widerſprüche 
mit ibren früberen Ausſagen. 
fpreiben von ihren Standpunften aus, was fie bei der Ermordun 
gefeben und gehört; eine beftimmte Perjonen + Refognition findet 
nicht fat. Die nachſte Sigung Montag 15. April. 

(Stuttgart, 14. April.) Noch verlauter nichts über die 


Rejultate- der. bisherigen Konferenzen der Minifter mit den Bers 
trauensmännern der Landesverſammlung in Betreff der Verfall 
ungerevifion, Doc darf man nur einen Blick auf das Organ der 
demofratiihen Partei, den Beobachter» werfen, ben re 
er feit 
einigen Wochen jo zahm gewefene zeigt nun wieder bie Klauen 
an allen Tagen, und das beweift, daß von Bereinigung noch 
feine Rede if, Die Demofraten haben bei ihren Schlußforders 
ungen offenbar bebarrt, und die Regierung iſt nicht barauf 
eingegangen, Darin liegt augenfbeintih der Schlüffel zur Loöſ⸗ 
ung des Närbiels der plögliden Wendung, die der Beobanter 
wieder gemadt bat. — Die Nahrigt von dem baperijgen Uns 
ternehmen ber Gifenbohn und Telegraphenlinie nay Ulm hat 
nicht verfehlt, im Schwabenlande guten Eindrud zu machen; 
Arsierung au ihrerfeus Schritte 

ayern bis an feine Örenze ges 
Diejer 
Anſchluß wird aber nicht lange ausbleiben, da die u 
rhr, 
v. Linden bat beute die Rüdreife auf feinen Poften als wüıts 


für Beurtbeilung des Standes der Dinge zu erhalten. 


daß aber die württembergiice 
wegen Anſchluſſes an das von 
führte Werk gethan babe, davon verlautet noch nichts. 
Iniereflen Württembergs denjelben gebietheriſch erheiſchen. 


tembergifher Geſandter zu Wien angetreten, 


(Dreöden, 14. April.) Bon den Maiangeflagten ift neu- 
erli wieder der Maler Lösch Fe zum Tode, Drei andere, ber 
Schiffzieber Liefegang, Die Handarbeiter Ullrich und Kurtzſch, 
welche unter Anderm aud der Brandftıftung auf der Keimen 
Brüdergaffe bezichtet waren, zu lebenslangliicher Zuchthausſtrafe 


verurtbeilt worden. 


(Köln, 12. April.) Im dem ein paar Stunden von hier 
entfernt Tiegenven NKorreftionshaufe Brauweiler ift unter den 
Detenirien eine Emeute ausgebroden, zu deren Unierdrüdung ce 
Es ſollen mehrere 


des militärischen Einfchreitend berurft hat. 
ber Korrigenden todt geblieben fein. 


(Bamburg, 12. April.) In Betreff der Angelegenheiten 
mit dem Pofjcpiive hören wir, daß die Verlegung des biefigen 
Schleswig» holſteiniſchen Poftamies nad Altona binnen 12 — 14 
Tagen bevorſtehe. Befeler, welcher am Montag in Altona war, 
foll bie Vorbereitungen blezu bereiss getroffen haben. Deöglei- 
Ken wird ein Aufiglag von 25 pCt. auf die Hamburger Zeis 
tungen wie auch eine Erhöhung des Tranfitzolles von der Statt 


balterſchaft beliebt werden. Dies wären allerbings Repreffatien; 
bie aber nicht den ſchuldenden Theil, die Behörde, treffen würden, 
fondern den Handelsftand. — Der Verkehr mit Salifornien 
nimmt einen nicht zu abnenden Auffgwung. Gafthäufer, Gottes. 
bänfer und Paläfte werden hier gezimmert und dahin verfandt, 
denen immer biefige Zimmerleute beigegeben. werten, bie dieje 
Häufergerippe dort zu einem Ganzen zujammenfügen. Außerdem 
werden alle unentbehrlichen Vebensdedurfniffe, als Kieidungeftüde, 
Stiefel und Schube ıc., alle möglichen Haus und Kügengeräthe 
bier angefertigt und dahin gejandt. Auch Yurusartifel und Ye; 
derbiffen aller Arten wandern von bier auf Schiffen vapin, und 
in den nädfien Tagen geben wieter 6 — 8 Sgıffe, beftachle 
mit genannten Artifein, nach Californien. — 

(slenöburg, 11. April) So eben verbreitet ſich bier bie 
Vachricht, daß die Dänehlbon Alſen aus vorgerüdt find und 
Sundewitt bis Oravenflein bejegı haben. Ich theile Ihnen dies 
als noch unverbürgted Getü ir — Heute hat uns Hodges 
verlaffen; man jagt, er fel von feiner Regierung abberufen. 

eſtã tigung ſcheint dieſes in dem Umſtande zu finden, daß er 
Dienerfbaft bis auf den Reitfnet mitgenommen bat, 

iel, 12. April.) General ten wohnte der heuti⸗ 

gen Parade um 12 Uhr bei und lieh ſich das Offizierlorps vor 









ſuche empfangen, 
General, Bater Bonin ein Hoc, 


fährı man noch mit Schlitten, 
Felder und Straßen. 
Bieh das Fuer bereits aufgezeprt und er ficht um fo änaftlicer 
der nachſten Zukunft entgegen, als er aud den Anbau f 
nächſten Sommer immer mehr 
Hungersnoth! 


Die 4 legt verhörten Zeugen ber 













fielen. Der Mann hat durch fein ruhiges anſpruchioſes Anfıre- 
ten einen — Eindruck gemacht. 
ſich zum 


Von der Parade begab er 
nerat v. Bonin aufs Schloß. Dieſer fcheivet mit 
mürigem“ Herzen. Er war unwopl und bat erfl geſtern Bes 

Am Abend braten die Soldaten ihrem alten 
und die Liederlafel ein Ständen. 

Ungarn. 

Preiburg. Aus Tpurog jhreibt man: (10. April) hier 
Ein andauernder Schnee dedt 
Der Landmann par jeinen Borrath, fein 


ür den 
verfjpätet ſehen muß. Da drobt 


Nufland m Bolen 

(Ralifcy, 9. April.) Es if eine befannte Erfahrung, 
bie Menſchen an dasjenige, was fie nicht wunſchen, nit gern 
glauben, und Dagegen jeve-ipnen erwünihte Nadricht mit allzu⸗ 
großer Leichtglaubigkeit als: waht annehmen, Im erſteren Falle 
befinden ſich Diejenigen deutſchen Blätter, welche auch jetzt noch 
zu behaupten wagen, daß Rußland feine: offenſtven Intentionen 
bege und daß die Kriegsrüftungen dieſer Macht nur. von den 
Feinden der. deusfchen Einigkeit erfonnen, und nur zum Nachtheile 
ber Beſtrebungen Preußens zu Tage befördert würden. Daß 
Rußland Friegsgerüflet in Polen daſteht, dies wird zwar von 
feiner Partei in Abrede geftellt, aber ein von Seiten Nuflande 
zu beginnender Krieg wird vielfach bezweifelt und vielfach Aänzs 
ih adgeleugnet, Aber die ungemeine Müprigfeit, welche ſich im 
Ruffeniager durch ganz Polen zeigt, berechtigt ung gu der Ans 
nabıne, dag Rußland einen Krieg im Ausfiht babe ober doch eis 
nen folden als wahrſcheinlich bevorflehend annehme. Auf die 
tãglich ſich hier durchkreuzenden kriegeriſchen Gerüchte wollen wir 
gar fein Gewicht legen, weil das rujfiihe Militär ſowohl, als 
auch die Polen in der Politik feichtgläubig und ſchlecht berathen 
nnd, und gewoͤhnlich die widerſprechendſten Rachrichten in eifis 
ander vermengen. — 

(Bon der polnifchen Grenze.) Es if in einigen 
Zeitungen beftritten worden, daß ruffiiwperieits bedeutenne Trups 
penmaſſen längft der oftpreußiichen Grenze zufammengezogen wür» 
den. Dies ift dennoch der Fall. Seit vielen Wochen ſchon Tier 
gen in vielen Grenzoörfern Soldaten und in den Heinflen Städts 
wen bis 100 Mann. In Sumwalfi find drei Generäle Hationirt 
und in Auguſtow befinder fid — was vordem nie der Fall war 
— ein mipt unbedeutender Artilleriepark. . In nädfler Zeit wer⸗ 
ben noch mehr Truppen erwartet, Zwiſchen den Städten Rap⸗ 
grod und Suwallt werden bereits Anftalten zur Abſteckung eines 
großen Lagers gerzoffen, in dem das ganze Korps bivouafiren 
joll. Ueber den Zweck diejer Truppenzufammenziebung ift mun 
wieder ein neues Gerucht gangbar geworden. Ruſſiſche Offiziere 
erzäplien früher, daß dieſes Korps entweder zur Reſtauration der 
Orleans oder zur Untrorüdung eines in Deutihland vermuther 
sen Bolfsaufftandes beitimmt ware, Nun ſprechen biefelben Vers 
jonen herum, daß im Mai ds. Js. eine große Heeresihau & la 
Wosuozenst, jedoh mit allen Waffengattungen bei der Stadt 
Rapgrod abgehalten werden folle, und zu diefem Ende jegt ſchon 
die einzelnen Korps zujammengezogen würden, 

dranfreid. 

(Paris, 14. April.) Es wird verfihert, Baron Gros, 
außerordenticher Gejandter Sranfreihs in Athen, fei ermächtigt, 
der griegiſcen Regierung das Anerbieten zu machen, ihr die er 
forberlihe Geldſumme für vie flipulirten Entihädigungen vorzus 
Ipiegen. Diejes Anerbieten befeitigt eine. große Schwierigleit, bei 
dem befannien Geldmängel der friealgen Staatskaſſe. 

Jtali en. 

Mailand, 10. April.) Eine amtlice Kundmachung unters 
fagt den faijerlihen und Kommunalbeamten das Annehmen von 
Öratififarionen (Manciatrinfgeld) aufs Strengſte, und bedroht 
Empfänger und Geder mit ven gejeglihen Strafen. — Ein in 
Padua erjpeinendes, lirchlichen Intereifen gewidmeted, von mehre⸗ 
ten Geiftligen redigirtes Journal verfiht das Siccardiſche Gefe 

(Rom, 12. April.) [Zelegrapbifche Depefche au 
Wien] Der eben aus Anfona eingerroffene Dampfer bringt 
die Nachricht, dag Der Papft am 12. d. feinen Einzug in Rom 
bielt. Die Erpiofion ciner Petarde binter dem Pallafte . des 
Forſten Epigi verarfachte einige Beſtürzung. Mehrere Flaſchen 
mit Drennflüffigfeiten wurden ım Zimmer des Majordomus ente 
dedt. Beamten » Entloffungen haben ftattgefnnden. 

(Nach den vorausgebenden Berichten wollte Se, Heil. vom 
Fateran aus über das alte Forum, den venetianiſchen Pag und 
die Jefuftraße in die Via Papale und von diefer über bie Ems 
gelsbrüde und Borgo Nuovo nah dem Batifan feinen Weg 
nehmen. Der Pallaft Epigi liegt eiwa in der Mitte des Eorfo, 
Der Papft harte aljo feinen Zug dur die Stadt größtentheild 
zurüdgelegt, und war unweit ber Tiber angefommen, als das 
verbrecheriſche Attentat erfolgte, dad — wie man aus dem Schweis 


daß 


gen der Depeſche ſchließen darf — glüdligerweife fein Mens 


thenleben gefofter zu haben ſcheint.) 
Verantwortlicher Rroakteur Ernſt Beez. 


Verein der Wanderer. 


Samftag ben 20. April Vormittags halb 


410 Uhr findet das Leichenbegängniß bed Der 
ind» Mitgliedes 
Herrn Joh. Ev. v. Meindel, 


quiesc. 4. Mupellationsgerichts: Direktors, Ritter des 


Givilverbienftorbens der bayerifchen Arcne, 
"Yon Hauſe in ver MRofengaffe aus flat, wozu 
bie P. T. verehtlichen Mitglieder hiemit gezies 
mendft eingeladen werben. 

er Ausſchuſi. 
Liedertafel. 
Samftag ven 20iten April 1850 
Gefang- Hebung 
im Orfelifhafta-Pofale. — Unfang Abende B Uhr. 
Der Ausſchuß. 

Instrumental -Musik - Verein. 

Ereitag den 19tem April Abends 7 Uhr 


Hebung 
im Bereind » Lolale Der Ausfchufs, 


» „Soeben. iſt erſchienen: [6] 

Die Lehre von der NRechtfer- 

tigung oder die alleinjelig- 

macende Kirche mit Rück—⸗ 
ficht auf ihre Gegner 
von Joſeph Wiönet, 

Mepaftenr d. Wahrheitäfreunnes in Straubing. 
5°, arf. 6 fe. 
Elsässer & Waldbauer. 


Anwefend:Berfauf. [3] 
Der Unterzeicynete iſt gefonuen, fein Unwer 
fen, den fogenannten Liendibof zu Thiers ⸗ 
ba, Fol, Landgerichts Griesbach, aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Dasielbe beſteht außer dem gezimmerten Wohn⸗ 
Haufe, gemauerter Stallung, Schupfe ı. aus 


12 Tagw. 11 Dezim. Walvungen, 
8 „ 8 „ Wieden 
23 u 79 „ Meder und 
— ,. 93 Bausacker. 


Saͤmmtliche Gründe find von ganz gutem 
Boren und fönnen Kaufsliebhaber pas Nätere 
in franfirtm Briefen, over mundlich fi) erho- 
len beim Eigenthümer 

Mich, Hasblreuter, 
xiendlbauer zu Thiersbad, 
Landg. Griesbach. 


432 
Daß 


k. Mineralbad Söheuftadt 


deſſen feit vielen Jahren erprobte, fo mannigfachen Heilkräfte keiner weiteren Gmpfehlung Bew 
bürien, wird mit Km Mai d. J. 

wierer eröffnet. — 

} Durch einen ſchon vor zwei Jahren errihteien Dampf» und Doudhe» Apparat iſt die 
Möglichkeit gegeben, vie Raltwaffer» Heilmerbode in Ihrem ganzen Umfange anzuwenden; uns 
rirjenigen Kranfen, tenen eine Schwefelquelle an und für ſich nicht anzurathen, denen aber 
mad dem Mathe ibrer Aerzte die Kaltwafler-Heifmerhopde nügtich ift, fünnen bier nach hydro ⸗ 










Berückſichtigung Dlinderbemittelter bieten fünne 
Beſucht ergebenft einladet. 


pathiſchen Grundfägen die reine Anftwaffer« Kur gebrauchen. 
Muͤckſichtlich ver Preife wird feine aͤhnliche Unftalt gleiche Billigkeit mit möglichiter 


nn. — 


Bertellungen bittet man bireft an Unterzeihneten zu machen, ver zw recht zahlreichen 


Joseph Föckerer, 
Paͤchter ded £, Mineralbades Höhenftadt 





Im Verlage von F. L. Herbig in Leipzig iſt 
erſchienen und in der Bufterihen Buchhand⸗ 
lung (Carl Pleuger) in Palau zu haben: 
Hore, 2. E., Arthur Görgei, Ober 
Kommandant der ungarifchen Armee. Gin 
Beitrag zur Befchichte der ungarifchen Revo» 
tution. 1 fl. 12 fr. 

Sörgei und fein Wirken iſt eines ber Inter» 
eſſanteſten bift. Märhiel, Der Verfaſſer bat es fich 
zur Aufgabe geſtellt, dieſes Räthſel zu löfen. — 
Er liefert zu dieſem Zwecke nicht nur eine ande 
führliche Darftellung ter Gefammmeirffanfeit 
Görgei’d vom Beglune bid zum Ende ber uns 
gariſchen Resolution, ſondern auch höchſt inter⸗ 
eſſante, mit ven eriorberlichen Dokumenten be⸗ 
legte Aufſchlüſſe über die Inneren Veranlaſſuu · 
gen, durch welche die Kataſtrophe bei Vilago'd 
herbeigeführt wurde. 

‚ Gl] Min ordentliches Mäoden vom Tante, 
dad Kleidermachen und gut weißnäben kaun, 
auch Liebe zu Kindern bat, ſucht ſogleich einen 
Piatz. — Daß, Uebr. 


i?] Im Haufe Nro. 297 in Der Näbe 
ter Tonaubräde it ein Zimmer mit 2 Kam- 
mern, mit der Ausficht auf: die Donau, bis 
naͤchſtes Ziel zu verſlliten. 


Gin Candidat der Vhilofopbie am biefigen 
k. Lyceum fucht in einer ſoliden Famille gegen 
billiges Honorar Vorunterricht im Latein, oder 
auch ſchon bei weiter Borgerüdten Injtruftion 
zu ertbeilen, D. Uebr. 











[3] in junges follves Märchen ſucht auf 
naͤchſtes Ziel einen Blag als Kindomagd. 

Dad Mäbere ſagt vie Zigs⸗Exped. 

2otto. 

Ber ver 11211en Ziehung zu Megensburg 
am 16ten April v5. kamen folgende Nummern 
zum Vorſchein: 

66 





38 25 15 60 

Die nächte Ziehung it Donnerdtag ven 25. 

April zu Nürnberg. 
Fremden » Anzeige. 
i Vom 16. bie 17, April. 

(Zum Mohren.) Gh. Gäinger, von Rranfs 
furta. M. Rranfl, von Münden, Zänkl, von 
Schwarzenbach fänmtl. Kaufl 

(Zum weißen Haafen ) HH. Gebrüter Mei, 
Hanteldl, von Frommerebach. Unninger, Wirth 
von Oberlanten, 

(Zum Hirſch am Anger.) Hr. Menger, Am. 
von Hanau 

(Zum grünen Engel) HH. Rofenberger, 
don Klafterſraßen. Erhardt v. Münden, beide 
Raul. Homer, Gutsbeſitzer von Straubing. 
Moierbofer, Bürger von Aitenbach 

















leintietre Sibrantlbirid, 


Bes; | Horn [tersiefmaber] Bıkı 


A ſena· ae. 
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gefallen hat, heute Morgend 1 
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Tiefgebeuglen Herzens bringe ih hiemit allen Freunden und Bekannten zur Anzeige, daß es Gott dem Allmächtigen 
Uhr meinen Innigft geliebten Gatten, 


den quiede, k. Appellationdgerichtd: Direftor 


ıy.von 


Mitter ded Eivil:Berdienft:Ordend der bayer. Krone, 
in einem Alter von 76 Jatren 4 Wonaten zu ih in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. — 
Die Beerdigung fintet am Samdtag ten 20. d. Med. um 94 Uhr Morgens vom Haufe aus ( 
Den Verblichenen dem fremmen Andenken empfehlend bittet um ftille Theilnahme 
Paſſau am IFten April 1850 
die tieftrauernde Wittwe 


nebft übrigen Verwandten. 5 
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Cigenibimer und Terleger Fr. Puſtet jun.. in Regendburg. 
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Abonuemenis · Prels. 


. Yährlich 4 fl. — halb⸗ 

jährlich 2A. — viertels 

jahrtich If. — 
Behellungen 


Zeitungs » Örpeditien zu 
jeder Zeit am. 


Neue 


« mehrmalig. Inferirung 
nehmen alle königl. Dot r —* u nde Grmäfi- 
Aemter und Doll-@rpes 
bitionen, jowiediesfeitige + Expedition: 


Juſeratlons · Gebuͤht. 


Die Iıiyaltige Petit⸗ 
Zeile wird mit 2 Rry. 
berechnet, und tritt bei 


Reiengafie Mr, 458, 





Samstag, N 109. 20. April 1850. 








Baierifcher Landtag. 

(München, 17. Aprit,) Soeben wurde die Erfagmwahl in 
den II. und IV. dann in den Ausihuß für vie Geſchäftsotdnung 
vorgenommen. In den 11. wurde der Abg. Kolb von Speyer 
mit 57 Stimmen für das verflorbene Kammermitglied Hrn. Oeitl, 
in den IV, Abg. Wiofer von der Au mit 59 St. für den auds 
getretenen Abg. Dr. Raub und in den für die Geſchäfisordnung 
der Abg. Lang aus Franfentbal mit 70 St. gewäblt. Na 
dem erflen Theile dieſes Reſultates follte man glauben, die Kam» 
mermajorirät fei eine andere geworben. Dod wäre dieſer Scluß 
etwas voreilig, wenn man bevdenft, daß 13 Mitglieder, welde 
gewobnlich mit der Majorirät ſtimmen, und bier anwefend find, 
entweder zu fpät oder gar nit zur Abitimmung famen, einige 
franf find und zwei ihre Stimmgertel ob ne Unterſchrift abgaben, 
die wahrſcheinlich aud zu dieſer Vartei gehörten, wenn man das 
nacfelgende Reiultar mit dem eriten vergleicht. Man begnügt 
fid für jegt auf diefe Umitänre aufmerfiam gemadt zu babenz 
wird aber bei fernerer Nachläffigfeit bei jo wichtiger Verhandlung 
die Namen nennen, damit die Wähler wiffen, wie fie vertreten 
werden. N. N.) 

(Münden, 18. April.) Se. Moj. ver König bat Sich 
unterm 15. d. ollergnädigft bewogen gefunden, die erledigte Ders 
Zollinipefioreftelle am Hauprzollamee Watdjajien dem bisher 
gen Hauptzollamfdverwalter zu Freptaſſing Georg Thele— 
means au verleiben. 

(Münden, 18. April.) Seine Majeftät der König bat 
neben ber betrübenden Wahrnehmung, doh eine nicht ganz 
geringe Anzahl deutſcher Schullebrer mit Hintanfegung der wich 
tigen Auigabe ihres Berufes fib bei der politiihen Ueberftärzung 
der jüngften Vergangenbeit beibeiligte, wohlgefällig Kenntniß das 
von zu nehmen geruht, daß doch bei weitem die meiften fih von 
dem politiihen Treiben gänzlich ferne gehalten, mit auedauernder 
Dingebung und mit Auszeihnung ibren Dienſtpflichten volltäntig 
entfprochen und daß insbefondere mehrere jelbit unter fdwierigen 
und bedrobliden Umftändan in treuer Anhänglichfeit an den Thron 
und an die Berfaffung ihren Umgebungen ald Muſter vorange: 
leuchtet haben. Se. Mojeflät der König bat deßhalb Sich unıerm 
19. März t. 38. allergnädigh bewogen gefunden, allen dieſen durch 
bienftlihe Thärigfeit und pflichtgerreues Verhalten ausgezeichneten 
deutſchen Lehrern die allerhöufte Anerfennung zu erkennen‘ zu 
geben, insbejondere aber 1.— 8 Schullebrern, aus je einem Kreije 
einen — für Niederbapern U. Ed. Engelbredht in 
Paffau — die goldene, — H. — in gleicher Weije 16 Lehrern 
bie ſil berne Medaille des Zivilverdienttordend der baperiſchen 
Krone zu. verleihen und II. — 28 Lehrer ebenio die offenmliche 
Belobung im Regierungsblatte für würdig zu erachten gerubt. 

(Münden, 17. April.) Heute begann im I. Ausiguß 
ber Rammer der Abgeordneten die Beratung über das Kaͤpi⸗— 
tafrenten- und Einfommenfteuer Gejeg, das demnach baldigſt zur 
Derasbung in die Kammer fommen wird. Der genannte Aus: 
ſchuß wird morgen den Gejeg + Enimurf in Betreff der Häufer- 
feuer in Berathung nehmen. Da aud die andern Ausſchuſſe fo 
wie heute aud morgen Sigungen halten, fo wird wahrſcheinlich 
auch morgen feine Kammerfigung ftatfinden, da ed obnedied an 
einem wichtigeren Örgenftand biezu fehlt, denn die Berarhung 
des vorige Mode vorgetragenen Ausſchußberichts über die Ber 
GEwerde der 13 Piälzer Abgeordneten bezüglih der Fortdauer 
des Kriegs zuſtandes in der Pfalz, foll in ter Hoffnung, dof dies 
fer Kriegegufland nun dod ehr bald werde aufgehoben werden, 
wenigftens noch mehrere Tage verzögert werden. — Ueber Die 
Kredirforderungen der Reyierung baden fib die Ausfhußgmirglie- 
der mod nicht geeinigt. So viel jheint gewiß, daß die neue 
VPoſtulation für das Heer auf fräftigen Widerfpruc flogen wird. 
Das Minifterium Soll für den Fall der Vemilligung des ver: 
langten Kredits die Emſſſon von verginstihem Papiergeld in 1 
bis 5 Guldenſche inen im Berrage von 12 Mulionen beabfidrigen. 

‚Die bei der am 29, $, Monaıs beginnenden Schwur: 
gerichtöfisung für Miederbayern vorommenden Fälle 
find folgende: 1) Müblbawer Georg, Anwotnersfohn von 
Neitenftein, wegen Diebftabls an Georg Lanmer, Hüter zu Ran 
kenried., 2) Eihlded Ar. %., Wannerbauer von Norbenwörtb, 
wegen Tötung des Forenz Sailer, Vohkaiferföidner zu Dürnad). 
3) Grundl, Martin, Inwohnerefopn von Eida, b. Ried: 


leder Eliſabeth, Taglöpnerstochter von Triftern, wegen Dieb» 
ſtahls zum Schaden des Johann Bortinger, Wirtbs, und ob. 
Lindner Symid zu Audsed. 4) a. Sirihl Xaver, Tags 
löhnersfopn und b. Krempl Xav., Hütersiohn von Afburg, 
wegen Toͤdtung des Joſeph Ranfl, Häustersfopn von Schwarze 
ad, k. Landgerichis Bogen. 5) Kiermaier Undreas, Söld—⸗ 
hersfopn von Unterempfenbach wegen Raub und Diebitabls zum 
Schaden des Anton Schlemmer, Kooperator von Unterfautesharte 
6) a. Merzendorfer Mar, und Dbermaier Anor.,Ü ge 
des an Michael Schweizer, Srämer von Aufbauſen, verübten 
Diebjtahlsnırdregens als Urheberz Eifenbudhner Fram 
Shneidinger A. M., uno Scharrer A. M,, als Begän« 
figer, b, Shneidinger U M,, als Begünftigerin dinſichtlich 
des Diebftaplsverbrehend zum Schaden ver Banerscheleure Georg 
und Maria Huber, es Skhneidinger, U M. als Begünfti- 
gerin bezüglich des poltzeilich ftrafparen Diebſtables bei Yeonbard 
Unerreiner und bei ver-gräflih von Deym’iden Gutsberridaft, 
7) Diefinger Jafob, wegen Verbrechen des doppelt aus: 
gezeichneten Diebſtadls an Anton Hofreiter zu Simba. 8) Mer 
tend Michael, Inwohnersſohn von Kleeberg, wegen Raubes 
und Diedflählen. 9) Bartl Georg, led. Jawobnersſohn von 
Schönſtein, wegen des Diebflahles an Margareiha Dorfner, 
wegen Eigentpumsbeihädigung an Franz Schetzet und wegen 
Diebſtahls an Johann Kom, Shneider im Breitenweingier, 
10) Sirt Paul, Bauersjohn von Ursbach wegen des Bers 
brechens der Körperverletzung mit erfolgtem Tode des Simon Schlaf⸗ 
mann von Dffenftetten. 11) Donaubauer Jobann, Häuslerds 
john von Großarmihlag wegen Körperverlegung mit erfolgtem 
Tode des Mid. Schönberger von Langdorf. 12) NReifinger 
Fer, Zimmergefelle von Kronberg, wegen Körperlegung Iten 
Grades an Engelbert Brumner: 13) Budina Union, Bader 
von Mariafirhen, wegen Diebftabls an Georg Itzinger, Bräus 
meifter von Mariafirden. 14) Maindt Anton Taglöbners— 
john von Zipfling, 17 Jabre alt, wegen Naubes vierten Grades. 
15) Rammerer GEpriftian, Zimmermannsjobn von Mainburg, 
angeflagt des Verbrechens der Körperverlegung dritten Grades. 
16) PIöYy! Marie, Wirtdd- und Krämersfrau von baierifch 
Eiſenſtein, angetlagt des Verbrechens der Brandftifung erflen 
Grades, — 

(Wien, 16. April) Die von dem in Paris erfheinenden 
Blatte „I Evenement« gebrachte Notiz: „Es jei auf der Parifer 
Borſe die Rede davon geweien, Fürft Metternic fei vermöge 
der Bermittlung der franzöflihen und belgiſchen Diplomatie das 
mit beauftragt worden, die Mißhelligkeiten zwiſchen Preußen und 
Deſterreich aus zugleichen,“ iſt wohl nichts mehr als eine gewöhn⸗ 
lie Zeitungdente, ein Bötfenklaiſch, wie dies von dem Evene⸗ 
ment“ jelbft angegeben wird. Der Seftetär der franzöfiichen 
Geſandtſchaft in Wien ift durch Brüffel gereit und bat unter 
andern Befuhen aud einen Beſuch bei Metternich gemacht — 
aus Dieter Fleinen Thatſache ift ein großes Gerede entitanden, 
Wir fehen nit ein, warum ein junger Gefandtſchaftsſekretãr nicht 
bie Gelegenheit benügen fol, den greiien Mann von Angefiht zn 
Angefiht fennen zu lernen, der lange Jabre eine der erften Nols 
len in der europäiihen Welt gejpielt bat. Fürft Melternich ift 
jedenfalls ein intereffanter Mann. Aber Für Metiernic iſt fein 
Potentat, deſſen Bermittlung zwei mächtige Rabinete wie Defters 
reich und Preußen anrufen werden; Fürſt Wetternich ift eben jo 
wenig ein populärer Mann, um eine ſolche Aufgabe zur Berubis 
gung Deutjhlande ihm anzuvertrauen, Fürft Merernih iſt end» 
lic, wie befannt, nicht mehr ein jo geiftesfriiher Mann, um eis 
ner fo ſchwierigen Aufgabe gewochſen zu fein. Auch glauben wir 
nit, daß man in unferem Minifterium des Auswärtigen bie 
Beſcheidenheit fo weit treiben werde, gewiffermaßen vor ganz 
Europa zu erflären, daß man den Wagen fo weit in den Sand 
verfahren, daß mur der ebemalige Lenker der Staatskanzlei ihn 
wieder berausdringen fünne. Das ganze Börſengeſchwätz bes 
„Evenement“ ift eben nichts ald ein — Geſchwätz. Wenn wir 
vor ber NRüdfepr anderer vormärzliher Dinge eben fo geſichert 
wären, ald vor der Nüdfehr des greilen Fürflen zu dem früberen 
Geſchaͤſten, fo fönnten mir febr zufrieden fein. (D. D. $.) 

(Wien, 16. April.) Die heutige „Wiener Zeitung« ent 
hält die Berſaſſung ver reihsunmitieldaren Stadt Trieh, nebft 
dem rinleitenden Vortrag des Miniſterrathes, welche zugleich durch 
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das unter einem ausgegebene 42. Stüd des allgemeinen „Reihe: 
geſetz⸗ und Negierungeblartes“ veröffentlicht wird. Wir begegnen 
darın mehreren bemerfenswertben Bejtimmungen, welde die ber 
fonderen Verbältniffe der großen Handelsſtadt berbeifüprten und 
worauf wir in Kürze higweiſen mpllen. Der Boztray des Minifter« 
rathes weit auf die bi jest beflandenen Verhälmifle hin, wor⸗ 
nad die Etellung der fremden zu den Einheimiſcheu bie jegt 
feine fo ſcharf geſchedene war, ats es kunftig der Fall fein ſoil 
Trieft, in deffen Hafen Näglib Schiffe von allen Nationen. cins 
liefen, war vorzugsmeije fosmopoliid Gegenwärtig foll ihm, 
wenigſtens in feiner Berfaffung, ein mehr fpegiftichsöfterreichiicher 
Charafter gegeben und ein eigener Bürgerfland geihaffen wers 
den. Das zweite Haupiftüd theilt daher jhon die Bewohner im 
Gemeindeglieder und Frempe, erſtere in Gemeindeangehörige und 
Gemeindebürger. Nur öfterreihiihe Reichsbürger fönnen Ges 
meindeglieder von Trieft fein. Unter Die Gemeinbeangebörigen 
werden ſelbſiſtändige Handelsleute, Beſitzer oder Anıbeilnehmer 
von Handelsfhiffen für die weite Fohrt over für die Küftenfahrı 
uud Stapisäne folder Schiffe aufgeführt. Im Uebrigen find Die 
Beftimmungen der bereits publizirien Städteorpnungen beibehal- 
ten. ZTriet wird durd einen auf drei Jahre gewählten Stadt 
rath vertreten, welcher iur vier Wabllörper in’s Leben wa 
wird. Cine Steuerabiiufung von 300, 100 und 25 fl. mM. 
als Minimum bildet die unterjcpeidende Yinie der drei erſten. 
Den vierten bilden alle übrigen Waplberegtigten. Zur Bor: 
nahme der Wahl ift das Gebiet in ſechs Bezirke aegetheilt. Der 
Stadrarh wird nit nur auf die Stadt⸗- jondern aud auf die 
Reichsverfaſſung beeidet. Voritand des Stadttathes iſt der Pos 
deſſa, welcher Bürger von Trieit fein muß, Es fieben ihm zwei 
Bizepräfidenten zur Seite. Der Stadirarp wählt für die Dauer 
eines Jahres einen Berwaltungsausihuß von 10 Mitgliedern 
und 5 Erfagmännern. WVollziebendes Organ it der Podeſta mit 
dem ihm untergeorbneten Stadtmagiſtrate. Das Budget wird 
auf drei Jahre feſtgeſtellt und bedarf der Sanfıion des Kaiſers. 
Doffelbe iR ver Fall bei neuen Auflagen, Erhöhung der befichen» 
den Darleipen, Bürgigaiten und allen Finanzoperationen, wo 
Wien und wohl alle größeren Städte der Dionardie dem Lands 
tage untergeordnet find, Trieit befigt eine Territorialmiliz, welche 
aus den maffenfähigen Grunpbefigern zu beftehen bar, 1000 
Mann ftarf fein wird, und au zur Küjtenvertheidigung und 
zum Garnilonsdienfte verwendet werben kann. Wie aus Diejen 
Umriffen bervorgebt, find die Beftimmungen der Öemeindeordnung 
und der Kronlands+ Berfoffungen bier verfhmolzen worden, um 
den befonderen Berbältniffen Triefl’s zu entſprechen. Möchte es 
in den Grenzen diejer obnehin einer Reviſion unserworjenen Bers 
faffung zum neuen Benedig der Adria heranbluhen. 

(Mien, 16. April.) Der font jo gut unterripteten „Säle 
fihen Zeitung” gebt aus Oſtrova vom 10. April folgende fehr 
mpfteriöfe Privarmitıheilung zn, deren Ölaudwürdigfeit wir einſt⸗ 
weilen dabin geflellt jein laffen: Cs ſcheint, daß 50,000 Ruſſen 
die nächſte Woche die Brenze überjcpreiten werden. In Kaliſch 
ift ein Artillerie » Train von TO Kanonen und 50 Trainwagen 
eingetroffen. Die Ruffen verfihern, daß fie fommen, 

(Zrieft, 14. April.) Das ift nun ein Handel da unten in 
Auben, ganz für die Diplomaren geſchaffen. Da wird konferirt 
und gemäfelt ber und bin, bin und ber, zwilden Baron Gros 
und Sir Wyſe, zwiſchen Sir Wyje und Miniſtet Londos, zwi⸗ 
ſchen Yondos und Gros und ein gebeimnipvoller Nimbus verhult 
ven Kern aller diefer Berarbungen. Die Balken ‚der, „Vedette“ 
find die Glücklichen und die Mauern der Gemächer des Premier 
Londos find ed, denen man etwas von der Verjöhnungsfrage 
zwiſchen dem großen England und Fleinen Dellas vertraut, alle 
Menicenfinder find von dieſen wichtigen Verſtändniſſen ausge 
ſchloſſen. Die engliſche Flotte liegt wie ein. wachender Ketlenhund 
an ihren Anfern vorSalamis und wartet nur auf Befehl. Kürzlich 
wurde fie nod durch den Dampfer „Ddin« verftärft. „Status 
quo* mit der Ausfiht auf einen „Statum pejorem“ — da 
baven Sie die Quinteſſenz ber heute aus Öriegenland mit dem 
Vevantiner Dampfimiffe, eingerroffenen Berichte. Die legte Kons 
ferenz zwiſchen Deren von Gros und Sir Wyſe war am 5., fie 
hatte mehrere Stunden gedauert. Die Griechen feierten am 6. 
dag Anniverfarium ibrer Revolution, Die griehijchen Sciffe 
und ihnen zu Ehren die übrigen, waren mit Flaggen und Wins 
peln geſchmuͤckt. Die Engländer zogen in Salamis die griechiſche 
Flagge auf und falutirten fie Schiff um Schiff mit je 21 Kano: 
nenigüffen. Das Grrüdt von einem Miniſterwechſel in Athen 
ift zerfallen. — Aus Konftantinopel hören wir, daß der Inter: 
nuntius eheftend feine Berbindungen mit der, Pforte wieder aufs 
nehmen werde, Die legten an ibn. gelangten. Depeſchen haben 
den Reit der Schwierigkeiten Betreffs ter Internirung ber Flüdht: 
linge geboben, — Gmyrna wurde in ber Nacht vom 2. zum 3 
durch fünf Erdſtöße erſchredt, beren einer 14 Sekunden dauerte 
und feit jener Zeit bis. zum 8. wiederholten fih die Erdſtöße 
tagtäglich. Die Küfte iſt in Schrecken. Biele Gebäude find be: 
ſchädigt und mehrere. Perfonen verlegt worben. Mit dem Erd» 
beben trat neuerdings. große Kälte ein, eine Kälte, wie fie für 
jene Gegenden um dieſe Zeit, eine ganz. neue außerordentliche 
Erſcheinung if, — Major Woplgemurh ifi mit der von ihm kom⸗ 


mandirten Brigg „Pola,“ welde 16 Kanonen und 11? Mann 
— bar, . 5. in —— Die Brigg hatte 
auch Brindiſi berührt und die Mannſchaft eines 
in er Bord genpmmen. a von geigaiterien 
‚ (W#erlin, 12. Apmi.) Berreffs des Zollvereind » Konare 
diene Ionen zur Nachticht, daß wahrſcheinlicherweiſe dr E 
böpung des Eingangszolles auf Garn und Nüdzölle auf Baum- 
wollenwaaren in Vorſchlag kommen wird, ein Spftem, weldem ber 
bauerliherweile der Fabrıfant und Handelsminifter v. d, Hiy de 
ſeht gunfig ift. 

(Erfurt, 14. April.) Der Entwurf eines Geſetzes über das 
Verfahren vor dem Reichsgerichte if heute ausgegeben 
worden, Derjelde umfaßt mit den dazu gehörigen Motiven 112 
Duartjeiten. Im erſten Titel if das Verfahren in ftreitigen 
Rechtsſachen, im zweiten das bei Beſchwerden wegen vermweigerter 
oder gebemmter Rechtspflege, im vritten Titel das Verfahren bei 
Anklagen gegen Miniſter und im vierten die Bollgiehung der Er» 
fennimffe des Reibsgerichts behandelt. Demerfenswerih erſcheint 
bie Dejtimmung des $ 218, nach welcher Erfenntniffe in Streitig« 
feiten zeichen dem Stautenhaufe und dem Bolfshaufe unter ſich 
und zwijgen jedem von ihnen und ber Reiheregierung über bie 
Auslegung ver Reichsverfaſſung auch vom Reichsgerichte befannt 
gemagt werden und alsdınn die Kraft authentiiher Interpreta- 
onen der Reichsverfaſſung erhalten. Der vorliegende Geſetzent⸗ 
wurf fullt eine Yüde in dem juriſtiſchen Apparate des Reichs 
aus, und es läßt ſich erwarten, daß nunmehr au ein Straffoder 
folgen werde. 

(Erfurt, 15. April.) Dem Bernebmen nad ift im Ber 
waltungsrathe große Geneigtheit vorbanden, ſich den legten Ber 
ſchlüſſen des Volkohauſes anzufchließen Herr von Auerswald, 
Präjtdent des Staatenhaufes, war in Berlin, und man nimmt 
an, daß er dort jedem ungünftigen. Eindrucke diefer Beſchlöſſe 
mögligpit entgegengewirft habe, In dem Charakter, melden die 
heutige Debatte im Bolfshauje annahm, traten dagegen unver 
fennbare hr ae bervor, daß der Riß zwiſchen den beiden 
Seiten des Haufe, oder doch wenigftend zwiſchen der äuferfien 
Rechten und der Gothaer Partei ſeit vorgeftern ein noch weit 
igrofferer geworden if, Die äußerfie Rechte nahm den Kampf 
heute nachträglich noch einmal mit großer Yebhaftigfeit auf und 
ſandie ihre beften Kräfte ins Feld. Man gericht einige Male 
mit großer Anımofisät an einander. Bon beiden Seiten wurde 
aus ber jpeziellen Diskaſſion in die allgemeine zurüdyegangen, 
jo daß die heutige Verhandlung durchaus eine Epijode zu der 
ber 2 legten Sigungen bildet, 

(Erfurt, 16. April.) Geflern und beute wird die Be» 
rathung uber ven Ausſchußbericht im Bolfspaufe fortgeiegt. Sämmt⸗ 
liche Anträge der Rechten wurden verworfen, die der Linfen 
durchweg angenommen. 

Aus Frankfurt, 15. April, ſchreibt man der „Allg. 3: 
Der perfönlihe Verkehr zwiſchen dem Sturfürften und dem Grof- 
berzog von Helfen war ın den legten Tagen fehr lebhaft. Auf 
die biefige Zufammenfunft beider Fürſten mit dem Prinzen von 
Preußen folgte ein Beſuch des Kurfürflen in Darmftadt, und 
geſtern ein Gegenbeſuch des Großherzogs in Frankfurt. Als 
dad Ergebnig diefer mehrfachen Befpredungen wird heute aus 
guier Duelle angegeben: daß die beiden Heffen au few 
ner bei dem Dreifönigsbündniß verbleiben werben. 
Wie lange dieſer Entihluß vorhalten wird, läßt fih freilid 
bei der jhwanfenden Volitif der deutſchen Höfe mittleren Ranges 
und ihrer Abhängigkeit von äußern Ereiguiffen und Einwirf- 
ungen ſchwer beftimmen. 

(Dredden, 14, April.) Geftern Morgen zwiſchen 3 und 
4 Upr ift der zulegt im Amtsarreſtlolal auf der Innern Pirnais 
ſchen Gaffe inhaftirt gewefene und in Folge feiner Derheiligung 
an den Viaiereigniffen zum Tode verurtheilte vormalige Oberſt- 
lieutenant in griechiſchen Dienften, Heinze, von bier, abgeführt 
und auf der Fefung Königftein in fihern Gewahriam 
gebracht worden. Die Weberfievelung deffelben if in aller Stille 
und opne erheblichen militärifhen Apparat erfolgt. Zur Ber 
deckung des Örfangenen waren blos ein Artilleriefelowebel 
und ein Trainwachtmeifter, welche demjelben mit geladenen 
Piftolen in dem Wagen gegenüberfaßen, verwendet worden. Der 
Gefangene fol jeher ſchwach und hinfällig und faum im Stank 
geweien fein, den Feſtungsweg hinaufzuſchreiten. Dberfilieutenant 
Heinze hat, wie man erfährt, feine unfreimillige Muße in bem 
biefigen Oefängniffe dazu benugt, an einem naſſauiſchen Werte 
zu arbeiten. — Die zweiten Urtel über die zum Tode verur 
teilten vier Feftungsgefangenen find noch nicht heraus, allein 
deren Beftätigung in zweiter Inſianz iſt kanm zu bezweifeln. 
Außer Bakunin werden fid wohl Alle an die föniglide 


‚Önapde wenden. 


In Vraunfchweig haben, der „Hannover'ſchen Zeitung“ 
zufolge, am 13. d. Unruhen flattgehabt, veranlaßt durch dortige 
Tiihlergejelen, die ihre Herberge eigenmädtig in das Haus 
eines Zijhlers verlegt hatten, wogegen die Polizei einſchritt, 
und das Schild nächtlicherweile wierer abnehmen lief. Die 
Stimmung gegen die Polizei wurbe dadurch erbittert, und ein 
Haufe von Unrupefiiftern rottete fih des Abends zujammen: und 
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zerßörte unter wildem Geſchrei und Pfeifen einige Läden und 

niter der Wohnung bes Polizei⸗ Inipeftore, fo daß zu feinem 

huge ein Bataillon Burgerwehr beorbert werben mußte, „bie 
in mehreren Straßen Angriffe mit Steinwürfen erfahren mußte, 
in Folge deren nidt unbedeutende Berwundungen erfolgten. 

(Köln, 14. April.) Profeffor Kinkel iſt geſern Abend unter 
üblicher Gsforte bier eingetroffen, um vor bie Aſſiſen, welche am 
25. d. wieder eröffnet werden, geitellt zu werden im Beireff des 
ibm zur Loſt gelegien Berbredens des Zeugbausfturmes in Sieg ⸗ 
durg. Die darüber bis jetzt geführten Aften wurden ihm gleich 
bei feiner Anfunft dur einen Gerichtsvollzieber zugeflellt. Kinfel 
fiept, wie man ſich dieß leicht vorfiellen fanu, fehr leidend aus. 

Mainz, 16. April.) Die großb. befl. Regierungsfommiffion 
des Regierungsbezirts Mainz hot am die großb. Herren Bürger 
meifler des Negierungsbezirts folgendes Schreiben erlaſſen: „Ei 
derm Bernehmen nad follen bei den Handwerloburſchen, unter 
dem VBorwande der Gründung wohlthätiger Anftalten, Samm- 
lungen von Geldſummen bewirkt und zu bem Zwede der revos 
Jutionären Partei verwendet werden, Um bie gegen dieſen Mißbrauch 
zu ergreifenden Maßregeln in Erwagung zu ziehen, wünſcht das 
großh. Miniſterium des Innern zuverläffige Nachricht zu erhal⸗ 
teny 1) Db im Sroberzogibum folde Sammlungen ftantfinden ? 
2) Weiche Thatſachen ſich für die Begründung ber Annahme, 
daß die gefammelten Gelder zu ben Zweden der revolutionären 
Partei verwendet werden follen, beibringen laſſen ? Wir ſehen 
demnach hierüber in Bezug auf die Gemeinde, welcher Sie vor 
fiehen, möglichſt baldigem und verläfligem Betich:e von Ihnen 
entgezen. v. Dalmwigf.“ 


bagen war ungegründet. Direfte Briefe aus Kopenhagen vom 
11. April fagen fein Wort davon. Die Seerüſtungen bauerten 
fort; an einen Krieg mit Deutſchland aber glaube niemand mehr, 


Schweiz. 

Rösler von Dels iſt nad dem „Beobachter⸗ aus Bern 
abgereift. An ber franzöftien Grenze hatte er nochmals das Um» 
gluͤck, wegen bedruckten Mafulaturpapiers in das jeine Saden in 
Bern eingepadt worden, verhaftet zu werden, Jedoch war bad 
Mibverftändnig von furzer Dauer, und Rösler it in Straßburg 
auf ter Reife nach Amerifa angelangt. 

Vafel. Die „R. 3. 3.” vertbeidigt die Eſcheriſche Rede 
wegen der erfolgten Angriffe. Wir laſſen Anderes liegen, und 
fommen nur auf einen Punft zurüd, Die „N. 3. 3.” meint, 
die Rede babe nur defbalb fo eingeſchnitien, weil fie wahr jei. 
— Hr. Eicher bat gelagt, die Schweiz ſei eben deßwegen, weil 
fie it wos fie ift und fein foll, ein Dorn im Auge ber europäis 
{hen Reoftion, Jederman weiß uun, daß bad mas von ber 
einen Seite old Freibeit oder Neaftion bezeichnet wird, auf ber 
andern Seite Wnardie oder Ordnung beißt. Der von Hrm. 
Eſcher aufgeftellte Sag wird alfo in der Sprade ber Kabinette 
von Paris, Wien, Berlin, u. f. mw. lauten: die Eriflenz, bejon: 
ders aber die genenmwärtige Berfaffung der Schweiz iſt unver 
träglih mit der Erhaltung vom Ruhe und Ordnung in Europa. 
— Hält die N. 3. 3. diefen Sag für wahr? wir unfererjeits 
proteſtiren mit aller Kraft der Uebergeugung dagegen. — Rein, 
die Schweiz ift fein Feuerbrand im Herzen von Europa, fie joll 
auch feiner fein. Und wenn fie es wäre, fo follte man ed nicht 
* fo ſollte es der Nationalrath nicht von Amtswegen drucken 
aſſen! — 

Zürich. Im Folge der Vermehrung der Bevöllerung, 
welde fih bei der Volfszählung ergebew hat, wird der Sans 
ton Zürih künftighin ri Mitglieder des Nationalrarhed zu 


Die von Hamburger Blättern gebrachte Nachricht von einer 
im Sinne des Friedens erfolgten KRabinetsveränderung in Kopens 


wählen baben. Die Mitgliederzahl tes großen Rathes wird 
fid um 17 vermehren, wovon 16 Mitglieber direft, 1 indirekt 
gewählt werben, 

&t. Gallen. Laut dem Bericht über bie legte evangeliſche 
ſtirchenviſit ation haben im meueher Zeit abermals fieben reformirte 
Zwangstaufen ftattgefunden. Es baben nämlich fünf proteftan» 
tische Kirchgenoffen in St. Gallen und zwei in Buchs ſich ges 
weigert, ibre neugeborne Kinder taufen und dadurch folhe in 
eine der beiden verfaffungsgemiß garantirten chriſtlichen Reli gi—⸗ 
ons genoſſenſchaften, aufnehmen zu laffen; fie wurden in Folge 
deffen mit: Polizeigewalt dazu angehalten. 


Frankreich. 

(Paris, 13. April.) Im der heutigen Sitzung ber Nas 
tionalverfammlung wurde der Entwurf über Einführung einer 
Hundejteuer im zweiter Lefung genebmigt., Die Unnahme bei der 
dritten Leſung feheine gewiß. Hr. Deaune fuhte um die Erlaubs 
nig nad, an den Minifter des Innern Jnterpellationen zu 
rigen, wegen ber Schliefung ber Fofale von Wahlverfammlungen, 
Die Berfammfung beſchloß, daß dieſe Jnterpellationen fofort ftatts 
finden follten. Hr. Beaune befiritt der Negierung das Recht, 
Yofale zu fliegen, wo bie Bürger fih zur Berathung über 
Waplangelegenheiten verfammeln. Der Minifter bes Innern 
nabm um 4%, Uhr das Wort, um Erplifationen zu geben 
— Das geftern verbreitet gewefene Gerücht, daß ein Regiment 
in Angers fih ſchwer gegen bie Disziplin vergangen babe, 
ermeift jih als völlig grundloc. 


Unglücöfälle in Ober & Niederbayern. 


Vergangene Wode wurden in der Manzfall (Abfluß bes 
Tegernfers) drei Perfonen das Opfer diefes giftig reißenden Ge— 
birgswaſſers und zwar: auf der Weigtmühle bei Weyarn ber 
Muͤllerlebrjung und der Mafzführer vom Hannslbräu in Holz« 
firden, dann auf der Grubmüble bei Helfendorf die einzige boff> 
nungsevolle Tochter der Witwe Kotbmüller dieſer Mühle. Bon 
allen diefen dreien fand man nod feines, 

Ian Garching, Log. Münden wurde am 10. d. M, eine Vers 
alftung verſucht. Der dortige Gütler Haslinger mit feinen 
Dienfleuten von der Arbeit zurüdgefehrt, wollte mit felben das 
von Mittag übrig gebliebene Effen verzehren, da ſchimmerte ihnen 
in der Dämmerung, als fie mit den Yöffeln zulangten, ein Lichts 
ſchimmer entgegen. Die Speifen waren mit Phosphor vergiftet. 
Das Weib Haslingers, das von ihm getrennt lebt, ift biefer That 
verbächtig, und bereits verhaftet, 

Ann 15. April 524 Uhr Früh fam in der Mitte der Scheuer 
ded Einödbauern Johann Stedermayer zu Brandſtetten, 
Gerichts Eggenfelden, euer aus und wurde diefelbe, fo wie das 
darim Befindliche an Futterei, Fahrniſſen und Geflügel im Scha—⸗ 
denverlufte zu 1000 fl., wogegen derfelbe mit 100 fl, in bie euere 
Berfiherungsanftalt affefarirt ift, ein Raub der Flammen. Wie 
das Feuer eniftanden, weiß man nod nicht. 

Am 13 d. Mis. Mittags 4 Uhr flüchtete ſich während eines 
Hoch gewiners, ungefähr 300 Schritte vom Orte Gerabad kg. 
Mallersdorf der dortige Meßner Anton Neger und deſſen Ehe⸗ 
weib Katharina auf dem Felde unter einen Baum, und in felben 
Augenblide flürzte Anton Retter vom Blitze am Kopfe netroffen, 
todt zur Erde; deſſen Eheweib aber wurde am linfen Oberarm, 
3 rechten Hand und an beiden Füßen vom ſelden Blitze be+ 
chädigt. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Beecz. 














Amtliche und Privat-Bekauntmachungen. 





6) Bekanntmachung. 
(Ausleiben von Stiftungs⸗ 
Geldern betr.) 

Bei unterfertigter Behörde liegen mebrere 
taufend Gulden Stiitungs » Gelber zur 
verzinslichen 480 tigen Ansteibe Bereit, was man 
biemit zur allgemeinen Keuninig bringt. 

Am 12, April 1850, 
Magiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtekundige Bürgermeifter 
VBrahlöberger. 


ee nl 
[2] Soeben it bei Elsässer & Wald- 
bauer ericbienen: 


[a] 


Fiterarifche Anzeige. 
In ver Buchnerfhen Vuchhandlung in 


Anzeige 


Der ergebenjt Unterzeichnete, für das ibm bisher gürigft gefchenfte Vertrauen ver⸗ 
bindlichſt dankend, empfiehlt ſich und fein Geſchäft auch ferner zur geneigten Berückſichtigung 
uns wird wie biöber, fo auch in Zufunft ſich bemüben, den Anforderungen ver Gleganz, Wüte 
und Billigkeit ver Waare, in jeder Beziehung zu entiprechen. . 

Rom 24. bit 30. April bält er fein Verkaufs-Gewoͤlbe gegenüber bem bis- 
berigen, nämlich im Haufe des Iran. Kaufmanns Mayrhofer, cffen, und bezieht unmite 
teilbar nach der Maidult feinen gewöhnlichen Laden bei Hrn. Gaſtgeber Niedermayer. 

+» Mährend.der Maidult bitter er jeine Geſchäftstreunde, Ihn in ver eigenen 
Bude am Dultplas ſelbſt, mit gemeigtem Zuſpruche zu beehren. 


Fr. Xav. Widmann, Conditor. 


[et] Gin orventlidies Maͤdchen vom Lande, 
dad Kleidermachen und gut weifmäben Fann, 


‚wei Gejchicht3- Predigten 
gebalten zu Paffau 
am Palftonsionntage und am Mariä Ver 
fündigungsfefte 1850 


ven 
bem f. Studien · Rektor u. Brofeffor Dirfchedt. 
gr. 5°. geb. 2 Bogen, Preis 9 fr, 


Vayreuth if focben erſchienen und zu haben 
in allen Buchhandlungen — in Paſſan in ver 
Puſſterſchen (Carl Pleuger): 

Gefeb, die Ausübung der Jagd 
beireff, nebſt Worfchriften zu defien 
Bollzuge, Dftan-Uusgabe, Geheftet. 

Preis. 6 Fr. 


auch Liebe zu Kindern bat, fucht ſogleich einen 
Platz. — Das Lehr, 

500 fl. werden auf erite uns fichere 
Hypothek auf ein Anweſen, das einen Echäß- 
ungs= Werth von 1460 fl. hat, aufzunehmen 
gefucht. Das Nähere if im Zigs. » Gomptoir 
zu erfragen. — 
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Belanntmadyung. [3 Belauntma . 7 . 
(Die Matvlt zu ©. Mitea u; ’ — — Verein der Wanderer. 
i Paffau betreffenn.) ittwocdh den 24, April Sonntag den 21. April bei gü 
Die unterzeichnete Diftrikid« Polizei Behörde 4 Age Witterung in den Garten, Ne —— 
findet Anlaß, vor dem Beginne der dießjahri⸗werden die oberen Lofalitäten des Gaſthaufes zum 
gen Maidult zu St. Wikola auf folgenne| 1) die im Baumagazine in der Brunngafe |goldnen Kreuz in ver Junſtadt (zu Hrn 
Punkte ver Marktordnung biemit öffentlich und befinplichen 11 bis 12 Bentner eiferne|Pdgn), wozu freundlichſt einladet ü 
allgemein aufmerfiau zu machen. Straßenbau⸗ Werkzeuge, als: Schaufeln, Der Ausſchuß. 
1) Die Großbändler värien ihre Wia- Biel, Krampen, Steinfchlägel ac. x, und — IST HUTEEE 
venlager eher nicht als am Sonntag den eirca Zentner altes Meſſing; 8 Anzeige 
28. April zum Verkaufe öffnen — ver] 2) die im Taufelſtadel am Inn und in ver | 2 Aus Anlah f 8. sr ° 
Detailverkauf bleibt vor den Beginne ver Bauhütte am Unger befinvlichen Abfall« & brin s ich a an „Fortwäbrender Anfragen 5 
Dult — nämlid; vor vem 1. Mai un- bölzer und Scheiten gegen gleich baare|$ kr her ER zur allge» 2 
bedingt unterjagt, Bezahlung mit dem Demerken öffenticy | © hoͤchfi Fi a. daß ich sermöge aller« H 
2) Alle anfommenten Kauf» und Handeld- verfteigert, daß mit der Verſteigerung im ® auf F eſttipts vom 3. Janner b. Is. 
leute ohne Ausnahme baben ſich gleich nach Taufelftadel am Inn begonnen wird. Em —2*2* den zur des f. Advo⸗ 3 
ihrer Ankunft perfönlich bei ven biesfel- Palau am 18. April 1830 Boat a in — gefommene 5 
gen Sanpgerkäte:zu Pelle, au in bad Röniel. Mintsmt u Möıtar 850. volatenſte e m Bilähofen periept wurde, 8 
Sefonberd. erhffeen Birzekhniß aufatmen» Rn me u. nigl. Bau: |$ und ſich meine Vraris biefelbft feit gerau- 
x en nfpeftion Paflau. a ner Zeit im Gange befinve. 3 
men zu werben — ihre Heifepäfle over Rambauer 3 Briel o nn . 3 , 8 
fonflige Ausnweiie der Berechtigung zum, re — rielmaher, Vilshofen am 18, April 1850, 
Marftbezuge vorzuweiſen, und gegen Leg |- - LEEREN: * Der fal. Ave. Forſter. 3 
ſcheine abzugeben, welche fe ſodann tor Liedertafel. ee EERIEN... 
ihrer Abreiſe wieder zurüderbalten, Samſtag den 20. d. Abends halb 8 Ubr on Dem Saarmittel 
Zuwiderhandelnde wird man zur verord⸗ Ausſchußſitzung. des Projefiers Thibaud zu Paris a 1 fl. 12 fr 
nungsmäßigen Strafe ziehen. (Berathungsgegenftand: Die nächte Probuftion | für Kabir u. Grautöpfe und Herſtellang des 
Paffau ven 8. April 1850. und der Vollzug des $ 8-ver Statuten. männlichen Baztee. befindet ſich fortwährend ein 


Königl. Landgeriht Paflau 1 Abends 8 Uhr: 


NB. Die beite Bärgſchaft für Die Untrüglich 


(L.5) Jaucher, f. Lanprichter. Gefang : Hebung. get — — ae —— eingehaltenen 
—— Zarückgebe ber Beträge nach vorſchriftsmaͤßſgem 
Landwehr-Scharfſchützen⸗ Der Ausful Gten Zyfaens im Balle des Dip: 


sernielhen. ingeut durch bie von Verfertiger aufgeitellten Koms 

3u ieth lingeus durch bi Verfertiger aufgeft 

Ein ſehr fchön meublirtes Zimmer mir |Milonär, jewie in den Zenguifien, welche monat: 

” N i lich einmal in dieſem Blatte erichelnen. Die Bes 

ver bürgl, Schiefftätte. Alkofen iſt zu vermietbeen bei träge ind Baar und franfo nebit 3 fr. Berpas 
Der Ausſchuſz. Meſſerſchmid, Friſeur. | dunasacbähr eimwfenven. 

——— IT —— 


— Die Goldberger'ſchen galvano-elektriſchen Rheumatismus-Ketten 
= find nach wie vor in Passan nur allein bei Carl Hermann 


in ihrer arfprünglicben, bisher nmübertroffenen Form und Zufammenftellung echt und zu den feſtgeſteUten Fabrikpreiſen gu haben, Zur 
Empfehlung biefer in Denttchland, Belgien, Franfreich, England, Dünemart, Schweden. Polen, Spanien, Schweiz, Rußland. Italien, Ungarn und Norbe 
Amerifa verbreiteten, won mir erjuntenen und verfertigten fogen. Goldberger'ſchen Ketten wird es genügen anzuführen, daß viefer galvano:eleftriiche Apparat 
in ————— Konſtruktion durch vie ſeſentifiſchen (wiſſeuſchafil.) Forſchungen ver mebic. Satultät zu Wien und folgender wohlrenom- 
mirter Aerzte: 
Dr. Air Kal Pr. Geh. Rath, Ritter d. Roth. Adlerord u. Prof. a d. Univ zu Benn; Dr. Braun, Kal. Sächſ. Prof. a. d Univ. zu Pelpzig ; 
Kal. Bayeriich. Medic. Rath Dr. Dopauer in Bamterg ; Kal. Fr. San. Rath u. Kreis: Phnf Dr. Bllchne in Grfurt; Dr. Alels Presper Nafpi, 
Prof. u. Profur. an der RR. Univ. zu Wien; Kal. Sächſ. Mer. Rath Dr. Glarus, Vrof. am ver Univ. zu Leipziq; Dr. Fange, Kgl. Kreis:Ghirurg. 
u. Kreis: Direft. in Duedlinkurg; Dr. Reh, Herzegl. Naffauijh. Dev. Rath in St. Scarshaufen ; Fürſil. Rach a. Phuſ. Dr. # Hartmann in Arms 
Habt; Dr. Nid, Kal. Mürtemb, UmterArzt im Jeny: Dr. I. M. Saller, LeilbeArzt Er. Hoh d. Herz. Ferdinand, Ritter 1x. gu Wien: Dr. Weiß, 
Kal. Pr. Negim, Arzt in Porstam; Dr. Guftedt, Kal. Areis: Pbnf. in Weimiriteht : Dr. Ant. Dav, Baftler, Kaif, Prof. zu Bien; Dr. Engler, 
Kgl. Rreis. Phnf. in Breslau; Anrfürfil. Kandger. Art Dr. Rampfmäller in Kaſſel; Dr. Wianfiewiczy, Kal Kress Dhni. in Nalelz Kal. Hannev, 
Landı Phyſ. Dr. 2x. Krchne in Northeim; Dr. Hans, K. K. Stadt Phyſ. in Bupweis (Vöhmen): Dr. Arnoid, Komm. Arzt in Schwelonig: Kgl. Dän, 
Bat. Arzt 9. Gerner in Kopenhagen; Dr. Theerh. Kleijher, Mügt d. Med. Bakultär zu Wien; Kgl. Mitit. Arzt Bliegerin Königsberg i. Pr-; 
Statt: u. Krim. Arıt Grorg Hidel in Reutitichein (Mähren); Doubaine, dort. en Meder,, de la Faculte de Paris; Dr. Garl Sterz, RR. 
Primars Arzt in Wien; Dr. Norbert Avée, Mag. d. Seburtshälfe u. Heilkunde in Mnprihan (Galizien)j; Dr. Müller, Her. Naſſauiſch. Med, Rath in 
Mierbaden; Dr. Arag, praft, Arzı in Kleve; Dr. Nemad, prakt. Arzt in Pofen; Rgl. Bat. Arzt Habetge In Dpbein; Milit. Arzt Herrm Krauß 
in Zeiygig: Dr. Pey, praft Mryt in Echlenfingen; Dr. Haarmann, praft, Arzt in Geibiläbt; Dr. &. Schwarzenberg, praft, Arzt u. Wundarzt im 
Shafentieben: Dr. Rableie, pratt. Arzt in Robegaft bei Delitzſch; Dr. Hajelof, prakt. Arzt in Berlin; praft. Wundarzt Schiefer in Badanı 
Mogdeb.; prakt. Zahnarıt F. Belgentreifin Votstam; Dr Ruge, praft ii in Berlin; Dr. Oppler, prakt, Arzt in Tarnewig ; Dr, Schüller, 
prakt. Arzt in Süden: Dr Speer, praft Brzt in Jauer; Wundarzt Weinsheimer in Naila Bayern); Dr, Stempel, proft. Arzt in Neufadt 
a.d. H. (Bayern); Dr, Carl Böhm, pralt Arzt in Klauethal (Hanneyer) ; Dr. $oriter, praft. Arzt in Karlebad (Böhmen); Dr. Wendt, praft. 
Arzt in Boigenburg; Dr. Gentit, nraft. Weit im Straßbeffenbach bei Mfchaffenburg: Dr. Aregmann, vraft, Arzt in Hagenow: - Dr. Adam Heinrich 
Mener in Gbemnig: praft. Wandarzt m. Operat. Garl Suft. Troipfch in Dranfenberg (Sechſen); Dr. Fran, praft, Arzt in Wurzen; Dr, Riems 
ſchaeider, praft. Arzt in Grimma; Baccal. medie- Edmibt in Yeipzig: Ebirurg. Ignaz Ranfhenberger in Mbichütz (Deiterr.): Dr. Aruold 
Gusmaann, praft. Yrit in Lemberg; Bez. Chirurg Anton Piringer in Gleinfätten (Steyermarf); Dr, 3. 5. Kirſten, praft Arzt in Leipzig; Dr. 
Weiß, prakt, Arzt in Speler: praft. Arzt Dr. Scharff in Gebeſee (Reg. Yey. Erfurt); Dr. Daud, prakt, Arzt in Neuhaus (Böhmen); Dr. Kalt, 
proft. Arzt in Keblenz; Dr. I. C. 9. Buhle, praft. Arzt in Aleleben a d. ©; Dr, Stolte, prakt. Arzt in Potsdam; Dr. Behrend, praft. Arzt im 
Goldberg (Eihlefien); Dr. Richter in Berlin; Dr. Garl Beier, rraft, Arzt in Reipgig; Dr, Tieftrumf, praft, Arzt in Hallea; ©.; Dr, Neide, 
praft. Arzt in Tarnewig; Dr Maffei, prakt. Arzt in Salzburg; Dr. Finn, prakt. Arzt in Groß: Breitenbah; Dr. Anton Shönad, praft. Arzt im 
Jnebruch Dr, Cornet, prakt. Arzt in Hall (Tyreli; Dr- Polad, prakt. Arzt in Hl; Dr. Hirſchfeld, pralt Arzt in Tuchel (Meg. Ber. Marien⸗ 
werber): Med. Chir. u. Aeceuch. E hneider im Hobenfriedeberg (Eichlefien; Mag. d. Zahubeilfunse u. Gkeburtsarzt Dr. A. W. Lown in Wien; Dr. 
of. Blaschke, praft. Arzt in Neutitichein (Mähren); Dr. Schmidt, praft, Arzt in Königsberg in Pr; Dr. Gohn, praft. Arzt in Berlin; Dr. W. 
Pauly, praft. Arzt in Yantau:; Dr. Kräger, br Arzt im Tennitäbt (Reg. Bez. Erfurt): Yandarzt Mohr in Kichftänt (Banern) ; Dr. ©. Jeiteles, 
praft, Arzt in Prag; Stadtwundarzt Jeſ. Pur in Freiberg (Mäbren); Dr. 9. Kaan, praft. Arzt in Trieſt; Dr. Hengftenberg, praft Arzt in Meurs 
(Rhein: Prov.): Ehir., Acceuch. a. Dentit Newotiny in Böhm. Leiva; Dr. R. H. Tiedemanm, prakt, Arzt in Wohrden (Helfen); Dr. Körner, 
praft. Arzt in Ipehse: Dr. #. Raud nitz, praft, Arzt im Bien u. A. m; 
feine hehe rationelle Würdigung gefunden und über alle Nachbildungen getellt werben id — (fo z. B. attetirt der Kal. Sächſ. Brof. an der Univerfität 
zu Leipzig, Hr. Dr. Braun: „daß vie Gr Idbergerichen galvanvselehtrifchen Ketten gegen Rheamarismus und andere beigleichen Uchel den Vorzug vor 
anderen dergl. Fabrikaten verdienen, auch fih ale äußert wirffam und heilbringenp bewieien haben, beicheinigt auf Verlangen. Yeipzig, dem 
5. Mal 1849, Prof. Dr. Braun”) — während andererfeits die wehltbätige und heilfräftige Wirfung der Goidberger'ſchen Ketten auf empi⸗ 
riſchem (erfahrengegemäßen) Wege durch mehr ale Ein Tauſeud amtlich beglanbiate Attefte hochachtbarer Berienen, die in einer gebrudten Broſchüre 
zufammengeftelit, in fämmtlicdjen Depots rer Geltberger'ſchen Reiten, in Pauamuz bei Cart Hermann unentgeldlich ausgegeben werden, außer 
allen Zweifel gefeht, und vie Eelebrität biefer Keiten hierturch volllemmen gerechtfertigt iñ. 
3. 1. Goldberger, in Berlin, vorm, in Tarterwip, 
K. K. Deſterr. privilegirte und Rgl. Preuß. conceflienirte Gabrif galvane-elektriſcher Apparate. 


Compagnie. 
Sonntag ben 2iten vi. 4. Vorthel in 

















— ——— —— — ——— — — —— — — ziner 
Bevölkerungs- Anzeige. tor, Ritter ded Einilvervienftordend ber bayer. | 6:9. Baron v Enapbirt, ff. Rittmeifter au 
Domprarrei. Krone, 76 J. 4 M. alt. Zoreita mit Kamilie. Findel, Kim. v. Straubing. 

Geforben am 16. April: Iof. Eichinger, were MHiftadıpfarrei. Vorzelius, Raufm, von Bapreurb. 


iger, 655 J. a. Geboren am 14. April; Georg, ebel, Knabe des ] (Zum weiren Haaſen) HH. Neichenwalluer, 

— Et: ofen a. Schiff | _Iob. Schuſter, Schopperknedts in Nr. 19 dab. | Bräuer und Niedermaier, Tuchmacher beide von 
manndiobn, 8 3. a. Fremden « Anzeige. Enientorf. Mar. Huas, Haudelafrau v. Deggen- 
Stadtpfarrei-. Vom 17, bie 18 April. dorf. Bauer, Gooyerator von Gring. Panzer, 

Geftorben am 18. April: Tıl. Herr Joh. Eb. (Zum wilden Dann.) Frau Gräfin v. Dbürfs Sunftionär von Simbach. Pogner, Privatier 
von Reinvel, q. f. Appellationtgerichtd-Direk- | heim, Srifis-Danıe v. Scwertberg mit Jungfer. Iron Kammerau. 


— — 














Gigenrbüner und Verleger Br. Puſtet jun. in Regensburg. 


Depot bei Her F. W. KReppler in St. Nifola. * 


Abonnements Preis. 
Jahrlich 4. — halb ⸗ 
fäprlih 2. — viertel⸗ 
jährlich if. — 
Beitellungen 


Beitungs s Expeditien zu 
jeder Zeit an. 
En I 20 


. Sonntag, 





Deutfdhland. 

(München, 17. April.) Borgeflern hat dahier ein ſchönes 
militäriiches Fe ftattgefunven. Es galt der Erinnerung bed Sturms 
aufdie Düppeler-Scwanzen (13. April 1849) und 
Se. £.Hoh. der Prinz Eduard hatte es übernommen, dieſes Fer 
allen bier anmweienden linteroifigieren und Soldaten, welde ben 
Feldzug in Schleswig» Holftein mitgemacht, zu bereiten. In den 
ſchönen Yofalitäten des Maigartens hatte der leutſeligſte Fürft ein 
ſplendides Fefteffen bereiten laffen, dem er in Begleitung bed 
Dberfllieutenants v. d. Tann und mehreren Generalſtabsoffizieren 
bis gegen Mitternacht beimopnte und fid mit feinen Kampfges 
noffen aus Schleswig- Hoiftein freundſchaftlichſt unterhielt, Toafte 
und feurige Worte fehlen natürlibermeife nit. Ein Gedicht 
Sr. fönigl, Hoheit des Prinzen Eduard zur Erinnerung an den 
13. Aprit 1849 wurde gleichzeitig vertheilt 

(München, 18. April.) Heute Abend zwifchen 8 und 9 
Ubr wurden auf dem biefigen Kugelfang Verſuche gemadt mit 
Fauſchirm⸗Leuchtraketen. Prinz Auitpold, zahlreiche Offiziere und 
ein paar Tauſend Menſchen hatten fi aus der Stadt ald Zu: 
ſchauer cingefunden. Es wurden ſechs Stüf auffteigen gelaffen, 
von denen drei vollſtandig gelungen zu nennen waren. Die Ras 
kete ſteigt mit rafender Schnelligkeit ſenkrecht empor in eine Höbe 
von 1500 Fuß, und ber Lichtkegel fällt, getragen von dem oben 
entfalteren Schirme herab, zwei Minuten lang die Gegend im 
einem Durdmeffer von 3 bis 4000 Aug mir bläulid weißem 
Lite (nicht unähnlih dem Mondlichte) erleuchtend. Die mit den 
Verſuchen beauftragten Dffiziere hatten die freundlichfeit vor Bes 
ginn berjelben dos Publifum mit einem feinen Kunftfeuerwerf 
zu unterhalten. Nächſten Samflag jollen die Berfuge in Gegen ⸗ 
wart Er, Maj. bes Könige wiederholt werben. 

(München, 18. April.) Im Yaufe-des fommendeun Mor 
nats werden, wie ed heit, König Mar und nönigin Marie 
eine Reiſe in bie Kreife Oberpfalz und Regensburg und 
Niederbayern anıreten. — Ein unverbürgtes Gerüdt ſpricht 
von der bevorfichenven Verlobung des Prinzen Adalbert mit 
der Prinzeffin von Braganza, Tochter der Exfaiferin von Brajl- 
lien. — Gegen den Redafıeur des „Punſch“ Schleich, iſt ın 
Folge der fonfiszirten Nummer 15., worin ibm 4 Reate zumal 
zur Yaft gelegt werten, bereits die ſtraftechtliche Borunterfuhung 
im Gonge. — Die mit der Ausarbeitung eines Gejeg Entwurſes 
über das fünftige im Einklange mit ver Deffentlidfeit flehende 
ſtrafrechlliche Berfahren im Militär beauftragte Kommiffion hat 
nun ihre Arbeiten vollendet und der Entwurf wird längftens 
übermorgen litbograpbirt erfheinen. — Wegenwärtig if man im 
Kriegsminifterium mit der Niederſetzung einer Kommiffion zur 
Ausarbeitung eines Neglements für das Adminiftrativweien be» 
ſchäftigt; eine andere Kommiffion wird fpäter mit dem Entwurf 
ber Vorſchriften bezüglich der Sanität beauftragt werden, Dan 
darf fagen, daß au in diefem Fache ſeht viel unter dem jegigen 
Miinifterium geſchehen und verbeffert worden iſt. 

(Münden, 18. April.) Ecdon wieder ein Prefzrogep! 
Das fol. Stadgeriht Memmingen hat mämlid eine Unterfu« 
bung gegen den Übgeorbneten Aſſeſſor Mayer von 
Dtobeuren auf den Grund des Art. 39 des Preßgeſehes einges 
leitet, weil derfelbe nad dem 20. März, ald dem Tage der Pub, 
lifotion des Preßgeleges, die von ber Linfen in Bezug auf das 
Ablöfungsgejeg gefellten Anträge in feinem Wahldezirf vertheilte. 
Der allegirte Artifel handelt davon, daß jeder im Königreich 
berausfommenden Schrift, Name und Wohnung des Druders 
oder Verlegers beigejegt werten fol, außerdem eine Geldbuße 
bis zu zweibundert Bulden zu erwarten fteht. Nun wurde frage 
lie Schrift ſchon fange vor dem Erſcheinen und zwar bortmals 
noch ohne Angabe bes Druders gedruckt; es fieben aber übrigens 
unter jenem Antrage, tie diefe Brofhure enthält, die 46 Unter» 
ſchriften jener Abgeordneten, welde die Anträge gefiellt und bies 
felben auf ihre eigenen Koften drucken ließen, folglid) als Ber» 
faffer und Selbfiverleger betrachtet werden müffen. ebenfalls 
gibt dieſes wieder einen interefjanten Preßprogeß, der als Ueber 
Iretung der „Preßpolizeiliden Beftimmungen“ durd das Stadt: 
geriht Memmingen ſelbſt abgewandeit werden fann, (Allg. 3 ) 

GSürzburg, 18. April.) Die biefige „Baperiice 
Prefie har mit ihren Redafteuren entiiedenes Unglüd. Nadr 
dem erft fürglich der erfie Redafteur ds Blattes Dr. rübl, 
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von der Redaktion amovirt werden mußte und glei darauf 
flüchtig gegangen if, erfährt man aus dem neueften Nummern, 
dog auh Brüpls Nachfolger, Mr. Steble, „von der Res 
daktion entfernt wurde.” Dad verwaifte Blast erſcheint jegt 
unter Beranmmortlicfett feines Verlegers, Herrn von Faber, 
was freilid mit den Borſchriften des Preßgeſetzes nicht wohl 
übereinftimmt, weldes einen verantwortihen Redafteur, nicht 
einen verantwortliwen Berleger verlangt und ausdrüdlid vers 
bieret, dag Jemand als Nedafteur benannt werde, der es nicht 
wirklich iſt. 

(Ingolitadt, 15. April.) Der vorgeſtrige Tag war für 
unjere Garnijon ein Freudentag. Es wurde der Jahrestag der 
Erftürmung der Düppeler»Schanzen gefeiert. Morgens 
9 Uhr rüdıe das erfte Bararllon des T. Yin.» Znt,-Neg. und bie 
Maunnſchaft ver Gpfünd. Batterie Stieglig zur Kirchenparade 
aus. Ungeſchloſſen baten fi die Bereranen der hieſigen Ein— 
wohnerſchaft. Das Difizierforps des Regiments marjdirte an der 
Tere, und Deputasionen der andern Korps befanden ſich bereits 
in der Kirche als der Zug dort anfam, Nah einer furgen Ans 
rede begann das feierlihe Hochamt, nah welchem ſodann bie 
Mannſchaft defilirte wobei die Mujif den Schleswig +» Holftein 
Marſch fpielte bei deffen Klängen man im vielen Augen Thränen 
der Rührung erbliden fonnte! — Mittags wurden die Soldaten 
fompagnicweife von ben betreffenden HH. Offizieren bewirthei, 
und es herrſchte allenthalben Die größte Fröhlichfeit. — Abends 
T Uhr war Zufammenfunft in dem finnig geihmüdten Saale dee 
Ipwarzen Bären. Trophäen und Transparente — den Sturm 
auf die Schanzen vorftellend, jo wie eine aus PBajonetıen und 
Söbeln gebildete Sonne, in deren Müte der Namenszug Sr. 
Maj. prangte, waren geſchmackvoll geordnet aufgeftell. Die 
Regimentsmufil fpielte, und die Dffisiere des erſten Bataillons 
haıten es übernommen, die Unteroffizuere der ganzen Garniſon zu 
bewirshen. Ein älterer Unteroffizier brachte die Toafte aus, melde 
alle ftürmild aufgenommen wurden. Der erjte galt Sr. Maj. 
dem geliebien Könige Max, der zweite Sr. k. Hoh. dem Prinzen 
Eduard, der dritte dem General Schmalz, der vierte dem verehrs 
ten v. d. Tann, der fünfte dem Oberſt Saalmüller, der ſechſte 
dem Haupsmanne Aldofier, der fiebente emdli dem gefammten 
Difizierforps! Daß der Jubel bis jpät in die Nacht hinein an« 
dauerte braucht wohl nicht noch bemerft zu werben, 

In Tauberbiſchofsheim haben fih vor einigen Tagen 
unruhige Aufiritie zugetragen, indem einige aus Rheinbapern 
fommende Refruten das fogenannte Hederlied fangen und einige 
Würzbnrger Studenten ſich allerlei Ungezogenheiten erlaubten, 
ſchließlich aber unter den Einheimiſchen ſeibſt eine Schlägerei auf 
offener Straße ausbrach. Die Energie bes dortigen fal. preuß. 
Kommandanten hat jedoch jehr bald kräftige Ruhe geſchaffen. 

(Wien, 17, April.) Auch im Kronlande Defterreih ob der 
Enns nimmı die Durchſuhrung der Grundentlaftung jenen erfreus 
lien Fortgang, welder bei der ausgezeichneten Perfönlichfeit des 
dortigen Minifterialfommiffärs und dem unermüdeten Eifer aller 
Mitglieder der Landesfommiffion vorauszufegen war. Es find 
bereits alle Vorarbeiten, welche der individuellen Erhebung und 
Liquidirung vorangehen mußten — wahrhaftig foloffale Operate 
aus dem KRataftralafıen, den Urbarial» und — ——— zu⸗ 
ſammengeſtellt — vollendet; die Ernennung der rechnungskundigen 
Defonomen für die fünfzehn Bezirfsfommiifionen ift erfolgt, und 
mit 15. April d. 3. werden diejelben einftweilen in adt Sprens 
geln ihre der Wirkfamfeit der vollftändigen Bezirfsfommiffionen 
vorangehende Thätigfeit an Ort und Stelle beginnen, und jo der 
Sehnſucht der Landesbewohner, die Wohlthaten des kaiſerlichen 
Patentes vom 4. März v. J. und ber Minifterial» Berordnung 
vom 4 Oft. v. J. verwirklicht zu jeben, entgegen fommen. Ins 
zwifchen haben die bieberen und rechtfinnigen Kandbemohner diejes 
Kronlantes vie aus dem Jabre 1848 rüdftändigen Urbarials und 
Zebentgiebigkeiten größtentheild abgeftattet, und der Eifer und die 
Bereitwilligfeit, mit dem dieſes geihab, läßt gewärtigen, daß 
aud die Entjcpätigungen ſchnell uud reihlid einfließen werden. 

(Mien, 18. April.) Schon bei Beginn dieſes Duartalg 
erging an alle k. f. öſterreichiſchen Poftpireftionen ein Minifterials 
Erlaß, ein Verzeichniß aller in ihrem Poſtrapon abonnirten Zeis 
tungen einzureichen, und damit quartalsweiſe fortzufahren. Gegen⸗ 
wärtig foll der Befehl an dieſeiben Aemter ergangen fein, neben 


bem amgegebenen Verzeihniffe zugleich ein Berzeihuiß aller in 
Deutihland und im übrigen Ausland erfheinenden Zeitungen vor: 
julegen und damit von Semejter zu Semefter fortzufahren. 

son Die „Berl. lükogr. Korrefpdz.«“ fchreibt: „Wir fönnen ver: 
ſichern, daß tie fal, Regierung ſich zunächſt auf feine weiteren 
Verhandlungen in Betreff des weiteren Dunpesitadted mit Deiter: 
reih einlaffen wird, ebe ver Koileritgat die Union amerfannt bat. 
Die preuß. Regierung wird biefe Anerkennung von allen euro» 
paͤiſchen Stauten beanlarieen.“ 

Aus Frankfurt ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ Bon Berlin 
fommende Briefe melden die faft unglaublihe, aber darum nicht 
minder begründete Nachricht, daß über die Fortiegung des In» 
terim noch mit einmal ernſtliche Unterhandlungen begonnen bas 
ben. Inwiſchen vente mon, daß vor dem Ablauf des Monats 
die Verlängerung doch zu Stande fommen werde, weil jeder ber 
großen Höfe für fi den Grundfag befennt: Aut sint ut sunt, 
aut non sint. Zwiſchen ibnen wird bie Verftändigung dem Bes 

inn der Interhandlungen alle auf dem Fuße folgen. Der Ber: 
ehr ber beinichen Herrſchaſten beider Hauptlinien iſt faft ein täg- 
licher, Den Großherzog und die Großberjogin fieht man bier 
jegt öfter ald während vieler Jahre. Sie haben ihren Palaft 
auf der Zeil, ganz nabe am römiſchen Kailer, in mweldem ber 
Kurfürft von Heſſen abzeıreren if. Die Meffen nähern ſich dem 
Ende. Im Ganzen ift man mit ihr zufrieden. Die Frequenz 
von nah und fern lieh, auch im Bergleih zu andern Zeiten, 
nichts zu wünſchen übrig. Unter den Fremden bemerkt man viele 
Muffen. Sonſt pflegten biefelben erft zur Zeit der Badeſaiſon 
fih einzuftellen. Domobl der Prozeß, welcher jegt in Hanau 
verhandelt wird, Frankfurt, in deſſen Nähe die Mordthat an 
Lychnowoky und Auerswald vollbradt ward, näher angeht als 
ber eben zu Ende geführte in Darmſtadt, fo erregt er doch bei 
weiten nidt das Jatereſſe wie der Stauff» Görlig'ige, und ber 
Beſuch der Verbanplungen if von bier aus verhältnißmäßig ger 
ring. Zum Tpeit mag bies darin beruhen, daß bei jo plumpen 
Thatſachen, wie fie offen vor Augen liegen, bie Phantafle nicht 
in dem Maß aufgeftahelt wird mie bei ver Görlig’ihen Sache, 
deren Haupifataftrophen vielleicht immer mit einem dichten Schleier 
verbüllt bleiben wird. Auch war für viele die Hoffnung und 
der Sigel hinter verborgene Dinge zu fommen und von neuen 
intereffanten Verbrechen zu vernehmen, ein Lockungsminel. Der 
Hauptzrund des verminderten Antheils if aber bie Gältigung 
und die Unfähigkeit fih lange in einer Spannung zu erhalten, 
Es ift gerade fo mie im politiſchen Leben. Darum gelingt es 
auch unjerem ehemaligen Ortsparlament nit in feinem Streit 
mit den alten fonftituirten Autoritäten bie öffentliche Meinung in 
Darnii zu bringen. In den Rofalblättern haben die legieren 
wegen der Wahl zu den Gefhwornen heftige Angriffe zu erlei- 
den. Aber Die Mitglieder der vurmaligen Konftituante tpäten 
beffer fib auſ's Sammeln zu beidränfen und ben rechten Mo— 
ment abzuwarten, als den Kampf zu 10 ungünftiger Stunte zu 
ſuchen. Sie fegen fib in Gefahr das Schickſal aller Frondeurs 
zu tbeilen, und am Ende nit mehr deachtet zu werben. 

(Frankfurt, 17. April.) Se k. Hoheit der KRurfürft 
von Heifen if geftern von bier abgereift, um fih, wie man 
vernimmt, wieder nach Kaffel zu begeben. — Der jeit längerer 
Zeit bier weilende Ritier v. Ramirez ift zum Geſandten Sr. 
Mai. des Königs von Sieilien an dem f. preußiſchen Hoſe ers 
nannt, und bat bereitd geſtern Die Reife dorthin ongeireien 
- (Frankfurt, 18. Apıit) Es ift kaum mehr zu begweifeln, 
daß das Interim am erſten Mai fi ſchließen und der Bundes⸗ 
tag an demfelben Tage wieder auferfieben werde. Der fogenannte 
Kongreß der Staaten» Bevollmächtigten ſoll, wie man vernimmt, 
durch mehrere Nenviplomaten, vie..eift ſeit dem März 1848 zu 
einem fiaatsmännifhen Beruf gelängt find, und durch einige Nor 
tabilitäten ber vormaͤrzlichen Zeit: gebilder werden, Es heißt, daß 
in dem benannten Kongreß Bap ern’ durch den General von 
Zylander, Hannover durch den Legatienstath Dettmold 
vertreten fein werben. Auch fell in diefer neuen Erefutivgewalt 
Hr. v. Blitterdborf; forwie Baron von Holzbaufen und 
Hr. v. Röntgen für mehrere Kleinere, deutſche Staaten nicht 
fehlen, } > 
(Danau, 15. April.) Prozeß Lychnowsky ꝛc. 
Die Berbandlungen gewinnen an Imereſſe. — In der heutigen 
Bor: und NachmitiageSitzung wurden abermals 12 Zeugen ver 
nommen und mehrere Audjagen aus der Borumerjupung verle⸗ 
fen. — Der wictigfle Zeuge it Johannes Schwad, Schuh⸗ 
mader von Bergen. Derſelee erzäht bie bereits erwähnten 
Fafta, und jagt: 20. „u:.b am Örenzftein erhielt er (Auerswald) 
einen Schuß von Einem, der eine Bodenheimer Bürgergarben- 
müge unb einen blonden Schnurbart trug und einen Karabiner 
batte, und dem ich früher in dem Angeflagten Ludwig, 
erfannte und den ich aud jegt wieder als benjelben 
mit Beſtimmtheit erfenne.” (Das vorgezeigte Gewehr 
Ludwigs erflärt Zeuge demjenigen ahnlich, meldes der hatte, 
ber den erfien Schuß geiban, ebenio Ludwigs Müge) Auf eine 
ernfte wiederholte Frage und Aufforderung zur Wahrheitdangabe, 
fagt Zeuge nad einigem Zögern: „Ja, 2udwig bat den 
zweiten Schuß auf Lychnowöky geihan. — Aus Furcht 


babe ib zurüdgehalten , heute die Wahrheit zu ne — 
wig erflärt fi im höchſten Grade — — —* 
Zeugen Ausſagen ganzlich falich ſeien. Der Präfidens yes 

ordnet Bertefung der jrüberen Aueſage des Zeugen, worim es u 
a. beißı: „Die Perfon, welche deu erften Schuß auf Au— 
erswald gethan, batte einen dunklen Oberrod an, und eine 
Bodenbeimer Bürgergardemäge, einen Karabiner und einen blon⸗ 
den Schnurbart; der Mann, welder dem Lyh nowke y ben 
zweiten Schuß gab, war derſelbe, welder dem 
Auerswald den erfien verſe tzte.“ — Zeuge hatte mit we 
er en: weil er für fein Leben fürdsete, — 

ilhelm Röder und Ge 

. —— ice Georg Bender werden um 

n ber Nachmittagsſitzung bemerfte na 

Beflagıen der Vertheidiger Pfi üger, daß Ayo 2a 
gen ſich unwohl füple, und deßhalb erflären müffe, daß er fih 
nit fühig balte, die Verteidigung des ludwig und Dietri 
weiter zu Jühren und wolle daher birten, diefen Angeflagten einem 
Oifizialanwalt beizugeden. — Zugleich verfiderte er, bag er durch 
feine Aeußerung gegen die übrigen Vertheidiger keineswege die 
Abfige gehabt, Diefelben zu verdäctigen. -— Der Angeklagte 
Yudmwıg ſtimmte dem Anttage des Herrn Pflüger auf Beiord: 
nung eines Difizialanwalıes für ihn bei und Pflüger fügte zu 
daß er waunſche, der Vertbeidigung ganz überhoben zn werben. 
Der Serigispof zog ſich zur Verampung zurück, und nad kurger 
Zeit verfundere der Präfivent, dag dem Antrage Ludwigs Ranges 
neben werde, nur möge Herr Pilüger heute no der Sigung beis 
wohnen uno bie Bertbeitigung führen, was legterer zufiherte. — 
Der Zeuge Heinrich Weder widerruft feine ganze vorherige 
Ausjage und trodner ſich dabei den Angftihweiß von der Stirne 
Auf Antrag des Siugisprofurators und nad Beratbung des Ge: 
rihtähofes witd dem Zeugen einige Zeit zur befiern Befim 
nung gegonn und während Dem der Richter und Aftuar der 
Vorunterjugung über Weber vernommen. — Zeuge Weber 
bierüber zur Erklärung aufgefordert, bleibt dabei, baf feine Aus» 
fagen gegen Yudwig falſch wären, Der Staateprofurater bean 
tragt Weders Verhaftung wegen Verdacht falfchen Zeugniſſes 
Vach kurzer Beraihung des Gerichtshofes erflärt berfeibe vie 
Begründung dieſes Berdachts und deßhalb die Berhaftung und 
Einleitung des geſetztichen Verfahrens worauf Zeuge W. abge» 
füprt wurde. Der Zimmergejelle Jakob Häußler ſtürzt wäh«- 
rend ber Vernebmung rurflings zu Boden, wird nad einer Bier- 
telftunde swicder. vorgeſuhtt und abermals ohnmädtig, worauf 
das weitere Berbör mit. diefen Zeugen gefchloffen wurde. Die 
weiteren Zeugen drponiren jo allgemein, wie bisher der größte 
Theil, aber mit bald järlerer bald minderer Beitimmtheit der 
Perjonen Refognirion. Die meiften reden fih auf vie Drohungen 
des Altuars Hille in ber Vorunterſuchung aus, 

(Darmitadt, 16. April.) Rab ver heutigen „Neuen 
Deuiſch, Itg.“ ware eine große Unterſuchung in Startendurg 
und Rheinpeffen „über vie Tpätigfeit der DMärzvereine zur Zeit 
ber Reichsverfaſſungsbewegung in Baden und der Pfalzw zu ers 
warten, Die „Darınfl. 314.” fegt hinzu: „Daß diefe Angabe 
aller und jeder Begründung entbeprt, bedarf wohl bei Bernünfe 
sigen und Dalbvernünftigen feiner Berfiherung. 

(Mainz, 16. April.) Nod einmal (meldet heute die 
biefige Zeitung) müffen wir berichten: Mohr if freil Mber 
nit bloß freigeiprogen, um durch eine abermalige Nichtigkeits ⸗ 
erklärung des Herrn Schalf von Neuem feſtgeſetzt zu werben, 
fondern dieß Mat freigelafien. Der Kaſſationshof hat mit 
anerfennensweriper Schnelle fein Urtheil gefällt und den Muss 
ſpruch der Anftagefammer beftättig.. Da nun gegen bie höchſte 
Inſtanz feine Einwendung mehr mözlid war, fo murbe ber 
Ihmwergeprüfte Greis hewie Mitiag aus feiner Haft entlaffen. 
Welde Freude dieſe Nachricht in unferer Stadt hernorrief, mirb 
Jeder ermeflen, der die Berehrung und bie Adtung kennt; melde 
dem Namen Mohr allgemein gejollt wird, Daß einige Wenige 
biefe Freude nicht theilen werden, iſt eben fo natürlich, als für 
Mopr ehren. 

Münfter, 14. Aprtil.) Herr Temme wird, nachdem 
heute Die zehutaͤgige Friſt abgelaufen (gemäß der legten Inter 
preiation namlih des Dpertribunals über den Anfang derfelben), 
morgen feinen Sig im Kolleg Des hieſigen Appellationsgerichts 
wieber einnebmen, 

(Dresden, 13. April.) Am heutigen Tage begingen bie 
bier garnijonirenden Truppenförper den erflen Jahrestag ber für 
die jahjiihe Waffenepre jo ruhmvollen Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen. in beiseres Feſtmabl vereinte faſt ſämmtliche gegen» 
mwärtig bier in Garniſon flebenden Dffiziere in dem Hotel jur 
„Stadt Wien", während linteroffiziere und Mannfhaften am 
Abende an mehreren Drien Bälle veranſtaltet hatten, bei welden 
fie durch Die Gegenwart einer großen Anzapl ihrer Führer an 
dem glorreihen Tage bei Düppel erfreut wurden. 

‚ (Mus Thüringen, 14. April.) Die Auswanderung 
nimm in allen Tbeiten unferes Yandes auf eiue unglaubliche 
Weile überhand, und es türften foum Schiffe genug aufgebradt 
werten fönnen, um alle die Europamüten an dag jenjeitige Ge— 
ſtade überzujgiffen. Es herrſcht, fo zu fagen, eine wahre Aus⸗ 
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derungsmwutb; Neid und Arm, Jung und Alt, Alles wälzt deren vorzüglichhe Artifel dem Bernehmen nach folgende find: 
ka fort. lıe, hochbetagte Leute, die vielleicht ihr Ledtage nicht | Den Biihöfen ſoll es gänzlid unbenommen fein, auf anderm, 
an Auswanderung gedacht, ſuchen ibre ſieben Sachen zu verſil- als bem Negierungswege, mit Rom zu forrefpondiren; bas Res 
bern und wandern fort, indem man fie fagen hört: „Wir thun’s _ gierumgsereguarur in Bezug auf romiſche Beſchlüſſe fou abgeſchafft 
unſern Kindern wegen.“ Dann ergreifen wieder ſolche den Wanı ‚ werben; der Regierung foll feine Einmiſchung in bie theologischen 
derjlab, die in woblbabigen VBerhättniffen ſich befinden, die weder | Studien und im die fegung der Pfarrerftellen zufleben; endlich 
Kummer noch Sorge nagte, und fragt man bei ihnen mad dem ſoll die weltliche Jurisdietion über vie Ehe der Katholilen gänz- 
Grund, dann beißt's: „wir wollen uns fortmaden, ehe nod das lich aufhören und durd die geiftliche völlig erfegt werden. 


Unglüd über Deutfhland bereinbrigt.“ Kurz, im Hintergruude | Meuigkeitö : Lefe. 
der Seele eines jeden Auswandererd ſchlummert ahnungsvoll der | Der faiferlihe Hof wird von Wien na & vom Ogumer 
Gedanfe an ein verfallendes Deutihlanp, aufenthalt Spöndrunn wahrfheintih fhon am 28. d. Mis. 


Kiel, 13. April.) General v. Bonin bat uns beute ver | je : - 
If nachdem gi geſtern Rachminag einen Abſtecher nad — Air hund —— wu er * ehe 
Edernförde gemacht hatte. Es beißt, daß er in Hamburg fid fo | liper Bufammenfog —* efunden, wobei Meere "Berwundungen 
lange aufhalten will, bis bie Frage des Austrittd der preußifchen | vorgefonmen fein follen, ige Am 20. }. —*o * A— 
Offiziere aus unferer ** en fein wird, — Pr R a “ —* er Bahnſtrecke ſtattfinden, und gi 
244 —X ai der öffentlichen ügung übergeben werden. — Dem 
— ——— en Zen DFB Beitungsfommanvdanten in Kuffteim if eine minifterielle Bere 
‚ tugung zugegangen, welcher zufolge den vom Mitlitärgerichte abs 


Zeit (vor etwa 5— 6 Jahren) befannt, war bier kurze Zeit au⸗ ii h 
weſend, gab fib als ruſſiſchen Geſandſchaftsattache öffentlih aus, Eienfefein —— —— * * Er hab 


ſchrieb ein „Secjeläuteblan,“ worin er ſich namentlich die Flücht a i Ä 
linge und die Egel’ide Partei zum Stichblatt nabm und feine Bien 3 Fr —— Sr * and 
ungewaichenen Witze darüber ri, und entfernte ſich alddann mit | an allgemein erzäplt, von dem Präfidenten der Republik in 
einem Paſſe nad Münden. Weshalb? it unbefannt. Wabr- einer bejondern Audien; empfangen worden, melde zwei Slun- 
ſcheinlich erging es ihm, wie in Baden, wo er au pläglid ſich den dauerie. Die Donna ſchein fid im befler Lage zu befinden 
znr Abreife entfhloß, als die Polizei nad ihm ſorſchte. Man | yenn türzlich hatte fie dem Bankhaus Andröe:Gottier einen 
wird fih auch nod in Mannheim feiner erinnern, wo er mit ei» Kreditbrief von Barring in London, auf das Sümmdhen von 
nem Savallerielieutenam ein Duell hatte, Wir empfeblen den 30,000 Pf. Sterl. lautend präfentiet wovon fie am erfen 
en ? ling, welder wahrſcheinlich fein Andenten Zuge nur 150,000 Fr. behufs des Anfaufes einer fhönen Billa 
— v s ; i ie | wiſchen der Vorſtadt St. Honoree und den Champes elifse ent« 
Bern. Um 13. hat der große Rath feine Gigung, die De 5 —5 Yind *— dem bekannten Bee —59 — 


legte vor den Maiwahlen geſchloſſen, die Behörde, müde und i } A „ 
arme mr Lam meh eatgiähı, nr Drchnung dr | ut aan oa it mafte oäens Aehe ale a 


Dejoldungen wurde nicht mehr bepandelt. — Die Berner Ztg. lioni, gemejene Gräfin Gilbert de Boifles, und ihr nunmehriger 


fpriht von rübrendem Abſchiede. — Die ſchw. Bdosz. bringt nun Gemapl, ver zufiihe Für Merander Trubesf wege 
ebenfalls das Gerücht von Mifbelligkeiten im Schooße der Re— Maricpalt Radestp zu 6400 kire ** wu —25 — 


gierung, namentlich fange Militärpirefror Funf am, ſich bes den. — Die Ritt 
denklich zu zeigen, fie fordert die gemäßigten Mitgl. auf, fid offen Ba b ei ame Air Pets Kr er * 
und ehrlich zum Volke zu ſchlagen. Bereits ſtellt dieſes Blatt lebensgefährlich Darnieder. — Der ruffifde General en chef 
den Hrn. Dibfenbein als Pannerträger der Oppofitionsbeweg: | 4 pers in nad Petersburg einberufen worden, wofelbft er 
ung bin, welder dur ferne Erklärung gegen Stämpfli den mod vor Oftern a. St, einzutteffen gebabt. In mehreren Orafe 
ne LE EN ee dem Bolfe flar gemacht babe, ſchaften Mitel- und Nordenylands if die Brandfiiftung 
m was es fih eigennich bandie. ; i 
; gang und gebe geworden. Dam legt agrariihe Unzufriedenheit 
Luzern. Endlich bat das Dbergeriht den Murh gefaßt, zu Grund, welde fid durd — — uf zu — 
8 der Sage 2 Atgroßrätbe zu fpregen. Am 13. hatte.es Juht. — m 10. Aprit wurde im Dome zu Florenz die feier. 
Bang und erflärte fi für fompetent, worauf es das Sculdig.| jjge Bermäplung der Erzberzogin Jfabella mit dem Grafen 
Zueſprach gegen die Mitglieder des alten großen Ratbes, mit Trapanmi durch den Erzbiidor volljogen. — General Briaire 
Ausnahme des Präfidenten, der feine Stimme abzugeben hatte, ft zu Yarıs 87 Jahre alt geilorben: er war Apfutant des 
und von vier Mitgliedern bie ber Sigung vom 6, Dftob. 1847 Prinzen Eugen und hatte lange Zeit in Mänen gelebt. — Der 
nid —— Die Berurtbeilten bleiben bis zur Begnadig- Rommiflionae Förfter in Leipzig, weicher in Gemeinfhaft mit 
a ® argerrecht eingeftellt, über [einem Soreinergefellen einem Meßfremden 10,000 Thlr, ges 
n * or uns (st die Berfaffung des Kantons Uri, über Ropien iſt bereits verhaftet. — In Shwabmün den if 
Pie — of am 5. Mai entſcheiden ſoll. Ein der Nadıt vom 15. auf 16. d. im Randgerictöfofafe einges 
we en Tue —— —5* gen drogen und die Summe von 2200 fl. aus der Brandaffefuranys 
mgeipeitien Deriäte zweifelhaft iR, da | gap gefohlen worden. Die Tpäter find noch unbefannt, doch 
man bejorgt, das Volk werde zu viele Abweihungen vom Alten 2 . e 4.5 
darin finden, in denen es eine Verfürzung feiner Freih eit erblickt, Ge raten ee, ur ie Da 
u. a bane &8 um fo mißtrauifcer if, als es feine gtoße | yamie der Wiſſenſchaften, Proreffor der Marbematif Libri in 
zade zu haben glaubt, ſich der feit 214° Jahren eingeführten Paris if wegen Verdachts der Entwendung zablreiher Bücher 


Neuerungen zu freuen. Doc bofft man, c8 werde den fonjer« —* 
Zativen Führern gelingen, die Annahıne zw bemirfen. In dem eg den Öffentfigen Bibliötheken in Anklager 


Borworte werden. folgende fünf Hauptgeſichtspunkte hervorge⸗ 
3 gefihtep bervorg Notiz für die Maidult. 


boben, bie Verfaſſung follte: 1) ten Forderungen des Bundes h 
entipreden; 2) diejenigen ber Zeit, jo mie die Bebürfniffe, das Nürnberger öffentliche Blätter ſprechen nicht nur mit dem 
ten Lobe von der Kunftreitergefellfhaft des Herrn 


Wobl und Lie Intereffen des Kantons möglichft beachten; 3) die \ 
Freibeit des Boifes, fo weit ed in der Mögligkeit liegt, fügen ; can Kofimaier, ſondern jelbft von gefannter achtbarer Seite 
werden wir zur Empfehlung bierüber erfuchtz wir glauben diefem 


4) die Rechte der farhotifchen Kirche wie die des Staates, der : 
Gemeinden, Korporationen und Privaten wahren, und dabei Wunſche nicht beffer deferirem zu fönnen, als wenn wir dortige 
5) die Uebungen, Gebräuche und Sitten des Yandee berüdfib, | Annoncen felbit ſprechen laffen: 

tigen. Beſonders wird in dem Vorworte das Bolt auch noch „Unter ten Sehenswürdigfeiten, welche die Aufmerfiamfeit 
daranf aufmerfiam gemacht, daß es jederzeit die Berfaffung wenn | des Publifums verdienen, nimmt unftreitig die Kunftreitergefell» 
fie ihm nit gefalle, wieder antern fönne. ſchaſt des Harın Jean Koßmaier den eriien Plag ein. Bühl, 
das Springpferd, jowie das Apportirpferd, keiten Außerordentlis 


Dänemart. ; 
(Kopen i ; ‚Berti bes und bewähren trefflih den Ruf, der Herrn Koßmaier als 
bagen, 13. April, &bende.) Die „Berlingice einem eben ſo gewandten Reiter, als Pferde Dreffeur voranging. 


Zeitung“ gibt r 9 ; 
ern aue Ucherfiht der neuefien Rodrinten and “Sen Unter den Wirgliedern der Geſellſchafi teiften Herr Dorsfarz, 


Herzogtbümern und vegt hinzu: r ib ' 
2 zu: „Wir find eingeweiht in die ; g 
Beſclüſſe der Negi ' ; ; ’ N ie Herr Winfter Borzüglises; Madame Kofßmaier und 
muß über birfe Singelegenpeit, alein mir Demoitelle Roſa Neiti find eben ſo fibere, als gewandte und 


dürfen für beftimme pe, i ird lieber fein : 

als dag eine Berföhnung — —* Ge iR, — er Die —— des ante u 

jenieitö der Eider den ® allgemeinen Beifall; aber ewunderungsmwürdig find die Leitungen 
Dun pe Hoch Ipannt, and dag man aufe des Herrn Wilhelm Starf in den „drei Gladiatoren.“ — 


Neue eine Art Komöpdie fpieke, Dbne einen allgemein garanı 
tirten Ärieden mit Preuße Wir wünſchen diefen Künftlern allentbalten die befte Aumahme,” 
Hunden und Deuiictand fann Dänematt ſiq Da Herr Kohmaier Nürnberg verlaſſen hat, um in Negend: 


mit der neu beabfichtiate i i .“ 
ſichtigt en * auf nichts einlaſſen durg einige Vorſiellungen zu geben, und fi fodann zu gleichem 


* en. h > 2 3 
Venedig. i N j Zwede hierher zu verfügen, fo machen wir auf dieſes bier ohnehin 
He In Defpredumgening — ——— Gen non lang entbehrte Wergnügen im voraus aufmerkſam. D. R. 


Venedig mit den ibm unterftebenden Su agan« Biſchöſen follen 
die Abfaffung einer Adreffe an den Kailer äufolge gehabt haben, Verantwortlicher Revakıcır Ernſt Beez. 





















































Befanntmadhung. 
(Berlaffenfchaft ver Katharina 
Nebauer betreff.) 
Mittwoch den Zinn April dß. 
Machmittagd 2 Uhr 
werben im Hauſe Mr. 74 in der Schmiedgaſſe 
in Innfladt, vis-a-vis vom Mondſcheinwirth, 
mehrere Zimmereinrichtungs ⸗Gegenſtaͤnde, Klei - 
dungsſtucke, Kuchelgeſchirr u. ſ. a. öffentlidy an 
den Meiftbietennen gegen Baarzahlung verfteis 
gert, wozu man hiemit einlavet. 
Am 20. April 1850. 
Magiftrat der?.b. Stadt Paſſau. 
Der rechtäfunvige Bürgermeijter 
Praßläberger. 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 21. April bei günfliger 
Witterung in den Garten, bei ungünjliger im 
die oberen Lofalitäten des Gaſthauſes zum 
goldnen Kreuz in ver Inuſtadt (zu Hrn. 
Högn), wozu freundlichft einladet 
Der Ausſchuß. 


Zandwebr » Scharffchügßen: 
Compagnie. 
Sonntag den 2iten vi. A. Vorthel in 
der bürgl, Schießſtaͤtte. 
Der Ausſchuſz. 
Im GartensRofale des Unterzeichneten ift 
heute Sonntag den 21, April 1850 


Blechmusik -Produktion 


einer Abtbeilung biefiger Land: 
webrmufifer, 
wozu ergebenft einladet 





Högn, 
Baftgeber zum gold'nen Kreuz 
in der Innftadt. 
Anfang 3 Uhr. 


Im Verlage ter Bufterfaen Buchband- 
lung (Carl Pleuger) in Yafau ift erſchienen 
und zu haben. 

Kurzer Unterricht über daß beil. 
Saframent der Firmung, in Bra- 
gen und Antworten, nad dem Yebrbegriffe 
der Farholifchen Kirche; nebſt einem Anbange: 
die Geremonie der Ausfpendung dieſes heilie 
gen Salramented und die Weihe und Eon» 
ſecration des beiligen Chryſam entbaltend. 

Preis 3 fr. 
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Ankündigung. 
Dur Hohe Entſchließung der Fönigl. Regierung von Niederbayern vom 


23tn Jänner 1850 wurde dem Unterzeichneten eine 


perjönliche Konzeifion zu 


Stellwagenfabhrten von Neuhaus nach Paſſau und zurüd gnäs 


digſt ertheilt. — Solches wird anmit 
Keuntniß gebracht, daß dieſe 


unter dem Bemerken zur allg meinen 


Stellwagenfahrt 


mit dem Lten Mai heur. Jahres beginnt und täglich fortgefegt wird, 
Abfahrt von Neuhaus täglih: im Sommer Morgens 6 Uhr, 


im Winter —— — 


[2] 


Ankunft in Paffau 214 Stunden nad der Abfahrt. 
Rüdfahrt von Paſſau räglih Nachmittags 2 Uhr. 


Ankunft in Neuhaus Abends 41, 


Uhr. 


Der Stellwagen geht vom Hauſe des Unterzeichneien im Neuhaus ab, 
und Felt im Gafhof zum goldenen Hirſchen (Hın. Aberel) zu Paffau ein, 


von wo er aud wieder abfährt. 


Babrtare a Perfon 24 Pr. 
Billerd Hiezu find an den Abfahrtdorten zu erhalten. 


Neuhaus am Jun, den 14. April 1850. 


[a] Soeben hat die Preife verlaffen: 
Der zweite, 3O Bogen fturfe Band 
von S. Buchfelners 
Heiligen-Legende für's Volk, 
d. I, Leben der Heiligen Gottes auf alle Tage 
des Jahres zur Erweckung und Stärkung des 
chriſtlichen Sinnes und Wanveis, 
Vierte umgearbeitere Auflage, In Umfchlag geb. 
und mit I Stahlſtich. 1 fl. 40 Er. 
Preis des ganzen Werkes, zwei gr. 5° Bänve, 
63 Bogen mit zwei Stahlſtichen, geheftet 
3 20 fr. 


Buchfelnerd Heiligen-Legende iſt nach Eals 
ler's und Schwaͤbl's Anleitung bearbeitet und 
im vollen Sinne des Wortes eine ausgewählte 
zu nennen. Ihre Epradye iſt populär, unter 
baltend und vornehmlich erbauend. Die nicht 
gewöhnliche Theilnahme, welche unſere Legende 
ſeit ihrem oftmallgen Erſchelnen gefunden bat, 
veranlaßten nacheinander dem Abſah dreier Auf⸗ 
lagen, deren jede in 3000 Eremplaten abge⸗- 
druckt wurde. Unter den vorbandenen 
Legenden ift unfere Ausgabe (63 
gr. 8° Bogen mit ? Stablitidhen) 
zugleich die woblfeilfte. 

Elsässer & Waldbauer. 


Alois Fahrer. 


Du vermiethen. 
[1] Im der Thereſienſtraße Mr. 394 it im 
erſten Stod eine Wohnung, beitebend in 6 
Zimmern, Küche, Keller, ſowie der beim Haufe 
befinnlihe Garten, nebſt allen fonftigen Be— 
quemlichfeiten zu vermlethen und kann bie Far 
Fobi bezogen werben. 
5 gut erhaltene Fenfter find billig zu ver⸗ 
kaufen. — Das Uebr. 
Fremden » Anzeige. 
Vom 18 bis 19, April. 
(Zum geld’nen Hirſchen) HH. Schneider, 
Rn. von Frankfurt. Kaltwaner, Kfın. von 
Mainz. Zemiik, Kim. von Maiden, 
(Zum Mohren) Dieg, Kim. v. Nürnberg. 
(Zur golrenen Krone.) Frau Wilbelm, Tift=- 
lersgattin von Raab HH. Lehner, Kim. von 
Amberg. Gafner, Forſtgebilie v. Niederalteich. 
(Zum weißen Haaſen) HH Mitterer, Hrism. 
von Ering. Gebr. Ginsmantl, Handelel von 
Teuſfftennen. Hopier, Aufſchlöger von Ärehung 
mir Familie. Wentl. k. Aufſeber v. Freilaſſing. 
Zimmer, Geuvernante von Paris, 
(Zum grünen Engel.) SH. Sauer, praft. 
Arzt v. Kreugbera. Stille, Kaminfegermeifter 
von Enzelbartözell. - Vloch, Kim. v. Bios. 


— 














Fuͤr vie fo ehrende umd zahlreiche Begleitung ver Leiche unfereß unvergeßlichen Garten und Onfels, 
des quiedc. k. Appellationögerichtd: Direktors 


Johann Evang 
Mitterd ded Eivil:Berdienft:Ordend der bayer. Krone, 


fowie für die gütige Beiwohnung bei deffen Trauergottesdienſt ſprechen wir biemir den berzlichften Danf aus, mit der Bitte, 
den Verblichenen in frommem Andenken zu erhalten, und uns aud) fernerbin ein gütiges Wohlwollen zu bewahren. 


Paſſau am 2iten April 1850. 


‚von Reindel. 


Felicitas v. Meindel, als Gattin, 


Aulius Frevberr v. Zupin, 
fol. Appr⸗Ger.⸗Acceſſiſt, als Weven. 


(a 
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Tbonmementd-Preis. 
Säprlih I. — halb- 


2. — viertels 
4 


Beſtellungen 


jeber Zeit am. 
+a4> 


Mondtag, 





2 
nehmen alle fönial. Pol 
—— — rx + 


M 111. 


Iuferationd- Gebühr. 


Die 3:fpaltige Petit: 
Beile wird mit 2 Krı. 
beredönet, md tritt bei 
mehrmalig. Iuferirung 
bedeutende @rmäßi« 
gung ein. 

Erpebition: 
Rofengafie Nr. 458. 
=»e> 


22. April 1850. 





Ernit von Bodelichwingb. 
(Der „DO. D. B.* entnommen.) 

Hr. v. Bodelſchwingh in der Oppofition, Hr. v. Bovel- 
fhwingb Führer der Yinfen! Hr. v. Bodelſchwingh hat in Err 
furt die Annahme der Berfoffung en bloc gegen den Willen der 
Regierung durchgeſetzt. H. v. Radomig’ Magende Worte find 
mwirfungslos an, dem Dbre des ehemaligen Minifters des preuß. 
Anfolutismus vorbeigegangen. Wer ift Hr. v. Bodelſchwinzh, 
und wos fann es für eine Dppofition fein, an deren Spige er 
Reh? Es wird und flar werden, wenn wir und vor Allem das 
Bild des Hrn, v. Bodelſchwingh deutlich vor Augen ftellen. — 
Ernſt v. Bodelſchwingh ift zu Belmefe in der Marf in Weſt⸗ 
phalen geboren, auf dem klaſſiſchen Boden des Altpreußeuthums, 
in jener Marf, welche der König in mehreren Trinffprüden als 
die geireue der getreueften rübmt. Im Jahre 1813 nahm er 
bie Büchſe auf die Schulter und focht in den Reiben der Frei 
willigen tapfer mit. Das eiferne Kreuz erfter Stlaffe zierte feine 
Bruk, als er nach Göttingen zur Beendigung feiner Studien 
zurückkehrie. Bodelſchwingh ftieg auf der Stufenleiter der preußi« 
ſchen Bureaufratie raid empor und befleidere ſchon im Jabre 
1834 die Stellung eines Oberpräfidenten der Rheinprovinz. Im 
April 1842 ernannte ibm der renierende König zum geheimen 
Rath und Finanzminifter, welches Portefeuille er ipäter unter dem 
Minifterium des Dr. Eihborm mit dem des Innern vertaufchte, 
Bodelſchwingh war vor den Märztagen der audgeiprodene Ty 
pus, der treu ergebene Träger des preußiichen Militär» und 
BDeamtenflandes. Den Sechzig nahe imponirte er, wie jegt noch 
durd feine ſtraffe militärifhe Haltung und feine große Fräjtige 
Geftalt. Seinen religiöieu Anſchauungen nach bat er fib zum 
Pietiemus geneigt und firbt dadurd mit der ejoreriichen Seite 
„des Schloffes“ in inniger Verbindung. Der Kultusminifter Eichhorn 
verfolgte mit ihm dieleibe Richtung in der Bermaltung, wie ans 
derfeits Bodelfhwingb auch dadurch zu ben perfönlihen Freunden 
bes Königs gezählt wurde, und mit Gerlach, Stahl, Branden» 
burg, eo, Radowitz jenen myſtiſchen Kreis bilder, in weldem 

Friedrich Wilhelm IV. beimish fühle. Bodelſchwingh (der 
rühere Kämpfer für Freiheit, Wahrheit, Recht und Lit! —) 
war der freien Preſſe fat feindlich gefinnt, and behandelte fie 
ſtets mit der äußerten Strenge, Auf dem vereinigten Landtage 
von 1846 vertrat er als fönigliher Kommiſſarius nit nur bie 
Rechte und Prärogative der Krone, fondern aud jede Laune, 
jede Willführtichfeit, jeden Eingriff, den man höheren Ortes gel; 
tend machen wollte, Diefer Mann, nun großgezogen und ein: 
geweiht in alle Traditionen des Abfolutismus, ſteht in der Op⸗ 
pofition. Wahrlich es muß eine ſeltſame Oppofition, eine eigen» 
thumliche Linfe fein, die fih ibm anſchließt, in die er fig findet, 
Man if gewöhnt, mit der Oppofition den Begriff einer weiten 
Sreiheit, eines entichiedenen Belämpfens abſolutiſtiſcher Gelüfte 
zu verbinden. Davon kann bei Bodelſchwingh gewiß feine 
Rede fein, davon iſt aub in Erfurt nicht die Rede. Bodel⸗ 
ſchwingh if ter Repräfentant einer der drei Kraftionen, welde 
feit den Märztagen ſich in den gouvernementalen Rreifen Preußens 
von einander geihieden haben und die wir zur Kenniniß der 
gegenwärtigen Yage näher bezeichnen wollen. 

; Die erfte Fraktion bilder Nadowig und feine Freunde, Ra: 
bowig hat feine Unſichten über Dewfdland und feine Zuflände 
in der Schrift: „Friedrich Wilhelm und Deutſchland⸗ nicderge; 
legt. Wie er vor den Märztagen, einverftändlid mit dem Kö⸗ 
nige, in einen Reform des Bundestages das Summum deſſen ſah, 
mas Deuiſchland zugeftanden werden follte, fo dürfte aud jegt 
no die gleihe Anfiht noch in ihm vorwaltend fein, Alles Ue- 
brige fieht er als vworübergebend, ald Verſuche an. Daher if 
Radowitz am meiften zu einer Berfländigung mit Deſterreich ge: 
neigt und geeignet. Radowitz ſcheut den Krieg mit Deſterreich 
und findet eine Seite im Gemütbe des Könige, welche mit feiner 
Anſicht harmoniſch klingt. Aber au die zweite Fraktion, Man: 
teuffel und feine Anhänger find nicht mehr im Einflange mit dem 
zweiten fühnen Griffe der Partei. Manteuffel hat Klein: 
beutihland mit preußifher Degemonie als Zielpunft der neuen 
einzubaltenden Politik aufgefiedt. Aber Manteuffei it mehr Mann 
ber Adminiſtration, als ſchaffender Er ringt mit dem Kö: 
nig um eine Unterſchrift, er weiß däniſchen und ruffiiden Noten 


die Stirne zu bieten, aber es ift fein Eifer im feinem Blute, die 
Schwierigkeiten nagen au feinem Entfchluffe, und allmälig neigt 
auch er ſich zur Nachgiebigkeit. Er will nicht, was ihm als uns 
moglich, als unerreihbar erfheint. Energifher als dieſe beiden 
Parteien tritt jetzt Bodelſchwingh für die Sahe Preußens in die 
Spranfen, Er ſcheint, ein gefallener Minifter, allein zu flehen 
im Helldunfel des Hintergrundes, fein perföntiher Anhänger un« 
** ipn, er iſt eine verkörperte Idee, eine Erſcheinung, wel 
Wer ſich die Gothaer anſchließen, für den Augenblick, obne Ber 
binolicpfeit für die Zukunft, ohne Rüdfiht auf die beiderfeitige 
—* Bergangenheit. In der löniglichen Familie findet Bo- 
delſchwingh hiebei mehr Anklang beim Prinzen von Preußen, als 
beim König. Er ftellt mehr die Entſchioſſenheit des erfteren, ale 
das Schwanken, die Weichbeit des Letzteren dar. Bodelſchwingh 
bat Preußen nad der Schlacht bei Jena geſehen, obne Armee, 
ohne Feſtungen, in einen Winfel des eigenen Landes zurückge⸗ 
drängt, und doch zur glänzenden Wiedergeburt unter Steind und Har- 
deudergs Händen vorwartsfgreitend. Er hat Preußen gegen die 
Uebermacht des Korfen fämpfen gefeben, und mitgefämpft. Er 
weiß, was Preußen vermag, Diefe Jugenderinnerung, von den 
Einfüffen der Erziepung und des Lebens geftählt, wird auch jept 
in ibm lebendig. Er ſchwärmt nicht für Deutſchland, für feine 
Einpeit, fur jeine Größe. Ader Preußen hat eine gewiffe Rolle 
ergeiffen, und muß fie nun mit Ehre, um jeden Preis zu Ende 
führen. Darin ſtimmen ja auch Gerlach und Stahl mir ihm 
überein, Auch fie wollen nicht, daß Preußen feine Errungen« 
ſchaften/ aufgebe, welde im Dreitönigsbündniffe den kähnſten 
Ausdend gefunden haben. Nur in den Mitteln, in den Endrer 
jultaren weiden fie von einander ab, Gerlach, Nadomwig, Mans 
teuffel wagen «6 nicht das Schwert zu ziehen, woran Bovel- 
ſchwingh ndt enfals die Hand legt, bie ed vor mebr als 30 
Jahren gegen Franfreib fhwang. Dieß if die Oppofition, die 
Bodelſchwingh gegen die Regierung macht. Er ift ihr, er if ſei⸗ 
nem Könige nicht weniger treu ergeben, als die andern Freunde 
von Sansjouci und Eparlortenburg; in ihm drängt ſich nur das 
Altpreuhenthum in die vorderſten Reiben, um die Regierung in 
feinem Sinne zu dem zu zwingen, was man in den bödften Mer 
gionen nicht ungern, wenigfiens licher, als die Märzerrungen- 
Ihaften ſich als Zugeftändniß, abgenöthigt ſehen würde, — Kefu- 
miren wir: Radowitz und feine Anhänger find zu Transaktionen 
mit den Mächten bereit: Manteuffel und die Seinen, Jäher als 
jene, möchten ben biplomatifhen Feder⸗ und Worıfrieg weiter 
fortführen, Bodelſchwingh endlich möchte, wenn es nöthig, die 
preußiſche Sache felbt durch einen wirklichen Srieg durchſetzen 
loffen und die Erfurter Verſammlung hat durch ihr Voſum ſich 
ihm angeſchloſſen. 


Gefegk:Entwurf, 
die Herjtellung eines telegraphiicen Nepes für Bayern 
betreffend. 


Sr. Maj. der König haben nah Vernehmung Allerhöchſt Ih⸗ 
res Staatsrarhes mit Beirath und Zuſtimmung der Kammer —* 
Reichsrathe und der Kammer der Abgeordneten beſchloſſen und 
verordnen, wie folgt: Art. 1. Es wird ein telegraphiihes Neg 
für dad Königreid auf Staatsfoflen hergefellt. Art. 2, Dad 
Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten ift 
ermächtigt, die hiezu erforderlichen Einleitungen zu treffen, auch 
nad Maaßgabe des Bedürfniffes und der Vertragsbeflimmungen 
über den Anflug mit andern Staaten folgende Telegrapbenlinien 
in Ausführung bringen zu Taffen: 1) Münden» Salzburg, 2) 
Münden Hof, 3) Augsburg-Um, 4) Bamberg-franffurt a. M,, 
5) Münden-Kufftein, 6) Münden-Regensburg- Paffau, 7) Müns 
cen · Ingolſſadt, 8) Augsburg - Lindau, 9) Nürnberg» Ansbad, 
10) Bamberg: Bayreutb, 11) Ludwigshafen-Speier:Bermersheim- 
Yandau. — rt. 3. Der Anſchlag der Koften biefür ift auf dem 
Marimalbetrag von 500,000 fl. feftzefegt. Art. 4. Tie auf 
Herftellung einzelner Linien ſchon während der gegenwärtigen 
Rinangperiode, reip, der Jahre 184950 und 1850/51 erwachſen ⸗ 
den Ausgaben find vorſchußweiſe aus den allgemeinen Eifenbabnbaus 
fonds zu entnehmen, bie im dieſer Beziehung auf Kefaffenad- 
mäßigem Wege weitere Vorſorge getroffen werben wird, rk, 5. 
Der Staateminiſtet des Handels und der öffentlichen Arbeiten (ft 
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mit dem Bollzuge dieſes Gefeges beauftragt. Gegeben . 2... 
Für den Entwurf; v. d. Pfordten. (Folgen bie Motive.) 

(München, 19. April. Die Kammer ver Reichsraͤthe hält 
morgen ihre 40. Sitzung. Muf ber Tagesorbnung fteht unter 
anpeın: Vortrag des IE. Ausſchuſſes uber den Geſetzentwurf, 
„die Verlängerung dee prowiioriigen Steuer » Erhebung für 
1849450 betreffend.” Berothung und Beſchlußfaſſung baräber. 
-—- Kerner: Vortrag des VI. Ausſchuſſes über die von bem 
Hrn, Reiherarhe v. Oettl ſich angeeignere Vorftelung des Lehr⸗ 
perionald am fl. Schullehrerfeminar zu Eichſtädt zc. um Ber 
befferung der Dienftverhältniffe_diejes Perfonals an dem Schul⸗ 
lebtetſeminarien. — Beſchlußſaſſung hierüber, 

(München, 20. April.) Donneiſtag den 18. April waren 
alle Staaisrärhe in voller Uniform zu einer Staatsranhsjigung 
unter Borfig des Königs berufen. Die Sitzung dauerie mehrere 
Stunden. Gegenſtand der Berathung foll die deutſche Frage ger 
weſen fein, da bie faft gleichzeitigen Nachrichten aus Berlin — 
Erfurt wie aus Wien die Belpredung der Wievereinführung des 
„alten Bundestags“ unter anderem neuen Namen nad Vorſchlä⸗ 
gen des öflerreigijcen Rabinrts veranlagt haben mögen. 

München, 19. April.) Neuerdings ein graufenhafie Diord- 
tbar, verübt um die Morgenftunde des heutigen Tages an riner 
vo jährigen Frau, melde ihr Leben fummervoll friſtete. Ste 
wurde erdroffelt gefunden, mit zerriffenen Kleidern, die Haube 
lag mehrere Schrine vom Leichname. Die Spuren der an ibr 
wrübten Webeltbat find zu evident, um einen Selbfimord am 
nehmen zu dürfen. Zudem war ber Ktaſten erbroden, was Das 
Verbreden zu einem Roubmord ftempelt. Weber den muthmaß— 
lichen Thäter nur Gerüchte. (Mäberes morgen.) 

(Munchen, 20. April) Ueber ven geflern Morgens an 
der £. Holjugdzeugbieneröwittwe Gertraud Mader! (Senblin: 
gergaffe Haus» Nummer 38, zweien Stod) verübten Raubınord, 
bemerfen wir nachträglich noch Folgendes: Die Unglückliche wurde, 
wie die gerichtlide Obduklion erwies, zuvor erbenft und dann 
erſt auf den Boden gelegt, wo man fie, den Oberleid innerhalb, 
die Füffe außerbatb der Thürſchwelle gefebrt, mit einem werhlei- 
nenen Yappen zugebedt fand, Dben am Tpürfiof ward ein ei 
ferner Haden ſichtbar, der noch nicht lange bineingeihlagen zu 
fein ſchien und woran obne Zweifel die arme Frau zuvor aufge 
fnupft worden wor, Als Tpater werden ihre eigene Todter 
und beren Beliebter bezeichnet! Beide find bereits gefänglich 
eingezogen. — Heute Morgens gegen 8 Uhr verließ I. Moj. die 
Roilerin Wittwe von Orfterreih nad einem mehrmonasfichen Auf⸗ 
enıbalte wieder unjere Hauptflatt, 

(Munchen, 20. April.) Das Tobesurtheil gegen 
Stopfer und Dantinger if vom Könige beftätiget 
und wird Samflag dem 27. d. vollzogen werben. 

(Mürnberg, 18. April.) Am dritten Pfingfifeiertage mird, 
wie man vernimmt, in unierer Stadt eine Km ai von 
Abgeordneten aller jener dayeriſchen Lehrervereine, welche 
8 als Zweigvereine dem deutſchen Lehrerbunde anſchloſſen, ſtatt⸗ 

nben, 

(Fürth. Am 17. April erhielt der hiefige Turnverein von 
Seite des Magiſtrats die Weifung, binnen 3 Tagen, bei Ber: 
meidung der Schließung des Vereins, die minderjährigen Mit: 
glieder ouszuſchließen. —RE 24 

Ansbach, 16. April.) Der erſte vor. den geſtern geoͤff ⸗ 
neten Aſſiſen verbandelte Fall date ein Todesurtheil zur 
Folge. Die ledige A. Huber von Schweinau, bri Nürnberg, 
angellagt ihr 1'% Jahr altes Kind durch Entziehung ber Nahr: 
ung, Mißpandiungen und Erftidung getödtet zu baben, ward 
dieſes Werbredend, refp. des qualifizierten Mordes ſchuldig erklärt 
und von dem Gerictöbofe zum Tode verurtheilt. 

Bayreuth, 17. April.) Der Magiftrat, die Gemeinde: 
bevollmädigten und Handeidvorflände von Bayreuth haben ſich 
in einer Adreffe an die Kammer ber Abgeordneten gegen jede 
Aenderung der Weſthahn ausyeiproden. Sie führen an, daß 
wenn ten Wünfden der Stadt Nürnberg willfahrt und die Ei 
ſenbahn nad Würzburg von Nürnberg aus gebaut würde, ber 
Handel und Berfehr des ganzen oberfränfifgen Kreiſes ruinirt 
wäre. Nach einer beigefügten Berechnung beträgt die Lauge ber 
Main: Wefer- Bahn von Yeipzig Über Thüringen und Kaſſel nad 
Kranffunt 62°, geogr. Meilen, während die Linie von Leipzig 
nach Frankfurt über Bamberg 57%; geogr, Meilen lang iſt. 
Würde über Nürnberg gebaut, fo würde die gleiche Eırede.69 
Meilen beitragen, was eine Differenz von 23 Stunden ergibt. 

(Wien, 18. April.) Geftern Abende wurden in allen hie: 
figen Buchhandlungen zu gleider Zeit folgende Schriſten ratio: 
naliſtiſchen Inhalts mis Beſchlag belegt: Hiſtoriſche Euthüllung 
über die Geburt Jeſu. — Hiſtoriſche Emhüllung über bie Tobedarı 


Jeſu. — Der wahre chriſtliche Staat, — Der Raıpoligismus unter 


ver Fackel der Enrhüllung. — Jeſus der Efföer, — Die Religion 


der Zufunft. — Maria Bentomsfy, Hufarenwadtmeijter and 
ber Revolutiondarmer, hat in Dedenburg ibren vormaligen Yab- 
nenrüprer geheiranper und beweilt damiı abermals, mie treu fie 
— an ihrer Fahne hängt. — Der ebemalige Zuropoljer Graf 
Anton Jozipovies wird ungewöhnlich fireng bewocht. Selbſt feine 

\aflen Angehörigen werden nicht zugelaſſen. Er ſcheint alfo mit 






















geiprogen. 2 = 
ſich die fönigliben Kommiffire bis jege nur infofern ausgeipro« 
den baben, daß zuvor Das 9, Kapitel eriebigt und dann erft auf 





gewiffen Geheimuiffen von Debreszin vertrauter ge ; 
als man im großen Publifum bisper vermuthete, > weien zu fein, 


(Frankfurt, 19. Aprit.) So eben ift ber Marſchbefehl 


Seitens des Prinzen von Preußen für den General v. & 
dem unter feinem Befehl ſtehenden Heinca Korps hier ee 


Das 8, Kürafiierregiment wird am 1. nad Deug, das 1., 


2. und 3. Bataillon des 5. weſtpreußiſchen Landmehrregiments 
werden am 2 
der Provinz Sachſen abmaridiren. — Dagegen 

Garderejerve: Fnfanterieregiment, zu Spandau ne 
nilonırend, ven Beſebl erhalten, in der Nähe von Frautfurt und 
Weglar Quartiere zu beziehen. — Dberft von Braudiri wird 
forıfabren, „den Beſehl Über die die Ariedensgarnifon von Franf- 
furt bildenden-preußiihen Truppen zu führen. 


., 28. und 23, nebfl der Arrillerie abtheilung nad 


(Berlin, 16. April.) Die miniſterielen Organe laſſen 


fig aodt nicht beſtimmt über den vor i iniſt er— 
rath vernehmen. ce 
dens arten zu ergeben, denen man wenig emtnehmen ann, 

dlauden bie Verſicherung gut begründet H daß ie a 
giernug dem Gange der deutſchen Berfoffungsangefegenbeit keine 
Dinderniffe in den Wez legen wird; fie wird das Bormm der 
Majorisär achten und auf dem von der Mehrheit ded Parlamente 
angeftrebien Wege das Ziel zu erreichen ſuchen, das ſich alle 
Parieien, die den Bundeöflsat überhaupt wollen, geftedt ‚haben. 
— Glaubwürdiger Berfiberung entnehmen wir, 


ung von ber Einleitung eines gerichtlichen 
Weneral von Willifen abfehen — * —— SINE Sen 


Der deutſchen Reform beliebt es, fih in Re 


daß die Regier⸗ 


(Stuttgart 16. April.) Es ſcheint ein Stillſtand in de 


Verpandlungen der Berjafungsfommiffäre eingerreten zu fein, 
u mehreren Tagen feine Konferenzen mehr gehalten worden 
ind. 
delte es fig bloß um das neunte Kapitel der Berfaffung, d, 4 
um bie Frage, wie die fünftige Nepräfentation beſchaffen fein ſol, ob 
zwei Kammern oder eine befiehen, wie fie zuſammengeſetzt fein ſollen, 
ob allgemeines oder beihränftes Wahlrecht Nartfinden ſoll, 
ob und an welche Bedingungen das aftive und poffive Wahlrecht 
„elnupft fein ſoll. 
dieje Beſprechungen bin ihre Anſicht ſchriftſich mirgerbeitt, und 
mehrfache alternative Vorſchläge gemacht. 
miſſion har geſtern darüber Berathung gebalten, und die Roms 
miſſaͤre ber Landesverſammlung haben ſich ebenſalls ſchriftlich 


Was wir erfahren konnten, iſt foldendes. Bisher hans 


Die koniglichen Rommiffire haben nun auf 


Die Berfoffungsfom» 


über ben weiteren Gang ı gegen Die föniglihen Kommiffäre aus⸗ 
Wegen: ber, übrigen Theile der Verfaſſung follen 


bie weitere Beratpung eingegangen werben fol. 

— Bei Leerung eines Rloafs in einem Haufe ber Weberftraße 
fand man fürglid den Leichnam eines neugebornen Kindes. Die 
muthmaßliche Mörderin wurde hierauf eingezogen und ſoll ihre 
Unthat bereitd eingefianden haben. 

(Baden, 17, April.) Hr. v. Blittersdorf hält ih gegen 
wärtıg hier auf, wo er *28 iſt und eine ſchöne Billa befipt, 
mit bereu Veripönerung und Erweiterung berfelbe ſich in dieſem 
Augendlick beihäftig.. — Vom Raſtatter Kriegegeriht find neus 
erdingd u. 1. zwei flüdtige Soldaten zum Tod und zwei zu zwoͤlf⸗ 
jäprigem Zuchthaus veruriheilt worden. 

(Kaflel, 17. April.) ‚Seine 8. Hoheit der Aurfürft find 
heute Morgen mit Gefolge wieder dahier eingetroffen. 

(Giſenach, 18. April) Heute it die frau Herzogin 
von Orleans mit Gefolge nach Koburg abgereift, vor wo fie 
fin nad England begeben wird, — Bor einigen Tagen ereignete 
fi) wieder der traurige Fall, daß ein Mann, der kurz vor Ans 
funft eined Zuges die Eiſenbahn paffiren wollte, fiel und von 
dem Zuge ereilt und zerbrüdt wurde, 

CMannbeim, 16. April.) Unfere Stadt gewinnt immer 
mehr den Gharafter einer bedeutenden Garniſoneſtadt. Außer 
vem preußiihen Bataillon vom 28. Linien + Infanterieregimeute, 
dem erſten badifchen Infanteriebataillon, dem zweiten Neiterregi« 
mente und dem Gadres von fünf zu erridtenten Botaillonen, 
welche Truppenmaffe bereits längere Zeit bier liegt, rüdte uam 
au inter dem Geſtrigen und Deutigen die Maunſchaft des dris 
sen Bataillon im der Stärke des Friedensdienfiftandes von 600 
Mann per Bataillon hier ein und bezog die alte Infanteriefaferne, 
nachdem die Gadres von drei Bataillonen, um ihr Plag au mar 
hen, in das frühere Zuchthaus, jegige Heivelbergertbors@aferne 
rinquartirt worden waren. 

(Hanau, 16. April.) Prozeß Lychnowsky ze. Ju der 
heutigen VBormitragsfigung nimmt Profurator Pflüger feinen 
Plag unter dem Berweidigern wieder mit tem Bemerfen ein, daß 
er beabfihtige die Bertpeidigung Ludmwig’s und Dierrid'd 
forzuführen. — Forrgeiepte Bernehmung des geflern unwohl ge 
wordenen Zeugen Häußler und hierauf des Zeugen I. Bechtold.; 
beide ohne eiwas Neues oder Wichtiges vorzubringen — In ber 
Nahmittogsfigung wurden 14 Zeugen verhört, gleihfalls ohne 
erhebliches Refultat. 

Am 17, April wurden in der Bormittagsfigung 8 Zeugen 
vernommen. Die wichtigſten find die 3 erflen: €. 5. Schmidt, 
Kandidat der Theologie aus Worms, Fried. Sommerlade aus 
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istirhen und Louis Noire Gym naſiallehrer aus Mainz, welde 
ber —* Reife von Worms nach Straßburg begriffen auf dem 
Dampfboore einen Menihen fih der Ermordung Licnowety's 
rüpmen börten; alle,brei, refognosziren den Georg als denfeiben 
Menfchen der das gelagt, nur ırug er damals feinen Bart; jeder 
iR feiner Sache ana gewiß. — Der Zeuge 3. Henning wiber: 
ſpricht feine frübern. beibworuen Audfagen; der Siaatsproluraiot 
beanitagt Verbaſtunz des Zeugen ‚wegen Meineido- Verdachtes; 
Seroihung und Beſchluß des Gerichte hoſes zum Vollzug dieſes 
Antragd. Henning wird abgeführt. Unter dem übrigen Zeugen 
beläfiigt H. Reuter Schreiner aus Binheim den Georg am mei- 
fien, — In der Nachminagsſizung werden 6 Zeugen abgehort; 
nur Einer, der erſte, Heintich Pflug, ein Verwandter des Ange 
Klagien Pflug, deponirt weientlig gegen Georg und Ludwig; bie 
andern erzählten beteitd Befanntes, — Auffallend if, dah bei 
dem bei weitem größten Theil der Zeugen eine allgemeine Anklage 

egen den Aftuor Hille bei Führung der Borunterfuhung wegen 

rohungen, Schimpfen, ja fogar Beſtechung mittels eines Kronen⸗ 
thalers, vorfümmt und man unwillführlig auf bie Vermuthung 
gerathen muß, es moͤchte bei jener Gelegenheit witklich etwas 
torquirt worden fein. 

(Leipzig, 16. April.) Deute Bormittag deſuchte der Rönig 
von Sadfen die Inpufrie » Ausftelung. Von dem Geheimtatp 
Weinlig empfangen, ſchritt derſelbe durch die Säle, indem er mit 
der größten Sorgfalt alled Merfwürdige in genauen Augenjgein 
nahm und fib von ben Mitgliedern der Kommiſſion und ben 
Ausfellern die detaillirteſten Erflärungen geben ließ. Der Rönig 
ſprach ſich ſehr zufiieden aus, ſowohl über dad Arrangement bes 
Bangen, wie aud über ten Stand ber deutſchen Induſtrie. Der 
König verweilte von Bormittags 10 bis Nachmitiags 2'% Upr 
in der Ausſtellung. | 

Altenburg, 15. April.) In einer gegen den Adv. Dölitzſa 
und den Seifermeiter Kreil bier wegen Beroadıs der Verleitung 
Fönigl. fäciiicher Soldalen zum Eidedbruge anpängigen Unter» 
ſuchung bat jegt das Kandesjuftizfollegum in 1. Inſtanz Doͤlitzſch 
zu 6 und Sereil zu 4 Monai Landat deitsbaus verutiheilt. Man 
iR auf das zweitinſtanzliche Etkenutniß des Oderappellationsge⸗ 
richts zu Jena ſehr geſpannt. 

(Hannover, 16. April.) In der heutigen Sitzung der u. 
Kammer unferer Stänte wurde dezüglich einer Pennion es Da 
giſtrats zu Stare wegen Unterfagung des Tragens eines Sei⸗ 
tengewehres beim Militär außer Dienfte nach langerer Debaste 
ein zum Antrage bes Peritionsausigufes von Freudentbeit ger 

Hier Berbefferungsantrag dahin anyenommen: „Die koͤnigl iche 
egierung darum zu erſuchen, daß das Tragen des Seilenge⸗ 
wehres außer Dienit, ober wenigftens beim Beſuch oͤffemlicher 
Schent. und Tanzhäujer in der Armee unterſagt werde.“ 
Ungarn 
Aus der Grenze ſchreibt man der „D. D, P.“: Sehr 
erfreut hat ung Alle, * wir ein Gefühl für Epre und einen 
Sinn für Gerehtigleit im Herzen tragen, daß der in unjerer 
Nähe an dem ünglüdlihen Grafen Elz (nit Deis) verubte 
Mord dur eine Hoffommiffion erhoben werden ſoll. — Ja wohl 
waren es Pelerwarbeiner — aber nit Örenzer (da man pier 
nur den Ridtenrolfirien fo nennt) — fondern Peterwarbeiner 
Soldaten, die ſich der Ehre zu rühmen haben, in der Stärke 
eines Bataillons ansgerüdt geweſen zu fein, während man vor 
ihrer Front den armen, ſchwaͤchlichen, wehrloſen Grafen auf bars 
bariſche Weiſe — wie einen Hund —- tobiihlug. — Eine von 
den vielen beweinenswerihen Schöpfungen des Patriargen, ein 
von ihm Freirter Dffigier war e9, ber den Fhartjderruf : „SKreu: 
ziget ihn! kreuziget ihn !» in das ſerbiſche: „udari'« Eſhlag zu‘) 
überjegend, fo fange wüthend dem zögernden Soldaten in bie 
Ohren brüflte, bis viefe zu der Greuelthbt fi ermannı fühlten. 
Und diefer Mann — mirabile die u — bat es binnen Japıeds 
frid vom Unteroffiziee zum Hauptmann 1, Kaffe gebracht! — 
Nicht genug, aud einen Unteroffizier ſoll dieſer Würhrig nieder: 
gekäbelt haben, weil folder ihm tefpefitos begegnete. Und bei 
allem bem has dieſer Menſch bie Kechheit, von Verbienften — 
eines Ordens würdig — zu ſprechen, während ihm täglig Kar 
meraden — ſelbſt Frauen — den Rüden kehren! — So etwas 
vermag „ein feiger Deutſcher«“ allerdings nicht. — Dagegen 
macht die firenge richtende Stimme des Bolles auch fein Ge— 
heimniß aus den ſchweren Verbrechen, vie ſich der ſonſt fo all» 
gemein verehrte Graf Eiz zu Schulden fommen lich. Der Uns 
lücklige! — Er batte eine ſchöne, junge, blühende, heißgeliebte 
Sattin Leine Gräfin P...), die ih im einem Zuftande befand, 
der dem Grafen zu entzüdenden Hoffnungen berechtigte. Diefe 
bewohnte die Billa zu Ruͤfalu (bei Efjeg). — Da nun der junge 
Ehemann häufig — von Bufovar aus — einen raſchen Ritt da: 
hin unternahm, fo if es doch ganz matürlid, daß dieſes nur in 
verrärherifher Abſicht geibeben konnte — weil Bathyanpi eine 
halbe Stunde davon, zu Eſſeg, refivirte, (Serbiide Argumenta- 
tion!) — Doch nit genug der ſchwarzen Berbregen! Elz bes 
wies vielfah warme Tpeilnahme Sache Kroatiens und 
Siavoniens, ja es if fogar brfämil, rag er an das ferbiihe 
Romire zu Semlin namhafte Baar fandte ! und — hört! 
























— dieſelben Dffigiere, die jegt milleidslos ihn biumorden fahen, 
an beren Menfclichfeit er, bereits blutend, nod appellirte, die ⸗ 
feiben Dffigiere haste er, wenige Tage vor feinem Ende noch an 


feine Tafel gezogen. — Es unterliegt ſonach feinem Zweifel, wer 


bier Berrärper und wer der Berrarbene war. Die allgemeine 
Sitmme des Volkes nennt feine Helden. Vox populi, vox Dei. 
Die Hojtommiifion entſcheide. 

(Arad, 10. April.) (Peüb. tg.) Der geftern Mittag von 
Peib bier angelangte Hermannftadı » Arader Eilwagen ift am 8. 
April, gegen 8 Uhr Abends, hundert Schritte vor Drodhaza von 
11 berittenen und bid an die Zähne bewaffneten Räubern über; 
fallen worden. SKondufteur und Palfagiere mußten vom Wagen 
Reigen und fib bis auf's Hemd vifitiren laſſen. Nah einem 
mehr als haldflündigen Aufenthalte, und nachdem ihnen Alles, 
was fie an Held, Prätiofen und Reife» Effekten bei ſich führen, 
abgenommen morden, ließ man fie wieder einfteigen und nad 
Drospaza hineinfahren, wo fie natürlich gleich die Anzeige mad» 
ten, Heule ift eine Abrheilung der bier flationirten Kavallerie 
dahin abgegangen. 

Schweiz. 


Zürich. Nach der eidg. Zig- iſt dem Stande Zürich wieder 
eine tiefe Wunde geſchlagen worden. Im Jahre 1851 feiert 
Zurid das 500jäprige Jubelſeſt feines Eintritis in den Bund. 
3u Bermehrung der Senligkeiten wünfdte Zurich das eidg. Frei⸗ 
tbießen zu erhalten, Genf aber bewarb ſich ebenfalls um daffelbe 
und war mit feinen Gründen davon abzubringen, fo daß das 
Loos nah Vorſchrift der Statuten entſcheiden mußte, und es ent 
ſchied zu Gunſten Genfs. Die eidg. 3. bemerkt nun hiezu: „Möge 
Senf unichts Achnlihed zu Theil werden, wenn ed einft die 500 
jährige Feier feines Eintrittes in den Bund der idgenoffen 
jeiern will.” Da jedoch bis dahin nod fall 200 Jahre abzus 
taufen haben, fo fieht zu hoffen, das Zürih dann großmütbige 
Vergeſſenheit üben werde! 

Baſelland. Der Regierungsram hat der Geſellſchaft, welche 
burd eine Lotterit die flüchnge europäifde Demofratie unterſtützen 
mödte, nicht erlaubt, in biefigem Kantone Billete abzuſehen. 

Meuenburg. Deutſche in las Ehaursde-Fondd haben einen 
Aufruf erioffen, um zu bemeifen, es geſchehe ben Arbeitern, welde 
dur ihr Treiben die Ruhe und Unabhänzipfeit der Schweiz in 
Gefahr bringen, zu viel wenn man fie aus ber Schweiz aus · 
weile. Blätter verſchiedener Farben feinen geneigt, in dieſes 
Lied einzuftimmen, 

Genf. Zwei Bürger, die feiner Zeit den Kanton verließen, 
um nicht den Sonderbunddfrieg mitzumanhen, wurden nad ihrer 
Rucklehr vor Gericht It, aber wegen eingetretener Verjaͤb⸗ 
rung freigeiprogen. Staatsratb relurirte am ben Kaffı- 
honspof, dieſer aber verwarf den Rekurs. Die Revue erflärt 
nun, Andere ſollen Deshalb nicht glauben, ungefährder zurückkehren 
zu können Der Staatsrath würde fih in einem neu fih erge⸗ 
benden Falle andere zu beifen wiſſen. (Alſo mit Umgehung ber 


Gerichtt.) 
Frankreich. 


(Paris, 16, April.) Es heiße, der Praͤſident der ſranzoͤſi⸗ 
ſchen Republit und die Königin Donna Maria da Gloria von 
Pormgal fein von der Königin Iſabella von Spanien erſucht 
worden, bie Pathenflelle bei deren Kind zu übernehmen. — DMeh» 
vere franzöfiihe Pralaten find nad Rom gereift, um ber Wieder ⸗ 
einfegung des Papfies Pius IX. auf den Thron bed röm:ichen 
Staates beiguwohnen. — Für ven 4, Mai, den zweiten Jahres 
tag ber Proflamirung der Nepublif durch bie Konftituante, wird 
eine große Lampen: Demonftration vorbereitei. Alle Republifaner, 
die ſozialiſtiſchen ſowohl, wie bie anderen, follen aufgefordert wer- 
den, an dieſem Tage ihre Fenſter zu illuminiren. 

Man ſchrribt aus Davre, 31. März. Wir batten biefen 
Morgen ein Schaufpiel zu genießen, das, von der fhönen Wit: 
terung begünftigt, Taufende von Zuſchauern anlodıe. Das ameri- 
tanifche Padeiſchiff „Gallia,“ das größte und ſchönſte Schiff, das 
unfern Hafen mit New-Vork verbindet, ging mit voller Yadun 
und mit über 600 deutſchen Auswanderern in feinen geräumir 
gen Zwiſchendecken unter Segel und es gewährte einen eben fo 
unpojanten old ſchönen Anblid diefe Welt im Kleinen fib in Be: 
mwegung fegen zu ſehen. Diefed großartige Schiff, dad, in News 
Horf gebaut, über 100,000 Dollars foftete und mit einer Alles 
ubertreffenden Sorgfalt ausgeftatter iſt, zeigte fih in feiner gau- 
zen Größe, ald ed, aus dem zu engen Dods hervorgangen, feinen 
Lauf auf feinem eigentlihen Elemente begann. Faſt nod interel- 
fanter aber war ed für ben Teutſchen, vor ber Abfahrt die wei» 
ten reinlihen Zwiſchendeckſaͤſe zu befuhen und feine Yanbdleute, 
bie dort zuerft auf amerifanifhem Boten fid wine furze Wopn- 
ftätte bereiten und ihrer neuen Heimaih mit frobem Muthe ents 
gegenzieben, zu beobachten. Wohl war biefe Beobadtung geeig- 
net, dem ernſteren Nachdenken eine unerfreulidhe Seite varzubieten, 
denn, was if es, daß dieſe fräftigen Männer und Frauen von 
ihrem beimathlihen Boden forttreibt ? ZA dieſe Andwanderung 
dloß eine Erſcheinung oder eine Loͤſung der größten Frage unfe 
ser Zeit, der fogialen Frage? 


Verantwortlicher Redalteur Ernft Beez. 





- 


Belanntmachung. u 
(Das Schuldenweien ed: [6] 
Georg Krämer betr.) 

Auf kreditoriſches Anoringen wird has 
Halmann=Anmwefen des Georg Krämer von 
Döffreutb, der Gemeinde Eglſee d. G., ver 
öffentlichen Verſteigerung unterſtellt, und hiezu 

auf Samſtag den 25. Mai I, J. 
Vormittags 10— 12 Ubr 

im Saufe des Schuldners Kommiſſion anbes 

raumt. — 

Dieſes Anweſen beftebt aus den vorhandenen 
Grbäuven und aus 13 Tagw. 24 Deym. Feld-, 
Wied« und Holjgrünten, und wurde unterm 
Iften d. Mis. auf 2013 fl. 30 fr, gerichtlich 
geitägt, vie noch vorhandene Mobiliarſchaft, 
welche ebenfalld verfteigert wird, bat einen 
Schatzungswerth von 32 fl. 24 fr. 

Der Hinſchlag richtet ih nad $ 64 des 
Hypotheken⸗ Geſehes vorbehaltlich der Beſtimmun⸗ 
gen in $ 90— 102 ver Vrozeß -Novelle von 
1837; pie weiteren DVerhältniffe werden bei der 
Verfteigerung bekannt gegeben, und fünnen bis 
dahin bier and den Alten entnommen werden. 


Hievon werden Raufdluftige mit dem An=| 85 


bange verflänniget, daß flch dem Berichte under 
fannte Eteigerer über guten Leumund und Zahl« 
ungsfäbigfeit auszuweiſen haben. 

Paſſau ven 14. April 1550.‘ 


König). Sanbgeeiät Paſſau 1. 
Pan Fe 7 


Stangl, Aſſeſſor. 


la] Befanntmachung. 

88 wird zur Öffentlichen Kenntnis gebracht, 
dañ Die Saliſchifffahrt auf der Donau mit Ente 
tiefes Monats beyinne, und die Sommerzeit 
wie früber regelmäßig fortgefegt werte, 

Um Unfällen zu begeanen, melde durch das 
Aufanımentreifen der Salzſchifſe mit ven zu Thal 


debenten Schiffen oter Blöfien in den gefähr- B 


lien Stromilreden ſich ereignen lönnten, wer⸗ 
ten die ſämmtlichen Schiffer und Floßmelſter, 
Tann ale Iene, welche ſich mit ter Donan- 
Shiffiahrr beſchäftigen, aufmerffam gemakt, 
daß auf der Donaubrüde zu Bilsboten, bie 
wiſcen Vaſſau und Vilshofen ſich beſindenden 
Sal; ſciffe ſignaliſirt werten. 

So lange die Signale; resp. die Fahne auf 
der Brude, nicht eingezogen find, Dürfen Schlffer 
oder Flöſſer von ter Donaulänte zu Vildhofen 
nicht abfahren, und bie Zuriterbandelnten wer« 
den zur Ärengen Straſe gezogen, ſowie für alle 
durch iht Berfchulden peranlanten Beihäriguns 
an verautwortlich gemacht, 

Am 16. April 1850. 
Königl. Landgericht Vildhofen. 
Dümler, Log⸗Verweſer. 


— — — — — — — ——⸗ 
[3] Soeben iſt bei Elsässer & Wald- 
bauer ericienen: 


Zwei Geichichts: Predigten 


gebalten zu Baflau 


am Paffionsionntage und am Mariä Ber 
fündigungsfefte 1850 


ron 
dem f. Stubien-Rehtor u. Profeffor Dirſchedl. 
ar. 59%, geb. 2 Bogen. Preis 4 Fr, 
Iunstadt- Wanderer-Vevein. 


Mondtag den 22ten April 28. zu Grm. 
Spies, 


Der Ausſchuß. 





444 
[6] 


Anzeige 


Der ergebenft Unterzeichnete, für das ihm bisher gütigft geſchenkte Cihteium bere 


bindlichſt danken, 


empfiehlt ſich und fein Gefchäft auch ferner zur geneigten Berückſichtigung 


und wird wie biäher, fo auch in Zukunft ſich bemüben, den Anforderungen ver Eleganz, Güte 
und Billigfeit ver Waare, im jeder Beriebung zu entfprechen. 

Von 24. bis 3O. April Hält er fein Verkaufs-Gewölbe gegenüber dem Bis 
herigen, nämlid) im Haufe des Hrn. Kaufmanns Mayrhofer, offen, und bezieht unmite 
telbar nach der Maidult feinen gewöhnlichen Laden bei Hrn. Gaftjeher Miedermaper. 

Während der Maidult bittet er feine Geihäftsfreunde, ihm in der eigenen 
Bude am Dultplat ſelbſt, mit geneigtem Zufpruche zu beehren. 


Fr. 


Xav. Widmann, Conditor. 


EEE RIFF 


[6] 
Anzeige, dan deſſen 
für beurige Saigon eröffnet iſt. 


Am 16. April 1850. 







Ludwig 


Befanntmadung. 
Unterzeichueter bringt einem hochverehrlichen Publikum biemit ergebenft zur 


Stabhblbad 


Zu recht zahlreichen Befuche einladend, fichert prompte Bedienung 








Franz Sal. Machhaus, 
Bad-Inhaber auf der —B— 





Fellheimer., 


Steohhutfabrikant aus Münden, 
bezieht die Hiefige Dult wieder mit einem reich affortirten Lager in 


Damen-, 


und bitte bei — Dahinkunft um recht ' zahlreichen Beſuch. 


— — — — 


Herren- und Kinder-Strohhüten 


1 


ZONDENONTRANRUONEODHRORAAMON Gesellschaft der deutschen ı Brüdet 


813] Annonge. 
Es it in ver Oberpfalz ohnweit Mes : 
8 gensburg eine im beften Betriebe ſtehende 
Gtasfabrif, beftehend in 2 Wotn- 8 
bäujern mit  Srallungen, ven Bubrifyebäu 
den mit I Ofen und Wohnungen für bie 
9 Ölasarbeiter, dann da circa 30 Tagıwerf 
27 Dezimalen Aecker, Wiefen, Gärten und 
Waldungen aus freier Hund zu berfaus 
ien. — Nähere Ausfunft hierüber ertbeilt 
auf portofreie Brieft der 
— den 5. April 
1850 


8 
3 
8; 


fönigl, Bee 
Andree 
eeoeoraeveeae ·vor · erore⸗ 
Fiterariſcht Angeige. 

In der Puſſte t'ſchen Buchhandlung (Carl 
Pleuger) in Paſſen iſt ſoeben eingetroffen 
Andlaw, H. v., Offenes Sendſchrelben an Dr. 

J. ®. v. Hirſcher, zur Abwebr gegen deſſen 

Ungtiffe auf die katholiſchen Vereine 80 Er. 
Meyer's Zeitungbatlas 17. u. 18 

&iy. a 14 fr. 

— liniverfum XIV. ®r 2. Lig “24 fr 

— Sandatlad 123. u. 129 Kig. a 128r. 

— Kriegs: und Friedend - Atlas 

5, Lin. a 36 fr. 

— Gonverfationdlegiton XVI ®r. 

1. und 2. Lig 

"| — IV. Bd. 7. 8 fi. 

a 24 Ir. 
Meder und Bechſtein, Donauanjligien 
1. Br. 6 Big. a 24 Mr. 


} 
: 
- 


of enzenge 





in St. Nikola. 

Mondtag den 22ten April dh. gu Hrn. 
Bram Pfeiffer. Der Ausſchuß 

[2] In der Therefienftraße Nr. 394 iſt im 
erfien Stod eine Wohnung, beſtehend in 6 
Zimmern, Küche, Keller, ſowie der bein Haufe 
befindlie Garten, nebit allen fonftigen Wer 
quemlichfeiten zu vermietben und fann bis 
kobi bezogen werven, 


500 fl. werden auf erſte und fichere 
Hypothek auf ein Anweſen, das einen Ecyäß« 
ungd«- Werth von 1460 fl. bat, aufzunehmen 
geſucht. Das Mäbere ift im Btgd. +» Eomptoir 
zu erfragen. — 

"123 Im Haufe "Neo. 297 in ver Mähe 
der Domaubrüde it ein Zimmer mit 2 Kam⸗ 
mern, mit der Ausficht auf die Dom, bie 
nächjled Ziel zu verfliften. 


Fremden s Anzeige. 
Mom 19. bis 20. April. 

(Zum wilden Mann.) HH. Baron ». Halberg 
Oberſt v. Mainz. Demmiler, Kim. v. Nürnberg. 
Sanımüler, Jurift von Nürnberz. 

(Zum weißen Haafen ) HH Hofbauer und 
Zufbenflaller von Thann. Reichen wallnet von 
Triftern Yang, Hantelem. von Reicheredorf. 
Kirfchner, Wirth von Hirfihbah. Ertl, Seifen» 
fieter mit Braun vom Kreuzberg. Blinzanfer, 
Htlom. von Hirſchbach Gerfle, Srifenfleter 
von Binz. 

(Zum grünen Engel.) HH. Hihenbed, Gafls 
geber von Nörklingen. Gonsftorf, Kim. vor 
Fürth. Güntbrelter, Hadblem von Veumelt. 




















Baumwolle — Leinen — Halbleinen — Wolle Holbwolle in großer Auswahl: 
Vorjährige zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, und. 
Neueſte möglichſt billig, verkauft da rl He ri mann. 


 — 





Gigenthümer und Verleger Ör. Bullet jun. in. Regensburg. 


Abonnements. Vrelb. 


Jährlich 4 A. — halbs 
jährlih 2A. — biertels 
jahrtih 18. — 

Beielinugen 
schmen alle fönigl. Voſt· 
enter und Pe »rhes- 
dilicnen, fowiediesieltige 
Zeitungss @rpebitlen zit 
jeder Beit-am. 

ne I 2 


| ienftag, 





Iuferationd- Gebühr. 


Die 3:altige Perits 
Zeile wird mit 2 Ay. 
berechnet‘, umd tritt bei 
mehrmaligs Iuferirung 


6; ’ beveutende Crmaͤßi⸗ 
u gung ein. 
\ ung. Erpeditiun :° 


Rofengafie Mr. 458. 
>&> 


NM 112... 2.23. April 1850. 





Baierifcher Landtag: 
20. April.) [NCVIM. öffentliche Sitzung 
der Fammer der Abgeordneten.] Die Ballerien find 
mehr gefüllt 'als feither. Am Miniflerifhe: »..d. Pforbiem, 
Ninaefmänn, Kleinfbrod, Küder, und eine Anzahl Mi 
nifterialfommiffäre. Nab Eröffnung der Sitzung durch den 
1. Präfiventen (um 9:4 Uhr) und nad Bertejung des Proto⸗ 
folls erftärt Rültusminifter Mingelmann, daß er eine von 
Rubner ind Reinbard geitellte Ynterpellation im der nächſten 
Woche beantworten iverde. Nach Berlefung mebrerer jüngft von 
ber Kammer gefaften Beihlüffe und nad. ver Bortragserftattung 
des Abd Meuffer: „über vie zwiſchen der Rabdinersfaffa‘ des 
Könige Yudmwig und den Aal. Staatsminifterium der Finanzen 
unterm 42. Mai 1849 Rotniebabte Ausgleichung des griechiſchen 
Antebend erftahrete Burfard, als Referent des Geſchäftsord⸗ 
nungs⸗ Ausſchuſſee, Bericht über die Ruckäußerung der Kammer 
der Reichsräthe binfihtlih des Gefegentwurfs: 
gang des Landtags betreffend.“ Die Kammer der Reihsrätbe 
fimmt in mehreren Artifein"der Faſſung der Hummer der by. 
nicht zu, bezüglich des Art. 4 millviefelbe, daß die Präfidenten, 
Schriftführer und Ausſchühe auf die Dauer des Läand— 
tags gewählt werden; außerdem beantragt ſie noch einige un: 
weſenliche Abänderungen dieſes Artikels. Der Ausihuß beatr 
tragt, die von der Kammer der Reiheräthe eingefhalieten Worte: 
Kür die Dauer des Landtags” zu ſtreichen im übrigen aber den 
Artifel 4 in der jenfeits beamrasten Foſſang anzunehmen, — 
Thinnes beantragt, abweihend ‚von feinem ‚im Ausihuß ab⸗ 
—— Voſum, der Kammer der Reichsräthe bezüglich der 
abl der Präſidenten und Schriftführer nachzugebeng bezüglich 
der Musihüfle aber bet der fruberen Faſſung zu bebarteny er 
motivirt· dieſe Modifikation dadurch, daß er dieß ala ein Jim 
Zweck des Zuſtande kommens des Geſetzes notbhwendiges Zuge- 
ftänpnif darſtellt. Gegen dieſe Modiſikation erheben nachdt ückliche 
Einſprache die, Mitglieder ver Linken Gelbert, Wallerſtein, 
RNeinhard, Boye. Die Modifikation der Kammer der RN. 
nimmt Miniſter Mingelmann in Edug; er meint, die 
Preife und das Vereinerecht gebe jept ‚Mittel‘ genug, 
daß die Perföntitfeiten ſo bekannt werden, um ſchon vor Zu: 
ſammentritt des Landtags wiſſen zu können, welchen Präfidenten 
man. wählen wolle und alsdann auch feinen weiteren Grund 
wehr zu haben, in der Wabl eine: Abänderung zu treffen, — 
L:affaulg führt tür die-Wohl auf die Dauer des Landtags bie 
Reibenerfafiung an, danauch in dieſer die Wahl der Prä- 
fidenden im Bolksr und Staatenhaufe für die: ganze Dauer. der 
Sitzungen geſcheben ſolle. — Kolb, der die Reichsverfaſſung 
zur Hand hat liest den betreffenden Paragraphen der. Reiche: 
verfaſſung vor, woraus: hervorgebt,. daß die Behauptung Lal: 


v (München; 


faulr völlig unwahr if, da darin nur von der Wahl nes 


Praſidiums, nicht aber von der Dauer, auf wie lange diefe Wahl 
in Geltung bleiben solle, Die Nede il — Bei Der darauf folgen» 
den Abftimmung wird die Modifikation von: Thinnes ange: 
nommen. Dierauf werden: nod ‚mehrere von: der Kammer ber 
Meichsräthe braniragte unbedeutende Abänderungen obne Disfui: 
ſion angenommen. ‚Bezüglich des Art. 12, welcher von den Fäl« 
len; handelt, im denen sine Beſchränlung der, Deffentlickeit oftatt- 
finden fann, beantragt Die Kammer; der Reichsrafbe, Dem von der 
Boltstammer sub lit :b) verworfenen Abiag des Regierungsent⸗ 
wur is wieder in das Geſetz aufzunebmenz derſelbe Inutet:: „wenn 
ein Staateminiſter oder koniglicher Kommiſſat exklärt, daß er der 
Kaminet cine Eroffnung in vertraulichet Sizung zu machen hate. 
Ueder ſolche finungen. der Regierung darf ohne deren Zuſtim⸗ 
mung weder tinenöffensliche Beraibung,: nd eine Beklanntmachung 
fattfinden. Der Musichug ſſimmt Diefem Antrog. bei, In der 
Diskuffion über dieſen Art, : befämpfen ſich Walterftein und 
v. de Pfordtem ziemug ſcharf; dem Antrag der Kammer der 
Reithorathe wird die Zuflimmuna: gegeben. Mehrere bezüglich 
der Art. 22, 24 ı. beantragten Modifikationen, welche die Kama 
‚mer der Abgeordneten: der Megieryng; gegenüber beſchränken, 
werden dem Antcag bes Ausſchuſſes gemäß anarlehut, Eine längere 
Distuſſion erbebrfic bei Art. AT ma weichem die Kammer der 
Reicherarhe etnen neuen. Art. beamiragkz,, derjelbe. follte., lauten: 
Wenn ein Mitglied der Kammer der Neiherärhe nach geichehe- 
nter qweimaliger, richtig: nachgewie ſener Ladung auf ‚die dritte 


„den Geſchaäfte⸗ge 


‚wüblen,, denen man ben. Kop 


| unter, Androhung des unten fegefegten Rechtsnachtheiles an daf⸗ 


jelde ergangene und nachgewieſene Vorladung weder erſcheint, 
noch ſein Ausbleiben Durd genũgend dargelegte GOründe rechtſer— 
tigt, fo: wird das betreffende Mitglied für. die. Dauer. des Laud⸗ 
tages als ausgerreren. detrachtet. Der Ausihuß macht den 
Vorſchlag: ı fta:tı des von der Kammer der Abgeordneten vorge— 
ſchlagenen Ant. 97 ımeuerer Faſſung und des. von der Kammer 
der Neihd- Rärhe hiezu vorgeſchlagenen Zufag » Artifel 
folgenden sneuen Artifel als Aut. 27, im das, vorliegende Gele 
aufzunehmen: Wend ein: Kammermirglied nad geibebener zweis 
maliger, zihtig wacagrwirfener ‚Ladung, auf die Drüte unter Anz» 
drohung der Einjdireitung an daſſelbe ‚ergangene und nad)gemie: 
ſene Borladung weder erſcheint, noch fein Ausbleiben durch genüs 
gend dargelegte Brände rechtfertigt, jo ‚bat ‚die Kammer. hierüber 
vlsbaldı in; Beratbung zu treten. und. fie.fann nah. Befund der 
Umftände bezüglich des wenitirenden, Kammermitglieded jedes ihr 
eignet; ſcheinende dis ziplinãre Mittel und legten: falls jogar 
fine zeitweiſe Ausichließung beſchliehen. Rultusminiter Mingel- 
zus bringt. eine-Uniermodififation, zu der Movififarion. des 
sſchuſſes Fin, welche dahin geht; daß in einem ſolchen Kalle 
auch eine gerimgene Anzahl ni, die verfaſſangs maßig noih⸗ 
wendige beihimpfäbin.deis, Bei, der Abflimmung , hierüber 
wird Der ‚nene Art Der, Kammer der RR. verworfen und bie 
Mopifilarion des Ausſchuſſes mit ‚der, Untermodififation des Kul- 
jusminiſters angenommen. Die.von der Kammer der NR. 
ju Art. 26 und 32 beantragten Abänderungen werden gleichfalls 
vddgelebnt. ⸗ Dieranf bringt Juftigminifter Kleinſchrod drei 
e Grjeßentwürfe und zwar 1) über Berleitung des Mir 
isärdguniinseene, 2), Einibreiten per bewaffneten 
Macht bei, Auffänden, 3) BDelägerumgsjufand. 
Bei der Motivirung des legteren Gejeges veribeidigt er die Ne 
gierung wegen Auftechthaltung des Kriegs zuſtandes in der Pfalz; 
nicht Die. Regierung. habe-bieran Schuld, ſondern nur die Mans 
gelhaftigleit der Belege, welde nicht den nötbigen Schug gewäh» 
ven Er malt mit grellen Farben die, Gefahren, welde der Aufs 
enthalt. der Flüchtlinge in. der Schweiz ‚darböte, nnd ſacht aud 
dies als eine Rechtfertigung für die Forıbauer des Kriegezuftans 
bes darzufiellen. Nach der Bortragserftattung. des Abgeordneten 
Thinnes über. den Antrag ‚der Abdy.. der Malz, „Aufbebuug 
der Ziffer 14 des Art, I. und des Art, XIL des Ausiheidungss 
geſetzes vom. 23. Mai 1840 betreffend» wird zur Berathung und 
Sclußfaffung über die. Beihwerde des Abg. Tafel uud Kon» 
jorten den Kriegzuſtand in. der Pfalz betteffend geritten. 
GMachſchrift,) Die, Rede v.,d, Pfoutens zur Vertheidigung 
des Minifteriumsd war jehr abweichend von der dieſem Minifter 
gemöhnlihen Ruhe. Er iprab von Schlangen, die das Ge— 
ſetz zu achten ‚vorgeben, während fie den ganzen Staat unter 
zertreten müſſe und die ſich in 
unjerem Barerlande, in unferer. Mitte befinden, Thinnes 
brachte den Antrag, die Beſchwerde noch einmal an den Ausſchuß 
zurüdzuweifen. Obgleich, ber IT Präfident Weis in flagender 
Weije barlegte, daß der Gegenftane, wenn in tem Ausſchuß die 
Beſchwerde als, nit. begründet erarhfet würde, nicht mehr in der 
Kammer zur Sprache —— foönne, fo ward doch der Anırag 
auf Zurüdweilung an, den Ausfyuß Angenommen. 
Aus München ſchieibt man der Allg. Ztg.” So, eben 
fomme id ‚aus der Erzgießerei, vom Guß der Herderitaine,.. Wer 
bei dieſer Beleyenbeit den ‚Borgang, zum erſtenmal geſehen, die- 
fen Erguß des jtrömenden Erzes, aus den mit, weit —— 
Flammenſchlunde das Hervorquellen, das Sieden und Wallen 
der. Feuerwogen in den obern Keſſeln, nun die plötzlich boch aufs 
ſchiehenden Girondoten ſpruͤhenden Metalle aus den. Dtifnungen 
der» Kafıkapäle, ı uud, Bann „den ‚allgemeinen. Brand der ganzen 
Grube. dem wäre..ber; mitten, aus ‚dem Gecpraffel der aufs 
lodernden Gefahr, berausponnernpe, „Jubelruf „Selungen!. Hod In 
völlig sumbegreiflice „gemweien. In ber Thal ift der ganze Bor» 
gang: rin, erbabenes Schauſpiel, und man, wird von tiefer Act: 


‚ung vor der Einliht, dem Dub, der, Feſtigkeit des Meifters, 


wie vor ‚der. aus dauetuden Kraft, dem Berscauen und det firengen 
Mannszucht der hg erfüllt. Dana aber fann man ji 
des. Ördanfeng, wider erwehten, wie ſchön «8 if, dab bie ſicht⸗ 
baren. und, unvergängliden Zeichen „unjerd Dänfes und, unjerer 
Liebe ‚im Feuers, im Sturm ‚einer elementaren Leldenſchaft gebpren 


werben. freuen wir uns, daß im vorliegenden 4 
bolif nicht unwahr Iprigt. Den fernen Freunden Herders alſo 
die Nachricht, daß der Guß vollfommen gelungen iſt. Es war 
der erfte in dem nach dem Brande von 1848 wientr erbauten Hauſe. 
In der „Manchenge Luhogt Kosrcipontenz" ih, angeregt, daß 
der Ada. Thinnes im Bolge ſeiner Befsrderung zum Dom: 
probft fi einer neugn Wahl zu unterzieben habe. Dieſt Auſicht 
wird ader beftrikten, indem es ſich mir von einer Beförderung 
dur bie Regierung, ſoudern durch den Papſt bandie. 
(München, 20. April.) [Weiteres über Die jüngite Schau ⸗ 
derthat dahier.) Noch iſt bie Todesoſtrafe an den Raubmoͤrdern 
Dantinger und Stopfer nicht vollzogen und ſchon haben 
wir neuerdings einen, geftermdahier an ber Hofjagds ZJeugdicne u 
Witwe Gertraud Macherk verübten Bord zu defiogen: 
Die Unglädlibe warb geflern Mittags in ihrer Wohnung, Send« 
fingerfiraße Nr. 39 über 2 Stiegen vorneheraus, neben ihrem 
Beite mit dem Ruͤcken am Boven liegend und mit einem über 
bet Kopf bis gegen den’ Unterleib reichenden weißen alten Tue 
evedı, erdroffelt gefünden, Wufer farken vorpen Flecken am 
ätfe, welche auf Eroreffelung fließen laſſen, fanden ſich feine 
Veriegungen on berfelben vor. Etwas ſeinwaris des Keichnams 
lag die von ihr 
Die graͤuliche 
begangen worden 
der Wohnung geweſen. N 
muß erit bie eingeleitete Umerſuchung ergeben. 
Eindruch ſcheint nicht vorzuliegen. As der That beſonders ver: 
dädtig wurde bereitd deren Plegetonrer, welche ſich ſchon früher 
einige Entwendungen an ihrer Pflegemutter zu Schulden habe 
fommen laſſen, getihtlih eingezogen. Abends gegen 7 Uhr waro 
der Leichnam der Gemordeten, angelhan jo wie er aufgefunden 
worden, auf einer Tragbahre nach bem Sefiionsjaale auf dem 
Friedbofe zu weiterer Unterfußung gebradt, Geräte wollten 
bereits aud den Liebhaber obiger Pflegetöchter als der WMitber 
theiliguag ſchuldig wiſſen. Die desfalls eingeleiteten Nach forſch · 
ungen haben jedoch derausgeſtellt daß derſelbe zu betreffeuder 
Zeit nicht in der Wohnung der Gemordeten geweſen war, Daß 
bierbei überhaupt an Gerüchten verſchiedenſter Art, Seitens 
der ſebr geihmägigen Fama, nicht mäanzelte, kaun nicht auffallen, 
jedoch iſt denſelben fein Glauben beizumeffen, am der Erfolg der 
eingeleiteten Unterſuchung abzuwarten. - 7* 
 Wrünchen , 20. April.) Geſtern erhielten, wie gemeldet, 
die über die Raubmörder Stopfer umd Dantinger geſallten 
Todesuriheile die koͤmgliche Befähigung, deſſen Pubhlanon ar 
viefelden mad geſetzlichet Borfprift dreimal vievundzwanzig Stun 
den vor dem Bollzug, welcher an: einem Marltuag (dabier 
Samflags) vor ſich zu geben hat, künftigen Winwoch Bormintane 
in ter Frohnveſſe ſanſinden wird. Od nach ber Publitation 
oder überhaupt noch über den einen over audern, over beide 
eine Begnadigung erfolgen dürfte, ſolche Hoffnung bleibt wohl 
der fommenten Zeit vorbehalten. — Man hört von bevorfiehendem 
Wenfel des E. Hofrhenterintendanten Baron Erape.. 
GWürzburg, 17. April.) 
dem 'biefigen Stadtgerichte eine Berurtheilung wegen: bes Berbres 
hend des Meineides- fait, und wie wit vernehmen, wird in 
den nathſten Wohen abermals eine Meineidsbeſchuldigung zur 
Abdariheitung kommen. Ebenſo wurde in Styweinfint - Jemand 
wegen Meineides verurtheilt, Es iR das eine betrübende Erſchein · 
ung für Jeden, der ed mit der ſittllichen und rechtlichen Ordnung 


des Staates gut meint. 

(Wien, 19. April.) Rundmabung.) Die Direktion ber 

öfterr, Nasionalbanf finder fi beffimmt, die laut ‘ber hierorsigen 

undmachung vom 20, September 1849 feflgelegten Termine zum 
Umtaufe der 1 und 2 fl. Noten früherer Korm, um 6 Monate 
‚zu verlängern. Es werden bemnad bie alten Banknoten zueinem 
und zu zwer Gulden bei den ſaͤmmtlichen Banf-Filialfaffen in den 
Kronläntern, noch bie Ende Dfiober d. J. and bri den Banffaffen 
in Wien noch bie Ende Zänner 1851 im Wege der Verwechslung 
und in Zahlungen angenommen werben. Nah Ablauf des lehrte 
zen Termino, fomit nach dem legten Jänner 1851 iſt fi wegen 
des Umtaufches der alten Banknoten zu ein und zwei Gulden, 
unmittelbar am die Banfpireftion B wenden. Bien, 18. April 
1850. Pipis, Banf-@onverneur. Sina, Banf-Gouverneur-Skell- 
vertrerer. Puthon, Bank Direktor: 

(Wien, 19. April.) -Tagesnenigfeiten, Die feierlide 
Krönung des KRaifers fol am 18. Auguf, als an dem Gebutts— 
tage des Monarchen, vor fih geben. — Der unter Leitung bed 
rühmlisft befannten Sektionsrathes von Sıeinheit in Münden 
eingerichtete Reuertelegraph foll, wie wir hören, aut hier in Anwen» 
dung fommen. Durch dieſen Feuertelegrapb wird nicht nur das 
Eignal über entflandenes Feuer ſchnell und nah allen Richtungen 
beutlih gegeben, fondern es iſt auch die Mögtichfeit vorhanden, 
die Wolännfeit der Feuermächter oben am Thurme mittelſt eimer 
fepr Hünfttigen Vorrichtung zu kontrolliren. — Der ron feiner 
Snipeftionsreiie ans Böhmen zurüdgefehrte Feldzeugmeiſter Frht. 
von Heß haite geſtern eine mehrftundige Audieng bei Gr. Mei. 
Ye Bl ‚der erften Hälfte des Monats Upril find über 
12,000 an in größeren und fleineren Miliräntrandporten bier 
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In der vorigen Woche fand wor 


Ay «Hmm J 


urdmarfpirt. Es befanden fid darunter über 3000 affentirte 


Honved’s und bei 6000 Dann gingen theils nach Böhmen, theile 
nad Mähren, — Einem bieigen Großhändler find ——— 
Bold» und Silbermunzen zugekommen, welche Fauſtin J., Kaiſer 
vom Hapti, pragen lied, Wnd gui Denen ſein Bruſtbild mit der 
Ueberihriftz „Woit Enpalte mein Boib- und ner Werth der Münze 
erfiheli if, — Im graftich Barrach ſchen Schloſſe in Brud an 
der Leitha “werben Bordereiängen zum Empfange hochgeſtellier 


Säfte gemacht. Als ein balbes Geheimmig zirfalirt die Gage, 


der ruſſiſche Geſaudie oder Fuürſt Windiihyräg werde d ü 
er den Hufenthalt nehmen, chatätz werde dafelbfi für 
tung berigtet. — Aus Temesvar wird geſchtieben, daß a 
dortigen Feitungswerfen bereits rüftig le a Tore 


So wird der Örager Zei⸗ 


ſtadte jollen mit ſtatken Feſtungstbürmen, se —* 
umgeben werben, welche als dominirende Punkte die innere Stadt 
vor dem Eindringen ver Bomben ſichern. Auch ſpticht man von 
Errichtung einer Zweigbatn,/ dir von Szegedin nad. Temesvar 
führen wurde. — Zur Feitt des Verlobungsieftes des F- 3. Di 
Breiperen von Jellarıe wit der jugendüchen Gräfin. Sophie 
Stodau, verjammeln ſich in Napazedi viele augeſehene Familien; 
unter ibnen General Graf Schlick und der Statthalter Mäpreng, 
Graf Laszanslp. — Die Kommunifation auf derlagunenbrüde bei 
Venedig wird, dba Die Arbaiten raſch vorwärts ſchreiten, noch im 
Laufe des nächſten Monates eröffnet- werden fönuen. — Die 
Wiederaufnahme des diplomatiſchen Berfebrs zwiſchen Deſterreich 
und der Poste wurde, wie uns aus Konſtantinopel geſchrieben 
wird, am 6. d. feieriih begangen. Während der gegenieitige Aus⸗ 
saufh der Juſtruktionen und Bollmasbten vor fid ging, wurde 
der Öflerreig'ihen Flagge durch Kanonenfhüfle ſalutitt, welchen 
der gleichfalls aufgehiſten sürkiden, Flagge in ähnlicher Weije 
erwidert wurde, Dei Graf Stürmer war Abeuds Ball, der Die 
jämmelipen in Ronftantinopel weilenden diplomatiſchen Notabili- 
täten verjammelte. nam Bez 
GWien, 20, April.) [Tel. Dep, di „Allg. Ztg.0] Morgen 
wird die kaiſerliche Berordaung über die Kirhenangelrgenpeiten 
verfündigt. Miniſterpraͤſident Fürſt Schwarzenberg ward zum 
Oropfreuz und Kanzier dee Frang-Jojepp: Ordens ernauut. Stand 
bes Silberagio 16°. Aus Berlin vom geftrigen Tag if: bier 
die telegraphiſche Meldung eingegangen, dag bie HH. v. Ufedom 
und Pechlin das Uuimatım des preußiſchen Kabinets in. Der D&- 
niſchen Angelegenpeir erhalten haben. 8 Klin 
Annöbrucd,. 12. April.) Heute mar amullen Gtroßen- 
eden unjerer Stadt ein Aufruf Bes Magifirates an ſammtliche 
Einwohner angeſchlagen, mworim er bas Leberhanbnehinen der 
Armuth, weir-uber den Bereich der vorhandenen Unterſtützungs- 
mittel und die Daraus erwachſenden Gefahren ſchildertz dann am» 
zeigt, daß er um dem Uebel zwedmaßiger und mit der möglichſten 
Sorgfalt zu begegnen, ſich mit dem beiven Wohlihätigfeitsvereinen 
zum heil. Bincenz und zur heil. Eliſabeth in Verbindung gelegt 
und die Errichtung einer großen Berforgungsanftalt beſchloſſen 
; fen 


Berliu, 18. April) Das in Spandau garnifonirende 


Gorde · Re ſerve Regiment har Befehl erhalten, zum bmarſch nad 


Frantfurt bereit zu fein. — Aus Oberſchleſien wird pieber. ber 
Uebertritt dreier von dem in Troppatı garnijonirenden oͤſterreichiſchen 
Hujarensegimente affensirten Honveds auf’s preußiſche Gebiet ge⸗ 
‚meldet. Es hate fig unter den öfterreichiichen Örenzregimentern 
das Gerücht verbreiet, daß bimmen Kurzem der Kampf mit Prem 
hen beginnen werde, und daf bei Ratibor bereits ein preußiſches 
Lager gebildet jei. Die ungarifhen Ueberläufer hatten baranf 
gerechnen, alsbald in das preußiſche Heer eintreten und gegen 
Deſterreich fümpfen. zu können. Leider werden fie ein Dips 
fer der Kortelfonvention, Um 16, erwariete man: in: Ratibor 
ihre. Auslieferung, jegt find fie vielleicht ſchon erſchoſſen. — Eis 
ner unferer verwegeniten Berbredier, der zu lebenswieriger 
hausfrafe verutiheilte Rietz iſt veranlagt worden, im Grfängniß 
der Kriminalpofizei nügtih zu werden, Durch Geftändniffe, bie 
er gemadt bat, if der Verdacht der Diebeshehlerei auf einen 
iehr angeiehenen, biefigen Juwelier, den Befiger einer befannten 
Gold: und Silberwaaren:- Handlung, gelenkt worden ‚and dieſet in 
Folge deſſen zur Kriminalbaft gebracht. ga: 
(Berlin, 18 April.) Dean erfährt, daß Amgeflellte der 
Bundeszentral:Rommiffion in Bramffurt ihren. hiefigen 
‚Angehörigen ihre bevorfiehende Abreiſe aus Frankfurt mit dem 
Bemer len amgezeigt haben, daß ihr dortiges Dienfiverpäfinig mit 
Ende des Aprit aufbäre,.. Die Schlußfolgerung auf die Reſultate 
der über eine Verlängerung der Konvention "vom 80. Sept. v. J. 
gepflogenen Berbandlungen ergibt fid um fo um meidentiger, als 
man andrrieis in Erfahrung bringt, daß Oeſterreich die von 
Preußen als Bedingung der Verlängerung geforderte Anrtfennung 
der Selbftftändigfeit und völkerrechnichen Evendärtigfeit der Union 
nicht bewilligt habe. - ‚af 173 
(Erfurt, 18. April, 14 Uhr Rachmittags.) Zum Präfiden- 
ien des Staatenbaufes für vie Dauer des Parlaments wurbe 
v. Auerswald mit 58 Stimmen ermählt; Graf Arnim erhielt 
23. Auch die Wahl zum erflen und zweiten" Bizepräfiventen fiel 
auf bie bisherigen Träger dieſer Chargen: v. Wahdorf mit 48, 
Graf Solms+-Laubadh mit 51 Stimmen, Die Nevifion der 
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Beifaſſung bat im Stoatenhaufe begonnen) — Jmı Bol gab a u ſe jrbeiligt waren; vam’40; Dial Führt mar dem Kaufmann Ditges 
wird) diefelte fortgeſetzt zder Paragroph welcher Fiveifommiffe | wegen beträgeriihen Bankerottes vor, und am 16. 17. und 18. 
verbieten, iſt geſtricen worden. Es folge die Debatte über die lommt der Bankdiebſtabl bei Schaafhaufen zur Berbamblung: — 
Mpitionatatie, Wabrticheinlich wird manıheute mit der Nevifiom | winfel weilt bereits einige Tage fibon in unfern Mauern. Die 
fertig. 2* Bebandlung, welche hym zu Theil wird, iA human: feine Familie 

(Dresden, 17. April.) In der E Kammer fam heute der | darf ihm beſuchen, und vielleicht wird er auch nicht wieder nad 
wichtige Bericht des Finanzausſchuſſes über das Steuerproviiorium | der öſtlichen Orenze zurädwandern müffen, weil mamvhofft, er 
zur Beraſhung. Die Majorität des Ausipufles haste folgende werde atif eine nicht’ jo entferne Feitung abgeführt werden. — 
Anträge geheilt: wi) Die Genehmigung zu einer proviſoriſchen Leber die Verhandlungen der pier verſammelten Biſchöfe verlau- 
Erhebung ver —* ve —— ertheilen. — * I rer zur Zeit noch mi 
Kammer wolle dem Beichluffe der H.Rammer, zur provijoriiben) (Schwerin, 16. april) Der Großberroa bat eine Yon 
Forterhebung der Steuern und Abgaben nur biezum tegten Auguſt den neuen Minifiern gegengezeiäntte —6 in 
d. 6. die Stantsregietung zu ermächtigen, beitreten. 3) Dager ’ welcher er verheißt, am beim dur feine Proflamation vom 23, 
gen ven Beſchluß ver IH. Kammer, bie Staatsregierung zur anfers | März 1818 von ihm berretenen Wege feftzupatten. 
ordentlichen Erhebung ber Grund⸗, Gewerbe· und Perſonalſteuer (Altoͤna 16:1 April) Die nach Kopenhagen beſtimmte 
micht zu ermäctigen, abfehmen.“ Diefe Ausihußanıräge fanden | Yeyurariom hat beute Madmittag ihre Reife über Wismar nad 

faft einfimmige Annahme. Auch die außerordentlicen Steuern, : Kopenhagen fortgefegt; ihre Aufgabe ni einen Frieden zu 
— I. Kammer abgelehnt harte, wurden bis zum 16. Auguſt unterhandefn, fondern “es mögli deine Ber —*4 —— 
ewilligt. Ber 

‚irehtauz, 16, Mont) Or dar bie dns SHÜse | aurnaie 36 Reyerung Seldnt:  Oraf D. Banpan ft Kr 
wiſchen Zivil 4 

Bürger each worden Ki: von denen — mach" Anzune portemiende Aufnahme in Kopenhagen gefunden haben. 
Einer geftorben if. u / Je, Sdhwei, 

(Aus Baden, 16, April.) Die Auswanderungen 

nad Amerifa haben bereits auch in diefem Jahre wieder begonnen, 
und unter den Auswanderern werden auch jegt jhon mehrere Far 
milien ‚genannt, welche zu den woblhadenden gehören, was immer 
ein materieller Berfun für unfer Land if. Auch eine ganze Ge 
meinde wird auf Koflen drd Staats nad Amerika überfleveig. 
Es find die Bewohner des Dorfes Nined im Bezirfsamte Mos- 
bab. Diefe Gemeinde if tief verfhulder und Fann ſich ohne 
Dazmwilbenfunft der Regierung zumal in jegiger Zeit, mit mehr 
helfen, Diefe ſucht nun ſich mit, den Gläubdigern der Nineder abs 
zufinden und fie möglichſt zu befriedigen. Die ganze Gemarkung 
des Ortes wird dann Staaldeigentbum und da der Boden, wenig 
frudtbar if, fo soll vorzüglih Waldung dort angelegt werden, 
— Nab der neueften Bulfszählung im Badifhen ik die Zahl 
der Bemobner um 4700 weniger als nad der letzten Zählung 
vor drei Jahren. Die jetzige Geſammtzahl der Bewohner ‚des 
Großherzogthums beträgt 1.362, 774. 

CGaſſel, 18. Upril) Die Annahme der. Reichsverfaſſung 
en bloe zu Erfurt ift erſichtlicher Weiſe zunächſt aus der Ueber, 
jeugung bewvorgegaugen, daß Kurbeſſen und mit ihm nothwendig 
nigebändniffe abfalten, ſobald aud nur der geringfte formelle 
Aunlaß gegeben ſein wird. Da Hamover und Sochſen apnes 
Die im den preuß. Bundesſtaau nit wieder hinein zu bringen 
find, weiß man; fie würden aud nur für die Tendenzen Preußrus 
wie, ‚fie jetzt hervortreten, eine große Yafı fein. Aber welche Vers 
blendung iſt es, die Idee der deutjhen Einheit im preuß. Bun» 
desftaate darflellen zu wollen, wäjrend Die größeren Mitglieder 
bereits ausgeſchieden und bie andern nur auf den Augenblick 
warten, wo fie Kehrt machen fünnen! Welche Verblendung ift es, 
diefer jegt völlig unmöglichen Idee forrwährend ein Recht, einen 
Ausfpruch des Volles und der Zeit nach dem andern aufzuopfern 
und ed in der That bie zu einem Wunfte zu treiben, wo h ar 
die einzelnen Berfoffungen gefährdet fein werten?“ Wir füölfen 
ed immer von neuem wiederholen; die Konvention vom 26, Mai 
iſt nichts’ anderes, ald der Uebergaͤng der Franffurter Reichsver⸗ 
foffung zu den Zufländen vor 1848, 

(Danau, 18. April.) Prozeh Lychnowsky ze. (Bor- 
mitfagsfigung.) Es werden 7 —— vernommen; der erſtere 
davon Ar Müller, Maurer von Ginheim ſagt aus: „von 
Georg haben wir Pulver und Blei befommen und Joh. Pflug 
bat es gebrocht,· — Bon der Morbrpar ſelbſt bat er michts geie 
er fondern bios allerlei theilsd von Georg, Ludwig, Eſcherich, 

ubsweiler und andern erzählen hören. — Die übrigen Zeugen 
depomiren meiftens auf Hörenfagen. — Inder Rahminagefigung 
werden gleichfalls 7 Zeugen abgehört; darunter fagt blos ver 
' Zeuge Gg. Schmunf von Binheim das Vemerfenswerthe, daß er 
aud den Zug mit einem Gewehre bewaffnet mitgemaht, Geor 
den Zug geführt und Ip“ fe 













































Baſel. Nah der „Schweiz, Bundesztg.“ hat man die Frei · 
gebung der.in-Raftatı gefangen geweſenen Schweizer bem Bes 
ſchluſſe des Bundesrathes uber die deutſchen Arbeiter vereine beir 
zumeſſen. Ja der „Bern, Zig.“ dagegen erklärt einer der Frei— 
gelaflenen, die Befreiung fei der Fürforache: des franzöſiſchen Ges 
ſantien in Karlsruhe, an den ſich die Gefangenen gewendet , zu 
verbanfen, 

Bern. Die „Berner Zig.“ verfühert, daß feit den Testen 
anderthalb Jahren gewiß Feine Regierung in der Schweiz einiger 
ging, als die Bernerregierung, und daß fo lange Bern ftehr, die 
Harmonie unter den Negierangsiliedern in Bezug auf Gefin» 
nungen. und- Beitrebungen nie größer war als jest. 

Graubünden, Der neue Bundesverfaffungsentwurf ent: 
hält einen Artikel, der zwei fonfeffionelle Erziebungerätbe auf- 
flellt. Es waren vorzüglin radifäle Katbolilen, die befannmlic 
in Bünden in Minderheit find, namenılih Hr. Yatvur u. A., 
welche hierauf drangen, und die reformirten Herren der Mehrheit 
waren ruckũchtsvoll genug, foldes zu gewähren. 


Sranfreid. 

—Aus dem Elſaſi, 18. April.) Mit: unferen Schweizer 
Nachbarn feinen id die diplomatiſchen Beziebungen gebeilert 
zn baben, Da die eidgenoͤſſiſche Bundesbehörde den Forderungen 
der Großmachte in Bezug auf. die Flüchtlinge nachgegeben hat. 
Man ſieht jeden Tag,deutjche ‚Berbannse ‚aus „der Schweiz buch 
unfere Provinz fommen, um fid nad Havre zu begeben. Die 
Gränzauffiche ift ſehr Areng. — Dad nene Zolliyiem, welches 
bie Erdgenoffenihaft eingeführt bat, wirft ſehr nachtheilig auf die 
Ausfuhe mehrerer Landesprodufte des Elſaſſes. Unſere Regier- 
ung iſt wiederholt: don den Handelskammern | auf, die mißliche 
Lage aufmerfjam zemach worden. — Die Aus vanderungoluſt 
nimmt mehr und mehr überhand. Pariſer Geſellſchaften laſſen 
es nicht an Aufmunterungen zut Reife nad Kalifornien fehlen. 
Nicht ſelten werden Leute, welche fid derattigen prableriichen 
Verſprechungen hingeben auf ‚eine, bittere Weile getäuſcht. — 
Die direfte Dampfſchleppſchifffahr dus Holland (Frautfurret Ger 
felihaft) brachte vor einigen Tagen wieder ſehr beträchtliche 
Ladungen nad Straßburg, die als Tranſitgut nach der Schweiz 
geben. Da bie badiihe Eiſenbahn zu Anfang d. M. ihre Tarife 
berabgefegt bat, fo haben bie Unternehmer von Waſſerſrachten 
ebenfalls ihre Preiie ermäßigt, Die Gebühren auf dem Rheins 
Npöne-ftanat, jo wie auf der elſäſſiſchen Eiſenbahn werden nun 
auch reduzitri. — In Bezug auf die Herabjegung. ber Nheinzölle 
find nun von mehreren Regierungen energifhe Schritte geſchehen, 
und boffentlidh führen viejelben zu einem dem Handeldftande er⸗ 
wünfdten Reſulate. — Mit dem Anfange & M. treten. neue 
Poftbeichleunigungen nah dem ſüdweſtlichen Deutihland und 

nffurt a. M: ind Leben, Die Reife von Paris nach Straß ⸗ 


— iett im —** en zurädgelegt. 
il 


letzierer habe von Metternig. zählt,’ d i 7 > (Paris, 17. HA pefigen Ei der Rational 
„einer Stunde müßten alle von. ber Rechten an. den Orgelpfeifen po Kder prütigen Sigung der Rational 
—B 3 fofort Pfhug's und Ludwigs A Im —⏑——— 


bende Minhtilung, dah ein großer Theil eines Bataillond des 
leichten Regiments, als es bei Angers über eine Kettenbrüd e 
marjdirte, die unter der’ Laſt der Truppen und der zufammen: 


von bamald, erzählt was Abents im Henfel’ihen Wirshöpaus_zu 
Bornheim gebrochen "worden ſei umd fügt bei, in erſſen 
bie 









jedoch zn beforgen, daß die Zahl der Todten und Berwundeten 
nicht unbedeutend geweien, da Nettungsmittel zu jpäl an Drt 
und Stelle angelangt wären, 


Ungarn 
(Semlin, 13. April.) Geftern wurde in dem Peterwarbeiner 
Grenz; Regiments bezixfe das Standrecht wegen Mord und Strafen» 


Ders uyung, werges von 1-pr Mittogs bi - * 
17,7 geftrömen Vollsmenge eingebrochen, in vie Baſſe⸗Maine ge⸗ 
—— abe von ur Afınar gi ſo quäfio: Tanz feiz die Zap or mil God dab Bad in den Strom 2 
mehr gewußt was er! — ae ya ka fürzen-Diitttäre belaufe- ib auf eimma 300; wie Diele umge. 
in der That 48 fen.) Die Ausfagen der Uebrigen find fommen oder verwundet worden, wiffe man noch nit; es fei 


ohne Erpeblicfei. 

(Köln, 18. April) m d. M. werden die Affifen ers 
öffnet und zwar mit zwei Preßvergeben, die man ber „Weftd, 
Big.“ und dem Berfolger. der, B zur Laſt legt. Am 29, d, 


M. wird Kinfel mit drei Anderen vor dem Gericht fichen, weil 
dieſelben bei dem beabſichtigten Zeughausfturm zu Siegburg bes 


raub publizirt, was und um fo mehr befremden muß, ba wir von 
der Berübung eined ſolchen Verbrechens im beſagten Diftrifie gar 
feine Kunde erhielten. ' 


—Oeffentliche Sicherbeit. 






Befanntmakhung. 
Da fi bei der auf Idten Oftober v. 28, 
anberaumten Verleigerungdtagdfahrt kein Käufer 
eingefunden bat, .jo wird das den Schreiner- 
meifter Oberniedermaieriichen Ebeleuten ges 
börige Anweſen dahier, beſtehend: 

a) in dem am! Stabtgraben beñſi udlichen ein« 
Hödigen ganz gemauerten, mit Ziegln ge 
dedten Wohnhauſe Nro. 463 !/,, wertb 

1000 fl. — 

b) ter ganz inemauerten und im guten bau= 
lichen Zuftande befindlichen Werkſtätte, 
werb . — 800 il. — 

©) dem dazu gehörigen Stadtgraben = Autheil 
ſammt Brunnen; werk, 200 fl. — 

d) der realen Schreinerd-Grrechtiume, werth 

1000 fl. — 
welche Mealitäten indgefammt mit 2330. fl. Hy 
porhef-Schulden belafter find, und wovon die 
MWerfftätte mir SOO fL der Brand» Aiiekuranz 
einverleibt it, auf Anrufen eines Gläubigerd 
dem offentlichen Verkaufe zum zweitenmale, und 
zwar dießmal ohne Ruckſicht auf, den Echäyr 
ungdwertb auf 

Dienftag den LE. uni I. J. 

Bormitrags If Uhr 
im Geſchaͤfts ⸗Jimmer Ar. 7 -imtterjtellt, wobei 
ſich Gerichtaunbekannte über Leumund u, Zahl⸗ 
ungẽfabigkeit andzuweiſen haben 
Den: 23, März 1550. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Straubing. 
Der füniqlidie Direktor: 
} Gedrat!. Hämmerl, coll. 
Verein der Wanderer. 

Mittwoch ven 24. April pi. Wormit 
tage 10 Ubr findet in, der, Stuvienfirdye der 
Irauergottedpdienft für das verlebte Mit- 
glien si 

Hrn. Fr. Paul Schrödinger 
ftatt, wozu die Herren Mitglieder und ſonſti— 
gen Areunde des Verblichenen geziemendſt ein⸗ 
geladen erden. 

Mittwoch den 24. April Abenne MWan« 
derung in das Gaſthaus zum gold. Hirſch 
in Anger (zu Hrn. Koller). 

Der Ausſchuß. 
fa] Im der Sreiningergaffe Haus Nr. 153 
find wel freundliche Wohnungen niglid zu 
berieben. — Näbered beim Dauseigentbumer. 


[6] 
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mit einer Piftole 


glüdlicherweiie. 


der Fl 





in Reidenpall zur Haft-gebracht. -— Rürplic: 
verrufenen Eichelſchneidero d it ei 
Gauner Michael gend —— In 


‚wurde aud im bem 


berg, arretirt. Er war 


a bewaffnet und mollte eben durch den Schorw 
Rein entfliehen, als er durch zwei intelligente Gendarmen daran 
gehindert wurde. Ein Schuß anf einen ber: Gendarmen fehlte 


Bom Ehiemfee Am 13. d. Nachts halb 8 Upr iſt das 
Wohnhaus, Stadel, Etall, Badhaus ıc. des Fremde A 
Rrug von Holgberg, Ger. Prien, durch Brandiegung ein. Raub 
ammen geworben. Die 2 Thäter find bereits verhaftet. 


Verantwortlicher Reakteur Ernſt Bee;. 


Mit allerhöchiter Genehmigung. des fönigl. Miniſteriums des Innern. 
— „Fur das ganze Koͤnigreich.“ — 


Neapolitaniſcher Haarbalſam. 


„Balsamo di Napoli per i capegli.* i 
Von vielen venommirten Aerzien u, Ghemifern jorgfältiy geprüft und beftens empfohlen, 
iſt dieſer Balfam das vorzuglichſte Mittel zur Grbaltung, Verſchönerung, Wachsrhunsbefördering 
und MWicvererzeugung ſowohl der Haupt» ale Bartbaare. Ban 
Zabllofe Verſuche baden ten Beweis geliefert, daß dielr „Meapolitänifdhe 


Haarbalfam* wahrhaft anregente und reigende Eigenſchaften in hohem Grade * 
Gr wird son der Haut leicht und ohne allen Nachtheil eingeſogen, hinterläßt, „wie andre 


— 


gleichen Salben,“ durchaus feinen Schmutz, und erfräfilgte vie Wurzel und Buick ver 
Daare, wie er überhaupt die Wegetationdfraft außerordentlich unterflügt, — Bei Frauen nic 
ten Wochen, bei Wenten, welde durch Mangel an Bewegung zeitig ihre Haare, dieſe Tchenfe 
Zlerde des menſchlichen Körpers, verloren, jowie bei durch Gehirnfrankbeiten angegriffenen, Ver⸗ 
fonen wurde dieſer Balſam ftetd mit dem beiten Erfolge angewendet. — m 
Das große Glas zu BB Fr., das Kleine zu BD Er. nebit Bericht, Gebrauchsanweiſung 
und Zeuguiſſe über die Wirkſamkeit vieied ‚vielfach erprobten Häarwuchsmittels ift zu haben 


bei 8. Zinf in Paſſau, e 


bei welchen ſich auch Niederlage ver Neapolitaner Schönheits-Seife a42 
und 24 fr, zur Erhaltung und Verſchönerung der Haut, ſowie zur Vertreibung ber Sommer- 
iprofien, Leber ⸗ und andern gelben und braunen Flecken und fonftigen Hautunreinigkeiten, bes 
findet, — NB. Auswärtige Beitellungen erbitte mir nebſt 3 fr. Poſtſcheingebühr france, 


1. Zink in Passau. 


In allen Buchhandlungen, im Paſſau bei 
Elsässer & Waldbauer; it zu baben: 


Der Feine Franzofe 
oder die Kunft die frunzöfifche Eprudie, olne 
Lehrer, auf eine leichte und ganz faßliche Art 
in einigen. Tagen, ſelbſt obne vorher ein Wort 
davon zu verfteben, ‚wollfommen richtig ſprechen 
zu lernen, ‚Gin Hulfobuch für alle, welche n h 
Franfreich reifen, und biejenigen,, welche ſchnell 
franzöftich lernen wollen, _ Derausgegeben von 
Dr. Sr. R. Mayer. 
Zweite Auflage. 12. broch. 18 Kreuzer, 
Diefed, Buchelchen, welches Alles kurz ge» 
drangt enthält, was zur. fchnellen, Erlernung 
der frangöfiichen Sprache nötbig iſt, wird ger 
wiß fürn, Jeden im fremden Laude ein, unent⸗ 
bebrliches Hülfsbuch fein... Die ſchnell vergrif⸗ 
fene erſte Auflage bargt für die Vorirxeiflichteit 
dieſes zwedmäßigen Werkchens, dad in feiner 
Hand ded nach Frankreich Reiſenden Feblen Tollte, 
Dernölkerungs- Anzeige. 
Ztadtprarrei 
Geboren am. 21, Upril: Sophia, ehel. Kind 
des Hrn Doſeph Eugelbrecht, Dal. Waters 
babier. 
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"Tapeten-Niederlage. 


Die Nürnberger Tapeten-Fabrik bat den Debit ihrer Er; 


Stollwerkjche 
Bruft-Garamelen 
aus der Bombon-Fabrik des Rranz Stollwert, 
Soflieferant in Köln, 
wovon bei Unterzeichnetem ein Kommiſ⸗ 
fiond- Lager ſich befindet, find in Paketen 
zu 14 Kreuzer zu haben. 
Gebrauchs-Anweifung. Dieſe Druft-Garame- 
len find aus ven fräftigiten Wurzeln, Planen 
mit feinen Zucer verfertigt, vonmielen bochges 


ſtellten Aerzien geprüft und als; ein ſeht wirt« 


james Mittel bei Hals⸗ u. Vruftubeln anertannt 
und Öffenslid emproblen. — Sie werden mit, 6 
bis 12. Stück am beiten des Abends u. Morgens 
nüchtern. gebraucht auch ift es anzuempfebhlen, 
ditſelben in heißer Milch oder Thee aufgelöft zu 
trinfen. F. W. Keppler J 
in, &t. Nikola bei Paflau. 


Orkaname, uirsleter Sram. 
















ahent k 
a.\fr fa * ‚fr. et. 
S:raubing | | 
an 20. Meril 839 
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zeugniſſe 


dem Hrn. Earl Hermann in Passau übergeben. 


Brodſatz 


in der k. b. Stadt Palau vom 23. bis 
—A 


Waizen 10% 30 fr — Korn 6. 18 fr. 
29, April 1850. 
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in ver £ 6, Stadt Vaſſau som 23, bis 29, Nprif 1850. 








Mebhlſatz 
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Abonnementd- Preis. 


Jährlich 4 ft. — hald⸗ 
jährlih 2A. — viertels 
jährlich If. — 

Beſtelluugen 
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Mittwoch ’ 


Den Einzug ded Papited in Mom 
liest man in einem von dort nnterm 13. April an die „N. M. 3." 
überfendeten Berichte in folgender Weile: „Ich beeile mid, Ib⸗ 
nen über die Reiſe und den Einzug des heil. Baters bier näheren 
Pericht zu erflatten. Das legte Rachtlager hatte er zu Bellerri 
gehalten, von wo er geitern Früb um 8 Uhr aufbrach, und nad 
furzem Aufenthalte zu Albano, um beim vorigen Kardinal Bi⸗ 
fbof ein Frübſtück einzunehmen, ging es dann hieher weiter. 
Um 4 Uhr erfolgte der Einzug in bie Stadt durch das Tbor 
San Giovanni, Zu Genzano wurde die neapolitaniihe Dede 
dung, aus Hufaren beftebend, welche bis dahin ven Zug begleitet 
batte, durch franzöfifbe Dragoner abgelöst, welche id gegenſeitig 
mit febbaften Zurufen: Es Icbe Franfreih! es lebe der König 
von Neapel! und unter Säbelihwenfen begrüßten. 
maren feit 3 Ubr Nachmittago die franzöfidhen und päpfſtlichen 
Truppen auf den Plägen und Straßen aufgeftellt, Die von ber 
Bafllica des Yateran zum Batican führen. Die Häufer waren 
feſtlich geſchmüöckt, und das Volk firömte von allen Seiten berbei, 
um bie beiten Pläge einzunehmen, von denen man deu Einzug 
mit anfeben fonnte. Die auf dem Plage vor dem Lateran bier 
zufammengeftrömte Vollsmaſſe war außerordentlich groß, und als 
der Papft durch das Thor fam, ericholl wiederholt taufendflims 
miger Nuf: es lebe der beilige Bater! den Segen! den Segen! 
Nob ziemlich weit von der Kirde entfernt, verließ Pius IX. 
feinen Neifewagen, und wurde nun von der gefammien Geiftlids 
feit, die ihm entgegen fam, empfangen und begrüßf, während bie 
dichtgedrängten Bolfsmaffen ibn bis zu den Stufen der Treppe, 
die zur Baſilika führen, folgten Dort hate das ſehr zahlreich 
erfchienene diplomatifhe Korps ſeinen Mag genommen und fanf, 
als der heil. Bater zu ihm beranfam, auf die Aniee und füßte 
ibm Die Hand, Es war tied ein böchſt erhebender, feierlicher 
Augenblick, und die Rührung, welche alle Herzen ergriffen ‚hatte, 
malte fih auf allen Gefihtern, das des beiligen Waters ſelbſt 
nit ausgenommen. Umgeben von feinem Gefolge begab er ih 
nun mitten dur die Kirche zum Hodaltare, warf fih vor dem 
ausgeſtellten Allerbeiligften auf die Kniee und verblieb fo im ins 
brünftigem Danfgebete zum Himmel und ſichtlich ergriffen nahe: 
bei eine Biertelftunde. Während deffen harte dad biplomatijde 
Korps in einer Tribüne zur Linfen Plag genommen. Erſt nach⸗ 
dem er fo dem Alferböchiten feine Huldigung gebradt, beflieg er 
feinen Gallawagen. Am linken Schlage desjelben befand ſich 
Fürſt Altieri, der Kapitän der päpftlichen Leibwache, am rechten 
ber Dberbefehlöhaber der franzöfiihen Truppen General Bara- 
guay d'Hilliers. Unmittelbar hinter dem Wagen des Papſtes 
folgten die Nobelgarde zu Pferd, eine Schwadron franzöſiſcher 
Dragoner, dann die Wagen des päpfllihen Hofes, die drei Kar« 
dinäle der Negierungsfommilfion, vie ibn ſchon im Yateran em» 
plangen hatten, und der Kardinal Berberini. Run fam das ger 
fammte dipfomatifhe Korps, die einzelnen Mitglieder in der ihnen 
zufommenden Rangordnung. Den Schluß des Zuges bildete aber: 
mals eine flarfe Abtheilung franzöfifher Dragoner. So giug es 
nun am Coliſſeum vorüber, über den Mag, wo die Säule Tra: 
jans flebt, und über den Plag der beil. Hpoftel, durch die Papft- 
ſtraße, über die Engeldbrüde nah St. Peter. Auf dieſer ganzen 
langen. Strefe war überall großer Zudrang des Bolfes, das 
fih hinter den Reiben der die Herde bildenren franzöfifhen und 
päpflliden Truppen aufgefellt base. In Eprerbietung ſank das 
Bolf mit ſellenen Ausnabmen einzefner Gruppen vor dem heil. 
Bater auf die Knice und flehte ihn um feinen Segen an, ber 
auch überall ertheilt wurde, Auch die franzöſiſchen Truppen 
ſaͤmmtlich beugten von Abıbeilung zu Abtbeilung die Anice vor 
dem heil. Bater, und namentlih war died aud von jenen ber 
Fall, die den großen Pag vor der Petersfirde von zwei Seiten 
befegt Hatten. Bor dem Portale der Peterslirche empfing den 
Papſt das aus 29 Kardinaͤlen beflehende beilige Kollegium und 
das Kapitel, und jo bewegte fid der feierlide Zug umwogt von 
ber Maffe, die fih auf die Kniee warf, in tie fafl zu engen 
Niume des hehren Tempels hinein. Hier wor das Gedränge 
außerordentlih, jo daß man alle Mühe hatte vorwärts zu fom« 
men; desungeachtet fiel nicht die geringfte Störung der Ordnung 
vor, in allen Mienen malte ſich vielmehr der tiefe Eintrud, den 
ter bedeutungsvolle Augenblid auf die erariffenen Gemütber al- 
ler Anweſenden machte. Auch hier warf fih der heil. Vater vor 
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nehmen alle fönigl. Poũ · 
Aemter und Poſt Eroe⸗ 
ditienen, fowiebiesjeltige 
Zeitungs: Exveditlen zu 
jeder Zeit am. 


Hier ſelbſ 


Inferationd- Gebühr. 


Die I:fyaltige Petite 
Beile wird mit 2 Krz. 
berechweh, und tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 


bedeutende Örmäfis 
gung ein. 
| um . Erpeirien: 
Rofengafie Nr. 458, 
p&> 


24. April 1850. 





dem audgeftellten Allerbeiligften auf die Kniee, und ringe umber 
bildeten Tranpöfiice Truppen auch bier Spalier. Nach balbftüne 
digem Gebete, während beffen das dipfomatifhe Korps feine ges 
woͤhnliche Tribüne eingenommen hatte, erbob fib Pius IX. und 
num endlich begab er fih im feine Gemächer, wohin ihm fein Hofs 
ftaat, das heilige Kollegium und das diplomatifhe Korps folg- 
ten. Nach kurzer Ruhe erſchien er ſchon wieder ſichtlich ergriffen 
im Thronjaate, wo, er zuerſt dem dipfomatifchen Korps indger 
fammt für, die vielen und befändigen Deweile von  Theilnahme 
und Anhänglichfeit duuiıe, welde ibm dasſelbe in allen feinen 
Mitgliedern während feiner Abweſenheit von Rom gegeben, und 
worin er einen großen Troſt gefunden babe, Er vrüdıe feine 
Freude aus, dasſelbe jegt wieder in feiner Haupiſtadt in dem 
Augenblicte, wo er in dieſe zurüdgefebrt, nm fid verfammelt zu 
feben, und feine Hoffnung, daß die Borfehung der Welt und der 
Kirche wie feinem Lande wieder beffere Tage, Tage bes Friedens 
ſchenlen möge. Here Martinez de la Roja, der ſpaniſche Bot- 
ſchafter, weldher an: der Spige bes diplomatiſchen Korpe ſtand, 
danfte im Namen desjelben mit der Berfiherung, daß alle bier 
vertretenen Mächte fi über das erfreulihe Ereignig der Rüds 
febr des heil. Baters in feine Hauptſtadt freuten. Indem fie — 
fügte er hinzu — die Rechte des heiligen Vaters unterflüßten 
und feine Freiheit gemwäbrleifteten, baben fie nur eine Pfliht er- 
füllt, und fie. werden diejelben Gefinnungen auch für die. Zukunft 
bewahren, melde mit Hilfe der Borfehung eine glüdlide fein 
werde für die Welt, für die Kirche, für das Dberbaupt derſelben 
und für fein Yand. Hiemit hatte die Ceremonie ihr Ende, und 
das. diplomatische Korps enifernte fid. Im Ganzen genommen 
fanmiman mit dem Empfang, den ber beilige Bater gefunden, 
nur zufrieden fein. Derielde war würdig, wenn ou freilih von 
der Begeifterung der frübern Jahre, welde Pius IX. bei feinem 
öffensligen Etſcheinen zu begrüßen pflegte, wenig zu fehen warz 
aber dad Bolf beobachtete durchweg eine höchſt ebrerbietige Hal« 
tung, die nichts zu wünſchen übrig lich. Am Abend war geftern 
die ganze Stadt aus freiem Antriebe von den Einwohnern gläns 
zend beleuchtet, und die beite Ordnung herrſchte überall unter 
den Moffen, welche die Straßen durhwogten, um die Beleuch— 
tung mit anzujeben. Die Gerechtigkeit erbeifht aud den frans 
zojen das gebührende Yob zu Spenden für die trefflihe Haltung, 
die fie geftern beobachteten, — Ueber die Reife des Papftes hieher 
trage ich noch Folgendes nad, Am 10, Abends war ber heil. 
Valer ſchon zu Velletri eingetroffen, und hatte nad furzem Ge- 
bete in der Kathedrale fih in den Palaft der Yegation zu Kar⸗ 
dinal Maccchi, dem dortigen Biſchof und Legaten begeben, wels 
cher ſchon Alles zum Empfang des heil. Baters vorbereitet batte. 
Auf dem anftoßenden Plage hatte inzwiſchen dad Volk in Maffe 
fid gefammelt, und empfing von dem Balfone des Legationdpas 
lafles aus den Segen des heil. Baterd, dem ed donnernde Rebe 
hoch brachte. Zu Veletri madte auch General Baraguay d’Hil- 
liers Pius IX, feine Aufwartung. Noch um nämlichen Abend 
und am folgenden Tage empfing der Papft mehrere Deputatios 
nen und einzelne Perfonen, die von hier und aus den ———6 
ihn zu begrüßen dahin gefommen waren. Darunter befanden ſich 
der Kürft di Palefirina, Kapitän: Kommandant der Nobelgarde, 
und Fürſt Altieri, Kapitän desſelben Korps. Ueberall auf feinem 
Wege durh das Land empfing wahrer aufridtiger Jubel den 
heit, Bater, deſſen Herz dadurch augenſcheinlich ſehr wohlipätig 
berührt war, Er iſt alfo jegt in feine Haupiftadt zurüd, und 
Taufende und Taufende hoffen nun, daß damit der Anfang eis 
ner beffern Zeit gemacht fei. Die Aufgabe des Papſtes ift ebenfo 
groß als die Schwicrigfeiten ihrer Loͤſung; möge die Vorſehung 
dem heiligen Bater die Kraft und die Mittel dazu gewähren. — 
(Wie verhält ſich's nun mit der telegrapbiih mach der ganzen 
Welt verbreiteten Nachricht der Petarden » Erplofion und was 
daran hängt? —) 


Politiſche Lefefrüchte. 

{R. v. Regen.) Der bödhft unerwartete Audtritt Gagerns 
mit feinem ganzen Anhange, deifen Politik überhaupt nicht jene 
der Prinzipien, fondern der Thatfahe war, aud ber Nationals 
verfammlung gab befanntih die Reichsverfaſſung und damit zur 
gleich der Bewegung vom Jahre 1848 den Todesftog. Auch 308 
ih, durch diefen Audıritt veranlaßt, die ganze tonfirutionelle 
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Partei Deutiglands von dem Kampfe für die Reichsderfaſſang 
zurüd, und co blieb nur mehr die demokratiſche Fraftion auf 
dem Rampiplage übrig, welde aber, zumal unter jenen Umfins 
den ber gerujieten wohlorganifirien, bie -un® dba jogar von den 
Konſtumionellen unserftugten Reallion, allein nicht ınehr gewachſen 
war. Sie verſuchte zwar noch einen legten Kampf, allein fie 
unterlag. Und doch könne man ſelbſt diefen Austritt aus dem 
Parlamente, obgleich dieſe That ſchwerer wiegt, als alle andern 
von Gagern und feinem Unhang begangenen politiſchen Sünpen, 
noch allenfalls als Folge der Veihränftheit des ſtaatiſhen Scharf 
blictes eniſchuldigen; aber was noch nay jenem Ausıritte geſchah, 
kann nigt mehr auf die Rehnung des Unverſtandes geihrieben 
werten; denn ed geht unmitelbar ven Willen, ven Karasıer bes 
Mannes felbft an, und verjegte dieſem eine Wunde, von welder 
er nummer genejen fann! Preußen nämlich oftropirte endlich 
zugleig mit Hannover und Sagjen für Deutſchland die Ber 
—3 vom 26. Mai 1849. Wollte nun Die ſogenannte fon» 
jftuunonelle Partei, jener Gagern's nämlich, alfo die bisherige 
Biehrheit ver Nanonalverfammiung, den Kampf für die Reihe: 
vertaffung, den fie doch im April vorher fo fererlih angekündigt 
hatte, mit mehr mu unsernehmen, — gut; fo fand es ihr 
immerhin frei, fid von vem ganzen Handel zurudzuziehen! Wenn 
fie hiedutch ou allerdings fein jonverliges Zeigen von Muth 
gegeven hatte, jo rettete fie doch wenigſtens die Epre; aber nein, 
hiermit begmügte fi diefe Partei nicht. Sie verlammelte ſich 
vielmehr zu einem Borparlamente in Botha, um bier ſchließ⸗ 
ip den Abfau von der Reichsverfaſſung und den Webertritt in 
das Lager ber Gegner, feitrlich auszuipreden, ja ſogat die 
Nation aufzufordern, bie von der Nationalverfammtung beſchloſſene, 
von ber Partei ſelbſt als enogiltig auerkannte Konſtitunon auf 
zugeben und fid um die willkührlich oftropirte zu ſchaaren, ganz 
vergeffend, jenen Revers vom 26, März, ven Gagern felbft un: 
tergiprieben und durch welgen er fein Wort für bie Feſthalung 
des Reichogrundgeſetzes verpfänder hate! Es ift wahr, man 
fann in der Potinf Unglück haben, d. h. man fann fig Täufg 
ungen bingeben und Fehler begeben, zulegt fogar mit ſeiner gans 
zen Richtung unterliegen. Niemals aber wird man einem fol 
en Manne die gebuhrende Adtung verfagen, weun er nur 
redlich für feine Weberzeugung und bei derſelden treu ausgehalten 
bat. Äder die Öagernianer fügen mit jener Gothaer Bers 
fammlung zu dem politiigen Banferott, den fie bereits gemacht, 
auch noch den moraliſchen hinzu; denn ed börte dann au 
der Glaube bes Volles an vie risterlide Ehrenpaftigfeit ihres 
Korafıers auf, deſſen erfted Geſetz die Treue des Wortes if! 
Um endlich dem Ganzen das Merimal der Lächerlichkeit aufzu⸗ 
drüden, bemühten fi die Bagernianer, dieſen Treubruch in Gotha 
als einen Afı großer politifcher Weisoheit darzu ſſellen. Naturlich; 
denn ſteis ohne Konfequenz, mie vom politiihen Ehrgefühl, bar 
gegen tımmer nur von den Tharjahen und der Theorie der Zwed- 
mäßigfeit geleiter, legten fie gar fein Gewicht darauf, daß durch 
den Gothaer Alt das politiſche Gewiſſen der Nation verwirtt, 
der Begriff von Recht untergraben, die Treuloſigkeit beſchönigt 
und die Lehre vom Hedt der Gewalt geprebigt warte, Und fo 
zeigten fie telbft auf Die ungmweideusigfte Art eben jene Unruhe, 
die fie fo oſt dem Bolle vorgeworten hatten, Und endlich jetzt, 
nachdem fih die oftropite Dreifönigeyerfaffüng als wine neue 
Täuihung geoffenbart, wie dad Interim, wo iſt denn jetzt bad 
Gorpaer Rumprparlament mit ſeinen vielem Worten ohne Tha⸗ 
un? — Ab, es iſt Schritt vor Schritt zuruckgegangen, bie 
Deutſchland bei einem Zuftande anlangıe, welcher das gerabe 
Gegeniheil von deffen Einyeit und Freipeit iſt, und es ſelbſt, trog ber 
Ueberzeugung von feiner Infallipilitär und Unentbebrligpfeit, troßz ſei⸗ 
ner Herrſchſucht von allen Parteien, von den Demokraten, Konſtituti⸗ 
ioneien und Keaftignären weggeworfen wurde. Denn anflatt nur 
Kraft hat e8 Schwäne beurfundet, und Schwäche kann nicht einmal 
die Reaftion braugen, Wollten ſich alfo auch ſelbſt die Gagernianer 
Mühe geben, unter dem Schutze ver Reaktion wieder Fräftig 
gegen die Drmofrarie und Reform anfsutreien, es würde auch 
dieſes wieder nichts beifenz denn vie Reaktion kaun und wird 
es ihnen nie verzeiben, daß fie früher in der Oppoſition fanden 
und im Augendlide ver Gefahr und Entſcheidung ſchwankten, wad 
überhaupt dedanfı ſich auch die Neattion für unfigere Freunde 
und will defto_mehr vie Treuen belohnen! Das Bolf endlich hat 
fi ebenfalls ein klares Urtpeif über jeme deutſch- preußiſche 
Kaiferpartei gebildet, welde weit mehr, als fogar die äußerfie 
Linke verfuider hat! — P.R. 


Deutſchland. 

(Ansbach, 20. April.) Aus einer Befanntmahung de 

biefigen Sıadimagifirats geht hervor, daß bie zum Tode verurs 

iheilte Rindsmörderin, bie ledige Huber von Schweinen, auf ihrem 

Nudiransporte vom Schwurgerichtslokale im bie Frohnfeſte, micht 

allein wörtlid), fondern hätlich aus der Mitte der fie begleitenden 
Menge injultirt wurde. 


Kaijerflaated mit dem Namen einer Oräfin von Mera i 
von Brandbofen, allergnädign zu erheben geruhen — Na —— 
Erlaſſe des Kriegominiſteriums bfeiden alle Punfte der Adjufir- 
ungsvorſchrift vom Jahre 1327, welche Br die neuen Beftim- 
mungen nit aufgehoben wurden, wie dies z. B. hinſichtüch Der 
Därte der Ball if, vorei in voller Geltung. — Unter den in 
jüngfier Zeit hier vurhmarjdirten Douseds befand ſich aud der 
reihe Bursbenger Paul Cauzp jün., welder einem Dujarenregis 
mente ie ward. Derjeior hane im Bormärz Ihätigen Antheif 
an ber Polink genommen und war Reiherags + Deputirter des 
Zaladet Komirars, Während der Fniurreftion diente er als Major, 
quittirie jedoch nad der Schlacht bei Pered. Im gleichen Regis 
mente bienen bereits Graf Bethlen und Baron Lyptay mit ausy. 
— Don beute an gebt jeden Sonnabend ein Waarendampffauff 
nach Pajjau ad, und es werten nad einem mit der fönigt. 
baperiſchen Dampichiffsverwaltung abgeſchloſſenen Vetrnage Waa- 
sen von allen Stationen für Deutſchland angenommen, — 
Eröffuung der Dtesdner Eiienbabn wird das Hauptquartier des 
Prinzen Albrecht von Yeiimerig nad Lobofig verlegt werden, dam 
der Erzberzog durch die Eiiendapn und den Telegtaphen mit Prag 
in uumittelbare Verbindung treten kann. — Aus Krakau berichtet 
die „Neue Zeit": Dieſer Tage erhielten die f. £, Poſtaͤmter die 
Berftändigung, daß die zur Aufregierhaltung des Belagerungs« 
Zuſtandes beftepende Milisärbepörde den Bezug der Allg. Augsob. 
geuung für Krakau, Galizien und die Bufowina bewilligt habe. 
Die Allgemeine Auysburgerin war jomi bis zu ber Brit für 
uns eine verbotene Frucht geweſen, ohne dag wir hiervon etwas 
geahnt hätten, 

CGWien, 20. April.) Yuflizminifier Schmerling wird heute 
eine Reife nah Gray und Rlagenfurt antreten, um dafelbft die 
Inſtallation des Oberlandesgerichtes für das Kronlaud Steiermark 
vorzunehmen. — Für ben Staatsanwaltsdienſt wird bei jedem 
BezufssKollegialgerichte ein Anwalıs » Stellvertreter ermannt wer⸗ 
den. — Das Geſetz über die neue Grundbuchs-Ordnung if im 
Entwurfe vorbereitet und dürfte eheſtens zur Berathung und befi» 
nitiven Sılußtaflung gelangen. Wie wir vernehmen, werden für 
größere Städte ın Betreff der Öffentlichen Bücher befondere Ver⸗ 
fügungen erfolgen. — Der Tag ver Kundmachung des tie Vers 
haltniffe des Staates zur Kirde regelnden Geſetzes wird durch 
jolenne firplipe Undachten in allen Diözöfen der Kronländer ger 
feiert werden. — Den k. k. Hofämtern ift bereits der Auftrag 
zugefommen, die nörbigen Vorkehrungen für die Reife des Kaifers 
nad Trieft zu reffen. Wenn wir recht unterrichtet find, wird 
bie Abreije in der Wode vom 28, d. bie 4. f, M. erfolgen und 
der Aufenipalt ia Trieft vier Tage dauern, — Die bier anwe⸗ 
ſende Deputation der romaniſchen Nation hat dem Minifterium 
des Innern eine Petition überreicht, damit alle Erläffe der Re— 
gierung und ber Behörden in der Nationalſprache fundgemadt 
werben möchten. 

(Berlin, 18. Aprit,) In dem „Staatsanzeiger” iſt eine 
Beripeidigung der von ver Regierung in Betreff ber Eidestei» 
ftung feflgeftellien Örundfäge enthalten, welche das Staatsmini- 
Herium zu bem einflimmigen Beſchluſſe geleitet haben, folgendes 
Berfopren einzuhalten und bie Provinzialbehörden in diefem Sinne 
zu inftruiren: „Verlangt ein Staorsbramter, den Eid auf bie 
Berfaffung mit dem Borbehalt der Rechte der Kirche (salvis 
ecelesiae juribus) oder einem äbnliben Vorbehalt leiften zn bürs 
fen und ift er hiervon durch angemeffene Belehrung nit abzu⸗ 
bringen, fo ift er zur Erklärung darüber aufzufordern, ob er, 
zufolge feiner pflidimäßigen Ueberzeugung, nad Maßgabe des 
Inhaits der Berfaffungsurkunde durch die Ableitung des Eides 
ohne einen auf die Rechte der Kirche bezüglichen Vorbehalt ſich 
in einem in feinem Gewiffen nicht zu loͤſenden Konflikt feiner 
Pflichten ald Staatsbeamter mit feinen Pflichten als Prieſter oder 
Seeljorger zu befinden glaube," — Erflärt der Beamte, baf er 
fid in einem ſolchen, ohne jenen Vorbehalt, in feinem Gewiſſen 
nicht zu loͤſenden Konflikt befinde und deshalb ven Vorbehalt für 
norbhwendig halte, jo it, ba feinem Staatebeamten geftattet wer 
den darf, einen bedingten Eid zu leiſten und fich mac eigrarm 
Ermeffen und nad eigener Auslegung feines Dienſteides varh 
denfelben heils für gebunden zu erraten, theils micht, — det 
gedachte Beamie, unter Abftanpnahıne von ber Bereidigung, zut 
Nieverkegung feines Amtes, deffen Pflihten in vollem Umfange 
zu übernehmen er fih außer Stande befindet, aufzuforbern und, 
falls er dies nice will, unter einflweiliger Suspenfion vom 
Umte, zur Disziplinarunterfuchung zu ziehen. Erflär dagegen ber 
beireff. Beamte, daß er nad feiner pflihtmäßigen Ueberzeugung 
duch die Ableiftung bed Eides in den obenerwähnten Kon« 
flift mit geratpe, und würde derfelbe demnach, wenn ihm bie 
gedachten Weiſung feitens des Bilhofs nicht ertheilt wäre, den 
Eid auf die Berfaffung mit gutem Gewiſſen ohne ven Borbehalt 
leiften können, jo ift derſelbe des ausgeſprochenen oder ſchrift ⸗ 
li erklärten Vorbehalts ungeachtet, zur Ableiftung des Eides 
zu verſtatten. Es verfteht ſich jedoch auch im diefem Kalle von 

(Wien, 20. Aprit.) Se. Moj. haben mittelt allerhöchft } ſelbſt, daß der Eid mur in ber Verfafiungsurfunde Artikel 108 
unterzeichmetem Diplome die Frau Bemaplin Sr. faiferlipen | vorgeiriebenen Form geleifter, daß mithin ber Vorbehalt in die 
Hoheit des durgiauchügſten Herem Erzherzogs Johann, Anna | Eidesformel felbit nicht aufgenommen werben darf. Außerdem 
irelin v. Brand hofen, in dem Orafenftand des öſterreichiſchen) foll dem Beamten, wm ihn über die Auffaſſung des Vorbehalte 
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felbe gibt Sauter unbeitimmie Untworten, will Alles nur vom 
Hörenjagen wiffen und ed auch dem Höreniagen nacherzählt haben. 
Der zufällig anweſende Aftuar Hille beftätigt dagegen, dag Dietrich 
in feinen früheren Berhören alle diejenigen Dota, um welde er 
befragt, ebenio genau angegeben, als er jedem einzelnen Punft 
bei der ſtattgehabdten Morvibat genau bezeichnet habe. — Der 
ebenfalls Mitangeflagte Ludwig widerfprigt geradegu alle feine 
früheren in Bezug auf Georg, Körber und Dietrid gemachten 
Angaben. — Der Präfivent erflärt nah einigen noch an Pflug, 
Beorg und Körber geflellten Fragen die Beweisaufnahme als ger 
ſchloſſen und beſtimmt die nähfe Sigung auf Montag den 22, 
td, Morgens 9 Uhr. 


(Blendburg, 16. April. Heute Nacht iſt eine neue Ray» 
zia ausgeführt und auf ein Haar hätte der Amtmann der ‚Kan 
besverwaltung,“ Warnitedt, feinen Gegenamtmann Zafobfen ge» 
fangen genommen. Diefer nämlich hielt fi, nur von einem Ges 
riptsdiener begleitet, in Geihäftsangelegenheiten in dem auf der 
Flensburg « Huſumer Epauffee einfam gelegenen Dorfe Wanderup 
auf. Er jelbft logirte im Paftorat, Gerichtsdiener und Kutſcher 
im Wirthohaus. Um 12 Uhr Nachts, als Alles im Dorfe im 
tiefen Schlafe lag, eribien von bier aus tie Schrader'ihe Bande, 
in Begleitung ber beiden Warnſtedt'ſchen Gerichtsdiener. Einer 
Hlopfte beim Wirthshaus an, und als arglos geöffnet war, 
ſtürzte die ganze Bande ins Haus, und bevor Gerichtsdiener und 
Kutyper aus dem Bette fommen und fih zur Wehre fegen konn» 
ten, waren fie umzingelt und mußten der bewaffneten Gewalt 
erliegen. Nun begab die Bande fih nad dem Paflorat, um den 
Haupifang zu umternehmen; allein es muß bier ſchnell vom 
Wirthsbhaus eine Warnung dingelangt jein, benn bei ihrer Ans 
funft befand Ammann Jalobfen ſich bereits aus dem Beite und 
halb angefleiver war er auf ihre Ankunft gefaßt. Als ihrem 
Rürmifhen Berlangen nah Einlaß feine Folge gegeben wurde, 
ſchlug ber eine von der Bande mit feinem Säbel die Feniter 
enizwei und man verfuhte auf diefe Weife ind Haus zu dringen, 
Da fiel ader aus dem Hauſe durd das Fenfler ein Schuß, dem 
bald, ald von Seiten der Bande ebenfalls mit einem Schuß ge 
antwortet wurbe, ein zweiter folgte. Dieſes ernfte Kugelſpiel 
machte die Bande bedenklich, zumal fie auch nicht wußte, ob 
und wie viele zum Schuge bed Amtmannes im Haufe verborgen 
wären, und ba es außerdem anfing, im Dorfe lebendig zu wer 
ben, zogen die Räuber es vor, bei Zeiten mit ihrem Fang ſich 
aus bem Staube zu maden. So lautet bie Mittbeilung eines 
Mannes, der heute Morgen von Wanderup fommt, und den ich 
fo eben geſprochen habe. . Gerihtödiener und Kulſcher befinden 
ſich angenptidiih im biefigen Amtsgefingnig, wo fie Herrn Dil: 
merd Gejellihaft leiften können, 

Es find bier bereits Nachrichten aus Kopenhagen eingetroffen, 
wonach dem Grafen Rangau glei Die Antwort geworden fein 
fol: man unterhandfe mit „Infurgenten“ nicht. Wenn glei das 
Eintreffen diefer Nachricht hier außer allem Zweifel fleht, muß 
ich bog jehr begweifeln, daß der Deputation wirklich eine ſolche 
Antwort geworden if. 


feitend der Staatsregierung nicht in Zweifel zu laſſen, eröffnet 
meiden, daß die Staatsregierung dem Borbebaft feine Bedeuf⸗ 
ung hinſichtlich der fünftigen amtliben Wirkſamkeit des Beamten 
beilegen fönne, für legtere vwielmebr lediglich bie Staatsgeiege 
maßgebenn eradte, und eimaige Zuwiderhandlungen gegen die 
Berfoffung, welde durch ipäter entſtandene berartige Konflikte 
und mit dem gedadten Vorbehalt entjchuldigt werben möchten, 

anz eben fo beurtheilt werde, ald ob von dem Vorbehalt gar 
eine Meve gewejem ſei. Endlich iſt mod beftimmt, dag, weun 
ein Beamter ben mebrenmähnten Borbehalt, ohne nähere Erflär: 
ung über feine Auffaſſung deſſelben, vor dem eigentlichen Alt 
der Eidesleiſtung abgegeben bat, bei dieſer ſelbſt aber darauf 
nit zurüdfommı und ben Eid felbit ohne Vorbehalt ableiftet, 
ihm nur die vorgedachte Eröffnung über die Anſicht der Staats» 
vegierung von der Wirkung des Borbehalis zu machen fei, weil 
aus der unbebingten Eidesleiftung gefolgert werben muß, ber ber 
treffende Beamte befinde fib nicht in Dem obenerwähnten Kon- 
flift. In berfelben Weile foll aus gleihem Grunde gegenüber 
derjenigen Beamten verfahren werben, melde den Vorbehalt erſt 
nach erfolater unbebingter- Eipesleitung erkläten.“ 

(Berlin, 20. April.) Einem Schreiben aus Erfurt ent 
nehme ich, daß der Graf v. Arnim zu erliben Abgeorbneren ge 
äußert bat, es fei die Verfündung einer königlichen Botſchaft in 
der kommenden Woche zu. erwarten, Wir bier in Berlin erwar: 
ten von biefer Botſchaft bie. Bertagung des Erfurter Parlamenıg, 
[Am 20. follte ein Miniſterrath über die deutſche Frage ftartfins 
den. Die M.preuß. Ztg: bebauptete — und ihre Angabe iſt nach 
ben neueften Berichten nit unglaubwärbig — es folle darin über 
die Schließung des Warlamenis verbandelt werden.) 

(Königsberg, 14. April) Mir Ernſt and Spannung find 
die Blicke unferer Provinz auf den Oſten gewendet. Die 
nit mebr zu bezweifeinden Truppenanbäufungen an ber ruffı- 
ſchen und polniſchen Grenze haben einen bier ebenfalls nit 
mehr bejmweifelten Zwed. Man glaubt allgemein, daß fie zur 
Beſetzung der preußiichen Oſtſeeprovinzen im Einverfländniffe mit 
ber Regierung -beftimme- ſeien, ſehald Die preußiſche Armee jammt 
der Landwehre anderwärtig engagirt ſei und daher zur Erhalt 
ung der Ruhe und Drbkung micht mehr: Bereit fiebt. 7 Die ander» 
weitige Veſchäftigunge unierer Arıned fahr man aber in Verbind⸗ 
ung. mit ben Ofimädten in Frankreich, um dort den Herd ber 
europäifchen Bewegung auszulöſchen und eine Reftauraion im 
größten Style zu vollzichen. d 

(Hanau, 19. ApriL.) Prozeß Zychnowöfy ıc. Zu 
der beutigen Bormittagsfigung ‚wurde der Zeuge Schwab zur 
Erläuterung ſeiner früberen Angaben wiederholt vernommen. Er 
gibt den nethigen Aufſchluß. Auf Antrag des Staatsprofuratorg 

verfügt Präfivent bes Gerichtähofed, während Zeuge abyetreten, 
die Bernebmung dee Auskunftszeugen Eiſenhändlers Wilhelm Koch 
über Schwab. Dieſelbe lautet zu des Letztern Gunſten. — Ober: 
erihtsaffeffor Kraus, früherer Amtmann in Bodenheim, Unter» 
ubungsrichter im Borprogeß, gibt nebft dem Aftuar Hille dieſes 
Berichte die Erflärung ad, daß fie ganz nach gefeglicher Vorſchrift 
die Borunterfubung geleitet. Bemerfenswerth iſt übrigens eine 
Arußerung bes Hrn, Amtmanns, daß er damals nod Feine hin: 
länglie Erfahrung in Unterſuchungsſachen gebabt, und dehßbalb 
dem Aftuar Hille einen Theil der Verhandlungen ſelbſtſtändig 
übertragen babe; er fei jedoch durch Aftenausgüge, bie er ſich 
gemadt, immer inftruftiv gewefen. Bon Berationen und Tor: 
quirungen ber Bernommeren fei Alles nur Unmahrbeit. Beide 
— Kraus und Hille — geben übrigens dem Weber ein günfliges 
Seugniß. 
achmittagsfigung. Der Mitangeflagte Körber wird 

von dem Präfidenten um mehrere Punkte, welche er in feiner 
früheren Ausfage über Georg und Pflug gemacht in Gegenwart 
der Letztern aufs neue befragt und beflätigt derfelbe durchweg 
feine früher gemadten Angaben. — öset wirb ber Mitange: 
Magte Dietrich über die Angeflagten Ludwig, Georg und Pflug 
in berfelben Art und Weiſe von dem Präfidenten 3 Bong Ders 





























Schweiz. 

Waadt. In Lauſanne hat ſich ein Mitglied des Komites 
der deuiſchen Arbeiter erhenkt, wie man glaubt, aus Furcht vor 
der Rage der von ihm angegebenen Kollegen. — Am 11. wurde 
ein Reijender in Kaufanne auf free Weife angegriffen. Beim 
Ausſteigen aus der Diligence ſtürzten zwei franzoͤſiſche Flüchtlinge 
auf ihn Io, zerkragten ihm das Geſicht, warfen ihn zu Boden — 
unter dem Borwand, er fei in der Schweis, um den Epion zu 
machen. Die Polizei mußte dazwiſchen treten und bemädhtigte 
ſich der Angreifer. Aber im Augenblick, als man fie auf die 
Wade abführte, ließ Hr. Luquieñs, Regierungsangeflellier und 
alt Großrath, die zwei Wegelagerer wieber freigeben und verhins 
derte die Beſtrafung dieſes —* Angriffs. So meldet die eidg. 3. 


Verantwortlicher Redalteur Ernft Beez. 











Amtliche und PrivatzBefanntmachungen. 


V i Du vermirthen. fiterarifche Anzeige. 
erein der Wanderer. [3] In der Thereſtenftraße Nr. 394 in int In der Yu ftet'ihen Burtbandlung (Carl 


Mittwoch den 24. April of. Wormit |erften Stod eine Mobnung, beſtehend in 6 Pleuger) in Paffan it jo eben eingetroffen: 
tags 10 Uhr finder in der Siudienkirche der Bimmern, Küche, Keller, fowie ver beim Haufe 


Trauergotteöpient für dad verfehte Mit» befindliche Garten, neiſt allen fonftigen Be⸗ Kebreim, I, Örammatif der ueuhocht eutſchen 
glied quemlichkeiten zu vermlethen und kann bie Ja⸗ Spnache nach J. Gricue deutſcher Grammatik, 


nr h h . Xb. if 1 Abıb, Laut ⸗ u. Bieriond- 
Hrn. Sr. Paul Schrödinger kobi bezogen werten, ee —— * au 8 
Ratı, wozu die Herren Mitglieder und fonfi-] #16] In der Steiningergaffe Haus · Nt. 183 | Walloth, N, Chriſtliches Mellalonebuch für 
gen Freunde des Verblichenen gegiemenoft ein-⸗ ſind zwei freundliche Wohnungen täglich zuf Wotksicnien insbeiontere für ten Gonfirman. 
geladen werben. ER beziehen. — Näheres beim Hauseigenthuͤmer. denumterricht. 2 Auflage. Merie 36 fr, 


Mittwoch ven 24. April Abents Wan-|  SOO fl. werten auf erfte um fiere —— Te 
, . : 1%. Hiri | hhpothek auf ein Anweien, das einen Schäp- ion, u F 
Sp im an gold. Hirſch ungd» Werth vom 1460 fl. bat, aufzunehmen | Abn, Dr. F., deutſche Uebungeſtücke zum Ueber⸗ 
„ger (zu Sen, r). geſucht. Das Nahere iſt im Zige.»Gomptoir| fegen in Las Franzdfiſche für Die oberen Klaſſen 
Der Ausſchuß. zu erfragen. — ter Gymnaſien u. Realſchulen. Preis 36 Ir. 


Bekanntmachung. 

In dem Schuldenweſen des Johann Hand, 
Häusierd und Webers von Gottödorf, nun 
deſſen Meliften, wird gemäß Uebereinkunft der 
anweſenden Gläubiger, dann der Schuldner vom 
27ten vor. Mis. die Eröffnung des Lniverfal« 
Konfurfed biemit befchloffen und zugleich ven 
geftellten Antrage gemäß zur Ausjtreibung ver 
Griftörage geichritten. 

Diefem nach wirb 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ver Nor 
derungen auf 
Donnerftag den 23. Mai d. I. 
?) zur Abgabe der Ginreden gegen dieie Kor 
terungen auf 
Wiondtag den 17. Iumi d. I. 
3) zur Schlufverhanblung, und zwar 
a) zur Abgabe ver Replik auf 
Mondtag den 15. Quli d. J. 
b) zur Abgabe der Duplik auf 
Dienftag den 5. Auguſt d. I. 
jedesmal von Vormittags 9 Uhr an 
Zagefahrt im ver hiefigen Gerichtöfanzlei anber 
raumt, und werben alle befannien und unbe 
kannten Gläubiger, welche an vie gegenwärtige 
Maffa Anſpruch zu machen glauben, aufgefor- 
dert, an den bezeichneten Tagen in Berfon oder 
durch einen bevollmäcbtigten Wertreter zu er⸗ 
ſcheinen und viele geltend zu machen unter dem 
Nedyrs-Nachrbeile, Dar das Nichterfcheinen am 
eriten Edilistage den Ausichluß ver Forderung 
von gegenmwärtiger Gantmaffe, das Ausbleiben 
an den übrigen Eviftstagen aber den Ausſchluß 
ver an denfelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Bolge haben wird. 

Der vermalen befannte Aftioftand it auf 
1603 fl. 6 fr. gewertbet, ver Paſſivſtand be— 
trägt 3.9. 2556 fl. 19 fr. und haben ſich da- 
ber die Glaäubiger der Iten u. folgenden Klaf⸗ 
fen bei jener Tagsfahrt über Koſtenvorſchuß zu 
erklären, wiorigenfalls bezüglich ihrer Borderun« 
gen nach 66 32 und 33 der Priorität = Oron. 
das Ronkurdverfabren bezüglih derſelben ſiſtirt 
würde, — # 

Dabei werben alle jene, welche von bieler 
Maffe etwas in Handen baben, beauftragt, bei 
Vermeidung doppelten Erſatzes ſolches vorber 
baltlich ihrer Nechte dem Gantgerichte zu über 


geben. Am 11. April 1850. 


Königl. Landgeriht Wegſcheid. 
Tonic, k. Lanprichter, 


[1] Im Markte Griesbach im Rotthale 
iſt cin Haud mit darauf ruhender realer 
NHiemerd:Gerechtfame wegen Ablebend 
des zeitherigen Beſitzers zu verkaufen, 

Nähere Aufſchlüſſe ertbeilt auf franfirte Zu— 
fchriften ver Bierbrauerr E. Oftermündner 
daſelbſt. — 


Gewerbe-Berein in Paſſau. 


Donnerdtag den 25. April 1. Is. Abende 

Zuſammenkunft im Vereins-Lokale. 

Der Ausſchuß. 
"Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Getraut am 22. April: Hr. Matthias Wagner, 
Zeugwmacher vabier, mit Jungiran Kunigunde 
Stettner, Bauerdtocher von Lichtenfels. 

— 23. April: Herr Joſeph Richtsfeld, Wer 
bermeiiter zu Et, Nikola, mit Iafr. Therefia 
Goͤtz, d. 3. anf ver Beiderwieſe. 
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Ankündigung. 
Durch Hohe Entſchließung der kdnigl. Regierung von Niederbayern vom 


23ten Jänner 1850 wurde dem Unterzeichneten eine perjönliche Konzeſſion zu 


Stellwagenfahrten von Neuhaus nach Paſſau und zurüd gnä- 


digſt ertheilt. — Solches wird anmit unter dem Bemerfen zur allgemeinen 


Kenniniß gebracht, daß dieſe 


Stellwagenfahrt 


mit dem Mten Mai heur. Jahres begiunt und täglich fortgeſetzt wird. 


im 


Ankunft in, Paſſau 214 Stunden nach der Abjahrt. 

Rückfahrt von Baffau täglib Nachmittags 2 Uhr. 

Ankunft in Neuhaus Abends 41, 
Der Stellwagen geht vom Haufe des Unterzeichneten in Neuhaus ab, 


Abfahrt von Neuhaus täglich: im Sommer Morgens 6 Uhr, 


Winter 7 


" 


[3] 


Uhr. 


und ftellt im Gaſthof zum goldenen Hirſchen (Hm. Aberel) zu Paſſau ein, 


von wo er auch wieder abfährt. 


* 





eisen 
Leopold Landauer, 


Babrtare a Perfon 24 fr. 
Billets hiezu find an den Abfahrrsorten zu erhalten. 


Neuhaus am Jan, ven 14. April 1850. 


Alois Fahrer. 


Saxonia-Kochgeſchirr 


* iſt wieder angefommen und zu haben bei 


* 


J. U. Kürzingers Wr 


am Steinweg. 


RRRERTER 


[1] 






Bandhändler aus Buttenhaufen im Könige, Würtemberg, 
bezieht bevorfichendne Maidult wiederum mit einem auf das neueſte affortirten 


Band = Waaren = Lager 


und verfauft zu ganz billigen Preijen, 


macht aber zugleich dem verehrten Pu- 


blifum vie ergebenfte Anzeige, daß er erft am Bien Mai das Erftemal ver- 
fauft, und bittet um geneigten Zuſpruch. 


Die Berfauföbude befindet fih in der Gten Wei 
der Landitrafie, E:Bude und mit Firma verfeben. 


Instrumental- Musik - Verein. 
Mittmod den Aten April Abends 7 Uhr 
Hebung 


im BVereind « Lofale Per Auseſchuſi. 
[1J Gin foliver, geſchiktet Gärtner 
kann gegen anftänpiged Honorar fogleich 
in Dienft treien bei „E. Oftermündner,* 
Bierbrauer zu Griesbach im MRotthale. 
[6] Soeben bat vie Preſſe verlaffen: 
Der zweite, 3® Bogen ftarfe Band 
von S. Buchfelners 
Heiligen-Legende für's Volk, 
d. i, Leben der Heiligen Gottes auf alle Tage 
des Jahres zur Erweckung und Stärkung des 
chriſtlichen Sinned und Wandels. 
Vierte ungearbeitete Auflage. In Umschlag geb. 
und mit 1 Stablftih. 1. 40 fr. 
Preis des ganzen Werfes, zwei gr. 6° Bände, 
63 Bogen mir zwei Stablftien, gebeftet 
3f. 20 


fl. r. 
Elsässer & Waldbauer. 


be, vis-ä-vis 








Fremden» Anzeige. 
Bom 21. bis 22, April. 

(Zum Mobren,) HH. Müller, v. Wachenhelm 
und Funk von Emeklirch, Kaufl. 

(Zum wilden Wann ) Hr, Liebl, pen. Aſſeſſot 
von Regensburg. War, Schmitt, k. Aſſeſſors- 
Gattin von Körting Map Böderer, Badin- 
baberin von Höhenfladt. Mad. Riedl, Schiff - 
meifterägattin von Neuötting. HH. Winderl, 
f. Advokat v Wörıb. Feiteck, Kim. v. Leipzig. 
Scheerer Rim, von Fürth. Moſchiz, Generals 
Bitar, Boetwinich u. Scyafleitner, Mifflonäre 
aus Pinburg in Amerifa. Singer, Kim. von 
Gilnburg. 

(Zum weißen Haafen) Madam Baumann, 
Htlsfrau von Schönberg. Dammberger, Hause 
bälterin von Hoffirdyen. HH. Stanglmaier, 
Ghirurg von Edlfing. Reiebacher, Maler von 
Koluberg. Oeſchw. Schupp, Htlel. v. Wallen- 
fein, Weidinger, Lehrer von Höhenſtadt. Eıl. 
Stwalb, Bürgerdtocdter von Elchendorf. 

(Zum grünen Engel.) HH. Lorenz, Defonom 


von Wegſcheid Fraß, Kim. von Oberretwip. 
=—-""-——— 


des Profeſſors Thibaud zu Paris a 1 fl. 12 fr. für Kahl u. Grau⸗ 
föpfe, und Herſtellung des männlichen Barted befindet fi fortwährend ein 


| — Von dem Haarmittel 
x Depöt bei Hrn. B. W. Keppler in Palau. — NB. Lie befte Burgſchaft für die Untrüglidteit, Die fein 


gewährt, noch gewähren Fann, beſteht in ver bisher gewiſſenhaft eingehaltenen Zurüdgabe der Beträge 


nah vorfchriftmähigem Gebtauche des Techeten Töpfchens im Falle des Miplingend durch die vom Verfertiger aufgelellten Rommife 
fionäre, fowie in tem umtrügicben amtlichen Zeugnijien, welche vom Zeit zu Zeit veröffentlicht werden. — Die Beträge find baar und franco 
nebſt 3 fr. Ginfchreibgebühr einzufenven, Jedem einzelnen Töpfchen liegt ein Gebrauchszettel bei, worauf unter Anterem in den legten 12 Zei- 
len vie Merkmale der Aechtheit angegeben find. — 

Bemerfung ded Verfertigerd (wie fie in allen Hauptſoutnalen Deutſchlands zu leſen if). „Um betrüglicen Nachahm- 
„ungen vorzubeugen, jo bitte id da, wo Wirkungen und Aechtheit zweifelhaft erſcheinen follten, vah die Exemplare nebit Beilagen entweder 
„vermittelt meined Hauptagenten Hrn. C. Graf in Augsburg oder virelt an mich unter Angabe der Bezugäquelle eingefendet werben, damit 
„erentuell gegen jolche Wihbräuche von mir das einichlägige Strafverfahren beantragt werden fönne, George Thibaud.* 


(7 Da fi die Triebkraft obigen Mittels im Frühijahr und Sommer am höchſten zeigt, fo werben bie derehrlichen Abnehmer eingela= 
den, viele Jahreszeiten nicht unbenügt vorübergeben zu laſſen. [2] 


Gigenthümer und Verleger dr. Puſtet jun. in Regensburg. 


Abonnements- Preis, 


lich. A. — halbs 
— fl. — viertel⸗ 
jährlig 1 fl. — 

Behellungen 


Zeitungs» @rpebition zu 
jeder Zeit am. 


+8 


Donnerstag, 








Die franzöfifche Bermittlung in Griechenland. 


(B. v. Regen.) Befanntlih bat nit die Schlaupeit und 
Tapferkeit der Griechen, fondern vor Allem die materielle und 
finanzielle Hilfe der drei europäiſchen Großmächte Rußland's, 
Frankreich's und Großbritannien's das 400 Jahre lang unter dem 
Drude des mujelmänniihen Despotismus ſchmachtende Griechen⸗ 
land befreit und zu einem eigenen Staate geſchaffen. Aber wie 
fehr jede jener Mächte aus dieſer neuen Schöpfung Vortheile für 
fi hoffte, fie bat doch nur Einer genügt, und fonnte auch nur 
Einer. nügen, Rußland nämlich. Wer daher wähnt, es habe big» 
ber in Griechenland ein dreifader fremder Einfluß, beftanden oder 
beftebe noch, irrt völlig; denn nur. der ruſſiſche war und ift der 
einzig überwiegende, um fo mehr, weil Griechenland ihn nicht nur 
freiwillig duldet, fondern auch auf alle Art hegt und pflegt. Ja 
bie jegigen Griechen find mit Leib und Seele Nußland ergeben, 
weil der gemeinicaftlihe Glaube, das gemeinfame Hoffen und 
Haffen, wie dad gemeinfame, Futereffe zwiſchen den beiven Natios 
nen unlösbare Bande bilden!. Auch hat Griechenland, faum durch 
die Flotten von Franfreih und England dem ottomanifhen Reiche 
entriffen, ſogleich erfannt, ‚daß -diefe zwei Mächte nad ihrem 
pbilhellenifhen Kreuzzuge nur zu bald die treuen und beftändigen 
Bundesgenoffen der Türfei werden dürften. Seitdem wurden 
dann aud England und Franfreih von den Griechen nicht mehr 
als Freunde betradtet, auf melde fie allenfalls rechnen könnten, 
und es blieb ſonach zwiſchen beiden Parteien nichts mehr gemein: 
fam, ald bie Erinnerung an den geleifteten ober erhaltenen Dienft, 
und ſolche Erinnerung bat, wie alle Erfahrung lehrt, gewöhnlich 
ein nur ſehr lurzes Leben! Während fih aljo jene zwei Groß: 
mädte, ‚wenn fie ſich wirflid Griechenland zum Bundesgenoffen 
wünſchten, nur darauf berufen fonnten, was fie für dasjelbe ge: 
tban, fprab und fpridt Rußland mit ihnen ſtets von dem, was 
es für Neubellas thun werde; fein Wunder demnach, daß dieje 
Sprenenftimme die zur. Danfbarfeit mahnende der Bergangenpeit 
übertäubt! So ift denn Griechenland eigentlih eine ruſſiſche Pro- 
vinz, on der Flanfe der Türfei, dieſer ewigen Feindin der Grie— 
hen, gelegen; es iſt eine Armee, ſtets bereit, eine für Rußland 
vortbeilhafte Diverfion zu machen, wenn der oft beiprodene Ans 
griff auf das europäiſche Pfortenreih geſchehen folte; ja fogar 
ein Brüdenfopf, welden Rußland bejegi hält, und der nur Nuß« 
land nügen fann, wenigſtens Franfreih in feinem Falle; denn 
da jede Brüde ein VBerbindungsmittel if, um von einem Ort zu 
dem andern zu gelangen, fo ift nicht abzuſeben, wohin Frankreich 
auf jener Brüde gelangen wolle, wenn nit etwa in die Türfei 
felbft, was aber weder im Willen noch Intereffe Frankreichs liegen 
fann. Uebrigens ift es immer der größte Fehler ber franzöſiſchen 
Polirif, daß fie noch nicht erfannt bat, ja no nit einmal glaus 
ben will, daß Griechenland ein den Ruffen unterthäniges, wills 


fähriges Werfzeug fei. Das Heillofefie aber. diefer Politif wäre, | faffı 


wenn, wie es feit einigen Wochen 
feiner am Bosphorus bisher * Rolle untreu, ſtatt mit 
allen Mitteln den drüdenden, Einfluß Rußlande im Drient zu 
befämpfen, wit Griechenland gegen Großbritannien Partei nehme, 
und bemnad nicht mehr allein, fondern von Rußland geleitet den 
Vermittler zwiſchen Großbritannien und Griechenland machen wollte, 
Die — hievon würden um fo ſchlimmer fein, weil der ruſſi⸗ 
ſche ug in Athen fo groß iſt, daß kaum mehr die inn fte 
— zwiſchen England und Frantreich hinreicht, denfelben 
auch nur einigem Erfolg zu befämpfen; denn ihn zu vernich« 
ten, ift bereite unmöglich geworden. Die Vermittlung Frankreichs 
darf alſo nie England gegenüber eine befebiende oder gar heraus 
fordernde, fondern muß lediglich von der Art fein, daß die Eng 
länder den Griechen fagen fönnen: „Ja, wir nebmen die Ber 
mitilung Franfreihe an, weil wir in ihm einen Freund jehen; 
mit dem wir zu geben ſſets bereit find, fo wie er immer bereit 
ft, im freundliden Verein mit ung zu handeln!» Dieß if ber 
Sinn und die Aufgabe der ftanzöfijpen Bermittlung! — Shließ 
lich will ih no zum Beweiſe ber griebiihen Rufomanie aus 
Bielen dergleichen Beiipielen nur eine von Augenzeugen beftätigte 
Tparfage anfüpren: „Bier polnifhe Flügttinge befanden fih eben 
zu Athen in einem FKaffechauſe, als die e Nadıriht von der 
Dlofade anlangte. Die anweſenden Griechen ſtießen die lauteſten 
Verwunſchungen gegen England aus, umd forderten endlich die 


den Anſchein bat, Franfreic, 


Neue 


mehrmalig. Juſerirung 
bedeutende Crmaßi⸗ 
nehmen alle fönigl. Pol. —32 
Ucmter und Voll: Crpe⸗ * 
ditionen, ſewie diesſeitige + Erpeiltien: 


N 114. 


Anferationd-Gebühr. 


Die 3:fpaltige Petits 
Beile wird mit, 2 Ar 
berechnet „ und tritt bei 


Nofengaffe Nr, 458, 
2 


25. April 1850. 


Polen auf, mit ihnen auf das Wohl des Kaifers von Rußland 
zu trinfen. Die Polen verweigerten dieß, und man lieh es für 
den Augenblid bei Drohungen bewenden. Als aber die Nacht 
bereinbray und ſich die Polen nah Daufe begaben, wurden fie 
von einer Bande mit Meffern bewaffneter Griechen angefallen. 
Ale vier erhielten fpwere Wunden und der Eine farb fogar am 
beiten Tag darauf. Wohl wurden die Meuchelmörder vor die 
Jury geflellt, aber wegen Trunfenheit und ihrer durd die nieder« 
ſchlagende Nachticht von der Blofade herbeigeführten Eraltarion 
freigeſprochen! P. R. 





Baieriſcher Landtag. 

(München, 22. April.) [XKCIX. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Übgeordneten.] Die Galerien fiud 
fehr Hark beſetzt. Am Minftertiige: Aſchendreuner, Rin— 

eimann, ©». db. Pfordten und mehrere Miniſterialräthe. 
11. Präfivent eröffner nad Halb 10 Uhr die Sigung. Nach 
Berlefung des legten Sigungsprotofolled wird der geftern_ bier 
eingetroffene Erfagmann des frübern Abg. Dr. Naub, Kauf 
mann Xauer, beeidigt. — Mebenack verlieft bierauf den 
Geſammibeſchluh; „die Verlängerung der proviforiihen Steuere 
erbebung pro 1849,50 ber.“ — Abg. Fink erftatter Bericht 
Namens des I. Ausſchuſſes über den Gefegentwurf: „den Erjag 
des Wildfhadend beir.“ — Weiſi Anton, ftellt an den zweiten 
Ausihuß die Frage: Wie es denn mit dem Aoreffen und Anträs 
gen über Abänderung des Ablöfungdsgefeges vom Jahre 
848 fiche? Frageſteller ſpricht ſich im feiner Motivirung dahin 
aus, daß jehe bittere Stimmungen über die willfürlide Interpres 
tarion Diefes Gejepes beffünden, und daß hierüber wieder eine 
Volfsjuftiz fih Luft machen könnte, die wie die fhon einmal er⸗ 
tebte nicht ſehr annnehmlich wäre. — In gleihem Sinne frägt 
erftein denfelden Ausfhuß, ob denn das Referat üher 
bie Anträge im diefem Betreff noch nicht ausgearbeitet fei. Ned» 
ner habe diefe Frage ſchon in der legten Sigung fielen wollen 
und defhalb ums Wort geben; aber nad dem im parlamentaris 
ſchen Leben unerhörten Angriff des Staatsminifteriums auf feine 
Partei wäre es ihm doch unmöglich geweſen zu reden und er ſei 
daher dem Präfivium ſehr dankbar, da es vergeifen babe, ibm 
das Wort zu geben. — Thinnes als Borftand des zweiten 
Ausſchuſſes meint, man fünne dem Abg. Dr. von Hermann 
nicht vorwerfen, daß derſelbe faullenze. Das Gegenteil bewieſen 
feine bieher ausgearbeiteten Neferate, Ebenfo fei auch diefer von 
beiden Frageftellern berührte Gegenftand ihm zur Berichterſtat ⸗ 
tung übertragen. Da Referent beute nit anweſend wäre, fo 
laubt Nedner, daß derjelbe zu Haufe arbeiten werde. Dies bes 
atigt der Präfident, indem er eine Entfchuldigung des Abgeord. 
vd. Hermann, in den Sigungen einige Tage nicht erfdeinen zu 
fönnen, vorlieft. — Es wird hierauf jur Berathung und Schluß» 
afjung über den Vortrag des Abg. Meuffer Namens bes I. 
Ausſchuſſes über die zwiſchen der Kabinersfaffe Sr. Majeftät des 
Königs Ludwig und dem f. Staatsminifterium der Finanzen un« 
term 12, Mai 1849 ſtattgehabte Auspleihung bes griehifden 
Anlehens geſchritten. Der Ausfhuß beantragt: „daß durch bie 
zwiſchen der Kabinetslaſſe Sr, Maj. des Königs Ludwig und 
dem Staatsminifterum der Finanzen ftattgefundene Ausgleihung 
ber griechiſchen Schuld, dieſelbe wirflih in Haupt: und Nebens 
ſache als vollfommen erlediget zu betrachten fei, ferner, die hohe 
Kammer wolle fi dagegen verwahren, daß die fal. Staatsſchul⸗ 
bentilgungsfaffe den Art, 14 des Gefeges vom 17. Nov. 1811 
fünftig je anders, als in diefem Sinne zur Anwendung bringe, 
daß eine außergewöhnliche Rüdzahlung von Paffivfapitalien nur 
dann flattfinden fönne, infoferne es fi nur um eine geringe 
Summe handle.» — Kolb legt folgenden Antrag auf ven Tiſch 
des Haufes: Es folle die Verwahrung der beiden Landtags Roms 
miffäre Graf Neigersberg und Binder gegen die Dedungss 
art bes griechiſchen Anlehens als begründet und die Dedung 
ſelbſt als — or erachtet werben, ferner möge die Kammer 
beantragen, den Reſt diefer Schuld, die Zinfenforderung nämlich, 
baldmöglichſt flüffig zu mahen. Kolb maswirt feinen Anıra 
ſehr weitläufig, den 2erchenfeld ſogleich bekampft. Hierau 
will Meinbart dieſe griechiſche Anleihe etwas beleuchten. Red» 
ner. bemerkt, daß es 8 Jahre gebraucht, bis endlich einmal die 
Vandtagsabg. nur gefunden hätten, daß Geld nad Griechenland 


FT * 


gekommen: Den bamaligen Abg. wurden bie Bücher Md ‚ 
nungen nicht vorgelegt, und er frage nun, ob man denn vieje 
Rechnungen nicht jegt noch zu feben verlangen könne? — Baar 
res. Geld hate man bergegeben, alſo fögne man baares Geld 
wieder von König Ludwig, da Allerhöchſtrerſelbe die Zuhlungslei- 
flung übernommen,. verlangen, fowie auch ben Zinſenbelrag bieſet 
Gelder. Wenn, ſagt der Redner weiter, er von ZJemanden baa- 


res Geld entlichne ‚Imäfle er es auch und ſogar in der nieiben, 


Münziorte. erlegen mit benpgebörigen Ziufen, Der Redner glaube 
ferner nit, daß König Yudmig mädie, jondern ehrlich und treu 
feiner Berpflihtang ald Bürge nachlomme. — Miniſterialtath 
v. Wanner  erflärt. das Richtworlegen ber Rechnungébüchet 


dadurch, daß ‚die griechiſchen Gelder zuerh aus ber Defenfignss. 


laſſa von Germerspeine Landbau. genommen. worden. Erſt daun, 
als die Staalskaſſa an die Deienfionsfoffa dieſe Beiräge zurüd: 
bezahlte, feien die, Rechnungen den Kammern: vorzulegen: geweſen. 
Morgenſtern unicıfügt den Antrag Kolbe, — Zerchen: 


feld. ſpricht ſich dahin aus, daß dieſe Schuldforderung an König. 


Ludwig bei weilem nicht jo unbeitreitbar daftehr, wie Kolb zu glaus 
ben fid bemühe, und bag man micht bloß fagen darfı Komme, 
Freund, und mode beine Börfe auf; jondern man babe ſich unge« 
mein. verklaufuliren muüſſen, um nur Die Dürgfhait des König 
Ludwig herauszufinden, — Muland finder es für, unthunlic, 
ja für gefährlich, daß der Staat feine eigenen Papiere, wenn 
er fis;al pari für eine Zahlung annehmen folle, zurüdfmeife und 
baares Geld fordere. Der Staat untergrabe dadurch feinen Kre 
dir, Man folle zufrieden fein, bieje ärgerlihe Geſchichte einmal 
bereinigt zu fehen. — Meinbart: Nicht die Papiere follen zus 
ruckgewieſen werben, fondern nur im dem Preije, in dem fie 
gerade fichen, ſollen fie angenommen werden, — Waller: 
ſtein demerft: Er fönne die Aofigt Rulands nicht tpeilen; 
denn nicht durch die, Zurüdweilung des, Staatspapiere gebe 
man den. Stautsfredit einen. furharen, Schlag, iendern durch 
bie. al pari Annahme fleige man den Siewerpflics 
gemein in den Geldbeutel. Nach kurzen Aeußerungen des Neferen⸗ 
ten und des Miniſteriallommiſſaärs v. Wanner ergreit ginanz 
Miniſter Aſchenbrenner das Wort: Seind es Unwohlſein 
und noch nicht vollſtaͤndige Herſtellung erlaubten ihm nicht, ſich 
ſeht weitlãufig aus zuſprechen. Nur ſei ihin zu demerken vergönnt, daß, 
man bie Gegenwart und Vergangenheit, wopl unterſcheide. Welche 
Wege ftanden der Staatsregierung, offen, das griediſche Anirben 
zu bereinigen? Der erfe ı bie Dalıbarmagung Öriepenlands, 
ber zweite die Bürgichaft- bes Könige Ludwig und ver dritte jei 
ber Regreß an die Miniſter. Nun habe ſich Konig Ludwig in 
feinem Edelmuthe und feiner Großmunp, erboten, dieſe Schuld 
mittelſt eines Vergleiches vabin abzuſchließen, Daß ex dieſe oben 
genannten Papiere erlegte und dafuͤt die Aniprüge an Griegen- 
aud von der Stioptisregierung übernahm. In welch weiter Kerne 
übrigen® dieſer Exſatz fir. König Ludwig bei den traurigen gries 
chiſchen Berhältniffen, gerüdt. jei, darauf glaubt Nenner nicht näher 
eingeben, zu moſſen. — Es ſei alſo jepr gut, diefe Summe erbal: 
ten zu, haben, und ‚wenn dieſer Vergleich von der Kammer nicht. 
anesfannt;werden follte, dann gäbe er zu bedenlen, bis wann eine 
ferwere Ausgleihung ermögliger werben koͤnnle. Da Redner, wir 
ſchon bemerkt, Krankheit halber in den, legsen Sigungen. nüht er: 
feinen konnte, fo wolle er nur einige ganz furge Bemerkungen 
fid. nod ‚erlauben, Auf den Wunſch, die jdwebenne Schuld von. 
der Staatsſchuld zu irennen, werbe. in. kürzeſter - Zeit mittelſt eines 
Giefegentwurfs eingegangen werden. — Die Radmweilungen pro. 
1847,48 ‚feien- zur —5 — rereit. 

giexung noch in, dieſem 
Siaats papiere in Aueſicht fellen. — Es wird hierauf zur nament⸗ 
lichen Ubſtimmung über, den Kolben Antrag geſchritien und. 
derſelbe mit 82. St. gegen 46 verworfen, ‚ver Ausipußansrag, 
übrigens angenommen. (Die ſehr gefüllten Gallexien werben, 
hierauf ganz-leer.) . Die, Kammer, ging bierauf über zur: Veras, 
tbung. und Schlußfaſſung über, den Antrag ‚ber Abgeordneten der 
Malz: „Aufhebung ‚der. Ziffer. 14. des Art. II. und AU. des Aus. 
fheidungsgefegrd vom, 23,. Mai, 1846. bein,” 

(München, 22, April) » Dur, mehrere oͤffentliche Blätter: 
geht die Nachricht, das gegen Jbieph Sıopfer und Ludwig Dans 
finger megen Ermordung. deö Dın.. Kanonilus und Proieffo:s 
Schwarz. erlaffene, Toresurtheil babe. bereiss. die allerhöchſte Beſtä— 
tigung erhalten, und werbe am. 29, vollzogen werben., — Wir 
find ermächtigt, — ſchreibt die „N. M. 3.“ — dieſe Napript 
als völlig unbegründet zu bezeichnen. 

(Miinchen, 23 Apriv) Was in mehreren. Blättern von 
einer nahe bevorftehenden Reife II. Ei Majeftäten indie Dber: 
pfalz mitgetheilt wurde, iſt jebenjalls voreilig, intem-ein. feiter 
Pan über eine. ſolche Reiſe noch gar. nicht. vorguliegen ſcheint. 


Man glaubt, daß II. Mojeftären beim Einsritie ‚der ſchönen Jahr 
reözeit (die heuer. allerdings, über alle Maſſen lang auf ſich war⸗ 


ten läßt) auf vinige Zeit, das Schloß Nymphenburg beziehen 
werben. — Geſtern haben auf dem hieſigen Ratphauſe faͤmmiliche 
Diffiziere. und Beamte der bieſigen Landwehr. den.neuen (jüngft 
erwahnten) Dienſteid beichwonen, dah fie feinem vom Staate nicht 
genehmigten politiſchen Vereine. angehören, noch angehören werben, 
— Profeſſer Balimereyer verweilt gegenwärtig in unferer 








zeugdieners Wirte Magen, welche 







Au Baranien für eine Fortſetzung ber 















Ferner loͤnne die, Staatöres, 
Eate jahre eine, Verlbeſung der 34 prog,, 


Mitte; iſtz derfelbe feinem früheren Entſchluſſe tr ebrteben,. fo 
gilt feine jegige Anweienpeit dahier den eg ne 
ger Ueberſiedlung nad dem Drient. — Bergen die Slieftochter der 
am verflojfenen Fteltag, auf. jo Ihmähfipe Weite erwordeſen Jagds 
ne ae nos an demſelben Tage arre» 
se uap jeitpee in Podizeiverbaft gebalten Er haben ig die 
Verdachtsgruͤnde der Berübung. ber har fo ſehr vermehrt, dag 
dieſel be bereits geffern Abennde im Die Frobofeſte ‚zug ſtrafrechilichen 
Unterſuchung abgeführt wurde, Geftern Niymirtag if. fie. par. 
ar der Leiche auf den Friebhof gebracht wordem 
.“ ünchen, 22. Aprit.) Wie ich vernehme, ift_der foͤrm⸗ 
ide Bertrag zwühen Bayern und Württemberg über die Auge- 
burgallimer Eiſenbahn zum Adihlug gereiit, 8. follen darin 
Ba 

nap Karlsıupe und Dannpeim geboten — rung 

(Wien,- 22. April.) [Tet. Dep. „d. Allg. Zig.) Aus 
Atben vom 19 (®) df. erhalten wir über Trieft die Nachricht, 
daß folgendes das. Nejultat der Konferenzen fein follz Griechen⸗ 
land folle 60,000 Drachmen Entſchaͤdigung bezahlen, ‚neben eines 
Entjpuldigungs-Noie und 21 Salutirungsihüffen von der Alro⸗ 
polis. * griechiſche Kabiner zögerie. 437 

Aus Frankfurt, 19. April, ſchreibt man der „Alg. Zue-- 
daß die fependen *,* Artifel der „der: Poflamıs;Zig” feit ie 10: 
Tagen ganz ausbleiben, hat bier natürlic Auffeben erregt. Wäh⸗ 
rend Öffentlihe Blaͤtter den befannten Berfaffer derſelben in idyl» 
liſcher Jurüdgegogenpeit auf- feiner Villa bei Baden verweiten- 
laffen, bepaupieı ein bier umlauiendes Gerücht, er jei auf einem: 
politifchen Rundreife nad den ſüddeutſchen Höfen begriffen: — 
Die. Herſtellung einer Telegrapbenverbindung von Franffurt über 
Darmſtadt, Heidelberg und Karloruhe nad Bafel wird gegen⸗ 
waͤrtig bier von Kommlſſarien der betreffenden Regierungen eine 
geleitet. Die Kortiegung, einerieils von Karlsruhe nad Straß⸗ 
burg unb Paris, anprerjeits von Heidelberg nah Stuttgart und 
Augsburg, wird wohl in furger Zeit zu erwarten jein. (So Gott ' 
wi!) — Unfere Meife gebt morgen zu Ende, Die Berfäufer: ° 
verlaffen fie im Ganzen zufrieden, da der Umſatz beſonders in 
ben letzten 14 Tagen fehr bedeutend war, * 

(Brantfurt, 21. April.) Heute Bormittag verlieh unfere- 
Stadt uno Umgegend das fi. preuß. 8. Küraffierregiment, mit 
Ausnahme einer halben Schwadron, welde zu unferer Befagung 
gebört, um feinen Marſch nach Deug anzutreten. — Borgeftern 
machte „ein erſt kurz vorber bier eingetroffener Kaufmann aus 
Mannprim- im Gaſthofe zum holländiſchen Hofe durch einen Pi— 
ſtolenſcuß ſeinem Leben ein freiwilliges Ende. 

(Berlin, 19 april) Noch immer fehlen betimmte Err 
färungen der Regierung über ihre Stellung zum Erfarter Pare 
lamente. Man ſcheint es adfihtlih zu vermeiden, vor dem Ieß- 
ten Augenblide mit beflimmten Erklärungen vorzugeben. Aus’ 
diefer. Sachlage find denn wohl auch die abmehrenden Aruferuns- 
gen der „Deutſchen Reform“ entiprungen, welde um fo weniger “ 
Bedeutung baden möchten, ald aud die offizielle „Erfurter Jei⸗ 
tung“ und die „Konflitutionele  Korreipondenz” anbeuren, daß“: 
bie Regierung troß ver legten Beihlüffe auch fernerbin mit dem - 
Parlament gehen: werde. — Berfihert wird, baf von, Neuem 
Verhandlungen mis Deflerreih über die Verlängerung des Ins 
terim. angefnüpt find. Unſere Regierung liebt nun einmal das 
Vereinbaren, das Verftändigen, ed mag dabei aud: immer fo 
wenig. herauskommen, ald even bis jeßt herausgefommen iR! — 
Sobald die Revifion der Unionsverfaffung aud im Staatenhauſe 
beenbigt fein wird, iſt eine -VBertagung des Erfurter Parlamenig, , 
wie man vernimmt, zu erwarten; ’ 

(Berlin, 21, April.) FTel. Dep. über Wien.) Die „Deutſche 
Reform“ bringt eine elegraphiſche Depefche des Inhalts, daß die, 
rujfifgen Truppen: in Lenozie an der Grenze fi fonzentriren. 

(Köln, 20. Aprit) Die bier verfommelten Biſchöfe haben 
uun. wirllich in Betreff der Eipesleiftung auf die Berfaffung 
einen Etlaß an die Geiftlichfeit: ihrer Diögefen mitgerheilt und 
an den Rultusminifter eine entſchiedene Berwahrung gegen jede 
Awa aus dem Berfaffüngseide zu folgernde Beinträgptigung der, 
Rechte der Kirche ergeben: laſſen. — 

(Aachen, 17. April.) Geſtern Abend wurden von der 
Regierungshaupitaſſe 15.000. Thaler auf die Poſt geſchigt, um, 
nach Köln befördert zu werden, Ju der Packfammer über Nacht 
aufbewaprt,; wurden ſie am andern Morgen vermißt. Trotz 
ber thätigen Nachforſchungen der Polizei bat fi bis jegt Feine 
Spur ‚gezeigt, welche zur Entdeckung dieſes kühnen Raubes häte 
ten führen fönnen, — “ 
resden, 18. April.) Heute Mittag um 12 Uhr erfofgte. 
die feierliche Anmwerbung um die Hand ver Prinzeffin Eliſabeth 
für. den. Hergog von Genua, bei dem König und dem Prinzen. 
Johann durd den hierzu abgefenvelen k. ſardiniſchen Kommiſſär, 
Beneraimajer- della Rocca Morazzo. Hicrauf nahmen der Kö— 
nig und bie Königin, der Prinz und bie Prinzejfin Johöng und * 
bie Prinzeffin Elifaberb die Glückwünſche der Hof: und Zutrittd« 
Damen, der Staatsminifter, bed biplomatiicdhen Korps, und ber 
am Hofe vorgeftelltien fremden und einheimiſchen Herren und. 
Damen entgegen. Um 4 Uhr fand große Tafel im Paradeſaale 
bed fgl, Schloſſes ſtatt. a. 
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(Dreöden, 20; April) Das Minifterium des Innnern, 
gefügt ouf zeitber gemachte Beobachtungen, daß die Anwendung 
bes. Thloroſorms zu Aetheriſitungen ‚bei Dperationeu in einer 
nicht unbesrächsliben Inzabl von Fallen zu einem. jhnell: töptkir 
en Ausgange geführt babe, verbieret. durch eine Verordnung den. 
Berfauf des Chlorolorms im. Allgemeinen; derſelbe barf ferners 
bin von Seiten der. Produzenten und Droguiften nur am legitie 
mirte Uporhefer abgegeben werben, mährend bem legieren bie 
Berabreibung von Eploreferm nur. in ber Rezeprur mithin nur 
auf ein, vom einem legitimirten Arte unter. bem lanfenden 
Datum verſchriebenes Nezept, miemald aber im Handverfaufe 
geſtattet iſt. 


Hannover. In ber „Hannop. 319.” ſetzt Stüve feine 


fritifchen Beleuclungen der Erfurter Politik fort, Sein Spott 


miffi beſonders die zur Mode gefommenen Phraſen über den his 
Rorifhen Beruf Preußens. Ws ob der nach rein bpnaftiihen 
Inserefien eingegangene Fürflenbund. mit: einem Bunde, in wel: 
em die Fonflitutioneilen Smsereffen der Bolfstämme gepflegt 
werben follen, verglichen werden könnte ? Ohne einen Friedrich 
ven Großen zu haben, wolle man beffen. Politik fortfegen; ſei 
doch das eriirebte Ziel dasfelbes Preußens Macht und Größe, 
Und nun fol es zum: Heil Deurihlands gereigen, wenn feine 
größte Waffenmacht, Deflerreid, iſoliri, und im übrigen Deutſch⸗ 
land olle öffentlichen Zuſtande nad. preußiſchem Dufter zugeſchnit⸗ 
ten. würden, „Wer aber dem. gewaltigen Hebel in Bewegung 
fegen will um fleiner Zwede willen, und. dann nicht Kraft genug 
hat ihn bis zur Wendung zu heben, auf bem fällt er zurüd und 
jerihmettert ihn.“ Doß man in Hannover aber doch eine Anr 
näherung an Preußen und den Zollverein beabfihtigt, dafür zeugt 
die bevorftiebende Erhöhung der Zölle auf Wein, Zuder, Kaffer 
und Tabak. Für einen Anſchluß anderer Art find eben Vorlagen 
an bie Stände gelangt: für den Bau der Südbahn und ber 
Weſtbahn. Für bie Süddahn, die ſofort begonnen werten ſoll, 
wird die fländiiche Bewilligung zu einer Anleibe von 11 Mi, 
Thaler beaniprudt. Die Bahn fol über Göttingen und Münden 
nach Kaffel geführt werden. Die Weſtbahn, teren Koſten auf 
74 Mil, Thle. verauſchlagt find, führt von Emden über Leer, 
Meppen nad Lingen, von bort einerjeitd an bie preußiſche Orenze 
gegen Münfter, andererfeits über Denabrüd zum Anſchluß an 
die Kölns Mündner Bahn. Man ficht, wie man in Norddeutiſch⸗ 
land bie. Bergweigungen mit dem Wellen und Süden vervielfacht, 
Sn Bayern, Württemberg und Baden Dagegen ift noch 
immer derſelbe Stillſtand bemerklich, und nichts geſchieht, um bie 
doch fo nothwendige Berdindung dieſer Staaten unter ſich und 
mit Deſterreich · raſch herzuſtellen. Dieſe Verſäumniſſe, vie ſich an 
dieſen Staaten ſelbſt ſo ſchwer rächen, find geradezu unbegreif— 
lich und unverantworilich. 


—(Breslau, 19, April) Die „Reform“ berichtet: In 
Bezug auf die biihöflive Anordnung wegen ber Eidesleiſtung 
der katholiſch⸗ geiftlihen Staatsviener auf die Verfaſſung ift zu 
bemerken, daß dieje Anordnung nad ausdrücklicher Erflarung des 
Hrn, Fürſtbiſchofs von Breslau auf Schullehrer überhaupt feine 
Anwendung finde, Hiernach find die Angaben ber radifalen 
Bläker über eine von jener Anordnung zu beforgende Stodung 
des Schulunterrigis zu würdigen. — Ein Korrefponbent ſchreibi 
and. Föln, 17. April, Wie ip fo eben vernehme, und zwar 
qus einer. zuverläffigen Duelle, ſollen die Biſchöfe beſchloſſen 
haben von dem Vorbehalt bei ber Eidesleiſtuug der in Staates 
dienften ſtehenden Geiſtlichen gänzlich abzujehen und den Eid in 
der vom Staat vorgeſchriebenen Form ſchwören zu laſſen. 


— Branfreid. 
(Paris, 18, April) Ueber die Kataſtrophe von 
Angers berichtet man von bort folgende Details: Die Spige 
des Bataillons ‘war "bereits über bie Brücke gefchritten und bie 
Sapeurs, PBoltigeurs von der Bedeckung, Tambours und ein 
Theil der. Mufif. hatten ſchon das Ufer.beireien, ale plöglih ein 
furchtbares Krachen gehört wurde. Die gufeijernen Säulen des 
rechten (nördlichen) Ufers brachen zufammen und zerfhmetterten 
in ihrem Fall das Ende-der vierten Kompagnie, vie allein nebfi 
der Bottigeurfompagnie noch nicht auf der Brüde war. Zugleid 
fanf die Nordfeite der Brüde in den Fluß, der am biefer Stelle 
fepr- tief if, binab- und rif drei Viertel des Baſaillons, dic ſich 
auf der Brüde befanten, rüdmwärıs mit fib fort. Ganze .Züge 
flürzten in einem furdetbaren Wirrwar in ben Fluß hinunter. und 
erbrüdten in ihrem Fall die fon im Fluß liegenten Züge, Die 
vorderen Neibensipiepten ſich zum Theil auf tie Bajoneite ber 
bintern auf. Es in unmöglich, das jegt eintreiende Schauſpiel 
und herzzerreißende Geſchret ‚gu: beſchreiben. Trotz das Sturmes 
und der Irobenden Gefſahren eitten. alle Kähne in den Fluß, um 
die Soldaten zu retieme Eine große Anzahl, die ſich bauen on: 
klammern lönnen, oder bie ihre Terniſter oben gebalten hatten, 
wurden alsald gerettet. Ullein welches Schauſpiel! Die meiſten 
warendurch bie Bajorette ihrer Komeraten oder bie auf. fie ge- 
flürggen Trümmer der. Brücke verwunden pem Waller, triefend 
und mit Berluft aller. ihrer Habfeligfeitem kamen fie mit Blut 
beedt-aug ten Armen ibrer Nester, Die Einwohner ſtriflen ſich 
um die Epre, die dem Tote entriffenen nach Hauſe zu führen, 


um übten’ die Hörpige Hilfe ju gewähren, Bon Augenblid zu 
Augenblick brachte man -unterdeffen in bie der Kettenbrücke 
‚benachbarten Häufer Leichname oder ſchwer Verwundete. Zwei 
' unferer. Mitbürger find .ald Opfer ihrres Muthes umgelommen, 
‚ Eine junge Arbeiterin. hat einem Dffizier das Yeben gerettet, in» 
dem fie fih mit Defahr ihres lebend ins Waller warf und ihn 
ſchwimmend herauszog. Die Zahl:der: Todten und Bermundeten 
iſt noch nicht dekannt. 24 big 300 Soldaten fehlten beim Appell, 
Der Oberſtlieutenant des Regiments war mis feinem Pferde 
ebenfalls in den Fluß geriſſen worden, wurde jedoch mit einigen 
Kontuftonen gerettet. Der Batsillonsfommandeur- ift unterger 
gangen.“ (Amtlihen Mutheilungen zufolge beträgt die bie jeßt 


‘ fonftatirte Anzahl der Todten cimas über 30 (9) Es wird er⸗ 


ählt, daß dad Bataillon, das wie fein ganzes Negiment, wegen 
eines revolutionären Geifted nad Afrika dirigirt wird, zur Ders 
meibung von unzuhigen Szenen in ben. Vorſtädten von Angers 
angemwirjen worben war, über bie Settenbrüde und nicht über 
die alte fteinerne Brüde zu marſchiren. Der Kommandeur batte 
das Verſehen begangen, bie Sektionen zu Dicht hintereinander 
aufmarihiren zu laffen. Eine firenge Unterfuhung ver Urſachen 
ift übrigens bereits angeordnet.) Der Präfivent der Republik 
ift heute Nachmittag um 3 Uhr felbjt nach Angers abgereiſt. 


Mannichfaltiges. 


Großartig iſt das Syſtem ber eltktriſchen Telegraphen, welches 

in Amerifa aus dem Norden, dem Süden, dem fernen Weſten, oft 
durch wilde Yandftreden fo groß wie halb Deutſchland, vie Neuigs 
feiten in die Redaftiongzimmer der Newporfer Zeitungen liefert. 
Ganz Newyork ift mit einem Nege von Dräthen überfponnen. 
Die dofigen Telegraphen geben ihre Beribte fertig gebrudt, 
d. h. die Elektrizität beinge nice nur die Neuigfeit, fondern fie 
faßt au den Bericht in gutem Engliih ab, legt ihn und, brudt 
ibn, und fo intelligent ift diefer dienende Geiſt, daß er ſich ſelbſt 
forrigirt und bei einem wefenttichen Fehler fein IWerf unmittelbar 
und ganz von vorn anfängt. Bekanntlich werden in Amerifa 
die Telegrophen von Jedermann für Privarforrefpondenz benugt. 
Neutih hatte die zu Vpilabeippia wohnende Familie eines ab» 
welenden Mannes ihm etwas mitzniheilen. Der Telegrapb bes 
richtete nach Albany, der Hanprftadt des Staates Newyorf, mo 
man den Dann vermutbete. Man erhielt zur Antwort, daß er 
nah St. Louis (om Miffifippi) abgereift fe. Der Telegraph 
berichtete nach St. Louis, Der Mann war in ber Nähe diefer 
Stadt auf dem Lande. Bom Büreau des Telegrapben wurde 
ibm ein Bote geſchict. Er gab diejem feine Antwort. Der 
Zelegraph lieferte die Anutwort nah Philadelphia am die Familie, 
und dieſe ganze Korreipondenz, die fih über einen Raum von 
einigen Tauſend engliſchen Meilen erfiredt, wurde in nicht ganz 
drei Stunden abgemagt, Eine telegrapbiihe Korreſpondenz von 
Neworleand nad Newport koſtet 244 Dollars, von Pfilapels 
phia A Dollars. 
Vielleicht wird es unſern Leſern nicht gang unintereffant 
fein, ein authentiſches Porträt des ſchwarzen Monarchen zu ha— 
ben, der jetzt nicht nur in Hayti, ſondern auch auf den Drets 
tern des Friedrich-Wilhelmſtädter Theaters in Berlin eine Rolle 
ſpielt. Wir entlehnen es tem amerifanifhen Journal The Twe 
Worlds. „Souluque if aus dem gebirgigen Theile der Jnſel 
Hayti gebürtig. Er gehört zu den Schwärgeften feines Geſchlechts. 
Bon mittlerer Größe, mit breiter Schulter und einem gedtunges 
nen, fräftigen Körperbau, zeigt er in feinem Betragen eine 
angenommene Freundlichkeit, binter welcher jedoch ein wilder 
und graulamer Charalter hervorſchimmert. Obgleih von: beftis 
gem Temperament, ift er Faltblütig und gefaßt in ber Stunde 
ber Gefahr und raſch und entſchioſſen in feinen Handlungen. 
Seine Geſichtszuge haben etwas Europäiſches, und fein Haupt ift 
völlig kahl. Er befigt eine gewilfe Würde und iſt nicht ohne 
mitttärifde Haltung. Als trefflicher Neiter bekannt, iſt er bier 
anf fo Holz, daß er fid mie öffentlich zu Fuße fehen laßt. Als 
benserfensweribe Eigenthümlichkeit an ihm. verdient Etwäßnung, 
daß er ohne Hals gebildet, zu fein ſcheint und fein Kopf gleich— 
ſam ohne jenes nothwendige Zwifchenglieb auf feinen Schultern 
rult, was der Majeſtät feiner Erſcheinung nicht wenig Eintrag 
hut. Dagegen bietet jeine ſchwarze Ehebälfte in ihrem Aeußern 
dutchaus Feine Ähnlichen Abnormitäten dar. Ihr Naden ift zwar 
eben nicht dem des Schwanes zu vergleiden, figt aber anmuthig 
und in gehöriger Yänge auf ſchön gerundeten Schultern, bie einer 
Königin feine Schande machen würden. Ihr Antlig iſt hell und 
mit ohne Auodruck, obwohl mit ben caralleriſtiſcheu Zügen 
ihres Stammes verjeben, und ihre Geſtalt ift jo ſchlank und 
zierlich, wie irgend- eine in ven faiferlihen Gemädern Sie 
ift freundlih und berablaffend, jedoch etwas brüsf in ihrem 
Benehmen, was an einer. hayſi'ſchen Fürftin wohl verzeilich iſt. 
Als Gartin- fol fie, nad dortigen. Begriffen, wabrbaft exem⸗ 
plariſch fein, und ihrem kaiſerlichen Ebegemahl in flrenger Zucht 
zu balten wiffen. a 


— — 





Verantwortlicher Redakteur Ernft Beez. 
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Betanntmadung. 
(Probft Alois von Ruhmannsfelden gegen ’ 
Gril Iojeph u. Maria wegen Forderung.) 


Befanntmachung. 
(Sillerige Gant betr.) 
Nachdem das bießgerichtliche Erfenntnif vom 


Auf Anpringen eines Gläubigerd wird in via executionis dad nachbefchriebene Anweſen 7, März 1850 wegen Eröffnung des Univerfal= 


der Bauerdebeleute Jofepb u. Anna Maria Ertl von Busmandried nah $ 96 et sequ. des 
Geſetzes vom 17. November 1837 und $ 64 des Hypotheken-Geſehes dem öffentlichen Ver— 


kaufe unterworfen, unb hiezu auf 
Samftag den ?ötn Mai d. 38. 
son Vormittags 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr in Busmandrien ſelbſt Tagsfahrt beftimmt. 


Kaufsluſtige werben hiezu mit dem Bemerken eingelaten, daß die Kaufsberingungen, 
fo wie die auf dem Amvefen ruhenden Laften am Verftrichd» Termine bekannt gegeben, übrigens 


auch bis dahin im der Diefämtlichen Kunzlei eingejehen werden Eönnen, 


Dem Gerichte nicht bekannte Käufer haben fih über guten Leumund und Vermögen 
durch legale Atrefte ihrer Geimathd» Behörden auszuweiſen, wibrigenfall® fie zur Steigerung 


nicht zugelaffen wurden. 


Das zu verfaufende Anweſen, dır ſ. g. halte Maderhof, Haus-Nro. 104 u. 105 im 


Weiler Busmansdried, eine halbe Stunde von der Diſtrikisſtraße nach Megen entfernt, beſteht: 
.Gebäude 
1) aus dem gegimmerten einftödigen Wohnhauſe mit gemauerten Stal« 


lungen unter einem Legſchindeldache, geihägt uf . » . 200 jl. — fr. 
2) vem bölzernen mit Stroh eingededten Stadel zu. . ..: th — fr 
3) ver Wagenſchupſe mit Gſottkammer, bölzern mit Legſchindeldach 18 il. — fr. 
4) dem kleinen hölzernen Inhauſe mit Legſchindeldach, —“ 25 il. — fr. 
5) dem hölzernen Getreidkaſtfen.. — ..: Bd — fr. 
6) dem Badofen . » 2... 3 5 . 6 fr. 
u ® r ü n > &. 
> — dem Obſt · und Gradgarten Pl.eNr. 1788 zu 46 Dez, zehentfrel 115 fl. — fr. 
) Aeder: 
a) Pl+Nro.1817*, ver Gartenader zu I Tgw. 79 Dezim. . 71 fl 36 Er. 
b) » » 1875, ver Egerader zu 1 Tagw. 41 Dezim. . 56 fl. 24 fr, 
CD) » » 1844*, der mittlere Ader zu 39 Dein. . . . 15 fl. 36 kr. 
d) » = 15468, der obere Ader zu 25 Dam. .. 2... 10 — kr. 
e) » » 1848, ver Zwirrader zu 5 Tagw. 74 Desim, . . . 229 fl. 36 Er. 
f) » . 1849, ver Scheibelacker zu 72 Tom 2.2. 36 — kr. 
) r  » 1878%, ver Wirthshöhacker zu 83 Dam . . .. did. 30 Er 
5) » » 1879%, der Schlettader zu 1 Tagw. 20 Dezim. 60 il. — tr. 
i) » » 1882%, ter Pointacker zu 66 Deſim. . 30 fl. — Mr. 
k) » » 1962, das Oberfeld mit Grasrain zu 2 Zugw, 75 24 82 fl. 30 Er, 
D) » » 1963, das Umnterfeld zu 1 Tagw. 90 Dim. . . 76 il. — fi. 
m) » » 1964®, das Dürnwiesaderl zu 42 Dezinn. . 21. — fr 
2) » » 1970, ver Urnetörieverader zu 1 Tagw. 26 Dim, . 3b — fr 
0) » » 18558, der Gänglcheilader zu 35 Dein. . . 11 f. 40 ir. 
Sammtliche Aecker find mit Grof= und Bladjözebent, firirt auf Grundzins belaſtet, jedoch 
kleinzehentfrei. 
3) Wiefen: 
a) PL-Nro. 1832, vie Nobrwied zu 5 Tagw. 11 Dezim. . . 306 fl. 36 fr. 
b) » „ 1850%, vie Scheibelwies zu 1 Tagw. 54 Dezim. 61 fl. 36 Fr. 
©) ». » 418508, vie Scheibelmied zu. 1. Tagw. 26 Dezim. 84 il. — tr. 
d) » » 4874, die Muhlwies zu 1 Tagw. 30 Dezim. 199 fi. 30 fr. 
e) » » 48826, das Moin zu 1. Tagw. 19. Dezim, . 190 fl. 24 fr. 
fJ #: „ 1964%, die Dürrwied zu I Tagw. 17 Dezlım. 46 fl. 48 fi. 
) » »  1964°, dad Dürrwiesl zu 71 Dezim, . ; 47 fl. 20 Er. 
) » » .1817%, ver Sartenaderrain und Egern Ju 63 Daim. 37 fl. 48 tr. 


Sammiliche Wieſen find. zehentfrei. 
4) Waldungen. 


a) Pl.⸗Neo. 1838, der kleine Gaugerliheil zu 1 Tagw. 66 Dez. 16 fl. 36 fr. 


b) » ». 1859®, ver große detto. zu 3 Tagw. 25 Dezim, 65 fl. — kr. 
€) » » 1896, vie Halde zu 7 Agw. 38 Dezim. 147 fl. 36 fr. 
d) » » 1899, das Muͤhlholz zu I Tagw. JO Dezim, 70 — fr. 
e) » » 1906, ver Haidluſt zu I Tagw. 74 Der. 18 fl. 36 fr. 
f) » » 1908, ver Brumbolzluft zu 1 Tagw. 56 Dezim. 29 fi. 30 Er. 
8) » » 1916, der Hüterfuft zu I Tagw. 75 Dezim, 26 fl. 15 fr. 
h) » » 1925, dad größe Holz zu 7 Tagw. 23 Dem. „ . . 144 fl. 36 fr. 
1). »; 1956, der obere Luft zu 4 Tagw. S5 © Da, 721.45 &. 
k) . 1974, dad Meidenbürgl zu 2 Tagw. 208 — fr. 


5) Dedungen, 
a) PI-Nro,1864% zu.26 Dezim. am obern Udr . 2,2. 0. 2.12 Fi 


b) » „ 1878 am Wirbsböhader zu 18 Dein. . » vn. ATI 5. 

©) ». » 1879 am Schleitader zu 12 Dalın. .u... : 0. 112 Mi. 

d) » » 18544 am Mitterader zu 24 Dim . 0. 2 il. 2 fr. 
m. Rechte s 

Dis Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheile 8 2... 20 — A. 


Viechtach } den 11. April 1850. 


Königllihed Landgeriht Viechtach im Walde. 
Belzer, al. Landrichter. 


Gewerbe- Verein in Paſſau. 

Donnerdtag ven 25. April 1. 38, Abends 
Bufammenkunft in Vereind-Lofale. 

Der Ausſchuß. 

[2] Gin foliver, geihidter Gärtner 
fann gegen anftändiges Honorar ſogle ich 
in Dienft, treten Bei »G. Oftermündner,* 
Bierbrauer zu Griesbach im Nottbäle. 


Schrannen: Anzeige, 1550. 


Nittlerer ——— 


Paſſau 
am 23. Aptil. 








Konfuried gegen den Handelsmann Franz Ni= 
Mad Siller und deſſen Handlunge-Rompagnie 
Wittwe Thurnwalder und deren Sohn Johann 
son Obernzell die Medhröfraft erfchriten bat, 
fo werben. die Griftätage wie folgt feitgefeßt: 

1) zur Anmeldung umd Liquivirung ver For⸗ 

‚derungen 
— den 27. May 1850 
ormittags 9 Ubr 

2) zur Anbringung der Einreden 
Mittwoch den 2 7. Juny 1850 

3) zur Anbringung ver Gegenerinnerungen 
Freitag den 26. July 1850 unv 

e) zur Abgabe der Scylußerinnerungen 

Samftag den 10. Auguft 1850, 
was mit dem Bemerfen bekannt gemacht wich, 
daß das Nichterfcheinen am Iten Ediktstage ben 
ganzlichen Ausſchluß aus der Gantmaffe, das 
Michterſcheinen am den übrigen Eriftstagen, fo 
wie dad Nichteinbringen der Kiquivationen und 
Einreren- Re» und Dupliken innerbalb ber 
gegebenen Termine den Ausichinh hiemit zur 
Folge babe. — 

Der Aftioftand beträgt nach Inventar vom 
26. November 1549 an, Realitäten, Mobifien 
und Aftiseforberungen 18027 fl. 39 fr., ber 
Paſſibſtand 65465 fl. 42 fr., worunter 33104 fL 
Önpotheffapitalien. Zugleich wird nach Antrag 
einiger Krenitoren vom 22. Dezbr. v. Jo. am 
2ten Ediktstage eine nütliche Ausgleibung unter 
den Kreditoren und mit den. Kridaren verfucht 


werben. Am 14. Aprit 1550, 


Königl. — — Wegſcheid. 
Lonich, f. Landrichter. 
coll. Müblever. 
Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag ben 2dten April 28. zur 


Frau Bollweg. Der Ausfhuß. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag den 28ten April dp. zu 


Hm. Huber, Der Ausfhuf. 
a] Verfteigerung. 
2 Samjtag ben 27iem 


dß. Abende 5 Ubr 
werden in der Wohn⸗ 





= Bildbauerd M. Ernft 
im Relibacher ſchen Haufe am Domplake ver⸗ 
ſchledene aus feiner Werkſtätte bervorgegangene 
Gruecifice, Madannabilder und an- 
dere Eleine Flauren gegen glei baare Ber 
zahlung verfteigert. 

Kaufsliebhaber werden hiemit Freunplichft 
eingeladen. Palau am 24. April 1550. 

Paul Egaart, Aufiionator. 

68 find 3 ganz bone Kufter von ges 
fchliffenem Safe febr billig. zu verkaufen, 

Das Nähere beim. Fuchs Tänpler, 


Am Sonntag den 25: April ph.’ findet 
bei dem Unterzeihmeten zue Beier des 
Kirchweibfeited 


Tanz -Musik 


ftatt, wozu ergebenjt einlabet 


Andr. Pilöweger, 
Saftwirtb am Aloftergütl, 
Fremden » Anzeige, — 
Vom 22, bis 23, April. 

(Zum Mobren.) HH. Hirſch/ Handelsreifender 
von Berlin, Audımann, Kaufın, von Premen. 
Krollmaier, Kfın, von Marfihreit, 

(Bum weißen Haafen) HH. Dettl, Pfürrer 
von Graterflori, Meier, Wirib von Riebach 
Heininger, Müllermeifter u  Linzmair Bürger, 
beide von Rubmandfelten. ’ 

(Zum grünen Engel.) HH. Zimmermann und 
Süntbreiter, Handiel. von Meumeit Dufdene, 
Staufp. v. 6) ET ER: Hirft , Arm von Blarrier. 


— 





Gigenthümer und Berleger : Br. Buflet jum. in Mom — — Puſtet jum. in Hegensburg. 


« 


Abonncineuts-Preis. 


Jaͤhrlich 4 fd. — halb: 
jährlich 2. — vierdels 
jährlich 1 N. — 

Beitellungen 


jeder Zeit an. 
op 


Fre itag / 


Die ruſſiſche und engliſche Note über die 
griechiſche Frage. 


— 





A. 

(R. v. Regen.) Die am Anfang des M. März erſchienene 
Note Rußlands hat die veriiedenfartigen Meinungen bervorge 
rufen. Einige nemlich woliten in tiefem, obgleich ſcheinbat bar- 
ſchen, Auftreten des Autofraten eine Garantie des Friedens und 
ein Einſchüchtern Lord Palmerſtons jehen, Andıre Dagegen den 
Anfang einer neuen Berwidelung dieſer ganzen jatalen Angeles 

enheit, indem Rußland tafılos genug jei, fie ale Rorm für 
Englands ganze äußere Polinf erflären zu wollen, Letzterer An— 
fiht bin auch id. Inzwiſchen find Rußlands Noten keineswegs 
immer der Auodruck ſeiner Politik. Was z. B. Graf Reſſelrode 
ſchreibt, wird von ſeinen Agenten gerade jo verflanden, wie er 
es will. Auch bat ſich von jeher dad Prieröburger Rabiner nod 
anderer Mittel bedient, um den Sinn feiner Noſen zu erläutern. 
Man denke nur andertbalb Jahre und am jene Note vom 12, 
Aug. 1848 zurüd, wo Rußland die friedtichſten Gefinnungen ge: 
gen Dentihland ausjprad, mo ed beftimmt erklärte, ſich nicht eins 
mifden zu wollen, auf welde Weiſe Deutſchland jene innere 
Geftaltung bewerfitelligen werde, ſich fern von allem Eingreifen 
in die deutſchen Berbäliniffe zu halten, und hur zum eigenen 
Schutze gegen angreifende Bewegungen gerüflet dazuſtehen. A- 
fein die Geſchichte zeizte auch in diefer Zeit, wie neutral Ruß- 
land den deurfhen Angelegenheiten gegenüber geblieben feil Ues 
drigens erſcheint die letzte ruſſiſche Note bezüglich Griechenlands 
unleugbar ais vom dem binern Geſuhle dittirt, daß ſein Ein: 

5 old einer Großzmacht im Orient oder Morgenlande auf vem 

piele ſtehe. Eine Macht aber, für melde fin Rußland pält, 
verträgt, um als maßgebende Großmacht gelten zu Tönnen, mic 
wei Niederlagen hintereinander, wie die eıne in der ungariſchen 
—— es eben war und die in Griechenland allen An— 
ſchein dazu hatte. Komiſcher Weiſe auhm man dabei an, Pal⸗ 
merſton dürfte es bei weitem micht jo gut wie bie Mächte des 
Kontinents wiffen, daß England nit allein. bie Schuhmacht 
Sriechenlands fei, und daß alle dieſes Land beireffenden Fragen 
auch die beiden andern Schutzmächte (Rußland und Frantreich) 
angehe, und ihnen alſo jedenſalls mitgetheilt werden mühlen. 
Aber England mußte zugleich auch, daß es in dieſer Ungelegen⸗ 
heit allein ſehen werde, daß ed nicht auf Frankreich rechnen Fünne, 
nachdem deffen Präfivent ih damit gebrüfter, dag der Kaiſer von 
Rußland ihn in feinen Briefen „ſeinen großen und guten Freund" 
nenne, und nod weniger auf Rußland, welches Urſachen ber 
verſchiedenſſen Art zum natürligen Protehor (Beſchutzer) Grie ⸗ 
chenlands machen müßen. Palmerſton, der in Europa einzige 
Träger einer entihiedenen Politik, 508 es daher vor, taſch und 


eingreifend zu handein, und num, ba er Griechenland in feiner | 


gewaltigen Hand hat, kann er hören, welche Boribläge man ihm 
machen wolle, flatt daß er jonft dergleichen hätte annehmen 
müßen! Dieß alles ſcheint denn au die rufjiihe Note wohl zu 
fühlen. Aber man femnt die ruſſiſche Politik bereits zu gut, we⸗ 
nigſtens an der Themfe, um ſich von ber Sprache in derjelben 
deſiechen oder einihüchtern zu laſſen. Es if darum ein grobes 
Berfennen des biplomatiſchen Styls, wenn man glaubt, jene Note 
drobe, während fie nur Vorſteſlungen madt. Ya Rußland pros 
teſtirt nirgends gegen das, mas England thut, ſondern nur gegen 
das, was es ohne Rußland thun will. Die jagt die Note 
felbR über den wichtigften Punkt, nemlich über die Belegung der 
Inſeln Cervi und Gapienza, indem fie erklärt, daß England nicht 
das Recht babe, felbe von Öriehenlond allein zu verlangen, 
fondern daß dieſe Frage mur in Uebereinffimmung mit 
Rufland und Franfreih behandelt und gelöft werden könne. 
Was nun endlih den Schluß: diefer Note beirifft, fo iſt noch fel- 
ten eine fo offene und umzweidentige Anerfen,ung der Ueberle⸗ 
genheit England’s ausgefproden worden, wobei fib Rußland 
nichts Anderes erlaubt, als auf die Folgen binzumweijen, welde 
auf dem feillande Europa’s felbit eintreten könnten. Und das 
kannte nun die Preffe des Abfolutismas und der Regftion eine 
drohende Note und rieb fi ſchon vergnügt die Hände, weil überr 
jeugt, daß dem ewigen Stärenfried an der Themiee, welcher der 
abjofutiriihen Diplomatie fo viele unangenehme Stunden und 
Berlegenheiten gemacht, endlich das Handwerk gelegt werde! — 


bu + mehrmalig. Inferirung 
h beveutende Grmäßiı 
alle fünigl. Don ‚ 
* und Port: Erve 1 lc i | el um gung ein. 
Bitionen, jewie Diesieltige u 
Beltungd: Grperitien zu d % Erpeditiou: 
—— — — —— —— —— —— —— —— ———— ——— 


X IIS. 


Hauptinſeln abhangenden übrigen Eilande 
joniſchen Staates gehören, nicht anf die 
Formio, Karlowitz und Paſſarowitz, ſondern nur auf dem zu 





AJuferarious-Gebübr. 





Die I3:fpaltige Petit: 
Zeile wird mir 2 Ar. 
berechuet, und tritt bei 


Roiengalle Nr. 458, 
+a6> 


26. April 1850. 


B. 
Am 3, Februar I. J., alfo mehrere Wochen vor dem Erlaf 


‚der fo eben beſprochenen Note Rußlands, erließ in Griechenland der 


engliſche Konjul Wyfe an den Min. der auswärtigen Angelegenheiten 
von Neubellas, Hrn. Londos, eine Rote, welche vorzüglich für die 
tichtige Beurtheilung der griedifc » englifhen Differenz; von un» 
leugbarer Wichtigkeit ift, namentlid durch folgende Stelle: „Es 


ergibt ſich für jegt aus der Note ded Hrn. Glorafis vom 29. Nov, 


1849, daß die griechiſchhe Regierung behaupten will, der joniſche 


Engliſche) Inſelſtaat habe nur auf jene Infeln ein’ Recht, welde 
vor 1683, alfo vor jener Epode, wo der durch ben Karlowitzer 
Grieden beendete Krieg fid entipann, zu Venedig gebörten. 


Dieſe Behaupiung des griechiſchen Kabineis bat nichts für ſich 
als die Ueberzeugung deſſelben, daß bie weſentlichen Befimmungen 


wodurch der Umfang der Territorialrehte des joniihen Staats 


begrenzt und feftgeftellt worden, fi in dem im Jahre 1797 zu 


Campo Formio zwiſchen Defterreih und Frankreich abgeſchloſſenen 
Örievenstrafrate, jo wie auch in den im 3. 1699 und 1778 zu 
Karlowig und Paffarowig zwifhen der Pforte und Benedig fi» 
pulirten Berträgen befänden, 


veranlaßt, Hrn. Kondos zu erwiedern, daß die Rechtstitel, wor⸗ 


Der Unterzeihnete wurde dann 


nad die Inſeln Cervi und Sapienza, fowie alle von den fieben 
ur Gefammtheit des 
erträge von Campo 


Paris am 5. November 1815 unterzeichneten, zwiſchen England, 


Deſtetreich, Rußland und Preußen abgeſchloſſenen Traftat berube, 


und doß der einzige, meitere Bertrag, welden England in fo 
ferne, ald er eine Beihreibung des joniſchen Injeljtaates und 
jeiner Depenvenzen enthält, anerkennen kann, derjenige fei, wel⸗ 
per im 3. 1800 zwiſchen Rußland und der Piorte abgeichloffen 
wurbe ‚* und folgende Schilderung der Eilande enıhält: "Die 
Inſeln Corfu, Zenta, Gephalonia, St. Mauro , Itbaka, Paro, 
Cerigo und alle größern und fleinern bewohnten und unbemohn» 
ten Inſeln, welche ſich gegenüber den Küſten befinden, von bem 
Gebiete der ehemaligen venetianiſchen Republik abgelöft und fo 
eben erobert worden find,“ In Kraft des erwähnten Traftate 
von 1800 und unter der befondern Garantie Rußlands wurde 
bie Stebeninjelrepuplif »organifirt, deren Berfaffung begründet, 
und unternahm es der oberfte geießgebende Körper dieſes Frei⸗ 
Naaıs im J. 1804, die großen Infeln zu beflimmen, welchen 
bann bie Heinern, deren im Wertrage von 1800 nod beſonders 
Erwähnung geſchieht, insbefonders angeihloffen werben follen. 
In Folge deſſen erklärte der gefeggebende Körper des joniiden 
Staats durch eine Afte-vom 22. Fäner 1804, 1) daß die Fleir 
nern Jaſeln Sıtivoli, Marattonifft, Pelufe, Prentaroce, Pesdaro, 
Sapıenza, Porto + Gelinari, Venetica und alle im Meere bie 
zum Gap Gallo zerſtreuten Eilande der Hauptinfel Zante recht - 
lich und bürgerlich zugehören follen; 2) daß die kleinern bewohn⸗ 
ten und unbewohnten Juſeln Civigolo, Poko, Paretto, Dragonza, 
Eervi und alle vom Cap Si. Angelo bis Coron befindlichen 
in gleiher Eigenſchaft der Hauptinfel Eerigo zugeichlagen wers 
den jollten. As demnach Großbritanien in Foige des Traktats 
von 1815 dos Oderſchutzrecht des joniſchen Staates erwarb, fand 
es die Juſeln Sapienza und Eervi durd einen förmliben und 
oͤffentlichen Afı der Giebeninfelrepublif bereirs zu Zante und Ce— 
zigo geichlagen, und es ſieht ſich feirdem verpflidter, den Staud 
der Territorialbefigungen der jonifhen Inſeln fo ungefbmälert 
zu erhalten, wie es ihn in Folge des Traftard von 1815 über 
nommen hatte! — Auf welder Seite ift denn nun bad ver» 
tragsmäßige Net, auf Seite Großbritaniens oder Ruffiihgrie: 
chenlands. Kann man die Engländer räuberiſche Eroberer nennen, 
wenn fie die Inſein Sapienza und Gervi, die ihnen ſchon 35 
Japre gehören, befegen ? Braucht hiedei Großbrittanien, Frank⸗ 
reich, Rußland oder Neubellas erſt um Rath oder Erlaubniß zu 
fragen? Warum endlich appelliren die 2 abſolutiſtiſchen Groß: 
mädte fo gerne an ben Troftat von 1815 und überfehen den» 
nod die großen Pflichten, die ihnen derſelbe aufgelegt? Sollie 
man denn ſich nicht auch hiebei des Sprüdleins erinnern: Men- 
dacem oportet esse memorem, d. h. ber fügner muß ein gu» 
tes Gedãchtniß haben, um ſich in jeinen Angaben treu zu bleiben # 
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(Prünchen, 23. April.) [C. Öffentlihe Sigung der 
Kammer der Abgeordneten.) Die Oallerien find bes 
fegt. Am Miniftertifhe: v. d. Pfordten und mehrere Mini: 
Reriafrärhe. — Die Abg, unterhalten fich ungemein febhaft vor 
Eröffnung der Sigung; welche der I. Präfipent um halb 10 Uhr 
eröffnete. Nah Bekanntgabe des legten Sitzungsprotokolls ver: 
tie Ref. Neuffer ten geiteen "gefahren Beſchluß über das 
gried. Anſehen. Es wird hierauf zur Fortſetzung der Berathung 
über den Antrag der Pfälzer Abg. geſchritten. Mebenad be 
vorwortet neuerdings diefen Antrag, indem berjelbe fich ouf den 
{bon mitgeibeilten Gründen weiter bewegt und vorzüglich die 
Korm des Antrages in Geſtalt des Jaitiativ-Geſetzes gegenüber 
den Nußerungen des Minilterial » Mathes von Wanner 
vertheidigt. Wallerſtein: Der Antrag, den bie Pfälgeraby- 
einbrachten, fei nit neu, aber nur jo Far geflellt und ausge 
ſprochen fei er noch nie geworben. Bisher war es immer üb: 
lich, dea Prälgern ihre Juſtilutionen und Geſetze entgegen zu 
halten. Das Finanzweſen ver Pfälzer fei es, an dem man im 
dieffeitigen Bayern nicht für räthlich gefunden, zu rusteln. 
Redner gebt hierauf zu den Belaftungen ver Pfalz über, be 
merft, daß oft arme Gemeinden Schulhäuſet bauen mußten, 
die ibnen zebne bis fünizehntaufend Gulden foftereu, daß dieſe 
Gemeinden nod dazu ihre Straßen allein zu bauen hatten. [&% 
fei wabr, daß der Wein der Pfalz feine Befteurung habe, aber 
die Weinberge, die fo ſchroff find, daß der Dünger auf dem Rüden 
binaufgetragen werden muß, ſtehen in der 50 55 Bonitäreflajfe. 
Es ware jehr traurig und bei gegenmärtiger Lage ſeht unpoli: 
ti, wenn man der in fo vielen Galamitaten verwidelten Pralz 
auch dieſen gewiß gerechten und billigen Wunſch abſchluge. — 
Döllinger: Dieſer Antrag werde von jo vitlen Autocuäten 
vertreten, daß er nur mit Jagen Dad Wort zu deilen VBerwers 
fung ergreife, . Nachdem uns geitern alle möglichen Uehelſtande 
und Weberlaflungen der Pfalz vorgelegt worden, wurde mit einer 
argumentatio ad misericordiam geihloffen, daß man Diele 
Veberbürdungen aufheben folle. — Redner wolle nun verfuchen, 
einige Parallelen zw. ziehen. Als vorhin bemerft worden, daß 
arme Semeinden Schulhäuſer bauen mußten und badurd große 
Yoften befamen, börte ich meben und nächſt mir Stimmen, die 
verlausten ließen, daß dies auch im bieffitigen Bayern zu ge 
ſchehen habe, Die Herren Pfälzer ſcheinen die Salzſteuer ganz 
vergeſſen zu haben, au melder die Pfalz ungefähr 111,000 fl. 
weniger zable, ald alle übrigen Kreife, daß die Sporteln in ber 
Pfalz 60,000 fl. weniger berrügen. Für Kultus und Kirchen 
Pflege nehme die Pfalz circa 100,000 fl. mehr ein. Bei dem al» 
len sei die Malzſteuer noch mit eingerehnet, Wan könnte be- 
merfen, daß vie Pfalz feine Univerjitäten zu unterhalten babe, 
mit Ausnahme des Wenigen, was der Beitrag zur Staatslaft in 
dieſem Betreffe ausmache. Die Pfälzer hätten hingegen ten 
Genuß dieſer Univerfitäten im bieffeitigen Bayern, Die Torer- 
trägniffe der Pfalz gegenüber denen Des Lieffeiiigen Bayerns 
feien nicht ſehr bedeutend, die Weineinfuhren betrügen wenig und 
die Malzſteuer babe die Pfalz gar nit, — Nach dieſem⸗ Wenis 
gen fönne Nedner nit einfehen, wie Billigfeitsgründe uns bes 
ftimmen follten, dieſen Antrag anzunehmen, Eine Ueberbürdung 
fei nit da, alſo fünne fie uns nicht beſtimmen. (Schluß: folgt.) 

(München, 23. April.) Den Nachſorſchungen hieſiger Po 
lizei und des Log, Yu gelang es, den Thätermided bei der rd: 
fin Törring mittelſt nächtlichen Einbruchs jüngſt verübten 
Raubes auf die Spur zu fommen und zweien derfelben geſtern, 
bes Einen in der Wiribſchaft zum, Adler in der Bayerſtraße, 
des Anbern im Frühlingogatten babbaft zu werben, von mo 
Beide geſchloſſen zur hieſigen Polizei gebracht wurden. Sie bei- 
Ben Fischer uno Kandler. Sem dritten Pitderbeitigten foll 
es in letzterein Gorten gelungen Jein, noch zu entkommen, ebe 
man feiner babhaft wurde. Die, beiden. Anbaftirten werpen als 
bereits befannie oravirte Individuen von ber Au bezeichnet. — 
In der gefltigen Sitzung des ‚oberfien Gericrebofes wurde bie 
Nichtigkeitobeſchwerde des nom Schwurgerichtohofe zum Tode ver⸗ 
uriheiliten Bogelbſanger für begründer eradter, weil ben 
Geſchwornen ein Protofoll verleſen wurde, weldes außer auf den 
Tharbejtand bezüglichen auch noch Aueſagen ter Toter des 
Boglſangers enshielt, welche ſich der Zeugſchaft entſchlagen batte. 
Da hiedurch Das. Urtheil für nichtig erklärt, jo wurde ver Ange: 
Hogte vor vie naͤchſte Schwurgerichtoſizung in Augsburg verwielen. 

Münden, 25. Apru.) Ag. v. Hermann hai fein Mes 
ferat über den Eiſenbahnbau und Eiſenhahnrichtungen vollendit 
und bereits hierüber Bortrag im Ausſchuß erflatter. Die Referate 
über das Eiſenbahnanlehen, wie über deu Kredit für das Heer, 
werden erſt in näcfter Woche im Ausihuffe, daher erft vieleicht 
in 14 Tapen in der Kammer zur Berathung fommen, 
Gunchen, 23. April.) Bei der geſtern im Rathhaus— 
faale vorgenommenen Beerdigung ber Yanpwehroffigiere der Daupt- 
ſtadt verweigerten 2 Dauptiente und TLieutenants ben Eid, was 
narürlih das größe Aufſehen zu erregen nicht verfehlte, Nachdem 
zuerſt ein Örenopirchauptinann auf die Seite geireiep war, folgte ibm 
joiert cin Füſtlierpäaupimaun mit dem Bemerfen nad: „bamit 
Sie nicht fo ganz alleın fichen, will ih Ihnen Geſellſchaft lei— 


‚Seitend des Staates gegen Jinsgarantie zu ftellen, — 


fen. Die Eidesformel für die Landwehroffiziere bezüglich der 
Bereine lautet woͤrtlich: „Sie ſchwören, daß fie feinem Verein, 
deſſen Bildung dem Staate nicht angezeigt if, angehören noch 
angehören werden, daß fie in feinemBerbande mit einem Verein 
verbleiben werden, deſſen Schließung von der zuftändigen Poligeis 
behörde verfügt if, oder in weldem bie Tpeilnahme in Gemaͤß⸗ 
ben der jeweilig beſtehenden Diegpſingr Vorſchriften unterſagt 
jein wird.” Die Berweigerung geſchah des fegten Satzes wegen. 
Es ſollen noch ſechs andere Difiziere den erfteren nachgefolgt fein. 

(Fürth, 24. April.) Die k. Regierung von Mittelftonfen 
bat bie von dem piefigen Stadimagiftrat verfügte Schliefung des 
„Bolföoereins” auf eine Eingabe der Vereindvorfteher wieder 
aufgehoben. 

(Wien, 22. April.) Der f. f. Kabinets⸗Kourier Hr, Stanis⸗ 
aus Gammera ift wit Depeſchen, welche von äußerfter Wichtig ⸗ 
keit ſein follen, aus Berlin bier angekommen. — Dem Bernebmen 
nad bar ſich eine bedeutende Anzahl Afrieninbaber der Donaus 
Dampſchiff fahrts · Geſellichaft vereinigt, um in der näcfien Gene: 
talverjammlung den Anttag wegen Uebernahme der Berwaltung 
In gewöhns 
Ib ſehr wohl unterrichteten Kreiſen erzäble man ſich, «8 leien 
bie verjchiedenen Feſtungslommanden ermädtiget worden, allen 
Teilnehmern der jungjien Aufſtände in Wien und Ungare, deren 
Strafjeit noch länger als ein, midt aber über fünf Jahre zu, 
wahren hätte, — zu bedeuten, daß es ihnen geflatter jei,.falle 
he auswandern wollen, im Gaadenwege um die Erfaubnig dazu 
nach zuſucen. — Es ſollen alle wegen Theilnahme am Dftoders 
Auſſtande gefluchteren Staatsangehötigen, deren Aburtheilung in 
contumaciam nicht erfolgt iſt, ihres Staatsburgerrechies verluſtig 
erklärt werden, nachdem dies Verfahren buch voransyegangene 
geſetzliche Veftummungen geregelt jein wird, — Das hiefige Raus 
tichtendureau meldet Folgendes: Fa dem vorgeſtern amter dem 
verjöntipen VBorjige Sr. Majeſtat asgebalteuen Minifterrathe jolen 
Anträge wegen Aufpevung des Ausnabmazuftandes in Wien und 
Prag vorzugsweile ın Erwagung gezogen worden jein, ohne daß 
die vengelben zu Grunde gelegene Jdee der baldigen Aufpebung 
weſentlichen Anklang gefunden häne. Die Regierung will vor 
Allem abwarten, welge Wendung die auswärtigen Staatsauge ⸗ 
iegenheiten nehmen, ehe fie zu einem Beſchluſſe ſchreitet. Die 
Beröffentlihung eınes Geſetzes über den Belagerungszuſtand flcht 
jedoch in naher Husfiht. — Berichte, welche uns beut aus Berona 
vom 13, d. zufommen, melden vou ber erioigten Publikation des 
neuen Aniehens für Das lombarvijd-venrtianiiche Königreich. Dad 
dortige Woupernement veröffentlichte ed unter dein Titel eines 
ZJwangsanlepend; bemgemäß wären vie lombarben, denen 
man deu Charakter des Anlebens, ob es nämlich ein freiwilliges 
oder erzwungenes fein ſolle, fefitellte, nicht jo völlig mit den 
Maßnabmen ver Regierung einverjtanden, welche dieſe, um bie 
ta Italien jo mißltebigen Trejorbong aus der Zirkulation zw ziehen 
ergreifen zu muſſen glaube, — An ber heutigen Börfe ſchien man 
von biefer Reuigfeit noch nichts oder nichts Beſtimmies zu willen, 
denn unfer Geldmarkt zeigt feine weſentliche und vorıbeilbafte 
Beränderung. Wir hoffen in Bälde in deu Stand gelegt zu fein, 
auf Die Einzelnpeiten diejer finanziellen Mafregel gurüdfommen 
zu fönnen. 

(Wien, 22, April.) Es verlautet, der Zivil und Mitttärs 
Gouverneur von Siebenbürgen, FM. Freiherr Wobhlgemurb 
habe dem Brafen ver ſächſiſchen Nation, rang von Salmen ver» 
voten, ſich in der amtlichen Korreipondenz des Ausdruded „Sa ch⸗ 
jentand“ zu bedienen. Wir wollen dieſer Nochticht feinen 
Ölauben jbenfen. Der $ 1 der Reichsverſaſſung vom 4. März 
1849 nennt das Sachſenland ausdrücklich neben Siebenbürgen (es 


beihn daſelbſt: „mir Jubegriff des Cawienlandes“.) Diefes Sach⸗ 


jenland beſteht thatſachlich. Die lächfiche Narionsuniverfität ion 
toriwährend im Sinue und in Folge des Reſtriptes vom 2 
Dezember 1848. Das jächfiihe Gemeindeleben offenbart ſich im 
den gegenwärtig. freilich nur auf befondere Meldung: geftatteten 
Kommunitäts- (Gemeinderoths⸗) Sigungen, als deren geborened 
Muglied fip der Hermannftänter Wılitärbiftrifid » Kommandant 
anzujepen jpeint, wie feine haufigen Beſuche in vekſchiedenen Roms 
munitären des Sachſenlandes darthun. Rand und Bolf ter Sach⸗ 
fen find aus ver greifbaren Wirklichkeit nicht hinwegzuläugnen. 
Man kann, namentlich im fonftitwionellen Staate, nicht defretiren, 
dag das Weiße fortan Schwarz fei, oder daß Etwad nicht ſei, 
defien Eriftenz augenfällig iR. Es ift auch nicht anzunehmen, daß 
man ein Bolt gefliſſentuch irre machen wolle an ver Regierung, 
das wie bie Sarpjen von Zabrbundert zu Jahrhundert dur alle 
Generationen die Union mit Deflerreihd und die Treue gegen das 
regierende Haus als politifhes Ariom mit zäher Ausdauer feſt · 
gebalten bat. 2 sl 
Mien, 22, April.) Die Feſtungswerle in Linz werden 
vollftändig armirt, Mit Abtragung ber Dächer au den einzelnen 
Thürmen ift bereits der Anfang gemacht. — Das Bub, welches 
olle feit März bis Dfiober 1848 hier erſchienenen Piofare wieder 
bringen jollte, darf nicht herausgegeben werden. — Die Erperis 
mente mit den neuen Nebelfignaten, welche fib in England 
als jebr gwermäßig erwiefen haben, werden aud bier nädflen® 
beginnen, Die Signale von der Größe und Dide einer gewöhn- 
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lichen Spielmarfe werben während eines dichten Nebels auf bie 
Shienen gelegt. und. entwideln von den Nädern der Lokomotive 
berührt, eine dem Kanonendonner ähnliche Erplofion. — Ju dem 
Entwurfe zum neuen Daufirpatente it beantragt das Hanfiren mit 
Drudfahen jeder Art, als Büchern, Zeitungen, Rlugblättern unter 
die mit firengem Berbot und bober Strafe belegien Öegenftände 
u. 3. zum Eduge des Verkehrs im Buchhandel, zu fegen. — Die 
Benügung des optiihen Telegraphen zwiſchen Trieſt, Pirano und 
St. Pietro für Privat s Korreiponvdenzen iſt bewilligt worden. — 
Reifende ‚erzählen: Eine in Neubecse anfälfige Familie verließ in 
den Wirren diefen Dit, wo fie fib nicht ſicher glaubte, und iſt 
nun wieder vor einigen Tagen dahin zurüdyelehrt; wurde aber 
in der erſten Nabt ihrer Anweſenheit überfallen und die männ: 
lichen Mitglieder der familie niedergemadt, blos die Weiber und 
Kinder hoben fi gerenter. 

(Salzburg, 19. April.) Geflern Mittags reifen die vom 
Minifterium zur Berarbung ver Gemeinde» Ordnung Salzburgs 
berufenen Bertrauensmänner, Franz Späth und franz Zeller, 
nah Wien. ob. Unſer berühmter Landsmann, ber Komponiſt 
Ritter von NReufom, welder feit einiger Zeit in unſerer Deine 
Rill und zurädgezogen gelebt hatte, machte die Reije mit und wird 
wahrſcheinlich nicht fo bald wieder bierber zurüdfehren, 

(Gras, 21. April.) Zufigminifter v. Shmerling, ift mit 
dem beutigen Frübtrain aus Wien hier eingetroffen und im Bahn» 
bofe vom Statthalter, dem Dberlandesgeridts » Präfidenten und 
dem Generals Profurator empfangen worden. Im Laufe des 
beutigen Bormittags findet die Vorfiellung der Gerichtsbehörden 
und des Advofatenfollegiums ſtau. . 


(Berlin, 22, April.) Die Deuiſche Reform enthält Fol: 
gendes: Geſtern Adend fund im Schloſſe zu Bellevue, im Beitein 
Sr. Maj. des Könige, ein Minifterramd ſtatt, an welchem aud 
der General v. Radowitz, welder zu biefem Zwede aus Eriurt 
bergefominen, Theil nahm, Wir erfahren, daß die Stasidregiers 
ung ſich dafür entſchieden hat, eine Unterbredung der Sigungen 
des Erfurter Parlaments nicht eintreten, fondern die demfelben noch 
vorliegenden Arbeiten zunächſt zur Erledigung bringen zu laffen. 
— Bir vernehmen, daß die ſchwebenden Differenzen zwiſchen ver 
Staatsregierung und einem Theil des Epiffopars vorausfihılid 
im Anſchiuſſe an die von den ın Köln zu einer Konferenz verfam: 
melt geweienen vier Biſchöfen gefaßten Beſchluſſe zu einer balti: 
gen befriedigenden Löſung fommen werden. 


(MWeblar, 21. April), Heute bat und untere ſeitherige 
Barnifon, Fünfter (Danziger Landwebr) verlajlen und .ihren 
Marſch nah’ den ölllichen Provinzen eingeſchlagen. Wenn fidere 
Rachrichten zur Wabrbeit werden, jo rückt ſchon nächſten Dienjtag 
das erfle Bataillon Gardejäger-Landwehr mit Stab aus Pois. 


(Dredden, 21. April) ‚Die „Breimüthige Sachfen-Zeitung« 
fagt: Wir hören foeben, ohne es zur Zeit noch verbürgen zu 
wollen; „Se. Maj. habe dem Hrn. v. Wagdorf heute den ihm 
allergnädigft verliehenen Kammerherrnſchlüſſe— abfordern zu laffen 
geruht.“ (Die Dresoner Zeitung berichtet ed als gewiß.) 

Hannover. Die 1. Kammer bat den (in Folge wiebers 
holt vorgefommenen Mißbrauchs eingebrachten) Antrag der II, 
in Beiveff ded Tragens der Seitengewehre beim Militär außer 
Dienſt mupt angenommen, Sie verharrt vielmehr bei der Erflärs 
ung, Stände ſeien außer Stande, die militärifden Nüdfihten, 
welche bier in Frage fommen, genügend zu durchſchauen, und 
will deßhalb die Petition der Regierung zur Erwägung über» 
geben wiſſen. Auf Abg. Wpnefes Antrag wurde die Sache 
einer Konferenz zur Berathung übergeben, 

, vanfreid. 

(Paris, 14. April.) General Gemeau, feitber Kommandant 
der Divifion von Üyon, it zum Kommandanten der franzöftisen 
Truppen in Rom ernannt, an die Sıelle des Generals Baraguap 
d'Hillero, welder nad Paris zurückkehrt, nachdem der Hauptzwed 
jeiner Miſſion (die Rudiepr des YPapftes) erreicht if. General 
Eajtellane erjegt den General Gemeau in Lpon. 

(Paris, 20. April) Dem Bernehmen nad iſt der Mit» 
selmeerflote, die fh zu Neapel befindet, der Befehl zugeſchickt 
worden, nad Toulon zurüdzufehren, — Die Regierung bat beſchiof. 
jen, daß dei Angers an dem Uſer der Maine ein Trauerdenfmal für 
vie Dffiziere und Soldaten ves 11. leichten Regiments, welde 
dort jo jürgterl. ums Leben gefommen, errichtet werden ſoll. — 
Auf Befehl des WPoligeiprafefien iſt geftern Hr. Proudhon aus 
der Eonciergerie nad Duollens abgeführt worten. Das Journal 
des Hra. Prouohon, „la Boir du Peuple“, bradpte geltern einen 
von Hrn. Proudpon unterzeichneten äußerit aufreigenden Artifel, 
„Wahl vom 28, April” überſchrieben. Die geftrige Nummer des 
Prouopon’gen Blattes wurde mit Beſchlag belegt. 

rosgbritannienm. 

Kondon, 19. April) Wie die Daily-Rews mitheifen, 
hat Sir Rodert Peel eine lange Konferenz mit ber Königin in 
Gegenwarth des Prinzen Albert gehabt. Rach diefer Zufammens 
kunt verfüge ſich Sir Robert Peel nad Hoplep: Houfe, ber 
Reſidenz des Herzogs von Wellingion. — Ueber bie Gegend von 
Dublin zog vor einigen Tagen ein Hagelwetter, wie ed feit uns 
benfliper Zeit nicht vorgelommen. Der Hagel begleitet von 
einem fürdprerliden Plagregen ver bei einem beftigen Nordiwei: 
winde berauftrömte, fiel in der Größe von Älintenfugeln und 
richtete im kurzer Zeit ſchreckliche Berwüſtungen an; eine große 
Anzahl von Pferden ging durch, viele Taufend Fenſterſcheiben 
wurden zerirummert, Dächer abgedecktz mehrere Perfonen mwurs 
ben gefährlich verwundet, 


dam als fünftige-Garnijon hier ein, 


Befanntmachung. 

Auf Nequifition des. fönigl Kreid« und 
Stadtgerichts Palau wird die dem vormaligen 
Wir Mathias Wimmer bon Ilz gebörige 
fogenannte Srantenbauswiefe in 
der Gemeinde Hacklberg vieh Gerichts der öffent- 
Iichen Werfteigerung unterworfen. 

Dieſelbe enthält ? Tagwerk 21 Desimafen, 
1dte Vonitätd-Klaffe, und ift auf 442 fl. ge 
wertbet. Sie iſt freieigen und zwifchen ven 
Befigungen des f. g. Landrichterbauern, des 


Zofeph Fiſcher und Johann Ortner zu B'ſchutt, fi 


Dann des Alois Zaspel (ehemals Lüftenegger) 
gelegen. — 
Zur Verfteigerung It Kommiſſton an Ort 
und Stelle auf 
Donnerftag den 16. Mai 1.3. 
Nachmittags 3— 4 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsluſtige hiemit eingeladen 
werben, — Der Zuſchlag erfolgt, fowie ver 
Schahungewerch erreicht ift, und vie ven Ge⸗ 
richte unbefunnteBerionen baben ihre Zahlungs⸗ 
fähigkeit nachzuweiſen. 
Ballıu am 19. April 1850, 
Königl. Landgericht Paffan 1. 
Wiefinger, Verweier. 


—r r — — — —— — — — 

[3] Im Haufe Neo, 297 in ver Nähe 
der Donanbrüde iſt ein Immer mie 2 Ham 
mern, mit ver Ausſicht auf Die Donau, bis 
nachſtes Ziel zu verſtiften. 


— — — — — — m 
[3] Gin. ſolider, geſchichter Gärtner 
Fanın gegen anfländiged Honorar Fogleidh 
In Dienft treten bei „E. Oftermündner,* 
Bierbrauer zu Griesbach im Motthale. 


Verantwortlider Hevakteur Ernſt Beez. 


Amtliche uud Brivat-Befanntmahungen. 





Liedertafel. 
Samftag ven 2 Fren April 1850 


Geſang-Uebung 


Im Gefelifhafts-Lotale. — Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Verfteigerung. 

[a] Montag den 29. vief, früß 9 Uhr 
angefangen, werden eine Varthie vorigjäbriger 
Sonnenfchirme, auch einige Megen: 
chirme, und andere Artikel im Laden ded 
Unterzeichneten vwerfteigert, wozu böflichft einz 


mr ©. Sungler, 
Sonnen= und Hegenjchirms 
fabrifant. 
Siterarifche Anzeige. 
In ter Puſte ſchen Buchbandlung (Carl 





Pleuger) in Paflau tft fo eben eingetroffen: ' 


Weis, Dr. S, Reform der deutſchen Gyınnas 
fin. Breis 36 fr. 

Burg, ©. van ter, Praltiſcher Lehrgang der 
englifen Sprache. (Ahn⸗Burgſche Methode) 
4. Auflage. Breis 27 fr. 

Schmwend, K. Erklärungen von Schiller's Wer. 
fen. Breis 1 fl. 36 fr. 

Mulß, E, Volftibeater in Branffurter Mund» 
art. 2. Nun. Preis 2 fl. 

Gertbach, J, Wandervögleln. Gine Sammlung 
von Meifelietern nebſt einem Anhenge von 
Viorgen» und Abenrlietern in vierflimmigen 
Tonweiſen. Dritie Aufl. Preis 54 Er. 


Nachruf 
an die zu früh verblichene 
Dorothea Wicfinger, 

f. Landgerichts: Berwefers:Gattin ron Paſſau. 

Geſchieden ift die Edle von der Erbe, 

Aus Ihrer Lieben Mitte weggegangen 

Zum größten Schuerz. Dort, wo bie Sterne 

prangen, 

Dort weilt Sie jegt, die Hochverehrte. — 

Die noch hienieden richten thränenvolle Blicke 

Dinauf, wo jetzo Ihre Manen fchweben, 

Wo Ihre Seele glänzt in einem höhern Leben, 

Damit von vorther Sie Troſt und Hilfe fchide. 

Doc; nidyt für immer, nein — für wenig Tage, 

Bit Du, der Frauen fhöne Zier, geichieven, 

Dein theured Haupt mit Epbeu zu umranfen; 

Denn bald find wir auch frei von Sorg’ und Vlage, 

Und ſeh'n und bort, wo Jeglicher zufrieden, 

Wo frei der Geift, der Körper ohne Schranken. - 
linden. A. — 

Du vermiethen. 

[3] Im der Thereſtenſtraße Nr. 394 if im 
erfien Sto eine Wohnung, beſtehend in 6 
Zinmern, Küche, Keller, ſowie ter beim Haufe 
befindliche Garten, nebit allen fonftigen Bes 
quemlichkeiten zu vermiethen und kann bis Ja⸗ 
fobi bezogen werten, 


300 fl. werten auf erfte umd fichere 
Gypothek auf ein Anweſen, dad einen Schäh- 
ungds Werth von 1460 fl. hat, aufzunehmen 
geſucht. Das Nähere ift im Btg8.- Komptoir 
zu erfrägen. — 
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Betanntmadnng. 

(Straßenreintichkeit u. dgl. betr.) 

Die alljägrlid mit dem eingetretenen Frühjahte befannt gegebenen Anorbnungen im oben 
bezeichneteu Berreffe werden hiemit nachſtehend wieverbolt zur Kenntuiß gebracht, wie folgt: 
4) Alle Strafen ver Stadt nd Vorftänte, alle öffent.ichen Bläge, vie Alleen im Stadt» 

bezirke müflen jters veinkich, von ungefunden, Edel erregenden Gegen⸗ 
ftinven frei gehalten werden. 

2) Die Strafen müfjen fterd zur Tage wie zur Machtzeit gefahrlos paſſirt werten 
fönnen, insbeſondere dürfen ohne unabweislicher Rothwendigkelt ſowohl bei Tag als bei 
Nacht Feine Wägen auf ven Straßen gelaſſen werden, und wo es unvermeldlich iſt, 
müflen dieſelben jo eng als moöglich ineinandergeſteckt werden. 

3) An zur Machtözeit anf den Straßen befiadlichen Wägen müſſen vie Deichſeln 
in die Höhe geftellt, over, wenn dies untyunlich fein follte, an viefelben belewch- 
tete Laternen angehängt werden. 

4) Dit Heu, Stroh oder andern leicht brennbaren "Begenftänden beladene Wägen bürfen, 
ohne einen Wächter dazu zu ftellen, nie auf freier Straße zur Nachtzeit ſtehen belajfen 
werden. 

5) Die Straßen müffen wödentlih zweimal, nämlich Mitiwoch und Samſtag Abends 
zwifchen 5 und 6 Ubr, und an jevem Vorabend eined Belertages gekehrt werden. 

6) Iſt eine Strafe von uniaubern Gegenjtänven belegt, jo müfjen viefe immer wegge- 
febrt werden, auch an andern, als den bezeichneten Tagen. 

7) Die Trottoirs una Siraßengräben find ſtets rein und troden zu erhalten. — Wer rd 
an Defolqung ver von I 6.4 7 incl. aufgeführten Anorpnungen ermangeln läßt, varf 
überzeugt fein, daß ohne weitere Mahnung durch von der Volizeimannſchaft over den 
Viertelmeiftern bejtellie Taglöbner vie Meinigung anf Koften ver fehligen Hausbeſiher 
verfügt wird, und dieſe zur Strafe gejogen werben, 

8) Verboten bleibt ed, Gaſſeukehricht u. dgl. in ven Hofraum auf Dungftärten zu bringen, 
dadfelbe muß unmittelbar nach bollzogener Gaffenreinigung in nie Fluͤſſe gefchafft werden. 

9) Dungbanien, Kehrichthaufen u. dgl, dürfen nidt auf, nicht an den Länden oder fs 
jentlichen Plaͤtzen ausgefchüttet oder angelegt, ſondern müſſen fo in vie Fluſſe geſchüttet 
werden, daß vergleichen, ohne wieder an das Laud geſpult zu werben, fortflleßt. — 
Dung und Kehricht, die gleich unterſinken und nicht fortflieſſen würden, dürfen 
in keinen Fluß geſchüttet, ſondern müſſen, wie ver Dung Überhaupt, verorduungsmäßig 
aus ver Stadt gebracht werden. 

10) Polizeimannfhait und Viertelmeiſter find verpflichtet, Entgegenhandlung auf Koſten ver 
Beblenven abftellen zu laſſen, und viefelben ver Beſtrafung wegen zur Anzeige zu 
bringen. 

411) Weder bei Tag noch zur Nachtözeit dürfen Blüfjigfeiten oder andere Gegenſtände auf bie 
Gaſſe gefchinttet over geworfen werben. 

12) Yon Georgi bis Michaeli darf nad 8 Uhr Vormittags und von Michaeli 
bis Georg! nach 9 Une Vormittags Fein Dung mehr gefahren werden, — Jeden— 
falld und zu jeder Zeit müffen vie Dunzwägen jo verfichert fein, daß fein Dung 
abfallen, keine Jauche durchfidern kann. 

13) Wo es immer thunlich if, muß ver Dung im Hofraum aufgelanden werben. 

14) Drel uud Dünger aus Abtritten barf nie vor Nachts 11 Uhr, zu feiner Zeit nach 5 
Uhr Morgens ausgefäbren oder ausgetragen werden, und ftetd nur in gut ſchließenden 
Gefäßen, vie nichts ausfliepen lajfen. 

15) Sollte durch Dunge oder Odelfahren und Tragen jur Frühjahr, Sommer und Herbſt · 
zeit die Strafe zufällig verunreinigt worden fein, jo muß fie, wofür ver Hausbeſitzer, 
„der Dung over Opel fahren oder tragen lief, zu jorgen Gut, und derantwortlich ge.algt 
wird, unmittelbar nad Beendigimg der Arbeit, mit friſchem Waſſer gereinigt 
werden, 

16) Nachttöpfe u. tal. dürfen zu feiner Zeit vor 11 Uhr Nachts im vie Blüffe geleert werden. 

17) Bauſchutt darf auf der Strafe über Nacht nicht liegen bleiben, derſelbe mus täglich 
durch Die Bauunternehmer aus ver Stadt gebracht werden. 

18) Das Ablaven vom Koblen bei Schmieden, Schloſſern auf die Straße, iſt wegen des 
dat urch entftehenden Staubed und Rußes verboten, die Kohlen find vielmehr von den 
Wägen in Mörbe zu bringen und in Diefen fortzutragen. 

19) Auf den Brüden, im Holjgarten und sor Holzmazazinen ift das Tabafrauchen verboien. 

20) So wie im Winter, fo bleibt auch In den andern drei Jahredzeiten das fchnelle Fahren 

und Melten in ter Stadt und in ben Vorſtädten, beſonders aber um bie Straßenecken 

berunt, verboten. - 

Saͤmmtliche Einwohner der Stadt, beſonders Feuerarbeiter und Gaſtwirthe, werben ans 

gemahnt, mit Bewer und Licht ſehr vorfichtig umzugehen, alle brennbaren Materalien 

jur ebenen Erde, wo möglich in #ellern, zu verwahren; in hölzernen Gebäuden, 

Ctallungen und Eriveln fein Tabafrauchen, werer mit be eckten, noch unbededten Pfei— 

fen zu geftatten ; eben fo wenig mit offenen Xichtern bertei Orte beireten zu laffen, fon» 

dern nur mittel Laternen, bie am Boren, wo bie Kerze jtedt, fo wie am oberen Dedel 
innenber vurdiaus mir Blech verfehen, und außen berum mit Drabt vergittert 
find; fämmtliche Einwohner werden ferner beamftragt, zu machen, daß Feine Aſche, ſelbſt 
nicht Die gänzlich verglommtene, anders als in feiten irdenen, over eifernen Häfen, 
un nur in Wellern aufbewahrt werde, überbaupt die Vorichriiten wer Beuerorde 
nung som 30. Wärz 1791 fletd und um jo gewiſſer vor Augen zu halten, als jeder 

GEntgegenbanelungsiall ftrenge beftraft würde. 

22) Saumnliche Gimvohner werben auch angemahnt, die am 13. Juni 1834 ermeuerte und 
außgetbeilte Lokalfeuerloſchordnung fleibig zu leſen, damit Jedermann vie ihm zugerieier 
nen Werrichtungen genau fenne, und im unglücklichen Falle eines entjtebenten Brandes 
feiner Pflicht deſto pünftlicher nachkommen fünne, 

23) Wenn ed nicht bereits geichehen fein follte, müflen fogleidh mit reinem Waſſer, oder 
noch beifer, Selfenfiererlauge gefüllte Bottige unter den Häusväcern aufgeftellt werben. 

24) Wit dem Gintritte warmer trodener Witterung müffen die Straßen täglid Zweimal, 
Vormittags 8, Nadpmittags 2 Uhr mit reinem Waffer ergiebig begoffen werden. 

Nichtbefolgung der einen oder andern diefer Anoronungen bat eine Strafe von 1 —10 fl. 
zur Folge. — m Vaſſau, am 18. April 1850, 
Magiftrat der k. b. Stadt Pafjau. 

Der rechtäf. Bürgermeifter: 
Prafsisberger. 
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Eigenthümer und Verleger Br. Bufter jun, in Regensburg. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag ven 14. Mai Bor- 
mittags 10 — 12 Uhr werden Im Pirkhshaufe 
zu Tiefenbach gegen Baarzahlung durch eine 
Gerichts⸗Kommiſſion werfteigert: 


ein Vaar Ochſen zu 120 ft. 
2 Stier! zu. 30 fl. 

DO. 00... 20 A. 
I Kub mit-Ralb zu 45 fl. 


Lu Kuh zZu.30 ii. 
Der Hinſchlag geſchieht, wenn dad Anbot 
den Schaͤtzungspreis erreicht, 
Um 22, April 1850. 
Königl. Landgericht Paſſau I. 


Wiefinger, Verweſer. 


In allen Buchhandlungen, in un bei 

Elsässer & Waldbauer, ift ie: 

Prof. Dr. F. 9. Grün 

Der fleine Engländer 
oder die Kunft die engliſche Sprache, ohne 
Lehrer, auf eine leichte und ganz faßliche Art 
in kurzer Zeit vollkommen richtig ſprechen zu 
lernen. Gin Hülfsbuh für Auswan— 
derer und diejenigen, melde ſchnell engliſch 

lernen wollen. 
12. broch. Preis 18 Kreuzer. 

Von einem praftiichen Gelehrten iſt Gier 
ein ſehr guter Beitfaden zur Grlernung der eng · 
liſchen Sprache zuſammengeſtellt, und in für 
zeiter Zeit und ohne die Ermuüdung, welche ge⸗ 
woöhnlich dad Studium Meier ihwierigen 
Sprache begleitet, wird man mit leichter Mühe 
in ven reichen Schuß biefer jest jo unentbehr- 
lien Umgangöfprache eingeführt. Die fehr 
ſchnell vergriffenen zwei erften Auflagen vers 
bürgen hinlduglich vie Nüplicyfeit des ſchön 
ausgeftatteten Buches, das für ben Deurfchen 
in England und Amerika unentbehrlich iſt. 
nn 


[2] Im Darfte Griesbad im Ronhale 
ift ein Haus mit darauf ruhender realer 
NHiemerd:Geredhtfame wegen Abtebens 
des zeitherigen Veflgerd zu berfaufen, 

Nähere Auiſchlüfſe erteilt auf frankirte Ju⸗ 
ſchriften der Bierbrauer @. Oftermändner 
daſelbſt. — 


mn ne 
[6] In ver Steiningergaffe Haus-Nr. 183 

find zwei freumplide Wohnungen täglich zu 

beziehen, — Nähered beim Hauseigenthümer. 





Bevölkerungs- Anzeige. 
Annftadtpfarrri. 
Geboren am 22, April: Thereſia, ehel. Kino 
red Martin Sommer, Müllerd auf der Bei- 
derwieſe. 





Schrannen- Anzeige. 1550. 








Driemame, Millirser <rrramimpreie, 


{ı 










Bilshofrw 


anı 24. April. 9 46, öft7] 5 
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Fremden = Anzeige. 
Vom 23. bis 24, April. 

(Zum gnold'nen Hirſcheu.) HG. Weinberg u. 
Hauf, Kauf. von Branffurt.. Aranı, Kim. von 
Negentburg. Anorr, Afı. v. Glauchau. Gug⸗ 
genbeimer, Kim von Wünden 

(Zum Mohren.) HH. Aueruheimer. Alm, v. 
Ireumbtlingen, Altentorf, Riın v. Gollingen. 

(Zum milten Mann ) HH. Graf » Bon, 
Landrath von Koblenz, Albrecht, Gonditor von 
Münden, Schäfer, Kin. v. Münden Kränt« 
mer, Alm. von Stuttsart, Klippeh Aim, von 
Köln. Bıbr. v. Pine, #8. Oberälieutenant von 
Temedvar mit Frau und Ber, Kreger, Rim. 
von Koblenz. Unverzagt, Afm. von Vremen, 
Träger, Alm von Tettelbach. Fräul Schwarz, 
Gouvernannte von Stuttgart, v. Benter Babe 
lenbetg, Unteroffic. mir Toter von Mien. 

(Zum weißen Baafen.) Hr Michl, Yerererm. 
von Altöning. Map, Aichinger, Tiſchlerefrau 
von Aſchobach. 


— — — — — 


Abounementd-Breid. 


Sährlih 4 A. — halb: 
jährlich 2. — viertels 
fährlih 1 fd. — 

Belellungen 
nehmen alle fönigl. Por. 
Aemter und Poſt rye⸗ 
ditlenen, ſowie diesſeltige 
Zeltungs : @rpebition zu 
jeder Zeit am. 

Ber 





Samstag, 


Rene 
Pallauer Zeitung. —. 


N 116. 


Iuferatlond-Gebübr. 
Die 3:ipaltige Petit: 


Beile wird mit 2 Arz. 
berechnet, und tritt bei 


Rofengafte Nr, 458, 
— 


27. April 1850. 
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Baierifcher Landtag. 


(München, 24. April.) [Schluß der geſtern abgebrochenen 
©. Sitsung der Kammer der Abgeordneten.) Il. Prö- 
fivent Weis: Die Kammer erwarte nicht ſchöne Phrajen, 
die Pfalz verlange ihr Rechtz — Gleichheit der Steuern verlange 
die Verfoffungeurfunde. — Die Pfalz fei bei weitem fleiner als 
jeder andere ber übrigen 7 Kreiſe und bob müſſe fie mehr 
Srundfleuer zahlen, ald 3 Kreile des dieſſeitigen Baprınd, 
Die Gewerboſteuer werfe wiederum mehr ab, als in andern 
Kreifen, alfo müffe auch dieſe böber ſtehen. — Nebenbei fei noch 
zu bemerfen, daß die Pfalz ganz ohne Schulden an Bayeru fam, 
alfo auch nidtd am der alten Staatsihuld zu tragen "babe, — 
Die Pralz zahle ihre Steuern, die ihr von Bott umd Rechtswegen 
nebühren, allein einen Zuſchuß zu geben, ſei ibr nicht aufzulegen, 
Redner gebt nun auf die Einwendungen Döllingers uber, 
und widerlegt demjelben in ſchlagender Weiſe. — Miniſterialrath 
v. Wanner mocht einige Gegenbemerfungen über Grundren» 
tenfieuer, — II, Präſiden Weis bemerkt auf die Bemerkungen 
ded Miniſterialrache von Wanner, daß die Brundrenteniteuer 
der Pfalz weniger eintrüge als im diesfeitigen Bayern, daß es 
febr natürlich ſei, daß ein Kreis, der feit 52 Jabren ablöie, 
weniger bezable, ald ein Kreis, der erſt ſeit zwei Jabren ablön. 
Kolb: Ride für die Pfalz, für das Nee ſprechen die Adge: 
orbneien der Pfalz, und wenn eine diegjeitige, Provinz im glei» 
chem Berbältniffe ſtünde, wie die Pfalz, würden fid die Pialzer 
derielben ebenio annehmen. — Hirſchberger ſchlagt vor, den 
Bericht in den Ausſchußf zurüdzumeilen, damit derielbe ein Ge— 
fe über dos Malyauffhlagsmweien und Enregiſtrement ausar 
beiten fönne. nned verwahrt ſich biegegen, erllärt ſich 
aber eventuell einverfländen, wenn ber Anırag an bie Stuatore: 
pierung übergeht. — Lerchenfeld verbreiser fid ungeheuer 
weit über die finanziellen Berbäliniffe der Pfalz und ſpricht für 
die Annayme des Antrages, Ehe derielbe verworfen werde, möge 
man ihn lieber in den Ausſchuß zurüdgeben, was er au bear 
trage. — Binder: Was dem Einen rer, iſt dem Andern 
billig. Unterfranfen und Mittelfranfen hatten im Jabre 1832 
Erleichterung erbalten. Alſo ſchiebe man dieſen Antrag nicht ad 
Calendas Graecas, jondern nehme ihn fogleih an. — Staatsm 
v. d. Pfordten: Bei der gegenwärtigen Frage habe die Re: 
gierung fein finanzielles —— im Auge. Nicht mit Ziffern 
ſolle man bier rechnen, nicht quantitativ, ſondern qualiauv die 
Lage in's Auge faſſen. Bier Punkie ſeien zu betrachlen: 1) 
das jetzige Verbäliniß der Pfalz; 2) die Gewerboſteuer ; 3) der 
Valzaufihlag; 4) das Enregiftrement. — Die Bewerbefteuer müſſe 
olsbald durch ein Geſes tequlirt werden. Die Pfalz ſei bıö 
je gt von der Malzfteuer frei. Das Enregiftrement müffe ab⸗ 
geändert werden. ber die Einführung des Malzaufjhlages 
fönne man nidt fo lange binausjwieben, bis dad Emtegifices 
ment geordnet. Wenn man nicht alled auf einmal abändern 
fönne, müffe man dod das thun, was gerade zu thun er 
mögliher ſei. Redner fihlägt hierauf vor, den Ynırag ans 
zunehmen, wenn die Pfalz den Matzaufihlag ſogleich aufnehme. 
— 11, Präfident verwahrt fid im Namen der Pfalz feier 
lihft gegen diefen Antrag. Durch denfelben würde der Zufchlag 
von 253,000 fl. entfernt und der Malzaufihlag mit eirea 300,000 fl. 
eingeführt werden, und das Enregiftrement bliebe daffelde, — 
Wallerftein ſqlieht fi dem Antrage Lerhenfelds an, 
den Antrag an den Ausihuß zu geben, — Hirſchberger be: 
antragt, den Antrag der Pfälzer Abg. ber f. Staatsregierung 
zu übergeben und dabei darauf binzumirfen, daß ein Gejeg über 
die Einrührung des Malzaufſchlages einfomme. — H. Praͤſidem 
Weis verwahrt fi dagegen, weil tie Nevifiion des Enregi- 
firements nicht fobald beendet werten könne. — Es wird Schluß 
erufen und derſelbe beſchioſſen. In den Schlußäußerungen des 

eferenten bemerkt derfelbe, dag er ſchon im Jahre 1825einen zwei 
flündigen a die Erleihterung der Pfalz gebalten habe. 
Staafem. v. d, Pfordten eıflärt der Kammer, daf in dieſem 
Landtag es unmöglich fei, einen Entwurf über die Tarorbnung 
einzubringen. — Der Antrag Lerchenfelds wird hierauf mit 


zoßer Majorität angenommen und die Eigung um 


Uhr geſchloſſen. 


(Wien, 23. April.) Schon feit S—14 Tagen fprict man 
davon, die Regierung beabfidtige ein freimilliges, beziebungsweife 
ein Zwangsanleben in ber ganzen Monarbie zu eröffnen, Die 
geſtern bier angelangten Nachrichten aus dem lombartdiſch-veneti⸗ 
aniſchen Königreiche, wo die Anleihe bereits wirklich ausgejhrieben 
it, bat dem erwähnten Gerüchte eine pofitive Unterlage gegeben, 
Sicherem Bernebmen zu Folge ſoll fih im Schooße der bier an« 
weſenden Banffommiljion eine bedeutende Mojorität für das 
Zwangsanlehen ausgeiproden haben, indem dies das einzige Mittel 
jel, den Krater unferes Deſizits, der fib allmonatlich öffnend 
immer mit neuen Erfhütterungen drobt, vielleicht für längere Zeit 
zu schließen. Die Summe diejes neuen Antebens foll auf 150 
Millionen angerathen jein. Doch hört man nit, daf der Herr 
Kinangminifter über die Höhe der Summe oder über die Zeit, wann 
das Anlehen auszuſchreiben wäre, bereiss ſich entſchieden hätte. 

(Wien, 23. April.) Wir erbalten vom 16.d. folgende Nach⸗ 
richten aus Dem Deiente und Griechenland: any entgegen ber 
früher bier ſeht beliebten Sitte, diplomatiſche Altenftüde gewiſſer⸗ 
maßen noch bräbwarm der Neugierde des Publikums preiszugeben, 
hullt fid unjere Diplomatie jegt in tiefes europäifhes Schweigen. 
Ueber die eigentlichen Reſultate der zwiſchen den Herren Gros 
und Wyſe abyebaltenen Konferenz verlautet viel, nur vorläufig 
nichts Beſtimmtes. (Die darüber zirkulirenden Mitibeilungen 
baben wir bereits auf telenrapbiicheın Wege gebracht.) Man hatte 
gelagt, daß am 12. d, jede weitere Unterhondlung abyebroden 
worden ſei. Gleichwohl fand erit geitern wieder am Bord des 
Juflexidle aut ausdrücklichen Wunſch des Hrn. Wpie eine erneu: 
erte Berathung ſtatt, welcher auch beute abermals eine folgte. 
am 9. d. iſt die Furſtin Belgiojoſo mir 12 lombardiſchen Emi⸗ 
granten auf «inem frauzöſiſchen Dampfboote nad Konſtantinopel 
abgereiſt. (Bergl. Konftantinopel.) 

Wien, 23, April.) Der von Arad nach Temesvar fahrende 
Eilwagen wurde am 3. d. M. in der Näbe des Dories Drosbaza 
von 4 Straßenräubern überfallen und volltändig ausgeplündent. 
Die ſechs im Wagen befindlid geweſenen Paffagtere reiteten nur 
mit genauer Noth ihr Leben durch ſchweres Loͤſegeld. Dem Fräur 
lein Nina Haz wurden an barem Gelde allein 1350 fl. meift in 
Geld und Silber abgenommen. Bedeutende Verlufte erlitten der 
f. f. Satzwagmeiſter Szedoglavies, der F, f. dirigirende Ingenieur 
Weichlein und andere Perjonen, welde wohl nicht mitfuhren, aber 
ihre Sendungen verloren haben. 

— Das Vinifterium des Innern bat eröffnet, daf die Steno- 
graphie als freier Lehrgegenſtand aud an den Gpmnaſien gelehrt 
werden und bie Fortgangöflaffe aus diefem Gegenftande in Das 
Studienzeugniß aufgenommen werden fann. 

— Ray einem Beſchluſſe des Miniſſerrathes fann die Annahme 
von Doftoratdiplomen auswärtiger Hochſchuien nicht Start finden, 

(Stuttgart, 21. April.) In wenigen Tagen tritt die 
Lanoesverfammlung wieder zufammen. Die Ausfihien auf eine 
zwiſchen ipr und ver Regierung zu erzielende Berftändigung find 
inzwiſchen faft gänzlid verfhmunden, da die Beratbungen mit 
ben Bertrauensmännern derjeiben ohne Erfolg geblieben find. 
Es iſt ſonach an ein langes Beifammenleben der Berfammlung 
ſchwerlich zu glauben. 

(Berlin, 21. April) Unfere Verhältniſſe feinen fi im⸗ 
mer mehr zu verwickeln. Im Kabinet dürfte momentan die 
Anſicht die Oberhand haben, die von jeher der Polilik des Tem: 
porifirens huldigte. Hr. v. Manteuffel wird Mühe haben, 
wieder vorwärts zu treiben. Im Yublifum erzeugen bie Streis 
tigfeiten der minifteriellen Preffe die Meinung, daß Nie Negiers 
ung mehr oder weniger dem Bundesſtaat untreu wurde, Wir 
haben, da wir die Ungeſchicklichkeit der „Deutichen Reform“, die 
der Regierung bisher mehr Schaden im öffenılihen Glauben 
gethan hat, als mandes entſchiedene DOppofitionsorgan, feinen 
wruand an eine „Lntreue" zu glauben. Allein verbeblen fönnen und 
wollen wir uns nicht, daß man weit zurädgefommen ifl 
von dem Standpunfte, den man bei Eröffnung des 
Erfurter Parlamenıs einna hm. — Es will uns unter 
den gegenwärtigen Berhälmiffen ein Gerücht nicht eben unmwahr- 
ſcheinlich erigeinen, das eine Borihaft an das Erfurter Parlar 
ment=in Ausfiht ftellt, welche, wie die feiner Zeit die am bie 
preugiihen Kammern ergangene, die Annahme ber repidirten 
Unionsverfoffung an die Abänderung gewifler Punkte fnüpfen 


€ 
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fol. Schon wegen der Wiederholung würde ein foldes Erperi- 
ment einen fchlechten Eindrud machen. — Uebrigend ift man bier 
in einiger Berlegenbeit über die fernerweite Geftaltung des mweir 
tern Bundes, Alle bisherigen Verhandlungen, in denen ſich Preußen 
leiver ſehr nachgiedig zeigte und dadurch gerade wahrjheinlih 
viel verdarb, wollen zu feinem rechten Rejultate führen. Dieſe 
Reſultatsloſigkeit ıft zum Theil auch dadurch hervorgerufen, daß 
man fib zwiſchen Wien und Münden über diefe Frage noch 
nicht verftändigt bat. 

Berlin, 23. April) [Tel. Dep. über Wien.] Preußen 
wird ten von Deilerreich projeftirten Kongreß deunder Stasten: 
Bevollmächtigten unbeſchickt laffen und die Erfurter Berfammlung 
bemnäbft vertagt werben, 

(Karlörube, 23. April.) Auf die Anfrage Oeſterreichs 
wegen der Militärfonventon mit Preußen hat das hiefije Kabınet 
geantworiet: noch ſei Feine ſolche Uedereintunft abgeſcloſſen; werde 
fie abgeſchloſſen, fo dürfte fie weſentlich anders ſein als die ans 
bern Staatsverträge dieſer Art. 

(Sanau, 22. April.) Prozeh Lychnowsky ıc. Die 
beutige Sıgung beginnt mit der Eröffnung des Prafidenten, daß 
ber Angeftagte Ludwig eine ſchrifiliche Erftarung bei ibm eu 
gereicht babe (diefe wird vorgelefen), worin derſelbe fügt: Aus 
Scham vor dem Publifum habe er die jegt folgende Erklärung 
feitber micht abgegeben. Er babe einen Schuß auf Lic— 
nowefpy getban. Er fei nämlich neben einem Manne herge 
gangen, der fi fehr des Lichnoswiy angenommen, und habe ven 
Eſcherich fagen hören: wir wollen ihn gefangen nehmen. Lid: 
nowsky babe ibm nad dem Bewehre gegriffen; er habe es jedoch 
feitgebalten und fie Beide rätten nun um das Gewehr gerungen. 
Da muß ib, fagt Ludwig, mit dem Finger an den Hahn ge» 
fommen fein; mein Gewehr ging los. Da muß der Schuß ın 
den Atm gegangen jein; denn Yisnomsfp ıhat einen Schrei und 
bob den Arm in die Höhe, der fogleich wieder berunterfiel. 
Beim Erſchießen Auerdwalv’s bin ih ım Schmidi'ſchen Garten 
geweſen. — Ich bitte um eine gmädige Strafe. — Ludwig be: 
ftätigt diefe feine eben vorgelefene Erflärung, und fein Vertheidiger 
Pflüger erflärt, nur im Glauben an die Unſchuld des Ludwig 
feine Bertheidigung übernommen zu haben. Er fer in Folge der 
Berbanplungen in diefem Glauben erſchüttert worden und hate 
mit fi ſehr gefämpft, und um ſich Ruhe zu verihaffen, habe er 
den Ludwig aufgefordert, ein reumürhiges Geſtändniß abzulegen. 
— Der Prafident macht nunmehr dem Ludwig folgende Borbalte; 
„Es wird Ihnen nit der erfte Schuß, fontern der zweite 
Schuß zur Laſt gelegt.“ — Antw. 3b bin feſt überzeugt, daß 
der Zeuge Schwab bie Unmahrheit gejagt batz ih babe den 
erſten Schuß gethan, mehr fann ich nicht jagen. — Präjident: 
„Sie baben früber Den, ber den erfien Schuß geiban, genau 
beſchrieben.“ — Antw. Das ift nit fo; ich habe ihn gethan.“ 
— Präf. „Der Schuß, den Sie geihan, bar den Furſten ın 
den Rüden getroffen.” — Antw. „Wein, es iſt mir zu viel ges 
ſchehen, ih babe diefen Schuß nicht gethan.“ — Präf. Auf 
Foren Schuß ift Lichnowly zu Boden geſtürzt.“ — Antw. „Auf 
meinen Schuß if er nit gefallen,“ — Präf. „Es ft nicht 
möglih, daß Lichnowelp den Arm in die Höhe gehoben, da Sie 
ibm denfelden mit Ihrem Sqchuſſe wollen zerigmeitert haben.“ 
Antw.: „Er bat ihn in die Höhe geſchleudert. Ich babe nicht 
Die Abſicht gehabt, ihm zu ſchießen, ich wolle ihn in Schutz neb» 
men. Meinen Karabiner hatte ich geipannı gehabt, weil es alle 
Augenblide geheihen bat, es fümen Preußen. Ib babe nit 
binter ihm geftanden, fondern mit ihm gerungen.“ — Präj.: 
„Wie wollen Sie die Ihnen zur Laſt gelegten Aeußerungen er: 
Hären. 2” — Antw. Es fünnte der Fall ſein, daß ich ein Wort 
bätte fallen laſſen; ih weiß ober wirklich nid, daß ich dergleichen 
geſprochen bätte. Ich bare nicht die Abſicht, auf Lichnowekp zu 
ſchiehen. Es iſt mir and nicht bewußt, daß der Jude (Buche— 
weiter) mir auf die Schulter geklopft bätte, und aus meinem 
Munde find feine Meußerungen gefommen, wie fie mır nadıyges 
fagt werden.” — Die Mitangeflagien Schmidt und Gampel 
werten nun auigeruien, uebmen ihre Plätze ein und der Prafi 
dent, erflärt mwiederbolt Die Berbanplungen bezüglih der Beweis: 
Auinabme für geſchloſſen. — Der Staatspiofurator Schüler 
erbält nun das Wort zu näberer Begründung feiner Anklage, 
In einem gebalmwollen Vortrage beleuchlet er zuerft den Eparaf 
ter des Verbrechens und weiſt auf die Hinderniffe bin, bie der 
Entbällung der Wahrbeit entgegen fleben, befonderd auf bie Bırs 
dächtigung ber Bramten, welche die Vorumerſuchung getübrt, 
Nah Dielen einleitenden Worten wendet er fih zum objeftiwen 
Tharbefiande des Berbrechens, bebandelt alstann jeden einzelnen 
Tbeilnebmer am Verbrechen und beleuchter zugleich die Willens: 
rihinng derſelben. Ulsdann liefert er eine Chbarafterijtif ber 
Zrugniffe und fommt zuletzt auf feinen früheren Antrag zurüd, 
jevoh mit dem Zufag gegen Lupmig, daß dieſer den Schuß auf 
Yihromwely geibon, in deifen Folge letzterer geſtorben ſei. — Von 
den Vertheidigern ſprach nun zunächit Proc. Blachiere für den 
Angeflanten Schmidt, behauptete und ſuchte nadzumeilen, daß 
feinem Klienten ein Vergeben nicht erwielen, und bob die runs 
fenbeit des Schmidt an traglichem Toge bervor. — Nun folgıe 
der Beribeidiger Pfluger für Dietrip bezuglich der Bodenheimer 


2 


mw 


Borfälle und beftreitet gleichſalls den Beweis eines Vergehens 
und fur den Gampel ſucht deſſen Vertheidiger, Proc. Braubadı, 
gleichfalls bie Strafloſigkeit feines Klienten nachzuweiſen. — Det 
Reierendar Grim ſprach alsdann für Körber, nadzuzeigen ver« 
jugend, daß demſelben eın Verbrechen nicht zur Yafl falle, we: 
nigitens nit erwiefen und jedenfalls Das, was Körber geihan 
voöllig entihulddar und fraflos ſei. — Jetzt folgte ver Berrheie 
diger Pfluger für Dierrib in Bezug auf deſſen Theilnahme an 
der Mißbandlung und Tödtung der beiden Reichstagsabgeordne- 
ten und ſprach denſelben von aller Theilnabhme frei, bauptiädlich 
mit Beziehung auf die erwieiene Trunfenbeit Dietrichs jur Zeut 
der fraglichen Vorfalle. Proc. Cöner, als DifizielsAnwate Diet 
richs, bob die Trunfenheit Dietrichs beſonders hervor, fo wie er 
nadzumelien verſuchte, Daß Dietrich als Thrilnebmer..an den in 
Rede chenden Verbrechen gar nicht ericeinen könne. Der Präs 
ſident ſchlog nunmehr Die Sitzung Mutags 1 Uhr. 
(Nachmittags 3 Uhr) Nach Eröffnung der Sigung erbielt 
Pfluger das Wort zur VBertbeidigung Dierridy’s und Ludwig's in 
Beztehung auf Die Hauptanftage. Hr. Pflüger fuchte in einer 
dreiſtundigen Rede einestheils die Behauptung ber Berheiligung 
Dietrigy’s an der Mißbandlung und Tödtung Auerwald d umd 
Yihnomf'ys zu widerlegen, anderntheils beftritt er die bie Glaub 
mwürdigfeit der wider Ludwig vorliegenden Zeugenaugjagen, und 
2 nur gelten tafen. was Ludwig jelbit tingeftanden bat. 
Schluß der Sıgung 6 Uhr Abende. Fortſe 
hir N) Fortſetzung morgen Früh 
Bern. Nah einem Berichte der Yuftisdireftion an den 
Regierungst ath beireffend das dem Hrn. Ocienbein zugedachte 
Charivari ſtellte ſich heraus, daß die Staatsbebörten eine ſelbſ 
jur Unterdrückung von wirklich ausbtechenden Unordnungen medr 
als genügende Macht in Bereitſchaft geſtellt hatten und daf an 
der Sache eigentlid gar nichts war, fondern Alles auf einer 
müßigen ober boshaften Erfindung zu beruben ſcheint. Dem 
Bundesrarh ift diejer Bericht in Abſchtift zur Kenntniß zu bringen 
und in ben betreffenden Blättern als Berichtigung einzurüden. 
. Paris, 22, April. Man fie im „Napofeon», der Prä— 
jivent der Republif babe zu Angers den Schauplag der Kata: 
ftrophe genau in Augenſchein genommen und namentlıd die Hänge: 
fetten der Brüden jorgfältig beſichtigt; mit Schmerz habe er 
wahrgenommen, daß die meiften diefer Ketten orivirt waren und 
eine beffere Ueberwadhung von Seiten ver Fofalbehörde vielleicht 
ein fo furdstared Unglück verhütet haben würde — Die „Bas 
zetie de Gambraiw ıheilt mit, daß die Damen diefer Stadt ber 
jhloffen haben, neun Tage lang Trauerfleider anzulegen aus 
Anlaß des vor einigen Tagen erfolgten Todes des Erzbiſchofs 
von Gambrai, — Mebrere Minifter und Staatdmänner wohnten 
geftern Abend einem Conieil unter dem Vorſitze Louis Napoleon's 
bei, — Das Gerücht, daß im Folge des geftrigen Botums der 
Nationalverjammlung Hr. Bar oche und mit ihm noch mehrere 
Mitglieder des Kabinets ihre Demilfion geben würden, if mie 
man verfihert, ohne Grund. — Kardinai Dupont, Erzbiſchof 
von Bourges, iſt dem Vernehmen nad zum Borfhafter von 
Frankreich bei dem Papfte ernannt, bei weldem er in großer 
Gunſt eben fol. — Man fucht das Gerücht zu verbreiten, 
General Ehangarnier werde in Kurzem in dem Kommando 
der 1. Militärdivifion erfegt und zur Entftäbigung dafür zum 
Range eines Marſchalls von Frankreich erhoben werden. 


. (Bon der ruffifchen Grenze, im April.) Es hält 
immer ſchwerer nad Rußland zu fomwen und diejed wird immer 
mebr abgejchloffen. Darf man den Nachrichten trauen, fo muß 
Jever der etwas dort betreiben will, als Hauslebrer, als ein in 
ben Staatedienſt Tretender ewiger dortiger Unteriban werden. 
Auch die Prediger. Wie man vernimmt, follen fortan feine Pres 
diger der deutſch-evangeliſchen Gemeinde vom Auslande berufen 
werden. Die Zeitungen melden ben Abgang des Grafen Uwarow 
als Minifter der Bolfsaufflärung, und daß an feine Stelle ber 
Fürft Scherinsfys Sherbow ernannt ift. Auf mehreren Univerfir 
täten find gewiſſe wiſſenſchaftliche Rächer aufgeboben. Die pbilo: 
ophiſche Kafulrar ift aufgehoben und find Dagegen Lehrſtühle für 
biſtoriſch pbrlotogiibe und demuih: matbematiibe nur erlaubt. 
Die Yogif zu lehren it nur den Geiſtlichen der rechtgläubigen 
griechiſchen Kirche ulleın erlaubt, 

(Konftantinopel, 13. April.) Das geftern angelangte fran« 
zöſiſche Dampfboot brings Nachrichien aus dem Ppraäus. Es 
waren die Dinge der Beilegung nicht mebr ferne, wenn nicht ber 
griechiſchen Renierung die Kunde von einer drinten ruſſiſchen Note 
zugelommen wäre, worin Graf Neffelrote den Baron Brunnow 
beauftragt auf die Herausgabe der Schiffe und alles in engliſche 
Hänte geratbenen griedifchen Eigenthums zu dringen, Die Res 
gierung wäre nicht abgeneist geweien die Schägunssiumme, Die 
Hr. v. Gros ausgemitreit batıe, BUOO Pf. St. anzuerkennen aber 
die Haltung, welde nunmehr dur die Anficht des ruſſiſchen Ka— 
biness Dem König von Wriechenland mitgetheilt wird, verbindert 
jedes Einvernehmen und ſchiebt die Frage auf eine Emidridung 
hinaus, welche nicht in Öriewenland erfolgen dürfıe. (Vergl. 
oben Wien.) 





Verantwortlicher Revafteur Ernſt Beez. 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahnugen. 
Verein der Wanderer. | Zgsddarig Fellheimer, 


auf die Died (zu den. Griesbacher). ; 
Der Audfchuii. Strohhutfabrikant aus München, 


—— Damen-, Herren- und Kinder-Strohhüten 
Samftag ven 2 Frıen April 1850 ai = : 
Gefang- Uebung und bine es m u nn a... [2]_ 


a os | MWafferdichter Lederanftrid von Gutta-Percha, 


— — —— — das Toͤpfchen a 12 fr. nebit Gebraudd- Anweijung. habe ich eine friiche 
Am Sonntag den 25, April 26. finder Senpung erhalten. Garl Hermann. 
bei dem ünterzeichneten zur Beier des —— — — — — 
Kirchweibfeited 130 fl. — liegen nadı $$ 12, 13 une [3] Ju ver Ihereflenftraße Nr. 394 iR im 
Tanz -Musik 14 der Statuten des WewerberDilide Vereins IL | ersten Stod eine Wohnung, beſtehend in 6 
« in Vaſſau an verehrliche Mitglieder vesjelben, | Zimmern, Küche, Keller, fowie der beim Hauſe 
Ratt, wozu etgebenſt einladet zum Ausleihen bereit. befindliche Garten, nebſt allen fonfligen Ber 
[6] Andre. Pilöweger, Fr. Schmerold, quemllchteiten zu vermierben und fann bi Ja— 
Gaſtwirth an Alsftergütl. d. 3. Gaffter. fobi besonen werben. 





















A A. 2AM. vr, ® En Di 
% * nn 
; Bitte nicht zu überſehen —Ie N 
abfichtigt während ver erften B Tage der biefigen Mais: Duft einige nach Oeſterreich für 2 —24 


— 
— N 
7 4 
or 
vortige Kaufleute beflimmte, und wegen Balliffement verfelben nicht abaenommene Kitten, in 
welchen ſich eine bedeutende Partie ächt holläniicher reiner Leinen WBaaren befinden, auf Huftrag feines Hauſes, der ſehr 


bepeutenden Sıeuer und Rückfracht halber, jo ſchnell als möglich auszuverkaufen; um Died mun in dieſer Zeit auch bewerkſtelligen 
zu können, iſt derſelbe beauftragt, ſaͤmmtlich vorhandene Waaren 


mit 40 Prozent unter dem Fabrifpreife und wirklihem Wertbe fortzugeben, 
um jedoch den Glauben, ald könne in diefen Artikeln Baumwolle vorhanden fein, zu befeitigen, erfläre id; hierdurch, daß ich für 
ganz reined einen garantie, und demjenigen eine Eutſchädigung von 200 fl. zable, welcher unter einem für reines Leinen ge» 
kauften Stüde, ſelbſt mach chemiſcher Unterfuchung, nur Die geringfte Wifdrung bon Baumwolle vorzufinden im Stande wäre, und 
nehme überhaupt ledes berelis verkaufte Stüd ſofort wieder retour, fulld es im irgend einer audern Handlung für Dad mir 
dafür gezahlte Geld zu haben wäre. i 


Berzeichnifi der jeßigen, unbedingt ganz feiten Preiſe: 
1 Stüd feine hollänpiiche Henibenleinwand zu einem Dugend Hemden, von 42 großen bayerliden Ellen, und ſehr ſchöner Bleiche, 
welches bieher laut Fabrikpreis 24 fl foitete, und in feinem andern Geſchäfte unter 26 jl.. verkauft werben kann, jegt für 18 fl. 
Dergleichen feinere, welche bisher 30 und 32 fl. koſtete, jept für 18 bis 21 fl. 
detto ganz feine zu Oberbempen und Ghemijens, für 2% bis 30 fl. 












Der Werkmeiſter der erſten hollaͤndiſchen Leinen⸗ Fabrik zu Courtran in Belgien bes 










Ri: 












Tr we —”“—— 


N 1 Stüd feine Brabanter Zwirnleinwand, aus gebrehtem Garn verarbeitet, die ſchwerſte und durabelſte Leinwand, welche es gibt, 
L zu einem Dupend Hemden von 42 bayriihen großen Gilen, biöheriger Preis 26 bis 28 fl., jept 16 und 18 fl. j 
* Dergleichen feinere und ſehr fein, bisher 25 bis 60 fl., jetzt 20 bis 35 fl, 

—* 


Tiſchzeuge in ganz reinem Leinen, und fo guter Qualität, wie man dieſelben vor fünfzig 
Babren zu Faufen gewohnt war: 


* 
1 feined elegantes Damaſtgedeck für 12 Perfonen, ohne Nath, welches bisher laut Fabrikpreis 28 fl. koſtete, wird jeht ber⸗ 


N fauft für 16 fl. ! 
€ Dergleichen noch feinere und breitere aus Arladgarn gearbeitet, bisher 32 bis 45 fl., jegt 21 Bis 38 fl., für ſechs Per- 
*2 fonen von 8 I. an. 

ea 1 Tiſchgedeck im ganz feinem Drell, für 12 Perfonen, bisheriger Fabrikpreis 14 fl, jept 8 fl. 

Ar 1 


vergleichen für 12 Perfonen, aus Bwirngarn veraröeitet, bisher 20 fl, jege 11 und 12 7. 
Beine Drell: Tifchtücher für 6 Perſonen, ohne Nah, Babrifpreis 1 fl. 30 fr, jetzt 54 fr. 
Dergleichen größere für 5 Verionen, bisher 2 f., jeht 1 fl. 12 fr. 
Feine Stubenhandtücher mit Atlasſtreifen, woron bisher dad Dupend 8 fl. 45 fr. Foftete, jept 6 jl, 
‚detto ganz feine 2 baheriſche Ellen lange abgepaßte Halb und ganz Damaſt-Handtuücher, dad ganze Dugend 7 bis 9 fl. 
Große grau und weiße Damaft - Tiſchdecken, in ehr fhönen Muftern, Babrifpreis pr, Stück 5 fl. 30 Er., jet 2 R. 42 fr, 
dergleichen noch größer und feiner 4 biö 6 fl. 
Als ganz befonders billig: 
Beine weiße, leinene Damentaſchentücher, wovon biher das ganze Dutzend 5 fl. 30 fr. foftete, jetzt 3 fl. 30 fr.; vergleichen —* 
feinere, welche bisher 6 und 7 fl. koſteten, jetzt 4 fl. 80 fr; Bro. noch feiner 5 fl. 15 fr. das Dugent, 
Aechte Franzöiiide Dichte Zwirnbattiſt-Taſchentücher, das ganze Dutzend von 7 bis 12 fl. Ä 
* Fr rein . Kinder « Tafchentücher mit Borten, welche bisher dag ganze Dutzend 3. fl. 30 Fr. Fofleten, jebt IR 
a fr., u, dal. m, 2 
Dbige Waaren, welche aus ganz reinem Leinen, und zwar Handgeſpinnſt verarbeitet, find im einer Weiſe mit andern EN 
»?, vielleicht früber bier geweſenen in eine Kategorie zu bringen, fonvern find vielmehr im einer Beſchaffenbeit, wie fie fo ſchwer und 
wekernig jegt im Handel gar miche mehr vorkommen; jedoch liegen auch einzelne Stüde mit baummollener Miſchung zum Unter f 
Fſchiede vor, welche jedoch verhältnißmäßig noch bedeutend billiger fortgegeben werden. 


Der Verkauf währt jedoch nur vom Mittwoch den 1. bis Freitag den 3. dieſes 
und befindet ſich das Verkaufs-Lokal bei Hru. Joſ. Oeſterreicher, Bäckermeiſter 
zu St. Nikola, eine Stiege hoch. 


| \ 
Broben — außerhalb werten bei portofreier Einſendung des Berraged prompt und gewiſſenhaft ausgeführt, . Q 


ini Sachse, ® 


Ir 





(a) 


MWerfführer der Courtrayer Leinenfabrif, N 


KO —— 





Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfsbollſtreckung Hat dad 
ünterfertigte. 6 wiche a sohlegialer Bera- 
hung den ZArntghrnkumd det Banbelännine 
Philipp Voſchl'ſchen Anweiend zu Walde 
firgen mit realer Spejereigerecht⸗ 
fame beidlefien. 

Strichtermin hiezu ſieht an auf fünftigen 

Mondtag den 27. Mai I. Is. 

 ı Vormittags wo 9 — PT Wie 
in der Magiſtratékanzlei zu Waldkirchen. 

Dieied Anweſen embält nachſtehende Bes 
faumfläle: ·· 

Bit: A. Das Agene Straußenhaus mik realer 

Spezerel· Gerechtſame, Wohnhaus, Stall 

u. Stapl, dann einem geſonderten Kram— 

vaden neben dem Kirchhof und Berheindes 

Antheil zu einent ganzen Nutzantheil 

Lit. B. Der freieigene Gemeindeantheil vom 

Jahre 1806, nämlih Wieſe zu O Tagw. 

#0 Derimat, 
Lit. C. Gigene zinsbare Grimde, ald Aeder 

4 Taqw. 0,3 Deyimal,, Wieſen 1 Tagw. 

42 Derimal. 

Lit. D. Gbemalige freieigene Staatdrealitäten, 
ald Aecker 1 Tagw. 55 Deyim, 

Lit, E. Freieigener Beſitz: O Tagw. 0,2 De— 
zim. Garten, O Tagw. 25 Dry. Aoder, 
0 Taqw. 17 Dez, Wiefen, und 6 Tagıv, 
50 Dezm. Walpungen. 

Dieie fänmel, Realitäten ſind auf 3707 IL, 
die Speyerelohanblumg auf 1100 fl. gerichilich 
geihäge, — 

Der Hinſchlag erfolgt nad $ 64 des Hy— 
vothetengeſetzes, vorbehaltlich ver Beitimmungen 
der $$ 98 — 101 des jüngiten Vrozeßgeſehes 
und baben ſich dem Gerichte nubelanute Stei - 
gerer bei Vermeidung der Nichtannahme ihrer 
Dfferte zur Stelle über Vermögen und Leu 
mund auszuweilſen. 

. Die Eröffnung der übrigen befondern Ber 
dingungen ftebt Im Anfange ver Tagsjahrt zu 
BREI. Am 17. April 1850. 


Aönigl. Banbartiht Wolfſtein. 
«bh 8 


Schirg, Aſſeſſor. 
Derfleigerung. 

[6] Montag den 29. dies, früb 9 Uhr 
angefangen, werden eine Parthie vorigjäbriger 
Sonnenſchirme, and einlge Megent: 
fchirme, und andere Artikel im Laden des 
Unterzeichneten nerfleigert, mogu hoͤflichſt ein · 
laden G. Sungler, 

Sonnen⸗ und Nesenichlrms 
fabrifant. 


In der Puſte'ſchen Buchhantlung (Carl 
Pleuger) in Paſſau If ſoeben eingetroffen: 
Allgem. Realencpelopädie oter Converſationsle⸗ 

zifon für das katholiſche Deuiſchland. 137. 
133. Heft. 30-fr, 

Shönberger, Dr. Vaul, Homilien auf alle 
Eonntage des katholiſchen Kircdien » Jahres. 
Sefammelt von Joſ. Schaffner. (Der Pre- 
digten 5. Jahrgang.) 2 Thl. 2A 30 fr. 

Hergenrdtber Iof., die Lehre von ter örtlichen 
Dreleinigkeit, nach tem heiligen Gregor von 
Nazlanz, mit Birädlfichtigung der älteren und 
neueren Darftelungen biefed Dogma. Preis 
1 f. 45 li. 
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ee 


Au der Fönial. Landwirthſchafts⸗CTentralſchale zu 


Schleißheine wenn Drei Stipendiaten aus Dem Kreife 
Miedesbayern aufgenommen, welche an der dortigen Mefers 
baufchwle in allen Zweigen ded landwirthſchaftlichen Betriebes uns 


38 faſſenden Unterricht, und mebftbei ven vorgeichriebenen Unterricht im 


ei 


den EfementarsGegenflänven ver Landſchulen erhalten. : 
Durch ein hochverehrliches !WBereind- Mitglied wurde dem hieſigen 
Bewerber Verein die Befugniß eingeräumt, drei Jünglinge auszumählen, 


jahr zurüdgelege habe, geſund und körperlich Harf ſeyn muß, und daß er 
jeine biöherige tadelloſe Aufführung durch Zeuguiffe belegen fann, . 
Die k. Regietung von Niederbayern erlegt hiefür den Verpflegungs⸗ 
Betrag mir 60 fl. pr. Jahr für Jeden, und erhält überdieß ver Zög- 


ling, gleihiam ald Lohn für die zu vollziehenden landwirthichafrlichen 
Arbeiten, ein kleines Tajchengelo zur Beſtreitung feiner wenigen Be— 


36 welche von biejer Gnade der k. Regierung Gebrauch machen wollen. 
Beringnijfe fur Aufnahme find: daß der Zögling das 1A. Lebens—⸗ 


SE vüriniffe an Echreibmaterialien, Büchern jc. ꝛĩc. Waͤſche um® Kleidung 


* 
* 


Vorzüglich werden ſolche Bewerber bedacht, welche ſeiner Zeit im 


Stande find, als ſelbſtſtääͤndige Eigenthüumer — wenn auch kleinerer 


Beſitze — das Erlernte in Ausübung zu bringen, 
3% Diejenigen Jünglinge, welde fih um vie 
° Staardanfalt bewerben wollen, haben ſonach unter Vorlage ver Schul⸗ 
SE und Sinenzeugniſſe, münli over in franfirten Zufendungen, fo 
Sg ſchleunig ols möglich fi zu menden, an ven — * 
Gewerbe - Derein in 


* 





haben die Zönlinge mitzubringen, und für deren Erhaltung während 
ihres zweijährigen Auientyalted an der Anftalt jelbit zu forgen. 
Aufnahme in viele 


Leopold Land 








Vaſſau 





auer 









Bandhändler aus Buttenhauſen im Königr. Würtemberg 
bezieht bevorſtehende Maidult wiederum mit einem auf das neueſte aſſortirten 
Band-Waaren-Lager 
und verfauft zu ganz billigen Preiſen, macht aber zugleih dem verehrten Pu- 
blifum die ergebenſte Anzeige, daß er erft am Zien Mui das Erſtemal ver 
fauft, und bitrer um geneigten Zuſpruch. 
Die Verfauföbude befindet fih in der Gten Reihe, vis-i-vis 


der 


b] 





Verſteigerung. 
Sanmſtag den 27ten 
do. Abends 5 Ubr 

Pwerden In der Wobn« 

Tr ung des verſtorbenen 
a Bildbauerd M. Ernft 
im Meitbacher'ihen Haufe am Tonplape ber» 
ſchiedene aus feiner Werfftätte bervorgegangene 
Grucifige, Madonnabilder und an 
dere Fleine Biguren gegen gleich baare Ber 
zahlung verſteigert. 

Kaufdliebhaber, werben blemit Treundlichit 
Paſſau am 24. April 1850. 


Paul Eggart, Aukllonator. 

[2] Im Biarfte Griesbach im Motthale 
it ein Haus mi darauf rubender realer 
Niemers Gerechtſame wegen Ablebens 
des zeitherigen Veſitzero zu berkaufen. 

Mahere Aufſchlufſe ertheilt auf frankirte Zus 
ſchriften ver Blerbrauer C. Oftermündner 
daſelbſt. — 





eingeladen. 


Ho ſenzeng Ze: 


Zandftrafie, Ed: Bude und mit Firma verfeben. 


500 ft. werden auf erſte und fidiere 
Hypothek auf ein Anweſen, das onen Edräß- 
ungs» Werth von 1460 fl. bat. aufzunehmen 
geſucht. Das Mähere ift im Zige-Comptoir 
ju erfragen. — 


Fremden » Anzeige. 

Dom 24 bit 25, April. 
(Zur golt'nen Sonne) HS. Biker, Kim. 
von Münden. Gigl, ererermeiter. v. Viarr 
kirchen Fiſchet von Reubaus unt Fiſal von 
Megeneburg, beide Schiffmeifter. Reiki, Stud 
von München. Jimmermann, Ledetermeiſtet v. 
Hengeroberg. Finl, Sim v. Braunau mit 
Tochter. F 
(Zum wilten Mann ) Hr. Chon, Kauf, 
von Mürzburg. ev} 
(Zum mwelten Hafen.) HH Gintmantl © 
Deichſteiten Hamfing und Unkäufl v. Weit 
ſämwil. Handelel. N 

(Zum grünen Engel) HH. Neuburger, 


von Buchau mit Schmeiler — 


Baumwolle — Leinen — Halbleinen — Wolle Halbwolle in großer Auswahl: 
VBorjährige zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, und 
Neueſte möglihit billig, verlauft Ye] Hermann. 


— — 


— — — — — — — 


Gigenthümer und Verleger ör. Buftet jun. in Regensburg. 


Adonnemeud-Preis. % e u e Inſetatlond · Gebuht. 
ai 4. — halbe Die 3: raltige Petit, 
2. — viertels | Zeile: wird nit 2 Krp 
haar il. — berechnet, und tritt bei 


Beellungen 


jeder Zeit an. 
ae 


Sonntag, 





? Baierifcher Landtag. 


(Münden, 235. April.) [CI öffentlihe Sitzung 
der Mammer der Abgeordneten.] Die Gallerien find 
ziemlich leer. Am Minifterriihe: Rıngelmann, Rleinfhrod 
und einige Minifterialräthe., Der I, Präf, eröffner um 9% Ubr 
die Sigung. Gleich nah Beriefung des Prorofolls erftärt ſich 
Kultusminiſſer Mingelmann zur Beantwortung der von Dr, 
Nubner wegen Mafıregeln gegen die deutſch⸗katholiſchen Be: 
meinden geftellten Interpellation bereit. Der Juterpellant fell 
hierauf das Bevärinig nad firdlichen Neformen dar, das ſich 
ſchon vor der politischen Bewejung des Yabres 1848 gezeigt bat 
und führt mebrere Einzelbeiten über die gegen die deutſch⸗katho—⸗ 
liſchen Gemeinden und Pretiger ausgebenven VBerfolgungen und 
Epicane an. Aus diefer Beranlafiung inserpellirt er das Kultus 
miniſterium 1) „ob die in neuerer Zeit gegemdie fogenannten freien 
riftlihen Gemeinden ergriffenen Mahregeln von dem Mini+ 
fterium ausgingen und wenn ſolches der Falk, wie das Mini⸗ 
Kerium diefelben gegenüber feiner Erklärung vom Mai vorigen 
Jehres, worin daffelbe die auf das Neligiöfe bezüglihen Parar 
graphe der Grundrechte‘ nicht nur nicht beanftandete, fondern 
einzuführen verſprach, recht ſerrigen wolle?" — 2) „Was doffelbe 
überhaupt zur Einführung des $ 144 151 der Reichsverfaſſung 
(die Grundrechte enthaltend) u ſhun gedente ?« — Der Minifter 
giebt hierauf ‚eine ausführliche Antwort, welche gewiß im. Kande 

ed Aufſehen erregen und tem Minifterium bei den aufge 

en Köpfen feine neuen Anhänger verichaffen wird. „Das 
Thema, wovon hier die Rede,“ — fagt der: Minifter — „ſei 
kein erfrewlihes; er geſtehe dies offenz er hätte daber lieber das: 
maeieben bis: zur Revifion des Religiongedifis: 


ſelbe noch verihobe 
Die Regierung habe der deuſchkaholiichen Gemeinde ir Munchen 


umd. auch denen in Kranken ihre Genebmigung gegeben Amt 
auch denjelbem nit enigegenguwreten veriproden, ſo lange fie 
ib nicht min öffentlichen Angelegenheinen beſchäftigen würden. 
Seit Ende des vorigen Jahres ſeien jedoch Klagen von allen Beboörden 
eingelaufen; «8 babe ſich gezeigt, daß das Bebärfnig der Reform 
nicht fo wohl vorbanden gemeien, ald vielmehr hervorgerufen worden 
fei; mon babe Hanpmerfen 'w, dal. Leufe in Wirthehäuſern ba; 
ranguitt, auf bie beſtehenden Retigions geſellſchaften geihunpfe 
u . ſ. w. Er hade ſchon neulich von einem deutſchkarholuchen 
Sotechismus geſprochen, er ſcheue ſich als guter Chriſt Tore 
Lehren von der Tribiine herab im Lande zu verbreien, Dieſe 
firdlide Bewrgung babe ſich aber auch auf das politiſche Ge⸗ 
bies verbreier, er lieft zum Beleg einzelne Stellen aus veutihe 
latboliſchea Schriften von Ronge u. a, vor. Deßhalb hade das 
Kultusminiflerium an die Regierung von Mitrelfranfen ein Reis 
fript erlaffen (er verlieh daſſelbe), wonach bie weitere Grundung 
von fog. chriſtlichen Gemeinden an Drten, wo ſolche nod nich 
beleben, verboten wird und die Bebörden namentlich aufge 
fordert werden, darüber zu wachen, im weiber Verbindung bie 
Füprer jener Gemeinden mit revolntionärem Tendenzen 
fieben. — Mit der chriſtlichen Eigenſchaft jener Gemeinden ſehe 
es zweileihaft aus, da man von ihrer Seite die Taufe für er 
fepbar durch Ueberreihung eines Blumenftraußes und Aehnlichts 
erllaͤrt habe.” — Dezügli der verfprodenen heilweiſen Einführ 
sung der Grundrechte erflärt der Minifter: „die Regierung‘ fei 
uen, dieſe Einführung mit der gebötigen Anpaſſung auf die 

© zu bewerfitelligen.“ — Mubner ermwiedert: der 

Zwed Dweerpellation ſei erfüllt; da er wiſſe, wie ſich dad 
Miriſterium Der. kuͤchlichen Bewezung gegenüber verbalte; Sache 
ber deutſch Gemeinden ſei ed, fib gegen die anf fie 
gewälgen Borwürfe zw vertheidigen; was aber die Bemerfüngen 
des Miniſters fowohklüber die kirchiichen, als politiſchen Beftre- 
dungen beireffe, fo werde bier, wie dort nur die Waprpeit ſich 
Oeliung verſcho ffen. — Hierauf beanmwortet derjelde Mini- 
her auch eine Juterpellation Nein hards. Die Inierpellation 
enthaͤlt 2 Fragen: 1) „If durd das neue Jagdgeſetz die ehe: 
malige großber zoglich Würzburgiihe Verordnung welche den Schul: 
khrern das Jagen verbietet aufgehoben 2) „Beftehen auch in 
anderen Kreijen diesſeits noch ähmlide Verordnungen ?* — Be 
Hüglih der erſten Frage trägt der Mimüner fein Berenfen zu 
teiniedern, daß dieſe Verordnung durch das Jogdgeſetz außer 
Birfung gelommen fei; was die zweite Fragenbetteffe, fo beſtehen 
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in den übrigen Theilen des Landes feine ähnlihen Berordnuns 
gen; das Minifterium halte ed aber für mötbhig eine eigene Bers 
ordnung zu erlaffen, wonad das Pachten der Jagd durh Schul: 
lehrer, als mit ihrem Amte unverträglih, unzuläffig fe, Rach 
dem Bortrag Hopf’s, des Neferenten im IV. Ausihuß, im 
Betreff der Nachweifungen über den Stand der Staäatdihulden- 








‚tlgungsfaffe für die BVerwarmgsiohre 184546 und 1840147, 


d dem Bortrag Ferhenfeld'd, des Neferennen im IT, Yuds 


N, über den Gefegenmtmwurf: „die Kapitalrenten» ind Einkom⸗ 


niteuer betr.“ erfolge Berathung und Schluhfaſſang über fol: 


‚gende Anträge und Borflelfungen: a) über die Anträge mehrerer 
‚Gemeinden wegen Wierfhugbauten und Alluvionen, b) über die 


Borſtellung der Gemeindevermaltung Oberweiffenbrumn, Yandg. 


Siſchofsheim, wegen Beſtellung der Waldauffiht, e) über Die 
‚Vorflellung des I} Höyg um Abänderung und Verbeſſerung 
‚des $ 3 im E, Abſch 

‚wegen Anlage und Erbauung eined neurn Haufed auf vem Yande 


n. der Verordnung vom 17. Auguſt 1804, 


betr., d) über den Antrag des Abg. Eduard Herman, bie 
Aufpebung einer widerechtlichen Konfurrenzleiftung der Stadiges 
meinde Weiden zu den Brüdfenbausen anderer Gemeinden des 


Landg · Weiden berr., e) über den Antcag der Abgg. Preil und 
‚Crämer auf Aufbebung der Stadtfommiffariate heir., 1) Über 
‚die Borſtellung der Gemeinde Partenfiein, Log. Lohr, um Wer: 
dienſtſchaffung bei der Ludwigs-Weſtoabn zur Befritigun 
‚großen Norbftandes; welche die Kanımer fänmtlid dem 


* 
taats· 
mimfterim zur möglichſſen Berädiihrigung und Würdigung zu 


‚empfeblen veihtießt., Hierauf erfolgt Veratbuny a) über bie 


Vorftellung der mit Reuttecht verjebenen fabrenzen Boren in 


‚Nördlingen um Entihädigung; b) über die Eingaben der Babn⸗ 
‚wärser der fat. Eifendabnämter Bamberg und Nürnberg vom 10, 


Augun 1849, die Berbefferung ihrer Kae beir. Die eritete wird 
der Staätöregierimg zur Kennmißnabme mitgeibeilt; über bie 
fegtere, welche der Ausſchuß ad aeta ju legen beantragt, erhebt 
ſid eine Disfaffion, wober fih Erämer und Reinhart der Bahn: 
warter lebhaft annehmen; die Kammer nimmt einen Antrag 
Forndrams an, bie Eingare dem f, Staatdminifterium zu übers 
geben, damit diefe fire das Diem» und Familienleben ber Babns 
wärter geeijhere Fürforge treffen möge, Alsdann wird zur Bei 
rathung Des Gelegentwurfs: „den Erfag des Wildihadene betr.“ 
geſchrinen. In der hierüber 8 4* allgemeinen Diel uſſion 
ſpricht ſich der HE. Prafidem Weis gegen das Gefetz aus, da 
er glaubt, daß daſſelbe fo viele Prozeife veranfallen werde, daf 
die Köften derfeiben mehr betragen, als die Erfagberräge. — 
Kirchaefiner und Stöder ſprechen für das Geleg, nur mit 
der Faffung einzelner Artikel find fie mit einverftanden. — 
Wallerftein wünſcht, daß eine Beſtimmung in das Beleg 
aufgenommen werde, wodurd die Gemeinden geſichert feien, von 
den Jagdpächtern für den zugefügten Schaden Entfhädigung zu 
erlangen, — Nachdem Juftizminifter Kleinſchrod den Geſeh— 
entwurf gegen die auf denjelben erfolgten Angriffe vertheidigt 
bare und nah den Schlußäußerungen des Referenten Fink, 
ftellt Arnheim den Antrag, den Oeiegeniwurf ju einer noch⸗ 
mafigen Berathung mit Berüdfihtigung der in ber alfgemeinen 
Debatte geltend gemachten Ermäzungen (diefe beirafen vorzüg- 
lich die Hafıbarmayung der Pädter) an den I. Ausfhuß yutü 

weifen. Dieien Antrag, der fon mit großer Unruhe vl or 
men wird umd gegen welchen ſich Kirhacehner und Rein: 
bard aueſprechen, wird verworfen und die fpezielle Distufion 
auf morgen vertagt. (Schtuß der Sigung fur; dor 1 Upr.) 


München, 25. April.) Aus fiberer Quelle kann ich Ihnen 





‚mitibeilen, daß die Pferde-Einfäufe für die Armee, obgleich noch 


mit die Häffte der nöthigen Anzahl erworben iſt, eingeflellt wur⸗ 
den. Erwägt man die Mebrausgaben, welche dur die Präſem⸗ 
baltung des ganzen zweiten Armeeforp® erwachfen find, jonie are, 
was bisher über die Bemilligung des Kredite für das Heer ver. 
lautbar worden ift, fo wird die Urſache obiger Einfiellung moht 
leicht erlärtich, , 
(Mündyen, 25. Aprif.y Wie wir aus verfäffiger Quelle 
enmebmen, bat heute der fo lange erwartete Abſchluß des Wer 
trages zwiſchen Dapern und Würtemberg über die Beh, 
bindwng der beiderfeitigen Staatdeifenbaßnen 
ſtattgefunden. Er wird: wohl in beiden Ländern mir allge 
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meiner Freude aufgenommen werden, da er eine Lüde it dem 


ſuddentſchen Giienbahn » Nege füllen wird, bie bisher überall 
fihmerztich gefühlt wurte, Wie wir bören, begreift der Vertrag 
außer der Augsburg: Ulmer: Babnlinie und den Beſtimmungen 
über den Anfhluß, im Babnbofe zu Ulm zugleich eventuelle Ber 
Rimmungen über. eine Berbindung Yindon’s mit ver würtembergi: 
(den Bahn, tann über die Forıirpung ber Teutereh bis in bie 
botiihe Bahn. Beides wird ten Merib Kiefer Liebereinfunft nur 
erböben, namentlich aber würde fib für Yindau, das auf bieie 
Weile in den Beſitz zweier Ecbienenfirofen, nad dem Rbeine 
und nah Norboeusieland, gelangte, eine Ausſicht auf eine lom⸗ 
merzielte Zukunft —Ic die jene aller übrigen ſüddeutſchen 
Hank e * bitſet. Da in dem Verſrag ausdrücklich 
bie Zuflimmung ter Kammern vorbehalten iſt, ſo wird derſelbe 
wohl mach erfolgter Ratifikafion alsbald in ſeinem ganztn In— 
halte zur Beröffenilihung gelangen. 

. (Würzburg, 25. April.) Die heutige Nummer der „Neuen 
fränf. 3tg.” if vom fol, Stadıfommffarias mi Beſchlag belegt 
worten, 

(Wien, 24. April) Die „D, D. P.“ ſchreibt: Die unge: 
beuere Eroberung, welde der Klerus ploglich gemacht, die aus: 
getehnte Selbiiftandigkeit neben der Stoatsgewalt, melde ibm zus 
geltenden wurde, die füR fouveräne Macht, mit welcher nun einige 
bohe Kirchenſürſten ald Herren der Geſchicke der ganzen fubalternen 
Geiſtlichkeit befteidet find, bie Freigebung der Kircheuſtrafen und 
die darin eingeſchloſſene Erlanbniß zu Kirchendann, Saframenıs: 
und Beyräbnif : Berweigerung und ähnlichen fur tie Ruhe dee 
Familienlebens bedroplihen Mabtiprüde baben überall nnd über: 
all wo man davon ſptechen hört eine Beilürgung erregt, von 
welcher die mebr ald gemäßigte Polemik, mit welder bie Preſſe 
biejes Ereigniß beſpricht, nur ein febr ſchwacher Auodruck uf. 
Das Merkwürdige der Erſcheinung iſt hierbei, daß gerade die 
konſervativen Kreiſe, welche bisher dad Minifterium durch bie 
und dünn begleiteten am meiften allarımirt find und der Srinif 
diefer großen Revolution im Bereiche des Staats- und Kichen- 
rechts den khäriften Auedruck feiben. Ein richtiget Jajlinkı, eine 
nabe liegende Borausberechnung läßt diefe Kreije erfennen, bag mit 
biefem neuen Belege ein großes Gaͤhrungs⸗ und Zeriplitierungs 
Element in den Staat gefommen if, ein Kampf aut Webieten, 
* bisher bie traditionelle Polisit des öſterreichiſchen Hauſes zum 
Wohle der Kirche und zum Wohle des Staates durch beſonnenes 
Dazwiſchentreten, durch kluge Beberrihung der Extreme fein zu 
halien wußte. Mit Recht fragt man, welde Beranlaffung, welcher 

pong vorlag, um bie Krone, um bem Staate um eins. ihrer 

tigften Souveränetäigrepte zu jhmälern, au welchem felbft in 
viel weniger ayitirten Zeiten bie der Kirche ergebenjten öſterreichi 
ſchen Heriſcher feitgebalten haben. Mir Recht fragt man, ob bie 

olitiſchen Berbaliniffe unjerer Periode, unjeres Staates, erwa )o 
—** Natur find um es rätbhlich zu machen, auf einem jo 
gefährliden Gebiete eine fo radıfale Ummwälzung ins Leben zu 
rufen. — Wie wir hören wird uns die Wiener Zeitung morgen 
weitere Beſtimmungen und Ausführungen der neuen Firgenredpt: 
lichen Verordaungen bringen, 

Gras, 18. Aprit ) Er zberzog Johang har hier feinen, 
bleibenden Wohnfig genommen und Das ihm zugehörige Haus bis 
zogen, welbes in ländlicher Umgebung liegt und eben ſo einfad 
eingerichter ift, als jene ehemalige Wohnung in Frankfurt vor 
dem Bockenheimer Thore. Der ſteieriſche Adel, welcher Anfangs 
feine Gemahlin, Frau v. Brandhof nicht als ſtandesmaßig 
anrrfannte und feinen Umgang mit ihr pflegıe, bat ſich jetzt, eu 
fie Gräfin geworden und von bem jungen Katler ſelbit ausge 
zeichnet worten if, eiwos auszelöhnt und erſcheint in ihren Sur 
lond. Dagegen gibt es hier Schwarzgelbe, welche dem öſterrei— 
ciſchen Erzberzoge ven deutſchen Reigeverwefer nicht verzeihen 
und mit Schrecken erzählen, daß er uber einem Bilte, weldee 
ibn bei dem Einzuge in Frankſurt vorjielle, das ſcqwarz toth⸗gol⸗ 
dene Band hängen habe, Dieſe Leute halten ihn noch immer für 
den redolutionären Prinzen des Hauſes Habsburg. Undererſeile 
verfagt die demokratiſche Partei im Laude dem Erzherzog die 
Anerfennung ber Aufrichtigkeit. Seine Gemuthligkeit fer gemachtes 
Weſen, ſein Liberalismus gedankenloſe Phraſe, ſein Deutſchthum 
eine abgebüßte Eitelleit. Se. kaiſerliche Hoheit wird wohl allen 
dieſen Widerſprüchen ein Ende machen, denn wir hören aus 
guter Duelle. daß er ſich mit Abfaffuny von Memoiren beſchäftige, 
worin tem legten Afı feiner politiſchen Thätigfeit in Frantfurı 
vorzugsweife Rückſicht geihenft werden fol. 

ADredden, 23. April.) Die. Bermäblung 3.3. Li. 9.9. 
des Herzogs von Genua und ber Prinzerfin Eliie von Sachſen 
bat gen Nachmittags 2 Upr in der katholiſchen Hofkirche auf 
feierlige Weiſe ſtaugefunden. 

„Aus Gotha, 22. Upril, ſchreibt man dem ſt. v. u. f. D.“ 
Golha wird in den nächſten Wochen einen Fürſtentongreß 
haben. Man erwartei in nicht ferner Friſt den König von Preußen. 
Auch Prinz Albert wird von london fommen, Es liegt ein eigen: 
thümliges Spiel des Geſchicks darin, Daß dieſer fih an das Er. 
furter Parlament anreihbende Fürſtentag in derfelben Stadt abge: 
Baar werben wird, welde der im vorigen Jahre hier zu einem 
parlament zujammengrireienen Sranffurter Minelpariei ven 







Nomen “gab. Eine Bürgihaft für die Gleichheit des Refultars 
beider Berjammlungen in freilih ſchwer zu üderhehmen, Unſer 
Herzog iſt bereits nad Karlsrupe gereist, um feinen Schwirger- 
Varer, ben Großherzog von Baden, für ven Kongreß äbjubolen. 
Es liegt bierin von ſeibſt, daß eine Saufnon der Beihtuffe des 
Parlaments und vie jofortıye Eimfegung einer Umiondregierung noch 
vor der VBertagung in das Gebtet der Iluſtonen gehört. Es war 
nie daran zu Zpeiſeln, daß vom preußiſcher Seite den Fürſten das 
legte nad eniigerdende Worr vindizirı werden würde. Der bevora 
Hevende Kongreß bearſichtigt, eine freie Vertinbarung zwiſchen 
ipnen in moöͤglichſt virefter Weile herbeizuführen, 

(Gießen, 22. April.) Bölker pat fein Mandat zurück⸗ 
gegedeu und iſt von Eckurt wieder eingetroffen. Diefer Shrin 
Pai icht wenig. Aufſeden erregt. — — 

Banau, 23, April.) rojeh Lychnowsky ꝛc. Vor⸗ 
mittagsſizung. — Der Angeklagte Gambel ift nicht erſchienen 
‚und der Staatsprokurator ſieht von jeder Zwongsmaßregel ad, 
da die Berbandtumg auf Gantdel vollſtaͤndig geſchloſſen jei, - Das 
Gerücht verfügt: dir Borlapung des Yamdel auf morgen def 
Strafe. Inzwiben war Hambel eingetreten. Der Bertfei« 
Diger des Angellagten Geſor g,Proc. Dr eöbenftern, era 
hielt um das Wort, 1 Derfeibe bezeichnete zunicft feinen Stand« 
Punkt, von dem aus. er den vorliegenden Fall berrachte und bee 
urtpeile, verbreuete ſich Über Die, Natur der B ung aur 16 
Sept. 1848, ging dann auf. Die Perföntigfcit Georg's überji 
wendet ſich nacper zu dem Reſultate ber Verhandlungen: um 
lommt zu dem Schluſſe, daß Dem Georg weder eine Mißhandiunug 
ver Reichstagsabgeot dueſen, noch die Tödtung derfelbem,. noch 
eine Toecilnahme am, dieſen Verbrechen zur tal falle, und er— 
warten die Freiſprechung eorz's. Der Präſident ertheiln hier⸗ 
auf dem Pros. Ed hen, ‚als Bertheitger des Pflug), dad. Wort 
und Dr. Coſtet macht zunachſt auſ die ungünftige Lagendes Au⸗ 
yellagten_aunmerhjam;, werſt auf zen Verſuch zur Faiſchung von 
Zeugen und auf die veränderte Zeit und auf den 18. Sept. 1848 
uber und zeigt dabei nad; auf welche Weiſe eine große Aufteg⸗ 
ung ım Bolle besvorgerufen ‚worten fei, ſucht bie behauptete 
Planmaßigteit und ven Borbedacht bei der Tödtung zu miderlegem 
uud dezeichnet dieſe Todiung als im Affelt degangell. Enbkich 
deſtreitet er Die einzelnen Berdachtsgruünde gegeu Pflug, hebt Die 
Geyengründe hervor. und. ſpricht die Ueberzeuyung aus, daß 
Puug freigeſprochen werorn. Der‘ Staatsprofurater- ergteift ben 
das Wort, gebt. jede einzelne, Bertheidigungsrede durch und ſucht 
‚die ‚erhobenen, Angriffe auf die WHambpaitizfeit der Zeugenangr 
tagen und Die. geltend gemachten Entloffungsgrüede zu. miberiegem) 
und uberläßt dang den Geſchwornen, nur nad ihrer Ueberzeugung 
zu urtheilen. Schluß ber Sizung 1 Uhr, une SR 

(Aachmittags 3 Upr.) Ser Vertheidiger Yudwige,. Deere 
Piinger, eipäit Das Wort, und wiederholt. im. werentliden 
einen Theil feines jruberen Botirags. — Profurae Mika ei; 
ap Difyials Auwalt Ludwigs, nennt bieranf deinen: Schutzbe⸗ 
toplenen unglücklich, weil ihm Die eis dem 8. d. Di für Ludwig 
yerabrıe Bertheidigung nicht recht gefallen wolle. Er legt übern 
au Fran. Gewicht auf Die Depoſinonen der Belaſſungs » Jeugem 
und jucht dies ın einem: langeren Bortrage zu beyrunden. Hictauf 
eryalı der Berspeiviger Beor g'e, Dr. Ybbenflern, das 
Wort, und wiederholt auch dieſer im Weſentlichen Den Inhalt 
wineg Bertheidigunzorede. Prokuratot Eöfter veribeidige ſich 
gegen einige, persönlihe Angriffe ded Staateprofutators und 
ſudht die Emtgeymung deſſelben zu widerlegen. Profurater Dran« 
bach exſucht die Geſchwornen, frei won aller. Partrileidenidafe 
und ſern von jeeer vorgeſaßten Meinung nur-bie anaere Stimme 
ja jragen, ob Die Angeklagten iduloız jeien ;-abeı om, mo:fidl 
ipnen der leiſeſſe Zwejfel auforänge, Fan Bedenken zu trägen, 
ven Angeklagıen ſtei 39 geben... Denn es jei beffer, 10 Schul⸗ 
dage laufen zu laſſen, als auch nur Einen Unſwuldigen zu mor⸗ 
den. — Bon den Angellagten, von dem Präſidenten nunwmeht 
belſtagt, od ſie noch etwäs zu ihrer Beripriviguug- vorzu⸗ 
dringen datten, verſucht Georg, ben. Geſchwoörnen darzu— 
zhun, daß ihn nur das in und am Frankſurt im Septemben 
1848 verfünder gewerene Standrecht fortyerrieden habt. En 
verfibers, daß im feiner Adweſenheit viele Zeugen gegen ihm 
wuogejant baten, um ſich aus der: Affaire zu ziehen; , en: wein 
ſichert den Geſchwornen feine Unſchuld. — Yudmwig bebaupıet 
wine Unſchuld, Körber jagt, er babe nur- tie Wahzbrit. ge. 
Iproden und Diesricb-äußerts „ih bin unſchuldig, ich übertrage r® 
ben Deren Geſchworenen,“ Gambei und Schmidt. haben 
Nichts vorzubriogen. Der Prafident erktärt die Berbandkunngen, 
für gefbloffen. Schluß der Sihung 5a Uhe. Foriſetzung mor⸗ 
gen 9 Uhr. | vsund mind 

(Kaffel, 24. April.) Die Kaſſel'ſche allg. Jig⸗berichtet 
Srftern Abend war Die. Gegend von: dem. Dolznarft bie; zum) 
Veipziger Thor der Schauplotz eines ziemiich : bedeutenden Yufs 
taufs, Kin Snbividuum wollte mit einem Arreflanten in dem 
binier -ber Xeipgiger Thorwache befindlichen: Gefangenbaufe: nom! 
Außen fommunigiren, wurde aber daran von dem Wachtpoſten 
gebindert Wuf feine dagegen mit lauten Geſchrei erhobene Dex 
monftration fammelte fi alsbald eine größere: Menge und ums 
Ihmwärmte die Wache, zag fi aber, als ver Kommandant. ber« 
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felben eine drohende Haltıumgrannafm auf den Hölymarkt Furdd, 
wo fie ibr Unweſen fortiegte. Eine dotthin abgeſchidte Patrouille 
wurde tbäslidy angegriffen und zerfprengt, worauf der Wachtlom⸗ 
mandant mit verftärfter Mannſchaft anrüdte, die Tumultanten 
auseinander trieb und wiehrere derſelben werbäfterer "Weitere Pa- 
trouilfen der VBürgergarte und des Militärs ſſellſen die Ordnung 
wieder völlig ber. Die Unterfuhung gegen die Schuldigen ift 
bereits eingeleitet: (Kaff: 319.) 

(Magdeburg, 23. April.) So eben, 6'% Uhr Abende, ift 
UHlih von dem Gefhwornengerichte von der Anflage der Moe, 
ftärdbeleidigung freigefprowen worden." 7 

cRöln, 0. April.) Ter Diebſtahl der 15,000 Tplr. in 
Aachen bar ſich aufgeflärt. Das Geld war nicht jefloblen, fon- 
dern durch ein Verſehen obne Begleitſchrelben an, feinen Bes 
fimmungsort Köln abgegangen. 


(Heidelberg, 20. Aprıl.) Dr. Ariedländer, gewefener. 


Privatdozent dahier, wurde wegen, feiner Berheiligung an dem 
legien. badiſchen Auſſtaude zu einer dreijährigen uhrhausftraie 
verurtbeilt, figt aber bis jegt nod bier im neuen Gefängniß, da 
er gegen, das Urtheil refurirt bat. — ‚Allem Anſcheine nad, wird 
die Krequenz am der biefigen Univerfität im. bevorfiebenden ‚Se. 
meter auch den beſcheidenſſen Wünſchen der Einwohnerſchäft nicht 
entſprechen. 
Shweij , 

(Bürich, 21. April) Hier wurde dieſen Mittag in einer 
General» Beriammlung der deutſchen Flüchtlinge in neues Komite 
gewählt; die Wohl traf nad Stimmenmehrbeit ; , Tıcrimer, 
Emmermann, Waibbel, Weil, jun, Heeren, Unbſcheiden und 


älel. Leu ; 
: Sranfreid... 
Barid, 22, April.) Der Erzbiſchoöfſvon Paris hat 
für shewte Abend in allen Kirben feiner Diözeſe das Abfingen 


eined Tedeum wegen der Müdfehr des Papſtes nach Rom 


angeorbnet. 








——— 


Briefe aus Rom, die heute. hier eingetroffen melden, daß 
Pius IX. in einigen) Tagen eine Amneſtie erlaſſen werde, von 
der mur etwa: TO Perjoven, die am meiften fomprpmittirien, aus» 
geigloffen fein würden. 

. Weißzelden. 

Das vor meßteren Tagen bier, befindlich geweſene exfle 
Öfterreihiihe Dampfigiff „Eered« legte die Sırede nad. Wien 
in 13 Stunden zurück. Es fuhr. um 5 Ubr früh von hier ab, 
langte um 9 Uhr in Ling any wo es ſich eine halbe Stunde 
aufbielt, und war um⸗6 her Abends-in Nußdorf, dem Wiener 
Vandungsplage, X F doen 

Bei der Leipziger Fuduſtrieaus ſtellung hat ſich ſo viel ſich 
ans dem fo eben erichienenen: Katalog erſehen läßt, Sachſen mit 
610, Preußen mit 145, Deflerreid mis.115, Bayern mit, 175 


(worunter Nürnberg mit 105) Uusſtellern beibeitigtz; 246 fallen 


auf die übrigen deutſchen Staaten. « Belonders ſchn und. jehens» 
werth werden unter dem vielen Tauſend Gegenſtänden u. U. ber 
Fichnet: die Kronen blaujauren Kalis von. Adamı und die foloj- 
ale Zinnfolie von Eramer und Komp. in Nürnberg: 2c. 

Wiener Blätter ſchreiben: Feldmann's Poffe Fauſtin J., 
Kaiſer von Hayfi,” welches demnächſt im Nationaltheater, an der 
Wien zur Auffuhrung kommt, bat dieſer Tage, in Ling außerors 
dentlid gefallen. Auch für prachtvolle Ausftartung iſt bei dieſem 
Stüde ein großes Feld eingeräumt. 

Profeffor Wedfter in Newyorkift wegen Ermordung bes 
Dr. Parkmann, worüber wir feinen Zeit: die grähßlichſten Ein: 
jeinheiten mitgetheilt haben, zum Tode ‚verurtheilt: worden: 

Zur Aufſuchung Sır John Franklin'e find zwei. neue Schiffe : 
Lady Franklin und Sopbia, abgegangen. | 

Ein Arbeiter an den Schamgenwerfen der Ofene r-Feflung 
ſoll ein Ktiſthen ausgegraben haben, das, voll. war mit Gold» und 
Eilbermüngen, die in numismatiſcher Hinſicht von, unfhägbarem 
Wertbe fein ſollen. ; 


Verantwortlicher Revakıur Ernſt Beez. 
— —nN 








En m — an | $ 





Amthiche mund Privat-Befanntnrahungen 


Befanntmachung. 
(Kurficen falſcher Zwei⸗ 
gulvenjtüde betreff.) 

In den Landgerichts «Bezirken Bilsbofen, 
Paſſau I. und Griesbach wurden in Aüngſter 
Zeit Falſche Zwei ⸗ Guldenſtucke von baher Wer 
praͤge ausegeben, welche die Jabreszahl 1846 
tragen nd Nachgüſſe ächter Stücke finv. 

Man warnt hiermit vor Annahme ſolcher 
falſcher Zweiguldenſtücke. 

Am 22. April 1850. 
Magiftrat derf.b. Stadt Paſſau. 
Der rechtskundige Vürgermeifter 
m‘ Vrafläberger. 





V orläufige 






| 


deß 


Bekanntmachung. 

(Berlaſſenſchaft des Martin 
Scherer betr.) 

Martin Scherer, Bauersſohn von Ober: 
kießling, 'E. k. Pfleyger, Viechtenſtein und ehema ⸗ 
liger Hausknecht beim Bräuer Mar Schmerold 
zu St Nikola d. ©. it am 15. Februar 1.28, 
im Schmerold ſchen -Spitalbawie zu Er. Nifola 
mit Ginterlaffüng eines gerichtlidien Tejtamentes 
geitorben. 

Alle jene, welde an -feinen- Nüdlaf Une 
Tprüche zu haben glauben, werden hiemit auf? 
geforderi, ſolche 

binnen 30 Tagen 

von heute an, vabier geltend zu machen, in fo 
fernel ed von ihnen nicht bereits ſchon geſchehen 
int, winrigenfalld bei Auseinanderfegung der Ver⸗ 
laffemichaft auf fie feine weitere -Müdkficht ges 
nommen werden fönnte; zugleich werben auch 
alle-jerie,) welche einen Vermögenstbeil des Ber- 
lebten im Händen haben, aufgeforbert, ſolchen 
in dem nemlichen Termine dabier anzumelden 
und resp. zu übergeben. - 

# Paffau den 23; Aprit 1850, 
Königl. Landgeriht Paflau 1 

Tauder, k. Landeldhter,' 


la] 


.2otto.. 7 
Bei der döbıen Biehung I Köenberg 
any, 2dren April di, kamen folgende Nummern. 
zum Vorſcheln Eng 
7 62 25.5 85 
Die naͤchſte Ziehung iſt Dienſtag den 7 
Mai zu Münken. ; 





emacht. — 
Seite des Grerzierplaßed, 


. Verein der Wanderer. 

- Sonntag den 2Sten April: Wanderung 

auf die Ries (u Hrn. Griesbacher). 
Der Ausſchuß. 


Im Verlage ter Buneriken Audband 





und zu baben, 


Saframent der Firmung, in Ara- 
gen und Antworten, nach Dem Lebrbegriffe 


Io „zer katholiſchen Kircse;-nebit einem Anbange: 


Die Geremomie der Autipendung diefes beilis 
gen Saframentes und tie Weibe und Gon« 


‚adesrariom, des heiligen Ehryfam enthaltend. 


Preis 3 Er, 


* 





lung (Carl Pleuger) in Paſau Id erſchienen | 
Kurzer Unterricht über dab beil.| 


von Job. Koſimaler, der ehemalige Wittwe Schmidt. 

Ich Unlerzeichneter benachrichtige das hochgeehrte Vublikum der Stadt Vaſſau und 
Untgebung, daß ich mit inginer- Kunftreitergefelliihaft, welche aus 26 Verſonen und einer An- 
jabt von 22% Pferden beſteht, Die nachſten Tage bier eintreffen werde, und über die Maipult 
zu St. Nikola täglich große Vorftellungen in der böberen Neittunft und Pierde+ Dreffur, ſo 
wie auch in Mimik und Gynmaſtik zu geben, die Ebre babe. 

Jede Vorftellung wird mir neuen Abwechslungen arrangirk, woher ich mich ſtets beſtre ⸗ 
ben werde, mich des ſchon vor mehreren Jahren ervorbenen Veifalls würdig zu zelgen, und 
boffe, mich auch dießmal mir zablreichem Beſuche berhrt zu eben. 

Dilie erfte Vorftellung, fowie die Wahl der Vor: 
ttellung wird jedesmal durch den Unfchlagzettel befannt , 
er Dazu erbaute Circus befindet ſich auf der obern 


Roh. Kopmaier, 


Direktor der Geſellſchaft 


Untergeichueter „zeigt biemit,ergebenft au, daß 
geine Abreife, vom. .bier ‚in 4 Wochen ftatt, fin« 
tet, und erlaubt fich deshalb an ein verebrliches 
Publikum die höfliche Birte zu ftellen, ibn waͤh · 
rend dieſer Zeit noch mit gütigen Aufträgen von 
Daguerrotyp⸗ Bildern gůtigſt zu bechten. 

G. Boniet, 
wohnt im Muhle ſchen Badhauſe 
im Anger. 

[3] _Im Markte Griesbach im Motthale 
it ein Haud mit. darauf rubender realer 
‚Niemerd:Gerechtfame wegen Ablebent 
‚dd zeüherigen Beſthers zu verfaufen, s 

Nähere Aufichlüffe ertheilt auf. frankirte Zus 
fhriften der, Blerbrauer C. Ofbermündner 
daſelbſt. — 


Ediktal⸗Ladung · 
(Mütleet et Cons ec Kil⸗ 
finger pcto. debiti ) 
Deren Fofpb Killingen, talgen Häusler 
von Seilerwobr, ter Gemeint: Et. Nilola d. G. 
teffon Auienthalt uinbefaonnt if, Gaben 
1) Deora Mäbibet, Gärtrier vom St. Nikola, 
. ine Hyhpothett. Kapitals » Forderung won 
O0. zu 49% laut Eule. und Hypo⸗ 
thefenibriei vom 17 November 1837. und 
eine folde von 150 fl. zu 4% lauı Schuld⸗ 
und Hpporbefenbrief vom 70. Auguß 1844 
nebfl elten Zinsrürtitane davon jet 1: April 
: 1848 mit 20 fl, tan 
2) Mibael Killinger. Saruhmacher gaſelle von 
dãgerwortb, me Kaufferilings-Borterung 
' won B0O fl. zu 394 Taut Kaufbrief vom 
- 90. März 1848 nebſt den Binfen feit 80. 
März 1348 wi EM — 


Ft] 


3) Yullana Shäflerer, Hänslerin vom Yäger- 


wörd: und Maria Weinzierl, Weberin 
won Heubach, eine Blierngutsforterung mil 
20 fl laut Kaufbrief vom 80. März 1848 
endlich 

4) deſenh Brah, Wirth zu Breitingern, einem 

Kinteallmentatieng + Mückſand mit 17 fl. 

36 fr; mebit einer Caution von 102 fl. 
24 fr für die noch fünftig Fälig werden⸗ 
den Mlimentarlondleitungen, — 

engemeitel wid eimgeflantz; die Bläubhger sub 

Me 1618 3 inel baben zugleich ihre Kapiralien, 

Beyüalidh weiber viertljährige Kümdaeit berumgen 

iR, aufgefündet, und tie Bezahlung ihrer For⸗ 

derungen verlangt. 

Joſerh Killinger wird bisvon mit dem Ans 
bange verfländigt, daß zur Vernebmlaffung über 
die angemeldeten Forterungen unb resp, jur 
Produkiion der Originalurfunten auf 

Dienftag den 2ırn Juli I. Is. 

Bormittage 9 Ubr 

abler Kommiſflon anberaumı If, woru er bie 
mit unter tem Redyrönadiihelle vorgeladen wird, 
tan im Kalle ſeines Nicbterfisinend die Urfuns 
ten für eingefrben gractet, Die eingeflagten For · 
derungen Für anefannt und er für ſaultig 
erflärt werten mürte, bieſelben nad Umpun 
der bedungenen Künderln in Hanprs u Weben- 
face heim zu berahlen. und zwar bei Vermeis 
dung der Grefution mittels Anweſendverkauf 

Vaſſau deu 22. April 1850. 
Landgericht Paſſau IL. 


Königl. 
wen, f Yaypgichser. 








. mi 173 
Hypothek auf ein Anweſen, dab einen Schaͤtz 
ungs«- Werth von 1460 fl hat, aufzunehmen 


gefucht, Da$ Urbr. 
Benäikerungs - Anzeige. 


Dompfarrei, 
Betosben deu 26, April: Joſeph Karl Bader, 
Holzmefferstind, 25 Wochen alt, 
Stapeyfarrei 
Geboren den 26. April: Therefia, ebel. Kiud 
des Seren Joſeph Lohr, Wagnermeifters in 
Eggeudobl. 
— den 27. April: Joſeph Georg, eheliches 


Kind ned Hru. Joſ. Hechenberger, Gärtnerd 
auf ver Wintſchnur. 
Ansiitantpfarrei, 


Geboren dem 24. April: Kretzentia, ebl, Kind 
des Georg Scheer, Hausbeftgerd von Thaunet. 


— — Rkob, ebeliches Kind ded Joſ. Hatien ⸗ 


berger, Sausbeſiherb in Kuhberg. 


Fremden ⸗ Anzeige. 
Dom 25 bis 26. April. 
(Zum welßen Hasfen ) Hr. Gillig, Hrlsm. 
von Deanendorf 


(ZumFubs.) Hr. Holder, Hantelem, von 


MWallerfein mit. Eonforien. 


(Zur Waage.) Dr. Buber, Hantelam, von] 


Roienkeim, 

(um grünen Engel) HH. Kral, Fleifrhader 
von Guihwerra, Aral, Wirk von Sablgt. 
Hwidituber, Gaſtwirih von Verſenburg Wels 
enberger/ Voſſhalur von Fretung. Schubert. 
Hrlöm. von Müngberg. Steinharbt; Holm 
von Augsburg. 


(Gpulnenwefen bet @, 
zu..Baishofen dqun öffentlichen Merkaufe umterf) 
in laco Gaisppfen anhezaumt, — Dad 


408 


‚Betonnsnahung 


) 
Anf Undringen einiger Glänbiger wirn das Wuwefrn tes ieh Geotg Scheuerecten 


lt, war ik hiczu Tageiahrt auf: . 


‚Somitag den Ad Mai i. Irs. 


A, au Be 


1) in dem hölzernen Wohnhaufe wis Legſchindeldach geräumig, jedoch baulallig, 


äh a > ee re 
2) dem halbgemanerten Kuh⸗ und Schweinſtall 


3) vem hölzernen Stadl mit Piero» und Ochſenſtall unser Strobvadjung, . 


4) iem ge aumerien Kollerbaufe zu Keller, 
5) dem Barofen, auf RE IR 
Ban Sr 


1) dem Obft- un Gradgarten 1,10 Dein. 13te Bon.⸗Kl. 
2) ver Kirchenpaint 0,95 Dezlm. 18te Bon-Htl.,. . 
3) man Hodpeintader 0,45 Dezini. II Bot. N, —— N acer 
4) Schuferpaintader 0,99 Degim 19 Bon.⸗Kl, vermal kultigirt zu einer, drel · 


Anppeien besteht 


bäyubem: 

ee ee Be er a 
ſammt Schupfe mit Legſchindelachh 459 9. 
10 il 


dann mis Fegelbahn unter, Ziegeldach 500 j. 
Ban rn Saar 314 


ünden: 


t01 ter jüngflen Brosch» Novelle. 
Die daſten werden am Verfleigerungd- 


EA Re ar ee ET 
5) dem Lackeracker 1,04 Dezim. Idte Bon, . 2 2 2 a i% 1 
6), Echutideracer 0,50 Dezim, Idie Bons... . - . 120 fr 
7) » oben Dachſenacker 0,77 Desim. 1Ite Bonckl,, . 4 115 ff 
5) » Klingerader 0,71 Deztm. Die Bon.“Kl. 25. 106 
9) . großen der 1,30 Dezim. 101e Boni. . . » 195 A. 
40) ven untern Dachſenacker 0,78 Dezim. 1dte Bon-Ri. , 116 
11) » obern Erberacter 0,71 Dezim. Iöte Bonkl. . : 106 A. 
3 untern Erberatker 0,67 Dezim. 18te Bon.«“Kl. sa et IR 
13) » Kraurpointader 0,34 Deyim, 15te Bon.⸗Kl. 68 fl. 
14) * Mübigder 0,57 Degim. Ihre Bonll.. 2 22. r2f, 
15) » zweiten Krautpautacker 0,34 Dezim. Idte Bon... . - J0f. - 
16) » Mitterpaintaer 0,38 Dezim. 121e Bon.⸗Kl. ——76 
47) — Unterpuinsater 0,73 Degim, 1300 Bent, 2: nr. OO 
16) uniern Deblader 0,39 Dezim. Be '. R er WE 
195 » oberen Doblader 0,72 Dezim. Ge . Kr: } 
20) » Breinader 1,55 Dezim. 1018 BonsRt. . . Pape: | |. 2 SE 
21) kleinen Holzager 0,55 Deyim. Tre Bon.«Bi. . ae 
22) » großen Acker 1,44 Dezim. 12te Bonll. . » 2 2 20a 216 fl. 
23) »  Duirien- und großen Horzader 1,72 Depim, 7te Bon. i . . 150 f. 
24) » Xerchbaumacker 0,95 Dezim. 1ite Boni. ren. 200 fl 
25) » obern Holzacket 1,52 Dezim. Te Dont 130 fl. 
26) » roffensder 1,05 Dezim. Ote Bonitl. . 105 f. 
27) » unteren Holzader 1,19 Dezim, Be zon⸗Kl. 419 fi. 
23) . Bichlacker 0,29 Dezim. 121e Bonhl, ı 20.0. € . 43 fl 
C. a» Bieien. T 
29) dem Grasrain an her Ainhenpaia 0,22 Dep, 10 Bonhl.. - 2. Baf. 
30) der oberm Wieje 1,80 Dezim. 181e Donsll.. » on. 00 nn 68. 
31) der Weqhſelwitſe 0,40 Dezim. 15te ER Ba fi, 
32) der Scharhauflingwieſe 67 Dez. 1dte Buhl, - u nen. 18 € 
33) ver unern Wieſe 0,65 Dez, 18te Bon-Kl. . rer ie KO 
34) Krautpeintödern 0,10 Dezim, 1dte Bon kl nen 30 fl. 
35) Diitterpointövern 0,20 Dezim. 13 „ "aan. 4 
36) Steindvern 0,23 Dezim. hie Bam, 2 2 une en en aan 
37) Untengaisunteronern Id Deziin. Ste BanRl. 0 nn. SIE 
36) Ganstragemwirfe 0,62 Dezim. Kite > et era WB 
39) Ropritempenwiele 0,52 Dezim. 12te a ; 123 A 
40) der Alchwieſe 0,49 Dezim, 13te Bon,-Kl, . . er. TE 
41) Bierbaumwieſe 0,33 Dezim. ide „ : . F . 50f. 
42) Kirchmauwieſe 0,31 Dezum. It u » .. . = . ATE. 
43) obere Wieſe 0,30 Dezim, 121 4 J 4 
44) Urläbachodern O,11 Sezim. 121e une — . 1S 
45) Steinövern 0,53 Deziu, Ale - a na. . BU 
46) Breitodern 0,45 Dezim, bie ” . .“ A 
47) Lerchbaumödern 0,33 Tezim. Te „ 4 4.4-0 ad fl. 
48) Großackeroͤdern 0,22 Dezim. be u . 5A 
49) Achbachwiefe 0,17 Dezim. ge h ee Ak ; 234 
D. Waldungen. 
50) kLember gerholz 2,13 Dezim. die BonAl . . . F . 1905 
51) Eimbichlacker · Gebuſch O,IO Dezim. Ate Bonfl. . u. j . ri 
52) Unterbolz 1,19 Dezim. dte Bonhl, » nenn un MM 
52) Gimbicireith 0,52 Dezim. 414 Ban-Rl, A —— ih 
54) Kleinhöht 0,9 Bm nn 286 
55) DObestolg 0,46 Dein, ök Dont. . . nn ib ME 
56) Gieinaderpölgl 0,4: Dr [ E38) :7 176 | “ .. 0% 
57) Buchlholz 1,20 Dezim, 34 Bon.Kl.. . ; . - 704 
. 58) Kieölingerhölgl 0,63 Degim, 314 Bon, ernste Mh 
E. Devungen. 
59) Haareftövung 0,35 Deyim. Ite Bou⸗Kl.. Gere >") 6 
60) Brüdlövern 0,13 Derim. Au Bl on nenn nn Sf. 
. OO FRoebte — 
Das radigirte Tufern- und Wirttöregt auf dem Auweſen. . . .... 1500 fl. 
Diefe Mealitäten wurden geſchäht auf . 0 0m nn none 8145 fi. 
Der Hinſchlag aefchieht mit Rückſicht auf F 64 des Hypothektngeſehes und SE 98 — 


—— bekannt gegeben. — Unbelannte Kaufs- 
liebhaber haben ſich mit Leumunds · und Vern 


endzeugniſſen aufjuwelien 
Am 9. April 1850. 


Königliche® Landgericht Vilsbofen. 
Dumler, Landger.Werweſtt. 





Eigenthünr und Berleger Fr. Puſtet jun. in Regensburg. 


Uponnementd- Preis. 


Yihrlich 4 il. — balbs 
jährlich 2. — viertel» 
io u. — 

Belcllungen 
nehmen alle fönigl. Port» 
Aemter und Por: Erve 
ditlenen fewiediesfeitige 
Zeitungs : Erveditien zu 
jeder Zeit an, 


0. 


Mondtag, 








Baierifcher Landtag. 


Münden, 26. April.) ICII. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] Die Gallerien find 
befegt. — Am Miniftertiihe: v. Kleinſchrod und mehrere Mini- 
ſtetialräthe. Der I. Präl. eröffnet um 9%, Uber die Siguny und 
gebt nach Verleſung des legten Sigungsprotofolls zur Berathung 
und Schlußfaſſung des Sefegentwurfes, den „Eriag des Wild: 
ſcha deno“ betr, über, Nach der Annahme des gewöhnt, Titels 
und Eingangs wird zum 4, Art, übergegangen. Die Regierungs— 
Vorlage lautet: „Zum Erjage ded vom Wilde an Grund und 
Boden oder an den Erzeugniſſen deefelben verurſachten Schadens 
if verpflihrer: 1) Derfenige Grundeigentbümer, welcher gemäß 
Art. 3. des die Ausübung der Jagd Beireffenden Geſetzes vom 
30. März d. 3. die Jayd auf fremdem Grund und Poren cent: 
meter jelbft ausubt oder deren Ausübung einem Anvern üderlaſſen 
hat. 2) Die Geſammtheu derjenigen Örunveigentbümer, auf 


ihren zu einem Jagdbezirf vereinigten Gruntſtücken wo die Jagd, ge⸗ 


mäß Art. 4 dig 6 dann 12 und 13 des angeführten Geſetzes, enıweder 
verpadptet ift oder in Selbitverwaltung ausgeübt wird.“ — Lanzer 
ſpricht gegen dieſen Artikel, worauf ihn Stöcker vertheidigt. — 
Nach Furzer Debatte wird verfelbe angenommen. — Art. 2 
und 3 des Regys.s Eurm, Inuten: „Wenn in dem durch Ziffer 1 
des vorftcbenden Artifela bezeichneten Kalle ein und dasſelbe Jagd» 
recht mehreren Grundeigenthümern zuftcht, fo haften dieielben ſammt 
und fondere für Schaden und Roiteneriog, vorbehallih jedoch 
ded Ruckzriffes an die nicht befungten Theilbaber auf verbälmiß- 
mäßige Wiedererſtatzung.“ Art, 3. „In dem durch Ziffer 2 des 
Art 1 bezrihneıen Falle muß der Schaden und Rojtenerfag au: 
nächſt aus der Gemeindekaſſe geleifter werden. Sind mehrere Se 
meinvebezirfe zu einem Jagebezirfe vereimigt, ſo haften die mebre 
ron Semeindefoffen fammt und fonvers für Schaden ı. Koftenerfag, 
vorbebaltlich jedoch der verbältmfmäßigen Wiedererftartung aus 
den nicht befamgten Gemeintekaſſen. In ollen fällen ift der aus 
Gemeinvefaffen gefeillete Erfag von den einzel en Grundeigen⸗ 
tbümern der betieffenden Gemeinden zu vergüten und verbalmiß- 
mäßig zu vertheilen.“ — Werden ohne Debatte angenom 
men. — Nach dieſem Artikel wünfge Morgenftein einen 
neuen Artifet eingeſchaltet zu wiſſen, welder ven Jaydpädter 
ebenfalld verantwortlih maden joll, den Wildſchaden zu tragen, 
da fonft ver Pachter nad feinem Belieben die Jagd begen könnte. 
Diefer Artikel, den die ganze Lınfe mit Warme verrbeivigt, ruft 
eine größere Debatte hervor, ta dieſelbe glaubt, daß durch die 
fen Artikel eine Menge Prozeſſe verbindert würden. — Form 
dran bringt einen Zufag biezu ein, der vom Jagdpächtet den 
NRüderfag des von der Gemeinde geleiteten Scadenerjages in 
die Gemeindefoffe verlangt. Diefer legte Zujag wird angmom: 
men, die Modifikation Morgenſterns verworfen — Artifel 
4 wird ohne Debatte angenommen. Er fautet: „Der An: 
ſpruch auf Erfag ift nicht davon abhängig, daß der Wildſchaden 
durch Übermäßiged Hegen oder ſonſtiges Berichulden in Nuss 
übung ber Jagd veranlaßt wurde.“ — Artikel 5 des Negierungss 
Entwurfes lautet: „Der Grundeigenthümer ift nicht gehalten, 
fein Grundeigenthum durch Einzaunung oder andere ähnliche 
Vorkehrungen gegen Wildſchaden zu ſchüßzen. Ausnahimsmweije 
wird jedoch der vom Wilde in Baumſchulen, in Odſtgärten, oder 
am einzelm ſtehenden jungen Bäumen verurſachte Schade nur dann 
vergütet, wenn nachgewieſen wird, daß der Schaden erfolste, obgleich 
bie unter gewöhnlichen Umftänten audreibenden Schuganftalten anger 
bradt waren.a — Stocker beantragt die Abſtreichung des zweiten 
Satzes dieſes Art., wad von Morgenftern, Grämer, Baller 
Rein uns Reinhardt bevorwortet, v. Dirfchberger, v.K od, 
und vondem Miniſtertiſche aus befimpft wird. — Der Regad.: 
Entw. wird angenommen, bie Sıöderide Morififation 
verworfen. — An 6 des Entw, lautet: „Bon tem Feder 
vieh verurfahter Schaden wird nicht vergüten" — Stocker 
beantragt folgende Faſſang: »Bon dem Federvieh verurſachter 
Scharen wird ebenfallsivergüte.“ (Deiterfeit) Im je 
ner Wotivirumg, der ſehr wenig Aufmerkiamfeit zugewender wird, 
flagt derjelbe über ven Schaden der Spageu auf den Feldern 
und vorzüglih der Staare in bem Weinbergen. Diefe Movififar 
tion wird übrigens verworfen und. der Reggs-Entw. ange: 
nommen. — Art, 7 wird obne Debatte amgenommen. Die 
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datſielli.“ — Art. 8 des Entwurfes lautet; 
ſchaden mad, den Örundfägen einer ordentliben Wirthſchaft durch 
‚den Wideranbauindemjelben Jahre wieder ausgeglichen werten fann, 


‚werben ohne Drbatie angenommen. 
„Anſprüche auf Erfag des Wildſchadens find obne Rückſicht auf 
die Klagſumme und. auf den perſönlichen Gerichſoſtand des Ber 
tlagten vor demjeuigen Stadt« oder Landgericht geltend zu maden, 
‚in dejjen Bezirl der Schaden, verurſacht worden ift.“ 
nenn mehrere Grundeigenthümer, 
namlichen Jagdbezirle liegen, vor demjelben Gerichte und gegen 
‚den mamliben Veklagten Anfprüte auf Wildſchadensetſatz er: 
"beben, ſo fönnen, fie gemeinſchaftliche Klage ftellen.“ 
Das Berfahren und ver Inſtanzenzug richten ſich nah deu für 
‚die Ziviirewisitreitigfeuen befichenden Vorſchriften. 


‚die Berufung ergriffen wird, fo find zur Feſtſtellung ber N 
Een die einzelnen Berräge zuſammen zu rechnen.“ 
Arukel 12; 


ſeus des Roeius ın Wirfiamfer. 


Inferaslond- Gebühr. 


Die Iıtpaltige Petits 
Zeile wird mit 2 An. 
berechnet, und tritt bei 


Roiengafle ‚Nr. 458, 
ade 


29. April 1850. 


fer Art. lautet: „Wenn Getreide und ähnliche Erzeugniffe, deren voller 
‚Werth fich erſt zur Zeit der Ernte demeſſen läßt, vor diefem Zeitpunfte 


durch Wild beſchädigt worden, jo ift der Wildſchaden nur in dem« 
jenigen Umfange zu eritatten, in welchem er ſich zur Zeit der Ernte 
An oweit der Wild- 


foll hierauf beider Schägung Räckſicht genommen werden.“ . Der: 
telbe wird von ‚der Kammer geftrihen. Art, 9, 10, IE wn...4. 
Sie lawen: An — 


Art. 10% 
deren Grunpftüde in dem 


Ar. 11: 


di a Wenn, im 
Kalle des Art. 10 hiuſichtlich der Forderungen mebrere ar 


Örgenwärtiges Berg tritt mir. dem Tage feiner 
Berkundigung durch das Geſetzhlatt in allen Yundestbeilen dieds 
| Jagdpact Beriräge, 
nelche vor, Diejem Tage adgeſchloſſen wurden, fönuen einieuig vom 
Pachter oder Berpachter aufgelöft werden, vorbehaltlich der Einrictr 
ung oder Wiedererftantung des Pachtſchillings nad Mafigabe des Zeits 
raumes der bioherigen Jagdbenutzung Wine jolde Ablöſung muß, 
wena fie ſtatthaft ſeyn fol, längitens bis zum 1. Juli 1850 ers 
Elärı werden.“ — Das ganze Sejeg wurde hierauf mir 106 ges 
gen I6 Summen angenommen. Gegen vaffelbe ſtimmten: 
Ik. Prafivenn Werd, Wallerftein, Rabi, Arnbeim, Crä— 
mer, Prell, Nupner, Amſchler, Lauggutb, Shopp, 
Yanıy. Jinen Müller, Kold, Morgenftern, Sparpff, 
— Die Sıgung wurte hierauf um 12%, Uhr geſchloſſen. 

(Munchen, 24. Apın.) Auf Beſebl Sr. Mai. des Könige 
werden jur Hocſtdenſelben im Staatsminifterium ter Juſtiz von 
allen Berhandlungen an den Schwurgerichten der acht Kreiſe 
umſaſſende Auszuge bearbeitet, ein Beweis, welches Imereſſe Se. 
Mojeftar dem neuen Strafverfahren zuwende. 

München, 25. April,) Der Abgeordnete Dr. v. Her: 
mann, zer im Kaufe des gegenwärtigen Landtages unftreitig 
ſchon die meiſten und jhwierigiten Referate ausgearbeitet bat, ift 
gegenwärtig unermudlih mit der Ausarbeitung feines Vortrags 
uber die Reviſion des Ablöjungsgefeges beihäftigt. Wie ich aus 
verläfftger Duelle vernchme, beabfihtigt derjelbe bis Montag den 
29. d. im Ausſchuſſe hierüber Vortrag zu erflatten; ed wäre 
demnach Ausſicht vorhanden, daß diefer bödft wichtige und tief 
in das materielle Wopl des Volkes eingreifende Gegenftand noch 
in nagjter Zeit in der Kammer zur Beratbung fommen und dem 
Yuplıfum wieder eine mebhrtägige intereffante Debatte bringen 
könnie.- — Der Abgord. Th. Mayr hat aus Anlaß der vorges 
fommenen Konfiskation jener gedruckten Anträge ver Li fen, das 
„Abloſungogeſetz betr“, ferner in Folge der gerichtliben Berfol- 
gung von 15 Wablmännern in Memmingen wegen Vertheilung 
dieſer Broſchüre folgende Interpellation dem f, Minifterium 
zuſtellen laffen: 1) Db von Zeite des Minifterumd an die äus 
Bern Behörden die Weifung ergangen fei, den Berfehr der Mitr 
glieden der Kammer und insbejondere der Fraktion der Linken 
mis ipeen Wählern zu überwahen? 2) Dd ferner Weilungen 
ergangen ſeien gegen Die Verbreitung der von der Yinfen auf 
Aenderung des Adlöſungsgeſetzes geitellten Anträge? — Wie man 
vernimme iſt die Zuflimmung der bayeriihen Neyierung zum 
ölterreipiichen Vorſchlag, daß nad Ablauf des Interims on die 
Sıelle ver jegt fungirenden Bundesfommiffion Bevollmachtigſe oller 
beusichen Staaten ya werten jollen, bereits nah Wien ab» 
gegangen. Man it Übrigens dennoch der Anfiht, daß megen 
der Nahe, des Mblaufs des Interims eine furze Verlängerung 
deffeiben norbwendig werden dürfte. 

(München, 26. Aprit.) Der II. HE und IV. Ausfhuß 
bieten heute in Angelegenheiten ver Finanziroge, reipeltive Kre⸗ 
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Dirforberung, die erfie Borberatbung, in welder der Referent des 
IV. Aueſchuſſes (Schuldentilgung) Berigt über bie Drdungs: 
mittel der Zinfen, ſowie über die feinerzeitige Abzahlung der zu 
bewilligenden Aapitatien erftattete, Wie ich böre, ging ber Bor: 
flag dahin, die Ueberſchüſſe aus den Erträgniffım der Eiſenbah⸗ 
nen bieza zu verwenden. Ein Beweis wie genau dieſer Gegen 
ftand von den Ausſchüſſen In Erwagunz gezogen worden, iſt ber, 
daß fie fib zu dem Fünftigen jevedmaligen Berathungen fombini« 
en; übrigens will man wiffen, daß bie Anlehensjrage in ben 
Ausihüflen noch nicht jo bold erledigt werden fann, wie vielfach 
geglaubt wurde, was auch ſeht wahrſcheinlich iſt. 

(Aegensburg, 26. April.) Deute in der Minernachts⸗ 
hunde verfiarb dahıer der fyl. Oberſtlieutenant und Kowmandant 
des in Rarnderg garnifonirenren Aten Infanterie +» Regiments 
(Sumppenderg) Derr Friedrich v. Schintling. Der Berlebie 
bat vor wenigen Wochen das 59. Jahr zurüdgelegt und ift einer 
abzehrenden Kranfpeit erlegen, an ber unverdient erlinene Kräns 
funzen feinen geringen Ansbeil baben mögen. Als Dffizier hat 
er dabier, wo man fein Wirken feit einer Reihe von Jahren 
genau fennen ferne, bie allgemeinfte Achtung genoffen. 

(Reg. Tagbl.) 

(Aus Franken. Da ſich die Freiforps aufgelöft haben, 
fo baben in mehreren Städıen Aranfene, dem Vernehmen nad zu 
Herrieden, Leuſerohauſen und Schillingsfürſt, ſich Bereine zur 
Erribtung eines Amazonenforps deſtehend aus erprobien Jung⸗ 
frauen gebildet. — Aus allen Tpeilen Franfens fleht zu erwarten, 
daß Dielen ſchönen Korps parrioniiche Schönpeiten, an welchen jo 
arofer Lederfluß vorhanden, zuflrömen werben. Gewiß wird im 
Kalle eines Kampfes aud der tapferfle Feind bei dem Anblick 10 
pattiotiſcher, friegetiſch geihmüdter Madchen fig entzuch fuhlen, 
nerne das Gewehr ſtrecken, — und fo bie Palme des Sieges fei 
nen fbönen Begnerinnen überloffen! — 

Die Beiblagnahme der „Neuen Fränk. Its.“ ift nad 
Angabe dirfes Blattes wegen eines Artikels über den Eid der 
Mündener Landwehroffiziere und wegen einte andern über den 
entwichenen Nedafteur der „Bayet. Preffe“, Hen. Steble, auf 
Grund der Art. 17 und 26008 Preßgeleges erſolat. Im leptern wird 
ein Ynyriff auf eine Porigeibepörde, im erfleren, mie 16 fein, 
eine Aufforderung von Yondwehrmännen zur Berweigerang bes 
Geborfams gefunden, Dir Nebakıeur Gatſchenberger em 
flärt, daß er, müde ber ungusgeſetzten Zitationen und Berböre 
Cjeit der Berfündigung des Prebgeſedes, ſagt er, babe er einen 
ganzen Stoß Prolokolle bittiren müffen) von ber Redafıion 
jurüdhrete, 

(Wien, 25. April.) Nach den zwiſchen Deſterreich und 
Bayern adgeibloffenen Bertragen wegen Herftellung der Telegrar 
pbenvwerbindung amıfden Wıen und Münden ıjl bie gemein 
Ibaftliche Grenzftanon in Salzburg angelegt worden, in welchet 
die anfommenten Depeiden von den beiderjeitigen Telegrupben: 
Beamten einander mirgerbeilt werden. Die Föniglid bayerı- 
fen Beamten bleiben während ihres Aufenthaltes auf oner 
reihifem Gebiete obne alle Veränderungen ihter bisherigen Un 
tertband. und Dienftesverbätniffe und find rudſichtlich der Disgıplın 
des ihnen übertragenen Dienſtes letiglich ber baperiſchen Telegras 
pbenvermaltung untergeordnet, im Uedrigen aber ber Pottzeis und 
Auftigaewalt der öfterreidiichen Pebörden und Gerichte unterwor: 
fen, zur Eutrichtung aller inpirelten, fo wie derjenigen Abgaben 
verpflichten, melden nad öſterreidiſcen Geſetzen alle fremden ohne 
Yusnabme unterliegen. Cine Berpfligrung zum Muitat- und 
Narionatgarbedionft liegt ihnen wicht ob. — Zwiisen Salzburg 
und Scheerding an ber f, doperiſchen Grenze ft eine tägliche 
Por + Eufabri eingerichtet werten. — Wie wir vernebmen, jell 
naditend eine Verfügung getroffen werben, in Folge welcher den 
Verſatzamtern unterſogt würte, old» und Eubergeld weine 
ned als Pond anzunebmen, Die bei dieſen Anſtalten bereue 
verptändeten Bold» und Erlbermünzen, teren Summen außerſi 
bedeutend fein Sollen, mußten von ten Eigeuthuwern ausgelofl 
werden. — Die Telegrapbenlinicn von Innsbrud uber Ruf 
Rein nad Bregenz und Bogen werden bıs Ende Jun: vollen» 
det ſein. 

(Mien, 236. April.) (Tel. Top) Turin, 26. April. Das 
Minfterium tat ein Zırfular bes Erzbichoſe, worin terjelde ges 
gen tie Mudäbung des Siccardiſchen Geſetzes ausipridt, mit De: 
flag delegen laffen,. General Chrzanowefi hat ſeine Demufion 
erbalten, 

(Parie, 24, April.) Die Garniien von Orleans hat für 
den Kandidaten ter Eoyialifien Cugen Eur geſtimmt. Die Re 
gierung wird einen Geſehentwurf für die Umwandlung jämmılt 
er Staarsihulten ın bdreipercentige Renten einbringen. Künf: 
percentige Rente SI Fr. W GCent., dreipercentige 
40 Een, 

Die „Erfurter Zeitung” vom 23. ſchreidt: Man erwartet, 
daß dis zum madften Dienfag das Parlament die ibm zunaͤch ſi 
liegenden Arbeiten deendigt baden und daß dann eine Vertagung 
eintteren werde, Die werbündeten Regierungen würden jetann 
über die von dem Parlament deſchloſſenen Adanderun„svorigläge 
in Beraidung treten. — Der Winter von M anteuffel ıf 
"cute, der Generallientenant und Kemmiſſat v. Radewitz geitern 
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früp nach Erfurt zurüdgefehre. Der Minifter von Manteuffel 
wohnte heute nach Beendigung der Sitzung des Bolfsbaufes einer 
Plenarfigung der hiefigen Regierung bei. (Die Nachricht, daß 
die Minifier miht meze nah Erfare zurüdfehren würden, war 
demnach unbegründet.) 


(Erfurt, 23. April, 10 Ubr Morgend.) Die ini 
find von Berlin biecher zurüdgefehrt, a — er ui 
nehme ich, daß die mitgebrachten Nachrichten ſehr günftig Lauten, 
Die preußiſche Regierung werde ihr der Nation verpfändetes 
Wort Iöfen. Der Wille fei vielleicht nie eutſchiedener geweien ; 
die s che me. ur wahrſcheinlich wird hinzugefügt, doß 
eine futze Vertagung des Parlaments in nä 
folgen werde. — ee 

(Erfnurt, 23. April.) Die vorgeftern in Berlin Ratige: 
fundene Winifterialjigung hat bloß zu dem Beichluſſe u gi 
Beendigung der legislarorifhen Arbeiten des Rrihstages 
feine — eintreten zu laſſen. Da nun dieſe Tpätigfeit mit 
der Beſchlußfaſſung über die zwei mehrgedachten Gelegenmürfe 
beendigt if, fo kann das Unionsparfament vorauefichtlich feine lange 
Dauer mehr haben, — Die „Neue Erfurter Zeitung® Mage und 
jammert au darüber, wie über bie Wahrſcheimichkeit, dag Er⸗ 
jurt nicht bie Parlamentsftadt bleiben werde. — Rad derfelben 
Zeitung wäre aud der Staatérechtslehrer Zöpfel aus Heidelberg 
(ver der fonfervativen Parıei des Staatenhaufes beigezählt wird), 
nn nach Berliu berufen worden und aud fogleih dorıpin 

(Erfurt, 23. April.) Unter den Deputirien der fleineren 
Unioneftsaten find mebrere, die germ gefeben bäten, wenn es 
diefeom Parlamente gelungen wäre, den Grundſatz des deutichen 
Wablgeſetzes aub für die fleineren Staaten feitwiegen. Das 
ut nun leider mit gelungen, und dieſe kleinen Staaten werben 
zuſehen müſſen, wie fie mit dem Kopfwablipftem fertig werden, 
Ein gutes Wahlgeſetz, das nicht der einen Klaſſe der Beuötter: 
ung vor der anderen ein zu großes Uebergewicht gibt, dad, ohne 
Erbitterung bervorzubringen, das Intereffe an Nattlihen Dingen 
rege erbält, der wahren Erfenntnif, mo dieſelbe auch entfanden 
ıein möge, Die Möglichkeit läßt, gehört zu werden, und vor allen 
Dingen das politiſche Recht mac der Befähigung vertbeilt, mwäre 
für jeven Staat ein großer Schag. Werder die Kopfwahlen, 
noch die Wahlen nad einem boben Zenſus genügen dieſen Ans 
forderungen; gegen beide laffen ih gewidtige Gründe vorbringen 
und fie werden nur von der Yartei gelobt, die Bortheil von 
ihnen zu gewinnen bofft. Die Enıfgeidung muß man der Madıt 


'der Wahrheit überlaffen. 


(Berlin, 23. April) Es macht id bier Niemand mebr 
Juunonen darüber, daß die Arbeit der Erfurter Berſammlung 
eine vergebliche geweien ıf. So wenig die preußiſche Regierung 
od während des jegigen Beifammenieins ber beiden Häuſer in 
Erfurt ihre legte Entſchließung üder die Geſtaltung ber linion 
faſſen und laut werden laſſen wird, eben fo wenig find Aus 
ſichten vorbanten, daß die Erfurter Beſchlüſſe und die revidirte 
Berfaffung preußiſcher Seus acceptirt werben dürften. Der Wınd 
bat fin In dem oberen Negionen unferer Staoisienfer jo weit 
gedreht, daß man das anfänglich fo ſtark urgizte Recht der engern 
Bereinigung mehrerer Staaten im deutſchen Bunde ſeldſt Hark 
pezweifels; furz die Anſichten der Partei Gerlach find nur noch 
die einzig maßgedenven für die Bebandlung der beutiden Anges 
tegenbeit, und ıbr in Erfart ausgegebenes Programm werden Sie 
mir aller Sicherheit von jegt ab als den leitenden Faden für 
Preußens Polmf in deutfoen Saden beraten dürfen. Zwilcben 
ver in Erfurt erfolgten Annahme der Berfafjurg uud ibrer Ein 
iudrung durch rechtögiltige Yublifanion werden fih jo viele Er. 
eigniſſe drangen, daß Niemand von jelbit mebr danab fragen 
wird. Endiore Unterbandtungen zwiſchen den unirten Rrgierungen 
fichen bevor und wenn dieſe zum Abichlufle fommen, wird ber 
Bundestag neu geboren jein, mit etwa verminderten Rechten bır 
fieinen Furſten. 

(Berlin, 24. April.) Nachrichten aus Polen beftätigen die 
von der „Deutihen Reform“ gebradte Nachticht über eine Son 
jentranon rurfücher Truppen dabin, daß folde unter dem Kom: 
mando des Furſſen Panjurin bei Yomicz in der Nähe vom Kalk 
Reden. — Im Walded’jgen Prozeß it eine Sigung zur Epraßt 
gefommen, welde der demokratiſche Klubd in Berlin im Zommet 
1848 obgebalten hatte. Auch das Sigungsprotofoll wurde bei 
der Berdandlung des Prozeſſes verleſen. Der Staatsanwalt bal 
nun Anlaß genommen, gegen verfdiedene in jenem Prorofoll alt 
Redner oder Antrapfteller bezeichnete Perionen eine Unterfubunmg 
einzuleiten. Es baden bereits mebriade Bernehmungen und auch 
einige Berbaftungen in Folge deſſen ftatıgefunden. 

(Sarlörube, 23. April.) Die Zahl der Bevölferung in 
mebreren Stadten Hellt id nad der neueiten Aufnahme wie folgt: 
Weubeim 3380 Einw., Weindein 5789, Mannheim 22,057, 
Heidelberg 13,567, Eberbab 4153, Raftau 7284, Karierube 
23,217 (legimats über 25,000 E.), Worzbeim 7951, Dffendurg 
4010, Enlingen 5187, Duriad 4837, Brusdial 8240, Baden 
6807, Freiburg 15,298, Breiiah 34135, Ueterlingen 3280, Gon 
tanz 6533, Denauefgingen 3048. 
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(Rarlörube, 25. April.) Der flüchtige ehemalige Regie: 
rungstireftor und fpätere „Statthalter“ des Seefreifes, Peter, 
iR durch Erfenninig ded Holgerints zu 20 Jahr Zuchthaus ver: 
urtbeilt worben. : 

(Hanau, 24. April.) Projeh Eychnomwäty ıc. Mor: 

end 9 Uhr, Der Präfident eröffner, dag ihm das Geſetz vor- 
reibe, nunmehr, nachdem die Verhandlungen geſchloſſen feien, 
bie ganze Verhandlung im einer gedrängten Darftellung zufam> 
men zu foffen und ohne Andeurung feiner perſönlichen Anſicht das 
Ergebniß der aufgenommenen Beweiſe für und wider den Ange 
flogten zu entwideln. Er werde nun zunächſt einige einleitende 
Worte über die politichen Berpäliniffe der in Rede ftebenden Zeit 
vorausfhiden, fodann den Hergang der Töptung im Allgemeinen 
fo wie ded Haus: und Landfriedensdruches erzählen, fodann zum 
objektiven Thatbeftanre im engeren Sinne übergeben, nachher zu 
dem dem Augeklagten Gambel und Schmidt zur Yaft gelegien 
Bergehen fommen und zuiegt mit dem jubjeftiven Tpatbejtance 
fliegen. — Der Präfitent beginnt nunmehr das Reſume, [liegt 
bagfelbe um 12 Uhr Mittags und macht die Geſchwornen auf- 
merkjam auf ihre Pflichten. — Nächſte Sitzung Freitag Morgen 
8 Uhr. —— 

(Hanau, 26. April) Prozeſß Sichnoswky ꝛc. (Lepte 
Sitzung.) Bon dem Präſidenten des Schwurgerichts werben den 
Geſchwornen 1° über den Exzeß in Bodenpeim vier Fragen, — 
1. über die Verbreden an und auf der Bodenheimer Haide 
a) im Allgemeinen, b) hinſichtlich des Mitangeklagten Georg 
12 Haupifragen, e) binſichtlich des Muangeklagten Ludwig 14 
Daupıfragen, d) hinſichtlich des Mitanzeflagten Johannes Pflug 
10 Hauprfragen-, e) hinſichtlich des Mitangeflagten Math. Kör— 
ber 6 Hauptfragen, fi hinfichtlich des Muangekiagten Dierrich 7 
Haupifragen nebſt einer Menge von dem Schwürgericht feftges 
ſtellien ſowie von den Bertheidigern noch beantragıen Unterfragen 
zur Beantwortung übergeben. Hierauf zogen fi die Geſchwör⸗ 
nen in ibr Berathungszimmer zurüd. Mu geipannter Erwar 
tung ſieht man dem Ausiprude terfelden in dieſem Augenblide 
entgeaen. (10 Uhr Vormutags.) i 

(Blendburg, 20. April.) Aus Sundewint wird berichtet, 
boß die Brüde von Aljen nad dem Feſtlande nunmehr gelegt 
fei und von den Dänen daran gearbeiteı werde, die Reite der 
Düppeler Schanzen vollftändig hinwegzuräumen. Der Truppen: 
transport von Fubnen nad Alien joll ununterbrochen jeinen Hort 
gang gehabt haben und die Stärke der dort befindlichen Armee 
auf mindeitens 25 Baraillons gebracht fein. — Die Kaffe vanı 
ſcher Solvaten, die uns feit mehreren Tagen deſuchte und aut 
unferen Straßen ſich blicken ließ, hat fi ſeht vermindert, ſeitdem 
uns geſtern der Holger Dauske verließ und heute auch der Wal: 
demar von bier über Sonderburg nad) Kopenhagen adging. Bon 
daniſchen Kriegsdampıdıffen liegt augenducklich nur der Aegier 
in unſerem Haren, 

(Prag, 27. April.) Das erzbiſchöfliche Konfifiorium hat 
bene die Erfommunifation ded Dr. Smetana (emes karho: 
liſgen Geiſtlicen, der furzlih zum Proteſtantiomus überiran) 
beſchloſſea. Dieſelde fol in allen Rrontandern der Monarchie von 
der Kanzel herab verfündet werden, 


Sdhwei; 

(Wallid.) Der Kourrier du Valais meldet: Die geringe 
Sorge, die die fardinıihe Verwaltung auf die Straße Über den 
Symplom verwendet, hätte am 17. d. leicht einen ſchweren Un: 
fall veranlaßt. Die proviforifhe Brüde nahe bei Warzo flürzte 
unter dem Poſtwagen zufammen, aber glüdliher Weite fam Nıe- 
mand um oder erhielt aud nur eine Wunve, obgleib ein Paffa- 

ier, zwei Rondufteure und ber Poitillon in den Strom gewor 
En mwurten; bayegen wurde eines der Pferde geröptet und ein 
anderes wird lahm bleiben, 

(Graubündten.) Ganz unvermuthet haben 3 Lehrer der 
latholiſchen Kanonsſchule in Chur, die HH. Prorefforen Condrau, 
Durgiai und Schwarz ihre Entlaffung genommen. Man hält 
ben Fortbeftand der kathol. Kantonsjgule für fehr unſicher. 


Rußland. 

(Ralifch, 14. Aprit,) Daß die ruſſiſche Diplomatie eine 
tiefjebende if, und oft aus gewiffen Vorgängen fommente große 
Ereigniffe faſt infinfiartig —— bat, dies wird Jeder 
finden, der nur einen fiüchtigen Bid in die Geſchichte der ruf 
fiben Politik wirft. Als im Februar 1848 die Nevolurion in 
Fro nfreich ausbrach, fo fom dieſelbe dem ruffiiden Kabinete kei— 
negswegs unerwartet, und Polen war fhon vollfändig mit Mili 
tär beſetzez es hatte jegt mur mod die Grenze hermetiſch abzu: 
fpersen und bei der Erhebung Deuiſchlands feine Streitkräfte in 
Polen zn vermehren. Man erinnere fih der Revolutionsturdt, 
welche im März des vorigen Jahres im Petersburg bereite, und 
von der großen Öffentlichen Truppenmufterung, welde der Kaiſer 
zur Einſchüchterung der zenplunonären Gemüther improvifirte, 
und fiehe da, bald darauf wurke eine VBerfawörung in ver Tpat 
enidedt, und die Mafregeln des Kaiſers waren geredifertigt. 
Der Einmarfh der Garden und des Örenadiersforps in Polen 
war fhon mit dem Anfang dee vorigen Jahres beſchloſſen ald man eine 
Intervention in Ungarn noch nit für nothwendig hielt, und die 


Zufunft lehrte, daß das ruſſ. Kabinet richtig fombinirt hatte, 
Sollte id etwa unter den jegigen Umfländen das rujf. Kabinet 
täufhen und feine fonzenirirten Armeen vergeblih mit hoben 
Koſten auf den Beinen erhalten? — Dan if bier ſehr geipannı, 
auf die Mafregeln, welde nad der Zurüdfunft des Fürften Pass 
fiewicz aus Petersburg ergriffen werden dürften. Seine Reiſe 
zum Kaifer muß jedenfalls wit einem wichtigen Zweck verbunden fein — 
Generallietenant Paniusine muftert in dieſem Augenblide die bei 
Lowicz fiehenden Streisfräfte, und es ift jegt überhaupt die Mu« 
ferung und Juſpizirung der Truppen an der Tagesordnung. 
Srantreid. 

(Parid, 22. April.) Geſſern find von London neue Vor: 
ſchlage zur Ausgleihung der englifhen Forderungen an Grieden« 
land hier angefommen, und mit beflimmenden Infruftionen an 
Hrn. Gros nah Athen abgegangen. Die engliſche Regierung bat 
ihre Forderungen beträchtlich ber abgeſtimmt, und man glaubt da» 
ber, daß diefe Depeſche vie legte fein und den Zwilt volllommen 
beilegen werde. Eine abermalige Note von Et. Petereburg, in 
welger man dem Lord Palmerfion eine Thüre öffnete aus der 
er mit Anjtand zurüd kann, fceint die erwartete Wirkung nicht 
verfehlt zu haben. Der edle Viecount begnügt ſich jegt mit ei» 
ner verhaͤlmißmaͤßig beſcheidenen Summe für feine Freunde Fin: 
lay und Pacıfico und mit einer offiziellen Erlärung daß die grie⸗ 
chiſche Regierung gegen gewiſſe engliſche Unterthanen (Jonier) 
nur irrthümlich eingefpritten ſei. 


Groſbritannien. 


(Eondon, 22. April.) Man erwartet ſtüudlich die Nieder— 
kunft der Königin. Die Wehen flellten ſich in der legten Nacht 
ein; der Erzbiihof von Ganterburp, die Kobinetöminifter und 
die oberften Dofbeamten wurden deßhälb pflichtſchuldigſt aus dem 
Schlafe gewedr. 

Italien 


Nom, 17. April.) Nach dem Oſſerv. Rom. werden bie 
Palaſtwachen im Barican fortwährend abwechielnd einen Tag 
um den andern von den franzöſiſchen und den päpfllihen Trups 
pen bezogen. 

(Meffina, 12. April.) Seit dem 9. dß zählen wir bie 
heute nicht weniger als 40 Erpflöge. Die Stadt iſt im böchfler 
Leſorgniß und alle Geſchäfte ruben. 

Auch Smyrna, einer der wichtigſten Hanvelspfäge im Mor 
genfand, mit 120,000 Einwohnern, am Meerbufen, Urchipelenge, 
gelegen, eine der ſcönſten Stadie in der aſiatiſchen Turfei, wurde 
am 2. dB. von einem Erdbeben arg heimgeſucht; nicht mur bie 
Einwohner Smyına’s, fondern auch die ganze nichfle Umgebung 
wurden mit Anaſt und Screcken erfüllt, Des Nachmittags be: 
merfie man eine ungewöhnlide Veränderung in der Unft; der 
Wind, welwer ſtark geweht hatte, legte fih mit einemmale; ber 
Himmel überzog fi mit grauen, düftern Wolfen, die Bögel ihweb- 
sen angſtlich die auf dem Meeresipierel, Pferde, Hunde und 
andere Hausthiere zeigten eine ungewöhnliche Unruhe. Um 1 und 
2 Uhr eriolgten leichte Erdſtoße, um 3 Uhr darauf fand eine 
furdibare Erderihütterung flat, die 25 Sefunden anbielt. Der 
Erdboden bewegte ſich wellenformig gleich einem Waffer, und ob- 
gleih es durchaus windſtill war, fo vernahm man während der 
Eribürterung ein ſolch ig unbeimlihes Braufen und Ziſchen 
in der Luft, daß ſelbſt die Muthigſten zagten. Alle Leute ſtürzten 
auf tie Straße hinaus, um nicht bei einem nochmaligen Stoße 
unter den Ruinen begraben zu werden; überall gab ed große 
Riſſe in den Mauern, und viele Wohnungen droben dem Gin: 
furz; Bass und PorzellansSaden gingen in Maſſe zu Grunde; 
ſogat die Glocken in den Kirchen fingen von felbft zu läuten an. 
Viele Menſchen wurden verwundet, aber nur Einer in um’s Reben 
gefommen. Die Erihütterurg war in einem Umkreis von 20 
Stunden glei heftig; auch im den benachbarten Städten find 
mehrere Häufer eiugeſtürzt. : 


Mannidhfaltiges. 


Das befannte erſchütternde Drama, das mit dem Jufliz« 
morde Leſurques beginnt, iſt heute noch nicht zu Ende, Die 
Familie des Unglüdlihen, die nun feit einem hatten Jahrhun- 
dere ſtuchtlos ſich um die Nehabilitation des Gemorbeten bes 
mübt, bat jo even ein neues Geſuch am die geſetzgebende Ber: 
lammlung in Parid gerichtet. Leſurques wurde nämlih ale 
Mörder geföpft und wenige Wochen fpäter fam feine gänzliche 
Unſchuld an den Tag. 


Das in Deutſchland allenthalben befannie und beliebte Luſt⸗ 
Ipiel des Hrn. v. Plög, „Der verwunfdene Prinz“, if nuns 
mebr ind Spaniſche überfegt, und wird, wie franzöfiihe Blätıer 
melden, auf ſpaniſchen Theatern unter dem Titel „el principe 
zapatero“ mit großem Beifall gegeben. 








Verantwortlicher Revatteur Ernft Beez. 
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Amtlhiche und Privat-Befanntmadhuugen. 


[a] Bekanntmachung. 

Man finder ſich veranlaßt, hiemit weicher» 
holt bekannt zu geben, daß alle zum Beilbalten 
anf ver Wal» Dult vabier anfonimenten Kauf 
und Handelbleute ohne Ausnahme ſich bei dem 
unterzeichneten Landgerichte zu ftellen und übre 
Meiſepaſſe oder fonftigen Musweife ver Verech ⸗ 
tigung zum Marft« Bezuge vorzuweiſen und 
auf die Dauer der Dult gegen Legjcheine  ab- 
zugeben. haben, 

Die Zuwlderhandelnden haben polizeiliche 
Ahndung und. nach Umftänden die Wegweifung 
von dem, Markte zu gewärtigen. 

Vaſſau am 28, April 1850. 
Königl. Landgericht Bafjau II. 
Taucher, & Landrichter. 


Befanntmachung. 

Peter Reſch, Levererdiohn und Geſelle von 
Hengeröberg, am 29. Juni 1784 geboren, wird 
als Solvat des k. Sten Infanterie « Begiments 
felt der Schlacht bei Haan vermißt, und bat 
bis jegt von feinem Uufenthalte und Leben 
nichts mehr hören laflen. 

Nadiven demſelben ein Gltern- Gut von 
350 fl. awsgezeigt worden iſt, jo wird Derfelbe 
biemiv aufgefordert, ſich 

binnen 30 Tagen 
um fo gewiffer zu melden, als er außerdem für 
verfchollen erklärt, und fein Vermögen an 
feine gerichtsbelannien Verwandten gegen Ant 
tion verabfolgt werden wird. 
Sign. am 23. April 1850, 
Kal. Landgericht Hengersberg. 


DO bermaier, Pantridter 


[a] Stelle: Gefuc. 

Gin im Umfchreibweien und Ablöfungs- 
Geichäfte gut geübter, folider Amtsgehllfe fucht 
eine Stelle. — Briefe mit A. H. an die Er- 
pedition dv. BI, 


Tonstadt-Wanderer-Verein. 


Monpdtag den 29. April 28. zu Hrn, 
Haas, Der Ausihuß. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St, Nikola. 
Mondtag den den April dß. zu Hrn. 
Friedrich Koller. Der Ausihuß. 


|| 


Du vermiethen. 

Huf künftiges Ziel Jakobi it im Gſchelder ⸗ 
ſchen Schmiedhauſe über 2 Stiegen eine Wob- 
mung mit & Zimmern, einer Kammer, Küche, 
Trodenboren und allen fibrigen Bequemlichfei- 
ten zu bermietben und au berieben. 


hrrindt che he nee Sue ec ter 7 | 

500 fl. werten auf erite und fidere 
Hypothek auf ein Anweien, das, einen Schatz · 
ungs« Werth von 1460 fl. hat, aufzunehmen 
Das, Uebr. 





gefucht, 





Tuh- und 


beſteus empfoblen. 


we 





— HERRERERFRER 
= Anzeige * 
Unie zeichueter beehrt ſich, zur ergebenften Anzeige zu bringen, daß F 
SE er die hieſige Maidult wieder mir einem gut affortieten Lager von gi 
38 geriucherien Weſtphäler⸗Schiuken, gefüllten Schweine: 
föpfen, wie auch „efüllten Spanferfeln und Kavanııen, 
Xeberfäfe, eingelegien Sulzen, feinen italienifcben Salami, 
2yoner:, Stuttgarter, Braunfchweiger: und geräuherten GE 
Franffurter: Blutwürften, fowie aub Zungen: Wlchten, 8% 
3% und jonft alle Gattungen Fleiſch⸗ Waaren bezicht. Für Neinlichfeit u 
wie für gute und friſche Waare iſt beftens geforgt und verſpricht reelle 
3% Bedienung. 
VMeine Boutique befindet ſich in ver erflen Neihe, neben Hrn, 
Es Schmerold, dgl. Weingaftgeber. — 
Einem zahlreichen Beſuche entgegenſehend, ladet ergebenſt ein 
Anton Deichſtetter, 
% 6 6: Stadıfod. in peſſen 


EEREREILZEREKE RÄT EEERERRR 
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= Unwiderruflicher Ausverkauf! I 
Leopold Steiner 


aus Fürth, 2te Reihe, “\ro. 46 
beabjichtigt, ji bis auf ein Lokal- und fein bisheriges Reiſegeſchäit zw 
beichränfen, und zu dieſein Zwecke fein wohlaffortirted Yager, beſteheud in. allen 
möglichen franzöflichen, engliſchen und ſchweizer Weiß - jowie in allen 
fürbigen Schnitt: Waaren ſelb unter ven Fabrifpieifen zu ver— 
faufen. Namentlich wird derjelbe vie MUT in der hieſigen Gegend gangbarem 
Artikel zu ven nievrigiten Preijen abjegen, und macht beionders auf folgende 
Gegenſtände anfmerfjam: 

Eine große Varchte Favenbartiftrücher A 24 bis 48 fr. pr. Süd. 

Eine große Varthie franzöftjche Negligee-Hauben a 30 bis 36 fr. pr. St. 

Eine ſchͤne Auswahl der mode rnen und jo jehr belebten Wollenfpigen zu 
Mantillenverzierungen. 

Eine Barıhie ſeidene Cravatten und Kopfiüchl, Lt 


















Mein befanntes 


8): 7 
chnitt. Modewaaren— 


Sachen reichlichſt ſortirt, halte ich wäh— en 
Bontique, 2te Neibe, als auch in meinen SER 
illigften "Breife einer geneigten Abnahme — 


in den neueſten geichmadvollen 
ar vend Ddiejer May-Duft im meiner 
2 Haufe unter Zuſicherung der pi 


jowie überhaupt auf dieſes im jeder Beziehung außerſt reichhaltige Lager, 





Kremden» Anzeige. 
Bom 26. bie 27, April. 

(Zum golt'nen Hiriten.) HH Plumaart v 
Harburg. Wafermann von Münden Jordan, 
Krupp und Klopver won iberfeld, fümmıl 
Kauf, Weisuann, Staartanw. u. Dr. Gros 
Subl, v. Diepach. Dultta, Sub, v. Zelbei 
Petermant! und v Grimeburg, Beridbrsrärhe 
von Biechtenſtein Dbermülker, Aſſeſſor von 


Welo 


Annonc.e. 


Gigenthümer und Verleger Br. Puſtet jun. in Regendburg. 





(Zur golt’nen Sonne.) Hr Mube, Kim. mit 
Frau u, Marame Hir ſch, Kaufmannegattin mit 
Bruder, beite vom Rriegebaber. Bil. Kocher, 
und Hr Neimund mit Frau, beite Welfmaas 
renbäntier von Reutlingen, j 

(Zum weihen Haaſen) DP- Gilig, Hriem. 
son Deggentorf. Reiſ bag er, Maler von Kolu⸗ 
burg, Weiß, Handelemann von Freitenberg. 
Paͤumler, f. Gendorm von: Bergwris, 
















Abouzementd-Preis, 


Jährlich I, — halbe 
jährli 2. — viertel, 
ja 1. — 

Beitelungen 
nehmen alle königl. Por. 
Aemter und Pol: Erve⸗ 
ditionen, jewiediesjeltige 
Zeitungs + Grpedision zu 
jeder Zeit an. 

mir 


Dienftag, 





Neue 


Paſſauer Zeitung. 


NM 119, 


Inferariond- Gebühr, 
Die 3: waltige Petits 


Beife wird mit 9 Ar. 
beredwet,, und tritt bei 


Rejengafle Mr. 458, 
re 


30. April 1850. 





m m man u 


Baierifcher Landtag. 


München, 26. April.) [CIH. öffentlihe Sitzung 
der Hammer der Übgeordneten.] Die Galerien find 
ſchwach deſetzt. — Der I. Präfident eröffnet um. 9% Ubr vie 
Sigung und gebt nad Bekanntgabe des legten Sigungsprois 
kolls zur Beraryung und Schlußfaffung über die Nachweiſungen 
bezüglih des Standes der Staarsıhuldenfaffe in den Verwal 
tungsjahren 1845447 betr über, Die Ausipupaniräge lauten: 
1) „Ei fei den Rednungen der Staarsihuldentilgungsanftalt 
pro 1845446 und 1846447 die Anerfennung zu eribeilen; ferner 
2) es jei an das f, Staatsminifterium der. Finanzen der Antrag 
zu ftellem, die feit nem Jabre 1842 unserbrogene Berlopjung der 
äktern Staatsihuld wieder aufzunehmen, mun ſolcher, wo möylid, 
noch im Laufe ded gegenwärtigen Berwalrungsjahres zu bey: 
wen, und nach Geftalt des geieglihen Tilgungoſonde Damit fort 
zufahren; 3) es jei weiters an das f. Staateminiſterium Der 
Finanzen der Antrag zu bringen, betimm4e Borwläge var 
Über am die Kammer gelangen zu laſſen, wie obne Beeinttachn ⸗ 

des Staarsihuidentilyungefonds und jsiner gejegliheun Bes 
—8 die kündbare Sıaatefyuld an Depofiien» uno Kin 
Ranvsfapiraften von der Staats ſchuldentilgungoauſtalt entferm 
werden fan. — Nach furzer Dedane, in der Kerchenfeld 
die von ibm zu machenden Anträge bad zu ber Berathung über 
dad im der mädften Woche einfommende Staatsjauldenıtgungs: 
Geieg ver ſchiebt, werden die Ausidußanträge mu 100 Stummen 
einfimmig angenommen. — Es wırd hierauf zur Berath 
ung über die Anträge der, Bewerbövereine von Pfafjenberg, 
fat, Logts. Mallersopif, „um QAenderung des Wewerbgejchen", 
Übergangen. Dirfelde lauſen: Hohe Rammer ‚gerupe, dahin zu 
wirfen, daß den Gewerbsgeiegen Die Belimmungen einverleidi 
werden: 1) bei jedem Konzeifionsgeiuh ſeien die Gemeinde⸗ und 
die bereits. vorhandenen Sewerbömerter mit ihren Erinnerungen 
zu hören; ‚2, den bereits vorhandenen Gewerbomeiſtern fiche ge 
gen einen, willfährigen Beſchluh das Recht der Berufung an die 
Regierung zum — Das Gutachten des Ausſchuſſes geht dahin: 
"Hohe Kammer wolle an Se. Maj. den König die Die bringen, 
Alerhönfinrefelben mödten geruben, tm Beroibnungswege bes 
fannı zu geben, daß es den bereits vorhandenen Örwerbemeiftern 
bei allen, und den Gemeinden bei den mit einer Anſaſſigleit nicht 
verbundenen Gewerboverleihungs ⸗ Geſuchen geſtautet jei, mıt allen⸗ 
fallſigen Erinnerungen gegen das Geſuch bei den Polizeibehörden 
einzafommen.“ — Forndran meint, es wäre ſeht gut, wenn 
alle Anträge die in Betreff des Gewerboweſens gemacht, mitein⸗ 
einander in Beraspung genommen würden uud fiet in dieſem 
Derreffe einen Antrag. — Mar, I. Schrerär, frägt, bis wenn 
der IH. Ausihuß dieie Anträge zur Beratpung bringen werde, — 
Schnitzlein, als Borftand des III. Ausſchuſſes, verweiſt die 
Antwort auf diefe Frage an dem beir, Referenten Forndran; 
derjelbe glaubt im 14 Tagen, höhftens 3 Wochen, mit dem Re— 
feras fertig werden zu fünnen. — Walleritein für die Ber: 
tagung. — MWiedenbofer ſpricht fih gegen dieſe Bertagung 
aus, da diefe Anträge mit denen, die heute beratpen werben ſol⸗ 
lem, gar nichts gemein haben. — Grämer wünjdt dieſe Ans 
träge an die Negierung gebracht zu ſehen, bamit dieje eine Ge: 
fegesvorlage an die Kammernbringen koͤnne. — Bei hierauf erfolgter 

mung wird dem Antrage Forndrau's Folge gegeben, — 
Kolb inserpellirt ſodann an den I. Ausſchuh, wie es denn mit 
dem e auf Erweiterang der Umneflie fiepe, worauf Brei⸗ 
tenbach euflärt, vor m bamis mod. fertig werben zu 
lönnen, die Antragsaften feien jehr umfaflend, — Hierauf wird 
der Beſchluß über den Gejegentwurf „den a Wildſcha⸗ 
dens beir.“, verleſen. — Siaatsminiſter v. d. Pforten tritt, 
als eben der Präfident die Sitzung jchliren will, ein, um noch 
ſchnell eine Juterpellation zu beantworten — Dr. Schmidt a. 
W. frägt, ob im dem auf ja geheime, wenigftens nicht mehrfad 
aus geſchriebene Weife gemachten Kaufsvertrage der Fabrik Schleichach 
eine Bertragfipulation mit eingeihloffen wurde, nad weicher das 
ſchlechte Glas derſelben zu Öffentlichen Gebäuden und Reparaturen 
verwendet werden muß. — Gtanisminifer v. d. Pforten er: 
Härt, daß, nachdem die. Arbeiten von Staatowegen eingeftellt 
waren, die Fabrif Schleichach am 30, Ang, 1849 an das Haus 
Neff in Würzburg läuflich adgeloffen wurde, Es wnıde bier: 


auf eine Verordnung erlaffen, in ber das Schleichacher Glas als 
iehr gut, ſchön und weiß angepriefen und daflelbe zu Öffenılichen 
Bauten und Reparaturen anempfoplen wurde, — Mirchgeiner 
wundert fih, wie Dr. Shmid das außgezeichnete Glas der 
Sdleichacher Babrif ſqlecht nennen tounte. Dir ent fließt 
hierauf die Sigung um 411 Uhr. 

Aus Kisingen, 25. April, fhreibt man dem „Fränf, Kür,“ 
Heute wurde der Redakteur des hier erfheinenden „Kränfiihen 
Tagblatıed. Buchhändler Röpplinger vor’s Gerich gelas 
den und wegen eines Artikels, der aus der „Bolfsbötin“ 
drudt war, in ſtrafrechtliche Unterſuchung genommen. Was alfo im 
Münden unter den Augen aller boperifhen Zehtratftellen nicht 
ſtrafdar if, und unangefonten paffirt, dieß erſcheiat in den Pros 
Dingen als ſtraflich! — Hieraus fiept man, wie das Prefgeirg 
den Beamten einen der Preffe ſeht getährlihen Spielraum läßt, 
dba es lediglich auf die Anfiht eines Richters anfommi, und der» 
lelde nid an einen beſtimmten Anhaltspunkt gewieſen iR. (Nichts 
Neues; fan fon öfter vor.) 

(Wien, 26. April.) Das hieſige Neuigfeitsburenu meldet: 
An die Meihe der Geſetze, welche zur Publikation vorbereitet wers 
ven, fliege ſich, wie wir bereits andeuteen, audy jene® über den 
Belagerungszuftand an, Dem Bernehmen nach ift diefes Geſeh 
im Entwurfe bereits fertig umd liege der Begutach ung vorn Es 
zerfällt in zwei Theile, deren erfter von dem Hufrubregefeie hatt 
dei. Das Erſcheinen des Geſehes wird mit Aufhebung bes ge- 
geawärngen Belagerungszuftandes nicht zufammenhängen, und mir 
tür fünttiye Fälle als Norm maßyedend fein. — Dem Bernehmen 
nad wird die Ausſchreibung der Wahlen für bie Kronlandtage 
umyefaumı erfolgen, wenn die Gemeinden fonftituirt und die neuen 
Gerichte in Amssrpätigfar find, damit das Zuiammentreien der 
Yondtagsdeputirin im Monare November anftandelos vor fid 
geben fonne. — Nach einem Klagenfurter Berichte foll Gör 
an einer Semütpebranfpeit leiden, — Erzherzog Johann bat id 
auf kurze Zeit von Grotz nach jeinen Befigamyen in Unterfleier« 
marf begeben. — Einige Ölieder des Gemeinderanbes beadfictigen 
den Antrag zu ftellen, bei dem Miniflerium binlich einzufcpreiten, 
damis die Waplen für den neuen Gemeinderath ſogleich eingeleitet 
werden, wenn bie Wäbhlerliften angefertigt find. 

(Bien, 26. April,) Borgeflern führte Fa M. Baron Hapnan 
6 Soldaten feines Regimentes, welche die polniiden Evelleute, 
die fie in der Kaſerne zum Abfall und Treubruche überreden 
wollten, felnahmen, dem Kaiſer vor. Sie murden von bem 
Monarchen und ihrem Heerführer fürftich beichenft. — Das Seriege- 
Dinifterium ſoll die Abſicht haben, den im Dftoderfampfe geblie- 
benen £, £. Militärs ein gemeinſchaftliches Denkmal in Wien zu 
errid en. — Nach dem eben veröffentlichten Aracientarif nad 
Regensburg mittelft der Dampfboore müſſen die bier eingebobenen 
der bayeriſchen Dampiihiffiahrisgejelligaft zu Guten fommenden 
Beträge in Sübermüngen erlegt werden. — Die Fälle höheren 
Arbeitolohn zu erzwingen fommen jegt unter den Bejellen fehr 
bäufig vor. Neueftens tauchte ein folder Verſuch unser den Schup- 
macpergejellen auf. Mehrere derjelben find wegen Berabridung 
und Aufreizung zur Derweigerung der Arbeit bereits verhafler 
worden, 

(Zaibady, 21. April.) Heute Nacht traf ein großes Un 
die im VBorgebirge der nordiſchen Hochalpen liegende Gemei 
Ulltichsberg durch eine Beuerebrunft, welche nach 2 Upr nahe am 
der Kirche in einem Streufhoppen eniflanden if, * dann ſchnell, 
begünftiget durch den Oſtwind, über's ganze Dorf von 19 Haus. 
Nummern ausgebreitet, und dasſelbe bis auf bie Kirche, dem 
Pfarrhof und «eine Dbflböre ganz eingeäfdert hat. In einer 
halben Stunde ftand alles in Flammen, fo daß die armen Bes 
wobner faum das nackte Leben reiten konnten. Weil die Hänfer 
größtenteils hölzerne waren, jo find Einigen auch alle Eebeme» 
mittel, Kleitung ıc. verbrannt. 

Der „Örager Zig.“ wird von hier geiäprieben: „Ein Irantiges 
Ereigniß verjepte peute bei uns alle Gemöther in Aufregung. 
Ein Stabsoifizier von einem Örenzreaimense, weicher von Berone 
nad Grag zu reifen hatte, entleibte fi nad 8 Ubr Fü ouf 
vem Bapnhofe gerade in dem Momente, ald der Train don hier 
abgehen follte, Der Unglückliche ſchligte fih mit einem Feber⸗ 
mefler ben Unterleib auf, Die Spike des Mefferd war ziemlich 
flumpf, daher die Eingemweide nicht verlegt wurden, Deſſenunge ⸗ 
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achtet hane die gräßlihe Wunde und der auferordentlihe Blut 
verluft um 3 Uhr Nachmittags den Tod zur Folge. Der Arme 
war fortwährend bei voller Befinnung, empfing bie Tröflungen 
der Religion, machte fein Teftament, und iprad wiederholt tie 
Berfiherung aus, daß as ihm wiche möstich- jei, länger zu leben, 
dober er auch die ärziliche Hilfe nicht ohne Widerilreben geftattete, 
Er war ledig, nod im beften Diannesalter, dabei mindeftend dem 
Anfheine nah rüjlig und gefund, und fir Teine Spuren von 
Beifiesverwirrung wahrnehmen. Die allgemeine Stimme jagt, 
daß unverdiente Verlegung bes Eprgelüples in bienftlicher Bezieh: 
ung ben Selbſtmord verunlaßt habe.“ 

(Stuttgart, 25. April.) In ber letzten Nacht brach ih 
Güglingen abermals Feuer aus, welches mit folder Heftigfeit um 
ſich griff, daß diefen Morgen 28 Gebäude in Trümmer und Aſche 
iagen. Sicheren Nachrichien zufolge ſoll das Feuer an mehreren 
Dilen zugleich emporgelodert und in dem Staditheile entftanden 
fein, weldes voriges Jahr von den Flammen verſchont blieb, 

(Hanau, 26. April.) Prozeſi Lychnowsfyze. (Rab: 
mittags.) Die Gefhwornen beantworten nad mehrflündiger De: 
rathung die ihnen vorgelegten 56 Haupt» nnd übrigen Unterfras 
gen einzeln theils mit Ja, theild mit Nein. Der Gerichtshof 
zieht ſich zurüd, behufs Berathung, ob bie Beantwortung ber 
Geihmwornen flar und bündig fei, und erflärt bei feinem Wieder- 
ericeinen diefelbe als ſolche, indem die Sigung zur Unpeilepubli- 
fation auf morgen Fruh 10 Uhr beſtimmt wird, 

(Am 27. 10 Upr Bormittags.) Die Angeflagten werben eins 
geführt und ihnen der Ausſpruch der Geſchwornen vorgelejen. 
Alddann wurden Gambel und Schmidt freigegeben und ber 
Staatsprofurator erhielt dad Wort, feinen Strafanırag zu flellen. 


Diefer Antrag geht j 
1) gegen Daniel Georg: auf 12 Jahre Eiien 2, Klaffe; 
2) gegen Peter Ludwig: auf 22 Fahre Eiſen 2. Klafle; 
3) gegen Job. Pflug 1: auf 6 Jahre Zudibaus; 
4) gegen Marhias Körber: auf 2 Monate Gefängniß; 

5) gegen Louis Dietrid: auf3 Monate Zwangsarbeitshaus; 
fodann gegen Körber und Dietrich auf Berurtbeilung zu Yıs 
und gegen die andern brei Angeklagten zu der Koften unter 
folivariiber Hafıbarfeit ver drei Letzteren. 

Die Bertheibiger Nellen veribiedenartige Anträge für ihre Rlis 
enten. — Das Gericht zieht id zur Berathung zurüd und ver 
fündet aldvanı folgendes 

—Urtheil 

‚gegen Daniel Georg, Peter Ludwig, Jobann Pflug 1., Marias 

Körber, Fouis Dietrich, Gambel und Schmidt. 

Die Angeflagten Gambel und Schmidt werden freigeſprochen, 
dagegen 
1) Daniel Georg der i 

für ſchuldig erfanıt, und zu einer 20jäprigen Eijenftraic 

zweiter Klaſſe verurteilt. 

2) Peter Ludwig der Muurheberſchaft 
ned Mordes im Komplort, und deßhalb 
Eifenftrafe erfler Klaſſe. 

3) Johannes Pflug I., der Mitwirkung bei einem Todſchlage 
(der Beihälfe), jedoch ohne Leberlegung, und des bewaffneten 
Eindringen in eine fremde Wohnung im Komplett, und deß · 
baib za 5'4 Jahren Eiſen zweiter Klaſſe. 

4) Morhias Körber, 
Wohnung und defbalb zu 6 Monaten Zugıhaugd, und 

5) Louis Dierri, der Mitwirkung bei Gewatrhatigkeiten . und des 
bewaffneten Eindringend in eine fremde Wohnung im Kom: 
plott, und defhalb zu einer Ijährigen Zuchthauo ſtrafe. 

Nachdem der Präfident den Angeklagten das Erforderlice 
binſichnich allerfallfiger Rechtsminel eröffner hatte, flog er mit 
einigen an die Geſchwornen gerichteten Adſchie deworien die Sitz 
ung, und bie Berurtbeilten, mit Ausnahme Körber’s und Die: 
trich’d, wurden durch Gensdarmen abgeführt, 

(Erfurt, 24. April.) Das von ums geflern mitgetheilte 
und uns von Gosha her beflätigte Gerücht in Betreff eines 
dort bevorflebenden Fürſtenkongreſſes findet fortwahrend 
Stauden. Es ſcheint jedod, das vorläufig im diefer Be iebung 
eiwas Definitiwes noch nit feſtſteht, ſondern nur erſt Eileit⸗ 
ungen getroffen werden, von deren Erfolg ber weitere Gang 
der Angelegenpeit abhängen wird. Was wir darüber erfahren, 
ift Folgendes: Vergangene Woche fam ber altenburgiihe Mini: 
fer, Graf Beuft, bierber, um die möglichſte Uebercinfimmung 
der ıbürinyifen Etaaten in ihren legten und enticheidenden Er: 
ftärungen ouf bie Beſchlüſſe des Parlaments zu ern irfen. Er 
fplug” für diefen Zwed eine von den betreffenden Regierungen 
zu beſchickende Minifterfonferenz vor, mie deren ſchon öfter für 
gemeinfame thüring. Intereſſen ſlattſanden. Steichzeitig ſoll nun 
die Idee einer Zulammenfunft ſämmtlicher Fürſten des engeren 
‚Bunesflaated angeregt worden fein. Man behauptet; daß Die: 
felde in Berlin feinen Widerſpruch gefunden, die preuß. Regier- 
ung-jebod aus nahe liegenden Gründen abgelehnt habe, im bie 
fer Angelögenheis die Initative zu ergreifen, Die Einleitungen 
gehen zunähft von Goiha aus, und bie geftern von und gemel« 
deie Reife des Herzogs 


eines Todſchlags und ei- 
zu lebenslaͤnglicher 


Miturheberſchaft eines doppelien Todſchlags 


des bewaffneten Eindringend in eine fremde 





würde allerdings den Zweck haben, ſich 


* 


der Geneiftbeit der füd»- umb weſtdeutſchen Höfe für bad Bor 


baden zu verfihern. Aus der Mütbeilung uniered Korreſponden⸗ 
ten gebt hervor, daß im Gotha jeldit an deffen Gelingen nicht 
gezweifelt wird, und man, bereits Die ndtbigen eventuellen Zus 
ruſtungen trifft. — Noch immer verlautel nichts völlig Zuverläfs 
ſiges über die in den legten Berliner Sonferenzen gefaßten Ent» 
ſcheidungen. Man ſchließt daraus, daß dieſelben Überhaupt einen 
definitiven Eparafter noch nicht gebabı baben.. Hr. v. Radowitz 
und Hr. v. Manteuffel ſpreden fih jedoch nad ihrer Rückkehr 
ſehr anerfennend über die Thätigfeit des Parlaments aus, und 
verſichera, daß die Stimmung in Berlin für den Bundesſtaat 
fortwährend die günfligfte ſei. in 
(Erfurt, 24. April.) Die „Erfurter Zeitung“ ſpricht fetzt 
felbh die Bermuthung aus, daß das Parlament micht länger ats 
bie Dienftag tagen werde. Die Abgeordneten glauben aber, ſchon 
bis Freitag die wenigen noch vorliegenden Arbeiten erledigen zu 
fönnen; man will zu biefem Behufe eine engliihe Sigung hal« 
ten, hoffend, dutch das große Diner, weldes Hr. v. Nadowig 
den Abgeordneten an biefem Tage zu geben beabſichtigt, ſich wie: 
ber erholen zu fönnen, — Die Regierungdorgane find bereits 
bemäßt, dem Bolfabaufe die Annahme des Rittberg'ſchen Vermit 
tellungsantrags: „Der Neihögefeggebung bleibt es _überlaffen; 
über bie leitenden Grundſatze, na denen die Bolfävertretungen 
in den einzelnen Staaten zu wählen find, Beilimmungen zu trefs 
fen,” auf das lebbafteite zu empfehlen; Es würde font — fagen 
fie — die ganze Wirkſamkeit des Reichstages dur die demofras 
then Landtage der Einzelnſtaaten geläbmt werden. Es ift aud 
fein Zweifel, daß die Majorität des Erfurter Vollshauſes ſich 
die Empfehlung zu Herzen nehmen wird, — Was die übrigen 
Differengen zwiſchen den beiden Häufern betrifft, fo find dieſelben 
nun in den Ausihüflen ſeldſt, welche deßhalb eine gemeinſchaſt⸗ 
lie Beratung bielten, auszeglihen worden, und es it fein 
Zweifel, daß das Plenum beider Häufer den Beihlüffen der 
fombinirten Ausſchüſſe beitreten werde. Aber die Art der Aus- 
gleichung iſt ganz wieder in demſelden vermittelnden und trandr 
aftionären Geifte geſchehen, der das Unionsparlament aus zeichnet. 
Wo namlich eines der Häuier einen die Freiheit beſchränkenderen 
Beichluß gefaßt hatte, nahm man entweder dieſen felbft, od. doch 
einen faſt gleihfommenden Bermittlungsanırag an; wo jedoch bie 
Foſſang eine freifinnigere wien, der Zweck der Freiheitsbeſchraͤnl - 
ung aber dod im Wejentlichen dwech fie erreidt ward, nahm man 
feinen Anftanp, dieſelbe einer andern vorzuziehen. } 
(Kaffel, 24. April.) Unterm 13. d. M. ift dem furfürft« 
lichen Sefhäfdträger in Berlin, "Deren von Dörnbera, eine 
Depeihe von Seiten des Minifteriums zugegangen, welde die 
deutſchen Angelegenheiten beirifft und in langer Ausführung aus- 
eınanderjeßt, wie nad der gegenwärtigen Lage der Dinge eine 
Bereindbarung in Deutſchland noch ferne vom Ziele fei, Die 
furfürfttihe Regierung babe zwar, obgleid verſchiedene Regier« 
ungen fib jegt weigerten, dae Erfurter Parlament zu beididen, 
an dem Bündniffe vom 26. Mai 1849 feftgebaften ; fie fönne 
fi aber auch nicht verbeblen, daß die Mündener Borkhläge, 
jelbft wenn, wie ed der Hall, die kurbeſſiſche Regierung wit mit 
allen Punkien derjeiben einverflonden wäre, in Berödfihtigung 
zu ziepen feien, indem eine Revifion der Bundesverfaffung fogar 
in dem Schlußſatze des Arrifeis 1 des Bünpniffes vom 26. Mai 
v. 3. ausprüdlic vorbehalten worden, Die kurfürſtliche Regier« 
ung fei daher der Anſicht, daß gegenwärtig ber Augenblid ges 
fommen, in welchem ſämmtlichen deutſhen Regierungen bie Aufs 
gabe entgegen trete, eine gemeinfhaftlihe Berarhung zum Zwede 
einer allgemeinen Reviſion der deutſchen Bundesverfaffung vors 
zunehmen, eine Aufgabe, welche weit über die Bringen binaud« 
reiche, die dem Bünonıffe vom 26. Mai v. J. und deffen Organen, 
ınsdefondere dem Umons+ Partamente zu Erfurt, gefledt feien. 
Vorſchlagen, welde auf den unvermeilten Eintritt einer ſolchen 
Berathung bingeben, glaubt die kurfürſtliche Regierung in Kürze 
entgegenjehen und im Folge des Eintreffens derſelden fib deren 
ernitlihe Erwägung, bepiebungsmeile der Berbeiligung an ber 
Beraihung felbit, micht entziehen zu dürfen, Die kurfürſtliche Re 
gierung if der Auſicht, dag bie in ber Mündener Propofition 
gemachten Boribläge nicht erft nad Bollendung des Srfurter 
Berfaffungsmerfes ın Betracht zu ziehen feien, und beantragt 
deßhaid eine Bertagung des Erfurter Parlamentß, 
um vor dem Abſchlaſſe des dort in Frage ſtehenden Berfaſſungs · 
dertes der Union diejenigen Verhandlungen eintreten laſſen zu 
fünnen, melde fih durd die Mündener Vorſchläge als unab» 
weisbar darftellen,’ Webrigens beabfichtige die kurfürſtliche Re: 
gietung durdy dieſe ihr zum Wohl des geſammten Baterlandes 
vorgejeichneten Schritte keinrswege eine Loderung oder gar eine 
Auflöiung des Bundesverrages vom 2. Mai v. J berbeizur 
fuhren; fie wunſcht nicht ‚die Sache, fondern nur die Form ders 
jelben, nicht das Bünpnip, ſondern nur deſſen Verfahrungs weiſe 
in anderer Arr zu zeſtalten. Sie iſt vielmehr feſt entſchloſſen, an 
dem Bündniffe zu dalten, und nur geleitet von der Abſicht, ihre 
Berbündeten zu einem gleichen, mithin gemeinidpafrlichen Schritte 
zu vermögen. * Sollte zu deſſen Berwirklichung nicht gelangt 
werben nnen, fo erfennt fie die Röckkehr zu den begonnenen 
Verhandlungen in Erfurt als letztes Mittel, wenigſtens einige 
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deutiche Staaten zu einem Kern deutſcher Einheit in einer geord⸗ 
neren Berfoffung zu geflalen. 

(Mainz, 25. April.) Da in unferm Monfreprozeh immer 
noch neue Verbaftungen vorgenommen werden, fo. zweifelt man 
vielfab, ob die auf den 21. Mai angefündigten Spezialaffifen on 
diejem Tage wirflid beginnen. Am verfloffenen Sonntag wurde 
erit wieder der. biefige Bürger, Meggermeifter Mann, welder 
bei der Vollsverſammlung in Bingen (jegt vor einem Jahre) 
ebenfalld eine Rede gehalten haben fol, gefänglih eingezogen, 
und man fpridht von weiteren Nachfolgern deſſelben. 

Köln, Wir fafen vor einiger Zeit, mit welcher freundliden 
Huld König Ludwig von Bayern die Deputation aufge 
nommen, welche ihm die Dank» Adreffe der Kölner Bürger über; 


der bei der Borfiellung der Deputation nicht zugegen fein fonnte, 
erfuhr, ließ er demfelben dur den Galleries Direftor Zimmer: 
mann folgendes ı Handſchreiben überreichen: „Ich wiederhole 
nochmals der Kölner Deputation meinen herzlichen Danf für das 
ſchöne Geſchenk, welches mir fo große Freude macht. Der ganzen 
Sıadt Köln meinen freudigen Gruß. An meinen lieben Erz 
biihof einliegenden Brief, Herrn Ofterwald und Very Eifan 
vielen Danf für die ſchönen Miniarıren womit die ſchöne Adreſſe 
geihmädt iſt, — Allen Dombau-freunden dürfen wir. die .freu- 
dige BVerfiherung geben, daß König Ludwig nod immer dem 
Dombaue mit gleiher Wärme zugerham iſt und das heilige Werf 
aud fürder * feine Unterſtützung zählen darf, 


bdrachte. 


As der König die Ankunſt des Malers Oſterwald, 


Verantwortlicher Redalteur Ernuſt Beez. 


ö — ——— ——, —————— — —— —— —— 


Amtliche ud PrivatsBefanntmacd ungen. 


[6] Beranntmachung. 

Man findet fich veranlaßt, hiemlt wieder: 
holt bekannt zu geben, daß alle zum Feilbalten 
auf der Mal= Dit dahler ankommenden Kaufe 
und Hundeldleute ohne Ausnahme ſich bei dem 
unterzeichneten Landgerichte zu ftellen und ibre 
Meifepäjfe over ſonſtigen Ausweife ver Berech- 
tigung zum Markt Bezuge vorguweilen und 
auf die Dauer der Dult gegen Legſcheine ab— 
zugeben haben. r 

Die Zuwiderhandeluden haben polizeiliche 
Ahnduug und nad Umſtänden die Wegweiſung 
bon dem Marfte zu gewärtigen. 

Paſſau am 23. April 1550. 
Königl. Landgeriht Bajjau Il. 
Taucher, f. Yanprichter. 


Gelder liegen zur fideren Anlegung auf 

Realitäten parat, 
Eommiffions: Bureau der 
Stadt Paffau. 
Wittmann. 
— ORT SOELTTERTTTTTTT 

In der Thereflen-Straße im Neumarkt r- 
ift eine Wornung mit 7 Zimmern nebit $ 
Salon, dann Waſchküche, Trodenbovden, 9 
eigenem Keller und Holzlege; auch Stall« 8 
ung für zwei Pferde ſammt Fourageboden 3 
auf das Ziel Jakobi zn vermietben, 

— OIIIRRERERBEREG.. 
Du verwicthen. 

Auf künfriges Ziel Jakobi if im GEſcheider⸗ 
ſchen Schmieobaufe über 2 Stiegen eine Woh— 
mung mit 6 Zimmern, einer Kammer, Küche, 
Trodenboven und allen übrigen Vequemlichkel⸗ 
ten zu vermietben und zu bezieben, 

Dad Nähere beim Hausdeigentbümer. 


[2] 
Engerlinge! 
Dienstag, 30. April 1850 im Lokale 
Verwandlung. 


Mittwoch, 1. Mai 1850 
Maikäfer, 


Literarifche Anzeige. 

In der Puftetiihen Bubbantlung (Carl 

Pleuger) in Paffau il fo eben eingeiroffen: 

Nösl. Dr. Fr, Legende von den 14 Notbbelfern 
Bum Beten der Sr. Philomenen » Kirdie zu 
Birsburg in Penſylvanien. 1 fl 

Auland, Yın., das Gruziflr in der Gruft der 
Sıifrefircbe zum neuen Müniler in Würzburg. 
Eine karh. Sage 36 fr 

KompanniesSchule Kurzer wnd leichifafie 
licher Auszug aus ten Waffenübungen ver 
Infanterie (der Linie und Landwehr.) Nebit 
einem Anhang Über die Bebantiurig ıc ter 
Mudfete und Teh Studens Dierte, nad 
den neueſten Vorſchrifien veränderte u ver» 


mebrie Auflage. 15 fr, 








la] Bekanntmachung. 
Dis Maifeſt an der f. Studien-Anſtalt Paſſau wird künftigen Mittwoch ven 
Kin Mai, Nachmittags 3 Uhr, im großen Saal des Eollegiumd mit folgenden 
klaſſtſchen Muſitſtücken gefeiert werben: 
1) Die Duverture zu Webers Freiſchutz; 
2) Violin» Variationen von Beriot; 
3) Plöten « Divertiffement aus ver Oper „Nobert der Teufel* ; 
4) Die Senplinger- Schladit, ein patriotifches Melodrama, gedichtet von Bernau 
(Darenberger), comp. von Mottmanner ; 
5) Variationen für Violoncell von Appel; 
6) Biolin = Concert von Dogauer; 
7) Der Winter aud den Jahreszeiten von Hahdn. — 


Dazu Fommen im jeder ver zwei Abtheilungen einige Deelamationen. — Das 
Näbere enthält dad Programm. 


Schul⸗ und Muſik Freunde beehrt mn ſich hiemit gezimend dazu einzuladen. 
Paſſau den 29ten April 1850, 
Königl. Bayer. Studien: Meftorat. 
3.8. Dirſchedl, Meftor, 


EEE RERERE RER EE REN EEE 3 
= Unterzeichweter beehrt ſich hiemit amzuzeigen, daß er bie hieſige Maidult 
25 mit feinem wohl ajlortirten 1 


Porzellain> und Steingut- Waarenfager 
bezieht und verſichert Die billigiten Preiſe. 


Seine Boutique befindet ſich zunächit der ded . 
Strobbutfabrifanten Bellbeimer aus Münden. r ded Hrn 


| Joh. Glockseisen. 
ee Da 


en 


“ 
* 
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FRRERERFER AcheccchzaasRce 
Die Kleider -Handlung u 


I. ©. Fintner =, aus Begensburg 


empfiehlt zur gegenwärtigen Mai- Dult ihr für die Sommer-Gaijon 
wohl affoıtirtes 


Herren: Sleider: Lager. 


Tuch-Röde von 14 bis 27 fi. 

—— Coatchmans, Twins, Sommer-Röde von 7 bis 

Beinkleiver von Budsfin, Tuch, Elastique, Wollen« und Sommer: 
zeugen von 2 fl. 24 fr. bis 12 fl. 

Weiten von Aılas, Sammt, Pique, Seive und BWollenfloffen, von 
1 fl. 48 fr. bis 6 fl. 48 fr. 

Hand» und Sclafröde von 3 bis 14 fl. 

Jagd +»Ghemijes,; Joppen und Kinner« Kleiver. 

Es Die Güte ver Stoffe, die geihmadvolle und ſolide Ausarbei« 
fung, jowie der billige Preis derſelben lajfen mich die volle Zufrieden 
heit meiner geehrten Abnehmer erwarten, und empfehle mich daher zu 
recht zahlreihen Entbietungen. 


Das Verfaufdlofal ift im Gaftbaufe zum Bayerifchen 
Löwen (Hrn. Niedermaper) in &t. lol, eine * * 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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Tapeten- Viederlage. 


GE” Die Nürnberger Tapeten Fabrik hat den Debit ihrer Erzeugniſſe 
dem Hrn. Carl Hermann in Passau übergeben. 
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Oeffentliche Warnung. Tre. Bette: Beta. — 

Dad Tabake⸗NRauchen außerhalb ver Wirchsbuden und Schent⸗ ee reib weſen und ungd- 

Lokalifaten während der beborflchenben May-Dult zu St. Nikola bleibt wie —— — ———— x 

fonft verboten; da aber auch bemerft worben I, daß mehrere Kaufleute in] pedition d. Bl. 
ibren Boutiquen Tabakrauchen, ja ſogar in Maſchinen mit offener Spiritus] — 


Flamme Kaffee se. ». bereisen, fo wird diefed hiemit auf das Mabprüdlichite Rıyital- Ofen. 


500 fl. werben anf erſte und fidere 


unterfagt. Paſſau am 30. April 1850. Ghpothek auf ein Auweſen, das einen Schaͤte 
Konigliches Laudgericht Paſſau I. jungs» Werth von 1460 fl. Hat, aufzunehmen 
— Landrichter. geſucht. Dad Lehr. 




















EN 


— — 
Bitte wicht zu überſehen! 


Der Werkmelſter ver erſten hollaͤndiſchen Leinen-Fabrit zu Courtray in Belgien be— 
abfihrigt während der erflen B Zuge der hieſigen Mai: Duft einige nach Deſterreich für 
4 








tortige Kaufleute beflimimte, und wegen Balliffement derfelben nicht abgenommene Kiflen, in ‚ 
* welchen ſich eine bedeutende Partie ächt hollänviicher reiner einen Waagren befinven, auf Auftrag feines Hauſes, der febr » 
bedeutenden Steuer und Mürfracht halber, fo fehnell als möglich auszuverfaufen; um dies nun In dieſer Zeit auch bewerkſtelligen 
—* * zu koͤnnen, iſt derſelbe beauftragt, ſämmtlich vorhandene Waaren 


$ mit 40 Prozent unter dem Babrikpreife und wirklichem Wertbe fortzugeben, h 

um jeboch den Glauben, als könne im diefen Artikeln Baumwolle vorh nden fein, zu befeitigen, erkläre ich hierdurch, daß ich für 

x « ganz reined Leinen garantie, und beinjenigen eine Entſchädlgung von 200 fl. zatle, welcher unter einem für reines Leimen ge» 
kauftem Stüre, ſelbſt nach chemiſchert Unterſuchung nur vie geringſt / Miſchung von Baumvolle vorzufinden im Stande wäre, und 

x ‚nehme überhaupt jenes berehd verkaufte Stüd ſofort wieder retour, falls ed In irgend einer audern Handlung für das mir } 
dafür gezahlte Geld zu haben wäre. 


Verzeichniß der jeßigen, unbedingt ganz feiten Preife: 

1 Stüd feine holländiſche Hemdenleinwand zu einen Dugend Hemden, von 42% großen bayerlichen Ellen, und ſehr ſchöner Bleiche, % 
welches bisher laut Fabrikpreis 24 fl koſtete, und in feinem andern Gefchärte unter 26 fL verkauft werben kann, jegt für 18 A. DU 
Dergleichen feinere, welche biäher 30 und 32 fl. koſtete, jegt für 18 bis 21 fl. * 
detto ganz feine zu Oberbemren und Ebemifens, für 22 bis 30 A. 

1 Stüd feine Brabanter Zwirnleinwand, and gebrebtem Garn verarbeitet, die ſchwerſte und durabelſte Reinwand, welche #0 elhn, 7 
zu einem Dupend Hemden von 42 bayrifhen großen Ellen, biöberiger Mreis 26 bid 25 fl, jegt 16 und 18 fl. 

Ne * Dergleichen feinere und ſehr fein, bisher 25 bis 60 fl, jept 20 bie 38 A. 

® Zifchzeuge in ganz reinem Leinen, und fo quter Qualität, wie man diefelben vor fünfzig 

Dabren zu kaufen gewohnt war: } 

1 feines eleganted Damaſtgedeck für 12 Perfonen, ohne Math, weldyes bisher laut Babrifpreis 28 fl. Foftete, wird jeßt ber ⸗ 
kauft für 16 fl. ‚ 
Dergleichen no feinere und breitere and Arladgarn gearbeitet, biäber 32 bis 45 FL, jegt 21 bis 38 A, für ſechs Per 
fonen son 8 fl. an. 

4 Aiſchgedeck in gang feinem Drell, für 12 Berfonen, bisheriger Fabrikpreis 14 L, jet SA. 

1 vergleichen für 12 Perfonen, aus Zwirngarn verarbeitet, bisher 20 f., jept 11 und 12 fl. 

Beine Drells Tiſchtücher für 6 Perionen, ohne Nath, Babrifpreis 1 fl. 30 fr, jept 54 Er. 

Dergleichen größere für 8 Verſonen, biäber 2 ML, jeht I Mi? fr. 

Beine Stubenhandtüher mit Atlasſtreifen, wodon bisher das Tugend 8 fl. 45 fr, Foflete, jegt 6 fl. 

detto ganz feine 2 Bayerifde Ellen lange abgepaßte halb und ganz Damaſt · Handtücher, dad ganze Dupen 7 bis 9 fL 
Grofe grau und weiße Damaft -Ziſchdecken, im fehr ſchönen Muftern, Babrifpreis pr. Stüd 5 fl. 30 fr., jept 2 fl. 42 Fr, 
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vergleichen noch größer und feiner 4 bis st: 
18 ganz befonderd billig: PEN 

Beine weiße, leinene Damentaſchentücher, wodon biäher daß ganje Dupend 5 ge 30 fr. foftete, jeht 3 fl. 30 kr.; vergleichen \.° 

feinere, welche biäber 6 und 7 fl. kofeten, jegt 4 jL 30 fr; dio, noch feiner 5 fl. 15 kr. das Dupenb, Et 


Mechte Franzöfliche dichte Zwirmbartifte-Fafentücher, das ganze Dugend von 7 bis 12 |. Ic 

Banz feine, rein Teinene Kinder ⸗Taſchentücher mit Borten, melde biäber dad game Duhend 3 fl. 30 fr. koſteten, jeht * 

2 12 fr, u. bal. m, = 
Dbige Baaren, welche aus ganz reinem Leinen, und zwar Ganbgefpinnft verarbeitet, Hab in Feiner Weile mit andern » 
vielleicht früher bier genefenen in eine Kategorie zu bringen, fondern find vielmehr im einer Beſchaffenheit, wie fie fo ſchwer und 
kernig jegt im Handel gar nicht mehr vorkommen; jedoch liegen auch einzelne Stüde mit baumwollener Miſchung zum Unter , 

Zſchiede vor, welche jedoch verhältnißmäßig mod; bedeutend billiger fortgegeben werben, & 


— — —— — — 


Der Verkauf beginnt ſchon heute und daugrt nur bis Freitag den gten. 
Das Verkaufs-Lokal befindet fich bei Hrn. Joſ. Oeſterreicher, Bädermeifter 
zu St. Nikola, eine Stiege hoch. 


Veſtellungen nach außerhalb werden bei portofreier Cinſendung des Betrages prompt und gewiffenhaft ausgeführt, 
Proben aber nicht gegeben, 
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(b) ——— det —— — 
Schrannen;⸗ — 1550, ———— e. ſämmtt. Hantelöt, — — von 


Dom 27. bie 28, April. Ahelming. Ürlerl, Lebtelter von Grafenau, 
——— Eprranurnpee@, (Zum Mobren.) HH. Baron von Antrian, | Seybolt, Haudbef. von Weißenlirchen Adag, 
Bea | Rorwfteräefpaber | Wr Bursbfl, von Veubans. Herrles, Kaufm. von | Bräum. von Viechtach Madame Rod, Hans 
13. tr ABA | E51 | Mrnterg. delafrau von Aldeubach. Hr Baumann, Han» 

(Zum welgen Haaſen) HH. Apel, v. Triftern, |telemann von Schönberg Höyn, Bürger von 


Drename. 








Sroubiug 
am 27. Uril. | 8 58 
| 





sieat 3 21] 3lie‘ 706 | [ Arerrib v. Harıkmaen, Knellwüller v. Gried. | Wilähofen. 
| ha, Miedermaier von Welhmörting, Peuduer] (Zum rochen Habhn) HH. Rohm mit Frau 
von Dorfbach und Kafenberger von Köilarn. | Hrlsm. von Neuburg. 


Eigenthumer und Verleger Er. Puſtet jun, in Regensburg. 
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Deutſchland. 


(München, 28. April.) Kanftigen Mittwoch als am 1. 
Mai wird dahier ein ſeitenes Maiſeſt farfinden. Dus in ber 
v. Maffeitfhen Maſchinen-Fabrik in der Hirſchau neugebaute 
eiferne Dampfihiif wird nämlich Nachmittags unter angemeffe: 
nen Feſtlichkeiten aus dortigem Kanale, in welchem ſich dasſelde 
zur Zeit befindet, in die Jſat auslaufen. Ein für Mänchen 
yet feltened Schauſpiel. — An die Stelle des verfiorbenen Dr. 

Kneemann wurde der frühere Bataillondarzt, Honorar 
Profeffor Dr. Franz Seig zum außerordentl. Profeffor bei der 
mebiziniichen Fafultät der hiefigen Univerfirät und zum Borftand 
der i. Polikfimif ernannt. — Die Reihsrätbe beihäftigten 
ſich geftern mit dem Gefeg über Kompeienzfonflifte, und warfen 
bier alle jene wichtigeren Mopififationen ab, welche die Adg. gegen 
die Unſichten des Minifteriums beſchloſſen batten, 

(München, 38. April.) Der Abg. Langgutb, Referent 
des 1. Ausihuffes über das Militärbudger, bar feinen ſehr 
umfafenden und ausführlihen Vortrag hierüber bereits audgears 
beitet und "wird bieier Tage im Ausihuffe Bericht erſtatten. 
Wie ih Höre wird derjelde bedeutende Minderungen der Budger 
pofitionen in Borfhlag bringen, — Der Abg. Meinhard hat 
forgende ſchriftliche Imerpellation eingereiht: Nah dem Gelege 
vom f. Zuli 1834, „Die Fenftellung einer permanenten Zivillifte 
betreffend“ beträgt jabrlih die Zwilliſte, welche die Nation an 
Se. Mof. den Rönig zahlı. die Summe von 2,350,580 fl. Nach 
dem Artikel I. des Geſetzts vom 4. Juni 1848, „vie Einfommens 
fleuer beir.« unterliegt ed feinem Zweifel, daß von dieſer Summe 
die Einfommenfteuer bezahlt werden muffe Nah Arukel 6 des 
obenerwähnten teträygt die Einfommeniteuer von 2,350,580 fl. 
Emfommen 47,000 fl. — und ic fielle Daher im Jurereffe des 
Yandes die Fraze: Iſt von der Zwillille Sr. Maj. des Nöniys 
die Einfommenfteuer mit 47,000 Gulden an die Stanıöfalla. be- 
zahlt worden ? 

(Negenöburg, 29. April.) Geſtern Nachmittags um 4 
Ubr fand das Leichenbegängniß des k. Oberfilieutenant und Re: 

imenıdfommanpdanıen, Herrn Friedrich Aloıd v. Schintling fait. 

ie 3 Baraillone des bier garniionirenden 10 Infanterie Regiments 
pildeten den Reihenfonduft und gaben die üblichen Salven. Bier 
Hauprfeure hielten die Eden des Bahrtuches, der Sarg wurde 
von Unreroffizieren getragen. Unmittelvar binter demielven ging 
eine Depurotion von Diftzieren des k. 4. Infanterie-Regiments, 
deffen Kommandant ver Verewigte in den legten Monaten gewes 
fen ift, und dem er eine Reihe von 20 Jahten ald Hauptmann, 
Major und Dberftlirutenan angehört hat. Die zahlreichen, bier 
domizilirenden penfionirien Difiziere aller Ehargen, fowie die des 
f. Landwehr» Regiments, viele f. Beamte und der Magiftrat mit 
den Gemeindebevollmächtigten folgten dem Leichenzuge, deffen mili— 
taͤriſchen Aft eine unzäblbare Menſchenmenge ıbeits auf den Kirch 
bof der untern Stadıpfarrei, ıbeild auf die benfelben umgebenden 
Wege und Plaͤtze geführt hatte. 

Würzburg, 24. April.) Wegen der faft jeven Sonntag 
auf den umliegenden Dörfern vorgefallenen Soldatenerzeife 
iR nunmehr allen Soldaten der biefigen Garnifon von der Stadt: 
und Feflungs» Kommandanıfhaft der Befuh aller Wirthſchaften 
außerhalb des Weichbildes der Stadt Würzburg unter Androhung 
von Arrefi unterfagt morben. 

(Bamberg, 28. April.) Sicherm Bernehmen nad wird 
ſich der f, Advofat Titus von hier, vordem Mitzlied der Zramfs 
furter Rationatverfammlung, welcher bis jegt als ſieckerieflich 
verfolgter Flüchtling in Zürich lebte, bis zum 1. Mai in Ange- 
burg bei dem Zentralunterfuhungsgerichte flellen, Er ift bereits 
auf dem Weg dahin, und feine Familie wird hier erwartet, Es 
iſt möglih, daß derfelbe mit dem in Augsburg verhafteten Dr. 
Heinfelmann von hier vor die ZJulioffien geftellt werden 
wird. Die Berweilung vor biefelben oder die Einftellung der 
Unterfugung gegen den Letztern durch das kgl. Appellationsge- 
richt von Schwaben: Neuburg, dem bie geſchioſſenen Afıen jei: 
mehreren Boden vorliegen, wird ſtündlich gewärtiget. 

Wim, Zn Folge einer nun getroffenen Vereinbarung zwiſchen 
der k. k. privil. oͤſſerr. Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft und der mit 
vorzugsweifer Betheiligung des württembergiihen Staaıd vor 
mehreren Jahren gegründeten Ulmer Aktiengefellihaft für Donau: 
Dampfs und Ruderfgifffahrt, wird von jegt an eine birefte 


2 
nehmen alle königl. Volks 
Aemter und Poll:@rpes 
pitionen, fowiebiesfeitige 
Zeitungs: Örpenition zu 
jeder Zeit au⸗ 





Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen Peſth, Wien und Ulm re 
gelmäßig ins Leben freten. 
Paſfau, jeden Mondtag 
ofterreihifpen Geſellſchaft direlt von Peſth über Wien und Linz 
mt einem Wimer Dampf» Scleppfaiff zufammentreffen, welch 
lehteres als trefflicher Schnellfegler mit einer Ladungsfähigfeit 
fur 2000 Zentner ſich erprobt bat. 
am Bord beider Schiffe die gegenfeitige Umladung der Thal— 
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UM 120. 1. Mai 1850. 


Es wird an dem Mittelpunfte, in 
ein Dampf» Waarenfhiff ver 


In Paffau finder ſofort“ 
und Berggüter ur” ni» Rüdjahrt fo ftatt, daß das Zufammen- 


treffen der beider "..n Waarenſchiffe in Pafjau je am darauf 
folgenden Mondtag geithert if. Hierdurch wird ed möglid ger 
mat, unter moͤglichſt billigen Frachtpreiſen Güter von Peſth 
und Wien nad Ulm, ftatt bisher in drei Monaten, Fünftig in 
höchſſens drei Wochen zu liefern. 


(Stuttgart, 26. April.) [XI. Sigung der verfafs 


fungrevidırenden lanvdesverfammiung.] Diefelbe bes 
yranı um 10 Upr, und bat ald Tagesordnung den Bericht ber 
Finanzkommiſſion über den Grat des ZJufligdepartemenid. Der 


wiinytertiich iſt repräfentirt durch die Departements: Chefs ber 
Juſtiz und der Finanzen und durch den D.T.R. von Steudel. 
Spoder eroffner vie Sitzung um 10%, Uhr, indem er bie 
Abgeordneten Treumdlih mwillfonmen beige und fein Bedauern 


darüber auodrückt, daß die Verhandlungen über die ———— 
Revijion noch nipt jo weit gediehen ſeien, daß heute ein Bericht 


uber Verfaffungs Rebiſion auf die Tagesordnung hätte gelegt 


werden konnen, Nach VBerlefung einiger Peririonen beſteigt Stod» 
maper ald Borjtand der Finanzkommiſſion die Tribüne und 


Hels den Antrag, flat eines dreijährigen bloß rinen zweilähr 
Dreier Anırag wird von Pfeifter 


und Prodft unterſtatzt. Der Erſtere flellı vie Behauptung auf, 


der Inbalt des Eiais jei jo troſtlos, dag der Staat jeldit, wenn 
er von Unyludsjalen und außerordentlihen Ausgaben verjhont 


bleide, einem Finanzbankerott entgegen gebe. Finanzminifter v. 


Herdegen giot zu, Daß der Inhalt des Erats ein Iroflofer 
er, hält iha ader wicht tur jo troſtios, daß man einem Staats- 
danferon entgegen ſehe. 


Auf eine Anfürzung des Cats fönne 
die Regierung nicht eingehen, da die Berfaffang befiimme, daß 


ver Erat auf Drei Jahre berathen werden folle, die Beratbung 


eines furzeren Etats würde die Forıfegung ber biöberigen Unords 
nung fein, und mußte von der Regierung als eine Abmeibung 


von der Berfafung angefeben werden. — Der Departementd: 
Epef der Juſtiz v. Hänlein fliege fid den Erklärungen des 


Finanzminiſters an. — Römer erklärt im Wideriprud mit ber 
Anfipt des Finanzminifters die Landesverſammlung für berechtigt, 
auch einen furgeren, als einen preijäbrigen, ja bloß einen eins 
jährigen Etat zu berathen und wünſcht, dag man den Etat gar 
nicht beratpe, ehe die Negierung ihre Borlagen über bie Bers 
faffungsrevifion gemacht habe. Die Yandesverfammlung müſſe 
um einen viel gebrauchten und mißbraudten Ausdruck zu ge 
braugen, ſehen, ob ihr dieſe Vorlagen fonveniren und danach 
beurtpeilen, od jie die Steuern verwilligen fönne. CHeiterfeit.) 
— 4. Seeger fließt fi dem Antrage Stodmapyers gleich» 
falls an und hält ebenfalls den Staatsbanferont für unvermeid« 
lich, wenn nit in Bälde umfaffende Reformen in der Staatd- 
verwaltung eintreten. — Seeger von Ulm febrt den Say des 
Finanzminiflers, wenn man fo fortfahre, bloß einjährige Etats zu 
beratben, jo fomme man nicht aus der Unordnung heraus, um, 
und weint, wenn man fo fortfapre Steuern zu verwilligen und 
neue Kappen auf das alte Gewand zu fliden, kommt man wicht 
aus der Unordnung heraus. Kein Gewebe der Penelope, feinen 
Erfurter Reichstag wolle man bier aufführen, man wolle willen, 
woran man fei, ob man mit gutem Gewiſſen Steuern verwilligen 
tönne. — M. Mopt ift der Anſicht, daß man in der Berath- 
ung des Elats fortfahren folle, da die Yandesverfammiung bie 
zum legten Augenblide, der vielleicht nicht ferne ſei, ihre Pflicht 
ıbun, und dem ande zeigen müffe, daß fie in ihrem Rewte fei. 
— Beigluß: Die Finanzfommifion zur [hleunigen Bericht— 
erftattung darüber aufzufordern, ob ein —— oder ein 
jweijäpriger Erat beralhen werden ſolle. Dieſer Beſchluß wird 
mit überwiegender Majorität durch Erheben von ben Sitzen 
le. Nächſte Eigung Mondtag um 9 Uhr. Tagesordnung: 
ie Papiergeldsfrage, 
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(Wien, 27. April) Die kirhlihen Blätter fommen nad 
und nad zur Einſichi, daß es in Wien und in gang Deilerreid 
doch eine große Partei gebe, welche mit den kaiſerlichen Entſchließ⸗ 
ungen im Betreff der katholiſchen Kırde nit einverſtanden iſt. 
Die Wiener Kirchenzeitung unterziebt bag Benehmen der gea 
nerifben Pariei einer ausgevehnten Beipredung, wobei befonvers 
der Ditdeutiben Pon und vem Wanderer brfondere Auimerfiam 
feit zugewendet wirbd> Nachdem fie insbefondere die „Oſtdeuiſche⸗ 
darüber getröflet bat, daß fie feine Abſetzunzsdullen, Yoszäblungen 
von Eid und Pflicht zu fürdten babe, wenn fie nar jſeidſt jole 
Mittel nicht anmende, fäbrt fie fort: „Das Komiſche in der Zus 
fammenftellung ber gegneriſchen Partei liege darin, daß vide, 
ſehr viele Banquierejalond, deren Eigenthümer ebenio wie deren 
hof⸗ und flaatsrärhlibe Beſucer, id ſlels auf ihre ſozenannte 
unendlih gute Geſinnung gewaltig viel zu Gute geihan baben, 
in dieiem Punkte nur mit den Blättern, denen fie ſonſt in Dev 
waldurfprüngliden Weberihwengiuhfeit ihres Yopalismus nur die 
Prädikate von „Spigbubenblatt, Hallunf* u, f. w. beizulegen be 
liebien, gemeine Same machtn. Alle die alten Spieler und Schmnt 
damen, bie Pflafterirerer und Puptoden, eie dos Jahr 1848 
nur wegen der Störung ihrer Dequemischleit fo baffen: au’ cıeıe 
“faulen Herzen, melde die Innere Augſt vor dem Gerichte mu 
Iſchoffechen Andachts-Vierteiſtunden miedergehalten haben, ulle 
die bejorgen jetzt einige Unannebmlinfenen tm Beichtſtahle, Dem 
nun wohl mit auszufommen fen wird. Nun tojter bie Religiv 
firäe Mübe, alfo iſt fie verbaßt. Es gibt weide, Me meinen: 
nun bliebe ihnen nichts Anderes übrıy, als Proteſtamen zu wer: 
den. Geht, o gebiz je früher, deſto veffer. Wenn dieſe aller 
hböchſte Eniſchließung nichts Anteres bewnkt bäne, ald die Aus: 
merzung dieſer Faufıbiere, fo wäre fie ſchon unſchatzbarz fie, de 
ren Werth dadurch in Das ſchönſte Licht geitells wird, Daß jegliche 
Miferabtität, Die journaliftice und bie joriale Daruber wuthet. 
Es iſt eben dieſer kindiſche Zorn uber die befondere Deflaration 
ter im $. 2 der Grundrechte enrhaitenen Rechte, zugleich ein 
neuer Beweis des gelingen Bildungsgrades unjerer Geſellſchaft; 
in Frankreich und Belgien hätte man fi über biejes neue (nicht 
proviforifhe) Geſetz gar nicht gewundert (D. D. 9.) 

(Frankfurt, 27. April.) Wie verlautet, macht ber Her 
zog von Koburg-Gotha eine diplomanſche Runvreife an die 
Höfe, um vie deutſchen Fürften zu einem Kongreffe gekrönter 
Häupter nad Gotha zu laden. Diefer Kongreß toll mit ber 
Bezründung eines neuen Bundrötages on die Stelle des im Kaufe 
der nächſten Woche zu Ente gehenden Interims zuſammenhangen; 
wir fönnen verfibern, daß Preußen gegenwärtig an dieſem Kur: 
henfongre feinen Antheil nehmen fann, einem neuen Bundes— 
tage aber nun und nımmermehr feine Anerkennung zollen werde, 
— Hr. v. Blitterddort nimmt geflern von Baden aus von ſei 
nen Pefern in der „Dberpoftamis : Zeitung“ vorläufig Abſchied. 
Wenn aber der *,* Korreſpondent in diefer Eırftarung behauptet, 
er babe ſtets einen unparteitfhen Standpunfı eingenommen, ſo 
werden gewiß alle Leſer diefer Diatriben mit und darin überein: 
fimmen, daß der poluiſche Standpunkt des Hrn, v. Blitterdeorf 
in der jüngften Zeit ein ſehr einſeitiger und patteiiſcher war, 

Aus Frankfurt a. M. 25. April, ſchreibt man der „Allg. Z.“ 
Es wird jegt bier von ganz gut unterripteter Seite ale ausgemacht ans 
gerommen, daß bie Jnterimsfommiffion als Berwaltungebe 
börde aub nab dem 1. Mai vorläufig fortbeileben werde, 
Zwiſchen Deflerreid und Preußen ſcheint cas Einverſtändniß in 
dieſer Beziehung bereits feit zu leben, und die Juftimmung ber 
übrigen Regierungen glaubt man, ungeadter ber von einigen 
derielben (namenlih Württemderg) gemachten Borbehalte, nicht 
bezweifeln zu bürfen. Wie es mit ber definitiven Geſtaltung 
der deutſchen Berhäliniffe weiter geben werce, iſt ſchwer, wo 
nicht unmöglich vorberzuiagen, ba Die Idee eines allgemeinen 
Kongreffes zu dieſem Zweck nod weit von ihrer Ausführung 
entfernt Scheint. Die neucjten glaubwärbigen Berichte aus Berl 
machen es wahrſcheinlich, daß Preußen bei dem ın Erfurt betie- 
tenen Wege zu bebarren gedenttz in Diefem Fall follen ader (wird 
von anderer Seite verfihert,) von Deſterreich bedeutungsvolle 
Eröffnungen in Ausſicht fieben. Die kurheſſijche Note vom 13. 
d. verdient Beachtung, da fie, wenn auch micht den Rüdıri vom 
Berliner Bündmß anzubapnen bejlimmt, tod jedenfalls anzu: 
deuten ſcheint, daß Kurheſſen die unbedingte Endgiltigkeit ber 
jegt vorlirgenten Berfaffang nicht anzuerfennen gedentt. 

(Berlin, 23. April.) Borgeflein bar das Miniſterium bes 
ſchloſſen, daß der von Defterreih vorgejchlagene Rongreß deut: 
[ber Negierungs- Bevollmädtigter von preußiſcher 
Seite nicht beibidt werden foll, dagegen das Erfurter 
Parlament in der Diute der nächſten Woche zu vertayen. Die 
Wiedereinberufung findet flatt, fobald die Eniſchtidung über bi 
Nevilton getroffen iſt. 2 

(Berlin, 25. April.) Die öſtetreichiſche Gefandifhaft hat 
fiberem Bernebmen nah von der preußuchen Vegierung bie 
Austicſerung und reip. Ausweiſung aller fih bier aufhallenden 


Ungsrn, die an der Jnjwrefiion beipeiligt gemweren, gefordert. - 


Die Auslieferung jollte auf Grund der Karıeil Konvention 
von 1834 rudſianlich aller Derer erfolgen, melde ber Dittuar: 
Pflicht in Deperreih zu genügen haben. Alle übrigen Fluücht 


linge follten ausgemwiefen werben. Der erflen Korb in 
man fi nicht haben entziehen fünnen, = Bile harte pri 
alle im jene Karbegorie fallenden Ungarn Preußen bereitd vers 
laffen. Der zweiten Focderung hingegen hat man ſich dieſſeits 
mit Fe u ae daß * Veranlaſſung vorliege, 
vie eiligten, an e der Ordnu i i 
Ihr Weich, forı ri L — Aa Eande. nid, ger 
(Breslau, 21. Aprit.) Nah einer Mittbeil „Bbles 
ſiſhen Zeitung“ bat fih heute nad beenpigiem erregen 
Domkapuel ım Drnate zum Farſtbiſchof begeben, um deinfelbe 
un Namen des Diözeianfterus „für deffen Öffentfiwe 35 
nabme gegen ein ſo ehrearübtiges Anfinnen, wie in ver — * 
Miniſter v. Ladenberg exttahirten Inſtruktion enthalten iſt, de 
— UHREN . in 
(Breslau, 22. Aprıl.) Uniere Stadt i itiſch Ai 
geworben, daß fie mit Tpeilnabmatofigkeit auf aus trade 
jebt geſchiebt, während jie jonft demuht war, aus jeber Meinias 
fu un ponuices Ereigmä zu machen und ein ANeſchrei 34 
aue uſtotzen. Alle Die Leute, welche im Jahre 1848 eine Rolle 
geipieit, ind verſwollen, und ibre Nımen kommen nur noch in 
ven Anflagen der vielen Pivgeffe vor. An ſolchen fehlt e8 eis 
der immer noch nicht, obgleich die Geichworuen in der Regel 
das „Nichuchutdig⸗ ausıprrden. Das aroßte dieſer —— 
Dramen wird in vierzehn Tayen eröffnet werden, cd beitedr in 
sem Prozeſſe gegen die hieſigen Marungeftagten, dereh Zubı ip 
auf mr weniger ala auf 86 velauft, worunter aub bie truberen 
Dipungien Eloner und Stein. Bon Seen der Stautsanwalte 
wart find gegen 160 Zeugen geladen, die Zahl der Schutzzeugen 
durfte mod größer jein. Es wird bei dieſem wichtigen Projeſſe 
die Deffeutli vkeit ſo gut wie auszeſchloffen fein, Der jegige 
Aſſiſennal faht leider nur 150 Zubörer, wenn er gedränge voll 
11; da mum in dDieiem Prozeffe vie Angeftagten und Bersbeidiger 
allein 100 Pertonen ausnayen, die Zeugen ebenialld einen ber. 
wägılıy größeren Raum haven müſſen, jo in mit abzuichen, 
wo irgend ein Plag tar das Pablikum orig bleiben ſoll. 
‚„ (Oidenburg, 23. Apcıl.) Das heute eigens dehhalb er» 
ſchienene Geſetzblant verfügt die Verlängerung des Pandta,d um 
Ö Tage, alſo vis zum 30, d. M. Em ruſſiſcher Weiandier, 
Namens v. Budberg iſt angekommen. Wie verlautet, joll feine Miffton 
die damſche Succeſſionsſrage detreffea. — Geh, Hofrath Stark⸗ 
lof, der jeit mepreren Jahren auf Wartegeld gejege war, iſt wie⸗ 
der bei der Regietrung angentellt. 
‚Rußland. 
(Bon der rufifchen Grenze, 20. April.) Außer den. 
Arıncen an der preußuchen und oͤſterreichiſchen Grenze ziedt Ruße 
land no im Suden Truppen zuſammen, theils zue Einihüdtees 
ung ber Turfei, theils zur eigenen Sicherheit:? denn Die tuſſiſche 
Regierung furchtet nur zu ſeht, daß bie verſchiedenen Narionali- 
taten im Süden des Reiches ſich auch zu regen anfangen were 
ten. Richt nur die ſerbiſchen Bolksſtämme, auch die Ruthenen 
verlangen nun bie Rechte, welche der Kaiſer ihnen ehemals zuges 
figers hat. In Folge deffen wird ver friegerifhe Ton dee Der 
terspurger Kadinets gegenuber dem europäifhen Staaten fiber 
bedeutend herabgeftimim werden, wenn gleih mehrere Peterobure 
ger Diplomaten zur Abänderung biefer beunruhigenden Lage ge». 
rade jegt einen Eroberungsfrieg, der den Ebryeiz ber revoluno⸗ 
nären Köpfe & Rıllen geeignet wäre, wohl für gerathen halten. 
— General Luders iſt nach Petersburg abberufen, 
..Ddtaliem 
(Bon der italienifhen Grenze. Die Turiner Kam⸗ 
mern deſchäftigen ſich mit Regelung des Hetitionögeſetzes. — Das 
Nundſchreiben des Zuriner Erzbiihofes, Monfiguori Franzomi, 
ber befanntlih von jeher ein heftiger Widerſacher der fonftuutio» 
nellen Nerormen geweien, und deswegen vor der Regierung in 
die Alternative geiegt wurde, zu addicıren oder feine Ergevenbeit 
für die verfaffungsmäßige Berwaltung auszuſprechen, it von der 
Regierung mu Beſchlag belegt worden. Die Utfaden diefer 
Waßregel werben veriiedentiih angegeben, Nach Einigen ent 
hielt jenes Rundſchreiben blos Ynvekiven gegen das Siccar— 
diſche Geſetzz; nah Andern wurde der Klerus in demfelben zur 
Agttation gegen die Staatsgeſetze aufgefordert, -- SIERT 
In Florenz ift die Rucktehr des Poapſtes nach Nom dur 
eine kitchliche Funktron gefriert worsen, der die großherzogliche 
Familie, die Miniſter, der römifhe Geſchäfteträger w h. w. beir 
mobnten. — Auch bas am römischen vofe affredirte biplomas 
tube Korps hat dem Papſte bereits feine Glückwünſche darge» 
bracht. Wortführer war der fpaniihe Wefandie, Herr Martinez 
bella Roja. Sowohl die Anfprade deſſelben, ald die Gegenrede 
bed heil. Buters enihichen nichts, was beſonders herausgeboben 
zu werden verdiene. Glückwünſche, Anerfennung der Geduld, 
mit welcher das Exil ertragen wurde, Danf und Segenipenbung 
waren bie Angelpunfte beider Neven. — 2 ne 
Dem franzofüihen Heere ift von den Stufen bed Petersdomes 
berab der päpſtliche Segen ertheilt worden. — Eine abermalige 
Silderſendung des Roricrlo’ichen Unlehens im Betrage von 
200,000 Franfs iſt ın Rom angefommen. — Die Reuierung 
von Parma, weiche feit längerer Zeit behauptet, doß Tosfana im 
Gediete der Lumgianag auf unredimaßiger Were einen Steuer. 
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beitrag pr. 16,000 Lire im Jahre 1848 erhoben: hätte, ſucht nun 
11] umg bei dem damals ‚mit der Steuererbebung betraut 
I werden follen, wenn er bis dahin nicht den, verlangten 


€ leiſtet. 
—— Miszellen. 


Bayeriſche Induſtrie-Produkte auf der Leipziger 
” + Induftrie: Ausftellung. 

Eine mannigfaltige Anwendung des Eiſen- und Stabldrahtes 
bieten auf der Yeipityer Inpuftrieausftellung unter Anverm die 
Siebe von Katteneder in Münden und Hettzſch in’ Regensburg; 
anfpredende Muſſerkarten von Staplnadeln zu allerieı Zweden 
werden. durch die Madlerinnung zu Schwobach vorgelegt; jebr 
fbön if ein Eifenteinpofal von Ep. Franf in Fürth, eben jo 
deffen Schiffchen und Epınnrad von Elfenbein; viel Humor ſpricht 
fid in einem fülbernen Bodpofst von F. Wollenweber ın Münden 
aus, Als vortrefflibes Fabrifar machen ſich die berubmten Bleiſtifte 
vor Kaber in Stein bei Raruberg bemerfenswertyp, Die Zumnmer 
Nr. 26 dis 29 find fait ausihheglid der Nürnberger Induſtrie 
gewidmet, Zuerſt fallen ins Auge die prachtigen gepreßten Leer: 
waaren von J. 
und Supamerifa heilweiſe erportirt werden. Pinſel von Gons 
nermann und Steinpappefiguren. von Fleuchmann jind ebenfalls 
beſichtigenswerth. Die zartejten und zierlichſten Eifenbeinarbeiten 
baben Ziener und Poſſart ausgeftellt, und, man faun kaum etwas 
Duftigeres, Brazidieres feben ald den Kiandirm des Eriteren und 
den Blumenforb des Yegteren. Schr geſchmackvolle Ziyarrenpıgen 
find die von Behl. Die riefigen Yebfuwen von Haederlein und 
Merklein reprärentiren einen ſehr wichtigen Zweig des Nurnbers 
ger Handels; die, Spielwaaren von Papiermaché von Eichner 
einen andern. Ein prachtiges gemaltes Kenjter von Kellner ver 
dient förmlich) fudirt> zu werden Reußzeuge von Schäfer und 
Pröbfter, Globus von Rlınyer, Silderplattirwaaren von Welhöter 
und Steurer und Held, Bronzen von Siebenfas, Zinnipielwaaren 
von Heinrichſen, magnetiſche Spielereien von Jymaper werden 
ebenfalls der Betrachtung empfohlen. Schlarbaum’s Patentiptegei 
gefallen, bleiben aber ohne das Berfahren der Daritellung wen 
intereffant, wie ed in den Bericht heißt. Ermwähnt werden ferner 
bie befannten Nürnberger leoniſchen Wuaren von Beckh, Neivel’s 
Erben und Aurnpammer in Treuchtlingen. Metallſatren von Fuche 
erfreuen fi der Aufınerfiamfent der Kenner, Bortrefflihe Bewehre 
hat Kuchenreuter in Regensburg geliefert. 

(Rinderipiele) Es ıft merfwärdig, fagt Dadtänder in 
feiner intereffanten Erzahlung: „Namenloſe Geſchichten,“ welche 

wärtig das Feuilleton der „Rölniigen Zeitung” bringt, wie 
hin allen Städten Deutihlande, wenn fie auch jonft durchaus 
feine Aehnlichkeit mir einander baden, wenn in jeder anderen 
Deziebung bier und dort die Lebensweiſe vollfommen veridieden 
it, doch die Kinderfpiele fi in ihrer Art und Reihenfolge fo 
vollfommen äbnlih find, Man fängt fat überall im Frübjabre 
mit dem Stelzenlauten, Kusel» und Ballipiel an und böre im 
Spätberbit mit dein Papierdrachen auf; auch die Art ver Spiele 
iſt ſich durchaus ahnlich; man Ipielt in Stettin und Königsberg 
Anwerfen und Räuber und Gensp’armen gerade jo wie an ber 
Schweizer Gränze. Ya, wir hatten fogar einmal WBelegenbeit, 
in Konitantinopel auf dem Atmaidan einige Feine Türken ein 
ähnliches Spiel, wie das erfigenannte, jpielen zu jehen. Es find 


enen Beamten, deſfen liegende Güter binnen Monassfrift, 


$. Kugler, welde bis nad Fronkreich, Spanien] 


bie Kinderſpiele wie die Kinderlieder und wie die Mährchen — 
fie ſiad aufj der ganzen Welt verbreitet und man. weiß faum, 
wo fie zuerſt enıftanden find. 

Nach einer Anzeige des befannten engliihen Aftronomen Hind 
it der große Komet, welder die Welt im Jahre 1264 in Staunen 
und Schrecken verjegte, und der, wie man glaubt, derielbe if, 
welcher ſich 1556 wieder zeigte, entweder nod im gegenwärtigen 
ober doch im nachſten Jahre zu erwarten. Man hoffte ichom 1848 
auf ihn, aber er täufgte Damals die allronomishen Berechnungen; 
wenn er auch Diesmal nicht kommen follte, fo geben ihn die Altco» 
nomen aut. (Sehr vernünftig; Denn cs mußten ja in neueller 
Zeit auch noch beifere Kallalanen als blos bypotbeſtrende Aftıo» 
nomen Ipre mir der größten Zuverfiht bejeihneten Erwartungen 
aufgeben.) — Einen merkwürdigen Boriall,aus Danzig erzählt 
ein voriges Lofaiblart: Im Zapre 1837 fah cin junges Mädcen 
wie ein Bowfe einem’ neven ihr über ven Kangenmarft fahrenden 
Kaſſuden eine Dede, welche auf dem Wagen lay, zu fehlen vers 
ſuchte. Das Mappen machte den Bauer darauf aufmerham, 
digen rief mach Dilte, ber Dieb wurde gepadı und ins Sefangnif 
adyerubet. 13 Jahre find ſeüdem verfloffen; das junge Modchen 
it laugſt Gaum und Muster Da gebt fie Abends dur eine 
der Einen Dueritraßen, welde in den langen Marft münden, 
Plotzlich teren ıpr drei Männer in Jaden entgegen, die Gaffe 
Iperrend, und cıner derſelden ruftz „Rameraden, die da if’s! 
gedt ibr eins auf die Mug’* Die Angerufenen fäumten denn 
auch nicht, dieſer galanıen Aufforderung fofort Genüge zu feiiten 
und der jungen Frau zwei Oprfeigen zu derießen, wobei ter Ber: 
antaffer des Attentato rief: „Sicht Du, das it dafür, dag Du 
beute vor 13 Jahren mid anzeigleſt, da ich dem Kafuben eine 
Dede vom Wagen jtahl“. (Das heißt Nase.) — In der Pro⸗ 
vun; Konn a: Mb. wurde dieſer Tage bei ei em Geiltlihen, ber 
meht wie 40,000 Tpir. Bermögen d.figen foll, eine Summe, tie 
fid auf 8000 Tpir. belaufen mag, entwende. — Vorgeflern 
branme es ım Afjpengebäude ; das Gerücht, als feien die Akten 
tar die Kiutel ſche Prozedur von den Flammen ergriffen worden, 
var ſich nicht bejlätigt. 

Ein bowberagter Jäger in Kobelsbach bei Landeck behauptet: 
daß wir biejen Sommer viel Regen und NRäffe haben, 
ano ein jo 2 Warfer wie im Jadre 1829 erleben würden; 
er hätte daſſelde Waſſerzeichen am Himmel wie in jenem Jahre 
demerft. Dieſer Mann gilt in jener Gegend als Wetterpiophrt 
und hat die Wallerflarp von. 1829 au vorausgeſagt. — Ladw. 
Tiect iſt bedenili erkrankt. Er erhielt als Vorlefer des Königs 
außer freiem Unterhalt und einem Jahresgebalt von 1000 Thirn. 
uoch freie. Wohnung in Sansjouci, verlebte aber den verfloffenen 
Winter aus Gejundheitsrückſichten in Berlin, Er würde im 
nacſten Monat jeinen 77. Geburtstag feiern. — Dan unterhält 
ih in Berlin viel von einer Bermählung eines Privzen des 
fönigl. Hauſes mit einee Dame, die einen in der Rünitlerwelt 
ſehr berübmten Namen träge. — Ju Wien wurde vorgeftein ein 
Wapnfinniger auf dem Koplenmirfte angehalten, der einen bes- 
japrten Deren im der firen Idee verfolgte, daß die Seele feines 
vertorbenen Vaters in dieſen Herrn gefahren ſei. Aub eine 
Dandarbeiterin mußte wegen Tobfuht in das Spital gebracht 
werden. Ueberhaupt wehren ſich derartige Beijleszerrättungsfäle 
bier in einem höchſt bevenfliden Grade, — 


Verantwortlicher Mevaftenr Ernft Bee. 





Befanntmachung. 

Alle jene, welche ven biefigen May: 
Markt ve Verkaufes wegen, over um 
Kunftproduftionen zu geben, befuchen, und im 
Stadtbezirfe wohnen , werven aufger 
fordert, bei unterfertigtenn Amte Aufenthalis⸗ 
Karten zu löfen, wiorigenfalld man zu unlieben 
Einſchreitungen veranlafr wäre. 

Palau ven 29, April 1850, 
Magiftrat der f. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtöfundige Bargermeiſter 
Vraßloberger. 


nahme ergebenſt. 


[6] 


pedition d. Bf, 






Stelle : Gefuch. 
Ein im Umfchreibweien und Ablöjungss 
Geſchafte gut geübter, folider Amisgehilfe ſucht Oypothel auf ein Anweſen, das einen Echäg- 
eine Stelle, — Briefe mit A, H. an die Gr- Jungs Werth von 1460 jl. bat, aufzunehmen 


B. Mayınhofer 


* imo I in meiner Boutique, 5te Reihe, als auch in meinem Haufe, zu billige 
‚ten Preiſen. 
& Yin 





[1] Friſche Mineralmäfler, ats: Selterd:, Kiffinger:, Nakoc;y:, Marien: 
bader:, Kreusbrunnen:, Püllnadr: & Saidfchiker: » Bitlerwaſſer find 
bereits eingetroffen, und empfehle ſolche mebjt meinen übrigen Artikein zue-gürigen Abs 


Raffau, ven fi. Mut 1850, 
Joh. Georg Wieninger. 
Kapliale®hubıı 
fl. werden auf erfte und fichere 


500 


gefucht, Das lebe, 


* Waͤhrend dieſer Mai⸗Dult empfehle ich mein beſt aſſortirtes 
Tuch⸗ Schnitt-, Spezerei⸗ und Cigarren Lager 





in St. Wikola. 


ESEL RNTENE 
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Bekanntmachung · 15} ] Betfanntmadenge 
Berlaſſenſchaft des Martin Das Maifeſt an ver f. Stuvien-Anftalt Paſſau wird Fünftigen Mittwoch ven 
Scherer betr.) Kin Mai, Nachmittags 3 Uhr, im großen Saal v3 Collegiums wir ſolg · nden 


klaffiſchen Muſikſtcken gefeiert werben: 

1) Die Ouverture zu Weber's Breifhüg ; 

2) Xiolin- Variationen von Beriot ; 

3) Blöten « Divertiffeinent aus der Oper „Nobert der Teufel; 

4) Die ESenplinger= Schlacht, ein.-patriotifdus Vieloprama, gedichte bon Fernau 
(Darenberger), comp. von Moitmanner; 

5) Variationen für Violoncell von Appel; . 

6) Violin = Concert von Dopauer; 

7) Der Winter aus den Jahreszeiten von Sayın. — 


Dazu kommen im jeder der zwei Abtheilungen einige Deelamationen. — Das 
Näbere enthält das Programm, 
Schul- und Mufit-Breunde beehrt man ſich hiemit gezimend dazu einzulanen. 


Paffau den 29ten April 1850; 
Königl. Bayer. Studien: Reftorat. 
3.8. Dirſchedl, Rektor, 


Circus Olympicus 


auf dem Dultplate zu St. Mifola, 


Zweigroße Boritellungen 
in der höheren Reitkunft und Perve « Dreffur. 
Mittwoch den Kin Mai: 
Kt Vorſtellung 21 Vorftelung 
Unfang un ,3 Uhr Nachmittags. Anfang un 1.6 Uhr Abends, 
Joh. Kossmayer. 


Martin Scherer, Bauersſohn von Ober 
fiehling, f. k. Pflegger. Viechtenſtein und ehema- 
liger Haudknecht Beim Bräuer Mar Schmerolv 
du Er. Nikola d. ©. it am 15. Bebrnar 1. 36. 
{nt Schmerold'ſchen Spitalbauie zu Et. Nifola 
mit Hinterlaffung eines gerichtliigen Tetamented 
geftorben. 

Alle jene, welche am feinen Rücklaß Ans 
forüche zu haben glauben, werten biemit aufs 
gefordert, en 

binnen 30 Zagen 
von heute an, dahier geltend zu ——— in ſo 
ferne es von Ihnen nicht bereits ſchon geſchehen 
ift, widrigenfalls bei Anseinanderfehung der Ver- 
aſſenſchaft auf fle feine weitere Rückſicht ger 
nomnien werben fönnte; zugleid werben auch 
alle jene, welche einen Bermögenstbell ded Ver- 
lebten in Händen haben, aufgefordert, ſolchen 
in dem nemlichen Termine balier anzumelden 
und resp. zu übergeben. 
Paſſau den 23. April 1550, 
Königl. Landgericht Paffau 1 
Taucher, f. Landrichter. 


Bekanntmahung. 

Am Dätn Mai 1850 früh 10 Ubr 
wird von dent unterfertigtein Gerichte einige Mo⸗ 
biliarichaft, beftebend in Meubels von hartem 
und weichem Holze, PVetten, und verſchiedenen 
andern Gegenſtäänden, worunter ſich namentlich 
auch ein Himmeld» und Eroglobus, fowie ein 








(a] 5600 fl. können fogleich gegen Iunstadi-Wauderer-Verein. 


Ubrmacherwerfzeun befindet, gegen Baarzablung 
öffentlich verfteigert, was man hiemit befannt 
gibt. — Griesbach den 22. April 1850. 


Königl. Landgericht Griesbach. 
| Geiler, k. Landrichter. 


— — — —ñ — — — — 
verein der Wanderer. 
Während der Maiduit unterbleibt die 


Wunderung. 
Der Ausſchuß. 


— 111111 mn — 
Eine ſolide Minddmagd wird ſogleich 
geſucht. Das Nähere in ver Ztad.-Erped. 


FIT Im Haufe Nro. 437 im obern Sand 


it auf das Ziel Jakobi der Lie Siock, beſtehend 
aus 4 beizbaren Zimmern, großem Trockenboden, 


ſichere Hypothel ausgeliehen werben. 
Dad Mähere in ver Zeitungs: Erped, 


Gelder liegen zur ficheren Anlegung auf 
Realitäten parat, 


Gommiffiond: Bureau der 
Stadt Pafjau. 
Be Wittmann. 
[a] In der Steinigergaffe Haus-Nr. 185 
ift eine freundliche Wobhung mir 4 Zimmern 
und einer Kanıner auf fünftiged Ziel Jakobl 
zu vermietben. — Das Nähere iſt beim Haus 
eigentbämer zu erfragen. 
Devslkerungs - Anzeige. 
Domprfarrer, 
Getraut am 2Htem April: Herr Franz Xaver 
Schonbichler, bürgl. Handelsmann in Dijter- 


Donnerstag den ?ten Mai db. zu Ham. 
Eder. Der Ausſchuß. 


Fremden- Anzeige. 
Don 28 bis 29, April. 

(Zum aold’'nen Hirfken) HH. ruf Verri 
della Beifla, E 6 Generalmajor miı Arjutanı 
Deff E b. Oberlieutenant von Viüntten. 

(Zum Vobren.) Her v. Stelgerwald mie 
Frau. Fabrifbeſttzer von Zwereſel, 

(Zum weisen Haafen) HH. Gebrüter Frete 
trib. Hrisl, von Harıflıken, Ärledrib vom 
Arndorf u. MRedmaier v. Stammbam, Hridle 
Mad. Meitmaier, Wirthin v. Kirwdorf Nöpt 
mit Baſe und Sctweer von Reurelaenau u. 
Bernauer von Heffirden, Handelel, 

(Zum rohen Habn) HH Einzinıer vom 
Prarıfircben und Meinfirbner v Reuhalmün- 


bofen, mit Jungfrau Rofalie Schwabenthan, 
bürgl. Glaſermeiſtersſochter von bier. 


RERROERE 


Asa 


Her. Koßmeler, Kunftreiter mir Gefellitaft v. 
Bray. Dat. sfacr Handeiöiraup EIngeriebum 


— — — — — — 


geſperrtem Vorhaus nebſt allen Bequemlichfei- 
Das Uebr. 





ten zu vermitthen. 


5 N oyi —— 
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Mein befanntes 


Such- und Fapnit-l "7 Wodewaaren- Zager 
in den neueſten gejchmacvollen Sachen reichlich it fortirt, 


n balte ze wah⸗ 
rend dieſer May-Dult in meiner Boutique, 2te Reihe, 


als auch in meinem 
Haufe unter Zuſicherung der billigſten Preiſe einer geneigten Abnahme 
beſtens empfohlen, 


Albert ec 
nn RER 


Brodfak —— 94.55 Fr — Korn di. 57 Meblfar 
in ver k. b. Stadt Paſſau vom 23. bis 29. April 1850. in der k. 6, Stadt tn der f. 6. Stadt Paflaiı_ von 23, bis 29. April 95504] 7 vom 23. bis 29, April 1850. 
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Gigenthümer und Berleger Br. 1 Bufer jun. in — 


Beilage zur Neuen Paſſauer Zeitung Nro. 120. 





Das Stahlbad Kelberg 


nächit Paſſan 


nebt der damit verbundenen Molken-Anstalt wird am Bu Mai eröffnet. — 
Durch zahlreiche, mitunter ſeht überrafhende Guren, bat fit die große Heilfrafı diejed Wineral- 
Waſſers bei allen jenen Krankheiten bewährt, die von allgem. Vervenſchwäche, Schwäche der 
Verdauungsorgane und Blurmangel berrühren, namentlich bei Schwäche der Augen. Kraͤmpfen, 
nicht veralteten Lahmungen, ausgezeichnet bei Bleichſucht, wo es nicht genug empfohlen erben 
kann, bei Blut» und Schleimflüjfen, Skropheln, Anlage zu Abortus oder Bebigeburten, zu 
Wafferfucht, bei Hypochondrie und Hyſterie, Verſchleimung, Schwäche einzelner Sliener j. ©. 
nad Beinbrüchen, überhaupt aber dient «6 * Be ded durch ſhwere Krankheiten, Alter, 
nde Beſchaffigung geſchwächten Körpers. } 
* — — ——— Aerzte etablirte Molken-Anſtalt liefert die fräf- 
tigfte und reinfte Biegen um Kub-Molfe, welche bei ſchwachlichen und mit Bruſtleiden 
bebafteren Patienten nicht ſelien vollloumene Heilung erzielt. Tarif wie ſonſt. Ablage der 
Effelten und Briefe für. Die verehrl. Curgäſte im Brapner Buben des Hm. Partl neben dem 
Narbbaus. Ale Sonn“ und Pelertage Punkt 1 Uhr Fahre vom Auferfen Ende des Dris, 
Hansnummer SI der Bilder Prinzinger zu Waller ab bis zur Kernmühle wie auch jonft zu 
jeder Siunde killigft, woruich der Beſuch des Vades ſehr erleichtert wird, Zimmerbeſtellungen 
wolle man gefälligft 8 Tage zunor richten an Dr. Wind in Poflan. J 


SEIEERERRER RER FRRRRR 
Die Kleider -Handlung H 
I. ©. Fintner —3 aus Wegensburg 


empfiehlt zur gegenwärtigen Mais Duft ihr für vie. Sommer-Gaijon 
wohl ajjostirtes 


Herren: Kleider: Lager. 


TuheRöde von 14 bis 27 fl. KR: 

Sommer» Balerors, Coaichmans, Twins, Sommer-Röde von 7 bis SF 
20 fl. 

Beinfleiver von Buckskin, Tuch, Blasıique, Wollen und Sommer: 
zeugen von 2 fl. 24 fr. bis 12 fl 

Weiten von Mlas, Sammt, Din, Seide und Wollenjtoffen, von 
1.1.48 Ar. bis 6 fl. Aß tr. 

Haus- und Schlafröde von..d bie 14 fl. 

Jagd »Ghemijes, Joppen und Kinder = Kleiver. 

Es“ Die Güte der Stoffe, die geihmadvolle und ſolide Ausarbei- 

tung, ſowie ‚ver billige Preis verjelben laſſen mich die volle Zuftieden⸗ 

heit meiner gerhrien Abnehmer ermärten, und empfehle mich daher zu * 

recht zahlreichen Entbierungen. | | % 
Dad Berfaufslofat ift im Gaftbaufe zum Bayerischen * 

Löwen (Hrn. Niedermaper) in St. Nikola, eine Treppe body. 5 


KELEEREEREEKREETERTFRRRER 


Leopold Landauer, © 
Bandhändler aus Buttenhaufen im Könige. Würtemberg, 
bezieht bevorſtehende Maidult wienerum mit einem auf das neueſte aſſortirten 


> Band» Waaren=Lager _ 
und verfauft zu ganz Billigen Preifen, macht aber zugleich dem verehrten Pu- 
biifum vie ergebeufte Anzeige, daß er erſt am ten Mai das Erſtemal ver— 
fauft, und bittet un geneigten Zuſpruch. 


FERREIRRRRRER 


* 


KRREERFFRERRRTR 


* 
* 
* 


Preisherabſetzung! T 
Bolgende in meinent Verlage erſchienenen 

Werke, die ſteis allgemeinen Beifall fanden, 

erlaffe ih zu ven beigefegten, bedeutend ermäfig« 

ven Breifen: 

Die Lebensgeſchichte ver heiligen 
Nungfrau, in Vorträgen an die Eoda« 
linen der martanffchen Kongregation zu Nie 
dernburg in Paſſau, vom dem Vräfes ver 
Kongregation (Domlapitular u. geiftl. Rath 
Pependorfer), Mit Siahlſtich. geb. 15 Er. 

Pafjau un feine Umgebungen. in- 
baltı, Giftorifpe Ueberficht, Beſchre bung ver 
Stadt und Umgegend und Erlaufttrung der 
angefügıen 13 ſchoönen In Kupfer geſtochenen 
Anſichten. 36 fr, 

Sqoller, I die Biſchöfe von Paſſau 
und ihre Zeuereigniſſe von der Grundung 
des Bisthums Lorch im erſten chriſtl. Sabre 
hundert, deſſen Trausferirung nach Vaſſau 
um Jahre 787, Erhebung Zu einem weltlichen 

arſtruhume Am Iatre GIG bis zu der im 
3.1803 erfolgten Säfularijutiön, Mit illum. 
Wappru der 85 Biihorte. 1. 12 fr. 

— — Statiftit von Paſſau. In- 

It: Veſchreibung der Stans, deren Uriprung, 

erfwürpigfeiten, Stiftungen, Strafen 3, 
x. Verzeihnig Fünmtlicher Gebäude In den 
4 Stavrbezirken und dem Weichbilde nad 
der Numerirung mit Benennung der. Eigen- 
tbümer, — Verzeichnifi der geiftlichen, Givile, 
Militar-⸗ m. ſtädtiſchen Bebörpen, — Melier 
gelegenheiten zu. Waffer und zu Lande. — 
Verzeihniß der wöchentlich anfonmenden und 
abgeyenven Boren. — 'Werzeichnih ver) bon 
unbebauften Bürgern ausgeubt werdenden Öe= 
werbe. — Summmariiched Verzeichniß aller aus- 
genbt werdenden Öcwerbe. — Gerbergen. — 
Allgemeine Wolizeiorduuugen:  Straßenreim= 
gung für den. Winter und, für den Sonmer. 
Hausmierh« und Dienftborengiele. Pfand» umd 
Leihhaus · Ordnung. Vokal⸗Feuertoſchorduung. 
Tabellatiſche Angeige ver zur Leitung der ein ⸗ 
zelnen die Loͤſchung eines Brandes bezwecken⸗ 
den Dauptverrichtungen aus der Vürgerflaffe 


beitimmten Kommiffäre. Schranenordnung. 
Vıftuali del. Getreidhandei AB Er. 
Unficht Stadt Palau, deren 


innere Theile und mährre Umgebungen. Gro⸗ 
HB; ſchoues Tableau mit 12 Rundanfichten. 
Preis 36_fr, 
Paffın ven 1. Mat 1850. 
©. Pleuger. 
Birma: Puſter ſche Buchhandlung. 





Annonce. 

Dad Kommiſſiond⸗ und Anfrage » Bureau 
von J. B. Wird rgeoeefs in Bad: Miffingen 
entpfiebit zur herannahenden Salfon allen fenen, 
welche zur Kur hierher reifen, feine Dienfte. Das 
Vureau beforgt alle Geſchaͤfte, die ſich für ein 
derartiges Gtabliffement eignen, namentlich Die 
Beftellungen auf Wohnungen; jene Bapgäfle, 
vie ohne borberige Beſtellung bierber reilen, 
finden in dem Bureau zu jener Tagesftunde eine 


Lifte aufliegen, in weldyer offene Wohnungen 


Die Verkaufsbude befindet fib in Der Gten Weihe, vis-a-vis]sorhanven find. 


der Landitrafie, Ed: Bude und mit Firma verfeben. 


— — 











— — — 





Kiſſingen im April 1850. 





Mein auf das Beſte ſortirtes Lager. von ordinären, mittelfeinen und ganz feinen 


7 igarren | 

Thalte ich in Aneiner Boutique in der erften Reihe, fowie in meinen Laden (Graben: 
* gaſſe Haus-Nro. 484) zur gefälligen Abnahme, bereit, ſowie ich bejonders meinen 
Rau -Zabak in verjehiedenen Sorten das Bf. zu 18 fr. bis 1fl. 18 Fr. beſtens ln 
2 — —9— u. is Barthieen werden öſterreich BanfeNoten zu einem erhöhten 

our h om: 
z U. ML. Wintermayer, 
| 6b) > SR e. p. Tabak: 8 Gigatren- Fabrifant. 


Deffentfiche Warnung. 

Das Kabakf:Hauchen auferhulb der Wirthsbuden und Sceuf- 
Lofalttäten während der bevorfiehenven May» Dult zu St. Nikola bleibt wie 
fonft verboten; da aber aud bemerkt worden ift, daß mehrere Kaufleute in 
ihren Bontiquen Tabakrauchen, ja ſogar in Maſchinen mit offener Spiritus⸗ 
Flamme Kaffee ꝛc. xc. bereiten, jo wirb viefes hiemit auf das Nachdrücklichſte 
unterjagt. Paffau am 30. April 1850. 


dnialiches Landgericht Paſſau I 
Konig a ST ſ 


Dult-Anzeige. 
Zur gegenwärtigen Mai-Dult halte id mein befanntes, ſowohl für 
Herren ald für Damen gut ajlortirted 


Tuch: 8 Modewanren: Lager 


beftend empfohlen. 
Die Bude befindet fih in der Aten Meibe mit Firma verfeben. 


M. Silbermann. 


— — — 


= Unwiderruflicher Ausverkauf! & 
Leopold Steiner 


aus Fürth, 2te Reihe, \ro. 46 
beabjichtigt, ſich blos auf ein Lokal- und jein bisheriges Reiſegeſchäft zu 
beihränfen, und zu diefem Zwede fein wohlaffortirtes Yager, beſtehend in allen 
moglichen franzöfiichen, eugliſchen und ſchweizer Weiß - 
färbigen Schnitt Waaren ſelbſt unter ven Fabrifspreiien zu ver⸗ 
fauien, Namentlich wird derjelbe die NUT in ver hiefigen Gegend gangbaren 


[E 


Artifel zu ven niedrigſten Preijen abjeyen, und macht bejonderd auf folgende —— 


Gegenſtaͤnde anfmerfjam: 

Eine große Parthie Favenbattifttüdher A 24 bis 48 fr. pr. Stück. 

Eine große Parthie franzöftiche Negligee-Hauben a 30 bis 36 fr. pr. St. 

Eine ihöne Auswahl der mopernen und jo jehr bel ebten Wollenjpigen zu 
Mantillenverzierungen. 

Eine Barthie ſeidene Gravatten und Kopfrüchl, [2 

jowie überhaupt auf viejed im jeder Beziehung äußert reichhaltige Lager. 


Ludwig Fellheimer, 


Strohhutfabrikant aus Sünden, 
bezieht die hiefige Dult wieder mit einem reich affortirten Lager in 


Damen, Herren= und Kinder-Strohhüten. 


und bitte bei meiner Dahinfunft um recht zahlreichen Beſuch. [31_ 


Bon: 

Waſſerdichter Lederanftric) 

das Topfchen a 12 fr. nebſt Gebrauchs- 
Sendung erhalten, 


Bi — J— F. Fi FR 
Far - 


DI 





von Gutta-Percha, 
Anweijung. habe ich eine frijche 
Earl Hermann. 





—— —— 
— 
















2 


—— ** 
einige beſonders neue und. billige Sorten ſei 


ſehr beliebte ganz billige Sorte Sonnenſch 
ıtique befindet ſich 
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jowie in allen; 










>) . 
— 
Senſterer, 
Barapluis:-Yabrifant aus München, 
empfiehlt während der Duft außer jeinem befannten bedeutenden Lager 


modernster Megen- und Sonnenschirme, 
deiner Sonnenfchirme, ſowie eine 


irme von TOILE DU NORD. 


er 5ten Meibe mit Birma verfeben, 


De TE FF 
AK EEK RZ IR ZU AVEiek Dre ave 


. Imtereffante Anzeige ! 

- Bon dem berühmten privilenisten, in ben Ber⸗ 
Iimer und Wiener Jahrbüchern, — in der Renne 
enchflopebique und einer Menge anderer Seitteee 
ten empfchlenen 

aarmittel 
des Raturforſchers und Profeflors Thibaup zu 
Paris A 1 fl. 12 fr., — gekrönt von der f. Ala⸗ 
demie, zur Grhaltung. Wienererzeugung der Haare 


*T und Heritellung bes männlichen Bartes in jdönfter 


Kühle, find bei 5. W. Keppler in St. Ritola 
Sendungen eingetroffen, ; 

Bemerkung. lleber 2000 amtliche u, Brivat« 
Zeugniffe liegen zur Ginfiht vor, auch iü ber Uns 
terzelchuete To fehr von der Bortrefflichteit feines 
Ditield überzeugt, daß er feinen Rommilfionär ers 
mädhtigt. vie Beträge ohne weiters zurüdzugeben, 
wenn nad vorfhrifismäßigenm Gebrauche bei bem 
sten bis dien Töpfhen der lohnende Grfolg ſich 
nicht volllommen befätigen follte. 

George Thibaud, 

Bon den neuehlen Anerfennungen möchte wegen 
Gefparung des Raumes nur folgende angeführt 
werden: „Beit-15 Iabren an Rablföpfigkeit leis 
dend, bie turch die bisher befannten Mittel mehr 
verihlimmert als verbefiert wurde, prange ih nun 
mehr mit Hülfe des Thlbaud'ſchen Haarmirtels mit 
Idöneren und üppigerem Haarwuche als je gur 
vor; ebenfo bewährte fidı diefes Memerium gegen 
248 Grgrauen bei zwei alten Graufönfen und 
Freunden von wir. durch Miererberfiellang ihrer 
Daare in jugendlicher Farbe und Friſche in fo auf« 
fallenver Welfe, vaß ib Alles, was ic über die 
Unfebibarfeit vieles Propufres uelefen, nit nur 


"Ivolllonnmen benötigt finde, Tondern mir auch ein 


Berdienſt daraus mache, ſolches allentbalden zu 

empfehlen. Blanfendurg. 2. April 1847 Wire 

aierangsranh Wıdler 

figrift db aatigt: Fur den 
(1. S.) 


Die Mentbeir der Untere 
Seminderanh 
Rorb 

Bemerfung. Zum Shnpe gramm Rahrrud 
enthält die jevem Gremplar unter gefiegeltenn ms 
ſalag beigeiügte Webraihsanmeiiung, welde uns 
tet Feinem Borwande fehlen rarf, eine Barnang. 
lauter: „Jum Schute gegen Nardrudıe.”, 

de mit eigensbiimlicer, nirgenns erifirenrer 
Sıbrift, melde niemals fehlen darf. aedrudt ft. — 
ebenfo befinser ſich bierauf ver geiibriebene Romend: 
jug des Saupfagenten ıc ‚an weldeen Derfmalen man 
die Hedbibeit erfennen wolle Die Berrine nebit Fir. 
iur Berrasfung find baar und franko einzufemben. 
— — — ———— 


tur 
Stollwerk'fche 


Bruft:Garamelen 
aus der Bonbon» Fabrik des Franz Stollwerf, 
Hoflieferant:in Köln, 
wovon bei Umterzeichnetem ein Kommiſ⸗ 
fiond- Lager ſich befinden, find in Paketen 
zu 14 Kreuzer zu haben. 

Gebrouch⸗· Anweifung. Diele Druit-Borames 
len find aus den fräftigften Wurzeln u. Pflanzen 
nit feinem Zucer verfertigt, von vielen hochae- 
Rellten Merzten geprüft und als ein jehr wirf« 
ſames Mittel bei Hals- u. Bruftübeln anerfannt 
und öffentlich emptohlen. — Sie werben mit 6 
bis 12 Stick am beiten des Abends u. Morgens 
nüchtern gebraucht; auch ift ed anzuempfeblen 
dieſelben im heißer Milch oder Thee auigelöſt zu 
trinfen. 8. Keppler 
in St, Nitola bei Paſſau. 
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Aborrrmentd-Preis, 


Jährlich 4 A. — halbe 
jährlich 2A. — viertels 
jährlich 1 R. — 

Betellungen 


jeder Zeit am. 
JE 





Donnerstag, 


— en 





Baierifcher Landtag. 


(München, 26. April.) [CIV. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] Die Ballerien find 
gefüllt. — Am Miniſtertiſche: Ringelmann, Aſchenbren— 
ner. — Der I, Präfivent eröffner um 91% Uhr die Sitzung. — 
Nah Berlefung des legten Sitzungsprotokelles wird der U laub 
des Abg. Damminger auf. 8 Tage verlängert, — Es wird 
fofort zur Beratbung und Schlaßfaſſung über den Geſetzentwurf: 


Präfivent theilt die Disfuffion in eine allgemeine und eine 
fpezielle. Im der allgemeinen Debatte find 1 Rebner dafür 
und 5 dagegen angemeldet. Meinbardt finder in diefer Ein: 
fommen- und Kapitalftener eine ſehr billige und zur allgemeinen 
gerechten Befteuerung höchſt nothwendige Steuer und deßwegen 
gebe er diefem Gefegentwurf feine Zuftimmung, nicht als ob er 
dem Minifterium für das gefhmälerte Vereinsrecht, die einge, 
engte Preßireiheit und die neuerftandene Polizeiwilltühr ein Ber; 
trauensvotum geben wolle. — Dr. v. Hermann bemerft, daß 
die Auflegung einer Kapitalſteuer eıne KRonfisfation eines Teils 
des Kapitaldbefiges der Stenerbaren, fobin eine Ungerechtigkeit 
fei, zumal wenn man auferdem das Einfommen und fohin den» 
felben Gegenftand zweimal befteuere, — Die Einfommerfteuer 
mit fleigender Sfala fei eine fommuniflifdye, eine ungerechte Maß⸗ 
vegel. Gerechter fei ed, von jedem Einkommen einen gleich gros 
Gen Theil ganz frei zu geben, den Ueberihuß aber nad gleichen 
Prozenten zu befteuern. Redner ſpricht ſich in einem ausführki- 
hen, ſeht klaren Bortrage für Firirung des ganzen beftebenden 
direften Steueripflems aus. Alle ſchon beftehenden Steuern jeien 
die Nente eined, aus dem Vermögen der Steuerbaren in jenes 
des Staates Übergegangenen Theils, fielen nur dem Erftbeftcuer: 
ten zur Laſt, allen folgenden Befigern aber infoferne nicht mehr, 
ats fie jenen Theil ihres Befiges gar nit erworben hatten, — 
Defwegen babe Redner in dem Ausſchuſſe folgenden präfudiziellen 
Antrag geflellt: „von der Kapitalfteuer jei für jegt Umgang zu 
nehmen, aber auszuſprechen, daß fobald eine Erhöhung der ger 
genwär igen Grund» und Häuferfteuer rintrete, eine bieler Erböbs 
ung gleihfommende Steuer auf Darlehen zu legen fein ſolle.“ 
Zulegt verſpricht Redner feine im Ausſchuſſe gemadten Anträge, wenn 
auch umfonft, dennoch in der Speziellen Debatte wieder vorzubrin- 
gen. Dadurch babe er dann feiner Pflibt genügt und fein Gewil: 
jen fei rein. — Weippert zieihfalls gegen die Art, bie Eins 
fommens und Ropitalrentenfleuer fo wie vorgeihlagen zu erhe⸗ 
ben. — Degenbardt verwahrt fih vor Allem dagezen, daß 
er gegen das Minifterium fei, da er gegen deu eingebrachten 
Befegentwurf ſpreche. (Gelachter.) — Pier Modififationen (Heis 
terfeit) lägen bereit, ihr Schidial zu erwarten (Gelachter). Unter 
beftändigem Vergnügen motivirt Redner fein Borum. — Grämer 
bemerft, daß er zuerſt gar micht fpreden wollte, aber durd bie 
Demerfungen des Abg. v. Hermann fehe er fih dazu veranlaft. 
Er werte auch für dem Gelegentwurf reden, aber nit für den 
Entwurf, wie er vor ihm Kiege, fondern nur für das Prinzip 
wolle er ſprechen. Bon dem Annebinen oder Ablchnen der Bors 
ſchläge feiner Freunde hänge feine Envapfiimmung ad. Pr. v. 
Hermann babe in dieſem Einfommenfteuergefeg ein wenig Kom: 
munismus gefunden, Es fäme ibn fehr albern vor, dieſes Wort 
immer in einem allgemeinen Sinne genommen zu fehen. Wenn 
man {00 fl. unter Sechs bis Acht tyeilen würde, fo wäre frei» 
lich die Gleihbeit bier den Augenblick bergeftellt, allein es käme 
auf das leben diefer Perionen an, ob die Gleichbeit fortbeſtehe. Man 
ſolle abrigens den Reihen befteuern, dann werde der Minderbemittelte 
mit dem Reihen fi verföhnen u. die Regierung werde „ver in unferer 
Diinte weilenden Schlange» den Boden entringen. — Kolb 
ſpricht ſich emſchieden für das ſteigende Steuerverbäaltnig aus, — 
Stocker ipridt gegen den Befegentwurf, überhaupt gegen jede 
Erhöhung der Steuern, und gebt bierauf zu den Militärverhäkt 
niffen über und bemerkt, Daß wenn man jenes einzelne Haar jedee 


Örunpbefigers einzeln befenert, doch dieß Alles unzureichend fei, wenn! 
nicht das Milirär enrloffen und von vden herunter geipart würde. — | 
Praſ. die aun Diskuffion und gibt dem Ref.) 
Derſelbe 


Hierauf u s 

re. dv. Lerchenfeld das Wort zum Scluſſe. 
befleigt die Rednerbuͤhne und beginnt ie emadte Neußerung 
zu widerlegen. — Redner rechnet eine Unzehl von Ziffern vor, 
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Juſeratlous · Gebühr. 
Die 3:öyaltige Petit⸗ 


Zeile wird mit 2 Rt 
beredinet „ ‚uud tritt bei 


Roiengaffe Nr: 458. 
+yE> 


2, Mai 1850. 









— 


wodurd er nach zuweiſen ſucht, daß Bayern obwohl ſehr fruchtbar, doch 
am wenigften befteuert ſei. — Schließlich ſpricht der Medner zur 
Entzegnung auf die berahrten Militärverbhäftuiffe den Satz aus, 
pie Kevolutrdnch find theuer. — Staarsminifter Afchen: 
breuner bemerkt, ſich ganz farz fafen zu fönnen, da der Hr. 
Referent fan alles fhon vorgebracht babe. Es fei freilid wahr, 
‚Stenern zablen fei eine unliebe Sache, aber eine meue Steuer 





ſei noch unangenehmer; doch fei die Einfommenftener mar eine 
Auszleihungsiteuer, 
„die Kavitalrenten» und Einfommenftewer betr.”, geichritten. Der 3 


ierauf vertbeidigt ec das im var: aus⸗ 
cſptochene Syſtem, nah welchem das Kapital befimöglichkt 
ausgebeutet werden muß, um eine Ausgleichung zu Stande zu 
bringen. Der Praſident ſchließt bierauf die Oleunz um 1 


Up, Morgen beginnt die ſpezielle Debatte des Gefeßentwurfed, 


(München, 29. April.) Heute Bormittag fand in öffentl. 
Sigung des f. Kreis» und Stadtgerichts dabier die erfte Ber 
handlung eines Preßvergebens nah neuerer Zeitrehnung 
und zwar verübt durd eine Zeitungsaudträgerin, ftatt. Diefelbe 
war auf Örund der Anzeige eines Gendarmeriebrigadiers ange» 


tlagt: gegen das neue Verbot Zeitungsbläner in einem Br 
zimmer verfauft zu haben, was derſelbe feibft gefeben haben will. 


Beflagte legte durh Zeugenbemweig dar, ſoiche nicht verkauft 


fondern nur einem Abonnenten fein Blatt dabingebraht und abs 


gegeben zu haben. 
Freiſprechung. 

— Wie man in gutunterrichteten Zirkeln vernimmt, ſollen in 
Bezug der Verlängerung des Interimd Juftruksionen an Hearn 
von Zylander nad Aranffurt abgegangen fein. 

— Geſtern wurde auf der Jiarbrüde dahier ein Metzgerkuecht 
Mar Binnenthbal von Au, Log. Woosburg,  orzetint. Man 
ſoll bei demjelben einen Gelpbeusel der Frau Gräfin Thörriug 
gefunden baden. 

Bayreuth, 28. April.) Aus zuverläfiger Duelle vers 
nimmt man, daß die Gerihtsorganifarion mit dem Sreife 
Oberfranfen und zwar in Bälde beginnen fol. Die 
Va.c der beiden Kreis gerichte Dberfranfens macht «8 auch fehr 
erwunſcht, ja fa noihwendig, dag mit Obderfranfen begonnen 
wird, denn eines Theils if die weite Eatfernung einzelner Bes 
zirke von den Kreisgerihten eine große Beläfigung für die 
Zeugen und Sadverfländigen, anderd Theild werden dem Staate 
dur dieje Entfernung nicht unbedeutende Koften veranlaft. Die 
dazu noͤthigen Vorarbeiten follen größtentpeils erledigt fein. 
Die „Deurfde Zeitung“ tbeilt Folgendes ald den Inhalt 
einer an die Frankfurter Bundesfommiffion wie am die Höfe von 
Wien und Berlin erlaffenen baperifhen Note mit: „Das 
Jaterim laufe ab und die Lucke müſſe ausgefüllt werden, folle 
nit eine unheilbare Spaltung enifteben. An Defterreih und 
Preußen fei «6, die Imtiative zu ergreifen, und gern werde 
Bayern von deßfallſigen Borjblägen börem und denielben eine 
gewiffendafte Erwägung widmen, Doch müffe ed ſchon bier er 
fären, daß es vom 1. Moi an fein anderes proviſoriſches oder 
endginiges Organ für Deutſchland anerfennen werte, als ein 
ſolches m welchem Bayern ſelbſt mit der ihm durch die Verträge 
von 1815 zugefiberten Stimme vertreten fei. Im Bezug auf 
die endgiltige Berfaſſung Deuſſchlands habe Bayern die Bor 
ſchläge der Uedereinfunit vom 27. Februar vorgelegt, bei Denen 
es um jo feier ſtehen bleibe, als ſolche die volle Zuftimmung 
Deſterreichs erhalten hätten, Auch erſchienen die in Diefen Bor 
ſchlagen aufgeitellten Örundfäge ganz paffend für die vorläufige 
Bildung einer Zentralgewolt, und dich um fo mebr, als fie mit 
pen eigenen Borictägen Preußens von 1848 übereinfimmend 
jeien. Sollten jedoch nicht alle Staaten beipflißten, ſo würden 
die Regierungen nad dem beftebenden Nebtsverhäftmiß und in 
Gemaßheit der Konvension vom 30. Sept. ſich zu einer Beratps 
ung zu wercinigen haben, an welcher Bayern Tpeil zu nehmen 
gern bereit ſei und worauf es vie Antwort feiner Verbündeten 
erwarte. Schluͤhlich danfı Die Note den beiden Großmächten für 
dag bisherige Interim und fpribt die Hoffnung aus, es werde 
ihren Bemuhungen gelingen, die Zerreißung Deurfalands auch 
ferner zu hindern. er 

‚Aus Frankfurt 26. April, ſchreibt man der „Allg. 319 
Die Hauprfrage if gegenwärtig die von wer Kontinuät des 


Der richterliche Urſhelleſptuch Tautete auf 
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deurfhen Bundes. Nie iſt diefe Frage bedenfliher geweſen. 
Läuft der 30. April ohne Erneuerung des bisherigen Interims ⸗ 
Bertrages ober ohne neue Lebereinfunft ab, fo ift Deutſchland 
ſeines Bundesorgans Tedig, und Preußen wirb wohl noch weiter 
geben, es wird behaupten: das alte Bundesrecht hat wirflih auf: 
gehört. Wo dann das neue liege, iſt felbfiredend, Dieß wird, 
vielleicht nit mit Unrest, als ein, Grund angeführt, daß bie 
preußiihe Regierung auf die Bfterreicifden Vorſchläge eines 
Staatentongreifes in Frankfurt noch immer nur bald auswveichend, 
balb hinaushaltend eingeht. Einen andern Grund findet Preußen 
aber auch darin, daß das Wiener Kabinet den Zufammentritt der 
deutſchen Staatenbevollmädtigten von alten Bundes » Prafivial: 
wegen auszuſchreiben ſich ermächtigt bäft, nachdem man doch 
glaubte, bieler Ebhrenvorzug Deflerreichs fei mit der Bunprover: 
fammlung felbft erloſchen. Dan will bier wiffen, daß biejer Um: 
fand nit ohne Einfluß auf die Berufung ber Fürften der preu— 
hiſch ⸗· deulſchen Union nah Gotha unter dem Borfig Friedrich 
Wilhelm IV. geweſen, abgeleben von dem Vortheile den durch 
einen ſolchen Fürftenfongreß die preußiiche Regierung [don ba 
dur gewinnt, daß die Bande perjönlih gefnupft, und bie all 
zeit Getreuen rein erfannt werden. Db die beiden Heſſen unter 
biefen Getreuen ſich einfinden werten, iſt flarf zu begmweifeln. 
Wenn fie aud nah Gotha fommen, fo werben fie doch zögern 
einzufhlagen,. ed müßten denn Zeichen am Himmel gejcheben; 
bean in Sronfreich lebt ber Dämon ver Revolution noch, unt 
der „mächtigſte von allen Herrſchern ift der Augenblick.“ Nach 
interfjanten Briefen aus Berlin hofft man dort nod immer Oeſter 
reich recht bald auf der mobdifisirten Bafts der Erfurter Beſchlüſſe 
die Hand bieten zu fünnen, nnd alsdann ungehindert dem übuı 
gen Deutihland dad Gepräge zu geben. Da man damı nod 
nicht ganz im Reinen if, fo hälle es bequem geihienen bas 
Interim noh um einige Wochen au verlängern. Die Bundes: 
fommifion aber fehnt fih nah Auflöfung; fie hat ein gang ver 
fehltes Dafein gehabt. So gering war ihr Anſehen, doß, wie 
ih von glaubmwürbiger Seite höre, nicht einmal die von ihr auf 
den 1. April ausgeſchriebene Matrifelumlage von den vorzügli- 
cheren deutſchen Staaten bezahlt worten ift, fo daß ſich ber 
deuiſche Bund in fo argen Belbnörben wie bad heilige römiſche 
Nei bei feiner Aufbebung befinden foll, 

(Branffurt, 27. April.) Das Interim if, wie man 
fo eben vernimmi, auf zwei Monate vom näuften erfien Dar 
an verlängert worden, nachdem bie preußiſche Regierung auf 
die Borfhläge Defterreiche, einen fogenannten Kongreß von Be: 
vollmädtigten einzuberufen, nit eingegangen if. Was bie 
Schrine anbelangt, melde nun zur Anbahnung einer Regelung 
der bdeutfchen Frage unternommen werden bürfien, jo ift man 
bier vorerft nur auf Muthmaßungen beſchränkt. Es wird jedoch 
in Kreifen, welche gut unterrichtet fein fönnen, verfigert, daß 
demnaͤchſt von Griten Oeſterreichs an die Megierungen der deut: 
fen Staaten die Einladung ergehen werde, einen Bevollmäd- 
tigten» Stongreß in Frauffurt zu beididen, um in Verhandlungen 
über eine Neugeflaltung des deutſchen Bundes zu treten und 
babei die Mündener Konvention vom 27. Febr. in geeignete 
Erwägung zu nehmen; andere Vorſchläge würden nicht ausges 
ſchloſſen fein. (N. Korr.) 

(Branffurt, 28. April.) Laut geftern bier. eingetroffener 
Nachricht hat der Großherzog von Medienburg- Schwerin in ter 
Berfaflungsftreitigfeit mit der medienburgifhen Ritterſchaft ſich 
mit Legierer dahin vereinigt, diefe Differenzen durch ein Schieds: 
gericht ſchlichten zu laſſen. Der Großherzog bat ſich zu feinem 
Schiedsrichter den König von Hannover, die Ritterſchaft hingegen 
fib den König von Preußen erwäblt. Der Rönig von Preußen 
hat das Schiedörichteramt angenommen und.zu feinem Gtellvers 
treter den Bizepräfidenten des geheimen Obertribunale, Dr. Gehe, 
ernannt, — Wir vernehmen forben, daß von preußiicher Seite 
ber öſterreichiſhen Regierung der Vorſchlag gemacht werden ift, 
das Interim in feiner Wırffamfeit einſtweilen noch fortzuiegen. 
Eine Antwort hierauf if, fo viel wir wiffen, noch nicht erfolgt. 

(Berlin, 26. April.) ‚Heute hat die Trauung tes Prinzen 
Adalbert mit Ari. Therefe Elsler auf linke Hand fartgefuns 
den, Letzierer umd ihren präfumtiven Rindern iſt vom König ber 
Nome v. Darnmim bewilligt worden, Die Nasionalzeitung will 
willen, daß in furzer. Zeit noch ein anderer Prinz des k. Hauſes 
eine Ehe zur linfen Hand eingehen werde. 

(Dresden, 25. April.) Das „Neue Dresdner Journal 
ſchreibt: „Der Vorfall mit dem Redakteur der Dresrener Zeitung 
wirb heute allenthalben mit großer Emtüſtung beiproden; er ifl 
ganz geeignet, ben ohnedies nod mit gelübnten Unwillen über 
ben befannsen Teutſcher'ſchen Kal wieder anzuiahen. Dazu fommi 
bie Brutalität, mit welder mehre Abgeordnete bei ihrem neulichen 
Gange zur Cout behaubelt worden find. Noch ehe fie eine Tpür 
erreicht hatten, wurden ihnen ihm Borbanje von Difigieren eın 
»Hut ab in einem Wactfaalls zugeſchtien. Es if Dies z. 2. 
bem Ritierguisbefiger Ölumann und dem Pfarrer Dr. Kalb pai 
fir. Aud und find, wie dem Redafteur der Dorizeitung Herrn 
Walther, Drobbriefe „von braven Militär” zugegangen. Wir 
fih doch die Zeiten ändern. Bor Jabresfrift befamen wir Briefe, 
worin man und wegen unjerer angeblich „reaftionären“ Geſinnung 


von ber „linfen" Seite ber mit „Hängen“ drohte und heute wer« 
den und von ber „reihten" Srite Prügel offerirt. Wir werden 
und aber jegt ebenio wenig wie bamals abpalten laffen, "dem 
Unverftande entgegenzutreten,« 

Mainz, 28. April.) Die Afffenverbandlungen "über alle 
bei tem Freiſchaaren-Prozeß Berbeitigte find, wie befannt, jetzt 
definitiv auf dem 21. Malt feſtgeſetzt, Verweiſungsurtheit und An 
flageaft find erfhienen und iegteger enthält die Namen der 77 
Angeklagten. Dringend richtet die Mainz, Zig. am alle Angebös 
tige joiber Angeflagten, die no flüchtig find, die Aufforderung, 
olche ſchleunigſt zur Rucktehr auizufordern, ehe es zu jpät wird. 

‚Bamburg. Die preußiige Regierung gab der hiefigen 
Polizeibehörde jo eben ein Zeichen ihrer befonderen Danfbarfeit 
wegen der Umfiht, womit die Hamburgiſche Polizei .vor längerer 
Zeit eine Geſellſhaft von Fabrikanten falſcher preußiſcher Kaſ⸗ 
ſeuſcheine auſſpürrte und zur Haft bradte. Dieſer Tue em» 
pfingen zwei unferer böberen Volizeibeamten foftbare, mit Brils 
lanten beſetzte goloene Doien,, ein dritter Beamter ward mit 
einem Beilantring überraibt und für das untere Potizeiperſonal 
— das ſich dei jenen Keiminalfahe ſehr thätig bewielen hatte — 
wurden von Berlin aus 500 Thaler zur Dispofition geftekt. 

u Ein Brief des Kapitän Sawpers, Kommandant de engliſchen 
Swiffes „Dardinger, aus Whampoa (China) vom 23. Februar. 
1850 melde, daß einer der Offiziere von der Erpepirion des 
Sir John Franklin auf den Sandwichsinſeln ongefommen fei 
und eıHärt babe, die Expedition befinde fi in Sicherheit. Eine 
andere Korreipondenz zeigt Die Wiederauffindung Sir John, 
Ftanklins auf ver kleinen Pringregentinfel an, wo er feit vier 
Jahren vom Eiſe eingefploffen geweſen, Franflin und beifen Ber 
gleiten ſeien gerettet, j 

(Flensburg, 24. Aprit.) Die Dänen rüden mehr und mehr 
in ıbren Approchen weiter. In diejen Tagen find bier, wo feider 
Boterlantsverräther genug zu finden, drei erfahrene, mit dem. 
biefigen Hafen mohlbefanne Lootſen für die däniſche Flotte en»: 
gagitt worden, — Aus Sundewitt wurde erzählt, daß daſelbſt 
auf den 23. d. M. für däniſche Truppen Quartier beſtellt feiz- 
doch haben wir jegt nichts Beftätigendes barüber erfahren. — 
Hr. Hodges ift noch nicht wieder bier. — Berichten aus Edern- 
förde zufolge lagen geitern, ven 24 d., vor der dortigen Bucht 
ſolgende dänische Kriegsſchiffe vor Anker: das Linienihiff „Sliold,“ 
eine Fregatte, eine Corvette, eine Brigg und die Dampfiwiffe 
„Holger Dansfe”, „Hella“ und „Bepier“, Diefelben übten ſich 
ſtark im Kanoniren, In der Nacht refognoszirte eines der Dampf⸗ 
ſchiffe, anfheinend die „Hekla,“ weiter berein in der Bucht. 
Diejen Morgen in der Frühe lagen noch alle Schiffe wie geſtern 
vor Anfer. 

Schweiz. 

Die in der ——— über Einführung des ſranzöſiſchen 
Münzfußes abgegebenen 100 Stimmen vertheilen ſich ſoigender⸗ 
maßen auf bie veriiedenen Tpeile der Schweiz: Franzöfiige 
Kantone nebſt Teiſin: Dafür 27, dagegen 0. — Bern, Solothurn 
und Baſel: Dafür 22, Dagegen 1. — Argau: Dafür 4, dagegen 
4. — Yuzern, Urkantoue und Zug: Dafür 5, dagegen 5. — Zurich; 
Dafür 3, Dagegen 8, — Norpöftlihe Schweiz mit Schaffhaufen 
und Graubünden: Dafür 3, dagegen 18 Stimmen. .. j 

Neuenburg. Der fonft mit Aufnahme von Berüdten 
vorſichtige Neudätelois meldet von dem Gerüchte, Mazzini jei 
legten Sonntag in Neuenburg geweſen. Mehrere Perfonen jollen 
ihn erfannt haben, j 

Sranfreid. oe 

(Paris, 25. April.) In den legen 14 Tagen bat die Polis 
zei 1489 ehemalige Sträflinge, Beutelſchneider und Diebe von. 
Profeifion eingefangen und ausgeihafft. — Veit dem Schluß des 
Saales ber Brüderfhaft in der Strafe Martel find jegt alle 
vorbereitenden Wahlvereine gefcbloffen worden. — Der Seine⸗ 
Dräieft foll beabfichrigen, dad Korps ber a CPom« 
piers) wegen feined demokratiſchen Geiſtes aufzuloien — Der 
bieber ald Direftor der ſchönen Künfte im Miniſterim des Innern 
angeftelte Bruder von Youis Blanc, Charles Blauf, if enılaffen 
und durch ben Er Prafeften des Departements Avepron, Guizard, 
einen vertrauten Freund Guizol's nnd Duchatel's, erfegt werben. 


Prozeß Dr. Webiter.. man 

Wir faſſen die Geſchichte des Morde, den Dr. Webfler an 
Dr. Parfmann zu Bolton verübte, einiger neuerer Umſtände mwil« 
ten in Folgendem zufammen: „Dr. Webfler, ein ſeht gebildeten, 
gelebrtee und zugleich Auferft angenehmer ſchöner Wann, dem 
man überall gern ſah, haste eine übertriebene Vorliebe für Eles 
ganz und ein lururidjes Yeben. Da feine beſchränkten Mittel ihm 
aber nicht erlaubien, diefen Hang genügend zu befriedigen, nabım 
er feine Zufluht zum Borgen und entiebnie unter ſehr zweideus 
tigen Umftänden eine beirädtlide Summe von Dr. Parfmann 
zu Bofton. Als der Vegtere zu Ende Novemberd vermißt wurde, 
glaubte man zuerſt, der ereniriihe Dann freife in der Gegend 
umber, wie er früber ſchon öfters gerban Bald aber enıftand 
Verdacht, der fich, beitärft durch die Ausſagen des Pförtners des 
Kollegiums, aut Proſeſſor Webſter wandıe, Dieſer Pförtnet war 
Zeuge einer Unteredbung geweſen, in welcher Parfmann und Pror 
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eſſor Webfler mit großer DBitterfeit ihres gegenfeitigen Verhält⸗ 
—* als Glänbiger und. Schuſdner erwähnten. Der Pförmer 
fab auch Parfınann am Nachmittage des Tages, an dem er zur 
erft vermißt wurde, auf das Kollegium, zugeben, von. dem er 
nicht mebr zurüdfehrie. Das Gebäude wurde nun unters 
fucht, und endlich wurde in verſchiedenen Theilen deſſelden wie im 
Badofen, im Holzftalle u, dal. veridiedene Theile eines menſch⸗ 
liben Körpers Salgcfuhden, die nad dem Urteile der Mediginer 
derſelben Perfon angehört batıen. Die Befannten des Dr. Park 
mann überzeugten fib nad den aufgefundenen Haaren, daß die 
verftäinmelten Gtliedinaffen Niemand anders ald dem Bermißten 
angebören fonnten. Diefe Annahme wurde nod dur den Um— 
ſtand begründet, daß in dem, im Badofen aufgefundenen, balb 
verzebrien Kinnbaden no einige fünftlihe Zabne ſichtbar waren, 
die der Zahnarzt, der fie verfertigt batte, als feine Arbeit ers 
fannte, was er aud durd die der Kommiffion vorgelegten For⸗ 
men, in denen fie verfertigt worden waren, bewird. In dem 
Zimmer in weldem der Mord verübt worden, war aber burd+ 
aus feine Biutipur oter ein anderes Anzeichen bemerklich; 
ein Meſſet wurde aufzefunten, daß äußerſt forgfältig gepugt 
worden war; wobrſcheinlich hatte der Angeklagte Profeſſor der 
Chemie Mittel aufgefunden, alle Flecken verschwinden zu machen. 
Das Betragen ders Profeſſors war in ber Zeit nad dem Ber: 
ſchwinden des Dr. Parkmann äußerſt vervädtig; er war aufge: 
regt, nervenſchwach und befrante Jedermann, was man von Dr. 
Parfmann wife und von. deffen Verſchwinden denfe? er ging 
fogar zu dem Bruder des Ermorbeten und erzäblte ibm, daß ber 
Bermißte noch vor einigen Tagen bei ihm geweſen und von ihm 
eine Summe beimbezablt erbalten babe, doc ohne ibm den Schuld» 
fein zurüdzugeben. Als Webiter hörte, daß der Leichnam aufs 





gefunden worden fei, fragte er haſſig⸗ Welcher Theil defs 
\elden? Alle diefe Umftände zufammen verurfachten die. Berhafs 
tung Webflers, ber aber ſtets auf feiner Unſchuld bebarıte und 
ſtets verſicherte, er Fönne Beweiſe feiner Schuldloſigkeit dor 
bringen, was er aber nie that. Bis zu feiner Verhaftung war 
er immer allein in dem Zimmer geweſen, in dem der Mord ver: 
übt worden war und hatte feine Familie gemieden, Die nicht im 
wollegium wohnte. Diefe Umflände und nod viele andere wur: 
den von mehr den bundert Zeugen. bewieien, fo unbedeutende 
Gegenftände, daß fle einzeln genommen nichts bewiefen bätten» 
aber zufammen ein volltändiges Ganze bilderen. Es erſchienen 
Banfiers, mir denen Webfter in Geſchäften zu thun gehabt hatte 
und die alle bewieſen, Daß, er ohne fremdes Geld nice feine 
Zablungen hätte Teiften Fönnen, Materialiften, bei denen Webfter 
die zur Vertreibung ber Aledeu nörbigen Stoffe anefauft hatte 
u. ſ. w. In den Tegien Tagen fam noch ein weiterer Zeuge ger 
gen Webfler hinzu Ein Student, der nah dem Soluſſe des 
Kollegiums noch Etwas in dem Saale zu holen hatte, fand den- 
jelben veribloffen und fonnte nur durd Einfleigen hineingelan« 
gen, Dort wartete feiner eine ſchreckliche Szene: der allgemein 
beliebte Profeffor und Lehrer fand vor einem verftümmelten, 
blutigen Leichname mit einem triefenden Meffer in der Hand; 
der Mörder nahm ibm einen Eid ab, daß er dag vorgefallene 
nie und gegen Niemand erwähnen wolle, weldem Gelöbnif der 
junge Mann treulih nachlam, bis er einem, von dem Schreden 
verurſchten Anjalle von Hirnentzändung das ganze ſchreckiche 
wagen). in jeinen Phantafien preisgadb, — Dr. Webfter ifl 
von der Juri fhuldig erklärt und zum Tod verurtheilt worden. 


Verantwortlicer Nevakteur Ernft Beez. 





Amtliche und Privat-Befauntmahnngen. 


Befanntmachnung. 
Fleifhpreife für ven Monat Mai 1850, 
Im Laufe dleſes Monats fojler : 


a) das Pfund Maftochienflih 10 fr. — dl. 
b) das Pfund Nind- over Kubr 
J — A: amd 
ec) das Pfund Kalbſleiſch geben 
Rafler um . eure — 
MWimböt um . : Te. 2b. 
alle übrigen Metzger um 7. —tl, 


Diefen Sag haben die Metzger den gan- 
zen Monat hindurch nicht zu überfchreiten, und 
nur banfmäfiges Fleiſch zu verwerthen, widti- 
genfalld mit angemeffener Strafe eingeſchritten 
würde, Paſſau, am 30. April 1850, 
Meagiitrat der f. b. Stadt Paſſau. 

Der redytöfundige Bürgermeifter: 
Vraßleberger. 


1] 5— 600 fl. konnen ſogleich gegen 
ſichere Hypothek ausgeliehen werden. 
Das Näbere: in der Zeitungs-Erped. 








Tode meiner geliebten theuern Gattin 


Todes- le Anzeige. 


Vom tiefften Schmerze durchdrungen, bringe Ich meinen geebrich Freunden, 
Verwandten und Bekannten die Irsnerfunde von dem heute Nachmittag erfolgten 


tarie Sedlmadper, 


Bu vermiethen. 

Auf künftiges Ziel Fafobi IR im Gfcheider 
ſchen Schmiedhauſe über 2 Stiegen eine Woh⸗ 
nung mit 6 Zimmern, einer Kammer, Küche, 
Trockenboden und allen übrigen Bequenlichkeis 
ten zu vermietben und zu beziehen. 

Das Näbere beim Hauseigenthümer. [3] 


Fiterarifche Anzeige. 

Im Verlage der Puſterſden Bucbante 
lung (Carl Pleuger) in Pafan in erſchienen 
und zu baben 
Kurzer Unterricht über das beit. 

Saframent der Firmung, in Ara: 
gen und Antworten, nad dem Lehrbegriffe 
der katholiſchen Kirche; nebft einem Anbanıe: 
die Geremonie der Ausſpendung dieſes hbeilis 
gen Saframented und die Weihe und Gon« 
fecration Des heiligen Chryſam enthaltend, 
Preis 3 Er. 


Eine ſolide Kindsmagd wir ſogleich 
geſucht. Dad Nähere in ver ZigsErped. 










geb. Weinzerl von Yanpsbut. 
Sie ſtarb ruhig und fünfte nach einem nur Stägigen Krankenlager iur 40, 
Lebenbfabre, getroͤſtet durch ven Empfang der beils’Sterbfafranente, 
Dad Leichenbegängnif findet Freitag den 3. May 
Bormittagd Y. 10 Ubr vom Haufe aus ftatt. 
Hiezu ladet höflicht ein 









Glement Sedlmayer, als Sate, 
mit feinen 9 unmänvigen Kindern. 


Katb. Weinzetl, als Mutter. 





Vaſſau am 1. May 1850. 






[2 


—Dult-Anzei 
Zur gegeiltbäruigen Mai-Dult Halıe ih mein bekanntes, jowohl für 
Herren ald für Damen gut aſſortirtes 


ge. 


Tuch» 8 Modewaaren: Lager 
beitend empfohlen 


Die Bude befindet fi in der An Meibe mit firma verfeben. 


M. Silidermann. 


Bad: Eröffnung. 


Meine Bade: Anftalt babe für dieſe 
Saifon bereits eröffnet und lade zu zablreichem 
Beruche ergebenft eim: 

Palau, ven 1. Maty 1850, rn 


3. M. Wintermager. 


[a] In ver Steinigergaffe Haus-Nr, 183 
ift eine freundliche Wohnung nit 4 Zimmern 
und einer Kammer auf fünftiges Ziel Jatobi 
zu vermietben. — Dis Nähere in beim Haus ⸗ 
eigentbümer zu erfragen, 


Literartiche Anzeige, 
Soeben ist. erschienen und: durch alle 
Buchhandlungen zu haben: 


Lelirgebäude 


der 
y ” 
Französischen Sprache 
von Gaugengigl. 

Die französische Sprache hat in poli- 
tischer und gesellschaftlicher Beziehung. 
die erste und wichtigste Bedeutung Be | 
den Sprachen erlangt, Sie ist Welt- 
Sprache. Alssolche hat sie daher auch 
so- viele Bearbeitungen gefunden, wie 
keine andere Sprache Unter ihnen allen 
aber enthält die vorliegende Bearbeitung 
allein den ersten, ausführlicheren Ver- 
such, das Französische durch Benützung 
der Resultate moderner Sprachwissen- 
schaft auf genetischem Wege zu —* 
— Eshat der Verfasser zu diesem Zwec 
den „„Französichen Sprach-Schatz‘‘, wie 
iha das Dictionnaire de l’Academie bietet, 
durchgearbeitet, die Stammwörter, über 
4000 lateinische und über 1000 deutsche 
dargestellt und die Ableitungen, durch- 
schnittlich 5 Wörter von jedem Stamme 
eh also über 25,000 Wörter und 

ie historische Entstehung ihrer Formen 
aus der sogenannten „lingua rustica“* u, 
aus dem „Althochdeutschen“ — denn 
beide sind die eigentlichen Factoren der 
Französischen — wissenschaftlich erklärt. 
Mehr noch als das Gesagte dürfte aber 
die Gedrängtheit und Kürze empfehlen, 
wodurch ein denkender und ausdauern- 
der Kopf ia Stand gesetzt wird, in kür- 
zester Zeit so in Latein wiederholend 
sich der Französischen zu bemächtigen 
— Aus Rücksicht der Studirenden ist der 
Preis so niedrig als möglich gestellt. 


Bekanntnnachung · 
(Rest gegen Schäyt 
debiti.) 


Auf’ gläuhigerifches Andtingen wird Has frei- 
eigene Anielen der Häuslerägheleuite Georg und 
Branzisfa Sch ä g von Hemimeran, Gemeinde 
Mogoorf, dieß Gerichts, am _ 

Dienftag dent Aten uni I. Is. 

——Wormittags LO — 12 Uhr 
dur ir A bon berkiendotf don einer 
——— n der Öffentlichen Verſteigerung 
wutertellt, 
beſteht aus denn Wohnhaufe Nr, 304 
thelld gemauert, tbeifs gezimmeti mit Stadel und 
Stall und mit Scharſchindeln Ay werth 
er 300 fl, 


Dann folgenden zwei Grunpjtücden: 

a) dem Bauzinger Uder hir I Tagwerk 98 
Degimalen, werib » .. 200 fl. — 

b) Die Bauzingermiefe zu drei Tagwerl 23 
Dezim., wertb, « . 320 fl. 

föhin im Gefammtwerth bon 320 il. — welchen 

die gerichtliche Schägung vom Iren März dieſes 

Zabred ergeben. hat. 

Ber Zuichlag erfolgt, nach $ 64 des Dun 

Sefehes, vorbehaltlich der Beftimmingen der $$ 

98 — (01 der. Proyef-Mondlle von 1547, for 

wie der Schigungswertb erreicht if. 

Auf dem Anwelen haften 1030 fl. Hype- 
thet ⸗ Schulden, umd find von dem Schuloner 
357 fl. Eurrent» Schulden angemeldet. Afıiv- 
forderungen jind nicht vorhanden: 

“ Dem Gerichte unbekannte Perſonen haben 
ihre Zahlungsfähtgfeit nachzuweiſen. 
Vahau anı 20, April 1850. 
Königl. Landgericht Paflan 1. 
Wiefinger, Verweſer. 


—— — — — —— 
Gewerbe-Hilfs-Verein Il. 
zu Passau. 

Wegen dd Walmarktes ſindet die auf den 
4. Mai treffende Zuſammenkunft erſt 
Samdtag den LI. Mai b. ‘8. 
Abends im Vereindlokale ſtatt, und werden bie 
Herren Mitglieder freundlich eingeladen, biebei 


zu erfcheinen. 
Der Ausfhufs. fa] 


Inustadt- Wanderer-Verein. 
Donnerstag den 2teh Mat de. zu Hrn. 
Eder. Der Hustihuf. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donhrtätag din A Mat vi. zu Gen. 
Aufifcer. Der Ausſchuh—. 
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Fr. Xav. Strasser 


aus Wegensburg 


empfichlt in gegenwärtigen Wais Duft jein ohnedieß befanntes 


1 


Cigarren-, Tabak- & Spezereiwaaren-Lager 
und. verfpricht ſehr billige Preiſe — VBelonders erlaubt. er ſich auſmerlſam zum machen 


auf feine vorgiglibe Dwalität 
Banille: 


unfch: Effen, Arae de Batavia, Bimmer:-Raud in 


3 Sorten, Ebocolade in allen Sorten und beite Franken -Pilaumem. 
I. Durdy eine Gommanpite aus Am ſter dam in ven Stand gejeit, mit 

Zu jeder andern Cigarren⸗ Kabrit konkurriren zu fönnen, glaubt et durch feine: 
vorzüglich gut und fein gelagerten Giganren fich beftend empfehlen zu. Fönnen, ' 
Die Bude befindet ſich in der 4. Weibe, neben Hrn. Wiöfleder 


init feinem wohl affortirten 


bezieht und verfichert die billigften Vreife. 
Seine Boutique 


FF 


—ãS? 


— RE TERLREL 
Unterzeichneter beehrt ſich Hiemit anzuzeigen, daß er vie hiefige Maidult DE 
. * 2 
PBorzellain: und Steingut= Waarenlager 
befindet fich zumächft der d 
Strobbutfabrifanten Bellbeimer aus München, —— 


nrunrnennarrrrrarrrarrac 





Joh. Glockseisen. 





Verein der Wanderer. 
Während der Maldult unterbleibt vie 


Wanderung. 
Der Ausſchuß. 


[2] Im Haufe Nro. 437 im obern Sand 
ift auf dad Ziel Jakobi ver Lte Stoch, beitebend 
aus. 4 beigbaren Zimmern, großem Trodenboven, 
gefperrtem Vorhaus nebjt allen Bequemlichkei= 
ten zu bermiethen. Das Uebr. 

Bevötherungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geftorben am 27. April: Anna Gahbauer, b. 
Zeugweberstind, 94 I. a. 
Stadıpfarrei. 
Geboren am 29. April: Yoßanmt, ehel.' Kind 
des Franz Stadler, Taglöhnerd a. d. Ober: 
windichnur. 


Schrannen: Anzeige. 1850. 


mitsterer Zdhranmenizis, 
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8. Senſterer, | 
Barapinis-Fabrifant aus Münden, 

= empfiehlt während der Dult außer feinem bekaunten bedeutenden Lager 


& modernster Wegen- und Sonnenschirme, % 


einige befonders neue und billige Sorten jeidener S 
billige Sorte Sonnenſchirme don 
ch in der Hin Meibe mit Firma 


onnenſchirme, fowie eine F 


TOILE DUNORD, 


i — — 
BAYER, DONAU-DANPFSCHIFFFAHRT 
zwilden Megensburg und 
im Anfchluffe an Die Öfterneichiidhen Dampfboote in Linz 


Fahrordnung im Monat May 1850: 
Don Megeniburg nad Linz täglih. [Abfahra,früb 


ö a no Bein 


Circus Olympicus 
auf dem Duttplage gu Sr Nitolm 


Heute Dohnerdtag ten 2. Mai: 
Eine große Borftellung 
i 


n der 
höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 
Anfang Abends 52 lbr, 
Joh. Kossmayer. 


Fremden» Anzeige. 
Dom 29. April bie 1° Mai. 

(Zum Mobren) HH. Nebenmader, Dechant 
von Wegſcheid. Holmer Pfarrer und Mechen⸗ 
macher, Wirth von Kirdderf, Hofer, Dr, med, 
von Schönberg 

(Zum wilten Mann) HH. Nuppanır von 
Münden und Nuppano von Würzburg Kaufl, 
Geneve, Kaum. von Augeburg. Moßberger, 
Oberfontrofleur von Breitenberg. Bellbeimer, 
HdMöin. v. Münten. Michaut, Buparbeiterin, 
Frl. Keil, Hantlomtochter und Mad Stegen, 
Handelömannfran, beide v. Megenöburg. 

(Zum weiten Haafen ) HB. Eail v. Melfhs 
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Abfahrt nach Ankunft ves Wiener Dootes.] 
täglib,, Abfahrt früh 4 Uhr] 


Eigenthümer und Verleger Br. Puftet jun. in Regensburg. £ 


Ahonnementt-Prels. 


Zährlich 4 ji. — halbe 
jährlih 2. — viertels 
Kara ti. — 

Beñelluugen 
nehmen alle kenigl. Pon · 
enter und Por: Grye⸗ 
ditienen, fowiediesjeitige 
Zeitungs» @rwebition zu 
jeder Zeit am 


nn I 20 


Freitag, 





Vaſſauer Beitung. 


“ 122, 


Inferarlond-Gebübr, 


Die 3: fpaltige Petit 
Zelle wird, mit 2 Rrj. 
berechnet, umb tritt bei 
mehrmalig. Infertrung 
beventeide @rmärl; 
gung ein. 


Erpedition; 
Nofengaffte Rr. 458, 
+26» 


3. Mai 1850, 





— — — 


Deutſchland. 

(München, 30. April.) Wir fünnen hiemit unfern Leſern 
die erfreulihe Nachricht mittbeilen, daß die wichtige Anzelegenbeit 
der Negelung der Donaudampfſchifffahrt einen großen 
Schritt vorwärts gethan bat, Der deßfallſige Vertrag wurde 
durch die beiden Bevollmächtigten, öſterreichiſcher Seits durch den 
f. f. Oberpoſt⸗ und Eiſenhahnrath Wapımann, bayeriſcher Seus 
dur den Direftor Erichſen abgeichloffen und hut bereits Die 
allerhödifte Genehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten, 

Die „D. P. 4. 3." enıhätt folgendes: „Branffurt, 27. April. 
Die Gerüchte, melde vor einigen Woden über die Familie des 
in Landau ſtandrechtlich erfchoffenen Grafen Zugger in ben 
Zeitungen und im Publifum verbreiter waren: „der Bater des 
Grafen babe, ein zweiter Brutus! an den König von Bayern 
geichrieben, er werde nicht um- Gnade für jeinen Sohn bitıen, 
fondern der Gerechtigkeit ihren Lauf laffen; Bruder des Verur— 
theilten hätten in Würzburg, als fie die Nachricht von der Hin 
richtung des Unglücklichen empfangen, auf den Tod ihres Bruders 
Epampugner getrunfen“: dieje Gerüdte fönnen aus der figeriten 
Quelle als empörende Unmwahrheiten dezeichnet werden. Der 
Bater des veruribeilten Fugger bat vielmehr ven König zweimal 
infändig um Gnade für jeinen Sohn angefleht und Briefe feines 
Bruders in Würzburg befunden den tieiften Schmerz deſſelben 
über den feine Familie betroffenen fürchterlichen Schickſaloſchlag. 
Diefe Familie hat Alles aufgeroten, was die Umitände geftatte: 
ten, dem traurigen Geſchick ihres Angehörigen eine beffere Wen: 
dung zu geben, und wabrlih, fein Mitglied derfelven hat die 
Gefühle zu verleugnen vermocht, die bei einem fo traurigen Ereiy- 
ni nur natürlich find. (Wir baden bereus in Neo. 89 dp. D. 
jenes zuerſt durch Die. „Weſer Zeitung“ verbreitete Gerücht 
als jene Niederträchtigfeit bezeichnet, als welche fie und damals 
ſchon eribien.) ? 

— (Straubing, den 1. Mai.) — 2— für 
Niederbayern. — Am 29. April wurde die VII. Schwur— 
gerihig · Sigung für Niederbayern durch den Herrn Apells 
Rah Weit als Präfivent- feierlid und würdig eröffnet. Na 
einer furgen Anrede deſſelben —in freiem Bortrage — wurde 
jur Bildung des Geſchwornen-Gerichts geſchriuen. Zwei Ger 
ſchworne wurden befreit, und zwar Dr. Müllern wegen hoben 
Alters und Hr. Dr. Bulzinger von Arnſtorf wegen nawge: 
wieſener Unentbebriichfert deſſelden als des einzigen prafufden 
Arztes in einem weiten Umfreife, — 

Mehrere 8. 8. öſterreichiſche Beamte un) namentlih neuer 
nannte Staatsanwälte wohnten der Sigung bei, da aud in 
Defterreih demnächſt die Geſchwornengerichte in's Leben ircten. 

Den I, Fall — Sıaarsanmalt Apell.-Gerichts · Aſſeſſot 
Sedlmaier, Bertbeidiger fyl.,Advofat Dr. Holzjl — 
bildete die Anklage gegen den ITjäbrıgen ledigen Taglöhnersjohn 
Anıon Meindl wegen Raub IV, Grades und des nächſien 
Verſuches eines qualıfizirten Mordes, verübt an dem 15jährigen 
Audread Weih Weberlehrling und Webersjohn von Kobiberg, 
f. Yandg. Weiden. — Meindi beraubte den Weiß ſeines Gel 
des im DBerrage zn 6 fl. 34 fr. dadurch, daß er ihn von ber 
Strafe zwiſchen Moosburg und Landehut ab: und an die Ufer 
der Iſar lodıe, ibm das Geld durch Drohungen enttiß, ibn 
dreimal in die Iſar warf, jederzeit wieder herauszog, das letzte⸗ 
mal aber mit der Abſicht, ibn nun, da er in den Wellen mit 
umfam zu erwürgen. Meindl verſuchte auch wirfii ven Wei 
mit einem Sıtride, den er ihm um den Hals warf zu. eriwürgen, 
nahm Ähm aber auch diefen wieder ab, Heß ihm hilflos liegen 
und ergriff die Flucht. Meindt war geſtändig. — Sein Ber: 
theidiger beſtrin das Borhanvenfein eines Naubes IV, Grades, 
und nahm mur Raub I, Grades an, da das im Lebensgefahr: 
Verfegen des Weiß nicht als Mittel zur Beraubung, fondern 
nad bderjelben zur Sicherung feiner Perion vor Entpedfung und 
Strafe geſchah, und erklärte die Mordverjuche, die nicht in bad» 
ſuͤchtiger Adſicht geicheben, für einfache und ftraffieie; da Meindi 
ous Gewiſſensregung oder auch aus Furcht vor der Strafe im- 
mer wieder freiwillig von feinem Unternehmen abftand, obne durch 
äußere Hinderniffe oder Zufall au der Bolldringung verbindert 
worden zu fein. Die Geſchwornen erflären nad eintündiger 
Verarpung, Meindt fei fhuldig eines Maubes I. Grades in 
Verbindung mit einem (einfachen, nit qualifizieren) Mordverr 


fub, worauf ipn der Gerichtshof zur Zuhtpausftrafe auf 
unbeſtimmte Zeit verurtheilte und zugleid auf Anırag des Ber» 
Ipeidigers verfügte, daß derfelde wegen feiner Zugend im Zucht⸗ 
baufe von den übrigen Sträflingen abgefondert verwahrt, und 
mit angemeffener Arbeit zwedmäßiger, religiöfer und moraliſcher 
Unterricht verbunden werde, 

HM. Ball, (Dienftag, ven 30, April.) Stadtsanwalı: 
fal. Stadig · · Rath Mero, Bertpeidiger: Dr. Sölzl für 

irfchl und Advofar Schwaiger für Krempel — Zaver 
Kiempel, Hütersfopn und Xaver Girſcht, Taglöbnersiohh 
von Alburg f Log. Straubing, beide erft 21 und 24 Jahre alt, 
jigen ouf der Anflagedanf und find bezücdtigt, in verabredeier 
Gemeinſchaft und aus yemeinfchaftlihem Zntereffe unter Zuſicher ⸗ 
ung wechſelſeitigen Beiltandes den Häuslersfopn Joſeph Nanft 
von Schwarzap in der Nacht vom 22, auf den 23, Dfn 1849 
auf eine ſolche Weiſe körperlich mipbandelt gu haben, daß derfelbe 
ſtarb. Aus der Berbandlung ergab ſich, daß Nanfl dem Rrem- 
pel auf. der nirhwerhe zu Felofirhen aus Verſehen Bier über 
die Hofe ſchüttete, daß er und Girſchlein obiger Nacht beide 
bejpigt, den Ranft im Ulburg trafen, da diefer,, um den ey 
in ſeine Heimath fragte, biedei Alburg ein Lumpenneſt fchimpftr, 
und nun beide ihn Förperlih mißbandelten. Krempel geſtand, 
was er früher adlaugnete, den NRanft mir einem fürdterliden 
Jaunprugel den Schlag auf den Kopf verfegt zu haben, der den 
Tod Ranfl's nad fih zog, während Girſche dem Nanfl Aur 
mit einem gewöhnlichen Steden einen Schlag auf die Hand ver- 
jegte, um ıbın ſein Meffer aus der Hand zu ſchlagen. 

. Das Komplott ſtellte ſich durchaus nicht heraus. Die Ber 
theidiger bejtriten dasjelve und den Vorbedacht ſowie die Bors 
ausſicht des oͤdilichen Erfolges und der Bertbeidiger Girls die 
WBehiktenihaft zu der Rörperverlegung mit erfolgtem Tode, ba 
das Verbrechen nicht vorher beicloffen war. Die Gefhwornen 
verneinten Die ihnen auf die Urbeberichaft im Komplett geteilte 
Frage, ebenjo die auf Vorbedacht lautende, bejabten aber bei 
xrempel die Urheberſchaft einer aus Unüberlegtpeit verübten 
Körperverlegung mit erfolgtem Tode, fowie daß biefer 
Erfolg als waprigemli vorauszuiehen war, verneinten aber bei 
Sırjhl die auf Gehilſenſchaft 1, Grades geftellte Frage und 
crachteten dieſen nur eines Bergebend der Körperperlegung um: 
ter dem erſchwerenden Umftande einer verabredeten Berbin« 
dung für chuldig. — Der Gerichtshof verurtheilte Zaper 
Krempel zub jahriger Arbeitsbausfirafe und den Zar 
ver Giefchl zu 3 Monat doppelt geſcharfiem Befängniß: 

(Wien, 29. April.) Dos £f. DMünzamı bat alle proviforifdy 
angerellt gewerenen Handarbeiler desielben (400 an der 3a) 
des Die nſtes entlaſſen, da die Ausprägung des Silbers vorläufig 
bis auf Weiteres eingeftellt wurde, indem bie Silbervorrätde in 
Darren deponirt bleiven und zur fünftigen Ausprä ung von 
Zwanzig» Rreuzerfluden und Scheidemünzen beftimmt find, "Die 
Münze deſchaͤftiget ſich derzeit nur mit Prägung von Kupfermüns 
zen zu I und zu halben Kreuzern. — Dem Bernebmen nad wird 
der engine Boiſchaſter, Lord Ponfonby, die Nefidenz auf furze 
geit verlaffen, wm in london mehrere Familienangelegenheiten in 
Dronung zu bringen. Sir Magendis wird die Borihaftsgefhäfte 
mittlerweile beſorgen. 

(Wien, 29. April.) Der Hirtendrief, den der Erzbiſchof 
von Turin gegen den Kammerbefihluß und die Sanftion des 
Konigs in Bezug auf das Siccardiſche Geſetz erlaffen hat, lauter: 
Turin, 18. April 1850, Hobmwürbdiger Herr und Bruder! Da 
das bürgerliche Geſetz den Klerus nit von den fprziellen Oblie⸗ 
genbeiten tosjagen kaͤnn, welche ihm die Kirchengeſetze und deren 
Anwendung regelnden Konkordate auferlegen, fo beantrage id Ew. 
Hochwurden, den Geiſtlichen Ihter Pfarre zu bedeuten: 1) Wenn 
fie vom bürgerliden Richter aufgefordert werden, ein Zeugnif 
abzulegen, jo haben fie fih wie früber an den erzbiſchöflichen Ge: 
vigichof zu wenden, um die vorgeſchriebene Ermächtigung dazu 
zu erlangen. 2) Wenn fie vor ein weltliches Tribunal citirt 
werden, um in einer bürgerlihen Rechtsſache, die nach den be» 
ſtehenden Konforvaren vor das bifhöflihe Forum gehört, vernom⸗ 
men zu werben, fo baben fie ſich wegen der nöthigen Weifungen 
an das beireffende Drdinariar zu wenden. Sollte ein weinid er 
Gerichtebof gegen einen zeiſtichen im Fällen, die durch die Kon» 
vention vom 27, März 1841 nicht vorausdeftimmt werden, einen 
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Kriminalprozeß einleiten, fo haben fie ſich nleihfalls an das be- 
treffende Drdinariar zu wenden, und wenn fie dann durch Mangel 
an Zeit und Mitteln verhindert werben, oder wenn fie durch 
Nichibeantwortung einen bedeutenden Schaden beforgen, fo müflen 
fie die Inkompetenz des Gerichtshofes erflären und protefliven, 
daß fie nicht das eigene Immunitätorecht präjudiziren laffen wol» 
Ien, fondern bloß der Nothwendigkeit nachgeben. Iſt Dies ges 
ſchehen, fo fann er alle vorgelegten ragen beantworten, obne 
daß es ihm als ein Vergeben ausgelegt werben fann. 3) In 
gleicher Weife muß jeder Piarrer oder Reftor einer Kirche fcıd 
protefliren, wenn irgend eim Aft gegen bie lofale Immunität 
ausgeführt wird, 4) Wenn geiftlie Individuen oder Unflalıen 
gerichtlich gegen einander auftreten, fo haben fie beim betreffenden 
DOrdinariate wegen der zu ergreifenden Schritte nachzuſuchen. 5) 
Diefe Beilimmungen werden endlich als proviforiih, und zwar 
fo lange als proviſoriſch angefeben, bis die vom heiligen Stuble 
erbetenen weiteren Jnftrufrionen eingegangen fein werden. Da 
ich nic im Geringiten daran zweifle, dag Ew. Hochwürden, bie 
Wichtigkeit der Sade wohl fennend, allen Eifer enfwideln wer 
den, damit diefe Befimmungen genau beobachtet werden, fo erachte 
ich ed für unnöthig, befondere Empfehlungen beizufügen und be 
merfe blos, daß ich ſogleich Davon unterrichtet werden will, wenn 
ed befannt werden follte, daß Jemand diefen Anortnungen nicht 
nachgekommen if. Da das höchſt beglückende Ereigniß der Rüd: 
febr bes heiligen Vaters nad feinen Staaten bei allen Katholiken, 
und um fo mehr bei ben Mitgliedern des Klerus die aufrichtigſte 
Freude und bie lebhafteſte Dankbarfeit gegen vie göttliche Bor: 
ſehung erregen muß, fo follen ſowohl in der Meffe, ald bei ver 
Seyenshbandlung mit dem beiligen Saframente die Gebete pro 
gratiorum actione et pro Papa, wenn es ber Ritus geftanet, 
eingeidaltet, und damit adt Tage nad Empfang dee Gegenmwär- 
tigen fortgeiegt werden. Ich bim inzwiſchen mit den Gefühlen 
der vollfommenften Achtung Em, Hochwürden u. ſ. w. Luigi, 
Erzbiſchof. 

(Erfurt, 29. April, 3 Uhr Nachmittags.) [Telegr. Dep.] 
Eine Botſchaft des Berwaltungsrarbs am beide Häu— 
fer ſchlie ft die gegenfeitige Seflion. Dem Parlament 
wird für feine Resifionsbeihlüffe gedanft und jofortige Mit⸗ 
theilung an die Regierungen verbeißen Die Wie 
dereinberufung wird vorbehalten. — 

Aus Frankfurt, 3. April fhreibt man dem K. v. u. f. D. 
Der in den Zeitungen umlaufende Fürftenfongreß zu Gotha 
wird nicht zu Stande fommen, Eben fo wenig werben wir bem: 
nächft bier einen Bevollmächtigtenkongteß, wie er von Defterreich 
eingeleitet worden war, erbliden, In der Haupftſache flieht indeß 
bis dahin der Plan eines Dreibündnifies fehl, Was in die 
fem den fogenannten Bunbesflaat betrifft, fo wird man ihn, wie 
die Dinge fi jetzt geftalten, faum für etwas Anderes balten 
fönnen, ald für ein fpezifiich preußiiches Inſtitut. Wenn er, wie 
bad „J. de Petersb.“ andeutete, als eine Arrondirung Preußens 
zu betrachten fein wird, fo wäre damit Defterreich fein Leid zur 
gefügt, trägt es anderd wirklich noch, moran wir nicht zweifeln 
mollen, die Bedingungen einer Großmacht in fih ; aber aud ter 
deutſchen Entwidelung würbe dadurch fein befonderer Eintrau 
geiheben, ba wir nidt wiſſen, wie eine preußiſche Polinf ſich 
ohne deutſche Entwidelung geftalten fol. So viel aber iſt ge 
wiß, daß, was fi im diefem Hugenbli für diefe Entwidelung ge: 
ftaltet, ihr ſelbſt nicht angehört, da felbft Die geringen ſcheindaren 
Zugeftändniffe, die den Gothaern in Erſurt gemadt werden, nur 
ald eine Hinterihüre für dieſe Partei zum preußischen Bundes— 
ftaate angeieben werden fönnen, 

(Franffurt, 29. April.) Seit einiger Zeit fommen wie: 
der häufig militärifhe Wirthshausſchlägereien in den und benad» 
barten Drtichaften vor. Nachdem am vergangenen Freitag zu 
Neu» Hienburg zwiſchen dortigen Einwohnern und Soldaten des 
biefigen Yinienbataillons blutige Streithäntel ftattfanden, mobei 
einige ber Ichteren ftarfe Berwundungen davon trugen, fielen ger 
fern zu Bornbeim auf einem Zanzboden Streithändel zwiſchen 
oöſterreldiſchen Militärs vor, wobei es ebenfolld ohne Berwundung 
nit abging. Bon Franffurt herbei yecilte Parrouillen machten 
jedoch dem Erzeffe baldigft ein Ende und nahmen viele Berhaft- 
ungen der beibeiligten Militärs vor, 

(Frankfurt. 29. April.) Das Bundes-Interim ift für 
die näditen zwei Monate verlängert worten. 

(Hanau, 29. April.) &e. f. Hob. der Kurfürft wird in 
den nächſten Wochen auf feinem Schloſſe Pbilippsrube erwartet. 
— Wie es heißt, foll uniere Garniſon demnäbft um ein Bataillon 
vermehrt werten, Es beftätige ſich volllommen, daß an den zwei 
legten Tagen des Yichnomsfy: Auerwald’ihen Prozeſſes ſehr um: 
fangreibe Borfihtomaßregein getroffen waren, welde ſich als uns 
nöthig erwieien. Allein man fiebt daraus, dag uniere Regierung 
feſt eatſchloſſen iſt, jeden Rubeftörungsverfuh fogleih mit allen 
ide zu Sebote fiebenden Mitteln zu unterdruden. 

(Stuttgart, 29. April.) Am Samſtag hielt Se. Maj. 
der König vie Frübjahrsmufterung über das biefige vierte Reiter 
Negiment ab, und verıbeilte böhft eigenhändig zwei filberne Mes 
daillen an Unteroffizier deffelben, melde, durch von ihnen felbft 
ernannte Waplmäunner, als Liejenigen bezeichnet worden waren, 


die fih durch Treue, Fleiß, Dienfteifer und Kenniniſſe dieſer Ehre 
am Würdigften gezeigt harten, — Diefen Morgen fand man im 
weiten Rondel der Bopier-Anlage beim Brunnen ein todte® 
Mäpden. Die alsbald angefellte Unterfuhung ergab, doß fi 
diejelbe obne Zweifel mit Vitriol vergiftete, da Mund und Schlund 
total verbrannt waren. Wer dieſe Unglückliche ift, fonnte bis 
jegt nicht ermittelt werben. 


(Ulm, 29. April.) In 14 Tagen ſoll die erſte Prob 
auf der Eifenbahnftrede von Biberach — * perl ———— 
edenſo wahrend der Pfingſifeiertage dieſelbe Sirecke dem Publikum 
jur Benutzung übergeben werden. — Am geſtrigen Sonntag wies 
berboiten ſich die ın neuefler Zeit fo häufigen Sihlägereien wieder 
in mebreren Wirthichaften, fo im Süßen, im Thurm und auf 
dem Blumenſchein. Zumal am legterm Drte baben die Ötreiten- 
den — baperüiches und württemberziſches Militär gegen Defters 
reichiſches — fin ſelbſt wie auch dem Wirthſchaftslokale bedeuten: 


den Schaden zugefügt: — Mittwoch ven 1. Mai wird in ber 
Friedrichs au eine_große Revue ſaͤmmtlicher in biefiger Aeftung 
yarnijonirenden Truppen flanfinden. — In jüngiter Zeit fin 


bier wiederholt Erfranfungen an den Blattern vorgefommen, 


(Blaubeuren, 25. April.) Dan erinnert ſich ohne Zweis 
rel noch des am legten Eharfreitag in dem benachbarten Orte 
Bergbülen ſtattgehabten Bortalls, dag ein Paar Böſewichte, wäh: 
tend fi die meiften Bewohner in der Kirde befanden, in das 
Haus eines dortigen Gemeinderaths eingebrocden, datei aber von 
dem Sobn bejfeiben überraiht worben waren. Der junge Mann 
erhielt bei diejer Gelegenbeit eine Stichwunde und einen Schuß 
in ven Kopf über dem Auge. Einer der in Folge dieſes Bor» 
falls bier Berhafteten hat nun im Berhör geitanden, daß er den 
gedachten Schuß gerhan. 

Großbritannien 
. (London, 26. April.) Die Königin der Belgier und 
die Herzogin von Drieang find heute in Elaremont ein 
getroffen. — Es erbält ſich die Anſicht, daß eine baldige Aenterung 
des Miniſteriums Ruffelt wahrſcheinlich ſei. Es find Schritte 
bei Sir Nobert Perl geiban werden, um ibn zur Uebernahme 
eised Portefeuilled zu bewegen. Er fipeint aber auf diefe Aner» 
bietungen nicht eingeben zu mwollen, 
Spanien 

Madrid, 22. April.) Der König- Don Franzisko d'Aſſiſes 
bat, wie verlautet, der Rö.igin Iſabella förmlich erflärt, daß, 
wenn fie nicht im Kraft ———— Prärogative das gegen: 
wartige Minifterium abfege er fi genörbigt fäbe, fib nah Arans 
juez zurädzuziehen, und daß er dann dieſe Reſidenz ſelbſt nicht 
zur Zeit der Niederfunft Ihrer Maj. verlaffen werde, Bergebeng 
ſuchte ihm die Königin vorzuftellen, daß es unter den gegenwär- 
tigen Umftänden nicht räthlich erſcheine, ih von eincm Kabinette 
zu trennen, welches der Krone loyale Dienfte geleifter hate Der 
König blieb dabei, die Entlaffung der Minifter zu verlangen. Die 
Königin ließ fodann den General Narvaez rufen und frgte ihn 
von der Korberung bed Könige in Keuntniß, beinerfie ihm aber, 
daf fie ſich nit dazu zwingen laffen würde, bie Abfegung der 
Minijter zu unterzeichnen, und daß fie ihm freie Hand laffe, der 
Laune ihres föniglihen Gemahls ein Ende zu machen. Narvaez 
berief hierauf den Miniſterrath, über deſſen Berathungen und Bes 
ſchlüſſe noch nicht das Geringfte verlauter hat, — Soviel iſt ger 
wiß, daß beure alle Ausgänge des königlichen Palaſſes von Helles 
barbieren bejegt find, und der König in feinen Gemächern ſich in 
Haft befindet, Die Minifter batten diefen Bormittag eine Zus 
fammenfunft mit dem Könige. Man verliert fib in Muthmaßungen 
über die Urfachen, welche eine jolde Wendung herbeiführen fonn» 
ten. Man bebaupter, bem Könige fei Segovia zum Aufent 
baltsorte angewieſen worden. 

(Madrid, 23. April.) Die Krifis ift vorüber. Der König 
bat, nad einer langen Konterenz mit der Königin, in allen Punf- 
ten nadpgegeben. Das Minifterium bleibt. 

Zürfei 

(Konftantinopel, 17. April.) Die nenefhen Nahricten 
aus Odeſſa beftitigen die unausgefegıen und geileigerten Rünls 
ungen, welche in Sebaſtopol und Nifolarff ſtanfindenz wit dems 
felben Dampfboot ift auch die Runde der zublreichen Areftationen 
angelangt, melde im ver allerlegten Periode in den Gouverne— 
ments von Gyernibon und Charkow in Folge der Madinarionen 
ber ruſſiſchen Propuganda verfügt worden waren, — Kür bie 
politiſche Leſewelt find wohl Verſchwörungsgerüchte aud Rußland 
eine ſterrotppe Erſcheinung, die tbeilweile unabweislich in ten 
Zeitblättern auftaudt. Wir find fhon gewöhnt, zu vernehmen, 
wie um's Frübjaht alljäbrlich ein Quantum erbigter Naturen 
tur die Vorſorge der ruſſiſchen Polizei vor der Hige tes Som. 
mers nad Eibirien gefdofft werde, fo daß Nachrichten von por 
litiſchen Berhafrungen in Rußland une fat abgeſtumpft finden. 
— So manded jedoch vereinigt ih Diesmal die Aufmerffamfeit 
weRlihen Europa’s auf die Vorgänge im Oſten zu Icnfen. Wie 
bei einer tief angelegten Erpmine der Boden oberflächlich beim 
Springen derſelben nur langſam ſich erbebt, und erſt allmälig die 
Wirkung ven äußerſten Umfang des Erplofionsfreijed erreicht, 
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und das Ganze in die Luft geichleubert wird, während ber Bor 
dem auf tauiende von Klaftern erzistert — wenn bedeutende Maf+ 
fen Pulvers im Dfen angebäuft waren, jo mögen wohl aud bie 
anſcheinend unbedeutenden Neußerungen potitifchen Lebens in Ruß- 
land die erfien am der Dberfläde do fund gebenten Wirfungen 
von ungebeueren tief rubenden Kräften fein, Die mit dem nächſten 
Augenblide die äuperfte Grenze ihrer Wirfung erreihend vor den 
Augen der ſtarrenden Zufeher einen rieienhaften Abgrund von 
Schutt und Trümmern aufdecken werben, — 





A (Paſiau, 2. Mai.) Geflern feierte die f, Stubienan: 
falı das Moifeſt, und fünnen wir die dießjährigen Propuftionen 
alle für böchſt gelungen achten. Sowohl Defiamation als Mufif 

ihneten fit) in Auswahl und Vortrag rühmlih aus, und hin: 

die des Beſuches war ein ungewöbnlich zablreihes Auditorium 

aus allen Ständen verfammelt. Flora's ſchönſte Gaben zieren 
den Saal, und die beinahe dreiftündige Vortrags Gabe der flu- 
direnden Jugend wurde durch eben jo autmerfiame Theilnahme 
als vollſten Zufrievenheitdausprud geehrt, 


Miözellem 


In Irland ward fürzlih ein Mann angeflagt, Nüben auf 
dem Felde geftoblen zu haben; der einzige Zeuge der That war 
der Klurfbüge des Ortes, welder ale Beweismittel zum nicht 
geringen Erftaunen der Richter ein Stüd Ohr bervorbramie, das 
er dem Diebe abgeſchnitten, um damit feine Ausſage zu beftätigen, 
In Wien wurden im verfloffenen Jahre 580 Einbruds- und 
2499 mebr oder minder wichtige Diebftähle anderer Art verübt, 
Wien ſieht alfo bei weitem noch nidt auf dem Höhepunkt der 
Spigbuben» Induftrie wie Paris und London, — Die Feſtungs— 








werke von. Komoren werden ‚verftärft und vermehrt; es iſt vers 
ordnet, daß die Erbauung eines Fort's auf dem Sandberge ſogleich 
in Angriff zu nehmen fei und werden die herzuftellenden Arbeiten 
ım Wege der Öffentlichen Konfurrenz vergeben, — Die Ausfuhr 
edler Metalle aus Enyland nah dem Kontinent bat in neueſter 
Zeit außerordentlich zugenommen; bicjelde beirug im Monat März 
nicht weniger als 20,100 Unzen ungemünztes Gold nah Notter: 
dam und Dünfirden, dam 1,600,000 Unzen Silber nad Franf- 
rei, Holland, Belgien und den joniſchen Inſeln. — Zu Nimrud, 
in Affgrien, will der befannte englifde Reiſende Ledyard bei den 
neuerli vorgenommenen AMappbungen den Thron aufgefunden 
baben, auf weldem ber vor etwa 3000 Jahren regiert habende 
König geieffen haben ſoll. Der Thron beftebt aus Metall und 
Eifenbein, das erflere iſt reich verziert, das letztere kunſtvoll ge» 
ſchnitzt, jedoch foll das Ganze durch Schmelzen in Feuersgluth 
bedeutend ſchadbaft fein.— Jene 8 Räuber, welche ohnlängſt den 
Arad Hermannſtadter Eilwagen audplünderten, find von der aus» 
geſchiclten derittenen Sicherheits Mannihaft aufgegriffen und in 
Gewahrfam gebradt worden, Der Anführer der Bande heißt 
Zosfa. — Dieſer Tage ftaplen in Münden einige Auerbuben 
einem eben vom Urlaub zurüdgefehrten Soldaten feine ganze 
Baarſchaft beitebend in 1 fl. 48 fr. aus der Taſche heraus. — 
Am 29, April ftard dafelbft der Hoſſchauſpieler Zängt. Unter 
allen lebenden Scaufpielern ift gewiß. feiner, welcher eine fo 
ausgewählte zahlreiche Bibliothel dramatiſcher Werfe, eine fo voll» 
fändige Porträrfammlung aller nur nahmhaften dramatiſchen 
Schriftſteller und Künfller älterer und neuerer Zeit in Kupferſtich⸗ 
und Lithographie⸗ Abdrüden binterläßt. 








Verantwortlicher Redalteur Ernft Beez. 











Amtlihe uud Privat-Befanutmahungen. 


Holjverfauf. 
[a] Im königl. Borftreviere Aebihalm 
finden folgende KHolzverfteigerungen ftatt: 
am Freitag den LOkn Mai 
beim Jägerwirtb 
aus den Diftrikten Huberloch, DVilingerleite und 
Hochbuchet: 
26 Schiff · Bauholzer, 113 Blockhoͤlzer, 
109 Baubolzer; 
3 Klafter 3 Schub lange und 9 Klaf- 
ter 2 Schuly fange harte Scheiter ; 
220 Klafter 3 Schub lange uud 95 Klaf⸗ 
ter 2 Schub lange weiche Scheiter ; 
am Samdtag den Kkten Mai 
imWirtböbaufe zu Meuftift 
aus den Diſtrikten Hochgaſſe, Mösl u, Brudbadı 
I Schiff- Baubhölzer, 57. Biorkhölzer, 
29 Baubölger, 
154 Klafıer 3 Schub Lange u..143 Klaf- 
ter 2 Schub lange weiche Scheiter. 
13 Klafter weiches Prügelbol;. 
Der Verkauf beginnt jebedmal um 9 Uhr 
Vormirtagas, Am 1. Mai 1850. 


Königliched Forftamt Pafjau. 


Winneberger. 


belaffen zu wollen. 


— — — —— 
a] Einige neue und gute —— 
Bücher find fehr billig zu verfaufen. 


Näheres in der Thereflenftrahe Nr. 404. 
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Parapluis-Fabrifant aus München, * 
empfiehlt während der Duft außer feinem bekannten bedeutenden Lager > 


Aufforderung. 


Unfer Vater und Schwiegervater Franz Zaver Nöfiler, Privatier und Haus: 
befiger in Paſſau, ftarb befanntlih dabier am ten Dftober 1849, ohne daß es 
uns bis jegt gelang, ausfindig zu machen, wo und wie das nach unferem Willen bedeu⸗ 
tende Vermögen dedfelben angelegt ift. — Wir finden uns daher veranlaßt, alle Diejenigen, 
welche irgend ein Kapital, mag es nun auf den Namen von F. &. Rößler oder auf 
den von Maria Nößler, geborne Dichter, angelegt fein, in Handen haben, hiemit 
aufzufordern, und hievon unverweilt in Kenntniß zu fegen, weil in allen diefen Geldern 
unfer Batergut begriffen iſt. 
um fo fchnellern und genägenden Aufſchluß, damit nicht allenfalls bei anderweitiger Ent- 
defung der Nachtheil gerüshtlicher Folgen fie an Ehre und Vermögen befchädige. Wir 
machen und zugleich verbindlich, allen Denjenigen, welche folche Kapitalien in Handen 
haben und und hievon Anzeige machen, diefelben auf gewiffe Jahre unverzinslich 
Ebenjo veriprechen wir Demjenigen,ı welcher uns folche Gelder aus⸗ 
lundſchaftet, je nach Größe der Summe eine Oratififation von 25 — 50 bis 150 fl. 
— Ein eben jo verhaͤltnißmaͤßiges Honorar empfängt Derjenige, welcher uns rechtögenüs 
genden Beweis liefert über von F. R. Roͤßler in den Jahren 1848 und 1849 gefün- 
digte, eine verhältnißmäßig noch nambaftere Belohnung aber Derjenige, welcher rechts: 
genügenden Nachweis liefert von einem feit Hten Dftober 1849 beimbezahlten Kapi- 
tal der enwähnten Art, weil niemand hiezu berechtigt und bevollmächtigt war, 


Wir erfuchen fih mündlich oder fchriftlich direft nur an uns zu wenden: 


Wir erwarten von der Nevlichfeit der Betheiligten einen 


Georg Nöfler, als Sohn. 
Florian Sageder, als Schwiegerfohn. 


Wohnbaft bei Hrn. Opukus Preuß 
im obern Sand Nr. 407. 
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vergingen, 
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Siuumpfel, 


modernfter Negen: & Sonnenſchirme, 


% einige befonders neue und billige Sorten feidener Sonnenfchirme, fowie eine + — 
ſehr ‚beliebte ganz billige Sorte Sonnenſchirme von TOILE DU NORD. x 
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Bekanntmachung. 
(Die Vormerkung des Triftholzbedarfes betr.) [a] 

Im Vergleiche zu den Vorjahren ift die heurige Vormerkung des Trifte 
Holzbedarfes für die Stadt Paſſau und ihre nächfte Umgebung nod fange nicht 
von joldem Belange, daß angenommen werben fönnte, das wirkliche Bedürfniß 
ſey nahe gedeckt. Vielmehr eniſteht die gegründete Bermurhung, daß ver Vor— 
merfungdtermin mehrfach biöher außer Acht gekommen jey. 

Um ed nun jenen Bewohnern der Siadt Paſſau und ihrer mächiten 
Umgebung, welche bisher die Anmeldung ihres Trifiholzbevarfes überjehen haben, 
möglich zu machen, venfelben befriedigen zu fönnen, wird der mod laufende 
Vormerfungs» Termin nicht bloß in Erinnerung gebracht, fondern verjelbe auch 
noch bie zum 15ten May dß. Je. 
einjchlüßig, aber für feinen Fall mehr weiter, verlängert, an wel 
dem Tage dad Vormerkungsbuch geichloffen und ver f. Regierung zur Gench- 
migung vorgelegt wird, wonach vann weitere etwa verlangt werdende Vormer- 


kungen feine Berüdfihtigung mehr finden Fönmen. 
Am 1en May 1550. 


Königl. Nentamt und Königl. Trift-Inſpektion Paſſau. 


Nambauer, v. Stürzer, 
tonigl. Rentbeamter. koͤnig!. Trift ⸗·Inſpektor. 














Gegen 
Gicht, Hhenmatismus und Nervenleiden aller Art, 
als: Geftchtd-, Hald- u. Zahnſchmerzen, Kopf, Hand», Knie u. Fußgicht, Augenfluß, Obren: 
ftechen, Saufen und Braufen in ven Obren, Beuft-, Rüden- u. Lendeuweh, Gliederreißen, 
Lähmungen, Herzklopfen, Echlafloigfeit u. ſ. w. 
fönnen, geügt auf deren feit Jahr und Tag erprobte Wirkſamkeit, vie 
Seldberner'iden 











galvanp: eleftrifchen 


Rheumatismus-Ketten 


als das ſchnellſte und ficherfte Heilmittel angeratben werden, und find 

nach wie vor in Passau nur allein ki Carl Herman. echi 

und unverfälicht zu den feitgeftellten Babrifpreifen vorrätyin. Ebenſo find dafelhit echt zu haben: 
Goldberger's thermoselefrriiche Finger- Ringe 

in allen Größen, gegen Schreibframpf, Zittern over Schwäche In den Bingern u. f. w. mit 

guten Grfolge anzuwenden. Carl Hermann in Passau. 


rn u ED Du 
H Kleidermagazin 
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! J. Kempf, 
Kleiderbändler am Ludwigstbor dahier, 
beftehend aus Tuchröcden, Commer:Paletotd, Godridond, Twins, 
SommerRöden, Beinfleidern von Butsfins, Tuch, Claftique, Wollen: 
und Eommerzeugen, Welten von Atlas, Sammt, Vique, Seide und Wollen 
ftoffen, auch neue Salon: Weiten, Haud: & Schlaf⸗Möcken, Joppen, 
auch für Kinder-Anzüge it hinlänglich Sorge getragen. 
Die Güte der Stoffe, die geſchmackvolle und jolide Aue arbeitung, ſowie der 
billige Preis derfelben laſſen mich die volle Zufriedenheit meiner geehrten Abnch> 
mer erwarten, und empfehle mich daher au resbt zahlreichen Eutbietungen. 
Var Bag Te a hg NER ann age ta Bi Tg av gg um 
Dult-Anzeige. 
Zur gegenwärtigen Mai-Dult halıe ih mein bekanunes, ſowohl für 
Herren ald für Damen gut afforrirtes 


Zuch: 8 Modewaaren: Lager 


beftend empfohlen 
Die Bude befindet ſich in der Aen Meibe mit Firma verfeben. 


M. Silbermann. 


13 





Kaiserl. Königl. Allerh. privilegirten u. Königl. Preuss. concession. 


Hl Faiſh. Crouſen, Kım. von Wien 


Liedertafet. 
Samftag ven Atıı Mai 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefellihartd-Lofale. — Anfang Abends 8 Uhr, 
Der Ausfhuß. 


Gewerbe-Hilfs-Verein U, 
zu Pansau. 
Wegen ved Maimarktes findet die auf den 
4. Mai treffente Zufsmmenkunft erft 
Samötag den 14. Wiai b. 36. 
Abends im Wereindlofale ſtatt, und werben bie 
Herren Mitglieder freundlich eingeladen, hiebei 


zu erſcheinen. 
Der Ausfauf. 17 


Circus Olympicus 
auf dem Dultplage zu St. Nifola, 


Haute Breitag ven 3. Mai: 


Zwei große Borftellungen 
in ber 
höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur. 
Ite Boritellung: 2r Vorftellung: 
um 2 — um 6 Uhr Abends. 
Joh. Kossmayer, 


[6] Stelle: Geſuch. 

Ein im Umfchreibweien und Ablofunge- 
Geſchafte gut geübter, joliver Amtogehilfe ſucht 
eine Stelle. — Briefe mit A. H. an die Gr= 
pedition d. DI, 


Eine ſolide Rinddmagd wird ſogleich 


geſucht. Das Mähere in ver Zıgd.-Erped. 


Fremden Anzeige. 
Vom 30. April bis 1. Mai, 

(Zum gole’'nen Hirfyen.) HH. Teubner von 
KRreig, Bedcnann von Branffurı, Gerſchl von 
Giberfeld, Doll von Mahlhauſcu und Konne 
son Berlin, Kaufl. Frl. Ziefler, Erzieherin v. 
Wien. Hr. Döbler, Dekonomie» Befiger von 
Abenrteberg. 

(Zur goid'nen Sonne.) HH. Biuniler, Hans 
deldöm von UAidenbach. Gud, Weinwirib von 
Braunau. Samitt, Kim. v. Wünden. Zims 
mermann, Dutmadermeider mu Sohn von 
Straubing Kiejer, Dantelem. v Oberjkein. 

(Zum wilden Mann) HB. Ellern, Kyın. v. 
Dr. Hofe 
mann, Prienler von Münden. Zeitler, Arm. 
v Lindau Wig, Wartic v Rechberg. Schwai⸗ 
ger, f, Advokat von Straubing. 

(Zum weiren Haaſen) Mad Pröll, Kimefrau 
von Freyung. Hr. Bering, Kim. v Dbenbaus 
fen, Mad Wofbauer, Kaufmefr. v. Hohenau. 
HH. Eichberzer, Kim. von Aign. Rechenma; 
der mit Frau, Bıüuer v. Gygenidla. War. 
Andorfer, Eeifenfleterefrau v. Gricebach. Mur, 
Pl, Wirhin von Wegſcheſd. HH. Eperi, 
Diüllermeifler von Eperlbiuun Wanpredıs- 
bammer von Vornbach, Bıanil v Kuuımeram, 
Vüblbader von Negensbury und PBıdlmaier 
von Kirchtorſ, Hauzelel Hrl Haus, Wiribe 
tochter v Wegſcheid. HB. Golicſcher, Benefic. 
von Oflerbofen. Lichtinger, Di. v. Reulitden. 

(Bum Bude) HH. Rochbauer, Eeifenjlerer 
von Vrarrfirten. Leil, Wirk von Wegſcheid. 
Bucner und Yoibl, Hrlel, ven Maltfiscken. 
Matame Holter. Hantelöfrau ven Wallein. 
Hr. Dbermaier. Wirib von Traunielten e 
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Samdtag, N 123. 4. Mai 1850. 


Baierifcher Landtag. 


(München, 30, Aprit.) ICV. öÖffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
befegt. — Am Minifterriihe Afbenbrenner und Mimiteriat, 
rath v. Durfart, Der E Präſiden eröffner um 94 Uhr die 
Sigung und geht, nach Berlefung des legten Sigungsprotofolls, 
fogleid zur Berathung und Schlußfaſſung über den Gejegent- 
wurf die Rapiralremens und Einfommenfteuer betreffen‘ über. 
v. Hermann ftellt folgenden präjudiziellen Antrag: „Bon der 
Kapitalſteuer fei tür jegt Umgang zu nehmen, aber auszurpreden, 
daß, fobald eine Erhöhung der gegenwärti,ien Grund: und Häu- 
ferftewer eintrete, eine diefer Erhöhung gleihfommende Steuer auf 
Darlehen zu legen fern folle.» — Molb und Degenbart be: 
antragen gleichfalls eine Befeitigung der Art. 1 — 5 über die 
Kapitalrentenfteuer. — Es wurden ſammtliche 3 Anträge abge 
worfen. — Rab Annahme des gew. Einganges des Geſehzes 
wird zur Berathung der einzelnen Art. geſchritten. — 1. Kapi⸗ 
talrentenfteuer. — Art. 1. „Alles rentirende bewegliche Ber⸗ 
mögen, welches unter dem Namen von verzinsliben Darlehen, 
Scyulobriefen, Staats: oder andern Obligationen, Aftien u, dal, 
begriffen zu werden pflegt, unterliegt: nach ſeinem Ertrage der 
Kapitalrentenfteuer ohne Unseridied, ob es inner, oder außer 
Landes anliegt. Bon der fieuerbaren Rapitaltente dürfen jedoch 
die von ben Pflichtigen zw zahlenden Paffıo-Rapitamzinjen in Abs 
zug gebracht werden. Die vertragsmäßtge Uebernahme diejer 
Steuer durch den Schuldner ift ungültig.“ — Der Ausjhuf 
ſchlagt vor: nad den Worten „außer Landes anliegt”, einzu 
fhalten: den Fall aus Jenonmen, in welchem ſchon eine Steuer 
entrictung außer Landes nahgewiefen werden fönnte. — er: 
chenfeld ſchlägt zu Abſatz I folgenden Ergänzungsjag vor, 
nach Obligationen einzufügen: Emigailten und Zinfen von Ewig⸗ 
geldern. — Bei hierauf erfolgter Adflimmung wird der Adfag I 
nad der Mopdififation Lerdhenfields und dem Zufag des Auss 
fhuifed angenommen. Der Adfag 2 geſtrichen. Abſatz 
3 unverändert angenommen. — Urt, 2 des Gefegentwufeo 
lautet: „Ausgenommen von der Kapitalrenteuſteuer find: 1) der 
Staat, 2) alle Stiftungen und Anftalten für Wohlihatigfeit over 
Unterricht, Hilfs und Sparfaffen, 3) Rultusfifiungen, wenn fie 
durch Entrihtung der Steuer anfer Stand geſetzt würden, ihre 
Zwede vollfländig zu erfüllen, worüber im Zweifei die einſchlä⸗ 
gige Kreisregierung, Kammer des Innern, ohne Berufung zu 
entiheiden hat, 4) Banfen, rüdjiwrlid der zum Betriebe ihrer 
Geſchafte zuiammengelegten oder aufgenommenen Kapitalien. Dem 
bayeriihen Staatsverbande nicht angebörige Individuen unterlies 
gen diefer Steuer, wenn fie in Bayern einen Wohnfig haben, 
und nur rüchkſichlich derjenigen Renten, melde fie ans Bayern 
bezieben.” Der Ausfhuß ſchlägt anſtatt Abſatz 4 folgende 
Faſſung vor: „Anftalten oder Geſellſchaften, welche fremdes Ka— 
pital in Erwerbgeſchäften verwalten, ſoferne die Rente ver Tpeil: 
baber bereits zur Rapitafrentenfteuer gezogen iſt. — Der Ar: 
tifel 2 wurde nad dem Ausihußantrag angenommen — 
Arsifel 3, Wird unverändert angenommen. — Derjelbe 
lautet: „Art. 3. Die einfache Steueranlage (Steuer » Siniplum) 
beftebt in 1 fr. vom Guiden des jahrliben Ertrags. Für dies 
jenigen Steuerpflibtigen, deren reines Einfommen fid — nad 
ben feftgeftelltien Einfommeniteuer » Faſſionen — nicht wenigftend | Zuni begonnen und zegelmaßiz unterhalıen werden fol. 
auf 2008. beläuft, hat hiebei eine Ausnahme in der Weiſe einzutte⸗ (Miunchen, 4. Mai.) Geſtern Abends find Kandfer und 
ten, daß.deren Kapitalrenten a) wenn fie den Beirag von 20 fl. Schreiner, weise die Wräfie Töring ausraubten, aus’ ihrem 
nicht erreihen, von der Rapitalrenienfteuer ganz frei bleiben, und | Öefanguig auf der Polizei — entiprungen! — Während man 
bof b) wean ſich dieieiben zwar auf 20 fl. oder mehr belaufen, | auf die Zeitungentaster Adt gi — brennen die Spitzbuden dur! 
jedoch den Jabresbetrag von 100 fl. nicht erreichen, das Steuer: | (So jagı die „Bolfodötin.” —) 
fimplum biefür nur m %/, fr. vom Sulten des jahri. Ertrages bes — (Straubing, den 1. Mai.) Schwurgericht für 
febt. Die Zahl der zu erbebenden Simpla jegt das jederzeitige | Miederbayern. — IN. Falk — Staatsanwalt Apell.⸗ 
Finanzgeſetz ſeſt + — Art. 4 des Regier. Entw. lauter; „Sieuer⸗Gerichto- Affeffor Sedimaſer, Bert heidiger: & Nedie- 
pflihrig ift Jeder am Due feines Wobnfiges oder gewöpntisen | Konzipient Krieger. — Felig Weifinger, levijer Zummer: 
Aufenthaltes. Der Kopitafrengenertrag wird vurd Seibjtihägung | Geſelie von Kronberg bei Griesbach, Fjl. Yog. Griesbach, wär 
Gatirung) ermittelt, und: biebei: der wirflibe Erirag des ter | angeflagt, am 19. September 1847 Abents den ärtnersiohn 
Selbfiihagung unmittelbar vorbergegangenen Jahres zn Grund | Engeibert Brunner von Kıonderg dur einen Schronſchuß 
gelegt." — Der Ausihuß fbläge vor zuzufugen: „Im Falle | an beiten Augen m ver Air verlegt zu haben, daß der Legtere 
bed nachgewieſenen Verluſtes eines Kapitals wird der darauf | zu jeinen Berufsarbeiten völlig undraudbar geworden und Feine 
treffende Steuerbetrag fofort außer Anfopı geſetzi“ — 1. Selr. | gegrunvere Waprfpeintigpkiit zu feiner Wiederberftellung vorban- 

ar beantragt den I, Abjag in folgenter Faſſung: „Steuers | ven iſt. — Der Lingellagte will nad feinem Gefanpniff, welches 





pflichtig iſt Jeder am Orte feines Wohnfitzes oder in Ermangelung 
deſſelden am Orte feines gewöhnlichen Aufenthaltes.” — Sämmıl, 
Modifikationen wurden angenommen. Art. 5 wird ohne De» 
datte angenommen; er lauter: „Die Eteuer wird in der Pfalz 
in monatlichen, in dem übrigen Kreifen in balbjährigen Raten 
und zwar am 15. Januar und am 15. Juli jeven Jahres er- 
boden,” — 1. Einfommenfteuer. Arı. 6 nad Vorlage der 
Regierung lautet: „Jedes reine Einfommen, ohne Unterfdied ob 
es von einer der übrigen Steuergattungen getroffen if, oder nicht, 
unterliegt der allgemeinen Einfommenjteuer. Bei Berechnung des 
reinen Einfommens it alles dasjenıge in Unfog zu bringen, was 
ver Steuerpfliptige aus der Anlegung feines Bermögens, dann 
als Rejultar feiner perjönticyen Arbeu (aus Dienſtleinungen oder 
andern Produtuvgeſchaften), endlich aus Rechtoverbindlichkeiten 
oder dem freien Willen Dritter bezieht, gleichviel, ob der Bezug 
in Geld, Geldeswerth over Selbfidenägung beſteht, ſtändig over 
unfändıg il, nad Abzug jedoch der, auf Die Produftion verwen: 
deren Koflen, der öffentlichen Laſſen und der zu entrictenden 
Schuldanea.“ — Der ausihuß ſchlägt vor, zum: zweiten Ab» 
1ag zu ſehen xuud andern Leiſtungen, welde bei dem Empfänger zur 
Emfommenfteuer gezogen werden.“ Dieſer Art, ruft eine längere 
Debatie hervor und wird in der Faſſung der Reygs. s Borlage 
mu dem Zujage des Ausſchuſſes angenommen — Art. 7 der 
Meggo.Borl. taugt: „Bon die er Sieuer ſind freis 1) der Staat, 
2) dus Eiulommen der Stiftungen und Anftalten für Woblthä. 
tigkeit und Unterricht, Ditfe und Sparkaffen,, 3) das Einfommen 
der Kultaeſtiftungen, wenn fie durch Entrichtung der Steuer 
aufer Stand geregt wären, ihre Zwede vollftändig: zu erfüllen, 
worüber im Zueiſel Die einſchlagige Rreidregierung, Kammer des 
Junern, ohne Berufung zw entſcheiden bat, 4) jeded-Einfommen, 
welches uner dem Jahresbetrage von 200: fl. zurüddfeidt, info» 
wert mie Die Sclußocftimmung des Art, 12 Anwendung finder, 
5) die fonjfeidirten Armen.” — Der Ausſchuh ſchlagt vor: Nro. 
2 und 3 zu verbinden und in folgender Weife zu faflen: Das, 
Einfommen der Bemeinden, Stiftungen und Anftaiten für Rultuse 
Woplipärigfeit und Umerricht, Huise und Sparfaffen,” ferner al; 
Rio, 3 einzuſchalten: „Einkommen aller Anftalıen oder Geſell 
ſchaften 26. 26, weiche fremoes Kapital in Erwerbsgeſchäften ver” 
walten, deſſen Ertrag bereits in der Einfommenfteuer getroffen iſt.“ 
Wird in dieſer Faſſung angenommen, (Schluß folgt.) 

Die „R, M. 3% berihtigt in einem Artikel d. d. 30. April 
eine von dem „DB. Lobten.“ der „Ulm. 319.” entnommene und 
auch im andere baperijhe Blätter übergegangene Nachticht von 
einem Bertragsabſchluß zwiſchen den Öfterreihiihen und mürttem» 
dergiſchen Dampfſchifffahrts geſellſchaften, wornoch mur erftere und 
Iegtere ſich in Paſſau zu regelmäßigen Fahrten anſchließen würden, 
As eine Arrige, indem dieſer Abflug zwiſchen der . bayeris 
Idhen DonausDampfigifffaprtsverwaitung und der Öfterreihi« 
ſchen Gefellibaft ftangefunden babe, — Dieier Berichtigung 
— führe vie „NM. g3.“ fort — können wir ſicherem Bernehmen 
zufolge nod beifügen, daß die bayerifche Regierung beabfidtigt, 
in fürzefter Zeit durch nicht undedentende Ermäßigung 
der Turen auf den Dampffdiffen den Perionen » "wie Guͤter. 
Beilehr auf der Donau weſentlich zu erleidtern und auch die 
DBefaprung der oberen Donaufteede zwiſchen Regensburg umd 
Donauwörth im Anſchluſſe an die Eiſenbahn mir dem Monate 
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er Tage vorher einer Gerichtskommiſſion und aud in der öffentl. 
Sigung abgelegt bat, den Schuß nit geihan, fondern biebei nur 
Hilfe geleiftet haben, indem er ald den eigentlichen Urheber ber 
Tbar einen Maurergeiellen Dlozfy von Griesbach bezeichnet, 
der ihn von feinem Entſchluſſe, dem Brunner einen Schrottſchuß 
ju geben, in Keuntniß geſetzt und den er baum unterrichtet habe, 
wie er laden ınüffe, damı der Schuß Feine lebensgefährlichen 
Folgen na fih ziehe. — Auf die vom Vertheidiger beim 
ver Sigung beantragte Bertagung der Sad: wurde nit einge, 
gangen, fondern die Verhandlung der Sache beihloffen, welche 
ergab, dag der Dammfilat mit Beſimmtheit den Felix Rei— 
finger als Thäter erfannt, daß derſelbe ſelbſt ein außergericht⸗ 
liches Gefändnig der Schuld abgelegt und die That aus Rache 
wegen einer der Mutter feiner Geliebten zugefügien Mißhand- 
lung verübt hatte, — Die Geihwornen erklärten ipn au ber 
ihm zur Laſt gelegten That für ſchuldig und der Eerichtöhof 
veruriheilte ihn zu einer Zugthausfirafe von 16 Jahren. 
(Zudwigdbafen, 29. April.) Geftern Abend wurden Die 
Bewohner unferer Stade durch Aeuerlärm alarmirt. Zwei ein. 
Rödige Nabarhäufer, königliches Eigenthum, brannıen; da unjere 
Rädtiihe Sprige in Folge des unglädjeligen Bombarbemenis un 
braudbar geworden war, jo konnie nur wenig wirfjame Hilſe 
geleiftet werden. Auch von Mannheim blieb alle Hilfe aus, und 
*6 wurden boıt nicht einmal die in früherer Zeit üblich gewejenen 
Signale gegeben. Da die Stunde, wo die flegende Brude zum 
legten Male eine Verbindung mit dem jenjeitigen Ufer ermöglicht, 
vorüber war, fo erflärt fih das Ausbleiben der bei früheren 
Fällen der Art vielfach bewährten treunachbarlichen Hilfe einiger 
maßen. Eine andere Frage aber iſt, ob bei einem ſolchen außer: 
ordentlichen Kal das Brüdenpertonal badiſcherſeus es verweigern 
durfte, die zur Hilfe berbeieilenden Petſonen mit dem Bedeuten 
zurüdzuweifen, daß die fliegende Brüde nad der gegebenen Vor: 
Iriit zu dieſer Stunde micht mehr in Bewegung gejegt werden 
dürfe. (Es erinnert und dies am die feiner Zeit ın den „fliegen: 
den Blättern“ mitgerheilte Illuſtration, wo der ſeht düreaultatiſch 
gefinnte Thorwächter einer deutſchen Landſtadt, im ber es brennt, 
vor der berbeieilenden Nachbarſpritze den Shlagbaum niever: 
zieht und zuerſt — Pflaſter geld verlangt!) . 
Wien, 2. Mai.) [Tel. Dep. der „Allg. Zig.“) Defterreid 
fordert definitio Plenarverfammlung des Bundes in Frankfurt, 
um zunachſt die Buntedrevifion vorzunehmen, Die Einladungen 
und Einleitungen find bereits getroffen. (Vergl. Branff. 1. Mai.) 
(Wien, 30. April.) Die Nachricht der Beriagung des 
Erfurter Parlaments id von Wichtigkeit. — Tie Wieverein: 
berufung ift „vorbehalten.“ — Es wird aber nicht gelagt, 
bis wann diefelbe Statt finden fol, no& eine Berpfligtung dazu 
übernommen. Preußen bat fi jedenfalls für fein kunftiges Bor: 
geben die wouite Freiheit ver Eutſchließung dadei gewahrt. Der 
Fürftentag in Gotha wird nun aller Waprigeintipfeit na 
zufamentreten, Wird man dann wit meuen Beſchlüſſen und An- 
idauungen dem wieder einzuberufendeu Erfurter Tage entgegen 
fommen, oder hat das Sıerbeglödiein für die Gothaer Parteı 
ein für allemal geflungen, und tragen Karlowig.und Rado— 
wig nur mit tröftenden Worten die Reſte der großen Bewegung 
von 1848 und ihrer rigenen Begeifterung für ein deutſches Par: 
fament mit dipfomarifger Höflipfeit zu Grabe? Wir muffen 
died Alles erſt abwarten. Aber jo viel lehrt und wohl dieſer 
neuefle Borfoll, daß wirsung nicht irren, wenn wir früher jag: 
ten, die Rabinete des Nordens jeien in den Hauptdingen unter 
fi einig, ungeachtet aller gegenieitigen Kämpfe der verſchiedenen 
minifteriellen Journale, ohngeachtet aller Berftimmung üder Mir 
litärfonventionen und ungeachtet allem Scheitern von Zolltarıfen 
und Berfoffungsentwürfen. — Mit der Vertagung oder dem vols 
ligen Erlöfben des Erfurter Parlamentes iſt für die deutſche 
Frage ein neues, weites Feld der Konjefturatpolinf und der al: 
gemeinen Erwortangen erſchloſſen. Preußen hat nun freie Dand 
und it ungehemmt, fi mit Defterreid über die Fortdauer des 
Interimd, oder die Beibidung einer neuen Bundesver 
jammlung zu verfländigen. Der wird ed ih dem Münd: 
aer Bünpdnif zuneigen, oder aus dem Schooße des Kabiners 
an der Spree ein neuer Vorſchlag hervorgehen? — Eines 
ideint gewiß, es wird ſchwer halıen, Preußen jene Errungen: 
ſchaften wieder zu entziehen, welche es in legter Zeit ſich fo zäbe 
und ausdauernd zugumenden wußte. Ein größeres Uebergewicht 
im Norden Deutichlands, eine Gleichſtellung mit Deflerreib in 
den deutſchen Angelegenheiten, deſſen ausſchließenden Borıritt es 
ſchwerlich mehr zulaffen dürfte, wird ed wenigſtens aus ben 
Trümmern des Franffurter und Erfurter Parlamented als Be 
mwinn für Preußens Königsmacht retien. Welchen Abfall’ man 
dabei ben Bölfern gönnen, wie weit man fi den Prinzipien des 
Nordens zuwenden, oder den Erfahrungen ver Märztage Rech 
nung tragen wird, darüber läßt fich bei der bemeglihen Nutur 
der böberen und entjcheidenden Negionen in Berlin wenig oder 
aichts vorausiagen. Jedermann erwartet die Ergebniffe ver Zu: 
funit, Niemand mill ſich ſelbſt zum unglücklichen Propheten ſtempein. 
(Wien, 30. April.) Die Jufteufrion für die Staatsanwälte 
iR im Entwurfe mittelſt lirhograpbirter Eremplare bereits ver: 
jendes worden, Sie enihält genaue Normen über das Verfahren 


bei öffentlihen Gericptöverhandlungen und die der Kompetenz der 
Geſch vornen zugewieſenen Gerdrechen und ſteht mit jedem einzel⸗ 
nen Punkte im genauen Zuſammenhange mit den Beſtiamungen 
über Strafverfahren im Allgemeinen. — Veitern Vormittags 
baten die aus den Kronländern zur Berathung in Banfangeles 
genheiten bierber deruſegen Bertrauensinänner dre Hanpdelsitan« 
des Audienz bei dem Kaiſer, um das Refultat der „epflogenen 
Berampungen vorzulegen. Der sale ſpraͤch mit den einzelnen 
Vertrauensmännern in ihrer Lande ſprache. Mittags wurde die 
ganze Deputation zur fail. Tafel geladen. — Wie man hört, werben 
nädıtens neue Begimmungen erfliegen, welche den Einwohnern 
in Tyrol und Böhmen, wo vie f. f. Armeefoıps ſtehen, die Laſi 
der Militäreinquattierung etleichtern. — Eine nad Trien geſen⸗ 
dete telegtaphiſche Depeſche brachte doribin die verläßliche Mit · 
tperlung, daß der Tag der Abteiſe des Kaiſers mod nice feſtge⸗ 
jest fer, Daß aber Se, Maj. jedenfalls im Laufe der cıften Tage 
im Mai in Trieſt eintteffen durfte. — Der ebemalige Minifer 
gegenwärtig Gelandter, ın Dany, Anton Freivere v. Dobbiyof, 
weiger darch längere Zeit, ſchwer erfranft war, fhreibt einem 
Anverwandten, daß er ſich bereus am Wege zur vollft.indigen 
Geneſung befinde. — Gtaf Kazansty und FM Baron Pire 
find von Prag bier angefommen, un mebreren Berathungen im 
Miniſterium beizuwohnen. — FZM. Kreiberr v, Doelya ift aus 
Krems, FM. Graf Thurn aus Gratz und Fürft Morig von 
Montieart ſAmmt Gefolge aus Hannover hier anzefommen. — 
Den ſämmtlichen Milttardiftrifisfommanden in Ungarn tft der 
Aufıcay zugelonmen mir allein Eifer ſolche Individuen auszu⸗ 
forſchen, aufzugreifen und bei befundener Dienfttauglifeit ohne 
Ruckſicht ob fie ſich mir früheren Zeuguiſſen über ihre Dienited: 
untauglichteit ausweilen oder nicht, ordnungsmäßig zu affentiren, 
welche als ehemalige Donverd nod der Stellung unterliegen und 
berjelben bie jegt durch Flucht over Erſchleichung von Dienftun 
taugligpfeits Zeugniffen zu entgehen wußten, da durd Eutlaſſung 
ber verprivaiberen, bejahrten und ſonſtigen Honvedé, welche durd 
die Gnade Sr. Maj. aus dem Armeeſſande zu ſcheiden find, die 
in der Keorganyanıfirung begriffenen ungariichen Regimenter neus 
erlih bedeutenden Adgang auf ihren fompfeten Stand nadweifen 
(Prag, 28. Apıil.) Die „O. 3. a, B.“ melder: Heute 
ward Dr. Auguſt Smetana, Prieſter des ritterlihen Dr» 
dens ber Kreuzherru, von allen Kanzeln der Hauptſtadt Prag 
herab in deu Kırwenbann gethan, von der Gemeinſchaft der Glau⸗ 
digen ausgeſchloſſen, und ven Sceliorgern ver Diözeie aufgegeben, 
daruber zu wawen, daß der Senanmte weber tie heiligen Sar 
framenıe austheile, mod, jie empfange, Der Klerus fäunte fomit 
uicht, ſogleich von dem ausgedehnten Nest Gebrauch zu machen, 
das ihm vor wenigen Tagen ertheilt worden war. Der Erflär 
ung des Banncs wurde eine furze Ledensſtizze des Dr. Smetana 
10 wie die Geſchichte jeines Abfalles von der katholiſchen Kirche, 
und jeined bartnädigen Widerſtrebens feine theologiihen Kennt 
nffe zu vervolitändigen und reuig in Die Arme ber Mutter aus 
rudzufepren vorausgeiwicdt. Der Bann ſelbſt hatte, in der Art 
wenigflend, mie er in ber Kirche publiziert wurde, viel von feiner 
mittelakterliben Form eingebüßt. Wir hörten-feinen Fluch und 
feine Berwünſchungen, man ſah alio do ein, daf die Grauen 
erregende Zeremonie für unfere Zeit unpalfend fei, und gab ei+ 
gentlih mehr nur eine bloße Anzeige, daß die geiſtliche Oberber 
hoͤrde fid gezwungen gejeben pabe, ven Bann über Dr. Smetana 
auszujprewen. — Schließlich wurden die Gläubigen aufgefordert, 
im Kampfe gegen die Verſucher nicht zu ſchwanken, und an dem 
endlichen Sieg der Kirwe nicht zu zweiſeln. wLaffer die Wogen 
der Zeit vorüberraufchen, das Schifflein Petri ſtrandet nicht, denn 
fein Maſtbaum iſt das Kreuz, das Jeſus aufgerichtet, Gott ſelbſt 
iſt der Steuermann, und der heilige Geiſt richtet die Segel.“ 
(Frankfurt, 30, April.) Ueber den Plan des Herzogs 
von Sachſen-Koburg zur Eröffnung eines Fürftenfongrefr 
jes in Botha if man in diplomatiihen Kreiſen nun auf das 
Wenauefle unterrichtet. Es iſt die Abſicht, auf diefem Kongreſſe 
nur bie Unionsfürſten zu verſammeln, um auf dieſem Menge 
dad Werf des Bundreftaares für die Zufunft aufs Dauermöhe 
zu bejeftigen. Mu Deitimmtbeit find wir zu verſichern da den 
Stand geſetzt, daß fein deutſchet Furſt eine Einladung ja bieler 
boben Berfammlung erhalten wird, der ſich nicht an dem \miond+ 
werke beibeiligt bat, > 
(Brankfurt, 30. April.) Nächſten Sonntay ven 5. Mat 
wird auf Anordnung des Herrn Biſchofs zn Limburg im jämmtr 
lichen fatholiihen Kirben Franfiurts und Sacſenbauſens ein 
großartiges Danfieft wegen der: grüdliten Rudfebr des Papftes 
nad Rom feierlihft begangen werden. — In Folge am Freitag 
Abend in Neu: Frenburg zwiſchen Soldaten des Frankfurter; tinien« 
Militärs „und dortigen Einwohnern Nattgehabten jebr blutigen 
Wirthsbaus ſchlägereien ift ein dabei betbeiligt geweiener Sappeur 
in vergangener Nacht im hiefigen Mititärbofpitale geflurben. Noch 
einige andere liegen lebensgefahrlich darnieder. Gegen die beibeis 
Igten Jienburger ift bereits eine Kriminalunterfuhung eingeleitet 
und find diejelben zu dem Behufe aefängli eingezogen und nach 
Offendach abgeführt worden. — Geſtern Abend fanden edenfalls 
zwischen vier nicht mehr ganz nüchternen Soldaten des hieſigen 
Linienbataillons auf der Allerheiligengaffe Waffenipiele mit blan« 
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fen Säbeln ftatt, welde jedoch glücklicherweiſe feinen biutigen 
Ausgang genommen baten. — Möchte doch die Militärbehirdbe 
dem weten Umfichgreifen folder feit einiger Zeit wieder häufiger 
vorfommenden Auftritte, durch Anortnung geeigneter Vorſichis 
Mafregeln, baldigſt Einbalı hun! 

(Sranffurt, 30. Aprit.) Deute in der frühe traf ein 
K. K. öſterreich. Kabinetdfourier von Wien bier ein und über- 
bradıe Depeſchen an die Bundeszentralfommilfion. Wie man er: 
führe, follen dieſe Depeſchen von großer Wichtigkeit ſein und in 
Betreff der Bundes Kommilflen eine Berftäntigung der beiden 
deutſchen Großmächte brantragen, nad welcher das Interim auf 
bie Dauer von zmei Monaten verlängert werden fol, 

(Brankfurt, 1. Mai.) Geftern foll der Senat durch den 
f. f. Minifterpröfiventen v. Mengbengen offiziell benachrichtigt 
morden fein, dag am 10. d. M. ın unferer Stadt der fängit er: 
wartete Kongreß deutſcher Staaten: Bevollmädtigter zufamment 
treten werde. Db mit oder ohne Preußen, wird die Zufunft 
geigen. Zugleich foll der Senat aufgefortere worden fein, ſich 
dur Beſtellung eines Devollmädtigten an tiefem Kongreffe zu 
betbeiligen. 

(Berlin, 30. April.) Noch immer befdyäftigt der Parole: 
befehl wegen Abnabme der deutſchen Kofarden das Publir 
fum. Eigenthümlich it an diefer Angelegenheit noch, daß es bie 
jest unklar ift, ob die Mafregel allgemein für die ganze Armee 
angeordnet if, oder ob dieſelbe fib auf Berlin und nur auf ein: 
jelne ber bier garnifonirenden Truppentheile befhränft. Das 
Letztere hat die Wahrfgeinticfeit für fih, da man noch immer 
einzelne Soldaten und Dffiziere mit beiden Kofarden an ver 
Dienftmüge fieht. 

(Erfurt, 30. April.) Die Zurüftungen zum Fürftenfom 
greß in Gotha werden mir Lebbaftigfeit fortgeiegt. Es wird 
der Kongreß nur böchſtens eine Woche zuſammenbleiben, jo daß 
er mit der gemeiniamen eier des Pfingitietes beicloffen werden 
würde, Wäre das Nejultat das erwariete, fo könnte dann das 
Parlament fhon im Juni wieder einberufen werden. 

(Mainz, 30. April, Abende 7 Uhr.) Ueber den Brand 
in Bingen find num ſichere Nachrichten biebergefommen, Seit 
heute Nabhmittag if man Herr des Feuerd. Die ganze Juden 
Goſſe ift niedergebrannt, das Feuer hat fih auf die Salzgaffe 
verbreitet und —* ein Haus am Markte ergriffen. Im Ganzen 
liegen etwa 60 Gebäude in Schutt. Mehrere Jadividuen wurden 
verhaftet, weil fie im Verdachte ſtehen, das Feuer auf boahafte 
Weiſe in verſchiedenen Strafen: Gegenden verbreitet zu babem, 
Bingens Ungtüd ift um fo härter, da es durch die legte Woffers 
noih fchwer gelitten bat, 

(Bieten, 29. April) Heute rüdte dahier das 2. Bataillon 
bed Gardereſervelandwehr · Regiments aus Spandau ein, fhöne 
kräftige Beute. Das Bataillon fümmı nad Weglar. Das erfle 





Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Pankes- Erjtattung. 


Für die fo ebrende und zahlreiche Begleitung der Leiche unſerer unvergeßli— 





den, theuern Gattin, Mutter und Tochter 


geb. Weinzetl von Landshut, 


erhalten, und aber ein gütiges Wohlwollen zu bewahren. 
Vaſſau am 3. May 1850. 


Hleidermagasin 


bon 


I Kempt, 









ommer:Nöden 
und Commerzeugen, Weiten von Atlas, Sammt, 


auch für Gr CE ift binlänglich Sorge getragen. 
Die Güte der Stoffe, 


Marie Sedlmaper, 


fowie für die gütige Beiwohnung beim Trauergotteßvienft fprechen wir biemit den 
berzlihften Dank aus, mit ver Vitte, die Verblichene im frommen Andenken au 


Die Hinterbliebenen. 


| Sleiderbändler am Ludwigsthor dabier, 

beftehend aus Tuchröcken, Sommer: Paletots, Godridond, Twins, 
Beinfleidern von Bufsfins, Tuch, Claitigue, Wollen: 
Fique, Seide und Weollens | 
; ftoffen, auch neue Salon Weiten, Haus: & Schlaf-NRöden, Doppen, 


* die gejchmadvolle und ſolide Aue arbeitung, ſewie der 
billige Preis derſelben laſſen midy die volle Zufriedenheit meiner geehrten Abnch- 
mer erwarten, und empfehle mich daher zu recht zahlreichen Entbietungen, 


RE ET RE En rein 


Bataillon war bei Grünberg abgegangen. um über Friedberg nad 
Sranffurt zu marfdiren, wo es bleiven wird, — Wie nothwendig 
dad vor furzem publigirte Verbot des Tragens von Dolchmeſſern 
fei, beweiit, außer den dielentraurigen Borfällen, welche andere Blät: 
tet gemeldet haben, aud ein Fall, der geftern ſich bier ereignete, wo 
ein Burſche auf offener Strafe nad geringem Wortweiel fein 
Meffer zog und einen andern mict unerheblid am Kopfe vers 
wundete. Der Schnitt oder Stich in Näbe der Schläfe ſcheint 
durch einen günftigen Zufall nidt übler audgelallen zu fein. 


(Bockenheim, 29. April.) Die Duartiermater des für 
Weglar und die Umgegend Aranffurts beflimmten f. preußiſchen 
Wardereſerve Infanterieregimente find gehtern bier eingetroffen und 
verfündigten auf morgen bie Anfunit der uns zugedachten Manns 
Ibafıen, welche, wie es beißt, in einer Kompagnie nebft einem 
Tpeile des Stabes beſtehen jollen, 


(Rönigöberg, 23. April.) Geſtern fand bier tie Geburte- 
taasfeier Kanı’s in der von Moterty und anderen Tiſchge⸗ 
noffen unſeres großen Philofophen geflifteten Sefellihaft im deut 
sen Dauje unter vem Borfige des Hrn. Prof, Dr. Dirig ftatt. 
Prof. Nojenfranz hielt bei biefer Gelegenheit eine in einem 
Trinfſpruch ausmündende Tifhrede, in der er das Berbältnig 
des preußiigen Staates zur Pbitofoppie beleuchtete. An die merk. 
wurdige Aeußerung anfnüpfend, welde Herr von Röder am 
25. Jun, in der Hl. Kammer gethan batte, (er fürdte nämlich, 
daß Preußen bei feiner kirchlichen Aufloderung endlih mod ein 
Bernunfiftaat werden dürfte) bemerkie der Redner, daß Herr 
v. Röder wahrıweinlid den Vernunftitaot mit dem BVerftundess 
Haar verwechſelt habe, und führte dabei ferner aus, da Preußen 
gerade, weıl ed einen Kant gehabt, und weil es in einer feltenen 
Vollſtaͤudigkeit feit ver Reformation alle-Hauptmomente der Phi— 
loſophie im ipren vornehmften Vertretern (Wolff, Yambert, Sul: 
zer, Baumgarıem, Kant, Fichte, Solger, Herbart, Hegel, Schel⸗ 
ling) in ſich zujammengefaßt habe, wohl eher noch ald andere Staa» 
ten die Hoffnung hegen bürfte, ein Bernunftflaat, oder wenigfteng, 
wie Graf Dyprun gegen Herren v. Röder bemerfie, ein ver 
nünftiger Staat zu werben. 


Branfreid. 


(Paris, 29. April.) [Tel. Dep. über Wien.) Die hiefige 
Garnifon bat für Eugen Sue geflimmt Das Gefammtergebnig 
der Wapl ift noch nicht befannt; doch iſt der Sieg der Soylaliften 
wahrheinlih. Die Regierung profeftirt die Aufpebung des ab⸗ 
gefonderten Botums der bewaffneten Macht und die Mopififation 
des beſtehenden Wabhlgejeges. 





Verantwortlicher Redalteut Ernft Beez. 


Gewerbe-Hilfs-Verein Il. 


zu Pansau. 
Wegen ded Maimarfted findet Die auf den 
4. Mai treffende Zuſammenkunft erit 
Samdtag den Ki. Mai b. DB. 
Abends im Mereindlofale ftatt, und werden bie 
Herren Mitglieder freundlich eingelaven, biebei 


zu erfeheinen. Der Ausfaufs Au 


Circus Olympicus 
auf dem Dultplage zu St, Nifola, 


Heute Samdtag den 4. Mai: 


Zwei große Borftellungen 
in der 
höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur. 
Ite Vorftellung: 2te BVorftellung: 
um 2 Uhr Nachmittags, um 6 Uhr Abenns, 
Joh. Kossmayer. 
>00 fl. werden auf erhe und fibere 
Hypothek auf ein Anweien, das einen Schäß- 
Jungs-Werth von 1460 jl. bat, aufzunehmen 













I gefuche, Das Uebr. 
I Zum Preife von nur 
Kreujern 


[kann in 3. Auflage von und bezogen werden: 
Die Perle der Tage, 
Joder tie Vortbeile des Sabbaıbe tür Die arbel- 
tenden Klaſſen. Bon der Tochter eined Ürbeitere, 
(Inder vorzügliden zu Stuttgart erſchlenenen 
Ueberfegung ) 
Curl Pleuger. 
Birma: Puſte ſche Buadantlung. 





Befanntmahung- 
(Die allgemeine Induftrier 
Audftellung in London im 

Sabre 1851 betreff.) 

Unter Bezugnahme auf die durch die fönıgl. 
Kreis» Megierungen bereit® erläffenen Bekannte 
machungen bringt ver unterzeichnete BZentral« 
Verwaltungs ⸗Ausſchuß des polytechniſchen Ver 
eind für Wayern biemit zur öffentlichen Kennt» 
nif, daß er ſich bereit erflärt bat, bei bayeri= 
ſchen Induſtriellen, welche vie im Jabre 1851 
zu London ſtattſindende allgemeine Inpuflties 
Austellung mit ibren Erzengnifien zu beſchicken 
gedenten, ald Verminlungs- Organ mit ver Aus · 
ftellungd«Rommifften in London zu dienen, Iu 
Folge deſſen hat verielbe aus feiner Weite eine 
Kommifjlon ernannt, welche allen Inpuftriellen 
auf Verlangen die udthige Information über 
die dabei beobachtenden Börmlichkeiten und 
zu erfüllenden Bedingungen ertbeilen, die vor · 
gefchriebene Prüfung der zur Ausitellung bean · 
tragten Gegenſtande in Bezug auf tie Zulaſ⸗ 
fungd« Bäbigfeit verfelben nach Ihrer Qualliãt, 
Duantität und Ausdehnung vornehmen, und 
ausichließenp mit ver Audſtellungs -Konmiiſton 
in London in's Benehmen treten wirt. 

Derfelbe ladet daber alle Inpuftriellen 
Bayerns, welche die Induſtrie⸗ Austellung in 
London beſchicken wollen, ein, ſich an ibn unter 
der Unreile „Am den Dentral - Wermaltungs- 
Ausicyufs des polotechn. Wereins ale Benttal- 
Sommifion für die Fondoner Iuduftrie- 
Ausftelung ia München in portofreien 
Briefen zu wenden, worauf denſelben die nä= 
beren Beilimmungen In einem gedruckten Pros 
gramme werden mitgerbeilt werben. 

As vorläufige Information werden jedoch 
bier ſchon die Haupt» Beoingungen mirgetheilt, 
ndmlid); 

1) daß die Anmeldungen, der aus zuſtellenden 
Gegenſtände und zwar bei Vermeidung 
de Ansicluiies längitend bis zum Item 
Zulich. 38. bei der Zonıral- Kommiljlen 
gemacht werben märflen; 

2) daß der Ginfennungstermin von ber Ausd- 
ftellungd-Kommirfton in London vom Iten 
Jäner bi zum Iten März 1851 feitgefeht 
worden dit; 

3) van alle Hin⸗ und Zurüdjendungen auf 
Koften und Riſiko der Einſender zu ges 
fcheben baben; 
dab von. ven eingefenbetem Gegenſtaͤnden 
behuis der And fiellung zwar fein Cingangs · 
Zoll zu entrichten iſt, dieſer jedoch, im 
Falle dieſelben dort berkauft werden, mache 
traglich bezahlt werden muß, wub 
daß alle Gegenſtände vor ihrer Abſendung 
in Bezug auf ihre Zufäßigfeit geprüft und 
mit einem Zeugniffe der Zentral-Kommifften 
verfeben werden müjlen. 

Muuchen den 30. Aprit 1550. 


er 
Zentral: Berwaltungd: Ausihuß 
ded polytechnifhen Vereins 
für Bayern. 
Haludl, Borftand, 


4) 


5) 


Eeftetär, 


—— a — 
(11 5— 600 fl. konnen ſogleich gegen 
ſichere Hypothet ausgeliehen werden. 
Dad Nähere in ver Zeitungs -Exped. 


Fr. Nav. Strasser 


aus Regensburg 
empfiehlt im gegemmärtiger Mai: Duft fein ohnedieß befanntes 


n-, Tabak- & Spezereiwaaren-Lager 


Ci 


und verfpricht fehr billige Preiſe. — Bejonders 


auf feine vorzüglibe Oualirät 


Vanille: 


vorzüglich 


1 ee 


1 Seftorben am 1. Mai: Albert Johann Lohr, 


Punſch⸗Eſſen;, Arac de 
3 Sorten, Ebocolade in allen Sorten und 


Dur eine Commandite aus Amfterdam in 
jeder andern Gigarren» Fabrif fonfurriren zu fönnen, 
ich gut und Fein gelagerten Gigarcen 
Die Bude befindet fich in der 4. Meibe, 

Eigenthumer und Verleger Br. Bullet jun. in Megendburg. 
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* 


Unlerzeichnetet beehtt ich hiemlt anzuzeigen, daß er die hieſige Maidult 


mit feinen wobl aſſortirten [3 
J Porzellain⸗ und Steingut-Waarenlager 
253 bezieht * zn * Seit: u 8 
e eine Bontique_befinde um d . de 

Strobputfabritanten Bellbeimer aus Drü * — 


Joh. Glockseisen. 
FRPHIREREUESSTFERTFTTPERTEN SO SURSSTRTEUSSRERTEREL EISEN 
“ Anzeige. | 
Zahnarzt Garavetti von München ift angefommen 
und empfiehlt ſich ergebenit. — 9 


Liedertaiel, 6] Einige neue und que medizinifche 
Samftag von din Mai 1850 Silber find ſehr billig zu verkaufen. 
Gefang- Mevung ii Bee 1.400 
im Gefellfhaftd-Lofale. — Anfang Abends S Uhr, geiudt, Das Aero nn .. —— 


Der Ausſchuß. 


— So eben verlieh die Preſſe und ift vorräthig 
bei Elsasser & Waldbauer in Paſſau: 


Neun Bfingitpredigten, 
Heraus gegeben 
zum Beſten des Miſſionsvereins 
in der Erzdidceſe Munchen⸗Freiſtug. 
(Ans dem ſchriftlichen Nacyiaiie eines ausgeze ich⸗ 
neten Previgers,) 
Zweite Lieferung, cuthaltend dieſe neun 
Predigten. 12. br. 27 fr 
Die günjtige Aufnahme der erjten Lieferung 
diefes Werkes (zebm Pfingſtpredigten von Arezo 
von Thoma) war leicht zu bermuthen, denn ſie 
find lejend- und börenawerty. Sie wirken auf 
ven Verſtand und auf das Herz, fo daß ſie nicht 
nur belehren, ſondern auch erbauen und zum 
Bejjeren bewegen, Daher lonnen dieſe Predigten 
ſowohl theoretiſch als prattiſch genannt werden, 
vie allenfalls zum: Mujter dienen können. So 
gut die erfte Lieterung dieſer Predigten wur, 
fo gut iſt auch) dieſe zweite, von Der man eine 
glei) günjtige Auf ahnie Hoff; 


Fremden» Anzeige. 
Bom 1. bie 2 Dal, 

(Zum gole'nen Hiricen.) HH. Rarimernbart, 
Brivarier von Met. Duchnabl, Direkior von 
Brauentorf. Mengih von Karleıube, Eule 
von Beriin und Georgi don Elbericht, jämmtl, 
Kaufleute, Madame Geier, Lebzelieregattin von 
Lindau mir Schweſter 

(Zum Mobren.) HH Völit » Branfiurt, 
BWaner von Omindn un? Aufitläger von Auge» 
dung, Ammilich Kaufl Srablaiw’et, Dr. von 
Wegibeid, Mad. Anl, Bräurinv Braunau 
mit Toter. 

(Zur golt’nen Sonne) GH Vogl Dberin- 
fveftor von Simba. Row, Kıufmannı-Echn 
von Aidenbuth Saulbel, Yererer von Arndorf 
mit Toter. Sareneder, Koeperater von Sieg · 
bariiny. Mad. Died ſelmeier, vebzelierdgaum 
vom Med mit Banıilie. ? 

(Zum wilten Mann) 69 Fautenfläger, 
Breker von Mottbulmünfter Schmitt v. Müne 
"ken, Gter von Robrbach und Weinderget von 
“ing mit Bamilie, fämnulid Kaufl Bauaret, 
Fabrik nt von Mitt zboien DObermeler, Türger 

































Augsburg, Im Diä j von Wien. 
Bo 5. — (Zur golv'nem Krone ) GH Goſal, Wirth 
er) 35 von Neureidenau mir Frau. Pfllterer v. Aſabach, 
Verlorenes, Loibl von Niereralteih, Sicbenzehnrübel mit 


Es iſt am Breitag beim Damprihiffausftel- 
gen ein fihöner rorhjeivener Megenjchiru mit 
auem Ueberzug entweder am Plage jteben ge= 
blieben oder ‚bis In die Junſtadt verloren gegan ⸗ 
m. — Der redliche Binder, belömmt bei der 
Mbgake veöfelben eine gute Beloynung, Haus⸗ 
MNro. 65 in der Innjtadt. 


Bevsinerunge-Anzeign 
Dompfarrei. 


Frau von Wolfersfirtien und Maier v. Reins 
ring mit Drau, SimmilL H 
Frau Zürd, breite von ’ ‚ » 
Preitenberg Orubauer, Regſprit von Strau- 
bing. Map. ‚Strobl, Handelsſrau von Regens- 
burg mit Latnerin HH Stiegler, Schullehrer 
und Berger, Gaſtgeber mit Toditer beite von 
Seriletien. Ruchti Fabrikant von HIANad 
Fr. Raub, Tjhlermeiers- Gattin v. Scheerdin 
(Zum weißen Han.) HH. Straßer, Kaufl 
von Rezeneburg mit Bram. Tiefenbed mit Schu 
fer von Örafenau, Stiglham ner von Kreuzbeh 
Sew.ld und Pıfer von Hobenau, fimmtl. Heil 
San. Bäder vom Hobenau. 2 
(Zum weiten Huafen ) HH. Stubiberger 
Poting, PWüler von Hengereberg und Ober 
mater vom Witribreich, ſammil. Kris M 
Auer Wirıbin und Hr. Marftralcd, Cooper 
beite von Wörtheim Mar. Sattor, Börfing 
frau von. Hilyenreuih. HH Eimeih „Bräne 
mit Frau und Schwerer gunt Matllinger,, Gas 
teiöim., beite von Simbıh. Korper Brigap, 
von Straubing Letneg von Ecklhamm und 
Könia v. Simba, Handelt. Hiuder Wirh 
mit Frau von Hantlab Wolibauer, Arelisfı 
von Münden. Grubl, Htlsm, von Nöhrnbaw, 
(ZumHirjcp am Anger) HH Lörl, E Ato. 
von Weiftieir, Alranter v. Töegen, Gutäbi. 
von Gt. Veit mit Frau und. Diemerjbait, — 


dhrannen: Unze 4 
Drtendia.. iftteret Zr ee 
Brig | Korn Jiernefnaber] Bil. 
— 7 — — 
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Vereindvienerd- Kind, 34 Wochen alt. 
Stapdipfarrei. 
Beitorben am 29. April: Tberefia Pocher, ber 
beirathete Gärtnerin zu St. Nikola, 42 3. a. 
K Junjtadtpfarrei. 
Geitorben amı 3. Mai: Maria Samberzer, Maus 
rerd⸗Frau, 63 Jahre alt. 
Alzitadıpfarrei. 
Getraut den 29. April: Joſeph Nosfowig, 
Schoppergefelle, mit Anna Plöverl, Inwoh⸗ 
nerstochter von der Pihütt. 


[2] 


erlaubt er fich aufmerfjam zu machen 


Batavia, Zimmer: Mauch in 
befte Franfeu- Pflaumen. 
den Stand gefegt, mit 
glaubt er durch feine 
ſich beiten® empfehlen zu können. 
neben Hrn. Wiefleder. 





















Vilshofen 
an 1. Mai 








Adonnemeutsd-Breld. 

onu ah rn 
ibrlich AM — halb 

jä ae 21. er Tr. 
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J 
nehmen alle, Lnigl. Dort, 
Yemter und Veh: Arpe- 
diticnen, fowirdiesieltige 
Zeitungs Ambition y 
jeder geit am 09 
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nittag, 





Baieriſcher Landtag. 


(Munde; 30. April.) [Schluß der CV. öffentlichen 
Sißung der Sammer der Abgeordneten.) Weritet 8 
lauted:- „Diejenigen“ Perionen, welche zwar nod im älterligen 
Brode ſteben, jedoch ein iandzeidiedenes ſelbſtſtandiges Erufommen 
befigen; find ruckſichnich dirſes Einkommens ſteuerpflichtig, gleich⸗ 
viel ob dieſelden bereits großjübrig, oder noch minderjabra find 
und: «ob dieſelden in) oder. außer dem älterliben Hauſe leben, 
Steiger Steuerpflit unterliegen Ehefrauen, wenn fie geſondertes 
eige nes Eintkommen beziehen. '; Dem bayer. Staarsverbande nicht 
angebörige Judisiduen ‚unterliegen der Einfommenfteuer, wenn 
fie in Bapern einem Wobnfig: haben; oder: dafelbit begütert find, 
jedoch nur rüctſichtlich ihres aus Bayern berrübrenden Einkom— 
mens: ı Dagegen bat der haperiſche Staatsangebörije als Beſitzer 
im ı Auslande: gelegener, Realitaten Grundtenten und-beftenerter 
Gewerbe das hieraus fliegende Eitfommen: wicht zu verſieuern“ 
—ı Ders Ausihußsschtäge wor ‚1 mach den Worten befteuerter Ber 
werbe, einzuibalten: „und aus rıntirendem beweglichen Berms— 
gen“ und nad Dem Wortem: Wobnfig baben oder daſelbſt bepü+ 
tert; find, einzuſchalten: oder sein Gewerbe 'ansüben.“ ] 


Bork; angenommen, 'derfelbe lauter: „Steuerpfliditig if Jeder 
am Dite eines Wobuſitzes oder gewobnitchen Aufenthaltes. Dem 
bayer. Staat verbande nicht Angebörige werden, in ſo weit 
nad: Maßgabe des vorausgebenven Artifels der Einfommenftever 
unterliegen, on dem Dete' ihtes Wohnſitzes, oder wenn fie einen 
folben nicht haben, ‚da beucuert, wo Dielelben beäitert find.“ — 
Art: 10 daten: „Die Ermittehung des’ reinen Einfommens beruht 
auf Schefihägung, nnd) zwar a) dei den unftändigen oder weid+ 


ſelnden zinfommen mit Zugrundtegung des reinen Einfommens' 


„us den, der Selbfifbägumg ummirelbor vorbergegangene Zabtez 
b) bei dem ftändigem Einfommen; (Betoldungen, Pfränden, Leib⸗ 
tenten,  Appanagem, Peuſionen, Präbenoen u. dgl.) nad dem 
Stande, des Jahres: Einfommenso zur Zeit der Fatirung⸗“ = 
Kolb: beantragt das Wort „Zioilline» nach dem Worte „Aps 
panayen“ einzmegen. Staatem. Afchenbrenner wünſcht 
eine, hieher bezugliche Fmterpellation: beantworten zu pürfen. — 
Reinbart frägt, ob von der Zivilliſte die Einkommenſteuer mit 
47,000: fl. bezahlt worden? -— Gtaatsm." Afchenbrenner 
antwortet bieraufrBorerft' müffe er bemerken; daß die Summe 
von 47,000. fl.ı wohl vien zu groß fein mochte da die Laſten der 
Zipiliher nice in Anrehnung: gebradt worden fein. Da übrie 


gens de Divilliſte permanenn’fei und ohne gegenſeilige Zuſtim⸗ 


mung dieſelbe weder veringert noch vergröhert werden durfe, 
wurde die Einlommenſteuer bievon nicht erhoben’ as Molb 
bie auf die Zivilliſte etwas) belt uchten wollte, wird Schluß gerufen. 
— Neinbart: mein, die ,j0rten Retjihrems follien vie Jobe 
Kammer nicht ‚verhindern, die Wabrbeit anjuberem.'Ater rd 
wurde darauf mich, geochtet der Schluß beirbtoffen, der Art, in 
ber Regietungs vorlage ang enom men und die Rolb’ide Modıfifäs 
on verworſen. ——. Aitilebklolamters „Die Etewer wird in der 
Dialz in monarliden, in den übrigen 


Jallauer Zeitung. 
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trag in die Kammer: „Bomidem Einkommen eines Jeden fei bie 
Summe von: 200 fl. als Notbbedarf und daher nicht fteuerfähig 
abzugieben), dev Reit darans nady gleichem Maßſtabe zu belegen, 
Die Höbe diefes Beſteuerungs ⸗Maßſtabes babe das jedeemalige 
Finanzgeſetz ſeſtzuſtellen.“ Da Abg: u. Hermann biefen Antrag. 
nicht begründen: fonnte, weil er nicht sanweiend mar; mirft 
11 Praſident die frage auf, ob. wohl Jemand, der nicht anwe ⸗ 
fend, etwas beantragen fünne, Als dies verneint: worden, eignet 
obigen Antrag ſich Prof. Mr. —— — Nolb bean 
teager Bei einem Einkommen über 20 fl von je 10,000 fl. 
weiter Prozente anzuſetzen⸗ — Mebenaf beanırogt in den 
legten Zeilen vom B: folgende Apänderung: „Als die Gewerbs- 
ſteuer im dieffeitigen Bayern mach der Berordnung vom 45; April 
1814 die Nefnfigirung ver. Gewerbsſteuer beir. und in der Pfalz 
nad) dem gegenwärtige dort beſtehenden &emerböfteuetgeiegen 
erboben wird, Abgemworfen wird der Antrag Yahlauıt, 
(demnach hört die Steigerung bei 20 000 fl. auf; beati passi= 
dentes! — ‚alles Uebrige wird. angenommen: — Der Yrüs 
fiven: fliege hierauf die Sigung um. bald 2 Upr und beraumt 
die nädfte auf morgen an, in der das Berfahren bei Refb 
fellung ver Kapitalrenten⸗ und Einfommenfteuer zur Verath ⸗ 
ung: fommen wird: ı ' 

Münden, 1; Mai.) [CVI. öffentliche Situng der 
Kammer der Abgeordneten.) Das Geſetz die,napitals 


fie renten» und Einkommen ftewer ‚betr. wurde ‚beute, nach vor« 


gänniger vierſtundiger Diefuifiow über das Verfahren der, Feit- 
jegung) dieſer Stewermvon Art-ı43 bis 25 des HL. Abſchnittes 
init 423: genen 5 Stimmen: CD eine, Eii her von Ingolftadt, 
Rutand, Sheidemantt und Koib) angenommen. Ein 
Antcog Morgenfterm’d auf Deffenttipfeit des Berfahrens, reip- 
Einfidt im die Ötewerliften würde, nad ‚lebbafter Diekuſſſon vers 
worfen zsein’ gleiches Schichſal erfuhr der Antrag Heine's, dieſe 
Steuern: proviſoriſch einzujegen, d.h, dem, Geſetze nur die Dauer 
bis, Ende Sept; 1851 zu werwilligen, Hingegen wurden Anträge, 
von Wallerftein (Fanrung „ouf Bürgerpfliar”), Korndran, 


Binf, Linf, Wagner von Bapreuth, Wiedenheoſer, Nöms 


wich, auch ein Anrag von Heine, die von dem Miniltersiiche 
als. dem Gefege eriprießlihp erlannt wurden, weiſt einbellig ange⸗ 
nommen. — (&6 if übrigens kaum zu zweifeln, dag die Neidhe- 
rathe am dieſem Geſetze noch Manches ‚anders geſtaltet werben, 
was an feinem jetzigen Werthe eben wenig. verbeſſern dürfte. — 
Die: drei von der ‚Regierung eingebrachten Geſehentwürfe über 
Berführung des Milltärs, Einſchreiten bei, Tumudten, ‚und Bela⸗ 
gerungszuand find vom k: Ausihuß bereus. in Angriff genommen, 
Dr. Paur hat das Referat, über. den erſten, Landrichtet Figt 
für: den zweiten, und Appellationsgerichts⸗ Dirchor Heigel für 
ben dritten (übernommen ß 

Munchen, 2. Mai.) [CVIL, öffentliche Sitzung 
der tammer der Abgeordneten.) In der beutigen Sıgung 
wurde mach, Berleiung des legten Sigungeprotofolls der, ‚küx, dem, 
verfiorbenem Abgı. Det ıloseinperufeue Erjogmann, ‚Freaberwweon; 
Safenbrädf, becidigt umd ıbieraufsder Geſetz Entwurfs. „Die, 


Kıriien. im balbjährigen | Derftellung eimes. telegrapbiih en. Ne ges, für Bopern 


Kath und zwar am 15. Januar umd cam 15x Juli jeden Jabtes | beir.m mad kurzer Werasbung, in det unveränderten, Faſſuug der 


erhoben.” 






“ Wird, in diefen Faſſung an genn mmen. Arsifeh 12 Reyierungevoriage nit 120:grgem it Stivume (Jin!) angenommen. 
der Sgierungsporloge lautet · Dae reine Einfommen wi nach n 
je lichen Geſammtbetrage in folgender Weite: befleuerhs:! hiefigen Polizei «Arzeft vLolote sansgebrowenen Burſche batıc, bie 


Münden, 2, Mai) Einer von den vorgeſtern aug dem 
unerbörte Fredibeis; ſich als Zufdhauer ‚beider heutigen Schwurs; 


ot n, Einfommen ic. Lfolgt bier: die: € lala son 200. Guiden bio h 
Progent, ’ —75 dad; ſſeigende Verbaliniß von bis DI geridisfigung einzufinden! Er wurde alsbald crkanm, und im, 
7 ” . 





muggen € t bie, 


arägdere Apräffıyleit am Sb die Verbindlichkeit des Anfäfli 
) gen 
zur Enteigtung Be6niepgigiten. Gin konmmenjtcuerfages- vom 30 ft. 


Unabbruchig bersworfiebenden Beſtim⸗ Sitzuugs ſaale ſogieich wieder. verhaftet. Das Entrinneu wird 


sous Agend einem der geieglichen: Tuef best; ibm diesmal wohl etwas ſchweret gemacht werben. 


München, 2. Mai; Abende. Heuſe Noachmitlags 6 Uhr, 
iR rin oſterteichiſcher Routier von Wien, angefommen, ‚der ſolche 


j1bfl Dann, ah enndebresrinfonmen tem Beirag von: VOM Eile parte, daß er; nody mit dem Mbendzuge, ſeige Reiie Thon, 
[2 


* *528* * Bon dieſer ‚testen! Vehinmung’ad BL biei- 
ee —** deren Anſaſſigkein durch Erwerbung eines 
——— 6. 2 Nr. M und All. des revidirten Gefeges 
* LIE ET BET TE begründet äft, in ſo 
ange *— bir, 
ae 5 ‚die Reltiſizirung der Gewerboſteuer bein, 
au ſeben 20 ir. 


ner nach der Verordnung 
berufenden Kongreſſes zur Revifion. der Dundrevei 
ſchie dene Meinungen bervorgebracht. ı Wird: seinerfeits, Dad Auf 


Der» Ausiauß »beansragbeim Bısanftatt) 30 fr. 
— Ab p Mermannchi die folgenden Apr] hörenides Interims: als: erfreitich "bezeichnet ,.:fosglanbt man an⸗ 


wieder mady Frantjurt fordiegte, — Schon jeit winigen Tagen ber 


‚merke man einen farten Kourierwechſel — Der jet laugeret 
eder durch verlangte perföntide | Zeit erwartete Armerbefehiı wird nun in einigen Tagen, etſcheinen, 


denn berfelbe iſt ſeit zwei: Tagen im Rrirgeminijterium fertig. und 
liege nunmebr im Kabinere Sr. Majelläh Ina U un onp)ou! 

Die heute Fingetraffene Nachrich des öſterreichiſche rieins zu 
ſſung bat, ver⸗ 


„4404 


dernibeils in der revidisten Buntesverfaffung den Bundestag--in 
neuer Auflage zu erbalten. — Nach ben Keiinngen Ingolſtadt, 
Dberbaus, Wülzburg und Marienberg geben zeitweiſe 
Transporte mit Munition ab; überbaupt icheint’es, daß den jeſten 
Prägen ein beionderes v enmerk, zugewendet wird, 
Die Worte, wonlt Ihr Kommiſſat des Berwaltufigsrätbes 
v. Raddwitz die Beriazung Des Erfurter Parlamenid im Bolls— 
baufe verkündete, ide: » Deut Berwalſungsrathe der verbum: 
detem Deurfhen Negierungelt ſind Die Beſchluſſe zugegangen, welche 
dos ſeit Dem 20. Darz bier vertsmmelte Parlament uber Die 
Vorlagen geiaßt bat, die ihm Namens tiefer Regierungen durch 
die Eröffnungenondaft angefündigt und übergeben wurden. Mu 
diefen Beſchluſſen, die der Berwaltungsrach unverzüglich zur Keum⸗- 
m end ſchiſeßtichen Erflärumg der perbunderen Hegrerungen brias 
gen wird, iſt Seitens des Parlaments diejenige uachſte Mitwir⸗ 
fung zu dem Bertaffungsmerfe der beunihen Umon geleuter, weiche 
der Art. IV des Bundesſtatuts nom 26. Mai 1849 als ven 
Zwed vieler Sttzang bezeichnete. Indem. der Berwaltungdrarh 
deinjemäß bie bieranf gerichtete Thätiglkeit dieſes Parlamenıd als 
zur Zeit beendigt erkennt, veffen Wiederrinberufung jedoch vorbes 
bafı, ipricht er den Männern, welche das erite deutſche Parlament 
bier. vereinigte, den lebbaſteſten Danf uud Die volle, Anerkennung 
für den patriotiiben Sinn, dem eroften Willen und den auge: 
firengten Eifer aus, der ib bei Der Rediſion der Bertaffungsvor: 
lagen und ben hieraus bervorgegangenen Berbefferungsanträyen 
fundgegeben bau Der Berwaltungsrarp empfanyt dieſe Reſultate 
in dem burd fie geilärften: Glauben an eine! gedethliche Yolung 
der großen politiſchen Anfyabe, welde bie verbündeten Regierungen 
in vem Bewuftiein ibrer Pflichten und Zuſagen ſich geitellı baden, 
und. er begleitet. fie mit dem aufrihrgen Wunde, daß das Ber: 
foffangewerf im feiner Vollendung die Anerfennung finden möge, 
Sees im wahren. Fntereffe aller Theile in Anſpruch za nehmen 
bar... Ich erftäre bierdurd im Namen der verbänderen Regie 
tungen diefe Sigung des Parlamenıs- für geidleffen.“ — Im 
Staatenbauje verlad Herr v. Catlowitz dieſelbe Botichaft, 
worauf der Präſident die Sigungen jojert fur geſchloſſen erklärte. 
Mien, 1. Mai.) Die „O. O. P.“ fhreibt: Das Erfurter 
Parlament tft vertögt, aber nicht aufgeloſt, freilich unter 
Kormen vertagt, welche fonft hur der dem ganzlicen Schluß einer 
parlämentarifhen Sefflon ſtattfinden. Denn der Bermatungsra 
bat ſich vurd Karlomıy und Radowig mit aller Formſichkeu 
verabſchiedet, man bas ven üblichen Danf für die Weitwirkung 
ausatſprochen. — So hält man es in England-und Frankteich, 
wenn ein gefeggebeitder Körper am Schluffe feiner Wirkſamkeit 
angelangt und im Begriffe ijjt, für immer auscmanderzugehen. 
"ber doch iſt diefe Berragung in Erfurt keine Unfloſung. Denn 
nad der Auflöjung ei es Parlamentes folgen neue ABaplen; Das 
Erfurter Parlament würde aber, fellte man je ed wieder einbe 
rufen, in feiner gegenwärtigen Zufammenfcgung jo fercht nich.t 
wieder zufammen fommen. Die minifteriele „Reform“ führt als 
Grund ver Vertagung die en bloc-Anmahme der Berfoffung an, 
wodurh Hannover und Sad fen gewißermaffen auch jetzt, 
umgeachtet ihres Preoteſtes, noch an dieſelbe gebunden waren. 
Die Regierung aber will ſich mu den Furſten vorlaufig über Die 
bei veränderten Umfländen norhmendig -gewürdenen Apanderungen 
des Maivertrages verſtäüdigen. Dee wahre rund, daß nur 
eine Bertagung und feine Auflöſung erfolgte, iſt wohl eın anderer, 
Das Erfurter Parlament bar für Den Augenblick jeimen Zweck 
erfüllt, man bat bie Nation damit bingehalten, die Zeit ausgefüllt, 
man degt cd nun in bie Rüflfommer, und wende fi anderen 
Berbantlungen, anderen Mänen zu. Das Erfurter Parlament 
war jedom ein zu gefügiges Rüfizeug, deſſen Zuſammenſetzung 
Herrae von Manreiuffel zu wohl difanm im. und an deſſen 
Haurbadung er io ſehr gewährt ih, vap er fi huten wird eine 
Veränderung an denſelben ohne Noth vorzunehmen. Zudem mon 


bag Porſament einfach vertan, erbätnman fi Dasjelbe im früher“ 


ren Zufländet inp/fähie es bei jener Welegenpeit wieder mit ber 
Gewißbeit herdon Dolch, es wie früder gebraugen zu. können, 
Ber eineh"Aufldienng" drßfelben, wo neue Wahlen ausgeſchrieden 
werden ren‘, w der Ausfall derſelben zweifelhaft und ſie 
durften mich lricht mehr Fo’ günſtig für wie Regierung fi ergeben, 
al® diem? Dies Mfi'der eigentliche Siun dieſer Bertagung bie 
feine Auflöfungiſt, und dieſer Auflöſung, vie nur Bertagung ge 
nnd tr del num ad; 
Ber; Ri) Der Kongreß der Fürſten ter Union 
iritt am B. d. zufihhinen aber: nidroin Gotha, ſondern ın Ders 
tin! MR ik don Oeſterreich nach Framtfurt berufenen Bundes 
Berfainmiung, als“ Finer: nenen Zentraigewalt, wird Preußen ſich 
möcht! beteiligen; vielmehr Prof dagegen erheben. Zu einer 
Bruhrbkorcviſtbu ertibrt OR herein) Die Frage der Mitärkom⸗ 
vrhtiohen All e der Bundesreviſton vorbebalien, und deßwegen 
den derreichiſchen Proitſt vorerſt gar nicht berüdfichtigen. 
Berlin Bu" Doß die Reife des Kaijers von 
Ruflanı nad Warſchau, io. ihnm der Kronprinz von 
BDurtreniderg and Prinz Fere de üch von Hefjen erwarten 


da Bil 


werten eu use Eutwicheſungn der deutſchen 


Anlielegenbentin bleiben witd, darf ange nommenwerden. rat 
Re der dieeſeilige Ecſandtt im Petersburg, wird:ıfüh 


ebenſalls nah Warſchau begeben. Ob auch der frangöflihe un 
oſtet reichiſche Geſandte, iſt now zweifelpaft, ne 
Prinz Karl, wenn nicht der Prinz von Preußen von jenen 
uilitaciſcheu eſchaften am, Nyein frei würde, jenen Schwager 
in Warıyau bejuchen und pers, im Aurteage feines fonıgliwen 
Bruversyra Betreff dec deutſchen, Anyelegenbriren Borftelungen 
magen. — Ein Getacht ſpricht Bon einer Reiſe des Deren o. 
Ravowig am Die bohmiſche ringe und riner ort wilden cıejem 
Deren und vem AN. v. Heß furfindenden Konferenz, 
(BGotha, 25. April.) Hr. v. Radowitz war deute bier. 
Der König der Belgier wird in dem nachſen Zagen erwarter, 
ebeujo, wie Ion fruber erwähut, der Prinz Albert. 
(Dresden, 30. April.) Am 22. d. fand die Vermähläng 
der Prangenia Elrſabeth mit dem Derzoge von Genua ſtatt. — 
8 Zuge find ſeit dieſein Ereignuffe verfloen, doh dı8 beute ver« 
lautet no nichts von Der 10 rehmlipit erwärteten Am neſtrez 
vielmeht heißt es segt, ein ſolcher Ult werde zur Zeit noch nich 
eintceten Anſichten ‚Dieter Art verdienen um ſo mehr Glauben, 
da man mit eiumal den Belszerungszutand: im Dreoden aufger 
boden pat, Wir ourfen und üderbaups-auf veröhnende Sprine 


‚ vor der Hand feine Rebnung: madgen, denn une Miniker beb 


Junern har dem ausgewieſenen Eonarb Pelz, der demſelben 
; pertonicp ſein Wer 


um Jurafnagme der üder ihn vechangten 
Dapregel vortrug, gang offen erllätt: „das Land moſſe von alten 
Wahlern geändert werden -und bie Heafrionipren begon: 
nenen Weg vollenden, uno dazu geböre auch, daß man Leute, 
wie Pelz, auch weun fie nid. verdrawen baten, Ion ıbrew 
Anezeoennen halber mit ‚binwegweiien mufle.u —') Diepe Erflärs 
ung 05 Mininer Des Janern Ihetlie dor winggen Tägen die „Neue 
Leipz. Itg⸗“ mir, und. bis fege ft oerjelden aut wiperjprogen 
morgen. Daß von einer Regierung, die ſich ſeibſt eine reafri 
euare nenn 1:0 ſolchen Grundſatzen huldigt, eine Am 
nit erwarte werden kann, bedarf wohl. niche ecrſt einer weit 
laͤufigen Erörterung. 

(MBeimar, 23. April.) Die ganze Woche über zogen jeden 
Tay neprere Wagen vol Auswanderer hier durd; in ganzen 
Sıauren ſtromen jie den Hafenplägen zu. Auch Fröbel aus 
Rudoiſtadt geleitete wieder einen an 100 Köpfe ft rfen Auswan« 
Derungszug nah Pameurg und Bremen, Die Lokalblatter wim⸗ 
mein von Anzeigen, older Perionen, deren Abrerje.nach Amerıfa 
autlich amgefundige wird, Außerdem zirkuliten eime Menge Briefe 
von ah Amerika ausgewanperten Kandsleuten in Stadien und 
Dörfern, Deren lockender Inbalt wahrſcheinlich Dazu beitragen 
wird, die Auswauderungsluſt uod zu vermehren. Indeſſen glaube 
man mit, daß Alle, welche auswandern, einem unſehlbaren Gluck 
in die Arme eilen; man. leſe nur Die oft bergbreigennen Scyilver« 
ungen in Der „Auswanderungs-Zeitung““, wie deutſche Familien 
oftmals in dem unjaglupiten Elend ſchmachten; wie Baier, von 
der Verzweiflung erfaßt, opne Drop, ohne Erwerb, ohne Ausſtau 
auf eine Zukunſt, zum Selbſtmord ihre Zuflucht nebmen, und vie 
Ihrigen einem jawmmervolen Sgickſale auf fremder Erde preisges 
ben!! Die deuſchen Berhältniſſe find aber zu trofllos und mie« 
derbeugend, als Daß ſolche Unglücksſälle (allerdings nur vereins 
jelte Ecſcheinungen) geeignet waren, die Menſchen in ihren Ent— 
Iplujfen mwanfend zu machen. In Deutſchland wartet ihrer ein 
ſicherer Rum. - „Sollen wır einmal untergeben“, hört man oft 
jagen, „nun jo bleibt ſich's glei, 05 hier over dort. In Amerifa 
har man wenigſtens Freiheit und die Hoffnung auf die Möglicy« 
freu einer geiiherien Zufunft.“ Wo folche Gründe reden, wer 
wollte da now verjugen, die Entſchloſſenen in ihren Emſchlüſſen 
wanfend zu machen? 

(Ztuttgart, 3. April.) Die Kandesverfammiung deftiimmie 
beuse einen zweijährigen Steueretat,: Ratt eines‘ dreijäprigen.. Der 
Finanzminiſter dlieb mit 3 Stimmen in der Minoritär gegen DB ! 

(Köln, 29. Aprit.) Hewe Morgen begann der Kinkel'ſche 
Prozen. — Wir paden ſchon vielen Verhandlungen am bicfi 
gen Schwurge richte beigewohnt; noch nie aber jahen wir fo groß 
arııze Borſichtomaßregeln, wie im gegenwärtigen falle. Zwei 
Schwadtonen Upiunen und Küraffıere lanyıen von Bonn und 
Deug bier an, vie Stadı zu durchziehen, und jeder Zeit ber 
Dinge zu waren, bie mögliherwerje fommen fünnen. Um dus 
Aſſiſengebaͤude herum ift ein förmliches Lager; zwei Mompagnien 
Inpanterre jind aufgeſtelli, und im Saale wırd die Ordnung durch 
72 Miluärs aufregs erhalten. Der Zutritt zu ven Berband« 
lungen iſt äußerft ſchwierig bei dem großen Andrang des Volkes. 
Rimkel jap ſehr leidend aus; im feinem Haare find fhon Eilbers 
fäbden, jein Gang: ift mie mehr elaſtiſch und er zählt doch erfl 
33 Jahre! — Gegen 48 Upr drachte man im Wagen die Ange: 
Nagıen: Goitfried Rınkei, ven Studenten Mayer, den Rauıir 
moun Ungar und dern Zuprmann Bühl, zum Appelibof. Kimfei 
neben dein Poliseiinjpeftor v. Sicpleinig in der Drofchle und drei 
seitende Genst'aimen neben derfelben. Auch die Gemoblin, Die 
fo ſeht geihägte Dicterin Zopanna, war im Nififenfaale, mo 
fie einen ‚güntigen Augenblick geſchich zu benugen wufte, ihren 
hertfeirb: an⸗ die Arme zu Schließen. Als Bertbeidiger treten auf: 
Ryti für Kintel Schneider für Unger, Hagen für Meyer 
Goͤrtz für Buhll Abrofatemivon bewährten Ruf. — Die An 
flage bauten für die anweſenden Augellagten (Annefe und füuf 


andere find flüchtig) ungefahte ſfo Es werdth augeklagte U) ſamm 


liche Beſchuldige: Im Monat Mai 1849 zu Bonn ein Attentat 
verübt zu — war, die bende «Sranssverfaf 
fung umzuftürzen, die Bürger over Einwohner-des Staats auf⸗ 
zureigen, ſich genen die fönigt. Gewalt zu bewaffnen, ſowie kinen 


Burgerkrieg dadurch zu erregen, daß man die Bürger oder Eins 


mobhner des Staats gegen einander bewaffnete oder verleitete, ſich 
gegen einander zu bewaflnen. Verbrechen vorgefehen durch Art, 
87T und Ihrdes Sr... — 2) Jedenfalls: Gorrfried Kinfel 
und AnielmıUngar: ım Mai 1849 eine Baude organiſirt jü 
baben, melde den Zweck hatte, ſich des dem Staate zugehörigen 
Zeugbauies zu Siegburg zu bemadptigen und daſſelbe zu plün: 


berm Berbrechen gegen Art. 96 des 81.0.8. — Ludwig Meyer 


und Jobann Bübl: mit ven Direfiorien und Anführern der zum 
Zwrde: ver Plünderumg des Stegburger Zeugbanies im Dit 1849 
organifinten Bande Einveritändmffe unterhalten zu haben. Ber 
brechen genen Art. 96 des St. G. B. — Kinfel'und Ungar: 
im Mai 1849 durch Reden an -öffentlihen Deren Hoer in öffent: 
liden Berjammlangen wie Bürger oder Einwohner des Staats 
unmittelvar mit Euiolg angereizt zu. baben, a) ſich gegen die fö- 
nislibe Gemalt, ſo wie zum Zoede des Umfturzes dee deftebenden 
Staarsverfoffuug und. des Burgerfrieges. gegen einander zu bes 
waffnen; b) ſich des fönig. Zeughauſes zu Siegburg zu demäch⸗ 
tigen und Doffelbe zu, plündern. Verbrechen gegen Act: 102 des 
St.-O.⸗-B. ın Berbindung mit »$ 13. der Beroronung vom 
3%. Juni 1849. Die Berbandlungen jind erit bis zum vierten 
Zeugen gedieben, von denen ſich einer ven Bermeis aujog, ed 
lege ein großer Kohtrait zwiſchem dem Reiultate des eiſten Ber 
börs und. der. ‚gegenwärsigen Ausſage, was „Zeuge da durch zu 
verbifertigen ſuchte, daß der Richter ibm damals bedenter habe, 
ex möge flott erzäblen, es fomme io gemau nicht darauf an. Ein 
amderer gab das Gutachten ab ‚Kimfel gehöre nicht $iPven Ro» 
tben, der Ehrgeiz babe ihn wirforigeriffen, welche Bemerfungven 
Angeklagten zu beleidigen ſchien. Was dem Dritten Zeugen. be» 
trifft, To follen auch feine Ausfagen wenig belaftend fein, 


t#oblenz, 1. Mai.) Es ſcheint das ſeit einigen Tagen 


babien verbreitete Gerucht von der Mobilmachung des 8. Armee: 


forps ‚an Wabrſcheintichkeit zu Aewinnen, da man zuverfäffigen 
Nähprigren zufolge mir Ausfertigung der Ordre wur Einberufung 
der, Yandwebr deſchaftigt jein fol. Wir haften, alle dieſe Däß: 
regeln für gewiffe Eventualitäten berednet; ‚offen gefagt, ‚man 
erwartet allen Nacrivten zufolge ben Losbrud einer neuen Res 
volution inFranfreih, welche / wie es den Anfhein bat, man dies. 
mal nicht von unbedeutenden folgen halten will, daher fih Die 
Staaten, befonders Preußen, zu ruſten ſcheinen. 

In Dönauefhingen giug in der Racht vom 28, auf 
den 29. April das farſtiiche Hoftbeater in Flammen auf, Große 
Belorgniffe erweckte anfangs die Nähe eines preußiihen Artillerie- 
parfs. Der; günftiger Wind wendete die Beiapr ab. 

Schwei z. REN 

(Bern, 28. April) Dos Kirhenpubtifum war heute nicht 
wenig erſtaunt, eine regierungsrärblide Yublıfation von der Stan» 
zel verleien zu bören, in welder ungeläbr Folgendes gelagt wart 
„Es werde von gemwiffer Seite ausgeſtreut, daß die Regierung 
und ihre Anhänger der chriſtlichen Religion nicht wohl'wollen und 
ſolche fogar ‚befeinden; die Regierung verfidere nun aber das 
Bolf, daß dies faſch fei 5. biefe und viele andere Oerüchte würden 
verläumderiicher Weife audgefreut, um auf bie bevorſtehenden 
Wablen das VBoIf’gegen die Mrgierung einzunedmen. Das voif 
werde baber gewarnt und ermahnt, ſolchen Wlechten Berläumduns 
gen kein Gehör zuifkenten, fondern das Beſe von feinen’ Regen: 
sen zu glauben Unterzeichner: Stämpfli, Präfident ders Regier⸗ 
ungsrarbes; Wepermann, Staatoſchreiber. 


Frankreich. 

(Paris, 30. April, Abends 5 Uhr.) Eugen Sue mit 
128,000 Stimmen gewählt. Lecterc eıbielt 117,000 Stim⸗ 
men. — England bat in der griehifhen Frage die franzö⸗ 
ſiſchen Bergieigodevingungen angenommen, ' 





Ludi ig Feline: mer, s 


IN Bteohhuttäbrikant ads! Münden)‘ 


empfiehlt jein Mfiortirtes Lager in 


Florentiner md Palm-Herten-Strohhiten, 


und Au ſehr billigen Preiſen zu haben find, 
eibe am Eingang. 


ſeht billiger De menbüte 
chen: Mi ZT 


Inustadt- Wanuderer- Verein. 


welche in dem ueucſten 


Die VBude 
Dajelbt ift auch eine neug 
da 53-6091 leich 
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m Kypeibet ausgeliehen iR “ 8 
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A Mendrag dei Bien Mai do. zu⸗ 
‚Der Aueſchuß. 


‚Meuigkeitörkefe. _ 

In Wien werben die Verſuche mit mobilen Mörferbatterien 
fortgejegt und liefern die befriedigendften Reſultate. Die Dörier 
liegen ın Laffeten und werden durch eine eigene Borriotung aufs 
und adıwärıd gewuaden. + Die Schnelligkeit womit dieſe Projet⸗ 
INien bedient werden, fommt-jenen der Kanonen beinahe gleich. 
— Im Prater wurden werfloffenen- Sonntag 10 Taſchendiebe auf 
friſcher freier Tpar begriffen ertappt und verhaſtet. — Nah der 
neuen Dampfisiffianrtsordnung gehen die: Boote 1ä.li Morgen 
T Uyr nay Linze und um 6) Abe nach Preßburg und Peſth 
ad, welche Strede ig einem Tage zurüdgelegt wird; — Kaiſer 
Berdiwand und Kaiſerin Maria Amma begeben ih am 
5» Mai mad Ploſchkowitz zunachſt Leitmerig, verweilen dort drei 
Tage um jovann wieder nad Prag zurüdzufehren, Die Abreife 
nach dem vleivenoen Sommeraufenthalt in Juns br ud finder 
im ver zweiten Hälfte des: Monats: Zuni ſtatt. — Am 26, Aprıl 
Rachmittags ıft der Herzog: von Borveuwr mit Gemahlin und 
Weroige von Venedig in Wirner-Neuftadt eingetroffen und ſogleich 
na srohberg abgegangen. — Ja Prag fol aus'dem Tpurme 
einer einſam ſtehenden Kırde jüngib eine mehrere Zentner ſchwere 
Sıode geſtohlen worden ſein — Wie in Breslau nnd Halber⸗ 
ſtaot, jo taucht auch in Paris gegenwärtig die Coolera wWieder 
auf; im Dorel-Dieu und in der Chatue find Falle verſchiedener 
Art beobachtet worden. — Die Leipziger Meffe ift zu Ende und 
bat den Erwartungen mt ennprochen, Die: man vorher davon 
gehegt. — In Warſchau und an mebreren Drien des König. 
reichs Polen ſiad wieder in den: letzten 4A) Tagen über 100 Bers 
bariungen vorgenommen worden. — Die Stadibehörde in Berlin geht 
dam um. eine „Beſteuerung des Tapadraudens auf der Strafe” 
enzufüpren, weil unter. oem Bolfe die Meinung gilt, dah das 
noch Die einzige unangefo vtene „Mätzetrungenfhaft«i ſei. — 
Würzburg beginnen morgen, 6. Mai, die Affıienverhandfungen 
für dieſes Duarıdl, woſelbſi auch der Drber Tumult zur Abs 


‚urıpeilung kommt, bei weldem Prozeß 23 Angeklagte und 150 


Zeayen auftteren werden, der eine Zeit von I Woden in An: 
ſpruch nehmen und dem Staate wenigitens: 10,000 fl. foften wird. 
— JZa Furth erfhoß ſich vorigen Montag ein dorsiger Bürger, 
obae daß cn Grund dafur befannt' "geworden wäre, Die 
„Ordeusine Pol“ Nr, ,104 vom. Mai ‚bringt -aus Wien 
den I. Dia ur a. ‚folgende unglaublih Eingende Mutbeilung: 
„die 16jahrige Tochtet des Hofſchauſpielers Mettich, Emilie, 
it von der ptoteſtamtiſchen zur chrintatholiſchen Religion überges 
treten und wurde am 25. April im ver Pfarrkirche zu dem Shot» 
tem in Aegen wart der Zeugiunen Frau Öräfin Efterpazyp und 
Grau Eugenia Diesner, Schwefler des Juſtizminiſters 
v. Shmerl — — emnach zu ſqließen wäre 
aljo dieſes Madchen bis zu jenem Zerpunkte ein Heidenkind 
gewefen, deun wein es proteftantiiher Abkunjt war, ſo 
mußte es bereits gelaufs) jein..uadıber Webers oder Ruchtue— 
zur Farpolijgen Kırpe wird hekanntlich durch feine Wiederholung 
diejer Zeremonie bedingt, — Emilie war alip, wie gejagt, eutz 
weder eine Heiden, over in’ jeßt eine Wiederiän erim) — 
Deflo glaublichet iſt Die in demfelben Artitel darauf folgende 
Notiz: „Ein iſraelitiſches Fraulein, Pauline Turnowéth, 
iſt zur katholiſchen Kirche übergetreten und wurde am 18, April 
in ber Pfarrlitche zu Döbling in Gegenwart der Gemaptin des 
Atnanzminfters, Br. Konftautia 9. Krauß; als Parhin, nady 
driſttawotijchem Gedrauch durch den dortigen Pfarrer Peter Obs 
tircher getauft. — Aus Wien if ein Beamter der Bi Nord; 
Eijendbahngejellipaft flüchtig geworden, den man beihuldigt, eine 
dedeuteude Geldſumme verunmeur zu habem 
Berigtigung _ 

Der von der „N.M. 3.” gebrachte und in Nr. 122 dv. Br. 
übergeganzene Irrihum im erſten Arkıfa München 30. April 
Sp. l. Z Tu 8v. 0 iſt dahin zu berichigen, daß es heißen 
muß? „R. B. Oberpoſt⸗ und, Eifendapurarh Waldmann. und 
„von Seite der oſtert. Dampfidiffiaptisgefelligpaft der Betriebes 
Direftor Erichſen.“ 


Verantwortlicher Redalicur Eruſt Dee; 


i J 
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Gesellschaft der deutschen Brüder 
'in St. Nikola. 
4 Mondrag-den Gien Mai, df, zu Hru. 
De luejaus. 
nid Literarifche Anzeige, a 
"PYafan. Bei Elsässer & Waldbäuer 
iſt erfähienen:! \ \ 
Befdhreibung 


der 
Mineralquelle Höbenjtadt 
bon x 
—— 


Hrn. ee Mir. ek Be, ach An — R 
sieht * Preis 30 fr. - eig 


Ediftal:Zadung, 
KMöhlbed er Cong. e Kile 
linger peto debiti ) 

Gegen ofen Billinger, debinen Häusler 
von Geilerwöbr, ter.Örmeinne Et Nikola d. ©. 
defien Buientbalt unbelannt ift, haben 

1). Georg Müblbe, Särtner von St. Nikola, 
eine Hypordet Kapitals »Horderung bon 
FOOM.. zu: 4% laut Schuld⸗ und Hypo» 
thefembriei won: 17° Neovember 1837 und 
eine-foldie von 150 A. u 49,5 lau Schuld, 
unt Gypprbefenbrier vom.20. Auguß I844 
nehſt einen Hine rũckd and eavon.jelt 1. April 
1848 mit.20 fl, dann 

2) Mwael Killiiperi Etubmacerpeielle von 
Jaͤgerw orib, eine Kaufſchillinge · Forderung 
von 800 fl zu 3 laut. Kaufbriei vom 
30. Diärz 1948 nebit: ten Zinſen feit 30% 
März 1848. mit 18H — - 

3) Iuliona Schäflerer, Häuslerin. von Yiger- 
mörh und Maria‘. Weinzierl, Weberin 
non Henbach; eine Elterngursiorterung mit 
20f laut Kanibrief vom 30. März 1848 
endlich 

4) Zoferh Grafß/ Wirth zu Breitengern, einen 
Rindsolimentariong » Nücitand mir 17 fl 
36 fr ımebfti einer Cautien von 402 f 
24 ft. für die noch tünftig fällig werden⸗ 
ten Amentationslelungen, — 

angemelret und, eingeffant; Die Gläubiger sub 
Mr 1 6i83 inel baben zualeich ihre Rapitalien, 
bezüglich welcuer viersljäbrige Mlindgeit betungen 
iR, aufaefünter, und bie Bezabluny ihrer For 
derungen verlangt i 

Jeſeph Killinger wird biepon mit dem Ans 
hanat verftaͤntit/ dat zut Vernehmlaſſung Über 
tie anuemelteien Forderunaen und resp. zur 
Produftion, der -Dikuimalurfunten auf 

Dienftag den Zn Juli I. Is. 

Vorwmittage B Uhbr 

tabier Kommiſſſon anberaumt iſt, wozu er bie 
mit unser dem Rednenachtheile vorgeladen wird, 
dan Im Falle ſeines Nichterſcheinend die Urkun- 
Ten für einnefebei erarter, die eingeklagten For- 
derungen für anerfannt und er für ſaultin 
erflänt werten mwätte,. Mefelben nach Umplan 
der. berungenen Kündrein im Haupts u Meben 
foche Heim iu besableit, und’ ansar bei Vermeis 
bung der Grefution mirtel® Qmwefernövirfäuf 

Paſſau ten 22. April 1850. 


Königl. Landgeriht Paſſau I. 
Faucer, k. Landrichter. 

[3] Im Hapie. Nro. 437 im. obern Sand 
ift auf das Ziel. Jakobi ver 2te Stod, beſtehend 
aus 4 beigbaren Zimmern, großem Trodenboven, 
gefperrtem Vorhaus nebit allen Bequemlichtei⸗ 
tem zu vermiethen. Das liebr. 


“Circus Olympicus 


auf vem Dultplagerzu St, Nifola, 


12}. 


Heute Sonntag den 9. Mal: 


Zwei große Vorftellungen 
in Der 
höheren Reitfuuft und Perdevreffar. 
ite Vorftellung: 2te Borftellung: 
um 2 Uhr Nachmittags, | um 6 Uhr Abenos. 
"3oh. Kossinayer. 
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Auszug, aus dem J 9. Jahres - Berichte: 


t 
Sebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft zu Leipzig. 


Auch im Jahre 1849 hat die wohlthätig wirkende Anſtalt ein erfreuliches ibe 
anzuerkennen, obgleich die Beitverhältwigfe, mit ihren Störungen des ee —— 
Gefahren, welchen die Berficyerten durch anaf= und forgenvolle Tage, Durch Bürgenvehrpienft 
und vie Cholera ‚audgefegt waren, manche Ungunſt bargeboten haben, 

Denn einer Seid ein willkommener Zugang neuer Mitgliever : und eine weſentlich 
Vermehrung der Einnahme jtattgeiunden haben, fo iſt anderet Seits den «Hinterbliebenen ab» 
geſtorbener Berficherten eine nachhaltende Vergütung zu Theil geworben. 

2 Unter - A een Mitgliedern empeten ‚viele: unerivartet und ſchnelſ, 
und ed waren; für zur 9 mmenden Verſicherungsſummen & * 
ne Amen ren zahlung erſich asſumnmen öfters nur erſt einige 

Die Wirkfamkeit der Lehendverficherung bewährt ſich durch ſolche Ereigniffe au 
Gintruchteupfte, indem durch viejelbe wie Hilfe ſehr oft ſchon zu einer Zeit a = * 
ſolche kurz vorher am wenigſten erforderlich ſchien. 


Nechnungs - Ergebniſſe des Jahres 1849: 


Ennahme 232,191 Alr. 
usaabe:s: 0 0 0 el en 177,081 » 
Zurücgeftellter Referbefonds . . nr. 949,694 
i Ebel 5 a 45,529 
- Abgeſchloſſene Verficherungen von 254 Verfonen mit .- 266,100 « 
Sterbefälle von 123 Perſonen 156,500 » 


Verbllebene Verſicherungen von 4413 Perfonen mie 5,210,100 
Bei unterzeidhneter Agentſchaft werden Auskünfte ertbeilt und Anträge zu 
angenommen, 


Verftcherungen 
Frubſtorfer in Paſſau— 


EKERÄERRERRRERTRRREFIRERE 
Anzeige —* * 
* Untezeichneter beehrt ſich, zur ergebeuſten Anzeige zu bringen, va * 

SE er die hieſige Maidult wieder mit einem gut affortieren Lager von 

SR geräucerien Weftphäler:Schinfen, gefüllten Schweine: 

* köpfen, wie auh „efüllten Spauferkeln un Kavaunen, 
F Leberkäſe, eingelegten Sulzen, feinen italieuifcben Solami, 

Xyoners, Stuttgarter, Braunfchweiger: und geräucherten 

I Frankfurter: Blutwürften, fowie au Zungen: Würiten, 
und ſonſt alle Gattungen Fleiſch-Waaren bezieht. Für Neinlichfeit fo- = 

AN wie für gute und friſche Waare iſt beftens gejorgt und verſpricht reelle 
Bevienung. 2.3 
3° 
Anton Deichitetter, E 

(b) b. Stadıfodh in Pafan. 
ungd« Werth von 1460 fl. hat, aufzunehmen 

geincht. Das Mebr. 


* 3VWMeine Boutique befindet ſich in ver erſten Reihe, neben Hrn. 
Fr Schmerold, bgl. Weingaftgeber. 

2 Ginem zahlreichen Bejuche entgegenjehend, ladet ergebeuft ein 

* — = 
EEEERFEEHERRERTFETFRETELRTEFR KR 
300 fi. werten auf erfte uno ſichere 
Hppothef auf ein Anweſen, das einen Scäg- 


Fremden⸗ Anzeige. 


Won 2. bis 3. Mal, 
(Zum gole’nen Hirfchen.) Or. Lukat. Bräu— 
bhauebefiger von Ungendorf. j 


Zum Mobren ) Madame Guggenbiller, Ey 
Fandrichterd s Gatlin von Grafenau. — 





Warnung. 
Ich mache hiemit Jedermann befannt, daß 
ich jur Alles, wad meinem Sohne Johann 


ud, Schnitt, 
Ko moi meiner Boutique, 


Bitter geborgt, oder was bon deſſen auf 


unrechte Weiſe an fi gebrachtem Gute gekauft 
wird, in feinem Balle einen Erfaß leifte, und 
auch für Nicht s gut ſtehe. Ich warne viel⸗ 
mehr Jedermanu, ſich mit ſelbem im nichts eins 
zulaſſen, da derſelbe nur mit Unredlichkeit und 
Bettug umgeht. 

Gertraud Iringer 


in Vormbach. 















Gigenthünfer und BitlegeroFr Puffer jun. in Regensburg. 


TOLTOLENT 
Während dieſer Mai-Dult empfehle ich mein beſt aſſortirtes ar 

Spezerei- und Cigarren⸗Lager £ 
zte Reihe, als auch in meinem ‚Haufe, zu billigs & 
Mayrhofer.:; 


ã— 
in Suikola. S 


(Zum wilden Dann) HG Hartmann, Kfm 
von Sräfendad, Groß, Dr. med. von Wele.: 
Rezel Gafgeber, Mosbergen Kafferier und Mies 
derleutner, Kim. ſammtl. von Ried. 

(Zum weigen Haafen) Gb. Wüblleitger, 
Hriem. v. Aidenbach. Heif, Pebrer v. Brauns, 
dorf. Party, Bröäumeifter v. Neufelten. Lackner, 
Kunftgäriner v, Yangdorf. Münf, Aujjtliger- 
von Hengeroberg. — 
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Beilage zur Nenen Paſſauer Zeitung 
Schönheits:Seife, an] 


flüßige aromatiſche Toiletten» Seife, 
erfunden von Dr. Josef Maria Gerfioni; 
ie ueſtes Minel zur Erhaltung, Verſchönerung und Grkräftiging der Haut, fo 
wie zur Vertrelbung der Sommerſproſſen, Binnen, Puſſeln und ſonſtigen 
Hautunreinigkeiren. 

Wie anferortemtlih groh ter Nahen einer geiunden kräfſtgen Haut If, IM den wenigſten 
Menſchen befannt. Wine reine geiymeidige Ham iſt Hatıpt-Erforternig eines vollfonimen ge 
urden Menſchen. — Je mebr nun die Haut verneiblidt, untein oder erſaläfft ift, um fo 
weniger iſt fle zu ihrer Bunttion nejkidt, es leuchtet Daber ein, wie noibwentig es fei, für 
Reinizung, Stärkung und Adhättung Der Haut befimöglihft zu forgen. — Diele berrlidie 
Seife erbält die Haut in ihrer Briibe und Geſchmeitigkeit, entſernt Die joa. Mireffer und 
Rungeln, Flecken ꝛc ꝛc und wird allem Jenen, mwelbe einen Dunkeln oder unreinen Teint haben, 
bei voribrirismänigem Oebraumbe volle Befrſedigung neben, 

As Zabnreinigungsmittel if tieje flüßige Seite zanz vorzüglich, ohne Irgent 
einen umangenebmen Geibunat zu veranlaffen, nibt fie ten Zähnen Glanz und Meinbeit, und 
ſchüht das Zabnfleifg vor Erſchlaffung und fonfigen Krankheiten 

Idr Wo: igeruch if ſo liebllch Dufteud, dan fie mit vollem Recht auf jeder Toileite 
den erflen Rang bebaupten mirt, 3eu an if. 


Der Deneral» Berianimlung Des Ärzılien Vereins von Oberfranfen vom 1. Dai 1549 
wurde dieſes fosmerifte Mittel, neapelltanifbe Soiletifeife, zur Unterſugung und Begutactung 
vorsgelest, und Dem Herrn Statıyeribis- Arge Dr. Eſerich unıer Beigiebung tes bielgen 
Apothekers Herin Mebistmal-Bomite-Affeffors Sippel zur Gemiſchen Unterfubung übergeben. 
Auf Grund dieier Unterfurung beurfuntet im Nuftrage der Generals Berfammlung der Vor: 
land des Vereins oberfränfiiber Aerzte 


[51 


1) dan dieie flüſſige urematishe Seife von Metallen und Metalljalien, und ebenfo von 
ber, der Geſundheit Tkätliben Blaufiure ganz frei Berunden wurde; 
2) im Folge deren Äunere Anwendung auf den menihliten Körper keine nachtbeilige 


Wirkung veranlafi. - 
3) entlich, Daß in Berüdiltriigung der übrigen Beilonzibeile, tiefes fosmeriie Mittel zur 
Bertityung der Sommeriprofien, Binnen und übtinen Hautunreinigkeiten ſowie zum 
Reinbalten der Haut Im Allgemeinen beitend zu empieblen if. — 
Im Auſtrage der Öeneralverfjammlung. Panrbergs.ten #2. Juli 1849 
(Gez.) Der Vorſtand des Vereins uberfränfijcher Aerzte. 


Dr. #app. 
Dr. Abel. (L. 8) Dr, Wierrer. 


Bon dieſer bewährten Ewönbeitefeife id das Slas a 42 fr. mit Bericht une Ges 
brauchdanw eiſung zu haben kei L. Zink in Passan, 
bei welchem ſich auch Miederlage befindet von 


E Neapolitanischem Haar-Balsam, = 


erfunden von Dr. Josef Maria Gerfioni, 

vorzüglich erprobted Mictel zur Erbaltuny, Veritiönerung, Wacherhume beförderung, Wicderer: 
zeugung und Veredlung fomobl ter Haupts ale Bart Haare, per Ölas zu 48 fr. und 30 Mr, 
welche ebenfalld von dem kal. Stadtzerichteatzte Herrn Dr Giterit in Bauberg unter 
Beiziehung des F: Medisinals Komite-Affefford Herrn Apotbefer Sippel nad Anfeirung von 
Duflos „Die wichtigitien Pebensberüriniffe nad ihrer Aechtheit und Güte“ Breelau 1846 
Stite 221 und nah Vorſchrift von’ Schurmaler Mediziniſce Polizei Erlangen 1848 
$ 131, unterfudt Durdaus chemifd, rein-und in feiner Außen Auwendung auf die Haut 
als unfdäpdlich begutachtet wurde, 

Auf Grund diefer Unterfutung beurfundet In Auftrag der General: Berfammlung 
vom 1. Mai 1840 der Borftand des Vereins oberfränkifcer Aerzte, daß in Berüdfid- 
tigung feiner Beitandibeile, dat fosmeriidse Mittel, der 

Meapolitanifhbe Saar: Balfam 
zur Erhaltung, Berfhönerung, Wacherhumbeförderung der Haare beſt eu zu empfeblen fei. 


TSECINDATZ 





Driefe und Gelder nebi 3 fr. Vofteinfdrreißgeld erbitte wir fahre 
L. Zink in Passau, 


TE Für Rheuma und Nerven-Leidende ST 


aibt es wohl fein vorzüglicheres, ſchnell umd ſicher wirkeudes Ditel, ald die von Dr. John 
Watinson erfundene patentirte und von »ielen gelehrien Geſellſchaften, berühmten Aerzten und 
Chemikern geprüften und als tüchtig befundenen 


Galvano:electrijche NHheumartismuns: Apparate. 

Die Heilkraft dieſer Apparate, namentlich bei Gicht, Zahn⸗ Obren-, Geſichtsſchmerz ac. 
SHüftweh (Iichias), bei framprartigen Leiden, Herzpochen, Bruftframpf, Kolik, Magenkrampf x. 
., dt ſchon ſo zur Senüge bekannt, daß cd wohl überflüßig wäre, daruber noch mehreres zu 
Sagen. — Bei anſteckenden Kranfheiten find fle das befte Präfervativ- Mittel. — Sie geniren 
im Tragen nicht im Geringſten, und die Erfahrung forwie die vorzüglichften Zeugniffe aus allen 
Linvern beftätigen, daß jie bei afuten und chroniſchen, Nheumatidmuss, Gicht ⸗ und Nerden⸗ 
Leiden aller Urt beſt empjehlen find. 

Jeder galpaniihe Apparat it geſtegelt mit Bericht und Gehrauhtimveifung verſehen. 
Ninge 4.48 fr. und Waraillon mit eleftrifcber Leiter (Kette) a 1 fl. 30 fr. find nur 
ächt zu haben in. der alleinigen 9 ederlage bei 2, Zink in Paſſau. 

Da viele Mheuma us Ketten mir Medaille ſich laut vorllegender Zeug ⸗ 


niſſe und Erfahrungen⸗ ſchon ſebr voribeilbaft erprobt haben, und an Moblfeilbeit alle 
Dißber hefannten übertreffen, ſo ſind dieſe seinem verehrlichen Bublifum beitens anzuempreblen. 
a ns — — — — —— 


ine ſolide Kindsmagd wir ſogleich Gine Köchin die auch im Näten bewan- 
deſucht. Das Nähere in ven ZigdErped, if, wird auf's nachſte Ziel geſucht. O. U, 


1: 
n 


Nro. 124... 
— 


Freiherr von Holzſchuhers Preisfchrift. 
ER: Zweite Auflage, wen 
1 ve Bath MRieger ſchen Buchhandlung 
— fo eben erſchienen und in 
at do a 
Elsässer & Waldbauer: 
Die materielle Noth der untern 
Bolföflafien, 


ihre Ürfahen und ihre Abhille. 
Bearbeitung der von Er. Majeilät dem Rönige 
Mirinitian II, ae, Preiäfrage. 
eu 
Aug erihjerrue v. Golzſchuhe 
ii Hier 83* * 8 
8weite, ngeu durchgeſe hene Auflage 
Velinvabier ar 8.36 fr 
Birnen 4 Monaten batfld die erfle ziem ⸗ 
lich große Auflage dieſes Werkes vergriffen und 
die zablreihen Veſtellungen aus allen Teilen 
Deuiſchlands und des Audlandes haben eine neue 
Auflage nothwendig gemacht. Bei der Wichtig⸗ 
fett Des behandelten Gegenſtandes hat dieſe Preis⸗ 
orift nicht allein die Aufmer Deuiſch⸗ 
lands, ſondern auch die des Auslandes auf ſich 
gezogen, es ſtud jeit ber wenigen Womateh Ihres 
Erſchelnens jo viele Beurteilungen “in öffentfie 
den Blattern — ſowohl im Norden als 
Süden — erſchienen, wie dies in den legten” 
Jahren micht leicht einen andern literariſchen Vrd · 
dulte zu Theil geworden iſt So verſchieden Auch 
die Anſichten aber vie Vorſchlage des Herrn Ber- 
faflers finp, wie das beider Verſchicdenheit der 
Verbälmifie in den venffchen Sradten gar wicht 
anders fein kann, fo ſtimmen doch wie Beut ⸗ 
theilungen‘ im den angefebienften liter, Organ 
Deutſch lands darin überein, daß ſich in der 59 
liegenden Schrift das Wichtigſte was ſich Aber 
viefen ¶Gegenſtand ſagen oder andemen Täfe, 
finde, van überall der praktiſche Siun des n 
Verfaſſers durchleuchie und ſomit dleſe ft 
in der That empfohlen werden müßte, ivenm 
nicht ſchon die Bemerlkung gekronte Preisichrift* 
eine beffere Empfehlung wäre, ı Der Herr Ver- 
faſſer ſei vom der richtigen Anficht ausgegangen, 
daß die muterielle North der Gegenwart zum 
Theil nur eine Folge nnierer fr nfhaften fitt« 
lichen Zuftände iſt daß Erziehung uns 
Unterricht, Gefetgebung und Wer: 
waltung zuſammen wirten müffen. Beiden 
Gewerben komme, Alles auf Verbreitung gröfs 
ſerer Iuselligeng und techniſcher Tüchtigkeit, bef= 
ferer Orpnung des Gefellen- u. Lehr 
lingöwefens, Erleihterung der Ahr 
ſatzwege m au; Wo aber die techniiche 
Geſchicklichkeit, Fleiß und Verſtand 
fehlen, in veffen Hand werde das Kapital’ nie 
einen Werth haben, ihnen fei nicht zu helien. 
— Diefe Schrift follte von allen Gebildeten, 
insbeſondere auch don dem Gewerbsſtande ger 
leſen und beberzigt werden, weil nur durch 
gemeinfaned Zufammenwirfen Aller den berübr- 
ten Uebelftänden abzubelfen ift, 4 


Fiterarifche Anzeige. ’g> 
Im Verlane ter Puſſte'ſchen Buchhand⸗ 
füng (Carl Pleuger) in Yafau it erſchienen 
Kutjer intereicht über das heil. 
urzjer Unterr er Da e 
Saframent der Firmung, in Bra- 
pen und Antworten, nab bem Xebrbegriffe 
der katholiſchen Kirdie; nebſt einem Anbange: 
Die Geremonie der Aueſpendung dieſes beilis 
gen Safranıentes und die Weibe und Con⸗ 
ſecration des heiligen Chryſam emibaltend, 
Preis 3 fr. > 
Verlorenens. Y 
Es iſt am Freitag beim Dampiſchiffausſtei 
gen ein fchöner rorbfeidener Regenſchirm mit 
grauem Ueberzug entweder am Plage ſteben ges 
blieben oder bis in die Innſtadt verloren ge 
gen. — Der redliche Rinder befömmt bei ber 
Abgabe desſelben eine gute Belohnung, Hause 
Nro. 65 in ver Innjtadt. x 


Fiterarifhe Anzeige. 121 Friſche Minerawäfler, ‚als: Selterd:, Kiffingers, Nakoczy:, Marien: 
Soeben ist erschienen und durch alle] bader:,; Mreußbrunnen:, Püllnatr: & Saidſchitzer⸗ Bitlerwaſſer fin) 
ungen zu haben: bereitd eingetroffen, und empfehle foldhe nebſt meinen übrigen Artikeln zur gütigen Ab, | 


Lehrgehäude nahme ergebenft. =, ; Paſſau, den d, Mai 1850, 


Französischen‘ Sprache] __. Job. Georg Wieninger. 


en | CE Unmiderrnflicher Ausverkauf! D 
unfkenms  ZEODOALU Steiner 


den Sprachen e 2 - R 

5* ee Ai Pa deher such aus Fürth, 2te Reihe, \ro. 46 

so viele ungen gefunden, wie 8 En J 

keine andere Sprache Dter ihnen allen} beabfichtigt, ſich blos auf FIN Lokale um fein bisheriges Reiſegeſchäft 

enthält die a Be beſchtänken, und zu dieſem Zwede fein wohlaffortirtes Lager, befleheno im allen 
v r u 1 * * 2* — - 7 33 * 

such, das Kranzösische durch Denttzuog | Möglichen franzdfſchen, Ggiſaen uno ſchwehher MWeih-, ſowie in allen 

u Anime chen | farbigen Schnitt: Waaren jest unter den Babriföpreijen zu ver⸗ 

* * Lies, zn as —— | faufen, Namentlich wird derſelbe die nur in der hieſigen Gegend gangbarerı 

den „Eranzösichen Sprach-Schatz‘‘, wie | Arrifel zu ven niedrigſten Preijen abjegen, und macht beionders auf folgend e 

iho das Dietionnaire del Academie bietet, Gegenftände anfmerfjam: 

durchgearbeitet, die Stammwörter, über o m e N i 

4000 —— mad über 1000 — Eine große PBarıhie —— — a 24 bis 48 fr. pr. Stüd. 

dargestellt jund die Ableitungen, durch- | Eine große Barrbie franzöjiihe Negligee-Huuben a 30 bis 36 fr. pr. St. 

— —— Br —— Eine jhöne Auswahl ver modernen und jo ſehr bellebten Wollenipigem- zu 


ie historische Entstehung ihrer Formen Mantillenverzierungen. 


aus der sogenannten „liogua rustica“ u, , . a 
junge Bar . Althochdeutschen“‘ — denn] Cine Parthie ſeidene Gravarten und Kopfrüchl, Br | 


beide sind die eigentlichen Factoren des | jowie überhaupt auf diejed im jeder Beziehung Außerft reichhaltige Lager. 
Französischen — wissenschaftlich erklärt. 27 i 


Erunehischen  winemschfich ri. SERSEEREEEN EEE 


die Gedrängtheit und Kürze empfehlen, 5 “ 
nn denkender und rascher Die Kleider - Handlung r 


Kopf in Stand gesetzt wird, in kürzester dor 


Zeit sein Latein wiederholend sich d . 
eit sein Latein wiederholend sich des 3. G. Fintner oo...ähe Regensburg 


Französischen zu bemächtigen — Aus 
Acheicht anf Brndinande int:der Freis so empfiehlt zur gegenwärtigen. Mai- Dulr ihr für vie Sonimer-Saijon 
wohl affoıtirtes 


niedrig als möglich gestellt. 
—— * Herren-Kleider⸗Lager. 
kann in 3, Auflage von und bezogen werden: — — — 

TucheRöde von 14 bis 27 fl. 


Die Perle der Tage 
oter Die Vortbeile des Sabbarhe für * arbei- Sommer» Palerors, Coaichmans, Twins, Sommer-Röcke von 7 bis 
20 fl. 


tenten Rlafien. Bon der Toter eines Arbeitere. 
(In der worzägliben zu Stuitgart erſchienenen Beinkleiver von Buckskin, Tuch, Clastique, Wollen» und Sonmier- 
zeugen von 2 fl, 24 Fr. bis 12 fl. : 


Ueberiegung ) ie 
Curl Pleuger. Welten von Arlas, Sammt, Pique, Seide und Wollenftoffen ‚bon: 
1. fl. 48 fr. bis 6 fl. 48 fr, 






















Birma: Yufter'ie Buchbanrlung. 


KERFRERRRERERENN 


Bu vermie then, Haus - und Skhlafröde von 3 bis 14 fl. * 
Auf kunfuges Biel Fakobt iR im Gſqhelder- Jagd «Ehemijes, Joppen und Kinder-Kleider. } 
ſchen Schmienbaufe über 2 Stiegen eine Wob- FI Die Güte ver Stoffe, die geihmadvolle und jolive Ausarbei- 


ung niit 6 Zimmern, einer Kammer, Küche, * tung, ſowie der billige Preis derſelben laſſen mich die volle Iufrieven- · F 

Trodenboven und allen übrigen Bequemlichtel·Fheit meiner geehrten Abnehmer erwarten, und empfehle mich daher zu | 

ach — —— [3] recht zahlreichen Entbierungen. 

le hr But) „Des Nies lin Das Verkaufslokal ift im Gaftbaufe zum Bayeriſchen 
ff] 5—- 600 fl. fünnen ſogleich gegen ** Löwen (Hrn. Niedermayer) in St. Nikola, eine Treppe hoch. 
ere w en, u — F 

TE Mae m vn Benge.onn. | WERRRRREEERRIERLERERERER 

T N u rar \ am u 


EEE EI Ta a a a a a a a a a a a 
era, 
54 - W > 

Ku ar ER h » + 

* N 3. DS enfterer, 

20% PBaropluischabrifant aus München, 

—X empfiehlt während der Dult außer ſeinem bekannten bedeutenden Lager 







2 modernster Kegen- und Sonnenschirme, & 


er einige befonders neue und billige Sorten jeidener Sonnenschirme, ſowie eine F 


29 seht befiebte ganz billige Sorte Sonnenſchirme von TOILE DUNORD, 
a Die Boutique befindet fih in der Din Meibe mit Firma verfeben. BI 


— —28 LM N J —VV kon EI 2) Y [7 r u — wer 4% 14 ad ! 
2 Pa Tape. SFR ——— ” R 
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Aponnementd-Preis. 


Yahaılk 4. — halbı 
jährlich 2. — viertel» 
jährlich 1. — 

Beüchungen 


jeder Zeit am. 
„ne 


Mondtag, 


nehmen alle fönigl, Poſt· | 

Hemer und Voſt Erve · 

ditienen, ſowie dies ſeitige 

Zeitauge; Grpebition zu 

Je SC — Te —s — 


Inferariond-Gebübr 


Die 3: ipaltige Priits 
Belle wird mit 2 Kr 
Beredwer. amd ttitt Bei 
mehrmmlig. Imferieung 
beveurende@rmißi- 
gung ein; 


Erpedirion: 


Rojengaile Nr, 458. 
ro 





Deutfhblamd. 

(Münden, 3. Mais) Der bisherige Farafterifirte Ge— 
neralmajor des Generalguartiermeifter: Stabes und Hofmarſchall 
Sr. Kal. Hoheit. des Prinzen Luupold, Heinrich Deipby v. La 
Mocye, murde umter gleichzeitiger Beförderung desſeiben zum 
wirflichen Generalmajor Generafadjutanten Sr. Maj. des Königs, 
und der Öberfilieutenans Karl Graf v. Buttler:Glonebougb 
vom 1: Jaf.⸗Rez. König zum General » Dunrtiermeifter » Srabe 
veriegt und zum Hofmariball Sr. König, Hohen des Prinzen 
Luitpold ernammnt. 

— (Straubing, 3. Mai) Schwurgeridyt für Nie: 
derbayern. IV. Hal: — Staatsanwalt: Stadtger.«Aſſ. 
v. Schintling, Bertbeidiger: Funftionär Defchauer une 
Advokaten Az. Dübel. — Martin Grundl, bediaer Taglob⸗ 


nersfohn von Aſcha, Fit. Loy. Ronbatmünfter und Etifaberba 


Miedleder, ledige Taxlöhnerstodter von Trinern find ange 
ftagt, in der Nocht vom 9. auf den 10. Juni 1849 in verabrede 
ser Verbindung einen doppelt ausgezeichneten Diebſtahl zum Schar 
den des Wirebs Johann Boringer und einen einſachausgezeich⸗ 
neten Diebſtahl zum Schaden des Shmedes Johann Lındner 
zu Fud seck verübt gu baden, Beide Angeſchuldigte laugneten die 
Auſchuldigung. Es ftellte ſich weder die verabredete Verdindung, 
noch die Miturbeberfhaft auf Seite der Eliiſadetha Nirdieder 
dur die Verhandlung beraus. Die Vertheidiger vefämpiten 
beides, Die Geſchwornen erklärten den Martın Grundel 
der Urbeberſchaft der angefdiulriuten Berbreen, die Elifaberha 
Miedleder ader nur des Vergebene einer Begunftigung IL 
Grades zw diefen Verbrechen | — Der —erichtohof ver⸗ 
urtheilte hierauf den Grumdt zu Mſähriger Zuchthausſtrafe, 
= Niedleder zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 1 
onat, 

V. Ball. — Staatsanwalt: Appellat.«Beridis + Affıffor, 
Sedlmaier, Vertheidiger: kgl. Advokat Dr. Hölzi. — 
Auf der Anftagebanf ſitzt JZobann Donaubauer led, Häus— 
lersfobn von Großarmſchlag, k. Yandy. Grafenau. Derielbe ıft 
angeſchuldigt am 23, Sepibr. 1849 Abends 9 Uhr im One 
Kteugberg den Ted. Häusterdiobpn Michgel Schönberger von 
Vanadorf, ohne die Abſicht zu tödten, jedoch in der Udſicht ihn 
gu verlegen, ohne Weberlegung und Vorbedacht, in aufwallender 
Hige und Zornes mit einem Meſſer einen Stich in den obern 
Theil der Tinfen Bruſt beigebracht zu haben, in Folge deſſen 
Schönberger ſtarb. Dovanbauer af geitändig, bebauptet je— 
doch von.den ihm gegenüber ſtehenden Burſchen, welde ihm im Nach: 
baufepehen vom Bräubaufe zu Kreutzberg, aufgepaßt hätten, zus 
erſt angegriffen, und in ven Stand der Nothwehr verfegt worden 
zu feyn. Die Berbandlung ergab dieß niet. 

Der Vertheidiger ſuchte zwar die Einrede dur Nothwehr zu 
begründen, legte ‚aber das meifte Gewicht auf die Frage über dıe 
wahrideinlibe Vorausſicht des Erfolges. und befämpfte die Ber 
bauptung des Bermweifungserfenniniffes und ber Anftage, daß der 
Angeihuldigte den Tod als mwahrideinlib vorausjeben fonnte 
durch die Dunfelbeit der Nacht, die Beihaffenbeit der Wunde 
ſelbſt das flattgehabte Geräuf und die Trunfenheit des Anger 
flanten, fo wie durch ein gericht. Gutachten. Die Geidiwornen 
erflärten den Angeſchuldigten für fh uldig u. befahten die Frage, 
„ob ver Tod ald wahrſcheinlich vorausgeichen werden Fönnte,« 
Der Staatsanwalt beantragt 6 Jahre Arbeitshaus, der Berthei⸗ 
biger auf 4, Der Gerichtshof ſprach eine fehejährige Arbeitd- 
bausftrafe aus. 

6 eutb, 3. Mai.) Geſſern Nachmittag traf ganz un. 
erwarıck Marſchbefehl für das dritte Bataillon des biefigen 
Neyiments eim, in deffen Rolge uns Jeute Morgens 6 Ubr vie 
bier Hegenden 4 Rompagnien dieſes Bataillong unter ter Führung 
des Qbriſtlieutenant dp. Hettersdorf verlaffen haben. Wie man 
vernimmt, werden dieſe Truppen nah Amorbach dirigirt, Ob 
fie die Beſſimmung haben; Franfreid im Zaum zu balten, Pie 
Preußen aus Baden zu verjagen, oder im eignen Lante der 
Ehlange den Kopf: zu zeriwetem; in und unbefannt, das aber 
wiſſen wir, daß der Bürger eimeveivca U: Wochen dauernde Ein: 
quartirung los wurde, die, obwohl man bas Benehmen dee Mann: 
hair nur loben fann, doch nachgerade anfing, läftig zu werten. 

Die „Spry. Ztg.“ berichtet: auf die Interpellation dee 
Abgrorpnesen Th. Maher habe ber erfranfıe Minifter des 


Innern ſchriftlich die Erflärung abgegeben , daß, was die Ueber⸗ 
wachung des Verkehrs der Mitglieder der Linken mit ihren Wäblern 
beiteffe, die äußere Behörde uhne Aunrag gehandelt babe und er 
(der Miniſter) einer Beſchwerdefübrung im gewöhnlichen Wege 
eutgegemebe, Nur die Anzeige fei eingefommen, daß: der Aby. 
Mayer eine Schrift ohne Angabe des Druders verbreitet habe. 

(Wien, 2. Mai.) Die „DO. D.’Y.“ jüreibit Zei Ge⸗ 
rüchte durchziehen feit gefterm die Stadt. Das cine varliste das 
oft deſprochene Thema von Memiflerveränderungen im öfterveidhi« 
den Kabinen, Das andere meldete vorahnend den Sieg der for 
er Wahlen in Parid. Was das letztere bemifft, ſo bes 
atigt die eingelaufrne telegraphiiche Nachrich/ die· Wahl Eugen 
Su e's zum Deputirten fur Parie, "Die Majſoritat in der fran⸗ 
Prien Haupıftadr befinden fin ſomit in Oppoſttion gegem die 

egterung: Wir fagen in Dppofition, dern es fällt wohl Nies 
mand ein, im Ernite zu glanten, daß al’ die hundernauſend 
Stummen, die Eugen Sue waptten, Sozialiften find. Der Sozialis- 
mus ift blos ein neuer Name für die Oppofitionspartei, weil allerdings 
gun Theit verjelben von den Sopiatıften feinen Ausgang nahm. Jever 
Staat und jede Zeit hatte einen Gamungsnamen für die Partei 
der Bewegung. In den zwanziger Jabren Tante man diefe 
es dem Tuel Demagoyen, in den dreißiger Jahren bieß fie 
n Sranfreid jeune France, in Deutfhland junges Deutihland 
uud in Preugen Hape fie heute Demofranie, in Deſterreich Fö⸗ 
deralismus, ın Hranbreiy Sozialismus Aber fo wenig als wir 
daran glauben, day der Sicg der fönerativen Partei in: Defter« 
reich "den Umſturz ver Monarchie berbeifübren wärde, eben ſo 
wenig glauven wir, dag die Wahl Eugen Sue's den Eieg der 
rothen Nepublit deveutet, Gegen Die ubfurden Mafregeln eines 
Earuer, gegen manche wahrhaft reaftionäre- Abftimmeng der 
Aſſemdlee nationale“ tritt wohl Mancher im die Neiben der 
DOppofirion, der mdıs weniger als kommuniſtiſch gefinut if, und 
dem ſein Bermögen gewiß eben jo lieb it, als Louis Napoteon 
jeim Prafidentenftupk:  Daben wir doch in jünafter Zeit ähnliche 
Spnprome in umerer Nabe gejeben, und mandyer gut gouverne⸗ 
mensale Mann, ver ein narfes und einiges Defterreid aus vol» 
lem Herzen wunſcht it ein Malfontenter geworden, weil allzu 
Iparf uberall ſchartig macht. Nichts deſto weniger fdenfen wir 
ben Geruchten über unſere Miniſterkriſis feinen Glauben, weil 
man mit etwa von Amopirung jener Minifter spricht, melde 
das allgemeine, Gerucht ale —2* bezeichnet, bie im Mini⸗ 
ſterratye fir Die neue Kircheumaßtegel geiproden, jondern im 
Begentpeil von, dem Austritt Der Herten Bad und Schmerling. 
— Jedenfalls, wenn das an ſich unwahrideintiche Gerücht irgend 
eine poptive Örundlage hat, dürfte es wiwt die Kirchenangelegen⸗ 
heit jein, welche die Modifilation herbeiführen würde, fondern — 
die ungarische Frage. — Die Reorganſanon Ungarns, eine der 
eriien Vevensfragen der Monarchie, muß endlich definitiv fattfine 
den und man begreift feiht, daß die unter dem Namen der Alts 
fonfervativen befannte Partei in dieſem Augenblide energifher 
als je aguitt. Unter dieren Perſonen find aber Männer, deren 
ſoziale Stellung und Berkindungen größer find als die, über 
welde einige Diitglieder unfereds November: Minifteriumd zu der: 
fügen haben. Und jo ift allerdinzs mande Uederraſchung mög: 
li, melde die Örundblage unieres Staates feir der Berfaffung 
vom 4, März mopifiziten fönnıe. Doch wieberhofen wir alle un» 
fere Nachforſchungen in diefer Beziebung fo haben wir vorläufig 
das Gerücht eben nur ale ein var Gerücht fennen gelernt, 
Dad Unwohlfein des Minifters des Innern mag zu der Verbrei⸗ 
fung des legiern einige Beranlaffung gegeben haben. Indeſſen 
war biefes Unmobljein ein wirflibes und fein blos politiſches 
Herr Dr. Bay har im Fotze eines Halsübels das Zimmer hüten 
müffen, if aber wieder ſoweit Dergeftellt, doß, wie man uns em» 
zäplıe, heute bereits mehrere Perfonen im Dienfte von ihm ems 
pfangen wurden, 

(Wien, ? Mai.) Der 30, April iſt ein Tag, welder für 
die Zufunft Deutſchlands enifibeidend geworden fein fann, wenn 
aud Fein äuferes Ereigniß denjelben bezeichnete. Lief derſelbe 
ab, ohne doß eine Erneuerung des bisherigen Interimsvertrages 
ober eine neue Llebereinfunft: ſtatt fand, ſo iſt Drutihland, fo 
weit die jetzt befanmt gewordenen‘ Berabredungen veichen , ſeines 
Bundesorganes ledige Das Imerim geht dann auseinander, obne 
daß eine andere allgemein anctlannſe Zentralgewalt in. Deurſch⸗ 
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fand beftünde. — Dann ift die Kontinuität des alten’ Bundes g: 
zerriffen, welche feit den Stürmen des Jahres 1848 von Defters 
reich mit größter Sorgfalt feitgebalten wurde, Vom Bundestage 
ing fie in vie Hände des Reichsverweſers, vom dieſem auf das 
nterim über, weldes ſich jet ohne. Nachfolger aufldien will. — 
&8 bantelt fih nun darum, ob Preußen auch biete Gelegenheit 
ergreifen wird, um zu behaupten, dag das alte Bundesrecht mit 
den Bundedorgan erlojden fei, wie dieß von den Negierungs- 
fommiffären in Erfurt bereits ausgeiproden wurde. Bundesor- 
gan nnd Bundesrecht find freilih zweierlei. Allein es iſt für 
Die Politik Preußens jehr einlatend, die Identität beiver Begriffe 


8 Int net 
# din, 2. Mai.) Heute Nachmittag 5 be Hi 
nebft WBenoffen einftimmig freigeiproden. u 9 Kin beiit Binpee 
(Aus der Provinz Preußen, 27. April.) Jum 15. 
Mar ſoll die Landwehr in ganz Preußen unter den 
Baflen fieben, bevuns vierwöhentlinen Mandverd. Merfs 
wirdiger Weiſe laßt, befanmlich aus Nikolaus feine Armee 
an der preußiſchen Drenze zu Mandverns zu ſammenziehen. Die 
Vorbereitungen in Preußen ſind Diesmalum io auffallender 
ald man Manövers vioper nur im einer Provinz abbielt, wohin 
nen gt erg Provinzen gezogen wurden. Krüber 
u te Pferde zu ſolchen Feldüb i 
zu bebaupien. Geſteht Preußen vie Kontinuität des alten Bun⸗ werden fie von * —** a ee 


desrechtes zu, dann iſt Deſterreich aud befugt, den weiteren Bund | geſchieht gegenwärtig zu einer Zeit i i 
in Franffurt einzuberufen, woran fi ver verıragsmäßige Borfig | deu 2 — — —— —— — er —— 
Defterreibs, und die frühere Vertheilung der Summen fnupfen. | 200,000 Wann ganz außerordenttihe Koften. Man gibt — — 
&s if aber wohrſcherulich, daß Preußen dieß nicht zugeben und | Fury dem Glauben Raum, die Zurammenberafun or Landweh 
insbeſondere an eine Erneucrung der alıen Bundespraſidialgewalt muſſe einen geheimen politiſhen Grund haben: —7 jehzt bat 
Deflerreihs Unſtoß nehmen wird. Und mit ganz mie Laregr, | warrlig die Regierung feinen Grund, Revolurionen un Lande 
wenn man bedenft, daß durch 33 Jahre von Der beliebigen Abs | felbft zu befurchten. EN doch dıe Demokratie befiegi; die Kammern 
mejenheit oder Anmejenpeit bes früheren Bundespräfivialgejandsen | find geborjam; die Geſetze gegen das Bereinsredt und andere 
in- Franffurt der Fortgang oder die Siodung der Bundesgeſchäfte Ausmapmegerege find angenommen, kurz, es geſchteht im Yande 
für gang Deutſchlaud adpängig gemacht werden fonnte. Die preu» | Alles nah dem Willen ver Miniſter. Die Beranlaffung muß 
hiſche Polint geht aber wohl noch weiter, Mit dem alten Bun» | auswärts zu finden fein; fie liege nicht im Hoifteininden, mode 
desrechie ift auch eine Unterordnung, Deflerreig gegenüber, ver» | in Deutſchland, jondern in Franfreid. Schlimmer als die 
bunden. Preußen ift in den Grenzen der alten Bertrage nur | Deweyung der Drunden Nevolutionen gilt unfern Furſten die 
die zweite deutſche Gtoßzmacht. AU jein bisberiges Webahren | franzoſiſche Nepudlsf, wo sbeilweile die Diplomanik ihren 
zeigte, Daß rs Oeſterreich gleichgeſtelli, wenn nicht in Deuriglano | Boden verloren hat; auf. ihren Sturz in's abgefeben, damit bie 
demjelben fogar überlegen ſein will, Das verträgt ih nun frew | Dronung und Ruhe in Europa beigeflellt werde, j 
lich mit der Rontinunat des alten Bundesrechtes und einem Bun⸗ (Konigöberg, 25. Aprıkı): Wahrend die Männer von 
destaygäplenum in Franfurı mit. Defterreigiigertetd wırb man | Gotha in —2* wenigſtens ben Schatten eines anzuſttebenden 
dagegen aus denſelben Grüuden den Fortbeſtand des alten Dan» | einigen Deutſchlanbs zu reiten werzuwten, ſtanden umiere lieben 
desrehied bebaupten, die Wiener Verträge von 1815 und die | Nawbarn jenjeus des Niemen, die Nuffen, unter Gewehr, jedem 
Schlußalte von 1820 anführen, und zur Einberufung der Pienar- | Augendid zu eiuer Marſchübhung nach Dreiföniges Deutigland 
Berfammlung des alten Bundes ſchreiten. Aber die Dinge baven fig | bereit, Die Syaaren des heiligen Nikolaus Ideen nicht üdel 
fo gefaltet, daß ein in Frankfurt verjammeltes volftändiges Plenum, Luſt zu haben, den Neil umerer Revolution en bloc zu fi zu 
weldes von Berlin aus undeſchickt bliebe, nicht vielmehr ergwedie, ale | nehmen, — Auch bei uns bereit eine außergewöbnliche mil ie, 
der Mündner: Berfoffungsentwurf dem Erfurier- Parlament gran tarijhe Thätigkeit, als gelte es eine Welt zu erobern. Daß 
über. Wir wollte man Preußen zur Tpeilnapme zwingen ? Die | jeder Yıeutenanı von Yordeeren träumt: und mindeſtens einen klei- 
Verträge von 1815 beziepen fig mit auf eine nähere Drgani- | nen Lieutenant von Toulon in ſich firden fühlt, verſtebt ih von 
firung Deutſchlands, fie ſtellen nur das Prinzip der Foͤderation, ſeldſt. Wo aber iſt ber Feind? — Wr muß auf jede Brufl, in 
und dieß als Zugefländnig, nicht als Pflicht auf, man wollte das | welcher ein freied Herz ſchlägt, die Epipe eined Dajonuers geſetzt 
mit feiner Zeit die öffenıihe Meinung gewinnen und weiter | werden, eher werben die Wellen an ben Tbrondimmeln nicht 
niätd. Die deutſche Schlußalte it von den Großmächten nicht | verſchwinden. Das weiß man, Od aber die Bajonnete: ausrei» 
garansirt und fie fönnen direlt für ihre Aufrechthaltung nicht aufs | gen werden? Sollten die Ruſſen wirklich bie Grenze überſchreiten, 
treten. Es erübrigt alfo dann nur die Berufung auf die ultima | jo würden fie natürlich ale befreumpere Reierverruppeu ber 
ratio. Ob Defterreih in der Loge if dieſen Weg zu betteten, | preußiſchen Armee überall bei uns ihre Bejagungen zum Shuße 
ob man es preufijderfeiis fo weit fommen laffen will, muß bie | unjerer Berfaffung und Ziilifarion zurüdiaffen. Treffliche Aus 
Zufunft lehren, jichten für uns Alıpreußen, die wir berufen find, den aftstiicen 
(Vrag, 30. April.) Un ſaͤmmtliche Verleger von Jeitſchriſ⸗ | Väften die Honneuts zu machen! 
ten ıft heute folgendes Zirkular ergangen: „Das hohe f. f. Yan: (Altona, 28. April.) Die „Norddeutſche freie Preſſen laghe 
besmifiärfommande bat mehrere Dienfigegenftänte, indbejondere | Aus Gibraltat wird gemelvet, dab am 4 April cine Öflerseibiie 
die Beaufſichtigung der Prefle dem &f. Stadt und Feſtungskom ⸗ Geeganıe, Ramen nigt genunn, burd bie Sırape ind arlanıindre 
ınando zu übergeben befunden. Da ſonach bie Zeifgprifien dem | Meer ging. Sie ift für Die Nord» und Ditfre beſtimmt, nament« 
f. £. Stadtfommando vorgelegt werden müflen, fo werten die | bich um deutſche Matrofen anzuwerben und wird bei den ſtarken 
Herren Berleger der Zeitichriften aufgeforder, vom morgigen Weſtwinden wohl bald auf ber Elde fein. Möge bier eine gut» 
Tage angefangen zwei Eremplare von jeder Zeitſchrift in der bis | gemeinie Warnung an nnjere Matrojen nit verloren geben. 
jegt beftandenen rt ander mitteilen zu wollen. Bom Präji« Sranfreid. 


dium des Stadtrathes. Praz, 30. April 1850. Dr. Porth, Dürs (Paris, 1. Mai.) Das Krie ; 

b 1. gsbudget iſt von der Nationals 

germeifterd Stellvertreter.· verfammlung angenommen. — An der Saone und Loirxe haben 
(Berlin, 30. April.) Nachtichten aus War ſchau melden, | die Sogiatiften bis jegt 32,000, die Gemaßigten 21,000 Stimmen, 

bah man der Anfuntt des Kaijers Nikolaus dafeloft zum T. Grofbrita ien 

Mai entgenenfehe und alle Vorbereitungen zu deffen Empfange . In * 

treffe. In Folge der jüngften Berbhaftungen daſelbſt iſt die Er- (2ondon, 1.Mai,) Die Königin Bietoria wurde heute 

theitung von YPäffen far yanz eingeflellt worden, nur einige glüclich von einem Prinzen entbunden. 

Spanien 


Kaufleute und wenige Ansländer waren in jüngfler Zeit jo glüd: 
(Miadrid, 25. April.) Der „Clamor Publico» iſt beute 


lid, davon zu erbalten. 
Berlin, 1. Mai, 7 Uhr Abends.) Aus zuverläffiger Duelle | abermals noch vor der Vertheilung feiner Exemplare mit Beſchlag 
belegt worden. — Es wird jegt der Angabe einiger Journale, 


erfahre ih, daß am 8, Mai hier in Berlin ein Kongreß 

drr Uniond: Fürften eröffnet werden foll, Es wird ein Pro» | daß die Königin Jlabella zu Pathen bei ihrem erſten Kinde ben 

teit erlaffen werden dagegen, daß einem inzwiſchen von Seiten | Präfidenten der frany. Republif und die Nönigin von Portugal 

Oe derreichs nad Frantfurt ausgeſchriedenen Kongrefje die Bes | gewählt yabe, auf das Beſtimmteſte widerſptochen. 
Xxofale®.*) 


Deutung einer „Bundesveriammlung” beigelegt und von 

Defterreih in folder Wriie vie alten Prafıdial: Regie ' 

aus tem Bande von 1815 eigenmädtig wieder hergeſtellt und (Paſſau, 3. Mai) Sie boden bereits in Nro. 109 Ihres 
Blastes vom 20, v. M. im Auszuge eines Minifterial Reſtripts 
der Allerböchſten Anerfennung und Auszeichnung Erwähnung ge 


in Ausübung gebracht werten ſollen. 

(Frankfurt, 3 Mai.) Der Unionsfongreß deutſcher Für · 
than, womit Se, Maf. unfer Allergnädigfter König Mar eine 
Anzabi der würdigſten Schullehrer aus ſammtlichen Arciſen des 


fan wird unmwiderruflib am 8. d. in Berlin eröffnet, 

Die Einladungsihreiten liegen in dieſem Yugenblide ſchon ben 
Königreiches zu beglücken gerußien, und Darunter ben bierortigen 
mit der goldenen Medalle bes Zivitverbienftortend ber Bais 


Höfen vor. Die auf den 11.d, M. defiimmt geweienen Bermäh- 
lunysfeierlichfeiten find wegen Eröffnung dieſes Kongreffes auf 
} erifcben Krone brdachten würtigen Lehrer Hertn Auguſtin Edm. 
Engelbrecht namentlich hervorgehoben, chne daß ſpoͤter eine 


den 18. d. M. zurüdgeitellt. 

—Gotha, 3. Mai.) Ganz unerwartet it am geflrigen Abend \ 
Anzeige erfolgte, wann, wo und wie bie feierliche Deforirung 
fetoft ſtanhaben merbe, wos Urfache geweien fein ınag, daß außer 


eine Anıwort von Berlm bier eingetroffen, melde eine höfliche 
den zu diefem feierlichen Akte Gelatenen, ſich nicht alle ver Jahl⸗ 
















































Ablehnung der Einladung zu dem bier abzuhaltenden Für ſtenkon— 
grefſe, ſowie die Andeuſung knthält, daß derſelbe in Berlin zu: 
fammentreten ſolle. Die Berſtimmung unſeres Herzogs über dieſe 
abſqlaͤgige Amworti ſoll ſehr groß fein. — 








*) Der Redaltion Teiter verſpätet zugefommen, 
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reihen Freunde und Bekannte des Befeierten eingefunden haben 


mögen. Beitatten Sie daber einem aufridtigen Berebrer des 
Lesteren cin paar Worte über dieſe Handlung zu deröffentlien 
zur Ehre did 5 BE gain und freudigen Theilnahme 
einer vielen nahen und fernen Freunde. 
Se. Majetät unfer Allergnäpigfler König, ſiets huldvollſt 
bedacht, das wahre, Berdienft Allerböchſt Ihrer geliebten Later» 
tbanen und treuen Diener nah Gebühr zu würdigen und zu bes 
fobnen, haben — wie befannt — geruht den Lehrer Engel: 
bredyt zu Palfau die goldene Jivilverdienſtmedaille für mehr 
als A0jähriged ausgezeichnetes Wirken im Lehrfache zu verleihen, 
und "fand der Aft dieſer Auszeihnung im folgender Weife ſtait: 
Am ren d. M. Morgens gegen 10 wurde der Gefeierte von 
dem Vebrerperfonale aus feiner Wohnung abgeholt und nad dem 
fleineren Rathbausſaale getührt, woielbft der Magiitrat, bie R. 
Lofatfchulinfpeftoren und eine Deputatrion der Gemeindebevollmäch⸗ 
tigten verfammelt waren. Unier aliverebrier 1. rechtolundiget 
Bürgermeiiter, Herr Praflsberger, welchem das Kommi o⸗ 
rium ver Deforirung durch die K. Regierung vom Niederbapern 
übertragen war, empfing das Vehrer » Perfonale und den am ſei— 
ner Spige befindlihen Hrn: Eugelbredt mit dem berzlichſten 
Gruße und eröffnete hierauf den feierlichen Alt mit folgender 
einfacher aber ergreifend vorgetragener Rede: } 
Meine Herren! Die Veranloffung zu unferer heutigen Ber: 
ſammlung ift eine gewiß für ung Ale ſehr angenehme, Die Bers 
leibung der goldenen Medaille des; Berdienflordens der Baper. 
Krone an einen unferer febr würdigen Herrn Lehrer bilder dieſe 
Veranlaffung. » (Aufforderung an den Aftuar, das Regierungss 
Neikripr: gu verleien.) — So haben denn Seine Majeftät unfer 
Allergnadigſer König gerubt, vieljährige, mit Auszeichnung und 
Treue geleitete Dienfte im Schulfade auf wahrhaft königliche 
Weile zu befobnen. In dieſem Afte fönigliber Gnade liegt, meis 
ned Bevünfens, hober Sinn, — Se, Mojefät geben badurd zu 
erfennen, wie Allerhöchſt Sie felbft ven Lehrſtaud achten, daß aber 
auch Allerhöchſt Sie denfelben allgemein geabiet wiffen wollen. 
— Der Lehrſtand verdient aber au vollfte Achtung, Dank und 
belobnende Anerkennung. Der Lehrer hat ein beſchwerliches Amt! 
Er hat nicht nur die Aufgabe die Kinder zu unterrichten, Ber: 
ſtandes und Gemüths-Kräfte zu werden, Geift und Herz zu bils 
den, er bat aud die Aufgabe, den Aeltern einen großen, ja oft 
den größten Theil der Vai der Erziehung abzunehmen, ober doch 
mit ihnen zu tragen. Wie viele Sünden häuslicher Erziehung 
bat nicht der Lehrer in Geduld zu ertragen und zu befeirigen ! 
Er. bedarf Geifted- und KörperssStraft, um die Uuatten einer 
Mafle von Rindern zu bewältigen, bie, bei den Kindern verein: 
zelnt, die Aeltern ſeldſt oft nur äußerſt ſchwer, mandmal gar nicht 
zu bezwingen vermögen, und nebfibei muß er nod das vorgeftedie 
Ziel des Untertichts erreihen, die Finder von Stufe zu. Stufe 
böber, und fo weis führen, daß fie, zu böberer Ausbildung tüch⸗ 
tig, einſt als näglihe Glieder des Staates in das wirfende Ver 
„ben eintreten fünnen. Seine Aufgabe als Lehrer, als Erzieher, 


hat Hert lehrer Engelbredt während feines Ajährigen Wir« 
fens als definitiver Lehrer volllommen gelöst, dieſes Zeugniß 
wird ihm Niemand. verjagen, Sein ehrenbafter Rarafıer,, fein 
mufterhafter Wandel fanden mit feinen Lehren ſtets im ſchönſten 
Einfiange. Herr Lehter Engelbrecht bar aber nidt bios in 
der Schule für dieſe gewirkt, er bat fih auch durch mehr als 30 
— ıheild Jugend» theils padagogiſche — Schriften, die ſelbſt im 
Audlande ehrende Anerkennung fanden, Verdienſte erworben, und 
eines feiner größten bleibt wohl fein Wirken für Begründung 
des Schullehtet / Wutwen⸗ und Waiſen Umerflügungs:Bereines in 
Niederbayern. — Aus allen diefen Nüdiihten ward Herr Yebrer 
Engeldregt mit Recht des Berdienſordens der bayer'ichen 
Krone würdig erfannt und von Sr. Majeſtät mit der goldenen 
Medaille dieſes Ordens delohnt. — Mir wird die Ehre, diele 
föniglige Belohnung, Ihnen, verehrter Hert Lehrer I: beute über: 
reichen zu dürfen und mit Vergnügen entledige ich mich biemit 
diejes hoͤchſten Auftrages. — — 

Jadem id Ihnen nun die goldene Medaille des VBerdienf- 
ordens angehangen habe, drüde ich Ihnen mit meiner |berzlihen 
Theilnahme an dieſer jo ehrenvollen Augzeibnung meinen, aufs 
siotigen Wunſch aus, daß Sie diefen Berdienftorden bis in das 
bödite Breifenalter tragen, in ungeftörter Gejunpbeit der. Aller⸗ 
hböch nen fönızliden Auszeihnung fih erfreuen und für die Schule 
in vollfter Mannesfraft möchten wirken können. 

Nicht würdıiger glaube ih dieſe heutige feierlide Handlung 
ſchließen zu fonnen, als mit dem Jabelruſe, der in unfer aller 
Herzen den freudigiten Anklang finder: 

See Mlajeftät, der König, lebe hoch! 

Der von tiefer Rührung fihtbar ergriffene Doforirte antwor« 
tete hierauf in jeiner einfachen herzliwen Weije mit Worten, welde 
die Betheuerung ausdrädten, daß er, wie er biöher nur für 
feinen Beruf zu, leben und zu wirken befirebt geweſen fei, von 
nun an einen erhöbten Eifer, eine raftlofere Mübe beibätigen 
werde, zu zeigen, daß er der dur die Allerböhite Gnade Sr. 
Maj. des Könige ihm zu Theil gewordener Auszeihnung würs 
dig fei und Diejes Streben nur mit feinem Leben ſchwinden werde. 

Der Abend diefes ſchönen Tages wurde für Herrn Engels 
brecht dadurch noch erhöht, dag auf Beranfaffung aller feiner 
Herren Kollegen im Saale des Gaſthauſes zu. Eygendobf eine 
Zuſammenkunft bebufs gejelligsfreundihaftiiher Unterbaftung-ver+ 
anftalıeı ward, wo Frobfinn und Freude einen nod größeren und 
reineren Aufihwung gewannen, ald die Geſellſchafi durch den 
überrafhenden Befuh des Hrn. Domprobfied Heufelder und 
des Hrn. Dürgermeiftere Praßloberger beebrt wurde, 

Sp emvere der für den Ausgezeichneten wichtige Tag unter 
allgemeiner Anerkennung und Anıbeilnabme und wünfden wir 
Hrn. Engelbrecht herzlichſt, daß ihm’ von der Borfehung vers 
gönnt ſei, fih noch recht viele Jahre in Gejundheit und Berufs+ 
tuchtigkeit dieſes Ehrentages zu erfreuen, 








Verantwortlicher Mevaftene Eenft Becz. 


Amtlihe und Privat-Befanntmadhnngen. 


Circus Olympicus 
auf dem Dultplage zu St, Nikola; 
Heute Montag den 6, Mai: 


Zwei große Vorftellungen 


n der 
höheren Reitkunft und Pferdedreſſur. 
Ite Vorftellung: 2te Vorjtellung: 
um 2 Uhr Nachmittags,| um 6 Uhr Abends 
Joh. Kossmayer. 


Auf künftiges Ziel Iafobi iM im Gfcheider» 
fhen Schmiedhauſe über 2 Etiegem eine Wobs 
nung mit 6 Zimmern, einer Kammer, Küche, 
Srodenboven und allen übrigen Bequemlichkeis 
tem zu vermiethen und zu beziehen. 

DaE Nähere beim Hauseigenthüimer. 3] 














Mein auf dag Beite fortirtes Rager don 
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Anzeige. 


Schmer zerfullt bringen wir Freunden und Bekannten die Trauerkunde von dem 
am 4. f. Mid, erfolgten Hinſchelden unſers geliebten Gatten und Buterd 


Sofepb OSbermaier, 


bgl. Kaminiegermeifterd zu Hald, Magiftratsratbs u. Lanpwehrbauptmannes daſelbſt, 


Veterand des bayer, Heeres, 


im 539ſten Lebensjahre; geftärft durch die Tröftungen unferer heil. Meligion, farb er 
nach langwieriger ſchmerzhafter Krankheit, ergeben in den Willen des Herrn, 
Das Leihendegänguiß, um deffen gütige Berleitung wir ergebenft bitten, findet 
Dienötag den 7. I. M. früb D Uhr vom Haufe aud ftatt. 
Hals am 5. Mai 1850, 


Die trauernden Neliften. 


mittelfeinen und ganz feinen 


arren 


bafte ich in gneiner Boutique in-der erften Reihe, fowie in meinem Faden (Graben— 
gafe Haus-Nro. 484) zur gefälligen Abnahme bereit, fowie ich befonders meinen 





ordinären, 





„verschiedenen Sorten das Pf. zu 18 fr. bis 1 fl. 18 fr. beitens empfebfe, 
aften Parthieen werden öſterreich. Bank Noten zu einem erböbten 


AR. L. Wistermayer, 


k. p. Zabaf: & Gigarren: Fabrifant. 


Soljverfauf. 
Pr folgende Hofgerfteigerungen flat: 
am Freitag den KO Mai 
beim Jägerwirth 


aus den Dififten Duberloh, Bilingerleite und | ' 


Socbudhet: 
26 Schiff-Baubölgen, 113 Biodhölger, 
09 Baubolzen; 
3. Klarter 3, Schub lange und. 9 „Klaf- 
:,te 2 Schub lange harte Scheiter; 
220 Kiaiter 3 Schub, ange uud 95 Klaf: 
ter 2 Schub lange weiche Scheiter ; 
am Samötag den Kin Mai 
im Wirtböbanfe zu Meuftift 
aus den Diſtrilien Hochgafe, Mosl u, Bruckbach 
I EShiff- Baubölzer, 57 Blockbolzer, 
29 Baubölzer, 
184 lafıee 3 Schub Tange u. 143 Rlafe 
ter 2 Schuh lange weiche Scheiter. 
13 Klafter weiches Prügelbol;. 
Der Verkauf beginnt jedesmal um 9 Uhr 
Vormintagee, An 1. Mai 1530. 


Königlihed Forſtamt Pafjan. 
Winneberger. 
a] 


Berfteigerung. 

Dienſtag ven Idten dieß Monats Bor: 
mittags 10 Ubr wird in dem Lofale ver Oeko⸗ 
nomie- Kommifjion. des konigl. Sten Infanterie: 
Megiments (Sedenvorff) die Beifubr von 890 
Klafter Holz von der Trift auf die verſchiedenen 
Lagerpläße des. Regiments an den Wenigfinch- 
menden. verfleigert, und hiezu Bubrwerfäbefiger 
mit dem Demerfen eingeladen, daß die mäheren 
Bedingniſſe ‚vor der Verfleigerung bekannt ges 


geben werden, Vaſſau ven 4. Mat 1550, 


Bad: Ersffnung. 

Meine Bade: Unftalt habe für dieſ⸗ 
Salſon bereits eröffnet und lade zu zahlreichem 
Beſuche ergebenft ein. 

Paſſau, ven I, Way 1850, [2] 


I. Al. Wintermayer. 


 "Tunstadt-Wanderer- Verein. 
Mondtag den Öten Mai ds. zu Hrn, 
Kuchler. Der Ausihuf. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag den bien Mai di. zu Hru. 
Mar Schmerold. Der Ausihuß. 


Turd alle Yuhbbanpiungen, namentlich durch 
de Puſt erſſche (C.Pleuger) in Paffan kann 
folgende von allgemeinem Interefie in zweiter 
Unflage jo eben erfchienene Schrift bezogen 


werden: 

Liebe und ®be. 
Gcheimniffe für Mann und Frau. 
Aus dem Franzoſiſchen. 

8, In Umſchlag verfiegelt. Preis FA fr, 





Tuthullie 





Im königl. Forſtreviere Meh ſchalm c 
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und Sommerzeugen, 


Die Güte der S 





Anz 


”. [2 
Sleidermagazin 
von 
Kempt, 
Kleiderbändler am Ludwigsthor dabier, 
5 befiehend aus Zuchröcen, Sommer:Paletots, Eodridond, Twins, 
 SommerNöden, Beinfleidern von Bufsfins, Tuch, Elaſtique, Wollen: 
Weiten von Atlas, Samımı, Pique, Seide und Wollen: 
ftoffen, auch neue Salon: Weiten, Haud: 
auch für Rinder: Anzüge ift hinlänglich Sorge getragen. h 
Br die geichinadvolle und jolide Autarbeitung, fowie der 


billige Preis verfelben laffen mich die volle Zufriedenheit meiner geehtten Abneh⸗ Y 
mer erwatten, und empfehle mich daher zu recht zahlreichen Entbietungen, 
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Bei Unterzeichnetem werden während der festen drei 
Tage der Maidult Sonnen=-und Regenjchirme nebit ans 


deren Artikeln zu äußerſt 
geben. — 


wohlfeilen Preiſen abge 


Die Boutique befindet ſich in der obern Reihe, ge— 


genüber den Methhütten. 


Sonnen: & 


Das 


Stahlbad Acltberg 


naͤcht Passau 
hebt der damit verbundenen Mlolken- Anftalt 
wird. am Iten Mul eröffnet. Tarif billiaft, 
wie font, Zimmerbeftellungen richte man ge» 


falligſt an Dr. Walt in: Baflau: 


Verlorenes. 

Auf dem Wege vom Maria⸗Hili⸗ 
Berge bid zum Dulwplatze und von va 
in vie Graben. Gaffe ging geftern ein 
ſchoͤner, geſtricter Gelobeurel mit dem 
Inhalte von 14— 15 fl., größientheils 
in. Zwanzigern, verloren. Der revliche 
Finder wird geberen, felben gegen gute 
Belohnung bei Hrn. Melbler Gſchaider 
in der Grabengafje abzugeben. 

ll 800 fl. find auf erjte Gypothel 
audzuleiben,. — Wo? ift in der Erpebition pH. 
Blatis zu erfragen, 

500 fl. werden auf erfte und ſichere 
HGypothel auf ein Anweſen, das einen Schäg« 
ungd+- Wert von: 1460 fl. bat, aufzunehmen 
gefucht, Das Mebr. 

16] > — 600 fl. konnen fogleic gegen 
ſichere Hypothek ausgeliehen werben. 

Das Nähere in der Zeitungs: Erped. 


Eine foline Kindömagd wird fogleidh 
geſucht. 








Dad Nahere in der Ztgo.⸗Erped. 


©: Sungler, 
egenfchirmfabrifant, 


[34 Im PHauſe Nero, 437 im obern San, 
it auf das Ziel Jafobi ver 2te Stock, befichen 
aus 4 heizbaren Zimmern, großem Trodenboven’ 
gefveretem Vorhaus nebit allen Bequemlichkei« 
tem zu vermiethen. Dad liebe, 


Kreinden » Anzeige: 
Mom 3. bie 4. Mal. 

(Zum gold'nen Hirſchen.) SH. Nedenfd uf, 
PBrivarier von Wien. Schabl, Soldarbeirer von 
Braunau, Peierd, VPrakı. v. Landehut Schroff. 
Jacobi, Shük, Mauer, Nefum und Quer, 
ſammil. Kaufl von Gonftanz Mad. Bürfk, 
Priv. von Sieher. 

(Zum Mobren.) HH. Strebler, Fal. Affeffor 
uud Herold, Funftionär beide v Pfarrtirchen 
mann, Kfm von Fürth Divernen, Kaufın. 
von Stungart. Frau Gräfin v. Lehden, von 
Schönburg 

(Zur gold’nen Sonne.) HH. Finf, Schifm 
von Braunau. Wererfühl, Geriwsiediener von 
Rottbalmünter. Ziliner, Schiffmelter » Ling. _ 
Sciarrer, Lederermeifer v. Grafenau mir Tochter. 
Fraͤul Tiſcler, Lederertochter von Griesbach. 
Mad. Denk, Aſſeſſoregattin u. Loibl, Holen. 
beite von Rotibaimünfler. 

(Zum weisen Habn ) HH. Gbſol, Hölam. u. 
Nurdart, Mevierförfter, beide von Neuteichenau. 
Schmid, E Gentarın v. Jandelöbrunn. —— 
ecer, Patapluifabr, von Regeneburg. Voſchl 
mir Brüber von Wollaberg, Handelel 

Gum weißen Haafen.) HG. Heber, Bräuet 
von Fürth mir Drau. Bernauer Hoidm,;ı 
Hoffirdien. Mad. Knollmüler, Handeldft 
von Griesbach Bl, Kiflinger, Wirhörschter 
von Engentirchen. > 





kom; empfiehlt während der Duft außer jeinem befaunten bedeutenden Lager 


= modernster Kegen- und Sonnenschirme, & 


einige. beſonders neue und. billige Sorten, jeidener Sounenſchirme, ſowie eine — 
ſehr beliebte ganz billige Sorte Sonnenſchirme von TOILE DU NORD: N 


Die Boutique befindet ſich in der 


Den 


ie 


Reihe 
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verfeben. 


Abonuenentd-Preit. 


Säprlih 4, — halt 
ia 2. — viertels 
Fat I — 
Bedellangen 
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Zeitungs: Gepebitlon zu 
jeder Zeit am. 
Pr 


Dienftag, 





Hiſtoriſch⸗ politifche Mundfchau. 2 

Vorwort. 
R. v. Regen. Der Wiener Kongreß errichtete den bemfden 
Band. Er warader in feiner Wirfjamfeit jo unbedeutend, daß ſeldſt 
auf die einfache Frage, was er in den 35 Jahren feines Der 
fiehens für Deutſchlandse Einigung und Kräftigung gerban babe, 
feine Antwort möglich ifl, und mie er felbit eine tongeborne Dr 
ganitarion, fo waren feine Refultate die Mäglichflen von ver Welt; 
ja davon, daß von ibm die Sebnſucht, Ehre und Wohllahre der 
rößten Nation in Europa vertreten werden follte, iſt ſelbſt bie 
ur verwiſcht worden, ſchrieb 1848 Herr v. Radowitz. — 
Kein Wunder demnab, daß er bald feine offen auftretenden Geg- 
ner fand. Der Kampf aber gegen ihn war in ber erften 
Periode feines Daſeins demofrarifher Natur, d. h. man 
forderte „ein deutſches Parlament, eine zweite Bundeöfammer, 
eine Repräfentation des Bolfes im Gegenſatz zu jener der Für: 
fen.» Diefe Phafe (Uedergang) ſchloß mir dem Jahre 1819 u. 
1820 ab. In der zweiten Periode befämpfte ibn der Partis 
fularismus (Sonderbundsgelüft). Man verlangte nämlich völr 
lige Abibaffung des Bundes ald rines „armieligen, machtloſen, 
für alle weientliben Zwecke unbrauchbaren Machwerk's, als einer 
argliftigen Erfinoung der größern und -ald des undermeidlicyen 
Ruins der Meineren Staaten.” — Man drängte, ihn durch Son» 
derbündniffe zw fprengen, unter dem Proteftorar eined oder des 
andern Fürften neue Staatsförper in Deutſchland zu bilden, ja 
biefem Fürften fogar, zur Vereinfachung des Werkes, den größern 
Theil der noch befiebenden Souveränetäten einuverleiben. Das 
war die Zeit des „Manuffriptes aus Süddeutſchland,“ deſſen 
Daellen in Bayern riefelten. Die dritte Periode, ſeit 1822, 
war bie antiöſterreichiſche, d. h. fie rief alle Antipathien (Mbneigs 
ungen) gegen bie Politik des Wiener Kabinets wa, Nun wurde 
die Forderung laut: „bie deutſchen Staaten follten fih der Be: 
vormundung Defterreihs entzieben, eine männliche Erftärung in 
die Welt hinausichiden, ein neues politiihes Spilem proffamiren 
und die unmittelbare Bollziehung beffelben dem Geſchicheſten und 
Höchfkberzigen anvertrauen!® Sie endete damit, da auf Antrag 
bes öflerreihifhen Bundespräfiviums im Jahre 1824 die Berörs 
fentlihung ber Bundesverhandiungen aufgehoben wurde, und daß 
fi die Reaftion in das Dunkel der gebeimen Protokolle zurüd- 
309. Zugleih aber nahm die Eiferſucht Oeſterreichs gegen Preu- 
Ben zu. Baren bisher die Anläufe gegen den Bund in abftei» 
nder Linie geihehen, fo erfolgten fie num in auffteigender. 
an ſchon die vierte Periode des Kampfes trieb die ma» 
teriellen Intereffen im den Borbergrund. Während näm» 
lich die Unzufriedenheit gegen den todgebornen und rein negativen 
Bund in fietem Wachſen begriffen war, bahnıe Preußen eine 
Arı wirklicher Einheit weniaflens auf materiellem Gebiete außer · 
halb ver Bundesbahn an, Dieß geſchah durd die Gründuny des 
3ollvereins in den 3. 1828 bis 1834, dieſe tiefgebende 
Anomalie in dem Bundesleben, diefen erften Riß in das Werk 
von 1815, diefe erſte Nibtigfeitserflärung des Bundes, diefen 
erften thatſaͤchlichen Brud mit ihm!“ Die fünfte Periode fann 
als die reformatoriſche bezeihnet werden. Man wollte nämlic) 
den Bund weder fprengen noch demofratiich gefalten, ihm aber 
"auf dem Wege organiider Entwidelung oder verbeffernder Briep- 
gebung in eine zugleich einbeitlidere und liberalere Bahn, furz 
don feinen megativen zu pofitiven Zweden hinüberleiten.» Dieje 
von Preußen ausgehenden Berfuhe begannen mit dem Regier: 
ungsantritt Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1840; aber fie 
ſcheiterte a) an dem Widerfande Defterreidhe, d.h an dem Unver⸗ 
änverlic feitd. Syſtem Metternid’s, das noch immer aufer 
Preußen vorherrichtes b) nicht minder andem Sonveränerätsihwins 
del und dem Partikularismus der minlern und Meinen Staaten, 
Vergeblich waren, die Umerredungen des Könige mit dem Für: 
fen v. Metternib im Augufi 1840 zu Dresden md im 
Sommer von 1845 auf dem Srolzenfeld; vergebens erflärte 
im Auftrage des Berlinerbofis Herr v. Radomig im Dftober 
deijelben Jahres zu Wien, „daf eine tiefaebende Auftichtung bed 
Bundes nothwendig fei, auch erwarte und verlange die deutſche 
Nation mit Nest, daß ihre gemeinfomen Jntereffen, ihre unabs 
weisbaren Bedürfniffe volle Beiriedigung fändenn; vergeblid end» 
lich blieben die Verhandlungen mit dem Hofratb von Werner 
1845 zu Berlin Narürlih; denn beftimmte Zufanen wurden 
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nicht beobachtet und befolgt: Gelbit in feınem nächſten Kreiſe, 
in feinem Rathe nämtih, ſtieß Kriedprih Wilhelm auf 
Schwierigkeiten, weil e8 nur fehr wenigen feiner Räthe gegeben 
war, fid bie zu der Einſicht zu erbeben, daß Preußen nur in 
und darch Deutihland gewinnen fünne und es alio feine eigenfle 
Aufgabe fi, den Band. aus feinem trüben Sclummer zu ers 
weden. Selbft der Preßgefegentwurf vom, Jänner 1813, ber 
die Genfur befeitigen wollte, ſcheiterte an dem Bedenfen der 
preußiiben Miniſter, „gegen die Bundesgeleggebung zu verfloßen;” 
ja olle Verhandlungen mit Defterreih über die „Befreiung Der 
Preſſe und üben die. Deffentlifeit der Bundesprotofolle” blieben 
fruchtlos! — (Bortiegumg und Schluß dieſes Vorwortes im dem nächſft · 
monatlichen Vorwort.) — — P. R. 
(München, 3:Mai) Heute wurden die D. ODfiriere, 
welche den befannten Eid zu leiften verweigerten, vom Dberfom» 
mando vorgeladen, und ihnen eröffnet, daß fie, Kraft des 6. 28 
des Bereinsgeieges als öffentliche Diener zu betramien jeien, 
den Eid somit Teiften müßten, Sollte died binnen drei Tagen 
nicht zeicheben fein, jo bätren fie ihre Ebargen niederzulegen. Die 
neun Männer find demungeacter emſchloſſen, auf feinen Fall 
zu fhmören, (obwohl ber „liebensmürdige” Hr. v. Lerdhenfeld, 
der befannte Bermirinngefünftter, für fie den Ausweg erfunden 
bat,»fie hätten ja, als meift ältere Offiziere, Ale den früberen 
vormärzliben Revers geleiſtet, der den jetzigen impficire, und fie 
dürften fi nur auf dieſen bezieben), ſondern dem kategoriſchen 
Entſcheid des Oberkommando's gegenüber, an die Webhrmanns» 


ſchaft ze. als ihre Wäpler, zu appelliren. Man ift ſehr geipaunt, 


mie fi diefer Konflıft löjen wird. Das Oberfommando foll über 
bag unerwartete Ehrgefühl der Offiziere in nit geringer Berle: 
genbeit fein. 

— Der Mündener. Magiftras hat über 8000 Schäfſel Ges 
treide-amgefauft und. für. etwaige ſchlimmete Zeuen aufipeihern 
laffen, (Bervient allenthalden Nachahmung, denn wie uns bedünft, 
dürften die. dedentlichen Zeiten nicht mehr gar jo ferne fein, 
ald man. wähnt.) 

— Beiden wohlieılen @erfienpreifen (nichts deſto weniger aber nichts 
weniger als woblfeiten Bier) wurde im abgelaufenen Surjahre fo viel 
Bier gebraut, daß der Malzaufſchlag eine halbe Million über 
den Voranſchlag ertragen baben ſoll. Zn der Mündener Magis 
fratsfigung vom legten April fam vor, doß die Dierbrauer in 
Münden für die 6 Sommermonate 340,000 Eimer oder über 
20 Millionen Moß Bier brauten. 

Einen Beitrag zur deusihen Nationals Einheit lie 
fert der „B. Eutbote” in nachſtehender Mittheilung: „Dr. Bürften- 
mader Krug von Hainhaufen wurde auf-einer Geſchäſts 
reife nad Baden bei Durlab von preußiihen Solvaten an: 
gehalten und gefragt, wer und woher er fei. Kaum batte er ges 
fagt, er fei von Münden, fo hieß ed: „So, ſo ein Lumpliw 
(2) Unfer Landomann ‚wollte weiteren Inſulten ſich entzieben und 
Iprang aus dem Wagen, wurde aber zufammengebaueu (?) und 
hegt. jo darnieder, dag an feine Gattin geichrieben werden mußle, 
fie möge fommen. Der Schreden fubr der Gattin fo in die Glie— 
der, daß fie dis jegt die ſchon beftellte Pot nit zu benügen 
vermochte. Die Kunde hievon wird ſicher höheren Ortes nit uns 
beacdhter bleiben.”. — r 

— (Straubing, 4. Mai.) Schwurgericht für Nie: 
derbayern. VI. Fall: — Staatsanwalt: Appellger.-Aff. 
Sedlmapr. Bertbeidiger: Advokaten⸗Kz. Hiebl. — Georg 
Wartl, Inwobnereſohn von Schönftein, war angeflagt, in ber 
Abſicht um eine Entwendung zu verüben: a) am 19. Dez. 1 
an einem fenfter der Flegfammer ım Wohnbauje ver Bauerswitiwe 
Margaretba Dorfner zu Hochſtrah 2 Glasjheiben zerbroden 
und ausgelöst. zu haben und durch das hiedurch geöffnete Fenſter 
in das Wohnhaus eingefliegen zu fein und aus der dort befind« 
lihen Fletzkammer mehrere der Baueröwittme Magaretba 
Dorfner und deren Dienhbuben Tobias Blötz und Jobann 
Skröttinger gebörigen Gegenftände im Geſammtwerthe von ı 
13 fl. 15 fr. entwendet zu haben, — b) am 30. Juni 1849 Abends 
zwiſchen 6 und 7. Udt -bei dem Bauern Joſeph Schwarzen: 
feiner von Stiegiberg an dem Fenſter des mit dem Wohnbauje 
zufammenbängenden Pferdeſtalles die Eiienftange ausgewogen, jos 
dann. durch dieſes Fenfler eingeſtiegen, von da in das Wobuhaus 


24 
ohne weiteres Hinderniß eingedruugen zu ſein und u des 
Joſeph Shwarzenfteiner an Geld Afl. entwendet zu haben. 
— Die öffentliche Verhandlung ergad, daß bezüglih des erfien 
Reates von den Damnififaten feldit nicht mienBeftunmapeiffänge: 


n werden kann, ob ein Einbruc verübt. wurde, da wach ihrer, 


usjage das Fenfter hon vor ber frapligen Zeit jerbfodgen war 
und es fehr zweifelhaft if, ob nicht durch Die Kluft Der zerbroche⸗ 
nen Fenſterſcheiben ohne Sewalianwendung auf den Feufſterreiber 
hineingerricht und damit das Fenſtet geöffnet werden fonnte. 
Der Angektagte geilebt beide Diedſtaͤhle zu, will jedoch den erıien 
obne Einbrudy verubt haben. — Die Geſchwornen nahmen auch 
den. Einbruch beim erflen Reate niht au und ver Angeklagte 
wurde daher‘ vom Schwurgerichts- Hofe wegen Verbrechens des 
Diedſtahls in Konkurrenz mit einem Vergeben des Diebflapls zu 
einer 3jähriger Arbeitshausftrafe verunpeilt. — Der fyls 
Sta arg din wa Titihae Ardrus bausſtraſe von · 4 Jahren, Der 
‚Bertheidiger von 2 Jahren beansrägt: dar 
. (Mirzburg, 2. Mai.) Die Erxiſteng der „Baierijgen 
pre er iR jetzt eine ſebt zweifelbafte geworden, wahrſcheinlich 
ird dieſes Bian nicht mebr tamge 'vegeriven fönnen, Aus jüherer 
Duelle komm und die Nachricht zu, daß Hrn. ». Faber jeoe 
weitere Unterftügung von Subfidiengeldren eruſtlich verweigert 
wurde. Die erfie Rare des Unterftugungsgeloes wurde nami 
von Dr. Brüpf im eigener Perjon zu Münden in Empfaug 
genommen und von demßelben unterſchlagen Die zweite Rute 
murbe fpäter von tem jogenonnien Dofior Steble, ver von 
Hın. v. Faber durch eine Vollmacht dazu autorfirt war, eben: 
falls in eigener Perfon zu Mungen erhoben und gleichfalls uner» 
ſchlagen. In Folge dieſer zwei Gaunereien und der ganz ger 
halıtoien Revaftionsführung zog man die unterftugende Hand zurüd, 
und Hert v. Kaber if nun mit der „Bayeriſchen Preſſe“ jenem 
ale allein überlaffen. 
——— —— 9. Mai wird auf dem Marſch von 
Prag nah Mainz eine Abtheilung von 685 Wann Öjterrengujger 
Truppen hier eintreffen und am 10. Rafttag halıen. Dieſelbe 
beftebt aus Artillerie, Fuhrweſen, Pionniere und Dragoner. 
Frankfurt, 3. Mai) Was man umerm 30, April ber 
D: P. U. 3.” aus Berlin melver, find au wir auf vas Be: 
ſtimmteſte zu verfidern in ben Stand geieht: Preußen bes 
raditet das Wiener Kabine ald yanı unbefugt 
dazu, einen Kongreß durch Zirfutarnote aus zu— 
föreiben, ind wird in Gemeinſchaft der Unions 
Regierungen in feiner Hänſicht daramf eingepen. 
=. Mir dem 12. Juli 1848 hat die Bundesverfammiung und 
mit ihr ein Faifert. Präfiviatpof aufgehört zu eruliren. — Deſter⸗ 
reich batte daber feine Befugniß eine Plenarverf.mmlung nad Granf« 
furt einzuberufen, ohne vorher allen deutſchen Neyirrungen ſolches 
vorgefchlagen zu baden, denn nur vorfhlagen fann unter 
den jeßigen Umftänden eine Regierung in Deutſchland, mipt 
„auffordern“ zu einer Entiendung ihrer Bevollmäachtigten. 
Der Artifel LIX der Wiener Kongreßafte ſagt deulich, daß eıne 
durd eine Plenarverfammiung zu verbandelnde Frage vor Allem 
durch den engeren Rath durch Gtimmenmehrpeit ensjdieden 
werden muß, — Preußen wird alſo feine Zufunft mit feinen 
Berbündeten rabig in Berlin befpreden, und wenn es mit den: 
felben, wie zu erwarten flebt, fein Velo in die Wagſchale wirft, 
fo wird es allen etwa zu faffenden Beiglüffen eines regeneritten 
Bundestags oder eines Kongreſſes, wenn er ſich fo zu nennen 
vorsieht, im Voraus durch dieſe Einfprade jede Giltigfeit neh» 
men. Unter allen Umſtänden aber wird Preupen feinen Unürsen 
bei jeder Unbill oder —— weiber Seite fie auch 
kommen möge, ſchtzend zur Seite ſtehen. 
Wien, 3. Mai.) Schneller noch als in der phyſiſchen Belt 
fölgen in der politiihen Schlag und Wegenkhlag. Der grollende 
Donner in dem grauen Gewölte minifterieller Blätter, der Ber: 
fümder eines — Gott fei Danf! — mit immer zündenden Bliges 
aus den olympiſchen Höhen bes Kabineied, im Suden gehört, 
wird fonfeih im Norden erwidert. Wir am Borabende eines 
großen Gewitiers mwerterleuchter es an. allen Enden des Hımmels, 
— ob die Wolfen fih verziehen, ob es Sant und Bluthen uörend 
über die Erde binfabren werde, wer weiß 26% Wer vermag zu 
fagen, was im Rathe der oberen Götter befchloffen? So viel iſt 
gewiß, die Luft iſt dumpf und gedrückt auch in der böberen Aumoj- 
Phäre, und die elettriſche Schnelle, mü der Eatſchiuſſe auf Ent: 
jchluffe, Noten auf Noten, Demonfirationen auf Demonftrasionen 
fi faft zu überftürgen: ſcheinen, iſt mar zu ſehr begründer ın ber 
politiihen Stimmung der Kabinete. ‚Kaum daß efterreih ſich 
anſchickkt, den Präflventenjtubl in Frankfurt wieder aufzurichten, 
die beiteffenden Stellen der Bundes» unb Schlußalie zu feiner 
Rechtiertigung heraufzubeſchwören, ben neuen Bundeepräfidial- 
Befanvten (ven Grafen Frit Thum, den bisherigen oſterreichi 
fen Gefandten in Münden, einem in gut unterrichteren Kreiſen 
zirfulirenden Gerüchte zn Folge) nad der Mainftadt zu jenden, 
und in einer Zirfulardepefhe (vom 26. April wie es beißt), dei 
eine befondere vertrauliche Depeice an das preußiſche Miniſtetium 
angeibloffen fein fol, den legten Entſchluß feines Rabineied ven 
deutiben Regierungen anzuzeigen, bringt ſchon die „Deutſche Re⸗ 
form“ ven 1. Mai, faſt als Antwort, die Verſicherung, „daß die 
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preußiſche Regierung beſchloſſen habe, bie Aufeserung ng zu einer 
ihon feit einiger Zeit in Ausſicht geftellten Zulamme 4 "der 
dem engeren Bündniffe beigetrerenen Fürften erfolgen zu laffen. 
Kann man wohl ıhmellee handeln, its E8 wie preußiihe Reyier: 


ung au ?. Dir Einen Shlage ninmt fie den Goibaer Ke 
ia die Haho, nalppem fie rk A erh Fürſten die — 


Jaitiative uderlaſſen und es gerne Jeſcheben läßt, daß gewiſſer⸗ 
magen unter ihrem Proteltorate in Weimar eine Konferen, vor 
ſich gebt, bei welcher ſaämmtliche acht thüringiſche Staaten, durch 
Miniſter vertreten, die Verfaſſungsftage Thüringens beratben. — 
Wir glauben zwar nicht, daß der Berliner Fürftenfongreß etwas 
meht jein werde, als die Erfurter Deputirtenverfammtung, — 
ein Werkzeug in der Hand des preuhiſchen Mmiteriums, wi 
können, 10 lange fein größerer deutihrr Sraat vereint, » fen, 
Kaſſel fogar vielleicht beide, die Kranfiurter Bundesveriammlung 
und den Bandeskongreß, beipidt, für ven Moment dieſem Kon: 
greſſe fein allzugroßes Gewicht ‚beitegen, allein es gidt politische 
Wapsegein, mıt denen aud nur zu ipieken, eben jo Mefahriup if, 
als ſie zu provoeiven; es gibdt Mußregein, durch welche man mehr 
‚im Panzıp fur die Zufunit retten, als einen pofilmen Borıpeil 
‚erreichen will. Preußen ſucht vor der Hand feine gleihberenrigte 
| Stellung mit Oeſterreich in Deutſchland, Die es ivir Kurzem falmch 
„uingenommen, zu behaupten, Deiterreich. bingeyen, den verlore nen 
‚ Präfiatpojten wieder zu erringen; Preußen ſucht für ſich rinen 
‚ dängit wahrend der Stürme errungenen. faltiſchen Beſitz. Oeſter 
reich einen garantirten Beig zu konſerviren. Was das. eine will, 
glaubt das andere nicht zuseben zu können, und jo; vernebren 
beide, gleichzeitig in Dppofition mit den Wünſchen der Ration, 
die Spannung zwiſchen Norden: und. Süden, in jenem Yande das 
beſtimmt jein fol Europa zu ſcirmen und zu ſchatzen, als Mitiel+ 
glied zwiſchen agreſſtzen Mächten des Ditens und. Weſtens, en 
Momente, wo die Oppoſition in Paris gem eine: moralifcy 
beruntergefommene Regieruug widerholt eine® undlutigen ‘Sieg 
auf dem geſetzlichen Boden erfochten und ruſſiſche Heerſchaaren 
die deutſche Grenze umzingeln. ine olbe Polıtik begreife wer 
da will, wir geſtehen, ihr feinen Geſchmack ad yewinnen zu kön 
nen. — Die deutſchen Regierungen werden nun jwätfer als vor⸗ 
ber in zwei Lagern geſchieden erıcheinen, in Franktart vie Bun» 
bestagspartei, in. Berlin die Unionsparter, bier Oeſterreich mit 
den meiſten mittleren. deutihen Staaten, dort Preußen mit ben 
meiften Eteinen deutſhen Farſten. Wird die Union mu dem neuen 
Plenum unterbandein? Wird es durch Abfall geichwächt werden ? 
Doper wird man es von beiden, Seiten zum Aeußerſten fommen 
tajfen? Die Antwort auf dieſe Fragen werden die nächſten Tage 
dringen, Alles erwartet fie mit Spannung: 

(Bien, 3. Mai.) Man ſpricht in militäriſchen Kreiſen von 
neuerlicher Herabjegung der achtjäbrigen Militärdienſtzeit. Allen 
fid ‚freiwillig reengagirenven Soldaten würden in diefem alle 
‚bejondere Begünftigungen zugeſtanden. — Dem Bernebmen nach 
merden nahſtens neue Beflimmungen über die Wanderdücher er⸗ 
fließen. — Rach einer eben ergangenen Beitimmung find alle neu 
erfundenen oder verbefferten Schiefgemwebre und ſonizen Angröffe» 
Waffen vor ıprem Eeſcheinen im öffentlichen Berfehr, einer aus 
Sachverſtaͤndigen zufammenzejegten Kommilfion voezuweilen, welche 
ihr Gutachten mir Ruückſi ut auf die ‚beitebenden Geſetze zut Sicher 
heit des Lebens und der Geſundheit abgeven wird, Brr 
brennbauje am Glacis wurden neuerlihd 26,800,000 fl. Bankno 
ten höherer Kategorie verbrannt. — Am Midarlerplag wurde 
geitern ein Glafergejelle wegen Tragens eines Kalabreiet » Gutes 
angehalten. — Die Jrrfinnställe mehren ſich noch auf ſchauder ⸗ 
halte Weile. Es mußten geftern ein Madchen und ein ehemaliger 
Handelömann in die Jrrenheilanftalt, erſſere wegen: Tobſucht, 
legterer wegen Wahnfinnes gebracht werden — Ferd. Hebel 
üt erkrankt. Eben fo ver Aftıonom Littrowz legterer liegt an 
den Blattern darnieder. — Der Afademie der Wiffenichaftem wird 
eine Neorganifation vom Minifterium des Innern oftroyirt. 

(Wien, 4. Mai.) Die Deputation des KRatbolifen«Bertind 
bat fi geitern frab 10 Uhr in die Burg verfügt, um dem Mailer 
eine Danfadreffe wegen den in Kirdenangelegenbeiten frgangenen 
Beftimmungen zu überreiheu: Se, Majeftät bat aber bie Depus 
tation nicht empfangen, Der Minitterpräfivent Fürfl Schwarzen 
berg eröffnete derjelben, daß der Monarch Deputationen von 
Privarvereinen nie empfange, — Die Abreife des Kaiſers mach 
Trieft war auf heute beſtimmt, wurbe aber der unfreundbiiden 
fühlen Witterung wegen auf einen noch nit bezeichneten Tag 
der nächſten Woche veridoben, 

(Bingen, 1. Mai.) Die Berwüftung, wellhe der große 
Häufertrand von geſtern und vorgeftern in unferer Stade ange: 
richtet, und die ſich jetzt gemau überieben läßt, iſt mebt old dep 
pelt jo groß, als ich. Ahnen igehern annäbernngemeile angeben zu 
können glaubte. . 56 Wohn Gebäude, melde 48 Nummern dee 
Grundbuchts bilden, nebſt nngefähr 20 Defonomiegebäuden liegen 
größtentheils durch den Brand völlig im Aſche oder durch Dad 
Riederreigen gang oder theilweiſe in Trümmern, Die Unzahl der 
obdachlos gewordenen Familien Fäßt ſich noch nicht mit Beſtimmt⸗ 
beit angeben; fie mag aber wohl 100 weit überſteigen. Viele der— 
jelben haben bei der furdtbar ſchnellen Ausdehnung des Brandee 
Nichts gerentet, als das nackte Leben und die Kleider, welche fie 
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de auf dem Leibe augen; fb daßres an Betten, Weißgeug, ; Willen diefer Familie, ganz wie auſere hobrmollern'ſchen „Mit 
3 u. ſ. mw. völlig fehlt. Obſchon ‚bei den Arbeiten auf ber | unterthanen“ das Eigenlhum jedes belichigen Forſten werden kon⸗ 
Brandflätte mebrere Menihen unter einflürgenden Wänden und|nen. Man macht uniere Berfaffung, unfere vermeinilihen Mäntss 
"atüberibein Gebalt vergruden würden, fo haben wir doch DenTibürgerfähen Rechte nur abhängig von emer einfadıen Entiefichung 
' en keins Meidheniedens zu beklagen.’ Mehtere Leune, die des von Bon einpriegien Wanpesheren. Das it unſer Ricis« 
„man allgemein: verloren glaubte - finden ſich fa unbefhädigt|doden, — Die nächſten Affifen bringen ausſchliehlich polufche 
"wieder aus den fe. bededenden — in wirklich wunder | Preßprogelfe zut Em ſchei dung. Uniere jaͤmmtlich⸗ demofrar 
barer Weite, | Nut einige mit ſehr bedeutende Berlegungen am |tifhen Blätter, die „neue tonigoöd. Zig.“, die liegenden Blat⸗ 
Augen, Gefibt}}Ropf; Armen und Beinen find vorgefommen;|ter,“ „Walesroder Glodezu nie „Dorfjy.” und ſelbſt die aue 
Möge die Mildthätigkeit aller Menſcheufreunde recht raſch dazu | Hartung'ſche Zig. kommen vor die Schranfen, — Der Mangel 
mitwirken, ‚bie gräßliche Noıh der vom Brandunglück Heimge: [an baarem Gelde, welcher ſich auch in den Privamverhälniffen dei 
Wer er 
“ichtrüberieben fährt" vn Aboppelt und enorme Berrügerein "zur - ex — Das Verſabren 
2.< (Berlin, 2. ne A ürflen aus dem’ bobur g'ſchen] gegen Temme erregt bier faſt in allen Kreifen die sieffle Auftes 
sbauie haben für die Züfunft ipres Haufes Fühne Pläne, zu venen | gung, gewiß nid minder als mm Rhrin. 


bei dem Muthe und dem edlen Sinn ihres Geſchlechts berech⸗ Solland —E 
Aiat erſcheinen Dbsdieie Mäne wirklich bis zu eineritpäring” (Haag, 30, April.) Heute Rachmitſags fand im Polaſte 
des Prinzen Friedrich und im Weifein der königlichen Familie sc. 


Tara Königsfrone_reiden ſollten, die etwa der zweite Sohn ber 
Königin Viftorta einſt tagen möchte, wird rbeh jo viel geglaubt] die feierlihe Bertobung der Prinzeifin Louiſe der Niederlande mit 
als bezweifelt werden. Agenten des herzoglichen Daufes, wie] pem Kronpringen von Schweden flat. i uni 
amentlih Hr, u France der pielleicht eine zu audgebreitere 
Doatigtkeit enıwidele har, haben jedefälls: dazu beigetragen, ik 
Petersburg eine große Aufmerfiamfeit auf die koburg'ſchen Bers 
Fe zu Ienfen. Die engliſche Verſchwaͤgetung ift ein bedeur 
"gender Anhalispunft für das aufjeden englifgen Einflup in Deutſch⸗ 
‚land neidifte Rußland. — Zwiſchen dem Fürſtbiſchof von 
Breslau.und der Negierung brobt ein neuer Konflift auszu⸗ 
Srechen, der zwar nid von ſoſchet Bedeutung iſt als der megen 
drs unbedingten Berfoffungseides, aber doch Kine: Prinzipienfrage 
40 fib fblteßt.‘ Der Kürkbiihof beanſprucht nämlich die gang 
„feibfihändige Befegung der an ber hiefi.en katholiſchen Kirche dur 
"den Abgang des Hrn. v. Ketieler erledigten Stelle und mill der 
—— nicht das bisher ausgeubte Recht der Genehmigung 
„Überlaffen. 
— (&efurt, 1. Mai.) Herr v. Rad owitz hat feine für den 
Reichstag angenpinmene Dienerfhaft verabſchiedei; ebeufo find die 
„aus Berlin nah Erfurt fommandirten Polizeibeamten nad Berlin 
urückzerufen worden. Died Alles deutet auf eine fehr lange 
Bertagung, wenn nit gar auf eine Nichrwiebereinberufung des 
VParlamentes. — Nah Beendigung des am 30. v. M. für die 
Abgeordneten auf dem Schügenbofe gegebenen Abſchiedseſſens 
‚ind dem Wirtbe for fämmiliche Tafeltücher, jo wie andere Saden 
‘von Werth geftoblen worden, (Ende gut — Alles gur!) 

(Koln, 2. Mei.) Bei der erfolgten einftimmigen frei pred: 
ung Kinkel's und Konforten durch bie Geſchworenen haben Die 
Advokaten Kyil, Schneider und Hagen ausgezeichnet plaibirt z 
Kinkel aber hat alle übertroffen; er hat dem Publifum Thränen 
aus den Augen gefproden, 

(K#önigöberg, i. Pr., 1. Mai.) Dan betrachtet auch bei 
und die preuß. Verfaſſung als ein rein perfönlichee, unter bem 
Drange der Umſtände vom Könige gemachtes Zugeländniß, wel- 
ces der bloße Wille des Nachfolgers aufheben fann, fobald es 
ihm gut dünft. Dan fieht in uns Allen, nach wie vor, nur das 
Eigenthum, die Unterthanen eimer Familie, die durch den bloßen 




























3 Schweiz. —7 
Schaffh n. Geſtern Morgens früb poffirten circa 40 
Schaffhauſeriſche Soldaten aus der Gegend von Ramien und Buch 
volltändig bewaffnet und ausgerüfter, wahrſcheinlich nah Schaff 
baufen zu einer Mufterung einberufen, um feinen Umweg machen 
zu mäffen, eine ziemliche Strede lang durch die Gemarkung Gais 
lingen auf bapdifhem Gebiete. Dieß wurde gang von’ ungefähr 
beim Mittageſſeu in Radolfzell dem dort Aarionirten Offizier der 
pteußiſchen Ublanen erzäblt, welcher iogleid 25 Mann farteln 
and auffigen ließ, denfelden mit feiner Orponnanz. aber voroneitt 
und den weiten Weg nad Gailingen doch fo ſchnell zurüdiegee, 
baß er, dort angefommen, noch 9 Schaffhaufer, Solvaten auf ba- 
diſchem Gebiete antraf, weide von Schaffbaufen kommend, auf 
dem nämlihen Wege, den fie Morgens zurüdgelegt, wieder beim« 
fehren wollten (ibre Kameraden waren weiters voraus und hatten 
das Schweizergebiet ſchon erweist). Der Ublanenoffigier, der nur 
von feiner Drbonanz begleitet war, befahl dieſen 9 Soldaten zu 
hatten, die Gewehre in Pyramide zu flellen, wogegen fie ib zwar 
Rräubıen, als fie aber die nadfolgenden 25 Uhlanen berantraden 
taben, es doch thaten; fie wurden nun ald Arreftanten enflärt, 
ihre Waffen auf einen Wagen gepadi, nad Randega röfortirt, 
wo fie bie heute gefangen faßen und heute früh nad. Radolfzeli 

ebracht, mo fie nun bie weiters in Verhaft figen bleiben werden, 

ieß der einfache und wahre Berlauf dieſer fattgehabten Gebiets- 
verlegung. Aus allem ſcheint hervorzugeben, daß diele Schaff ⸗ 
baufer Soldaten, die freilid mit einem Umwege über Stein a. Rp. 
nach Shaffpaufen hätten marſchiren fünnen, ed probiren wollten, 
durch bdadiſches Gebiet zu paſſiten, da im biefer Gegend bie nad 
Radolfzell feine preufuihen Truppen liegen, und nun aber diefe 
Gebietsverlegung heuer bezahlen werden müffen. Der Regierum 
nad Karlsruhe, fowie dem preußiſchen Truppenoberfommanto i 
diefer Borfall heute ſchon angezeigt worden. 


Berantwortliäger Nevafteır Ernft Bee. 











Amtliche und Brivat-Befanntmahungen. 


Betanntmacdhung. Pirierenrs. 
i R: Vergangene W emandem 4 NMum ⸗ 
(Die Bormerfung des Triftholzbedarfes betr.) [6] mern * es = Beast April 
Im Vergleiche zu den Vorjahren iſt die Heutige Vormerkung de Trift⸗ | verloren gegangen. — Der redliche Finder wire 
Holzbevarfes für vie Stadt VPaſſan und ihre nächfte Umgebung nod fange nicht |gebeten, felbe in der Grpen. d. BI. dbzugeben. 
von ſolchem Belange, daß angenommen werben fönnte, das wirfliche Beduͤrfniß ; ©rfundenen. * 
ſey nahe gedeckt. Wielmeht entſteht die gegründete Vermuthung, daß der Bor Sinlge Gllen Vertal mit braunsgrauem 
merkungdtermin mehrfach bisher außer Acht gekommen ſey. —— ER en. Erreifen — 
Um es nun jenen Bewohnern der Stadt Paſſau und ihrer nächſten in ea a. 
Umgebung, welche bisher vie Anmelvung ihred Triftholzbedarfes überjehen haben, gütung der Ginrüfungsgebühren In der Expe- 
möglid zu maden, denjelben befriedigen zu -Fönnen, wird der noch laufende |vition d. Bi. in Gmpfang nehmen! 
—— nicht bloß in Erinnerung gebracht, ſondern derſelbe auch —— ——— 
—3 zum AIten May dß. Fe. Auf dem Wege vom Marla + Hilfe 
einfelüßig, aber für feinen Ball mehr weiter, verlängert, am wel-j Berge bis zum Dulıplage und von da 
chem Tage das Vormerkungsbuch geſchloſſen und der k. Regierung zur Geneg- [in die Graben» Gaffe ging geftern ein 
migung vorgelegt wird, monad dann weitere etwa verlangt werdende Wormer- | Iböner, geſtrickter Geldbemel mit dem 


fungen feine Berütfigrigung mehr finden fünnen. Inhalte von 14— 15 fl., größtentheils 

RER Am Atem May 1650, — Zwanzigern, verloren. Der redliche 

önial. ur _ inder wird gebeten, felben gegen gute 

——— und Königl. — Payan. |prropnung bei Hrn. Melbier Gſchaider 
v. tjer, in der Grabengaſſe abzugeben. 


J lonigl. Rentbeamer. fönigl. Trift= Infpeftor. 











Dh — —* — [| 6ine Köchin, vie auch im Naben bewan- 
\ n zeit g e. dert iſt, wird geſucht, und pe ſogleich ein · 
Im . treten, Das Uebrige in ber nad-Erper. 
ZSahnarzt Öaravetti von München ift angefommen Eine folle FindSmagd wir Togieid 


und empfiehlt fich ergebenſt. [2] gefudht. Das Nähere in der Big6.-Erper. 





+. Bekanntmachung: : 
(Dad Schuldenweſen des fa] 
Ant: NReſchauer beit.) 

Auf Erebisorijched Anpringen werben bie zu 
Haibach unweit der Löwenmühle in ver Gemeinde 
Beiderwieſe d. ©. gelegenen vier Wirstbeile des 
ebemaligen Meibers Anton Reſchauer in 
Paſſau, mit einem Btächen» Inhalte von 2 Tage 
wert 80 Dezimal. und einem Schaͤtzunghwerth 
von, 974 fl,, der öffentlichen Verſteigerung um« 
: .teritelft, und hiezu auf. 

Samdtag den At Juni I. Is. 
| Mahmittagd von 2:bid d Uhr 
in ber Zömenmüble zu Halbach Kommiffion ans 
beraumt, wozu Kauföluflige mit dem Anhange 
eingeladen werben, daß ſich ven Gerlchte un— 
Sekannte Steigerer über Zahlungsfähigkeit aus⸗ 
zuweiſen haben und ver Hinſchlag gegen baare 
Bezahlung nad) $ 64 des Hypothelen -Geſetzes 
vorbebaltlih ver Bellimmungen in 55 90 bis 
102 ver Prozeß-Novelle von 1537 erfolgen 
‚werde, — 

Die weiteren Berbältniffe können Bei ver 
Verfleigerung und bis dahin bier bei Gericht 
aus den Akten entnommen Werben. — 

ö Vaſſau den 30, April 1550. 
. Königl. Landgeriht Paſſau Il. 
- Taucher, f. Laudrichier. 


Bekanntmachung. 
Das Schuldenweſen der 
Anna Vöſchl und Jullana 
Biermaier zu Aubach betr.) 
Auf kreditoriſches Anrufen wird das Anwe ⸗ 
fen ter Häuslerd» Töchter Anna Poͤſchl und 
Jullana Biermater zu Aubach, ver Gemeinde 
Neukirchen d. ®,, ber öffentlidyen Verftelgerung 
unterftellt, und dazu auf 
Samftag den Bin Juni I. 38. 
Vormittags 10— 1? Uhr 
im Haufe der Schuldner Kommiſſion anberaumt. 
Diefed Anweſen beitebt: 

1) and dem hölzernen Wohnhauſe nebft Holje 
und Nebenſchupfe umd 

2) aus 15 Dezimalen Gartengrund, wie «8 

in ber Schaͤhung vom 20ten d. DM. näher 
beſchrieben fit; der Schatzungs-Werth ift 
490 f. if. — 

SHiedon werden Steigerungsluſtige mit dem 
Anhange verftäntiger, daß der Hinſchlag gegen 
baare Bezahlung nach 64 des Knpothefens 
Meſetzes vorbehaltlich der Beftimmungen in $$ 
98 — 102 ver Vrozefi- Novelle von 1537 er» 
folgen werde, daß die dem Gerichte unbelannten 
Steigerer ſich über Zahlungdmittel und guten 
Leumund audzuweifen haben und die weitere ı 
Berhältniffe aud den Aften vabier entnommen 
werben fünnen. — 

Vaſſau ‚den. 24. April 1550. 

Königl. Landgeriht Paflau 1 


Zander, f. Landrichter. 
Circus Olympicus 
auf dem Dultplage zu St. Nifola, 
Heute Dienftag ven 7. Mai: 


Zwei große Vorftellungen 
in ber 

Höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 

Ite Borftellung: u 2te Vorſtellung: | 

um 2 Uhr Nachmittags, | um 6 Uhr Abends. 

Joh. Kossmayer.| 

[6] 800 fl. fin auf erite Supotbet 

aud zuleihen. — Wo? iſt in der Expedition vf. 
Blatid' zu erfragen, 


N 
i 

Brodfat 
in der & 6. Statt Vaſſau vom 7. biä 1 













Eine Rrengeriommel,, » ; + 
Gin Zweipfennislalel . » 

in Arenyerlaibt 
tin Eerhepienlameden ... 


Roilbrod . 


Gin Btesihenweden . . ....4 7” 


Kin. Gehierlaib 


NMoggenbrted ,, Skin Amdtiertaib 


m 
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Bekonntmadung.: 
(Die Verlängerung der dießlährigen Maidult betr.) i 
Durch hoͤchſte Cuiſchließung der Fönigl. Regierung von Nieverbayern 
wurbe in Folge des geftellten. Antrages die Dauer ver vießjährigen Maivult 
auch noch auf Donnerstag den Bier d. Mes. erſtreckt, was man hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß bringt, — Paſſau ven 6 Mai 1850 





e Kleider-Handlung Ä 
I. ©. Sintner sen aus Wegensburg 


empfiehlt zur gegenwärtigen Mai- Dult ihr für die Sommer-Saiſon 
.: wohl aſſoꝛ tirtes . 
Herren: Kleider: Lager. 
Tuch-Röcke von 14 bis 27 fl. 
Sommer» Balerotd, Goathmans, 
20 fl. 3 
Beinkleiver von Budäfin, Tuch, Clastique, Wollen» und ‚Sommer: 
zeugen von 2. fl. 24 fr. bis 12 fl. 
Wehen von Atlas, Sammt, Pique, Seide und Wollenftoffen, von 
1 fl. 48 fr. bis 6 fl. 48 kr. 
Haus- und Schlafröde von 3 bis 14 fl. 
Fagd »Ghemijed, Joppen und Kinver = Kleiver. 
F5* Die Güte ver Stoffe, die geſchmackvolle und ſolide Ausarbeis 
Se tung, fowie der billige Preis verjelben laſſen mich die volle Zufrieden⸗ 
* heit meiner geehrten Abnehmer erwarten, und empfehle mich daher zu 
recht zahlreichen Entbierungen. 
36 Dad Verkaufslokal ift im Gaftbaufe zum Bayerifchen 
Löwen (Hrn. Niedermayer) in St. Nifola, eine Treppe body. 


ELERELKERERERERRREREREERS 
| YUnzeige. 

Bei Unterzeichnetem werden während der legten drei 
Tage der Maidult Sonnen- und Regenſchirme nebſt anz 
I Artifein zu äußerſt wohlfeilen Preiſen abge- 

eben. — 
i Die Boutique befindet fih im der obern Reihe, ge: 
genüber den Merhhütten. G. Sunaler, | 
Sonnen: 8 Regenſchirmfabrikant. 


Bevolherungs- Anzeige. 
Dommpfarrei. 
Geftorben ven 5. Mai: Iobann Senninger, 





Twins, Sommer-Röde von 7 vis 3R 


— 


AnweſensVerkauf. 
In einer der ſchönſten Gegenden Nieder- 





bayerns, eine halbe Stunde von Paſſau, iſt ein 
an einer Haupiſtraße liegendes Tafern-Wirths · 
Anweſen mit 10 Tagw. Wieſen, 20 Tagwerk 
Felder und 2U Tagw. Holggründen, Alles im 
beiten Zuitande, zu verkaufen. 

Der Kaufpreis it 8000 fl, wovbon bie 
Hälfte zu 3% liegen bleiben kann. 

Dad Anweien kann ſogleich bezogen wer⸗ 
den und ertheilt auf portofreie Anfragen nähere 
Auskunft bierüber die Erped. d. Bl. [a] 


Sihrannen: Anzeige. 1550. 
——— — — — — — 
auame. tterer Trranenaerte. 


Kt nf j©8; 


— 





A 
R.| 
l 





Straubing | 


n ; | 
am 4. Zünt. | 9,207 5149 30 3j46| 763 
| j 


akt MWaizen 10R. 24 fr. — Korn fl. 48 tr— 
inner Fb Stadt 


3. Mat 1850, 
Wiehlgartungen. | 

















Gigentbiuner und Verleger Br. Bujlaı jun. in Reyendburg. 


Polizei · Soldat, 36 Jabre alt. 
Annftadtpfarrei. 
Geboren ven 3. Mal: Marimilian Franz Seraph, 
ehel. Kind bed It. Hm, Dr. Franz Seraph 
+ Burgl, praft. Arztes in der Junftadt. 


Fremden⸗ Anzeige. 
Rom 4. bie 5, Mal, 

(Zum wilden Nenn.) HG. Thoma, Bermals 
ter mit Frau v. Rietrlhüuen. Neumann, Blod 
und Affelden von Fürb, fimmtl. Kaufleute. 
Fl. Wärzel, Bouvernante von Meutalel. 

(Zum weifen Haaſen.) HH. Thurmaler, Gaſt · 
deber von Oſterboſen. Simen, Säälermeifler v. 
Ronbalmünfter. Gerlinger, Lehrer v. Ofterbofen. 
Huflnzer, Kaminfebrer v. Breyung Halbmaier, 
Korporal v. Ortenburg Waıbiter, Handelem. 
von Lalling. Baril, k. Oberauffeher don Alte 
teudenan var Kit 
Meblfak in Rt 
Paſſau vom 7. bis 13. Mat 1850, 
| Beriuta 






Nspen 1 zerejehntl, 
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Adonnements- Breit. 
Sihrlich 4A, — halbs 


jährlich 2A. — vieriel: 
jahr 1 — 


Beſtellungen 


— 


Mittwoch, 





Hiſtoriſch⸗ politifhe Nundſchau. 


R.v. Regen. Wer mit aufmerkſamem Blick in unfere-Gegen- 
wart bineinfhaut, dem möchte es wahrlich gang unheimlich bei 
der Bemerkung werben, daß eine telegraphifhe Depeſche die ans 
dere drängt, und ein Gewitter nad dem andern am polikicden 
Himmel emporzieht! Denn leider beflärft ihn eine Menge vorlies 

nder Nachrichten und Thatſachen in der Furt vor der naben 

ufunft ! Bor Allem if es Frankteich wieder, das in feiner ewi- 
gen Jugend und Beweglichkeit feine eigene Staatsordnung umd 
die Rabe Europas bedroht, wie es denn überhaupt, nad Zeugniß 
der Sefchichte, nicht nur einzelne Menſchen, fonvdern aud ganze 
Bölfer gibt, welche nicht zu altern ſcheinen und vermögen! Und 
hätte «6 auch Konftitutionen und Regierungsformen, die es gleich 
Blärtern am Baume hervortreibt und wieder abjhüttelt, fo daß 
fie allherbſtlich kahl und weit zu Boden liegen, bis zur Unzähl— 
barfeit erzeugt, ja wäre es auch nicht miehr im Stande, neue 
Abarten und Beränderungen davon zu erproben, Frankteich fann 
nicht mehr ohne Bewegung fein, kann weder ſich ſelbſt noch ber 
übrigen Welt die Rube gönnen. Uuch gibt es in Europa feinen 
Staat, wo, wie in viefem, der Karakter, die Größe und Erbar 
benheit der Ronfegueny wie Befänpigfelt fo fehr zu einem leeren 
Wahne herabgerunfen wäre, wo das poliriihe Menegatenthbum fo 
zur Regel und zum Gefeg geworden, wie in franfreih! ine 
Menge folder. Widerſprüche zwiſchen der jüngften Vergangenheit 
und Gegenwart jedes einzelnen Staatsmannes fann man in jedem 
Blatte des Emil Girardin leſen. Und in diefen Reihenfolgen 
von Sündenregifern liegt die Geſchichte der legten Jahrzehnte 
und die Schilderung des heutigen Frankreichs zugleich! Aber wer 
befümmert fi mehr darum? Wer bat erwas Heilfames für bie 
Zufunft gelernt? Im Gegentheil wächſt ihre Anzahl endlos wie 
der Sand am Meere, und auch das Bolk verlangt kaum mehr 
von feinen Führern und Leitern, daß fie beute noch daeſelbe 
wollen, was fie geftern erionmen und befirebi! Man ift nun eins 
mal an’s Erperimentiren gewohnt, und in diefem abenteuerlichen 
Drang, und in diefer frankhaiten Verſuchungsluſt vergift man, 
baf es ber eigene keib fei, den man zu ſolchem frevelhaften Spiele 
mißbraudt. Cine natürliche Frucht diefer Manier war auch der 
jüngk von Larochejaquelin geftellte Antrag, daß Frankreich 
es noch einmal dem Zufalle des Looſes überlaffe, ob wieder bie 
Monarchie, oder die Republik fort das Staatsruber führen folle, 
und fieh! bie Kammer bat diefen Antrag, der alles wieder über 
den Haufen wirft, was bisher zum Recht erwuchfen, vorleſen 
laffen! Und die Börfenwelt jubelte darüber, und in einigen Gen: 
times, um welche die Fonds fliegen, verfünderen fie ihren Jubel 
dem erflaunten Europa, und bereits fammelten ſich Komite’s, um 
bie Looſung der Nation zu Gunflen der Monarthie oder Rıpus 
btit einzuleiten! — : Bietet und aber unfer Deutſchland eima 
ein; erfreulicheres Bild dar? — Mit nichten! denn: ber es zerflüfs 
tende Ruf: »Dier Welf, hier Waiblingen!” erfdallt von einem 
Ende zum andern, und. wenn es auch nicht feine Bölfer find, die 
ſich nicht zum. gemeinfamen Bruderbund einigen fönnen und wol 
ken, fo find ed dafür die Fürften, welde, von den 2 Großmäch ⸗ 
ten verlodt; einander feindlich gewenüber ftehen und wohl aud 
die Bölfer mit in den Kampf bineinziehen würden, wenn es 
gaͤlte, das mit dem Schwerte zu beendigen, was die von Ruß⸗ 
land gegängelie Diplomatie begonnen. Noch ifl es ja nicht ein 
mal 2 volle Fahre ber, als die amtlichen Organe jeder Art mit 
unverfennbarer Schadenfreude, bie ihrer innern Befriedigung ent» 
quoll, auf dos niederfhlagende Beiipiel in der Paulslirche zu 
Frankfurt binwiefen,- und dabei wiederho t. riefen: „Da feht, end» 
lich haben fie das: ermungen, was fie gewollt. Sie figen da im 
‚ Rathe, um ein großes, Narles Band um die deutſchen Völker zu 
f&lingen; fie fommen aber damit nicht zu Stande, biefe Männer 
des oits; denn die Schwierigkeiten wachen ‚unter ihren Händen. 
Es müſſen alfo wohl num die Kürften an das Einigungswerf 
ſchreiten, welches jonft minmer vollendet wird» — Zroß dieſes 
Geipöttes wurde das Einigungeisert der deuiſchen Narion in 
Franffurt vollendet; aber dann audı fopleid von den Machthabern 
verworſen. Und nun, ſeit dem 8 biefe in’die Hände genommen, 
verwidelt fi der-Faden immer mehr, die Kluft und Spaltüng 
wird immer größer, und die Zeit der Dibnung für Deutfhland 
ift ferner als je, ' eRortjeg. folgt.) 


nehmen alle fönigl. Pot: 
Aemter und Vonlärpes 
ditionen, fewieniedfeitige 
Zeitungo⸗ Gepebitlen zu 
jeder Zeit an. 





Iuferarious-Gebäbr. 


Die 3:iyallige Pert⸗ 
Zeile wird mit 2 Arz. 
Beredinet,, und tritt bei 
mehrmällg. Inierirung 


beventeube ärmäßi- 
gung ein. L 
ung. Erpebition: 





Rofengafe Nr. 458. 
—ſ 


8. Mai 1850. 


CMMunchen, 5. Mai.) In heutiger Morgenſtunde löste das 
in der Moffeliihden Maſchinenfabrik zu Hirfhau gebaute und 
dort von Stapel und in bie far beförberte Dampfſchiff die 
vorgehabte Aufgabe, kromanfwärtd auf ber Jiar gegen ben 
Prater zu fahren, und reitete damit bie fon von fo mander 
Seite ‚gerne abgeiprochene Möglichkeit ſolchen Erreichens. Das 
Dampfidiff, von mehreren Eingeladenen. bejegt, fuhr unbeanftan- 
der bis zum Drater firomaufwärts, und von. da wieder zum Lan⸗ 
dungsptss. Ivmmyau) zuräd, was jüngſten Minwoch ſchon ges 
lungen fen dürfte, hatte nicht die Ausfahrt aus dortigen Kanale 
in den reißenden Jfarftrom, bei überdieß ſchnell gefallenem Waſſer⸗ 
Rande, zögernd entgegen gewirkt und das bald bierauf eingetre⸗ 
tene Regenmwerter jede Weiterfahrt verbindert; — In der morgigen 
Schwurgerihtefigung wird die Anklage gegem die Troftberger 
NRäuberbande zur Berhandlung fommen. 

(Münden, 6. Mai.) Dem Bortrage des Hm. Dr. von 
Hermann im der heutigen Sigung ber Kammer der 2. 
neten über den Gefeßentwurf: die Aufbringung des Bedarfs für 
den Eifenbahnbau in den Jahren 18%, beireff., und die 
darauf bezüglihen Eingaben der Magiftrare und Gemeindebevoll⸗ 
** n mebrerer bayer. Städte enınehmen wir heute nur den 
vom IL, und IV, Ausſchuſſe (mit Ausnahme des Hrn. Weuffer) 
einftimmig genehmigten Antrag bed Herrn Referenten, Dr. von 
Hermann, daß „die im mehreren Eingaben vertreteien Ans 
träge auf Abänderung ber geieglihen feſtgeſtellten Richtung der 
Ludwigs Weſtbahn over aud auf eine andere Ausführung derfels 
ben, ald von der königl. Staatsregierung vorgefhlagen worden, 
nicht zu bevormorten feien.“ Einſtimmig wurde dagegen der 
folgende meitere Antrag des Brn ven Hermann angenommen: 
„für Güterjendungen von Nürnberg ouf ver Werbapn und um 
gefebri von Welten auf diefer nah Nürnberg, fei eine dem Um- 
weg über Baınberg entipredyende Tariferleihterung zu gemäbren.“ 
Der Hr, Minifterpräfident, Dr. v. d. Pforten, hatte ſchon im 
Ausſchuſſe zugefidert, vaf die f, Staatsregierung feiner Zeit: dies 
fen Antrag bei der Entwerfung bes Zarifs für die Ludwigs- 
Weſtbahn entſprechend berüdfictigen werde. — Den Beiegentwurf, 
einen Kredit für die Bebürfniffe der Armee beir., beantragt Herr 
Förg, Namens des AH. und IV. dann des I. Ausſchuſſes 
(Art 1 des Gefegentwurfes), einen Kredit von 2,700,000 fl. zu 
bewilligen, dann (neue Art. 2) zur Dedung derjenigen Bebürf- 
niffe und. Leitungen, welche dem Staate in Folge der, durch bie 
Zeitverhältniffe dringend gebotenen höheren Aufftellungen ber 
Armee vom 1. Dftober 1849 bis hieber bereits erwachſen feien, 
und bie Ende Juni d. I. noch weiters zu beftreiten fein werben, 
einen weitern Kredit vom 4,150,000 fl. zu eröffnen, welche Summe 
dem Kriegsminifter für dem bezeichneten Zwed je nab Umfländen 
und Bedarf ıheilweife oder im Ganzen zu überweifen fei, 

(Dtündhen, 6. Mai.) Der öfterreihiiche Gefandte an ums 
ferm f. Hofe, Graf ‚if von feiner Reiſe nah Wien, wo 
er drei Wochen verweilte, geftern wieder bier eingetroffen und 
geht nädjfter ae als Bevollmächtigter Deſterreichs zum Kon⸗ 

reſſe nach Frankfurt. — Der außerördentliche k. köſterreichiſche 
fandte, Herr von Neuſtadt, if heute von Erfurt über Frank⸗ 

furt fommenb bier eigetroffen, und nad gr Aufentpalt im 

öfterreihifhen Geſandſchaftolokal wieder nah Wien abgereißt. 

(Bamberg, 4. Mai.) Geflern Nahmittags traf das 3. 
Bataillon des 13. Inf.Reg. auf dem Marſche nach dem Unters 
main hier ein, wurde einquartirt und fegte heute früh feinen Mari 
fort. Amorbach und Miltenberg, wo gegenwärtig ber Hotzfrevel 
ſeht ſtark getrieben wird, fol vorläufig der Beflimmungsort fein, 


Mien, 4 Mai) Die Märzereiguiffe des Jahres 1848 
hatten unter Anderem aud die Lüftung des Schleiers zur Folge 
gehabt, im welchem unfere Finanzzußände gleich dem Bilde zu 
Said, verhüllt gehalten worden. Was ſich darunter barg, war 
im der That nicht erfreulich zu nennen; aber eine Gelahr, der 
man in’s Wuge jehen kann, iſt weit eher: zu befteben, ald wenn 
fie-südifh lauernd uns plöglich überfält; und wie ſoll Abhilfe 
geihafft werden, wenn ‚man. bes Uebels ganzen Umfang nicht er 
mißt?_ Die Veröffemlichung des Bupgrid für Die ganze bevor- 
fiebente Finanzperiode, und fortanfende Ueberſichten des Ergeb⸗ 
niffed der Finanzverwallung nach beſtimmten Zeitabſchnitten, iſt 





daher eine allgemein anerfannte Foigerung aus dem konſtitutio - 
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nellen Prinzipe, und wohl auch folde von unierem Minißerſum 
biöyer angenommen werden, ba im Laufe bed Jahres 1848 nnd 
1849 vie Finanja usmweife regelmäßig im der Wiener Zeitung 
auf einander folgten. Nun aber ſuchen wir ſchon ſeit langer 
Zeit nach einem: ſolchen Ausweiſg vergebens! Sol viele löbliche 
Sitte, Die freilich buch Ban — umierer. Reichsverfaſſung 
nicht gewaͤhrleiſtet if, — wieder in Vergeſſtnheit gerathen Wir 
glauben nicht, daß ein folder Vorgang fih von irgend inem 
Standpunfie aus rechtiertigen ließe. Nur Vertrauen weckt wieder 
Vertrauen. Ein Zurüdhalten der nun einmal begonnenen Dit 
theilungen fönnte die Beforgniffe nur fleigern, und im Publifum 
zu unwahren, übeririebenen Gerüchten Anlaß geben. Aber felbit 
wenn unfere Finanzlage wirflib fo mißlich wäre, fo würde ed tod 
weit beifer fein, gerade und offen vor die Berölferung hinzutreten, 
und alle, feien es auch die äußerften Opfer zu begehren, die noth» 
wendig find, um das, Baterland zu retten, Die leibige Gehrim- 
nißtraͤmerei, die wit der neuen Geſtaltung ver Dinge in offen» 
barem Widerſpruche Rebt,: hat überhaupt noch niemals und niugendd 
etwas genügt; abgefeben davon, bafı das Bolf, wie wir glauben, 
einen wohl: begründeten Auſpruch Darauf hat, zuerfabren, wie es ın 
feinem ‚Haushalte ſteht, und wie Die eingegangenen Steuern. und 
ſonſtigen Einnahmen, verwendet werben... Wir jind überzeugt, daß 
nur. der ungewöhnkibe Andrang :der Geſchäfte unfer Finanzmini« 
flerium verhindert haben bürfte, und endli einmal wieder einen 
Blick inunfere Finanzzuflände thun zu laffen, und hoffen daher mıt 
Zuverficht, daß es nicht ermangeln: werde,. binnen Kurzem einem 
cben fo: gerechten als allgemein gebegten Wunſche au. eniſprechen. 
Mien, 4. Mai.). Agenten einer Vondoner Geſellſchaft find 
bier angelommen, welche mit. der Abſicht umgeben, in Ungarn iur 
duftriöfe Kolonien zu errichten und zu) biefem: Zwecke Yäandereien 
im; größeren Umfange käuflich an ſich zu bringen, gevenfen, — 
Wir können aus vollfommen verläßlicer Duelle mittbeilen, daß 
der Kardinal Erzbifpoi Frievrih Fürſt Schwarzenberg bie 
ihm zugebachte Würde. des Erzbiſchoſe won, Prag, bereits ange: 
nommen bat. — Eine aus Zigeunenn, beſtehende Deputation, 
die fi in dem Grenzorie Neudörfl verlammelt,. wird, vemnädft 
bier erfcheinen, um bem Kaiſer eine Petinon wegen. nationaler 
Gleichbere htigung zu überreichen... Die Orfammimenge ber in 
Ungarn lebenden Zigeuner ſoll ſich auf 120,000, belaufen. — Wie 
das Fatholifhe Biatt aus Mähren, bebauptet, hätte ſich die Religis 
onsjekte der Adamiten in Wien etablitt. ‚Die Sicherheitsbehörde 
ſoll einem. Orte. in, Neulerdenfelb ‚auf die Spur gefommen jein, 
wo ber NarursWottedpienjiodiefer Sekte, ſſaufand. — Unter fünf 
Serfinasfällen, ‚Die geftern-vorfamen, ‚find zwei, als religiöfer Wahn» 
fina bezeichnen ‚Au, ein. Gemeiner des Infanterie + Regiments 


Do und Deutihmeifter-Rr. 4. welder, ‚geflern in der Marias |- 


Hilferſtraße exerzirie und einen Offizier infultirte, ward als wahns 
ſinnig erkannt und, in, das Militäripital gebracht. 

Frankfurt, a. Diai.): Das Zirfular vom 26. April, wel- 
ches die öfterreibifbe Megierung durch ihre Geſandten jänmtli+ 
Sen deutſchen Negierungen mittheilen ließ, if nunmehr vweröffent» 
licht worden.) Es wird darin beſonders bedauert, dag bie in Der 
treeffnen Bildung eines. neuen ı prowijoriiheu Zentralorgans mit 
Vreußen eingelenteten Berbanklungen ohne Erfolg geblieben ſeien. 
Weiter wird die Unzuläffigkeit ausgeſprochen, daß ver deutſche 
Bund ſelbſt für noch fo. kurze Zeit: eines rechtmäßigen und ges 


meinſamen Zentralorgans embehre, und in dieſer Lage als der |: 


‚einzige Weg, um zu. einem bundesgeſetzlichen Beſchluſſe über: bie 
zu treffende Anordnung: zw gelangen, ber ungefäumte, Juſammen⸗ 
teitt von Bevolimädisigten . jämmelier Genofien des Bundes be 
grihnet,. damit durch eine, ſolche Plenarverfammlung zuvörderſt 


die Bildung eines ‚neuen proviſoriſchen Jentraſorganes vorgenom⸗ 


men werde, Als der Ort ber. Verſammlung wird Fraukfurt am 
Main, und als der Tag bes, Zuſammentrine der 10, Mai bes 
zeichnet“ Die öfterreihrie Regiexung hofft, daß. 14. Tage zur 
Erledigung der vorgeficdten, Frage um ſo mehr. ausreihen wer 
den, als ‚fie ihren Bevoilinädtigten in den Stand; zu ſetzen ges 
denft, Diele, Verftändigung durch emſprecheube Vorlagen nad 
Tpunlichfeit. zu ‚erleichtern, Nadtem das Zentralorgag. geſchaffen, 
dürfte ed, wie das Jirfular- fh ausdrüdt, an ber ‚Zeit fein, die 
Aufmerfiamfeit der Regierungsbevollmässtigien auf Die Revifion 
ter. Bundesverfoffung ‚zu. wenden, Bei dieſet Revifion follen aber 
die Wiener Verträge, vom Jaht 18 15 und die daburd einges 
gangenen Berpflibiungen aufrecht erhalten werden. Dec wird 
zugleich verjiwerk, daß Die öſſerreichiſche Regierung vicht zu dem 
Beſtandenen.“ den Bedürfniffen der Wegenwart nicht mehr Ents 
ſprechenden zurüdzufchren dezwede, fondern nur-auf den gegebes 
nen; auf Bertrag umd: Recht begründeten Berbänmiffen: jene ent: 
wickel zu ſehen wünide, werden für Die Zulanfigefchaffen werden 
ſollen. Der-Fol. Hof erwarte daber mit Zuverſicht, dag jänmnt: 
liche Genoſſtn des Bundes dem Aufrufe: ensfr reden ; und glaubt. 
Viefe Zuverſicht durch die Erwönung ‚gereibifersigt: „daß der von 
dem? E-Hofeeingefhlagene Weg wicht nur dundeogeſetzlich, fondern 
auch Ber einzige zn Biete Führende if; daß Die zu faſſenden 
Entillepüngen' zur Erfüllung ver Bunbeszwrde unerläßtic ſind; 
fomis feier der Bunidesgenoffen ſeine verbältmigmäßige. Theil: 
habe und Mirwirkung vereinten fönne, wen er nicht aufhön- 


ven will, Mitglied Des Bundes ju fein; eine ſolche Adſicht aber 


den. ansbehklihen Beftimmungen des Art V der Wiener . 
afıe vom Jahre 1820 widerftreitet, und ausd iefen hen 
Nichterfüllnag der Berdindlichteiten, welche die Bundessmede, dem 
eben gemachten Eröffunngen des f.f Horesemäß, ämmtlihen Bes 
nofen aufeziegen „. odne Verlegung der angelobten Bundestreue 
np won! denfbar wäre” — 

Grankfurt 4. Mai) der miniſteriellen „Deutſchen 
Reform" vom 1. Mai leſen wie untee ber Rubrif „Berlin« 
die demetleuswerthe Notiz, daß die der Wapmaligen Reichszentrat- 
gewalt von der Franffarter Recheneiamie geleiteten Boricüffe, 
„die mod heute ihre Rüderftatrung abwarten“, fih auf mehr alg 
800,000 fi. belaufen. Dieje Notiz in vem genannten Regierungs» 
Organe beretigt uns zu der Hoffnung, daß man im- preufiichen 
Rabıneite au bieje Summe denkt, und jomit if auch wohl irgend 
wie ihre Nüderftattung bei Konſolidirung der deuiſchen Berpälts 
niffe au erwarten, nt — 

(Frankfurt, 4. Mai.) Der Kongreß der Bevollmägtigten 
der deutſchen Regierungen wird noch vor Mblauf der nähen 
Woge in unjerer Stapı eröffnet werden. - Bis zu Diefem Augen» 
biide kann man ſich indeſſen nun nob in Bermuhungen ergehen, 
weile Staaismänner berufen feien, Defterreich bei Demfelben zu 
verireten; behauptet wird aber, daß Juſtizminiſter v. Shmer 
Ling, ieinen Pollen in Wien nicht werde verlaffen Fönnen. — 
Was nun den für den 8. dß. nah Berlin berufenen Kongreß der 
Fürſten der deutſchen Union, (boffenlih werden aber auch die 
berjelben beizahlenden Freiſtädie Dazu eingeladen worden ſein) 
betrifft, jo verfihert man im Voraus, daß dieſer fi für die Ber 
iheiligung an ben Berathungen zur, Revifion ber: Bundesverfafe 
fung ausiprechen werde, Bei dieſer Veranlaffung fei noch bemertt, 
daß die Thätigfeit der Bundes» Zentralfommilfton noch nicht bie 
geringfte Unterbregung erfahren, aud keinerlei Entlaffung. von 
Beamten ſtattgefunden habe, uns 1370 

(Berlin, 3. Mai.) Nach einer gefteen hier eingegangenen 
telegrapiihe Depeige wird der Kurfürk vn Heffen auf die 
Einladung Er. Majeflät des Königs zu dem bevorfieenden Für⸗ 
fenfongreß bier eintreffen, til 

(Berlin, 4. Mai.) So viel verlautet, iſt Sr. Majehät 
durch die legte oſterreichiſche Mote fehr mißgeflimmt worden. 
— Dem Bernehmen nad haben die Unionsfürften bier einen 
fehr glänzenden Empfang zu gewärtigen, — Der Dym’ige Pro= 
seh komme Ende diejes Monats zur Verhandlung, Eine Zurüde 
weiſung der Anklage durch das Appellationdgeriht, welche von 
einer bei dem Prozeß interejfirten Zeitung, behauptet wurde, bat 
ſonach nicht Rattgefanden. - Auch der Hähel'ſche Prozeß (der Tod- 
senbundaprozeh) kommt in etwa 5 Wochen vor bie Se en. 

(Dresden, 3. Mai.) Das in erfier Inſtang gegen die drei 
Hauptinfulpaten des Mataufitandes Bafunin, Nödel und 
Heubner erfanute Todedurtheil if. vom Dberappellationägerist 
deſtatigt, und biefer Spruch geflern: ben drei Öenannten aufıper 
Feſtung Rönigfein- publizirt worden, 

(Dobensöperg, 30. Aprit.) Geftern erfreute ſich die Beſte 
Hobenasperg eines hohen Beſuches. Der Juſtizminiſter ve Hanlein 
beficptigte die Feſtungswerke, wahrſcheinlich zum Zweile der an- 
zubringenden Ausbefjerungen an ben, Mauern und Gräben, die 
in Folge der befannten Reichs » Ranarienvogeld+ Flupt vorgenom- 
men werden follen, Bd 

(Ludwigsburg, 3. Mai.) So cben wird vom Hoben- 
as perg, aus die Nachricht hieher gebracht, daß abermals: einer der 
politiſchen Gelangenen, Apotheler Frech von Ingelfingen, vom 
Hohenaeperg durch bie Flucht entlommen ſei. TE, 

mg rn nv ars 

MWarasdin, 8: Aprik): Der wSüpflavischen Zeitung wirb 
von bier Fölgendes berichtetz „Ein Gerücht macht bie Tour: in 
unferer Stadt; das Dilemma ſcheint wichtig zu feiny entweder if 
ed wahr, daß ein Cjahriges Mädıben in der Gruft der biefigen 
Framiskaner fgıhin aus: Ünacht famleit / eingeſperrt / mach 8 Tagen 
bei Gelegenheit eines neuen Begraͤbniſſes mit ausgeriſſenen Haan 
buſcheln und angefreffenen Armen todf.gefunben werden; ober 
es if nicht wahr. Jun erſten Falle: hat ‚dad Publifum base dt, 
im legten der Konvent die Pfliſcht zur Berubigungund bezüglich 
zur AÄbweyr der zugemutheten Fahrläſſtzkeit der Ordensdrüder 
eine ſtrenge Unterſuchung zu verkangen; und in: beiden Fällen bie 
Bebörde von Amtswegen wm jo mehr winzuihreien; als vorläufig 
der Berlufwines Kindes winflich im ber Ktirche publigiet murbe: 
— „Und es gefchah nichts.“ — ste Nonp 

Branfreüud. zug ahjlno 

(Bari, 2. Aprık) Der Solar Daniel, vom B.Pinien 
regiment, welchen die entſchie deuſien jozialiſtiſchen Delegitten ale 
den Kantidaten ihrer Partei: für die Wahl vom 28. April ‚hatten 
aufftellen wollen; iſt geſſern Bermitteg verhaftet und in das Mili 
tärgefänymiß gebracht worden. —: Der biaberigen Dauptrenafteur 
des „Rapoleon,« Hr. Briffawit; bar ſich zunüdgegogen, und 


das Blaht ſoll in andere Hände übergeben. — Mehrere dedeu⸗ 
tende Handlumgöpänier haben: Diejenigen. ihrer Kommis, welche 


bei der Wahl: vom 28. April für den ſozialiſtiſchhen Kandidaten 


geſtimmt, enibaffen: 








Verantwortlicher Revafieur Ernft Bee}. 
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f | Amtliche und Prtlvat-Befauntmahungen, 


fa] Befanntmadhung. 

Auf kreditorſchaftliche· Aurufen vom 2dten 
dief wird gunn Wiederverkaufe des von Theres 
Dinauer- vorfleigerien Loberichen Bräuans 
weſens dabiet auf dert Wag und Gefahr ges 
mäß 6 105 des Projefigefched vom 17, Nov, 
1837 Zansfahrı auf 

Dienftag den SZien Juli I. Is. 
Vormittags 10—12 Uhr 
Zinmmer: Nro, 9 amberaumt, und werden hiezu 
Kaufölujlige unter Hinweiſung auf $ 96 tes 
allegirten Prozeßgeſches cingeladen. Schließlich 
wird auf Die in ven Bekannimachungen bon 
15. Inne und 24. Juli 1848 enthaltene Bes 
fhreibung des erwähnten Brauanweſent (vide 
Straubinger ⸗Wochenblant vom 26ten Juni und 
Stten Zuli 18348 Nr 26 und I; dann Ins 
telligenge Blatt von Niederbayern vom 9. Sept. 
1845 Stück 41 Mc 953) Bezug genonimen, 

Ctraubing den 29, April 1850; 
Königl., Kreis⸗ und Stadtgericht 
Straubing. 
Der fönigliche Direltor: 
Gebratt. Stuhlreiter, 
Stadigerichts ſchreiber. 


Bekanntmachung. 
(Das Schuldenweſen der 
Wagner'ſchen Bauerd- 
ebeleute zu Konigſchalding zZ 
betrejf.) 


Auf Frevitorichaftliches Andringen wird das 
Anweien des Johann und der Marig Wagner- 
ſchen Bauersebeleute beim Reiſinger zu Könige 
fballing, ver Gemeinde Heining df. ®r., der 
Öffentl> Verſteigerung unterſtellt und dazu auf 

Donnerftag, 20. Juni I. Is. 
Vormittags 10 bis 12 Ubr 
im Hauſe ver Schulöner Kommilfton.anberaumt, 
Diejes, Anweſen beſteht 
4) aus den vorhandenen Gebaͤuden und 
2) aus 45 Tagw. 94 Dezm. Feld⸗, Wies · 
und Holzarunden, wie es in der gericht« 


liben. Schägung vom 19. Dezemb, 1849 
näber beichrieben iſt, in einem Schägungs- |‘ 


Wertbe von 6927 AL. 


Hievon werden Steigerungsluftige mit dem 


Anbange veritändiger / daß der Hinſchlag nad 
$ 64 des Hypotheken⸗Geſetzes borbehaltlich de 
Seſtimmungen in $$ 98 bis 102 der Prozen ⸗ 
Movelle von 1837 erfolgen werde, daß die dent 
> 5* unbekannten Steigerer ſich über guten 
umund un Zablungsfäbigkeit auszjwweiien 
Dabenp uk vie Er aus d 
Atten bei der Verſteigerung ſeibſt und bis da= 
bin hierorts enmommen werden Fönnen. 
VPaſſau den 23, April 1850, 
Königl. Landgericht Paſſau IL. 
Zuucher, f, Landrichter. 
Eine VBierbüffe iſt zu verkauſen und 
if das Nähere im der Junſtadt Haus Nro. 2 
zu erfragen. sr 1% 





lern A 


tung, ſowie 
j eit meiner geehrten Abnehmer erwarten, umd empfehle mid daher zu 






er athias 


EuUnwiderruflicher Ausverkauf! IV 
Leopold Steiner 


aus Fürth, 2te Reihe, Nro. 46 


beabidgtige, ſich blog auf ein Pokale und fein bighetiges Meifegeihänt zu 
beſchraͤnken, und ‚zu dieſein Zwecke jein wohlajforfixtes Lager, beſtehend in allen 
möglichen franzdfiſchen, englijgen und ſchweizer Weis «sowie in allen 
färbigen Schnitt Waaren jelor unter ven Fabriköpreifen zu ve- 
faufen, Namentlich wird derſelbe die MUT in der hieſigen Gegend gangbaren 
Arrifel zu ven niedrigſten Preijen abjegen, und macht: befonders auf folgende 
Gegenftände anfmerffam: 9234 
Eine große Varthie Favenbattifttücher a 24 bis 48 fr. pr, Süd. 

Eine große Parthie franzöfihe Negligee-Hauben a 30 bis 36 fr. pr. St. 
Eine. ihöne Auswahl der modernen und jo jehr beliebten Wollenſpitzen zu 

Mantillenverzierungen. 

Eine Parihie- jeidene Gravatten und Kopfrüchl, [4 
fowie überhaupt auf dieſes in jeder Beziehung äußerſt reichhaltige Lager. 


KEREERERTER SEE 
* Die Kleider-Handlung ee; 





von 


I: ©. Fintner sen. aus Regensburg 


f Esand zur gegenmätligen Mai Dult ihr für die Sommer-Saifon 


wohl aſſortirtes 


Serren-Kleider⸗Lager. 
Tuch⸗· Rocke vom 14 bis! 27 fl. 
— Paletots, Coatchmans, Twins, Sommer:Röde von 7 via * 
20 fl: 
Beinfleiver von Buckſkin, Tuch, Glastigiie, Wollen» und Sommer- 
zeugen, von 2 fl. 24 fr. bis 12 fl. 
en von Aılad, Sammt, Pique, Srive und Wollenftoffen , von 
1 fl. 48 fr. bis 6 fl. 48 Fr. ‚ 
Hans und Schlafrocke von. 3 bis 14 fl. 
Jagd. - Ghemijes,- Joppen und Kinver + Stleiver. 

Die Güte der Stoffe, die geihmadvolle und folive Ausarbei- 

der billige Preis verfelben laſſen mich ‚die volle Zuftieden- 


FRERERRRRR 


recht. zahlreichen Eutbietungen. 


*F Das Verkaufslokal iſt im Gaſthaufe zum Baveriſchen 
Löwen ( Hrn. Niedermayer) in St, Nikola, eine Treppe boch 


FREEERRERK KELLER ICNEN 
Bad: Eröffnung. Das Stahlbad Kellberg 


‚Meine Bade: Anitalt babe für viele sihft Pansnu 
Saifon bereitd eröffnet und lade zu zablreichem | nebſt der damit verbundenen Molhen - Anftalt 
Beſuche ergebenft ein. wird am Pen Mai eröffnet. Tarif billigft, 
Paſſau, ven 1. May 1850. [3] wWwie ſonſt. Zimmerbeſtellungen richte man ge» 


fällig, an Dr. Itl in Baffau. 
TR RE, 


Fi 








> * 


mpfel, 


* Parapluis-Fabrikant aus München, 
F empfiehlt während der Dult außer feinen bekannten bedeutenden Lager 


modernfter | 
a einige befonders neue und billige-Sorten ſeidener Sonnenſchirme, ſowie eine S 
= jehr beliebte ganz billige Sorte Sonnenfehirme von TOILE DU NORD. & 


Die Boutique befind 





et fi 


er A 


Negen⸗& Sonnenschirme, 


& in der oberen Quer. Meibe mit Firma verfeben. 


nn rare ’* 


Kundmadhung. 
(Die Altöttinger Duft Prem 


— betreſſ.) 5, 
„Der’gefece MRbrÄihgeh Aare il 


ginnt 7 biefem Jahre am 
— le 
und endet zu derſelben Erunte am ,. 
Sonntag den Sien Iumi. 
Der ‚berfönmlide Hornvieh markt wird 
Mondtag den Bien Juni, 
der BFRHE-, Sarın“ und keinwand- Mark 
Dienſtag den An Juni, 
der Pierpmarft.. „ 
ittwoch den tn Juni 
abgehalten. Hud 
0 Das gefreite DierpesMemmen findet am 
Donnerötag den Gien Juni 
mit folgenden, Gewinnſten fat: 
Iter Gewinnft eine Fahne mit 12 bayer. Thaler, 








Tüberwieien, und werden" bie biefür beſtimmten 


Tres Aal, Yanpgerigus Wilsvoren zu berieben bar, 
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Auffvorderung · 
Grundrenten⸗ Ueberweſung 77 
an die Staats· Abloſ. · Kaſſa 


Keller⸗Eröffnun 
„mit, Blechmuſik Fa] 
Mennertige den ten —— ergebenft 
Eduard Kübbe cher. 


Cireus Olympicus 
auf dem Dultplagegu St Nikola,‘ 


Heute Mio den 8. Wat: 
Zwei große Vorstellungen 
n der hy 


höheren Reirfunft und Pferbedreffur. 


Ite Borftellung: 2te Vorftellung: 
um? Uhr Nachmittags, | um 6.Uhr Abende 
Joh. Kossmayer. 


[2 D HIER » b ir > —n— 
x —J— bat nomine ber 
1. Jobanned-Brnverbausflifsung daſelbſt janmts 
lie fire Grumprenten nach dem Gefehe von 
4. Juni 1548 an die Ablöjungskaffa ves Staates 


Ablöfungspapiere_ demnachſt bei umnterfersigiem 
Gerichte veponirt werben, 

unter den überiwiefenen Gefallen Befinden 
ſich audy die firirien Zei entem, welche ; jene Stif⸗ 
tung im dieß ſeitigen Anusbezirke und im Bezirke 


und anf welchen Bauverbindlichteiten nach dem 
Mandate vom 1. Dft. 1770: haften: können 

Da gemäß Urt, 34 des Abloſungs -Geſetzes 
alle Rechte Dritter von den überwiejenen Menten 
auf die Abloſungẽkapitalien übergeben, jo werben 
alle Iene, melde aus vielem Tirel Anſprüche 
erieben und begründen zu Fönten glauben bie« 


i Verlorenes, | 
Auf dem Wege vom Maria = Hilfe 


mit aufgefortert, dieſe Anſpruche bie 
längſtens Lötn Iumi I. J. 
bei nienieitigeng Gerichte umı, fo gewiſſer anzu= 
meiden, ald font obne weitere Nüdjichisnabme 
dar.ımf die Abloſungspapiere an die Renten über- 
wleſen und aus eannwortet werden. > 
j Vaſſan am 30, April. 1850. 
Königl. Landgericht Paflaul. 
⸗ MWirfinger. Verweſer. 


Berge: bis zum Dulwlatze und von da 
in die. Graben «Safe ging: geitern ein 
ſchoͤner, geſtrickter Gelobeutel mit dem 
Inhalte von 14 — 15 fl., größtentheils 
in Zwangigern, verloren. Der redliche 
Finder wird geberen ,_ ſelben gegen. gute 
Belohnung: bei: Hrn. Melbfer Gſchaider 
in der Girabengaife abzugeben 4 


2ier “ ” v - 10 “ Pr 
Ster re * way: a 
dter . . ar al 2 . 
Öster » » —6 
6ter — ” — 5 * ” 
Tter ” 7 ” ” 4%’ . 
ter. ” “ ” .“ 3 v v 
Her * * vw “ - 2 * * 
10ter “ 0 ” “ . 1 ” ” 
NZ Marktpolizei. 

GT. Lie Waaren = Yuslage vor Breitag den 


ı 24. Mai, uni! ON; 
. der Wagren -Verlauf vor Samijtag, den 
25. Mat Wittags 12 Uhr iſt bei Strafe 
- verboten, 
$2. Gine Ausna von diem Verbote gilt 
für die Groeßbandler, vweichen 
a) die Waaren = Außlage am Mittwoch den 
22, Mai, und 
b) wer Verkauf iin Großemberelid am 2dten 
Mal geftatter if. 
$4. Fabrifanten , Kaufleuteu, Krämer, ‚Künft« 
Ter, Brofefitoniften und Produzenten rober 
Grzeugniffe, ſowie alle übrigen Verfäufer 
Baben nach Vererdnung bom 8. Mai 1811 
ihre Verechtigung zum Marftbefuch durch 
Zeugniffe der Obrigfeit ihres Wohnorts, 
+ und Handeldleute imöbejonvere darzutbun, 
dag fie im, ihrem Moln- Orte mit einem 
offenen Laden berieben find. 
Den aublaͤndiſchen, mich einem ver Zoll» 
verelnoſtaaten angel drenden Handlern, darf 
der Beſuch des Markies nur mit auslan⸗ 
diſchen, gehörig verzollten Waaren geitat- 
tet werben. 
Den Vorfchriften der Zollgeſetze iſt durch 
Vorlage der Zollicheine, Berrififäte und 
Frachſcheine ie. xc. zu nenligen, and) bie 
‚ Borfdrift über, das Paßweſen vom 17ten 
Janner 1537 nicht außer Acht zu laſſen. 
Mcht Probe Haltige Gold⸗ und Eilber- 
Waren, Umrichtige Maaße und Gerichte 
werben unser Werbängung ver geſetzlichen 
Strafen weggenommen? das Beilbaften der 
fogenannters Beſteckmeſſer (zugefpigter, im 
Griffe feſtſlehender Taſchenmeſſer) ift gleich» 
falls bei Konfislation umterfagt. 
Die Markibuden werden mar auf Beitellung 
aufgeichlagen, welche Beitellung bei dem 
fol. Rentamte Burgbaufen mündlich oder 


85. 


$7. 


$8. 













ae a 


* Sr 
Fr. kav. Strasser 

aus Wegensburg 
Anpfiehlt in Aegentoättiger Mai: Duft fein ohnedieh bekanntes [#] 


”* a] ” 
Cigarren-, Tabak- & Spezereiwaaren-Lager 

und verſpricht jchr billige Breife — Belonders erlaubr/tt fih aufmerkſam au machen 
auf feine vorzüglibe Oualirät 
Banille: Bunfch: Effenz, Arac de Batavin, Zimmer: Rauch in 

3 Sorten, &hocolade in allen Eörten und befte Rranfen- Pflaumen, 

— Dur eine Commandite aus Amſterdam in ven Stand geießt, mit 

jeder andern Cigarren» Kabeit fonfurriren zu fönnen, glaubt cr durch feine 

vorzüglich gut und Fein gelagerten Gigarten ſich beftens empfehlen au Können. 


Die Bude befindet fih in der 4. Meibe, neben Hrn. Wisfleder. 


Dankes- le Erftattung: 


Allen Ienen, welche vie irdiſche Hülle unſers fel. Gatten umd Vaters, des 
balıı Kaminjegerireifterd zu Hals, 


SJosephObermaier, 


Magiſtratsrathe u; Landwehrhauptmannes vafelbit, Veterans veh bayer. Heered, 
am Trem If, Mid, gutigſt zu Grabe geleiteten und dadurch das Andeuken an ben 
Verlebten geehrt, uns aber tröftenne Theiluahme bewieſen haben; inäbefonvere dem 
GH, Magiitrardmitgliedern vom bier, ven HH. Ober> und Umsroffizieren der Linie 
und ter Landwehr, fowie den HH. Veteranen, ſei biemit der wärmite Dant darge · 
bracht. Hals, 8. Mai 1850. v 

Die trauernden Hinterbliebenen. 












— 


Münden, Kralikof v. Wanentorf, Thöne r 
Vremen und Bid! von Harıkirchen, Jam 
Kaufleie { 









" fa] Ein leichter nech wenig gebraufhter pin 
figiger Scharebanfp ift billig zw ver— 









ſchriftlich zu geſcheben hat. 


Mer feine früher ingehabte Hätte wicht 


beftellt, verliert den Anſpruch darauf und 
muß ſich mit dem Platze begnügen , „wel 
"ber durch Morrücden der andern Maift- 
befucher noch übrig‘ bleibt, — 
SI0. Wer eine Hüne beſtellt hat, muß das 


Standgeld 6 il, Auch wenn er fie, nächt 
os beziebtg und znar bei Berlurft Des früher 
- ingehabten Platzes. 







Altoͤttin 


—— 


“ arkibuden oder 
Mur * 

arftpolizei ſtaufinden. 

Cam 3 den 25. April 1850. 





und 


. — 


Der Ziviidyenändel oder Tauſch mit den 
Bertaufg- Platzen fan 
ebintgung Der 





a : TE 



















kaufen bei Goßl iin 

Su der Inmftant Mr. 34 anfer Dem Kapu⸗ 
zinertbore iſt eine Wohnung, beftebehd aus drei 
Zimmern mit Küche und Holzlege „auf künfti« 
nes Aleh zu vermiethen n% 1 
Yuswärts, Getraute. r 
Am 26. April zu Batreneb: Gert’ Andreas 
Run ®proteftäniicher Prarroifar in Buff, 
mit Sehen is 
verftorb, evana. Prarrerd Ham in elf, 
Eine Köch in, vie au Im Napa bewan— 
dert ft, wird geſucht, und lann ſogleich ein⸗ 
treten. Das Uebrige im der Zeitumgẽ Erved. 


ib] von Bierſolz Grbartt von 



















‚Sti 









(Zum wilten Mann.) HH. Steinbadıer, Hands 
Tänge-Kommis v. Vilshofen VrarquisGudique, 
vor Piris. Mideid, Ef. Rommiffir v. Eügels 
heritzell. Koderich, Priv von Aden. ent, 
Nenier von Wien Dorn, Vrivatier vonFti 
Huber won; Kelbeim, Ereinmingerpon Engel» 
bartexell_und Higkern von Witekofen, fi 

im 

n. 


o Dad, Frie dl. Raujmannt-Satt 
ven. 2 A BER 
um weißen Haaſen Aigner, Helm, 
®. g eöteuih | —ãE— n 
dorf. Mimmer, Mufifus no, RE. 
Hllem. von Tritän. Slufler, 3 
Nierernlteide, ı Mauſer, Forſtwart von 
Fiſabolz, f. Gendarm v. Schönberg. 


























Abonnements-Breid. 


Yhbrlich 4A. — haldı 
jährlich 2 fl. — vieriels 


jeder Zeit am 


EI ne 


Donnerstag 


’ 


- Hiftorifch : politifche Mundichau. 


(Fortfegung.) 

Allerdings faß feit dem 20. März ein Parlament in Erfurt, 
das fi ein deutſches nannte; allein ſchon der Umftand, daß ın 
daffelbe das ſpezifiſche Preußenthum allein, Die ächt deutſche Par« 
tei aber gar nicht wählte, ließ wenig Heil und Segen davon er- 
warten. Allerdings tagten dort viele der beften und eriahreniten 
Männer Deutſchland's, weil es wenigſtens für fie der legte Hoff: 
nungsanfer war, an den fie fib flammerten; aber ſchon das 
Gebabren ihres Vorrednerd v. Radowitz mußte fie wieder ent- 
mutbigen. Diefer Herr v. Radowitz war einft vor dem Siege 
der Gothaer Partei in Aranfiurt am Main jo großdeutſch, dag 
die Wiener Amtsblätter feine Neren als Beilagen drudıen. Aber 
feine Anfihten änderten fib, db. b. fie wurden immer mehr fleins 
beuiſch, fe Heiner Kleindeutſchland feibft wurde. Jedenfalls war 
es ein bäfes Borzeihen, daß er gleih am Anfang ded Erfurter» 
parlaments eine miumpbirende Rede bielt, die, wenn man nad): 
ber fiegt, ein vorgegeffenes Brod, und wenn die Borjäge fehl: 
ſchlagen, eine wahre Selbitverfpottung it! Noch mebr mußte aufs 
follen, als er, der erſte Beamte eines neuen Bundesftaniid, in 
dem Augenblick, wo ein bedeutender Staat jeinen Austritt aus 
dem Erfurter-Staatöverbande erklärte, die beftigften Beleidigungen 
gegen die Anderdgefinnten im Gejammtvaterland ſchleudette, und 
felöft von dem Mittel, dad moraliich ſehr zmeifelbaften Werthes 
iR, Gedrauch madie, von tem Mittel nämlich, die Yauterfeit der 
Meinung oder Abfiht Anderer zu bezweifeln, ſonach zu verdächti⸗ 
pen. Ja er beflogte fogar den Mangel an Einfiht, der in den 
Erfurter Projeften nidt dos vom Himmel gefommene Heil er— 
biiddte! Über eben dieier angebliche Mangel an Einſicht in meıf 
würbiger Weiſe in fait ganz Deutſchland feit Monaten ſchon 
verbreitet, wie J. B. in Divenburg, mo bie Stände den Aus— 
tritt aus dem Bündniß des 26. Mai verlangten; in Hannover, 
wo bie Rammermebrbeit der Anſicht des Miniſters Stüve zu 
Ungunften jenes Bünpnifjed zuftimmten; in Würtemberg, wo 
fi bei der Apdrefdebatte nur 2 Deputirie fanden, welche dem 
preußiihen Bündnig das Wort rederen; in Sodiem, “Du _Bie, 
Politif der Regierung wenigſtens mit einer Mebrbii "on 2 
Stimmen gebilligt wurde; in Bayern, wo man überhaupt von 
den preufiihen Planen nichts wiſſen wollte, endlid in Defters 
rei, obgleich dort gegen 12 Millionen Deutſche wohnen jollen. 
Faßt man überhaupt den Inhalt jener ſtaatsmänniſchen Eröff: 
nungsrede zuſammen, fo beiteht er in einem Trumpbgejdrei vor 
dem Angriffe und in berausfordernden Beleidigungen gegen bie 
Mebrbeit der deutſchen Nation, in deren Namen man boy zu 
ſchwoͤren und zu ſiegeln ſich anſchickte. Kurz, während alle bes 
fonnenen Patrioten wünſchten und rietben, man folle wenigftens 
neben dem großen Bunte des Münchnervertrags, ben engern 
Bund und das Erfurter Parlament feiner bemeffenen Emwicklung 
überlaffen, überichritt ver Sprecher diefes engern Bundes alle 
®rengen, ‚und ſprach im Namen eines beurihen Königs gegen 
die Andern Worte des Vorwurf's und der Verdächtigung aus, 
wie fie feit langer Zeit nicht über fürflliche Lippen gefommen 
find, weil er jenes Parlament berufen, worauf ihm dann ein 
anderer deutſcher König nicht weniger barib geantwortet. Und 
welcher Zwieſpolt brach dann bald im jenem Parlamente ſelbſt 
über die Vorlagen des Verwaltungsrathes aus, über die Enblocs 
annahme und Nevifion der Berfoffung nämlid und über die Zus 
muthung, daß dem engern Bunde das Recht der Entideidung 
über Krieg und Frieden gar nicht zuſtehen follıe, wogegen die 
überwiegende Majorirät der Berfammlung offen und lebhaft pro« 
teftirtel Daneben Magten öſterreichiſche, fonfervativ « minifterielle 
Bitter ſchon früher unummunden die preufiice Regierung des 
Einverftändniffes mit den ungeriihen Injurgenten an und ver» 
Fündeten fpäter, Daß ebem jener preufiihe Staatsmann, der vor 
Allem das Vertrauen feines Königs befige, mis Koffutb im 
vertraulichen Briefwechſel geftanden jei. Drei deutſche Minifter, 
zum Theile aus dem Voite hervorgegangen, von denen einer 
noch vor wenigen. Jabeen zw den Berdäctigten und. Berfolgien 
‚gehörte, unterzeichneien überdieh ine Schrift ‚ welde die ‚dem 
deut;chen Volle gemachten Ver heihun in ihren Grundzügen 
verlennt und mihachtet; der öſterrei iniſter aber „ melder 
dieſelben billigt, verſprach, daß Oeſterreich wirspen übrigen Deuts 
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9. Mai 1850. 
den Furſten ſich darüber vereinbaren werde. Aber wie denn, ba 
Defterreih den alten Bund wieder herſtellen, von feinem Bolfd- 
Jaufe und feinen Grundrechten etwas wiffen mill, während bie 
Anerkennung der legtern von Würtemberg, und bie Aufridtung 
des Bundesflaats mit dem Vollsbauſe von Preußen mwenigftens 
vergeblich als die conditio sine qua non der Vereinbarung ger 
fordert wird, — (Bortfeg. folgt.) 


Deutſchland. 

(Paſſau, 9. Mai.) Durch gemeinſchaftlichen Beſchluß der 
beiven ſtadtiſchen Korporationen, des Magiſtrats und des Gemein» 
bebevollmäctigten · Öremiums, wurde Sr. Excellenz der Herr 
General » Lieutenant und Kommandant der I. Arınec : Divifton 
Zeonbard Frhr. v. Hobenbaufen, kgl. Kämmerer und 
Generaladjutant Sr. Majeftät des Königs ıc. ıc. zum Ehren 
Bürger der Stadt Paffau erwählt und dieſe Wahl Allerbödften 
Dris auch mohlgefälligf genehmigt. 

Heute Morgens gegen 7 llbr trat nun die zur Üeberreihung 
der betreffenden Urkunde defignirte ſtädtiſche Deputation in den 
Prrionen ver HH. 1. redhtsfundigen Bürgermeifter Praßläberger, 
Magiſtratsrath Joſeph Pummerer, und Gem..Bev. Vorſtand 
Hauer mittelit Ertrapoft die Reife nnd Münden an, um 
Sr. Excellenz dem Hrn. General mit Uebergabe des Diploms zu⸗ 
gleih den Glückwunſch der Geſammtbürgerſchaft Paſſau's darzus 
bringen, den allgemein verehrten und geliebten Ehrenbürger wenigs 
ſtens in vieler Beziehung wieder dem ibrigen nennen zu dürfen, 
— Die Deputation wird ſodann ein paar Tage in der Reſidenz 
verweilen und ohne Zweifel mit jener Befriedigung in unfere 
Miüte zurüdiehren, welche und bie Berfiberung fortbeſſehender 
Zuneiaung und Borliebe yuleres neuen Ebrenbürgerd für die gut⸗ 
und treugefionte Stadı Palau mwünjdhen, boſſen uno erwarıcu 
läßt. 


Da vielleicht nicht alle biefigen Bewohner Gelegenheit gehabt 
haben dürften, das ſchriftliche Dokument und das zu deſſen Be» 
wahrung dienende Behältnig zu ſehen und für manden auswärts 
tigen Werebrer Sr, Ercellenz die farze Beſchteibung dieſer Gegen⸗ 
Rande. allerdings von einigem Intereſſe fein dürfte, To folgen 
biemit einige Notizen bierüber. — Die Urkunde auf Pergament 
ausgeftellt it ein Meiſterſtück der böberen Kalligraphie; die ver 
ſchiede nartigſten Schriften find eben po durchdacht gewählt, geord⸗ 
net und ausgeführt, ſtehen in fo ſchoͤnem und richtigen Berhältnig 
zu den in Haupt» und Nebenſoche in Gold, Eilber und dazu 
pafiendem brillantem Farbenihmelz harmoniſch verbundenen Bers 
zierungen, daß ſowohl die fpeziellen auf Rang und Würden des 
hohen Vefigers bezüglichen Embleme als die finnreid damit ver- 
ſchlungene Ausihmüdung ded Ganzen einen das befriedigenpfte 
Intereffe gewährenden Aubli bilder, Dieſes Diplom, in Urfuns 
denform gefalset, rubt in einem maffiven filbernen innwendig 
vergoldeien Behältnig von nachbeſchriebener Geftalt und Beſchaf⸗ 
fenheit; die Baſis bilder ein 9" gleih fang und breites, 1’ 
hohes Quadrat auf Edpfeilerm deſſen Seitenflähen geſömockvoll 
mit Leiſten und Stäben verziert find, zwiſchen welchen ſich auf 
Bandform folgende Widmungsworte herumſchlaͤngeln: „Pafiau’s 
Bürgerſchaft ihrem Ehrenbürger dem K. General 
Frhe. &. v. Hohenhaufen. Unvergeßlich! 1850. — Eine 
zierlihe Weinreben » Quirlande umranfı den das Duadratfad 
Ihließenden Dedel, der gegen die Mitte zu erhoben ein achteckiges 
gothiſch geformied Poftament trägt, an deſſen Eodel fih eben jo 
viel matt, gehaltene Woppenſchilder befinden und auf deffen oberer 
Flaäͤche auf ‚einer nah der. Natur durd die beiten Hauptfiröme 
Donau und Jan gebilteren Halbinfel eine weibliche Figur ſteht, 
melde, die Mauerfrone auf dem Haupte, in ber Rechlen ein Ruter, 
in der Linfen das Stadtwappen haltend, fi allegoriſch als das 
Bild unjerer Stadt repräjentirt. Die Höbe von der Bafıs bie 
zur Danerfione ber Figur mißt 11”. — Das Ganze trägt das 
Öepräge einfacher, unuberlatener aber grade deshalb dem Zweck 
und Karalter ver Wibmenden drfio entiprechenderen Idte. 

Der Berfextiger dieſes Kunſtwerkes ift unfer rühmlich bekann⸗ 
ter. Gold: und Silberarbeiter Hr. D. Storr, wozu Hr. Zeich ⸗ 
menlebrer Wagner ven Plan und Hr. Bildhauer Hönle dad 
Modell verfertigi, haben. Gleiche Erwähnung verdient das dur 
Hrn. Galanteriearbeiter u. Buchbinder Hrn. Kanzler —35 
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ei er if, 2 
bagegen in, gothiſcher Form aus gepreftem cn in 
Gold» und Azurbiau  Berzierung beſteht uno einen äußerſt wohl« 
gefälligen Andlick gewährt, * 
pt f 110 & @* 
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(München, 6. eikrie Sitzung 
der Kanmmner der e Gallerien ſint 
ſchwach beſetzt. — Am‘ v. Luder, vad. Plordten, 
v. Rleinfhrod und ere Minifterialräthe. — Der I. Drür 
fident eröffnet um halb 10 Ubr die — Nach der Bekannt: 
gabe der tetzten Sigung wird dem Abg. Dr. Mare ein zwei, 
wödschrlicheg Uelaub errpeitt., — Walleritein erhält Yieran! 
das Wort zur Stellung eines Antraged, Es wurde ben Abgeord— 
neten nämlid vorgeftern ein Beſchluß des FI. Ausſchuſſes mit: 
gerbeilt, welder eine Menge von Anträgen auf Abänderung ein: 
einer Paragrapben der Berfaſſungs- rf, auf jo lange hinaus 
ſchiebt, bis die fgl. Staatsregierung die Reviſion der Berfaffung 
einbringe, Wallerſtein frage daber, od es bei dieſem mitge- 
theilien Beſchluſſe ſein Bewenden habe, over ob über bie Anträge 
noch debauitt werden werde ? Weis (IE. Präf.) bemerft, daf 
es nur auf die Wünſche der HH. Antragftöller anfomme, ob 
über biejen Beſchluß nochmals in Berathung getreten werben 
fole over nich — Wallerſtein kündigt hierauf an, ein ge: 
naues Verzeichniß von den Anträgen, dic berathen werden jollıen, 
vorzulegen, was der Präjident dankend anerlennt. — Nah Ber 
lefung des Beſchluſſes über den Geſetzentwurf, „bie Herftellung 
eines Telegrapbenueges für Bayern betr.“, werden Die bereits 
in unserer geitrigen Mr, erwähnten Vorträge von Dr. er: 
mans über den „Eifenbabnban« und ven „Kredit für vie Des 
dürfniffe des Heeres» erflattet, — Hierauf berrin Miniferpräft« 
dent v. d. Pfordten vie Rebnerbühne und bejprichs Ole über die 
„deutihe Frage» zwiſchen Oeſterreich und Bayern gepflogenen 
Verhandlungen, welde in 5 Aftenftäden beftepen, aus denen ſich 
ergibt, dag Defterreih bios ein Bundes techt, mad feiner 
Bundespflit in der Zufammenderufung eines durch bie Re: 
glerungen in Frankfurt zu befgeidenven Kongreffed bedufs eines 
zu ſchaffenden Bundesorganes gehandelt habe. — Wallerſtein 
fragt mie es mit der Bolfsvertreiung beim ſ. g. deutſchen 
VBunde ſtehe. — Der Minifierpräfident antwortet ausweich · 
end, morauf erſteret den Druck der Altenftüde beantragt, 
"worüber IL. Präf. Weis Zufage eribeilt. — Hierauf ſchreiten 
man zur Berathuug uüber die von der Neidieraspssfammer 
ziemlich umgewandelt ‘der Bolfsfammer remittitten Rompe: 
tenzfonflifte über welih langweiligen Begenftand die geneigten tes 


fer uns Den wieitören Borigt mahl gerne erläffen merben f 
CMunchen, 6. Maui.) Zur Revifion des KRonfordats 
‚wird die Regierung demnäcft einen außerordentlichen Sejandien 
"nad Mom tenven, um mit der päpfliigen Regierung die nöthige 
Nebereinfunft zu ıreffen. Weber vie Perſon, melde mit dieſer 
Sendung betraut werben foll, verlauten fo viele Gerüchte, daß 
‚wir vorläufig noch jede namentliche Bezeichnung unterlaflen wol: 
‚len. — Jene 8 Yonpwebhroifiziere, welche den Bertiuseid verwel. 
‚perien, find auf mor.en Nachmittags neuerdings mit der Be— 
merfung zur Leiſtung des Eides voryeladen, daß im Berwei: 
‚gerunysfalle angenommen wird, als feren fie gewillt, ihre Chargen 
wiederzulegen. Wie ich jedoch höre, haben dieſe 8 Difigiere ven 
Nelurd an ten Staatdrarh ergriffen und beadſichtigen ber allen 
fallſigem abſchlägigem Beſcheid ihre Beſchwerde an ven Landtag 
zu, bringen. — Odbgleich heute in der II. Kammer vom Minfter- 
Hide aus wiederholte Borlägen in der deutſchen Frage gemacht 
wurden, fo ſieht man doch nicht ohne Bangen dem UAusgange ber 
eingetretenen neuen Kriſis entgegen, da man: fürdtes, daß eine 
"Einigung der Negierungen mit zu Stande: fommen wöhte, — 
Generalmajor Niüter v. Eplanbder, feitberiger bayeriſchet Ber 
volmädtigter bei der denen Bundeslommiſſion in Frankfurt, 
-fR von dort bereits geftern hier eingefroffen, um neue Infiruf« 
Hionen zu erholen. — Die fechsre Konfiskation jeit dem Beſtehen 
des neuen Preßgefegrs wurte dieſer Tage gegen die Rt 22. des 
- fünften Bandes ver „Leuchifugeln in Ausfuprung gebradt. Die 
Beſchlagnahme erfolgte auf den Grund des $. 16. des Prefge- 
‚jenes, und zwar ‘wegen eines in den eucetlugeln“ aufgenom⸗ 
menen Artifeld, worin Spon und Verachtung gegen vie beitehende 
Regierungsform enthalten fein ſoll. 
(Megenöburg, 4 Mai.) Der biefige Siadtmagiftrar hat 
unterm 30. 9. M. bie unter dem Nomen „Butenderg- Berein“ 
befiebende Berbindung von Typograpben, melder auch bie 
Prinzipale beigetreten find, im Hindlick anf den Att. 19 und 24 
bed Sefeges vom 26. Febr. d. 3. aufgelöst. — As Motive 
werden bezeichnet der Umftand, daß die Bereinsflatuten gegen den 
Inhalt der Bollgugsworiariften zum Gewerbögefege, wongch ſich 
das Maß tes Lohnes lediglich nad wechjeffeitigem Webereiüfom> 
men zwiſchen Drinzipalen und Grhilfen zu richten bat, Beſtim⸗ 
mungen enthalten, welchen eine forporalive "Einwirkung auf ten 
Lohn nicht ferne bleibt, da fie-einen zwangsweiſen Beitritt für 
jeden Bußprudereidefiger mit feinem ganzen ’Perfonale anordnen 
„und pon biefem Beitritt die Aufnahme in die Kondition im der 
. Ark‘ machen, daß mr bie rinem ſolchen Berein beigetre⸗ 





gemacht, bezüglib der Lehrzeit vom Geſetz abweichende Wehkım« 
mungen getroffen wurden, und für den Kal fit ergebender An⸗ 
ande ein aus der Mineiwon —— 4 ung Gehilſen gebilderes 
Ediedagerig SA werden 10 
Straubing, 3. Mal) Schiwurgericht für Miew 
d *5*æ — Staaten App.:Afef. Sedlmayr. 
Bertheidiger; Dr. Boll: — um. u, 7. wurde — nad» 
den das am 14. Dezember 1849 von dem Schwurgerichtsbofe 
gelällte Erkennung wegen eines Formichlers farfirt worden war 
— die Unllage gegen die Wirbs» und Rrämerswitwe Maria 
Plochl von Baperiſch⸗Eiſenſtein wegen Brandſtiftung Lu. 
hochſten Grades neuerlich verhandelt, — Die Berhandlung Hier 
ferte dieſelden Ergebuiſſe · Und dasſelde Reſuliat. — Auna Waria 
Plöchl wurde auch diesmal von den Geſchwornen des Berbres 
Gens als Utheberin — doch nicht, wie fruͤher, im Komplotte, 
ſondern durch eine ſolche Hilfeleitung, ohne welche ihr verſtorbe · 
ner Ehemann vie That nicht bätte vollbringen fönnen — für 
ſchuldig erachtet und vom Schwurgerigtehofe zum Tode ver 
urtheilie — „Die, Öwape Sr, Majchät wird hier füherlig die 
übertriebene Schwere, des Brieged aussleihen, da das Berbiegen 
nur an dem eigenen Webaude verübt wurde, um ſich einen une» 
—— VBortheil durch Erhöhung der Brandaffefurang zu vers 
qcaffen. er 
ESchweinfurt, 2. Mai.) Geſtern Abend wurde der Maler 
Schmidt, ber ruhigſte und ſolideſte Mann, den es nur geben 
faun, beim Spazierengehen ohne alle Beraulaffung von einem 
Haufen Soldaten augeſallen, und mi dem Rufe „da iſt auch 
Einer” mu blanfen Sabeln auf ihn eingehauen, fo daß er am 
Kopf ſchwer verwundet, nah Hanſe gedragt wurde, und Dad 
Beit huten maß. Wie ed beißt, Fcant man Die Thäter, wog 
wird ihnen geſchehen? — — — Auch einen Golan foll von 
ſeinen eigenen Rameraden der Kopf geipalten worden jein. 7 
(Bom Main, 2. Mai, berigter das „Frankf. 3) Das 
gerade die erften Maitage eine jo einpfindliche Kälte bejaßen, war 
Dangpem nicht recht begreiflich, dis endlich das Myferium, geloſt 
worden fl. Den Fruͤhlingehoffnungen har lediglich eine öfterreichi⸗ 
ihe Note vom 26. Aprıl jo großen Nadıbeil geleiſtet. In Wien 
ſcheiut man jogar gejonnen, immer nur Treibpäufer zu wollen 
unb Die Berpfluuzgung un Die freie Natur für nachtheilig zu halten, 
Man bar uns von oort ber an fo viele Spefulasionen gewöhnt, 
daß wir auch Die legte Wore für einen Fuhler -balten machten, 
miche fur den Etuf eines Kabinets, Das mide mehr an Deutliche 
lauos Spige zahlt, jedem bie Seelenzapl jeiner deutſchen Eins 
wohner, der Bertag deiner Matrikulacbeiſchüſſe dasſelbe iu ınen 
zweiten Wang vergept haden. Oder lann es Ernſt fein, dag man 
Alles vergeſſen haben will und auf den 10. Mai kinen Kongreß 
‚von Bevoumächtigten aller deutſchen Regierungen einberuft, wobei 
man Die Yundesverrammlung in inkouſcquenter Konſequenz wicder 
erneuern möchte Wenn vie Note bepaupier, alle Berfuge einer 
Verlängerung des jepigen Interim durch Unterpandiungen unit 
Perußen feıen vergeblich gewrien z cd bedurſe demnach eines Ko 
reſſes, mm theits eine neue Jentralkommiſſion anzuordnen, theils 
bie nothwendige Reviſion der Bundesverfuffung durchzuführen, fo 
dürfte dieſes Alles in ber leichteſten Weiſe zu widerlegen: ſein. 
Die beitebende Bundeszentral» Rommüfion ift in Folge rined auf 
Initeufion der vollmächtgebenden Döfe beruhenden Beſchluſſes 
auch nah dem i. Mai befugt, das Bundeseigenthum zu verwal⸗ 
ten, bie Dafür uorhwendigen Beiteäge einzufordern und bie. Drei 
genoflen Ungeiegenpeiten zu bejorgen, bis eine weitere Feſiſtellung 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen vorliegt, und daß ed dazu eincẽ 
nicht gejeglihen Pieni der aufgehobenen Bundesverſammlung bes 
durfe, hat nicht ‚ven mindeften rund für ſich. Was wir.hier 
ausgeſprochen haben, beruht auf rechtlichen und fahtifihen Berhalt⸗ 
niſſen, ‚die zu deftreiten fetoft das Wiener Kabinet nicht verſucen 
wurce. — Die Bundesverjammlung eriftirt nicht mehr. Die Auf · 
lönıny berjelben, die Uebertragung iprer Bollmadıten an den Inhaber 
der Bundeszentralgewalt, den Erzherzog Johaun, iſt von Oeſterreich 
jelbR vollzogen worden ; der denfwürdige Tay ded 12. Juli 1848 
iſt in Frankſurt no in friſcher Erinnerung. Deſterreich kann alfo 
feinen Borfig in Unſpruch nehmen, fein Plenum einbeusfen/ fein 
Präjudiz ftellen, dag, wer nicht. erſcheine, ſich vom deutſchen Bunde 
tosjage. Es ift recht lich unbrfugt, verlegt dadurch jedes faltiſche 
Verhaltnis. Gäbe ed noch eine Bundesverjammlung, in welder 
ber öfterreichiiche Borfig flattfände, fo wäre zunägit die eugert 
Berjammlung, fo zu jagen, die feftitebende Zentral.» Kommiflion 
vonnöthen, welche darüber zu entſcheiden hätte, ob wirklich bie 
angeregten Gegenftänne vor das Plenum gehören, und bie Be⸗ 
jlußs&ntwärfe darüber vorbereitere, che fie im Plenum worfomms 
men jollten. Oeſterreich, ald vorgeblicher Praͤſidiatſtaat, will alio 
felbft die Rolle der. engeren Berjommlung fpielen, ‚um, wie es. in 
feiner Note fagt, „entſprechende Vorlagen“ zu mahen. Sonach 
verlegt es ſelbſt die dundes zeſegzlichen Belimmungen, und ver 
basrt :gewiffermaßen auf dem Standpunkte, den es vor zwei Jah⸗ 
ven eingenvınmen, als es fethft die Auflöiung der Bunpesverfomm«- 
lung anordnete, wie es denn auch in fräglicher More bemerken 
fol, daß feine Borfgläge von den Befimmungen der 'Bundes- 


fondere Gebühren für das Eins und Ausfcreiben er Aufpate 


Art abh: 
Br er in Roubition genommen werben dürfen, daß behalte nur angedeutes würden. — Zu einem jo unbefugten Rom 


fei bgeſ ſcicken; kein Staat von dem Steu olſtein und den ſeſtaͤdten möglichſt ent ⸗ 
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Öffentlichen Meinung Deurdlande enbeinfeen, allein wie — * vorher nach Berlin zufammenderufen, 


italien tes Bundes zu fein aufhöre, überfleigt in allen Bezügen wartet, daß er feine Vorſchläge im der Hauptſache annehmen 
bi Bel € 88 irgend eine Beurfpen Kabiners in irgend werde, Diele jollen dahin gehen, die Zölle auf Kolonialwaaren 
einer Zirfulardepeipe. Dagegen müſſen wir um jo enticiedener ‚bedeutend berabzüfegen, weip. ganz fallen zu Taffen, dagegen bei 


zu«perleien, wenn auch dajür die empfindlichiien Opfer an Dens | vertretungen 0 bringen ‚und die. Forderungen Preußens bei dem 
iben und Geld zu bringen wären. Wie ſehr auch bie politis | 
ſchen Anſichten auseinander geben mögen, Recht muß Recht blei⸗ 
ben, und daß Oeſterreich das Reſch habe, nad) eigenem Belieben 
einen. Termin feſzuſtellen, ad quem die deutihen Bevollmäch⸗ 
tigten zufammenfommen follen, ber welchem die Präfenzliften vers 
(cin und jede feblendeRegierung aus dem deutſchen Bunde ges 
rien würde, Finn mn und nimmermehr eingeräumt werden. 
Dom, wenn wir and dasBorhanvenfein der Note nicht bezwei⸗ 
fein fönnen, wir bfeiben dennoch bei der Eingangs ausgeſproche- 
nen Anfiht, daß man von Wien aus wieder einmal probiren 
will, 4’ j 
Aus Frankfurt, 3. Mai, ſchreibt man der, „Allg. Itg.“ 
„Ws Laiferliben Rommiffär bei der bierortd durch die Neyierun« 
gem zu-bejhidenden Plenar» Berfammlung hört man hier ben 
Staarsminifter Grafen Flequelmoni bezeichnen.“ 
(Frankfurt, 6. Mai.) Zum Bevollmächtigten Oeſterreichs 
für den am nächſten Freitag hier zufammentretenden Kongreß 
deutſchetr Staaten » Bevollmädprigter ift Graf v. Thun, Bruder 
. bes Rultusminifters, vonder. fatierl. Regierung ernannt worden, 
und wird. am Freitage hier eintreffen. Much ſoll demfelben ‚bie 
Geheimratbswürde verlieben worden fein, — Geſtern paflirte der 
Grofberzog von Baden_unfere Stadt, um ſich zu dem Konz, 
greß nah Berlin zu begeben \ 
(Berlin, 4. Mai.) Nachdem bedeutende Zweifet darüber 
beftanden, obder Kongreß der unirten Fürſten vollſtäudig 
fein werde, i es jetzt auch entſchieden, daß der Kurfürft von 
Heſſen fib zum 8 in Berlin einfinden wird. Durch telegra⸗ 
piſche Nachticht ift dieſer Befcheid bierber gelangt. Der Fürftenfonzreg 
wird in dem biefigen fönigl. Schloffe gehalıen werten, wozu man 
bereits Die mörbigen Einfeitungen tr Die Sigungen werden 
wabricheinti im weigen Saale ſtatifinden. N 
Berlin, 4. Mil.) Die „Demofratiide Zeitung‘ hate wor 
einigen Tagen weitläufige Notigen über ben Beſrag und ‚die Ber, 
fbiedenbeit des in Preußen furfirenden falſchen Papiergeldes, 
In andern * bieß es jogar, wir hätten in Preußen 4 Drill, 
Tpater unechtes Papiergeld. "Die Hanpiverwaltung der Staates 
ſchulden hat der genannten Zeitung darauf eine Berechtigung zu⸗ 
eſchickt, welche in dem heutigen Abenddlau derſelben angedrudt 
A und aus der io Ihnen nachfolgend den Hauptinhalt minpeile : 
„Obgleicy feit dem Jahre 1835 ungefähr 72 verjbiedene Gattuns 
& nachgemachten preußiſchen Papiergelves in Umlauf gebradt 
; fo-iit es doch der Wacfamfeit der Behörden gelungen, den 
Sig eines sehr, großen Theils dieſer Fabrifen zu enıdeden und 
fie zu zerfiören. Die Zahl der. jege no zirfulirenden Gattungen 
falſcher Kaſſenanweiſungen beläuft ſich etwa auf 37. Im Ganzen 
find feit dem Jahre 1835 ungefähr für 35,000 Tpater falſche 
Kaſſenanweiſungen von ben Behörden angehalten und den Bes 
trogenen eiwa zum. dritten Theil aus der Staatslaſſe vergütet 
worden; und wenn ſchon die Falſchſtüce ſich eine Zeitlang in Zir, 
Tufation erhalten, bevor fie ale jolde erfannt und von den Be⸗ 
börden außer Kurs gefegt werden, jo iſt doch bei der großen 
Aufmerffamfeit, welde die Polizei- und, Kaffenbeamten bierauf 
verwenden, mit Sicherheit anzunehmen, daß die Cumme des fegt 
Kit; ’cn falſchen Papiergeides ſich noch nicht auf 10,000 Thir. 














































dabei als ziemlich gewig angeſehen. ar 

(Wien, 6. Mai.) Wir verne aus guter Duelle , daß 
dem nicht erwarteten ungünfligen ee jüngften. Kirchen» 
verordnungen durch Verleibung gleicher Rechte und, Freiheiten an 
‚alle exzipirten Konfeſſionen ſo wie durch Einjegung des Inſtituts 
ber Eivilehe entgegengewirkt werben ſolle. — Unjer VBelager- 
ungezuftand joll erſt nad aänzliher Drganifation Ungarns auf» 
hören. — Se, Moj. ber Kaiſer beabfihtigt übermorgen in Ber 
gleitung der Miniiter Schwarzeuberg, Bach u. Brud nad Trieft 
abzuteiſen — Man veraimmt, daß dem AM. Windiihgräg, 
FZM. Haynau u. Jellachich Gratififationen pr, 4 0 1 
in 4449: Met. Obi. verlieben wurden. — KIM. Hayma u ift 
nad Peitb adgereit. — Heute in der Schluß der. lombarbifd- 
veneziancen. Anlepens- Einzeihnungenz obgleid das Rejultar erſt 
in einigen Tagen mit Deftimmtheit bezeichnet werden fann, ſo 
1äßt fid nach Dem bisher befannt gewordenen durchaus auf feine 
Chancen zu einem freiwilligen Zuftandefommen desſelben ſchlieſ⸗ 
fen. — Die, höhere Rente ‚übte ‚feinen Einfluß auf die Fonbabörfe, 
welde fall unverändert und ohne Leben blieb Kompt. u. Wediel 
wieder etwas höher begehrt. Gold 126, Silber 118, — 5% 
Met. 93%, m AA Hr Nordb. Alt, 106%. 


tuttgart, 6. Mai.) In der heufigen Sitzung der lan 
desverjammlung wurde ein.kgt. Neikript mitgetheilt, wongch 
der Beſchluß der MEslamalung. ba0 Papiergeld betr, die f, 
Genehmigung erhalten hat. Papiergeld ſoll demnaͤchſt aus⸗ 
gegeben awerden, Man erwartete ferner ben Bericht der Berfafs 
fungsfommilften, dieje ließ jedob durch ihren Borftand angeigen, 
daß trog der angefirengteften Thärigfeit der Referenten der Bericht 
noch nicht fertig dei, ſondern die. Kammer ſich noch einige Tage 
gedulden mäffe, Sodann wurden Preitionsberichte erftatter: Nächte 
Sitzung Miſtwoch, worin abermals nur Berichte untergeordneter 
Art zum Borsrage fommen werben, 

(Erfurt, 4. Mai.) Erzberzog Johann hat gleich in 
ben eriten Tagen. des Darlamenıs u u Aa per ihn 
gefragt, 06 das Nationatitärstud in Erfurt bald gewoben wäre. 
Sup antwortete, c# ſei Alles von Hrn. Binde abhängig, der 
das Gewebe der Penelope in Händen habe. Der edle Prinz bat 
fonft in feinem Briefe das lebhaſteſte Intereffe für. Herſtellung 
einer wationalen Einheit ausgeſprochen, aber ‚ber Erweiterung ber 
preußiſchen Macht Fönnte ex fein deutſches Iuterefie abgewinnen, 


(Karlörube, 5. Mai.) Heute ift der Staatsminifier Kiü- 
ber nab Berlin abgereidt, und Born Dh der Öroßber:- 
sog. in Begleitung der Flügelapjutanten v, Seldeneck und v. Krieg 
‚ebendahin abgehen. 


(Zrieft, 6. Mai.) [Tel. Dep.] Einer Meldung aus Atben 
vom 30, Aprit zufolge bat Hr. Bros am 21. Sprit neue De« 
peſchen erhalten, Seine erneuerten dringenden Bemühungen bei 
Hrn. Wyie blieben obne Erfola Am >. Mittag wurden 
die sehen Häfen 255* denjelbem este 
auf I in Ser gefapert und nad Salami gefhleppt. Die grie- 
ie Regierung beiplöß, der Gewalt nicht Länger zu widerfiehen. 
Au 27. nahm fie die harten und ungerechten Bedingungen des 
‚Hrn, :Wpfe an und erfüllte ‚fie ſogleich. Hr. Wpfe erlärt ſich 
zufrieden und hebt die Zwangsmaßregeln anf. - 


Grofibritannienm 


auftz eine im Berbaͤlmiß zudem Gefammebetrage der, 
Pedfienanbeifangen, — 66 


von ungefähr 40 Millionen Thalern fehr geringe Summe.” 
7 5. Mai.) Man iſt dieg eits feft überzeugt, daß 


* London, 20. April.) Einem Briefe ans Hong⸗Kong vom 
» ee Main neuopate Art — * if * 277. Ger zufolge ift Eir Zohn —— ———— —* 
nerer Zahlungen an. Ser ee nn un ro ib auf den Sanpwihsinfeln angefommen, die er. vor fünf 
befteht. alfo.. das. mie Bun Ben — Jahren verlaſſen hatte, um feine | ion fortzufegen. Der 
Bebenfen.ber Öfletzei ,peffen fermefe den Tfüpne Seefahrer hatte einen Durbaang nah N. ®. gefunden, 
*— wie der denß. Regierung unterliegt. ear aber vom Eiſe übertaiht worden, . Cr (fell. bereits feinen 


Licutenant mit Depeſchen über die ‚Enge von Panama nah, Eu- 


‚Kammern abgefanden, J ropa abgeſchickt haben. 


se Die Magdeb. 38 ſchreit Ueber die auf dem bevor: 
ſtehenden Zottvereinsfongreffe unferer Regierung 
du machenden Vorlagen verlautet jegt endes: Preußen wi 








Verantwortlicher Revakteur Ernſt Beez. 
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YAntlihe uud Privat Befauntmadun nen. 


Befanntmadbung. 
(Impfung pro 1850.) N 
Zur Vornahme ber viehjährigen orbentlicen — find nachſtehende Tage feſtgeſehzt: 
und 
Im JInn- und Ilzſtadtbezirke: 
Impfun s am Samdtag den 14. Way frah 9 Uhr; » 
Kontrolle : an Samstag den 18. May früh 9 Nbr; 
jedetimal im ftäptifchen Rathhauſe. c. 


Im Meumarfte mit Anger: 

Impfung: am Samstag den 18. Way früh 10 Uhr; 

Kontrolle: am Samdtag den 25. Map gleihfalls um 9 UHr früh 
im Ratbhaufe. 


* 


D. 
Im Altſtadtbezirke: 
Impfung: Samstag den 18. May Nachmlttags 2 Uhr; 
Kontrolle: Samstag den 25. May ebenfalls um 2 Uhr Nachm. 
und zwar im Matbhaufe. 

An dieſen Tagen müſſen die impfpflichtigen Kinder in ben Eetreffenden Bezirken vor 
tem Impfarzte pünktlich gebracht werden. Bür dielenigen impfpflichtigen Kinder, welche we 
gen bedeutender Greranfung nicht zur Impfung gebradyt werden fönnen, find unfebl: 
bar an ven bezeichneten Impfungstagen ärztliche Zeugniffe vorzulegen, inden mündliche 
Entſchuldigungen durchaus nicht berückſichtigt werden. Man verfiebt ſich zu ven (fltern, daß 
fle im Berreffe ver zum Weiterimpfen ausgemäblten Kinter dem Impfarzte feine Hinderniffe 
oder Schwierigfeiten in den Weg legen, woburd nur Unordnung und Störung dm Impf⸗ 
Geſchaͤfte herbeigeführt würden. 

Mer fi dießfalls gegen die beitehenben Verordnungen verfeblen würke, hätte unnach-⸗ 
fichtlich angemeffene Geld- over Arreſtſtrafe zu gewärtigen. 

So wenig die heilſamen Bolgen derkannt werden fünnen, die feit beinahe 40 Jahren vie 
Schutzpocken⸗ Impfung berbeigeführt hat, vie viele Tauſend Wenfhen von ber Blatterpeſt 
ficherte, vor Blindheit, Siechthum verwahrte, fo unbeftreitbar ift «8 auch, daß Die Rutpoden« 
Impfung nicht Alle für die ganze Lebensdauer ſchützt, af vielmehr die Empfänglichkeit für 
Menſchenblattern bei vielen nach 10-15 Jahren, wenn auch mit milderem Charakter, zurüd- 
gekebrt. Nicht zu beftreiten iſt es aber auch, daß dieſe erneuerte Empfänglichkeit unbedingt ber 
feitigt twirb, wenn der früber geimpfte fich einer wieverbolten Impfung unterzicht. 

Es wird daher allen früher ſchon geimpiten erwachſenen Berionen auf das Pringendfte 
entpfohlen, und werben diefelben, vorzüglich Peiertagd- Schüler und Schülerinnen aufgefordert, 
ſich recht zahlreich zur wiederholten Impfung einzufinden. Aet. ven 7. May 1850. 
Magiftrat der königl. bayer. Stadt Paſſau. 


Der rechröf, Bürgermeifter: 
Prafzlaberger. 


Aufforderung. 

Unſer Vater und Schwiegervater Franz Saver Röftler, Privalier und Haus- 
beſiher in Paſſau, ſtarb bekanntlich dahier am 5ten Oltober 1849, ohne daß es 
“uns bis jetzt gelang, ausfindig zu machen, wo und wie das nach unſerem Wiſſen bedeu⸗ 
tende Bermögen bedfelben angelegt iſt. — Wir finden uns daher veranfaft, alle Diejenigen, 
welche irgend ein Kapital, mag es nun auf den Namen von F. X. Röfler oder auf 
ben von Maria Rößler, geborne Dichter, angelegt fein, in Handen haben, hiemit 
aufjufordern, und hievon unverweilt in Kenntniß zu fegen, weil in allen dieſen Geldern 
unfer Batergut begriffen it, Wir erwarten von der Redlichkeit der Berheiligten einen 
‚um fo fchnelleen und. genügenven Aufichluß, damit nicht allenfalis bei anderweitiger Ent: 
defung der Nachtbeil gerichtlicher Folgen fie an Ehre und Bermögen bejchädige Wir 


‘machen ums zugleich verbindlich, allen Denjenigen, welche folche Kapitalien in Handen | = 


haben und uns bieven Anzeige machen, dieſelben auf gewiffe Jahre unverzinslich 
belaffen zu wollen. Ebenſo verfprechen wir Demjenigen, welcher und foldhe Gelber aus— 
tundichaftet, je nach Größe der Summe eine Oratifitation von 23 — 50 bis 150 fl. 
— Ein eben jo verhältnigmäßiges Honorar empfängt Derjenige, welcher uns techtägenüs 
genden Beweis liefert über von 5. £. Rößler in den Jahren 1848 und. 1849 gefün- 
digte, eine verhälmigmisig noch nambaftere Belohnung aber, Derjenige, welcher rechtd- 
‚ genügenden Nachweis liefert von einem feir Sten Dftober 13849 heimbezahlten Kapi— 
tal der erwähnten Art, weil niemand hiezu berechtigt und bevollmächtigt war, 

Wir erfuchen fih mündlich oder fcheiftlich Direft nur an uns au wenben: 

Georg Nöfler, ald Sohn. 

Florian Sageder, ald Schwiegerſohn. 

12] Wohnhaft bei Hrn. Opukus Preuß im obern Sand Nr. 407, 
Circus Olympicus 
auf dem Dultplage zu St. Nifola, 
Heute Donnerstag ben 9. Wat: 


‚Zwei große Vorſtellungen 


1 93-600 fl. fünnen ſogleich gegen 
ſichere Hupothet ausgeliehen werden. 
Dad Nabere in ver Zeitungs⸗Erped. 
Schraunen⸗Anzeige 1550 


redame. Sp Birdkerer Eimraunenvı ea, 







ber 5) ei konn fiherne 2gber az, 

höheren Reitfunft: und Pferdedreſſur. ar hilielam. Er 5. 
te Vorſtellung: te Vorſtellung: Ballıy | i k 

um 6 Uhr Abents, aa 7. Mal, 50 


un 2 Uhr Nachmittags, 


io zla9l-—'_ 8 
3oh. Kossmayer. | [ | 


hd 








Eigenibümer und Verleger Br. 


ujet, jun. in Regenbburg⸗ a — — 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag ven ten Wai ts, u Srn, 
Stapiberger. Der Ausihuf. 


Ilzstadt-Wauderer- Verein. 
Donnerdtag bern ten Mal dß. zu Hrn. 
Baumgartıtır. Der Ausſchuß. 
b] Berfteigerung. 

Dienftag ven Idtem dieß Monats Vor— 
mittags 10 Uhr wirb im dem Lofale der Oeko⸗ 
nomie⸗ Komntifflon des Fönigl. Sten Infanterie 
Regimenis (Seckendorff) die Beifubr von BIO 
Klafter Holy vom der Irift auf die verſchiebenen 
Tagerpläge des Regiments an den Wenigſtnehe 
menden verſteigert, und hiezu Fubriverföbeftger 
mit dent Bemerfen eingeladen, daß die mäberen 
Bebingnifie vor der Werfteigerung befannt ge⸗ 


geben werben. Paſſau den 4. Mai 1850. 


Keller-Eröffnung 
mit Blehmufit 


Donnerdtag ven Iren Wai, wozu ergebenft 


einlaber Eduard Hübbccher. 


Kapitalien in den Summen zu, 300, 400, 
500, 700, 1000 und 2500 I. — tonuen 
auf Bauerngüter bingelieben werden. — 

Eommiffiond:- Bureau der 

Stadt Pafjau. 
Wittmann. 

[ft] In ver Naͤbe vom Unger it ein zwel ⸗ 
ſtockiges, feft gemauerted Haus mit ? Gewöl⸗ 
ben, famımt Hof und Garten aus freier Hand 
zu berfanfen. — 

Näheres In ver Htad.-Fipen d. BI. 

[11 Bei einer Grau fonnen 2? — 3 Mäp- 
hen Sowohl im Weißnähen, ald amt in an« 
deren weiblichen Arbeiten Umterricht erhalten 
und fernere Ausbildung genieen, 

Nüberes jagt bie Erpeditien d. Bl. 


13] Im Haufe Neo, 437 im obern San 
it auf das Ziel Jakobi ver Lie Stod, beſtehend 
aus 4 beisbaren Zimmern, großem Trockenboden, 
gejperriem Vorhaus nebſt allen Bequenlichkeis 


ten zu bermlethen. Das Uebr. 


Bekundenes. 

Ginige Ellen Perkal mit bean grauem 
Grund, mit Lila⸗ und grünen Streifen durch⸗ 
zogen, find geſtern gefunden worden, und fanu 
felbe der rechtusäßige Einentbüner gegen Ver» 
gütung ter Einrückungsgebuühren in der Erpe- 
dition d. Bl. in Empfang nehmen, 


300 fl. werden auf erite und ſichere 
Hypothel anf ein Anweſen, das einen Schäß- 
ungd- Werth von 1460 FL bat, aufzunehmen 
geſucht. Das Uebr. 

Fremden⸗-Anzeige. —— 
Dom 6. bie 7. Mai, 3— 

(Zum Modren) HH. Generalmajor Graf 
v. Faufffirden mir Gemahlin von Kleebctg. 
Gerber, Aſſeſſor von Grafenau. 

(Zum wilten Mann.) HH. Wagner, Portic. 
von Regentburg. Sterr, Kim. von Bamberz- 
Sısiber, Priv von Neufatt. Peter, Biltbauer 
von Innebrud. v. Grinberg, fi R Buntrath 
von Nitersbelm. Wetermantl, Ef, Zantrath 
von Vichtenſtein 

(Zum weißen Haafen ) HG Rrelfinger, Ge⸗ 
rigtetiener von Wegſcheid Friedrich v. Thann, 
Srietrit von Aruſtorf und Ftiedtich von Harte 
Eichen, ſaͤmmu. Kaufleute. Maier, Wirth von 
Reißbach. Oberkirchner. Öriöm. von Thann. 

(Zum braunen Roͤßl) HG. Eller. Handelam. 
von Herdorf. Euſinger, von Görgweit. Ger⸗ 
barbinger Schiffm, Frietl, Htlsn. u. Sicherer 
Schmidmeiner, ſaͤmmtl von Deggendorf. 

(Zum rothen Habn.) HH. Winter, Holom. 
mit- Frau von Deigfirchen, Wahl, Hatmacher- 
Meier von Vilöbofen. Obereder, Höldnr. von 
Sbangs Voßner, Bräuneifer vor Köpları. t 

— elta % 
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Ahonnements-Breid, _ 


Täpelich 4 I. — habs 
jährlich 2A. — viertel« 
fabrlih 1A. — 

Beitellungen 


Zeitunge: ärpevilion zu 
jeder Zeit am. 


nr 
Freitag, 
Siftorifch : politifche Rundfcdau. 


(Fortfegung.) u 
Aber auch ahgefehen von diefer Verſchiedenbeit der order 
ungen hänften fih die Hinderniffe dieſer Bereindarung ſchon 
darum immer mebr, weil fid) Die Zntereffen des Volkeo und ber 
Dymaftien geradezu widerſprechen. Das Bolf nämlich will vor 
Allen die Einbelt des deutſchen Geſammtvaterlandes, und muß 
fie wolten, weil dies eine Vebendfrage für jelbes if, weil von 
ihrer Entſcheidung allein es noch abhängt, ob Deutſchland eine 
Zufanft haben fol oder nit! Die Dynaftien dagegen wollen 
vor Allem die monarchiſche Gliederung; aber eben biedurd tres 
ten fie der Einheit entgegen, weil fie die Unterorpnung nicht 
wollen, ohne welche die Einbeit unmoöglich iſt. Wollten nämlich 
bie deurihen Bolfsnämme und Kürften wirflib die Einbeit, fo 
müßten fie auch das Berürfniß einer Obermacht anerfennen, und 
um der allgemeinen Stärkung willen fi ihr onfchliegen, fie an 
ver Epige des Ganzen zu ertragen bereit fein, Wollen fie dies 
nicht fo iſt dies ein deutliches Zeichen, daß fie entweder die Ein« 
heit oder die Monardie in Deutichland niht wollen, Denn wer 
bie Einheit hindert oder vorenthält, der Fräftigt nicht die Throne, 
fondern untergräbt fie, indem er, was ohnehin Jedermann weiß, 
auf die Republik hinweiſet, welche wenigftend feine Gegnerin ber 
Einheit ih. Freilich möchte faum Ein Fürft in unferem Geſammt⸗ 
vaterlande fein, der nicht im Stillen für das Aufgehen feines 
Reiches in Deutichland fhwärmt, aber immer unter der Voraus: 
fegung oder Bedingung, daß er ber Erfte unter Allen würde. 
Das iſt ebenfo verzeihlih, ald man weiß, daß ed in Deutidland 
eine Yegion von publifen geben müßte, wenn alle jene mit 
Praſidentſchaften verjorgt werten follten, welde fib im dieſe 
Würde hineingeträumt. Aber nicht mehr auf Träume und Ger 
danfen, felbft nicht mehr auf Worte, Sondern eben nur auf Tha— 
ten fommt ed an. Wollen aljo die Fürften, daß die Nepublifaner 
zu verzweifeln aufhören und friſchen Muth zu ſchöpfen anfangen 
jolfen, dann than fie allerdings am beften, wenn jie fortfahren, 
ſich aud an bei geringften ihrer Souveretätsrecpte feftzuflammern 
und fomit bewirfen, daß Dentſchland bleibe, was es von jeber 
war und leider noch ift, ein Zanfapfel dpnaſtiſcher Intereffen! 
Und wirflich ſcheint man darauf bin zu arbeiten; denn feit länger 
als einem Yabte vereinbaren die deuffchen Fürften miteinander, 
und fiebe! das eben entworfene Bild it bad einzige Nefultat 
jener Brreinbarungsoperation. Inzwiſchen wagt cd ber fremde, 
Worte der Drohung und Einſchüchterung vom Norden ber zu 
ſprechen, und fogar in einer Angelegenheit, die eine Ehrenſache 
der deutſchen Fürften und Bolfeftämme it, wo ed nämlich gilt, 
die heiligſten Rechte eines jeden derfelben zu wahren, aleid eis 
nem mit der Zuchtruthe drohenden Schulmeifter fih dem größten 
deutſchen König gegenüber zu fielen. Es iſt aber gar nicht zu 
erwarten, daß ſich der Cjaar damit begnügen werde, vielmehr zu 
befürdten, daß er, während das mächtige große Deufſchland ſich 
taufend mwiderfirebenden Imtereffen, Abſichſen und Neigungen Hin 
giebt, feine der deutſchen Einheit und Macht ſtets feindlichen 
Zwede in unbeirrter Willensfraft zu fördern flreben werde. Ehe 
bies noch mit- offener Gewalt, wozu bereits alle Vorkebrungen 
getroffen find, geichehen mag, werden Oeſterreichs abhängige 
Freundſchaft und die Spmparbien feiner flaviſchen Bevölkerung 
auf alle mögliche Art dem ruffifhen Planen angepaft. So follen 
3. B. nad dem Vorſchlage der „ſüdſiaviſchen Zeitung“ eben jene 
Slaven, welhen nad dem meuehen Dreifönigsbündniffe vom 27. 
Febr. 1. J. Sitz und Stimme in der deutſchen Bolfoverfammiung 
bei Berothung deuſcher Angelegenbeiten eingeräumt wird, Die 
Sprode Rußlands annehmen, deſſelben Raßlands, das fih wie 
ein drobendes Geſpenſt ver Auebreitung der Zivilifanion und 
Geftttung im Staats, nie Volfoleben entgegenſſellt, und zwar 
zu einer Zeit, wo ed eben das Brennusſchwert unter die deut: 
ben Stämme wirft! Ueberbaupt ſcheint es, als ob, Irog alles 
Laärmens der politifhen Neformatoten, faft alle Bölfer ſich in ei: 
ner Kreisbewegung berumtrieben, die fie bei allem ſcheinbaren 
Einihreiten wieder auf die Stelle zurüdbringt, von der fie aus: 
gegangen! C5ortfeg: folgt.) 
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10. Mai 1850. 






Die Negulirung der Dampfichifffabrten zwifchen 
Einz und Megendburg: 


Die wefentlihhten Punkte des hierüber zwiſchen Deſterreich 


und Bayern abgefhloffenen Bersrages lauten: „Die Generals 


vom 1, Juni 1, J. anfangend und wern möglich noch früäber 
tãgliche Dampfſchifffahrtsverdindung zwiſchen Regensburg und Lit 
in genauem Auſchluſſe an die täglid Morgens vi.” - altern’ 
abgebenden Dampfſchiffe der f. f. priv. Donaudamp'ſchifffahrio⸗ 
Geſellſchaft, in der Art zu unterbalten, daß das f, baper. Dampfr 
boot jeden Abend iin Linz eintrifft and jeden Morgen, nad An— 
funft des öſterr. Dampfbootts von Wien, bie Rüdfaprı nad 
Negensburg anıritt. Ein Zumwarten des bayer: Dampibootes auf 
das Öfterreihiiche wird in jo weit zugelichert, als es die Möglich: 
feit nah Maßgabe der Jahreszeit geſtatttt, nod an bemjelben 
Tage die Rachtſtation Paſſau zu erreichen. » Die Unterhaltung 
der tägliden Fahrten zwifchen Regeneburg und Linz fol fo lange 
ftatfinden, ald die tägliche Verbindung zwiſchen Unz und Wien 
beitelt, und die Jahreszeit jo mie die Wilterungsverhältniffe bie 
Befabrung der oberen Donauftreife geſtatren. Die mit den f. 
bayer: Dampfbooten in Binz aitfangenden, meiter ſtromabwärts 
zu verführenden rachtgüter werden unmittelbar an die öfterr. 
Dampficiffe zur Weiterbeförderung übergeben, 


Dagegen behält ſich bie öſterr. Donaudampfſchifffahris geſell⸗ 
fhafı vor, die Strecke zwiſchen Linz und Paſſau nah Maßgabe 
des Bedürfniſſes mit Waarenihiffen oder Shleppdampfbooten zu 
befahren. Die mit diejen Waarenjgiffen nad Paſſau gelangen: 
den und ſtromaufwärts weiter zu verführenden Güter werben 
unmittelbar an bie f. bayer. Dampfboote übergeben. Dasgfelbe 
gilt von den mit Pafagierihiffen von Wien nad Yinz gelangens 
den Gütern, inioferne deren Beförderung nah Paſſau wegen 
Dringlichkeit der Verfendung mit ven öſterr. Waarenfgiffen nit 
aus führbar ift. 


Beiderſeits wurde die Zweckmähigleit erkannt, nach Thunlich⸗ 
feit dahin zu wirfen, daß die Direftie Waarenladung (mit Befeis 
tigung der die Frachten ſehr erböhenden Umſpeditionen) allfeitig 
benügt werde, Zur Erleichterung des Verkehrs und (Ergielung 
eines mõgltichſt einfachen und niedrigen Frachtſatzes wurde beftimmt, 
daf die oſterteichiſche und bayerifhe Fradytgebühr ſowohl im Portor 
als im Franfofalle in einem Sage erhoben und über ben. beider« 
feitigen Antheil-hievon eine monatliche Abrechnung und Ausgleich» 
ung- gepflogen werde. Um biefe Anflände: zu ‚bejeitigen, welche 
die beſtehende Differenz in der Valuta bei der direkten Berfenbung 
und hegenfeitigen Abrechnung zwiſchen den beiden Unternehmungen 
herbeiführen fönnte, bat man beſtimmt, daß ſowohl im Porto⸗ 
als im Frankofalle, der den öfterrekhifhen Dampfſchiffen zukom⸗ 
mende Antheit in öſterrr Banknoten, dagegen ber ‚den baperijchen: 
Dampfbooten’ gebührenve Antheil in Silber erhoben und vergütet: 
wird, Die Fradifäge wurden in folgender Weiſe fegetellt: : 


1. Für ordinäre Artifel u, Landesprodufte oder Waaren I. AL. 
a) Bei der Bergfahrt bis Regensburg, 


Keub.; Munze 


Bermaltung der f. baper. Poſten und Eiſenbahnen verpflichtet ae 
e 


eſtert Fracht  bawer. Fracht zufammen 
in Banfnoten. - in Bliber‘ 

Bon Peſth . s 1.40. --fl. fr 2f. Sfr 
„ Preßburgu. Haindurg 1 20, — „23, 1,48. 
m} ien . . — 54— „122% 
„ Stein — udn „:1 „19 7} 
„ Yin . . 0 —n2in:ıe n„—u " 
„» Palau + . am | rn 28. „ 
»  Bishofen, Deagens * 

dorf u. Straubing — un un —4 


b) Bei der Thalfahrt won Regeneburg, 
Die Bilshofen, Deggen⸗ 


"wor. Eraubiny — fl. — ir. fl 10 fe fl. 10 Fee 
vw Pl + nn. al " 
„ tm on . . — 20 — 20—4060 Zu 
„ Stein . Fe — 56 
1 Wim . * . — J— 40 3 — 20 „ Inu 
„ Preßburg u.Halnburg een „Anti 
f Dr 40 u ei, Lil: voii 


® N 


IL. FürWaoren IL. Kl. bei der Thal- und Dergfaßup zwiſhen , = (Straubing, 8. Mi.) Schwurgeriht für Ries 


Regensburg unb 


Peſtb a ‚fr. —f. 45 tt. 2f. 45 kt. 
Preßbutg u. Hainburg 1,40, —u * —XX 
Wien nn Illu. mn Mi " 1) 
Stein * . “ E 1 ” 7 — 1 [7 55 73 
tin » . ee. 42 „un iu 
Paſſau — — un Dunn “ 
Bilshofen, Depgendorf 57° ö 
u. Straubing + zu ——— 22}, — u 22}, 


Ul. Beſondere Frachten auf der Strede zwiſchen Wien 
* —und Regensburg. 

gür Mavire .20 fi. —fr 108. — ke 30 fl. — kr. 
Waͤgen — u, Enden 
„ Verve . . 25 —u 20 on Nu 2 
4 Hunde . . 2 „nn ” -—_ .—. 
Für die Umladung bee Güter von den oͤſterreichiſchen auf Die 
baperiſchen Dampfboote, und umgelehrt, ſowie bie für die Stell» 
ung ber Kolli in das Zollgebäude ſoll weder von den Verſendern 

nod ‚von den ‚Empfängern eine Gebühr eingeboben werden. 

_ Uebrigend, machte fih bie bayer. Dampfſchifffahrtsverwaltung 
anpeiihig, für den Hal, als die Dampfigiffiabrt auf der Strede 
zwiſchen Regensburg und Donauwörth mit den Auſchluſſe an bie 
vaper. Südn-Narbbahn noch im Laufe dieſes Sommers, wie zu 
erwarten ſteht, folhen Beſtand gewänue, daß deren Nepelmäßig- 
kei gefichert if, rechtzeilig der Ölerr, Donaudampfigitfrahrteges 
fellihaft bievon Nachricht zu geben und derſelben den Frachten- 
sarif bis Donauwörth mitzutpeilen. 


0. Dentfhland. 

(München, 7. Mai.) Die in der geitrigen Sigung d. K. 
dv. 9, vom Fuͤrſt Wallerſtein an die Regierung geſtellie Ju— 
texpellation lauter ihrem ganzen Inhalt nad f-Igendermaßen: 
„Münden, 1. Mai, Da mit dem heutigen Tage die Friſt 
abgelaufen if, welche bie bayer. Staatsregierung ſich ſelbſt zu 
ferneren Aufſchlüſſen über die, deutſche Frage gelegt bat, fo richte 
ich an das Gefammi-Staatsminifterium Die Fragen: 1) Ju wel 
er Lage befinden fi gegenwärtig bie deutſchen Angelegenheiten? 
Erifirt in den Augen ber Staatsregierung noch ein Geſammt⸗ 
Deutſchland, und zwar mit welchem ihatfächlicen Verbande und 
nit welchen wirklich beſtehenden Organen? 2) Hat die baper. 
Regierung in alten ihren Beſtrebungen unerſchüttetlich an ber 
von ihr felbſt feierlich ausgeſprochenen Ueberzeugung ſeſtgehalten: 
Es fei unbeſtreitbate Thatſache, daß die Buntes + Berfaflung 
Deutſchlands nicht wieder hergeſtellt werden kann; daß dieſe wirt 
lih von der Nation verworfen und gegen eine jo entihiedene 
Ueberzeugung nicht zu fämpten iſt; die deutſche Nation wolle eine 
ftarfe Gejommiverfaffung mit Staaten« und Bolfsbaus, durch 
welche fie als eine einige Nation id fühlen, nad Außen anerfannı wer ⸗ 
den, im Innern frei ſich entwidein, kann“? Was par bie bayer. 
Regierung zur Dardfuhrung dieſer iprer Ueberzeugung ;getban F 
3, Wie läßt ſich mit eben-Diejer oifigiel proftamirten Uererzeugung 
ber bayer. Regierung die juugſte Münchner Konventzon verein 
baren® 41 Fit es wahr, Daß zufolge neuerlicher Schritke, verſchie⸗ 


— 


dener deutſchet Kabinete, namentlich au des Öfterreihinken, ſogar 


die erwähnte: Konvention bereits gewiſſermaſſen als amiquirt er⸗ 
bein? 5) Was bat. Deutſchland, nachdem ſeine Regterungen 
die freigemäßtte Nationalveriammiung gewaltſam aufgeloſt und 
dieſelbe bis zur Stunde ‚wicht: wieder berufen haben, von dieſen 
Regierungen in’ Abſicht auf natiomale- Einheit und. Freiheit zu 
erwarten; und wann? 6) Sind die deutſchen Negierungen mindeſt 
barüber einig, jeder Art von Einwirkung auswärtiger Mächte auf 
die Entwidelung der deutſchen Zuſtaͤnde entidieden ensgegenzuire- 
ten, und geht unter. allen. .Boraupiegungen die baper, Regierung 
bierin mit dem unbedigten Beiſpie le woran d« Hierauf erfolgt Die de» 
reitd erwähnte, im Allgemeinen gehaltene Antwort bed Min iſter⸗ 
Vräfidensen, bei welder ſich Interpellant beruhigt aber den 
augenblidi zu erfofgenden Deud ver verleſenen Altenſtucke be 
antragt, wos vom Präfidsmm zugefihert wird, 


(München, 7. Mai.) Dem Bernehmen nab wird Graf 
Thum, biöher öſterreichiſcher Geſandter babier, nad. Frankfurt 
ſich begeben, um dort die Präfidiolffimme Deiterreihs im Bun— 
desplenum 'zu, führen. Graf Eſterhazp, jept kaiſ. Gefandter 
zu Sidchholm würde ihn bier eriegen. 


‘ (Wrünchen, 7. Mai.Y Se, Maj. der König empfing ne: 
fern den’ bier anweſenden Generahmafor v. Eylander und be— 
traute denſelben mit der Bertreiung Bayerns beim Bundesplenum 
in’ Franffurt, wohin verfelbe unter Heutigem abgereiſt it. — In 
einer heute äbgebaltenen Staatöraihsſitzung wurde ter Geſetzent⸗ 
wurf die Reviſion des Gemeinde-Edikts betreffend derathen. Die⸗ 
ſer Gegenſtand wird vom Miniſterium noch in dieſer Woche den 
Kammern vorgelegt, werben. — Bei ber. bevorſtehenden „Ber: 
faffungerevifion«- fol aud bad Wahlgeſetz eine Abänterung erlei« 
den. ‚Das Juſfitut der Erfogmänner will man bejeitigen, in 
welchem Falle aber auch Heinere Wahlbezirke gebildet werten 
müßten... Das. Geſetz über Umgeftaltung. der Reichsratheklammer 
wird ebenfalls. in ven nächſten Tagen zur Vorlage kommen; 


erbayern. — VII Fall. Staatsanwatr: Stavta.:Mffeif, 
v. Schintling. Bertbeipiger: Advokat Lüſt. ri 
Mübibauer, 25jähriger Inwopnetsjopm von Arndorf, wohn« 
alt zu Kettenftein, f. Vdg. Rögting iſt angeftage zwei ausge» 
eichmere Diebflableverdredhen wurd Eindrug) an den- Hüter 
Georg Baumezen Bon Sockenried und an Joſ. Maier; 
Inwohner von. dor in ber Nabe rom IB, auf den 19, Dftober 


‚11849 verübt zu haben, Der) Angefiagte iſt driver Diebftähle ges 


ftändig, beſtrut aber bei dem einen die Luszeichnung, indem er 
behauptet das Fenfter zu dem er einftieg, wäre bereus offen ge» 
weſen, was jedod durch die Ausſage des Damnifikaten fid wiber« 
legt, Die Geſchwornen erfannten ida beider Die bſtähle als, aus« 
Begeihueter fut ſchuldig · Der Staalsanw. beantragte eine Sjäpri 
Zudthausiirafe. Der Gerichtshof verurtbeilte ihn jedod, in Bes 
ridjihtigung der vorliegenden“ vielen. Wildergugsprumde, welche 
der Vertheidiger in feiner Armurd, Noth, ſeinem offenen Geſtand⸗ 
niß fand, zu einer Kjährigen Urbeuspausſtrafe. 

(Burzburg, 4. Mai) Geſtetn dabier aus dem Elſaß ein⸗ 
getroffene Privaidriefe melden, daͤß dottſelbſt feit Veröffensligung, 
bes jungften Wahl Reſultates eine äußerſt aufgeregte Stimmung, 
bettſche. In Hagenau, Weiſſenhutg und Schlettſiadt feien jeit. 
den jüngften Tagen zahlreiche bewaſfnete Banden bemeikdar ges 
worden, welche, das Land durchſtreifend und der rothen Republik 
entgegenjubelnd, zu einem bewaffneten Zuge nach Deutſchland 
auffoͤrderien. Polen, Schweizer, Italiener u. dgl., auch deutſche 
Fluchtlinge würden taglich in äröferen Maſſen bemerkvar, welde 
ed leineswegs zu verbepten fühlen, daß es einem Kinfalle in 
Baden gelte, wofelbit fie mächtige Unterftägung zu finden boffien., 
Der Umptund, daß geitern von Karlsruhe und Speier 2 Kouriere 
mit wihtigen Depeſchen hier durch nah Munchen eilten, Dürjte, 
die Glaubwärbigfeit diejes Schreibens weniger in Zweifel ſetzen. 

(Wurzburg, 5. Mai.) Das kriegsgerichtliche Eckenmuniß 
vom 14. Januar die 15. März gegen bie Unteroffijiere und Cote, 
baten vom 6. Infanterie:Regiment vacanı Herzog Wilpelm wegen, 
Hilfeleiſtung zum Staatsverrath zweiten Grades und zu Defernon, 
bat die oberrichterliche Betätigung erhalten, und es wurden tie 
Korporäle Franz Wagner und Jakob Yeroy, dann der Vicefors, 
poral Georg Rarf zu einer 13jährigen Zucebausftrafe verurtprilt, 
welche dur Die Guade Sr. Mujeflär auf neun Fahre gemilbert 
wurde. Wegen deſſelben Berbredend wurden 41 Gemeine vom: 
obigem Neyimente und 1.Maan vom 2. Jägerbataillon zu ws 
Zapren Zu@tdadsftrare verutſheilt, Die durch die Onute Su Ma— 
ieſtat auf 8 Jahre ermäßigt wurde; ebeufo wurde die über einen 
Subrwejenjeldaren ausgeiproewene 12 jährige Zuchthausſtrafe auf 
b Jahre von Sr. Majeitdt dem Könige ermapige. ———— 

(Bamberg, 6. Mai; Geſtern Mittag und Abend durch— 
zogen jtarfe Mauärpatrouillen die Straßen ter Statt und tie 
Maunſchaft auf der Hauptwache war bedeutend verſtaͤrkt. Es 
Igeins demnach, daß vie Nachrichten über die Parijer Wahl uud 
die wahrſcheinlich ubersriebenen Berichte aud der Schwer uud 
dem Elſaß Beſorgniſſe eindögen. Hier in indeg gewiß am wenigs 
ften ein Grund zu ſolchen vorhanden. eh de 

Gitzingen, 6. Rai.) Auf peue ift dad. 3. Balaillon des 
13. Regiments, von Bayrkath koninend, bier zum Einquartieren 
angejagt, aber ſtatt desſelben kan eine Begenprdre und die Duars 
tiere wurden wieder abbeſtellt. Der Grund warum der Marſche 
befehl wieder zuruckzenommen wurce, ift nicht befannt. , L1afR 

Bapreutb, 7. Mai.) "Wie man alfgemein jagt, Tollte, 
das vor einigen Tagen erſt aus marſchirte 3. Bataillon des .13., 
Inf.Kegimenis zurüdtommen, Wir hören, daß bie Quartiermas, 
ger auch bereits ın Kulmdach anyelangs waren; Der Zug aber, 
der die Truppen bringen jollte, brachte Iebiglih Die .Ortre an 
dieje, wieder um und nach Bamberg zurüdzufchren. - *4 

(Wien, 6. Mai) Wir vernehmen, dag in ben 
Togen ver langerwartete Finanzausweis. veröffentlicht werdeu fell. 
— Wenn utan einem zirfuirenten Gerüchte Glauben fhenfen dari,, 
io eröffnet das Budget für das laufende Fahr 1850. die erfreur 
liche Ausſicht, daß, wenn nicht unvorbergefebene Ereigniffe eins 
treten, bie Ausgaben durch die Einnahmeu vollkommen gedeckt 
ein bürjien. Dies Ergebniß ſoll namentlich durch das neue 
Stempelernrãgniß und bie Einfommenfteuer bezweckt werben, deren 
Ermägniffe nach den bisherigen Reſultaten annäberungeweiie ber; 
regnet, uber jede Erwartung günſtig ausfallen — Wie wie, 
bören wird der Kriegegerihtohof in Peſth nächſtens zufammenires‘ 
ten, um über alle aui fluchtigem Fuße des Aufrubgs: und Hoch— 
verrathes Beſchuldigien in, confumaciam zu verfahren. — Die 
Zahl der Sieckdrieſe has ſich durch den vermehrt, welder einem 
Dörer der Chirurgie und, Honven, Sammel Figelp, wegen Ber» 
dachtes der Theilnahme am Morde des FMY. Grafen Lamberg 
nachgeſeudet wurte. — Ein Knopfmacher der Vorſtadt Gumpene,, 
derf wurbe in bie Privar Jrzenpeilanftaft wegen Wahnſinns ne= 
3* Der Ungluͤcliche glaubt nämlich Napoleon und Gott zu 
ein, — kei: 
GWien, 7. Mai.) [Tel. Dep.) Athen, 30. April. Die 
griegiih-engliihe Differenz if vollfiändig gelöfh. Die Entſchä- 
digungsſumme ift vorläufy auf 180,068 Dradmen ſeſtgeſtellt 
worden, wovon einſtweilen 150,000 Tradmen deponirt wurden, 
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rend ber eventuellen Mindertjährigleit des 

engliſchen Gerichtskommiſſion entſchieden ſeig wird, Da ſich in Koͤnige die Negent 
den Koſſen ver ariediihen Regierung binteibendes. Geld. night je: aa snafhruh A 
(Ztrahburg 





ft überträgt, * 
u) mn ET ö van veid. A . 
vorrätbig fand, bat,Die —366 dem, Siaaie Hilfe geleifter. |, 29,5. Dai.) Der geittige Jahrestag der Ber, 
f bi ündigung. der Rep ' 
Inſulte ift Seitens ver gricchiſchen Regierung eine ensihuldigende | wurde pier febr fi begangen, . Blodenzeläute und Kanonen- 
Note abgegeben worden. Am 27. d. fand die Aufbebung des ſalven ertönten von Morgens bis Abends; die ganze Stadt war 
fen von Salamis zurüfzedattenen! Rahrzeuge im Pyräus cin.,|,und. die ‚Dargerigait| wollte, Burd cine, allgemeine Feier des deu 
Das franzöflihe Dampfboor war angefommen,, und baͤtie bie ent | Hagen. Taycs, Zeugnig von ibrem republifaniihen Sinne geben. 
J —— —————— 
Frankfurt, 6 Mai.) Graf vi Thum, mit einer Miſ⸗ u vt waren. Gegen Mingg war auf dem Kleberplage Muſter⸗ 
. £ Kabi ut bier angefommen, ung der Narionalgarde, bei welder es jchr zuhig. beraing., Kein 
fion des f. k. Kabineis betramt, iſt bier angefomm lee tu Kor Hepablique‘: fire fi 
und ven katbotiſchen Biſchöſen ſcheint )einer Yöjung ferner zu fein, p eder 
am fü Ütesı, Der geh! Meg.» Haltung ‚aus und Der Negierung il abermals jeder Bormand 
olpı man; jünaR. mund; :alambrmmagen zmeitte —— benommen, die hieſige Burgerweht aufzulöien. Dit dem Eins 
Furſtbiſchof von; Dreslou unvperrichteter Sache zurüchgelehri. Dr. drY Racht eS 
* n Anlinnen der Reaiet im Berreff der | de und Drönung find weder bier mod, im Eifaß Überhaupt ge 
d, Diepenbzäg.dk.hem AaunnembeE Dieaterung iu f der Hört worden In dem benachbarten Deutihland war überall v0 
treten. n Betreff ‚der von den legten ınmern verbandeltien es, 
— bal dad — jegt/den Veſchlug gefaße, | für uns ſeyn werde — wir fönnen nun gerade dag _Gegenipeil 
beripren. Nie wurde ein Feſt anftindiger, ‚rupiger und orpnunges 
würde ſich die Aufbebung ver u ale ihnen auflieyene, Te: . 405 Eh gmafin un 
Ib . — Die Berlegung der badiſchen a j ini . 
ben Steuer von ſelbſt verſteben ie egung Ih) &ondon, 3. Mai) Einer rer Säpae Pins Pbuhpye, ter 
Einiprade in den nachſten Tagen definino erfolgen. — Der Prow ie | 
zeß Ir Obem ſtebt in dem näcflen Wochen bevor. Der Saas, Faum- Pathen ihres am 1. Mäi (dem Namenstage des Er: Königs 
fheiden. — Heute wurde bier auf dem Kriminalgericht ein Licu— * A 2 
temant „in amerifaniiben Dienfien, Bibr. ».. Seebag, wiegen] A (Paifau, 10. Mil) "=o märkstenn abermals” eine 
N Maioatt, Palfaw's jüdrlihes Voirsfen im’seihpridenften Minia- 
Koffer entwendet, von den Geſchworgen für ſchuldig befunden und I 
zu er en Zapr Zuchthaus verupeheit, J Ir: 2 kin I ſtigung einer durch K Regierungsgenchmigung ‚um {Tag bewil⸗ 
Itzten längeren Audatıer, ‚ Gleich wie aber ‚die politiihen Hoff» 
am biefigen Hofe wird dort als ein Zeichen der" Unnaberung b 
Sachſene freudig bearüßt. Es iR nit Mwahrſcheintich, dag au, Waffer geworden Oder immer noch werden, ‚fo, ou bier. Die 
der König von ae diefer Toge bier eintrifft. Ars Bann) supıa. martin Behhlaasietnnch 
ift jedenfalls im fähfiihen Rönigehanie- der eifrig tbonf:und } uhlngsfeitwoche verging abwechſelnd unter 
; * * Regen, Wind und Kälte; von der indian — darf man eis 
fo ift anzimehmen, dag auch ver König nicht im feinen wenig N \ I \ 
fpmpatifivenden Gefühlen verbarrt., — Der Prünz von Preusf gegönme geſtrige Verlängerungsiag, brahte ung ein {don von 
‚ver Nocht auf den Morgen uud ganzen Tag übergebendes naffes 
Bermäblung feiner Nichte bei. Treten nicht beſondere Umftände nat N, , 
ein, ſo bfeibr es bei feiner Reiſe nad Warſchau. — Der König fanlicber aufer das Tpor fi) auf ben mar durd eiwag Regen 
und. dort wabribeintih mit dem König von Belgien und dem | mode. Dieje Witretungsunzunft mag nun bauprläbli Urjade 
Prinzen Albert zufammentreffen, wenn nicht der Weßfere durch geweſen ‚ vap im Bergleid vergangener Jahre, der. fonft 
Yondon gelfeſſelt bleibe. * Mr en paar Tape beigrdnfi, ein merfdar geringerer gegen früber war 
(Erfurt, 5,, Mai.) Heute iſt der Met des DVerbaltunge: | und Kinen ſo brdfütenden Geibärts-Verfeht herwortief, wie man 
bofe eingeftellt worden. Dägegen bleib das Neihsyericht bier | ber hervortretende Geldmangel und die nicht ungegründete Be⸗ 
und wird‘ demnachſt teine Berbanolung mir einer Kontumazver« 


In Betreff der einem britiifinen ziete zu Dacaffo ‚zugefügten | E dur die verfoffunggebende Berfommlung 
Embargos ftatt. Am 29, tiefen die aufgegrüfenen bisher im Das] in einen gArıraben ahnenſchmuck gebüllt, alle Arbeiten zubten, 
fgeidenden Depeſchen für die‘ Herren Gros u. Wyſe mitgebracht. ent ftait, die ſehr zahlreih ber 
0) Konflikt zwuden. der Regierung. \ 
EREOEENn ), 5. "ROL) EDEN ze ® 8 vernehmen, Die Behörden ſprachen gi Zufriedenheit über dieſe 
i 
Auli Fei 1 18 Unterhänpdt it dem t { 
Raıb Aulicke in von feiner Müfion „als Unterhändier m En N 
i i if iſtlichkeit entſcuieden entgegenge PR. - \ | 
@ibeoleiflung ber Fathotiipen „Beiktäkei X i rn Gerucht derbreuer,, daß der 4. Mai ein. barier Nevolutionstag 
die Mennoniten. fünftiy zum Kriegödienit heranzugziehe n damu Doife WHEN, ale Das arkri 
Preuß ird ohne Berückſichngung ver erhobenen 
Suppen mag Mechrh mirE ae UÄTRERaRBER, J Herzog von Nemours, ift, wie ed beift, von der Königin Biftoria 
anwalr bar'die Anffage: erhoben, die Geſchwornen werden‘ cms | der Hranzojen) gebornen Kindes erwählt worden. 
Diebftahld von 100 Ritfr,, die er in einem, Gafthofe aus einem i 
türe, vorüber zwar Diesmal mit der: beſonders wichtigen Begün« 
(Berlin, 6. Mai.) Die Ankunft des Prinzen Jobann „Die 
nungen und Ermwarungen zu — nicht einmal, geniefbaren — 
etfte Hälfte diefer von Erwadfenen wie von Kindern glei ſehn⸗ 
Anhänger Defterreihd. Da er fih dem preußiſch ofe»nähert, i 
£ h eye i gentlich bios 3 Tage als jdön brjeidnen und der wichigſie, ter 
Gen bleibt während des Fürftenfongreffes. hier und wohne der} der 1 
Dimmelfahrsjei, dag man, ungern ans dem Dauje und noch viel 
wird nad Beendigung des hiefigen’ Konreſſes nach Gotha reiſengleich iu einen Ser verwanvelnden Du'ts und Keitplaß begeben 
das Wocenbrtt der Röttigin vom Englaup noch einige) .geis an. |irmiih gleich gebliedene zadlreihe Bejuy, diedmal wur auf ein 
ratbes nad Derlin gegangen und auch Die Ware auf vem Bahn⸗ | allerfeirs wunfdtes andrerfeits mag aber auc der immer empfind · 
uriheilunz Hannovers aufnehmen. — Die Zouthaliften find. jafl. 


forgntg und Furcht vor einer eben dicht Freude verdeifenden 
Jutunft feinen kleinen Theil beitragen, dag die lagen über Ge: 
Häfıs: Handels: und Verfeprs. Abnahme in allen Zweigen bäus 
der und lautet werden. — Mehtfah bore man von Fremden 
und Einhetuuſchen den allerdings berüdiihtigungswürpinen Wunid 
ausıpıeden, die Dauer diejer für jede Gattung Berfehrs gün- 
fligeren Fruhling smarkize it auf 4 Tage wuszudehnen; 
dagegen jene des ungteigneten Wintermarktt® auf 8 Tage 
zu reduziren. Die Idee, vielleicht ſchon oft und wielieitig ange 
regt, hat mehr für als gegen fi. Bon jogenannten Sehens» 
würdigfeiten emtpfablen ſich durch riefige Pfafate die zu ſolch einer 
Gelegenyeit nicht fehlen durfenden athletiſch⸗ alrobatiſch⸗ mimiſch · pla⸗ 
Mir und anderen — iſchen Geſellſchaften mit obrigater martiatifdhe 
barmoniſch· mufifaliiger Begieitung einer‘ Dreborgel, einer gro# 
Ben and fleinen® Trommel, ungeredhner die Umabhl fabrender 
Sauger und Sangerinnen deren Obrenſolternde, Gehör zerichneis 
dende Stimmen beim Affompagnement von mit chineſiſcher Nagel- 
Kerde verlängerten Fingern auf Manfoien,  zeriprungenen Harfen 
und Guitatren oder widerlich quidenden ar Wftbma feidenden 
Flöten oder Rlarıneften in allen’ Birrlauben und Schentbücten 

wſernaliſch· ebas ſches Konzert auf Foſten der Gaſte zum Ber 


etge Union wre Deere naw der’ Verſicherung ves 
Hru. dv. Stodinar, dmerlich ‚etwas erinnern. —— 4 
„(Da dt, 7. Mai.) Wie wir ſoeben vernehmen (meider 


der Bejorguiß a 


wünjdensiveribes. Zu 
gungswerfes in, Franfı 

(Kafiel, 4. Ma 
des Inuern ‚find ‚die 


einberufen, — 
“un ‚Sollan er 
i Daag,. 2. a Die en... Kammern der 
alftaaten. haben, beute mir 85 gegen 14 Simmen den Ger 
fepentwurf angenommen, welcher dem Prinzen Heinrid ter 


ID LITET — f 


böhenn Gpmmanik von Freien. und Straßburger 
und fond fid in den Lokaſitäten der Genonnſen auch in dert: 
gel ein zoblreicher Beſuch ein. Bücherfreunden bot eine zweite 
| Anriquars » Dune Gelegenheit, ſich mit Raritäten aus tiefem. Ger 
biete dereichern zu Fännen. — Uebrigens Abdera überall. — 
Aut geſtern waren auch einige mufifaliihe Kellereröffnungen ans 
arfünpigt, Die in Folge Der Wittekung unrerblieben. — ine 
Bierfeinf ſoll ertelzen, fodald die allyenteine Kelleteröffnung GR- 
Tegenheit zu vergleipeuden Proben und ſeſten Nefultaten geboten 
baben wird. u 


—re — —— — — —— — —— 
Verantwortlider Redaticur Eruſt Veez. 


ben, daß ‚die alsbaldige Reanſtirung der 
erniß abneben fönne gegen em zunächſt 
defommen eines nefammedeutftien Ein— 
nad größerem Umfang und Mefitab. 
— Ausſchreiben des Ministeriums 

abe 'auf den I5ırm df. Mis. wieder 







die offizielle Darm. Zig ), vürften ſich Se. &' Hobrit (unjer en gaben.  Empfehlend erwähnt zu werben verdienen dad Par 
Großberz a t nad Berlin begeben, Abgeſebden won | HOrama von Andre und Eijenbut, die Kunftreiterg® 
einem Um Y in Böen ſchein unfere Regierung von ſellſcha ft von. Jean Kofmarer, 'oäsıRünftibeater ver 


Aufforderung. 
(Grunprenten-Ueberweilung 
an vie Staatd-Ablöj.-Raffa [®] 
beireff.) 

Der Siadtmaͤgiſtrat Palau bat nomine der 
St. Johannes⸗Bruderhausſtiftung daſelbſt ſammt⸗ 
liche fire Grundrenten nach dem Geſetze vom 
4. Juni 1848 an die Abtöiungskaffa des Staates 
übennwiejen, und werten wie hiefur beſtimmten 
Ablöfungspapiere demnächſt bei unterfertigtem 
Berichte deponirt werden, 

Unter ven überwieſenen Gerällen befinden 
fih auch die firirien Zebenten, welche jene Stifs 
tung im vießfeitigen Amtsbezirke und im Bezirke 
des Al. Landgerichts Vilshofen zu beziehen hat, 


und auf welchen Bauverbinvlidfeiten nach dem] 


Mandate vom 1. Oft. 1770 laſten Fünnen. 
Da gemäß Art. 34 des Ablöſungs- Geſetzes 
alle Rechte Tritter von ven überwichenen Reuten 
auf vie Ablöfungsfapitalien übergehen, fo werden 
alle Jene, welche aus viefem Titel Anfprüche 
erbeben und begründen zu können glauben hier 
mit aufgeforbert, diefe Anſpruche bis 
längftend Löätn Juni I. I. 
bei dießreitigem "Berichte um To gewiſſer anzu— 
telten, ald ſonſt ohne weitere Ruckſichtönahme 
darauf die Ablörungspapiere an ven Menten« 
überweifer werden ausgeantwortet werden. 
Paſſau am 30. April 1550. 
Königl. Landgericht Paffau 1. 


MWiefinger, Verweier. 


Bekanntmachung. 

Auf Anpringen mehrerer Gläubiger wird 
dad Anweſen des Handeldmanns Franz Kater 
Müller von Regen am 

Freitag den 31. May L. Is. 

Bormittagd 
ber Öffentlichen Verfteigerung an den Meiſtbie— 
tenden unterftelle, wozu Kaufsliebbgber mit dem 
Vemerken eingeladen werden, daß der Hinfchlay 
gegen Vaarzablung nad $ 64 des Hypotbefen- 
Geſetzes vorbehaltlich ver Beilimmungen ver 
5 48 — 101 ver Progefis Noselle vom 1Tien 
Nov. 1837 erfolgt, und daß fich fremde Kaufer 
über Zahlungsfahigkeit auszuweiſen haben. 

Dieſes Anweſen begreint in fidh: 

1) 2.5 Wohnhaus mit Etall, Stadel und 
Schupfe, 

2) an Aderland 6 Tagw. 29 Dezlm., 
3) an Wieſen 3 Tagw. 74 Dezim. und 
4) das reale Krämerrecht. 

j Diefes Anweſen iſt auf 3210 71. gewerthet. 
Die darauf ruhenden Abgaben, Laſten und ſon— 
ſtigen Verbälsniffe können hierorts eingefehen 


wem. Megen ven 18, April 1550, 


Königliched Landgericht Megen. | 


bp. Gimmi, Yınprisbter, 


[1] Erklärung. 

Zur Befeitiqung eines falſchen Geruüchts er⸗ 
Eläre ich, daß ich die Wobnung auf dem Neu« 
markt im Goltarbeiter Kielleuthner'ſchen Haufe 
Nr. 466, im 2ten Stode, gegenüber dem Küh- 
bacher ſchen Handlungsbaufe bezogen und meine 
VPrarxis bereits eroffner babe. 

Vaſſau am 6. Mai 1850. 

Minderl, 
fönlgl. Advokat. 
Liedertafel. 
Samftag wu 1Iten Mai 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefelibaitd-Lotale, — Anfang Abends 8 lhr. 
Der Ausihuf. 


———e ee —— se — 
Laudwebhr : Scharfichüten: 
Compagnie. 

Sonntag den 12. Wai 1850 II. Vorthel 
in der Echiehftätte. 


> Gine Wohnung son 2 Zimmern, Küche, 
Trockenboden, mit ober ohne Pferdſtall iſt in 
ter Junſtadt auferbalb dem Kapuziner-Thore 
Haus:Nro. 28 jogleich oder aufs nächte Biel 
zu vermiethen. — 
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[#1 Soljverkauf. 
Am Samftag ben 15. Mai 16550 wird 


In, 7A 


(a) * 
werden folgende 


Im Forſtrevlere Kößlarn 


im Forſtreriere Neuburg dad am die Lager- | öffentliche Holzverſteigerungen abgehalten 


platze bei ter Walch und am KHobenftiegel ans 


gezogene Holz Öffentlich verſteigert, nämlich 

126 Klafier 3 Schuh langes barted auted 
Scheitholz ; 

24 Klafter 3 Schub langed Gartıd mitte 
red Scheitholz; 

129 Klaiter 2 Schuh langes hartes gutes 
Scheitrolz, 

90 Klarter 2 Schuh langes hartes mittle- 
red Scheitholz; 

55 Klafter 3 Schuh langes gutes weiches 
Scheithelz; 


Am Dienstag ven 21. Mai 1850 
im Oſtermunchner Bräubauſe zu Griechach 
für das nachſtebende Material aus dem 
Forſte Steinfart: — 
3 Blockholznucke, 133 Kliebſtaugen, 198 date 
ien. 250: Baunftangen, 200 Hannichel, 
145 Klafter 244" lanqed weiches Scheiterholz, 
4, weiches Meligelbolg; 
10 Varthicen Reiſigholz. 
Anfang, um 2. Uhr Nachmittags, 
Am Mittwoch ten 22. Mai 


77 Klafıer 2 Schub langed gutes weiches] für das nachbezeichnete Material im f, Ries 


Scheitbolz; 


11 Klafter ZEchuh langes mittleres: weis | 


dies Schelthotz. 
2er Verkauf geſchieht an Ort und Stelle. 
Zafammenfunft am Walchplatze 
um 9 Uhr Vormittags. 
Königl. Forſtamt Paffau. 
Wineberger. 
In Straubing ijt ein reales: Gold: und 
Silberarbeiterrecht zu verpachten. 
Nahere Auskunft ertheilt auf partofrete 
Anfragen Dr. Söljzl, 
Fönigl. Apvofat. 


3 


denburgerforft, beim Meifingerbräuer zu 
Aigen, beginnend um 10 Uhr Bormittage , 
1 Eichen⸗Block, 197 Böbren» u. Fichten ⸗ 
Bauhölzer, 
125 Rafen, 640 Kliebſtangen, 425 Lauten, 
200 Sopfenitangen, = 
A200 —— 3200 Hannichel, 
nt J ee 2 — weiches Scheichotz, 
94 veäiches Vruͤgelbotz, 
105 Parthien Reiſtgholz.— 


Königl. Forſtamt Paſſau. 


Wineberger. 


13] 
bon 
' . Bempt, 
N Kleiderbändler am Ludwigstbor dabier, 


beſtehend aus Tuchröcken, 


| und Sommerzeugen, 
ftoffen, auch nee Salon: Werten, 


# billige Preis verfelben laſſen mich die 
H 


[3] Friſche Mineratwäfler, als: Selterd:, Kiffinger:, 


KHleidermagazin 


Sommer:Paletotd, Eodridons, Twind, 


Sommer Röden, Beinkleidern von 
MWeften von Atlas, Sammt, Pique, < 
Hand: 8 Schlaf-Nöden, 
\ audı für Kinder: Anzüge iit binlänglich Sorge getragen. EB 
Die Güte der Stoffe, die geſchmackvolle und ſolide Ausarbeitung, ſowie der 
volle Zuftiedenheit meiner grehrten Abuch— 


mer erwarten, und empfehle mich daher zu recht zahlreichen 


HE TEE EEE DELETE 0 







Butsfins, Tuch, Elaſtique, Wollen 9 
Seide und Wollen⸗ f 
Ioppen, # 


Entbietungen. 


Nakoczy⸗, Viariens 


bader:, Kreußbrunnen:, Püllnadr: & Saidichiter: » Birterwaffer fing 


bereits eingetroffen, und empfehle 
nahme ergebenit, 


Joh. Georg Wieninger. 


— — — 


Circus Olympicus 


auf dem Dultplage zu St, Nifola. 


Heute Freitag ven 10, Mai: 


Große VBorftellung 


in der 
höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Joh. Hossmayer. 
Xotto. 

Dei der I501ten Ziehung zu Münden 
am Ten Way vi. famen folgende Nummern 
zum. Vorſchein: 
33 90 68 16 7 

Tie nächte Ziehung iſt Donnerstag den 
Ubten Mai zu Regenéburg. 

[2] Bei einer Frau konnen 2? — 3 Mad⸗ 
den ſowobhl im Weißnaͤhen, als auch im an« 
deren weiblichen Arbeiten Unterrichr erhalten 
und fernere Ausbildung geniegen. 


— — — — — — 


Geboren den 7. Mai: 
Kind des Joſeph Spärh, Hausbeſitzers und 
Zimmermanns zu Mariakilf. 

Geraut ten 7. Mai: Killan Vaſterwitz, Wirtld- 
Sobhn von Paſſau und angehender Bewoh— 
ner zu Innſtadt, mit Sabina Vornbauer bon 


St. Nitola. 
— — —⏑ au! 0 


Eigenthümer und Verleger Fr. Pujter jun. in Regensburg. 


folche nebſt meinen übrigen Artikeln zur gütigen Abs 


Pallau, den 1. Mai 1850. 


(Gingefandt.) 77 
Freunde des bier beimifchen und belichtem, 
Zitberfpield werden auf den bier angefowmenent 
Virtuofen auf diefem Inſtrument Hrn. Schalek: 
aufmerkiam: gemacht. Mehrere nambafte Blaͤt⸗ 
ter, unter auberen dad „Man. Journ.”, fpues 
chen ſich äußert. rübmlich über deſſen vollende⸗ 
tes und jeelenvolles Spiel aus, und empfehlen; 
den anfpruchloin Dann allen Mufitfreumbens 
Auch wir nehmen Veranlaffung, unfere me 
vieblung des Hrn. Schalef jenen auderwäris 
ausgehvrodienen anzureiben, um demſelben hier⸗· 
orts die freundliche Aufnahme vorzubreiten bin’ 
deſſen Leiſtungen gewiß vie allgemeinfte u ber 
friebigenpite Anerkennung im Voraus 
werben darf. 
Hrempen » Anzeige. 
Nom 7, bis 8, Mai. - 
(Zum golt'nen Hirten) HS. Stern von 
lm, Greisielo von ®erlin, Berger v. Manns 
beim u Meinberg v. Berlin, fimmel. Kaufl. 
(Zum grünen Engel.) 65. Burst, Präum. 
von Fredime. Cart, Hritm. v. Burgbaufen. 
ſtaliſcheck Tiſcwlerm. von Vreitenberg. —* 
(Zum weißen Haaſen) 65 Kanamüler, 
Müllermeiter v Walrfirdyen. Gög v. Krifterf, 
Vrandmeier von Griedbah und Oherfirdiner v. 


Tbann, fimntl. Hold, Wagner, Hammerfhmied 


son Deazentorf, Vrühmüller, Bädermeift. von 
Joantelebrunn. Prechth, k. Oendarm ». Boitens 
Arank. Mühlbauer, Satterm von Orteebad, 
Miierboier, Wagnerm von Moltorf. 





. 





Abonnements-Breid, 


Jährlich AR. — halbs 
jährlich 2. — viertel: 
Die 19. — 

Beüellungen 


neh me 


Samdtag, 





HSiſtoriſch⸗ politifche Nundſchau. 
(Fortfegung.) 
Oder wie erflärt fib jonft das traurige Zeichen unferer Tage, 
daß die Bölfer, flatt in der Ziviliſation, dieſer größten und 
ſchönſten aller Errungenfhaften des menjhliden Geiſtes, voram 
zufereiten, wieder zu den Anfihten und Neigungen ihrer flantis 
fen Kindheit zurüdgeben, und zwar mır um eines Teidigen 
Prinzips willen, über deſſen Einn ſie ſich nur in jo ferne Res 
chenſchaft ablegen können, als fie frühzeitig an felbes gewöhnt 
worden! Als die verſchiedenen Bölferflämme, noch abgetrennt von 
einander, jeder umter feinem beionderen Häuptling, auf ben 
aſia tiſchen Hocfteppen umherzogen, da herrſchte, laut Zeugniffes 
der Weltgefhichte, die Barbarei. Später zogen fie nad Europa, 


und es nahm jeder im feiner Art europäiſche Gefittung mehr oder 


minder in ſich aufz aber ſtatt um vorzuidreiten, flatt dahin zu 
fireden, dieſelbe fid ganz eigen zu machen, und ſich von der Ber⸗ 
gangenheit zu trennen, infoweit fie die Zeichen der Barbarei an 
ſich trägt, liebäugeln fie mach kurzen Zwifchenräumen immer wies 
der mit diefer Dergangenbeit, loben glei geiſtesſchwachen und 
aͤngſtlichen Greifen die fhönen Tage ihrer Kindheit, wo noch 
Alles, fern allem Streben nah Reformen, im breiten Geleiſe 
bes Schlendrians wallte, und anflatt die Augen nach dem Weften 
zu richten, und ihren Geift an der Sonne der Aufflärung zu 
befeben, faben fie immer nad dem Dften, wo Sflavenfinn und 
Finſterniß die Bölfer umfangen hält, und das Mittelafter nicht 
endigen will, trotz der Mahnungen und Beifpiele einiger erleuch⸗ 
teter Männer, die gegen felbes anzufänpfen begonnen haben. 
So giebt es unter allen Bölfern Europa’s fein einziges, das ned 


fo weit hinter den übrigen zurüditeht, das nod fo wenig von 


bem, was im übrigen Europa bereits Gemeingut der Geifter ge: 
worden if, ſich auch nur theilweife angeeignet bat, wie das rufe 
fie, felbft in feinen bevorzugten Ständen nit; unter allen 
Sprachen Europa’ giebt es feine, im der fo wenige Denfer, 
Männer der Forfhung und Erfahrung geſchrieben, jo wenige 
Dichter zum Herzen geſprochen haben, wie die ruffiide, und doc, 
9 des deutſchen Affenfinnes! wird gerade diejes ruffiihe Bolf, in 
jeder möglichen Beziehung von den Reaftionären jederSort in Buchern 
und Geſell haften fo wie in Ständeverfammiyngen als ein Höchft acht: 
ungs werthes, nachahmungswürdiges Mufter, namentlich für die 
Deutſchen, gepriefen, ja fogar als die leiste Stüge der Throne 
und Altäre betrachtet, von welder allein die allgemeine Rettung 
vor ber heramtobenden Sündfluh zu erwarten feil Und dod 
follen diefe ruſſiſche Sprade eben jene Volfsftämme zu der ihris 
gen machen, die im geiftigen Leben Europas mitten innefiehen! 
Allerdings iſt diefer Vorſchlag des Slovismus von geringer Bes 
deutung, und wirb wahrſcheinlich bald wieder verfchollen fein; 
deßungeachtet erſcheint er als ein trauriger Beweis dafür, wohin 
die Berfennung der zum Heil und Gegen des Bolfes führenden 
Hauptbedingungen, ı die Pprafe, „daß alle Nationalitäten gleich 
berechtigt fein follen,* verloden muß, wenn man fie vom Leben 
und dem bereits Gegebenen trennt und das leere weil abftrafte 
Prinzip bis im feine‘ legten Folgerungen verfolgt. : Denn. die 
Gleichberechtigung aller Nationalitäten führt, wenn man fie zum 

mat, gerade zur Borbarei, und ift böchftend ein mangel: 
baftes Mittel, um ben Beruf und das Endziel der Bölfer, die 
Ausbreitung der Ziviliiation, zu erreihen! Wer :alfo, aus: was 
immer für ſchlechten Gründen, in dem eiteln Wahn, daß jene 
unbedingte Geltung babe, die Idee der Kreibeit , den unendlichen 


Werth der geiftigen Errungenihaften, die Güter des Menihen- 
geiftes nach, Richtung hin, mißachtet oder gar verabſcheut, 
der wende feinen Bid nah Dften und preife mit vollen Baden 


das ruſſiſche Stamsleben als das vollenderfte, wo die: Bölfer-in 
pattiarchatiſcher odermomariicer Hirteneinfalt Die Rurhe des Züc« 
tigers Füßen, und feinen Fuß auf ibren Naden fegen; denn dieſe 
patt iarchaliſche· Idee ih jene, welche beim Entſtehen der Völler 
in ber Vorzeit die einzige aßgebende war! Er freue ſich im 
Boraus anf jene für feine Sftavenierle höchſt ergögliche Stunde, 
melde zuerft im Rathe der denen Bölfer jlaviihruffiihe Laute 
bören läßt, und die Anträge deutfher Männer für den Autofraten 
ins Ruſſiſche überfegt; damit wenigſtens die eine Hälfte der 
hezeiung Napoleons in: Erfüllung gehe, diefe nämlich: 
„Deurjhland wird in 50 Jahren. kofa if jeinle — 
(Bortjeg; folgt.) 


Neue 


nehmen alle fönigl, Poll 

Aemter uud Doit Örpes 

biticnen, owiebiesfeltige 

Zeitungs: Erbebition zu 

jeder Zeit cam. 
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Iuferationd-Gebübr, 
Die Irtpaltige Prrits 
Zeile wird mit 2 Ary. 
berechnet, und tritt bei 
inchrmalig. Inferirung 


beventende Grmifi» 
gung ein, 
ug. Grpedido: 





"Roiengafle Nr. 458, 
rn 






11. Mai 1850. 





Der Poftvertrag 232 Oeſterreich, Preuſien 
und Bayern. 


Bolgendes iſt der weſentliche Inhalt des zwiſchen Oeſterreich, 
Preußen und Bayern abgeſchloſſenen Verttags über die Grund 
lagen eines deutſch⸗ oͤſterreichiſchen Poſtvereins. 

Allgemeine Beſtimmungen: Deſterreich und Preußen 
treien dem Poftverein für ihr gefammtes Staats gebiet beiz außer 
diejen wird derſelbe nur deutſches Gebiet umfaffen. Die Beftims 
mungen ‚über die internen Briefs und Fabrpoftiendungen bfeihen 
den einzelnen Verwaltungen überlaffen. Jede zum Berein gend“ 
Poſtverwaltung ift derechtigt, für ihre Korreſpondenz jederzeit bie 
Rouen zu denügen welde Die ſchnellſte Beförderung darbieten. 
Die BVereinspoftverwaltungen machen ſich gegenfeitig verbindlich, 
für möglich ſchleunige Beförderung der ihnen zugeführten Kor: 
reſpondenz Gorge zw ragen, und in dem Fall, wenn eine Bers 
waltung bie Einriptung eines Poftfurfes zur Beförderung ber 
eigenen Korteipondenzen im Bezirk einer andern Verwaltung für 
fig in Anſpruch nimm, dem deffallfigen Erfusen gegen Erſatz 
der Koften zu entſprechen. Die Regierungen verpflisien id Sorge 
zu tragen, daß den Pofiverwaltungen die ungehinderte Benũtzung 
der Eiſenbahnen uud ähnlicher Kommunifationsmittet gefidert wird, 
Die Entfernungen werden ausſchließlich nad geographiihen Meilen 
beftimmt; als Gewichtseinheit gilt das Zolipfund. 

VBriefpoft: Die fämmtlien zu dem Poftverein gehörigen 
Staaisgebiere bilden bezüglich der Briefpoft für die internationale 
Bereinsforrefpondenz und die Zeitungsipebition Ein ungetbeiltes 
Poftgebiet. Das Porto hat jede Poftverwalsung für alle Briefe 
zu beziehen, welche von ihren Poſtanſtalten abgefandt werden, 
Die bung eines befondern Tranfitporso’s von den Korreſpon⸗ 
denten hört auf für ſammtliche nur innerhalb des Vereinsgebiets 
fih bewegende Korreiponvenz. Die Tranfitgebühr wird mit '% 
Siberpf. per Meile bis zu einem Mariınum von 7 Pf. pro Loth 
neo bemeffen. Die gemeinſchaftlichen Portotaren für die inters 
nationale reinsforcejpondenz betragen für den einfaden Brief 
bei einer Entfernung bis zu zehn Meilen einſchließlich 1 Sar, 
oder 3 fr. KM, bis zu 20 Meilen 2 Sgr. oder 6 fr., über 
20 Meilen 3 Sgr. oder 9 fr. Für den Briefwechſel zwiſchen 
denjenigen Orten für welche gegenwärtig eine geringere Tare be⸗ 
ſteht, kann dieſe nach dem Einverfländniffe der dabei betheiligten 
Poſtverwaltungen auch ferner in Anwendung kommen. Als ein⸗ 
fache Briefe werden ſolche behandelt, welche weniger als ein Loth 
wiegen; für jedes Loth Mehrgewicht ift das Porto für einen eins 
fachen Brief zu erheben, Für Die Wecſellorreſpondenz innerhalb 
der Vereinsſtaaten foll die Franfatur die Regel bilden; unfrans 
firte Briefe follen ‚einen Zuſchlag von 1 Sgr. oder 3 fr. per 
torb erhalten. Fur Briefe mit Frankomarken unter dem tatife 
mäßigen Portobetrag ſoll der gleiche Zuſchiag vom Empfänger 
eingezogen werben. Für Kreuzbandiendungen wird ohne Unters 
ſchied der Entfernung ; nur der gleihmäßige Sag von I fr. per 
Norp im Falle der Borausbezaplung, fonfi aber das gewöhnliche 
Briefporto erhoben. Für, Waarenproben und Mufter wird für 
je 2 Xoih das einfade I nah ber Enifernung erhoben. 
Es darf ihnen nur, ein einfacher: Brief an ebängt werden und 
fie find nur bis. zu 16 Lord excl, zuläifig. Refommandirte Briefe 
werben nur, franfirt abgejender ; die Ne ommandationsgebühr bes 
zägt gleihmäßig, 6 fr. Für refommandirte Briefe wird, wenn 
fie verloren, geben, ‚ein Eriag von einer Mark Silber geleiflet. 
Außer den vorfichend fiipulivten Taxen dürfen für die Brförs 
bezung der Internationalen Bereinsforreipondenz feinerlei weitere 
Gebühren erhoben ‚werben; die Beftellgebühren dürfen zwar vor» 
täufig ‚forterhoben, follen aber. nad Thunlickeit ganz aufgehoben 
oder ermäßigt werden, Die Bereinsforreipondenz mit dem Auss 
land unterliegt. derfelben Bebandlung wie die internationale; 
Portozuichläge für nicht franfite Briefe finden dabei nicht fatı. 
Saͤmmtliche mit dem Ausland unmittelbar verfehrende Vofiver: 
waltungen verpflichten fi dahin zu wirken, daß gegenüber dem 
Ausland bie allgemeinen. Tarbeflimmungen des Yoltvereins bald- 
thunlichſt in Wirkjomfeit treten. Soweit als thunlid fol die 
Auflöfung der Poftverträge mit fremden Staaten noch vor Ablauf 
derſelben erzielt und bie neue Faſſung mad den —— 
des Vereins bewirkt. werden, Die neu zu fliegenden Verträge 
ſollen den ‚übrigen deutihen Poflserwaltungen fo weit mitgerheilt 
werden ald ihr Intereſſe Dabei betheiligt if. Für die internariomale 
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Spevition ber im Bereinss Gebiete erſcheinenden Zeitungen und 
Journale (Zeitigprifien?) wird eine gemeinſchaftliche Gedühr er- 
hoben und zwiſchen dem beftellenden und abfendenden Pofamte 
halbjgpeinig getheiltz ein Zuſchlag für das Tranfitiren durch ein 
bristes Bereinsgebier finder nicht meht fast, Die Gebühr für die 
internanonale Spedinon vercinslandiſcher Zeitungen wird ohne 
Ruckſſicht auf die Enıfernung in folgender Weiſe deſtimmt: 1) für 
polumde Zeitungen beirägt die Gebühr 50 Prozent des Preifes, 
zu welchem bie entjendende Poltanjtalt die Zeuung von dem Vers 
leger empfangt (Reitopreie) ; jedoch ſoll a) bei Zeitungen welde 
woͤchentlich ſechs⸗ bis fiebenmal eriheinen, die Spevinonsgebühr 
wenigjiend 3 fl. Hs Mt. oder 2 Tpie. preuß. und höchſtens 9 fl. 
Kr DM. over 6 Tpie. preuß., b) bei Zeitungen welde weniger 
als jechomal erſcheinen/ wenigitens 2 fl, K. M. over 1!4 Thir. 
preuß. und höchſtens 6 fl. K.M. over 4 Tpir. preuß, betragen. 
2) Zur nichtpolinſche Zeitungen und Journale deträgt Die Sper | 
bition durhweg 25 Progent des Nettiopreiſes. Eine Ermäßigung 
biefer Gebühren, wenn im einzelnen Kalle bejondere Gründe da— 
für ſprechen, ıft dem Uedereinlommen ver beibeiligten Pofivers 
waltungen überlaffen. Füt die Ablieferung in die Wohnungen 
ber Befteller faun eine angemejfene Bejtellgebühr erhoben werden, 
jedoch in feinem höheren als dem bereits bejtehenden Betrag. Die 
Behandlung ter auslandijchen und ber nach dem. Ausland bes 
flimmten vereinsländiſchen Zeitungen richter fih nad vorſtehenden 
Beftimmungen in der Weile, daß das betreffende Grenzbureau, 
bei welchen bie Beſtellung errolgt, als Verlags» und reip. Ab» 
gabsort angerehen wird. Als Neiopreis wird. kierbei der Eins 
faufspreis angejehen. 

Fahrpoſt: Bei der gegenjeitigen Ueberlieferung der Fahr⸗ 
poſtſendungen wird das Porto nad den Entfernungen zwiſchen 
den poſtaliſchen Gränzen und den Abgangs> reip. Beſtimmungs⸗ 
orten berechnen. Für die Taricung der Fahrpoſtſendungen werden 
Graͤnzpunkte verabredet, bie zu welden und von welchen ab ges 
genfeitig die Berechnung und der Bezug des Porto erfolgt. Für 
jede Faprpofljendung wird ein Gewichtporto berechnet, ein Werth⸗ 
Porto jedoch nur dann, wenn auf der Sendung ein Werth dekla⸗ 
rirt if. Als Minimum des Gewichtporto wird für jede Zarir» 
ungeftredde bis 10 Meilen Ir. ER. oder 1 Sgr., über 10 bie 
20 Meiten 6 fr. oder 2 Sgt., über 20 Meilen 9 fr. oder 3 Sgr. 
Angenommen. Für alle Sendungen für welge fid durch Anwen⸗ 
dung des Tarif nad dem Gewicht ein höheres Porto ergibt, 
fol erhoben werden: für jedes Pfund auf je 5 Meilen 4 fr. C.⸗ 
M. oder 2 Silberpfennige. Für Werthſendungen joll erhoben 
werden: bis zur Entfernung von 50 Meilen für jede 100 fl. Zr, 
und für jede 100 Tpir. 1 Sgr.; über 50 Meilen für jede 100 Il. 
A fe. und für jede 100 Tolt. 2 Sgr. (für geringere Summen 
als 100 der Betrag für das volle Hundert). Zu Beſchädigungs- 
und Berluftfällen wird vie Entigäpigung nay Maßgade des 
deflarirteu Werthes geleifter. Auch wird bei Sendungen jur welche 
ein beftimmter Werth micht angegeben if, Gewähr geleiftet, die 
fi jedod nur bie 10 Sr. over 30 fr. für jedes Pfund erftredi. 
Es iſt freigeflellt die Sendungen entweder unjranfirt aufzugeben 
oder vollitändig bis zum Beflimmungsort zu franfiren. Sein: 
und fonftige Nebengebühren jollen, wo fie deſtehen, über bie der⸗ 
maligen Säge nicht erhöht, neue nicht eingeführt und die Säge in 
der nächften Poffonferenz feitgetellt werden. 

Allgemeine Beſtimmungen. Sollten über die Unwens 
bung einer Beftimmung des Bereindvertrags Irtungen entſtehen, 
fo ſoll darüber eine ſchiedsgerichtliche Entſcheidung durch unbes 
iheiiigte Poftadminiftrationen herbeigeführt werden. Die weltere 
Ausbirdung des Vereins und Einführung allgemeiner Berbefferuns 
gen, Gleichheit der Gefeggebung und des Reglements iſt dem 
zeitweifen Zufammentritt einer deutſchen Poſtlonferen vorbehalten. 
Gegenwärtige Vereinbarung tritt mit dem 1. Juli 1 50 ins Leben 
und bleibt bis zum Schluſſe des Jahres 18,0, von da ab ferner 
unter Vorbehalt einjähriger Kündigung in Kraft, Dieß find im 
wejentlihen die Beitimmungen der Uebereinfunft. Aus dem eins 
leitenden Vortrag an den Kaiſer erfährt man, daß ber Vertrag 
das Refultat einer Konferenz iſt welche in Berlin zwiſchen oͤſter ⸗ 
reichiſchen, preußiſchen und bayeriihen Kommifjären fattgefunden 
hat, und daß gleichzeitig ein ganz gleichlautender Bertrag zwiſchen 
dem bayerijgen und öſierreichiſchen Bevollmächtigten abgerhleffen 
worden if. Sämmtliche deutſche Regierungen, ſowie die fürſilich 
Thurn» und Taxio'ſche Pofverwaltung werden von Defterreid 
und Preufen gemeinfhaftlih eingeladen werden dem Vertrag bei: 
zutreien. Letzierer erftredt in Gemäßpeit der am 3. Juli 1849 
zu Mailand abgefchloffenen Uerereinfunft feine Wirfjamfeit auch 
auf die Herzogthümer Modena und Parma, Der Vertrag ift am 
30. April aud von ver preußifhen Regierung publizirt worden. 


Weber dad Präfidialrecht Oeſterreichs im dent: 
fchen Bunde fhreibt die „R.M.3.” (München, 8. Mai.) 
Die Bedenken, welche gegen bie Präfidialrechisberhätigung von 
Eeite Defterreihe erhoben werden, geben zu folgenden Bemerfs 
ungen Anlof. In den Beziehungen von Staat zu Staat gibt 
rs manigfade Berhäliniffe, melde auf gleiche oder ähnliche Weiſe 
auch im Rechtoleben der einzelnen Verfonen vorfommen. Deswe: 
gen finden viele Grundfäge des Privattechts au im Völltrrechte 





Anwendaug. Die Rechtsverhälmiſſe der Völker Gagt Martens), 


ſind diejenigen der Einzelnen, angewandt und angepaßt auf alle 
Bölfer, und das ifl ed, was man unter bem natürligen Bölfer 
rechte vetſteht. Es handelt ſich bier von ſolchen Grundfätzen des 
Privatrevtes, welche im der Natur der Sache, in dem mehr auf 
das Weſen als auf die Form gerichteten Rechtoſinne, in dem 
Prinzipe des romiſchen jus gentium, der naturalis aequitas ihre 
Duelle baden. Eden weil das aus der Natur der Sache fließende 
Reg vie Lebensquelle der römiſchen Rechtsbildung war, und in 
reicher Entwidelung und in wiſſenſchaftlicher Ausprägung, insbe» 
ſondere durch die Pandrfienfammlung, überliefert wurde, wird in 
den Bearbeitungen des Vötkerrechts däufig auf Stellen des rös 
mischen Rechts, als gewichtige Autorität, Bezug genommen, und 
auch zablreiche Staalsſchtiften befunden das völlerrechlliche Anz 
ſehen dieſer „geihriedenen Bernunft.“ — Aus dem naturlichen 
Rechte, dem allgemeinen aequum et bonum haben die Römer 
(zunachſt in Bezug auf das Vermögen) den Sag abgeleiter: Wenn 
etwas unter Borausfegung eines künftigen Ereigniffes gegeben, 
verſprochen oder aufgegeben wurde, jo faun, wenn das yorause 
geſetzte Ereiguiß nicht eintritt, das Gegebene aurüdgejordert , die 
jung des Verſprechens oder Die Wiederherſtellung des aufgege⸗ 
benen Rechtes gelordert werden, — Durd die —— in 
der Sıgung der Bundesverſammlung vom 13, Juli 1848 baben 
bie deutſchen Regierungen ihre aud ber Bunvesverjaffung ent⸗ 
Iprungenen Rechte auf Theilnahme an der Bundesregierung und 
bat deſonders Oeſterreich ſein Dur dieſe Buadesverfaſſung begrüns 
detes Praͤſidialrecht unter der Borausſetzung autgegeben, daß durch die, 
foridauernden Berasyungen derReipeverfammlung und durch Verein» 
barung derſelben mit den ,beutichen Negierungen eine neue, alle 
bisherigen Dunvesglieder umfaffende Berfafung Deurfcdlande zu 
Stande fommen werde. Dieje Borausjegung iſt nice eingetreten, 
die vorausgefegie Vereinbarung der deutigen Regierungen unter 
ih und mit der Reipsveriammlung iſt nicht zu Stande gelom · 
men, Daher gebührt, na dem in Ermangelung poſitiver Nors 
men au in der Sphäre des Böllerrechts maßgebenden natürli⸗ 
Gen Regie, jo jedem Bundesgliede, den andern gegenüber, Wies 
derherſtellung der früheren Theilnahme an der Bundesregierung, 
wie insbejondere der oͤſterretchiſchen Regierung Wiederherftellung, 
des ıhr kraft der Bundesverfafung zufommenden Präfivialrechtes. 
— Daß Deilerreih und andere deutſche Negierungen zur Bereites 
lung des zu Hranfjurt mmernommenen Berfaffungswerfes durch 
Nichtannahme des von der Reihsverfammlung beicloffenen Ente 
wurfes beigetragen haben, macht feinen Umerſchied, fo wie e6 
nach roͤmiſchem Rechte für die Verbindlichkeit zur Zurüdgabe 
einer bereits vor der Ehe dem Bräutigam ausgehändigten Brants 
gabe feinen Unterſchied macht, daß die Ehe durg Weigerung von 
Seite der Frau vereitelt wurde. — Kein Heil für Deutfdland, 
feine Reitung aus din Derwidelungen der Gegenwart und vor 
‚en Verfahren der Zukunft, als in der Rückkehr auf den Rechts— 
boden, mut dem feſten einmüthigen Vorhaben, unvermeilt fi über 
ſolche Verbeſſerungen der Bundeseinrichtungen zu verfländigen, 
wie jie durch die gemachten Erfahrungen dringend geboten, dem 
Erwartungen der in Parteiprogrammen nicht befangenen Vater⸗ 
landsfreunde zu entiprechen geeignet und auf dem Wege fried- 
licher Reform ausjüprbar ſind. 

Münden, 5. Mai.) Se. Erzellenz der Hr. Staatsmini« 
fer des königlichen Haufes und des Aeufern, Dr. von der 
Pfordten, has nebft einem. Handfcreiben Sr. Majeflät. des 
er von Wurttemberg das Grobfreuz des Friedrichs» Ordens 
erhalten. 

Münden, 9. Mai.) Das heute erſchienene Regierunge« 
blatt Nr. 25 entpält ein fgl. allerhöchſtes Reifript, die Ber« 
längerung des gegenwärtigen Landtags bi zum A. 
uni I, 38. — Höberer Unordnung zufolge haben vom 6 
Mail. J. an die Mufifforps derjenigen Regimenter der baperi⸗ 
ſchen Armee, welde in ihren Garnifonen die Hauptwache bezie⸗ 
ben, jeden Tag, nad beendigter Wachtparade vor der Haupt 
wage wenigſtens drei Mufiltüde zu erefutiren. ’ 

Mürzburg, 8. Mai.) Laut einem Refkripte des Kriege 
minifteriums darf fortan bi auf Weiteres fein Soldat mehr 
beurlaubt und feiner mehr verabfhiedet werden. Auch 
foll die Truppenmadt in der Pfalz vermehrt werben. 

(Kißingen, 8. Mai.) Bezugnehmend auf unfern geftrigen 
Bericht, nach welchem das 3. Bataillon des 13. Regimems, das 
hieher in Anmarſch war, Kontre Drdre erhalten hatte, haben wir 
beute hinzuzufügen, daß Letztere höchſten Ortes wieder zurüdger 
nommen und dieſes Bataillon bier eingetroffen iſt. { 

(Megensburg,,. 9. Mai.) In hiefiger Domlirche if beute 
Bormittags 9 Uhr von. dem hochw. Bilhofe Balentin ein for 
lennes Hochamt mit darauf folgendem Te Deum zur Feier der 
glücklichen Nüdkehr. des Papftes nah Nom abgehalten worden. 
Sammiliche Zivil: und Militär: Autoritäten der Stadı haben die⸗ 
fer hoben gottesdienftlichen Feier angewohnt. ; 

— (Straubing, 10. Mai.) Schwurgericht für Nies 
derbayern. — IX, Fall. Staatsanwalt: Apellg.:Affeffor 
Sedlmayr. — Bertheidiger: Advolat Lüft. — Michael 
Merdend, ein lediger, Zijähriger Burſche, der des Schneider⸗ 
bandwerfs fundig ift, verübte an der Müllerin Magdalena Lettl 
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Auf der Straße unweit Zeitlarn einem Raub: badurd, daf er ihr | Natur nady ‘jederzeit Fünbbaren Schuld ‚mehr als den vorrätbig 


ihre geringe Baarſchaft durch lebensgefährtiche Drohungen unter 
hälliher —— Er wurde ‚wegen diejes Rau 


bes. (III. Grades) u. egen zweier Diebfläble vor Gericht geſtellt u. Jzuſch 


obwohl er läugnete auf den Grund der beſtimmten Ausſage ber 
Damnififatin und anderer erwiefener Verdachts gründe ald Urhe⸗ 
ber von den Pia, ber angejhuldigten Verbrechen für 
ſchuldig eradpfet, Der Gerichtshof verurtheiite ihn hierauf zur 
Zuchthausſtrafe auf unbefimmte Zeit, 

(Wien, 7. Mai.), Die Berhandlungen wegen der Erwei: 
terung der, Stadt, welche am 15. v. M. im Handelöminiterium 
begannen, werden täglich fortgefeßt, 
die beantragte Erweiterung der ‚inneren Stadt zu Stande fon: 
men, und ed werden die Arbeiten an allen bezeihneten Punften, als 
dem Neu, Kärnthnere, Stuben» u. Rothenthurmthor zugleich begin: 
nen. — Heute baben ſich die Minifter zu einem Kabinerdrarh 
verfammelt. — Hr. u, Stein he ity Seknonorath im f. f. Mi« 


nifterium für Handel und Kommunifationen, ift dor einigen Tar 


gen in Peſth eingetroffen, um für die Anlegung der eleftrosmag* 
netifhen Telegrapbenleitung zwiſchen Prefburg und Peftb dien 
thigen Dispofitionen zu treffen. Mon hört, daß beabſichtigt if, 
die Feitungsdräbte unterirdifch in Kaurfdufröhren 8 führen, wo» 
durch ſowohl eiementaren als auch böswilligen Beſchädigungen 
ſicherer vorgebeugt wird. Es iſt alle Hoffnung vorhanden, daß 
die Arbeiten binnen 2 Monaten vollendet fein werben, und daß 
Peſth jomit gegen Ende Juni mit Wien, Trieft, Münden, Prag 
und Berlin in telegraphiſche Verbindung treten dürfte, 

Mien, 8 Mai) Se Majeftär der Kaiſer it heute um 
6 Uhr Fruh mittelſt Eifenbabn nad Grag abgereift, wird am 
Hten daſelbſt verweilen, am 10. nad Laibach abreifen und daſelbſt 
am 11. verweilen und am 12, die Reiſe nad Trieſt fortiegen. 
Der 20, und 21. Mai find zur Müdreife Sr. Majeſtät von 
Klagenfurt über Brud nah Wien beflimmt. 

(Raffel, 7. Mai.) Se, f. 9. der Rurfürft find beute 
morgen nach Berlin abgereiſt. Im Gefolge Sr. k. H. des 
Kurfürften befinden fih der Minifters Prafident Haffenpflug, 
der Legationsrath » Baumbad, der Generaladjutan Generals 
major v. Specht und ter Flügelapjutant v. Loßberg. 

(Gotba, 6. Mai.) Ungeachtet des Mißmuths, welchen une 
fer Herzog darüber empfunden bat, daß preuf. Seus auf die 
Einladung: zu einem gotbaiihen Fürftenfongreffe abfchlägig ger 
antwortet würde, ift der Herzog denoch beuie in Beglertung des 
Staotsminifterd v. Seebach nah Berlin abgereiit, um der 
daſelbſt am 8. d.:M. ftatifindenden Zuſammenkunft der unirten 
Fürften beizumobnen. 

Wiesbaden, 6. Mai,y Sicherem Vernebmen nah beab- 
ſichtigt unfer Herzog dem Berliner Kongreß nit beizuwohnen. 

(Berlin, 5 Mai.) Der zu 9 Monaten Feitungsftrafe ver- 
urtheilte Dr, Eich ler if geſtern Abend um 10 Uhr mit dem 
Nachtzuge der Porsvams Magdeburger Eifenbabn nad der Fe— 
fung Magdeburg trandportirt worden. — Nach einer vorgeitern 
bier eingegangenen telegrapbiiden Depeſche wird Se. fal. Hob. 
der Kurfürft von Heffen auf die Einladung Sr. Mai. des Kö— 
nige zu dem bevorftehenden Fürftenfongreh bier eintreffen. 

(Stuttgart, 7. Mai ) In dem Bericht über die 15. Sigung 
der Landesverfammlung haben wir fürzli des lönigl. Neikripts 
gedacht, wodurch nun Die Frage über dad Husgeben von Staatd- 
papiergeld endlich erledigt iſt. Bekanntlich lag: der Hauptanftand, 
welden der jegige Finangminifter gegen die Einführung des nad 
dem Gefege vom 1. Juli 1849 beichloffenen neuen Umlaufsmittels 
erhoben hatte, darin, daß dasfelbe der erforberlihen Fundation 
entbehre und die Einlöſung des Papierds-gegen Metallgeld nicht 
fihergeftellt fei! Unter Deitwirfung des Däinifterd wurde daber 
in der Eigung der Landesverfammiung vom 29. April: befchloffen, 
das Gefeg vom 1. Juli 1849 durch folgende nachträgliche Artikel 
zu ergänzen; 1) der Betrag des audzugebenden Papiergelvdes don 
3 Millionen Gulden wird als ein Theil der Staatsjhuld aner- 
fannt und vorgemerft. 2) Die Staatsſchuldenzahlungs Kaffe wird 
mit einem Cinlöfungsfonds von 500,000 fl. verfeben, um bie 
Staarshauptfaffe für den Zweck der ihr obliegenden Eintöfung 
des Papiergelds nöthigenfalls zu unterflügen. Hierauf iſt mum 
das nachfolgende Reſtript der Regierung ergangen, welches wir 
in feinem ganzen Wortiaute um 6 mebr mittheilen, als dasſelbe 
für das größere Publifum von ntereffe und geeignet iſt, die 
Devenfen zu befeitigen, welden das demmächft auszugebende Pas 
piergeld hinfihklicg der Sicperbeit der Wiedereinlöfung nod hätte 
begegnen fönnen: Reſtript des Königl. Gefammt, Minifterrums 
an bie verfaffüngrenibirende Landes » Berfammlung. — „Den in 
Euerer Eingabe vom 29, d. M. angezeigten, die. Sicherſtelung 
des nad dem Gejege Br 1. Juli 1849 auszugebenten Staats» 
Papierzeldes bezwedenden Seſchluſſen erteilen Wir hiermit Un» 
fere Genehmigung und werden diefelben als Nachtrag zu dem 
edachten Geſetze verfünden, aud mit der Ausgabe des Papiers 

Ides demnädft beginnen laffen Mebrigens Irgen Wir der in 


dem erften Artikel jener Beſchiuſſe ausgefprodenen Anerkennung 
und Bormerfung der Summe des Sapgic ald Staatsſchuld 
die Bedeutung bei, daß dadurd die Staaefguldenzaplungsfaffe 


verbunden ift, jo bald die Einlöjung oder Abtrogung diefer ihrer 


Dem Bernehmen nad ſoll 


zu baltenden Einlöfungsfond von 500,000 fl erfordern follte, den 
weiteren: Bedarf nötbigerfalld durch Aufnahme vom Anfehen bei ⸗ 
affen,“ Song — 
(Altona, 4 Mai.) Wie die berühtigten Zufände im nörd⸗ 
fihen Schleswig von Taz zu Tag einen immer gehäffigeren Kar 
rafter annehmen, der alles Recht, alle Sittlichkeit und Moral 
untergräbt, möge unter Anderem das folgende Beifpiel zeigen, 
welches zur Evidenz beweiſt, von welchen Haß einzelne diefer 
Danomanen gegen die Schleswig-Holfteiner befeelt find, — Wir 
baden nämlich‘ einen mit dem — * Poſiſtempel vom 1. 
Mai co. veriebenen Brief zu Gefiht befommen, abyefandt von 
dein früheren Epauffeeaufieher Döner, unter nachfolgender Adreffe: 
„An den Hrn, Satilermeifter H. Rehhoff aus Flensburg, gegen« 
wärtig fogenannter Cöfadrondfattler bei den Holfteinifhen 
Naubbanden in Altona,” 


Branfreid. 
(Paris, 5. Mai.) Heute Bormittag iſt eine telegraphiſche 
Depeiche nad allen- Richtungen bin abgeſchict worden, um den 
Departementen mitzutbeilen, daß ‚die Feier des 4. Mai in. der 
Haupıftadt inmitten der vollfommenften Ruhe von Statten ge- 
gangen if. — Zu den ‚großen Feuerwerfen, welche geftern Abend 
auf den eliſeiſchen Keldern und dem Eintradhtspiage abgebrannt 
wurden, hatten ſich ungebeuere Zufhauermaffen eingefunden. , Man 
kann ſich Feine Vorftellung machen. von dem Menſchengewoge, wels 
dies von 64 Uhr Abends an im der Aue Nationale, auf dem 
Eintraptsplage, im den Gärten der Tuilerien und in allen Zus 
gängen wach ven elifeifhen Feldern bin und ber flutbete.. Um 
# verbreitete auf beiden großen Plägen eine prachtvolle Illu— 
minatiom' weithin ein. wahres Lichtmeer, und es begannen um 
biefe Zeit die Feuerwerfe, die fo gelungen ausfielen, daß ſelbſt 
die verwöhnteften Pariſer zufrieden mit dem. ibnen gebotenen 
Schaufpiele waren, Noch um Mitternacht füllte. eine.dihte Menge 
den Eintradtsplag an. Dean bat nichts auch nur von dem ges 
ringften Unfalle gehört. Ein Linienregiment war in der Mitte 
der eliſeiſchen Felder aufgeftellt, amd Patrouillen der republika⸗ 
nifhen Garde zogen ben ganzen Abend über durch die Maffen 
bin und ber. Auf feinem Punkte wurde auch nur der entfern- 
tete Berſuch gemacht, die Ordnung zu flören. 
Italiem 
Aus Mom fchreibt man: Der Kardinal Antonelfi foll 
mit einer Sendung an die vier Mächte, welde zur Wiederher⸗ 
ftellung der weltlichen Autorität des Papſtes mitgewirkt haben, 
jowie auch an das Petersburger Kabinet beauftragt werden. Ju 
diefem Falle würde, der Kardinat Della Genga das Porter 
feuille der auswärtigen Angelegendeiten erhalten. 


— — 


Neuigkeits-Leſe. 


Der dãniſche Generalmajor v. Lutz o w iſt am 25. v. Mis. 
zu Kopenhagen im hohen (Sreifenalter und, wie man beſtimmt 
wiffen will, aus Gram über die beitebenden Feindieligfeiten gegen 
die Herzogibümer, ‚wo er in Rendsburg lange Zeit Oberbefehls- 
baber war geftorben. — Gen. Wiltifen bat einftweilen alles Ererzie- 
ven und Wanöverıren der ſchleswig- holſteiniſchen Truppen auf 
Ihleswig ſchem Gebiete verboten. — In der Provinz Preußen 
macht eine Brojhüre von Beta: „bie rotbe Fahne wird _über 
ganz Europa wehen,“ eine Prophezeihung der. „N. Pr. Zig.“ 
viel Aufjeben. — Verfloſſenen Sonntag Abends war vermurblich 
bie legte große Soire bei Fürſt U. Schwarzenberg, welder 
der Kaiſer und Die ganze in Wien anweſende faif. Familie beiwohn⸗ 
sen, — Die Witiwe des unglüdlihen Grafen Lamberg if von 
Bien nad Ungarn abgereift. — Am 4. d. fand bie erfte Probe 
fahrt bis Naudnig auf der Pragr Dresdener Eifenbahn ſtatt. 
— Die Kirgenſtage nimmt im Königreiche Böhmen einen ernft+ 
haften Karafıer au. — Aus Graubündten melder. man, da 
das Felsgeflüjte ob Felsberg wieder in voller Beweguug- if: 
Ja der Nacht des 4. Mai emſandte man eine Botſchaft in das 
hal, nad welder man für gewiß hält, daß nächſtens der Adler 
und der Hajenfopf nachſtürzen werde, — Aus Ulm erfährt man 
daß ſich am 6. d. in Wiblingen der Unterarzt Wirtb beim 
8. Infanterieregiment erſchoſſen habe, — Bor etwa 20 Jahren 
verlieh ein gemilfer Juwelier M. Berlin mit einem Bermögen 
von circa 40,00 Thlr., um ſich in gleicher Eigenihaft in Yon 
bon zu etabiiren. Bier iſt er vor Jahresfrift ohne Keibeserben 
mit Dinterlaffung eined Bermögens von 2 Mil. Pfd. Sterling 
verftorben, Die eugliſche Regierung widerjegt fih nun der Aus» 
antwortung einer jo großen Summe an feine geſetzlichen Erben, 
5 Geigwifterte, und verlangt deren Ueberſiediung nad England, 
Die Regulisungsfoften betragen ſchon mehr als 100,000 —* St. 
(Ganz et engliſch! Summen des Betrugs und Diebftahls wer⸗ 
den ohne Bedenken angenommen, ver langjährig erworbene Vers 
dienft unredfih und rechtwidrig dagegen audzubezablen verweis 
gert. Schade, dag wir nicht in gleicher Art gegen England, wie 
dasjelbe gegen Griechenland verfahren fönnen.) — Der meue 
englifge Prinz wird dem Herzog von Wellington zu Ehren den 
Namen Arıhur erhalten, da er an dem nämliden Dionatstage 
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wie der Herzog geboren if. — Zu Bogen in dem frommen | vergoldete Monftranz ſammt Sanhktiſſimum geſtohlen, ohne daß 


aͤcht chriſtlichen 





Bekanntmachung · 

(Das Schuldenweſen ded [6] 
Ant. Refchauer betr.) 

Auf kreditoriſches Anbringen werben ‚bie 


irol Hat man Fürzlich im eine Kirche eins das | man bis jegt eine 
dortige Tabernafel er» brodem und eine ſchwere füberne 





fat] 





Anwefend:Berfauf. 


In einer der icdöniten Gegenden Nieder 
baherns, eine halbe Stunde von Palau, if. ein 
zu Fam einer Haupiſtraße liegendes Tafern - Wirths · 
Haibach unweit der Löwenmühle in der Öemeinde | Anweſen mit 10 Tagw. Wieſen, 20 Xagwerf 
Beiderwieſe d. ©. gelegenen vier Wiestbeile ded | Felder und 20 Tagw. Volzgründen, Alles. iu 


ehemaligen Melbers Anton Reſchauer in| keiten Zuſtande, zu verkaufen, 


Vaſſau, mit einem Flaͤchen ⸗ Inhalte von 2 Tag« 


Der Kanfspreis it 8000 f., wovon .bie 


wert 50 Dezimal. und einem Schägungswertb| Hälfte zu 3% Hegem bleiben lann. 


von 974 fl, der öffentlichen Verfteigerung un⸗ 
terftellt, und hiezu auf 
Samdtag den Kin Juni I. Is. 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
in der Lowenmühle zu Haibach Kommiſſion an- 
beraumt, wozu Kaufsluſtige niit dem Anbange 
eingeladen twerden, daß ſich dem Gerichte un- 
bekannte Steigerer über Zablungsfühigfeit aus- 
uwelſen haben und der Hinſchlag gegen baare 
czahlung nach $ 64 des Hypothelen · Geſetzes 
vorbehalulich der Beſtimmungen in F8 90 bis 
102 der Prozeß Mopelle von 1837 erfolgen 
erde. — 

Die weiteren Berbäftnlife fönnen Bei ver 
Verfieigerung und bis dahin bier bei Gericht 
and den Aften entnommen werben, — 

Paffau om 30. Aprif 1850, 
Königl. Landgeriht Paſſau Il. 
Tauber, £ Panpricter. 


Kunstverein in Passau. 

[a] Vom Sonntag ven 1%ten bis inclus. 
191en Man find neu angefommene Gemälbe, 
weldye ver Kunſt⸗Verein in Megend: 
burg zur Verloofung angefauft, im biefigen 
Vereinslokale ausgeſtellt. 

Die berehrlichen Mitgliever werben zur re⸗ 
gem Theilnahme an dieſer Gemälde:Nus: 
ftellung hiedurch um fo dringender geladen, 
als faft. fammtlich vorhandene Werke böchſt 
muflerbaft bebanvelt find. 

Die Stunden, in welchen das Vereinslofal 
eröffner iſt, find wie gewöhnlid von Vormit⸗ 
tags 11 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr. 

Der Ausichuh. 
Liedertafel. 
Samftag ven Hin Mai 1850 


Gefang- YMebung 
tn Sefellfhafts-Borale. — Unfang Abends 8 Ihr, 
Der Aueſchuß. 


Landwehr: Scharfichütßen: 
Compagnie. 
Sonntag den 12. Wai 1550 IL Vorthel 
in ‚der .Schiebflätte. 


Annonge, 
Heute Samstag ven 11. May produzirt 
fid der berühmte Zitberfpieler 
Herr Schale 


in meinem Somierkeller, wozu ganz ergebenft 


einladet Sofeph Flad, 


Brauer. 


Dan erſucht höflich, ven ſeidenen, mit 
kleinen Quaͤſtchen verfebenen Regenſchirm, 
welcher am Donnerdtag den 9. May zwiſchen 
11 — 12 Uhr Minags, aus Werfeben mit einem 
andern verwechſelt wurde, und zwar im Lokale 
des Hrn. Loibl in Eggendobl beim Bock — im 





. Hanfe Nro. 110 in der Kloſtergaſſe im 2ten 


Store abzugeben, wofür der andere entgegen 

genommen werben fan EUR 
Kapitalien in den Summen zur 7J 400, 

500, 700, 1000 und 2500 fl. — fünnen 


Gomm uf fiond: Bureau der [aus 4 beizbaren Zimmern, großem Trockenboden, 
— ta 


2 dt Paſſau. 
o ‚Wittmann. 


2 
u: 





ten zu bermictben, 4— 


Das Anweſen kann ſogleich bezogen wer 
den und ertheilt auf potiofreie Anfragen mäbere 


Auskunft hierüber vie Exped. d. Bl, 
b] Verftergerung. 


tb 


Dienftag den Idten dieß Monats Bor- 
mittags 10 Ubr wird in dem Lofale ver Oelo⸗ 
nomie⸗ Kommifjion des Fönigl. Bren Infanteries 
NRegiments (Sedenvorff) die Beifupr von 590 


Klafter Holz von der Trift auf die verſchiedenen 
Xagerpläge des Regiments an den Wenigftneb- 


menpen verſteigert, und hiezu Bubhrwerköbefiger 


mit dem Bemerlen eingeladen, daß die müheren 
Bedingniſſe vor der Verſteigerung bekannt ges 


geben Werben, paffgu den d. Mai 1550, 


Neue Literatur 
angefommen bei Elsässer & Waldbauer 
in Yafn. 

Derftebt, der Geiſt in ver Natur ꝛc. 
Intereffantne oe nd SW RIM 
Albert, Bejchreibung, per vereinigten 
Staaten Nordamerita's. Pa BE ie 

Balf, vie Gefunpheiis « Pilege der 
Dauöibiere. . 22 ns AM 36 kr. 
Peinkert, das Ganze ver Landwirth 
Ina 2 , 597 BRBIRIDEE ZI 
Auszeichnungen e..Honbend.? Bine 37. 96 fr. 
Schuͤſelka, das proviſoriſche Deſter⸗ 
reich (intereffant) . —fl. 42 kr. 
Cafanoda Manveira, erſte vollſtänd. 

Ausgabe. Its Bandchen.. 

Mühlmann, neue lateinische Schul» 
Srammarik A 
Bülau, geheime Geſchichten umräth- 
felhafter Menjcyen. Ir Band. _ AfL.30 fr. 

Stoad, Myſterium des Ehrüten 
ihums U TO 

Anleitung zu freien Worträgen 

Irene Karten von Amerika, Afrika 
Australien, Jtallen a... . ſl 86 1r, 
Politisches Pfeuntgmagazin. 1850. 

1 — 38 pr. compler. 


21.210 Fe 


1.27 kr. 


3 ft. 96 fr) 


Buchmaun Bopuarfpnbolit: 3. Auft 4 fl 12 fr. | 


Scholl, ‘die legten Jahre der vater⸗ 
landiſchen Xiteratur, | Lte Liefg. 
Klöten, pas Blanetenfyften d. Some— fl. 36 Fr. 

Dieenta, Lehren u. Rathſchlage für 
Unterleibsfranfe a 
Fur Schulen 
iit jo eben erſchlenen mad durch alle Buchband- 
lungen, in Paffan durch Die Vuſtetſche (Carl 
Pleuger), zu beziehen: 
Iweited Spradyr und Leſebuch. 
Ein Kefebuch für die Wittelklaffe der Vollsſchule. 
Don & Fr. Seinifh um I. Zupmwig. 
16%, Bogen. Ginzelpreis 18 fu, Vartbies 
preis von 15 Gremplaren nur b6 fr. 
Baysrentb im Mai 1850, 
Buchnerihe Buchhandlung. 


It.12 Er. 


kenntuiſſe im La tein oder auch die Gewerbs⸗ 
ſchule abſolvirt Hat, kann In der But erfcben 
Buchdruderei als Yehrling ſogleich ein Unter» 


fonumen finden. — 


te 
Eigenhumer und‘ Verleger dr. Puſtel jun. in Regenoburg. 


Spur der Slirhenräuber erlangen konnte. 
Verantwortlicher Mevakteır Ernft Bee 


Amtliche und Privat-Bekanntmachn 
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ungen. 
Gewerbe-Hilfs-Verein IL 


zu Passau. 

Samdtag den If. May I. Is. Abende 
Iufanımenkunft im Geſellſchafts⸗Lokale, wobei 
ek Aufnahnie neuer Witgliever zu beratben 

nmt. ⸗ 


Zu zahfreicher Thellnahme ladet ein 
er Ausfdufz. ar 

Li} Ein bereits noch neuer, gut er= 
haltener Wienerflügel it billig zu 
verfaufen. — 

Für auswärtige Käufer iſt auch ber 
Sransportfaften abzulaffen. 
Wo? jagt die Jıgä,-Exped, , 
laJ] Wohnungd: Veränderung. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit anzus 
zeigen, daß er feine Wohnung bei Hrn, Sw o⸗ 
bopnif verlaffen und jene bei Hrn. Yang, 
Schloſſeriuciſter, Steiniveg Nre. 337, bezogen 
babe, — Erin Geihärts- Lokal abet bei Hrn. 
Moller, Knopfmuder, Steinweg Nro. 336, 

befindet. — ‚ 

Für Das ihm bisher gefchenfte Zutrauen 
dankend, cmpfichlt er ſich zu ferneren Aufinde 
gen beſtens unter Zuſicherung prompter Be 


dienung. Klemann, Scneiver. 


Circus Olympicus 
anf dem Dultplage zu St. Nikola 
‚heute Samstag ven ti. Mai: 


Große Borftellung 
in der 

höheren Reitfunft und Pferbedreffur. 
Mir 

einem brillanten Feuerwerk. 

Anfang prigis halb 7 Ubr. 5 

Joh. Kossmayer. 

[2] In ver Näbe vont Anger If ein weis 

Röcfiges, feſt gemanerted- Haus mit 2 'Gewöls 

ben, ſammt Hof und Garten aus freier Hand 

zu verfanien,. — 

Naheres In der Btad.-Erpeb. d. BE 
chrannen: Anzeige. 1550. 
ahittierer Dcwaunenbieie, 
einn Fromm fübernelgaber] Bl 
Rehau FA. Ar. Di Er} 





















Ortsnauir. 





Bilahofen 
ai, 





Fremden Anzeige. 
Bon 8, bis 0. Mal, > 
(Zum Mohren) 65; Soll von Kensin, 
Schall von Prag, Arntron von. Kebung 
Xöbner, von Würzburg, fümmıl, Raul. 
(Zum mwilten Mann.) HI.Bar. n.2 
&, £. Feldmarſchall mit Bed., Baron { 
f.£ Felbmarftal u, Baron v. „Higingen, Men» 
dier,. ſaͤnmtl. v. Wien, Frl. Six, Abelers· 
Tohier, Dar. Maierbofer, Bürgeröfrau und 
Hr. Dienntnzer, Lehrer Mit Bram, jümmil, vom 
Nied.. 56H. Palfinger: £ f, Veamter von 
teuflein. . Dr. Sıraberger, Ef, Stonldanm. und 
Het, Bürgermeifter, beite von Wöllabrud. 
dab v. Berlin, Benter v. Gießen, Wartung 
von Glauchau und Krieger von Eulenbu 
fümmel.. Kaufl. Pramleitner, £8. Afejlor. und 
‚Heitefer, Silberarbeiter, ‚beide-von Mautiburm. 
(Zur golt'nen Krone, )ı, *8 Brig, Bürger 
ron. Grafenau Pfaſfinger, „Wauertfokm von 
Neugediam, Klein, Nentamtegebilfe, und Herz, 
Auifhläger,. beide». 5348 * brer 
von Unlergriesbach Ging, Wirib vom 
———— basischen. Goser. 
Kunfmalgr von Sr et bach 354 — 22 


Ihyvar ie 






Abonnementd-Breis. 


Dährlich 4 fl. — halb⸗ 
jährlich 2. — viertels 
jährlich 1. — 

Beſtellungen 


jeder Zeit au. 
ro 


Sonntag, 


= 


Siftorifch : politifche Nundfchau. 


(Fortfegung.) 


Bas will denn nun aber Rußland jest, nachdem die Re: 
volution überall zu Boden getreten it? Es will. Krieg, einen 
für die ganze Zufunft entſcheidenden Krieg, zu dem es ſich feit 
Wohl bat es diefen ein gan- 
zes Menihenalter lang gegen Weſten hin vermieden, jo ſchoͤn 
auch mandmal die Gelegenbeit ſchien, feiner Kampfluſt die Zügel 


Jahrzehmen ſchon vorbereitet bat. 


ſchießen zu laffen; aber es bebielt au den Gegner dert unver: 


wandt im Auge, mit dem; es früber oder fpäter den Kampf auf 
Veben und Tod beginnen muß, weil er allein fein Spitem, feine 


Eriftien, und Plane bedroht. Es wartete klüglich, um mir ibm 


in Dem Augenblid anzubinden, wo biejer Feind fi jelbit fait 
aller, jeiner Waffen, aller feiner Bundesgenoffen beraubt, fich feloft 


entmannt und gefefjelt bat, während andererjeits die Berbünderen 


desjelben Prinzips und. der eigenen utereffen bis an bie Zähne 


gewappnet gegen benielben Feind in Bereitſchaft Heben! Uno 
wem. aljo gelten denn die maßlojen, den Wohlitand der Bölfer 
verzehrenden Kriezsruſſungen Nußlands und jeiner offenen wie 


gebeimen Alliirten Wem anders, antworten die Männer der 


Gothaerſchule, als dem Neibstage von Erfurt und deffen Stüm- 
perwerf und dem preußiſch⸗deutſchen Kaiſer in spe! Sie und 
Konforten trauen alſo Rußland die Dummpeit zu, daß es im 


eigenen Kleiihe würben und eben jenen König beſebden foll, der 


fid in den legten Jabren möglichſt um das abjoluriftifche Prinzip 
und Jntereffe verdient gemaht, der das Werk der Gegenrevolu: 
tion, dieſes Endziel der ruffiiden Polint fo hertlich gefördert, 
und überall und alle Zeit den feſten Borfag gezeigt bat, auf dies 


fem Weg rüftig fortzuwandeln! Nußland aljo follte um der Er:‘ 


furter Händel willen Streit mit Breußen beginnen, wodurd doc 
nur eben der treue Bundesgenoſſe und Pfleger mehr materielle 
Kraft erhalten wırd, um weitere, Dienfte der Art zu leiflen und 
die Harfe Borhut gegen die Revolution zu bilden, zu deren Be— 
fämpfung das Epftem Preußens mit jenem von Deflerreid und 
Rußland feſt verfnüpft iſt! Nein, jo furgfihtig und unflug if 
das Weteröburger Kabinet nicht, es ift vielmehr dieſes feines gu⸗ 
sen Freundes gewiß, und dringt. bei ibm auf nichſs Weiteres, 
als daß es fo ſchnell als mäglid mit Dänemark Frieden ſchließe 
und ſich mit Defterreih verftändige, um feine Streitmadt völlig 
verfügbar zum Kreuzzuge gegen das unrubige Kind der Nevolu« 
sion,. ‚gegen Frankreich, zu baben, wenn cd dem ruſſiſchen 
Agenten auf dem Präficententubl zu Paris und feinen Bommid 
nicht bald gelingt, der Revolution und Nepublif zugleich den Gar: 
aus zu machen ‚Offene Iharfaden mögen dieſe Behauptung 
fonftatiren! — Rußland lagert an den norböfliden Pforten 
Deusiblands mit 230,000 Mann, aud ſieht fein Miebereinzug 
in Gallizien, mit Defterreiche Billigung, nabe bevor. In Bob: 
men flieht ein Heer von 100,000 frirgegewohnter Defterreiwer, 
defien Borbut 35,000 Sadfen bilden. Am Bodenfee fammeln 
fid 80 — 100,000 Defterreiber und Bayern, auch am Main wird 
Bayern ein Armeeforps fonzentriren. Die andern füpdeurichen 
Staaten ruſten gleichfalls tüctig. Und all’ diefer unermeßtice 
Aufwand joll dem Erfurter Sedanfending gegeolten baten, dad 
bereits wie eine Seifenblafe verihwunden if! — Und mas thut 
nun Preußen ſelbſt gegen Liele angebliche Bedrohung ver ibm 
unergelegten Borfüge? Stellt es eſwa im feinem Often, alfo in 
DOfipreußen, Polen und Schleſien Armeen auf, die den Ruſſen, 
wenn fie Beindliches gegen Preußen im Sitne baden, die Epipe 
bieten fönnien? Suct €6, indem «8 tie Kront feiner Hrerees 
macht gegen Dften richtet, feine Flanfe in Boͤhmen und die vor 
tigen in Bereitihait ftebenden öfterreihiihen Bundesgenoffen 
Rußlands durch Aufftellung eines andern NHeere® in der Provinz 
Sadjen und Bramdendurg zu deden? Nice von dem Allen 
1hurs; denn feine Fruppenzujammenziehungen in Thüringen oder 
um Erfurt konnen feinesfalis dafür gelten; vielmehr baben fie 
augenjgeinfich nur den Zwei, ven Diftaten an die Gebeimrathe; 
verjammlung dort mebe Nathdruck zu geden. Nict gegen ten 
ruſſiſchen Oten und De macht Preußen Front, fondern 
gegen den Weſten oder Fra 


Bas Darum fammelt es aud am 
Niederthein in aller Sulle ein 


83 ‚richtet nach dem Oberrhein 
feine einberufenen Beurlaubſen um  Vandwehrmannfdaften und 


garnirt die ganze Rpeinlinie mit feinen, Kanonen und Bajonetten, 
Echluß folgt.) 


Neue 


mehrmalig: Inſerirung 
bedent ende Gumäßis 
nehmen alle fönigl. Poſt· —* 
Ae mter und Poſt⸗Erpe⸗ 
ditionen, ſewie diesſeitige + Erpedition: 
Beitungs+Öxpebition zu j 
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Iuferatlond- Gebühr. 


Die Iıfpaltige Perſt ⸗ 
Zeile wird mit Zr 
berechuet, und tritt bei 


Rofengaffe Nr, 458. 
+>&+ 


12. Mai 1850. 


Die griebifche Frage 

ift beigelegt, die Handelsihiffe der Hellenen frei gegeben, Mäh- 
rend zu jeder andern Zeit dieſe Rachricht ein freubiges Aufath» 
men überall hervorgerufen hätte, wo man fid für das Shidjal 
dieſes wehrlojen Staates iniereflirt, blickt man jest mit Bejorg> 
niß auf die neuen Unternehmungen, - zu. welden Die nun wieder 
unbeihäftigte engliiwe Flone von- London aus wird verwendet 
werden. Es iſt faum mehr ein Zweifel darüber, dag fie. fid aus 
den griechijhen Gewäſſern in den Golf von Neapel begeben und 
dort eine abnliche Katafirophe herbeiführen wird, wie lie vor 
Atben ſeit Monaten Europa in Spannung erhielt. Dan foll in 
St. Priersburg und im Elpſee bierauf vorbereitet fein, und jo 
wobl nad Flotenz als nay Neapel bereits die Weifung erlaffen 
haben, fih von vorneberem auf den Boden der Unterhandlungen 
zu ftellen und zu gewähren, was mit ber Ehre ver Regierung 
nur. halbwegs versräglih if, um ven. neuen Kraltäußerungen 
Englands nicht zu viel Folie zu bieten. Kugland ſchwingt uun 
einmal ungebindert zus Stunde dem fiegreichen Dreisad über den 
blauen, Wellen des mittellänpiihen Neetes. Die franzöſiſche 
Flotte weicht den engliſchen Dreimaftern aus und wird bei Jei · 
ten nach Toulon zurüdfehren, wenn Parker ſich den Kaſten Süd» 
italiens nähern jollte. Dem folgen Zuriautragen des maritis 
men Webergewühres flellte man aud in der griechiſchen Frage nur 
den Antrag der bons offices in Paris entgegen, welde in Lons 
don in dem Augendlicke angenommen wurden, als man fi libers 
Xugt batte, daß der letzie muthmaßliche Zweck der griechſchen 
Expedition, Rußlands Flotte aus dem Hafen von Sebaliopol 
berauszuloden, für diesmal nicht zu erreichen fei; zu thatſächli⸗ 
‚sem Widerſtand wollte und fonute man unmittelbar nicht vor⸗ 
‚Isreitens » Rußland Jüblte, daß es ohne irgend einen maritiimen 
Dumpeogenofien ſich auf dem Meere England nicht gegenüberfiel- 
‚len dürfe, Seine erfie, drohendere Noie bat diesfalls den Örund- 
gedanken ſeiner Polink bintänglich entwidelt, Während es das 
Uebergewicht auf dem Kontinent jür ſich in Anſpruch nahm, er» 
fannie es zugleich ſtillſchweigend England. eine gleiche Diktatur 
auf der See vorderhand zu. England und Nußland heilen. ſich 
in die Derribaft des Kontinente. ‚Daraus entjpring! aber ein 
Zuftand der Dinge, bei weldem fid insbeiondrre die mitteleuros 
paigen Staaten dur chaus nit wohl befinden Fönnen, Sie find, 
Insbejondere wenn Mipverftänpniffe zwiſchen Defterreih u. Preu⸗ 
fen uud bie Zerfabrenpeit, Deumdlande überdies ihre Kräfte 
Iömäpen und zerfplittern, dadürch in Gefahr, von ihrem Stand» 
punkte ald Machle erſten Ranges heradgedruckt zu werden Zur 
See hindert England die Entwidiung ihres Hanpels, das Aufs 
biüpen iprer Flotten, auf dem Yunde jdiebt Rußland allmälig 
und ſicher feinen Einfluß immer weiter nah dem Welten und 
dem Süden vor. Dieſe Yage müßte zuletzt unerträglich werden, 
wenn fie nicht zugleih auch zwiſchen den beiden mädtigen Sta» 
bineien von St, James und St. Petersburg auf jo vielen Punfs 
ten zu Reibungen führte, daß bie übrigen Rontinentalmädte dar 
aus, Gelegenheit werten entnehmen fönnen, auch ibre Sräfte 
geltend zu machen, und dur vereintes Streben die Uedergriffe 
von beiden Seiten abzuwehren. 

(München, 9. Mai.) Die Kammer der Abgeord 
nesen hält morgen ihre CIX öffent. Sigung. Hauprgegenftand 
der. Tagesordnung ift die Beralhung und Schlußfaſſung über 
ve — Aaeinen Kredit für die Bedürfniſſe der Armee 
eireffend,“ 

— Das Korps Rhenania und nod vier andere Stuben, 
tenvereine ber Univerſitat Münden find — als politiiher Ber 
eine zwecke verdächtig — aufgehoben worden. 

Mien, 10. April.) Der Telegrapp bat aus Grag hierher 
beriptet, daß Se. Maj der Kailer geflern Nachminag jammt 
Gefolge in Gratz einzrtroffen if. — Ein außerordentliger Kou- 
vier iſt im verflofiener Nat in das Hoflager Sr. Mojeftät des 
Kaiſers nah Gratz mit als Preußen angefommenen epeſchen 
gejendet worden. Zur Mittbeilung des Hauprinbahts wurde 
beim Abgange des Kouriers zugleich au der Telegraph benugt. 
Tem Bernehmen nad follen jene Depeſchen fehr berubigene und 
erfreulibe Nachrichten enthalten haben, — Die Poftgebäude ſol⸗ 
len gleichfalls durch eleftriiche Telegrappenlienien mıt dem Zens 
traldurenu verbanden werden. In Berlin ift dies bereits ger 
geiheben. — Das k. F. Luſiſchloh in Schönbrunn if für den 


— Fe 
| ev’ 4:7 
Aufenthalt des kaiſ. Hofes volländig eingerichtet und wirb..am [felbe bürfte in einer bis zwei Sigungen beend i 
21. 8% M., als dem Tage der Rüdtepr Sr. Maj. des Kaifers | Gegenſtände ber a bilden * die tele —* — 
bezogen werben. i 4 fungen wegen Bildung des engern Bundes, demnähft aber bie 
(Frankfurt, 8. Mai.) Erzherzog Johann bat von | Beiglüffe in Bezugvauf ‚die Kranffarıer Konferenz; vom 10. D. 
Gratz aus an ben biefigen fath. Stadepfarrer und wirft. geiftl, Rath |. und überhaupt auf das Berbältnig zu Defterreih und den 
Beda Weber einen Brief gerichtet, dem dieſer heute veröffent« |vier Königreihen. Uehrigens jolen dem, Bernehmen nad vie 
lat. Erzherzog Jobann begegnet in dieſem Brief den Bers | Beratbungen bemnäßft in Gotha wieter aufgenommen werben, 
bädhtigungen einer Partei, der er in Frankfurt bebarrlich entger (Köln, 6. Mi.) Am verwichenen Samftay gegen Mitta 
gentreien fei, und von ber er fi gefaßt maden mußte, als hielt das achte Rüraffierregimene feinen Einzug in Deug. — 
Siichblatt zu gelten. Er ſagt: „Sie (diefe Partei) muß damit HRachmittag begaben ſich mehrere Küraſſiere nach dem oberhalb 
anfangen, meine Ehrlihkeit und Auftichtigkeit zu verdägtigen, | Deug gelegenen Fiſcherdorſe Pol, wo das herkoͤmmliche Maifeſt 
bavon zeigen ſich bereits bie Spuren, wenn es Wahrheit wäre, mit Spiel und Tanz gefeiert wurde. Auf dem Tangboden ent 
io fönnte ich, fo fehr es mich auch vielleicht fhmerzte, nichts da⸗ jpann ſich zwiſchen den Bauern und Reitern Streit, weil leßtere 
gegen einmenden; aber wenn es Lüge iſt, fo fann man mir mit | mit den Sporen geramgr und Madchen die ftleider zerriffen hat« 
verargen, dag ed mich empört. Dein Denfen und Handeln rüds | gen. Da fie ber Aufforderung; „die Sporen zu ummideln over 
ſihtlich Deuiſchlands if Ihnen befannt, daher muß Ihnen der | abzulegen“, nicht Folge zeleiſtet, kam es zu Handgreiflichkeiten 
im „Franffurter Journal“ in der Beilage Nr. 98 v. 24. April | Die Kuͤraffiere machten Gebrauch vom ibren Pallajhen die Bauern 
d. 3. enthaltene Artikel aus Grat CBergt. Nr. 117 un. Di.) | griffen zu Miſtgabeln, Dreigflegeln und ähnlichen Waffen. &s 
aufgefallen fein; da er aus der „Kölner Zeitung“ entmommen | fegte jegt von beiden Seiten diutige Köpfe, und es follen fogar 
ft, jo fdeint mir, daß er aus der nämlihen Duelle fömmt, aus | einige nicht unbeveusende Berwundungen vorgefallen. fein. Die 
welcher wäbrend meines Aufenthaltes in Branffurt am Main | Kürasfiere holten beveurende Verſtärkung aus Deug, von mo aus 
ähnliche erfloffen. Ih muß mich nur uber die Unverfhämtheit | jevom auch einige Bürger, wie es beißt, mit Mifinadein bewaffnet, 
mundern, zu fagen, mir fei Detmotd, welder mir ſtets treuer | Den Pollern zu Hilfe alten. Die Pollern mußten jedoch ber Weber 
Freund war, zumider, und daß ich mit General v Radowitz macht weihen, in ver Flucht oder durch Beriteden ihr Heil fu: 
auf fo freundlichem Fuß fünde, was mir wirftid ganz neu vor⸗ Yen, nachdem fie fih lange ans den Häufern, fo gut es immer 
fömmt. Dieſes Alles wäre noch zu ertragen, allein das Hergfte | geben wollte, mit Steinen und ähnlichen Wurfgeſchoffen vertbeidigt 
bleibt Auerbach's Madmert: „ändree Hofer,” wo ich als ein | yarıen. An den Daujern wurden von den Panzerreitern Fenſter 
falſcher, das Bertrauen eines biedern Bolfes mißbrauchender Menſch uno Tpüren gertrümmert und auch im Innern derſelden Manches 
eriheine. Wer die Geſchichte Tprols kennt, weiß, od ic es ved+ | zerſolagen. (Erft als ein Rittmeijter und mehrere Offiziere nad 
lich mit dieſem Lande gemeint habe, und ob ih mit zu jeder | Poll geeilt, konnten vie wüthenden Neiter zum Rüdzuge gebradr 
Zeit, felbft zu meinem eigenen Schaden und Berbruß, nicht ein | werden, die übrigens auch blutige Köpfe davon trugen und foger, 
ebrliher Vertreter feiner Rechte und ‚Sreiheiten war. Nur ein | wie man verliert, einige Pallaſche im Stiche gelaffen baden 
Fremder, der in ben Dftobertagen in Wien nicht unbefangen follen, aber auch mebrere Miſtgabeln und ähnliche Waffen erbeu⸗ 
war, fann jo Etwas ſchreiden. Mein Troſt iſt, daß man in} jeten und als Sieges -Trophäen heim brachten. 
Tyrol eine andere Meinung hat, und bie Wahrheit durch ehr⸗ 
(Grab, 9. Mai) Se. Maj. beſuchten geſtern Abende das 


lihe Freunde, da ich, obgleich ih es im Stande wäre, nicht ‘ , 
ſelbſt auftreten will und es einer |pätern Zeit vorbehalte, — feſtlich erleuchtete Schauſpielhaus und murben daſelbſt mit Zubel 


wird vertreten werden. — Ih denfe oft an Deutihlane, und | empfangen. Nah der Borfiellung fuhren Se. Maj. in Begleits 
namentli an Franffurt a. M.; in legterer Stadt habe ich viele | Uns ST. faif. Hob. des Hrn. Erzberzogs Joba nn burh alle 
ehrenwerthe Männer kennen gelernt, Was Deutſchland beirifft, Theite der glänzend beleugteren Stadt, gefolgt von einer fangen 
fo ergreift mich tiefe Wehmuth, wenn ich denfe, was hätte wer Neipe von Waͤgen und ununterbrocyenem, freudigem Zurufe der 
den fönnen und was Veidenihaften und Bergrößerungsfudt ver« | Diht gedrängten Menigenmaffen. Heute Bormittag deſuchten Se. 
borben baden. Die Nation wäre eines beffern Scpidjats werth; | Mai. verigiedene öffenlihe und Woblshärigleitsanftolten, eine 
fie wird aber leider noch mande Leiden durchzumachen haben; militäriige Parade ift wegen des beftigen Regens abgefagt. 
mödte Ft gr dad er rg glüdiipen — 5 — er Schweiz. 
reihen. Ich hoffe im Laufe dieſes Sommers unſer andl zu * * ⸗ 
ſehen und meine Winterprojelte auszuführen. Nehmen Sie mir —— nn - Bene Diligen * 
nicyt übel, daß ich mich einer andern Hand bediene, aber 14 | 59, Yprit, welche ten badifyen Baden betraten, verbaftete unfere 
fhone meine Augen. Schreiben Sie mir, wenn Sie Zeit. haben, Polizei heute Mittag vier preußiſche Soldaten reich⸗ den ſchwei⸗ 
fo wie ein fanddmann dem andern ſchreibt, mit der unjeren Ber» . e Re 

k a: i zerifhen Boden betraten. Diele waren mit Seitengewebren nad 
gen eigenen Aufrichtigleit. Grag, am 2. Mai 1850, Ipr Zopann. | zinem ou der Gränze fehenden Wirthshaufe bei Beagingen ge+ 

Berlin, 6. Mai.) Wie bereits am Rhein das 8. Armers |fommen, um einen „jüten“ Shoppen um wenige „Sroihen“ zu 
forps mobil gemacht, fo wird jegt aud in Schleſien eine Mobile | trinfen, und wurden nun bier aufgehoben und mit Bedefung nad 
madung des 6. Armeeforps ertolgen, Eribeinungen, die die Bis Schaffbaufen gebracht. Es if dieß rein aus „Malice“ gegen bie 
nanwelt fortwährend in Unrupe und Beforguiß erhalten. — | Preugen geſcheben; denn wir wiffen zu gut, daß fait jenen Tag 
Nah dem Schluß des Fürftenfongrefies wird ſich der König nad | in unjern GrängWirihshäufern Preußen gefehen werden Fonnten, 
Botha begeben und dort mit dem Prinzen Albert eine Zujammen: | ohne daß fie im geringften angefochten worben wären. Es if 
funft haften. Gie ſehen, daß die Dispofitionen über dieſe vor) aud bier wahr: allu ſcharf fchneiver micht und allzu fpig ſticht 
längerer Zeit von und berichtete Reife Sr. Mojeſtat etwas wec- } nicht. Hoffentlich wird man die Wahrheit diefes Spruͤchworts ge 
—* daß * * — Haufe aus daſfelde geblieben zu fein | genſeitig einſehen, und Thorheiten unterbleiben laſſen. 

eint und verfolgt wir } „ Mai. 

(Berlin, 8. Mai.) Der „Etaatsanzeiger+ meldet im amt« een ee ucitapaft, 56 
lichen Theile die Ankunft der Derzoge von Roburg, Braunſchweig, üprigen rabifai. Beim Befanntwerden der zahlreichen "ons 
Altenburg, Anhalt » Deffau, ned dem Erdprinzen, des Großhers | jerpariven Wahlen kam Schreden über die Nadifalen. Die Re 
zogs von Sachſen⸗Weimar, ber Fürften von Schwarzburg » Sen: gierung ließ das Zeughaus beiegen, wozu auc die radifafen Stu 
derehaufen, Reuß Greiz und Reuß -Schleiz, des Großherzogs von denten aufgeboten waren, Mirage vernapm man Kanonentot, 
Sidenburg nebft dem Erbgroßperzog und des Erbgroßherzog6 v. | ner von Freiburg ber; gleich wurden zwei Bataillune aufgebeten, 
Mediendurg:Strelig.. Sämmtlige Oenannıe find un £. Schloſſe um den treuen Freiburgern zu Hüfe zu eilen. Deute morgen 
abgefliegen. Außer ipnen find in Berlin eingetroffen: der Eib⸗ zeigte es ſich nun, daß das Siegen nur der Rüdkepr des Pop: 
prinz und ber Prinz Hermann zu Kippe, der gothaiſche Staats | fies gegolten hat und daß der Kanton Freiburg ganz ruhig il. 
minifter v. Seebad) und der altenburgiſche Staatsminiiter v. Beuſt. Ueber den in vorfiehender K äbnten Yärm 
— Die „Boff. 319." berichte: Qutem Bernepmen nad beabfihe |; Yerreif J u * wg * gr en) erw —* 
Higen die Fürften von Schhwarzburg-Rudolſtada und von “ * Fe nn — 2* BA Die —— - N —* 
Sqhwarzoͤurge Sondershbauſen, ſowie die vier Fütſten von Ba = ht 7 8 * in rg an u *8 a in 
Reuß, ihre Hoheusrechte in eben der Weife, wie bie Furſten en veranloft, und Hr. Druey habe einen Theil der Ya 

j - : . " der Kaferne zugebracht, um ſich mit dem Militärdireftor zu be 
von Eigmaringen und Hedingen, zur Förderung eines einprük- ipreen Wir nd 8 fei d Yarm auf 
lihen Deutfblands an Preußen abzutreien. Wir erhalten dieſe „ = — 3 chten vermuthen, € Ta = nanze pin Ber 
wichtige Minpeilung von einer Gene, auf die wir Gewicht zu en Rationalraih beredner gewefen, um Tagesorbnung | 

j n treff der Freiburger Defrere zu erzielen. Wenigſtens ift zu bei 
* — at * —* ung hinzugefügt, er —* fen, e& fei nicht Darauf abgeſeben geweſen, naczuhoten, was man 
— nd — — des vocgedachten Entſchluſſes nad Hrn. Drueyo Meinung im Jahre 1847 verjäumt hat, 
— 8* WGerlin, 8. Mai.) Man liest in der „ſtonſt. Korr.“: Italien 
Sie wir hören, wird morgen den 9. zunädft eine Berfammlung (Turin, 6 Mai.) Geflern Nadmittag 41 br, ſchreibt 
Wer hier anweſenden regierenden Häupter der Union, [ber „Gorriere Mercantile,« wurde ber Erzbifhof in feiner 
h Zugiefung der dieſelben begleitenden Staatsmänner, bei Sr. [Wohnung verhaftet und nach der Gitatelle gebracht. Monſignort 
4* dem Könige ſtaufinden und erſt am 10 die eigenliche ge» | 5ranzoni wolle wahrſcheinlich den Folgen ſeines Dirtenbriefed 
‚IHäfttibe Konferenz, bei welcher auch die Deinifter und Räthe der Jaus dem Wege geben und verlangte auf die Ladung des Unter 
Unionsfürften zugegen fein werden, ihren Anfang nehmen, Dies Ifugungsrigiers rinen Aufſchub, nachdem er ſich ein Kranlheits⸗ 
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zeugniß: hatte ausſtellen laſſen. Nach Ablauf der Friſt ſuchte ver 
Prälat eine neue Ausrede in ferien Gewillenspflihten, da ihm 
das Erſcheinen vor Gericht ohne Erlaubnig von Rom verboten 
jey. Aber der Richter mußte jegt Zeigen, daß es vor dem Ges 
fege wirfli feinen Unterfhied der Perſon mehr gebe, und fer« 
tigte den VBerbafisbefehl aus. Der Marſchall der Karabinieri 
Panizza begab fih in Folge deffen zu Monfignore, und forderte 
diefen, zu nicht geringer Ueberrafbung, aber mit allen feiner 
geiflichen Würde erforderliden Nüdfihien auf, ihn nad der Ci— 
tadelle zu begleiten. Monſignore gehorchte, und alle Befiimmuns 
gen des Geſetzes wurden gerreulid beobachtet. Aus dem Rıjor- 
gimenso erfährt man, daß das ſtrafrechtliche Verfahren auf Grund 
des Art. 175 des Strafgefegbuces eingeleitet und dem Erzbiſchof 
auf die Dauer der Unteriuhung die Citadelle von Turin unter 
Standesrüdjihten als Aufenthaltsort angewiejen worden. 


Paflau, 12. Mai,) Es iſt eine alte, laͤngſt, oft und viel 
ſeit g ausgeſprochene Klage, daß, fo oft bei ung im lieben Baters 
lande irgend eine zwedmäßige Neuerung oder Berbefferung im 
Öffentlichen Intereffe vorgenommen wird, ſich gewiß damıt zugleich 
aud, wenigitend Anfangs eine zeitlang, eine Konfuflen in ver 
Anwendung fundgebe, welde ſſets nachtheilige Störungen und 
Berzögerungen hervorruft. Kaum begrüßen wir nämlich bierorts 
die Einführung einer Art Doppel s Poflfurs von Nürnberg nad 
Linz durd vie Benägung der Dampfſchifffabrt und empfangen 
auf diefe Art, die von Nürnberg, Franffurt ıc. ı. des Nadıe 
in Regensburg anfommenden Briefe und Pakete von jener 
Noute auf biefigem Plage um 18 Stunden früher. (Vergl. die 
heutige Befannimadhung des Kgl. Grenz» Pol: Amts Paſſau), fo 
müffen wir neben dem Danf für viefe Einrichtung alſogleich als 
Beftätigung für das Eingangs Geſagte damit die Klage verbin: 
den, daß Dagegen heute Nacht fein einziges Journal 
von Franffurt eingetroffen iſt. 


Midzellen 

Der „Magdeburger Korrefpondent« fchreibt: „Man erzählt 
fih in verfhiedenen Kreiſen von einer Erjdeinung der weißen 
Frau im föniglidben Schloſſe zu Berlin. Aus fiherer 
Quelle fann ich mitibeilen, doß in ver. Nacht vom 19, April ein 
Soldat vom Kaiſer Wlerander » Örenadiers Regiment, der in der 
Nacht auf dem Poften im Schweizer » Saale des kgl. Schloſſes 
ftand, behauptet, während dieſer Zeit eine ſolche Erſcheinung 
gefeben zu haben. Nah jeiner Ausjage, die fofort zu Protofoll 





genommen worden iſt, zeigte ſich ihm plötzlich eine weiße Frauen» 
gelalt, die durch den Saal ſchritt. Er will fie drei Mal ange» 
rufen, aber-feine Antwort erhalten haben, und ale er mit dem 
Bayonuet auf fie zuging, ſtach er in vie Luft. ' Bekannt ift die 
Sage von der Erſcheinung der weißen Frau vor jedem wichtigen 
Ereigniffe in unſerer Rönigefamilie, die man zulegt im Jahr 
1840 gejeben haben will“ 


In Neuftadt, O. S., ereignete fih am 30, April ein ſchreck⸗ 
licher Polterabend. Zur Borfeier der Bermäplung einer Tochter 
bes biefigen Schnütwaaren-Kaufmannd Herrn Deutſch batten 
fi viele theilnehmende Perſonen in der Wohnung der Braut 
eingefunden, weil die jungen Leuthen dem Brautpaare ihre Glück⸗ 
wünjde zur Bermählung in Berfteivungen und lebenden Bildern 
zu bringen beabſichtigten; aud ein Mufifhor war anwefend, fo 
daß einge fünfzig Perjonen im Zimmer verfammelt waren. Nach» 
dem eine Zauberin ihre myſtiſchen Glückwänſche deflamirt hatte 
und eine Intrade von den Muſikern ertönte, weicht der Fuß: 
boden und im Augenblide ift die Berfammlung größe 
tentheils in Das untere Stodwerf hinabgefürzt, im 
dem bie morſche Balfenlage die Laft nicht ertrug. ine aufwir- 
beinde dichte Staubmwolfe, von der Schuttmaffe unter den Dielen 
erzeugt, ließ Diejenigen, die auf den nicht eingefunfenen Rands 
ıheilen des Fußbodens ſtehen geblieben, eine kurze Zeit in Unger 
wißheit, was eigentlih vörgefallen, aber das Hülferufen ber 
Hinabgeflürzten, worunter mehrere Kinder, brachte bald ihre 
Kräfte in rettende Bewegung, Das Geſchrei der Gefäbrdeten 
war ben zunächſt Wohnenden wie Feuerruf vorgefommen, und 
obgleich es nahe an 10 Uhr war, verpreitete fih in der Stadt 
die Allarmirung, fo dag Biele zur Löſchhilfe herbei eilten. Zum 
Glück wohnte Niemand im untern Stodwerf, und odgleich zu 
vermuthen war, es muſſen bier große Beihädigungen vorgefom- 
men ſein, fo war nicht nur fein verlorenes Menſchenleben zu bes 
Hagen, aud feine Knochenbrüche waren Kolge der Kataftrophe ges 
weſen, bie meiften waren am SKopfe lädirt, mehr over weniger, 
und der herbeigeeilte Arzt leiſtete jofortige Hülfe. Biele waren 
mit dem nicht geringen Schreden weggefommen. Nübrend war 
die Scene, als nad uberflandener Gefahr, der Gatte die Gattin, 
das Kamilienhaupt feine Angehörigen wieder dbanfesvoll für bie 
an’d Wunder grängende Rettung in die Arme ſchloſſen. — Anzeis 
hen vom Einfturz diefer Dede waren nicht bemerft worden, fons 
bern urplöglid brady die moridye Balfenlage. 








Verantwortlicher Redalteur Ernft Beez. 








Amtlihe und Pripat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Vom heutigen Tage beginnend hat die hohe 
Stelle in Folge Entihliefung Nr. 7277 vom 
Tien di. Did, angeordnet, Da mit dem 
Dampfichiffe täglidh um 1 Uhr 
Mittagd Padetevon Nürnberg 
und Regensburg mit Briefen 
und Zeitungen anlangen, für veren 
ſchnelle Zuftellung durch Schalter und 
Briefträger beftmöglihft Sorge getragen 
wird, — 

Dieß diene zur allgemeinen Kenntniß, um 
ſich hienach benehmen zu können. 

Vaſſau ven 10, Mai 1550, 
Königl. Bayer. Grenz: Poftamt. 
Senf, Poſtmeiſter. 


[2] Erflärung. 

Zur Beieitigung eines falfchen Gerüchts er- 
Eläre ich, daß ich vie Wohnung auf dem Neu⸗ 
markt im Goldarbelter Klelleuthner ſchen Haufe 
Nr. 466, im ren Store, gegenüber dem Küb- 
bacher ſchen Handlungẽ haufe bezogen und meine 
Prarid bereits eröffnet habe. 

Paſſau am 6, Mai 1550, 
Winderl, 


fönigl. Apnofat, 


| —m———Z—— 
Landwehr⸗Scharfſchützen— 
om ie. 
Sonntag den 12. Dal 1850. U. Vorthel 
in der Sciehftätte,. 


T — — en 


[2] Holzverkauf. 
Am Samſtag ven 18. Mai 1550 wird 
im Forſtteriere Neuburg das am die Lager» 
pläge bei der Walh und am Hohenſtiegel an⸗ 
gezogene Holz öffentlich verfteigert, namlich 
126 Klafter 3 Schub langes barted gutes 
Scheitholz; 
24 Klafter 3 Schub langes hartes mittle⸗ 
red Scheitholz; 
129 Klafter 2 Schuh langes hartes gutes 
Scheitholg, 
90 Klarter 2 Schuh langes hartes mittles 
res Scheitholz; 
58 Klafter 3 Schuh langes gutes weiches 
Scheitholz; 
77 Klafter 2 Schub langes gutes weiches 
Scheitholz; 
11 Klafıer 2 Schuh langes mittleres wei 
ches Scheitholz. 
Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle. 
Zufammentunft am Walchplatze 
um 9 Uhr Vormittags. 
Königl. Forftamt Pafjau. 
MWineberger. 





Annonge. 
Heute Sonntag den 12ten May 
jpielt der 
Blechmusik-Verein 
des F. S. Juf-Regim. (Sedenvorff) 
im Rübbacber: Keller, 


wozu man freundlichſt einladet. 





Anzeige. 
Sahnarzt Garavetti von München ift — 
2 


und empfiehlt ſich ergebenſt. 


Soeben iſt bei Unterzeichneten erſchienen und 
bi Elsässer & Waldbauer in Paſſau ſo⸗ 


wie in allen Buchhandlungen zu haben; 


Die 
untrüglihen naturgemälzen 


Heilkräfte 


der Kräuter: und Pflanzenwelt 
namentlich. die Heilkraft 
der Le Koi'jchen Aräuter-Arzneien, 
als ſicherer u. gefabrlofer Mittel gegen 
faft alle Kranfbeiten des menjchlichen 
Körpers. 
Ditgetbeilt nah Fe Uoi, 
Dr. der Mepichn, Oberfanitätsrath, Leibarzt ıc sc. 
dr, 80 brochirt, Preis 27 Er, 

Diefe wichtige Schrift, welche vie Mittel 
an vie Hand gibt, ſelbſt Krankheiten, bie ber 
Kunft jahrelang bartnädig widerflanden, ſicher, 
gefahrlos und einfach zu beilen, iſt ein Schag 
für Leidende! — Einen gebrängten Auszug aus 
verfelben liefert jede Buchhandlung gratis. — 
Möchte ed Miemand veriäumen, ſich mit dem 
Werkchen befannt zu maden! 

Braunſchweig, 2. Mat 1850, 


Debme & Vrüller, 


[a] Wohnungs: Beränderung. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit anzu 
zeigen, daß er feine Wohnung bei Hrn, Swo« 
bodul „serlaffen und jene bei Hrn. Lang, 
Schlofferweliler, Steinweg Nro. 337, Bezogen 
babe. — Erin Geſchaͤfts⸗Lokal aber bei Hrn, 
Moller, Knopfmacher, Steinweg Nro. 336, 
fih befindet, — 

Für das ibm bisher geſchenkte Zutrauen 
danfend, empfiehlt er fich zu ferneren Aufträs 
gen beftens unter Zufiherung prompter Ber 


vinung. Klemann, Schneider. 


Befanntmadhung. 

(Gant ver Grünericen 

Krämersebeleute zu Tetten« 
weis betreff.) 

Das zur Konkursmaſſe der Grünerjchen 
Krämerdebeleute zu Tettenweiß gehörige Anweſen 
foll nach Antrag der Gläubiger dem. öffentlichen 
Verkaufe unterftellt werden, und ift Berfteiger- 
ungstermin auf 

Mondtag den 1. Juli. 3. 

Vormittags JO Uhr 
in loco Tettenweis angefcht. 

Dieſes Anweſen beftebt: 

1) aus dem Wohnhauſe mit angebautem Stadl 
und Stall von Holz erbaut, und mit Zies 
geln gevedt, mit varauf Im tealer Gigen« 
ſchaft ruhender Kramerei; 

2) aus dem Hausgarten, 11 Dezim. groß; 

3) aus der fogenannten Kramerwieſe zu 62 
Dezimal.; 

4) aus dem Krautgarten zu 39 Dezim. 

Als Laften ruben bierauf 
— il 21 fr, 3 DI. Örundfleuer-Eimplum, 
2.7 kr. — dl. Gewerbſteuer, 

anfl. 5 kr. 1 9, Boden-Zins, ablösbar in 

43 jährigen Annuitaͤten⸗Abzahlungen. 

Die Echägungsjumme beträgt nach Inventar 

vom 3. Auguft 1847 — 4082 fl. 

Beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufslichhaber 
werden mit dem Bemerfen zu biefer Verfteiger: 
ung eimgelaten, daß der Hinſchlag nach & 64 
des Hypothelen ⸗Geſetzes und 99 9S— 101 der 
Prozeß-Novelle vom 17. Nov. 1837 erfolgt. 

Zugleich wird befannt gegeben,‘ daß am be 
fagten Tage des Anweſensverkaufes auch einige 
Mobiliarfchaft verſtelgert wird. 

Griesbach den I. Mai 1550, 

Königl. Landgericht Griedbadh. 

Geiler, £. Landrichter 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 12. Mai: Wanterung in's 
Zindentbal (zu Hrn. Nobrhofer), wozu vie 
P.T. Witaliever mit ihren Angehörigen freund« 
lichſt eingeladen werden. 


Der Ausschuß. 
Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Sonntag ben 12ten Mai di. zu Hrn. 
Pildweger. Der Ausfhuß. _ 


Geſellſchatt Erheiterung. 
Mondtag ten 13. Mai pp. Geiellfchafts- 
Unterhaltung mit 
Harmonie: Muſik. 
Nur Mitgliedern und geladenen Gäften kann 
der Zutritt geilatter werden. 
Anfang Abends 7 Ubhr. 
Der Ausſchuß. 
In Straubing ift ein reales Gold: und 
Silberarbeiterrecht zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen Dr. Hölzl, 
fönial. Advokat. 

[2] in bereitd noch neuer, gut er= 
Haltener Wienerflügel ift billig zu 
verfaufen. — 

Für auswärtige Käufer ift auch ber 
Transportkaſten abzulaffen. 

Wo? jagt die Ztgd.-Erpro.. 
— — —ñ —ñ ⸗ 







ähnliches Mittel 


nach vorſchriftmäßigem Gebtauche des ſechsöten Topfchens im Falle des Mißlin 
flonäre, ſowie in ven untrügichen amtlichen Zeugniffen, welche vom Zeit zu Zeit veröffentlicht werden. — 
Jedem einzelnen Töpfchen liegt ein Bebrauchägettel bei, worauf unter 
len die Merfinale ver Aechtheit angegeben jind. 

Bemerkung ded Verfertigers (wie fie in allen Hauptjournalen Deutichlands zu fefen if). 


nebſt 3 fr. Einſchreibgebühr einzuſenden. 


524 


Mit allerhöchtter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern, 
— „Für das ganze Königreich." — 


Neapolitaniſcher Haarbalſam. 


„Balsamo di Napoli per i capegli,“ 
ift das vorzuglichſte, ſicherſte umo reinllchſte Diitiel zur Erhaltung, Wievererzeugung, Veredlung 
und Wachtthums-Beförderung, fowobl ter Haupt- als Barthaare. — Folgende Zeugniffe mögen 
wieber neue Beweiſe von der ausgezeichnet günfligen Wirkung beffelben liefern. 
Schreiben ver Frau v. Ballon, geb. Gräfin la Rocelle, in Antwerpen 
an Herrn Profeffor Dr. Rau jel. Erben in Bamberg. 


Bon dem Haarmitte 


Depöt bei Hm. F. W. Heppler in Pafau. — NB. Die befte Bürgichaft für die Untrüglicteit, Die Bein 
gewäbrt, noch gewäbren fann, beitcht in ver bisher gewiſſenhaft eingehalenen Zurüdgabe der Beträge 
gend durch die vom Verfertiger aufgeitellten Kommiſ⸗ 


Mein Herr! »Bel meiner Räückreiſe aus Carlsbad kaufte ih in Ihrem Magazin 
„einige Gläfer Neapolitaniiden Haarbaljam. — Die Anwendung viefed borzügliden Balfams 
«bat bei mir die bejte Wirkung gemacht, — Ich babe einer meiner Freundinnen, melche 
durch nervöſes Kopfweh alle ihre Haare verloren hatte, davon überlaffen; ver Erfolg war 
ſehr günftig; im kurzer Zeit ftellten fich über den ganzen Kopf neue Haare ein, und ſogar 
„das jo heftige Kopfweh hat aufgehört. — Id erſuche Sie, mein Kerr, mir für andere be= 
„Eannte Damen mit umgebender Pot, für inliegenden Berrag, von demſelben Balfam zu 


ſenden. 
Antwerpen, ven 25. November 1849. 
(35) Marie 


Ich verfidiere Sie mein Here meiner Hochachtung. 
de Ballon, geb. Grifin [a Mochelle. 


Zeugniß 
über die außerordentlich günftige Wirkung des Neapolitaniſchen Haarbalſanis. 
Mein kräftiges, ſtarkes Haar verminderte ſich fo auffallend, daß ſich mehrere kahle Stellen 
zeigten. — Nach jebr kurzem Gebrauch des Neapolitanifchen Haarbalfamd von Hrn, Prof. Dr. 
Rau hörte nice nur Das Ausfallen ſogleich auf, ſondern vie kahlen Stellen bewuchſen fehr 


bald wieder mit neuen jungen Haaren. 


Diefed ver Wahrbeit gerreue Zeugniß ſtelle ich dem Verfertiger zum Danke, und allen an 
Haarkranfheit Leidenden zur Empfehlung aus, indem ic die Wirfjamfeit dieſes Balſau⸗ 


nicht genug rühmen kann. 
Berlin im Dezember 1849, 


Glara Grafmann, 


Kammermädchen im Haufe des Hrn. kgl. preuß. Geheimrath Vrofeiior 
Dr. Schönlein in Berlin. _ 
+5” Vorftehender Drief und Zeugniß wurden im Original vorgelegt, weſches biemit befcbeinigen 
Verleger und Redakteur der „Bamberger Zeitung‘ 


Von dieſem bewährten Haarwuchdmittel dad große Glas zu 48 fr., das fleine Glas zu 30 Fr., 
fowie von ver Nenpolitanischen flüssigen Schönheits - Seife 


a 42 und 24 fr. habe ich 
Lager übergeben. 


2, Zink in Maſſau, 
Profeffor Dr. Bau ic. Erben 


Hoflieferant, und vom hoben Miniſterium bejtätigter Fabrikant 


chemisch fosmetifcher Produkte. 


Bon viefen beiden renommirten Mitten bat wierer neue Zufendungen erhalten 


Circus Olympicus 


auf dem Dultplage zu St, Nifola, 
Heute Sonntag ten 12, Mat: 


Große Vorſtellung 


in ver 
höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Joh. Kossmayer. 
[?] ®ei einer Brau fonnen 2 —3 Mäp- 
den jowohl im Weißnähen, als auch in ans 
deren weiblichen Arbeiten Unterricht erhalten 
und fernere Ausbildung geniehen, 

Näheres jagt die Erpepition d. Bl. 

Gin gefitteter junger Menſch, welcher Bors 
fenntniffe im Latein oder auch die Gewerbd- 
ſchule abjolvirt hat, kann in der Puſt e t'ſchen 
Buchoruderei als Lehrling ſogleich ein Unter- 
kommen finden. — 

Stadipfarrei. 
Geſtotben am 9. Mai: Drro Sedlmayher, bl. 
Gaſtwirthekind, 3", I. a. 


L. Zink in Passdu. 


Für Schulen 
iſt fo eben erfchienen und durch alle Buchband⸗ 
lungen, iu Paſſau durd die Purteriche (Carl 
Pleuger), zn beziehen: 
Kleine Weltfunde 
für Schule und Haus, Von G. Fr. Heiniſch. 
Mit einem furzen Anhange, die Seographie 
u, Geſchichte Baherns enthaltend. 10%, Bo— 
gen. Preis per Eremplar 12 fr. 
Bayreutb im Mai 1850. 
Buchne r'ſche Buchhandlung. 


Gnziebt der Neid der Gegenwart Dir Olanz, — 
Die Zufunfi reicht Dir hold ven Lorbeerfrang. 
a ——— 


Fremden s Anzeige. 
Vom 9. bis 10. Mai, 

(Zum gold'nen Hirſchen) 59. Gold ſchmit 
v Frankiurt alM., Huerk v. Lindenpſaid und 
Hauſemann v. Gupen, ſaͤmmtl Kaufleute. 

(Zum wilden Dann.) 66. Wetterhabn, tet. 
Rirmeiiter v. Florenz und Baumann, Afilient 
von Neubaus. 

(Zum grünen Engel.) 65. Bruner, Hutma- 
chermeiſter v. Neaenftauf, Hinterfeluer. Bürger 
von Wöllahrud. Griesbauer, Brie. v. Münden. 





des Vrofeifors Ebibaud zu Baris a 1 fl 12 Er. für Kable u. Grau⸗ 
föpfe, und Herſtellung des männlichen 


Barted befindet ſich fortmäbrend ein 


Die Beträge find baar und franco 
Anderem in den legten 12 Zei— 


„Um betrüglichen Nachahm ⸗ 


sungen vorzubeugen, jo bitte ih da, wo Wirkungen und Aechtheit zweifelbait erfcheinen follten, daß vie Exemplare nebit Beilagen entwedet 


verwittelſt meines 


„erentuell gegen ſolche Wißbräuche von mir das einjchlägige Strafverfahren beantragt werben fönne. 


CE Da ſich die Triebfraft obigen Mitreld im Frühiahr und Sommer am höchſten zeigt, fo werben bie 
den, dieſe Jahreszeiten nicht unbenügt vorübergehen zu laſſen. 








Hauptagenten Hrn. E. Graf in Augsburg oder direkt an mich unter Angabe der Bezugsquelle 





eingefendet werben, damit 
George Thibaud.* 
verehrlichen Abnehmer eingela- 
[3] 





Gigenthümer und Verleger Br. Puftet jun. in Regensburg. 


Abonnementd-Breis, 


Jahrlich di. — halb⸗ 
jährlich 2 fl. — vlertel⸗ 
jahrlich 1. — 

Bellelluugen 


Beitungs « @rpebition zu 
jever Zeit. an. 
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Mondtag, 


Neue 


mehrmalig. Jaſerirung 
bedeutende @rmäßir 
nehmen alle koͤnigl. Deit- 
Aemter und Poſt⸗ Crype⸗ gung tin. 
ditienen, jeriediesieitige } } + Erpebitton: 


NM 132. 


Inferationg-Gebübr, 
Die Iripaltige Perit⸗ 


Zeile wird mir 2 Krj. 
berechnet, und tritt bei 


Rofengafie Nr. 458. 
u 


13. Mai 1850. 





Siftorifch : politifche Rundſchau. 


Echluß.) 

In Mainz und Frankfurt fieht Preußen ſogar in volllom⸗ 
mencr Eintracht mit Deflerreih und Bayern zuiammen, und hat 
erit jungſt, damit es den Defterreibern dort ja nicht überlegen 
fei, und um jeden Anlof zur Eiferfucht zu entfernen, einen guten 
Theil feiner Truppen aus Frankfurt in die Heimalh zurüdge: 
sid. Hat alfo die Erfurter Geſellſchaft ihre Aufgabe erfüllt 
und ter preußifhen Regierung freie Hand gegeben, fih mit De- 
flerreich im Sinne Rußlands zu verfländigen, Dann mwirb Preu- 
Ben mit Defterreih gemeimihattlih in Frankfurt die höchſte Mir 
litär⸗ und Polizeigewalt in die Hand nebmen; bann werden bie 
ungebeuren NRüftungen aller deutſchen Staaten ıbre Erklärung 
finden; dann werben vie Befehle zur Mobilmadung aller Korps 
der Reichsarmee nidt mehr lange auf fib warten laffen, um 
egen das unruhige, das Banner der Revolution vortragende 
—* zu marſchieren, um dort Die ſogenannte Didnung für 
alle Zeiten berzuftellen; dann werben aber auch eben jo wenig bie 
abſolutiſtiſchen Moßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung ım Innern austleiben, womit man unter dem Borwande 
ber Befabren von Außen proviforifh den ganzen in Deutſchland 
aus den Märzerrungenichaften dem Bolfe noch gebliebenen Kon» 
ftitutionströdel bei Seite ſchaffen kann. Uuch ıft man nur auf biefe 
Art im Stande, in Gemeinſchaft mit Rußland den Kreuzzug 
gegen das republifaniihe Babel an der Seine anzutreten, um es 
auf vermeintlich Tange Zeit bin für jeine, feit 60 Jahren gegen 
Monarhie und Legitimirät begangenen Frevel zu züchtigen. Und 
gelegt auch, diefer Krieg unterblieve goch einige Zeit, theils weil 
Kranfreih ten Frieden will und mit Unrecht angegriffen ein fürch— 
terliger Feind wäre, theils weıl vie kriegsluſtige Allıanz beforgen 
muß, daß binter ihren abmarihirenden Armeen die Revolution 
im eigenen Lande aufmorfhire, hat denn Rußland in dem legs 
ren Sabre micht ſchon dadurch mehr als durch einen ſiegreichen 
Krieg gewonnen, daß es mehr ald je den unmittelbaren Einfluß 
alfer Art felbft in tie innern Angelegenheiten Deutſchlands üben 
darf und nebenbei durd feine eigene Aufrechthaltung des Kriegs— 
fußes bie deutigen Fürſten zwingt, ebenfalls bie koſtſpieligſſen 
Rüftungen fortzufegen und ihre eigenen Yande auch ohne ſtrieg 
zu Grunde zw richten! Der welche Macht nimmt ıym denn oder 
paralyfirt denn wieder jein Hofmeiſte rihum über Deutſchland ? 
Doch nicht Defterreich mit den Branpjlätten und verwüſteten Alu: 
ren des entwölferten Ungarns, mit dem neuerdings gefeffelten, 
verarmten Jtalien, mit dem haib verödeten Baligien, den ausge 
fogenen Provinzen, troflofen Finanzen, endlich mir feinem über 
bas halbe Reich ausgedehnten Belagerungszuſtand ? Und if denn 
nit auch in Preußen, deſſen Reſervekaſſen bereits erſchöpft, bei: 
fen Finanzen wie no& nie gedrückt find, jowie im übrigen Deutſch⸗ 
land Alles jo ziemlich wieder in den alten, vormärzliden Zuſtand 
zurüdgefunfen, mit Ausnahme etwa ber in Preußen endlich ein» 
geführten und beihworenen Scheinkonſtitution? Und wovon ıf 
denn bei allen Plänen uud Kombinationen der Höfe bie Rede? 
Nicht vom Willen und Woblſtand, nicht von ber Freiheit und 
Macht des deutſchen Votles over Yantes. Man ſpricht wohl 
von Unerthanenpflichten, aber nicht von deren Rechlten, von Ruß» 
lands Macht und Einfluß, aber nicht von ber Verderblichkeit beider 
für Deutſchland, von der Möglichkeit innerer Aufftände und eines 
Krieges nah Außen, aber nicht von den Mitteln, erflere zu ver⸗ 
bindern und fegteren entweder meiden, ober, wenn er unvermeids 
lih geworden, mit Ehre und Erfolg führen zu können! Und 
doch find dieſe Minel ebenjo einfah wie vor den Augen liegend 
und im ihrer YUnmwendung unbeftreitbor heilſam. Diefe Mutel 
aber für die Regierungen. liegen in folgendem, ernten Mahnrufe 
ber Gegenwart: „Hört, ehe es zu fpät wird, bie Stimme ots 
tes in ben Klagen und Bitten euerer Völker; achtet ihre Inter» 
fen und. Bebürfniffe; laßt ibre Vertreter bie öffentliche Dleinung 
derſelben ausiprehen und über ihre Angelegenheiten redlich ents 
fbeiden! Dann befommt Ihr ſchnell und auf die Dauer Friete, 
Ruhe und Drpnung im Inneren! Und if diefe einmal berricend 
neworden, dann, aber auch nur dann habı Ihr feinen Feind und 
Krieg von Außen ber mehr zu fürchten!“ 

P.R. 


Bürftenfongreffe in Berlin vorausgeht, ſchon vorüber; 
von Preußen, deſſen Stimmung nad der feierlicden Anfprade des 
Holpredigers ohne Zmeifel — 

ſchon dem Blühpunfte prophetiſcher Extaſe nape gefommen fein 
wird, in die zu verfallen, Jene befonders lieben, welde fih als 


Preußen, ihm wende ſich alles zu, „mas no 







In diefem Momente if die religiöfe Zeremonie, welche dem 
ber König 


der Slala religiöfer Begeifterung 


bie auserwählten Werkzeuge bes Herren glauben, hat wahrſchein— 


lid ſchon eine neue Probe feiner Reonergabe abgelegt, Lie dem 


fürkligen Obren ſicher freundlicher geflungen haben wird, als 


viele jener Reden, von denen ſeit dem Jahre 1848 alle Paila- 
mente wiberballien. 
Kongreß gebären wird, eine Maus oder einen Löwen, Klein« 


Noch weiß man nit, was der freilende 


Deuigland oder Sroßpreußen. Noch ift und eine Spanne Zeit 
gegönnt, um zu feben, was bas liebe Bolf da draufien von dem 
Furſteulongreſſe denkt, ob eo wirklich glaubt, in der vereinten 


Rrajı eines Starken mit zwanzig Schwachen liege ed, das rol« 


lende Rad der Geſchichte aufzuhalten, und den wochgerufenen 
Geiſt des Bolfes mit einer homöopatiſchen Gabe von Rechlen 
zur Ruhe zu bannen. Wenn wir in diefer Abit heute eine 
Umjgau halten in ven preußiſchen Blättern, fo finven wir felbft 
in den gouvernementalen Jouruolen viel Zurüdhaltung, viel mehr 
als gewohnlich der Fol iſt. Die „Kölner Zeitung,“ bie 
alles, was vom Berlin ausgeht, mit langen Peitartifein und gro⸗ 
Ben Hoffnungen begrüßt, if diesmal fehr kleinlaut geworben, ihr 
Berliner Korreſpoudent fegt alle Hoffnung auf den Prinzen von 
ein Herz für bie 
deutſche Sade have,“ und nad ibm vor Allen Mannteuffel, 
während die reaftionäre Partei ihre Hoffnung auf den Prinzen 
Jopanı von Sachſen und den Kurfürften von Heffen fegt, und 
von ipıen Wirken erwartet, fie werden allenfälligen Schwärmers 
eien des Prinzen von Preußen (woran wir niht glauben) für 
die deutſchen Grundrechte nnd die Deutiche Einheit einen Fräftis 
gen Willen entgegenfegen. Man has Urfache den Prinzen von 
Preugen ın ben Vordergrund zu flellen, man fürdter beim Kö— 
nig ſeld ſt Ruͤdſaͤlle, deſotgend, man werde das Teſtament bes 
hoͤchſtſeligen Königs beraupbeihwören, tie periönlihe Gemüthes 
poluit des Könige in Verwirrung flürzen, die Leitung ber Dinge 
blos bureaufratinden Fachmenſchen (mie Ladenberg, d. d. Hepdt 
u. ſ. fe) übergeben, welpen die Revulution für glüdlih begra⸗ 
ben gull, und im iprer materialiftiſchen Weltanſchauung die mos 
taliſche Achtung des Staates gering ſchaͤtzen. 

Die demokratiſche Partei, wie aus der „Na tionalzeitung« 
erſichtlic iſt, exwartet vom Kongreſſe no weniger, als bie 
mmnifterielle. Sie meint, da man diefen Kongreß nah Berlin 
berufen, Gotha aufgegeben, die Furſten, die felbfiftändig genug 
waren, zu dieſem KRongrefie einen neutralen Boden zu verlangen, 
veriegt babe, jo handle es ſich bei Preußen felbft nit mebr um 
bie Feſtſtellung der urfprünglihen Union, ed werde Dadurd der 
letzie Zweifel gelöft, daß die fogenannte deuiſche Politif Preußens 
nur barauf gerichtet iſt, Preußen duch eine Anzabl fleiner Länd⸗ 
chen abzutunden, welche ſeinem Uebergewichte nicht länger zu 
wie erſtehen im Stande find. Defterreicy werde zu einer ſolchen 
Vergrößerung das Auge zudrüden, die mittleren verirrten Staa« 
ten liebevpü in ten Schooß bes Bundestages aufnehmen, Die 
Differenzen zwiſchen dem Öfterreichiihen und preußiihen Katinete 
ſeien ja ohnehin jehr gering, und Über ven Haupipunft, die Nes 
ſtauration einer „repidirten« Bundesverfaffung feien Oefterreid 
und Preußen einig Uebrigens werde das Haus Habeburg, das 
ben leguimen Being der Oberhaupisredte von Deuſſchland bean« 
ſprucht, nie zugeben, daß die deutſche Kaiſerwürde, Reihevor- 
ſtandſchaft, Reihsjpirmperrfgan, das Präfidium, oder melden 
Titel und Form die erfte Stelle in Deuiſchland haben mag, auf 
das Haus Hobenzollern übergehe. 

Scheint aljo die öffentlide Meinung nicht viel von dem Fürs 
Renfongreffe zu erwarten, jo geſtehen wir, daß die Ausfihten der 
Bundestagspartei nicht um vieles beffer find, Wenigſtens bringt 
die „Dannoveranifhe Zeitung” einen größeren Beitartifel, 
woraus hervorgeht, dag man ſich in Hannover von den jegigen 
Bevollmaͤchtigten wenig Erfprieflihes erwarte, Dieje Sprade 
wird vielleicht manden Stoatsmännern nicht ganz genehm fein, 


aber viel Wahres enthält das Raifonnement der „H. Itg.“ das 
ausfpricht, dag das Volf „an die Weisheit im Ztillen der Se— 


nate feinen Ölauben hegzt,“ nur durch die offene Verhandlung 
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fönne ed von den Schwierigfeiten und Opfern, welde feine Wüns» 
fe begleiten, von dem Ernfte und ber Wärdigkeit der Regierun. 
gen fidy überzeugen und dadurch Glauben wieder erhalten. Seit 
dem Jahre 1815 feien Minifter» und Fürfienfongreffe gehalten 
worden, ohne nadhaltige Wirkung, ohne Erfolg; eine parlamen» 
tariſche Form fei mörhig. Bon Berlin fei fo wenig zu erwarten, 
ale von den Bevollmächtigten in Frankfurt, „Bevollmädtigte, 
die nicht auf eigene Verantwortung, fondern nur auf Inftruftio- 
nen bandeln fönnen, ſagt fie mit Net, werden ſchwerlich ein 
Gefchäft fördern, bei dem es nicht blos darauf ankommt, Erflär: 
ungen über einfade, beftimmt vorliegende Pläne zu geben. Ein 
folder Pan liegt zur Zeit nidt vor, und ift auch ein folder von 
Defterreih zu erwarten, fo wird doch fhmwerlih die Sache zu 
fofortiger Ncceptation reif fein. Wir würden nur dann einen 
Erfolg für geſichert halıen, wenn der Fürſt Schwarzenberg pers 
föntid einem gleih maßgebenden preußiſchen Staatsmanne gegen« 
über erſchiene. — Es iſt aber noch ein anderer Stein bed An: 
ſtoßes. Wird Preußen feine Union im Bunde aufrecht halten, 
wird Deſterreich das zugeftehn wollen? — Geſchitht ed, jo wird 
nad unferm Dafürhalten jede gedeiblihe Berfaffung unmöglid, 
Denn welches Ziel ſich diefelbe auch fegen mag, die Union wirb 
dasielde Ziel verfolgen. Sie würde alfo flets Starum in Statu 
machen, würde mit ihrem weitläufigen Apparate von Kollegien 
fo heilloſe Schwierigkeit und Aufenthalt in die Sache bringen, 
dog man am beiten tbäte, jeden Gedanken an Förderung des 
Beſſern fahren zu laffen. Der ungeflalte und ungeſchlachte Kör: 
per diefer Union ift nichts als ein Keil, den man in Deutjchland 
treiben mödte, um es zu ſpalten.“ 


Baierifcher Landtag. 

(München, 10. Mai.) [CIX. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Galerien find 
dicht beſetzt. — Am Miniftertiihe v. d. Pfordten, Ringel 
mann, Aibhenbrenner, v. Füder und mehrere Minifterial- 
räthe. — Der 1. Präfident eröffnet um halb 10 Uhr die Siß- 
ung. — Nach Befanntyabe des legten Sigungsprorofolls verlief 
derfelbe ein Allerhöchſtes Refeript, welches die Verlängerung des 
Landtages bis 10. Zuni enıhält. — Fillweber erbat fig 
einen neuen Urlaub auf 3 Wochen, den vie Kammer bewilligt. 
— Referent Heigl verliet den Beſchluß über die Rüdäußerung 
der Kammer der Reichsräthe bezüglich des Gefegentwurfes: bie 
Kompetenz Konflifre betreffend.“ — Ehe zur Berathung des Ge: 
fegentwurfes, einen Kredit für bie Bedürfniffe der Armee beiref- 
fend, geihritten wurde, legt Schniglein folgenden Antrag auf 
den Tiſch des Haufes nieder: „die hohe Rammer möge von ber 
Berathung diefes Gefegentwurfes fo lange abgehen, bis derſelben 
die Revifion des Umlages und Gemeindeedilts des Landrarps, 
der Umgeſtaltung der Kammer der Reiheräthe, vorgelegt fei. 
Der beutige Tag, am dem die Beſchäftigung des Landtags S 
Monate in Aniprud genommen, jei für den Antragfteller am 
geeignerften ericienen, einen folden Antrag zu fielen, um damit 
an bie Hauptaufgabe des Landtages, an die Revifion der Vers 
faffung zu erinnern. Ueber biefen ee Antrag eutſpann 
fi) eine längere Debatte. Die HH. Fürſt v. Wallerſtein, 
Kolb, Reinhard und II. Präfldent Weis fpragen für, bie 
HH. Nuland, v. Fafaulr, v. Wening, v. Verdenfeld, 
Dr. Heine, Förg nnd Miniflerpräfident v. d. Pfordten 
gegen den Shniglein’fden Antrag. Die Abflimmung ergab 
die Verwerfung diefes legteren, worauf zur allgemeinen Disfujfton 
über den vorliegenden efegentwurf ſeibſt Üvergegangen mwurbe, 
An der allgemeinen Debatte beiheiligten ſich außer HH. Rein: 
bard, Grämer und Dr. Schmitt, welge ſich als Redner ger 
gen den Gefegentwurf batten eingeichnen laſſen, noch die HH. 
Ruland, Forndran, Dr. Heine und Frhr. v. Lerchenfeld, 
welche für, fo wie tie HH. Kolb, Zink, Nebenaf, Dr. 
Jäger, Fürſt v. Wallerfiein und Binder, welge gegen 
den Entwurf das Wort ergriffen. Bon Erite des Miniſtertiſches 
nahmen an der Debatte Theil Hr. Minifteipröfident Dr. v. d. 
Pfordten, H. Finanzminifter Dr ». Aſchenbrenner und 
Hr. Minifteriolfommiffär v. Habel. . 

(Münden, 10. Mai.) Wir fönnen aus befter Duelle die 
Nachricht mittheilen, daß bereits die Beflärigung des Todes 
Urtbeils gegen Stopfer und die Begnadigung Dantingersd 
jur KRettentrafe — an die Staatsanwaltſchaft tes Fjl. Kreis 
und Stadtgerichts dabier herabyelangt und von biefer Behörde 
der Antrag auf den Vollzug geſtellt if. Publifation und Boll. 
firedung des Urtheils werben ſonach nit mehr lange auf ſich 
warten laffen. — Geftern wurde nı.n aud tie Nummer 23. 
der „Leuchtkugeln“ fonfigzirt — Fallmeraper bat, von 
tem Srundfage ausgehend, fich jeder politiihen Demonftratin: 
nen ferne zu balıen, gebeten, daß für ibn bereits angeordnete 
Feſtmahl nit abhalten zu wollen. allermaper gebt nicht in 
den Drient. — Da ber Landtag nur auf einen Monat verlängert 
wurde, fo ift es fein Wunder, wenn bie Bertagung deifelben 
nach Bewilligung der noͤhigen Geltmittel bereitd als ganz be- 
fimmt vorgenommen wird, In Folge deffen if unter dem Pub- 
lifum eine ziemlih große Mißſimmung entflanden, da man die 
Umftaltung der Kammer der Reipsräthe und der Revifion des 


Gemeinde » Edifts mit aller Gewißheit vorerſt erwartete, — Ein 
bier erſchienenes Kirbenblat „Aufwärts“ if eingegangen. — 
Für die Unterlieutenants und Yunfers fällt der Armecbefehf 
ziemlich mager aus, da bie Dffizierschargen der dritten Batails 
lons nicht ergänzt werden. 

— (Straubing, 12. Mai.) Schwurgericht für Nie: 
derbayern. — X. Fall. Staatsanwalt: Apell.:Rarh Zeeb. 
— Berrbeidiger: Yandg.-Funft. König. Der ledige Häuss 
lersſohn Ehrifl. Kammerer von Maindurg nz. Abensberg 
war angeflagt, an dem Zimmermann Anton Werner von Train 
durh einen Stich, welder das Rüdenmarf verlegte und eine 
gänzlihe Lähmung des linken Fußes berbeiführte, eine Körpervers 
legung III. Grades mit Vorbedacht verübt zu haben, Pam 
merer gefand zwar eine Verlegung mit einem Stode veräbt, 
widerſprach aber vem Verlegten einen Stich beigebradt zu baben, 
mit ſehr viel Gewandtheit. Der Bertheidiger beftritt den objefti« 
ven Thatbeitand, namentlih die Anſicht des Gerihtdarztes, daß 
der Berlegte für immer zu feinen Berufsarbeiten unfäbig fei und 
nahm objektiv nur eine Körperverlegung zweiten Grades an. 
Subjeftiv betritt derfelbe, daß fein Klient mit Ueberlegung und 
Vordedacht gebandelt und überhaupt die gravirliche Verlegung 
verübt habe. Den Geſchwornen wurden zwei Fragen auf Körper: 
Verlegung 111. Grades mit und ohne Vorbedacht, zwei rar 
gen in derjelben Weife auf Körperverlegung Il. Grades und eine 
auf das Vergeben der Körperverlegung geſtellt. Sie verneinten 
bie eriien Drei Fragen und erfannten den Angeihuldigten nur 
einer Körperverlegung 11. Grades ohne Vorbedacht und Ueberle⸗ 
gung in aufmwallender Hige des Zorned verübt, für ſchuldig. 
Kammerer wurde hierauf vom Gerichtshof zu einer vierjähri- 
gen Arbeitshausntrafe veruribeilt, 

(Würzburg, 9 Mai.) Heute Morgen ging ein Trank 
port von 8 Batterien Geichügen verſchiedenen Kalibers nad der 
Pfalz ad. Morgen wird gleichfalls ein Transport von 66 Pier« 
ben von bier nah Bunzenhaufen abgehen, wo biejelben vom \- 
Artillerie-Regiment übernommen werben, 

(Rißingen, 8 Mai.) Heute if der Nebafıeur des bier 
erſcheinenden „Fränfiichen Tagblarted» Buchhändler Köppliuger 
ſchon wieder vord Gericht geladen worden, um wegen einen Ars 
tifel in Nro. 103 genannien Blattes in Unterfuhung genommen 
gu werben. 

(Deröfeld, 23. Apıil.) In der gefirigen Nacht fpaltete 
ein beurlaubter Soldat von bier, Namend Schmidt, einem ſchwäch · 
lien elternloren jungen Manne mit dem ſcharfen Seitengewehr - 
den Kopf und zwar fo, dag man Ötüde Des Hirnſchädels auf 
der Straße auflas. Der Mörder und ein Gebülfe vesjelben, 
welcher das unglückliche Opfer bielt, find eingezogen 

(Frankfurt, 10. Mai.) Bon den Bevollmächtigten zum 
Staasenfongreß find folgende Derren bereits ernannt: Für Defter: 
zei Graf Thun; für Sadfen Hr. v. Zeſchauz für Han— 
nover Hr. lagationsramp Detemoldz; für Württemberg Hr. 
v. Reinhard; für Bapern Herr v. Xplander; für Lu— 
zemburg Hr.v. Scherif; für Bandgrafenpum Heifen-Hom-+ 
burg Herr v. Holzhauſen. 

— Heute Nachmittag um | Uhr eröffnete der öſterreichiſche 
Bevollmäctigte, Graf Thun, dem bier zufammengetretenen Staa» 
tenfongreß. Zehn deutſche Staaten follen dabei dur Bevollmäd- 
figte vertreten geweſen fein. — Die neuefte Nummer der „Darm- 
fädter Zeitung“ von heute verfihert ald beflimmt, daß von ber 
Ernennung eines großherzogl, heſſ. Bevollmächtigten zu dieſem 
Kongreffe nichts befannt ſei. 

— Daß die Mündener Konvention (dom bei Hannover, Eur 
zemburg, Hamburg Dppofition gefunden hat, ift gewiß; eben fo 
die Idee Defterreihs von einem Zentralorgen mir 11 Stimmen, 
wovon Preußen 3, Deiterreih 3, die vier Königreich je 1 und 
alle übrigen Staaten 1 bätten. — Die preußiihe Regierung bat 
in einer vorläufigen Antwort auf bie öfter. Zirkularbepeidt v. 
26. April gegen die Wieereinderufung eines Pleni der rechts⸗ 
gültig aufgehobenen Bundesverfammiung, gegen den Borfig Defler» 
reihe, gegen alle und jede Beſchlüſſe, die etwa ohne Tpeilnahme 
Preußens gefaßt würden, Proteh eingelegt; alle ſolche Beſchlüſſe 
würden nur die Staaten verbinden, weldye ihre Bevollmächtigten 
hergeſchickt bätten. 

(Berlin, 8 Mai.) Man liest in der „ſtonſt. Rorreip.“ 
Wie wir hören, wird morgen den 9. zunächſt eine Verſammlung 
aller hier anweſenden regierenden Häupter der Union, 
ohne Zuziebung der viefeiben begleitenden Staatsmanner, ‚bei 
Sr. Maj. dem Könige ftattfinden und etſt am 10. bie eigentliche 
geſchaͤftliche Konferenz, bei welder auch die Minifer und Rathe 
ter Unionsfürften zugegen ſeyn werden, ihren Anfang nehmen. 
Diefelde dürfte in einer bid zwei Sigungen beendigt ſeyn. Die 
Gegenftände der Berathung bilden zunächſt die lezten Entſchlie— 
Bungen wegen Bildung des engern Bundes, demnächſt aber bie 
Beichlüffe in Bezug auf die Franffurter Konferenn vom 10. d. 
Mis. und überhaupt auf das Berbältnig zu Defterreid und ben 
vier Königreihen. Uebrigens folen vem Vernehmen nad Die 
Beratbungen demnächſt in Gotha wieder aufgenommen werden, 

Die Hengfenberg’ibe „Sirhenzeitung « enthält in Nro. 34 
einen woffenen Protef« gegen die Rehtmäßigfeit ver Beeidi- 
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ung”der evangelifben Konfikorialräthe und Superintendenten; 
ke —* in dieſer Beeidigung einen Eingriff der Staats behoͤt · 
den in die Sirchen-Regierung“ und einen „Angriff auf die Selbir 
ftändigfeit der Kirde,“ und erhebt ſchließlich folgenden Proreft: 
„Die Staatdregierung mar zur Forterung dieſes Eides nit bes 
rechtigt, und die Drgane des Kirhentegiments haben, indem fie 
den Eid leifteten, die Rechte ihrer Kirche, die Rechte 
ihrer Stellung nicht gewahrt,“ 


(Bannover, 8 Mai.) Die Interpellation über 
den Stand der deutſchen Angelegenheit, melde heute 
in ter II. Kammer an den Minifter des Innern gerichtet wurde, 
lautete: 1) IR ed aegründer, daß unjere Regierung von Seiten 
Deiterreichs eine Aufforderung zur Beihidung eines Bevollmäch⸗ 
tigten Kongreffes in Frankfurt a. M. erhalten bat? Wenn Ya, 
gedenft dann 2) untere Regierung dieſer Aufforderung zu ents 
fprechen ? 3) At unfere Negierung ver Anſicht, daß dieſer Kon⸗ 
greß obne die Theilnohme Preußens und ber mit ihm verbündes 
ten Regierungen irgend eiwas für ben ganzen Umfang ber Läns 
der des ehemaligen deutſchen Bundes Biltiges beſchließen könne? 
4) Glaubt unfere Regierung, daß die Bildung eines neuen pros 
viforishen Jentralorgang ohne Zuzirbung und Genehmigung ber 
allgemeinen Stände in den einzelnen deuiſchen Staaten auf dem 
beabſichtigten Kongrefie zu Frankfurt geſchehen könne? -— Stüve 
erklärte, Daß er wohl im Stande jei, auf einige der am ihn ges 
richteten Kragen zu antworten ; zum Theil freien fie aber ber Art, 
dag es nit von ibm abbänge, in dieſem Augenblide auf diejelben 
einzugeben. Da die Kragen num im Zuſammenhange zu einan» 
der geſtellt jeien, fo mufje er fih bie Bronmmwortung vorbehalten. 
GroH wünſcht nun fehr, dag der Herr Minifter einen Tag im 
Boraus beſtimmen wolle, an weldem bie Beantwortung erfolgen 
würde. 

(Eübeck, 5. Mai.) Fur unfere Schiffahrt ift dieſes Früp- 
jahr fein glücklices geweſen. Wir haben leider jeit Mitte März, 
wo die erften Schiffe von bier ansfiefen, bereits den Verluſt von 
drei großen Seglern zu beflagen, Nordweſtlich von Helgoland 
iR im vorigen Monat die biefige Brigg „Alerander,“ Kapitän 
Heitmann, untergegangen. Sie hatte ihre Ladung in Hamburg 
eingenommen und jegelte nad Bordeaur. Eine furdtbare Sturz 
fee muß fie umgeftürgt haben. Die ganze Mannigaft, 10 Per: 
fonen mit Einfhluß des Kapitänd, fand ihren Tod in den em: 
pörten Fluthen. Ein zweites Schiff, „Thekla,“ Kapitän Harmien, 
bas mit Ballaſt nah Sarpoberg befliimmt war, firandeie am 20. 
Aprif bei neblichem Sturmwetter auf der Küfte von Jodderens 
in Norwegen. Zwar wurde die Mannſchaft gerettet, au ein 
Theil des Inventars geborgen, bad Fahrzeug jelbft aher ift völlig 
Wrad. Ueber das Schickſal eines Schooners, der Anfangs März 
mit Waizen von hier nah Schottland in Sre ging, bie jegt aber 
noch nicht an dem Drt feiner Beftimmung angefommen ift, find 
wir völlig im unflaren. Entweder ift das Schiff, bei den vielen 
Stürmen die in den legten fieben Wochen bie Serfahrt fehr ger 
fabtvoll machten, mir Mann und Maus an Grunde gegangen, 
oder — im glüdlichften Kal — weit nach Norden verſchlagen, 
und dann vielleicht, nabdem ed entmoflet und Wrad war, bie 
Mannihaft von einem Grönlantsfahrer aufgenommen worden. 


Schwei, 

(Bom Höhgäu, 7. Mai.) Der Gaplinger Borfall (ver- 
gleibe Nro. 126 der N. P. 3.), bat feine Erledigung ſchneller 
gefunden, als der Büfinger. Schon am dritten Tage wurden bie 
gefangenen Schweiger durch Bermittiung eines Hauptmanns, ber 
von Schaffhaufen aud nad Radolfzell ging, ihrer Haft entlaffen, 
bie eine ſehr leidliche geweſen feyn muß, denn die @efangenen 
rühmten nicht allein die äußerit humane Behandlung von Seiten 
ber Preußen, fondern waren ed auch fehr zufrieden, daß bie 
Berpflegungsfoften von drei Tagen fur den Mann im Ganzen 
nur auf 18 fr. berechnet wurden Proben Muthes, jedod unter 
Zurüdlaffung ibrer Waffen, deren Zurüdgabe von den Schwei⸗ 
zern bezweifelt wird, zogen die Befreiten nach ihrem Heimathorie 
Ramfen, wo ihnen dur Entgegentrogen ber eidgenöſſiſchen Fahne 
und mit Trommelfhlag ein feierliher Empfang bereitet wurde. 


(Paſſau, 12. Mai.) Bezügli einer in ber geſtrigen 
Rr. d. BL, befindlichen Befanntmahung dee f. Örenzpoftamıtss 
Yalfau, wornah mit dem Dampfſchiff räglid von 1 Uhr 
Mittags Pakete von Nürnberg uno Regensburg mü 
Briefen und Zeitungen anlangen, für berem ſchnellſte Zuftellung 
durh Schalter und Briefträger beßtmöglichſt Sorge getragen wer⸗ 
den wird, dürfte es am Plage fein, hiemit zur öffentl. Kenninif 
zu bringen, daß diefe neue mit gebührendem Danfe anzuerfens 
nende Einrichtung hauptfächlich auf Anregung und Vorſchlag bee 
Borflandes bes biefigen Gewerbe+-Bereins in's Leben getre⸗ 
ten if, welche derſelbe gelegenpeitlih ber Anweſenbeit eines höhe» 
ven 8. Poſt und Eifenbahn + Beamten bapier dem Lepteren zu 
mochen bie Ehre hatte. So fehr man nun für diefe rafche Bes 
gänftigung der höchſten Regierung, ſowie dem Gewerbe: Verein — 
von vem, beiher erwähnt, jchon jo mander ſchöne praftiiche Bor» 
ſchlag und berüdfichrigungswerthe Antrag dem K. Minifterium 
dorgelegt wurde — für deſſen fo zwedmäßige Verwendung zum 
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allgemeinen und lebhaften Danfe verpflichtet fein muß, eben fo 
! wenig darf der unmittelbar biemit in Berbindung ſtehende Wunſch 
unaudgefprochen bleiben, daß vorſorglich ſchon jegt, ba ed noch an ber 
Zeit, Beranloffung genommen werben möge, auf geeignetem Wege 
und dur geeignete Weile am geeigneten Drie dahin zu wirfen, 
daß Paſſau viejen — fonft bei jeder Stadt des Königreichs — ein: 
geführten Doppel» Por «Kurs nicht nur im Sommer durch bie 
: Dampficiffe, ſondern aud während bes dieſe Kommunikation nod 
meit dringender erheifchenden Winters fortbehalte Mögten Dies 
jenigen, welche dabei am erfien und hauptſächlichſteu beibeiligt 
find, ih verbinden, um biejem eben jo dringend nothwendigen 
als nüglihen u. rentabten Projekte Lehen und Beftändigfeit zu vers 
ſchaffen. — Da des hiefigen Gewerbe. Vereins fo eben auf’s 
ehrenhafteite Erwähnung geihab, jo diene ferner zur allgemeinen 
Runde, bag dieſer ausſchließlich nur mie Induſttie u. Gemeinnützig⸗ 
keit ſich beſaſſende Verein laut einer dem Vorſtand eröffneten Ber» 
fügung ber königlichen Regierung als ein politifcher betrachtet 
wird, welcher ben über po itiſche Vereine im jüngſt hierüber er» 
laſſenen Geſetze veröffentlichten Beſtimmungen und deßhalb bei 
ſedesmaligen Berſammlungen der Kontrolle eines anweſenden Pos 
ligeibeamten unterliegt. — Die Bereinsmitglieder, ihres Strebeng, 
ihrer Aufgabe, und des Zwedes fih bewußt, werben durqh Diele 
Mafregel ih nicht irre machen laffen, das vorgefiedie Ziel: Aufs 
befferung, Hebung und Verbreitung der Induſtrie und jeder gewerb⸗ 
lihen Semeinnäglichkeit nach Kräften zu erreihen, bamit ein Ins 
ſtitut, daß fo ſchön feimte und iprofte auch die mit Zuverſicht 
zu erwartenden Früdte genieße, und nit eine aus Furcht oder 
Befangenbeit ſich einſchleichende ZTheilnahmslofigfeit dasſelbe um 
die gehegien Hoffnungen und Erwartungen betrüge. 


Lokalesb. 

Seit erſten Mai befindet ſich die Kunſtreitergeſellſchaft bes 
Hrn. Jean Koßmaier dahier und gab während der Marft- 
zeit täglich zwei DVorftellungen in ber böhern Reitfunft, der 
Pferdedreſſur, ver Equilidriſtik m. Gymnaſtik. Seit Beendigung der 
Dult beipränfen fi die Vorftellungen auf täglih eine und ers 
freuen ih dur immerwährenden Neig ihrer Neuheit ftetd eines 
zablreihen Beiuhes und ungetheilten Beifalld. — Hr. Kofmaier 
ſelbſt produzirt feine virtuole Befähigung in Darftellungen ber 
böhern und feinen Pferbedrejfur, bei welder fih das Apportir- 
Pferd Fanny befonders empfiehlt. Die Damen Clemends, Koß» 
maier, Rojanelli und Roſa verdienen die Bezeichnung eben fo 
funfgereipter wie graziöſer und fühner Neiterinnen; bie Herren 
Winkler, Dorsfarz, Holumbard, Antoni, Bihler, Martini, Starf 
und Apiz find theild gleich eben fo vollendete Reiter ald Öyınnas 
ftiter. Die Koftüme find elegant, tie Pferde ebenfo gut gehalten 
als geſchult. Die pantomimiihen Borflellungen erfreuen ſich 
gleih lobenswäürdiger Anerkennung und barf man überhaupt vie 
Sejammtleiftungen tiefes Künſtlerverbandes als der rühmlichſten 
Auszeihnung verdienend empfehlen. Da bie Geſellſchaft ſich noch 
einige Zeit bier aufzuhalten gedenft, fo werben ihre noch zu ges 
benden Boritellungen einen fortgefegten zahlreihen Beſuch um fo 
mehr erwarten laffen, als bie zunehmend günfligere Jahreszeit 
von ſelbſt hiezu einladet. 


Miszellen. 


Schiller's Todeötag. Wem if der 9. Mai, der Tos 
destag unferes edelſten deutſchen Freiheitsdichters nicht beilig 7 
Wem ſchweben nicht all die herrlichen, idealen Behalten am gei⸗ 
ſtigen Auge vorüber, die er ſchuf und als ein glänzendes Erbe, 
als ein koſtbarſſes Eigenthum feiner Nation hinerlſeß. Es er 
greift uns ein herber Schmerz, daß diefer Dichter es eben war, 
ber im der gereiften vollen Krafı feines Schaffend von der Erbe 
ſchied. Er ſchwedt und, wie Göthe von ibm fagt, als ewig 
jung uns vor, am feinem grünen Kranze find feine einzelnen wel» 
fen Blätter bemeifbar. Wir find in der Lage, einen undefann« 
ten Brief von Friedrich Genz an eine bocgeftellte Dame 
mittpeilen zu fönnen, der die Erinnerung an den großen Todten, 
on den Lebendigen im unferem Herzen, friiher anſachen foll, „Der 
Tod Schillers if für mid fo erfhätternd, daß ih es Ihnen 
faft übel nehme, wie gleichgiltig Sie davon fpreden, Lange möge 
Göthe noch leben! Wire die Frage, was für Deutfhlande befies 
Intereffe ungünfliger gewejen wäre, daß fein Göthe, oder daß 
fein Schiller — überhaupt gelcht hätte, fo entſcheide ich für 
dad erfie. Wenn ih aber dann zu wählen gebabt hätte, wer 
jegt lieber fterben fjollte — Bott verzeibe ed mir! — ih würde 
nicht fo gewählt haben als Er. Göthe hat fein Beſtes ge» 
than; feine Laufbahn ift im Ganzen vollendet; aber Schiller 
batıe noch eine ganz meue zu beireten; und im biefer, das 
weiß ich, hätte er etwas Unendliches gewirft. Man muß fi 
unterwerfen; aber einen ſolchen Geift fo auf einmal verfiummen 
und verſchwinden zu fehen, if grählich. — So geht ohnehin Alles 
fo übertrieben und furchtbar ſchlecht. Benz” 











Verantwortlicher Revafteur Ernft Beez. 


Proclam. 

Nach erwachſener Rechtskraft des Santerfennt- 
niſſes gegen Georg Moſer, Wirth von Berg- 
ham, un Schmid zu Endham vom 28. No- 
vember ». 3. ins. den 13, Dezember v. J. wird 
mit den Goiftalien vorgeichritten und der er ſte 
Eoifistag zur Anmeltung und Xiquivirung ber 
Borrerung auf 

Donnerötag den 6. Juni d. I., 
ver II. Gritistag zur Vorbringung der Einre- 
ven auf 
Donnerötag den 4. Juli I. J., 
der MI. Goiftötag und zwar zur Meplif auf 

Donnerötag den 18. Juli, 
zur Tuplif auf 

Donnerötag, 1. Auguſt d. J. 
im Amtszimmer Nr. I. des unterzeichneten fal- 
Landgerichts anberaumt, und die bekannten ſo— 
wie die unbekannten Gläubiger, ſowie ver Ge— 
meinichuloner hiezu borgeladen. — 

Mer übrigend zur Öantmaffe etwas ſchul⸗ 
tet, wird zu gleicher Zeit aufgeiorvert, ſeine 
Schuldigkeit an dad Gautgericht, nicht aber an 
den Gommunidulpner bei Doppelzahlung und 
Haftung zu entrichten. 


Befanntmadung. 

In Folge ver rechtöfräftig ausgeſprochenen 
Gant gegen Georg Moser, Wirth zu Bergham, 
und Schmid zu Endham, wird zur abermali« 
gen Verfteigerung des Wirthsanweſens zu Verg- 
bam auf 

Dienötag den Li. Juni d. I. 
Morgens 9 Uhr 
in loco Bergham, für vie Schmiere zu Ent- 
bam auf 

Donnerstag den 13. Juni 

; Morgens 9 Ubr 
im Wirthohanſe zu Salbator Tagbſahrt ande» 
raum, auf F 909 der Novelle von 1537 bin 
gewiefen und hinſichtlich ver Kaufſchillingserlage 
nad $106 ein Termin von 3 Wochen beftimmt. 

Kauföluflige, welche dem diesſeitigen Gericht 
nicht angebören, haben ſich mit Zeumunnd» u, 
Vermözend« Atteften vor ter Beriteigerunge- 
Commiſſion auszuweiſen, außerdem fie die Rüde 
weifung zu gewärtigen baben, — 

Beihreibung. 
A, das Wirbshaus zu Bergham. 
Gebäude, 
1) das zweijlöcige von Holz erbaute Wohnhaus, 
2) Siadl mit Pferd- und Kuhſtall, 
3) ©erreipfaften und Wagenſchupfe, 
4) Schweinſtall, Tanzboden, Keller u, Badofen. 
Gärten, 
1) Der Baum, Wurzp und Graßgarten, d4 
Dezimalen. 
2) Der Baum- u. Grasgarten zu 99 Dezim. 
Leder. 


1) ver Kuhwied-Uder 2 Tagw. 37 Dezim. 
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2) ver Meiteradr . 4 " 
3) Dedfeldacker . „ 79 u 
4) Leitben mit Toll 3 „ 97. 
5) Ibanreith . 2... A 
6) der Doll. a. — 38 
7) die Suberleiben . 1 u don 
5) verZimmerbansladr1 „ 23 „ 
9) der Spreigennder — u Tu 
10) Scmierader . 1 „ _ ur 
11) der Stügader mit 
Del... = 8 
12) Neubrud am Mei— 
fterader P „ 40 „ 
Wiejen. 
Der Eteinaaffentohl . — Tagw. 29 Dezim. 
Die Scheibenwieſe I «A 
Waldung. 
Die Waide . 16 Tagw. 96 Dezim. 
Dergrund. 
SHolzablagplah . — Tagw. 17 Dezim. 
Fiſcherrecht 


an der Wolfa, von der Madlbrücke bis zum 
Kaltenloh. — 


Abgaben. 
Hauöfleuer . — il. IE 
Ruſtikalſſener sn 42 fi. 
Dominifalfteuer , . fl. 45 fr, 





— — — nee. 
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Waiſeibrod zum Rentamt. — fl. 9 fr. 
an firireem Zehent: 


Walzen. . I Degen 2 Vierlg. 
Korn . . 4 * 
Safe, » . — * 
Haber * “ * * * 3 ” —— * 
in bh . 2.2.2 5 


Diefed Anwejen wurde mir Einſchluß ver 
auf 300 fl. gewertheten Taferngerechtſame auf 
4533 fl. 24 fr. geſchatzt, welde Summe den 
Aufwurföpreid bilder und auf dieſem Anweſen 
baften 9000 fl. Hyporyek- Schulden und find 
1199 fl. vorgemerkt. 

B. Dis Schmiedanweſen zu Endham. 

Gebäude, 

1) das Wohnhaus nebit Stadl und Stall, 
zweigaͤdig, von Holz erbaut, mit Legſchin ⸗ 
deln gedeckt, 

2) Edjupie mit Getreidkaſten, von Holz er 
baut, mir Xegichindeln gevedit, 

3) Wagenjcyupfe, Getreidkaſten, Kubftall son 
Holz erbaut, mit Legſchindeln gedeckt, 

4) Schmipwerkjtätie mit Schweintall, mır Be 
ſchlagbruck von Holz und mir Legſchindeln 
gededt, 

5) Badofen, gemanert, jedoch mit Legſchindeln 
gedeckt, 

6) Kohlenhütte von Holz mit Legſchindeln 
gededi. — 

BGaͤrten. 

1) ver Baum⸗ u, Grasgarten 1 Tgw. 23 Dan. 

2) das Krautaderl 1 

Aeder, 

1) das Wieskrautackerl 


— Tom. 14 Tom, 


2) ver Spyießader . +. 374 
3) der Doblader mit 

Grasraln ur Hr 
4) ver Großacker mit Dobl 1 . 37 
d) ver Etaplader . — ,. 69. 
6) ver Neubeuh » » +— + Wu 
7) ver Garienacter — +. 80. 
8) ver Hofacker . 1. 67. 
9) rer Lohacket » . 2 » 87. 
10) ver &roßaderm. Öradraini » 84. 
11) das vordere Ackerl mit 

Dobl — J “ ae ” 85 * 
12) das Leithel mit Örasrain— = 79% 
13) vie Holzpaintm. Öradraind “ 16. 


Miefen. 
1) die Kaftenwieje , . — Ay. 55 Dam, 
2) die Unterwirfe . 1 7 
3) ver Öartenader — 
Waldung. 
das Salvatorholz . - 15 Tagw. 4 Dezim, 
die radicirte Schmiedgerechtſame, gewerthet 
——[ 00 
Eigenſchaft. 
Dad Anweſen iſt ludeigen, laut Ablöfung von 


21. 


4. Juni 1834 und der Vrandaſſeluranz 
mit 1600 fl. einverleibt. 
Laſten. 
Auf dem Gute haften: 
Orunpitiit ..  . 11 —Hf 
Schurwerkgeld . . . 1.15. 
fixities Bebenigeld . . ». -—.- Öl. 
. Getraid Waiz. 1 Mol. — Vi 
Korn . di — . 
Herite . 3 2. 
Str. » 1.» 1 
Das Steuerkapital berät . - 2055 fl. 


Dieſes Anweſen iſt hypothelariſch verfichert 
Me: era ae BO 
und auf felben find vorgemerft . 12531 fl. 
Die weitern Kaufbedingungen können bei une 
terzeichnetem Amte oder am Kommiſſionstage ein« 
gefehen werden. Griesbach am 17. April 1850, 
Königl. Landgericht Griesbach. 
Seiler, k. Landrichter. Koch. 


Geſellſchalt Erheiterung. 
Monditag den 13. Mai dß. Geſellſchafts⸗ 
Unterhaltuug mit 
armonie: Muſik. 
Nur Mitgliedern und geladenen Gaſten kann 
der Zutritt geſtattet werden. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 








Kunstverein in Passau, 

[6] Vom Sonntag den i?ten bis inclus. 
19ten May find new amgefonmene Gemälde, 
welche ver Kunſt· Berein in Megeuß: 
burg zur Verlooſung angefauft, im biefigen 
Vereinslofale ausgeſtellt. 

Die, verebrlihen Mitglieder werden jur re= 
gen Theilnahme an diefer Gemälde: Auß: 
ftellung biedurch um ſo dringender geladen, 
als faſt Tämmelih vorhandene Werke höchſi 
mujterbaft behandelt ſind. 

Die Stunden, in welchen das Vereinslokal 
eröffnet it, find wie gewöhnlich von Vormit ⸗ 
tags 11 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr. 

Der Ausſchuſz. 

Iunstadt-Wauderer-⸗Verein. 

Mondtag ven 18ten Mai re. zu Hm. 
Högn. Der Ausihuß. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 

Mondtag ven Idıen Wai dE. zu Grm. 
Joſ. Nievermapyer. Der Ausichuß. 

a] 68 werden 2 Voller zu kaufen 
gefuht — Das Nähere ſagt die Zigs.Erp. 

[?] Bei einer Frau fonnen ?—3 Mäp 
ben fowohl im Weißnaͤhen, als auch in ae 
deren weiblichen Arbeiten Unterricht erkalter 
und fernere Ausbildung geniehen, 

Maͤheres jagt die Erpepition d. Bi. 


Circus Olympicus 
auf dem Dultplage zu St. Nitola, 


Heute Mondtag ven 13. Mat: 


Große Vorſtellung 
in der 
höheren Reitfunft und Pfervebreffur. 
Zum Erjtenmale: 

Die BVorpoften bei Oſtrolenka. 
Grofte Schlachtſzent zu Piero u. zu Buß. 
Anfang prägis halb 7 Uhr. 

Joh. Kossmayer. 








Gin gefitteter junger Menſch, welcher Vor— 
kenniniſſe im Katein ober auch die Grmerbö«- 
ſchule abjolsire bat, kann in der Purterichen 
Buchdruderei als Lehrling ſogleich ein Unter- 





Pleuger) in Paſſau it erſchienen und durch 
jede Vuchhandlung zu beziehen: 
Doppelte 


Kreuzweg = Andacht. 


Enthaltend einen Kreuzweg mit Betrachtungen, 

und einen fürzeren, wie er gemöhnlich zu Rom 

gebetet wird. — Mit Approbation des biſchoöſl 
Ordinariats Paffau. 8. geb. 

Unter ven Andachten, welche ver b. Stuhl 


wegen ihrer Nüplichkeit zur Wertung und Be 


förterung eines religiöien Sinnes, befonderd 
enpioblen und mit vielen Abläffen begnadigt 
bat, nimmt die Kreuzwegandacht cine der erften 
Stellen ein. Bei der immer mehr fich verbreis 
teuden Theilnabme an dieſer Andachtsubung wird 
es gewiß vielen frommen Scelen willlonmen 
ſeyn, ein Handbüchlein zu erhalten, das einem 
doppelten Bedarfnlſſe entgegenfommt, und ber 
nen, welche etwas mehr Muße zur Verrichtung 
der Kreuzwegandacht haben, eine etwas aus· 
fuhrlichere Andachtsübung an die Hand gibt, 
denen aber, welche vermoͤge ihrer Geſchafte nur 
fürgere Zeit — dieſer Andacht obliegen fönnen, 
fürzere Gebete darbieter, zu welchem Behufe man 
vie Kreugwegandacht genommen, wie fie ger 
wöbnlich im Nom gebetet wire, weil diefe durch 
fernreiche Kürze ſich ganz befogverd empfiehlt. 

Tie Verlagshandiung hat dad Büchlein mir 
geſchmackvollen Vignelten ausgeſt auet, u. glaudt 
dur einen billigen Preis die Anſchaffung auch 
für die Unbemitteliften möglich gewacht zu paten, 


— — — 


Gigenthüner und Verleger ir. Puſtet jun. in Regensburg. 


Ahonnementd-Preis, 


Sakılih sl. — halb ⸗ 
fühl 20. — viertel: 
jahrlich 1. — 

Beſtellungen 


Zeitungs : Crvedilien zu 
jeder Zeit am. 
pE> 


Dienftag, 


Wenn liberale und demofratifhe Blätter in Deutihland 
den Berliner Fürftenfongreß zum Stichblatt ihrer Enttäuihungen 
und ihres Mergers nebmen, und das Sündenregifter entwickeln, 
welches feit ven fräbliven Tagen von Wien bıs zu ben. verums 
plüdten Anträgen zu einem Dresdner» Kongreß von 1848, wei 
Ken noch der Allmeiſter der europälihen Politif in Perfon ber 
ſuchen wollte, dad Gewiffen der geiammten Diplomatie befbweren 
joll, jo findet man dies beyreiflihd. Wenn aber aub ein gouvers 
nementaled Blatt, wie die „Dannoveraner Zeitung,” melde dad 
Liebäugeln mit dem alten Bundestage ſeit langer Zeit ganz um: 
geibeut coram publico tried, plötzlich von den Kongreſſen ſich 
angewidert füblen will, und nad der friſchen Maienluft eines 
Parlaments begehrt, fo kann ein ſolches Wunder billig nur dem 
Ausihlayen des Birndaums auf der Walſerhaide gleichgeſtellt 
werden. Die „Hannover'ſche Zeitung,“ das Draan Stuve's, 
bofft in ihrem Montagsblatte vom 6. Mai weder vom Berliner 
Kongreß noch von der Berfammlung der Bevollmädtigten in 
Sranfiurt etwas Gutes und Gedeihliches für das weitere und 
weitefle deutiihe Baterland, Nur ein Parlament fönnte belfen, 
ruft fie aus, und dieies wird daher auch in einer Weiſe von 
ibr empfohlen, wie man fie in einem Yande wahrlich zu bören 
nicht erwarten fonnte, wo nicht gar jo lange Zeit über eine jo 
gewaltfame Berfaffungsabänderung dahin gegangen it, daß ſich 
etwa nur alıe Leute und Diefe von Aeltervaters Zeiten ber, daran 
erinnern fönnten, Wie it man doch jo plöglid in Hannover 
dahinter gefommen, daß das Vertrauen der Bölfer auf die 
Fürften- und Diplomatenfongreffe verloren gegangen fei, und das 
ber ein neuer Weg eingeſchlagen werden müffe! Ueber die der 
eines, beutihen ‚Parlaments im abstracto, wie fie das Drgan 
Stüve’s vorbringt, ift vor der Hand noch mit viel zu jagen. 
Es handelt fib jedenfalls um Zujfamenjegung, Umfang und Bes 
rechtigung eines ſolchen Parlamentes.. — Eine demokratiſche Bel- 
leität des bannover’ihen Kabinetes oder den Anflug eines libers 
alen Gelüſtens darin zu finden, wäre unjerer Anſicht nach ein 
Rebler. Die Sache ijt viel einfader und unſchädlicher. Aller 
dings hatte das Jahr 1848 viel Unangenehmes mit fih gebracht 
und auch in Hannover machte ſich ein bedeutender Ruckſchlag 
desjelben geltend. Nachdem aber einmal bie eriien Wogen übers 
ftanden waren, fühlte man auch das Behagliche, was fid wenigs 
fiens an den größeren Höfen, die nicht jeden Windſtoß zu fürde 
ten hatten, eingeftellt hatte, Es war do nicht gar fo übel, nicht 
in jeder Angelegenheit von Kranfiurt her von Bundeswegen kom— 
mandirt zu werden. a es geftel ver fleinen Eitelfeit der mitt» 
Iren Höfe gar wohl, von den Großmächten, die ſonſt eben nicht 
viel nad ihrer Wohlmeinung frugen, jogar aufgeſucht und ges 
ſchmeichelt zu werden. Man bedurfte in Wien und Berlin der 
Höfe in Dresden, Hannover und Münden in zu hohem Grate, 
um nit alle Rüdfihten für fie zu haben. Nun ſoll die Herr» 
lichfeit wieder ein Ende nehmen. Auf der einen Seite ſucht 
Preußen in Erfurt den Norden wieder zu einer gemeinfamen 
Richtung zu vermögen und Deilerreih läßt mehe noch die Abs 
fipt gar deutlich erfennen, die Disziplin des alten Bundestages 
in Frankfurt wieder bergujtellen. as Wunder, wenn man in 
Hannover etwas Politif auf eigene Fauft macht, und in dem 
Blatt, in welchem man bie Zirkfularnote des öſterreichiſchen Ras 
binetes mittheilt, eine ganz ungenirte Kritik derfelben vorausien: 
det. Bielleicht läßt ſich wenigſens zum Theil die liebgewonnene 
Unabhängigkeit rerten. Man fann in Hannover umfomehr daran 
denfen, ald man dort ebenfalls auf einen Better im Norden zu 
bfidden im Siande ift, der ſchon oft in Zolfragen feine Verwandt: 
ſchaſtsrechte 48 gemacht bat. Db es Hannover gelingen 
wird, einen Anbaltspunft zu ſchaffen, ob es gar noch mit einem 
ausgearbeiteten Pro bevortreien wird, das wie das Dreifö; 
nigsbündniß oder. bee Mündener Entwurf zu neuen Kriftallifir- 
ungen Gelegenheit geben fönnte, wolien wir erwarten. 


& Baieriſcher Landtag. 
(Münden, 11. Mil.) [CX. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Ubgeordneten.] Bon ver heute ftatıs 
gehabıen LEO öffent! Sigung‘der Kammer der Abyeordneten, 
wollen wir weiter nichts als dag Schlußrefultat derfelben erwäh+ 
nen, nämlich: Die Annahme des Kredit für die De 
bürfniffe ver Armee im Betrage vom fieben Milli: 


Meue 


+ os ee Injerirung 
nehmen alle fönigl. Poil « et Grmäßis 
Memter und Poſt⸗Erye⸗ 
ditionen, fjowiepiedfeltige . + Erpaliiin: 


N 133. 


Inferariond- Gebühr. 





Die 3: fpaltige Prrits 
Zeile wird mit 2 Arz. 
berechnet, und tritt bei 


Roſengaſſe Nr, 468. 
— 


14. Mai 1850. 


onen Gulden, welder mit 73 gegen 62 Stimmen bewil» 
ligt wurde. — Mondtag 13. ift die nädfte Sigung. 

(München, 11. Mai.) Der U. Bräfident der Kam— 
mer der Abgeordneten Hr. Weis, der befanntlih einen aroßen 
Einfluß auf die Kammer befigt, ift aus dem Klub ded Muͤſeums 
ausgetreten und bat gefterm feinen Eintritt in das linfe Zentrum 
erflart. — Gejtern bat das fönigl, Stadtgericht zur Hinrichtung 
Stopferd den Scharfricter von Augsburg requirirt, Trifft bers 
jelbe, wie man vermuthet, heute ein, jo wird die Publikation des 
Urtheils nad $. 381 des Strafgeſetzbuches bei geöffneten Gerichts⸗ 
tbüren übermorgen und die Vollziehung deffelben am Mittwoch 
den 15. Mai ſtattfinden. 

(Aichaffenburg, 11. Mai.) In der „Aſchaffenburger Zeis 
tung” wird über die drüdende Einquartirungslaſt Klage geführt, 
Die Summe der vom hiefigen Marſchkommiſſariate beforgten Eins 
quartierumgstage beläuft fih vom 1. Oftbr. 1849 bis 1. Mai d, 
3. auf 49,746. Für Logis, Holz und Licht der Dffiziere und 
Miltärbeamten wird feine Entſchädigung geleiftet, ebenfoweni 
für bereits 6 Wochen lang auf Day und fa einquarfirte 4 
Dann des 11. Fnfanterieregiments. Die Wagen und Borfpanns 
pferve müffen von den Gemeinden herbeigefhafft werden, wofür 
das Aerar kaum die Hälfte der Auslagen vergütet. Ueberdieß 
muß die Einquartierungslaſt, nab dem bisherigen Normen, ledig⸗ 
ih von den Gewerbe: und Hänferfteuwerpflidrigen getra» 

en werden, während Grund, Kapital: und Finfommen 
Kae: in feiner Weife in Berechnung fommen, 

‚Die „Bamb. Ztg.” ſchreibt: „Die Berliner Berichte ſprechen 
in einer Weiſe von der in diefem Sommer zu Kaffel Harfindenden 
Zollfonferenz, als ob ver Austritt Bayerns aus dem Zollverein 
bereus entſchieden ſei. Wir fönnen bierauf verfitbern, daß bei 
uns fein Bernünftiger an einen ſolchen Rudtritt denft. Eine neue 
Mbjperrung am unferer nörbligen Grenze würde zur jegigen Zeit 
etwas ganz Unmoögliches fein. Es wäre wohl aud die größte 
Tporbeit, wenn wir jegt, wo die Opfer, die unfere Jubuftrie dem 
Anſchluß zu bringen hatte, verſchmerzt und fo mande Nachtbeile 
ausgegligen find, eine Verbindung wieder zerreißen wollten, deren 
vielfape Vortheile auch ipre Gegner nicht befireiten können. Die 
Regierung jelbft venft nit an einen Rüäcktritt. Schon die finans 
zielen Gründe und die Nüdjiht auf die fränfiiden Provinzen 
wurden fic davon zurüdhalten. Eine Zolleinigung mit Oeſterreich 
würden aud wir, jelbft wenn fie mit Opfern verfnüpft wäre, 
des großen Zweckes willen, freudig begrüßen, aber wir würden 
es tief beflagen, wenn viefe Einigung nur dur Zerreifung eines 
fon beflehendes Bandes zu Stande fommen fönnte. 

(Brankfurt, 11. Mai) In der geftern fattgehabten erfien 
Konferenz der Negierungs » Bevollmächtigten, wobei den Vorſitz 
Deſterteich dutch den Örafen Thum führte, if als das Wids 
tigfte die Erflärung des Herrn v. Baumbad hervorzuheben: 
Kurheſſen werde nie zu Vorſchlägen flimmen, welde Defte rs 
reich ansfglößen und zu einer Spaltung Deutſchlands führen 
müßten, 

(Berlin, 10. Mai.) Die Fürften bäben heute unter 
dem Borfiz des Königs eine vertrauliche Beſprechung. Außer 
den Fürften iR Niemand zugegen; Prorotoll über die Verband» 
lungen ver höchſten Perfonen wird mit geführt. Beute Abend 
theilen fi die Prinzen Karl und Aibredt in die Bewirth⸗ 
ung der hohen Säfte, Beide Prinzen haben Vorbereitungen zu 
jebr glänzenden. Feillicfeiten getroffen. Morgen gibt der ruſſiſche 
Geſandte, Hr v. Meyendorfi, zu Ehren der Unionsfüriten 
einen glänzenden Ball. Diefem Feſte folgt Sonniag ein gleides 
bei dem Prinzen von Preußen und Montag bei dem englis 
ſchen Geſandten Grafen Weftmoreland. Bon dieſen Keilid- 
feiten erregt die eine gewilfe Aufmerfjamfeit, es iſt die, von 
Meyendorff veranfaltere. Auch Perfonen von, Bedeutung 
glauben fi berechtigt, bierin ein neues. Zeichen dafür zu finden, 
daß in Petersburg der Wind nicht allzu öfterreihiih weht und 
daf von. bort aus wenig Hinderniſſe für ven, Unionsflaat zu 
fürdten find. — Die Stimmung in den böchſten Kreiſen 
it eine der Union ſehr günftige, ed wird an ein Zurüds 
weichen nicht gedacht. Die Beſchidung des Frankfurter Kon 
greſſes wird flattfinden, ‚und zwar nicht, ‚um zu protefliren. Man 
wird vielmehr die Stimmen aller an ber Union beipeiligten Staas 
ten auf Preußen zu vereinigen fuchen und dieſem die alleinige 


’ 
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Vertretung der verbündeten Staaten in Frankfurt überlaffen. 
Hierturd würde das Uebergewicht Preußend auf dem Frankfurter 
Kongreſſe enifdieden fein, nnd biefer verlöre feine Haupttendeng. 
Was dıe Annerkennung der revidirten Uniongwerfaffung betrifft, 
fo if man überzeugt, daß biefelbe Seitens aller Fürften er: 


folgen werde. 

(Berlin, 10. Mai.) Es wird verfihert, der König habe 
die verjammelten Färften gefragt, ob fie ihm auf dem Wege, ben 
er betreten, folgen wollen; er hatte ihm nit für gefahrdrohend 
und wolle jeinerjeird ſeſt ausharren. 

(Dreöden, 8. Mai.) Der Prinz Johannift neh dem Prin« 
zen Albert gefterm von Berlin nad Johanishauſen zurüdgeleprt. 

(Wien, 10. Moi.) Zu den glänzenden Feſten, weide bie 
Stadı Trief zum Empfange Sr. Majrftät des Kaiſers vorbes 
reitet, bat das Munizipium 50,000 Gulden präliminirt. Am 
erfien Tage ifl großer Einzug des Kaiſers nad Trieft und Mu: 
fterung der Bürgerwehr, der Bauern» Miliz und der Garnijon, 
Abende Theater pare. Am zweiten Tage Aufmartung ſaͤmmtli⸗ 
der Korporarionen, dad Flotimachen eines Dampfſchiſſes, Corjo: 
fahre und Beleuchtung ber Stadt, Am dritten Tage Grundſtein⸗ 
Iegung des Trieſter Babnhoſes, dann ein großes Volls feſt. Um 
vierten Tage Beſichtigung der Öffentlihen Juſtitute; Produktion 
der Feuerpompiers, Abends feſtliche Beleuchtung aller vier Theater. 
Am fünften Tage Seefahrt auf einem pradtvoll eingerichteten 
Dampfer unter Braleiung einer ausgewählten Flottine nad Iſola. 
FM. Radetzky ift von Verona abgereijt und wird den Raifer in 
Trieft erwarten. 

(Wien, 10. Mai.) Dem „Konſt. DI. a. Böhm.“ wird von 
bier gemelver: „Mit allzubereitwilliger Genugthuung iſt in hiefi- 
gen Kreifen die Berfiherung aufgenommen worden, dag eine der 
nädften minifteriellen Verfügungen die Einführung der Zivilebe 
beireffen werde. Sch fann Ihnen mit Zuverläffigfeit mitthellen, 
daß diefe Genugthuung eine fürden Augenblid wenigſtens am unrech⸗ 
ten Orte tmpfundene fei. Es if zur Stunde ın dem Kabinete 
unferes Miniſterrathes von nichts wenigew die Rede, als von ber 
Zivilehe, Das ganze Gerücht reduziert ſich lediglich darauf, daß 
einige Modifikationen in den bis jegt noch immer giltigen Beſtim— 
mungen über gemifchte Ehen, ald da find, die Zapluny der Sıos 
logebübren an die Fuboliiben Priefter, die religiöſe Erziehung 
der-Kinder u. ſ. w. in Aueſicht fteben. Perfonen, die in der Lage 
find über die Richtung, die nunmehr in der Lenkung unierer 
Staaısmafhine befolgt wird, ein begründeted Urtheil abzugeben, 
verfihern, bafı bie Idee der Zivilehe in ben einflupäbenven Slrei«. 
fen nur ein fehr heines Minimum von Anhängern babe, und 
baß auferbem eine entjdiedene Abneigung gegen biejelbe berrſche. 
Sollte etwas in dieſer Beziehung geleifter werden, jo werde es 
bochſtens die Aufhebung aller jener geieglien, nit rein bürs 
gerliben, fondern ins Gebiet der Religion gehörigen Beſtimmun⸗ 
gen ſein, von denen bisher der Staat bie Einwilligung zur Ehe 
abhängig madte. Der Staat würde im religiöjen Momenten 
fein Dinderniß der Ehe ſehen, und die Ehe anerfennen, jobalb 
fie auch die Kirche anerfennt, Der kirchlichen Weipe würde ſich 
fomit ver Staat in feinen Forderungen zur ©iltigfeit ber Ehe 
bennod nicht entichlagen.“ 

(Wien, 11. Mai.) FM. Fürſt Windifhgräg if geflern 
mit dem Mittagetrain ganz unvermuthet hier angefommen, uud 
feine Ankunft fegt neuerlich Vermuthungen und Gerünte, in Der 
wegung. Man will mis Beſtimmiheit wiflen, der Fürſt jri von 
einer ſehr bochgeſtellten Perion hierher beruien worben und er 
zählt abermals von Konferenzen ber magyariſchen Altfonfervativen 
die unter feinem Einfluß abgehalten werben und eine Lockerung 
der Zentralifation zum Zwede haben follen. — Ein heute er— 
fienener Kriegeminifterial-Erlag macht ofüziell befannt, daß das 
Marine » Oberfommando mit allen dasſelbe bildenden Behörden 
feinen bleibenden Sig in Trieft nehmen werde, 

Brünn, 7. Mai.) Heue hat der erſte Jirarlite, Herr 
Doktorand der Rechte, S. Lemberger, bei dem hiefigen f f, Oder⸗ 
landesgerichte den Richteramtseid, und zwar nad der für bie Rich⸗ 
teramtöfanditaten Überhaupt vorgeſchrie benen Eidesfotmel abgelegt. 

(Heidelberg, 11. Mai.) Vorgeſtern wurde (fo wird dem 
in Mannhein erſcheinenden Badiſchen Merlur berichte) der Dud« 
drudereibefiger Oswald von hier gefänglich eingezogen, und 
zwar aus dem Grunde, weil er in dem in feinem Berlage er» 
feprinenden „Nedarboten” die Anfünbigung der Verlängerung 
des Krirgezufande und Standrechts mit einem ſchwarzen Rande 
verfehen hatte. Das Blatt, im dem. dieſe Anfünpigung erſchien, 
hatie die Zemfur der preuß. Kommandantur palfirt; trogbem 
wurbe er aber auf Befehl der Zivilbehörde verhaftet und zum 
Rriegegefangenen erklärt. —— 

(Darmitadt, 10. Mai.) Heute Abend zwiſchen I und 10 
Uhr ſprachen die Geſchwornen bes hieſigen Affifengerichts bie 
Angekiagten v. Nofenberg, Bogen und Heldbmann von 
den ihnen zur Faft gelegten Beſchuldigungen frei. Die Emfipei- 
dungen der Gefchwornen jollen fämmilid- mit 11 gegen 1 Stimme 
gefaßt worden fein. Als die Angeklagten in freiheit gelegt wa« 
— — fie mit lautem und anhaltendem Lebehoch vom Bolle 

grüßt. 




































feed ode geftern Abend die Bewohner der 
Zahl auf die freundlichen Höhen ver Silberburg, wo der Lieder⸗ 
franz mit Geſang, Rede und Deflamafion) das Andenfen des 
unſterblichen Dichiecs feierte, in lauer Frühlingsabend und eine 
wundervolle Beleuchlung ber Landſchaft durch Das gebrochene Licht 
dee finfenden Sonne, welche ven Reiz ber berrliden Augficht, Die 
man von ber Silberdurg aus genteßt, magic erhöhte, verlieh 
dem poetiſchen Feſte Die Weihe der Naltur. Ein Keranz ſchöner 
Damen gewährte Erſatz für die Blüthe der Däume, die im Folge 
des fpär eingetretenen Frühlings bis jegt nur ſpärlich fi zeigte, 
Das fhöne beitere Feſt ſchloß wie gewöhnlich duch einen Zu 
= mn na Schillersdenkmal, welches Diefmal - Au 
onen der Stadt eu und u 
Be chtet vom vLiedertranz unter @rfang 


tie Reihe an den 





(Stuttgart, 9. Mai.) Die jährliche Jeier des Schiller, 
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fidenz in großer 


' 


fi ttgart, 10. Mai.) Heute zwifchen 6 und 7 Uhr mufterte 


Se. Majeſtan der König die Leibgarte auf dem Schlofploge und 
zwiſchen 11 und 12 Uhr die drei hiefigen sin Rekcaun 
im Hofe der Kajerne, bei welchen Beranfoffungen mehrere Ehren« 
zeichen an verdiente Chargen, welche durch die Wahl ihrer Kar 
meraden namhaſt gemacht worden waren, vert-eilt wurden, 


ge erg 7 (Shwurgerigt) Am T Mai kam 
tedafteur des Heilbronner Ardarvampfichiffe, 
W. Binder von Waiblingen, wegen Beleidigung ber Gtaatd 


Regierung. Der Angeflagte vertheidigte fig ſeibſt, wurde aber 
von ben Seihmwornen als ber Verbreitung eines bie Ehre ber 
Staatsregierung angreifenden Artikels für ſchuldig erlannt und 
demgemaß zu 14 Tagen Bezirfsgefingnißftrafe und einer Gelb» 
buße von 15 fl. verurtbeilt. . . 


(Biberach, 8. Mai.) Ein vorgeftern bei Miltelbiberach 


Nayınittags 1 Uhr ausgebrodener, hier aber erit fpät Abende be⸗ 
kannt gewordener Waldbrand lieferte ven Beweis, Daß das Feneraufs 
machen in Waldungen, oder in der nahen Umgebung derfelben 


nice allein in den beißeften Sommermonafen, fondern überhaupt 
bei trodener Witterung gefährlich if. Dem Vernehmen nad hatte 


ein 19 jähriger Burſche von Mittelbiberach, der ſchon im der Schule 
dur boshafte Streiche ſich audgezeihnete, ob in böfer Abficht, 
oder bloßer Umvorfiptigfeit, fonnte Einfender dieſes nicht ermit» 
ten, in dem beſchadigten Walddiſtrikt ein Feuer angezündet, das 


leicht das dürre Waldgras ergreifen, und durch dieſes der jungen 


Natelholzpflanzung, durch den damals heitig wehenden Weſtwind 


begünftigt, ſich mittheilen fonnte, 

Eiſenach, 9. Mai.) Aus einigen Amdentungen Hafien 
pflug’s, der vorgeftern im Gefolge des Rurfürften von Heifen 
auf der Reife nach Derlin unfere Stadt paifirte, läßt ſich ſchließen, 
daß aud vie kurheſſeſche Regierung geionnen it, bei dem Bünd 
niß vom 26. Mai zu bleiden, wenn eine Berfländigung mit ben 
diffentirenden Staaten nicht zu Stande füme, Anf bie Anbahnung 


eines ſolchen will aber Herr Daffenpflug befonders dringen, nicht 


minder aber auch darauf befteben, daß dem bald wieder zufam- 
menzuberufenden Parlamente einige neue Nevifionspunfte vorge 
ſchlagen werden ; biezu rechmer der furbeifiiche Miniſter vor Allem 
eine weitere Nevifion der Grundrechte im Sinue ber Rechten, 
jowie die Bildung eines Kürftenhanfes, ſtatt des in der Berfaf- 
tung eingefegten Staatenhaufes, da ihm erflered mehr im Eins 
Hang mir der moͤglichſt zu erhaltenden Souveränetät der Einzel 
regierungen zu fteben fcheint. 

Lübeck. Zu den geftern mitgetbeilten beflagensweriben Unfällen 
unjerer Schifffahrt, haben wir heute einen neuen zu berichten, ber 
hier große Erbuterung hervorgerufen hat und das ausſchließliche 
Tags geſpräch bildet. Ich erzähle Ihnen den Vorfall, wie er bier 
von Mund zu Mund läuft. Die Yübeder Brig, „Arnold von 
Winfelried-, Kapitän Benpfelrt, fommt von Grangemouth, ſchwet 
mit Eiſenſchienen und Kohlen beladen, In der Morgendämmer 
rung des 2, Mai erreicht fie die Höhe der Inſel Möen bei gi 
tem Wind. Gin Dampfigiff, in der Dämmerung deutlich zu be 
merfen, kommt ihr entgegen. Es if Seemannsbdrauch, b 
Dampfboote jedem Segeiſchiff ausweichen, was in ber Natur der 
Sacht begründet iſt. Jener annoch fraglihe Dampfer aber fährt 
friſch darauf 108, als fei er allein auf dem Meer, frgelt bie Brigg 
an, zerreißt ihre Wanten, Wände und Styangbefleivung, und 
bringt dem ſchwerdefracteten Fahrzeug eine fo fiarfe Havarit 
bei, daß der Kapitän augenblidtiden Untergang fürchtet. Aurh 
das Dampffiff enttam nicht unbeſchädigt. Das Bogſpriet frärzie 
ing Meer, die Gaulone fiel auf das Deck der Brigg · Da micht 
anzunehmen war, daß der Kauffahrer das Feftland glücklich erw 
reiden würde, auch bei dem jegt fo ſchnellen Wine rungswechſel 
ver günſtige Fahrwind leicht in Sturm übergeben fonnte, im die⸗ 
fem Wal aber fein Gedanfe an Rettung ber Mannſchaft war, 
erjuchte die Befagung der Brigg den Führer des Dampfbooted, 
er möge mit feinem Fahrzeuge in der Nähe bleiben, um im Falle 
des Sinfens hülfreig beifpringen zu können. Glauben Sie, daß 
dieſe billige Bitte, geftellt an den Mann, der doch als Urpeber 
des Umglüdes zu betrachten if, bei diefem Gehoͤr fand? Keines · 
wege. Der Kapitän gab mit einmal Antwort, ließ abbrehen 
und ging adtlos in See. Was aus den armen verloffenen 
Menihen ward, deren. ſchwimmende Wohnung. einem Wrade 
glich, fümmerte den herzloſen Mann nit im geringſten. Wärt 
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der Himmel den Berlaffenen nicht ganz beſonders gnädig gewe · 
‚ fo würden aud fie, jegt im fühlen Grunde des, Meeres zu 
ben So aber gelang es ihnen, nad einiger Zeit ein Schiff 
tr Signale beranzurafen, das fie menſchenfreundlich nad Tra: 
vemünde geleitere, Geſtern Vormittag erreichten Die Hartbebräng« 
ten glüdtih den Hafen. Sobald ver Name des Schiffes ermit- 
telt if, wird es wahriceinlih einen. Prozeß geben.  Unfere 
Damptibifffobrteverbindung mit dem hoben Norden hat noch 
nicht begonnen. Nod immer fperren unermeßlibe Eismaſſen die 
Einfabrten der Häfen von Stodholm, Riga, Reval, Kronftadt 
und Petersburg. Ende Aprils noch erſtreckte fi laut eingegan⸗ 
genen. Sceberichten das Eis an den Scheeren vor Stodholm min« 
deflens an 15 beutihe Meilen weit, und nöthigte das Dampf- 
ſchiff „Gauthiod“, das nad Lübeck gehen follte, zur Ruüdckehr. 
Ungarn. 

(Siſſek, 3. Mai.) Geftern 9 Uhr Abends wurde, wie bie 
Agramer Zeitung meldet, unfer Handelsplag von Räubern hkim- 
geiucht und es bätte unferen allfeitig verehrten achtbaten Hans 
delsmann, Hr. Stipich, in deffen Hauje die Räuber bereits ihr 
Handwerk auszuüben begannen, und ben zu ermorden fie beabs 
fibteten, das größte Unglüd treffen fönnen, wenn nicht das Vor⸗ 
haben der Näuber durch das muthvolle Benehmen des bier an— 
wefenren, zum Etrafenbau fommandirten Hrn. Lieutenant Yenuzi 
vereitelt worden wäre, Es heißt, daß diefe Näuber auch bei dem 
in Martinsfa Bes bei Hrn, Pfarrer Tolvajezih verübten Raube 
geweien. Leider gelang es nur, eines Thäters habhafı zu wers 
den und einige nahe Beinzichtigten zu verbaften, und obfdhon 
man in biefem einzelnen Fache dem perfönlihen Muth und ver 
Entichloffenbeit des Hrn. Lieut. Lenuzi alle Anerfennung zollen 
muß, So bleibt doch befonders bei dem Umftande, daß an vielen 
Orien felbft in unferem rubigen Lande Näunbereien überband ned: 
men, der Wunfc rege, daß die Gensd’armerie zur Erhaltung der 
gefeglihen Ordnung und zur Sicherbeit des Lebens und Eigen» 
thums ibre Wirfiamfeiy recht bald beginnen möge. Nachträglich 
wurde der Anführer diefer Räuberbande Mathias Matichar, ein 
15 jähriger Burſche, gefangen, der demnächſt nad Agram ges 


ſchicht wird, 
Frankreich. 

(Paris, 8. Mai.) Der Geſetzentwurf über die Wahlreform 
wurde, heute in der Nationalverfammlung vorgelegt. Die von 
ber Oppofition geftellte Vorfrage wurde von 450 gegen 197 Stim- 
me. verworfen. Die Dringlihfeit wurde bierauf mit einer uner- 
meßlihen Maforität erklärt. 

(Paris, 9 Mai) Die Waffenſchmiede find angewieſen 


worden, Waffen zur Verfügung der Regierung bereit: zu: halten. 


Die Bergpartei beabfihtigt Steuerverweigerung, wenn das Wahl- 
geieg Annahme findet. Franzöſiſche Mannfchaft bleibt: fo lange 
in Rom, als öjlerreichifhe Truppen in den Legationen ſich aufs 
balten. 
Großbritannien 

Aondon, 6. Mai.) Die Königin und ihr Kind befinden 
fi vollfommen wohl, jo daß die ärztlichen Bulletins bald aufs 
bören werden. Die Blätter geben eine ausfübrlihe Beſchreibung 
ber Wiege des jungen Prinzen: fie it ganz aus künſtlich geſchnitz⸗ 
ten Stüden Burbolz zufammengefügt. Die Ehre die Amme zu 
liefern war dießmal dem Fürſtenthum Wales zugedacht. Mittler: 
weile erwäbnt der Speftator nach dem (natürlich ſtreng kirchlichen) 
„Drfordb Herald» ein jonderbares Gerücht. Prinz Albert, beißt 
es, miſche fih ungeeigneter Weife in die Erziehung des Prinzen 
von Wales, bei deſſen Erziehung, ald des muthmaßlichen Thron 
erben, bie Nation natürlich tief intereſſirt fei. Namentlich foll er 
nicht dufden wollen, daß fein Sohn den Kirchenkatechismus lerne, 
und der Hofmeifter der kleinen föniglihen Hoheit fei deßhalb auf 
dem Punfte feine Stelle niederzulegen. Die Geſchichte beruht 
höchſt wahrſcheinlich auf einem Klatſch. 


mMiszellen 
Selbit die Laternen: An ändes werden Fünftigbin 
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Ein Hr. S. Billate bat einen Apparat erfunden, mittelft 
beffen es ermöglicht wird, fämmtlide öffentlihe Gasflammen von 
Paris ohne Hulfe von Perfona! in einem Moment anzuzünden. 
Er bedient fib dazu der Eleftrizirät in folgender Art. Bon einer 
ſtarken Voltaiſchen Säule gehen durch Gutta-perda iſolirte Leit⸗ 
drahte aus; fie laufen zufammen mit den Gasröhren, und bei 
der Oeffnung, aus der die Gasflamme ftrömt, enden fic und tra» 
gen ein feines Blättchen Matina am der Spige. Die Deffnung 
ber Gasröhre wird dur eine kleine, Leicht bewegliche eiſerne 
Klappe geichluffen, Elektriſirt man nun den Yeitdratb, fo wird 
die Fieine eiferne Klappe mägnetifh und ſpringt zurück, worauf 
das Gas heraudftrömt und ſich an dem durd den efeftriichen 
Strom glühend gewordenen Stückchen Dlotina entzündet, lm 
die Flamme zu löjben, genügt ed, dem magnetifirten Eifen cine 
zweite Bewegung durch den eleftriihen Strom zu geben, bie 
Klappe fällt und die Flamme ift gelöſcht. 


Kürzlich if ein Verzeichniß aller in der öfterreichiichen Mo» 
narcie erſcheinenden politiſchen und nichtpolitiſchen Zei— 
tungen nebſt Preis: und Abonnementermins- Angabe ausgeben 
worden. Aus demfelben entnehinen wir, daß in den öfterr. Staaten 
gegenwärtig 60 deutiche, 19 ſlaviſche [8 cjechiſche, A polniide, 3 
tovenifche, 1 kroatiſche, 1 illirifche, 1_rutbenifhe und 1 ferbijche], 
18 italienifge, 5 ungariſche und 1 romaniſche polit iſche — und 
61 deutſche, 19 ſlaviſche PA czechiſche, 8 polniſche, 4 ſloveniſche, 
2 rutheniſche und 1 froasifche], 40 italieniſche, 5 ungariſche und 
1 romanische nicht polit iſche Zeitfchriften, und zwar bei jeder 
einzeln angegeben wie oft die Wode oder des Monats an den 
verfchiedenen Hauptplägen der Monarchie erfheinen. In der ers 
hen Abtbeilung find near 13 Jonrnafe, bie hafbjäpriges Abons 
nement bedingen, darunter 8 deutſche „Freihafen v. Trieſt“, 
— „Brager Itg. Morgenbl.“, — „Grager Ztg. Abendbl.“, — 
„Rat. Bi. a, Tirol“, — „Rlagenf. 319”, — „Laibach. Ztg.“, 
— „Schützenztg.“ (Innobt.), — „Bolksbuch“ (Eger), — In 
ber zweiten Abtbeilung find 4 ganzjährigs „Allgem. Bauztg. 
mit Abbild.» (Wien), „Zeitichrift für die  E Öpmnafien,“ (Wien), 
— „Il elero catolico”* (Padua) und „la Guardia nazionale“, 
(Trieſt.) — batbjährig: „Bote für Haus und Schule.” (Karlsb.) 
— „Bogner Wohenblatt“, — „Brünner Diöz.⸗Bl.“, — „Erins 
nerungen“ (Drag), — „Kundmachungen“, Dee it. ungariich] 
(Arad), — „KRarlsbader Kurliftien”, — „Nat, Mod, 14.’ (Wien), 
— „Panorama des Univerfumd” (Prag), — „Phönir” (June: 
brud), — „Schulbote aus Böhmen“ (Drag), — „Sendſchreiben 
an alle Menſchenfreunde“ (Prag), — „Berorpnungsbl. für Voften, 
Eiſenbahnen und Telegrapden”, — die übrigen vierteljährig oder 
monatsweife, 


In Brody hat eine jüdische Frau aus den höchſten Kreifen 
dortiger Geiellihaft am 23. April ihren zehnjährigen Knaben ums 
gebracht. Es heißt allgemein, daß fie ihn mit eigener Hand ers 
droffelte, und als der ſehr ftorfe Knabe Wivderftand leiſten wollte, 
ihn dann noch würbend an die Wand fchlug, um feinem Leben 
um fo ſchneller ein Ende zu machen. Nach einer andern Ber- 
fion, welche aber freilih weit weniger Glauben findet, ſoll ſie 
ibn fo graufam mißhandelt "haben, daß er unter ihren Händen 
todt blieb. Die gedachte Frau, welde überhaupt von jeber in 
äußerſt üblem Rufe ftebt, batte ſchon feit längerer Zeit eine Yinis 
fon, und ibr Sohn foll ihr immer gedrobt haben, dieſes ſcanda— 
loͤſe Verhaͤltniß ihrer Familie zu entdecken. Geſtern machte er 
aus feiner Drobung Ernſt, wurde aber gleich bei feiner Nach» 
baufefunft von feiner Nabenmutter umgebradt. 





Verantwortlicher Revaktene Ernſt Beez. 











Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


[3] Grflärung. 

Zur Befeitigung eines falſchen Geruchts ‚er 
Höre ih, daß ich vie Wohnung auf dem Neu« 
marft in Goldarbeiter Kielleuthner ſchen Haufe 
Nr. 466, im Lien Stocke, gegenüber dem Küb- 
bacher ſchen Banblumgsbauie bezogen und meine 
Prarid bereit® eröffnet habe. 

Paſſau am 6, Mai 4850. 
MWinderl, 
königl. Advokat,. 


——— — — —— — — — 
Dem unterzeichneten Bureau find neuer⸗ 
dings 7000 fl. — zur fheren Anlegung auf 
Nealitäten übertragen, — 
Grundeigenthumer, welche Gelber zur Zahl- 
ung tringenrer Echulven, oder zur Mbldfung 
ihrer Güter aufzunehmen wünfdhen, Können 
demnach Darleben im verſchiedenen Summen 
erhalten. — 


Ferner find dent Büreau fleinere, vorzüge 
lich gute Oekonomiegüter im Preiſe zu 3000 
— 4000 bis 5000 fl, einige Davon in 
der Näbe von Paflauı gelegen — 
zum Werfaufe übertragen. Sie verinterefjiren 
ih zu 10 Progank 


Am 49. und 20. vd. M. werben 
wei Pferde zum Verkaufe ger 
—* worüber, nähere Auskunft 


erteilt das 
Eommiffiond:-Bureau der 
Stadt Paſſau. 


Wittmann. 


Gin gefitteter junger Menſch, welcher Vors 
kenntniſſe im Latein oder aud die Gewerbs- 
ſchule abjolsirt bat, kann in der Puſſt e r'ſchen 
Buchdruckerci als Lehrling fogleih ein Unter» 
kommen finden. — 












Stollwerk'fche 
Bruft-Caramelen 
aus der Bombon⸗ Fabrit ded Franz Stellwerk, 
Hoflieferant im Köln, 
wovon bei Unterzeichnetem ein Kommiſ⸗ 
ſions · Lager fich befinver, find in Pafeten 
zu 14 Kreuzer au haben. 

Gebrauche · Auweifung: Diele Druft-Garame- 
len find aus den Fräftigiten Wurzeln u. Pflanzen 
mit feinem Zutker veriertigt, von vielen. hodiges 
ftellten Aerzten geprüft und als ein ſehr wirk« 
ſames Mittel bet Hals⸗ u, Vruftübeln anerfannt 
und öffentlidb emproßfen. — Sie werden mit 6 
big 12 Stü am beiten des Abends u. Morgens 
nüchtern: gebraucht; audy iſt es anzuempfeblen, 
diefeiben in heißer Milch oder Thee aufgelöſt zu 
trinfen. F. W. Keppler. 


[a] Befanntmadhung. . 

Auf hoben Befehl der Fol. Regierung vom 
iten Dai 1. 36. it de Brandaffefuranz: 
Ergänzungd: Umlage für dad Gtart- 
Jahr 184%, unverzüglich zu erheben. 

Die Bebebung geſchieht 

in ver I. Klaffe nah G fr. 3 vl. 


” nn ” ® 7.2. 
: UL. ., 5.1. 
* IV. * " 9 — 


vom Hundert des Verſicherungs- Betraged, 
Dieß wird mis dem Anhange bekannt ge 
geben, daß für bie Gehänbebefiger ver 
Altſtadt 
Dienſtag der Zi May, 
für Neumarkt mit Anger 
" Mittwoch der 22: May, 
für Innftavt und Ilzſtadt 
Donnerftag der 231: May I. Is. 
ald Zahlungetermin beſtimmt iſt, und die Gin» 
bebung im Stadttammer⸗Lokale ſtattfindet. 
Den 13ten May 1850, 


Magiitrat der 5 Stadt Maſſau. 
Pass Pe: 


Troſt, Recbrärark, 


Soljverfauf. 
Im Forſtrebiere Kößlarn werten folgende 
öffentliche Holzverſteigerungen abgehalten: 
Am Dienstag ven 21.Mai 1850 
im Oflermündner Bräuhaufe zu Griesbach 
für dad nachſtehende Material aus dem 
Korfte Steinfart: 
3 Blockholzſtucke, 133 Kliebftangen, 198 Lat⸗ 
ten, 250 Baunftangen, 200 Hannichel, 
148 Klafter 214° langes weiches Scheiterholz, 
44 „ weiches Wrügelbolz, 
10 Bartbieen Reijigbol;- 
Anfang um 2 Uhr Nachmittags. 
Am Mittwoch ven 22. Mai 
für das nachbezeichnete Material im f. Nie: 


(6) 


benburgerforft, beim Reifingerbräuer zu] o 


Aigen, beginnend um 10 Uhr Bormittage; 
1 Eichtu⸗Block, 197 Böbrene u. Fichten- 
Baubölger, 
125 Nafen, 640 Kliebftangen, 425 Yatten, 
200 Hopfenftangen, 
4200 Zaunftangen, 3200 Hannichel, 
— J un weiches Scheitholz, 


5 „ F 
94 „ weciches Prugelholz, 
105 Parthien Reiſigholz. 


Königl. Forſtamt Paſſau. 


Wineberger. 


— — — — — — — 
verein der Wanderer. 
Mittwoch den 15. Mai finvet die Wan- 

derung zu Hrn. Ignaz Koller mädft der 

Ludwigsbrucke fatt, wozu hiemit freundlihſt 


Liedertafel. 
Mittwoch,rn Län Mai 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefelihaftd-Lofale. — Anfang Abends 8 Uht. 
Der Ausſchuß. 

b] 68 werren 2 Voller zu kaufen 
geſucht — Das Nähere fagt bie Zigs.⸗Erp. 





Circus Olympicus 


auf dem Dultplage zu St, Nifola, 


Heute Dienftag ven 14. Mai: 


Große VBorftellung 
in der 
Höheren Reitfunft und Pferbebreffur. 
Zum Erftenmale: 
Harlekin ald Todtengeripp. 
Anfang praͤzis halb 7 Uhr. 
Joh. Kossmayer. 


— — rn 
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YHufforderung. ug 


Unfer Bater und Schwiegervater Franz aver Nößler, Privallä im Halid- 
befiger in Paffau, farb befanntlih dabier am sten Dftober 1849, ohne daß es 
uns bis jegt gelang, ausfindig zu machen, wo. und wie das nach unferem Wiſſen bedeu⸗ 
tende Vermögen deöfelben angelegt ift. — Wir finden uns daher veranlaßt, alle Diejenigem, 
welche irgend ein Kapital, mag es nun auf den Namen von F. F. Rößler ober auf 
den von Maria Rößler, geborne Dichter, angelegt fein, in Handen haben, hiemlt 
aufzufordern, und hievon unverweilt in Kenntniß zu jegen, weil in allen diefen Geldern 
unjer Vatergut begriffen it, Wir erwarten von der Redlichkeit der Betheiligten einen 
um jo ſchnellern und genügenden Auffchluß, damit nicht allenfalls bei anderweitiger Ente 
dedung der Nachtheil gerichtlicher Folgen fie an Ehre und Vermögen beſchaͤdige. Wir 
machen uns zugleich verbindlich, allen Denjenigen, welche folche Kapitalien in Handen 
haben und uns hievon Anzeige machen, dieſelben auf gewifle Jahre unverzinslich 
belaffen zu wollen. Ebenjo verfprechen wir Deimjenigen, welcher uns folche Gelder auss 
fundjchaftet, je nach Größe der Summe eine Gratififation von 25 — 50 bis 150 fl 
— Ein eben fo verhältnifmäßiges Honorar empfängt Derjenige, welcher uns rechtsgenüs 
genden Beweis lichert über von #5. £. Rößler in den Jahren 1848 und 1849 gekün— 
digte, eine verhältnißmäßig noch nambaftere Belohnung aber Derjenige, welcher rechts— 
genügenden Nachweis liefert von einem feit ten Dftober 1849 beimbezahlten Kapi— 





tal der erwähnten Met, weil niemand hiezu berechtigt und bevollmächtigt war. 
Wir erfuchen ſich mündlich oder fchriftlich direkt nur an und zu wenden: 
Georg Nöfiler, ald Sohn. 
Florian Sageder, ald Schwiegerfohn. 


[2] 


[3] in bereits noch neuer, gut ers 
haltener Wienerflügel ift billig zu 
verfaufen. — 

Für auswärtige Käufer it auch ver 
Zransportfaften abzulaffen. 

Wo? jagt die Ztgd.-Erpev. 

[3] Bei einer Frau fünnen 2— 3 Mäd— 
hen ſowohl im Weißnähen, als auch in an« 
deren weiblichen Arbeiten Unterricht erhalten 
und fernere Ausbildung genießen, 

Näbered fagt die Expedition d. Bl. 
OHFALAFAAIAGOMAPFLANPHRLOIAOH 

In ter Thereſien⸗Straße im Neumarkt 3 
it eine Wohnung mit 7 Zimmern nebſt 
Salon, dann Waſchküche, Trockenboden, 
eigenen Keller und Holzlege; auch Stall» 
ung für zwei Pferde ſammt Bourageboven 
auf dad Ziel Jafobi zu vermiethen, 
9000009 00090000050000090090 

Gefundenes. 

Einige Ellen Perkal mit braun⸗-grauem 
Grund, mit Yila= und grünen Streifen vurd- 
zogen, find letzthin gefunden werben, und kann 
felbe der rechtmaßige Eigenthüner gegen Vers 
gutung ver Ginrüdungsgebühren in ver Erpe⸗ 
dition d. Bl. in Empfang nebmen. 

[3] Im ver Nähe vom Anger it ein zwei— 
ſtöckiges, feft gemauerted Haus mit 2 Gemöl« 
ben, fammt Hof und Garten aus freier Hand 
zu verkauſen. — 

Naheres in der Zigs.Exped. d. Bl. 
723 Im Haufe No, 437 im obern Saud 
it auf Das Ziel Jakobi der 2te Stock, beſtehend 
and 4 heizbaren Zimmern, großem Trockenboden, 
geiperrtem Vorhaus nebit allen Bequemlichkei— 
ten zu vermiethen. Das Uebr. 

Devöikeruugs - Anzeige, 
Annftadtpfarrei. 

Geſtorben ven 11. Mai: Friedrich Großwald, 
Zeugwebersfind von Beiderwieſe d. 3. bier, 
11 Wochen alt. . 

Ilzſtadtpfarrei. 

Geboren ven 9. Mai: Job. Ev. ehel. Knabe des 

Hrn. Joſeph Huber, Piarrmehner babier. 


Schrannen= Anzeige. 1550. 
Duirtieren Zoawannenpieid, 
Yet. 
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Straubing 
am 11. Rai. 


Wohnhaft bei Hrn. Optifud Breuß im obern Sand. Nr. 407 





Dei Elsässer & Waldbauer in Pafau 
ift ſoeben erfchienen: 
Jahresbericht 
über die 
während eines Zeitraumes von 6 Jahren 
im Stavifranfenhaufe zu Paſſau 


aufgenommenen Aranken 
und 
behandelten Arankheitsformen, 


zweites Sertennium, 
aufammengeftellt von 
Dr. Er. Kav,. Bernhuber, 
praft, und birigirendem Arzte am fäbtifchen Kranlen ⸗ 
und Irtenhauſe x. 
gr. 5% geb. Preis 15 fr, 

Dieſer zweite Bericht des verehrten Heren 
Verfafferd bilder nicht nur eine ſummariſche Zu« 
fammenftellung, fonvern gibt auch Aufſchlüſſe 
über vie ärzıliche Behandlungsweiſe unter An« 
gabe von erprobten SHeilmitteln, insbefondere 
einer Pillenmaſſe gegen Epilepſie, melde, auf 
25 jährige Erfabrung begründet, ſchon vielem 
Kranken erfprießliche Dienfte geleitet bat. 

Der erite Jahresbericht (Preis 45 fr.) auf 
vie fich der Herr Verfaff, in vem eben erjchie- 
nenen zweiten öfter6 beruft, iſt ebenfalld bei 
und noch zu baben, 


—e — 
Im Verlage der Bufterichen Buchhandlung 


(€. Pleuger) in Yaffau ift ſoeben erſchienen 
lan J— 
der Stadt Linz und Umgegend 
milt genauer Zeichnung ver Befeftigungst 
4 fr. ' 
Fremden-Anzeige. 
Vom It. bis 12. Mat. 

(Zum golt’nen Hirſchen) BG, Gellenherger 
von Heilbronn, Vogt von Hanau und Weigl 
von Glauchau, jümmil Kaufleute, 

(Zum Mohren.) HH. Bamberger von Fürth 
und Der; von Augöburg, beite Kaufleute 

(Zum wilten Dann) HH. Dr. Klingeobr, 
f. Adv. von Megensburg. Gorifen, Kfm. von 
Achen. Graf o. Voot, E FE. Mittmeifler von 
Wien, Wat. diſcher, Oberfommifäre« Gattin 
von Braunau, mit Bamilie, 

(Zum grünen Engel.) HH. Nolti, Xebrer 
von Norbau. Grinninger, Wirth und Noldi 
Sidiermeifter, beide von Dbernzel, Reich, 
von Moäbitl und Gollner von Saleinsbach, 
Handeleleute, Brod, Graveur von Münden, 
Megler, Hantelem, von Dillingen. Jell, Kim, 
von Hanau, 


— — — — 


Ahonnemenid-Breil. 
gahnich Hl. — balbs 
jährlich 2A, — viertels 
jährlich I. — 

Berellungen 


Zeitungs: Ervedition zu 
jeder Zeit an. 


.e 


no, 


Meue 


mehrmalig. —— 
bedeutende ä 
nehmen alle fönigl, Dot: : 2 s & . n rmäfis 
Hemter und Dort: Erve ⸗ — 
ditlenen. ſowie diesſeitige + Erpebition: 


x 134. 


Inferationd-Gebühr, 
Die 3. paltlae Derite 


Zeile wird mit 2 Krz. 
berechnet, und trſtt bei 


Roiengafle Nr, 458. 
Be 20 


15. Mai 1850. 
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... In Franfreih if man gegenwärtig auf einem Punkt 
angelangt, mo nur bie Ereigniffe enticheiden fönnen, mo eine tele 
graphifche Depefche von wenigen Zeilen mehr Intereſſe hat, als 
‚eine doftrinaire Abhandlung. Es handelt fih um bie: große 
‚Frage, ob es gelingen wird, den in den Februartagen in's pm 
iiſche Reben bereingezogenen Wablförper von 6 — 7 Millionen 
auf eine Weiſe zu befchränfen, daß er wegnigſtens annäherungs« 
meife wieder zu den Bedingungen ber Zulimonardie zurückehrt 
und politiiden Berechnungen unterworfen werben fann, mit ei— 
nem Worte fib io geftaiter, daß jene Männer, melde jeit 18 
Jahren die Geſchiche Frankreichs in Händen hatten, wieder im 
Stande find, ihre alten Regierungsfünfte an ihm auszuüben. 
Es if nicht opne Jniereffe, in einem ſolchen Augenblide ſich bie 
Stimmung zu vergegenmärtigen, welche ın ven einzelnen Shid- 
ten der Gefellihaft berrſcht. Im Proletarıat und in den Ar: 
beitervorflädien gab fih in ven legten Tagen eine ſichtliche, wenn 
auch nicht drohente Verſſimmung fund. Selbft ein feiner Regen 
hinderte nit, daß bäufige Gruppenbildungen in ben Straßen, 
befonders in St. Marceau vorfamen. Das Proletariat war 
geneigt, fogar die fortwährende Arbeitslofigfeit der Regierung in 
bie Schuhe zu fchieben, welche es zu feiner völligen Beruhigung 
‚bes Bandes fommen faffen wolle. Dabei zeigte ſich aber fort: 
während eine große Abneigung vor jeder Gewalthärigfeit, zu ber 
man nur im äußerflen ale ſchreiten will. Die Stadtjergeanten 
zerfireuten bie fich bildenden Öruppen mit einer ganz ungewohn- 
ten Milde und Nahfiht. Ihr Benehmen had gewaltig von 
bem Feuereifer ab, womit fie Eauffiviere’s ſchlanke Pappein bes 
friegten. — Die Berfiimmung reicht aber weiter hinauf. Au 
in der Bourgeoifie zeigt fib eine bumpfe Erwartung, und ver 
Präftvent, welder am 7. um 2 Uhr Nachmittags auf den Boule⸗ 
varde erihien, wurde mit auffallender Kälte empfangen. Dan 
will wiffen, daß feine Umgebung ihm den wahren Stand ber 
‚Dinge verheimliche. — Nicht minder ernit wird die Sache von 
den Fübrern der Majorität aufgefaßt. Nachdem fie fi prin: 
zipiell für die Beihränfung ausgeiproden haben, würde eine 
Niederlage in der Nationalverfjammiung auch fie perſoͤnlich tref⸗ 
fen. Es ift nicht mehr bie Regierung, nicht dad Minifierium, 
welches die Intiative ergriffen bat. In einem feierlihen und 
enifheidenden Augenblide übernahmen jene Männer, welche ſo 
lange für die fonjervativen Prinzipien und die alte Ordnung ber 
Geſellſchaft in der Republil einftanden, die Aufgabe, diefe Grund: 
fäge aud für die Zukunft wieder zu befefligen. Für den Fall, 
daß ihre Anträge zurückgewieſen würden, erfolgt aud ihr periön. 
liber Austritt aus der Nationalverfammlung. Mit ihnen ſchiede 
‚das alte Franfreih mit feinen feit mehr als 30 Jahren befolgten 
Traditionen, das fonflitutionelle Franfreih der urfpringlichen und 
der verbeſſerten Charte von 1815 und 1830. Der Präfident und 
die Partei der Sozialiften Händen fib dann ſchroff gegenüber 
und eine unberehenbare Zufunft erſchlöhße fih damit. Selbſt der 
Dreffe gönnt das Miniflerium in dieſem Augenblicke eine freicre 
Bewegung, ohne gegen fie einzufcreiten. Orleaniſten u. Bour— 
boniften ſprechen offener, unummundener als je von ihren Hoff⸗ 
nungen, bie rotben Blätter werfen dafür glührnre Yava aus. 
In ſolchen Augenbliden fühlt der Funftionär der Negierung mie 
der Parteigänger gleihmäßig die ganze Wact der Yage, Es gilt 
bob das Vaterland, die Mitbürger, und man weiß, was dies 
in Keanfreich bedeuten will, Ein Wendepunft ift eingetreten, bei 
weichem das höchſte Intereffe fit an eine möglichſt friedliche und 
bejonnene Löfung der Frage knupft. Fever Kampf, jeder gewalts 
fame Sieg, nad welder Seite bin immer, fönnre nur neue Res 
oftionen von oben-oder von unten bervorrufen. Der Genind dee 
franzöfiiben Boltes, fein Gefübl muß jest entſcheiden über bie 
Babn, die es fünftig betreten will. Vielleſcht aber, und es ill 
nicht unwabrſceinlich, bebt man auf beiden Seiten vor dem fübs 
nen Würfelfpiele zurüd und ein Kompromiß befeitigt wieder onf 
längere Zeit die drohende unabfepbare Spaltung im Schoofe der 
franzöſiſchen Gefellicaft. 


Deutſchland. 

München, 11. Mai.) Gegen ten vom Miniſſerium ge 
forderten Kredit für die Dedürfnifie der Armee ım dr 
trage von 7 Millionen fimmten: Der IH. Präfident Weif, 
Schnitzlein, Wolf, Tröger, Wag, Wagner, Heticrik, Mruth, 





Wallerſtein, Henfold, Römich, Schäfer, Chriſtoph, Boje, Gelbert, 
Goller, Zinf, Herrien, Deder, Fiſcher, Rabel, Erämer, Prell, 
Brunf, Schmidt, Rabner, Seiffert, Borſt, Fraas, Amichler, Rich⸗ 
ter, Weber, Stöder, Gummi, Arnheim, Scheidemantel, Tafel, 
Domidion, Schapp, Langguth, Yanzer, Schäfer, Binder, Beer, 
Lang, Hoffmann, Jäger, Müller, Rebenad, Jordan, Anollmüler, 
Reinhard, Kolb Kleindienſt, Neuner, Bayer, Wtorgenfiern, Thom. 
Maier, Scharpf, Köhl, Meier II. Selretär. 

(Diündhen, 12. Mai.) Geftern Vormittags hatten wir hier 
eine militärifhe Parade feitener Art. Schen gegen (0 Ubr mar- 
ſchirten 4 Bat. Infanterie, 1 Divifion Kuiraffıere, 2 Komp. Fuß ⸗ 
und 1 Barerie reitender Artillerie (ohne Geihüg und fämmıliche 
berittene Abtheilungen zu Buß), dann 1 Komp. Duprier nad 
den Mar :Fofepbplag und bildeten dortſelbſt ein offenes Carree 
gegen die Reſidenz. Un der Fronte derielben hatte fih bie Ges 
neralität, das Geſammtoffizierkorps ber biefigen Garnifon, des 
Kriegsminifteriums, der Leibgarde der Hartidiere und der Gen« 
barmerie autgeftellt. Um 11 Uhr erjdienen König Mar mit 
ben Prinzen Karl, Ynitpold und Adalbert, durchgingen 
bie Zruppenreihen, hierauf folgte der Vorbeimarſch und die Par 
rade war zu Ende. Um 11'% Uhr zogen bereits fämmtlide 
Truppen wieder nad ihren Kafernen zurüd, König Mar und 
bie Eyl. rg vermweilten hierauf no bis 1124 Uhr bei der 
Generalität. Es war dieſes feit dem Jabre 184 die erfle milis 
tärifhe Parade auf dortigem Mage, melde torimals befanntlich 
von ungebeurem Boflsjubel begleitet war. 

(Nuernberg, 12. Mai.) Durch neueſtes Reglerungsreſkript 
von Mittelfranfen werden ſämmtliche Unterbehörden aufgefordert, 
nad Moßgabe des Preßgeſetzes die gegemmärtiy häufig angefün« 
digten Schriften „über die Geburt Jeiu”, „über die wahre 
Todesart Jeſu“, über die Neligion der Zukunft, 
wüber den Katholizismus unter ber Fadel der Ent 
büllung* — als gegen Schriften, welde Neligiofitäf im Allge— 
meinen und bie befichenden Kirchengeſellſchaften insbeſondere her— 
abmürdigen und zu untergraben ſuchen, einer aufmerffamen 
Prüfung zu unterwerfen. 

(Ansbah, 11. Mai.) Die Schwurgerichtsverhandlungen 
endigten heute mit Verurtheilung des Kanalfaffiers Bott 
fried Emig zu Erlangen, der wegen Unterjhlagung öffent 
liger Gelder mit 12 jähriger Zuchthausſtrafe beiegt wurde. 

(Megensburg, 13. Msi,) [Bräuereibetrieb in Re— 
gensburg.j Trog ber niedern Werftenpreife hat fih der Ber» 
brauch des Malzes im abgewichenen Subjahre 1849—50 gegen 
bas vorige 1:48—49 in ven beiden Städten Regensburg und 
Stapramdof nur um 718 Schäffel vermehrt, obgleich ſich in einis 
gen Bräuereien der Berrieb bedeutend gefteigert bat. Die Ur» 
ſache dieſer Erſcheinung liegt lediglich darin, daß bie Fleineren 
Bräuereien ihr Sudwerk fortwährend befhränfen, weil die grö- 
bern alle Wirthe an fi bringen, wodurch ſich allmäplid jenes 
Berhälinig za bilten beginnt, weldes in Münden ſchon jeit meh⸗ 
reren Jahrzehnten bejteht und dort die fleineren Bräuercien rui— 
nirt hat. Unter 48 dabier und in der Nacbarſtadt Stadtamhof 
im Veiriebe fiebenden Bräuereien if die Hälfte unter ver Zahl 
von 450 Schäffel Walz geblieben, welde die Beroronung vom 
25. Aptul 1811 als Norm für eine volle Mannsnahrung ans 
nimmt Im Allgemeinen if daher die Lage der hieſigen Bräuer 
nichts weniger ald glänzend, und man bat jerenfalts ſehr Un— 
seht, wenn man fie wegen ihrer angebligen Reichthümer benei« 
tet oder gar anfeindet. NEE 

Die nachfolgende jpezielle Ueberſicht der im abzewichenen Sub: 
jahre veriottenen Molzquantitäten wird zeigen, big zu weichen ges 
tungen Beträgen fih ber Betrieb in vielen Bräuereien reduzirt 
1. Vicgenöburg. Fürftl. Thurn und Taxis'ſche Bräuerei St. 
Emmeram 1396 Schafft — Metzen 4 Bier. Aram Dafberger, 
1301 Sch. 2M. 2%. Nüter v. Maffep’ide Bräuerei Augu- 
fliner, 1280 Sch. 3 M. 23 B. Georg Schmid, 1055 Sch. 1 
M. 28. Joſeph Scellerer, 951 Sp. — M. 13 3. Adam 
Hüttenmeier 933 Sch. 4 M. 15 DB. Cbriftian Stodinger 890 
Sch. 4 M. 3 VB. Friedrich Friedl 839 Sch. IM. SV. son 
Diet 883 Sp. — M, 2 Jakob Herrmann Pächter 81 
Sch. 3 M. 18. Job. Er. Nievermeper 807 Ed. 3 M. 28. 
Joſtpha Bolland und Georg Fuchs 795 Sb. I M. 14 8. 


| Bontlied Eliete d. &. 790 Sch. 2M. 14 B. Andreas Wein- 
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zierl 711 Sch. 5 M. 14 B. Joſeph Iſlinger 633-854. 2 M. 
3 3. Emanuel Kübnlein, Pächter 58 Sch. IM. 24 3. 
Daniel Daubert 501 Sch. 4 M. 148. franz Niedermeper 476 
SH 2 M. 32 Georg Schmid, Pächter 473 Sch. 2 M. 34 
B. Georg. Deffmer 472 Sch, 2 M. 25-8. Georg Vermer 442 
Sch. 1 M. 282 Georg Eltde dj. 6 Sch. — IM. 22. 
Gottfried Löw 40454. 2 m. 1 B. Feb. Gampl 35 54. — 
M. 34 3. Joſcph Höchflerter, Pächter 97254. 2 M. — B. 
Adam Kınner, Ppachtet 365 Sy. 2 M. 14 DB. Eva Weigent 
333 S4. 3M. 2 B. Jop. Schmid 333 54. 1 M. 23 DB. 
Epriftopp Naimer 307 Sb. 5M. 24 B. Mid. Schmid 270 
Sch. —- M. 4% u 
Joſeph Bayer, Pächter 249 Sa. 4 M. 1 V. Gottie. Bödh 

247 Sch. a M. 2} 8. Mid. Shindter, Pächter 231 Sch. 5 

M. 14 DB. Joſeph Riederer, Pächter zu St. Kathar.⸗Spital 
205 St. 1 M.ı B Taver Demmel, Pächter 193 Sch. 4 M. 

24 8. Jat. Bayer d.d. 118 Sh. 5 M. — B. Summa 
21,760 Sd. — M. 44 B. II. Stadtambof. Mid. Weih 

651 Sch. 5 M 34 B. Joſ. Schmid 60 Sch. 3 M. — B. 

Mid. Straſſer 536 Sch. — M. 14 B. Joh. Schambeck 508 

Sch. 3 M. 1B. Jafkob Höchſtettet 40 Sch. 3 M. 4B. 

Alois Jagenlauf 234 Sch. — M. 2 B. Franz Jordan 277 

Sch. 4 M. 4 B. Thereſe Weinmaier 272 Sch. — M. — B. 

Job. Nep. Staudigl 269 Sch. 2 M. 3 B. Joſeph Stauder 

220 Sch. 5 M. — B. Georg Götz 135 Sch. 3 M. 2,8. 

Summa 4,181 Sch. 2 M. 4 B. Geſammtſumme des Berbtau— 

es in Regenoburg und Staͤdtambof 25,041 Schäffel. 

(Frankfurt, 19. Mat.) Unier älterer Bärgermeijter, Schöf 
v. Hepden, ſtattete heute Bormintag bei dem öſterteichiſchen Rom- 
miſſatius, Grafen v. Thun, einen Beſuch ad. — Hr. v. Blin 
terodorf iſt von Baden-Baden hier wieder eingetroffen. Uuch 
Heint. v. Gagern weilt dieſer Tage in. unſerer Stadt. 

(Frankfurt, 10. Mai.) Heute Nachmitag 1 Uhr ward 
der von Defterreih ausgeſchriebene Rongreg im — deo 
Sitzungslokales des Bundespaldis eröffnet. Eingefunden hatten 
ſich für Oeſterreich Graf Thum, für Bayern General yplander, 
für Württemberg Hr. v. Neinbardt, für Hannover Hr. Detmold, 
für Sachſen der bisherige Stellvertreter tes Bevollmächtigten 
Legationsrath Grünter, für Yareındurg und Limburg Herr von 
Scherff, für Heſſen⸗ Homburg Hr v. Holzhauien, für Rurbeffen 
‚Dr. Minifter v. Baumbad und endlih für Holftein - Lauenburg 
Hr, Bernhard von Bülow, den auf Preußens dringende Erklär⸗ 
"ungen die Bundeszentralfommiifion 4 Monate lang abgemwielen 
hatte, indem bis jegt nur noch Waffenſtillſtand zwiſchen Dänemarf 
und Deutſchland flattfinder! Im Ganzen alfo.neun Gejandten, 
Deſterreichiſcherſeits ſpricht man mit großer Zuverjiht von dem 
in den erden Tagen zu erwartenden Hinzutriee der Bevollmäd: 
Hipien vou Großo. Heffen und Raffau, Ueber die fattgefundenen 
Verhandlungen verlauter nicts; da die Sigung nur eine Sinnde 
dauerte, jo wird man fih wohl für diesmal darauf beipränft 
baten, fi gegenſeitig zu dem Erfolge der öſterreichiſchen Bemuh⸗ 
ungen für Deutſchlands Einheit Stud zu wunſchen uno die Be— 
Hlaubinungen auszutaufhen. 

(Berlin, 9. Mai. Es wird far zur Gewißheit, daß der 
Frankfurter Kongreß diesſeits wird beididt werden. Der Kurs 
fürſt von Heffen ift fehr demüht, die Bermittlerrolle zwiſchen 
Defierreih und Preußen forizuführen. — Gtaubwürdiger Verſiche- 
tung zufolge fände in wenigen Woden bie Wiedereinderufung 
des Parlaments nah Erfurs bevor. j 

(Berlin, 10. Mai.) Geftern Mittag um 3 Uhr fand bie 
erfie, tediglih aus den Fürften und den freifädtiigen Vertretern 
beſtrhende Konferenz im föniglihen Schloſſe ſtatt Se. Mojeſtät 
ber König eröffnete dieſelbe durch eine Anrede, auf welche der Groß: 
herzog von Baden antwortete, Nach der hieran ſich fnüpienden 
vertraulichen Unterbaltung ging man zur Tafel, an melder in 
Allem gegen 200 Perſonen Tpeil nahmen. Se, Maj. ſaß zwiſchen 
der Fürfin von Walded und dem Kturfürſten von Heflen, gerade 
negenüber dem Großherzog von Baden, Uebrigens haben, wie 
man bört, mehrere Unionsfürften berrisd am 8. nad der Rüdfehr 
von Charlottenburg eine befondere Zufammentuft dei Sr. Hoheit 
bem Herzoge von Koburg-Gotha gehabt. Der Grofberzog von 
Baden, welder in der Nacht vom 8, zum 9, im Begleitung des 
Miniſters Klüber bier eintraf, ließ fogleich den badiſchen Bevoll⸗ 
mädtigten beim Verwaltungstathe zu fi rufen, mit weldem 
und dem Minifter Se, Königl. Hobeit von 5 Uhr Nachts bis zum 
folgenveu Mittag ünauggefegt arbeitete. 

(Berlin, 11. Mai.) Alles, was über die geftrige vertrau⸗ 
liche Sigung ber Fürften verlantet, madt einen Eindrud, ber 
für die Union ein günftiger if. Der König von Preußen hat in 
feiner Eröffnungsrede wiederholt erflärt: „Preußen ſchreckt nicht 
zatück vor din Hinderniffen, tie, wie ed den Anſchein bat, ber 
Union entgegentreten können, es hält an der Union tefl.» Die 
Worte, die ber Großherzog von Baden, gleichſam als Antwort 
auf die fönigliche Anrede, ſprach, dürfen als eine Gewährleiftung 
bafür betraptet werden, daß die einen Souveraine danfdar bed 

cutzes gedenken, den ihnen Preußen in der jüngften Bergangen: 
heit gewährt hat. Die Union und rin Anfehnen an Preufen if 
auch der einzige nnd letzte Rettungsanfer für das Fortbeftehen ber 


:farıer Kongreß beſchicken, 


-peeußifper Seits verjuden, ſich über 
‚Nändigen. — Die 
‚wahrjgeintih wieder verlaffen, jdob 1oll eine weitere Zufammens 
kunft in Borha wirklich bevorſteben * 


Mid. Zirngibt 254 Sch. 5M. 34 V.“ 


Preußen wird ven Frank⸗ 
‚ Drn. v. Radowitz, deflen Enttafe 
ſungsgeſuch auch Diefmal zutückgewieſen ıft, wird dem Bernehmen 
nad die Mrufion zu Theil werde Man will in Branffurt 

er den weitern Bund zu ver⸗ 
Fückten werden Diendiag und Mittwoch ung 


fleinen Souveräne in Deutſchland. — 


j Dort ſoll namentlich die 
Dryanijarion Der eiujujegenden Heiss Regierung zur Sprache 
fommen. Zuaabit durfte dem Vernehmen nad die Reichsre gie⸗ 
zung nur aus wenigen Perjonen beſtehen. j 
(Berlin, 11. Ma) Der Nidtwiedereintritt des Hm, v. 
Lepel in ven Berwaltungsrarh hängt zufammen mit dem nunmehr 
als beitumm: zu betrachtenden Adfaltedeo Großherzogthums 
Hejjen von dem Maibundniſſe. Hr. v. Lepel ıf befannılih ein 
eıfziger Anhänger ver Unionoſache. Nicht minder muh der Rüd« 
teitı KRurberjens als ausgemacht angefehen werden. ‘Der Kun 
fürjt war der Einzige, weider im Fürentoagreß Dppofltion 
machte gegen die übrigen Fürften, welche mit feltener Einmürpig« 
feu ven Entſchluß ausſptachen, unter allen Umftänvden fenzuhattenı 
an der Union. Herr Daıjenpflug bat vie Stelle Kurbefiens 
im Berwaltungsramp ſich befanntlih ſelbſt vorbehaiten umd ich 


ud beeilt, bei den geilerm bier wieder aufgenommenen Sıyungen 


von dem Borbehalte Gebrauch zu machen. Der Küurfürft von Heffen 
ſcheint id die zwar mißliche aber itolze Rolle eines Bermitlerg 
zwijchen der Umon und dem Bierföngedunve, zwiſchen dem Bürs 
neniag und dem Äranffurier Kongreß zugedachi zu haben. 

(Gras, 10. Mei.) Wegen ungünftiger Witterung unfer- 
blieven die angeſagte Parade am großen acid und andere 
Feſtlichleiten. Se. Maj, wohnten in der öfter ſchon angegebenen 
Begleirnung in dem der Burg gegenüber liegenden Dom der Früßs 
meſſe dei, welche vom biefigen Furſtoiſchof gelefen wurde, Der 
junge Kaiſer vefuchte ſodann Das allgemeine Krankenhaus, das 
Vanoyaus, das Joanneum. — Nachträglich bericpre ih Ihnen, 
daß zeitern Nachmittag um 5 Uhr Tafel dei Sr. Majeſtaͤt war. 
Unterhalb des Burgtbors jpielten vie Muftffapellen des Bürgers 
forps und ber bier anweſenden (2 Divifionen) Hufaren befannte 
Piecen in Form eines Potpurtis, darunter auch das beutfcye 
Baterland, welche alle Piecen ſchließlich vie Volkohymne über«- 
minder. Um YUpr erſchien der Kaiſer auf dein glänzenden Balle 
im ſtaͤndiſchen Redomenſaale, welder zum Beſten des fieier« 
märfijgen Jnoalidenfonves verdnftaltet wurde. Se, Majeſtät 
trugen bie Overjten Ilnijorm des döchſtetgenen Infanterieregiments. 
Se. Maj. reiten heute Vormittag um 10 Uhr von bier ab, 
beglener von den ormals erwahnten Antoritäten. — So chen 
erfahre ıch, daß Sr. Maj. den bieſigen Armen die wahrhaft fai« 
fertige Babe yon 2000 1. E. Di. zu Theil werden liefen, 

(Majtattt, 8. Dar) Wenern wurden mehrere Bürger von 
bier und Dörfern ver Umgegend gefangen eingebracht. Die Urs 
ſache tprer Berpaftung war, wie man vernimmt, eine alle, vie ihnen 
geitellt wurde, am einem Uebelſtande ebzubelfen, ver früher öſſers 
demerft wurde, der Meberläufere: preußiſcher Soldaten nad Frank. 
reich. Man hatte nun Verdacht, daß biefige Einwohner vie Sadye 
unterjiugt Hatten und tauſchte einige durch angebliche Leberläufer, 
welche von ipnen auch wirklich auf ten Rhein gerracht wurben. 
Nun aber anderte ſich bie Szene. Die angeblihen Ueberläufer 
verhafteten ihre Beireier und brachten fie gefangen hierher zurück. 

(Danzig, 5. Mai.) Die erfte auf den hiefigen Werften zu 
erbauende preuhiſche Kriego ⸗ Dampfforveite wird laut Kabineis- 
Ordre ben Namen „Danzig“ zum Andenken an ihre Geburtsſtadt 
uno ben patriotiſchen Sinn ver Danzinger führen. — Die in 
der Feſtung Weichſelmünde figenden politijhen Gefangenen, 
insbejondere bie Offiziere aus Pilau, werden mit der größten 
Sırenge behandelt. RNicht bie geringſte Bergünfigung wird ihnen 
zugeftanden, Und mod härter verfährt man mit dem unglädligen 
Dowiat, nachdem Dderjelbe durch die ungefunde Zelle, die man 
ihm anfangs angewicjen hatte, der Blindheit nahe gebracht wor⸗ 
den. Sind doch ſelbſt Werzte als ſolche nicht zu ihm gelaffen 
worden! Der behandeinde Arzt Dowiar’s haste, ais es mit deſſen 
Augen ſehr ſchlecht ſtand, zwei Zivilärzte zur Koniultation zuge» 
zogen, Als biefe fpärer Dawiar bejuden wollten, um ben weitern 
Berlauf der Krankheu zu beobachten, wurden fie vom Kommans« 
banten abgemirien, 


Schweiz. 

Bern. Die Nachrich von Zerſtörung der Preſſe des „Ober 
länder Anzeigers“ bar ſich nicht beilätigt, dagegen find bei Juter⸗ 
laden arge Sclägereien vorgefallen. — Die „Berner 3." rechnet 
dem Bolfe vor, daß 42 Burger von Bern, worunter 20 vom 
Adel in den großen Rath gewahlt jeien. — Die „Bundes Zig.“ 
enthält Klagen uber freche Beleidigungen von Seite rabikaler 
Studenten yegen fonjervatioe Bürger und droht mit Selbflhüfe. 


Staliem 
(Bon der italienifhen Grenze.) Der Unfug des 
Hozardipielens, dem in Turin und Genua übermäßig gefröpnt wird, 
bat in erfigenannter Stadt ein Menſchenleben als Opfer gefordert, 
Ein Subalternoffizier ſtürzte ſich, nachdem er feine ganze Dabe 
in einer Spielhölle verloren, aus dem Fenfter eines vierten Stod: 
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red und hatte, enigen Sekunden zu feben aufgehört. — 
Die  kampodar . 9 BR teädaen Ysttn San ed, pie) 
ſchwatzen Rändern umge I 


montefiibes Blatt, in einem mie fd 
benen Fit die ältung des Eier ungen mitgerbeilt 
und feinem Proteſte gegen die befannten Kammerbeihlüffe Weip- 
raud geipenvet, Lie beireffende Nummer diejes Blattes wurde 
dofür fonfiszirt. — Die zweite Turiner Kammer bat den vom 
Handelsminifter ausgehenden Geſetzvorſchlag, das auf Pferdefutter 
bejügficge Ausfuhrverber aufzuheben, ihre Juſtimmung gegeben. — 
Ein Erlaß des tostaniiheu Krie zominiſters ruft alles in Livorno 
noch garmifonirende tosfanisae, Militär aus biefer Stadt ab, in 
welder nur mehr Gensd’armeriedienfte von tosfanifhen Beliten 
verfeben werden. Hafen und Feſtung find deingemäß ausſchließlich 
oſterreichiſchet Bewach ung übergeben, — Die Artikel, die zu Preß⸗ 
prögeffen und zur Suspendirung ded in Florenz etſcheinenden 
„Razionale» Anlaß gaben, find meiſſens polemifche, direkte oder 
indirefte Angriffe gegen den Papft und den Katholizismus im 
Sratien. 


RNeuecitee. 


(München, 12. Mai.) Die Nachricht welche jegb alle deut» 
ſchen Bläter durchläuft, daß die bayerifche Negierung einen aubers 
ordentlihen Geſandten zur Nevifion des Konforvans nah Nom- 
fende, wird mady näherer Anfihı der Dinge durch nichts beftärigt, 
und if ſchon unwabhrſcheinlich in ſich indem noch nicht ein⸗ 
mat wie ich böre, die Kommiſſionsarbeiten über, das Religiong« 
Edilt beendigt find. Die Verleibung des goldenen Bliches an 
Se. Mai. den König und an Se, f. 
von Bayern ift nicht erſt jegt, wie man aus Wien gemeldet 
geiheben, jondern ſchon immorigen Jahre. erfolgt. 


— (Straubing, 13, Mai.) Schwurgerichts ſiitzung 
für Niederbayern. XI. Fall. Staatsanwalt: KRönigl. 
Kreis» und Stadg.» Ratp Mero. Bertheidiger: K. Adv. 
Schwaiger, die Bunftionäre Zimmermann u. Deſchauer, 
Konzipinm Dübel und Nehisprafritan Dämmerl, Mar 
Merjendorfer und Andreas Obermaier, Dienſttngechte 
von Niedereck, kgl. Log. Landau, find dreier Diebſtaͤhle beſchul⸗ 
digt und Franz Eifenbuchner, Zimmergeielle, Anna Schar« 
rer und Anna Schreidinger, feßtere beide Dienfimägde, ber 
Begünftigung diefer Diebſtähle angefiagt. Die Verhandlung er 
gab feine folden Momente und Beweismittel, dag ſich mit Bes 
Himmtpeit eine Urheberihaft der beiden: erfteren gu ausge 
zeihneren Diebftählen annehınen ließz da außer dem Befig, 
den die Angeflagten dur Fund erlangt haben wollen, fein wei« 
terer Verdachsgrund vorlag. 
die beiven erſten Angefhuldigten nur eines Funddiebſtables (ein⸗ 


yatı; 


fachen Diebftahled) die 3 legteren einer Begünftigung desſelden 


für ſchuldig. Der: Gerichtohof verurtheilte hierauf den Dierzen« 
borfer zu einer Fjäbrigen, den Dbermaier zu einer Ljährigen 
Arbeitshausftrafe. Die letzteren drei wurden zu einer 2 monatlis. 
ben Gefängnißſtrafe veruribeilt, ihnen jedoch der erftandene bei: 
nahe 2 Fahre dauernde Unterſuchungs⸗Arreſt zur Strafe angerechnet. 


Berlin, 11. Mai.) Die Konſtuutionelle Zeitung“ ſchreibt 
Die Nahrihten, melde ung fo eben über die gefleige Sigung 
des Berwaltungsratbes angeben, find. im Weſentlichen die 
folgenden: Es iſt wabrſcheinlich, daß die beiden Medienburg ab- 
fallen werden; daß Kurbeffen als abgefallen zu betrachten ifl, 
baben wir bereits berichtet; ebenio, daß wir auf Heffen-Darmfladı 
nicht mehr zählen fönnen. Wenn morgen Abend Herr v. Lepel, 
ber großberzogli heſſiſche Geſandte beim VBerwaltungsraide nicht 
ll ein wird, fo wird man den Abfall Helfen» Darm- 

adı’8 als eine volleudete Thatjahe anjeben. Die übrigen Häup- 
ter der Union baben die beftimmtefte Erflärung gegeben, daß fie 
unter allen Umftänden bereit ſeien, auf ber beiretenen Bahn zu 
bebarren, doc wunſchen fie, daß die Endentfheidung noch nicht 
jegt getroffen, fondern einer ferneren Zufammenfunft vorbehalten 
werde, Die Weiſe des KHurfürften hat in den Kongreßfigungen 
eben fo wenig dazu gedient, ihm Die Herzen zu gewinnen, mie 
das Berragen feines treuften Dienerd Haffenpflug in der Sigung 
des Berwaltungsrarhes. Der Kurfürft fand an dem Grofberzog 
von ranenıg feinen Mann, Heute nah 6 Uhr begann eine 
Sitzung des Berwaltungsrarhee. 


Erfurt, 10. Mai.) Aus dem Miniſterium des Jnuern 
in Berlin iſt hier die Nachricht eingerroffen, da j am 24 ipär 
te ſt en s am 25. d. M. das Parlament wieder eröffnet 
werden joll. Burtaubenmte, welche fbon im Begriff waren, ab» 
zureifen, haben daher Die Weifung erbalten, bier au verbleiben. 


Aus dem Grofibe: m Baden, 11. Mai.) Durch 
verſchiedene Blätter Fäuft en das von Kaiferfiubl rhein« 


‚abwärts bis in die Gegend von Offenburg ehe ſens ein Heerlager 


bezogen werden folle, und daß r fhon Ingenieure an Ort 

und Sielle geweien feien um das Lager abzuftcden. Wohlunter, 

—3* höhere Militärbeamte verfikern, dag fie von all dem nichts 

In, und daher auch der Nachricht feinen Glanben beimeffen 
n. 


















(Kol 
Taffen (wo 
fei bereits in Naugardt wieder eingesroffen, zu berichtigen if). 
Es fiheint, man habe es vermeiden wollen, daß irgend Jemand 
bier vorher von der Abreiſe etwas erfabre denn eben war ein 
one erſt angelangt, da fuhr der Dichter auch ſchon alebald 

n deſſen 
ſtraße nach Arnsbach zu, wie man vermuthet, nad dem fernen 
und einfamen Naugardt, 


Aungsblarte in der 


Hoh. dem Prinzen Luipold 


iſt aber nicht nobel, guter Freund, 


Ne NP ——————— bie Menſchheit jährlih mindeftens 130.000, 









(Mainz, 10) Mai.) Wie win vernehmen, wird eine Mo, 
bilmayung Unjeres heſſiſchen Truppenförpers vorbereitet; ı Kein 
Mitiräedienfpflihtiger erhält mebr einen Reiiepaß in's Ausland 
9 —— — „mäfen ſtundlich auf ipre Einberufung ger 
ot An. 


n, ‚10. Mai.) Rintel dar ung geflern wieber vers 
nach die verfrüble Nachricht nordiſcher Blätter, Kinkel 


agen, von zwei ‚Difigieren begleitet, davon, die Lands 


Wallid. Der Kourrier du Valais macht darauf aufmerf- 


lam, daß zerade im Augendlick wo Hr. Banfdireftor Speifer den 
Gebrauch von Nidel für die Billonmünzen vorſchlagt, febr ergies 
“| bige Nidellager in den Gruben von Anniviers entdeckt worden feien. 


Mi —* ellen 
Redakteurs⸗Schickſale. Ein ameritaniſches Blatt be 
tichtet folgeuten. ſpaßhaften Borfall aus einem der weſtlichen 


Staaten dee Union: (Der Nevafteur im Teinem Bureau, mit 


Ein ſechsfußlanger Kerl mit einem Zeis 
and tritt ein.) Der fremde (auf einen Ar- 
tifel weilend) : Hört mal, habt Ihr Das geſchrieben Redakteur: 
Ja wohl, er Fremde (zieht den Not aus): Gut, fo Toll ich 


Schreiben reg 3 


Euch die Peitſche geben; wollt ihr nicht lieber den Rod ausziehen 7 
Nevakıeur: Was Ihr nicht fagt! Aber ih möchte lieber nicht die 
Peitſche haben. Kann Euch nicht helfen; ‘8 ift mir aufgerragen 
worden. So zieht den Rock aus, damit er nit Schaden leidet. 


Der Redakteur (zieht ein fehstäufiges Pilot hervor): Ich danke 
lieder Daun; ih will lieber ven Rock anbehalten. ' Der Fremde: 
Was, Zur wolle doch mir dem Dinge da mich ſchießen ? 
Redakteur: Bloß wenn ihr mid dazu zwingt: Fremder! Das 
Legt das Ding weg, und 
laßt ung die Sache auf eine andere Manier abmaden. Rebaf: 
teur: Thut mir Leid, dag ih Euch nicht gefällig fein kann; aber 
es geht unmöglich. Der Fremde (zieht feinen No an und gebt): 
Wenn Ihr freilich fo ein Kerl ſeid, ſo mag ich nichts mit Euch 
zu thun haben. Ihr ſeid der Beachtung eines anfländigen Bürs 
gers unwerth. (Oeht zur Thüre 4 — [Die Anefvote iſt 
jegt zeitgemäß und deßhalb wollten wir ſie uniern Leſern nicht 
porentbalten.] R 


„Ein Herr Niter von Tfbabufbniga bat berechnet, daß 

‚000,000 Mal die Frage 
wiederholt: „Wie gebt es Ihnen! Wie befinden Sie ſich 2" Und 
auf, dieje Frage jammt Anhang 2,166,666,666 Stunden verwens 
bet und jomit, wenn man auf einen Tag acht Arbeitöftunden 
rechner, 270,833,333 Arbeitstage. Aud eine Berechnung des 
Gahnens hat er gemacht und fagt: „Der artigfte Menſch gähnt 
in einer Gejellidaft doch 10 Mal; macht, bei nur 500 folder 
Afıe in einer Geſellſchaft Deren er. 104,000,000. auf: das Yabt 
tehnet), bob im Ganzen für das Jahr 52,000,000,000 und ei« 
nen zu zwei Sekunden angeffagen, 3,611,111 Arbeitstage, ' Der 
geringfte Lohn eines Arbeitstages wäre ein frank; die frage: 
"Wie befinden fie ſich ?/ und das geiellige Gähnen. foften daher 
dem menſchlichen Geſchlecht im Jahre mindeftend 274444444 
Branfen, d, h. über 73 Millionen Thaler, 


In Görtig verunglüdte der Schloffermeider Pinger 
auf der Nonnen » Daffe in feiner nah der Stadt» Mauer zu bes 
legenen Werfftart, indem er eine [heiubar leere Gra— 
mage, welde auf einem Görliger Felde aufgefunden, Unter altes 
Eifen gekommen war, für eine Mafchine bearbeiten wollte. — 
Da ihm die hoble Kugel fehr vol Staub dünkte, fuhr er mit 
einer glübenden Eifenftange hinein, um folde zu reinigen; die 
Sranade erplodirte, jerihmerterte mit furchtdarem Krachen fämmt- 
lie Fenſter ver Werkftatt, wodurch glüdliherweife noch die Fol 
gen für bas ganze Hinterhaus abgewendet wurden, weldes, wenn 
bie Fenfter nicht ſprangen, unfehlbar zufammengeftürgt wäre. Dem 
Unglacklichen felbft wurde ein Stück Fleiſch aus der Bruft gerif- 
fen durch .anprallendes Eifen, auch eines Auges wurde er beraubt 
und. bat er noch mehrere ſchwere Kontufionen erlitten, Der neben 
ihm lebende Geſelle it merfwürdigerweile unbeſchädigt, war je- 
doch geſtern noch jo beräubs, daß er nichts hören, jedoch ſprechen 


konue. Möchte dieſe ſchreckliche Erfahrung zu groöͤßter-Worſicht 


veranlaffen: 


Am 8. Mai wurde zu Münhsmünfter, Landgerichts In ⸗ 
golfadt, eine Frau von Drillingen (3 Knaben) Zlücklich ent 
bunden. Kinder und Wöchnerin befinden ſich wohl. 


Aus Hinterpommern meldet man ‚mit, Anfang dieſes Mo— 
nat, daß der Häringsfang an dortiner Küfle über alle Maßen 
ergiebig ausgefallen ift, fo da die Maffen von Häringen faum 
unterzubringen find. 


Verantwortlicher Mevatteur Ernft Beez. 
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BJ: : <  ‚Selsverfauf.- 

Am Samftag dem 18. Mai 1550 wird | 48 
im Forſtreblere Neuburg das am bie Lager⸗· 5 
pläge bei ver Walch und am Hobenftiegel an⸗ 
gezogene Holz öffentlich verſteigert, nämlich 

. 126 Klafter 3 Schuh langes hartes zutes 


Die fenensreichen Erfolge, 

durch die Anwendung der GHoldberger’isen Kaiferl. Königl. Deſterr. Aller- 
hochſt prisileg, galdand · eleltriſchen Nhbematismud:Metten hervorgebracht 
> werden durg täglich aus allen Ländern der Welt eingehende Zeuguiffe boa⸗ 

achibater Verſonen jeden Standes auf's Neue dankend beitättigt u. follen nach · 
ſtehend, ſtait jeden weiteren Gigenlobes, einige dieſer Atteite über die beilfräftige 
Wirkfamkeit dieſes welttennomiries Heilmittel folgen. Man wolle nur, der vielen Nachbilbe 
ungen. und Verfalſchungen wegen, bein Kaufe genau darauf achten, daß Jere ädyie Goldbergerſche 
Kette in einem, Käftben wohl verpackt iſt, das auf, der Worderieite ben Namen J. T. Gold. 
berger‘‘ und auf. ver Hüdjeite, den, Kaiſerl. Konigl. Oeſterr. Adler und den Goldberger ſchen 
Fabriſtempel In Golddruck trägt. und daß dieſe Ketten in Passau nur bei C 





Scheitbolg ; 

24 Klafter 3 Schub langes harted mittle- 
red Scheitholz; 

129 Klafter 2 Schuh langed hartes gutes 


Scheitholz, 
90 Klarter 2 Schuh langes hartes mittle⸗ 
red Scheſtholz; 
58 Klafter 3 Schuh langes gutes weiches 
Scheitholz; Er 
77 Klafter 2 Schub langes gute weiches 
Sceitbolz ; 
41 Klafter 2 Schuh langes mittlered weis 
ches Scheltholz. 
Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle. 
Zuſammenkunft am Walchplatze 
um 9 Uhr Vormittags. 
Königl. Forſtamt Pafjau. 
Wineberger, 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 15. May Morgens halb 
8 Uhr findet in per Studienfirche der Trauer- 
Gottespienft für dad im Gott felig verjtor- 
— 1.6 Keindei 
errn ob. Ev. v. Meindel, \ 
ft. ul ichte s Direfters, Ritter des * Paſſau. 
ns 16 —V Arone, ln Geift in der Natur ge Ar 
att, wozu die zahlreichen P. T. Freunde und | _ MIeream. mie = © ah t 
— — A ſammuliche verehrliche- Mit · Albert, Beſchreibung der vereinigten 


. ns h Staaten Nortamerifud . — fl. 33 fr. 
glieder hiemit geziemendſt eingeladen werben. Falk, Die Gefuntgeiide Pflege ber 


vorrathig find. 

Unterzeichneter bezeugt hiermit, daß er nad 
vieljeitiger Anwendung ‚ver Goldberger'ſchen 
Rheumatisuuskeiten die Ueberzeugung erhalten 
bat, daß viefelben vollkommen ihrer Beilimmung 
entipredyen, indem alle diejenigen, welche dieſel⸗ 
ben wegen rheumasijaer Schmerzen irgend eines 
Körpertheiled anhaltend trugen, von ihren Leiden 


befreit blieben. 
Dr. Koch, 


St. Goarshauſen, 
den 24. Sept. 1549. berzogl. nafl. Mediz.R. 


Selterwaſſer 
Karlöbader, Schloöſbrunnen, 
empfiehlt ſich 


Joseph Pummerer, 


eue Ziteratur 
angefommen bei Elsässer & Waldbauer 


Mittwoch den 15. Mai findet vie ans Bausibiere = 200. —f 36h 
. derung zu Hrn, Ignaz Koller nächſt ver | Binferı, das Ganze ter Laudwirih- 
" Lupwigäbrüde ftar, wozu biemit freumdlift | Äweit 0. nr = 2 1.42 fr. 
eingeladeu wird. Aufzeichnungen €. Honvede. 2Bänte 3 fl. 36 fr 
Der Ausſchuß. Squjelfa, das proviforifche Driler- 
— „reich Kinserejjun) ee Fler 
Gewerbe - Perein in Pafau. Caſanora Diemoiren, erite vollſtänd. 
Donnerdtag ven 16. Wal I. 38. Abends | Auegabe. Lies Baͤndchen. — fl. 27 fr. 
BZufammenfunft im BVereind-Yofale. Muhlmann, meue lateiniſche Schul- 
Die Herren Mitglieder des Ausſchuſſes wer» ‚Grawmarit — — — fl. 45 fr. 
ten befonderd erſucht, fich biebei einzufinden. Bülau geheime Geſchichten u. rärhjele 
Sem Bereine iſt als Mitglied beigerreten: bafte Menſchen. Iter Band . 4 il. 80 kr 
Herr Peter Unton Egger, Handeldmann in] Road, Viyiterium bes Ghriflens 
Obergriesbach. mm +: nr ih 12 kr. 
Der Ausſchuß. Anleitung zu freien Borträgen „ — fl. 36 fr. 
— — — — Nee Karıen von Amerika, Aftila, ; 
ı 1 Ausıralten, Italien ıc. . a—1l.36 fr. 
Circus Olyı re an { Poliifaed Piennigmagazin 1850. 
anf dem Dultplatze zu St. Nitola. 1— 38. pr. complet. 31.36 fr. 


Buchmann, Populorigmbolif, 3. Aufl. 1 fl. 12 tr. 

Scholl, tie legten Jahre ter valer« 
ländifchen Leratur. Dre Liefg. — 1 fl. 12 Er. 

Klöten, das Vlaneteuſyſtem d. Sonne —fl. 36 fr. 

Dieenta, Lehren u, Rathſchlaͤge für 
Unterleiböhanfe . » -» . . If. 12Er 

Benolkerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 13. Wai: Unna, ehel. Kind des 
Hr; Iojeph Rafter, bürgl. Fleiſchhacer im 
Anger. 

Gerraut anı 3. Mai: Hr. Joſeph Razesberget, 
Schubmachermeifter in Eggendobl, mir Maria 
Blab non Schonberg. 

— — Andreas Maier, Maurer und Haus: 
beiiger auf. der Unterwindſchnur, mit Maria 
Unfried, Bauerdtochter von Egg. 

— am 14. Mai: Jobann Maierhofer, Hauds 
befiter im Haldenhof mit Jungfrau Maria 


Buben, Haus beſttzerstochter bon Haidenhof. 


Heute Mühvod) ven 15. Mai: 


Große Borftellung 


in der 
höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 
Hierauf: 
Große Pantomimen, 
ausgeführt von 42 Perionen. 
‚Anfang präzis halb 7 Uhr. 
" Bonnerdtag und Breisig die zwei letzten 
Vorſtellungen. 
An Pfingſt⸗Mondtag fine Nad« 
ı mittags 4 Uhr 
Großeß 


Kunft- Wettrennen 
auf dem Exerzierplatze ſtatt. 
Joh. Kossmayer. 


Brodfak 
in der. & 6. Stadt Paffan vom 14. bis 20. Mai 1850. 




















Seug 


[a] Zur gefülligen Abnahme von ftiſchen 


Waizen ſ0 A 5 — Koru fl. 43 tr. 
in der k. b. Stadt Paſſau bom Id. bis 20, 


Breodanttunmacn., „| Br.Krıb,.ı Oi. 4 Sal] | Vechlgartumaen. |  enen. | Bierlima 4 Semggeburt.] 
— —— —— — — = mm me ee id — — — — — — — = — 
wine welutenuiatenra . 2 N — 4 a. fr geh bl FR.]ir. ri du/fr Int .fbl ni jfr, ja 
Waipenbrod 4° Nine Meeuperienmel . 0 2. | = 71 —- 1-1 &j Seimmeineht .. ] 1/06, —| 26° 2 —]| 87 ff] 3 n— 
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Bott Hin Kremzerlaibl, uni. — DE TE | v2 le | Nabel 68 — 3 2 —— Du Dome Dean Sen u I 
re 9) Ginneecbenienviqweden iu Inn Zrıdch IND Re | eur I 
Gin Groſcheuweden —4 2 E)Roagenmehl I 6 6 —— —⏑ —— 
Hin Sechſerlaid 2) 2?) 3 | — > Sewein 1-11 | | 
Noggenbior .„. . Gin Iwölferiaib .. j 51143 t 2 Et Monuenmeh! 2l- ad 1 1- ‚| a. 


HE arl Hermann 


Id habe vie Goldberger'ſchen ga 
eleftriichen Rpeumariöunäfetten. rn Me 
der beiten Qualität, verſuchsweiſe gegen Ipfale 
chroniſche Rheumatismen anwenden Laffen umd 
bejonvers bei nervoͤſen Frauen guten Erfolg davon 
wahrgenommen. Auf geäußerten Wunſch gebe 
ich daruͤber dieſes Zeugniß. 

Wisbaden den 23. Won. 1848. 
Dr. Müller, 
Herzogl. Naſſau ſcher Webizinalrath. 


Liedertafel. 
Mittwody ven Lt Mai 1850 
Gefang- Hebung 
im Gefelfhaits-Lotale. — Unfaug Abends 8 Uhr, 
Der Ausihuf. 

Neu: Abonnement 
auf 


Meyers Univerfun, 
(Vierzehnter Band.) 

Meyer's Univerium, ver Idre Jahrgang, er 
fcheint wie biäber,, in monatlichen Lieferungen, 
von denen 12 einen Jahrgang over Band aus— 
machen, Jede Lieferung ift mit 4 Stahlſtichen 
geſchmückt, über veren Vortrefflichkeit das kunft- 
finnige Publikum längit entſchieden bat. 

Der ganze Jahrgang des Univerſums foftet 
im Abonnement 

2 Ihlr. 24 Sar. Kur. oder 4 fl. 48 fr, rheiu. 

Mir haben biäber die Jahrgänge von Meher s 
Univerfum mit paſſenden Geſchenlen (Prämien), 
meijtend Kunftblättern von bedeutendem Werbe, 
begleitet, und nachdem wie Diefe bereits ſchon 
früher amaezeigt, To erlauben wir uns, vie Ber- 
fiwerung noch beigwiügen, daß bei diefem 14. 
Jahrgang Auperorventliches geſchehen wird, wor 
bei wir recht zahlreichen Abonnement entgegen 
ſehen. — 

Hildburghauſen iur Bebr. 1550. 

Das Bibliographifhe Faftitut. 
In Pafan nimmt Subieriprion an 
die Vuſter ſche Buchhandlung 
(€. Pleuger). 

[2] Im Haufe Nro. 437 im obern Sand 
ift auf das Ziel Jalobi der 2te Stod, beſtehend 
aud 4 beigbaren Aimmern, großem Trodenboven, 
geiperrtem Vorhaus nebſt allen Bequemlichke- 
tem zu vermietben, Das Uebr. 


Rrempen » Anzeige. 
Dom 12. bis 13. Mai, 

(Zum Mohren.) HH. Hautfnedht, Kfm, von 
Nürnberg. Sa dner, Verwulter. von Grehwald 
mit Oemablin, 

(Zur gole'nen Krone) HH. Woda, Kaufm. 
von Haag. Vienker, Vrivatier von Straubing. 
Konad von Wiedau und Fandiet von Negend- 
bury, beite Kaufleute. 

(Zum grünen Ongel.) HG. Sihmwind, Bäder 
meifler von Straubing. Brab von Neuwelt und 
Mairrison Ichenbauſen. Handele leute Metger, 
Slaiermeiler von Darbau. 


Die biljak 


— 








Mai, 1850. 
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Abonnementd-PBreis. 
gatelich dd. — halb · 


ih 2 . — viertels 
— 
Bellell uugen 


—— 


Donnerstag, 


men alle fünigl. Doll» } 
enter und Von: Erpes 
»itionen, jowiebiesjeilige 
Beitungs : on ju 
jeder Beit am. ' 
—— — a nn — — — — — —— — —— — ——— 


IB35. 


Mſeratlond · Gebübr. 


Die ↄ. waltlge Prut⸗ 
Zeile wire mit 2 Rrı. 
berechnet, und fritt bei 
mehrmalig. Inferirang 


) beventendeörmäßi- 
gung ein, 
ung. Erpedition : 





Rofengaffe Nr. 458. 
+>8- 


16. Mai 1850. 
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Baieriſcher Landtag. 

(München, 13. Mai.) ICX. öffentliche Sitzung 

der Kammer der Abgeordneten.) Die Galerien find 
beſetzt. — Um Miniftertiibe von Yüder, von Kleinſchrod, 
Ringelmann und mebrere Minifterialräthe, — Der 1. Prür 
fident eröffner um halb 10 Uhr die Sigung. Nach Bekannt 
gabe des legten Sigungsprotofolls reflamirt Kolb gegen dası 
felbe, indem er wünfdbte, daß feine Bemerkung: in Art. 4 des 
Rreditgefeges fei eine Abänderung des Tit. III. ver Berfaffungs 
urfunde enthalten, in dem Prorofolle niedergelegt werte. — 
Lerdyenfeld bemerkt, dag in dem Protofolfe nur Anträge und 
Movififarionen, nicht aber Motive miedergelegt werden. — Nach 
kutzer Beſprechung wird dem Wunjde Kolbe nit gemilt: 
fahre. — Referent Borg verlieſt Dierauf den VBeihluß über 
ben Gefegentwurf „einen Kredit für vie Berürfniffe der Armee 
dett.“ — Referent v. Wenning im I. Ausfhuffe trägt den 
Bericht über ven Geſetzenſwurf: „die Gerichtsverfaſſung beiteff.“ 
vor. — Nach dem Bortrage des Reſerenten Mudbart im I. 
und IE. Ausfauffe, „die Auſhebung der Rechte des Staates auf 
die Alluvionen beir.“, wird zur Berotbung und Schlußfaſſung 
über die ſen Vorttag gefchritten. Der Vorſtchlag des Ausſchuſſes 
lautet: „Hohe Kammer wolle beſchließen, * 
König auf verfaſſungsmäßigem Wege zu bitten, voch im Laufe 
dieſes Landtoges einen Geſedentwurf vortegem zu faffen, welcher 
das dem Stadt zuſtehende Recht auf Alluvionen, da, wo er nicht 
Eigenrdümer des anftogenden Grundes if, für gänjtich aufgeho⸗— 
ben erflärt.” — Förg ſpricht für die unbedingte Annahme vier 
fes Vorſchlages. — Dirfes Net des Staates ftamme nod aus 
ben ‘Zeiten der Gewaltherrſchaft ber, ſei eben jo ungerecht als 
unbilig und deswegen folle vd jobalo als möglich aufgehoben 
werden. — Mimfter v. Molitor ıyeilt der Kammer mit, daß 
ein ſolches Geſetz bereits in Berathung und Bearbeitung genom⸗ 
men worden. — Breitenbach mahnt zur Eile, indem mäy> 
send des Landtages die Donau {dom wieder 5 Tag. Waldung 
verfälungen babe, — 
biefe Mebeitände dringend and Herz. Nach furzer Berathung 
wird der Antrag des Ausſchuſſes rinftimmig angenommen. 
Nach dem Bortroge des Meferenten Forndran im II. a. IM. 
Ausſchuſſe über den Antrag des Abg. Köhl, „Unterfiigung ver 
Gewerbe betr.“, wird zur Berathung über dieſen Antrag ge 
fhritten. (Schluß folgt.) 

(München, 12, Mai.) Die „N. M. 3. jopreibt: Eine 
Deputation der Stade Paffau, am deren Epige der Herr 
Vürgermeifter Praßisberger, überreichte geftern dem General 
Adjutanten Sr. Moj. des Könige, Generallientenant Frhr. v. 
Hobenhauſen, Kommandanten der & 1. Infanterie» Divifion, 
das Diplom des Ebhrenbürgerrechts der gehannıen Stadt, Das 
Diplom ſelbſt von ausgezeichnet kalligraphiſcher Schönheit befand 
fid in einem von gediegenen Silber pradtvoll ausgearbeiteten 
Gefäße von hohem Wertbe, Bor mehreren Jahren erfreute fi 
Hr, Generallieutenant Frhr. v. Hobendaufen derſelben Ehre von 
Seite der Kreishauptſiadt Yandepur. 

(Münden, 12. Mai.) Se. Möj. der König hat ſich ver: 
anlaı gefehen, dem f. mürttembernifihen Gejanpten an unferm 
Hofe, Grafen Degenfeld, aus Veranlaffung des in Betreff 
der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Bayern und Württemberg eben 
abgeſcloſſenen Vertrages das Grohtteug des bayeriihen Zinil- 
verbienfiordens vom heil. Michael zu verleipen. Am 25. Auguft 
d. 5. wird die für die Ruhmeshalle auf der Anhöhe bei Send» 
ling beſtim mie loloſſale State der „Bavaria feiert enthüllt 
werden. DieferWelegenheit beabſichtigten Die bie ſigen Künfiter zu 
einer: Kundgebung ibres Danfes gegen König Ludwig, den 
Ehöpfer : jo vieler Kunſtdentmale, den Beförderer und Gönner 
ber Künſie zu benügem uud zwar durch Feſtzuge, Banfette 1c.; 
es follte in einer«dreitägigen Beier die ganze großartige Kunſt⸗ 

— 8 
periode Mündens;weihe duro die Nenierungszeit König Lad» 
wigs bezeichnet iſt, würdig gefeiert und dem Begründer derjeiben 
zu gleicher Zeit: ein Künftlereklbim umd andere paffende Feſtga⸗ 
ben überreicht werden. Schon war-ein Programm entworfen — 
als in Aolge einer vorläufigen Anfrage der König ludwig ber 

nfe aufgegeben ‚wurde. Ge. Mafenär jou gerührt für die 
ſchönen Abſichten feiner Künftler gedankt, aber jugleich erflärt 
haben, er werde mm jene Zeit nicht bier fein, und: wolle nit 


ei Er. Maj. der 


Fifcher von Monheim legt der Kammer 






ne bieher kommen, um fi Feſte geben zu laffen, Die Ent 
x es wird ſonach wohl in feitlicher, aber einfacherer MWeife 

timnben. | 

(Münden, 13. Mai.) Folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Trieft vom 12. d. Mes. Nıbmittags 4 Übr ‚it .geilern 
Abends 10 Uhr hier eingerroffen: „Utben, 7. Mai. Die eng« 
liſche Flotte, unter Bizeadmiral Parfer, hat am 4: d. Salamıs 
verlaffen und die Richtung gegen Malta genommen, Zwei Schiffe 
ber Forte blieben im Station im Athen zurück. — Bolljtandige 
Nude in Griechenland. « 

(München, 13. Mai.) Murhmoßlich im Laufe diefer Woche 
(die Feſtſetzung Des Tages hängt now von der. Vollendung der 
zug Dinrigiung noıpwendigen Borbereitungen ab), wird Das oberits 
richte rliche Ertenniniß, ſowie das allerhöch ſte Ref ipr, die. Yımıs 
begnadigung des Joſeph Stopfer beireffend / vemfelben publi« 
zirt werden, worauf dann, je nachdem ſich Stopfer eine 24- oder 
dreimal 24ſfundige Frift erbittet, Die öffentliche Hin ichtung 
desjeiben na einem oder nach drei Tagen vollzogen werden 
wird. Der vorermähnte Publifarionsaft if jevod nach der 
Peitimmung des Arntels 369 des neuen. Strafgeieges vom 10, 
Nov. 1843 nicht öffentlich, jonvern wird in der Frobnfefte 
bet gerploffenen Tpüren lediglich unter Beiziehung tes fünigl. 
Gerichtsarztes und des Geiſtlichen durd die Serihtsfommiifton 
vorgenommen. Auch mird.in Anwendung des MArt.. 382 Theil 11. 
des Strafgeiegbudes v. J. 113, wornach nur: dem Geiſtlichen 
und ‚den nächnen Verwandten den Zutritt. zu dem Berürtbeilten 
in deſſen legten Kebendtagen geftatter if, der in früberen Zeiten 
mißbräugdlid bemüligıe Beſuch des Berurtbeitten durdy 
das Publiftum Dießmal nicht mehr zugelafien, — (Es 
gebt das Berüdt, daß Stopfer feinem Beripeidiger, Drn, = 
Schneiden, jehr merkwürdige Geflänpniffe gemacht babe.) 

(Archaffenburg, 14: Mai.) Heute Morgen früh veruits 
glüdte vor der hieſigen Mainbrüde ein mir Baufteinen beladenes 
Soiff und ſant. Durch die mir jedem Jahre oberhalb der Brüde 
ſich meprende Sundanydufung "wird Pie Einfahre in den für 
gröpere Schiffe geeigneten joy. Sciffoogen immer mehr erfäwert, 

Mürnberg. Am Nachminag des 7. Mai wurde der feit 
Deyember v. 36 wegen des Raubmordes "verübt an der Kaſſiers⸗ 
win we Beringer, im Kriminalgefangniß gejeffene ledige Schell. 
ſeines Arreſtes entlaffen, und es ſchein alfo, daß in der Spezereir 
bändierstogier Hilbert Die einzige Syuldige zu ſuchen fein dürfte. 
Ob jedoch vie Freilaſſung des Sch. nur eine proviſoriſche oder 
definitive ift, Darüber verlaurer michıe Gewiſſes. 

(Megenöburg, 14 Mai.) Wir beeifen und, die frohe 
Kunse unizurbeiten, Daß nach einer von Seite dee hoben Regie» 
rung& Prafioiums dem Magiſtrate gemachten Eröffnung, zu Folge 
eines in Diefem Augenblck eingelangten böhften Rejfripis der 
Bau des biefigen Tpearers nnd Gefelifhafshaufes 
in jeiner bisherigen Ausdehnung fofort in Angriff 
genommen werden folk, Dieje Nachricht ift aber um fo mehr 
erfreulih, da bei dem Mangel an zureichender Beihäftigung den 
biefigen Baugewerben bei dem Wirdevanfbaue Bieies Hrogartigen 
Gebaudes cin bedeutender Zuwachs von Arbeit im Ausficht ſiehe, 
ber es ermöglist, vielen jetzt undeihäfrigten Händen längere Zeit 
ausreihenden Berdienft zuzuwenden. 

Berlin.) Ueber die Konferenz der preußiſchen Miniſter 
und ‚der Bevollmachtigten der Unionsfürften vom 10. berichtet die 
„M. Preußgg Zig:r, daß Dr Haffenpflug, ber durd ver 
patetes Eintreffen die Berfammlung %, Stunden bınbielt, nad 
jeinem Exjgeinen jofortgegen die Anwefenheit aller Bevoilmäds 
tigen, Die nicht zugleich verantwortliche Minifter feien, Einwends 
ung erhob, von dem Örafen v. Brandenburg aber zurüdger 
wiejen wurde Was die, Sache ſelbſt aubettifft, fo trat Preußen 
mit: der Erfiarung bervor, daß es zwar die in Erfurs anges 
nemmenem Beränperungen für Berbefferungen anfebe, daß es aber 
bie Promulgatiom -Diejer , 10 verbeſſerten Berfafjung abbängig 
maden müfje von: der, Zuflimmung ber mir ibm verbündeten 
Furſten. In rer Meprzapt fimmten die Bevollmächtigten darin 
überein, Baden und Lippe: Schaumburg erflätten, ſich ſolcher 
Zuftimmung noch enthalten zu muſſen, wei ihnen die betreffenden 
Aktenftüde des Berwaltunge rathes nod nicht zugegangen jeien. 
Mecklenburg⸗ Schwerin erklarte durch den Graſen Bülow, daß 
es gleichfalls die getroffenen Beränderungen in: der Berfaffung 
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für Verbeſſerungen anſehe, doch dürſe man baraus n nicht ben. 
Schluß ziehen, daß die Berfaſſung ganz jo und überhaupt ange ⸗ 
nommen werben muſſe. Was vie beiden Heſſen anbeiifft, io 
ſcheint man im Allgemeinen ſeit diefer Konfekenz die Hoffnung 
aufgegeben zu haben, dieje beiden Staaten bei ver Union erhals 
ten zu ſehen. — Ferner enthält die „R. 8.” den bereits mirges 
theilten Proteſt Preußens gegen Oeſterreich und fügt an demſel⸗ 
ben folgende Minbeitung: Zwiſchen Preugen und Oeſterreich iſt 
ſonach ein Mares Berbälmih feitgeftelle. Wir erfahren zugleich, 
daß dieſe preußiich:denmfge Polnif au von Seiten des Katlers 
von Rußland anerfannt wird, welder namentlich bamit ein- 
veritanden ift, daß Oeſterreich feit der Berfaffung vom 4. März 
1849 nicht mehr als Mitalied des deutihen Bundes, am menig- 
fen mit feinem Seiammtgebiete, einretenfonne—Die „R. Pr. 
313. erfährt von dem jeuberigen Ergebmß der Berathungen 
über die Stellung, welche Die einzelnen Unionsmitglieder zu der 
Branffurter Berfammiung einzunehmen. gedenken, daß 
Kurbeffen, Naffau und Heffen- Darınfladı erfläre haben: die Pier 
narverjammlung in Frankfurt beibiden und dort ganzeſelbſtändig 
fimmen zu wollen. &benjo hat Medlenburg » Schwerin fig für 
die. Beſchickung der Frankfurter Berfammiung ausgeſprochen. 
Dem Unſchein nah wollen Mecklenburg⸗Strelitz und Schaumburg 
Lippe von dem Bünonig zurädıreten, 

(Berlin, 12%. Mai) Morgen fol die legte Zufammens 
funft ver Kürften und ber Bevollmädtigten bier ſtatt⸗ 
finven. Bolllommen überiehen laffen fin die Mejultaie des Rons 
greſſes noch nicht. Der feſte Wille ver preußiihen Regierung, 
bei der Union zu: verbarren,-ift Alles, was ſich bisher berausge: 
ftellt hat. Die Berminlungsrolle, welde ſich der Surfürft von 
Heften zugerpeilt bat, wird wohl damit enden, daß Kurheſſen in 
das Lager des Bierfönigebänpniffes übergeht. Auf die Zuflims 
mung Badens zu Allem, was Preußen thut, fann gereihner wer: 
ben, weniger Berlaß iſt auf Mediendurg. Dan ift übrigens, 
wie fih von ſelbſt verſteht, demüht, aud dieſe zurückweichenden 
Staaten der Union za erhalten. Bei Kurheſſen dürfte dieß, 
wenn dad mehr als freie Benehmen des Hrir. Haflenpflug in ber 
Miniſterverſammlung aud eine politiſche Tendenz haben joll, je 
denfalld fruchtlos bleiben. — 

(Berlin, 12. Wai.) Ueber den Inhalt der Rede bes 
Königs in der erften Konferenz der Fürflen erfahren wir fol 
gendes Nähere: Die politiſchen und fozialen Zuſtande Oeutſch- 
lands, fagte er, fih an die verfammelten Fürſten wendend, jeien 
im Augenblid fo verwürter Art, daß er fie eingeladen babe, ſich 
mit ihm perfönlich über die Mittel zu verfländigen, wie bieten 
Zuftinden abzubelfen ſei. Es liege ihm ob, zunädft auf die 
Beziehungen zu Defterreich hinzudeuten, bie leider, wenigftens von 
Öfterreihyiicher Seite, wie dieß fowobl durch die äußere Haltung 
als auch durch verſchiedene Noten befundbet werde, nicht Trennos 
licher Art feien; von feiner Seite werde jedoch ſtets eine verſöhn⸗ 
liche Politil verfolgt werden, und er werde Alles aufbieien, ein 

utes Einvernehmen bergufiellen und zu erhalten, Was dann den 
wet des Kongteſſes ſpeziell beireffe, fo ſtehe die feſtere Grün: 
dung der engeren deutſchen Union ın erfler Reihe. Er hoffe auf 
das Zuftandefommen derjelben, und man müfje damit zu Stande 
fommen, unbefümmert um bie Beiglüffe des nah Franfjurs 
zufammenberufeneu. Kongreſſes. Sollte jedoch einer ber eridie 
nenen Fürften nicht geſounen fein, bei dieſer Union zu verhars 
ren, jo würde er war mit tiefem Schmerg, doch obne Groll ein 
ſolches Ausſchejden jehen; doch hoffe er, daß die FJurſten, welde 
auf dem einmal mit Preußen beireienen Wege auszuharren ges 
däcdten, dann auch um jo treuer und feiler an dem mühevollen 
Werfe, befien Ausführung man begonnen, mühelien und mitar- 
beiten und zu diefem Behufe die Union mit Preußen immer enger 
fnüpfen würden. Die Antwort, welche der Grohherzog von 
Baden bierauf gab, bewegte. ih nur in einigen Höflichkeus⸗ 

rofen. Dre Kurfürit, welder, ber Erfte in. der Reihe der 
eig die Antwort eigentlih übernehmen follte, batte dieß 
entſchieden abgelehnt, 

(Raflel.) In diefen Tagen fol das piefige Ober: Appella: 
tionsgericht vom Kreisgerichte zu Greifswalde erſucht worden fein, 
dem Minifter Haffenpflug die vielbeiprocene Auflage wegen 
Fälihung zu infinniren. Das Ober-Appellarionsgeriht bat die 
Sache gejegliher Borfchrift gemäß an den GenerolsStaateprofus 
rator zur Verfügung abgegeben. Man ift nun fehr begierig, was 

eſchehen wird, Vielleicht nehmen die preußiſchen Behörden bie 
Gelegenheit wahr und bewirken bie Behändigung während bed 
Kongrefies in Berlin jetzt ſelbſt. Eine eigenthümliche Erjcei- 
nung if es jedenfalls, dag Jemand im demſelben Yande als erfter 
Minifter eines verbünderen Staates und in unmittelbarer Um— 
gebung feines Monarchen ericheint, in welchem er wegen eines 
gemeinen Verbrechens kriminal⸗gerichtlich verfolgt wird, 

(Köln, 8. Mai.) Vielleicht it Ihnen eine Szene noch nicht 
a welche am Schluffe des Kölner Prozeßdrama's erfolgte, 

er iſt ſie. Als Kinkfel’d Rede beendet war, blieb faft fein 
Auge troden, und felbft in den Augen feiner Waͤchter ftanden 
Tpränen. Mon fieh die Gensdarmen durch andere ablöfen, welche 
bie Rede nicht gehört. Die Bericterflatter und Gtenographen 
baren nicht jchreiben können, Stift und Feder entjanfen ihrer 


. „588 


> i , * 
Hand, denn dad allgemeine Gefühl hatte fie überwältigt. Als 
nun ber freiipregende Sprug erfolgte, da umarmten ſich vie Un, 
gellagten, und ıhre freunde flürzten auf fie zu, um fie gu um» 
armen. Auch Kinkel's Wein weiten diefen„Augenblid benügen 
ben geliedien Mann no einmal am ibe Herz zu drüden, Aber 
die Stimme des Präjiveuen hief die Wachter ipre Bajonette deta 
Grau vorhalten, weine ihren Satten zu umarmen eilte. Da ers 
vob jip der Gefaugene von ſeiner Dank und ſprach mit ſtarker 
Stimme: „Johanna, Du thuft, was Dein Mann Dir befteplt. 
Dir hat Niemand zu wehren, ihm den Abſchied au fagen, fomm 
ber zu mir!“ Und vor beim Befehle des gefangenen Mannes fenf: 
= 1a * —— und —— die Diener der Gewalt aurüd, 
und Die Battın durfte den Gatten, ben i i 
ei * ee Dass Bater ihrer Kinder in 

(MHastatt, 9. Mai.) Gefern nahm der Kriegsmini 
Oberſt v. Roggenbach Augenidein in der Baflion 12, in = 
ger Die jegt uber 150 ſtatke Straffompagnie untergebragt if. 
Sptach einerſeits derſelbe feine Zufriedendeit mit den dort. bes 
obachteten Zuſtanden aus, fo jegıe er andererjeild durch bie 
eiſerne Kraft des Gedächtniſſes in Staunen, mit welchet er fi 
der Vergangenheit jedes Siräflinge bemächtigt hatte. Auf der 
andern Seite waren die Worte, die er am jeden Einzelnen rich ⸗ 
tete, bei allem ritterlichen Ernſte von jo richtiger Mufaffung der 
Verpältuifje und wahrer TIpeilnapme, daß fie wohl bei Keinem 
vergeblt haben, dem gunjtigiten Eindruck zu machen. — Gegen die 
biejigen politiſchen Angellagten aus dem Bürgerftande find nun 
ſchon mehrere hofgerichtliche Urtheile ergangen, bie auf 6 Mo« 
nate bis 4 Jahre Zuchthaus lauten, Das legtere Strafmap traf 
den Seribenten Bauer, früher Lieutenant der piefigen Bürger» 
wehrt, welcher die Stelle eines Hauptmanns bei den Freilwaarz 
angenommen haste und als folder beim Ausjall vom 8. Juli 
gefangen genommen worden war. win anderer Überfler ver 
dreijgaaren, Knoll, ein Defterreicher, wenn wir nigr irren, hat 
eine Zudthausitrafe von 10 Jahren erhalten. Die meiften ver 
Veruripeitien haben Berufung gegen das Dberhofgericht eingelegt; 
Dagegen find mehrere der früher Unterſuchten für flag» und vers 
dadırrei erklärt worden. 

Schweiz. 

Meunenburg.) Der „Neuchäteldis“ bringt eine Schifder« 
ung des Hergangs an der Berfammlung der Bürgerfhait von 
Reuendurg vom 4. Upril, welde das Hazlihfte Bild vom Dars 
niederliegen von Zreipeit und Dronung in biefem unglüdligen 
Kane gibt. Gleich Anfangs hauen die Rothen die Ballerien 
eingenommen, und verlangten nun lärmend ven Einlaß aller 
Bürger, auch der Almojengenöjfigen, aud der Minderjährigen: 
bald drangen unier lautem Gebrulle Schaaren folder Leule ein, 
worunter Jogar Kınder des Warfenpaufes! Der Präfekt und bie 
Regierungsapgrordneten mahnıen vergebens zur Ruhe, ibnen 
wurde mit Schiupfworten geantworter! — Anſtatt aber nun die 
ganz regeloje und ungeſetzliche Berſammlung aufjubeben, ſchriat 
der Regierungsſtatthaller zue Behandlung der Gefchäfte, nämlich 
Deratpung einer neuen Gemeindeverfaffung und Wahl der Be— 
hörden. Aber plöglih wurde ein anonpmer Vorſchlag vorgelegt, 
auf Verlängerung der gegenwärtigen Berfaffung und Behörden 
in Bauſch und Bogen. Ohne alle vorgängige Derathung wurbe 
zur Abſtimmung getpritten, und der Vorſchiag angenommen. Der 
Regierungsſtatthaluer beeilte jih die Berfammlung zu fchließen, 
und ſie ging auseinander unter großem Laͤrm und Drohungen 
der Rothen, welche durch dieſe fünelle Beendigung der Sigung, 
wie man fagt, ihr Vorhaben vereitelt ſahen, auf ähnliche tumul- 
tariſche Weiſe Die Vertheilung einer Million aus dem Bürgers 
gute deſchließen zu laffen! — Die ganze Haltung der Erzählung 
ſragt dad Gepräge der Wahrheitsliebe, und ber Neudätelois 
ſelbſt iſt ſo vorfictig in Mittheilungen über Neuendurgerbingr, 
bag man an ber vollſten Woprheit der Angaben feinen Hugen- 
blick zweifeln fann. — Welche Dronung, welde Freiheit, aber 
auch, welche Negierung! — Neuenburg bat wieder einen jriner 
ausgezeichnetſten Gelehrten verloren, Hrn. Prof. Du Bois, der 
fid durd feine naturwiſſenſchaftlichen und antiquariihen Forſch 
ungen einen europäiichen Ruf erworben. Er flarb an Fieberans 
fällen, deren eriten er fih jhon vor Jahren auf feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlihen Reile im Kaufafus zugezogen. 


Reueites. 

(Münden, 13. Mai.) Der heute der Sammer der Reiches 
räthe vorgelegte Gejegentwurf in Betreff der Erweiterung biefer 
Kammer bat unter den Abgeorbneten der IL, Kommer feinen 
günfigen Eindrud gemacht, denn ſelbſt die, melde in diefer Bes 
ziehung unter den jegigen Verbältniſſen nur fehr wenig erwartet 
hatten, glaubten nicht, daß die Regierung fo wenig. bieten werde, 
als ed der Ball if. — Zur Realifirung des neuen Anlchens von 
7 Millionen follen in biefem Augenblid ſehr günfige Ausfichten 
fih bieten, namentlich wird, wie man jagt, bie bayerifhe Hppo⸗ 
tbefen: und Wechſelbank einen anſehulichen Theil desſelben über» 
hebmen, 

(8empten, 13. Mai.) Der Preßprozeß des Redalteurs 
ber „Remptner Zeitung» wirb dem Bernehmen nad wegen Ger 
fHäfısanpaufung erft bei den nächſten Alfifen Cim Juli) zur Ber 
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handlung fommen. Uebrigeas find ihm die Actifel, wegen Deren 
er angeflagt it, nod immer undekannt. 

EGreankfurt, 12. Mai.) Es fol in ben letzten Tagen, des 
Erfurter Parlaments eine Öflerreihiihe Note eigegangen ein, in 
welder die öfterreihiibe Regierung der preußiſchen Das Ultima 
tum fell: das Praſidium ın Frankfurt mir ihre adwewielnd zu 
tbeilen und auf den engern Bund Verzicht zu leiten. Das preuß. 
Minifterium ſoll ſich entſchieden gegen dieſe —— J— ausge⸗ 
ſprochen haben, der König von Preußen aber geſonnen jein, ded 
Friedens-halber dem öfterreihiihen Anfinnen zu eutſprechen, jein 
Minifterium zu entlaffen und ein neues mit Radowitz einzujegen. 
Diefer Mininerwechſel dürfte in naher Ausſicht ſteben. Die bie⸗ 
figen Staatsbevollmächtigten werden, wie es heißt, vorläufig 
feine. Sigung balten. 

(Branfturt, 13. Mai.) Aus guter Duelle gebt uns fol» 

mde intereflante Mutheilung zus Preußen hat dem Proteft, dejr 
en wir vor einigen Tagen ſchon erwähnten, eine „vertrauliche“ 
Mutheilung an das Wiener Kabinet beigefügt, in welcher Preufs 
fen fih gegen die Anſicht rechtfertigt, als ob bie Bundesverfajs 
fung von 1815. dur die Unionsverbindung alterırt, würde, 
„Preußen erflärt mit Entſchiedenbeit, daß die Gründung des 
engeren Bundes eine ganz vollberechtigte iſt, von dem beiretenen 
Wege werde Preußen nicht abweihen, und jo lange Deſterreich 
nicht anerfenne, daß Preugen den Weg ded Rechtes, der Pfliqu 
und der Ehre feinem eigenen Lande wie Deutſchland uno den 
Ereigniffen und Bedürfnifen der Zeit gegenüber gebe, fönne von 
einer Uebereinftimmung zwiſchen Deiterreid und Preußen nicht 
die Rede fein.“ — Daß dieje Erkiärung Preußens in den hieſi⸗ 
gen diplomatischen Kreifen denfelben Eindruck hervorgebracht, wie 
in Berlin und überall, wo fie bis jegt zur Kennimß gefommen, 
iſt leicht begreiflic. i 

(Berlin, 12. Mai.) Das erfte deutſche (?) Parlament in 
Erfurt bat in runder Summe 125,000 Zpir. Pr. Ext, gefoftet, 
Diefe Summe ift theils für die Bauten zur Einrihtung der Sitz⸗ 
ungsbäufer, theils für die Diäten ver Abgeordneten, endlich auch 
für die Bevürfniffe des Verwaltungsrathes verausgabt worden, 
— 68 beftätigt fih, dag Se. f. Hob. der Prinz» Preußen, 
einer Einladung des Kaifers Nikolaus zufolge, ſich nad der 
Hochzeitsfeier der Prinzeifin Charlotte nad Warſchau beges 
ben wird, Der Kaifer foll die von Preußen, im ber deutſchen 
Angelegenbeit befolgte Politif vollfommen billigen. 

(Trieſt, 11. Mai.) Dem Einzuge des Kaifers iſt die feis 
erlihe Eröffnung des Ober-Landesgerichtes vorbergegangen. Juſtiz ⸗ 
Minifter, Ritter von Schmerling, gab heute dieſem neuen und im 
feiner Art erſten Gerichtebofe im Trieft, denn ein Uppellations- 
Gericht deftand Hier nie, die Weihe. Herr von Schmerling motis 
virte die Gründung dieſes oberen Berichtes für das fleine Kron⸗ 
land Trieft dur die eminenten Berdienfte der ſtets getreuen Stadt 
und fiellte den Funftionären des Gefeges und dem Publifum bie 
Wichtigkeit diefes Forums, die hohe Bedeutung der Deffenttigpfeit 
und Mündlichfeit, ver Staatsanwaltihaft und Jury im einer gut 
geſprochenen und ſchön gefaßten Rede hin, Sämmılihe Yuftz- 
Beamte, der Statthalter, die Beamten der verſchiedenen Behörden, 
die Körperichaft der Advofaten, der Munizipalrath, das Domfapis 
tel, die Offiziere der Nationalgarde, der ZTerritorialmilig und 
Garnifon, jelbit auswärtige Konfulm und ein erlefenes Padlifum 
waren gegenwärtig. Der Minifter fellte den neuen Pröfiventen 
Herren von Barlo und den Generalprofurator, Herrn Pafeio, vor, 
Der Präfident erwiderte die Rede des Minifters, doch waren nur 
einzelne Worte hievon verfländlih, Herr von Barlo war augen 
ſcheinlich febr angegriffen. Er deutete dies felbft mit einer ges 
wiffen Bewegung an, Den beiden deutichen Rednern erwiderte 
ber Generalprofurator mit einer italienischen Rede. Klangvoll 
die Stimme, ihön die Sprache und markirend, der Dann durdr 
drungen von der Wichtigkeit, der Ebre und Laſt feines hoben 
Amtes — natürli fonnte der Beifall nicht fehlen, der ſich auch 
durh Haͤndeklatſchen Luft machte. — FM. Radetzky iſt üder®örz 
nad Laibach und trifft morgen mit dem Kater bier ein. In 
unjerer Stadt ift ein außerordentlich bewegtes Leben. Alles wim« 
melt von Fremden. 

(Zrieft, 11. Mai.) Hier ift Alles in Tebhafter Bewegung, 
und wer immer nur über erde und Wagen, und felbft nur 
über ein Paar rüftige Beine zu gebieten vermag, rüftet fi, dem 
Koiſer bis auf die Höhe von Opchina entgegenguzieben, wo die 
Triefier « Munizipalität Se. Mojeftät empfangen, und ihm bitten 
wird, ibre Huldigung unter einem reichen, eigens zu biefem Zwede 
auf des Berges Gipfel errichteten Pavillon entgegen zu nehmen. 
In der Grade felbft, werden die großartigfien Vorbereitungen zu 


Häufer» und Hafenbeleuhtung getroffen; alle öffentlichen Inftitute ' 


maden Anftalten, um ben etwaigen Beſuch Sr. Majehär in würs 
diger Weife zu empfangen, und eine Geiellihaft von Honoratioren 
bat ſich vereinigt, um als bleibende Erinnerung an das Berwei- 
len Sr. Majeftät in Trieft ein Infitue für Künfte und Wiffen— 
Maften, Handel und Fnduftie zu begründen, Aud Theater und 
Balliäle machen großartige Anftrengungen, 
gemeinen Feier beizutragen. * 
Trieſt, 12. Mai.) [Tel. Dep] Se. Majeſtät hat heute 
um 6 Upr Früp Laibach verlaffen und wurde an der Gränze 


von, Zirien von dem Zivil und Mitit eur Grafen 
Isimpffen erwartet. Um 12 Uhr war Se. Majeftät bereits auf 
der Höhe von Opiſchina angelangt und ‚wurde von dem Ge: 
meinderath ber, Stadt Trieft und allen Autoritäten feierlichſt em» 
piangen.. Se, Majeftät bielt unter dem Donner der Geſchütze 
des Rafielte und der im Hafen liegenden Schiff: einen feſtlichen 
‚Einzug durch die mit Menſchen dit gefüllten und pradtvoll 
beforinten Straßen bis in das Gouvernementgebäude, Der Zu» 
bei war enthuſiaſtiſch. 
Frankre ich. 

(Paris, 11. Mai.) Napoleon Bonaparte hat geſtern 
im Bareau der National» Berjammiung einen Proteft gegen das 
Waptceformgeieg als gegen eine revolutionäre Mafeegel nieder 
gelegt. — Der „Pays“ erwähnt eines Geräts von der geftern 
erfolgten Entdedung eines ſozialiſtiſchen Rompfuttd. "Als gewiß 
meldet er die Verhaftung von 30 Mitgliedern des demokratiſch⸗ 
fozialittiiden Komite's ver Salle Martel; jehs andere follen ges 
flogen fein.“ Der Stabtrath von Marfeilte hat am Gten den 
Wunfd auszujpredhen beſchioſſen, daß die gefeßgebende Berjamm» 
tung fobald als möglih ein Geieg zur Drganifirung des allger 
meinen Wablrechts und zur Mopifizirung des gegenwärtigen Wahl» 
geieges annehme. — In Algier hat am 5; ein großes Unglück 
Nattgefunden. Zur Befeitignug einer großen Felienmaffe bei den 
Hafenbauten folten zwei mit 60 Zentner Pulver gefüllte Minen 

eſpreugt werven. ine große Menge Zuſchauer hatten ſich vers 
——— Statt aber den Felſen in Einer Maſſe hinabzuſtürzen, 
jerfprengten die erplodirenden Minen denjelben in taufend Trüm- 
mern nad allen Richtungen, wodurch 8 Perfonen getödtet umd 
29 größtentheils ſchwer verwunder wurden, Unter den Getödteten 
ift der Faftruftionsrihter Jourdan, deffen Körper mitten. entzwei 
geriffen wurde, Mehrere Amputationem mußten aldbald vorge⸗ 
nommen werden. Einzelne der Feljenträmmer wurden ungeheuer 
weit fortgeſchleudert. 

taliem 

(Mailand, 8, Mai.) Se, Maf. der Kaiſer har den im 
1. v. Königreih ſtehenden Militärs, die ihre Dienfltreue nicht ver» 
legt, vom Feldwebel abwärts zwei Dienſtjahre und den außerhalb 
Jialien dienenden Yombarvoveneten unter gleicher Bedingung ein 
Dienſtjahr zu erlaffen geruht. 


Miöszellem 

Klaffen der Parifer Diebe. Bei der Aufzählung von 
1489 Dieben, welche in den legten 14 Tagen zu Paris eingezogen 
wurden, werden folgende Klaſſen des VBerbrediens aufgeführt: 
us Morddiebe (escarpes), 12 Spielviebe (grecs), 25 Marfı- 
diebe (tirancheurs), 17 Diebe die mit falfhen Juwelen für Bau: 
ern handeln (voleurs & la fermiere), 10 Diebe mittelft Aus. 
tauſches falipen Silbergeſchirrs gegen ächtes (voleurs au maille- 
chort), 17 Gelberpreifer durch Drobungen mir Anzeige angeblis 
cher Verbregen (serinettes oder chanteurs), 5 falle Geiſtliche 
Goleurs ä la confrerie), 7 Lotteriehaͤndler pitancheurs a la 
tirange), 19 falihe Almoſenſammler (drogeurs ä la hante), 
5. falıhe Buprleute (rouletiers), 11 falſche Handinngsreifende 
(piliers de paquelins), 150 Sneipen « Gauner (emporteurs), 

Gauner die e8 auf Leute aus der Provinz abgefeben haben 
voleurs a la bonne franquette), 18 Brieffelleifenniebe (valtren- 
siers), 189 Diebe die ſich ın die Häufer ſchleichen (cambrioleurs), 
9 falle Epileprifer (sans-chagrins, oder batteurs de dig-dig), 
55 Diebe die mit wohlfeilen Waaren handeln (solliciteurs de 
zif), 19 Wäſchdiebe (pipolloneurs), 27 Gauner welche Mode» 
waarenhändler beſtehlen (trinballeurs de piliers de boutanche), 
7 Poftwagen» Diebe (voleurs a la vigie), 133 Hausmiethdiebe 
(voleurs a la location), 21 Diebe mittelſt doppelter Ausgangs · 
thüren (voleurs au deux lourdes), 12 Silbergeſch irrdiebe (voleurs 
a la cire), 7 Kleinodenverfgluder (avale-tout-cru), 51 Diebe 
die ihr Gewerbe an Betrunfenen treiben (voleurs au poivrier), 
100 Diebe nad amerifanifher Weife (charrieurs), außerdem obne 
näbere Erflärung 50 Briseurs, 111 Voleurs ä la care, 15 Vo- 
leurs à la limace oder au manteau, 27 Brogquillers, 4 Aumo- 
niers, 110 Voleurs ä la detourne, 101 — a la tire, 
97 Voleurs au bonjour, 


In einer Mancheſterer Zeitung erſchien kürzlich folgendes 
' Heiranpsgefub: „Ein Gentleman von 40 Jabren, deſſen Familie 
einen Grafen, zwei Barone, einen Biſchof und ein Dugend gut 
befoldeter Geiſtliche zählt, ver ferner im Befig eines Fleinen Ver⸗ 
mõgens von 1000 Pfd. Sterling ift, mediziniſche und überhaupt 
aledemiſche Bildung genoffen bat, umd muſikaliſch ift (er fompos 
nirtz —) wünſcht ſebnlichſt eine Dame zu finden, welde die un. 
eingeihränfte Widmung feines Herzens und feine Hand anneh» 
‚ men mödte. Die Dame muß unter fünfzig“ fein, bie Erziehung 
| und das Benehmen einer Öentlewoman und entweder dur ihr 
; Vermögen oder durd ihrer Hände Arbeit die nöthigen Subft- 
ı Renzmittel haben. NB. Er ift kahl, jedoch entidloffen eine 


um das iprige zur alls ; Perüde zu tragen, wenn es die Dame wünfct. Adreffen: T,S.G. 


poste restante, Mandefter.“ 





Verantwortlider Redaltcur Ernft Beez. 


Bekanntmachung. 
(Die allgemeine Induſtrie · 
Ausftellung in London im 

Jahre 1651 Betreff) 

Unter Bezugnahme auf die durch die königl. 
Kreid» Reglerungen bereitd erlaffenen Belannt= 
machungen bringt der unterzeichnete Zentral 
Berwaltungd:Ausfhuß ded polytechniichen Vers 
eins für Bayern biemit zur öffentlichen Kennt: 
niß, daß er ſich bereit erflärt bar, ven bayeri« 
ſchen Inpuftriellen, welche vie im Jabre 1851 
zu London jtattfinvende allgemeine Induſtrie - 
Austellung mit ihren Erzeugniſſen zu beſchicken 
gebenten, ald Vermittlungd-Organ mit ver Aus« 
flellungs-Rommiffion in London zu dienen, In 
Bolge veffen hat verfelbe aus feiner Mitte eine 
Kommifjion ernannt, welche allen Induftriellen 
auf Verlangen vie nöthige Information über 
bie dabel zu beobadhtenden Börmlichkeiten und 
gu erfüllenden Bebingungen ertbeilen, die nor» 
geihriebene Prüfung der zur Ausitellung bean- 
tragen Gegenftände in Bezug auf die Zulafs 
ſungs +» Bäbigfeit derfelben nach ihrer Qualität, 
Duantität und Auddehnung vornehmen, und 
andichliefenn mit ver Außficlungd-Kommöfion 
in London in’d Benehmen treten wirt. 

Derfelbe ladet daher alle Inpuftriellen 
Bayerns, weldye die Induſtrie-Ausſtellung In 
London beſchiden wollen, ein, fl an ibn unter 
der Adreſſe „An den Bentral - Wermaltungs- 
Ausfnfz des polgtechn. Wereins als Bentral- 
Kommiffion für die Sondoner Iudaftrie- 
Ausftelung in München; in portofreien 
Briefen zu wenden, worauf venjelben bie nä= 
heren Beilimmungen in einem gedrudten Pro- 
gramme werden mitgetheilt werven. 

Als vorläufige Information werden jedoch 
bier ſchon die Haupt= Bepingungen mitgetheilt, 
nämlid): 

1) daß die Anmeldungen ver auszuſtellenden 
Gegenjlände und zwar bei Vermeidung 
des Ansichluffes laͤngſens bis zum Item 
Zuli 1. 38. bei der Zentral» Kommijjion 
gemacht werben müffen; 

2) daß der Ginfenpungdtermin von ver Aus— 

- ftellungs-Rommiffion in London bon Iten 

Zäner bis zum Iten März 1851 feftgeiept 
worden iſt; 

3) vaß alle Hin» und Zurüdjendungen auf 
Koften und Miflto der Einſender zu ge 
ſchehen haben; 

4) daß son den eingejendeten Gegenftänden 
behufs der Austellung zwar fein Eingaugs · 
Zoll zu entrichten iſt, bieler jedoch, im 
Falle viejelben dort verfauft werden, mad 
täglich bezahlt werben muß, und 

5) daß alle Gegenſtaͤnde vor ihrer Abfendung 
in Bezug auf ihre Zuläßigfeit geprüft und 
mit einem Jeugniffe ver Zentral-Kommiflion 
verfeben werden müfjen. 

München den 30. April 1850. 


Der 
Zentral: Verwaltungs: Ausfchur 
des polytechnifchen Bereind 
für Bayern. t 
Haindl, Vorſtand. Dr. Kaiſer, 
Sekretar. 


Innstadt-W anderer-Verein. 
Donnerstag den 16, Mai db. zu Hrn, 

Neſchauer. Der Ausſchuß. 

Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag ten Idten Mai dh. zur 
Frau Eiler. Der Ausſchuß. 
——E$ wünidt Jemand ein Zimmer mit Bett 


und anderer Einrichtung fonleich zu miethen. 
Dad Mäbere ſagt die Ziqs.«GExped. 
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Sohjverkauf. 


Mondtag den 27ten May finzen im kgl. 


Borftreviere Thyrnam folgende Holgvrrfteiger- | $ 


ungen flatt: 
aud der Waldung &delauleite: 
22 Klafter Vuchen · Scheiter zu 2 Schub lang 


13 ” ” Prügel f 

5. Birken Scheiter und Prügelbolz, 
20 ” weidjed . “ 
50»  barted und weiches Stäbelholz 


Zufammentunft um 8 Uhr Morgens 
im Evelbof; 
— Waldung Jochenſteiner⸗ 
eite: 
70 Klafter Buchen⸗-Scheiter zu 2 Schuh lang 


25 ” ” Prügel +’ 
8 .  Birken-Scheiter und Prügelborz, 
6 ». wi . . 

50 hartes Stäbelholz. 


Zufummenkuuft um 1 Uhr Nadimittags im 
Wırchöhaufe zu Jochenjtein. 
Königl. Forſtamt Pafjau. 


Wineberger. 
[6] Zur gefälligen Abnahme von friſchen 


Selterwajjer 
Sarlöbader, Schlofibrunnen, 
empfiehlt ſich 
Joseph Pummerer., 


Fiterarifche Anzeige. 
Paſſau. Bei Elsässer & Waldbauer 
iſt erſchienen: 
Beſchreibung 


Mineralquelle Hoͤhenſtadt 


n 
Dr. Pointmayr, Bad = Arzt. 

Mir 1 Anjicht. — Yer. 8%, geb. in Umſchlag 

(6] Preis 80 fr. 


Meyer's Zeitungs Atlas, 
der, nachdem die erfie Auflage von 20,000 
Gremplaren vergriffen ift, verbeflert und ver⸗ 
mebrt, in 100 geflodyenen Blättern vom 15. 
März an erfcheint. 

Ierıs forgfältig kolorirte Blatt in Imperial= 
Duartformat kofter nur 14 Ser. over 44 fr. 
rhein. 

Dieſer Atlas, allen Zeitungsleſern unent · 
behrlich, iſt ſyſtematiſch geordnet und ein ganz 
zuverläßiger Wegweiſer über alle Staaten und 
Xänder ber Erbe. 

Alle vierzehn Tage, vom 15, März an, ers 
feheint eine Liefg. von 4. folorirten Karten in 
farbigen Umſchlag, und ift jede ſolide Buchhand» 
lung in ven Stand gejegt, die eingehenden Bes 
ſtellungen auszuführen und allen Subjeribenten- 
Sammlern auf 7 Exempl. dad Ste gratid zu 
geben. — 

Hilpburgbaufen im Bebr. 1850, 

Das Bibliographifche Zaſtitut. 
In Paſſau nimmt Subſeription am 
die Vuſterſche Buchbandlung 
(C. Pleuger). 


Gin geitteter junger Menfch, welcher Bor» 
kenntniſſe im Yatein over auch bie Gewerbs— 
ſchule abſolvirt hat, kann in der Part ei'ſchen 
Buchdruckerei als Lehrling ſogleich ein Umter- 
kommen finden. — 

Bu neriniethen. 

Gine Wohnung von 2 Zimmern, Küche, 
Trodenboden, mit oder ohne Pierdſtall it in 
rer Innftadt außerhalb dem Kapuziner«-Thore 
Haud-Nro, 25 ſogleich oder aufs nächite Ziel 
zu vermiethen. — 





YUnzeige. 
Zahnarzt Garavetti von München iſt gaenren 


und empfiehlt ſich ergebenſt. 
a] 


Die Unterzeichneten beehrem fich anzuzeigen, 


va fe Selmbefchläge jeder 


affengattung anfertigen und verſprechen im Voraus folide Arbeit. 


Anton Zuſammenſchneider. 
Friedrih Buchböck. 


Gigentbümer und Verleger dr. Bujtet jun. in Regensburg. 


Gewerbe - Verein in Paſſau. 
Donuerdtag den 16. Mall. 38, Abende 
ufammenfunft im Bereins Lokale 

Die Herren Mitgliener des Aus ſchuſſes wer⸗ 
den befonder® erfucht, fich biebei einzufinden, 

Dem Berkine Ift als Mitglied beigetterem: 
Herr Peter Anton Egger, Handels mann In 

Obergriesbach 

Der Ausſchuß. 


Bergparthie! 

Am Fünftigen Pfingſt · Mondtag den LOten 
db; Mis. finder wie alljaͤhrig am Höberberg, 
zwiſchen Griesbach, Gonsdorf und be 
gelegen, größere geſellige Zuſammenkunft flatt, 

Wie anzunehmen, wird ſich die Vepertafer 
Obernzell und die Muflf von Griesbach einfin« 
den, ſowie für Imbiß und gutes Bier beftens 
aeforgs iſt — 

Da die Fernficht auf Diefene Berge fo loh⸗ 
nend, derſelbe felbit zu Waren bequem u = 
reichen ift, To lebt man um fo allgemeinerm 
und zahlreicher Beſuch entgegen, als gerade 
jegt die ganze Umgebung im Frühlings - Feft- 
ſchmucke prangt und jegliches Gemürb auf dem 
Höohepunkt eines Berges ver Freude Luſt ums 
Serzlichkeit geöffnet iſt! 

— — — — — — — — — — 
fa] Eine tleine filber ne Springubr, 
auf beiden Seiten eingravirt, it abhauden ge 
kommen. Wan warnt vor deren Ankauf um 
fiyere dem Ueberbringer derſelben eine ange- 
meſſene Belohnung zu. D.; Uebr. 


Circus Olympicus 
auf vem Dultplage zu St. Nikola. 


Heute Donnerstag ven 15. Mai: 
Große Vorjtellung 
in der 
höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 
Hierauf: 


Große Pantomime 


nut 
unterirdifhbem Brillantfeuerwerf 
„Die Befreiung von Adchefter.“ 
Anfang präzis Halb 7 Uhr. 
Joh. Kossmayer. 


Geluudenes. 

Einige Ellen Perkal mit brum-grauem 
Grund, mit Lila⸗ und grünen Streifen burch- 
zogen, find letzthin gefunden worven, und fan 
jelbe der recbtmäßige Gigenthümer gegen Ver— 
gütung ver Einrüdungsgebübren in der Exrpe- 
dirion d. Bl. in Empfang nebmen. 








Devölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Getraut am 13. Mai: Hr. Mathias Steiger, 
b. Klaviermacher dahler, mit Barbara Schoͤl⸗ 
lenrieder, b. Tiſchlersſtochter von bier. 

— am 14. Mai: Hr, Joſeph Helldobler, & 
Melber dahier, mit Jungirau Thereſta Rohe 
boier, Wirthetochtet von Lindenthal. 


Schrannen: Anzeige. 1590. 0. s » 


zuiltierer Sam 
Aein 
AUr. 


Ortsname 
Korn [text 
t./fe | A. fr. 


* 


VPaſſau 


I 
am 14. Bal. [11,8 
' 





Fremden⸗ Anzeige. 
Rom 13. bis 14, Mal. 

(Zum milden Mann,) HG. Potzellen von 
Bayreuth und Weilhart von Schweinfurt, Beide 
Kauflente 

(Zum grünen Engel.) Hr. Bauer, Handelem. 
von Guſcwerda. i 

(Zum weißen Haafen.) 66. rind, Hdlem. 
von Neuteublig Gottinger, Wirth von Gu— 
idmerta. Högn. Bürger von Vilshofen, Stein, 
Privatier von St. Ballen. 








Ahonnementd- Preis. 


dahrlich 4. — halb⸗ 
jährlich 2 A. — viertel ⸗ 


jährlih if. — * n 
Beſtellungen 
‚nehmen alle königl. Weit f h 
Henter und Doıörper 
ditiomen, jowiebiegjeltige 
Zeitungs s Örpeb je 
jeder Zeit a 


Freitag, —* 


Die jüngfte „DD; Pr ſchreibt: In dieſem Augenblide ift 
die —* ber das Wablgeſetz im Paris bereits eröffnet. Am 
8. um 3 Uhr Nachmittag batte der Minifter Baroche ‚der laut» 
108 lauſchenden Berfaommlung‘ den Entwurf ver Siedzehnet · 
Kommiſion übergeben und eine üderwiegende Majorität von 453 
Stimmen gegen 197 entſchied fih in der Vorfrage über. die Zu 
fäfigfeit deffelben, wodurd von vorneherein ber Vorwurf ver 
Berfaffjungsverlegung abgelehnt if, Am 10. wählte die Legisla⸗ 
tive eine Kommiffion vom 14 Mitgliedern zur Beriterftattung, 
wobei ver Berg fib der Abſtimmung enthielt. Die Tafıif der 
Konjervativen geht dahin, das Gefrg als ein ganz unſchädliches 
zu ſchildern und den Draden der Sozialiſten in ein Schooßbund⸗· 
chen zu verwandeln. Von jenſeits des Kanals har eine Stimme 
aus dem „&lober ein merfwürdiges Licht auf den vielbeiproces 
nen Vorgang geworfen. Dean ift in England viel mehr darauf 
angemiejen, die joziole Wechſelwirkung der Suititurionen und der 
Geſellſchaft mit Schärfe zu erörtern, weil dort ſelbſt ver letzte 
Arbeiter ſich wicht leicht durd einen Dunft enıhufiaftifcher Phra⸗ 
fen täuſchen läßt, ſondern bei jeder Gelegenheit auf den materi- 
ellen fußbaren Grund ber Dinge dringt: So macht der Globe⸗ 
denn au diesmal darauf anfmerkiam, daß die Forderung eines 
zweijährigen | Aufentbaltes an seinem beſtimmten Orte oder bei 
denjelben Meiftern‘ einen großen Theil der Arbeuerkiaffe ihres 
Wahlrehtes berauben wird. Denn es beſteht unter den Arbeitern 
in, $ranfreid ein fortwährenver, natürliger Zug, theils aus ber 
Provinz nad Paris, wo fie den Schauplatz politiſcher Thänzfeit 
und bad Goldland aud ihrer Lebensgenuſſe erblidem, theils von 
einer Fabrifſtadt nady der anderen, je nachdem in einem oder dem 
anderen Erwerbsjweige eim zeitweilig pöperer Lopn“wintt. Wäbs 
rend man: in franfreih nur dem Gefühle nad ſich gegen den 
Borſchlag erhebt und ihn in Bauſch und Bogen befämpfr, bat 
das Ange des Engländers ſogleich dem Einfluß erforſcht, welchen 
es auf, bie Strömungen der unteren Schichten ausüben wird, 
Und doch haben die Ehartiften feine Ausfigt auf nahen Erfolg 
an der Themfe, wo man jo reife Anjdauungen längf darüber 
bat, während man in Frankteich zwei Jahre das Wahlrecht in 
einer jeit dem Konvent nit mehr erlebten Auspehnung in Ans 
wendung bradite — ohne fid die Wirfung analptif$ Flar zu 
machen, melde es auf die Gejellihaft ausüben muh. So gewiß 
in es, Daß man dem franzöflihen Volle einen guten Theil jeiner 
Geſchichte immer aufer Landes macht. Es if ſchwer, daß 
irgend ein Ereigniß fur den Augendblid ſich der Tagesfrage ge: 
genuber geltend made. Kaum daß es der roͤmiſchen Erpepition 
gelingt, einige Aufmerkſamkeit auf jih zu ziehen. Wenn Franf: 
reich in einem Angenblid der Aufwallung Truppen an irgend ei— 
nen entfernten Drt geworfen bat, erfalter nam ven erften Er: 
folgen bald die Autmerkfamfert und man vergißt in Paris im 
Taumel der lauten freude: der fernen Landsleute. Napoleon in 
Aegppien, die franzöfiigen Truppen in Morea im Jahre 1830 
gaben davon ein Beiſpiel. —  Uebrigens verläuft die römiſche 
Erpedision von I848 nicht viel anders, als jener Ausflug unter 
Koſimir Perier nach Anfona, wo man nachgerade eben ſo viel 
Mühe und Schwierigkeiten hatte, die Truppen zurüdzuzieben, 
ohne einen Sturm iu den Kammern zu erregen, wie jegt, So 
wie jegt war auch damals die Beſetzung der Vegärionen durch 
bie Defterreider der Sıein des Unſſoßes, und Die dreifarbige 
Fahne verließ ten römiſchen Boden erſt dann, als auch Fürft 
Meiternidp jeinerjeits die Räumung Lesielben anyeordner batte. 
Das Journal des Debats will viel von der Neigung der Ita⸗ 
liener in den Marfen willen, lieber zu Defterreih zu gehören, 
als unter Die Prieſterſchaft zurüdzufebren,  Jevenfalls ein Ber 
weis, daß ſelbn in dem klaſſtſchen Lande der Altgzlaubigken die 
Kohlen bhierarchiſcher (nicht reli giöſer) Begeiſterung faſt ganz er⸗ 
loſchen find. Was ſoll man ader dann dazu ſagen, wenn man 
fie auf kälterem und non jeber ibrem düfteren Yıchte unfreundli« 
Yen Boden mit Gewalt wieder in's Grüben bringen will? 


Baierifcher Landtag. 
rg 19. Mat.) ISgluß ver geftern abgebrodenen 
eXl. Öffentlien Sikung der Kammer der Abge⸗ 
Ordneten.) In der Sigung vom 18, März d. J. ftellte mim: 
ip der Adg Köhl (aus Würzhurg) folgenden Antrag: „Die bobe 
regierung wird erfuche, den vorpanenen Neft ter vom 
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Pandtag 1848 zur Aufbefferung der gewerblichen Zuftände beftimm« 
ten Million Gulden, der zur Zeit no in circa 200,000 fl be- 
Reden fol, in Balde an die im allen Thellen des Königreichs 
deftebenden Gewerbevereine nah Maßgabe des Bedürfniſſes 
Herabfolgen zu lafien“ Durh Velhluß der Kammer 
wurde diefer Antrag an ven II. Yusihuß benehmlih mit dem 
MH. zur Berotbund um Nnrragftellung verwiefen (Nah den 
Aufihläffen ir °_Anetıanmd fellıe fih aber munmebr heraus, 
dag nur mod 128,491 fl. übrig find.) Der Ausihuß fand c8 
für gut auf den Anırag Köhls nie einzugeben, ſondern flellt 
eine Reihe von Anträgen, melde die Sade fo ziemiih beim Als 
ten faffen und nur in Antrag 4 und 5 beffimmen, daß die für 
Bauopjefte verwendeten 104,441 fl. dem Induftrieunterftügungs: 
fonde zu refundiren: und die erworbenen oder zu erwerbenden 
Aktiva für Unterftügung der Znduftrie zu verwenden‘ seien; fer- 
ner nahm der Ausjauß folgenden Antrag Folb's an: „In der 
Pfalz wolle: die Beſtimmung über‘ die zwedmäßige Verwendung 
dem Kreislandrarhe übertragen werden, — Möhl beantragt, .e8 
follen von den no übrigen 128,491 fl, 100,000 fl. an die be: 
ſtebenden Unterftügunge: und Darlehensanftalten zur Anſchaffung 
von Gewerbehallen abgegeben werden. Er motivirt feinen An 
trag mit vieler Klarheit und Gründtichkein Lerchenfeld 
ergeht ſich in ſeine Gefühle der Borliede für die früheren patri⸗ 
archaliſchen Verhättniſſe zwiſchen Meiſſer und Geſellenz er finder 
den Hauptgrund des Berfalls der Gewerbe in dem Adhanden⸗ 
fommen jenes Berpältmiffes und darin, daß die Gewerberreiben: 
den zu wenig fparjam und fleißig finv, — Mobl beveuter dem 
liebenswürdigen Staatsmann, daß man bei Beuribeilunig einer 
Sage auf die Urſachen derſeiden zurüd,jehen müffe und mit 
biopem oberflachlichen Räfoniren nidre gerban ſei. — Arnheim 
fragt Verden feld, : wie "denn eigen lich Gewerbsleute mehr 
Ipasen ſollen, als dies die Weberfamilien in Oberfranfen tbun, 
wo die ganze Familie. von Morgens 4 Uhr an arbeitend im 
Ganzen 18 Kreuzer verdient, und ganze Wochen lang fein Fleiſch 
zw jeben, geſchweige denn zu eſſen befommt. Profeffor Der: 
mann ſpricht ſcharfen Tadel aus ‘über die VBerwendun eines 
tpeild der zur Unterftügung der Gewerbe befimmten Million; 
fo befinden ſich bierunter 14,000 fl. für bauliche Erweiterung der 
Jentralvererinäranftatt, 10,000 fl. für eine Gärtnerswohnung im 
botanischen Garten, 23,000 fl. zur Ummandlung des Stephans⸗ 
Klofters zu Würzburg zum Reyierungsgebäude; die Summe viefer 
und äpnluher Berwendungen beträgt 104,441 fl. Der Reoner 
glaubt, daß die Kammer eine ſolche offen gegen das Geſetz ver- 
Hoffende Berwendung nicht gut heifien dürfe, fondern auf Refuns 
dırung dieſer Summen anıragen müffe. — Heine beantragt die 
ZJurüdweifung des ganzen Gegenſtandes an den Aüsiauf. Es 
wird hierauf in Diefurfion über den präjurigiellen Antrag Deines 
eingegangen. Miniſter Mingelmann wiederholt gelegenbeittich 
dieſer Disfujfion die Erflärung, daf der Geſetzentwurf über die 
»ıweifommiffe und Umgeflaltung ver 1. Kammer bis in einigen 
Tagen an die Kammer der Reicheräthe gelangen werde, und daß 
bie Kevifion des Gemeintes Erifis ebenfalls bie in fürzefter Zeit 
werde. vorgelegt werten. Bei dieſer Disfujfion wird dem Prof. 
Hermann durd Miniſterialrath Pfeifer, der immer nur von 
dem übrigen Reft von 128,491 fl: ipriar,* Gelegenheit gegeben, 
wiederholt zu: bemerfen, daß nicht bio 128,491 fl. übrig jeien, 
fondern daß auch die zu Baufoften verwendete Summe von 
104,441 fl. yerbeisejgafft werden müßte. Miniteriafram Pfeifer 
ertlatt Farzweg, fie feien einmal veraus gabt und nicht mebt vor⸗ 
handen; worauf Prof Hermann eArwidern das Minifterium fei 
der’ Kammer biefür veranmmortih und müfie diefe Summe 
wieder berpeifgpaffen. — Minifter Hingelmann, um den Febler 
feines Uetergebenen wieder gut zu machen, erftätt, dag Minifterium 
werde eine jolde Veransmwortlicfeit nie ablehnen. — Heine's 
Antrag auf Zurüdweifung an den Ausfhuß wird verworfen. 
Nachdem fi hierauf die Debatte ned längere Zeit jortgeiponnen, 
wird abgefiimme und fämmtlihe 7 Anträge des Ausſchuffes an— 
genommen, Köhls Antrag hingegen verworfen. Nah 
ber hierauf folgenden Bortragserftarung des Prof. Dermann 
über den Eiſenbahndau von Augsburg nad Ulm wird die Sigung 
cum 4° Uhr) geſchloſſen und die" Erledigung des ned übrigen 
Tpeild der Tagesordnung auf morgen ausgeſetzt. 
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Entſchliehung vom heutigen der geſammten Garniſon für ibre in 
füngfter Zeit beiviefene große Thaͤtigkent und mufterhafted Betras 
‚gen die allerböhfte Zufriedenbeit ausgeipranen, und befghlem; ' dafı 
dieſes drei. Loge mp inander der Dansisanl befannt zu geben 
fei. — Der bisher —— — Sicherheits· 
dienſt zeſſirt von beute an. — Geilern ind beuſe fanben auf dem 
Marsfelde wieder geuc Krperimente-in Begenwart Sr..f Hob. 
Des Prinzen Yuitpold art. Es wurden nämlih Congrev'ſche 
Raferen aus ſechs⸗ und abipfündner Haubigen gefhoffen, wodur 
eine außerordentlihe Tragweite — 3000 Schritte — erzielt wurde, 
II MM. König Mar und Königin Marie werden ſi dem⸗ 
näsfi nach Shloß Berg am Starndergeriee begeben und hängere) 
Zeit_bafelbt_ verweilen. — Wir vernebmen, daß in dem nunmehr. 
baldigſt erfcheinenden Armeebefebl aud die bisher auf Ruf und 
‚Wipersuf ‚angeitelten Difiziere per Zien Baraillgnr als ‚befinisip 
—J werden. 

Meisschen, 15. Mai.) Heute Morgens 9 Uhr wurde dem 
um Xobe verurtheilten —R I⸗lepb Stonfter durd 
ben’ Anterſuchungsrichter bes Fönigl, Kreis- und Stadigerichts, 
Hrn. Affefor Weibster, in Gegenwart ver gerichtlichen Kom⸗ 
milfion dad Topesuriheit publizirt. — Der Berurspeilte ſoll bei 
diefem ernften Afte tef ergriffen in Thrauen ausgebrochen fein 
und bat ſogleich einen Geiſtlichen verlangt und wird mit no eis 
nem Diener der Kirche die Stunde frines Todes in reniyer Kal- 
fung erwarten. Die Hintichtung wird demnad zuperläßig in den 
Morgenftunzen ‚Des kommenden Samftags vor ſich gehen. 

Mürnberg, 12. Mai.) Ein Betrag der raffinirteren Art 
fand bier im vorigen Jahre ſtatt, deſſen Folgen erſt dieier Tage 
ſich an den Beirogenen äußerten und ber zur Warnung bier .mit- 
getbeilt wird. Ein Maͤdchen vom Lande fommt zur Stabi, um 
ihr. eripartes Geld im Betrage von 700 fl. in die fal, Bank zu 
degen. Auf der Straße begegnete ibr ‚ein Mann, von tem fie 
nicht mehr weiß, ald daß berjelbe oft in ber Schranne war, wie 
fie fagt, und deſſen Befanntigaft ſie früher ſchon irgendwo ger 
macht bat. Dieler begrüßt fie und nachdem er fie gefragt und 
erfahren hat, daß umd au melden Zweck fie zur.Banf will, weiche 
fie, unbefannt in der Stadt, nicht zu finden weiß, erbietet er. fi, 
fie dorthin zu führen, was das Mädchen mit Verguügen und 
obne Bebenfen annimmt. Nachdem er fie buch mehrere Straßen 
geführt hatte, von denen fie jegt feine mehr fennt, ging er mit 
ibr in ein Haus und in biefem in ein Zimmer, in welchem nad 
ihrer Angabe zwei Schreiber fafen, weiche Aermel. Ueberzüge zur 
Schonung ber Kleider beim Schreiben anpatten. Man nahm ıbr 
dad Geld ab, hieß fie wiener bhinausgeben und vor ber Thüre 
warten, bis das Dofument ausgefertigt fein märde. Noch fürs 
jem Zeitraum lieh man ‚fie wieder eintreten, behändigte ihr das 
Dofument, ließ ſich noch 48 fr. Schreibgebühr bezahlen und bas 
Madchen «ing befriedigt nach Haufe. Nachdem ein Jabr ver: 
gangen, fommt vor einigen Tagen. der Bräutigam jenes Mädchtus 
zur fat. Banf, um die Zinfen des im_vorigen Jahre beponirten 
Geldes zu, erheben, produzirt feine Urkunde, auf weldher wohl bie 
in. Empfang genommene Summe richtig quittirt, aber Alles mit 
fingirten Namen und Det befhrieben, und einem aus einer. alten 
Urkunde geihnittenen Siegel die Chiffre „Kriebiig Ner“ euthat: 
iend, befiebt war. Dad Mädchen fam nun ſelbſt, ließ ſich durch 
alle Straßen führen, durch welche fie glaubte, von. dem Betrüger 
geführt worden zu jein, fann jedoch dad Haus, in welchem ber 
Betrug vollfübrt wurde, nit wieder finden und fo find bie jegt 
die Täter unentdedt geblieben. 

— (Straubing, 14 Mai) VI Schwurgerichtd- 
gigung für Niederbayern. Xll. Fall. — Sıaatsam 
walt: der f. Sr.» u. Stadtg.⸗Ratb Mero, Bertheidiger: 
der Landger.-Funfionär König. Den Gegeuſtaud ber Berband- 
lung bilvete die Anklage gegen Jakod Diefinger, Dienſilnecht 
von Blumdorf, k. Ldgr. Landau, welcher beichuldigt war, in ber 
Naht vom 15. auf den 16. Dez. 1849 bei dem Handelsmann 
Anson Hofreiter zu Simbach, f. Ydgr. Yandau, bad Berbre: 
ben des ausgezeichneten Diebſtahls dadurch verübt zu. haben, daß 
er ibm aus.-feinem Kramlaben mitield Einbruch an Geld und 
Waaren in cinemBetrage von meht als 400 fl. entwendere. — 

Die Anklage war anf ſehr wenige Verdachtsgründe geftügt, 
iebem ſchon in ber Borunterfuhung außer dem Beige geſtoblener 
Gegenflände und einem in auffallender Weile gezeigten Kleider⸗ 
luxus feine Beweismütel gegen ven Angeklagten vorhanden waren. 
Ein Geſtändniß liegt mit vor; benm ber Angeklagte will die bei 
ibm vorgefundenen geflohlenen Gegenftände von einem gewiſſen 
Zofepp Damberger gekauft haben, der. mittlerweile erſchoſſen 
mworben ift. 

In ter öffentfihen Verhandlung fielen auch dieſe Berdanpte- 
grüude weq, denn der Damnififot erflärte heute, daß er bie. ibm 
vorgezeigten Grgenflände durchaus nicht mit Beflimmtheit als ihm 
entwentet erfennen Fönne und Zeuge Asböd nahm die Ausſage 
zurück, daß der Angeflagte aur einmal großen Kleiderluxus ges 
zeigt habe. Unter biefen Umftänten fonnte au bie Audiage des 
Gendarmerie-Statione-Rommantenten Meg! von Simdach, daß 
der Üingeflagte bei der Arretirung gefagt habe, er babe die bri 
ihm vorgefundenen Saden von Dambrrger gelauft, ed werde 
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(Münden, 14 Mai.) Ge. Mai. der König bat durch wobl vieler fie geſtohlen daten, von 


feinem Ein mehr fei 
weil es vor allem an der Gewißbeit fehle, daß —5* dem * 


geliagten gefundenen Segentände von dem Diebflahle bei Ho fs 
reiter hercähren, ſo gaß die Geſchwornen, dem Arrage des 
Bertheidigers gemäß, Dielabngn auf: Üchederigait und Gehilfen- 
aft zur fraglichen Biebna or Öragen verneinten, 
worauf der Gerichtehof ein freifpzewenoes Erkenumig erließ. 
cGrankfurt 13. Mai.) Ein neuer Devollmägtigter für 
Shaumburgs>tippe iftiim Arbioraiß Sırauß bei der Ber- 
—— des ger sh beute eingetreten. — Der für 
Sapien im der erflen Sigung interimifti ungirend 

Brünler ift dur Hrn, 0 fungirende Ben 


zü 1 oſt iz erfegt worden. — & 
erihrigt ed, Daß das ſonſt gut unterihtere und bier en Pop 
erjpeinende » Journal be Aranciort“ berichtet, bei der erfien is 


gung der „Bundes » Pienarverjammlung“ jei ſchon 
Daxcınfladı und Framfisrt vertreten geweſen; 51 rt 
Den Sand geſetzt, zu verſichern, daß die Mont unwahr ik, daß 
name atlich Sranfiurt beialoffen «bar, „newirart zu bleiben 
- Ein Arte in ‚Diefen und andern Blätiech läßt add Shleds 
wig: Polſtein bei dem Kongteſſe vertreten ſein. Died iR ebenfalls 
ugtichugz Schleswig Holſtein wurde ſelbſt Keim alten Bunde nie 
pertreien, Dr. v. Buiomw ift und kann ſomit nur für Heifein 
unp Yauenburg eingetreten fein, was aber momentan gar nicht 
einmal rechtlich pertreten werden kann, da Deurfcpland nt Dänes 
mark im Kriege iſt und das Mitimasum beitebt. 
(dien, 14. Mai), Die diefige Kirdenzeitung bringt einige 
intereflanie Details über. die Nfrenitüde ver Diihofsverfammiung. 
Sie enibalten folgende 14 Nummern: 1. Mittheitung über Die 
Veröffentlichung ver Berfammlung. 2. Antwortſchreiben des Mir 
wiſteriums. 3. Zuſchrift an Se; Maj. ven Kaiſer. 4, Schreiber 
Sr. Erc. des Deren Kardinals uno Füriterzbifhofe ‚Schwarzen, 
berg an. dem heil. Bater. 5. Antwortihreiben des heil. Babers. 
6. Einleuende Erklärung der verſammelten Biſchöfe. T Ueber 
die Ehe. 8. Ueber die Religions—, Shul« und Studienfonds. 
9. Uever das Prrunden- uud Gotitsvermögen. 10. Ueber ven 
Untetricht. 11. Weder Die kirchliche Berwaltung, geiñliche Aemter 
und Gottesdienſt. 12. Ueber das .Kioflermeien. 13. Ueber bie 
geiftliye Gerichtsbarkeit. 14. Anzeige über die Erwählung des 
Romses. Die eriten 6 Nummern find einfeitenden Inhalte, 
Die Rırdenzeitung besagt nur Die Nummern 11, 12 und ‘t3 ih⸗ 
cem vollen Umfange na. Dieganze Sammlung der Altenſtücke wird 
dem genannten Blatte zufolge „Ipäter veröffentlicht werden, und 
wie zu boffen nicht allzwipät, da insbeſondere die. Nummern 4, 
7, 8, 10 uno 12,von bejonderer Wichtigkeit find. — Unter veffen 
heben wir nur die: bringende Bine der tirofifhem Bilhöfe 
beraus: „Se. Maj. wolle den Richtkatholiken, welde bisber in 
Zırol eine gejeglig anerfannte Religionsgeiellihaft nidyt bildeten, 
aug jernerpin wenigſtens die öffentliche Neligionsübung wide 
geſtatten.“ & 
Berlin, 12. Mai.) In einer geitern Abend abgehaltenen 
Sigung jammsliger Miniſter ver Unionsitaaten,, der au Die 
Mugueder des Serwaltungsrande beiwohmen, erflärte Minifter« 
Präfipent Graf Brandenburg, die preußiihe Regierung -acceptire 
alle Reviionsbeictufle des Erfurter Parlaments. 9. - 
(Berlin, 13. Wai.) Die. Miniſter der verbündeten Staus 
ten halten beue Nachmittag eine Schlußkonſerenz, auf 
beren Reſultate ınan matürlıh fehr geipanm if. — Das Aufı 
treten des kurheſſiſchen Minifters Heren Hafienpflug if An- 
laß zu einem Schreiben des Könige an den Kurfürften v. Hefs 
fem geworden. Ob Hr. Daffenpflug nunmehr andere Wege ein 
ichlagen wird, mug dahin geſtellt bleiben. Sedenfalld dürfte. der 
nur in Kurheſſen algewalltige Herr Minifter zu einem offenenen 
Spiele gezwungen werden, Bielleibt läßt ſich Herr Haffenpflug 
herbei, der Umon Verewohl zu jagen. Borläufig ſcheint jedod 
der Fönigl: Brief an feinen Spuverän Herrn Haffenpflug etwas 
niedergerwlagen zu haben, Wenigftens fand ſich derſelbe in ver 
legten Mmiſterkonferenz bemüßigt, „Erklärungen abzugeben, um 
etwaigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen.“ Der Brief des Bor 
nigs an den Kurfürien if von dem Minifterpräfidenten Graf 
Brandenburg fontafignirt und fol vom Hrn. v. Mantenf- 
tel entworfen ſein. Medlenburg, fo hofft man, mwirb ber 
‚Union erhalten bleiben. Yippe fdeint ſich der Poluik des Hru. 
Haffenpflug unser allen Umſtänden anzuihliefen. — In ber 
heutigen Sigung der Miniſter der Unionsflaaten wird au vor+ 
zugsweiſe bie Frage über die Drganijation.der Reichsre— 
glerung nod beiproden werben, Preußen wird bierin feinen 
Berbundeten mir wenig definitiven Vorſchlägen gegenübertreten, 
Nur über die Perjonen, vie dos Unionsdminifterium bilden follen, 
ſcheint man fi im Voraus gerinigt zu haben, und zwar foll 
Niemand Anders zu diefen Eprenftellen auderforen fein, als der 
preuß. Minifter des Innern Her v. Manteuffel una — 
Heintich v. Gageru. An Hrn. v. Karlomwig und Herm 
Sımion ſoll gleichfalls gedagt worden ſein; Erfterem, von Hrn. 
v. Radomig vorgeſchlagen, joll eine etwas ungefüme Tätige 
feit in Erfurt entgegengeftanden haben; Hrn. Sim ſon aber foll 
man für eine ſpalere Zeit aufbewahren wollen. Die Wobl der 
Hrn. v. Manteuffel und v. Gagern darf als eine entichieden 
glüdtihe bezeichnet werden. Herr v. Manteuffel, ver Daupimit- 
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er. der Union, wird ihre Einführung; ihre Durdfübr 
— u jevenfalld alsıgerignen eriheinen. Ein Arenges Feft⸗ 
„halten darf von ibm zunaͤchſt erwaciet werben, Heincich von 


Gagern's Name an der Spitze ber Unionsregierung iſt eine Bürg-« 


fbaft mebr für die nafionalen Beftrebungen der Regierung ; 
Ba — 2— das Feſthalten an der deutſchen Einbeitsi dee, 
Manteuffel verbürgt die praktiſche Ausführung. _ Beide Manner 
eriheinen weniger erwäblt, als durch die Geſchichte der letzten 
Zeit. berufen, gu; den Aemtern, die ihnen jetzt werden follen und 
in denen es. ihre Aufgabe fein wird, Die großen ‚Erwartungen au 
erfüllen, zu denen fib die Nation berectige ‚glaube, Fuͤr pie 
nachſte Zeit dürte namentlich Hrn. v. Gagern die Leitung der 
Beicäfte ‚übernehmen. Eine Berflärfung des. Uniondminifteriums 
‚durch einige Mitglieder des preuß. Kabinens folk: in Ausſicht 


‚fteben. — ‚Die badische, Negierung macht : ihre vollfländige Zu: | 


flimmung zu den Reviſionsbeſchluſſen des Erfurter Parlaments 
von der Genehmigung ihrer Kammern abhängig. — Wie man 
hört, bar fib Rußland entſchieden gegen die Äbſicht Deflerreiche, 
als Geſammtſtaat in den deutſchen Bund einzutreten, erklärt, 
Demnab wäre eine Berheiligung Oeſterreichs am deutſchen Bunde 
nur unter der Bedingung einer Beileitigung der Märzverfaſſung, 
d. b. mit einem »beftimmten Yänderfomplerus des Kailerftaares 
denkbar. — Der Bevollmädtigte des Großherzogthums Heſſen, 
Hr. v. Lepel, iſt bieber zurüdgefehrt. — 

(Gotba, 13. Mat.) Unjere Stadt foll dennoch die Ehre 
baben, in ihrer Mitte eine Zufammenfunft von Fürſten zu feben, 
Nah Beendigung des Berliner Kongreſſes wird nemlid der Kö- 
nig von Preußen mit dem, Könige ber Belgier und dem Prinzen 
Albert bier zufammentreffen. Alle Anzeigen deuten darauf bin, 
daß bei dieſem Kongreſſe die Mediatifirung, wenn nicht aller 
thüringiihen Staaten, doch wenigſtens bie des Herzogthumes 
Gotha zu Gunften Preußens erfolgen wird. Bon pen foburgi- 
fen Agnaten werden nur die Rechte ihres Hauſes an den othai⸗ 
ſchen Domainen gewahrt werden. — Unſer Yandtay bar ſih in 
feiner beutigen Eipung für den Wegfall | ver Stolgebühren der 
Geiſilichen erflärt. 

(Karlörube, 12. Mai.) In der verfloffenen Nacht ift der 
ehemalige Artillerie » Lieutenant Adolf Shwarß, der zu fünf 
jähriger Feftungsftrafe verurtheilt war und dieje Strafe bereits 
vor einem halben Jahre angetreten. hatte, aus Kißlau entfommen. 
Wobin fich derielbe gewenvet, ift zur Zeit nod unbefannt, 

(Stuttgart, 13. Mai.) Neben dem Minifterium des Ins 
nern wird eın Haus, gebörig dem Lederhändler Böhringer, er— 
baut; daffelbe wurde legten Samftag von den Zimmerleuten bes 
endigt, und wie fon lange der Brauch, vom Zimmiermeifter 
ihnen ein Schmanf gegeben. Nachts Halb 11 Uhr wurde von 
der Polizei dem Zimmermann eröffnet, er möchte feinen Leuten 
nun Ruhe anempfehlen, da zu diefer Stunde fein fo großer Lärm 
mebr geduldet werben fönne, wie bier flätifinde. Start biefer 
Aufforderung Folge za geben, glaubte dieſer bierin einen Eingriff 
in die „bürgerliden Rechte“ zu erbliden und wurde gegen vie 
Polizeioffizianten grob, was alsbald dad Einmiſchen ver ſich gleich⸗ 
falls „ſouverain“ denfenden Zimmergejellen berbeifübrte. Eine 
friedliche Auslegung diefed Zwiſtes war nit mehr möglid, und 
fo war die Polizei gezwungen, von der Schloßwache zur Unter 
haltung der nöthigen Ruhe und um dem Gefege Nachdruck zu 
geben, Militär zu requiren, welche Mannſchaft von ven total be- 
trunfenen Zimmerleuten mit Steinwärfen bemillfommt wurde, 
Bald jedoch gelang es, der Aufhetzer fi zu bemädtigen; "Deren 
Zahl 5 find, und die übrigen zum friedlichen Abgang zu beme: 
gen. Der Zimmermeifter Nil, welder, wenn er die Anordnung 
ber Polizei unterſtützt hätte, die ganze Skandalgeſchichte hätte 
verbüten fönnen, wurde am Sonntag Morgen gleihfalls verhafs 
tet. Der ganze Vorfall wird dem Kriminalamt übergeben. 

Geflern fanden zwei Kinder in der Nähe! der. reichen 
Mühle eine Schachtel mit eimem neugebornen todten Finde. 

Am 11. Mai jolke in Tübingen die Schwurgerichts verhand ⸗ 
lung gegen Fürſt Waldburg- Zeil wegen Beleidigung der 

egierung flattfinden, wurde jedoch, da der Angeflaute wegen 
Kıanfpeit nicht erichienen war, auf das nädite Quartal verſcho 
ben. — In der Sigung der Yandesverfammiung vom 13. 
wurde ein dringliber Antrag des Abg. Fetzer, die ſtagtsrechtliche 
Kommiijion zu ſchleunigem Bericht darüber zu beauftragen, welde 
Maßtegein die Vandesverfammiung dagegen zu ergreifen babe, 
daß feir dem. 1. Mai (menigftens inbirehe) Steuern ohne Ber- 
willigung exboben werden, einſtimmig angenommen, 

(Aus Steiermark.) An die f. f. Armee in Italien. Die 
geſaumte Öfterreipifhe Armee in Ztalien bat mir einen pradt: 
vollen Ehrenbeqer üveribidt, melde Sendung ihr großer 
Bübrer mit unfgägbaren Zeilen an mic zu begleiten fi bewogen 
gefunden bat. Stolz auf eine Auszeihnung wie fie früber faum 
noch je einem Dichter zu Theil geworden, reiht auch der wärmfte 
Ausprud des Danfes, den ich hiermit dem großberzigen Heere 
und feinem Feldmarſchall and übervollem Herzen ousfpree, nict 
an mein Gefühl! Aus dem fonnenreinen Mittelpunfte aller Ehre 
und aller Treue eines Danfed vor den Augen des gefamınten 
Baterlandes gewürdigt zu werden, it mehr als der Rubhmbegies 
rigſte zu wünjgen vermöcte, und e# bleibt der ihm gezollie Ans 


‚ sbeil! zugleich für die eigene Geſinnung ein Zeugniß, das inmitten 
der Parteien weder Gegenwart nod Zufunft anzuraften vermögen. 
Auſſee in Steiermark, den 9, Mai 1.50. Zedtig. 


; ga Arad find Höptih alle Fremden aushewiefen" worden, 
auch darf fürder miemand ohne Paß die Stadt beireien. Es wur⸗ 
den dafelbit ferner einige griechiſche nicht unirte Geiftliche in Folge 
einer ohne Negierumgserlaubniß projeltitien Spnode des Klerus 
dieſer Ronfeffion durch das Miliär verhafter. 
Schweiz. 

GBern, 10. Mai.) Geſtern Nacht fiel bier wieder einer jener 
darbariſchen Studentenſtandale vor, die im jüngſter Zeit wie eine 
Ironie auf den Namen Bildungsanftalt lauten. Seit den Wah⸗ 
len iſt es ſchon mehrfach zwiſchen Heilverianern und Zofingern zu 
Gewaltthätigfeiten ‚gekommen, geſtern Nacht aber follte es nach 
dem Theater auf den „Srändli“ zur Hauptſchlacht fommen: Beide 


5 Parreien fanden ſich gerüftet und mit Gefinnungsgenoffen ver⸗ 
| färft_ gegenüber, Der lapmen Yoligei wäre..es. ‚nit. gelungen, 


das Dandgemenge zu verbüren, es rüdte 
die Straßen ab und fäuberte den: Pag. 


(Pafjau, 16. Mai.) Geflern Abends gejen 6 Uhr fehrte 
die Depuration, welwe ſich zur Ueberbringung des Ehrenbürger 
diploms an Se. Erzellenz den Herrn Generallieutewant Ärbrn. v. 
Dobenhaujen noͤch München begeben hatıe, wieder birher zu · 
rüd. Wir erfahren uder deren dortigen Aufenthalt folgendes: 
Die Depusation wurde am 12ten Nachmittags 3 Uhr bei Er. 
Majeſtat dem König Mar zu einer Audienz vorgelaffen, in weis 
Her diefelde Sr. Mojeftär den Danf der Stadt Paffau darbrachte 
für die Allerböchtte Genehmigung des dem Herrn General v. 
Hobenhauien verliehenen Eprendürgerrechted. Se. Majeftät ſprach 
bei dieſer Belegenbeit im den huldvollſſen Ausdrücken über dieje 
von den Bürgern Paſſaus ausgegangene und verwirklichte Idee, 
berührte im Verlaufe des, Geſpräches den guten Geift der Be— 
wohner und widmete eine beſondere Aufmerffamfeit den Intereſſen 
der Schiffahtt und des Handels hieſigen Platzes, und entlich die 
Deputation mit der Berfiherung der lebendigiten und angenehm» 
ften Erinnerung an Allerhöchſtihren legten Aufentbalts und Allers 
boͤſtdero jebeömaliges Gerneverweilen in den Mauern unferer 
Stadt 

Hierauf verfügte ſich die Deputation zu Se. Erzellen dem 
Deren Wenerollieutenant v. HDobenbaufen um dem ermwäbhlten 
Paſſauer Eprendürger die Urkunde über deffen Aufnahme zuzu⸗ 
ftellen. Der wortführende Herr Bürgermeifter Prafisberger 
degrüßte in gewahlten Worten den Ermwäblten, weicher fodann 
den ihm jo wohlbefannten Deputotionsmitgliedern obngefähr Fol: 
gendes erwiederte: durch die Ernennung zum Ehrenbürger der 
Stadt Paſſau jer ipm eine Freude und Ehre von folder Beſchaf⸗ 
fenpeit zu Tpeit geworden, wie fie noch Wenigen erwieſen, aber 
von Niemand mit mehr gerübrtem und danfbarem Herzen gefühlt 
und aufgenommen worden jei; es mangle ibm baber auch der 
pajlende Ausprud für die Bezeichnung dieſes tiefen Gefühle, um 
10 mehr, je weniger es ibm vergönnt geweien ſei, fih Verdienſie 
um die treffliche Stadt zu erwerben und je mehr es ihn dränge 
auszuipregen, welche hope Geltung die Gewähr feiner wärmſten 
Wünige dur den bievern Bürgerftand für ihn babe; die ganze 
Buͤrgerſchaft babe dadurh nur dem Ruhm ihrer eigenen Gefin- 
nung in anerfannter und mwohlgewürdigter Königdtreue ein neues 
Blatt hinzugefügt, und fo könne, dürfe nnd müffe er ald-editer, 
wahrer und aufrichtiger Bürgerfreund dieſe feltene Augzeihnung 
auffaffen, welde für ıbn, wenn nicht von werihvollerer, dod ges 
wiß von ganz gleicher Bedeutung fei, wie alle ibm mwäbrend feines 
Lebens und Wirfens zu Theil gewordenen, da fie einzig. und allein 
aus freier und wohlwollender Regung und jwar aus zwei alt» 
baietiſchen Städten Yandspur und Paffau, den fihönften und 
glanzreinften Perlen in der Königskrone Baierng, hervorgegangen 
ſei. Diefer Moment, vdiefer Tag, fei der ſchönſte feines durch 
ſcharfe Wenjelfälle vom Geſchicke bezeichneten Lebens. 

Freundlich theilnehmende Erkundigungen im Allgemeinen fo 
wie um beiondere Einzelndeiten im Intereffe Poſſaus und deren 
Bewohner folgten diefer Derzendergiehung und nad längerer Un» 
terbaltung und Iebendigem Geſpräch enrließ der Hr. General die 
Deputarion mit der Einladung zur Mittagsrafel auf fünftigen Tag. 
Nach derſelden verfügten fid Er. Erzellenz in das Abfteigequartier 
der Deputation behufs einer Gegenviſite und ließen, weil leßiere 
fid eben mit zu Haufe befand, ein freundliches Handfchreiben 
zurück, in weldem ver Anhalt oben angeführter Rede ſchriftlich 
wiederholt ausgedrüdt war. — Die Aufnahme der Deputation 
außer ibrem Hauptzwecke war allenthalben eine gleich ehrenvolle 
wie Hoffnungen erwedente. 


Militär heran, ſperrte 


MNeuigfeitö : Lee. 

In DObermeidling bei Wien hat ſich ein Pedienter an 
einem Hängenden erbenft, indem er ſich in einem Salon der Wob⸗ 
nung feiner Herrihaft an dem Lufter auffnüpfte. — In Sechs 
baus ſtürzte diefe Woche das Stallgebäude eines Kupferſchmiedes 
ein, woburd zwei Menſchen und mehrere Kühe mehr oder minder 
beſchaͤdigt wurden, —- Für den Kaifer Franz Joſeph find jüngk 
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mit ſiebenerlei Farben, umer Begleitung des engliſchen Kabinete— 
kurirs Holmes in Wien angekommen. — Bei dem Brandunglück 
in Parendorf wurden 52 Häuſer und eben ſo viel Scheunen 
ein Raub der Flammen;z auch ſoll der Verluſt zweier Menſchen⸗ 
leben zu beflagen fein. — Zur Erleichterung des Verkehres wur · 
ten am 4. be, bie —588* Elb zöͤlle gänzlich aufgehoben. — 
Aus Gitſchin, ig. Bobmen, wird gemeldet, daß der ebemalige 
Reihstagspeputirte Sidon gefängli eingezogen worden ſei. — 
Der rotbe Kreugberrenorden in Prag bat einen wiederholt: 
ten Austritt eines feiner Mitglieder erfabren und fpridt man 
bereits laut bezeichnend von noch mehreren nacfolgen follenden. 
— In Prag wurde am 4. Moi Nachts 11 Uhr 20 Min. eine 
Beuerfugel von ber balben Größe ber Sonnenſcheibe beobadıter, 
« welche ein außerordentlich helles Licht verbreitete. — In Berlin 
iſt am 11. Mai die große Schölter'ihe Zuderraffinerie abge: 
brannt. — Bon O. B. Heubner, dem eben zum Tode verur: 


ſich ein Band Gedichte unıer ver Preffe, die derfeibe meiften 
während feiner Gefangenschaft veranlaft Hat, und deren Erlös 
für des Unglücdtihen Familie beim it. — Tpiers ſagte einft 
u einem berkomien Parifer Dpfilers In Frankreich gibt es & 
Gerieien; die Kurzfitigen, die Weirfibrigen, die Einäugigen und 
bie Dlinzen, „Sie vergeffen die Shielenden,” antwortete ber 
Dptifer und Hr There war zünm- erflemmal um eine Antwort 
verlegen, — Nach einer genauen Weberfiht /welde die amerika» 
niſchen Zeitungen bringen, find im vorigen Jahre auf den Klüffen, 
Seen und Strömen ver weſtlichen Städten 112 Dampfſchiff⸗ 
verunglüdt,tbeits in die Luft geflogen; weils aelunfen. Den 
Berluft am Geldeswerth Schlägt man auf PMıllionen Dollars 
an ud gingen dabei mehr als 200 Menſchenleben zu Grunde. 
(keptere Zahl ſcheint uns ım Verhaͤltniß zu jener der Schiffe erft 
nicht einmal bebeutend.) ' al 
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Vexantwornicher Redatteut Ernft Becz. 
=: —— — 


Amthiche und Privat-Bekan utmachu ngen. u Angie 

(Se — — Edittal:Gitation. Liederiafe. 
ulvenmeien ter Die Kirgen» Berwaltung Grhtbah "iii — 

Wagner'ſchen Buuerd« 161 (eig — ir * — Irre di 4% . Samftag — er 185 


ehelente zu Konigſchalding 
be 


Auf kreditorſchaftliches Andringen wird das 
Anweſen ves Johann und der Waria Wagner» 
ſchen Bauerseheleure bein Meifinger zu Könige 
ſchalling, ver Gemeinde Heining dp. Ör,, der 
öffentl. Verfteigerung unterftellt und Dazu auf 

Donnerftag, 20. Juni I. 38. 
Bormittage 10 bis 12 Uhr 
im Saufe der Schuloner Kommitjton anberaumt, 
Dies Anweſen beftebt 
1) and den vorhandenen Gebäuden und 
2) aus 45 Tagw. 94 Dem. Beld-, Wict: 
und Holzgrunden, wie es in ber gericht 
lien Schaͤtzung vom 19. Dezemb. 1849 
näber beichrieben iſt, in einem Schaͤtzungs⸗ 
MWertbe von 6927 IL 

Hievon werden Gteigerungsluftige mit dem 
Anhange verftändiget, daß der Hinſchlag nach 
5 64 des Hypotheken⸗Geſetzes vorbehaltlich ver 
Beitimmungen in 66 98 bis 102 der Progeh> 
Novelle von 4837 erfolgen werte, daß die dem 
Berichte unbekannten Steigerer ſich über guten 
Leumund und Bahlungsfäbizkeit auszuweiſen 
haben, und wie näheren Merbältniffe aus den 
Alten bei der Verfteigerung ſelbſt und bid du« 
bin hlerorts entnommen werden fünnen. 

Paſſau ven 23, April 1550. 


Königl. Landgeriht Paſſau I. 
Taucher, k. Landrichter. 


Kunst-Verein. 

Die diefimalige, febr reihbal: 
tige Gemälde: Auöftellung findet 
nur mebr bis Pfingit: Sonntag 
den 1Dtn dE. ftatt. 


Wirths-Anweſens-Verkauf. 
[a] Eine halbe Stunde von Vaſſau iſt din 
reales Tafern⸗Wirths-Anweſen zu 
verkaufen. Dasſelbe liegt am einer Hauptſtraße, 
in einer ver jchönften Gegenden Nienerbayernd, 
und beftebt aus SO Tagwerk Wieſen, 20 Tage 

werk Belver und 20 Taqwetk Holzgründen. 

Die Bebäude befinden ſich in beitbaulichem 
Zuſtande, und wird bemerft, daß anf dieſem 
Anwejen jäbrlid; wenigitend 1600 Gimer Vier 
ausgejchenft werden, und ſolches ſogleich bezo— 
gen werden kann. 

Auf tem Anweſen baftet kein Austrag und 
iſt freieigen. — Der Kaufpreis it 8000 fl, 
woron die Hälfte zu 3% liegen bleiben kann 

Näheres hieruber kann man fi in ber 
Expedition d. BL. erholen, 


Zwei idöne 3 immer ſammt Ginrichtung 
find bis 1. Juni I. J. au verſtiften bei 
Johann Mager, 
11} Maurermeiiter. 
Zwel menblirte Zimmer, eines zu ebmer 
Gree und Pas anvere über eine Stiege, ſind 
ſogleich zu Beziehen in Nr. 63 in Et. Nikola. 


_ — 








ſche'd lautenden und am 1. Auguſt 1848 in 
der Serie 381 vetlooſsten Z2 tigen ob ver En⸗ 
ſiſch⸗ ſtaͤndiſchen Aerarial · Obligativn dd. 1. Mai 
1772 Mr. 1441 pr. 1000 f.— um M. A. 
Schöller over im Balle ihres erfolgten Able— 
bens, deren Erben'und Rechiönachfoiger werten 
biemit anfgeforvert, 
binnen drei Monaten 
son heute an ihre allenfallfigen @igentbund- 
Anfprüce bei umterfertigtem Gerichte redjtöges 
nüglich nachzuweiſen, widrigenfalls nad Um— 
fluß dieſes Termines deren Verzichtleiſtung ans 
genommen und vie Umſchreibung der verloodten 
Obligation auf Das katholiſche St. Michael 
Bfarrgotteshaus Griesbach veranlaßt werden 
eklig Wegſcheid am 1. Mai 1850, 
Königl. Landgeriht Wegſcheid. 
Lonich, £ Landrichter. 
Anwefens-Verkauf. 
>, Stunden von Paſſau ift ein Bauern: 
bof zu verkaufen, welcer außer ven Wohn- 
und Oekonomie-Gebaͤuben aus 50 Tagwerk 
Grunpjtüden, nämlich) 20 Tagwerk Wieſen, 33 
Tagwert Belver un 27 Tagwerk Walbungen 
beſteht. — Die Sebäulichkeiten find im beiten 
Zuſtande und dad Anweſen ganz freieigen ohne 
Austrag. Der Kaufpreis iſt 0600 fl, wobon 
die Hälfte zu 324 liegen bleiben lann. Das 
Anweſen konnte auch jogleich bezogen werben, 
Näheres hierüber erhellt Die Expedition 
viejed Blattes, [a] 
Circus Olympicus 


auf vem Dultplage zu St. Nikola, 


Heute Freitag ven 17. Wai: 
Zum Letztenmale vor ven Beiertagen: 


Große Borftellung 
in ver 
höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 
Hierauf zum Echluß: 
Harlequin als Zodtengeripp. 
Anfang praͤzis halb 7 Uhr. 
An Pfingſt-Mondtag finst Nach- 
mittags 4 Uür 
Großes 


Kunſt-Wettrennen 


auf dem Exerzierplatze ſtatt. 
Joh. Kossmayer. 


Schraunen⸗ Anzeige, 1550. 
— — — — — — — — — nn — 
Oienamn⸗. shibtierex Saraueurrere. 
ana — — —— —— — — 
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Eigenthümer und Verleger Fr. Puſtet jun. in Regenkburg. 


im Geſellſchafth⸗Lokale. — Aufaug Abends 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. — 


Instrumental-Musik-Veéreéeiu. 
Freitag ven 171m Mat Abende 8 Uhr 
Hebung 
im — — Per Au⸗ſchaſn 

Einladung. 

Zu einem geſelligen, Zufammentreffen 
werben alle Freunde des Höhenberges 
bei Gottédorf auf 


Pfingit: Mondtag 
den 20tn May beur. Ib. 


dahler eingeladen, 
Wegſcheid am 15. Mat 1850, 


[6] &ine eine filberne Springubr, 
auf beiden Seiten eingrapirt, iſt abbannen ge 
tommen. Wan warnt vor deren Ankauf und 
ſichert denn Ueberbringer berjelben eine ange 
meitene Belohnung zu. D. Uebr. 


£iterarifche Meuigfeiten, 
zu haben in der Puſter'ſchen Buchbandlung 
(C. Pleuger) in Paſſau: 

Lit wina, die von Gott Vielgeprüfte. Gin Buch 
für Jetermann, mit einem Srabldia. 30 fr. 

Stöger, I.N., Waria auf rem Gimmeleihrone. 
Ein Botivbüclein. 24 Er. 

Gnalin, Karl, Ritbielgeipräde für die Jugend. 
1. und 2. Binditen. 42 fr. 

Auserlejene Erzählungen für Die Jugend. Her 
außgegebeu von einem für tat geiltine Wohl 
der Dienjmbeit bejorgten Vereine, Mit Titels 
fupier. I fl 


Fremden⸗Anzeige. 
Bom 14. bis 15. Mal, 

(Zum gold’nen Hiriten.) Hd. Zenfl, Kim. 
von Glodbach. Friedberg, Priv, von München. 
Royal, k. k Laudgerichtörath von Wels, Foil, 
E €. Beyhfericier von Raith Garinger, 18. 
Vileger » Weirenbof. Schinnereg, f & Aſſeſſor 
son Gılau. Breuner, Kin. v. Nordbaufen 

(Zum Mobren) Hr. Waron v, Meigenfein, 
E. Ging» Zollinfpefior von Münden ’ 

(Zum wilden Mann.) HH. Stand, Haus beſ. 
von Wien. Kögl, Geomeler von Würzburg. 
Breiter, Bürger v. Moos. Schmidt v. Nürms 
berg, Winfler von Münden und Her von 
Bamberg, ſaͤmmtl. Kaufl. Mar. Veirh, Pariit⸗ 
Gattin von Wien, 

(Zur gelt’nen Krone) Sr. Gürfter, Doftor 
von Vfarrkirchen. 

(Zum grünen Engel.) Mad Dad, Doftorts 
rin o Griesbab, HH. Rofenberger, Kfm. v. 
lafterhraßen. Ziglgruber, Piarrer von Etraur 
Bing Mofer, Hrism. von Neumelt. Jäger, 
Grhätteführer von München mit Frau 

(Zuın weinen Haafen.) HS. Detl, Pfarrer 
von Alyn. Pur von Röhrnbach und Meigant 
son Frommerebach mir Sohn, brite Hridl. 
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Abonnements-Breid. 


Jährlich 4. — halb ' 
jährlich ZA. — viertels 


jahrtich If. — 
Pedellungen 
nehmen alle fönigl. Voñ⸗ 
Aemter und Voll: Frpe- 
ditionen, jomirdıesieitige 
Beitunge » Örpebition zu 
jeder Zeit ad. 
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Wenn die althiſtoriſche Schule, welde mit Stab! nur am 
Naturwüchſigen Freute hat, von irgend etwas befriedigt werben 
kann, io müflen es die deutſchen Zufände fein. Dieied nebel- 
baite Hin» und Hermwanfen aller Parteien und Machthaber, dieſe 
in’s Taufendiahe zerfpaltenen Intereffen und Meinungen, bdieie 
Miſchungen von traditioneller Anhänglichkeit und revolutionären 
Bemeglichfeiten, geftatten einem nur balbwegs doftrinär geihulten 
und an Abftraftionen, Berallgemeinerungen gemwöbnten Beobachter 
feinen Abjhiuf. Man fann es höwitens für ein daonides 
Werden anieben und man muß fib dabei auf objefiive Beobadys 
tungen befhränfen. Kaum daß ein Entwurf müblam zufammens 
geleimt worden iſt, ſchmilzt ihn die Sonne wieder, Parlamente 
und Konzreffe, Boribläge und Gegenvorſchläge tauchen auf, wie 
märdenhafte Nebenmonde, und Niemand weiß, wo der eigents 
tie tellurifche Körper von Haltbarfeit und Dauer zu ſuchen if. 
Doch fann man bie Beſtrebungen, Deusjchland zu organifiren, im 
Allgemeinen in zwei Gruppen ıbeilen, in die, welche dielelbe auf 
materiellem Wege durch Annäherung der induftriellen Sntereffen 
erreichen wollen, und in jene beren politiſche Tendenzen, daſſelbe 
Ziel im Auge baben. Im beiden Richtungen vertreten Deiter« 
reich und Preußen die entgegengefegten Prinzipien. Deſterreich 
generalifirt, Preußen partifularifirt. Defterreih firebt einen Marft 
an, welder Mitteleuropa umfaffend vom Ausflug ver Eibe bie 
zum adriatifhen Meere reiben ſoll, Preußen verbarrt bei der 
Idee des engeren Zollvereins » Marftes, welchen es allenfalls zu 
feinem eigenen Bortbeil vergrößern, nad Außen aber nicht 
minder ſchroff, als früber abſchließen will. Deſterreich firebt 
durch großartige Eiſenbahn⸗-Netze, melde von den Häfen dee 
Nordens bis zum Strande Des Südens reiben follen, durd Be: 
freiung der großen Wafferftiragen, wie der Donau und ter Eibe, 
von bemmenden Zöllen, die alten ſeperatiſtiſchen Zollgebiete zu 
durchbrechen und mit der Danveldireibeit auch nationale und por 
litiſche Annäberung vorzubereiten. Preußen dagegen baut auf 
dem alten Boden des Zollvereins mit der alten Yengilidykeit und 
Borfiht fort Allerdings beruft es VBertrauensmänner zu den 
Vorarbeiten für den Kaffeler Zollfongreg, aber feine Denkſchrift 
im. neueflen Staatsanzeiger berubigt vor der Beſorgniß einer 
allzu umfaffenden Tarifsreviſion. Wenn es aud für feine Unione: 
ſtaaten ein gemeinihaftliches Handels-Geſetzbuch vorbereitet, und 
für den Augenblid eine größere Thätigfeit und Rübrigfeit ent 
widelt, als dies in Wien der Fall ift, fo enthalten doch die 
öflerreihiihen Vorichläge nod fo viel des Großen, Ueberwiegen« 
den, daß man etwa Berfäumtes flets einholen fann, wenn man 
nur ernftlich und bald an's Werk gebt. Es wird dies um fo 
leichter fein, als vie eben berührte, ſpeziſiſch « preußifche Färbung 
befien, was an der Spree gebraut wird, in der Negel den bortis 
gen Vorſchlägen viel von ihrer fonfigen Anziehungskraft ent- 
zieht. Freilich darf fih dann fein Krämergeift an jene umfaffen« 
ten Pläne Oeſterreichs hemmend bängen, melde Millionen vers 
jebren, dafür aud wieter Millionen in’s Land bringen- werben, 
fonft übertrifft der Kleinhändler, ver Groſchen fammelt, den Krö: 
fus, der fih begnügt von Dukaten — zu ſprechen. 


Baieriſcher Landtag. 

(Münden, 14. Mai.) CXII. öffentlidhe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
ſchwach beſetzt. — Am Minftertiihe v. d. Pfordien, Aihen 
brenner, Ringelmann, und mebrere Miniterialräthe. — 
Der I. Präfivent eröffner um halb 10 Uhr die Eigung. — Es 
werden folgende Gegenſtände verlefen: 1) das Irgte Sigungspro: 
tofoll, 2) der Beihluß üder den Antrag: die Aufbebung der Ans 
iprüce des Staates auf bie Alluvionen betr., 3) der Beſchluß 
über ben Antrag, die Unterftügung der Gewerbe betr. — Hier 
auf wird zur Berathung und Echlußfaffung über den Gefegents 
wurf: „bie Einleitungen zu der Erbauung einer Eifenbabn von 
Augsburg nad Ulm betr.” und über den damit zufammenhäns 
genden Bortrag des II. u. IM. Ausſchuſſes bezüglich der abge 
Gloſſenen Uebereinkunft zwiſchen der fal. boyer. u. al. würtemb. 
Regierung: „bie Herftellung einer ummitteldaren Verbindung zwi · 
Gen den beiden Staatseiſenbabnen betr.» geſchritten. Ehe der 
Präfident die alluemeine Debatte über beide Genenflände eröff 
net, erbält Dr. Miorgenftern das Wort zur Begrüntung ei: 
ned präjndizielen Antrages, Derſelbe beanıragı naͤmlich, Die Der 
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Snferatlond-Gebühr, 
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Zeile wird mit 2 Rry. 
berechnet, und tritt bei 
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batte über ben Vertrag der beiden Staats⸗Regierungen zu ver⸗ 
tagen, da das Schlußprotofoll desſelben doch nicht mit in bie 
Berathung gezogen werben fönne, und nur über ben Geſetzent⸗ 
wurf allein in Disfuffion zu treten. — Kirchgefiner finder es 
ganz unvereinbar, daß obige Gegenſtände mit einander berashen 
würden, — Lerchenfeld: Der Bertrag fei nur ein Motiv zu 
dem Öefegertwurf, nicht aber rufe der Bertrag Bedenken gegen 
das Geſetz hervor. — Morgenitern bemerkt, durdaus nicht 
egen den Eijenbabnbau zu Himmen. — v,d. Wfordten: Die 

eyierung habe dirfen Vertrag bios als Motiv zu dem Geiegr 
entwurf eingebradt. Es fei demgemäß gar fein Votum über 
biejen Vertrag notbwendig. Es fei ſattſam, wenn die hohe Kams 
mer erkläre, nad Vorſchlag des Ausſchuſſes, daß der Vertrag 
nicht zu beanftanden ſey. — Wallerſtein unterftügt den Ans 
trag Morgenfterns. Das Schlußprotofoll ſey nur dem Aus» 
ſchuſſe mitzerheilt worden; die Stanssregierung wolle dies nicht 
veröffentlichen, da man aber dem einzelnen Übgeorbneten nicht zus 
mutben fönne, in die Seele eines einzelnen zu ftimmen, ſolle man 
doch wenigfiend in geheimer Sigung der Kammer dieſes Protos 
foll mittheilen. — Wenn man in Berathung treten wolle, [o würde 
er die Mittheilung in gebeimer- Sigung beantragen. — v. d. 
Pfordten: Aus Rüdiiht für die befreundete Regierung fei 
dies Prorofoll nicht veröffentliht worden; da man aber glauben 
könnte, Wunder was für Dinge in dieſem Protofolle enıhalten 
feyen, jo babe er nichts dagegen, wenn Died Proifoll ſogleich ver⸗ 
leien werte. Nur wünſche er, daß es nicht mit in bie laufenden 
Sigungsberichte eingedrudt würde. — Dr. v. Hermann ver 
liest bierouf obiges Schlußprotofol mit jolch' bewunderungswür⸗ 
diger Schnelligfeit, daß dasſelbe allgemeine Heiterkeit erregt. — 
Nachdem noch Forndram gefproden und Meinbart einige 
Erinnerungen gemadt, bemerft Kerchenfeld, daß Baden in 
biefer Beziehung immer ſeht partikulariſtiſch geweſen, daß man 
alſo mit gutem Beifpiele vorangeben, und die Nidtbeanftandung 
des Vertrags ausfpresen folle. — Wallerftein: Nicht unbe 
dingt glaube er, dürfe man Baden, dem fhwerbedrängten Baden, 
allein Partifularisın vormwerfen, fondern es jei Partıfularismus 
dem Partikularism entgegengeftellt worden. — v.d. Pfordten: 
Der Regierung ſei ed gleichgiltig, ob diefer Vertrag angenommen 
werde. Db die Hammer wolle, daß bie große Weſtbahn zu 
Stande fomme, fei Sache des Gefühls. Der Anırag Morgen: 
fternd wird bierauf verworfen — Es wird hierauf die all» 
gemeine Debatte fortgefegt. — Neuffer bearüßt die Bahn von 
Augsburg nad Ulm mit Freuden. — Forndran meint, ob ed 
nit gut wäre, wenn man aud Papiergeld machte. — Alle aus 
dern Staaten hätten foldes; man müffe Papiergeld in Bayern 
annehmen und unfer Silbergeld ginge dadurch in’d Ausland, — 
Kolb findet in dem Bertrage feinen Nugen für Bayern. Es 
hänge rein von der Lebereinfunft Würtembergs mit Baden ab, 
— Er flimme gegen dieien Bertrag. Nach mehreren furgen Bes 
merfungen wird der Bertrag amerfannt und hierauf zur 
ſpeziellen Debaste über den Geſetzentwurf die Einleitungen zu 
der Erbauung einer Eilendahn von Augsburg nad Ulm beit. ges 
fhritten. — Nah Annahme des gewöhnligen Titeld wird auch 
Art. I. angenommen. Derielte lautet: „Das Staatsminifte- 
rium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten ift ermächtigt, 
nah Mofgabe des Erfolges der Unterbandlungen mit den bes 
Iheiligten deutſchen Staaten im Laufe der Jahre 18282 aufStaards 
foften die nörhigen Einleitungen zur Erbauung einer Eiſenbahn 
von Augsburg nah Ulm zu treffen.” — Ari. II. wird gleichfalls 
chne Debatte angenommen. Er lautet: „Die Koften: Mori» 
malfumme von 100,000 fl. find aus der Eiſenbabnbaukoſſa vor⸗ 
zuſchießen. Die Berribnung des Fondes, weldem die definitive 
VBerausgabung zur Yaft fällt, bleibt einem ſpätern Gelege vorbe— 
halten.“ — Das ganze Geſetz wird fodann mit 118 
gegen T Etimmen angenommen. — (Bergen dagfelbe ſtimm · 
ten Prell, Borft, Amfhler, Scheidemantel, Krämer, 
Grämer, Schäfer) — Es wird hierouf zur Berathung und 
Shlußioffung über den Befegentwurf: „Die Aufbringung tes Bes 
dorfes für den Eiſenbahnbau in den Zabren 18°%,0 beir., in Bers 
bindung mit ben von dem vereinigten 1. und 1. Ausichuffe des 
arbeitesen Vorträgen, über 8) eine Eingabe tes Magiftrores der 
Semeindebevollmädtigten und Borfieher des Handelsſtandes ter 
Stadt Nürnberg vom 12. April 1850; die Abänderung ber 
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Richtung der Ludwigs « Wefibapu betr. b) Eine al. k Nun Vs befiadenden Priefter eintraten und ihm die Hand 
Mogiftrats, der Gemeindebevollmächtigten und Dandelsvorftände ; reichten, ward er ſichtlich erf@ürert, und es traten ihm Thränen 
der Stadt Baireutb vom 10. April 1850, die Beibehaltung in die Augen. — Seinem Bertbeidiger, ver ihm zuredeie, ſich 
der geſetzlich fetebenden Richtung ber Ludwigs· Weſtbahn betr, in das Unvermeidliche zu fügen, und geſaht als Maun u. Chriſt 
©) Die Bitte der StadtGemtinde Wunftedel vom 9. April zu ſterben, druckte er mit) ven Worten die Hand: „Sie können 
1850, angeeignet vom Abgeordneten Hrn. Fraas und des Ma: fig darauf veriänien.“ — Deren Affellor Weichsler bat er 
gifrated, der Gemeindebevollmächtigten und bed Dandeid und noch, er möge bis 3 Ubr wieder zu ibm fommen, wo er dann 
Fabrifftandes der Stapı Hof, angeeigner vom Adg. Hra. Dr. umjtändtihe Geftänpnifie maden werde, Aud erbat er 
Arnheim, die Richtung ber Ludwigo⸗Weſtdahn beireffend“, ge: fh den Beiuh der Schweſter des Ermordeten, Fräul. Joſepha 
ſchrinen. — Der Präfident eröffnet die allgemeine Debatte über Schwarz aus, — Die Uttheilsvollſtreckung wird demnach mächlter 
den Gejegentwurf, über die obigen 3 Eingaben und nog Il Ein: Samitag den AS. Mai Vormittags fait finden. — (Nah ei 
gaben aus ben Orten: Bamberg, Schweinfurt, Markt mem Bericht im „Regensb. Tagbl.”, welder aber das gegen uns 
breit, Regensburg, Amberg, Lohr, Gmunden, ‚Karl ſern und anderer Munchener Blätter verfrüpte Datum vom IM. 
ſtadt, Kiftingen, Paſſau, Alzenau Die Unträge des d. trägt, wäre Stopfer der Miunbäterihaft am Morde des 
Ausſchuſſes auf dieſe Eingaben lauten; 1) Die in mehreren Ein» | Profeſſors Shwarz jedoch nur in jo weit geſtändig, daß er 
gaben vertretenen Anträge auf Abänderung Der geſetzlichen fehl- ‚zwar das unglückliche Dpier am Boden gehalten, Dantinger 
geftellten Richtung ee —— auf eine ‚aber den tödlichen Schniit in dem Hals geführt habe.) 

andere Ausführung derfelben ald von ber Staatsregierung vor⸗ — (Straubing, 16 Mai.) VIH. ; i 
eihlagen worden, feien nicht zu bevorworten, 2) Kür wüter- fisung fürRi — Xu. een 
ſendungen von Nürnberg auf der Weitbahn und umgefeprt von | walı: App.-Ger.-Ratyp Xeeb, Be ribeidiger: f. Abbblai Dr. 
Weften auf diefer Bahn mad Nürnberg, jei eine dem Umweg | Holzl. Geſſern wurde Die Anklage gegen Fran; Zäver 
über Bamberg entiprehende Tariferteipterung zu gewähren. 3) Eſchelbeck, Bauer von Kotbenwörth wegen des Verbrechens 
So lange nicht die Rothwendigkeit eines zweien Schienengeleijeo | der Körperveriegung mit nadhgefolgtem Tode, verübt an dem Söld« 
auf den bayerifchen Bahnen im Allgemeinen oder doch auf der | ner Yorenz Sailer von Dürnaih, verbandelt. Die Unffage 
Strecke von Augsburg dis Bamberg nachgewteſen und genaue | war auf „Borbedagt“ und die Boranefiht der Wahrfhein- 
Koftenvoranichläge darüber vorgelegt würden, ſei jeder Berwen⸗ uqhkeit des töorlihen Erfolges geſtutzt. Die Berhandfung bot bie 
dung von Mittein für diefen Jwed die Zuftummung der Kammer | Uederzeugung, dag Eihwelbed ıhedls dur Nedereien in Zorn 
zu verweigern. 4) Es fei der vringende Wunſch auszwpregen, | verjege in einem ziemlip beraufchten Zuftanze, mit Sailer Hits 
die f. Staatsregierung wolle mit ber kaiſ. fon. oſtert. Regierung | del begann, die ın ein Geraduf überging, bei welden Sailer 
Berhandfungen über die Berbindung der bayer. Eiſenbahnen mir | pen Eſchelbeck mit der Fauft auf die Drum lich, und dieſer 
ben böbmiſchen und mit den ſuͤdöſterreichiſchen Bapnen anknüpfen | ven Stoß jedoch mit einem Meſſer erwiederte; biemit fiel der 
und in Bezug auf jene Inſonderheit die Lume über Amberg ald | Vorbedacht weg. Eichelbed’s rechter Arm, mit welchem er den 
für Böhmen und Bayern glei vortheilhaft im Auge halten, in) Stoß führte, iſt ftrupire, die Thar gejhab im Zwieligt und im 
Bezug auf den Anſchluß der Münden-Salgburgerbahn ader dar⸗ | beraufcten Zuftande. Diefe Umflände, durch die Bertheidigung 
auf dringen, daß von Salzburg aus eine Bahnverbindung über | beſonders hervorgehoben, veranlafte die Geſchworenen aud die 
Brud mit Stepermarf und Trieft hergeitellt werde. 5) Die hohe | Frage „ob der Erfolg als wahrſcheinlich vorausgefeben werden 
Staatsregierung wolle für den Fall des Auſchluſſes baperiiher | fonnte,“ zu verneinen. Eſchelbeck wurte fomit von den Ges 
Bahnen an böhmiſche in der Riptung auf Piljem für die Fübe ſchwornen nur einer Körperverlegung mit erfolgten Tode 
zung einer Bahn von der böpmijden Grenze über Amberg nad | in aufwallender Dige des Zornes verübt, und ohne die Boraus- 
Nürnberg und einer Zweigbapn dis Regensburg ſofort Einleitung | fiat der Wahrſcheinlichkeit des Erfolge für ſchuldig erachtet 
treffen. 6) Auch ohne einen folgen Anſchlug an böhmiſche Babs | und vom Gerichtohof zu 4 Jahren Arbeits baus verurtbeilt. 
nen wolle die Staatsregiesung über die Erbauung einer Cijens — XIV Rall. — Staatsanwalt: App. «G.-Natb Leeb, 
babn von Nürnberg über Amberg nach Regensburg einen Gejege| Berthpeidiger: Funknonär Zimmermann. Heute faß An» 
entwurf vorlegen, fobald die fiaanziellen Winel der Staates es dreas Miermaier, lediger Dienſtknecht von Unterampferbad, 
erlauben, 7) Die wegen Führung einer Eiſenbahn von Res | Landg. Adensderg, auf der Anktagebanf. Derfelde war beihuls 
gensburg über Pajlau nah Schärding vorgelegte Eingabe | digt, durch Iedensgefäbrlide Drohung mit einer geladenen Piftole 
des Magifrats zu Paffau jei vem föngl. Staatsminiterium | ven Kooperaror Anton Schlemmer von Oberlauterbach, bes 
zur Renntnig mitzurbeilen. 8) Die Staatsregierung fei zw er | raubt, und ſich biezu, um unkenntlich zu bleiben, im Geſichte ges 
mädtigen, von Privaten an Staasseifenbahnen gebaute Zweige | fgmwärzı zu baden, Kooperator Schlemmer erflärte mır aller 
bahnen zu pachten und auf Staatsrehnung zu berreiben. 9) An | Beitimmspeit, daß er Den Angeſchuldigten als demfelben erfenne, 
der ganzen Linie der Yudwigs-Weitbapn vor der Bergebung ber | ver den Raub an ibm verübte; jedoch nicht mit Beſtimmiheit an« 
Arbeiten und dem Angriffe des Bahnbaues den SKojlenvoranihiag | geben könne, od derſelbe im Geſichte geſchwärzt geweſen, ober 
einer ſorgſamen Nevijion und Feſtſtellung mit ſtrengſter Beichräns | ıym mur ſo ſchwarz vorgefommen fei. Der Angeihuldigte, auf 
fung der Mittel zu unterwerfen. — Referent von Hermann | jenem Laugnen verharrend, wurde von den Geſchwornen des 
beantragt die mögliche Beſchleunigung ver Südbahn bis Yındau, | Berbregens des Raubes Al, Grades, doch unter feinem ers 
Damit fie wenigitens nidı ſpäter als mit der Augsburgellimer | ſchwerenden Umftande, für ſchuldig erfannt und vom Gerichte 


Bahn eröffnet werde — Miedenbofer beantragt auch im) hofe zur Zugibausftrafe auf unbeſt immte Zeit verur 
Falle des Nichtanſchluſſes an die böhmijgen Bahnen über Ums | theitt, 
berg nah Nürnberg mit einer Zweigbahn nah Regens Nürnberg, ten läten Mai. Der Fränkiſche Kurier“ 


burg eine Babnführung einzuteiien. — Wallerſtein warnt ſchreidt: „Den Redakteur diefer Blätter erwartet mad feiner 
vor dem gänzlichen Wegziehen ver Kapitalien von den Sütern | Auferfiehung von mehrwöchentlicher Kranfpeit die Vorunterſuchung 
auf den Staat. Der Progensfug ſtünde ohnedieß ſehr hoc. — | von mat mehr als ächt Anflagen wegen angeblicher Webertres 
Grämer erflärt, dem Gefegenhonef feine Zufimmung niht | tung des Prehgeſetzes. — r 
—— zu koͤnnen. Durch die Militaͤrkredits dewilligung babe bie (Wien, 12, Mai.) [Tagesneuigkeiten.) Erzherzog Wil 
ammer zugeſtanden, daß ein Krieg in Ausſicht fee; wenn aber | helm und vie Brüder Er. Majeſtat des Kaiſers find heute früh 
Krieg erwartet würde, fönne man unmöglich Eifenbahnen bauen. | auf eıne Jagd gefahren. — Der Preis des Rinpfleifpes if für 
— Es wird nad langem Hin» und Derreden für die Bambergs ! vie zweite Hälfte dieſes Monats neuerlich erhöht worden. Es 
Würzburger und für die Nürnberger Bapnlinie endlich um halb | koftcı ein Pfund für Diefe Zeit 14 fr, E.M., eine Theuerung, 
2 Ubr Me Debatte auf morgen vertagt. die in Wien jet Menſchengedenken nit erinirte. — Die Adjus 
Münden, 15. Mai.) Die Kammer der Abgeords | firung ter Mannigajt der Straflompagnien beftcht in einer blauen 
weten nahm in ihrer heutigen Eigung ven Gefegentwurf: „die | Müge, grauem Waffenrock ohne Aufſchläge und Yaflepoil,, blaue 
Aufbringung des Bedarſs für den Eıfenbahnbau in ven Jahren | Pantaton, ſtatt des Torniſters einen leinenen Sad ohne Riemen: 
184950 und 1850,51 betr.“ in der von dem Ausſchuſſe bean: [drug und ohne Waffen. 2 Geſtern Nachmittags fürzte ſich ein 
lragten Faſſung mit 112 gegen 15 Stimmen an. {Die ausführ-Sturenmadchen naqit der Ferdinandöbrücke in die Donau, wurde 
lihe Debatte in unferem nädften Blatte.) aber von Fichern vom Tode des Ertrinkens gerettet. Die Untreue 
München, 15. Mai 10 Uhr Vormittags.) So eben wurde ibres Geliebten, eines Schuhmachergeſellen hatte fie zu diefem 
dem zum Tode veruribeilien Raubmörder Zojeph Etopfer | Swrirte verantogt. — Es verlautet, Fürſt Windiſcharätz werte 
durch den Unterfuhungsrigter Statgeridtös Affeffor Weichser nach Warſchau geben, um ben Raifer von Rußland zu begrüßen. 
in Gegenwart des f. Gerichtsarzies „Medizinalrard Dr. Kopp,|- Das Peſther Morgenbtar meldet: Valentin Urban (Urban 
des BVertheitiaerse Dr. Schneider und des Aftuard Seibold Bolim), der berühmte Pußten-Betvar, wurde neulich beim Hräb- 
das Todesuriheil und die Nachricht, doß Se. Maj, ter König |ftüd gefangen. Lachend ergab er ſich, da feine Rettung war. tar 
feine Gründe gefunden ibn zw begnadigen, publizirt. Stopfer|grnd, fingent, pfeifend barıte er, dem ſtaudrechtlihen Herfommen 
ungefeffelt, jedoh von 2 Gerichtedienern dewacht, benahm fi [gemäß drei Trge ohne Oddach, lachend und pfeifend empfing er 
während des Vorleſens jebr ruhig und gefaßt, erbat ſich diefden Tod (durd den Strang.) 
breitägige Friſt und die Erlaubrig Beſuch von feiner Mutter Wien, 15. Mai.) Das Palais der ehemaligen f. ungar- 
und —8 empfangen zu bürfen; ferner, daß er in feinenfifhen Leibgarde iſt von einer Lbtheilung der Dofgensparmeri 
gewöhnligen Kleidern und zu Fuß zur Richtſtäne gehen dürfe. [bezogen werden. — Die jegige Wiener Garniſon beficht aus 
Als nach Berlefung des Urtbeild die beiten bis dahin im Neben- 17 Infanterie, Örenadier: und Jägerbatoillons, dann 2 Kaval- 
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den € ı Banzen « ( 
Mann. — Heute früh wurde unter Witirärbededung der 
5jäprigem Feſtungsarreſte veruribeitee T j 12 
Generalfommando» Adjutant bei FME. Hrapomsti, Karl von 


— ſtatt. 
rankfurt, 14. Mai.) Der id preuß. Minifterrefivent, 


vegurtheilier Individuen -— man nenm Dem und Ben.ne 
oh | 
\ bweienheit von Darmitadt 


v. Diterftedt, ift nad mebrtägiger 
wieder zarudgefommen Nach einem Geruchte war derſelbe Meber 
bringer eines von Sr. Mujefiät wem Könige von Preugen an 
&e. £. Hoh. den Großberzog zerichteten eigenbändigen Schreibens. 

(Branffurt, 15 Mat) [4 Upr Nachmutags.)J Aus 
Bertim gebt fo eben die wichtige Nachticht ein, daß ſich Jämmes 
liche Regierungen über die Einjegung eines „proviſoriſchen Untons⸗ 
organs“ vereinigt haben. Auch die beiden Heffen und Naſſau 
find damit einverflanden. Die verbünderen Staaren werden dem⸗ 
nad den Rranfjurter Kongreß beididen, einige durch Preußen, 
andere dur eigene Geſandte vertreten, die ihre Jnftruftionen vom 
der Uniongregierung empfangen. 

(Berlin, 13. Dar) Die Fürften als folge hatıen außer 
der Zufammenfunft am Himmelfahrtstage biöber nur noch eine 
vertrauliche Beſprechung. Wir fünnen mit fagen, daß fi bier 
bei irgendwie ein herzliches Einvernehmen bekundete; co offen» 
barte ſich vielmehr ein ſteiſes und fait gereiztes Wejen, welches 
eine freie Meinungsaußerung nit recht auffommen ließ, bis 


endlih der Herzog von Braunfhweig die Geduld verlor, 


und mis einer geſchickten Wendung der Beſprechung einen unger 
jwungeneren Ton verlieh. „Sind wir hieher gefommen, fayie er, 
um uns dur gegenjeitige Zeremonien zu ermüren? Ich denke, 
wir geben darubet binmeg, und ſprechen über die Dinge ſelbſt.“ 
Nun gluckte wirklich. Die Berathung. Selbſt an hefligen Szenen 
zwijchen den Fürſten fehlte es nicht. Wir wollen 10 indisftet 
jein, ‚eine Probe aufzugeihnen. — „An dem ganzen Witwart in 
Deutſchland, fagte der Kurfürft von Hefjen zu dem Orof- 
berzog von Oldenburg, find vor Allem vie Fürften Schuld, 
die, wie auch Sie, in der Zeit dev, Bebrängniß zu weit dinfs 


gegangen: find." — „Wir mußten wohl jo weit geben, weil ans 


dere, wie auch Sie, weiter nah rechts gegangen waren, als 
Recht war“ — Doch iſt dies nur ein Ihwades Seilenſtück 
im Vergleich zu der Szene, vie durch den lurheſſiſchen Miniſter 
Halıenpflug innerhalb der Sigung der Minsiter herbeigeführt 
wurde und die eine weientliche Schuld daran trägt, daß bisher 
jo wenig zu Stande gefommen iſt. Nach einer nah dem Schluſſe 
der Sigung gehaltenen vertraulihen Beſprechung einigte man 
ſich daber ın dem Entſchluße, jede fernere Zufammenfunft mit 
Hrn. Haffenpflug zu unterlaffen ſalls er nicht cine vollkommen 
aufriedenitellende Erklarung abgebe. Der, Vrgtere hat fi ın Folge 
davon gefiern hiezu verſtanden. . 

(Berlin, 14, Mai.) In der geſtrigeu Sigung ver Mi: 
nifter uud Bevollmächtigten ber verbünderen. Regierungen 
war die Organsjation des Fürftenfollegiums und. die Bildung 
der Unionsgewalt auf der Tagesordnung. In erflerer Beziehung 
beſchloh man, die von Preußen vorgejglagene Abflimmung nad 
Kuren anzunehmen, es aber den einzelnen zu einer Kurie gehört. 
gen Staaten zu überlaffen, fih über dos Summenverbaltuiß uns 
ter einander zu einigen. In Betreff ver Unions Fewalt wurte 
einerieit die Uebertragung derſelben an das preußiſche Minifterium, 
andererfeits die Bildung eines neuen, Drittens aber vorgeicla- 
gen, es Er. Mojeftät anbeim zu flellen, wie und aus melden 
Perjonen er dieſes Organ bilden wolle. Unjere geftrige Angabe, 
dag wahrſcheinlich v. Manseuffel und v». Sagern.tie Bes 
rujenen wären, wird heute von deachtenswerihet Seite dapın et» 
gänzt, daß wohl nur die Beauftragung ter preußtihen Mintfter 
v Mäanteuffel un v. Sıleinig mit den Unionsgeigäften 
als gewiß anzufehen, dag cs aber allerdings nit unwahrjdein: 
lich ſei, daß man auch v. Gagern zu dieſen Geſchaften zuziepen 
werde. Jedenfalls wird die Diitermennung Gageru's von der 
gelommten leyalen Partei, unr die eriremen Enden ausgenom— 
men, mit Freuden begrüßt werden, während man in der Ernen, 
nung dee Minifler v, Manteuffel und v. Schleinitz die Eymı 
parhien Derjenigen für kie Union erhält, die bisber ned mit 
mißtraurifcen Mugen auf ihr Gelingen ſahen. — Der Ausırirt 
Kurbeiiens aus der Union wird immer wahrſcheinlicher. 

(Berlin, 14. Mai.) FE. Dep.) Der Erfurter Reiche— 
tag wird, den heutigen Beſchl zufolge, im Juniug wieder 
aufammensreten.. Preußen wird bie Reicheminiſter ernennen, 
—AMeiningen,- 12. Mat.) Wieder. hat. Staatsminiſter v. 
Wechmar den heftigen, Widerſpruch — durch ſeine 
neue Borlage eines Jagbgeſetzes provocirt, da ihm der frühere 


















ie | Beifpiel Bayerns an, wo jährlich 


in der Wationalverfammlun 
mung bezweifelt wird, — 


Entwurf mit den vom vorigen Landtage beſchloſſenen Abänderuns 
gen nicht genügte. Es füge ‚(meinte der Regierungsfommiffär) 


derfelbe in jener Gejtalt zu den vorhandenen Uebeln nur noch 
Tmeue hinzu, und al 


weis. von. der. vortbeilbaften. ‚Einwirkung 
des Wildſandes auf den Natiomalreihtyum führte derfelbe das 
', Million Po. Wildpret ver⸗ 
zehrt würden. Dieſe Auffaffung ward. jevod im;Yandtage von 
vielen Seiten bekämpft. Seit etwa zwei Jahren (bielt man u. 9. 
dem Hrn. Kommiffie entgegen) babe das Volf pas Glück, bie 


Jagd zu befigen, und noch iſt badurh Niemanden ein Haar ger 


frümmt worden. Auch font bätte man geglaubt, es fönne fein 
fürfttihes Fe begangen werden, wenn nicht ein Wildihweindfopf 
die Tafel ziere. Die Wildſchweinskopfe jeien von den Tafeln der 
Fürften verſhwunden, aber die letzteren und auch die Staaten 


1 deftehen! noch fort, Ein Hafe, zu 30 kr. Werth, ruinire Hunderte 


von Obfibäumen, ein Reb nicht ſellen eine ganze Fläche junges 
Holz, und doch fei grade Feines in die Waldbuße geſchrieben, 
mwäbrend eim Armer, der seine Welle Reiſtg hole, es bart büßen 
ſſe. Durch den hoben Preis, melden der Negierungsentwurf 
auf die Zagdfarten geiegt, werde überdich die’ Jagd wieder. ein 
Privileg der Ariftofratie, und der ſtaatsökonomiſche Bortbeil, wel: 
ben fih der Hr. Kommiſſär von der Erhaltung. des Wildftandes 
verſpreche, Fönne doch nice fo bedeutend fein, da nad der Angabe 
deſſelben ſelbſt in Bayern, auf welches man ſich berufen, nur 
%/, Pfund auf jede Seele komme. Es fielen mod mande harte 
Worte, ja ſelbſt Drohungen vom Meniftertiie, gegen die man 
fih aber Seitens eines Abgeordneten mit dem Bemerfen verwahrte, 
dag man fih ſolche gar nicht brauche gefallen zu laffen. Das 
Ende dieſes Streites iſt noch gar nicht abzuſehen; vielleicht gibt 
dießmal Herr v. Wehmar in einigen Dunften nad, und danfı 
wird der Yandfag am wenigſten ſchroff und durchgängig bei feinen 
Anſichten bebarren wollen, ' 

(Paris, 13. Mai.) Die Börfe ift beunrubigt durch Ge» 
rüchte von der Zurüdberufung bes englifhen Geſand— 
ten und von einem Arbeiter » Aufftand in Greuzot. — Gegen 
Napoleon Bonaparte wird vermurplid nicht bie Geſtattung 
einer gerichtlicen Unterſuchung (wegen feiner, Proteftationsandreffe) 

beantragt werben, ba deren Zuſtim ⸗ 
n Paris werden Pelionen gegen den 
Wapı Reform» Enıwurf organifirt, 


Miszellen. 

Wenn der Fremde in Münden durch das Karlethor in die 
Stadt tritt, fo ficht er linfd am Gaſthauſe zum Überpollinger 
eine Geſchichte angemalt, wie im Jahre 1709 ein Boansrmeiler 
aus Lechbauſen ein Nad im die Stadt treibt, welches er. am ſel⸗ 
‚ben Tog verfertiget, nachdem er am frühen Morgen erſt das 
Holz. dazu gefällt -und darauf. no eine heilige Meffe angehört 
batie. ſerwegs war er neunmal eingefehrt und doch noch vor 
Thorſchluß hier eingetroffen. Ein ähnliches Bild kann man nun 
am Neufizigatten aufftellen, indem geftern 14. Mai, der Wag- 
nermeilter Matbiad Kaifer von Neuftift bei Freiſing in Folge 
einer Wetle früb 4 Uhr einen Baum fällte, ‚bis Mittaägs 1 Uhr 
zwei Räder daraus fertigte und dieſelben an einer Achſe gegen 
'balb 7 Uhr Abends zum Siegesibor. in der Ludwigſtraße in bie 
Stadt rollie. Der Preis diefer Werte waren 120 fl. 

Man liest in Frankfurter Blättern: „Hier hat F. Kais 
ſer's Volle „Doktor und Friſeur“, oder „die Sudt nad 
Abenteuern”, (darunter find natürlich auch die verrüdteften 
Spekulationen inbegriffen) fehr gefallen und dürfte dieſe Piege, in 
welcher die beiden Titelfiguren zwei höchſt fpaßbaftige Originale 
namentlid- in ihrer wechjelfeitigen Beziehung u. Geiſtesverwandt⸗ 
haft repräfentiren, allenthalben mit gleihem Beilall aufgenom- 
men werden. Herr Franz Wallner vom faiferl. Hoftheater 
in Petersburg gab den verrückten Frifenr Keck mit aller ihm 
eigentbümlihen humorifiihen Hampelmann » Birtuofität und ver: 
dienen deſſen Spige und Schärfe habenden Koupleis, welde ſtets 
ben. rechten Red und immer den Nagel auf den Kopf treffen, als 
befondere Pointen berborgeboben zu werden.“ : (Wir freiten ung 
auf tiefe Borftellung im nächſter Sallon Ion’ im Voraus.) 

Lied, gefungen zu Gotba an 27. Mär 1850. 
(Smwidaner Bätgerblart Ne,‘ 7%) 
An Epren franf fort 
Singen wir von Franffort, 

Nun trieb uns die ſchwete Noth, ah! 

Aljobald noch Gotha 
Bon Gotha ging es nach Berlin, 

Doch half uns nicht Simſon nicht Schwerin, 
Yıber e8 macht uns viele Noth va 
Manteuffel ab! und Strotha! 

Wir zogen im Gemüthe ſchwer fort 

Bon Berlin nad Erfert. 

D Ehrfort! o Ehıfon! 

Wie biſt Du uns ein ſchwer Wort. 

Nun liegt die Heldenſchaar von Gotha 

En bloc und maufetodt da! 


Verantwortlicher Nevafteur Ernſt Beez. 





[6] Befanntmacnung. 

Auf hohen Befehl der kgl. Regierung vom 
tten Dat 1. 36. it vie Brandaſſekuranz⸗ 
Eragänzungd: Umlage für das Gtatd- 
Jahr 15*%%, unverzüglich zu erheben. 

Die Behebung geſchieht 

inter I Klaſſe nach 6 fr. 3 Di. 


v . » ” Dan JR 
ms ‚8.1. 
* IV. ” ” 9 —⸗ 


von Hundert des Verſicherungs «Betrages. 
Dief wird mit dem Anbange befannt ger 
geben, daß für vie Gebäubebefiger der 
Altſtadt 
Dienftag der 2 Uſte May, 
für Neumarkt mit Anger 
Miittwoch der 22 May, 
für Innſtadt und Ilzſtadt 
Donnerftag der 231: May I. Is. 
als Zahlungstermin beſtimmt ift, und bie Gin« 
Hebung im Stapttammer-Lokale fatıfinder. 
Den 13ten May 1850. 
Magiftrat der k. > Stadt Paffau. 
„La 


Troſt, Necrdrath, 


16] Bekanntmachung. 

Das Hand des Bäckers Johann Lallin— 
ger Nr. 29 in ver IAlzſtadt Vaſſau mebft dazu 
gebörigem Geireidkaſten und realer Baͤckergerecht ⸗ 
fame wird nunmehr, da bei dem erſten Termine 
ein Käufer nicht erſchienen iſt, wiederholt dem 
gerichtlichen Verkaufe unterworfen, und iſt hie⸗ 
zu auf 

Donnerstag den 2 7Ftn Juni 

Bormittan® IT — 12 Ubr 
im Kommiffions«- Zimmer Nr. Il. Termin 
anberanmt. — 

Die Befchreibung des Anweſens findet ji 
in ver Paffauer Zeitung Nr. 68, 50, 97; in 
der Donanzeitung Nr. 68, 77, 85, umd im 
Münchner Landboten Nro. 74, 91 und 101, 
worauf biemit Bezug genommen wird. 

ESteigerungdluftige werben hiczu mit dem 
Bemerken geladen, daß der Zuſchlag dießmal 
obne Nüdficht auf den Echägungs «Werth er- 
folgt. Am 14. Mai 1850. 
Kal. Kreid:u. Stadtgeriht Pafjau- 

‚ Schuler, Direktor, 
Hobentbanner, Ace. 


Liedertafel. 
Samftag den 18tın Mai 1850 
Haupt - Probe 
im Gefellihafts-Lotale. — Anſaug Abends 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


2audwebr: Scharfijchügen: 
Compagnie. 
Mondtag den 20. Mai 1850 III. Vorthel 
in der Schießſtaͤtte. 


———— 
Unterzeichneter emvfirbtt ſich am Pfingſt⸗ 
Sonntag um Mondtag mit 


Yanille-Gefrornem und kränkiſcher 


Bitronen - Torte. 

Zugleich demerle ich, daß bei mir feine 
orten Kaffeebrod, ſowie au Thee: 
Bwiebad zu haben ift. 

St. Xav. Widmann, 
Gonpitor, 
59909099000909990,900000090€ 

4 Lebewohl. 

3 Bei meiner Abrenſe rufe ich hiedutch 
allen meinen Freunden und !Belannten, 
fowie den Herren Beamten, Bürgern u. 
Angehörigen des koͤniglichen Landgerichts 

Woliſtein ein herzliches Lebewohl zu. 

8 Molfftein ven 17. Mai 1850, 

Bartbof. Klee mit Familie 

8 Geridyröpiener. 2 

2060900060000 NEON OD 
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Pfingſt WVDondt 
wird von der 


Kunſtreiter-Geſellſchaft 


Da noch nie ein fo großartiges Schau 


bier anweſenden 


des Johann Koßmaner 


ein grofied 


Kunst- Wellrennen 


gegeben, das in den größten Stäpten Europa's mit großem Beifall aufgenommen wurde. 


ipiel hier gegeben wurde, fo hoffe ich, mid 


eines zahlreichen Befuches erfreuen zu dürfen. 
Der Auszug zum Rennen iſt Nachmittags um 3 Uhr und wird duch einen Boͤller⸗ 
ſchuß angezeigt. — Der Anfang zum Nennen ift um 4 Uhr und wird durch 3 Böller- 


Ichüffe bekannt gemacht. — Auch ift jever Sieger durch die Farbe Des 
der Anſchlagzeuel befannt macht, leicht zu erfennen, jo wie auch die 
Auch werden fünumtlihe Preife, fo im’ Programm angegeben , for 


Karbe der Schärpen. 
gleich in der Nennbahn audget 
Der Nennplas ift auf 


eilt. 


Kleives, welches 
Damen durch die 


em kleinen Egetzierplag vor der Kaferne. 


Zu recht zahlteichem Beſuche ladet ergedenft ein 


Paſſau, den 15. Mai 1850. 


* 


Annonge. 
An Pfingft: Sonntag den LHıen 
Mai 1850 eröffnet feine Keller: 
Schenfe, bei welcher Gelegenheit 


Blech - Musik 


fpielt, und wozu einladet 


Mar Schmerold, 


Bräuer. 
[a] Anzeige. 

Bei dem Unterzeichneren find ſtets friſche 
Negenöburger: Knackwürſte zu ba 
ben und empfieplt zugleich jeine übrigen gut 
und ſchmachaft zubereiteten Sorten von Wur ⸗ 
jten, jo wie feine 

Beitpbäler : Schinken 
zur geneigten Abnahme bejtene. 
Joſeph Eiler, 
Manheimers Kom in ver Büszergafle. 


Der deuiſche Schulbote. 

Jahrgang 1850, — Erſtes Duartol, 

Duich alle Buchhandlungen iſt zu bejler 
ben: in Paffau durch 
Elsässer & Waldbauer: 

Der dentſche Schulbote. Eine fatho- 
liſch pädagogiſche Zeitſchrift jur Schulmänner 
geſtlichen und weltlichen Stande, Im Vereint 
mit mebreren Schulmännern und Schulfreuns 
den herausgegeben von ©. Floßmaun, Pfarrer 
zu St. Zeno, und W. Heißler, Schullehrer. 
Neunter Jahrgang. 1550. gr. 8. Preis fur 
den Jahrgang von 6 Heften 2. 24 fr. 

Mit jenem neuen Jahrgange vermehrt ſich 
die Theilnahme für dieſe ireffliche paͤdagogiſche 
Zeiiſchrift, die iured praktiſchen Inhaltes wegen 
bei Seelſorgern und Lebrern gleich ſreundliqche 
Aufnabme findet. Bon der vielen günſtigen Bes 
urtbeilumgen ſchalten wir nur madjtegende bier 
ein, welche Tag: 

„Unter allen pädagigiſchen Zeitſchriften der 
Gegenwart nimmt ohne Zweifel vorftehenve eine 
der erjten Stellen ein, Wir haben bereits öfter 
ihrer mit gebuhrenben Yobe gedacht, und eni« 
piehlen fie wiederholt um jo freuviger, je eif⸗ 
tiger die beiden würpigen Redakteure und ihre 
tüchtigen Viitarbeiter, meift praltiſche Sdulmän- 
ner, fi bemühen, die gute Sache zu fördern, 





Johann Kolzmazer, 


@ireftor ver Kunftreiter» Öefellfchart. 


d.h. Eltern und Schullehrer über bie hohe Be= 
deutung und Wichtigkeit ihred Berufes und ihren 
Verpflichtungen zu belehren, und wir halten uns 
feſt überzeugt, daß ſie da, wo fie verdiente Theil· 
nahme findet, großen Nuhen ſtiften werde. Gie 
entbält treffliche, großentheils Driginalauffäße 
aus rem Gebiete der Grziehungd- und Unter ⸗ 
richtolehre; am vieje reiben fich auderlefene pä= 
dagogiſche Säge, Ausiprüde, Sentenzen über 
Erziehung und Bildung zum Machdenken. Aufer- 
dem liefert fie noch Netrologe verdienter Schul- 
männer u. Jugendireuude, Beurtbeilungen der 
neueften Schul · und Erziebungsidriften, Schul 
nachrichten son allgem. Intereſſe, Gerichte 30. * 
Die geiteigerte Theilnahme an biefer Zeit« 
ſchrift, der Aufſchwung der Zeit und vie fich 
allfeits geſtaltenden Neformen int Unterrichtwes 
fen, weldye eine Menge Material aus allen Thei⸗ 
len Deutſchlands berbeifübren, weldes in dem 
engen Rahmen ver frülern Anlage nicht mebr 
zu faſſen iſt, haben eine Ausdehnung derſelben 
unabweislich nothwendig gemacht, ſo daß jetzt 
ſtatt früber 4, deren jabrlich 6 Hefte erſcheinen, 
welche eine Preiderhöbung rechtfertigen, da jetzt 
36 Bogen anftatt früber 24 gegeben werben. 
Augsburg im April 1550. 

Matth. Rieg e r'ſche Buchhandlung. 
— — —— —— — — 


Sotto. 

Ber der I122ten Ziehung zu Regend— 
burg am I6ıen Day kamen folgenne Numr 
mern zum Vorſchein: 

16 62 35 15 39 

Die nächfte Ziehung it Diendtag ven 25. 

Mai zu Nürnberg. 


Fremden » Anzeige, 
Bom 15. bis 16. Mal. 

(Zum mwilten Mann.) DO Pal Sera und 
Sentalier, beite Bartiful ven Mailand. Ner 
und Sıumpi, beite Kaufleute von Negen&butg- 
Drardi, FE milit, Beamter, u. Nertiger, Kfw. 
beite von Wels 

(Zum grünen Engel.) HH. Kantler, Bapier« 
Fabsifanı v. Deagentorf. Klee, Gerlaustlenet 
von Tölz. mit Familie. Ecröger, Han delem. 
von Neuwelt. Scheibenzuber, Büchſenmaget 
von Oraſtnau. 

(Zum weißen Haaſen.) 99. Obermũller. Wirıb 
v Wegſareid. Griebl, Handelem. tv. Mohrn ⸗ 
bat. Hoberäberger, Müllermeiſter vd Loibl⸗ 
müb!e. Pihler, Hantelsm v Niereralieid. 





— ———— — — — —— —— 
CE Morgen als am hochheiligen Pfingſtfeſte erſcheint feine Zeitung. _ 


= — 


Gigenthümer und Verleger Ör. Bufter jun. in Regensburg. 


Abonnementd-Breid. 


ährlich 4 R. — halbe 
jätrli 2. — viertels 
jährlih Id. — 
Beiellungen 


Er 





Mondtag, 





Die fjüngfe »D. D. P.“ ſchreibdt: Wir müffen heute Afı 
nebmen von einer die deutſche Frage betreffenden Aeußerung bei 
„Deiterr, Korreſpondenz“, melde ver Defterr. Rorreipondent pflicht 
getreu nacddrudt. Jene fümmt erft jegt auf die Brodüre Schu 
felfa®, „das proviforifbe Defterreich“ zurüd, offenbar nicht dei 
Brochüre wegen, fondern um das Minifterium von dem in allen 
deutfhen Blättern fi wiederholenden Vorwurſe zu reinigen, ee 
ſuche in ber deutſchen Sade Hrlfe und Unterflügung bei Ruß 
land. Die Korrefpondenz hofft, die Zeit werde nicht mehr ferne 
fein, „wo der „legte Schatten eined Zweifels an der Solidität 
und Aufrichtigkeit ter deutſhen Beftrebungen Oeſterreichs ſchwin 
den werde“, fie verwahrt ſich „feierlich gegen jere wie immer ge: 
artete Einmiſchung des Auslandes in der Schlichtung unſerer in 
neren Angelegenheiten“ und ſtimmt im dieſer Beziehung mit den 
Worten überein, die jüngit ver bayer. Minifter v. d. Pfordten 
in offener Yandesverfammlung ausgejprohen. Wir zweifeln gar 
nit, daß biefe Erflärung der Det. Korrefponden; von Freund 
und Feind in Deutichland zitirt werden wird, und man bat jegt 
alle Urjache, aufmerfiam zu jein, melde Handlungen diefen Wor: 
ten entipreden werden. Nothwendig iſt es in jeder Beziehung, 
dag Defterreich ſich rühme, daß es mil Vorſchlägen in Franffurı 
bervortreie, die nicht blos. dem Hrn. Haffenpflug, dem Prinzen 
Emil von Heffendarmfladt und den Reafuonären am Rhein ger 
fallen, fondern mit ſolchen, welde die Fntereffen der ebilderen 
vereinen und verföhnen. Es ift nicht genug, daß die Def. Kor— 
reiponden; fagt, Deſterreich wolle oder werde ſich als liberale 
Macht in Deutihland zeigen; wir wünſchen bad Futurum in das 
Präfens überfrgt, ed mache wirklich liberale Borfcläge, denn die 
Gegner Oeſterreichs mehren ſich aller Orten. Die ganze fonjer» 
vativs-liberale Preffe if in Händen von Defterreihs Gegnern. 
Man glaube ja nicht, das fei nur Wirfung der preußiiden Re; 
gierung.: Wahr ift ed, die preußiſche Regierung ift thätig, fie 
verfhmäht es nicht, wie bie oſterreichiſche, ſich der Preffe als He: 
bei zu bedienen; aber nicht alle Blätter find in Händen ver preuß. 
Regierung, viele folgen diejer aus Ueberzeugung, weil die preuß. 
Regierung fi zum Theil die Sympathie der Liberalen erworben. 
Biele liberale Blätter würden Defterreih zufallen, wenn Defter: 
zei mit Vorſchlägen und Plänen hervortreten würde, die im In— 
tereffe irgend einer liberafen Partei find. Nach biejer jehnen ſich 
feit langer Zeit alle Defterreih freundlih gefinnten Männer; 
wird man diefen entgegenfommen, dann wirb ber „legte« Schat⸗ 
ten eines Zweifels an Oeſterreichs Aufrichtigkeit ſhwinden, dann 
wird der Beiname „Tiberal« au von unabhängigen Organen 
Defterreihs Regierung gegeben werben, früber ſicher nicht. Jetzt 
feben wir überall und von allen Seiten Dppofition; bie würr 
tembergiihe Zeitung und ber ſchwaͤb. Merkur, wie die Fronff. 
O.P. 4.3. und der Nürnd. Korreipondent opponiren, Und das 
find im feiner Weiſe fogenannte Wühlerblätter, das find Die Dr: 
nane des gemäßigt liberalen Bürgerſtandes, der Örundbefiger u. 
Babrifberren. — In Berlin mehren ſich die Zeichen; die größer 
ren Staaten feinen immer mehr und mebr ihre Seibftändigfeit 
zu wahren, nicht blos Heſſenkaſſel, Sondern auch Baden, die klei⸗ 
nen Staaten, bie lange wie Fliegen um die Flamme ſchwärmten, 
fallen in diefe, um von ihr verfengt zu.merden. Die Voſſiiche 
Zeitung. bringt die bedeutſame Nachricht, daß bie Fürften von 
Schmwarzburg Rudolſtadt und Schwarzburg⸗Sondershauſen, fo wie 
bie vier regierenden Fürften von Neuß ihre Hoheitsrechte in eben 
der Weile, wie die Fürſſen von Sigmaringen. und Hedingen, zur 
Förderung eines einheitlichen Deutſchlands am Preußen abzuire» 
ten deabſichtigen, daß aber außerhalb lebhafter Widerſpruch gegen 
die Ausführung eines folhen Beſchluſſes erhoben werde, 





1 Baieriſcher Landtag. 

(Münden, 15. Mai.) CXIM. öffentlihe Situng 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
befegt. — Am Miniſtertiſche v. d. Piorbten und mehrere Mis 
nißerialräthe, — Der 1. Weäfivent eröffnet um halb 10 Uhr die 
Sigung. Derſelbe macht nad Bekanntgabe des legten Sigungs» 
protofollg den Rammerwirglievern bekannt, dag Gejammibeihtuß 
über die Gejegentwürfe „die Komperenzkonflifte betr.” und „einen 
Rrebir für Die Bevürfniffe ver Armee beir.“ zu Stande gelom« 
men ſei. — Referent Hermann verkieft den Beſchluß über den 
Grfegenswurf: „Die Einleitungen zu der Erbauung einer Eis 


| ® 
nehmen alte fünial. Poñ · ; 
5—Panauer eitun 
Bein — zu a EZ 


Inferariond-Gebühr. 


Die 3:ipaltige Verits 
Zeile wird mil 2 Rrz 
berechnet, und tritt bei 
mebhrntalig. Inierirmmg 
bedeutende Gruäfi 
gung ein, 


Erpebltion: 
Reſengaſſe Nr. 456. 








ſenbahn von Augsburg nach Ulm betr.“ — Die geſtrige Debatte 
über den Gefegentwurf „die Aufbringung des Bedarfes für den 
Siienbahnbau in den Jahren 184951 betr.” im Verbindung mit 
ven ſchon geftern mitgetheilten Eingaben wirb fortgeſetzt. Nach 
einem I'Aftündigen umfoffenden Bortrage des Referenten von 
Hermann beleuchten Staatsminifter v. d. Pfordten in jehr 
flarer Rede vie bisher geführte allgemeine Diskuſſion, vie hier 
auf gefhloffen und die fpezielle eröffnet wird, Nach Annahme 
des Titels und Eingangs des Geſetzes wird zu Art. 1. geſchrit⸗ 
ten, derjelbe lauter: „Der Bedarf für die Fortfegung des Eiſen⸗ 
dahnbaues in Fol.e der Gefege vom. 25. Aug. 1843 und 23, 
Mai 1846 wird für die Jahre 184950 und 1850451 die Summe 
auf 12,500,000 fl. veranſchlagt.“ — Urt. I. wird in biejer Fair 
lüng angenommen. — Art. Il, lautet: „Dieſer Bedarf joll 
gedeckt werden 1) mir 2,500,000 fl. aus den Aftivbefländen der - 
Eıifenbahnbau» Dotationsfaffe und 2) mir 10,000,000 fl. dur 
Aufnahme eines Anlehene.“ — Der Uusſchuß ſchlägt Wr. 1 in 
folgender Faſſung vor: „Mit 2,500,000 fl. aus ven verfügbaren 
Allivbeſtänden der E.+ D.-Kaffa bis zum Schluſſe des Jahres 
1850551.” Wird in diefer Faſſung angenommen. — Art. HL 
lautet: „Zu bdiefem Behufe wird der Staatsminiſter der Finans 
zen ermächtigt, für Rehnung der Eiſendahn-Dotationskaſſa zum 
Zwecke der Eiſenbahndauführung ein auf die Eijenbahn uud die 
Bahnrenten zu verfiherndes verzindliches Anlehen von 10,000,000 fl; 
aufzunehmen,” — Der Ausſchuß ſchlägt vor nah den Worten 
zehn Millionen al-pari -einzufegen und folgenden Zujag an 
bängen: „Der Finangminifter wird: ermächtigt durch Arrofirung 
auf 4% einen Theil des Anlehens in der Art aufzubringen, daß 
der Aufwand für den baar eingulegenden Betrag in feinem Falle 
5% Uderſteige.“ — Wird in dieſer Faſſung angenommen 
arı. IV, lauter: „Die Heimzahlung diefes Uniehens hat im Wege 
ber Verlooſung vom 1.:Dft. 1851 beginnend nad jäbrl. 4 
des Znlebensfapitals F erfolgen.” — Wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. Art. V. lauter: „Die Mintel für die Berzinfung 
und Heimzahlung, jowohl dirfes neuen, als des Altern, in Folge 
des Geſetzes vom 30. Nov. 1847 aufgenommeuen und vom |; 
Dh. 1849 an, jährlich nah %4% der jeweiligen Rapitalsgröße 
im Wege der Berlojung bheimzaplbaren Einſenbahnanlehens, dann 
die erwaigen Daranfjahlungen auf die Bahnrente der Yudwiges 
bafen: Berdager Ludwigs Eiſendahn in Folge der durd das Ge— 
ieg vom 25. Aug. 1843 vom Staate übernommenen Gewährlei⸗ 
fung eines jährliden Zinsertrages von 4°, für dieſe Eifendahn 
find aus den Aftiwbeitänden der Eilenbahnbau » Dotationdfaffa, 
welche fih aus dem Reinertrage der Bahnrente und den budgetr 
mäßigen Jufgüflen der Zentraiftantsfaffa bilden, zu nehmen.“ — 
Der Ausi@uß ihlägt vor: Diefer Art. jolle folgende Faſſung 
erhalten: „Die Mittel zur Dedung des im Art. 11. Ziff. 1 die⸗ 
ſes Geſetzes feftgeflellten Bedarfs der Dotationskaffa werden im 
Budget ausgewiefen.“ — Wird in diefer Faffung angenommen 
— Ehe die definitive Abfiimmung über das ganze Beleg vorge⸗ 
nommen wurde, ließ der Präfident über bie geſtern geflellten Ans 
träge abftimmen. Angenommen wurden die Anträge des Aus« 
ſchuſſes 1, 2, 3, 4, 5, 6, mit der Mopififation Wiedenhoferd 
7, 8. Anſtatt No. 9 des Ausſchuſſes werben folgende, beide 
Anträge Lerchenfelde, angenommen: „Den Geſammtkredit für 
ben Bau ber Weftdahn von 29 Weil. 52,000 fl. auf 22 Milk 
Gulden herabzuiegen, indem nad aflen bei den biöherigen Bahns 
bauten gemadıten Erfahrungen jene Summe bei Vermeidung uns 
nögen Aufwandes auf Hochbauten u. f. w., jedenfalls binreigen 
werde, Den nad Berwendung ber im vorliegenden Geſethzent ⸗ 
wurfe für den Ausbau der Mündener» Augsburger Bahn noch 
weiter in Aniprud genommenen 225,000 fl. nad dem Geſetze 
vom 23. Mai 1846 nod verfügbar bleibenden Reſtkredit von 
33,556 fl. 8’ fr. für erloſchen zu erflären.“ — Ferners wurde 
der Wunſch Koldo, zu unterſuchen ob durch fortgefegte Teles 
graphenlinien nicht doppelte Schienenwege erſpart würden, tem 
Geſetze angehängt. Doffelbe wurde hierauf mit 112 gegen 15 
Stimmen angenommen. — Gegen vaffelbe flimmien: Weiß 
Ant, Tröger, Kaufdinger, Braun, Radl, Fiſcher Jo, 
Erämer, Preitl, Durf, Seiffert, Amſchler, Scheide 
mantel, Schäfer, Krämer, Winfler. — Die Sitzung wird, 
bierauf um 1 Uhr geſcloſſen. 

München, 16. Vai.) ICXIV. öffentliche Sisung 
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der Kammer der Abgeordneten.]) Die Galerien find 
ſchwach befegt. — Am Minifertiihe: Ringelmann, fpater 
v. Kleinfhrod und mehrere Minifterialräthpe. — Der I. prä: 
fident eröffnet um balb iO Uhr die Sigung. Nah Bekanntgabe 
des legten Sigungsprotofolld wird dem Ubg. Tillmann ein 
Urlaub von 5—6 Wohen eribeilt. Dr Schmidt a. W. be 
ſchwert fih hierauf über die im ftenograpbiiben Berichte, fowie 
in mehreren Blätters enthaltene Meuferung Yaffauir’e. „Ib 
finde mich nicht veranlaßt, "über die gemürblide Wirtbshaug: 
politik des Hrn. Dr. Schmidt ein Wort zu verwenden ;“ 
dann: „Dr. Dr. Schmidt verfieht ed, und zu beweilen, daß 
Einer fein guter Arzt, dagegen aber auch ein ſchlechter Politifer 
fein kann.“ — I. Präfident bedauert, während ver Rede Ya» 
fauir’® bies überbört zu haben, indem er fonjt bie rein pers 
ſönlichen Angriffe jedenfalls zurüdgemiejen hätte, Nun bat aber 
Dr Schmidt im KRammerprotofoll Yajjaulr’s Rede nachge— 
feben und biedurd bemiejen, daß darin fein Wort von jenen 
beiden Sägen vorfomme, was der 1. Praſident beilätigt, und fo- 
mit eine Falſchung dargethan wird, woruder ſich der Angeſchul⸗ 
digte nur ſchwach vertheidigt. (Zweite Erſcheinung dieſer Art.) 
— Es wird nun der. Beſchluß uber den Gejegentwurf: „Die 
Aufdringung des Bedarfes für den Eijenbahndau in ven Jahren 
18%%,,,” betreffend verlejen. Hierauf folgt Bortrag, Berathung 
und Schiuffaffung über vie Nüdäuferungen der Kammer der 
Reichsräthe bezüglih des Weiegentwurfen; „Den Geſchäftsgang 
des Landtages” betreffend. Der Ausſchuß ſchlägt vor, in Arufel 
20 und 24; in Artitet 28 und in Artikel 33 dem Beigluffe der 
Kammer der Reiché räthe beiguiiummen. Die erfle Avander: 
ung ruft eine größere. Debatte hervor, und es wird zulegt eine 
- Mopififation Wallerfteind angenommen, Die übrigen beiden 
Yunfte wurden fogleid ohne Debatte nach dem Vorſchlage bes 
Ausſchuſſus angenommen. — Nah dem Bortrage des Refe— 
renten Breitenbad) über den Antrag des Adg. Dogg, die 
Verminderung der Zaren bei Verträgen beireffeno, welger Die 
Kammer ber Reichs räthe unterdeffen paſſitt haste, wird auch 
zur Berathung diefes Gegenſtandes geſchritien. Der Ausſchuß— 
beſchluß lautet: Es ſei an Se. Maj. den König in verſaſſungs⸗ 
mäßigem Wege die ehrfurchtsvollſte Bitte zu fielen: Eine Revis 
fion’des Tarmwefens in nicht ſtreuigen Rechtsgeſchäften umgejäumt 
vor⸗ und dabei auch darauf Rückſicht nehmen zu laſſen, a) day 
bei den im $. 16 der proviforiigen Tarordnung vom Jahre 1810 
bezeichneten Rechtsgeſchäften immer nur eine einfache Brieftare 
erhoben merde, die weiteren Ausfersigungen aber lediglich als 
beglaubigte Abſchriften bebamdelt werben jollen, bei Epeverunduns 
gen und Heiratböverträgen jedoch dieſe einfache Brieftare nad 
dem von beiden Ebeleuten eingebrachten Gejammis Bermögen zu 
beredinen fei; b) daß bei Anfertigung von Juventarien die Ta— 
ren nur von jenem Bermögen zu entrichten jeien, mweldes nad 
Abzug der Schulden nod übrig bleibt.“ — Die Kammer. bleibt 
aber nach kurzer Berathung bei ihrem Beihluffe vom 8. Upril 
d. Is. bezüglich obenerwähnten Antrages ſtehen. — Es wird nun 
zur Beraibung des Gefeg-Entwurfes „Die Gerichtsverfaſſung bes 
treffend“ geicpritten. Der Präjivdent fplägt der Kammer vor, 
daß man juerſt eine allgemeine Disfujjton über bie Grundgedan— 
fen diefes ungemein wichtigen «und ebenjo umfangreigen Gefeges 
eröffne. Hierauf ſchlägt derfelbe ferner vor, eine allgemeine Des 
baste über die einzelnen Absheilungen, deren es ſechs find, zu er; 
öffnen, wobei jeder Abgeordnete die Modifikationen, bie derſelbe 
einzubringen beabiichtige, ſogleich mit in Beipregung bringen 
fönne, Diefes Verfahren wird mit Vergnügen von der Kammer 
aufgenommen. Der Präfident eröffnet Daher die Debatte über 
die. Grundgedanken. ded Geſetzes. — Dr. Sopf ergreift das 
Wort zuerft, um Dielen Gefegentwurf mit Freuden begrüßen zu 
fönnen. Endliche Trennung der Juſtiz von der Verwaltung ſei 
fehr norbwendig: — Dirfchberger: rügı die Mangel des Ges 
richtsweſens. — Lerchenfeld erflärt mit dem Entwurfe ſich 
ganz unzufrieden. Bei diejer Größe des Geſetzes hätte wohl noch 
eine Heine Vrozefordnung angehängt werben fönnen. Er werde 
au eine Modifikation einbringen, die die Erhaltung der gericht⸗ 
lichen Lokalitäten den Gemeinden auferlegt. — VoHye bemerft, 
daß auch binter feinen Erwartungen das Geſetz zurüdgeblieben, 
— Morgenstern rügt gleichfalls die Dlängel dieſes Geſetzes 
in einem laͤngern Vortrage. Nach einem’ den Regierungs + Ent- 
wurf dilligenden Bortrage Breitenbah’s; Pricht noch Re- 
foren v. Wenning fih für die Borlage and. Wäh end ter 
legteren Borträge wurden die Sige der Abgeordneten ungemein 
leer. — Die Zubörer auf den Gallerien entſernten ſich alsbald 
ebenfalle. — Staatsminifter ». Kleinfchrod widerlegt bie dem 
Geſetze gemachten Einwürfe, worauf endlih um 2 Uhr die Sigung 
geſchloſſen wurde. — Der Bräfident ſchlägt bierauf vor, bie 
Berathung dieſes Geſetzes, um fie nicht unterbrechen zu müſſen, 
nachſten Mittwoch fortzufegen. 

München, den 16. Mai. Nach zuverläffiger Mittheilung 
bat Stopfer nunmehr in feinem geflern erbetenen Verhöre ge» 
fanden, dog er und Dantinger in gemeinſchaftlicher 
Berabredung, mit Ueberlegung und Borbedadt den 
Din Prof. Ehwarz ermordet haben, woburd ſich ſonach 
au in juridiſchet Beziehung ter Waprfpruh der Geſchwornen 


rechtfertigt. Stopfer’s_Benchmen zeigt fih übrigens n 
gleichgiltig als reuig. — Dantinger, —2 —— 5— 
lic ation feiner Begnadigung zur Ketteritrafe geworden unb ber 
auch beute Abend noch an Das Zuchthaus in der Vorſtadt Au in 
‚einer Chaiſe abgeführt wurde, bebarrt bis noch auf feiner bisher 
deh aupteten Yusjage, biebei blos Spähe neftanden zu fein. — 
(Münden, 18 Mai.) Heute Bormittags 10 Uhr 
würde Stopfer auf dem Marsfelde hingeridtet. & 
fuhr zur Richtſtätte. Seine während und nad der Unterfucdhung 
bewiejene Feſtigkeit hatte ihm gänzlich verlaffen, und die Todes 
angft übermannıe ihn ſichtbar als die Fügung den Zug am ben 
Hauf: vorbei führte, worin das Verbrechen verübt worben; e 
wart einen langen Blick nah den Fenſtern, wo Wrofeflor 
Schwarz gemopnt hatte, An der Richiſtätte angelangt hatte 
ihm jede Faſſung verlaffen, zwei Perjonen mußten ihn halten. 
Auf den Richtſtühl mußie er unter gänzlider Entftelfung feiner 
Gefigiszüge beinape getragen werden. Der Scharfrigier Lei» 
mer von Augsburg mußte zwei Streiche führen, bie das Haupt 
abgejblagen war, Sieben Soldaten fielen indeß beim Anblid 
diejer Scene in Obnmadırz ein Mann befam den Blurfurz und 
fiel sodt nieder. Den widerlibten Eindrud aber muß ed machen, 
wenn einer ſolchen Gelegenheit das weibliche Gefhledht in fo 
zahlreicher Menge anwopnt: Die zarte Weiblichfeit beftätigt ſich 
Ihlegpt, wenn jie am Blute eines Hingerichteten ihr Auge fabt. — 

Nürnberg, den 16. Mai, Der ftaufmann Cohn, von 
Mki. Erivaw, Jfraelite, deſſen Aufnahmsgefuch ın den hiefügen 
Burgerverband der Armenpflegihalt srath abihlägig beſchied, ifl 
beuse dutch das Gemeindekollegium mit 20 gegen 10 Stimmen 
in die Zahl der biefigen Bürger aufgenommen worden 

‚= (Straubing, 13 Mai.) Schwurgerihtöfißung 
für Niederbayern. XV. Fall. — Staatsanwalt: App 
Ger. Rath Leeb, Bertpeidiger: f. Advokat Dr. Dolzl. — 
WPaul Sirt, Bauersjobn von Ursbach und beabfdiederer Sol⸗ 
dat des k. 3. Chev.⸗Regis iſt angeklagt, den Hirten S. Schaf⸗ 
mann von Dffenſtetten mit einem im Griffe feſtſtehenden Meffer 
ohne Vorbedacht und Ueberlegung in aufwallender Dige bed Zorne 
einen Stich in den Rüden verjegt zu haben, der deſſen Tod nach 
fi 303, und wobei der Tod als wahrſchein liche Folge vorausge> 
eben werden konnte. Paul Girt läugnete die That und wollte 
jogar das Meſſer, weiged im Nüden des Getödeten fieden blieb, 
nicht erfennen, oͤbgleich er dutch Zeugen der That überwiefen wurbe, 
Der Bertheidiger war bemüht, die Wahrſcheinlichkeit der Botaus— 
ſicht des Erfolges zu bejtreiten, allein die Geſchwornen bejahten 
die hierauf Bezug habenden Fragen fo wie tie auf die Urheber 
ſchaſt des angeſchuldigten Berdrechens, worauf demnach P. Sirt 
zu Gjähriger Arveisshausftraje verurtheilt wurde 

— Der XV Fall — mu welchem vie ordentlihde Schwur⸗ 
gerichtöfigung des 11. Duartals d. 38, für Niederbayern ſchloß — 
hatte bie Anklage gegen den Schühmachergeſellen Bernh. Grab: 
maier von Preffenpaujen wegen Körperverletzung mit erfolgtem 
Tode, verübt an dem Söldnersjohn 3. Kaufmann von Hintlar 
ber zum Gegenftande. — Lie Berbandlung bot dadurd viel 
Intereſſantes, weil die Zeugen ſämmtlich nicht erſchienen 
und auch deren Ladung nicht uachgewie ſen war. Der An 
geflagte und deſſen Bertheidiger (Konzipient Mrieger) ge 
natteten die Berlefung und ber f. Staasanmwalt (App.-Ger. 
Rath Xeeb) verfolgte jomit feinen geftellten Vertagungsanırag 
nicht weiter, Rad dem Geftändniffe des Angeflagten will der 
felbe im Stande der Nothwehr fid befunden haben; aus ben 
Zeugenausjagen ging dieſelbe nicht hervor, doch ſuchte fie der 
Bersheidiger dadurch wahrſcheinlich zu maden, daß ber Thäter 
ein ſchwacher, febr gur beleumunveter und ſchon in den Zahren 
vorgerüdter Menſch ıfl, während ver Gerödere ein Außer übel 
beleumundeter und ın der ganzen Gegend gefürdpteter kräſtiger 
Burſche war, der den Thäter ſchon fruber einmal angepadı uud 
zufammen geſchlagen hatte, — Die Verhandinng ohne Ju 
gen blieb fehr unvolllännig und mangelhaft und lieferte chem 
baburch ten Beweis der Trefflichfeit des neuen Berfahrens dur 
das Selbfihören der Zeugen — 

Die Gefchworenen verneinten die auf Erzefn. Reis 
wehr und Vorausſicht der Wahricheinlichkeit des Erfolges geſtell⸗ 
ten Fragen, bejabten dagegen die auf Körperlegung mit ers 
folgtem Tore ohne Uiderlegung und Vorbedacht geftellten, worauf 
ver Angeſchuldigte zu 2jabrıyger Arbeitshaugftrafe verur 
theilt wurde. Der Schwurgerihtspräfident, Herr App.⸗G.Rath 
ein, ſchloß die Sisung mit einem herzlichen Abfwieddwerte 
an die HH. Geſchworenen, und jo endete dieſe VII. Schmurge» 
ribte:Sıgung für Niederbaiern, indem, faum beendet, jhon 
wieter eine neue (auferordentlihe) auf Dienstag den 25. 
uni. 36, anberaumriit. 

(Frankfurt, 14. Mai.) Der f. öfter. Kommiſſär, Oral 
v. Thun, machte geftern einen Ausflug an den großb. Hof zu 
Darmitadı. — Geſſern Nachmittag traf von dort Prinz Emil 
von Heſſen in Begleitung des Prinzen U. v. Wirtgenflein 
ier ein. 

, Frankfurt, 15. Mai.) Die zu Mitgliedern der „Buns 
desplenarverfammlung* ernannten Bevollmächtigten find 
jegt über fünf Tage bier, ohne eine zweite Sigung gehalten zu 
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ber vSavigny, zur Zeit Geſandter in Baden, während bes 
Bürftenfomgreffes bieber berufen, die Mıflion. 

Ludwigdburg, den 14. Ms. Diefer Tage wurde in 
Shwieberdingen ein merfwürdiger Fund gemacht. Beim Arbeis 
ten in einem Steindrud ar die Arbeiter auf etwas, das ihnen, 
mbeionderd” vorfam, wie fie fagten. Der Beliper des Steins 
druchs, Bierbauer Effig, davon benachrichtigt, empfahl ſogleich 
Borſicht im Graben, und jo wurden zwei Gerippe ausgegraben, 
bei welden noh Panzerftüde und Ehrenfetten und zur Seite fange 
Schwerdter ſich vorfanden. Die Bermwbung gebt dahin, da 
beide Gerippe von höheren ritterliden Führern gegen die Schaa— 
ren im Bauernfriege ſeya könnten fie follen dem Witerthumss 
Berein in Stuttgart mit allem Nüftzeug zugeflellt werden, und 
wir werden ıpäter wohl nähere Mittheilung über den intereffan» 
ten Fund zu gewärtigen haben, 

(Sarlödrube, 12. Mai.) Die von mehreren Blättern vers 
breitere Nachricht von der bevorfiehenden Errihtung eines großen 
Lagers zwiſchen Offenburg und dem Kaiferftupl wird bier 
von Sachlundigen vielfach widerſprochen. — Großes Auffeben 
erregt die Nachtit des „Schwäb. Merf.” von der Berhaftung 
mehrer Bürger wegen Beihilfe zur verfuchten Defertion preußiſchet 
Soldaten aus ber Feſtung Raftatt. Die Urſache ihrer Verhaftung 
it, wie der fiber aus fonfervativer Feder gefloffene*Artifel ganz 
offen jagt, eine Falle, die ihnen geflellt wurde. 

(lim, 19. Mai) Die Kunde über den zwiſchen Würltem- 
berg und Bayern abgejchloffenen Staatsvertrag, bezüglich des 
Baued der Eijenvahn zwiſchen bier und Augsburg, wurde von den 
Umern mit höher Befriedigung aufgenommen, und es trägt diefe 
endlide Furſorge der beiven Negierungen für die materiellen Ins 
tereffen nicht wenig dazu bei, das mandmal ſchwankend gewordene 
Vertrauen des Bulfes in den guten Willen der Regierungen wieder 
mehr 8 befeſtigen. 

iesbaden, den 13. Mai. Wie gut, wenn man ſich 
zu helfen weiß. Bekanntlich iſt die Spielhölle in Naſſau wieder 
fouzeifionirt worden. Um aber zu beweifen, daß dabei bloß Aus: 
länder ausgezogen werden dürfen, wird allen berzoglihen Staatd- 
bienern und überhaupt allen naſſauiſchen Untertanen bas Ha» 
zerdſpiel verboten, bei Strafe das erfie Mal von 30, das zweite 
Mal von 60 Gulden, und das dritte Mal von Imonatlider bis 
2jäpriger Rorreftionshausftrafe. Während die Unterthanen in das 
Kurgebäude eintreten dürfen, müffen fie eiwas ald Sünde betrady+ 
ten, wofür fih die Negierung bezahlen laßt. Charaklleriſtiſcher 
für das Weſen eines Polizeiftaates gibt es nichts, als dieſen Fall. 

(Zrieft, 14. Mai, 9 Udr 27 M. Abends) [Tel. Dep.) Heute 
um 11 Uhr fand unter feierlichem Gepränge durch Se. Majeität 
unter Paradirung der gefammten Nationalgarde und der Terrir 
torialmiliz im Beifein aller bier verfammelten Autoritäten und 
einer ungeheuren Menihenmenge die Yegung des Grundſteins zum 
Ausgangspanfte der Staatseijenbahn ftatt, welche Trieit eine fo 
bedeutende Zufunft eröffnet. Sodann befudhte Se. Majeftät die 
bier vor inter liegenden Kriegejchiffe unter dem Donner ihrer 
Geſchutze, das neue Lazareſh und andere öffentliche Anftalıen und 
zog um 5 Udr viele der Autoritäten zur Tafel. — Heute Abends 
findet ein von der Börfe-Deputarion veranftaltetes glänzendes Ball» 
te Aut: welches Se. Majeſtat mit Ihrer Gegenwart beehren 
wird, 


haben; offenbar waltet ein gewiſſes, nicht wegzude monſtriren des 
Embaras vor, da einer der Haupfpartizipanten des weiteren Bun ⸗ 
des, Preußen, bebareli und feit jede Theilnabme an dem Kon⸗ 
reſſe verweigert, ehe die f, öſtett. Regierung den billigen Vor— 
blägen Preußens zugeflimmt; wir hegen aber, allen eingebenden 
Mitıbeilungn nad, die freudige Hoffnung, daß die fail. Neyier- 
ung den Thatfahen umd nicht zu Negirenden Ereiguiffen der zwei 
legten Jabte Rechnung tragen und Preußens nterpentionen zur 
Aufregrhaltung der Ordnung und Freiheit in Deutihland 
billigeres Entgegenfommen als bisher zollen wird. Dann möchte 
wohl fein Anderer als General v. Nadomwig, deffen abermalis 
ges Defuh um Entlaſſung, in Berückſichtigung der Unentbebrlich⸗ 
feit diefes ausgezeichneten Diplomaten, der ſich noch des größten 
Vertrauend des Königs erfreut, nidt angenommen worden, bie 
mit fo vielen Schwierigfeiten verfnüpfte Stellung eines f, preuß. 
Bevollmättigten beim Staaten: Kongreffe übernehmen. — Die 
Verfaffung des engeren Bundes iſt jegt in Erfurt angenom« 
men; es fann feinem Zweifel unterliegen, daß im Mai vor. Ys. 
der bannover'fdhe Staarsminifter diefe Berfaffung mitberatben und 
unterzeichnet hat. Die „Hannover'ſche Zeitung‘ behauptet in einer 
ihrer legten Montagdauffäge, ed gebe „ein Geiſt der Lüge“ 
dur dieſes ganze Werf, Aus diefer Aeußerung läßt ſich wohl 
mit Recht entnehmen, daß die Behauptung, Hr. Stüve ſei ber 
Berfaffer diefer Auffäge, eine durchaus irrige feyn muß. 


(Wien, 17. Mai.) Nah Berichten vom f. f. Hoflager in 
Trieſt wird der Kaiſer erſt am 23 in Wien eintreffen, und mit 
der f. f. Familie zugleih das Luftiblog in Schönbrunn beziehen. 
Am 28. wird der Großberzog von Tosfana mit feiner Familie 
bier eintreffen — Die Nationalzeitung läßt fid von Wien unter 
dem 14. Mai telegrappiren: Die neulige Minifterfrifis war we» 
ſentlich durch eine verwabrense Note Rußlands, in Betreff des 
Eintritis Deſterreichs mit feinem Gefammtgebiete in den deutſchen 
Bund veranlaßtz doch ift fie durd den Beſchluß, ven Frankfurter: 
Kongreß einzuberufen, ſchon damals befeitigt worden. 


(Berlin, 15. Mai.) In der geftrigen Sigung des Fürften- 
Kongrefſes bildete den wichtigften Gegenftand der Berathung 
bie Frage der Befhidung des Franffurter Kongreiies. 
Man fam dahin überein, daß unter ftattzufindender Beſchidung 
alle Kabinete gleichzeitig eine durchaus identiſche Note nad Wien 
gelangen loffen follten, worin etwa folgende Punkte vorzugsweie 
bervorzubeben fein werden ; Die Unionsftaaten nehmen am Franf- 
furter Kongreffe Theil um ihre aufrichrige Bereitwilligkeit zur Mit⸗ 
wirfung an der Neorganifarion der deutſchen Bundesverbättniffe 
zu bewähren. Sie verwabren fih dabei aber im Boraus aus: 
brüdiih gegen den von Defterreib erhobenen Anfprub auf die 
Ausübung des mit der Bundesverfaffung erloſcheuen Präſidial⸗ 
rechte, jo wie gegen die Annahme, dag die Franffurter Berjammz 
lung das Plenum des frühern Bundestags repräfentire, da fie in 
derjelben vielmehr nur eine freie VBerfammlung der Bevollmäch⸗ 
tigten ber 35 deutſchen Regierungen zu einem beflimmten Zwed 
erfennen. Sie verwahren ſich demnach aud gegen die etwaige 
Auffaffung, als fönnte der Frankfurter Kongreß bindende Beſchluſſe 
für diejenigen Staaten faffen, melde ſich dabei nicht beibeiligen. 
Endlich werden die Unionsjtaaten feine Art der Nefonftruftion der 
Bundesverfaſſung zugeben, bei welder der Union nit die von 
ihr zu beaniprudende Stellung eingeräumt würde. In Betreff 
des Interims if feſtgehalten worden, daß die Kompetenz eines 
ſolchen in feinem Falle über diejenige der bisherigen Bundesfoms- 
miſſion audgedehnt werden fann, jo daß bejonders die Berfaffungs» 
fragen durdaus außerhalb des Reſſorts desjelben bleiben. In 
der Bildung Ddesfelben müßte die getbeilte Suprematie 
DOrfterreihs und Preufens beibehalten werden Morgen 
wird eine legte Sigung der vereinigten Fürften zur definitiven 
protofollarifhen Beidylußnabme. über alle berathenen Gegenftände 
ftattfinden. Das Shlußprotofoll wird veröffentlicht werden. 


(Berlin, 15. Mai.) An dem Frankfurter Kongreſſe wer« 
ben fih Preußen und die Fürften der Union beiheiligen. Preu: 
—* wird es nicht zugeben, daß Deſtereich ausſchiüeßlich das 

raͤſidium auf dem Frankfurter Kongreſſe führe. Rächſidem wird 
ſich Oeſterreich erklären müſſen, ob es Die Union anerfennt oder 
nicht. So ſcheinen ſich denn nad Frankfurt Fragen hinüberzu⸗ 
fpielen, die dort unſeres Erachtens eben fo wenig werden entſchie 
den werben, als bier. Was die nächſtliegende u:d praftüihe Frage 
berrifft, die Kormulirung des weitern Bundes, fo wird Preußen 
eine nahekiegende Propofition machen, die, gerade weil fie in al 
len Theilen Epielraum gewährt und nur ein lockeres Bond abs 
gibt, auf Annahme vom entgegenftebender Seite rechnen fönnte. 
Preußen wird eine formelle Berlängerung der durch das Interim 
beliebten Bundesfommiffion vorihlagen und nur bei Ratififation 
bes betreffenden Bertrages Aufnahme der ergänzenden Bellim» 
mung verlangen, daß die Bundeskommiſſion fi aller Eingriffe 
in innere Verfoffungsangelegenpeiten der einzelnen Pänder wie 
ber Union zu enthalten habe, Zum Vertreter Preußens auf dem 
Sranffurter Kongreffe fol eine dem Nepräfentanten Deſterreichs 
an Rang gleihftehende Perfon auegeſucht werden. Man wird, 
wie jenfeits, fo auch diesfeue einen jüngern Diplomaten nad 
Öranffurt entfenden. Vielleispt erhält ber onsrath Kammer» 























































Miszellen. 

In ber Nähe von Wels wurde dieſer Tage der Leichnam 
eines Bjährigen Mädchens aufgefunden. Durdy die nähere ärzt- 
lie Unterſuhung ergab ſich unzweideutig gewalttkätiger Mord 
als Urſache des Todes. Die Halsmuskeln waren durch Schnitte, 
die Halswirbel und der Keblkopf durch Stichwunden verlegt. 
Der Täter ift ein Junge von 17 Jahren. Nadegefühl gibt-er 
als Beranlafjung an, da ihn, mac) feiner Ausfage, diefes Mäd- 
hen öfters beipimpfie, Er muß den Mord mit VBorüberlegung 
audgeführt haben, da er früher den Bruder des Mädchens dur 
Aufträge zu befeitigen wußte, 

Die „Dftfeegeitung“ meldet aus Köslin: Am Sonntage 
wurde bei der Taufhandlung nah dem Gottesdienſte ein Kind 
männligen Geſchlechts aus Berfehen auf einen weiblihen Namen 
gun. Die Acltern, vom Lande, merfien es erſt nad vollzogener 

fe. (Was hat num nad dieſem qui pro quo zu geidhehen?) 


ET ET NE 
Verantwortlicher Nepaftenr Frnft Beej. 


Kurlifte des Fönigl. Mineral+- Bades Hohenſtadt 
vom 1, bis 16. May 1850, 

Il, Hr. Graf von Bersbem, k. penſ. Wajor Hon Altötting. Hr, Puſtet 
jun., Vuchhandler aus Regensburg, Anna Schwarz, Bauerstochter 
von Ausgentbal. Hr. Burger, fal. bayer. Hauptinann don Lindau 
Dr. Naperöberger, Vierbrauer von Wegſcheid. Map. Duſchl, Bier 
brauereibefigerin von Münden, War. Sell, Apotbeferd-Battin und 
Mad, Lukas, Bierbrauers «Gattin, beive von Deggenvorf. Anna 
Habach, Bauerstochter von Winzer. Map. Zinf mit Tochter, Rent⸗ 
amtdsOberfchreibers.dattin von Bildhofen, Hr. Dr. Puchner, £al. 
Arvofat aus Münden, Hr. Bieglgruber, freireflgnirter Biarter aus 
Straubing. Hr. Bachmayer, Brämmeifter von Landohut. Frau Maria 
Lachamer, Bräuerin don Engerisham. 





Bekanntmachung ˖ 
(Berbot des Aneinanverhängend 
mehrerer Wägen betreff.) 

In Folge neuerlicher höchſter Eniſchließung 
des Fönigl. Staasöminifteriumd ded Handels und 
der öffentlichen Arbeiten vom 2iten vor. Mis. 
wird dad beſtehende Verbot des Aneinanders 
hängens ver Wägen zur genauen Darnachach- 
tung in Erinnerung gebracht. 

Am Sten Dan 1850. 
Magiftrat der k. Stadt Paifau. 
Der rechtöfundige Bürgermeijter: 
Vraßlsberger. 


Bekanntmachung. 
(Die allgemeine Inpuftier 
Ausfellung zu London Im 

Sabre 1851 betr.) 

Durch höchſte Entſchließung des k. Staats- 
Miniſteriums des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten nom 13. J. Mis. iſt im bezeichneten 
Betreff Folgendes bekannt gegeben worden. 

„Der Gentrals Verwaltungs» Ausſchuß bes 
polytechnifchen Vereins in Münden bat ſich bes 
reit erflärt, jenen bayer, Juduſtriellen, welche vie 
im Jahre 1851 zu London ſtattſindende allge 
meine InbuftrieAusjtellung mit ihren Erzeug ⸗ 
uiffen zu beſchicken gedenken, nähere Informa- 
tion über die zu beobachtenden Förmlichkeiten 
zu ertheilen, vie vorgefchriebene Prüfung ber 
zur Ausftellung beantragten Gegenſtände in Ber 
zug auf vie Zulaſſungs-Fahigleit verielben nach 
ihrer Qualität, Ouantlät und Ausdehnung vor⸗ 
zunehmen und ald Organ für die bayer. In« 
duſttiellen mit der Ausftellungs-Kommiljten zu 
London in's Benehmen zu treten. 

Tie baher. Inpuftriellen, melde bei ver 
gedachten Ausſtellung ſich berbeligen wollen, 
baben ſich daber zur Information an ven Gentrals 
Berwaltungs-Ausihuß des polmedhnifchen Ver— 
eind zu wenden, welcher aus feiner Mine eine 
beiondere Kommiſſion für vielen Zweck ernennen 
und nötkigen Falls Hilfs-Organe in ven ein« 
zelnen, MRegiernugebezirken bezeichnen wird. 

Die naͤhere Beftimmung über vie Veranſtal⸗ 
tung der gedachten Intuſtrie -Ausſtellung fine 
im Kreis = Intelligemgblatte vom 24ten d. Mr. 
&t. 33 S. 305 enthalten, worauf daher ver: 


wieſen wird, An 29. April 1550. 
Magiftrat der ?.b. Ztadt Pafjau. 


Der rechtskundige Bürgermeiſter 
Praßleberger. 


Verein der Wanderer. 
Wegen des großen Wettrennens bleibt am 
VPfingſtmondtag die Wanderung ausgejetzt. 
Der Ausſchuſi. — 
Landwehr⸗Scharfſchützen— 
Compagnie. 

Diondtag den 20, Mai 1850 III. Vorthel 
in ver Echienftätte, 
Immstadt-Wauderer- Verein. 

Mendtag den 20ten Mai nd. zu Sem. 
Srubflorfer. Der Ausſchuß. 


Gesellschaft der deutscheu Brüder 
in St. Nikola. 
Monttag den 20ten Mai dh. zu ra. 
Bram Bfeiffer. Der Ausſchuß. 


Heute Pfingitmondtag ven 20. vi. 
finger im Hübbacher - Keller 


Blech-Musik 


ſtatt, wozu man böflihit einlaper. 
— "Im Verlage | ver Bufteriten Burbanc 
Inng (C. Pleuger) in Paffan iſt erſchienen: 
Geſchichte der Einſetzung 
6 


de 
Frohnleichnamsfeſtes 


mit dem Leben der heil. Juliana und Kpa als 
ben erſten Verkundigerinnen derſelben and ner 
ſchiedenen Quellen zuſammengetragen. 8. 
Preis 30 fr. 








- —— 
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Befanntmadhung. 
Zum brittmaligen gerichtlichen Berkaufe des 


Bauern» Unmweiens der Philipp unn Theresf 


Kronamirterichen Eheleute zu Wogmannde 
dorf des ſ. g. Winmerhofet, , &emeinte Hut⸗ 
thurn d. G., ſteht auf Anpringen eines Hypo⸗ 
tbefgläubigers auf 
Mittwoch den 5. Juni I. 3. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 

im Stuböbräuhaud u Hutthurn Kom- 
mifften an, und werden hiezu Kaufbliebhaber 
eingelaten, — 

Der Schaͤtzwerth ned Anweſens, unter wele 
diem viegmal ver Hinſchlag auch erfolgt, bes 
träge 9118 fl. 12 kr; binfichelich der Guts⸗ 
laften, Beitanptbeile des Anweſens zu Dorf unv 
Beld und Verkaufs» Beringungen wird ji auf 
vie früheren Ausjcpreibungen vide Donangeitung 
Mr. 344 von 1549 um Nr. 37 von 1830, 
Paſſauer Zehung Nr. 343 son 1849 u. Wr, 65 
son 1850 bezogen, und das Weitere bei ver 
Verfteigerung, bis zu welcher das Anweſen bes 
fiyrigt werden kann, bekannt gegeben werden. 

Yu 14. Mai 1850, 

Königl. Landgeriht Pafjan 1. 
Wiefinger, Berweier. 
[6] Befanntmachung. 

Auf frevitorichaftliched Uururen vom 2ten 
tieh wird zum MWienerzerfanfe des von Theres 
Dinauer serfligerten Xoberfcden Bräuans 
weiend babier auf deren Wag und Gefahr ges 
maß $ 109 des Prozeßgeſetzes vom 17. Mon. 
1837 Tagsfahrt auf 

Dienftag den ion Juli I. Is. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
Zimmer Nro. 9 anberaumt, und werden hiezu 
Kaufsluſtige unter Hinweiſung auf $ 96 des 
allegirten Prozeßgeſetzes eingeladen, Schließlich 
wird auf vie in ven Bekanntmachungen vom 
15. Iuni und 24. Juli 1548 enthaltene Ber 
ſchreibung tes erwaͤhnten Bräuanweien® (ride 
Straubinger « Wochenblatt vom 26ten Juni uns 
Ihren Zuli 1848 Nr. 26 und 31, dann Ins 
ielligenz⸗ Blatt von Niederbayern vom 9, Sept. 
15415 Stück 41 Nr. 953) Bezug genommen, 

Straubing den 29. April 1550. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht 
Straubing. 
Der fönigliche Direktor: 
Gebrath. Stuhlrelter, 
Stadigerichtoſchreiber. 


Kund und 
Feſtes, daß dieſes dem 


Ediktal· Ladung. 
(Mũhlbed er Cons c Kil⸗ 
linger peto debiti ) 

Gegen Joſeph Killinger, ledigen Söußler 
von Seilerwoͤbr, ter Gemeinte St. Nikola d. G. 
teffen Aufensbalt unbekannt it, haben 

1) Georg Müblbeck, Ortner von Et. Nitola, 
eine Öyporbef =» Kapliald » Horterung von 
100. zu 4%, laut Etuld- und Hypo⸗ 
tbefenbriei vom 17 Noremiber 1837 und 
eine ſolche von 150 fl. zu 4° laut Schults 
und Hypoibelenbrief vom 20. Auguſt 1844 
nehſt einen Zindrückdand tavon jeit 1. April 
1848 mit 20 fl, tann 

2) Michael Killinger, Srubmarterneielle von 
Figermörkb, eıne Kaufiillinae-Korterung 
won 300 FM. zu 3%, laut Rauibrief vom 
30. Dlärz 1848 nebfi ten Zinien fett 30. 
März 1845 mit ST — 

3) JZullana Schüßlerer, Hiuslerin von Iiger- 
wörh und Maria Weinzierl, Weberin 
von Heubach, ine Glternguisforterung mit 
20 fl laui Rauibriei vom 30. März 1948- 
entlid 

4) Joſevh Grai, Wirth zu Breitengern, einem 
Kintsalimenzationd » Mückſtand mir 17 fl. 
36 fr. nebit einer Gaution ven 102 fl. 
24 fr für die noch fünf fälllg wertene 
ten Mlimentationeleiflumgen, — 

anemeltet und eingeflant; die Gläubiger sub 
Ne 1 68 3 inel baben zualeich ihre Rapkralten, 
bezüglich weiber viertljäbrige Klindgeit betungen 
if, aufgekündet, und tie Bezablung ihrer For⸗ 
derungen verlangt 

Joſeph Killiuger wird bievon mit dem An— 
banze verfläntiut, dañ zur Vernebmlafjung über 
die angemelderen Korterungen und resp. jur 
Brotuktion ter Diriginalurfunten auf 

Dienftag den irn Juli I. Is. 

Bormittags 9 Ubr i 
tabier Kommiſſton anberaumt id, wozu er hie⸗ 
mit unter tem Rechtonachiheile vorgeladen wirt, 
dan im Falle feines Nichterfteinend bie Urfuns 
ten für eingefehen erachter, Die einzeflagten Bors 
derungen für amefannt und er für ſchultig 
erklärt werten würte, Mejelben nah Umfluß 
der betungenen Kündreit in Haupts u Neben» 
ſache heim zu besablen, und zwar bri Vermeis 
dung der Grefution mittels Unwejensverfauf 

Voſſau Ten 22. April 1850. 
Sönigl. Landgeriht Paſſau U. 


Taucher, k. Landrichter. 


[3] 


zu wiffen allen Genofjen des Pichliteiner- 
Wunſche der Mehrheit derielben 


entiprechend heuer nicht am Bennotage den 16, jondern 


am Samftag den 15 Juni 
wird, Der 


fe] 


in gewohnter Weife gefeiert 


Ausſchuß. 


—— FERNE BETTER FE ETF WE 
Die Unserzeithmeten beehren ſich anzuzeigen, daß fie Helmbeſchläge jeder 


Waffengattung anfertigen und verſprechen im Voraus ſolide Arbeit. 


Samen 
nn 





Mondtag den 2Om Die: 
Großes Kunft:Wettrennen 


der 
Kunftreiter-Gejellichaft ded 3. Koßmaier 
‚uf tem Ererzierpiige vor der Kaſerne. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


FI” Programme ſind an ver Kafja pr. Stüd 
zu 3 fr. zu baben, 


Zwei meublirte Zimmer, eines zu ebner 
Erde und das andere über eine Stiege, ſind 
jegleich zu beziehen in Nr. 63 in St. Nifola. 

Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geitorken am 17. Mai: Friedrich MWarichalef, 

vormal. Sfribent, 60 J. a. 

Stadtpfarrei. 

Geboren am 15. Mai: Heinrich, ehel. Kind ned 
ob. Weisbeiter, Maurer im Koller Keller, 
— am 17. Mai: Moyfia, ebel. Kind des 
Hrn. Lorenz Blumbuber, b. Guͤrtlers dabier. 





Anton Zufammenfchneider. 
Friedrich Buchböd. 

Fremden » Anzeige. 
Bom 17. bid 19. Mai. 

Zum Mehten) Hd Muhr v. Göppingen 
und Reinhard v. Reuih, beide Kaufleute. N 

(Zum grünen Engel.) 65. Yiner, Geiwi- 
führer v. Münden, Stäffer, Weinhäntier von 
Marfibreit, Bauer, Humacher v. Münden und 
Nie, Bürger von Brofenau , 

(Zur ‚gelt'nen Krone), DS. Blinike aus 
Klemaigen u Sıraubinger aus Münden, beide 
Kaufleute, 

(Zum wilten Mann.) Baronejle v Haller, 
Feldmarftall » Lieutenants » Battin von Wien. 
DD VBadl, Kaufmann und Göbl, Mehanifus 
beite won Stuttgart. Baron v. Mantl, fgl. b. 
Sömmerer, Hr. Henle, Briv. u, H. Schleide, 
Retafıeur, finmi, von Münden. 9. Grön- 
ninger, EE Beamte und Fr. Dameriner, Ef 
Beamtendgaitin, beite von Scherrting. 

(Zum weiten Haaſen.) Hr. Neuthart, Kop- 
vora:or von Regen und Mad. Koller, Bräuerd- 
gain von Schönberg. 


— 











Eigenthüner und Verleger Br. Puſtet jun. in Regensburg. 


Ahonnemenis-Breid. 


Fabia dd. — baıhs 
jaselih ZA. — Yiertels 
jahr If. = 

Beltellungen 


ur 


Dienſtag, 
Deutſchland. 

(Mürnberg, 18. Mai.) 18 vorgeſtern das Bürgerauf- 
nahmegeſuch des Kaufmanns Cohn um Wemeindefollegium jur 
Berbandlung fam, ſtimmte unter anderem ein Mitgliev nur des 
bald dagegen, weil badurd „Nürnberg aufgehört habe die eins 
sine Stadt zu jeyn, in welcher fid feine Yiracliten befinden.w 
(Diefer kundige Thebaner beweifet ſchlechte Kenntniß in ber vas 

ndifhen Staniftif zu haben.) 

—— 1. Mai.) Movofat Titus von Bambery, 
den baierifye Blätter bereits ın Augsburg, fih dem ZentraisUn: 
terſuchungogerichte fellend, anfommen ließen, befinven ſich derma⸗ 
len noch woblbehalten in Zürich, wo. er wabrſcheinlich bie Eni⸗ 
ſcheidung ver Geſchicke Europa's, wie fie ſich gegenwärtig in 
Frankreich vorbereiten, abwarten wirt. 

(Bamberg, 16. Mar) Auf vem Obermain wird am 19. 
d. M. die säglie Dampfſchiffiabrt zwiſchen hier und Sqwein 
furt eröffner, und zwar jo, daß ein Dampfſchiff, welches von 
bier um 8 Uhr abfähre, in Schweinfurt um 124 Uhr einrifft, 
um 1 Uhr feinen Rüdweg wieder antrin. 

(Mus: der Pfalz, 15. Mai.) Siderem Vernehmen nad 
bat über die Wiedererrihtung der zeritörten Sıiffbrüde bei 
Mannheim eine Berfländigung zwiſchen den Regierungen von 
BDapern und Baden Ratıgefunden, nad weldyer vie Herftellung diefer 
Brüde in ven naͤchſten Tagen zu erwarten ill. Es freut ums, zu 
bören, vaß es dem Beſtreden ver daperiichen Regierung gelungen 
iR, eine namhafte Herabminderung des Brüdentariis zu erzielen 
und fomit die gemünfdte Erleichterung des Verkehrs auf diejer 
frequenten Brüde. herbeizuführen. Wie es heißt, joll das Brücken⸗ 
geld ſchon vom 4. uns d. 3. anfangend heradyejegt werben und 
eine gleihe Ermäßigung der Gebühren gleichzeuig auch ‚bei den 
andern Rheinkrüden anf bayeripch-badıfher Stromitrede eintreten. 

Begen die „Speyerer Zeitung“ ift wegen eines in. Wr, 
99 derſelben enthaltenen Aufjages, welchher gegen die Geſetzlich⸗ 
keit des Kriegszuſtandes in der Pfalz und insbefondere die Art 
ver Bertbeivigung desſelben durch den Miniiter v. d. Pfordien 
im der. Abgeordnetenkammer gerichtet iſt, ein Preßprozeß eins 
geleitet worden. Wir haben den Artikel aufmerkſam nachgeleſen; 
‚er enthält außer einigen ſtarlen Ausprüden über die nicht min— 
der ftasfen Aruferungen, welde ber Hr. Miniſter in jener Eigung 
über Die legale Demofrane gethan, diaus Auffalliges. CR. Kor.) 

(Wien, 17. Mai.) Einige Exempiare tes neuen türftiven 
Oandelotoder find bereus biecher gelangt, und es werden die Bes 
Mimmpmgen-deojelben von ver turliſchen Handelswelt als ſehr pweck 
mäßig und einem. Jämgfi gefühlıen Bedutfniſſe adbelfend, begeich⸗ 
met, und treten nad Verlauf eines Jahres ("März 1.51) in Wırfs 
famfeit, — Die Telegraphen » Direftton bar an Jämmılıdıe Tele: 
grapbenfiationen die Wenung erloffen, Staatsdepeihen, weiche 
von: f. preuß. Geſaudien, Örnerolfonjuln, Konfuln, Difizieren u. 
Miltärbeamten höheren Ranges auigegeben werden oder an fol« 
be Perjonen adrerfirt find, Jogleich als Stanisdepeiden zu bes 
fördern. . Ein gleiches Verfahren finder preußiiger Geis in Be: 
zug. auf deriei aus Deſterreich kommende: Depeicen ftatt. — In 
Wien erideinen gegenwärtig 39. Journale. Im ganzen öſterr. 
Reihe erſcheinen 229 Journale, woron 102 politiihen und 127 
nicht politiiben Inbalıs find, Nach ven Epraden theilen ſich 
dieſe Blätter: deutſch 120, ſlaviſch 38, italieniſche 58, romaniſch 
2 und ungariſch 11. — Die Mortalırar in Wien betrug im vers 
Rrihenen. Monate 971 Perſonen mit Nusihluß der Rinder uns 
ter einem Jahte. Darunter befanden ſich 193 Kinder von 1 bis 
T Jahren und 142 Greife und Gkeifinen über 71 Sabre, Vom 
maͤnnlichen Geſchlechte Jatben 538, vom weibl yon. 433 Indivi⸗ 
duen. Geſſetn Nachts wurden beim Poleinsborfer Parfe ein 
Mann aufgegriffen und als irrfinmg ertannt; der Unglückliche 
iſt in Dem Wahne, cr wäſſe die Wels durdwäantern und für bie 
im Kriege Öefallenen, büßen, damır vie Weit von ihren zwei größr 
ten Uedeln der Hoffahrt und tem Kuffud eılöier und vom Un: 
lergange befreit weide, — Die Rigorojen für die Kandidaten ter 
medizin. Dofiorowürde werden in neuefler Zeit mit ungemwöhnlider 
Eirenge vorgenommen. Es find in legterer Zeit acht Fälle vor: 
gelommen, wo bie Kandidaten ıheils auf ein balbes, tbeils auf 
ein ganzes Jahr reönjire wurden. — Die $under Kojiurb’s 
haben, jo melder ter „Spiegel, Erlaubnig erhalten, ſich im Gr: 
Iue ihter Tanıe Frau Suſanna Meflenyi „und ihres Hofmei- 
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Reiengaffe Nr. 458, 
A I a 


4. Mai 1850. 


fierd zu ihren Eltern in Kiutahia in Rieinafien zu begeben. 
Meflenpi, die im Berlaufe des Bürgerfrieges als Ober · Pfleger 
mutier der Feldſpitaler ſich hohe Verdienſte um die Bermundeien 
beider Heere erworben, joll, beißt es, bei einer Audienz bei dem 
General en chef mundlich die entſcheidende, alle bigberigen Hem 
niffe befeutigende Vergunſt erhalten baren, Der Hofmeifter ber 
Knaben it ein Bruder ver Schwägerin des befannien Publiziften 
dig Szarvadp. 

(Zrieft, 14., 15. und 16. Mai.) Keierlidfeiten zu 
Epren der Anwejenpeit Sr. Majeftät des Kaifers, 
Coriofaprt auf dem Spaziergang St. Andrea — von Sıopel 
laffen des meuen Ylopbpampfers „Dalmatia” auf der Merfte 
Tonello — Abends Beleuchtung der Stadt, der Schiffe, der An- 
böhen, welches undeſchreiblich großartige ſchöne Schauſpiel der 
Kaiſer von einem auf dem Meere mitten im Hafen erbauten 
gleichfalls erleuchteten Teinpel aus beiracpteie; bierauf Fabrt durch 
alle Tpeile der Stadt. — Heute Morgens Beſuch der Öffentligen 
Anftalıen; Pontififaimeffe, Feierlichkeit der Grundſteinlegung unter 
Kanonendonner. Die Urfunde wurde in ein gläfernes Bebälnig 
verſchlohen über weldes ein bleiernee gefügt if; dieſe, ſammt 
einer goldenen, filbernen und bronzenen Denfmünze wurden in 
ben Stein gelegt. Die Münze zeigt des Kaiiers Bild und den 
Alt der Orundſteinlegung feldft; die Umichrift lauter: Imp Rex. 
Franciscus, losephus. Pius. Felix. Victor. Augustus. Con- 
stitutor. Austriae. Adsertor. Libertatis,. Portus. Tergestini. 
Unter ver budlichen Darſtellung ver Zeremonie fteben die Worte: 
Lapidem Auspicalem. Viae. Ferratae. Tergestinae. Ipse. 
Posuit. Anno MDCCCL. Den Schluß mawıe der Pontififaf- 
Scyen, während deffen alte Gefgüge der Kaſtelle u. der Marine 
ipre Donner entſandten. Hierauf Defiliren der Notionalgarde 
und ſodann Beſuch der Schiffe — große Tafel. Nachmittags 
Beſuch des Klopdigen virſenals, woſeloſt ein intereſſantes Monu« 
ment errigiet war, beiehend aus ſämmilichen Theilen einer unge« 
heuern Dampfmafine und aus Seefahrerinfkrumenten, Auf dem 
Keſſel flieg der Kamm empor, der die Düfte des Kaifers aus 
Gußzeiſen trug über welder die Worte ftraplten: Salve Impera- 
tor! zie Epmbole des Handels und pas Llopoſche Wappen bil 
deren die weiteren Verzierungen. Der Kailer war überrafcht 
von ber herrlichen Idee und von der noch vortreffliheren Nuss 
jührung. Boriellung in ber in einen Thronfaol umges 
wandelten Börfenpalle. Abends Befuh im Mauroner Theater; 
ſodaun Fadelzug und große Serenate. Des antern Tags ers 
mwauieie den Katjer der Biſchof in dem altebrwürtigen Dome von 
St. Zuflz Beſuch des archaologiſchen Mujeums, des nahe gele— 
genen Kaftells, jodann Fahrt nach ripizza. Adendtafel wozu alle 
Zivil: und Mititarautoritären der Stadt geladen waren. Am 
dritten Tage Befiptigung aller Spitäler, Woplihätigfeiisftifungen, 
und jonftigen noch mich deſuchter öffentlicher Inflitute. Mittags 
verfügte fi der Kaiſer auf einen Dampfer, um in der Näbe 
von Guns deIſtria, wo die auf der Rbede von Trieft befindlichen 
Kriegsſchiffe liegen, ein Seemanäver und Scheingefecht in Augen⸗ 
dein zu nehmen. Abente Thedter par, unmittelbar darauf 
Hahrt auf dem Kriegsdampfboote „Kujorar nad Pola, Tags 
darauf Zurüdfunft. Die Abreiſe nah Görg if auf den 18. bes 
ſtimmt. Anweſenheit am 19. in Kumpfreit, am 20. in Klagen: 
jurt von wo aus Die Rucklehr nad Wien in einem Tage erfolgt, 

(Haftatt, 15. Mai.) Der Stand ter Unterfjuhung ift in 
dem ſchon mehriah ermwahnıen Defertionsfalt folgender: 
Der Jude von Ruppenpeim, welder in Haft ſich befindet, hatte 
vor einiger Zeit einem Pionier den Schiffer Bohm in Steinmaus 
ern dezeichnet. weiber ıbn, falls er nad Fraukreich dejertiren 
wolle, jiger über den Rhein bringen werde. Der ‘Pionier hatte 
dies jeinem Haupımann angezeigt, welder zwei vertraute Veute 
zur Sceindejertion beorderie und zugleich eine Büftlierpatrouille 
abordnete, bei der Hand zu fein. Der Soiffer wies für fi, 
wegen brobender Gefapr, die Ucberfatrt ab, beitellie aber bie 
Pioniere auf den andern Tag, an welchem fein Schwager, ein 
Franzoſe, mit feinem Nachen fie abbolen werte. Dich geidab; 
als der Nachen eine Strecke im Rheine war, eridien am Damme 
die Patrouille und feuerte auf Lenielben, da bie Schiffer nicht ſo⸗ 
gleich umkehren wollten, Der Ftanzoſe verwundeſe einen Pionier 
mit ben Bootemefler; dieſer hieb ibm mit dem Kajbinenmeffer 
über den Kopf., Trop ter Wunde aber warf.jener fih in den 


Frau 


Boven. Der Bootsmann von Gteinmauern wurde genötbigt, |der ideniihen, an das Wiener Kabiner zu re Note und 
zurüdzufahren und erwartet nun fein Schicſal, welches um jo ;die gemeinihaftlihen Juftrufrionen, welde den Bertteiern ber 
bärter ausfallen dürfte, als er fib rübmte, ſämmtlichen Preuß. | Unionsregierungen 309 Kongreß Migrankfärt zu ert find 
Ueberfäufern auf ibrer Flucht bebilfli «geweien „zu fein. Der |angenommen wurden. € Bevollmährigten erflärten fi$ da mis 
Kuppenheimer ſoil hunderttaufend Gulden Kaution angeboten has | einverNanven. SKurbefjen gab Hoi eine derondere Erflärung ; 
ben; wahrlid ein jhöms Sümmdien für den Staat, wenn ier ‚,Prorofoll, wonadh jib Die dozti gierung ſowohl — 
ner es für gerathen bictte, feinen Weib in Sicherheit zu bringen, —22 Projett, als auch ne € Bildung der deuiden 
Es wurden diejenigen Bürger von Eteinmauern und Jlingen, Verfaſſung ausſpricht, wenn eine Trias für die Zenrralgewalt 
welche, um jene Zeit gerade mit dem Fiſchfang beicäftigt, auf beflimmt würde, indem fie die Leitung der deutſchen Angelegen- 
dem Rbein und zugleih in Haft genommen waren, alsbald in ; heiten nur Defterreih und Preußen üperlaffen wiffen will, Heun 
Freiheit gelegt. Die verhafteten Raftatter Bürger waren -migk Miuag verſammelte Se. Majeftät der König feine hoben Wälle 
bei dieier Berführungsgeibihte betbeiligt, ſondern anderweitig der (nos einmal, um an Diejelben zum Schluß des Songreifes eine 
Berleitung preußiſcher Solvaten beſchuldigt. Es ſcheint wahrlich, feierliche Anſprache zu rinten. Im Hindlick auf die erzielten- Se» 
als ob ein finfteres Geſchick dieſe Yeute vorwärts triebe, in unfin» ; jultate wird dieſelbe eine jebr freudige fein fönnen; denn der Konz 
finen Verſuchen Lehen, Ehre, Familien ın die Schanze zu ſchla⸗ greß hat das im vorigen Jahre geſchloſſene Band in bobem Grade 
geny Bohm ift, wenn mir nicht irren, Bater von 6 Kindern, bejeligt und wie Union zu dem Punkte geführt wo‘ der Fürften» 
"v arlörube, 16. Mai.) In der hiefigen Zeitung (Nr. 113) rath und bie Unionsregierung in's Leden treten können. .— Der 
Wird ver Vorſchlag gemacht, die (langen) Bürte zu befleuern, General v. Radowig, welchem: die ledensgefährliche Erfranfung 
mit dem Bemerfen: „es wäre vielleicht geſcheidter ais die Anges feiner no» in Erfurt verweilenden Gemahlin die Erfüllung: feiner 
ftellten für Gemeindefaffen, die fie Nichis angehen, ins Mitleid wichtigen Miſſion in dem jüngiten Tagen auf's Berrübendfe err 
zu ziehen.“ Die Bärte, welche an den Drten großeniheild vers ſchwerte, reiſt heute Abend mad: jener. Stadt ap. 
ſchwinden, wo preußiſche Truppen find, fproffen nit jelten in (Berlin, 16. Mai.) Une: den; Vorlagen fur das nächſte 
einzelnen Gegenden wieder auf, fobald die Preußen eine folge | Parlament (das im Juni zufammentommen ol) ſollen fid Bor» 
verlaffen haben, ſchläge über die leitenden Grundſätze für die Wahlen ver Bolfer 
(Frankfurt, 16. Mai.) (Berge. Darmftadı.) Wäp- | vertreiung, ferner ein Preßgeieg, ein Berfammlungs» und Vereins⸗ 
tend das „Plenum der Bundesverfammlung” noch nicht hinläng- gefeg, Geſetze über das Reichs gericht, ſowie ein Strafgeſetz in 
lich „angeſchwollen“ if, und der Bundestag demnach Ferien Do» und Landesverrathsſachen befinden. — Der Kongreß zur 
bat, feinen fib höchſt eigentpümlihe Verwicklungen zu erpeben, Vorberatpung einiger Zollveränderungen: bat im der Frage über 
welche den Apfel der Zwietracht zwiſchen die ſchon eıngetretenen Rachoͤlle noch nicht Beihluß gefaßt; die Abftimmung über die 
Glieder zu werfen drohen. Es ſcheint, daß die Abgeordneten von Frage felbit wurde binausgeihoden, bis über Die einzelnen Pro 
Bayern und Sachſen plöglid an die feierlihen Zufiherungen er: pofitionen, zu deren Berathung man ſchritt, eutſchieden ſein wurde. 
innert worden find, melde von den dayeriſchen und ſächſiſchen Geflern bildeie die Frage über Beränverung der Steuerjäge für 
Miniftern nod vor furzer Zeit den Ständeverfammlungen biejer leinenwaaren u, j. w, Die Tagesordnung: Mehrere im jdugzöll« 
Staaten gegenüber eriheilt worden find. Diele — haben gen > — Anträge haben dem Vernehmen nach An⸗ 
damals gelobt, auf die einſimmig ausgeſprochenen Wunſche der u 
Stände Nüdficht zu nehmen, und bei einem zwiſchen Dänemarf (Darmjtadt, 14 Mai.) Endlich if and der gute alte 
und Deurfepland abzuſchließenden Frieden darauf zu adten, daß Blitters dorf wieder erſchienen, und ſchwelgt in dem feligem 
bie Rechte des Herzogthums Schieswig-Holſtein in gebührender Gefühle, daß das „Plenum der Bunpesverfammlung“ : fihtbar 
Weife gewahrt würden. Damals war es namentlich dem baye- auf dem Frankiurter Rechtoboden aufgerreten if. Wir nehmen 
tifhen Kabinet fehr angenebm, dur ſolche Reden ober durch of« | * ibm nicht übel, daß er fi, troß der ihm gewordenen Infruf- 
Dim Artikel im verfciedenen Blärterw indireft gegen die von | onen, auf dieſem Boden jepr unbepaglip fühle, und daß ihm 
teugen eingegangenen Friedensvorjhläge Rimmen zu Fönnen, als | Nur Die Ausſicht auf einen Sig in biejem wiederauferfiandenen 
0b Preußen in diefer leider nur zu ſeht verwidelien Angelegens „Plenum der Dundesverfammlung“ noch einigermaßen ‚tröfler. 
e die deutſchen Intereſſen nicht zur Genüge im Auge behalten Das Recht reicht bei dieſem Plenum detauntlich nicht im Min» 
ätte. Zeit haben die Bevollmächtigten von Bayern und Sach— beten aus. Wir wenigftend wüßten nige, melden Rechtstitel 
fen. am erften Tage des Zufammentritis eines fogenannten „Pleni Defterrei für ib anzuführen vermögte, um einfeitig an» 
der Bundesverfammlung“ ihren Plag neben einem von dänijcen | Halt der „engeren Berfammlung« das „Plenum“ einzuberufen, 
Minifern bevollmächtigten Abgeiandten für das deutſche Holfteins | U diejed Plenum jo viele Bevolmantigıe zu ziehen, als es 
Fauenburg eingenommen und -erft nad der übelberehneien Ber» Staaten gibt, und ſich den Borfig anzumaßen. Her v. Blüte 
tbeidigung des Herrn von Blittersdorf it ed ihnen in den Sinn [TERODORT ber treue Bundesgenoffe des däniſchen Kammerherrm 
gfommen, daß bier eine wichtige Borfrage vorliege, über die man | POR Bulow, verfällt übrigens ſehr bald auf die. ridtige Idee, 
ei den befannten minifleriellen Berfierungen in Münden und [lien aus Gründen jehe ſchlapferigen Nedısbooen zu verlaflen. 
Dresden nicht leihtfertig binweggeben könne. Obſchon der Her Er erwarte, daß das Plenum zu einer ädıen Vertretung Deuiſch- 
309 zu Hotflein und Yauendurg legiiimer Kandesperr it, fo übe |!and8 wanjhmweilen“ werde. Ein Diploma braugt nun freis 
er dod sbatfädlih feine Negierungshandlung aus; die von |b nit Alles zu wiſſen, aber daß ein „anjhwellendes Pie 
Deſterreich miteingefegte proviforiihe Zentralgemalt hat in diejen | Nums entweoer iepe unzart oder hoͤchſt lächerlich if, bätte ihm 
Herzogthümern eine gemeinfame Regierung und fpäter eine Stati⸗ auf feiner laugen Laufbahn immerhin befammt ſeyn müflen; bas 
balterihaft eingefegt, deren rechtliche Grundlage ebenfowenig als fommt davon, wenn Diplomaten fi auf Bilder einlaffen ! Sollte 
die Thatface, dag Dänemark fih zu Deutihland nur im Wafs | übrigens wahr fein, daß in diejem „Plenum: der Bundesver» 
fenftilftande befinde, weder in Münden nod in Dresden. geleug, | ſommlung · Ebbe if, und erſt auf ein „Anfhmellen« dieſes 
net werden fann. Die an die Stelle der proviforifhen Zentral» | Mit überalt ſeht reinlichen Stromes gehofft wird, eine „Andeus 
gewalt getretene Bundeszentralfommitfion hatte dieſe Verdältniſſe FU na“ die wir der gewandten jeder des berühmten Stanısman 
des Reid und det Thatfaben auf das Nicrigfie gewürdige. | 19 verdanfen, jo wollen wir dieſes „Anfdwelten“ ruhig ab» 
Wie verlauter, baden nun aud die Bevollmächtigien von Sadien warten. Möglich, daß es ein „befruchte ndes Aunfhwellen“ 
und Bayern Bedenken getragen und werden, fobald das Plenum wird, wie wir es alljährlich vom Ni wiffen. Da wir an Egype 
feine Ferien geſchloſſen haben follte, diefen Gegenfland zur Bera- | IN erinnert werden, fo -fönnen wir es zw ünferem- Bedaute 
tung vorlegen. — Im Schoofe der Zentrolbundesfommilfion if | uicht unterlanen, dabei aud an Mumien zu denfen. a 
eine Yenderung erfolgt, welde einflugreiher iſt, als es Dem er» Aus Darmftadt 15. Mai fhreibt man der MR. Ztg.* 
feinen mag, der die innere Defonomie der Geſchäfte mit Fennt. | Während die Freunde des Bundesftaates ſich hier für ihre Sade 
Der biöherige Kanzleidirefior Hr. v. Hippersihal iſt von feinem | bemühen, läßt ſich auch mit läugnen, daß eine Mißſtimmung 
Poften abberufen und von Deſterreich einer feiner gewandieſten) gegen Preußen Platz gteift. Einiges davon kommt auf Rechnung 
Unterbändfer, der Baron Rell v. Rellenthal, an ſeine Stelle|der veränderten Hofluft. Jener Enthufiasinus für Preußen und 
ernannt. für den Bundeeftant der eine Zeitlang bier gefunden ward, hatte 
‚Frankfurt, 17. Mai. Der faiferl. öfterreih. FME. v.|gar häufig theils in der Richtung des Hofes und ded Miniftert: 
Schönhals gab geflern ein großes diplomatiſches Diner, — ume, tbrits in der Demofratenangft feine Wurzel, und hob ſich 
Der königl. preuß. Geſandte am königl. württemberg. Hofe, Hr.|und fanf mit ſeinen Quellen. Niht minder mag auch die Ahr 
v. Spdom, welder feit feiner Abberufung ven Stuttgart bier |nung wirken, daß ber Yımdesftaa: in feiner jegigen Geftaltung 
verweilte, ift nad Berlin abgereift. — Eeit einigen Tagen mot ganz etwas anteres wird, als der volfärbünmliche Gedanfe, und 
ſich in unferer Stadt wieder ein flärferer Patrouillendienft, vonjdag man füh fange mir Worten getäuſcht har, deren wabrer Sinn 
Gensd'armen angeführt, bemerkdar, und beſonders ſoll man es |verloren iſt. Endlich aber wirken noch beſondere Anlaͤſſe, und 
auf die ſtrengſſe Bewachung der Wirthsbäufer abgefeben haben. [namentlich der Fürſtenkongreß. Die effeftvolle, draſtiſche, grelle 
— Man befürchtete, daß die Falte Witterung den Saaten Ein: | Manier die Geſchäfte zu behandeln die man in Preußen liebt, 
trag thun werde; allein bie jegt har fih ergeben, daß vielelben jfimmt diesmal mob! nidt zum Gebot der Klugheit. Während 
ürerall gut ſtehen. Nur die Obftbäume haben in vielen Gegen |man in Frauffurt fill und geräuſchlos vorgebt, wird in Berlin 
den gelitten, da die Blürbe meift erfroren if. unter Keften, Auffabrten, Reden und Toaften verhandelt: ftatt 
(Berlin, 16. Mai.) Die bevollmädtigten Minifter der bier [der vertraulichen Gothaer Beſprechung der Berbündeten eine 
zum Kongreß verfammelten Fürften hielten geftern noch eine letzte | Schauftellung ber Vajallen: Hürften, die man zur preußiſchen 
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dt enibietet! Fur Härten und Völler ein eigener Eins 
——— fern von 5 ſchligten Bundesfreundſchaft, die ſicher 
die. Mehrzabl tiebt und wünfcht! Nicht einmolder «Bebanfe die 
ſes Kongteſſes if im Berlin gewachſen, und dieß Auſichraffen 


fremder Vedanfken, von denen man Vortheil zw sieben hofft, fiebt | 3 


den preußiihen Staatsleuten die an „Initiarive* Beinen Webers 
Ruß haben jo äbnlih! Seldſt der Gedanke des Bundesſtaats ift 
ja auf dieſe Weije entehnt. Einen Fürflenfongreg rietb ſchon 
Gervinus (nicht in der Art des Berliner Gepränges!) im Win 
ter des Jahres 1848. Der zweite Gedanke fam von Gotha, 
alfo auch nicht von der leitenden Stelle. Daß Rußland jetzt die 
Union beſchũtzt, kann dieſe au nicht bei und empfehlen, und noch 
weniger der Berliner Jubel über Diele ruſſiſche Genehmigung, 
über die Fete des Herrn von Mependorff und alle die andern 
Herrlihfeiten die man mit wichtiger Miene aufzählt wie 
weltgeſchichtliche Creigniffe oder wie Gegenftämde des böchſten 
patriorifhen Stolzes. Bon dieſer Art find bie rien 
mit welden man bier den Entihluß des Großherzogs ſich 
nit nah Berlin. zu begeben theils erklärt und rechtfertigt, 
theils lebbaft billigt und freudig aufnimmt. Ich babe Ibnen 
neulih die Schattenfeiten unferer Politik begeichnetz nun 
mögen Sie aus dem Dbigen ſehen inwiefern fie auch eine popu- 
laͤre it. Gegen die ächte vollshümliche Idee eines Bundesfſaaus 
it von allen Seiten foviel gefehlt worden, daf es baare Heu: 
&elei ift fie jegt no anzurufen. Drei Dinge gebören zum wah⸗ 
ren Bundeaftaat : »geiegliche Rorm, damit der Bund mit bloße 
Form ift für die Unterwerfung des Schwädern; rechtliche Frei 
beit und Schug vor jeder Willfür, und völlige flaatlide Unab⸗ 
bängigfeit. Diele drei Punfte find die Wahrheit und dad eben; 
und mit allen ift es übel beftellt! Sie find alle einbegriffen in 
dem Berbältniß zum weiteren Bund, deſſen Regelung, wie es 
fbeint, nicht bloß der Bolfsvertreiung, fondern aud den Bundes: 
genofjen entzogen wird. Das Ergebniß der oben geſchilderten 
Stimmung oder vielmehr was die Regierung etwa darauf bauen 
fönnte, wird vielleicht nod vor dem Ende des Berliner Kongreir 
fes ans Ligt treten. Der kritiſche Punkt liegt gewiß nicht in 
der revidirten Verfaſſung oder in der Union an fih, ‚von ver man 
id ſchwerlich gern treunt; er Liegt in der Ärage vom meiteren 

und, und die Forderung Preußens wird entideiben, dag ihm 
bei der Bundesrevifion die alleinige Vertretung alfer Unionsfaa« 
ten überlaffen werde. Dies ift vermublid für die beiden beifi- 
fhen Regierungen wie auch für mande andere das nec plus 
ultra 


(#affel, 16. Mat.) Ym der heute Morgen wieder. eröffne, 
ten Ständeſitzumg wurde folgende Snterpellation des UAbg. 
Deifer angekündigt: 1) Iſt es wahr, daß der Herr Staatdminis 
fer und Borftand des Jufligminifteriums Hafienpflug von 
dem Strafgerichte zu Greiſswalde, feinem vormaligen Wohnorte, 
mit einer Anklage wegen Fälſchung verfolgt wird? 2, Iſt ed gt- 

ründet, daß bie dieffeitigen Behörden um Behändigung ver Ans 
lage und um Stellung des Angeichuldigten vor Gericht von ber 
verfolgenden Bebörde angegangen find? 3) Wird diefem Erſuchen 
olge gegeben werden? 4) Hält es bie Staatsregierung mit der 
bre des Landes, mit der Würde der Megierung, dem Anjehen 
und ber boben Bedeutung mafellojer Juſtiz für vereindarlich, 
daß ein alio Angeflagter und Berfolgter Minifter und indbefon» 
dere ber Vorſtand des YZuftizminifteriums feif 


Dreöden, 13. Mai.) Im der 10. Abendfiunde des ger 
firigen Tages hat im biefiger Stadt ein Doppelmord Rattgefun- 
ben. Ein Unterwachtmeifter beim Train, Namens franz, wel- 
ber zu einer auf der Meinen Frohngaſſe wohnhaften Schankwir⸗ 
Ihin, Namens Gräfe, in vertrauligen Verhältniſſen geflanden 
haben fol, glaubte naͤmlich Grund zur Eiferfucht gegen dieſelbe 
u haben, da er fie geſtern Nachmittag. als er fie zu befuchen ger 
ommen, nit antraf, vielmehr vernahm, fie fei mit einem biefi- 
gen Lohnkutſcher weggefahren. Hierüber erbittert, erihießt er fie, 
nachdem fie zurüdgefehrt, mit einem in ihrer 
Behaufung und bringt fib unmittelbar darauf ſelbſt mit einem 
Tiſchmeſſer fo gefährlide Wunden bei, dof man an feinem Auf 
fommen zweifelt. Heute früb lebte der Mörder noch; fein baldi- 
ges Verſcheiden wurde jedoch ald gewiß angefehen. 


(Dresden, 14. Mai.) Die „Dresdrier Zeitung“ fdreibt: 
Seit mehreren Tagen ſpricht man von der Marfhbereit» 
ſch aft der Armee oder do eines Theiles derfelben. Wohin 
marfbirt werden foll, darüber fheint das Gebeimniß fireng bes 
mwohrt zu ſeyn. Gewig if, daf viele Beurlaubte einberufen find. 
Heute noch foll ein Theil der Pioniere von Dresden abmarici- 
ven. Bir bringen dieſe noch unflaren Nachrichten fo, wie fie 
und zugefommen find, 


(Dreöden, 15. Mi) Nah Mittheilungen, welde die 
Fteimuthige Sacfenzeitung” yon einem öfterr. Militär erhalten 
hat, find in dem Berfaufslofale der Apotheke zu Großſchoönau die 
lithograppirten Portraits von zei Mitgliedern des fähftihen 
Rönigepaufes aufgehängt, von denen dag eine bäßlih verunſtal⸗ 
tet, indem dem Bilde die Bruft entzwei gefpalten it und aus der 
Deffnung derfelden der Teufel herausfäprt. 


— — Schwelz. Le 

Der Bundesrar) Hal Anordnung eines Kontarſes für Zeich⸗ 
nungen von ſchwetzeriſchen Münzſtempeln beſchloſſen. Den Stän⸗ 
den wird das Münzeinlöjungsgeieg mitgetheilt, und fie werden 
ur Vorbereitung diejer Einlöjung eingeladen. Der Holzausiuhr- 
zoll von Uni wırd als bundeswidrig aufgehoben, bie Regierung 
angewiejen, denſelden nicht fermer zu beziehen und jedermann von 
Bezahlung deffeloen abgemahm. — Der Oberländer Anzeiger 
ſpricht von großer Unzufriedenheit des Bolfes über die Truppen» 
aufgebore und die Einberufung des groden Rathes. Wozu noch 
jo. große Koften? Bo die Tyatfachen weiter ipredhen und deut: 
lid ſprechen, können wir ſchweigen, aber nidt bevor wir ernfl 
und Dringend vor Handſtreichen jeder Art gewarnt haben. _.Es 
iſt eine Stimmung unter dem Bolfe, das mit ſo großen Schwie- 
tigfeiten jein Waptrept gegenüber der Beamtenwelt geltend mas 
Wen fonnie, welche Seitens der gegenwärtigen Regierung die 
allergrößıe Behurjamfeit verdient. Mehr mögen die jo unerwars 
tet einberufenen Großräthe mündiih jagen, und Gott verbüte, 
daß man den Bär länger am Bart zupft. 

(Zuzern.) Der eidgenöjfiibe Drfiziersverein machte u. 4. 
auch eine Wallfahrt nad dem Grütli. Leider wurde diefelbe durch 
ein trauriges Ereigniß verbittert. Auf dem Dampfboote der Dfs 
figiere befanden fid zwei 12pfünder-Ranonen. Im der Höhe von 
Mythenſtein angelangt, wurden die vom Grütfi ber erſchallenden 
Salven erwiedert, als ein funftionivender Artillerit (Sohn des 
Ptofeſſors Lendi in Luzern) vor der Mündung einer Kanone 
vorüber lief, wie eben ver Schuß losyebrannt wurde. Der Un: 
glüdlicye wurde über Bord geſchleudert und verjanf rettungslog. 

Sranfreid. 

(Paris, 13. Vai.) Das „Journal des Debats“ veröfs 
fentlicht heute einen Artikel, in welchem es fih aufs Entfhieden» 
hie gegen eine Wegverlegung des Negierungsfiges von Paris aus- 
ſpricht. — Der Stadirary von Marieille bar folgenden Beichluß 
gefaßt: „Der Stadtrath drudı ven Wunſch aus, daß die Regier: 
ung ihren Sig auferbald Paris verlege im Fall von Unruben 
in diejer legteren Stadı.“ — Hr. Thiers, feit 17 Jahren vers 
heirathet, jiept der Ensbindung jeiner Gemahlin entgegen. Rad 
deren Niederfunft wird er mit feiner Familie eine Reife nad 
nad Rom machen. Der Papft bar ſich erboten, das Kind des 
Hrn. Thiers, dem er daducch einen Beweis feiner hohen Ad- 
tung geben will, felbft zu taufen. 

(Paris, 16. Mar) Gämmtlihe Difiziere und Unteroffi- 
ziere der Garnijon von Paris waren geitern fonfignirt. Es 
IWeint, daß die Behörde einige Bejorgnig wegen etwaiger Ruhe⸗ 
förungsverfugie hegte. Es hertſchte indeg fortwährend die tiefe 
Hupe in allen Theilen der Haupiſtadt. 

Grofibritanniem 

(London, 13. Mai.) Der neugeborne Prinz wird in ber 
Taufe die au wArıhur Patrick Alder“ erhalten — den er 
fen zu Epien Wellingtons, den zweiten als ein Kompliment für 
Irland und zur Erinnerung an die vorjährige Neife der Köni- 
gin, den dritten nad feinem Vater. — Die beutigen Zournale 
enshalten die Antwort Lord J. Ruſſels auf die Denfiprift ver 
erwähnten Proteftioniften-Deputanon. Er erklärte fi gegen jede 
Aenderung der deſtehenden Freihanvelspolitif, ſowie aud gegen 
eine Parlamenısauflöjung, ſtellte aber eine Modififarion des Steu- 
erjpfiems zur Erleichteruug der aderbauenden Klaffen in Ausficht. 

Miszellen. 

Sylimm genug, aber wahr if es, daß der Stodirath in 
Straßdurg befhloffen hat, zur Erinnerung an die Einverleis 
bung des Elſaß mit Frankreich ein Denkmal zu errichten. Es ſoll 
bies in einer zwölf Klafter hoben Säule beftehen, welde die Sta⸗ 
tue „Frantreich⸗ trägt, eine weibliche Geſtali, die fi auf einen 
Schild mis dem Wappen Straßburgs flügt. An der einen Seite 
bes Piedeflald wird das Datum der Vereinigung und auf der 
andern der Bertrag zu lefen fein, nach weldem fie erfolgte. 

Die „L. 3.” vom 17. Mai meldet: Am 5. d. wurde am der 
Bauersrogter Rofjina Steifelmeier von Gün;fofen, Land. 
Müpieorf, auf der Bizinalftrage von Stodwein nad Altötting, 
ein Schändunge» und Raub» Berfub durch einen unbefannten 
Burſchen gewagt, der nur durch Die Rüfigfeit und Entſchloſſen⸗ 
beit biejer Weiboperſon, welde ihm das gen Meſſer aus der 
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Bekanntm 
Am —— 3 
Nachmittags SÜhr werden in: dem 
»bürgl. St. Johann. Spitak- Stifte von dem 
Fruchtjahre 1549 
cr 54 Schaͤffel — Metzen Haber un 
3 Gerft: 


e 
an den Meiſtbietenden salv. ratifie. öffentlich 
verfeigent. gign. den 21. Mai 1830. 
Magiſtrat der k. b. Stadt Paſſau. 


Der rechtek. Bürgermeilter: 
Praßlsberger. 


Bekanntmachung. 
¶Schuldenweſen des Wirths 
Jakob Duſſchl von Hinter⸗ 

ſchmiding betreff.) 

Der Wirth Jakob Duſchl von Hinter— 
ſchmiding bat mittelſt Vorſtelluug von 22ten 
praes. 24ten vor. Dis, unter Uebergabe feines 
Vaſſivſtandes um Konvokation feiner Gläubiger 
behufs ver Erzielung von Nuchläffen und Fri— 
ftenzablungen gebeten, 

Zur Liquiditung ſämmtlicher Forderungen, 
dann zur Vorlage des gerichtlich erhobenen 
Aktivſtandes und zum vom Kommunſchuldner 
erbetenen Zwecke bat man Termin auf 

Mittwod den 5. Juni b. Ss. 
Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, wozu alle -befannte und unbekannte 
Gläubiger desſelben unser em Rechtenachtheile 
geladen werden, daß die nicht Erſcheinenden 
dem Bejchluße der Mehrheit ver anweſenden 

Krebitoren beitretend erachtet wernen, 

Bemerft wird jetzt ſchon, daß der von Jakob 
Duſchl ſelbſt manifeftirte Schulvdenitund ſich auf 
13,165 I. belanfe, während fein Anweſen ſammt 
Mobiliare, Vieh ac, geitern auf 14,964 fl. ge 
richtlich eingewerthet wurde, | 

Am 10. Mai 1850. 
König. Landgericht Wolfftein. 


Süs, f. Yandricter. 


Anwefend: Berfauf. 

34 Stunden von Paſſau if ein Bauern: 
hof zu verfaufen, welcher außer den Wohn- 
und Drkonomie= Gebäuden aus SO Tagwert 
Grundſtücken, nämlich 20 Tagwerk Wieien, 33 
Tagwerk Belver und 27 Tagwerk Waldungen 
beſteht. — Die Gebäulichfeiten jind im beiten 
Buftanve und das Anweſen ganz freieigen. ohne 
Austrag. Der Kaufpreis it 5600 fl, wovon 
die Hälfte zu 3% liegen bleiben fann. Das 
Anweien könnte auch jonleich bezogen werben, 

Mäberes hierüber eribeilt vie Erpedition 
dieſes Blattes, [6] 

[6] Anzeige. 

Brei dem Unterzeichneten find ſtets friſche 
Hegensburger: Knadwuürfte zu ha 
ben und empfiehlt zugleich feine übrigen gut 
und ſchmackhaft zubereiteten Sorten von Wür- 
ften, fo wie feine 

Meftpbhäler : Schinfen 
zur geneigten Abnahme bejtens. 
Sofepb Eiler, 


ManbeimersKoc in der Fuhrergaſſe. 
Ein Hausfchlüffel wurde geiunden, 


Der Gigentbümer vesjelben kann ihn in dieß⸗ 
feitiger Erpebition abholen, — 
Zwei ſchöne Zimmer jammt Gincichrung 
find bis 4. Juni & I. zu werftiften bei 
Sobann Nager, 











Wirtbd: Anwefend. Berfauf.. 


den 2 Aten Di. [61 Kine halbe Stunde von Paſſau if ein 


reales Tafern⸗ Wirths⸗ Anweſen zu 
vertaufen. Dasbjelbe liege am einer Daupıjtrafe, 
in einer der ſchoͤnſten Gegenden Mieverbayerns, 
und beſteht aus 10 Tagwert Wieſen, 2U Zuge 
werf Felder und 20 Tagwerk Holzgründen. 

Die Gebaude beſinden ſich im bejibaulichem 
Zuſtaude, und wird bemerft, daß auf dieſem 
Anweſen jahrlich wenigſtens 1600 Eimer Vier 
ausgeſchenlt werden, und ſolches ſogleich bezo⸗ 
gen werden kann. 

Auf dem Anweſen haftet Fein Austrag und 
iſt freieigen, — Der Kaufpreis it 86000 jL, 
wovon die Hälfte zu 3%o liegen bleiben kann, 

Näheres bieruber fann man fich im Der 


großer und vollſtandiger 


Kriegs und Friedens-Atla 
uber 
alle Staaten. ver Erve, mit Angaben aller 
Strapen, Gijenbahnen, Randle and den 
Vrunpriffen ſammtlicher Daupifeitungen und 
Hauptjtäpre, 

Er beiteht aus 110 prachtvoll in Stahl 
geſtochenen und ‚auf das Soryfältigjte folorir- 
ten Tafeln. 

Preis 10 Sgr. over 36 fr. rhein.; 
gewiß jehr billig und liefert übernieß ‚jede Buch · 
haudlung auf 10 Erempl. das I1re ‚gratis. 

Hildburghauſen im Febt. 1550. 
Das Bibliographiſche Jaftitut; 

In Paffau nimmt Subſcription an 
vie Pujtet ſche Buchhandlung 

W. Pleuger). 

Gin gefitterer jumger Menſch, weldyer Vor: 
keunniſſe im Katein over auch die Gewerbs— 
ſchule abjelsirs har, tann in der Purtericen 
Buchdruckerei als Lehtling ſogleich ein Unter 
fonmen finden. — 


Circus Olympicus 
auf dem Dultpläge zu St. Nikola, 
Heute Dienstag ven 21, Wal: 


Große Borftellung 


in der 
höheren Deitfunft und Pferdedreſſur. 
Anfang 6 Ubr. 

Joh. Kossmayer. 
Devolherungs- Anzeige. 
Dompfarren. 

Geboren am 19. Mai: Thereſia, ehel. Kind 
des Hrn. Joſeph Gerlſperger, Haus beſttzers 
im Ort. 

Stadtpfarrei. 

Grboren am 16 Mai: Ferdinand Mlois, ebel 
Kind des Herrn Friedrich Wimerling, bürgl 
Niemermeirlers dahier. 

Flaftadıpfarrei. 

Geboren am 12 War: Barcholomä, ehelicher 
Rnabe tes Warıin Grill, Hausbeſitzers in 
Ehriftnobt. 

— — Shered, chel. Maͤdchen res Martin 
Dierler, Inwohners in Grubweg. 

— am 13. Mai: Warla, ehel Mädchen des 
Job. Noͤwetter, Hausbeſlzers in Eprifitohl 

Genorben am 12. Mai: Franz Zaver, aufer- 
ebelicher Knabe, 16 Worten alt. 

— am 15, Mai: Ferdinand, ebel Knabe, tes 
Aleis Woſchinger, Bijdermeifters in Ilzſtatt, 














Liedertafel. 
Minwoch ven: 22. dñ. Abends 8 Uhr: 

Sauptprobe in Eggendobl. 

Donnerötag den 23. dB. Abends 8 Uhr: 
Produftion 
im Saale zu Eggenpobl. 

Im Intereſſe ver Mitglieder umd Eingela- 
denen wird darauf aufmerfjam gemacht, daß 
der 5 31 ver Satzungen außer den Genannten 
Niemand den Zutrit geſtattet. 

Der Ausſchuſz. 


Verein der Wanderer. 


Pingjt» Dienftag den 21. Mai bei günfti« 
ger Witterung auf vie 
Düppler⸗Schanze, 
wozu die verehrl. Mitglleder mit ihren Ange 
börigen freundlichſt eingeladen werten. 
Per Ausfqufs. 


Heute PfingfteDienftag den 21. dß. iſt im 
SommerzKeller des Unterzeichneten 
zehnſtimmige Blechmuſik, 
wozu ergebenſt einladet 
(Aniaug 5 Uhr) 
Max Echmerold. 


Ientand ſucht eine Wohnung mit 2 Zim«- 
mern, Kammer, Küche und Volzlege fogleich 
oder bis Johanni zu miethen. Uch, 

f] 500-600 fl. iind ſogleich auf 
erite Hypothel zu verleihen. 

Mo? jagt vie Zeitungd«Erper. 

Du verwmiethen. 

[3] Nabe an ver Donuubrüde iſt bis 
zum fünftigen Ziel Georgi eine ſchöne 
Wohnung im erſten Stocke zu vermiethen. 
Diejelbe beſteht aus Drei heizbaren Zimmern, 
zwei Kammern, einer Küche, Spelie, Holzlege 
und Dovenancheil, Die Ausficht geht rudwärts 
auf die Donau und vornberaus in vie Straße, 

Das Mähere jagt die Ztgs.⸗Exped. 2 


‚ [3] Im Haufe Nro. 437 im obern Sand 
ift auf das Ziel Jakobi der te Stock, beſtehend 
aus 4 heizbaren Zimmern, großem Trodenboven, 
gejperriem Vorhaus nebſt allen Bequemlichfeis 
ten zu vermiethen. Das Uebt. 
Erwiderung 
auf das Verdlein in der Paſſauer Zeitung 
Niro. 131. 
Aus Liebe bringt Du Troft ver Bantafle 
Dem, der fo träumt vom Glanz und Lorberrfrang ; 
Fürwahr! Dur aibft für Ihn Dir große Müh', 
Umſonſt: den Fuchs kennt man an feiwem 
Schwanz V. 


Schraͤnnen-Anzeige. 1550. 



















Intsrierer Erhrahnendtele, 
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Ron [sHerttefmaber] Wil. 


Mberi 
d..fn 


Staubina 4 \ 
am 18, Wal: | 921) 5l48] 5.48] 3 
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Fremden » Anzeige: 
Vom 19. bis 20. Mal, 

(Zum golt'nen Hirſchen) HH. Walker von 
Noıterdam, Wieſer von Labr, Broili v. Würze 
burg, Vaffinger von Haarburg, Winfler und 
imma brite v. Wien, fimmel, Kauf, Dem, 
Hans, Putzar beiterin von Panzöbut. 

(Zum weisen Haafen) «O9. Höder, Ted» 
niter ven Dobenbeim und, Bozner, Priv. von 


PR 
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[?] DMaurermeijter. 4 Jabte 8 Monate alt Kelberg. 
Brodfask Waizen 104. 35 — Korn IL Th Meblfak an ; 
in der f, 6. Stadt Paſſau vom 21. bis 27. Mai 1850. in der £ 6. Stadt Paſſau vom 21. 6i8 27. Mut I850. 
——— — nn ne 
B rodaa ttunmaee. tr Pr r Om ven, 1 N Weeblaartunaen. | Wrsen g Berlına Se merebn „aut: 
k "ine Zweipfenmigtemihel — 313 — ar FRTz yof |b1 Fü- fr. 11.16. f,jte. Iri jbL-H Hl Jtepf pol. 
| Waipendeod)-.-.. Bine Rrenzeriemmet. » .. _ 1.4 — II E, Eemmelnehl.. 1451 1- 6 I li 8.7 dt 3 A 
Gin Zweipfeun aid wlan) "az. Jin Selm  Aelalzll 2, ai bare He 
F Hin Krengerlaibl 7 2 „00% — 1 ab e (Rah rn 4 alla lei ef sl 
Volldroð Fl 2 A = > j > 3 r . | 
Gin. Sebspiennigwelen se — 16,1 n2 uhr; NRemiſc | j 
Fin Öhroihenmeden 45. lin 1A J — — 44 Roqgeunabl ——⏑———— 44 5 ——ü 
Un Srhferlaid ..- . + 2.25 j — ill.» . Wenn | N 
b } | | | | 
[ Mongenbeedinns - it Imättertaib | TE | —4 Een se T- — 3 —* — 
— = — — — — — — —— — — 











Abonnements Breid, 


Fihrlih AM. — halbe 
jährlich 2. — viertels 
jährlich 1. — 

Beñelluagen 


Zeitungs: Ervpeditien zu 
jeder Zeit ad. 


nehmen alle künigl. Vor» 
Hemter und Ve Erye⸗ 
dirienem, jenntewiesfritige + 


Inferatlond-Gebütr. 

Die 3: ipaitige Prtite 
Zeile wird mit 2 Ar, 
beredimet,, umd tritt bei 
mehrmalig. Inferirung 
beveurende Grmäßi« 
aung ein. 


Erpedltion: 
Rojemgajie Mr, 458. 


22. Mai 1850. 





Bedingungen nnd Beſtimmungen zur Annahme 
der Gegenſtände bei der Induſtrie-Ausſtellung 
aller Nationen in Zondon im Jabre 1851. 


Zur Bermeidung einer Ueberfüllung und der daraus entſte⸗ 
benden Unannehmlichkeit von morbwendigen Abmweijungen, wurde 
von der Kommilfion in Yondon feftyeiegt, daß alle zur Einfendung 
beapfihligten Gegenflände vorerſt hinſichtlich ihrer Zulaffungsfä- 
bigfeit geprüft und deren Berzeichniffe mit genauer Angabe. des 
zur. Aufiiellung erforderlichen Raumes. bis. 1. September 1850 
eingeiendet werden müſſen, damit. die allenfallfige Nichtannahme 
von Gegenitänden noch vor ihrer Abſendung rechtzeitig angezeigt 
werden. fönne, 

Es wurde daher an alle Landes: Regierungen das Anſuchen 
geſtellt, Zentral: Kommiflfonen zu ernennen, welde die Prüfung 
und Auswahl der Gegenſtände vorzunebmen haben und mit wel» 
den, old Negierungsorganen der berreffenden Linder, die Londos 
ner Kommiſſion mit Zurüdweifung jeder Privatforrejpondenz ins 
Benehmen treten wird, weshalb nur diejenigen Gegenſtände zur 
Ausitellung zugelaffen werden, melde, mit Prüfungss Zeugniffen 
einer ſolchen ZentrakKommiffion verieben, nah Lonron gelangen, 

Die Ausftellung wird am 1. Mai 1851 eröffnet, 

Die Annahme der eingeiandten Gegenſtände findet jedoch nur 
ftatt vom 1. Jänner 1851 bis inftufive den 1. März 1851. 

‚Die Einfendungen bis in's Ausftellungsgebäupe, ſowie die 
Rüdiendungen aus demfelben, haben auf Kofien und Rififo ber 
Einfender zu geſchehen. 

Dei der Aufftelung ‚werden. die, gleihartigen Gegenſtände 
aller Nationen, nad ‚Sektionen eingetbeilt, zufammengenlellt. 

Bor Beendigung der Ausftellung darf fein Gegenitand zus 
züdyjenommen oder entfernt werben. 

Zu Prämien und Medaillen für die preiswürbigfen Degen: 
ſtände if eine Summe von 20,000 Pfd. Sterling beftimmt. 

Ferner find von Seite der Zolbehörden Ihrer f. Maj. fol- 
gende Berfügungen getroffen: 

a) Für alle aus fremden Ländern zum Zwede der Ausſtel⸗ 
fnng anlangenden Sendungen find die Häfen von London, Livers 
pool, Briflol, Hull, Newcaftle, Dover, Holföftone und Souih⸗ 
bampion als Landungspläge beſtimmt. 

b) Die Kollis bleiben auf den Mautbämtern der Landungs- 
pläge. arlagert, bis fie buch die Eigentbümer ‚oder beren Agenten 
unten Borzeigung der Frachtbrieſe und der von ben. Zentral: 
Kommilfionen der betreff. Länder ausgeftellten Zertififate rella 
mirt werben, worauf ſie wit dem Zollamiefiegel verieben,. von 
eigens. beflimmten Agenıen, jevoh auf Koften der. Einfender, bie 
ins Ausitellungs- Bebäude geiendet, und dort durch bie. Eigenibüs 
mer felbit oder deren ‚Agenten eröffnet und ausgepadt: werden. 

e) Für alle zum Bebufe der Ausftellung eingelandten Güter 
ift weder ein Eingangs⸗ no ein Ausgangs» Zoll zu entrichten; 
für diejenigen Güter aber, über welde in England felbft durch 
Berfauf oder auf fonft eine Weiſe verfügt wird, muß ber betreff. 
Eängangszoll nachträglich bezaplt werden, ehe fie aus dem Aus+ 
ftellungsgebäude abgeführt werden dürfen. 

Diefen. Beftimmungeu : zufolge find daher diejenigen Indus 
friellen Bayerns, melde ihre Produfte zu einer Ronfarcenz bei 
ver Vondoner» Ausitellung für geeignet baften, eingeladen, ſich 
an dei Zentral Verwaltungs + Ausſchuhß des polptehniften Ber 
eines für Bayern in Münden zu wenden, melder als Organ 
der Neyierung "für die bayeriiden Induſtriellen beftimme ; jur 
Vermeidung von Koſten und Zeitverluf, fo wie zur gegenfeitigen 
Erleichterung dieſer Geſchafte nachfolgende Verfügungen ges 
troffen bat: naut 

1) Jeder Einſender hat bis längftens zum 1. Juli bei dem 
Zentral » Berwattunge-Ausfhug des polytehmiiden Bereins für 
das Königreid * anzuzeigen, welche Gegenſtände zur Eins 
fendung beſſimmt find, und melden Raum fie nad beiſtehendem 
Formulare zur Aufftelfung bezüglich der Länge, Breite und Höhe 
erfordern, ba wie ſchon ermähnt alle dieſe Anmeldungen der Kom: 
miſſion in Yondon wegen ver Naumbenimimung bei Bermeidung 
des Ausjchluffed bie zum 1. September angezeigt fein müffen. 
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2) Die vorgeihriebene Prüfung der zur Ausitellung beab- 
ſichtigten Gegenftände, wird nad vorgenommener Sichtung ter 
Anmeldungen, vor deren wirklichen Abſendung durch eigene im jer 
dem Kereiſe dazu aufgeftellte Spezial: Koınmiffionen geſchehen, welche 
den Imduftriellen Ipäter werden befannt gegeben werden. Diele 
Kommiffionen haben über die Zulaffungsfäbigfeit Zeugniſſe aus: 
zuftellen und an den Zentral-Berwaltungs:Ausfhuß einzujenden. 

3). Jedes „Zeugniß muß mit menigftend drei Unterfopriften ob+ 
genannter Experten verjeben ſeyn. 

4) Die hierauf von der Zentral-Kommilfion auf Grund die» 
fer Zeugniſſe gefertigten und zur Begleitung ‚der Kollis geeigne- 
ten Zertififate werden fodann den Einſendern rechtzeitig zugeftellt 
werben, 

5) Bon der Zentral-Kommiffion wird in London ein Agent 
ernannt werben, an melden ſämmtliche Sendungen adbreffirt 
werden fönnen, und welcher nad. ben Aufträgen der Einjender 
die weitern dortigen Geichaͤfte beforgen wird. 

6) Die Art und Weiſe der Sendung bis in einen der ges 
nannten engliihen Seebäfen bleibt den Einſendern ſelbſt überlafs 
fen. | (Die Bezeihnung der. zur — geeigneten @egen- 
fände folgt in den ſten Blättern. D. R.) 

Deutſſch Land. 

(Münden, 19. Mai.) Se. Mai der König iſt heute 
Bormirtag nad Berg am Starnbergerfee abgereist, wohin ſich 
morgen 3. Maj. die Königim ebenfalls begibt und wo dad Kö: 
nigspoar bei günftiger Witterung einige Zeit verweilen wird, — 
Daß der Entwurf des fehr umfaffenden Armeebefehls noch micht 
vollendet, fondern im Kriegsminifterium immer noch aufs Thäs 
tigfte daran gearbeitet wird, fann ich Ihnen aus verläffiger Duelle 
mittbeilen. — Die heute rn Nachricht, daß ſich nun bie 
franzöfiihe Regierung mit aller Energie des bedrängten Grie⸗ 
hentands annimmt und deßbalb ihren Geſandten von Yondon ab« 
bat, hat bier allgemein eine freudige Stimmung beroor« 
gebracht. 


Die finanziellen Erzebniffe des Verwalungsſahres 1849 im 


öſterreichiſchen Staatdhauspalte find nach den Hauptabrheilungen 


gereibt folgende: 


Die Einnahmen betrugen: f 
an ben. direfien +... 5919,71 
an den indirekten Abgaben . . 71,692,036 
an den Einnahmen von Staatsgütern, dann vom 


Berg» und Münzwefen . .. 2,857,937 fl. 
nad Abzug des Abganges bei dem Betriebe der 
Staaideilenbahnen, der Nerarialfabrifen, donn 
des Zuſchuſſes an die Staarsdruderei in Wien 


2,275,937 fl. 582,000 

an den Weberfhüffen tes Tilgungdfonnee . 9,145,7066 
an den jardiniihen Kriegs »Enrihädigungsgeldern 

fanmt dem dabei erzielten Wechſelgewinne .. 2.022,129 

an anderen Einnahmen 0 R «  5,377,036 


Zufammen , . 114,013,758 
Die Ausgaben zerfallen in folgende Hauptrubrifen : 


Erfordernig der Staatsſchuld, und zwar an Zinien für die 
fundirte und ſchwebende Schuld an Private und 


Korporationen nebft ven Yottoanichensgewinnften 41,375,102 
an Zinſen und Dotationen an den Staatefchulden: 

tilgungefond  . s E ’ wimen 9,630,837 
Kapiralsrüdzahlüngen  ", 3,964,891 


54,970,830 


Hofſtaat 
Miniſterrath 93,926 
Miniierium ded Aeußer . . .„  1,565,235 
Minikerium des Innern . = . 14306,873 
Minifterium des Kriege dei a7". . 157837,369 
Minflerium der Finangenn. 7 ee» 18,528,359 
Minifterium ber Juli ". 0,0% . .  4,985,259 
Minifterium des Kultus und Unterridted . 2,630, 


Miniteriom für Handel und öffenılihe Bauten . 21,974,366 
Minifterium für Yandesfultur und Bergweſen . 171,902 
Kontrolsbehörden, . r R E . « 1,953,316 


Zufammen . 283,864,674 
Subtrabirt man hievon obige Gejammteinnapme mit 144,013,758 


fo ergibt ſich ein Abgang on x... 139,850,916 


(Wien, 18. Mai) Der Miniſterpräſident Fürſt Schwar- 
zenberg und bie übrigen abmejenden Minifter werben heute 
Abend von Trieh zurüd erwartet. Der Miniſter des Innern, 
Dre. Dad, wird Se. Maj. auf. ber Rüdreije begleiten. — Der 
Gewerteverein hat old Ergebnig der Preisausſchreibung für 
fünfttihe Gliedmaſſen dem Mechaniker 5. Wurm bie große gol- 
dene und dem Inſtrumentenmacher Heuberger bie filderne Ber: 
eindmedaille zuerfannt. Die Beihreibungen und Zeihnungen ber 
mit ben Preijen gefrönten künſtlichen Gliedmaſſen werben veröf: 
fentticht werden. — Im Verbrennhaufe am Glacid wurden abers 
mald unbraudbare Banknoten im Betrage von 21,430,000 fl. 
C. M. auf die übliche IBeife verbrannt, — Nah Berichten aus 
Böbmen greift die Cholera dort wieder jtarf um fih. Vom 1. 
April did 10. Mai har biefelbe neuerlih 26 verjdiedene Dre: 
haften beimgeiudt. — Aus Dedenburg wird mirgetbeilt, daß 
ſich kürzlich dafeibft in der Nähe der Stadt der grauje Zufall cı= 
eignet, daß man beim Füllen eines alten und fehr großen mor— 
fen Baumes auf zwei Füße ſtieß, und endlich in der Höblung 
beffelden die Leiche eines kroafiſchen Soldaten im vollen Anzuge, 
und einen Geloberrag von 400 fl. Zwanziger (7) vorfand. Es 
ließ ſich nicht anders erflären, wie der Unglückliche in den hob: 
len Baum fam, als daß er denjelben während ber Revolutiond» 
epocbe, vielleicht auf der Flucht, erftieg, und in die morſche Höhle 
hinabflürzte, von wo er fih nicht mehr emporbeben fonnte. 

(Trieſt.) Nachträglich zu den bereits geſtern mitgerheilten 
Feflioiräten zu Ehren der Anmwefendeir Sr. Maj. des Kaiſers er- 
gänzen wir nod folgende Einzelnbeiten Nah dem Beſuche des 
Mauroner Theasers verfügte fih der Zug zu dem gleichfalls 
überrafbend ſchoͤn beleuchteiem Haufe des Pompiersfommandans 
ten Sigon. Unter einem Tpromgelie, zu bem ber Raifer durch 
zwei brennende Pyramiden gelangte: uud unter dem Scheine bema 
galifhen Feuers wartete ‚der Kaiſer des Scpaufpieles, das fid 
ba entfalten folle. Pröglih fuhr eine Rakete auf das Haus 
des Hrn. Signon. Feuer — Feuer im vollen Ernſte war die 
Folge. Zungelud Iefen die Fiammen an dem Holgwerfe und 
ſchlugen zum Dade empor und burh bad Dach heraus, Die 
Pompiers eilten zu löſchen, eilten zu reiten. Da brachte man 
ein Kind aus dem breinenden Zimmer, da ein:n Brei, da 
pumten und zerfiörten wie Pompiers, fietierten. binan, ‚und fuhren 
wie der Blig an dem Seiten herab. Ju einer Biertelftunde wur 
ber Brand gelöſcht. Der Kaiſet war entzüdı über die Yeiftungen 
dieſer herrlichen, nie geuug belobten Mannſchaft. Als der Kui- 
fer auf der Rüdfaprt an der Hauptwache ber Rasionalgarde vor⸗ 
über fam, fand er aud bori wieder den in Flammen ftiahlenden 
Doppeladler. Er begab fib nun in das Tergeiteum, wo unter 
bem unzählige Male refleftirten Schimmer einer reihen Beleudps 
tung unter Dlumengewinden und Bahnentapezierungen Seiner eine 
glänzende Geſellſchaft harrte. Der Kaifer befuchte die Leſeſale 
und fonfligen Pofaliräten, von deren Wänden in Gold und Gil: 
ber drei Gedichte zu ihm ſprachen, ein italieniſches, ein deutſches 
und. ein ſlaviſches. Weber dem Gedichte war des Kaifers Büfte 
in erhobener Arbeit und don Gold, unten die Stadt Trieft ange: 
bracht. Es iſt dies ein Werf der Lloyd'ſchen Buchdruckerei. Der 
Kaiſer zeihnere ſich umter die Witzlieder bed Lioyd und ging 
nad den oberen Lofalitäten. Als er auf den ſcön geſchmückten 
Balfon trat, der dem Tpenterplage zugekehtt if, ertönte bie 
Bolfeppmne und ein taufendbfahes Foiva von unten. In einem 
roßen Bierede, daß von ungefähr taujend Narionalgarden mit 
Sei gebilder war, fand die Bande der Natiomalgarde, ber 

tab und Verwaltungsratb, dreifach von einem Fadelfranze um- 
ſchloſſen. Die fhönften Weiien ertönten run, denen ber Kailer 
am Ballon zubörte und dreimaliges Biva und Fackelſchwingen 
begleitete den Schluß jeder derſelben. Endlid nadtem der Kai- 
fer wiederholt gedanft hatte, begab er fid in das Staathaltetei⸗ 
gebäuve innerbalb der Reiben der Garde, die dann mir Mufif 
um den Pallaft herumgezogen und ven Fadeljug durch die Stadt 
vollendeten. Heute beſuchie der Kaiſer das Zivil» und Militärs 
fpital, wo er an die Kranlen verſchiedene Fragen über ihre Zur 
fände und die Behandlung, an die Lergie über bie Sanitätsver» 
bälmiffe, an die Beamten über die innere Verwaltung richtete, 
bann das Marinefollegium und die Werfte Panfıli. Bald nad 
Mittag ging er an Bord des Kriegsvampfers „Cuſtozza/⸗ und 
fuhr unter dem Donner der Geſchütze und unter dem Hurrah ber 
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Marine nad der Höhe von Pirano, wo eine Fregaue, ji Pr 
— und eine Goelette nebſt einem Dampfer ein ——— 
volluhrten. * 
Trieſt, 16. Mai.) Der aus Merafbtien in 161 Stunden 
somaende Dampier „Schild“ hat die Nachticht von dem am 25. 
en mm Ableben * Kaiſers von Chiua gebracht, dem 
ein älteſter Sohn, ein 19j4briger Jungling unter dem Na 
Sze⸗Hing auf dem Tyrome folgen- wird. j * m. 
CGWippach, 15. Mai.) Geiern um 5%, Uhr Abends 
blieb das Waſſer dei allen Quellen des Wippachfiuffes aus, und 
fam erſt in einer halben Stunde langſam zum Vorſchein, an fi- 
ne: Duelle jedoch trübe, bei ben andern aber rein wie ewöhns 
ti, was an eine Deffnung eines unterirdifhen leeren Maumes 
deutet. Bei ver Deftnung in Podſcala vermapm man während 
der Austrocknungszeit ganz deuuich ein, dumpfem Donner ähnli= 
ches Geräuſch, was mwahrideiniih ein Widerhall des fallenden. 
Waſſers war. Forellen und Aalſiſche wurden von ben berbei» 
eilenven Leuten aus dem trodenen Flußberte nur berausgenom« 
men, — Eine ähnlide Merfwürdigken ereignete ſich bereitd im 
Sommer 1833, nur mit dem Unserjäiede, daß jegt der Wafler- 
fand bedeutend größer war, und daß damals das Waſſer aber 
uber eine Stunde auoblieb. Bir Anz Roy 
(Frankfurt, 17. Mai.) Wenn win die biefigen' Dinge 
ın der Nahe betramter, fo find fie wenig erfreufid. Bene A 
den bie anmwejenten Staatenbevollmächtigien ihre zweite Sigung 
hatten, aber Preußen und feine Unirten find dabei noch nicht 
vertreten, und es wird and ihre Vertretung unter der angeſtreb⸗ 
ten Form ald Staat im Staate gar nicht zugelaffen werden,” 
Schreitet man wirklich, wie es fein, in Berlm zur Jaſtitution 
einer Opnberregierung, jo wird man — vielleicht aber auch ſchon 
vor dieſer — hier jenes Proviforium treffen, weldes der bee 
fannıe politijche Unticipator der Dberpoflamsiszeitung ald neun« 
Rimmiges Bundesvireftorium und enthüllt hat. Dirjer Borfdlag 
zerreißt das preußiiche Werk geradezu, denn er gruppiert bie- 
ſachſiſchen, thüringiſchen, mecklenburgiſchen, die badiſchen und ame 
dere Gebiete zu Staaten, welde dem Malbünduiſſe freind ſind. 
Wir ſind wieder auf den beſten Weg zwar nicht ein, wohl aber 
zwei, drei over mehrere Deutſchlande zu erhalten, wobei die Na- 
tionalrepräfentation in den Hintergrund tritt. Inzwiſchen wird, 
wie Wohlunterrichtere verfihern, die moralische Intervention Ruß 
lands in der deutſchen Frage immer flärfer, und bei der Bors 
liebe der großen Rabinetie zu den euroräliden Örundverträgen 
von 1815 und bei dem Berürfnig nad allgemeinem Frieden 
fönnte es ſich leicht fügen, daß wir von einem deutſchen Kongreß 
in einen europäffpen uderzehen, um vie „ultima ratio zu der⸗ 
meiden. Die nähen Tage müflen und ntſcheidendes bringen. 
(drantfurt, 18 Mai.) Die geitrige Sigung des „Plenums 
ber Bundesverjammlung“ befgältigte fih mit der Abfaflung einer 
Weihäftsorpnung und dauerte ziemlich lange. Die Zapf der Des 
vollmacptigren hat ih nicht vermehrt und die Konfituirung als 
„Plenum« etfolgte waprigeintih auf Oeſterreichs Antrag. Graf 
Thun brachte außerdem eine Vorlage über ein ferneres Interim 
ein, das ben Borjchlägen des *,* Korrefponventen der Polzeltung, 
vollftäneig entfpricht. Den nicht eingerretenen Staaten ward eint 
Pratluſivfriſt gelegt, nad deren Berlanf, wenn fie nicht erſcheinen, 
fie als an alle Berhläffe des Plenum gebunden betrachtet werden 
jollen. — Aus Berlin ſchreibt an, der König babe feinen 
fürftiiden Bäften vor ihrer Abreije verſichert, daß nun die Union 
geiigert jei und Preußen unbeirrt daran feflhalten 
werde. nal dr + Aa 
(dranffurt a. M., 18. Mai.) Die gefegaebende Ver⸗ 
fammlung fam auch heute zu feinem Beſchluß über Beitritt ober 
Nichtbeutut zum Mai⸗Bündniß. Wahrſcheinlich erbälf ein Ber 
mittlungsantrag die Mehrheit. Was den biefigen Kongreß betrifft‘ 
jo hat fi derjeide in feiner geftiigen Gigung als Plenum der 
Bundesverjammlung fonftıtuirt. ury nn 
(Berlin, 17. Mai.) (DOffigiell.) Die Fürfteneinfiumig: 
feit wurde nicht erzielt, und nur ein Provijorium errichten, Alle 
Unionsfärden beſchiden Frankfurt. in Manage 
(Berlin, 17. Mai.) Reſultatlos iR der Kongieß- 
nicht geweſen, aber bie Refultate, die er gewährt, find, wir moͤch⸗ 
ten fat jagen, ontibundesftaatliher Natur, Das einzig Feſſteb⸗ 
ende ift ein Unions: Zuserim und die Beſchickung Franfurid durch 
bie einzelnen Stauıen, Die Entfendung eined gemeinjamen De- 
vollmãchugten hat an den partifularififden Wrlüften der kleinen 
Regierungen Schiffbruch gelitten. Wir werben bald Gelegenheit 
haben, in Braukiurs zu feben, mit welder Energie Defterreic feine 
Plane verjolat, — das Unions · Interim wird eine ſchwache Gegen⸗ 
wehr fein. Es muß in der That zugeitanden werden, dag ſich 
in den legten Tagen des Berliner Kongrefies ein Geiſt gezeigt 
hat, der wenig Gewähr bietet, daß die Union überhaupt mehr 
als ein Zmterim jein wird. Die Stürme des Jahres 1848 find 
vergeffen, das Ringen der Nation nad Einheit wird verfannt — 
für mande Fleine Regierung follte vie Union nidt viel mehr als 
eine Militär-Konvennon mit Preußen werden, zu andern Opfern, 
und feien fie nod jo gering, waren wenige Souveräne entſchloſſen. 
Die thüͤringiſchen und reußiſchen Fürften, der Großherzog von 
Didenburg uud der Herzog von Biaunſchweig fühlten die Noth⸗ 
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wendigkeit einer engern Vereinigung, — bie preußiſche Regierung 
bat 6 vorgezogen, die Sache in der Schwebe zü laffen, und der 
Rarion im Grunde nur en Interim geboren, Kin neues Berfprer 
den, Ratı der Erfüllung der frübern Berheißungen. 

(Berlin, 175 Mai) Samutliche preuſfiſche Truppen 
im Großberzogtbum Baden haben amı 12 of, M. Drore 
erhalten, ſich fortwährend fertig zum Abmarfdr ızuiibalten, um im 
Falle einer tranzöfiihen Revolution die Rheinüdergangspunfte zu 
befegen. Die Mebrzabl der Unionstürften ift heute adgerein; 
bie, noch bier gebliebenen ſteben in nädlter Berwanptihaft mit der 
Krone und mwarıen die Bermählungsfeier der Prineffin Charlotte 
ab, liniere Raffeebäufer füllen fi, man verſchlingt vie Parifer 
Nachrichten. Der Mai ift fühl, der Juni fünnte fehr heiß wers 
den. — General v. Below iſt am 16. Mai aus Kopenhagen 
in Berlin eingetroffen. Wie verlautet, hat er die legten Bedin« 
Item mitgebracht, unter welhen das däniſche Minifterium den 


ie ſtuttgart, 17. Mai.) In der heu Sigang der 
Lanbesverſammlung kam unter Anderem nn An age gut 
Verbandfung, melde lebhafte Debatten hervoßrief und mit dem 
Beſchluſſe endigıe, vaf eine Amneſtie Adreſſe mit 37 gegen 15 
Stimmen unverändert angenommen wird. 

(Dredden, 16. Wa.) Die vı8 jekt in der nädhften Um» 
gebung Dresdens kantonirenden drei Dararllone der Beidinfanterier 
Brigade haben anderw.ite Hantönnements auf den Dörfern der 
Meiner Gegend bezogen. Edenfo find die Pontoniere dehufs um» 
fängliper Uebungen tin Brüdenfchlagen in Kantonnemente länge 
der Elbe nah Meſa zu eingeruckt Bon einer etwaigen Mobif« 
machung der zweiten Divifioh verlautet indeg noch nigte, 

(Hoftod, 12. Mai) Der heutige Tag war nicht nut 
für Roſtock, jondern für ganz Mediensurg von hoher Bedeutung, 
indem nad langen Wehen heute die medienburger Eifenbapn in 
ihrer gangen Strede für vollendet ertärt amd Dom verfdievenen 
Feſtzügen beiahren wurde, Heute Morgen zeitig ſchon wehte vom 
Ratphaufe Die deutſche und die mecklenburgiſche Sahne, ebenjo von 
vielen Gebäuden, vom Hafen und von der ifenbahn. ‚Segen 
11°: Upr fegte fih der erſſe Zug vom hieſigen Bahnpofe nach 
tügow in. Bewegung, im Beiſeyn einer großen Denicpenmaffe, 
während am Nachminage ver Zug nach Schwerin bier eintraf. 

(Königöberg, il, Ni.) Herr Simfon it von Erfurt 
gurüdgefepir, geſch muckt mit den Inſigniem des rothen Adlerordens 
dter Ktaffe mir ver Schleife, Die der König aterhönft eigenhäns: 
dig ihm ins Kuopfloh geknüpft. | - Der Stern und vie Ercellenz 
werden nicht ausbieiben Ed verſteht ſich von feibft, dag wenn 
bie Könige die Vertteter des Bolts fo. glänzend auszeichnen, das 
Bolk jedes weiteren Danfes überpoben 4 


Ungaru—. 

(Agram, 16. Mai.) Geſtern find zwei Räuber hier ein’ 
gebracht worden, die fih unter ſtaudrechtlicher Behandlung befin® 
den; einer hievon if erſt am 23, April aus dem Gefängniſſe ent* 
laffen worden. Bor einigen Tagen fam ein Dann zu dem Birth 
bei Dficy, der fit für einen Weinpändier ausgab, und um Rad» 
lager bat, — nachdem alles ſich ſchiafen gelegt, famen einige 
Männer zum Wirthshaus, frugen um den angeblihen Weinhänds 
ler uud verlangten eingelaffen zu werden; da dieſer erflärte, es 
feien feine Leute, fo wurden fie eingelaffen, As fie in’s Zimmer 
traten und ein Gewehr erblidien, wollten fie fi deſſelben jogleich 
bemädtigen. — Der Wirth fab nun, was für Geſellen er eins 
gelaffen und wollte das Gewehr nit geben — allein fie entrifs 
ten es ihm bald — nun ergriff der Wirth einen Säbel, hieb dar 
mit herum und lölchte bei dieſer Gelegenheit Das Licht aus, focht 
aber auch in der Finfteruiß mit dem: Säbel und verwundeie ein 
Paar Räuber, die dann die Flucht ergriffen. — Der angeblige 
Weinhandler blieb jedoch zuräd und ftellte ſich unſchuldig, er 
wurde jedod nebſt einem zweiten, ‚ven man Tags darauf verwuns 
dei fand, ergriffen und in’s Komitarhaus gebracht. — Die Räus 
ber harten es auf, den boriigen Pfarrer ber St. Martin abgeies 
ben, der feine Rettung nur bem mutbvollen Benehmen bes Wir⸗ 
thes zu verdanfen bat, F 

RNufland 

(Bon der polnifhen Grenze, 10. Mai.) In Berreff 
ber politijchen Nachrichten hat ber Biſchof von Kalifch folgen- 
des Schreiben erlaffen: „Es ift zur KRenntnif der Regierung 
gefommen, daß die römiſchekatholiſchen Geißlihen von der an fie 
gelangenden Kenntniß über politiſche Ereigniſſe die Drispolizeis 
behörden nicht benachtichtigen. In Folge des empfangenen Res 
fripts der Regierungstommiffion für inuere und geiflie Angeles 
enhtiten, erlaffen auf Grund bed Befehls Sr. Pürsiandı bes 
ürften Staathalters, fordern wir das Generalfonfiforium auf, 
bie firengfien Beflimmungen an tie Welt: und Kioftergeifttickeit 
gu erlaffen, damit diefelbe über alle politiſchen Nadridten, von 
denen fie, auf irgend einem Wege erfährt, mit Ausnahme der 
Beichte, ohne Verzug den Drispoligeibehörden Bericht erflatte, 
weil fie font im entgegengefegten Falle zur ſtrengen Berantmworts 

ußg vor die Regierung gezogen werden wird, 


Frankreich. 

(Paris, 16. Mai.) (Telegr. Dep. über Wien) Der 
franzöfiiche Gefandte wurde von Yonton wegen ungenügender 
Antwort Englands auf die geforberte Erflärung yurüdberufen. 
Paris foll in Belagerungezuftand erffärt werden. Maires, welche 
gegen das Wahlgeieg Peritionen unterzeichneten, wurden abgefegt. 
Gerüchte zirfuliren über vorzunehmende Berftärfung der Ger: 
truppen ; Rußland ſoll gegen die Maßnahme der enzlifden Rer 
gierung protefliren, 

(Parid, 16. Mai.) [Tel, Dep über Franffart und Auges 
Burg] Der Miniſter des Aeußern zeigt der legistar 
tiven Berfammlung an, daß der franzöſiſche Ge 
fandte, wegen der griediiden Angelegenheit, von 
London abberufen jei. 


f Mißzellen 
Sicheres Shugmittel gegen Berhaftungen. In 
Tejas hat man es in der Achtung vor dem geihriebenen Worte 





















































rieden abzuſchließen geneigt iſt. Die eigenhändige Antwort des 
Königs von Dänemark auf den eigenbändigen königlichen Brief, 
den Here von Below nad Ropenhagen gedracht bat, wird dem 
Bernepmen nad noch beute (17,) der Kammerberr von Reedtz 
überbringen, der mit erneuerten Inſtruktionen die FriedenssUnter- 
bandlungen bier wieder aufnehmen fol. ’ 

Mannbeim, 17. Mai.) Das Gerücht von Errichtung 
reſp. Deziehung eines Feldlagers Seitens der preußifhen und ba» 
diſchen Garniſonen gewinnt immer mehr Gewicht; da der Genert 
rolftab bereits bie hierzu mörbigen Demeffungen und Platzabſteck- 
ungen in der Gegend von Offenburg vorgenommen haben ſollz in 
Derbindung hiermit foll auch an die Regterungsbezirfe des Groß: 
bergogibums die Weifung ergamgen: jepn, 'Berjeihniffe der zur 
Zruppenaufnahme fi eignenden größern Räumlichkeiten an 
zufertigen. 

Die „N. heſſ. 319.” bemerkt über die Prätention des Hrn. 
Haffenpilug in ter Berliner Konferenz nur mit „verantwori⸗ 
lichen Diniflern“ verfehren zw wollen: Gerechter Gou! diefer 
Mann bäle fi für verantwortiih! -—- Der Wan, melder der 
moraliihen Verantwortlichkeit ins Befüht geſchlagen und ven eins 
fimmigen Beiclüffen des Landes kalte Nichtachtung entgegenges 
fegt hat; der Dann, mwelder ſich der gerichtlichen VBerantwortlichs 
fett, noch Dazu wegen eines gemeinen Bergebens, entzogen bat, 
um dem karheſſiſchen Juriſten das Näsbiet eines wegen Falſchung 
im beutichen Nachbarſtaate unveramtmorticen Juſtizminiſters auf: 
sjageben; dieſer Mann rühmt ſich und fteift ſich Auf feine Ber 
antwortlihkeiti — Wem it bean Hr. Hajienpfiug feiner. 
Meinung nad eigentlich verantwortiih, dem Yande, den Stän- 
ben, ber öffentlichen Meinung, oder den HH. Stapl u, Berta, 
ober dem oͤſterreichiſchen Geſaͤndten Br un 

(Stuttgart, 17. Mai.) Thronrede und fein: Ende! Sie 
erinnern fid Daß vor vier, ſechs Wochen alle kleindeutſchen Zei: 
tungen wußten, biejelbe jey von St. Petersburg‘ nach Stuttgart 
gekommen. Jetzt werden wir nachträglich von derſelben Selte 
eines deſſern belehrt. ine ſehr beacitendweripe Stuttgarter 
Korreipondenz vom 11. d. M. im ver Beilage: zu Rr,-135 der 
Deutiden Zeitung- verſichert und auf einmal: Furt Gorıida: 
foft, ber ruſſiſche Geſandte an Unſerm Hof, fei „ermächtigt“ das 
„Gerücht,“ als ob bejagte Throntede in St, Peteräburg aud nur’ 
„beranlaßt“ worden, „abzulehnen,“ Im Gegentheit ſpreche man 
bier von „einer ruffüihen Depeſchez“ welde die Thronrebe „auf 
das bitterfte geradelt, ihre Acußerungen .idon im Munde eines 
Privammanned anfößig, aber in dem eined Souveräns, im höͤch⸗ 
ſten Grade (sourerainement!) am unrechlen Mage gefunden 
habe. Wir wollen dem faiferlihen Sabiner und dem farferligen 
Befandten in Widerlegung die ſes Depefchengerücts - durchaus 
nicht vorgreifen, ſondern nur old Tharame berichten, daß wir 
von einer ſolden Depefche trog jorglältiger Nachfrage hier nichts 
entdedt haben. Der Ausdrud. „sonverainement #* ' Ale wortge⸗ 
treue Anführung ſich gebend, kann demnoch unfern Hol: und un« 
fer Miniferium nit ſowohi fompromittiren als die faif, ruſſiſche 
Regierung und ihre Agenten, Soviel wir wilfen, hat ber König 
von Württemberg: den Kalfer von Rußland niemals als feinen 
Bonverän“ oder als „ouveränci” Richter feiner Gefinnungen 
und Handlungen zu betradhtem ſich bewogen: gefühlt, und fo viel 
wir glauben, wird ber Kaifer von Rußland ſelbſt es feinen diplo⸗ 
motifhen Agenten wenig Danf wiſſen, wenn dieſelben, falls wirt 
lid eine Depeſche ähnlichen Inhalts irgendwohim ergangen 
wäre, fie auf dem Umwege ver Deutfden Zeitung bierher ger 
langen ließen. Fürft Goriſchakoff ift eim viel zu gewiegter Die 
plomat und legt einen zu hohen Werth auf feine wichtige Famir 
lienmiffion an unferm Hof, zu welcher ihn unlängft er# in Er: 
fülung feines Wunſches und eines Beripredens von Graf Nefr 
felrode eine an äußerem Vortheil und an Einfluß reihe weitere 
Sendung nad Frankfurt übertragen worden, ale daß er, unmit⸗ 
telbar auf feine nicht gerade glüdlihen Operationen in Frankfurt, 
k der Verbreitung einer ähnligen Racrict feine Autorität oder 
eine Kanzlei hätte mifibroucen laffen fönnen, 

(Stuttgart, 17. Mai.) Der Hetzog von Genua fönigl, 
Hoheit it zum Beſuge bei Sr. Maf dem Könige bier eingetroffen; 
bie Herzogin, ‚Seine emapfin weilt zu Davmfadı, wohin au der 
Herzog demnächft wieder zurädzufehren gebenfr. 
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des Geſetzes noch nicht eben weit gebracht. Gerichtlichen Ercku⸗ 
tionen gibt man nicht jo friedlich ‚Folge wie bei und. Selbftbüfe 
feitend_der a entichloffener. Widerſtand ſeitens ber ‚gericht 
lich _Berfoigten „it nicht. jomobl Ausnahme als Regel, und, die 
Sıelle eines Poliziſſen oder Ronftablers mag deßbalb mit, man- 
cherlei Unannehmlichfeiten verknüpft fein. Ein glaubwürdiger Bes 
richterflatter erzäplt;. Unter den Pofpaleren des von ihm. beitie- 
enen Dampfibiffee habe fib rin Mann befunden, der fid den 
Banden der. Jußtig entziehen wollte; allein ein Dienrr der Ge 
recbtigfeit, ‚ver. ihn verfolgte, machte ibn glüdlich ausfindig, ‚Der 
Entdedie nabın feinen Feind ind Auge, faßte ihn um dem Leib, 
ſtürzte ſich ibn feſt umflammernd ins Woſſer und erfränfte ihn 
mie ich jelbit, 

Berühmte Ech o's. Keim Land: bat fo viele ſchöne Echo's 
aufzumweiien als Schottland. Im Erbbegräbnif der Familie Aber 
eorn in der Grafſchaft Rentrew gibt es cin außerordentlich ſchönes 
Echo. Wenn die Thür ber Kapelle geichloffen iſt, gleichen die 
Klänge des Ebo’s dem rollen des Donners, Ein einziger Ton 
fleigt ſtufenweiſe zu einer Menge von Echo's, bie er endlich in 
ein: fanftes und bezauberndes Murmeln dahinfließt. In dieſer Ka— 
elle, eingeſungen von dieſen in ein Grab gebannten Geiſtern der 
uft, fhläft Margery, die Tochter Brucr, die Gattin des ſchoni⸗ 
ſchen Helden Wallace. In, der Näbe von Woodſtock (in England) 
ſoll früher ein Echo während des Tages fiebenzehn Silben, Nachts 





Amthiche und Privat-Bekaun utmachn ugen. 


Ediktal: Ladung. 

Der £ Kämmerer und Staatöratb Äreiberr 
son Cloſen bat die Renten von Den Fönigl, 
Lebengütern Gern im riedfeitigen Amtäbezirke, 
von Aufbanfen, im Lanpgerichtäßezirke Landau, 
dann von vem allovialen Gute Helläberg, im 
Berirke des k. Landgerichts Neumarkt in Ober— 
bayern, und ben einichichtigen Gſchaidmaierhof 
zu Onetäberg d. ©. an rie Ablöſungskaſſa des 
Staated überwleſen. — Dieie Renten jind in 
den Vezirken der fgl. Mentämter Eggenfelden, 
Griesbach, Landau, Simbach und Vilsbiburg, 
dann im oberbayeriſchen Rentamte Burgbaufen 
gelegen, und beftehen theils in fländigen Ge— 
fällen, rheil® in Handlohns⸗Aequivalenten, und 
unter den Renten des Lehens Aufhauſen find 
auch Zebentfira begriffen, — Die Ablöfunge- 
Briefe der gemschten Rentenüberweijungen lie 
gen bereitd hieroris deponirt. 

Es werden demnach im Hinblicke auf Art. 
34 des Abloͤſungs Geſetzes vom 4. Juni 1848 
alle diejenigen, welche auf viefen oben anges 
führten überwieſenen Menten Anſprüche irgend 
einer Art zu machen Gaben, hiemit aufgefor« 
dert, dieje ihre Anſprüche 

bid ROiten Quni b. 38. 
um fo mehr hierorts anzumelden, als nach Um— 
fluß dieſes Iermined Feine weitere Rüchkſicht 
hierauf genommen würbe, 
Gggenfelten am 13, Mai 1850. 
Königl. Landgericht Eggenfelden. 
Artenberger, k. Landrichter. 


Frau ſelbſt zu begeben. 


Circus Olympicus 
auf vem Grerzierplage zu St. Nifola, 
Heute Mittwod den 22. Mai: 


fogar zwanzig Silben deutlich wiederholt haben, Befannt i 
ih das Echo im. Grabe; der. Metella, 3 —æ— —* 
Echo, welches jeden Ton funſmal und in fünf verſchiedenen Ton- 


arten nachgeahmt ‚haben ſoll. 
Unter den Tagesblättern, bie in Paris erſcheinen, wird keines 
il von Girardin. Es zäptt 





io viel geleſen als die „Preſſe“ des 
über 50,000: Abonnenten, Noch flärfer gm bie Romane des 

) gt ein Aufiag indem 
Gränzboten, Awelche ih al Neformatoren der Neuzeit aufivers 
fen, haben jebr viel Unglüd über Frankreich gebracht. Sie find 
feinerung im Leben der Schrififteller und in der Piteratur, wos 
durch die Mehrzahl der Schrififteller ins Elend geſtürzt und Dir 
der Bildung, der Moral und des feinen Geſchmackn 

Da der belanme Eihborn’ihe Vorſchlag, Unteroffiziere 
glaubt fi Die „Wehr » Zeitung“ dagegen verwahren zu müllen. 
Das gebt nit, Scyulmeifler müßten unbedingt he ch 
Pfarrer zu gehorchen und überhaupt feien die Lehrerftellen zu 
ſchlecht, um fie Soldaten anbieten zu können. 

——— — 


Eugen Sur „Dieje beiden Männer“, 

die Urheber dieſes grenzenlojen Yurus, dieſer unnatürlihen Webers 

Literatur zu einer Spekulation herabgewärdigt wird, auf 8 

= 7 A 

Schulmeiftern zu machen, in Berlin wieder befprosen wird, 

fönne aber feinem Unteroffizier als Schulmeifler zumuiben, feinem 
Verantwortlicher Redalieur Ernſt Beez. 


Beachtungswerth für alle an Gicht, Rheumatismus S Nerven: 


Leidende. 


Der Nüruberger Beobachter enthält in Nr. 22 de dato Nürnberg 19. Febr. 1550 
tolgenven höchſt intereffanten- Bericht über die anferorpentliche Heilkraft der ädt englifihen 
NRheumatigmus· Apparate, — 

Die in dem „Staatsbürger Nr. 37, d. 6. Februar empfohlene „Galvano:elek: 
trifhen Mhbeumatiömus:Upparate*, welde von Dr. John Watinfon erfunden, 
von den berühmteften Aerzten geprüit und als fichere® Heilmittel für Rheuma-, Gecht ⸗- und 
Nerben ⸗Leidende angegeben ift, müffen wir dahin beflätigen, daß die Probe, weiche wir damit 
machten, den Anpreijungen vollitändig entſprach. — 

Meine Brau, vie ſchon ſeit vielen Jahren an einem bedeutenden Augenleiden, verbunden 
mit einem ſehr fhmerzuaften Glieverreißen, lit — das ſich alle Jahre fund gab, wogegn man 
alle ervenklihen Mittel im Anſpruch nahm, die jedoch alle ohne Briolg waren, und ſich im 
vorigem Jahre die Schmerzen heftiger ald je zeigten, und zwar jo, daß fie große Angſt batte, 
das leidende Auge Manz zu verlieren, — nabm auf Anrathen eimed Arzted eine ſolche Kette, 
ung wir müffen für alle Augenleivende und Rheumatfsmuskranke zur Keuntniß bringen, daß 
jeit dem Gebraud) diefer für die Menſchheit fo wohlthuenden Erfinpung bei ihr alle Schmerzen 
ded Auges, ſowie alle Mervenleiden gänzlich verſchwunden find! — 

Wir können daher mit Mecht die engliſchen Upparate des Herrn Dr. John Watinfon 
mit dem beften Gewiſſen empfehlen. Wer nähere Erklärung wünſcht, beliebe ſich zu meiner 


Sammerbadyer, Prachtelsgäßchen 8. 940. 


Bon dieſen ächt engliichen Aheumatismud «Apparaten, welche ſchon vielen Tauſendeu 
Heilung gebracht, befindet ſich bei Lnterzeichnetem Hager. — Jeder Apparat ift mit dem Namen 
ded Grfineerd Dr John Watinson geftenpelt und gefiegelt, was zur Beachtung gegen nach- 
gepfujchte hlemit bemerkt wird. 


L. Zink in Passau. 
Ein Zimmer mit Einridtung ohne Bett 
wird zu mierhen geſucht D. Uebr. 


[.J] 300 fl. werven gegen gute Verſi⸗ 
cherung aufzunehmen geſucht. 
Das Naͤhere ſagt die Zigb-Er ped. 


Jemand ſucht eine Wohnung mit 2 Zim- 


Liedertafel, 
Minwoch ven 22. v5. Abends 8 Uhr: 

Sauptprobe in Eggendobl. 

Donnerstag ren 23. dü. Abends 8 Uhr: 
Produktion 
im Saale zu Eggendobl. 

Im Intereſſe ver Mitglieder und Gingela- 
denen wird darauf aufmerkiam gemacht, daß 
der 5 31 der Satzungen außer den Genannten 
Niemand den Zutritt geſtattet. 

Der Ausfdufs. 


Gewerbe- Verein in Paſſau. 

Zur Beſchlußfaſſung über den ſchon bei 
fegter Derfammlung befprochenen Gegenitand 
werden bie Herren Ausſchußmliglieder wieder 
holt eingelaven, jich 
Donnerftag vn 23. Mai b. I. 

Abenps 7 Ubr 
im Vereins-Lokale einzufinden. 

Dieſelbe Einladung ergeht aud an bie 
übrigen Hrn, Mitgliever, va am diefem Abende 
auch ein fol. MinifterialMeitript bezüglich der 
in Yonven ſtattfindenden Induſtrie-Ausſtellung 
bekannt gegeben wird. 

Der Ausſchuß. 


— 


Große Vorſtellung 


höheren Reitkuuſt und Pferdedreſſur. 
Anfang balb 7 Uhr. 
Joh. Kossmayer. 


Ziterarifhe Neuigkeiten, 
zu haben in der Pugderſchen Buchhandlung 
(€. Pleuger) in Baffau : 
Der Tod. Mindeilungen und Aufſchlüſſe ge 
gen die Todeefurcht und tie Gefahr lebentig 
begraben zu werten. 30 fr. 


Kock, R., mad glaubt ibr von Chriſto? Weſſen 
Sohn if er? Eine Predigt, gebalten in ber 
Stadt. Biarrfirde St Morig in Augsburg. 
Wreis 6 fr. 

Barıb, Dr. 8, die wahre Freiheit ter Ge— 
werbe Gin Wort an ten Gemerbeitand. 3 Er, 
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Vaſſan 


J 
am 21. Mai, 8301 — ;-—- 4 2 95 
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Eigenthumer und Verleger Fr. Puſtet jun. in Regendburg. 


mern, Kammer, Küche und Holzlege ſogleich 
over bit Johanni zu miethen. D. Ueb. 


[1 500-600 fl. find ſogleich auf 
erfte Hypothek zu verleihen, 
Mo? fagt die Zeitungs · Exped. 


Fremden » Anzeige. 
Bom 20. bis 21. Mai, 

(Zum Mohren) HG. Dabon, Gutsbeſihet 
von Zaufflirden, ». Steigerwald, Gutebej. von 
Zwiſel mit Familie, und Afjmus, fgl. Landg.« 
Uſſeſſot von Grieobach. 

(Zum wilden Mann.) HH. Glopiu, Fabrikant 
aud Siraßburz. Vyateut. Mentier von London, 
Vork, Kaufmann von Wien und Maier, Schiff · 
meiner von King 

(Zur golp’'nen Krone.) 55. Kronwall aus 
Gunzenbaufen und Kieh aus Löwen , beite 
Kaufleute. 

(Zum grünen Engel) HH Graſſiuger, f. t. 
Beamter von Ried, Rotimaier, Handeldm. von 
ihüngen und Mad. Breimel, Bürgeröfrau von 
Birnbach. 

(Zum weißen Haaſen.) GB. Garhammer, 
Müllermeifter von Dfterhoien und Rothhamet, 
Privatier aus Straßkirchen. 








— — — — 





Abonnementd-Breit. 
Gibrlih 4. — halts 
jägeli® 2#. — viertel, 
jährti 1 M. — 
Betellungen 
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Donnerstag, 


... Rene. 


; 20} dl no ®, 
nchmen alle fönigl! Vor. | 
Aemter und Pell@rpe: 
Pitiemen, jowiebiesieltiae = 
Zeitungs « Grpebition zu 3 { 
jerer Zeit an. ; r 
nn mn — — — 


MIAB. 


Inferariond-Gebinr. 


Die 3: fvaltige Petit 
, Zelte wird mit 2 Ar. 
Dr“ derechnet, und triit kei 
mebrmalig: Inferirung 





Reiengafle Nr, 458, 


bedeuteadermähls 
j gusq ein. ’ 
7 Ervpebiulon 


23. Mat 1850 





Ueber die jüngfte Franzöfifcd-englifche Differenz bringt 


diewD.D.P.” Folgendes: Die jeiegraphiſche Depeiche, welche bie, 
Abberufung des franzöſiſchen Gefandsen von London mittheilte, 


bat fi vollfommen beftärigt. General Labiste, der Minifier: der 
auswärtigen Angelegenbeiten, bat in der Nationafverfammlung. 


darüber die bündigften Erflärungen abgegeben; und zugleich eine 


von ihm am ben: franzöfiichen Gefandten in London Drouin de 
Lhuys erlaffene Depeſche vorgelefen. Wir laſſen beides: in 'mörts 
licher Ucberfegung nabfolgen, — Begreiflicer Weiſe eutſtand 


nicht nur in der Berjammlung eine große ‚Aufregung daruber, 


fondern es iſt dieſer Vorfall: aud» Gegenſtand der allgemeinen 
Beſprechung in den Journalen und in politiſchen Kreiſen gewors 
den. In konſervativen Kreiſen erwartet man, daß nun der Sturz 
VPalmerſton's eine unausweichliche Folge feiner letzten Unart gegen 
das Elpſee fein müſſe. So lange der Kern der griechiſchen Frage 
micht zw Tage liegt, läßt ſich hierüber wenig ‚jagen, oder, prophe⸗ 


zeien.. Es if dod nit ganz wahrſcheinlich, daß der, brinmſche 


Staaidjekretär der auswärtigen Angelegenheiten in dieſem Kalle 
nur nad Anfößen einer Berfimmung vorgegangen fein jollıe, 
Es mögen tiefere, das. engliihe Intereſſe naber , berübrende Mo— 
tive dem Verfahren des brittiihen Kabinets zu Grunde liegen. 
Die Verhandlungen, , melde über den mwihtigen ‚Schritt. F. Nas 
poleon’s im engliiden Parlamente ohne Zweifel ſtaufinden wer» 
den, werben und ‚boffentlib ‚nähere, Uufſchlüße über die ‚Motive 
Palmerfion’d geben. Ob aber ber, Schritt, welchen Louis Napos 
leon geiban bat, Flug war oder, nicht, müffen wir dahin geitells 
fein ſaſſen. Eine ftarte Regierung, welde der Unterftügung. ‚ber 
öffentliben Meimun 
exſten Jahren der Kall war, funn eine ſolche Kundgebung ihrer 
Kraft und ihres Ebrgefübls ungeiheut, eintreten laſſen. Wenn 
man im Eipfee aber nur einem äußeren Anftoß dabei gefolgt fein 
foltte, jo müßte man bei der jebigen Aufregung in Frankreich ‚dies 
fen Vorgang ein Wagniß nennen, deſſen legte Folge noch gar 
nicht zu überjeben if. 
Die Erflärung und die Depeſche des General Labitte lauten 
folgendermaflen: - Meine Herwen ! In der Sitzung vom letzten 
Samftag babe ich die Ehre gehabt, der Verſammlung anzufünpi: 
gen, daf im Folge der unangenebmen und unerwarteten Nachricht 
über bie Erfolglofigfeit unferer Bermittlung bezüglib der in Aıben 
epflogenen Berhandlungen die Regierung der Republif, es für 
ehre fliht hielt, Erflärungen von der englifchen Regierung zu 
verlangen. Da die Autwort, die wir erhielten, nicht ber Art 
war, wie wir fie in. Betracht der freundlichen Beziehungen, welche 
zwiſchen beiden Staaten befieben, erwarten durften, fo, hat mir 
der Präfident ber Republik. nah Anhörung des Minifterrathes 
den ‚Aufirag gegeben, unfern Geſandien von London zurüd zu 
berufen. (Dreimaliger ftürmifher Applaus. — Kingere Bewegung. 
— Der Berg, welder Anfangs auch applaudirt batte, hört in 
Folge der Bemerfungen einiger Fübrer zu applaudiren auf.) Um 
die Berfammlung in Kenntniß der Beweggründe zu ſetzen, welde 
die Negierung zu biefem Schritte beflimmt haben, fann id nichts 
befferes thun, ald Ibnen den Brief mittbeilen, welchen ih an 
Heren Drupn de Lhuis in dieſer Angelegenheit, gerichtet ‚habe. 
(Bewegung der Aufmerkfamfeit.) 
‚An Herrn Druyn de Lhuis, Geſandien in Fondon. Paris, 
14 Mai 1850. Dein Herr! Wie ih die Ehre hatte ‚Ihnen 
geſtern anzufündigen, hat ber Minifterraid die Antwort des Ras 
binet® von Rondon auf das Begehren, weldes Sie beauftragt 
waren, an badjelbe zu ſiellen, in Erwägung gezogen. Deine 
früheren, Depefen werden Sie auf den Emſchluß der Regierung 
der Republif vorbereitei haben. Aranfreih bat fi im Sinne bes 
Mobtwollens und Friedens entſchioſſen, feine Dienfie anzubieıen, 
um den Zwiſt zwilhen Großbritannien und Griechenland unter 
ebrenvellen — 5 ſchlichten. Man kam überein, daß 
die Zwangemaßregeln bie ſchon angewendet wurden, während ber 
Dauer der Vermittlung fuspenbire werden, und daß, wenn ein 
von dem franzöfiihen Vermittler für annchmbar gebaltener Bors 
Wlog von dem englijhen Bermitlfer verworfen werden follte, bie: 
fer Tegtere früher nad London Beribr enitatten müffe, bevor von 
Neuem zur Anwendung von Gewalt geibritten würte. Wir 
baben in Bezug auf Diefen Iegten Punkt bie Örmlihfien Verſprech 
ungen empfangen; fie wurden nicht ih, br 
Daraus hat fig die beffagenswert © Folge ergeben, daß ge 





er iſt, wie es bei Louis Philippe in. den. 


— 


tade ‚in. dem Augenblide, wo der Entwurf einer Uchereinfunft, 
welche bireft und definitiv zwiſchen den Kabineten von : Paris 
und London unterhandelt und abgeicloffen wurde, eben in Athen 
anlangen jollte, wo. deren, weientlihite Örundlagen ſchon befannt 
waren, Griechenland, neuerdings von der britiſchen Scemacht 


‚angegriffen, ungeachtet det lebhaſteſten Vorſtellungen des ſranzo⸗ 


fünen ‚Beiandıen, um dem. gänzlichen Umergange zu entgehen, 
‚ohne Disfuflion Die Bedingungen eines weit järferen. Ultimas 
fums annehmen mußte, ‚Als wir dieſes ſeltſame Ergebniß unjes 
ter ‚Vermittlung. erfuhren, ‚wollten ‚wir. in. demielben nur. die 
Wirkung irgend eines, Mifverkänpniffes feben. Wir. baden ge« 
bofft, daß das Kabınet von London die für Jedermann bepauers, 
lichen Thatſachen, welche nur, in folge eines Bruches der gegen 
uns. ‚beichenden Berpflibtungen fattfanden, als ungeibeben. be» 
trachten ‚und. den Entwurf, der. ‚direkt mit uns abgeichloffenen 
Uebereinfunfs aufrecht erhalten werde, 

‚Wir haben Sie beauftragt, das von der engliihen Regiers 
‚ung zu verlangen, Da vieles Verlangen nicht erfüllt wurde, fo. 
weine uns Ihr fernerer Aufenthalt in London mit der Mürde, 
Der Repudlit nit vereinbar (lebbafıer Beifall,) Der Präfident 
bar mir defoplen, Sie a nad Kranfreih zurüdzufehs, 
sen, nachdem Sie Herrn Mareccalcht als Beihäftdträger arcres 
‚ditirt haben werden. Er bar mir zugleich aufgetragen, Jhnen 
die polle Zufriedenpeit der Nrgierung der Repubfif mit dem Cie 
fer, ter Seſdicuchten, dem veriöhnenden und doch fellen Sinne 
wo) dä die Sie fortwährend in einer Unterbandlung ent 
widelten, deren Erfolg zu ſichern nicht in Ihrer Mact hand. . 
Sie werden die Güte * Lotd Palmerfton dieſe Depeſche 
mitzuheiten. (Neuer Beifal.) Gejeihnet: De la Hilter 

Herr Drouin de Ühups.ift bereits von London in Paris 
aurüd, Er trat geftern, Nahmiltag gerade in dem An u 
als der Miniiter ber Auswärtigen Angelegenheiten die obige -Des 
peſche der AenmOlBSFioMm ng. Borasicien batte, in deren Gigs 
ungsjaal ein, — „Baglianı's Meffenger”,. das Organ der britie 
ſchen Botſchaft wider ſpricht der von mebreren Morgendlätlern 
gemelderen Rachticht, daß der bruiſche Botibafter Lord Nors 
mandp nach London abgereiſt ſei. Diele. bat. no feine auf 
* REN * * ———— emachte Mittheilung 

zugliche Depeſche aud London erhalten, Er bat einftweilen 
nad Berjailled zurüdzezogen. ? — 


Bezeichnung der zur Induſtrie-Ausſtellung aller 
Nationen in London im Jahre A854 geeigneten 
Gegenftände. 

T. Sektion: Wohmaterialien und Produkte, 


Unter „Robftoffen« in diefer Seftion follen alle Erzeug⸗ 
niffe des Mineral», Pilanzen- und Thierreihs einbegriffen ſein, 
und zwar ſowohl im völlig rohen Zuflande, wie in irgend- einer, 
derjenigen Phafen der Zubereitung, bie dem Zuſtande vorausgehen, 
wo fie als vollendete Manufafte Cwie in ver II. Seftion) er= 
fbeinen. Ihre Rlaffeneintheilung wird gemäß dem Gebrauch vors 
genommen, ben der Menſch von ihnen in ihrem uriprünglicen 
Zuftande wie in ihren chemiſchen und mechaniſchen Ummand« 
lungen medt. ' 

A, Mineralreid. 1. — Metall» Iandufttie. a) Erze 
und deren Zurihiungsmeiien. Metallerze, bie Zuriblungdmeie 
derfelben, wodurd fie verfäuflih werben. b) Metallurgie. Die 
verfhiedenerlei Pudeling und Schmelimeiboden, jur Veranſchau⸗ 
lichung dieſer Prozeſſe ; Erzflüffe, Shladen und andere Materiar 
lien, bie zu diefem Behufe dienen mögen, Die mancherlei Pros 
zebuten, die zut Zufihtung Yon Metallen zu beionderen Zweden 
angeordnet werden, wie z. B. zur Umwandlung in. Stab. Nobein 
fen ꝛc, in Etabl und mehr dergleichen. €) Legiruugen. Bronzen, 
verjhiedenerlei Gattungen, als Statuarbronge, Stüd- und Ölos 
Aengur, Packſong, Alpaca und andere Sceinfilberarten, Zinn, 
Shrifiguß-Derall, Bleche, Miſchungen von Metallen mu Phoo» 
pbor und andern niht-meralliidhen Körpern ꝛc. d) Metalle; im 
Zuſtande von Halbmanufaften, ald zu Matten und Dräbten 
geſtreckt und, gerolft ze. in Klumpen und Barren sc. 20, negoflen, 
auf mechaniſchem nnd galvaniſchem Wege plattirie Metalle sr. 

„0 %. Chemische Erzeugniffe:, a) Chemie zur Monnfaktur, 
dienende, Subſtanzen: aa), Nicht melalliſchet Beihaffenpeit, ale, 


7 
aaa au“ 4;£, Er 

wie ‚die Holzkohle in ihren mandheriei Zuſtaͤnden raie ls’ Beifpiele vou Gewerbserzeugniſſen für die Ausſtellung 
Beuerung; Steintohle, Kofe, Torf, Anthrazit. Künftiihe Feuer» | wurden begreiten: Muſterſtücke von —— ht lange 
ungsfioffe, Erzeugniſſe der Deitillarion von Kohlen; Mineraföle | Seereifen, Bouillous, fonzentrirte Nahrungoſtoffe, Pemmitan x. 
und Raphta; Phosphor in feinen verſtiedtnerlei —— lonſoliditie Mid ff gennogneit Gaflerıe, Bauſendiaſe und Ei 
Egweirl in feinen. Bemitungen sale Seieleliäue 10°, Salz eißügfle, Kaviar Zrcnang (Holoihärie edulis) , Dalcnfiunen, 
GSalpeters, Boratiäuren 1. bb) Altarien, Erden) und deren ‚en ſce Bogelneſter und a valicht ilel des morgenländiigen 
Miihungen, wie Portale und beren Galje, namentli fohlen-, 9 ci, Hg uno deffen Praͤpora x 

fawefel: und chlorſaure Salze; echtet und füniklier Safpeter, ww 2. Ar einoffe. - Kabliauläders und andere Dele zu innerım 
ietzterer wie er im Aſien, dann an Rranfreih, der Schweiz wa umd äußern Gebrauch, Spermazers und ambere Salben, Mofchud, 
Schweden verfertigt und zur Bereitung von Schießpulver ıc. ger : Dibergail, Zibet, Amdra (als Krampiftillmitiel), Krebsaugen ode 
braucht wird. Soda und ihre Salze, namentlich Kochſalz und Die als Säuremlyungsmitiel dienenden freideartigen Konfretiomen 
deffen manderfei Bereitungsweiſen; jalpeierjauree Natron, Bora, Dee Bapfrevjes und Blackfiſches, ſpaniſche Fliegen und bexeu 
ESobdaache echte fohlenjaure Soda aus Salz, Barilla oder See. Eſſenz, Die Kantharidine, Jod aus Sees Zoophpten und Seeſchwam⸗ 


samg yubereitete, wie felde zur Seifen» vrer year Fr a ationsfk : 
| 3. Haprifationsfloffe zu Geweben und zur Befleidung : 


verwendet wird; fchmefellaure Soda ꝛc. Kalf und feine Miſch⸗ 
ungen, wie Kafffieine, Kreide, Datmor, Mörtel, hpdrauliigger | Wolle, Haar, Borden, Fiſchdein, Seide dom gewöhhligen Sei⸗ 
Kalfflein, Gemente; Materialien zur Bresfomaletti, Wins, Ala | benwurm (Bombyx mori,) uud von andern in Judies heumi« 
vater 2c.; Magnefla und die Matertaiten zu deren Bereitung IVen Auen, z. B. Bombyzilla Eynıbia und Attakus Papkia ; 
wie derjenigen ihrer Salze; Strontian zu farbigen Feuern 26.5 Federn, Dunen, Raugwert fell, Häute, Leder, Elpira oder 
ee) regulimifhe Metalle und Meralfompofitionen. Eiſen und Leuchttlaäferſchwingen als Anzugsgierratben, Bpffus von der Pins 
feine Salze; Kupfer, Zint und ieine Salze; Zinn und feine Dir | namugel, welder zur Dandigubhverfertigung verwendet wirb ı. 
föungen, Blei (Neopelgeib 2), Chrom (oranges und zitromen- b) e) d) Zu bäusliyen oder Berzierungswerfen ober zur Ber« 
gelbe chromſaute Bleioride; Chromoride zur Färbung, z. B. an | ſeruguug von Verärhiaften u. mu dgl.; Ban, Horm, Klauen, 
Glas, Steingut re.) Arfenıf, Amimonium (Zundpötlger 10.) Wis. | Eifendein, Schildtrot, Schagtin, Pergament, Federliele, Perten 
muth- (wie Werl ober Spaniſch · Weis 1c.), Kobald Smaite ꝛc.)Iʒ | ( Samen⸗ oder Heine Studperlen), Korallen, Perlmutter, Goltd⸗ 
Nidel zur Glasfärberei ıc.), Wolfram, Durdülber (zu pbpfifati- | Iplägerpaut, Darmjaiten ıc.; ©) zur Beteltung von Yıymenzeu 
ſchen Anftrumenien, Spiegelftanniol 1c.), Gold, Planna, Silver | und Tuſchen: Kochenille, Karmin, die verſchiedenerlei Laclarten, 
und die andern Edelmetalle und deren Präparate dehuſs galva⸗ Sepia u. J. ſ. — (Korsjegumg folgt.) 
nifter Mottirung, Luſtrirung rc. dd) gemticte cheimiſche Manu- Er — 
Deutſchland. 


fofte (Ebemikalien), wie Schießpulver, Seife, Ultramerin 3. — . 
b) Chemiſche Subftanzen zu offizinellem Gebrauch: aa) nit: München, 19. Mai.) Der by. Dr Ehr, Echmidt 
melalliſche Subflanzen wie Jod, Brom 2, und deren Berbin- | hat ſich eine Vorſtellung der Geridtedieners » Gepilfer Dir und 
Konf., „Aufbeſſerung ihrer Yage beir,“ als Anttag dapin anger 


tungen: bb) Afatien, Erden und deren Bertbindungen, CC) Me 
taffpräparate, wie Stalomel, Höllenftein zc.; ©) feltenere meift zum | eignet, daß die Hummer ver Äbgeordneten beicliehen wolle, an 
Se. Maj. den Konig die Bitte zu bringen: 1) daß für Die Ge⸗ 


reinchemiſch⸗ wiſſenſchaftlichen Gebrauch dienende Präparate: Jod, S 
richtsdieners · Gehilſen in Bayern ein beftummtes Bejoldungsquans 


Brom, Selenium, Potaſſium, Sodium und andere feltene Metall» 
bafen und deren Verbindungen ꝛc. | tum feſtgeſetzt werde; 2) daß denfelben bie in früheren Dienfire: 
3, Subflanzen zur Glas, Steingut⸗ und Thonwaaren: | güfativen und neuetlüchſt durch allerhöchſtes Minifterial » Reſtript 
Fabrikation. a) Glas: aa) Nobftoffe, die bei der Glasfabrifa. | vom 30. September 1849 ihnen zugeiprogenen Erelutiond «, 
tion zur Anwendung fommen: bb) Karben und Chemikalien, , die | Eitationss und Zujtellungsgebühren belafjen und auf wirkjame 
in den fpätern Gtasfobrifationd + Prozeſſen zur Anwendung fon: Weiſe geſichert werden; 3) daß Die Gerichtovorſtaͤnde mit Beanf- 
men; ce) die verſchiedenen in der Gissfabrikation gebraugpten fiptigung des Vollzuges dieſer Anordnungen bejonders beauftragt 
Blasarten. Aufldsbares oder Wofferglas, Kron⸗, Fenfter» und und viejerhalb geeignet fonsrollirt werben; eudlich 4) daf für Die 
Spiegelglas, Krpftall⸗ Flint« und Straß (Falihviamant-) Ölas, Werigrodienerögehufen, bei deren Annahme gebiente Dirtiräepers 
deuffhed Scheiden- und Tafelglas, Glas zu optiſchen und Yabora- ıomen deſondere Berudfihtigung finden jollen, Doatififatioontiften 
torienzwedten, gefärbted und bemaltes Glas, Email, Aventurin, | 38 erriibien, ‚und bamad ihre bereinffigen Auftellungsgejuhe zu 
venripeilen jeien. Derjelve gevenft auch im nächſten Berlaufe ın 


Blag zu fünftihen Steinen sc. — b) Porzellan (Steingut) und | '* 

rdenzut: an) Nobfloffe und Zurihtungs: wie Bereirungsmeilen diefem Betreffe, namentlih wegen Bollzuged des angezogenen 

derfelben, Raofin, Kornmaliferftein, Bildhauerlette ır.; bb) fel⸗ Miniſterialreſitiptes vom 30. Sept. 1849, eine Jnterpellanon an 
das f. Miniſterium d. J. zu richten. 


nere Arten, die zu Fabrikanionszwecken gebraucht werben; bartcs * er! 
und weiches Porgellan, Deine Steingut, Flint » Stein. Plünchen, 0. Dar) Der M. Ausiguß derfammer 
aut, Kayencr, Delfter Halbyorzeilan, Eifenfiesporzellan 1. Mobs der Abgeoroneten har fant des bereits gedrudt pertpeilten 
Röffe und Progefle, weiche das Miihen, Modein, Preflen, Dörcen, betreffenden Berichtes mir allen gegen brei Gtimmen für Ber- 
Sıaflren, Färben, Druden, Bemalen und Bergoldem ıc. werans werfung fümmiticer auf Abänderung des dechenden Ab lö— 
ſchauichen ce) aröbere Arten, die zu Fabrikationsbebufen Kran nn rn, Se — — Me — — R — 
wendet werden. inen und rinnziege IE v. m in der p Teimen 
t werben. Stoffe zu Balfeinen, Daus- und, Belprinnfege Bericht erftatten. — Seit einigen Tagen befindet fih auf einem 


und Möhren, gemeine Srüge. nn 
4. Stein and andere Mineraifubflöugen zu Bau und Des Ausfluge aus Tprol uno Voraciberg, wo er bit dortige Artillerie 
fommanvire, ber L. f Artilleriemajor Ritiet v Trnta bier, 


forationgzweden u. zu — — zu architettoniſchen und In⸗ — RB en ber Befhirgung Se 
enieur⸗ fuͤnſtleriſ B : it, Sandſtein, Schiefer, Ser: it feine ausgezeipnete Fuhrung ber‘ ung Bent: 
genienr-fünfteriihen Debufen ————— — digs von Malghera aus. — Heute iſt Rec, A S des „baper iſchen 


pentin, Vorpbyr, Marmor, künſtlice Steinjorten, Sıude, Ger t. 
mente »c. b) gm Gerätbihaften?‘ Mühl- und Schleilſteine, Horn- Eitboten“ von ver Polizei nachträgtich mu Beſchlag belegt 
feine, Diamanten, Nubine, Smaragde und andere zum Schuitt ⸗ worden, anzeblid wegen Angriff auf die Kammer umd bie Sıaaıd- 
und Schliff von &belfteinen, minder werıpvolle Dingralien und Regierung. en E j 
wen Has, oder zur Verwendung bei ber UÜbrenvperfertigung 36- |. Bon der Donan, 18 Mai, ſchreibt man dem „Eid. 
neeinnete harte Wineralienz c) zu Geſchmerden: Edelſgeine alter Die Dampfjanffraper auf ver bayrrijgen Donau wi auch in ven 
Art und alle zu Ziertath verwendeten Mineraljubjlanzen, wie Hanpen des Staates nit recht gebeipen, mie diejes früher bei 
Azat, Karneot, Dapr, Lapis Fazuli ze. (mi: einem Wort Hatb- | dem Betriebe durch eine Privarakıtengeleiligpaft gleichfaus ver Fal 
eveifteine,) geweien if, Daß hieran die verfchrien Maßna men vulah 
B. Pftanzenreid. 1. Subflanzen, welche hauptlaͤchlich Schuld find, weige in ädt buzeaufranifcer , die Menihen und 
zur Nahrung oder zu deren Bereitung dienen. a) Landbauer · Berhaltniſſe verlennender Weiſe erlaſſen werden, goͤchte vorzuglich 
zeagniſſe (Getteidearten, Hulſenfrüchte und Gemuſe, Delſamen; bie neueſte Anordnung beweilen, nach welget Die Kapitäne der 
b) getnerte Früchte und Saamen; c) Subflanzen, die zur Be: | Dampfigiffe die Konpzfteure derfelben im Faprdie. fie und Faht · 
teitung von Getränken dienen ; dı Gewürze und Spezercien; €) waffer unıerrichren follen, damit dereinſt Lie Stelle eines, Kapı- 
StärfesPräparate; f) Zuder-Präparare; g) arnobrene Getränfe | fäns und tes Kondufteuro in einer Perjon vereinigt werben fönnr. 
und and ungemöhntihen Stoffen (Quellen) deſtillirte Seiler, Es ift ganz recht, wenn Durd Bereinfachung des Dienſtes und 
2. Zu chemiſchen oder offizinellen Zweden dienende Stoffe. durch Befeuigung überflüffiger Chargen Erſparungen erzielt wer 
bh) Gummata; i) Harze (Baiſame, Kautihud 1.); ki Drle |den; es ift aber vollfommen unrecht, wenn man Don ber Schreib» 
Chüdtige, fette zci, Wachs 10); D (Pflanzen⸗) Säuren; m) ſtube aus, in mwelder der pralliſche Dienſt eines Dampffch iff ⸗Ka⸗ 
Farbeſtoffe und Firniffe;z nm) Gerbeſtoffez 0) derauſchende Dro- |pitäns niemals hinreihend gewuͤrdigt worden iſt, Reformen ein 
gurrien; p) Arzneiftoffe. ' zuführen gedenft, die ſpaterhin nit veriehlen werben, einen nad» 
3. Baus, Belcidungsr ıc. Stoffe M Faſerſtoffe (Srits Jrbeiligen Einfluß auf Die Frequenz der Donaudampfidiffe zu 
weıfss und Meidungsmaterialien; r) Zellengewebsjubflanzen ; üben. Wohl kann der Kapuan reht leigt den Dienft eines 
8) Baus und Zierhotzarten (Fournituren ff.) Kondutteurs eriernen, und deſſen Stelle mit bee feinen verein 
4. alleriei Sudſtanzen, die nirgenbanderdmo aufgeführt find. fgen; aber ber Kondukteur, welcher nit den mindeſten Begriff 
C. Tdierreih. 1. Nahrungsmittel. Faſt jeder Theil [von der keitung einca Schiffes, % feine Kenntniß des in ber 
von beinahe jedweder Thierarı dient irgend ber oder jener Dar Donau fi fo häufig ändernden ahrwaffers hat, zum Kopirän 
vietät des DMenfgengefplehtes zur Nahrung, Nahrungepräpa machen wollen, heißt wohl, das Leben ber Paffagiere joxopt, als 
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Janen Gütertrandport der augenſcheinlichſ 
—* * verſteht ſich vom ſelbſt en bisherigen Kapitaue 
der baperifden Dampficiffe, lauter rüdıige, des Stromes fan 
dige Ewiffmeifter nur ungerne die Juftruftoren der Konduftere 
werden und daß fie nicht gemillt fein fönnen, dieſe in ſo weit im 
Kabrdienfte zu unterrichten, bie fie ſeldſt eutdebtlich geworden 
find und man ihrer nicht mehr nöthig hats Die Sade, welche 
big jegt nur ganz gleichgiltig bebanvelt wird, hat ader aud ‚eine 
ehr ‚ernfle Erite,. und dieje faßt. fi. in die Frage zujammen; 
„Wird. die, Wolferverfierung für. Die, baperiſchen Dampfiguffe 
au dann nod möglich fein, wenn fie von feinen fahrfundigen 
Kapitänen und Sciffern mebr geleitet werden, jondern von Dans 
nern, die als frührıeı Reſtaurateurs, Früchtenhaändler, Kommis 
mh w. wohl ſeht tüchtig in ihrem Fade geweien fein mögen, 
aber munmebr fi in einem Elemente, befinden, das fie nur durch 
vieljährige Praxis fennen zu lernen fähig find?" 

(Landshut, 21. Mai.) Während geftern Nahmittag als 
am Pfingftmonrag eim köſtlicher Mattag Jahlreiche Freunde Der 


Natur und:des edlen Geritenfaftes ins Freie ‚lodıe, etſcholl Blöpe 


lich Reuerfärm; «8 brannte in der Wagnergafie m der Bor 
St. Nikola. Schwarze Dampfmwolfen ' wirbelten in die blauen 


güfte und Bald bra die Flamme mächtig aus dem Dade ber 


vor. Zablreih und raſch berbeigefttömte Hılfe dämmte das Feuer, 
fo da nur tie obere Hälfte des Haufes ausbrannte;  Habjelig: 
feiten mögen mande verbrannt fein, da Niemand zu Dauje war, 
Die Entftehungsurfade des Feuers ift unbefannt, 


(Frankfurt 


BDevollmädtigtenkongre$ repräfentirt jein werden. Ju Der 
Lim ift man nicht weiter gefommen, als man, vor dem dortigen 
Kongreffe war, Es elle ſich übrigens vollſtändig heraus, daß 
Rufland unverbohlen für die Union ift, in jo weit biejelbe eine 
Arrondirung Preußens bildet, im Gegenſatz zu den radilalen Be- 
rebungen, vie bis dahin die kleineren Bundesftaaten darakteris 
ſirten. IA man einmal zu diefem Ziel gefommen, jo erſcheint die 
Berfofung und das Parlament von geringer Bedeutung, Dan 
bäls es für möglib, Bag Preußen mit beiden fertig wird. — &s 
if auch mehr als gewiß, daß Rußland gegen einen Einirüt der 
öſterreichiſchen Gefammtmonardie in den deutſchen Bund 
proteflirt hat, ur nicht in der Weiſe, wie Soldes in den Zei: 
tungen behauptet wird. Nußland will, daß der deutſche Bund 
innethalb der Örenzen von 1815, bleibe. Alſo auch Preußen ſoll 
mit den Provinzen Preußen und Polen nicht eintreten. Daß bier 
nicht deutibe Beweggrunde, ſondern echt ruſſiſche, im Jutereſſe 
der Aaviſchen Integritãt, obwalten, if Hat, 


(Berlin, 15. Mai.) Wenige find befriedigt durch die 
Nejultane des KRongrefied, die Gegner wie die. »reunde 
Die preußüce 


der Union richten ihre Blicke nach Frankfurt, 
Regierung bofft auf. dieſem Kongreſſe mu ipren Bundesgenofjen 


die Majorirät zu erlangen. Es ſcheint dieß aber ſeht problemar 
tiſch. Das Unionsinterim ift feinesfalls ein engeres Band, und 
gerade das: formelle Verbleiben auch der Regierungen bei dem 
Unionginterian, die oppofitionell gegen die Umonsverraffung auf» 
traten, zeigt; welch Joderes Band das neu beliedte Juterim üfl, 
Belannt in es, dag man in Raͤdcſicht auf die opponirenden Re— 

rungen, namentlich auf Nurheifen,; ich dieſes Zuterim ‚bat ger I a 
urheffen, wäre 
mehr als ein Proviforium zu Stande gefommen, ſich hier looge⸗ 
ſagt und offen auf öſterreichiſche Seite geſtellt haben wurde. Ein 
gleiddes Verhalten gioubte man von der großberzogl. heil. und 
vielleiht noch von einigen kleinen Regierungen erwarten zu müf 
fen. Anſtan ſich nun folder Bunbeögenofitw | zu |eutiebgtn und 


allen-taffen Man war davon unterrichtet, daß 


feinen Weg unbeirrt- gu. verfolgen, jegte man durch den Abicl 
eines achtwochentlichen Proviſori 
Man opferie auch dieſen Rüdjibten die Idee einer gemeiujamen 
Bertretung der Union in Frankfurt, — ein Schritt, der. unfehl- 
bar von den bedeuiendften- Folgen geweien wäre, Entweder die 
Union wurde ‚anerkannt und dann hate man, was man zunädit 
wollte, oder bie öflerreihiihe Regierung heilt zum M 
man auf die Sympathien des. Bold wie ber auswärtigen Ra: 
binnekte zählen. 

— (Abends 9 Ur.) Die gefrige Publikation ded Staats: 
Anzeigers, had welcher man auf bie „jucrelfive Einfegun; Der 
Reihögewalt demnächſt Bedacht nehmen molle,« hat allgemein 
eine nieberflagende Wirkung gehabt, und nur die Partei. der 
Kreuzzeitung fr irre. Ich erfahre nun forben, daß der Kö—⸗ 
nig eniihloffen fein jo, in den nächſten Tagen die Unions 
gegierung einzwiegen und fie zu proflamiren. Cine 
zweite Mitheilung iM die Beſtimmung des Bertreterd Preußens 
beim Aranffurter Kon die Wapl ift auf den Geh. Reg.Kıp. 
Mathis gefallen, einen m, dem man ebenfo wenig dag Beis 
wort eines Diplomaten gebem, wie die Bezeichnung eines preuß. 
Beamten, der da nicht meht und gicht weniger thur, ats fein 

tr befichit, abſprechen wird. Preußen hätte nicht ärger gegen 

reich demonftriren fönnen, als dur diefe Wahl, wiemohl 
man in fonftitutionellen Kreiſen ed für würbiger bielt, einen eben 
fo energifgen wie aufrichtig deutfch gefinnten 






ann in ter Pers 


n Gefahr Preis | 


- ‚19. Mai.) Man fantı überzeugt fein, daß 
fämmtlide Bundesſtaaten binnen der fürzeften Friſt im biefigem 





6 wieder Alles auf's Spiel. 


und dann war die Union fertig. Für einen folgen. Bun tun, 


ion des Herrn v. Bodelſchwingh in Branffurf zw Haben. — Er- 
furter Berichte Tagen, ver König von Preußen wolle das 
—— bei feinem demnãchſtigen Juſammentritt ſelbſt 
€ ffaen 7 
Bi Bee Ublich erhielt aus Porsdam folgenden 
Briefrr„Mieverteachtige Kanaille! Entſchuldige Racker, daß ich 
Dich ſo itulire, doch Du biſt ja feinen anderen Tirel werth. Hörſt 
Du verdammte Beſtie nicht auf, unſeren König zu ſchmähen und 
lade Du überhaupt nicht Deine: demofratiihen Umt riebe, jo ſchieße 
ich Dich, da ich vom nmächſter Woche an meinen Aufenthalt in 
Magdedurg nehme; von der Kanzel yerumter; ob ich dann gerich⸗ 
tet werde, Läße mich kalt, es ſcheidet Dann. doch in Deiner Perfon, 
Nihtsmwürdiger, ein Auswurf der Hölle von diefer Welt und wird 
dahin geben, wo Sort alle die binjender, die feine Geſalbten nicht 
ehren, und, feine Gebote verachten. Grüße auch Deinen Kumpan 
Ynccad und Aehnliche. Beſſerſt Du Dip nidt, fo lebſt Du in 
einem halben Zabre nicht mehr. Auf Deiner fupfernen Nafe 
hebt ion Die rothe Republik. verzeichnet, Du Hochverräther. 
O.B. M. Ein Reaftionär, alfo einer. Deiner intimften, Schuft.“ 
(Gotba, 18. Mai) Ich beeile mich, Ionen die auf die 
Unionsfrage bezüglichen Mittheilungen zu wiederholen, welche 
heute unier aus Berlin zurüdgefehrter Staats miniſtet v. Serbab 
dem Landiage auf vertrauliche Weile zugeben ließ.  Erräußerte 
ſich dahin, daß den dermaligen Verhältuiſſen nady das darch den 
Furſtenkongteß erzielte Reſultat ein befriedigendes fe, Man habe 
eine Uniongregierung eingejegt, die Dauer derjelben aber nur auf 
zwei Monate beilimmt. Sobald diejelbe in Kraft gitreten ſei, 
werde fofort die Wiedereinberufung des Erfurter  Parlamentes 
erfolgen, dem dann rinige, wiewohl nur unmwejentlide Ausjellun- 
gen.aa dem -Unionswerfe zur Berathung reſp. Erledigung über» 
taffen werden würden. Die Beſchickung des Franffurtem Kon⸗ 
greffes jolle nad Preußens Antrag nur dann rintreten, wenn 
juvor von den bei jenem betheiligeen Fürſten die Unerfennung 
der Union erfolgt ſein würde, 14 
(Schleswig⸗ Holſtein.) Londoner ‚Blätter melden nad 
Berliner Briefen vom 9. Mai, daß die letzten Vorſchläge Preußens 
an Dänemark folgende find; 1) Friede und Freundſchaſt Be 
Deuiſchland und Dänemarf, 2) Die Union zwiſchen Dänemark 
und Schleswig wird von dem König vom Dänemarf nad deſſen 
Erme ſen in woblverfiandenem Jutereſſe aller Parteien geordnet, 
3) Deuiſchland vejervirt fi feine Rechte in Bezug auf Holſtein 
und Yauenbury; dieſelben dürfen durch die Art der Megulirung 
der Union zwiſchen Dänemaıf und Schleswig nicht verlegt werden. 
4) Dis zur definitiven Negulirung»der Sache ‚ernennt der König 
von Dänemark: eine Statthalteriyaft für Holftein. Die erwähns 
ten ‚Briefe find der Meinung, daß diefe von Schweden und Eng- 
fand gebilligten Bedingungen von Dänemarf werden angenommen 


werden, \ 
Schweiz. 

Bern. Nachdem die Regierung vom gr. Rathe unbedingte 
Vollmacht erhallen — inan am 17. an verſchiedenen 
Drten ver, Stadt folgenden handſchriftlichen „Aufruf an alle 
Männer der Yeuenmätıe» amgebeftet: "Männer, Mitbürger! Die 
Zeit iſt gefommen, wo wir Euch zuruſen ſollen:? zur Samatlung ! 
Das Haus .Nafau muß, fallen, Bewaffnet Cuch mit Waffen aller 
tt Seid’ muthig und unerfhroden, fürdtet weder Polizei voch 
Militär, welches‘ ſich doch fpäter zum Volk fliegen wird. Mit» 
bürger! Es gibt einen ſchweren Kampf zu kampfen. Erſcheinet 
Alle, die es mit uns halten, der Sieg wird nicht ſehlen. — Sams⸗ 
sag. Abends 8 Uhr auf dem KRorupausplag, — Das Kolite, = 
Es iſt ‚fein Zweifel, daß Diejeselende aufreizende Geſchreibſel ein 
rabitales Mahwerf üt, durch welches die fonfervative, Pariei zu 
einem unüberlegten Gewaliſchritt verleiter werden ſollte. In der 
Stadt wurde, Dadurd niemand ırre geführt, aber bie. Erbitterung 
iſt groß. Ein Eremplar des Anihlags wurde von Mitgliedern 
der Oppofirion ſelbſt fofort dem Regterungsftasthalter überreicht, 
mit dem Erſuchen, den Urbebern und Berdreitern desjelben nach⸗ 


zuforiben und gegen diefelben eine Unterfuhung einzuleiten. _ 


— Genf. Die Bemühungen der HH. Galeer und K 

die ſtaduſchen Behörden ſozialiſtiſch neu zu bejegen, haben große 
Bewegung bei dem nichtſozialiſtiſchen Tyeil der Einwohnerſchaft 
hervorgerufen, wodurkp wohl Hrn. Galeers Bemubungen vereitelt 
werden: dürften. — Ein neues Blatt. „‚le citoyen*- erklärt ſich 
ald Drgan der dömocrates - sozialistes won Genf. Es wird 
darin der Reprälenaniv» Berfajjung der Krieg erklärt, das Bolt 
ſoll felbft feine Souveränetät ausüben, denn nur in ihm fei alles 
Wiffen und alles Können vereinigt. 


Sranfreid. 

Parid, 17. Mai. Die Antwort des großbritanniihen Kar 
binets auf die Abberufung des franzöfiihen Gejandten i bereits 
erfolgt: Lord Normandy hat genern nod feine Paſſe ver: 
langt und ift nad England zurüdzereist. Bor feiner Abreife 
hatte er noch eine lange, aber nice offizielle Unterredung mit 
dem Präfiventen der Nepublif. — An den ſranzöſiſchen Gefand» 
ten in Peteroburg ift heute Morgen ein außerordentliher Kourier 
abgegangen. — Dap bei mögligen Unruben die Verbindung wit 
dem Fort von Vinzennes dur die Vorſtadt St. Anton nicht ab» 
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garden werde, bat man bie Borlehrung getrofien, nad St. 
Tloud eine Arlilleriereſerve und eine bedeutende Truppenanzgapl 
zu verlegen. — In der Nationalverſammlung gab es heute wie · 
der äufßerft ſtürmiſche Sgenen bei Gelegenheit von Einbringung 
von Petitionen gegen bie Wahlgefegreform. 

(Paris, 18. Mai.) Es wird erzählt, daß ber Präfivent 
der Republik allerbinge, wie die Union heute Morgen bebaup- 
tete, in Fontaineblau abweſend war, als der Minifterrarh, beions 
vers auf Betreiben des Generals Changarnier, ben Beſchluß 
faßte, den franzöſiſchen Geſandten aus London abzuberufen, und 
daß er fih beure Morgen im Minifterrasp ſehr ungebalten bar- 
über ausgefproden bat. Die Auslaffung der vom Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten in ber Nationalverſammlung ge 


machten Mittheilung aus dem Moniteur fol auf den ‚Befehl des 
Präfidenten ter Nepublit flattgefunden haben. Man ſpricht bes 
teitd von dem MRüdiritt des Miniſters des Aeußern, Öeneral .de 
Yabitte. (99) 
(Barid, 17. Mai.) Der engliſche Gefondte hat Paris ver⸗ 
loffen. In den Seebäfen find Rüftungen anbefohlen worden— 
(Paris, 18. Mai.) Waris if ruhig. Fauch er erflaitet 
Bericht über das Wahlreformgeieg. Der König vom Belgien 
wird zwiſchen ranfreih und England vermitteln. Man fpricht 
a eilig des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten: 
abitte, ’ Wu 








Amtlihe und Privat-Befa untmachn ungen. 


fa] Befanntmachung. 

Da bei ver DVerfleigerung des Hauſes bed 
Metzgers Johann Feiertag am 15. April d. J. 
kein Käufer ſich nicht eingefunten bat, jo wird 
zur zweiten DVerfleigerung auf 

Donnerdtag den 11. Juli l. J. 
Vormittags 11 — 12 Ubr 

im Kommiffions- Zimmer Rr. Il. 
Zermin anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit 
den Bemetken geladen werben, daß der Zuſchlag 
ohne Rückſicht auf den Schaͤzungswerth eriol- 
gen wirb. 

Im Uebrigen wird ſich auf bie Befannts 
madhung vom 18. Februar d. I, Nr. 55, 72 
und 84 bezogen. 

Am 15. Mai 1850. 
Kal. Kreid: u. Stadtgeriht Paſſau 
Sdufter, Direkter. 
Hobentbanner, Atc. 


Kunstverein in Passau. 
Zur Berathung und Schlußfaſſung eined 
für ven Kunft-Verein fehr wichtigen Gegen- 
flanded werben bie P. T. Herren Mitglieder zu 
einer General: Berfammlung auf 
Bamstag den 2iten df5. 
Nachmittagd 4 Uhr 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß nie Nicht 
ericheimenden ald mit bem gefaßt werdenden 
Beſchluße einverftanden erachtet werden. 
Baflan ven 22, Mai 1850. 
Der Ausſchuſz. 


Innstadt- Wanderer- Verein. 
"* Donnerstag den 23, Mai dö. zu Hrn. 
Näumler. Der Ausſchuß. 


Ilzstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerdtag ten 2dten Mai pE. zur 


Grau Duſchl. Der Ausſchuß. 


Bei Elsässer & Waldbauer iſt erſchlenen 

und zu baben: 

Die Feyer ded zarten Rronleich- 
namd unferd Herrn Jeſu Ehrifti. 
8.' gebunden MWreis 6 fr 

Dad Fronleihnamdfeit. Eine Gr- 
ſchichte von einem katholiſchen Derfpfarrer. 
12, ah 6 ir 


Jemand ſucht eine Wohnung mit 2 Zime 
niern, Kanımer, Küche und Holzlege ſogleich 
oper bis Johanni zu miethen. D. eb, 


— — — — — — — ⸗ 
Riterarifhe Neuigkeiten, 
zu haben in der Puſe'ichen Budbandlung 
(C. Pleuger) in Bafjau : 

Holımann, M., Anleitung zur Firirung une 
Rändiger Oetreidzehehten, unrer Zugrunt lege 
tes im Königreich Bahern beſtebenden Steuer» 
Definltirume. 6 fr. 

Done, A., die Aufgabe und dad Beben tes 
Weibes im Lite Des Boangeliumd. Aus dem 
Fronzöfliten von Otuilia Wilrermutb. 48 fr. 

Diemorabilien ter Zeit. Denkblätter der Liebe 
und Freuudſchaft. Dritte Sammlung, Preis 
in. ı2 fr. 

Morten, Eb., ber trene Fübrer des Auewan— 
derere nach den vereinigten Staaten von Norte 
Amerika, Texas und ter Motquite » Küfte, 
Preis 54 fr. 


= — 






Verantwortlider Redalteur Ernft Beez. 








Mit allerpöchfter Genehmigung des föniglihen Minifteriums des Innern. 
Ankündigung ausgezeichneter Toilette-Artifel. 


Zeugni 
über bie aufſerordentliche Wirkſamlelt dee After Fa A zur Gıbaltung. Berfhönerung, 
Machsıbumsbeiörterung und Wiederergeuaung ber Daupihaare fowrht, als zur Yerronnfung fröftiger 
Saonure und Vadenbärte im ſchönſſer Falle, ron Karl Kreiler in Nurmberg. Freis 30 Ir. far 
das Meine uub 34 fr. für rar groie Was nebii Bericht. 

„In einem &lrer von 70 (Arbenzia) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopie ber 
raubt, tie mir aber nicht im Folge einer Krantheit autgingen, entſaloß ib wich ten mir von vielen 
Seiten als vorzüglih empfohlenen Wailänder Danrbalium zes Hetrn Garl Rreller in Müruberg zu 
gebrauchen. welter Ach deun auch madı tem Gebrauche von zwei großen Häfen, zu meinem nicht 
geringen Grftannen, wo ter Gifolg in einem fo boben Alter ſehr zwrifeihaft war, fo aut bewährte, 
vah nem mein Haupt wieder mit fehr Fichten Haaren bedede iſt; ich fann dahen nicht umbin, Ser 
KRrelter für diefes fo vorzüglihe YWirsel meinen Danf zu ſagen, fonden es and allem Denjenigem. 
die mit einem gleichen Webel behaftet Aup, beftens zu empfehlen und deſſen Wlrkjamteit hiemit dfients 
sich anzuerkennen und zu beloben, 

Memmingen, den 15. September 1642, Garl Gottlieb Häffner, Sidiermeifer. 


Die Heptbeit sorichenper Unterſchrift wirb anmit amtlich beilätiget. Memaungen, ten 15, Sept. 1842. 

(L. S.) Stadı-Mauaiktrarn 

Der Bürgermeiller v. Wachter. 
Denn mın der Mailäntifte Saerbalfan in ren meiſten Rällen rer Depilation (over des Haar⸗ 
ansfaltens) durch feine herrlichen Wirkungen fich einen großen und bleibenten Huf erworben hat, fo M das 


Euu d’Atirona, 
oder die feintte Aüifige Teileitenfeite zur Ethaltung uund Herellung einer fhönen reinen weißen Haut unb 
zur Beletrigung von Sommeriproffen, Lebere und unterm gelben und braunen Aledeı, fo wie forfliger 
HDautunreinbeiten nicht weniger rortheilhaft befanmt und flieht beionbers bei ber Damenmwelt in großen 
Ghren Das Heine Wlas wird ja 20 fr. umn vas große zu 40 fr. fammt Gebrauchs anweifung mit 
Zeugniſſen berußmier Rerzte abgegeben, Zugleich empfehle it: 


Eau de mille fleurs, 
nad neueiler Pariter Gompoftion, ras große Gllad zu 36 fe und das feine zu 18 fr. MBenige 
Tropfen dieſes liedliden und feinen Karfüme ind himreibend, dem Waſchwaſſer, der Peibmälhe, Sack⸗ 
ruchern, Kleiverm, Handſchuhen zc. zen löſtlichſten und rauerudſſen Wohlgeruch zu ertheilen; 
Duft⸗Effig, 
ein vortreffliches Zimmerparfüm mad Euftreinigungsmittel, deſſen böchſi angenehmer, erquickender und 
belebender Duit deu sermwöhnteen Geruche ſinn befriedigt und ergötzt. Ureis 15 fr. das Slas. Aus« 











wärfige Deilellungen werden mur dann vollzogen, wenn die Berräge gleich Franco wit eingelanbt unb 
Garl Kreller, Chemiler. 


für Verpadung nach Umftaänden 3 bis 6 fr, beigefügt werben, 


5” Bon diefen renommirten Mitteln befindet fib in Paffau bie einzige 


Niederlage bei 


Circus Olympicus 
auf ten Ererzierplage zu St, Nifola, 


Heute Donnerdtag ben 23. Mai: 
3mwei 


große Borjtellungen 
in ber 
höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 
Anfang 
der 1. Vorſtellung der 2, Vorſtellung 
um 2 Uhr Nachmirtage. | um A 7 Uor Abends. 


Joh. Kossmayer. 


Bon dem Haarmittel 


tet Profeflers Thiband zu Bars a1. 12 Fr. 
für Rabls u. Öranfüpig um Herilellung bes 
männlichen Bartes. beflnket ſich jertwährend ein 
Depot bei Herrn 8. W. Keppler in St, Nifela. 

NB. Die befle Bürgſchaft für Die Untraglidy: 
feit beſteht in ber bisher gewiijenbaft eingehalienen 
Aurklzete der Deträge nach verihriftidinäßigen 
Behrauche bes Bien Förfhens im Falle des Miss 
tingens durch die vom Werfertiger anfgettellten Rom: 
müfienäte, ſowle in den Zeugniſſen, welche menat: 
lich einmal in dieſem Blatte ericheinen. Die Be: 
träge ſind Baar nnd franke nebit 3 fr, Verpa— 
dungsgebühr cinzujenden. 


Fr. Keppler in Paſſau. 





dyerung aufzunehmen geſucht. 
Das Nübere fügt die Zigd-Erper. 


Gigentkünwr und Verleger Br. Wuſtet jun. in Regensburg. 


— — — — — — — — — 
ſt) 300 fl. werden gegen gute Verf» 





F. W. Keppler. 


nn 
Ein Zimmer mit Ginridtung ohme Bert 
wird zu mierhen geſucht. D. Uebr. 





Benöiherungs- Anzeige. 

’ Stadtpfarrei. 

Geſtotben am 19. Mai: Sebaſtian Faſching, 
Webermeifter im Haidenhof, 88 3. a. 

Fntftadtpfarrei. 

Geboren am 19. Mai: Johann Pauf, eheliches 
Lind des Paul Glottberger, Haudbefigerd u. 
Zimmermanns auf ver Beiderwieſe. 


Fremden » Anzeige. 
Bom 21. bie 22. Wal, 

(Zum wilten Mann.) HH. Lord Ward, Ren 
tier aus Enzland mit Familie und Berienung. 
Baron v. Golins, Ef. öflerr. Obriſt von Wien. 
Baron v. Golins, E. f Äfterr. Major mit Ber. 
von Mien, Biringer. Kim. von Wien. Kaütl, 
Mevieriöriter von Kößñlarn 

(Zum grünen Engel ) HG Relwvhardt. Lehrer 
von Veilſſein Baumgartner, Wirth von Preitene 
berg. Meierflorfer von Straubing, Reſch und 
Simmermann, beite von Mofbidl, ſam tnlich 
Handelol. Digl, Lehrer von Dallberg. Pater 
Harringer, Ortentgeifll. von Auötting. 

(Zum welßen Haaſen.) 65. Abtmaier, Piars 
ver von Wintorf Bott, Wirk von Dummels 
vords, Maierboier, Handelem von Rofenheim. 
Kilian, Lehrer von Linz. Mandl, Mülerm. 
von Vierholz. 
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Ahonmementö-Preld. 


Jährlich 4.8. — halb⸗ 
jährlich 2. — viertels 
fährtih 1A. — 

Beſtellungen 


Zeitungs s Arvebitlou zu 
jeder Zeit am, 
+ y4r 





Breit, 


6 mehrimalig: when, 
beventende äfis 
nebmen alle fünial. Do» de Ä 
Yemter nnd Po @rye: 
Ditionen, fowiediedleitige r Grbepirin: 
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Inferariond-Gebähr, 


—— 


Die Iripaltige Vetits 
Seile wird mit 2 Ryg. 
berechnet/ und tritt bei 


Rojengajie Nr. 458. 
ae 





24. Mai 1850.) 





Bezeichnung der zur Induſtrie-Ausſtellung aller 
Nationen in London im Jabre 1851 geeigneten 
Gegenftände. (Fortſetzung.) 
II. Schtion: Werkzeuge und Maſchinen. 

Klalfe A. Maſchinen zum unmittelbaren Gebrauch, 
1. Sole mit Prim-Treibfräften, wie Dampifefjel und Effen zur 
Dampferzeugung: Dampfmaſchinen, Wafferräder und andere byr 
drauliſche Triebmafbinen, Windmühlen und andere Maſchinen 
zur Rraftentwictung 20:5 2. Eeparatıbeile von Viedanismen, 
wie 3. B. Borrihrungen zum Bremfen, zur Yenfung und Selbit- 
zegelung von. Maſchinen ıc., Mufter von ausgezeichneter Maſchi⸗ 
nendetailarbeitz 3. Hebes und Fortbewegungemaſchinen, zur Ems 
porbebung von Waſſer⸗ und andern Alüffigfeiten, wie Pumpen, 
Feuerlöfhiprigen, zu Hebung und Bewegung von Laſten und zur 
Drudausübung, wie Hebel, Krabne, bybrauliide Preſſen, Piabls 
ramen 2, Wagen: und Fuhrwerke überbaupr, Eilenbopnberriebd» 
maſchinerie, Schiffbau» und Schifffahrt Medanismen; 4. Wäger, 
Meffungss u. Regiſtrirungs ⸗ Maſchinen, Wagen u. Wagemajhinen 
aller Art, Apparate zur Längenmeſſung und, Inhalisaichung, zur 
Regiftrirung von Narurerideinungen und der Grbarungen wie 
Ergebniffe anderer Maſchinen; 3. B. von Fluth⸗, Wind» und 
Rrafimeffern; Neben» und Kopirmaſchinen zc., Thurm +, Wand⸗ 
und Taſchenuhren, Chronometer; 5. Inftrumente und allerhand 
Vorrichtungen; marbematiihe und phyfifaliide Juſtrumente und 
Apparate, Zeiheninftrumente und Apparate für zeichnende Künſt⸗ 
fer, Kupferſtecher 30. 20.5; muſikaliſche und akuſtiſche Juſtrumente 
Eprech⸗ und Singmaſchinen ıc.), wundärztlide Juſtrumente, 
Sylöffer umd Kleinwerfzeuge zu allerhand Verrichtungen z 6. Groß: 
und Kleinwaffen und. alles zu ihrer Inſtandſetzung Erforderliche; 
T. landwirthſchaftliche Werfzjeuge und Geräthe, nad einer Dreis 
Ibeilung in Aderbaus, Warten» und Gehöftowerlzeuge und Ser 
rätbſchaften. Als in legte Kategorie gehörend, werden Dreſch- 
Häderlingsichnittds u. dal: Maſchinen aufgefübrt. 

Klafjie B. Aabrif» und Manutafturmaichinen oder Sp⸗ 
fteme von Mafinenwerkzjeugen und Gerätben die zu den nadger 
nannten Berrihtungen gebraudt werden: 1. Geipinnft,, Grmwebe:, 
Bilgwaaren« ıc. Kabrifation. Werkzeuge zur volltändigen Vers 
fertigung aller Baumwoll:, Woll», Yeinen«, Hanf-, Seiden-, 
Kauſchuck⸗, Haar-Fabrifate aus den Nobftoffen; dann ſolche, die 
zur Papierverfertigung und Papierfärbung, zur Buchdruderei und 
Buchbinderei dienen. 2. Metalurgiige Habıifarion: Bereitung 
von Metallen aus dem Erz zu Barren, Dräbten, Blechen uno 
andern allgemeinen formen. Maſchinen und Werkzeuge, welche 
von. Gold» und Silberſchmieden, Plattirern, Stublarbeitern ıc. 
gebraucht werden. 3. 4. 5. Minerals, Pflanzen» und Thierftoffes 
Fabrifation,, In dieſe drei Kategorien gehören alle diejenigen 
Werkzeuge und Maſchinen, welche zur Bearbeitung aller Geſtein⸗, 
Holz und Gerealien-Arten, Elfenbein, Leder u. dgl. mineraliiden, 
vegerabiliihen und animaliihen Erzeugniffen verwendet werden, 
6. Maſchinen und Apparate zur Brauerei, Deſtillation ıc. 

Klafie C, Modelle für Ingenieurfuniibauten, welche bie 
Anwendung von mehoniihen Vorrichtungen zur Schau legen: 
Modelle von Brüden, Biadufts, ꝛc. aus Stein, Holz, Eifen ır, 
Modelle von Doden, Schleußen, Leuchtthürmen ꝛc. ꝛc. 

Il. Schtion: Manufahtur im vollendeten Suſtaude. 

1. Gewebe und Gefpinnfie, Filze m. dgl. aus Flache, Hanf, 
Baumwolle und ähnlichen Pflanzenftoffen; aus Wolle und Seide, 
Haars Und Rauchwerk und abnlichen ıbieriihen Stoffen aus 
Hadern, aus Faſern und äbnlihen ibrem Uriprunge nad pflanz- 
lichen Stoffen, namenılid Papiere aller Art, Papiertapeten, Kar 
ten, Pappendedel se. (Närberrien, Etidereien, Tamburinararbeis 
ten 2€., dann Hidfteppiwaoren, wie überhaupt alle Kilgfabrifare 
gebören ebenfalls imdiefe Kategorie.) 2. Meraltfobrifate: Gold» 
und Silbergerathe und Goidſchmedardeiten, Srohlarbeiten, Mei- 
ferfmiedarbeiten, aren ©. 3. @las-, Porzellan⸗, 
Steingutwaaren sc. 4. Fabritate aus Pflanzenfioffen: nament⸗ 
lid aus Holz, Stroh, Baft, Kantihud, Suras Percha ıc., wie 
Schreiner und Dreslerarbeitem, Stropflebtercien, Seiterwerf ic. 
d. Fabrifate aus thieriſchen Stoffenz wie Elfenbein, Bein, Horn, 
Scildfrot, Kevern, Borften %. 6, Kurzwaoren und chemiſche 
Kompofiten, Sonnemchirine, Kunfblumen, Polamentirarbeiten, 
Knderfpieiwansen, Zuderbadwerf, Siegellack und Oblaten. 


IV. Schtion: Shulpter, Modelle uud. Plaftih, 

Aus irgend weldem Stoffe immer gebildete Gegenftände, 
welche einen ſolchen Grad von Geſchmack und Geſchick beurfun- 
den, daß fie in die Kategorie ver ſchönen Kunſt gezäblı werden 
mögen, werben in Diele Sektion zugelaflen werden fönnen, — 
1. Skulpturen (als Werfe der ſchönen Kunfl) aus a) Metallen 
jever Art; b) Minerafftoffen und zwar primären, wie Marmor, 
Stein, Thon ze., oder aus ſolchen Materialien, welche (von der 
Menſchenhand) aus Mineratftoffen verfertigt worden: find, wie 
3. 3. Glas und Porzellan; €) d) Hölzern ıc., Elfenbein ze. und 
anderen Subftanzen pflanzliden und animaliiben Uriprunged. — 
2. Werfe der Punzirfunft, Intaglios. — 3. Architekrur⸗Jierratb. 
— 4. Emails auf Merall, Porzellon und Glas. — 5. Stoffe 
und Prozeife, die auf die Shönen Künfe überhaupt anwendbar 
find, mit Inbegriff des Kunfioruds, des Farbendrucks m, — 
6. Modelle. { 

Bedingungen und Befchränkungen. 

Alle Weine, Spiritusarten und gegobrene Gerränfe find, 
wofern fie nicht aus ungemöhnlisen Duellen ſtammen, unzuläffig, 
ausgenommen in befondern Fällen und unter befondern Beſchräu⸗ 
fungen und diejenigen, welde ausgeftellt werden, müſſen zur 
Verhinderung von Unfällen in moplverfäloffenen Glasgefähen 
befindlich fein. Alle ſehr entzündlihen Gegenſtände wie Schich- 
und Kaallpulver, Zündhölzer zc., jo wie Dausthierarten und ans 
dere Gegenſtaͤnde, welde während der Dauer der Ausflellung zu 
Grunde geben könnten, find unzuläßg, wofern betreffs ihrer nicht 
eine jpezielle Ausnahme eintritt. ESchluß folgt) 


Deutſchlanmd. 

Aus München, 21. Mai, ſchreibt man dem „Rzeb. Tagbl.“ 
Er. Moj, der König Mar hat ih vor einigen Tagen aus dem 
Sewühle der Haupritadt in den Schooß der Natur nah Berg am 
Starnbergerjee gejlüdtet. Da jedoch eingerroffene wichtige Depe⸗ 
ſchen die Anmwejenbeir ded Monarden in der Haupifladt dringend 
noıhwendig maden, jo wird derſelbe fon beute Abend mieder 
bieher zurüdfehren. — Wird auch das Gros unferer Bevölferung 
immer nod von dem Geſpräche über die Hinrichtung Sropfers 
gefeffelt und erzählt man ſich au hierüber die abenteuerlichiten 
Anckooten, jo breitet doch der feinere, politiih gebildete Theil 
des Publifums über folde Albernpeiten weg, und tihtet das Auge 
unaufhotlich nad Welten, wo fi gewaltige Donnerwolfen auf: 
Ihürmen und Deutſchland zu überflutben droben, Der Hof und 
feine Umgebung, ſowie der höhere Adel und Klerus wird dadurch 
in eine fiete fieberhofte Bewegung veriegt, wehbalb aud die heus 
tige Beilage zur „Neuen Mündner 3tg." das angeblide Ein- 
treffen einer telegraphifhen Depeihe dabier über Berfündung des 
Delagerungszuftandes zu Paris ganz beftimmt ale unbegründet 
bezeichnet. Sie feben hieraus fon, wie unangenehm man in ven 
bezeichneten Kreifen durch die Nachrichten aus dem Wellen bes 
rührt wird, Dieſes ift übrigens auch Urfade, daß am das ll. 
Armeeforps demnacht der Befehl zum Ausmarid er- 
geben wird. Od die Befürdtungen überhaupt gegründet und 
degpalb die zunehmenden Mafregein erforderlic find, fann nur 
die Zeit lehren, 

(Münden, 21. Mai.) Se. Moj der König Mar wird 
ſchon heute. Abend wieder don Berg zurüderwarter, wehbalb auch 
bie. auf rn Vormittags feßgefebte Abreiſe Ihrer Maj. der 
Königin Marie unterblieb, Man glaubt, dag dringende Staate+ 
eipäfte Die Anweſenheit des Monarchen in der Reſidenz erhei- 
ben. — Bie man vernimmt, haben ZI.MM. der König Lud- 
wig und bie Königin Therefe für ihren Sommerautenibalt 
biejesmal Ajbaffenburg gemäble. — Der Pan zur Aufftels 
lung des zweiten Armerforpe am Main und om Rbein als Ob⸗ 
fernationgforps unterliegt gegenwärtig der Bearbeitung im Kriegs⸗ 
minifterium. Da der Bollendung ſündlich entgegengeieben wird, 
fo dürfte ihr der Befehl zur Ausführung auf dem Fuße nad» 
folgen und. deßhalb der Ausmarſch des zweiten Armeelorps dem» 
nähft Hatıfinden. Verlaſſigen Rinheilungen zufosge ift dieſe Maß— 
tegel durch biplomatifhe Berichte aus Paris veranlagt worden, 

Afchaffenburg, 19. Mai. Seit einigen Tagen werden 
größere oder kleinere Transporte won militäriſchen Gefangenen 
bierdurch gebracht; es find Dies jene Soldaten, welche neulich 










































wegen Betheiligung am plätziihen Aufſtand im Rhei 
uriheilt wurden und ben dieffeitigen bayeriihen Kreifen angehören. 
Mie ich höre, find fie zum Theil auf dem Weg nach dem Juct- 
haus Lichtenau. (8: 3) 
Bom Iintermaim, ihreibt man, der „Bamb. Jg." Die 
Meinung, daß die Beriegung cine Batailiönd pes 1). 
Infanterieregiments im ber Stärfercon 600 Mann nah 
Miltenberg und Ameorbach nicht , wie es hieß, wegen Ueber⸗ 
handnahme des Holzfreveſe projektirt geweſen war, ſondern an⸗ 
dere Motive dabei obwalten, has ſich num vollſtäutlg beitätigt, 
Die Regierung glaubte nemlic , daß viele der politiſchen Flüdt- 
linge wieder nad Bayern zurüdtehren und vorzüglid in unjerer 
Gegend die Gränze überihreiten würden, und flellte daher das 
Anfuben an das Minifterium, einen ſtordon zu ziehen. Da 
Legteres aber ben Schein baben fönnte, es fer dieß eine Art 
Demonitrarion gegenüber den im ber Nähe in Wertheim und 
Tauberbifhofsheim liegenden preugifhen Truppen, jo ließ man 
das Bataillon in Kigingen verbleiben und deſetzte Dagegen die 
Bezirfe von Miltenberg, Amorbach und Klingenberg mit einem 
Korden von Gendarmen, zu welchem Zwede eine Berftärfung 
von 50 Mann der ſtompagnie von Unterfranfen nebſt dem Kom⸗ 
pagntefommandanten bieber verlegt wurde, — 
(Wien, 21. Mai.) Wie es vorauszufegen war, wird bie 
franzöſiſch eugliſche Differenz nicht von langer Dauer fein. Der 
König der Belgier bat bereis feine Vermittlung angeboten, welde 
um fo bereitwilliger von beiden Seiten angenommen werden 
wird, als man englifder Seite einem Bruch mir Frankreich, jelbit 
zuvor zu fommen wünidt. Lord Lands dowue, das Haupt 
des Kabinetes, bat im Dberhaufe bie wohlwollendften und degu⸗ 
tigendften Aenferungen im diefer Angelegenheit abgegeben, und 
die Abmefenheit des franz. Geſandten als eine ganz vprüber 
gehende, im Intereſſe feiner Regierung veranlafıe, bezeichnet. 
Auch das „Journal des Debats“ und ber „Konftitwionnel» tra· 
gen ibrerjeits alles dazu bei, um bem unerwarteien Borfalle nad 
Möglichkeit jeinen Stachel zu benehmen. Das erfiere erinnert 
an die gleiche Yage Spaniens, welches ein Jahr hindurd in fets 
nen diplomatiſchen Kreiſen ben englifhen. Geſandten vermißte, 
ohne dag damit gewichtigere Folgen verbunden wären, Ueber: 
dies hat Lord Normanty das Gebiet der franzöflihen Republif 
noch nidt verlaſſen, und erwartet in Berjailled den muthmaßlich 
verföhnenden Ausgang des Zwielpalies ab. ber eine tiefere 
Lehre wird ſich dennoch für bie franzöſiſche Regierung aus Dies 
fem momentanen Brude entwideln. Der fonfervative „ Mornin 
Herald» bezeichnet mit bürren Worten als Grund ded Zermürf- 
niffes, „daß Franfreih nicht zugleich der Berbündere Rußlands 
und Englands fein fünne." Nufliicher Einfluß im Elpſee ıft eo, 
welchem Palmerfion auf jo ſchroffe Weiſe entgegentreten zu fols 
fen glanbte. Es if nicht zu leugnen, daß überhaupt auf dem 
Feſtlande, aud in völlig fonjervativen Kreiſen ſich feit einiger 
Zeit eine nachhaltige Berfiimmung gegen den viplomatiigen Ein⸗ 
fing geltend macht, welchen Rußland bis anf die europätichen 
Neiche des äußerſten Weltend auszubehnen ſucht. Das Sefüpl 
und die Einficht, den Uebergriffen von Petersburg begegnen, Die 
nationale und politiihe Unabhängigkeit ſchirmen zu müffen, wird 
immer größer u. deutlicher. Der „Morning Herald“ hat in fel- 
ner derben engliſchen Weife nur einer Anfiyt Worte geliehen, 
weiche aud anderwärts in Bezug auf bie deutſchen Ungelegenbeiten 
ausgeſprochen und überall mit gleicher Wärme aufgenommen wurde, 
(Berlin, 20. Mai.) Die Einjegung der Unionsre- 
aierungen foll in wenigen Tagen erfolgen. Ob die Sade der 
Union durd diefen Akt im Augenblid, wo Preußen den Frank · 
furter Kongreß beihidt, gefördert wird, ober ob nicht vielmehr 
die Rage der Union von ber Geltennmadung der unionsfeindli» 
chen Beitrebungen auf jenem Kongreffe adyängig wird, iſt um 
ſchwer zu entſcheiden. Der günftige Augenblid, die Union in’e 
leben zu rufen, ihre durch eñergiſches Handeln Adtung und Ans 
erfennung zu verſchaffen, iſt verfäumt ; — es allge⸗ 
meine Anſicht, daß Preußen zuvor den „weiteren Bund“ konſti⸗ 
tuiren wollte, ehe ed mit der Uniom enticieden vorgehe. Ein 
folder Schriit, ein derartiges Unterorbnen der eigenen Politik 
unter den Einfluß Oeſterreichs und Rußlands hat in Preußen 
feine Spmpathien des Volkes, felbft der fonfervativen Elemente, 
für fih; mir die fi indbejondere, „preußifh und patrioliſch“ 
nennende Kreuzzeitungspartei iſt durch eine ſoiche Politik defrie⸗ 
digt. Seitens Preußens ſoll der Geh Ober» Reg. Rath. Mas 
this, wie verlautet, als Dertreier zum Frankfurter Kongrefie 
elonet werden. Zur Zeit der Demagogenverfolgungen war Dies 
= die Seele der Zentral-Unterfahungsfommiffion in Mainz und 
ſchrieb dort jene berüchtigte Schrift „über bag Nefultat ver Uns 
terfuhung über bie revolutionären Bewegungen in Deutſchland.“ 
Für den Eifer, womit Herr Mathis damals bie Einbeitöbeftrer 
bungen in Deutſchland verfolgte, erhielt er 1838 von Deſterreich 
den Yeopoldorten. Er trat Ipäter in ben preuß. Etaarsvienfl 
zurijck und war unter den Miniftern v. Rochow, ©. Arnim und 
v, Bodelihwingb Chef der geheimen Polizei; als folder be 
wirhe er die befannte Ausweiſung Heder’s und von Itzſtein's. 
In den Märztagen richtete ſich der gerechte Mißmuth des Volles 
gegen ihn befonderd, und er trar im Bewußſſein ſeiner Unmög- 
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this der orthodoxen abſolutiſtiſchen Partei 
fache Betbätigang bei der „N. P. ee a ee 
Bertretung in Frantjurt hwerlich im umonsfreundlichen Fran 
ſtattfigden wird. — Im Tapesgeipräg tritt pie Rolardenfrene 
wieoer in ben Borderzrumg. Die) offiziellen. Berichtigungen * 
ben feiner Zeit zit verſtehen, bie Abnahme der deurfihen Rofard . 
von den Feldmügen habe mihls zu bedeuten, da fie fih an Ne 
Helmen befiude. Die fürzliy einderufenen Yanpwehrmänner er» 
Da Helme ohne die deutſche Kokarde geliefert, und 
g a in. . ß ⸗ 
——— ‚0° den Beſcheid: es feien feine deutſchen Ko— 
(Srankfurt, 20. Mai.) Dem Vernehmen i 
Vermehrung der Bejagung Frankfurts —— — = * 
ligen Verhandlungen jollen i j ‚urn 
| gen jollen ihrem Abſchluſſe nahe fein, Es würde 
diefe Maßnahme in Ausführung gebracht werden, ſobald die Ein⸗ 
richtuug ber erſorderlichen Räumlichkeiten vollendet wäre, Edenfo 
—— mehrere der zunäͤchſt um Frankfurt gelegenen größeren 
rie, wie Hanau, Offenbach, Höchſt, Friedbetg, Langen, Harfe 
Beſatzungen erhalten, Die Stelung Frankfurts als des Giges 
der deutſchen Zentralbehörde fol für alle Eventuafitäten gefihert 
werden. Die Bejagungen würden aus Truppenforps der größe 
ren deutſchen Staaren zuſammengeſetzt fein. — In den bieſigen 
poluiſchen Kreiſen hegt man feine Beſorgniß, daß es zwiſchen 
Frankreich und Englaud wegen der griechiſchen Affaire zu ernſten 
Mippeligfeiten kommen werde. Die diplomatiſche Differenz wird 
—* Zweifel auf diplomatiſchem Wege bald wieder ausgeglichen 
Aus Darmitadt, 14. Mai, fhreibt die „Neue Deut 
Zeitung: „Aus ganz zuverläffiger Duelle, der Sie vollen ar 
den ſchenken dürfen, kann id Ihnen die intereffante Tharfatt 
mittbeilen, daß der Prinz von Preaßen bei feiner neulichen An» 
weienheit am biefigen Hofe, die vielleiht nur zu ſoſchem Zwecke 
ſtattfand, bei unferm Großherzog vertraulich anfrug, „ob im Galle 
eines Krie.6 zwiſchen Preußen und Defterreid Preußen ſich ber 
hefiendarmftädsifpen Allianz verfihert hatten könne?» Der Groß 
berzog berief hierauf einige Generale und fondirte fie in ber ans 
gebeuteten Beziehung. Die Generale antmorteten ebrerbietig x 
„bag in einem folgen Falle nicht nur auf fah fämmtliche Difie 
siere des Heerto nicht zu redinen fei, fondern, daß aud fie felbft 
(die Generale) alsdaun fih zu dem ſchmerzlichen Schrute veran« 
taßt jehen würden, ihre Degen in bie Hand des OGroßher zogs 
zurückzugeben.“ 
cAaſffel, 19. Mai.) Die Herren von Berlin find zuräf; 
Herr v. Baumbach befinder ſich dagegen nod in Frankfurt und 
hilft zur Wiederherſtellung des Bundestags. Mur welhem Uns 
willen man bier Das Benehmen Hajıenpflug’s in Berlin, das 
perjönlide wie das ſaͤchliche, erfahren bar, iſt gar nicht zu bes 
Ihreiben; ſelbſt in der unmittelbaren Umgebung bes Kurfürften 
‚befinden ſich Männer, welche über das Berragen des Premiere 
Winiftere ſehr ungebalten geweſen ſeyn follen, Auf der antern 
Seite gereipen die Vorgänge in Berlin und in Franffurt aber 
au wieder zur großen Genugthuung Bieler, insbefondere ber 
Ständeverfammfung. Namentlich bärte die fonfitutionelle Majo⸗ 
ritäs, welge befauntlih den Beuritt zum Maibändniffe durchge⸗ 
fegt bat, fein beſſeres Zeugniß für das Gegründerfein ihres wies 
derholt ausgelprochenen Mißtrauens wünſchen können, ald bad 
zweideutige Verhalten Haffenpflug’s in der deutſchen Sade. Es 
bat ſich glänzend gerechtfertigt, daß der Verfaſſungsausſchuß in 
den geſchraubten Wendungen des Haffenpflug’ihen Programms 
vom 26. Februar feine offene und zuverläffige Aeußerung über 
die einzubaltende Politik finden wollte und — in Webereinftim- 
mung wit ollen Eiufichtsvollen, ja mit dem Juſtinkt des Bolfes 
— in der Berufung veffelben den zweifelloſen Verſuch, von ber 
bunvesftaatlicden preußiſchen Politif fi mebr und mehr losıa* 
jagen und den adjolunftiigen Beftrebungen ber Kreuzzeitungspartei, 
der Bundesiage-Männer zc. ſich zuguwenden, finden zu müſſen 
glaubte. Die Ständeverfammlung wird auch nicht unterlajlen, 
dies gepörig auszubeuren. Einſtweilen haben ſich die Pa 
führer damit: begnügt, einige Anfragen an das Minifierimm "gu 
richten: fobald aber bie gar nicht zu umgebenden rlagen 
erfolgen, was in den nachſten Tagen geſchehen wird, beginnt 
fiperlid ein eruſterer Kampf, und «6 dürfte dann mehr als zmei» 
feloe jepn, daß die jegige Ständeverfammfung auch nicht das 
Miupeite dewilligen wird. Eine Auflöſung und Neuwahlen moͤch · 
ten ſcwerlich ein anderes Neiultat herbeiführen, wenn ſich Daf- 
jenpflug nicht mit der Demofratie verbünden will, wag ein Kor⸗ 
reſpondent der Teuiſchen Zeitung aus ber Wahl des neuen Lands» 
tags-Rommiffärd in Ausfigt zu nebmen fdeint. Es fragt ib 
dann: wo ift Hitfe für ihn In Berlin ſchwetlich! In Wien? 
in Frankfurt? im Perersburg? Die Befürchtungen Bieler geben 
jo weit; allein es hiehe dem Manne doc allzuviel Ehre anthun, 
dergleichen unterſteilen zu wollen, Um Haffenpflug’s wegen wird 
fi fein europäifder Krieg entzünden, Bielleipt fommen auch 
die Urihelle der Gerichie allen Befarchiungen zuvor. Es Hebt feſt, 
dah Herrn Haffenpflug in dieſen Tagen von der Staatsprokura- 
tur die Auflage wegen „Kälihung“ infinnirt werben wird, und 
ob es dann noch Jemand angrmejjen finden lann, daß der alle 
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i uftizminifter, fei,, dürfte doch mppk, niht zweiſel⸗ feinen Borfchafter u Senden, jo lange Lord Palmerfton die 
——* Se “ re Bl auswärtigen ee kath Englands leite. Man ſchein bier 
Aus Dreöden, 19. Mai, fhreibt man der „N.M.3.r Eie übrigens die Erwartung zu begen, dag ſich im brittiſchen Parla» 
wiffen aus den Blättern, daß ber’ Prinz Alben don Sachſen eine ‚mente ſelbſt nun bald eine entidiedene Moforität gegen die gegen» 
Reiſe nah Wien zum Beiude am dortigen Hofe maden wird, | wä Verwaltung gebildet baben und eine Aenderung biefes 
Wie ich num Dernedme, wird der Prinz die Reife über Münden | Minifteriums berbeiführen werde. 1 
maden, und ———— at ner —* * eignen | 
Nürnb t der nen Tag zu‘ ’ | ’ 
—— vielen — — der, alten bayeriſchen Norig R rege 4 17, Mai.) Die Frage Bee —* —*— in 
zu befictigen. Aud Augsburg foll ein kurzer Befuch zu gleichem der geſtrizen Sigung des Dberbaufes. bezüglich » pa 
Iwede zugedact fein. Nach abgeftatterem Veſuche bei feinen ho, FÜBEE bie Abmeienpeit des rujfihen Borfhafıers, welde anfäng- 
ben Berwandeen om Munchener Hofe wird der Prinz dann die lich einige Ueberraihung verbreitete, bat ihren rund in folgens 
Reife nah Wien fortiegen, und alfo kurz nad der erfolgten Rüds | der, nit ern befannt ——7 —59 * 
ehr des KRaiiers dort eintreffen. Geſtern aus Anlaß des Gebung. merſton gab bei Gelegenheit ——— ſeſte⸗ De nig Bu n 
tage des Könige gab der Präfident des Minifteriums Here großes diplomatiſches Diner, t atet den Eingela 1 er 
Zſchinsly ein großes Diner, welchem auch die auswärtigen. Ges | Natürligerweife auch der franzöfifhe und rufide Boticafter. 
—— 
7 er ift wegen | ! F w td „Unm h 4 
Prise = er ui a. he —* vor der baperijhe Gejandte war dur Unmwoptjein an der Tpeiinapme 
Tode veruitbeilt worden ; dagegen has das Oberappellationggeriche | des Palmerfion'ihen Diners verhindert geweſen. —* 
den in erſter Inſtanz wegen „Hochverraths zum Tode veruribeil (Zondon, 18. Mai.) Lord John Nuffell.gab in der 
sen Handorbeiter Kappler vom Howverrarbe ſreigeſprochen, ipm;| getrigen Unterhausfigung, in Erwiderung auf eine Interpellation 
aber wegen „Aufrubrs“ zu IOjähriger Zuchthausſträfe verurtheilt, des Herrn "Diiraeli, Erflärungen, deren  wefentlicyer Inbali if: 
weil man nicht annehmen fönne, daß er fo genau die Beftims | daß die franzöftihe Regierung es für nötbig gebalten, ihren Ge⸗ 
mungen der Reichsverfaſſung gekannt, um beurtheilen zu -fönnen, ſandten iu London abzuberufen, daß jedoch feine Weiſung eribeilt 
daß ihre gewaltjame Einführung Hochverrath je. — Bon den [worden ift zur Abberufung Lord Normanby’s, und dag man dar» 
Maiangeflagten in Dippolvismwalde find zwei freigeipsogen und | auf vertraue,,daß feine Norhmendigfeit zu deffen Abberufung ein» 
eine große Anzahl begnadigt worden, treten werde, 


Zuremburg, 14. Mai. So eben erfahren wir, daf der 
König von Holland als Großherzog von Yuremburg und Herzog 
von Limburg dem Mündener Berfaffungsentwurfe beigetreten if. 
Auf dem Frankiurter Kongreſſe ift bekanntlich Yuremburg durch 
Herrn dv, Scherf ſchon vertreten, und damit der deutſche Cha⸗ 
ratter unſeres Landes ſowie deſſen Gelbfifländigfeit gewaprt 
worden. 




































Miszellen. 

Dortmund. Heute Nahmitag gegen 3 Uhr bat ſich fols 
gendes ſehr traurige Ereignig bierleibit ‚jugetragen und verdient 
Diefer Vorfall fon vorzüglich dehhalb der allgemeinen Deffent« 
lichleit übergeben zu werden, mweil'es ſich auch bier wieder. beftä« 
tigt, daß Unvorficptigfeit reſp. Leichtſinn der Eltern oft den Tod 
ihrer. Kinder berbeiführen fann, und fann auch bierdurd wieder 
ben Eltern, oder denjenigen Perfonen, welchen Rindern zur Ueber, 
waqung anvertraut find, die allergrößte Borfiht und Bedacht⸗ 
famfeit anempfohlen werden: Cine Mutter (der Bater war im 
Tagelohn) ſchloß ihre zwei Knaben, einer 6, der andere 4 "Jahre 
alt, in einem Zummer ein, weil fie ind Feld zu geben beabſichtigte. 
Dei der Rüdkunfe der Mutter und beim Deffnen "der Thüre 
wurden beide Kinder erflicdt gefunden. Cine Dofe mit Streich: 
bölzer ftard auf dem Tiſchz Die Rinder baden ſelbſt die Gegen- 
ande, melde fid im Zummer befanden, vermittelft genannter 
—— in Brand geſteckt. Brandnarben bemerfte man an 
ben Kindern jedoch faft gar nicht und Erftidung war ihr Tod, 
Ueberdies befindet fid die Mutter der erftidien Kinder im geſeg⸗ 
neten Umfländen, und als fi dieſelde von der erften DObnmadt 
erpolte, ift ein gewiffer Wapnfinn bei berjelben eingeiteten, 


Meuigkeitö : Lee, 

Major A, Vierer, der Heraudgeber des befannten Univers 
fallerifons, ftard am 12, Mai in Altenburg. — In Varis hat 
die Negierung mehrere Straßen macamapdifiren .i eine Kunft- 
firage von Steinfurt erbauen, was der Amerifaner Mac Adam 
zuerft im. Anwendung brachte) laffen und die Pflafterfteine zum 
Verkaufe ausgeboten; das Bolf aber bat proteflirt: die Pflafter- 
feine feien zur nachſten Revolution unentbebrlid — ohne Pilas 
ſterſteine gäbe eso feine Nevolurion, man wolle ſich nicht der erften 
und wohlfeiliten Waffe berauben laffen. — Nach ven neueften 
Vachrichten aus Yondon ift das Unwobtjein, von weldem !ouis 


Dänemartf. 

Kopenbagen, 16. Mai. Das Gerücht, daß der Friede 
mit Preußen jo qut als abgeſchloſſen ſey, fommt heute auch in 
Flyvepoſten vor, mit der Bemerkung, daß der wirkliche Abſchluß 
des Friedens in Berlin ſtattfinden werde, fobald Kanmerberr 
Reedtz daſelbſt angefommen iey, und daß bie größte Schwierig» 
feit gewiß in den von Dänemarf für norbwendig gehaltenen Ga: 
rantien gegen alle und jede fernere Einmiſchung und offenbare 
oder heimliche Hilfeleiftung Deutſchlauds liege, da Preußen nicht 
dur guten Willen, jondern nur durch die zwingende Macht der 
Umftände, das Einfcpreiten der Mächte und Dänemarks maritime 
Kraft zum Ärieden genöthigt worden. Gegen die abjurde Nach⸗ 
richt, daß verfleidete preußiſche Soldaten dem ibleswig-boliteini« 
fden Heere täglich einvericibt werden, empfichlt Flyvepoſten die 
no abjurbere Reprefjalie, daß dänishe Schiffe unter fremder 
Blagge die preußiſchen Küften blodiren müßten, 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. Man verſichert, eine telegroppiiche Der 
peſche babe geftern ſammtlichen auf der Rhede von Toulon ber 
findliben Kricgeſchiffen den Befehl überbracht, daß fie ſich ſofort 
nad Critavecchia begeben ſollten, um einen Theil. des franzöfi» 
ſchen Dffupationsforps an Bord zu nehmen und fi) dann un 
verzüglib nad Griechenland zu begeben. — Der öfterreidifce 
Borihafter in Paris foll den Vorſchlag gemacht haben, ven Kö. 
nig der Belgier zum Schiedsrichter in der zwiſchen Frankreich 
und England entftandenen Differenz zu ernennen. — Die Mars 
feiller Journale vom 16. melden die Ankunft des Generals Ba: | Ppitipp ergriffen worden, die Influenza, -— Der Derrag des 
raguay d'Hilliers in diefer Stadt. — Die „Preſſe“ enıhält beute | dem roßherzoglich badiſchen Fiskus durch den von Dr Sried, 
einen in größerer Schrift gedrudten Aufruf an das Bolf, worin Heder geleiteten Aufitar) verurfadten Schadens’ wird im der 
biefem Rube und Geduld anempfohlen werden.‘ Diefer Aufruf | vom Fisfalarsanwalt auf Erfag geftellten Klage zu 479,000 fl. 
foll aus der Feder des Heren Gremieur gefoffen und von diefem | beredinet. — Der befannte Publisit Florencourr ift als 
im Auftrag der Vergpartei abgefaßt feyn. — Ein aufererdent- | Revakıeur für die im Kötn erſcheinende wDeutfche Volks halle⸗ 
liher Courier, welcher Hrn. von Gafteldajor, dem frangoſiſchen nnen: — Das Modell des gräflid Goͤrlitz'ſchen Haufes in 
Borihafter am ruffiiden Hofe, Depeſchen des Hrn, de ia Hitte armftadı, defien Anfertigung 700 fl. gefofter Haben foll, wird 
Überbringt, ift dieien Vormittag nad St. ——— — tünftig im großherzoglichen Mufeum aufbewahrt werden: Joh. 
— Der Admiralitätsratb if zu einer auferorbentlihen Sigung | Stauff fiebt fortwährend dem Erfolge feiner an den Kaſſations⸗ 
für nähften Montag zufammen berufen. Der Pröfitent der Re bof gerichteten Befhwerde entgegen, — due wurde ein Did. 
publit und Generai Changornier werben diefer Sigung beimob» | ber ale anftändiger Familienvarer geachteter 
nen, fowie aud der Kriegeminifter Oeneral d'Hautpoul. — Man gegen eine junge Prinzerfin- des König. Hauſes im Thiergarten 
hofft trog der felramen Vorausfagungen einiger. oppofitioneller | verubten ganz unbegreifliden Erzeffes in Krimimafarreft abgeführt, 
Journale, daß die öffentliche Nube morgen nicht geitiört werden Wahrſcheinlich wird diefer Erzeh Segenftand einer merkwürdigen 
wird. — Hr. Wpfe per Gefandie Engtands in Arben, ift mit Gerichtsverhandlung, watürlidy mit Ausſchluß der Deffentlichkeit, 
Laͤtitia Bonaparte, Tochter des Fürſten von Ganino und werben. Ueber vas Arensar felbit berribt eine allgemeine Ins 
Shweiter des Hrn. Pierze Bonaparte, vermäpls, alfo ein. Coufin | dignation. — Bor einigen Tagen wurde in Bierzehn + Heiligen 
bes Präfidenten der R Er Wablfahrisort bei Lichienfels) ein Märcheh von einen großen 

(Paris, 19. Mai.) Paris ‚erfreut fib fortwährend der Steine, der vom. Gefinfe berapfier, erihlagen: Die Unglüdliche 





—— Ruhe. Gewiſſe Auf verzweifeln jedoch, wie es war mit: einem Wablfahrtszuge von der Rhön gelommen, fie 
eint, nicht Daran, eine- Krıfid urufen, und die Gerüchte, war Braut und bereits zweimal aufgeboten, hatte gebeichtet und 

weile ung zufommen, laſſen und daß eine geihärfte fommunizirt und mollte . dem > hir abrem Genoffen die Heimreife 

Bamfamfeit auf Seiten der mit der terhaltung ‚der Ord⸗ Janıreien, als fie der Tod auf dieſe Weiſe überrajchte. 





nung beauftragte Bebörde nit ohne Grund anempfohlen worden 
if — Man will wiffen, das franzöfifhe Kabinen fei entſchloſſen, Verannwortlichet Nevakteur Ernſt Beez. 
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Amtlihe und Privat-Befauntmahnugen. 


Bekanntmachung. 
(Erledigung einer Bolizeis 

Eoldaten· Stelle betr.) 

Der Voſten eines Polizei» Eolvaten iſt bei 

unterfertigtem Amte erledigt. 

Die zur Bewerbung wm dieſe Stelle Luft 

tragenden werden aufgeforbert, unter Vorlage 

Ibrer Taufſcheine, Conduiis - und fonftige Dienfl- 

Beuaniffe fich binnen 14 Tagen zu melden. 
VPaſſau den 22, Mai 1850. 
Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Der resttäfundige Bürgermelfter: 
Braßläberger. 


Bekanntmachung . 
(Berlaffenfchaft des Vaͤcker⸗ 
meiſters Marhiad Ernſt 
beirtff.) 

In ver Wohnung des verſtorbenen Bilder: 
meiſters Mathias Ernſt, Altſtadt, Fiſcher⸗ 
gaſſe Nro, 191, wird ver Rücklaß desſelben, 
beſtehend in verichlenener Hause uud Südens 
Einrichtung, dann Kleidern und Wäſche, ſowie 
einer Yandiwebr » Uniform 

Dienitag den 4. Juni I. Is. 

Vormittags 9 Uhr 

gegen gleich baare Vezahlung Öffentlich verſtei— 

gert, wozu Steigerungäiuftige hiemit eingeladen 

werden. Am 17. Mai 1850, 

Kal. Kreis:u Stadtgericht Paſſau. 
Schufer, Direktor. 

Hobenthanner, Atz. 


[a] Holjverfauf. 

Am Freitag den 34, Mai 1850 werden 
aus. den Tiftriften Witterboiz, Seeſtetterholz 
und Haſeltannet des Forſtreviers Serflenten 

65 Blochſtaäͤmme, 

94 Blöcher, 

230 Bauſtaͤmme, 

300 Klaiter 3 Schuh langes weiches 
Scheiterholz 
öffentlich verſteigert. 

Zufammenfunit um 9 Ubr Vormittags im 
Wirthohauſe zu Seeſtetten. 

Königl. Forſtamt Paſſau. 


Wineberger. 


Bekanntmachung. 
(Branzisfa Baner c. Taber 
Maier p. d.) 

Nach eingelegter Proteflation des Br. Kar. 
Maier Namens feined Eheweibes als Hypo— 
thefgläubigerin gegen ven Zuichlag des Meift« 
geboted vom .2Iten vor, Wird. wird nach $ der 
Novelle von 1837 zum wiederholten Berfaufe 
bet Steinflieber Anweſens zu Birnbach ge 
ſchritten und hiezu auf 

Mittwoch den 5. Juni d. J. 

Morgens 9 Ubr 
beim Wirth Kallbamer Kommiſſion anberaumt, 
wozu die Kaufsluſigen mit Vezug auf die Aus- 
ſchreibung vom Laten März d. Is. (Vaſſauer 
Zeitung Nro. 92) mit dem Anhange geladen 
werden, daß der Zuſchlag nach $ 99 ver Mo— 
velle ſtattſinden wird, und zwar ohne Rückſicht 
auf ben Schaͤtzungswerth. 
Am 12. Wai 1550, 

Königl. Landgericht Griedbadh. 
Seiler, & Yandriditer. 

Diterriever. 


Ein ſolides Madchen wire zum Waſchen 
und Bügeln ſogleich geſucht. ©, Uebr. 


Sonntag den 26ten Maid. findet 
bei Unterzeichnetem 
Harmonie- Mlufik 
flatt, wozu ergebenft einladet 
Georg Loibl, 


al Gajtgeber in Eggendobl. 
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Ein große® und amgemeffen teforirtes 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 26 Mai 1850: 


2 Wanderer: Waſſerfahrt 





nach Obernzell. 


Schiff if für die berehrlichen Mitglieder 


mit ihren Angehörigen beſtimmt und findet die Abfabrt nach boraußgegangenen 3 Böller- 


ſchüſſen Punkt halb 1 Uhr Nachmittags unterhalb der Marimiliand-Brüde 


wohlbeiegter Blechmuſik Rat. 


mie Begleitung von 


Da ohnerin für Geſchütz zum Calutiren Sorge getragen 


it, jo erfucht man außerädlic, keine Piſtolenſchüſſe abzufeuern.. Mach ver Anfunft in Oberme 
zell wird in ven großen Garten des Mereind- Mitgliered Hi. Baspel gewanvert und fpäter 


ter ſchoͤne Saal deöfelben beſucht. 


Die Abfahrt von Obernzell nah Paffau geſchieht mit dem gleichen Schiffe 


und wird um halb 9 Uhr zum Aufbruche geblafen. 


Tie Sin= und Herfahrt iſt für die 


Vereinsmitglieder und deren Angebörigen ganz frei, außer denfelben Bann aber auf dem Schiffe 


Niemand zugelafien werden, 


Zugleich laden wir bie freundnachbarlichen Wemohner Dberngell’s, Griesbach's, 
Vlechtenſtein's und Umgebung freundlichſt ein, am tiefer gemürbliden Garten» UUnter= 


haltung fröhlichen UAntbeil zu nehmen. 


Der Ausſchuſt des Vereins der Wanderer. 


Kunstverein in Passau. 
Zur Berarhung und Schluffaffung eines 
für ven Kunjte Verein ſehr wichtigen Gegen- 
ſtandes werben bie P. T. Herren Mitgliever zu 
einee General: Berfammlung auf 
Samstag den Wien dfs. 
Nachmittags 4 Uhr 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Nichte 
eriebeinenden ald mit dem gefaßt werdenden 
Beſchluße einverftanden erachtet werben, 
Palau ven 22, Wai 1850, 
Der Ausſchuſz. 


Bildungs-Derein für Arbeiter, 


Sonntag ven 26. Mai dh. um 1 Uhr: 
General: Berfammlung 
zur Ablage des 
1) Resrenichaftde Berichtes des zur Zeit beſte⸗ 
bennen Ausſchuſſes und 
2) zur ſtatuteumäßigen Ausſchuß-Wahl, 
wozu alle Mitglieder des Vereins freundlichſt 
eingeladen werben, 
(Bereind «Lokal zum grünen Stern, bei 
Hru. Hauſer.) 
Der Ausſchuß. 


Circus Olympic us 
auf dem Exerzierplatze zu St. Nifola, 


Heute Breitag ven 24. Mai: 


Große Borftellung 


un der 
höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur. 


Bum Schluß: 
Das Felt der Ehinefen in Pecking. 
Große Pantomime. 
Joh. Kossmäayer. 


In der Pufterihen Buchhantlung (Carl 

Pleuger) in Pafan iſt zu haben: 

Marbach, O., die Münchner Uebereinkunft vom 
27. Februat 1850, Preis 11 fr. 

Angelbuber, die prophetiſche Kraft des magne⸗ 
tiſchen Schlafes orer Enthüllungen der Zukunft 
durch Sonambuſen. Wreis I fl. 45 fr. 

Stuhlmann, B, W., Grundzüge der Hybrotbes 
rapin. Preis 2. 10 Er. 

Chowanetz, I, die Geichichte Ungarns von ben 
ältejten Zeiten bidaum Fovefranzl. 25.10 Er. 

Baner, M., Dad Huswanderungdbuch oder Führer 
und Natbaeber bei ver Außtwanterung nach 
Norbamerifa und Australien mit Derüdüd- 
tigung ven Texas und Kalifornien in Bezug 
auf Meberfaßrer, Ankunft und Anfievelung. 
Preis 1 A. 37 Er, 

Belt, Dr, A. Fr. %, die Schleswigiſcheu Pre> 
viger im Verhältniß zu der im Herzogthum 
Schlesſswig eingefehten Bermaltungs-Rommif: 
fion. Preis 45 fr. 


Gigentbänter um Verleger Br. Puſtet jun. in Regensburg. 


Annongce, 

Künftigen Sonntag den 26, dieß unter 
bleiben die Bortbel ver biefigen Schützen⸗ 
Gefellichaft und der Landwehr: 

Scharfibüßen: Gompagnie. 

Die beiden Ausschüsse. 
[Berichtigung.] 

In der geftrigen Mr. 141 leſe man in ver 
Bekanntmachung des Kgl. Kreis» und Stadt⸗ 
gerichts Paſſau vom 15. Mai ftatt 

„eein Käufer ſich nicht“ 1. 1c. 
„ein Käufer ſich nicht“ ac. u 


[3] Im Haufe Nro. 437 Im obern San 
ift auf das Ziel Jakobi der Lie Stock, beſteheud 
and 4 beizbaren Zimmern, großem Trockenboden, 
geſperrtem Vorbaus nebft allen Bequemlidfei« 
ten zu nermieihen, Das Lehr. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Domprarrei. 
Geboren am 21. Mai: Ana Maria Iofepba, 
ebel. Kind des Heron Franz Wilde, Doms 
Chorregenten dahler 
— am ten Mai: Alphons Maria Joſeph 
Georg, ehel. Kind des Til. Herrn Anpreas 
Sedlmaher, k. Appellationsgerichts-Afſeſſors 
dahier. 
Schrannen⸗Anzeige. 1550. 
terer Scıhranuenpreie, 
—— — Kor sauber) We. 
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Pilchofen 
am 22. Mai, 
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Fremden⸗ Anzeige 
Vom 22. bie 23, Mai, 

(Zum wilten Mann.) Frau Oräns ©. Gortk, 
mit Ber. von Wien. Hr. Schmib, WPfarrer von 
Airtendad. Mur. Wilsreih, Kaufar.» Gattin 
u. Map, Höiel, Doftord-Gattin, beide v. Wien. 
58, Killan und Erer, beide Profeiforen von 
Linz. Kirſchlen, Kim, von Yandau. 

(Zum grünen Enge) HS Helmutb, Egl. 
Genvarın von Landshut. Hahn, Biarrer von 
Aunkirchen. Rreifrau v. Zoller, Beneralögattin 
von Münden mit Bedienung. rau Bill, 
Wirin von Meafdieid. HB. Huber, Hold. 
von Fürftenzell. Betafill, Gerichtöbiener von 
Rottbalmünfer. 

(Zum weiten Haaſen.) Mad, Höher, Bräus 
erin von Furth. HH. Lichtinger, Pfarrer von 
Meufiren. Sceihlberger, Pfarrer v. Karpfs 
ham ang, Forſtwart v. Unlau. Etuſt, Coop. 
von Weihmörting. Jakob, Bräumelfter von 
Remnatb. Mad. Zeller, Ehirurgend »Brau von 
Aınitorf, 
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Abonnements Preis, 


Yaprlih 48. — halb⸗ 
jährlich 2A. — viertel: 
jährlich 1 fl. — 

Beiellungen 
nehmen alle Fönial. Por.’ 
Memter und Vorl: Croe⸗ 
bitionen, jowie diesſeitige 
Zeitungs : Örbepition zu 
jeber Zeit an. 


— 


Samstag, 





NM 143. 


Imferationd- Gebühr, 


Die 3:fpaltige Petits 
Seile wird mit 2 Nr. 
beredinet , und tritt bei 
mehrmallg: Inferirung 


bepeutentermäßls 
gung ein. 
ung. Erpeitii‘ 


Roiengafie Nr. 458. 
»€e> 


25. Mai 1850, 








Bezeichnung der zur Induftrie: Muöftellung aller 
Nationen in London im Jabre 1851. geeigneten 
Gegenftände, (Schluß.) 


Bufäkßke 

Dur Sektion I. Alafe A. Mincralreich. Es ift wünſchens⸗ 
wertb, daß die Rohſtoffe in Verbindung mit ben aus dem 
Mineratreih hertiammenten Produkten” gezeigt werden, um eine 
Geſchichte und einen Kommentar der Prozeffe zu bilden, weide 
behufs ihrer Bereitung zu den Nugr und Zierzweden des Lebens 
angewendet werden. Die Ausflellung würde demgemäß embalten: 
1. Veranſchaulichung verigiedenerkei Merboden der Gewinnung 
und Bearbeitung der (mineraliihen) „Nobfoffe» zu —S— 
2. Beranſchaulichuugen der Methoden zur Drillung, earbeitung 
oder Berbindung von Rohſtoffen, um dadurch „Produfre“ zu er: 
zielen, welche nad der Hand zu den Nups oder Zierbefangen des 
Vebens ‚verwendet werden fünnen. Die jur Ausftellung beitimm» 
ten Mufterftüde: ſollten a) lediglich nur ſolche fein, weiche wejen 
ihrer Vortrefflichkeit, wegen Neuheit des Borfommens- oder der 
Anwendung oder wegen der bei ihrer Gewinnung oder Bereit 
ung obwaltenden Sparjamfeit bemerfenswertb find; oder b) folde, 
melde als Veranſchaulichung der oder jener fernern Fabrifationgs 
progeffe beachtenswerth find. 

Du Klaffe Pllangenreih. Die zur Kategorie der Er 
zeugniſſe des Pflanzenreihs gehfrigen Gegenftände, welde die 
Kommiſſion vor allen zu empfangen wünicht, find folche, die mer 
gen ihret Nützlichkeit, Neuheit oder ihres praftiichen Belanges 
balber die öffentliche Aufmerfiamfeit insbefondere zu - verbienen 
feinen. Ausnehmend treffliche Mufter von Stoffen allgemeinen 
Gebrauges ; autbentigirte Mufter von Subftanzen, denen dergleir 
chen Eigenihaften inwohnen, aber aus veridiedenen Duellen 
fhammen, wie Arrowroot, Sago u. dgl.; Warbftoffe, denen Pros 
beftüdte beifiegen, melde die Wirfung jolder Stoffe darfellen ; 
Edel» und Zierhölzer ſowohl im rohen wie im bearbeiteten und 
politieten Zuflonde; alle Sorten von Stoffen, melde zu Leinen-, 
Seil» und, Flechtwerk, Papier u. dgl. Kabrifaton geeignet find. 
Nichts anders jedoch ſcheint zu dieier Ausftellung geeignet als 
lediglich folge Ergebniffe des menſchlichen Gewerbsfleißes, welde 
fähig find, verſchiedene Monate pindurd ohne Schaden aufber 
wahrt zu werben, 

Du Klaffe C. Shierreih. Als in diefe Kaffe gehörige 
Veranſchaulichungen fönnen die verfdiedenerlei Bereitungsproffe 
in. Verbindung mir den Robüoffen ausgefiellt werden und-in 
manden, Fällen mag ein in die Kategorie der „vollendeten Ma— 
nufafte” - gebözender Artikel zur Veranſchaulichung der Kulmina 
tion ‚einer Reihe von präparatorifden Bereitungsftadiun u. Phas 
fen dabei mit, aufgenommen werden. NRichts jede fheint zur 
Aufnahme in. dieſe Ausftellung geeignet, ausgenommen + folde 
Ergebniffe der menſchlichen Gewerböthätigfeit, welche mehrere 


Monate. hindurch ohne Schaden zu leiden aufbewahrt werben 


fönnen, 

Su Schtion II. Maſchinerie, Klaſſe A: Es werden auch 
An Bewegung befindliche” Maſchinen ausgeflellt werden, mwenn 
immer jolhes für wünfhenswerih befunden werden dürfte, und 
es möchte für thunlich eradptet werden, bie 
erforderliben Anordnungen und, Einrichtungen zu treffen. 

Du, Klafe B. Obgieich es bei der Einrichtung diefer Male 
sur Zueſtellung überhaupt für angemeflen befunden werden dürfte, 
die Produtie bon dem probuzirenden Mehanismus, zu trennen, 
ſollte nichte defioweniger legterer lets von binglangliben Muftern 
des Rohſtoffes mad deſſen veribiedenen Babrifationsfladien, fowie 
vom vollendeten Fabrifar begleitei fein, um. die Gebabrung des 
Mechanismus verſtändlich zu machen, Die vollftändige Reibe von 
Werfzeugen und Mafbinen, welde zur Kabrifation irgend eines 
Gegenftandes gemeinübligen Gebrauches gehört, wie Uhr, Knopf 
oder Nadel, begleitet von Muftern des Gegenftandes und feiner 
Einzelutheile in. ihren. verfiedenerlei Fabrifationg + Kortfhritis« 
ſtadien iſt fo Iehrreih und amgiehend, daß cs äugerfi wünſchens⸗ 
wersb üft, mehrere folder Reiben für die Ausftellung zu erhalten, 
Su Schtion III. Maoufahlar im. pollındeten Buftande, Alle 
in dieſe Settlon aufzunebmende Fabrifate müffen eine oder mehr 
Tere Don nachbenannten Eigenibaften befigen: Einen böbern Grad 
von Nügligfeit, wie .. B. Dauerpaftigkeis der Färbung, verbef: 


zu ſolchem Behufe 


ſerlen Formen und Einrichtungen bei Nutzartikeln u. dgl. 2, Aus⸗ 
gezeichnetes Geſchick in der Arbeit, wie z. B. im Holjprud, in 
der Guillodirung. ꝛc. 3. Neue Gebrauchsauwendung von ber 
fannten Stoffen. 4, Gebraud neuer Stoffe,  5.: Neue Berbin« 
dungen von Stoffen, wie 3. B. in der Metall» und Thonwaaren« 
Jaduſtrie. 6. Schönheit, des Deffeind, in der Form oder; der 
Barbe oder-in beiden zugleich mit Bezug auf Rüglickeit. 7, Wopfs 
feipeit xückſichtlich von ‚Bortreffligfeit der Produftion. 

Du Schtion IY. Skulptur, Modelle uud Plaftik Die in 
dieſe Seftion auszuftellenden Mufterfüde müffen Werte von le— 
benden Künflern  jein, Del» und, Wafferfarben » Gemalde find 
nit zufällig, ‚ausgenommen. als Veranſchaulichungen oder Beis 
ipiele von Stoffen und Prozeſſen. Porträrsbüften. find durchaus 
nicht zuläffig. 


Vaierifcher Landtag. 

Münden, 22, Mai.) [CV, öffentliche Sitzung 
der Sammer, der Übgeordneten.] Die-Sallerien find 
ſtatt beſetzt. — In den, Reiben der Adgeordneten find. Dagegen; 
mehrere Lüden bemerfvar, fo daß gerade 2 Mitglieder über die 
erforberline  beihlußfähige. Anzabi anwejend find. — Am Mini» 
ſtertiſche von Klesnibrod. und mehrere. Minifterialräıhe, — 
Der I. Präfiden: eröffnet um halb Al: Uhr die Sihung und 
gebt, nad Berlefung des legten Sigungsprotofolls. und ‚des Ge» 
ſammtbeſchluſſes über den Geiegentwurf „die Heritellung eines 
telegtappiihen Nepes; für Bayern bett,“ ſogleich zur Berathung, 
des Gejegentwurfed „die Gerichtsverfaſſung bein.“ über. — Die 
allgemeine Debatie üder das ganze Geſetz wurde fhon in der 
legten Sıgung am 16. Mai geſchloſſen, daber die allgemeine Des 
bare über, Die. erſte Abtheilung Des Sejeges „Allgemeime 
VBekimmungen“eröffner, — Art, 1. „Die Rechtspflege wird 
in dürgerlien Recssftreitigfeiten und. in, Rechtofachen dur die 
Berichte ‚ausgeübt * —, Art... 2, »Die nich ftreitigen bürgerlihen 
Rechtsſachen werben durch Amsspfleger und Notare bebandelt.“ 
— Art. 3. „Die Bälle, in welden eine Einwirfung ber Gerichte 
auf die Verwaltung. der noch fireitigen Nectspflege ſtaufindet, 
werden durch das Norariarsgefeg beitimmt.+ — Der Ausihuß, 
Ilägt vor, dieſe drei Artifel aus dem Sefege zu ſtreichen. — 
Kichgefiner fellt den präjudiziellen Antrag, die Debatte über 
bieje Adtheilung bis nad der Berathung der fpeziellen Beflims 
mungen zu verihieden. — Menbeim beantragt, anflatt der 
dei Art. der I. Abtheilung folgenden einzigen Art. zu feßen: 
„Die Redispflege wird von der Berwaltung getrennt.“ — Res 
ferent v. enning und Staateminifter v. Kleinſchrod 
ſprechen gegen den Antrag Urnbeim’s, da derſeibe überfläffig fei. 
Gleiches finder aug Morgenftern, da das, was Untragjtels 
ler deabſichige, in den Worten des Eingangs, des Geſetzes win 
Anfebung der durch die. Trennung ber Rechtopflege von der Bers 
wallung in den Laudestheilen dieſſeiis des Rheins nothwendig 
werdenden Abänderung ber Serihtöverfoffung“ enthalten fei. — 
Kirchgehners Antrag wurde verworfen. Die 1, Abthei ⸗ 
lung Bea durch Beihluß der Kammer abgefiriden — 
Der 1, Präfident, der inzwiſchen den Präfidentenftap! einge- 
nommen, geht hierauf jur Berathung der U. Abtbeilung: „Bon 
der Siprlinng ber, Gericht e“ über. — Diefe Abib. ent 
hält 9 Artikel, Es entfpinnt ſich eine ſehr langweilige. allge: 
meine Disfuffion, an welcher, fih während. beinape- 2 Stunden. 
Referent v. Wenning, Lerdenfeld, Boye, Dr. Mapr 
(aus Landepur), Nulamd und Arnheim beiheiligen, — Es 
wird nun zur ipeziellen Debatte geſchritlen. — Art. 4, „Die Ber» 
waltung der Rechtspflege in bürgerlichen Sireitigfeiten und in 
Strafjahen geſchieht durch Eingelnrihter und Kollegialgerichte,” 
Art, 5. „Die Einzelnrigter find Stadt- oder Yandricter. 
Sie bilden mit dem, ihnen beigegebenen Gerichtöſchreider das 
Stadts oder Landgericht.“ Beide Art. werden ohne Debatte an. 
genommen — Art. 6. „Meben dem Stadtrichter werden in. 
denjenigen Städten in melden. biefür ein Bedürfniß betebt, ein 
oder mebrere Stadtgerichtsaffefforen angenellt. — Ausnabmsmeife 
fann aud bei einzelnen im Kalle bes Bedürfniſſes ein Aſſeſſor 
angefiellt werden.” — Zu biefem Art, werden mehrere Anträge 
geſtelli. — Lang wünjdt den Art. 6 in folgender Foſſung ans 
sunebmen: In jeder Stadt if ein Stadtrichter mit einem Ge+ 
richtsſchreiber anzuftellen. Städte von größeren Umfange werden 


u 
in mehrere Gerichtsſprengel eingeipeilt. Diefe Modifilat and 


mit 49 gegen 46 Stimmen angenommen. Hierauf will ber 
11. Präſident die Sigung fliegen. Lang bittet vorerft noch 
ums Wort zur Gtellung eines Antrages>, Derjelde beantragt 


Namend des linken ms tjchen Bor! dem biezu 
R derii Mare Bericht 


gewählten Ausihuffe 3 — derſel 

erſtatten möge. II. t ihlägt vor, bieriber ſich morgen 
ſchlüſſig zu maden, “Angenommen und die Sitzung hierauf 
um 2 Ubr geicloffen G — 

(München, 21. Mai.) Die Kammer der Abgeord- 
neten wird demnädft ben ſchon vor langer Zeit eingebrachten 
Beleg: Entwurf „die definitive Häuferfteuer betreff.“ in Bera— 
hung zieben fönnen, da nunmehr der Ausſchußbericht fertig if. 
Der Ausihuß ift dem Regierungs-Entwnrfe wicht brigerreten und 
bat aud den noch von dem verftorbenen Abg. Oettl ald Referens 
ten vorgefchlagenen modifizirten Entwurf, dem bad Finanzmini- 
flerium beigetreten war — nicht angenommen, fondern beuntragt 
die fünf Artifel des Entwurfs durch drei neue Artikel zu erfeggn, 
die allo lauten: Art. 1. Das Berhältnig der Steuerfimpeln, 
nach welchen vie Erbebung der Mierbfieuer zur Arealfteuer fünfs 
tig flattzufinden bat, wird auf die Berhälinißzahl von 1 zu 3 
feftgefegt, jo daß Fünftig auf ein jedes Simplum der Miethfleuer 
drei Simplum der Mrealfieuer zu berechnen und zu erbeben find. 
Arı. 2. Die geringfie Ertragsfähigfeit eined der Mierhfleuer un» 
terworfenen Gebäudes, wird flatt der bisher zu Grund gelegten 
Ertragefäbigfeit von 5 fl. auf eine jährliye Ertragsfähigfeit von 
fl. fetgeftellt, mithin das Simplum des geringftbefteuerten Mieth⸗ 
Gebäudes auf neun Kreuzer normirt. Art. 3. Die für neu auf» 
geführte Gebäude bewilligte Steuerfreijahre (Geſetz vom 15. Aug. 
1828 $ 37) werden aufgehoben. 

München, 22. Mai.) Als bei einer heute am Stadtge⸗ 
richte babier ſtattgehabten öffentlihen Berbandlung, die einen Dieb» 
ftahl, begangen von dem Thäter in Folge heftiger Neigung zum 
Votteriefpiel, betraf, der Bertheidiger die Lotterie ein „abſcheuliches 
Inſtitut“ nannte, meinte der Staatsanwalt Seel gleid, man 
folle ven Vertheidiger wegen dieſer beleidigenden Bezeihnung bes 
firafen! Der Gerichtshof ging begreiflider Weife auf dieſen aus 
übergroßem Dienfteifer entipringenden Antrag nidt ein 

(München, 23. Mai.) Nah allerhoͤchſter Anordnung wird 
der Präfentitand hiefiger Garniſon bis auf 50 Mann per Kom» 
pagnie durch Beurlaubung reduzirt und in Folge deſſen das 

egenwärtig in Beneviftveuern liegende 3. Bataillon des fol. 2. 
— > Rrgtmınıs Kronprinz und wahrſcheinlich auch das 3. 
Bataillon des fol, 1. Infanterie» Megimenis König von Fürften- 
feldbrud demnähit bieher gezogen werden. (Auch wir bier in 
Paffau wurden beuse, 24 Mai Früh 5Upr dur Trommelſchlag 
bed — Generalmarſches — erſchreckt, um fpäter durd bie 
verbreitete Runde diefer Maßregel wieder beruhigt zu werden. —) 

(Augsburg, 21. Mai.) Heute Morgens traf endlid der 
langvorber verfündere und fehnlihit erwarteie Advofar Titus 
von Bamberg, Abgeorpneter zur deuiſchen Nationalverfammlung 
bier ein und ftellte fi freiwillig zu Unterfuhung und Haft, 
Wir wollen fehen, ob nun nah Beendigung feiner Unterfugung 
die nur von furzer Dauer fein fann, da ıwie verlautet, mur der 
Aufruf der Franffurter äußerften Yinfen (Donnersbery) für ihn 
befaftend angefeben wird, aud die noch ſchwebenden gegen Dr. 
Heinfelmonn, Dr. Shwarz, Rerafteur Lang und Kauf: 
mann Thomſon endlid zur Entſcheidung gelangen, worauf 
man fo fange vergeblid gebarrt bat, oder ob bielelben noch län: 
ger ıbrem Ricter, dem Schwurgerihte, deren Sigungen ſchon 
dreimal an ibmen vorüber gingen, entzogen bleiben. Soviel wir 
wiffen find die Unterfuhungsaften gegen Dr. Heinfelmann 
fhon feit 54 Tagen dem Appelhofe zu Neuburg vorgelegt und 
ed fheint dem hoben Gerichtshofe, trog der nun 12 monatlichen 
Haft des Angefhufdigten, nicht mit der Entſcheidung über feine 
Entaffung oder Berweifung an die Geſchworenen Eile zu baden, 
obaleih durch das Amneftiegefeg die großen Schwierigkeiten (Ber: 
widelung der Anklagepunfte und die Zahl der Angeklagten) größ: 
tentheild befeitigt erſcheint. 

(Landshut, 22. Mai.) Die hieflge proteſtantiſche Gemeinde, 
welche dieher eine Filfalgemeinde der obern Stadtpfarrei Regens— 
burg war, ift durch Reffript vom 16. März d. 58. zu einer ſelbſt— 
Rändigen Pfarrei erhoben worden. Der bieberige proteſtantiſche 
Parrvifar Herr Karl Mer, Mehrmann it jegt zum Pfarrer 
dahier ernount. 

(Landau, 17, Mai.) Dem Vernehmen nad find die Unter: 
fuhungsaften über den bier in gefänglichem Gewahrfam gebat- 
tenen Zunfer Bach, welcher in der Wevolutionsperiode des 
vorigen Sommers in Gemeinfhaft mit dem vor einigen Monaten 
friegsrehtlih erſchoſſenen Lieutenant Grafen Äugger zu den ms 
furgenten übergegangen war und im Badiſchen eine höhere Difi- 
zierſtelle unter der proviforiichen Regierung begleiter hatte, ger 
fhlofien und wird nädfler Tage vom hiefigen Kriegsgericht das 
Urtheit über denfelben gefproden. Dem unglücklichen jungen 
Mann dürfte jedoch, wegen vorliegender mildernder Gründe, ein 
weniger hartes Loos fallen, als das, welches Fugger betroffen hat. 

Die neuefle „Allg. Zeitung“ Nro, 143. bringt folgende wich⸗ 
tige Nachricht: „Berlin, 22. Mai. (Telegroppifhe Depeſche 
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 (Beanfjurt, 21 i⸗ wirft, jebeime Dber-Reg 
Nah Mardys, disher preußiſcher Seus a F — 7 
der Bandeszentrallommiſſion beauftragt, war in voriger Wohe 
vermittelt des Telegraphen nad Berlin beſchieden, und if jegt 
(wie bereitö gemeldet) zum fönigt. preuß. Bevollmächtigten zu 
dem bier fid verfammelnden Kongreffe von ‚Abgeordneten ons 
allen Staaten bes. deutſchen Bundes beflimmı worden. Wir meis 
uen in biejer Wahl eine neue Bürgihart finden ju dürfen daß 
die Union nicht allein eraft aufgefaßt ift, fondern aud entfdiedem 
burgeführt werben joll. Auch fol, wie. verlauset, die über alle 
diefe Berhättniffe abzefafte gleidylautende Protefinote der Uniond« 
regierungen, welche für das kaiferlich oͤſſerreichiſche Kabinet bes 
ſtimmt iſt, im beſonnener, doch kraͤftiger Form ſolche Abſichten 
darlegen. Anders lautende Berichte ‚werden zwar oöſter reichiſcher 
Seits zu verbreiten geſucht, allein es wird in Kurzem die ün— 
wahrheit derjelben deutlich an den Tag treten. So meinen wir 
nicht zu irren, wena wir es für uurihtig erklären, ale fei der 
König von Holland ver Mündener Konvention beigetreten, wie 
man diejes von Main; und Luremburg aus zu ‚verbreiten geſucht 
bar; bie hollandiſche Regierung bat vielmehr für Yuremburg und 
Limburg dann beitreten zu wollen. erflärt, wenn alle übrigem. 
deutſchen Regierungen damit einverflanden wären, eine Antwort; 
die man wopl unbedingt als eine adlebnende bezeichnen darf, Ho 
Mannbeim, 19. Mai) Die neueiten Nachrichten uns 
Paris bringen in unſer ſonſt ziemlich ftilles Leben neue Bewegung 
und zegen wieder Das Intereſſe an der Politik einigermaßen an. 
In diejer Hinſicht hat denn auch das Gerät von einem Heer» 
lager im großartigen Style, das in-der Gegend von Offenburg 
ertichtet werden joll, leicht Ölauben gefunden, und häufig hört 
man die Befürchtung äußern, es möchte aus diefem Spiel zulegt 
doch noch blutiger Ernſt werden. Daß preufiiher Seits eine 
Drdre gegeben wurde, mad) welcher fi die Truppen zum fofor- 
tigen Ausmarid fertig zu balten haben, iſt fiber. Dob dürfte 
damit viel eber die Nachricht von einem bevorftebenten allgemei« 
nen Garniſonswechſel in Verbindung zw bringen fein. Was aus 
dem badijhen Truppenforps wird, ob daffelbe bleibt oder verlegt 
wird, weiß zur Jet noch fein Menſch. Die allgemeine Unfior 
über dieſe Frage gebt jedoch dahin, daß unier Korps nur dann 
das Land verlaſſen ourite, wenn es als Unionstruppe ausrädt; 
mit andern Worten, daß die Rejultate der Berhanpfungen des 
Berliner Fürftenfongreffes über das Deerweien bier allein den 
“usichlag geben werben. une «tr 
(Sarlörnbe, 19. Mai.) Ueber die Flucht des chemafigen 
Artillerie-Vieutenanidg Schwarz aus Kislau erfahren wir einige 
nähere Umftände. Samflags den 11.0. M., Abends 9 Uber, zur 
Zeit, wo das Nachtwacheſignal gefhlagen wurde, bat er ſich an 
zwei zujammengebundeuen Beritühern von dem fenfter feines 
Zimmers in den Hof berabgelaffen. Diefer legtere iR von einer 
Mauer umgeben, welde vom Hofe aus eiwa A Ruß hoch if, mas 
Außen aber 15 Fuß tief binabgeht, und die eine Seite eine 
ziemlich breiten Grabens bildet, welcher auf der andern Geile 
durch eine gleiche tiefe Mauer eingefagt if. Mittelit einer 0 
bis 24 Fuß langen Stange, welde er von einem Nebengebäude 
wegriß und von der Mauer aus in den ®raben ftellte, ließ er 
ſich auf den rund des letztern hinab und kletterie an berfelben 
Stange auf der andern Seite wieder hinauf. Bon der jenfeiti» 
gen Mauer jprang er ins freie Feld. Des andern Morgend 
fam der Auditor von Vincenn von Brudfal nad Kislau, um 
ven Thatbeftand zu Prorofoll zu nehmen. Schwarz fol indeh 
noch in derſelben Nacht nad Yangenbrüden gegangen, bafelbit 
einen Wagen genommen und direft nad Karldrube gefahren feyn. 
Dajelbft habe er ſich zwei Stunden aufgehalten und fei dann mit 
einer Droſchke an den Rhein gefahren und um fünf Uhr über 
die Brüde dei Knielingen gefommen. Bon da babe er fi nad 
Yauterburg gewenter und beabſichtige, mad Straßburg zu geben. 
(Aus Baden, 20. Mai.) Man fheint jegt ernfllib daran 
zu denken, die Graͤnzen unjeres Landes von Dffenburg bie Freis 
burg zu beirgen, da man bei den gegenwärtigen Berhältniffen 
Hranfreihs, je naddem die Würfel fallen, von Strasburg au, 
wo fi eine nicht unbedeutende Zabl von Flüchtlingen anfhält, 
einen Putſch fürdter (77 — Wiederholt werden, unter Androhung 
von ſchwerer Strafe, alle Diejenigen aufgefordert, tinnen drei 
Tagen ihre Waffen abzuliefern, welche nicht als öffenniche Des 
amte zur Ausubung ibres Dienſtes Waffen zu tragen berechtigt 
find, oder die Ermächtigung von groß Kriegeminifterium bereits 
erhalten haben. 0 
(Sarlörube, ?1. Mai.) Geftern Abend it unfer Grob 
bergog unter großem Zubrang des Bolfes von Berlin hieber 
zurüdgefehrt. — Bon Wiedereinberufung unferer Ständefommern 
ift noch nicht die Rede zeweſen und fie dürfte auch nicht ſtaufin ⸗ 
den, bis bie äußeren Berhältniffe hin ſichtlich der Unionsregierung 


571 


geordnet find. — Unfere Mititär-Berlegunge> er ‚feine 
nun Ri au feim. Wie man' ge füge, Tollen‘ 
wofere Truppen in ‚Verbindung mit den Truppen der übrigen 
Staaten des 8. deutſchen Armeeforps ein Beobabtungsforps- 
am Rhein bilden,,um auf alle Eventualitäten in Äranfreih ger 
faßt zu fein. Ein weiteres Beobahrungsforps joll preuhiſcher 
Seitd am Unterrbein aufgeftellt werden. Dir fchein, daß eine! 
ſolche Truppen-Aufftellung mehr dem eigenen Lande als Franfreid 
gelten foll, im Kalle ſich Nachwirkungen einer wiederholten Er · 
f&ätterung in, Frankreich, die nicht ausbleiben kann, bei uns zei» 
gen ſollten. a 

(Darmftadt, 20. Mai.) Hier ift eine Anzahl fehr achtba⸗ 
rer Pürger zufammengetreten, um eine Noreife an, den Großr 
bergöa in Bezug auf die deutfhe Frage zu richten. Die Uns i 
ierzeichner derjelden, welde die dem Baserlande. dermalen dro⸗ 
Benden Gefahren erfannt haben, verbeblen es fid nicht, daß unfer 
Großberzogtbum bei der preufifhen Union Gefahr laufe, durch 
Unterordnung unter einen andern Staat aus der Reibe der ſelbſt⸗ 
ſtandigen deutihen ‚Staaten; geftrihen zu werben. Sie ſind viel⸗ 
mebr der Anfiht daß der einzige Weg zur Zinigung Deuts 
lands die offene, redlihe Berathung der deutſchen Regierungen 
in Frantfurt a. M. und ihre Einigung zu einem neuen Zen 
tTalorgane und einer„neuem, Bundeswerfafjung mit 














Bertrerung des Deurfhem Bolfes ei. IM der inmigem, fanterıe-Regimenss, weicher auf der Anhalter Bahn und gefgmädt 


Einraht und Macht Deutſchlands ſehen fie die Bürgſchaft Dee 
Ärietens und bitten darum dem Großherzog, zur Erringung dies 
ſes großen und ſchönen Zieles mitzuwirken, — Eine in gleichem 
Sinne beſchloſſene und unterzeichnete Adreffe wird aud dem Mis 
nüßterpräfidenten Jaup überreicht werben, — Inzwiſchen haben 
aber auch die Andänger des preußiſchen Bündniffes eine Perition 
um Berbfeiben bei demjelben abgefaht und unterſchrieben. Sie 
fol jevod von dem Minifter Jaup nicht fehr günitig aufgenom⸗ 
men worden jeyn. 

Darmjtadt, 25. Mai.) Geftern traf Se. königl. Hoh. 
der Großberzog von Baden bier ein; es war e 
bei Hof, do verlautet nichts über gebeime politiſche Konferenz. 


Um 3 Uhr jegte der Großherzog feine Reife nach Karlsruhe fort. J 


(Dreöden, 19. Mai,) Mit einer Frankfurter Nachricht daf 
der ſächſiſche Bevollmächtigie in Frankfurt es geweſen ſei der ge 
gen die Zulaffung des Hrn. v. Bülow, als Bevollmädtigter des 

oͤnigs von Dänemarf, protefirt habe, zundet unfer kleind eiuſches 
Journal beute ein belles Pfingfifeuer an,‘ indem es Darin einen 
“ft wahrer Selbfiftändigfeit und einen. Beweis zugleich dafür ers 
blidt „daß diejenigen Unrecht hatten: welde in unierm Miniites 
tium jeden Runfen deutſchen Sinnes und deutſcher Ehre erloſchen 
glaubten. Wenn’ in biefer Wendung‘ des r preußiihen Sinn 
oppofitionellen Blatts ein erſter Zug gege Preußens unjelige 
Polint in der ſchleswig ⸗ bolſteiniſchen Froge zu erblidden wäre, fo 
bürfte man daraus folgern, daß der Gotharr Partei nadgerade 
die Augen aufs und übergeben über die Art und -Weife wie fie 
benügt worden iſt. — Der gefltige Geburtstag Sr Maj. des 
Königs if feſtbegeſſen worden von der Diplomatie und ven No— 
tabilitäten des Beamtentbums bei dem. Minifterpräfidenten, von 
den militäriichen Landeskindern im den verſchiedenen Wirtbſchaften 
des „großen Gartensz“ leider. war bieler letztern, auf die freie 
Natur berechneien Feiifeier ein wahrhaft Mündener Regeniwetier 
febr abgünſtig. — Nach dem minifteriellen Dresdener Journal 
bat der ‚Präfidene uniers Dberappellationsgerihts Dr. v. Yangenn 
bie auf ibn gefallene Wahl zum Obmann des Schiedsgericus 
über deu Medienburgiihen Berfaffungshandel angenommen. Hr. 
v. Langenn ſtammt noch aus der guten alten Schule, welche dem 
vormaligen jachſiſchen Appellationsgerihte, einen. fo audgjezeihne» 
ten, rechtswiſſenſchaftlichen Ruf begründet hatte, — Die Dres: 
dener Ztg. jhreibt: „Dem Vernehmen nad wird fid der Ko⸗ 
nig nad Warſchau zu dem Fürftenkongseh begeben, den dort an 
ter den Aufpicien des ruſſiſchen Kaiſers fattfinden fol.“ 


. (Halle, 17. Mai.) Das Ausideiden dreier Dffiziere des 
bier ftehenden Bataillons vom 19; Imfanterieregimente aus ihren 
Dienfiverhättnifien hat allgemeines’ Auffeben erregt. Es find die 
bie, Deren v. Grumbfow, ©. Wegher und Gabim, son 
welchen defonders der legte als einer der tüctigften ‚Offiziere ‚ge- 
rühımt wird. Da fie über ibre politifce Privotmeinung nicht eih 
llaviſches Stillſchweigen beobadteten „einige freifinnige Blätter 
laſen, und Lofate beiucten, wo nicht bloß Schwarz Weiße vor 
fepren, beſonders aber da fie fid der Wahlen zu den Rammern 
enthalten hatten, follte ein Ehrengericht über fie eingefegt werben. 
Sie warteten deſſen Ausfpruc nicht ab und zogen es vor, durch 
freiwilligen Abſchied dem Konflikte ihres Gewiffens mit der Ne 
afıion, welde nirgends flimmer fi geberdet, als in der Armee, 
zu entgehen. Hau 

(Prag, 2%. Mai.) "Die Uebertritte 
Koſſuth's dauern Hier nad immer fort und zwar in nicht unbe 
beutender Anzahl; es iſt biebei wefentlidp der Uimftand nicht außer 
Ar zu laffen, daß die Anbänger dieſer Echte, größtentheils der 
niedern Boifofloffen jangehörig, ‚das Befonbere ihrer Glaubens» 

nicht allein in den religiöien (dem Huffitismus entſprechen · 
ten) Dogmen ſuchen, fondern dieſelbe aud ale die ſpezifiſch Böp- 


ber religiöfen Gefte 


Berfehr übergeben. — Berliner 


De ge und bemenmen. = @eflerm ereignete fi 


daß der Blig mitten in den Speifefalon. der 
eben new e röffneſen Reftauration im Dorfe Roftod. während der 
Ebzeit einſchiug z von ben zahlreich anweienden: Häfen: wurben 
jedoch nur zwei Männer beſchädigt, der Eine davon allerdings 
bedeutender, ob nicht lebensgefährlid. Uebrigens wird die 
Spazierfaher nach Roftod auf der Eijendapn über Bubencz gewiß 
eine Lieblingserturfton der Prager werden. Die Ausfiht von 


dort ift reizend. 
®ranfreid. 

(Paris, 20. Mai,) Der „Narionat» ſpricht Heute geradezu 
von einer förmlihen Beribwörung, welche angezettelt fei; ihr Ziel 
fei der Umfturz der Republif und deren Erſehung durch die mons 
archiſche Negierungsform, das Mittel, die Ausjöhnung der zwei 


Linien der Boutbonen, an welcher jegt gearbeitet wird. — Privatbriefe 
‚aus London verfidern indeß, daß die Söhne Louis Ppilipp’s fi 
‚ganz entſchieden einer Allianz mit der, ältern Linie widerjegen. — 


Der nördliche Hof des Stadthaufes ift mit Kanonen, Pulver und 
Munitionswägen ganz angefüllt. Der Eintritt in den Hof iſt 
jegt ſelbſt den Beamten des Stadthaufes unterſagt. 


Midzellen .. ’q 
30 Berlin erregte am 15. d, ein Füſtlier des 30, In ⸗ 
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mit der dadiſchen Medaille ankam, durch feine große Fugend Aufs 
merfjamfeit. Derfelbe, erft 14 Jahre alt, ift in der Gegend von 
Trier zu Haufe, wo fein Barer, ein alter preußifcher Beteran, 
no lebt. Als die Füflliere des 30. Negiements gegen die ba⸗ 
diſchen Inſurgenten marſchirten, ging der Knabe freiwillig, mit 
einer Buͤchſe bewaffner, mit umd hielt fid trog feiner Shußwunde 
im Arm ſtels fo tapfer, dag ver Prinz. von Preußen ihm bie 
Uniform des 30. Regiments gab, und ibn iegt zur ferneren Aus» 
bildung zur Squlabtpeilung nad Potsdam faicte. 





Meuigkeitö : Lefe, 

In den öſterreichiſchen Staaten beabfichtigt das Minifterium 
alle Ortſchaften, wo fi politische oder Zuftizbebörden befinden 
unter ſich durch Häglihe Boten oder Doftfahrten in Verbindung 
zu bringen. — Bei dem Faiferlihen Artillerie Regimenterht werden 
die Negimenid» Muſilbanden aufgelöft und die Tambours abgeihafft, 
dagegen bei den Batterien blos Tromperer zu Pferde eingeführt, 
um durch · dieſelben die Kommandos durch Trompelenflöße zu 
ſignaliſiren — Als zufünftigen Bürgermeifter Wien’s bezeichnet 
mau daſelbſt allgemein ven ebemaligen Hanvelsminifter und gegen» 
wartigen Präfiventen der Handelsfammer und des Gewerbever- 
eins Theodor. Horndbofl, — Das öflerr. Kriegsminiſterium 
bar eine totale Revifion des bisherigen Kortififarionsipftems (im 
ganzen Reiche angeordnet, und zugleich Sollen alle Feitungen in 
beften Stand gejegt, namentlich die offenen Grenzpäffe auf's 
Ihärffte befeftige werden. = Am 18, ©. fand im Bertimdie 
VBermäblung der Prinzeffin Eparlotte von Preußen mit dem 
Erbprinzen von Sachſen— Meiningen ſtatt. Die Trauringe 
bat ‚bie Stadt Reichenftein "in Schleſien aus dort gewonnenem 
Solde geferuigt. — In Peftp fpielten jüngft mehrere Knaben 
Solvaten, wobei fie ın 2 Parteien, "Kaiferlide und Koffurbfce 
getbeilt, waren. > Ein Knabe, den feine Gegner für einen Spion 
bielten wurde von ipnen aufgehenft und nur die glüdlihe Dazwis 
Idenfuhft eines Mannes rertete ihn vom Tode, — In Turin 
wurden‘ äbermäls 5 Bildöfe auf die Zitadelle abgeführt. Ober 
Richttet Oiriodi, welder fih weigerte, im Prozeſſe des Erzbifhofs 
iu füngiren, wurde feiner Stelle .entfegt. —. In Saragoffa 

og ein großes Pulvermagazin in die Luft und hat ungeheure 
VBerwüftungen veranlaft, — In Hamburg famen bei einem in 
der Borſtadt Sr. Pauli ausgebrodhenen Brande eine Mutter mit 
zwei Rindern und einem Dienfimäbhen in den Flammen um; 
man ‚fand von ihnen nur mehr. die verfohlten Meile. — Die 
Einwopneranzapl von Berlin belief fi Anfangs ni d. 36. 
auf 440,191 Seelen. — Den GöthesEnthuftaften fht wieder ein 
neuer Geiftesgenuß durch die Herauszabe des 172 Nummern 
umföffenden Briefwechſels zwiſchen Goöthe und Reinhard vom 
Jahre . 1807 ‚big, 4832. (Cotta. gr 8. Pr. fl. 30 Er) bevor, 
wozu vie Beilage zu Nr. 143 der A. 3. ein kriſiſch empfeblendes 
Vorwor Aefert. — Die Eiſenhahn zwiiwen Ulm und Biberbab 
wurde am 19. d. eröffnet und wird am 1. Juni dem öffentligen 
Eckenſteher⸗Dialog Anfangs tiefes 
Mona:s: Örejske: „Juten Morien Annefe!. Nu, wat fagil de 
zu Diejemjenigen Wonnemonar? 8 heute der 10 Mai um 
Kälte —“ Auneler „uDes id weiter niſcht ald Weisbeit- von 
die joͤnliche Borfehung, damit jeder fid in die Tempremarur fügt, 
die Die Ruffen anjegt bald. »ad. Deutihland bringen werten.«“ — 
Als Neue ſtes des intereffanteiten. Newen verdient . befannt zu 
werten, daß bereits m eue (richtiger friiche) Haringe in Frantfun 
angefommen find, und bereits allvort zur Abnahme empfohlen 
werten. 





BEER VOREIFEIN. ERBE SREBIERIBERE er SD Pd 
Verantworzlicher Redakteur Ernſt Beez. 


Bekanntmachung⸗ 
¶ Die Werſchollenheits⸗Erllaͤr⸗ 
ung des 9. Echwingenichlögl 

bon Oberöb betreff.) 

Da ſich ungeachtet der biedf, Ediktalladung 
vom 12. Jun u: 38. im Kreis» Intell. Blarte 
für Nieverbayern, Beil. zu Mr. 50, 52 u. 55, 
in ver Donau⸗Zeitung Nr. 175 und im Gor« 
refpondenten von u, für Deutihland Mr. 180, 
211 u. 241 biöher werer Lorenz Schwingen: 
ſchlögl, noch rechtmäßige Desgendenten vom ibm 
bier. gemelvet haben, fo wird er biemit für 
perfichoflen erklärt, und fein Vermögen zu 
1000 fl. feinen aftenmäßig nädften Verwande 
tem -gegen Kantion überahnmertet. — 

Pajfau den 18. Mai 1850. 


KRönigl. Landgericht Paſſau IL 
Taucher, k. Landrichter. 


Bekanntmachung; 
¶ Thalhammer c. Straßl 
pet. inj.) 

In der rubr. Streitjache ift unterm 12, pr. 
21. April l. 38. das Erkenntniß ved Fönigl. 
Appellatioug-Gerichted von Nieverbayern erlafe 
ſen worden. 

Dieß wird dem Mühlgejellen Peter Straßl, 
deſſen Aufenthalt nicht ermittelt werden kann, 
mit dem Anhange öffentlich bekannt gegeben, 
daß die Ausfertigung dedjelben an ihn bereits 
bei den Alten liegt. 

Zugleich wird er aufgeforbert, 

binnen 4 Wochen 
einen Inſinationsmandatar im bieflgen Serichtd- 
bezirke namhaft zu machen, wiorigenfalld nach 
Umlauf dieſer Friſt an ihn zu erlaffende Dectrete 
und Ausfertigungen für infinwirt exachtet werden 


wurden. Den 18. Mai 1850. 


Kgl.Landgeriht Nottbalmüniter. 
Drexler, Landrichter. Aigner. 


Edictal:2adung. 

Die Kirchenverwaltung Hirihborn hat 
von nachſtehenden ihrer Aoniniftration unters 
ftellten Stiftungen, nämlich: 

a) ber St. Mupertöpfarefirche von Hirſchhorn, 
b) der Allenſeelenbruderſchaft daſelbſt, 
die fämmtlichen Menten an vie Ablöfungäfaffa 
des Staated überwiejen. 

Diefe Menten: find in ven Bezirfen der fol. 
Rentämter Egggenfelden, Simbach und Burg- 
hauſen gelegen. 

Diefed wird hiemit veröffentlicht, und wer» 
den alle Diejenigen, welche durch dieſe Menten« 
überiveifungen in irgend einer Weiſe berbeiligt 
find, dann inſonderheitlich jene Gultuöltiftungen, 
welche etwa vie Concurrenzpflicht zu Bauten auf 
den. mit uͤberwieſenen Zehentrenten anzuſprechen 
haben, nach. Art, 34 des Abloͤſungsgeſetzes vom 
4. uni .1848 hiemit aufgefordert, dieſe Ans 


ſprüche 630; Zuni 1850 

um fo gewiffer bierorts anzumelden, ald nach 

Terihinsabfluß ohne weitere Rückſichtsnahme die 

Ablöfungsshulnbriefe am die überweifende Kir⸗ 

chenberwaltung werden terabfolgt werten. 
Eggenfelden ven 16. Mai 1550, 


Königl. Landgericht Eggenfelden. 
Artenberger, k. Landrichter. 


Dem unterfertigten Bureau find ueuer- 
dengs 7000 fl. — zur ſicheren Anlegung auf 
Nealitäten übertragen. — 

Örnndeigentbüner, welche Gelder zur Zahl 
ung dringender Schulden, over zur Ablölung 
ihret Güter aufzunehmen wünſchen, fünnen 
demnab Darlehen in verſchiedenen Summen 
erbalten, — 

Ferner find dem Bureau Fleinere, borzüge 
tie gute Defonomiegüter im Preife zu 9000 
— 4000 kis 5000 f., einige davon in 
der Mäbe von Paffau gelegen — 
zum Merfaufe übertragen. Sie verintereſſiten 
fih zu 10 Prozent. 

GEommiffiond:Bureau der 
Stadt Paffau. 
[6] " 


Wittmann. 


La} 
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KERREERERREZRREERTETREN 


Unter Bezugnahme auf uniere Bekanntmachung in der Neuen Vaſſauer Seins 
tung vom L7ten Aprıl 1850, Stüd-Rro. 116, die Aufnahme von drei 
3 Stipendiaten aud Miederbayern an die Egli. Laudwirtb: 
* ſchafts⸗Gentralſchule in Schleifibeim betreffend, machen wir 

darauf aufmertſam/ daß allenfallſige Bewerbungen hierum 

bis längſtens 31. Mai I. Is. 
angebracht, werben müſſen, da auf ſpätere Geſuche eine Rückſicht nlcht mehr ger 


* 
* 
* 


nommen werden fünnte, 





Gott dem Almäctigen, bar cs 
und Bater 


! in ein beffereß Jeuſeits abzurufen. 
mittags halb I Uhr, verieben mit den 


: d5. Nachmittagd 4 Ubr vom 
Raflau, den 24. Diay 1850. 


Annouce. 

Künftigen Sonmtag den 26. dieß unter 
bleiben vie Vorthel der biefigen Schützen⸗ 
Geſellſchaft und der Landwehr: 

Scharfſchützen Gompagnie. 


Die beiden Ausschüsse. 


Bildungs-Verein für Arbeiter. 
Sonntag den 26. Mai dß. um. 4 Uhr: 
General: Berfammlung 

zur Ablage des 
1) Vechenſchafis -· Berichtes des zur. Zeit beſte⸗ 
henden Ausſchuſſes und 
2) zur ſtatutenmaßigen Ausſchuß -Wahbl, 
wozu alle Mitglieder des Vereins freundlichſt 
eingeladen werden. x 
(Vereins + Lokal zum grünen Stern, bei 
Hrn. Haujer.) 5 
b] Der Ausſchuf. 
— — — — — — — — 
Sonntag den 26ten Mai pp. findet 
bei Unterzeichnetem 
Harmonie-Mlufik 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
Georg Loibl, 
b] Gaſtgeber in Eggendobl. 


— — — — — — — — 
Circus Olympicus 
auf dem Ererzierplage zu St. Nifola. 


Heute Samdtag ven 25ten Mai: 


um 
Beten der Armen 


Große Borftellung, 


in der 
höheren Reitfunft und Pferdedreſſur. 
Zum Säıluß: 
Grofie Pantomime mit unter: 
irdifchem Feuerwerk. 
Anfang Halb 7 Uhr. 
Joh. Kossmayer. 


— 


— — — — — — — 
Gin folldes Madchen wird zum Waſchen 


und Bügeln ſogleich geſucht. D. Uebr. 
Wer von Sünden rein it, ſieht nie bie 


Mängel’ r 
Anderer durch's Vergeöferungeglad am. 





Re Gewerbe-Verein in Paſſau— 
———— 


Todes PN Anzeige. 
Adolph Heim, 


bgl. Friſeur dabier, 


Er ſtarb nach langwierigem Leiden geflern Vor— 


Lehendjahre. — Indem wir dieſes unſern Verwandten uud Bekannten zur Runde 
bringen, laden wir zum Keichenbegängniſſe am Sonntag den 26 


jun. in Regensburg. 






gefallen, unſern innigft gliebten ;Batten 


heil. Sıerbfaframenten, in feinem Riſten 


aufe aus böfligit ein, 
Die Hinterbliebenen. 





[1] In einem gewerbfanten, an einer Tre 
Auenten Haupttaße gelegenen Markte Nleder ⸗ 
bayernd, dem. ige mehrerer fönigl. Behörden, 
ift seine im beſten Betriebe ſichende Bäckerei 
am Gaſtwirthſchaft ſammt Haus und 
35 Tagwerk Grund aus freier Hand zu. vers 
kaufen, — Im 

Franfirte Briefe unter Chiffre A, L. beſotgt 
vie Erpebition d. Bl. 2 


In der Puſte'ſchen Buchpandlung (Carl 
Pleuger) in Pafau iſt zu haben? ‚ 
Troſt für 1849, Mit 4 Holzſchnitten. 11. 


12 Er. 


fremden » Anzeige, 
Dom 23. bis 24. Wal. 

(Zum wilten Mann.) HH. Buſch, fgl. 6. 
quieee. Hauptmann und Deigimajer, Bräuer 
beide von Münden. Betermandl, f. E. Bezirke 
Kommifjär von Statifteger. Rudenfeiner, FE 
Santrath von Linz. Baron v. Klinsbera, Briv: 
von Fronberg. Garlet, Kaufm. aus Gngland. 
Moralihu Huber, beide Künfller v. Münden: 

(Zur gold'nen Krone) Madame Hermann, 
Sanwirthin, Mar, Georg und Hedwig Gdfcl, 
fimmtl. aus Neureihenau,. HH. Priſtl. Saul 
lehrer von Vormbach. Bauer, Piarrer aus 
Neureichenau.. Wobecker mit Schweſter, Kfı. 
von Thoren. — 

(Zum grünen Engel) HH Belde, Pürer 
son Freyung. Stemplinger, Pfarrer v. Mauth. 
Meindl, Pfarrer v. Hobenau.. Schmidt, Dechant 
v. Berlesreuth.  Donabaner. Pfarrer ». Greiuct. 
Reintl,. Gooperator von Periehreuih. Frau v- 
Süß, kal. Landrichters⸗ Gattin von Wolfktein. 
Hily, Forfigehilf von Biiboitteuib. Gnaten» 
bauer, Echmidmeiiter von Nieteralieidh. Grin⸗ 
ninger, Müllermeiſter von Neuwelt. Waidtiger, 
Santelön. von Wollaberg # 

(Zum weißen Haafem) HP Sehr, Schmitt, 
Müllerm von Oberfreugberg Sdmidt, Helom. 
von Blerholz. Koller, Bräuer von Stöntberg 
mir Frau Schmitt, Hufſchmiedin v. Vierbolz. 
Helmuth, k. Gendarm v. Wörth. Nakerebed, 
Biarrer von Junenzell. Stuber, Pfarrer von 


4 DOberfreusberg. Mar, Rechenmachet. Bräuerin 


von Gppenfchlag. Fri. Auffchläger, Raufmannt 
Foditer und Mad. Pröl, Kaufınannd » Gattin, 
beite von Frehung. MM. Puh und Id 
Hanteisfrauen von Nöhrnbad. Herr Bröl, 
Gaftwirrh won. Freyung. 1 3 


— 





‚nehmen alle fönigl. Dol- 


den mindeften Zweijel,am 


Abonnements- Preis. 


Fihelich 4 M. — halb⸗ 
brlih 2A. — vlertel⸗ 
Ki — 


Peüellangent 


Hemter und Poll Erve⸗ 
ditienen, jewiebiesfeitige 
Zeitungs : rpebition zu 
jevex Zeit an. > 
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‚Sonntag, 








‘ 


Baierifcher Landtag. 


(München, 23. Mai.) LCXVL öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
ſchwach beſetzt. — Am Miniltertiihe: v. Kleinihrod und 
mehrere Minifterialrätbe — Der HI Praſident eröffnet um 
bald 10 Ubr die Sigung. 
ungöprotofolls nimmt derjelbe die Zählung der Kammermitzlies 
der vor, um madzufceben, ob die beihlußfäbige Anzahl anweſenb 
ſei. Es waren 95 Mitglieder, alio wieder nur 2 über die bes 
Ihlußfähige Anzahl zugegen. Dem geftern von Lang geftcllten 
Antrage wurte einflimmig Folge gegeben. , Es ward bierauf zur 


Forifegung der Berathung des Geſczentwurfes, Die Gerihtsorga- 


nifafion, betreffend, geihriten. Der angenommene Art. 7 lautet: 
„Die Kollegialgeribte find Bezirksgerichte, Kreisgerichte, das 
Oderlandes⸗Gericht.“ — Urt. 8. entdält.die Beitandtbeile eines 
Bezirfogerihtes. Diefer Art. wird nad einer Mopififation Werts 
chenfelde angenommen. — Arrifet 9. enthält die Beftandrpeile 
des Kreisgerichtes. — Art, 10. entbält die Beitimmungen, das 
Handels» und Wechſelgericht beireffend, bei Entiheidung von 
Handels: und Wenfelftreitigkeiten, — Bei diefem Artikel werden 
mehrere Movdifitationen eingebracht. Art. 11. bebandele die Ber 
ſtandtheile des Dberlandesgerihts, — Art. 12, überläße die Ber 
Rimmunyen über die Zahl der Stadı-, Yands und Bezirfögerihte 
ꝛc. dem Berordnungswege. Sammtliche Art, (Art. 7, 8, 9, 10, 
11,,12.) werden tbeild nad dem Negierungsentwurfe, tbeils nad 
Modififationen Verenfelds angenommen. Dit diefem Artifet ii 
die fpezielle Debatte über vie zweite Abtheilung geſchloſſen. — 
v. Hermann fiellt ven Antrag, bei fernerer Beraſhung des Ges 
feßes nach der allgemeinen Diefulfion einer Abtheilung Diele zu 
fließen, ohne eine weitere fpezielle zu eröffnen, — Kolb uno 
Kichgehner finden darin Verlegung der Geſchäfteordnung and 
aljo den Antrag nidt annehmbar, — Heine räth diefen Antrag 
nicht anzunehmen, da fonft eine Partei glauben fünnte, man wolle 
dieſer Partei einen guten Theil des Hörens und Redens mebmen. 
— v Hermann zieht bierauf dieſen Antrag zurück in Folge 
ber Bemerfungen Heine's. — Die Sigung wird jofort um 1 Ylhr 
geſchloſſen. 


In einem „die politiſchen Schmerzen der Niederbayern be⸗ 
titelten Artifel Des „B. Eilb.m Nr. 62. v. 24. Mai beißt cs m. a, 
zum Schluß: „Die elektriſchen Funken der deutihen Revolution 
drangen vor - zwei Jahren bis in die Zöpfe der bebarrlichften 
Spießbürger.  Mander Bierbauch ließ fogar die Spielkarten lier 
gen, wenn ibm eine beffere gewerbliche: Zukunft vorgemalt wurde. 
Der Borſchlag, Gewerbsvereine“ zu bilden, fand: bei den Ge— 
werbetreibenden hellen Anklang. Der Zwed derſelben war ge» 
wiß loͤdlich, die Tendenz. derjelben ging auf Hebung der Gewerbe, 
Schug gegem Gewerbedrud und Beifeitigung aller: Mißbräuche. 
Mit großſem Eifer wurden ſolche Bereine überall errichtet, Je— 
der, aud der Mittelloiefte, trug gerne jein Scärflein. bei, belebt 
von der Hoffnung feine Lage zu beſſern. Was wurde da. nice 
geihrieben, Korreipondenzen eingeleitet, Eingaben entworfen und 
eingefendet, und alle lebten im füßen Wabne, daß endlich die 
‚Zeit gefommen, in) welcher, ibnen ein befjeres Loos winke Bald 
‚sollte Enttäufhung folgen, . Die barmlojen, Gewerbe: Bereine.von 
Niederboyern wurden ‚von ber Regierung als polistiihe Ber 
eineserklart: und jollten ſich nun als ſolche allen Beihränfungen 
und Nedereinen bes. neuen Vereinsgeſetzes unterwerfen, Die 
erſte Folge ift, dag ſich nun diefe Gewerbe: Bereine auflöfen und 
bie, anderen daß. der bitterjie Schmerz geräuihter Hoffnung ſich 
der Gemüspersbemädigte. Die legte, die, Aröftlicjte Doffanng 
auf beſſere Zukunft ift in uniern rubigen Gegenden am neuen 
Bereinsgeſetze gerihells, Zeit, Geld und Bemübun, umſonſt aufs 
geopfert ; der geipembere- Nothpfenning umſonſt beigefteuert wors 
den. Das wirft ı zzend auf die gewerbeiteibenden Klaſſen, 
welche fih mit jo großem Eifer dieier ibrer materiellen 
Sade annahımen,dap die Wenigen, welde vorausjahen, daf 
fein Reſultat werde — u, ſich nicht getrauen durften, 

le a werden zu laffen. Nun 
Die Rartenhäufer zufammengefallen, nun gibt es freilich lange 
Gefichter. Die Entvedung der n Hefe: gewordenen Pläne 
Mränft die Gewerbeiteibenden ſehr * Ne, ſchweigen zwar, find 


ruhig aus Bürgespfliht, —; aber, maner, Bewcidsmanı denkt 










N 144. 


1 fih etwas! —“ „Wirhaben Preßfreiheit, meinten die Warm⸗ 







Nab Bekanntgabe des. letzten Sige‘ 


Inferartond-Gebünr, 


Die Istwaltige Detits 
Belle wird mit 2 Rr;. 
berechnet. und tritt bei 
mchrmalig. Inferltung 


bedeutende Armäßis 
MB guug’tin. 
84 — Expedition: 


NReſengaſſe Nr: 458. 
pe 


26. Mai 1850. 


— 








blütigen, wir ſollen in oͤffenilichen Blättern ung derb auslaſſen, 
wie, follen, ung, nicht Alles gefallen laffen und muthig die nadte 
Wahrheit auftiſchen.“ Als fie aber aufmerffam gemadt wurden 
auf die Paragrapde in dem neuen Prefgeiege, worin die Gira: 
fen aufgezäble find, welde ſolche treffen, die ed wagen, in öffent 
lihen ‚Blättern, ein Beieg, eine Regierungsmaßiregel, einen Abaes 
orbneten, Beamten, Geiſtlichen, Semeindevorficher oder font Je⸗ 
wand — zu, tabeln; — da fühlten fib auch die Heifblütinen 
ziemlic schnell ab und die Geſichtszuge verlängerten ſich zuſebents. 
Den Schmerz, and. dieien Weg veriperrt zu leben, füblren fie 
augenblicklich ;, fie unterlaffen zwar ibr Vorhaben, — aber ic 
glaube» fie dachten ib endas! — Sehen Sie, wir find doch 
nicht gar jo unempjindlid für die eriheilten Freibeilen, als Sie 
vieleicht wäbnen: nur ijt die Empfindung über Jagd freiheit, 
Bereinsfreiheir und Preßfreibe it eine ſchmerzvolle, ſtau 
daß fie eine freudige ſein jolfte, weil wir durch die erfie Frei— 
beit nice mebr jagen, durch die 3weite ung nicht mehr berei- 
wen, und dur die, dritte nice mehr druden dürfen, was uns 
drüdt, — Nur eine Rreiheit befigen wir noch ungeſchmälert, wir 
batten fie zwar immer, aber jegt maden wir mehr Gebraud 
bievon als früher, id meine die Denffreibeir! Wenn’ nur 
darüber in unferer Rammer nicht debattirt wird, ſonſt befommen 
wir ein Geſetz und dann, o weh! dann dürfen wir trog‘ der 
Denffreipeir nicht einmal mehr — denfen! —“ 

Auch der „Neuen Münkener Ztg. fommt aus Berlin, 
som 22 Mit, Mittags 2%, Uhr auf telegrapbifgem: Weze 
bie bereüs von uns faon geitern mfrgerpeitte Nachricht eines ver» 
brechetiſchen Altentans auf das Weben Se. Maj. ded Kö; 
nigs Von Preußen zu: „Heute Nachmittags, ale der König 
mit ‚der Königin fih nad Potsdam begeben wollte, mäberre ſid 
ibm ein. ehemaliger Artilleriſt Sefloge aus Wetzlar, und ſchoß ein 
Pıllor auf ibm ab, verwundere ihn jedoch mur leicht am Unterarm, 
Der König befinder ſich fonft wohl.“ 

(Nürnberg, 23, Mai.) Der Vorſtand des biefigen Zen: 
tralfQullchrerveieins baite im Laufe der Iegten Monate kinem 
‚Bereinspeichluß zu Folge die einzelnen Bezirföfehrervereine auf- 
geſordert, zu einer. Lebrerverſammlung am Pfingfidienfitage Ad- 
georbneie nad Nürnberg zu jenden, um die vom Zenträfvereine 
für „bie nädjtfünfiige Berfominiung des allgemeinen demſchen 
Vehrervereins in Kaſſel vorzufhlagenden Berathungsgegenſtände 
u — zu wählen und zu ordnen, und ſodann quch eine 
urze Deiprehung über tie allenfalls noch einzureihenden Bitten 
und Wünjhe der Lehrer in Berreff des demnächft zu erwartenden 
bayerijhen Sihulgeieges zu pflegen. _ Elf Berine hatten Abge— 
ordnete geihicdt und im Ganzen mochte die Zahl der anmefenden 
Lehrer ‚auf erlihe dreißig fi belaufen. Die vorzufdylagenden 
‚Berahungsgegenflände für Kaffel bildeten die ragen über bie 
zwedmäßtgere Fünftige Lehrerbildung, über die fünftige Stelfung 
und größere Beiheiligung der Vehrer bei der Berwaltung der 
Säule, und über bie Mittel, dur‘ welde Die'Bolfs- 
jhule vorzugsweife eine tübtige VBolfsbilvung ber- 
Dreh fönne ı6, und mit aller Entfdiedenpeit wurde aud 
bei dieſer ——“ geltend gemacht, dag die letzte Frage 
an die Spitze der — Berarbungsgegenftände" für 
Kaſſel geftelit werden ‚müfle, da hierin der Kern und der Angel: 
‚punft des ganzen Lebrerfirebens Liege, da bie Fragen über Fünf- 
‚tige Lehrerbildung ıc, bereits bei der vorjäbrigen größeren Ber» 
fammlung und in verjdiedenen Schriften genug erörtert worden 
jeien.  Dieje a füllten den Bormittag des Pfingf+ 
vienflages aud, Nochminggs einigte man fi über die Pünfie 
au einer neuen, Perition Berreffs ded zu erwartenden bayerifchen 
Shulgejeges, welche den einzelnen Bereinen mitgeiheilt werden 
jollen, und. nad gefchebener Rechnungsablage und volljögener 
Revifion der Starten und Neuwahl des Vorortes für den Zens 
trolverein, wozu auf ein Jahr wieder Nürnberg gewählt wurde, 
verlebien die Theilnehmer der Verfammlung den Net des Tages 
in einem Garten der Nähe Nürnbergs in der freundlichſten und 
beiterien Stimmung, und gaben ſich au hier wieder auf's Neue 
das Wort, nicht müde zu’ werden in ibren geiehlihen Peftreb« 
ungen und für vie Bildung und forrwäbrende fittlihe Hebung 
des Bolles fo viel zu wirfen, ale ihr Beruf und ihre Kräfte 


’ 
mie na 
nur immer gefatten. Der Eindruck der Berfammiung (in Ger 
genwart eins fyl. Potigeifommijlärs abgehalten) war ein wohl⸗ 
thuender und etbebender. (F K.) 
Baffau, 25. Mai.) So eben kommt und aus vers 
fäffıner und gut unterridteter Daelle die erfreuliche 
Nachricht zu, daß [hen vom Iien Juni d. 3b. an eıne 
zweite PoR-Berbindung zwiſchen Paſſau und in, 
mitteilt Dampiiifigelegenheit in der Art in's Leben 
treten werde, wie ſolche jeit Kurzem zwiſchen Regensburg u. 
bier beſtedt. — Haben wir bei dieſer Gelegenpeit erneute Ber⸗ 
anlaffung für die zweckmaͤßige Einrihtung eines längſt und drin: 
gend gefühlten Broürfniffes Die ‚danferjuiltefte Anerfennung laut 
‚augjuipreben, jo darj dabei Die Wiederholung eines gleichfalls 
früber veröffentlichten Wunſches nit unterbleiben, daß ſowohl 
diefe Kommunifation / — natürlid auf andere Weiſe — auch 
für die Winterzeit beibehalten werde, als daß auch und haupt 
achlich dem cmpfindfihd und nachtheilig gefühlen Uibelſtande 
fhleunige Abhilfe werden möge, der gegenwärtig noch Darin be: 
fteht, daß durch bie Nichtexiſtenz einer dvirelten Poflverbin- 
bung zwiſchen bier und Salzburg vom Augenblid ter Aufgabe 
eines Briefes dabier nad Salzburg und dem Eintreffen einer 
Antwort von dort auf biefigem Plage, trog der eigentlid nur 
furzen Diftanz, vie ungeheuere Zwildenzeit von ® Tagen erfor: 
derlich iſt! — Hier thut wabrlich endlich einmal die Erhörung 
oft und vielſeitig geftellter Bitten und Anträge im allgemeinen 
Intereffe Nord. — Die Bergögerung, um nicht zu fagen abfidt: 
lie Hintertreibung des Projefts einer gleichwie nah Grafenau 
und Wegicheid, ebenfalls nad Wolfſtein, reip. Pojterpedi- 
tion Freyung zu errichtenden täglupen Rarriolpoft, werden wir 
na& erhobenen verläfigen Recherchen gleichfalls öffentlich zur 
Sprade dringen und dann, vermuplid fon bald, die allge: 
mein ausgeſprochene Frage, worin und an wem denn eigentlich 
die Hindernife liegen, bündig zu beammorten im Stande fein. 
Der baperiſche Wald verdiene nicht, daß er als daieriſches Si⸗ 
birien betrachtet werde; auch ihm mögen bie lange genug vor— 
enthaltenen Bortheile endlich zu gute kommen. 

Wien, 22. Mai.) Tagesneuigkeiten. Das Handels⸗ 
Minifterium wird Kommiſſäre nach Ungarn ſenden, um das dor: 
tige Filialpoſtweſen, welches derzeit ſeht mangelhaft beſtellt iſt, 
dem Erforberniffe entſprechend zu reguliren. — Das k. k. Munz- 
amt bat bedeutende Sendungen Kupfer aus Ungarn und Böhmen 
erhalten, aus weldem Scheidemunze zu einem Kreuzer geprägt 
wird. Die Ausprägung der Zweifseuzerftüde wurde wieder ein. 
geſtellt, da fi dieſe Münzlorte als jür den Verkehr zu ſchwer 
zeigte. (Aba!) — Ju ber Kärnthnerftraße entſtand geſtern ein 
bebeutender Exzeß. Ein Aleipfelger, welcher naͤmlich zu feiner 
Trauung in die Kirche fahren wollte, wurde baran Durch jeine 
frühere Geliebte, die von ihm Murer war, durch Aufhalien des 
MWagend gebindert, Nur mit vieler Mühe Tonnte die Berfepymäpte 
beruhigt werden; die Trauung aber unterblieb vorläufig. — Das 
erfte diefjäbrige Wetirennen fand geflern Nachmittags Statt. 
Den eriten Preis von 100 Dufaten gewann bie dem Grafen I. 
Walpftein gebörige Stune, 4 Jahre alt, Gobelette; den zweiten 

reis von 50 Dufaten erhielt Heren Beethmann's dreijahriger 
Zune Marko; im dritten Rennen ben Preis von 250 Dufaten 
das Pferd Gamevoy bes Fürften Paul Eſterhazy. — Dem Heren 
Jufizminifter v. Schwerling wurden auf feiner Rüdreife von 
Trieft bierber 800 fl. C. M. muthmaßlich während bes Umpackens 
der Reiſfewägen entwendet. — Bor zwei Tagen fand eine Ren» 
ten; der Eijenbabnarbeiter auf bem Semmering, wie wir verneh⸗ 
men, in Folge einer Redultion des Arbeitsiopnes fatt, Dur‘ 
rechtzeitig angemendere Mafregeln ward biefe durchaus unpolitis 
ſche, übrigens ſchon öfter beobagptete Bewegung leicht unterbrüdt. 
— An die fämmtlihen hiefigen Buchhandiongen gelangte geftern 
ein Zirfulandum des Zivil- und Militärgouverneurs, in welgem 
die von mehreren Zeitungsblästern gebrachte Nachricht, daß bie 
Brofhüre Schufelka's „da s proviſottſche Defterreid“ uns 
terdrüdt worden fer, für irrthümlich erklärt wird, — Am Pfingfts 
montage Abends mußten in dem Zeitraume weniger Stunden 
mehr als 13,000 Perfonen von ben genannten Bahnhöfen nad 
Meidling und Wien befördert werden. Bei diefer großen Bewer 
gung bat nicht der geringfte Unfall fattgefunden. j 

(Wien, 22. Mai.) Dem „Konft. Di. a. Boͤhm.“ wird von 
bier yemelder: Es ift in letzter Zeit in allen Kreijen fo viel von 
Uebertritten Eatholiiher Kirenangehörigen zum Proteſtantiemus 
und Deuiſchkatholiziomus geſprochen worden, daß es endlich der 
Regierung, bei der, als dem Zentralpunfte alles politiſchen Lebens 
in Einem Augentlide die widerſprechendſten Uripeile über Geſetze 
und Erläffe freifen, ernfilih darum zu thun fein mußte, ſich über 
ben wahren Sachverhait zu unterrigten. Es joll daher bereite 
von ihr aus dem Präfidenten bed proteftantifhen Kon 
fikoriums, melde Würde nebenbei gefagt immer noch von 
einem nicht proteftantifgen Priefier befleidet wird, und 
zwar von demfelben, den die vormärzlihe Verwaltung eingefegt, 
die Aufforderung ergangen fein, daß er für ein vollfiändiges 

ihniß aller jener Perfonen, melde feit den letzten 
Kirpenerläffen den katholiſchen mir dem proteftantiihen Glauben 
verwecpielt haben, Sorge tragen, und dies ſodann gehörigen Dries 
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befannt gebeu. Es ift Far, daß biemit einzig und allein flatiftir 
ſche Daten bezwedt werden. Sollte man meinen, dag für dıeje 
allein bloe die Ziffer ausreihen würde, und die namentlihe Ans» 
gabe nicht noͤthig waͤte, ſo fanı mag euigegnen, daß eine vetaillirte 
Statiſtit dieſe letztere Angabe alletbigas nötbig made, damit man 
4: B. wiſſe, in welcher Klaſſe wer Geſellſchafe und bei welchen 
Ständen, ob elwa dei Beamten Danpwerfera u. ſ. w. Die 
Uebertrute zumeiſt ftattfanden. — u 

(Wien, 23. Mai.) Die Unfunft des Karfers erfolgte ge 
tern Abend. Leider bat fi bei dieſer Belegenpeit abermald ver 
Fall ereignet, welder die allgemeinfte Theunahme erregte. Die 
Mutter Sr. Majeftät, Frau Erzherzogin Sophie war dem Kai 
jer im ben Bahnbof emtgegengeeilt und Se. Maj. nahm im dem 
Wagen bei ver Frau Erzhergogin Plag. Ale der faum 
einige Schritte gefahren war, deuten ſich die Pferde und nab⸗ 
men im geftredien Carriere Reißaus. Die Frau Erpperzogin, 
welge am Zage zuvor vom einem ähnlichen Unfalle getroffen 
worden war, ſchrie um Hilfe und nur mit Mühe und Anfirengs 
ung gelang es der ſchäumenden Pferde auf einige Augenblide 
Meijter zu werden, weide von dem Kaifer benügt wurden um, 
feld in der höchſten Gefahr, feine Mutter und feinen Bruder 
aus dem Wagen zu reiten, jodann aber felbit aus demſelden zu 
Ipringen. Kaum war bies geiheben, fo drach auch ſchon die 
Wagenjtange, Der Katfer zeugte ſehr viel Seiftesgegenwart und 
fupe unmutelbar nad dem traurigen Ereigniffe in einem anderen 
Wagen in bie Stadt, — Die Nachricht, weiche ein biefiges Blatt 
bragre, daß im f, k. Münzamte bereits Silbergwanziger mit der 
Umſchrift „Viribus unitis" geprägt werben, ift unrichtig. Im 
Begentheile wird erſt ein fanerlihes Patent erſcheinen, weldes 
beſtimmt in welcher Form Gold.» und Silbermünzen mit dem 
Budnife Sr. Maj des Kaifers Franz Joſeph geprägt werden 
jollen. — Für die Haupt» und Nefidenzladt wird zur Beforgana 
tes Polizeidieuſtes eine Bereinigung der Munizipalgerde mit ber 
Polizeiwache flanfinden, Die näheren Beftiimmungen bierüber find 
noch nicht feſtgeſtelltz nur bört man, daß bie meuorganifirte 
Wade den Namen Munizipalgarde bepalten, aus citea 1000 
Dann beitehen und von einem Dberfien befehligt werden fol. 

(Wien, 23. Mai.) Die dem Minifterium zjufommenden 
Deripte über den Stand der Saaten lauten aus allen Kronläns 
dern höchſt erfreulich und faffen eine höchſt gelegnete Ernte hoffen. 
Die Sommerfrünte fichen allenthalben üppig und hoch mit ſchö⸗ 
nen großen Kernen. Buttergewächfe geben uberall reichliche Math. 
Knollrugewächfe laffen midts zu wünſchen übrig. Kür Erväpfel 
wurden meiſtens Zuckerrüben gebaut, bie vortrefflich gedieden. 
Odbſt bat durch die Sturme währeud ber Blüthezeit gelitten und 
die Ernie deſſelben dürfte minder günftig ausfallen, Wein treibt 
vortrefflich. Beſonders erfreulich find die Ernteberichte auß dem 
Banate. Das Getreide ſteht dort jo ſchön, wie es feit vielen 
Fahren nicht der Zul war, — Die Auswanderungsluſt ſcheint 
bier cher zus als abzunehmen. Täglih geben einige berfelben 
mirteljt Eiſendahn theils von hier aus, theils über Bänfernoorf 
ihrem neuen Baterlande Nordamerifa entjegen. Berfloffenen 
Dienftag fam in legterrr Station eine Geſellſchaft von acht Per- 
jonen an, bie aus Wännern und Arauen im beſten Alter und 
einigen blühenden Kindern befland und vieles Gepäck bei it 
führte. Alle ſchienen freudig und das Schtiden vom Vater larde 
traf fie, dem Auſcheine nad, nicht jhmwer. — Die Häufermirt 
in Wien, welche im Dfioder 1848 um mehr ald 25 Prozent ge 
fallen war, ift ſeit der vorlegten Bermietbungsperiode auf ihr 
damalige Höhe wieder geftiegen, wie died ans den Zinsbefennt 
niffen za erjeben war. MEER 

(Prag, 20, Mai.) Aus Budmweis wird ber „D. 3." 
geichrieben, daß die Cholera dert namhafte Dpfer gefordert und 
dabei feine Bevollerungsſchichte, fein Alter verfhont batz zehn 
bis zwölf Veiben wurden täglich beerdigt, bid ein beftiges Gewil 
ter in der vorigen Wode, deſſen Blipfirapien übrigens auh 3 
Menſchen tödteten, einen günftigen Umſchlag in dem Geſundhtus⸗ 
zufiande bewirkte. a RE 

Berlin, 22. Mai.) Berlin ward heute durch ein @teig- 
nig im die ungewöhnliche Bewegung verfegt. Es iſt auf den 
König geihoffen worden. So viel man im Allgemeinen über ben 
Hergang erfährt, war derielbe, um von Einzelheiten abquieben, 
weldge Die Pyantafie der aud hierbei nicht ummhätigen Parteien. 
Potitit bınzugerhan haben mag, der folgende: Se. Maj. ber 
König langie um die Mittagsftunde von Eparlotienburg auf dem 
biefigen Porsvamer Bahnhofe an, um fi nach Potsdam zu be 
geben. Als ver Rönig eben aus dem Wagen gefliegen war, trat 
ein Wann, in einen Mitttärmamel gebüllt, wie behauptet wird, 
aus der bie Wagen umgebenden Menge hervor, um eine Bittſchriſt 
zu überreichen. Während der Entzegennabme des Papiers zeg 
er eine Piſtole hervor und ſchoß anf den König ab. Der Könis 
foll das Hervorzieben der Piftole wahrgenommen haben unb de 
burb zu einer Wenbeng bed Körpers veranfaßt worden fein 
welde die Hand des Mörders unſicher machte. Die Kugel fol 
nur Teiche ren Arm des Königs geftreift haben. Der Thäter 
wurde jofort von feiner Umgebung ergriffen, Das Gefolge dei 
Königs bemächtigte fi des Ergriffenen und fhügte ihn vor Mif 
bandlungen. Er. Moj. begab fi zur Königin und ſtand, mie 
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man erzäblt, nur auf Die Dinten ſeiger on der utſprüng⸗ 
ti veabfiäptisnen Weiterfoßrt Manta —— bier unter» 

ſucht, für ungeläbrlid befunden und verbunden. Die vorlaufize 

Vernebmung des Tbäters exgab ſogleich, Daß jein Geifteszuftand 

fein normaler if, Das Gerücht ’von einem I Artenrat auf das 

Leben des Königs durchtief ſofort die Stadt. Die Prinzen, die 

Minıfter, Generale eilten zu Sr. Maj:, um ſich zu überzeugen, 

daß der Zuftand desielden gefahrlos fei. Auch die Stade erbielt 

biervon alsbald vollte und berubigenbfle Uederzeugung. Schon 

um 1 Uber fuhren Ihre Majeftäten ver König und die Königin 

nab Gbarlottenburg. Ueter die perſöntichen Berbältniffe des 

Urbebers dieſer That erfahren wir aus glaubwürdiger Duelle 

Folgendes: Zer Tyäter heißt Mar Seefloge. Er it aus Weglar 

gebürtig, etwa 31 Jahre alt, im Milirärwarfenbaufe zu Potsdam 

erzogen und bat ipäter als Unterorfizier in der Artillerie gedient. 

Nah den Zeugniſſen, die er erlangt bat, war jeine Führung 
„durdaus beftiedigend“. Wie man glaubt in Folge übergroßer 

Anftrengungen, verfiel er vor etwa 2 Jahren in Geiftesfrankpeit. | 
Er wurde im Yazarcıb zu Spandau behandelt und von dort ale ı 
Invalide enrlaffen. Keinesweges Toll er jedoch gebeilt geweſen 

fein, Sein „onzed Benehmen vielmehr ließ feinen Zweifel dar 

über, daß er noch wahnfinnig fei. (Unter Anderm bilvere er ſich 

ein, Erfinder der Chofolate und der Schießbaumwolle zu fein. 

Die Grünvung eines KRolonialftaates mit Beihilfe des Bei von 

Tunis gebörte zu feinem Lieblingsplänen,) Wis heute ſoll ihm 
der Aufenthalt in der Kaſerne geſtaltet werden fein. Auch trug 

er die Unteroffizieruniform und bezog eine Invalidenpenſion von 

2 Tol. monatlid. Seine Koloniforionspläne hat er zu wieter: 

bolten Malen zum Gegenftand von Weritionen bei des Königs 

Majehät gemacht. Der Inhalt derfelben wird wahrſcheinlich der 

Art geweſen fein, daß eine Beſcheidung nicht für angemeffen 

erahtet wurde. Vielleicht bat diefer Umftand den Ungtüdtichen 

—— wahnſinnigen That getrieben, uber welche wir berichtet 

aben. — 

— Der Schluß eines anderweitigen Berichtes lautet: Das 
Gerücht vor dieſer That hatte ſich mit den verſchiedenartigſten 
Uebertreibungen blitzesſchnell in der Stadt verbreitet, und nament⸗ 
ih von 1 — 3 Uhr fand man überall dicht zufammenftehende 
„ Gruppen. Schon jegt (5 Ubr) treten Äußere außergewöhnliche 
Merkmale nirgend. hervor. Ich braude zum Schluß wobl nicht 
noch binzuzufügen, daß alle möglichen politiſchen Leidenſchaften 
durch dieſe That enifeſſelt worden find, daß man an gewiſſen 
Stellen bereitd genau weiß, wie der Delinquent ſich viel in demos 
kratiſcher Geſellſchaft bewegt, in legterer Zeit außerordentlich große 
Geldſummen auf einmal gehabt, ſich ſchon feir + Jahr im Schießen 
geübt babe u. f. w.  Hoffentli wird die Unterfuhung über bie 
Motive möglichſt genauen Aufihluß geben; mit ziemlider piydo» 
logiſcher Wahrfdeinlichfeit laſſen ih dieſelben aus der oben bereite 
gegebenen Darftellung der Perfönlicfeit des Delinquenten jujam- 
menitellen. Es wurden übrigens unter dem auf dem Plage vor 
dem Porsdamer Babnbofe verſammelten Bolfe durch Konjtabier 
mehrfache Berbaftungen folder Perfonen vorgenommen, bie Aeußer: 
ungen in Beziehung auf die Thatſache machten, welche man nicht 
mit dem dem Könige ſchuldigen Neipefte vereinbar erachtete, 
(Rahfhrift) Der frühere Abgeorpnete Berends und Dr. 
—Mepen, NRevafıeur der demofratifchen Zeitung, find foeben 
‚ verhaftet und ihre fämmtlihen Papiere mit Beſchlag belegt 
worden: Beweis genug, wie fehr man dem heutigen Attentase 
eine politiihe Bedeutung unterlegt. 

Mainz, 21. Mai.) Wenn nod zeitig genug die formelle 
Beſtätigung des römiſchen Konfitoriums bier anlangt, fo wird 
unfer neuer Biſchof, v Ketteler, am 11. fünftigen Monarg, 
ald am Tage des bi. Barnabas (va ein Bifhof nur anf einen 
Apofteltag eingefegt werden darf), bier feine -Konfefration erhal⸗ 
ten und zwar, wie beflimmt verlautet, burd den Erzbiſchof von 
Freiburg, welchem bereits von dem Papſte dazu ber Auftrag er- 
theilt worden fein fol. — Schon hat auch die Wirffamfeit der 
bier eingetroffenen zwei barmberzigen Schweſtern im Fürftenders 
ger Hofe begonnen und ift das Infitut, fo wie die beiden Schwe- 
fern der Gegenftand der Aufmerffamfeit - von einer großen Zahl 
von Leuten aus allen Stänten. IBpeULz i 

(Darmitadt, 21. Mai.) Das Blatt hat ſich gewendet. 
Bas follen auch Petitionen aus Worms und von bier nugen? 
Bir haben uns vor einem Jahre dem Bündniffe vom 26. Mai 
angeisloffen; aber als wir in vorigen Pfingften dieſes Eniſchluſ⸗ 
ſes färig waren, pried man und wegen unſerer deutfchen @efins 
aung, und dieſe Pfingftien rübmt man uniere Deutichheit, weil 
wir von dieſem Bündniffe abfpringen. Wie der Hof fingt, fo 
tanzen unfere Blätter, Es ift wahrhaft läherfich, das „Darm- 
Räder Journale fih in einen beffiih-darımflätriiden Erguß der 
Begeiſterung über die deutſche Größe des Großherzögthums ver» 
lieren zu_feben, ein Großberzogibum, welches werer in Preußen 
noch in Defterreih aufzugeben beftimmt fei. Wir fürdten, daß 
es gar niht aufgehen wird, denn es feblt ihm dazu der gebör 
tige Sauerteig. Gbenjo wenig deufen mit an’ den Untergang 
unſeres reichgefegneten Landes; aber untergehen wird bie 
Ihwanfende Politik, welde in einem und demjelben Jahre erft 
die Union als die Grundlage eines einigen Deutſchlandes delrach 


et, dann aber von derſelben als, riner niptbeutichen Sache zurüd« 


'zuereien ſich bemüht, ohne daß eine ſich eniihieden- für irgend eine 


Richtung audzufpreden wagte, vielmehr verläßt man nicht bie 
Union, jondern .bleibt in ibr, ohne ſich ihr enticieden amzufchlier 
en, wobei mam vergißt,, daß die deutſche Ginigung durch den 
Rüdırin von einem ſolchen Werke, wie es jegt eben in Erfurt 
und Berlin begründet worden ift, nur erſchwert wird, Im Gans 
zen huldigt ıman einem uns durchaus unnatärlihen Partifulatis» 
mus, obſchon man, die deufihe Sache ald Dedfmäntelden üm« 
baͤngt. Unfere Armee, die jegt ‚in-ibrer, vollen Stärfe auffebos 
ten wird, macht ung alle Ehre; fir iſt gänzlih nah preußiſchem 
Muſter gebilvet, und wird ihre Pflicht zu thun nicht, unterlaffen; 
aber wir find doch nicht ſo eitel, und einzubilden, daf wir, indem 
wir und ſelbſtſtändig zwiſchen Preußen nnd Deflerreiy zu ftellen 
vorgeben, irgendwie ein entiheidendes Gewicht in die Wagſchale 
zu legen vermödten. Gebr unangenebm it aber der Eindruck, 
welden unjere Preſſe macht, da fie über Hald und Kopf zur 
Dppofition gegen-die Union Überyebt, ohne zu bevenfen, daß auch 
bie WWetterfabne, wenn nit ein außerordentlicher Sturm eintritt, 
ipre Richtung in ziemlich geregelter Weiſe zu wandeln pflegt. 
(Köln, 15. Mai) Zwei preußifhe Beame, die in 
ben legten Tagen durch preußiſchen Einfluß in Shwerin und 
Kaffel zu leitenden Miniftern wurden, find beute das jerfegende 
Element der Bersammlungen in Berlin. Es hat vollfommen das 
Anfepen, als ob dieſe beiden Männer, Daffenpflug und Büs 
ſo w, die Rolle des verlorenen Poſtens Ipielen müßten. Nachdem 
fie dad Werf in Berlin unmöglich gemacht, fönaten fie dann mit 
der Berwünfhung der Einen und der Andern beladen, ald Sünr 
denböde in die Würte geſchickt werden. Wer die Souffleurs für 
biefe Rollen find, wilfen- wir natürlich -nisut; „aber wir glauben, 
daß die beiden Herren nicht ohne, ſolche handeln und ſprechen. 
Die qriſtlich romantiide Junkerparlei in Berlin iſt bei den Ses 
juiten in die Schule gegangen, das bat _fle uns oft genug bewies 
fen. Ob jie in Berlin die ın die böchſten Regloden binein be. 
wußte oder willenloſe Mitjpieler bar, wiſſen wir abermals nicht; 
aber daß fie dort, geilügt auf die guten Dienfte Rußlands, Alles 
lenfı und gänzelt, das ſcheint faum einem Zweifel unterworfen 
zu ſeyn. Das Ziel, auf das dieſe Partei hinausſteuert, iſt bie 
Reftauration des Bundestages womöglih mit vermehrtem Ein: 
fluffe Preußens. 
(Köln, 20. Mai.) In der Shildergaffe ift es feit geftern 
Abend fehr unruhig. Die ganze Nacht hindurch, heute den Tag, 
und am Abende will man, wie es beißt, nachſehen, welche Ren» 
fierfeiben am Brentano'ſchen Haufe ganz geblieben. Der Bor: 
fall bar ungefäbr dieſe Bewandtniß: Es trat ein Handwerks— 
burſche in den Laden des Haufes, ven Herrn um ein Allmojen 
erfuhend, Meben Brentano ftand ein Mann, der’c# Hiebt, 
einen Scherz zu machen, ohne Meifter in diefem Face zu fepn; 
auch diefen Avend mar er unglüdlic, als er dem jungen Mens 
ſchen vie Papiere abforderte, bie dieſer erft dann überreichte, als 
er hörte, ein Inſtruktionsrichter ficbe vor ihm. Bon da an find 
die Berichte über den Hergang nicht gleichlautend; während dies 
fer behauptet, vorüberziebende Polizei habe ſich des Handwerker 
burſchen bemädhtigt, erzählt jener, man babe den fahrenden Bur⸗ 
ichen eingeicloffen, bis die Polizei gerufen worden. Der Bers 
baftete wurde, ald man auf dem Büreau feine Papiere in Drbs 
nung fand, fofort entlaffen. Die Sade wurde nun befannt und 
das Bolk, umter dem fib Soldaten befanden, zog zu Brentano, 
ibm durch Zertrümmern der Fenſter und durch andere Demon— 
ftrationen die Lehre beizubringen, arme Handwerker, falls er ih« 
nen nichts zu geben geionnen jey, ibres Weges ziehen und nicht 
in feinem Hauje verbaften zu laffen. Leider wurden an bem ne» 
benliegenden Haufe auch faſt alle Fenfter eingeworfen. Der Uns 
fug nahm mit jebem Augenblide zu und ed war Zeit, daß die 
Hauptwace auf dem Plage anlangte. Der Pſeudo⸗Juſtruktions⸗ 
richter und mehrere Andere wurden verhaftet, Brentano. iſt den 
Tag über von Polizeidienern und Gensdarmen umgeben; man 
fieht es ihm aber an, daß er noch nicht beruhigt if, daß er deim 
Unblicke ver ſteis vor feinem Haufe poftirteu Menſchenmaſſe viel» 
leicht mit Schred dem Abend entgegen ficht, was er indeß nicht 
uöthig Hätte, da es nicht an Vorſichtsmaßregeln fehlt." . 
Bern.) Die „Berner Zeitung“ berichtet von AUnterhand- 
lungen, welche zwiſchen der Fraktion Ochſenbein und dem entſchie⸗ 
denen Sonfervariven ftattgefunden haben ſollen. Erftere verlange 
als Negierungspräfidenten Hrn. Owhſenbein und wolle ven Kon» 
fervativen die HH. Füiter von Reichenbach, Fellenderg w&traub 
zugefteben, Iegtere verlangten and noch die HH. Kurz u. Furter. 
Hrn. Blöſch foll die Großramspräfidentenftelle- zugedacht fein. 
Was an dirfen Angaben Wahres ift, muß dahingeſtellt bleiben. 
NR. 3. U, Lehmann, den die „Schw. Bosz." in ihren wie 
ed ſcheint ganz unüberlegten Vorſchlägen zur Wiederwahl in den 
neuen Regierungsrarh empfahl, erflärt aus Rückſicht auf Fami— 
Kenverhäftniffe Feine neue Wahl mebr annehmen zu fönnen. — 
Es beißt, der Burſche, der den mehrermähnten Aufruf an bie 
Männer der Yenenmatte angeichlagen, fei emdeckt worden und 
er behaupte, von einem Radifalen dazu gebungen worden zu fein, 








Verantwortlicher Nevafteur Ernit Beez. 
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SBekanntmachung. 
Obernhubet Frau & Cons. * 
6, Dbernhuher Georg wegen 
orderung betr.) 
Auf Gtäudiger-Anpringen foll der dein Georg 
Obernuhuber, Stieglbaner zu Kindlbach, ge⸗ 
horige ſogenannte Stieglbauernhof zu Kindlbach 
dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt werden, und 
iſt Termin. A auf 
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Verein der Wänderer. 
Sonntag den 26tn Mai 1850: 


Wanderer: Waflerfahrt 


nach Obernzell. 


Gin großes und angemeffen veforirted Schiff üt für die verebrlihen Mitgli 
mit ihren Angehörigen. beflimmt und findet die Abfabrt nach vorausgegangenen kn 


Da ohnelin für Geſchütz zum Salutiren Sorge getragen 


Dienst 1er * Age 1. 28. ihüffen Punft halb 1. Uhr Nadmittagd unterhalb der Marimiliand-Brüce mit Begleitung von 
in loco' Kinibach angefegt. mohlbejehter Blech muſik ſtatt. 
Dieſer 9 befleht iit, fo erfuct man ausdruclich, keine Piſtoienſchüſſe abzufeuern. Nach ver Ankunft in Dbern⸗ 

























ie N Wohnhaus, Stadel, Piero, Kuhe u. — Saal ‚nehfelben befucht. 


Echweinſtall, Wagen» um Holzſchupfe, 

nd Bactofen, Saämmtliches von Holz er⸗ 

baut, theils mit Stroh, theils mit Lege 

ſqindeln gedeckt, und der Branbaffefutang 

ut dem Betrage von 1150 fl. einverleibt. 

4 Gras · u. Baumgarten: 2 Tagw. 31 Dezim. 
9) Aecker: 

a)’ Im Niederfeld 9 Taw. 93 Dejim. 

"b) im Hochfelde 15 Tgw. 26 Dezim, 

€) im Nortvoblfelo 4 Igw. 96 Dezim, 

d) Im Roufeld 9 Tgw. 91 Dezim. 

e) im Schmidield 5 Tgw. 95 Dezim. 

£) in Niederfeld — Taw. 36 Dezim. 

4) Wiefen: 11 Taw. 61 Dezim. 
5) Dedung: — Tgw. 1 Dezim, 

6) Gemeinderheil (Wieſen) 4 Tgw. 8 Dezim. 
7) Holz: 6 Igw. 50 Deyim. 

Diefed Anweſen iſt leibrechtsbar zum kgl. 
Rentamte Griesbach, und bie daranf ruhenden 
Laften und Abgaben können vom Kaufsliebha- 
bern bei dem unteriertigten Gerichte in Erfahr 
ung gebracht werben. 

Die Schätzung dieſes Hofes beläuft fi auf 
eirca 8500 fl 

 Befig» und zahlungsfähige Raufsliebhaber 
werden. mit dem · Vemerlen zu dieſer Verſteier⸗ 
ung eingeladen, daß ber Hiuſchlag nach $ 64 
des Hypohet-⸗Geſetzes, vorbehaltlich der Deftim- 
mungen der 98—101 ber Prozeß » Novelle 
vom Jahre 1537, erfolgt. 

: Griesbach ven I. Mai 1550, 

Königl. Landgericht Griedbad). 
‚Seiler, £ 2andricdter. 


"Unwefend:Berfauf. 

74, Etunven von Paſſau iſt ein Bauern: 
HoF zu verkaufen, welder außer den Wohn 
und Defononie- Öebäuden and 80 Tagwerf 
Gruntftüden, nämlich 20 Yagwert Wiefen, 33 
Tagwert Felder und 27 Tagwerk MWaldungen 
‚Befehl. — Die Gebäulichkeiten find im beiten 
Yuflande und das Anweſen ganz freieigen obne 
Austrag. Der Kaufpreis ift 5600 fl, moren 

pie Hälfte zu 3% Tiegen Bleiben kann. Das 
Antveien könnte auch ſogleich bezogen werten. 

* Mäberes hierüber ertheilt die Expedition 
‚diefed Blattes, [a] 


Derjenige Gerr, welcher bei nem am 2lten 
7 May d. Is in Ortenburg: fattgehabten Ge— 
fang&sßefte. einen jdiwarzbraunen am Griffe 
krummgebogenen Stock (Rohr) mitipaziren ließ, 
eig. erfacht; folchen bei der Expedition dieſes 
Blattes abzugeben. — 


ee N — 
In der Puſte kſchen Buchhandlung (Carl 
Pleuger) in Paſſau iſt zu haben: 
Baleminer, E. Th., enamgelifches Zeugnif aus 
‚ Holftein in nicht»politifchen Previgien. 45 kr. 
Catechismus ex Decreto consilii Triden- 
tini ad parochos. Preis 1 ji. 55 fr, 
‚Ganones etdecretasacrosancti oecumenici 
etgeveralis consilii Tridentioi sub 
Paulo Ill. Julio Ill et Pio IV, Pon- 
tificis Maximis. Preis 1 dl. 16 fr. 
Friedrich, Naturgeſchichte aller veutichen Zimmers, 
Hunde und. Jagdvögel nebit einem Anhange 
über die aublandiſchen Vögel, welche in Deulſch⸗ 
fand im Handel vorfommen. Breis 5n. 24 fr. 
° Schnabel, &;,; Menſchenhaß und Neue. Schau— 
ſpiel vom Kogebue. Zum Ueberjegen aus 
‚ beim Dentichen in dad Franzöſiſche. Mit ent» 
sprechenden Noten und einem Worterbuche. 
Preis 33 fr. 


Niemand zugelaflen. werden. 
haltung fröhlichen Antheil zu nehmen. 


MWirthi: Anwefend: Berfauf. 

[a] Gine halbe Stunde von Palau iſt ein 
rales Tafern: Wirthd: Uuwefen zu 
verfaufen. Dasielbe liegt an. einer Haupiſtraße, 
in einer der jbönften Gegenden. Nieverbayernd, 
und beſteht aus; 10 Tagwert Wieſen, 20 Zag- 
were Felder und 20 Tagwerk Holzgrünven. 

Die Gebäude. befinden ſich im beſtbaulichem 
Zuftanre, -und wird demerft, daß auf. dieſem 
Anweſen jährlich wenigſtens 1600 Eimer Bier 
ausgejchentt. werden, und ſolches ſogleich bez0= 
gen werben fann. 

Anf dem Anweſen haftet fein Yudtrag und 
ift freieigen. — Der Kaufpreis it 8000: fL, 
wovon die Hälfte zu 3% liegen bleiben kann. 

Mähered hierüber kann man ſich in der 
Erpepirion d. Bl. erholen, 
Bu vermiethen. 

[a] Im Nenmarft Haus-Nr. 317 find 2 
ſchoͤne Zimmer mit Altosen, Küche und übri« 
gen Bequenlichfeiten, mit oder obne Einrich⸗ 
tung vom Ziel Jakobi aus zu vermierhen. 





Fiterarifche Anzeige. 
Soeben ist erschienen uad durch alle 
Buchhandlungen zu haben: 


Lehrgebäude 


der 
Französischen Sprache 
von Gaugengig 
Die französische Sprache hat in poli- 
tischer und gesellschaftlicher Beziehung 
die erste und wichtigste Bedeutung unter 
den Sprachen erlangt. Sie ist Welt- 
Sprache. Als solche hat sie daher auch 
so viele Bearbeitungen ‚gefunden, wie 
keine andere Sprache. Unter ihnen allen 
aber enthalt die vorliegende Bearbeitung 
allein den ersten, ausführlicheren Ver- 
such, das Französische durch Benützung 
der Resultate moderner Sprachwissen- 
schaft auf genetischem Wege zu lehren. 
— Es hat der Verfasser zu diesem Zwecke 
den „Französichen Sprach-Schatz‘‘, wie 
ihn das Dictionnaire de l'Académie bietet, 
durchgearbeitet, die Stammwörter, über 
4000 lateinische und über 1000 deutsche 
dargestellt und die Ableitungen, durch- 
schaittlich 5 Wörter von jedem Stamme 
gezeigt: also über 25,000 Wörter und 
die historische Entstehung ihrer Formen 
aus der sogena nnten „liugua rustica“ u. 
aus dem „Althochdeutschen‘ — denn 
beide sind die eigentlichen Factoren des 
Französischen — wissenschaftlich erklärt. 
Mehr noch als das Gesagte dürfte aber 
die Gedrängtheit und Kürze empfehlen, 
wodurch ein denkender und rascher 
Kopf in Stand gesetzt wird, in kürzester 
Zeit sein Latein wiederholend sich des 
Französischen zu bemächtigen — Aus 
Rücksicht auf Studirende ist der Preis so 
niedrig als möglich gestellt. 
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Gigenthümer 
























md Püneln ſogleich geiucht. 


und Verleger Br. Puflet jun. in Regensburg. 


zell wird in den großen Garten, de Vereind » Mitzliened Hrn. Baspel gewandert und fpäter 
Die Abfahrt von DObernzell nah Paſſau geichieht mit dem glei Schi 

und „wird um halb 9 Uhr zum Aufbruche geblafen, Die Hin» und Part m * 2 

Vereindmitglievder. und deren Angehörigen ganz frei, außer denſelben kann aber auf dem Schiffe 


’ Zugleih laven wir bie freundnachbarlichen Bewohner Obernzell's, Griesbach's, 
Viechteuſteln's und Umgebung freunnligft ein, am dieſer gemüthlichen Garten-⸗Unter- 


Der Ausſchuß ded Vereins der Wanderer. 


Circus Olympicus 
auf dem Ererzierplagße zu St. Nikola, 


‚Heute Sonntag ren 26ten Mai: 
Letzte 


große Vorſtellung 
in der 

höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur. 

‚Bum Schlu ß 
Eiſele und Beiſele. 
Komiſche Bantomime. 
Anfang um GuUhr. 
Joh. Kossniayer. 


— — — — — — — 
[a] Auf ein Anmweien im Schatzung owerthe 
von 1062 jl. werden BOO fl. auf erſte und 
einzige Hypothek aufzunehmen geſucht. 
Naäberes in der Ztad.-Erper. gas 
Bi Elsässer & Waldbauer it mi&lenen 
und zu haben: 
Die Feyer ded zarten Fronleid- 
nams unferd Herrn Jefu Ebrifti. 
8. gebunten Wreis 6 fe 
Dad Fronleichnamsfeſt. Tine Gr 
fire von einem Eurbolijchen Dorfpfarrer. 
12. geb. 6 fr. 
Ein jolives Mäpdchen wird zum Waſchen 
©, Uebr. 
Vroteitantifche Kirchengemeinde, _ 
Geftorben am 24. Mai: Johann Friedrich, eh 
Zwillingstind des Hrn. Ludwig Fäuft, Da 
viernieverland-Rommiiitenärs, 14 Tage a. 








Fremden » Anzeige. 
Dom 24. bis 25. Mat, 

(Zum gold'nen Hiriten ) HH. , Trummpt, 
von Glarus und Keeffer von Münden, beide 
Kaufl. Weiziderger, Schauf- u Singg Gau 
befiger, beite von Wien. Ellan von Belmar 
und Nufbolz. von Brankiurt, beide Kauflente. 

(Bun Mohren) HH. Furtna, Kim. von 
Köln,  Nehennanger, Vechant von Weaſcheid. 
Eicher, Piarrer von Köhlarn. Maier, Pfarret 
von Auffernzell. 

(Zur golt’nen Krone) HH. Erolß, Sceribent 
v. Gugenfelten Müll, Bädtermeitter v. Riarrfirs 
en. Ders, Sattler von Mierenburg. 

(Zum wilten Mann.) Frau Skäfine. Kollnich 
und Hr. Graf v. Apponi mit Ber. beite aus 
Ungarn. HS. Baron v. Migroff, fal- preuß. 
Kimmerer von Berlin, Buchner Bräuer und 
Köufl Gaftzeber, beite v. Neichenhal. Dueiſch, 
Kaufm. von Leipzig. 

(Zum grünen Engel.) HH Belftmann, Gdlom. 
von Baieredorf. Bauer, Handelem von Dr. 
Frau Wilhelm, Wirtkin von Kugaelgaru. 

(Zum weiien Hafen.) HB DObermäler, 
Biaͤuer von Deuaendorf. Baumgartner, Müls 
lermeiiler von Kupſerſterf Badhuber, Hriem. 
ven Bergbom. ” 


— 


— —— 





Abonnemenid-Breid, 
or - rd 
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Beſtellungen 
aehmen alle loͤnigl, Dolls 
Aemter und Poſt⸗Crye · 
ditlenen, iowiebiesiellige 
Zeitungs : Expedition zu 
jeder Zeit am. 

+>pE>+ 


Mondtag, 





NM 145. 


Inferatlond-Gebühr. 


Die 3:ivaltige Detits 
Beile wird mit 2 Rrz. 
berechnet, und tritt bei 
mebhrmalig. Inierirung 
bereutende Grmäfis 
gung ein. 

Erpebition: 

Roiengaffe Nr. 458.) 

nn I 22 


27. Mai 1850. 


* 





Wir entnehmen der „Allg. Ztg.* Nachſtehendes: Weder die 
Frankfurter ned Die Berliner Briefe geben eine. beftimmte Ans 
fbauung von Preußens nädfter Stellung zu den Verſuchen wie 
der ein ganzes Deutſchland aus den auseinandergefallenen Stu⸗ 
den zufammenzuleimen. Die ewige Täujhung durch den Ton 
der Berliner Berichte walter fort. Faſt möchte man als Negel 
aufftellen: ift.von dort die Erwartung durd irgendein feierliches 
Wort, irgendeine beveutiame Wendung auf's neue geipannı, jo 
folgt eine Entwidelung die mad entzegengeiegten Richtungen 
ausläuft, Auf die: imponirende Rede des Hrn. v. Radowitz, 
unverbrüädli an. den der Nation gegebenen Zufagen zu halten, 
erklärt er dem Erfurter Parlament drei Tage hernach ſelbſt, 
wenn es die Reichsverfaſſung nicht angemeflen revidire, fo ftebe 
er nicht für die bebenflichiten Kolgen. Das Parlament mill wer 
nigſtens den Anftand wahren. Es beftehı auf ver Biodannahme, 
aber in einem motivirten Beldluß, der ausprüdlich  veripricht, 
daß am Tage; darauf die gewünſchte Reviſion ſolzen ſoll Selbit 
das wird mod als ungebührliche Anmafung  bebanvelt. Die 
Berliner minifteriellen Blätter ſprechen von den Gothaern wie 
von läfigen Planmachern, und nennen vie Sprade der Journale 
des Bundesftaats, der Kölniſchen, ver Reichszeuung, eine bubens 
bafte Polemik. : ;Mittterweite tteibt Hr. v. Bismar! Schönbaufen 
unter Mitwirfung des Hrn. Simſon die Neporter von ‚der Loge 
des Martinftiftes. Die Sigungen drohen geheim zu werden. 
Aber Hr. v. Radowitz läßt den Borbang fallen, vas parlamen» 
tariſche Schauſpiel it zu Ende, der Fürftenfongreß beginnt. Ein 
beredter Mund fragt die Fürften ob fie ibm folgen wollen, Nie» 
mand fagt nein, faft niemand aud, außer dem Bruder des Prins 
zen Albert und dem Sroßberzog von Didenbury, bat ein-berz. 
lihes Ja auf der Lippe. Aber Koburg-Gotha iſt ein Land von 
37 Duadratmeilen, und der Örofberzog von Divenburg bat rüd: 
ſichtlich des preußiihen Bündniffes die Stimmen von drei Land⸗ 
tagen gegen fi, Die beiden Heffen, Naffau und Sırelig, un» 
ter den Unionsftaaten — neben dem geängfteten willenlojen 
Baden — noch bie bedeutendften — baben bereits einen Fuß 
auferbalb der Schwelle, .Dennod wird das Zuftandefommen der 
Union verfündigt: "Eine Unionsregierung, ein Fürftenfollegium, 
ein Unionsfabinet foll alsbald gewählt werden, ald Minifter wers 
den Gagern und Manteuffel genannt. Und die Dauer dieſer 
oberfien Inftitusionen! Zwei Monate, *) Schon find vierzehn 
Tage davon verfloffen. Gagern müßte aljo, wenn beute er—⸗ 
mannt, fih mit Hrn. v. Mantenffel zu einem ſechswochigen Mir 
nifterium verftehen. Das wird er natürlid nicht hun. Uber 
and Gegner der Union, Großdentide, fonflitutionelle Groß⸗ 
deutſche hatten gewünſcht und wünfden es nod, daß bie Union 
zu Stande fomme, um Oeſterreich, Bayern, und die Reaftion die 
ſich leider san beide hänge zu nörbigen, in Franffurt nicht bio 
den alten Bundestag  wiederherzuftellen, ſondern — wie fie ges 
lobt — einen Bund, umgeben von einer deutſchen Bolfsrepräfen: 
tation,. Preußen ſchien im: diefer Beziehung wenigſtens gewopp- 
net auftreten zu wollen. Eine identiſche Note wird an Deſter⸗ 
reih erlaffen, gegen. deffen Praͤſidialrecht proteſtirt. Aber der 
König ſelbſt foll in Berlin’ gejagt haben, faktiſch habe man nicht 
im Sinn den Borfig Oeſterreichs zu beftreiten Und nun meldet 
die wDeutfdhe Zeitung“: nicht Hr. v. Nadomig ift nah Frank 
furtvernannt, noch Hr. v. Sydow, noch Hr. v. Savignp, fondern 
der — wirkliche gebeime Dberregierungsran Marbis. Nun, der 
wird dem Grafen Thun wohl auf dem Wräflventenfige laſſen. 
Aber Graf Thun? Haben wir feinerzeit recht gehört, fo bat 
Graf Thum ſchon vor Jahr und Tag die deredteften Borftellungen 
nah Wien gefande, fid über die Stimmungen, die Wünfde, die 
Bedürfniſſe Deuſſchlands nicht zu täufben, ibm zu gewähren 
was auf vie Dauer nicht verjagt werden fünne. Zi das, mie 
wir allen Grund haben zu glauben, ter Kall, fo wird er treu 
zu feinem Ueberzeugungen fteben und in Frankfurt dem öfterreis 
wiihen Namen eine andere Erinnerung gründen, al® die feine 
Vorgänger auf dem Präfibialfige in der Eſchenbeimer Baffe bin- 
serlaffen. : Generat Rplander aber wird cs ald dem Berireter 
Bayerns zufommen, dieſelbe männlige, veriaffungstreue, freifin- 
nige, aufgeflärte Sprade zu führen, die man im Bundespaloſie 
von den HH. von Yerbenfeld und Mieg zu bören gewohnt 
wär, vor allen von Mieg, ber, ald Ernſt Auguft von Hannover 

") Das Bünduiß ſelbſt wurde nur auf 6° Wechen verlängert, 


die Verfaſſung ſtürzte und das, Vertrauen Deutschlands erſchüt⸗ 
terte, jenen ernften Proteft erhob, und: der mit! befümmerter Seele 
in die. Zufunft blidıe, als in: Kurbeffen eine Wirthſchaft begann, 
bie jenes Bertrauen vollends zerſtͤrſe. Die, Folgen dieſer Wirthe 
ſchaft blidten ung meulic aus dem Auerswald s Lirhnomsfpiden 
Prozeffe mit gräßliden Augen an. Die damals das Gewehr an» 
ſchlugen gegen: die beiven Parlamentsdeputirten wurden ins 
Zusthaus gejhidt, ‚aber Hunderttauſende find — darüber täufibe 
man. ſich nicht — bereit: heute Das brudermörderiihe Gewehr 
wieder zu ergteifen, ſobald ver Parifer Bulfan wieder feinen 
Schlamm und jeine Lava ergieft, Bor dem erften Anprall ſchützen 
die Heere, aber: Diem: Deermaflen gebren das Mark der Länder 
aus, und ausgeſaugie Länder: füllen io oder jo ver Vewitrung 
anheim. In Berlin; glaubte man, alles jei gerettet «wenn ber 
Kurfürft von Heſſen geiteun bleide. Der: Koͤnig verſchwendete 
feine Aufmerfjamieiten an ihn, und erſchien auf der glänzenden 
Parade mit dem großen: Bande; des kurheſſiſchen Loͤwenordens 
umgerpan. Wir fegen fein: Vertrauen auf Kurbefien, keines auf 
irgendeinen der Furften bie, dort zufammiengefommen. Es find — 
wozu Komplimente ? — meiſt wenig bedeutende Individualitäten 
die man beffer nicht in diefe belle Feſtbeleuchtung geitellt hätte, 
Wären fie aber noch jo bedeutend, fie dürften nicht in eigener 
Perfon beveutiam eingreifen; ihre Berfafjungen, ihre Landtage 
fteben binter ıbnen, Aber die Landtage, die Bölfer erheben flebend 
ihre Hände, daß der Ungewißbeit ein Ziel geſteckt, der feierlichen 
Zujage der Fürften eine Erjüllung gegeben werde, Im wenigen 
Tagen werden alle Staatenbevollmädtigten in Kranffurt vereinigt 
ſein. Ihr Werk wird fie richten, die Geſchichte wird über fie 
und die fie. geſchickt, ihr Urtheit ipreben. Das Glück und das 
Unglüd Deurhlands hängt an ihren Beſchlüſſen⸗ 


Baierifcher Laurdtag. 

(München, 24. Mai) ICXVII. öffentliche Situng 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
bejegt. — Am Miniſtertiſche: von Kleinihrod und mehrere 
Miniſterialrathe. — Der 1. Präfivent eröffnet um halb 10 Uhr 
bie Sigung. Nam Verleſung des legten Sigungsprotofoll® ers 
ſtattet Referent von Hermann in einem Y,fündigen Voctrag 
Bericht über Die Anträge: „das Geſetz vom 4. Juni 1848, über 
die Aufhebung der gutsberrlichen Gerichtsbarkeit, dann die Aufs 
bebung, Firirung und Ablöfung von Grundfaflen bei.“ — Diers 
auf folge ein ganz furzer Vortrag des Referenten v. Koch, über 
den Geſetzentwurf: „die definitive Häuferfteuer betr,» worauf 
der Präfident zur Berathung des Geſetzentwurfes: „die Gerichte 
orgammasion berr.,” übergeht. Derjeide eröffner bie allgemeine 
Disluſſion über die 3. Adıheitung des Emmurfes: I, Bon dem 
Wirfungsfreife und dem Ge fhäftsgange der Stadt 
und landgerichte, und erfucht die Herren Abgeordneten, die 
Mopdiffarionen zn den in dieſer Abtbeilung enthaltenen Art. ein» 
bringen zu wollen, dieſe jegt einzubringen, um die fpeziele Debatte 
abzufürzen. — Es enipiant ſich eine lange Debatte, in der mehr 
rere Modififationen von Yerdenfeld, Fink, Arnheim ein 
gebracht werben, — ſo daß um halb 12 Uhr die fprzielle De 
base eröffner wird, Art. 13. umfaßt "die Ausübung des Ber» 
mittlungsamtes durd das Stadt: und Landgericht. Art. 14. bes 
zeichnet die Fälle im denen das Stadt» und Yanpgeridt bie 
zuffändige Bepörbe if, Art. 15 beſtimmt die Angabe des Gelds 
weriheö bei Anftellung der Klage. Att, 16, 17, 18. enthalten 
Beflimmungen für die Zufländigfeit der Stadt: und Landgerichte. 
— Diele jämmtlihen Art, werden ohne Debatte nad dem Re— 
gierungs Entwurf angenommen, worauf Die Kammer einem neuen 
vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Art;, welcher das Berfabren im 
mündlichen Berböse bei ollen vorfommenden Rechtsſtteitigkeiten 
verlangt, Folge. gibt. Art. 19. bezeichnet die Zuftändigfeit der 
Stadıs und Landgerichte zur Unterfuhung und Aburtbeilung ber» 
jenigen Webertretungen, die weder Berbrewen noch Vergeben find. 
Art. 20, führt an, wozu im Verbrechens⸗ und Bergebensfällen 
das Stadt» und Yandgericht verbunden if, Art. 21. enthält ‚Die 
Erledigung der vom Landridter den Affefforen zugerbeilten Rechts» 
ſachen. — Saämmiliche Ant. werden nad dem Reggs. » Entwurf 
angenommen, Die Beratbung über Urt. 22, wird bis nad 
ver Berathung des Art. 58 verfhoben und die Sitzung hierauf 
um halb 3 Uhr. gefchloflen. 
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„> (Münden, 25. Mai.) Se. Maj. der König hat ger 
mäg Alter. Entſchliezung vom 23. l. Mis. über die Befegung 
der im Mititär » Iufligdienfte erlebigten Stellen zu beſchließen ges 
ruhtz I. Befördert werten: a) zum Stabdampilor: d db.» 
Korps · Aud. J. Koh lex bei dem Armee Korps Kommando; 
b) zum Reg.⸗Aud 1. Ki, der Ren. Mad. 3, SER Wagenpäufer 
der Stadt» und Feftungs:Kommandemihait Wirzburg; c) zum 
Reg. Aud. 2. Kl.: ver Bat Aut. Ih Wüpktbauer bei ver Kom- 
mandantihaft Augsburg; q) zum Bat. » Aud. der Unter « Aud, 
5. Feilbuſch im 2. Chevaurlegers-Regimente Tarid, — I. 
Ernannt werden: a) der Reg.Aud. 1.81. C. Gehne vom 2. 
Cur.- Reg. zum Gend.» Korps» Kom.» Aud.; b) der Zunfer und 
Aud.» Praft, G. Fhrl im 1. Inf.Reqg. und e) der Aud.Praki. 
A. Krapp aus Bamberg; ald- linterauditer bei dem 1. Yruee- 
Korps: Kommando. — HE Berjegt werden: a) der Bat.⸗Aud. 
A. Bedall vom A. Zäg.- Bat. zum 2 Cür.⸗Reg., b) der Uns 
teraud. M. Bedall vom 1. Armee Korps «Som. zum 4. Jäg.⸗ 
Bat., und c) der Unteraud. 3. Gartuer vom 1, Armee-ftorps- 
Kom. zum 2, Bat. des 15. Inf.Reg. bleibt aber vor der Hand 
noch in der Dfalz fommandirt. — Unterauditor A, Krapp wird 
vor der Dand in Augsburg verwendet. 

Der längR erfehnie und vielbeſprochene Armeebefehl wird 
erft nach Umfluß eined Monats erſcheinen, weun bis dahin nicht 
neuerdings Hinderniffe im den Weg treten — Morgen Rad: 
mittags von 2— 3 Uhr rüdt das Ite Bat. des 2ten Ynf.« Reg. 
von Benedifibeuern in biefiger Garnifon ein. — Heute Bormit- 
tags iR Se. Mal. Hob Prinz Albert vom Sachſen bier anger 
kommen. — Geitern Bormittags find 600 Mann F, f. öfterreich. 
Artillerie, von Mainz fommend, durch Hof nah Prag maridirt. 
— König Ludwig und Königin Therefe werden ben Sommer 
in Alhaffendurg zubringen. — Die Zahl der Mündener Unis 
verfitäts- Profefforen foll um einen vermindert, dadurch aber Die 
Zahl der bayer. Staatsminifter noch um einen Profeffor verflärkt 
werden, da bas ſchon früher erwähnte Gerücht, daß Hr. Pror 
fefor, Dr. v. Hermann, für das Portefeuille des Staatsmis 
nifteriums des Handeld und der öffentlichen Arbeiten ernannt 
werben wird, ſich jegt beftätigen: fol. 

(Rürnberg, 25. Mai.) Gleich dem Kollegium der Des 
meindebevollmädhtigten bat fih num auch der Magiſtrat — dieſer 
mit 9 gegen 8. Stimmen — für die Aufnahme des Kaufmanns 
Kohn als Staptbärger ausgeiproden: feit Vertreibung ber Juden 
zu. Ende des 15ten Jahrhunderts ber erfte Zfraelite, dem die Wie: 
derlaffung dabier gefiatter wird. — Nach fangen Berbandlungen 
iſt endlich biefer Tage bie minifterielle Genehmigung zur Errid« 
tung eines Geireidemagazins durch Bürger babier eins 

etroffen. Die Statuten beffelben, die ſchon im Auguſt vorigen 
abres entworfen wurden, erhielten im Allgemeinen fo, wie wir 
fie in Rro, 12, Beilage, d. BL. mitgerheilt, die allerhöchſte Deitäs 
tigung. Nur der $ 3 foll eine Abänderung erlitten haben, Nach 
demjelben wollte der Magiftrat Die Miethe für bie nöthigen Speis 
cher⸗ Riume aus der Grrreidemagazinsfaffe beftreiten und Bürp- 
ſchaft für jeden andern Schaden, als den durch euer, überneb- 
men, Die Miniſterialentſchliehung geftattet jedoch nur bie Mar 
gayinirung in ber Kommune eigenthümlichen Kofalisäten und uimmi 
die Haftung für Verlufte, die durch Plünderung bei Aufläufen 
entiteben, aus. 

(Megendburg, 235. Mai.) Gefern Nachts um 11 Uhr 
brach in dem benachbarten Marfifleden Regenſtauf Feuer aud, 
das ſchnell um ſich griff und 15 Häufer fammt 6 Stäbel in Schutt 
und Aſche legte. Das der Brandfiftung dringend. verbädhtige 
Individuum, eim fehr übel beleumundeter Menſch Namens Joh. 
Handgruber befindet fi bereits in dem Dänen. des Gerichte. 
Der Schaden joll fehr bedeutend fein, da Viele nur das madıe 
Leben gerettet haben. — Auch das Bräupaus in Hienheim bei 
Kelpeim ift am verfloffenen Mittwoch ein Raub der Flammen 
geworden. — Wie ed auf dem Kande wit der Sicherheit des 
Figenthums beftellt fein möge, davon geben folgende Mittheilun. 
gen traurige Kunde. Dem Defonomen Haberſchaden in Beuern, 
fl. Laudgerichts Regenflauf wurden unläugfi mehrere. Stöße 
Scheiterhoiz, man fagt 15 Klafter, im Walde angezündet und 
verbrannt und einem Bauerdmanne im gleihen Gerichtobezirke 
ein ganger mit Storm befaamter Ader mit der Senfe abgemäbt. 

Der jüngfte „B. Eilb.“ bringt in einem „Wie ſtehts denn 
in Niederbayern?“ überichriebenen Artifel u. A. auch Folgendes: 
„Seit 14 Monaten haben wir fieben Echmwurgerihiefigungen 
gebabt, daher alle zwei Monate eine Schwurgerichtsfigung. 
Man hat auch bereits zur Adſchreckung eine Hinrichtung mit als 
len Zeremonien und pfychiſchen Torturen, allem Pomp u. Schau« 
gepränge vorgenommen und fiebe da, an bemfelben Tage 
wurde ein Müllerburfche auf dem Heimmege von dem wabihred: 
enden Beifpieles auf graufame, robe Weife erſchlagen. — 
Dem Schluffe der legten Schwurgerichtefigung folgte am andern 
Tage ein Todiſchlag, in Schneiding verübt, — Zur Zeit find 
ım Sreife Niederbayern 1860 Kriminals Borunterfubungen 
im Laufe, — — Wird unferm rohen, ungebildeten Bolfe nicht 
Actung verſchafft vor dem Belege, fo verfinft es immer tiefer in 
den Schlamm des Verderdniſſes. — Ich erkläre mid unummun- 
den für einen Feind der Prügelfirofe, muß aber feiber belen— 


nen, daß ihre Abfchaffung nur da möglid if, wo bereit#-ein ent« 
fprebender Brad von Bildung — ſomit Humanität — erlanat 
wurde. Wo diefer fehlt, wo das Thieriſche vorherrict, da beir 
fen leider nur Schhäge. — Mam, führe fie darum nur da 
wieder ein, wo cın Auanabındzuftage Coon Sittenfofigfeit) ber 
ftepe und ſolche Yusnobmimipelnden Beiferung erheiſcht. Mit 
dieſer Auſtcht Mimmen ſicher alle Aufieren Poltzeibeamen über» 
vu, welche beilärigen wegen, dog die Maufluf in unfern Bezir⸗ 
fen einzig und allein nod durch dieſe Mu verringert und nad 
und nad) entfernt werden fann.“ 

Wien, 24. Mai. Der Kaifer hat fogfeih nad erfolgter 
Ankunft dem Grafen Wrbna als einen Kokrier mit a Ber 
glüdwänfbungsigreiben wegen glüdliher Rettung aus großer 
Vebensgeiaht an dem König von Preußen nah Bertin geienden 
— Rap den neueflen Berichten aus Warfhau wird der Raifer 
Rifokaus am 27. dajelbft eintreffen. Der Minifterpräfident 
Fuͤrſt Shwarzeuberg ik beſtimmt, denfelben im: Ramen bed 
Kauers in Warſchau zu begrüßen; er wird morgen die Reife ba» 
bin antreten und nach furzem Aufenthalte zurüdkepren. Der rufe 
ſiſche Geſandte am hiefigen Hofe, Graf DMedem, geht gleichſalls 
nach Warſchau, um feinem Monarchen aufwarten; auch ber 
Geſandte am preußiihen Hofe wird dort einireffen. , 

Salzburg, 21. Mai. Sicherem Bernepmen nad langte 
vor ein paar Tagen ein Schreiben ded Popſtes bier an, worin 
der Here Kardinalerzbiſchof Fürft von Shwarzenberg zur Um 
nahme des Prager Erzbistpums formlich aufgefordert wird, 
Diejem Sqreiben zufolge wird jhon im nächſten Sonfiftorium 
— Präfonifirung Se. Eminenz zum Erzbiſchofe von Prag Statt 
finden, 

(Berlin, 23. Mai, Borm.) Geſtern Nachmittag ift folgen 
dendes Bullenn erſchienen: bie Kugel if an ver inneren Seite des 
rechlen VBorderarms eingedrungen, hat eine eimwa zwei Zoll lange 
Fleiſchwunde hervorgebracht umd ift dann wahrſcheinlich durd Die 
eigene Schwere wieder berausgefallen, Eine Verlegung der Kno⸗ 
ben und wichtigen Nerven hat glücklicherweiſe nicht ftattgefunden; 
Das allgemeine Befinden Sr. Majeflät ift befriedigend. (gez.) 
Dr. Schoͤnlein. Dr Grimm. 3, Langenbed. Eparlottenburg, ben 
22. Mai, 3 Uhr Nachmittags. 

Die inenpirte Zufammenfunft der Unionsfürften in Gotha 
unterbleibt, wie man uns verfihert. Die in ben legten Tagen 
des Kongreffes unter den Fürſten fi geltend machenden jehr ver» 
Igirdenen Anſichien, die bier und da eine gereijte Stimmung ere 
jeugten, tragen die Schuld, daß das fürfiliche Nach + Parlament 
in Gotha micht zu Stande fommt. Der Herzog von Gotha wird 
wohl auch auf den ihm balb und halb zugefagten Befund des 
Koͤuigs von Preußen verzichten müffen. 

- Umperem Bericht über das Attentat auf Se, Majeſtät 
den König laffen wir noch cinige Einzelnheiten folgen, weihe wir 
zum Tbeu einem Erirablatt der Boſſiſchen Zeitung entnehmen z 
aus Se, Majefät auf dem Bahnhof am Perron aus dem Zims 
mer ſchritt, trat plöglih ein im ber Nähe fiehender Mann an 
deu König heran, trete demſelben ein Piſtol entgegen und 
drückie ab, Die Nähe des Schuſſes machte ein Fedigehen faſt 
unmöglip; eın glüdlicher Zufall wollte ed aber, daß der König 
im jeiden Augenbiid auf den Stufen firaudelte und mit dem Kör- 
per in eine fallende Stellung gerieth, mwährende ber finfe Am 
empor gepoben war.*) In diefem Augenblid fiel der Shuß, um 


die Ku,el, welche jonft die Bruft getroffen haben würde, drang 


unserhalb der Hand durch den Arm. Der Schießende trug über 
der Uniform einen Soldarenmantel; darunter hatte er die Piſtolt 
verborgen. Die Umſtehenden bemächtigten fi feiner ſofori. Ein 
Konftabler hieb ipm mit gegogenem Säbel über den Kopf — wie 
es heißt, um ıpa am Gebraudp eines zweiten Piflois zu hindern, 

was wir jedoch nicht verbürgen —; man. warf ibn zu Boben 

und es bedurfie großer Müpe Beionnener, um ihn vor bem ger 

waltjamen Tode durch Vollsjuſtiz zu ſchützen. Dit einem blus 

teaden Geſicht wurde er zur Daft gebradt. Der Köuig erhob 

bei diejer Wewaltjamfeit die Haud und machte eine zur Milde 

auffordernde Bewegung, in demſelben Augenblick fanf aber ber 

Arm, und Se. Majeftät wurde wie von einer Opnmaht befan» 

gen. Der König wurde dur einen Adjutanten, der ibn finfend 
im die Arme aufgefangen, in das zum Empfang der Allerhöchften 
Perfonen auf dem Babnpof eingerichtete Zimmer gebraht und 
nad ärztlicher Hilfe geſchick. Der König ſoll viel Blut verlos 
ven haben. So weit man bis jegt vernimme, foll die Wunde, 
obwohl die Kugel durd den Arm drang, iniofern nicht gefähr- 
lich ſeyn, als der Knochen unverlegt blieb, Alle Beſorgniß dürf» 
ten aber wohl erſt die nächſten Tage zerfireuen., Mit Sr. Mas 
jetät dem König war Ihre Majeftät die Königin gefommen, 
welde fih forgiam um ihren Gatten bemühte und fofort Anord⸗ 
nungen traf, durch die Vorreiter Nachricht in die Stadt zu feuden. 
Auf dieſe Kunde eilten jofort die bier auweſenden Prinzen, ber 
Prinz von Preußen, Prinz Karl, Prinz Adalbert, die föniglichen 
Prinzeifinen, der Erbgroßperzog von Mediemburg : Strelig und 
andere fürftlihe Perjonen nad dem Bahnhof, Dopmwohl ber Kör 


*) Mach zwei Brivatberichten, die und vorliegen, batte ſich ver Kö: 
nig jelbft nievergetvorfen, um den Schuß auszuweichen. 
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aleitig tief umd ſchmerzlich. Wleichjeitig es 
neraf v. Wranael, die Staatsminifter Graf v. Brandenburg, v. 


ſehr gefaßt ſchien, war dennoch —— Wie derſehens 


Manteuffel, v. Ladenberg, v. Rabe und Simons, der Polizeiptä⸗ 


fivent v. Hindeldep, die gelammie Generalität, fo wie mehrere ;fagt auf höheren Befehl. Diefe Maßregel dürfte die Gründung 


fremde Gejandte, die höheren Minifterialdeamten, Abıpeilungen 


von Mititär und Konfladlern, mit welchen ver Bahnbof abgefperrs | 


wurde. Etwa um 1%, Uhr trat Ge. Maj. ver Kömg die Rüd- 
fahrt nach Charlottenburg an. Derjelbe jaf mit der Königın in 
einem verfobloffenen Wagen, den rechten Arm im einer weißen 
Binde. Das Antlig des Königs war enwas getrübt, fonf aber 
ſehr gefaßt: die Königin fab bleib und leidend aus, Win don⸗ 
nerndes Hoch erhob fi, als der König zum Bahnhof durch Die 
barrende Bolfsmenze, die Potsdamer Steafe entlang fuhr, wo 
der Wagen am Kanol nad Charlottenburg berum bog. Alles 
entblößte die Röpfe, man wehte aus den Fenftern mit den Tür 

ern und warj an einigen Stellen Blumen nay dem Wagen. 

r König vanfte mit freundlichem Kopfniden. Nachdem <e. 
Majenät ven Bıbnbof verlaffen hatte, wurde fofort ein Berhör 
mit dem Urheber des traurigen Attentats vorgenommen, nachdem 
derfelbe von Schmuz und Blut einigermaßen gefäubert war, Die 
Staatsminifter verfügten ſich jelbft zu ihm, um feine Erflärungen 
entgegenzunebmen. Daß er feinen verbrederiihen Zweck ſchon 
feit Jängerer Zeit mit großer Beharrlickeit verfolgt haste, erhellt 
aus dem Umftande, daß er, wie Augenzeugen befunden, bereitd 
feit 8 Tagen regelmäßig am  Babnbof ſich eingefunden und dee 
Könige gebarrt babe. Die Staatsanwoltſchaft erikıen demnächſt 
ebeufalls, um den Tharbeftand fofort au Ort und Stelle aufzus 
nebmen. Sefeloge bezeigte ſich dabei jehr rubig und geiaßt.. Er 
ift dem Vernebmen nach erbeblih verlegt. Den Verwünſchungen 
des Bolfed batıe er mit finfierem Blide geantwortet, während 
die Wachen ibm die Hände auf. den Rüden ſchnütten. Der Meu— 
chelmörder foll aus Mitleid ſchon feit zwei Jahren auf dem Etat 
mit durchgeſchleppt worden fein und ſich vielfad durch Craltation 
bemerflih gemacht haben, die aud die Urſache feiner Entlafjung 
war. — Heute fand ein Miniſterrath flat, ver mehrere Gtuns 
den dauerte, 

— Der am 13. wegen ifandalöjen Betragend im Thiergarten 
verbaftete Steindruder ift in ber Gigung des Ktriminalgerichts 
am 18. unter Borfig deg Stadtgerichtsraths Naumann für jhuldig 
erflärt und zu 6 Wochen Strafarbeit verurtheilt worden. — Wie 
verlauter, wurbe nad Beendigung der Verbandlung ſofort eine 
neue Klage gegen den Genannten wegen anderer Unſittlichkeiten 
erhoben, 

Bsehin, 23. Mai.) Der „Staatdanz.“ enhält folgende 
Kabinersordre: „Im Kalle Ich, in Folge der Berwundung 
Meines rechten Armes, in der nächſten Zeit verhindert ſeyn follıe, 
die Mir vorzulegenden Ausfertigungen eigenhändig zu unterfchreis 
ben, werde Ich ſolche vermittelſt eines Deiner Umerfgrift nad» 
gebildeten Sıempels volljieben und darunter — außer der ver: 
foffungsmäßigen Gegenzeignung — durch Meinen Gebeimen Kas 
binetsrarh oder durch einen Meiner Generalapjutanten befyeinis 

en laſſen, dag die Stempelung auf Meinen ausdrücklihen Bes 

bl erfolgt it. Ich beauftrage das Staatsminifterium, dieſen 
Meinen Erlaß zur öffentlichen Kenntnif zu dringen. Charlotten⸗ 
burg, den 22. Mai 1850. (ge») Friedrich Wilhelm. (gegens 
arg.) Graf v. Brandenburg. Au das Staats» Miniſterium.“ 
— Bir erfahren, daß nad dem Bericht der Aerzte Se, Majeftät 
eine ruhige Nacht gehabt hat, das Ausjehen der Wunde gut und 
Fieber wit vorhanden war. Auch heute Mittag befand Se. 
Majeät fih den Umftänden nad ſeht wohl, Die Königin, für 
deren Gefundheit die ernfteften Beſorgniſſe zu, begen waren, befin- 
der ſich gleichfalls bis jegt noch in leidlichem Woblfein. 

— In einem längeren Berichte über das Attentat ſchreibt ber 
Staatsanzeiger: Zn dem Augenblide der That hatte vor Sr. 
Majefäit nur der Graf Püdler geftanden; ſeitwärts außer den 
Poren der Bahnhofe-Inipektor, mehrere Schugmänner und einige 
andere Perfonen, unter denen zunäcft ber Lieutenant Graf von 
Ranig vom 1. Garde-Regiment zu Fuß bemerflid geworden iſt. 
Der Tpäter verfuchte zu entfliehen unter dem Rufe: „Es lebe die 
Freiheit”; Alles fürzte auf ihn zu, Graf Ranig ſcheint ihn zus 
erft gefaßt zu haben und entrang ihm die Piſtole. Der dem Flucht ⸗ 
verfu erhielt er einen Hieb und ift au bei der Feſtnahme ziem» 
lih mitgenommen worden, Während er feftgehalten und gewürgt 
wurde, rief er noch mit erflicdter Stimme: Freiheit.“ Es foflere 
einige Mühe, ihn bis in ein Zimmer zu bringen, da Alles auf 
den Berbrecher losſtürmte, um bie gerechteſte Wurp an ihm aus» 
Kirn Epuren vom Reue hat er nicht gezeigt, im Gegentheil 
ein Bedauern über. das Miflingen der That ausgebrüdt. Eigents 
lien Wahn ſinn hat er nie gezeigt, nur an Halluzinarionen und 
franfhaftem Hochmuth gelitten, die ed unmöglid machten, ihm mit 
Feuerwerldförpern umgeben zu laffen, feinesmegs aber eine Un« 
urechnungsfähigfeit begründeten. Er ift daher aud mit cinem 
—— und Empfehlung zur Auſtellung entloffen. 

eber frühere Berbindungen des Maſchen läßt ſich, ohne ver 
Unterfuchung vorzugreifen, noch nichts jagen. 

(Erfurt, 21. Mai.) Der chrißtatholiſchen Gemeinde hie, 
jeldR war bisher feit einer Reihe von Jahren in criſilicher Liebe 


en aud det Ge⸗worden. Jetzt auf einmal ifl 


die Mitbenugung der — Michaelslirche geſtattet 
ex chriſtlalholiſchen Gemeinde dieſer 
Liebesdienſt vom Presbyterium der evangeliſchen gefündigt worden, 


aus unbekannten Bränden, ohne. Oründe der Nothwenbigfeit, man 


einer freien Gemeinde in Erfurt wejentli befördern, 


Franffurt, 24. Mai.) Generallieutenant v. Peuder 
ift, ſicherein Bernehmen nad, definitiv zum Bevollmächtigten bei 
dem hieſigen Songreiie ernannt, — Heute Morgen mwutde ein 
feierliher Gottesdienſt am Grünbrunnen abgehalten zum Donfe 
für die wunderbare Erhaltung des Lebens Sr. Maj. des Könige 
v. Preußen bei dem gegen ibn gerichteten Morbveriud; bie bi 
und in der Umgegend liegende preuß. Belagung und dad ganze 


‚Difigiersforps der Pier garnifonirenden Truppen wohnten biefer 


Feier bei. 

(Darmftadt, 233. Mai.) Die Nichtigkeitebeſchwerde des 
Fohann Stauff gegen das Urtbeil des Aſſiſenhofes wird. am 
nächſten Montag in öffentliher Sigung des Kaſſationshofes zur 
Verhandlung fommen. 

(Kafjel, 23. Mai.) Hier erhält ſich ein Gerücht, ber 
Kurfürft gehe damit um, das Minifterium Haffenpflug 
au entlaffen, und es werten ſchon einzelne neue Miniſter ber 
zeichnetz mamentlih wird Negierungsca vn. Winzingerode 
als demnaͤchſtiger Borftand des Innern genannt. Died Gerücht 
ſcheint nit jo ganz unwahrſcheinlich, wenn man bie beharrlicde 


‚Dppoittion des Landes und der Stände, ven unerbittliden Haß 


der Staatddiener u Saffenpfug, des Letztecen Auftreten im 
Berlin und gleichzeitig die fatale Greifswalder Geſchichte in 
Erwägung zieht. Bemerkt muß noch werden, daß au die Hof» 
partei gegen Haffenpflug iſt, und einige Acußerungen von Mit- 
gliedern der Rechten in der geftrigen Ständefigung deuten darauf 
bin, dag man da mit Zuverjiht auf ven baldigen Sturz Haffen» 
pflugs rechuet. 
Danemarf. 

(Kopenbagen, 20. Mai, Mittags.) Die „Nyeite Pofl- 
efterretninger“ melden, daß, nahdem die geftern umd heute bier 
angefoınmenen Nummern des „Flensburger Korteſpondenten“ von 
den bier vorgenommenen Räſtungen reden, fo fönnten biefe 
Nüftungen, wie ſehr man vermurhlih es auch gewünſcht hätte, 
nit länger verheimlicht bleiben. Die erfien Soldaten feien heute 


Morgen abgegangen, „Wir werden diegmal — fagen fie — nur 


eine Yufltour maden und fo die deutichen Blätter, welche darauf 
beftehen, daß unjere Rüftungen nur den Herzogthümern imponiren 
follen, beftätigen," 


Frankreich. 

(Paris, 20. Mai, Abends 8 Uhr.) Die Gerüchte, welche 
für heute einen Aufitand vorausgejagt hatten, haben fi als eine 
Erdictung oder eine völlig grundlofe Beſorgniß erwieſen. Wie 
gewöhnlig am Pfingfimontage, machte heute Die Bevölferung der 
Hauptitade ihre Spaziergänge und Ausflüge ind Freie. Die Po» 
luit feierte; man lich die Wahlreformfrage und die engliſch fran» 
zoͤſiſche Differenz ruhen. Die erftere Frage wird morgen in ber 
Nationafverpammiung zur Verhandlung fommen. Was bie Diffe- 
ten; mit England anbelangt, jo hätte, wenn anders dem „Buller 
tin de Paris“ Glauben zu jchenfen if, die franzöffae Regierung 
heute jehr befriedigende Depeſchen erhalten, und bie Angelegenheit 
würbe ald erledigt angejeben werden fönnen, Soviel ift gewiß, 
dag Lord Normanby fi noch in Berfailles befindet, daß er ſich 
täglih nad Paris begibt, und daf er durchaus Feine Anftalten 
macht, Fraukteich zu verlaffen. Wenn alfo auch noch nit Alles 
volftändig arrangirt fein ſollte, fo läßt ſich doch nicht in Zweifel 
ziehen, daß dich bald auf diplomatiſchem Wege zu Stand gebracht 
fein werde, trog eines etwas prahlerifhen und bochfahrenden Ars 
tilels, den der „Napoleon“ in feiner veueſten Nummer bringt, 
und in welchem die Anhänger der engliſchen Allianz, namentlich 
Herr Thiers, ftark durchgehechelt werden. — In verwichener Nacht 
follen zahlreiche Berhaftungen bewerfftelligt und bei biefem Aulaſſe 
Borräthe von Kriegemunitionen in dem Quartier bed Faubourg 
Monımartre entvedt und weggenommen worden fein. Sämmtlide 
Behörden entwideln eine auferordentlihe Thätigfeit und Wach⸗ 
famfeit. — Nah dem „Bulletin de Paris” find geftern fünfzehn 
Soldaten eines Linienregiments in die Abtei gebradt worden; fie 
find überführt, heimliche Klubbs beſucht und den Berſuch gemacht 
zu haben, unter ihren Waffengefährten Propaganda für die ſozi⸗ 
aliſtiſchen Kehren zu treiben. In einem anderen Linienregimente 
wurden aus demielden Grunde ein Kourier und ein Mufifer feft- 
genommen, Es find wie das „Bülletin« verſichert, die umfaſſend⸗ 
ſten uno energiſchſten Maßnahmen getroffen, um die Propaganda 
ſozialiſtiſcher Lehren in den Kafernen zu verhüten. 

(Parid, 21. Mai.) Eintritiskarten zur heutigen Sigung 
der Rationalverfammlung wurden diefen Vormittag mit 30 Fre. 
bezahlt. — Die Waden im Narionalpalafte find nice verftärkt 
worden. In den nädhftgelegenen Kafernen find indeh die Trup⸗ 
pen fonfignirt. — 
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Amtlihe und Privat-Befauntmahungen. 


Söodhft widtig 
allen Rheumatismus-, Gicht: und Nerven-Peidenden! 
’ Diele Taufend Leidend danken be Ki 
E, — Li * * —— engliſchen Rheumatismus- 


Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung it das An- 
weſen der Simon und Theres Bauerichen 
Sheleute zu Wigingerreiib, Gemeinde Leoprech⸗ 
ting d. ®&., dem öffentlichen gerichtlichen Ver ⸗ 
Laufe unterfiellt und ſteht zu ſolchem auf 

&amötag den 15. Juni I. J. 

Bormittags 10—1? Ubr 

Kommiſſton im MWirthöhaufe zu Bichlberg an, 

wozu Kaufsliebhaber eingeladen werten. 

Das Anweien Hat folgende Beftanptbeile: 

zu Dorf. 

Dad einflödige gemauerte mit Legſchindeldach 
gerechte Wohnbaus in ſehr gutem Zuſtande, 
Ochfen» und Pferpftall unter gemeinſamem 
Legſchindeldache, 

den gemauerten Kuh⸗, Schwein⸗ u. Schafſtall, 

gezimmerten Getreidkaſſen und Stabel, Inhaus 
mit Stadel und gemauertem Stall, 2 Bad- 


öfen, zu Feld. 

Gras · und Baungarten per 00 Taw. 19 Dim, 
Aecker in 3 Belvdern per 25 Tow. 70 Dim, 
Wieſen per 16 Tgw. 33 Dim. 

Waldung per 5 Igw. 25 Dym. 

Das Geſammtanweſen hat einen nerichtlichen 
Ecjägwertb von 4837 fl. DI fr., welcher bei 
biefer erſten Verfteigerung mindeſtens erreicht 
werden muß. 


Im Uebrigen geſchleht der Hinſchlag nach K| 


64 des Hyp.= Gefeged und y 8 — 101 res 
Vrozeß · Geſetzes von 1837, 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer müſſen 
über Leumund und Vermögen ſich legal aus— 
weiſen. 

Auf dem Verkaufsobjelte laſtet ein 


Grundfteuerjimplum bon 8 fl. 52 fr. 
Hausfteuerfimplum . — ji. If 
Grfällbovenzind ,. . . -» 171 5], 
Raudemialbodenzind . 7 fl. 40 fr. 


Die übrigen Laften werden am Berſteiger— 


ungdtage befannt gegeben und kann inzwiſchen 
dad Anweſen ſowie der Steuerkataſter bejichtigt 


werben. Am 15. Mai 1850. 


Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Wiefinger, Verweſer. 


[6] Holzverkauf. 
aus ven Diſtrikten Mitterhoi;, Seeſtetterholz 
und Haſeltannet des Forſtreviers Seeſtetten 
68 Blochſtaͤmme, 
94 Bloͤcher, 
230 Bauftänme, 
300 Klafter 3 Schub langes weiches 
Scheiterholz 
öffentlich verfteigert. 
Zufammenktunft um 9 Uhr Vormittags im 
Wirthéhauſe zu Seeſtetten. 
Fönigl. Forſtamt Paſſau. 


ineberger; 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 


Dienstag den 28. May df.: 


Harmonie-Musik 
im gold’nen Kreuz. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
a] Der Ausſchuß. 


Iuustadt- Wanuderer-Verein. 
Mondtag ven 27ten Way de. zu Hrn. 
Koller. Der Ausſchuß. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag ven 27ıen Mai dh. zu Hrn. 
Briebr, Koller. Der Ausſchuß. 


[3] Im Haufe ro. 437 im obern Sand 
it auf das Ziel Jakobi ver te Stock, beitchend 
aus 4 beizbaren Zimmern, gropem Trodfenboren, 
geiperrtem Vorbaus nebſt allen Bequemlichkei- 


ten zu vermiethen. Das lekr. 


Am Freitag den 31. Mai 1850 werben | — 











Diefe von Dr. 
Erſcheinen, („wie andere nachgepfuſchte · 


John Watinfon in Fonden erfundenen 


eils vollſtandige Heilung ibrer Schniergen. 


Apparate baben jeit ihrem jahrelangen 


) no gar feiner Verbeiferung oder jogenannten Ver⸗ 


färfung bevurft, indem fie nad) wiſſenſchaftlich chemiſch⸗ phyſikaliſchen Grundſatzen richtig kon⸗ 
ſtruirt und fireng gewiffenhaft weriertigt find, worüber ſich die anerfannteiten medizinifchen 
Autoritäten, fowie viel Taufend Beugnifle ebrenbafter Vrivaten rühmlichft ausfprechen, — Gi 


Medaillon zu dem geringen Breife ä 


1 fl. 30 Er. it 


binreidhend bei voriähriftmäßigem 


Gebraudye, ſelbſt bei veralteten Leiden, tinverung und gänzliche Heilung zu bringen, — Aus 


der reichhaltigen Sammlung eingelaufener Zeugniiie, laſſe 


Aus eigener‘ Meberzeugung von ber 
des Dr, John 


wieder einige folgen. 


Heilkraft der Mheumatismud: Ypparate 
Watinfon in Sonden, kann ich nicht unterlaffen, meinen Fig 
fprechen. Wer das Unglück haben follte, von ver Gicht beladen zu ſeyn, kann ich nur 


aus zu · 
anta⸗ 


then, dieſe Apparate zu gebrauchen, indem jie mich in kurzer Zeit von einem ſchmerzlichen 
Vodagra geheilt haben, was ich biermit beicheinige. 


Bernburg, den 12, Nov, 1849, 


2. Baumgarten, Uhrmacher. 


Ich beſcheinige biemit, daß mich eine Nhrumatidämusoette des Dr. John Watinfon in 


London von krampfhaften Reißen in Schultern und Fußen in kurzer Beit 


Den 4. Bebruar 1850. 


befreit bat. 


Minng Koch aus Burg bei Magdeburg. 


NB. Deide Attefte wurden im Original vorgelegt 


Ringe zu 48 fr., Medaillon zu 54 fr,, Medaillon mit eleftrifcher Leiter (Kette) zu 1 fl. 30 fr, 
nebit Bericht und Gebrauchsanwelſung find echt zu haben hei 


Paffau, den 26, May 1850, 











UNSANINUNSININS 


. Allen unfern Freunden und Bekannten, ſowie allen Jenen, welche 
bie ‚Güte Hatten, durch Ihre Gegenwart das Veichenbegänanig unierd 
theuren zu früh dabingeſchiedenen Garten und Waters 


Adolph Heim, 


bürgl. Frifeurd dabier, 
zu verberrlichen, bringen wir hiedurch für Ihre große Theilnahme unfern verbinde / 
lichſten Danf dar, empfehlen deu Verblichenen Ihrem frommen Andenken im 
Gebete, und bitten für und um jtilles Veileid. 









<< 









Die Hinterbliebenen. 
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Bräuanwefens - Berfauf. 

Der Unterzeichnete ift geionnen, jeine an ber 
Strafe von Deggendorf nach Viechtach gelegene 
im beften Betriebe ebene Bierbrauerei 
fammt Tafernwirthſchaft, einem ausgezeichneten 
guten Sommerfeller, Schenklokale und Garten, 
dann einer eigenen, getrennten Wirthſchaft ſammt 
Gebäulichkeiten, ven nöthigen Haus-, Bräu= u. 
DOrfonomie» Gerätbichaften und 117 Tagwert 
Wird», Feld» und Holzgründen, jämmtlich 1. 
Bonitätt-Klaffe, Bamilienverhältniffe wegen zu 
verkaufen. 

Dabei wird bemerft, daß ed das alleinige 
Gaſthaus in einer ganzen Pfarrei ift und daf 


[?] Im einem gewerbſamen, an einer frer 
quenten Haupiſtraße gelegenen Marlte Nieder⸗ 
bayernd, dem Eige mehrerer lönigl. Behörden 
iſt eine im beſten Betriebe ſtehende Bäcke rei 
und Gaſtwirthſchaft ſammt Haus un 


35 Tagmerf Grund aus freier Hand zu wer 
faufen. — un 
Sranfirte Briefe unter Chiffre A. L. beforgt 


tie Erpeoition d. Bl. 


Gin jelived Mäpcden wird zum lafden 


um Whfden 
und Bügeln ſogleich geſucht. D. Ube 


[61 Auf ein Anwelen im Echägungämerihe 
von 1062 fl. werden 2OO fl. auf eite amd 


die Hälfte des Kaufſchiilings auf dem Anwefen | einzige Hypothel aufzunehmen geſucht. 


liegen aelaffen werden kann. 
Kaufaliebbaber wollen ſich in franfirten Brie= 
fen an den Gigenthümer wenden, 
Gortzell, ven 23. Mai 1850. 
(a) - Georg Kilger, 
Bierbräuer. 
Zwei ſchöne Zimmer ſammt Ginricdrung 
find bis I. Juni L. J. zu verjtiften bei 
Sobann Hager, 
[3] Maurermeiſter. 
In Verlage der Bufterichen Buchbant- 
lung (C. Plenger) in Paſſau ift ericyienen: 
Gefdyichte der Einſetzung 
es 


D 
Frohnleichnamsfeſtes 
mit dem Leben der heil. Juliana und Gra als 
den erjten Werfündigerinnen verielben aus ver— 
ſchledenen Quellen zufammengerragen. 8. 
Vreis 30 fr. 





Eigentbumer und Verleger Fr. Bu Rei jun. in Neyendburg. 


— — — 07000 — — — — 


Maͤheres in der Ztgb.⸗Erped. 3234: 
Pevölkerungs- Anzeige 
Stadtvfarre 2, 
Geboren am 24. Mi: Fohanna, ehl. Kind 
des Herrn Gans, Hausbefiperd und Maurer 

im Anger. j 
Beitorben am 23. Wai: Anna Bamberger, 
WMauter-Valiers-Wittwe zu” Hadlberg, 70 

Jabre alt. 

Freinden⸗Anzeige. 
Dom 24 bis 25. Mai, 

(Zum grünen Engel.) 6 Nafit, f. Yandı.» 
Affeıfor von Nottbalmüniter. Vaitl, Meispäre 
bermeifter von Tyrnau. Warame Koppmann, 
Vudbalierd» Datıin von Münrben 

(Zum weißen Hasen.) HS Nalıb, Potter 
Kolefteur von rarterlori. Köpl, Zimmern, 
von Dierboien. Heberebrunner, Defonomiebef. 
von Bainflorf, 


— - 


— 





Ahonnementd-Breid. M e u 6 Inferasioud-ebitr. 
5 * Die 3:ipaltige Petit⸗ 


ährlich 4 fl. — halb ⸗ 
in 2. — viertels ; Seile wird mit 2 Ay. 
jährlich 1 fd. — berechnet, umd tritt bei 


Bedclungen j . —— 
nehmen alle fönial. Woft- gung ein. 
Uemter und Dorklärnes 
bitionen, jowiebiesjeitige , ; ES Erpebition : 


Beitangs : Örvedition zu h . 
jeber Zeit an. Rojengaffe Nr. 458, 
HE >8&> 


Dienftag, NM 146. 28. Mai 1850. 
zz — 


und wird in hobem Grade ausgebildet. Eben macht man in einer 
biefigen Fabrik Verſuche damit, den Kautihuf zum Abdrud von 
Landkarten und Plänen zu verwenden, wobei fi der Vortheil 
ergibt, daß eine derlei Karte in beliebiger Form aufammengelegt 
oder aufgerollt werden fann, ohne dadurch Büge oder Brüche zu 
erhalten. — Der Berfauf ber "Briefmarken hat heute feinen An» 
fang genommen, Die Marken find länglich, vieredig, einen Zoll 
boch und einen halben Zoll breit; jene zu 1 Fr. im gelber, zu 2 
fe. in ſchwarzer, zu 3 fr. im pellrotber, zu 6 fr. in rotbbrauner 
und zu 9 fr in blauer Farbe ſppographiſch verfertigt; auf der 
Nüdjeite mir Klebeftoff getränft. Auf einem Duartblatte des 
gewöhnlichen Papierbogend fleinen Formats befinden fih 60 Mars 
fen und es fojten derlei Blätter, je nachdem fie Marfen enthalten 
9, 6, 3, 2 und 1f. EM. Jede Marke ift mit vielen gebeimen, 
dem umeingeweihten Auge nicht erfennbaren Zeichen verfchen, fo 
zwar, daß jede Fälſchung von dem betreffenden Beamten augens 
blidiih wahrgenommen werden fann. Der Beifauf einzelner 
Marfen wird am 1. Juni beginnen. 

(Wien, 25. Mai.) Der Kaifer empfing geſtern fämmtlice 
Minifter und den Banus, Frprn. v. Jellahih. Die Konferenz 
mwährte den ganzen Bormittag. Abends war Diner bei Sr. Ma- 
jeftät, zu welbem die Dinifter geladen waren. — Heute früb bat 
der Kaifer und die Failerlihe Familie die Sommer » Nefivenz in 
Schönbrunn bezogen. Jeden Mittwoch wird der Monard in die 
Burg fommen um Audienzen zu geben. Der Kabinetsrath wird 
in Shönbrunn gehalten. — Der Minifterpräfient Fürft Schwar⸗ 
zenberg trat heute die Reife nad Warfhau an. — Der ehemalige 
deutſche Reibsminifter Dr. Hediber befinder ſich feit geftern bier 
in Wien. Er if in der „Stadt Franffurts abgefirgen, Biele 
jeiner ebemaligen Parlaments: Kollegen haben ibm bereite Beſuche 
abgeſtatiet. — Dr. Kreugberg aus Prag, der als Regierungss 
fommiffär — durh 9 Wochen in Leipzig war — zur Wahrung 
der Jutereffen der öſterreichiſchen Induftriellen bei der dortigen 
Ausftelung, iſt hier angelangt. 

(Frankfurt, 22. Mai.) Der Zufammentritt der Devolls 
mãchtigten in Franffurt, no mebr aber deren Konftituirung alg 
Plenum, hat den Gegnern der Einigung ein willfommenes Mit: 
tel der Agitation gegeben. Jene, weiche fo gerne unter dem Bors 
wande der Einheit die Spaltung Deutfhlands erfireben, haben 
diefen Vorfall zu dem Geſchrei benügt, ald würde von den Staa» 
ten, welde ihre Bevollmädptigten hierher fendeten, eine Reſurrec⸗ 
tion des alten Bundes bezweckt. Schon ein wenig unbefangener 
Blick muß die Gewißpeit einflößen, bof hieran nicht gedacht wird, 
Iſt doch vielmehr der Zwei vieles Penums, den alten Bund, 
der zu Rechte, aber nidt de facto beiteht, zu bejeitigen und an 
feine Stelle eine lebensfähige neue Geſtaltung zu fegen, Deſter⸗ 
reich, welches im eigenen Haufe die ganze Organijation umges 
Ralter, Fann in Deutſchland die Nüdkehr u einer Form, die ab» 
geforben, die fid als gebrechlich erwiefen, nicht wollen; nod 
weniger fönnen dieß die andern deutſchen Staaten wünfden, bie 
in ſich feine folge Fülle von Macht, wie Deflerreich,, beſitzen. 
Wenn aber eine neue Geftaltung des Bundes erforderlid if, 
wenn dieſe von Preußen ſeibſt als nöthig erfannı und ihrer ſelbſi 
in der Erfurter Verfaffung gedacht worden, fo muß man doch 
dafur eine Bafis, und zwar eine legale, fuchen. Für eine Macht 
aber, die ſich nicht mit Haut und Haar in die Revolurion fürs 
zen will, gibt es feine andere Baſis, als jene der geſetzlich bes 
Rependen Verträge. Die Verträge des Jahres 1815 find ſeldſt 
von dem Frankreich der Zulidpnaflie anerfannt worden, troß des 
Anfämpfens der Oppofirion. Zu diefen Verträgen gebört auch 
die Bundesakle; fie bleib zu Recht beflebend, jo lange nicht auf 
die in ihr feibft beflimmte Weife ein Anderes an ihre Stelle tritt, 
Das Bundesrecht aufrecht erhalten und die Dundesverfaffung nes 
giren wollen, heißt behaupien, daß ein Menſch noch lebe, wenn 
man ihm aud den Kopf abgefhnitten hat. Entweder gilt die 
Bundesafte over nicht. Gilt fie, fo gilt fie ganz. Einen belies 
bigen Theil annehmen und einen andern nicht beliebigen verwers 
fen, ift ein Afı der MWillführ. Diefes it der Grundfag, von 
welhem Deſterreich und die gleihgefinnten deuiichen Staaten auds 
geben. Der legale Boden foll fehgehalten, auf diefem fußend, 
follen alle Vorſchläge gehört und ben Bundesgeſetzen gemäß bes 
IHloffjen werden. Ein Theil aber bat nit ein Net, den ans 
ven feiner geſetzlich begrünteten Aniptüde zu berauten; fein 





Baierifher Landtag. 


(Münden, 25. Mai,) [CXVIN. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] Die Galerien find 
ſchwach bejegt. — Am Miniflertifbe: d. Kleinfhrod, Rin- 
gelmann und mehrere Minifteriafrärhe. — Der I. Präfivent 
eröffnet um bald 10 Ubr die Sigung und gebt nad Bekanntgabe 
des legten Sitzunzeprotokolls ſogleich jur Forſſehung der Ber 
tathung des Örjegeniwurfes: „die Gerichtsorganijation ber,“ 
über. Derjelbe eröffnen die allgemeine Debatte uber den II. Abs 
ſchnin der dritten Adtbeilung, welder von dem Wirfun 9% 
freife und dem Geſchäftögange der Bezirkögeriwie 
(Art. 23 und 39) handelt. Es werden aud wieder mehrere 
Mopififationen eingebracht und die Debatte über biefe ſelbſt er» 
ſtredt. — Na einer längeren Disfuffıon gebt der Präſident zur 
fpeziellen Debatte über. Sämmiligde in dieſem Abjhnitte ents 
baltene Artifel, welde die Zuftändigfeit der Bezirfögerichte, Ber 
Rimmungen über Fubrung der Vorunterfuhung bei Bergeben 
und Verbrechen und die Funftion des Bezirfögerichtsdireftord ents 
balten, werben theild nad dem Regierungs»-Entwurfe theils nach 
dem Ausihuffe mit einigen Modififationen an genommen. Nach 
ber Erledigung dieſes Abſchnines eröffnet der Präfivent die all» 
gemeine Disfuffion über den III. Abſchn. der dritten Abrheilung, 
welde vom Wirfungsfreije und dem Geſchäftsgange 
ber Kreisgerihte handelt und Art. 40 bie 45 umfaßt. — 
Roch einer ganz furzen allgemeinen und Ipeziellen Debatte wer: 
den aud dieſe Artikel in der Faſſung ber Negierung und dee 
Ausſchuſſes angenommen — Abſchnitt IV., welcher von 
dem Wirfungsfreife unb dem Sefhäftsgange des 
Dberlamdesgerihtes banvelt und Art. 46 — 5l umfaßt, 
wird obne Mopififation und Debatte tbeils in ber Faſſung des 
Ausihuffes, theils in der Faſſung des Entwurfes Angenommen, 
— Der Präfident fließt hierauf die Sigung um halb 2 Uhr. 
Montag Fortjegung diejer Berathung. 

(Aſchaffenburg, 24. Mai.) Durch Privatmittbeilung ift 
bierber die beftätigende Nachricht gefommen, daß uniere Gegend 
bald größere Truppenmaffen des 2. bayerüiden Armeeforps auf» 
unebmen haben werde, Theilweiſe Ubtheilungen werden nad ber 

falz ziehen, und id habe gehört, Fürſt Taris babe es jo ges 
wũnſcht. Es fommt dieſe Minheilung von glaubwürbiger Seite, 
ohne daß fie gerade verbürgt werden fönnte, da amtlide Nacd 
richten nod nicht da find, 

(Megendburg, 25. Mai.) Die geſtrige Mittheilung über 
den Brand in Hienheim muß dahin berichtet werden, daß nice 
das dortige Bräuhaus, fondern in dem gegenüber gelegenen Pfarr⸗ 
borfe Eining das dafige Wirthshaus abgeprannt if. — Die fries 
gerifden Ausfihten in Bayern müffen fi in den jüngften Tagen 
entschieden ſriedlich eſtaltet haben, weil nunmehr auch bei und 
und wie wir hören ſelbſt in Nürnberg u. w. eine Verminderung 
des außerordentlihen Präjenzitandes bis auf 50 Mann per Kom: 
pagnie eintreten darf, 

(Bayreutb, 23. Mai.) WBeflern trafen bier, von ®endar- 
men estortirt, zwei Transporte jener Eoldaten ein, die in Folge 
ihres Uebertrütted zu den Jofurgenten während der Pfälzer Ber 
wegung zu 8 und 10 Jabren Zudıbaus verurtheilt wurden und 
nun ihre Strafzeit bei der biefigen Etrafanjtalı St, Georgen zu 
erſtehen haben, er 

(Wien, 24. Mai.) FM. Fürf Windiſchgräh wird näch⸗ 
fen eine Reife auf feine Güter in Ungorn anıreien. — Geftern 
Abends iſt Erpbergoy Franz Karl jammt Gefolge von Prag 
mitelt Separaszuges wieder zurüdgefchr, — FIM. Freihert v. 
Def iſt mit _dem.gefteigen Pofttrain von Klagenfurt hier ange- 
fommen. — Die Arbeiterbewegung am Semmering ift obne 
folgen, wie bereits ‚befanns beigelegt. Das von bier an Ort und 
Stelle entiendere eine Bataillon Infanterie wird noch im- laufe 
der näbiten Woche wieder ‚gurüdffehren. Cine eigene Kommiffion 
wird ſich dahin begeben, um die Urſachen der Unruhe zu erbeben 
und allenfalls vorgefommene Umftände zu beheben. — Minifter 
Bach, welder in Brud einen Tag verweilte, iſt geſtern bier 
angekommen. — Die Handelsmarine des Triefter Seegebieted züplt 
gegenwärtig 1943 Segelſchiffe aller Kategorien mit 10,624 Matro: 
fen.. Die Dampiflorille des öferreichiicen Leyd deſteht aus 27 
Dooien. — Die Kautſchuk⸗ Induſtrie dehnt fd immer mehr aus 
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Theil bat das Recht, fi zum Herrn aufzumerien, zu 441 
Es kann daher nur als Unwiſſenheit gelten, wenn von Berathung 
einer neuen Geihäftsordnung die Rede iſt. Für das Plenum 
gilt auch feine alte Geſchäftsordnung. Bei Geflaltung einer Zen- 
tralgemwalt find Die größern Staaten entichloffen, ven kleineren 
Bundesgliedern alle Shonung ibrer begründeten Rechte angedei« 
ben zu loffen. Die Boridjläge darüber werden von einem Aus— 
fduffe des Plenum® begutachtet werden. Ein Präftufivtermin 
fonnte even fo wenig für die Abweſenden angejegt werben, ba 
nod Feine förmliben Beſchlüſſe geist wurden. Deſterreich will 
ein einiges Deuiſchland, feinen Zualismus; es will daher auch 
die minder mädtigen- Bunbesglieder nit von der Theilnabıne an 
der Zentrofgewalt ausgeſchloſſen, während doch Preußen den: Sir 
ben preisgeben will, mern ihm nur der Norden bleibt. (Einen 
andern Sinn hätte der preußiiger Seits angeftrebie Dualis- 
mugd nicht. 

Grankfurt, 233. Mai.) Der faif. öſterreichiſche Kommif: 
fär, freibere v. Kübel, gab im fürfl. Thurn und Taxiſchen 
Palais heute Nachmiltag cin großes Diner, zu weldem das ganze 
diplomariihe Korps geladen war. — Der. Repräjentant Groß» 
britamniend, Lord Cowlep, welder- feit einiger Zeit von hier 
abmwefend war, ift von London wieder eingetroffen. — Die beiden 
Dotaillone des k. preuß, 31. Inf.Regiments werden nit, wie 
es bieß, von hier abmarfdiren, ſondern auch noch ferner Theil 
befand unferer Beſatzung verbleiben. 

(Berlin, 24. Mai.) Es ftand bei ber biedfeitigen Megier- 
ung, als bie Nachricht eintraf: der energiihe Bevollmächtigte 
Oeſtereichs in Franffurt, Graf Thun, beabfihtige eine Konftitunr«- 
ung ber zur Zeit in frankfurt vertretenen Regierungen- ats Bun» 
besplenum, feſt, dag man einen Schritt thun müffe, der die Ge 
waͤhr einer energievollen Zurüdweifung folder Maßtegeln ber 
faif. Neyierung böte. Beſchäftigt, man fann fagen ausſchließlich 
beihäfrigt mit der Nealifiruug des Unionsimerims, wie man cs 
vorgeftern war, fag es nahe, alsbald zu der Einjegung der Unions« 
Regierung zu ſchreiten. Mon war darüber einig, daß dieſer 
nachfe Schritt aud der befle ſei. So war zu Mnfang dieler 
Woche feRfchend, daß die Uniondregierung, und zmar gebildet 
burh Hrn. v. Robowig, v. Schleinitz und v. Garlowig, ſofort 
ing Veben trete, Inzwiſchen trafen Mittheitungen ein, bie bie 
Entihliefungen, die man getroffen, zu’ fuspendiren geeignet fchies 
nen. Es beftätigte fih mit, daß Graf Thun ein Bundesplenum 
willkürlich Fonftituirt und daß dieſes Yundedplenum' dad Ber- 
balten Preußens als Landfriedensbruch bezeichnet, es beftätigten 
fih die Maßregeln nicht, bie nicht nur die Preffe tem oͤſterrei⸗ 
chiſchen Kommiffarius untergefhobrn hatte. Od derartige Inten 
tionen vorhanden geweien, mag unerörtert bleiben, Beıhah 
Seltens der in Frankfurt vertretenen Regierungen nichts eindli» 
bes, fo fielen aud die Unterlagen fort, die bier zu einer nt: 
IHliefung „gedraͤngt/ bauen. Es unterblieben deßhalb auch bie 
intendirten utfundlichen Ausfertigungen, fo doß jeht allerdings 
bie ganze Angelegendeit ſich wieder im alten Geleiſe beſindet. — 
Die am Tage bes Attentats verbafteten Herren: Berends, 
Meyen, Stredfuß und Bernftein find geftern obne Berhör in 

reiheit geiegt worden. Der Stadiverordnete v. Kunowski be» 
der fh, als augenblidtih im Landwehrdienſt begriffen, im 

Hüärarreft. Seine Verhaftnahme erflärt fih aus dem ms 
en 0 daß Erfeloge den Namen Kunoweli als Denjenigen 
nankte, bei dem fi feine Papiere befinden. Der Gemeinte ift 
aber nicht ber Stavtverordnete, fondern ein Major v. Runomweh, 
ber um Berwendung für Sefeloge von einem Belfannten des 
Lepteren angegangen worden war. Die fi felbft drandmarkende 
Niederträchtigkeit, mit welchet „Deutfhe Reforme u, „N. Preuß. 
Zeitung,” der Kriminalunterſuchung vorgreifend, die Demokratie 
ohne allen beftiimmten thatſächiichen Inhalt der Mitſchuld und 
Urheberſchaft an dem fluchwürdigen Mordverſuche anktagen, er: 
tegt in allen gemäßigten, demokratiſchen wie fonfervativen Kreis 
fen gerechten Abicheu. . 

(Kaffel, 24. Mai.) Hr. v. Hafſenpflug erſchien heute 
in ber Stänteverfammlung und ertbeilte perjönlidy Audfunft über 
bie Greiſswalder Unterfuhungsfage, Ohne das ihm angeſchul⸗ 
bigte Vergeben felbft zu berühren, bezeihnete er das Ganze als 
eine gegen ihn amgebradte Denunziarion, in deren Folge bie 
Stastsbehörde einleitende Schritte zw einer gerichtlichen Unter 
fuhung gemacht habe, wovon fie jedoch wieder abgefianden habe, 
weil fein Grund zu legterer vorhanden fei, Nur das Gericht 
babe noch die Aufflärung einiger Punfte für nöthig gehalten, und 
fei in Folge veifen auf feinen, des Angeklagten, Wunj eine fo: 
genannte — eingeleitet worden, zu deren Erledigung 
das Gericht die Anberaumung eines Öffentlichen Termins für nör 
Ihig gehalten habe, Er fei davon durd die hiefige Staatsbehörde 
benachrichtigt worben, habe von dieſer Benachrichtigung Notiz ge: 
nommen und einen Anwalt mit feiner Vertheidigung beauftragt. 
So nnyefähr Tautete die Ausfunft. Der Minifter fügte hinzu: 
bie Ständeverfammfung werde aus dieſer Mittheilung entnehmen, 
wie bereitwillig er fei, über feine perfönlichen Berhältniffe Aus: 
funft zu eriheilen. Man möge übrigens den Aueſpruch des Ge⸗ 
richts, den er ſelbſt Jehnlichſt berbeimünfde, abwarten; ein An« 
geklagter fei no fein Berurtpeilter. Hr, Haffenpflug 
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gab. dieſe Erflärung mit großer Ruhe und einer faſt 
Kälte, obwohl man ſhin die Uederwindung anfüh, welche Diegeibe 
ipn foften mode. Er verlieh alsbald den Saal mieder, und 
die Worte des App. Donfer, welcht die Unvolftänpigfeit dieſer 
Erklarung rugten, trafen fein Ohr nur noch im Abgehen. Ber 
merlenswetth iR das. Beruſen des Diners auf ven erft i. J 
1845 ın das Wapigeieg zekommenen Grundfag: „Ein Ange 
ftagter iſt noch kein Berärtheilter,* während er und feine Nach⸗ 
tolger fruher ſolche Abgeorouete, gegen weiche unter den nichtig ⸗ 
ſten Gründen Anſchuldigungen erhoben waren, aus ber Standes 
fammer zu verdrängen wußten. Die Herren Oetker u. Dahn: 
dorf behielten ſich bejondere Anträge über diefen Gegen 
vor. Erſteret äußerte: man fepe an dieſer Erfiärnng, daß bies 
ſer Mann eine freche Sıien habe, acer. auch weiter ig, — 
Die Finanzfrage und mit ihr das Schickſal der Ständererfamm= 
lung werden nun eudlich zur Entſcheibdung fommen, Die Rrgiers 
ung bat heute einen Geſetzentwurf vorlegen laffen, warn die 
Aufnahme eines Darlehens von 760,000 Rıblr. zur Dedung des 
Deficus proponirt wird. Es jollen dafür wieder 4%, pC. piüs 
teſtens im Jahr 1870- zur NRufverloojung kommende Etaatd» 
Ipuldiheine ausgeſteut und für den Fall, dag Die Aufnahme 
diejed Betrages gar nicht over nicht ſchneli genug gelingen follte, 
fur ven ungededien Keft Kaſſenſcheine von 25 Rihlr. freirt wer⸗ 
ben. Es dedarf wohl kaum ber Erwähnung, daß dieſe Propoſi⸗ 
non alsbald wieder verworren werden wird und alodann iſt eine 
Aurldjung der Berſammkung nicht zu vermeiden. 
— Die „RR. Deil. Jig.“ vemerft: Herr Hafienpflug hat ir 
ieiner Bertheidigungs- Rede mis befannter Geläufigkeit folgende 
Umſtände ubergangen: I) den Namen und Gharaker feines Ber» 
gehene, wie bereus Here Detler hervorgehoben bat; 2) daß er 
bereits gegen das Anklage» Erfenninig Appellation eingelegt hat, 
aber damit von dem Zippellbofe zurudgemieien wurde; 3) Daß 
die erſte Ladung zur öffentlihen Verhandlung von dem Kriminat- 
Gerichie zu Greifswalde bereits am feiner dorrigen Wohnung flatt 
perfönliger Bekanntmachung öffentlich angeſchlagen worden iſt z 
4) daß vie gerichtliche Bortavung bei Meidung der gefänglichen 
Borfuhrung, beziebungsweife ver ftedbriefliigen Enke bee 
Hrn. Staatsminners der Juftiz und bes Innern hierher erlaffen 
ift und 5) daß das piefige Doerappellationsgericht, welchem bie 
Yabung von der Greifswalder Bebörde zugeſandt wurde, ein län— 
geres Schweigen der höchſten Zuſtizſtelle nit für möglich gebafr 
ven und deßbald dem Bernehmen nad einen ofjiziellen Bericht 
Über dirſe Yingelegenpeit an kurfürſtliches Geſammtſtaatsminiſte- 
sum, ale vorgejegie Behörde des Hrn, Haſſenpflug, erſtattet has. 

Etuttgart, 23. Mai.) Biel Auffehen macht eine preus 
biſche Bebiceisverlegung burd bewaffneres Einrüden einer 
preußiigen Truppenabtpeilung unter einem Offizier in ein würt« 
tembergiſches Dorf unterhalb Heilbronn, herwärtd von dem bar 
diſchen Slädichen Mosbach, nebit den Dort von ben preuhiſchen 
Zıuppen verubien Gewalithätigleiten. Bei dem in einem großen 
Tpeuie Würnemberg's und dejonders im Unterlanve bert ſchenden 
Preußenhaſſe hätte der Vorfall leicht ſehr bedauerliche Folgen ha⸗ 
ben fönnen, ba nach der Ausſage beule von dort bier angelang« 
ter Donner in der ganzen Gegend um das angegriffene Dorf 
Bottingen vie Sıurmgtoden gelautet wurden und die Yandleut 
ihren Brüdern zu Hilfe eilten, fo daß bie Preußen nur zu spen 
basten, bie badıjye Grenze wieder zu erreichen. — Eine Minis 
feranderung im Sinne der äußeren Ronfervativen ſteht in 
Ausfigt, indem die jegigen Minister, namennich aber die des Fur 
nern und ber Finanzen, gänzlih in Ungnavde gefallen find, als 
zu weit linfo gehend (Shlaper und Derbegen zu weit 
linfe!); damit wird die Auflöfung der Landesverfammiung im 
Zuſammenhange leben. Dom wird veifigert, es folle beides 
burd eine vorläufige Vertagung der Landesverſammlung eiſt an 
gebabnt werben. 7 

— Ueber die Gränzverletzung entpält das "„Drnnfehe 

Bolföblam“ folgendes Schreiben: „Am leßten Pfinglimentag 
giengen 3 preußiſche Soldaten von Mosbach im Bariiden nad 
bem nahe gelegenen wüssembergildpen Städgen Gunbelspeim. 
Drei Burjge dus Börtingen an der badifhen Gränze gaben 
jenen zu verfiehen, daß fie bewaffnet auf würtembergiidem Ge» 
biete mise zu ihun hätten. Im Folge deſſen wurde bie gegen: 
feittge Unterhattung ziemlich lebhaft und eindringlich, einer ber 
drei Burſche wurde von den Soldaten verwundet. Wenige Stuns 
den darauf fuhren Mittags auf einem Wagen 12 preuß. Gols 
baten, in der Hand den gezogenen Säbel, zu Fuß einige Pfäbie 
aus Den nahe gelegenen Weinbergen, durch den mwürtembergifchen 
Ort Böitingen nad Gundelsheiin. Der Abend fam und mit 
ihm aud die Preußen wierer. Aber kaum gelangten dieſe in vie 
Nähe des Ories, fo wurden fie mit einer Menge von Steinwür- 
fen empfangen, denn fo ganz Böringen, mo in zwei WBirthe- 
bäujern Tanzmufif ſtattfand, wartete auf fie in einer Hobifiraße. 
Es entipann ſich ein lebhafter Kampf, wo mehrere Berwunpungen 
vorfamen, fo daß 2 Preußen zurückbleiben mußten. Aber was 
geſchah? Die zehn Soldaten, melde der Uebermacht gewichen 
waren, hatten fih auf etwa 60 Mann verftärft, die vollfommen 
bewaffnet und von einem Yientenant angeführt waren. So er» 
fienen fie num zuerft vor der Wohnung des Brmeindevorftepers 
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em Kriegégeſchrei; „Wie können Sie die. Soldaten unferes 
— Bere Der Gemeinvdevorftcher, der blos von ver: 
wundeten zurüdgebliebenen Soldaten wußte, 
bofteten, erbob fit nun vom tiefem Schlafe, de 
ternadt. Gr fonnte jedod nict ſchnell genug öffnen; da alu 
gen die Preußen ibm die Hausthäre ein, perwundeten ſeinen 
Sobn, der indeffen feinem Bater zu Hilfe gefommen war, nab- 
men gewalriam einem Bürger Pferd und Wagen, um die Zurüd: 
gebliebenen verwundeten Rameraden forizuführen. Während diejes 
geihap, fiengen die Öloden an Sturm zu läuten, u. der „Feiud 
machte ſic aus dem Staube. Den Transportwagen, deſſen Ems 
pfang er dem Eigenthümer quittirte und zwar mit fingersdiden 
Buchftaben, die er ihm wabrſcheinlich mit einer geicliffenen und 
nicht geipaltenen Stablfeder auf den Nüden zu [reiben vertunp, 
ſchidte er wieder zurüd, 

(Koblenz, 22. Mai.) Der heutige Tag hat uns eine 
ungewöhnliche Anzahl hochgeſtellier Ftanzoſen zugeführt, unter 
denen befonders der Graf Montalembert und Yucian Bo— 
naparte, Prinz von Canino, bervorragen, die im „Riefen«.ad« 
geftiegen find. — So eben wird hier Generalmarſch geſchlagen 
und von der Garnifon ein Feltungsmandver im Feuer ausgeführt; 
vielleicht macht man von anderer Seite gleich einen Belagerunge- 
zuſtand daraus, h 

(Sönigöberg, 18. Mai.) Die hieſige Börfe it eben im 
einer ſehr großen Aufregung. Die Berbreitung, wenn nit jogar 
Fabrifarion, des falfhen preugifhen Papiergeldes ſcheint muns 
mebr aud in unferer Stade im allergroßartigften Maßftabe be» 
trieben zu werden und namentlich find es die falſchen Banfnoten, 
welde bier in Zirfularion gebradt wurden. Bei einer einzigen 
an ver fönigl. Banf geleifteten Zahlung eutdeckte beute der bier 
angeftellte Kaſſierer allein acht Stück nachgemachte DB5_Tpr. 
Noten, welche von einem geachteten Kaufmann eingezahlt wur— 
den, außerdem bei andern Abträgen deren noch zwei Stüd, eben» 
falls von angeſehenen Leuten abgegeben. Dieſe ungiltigen Zah» 
lungsmittel wurden natürlih auf der Stelle feitgebalten und kaſ⸗ 
firt. Der Borftand der Kaufmannſchaft hat fiy fofort zu einer 
Beratbung verfammelt, um die Handelömitglieder womöglich ges 
gen weitere derartige Betrügereien zu ſchützen und auf —4 
digung für die hiniergangenen Kaufleute zu dringen (7). Bon 
einigen Handeldhäufern ört man fon, daß fie auf alle Ne» 
nungen und bei allen Geldforderungen gegen die Zahlung in 
Banfnoten, ſchwarz auf weiß, protefliren wollen. Dieß falide 
Vapiergeld foll übrigend auf eine faft an Uebereinſtimmung mit 
dem richtigen gränzende Art gelungen ſeyn, fo daß die Entdeck⸗ 
ung und Unterſcheidung außerſt ſwierig wird. 

Schweiz, 

Bern. In den Oppofitiondblättern find Gerüchte zur 
Sprade gebradt worden wonad die Regierungspartei bei Kön— 
fitwirang des gr. Rathes die eingelangten, theilweife ganz vom 
Zaune geriffenen Einwendungen gegen 52 Oppofitionswahlen be: 
nugen würde, um einen naſſauiſchen Stanteftreih auszuführen 
und fi die Seffel auf fernere vier Jabte zu affefuriren, Dierk: 
würdiger Weiſe ſchweigt die Negierungspreife zu diefen Gerüch— 
ten, die daber um fo leichter Glauben finden, den Berfiherungen 
der Berner Itg. von durchaus loyalen Abfihten zum Trotze. — 
Liberale Blätter anderer Kantone, z. B. „N. 3." und „Ers 
zähler“ warnen ernftlid vor ſolchem Manöver, weldes leßterer 
ein frevfed Beginnen nennt. — Die Nachricht, daß der Bürſche 
der den mehrermwähnten Aufruf vorige Woche angeihlagen, ent- 
bedt worden fei, war voreilig. 

Luzern. Das Urtpeil des Obergerigis in dem Nathe- 
herren⸗Proceß ift nun erfhienen, daffelbe lautet auf „Mißbrauch 
ber Amtsgewalt dur BVerfaffungs und Eidbrud”, und verfügt: 
1) Die benannten Beklagten feien bis zu erfolgter Rehabilitation 
oder Begnadigung im Aftivbürgerrechte eingeftellt und haben den 
dur ihre Handlungsweife entftandenen Schaden zu erfegen. 2) 
Diefelben baben die in erfter Inftanz erlanfenen fämntliden Un: 
terfuhungs- und Prozegfoflen mit den vom Kriminalgerichte mits 
verurtbeilten nit appellirenden Beklagten, fo wie alle ver Appel⸗ 
fation wegen ergangenen Koften, und zwar in beiden. Inſtanzen 
unter ſolidariſcher Haftbarkeit zu bezahlen. Es it wohl der erfte 

in der Schweizergefhühte, daß eine unbeftritten redtmäßige 
oberfte Landesdehörde fait in ihrer Geſammtheit gerichtlich als 
eidbruchig erflärt wird. Der Parseigeift glaubt, politiide Org: 
ner dadurch moraliſch zu tödten, und fühlt nicht, welche Schmach 
er dadurch dem eigenen Bolfe zufügt! 


Griedbenland., 


Nah in Münden eingetroffenen Briefen aus Grieden- 
land war die Kö Amalie von einem leichten Unwohl ſein 
befallen, jedod wieder auf dem Wege der vollen Herftellung, und 
Ihre Majeftäten gedachten einer Einladung nad der Znfel Spra 
u folgen, wo der Grundſtein ae einem neuen Molo durch König 

tto gelegt werden ſollte. Kammern bielten die griechiſchen 
Diterferien. Hr. Wpfe hatte Berfehr mit Regierung und 
Kollegen. Zwiſchen Rußland und enland ift ein Handels · 
dertrag abgefhloffen worden. Ein ſauberes Stüdden if von 
Don Parifico den Tag vor feiner Mbreife der hot ſich nad 


! 


Malta begeben) and Licht getreten, Er hatte um taufend Drach- 
men einiges Silbergerärhe ausgelöst, weldes feit 1842 von ihm 


nit aber von ver⸗ in der Banf im Verſatz lag, ohne daß er von da an Kapital und 
denn es war Mu⸗ Zinſen bezapien fonnte. 
Zahr 1847, atio fünf Jahre fpäter, die außerordentlihften Eigen- 


Und doch will der nämliche Pacifico im 


hums deſchaͤdigungen im feinem Haufe erlitten haben! Wegen der 
Gränzüberihreitung auf der joniſchen Inſel Dragonera, bat die 
griechiſche Regierung den Gendarmeriemajor Pannes fogleih 
zur Berantwortung gezogen; er fol fid überdich auf dem nel: 
ben jelbft argen Unfug erlaubt baben. ine Note darüber an 
Hrn. Wyfe madıe, wie es fhien, die beſte Wirfung, fo daß 
boffentli der Fieine Vorfall feine weitern Folgen haben wird, 


Miözellen 

Der „Pefiper Spiegel» bringt. folgende Lifte der Generäle 
der Berwegungspartei (die mitt bezeichneten find theils hingerich⸗ 
tet worden, tbeild im Geſangniß geflorben, jene mit O find zu 
ſchwerem Kerker verurtheiltz die Wedrigen find Komorner oder 
ſolche, die ſich dur die Flucht gerettet und deren Schickſal unbe 
fannt ifi): fünf Generallieutenanis, nämlich: Dembinsty, Armee: 
und Korpsfommandant; + Riss, Yandesfommandirender ; Moͤßaros, 
Kriegsminifler und Aemeefommanvdanı; Bester, Urmerfommanvdant ; 
Bem, Armecfommandant. Gensräte: 1. Görgep, Kriegsminifter 
u, Armeelommandant; 2. Perczel, Korpstommandant; 3. Nepalp, 
Korpsfommandant, Kavallerieinipeftor; 4. + Schweivel, Stadt: 
fommandant von Peſth und Szegedin; 5. 0 Graf Lazar, Korps» 
fommandant; 6. Graf Alexander Eßterhäzy, Korpslommandant 
bis zum Januar 1849; 7. + Graf Becsey, Korpsfommandant; 
8. + Damjanid, detto; 9. Aulich, detto; 10, Klapka, Korps», 
dann Feitungs- und Truppen: Oberfommandant in Komornz 11. 
+Lapner, Waffeninipeftor; 12, + Töröf im Genieforps, Feſtungs⸗ 
fommandant in Komorn; 13, Gaͤl, Geniedireltor; 14. Esupa, 
Kommandant in Peterwarpein; 15. Paul Kiss; 16. Nagy- Sander, 
Korpstommandanız 17. Säspar, derto; 13. Guyon, vetio; 19. 
+ Lenfep, deito; 20, Knezich, detto; 21. Pöltenderg, detioz 22. 
Biſoczy; 23. + Deffewffy, derto; 24. Pigenp, Kavalleriefomman- 
dantz; 25. p Leiningen, Korpstommandanız 26, Ejerz, beito; 27. 
Kmery, denoz 2. Yazar. — Die Doerfte in der Armee der Ma» 
yaren biegen; O Johann, Mariiiy, Roßtofänpi, O Lad. Gal, O 
Suillıy, + Aſchermann, Auguſt Tor, O Meplenpi, O Szalay, 
Alex. Gäl, Sigmand Szabo, O Asboih, + Pulßty, + Bileſſp, + 
Graf Paul Epterhägy, O Karl Riss, O Szefulics, O Lud. Fölovary, 
0 Karl Fölovarp, O Bergmann, O Dosap, O Coerey, Eugen 
Nagy, 7 Drmap, + Korponap, Piller, Janik, Nikolaus Kies, 
Graf Monti, Bukharit, Schulz» Batorp, Zip Ouo, Mandy, O 
Berſel, O Sreter,O Menphaͤrt, O Berfenpi, O Szatbmärp, Jerenegy, 
Barkas, Forro, O Uichtritz, Geaf Berbien, Baron Keménp, 0 
Lenkey, O Mejep, O Robonczy, O Graf Hadik, Hettelendi, O 
Horvath, O Nemeth, Dafköczp, O Baron Bauffp, Graf Julius 
Audraſſpy, Eduard Beöthpy. In der Artillerie: O Pſotta, O Lutaco, 
0 Rapaich. Bei der Kavallerie: Kaßonyi, Karger, Békeftp, O 
Abrahamy, Pandy, O Meſterheggy. Im Generalſtab und Genie— 
weſen: Kohlmann, O Bayer, Baron Stein, Emerich Szaboͤ, O 
Zambellp, F Kazinczy, O Waldberg, Hollaͤn, Siephan Szabo, 

Der in der Nacht des 21. Mai verſtorbene Oberhofprediger 
Dr, Epr. Friedr. v. Ammon war geboren zu Bayreuth am 16. 
Jan. 1766 und fand ſomit im 85. Jahre. Er fludirte in Erlans 
gen, wurde dajelbt 1739 Proſeſſor der Philologie und 1792 orvent» 
er Profeffor der Theologie und Lniverfirätd» Prediger. Im 
Jahre 1794 ging er im gleicher Eigenfhaft mit dem Titel eincs 
Konfiftorialrards nah Göttingen, kehrte jedoch 1804 als ordent: 
liper Profeffor der Theologie nach Erlangen gurüd, wo er fpäter 
auch Pfarrer in der Neuftadt und Superintendant und 1810 
zum bayer. Kirchenrath ernannt wurde, Im Jahre 1813 folgte 
er dem Rufe als Oberhoiprediger, Kirchenrath und DOberfonfilto: 
rialtath nah Dresven an Reinhard’s Stelle. 

In Wiesbaden fiellte fi vor einiger Zeit vor hiefigem 
Kriminalgerite ein alter Mann zur Unterfugung, der im Jahre 
1817 feinen Bruder ermordeie. Mehrfache Unterfuhungen waren 
dieſerhalb ſchon anhängig, es führte jedoch Feine zu irgend- einem 
Refultate, der Tpäter konnte nicht ermittelt werden. iefer alte 
Mann klagt fih num ſelbſt au: „Ih bin ver Thäter, ih fann 
nicht leben und nicht fierben, bis ich meine ſchwere Schuld ge 
fühn: habe, mein Gewiſſen läßt mir feine Ruhe mehr, die ftrafende 
Gerechtigleit muß über mich entſcheiden!“ Die Unterfugung iſt 
nun in vollem Gange und wird diefer Ball, der in den nächſten 
Duartalfigungen unjeres Schwurgerichts verhandelt werden wird, 
im höchſten Grade intereffant werden, Auch die befannte Sulz» 
bacher Giftkuchengeſchichte lommt im nächſten Duartal zur Ber- 
handlung. 

NRatibor, Ein romantiſcher Vorfall hat ſich in voriger Woche 
in einer hieſigen Schwurgerichteſizung ereignet. Ein wegen Straßen⸗ 
raubs vor die Affiien gefielltes Frauenzimmer fiel bei Anhörung 
des freifprehenden Urtbeils vor Freude — nicht etwa in Ohm» 
macht, ſondern ibrem Bertheidiger, einem jungen Manne von 
ernftem, gejegten Wefen und militärijhem Anftande, um den Hals, 
zur fallenden Belufligung des zahlteich verfammelten Publifumg, 
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Amtlihe und Brivat-Befanutmahnngen. 


Königl. Militär-Schwimmjchule. 
Am Hin Juny beainn ver Schwimm+linterricht für die Schüler auß 


Befanntmachung. 

Für viefenigen Hausbejiger, welche mit der 
Brand» Afefuranz = Grgänzungs = Umlage pro 
15454, no im Mückſtande find, iſt neuere 
dings 

Freitag der 3 Kite Mai I. Is. 
keitimmt, an welchen Tage die Erlage im 
Stadtfammer=Nofale zu geicheien bat. 

Um 28, Mat 18550. 
Magiitrat der k. Stadt Paijau. 
Der rediröfundige Vürgermeliter: 
Vraßlsberger. 


Bekanntmachung. 
(Die Verſchollenheits· Erklaͤr· 
ung ded %. Schwingenſchloͤgl 

von Oberöd betreff.) 

Da ſich ungeachtet der diesſ. Ediktalladung 
vom 12. Juni dv. Is. im Kreis» Intell.» Blatre 
für Niederbayern, Beil. zu Nr. 50, 92 u. 55, 
in ver Donanseitung Nr. 175 und im Gor- 
reipontenten von u, für Dentichland Mr. 180, 
211 u. 241 bisher weder Lorenz Schwingene 
itlögl, noch rechtmänige Deszendenten von ihm 
bier aemelder Gaben, so wird er biemit für 
derſchohlen erllärt, und sein Vermögen zu 
1000 fl. feinen aftenmäßig nächſten Verwand— 
ten gegen Kaution überanmworte. — 

Vaſſau den 18, Wai 1550, 
Königl. Landgericht Pafjau II. 


Taucher, f. Yanprichter, 


Bekanntmachung. 
(Den zweiten Vacketſchluß 
nach Yinz und Wien mit 
dem Dampfſchiff Betreff.) 

In Folge boten Meſtripts (Nr. 7860) ver 
Generale Verwaltung ver konigl. Bolten und 
Giienbahnen vom 23tn dß. geber täglich von 
bier nab Linz un Wien ein zweites 
Amis-Packet mit dem Dampfſchiffe Mittags 
mit dem 1. Juni beginnend ab. 

Sa der Schluß dieſer Paderd um 12 Ur 
Mittags zu geſchehen bat, jo wird ſich Jeder⸗ 
mann mit der rechtzeitigen Aufgabe bier» 
nad; zu richten willen. 

Sieh zur allgemeinen Kenntnif. 

Paſſau den 26, May 1850, 
Königl. Bayer. Grenz: Pojtamt. 
Heyß, Voſtmeiſter. 


HARMONIE - „GESELLSCHAFT 


zu Pusmmnus, 

Gingetretener Hinderniſſe wegen kann die 
auf beute Dienftay ven 2dten dß. angefünpigte 
Harmonie: Muſik im Kreuzwirthögarten 
nicht ftanfinden, 

Der Aueſchuß. 


Liedertafel. 
Mittwoch ven 29ın Mai 1850 
Gefang- Webung 
im Gefellichaits-Lotale, — Anfang Abends 8 Uhr, 

Der Ausſchuß. 


Mei meiner Abreiſe von bier ſage ich für 
mich amd im Namen aller Mitglierer meiner 
Geſellſchaft Ginem verebrungdmwnrbinen Publi- 
fun Paſſau's biemit ein berzliches Lebewohl 
und verbinde damit ven Dank für ven geichenf« 
tem zahlreichen Beſuch während meined langen 
Aufenıbaltö, mic für die Zukunft einer Ter- 
neren gleichen Gunſt und Huld empfehlend. 


Jean Kossmayer. 
Brodjak 
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Brovraattuunem — 


Maizen 10n. 27 fx. 
in ver £&, 6. Stadt Vaſſau vom 28. Mai bis 3. Juni 1550, 


den Zivilſtande. 
Erwachſene jedoch auch Worgend vun 7 — 9 
Das Honorar beträgt für die ganze 


für Anfänger und nicht volllommen ausgebildete Schwimmer 


für vollfonmten ausgebildete Schwimmer 


für Jene, welche blos im Baffin baren . 


Diele Beträge find bei der Einſchrei 
ten S 


Die gewoͤhnlichen Uebungsftunden find täglich Abents von 5— 7 Uhr, für 


Uhr. 

Saiſon: 

If — fr., 
td. 30 fr, 
eh fl. — fr, 
bung nebit ei einer e Remuneration von 12 fr. für 


und 


* 


chwimmdiener, im Voraus an ven Aufſichtsoffizſer ver Schwimmſchule zu entrichten, 


Baffau ven 27, Man 1850. 


ERREEREERREERERERRIEEE 


Heute Dienjtag ven 28. dieß bei günfliger Witterung 


Maiteſt auf den 


Feuer. — Hiezu ladet ein 


Nuinen von Hals 


mit Blechmuſik und Abends Beleuchtung der Ruinen durch bengaliſches *8 


der Burggeift. 


EST —— 


Eodes- Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Befannten zeigen wir biemit,, 
unfere innig geliebte 


an, 
Mutter und Tante 


2 
⸗ 


daß cd Bor dem Allmachtigen gefallen bat, 


Barbara Pröbſth, 


O berfontroleurs-Witrwe, 


beute ten 27, 


Mat Nachmittags 1 Uhr, nach balbjährigem Leberleiden und dem 


Empfang der heil. Sterbfaframente im 52 ften Yebensjabre in ein beſſeres Jenſelts 
abzurufen. — Indem wir vie Verftorbene dem liebevollen Andenken euipfeblen, bit 


ten wir um 


Da6 
um 10 Uhr vom Hauſe aud 


Vaſſau, den 27. Mal 1850, 


De Mitleid und fernered 


150 fl. find auf gute Verfiherung tor 
gleich auszuleihen. D. Uebr, 

Ein geſchickier, gelernter Gartner, ver ſich 
über feine Faͤhigkelt durch Zeugniffe genügend 
ausweiſen kann, ſucht Beſchaftigung. 

Naheres in der ZigsErped. 

[1] 200 fl. werden auf ein Anweſen 
ine Werbe von 1450 fl. auf fihere Hypotbel 
aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 


Du vermichhen. 

[6]. Im Neumarkt Haus-Nr. 317 ſind 2 
ſchoͤne Zimmer mit Alloden, Küche und übri= 
gen Bequemlichfeiten, mit oder obne Ginrid;= 
tung vom Ziel Jakobi aus zu vermiethen. 

Deroikerungs- Anzeige, 
Domprarrei. 
Geboren ven 25. Mat: Jorenb Michael, ehel. 

Kind nes Mar Nteneder, Vedientens dahier. 

Stadtpfarrei. 
Geftorben am 26. Wal: —— Miggiſch, 

Rentannsſchreibers⸗ Kind, I4 J. a. 

—— — 
Geſtorben am 26. Wal: Franz Felit v. Bien, 

magiſtrat. Diurniſtens ⸗Kind, 10 M. a. 


Echrannen: Anzeige. 1550. 


Nittietet Ziranuenpreie, 
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— Korn 6jl. 30 fr. 


n der £ 6. Stadt Paſſau vom 28, Mai bis 
ee EEE —— — — 


Woblwollen. 


eichenbegängnifi findet Mittwoch den 29. Mai 


(in der Steiningergaffe Nr. 152) ftatı, 


Leopold Karl Pröbitl, als Sohn. 
Theres Herzog, ald Nicht, 


Kiterarijche Anzeige. 

In ver Purteriten Buchhandlung (Oarl 
— * in Paſſau ſind folgende literar. 
Neuigkeiten cingetroffen: 

Der Jude, oder Neigung und Mcht. Gin 
Charalter⸗ und Zeitgemäire aus dem vorigen 
Jabrbundert. Der reifern Jugend gewidwmiet 
son dem Verfajjer: „ Die Kinder der WBiuwen⸗ 
Die 1 Stablitih. 48 tr. 

Schutzengel-Hilf, over Wobltbaten, welche bie 
beiligen Schutzengel jederzeit dem Menfchen 
erwieien baben. In Beifpielen u. Geſchichten 
aus d. A. u. N. Teftament, aus der vor⸗ M, 
chriſtlicen Zeit, nebſt ſiulichen Lebren, dom 
einem Wriefter der Geſellſchaft Jeſu. Mit 

Srabifth. 1 fl. 
Kremden » Anzeige. 
Vom 26. bis 27. Mal, ' 

(Zum gold'nen Hirfchen.) HH. Mörker, dorũ̃ · 
rath von EOS Strigl, Rechtorath von 
— Bauer von Lenepa, Medi von 
Düfjrkreri pe Bauer von Branffart, fhnmil, 
Kaufleute. 

(Zum wilten Mann.) 59 _v. Bllder, Gant. 
fur v. Gelangen. Löſche v. Ehemnig. Nocbhait 
von Stweiniurt und Aniitt » Bien, fünnul, 
Kaufleute. Port Cocheu'll. Rentier aus Gnaland 
mit Berienung 

(Zum weiten Haaſen.) HH Gere ». Mams 
ming, Greif von Wirnerneutart und Asbeck, 
fömmmf GSantelel - Mat. Koppeliteuter, Bräus 


erin von Baumgarten mit Schweiter. 
ee — — 


Meblſatz 
3. Yun 1850, 
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Mittwoch, 
Die Rotb in London und England. 


(R. 'v. Regen.) So ſcerecklich und verderbli die Cholera 
im letztverfloſſenen Jahre zu London gewüther hat, ebenſo ſegen⸗ 
reich iſt die Erinnerung an fie für die Armen geworden. Wähs 
rend fie nämlid, wie alle anderen Leiden, en bie At+ 
men beimfüchte, warf fie doch natürlich den Schreden in das 
Haus des wohlhabenden Bürgerd, und zwang ihn dur bie 
ſchlagendſten Uebergeugungsmittel, um feinerjeldft willen fih um 
das Eiend feiner Nachbaru zu befümmern und damit zu beſchäfti⸗ 
gen.. So ijl denn, feitdem man merfie, welche unverhältmigmäßige 
Ueberzabl von Armen der Cholera unterlegen find, die allgemeine 
Aufmerkjamfeit mehr als je zuvor auf die Mifflände geleiter 
worden; weldhe das Leben des Dürftigen in diejer reichen Welt 
habe umlagern. Und ab! entſetzliche Nefultöte haben diefe Un⸗ 
terfuhungen geliefert! Während man nämli anderswo glaubt, 
es bandle fib nur darum, Lüden auszufüllen, zu färigen, zu 
wärmen und zu kleiden, gilt ed, che man daran denfen fan, 
bimmelbobe "Berge von Mifverbättmiffen und Unrath wegzuräus 
men, in KLondon die Sorgfalt, dem Unglücklichen vor Allem Luft, 
Licht und Waſſer zu verfhaffen, fo daß fih Dr. Simons, 
oberſter Beamter der Geſundheitspolizei, bewogen fand, nachdem 
die’ Cholera endlich verfhwunden war, in den Times einen ries 
ſengroßen Bericht über ven Zufland der Armenqwartiere 
zu veröffentlichen, -wovom ich die Hanpipunfte anführen will, 
Nach ‚jenem Rapporte von Dr. Simons lebt die Hälfte der Ber 
völferung, Londons, d. b. eine Million Mengen, in völliger 
Armurh, aljo in der, Emtbehrung deſſen, was der gefittete Menſch 
als unentbehrliches Yebensmittel. betrachtet. Dieß zeige ſich vor 
Allem bei Befihtiqung der Wohnung des Armen, welche dur: 
ſchnititich ſo beſcha in: Es ſehlt ihr vorzüglich an Raum; 
denn in dem meiſten Fällen leben die Mitglieder einer oder meh» 
rerer Familien in einem: einzigen engen Zimmer beijammen, 
Dann bat er Sein Lichtz denn im Folge der Fenſterſteuer find 
die Hänfer in-diefen Duartiren fo undurchſichtig ald möglich ger 
baut, abgejehen davon, daß fie dicht beifammen fteben, eng und 
winflih angelegt oder gar verfallen find. Ferner har er feine 
Luftz denn ohne anzuführen, dag ſchon duch den Mangel an 
Raum von Innen und Deffnungen nad Außen, die Yımoepbäre 
ſtätig verdorben iſt, wird fie noch durch allerlei giftige Ausdüns 
Bungen werpefter, nämlich durch jene des häuslihen Unrathes, 
für welchen es an Abzugskanälen fehlt, und die der Stapıfird- 
böfe, ‚aus deren ungefunder Nachbarfchaft nie bemitselten Klaſſen 
ſich naturlich ſchon hängt zurüdgezogen haben, Es bar fig mir 
faft ausnahmstojer Uebereinfimmung bewährt, daß in der Nabe 
biefer Begräbnißpläge die Cholera am ftärkiten gewütbet hat, und 
daß überhaupt dort ‚non jeher die meiſten Krankheiten haufen! 
Wie fönnte es aber auch anders fein, da, mie amtlich nachgewie⸗ 
ien iſt, mebrartig an einem einzigen’ Acre Landes. binnen 2 — 3 
Jabren 10,000 Reihen beftattet wurden, und man, um dieß möge 
hd zu maden, die Gräber in furzen Zwiihenräumen immer 
wieder öffnete, bie faulenden Leichname hrrausnahm und fie zer 
Rüdte und zerftampfie, um neue darüber preffen zu fünnen, eıne 
Berfahrungsarı, an welcher die Gewinniudt der geiſtlichen uud 
weltlichen Kirchenbeamten grofe Schuld. trug. Viele Däufer 
waten demnach Yabr aus Jahr ein mir dem Geſtanl' dieſes fait 
an. offener ‚Luft faufenden Klriihes vollftändig angefüllt, und in 
natürligper Folge bicvon ibre fämmtlidhen Bewohner ununserbro» 
hen krank, Daneben flieft das Wajfer zum täglichen Verbrauch 
hier durchgebens nur aus Wafferleitungen zu, welche von Koms 
pagnien ausgefüße find ; es toſtet alfo Geld, Das derArme nicht bat, 
ſo daß vie meiften-Armen nur weniges, verunreinigtes oder jumpfi- 
ges Waller zum Stilkung des Durftes und zur Reinigung haben. 
Und; num denke man. ſich eine ſolche Wehnung angefüllt, ja 
anzepfropit mit bungernden, frierenten, in ſcheußliche Lumpen 
gefleideten Menicen; ohne Bet, obne irgend. ein Meubel, , und 
erinnere man ſich noch einmal, Daß ihre Zahl in London allein 
1 Million erreicht) Aber bie äußerte Noıb beihränft ſich nicht 
auf, London und. andıre Städte den Züruftzie; ja felbft, obne 
Rland mitzuzäbfen, Fann-mamsbehampten,. dan: das flache Land 
Meinen, ſchwach ern Beitrag zu den Jablen des Pouperismus fiellt 
als die Fabrifdiſtrifte· Beweiſe hieſur Ueſer jaſt taglich der 
Morning-Chromikhe in ſeinen ſebhenden Artikeln, unter dem 
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Titel: Die Arbeit‘ und die, Armen im dem ländlichen Bezirken 
woraus man einſehen kann, doß nicht die Zinilifstion, nicht die 
Maſchine und Aufhebung: der Zünfte der Fluch der Geſellſchaft 
feien ! So ift 3: B. im Aderbaupdifirift Dorietihire die Zahl der 
peinſich Berurtheilten in A Jahren von 800 auf. 1300 fürs Jahr 
gefiegen, ſo daß auf je 60 Einwabner ein Verurtheilter trifft! 
Was hilft nun, dieſem koloſſalen, wimmelnden Efend gegemüber, 
das Armengeieg, während reiche Gutsbeſitzer, welche viele Ar» 
menfteuern zahlen, in Dorfetidire und, andern Grafſchaften bie 
geringen Hauſer an ſich kaufen und dann abbreden, damit ſich 

ine armen Leute darin einmiethen, „welche: dem Kirchſpiel zur 
Laſt fielen! Was helfen die, fogenannten N nd 
fer, jo lange man dieſe den Unglücklichen, welche darin. Zuflucht 
vor dem Huugertode ſuchen, durch die erdenflihft. harte, Behand» 
lung zu verleiden ſucht und, fie. ſo zur Ausübung von Verbrechen 

ingt ? Und dann fommen ja, felbil. in. London fat. jede Stunde 

älle vor, daß die Arbeirshäufer fogar armen verlaffenen Kindern, 
weiche ſchon im 9 und. 10ten Jahre um barte Arbeit fleben, und, 
wenn fie nicht eingelaflen werden, in ber Nacht Obdach⸗ und 
Nahrungslos berumirren, big fie verhungern oder verfrieren, die 
Aufnahme verweigern! Iſt e8 nun ein. Wunder, wenn es in Eng- 
land. bereits ſoweit gefommen, das ſelbſt Das lopale Blatt, uber 
Dbiervuer» am 16. Dezember 1849 am Schluß eines Artifels über 
das, Elend der Proletarier fih allo ausſprach. „Wir prahlen im⸗ 
mer mit Chriſtenthum, mit den Segnungen der Zipilifation, mit 
der Ordnung und ihrer Nothwendigkeit, endlich mit einer ftarken 
Regierung, während doch, o der Schande! ſelbſt das Vieh befler 
verjorgt it, als unfere zabllofen Armen! Aber eben barum ver- 
blüfft. «8. die Philoſophen jo ſehr, wenn man fie frägt, warum ſich 
nicht ſchon lange die Armen erhoben und bie Reihen aufgefreis 
fen haben, womit noch gewiß dieſe jammervollen Zuftände endis 
gen werden v — Was vermag endlih dagegen die Auswanr 
derung, da England und Schottland allein, ohne Irland mit 
zurechnen, meit über 8 Millionen Armer enıhält. Wahrlich, nur 
die Berbiendeipeit felbft Kann noch ftaunen, wenn täglibe Nachrich 
ten und. Ereigniffe. die. wachſende Verbreitung des Socialismus 
und Kommunismus. in England beftätigen und diefem felbft das 
ſchrecklichſſe Prognoftifon für die Zukunft ftellen! 


Deutihbland. 

(Münden, 25. Mai.) Der deurfhe Ausfhuß hielt 
geftern Abend seine Sitzung, über, deren. Refultat. nur ‚fo. viel. be» 
kannt ift, daß man noch nicht zur. Wahl. eines Referenten, die 
dießmal ſchwerlich auf Herrn v. Link fallen dürfte, gelangt ifl. 
— Der Abg, Kolb, bat in Betreff der. Emtaffung der fünf 
Speyerer Stabträtbe eine Interdellation an das Geſammt⸗ 
miniterium gerichtet. 
>. München, 26. Mai.), Wie wir vernehmen, wurbe bem 
fönigt. Minifterpräfidenten Hrn. Dr, v. d. Pforbten von Sr, 
Maj. dem Könige von Griehenland das Oroffreuz des Erlöfers 
Ordens verliehen. Bon Seite Sr. Maj. des Könige von Wür- 
temberg wurden verlieben dem Hrn. Reichsrath Julius v, Niet 
bammer und Minifterialdireftor. Hra. v. Bever das Komman- 
beurfreug, und ‚dem lönigl. Miniſterialrath im Deinifteriam des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten, Hrn. 9. Pfeufer, das 
Ritterkreuz des Drdend ‚der Würtembergifhen Krone, verliehen. 
— Heute Nachmittag rüdte unter. flarfem Gewitterregen das jeit 
dem: 14. Februar, d. Jo. in Benediftbeuern Hationirt gewejene 
3. Bataillon ‚des 2. Smfanterieregiments in hieſige Garmſon zus 
rüct ein. Dasſelbe wurde, am Burgfrieden der Stadt von. ber 
Seneralität empfangen und marfjdirte,, mit feiner Regimentsmufif 
amıder Spitze, auf, ten Mar- Joiepb » Pag, woſtloſf die Mann: 
ſchaft auf 24. Stunden ‚Einquartirungsbillete erhielt. — Der 
Präfentitand der Infanterie ‚des I. Armeeforpg wurde auf 50 
Dann per. Kompagnie , befiimmt.... Die ‚übrige Mannſchaft wird 
auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſen. 

München, 20. Mai.) Der geſtrige Vorfall in der Kams 
mer der Abgeordneten bat. nicht verfehlt, großes Auffeben, zu. er- 
regen; aub hat Fürſt Wallerſſtein bereits eine Eingabe an 
das Kammerpräfidium eingereicht, dahin gehend, das Mintiterium 
zu veranlaſſen; a), Daß dasſelbe die. von dem Abg.v. Wening 
dem Staatsminifter. der Juſtiz übergebenen Papiere auf dem Tiiche 
des Hauſts niederlege, b) dag das Miniflerium endlich einmal 


RL 


ten Fürfien Waller ſt ein feines Amısgeheimniffes 44 ohne VPortefeuille von Gr. Maj. ernannt 

Amtsführung in den Jahren 1832-37 eutbinde. Aus dem Um: | Die Anfunft desſelben mit jener hr bürfte fe de 38 
fand, daß v. Wening auf die vom Juſtizminiſter gerhane } ſcheinlichkeit dieſer Angaben ſprechen. — Die Altenflüde, Die Ber» 
Aeußerung ſogleich mit den Papieren beb Det Hand mie, till | jammlung der Biihöin Wien betteffent, werden nähfte Woche 
man = —— N —55 u in Tr ee Berlag erthrinen, — Das Armerlorps 

(München, , Mai, eute rgen r der | im o IE gegenwärtig 4900000 Mann mit 5000 
deutihfarholifchr Prepiger Schell in ſeinet Wohnung verhaftet, | 60 Gefüge. er a DIR Ni 
in die biefige Fropfefte gebracht, und feine Papiere mit Beſchlag (Berlin, 3. Mai) Bir erfahren jo eden, daß der Beh. 
belegt worden. j — Med.Rath Dr. Caspar bereits geſtern Abend die völlige Unzu 

(Mürnberg, 25. Rai.) Für die Aufnahme des Kaufs rechnungsfäbigkeit des Sefeloge beigeiniger hat. — Auf dem Dos 
manns Kohn in dem Bürgerverdand ſtimmten die Rechtsräthe lizeipraͤſidium iſt feit geftern eine Kommiffion von Beamten nie 
Schwarzenbach, Haubenftrider und Ziegler. Ferger die | Dergeicgt, um Notizen über Das Leben des Sefeloge bis je 
Magıftratsräthe Schnert, (Buchbinder), Frhr. v. Tuder, Lofſ⸗ | Moment des von demſelben ausgeführten Attensard entgegen zu 
vs — — (Eonpitor), Johann Kalb und — — nn 

Örderrenther (Kaufmann). . Berlin.) Bülletin: I. Bei Sr. Majeſtät dem 

Würzburg, 235. Mai) Geflern Nachmittags um 12% | haben ſich die Erideinungen des Wundfiebers — ne 
Uhr langte ein bedeutender Transport nener Kanonen und Diörr | gefleigert, mir gleichzeitiger Zunahme der Geſchwulſt in der Um— 
fer, dann Lafenen nnd Bataillond: Ambulauce. Wagen hier an. gebung der Wunde, aus weicher jortbauernd ‚eine reiplähe Abe 

Das „Würzb, Adddl.“ inelder, daß ber Praſentſtand ber» | jonderung flattfindei. Schloß Charlouenburg, den 24. Mai 1850. 
Keen Abrbeilungen des 2. Armeekorpe, welde in der Pfalz, | Adenos 9% Uhr. (ac) , Schöntein. Grimm. Yangenped, — 

tönfiurt und Unterfranfen garnifoniten, ungeſchwächt beibehalten, | I. Bei dem beſtehenden Wunpfiever haben Se Majehät pad 
der der übrigen Negimenter dieſes Armeelorps Dagegen gleig | König in dieſer Nacht nur mit UÜnterbregungen und unzupig ges 
jenem des 2, Armerforps auf 50 Mann per Kompagnie reduzirt ſchlaſen. Die Geſchwulſt ın ver Umgebung der Wunde par zwar 
werten wird. Für das 6. und 9. Inf.«Reg. if der Präieneftand | nicht abgenommen, doch ift Dielelbe weniger geipanaı und empfinds 
vorläufig ouf 75, für das in Kigingen flationirte 3. Bataillon } lich. Dus Wundſeltet nimmt eine mehr eiterige Beihaffendeit mm 
bes 13. Regiments jedoch auf 50 Mann feflgeiegt worden, Die | Schloß Cparlouendurg, am 2dten Mai, 9:4 Uhr: Morgend, 
Nachricht der Augsb. Abdztz. von ber Aufftellung des 2. Armee Schönlein. Grimm. Yangended, 
korps am Main und Rhein iſt daducch wohl widerlegt. Aus (Spandau, 22. Mai.) Sie wollen Nachrichten über Kin⸗ 
Regensburg baben wir die Entlaffung von 100 Mann per Kom- kel yaden? Ich kann fie Ihnen geben, ater taffen. Sie, mid mit 
pagnie des dortigen 10. Negimenis gemelvet, bemelben nad ein paar Tage waren. Was id gehört, mad zus 

Aus Frankfurt, 24. Mai, ſchreibt man der „A. 3.“ Mau verläfliger Quelle gehört, iſt fo ſchrecklich, daß ich es nict maye 
glaubt, daß bis gegem das Ende dieſer Woche die Bevolmädtig. | Irüder weiter zu erzählen, ats bis id Die zweifellofeite Beflätie 
ten aller deutien Staaten hier eingetroffen fein dürften. Preußen [una erhalten habe, So viel iſt aber [dom gewiß, das. Zuchts 
mwitd durd Oeneraffieutenant ©. Peuder vertreten fein, mit | haus zu Naugardt war im Bergleich zu dem biefigen für Kinfef 
durch Den. Mathis, wie von mehreren Seiten gemeldet wurde, | An Paradies. Et fpult wieder, er — fo ſchrecklich es if, fo iſt 
Hr. Marhis if, für den Fall, vaf Hr. v. Peuder verhindert fein es doch wahr — er muß erbärmiih hungern. — Bir fnüpfen 
folfte feine Amtsverrichtungen auszuüben, zu deffen Erfogmann |bieran noy die Bemerkung, daß es faſt untegreiflih if, wie ges 
beftimmt. Die erfte Handlung des Kongreffed wird die Einigung wiſſe Blatter erzählen fünnen, Kinkeis Rage babe ſich ſehr gebei- 
eines Grefurivorganes jein. Preußiſcherſeits ſcheint man denn doch fern, er habe 800 Tpir. erhalien, um fi ſeleſt gu beföftigen. 
nicht fo abgeneige zu fein anf Die Form des von Deflererid be» (Stuttgart, 25 Mai.) Heute ſahrn wir feit mehreren 
autragten Interims einzugeben, wie von verſchiedenen Seiten ber | Jahrem wieder zum erſtenmal nad alter frommer Eine den Um 
bebauptet wurde, Bis jegt Mi don bem bereits anweſenden Be» | zug umjerer. Waiſenlindet in der Stadt. Es that einem wirklich 
vollmaͤchtigten noch nichts Erwaͤhnenswerthes gethan worden. Dian | wohl, in der Zeit banger Erwartung über dir politiſche Etwick 
wärtele bier den Ausgang bed Berliner Kongreffes ab um zu | lung der Wölfen, die muntere Kinderſchaar mit ihren friſch bes 
bantein, Heute Früh um 9 Uhr wurde am Örinpbrunnen em | lauben Zweigen, ım. Örleite ibrer Lehrer, Chorale fingend durch 
feierticher "Felpgotiesdienft zum Dante für dad Mißlingen bes | die Serapen piehen zu ſehen. Dem Vernehmen nach find die Ga» 
Atlentats auf Se. Moj. den König von Preußen abgehalten. | ben, bie Ju auf dieſem Zuge empfangen, für ihren Eparbafen bes 
Eine zabfreihe Benerafität an ihrer Spige der ff. Feldmarfgatl- | Himme, mad Abzug der Koften für eim eines, anf die einfach ſte 
Yleutenant v. Shirnbding, wohnte bemjeiben bei. — Welder | Weite ıpoem zu bereiiendes Früblingsfeh. Dieſer Sparhafen fommt 
wird, wie man vernimmt, nad Amerifa überfiedeln. ihnen eiuſt zu Cure, wenu fie nach Volleadung ihrer Lehrzeit in 

(Frankfurt, 35. Mai.) Der Staatendevollmägtigten-Kon | das Laden eunmeien, und oft ohne allen Anpatı am ir.enD eine 
zreß biefe in vergangener Woche feine Sigung, da derſelbe erſt | Familie einzig auf ſich ſelbu angemirfen find, - 'Diefe Nat find 
die Ankunft aller Vevollmägtigten, weiche in naher Auoſicht ftept, | 4 Gefangene ans dem Saadidirettions Arveſte entfloden märtelf 
abwarten will, ’ Durbregung. einer Riegelwand. 

(Wien, 35. Mai.) Noch einem farf zhfulirenten Gerüchte Won den Bildern... Im Dezember vor. Jahr würde ü 
Hätte fih die geiflihe Bebörke wegen Zurüdberufung der Yigou- | Baihingen auf den Fildern im das Haus des vorigen Wärefehi: 
rioner dabin ausgefprodeg, daß das Beſſehen des Ordens ın | gen, eines rechtlichen, aber in feinem Dienfle firenzen Manned, 
Deiterreih wohl nicht unbedingt notbwendig, aber jedenfalls wün. | geſchoſſen, ohne daß der Thäter eutbeckit worden wäre. In ber 
fisenswertb fei, menn für die bis jeht flüchtigen ehemaligen | Nacht vom 22. auf ben 23. die wirrde abermals nach Miller⸗ 
DOrdenebrüder anf andere geeignete Weiſe geforgt würde. — Dr. | magı die ım Orte befindiipe Wohnung des. nimtihen Waldſchũ⸗ 
J. L. Pulvermacher hat in der vorgefirigen Sigung des Gemwerb: | gen längere Zeit mit Steinen beworfen, — wie man bermutbel, 
Bereines den Anmwelenden feine neu erfundenen byoro »elefirifcgen | um bentelben ans Fenfter zu loden, — und bieramf in fein 
"etten, als Heifapparat neu fonfiruitt, vorgewielen und Die Bors | Wohnung geſchoſſen, fo daß fih bei ber Unterfuhung 8 Kugeln, 
tbeile, welde dieje neue Erfimbung dem Arzte und dem Kranfen | ohne Die Schrote, vorfanden. Es läßt ſich hieraus ſchließen daf 
bringt, umftändlich dargethan. Die durdgeführıen Erperimente | mehrere Schuſſe zugleich, vielleicht mir Doppeigewehrem- angefrurt 
feffeften allgemein im hohen Grade, — Ju ber Vorſtadt Roſſaus worden feien, 
ereignete ſich geftern ein bebauerlider Unglücksfall. Der fünfzehn. Griedberg, 21. Mai.) Als der Großherzog non Baden 
führlge Sohn einer armen alten Wittwe, ihre einzige Srüge, fuhr am Pfingſtſonntage Butzbach pafjirte, wurde Abm während des 

ahmittags mit einem Wagen über das Glacis. Der einem | Umjpannens der Wagen von dem zahlreich Wmftchenden eine Art 
Baume angelangt, baſchte er nad einem grünen Zweige, verlor | Elrine Katzenmuſik gebracht. 
das Gleichgewicht, Aürzte berab und bra das Bruftbein. Der CAuguftusberg, 21. Mai.) Heute ward bier ein Mai« 
Tod, welder nad riner halben Stunde erfölgte, war unvermeid⸗ opfer beerdigt. Der Schntider Konrad aus Zihopan, ‚aller 
lich; der Schmerz der troftlofen Mutter berzgerreißend. — Geſtern Raurionsertierungen und feiner körperlichen Leiden unzeadtet feit 
find zwei vollfändig ausgerüſtete Batterien von bier zum Armers j länger als Jahrrofriſt hier in harter Haft, war er dem Schickſale 
forpe nach Jialien abgegangen, — Ein Munizipalgarbe wurde erlegen. Ohne lichende Pflege der Seinigen, denen jeder Zutritt 
eftern plötzüch wahnſinnig und eilte in biefem Zuflande, feine | verwehrt ward, war cr allein im einfamen Gefängniffe verſchie⸗ 

(rider abwerfend, auf die Seiferftätte, wo fein Erfpeinen einen | ven, Zahtreiche Freunde aus Zihopau, Frankenberz, Dederan 
bedeutenden Zufammenfauf von Menſchen verurſachte. — Außer» | und anderen Orten geleiteten den Tobten zur Rubeftätte, wo er 
ven fomen geſtern und vorgeftern nod vier Itrſinnofälle vor. | vor Berfolgungen num fiher it, über ber aber fein Geiſt der 
Ein Handfungefemmis, von dem Wabne ergriffen, eine beventende Berföhnung ſchwebt. 
Erbſchaft gemacht zu haben, mußte, fo wie auch eine Finanzouffthets (Bannover, 23. Moi.) Nah hier eingegangenen tele 
Winwe aus Dttafring, eine Hausmeiſterin aus ber teopoleftade | graphiſchen Nachrichten ift heute Nachmintag ein Theil des Bin 
und ein Ferernhändfer aus Ruftendorf in das Itrenhaus zur |ducts bei Bielereid eingeftürgt, als gerane ein Zug fie 
Heilung gebracht werden, — Der Telegraph, welcher nah Schon» | auf demjelben befand, Ob und mie viele Menſchen dabei umge 
brunn geleitet wurde, ift heute bereits wiederboit in Thätigfeit | fommen, fünnen wir noch nit berichten. 

gemeien., Das Manipulationebureau befindet ſich im der unmit« (Matibor, 19. Mai.) Geftern fianden die 5 Richter tee 
telbaren Nähe des Arbeitszimmers des Kaiſers — Es if hier | Kreisgerihts zu Oppeln, gegen welde von dem Oberflaardommalt 
aflgemein die Sage verbreitet, daß Freiherr v. Gehringer zum | Spwarf pierſelbſt die. Anflage erhoben iſt in dem Graf Reichen: 
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hen Prozeſſe pflichtwidtig und renitend 
— * * en des Plenums des biefijen phellationsgerühts, | 
Die Anftage lautet ‚evenimaliter auf Dienftenttafung. Die) Aus 
geffayten werben ad generalia vernommen und dann über ihre 
Schuld befragt. Sie behaupteten nicht ſchuldig zu fein: Sie dei 
ftreiten die Kompetenz des Obertribunals zu d Deiebl, ebenfo 
feine Kompetenz zu dem Beſchluſſe vom 19. Dezember v. 38, 
durch welchen Graf Reichenbach in Anflageftand verſetzt ſei. Die 
3 Zeugen, Yon denen der Aſſeſſor Grüner jetzt Dirigent des 
Kreisgerihtd zu Groß-Strelig geworben ift und am 19. Januar 

räfipiet bat, befunden einitimmig, daß auch fie durch das Re⸗ 

ript des Obertribunals vom 16. Jangar nicht deſtiummt worden 
feien für die Nichtrepoſition der Akten zu ſtimmen. Andete 
Gründe bätten fie zu dieſem Botum vermocht. Sie beantragen 
daher auch fie zu den Angeklaglen jegen zu wollen, denn fie be 
fänden ſich mit denſelben in gleiyer Schuld, and fie hätten die 
Drdonanz vom 16. Januar für nit verbindend erachtet. Das 
Requifitorium des Oberftaatsanwalts, welder von dem traurigen 
Spaufpiel feld fihtbar ergriffen war und fein ſchwieriges Amt 
mit anerfennensweriber Humanität übte, dauerte über eine Stunde, 
Eein Antrag lautete auf Verweis, Der Antrag der Angeflagten 
lautete auf Nichtſchuldig. Der Gerichtsbof zog ſich nad 6 Uhr, 
Abends zurüd und trat um 824 Uber mis, dem Urtel in den er» 
feuchteten Saal: „Daß ſämmtliche Angeklagte für nichtſchuldig zu 
erachten ibre rihterliben Pflichten verlegt zu baben — und deß⸗ 
bald von Strafe und Koften freizuſprechen.“ Der Ausſpruch des 
Dbertribunats von 16. Febr, d- 3, wonad die fünf Richtet; 
„wegen Renitenz zur Berbandlung und Entſcheidung für unfähig 
erachtet worden,“ it biemit annullixt. 

Flensburg . Berxrruchte Hände haben auf, dem Friedhofe 
in diefen Tagen alle ſchleewig⸗holſteiniſchen Fahnen und Fähnlein 
berabgeriffen und zum Theil gerriffen. Keine Stätte iſt verſchont; 
nicht der Play, welchen das allen bei ung gefallenen deutſchen 
Kriegern gefegte Denkmal ziert, feine Orabfäne, ‚von der des 
Dberften Saint Paul an big zu der Grabftärte des Dberjägerd 
MWohlerd aus Neumünfter, Ehe diefe Schandthat verübt war, 
“hatte eine verrudte Hand eine hervorragende deutſche Tricolore 
geraubt (oder fage ich lieber; geſtohlen; denn die Feigheit gebt 
Schleichwege). — Euch, deutſchen Männern, die ihr Yeib und 
Leben für unfere Sache gewagt habt, rufe ih zu: Die Frucht zweier 
biutiger Feldzüge gemäbrt nicht einmal ein befriedetes Grab für 
den gefallenen Krieger! Eudy, deutſchen Frauen und Jungfrauen: 
nue Muth! Solde frevelnde Hände graben ihr eignes Grab, 
und bringen Flub der Sache, welder fie dienen. : Der Rächer 
fchläft nicht, ſchlummert nur, — Ihr Neutcaten aber! Habı Ihr 
Urſache zum Nachdenlen F jo weit iſt es gelommen mit dem Trei⸗ 
ben ver Feinde unferes Landes, welche unten dem Schutze eurer 
Bajonerte ſchalten und walten; der Friedhof wihr mehr 
eine befriedete Stätte!! 

edhwei; 

Luzern. In der radifalen Beamtenwelt geben fehr fatale 
Dinge vor. Der Direltor der Strofanftatt Job. Weber ift vers 
baftet worden, und daraus ſchließt man num natürlich, daß defien 
Berwaltung nicht in der beiten Ordnung jen müffe, Bei diefem 
Antoffe erinnert nun der Luz. Bote an einen voriges Jahr ge 
braten Artikel, worin darauf bingedeutet wurde, es dürfte in 
der Etrafanftalt nicht Alles in befler Ordnung fein, und wofür 
der damalige Nedaftor,. Dr. v. Liebenau zu Ehrenerflärung und 
Tragung ver Progeßfoften verurtyeilt wurde. — ferner meldet 
bie Schwyzer Z., das Dbergericht habe den befannten Freiidär- 
ler Häfliger, Gerichtopräſident in Reiden auf: ſechs Monate in 
feinem Amte fuspendirt und diefe Shlußnahme im Kantonodlatt 
publiziert, Dieſer Häfliger iſt zugleich Großtath und Dberge 
sichtejuppleant, 

Schaffbanfen. Der gr. Rath hat am 17. die Lebens 
lãnglichteit der Lehrerfielen abgeihafft, und‘ vie Amtsdauer für 
biejelben auf 8 Fahre feftgefegt. Das Minimum der Befoldun 
für Schulen, die von einem einzigen Lehrer beforgt werten, iR 
300 fl. Die Stoatsbeiträge an die Schulen wurden dahin feſt⸗ 
geſetzt, dab Gemeinden mit einer Schullloſſe 80 fi., ſolche mit 
mebreren Klaſſen 50 fl. für jede erhalten — — Die Geiſt⸗ 
lichen ſollen nicht mehr von Amts wegen itglieder der Schul⸗ 
bebörben fein, — An die Stelle des Hrn. Im Tpurn wurde Fir 
nanzraih, Stodar in den Negierungsrard gewählt. 


BSranfreid. 

(Parid, 22. Mai, Abents 8 Uhr.) Bon den Rednern, 
welche im weiteren Berfauf der heutigen Gigung der Nationals 
Verjammflung an der Generaldisfuffion über den Wahlreforment⸗ 
wurf Theil nahmen, war der bedeutendfle Dr. v. Montalembert. 
Er nahm mit heftiger Veivenfpafstichfeit den Entwurf in Schutz; 
er benügte dieſe Gelegenheit zu einer Entwidtung feiner Anfich⸗ 
ten über die Nothwendigkeit, kräftig und entſchloſſen zu handeln 
und die Dffenfive ven die Feinde der Staarsgefelichaft zu 
ergreifen. Die Majorität nahm Die Rede Montatemberr’s mit 
rauſchendem Beifalle auf. Nah ‚einer Replik des Generals 
Cavaignac und nachdem nod einige Nebner weiten Ranges 
gefprogen, murde die Generalbisfuffion gejloffen, obſchon noch 


— zu baben/ 


Bewegun 
welche 


mehr als vierzig ‚Redner, eingeſchriehen waren. Der baldige 
Sping. ver Generaldisfuiflon wird für einen Beweis mehr ge- 
halten, daß der Geſttzentwurf mit großer Majorität werde anı 
genommen werben, — Ju Paris hertſcht übrigens fortwährend 
die größte Nuhe und bie Bejorgniffe wegen einer alsbaldigen 
nehmen von Ben Tag mebr ab. — Die Gerüchte, 
ern von einem Zwieipalte zwiſchen dem Präfidenten 
der Nepublif und dem General-Ehpangarnier verbreitet 
waren, find ganz ohne Grund. Es war ein fleiner Kompetenz- 
KRonflitt zwiſchen dem Sriegsminifter General d’Hautpoul 
und dem Dutbefehippaben ‚bes Heeres von Paris enıftanden, if 
aber bereits dur die itling des Präfidenten ſelbſt wieder 
gehoben. Die engliſch⸗fra uzoſiſche Differenz if ib» 
rer Aegelung ee sicht jo nahe, wie es im diefen legten Tagen 
gebeigen. Die „Partie“ meldet jogar, daß der Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten Generat_de fa Hirte einen Arranger 
mentsvörihlag, der in einer Depeihe Lord Palmerfton’s ent 
balten gewejen wäre, als unzureichend zurüdgemwiefen habe. 


Groäbritanniem 
(Eondon, 22, Mai.) Lord Palmerftion hat, wie es heißt, 
eine energifhe Note des ruffiihen Kabinets, vom Datum des 


26. April, in Betreff der griechiſchen Frage erhalten. Diefe Note 


meift auf Die Inſulie bin, welde ‚aus einem Bebarren bei der 
Poltit Sr. Loroſchaft für Frankreich hervorgeben werde. Der 
legte Paſſus diefes Dofumenis fol folgende Faſſung haben: „In 
Betracht, daß die Art und Weife, in welder Lord Palmerflon 
den Schutz auffaht, welher den englifchen Untertbanen im Aus: 
lande gebübre, jo ernjte Inklonvenienzen im Gefolge bat, werden 
fortan Rußland und Defterreihd den engliſchen Unterthanen. die 
Aufenıhaltsbefugnig nur unter der Bedingung zugeſtehen, wenn 
fie auf einen folgen Schutz von Seiten ihrer Den erung ver- 


sichten.“ 
Mupland. 

Die Konſt. Korr, ſchreibt: Der ruffiihe Staatsfanzler Graf 
Neflelrode bar, wie wir bören, für den größten Theil des 
Sommers Urlaub erhalten, den derſelbe zum Gebrauch einer Ba» 
befur zu benugen gedenft. Die Bertretung desfelden wird ber 
geheime Ray Senlawine übernehmen, 

Türkei. 

(KBonftantinopel, 15. Mat.) Reſchid Paſcha, von einer 
ernftliden Unpäßtipfeit befallen, gegenwärtig jedod beteits auf 
dem Wege der Geneſung, präfidirt noch nicht die Kabinetöverr 
fammlungen bei der Pforte, Die türkiſchen Großen -baben bereits 
‚alle ihre Yanphäufer am Bosporus bezogen, obſchon die Witterung 
noch immer fühl uud regneriich if. Der beurige Winter war für 
Konftantinopel ‚Cunter dem 42, Grade n. Br. gelegen) ein merf« 
würdig Tanger und ftrenger, Die Dbjtbäume., leben, jegt kaum 
in der Blütpe, und der Mai ift und nod immer nit zum Wonne ⸗ 
monat geworden. — Geſtern Nachte hatten wir brei Feuers» 
drünfte, und zwar zwei minder bedeutende im eigentlihen Stam» 
bul, und cine ziemlich. verhterende in Vera, dem fogenannten 
Janitſcharſchi, wobei leider zwei Perionen verbrannten, Die Manns 
ſchaft des hier ftationirtem zuifiihen und franzöſiſchen Danpf. 
ſchiffes leiſtete beim Loͤſchen die tbängfte Hilfe; und bei der man: 
gelpaften Drganifation der biefigen Löſchanſtalten verdanft man 
es nur ihr, daß mit auch das franzöſiſche Poſtgebäude und vieleg 
andere Häufer ein Raub der Flammen wurden. Hr, Blondel, der 
belgiſche Gefandte, hat alles verloren an Mobilien und Effekten, 
darunser au eine Sammlung der Trachten all der vielen Län— 
ber aller Wetstheile, die er bereift batıe, Vera verſchönert ſich 
übrigens Tag zu Tag mehr. Seit den Iegten Fenersbrünften 
werden die Häufer, ber Mehrzahl nah, in Stein aufgeführt, und 
die vormals engen, höcht ungelunden Gaffen bedeutend erweitert. 
Das. Straßenpflafter ift übrigens eben, und viele in Stein aufs 
geführte Häuier find, bei dem gänzlichen Mangel an Auffigt;von 
Seiten ‚der Bohörde nichts weniger als folid. Gott bepäte und 
vor einem ftarfen Erdbeben, 


Miszellen. 

Aargau. Der 11 Jahre alte Knabe des Hrn. Friedens» 
richters Matter in Kölliken — erzäble die „Eidg. Zeitg.“ — 
zeigte von jeher große Vorliebe für das Federvieh. Mit befon- 
derer Sorgfalt behandelte er junge Hübner. Ein hübſcher Habn 
wurde von ihm mir vielem Fleihe groß gezogen und dreſſirt. 
Der „Büggel” aber jammelte immer Schaaren Hühner um fi 
und made den Nahbarn viel Verdruß. Derfelbe wurde daber 
wegerfannt, wogegen fid der Knabe entihieden wehrte. Diefer 
wußte das liebe Thier mehrere Tage lang zu verbergen oder jur 
reiten Zeit berauszulaffen, Endlih ward er einmal zw einer 


+ Berridtung ausgeſchick/ und der Güggel eingefangen und verfauft. 


Sobald der Knabe heimgefommen, war und gemerft hatte, dag 
fein Güggel fortgeſchafft ſey, nahm er des: Baterd geladene Pi- 
flofe, hielt die Mündung zwiſchen Kehle und Kinn und jagte ſich 
eine Kugel durch den Kopf. 











Verantwortlicher Nevafteur Ernſt Beez. 


“705 Amtlide und Brivat-Befanntmahnugen. men nu oe 


Oeffentlicher Dank. 
Die Koßmaner'ſche Kunſtreiter · Geſell- 
Schaft hat vom ver am 2dten dieß zum Bepten 
der biefigen Stadtarmen gegebenen Vorftelung 
den Berrag von pe BIETE 


E# 3 fr. J u 
hieher übergeben worte im Namen pre Art 
gegientenner Dank audgefproden withtnan 
— Am 28. Mal 1830. 
AemenpflcgfepattsratbVurf-Etadt 
Di aflan. . 
Iron, Rechtsrath. 


Befanntmahung. 
(Den zweiten Packetſchluß 
nad Linz und Wien mit 
dem Dampfſchiff betreff.) 

In Folge hoben Reſtripts (Nr. 7560) ver 
General = Verwaltung ver fönigl. Poften und 
Gifenbahıren vom 2Iten dß. gebet täglich von 
bier nad Linz und Wien ein zweites 
Amts Barker mit vem Dampfichiffe Mittags 
nit tem 1. Juni beginnend ab. 

Da ver Schluß dieſer Packets um 12 Ubr 
Mittags zu geichehen hat, fo wird ſich Jeder- 
mann mit der redhtzeitigen Aufgabe bier- 
nach zu richten miffen. — 

Dieß zur allgemeinen Kenntnif. 

Paffau den 26. May 1850. 


eh 


[*) 


Königl. Bayer. Grenz: Poftamt.! 


Henß, Voſtmeiſter. 


—— — 
Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 29. Mai: Wanderung zu 
Hın. Pfeiffer zu St. Nitola. 

Per Ansfdufs. 
Liedertafel. 
Mittwoch ven 29 Mai 1850 
Gefang- Hebung 
im Kühbacher-Keller. Anfang "9 Ubr. 
Der Ausſchuß. 


a m 
Am Brobnteichnamsfeit it Wanille: und 
Aprifofen-Gefrorned zu haben bei 
Jakob Köglmayer, 


Konditor. 


— — 


[2) I Haufe Nro. 437 im obern Sand 
iſt auf das Ziel Jafobi der 2te Stod, beſtehend 
aud 4 beizbaren Zimmern, großem Trodenboven, 
gefperrtem Vorhaus nebſt allen Bequemlichkei» 
ten zu sermiethen. Das Uebr. 


Stollwerk'fche 
Bruft-Caramelen 
aus der Bombon-Fabrit des Franz Stollwerf, 
Hoflieferant In Köln, 
wovon bei Unterzeichnetem ein Kommij- 
fiond-Lager ſich befindet, jind in Paketen 
zu 14 Kreuzer zu haben. 

Gehrauhs-Anweifung. Dieſe Druft-Garames 
Ten find aus den Fräftigiten Wurzeln u. Pflanzen 
mit feinem Zucker verfertigt, von vielen bodhge- 
ſtellten Mergten geprüft und als ein ſehr wirf- 
fames Mittel bei Hald- u. Bruftübeln anerkannt 
und öffentlich empfohlen. — Cie werben mit 6 
bis 12 Stück am beiten des Abends u. Morgens 
nüchtern gebraucht; auch iſt es anzuempfehlen, 
dieſelben in heißer Milch over Thee aufgelöſt zu 
trinken. F. W. Keppler 

in St. Nikola bei Vaſſan. 


Schrannen-Anzeige. 1550. 


ittlerer Smramııchbreid, 














vaſſau 
am 28, ai. 
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Könige. Militär-Schwimmſchule.. = 
Ann Arten Jund beginnt ver Schwimm-Unterricht für die Scliler aut 

dem Zivilſtande. Die gewöhnlichen Uebungsſtunden find. täglich —— — —— = 

Erwachſene jedoch auch Morgens von 7 — 9 Uhr. 

Das Honorar beträgt für die game Saifon: 

‚für Anfänger und nicht, vollfommen ausgebiloete Echwimmer 
für vollfommen außgebilnere Schwimmer. + 0 nn « 
für Jeue, weiche bios im Baflin baden - . = 2 1l. Mr 

Dieje Beträge find bei der Cinſchreibung nebſt einer Remuneruion von 12 fr. 
den Schmimmpiener, im. Voraus am den Au ffictsoffizier ver Schwimmſchule zu entrichten... ; 
Vaſſau den 27, Dun 1850. 3 


44 4 Diejenigen Leidenden, var 
welche über weder ſelbſt, noch im Kreife ihrer Bekannten von ver beilfrärtigen Wi um= 
feit ver Goldberger’jchen Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten, mache 5 auf * —— 
BE Iweiten Jahresbericht 
über vie Heilkraft und Wirkſamkeit der Kaiſerl. Könlat. Oefterreihiich privilegirten und 
Königl. Vreuß. conceijionirten Goldberger’iten galvanoseleftrifhen Rheu— 
matidömud: Ketten animerfiam und it riefe, für Alle, welche an aidptiichen, nervöſen 
und rheumatiſchen Uebeln  teiven, io höchſt wichtige Schrift unenigeldlich bei mir zu 
haben, Diefe iegensreichen Erfolge, beitärigt in amtlich beglaubigten Aueſtaten von 
mehr denn Ein Tauſend Santtirt > Bebörven, renommirten Xerzien und hochachtbaren 
Private Berfonen aller Yänder Europa’s, redhtiertigen ſicherlich vie Gelebrität der Saldberger ſchen 
Keilen und bieten die größte Bürgichaft für deren gerübmte und neprielene Heilkraft, 7 
Von dem Erfincer und Verfertiger dieſer Ketten, Herrn I. I. Goldberger in Berlin, 
vormals in Tarnowiß, ift mir feit Jahr und Tag der alleinige Verkauf für den biejigen 
Orr übergeben und halte ich ſonach mein wohlaffortirtes Lager der Goldberger’iten Ketten 
in ver Original-Verpackung, zu den ieftgeftellten Fabrikpreiſen (a Stück mit Gebrauchs · Anwer · 
fung 1 Thir., ſtartere a 1 Tor. 15 Sgr. und im doppelter Conſtruktion gegen veraltete Uebel 
a2 bl., jo wie ſchwächſte Sorte a 15 Sgr.) bei Bedarf zur nenelaten Abnahme beiten® 


empfohlen, 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdtag den 30. May do. zu Kern. 
Bieglen Der Ausihuß. 


Ilzstadt-W anderer- Verein. 

Donnerstag den I0ten May di. zu 
Hm. Huber Der Ausſchuh. 

[3] Im einen gewerbfamen, an einer fre- 
auenten Haupiſtraße gelegenen Markte Piever« 
bayernd, den Sige mebrerer fönigl. Behörven, 
ift eine im beiten Berriebe ſtehende Bäckerei 
und Gaftwirtbfchaft ſammt Haus und 
35 Tagwerk Grund aus freier Hand zu ver» 
kaufen, — 

Franfirte Briefe unter Chiffte A. L. beforgt 
tie Erperition d. Bl. 

[a] Einem shärigen und geſchictten Brau« 
meifter, welcher dad untergäbrige Bier zu brauen 
und Mälzen vollfommen verjleht und eine 
Kaution von 1 bid 2000 fl. ftellen kann, wird 
eine gute Stelle angeboten durd vie Brau« 
Infpeftion St. Veit bei Neumarkt an der Rott 
in Oberbayern. — 

Werlorenes. 

Bei der letzthin flattgefundenen Wanderer« 
Waſſerfahrt find ein Paar Brauenzimmer- 
Handfchube verloren gegangen, 

Da man nun weiß, daß felbe gefunden 
worben find, fo wird hiemit der redliche Fin 
der erſucht, jelbe in der Erpedit. dieſes Blat- 
tes abzugeben, — 

Ein geſchickter, gelernter Gärtner, ver ſich 
über feine Bäblgkeit durch Zeugnifje genügend 
ausweiten fann, ſucht Befchäftigung. 

Näheres in der Ztgd.-Erpee. 

[| 200 fl. werden auf eim Anweſen 
im Werthe von 1450 fl. auf ſichere Hypothel 
aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 











1560 Ü. in auf guie Verſicherung ie- 
gleich auszuleiben. D. Uebr. 


Schmerz und Freude liegt in einer Schaale 
Ihre Miſchung iſt der Menſhheit Loos 





TE Morgen als am hochheil Bro 


Gigensbümer und Verleger Ör. 





- Carl Hermann in Passau. 





la] Es ift ein Baderrecht zu verftif- 
ten und das Nähere bei ver Grpeoltion viefes 
Dlatted zu erfragen. * 


A Buterjden Bughandlung (Carl 
Pleuger) in Pafau ſiud jolgende literaz, 
Meuigfeiten eingetroffen: 24 
Wilbert, Job, Lehrer, katechetiſche Behandlumg 

der biblifchen Geichichte des neuen Teftamen- 
tes. Kür katholiſche Schulen und Bamilien. 
1tes bis Bed Bändchen. a 27 tr.. 
Lehmann, M., vie Freiheit des Unterrichtes mit 
beionderer Berüdjichtigung ber Ergebniſſe ber 
Lebrerperiummlungen bes vorigen Jahres. Ein 
Wort an alle Lehrer u, Schulfceunde. 54 fr. 
Lina, vie Köchin, wie fie fein foll und muß. 
Der fichere Anleitung, binnen kurzer Beit 
ohne alle Beihilfe verfeft Fochen zu lernen. 
Preis 54 fr. 6 
Angelhuber, Dr., vie ebeliche Antipathte in i6Ym 
oft ven Fod bringenden Folgen u. vie hierbä 
fattfindenden magnet. Einwirkungen. Mebſt 
den ſicherſten Gegenmitteln. 54 fr. : 
Devölherungs- Anzeige. 
Domprarrei. 
Geftorben am 27. Mai: Frau Barbara Pröbſtl 
£. ZollamtseKontrolleurde Witwe, 52 I. a 
— am 28. Mai: Theres Dachauer, Schuei- 
dermeiterd- Rind, 20 Wochen alt. 2 


Fremden «Anzeige. * 
Vom 27. bit 28. Mai. 

Zum Mohren,) Hr. Bachmaun, Kim. von 
Fürıh. Mad Brudmülkr, Kaufmanns Gattin 
von Rottkalmünfler. 

(Zum wilten Mann ) HP. Müller, £. Ober» 
Zolinfveftor von Megensburg Richter von 
GEhemnig, Steppermann von Kranffurt und 
Vailleh von Waldſaſſen, ſämmtliche Kaufleute. 
Beredvta, ff. diterr. Beamter von Beth. Mat, 
Halbaus, Priv. von Wien. 

(Zum grünen Engel.) HH Gerbardinger, 
Hıldm. von Neufelren. Warleff, Giienbahns 
Sefretär von Darmfatt. Jacobi, Ingenieur 
von Frankfurt. Janetil, Kim. von Augsburg. 
Arnſchind, Lehrer von Meicenau 

(Zum weißen Haafen.) 66 Kraus, Sands 
lungoreiſ. von NAugeburg. Briedberger, Gommis 
von Ghring. Schmid, E Landgerichts- Aſſeſſor 
von Kögling. Lehner, k. Gend ». Nilebofen, 





uleichnamsfeite erſcheint Feine Zeitung. 


After jun. in Regensburg. 
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Abonnements- Preis. M \e u 6 Iuferationd-Gebühr, 
Die I:tnaltige Vetit: 


Dahrlich 4 1. — halb» 
jährlich ZH. — viertels Zelte wire mit 2 Arı. 
berechnet und tritt: bei 


jahrlih If. — 

Beiellungen + —*5 — rer 
nehmen alle loͤnigk Von⸗ — ende Ermaͤßi⸗ 
Aemter und Von Erve CH 
ditionen, ſowie diesſeitige 4 rei: 


Zeitungs » Erpedition zu 
jeder Zeit an. Rofengafe Hr. abe, 
— 


Freitag, NM 148. ‚31. Mat 1850. 


Weiſe, und andrerjeits ift es nun einmal ein Unglüd Preußens, 
daß es in far allen jeinen — friegerifch ‚oder. friedlich ‚erworbenen 
Provinzen feine Spmpatbien vorfinden, feine erwecken fonnse.“ 
Wenn nun aus den ‚übrigen Provinzen nur ‚bauptädlic - der 
ärmere Adel dem Hofe ſich anihloß, io, mog es großensbeils fris 
nen Grund mir in der freiwilligen Ausicliefung des Adels jener 
—— baben. Was der reihe, machtige, alte Adel, der. reich⸗ 
en, mächtigſten, obgleich neueften Provinzen nicht, wollte, das 
wollten aud die reihern, mädhtigern und altern Geſchlechter der 
ondern nit. Ste uberlichen alſo die minifteriellen Stellen uno 
Dienfte ven ärmeren Familien. So blieb denn in der That om 
Dofe zu Potodam und Berlin nur der ärmere Novel vepräientirt, 
meiit aus dem Havellande und der lldermarf, zum: Theil aus 
Pommern, zum geringern Theil aus ‚der Provinz Preußen, Wei: 
pbalen und Schleſſen gaben nur wenige-ärmere Individuen dar 
bin ab. "Die eigentliche Camarilla beitebt alio nur aus den ärs 
meren Adeliben, jo daß der Graf von Voß das einzige reiche 
Mitglied derſelben iſt. Dagegen findet man dabei die Nas 
men Tbile, Gerlab, Kleint, Bodelſchwingh, Schlippenboch, 
Stolberg aus Schleſien, Senfft - Pilſach, Raub x, Sie bil⸗ 
den den Kern ver Camarilla, der: zugleich jeine Schale, eine 
barte Schale bat. Uebrigens zeihnet ſich bekanntlich der bran- 
denbur giſch · pommerſche Adel keineowegs durch Intelligeng (Beir 
ſtesbildung) aus. Dieß fühlen die Träger der Gamarila jelbit; 
jedenfalls ſehen es Manche flar ein und baben bierauf ihre Rol⸗ 
len gebaut, arme Beamte und Geiſtliche nemlich, Die zw. Anfehen 
und Vermögen gelangen wollen. Zu dieſen gebören Götz, ie 
Stabl, Eihhorn, Krummacher und Andere, bilden aber nicht deu 
Kern mit, jondern nur bie Schole; ja obgleich man fie den Geiſt 
ser Camarilla nennen kann, find fie doch nur immer die Hand» 
langer des Adelolerns. Eichborn z. B.,. wie unendlich bo er 
auch am Tatent und Kenntniffen über ven Grafen Voß und Hrn. 
von Thile ſtand, wurde doch nur burch Diefe ‚gebalten. In dem 
Augendlick, wo jene beide zurüdtraten, war Eichhorn's Fall ent 
ſchieden; an feine Stelle nehmen fie dann ein anderes Werkzeug 
sur Hand. Derlei Hilfsiruppen wurden eben nur als Hilistrups 
pen herangezogen, mir der Wahl und Borfibt der Eiferjuct. 
Dieje Eiferſucht unterftügten dic geburisariftofratiiben BVerbält- 
niſſe bei Hol, wobei man jedoch anerfennen muß, daß diefe Noth⸗ 
beifer bei aller Intelligenz nur einen fubalternen Ehrgeiz begofs 
ien, d. b. ſich zufrieden fiellen, wenn ihre Gönner die Adelien, 
fie hielten und fie dieſe Stellung für ſich benügen fonnten, Dies 
ſer Doppelfarafier der preuß. Camarilla trägt weſentlich dazu bei, 
ben Karafıer der preuß. Negierung felbft zu erklären. 
Schluß bei nachſter Gelegenheit.) 


Baieriſcher Landtag. 

(Münden, 27. Mai.) [CXIX. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Übgeordneten.] Hr. Gramer wurde 
beurlaubt, Dann fragt ter Hr. Für Wallerftein: „Ob 
das in voriger Sigung von Hrn. v. Wening dem Hrn. Jus 
Hizminifter überreipte Dokument fid auf ıbn begöge 2" — 
Der Derr Jufiizminifter gibt folgenden Beſcheid: „Die Pas 
piere feien zwei Briefe geweien, 1832 an einen Gerichte vorſtand 
geſchrieben. Zur Beröffentlichung dürften fie nit benutzt wer⸗ 
den, weil hiezu 1) die Erlaubniß des Schreibers und des Brief: 
empfängers nötbig wären, und 2) weil durd die Veröfſemlichung 
cin Amtsgeheimmß verlegt, alſo eine Ungeſetzlicleit begangen 
würse. Um irgendwo einzufgreiten, dazu fer er Dur die Briefe 
nit veranlaßı und babe fie deßhalb auch Herrn vw We ning 
bereits zurüdgegeben. Uebrigens fünne er ned bemerken, daf 
der Schreiber der, Briefe ein jege Todter fe.“ — Der Deır 
Fürſt mein, „Todie braude er nicht zu vertreten.“ — Der 
dr. 1. Präfivent wunſcht übrigens, doh in der Folge dergleichen 
intereffante Beweis:Dofumente auf dem Tiſch des Haufes nieder 
gelegt werden mödten. Hierauf fängt man wieder die Berath⸗ 
ung über die „Öerihröverfoffung» an, uud zwar bei Abıheilung 
1. di) Ziffer V., die „von der Zuftänbigfeit und dem Bers 
fapren in: Anfehung der Gerichtsablebnung und ter Bermeifung 
einer Sache an ein anderes Gericht in bürgerlichen 2 
feiten“ handelt; Die hiezu gehörigen Art. 52, 53, 54, 55, 5 
werben nad. dem Regierungsentwurf angenommen. Der erſtge⸗ 
nannte Art erhält vom Auefhuß einen Juſatz. — Art, ‚57 mirb 



























































Die preufiifche Gamarilla. 


1. 

(R. v. Regen.) Zu den Haupivorwürfen, die man ber 
fonftiturionellen Monarchie zu mawen pflegte, gehört auch ber, 
„es liege fein Sinn darin, daß der Regent, ſeldſt unverantwertlic, 
dur ein verantmwortlibes Minifterium reyiere, folglid im Grunde 
legtercs der Regent ſei!“ Sonach bätte der fonftiturionelle Furſt 
wenig oder nichts vor dem abioluten voraus, welcher ja ebenfalls 
nur ın feltenen Fällen felbft herricht und regiert, wie denn au 
die Geſchichte mur febr menige der eigentlichen, mabren Autokra⸗— 
ten (Selbſtberrſcher) nachweiſet. Weir mehr nämlih ale der 
Fürft felbft regiert in abſoluten Staaten deifen Umgebung, ebenfo 
in den Yändern des Scheinfonftitunonaligmus, tie ja dem Weſen 
nach abſolute find, und mödte tarım aud gerne ın wahrhaft 
fonititutionellen Reihen regieren: ganz natürlichz denn der Adel, 
welcher die Umgebung des Fürsten, die fogenanme Camarilla, zu 
bilden pflegt, bringt oder brachte dem Fürſten fat Alles zum 
Opfer var; „Vermögen, Zeit, Neigungen x. 0 Was Wunver, 
wenn er bafür einige Segenteitigkeir in Unſpruch nimmt, A. B. 
Antheil an feiner Macht. Wos fann ibm auch der Fürſt fonft 
entgegen anbieten, oder wie ibm dieſen Antheil verweigern? So 
befteben denn in ber Regel die Camarillen aus reihen, begüs 
terten oder mächtigen Adrliben, furz aus Perfonen, die eiwas 
zum Dpfer bringen fönnen. Demgemäß ift dann aud nie Ne 
gierung, welche fie fib anmafenz deſtimmt, entsbieden, unter als 
len Umſtänden abſolut! Eine gänzlihe Ausnahme bievon macht 
die preußifche Gamarilla, namentlich ſeit dem Jahre 1840; 
benn, während fie aus mebreren Beſtandtheilen zujammengejegt 
ift, bilden ihren Stamm nur arme Evelleute, bejonders aus 
Brandenburg, den beiden Pommern und Weſſphalen. Preußen 
bat überhaupt feinen reihen Adel, und trog Manteuffeld Berfi» 
cherung, daß es in Preußen 600 Familien gäbe, die ein jährti- 
des Einfommen von 8000 Tolrn. bärten, alfo in die angeftiente 
Pairsfammer pafren, findet man faum Embundert folder Kami: 
lien. Der eigentlich reihe Adel, aber nur wenige Kamilien zäh- 
Iend, ift in Weſſpholen, Schiejien und den Nheinlanden: weniger 
reich it er in der Provinz Sachſen; in Brandenburg, Preußen 
und Pommern it von einem reichbegäterten Adel fauın zu ſpre— 
ben; der Reichthum des polniſchen Adels aber im Großherzog 
thum Pofen in neuerer Zeit ſteis mehr und mehr zerftört worden. 
In den öftliben Provinzen nämlich beſteht ein Inſtitut, zwar 
für ven armen Adel geſchoöffen, aber auch geeignet, den Adel im« 
mer arm zu erbalten, id meine „die ritterſchaftlichen Kreditan» 
falten.” Dont mag es in der That wohl fein einziges 
Edelgut geben, auf meldes nicht Kapitalien der ritterfhaft: 
hen Banf eingerragen wären; aud giebt es mur wenige, 
die nicht bis zur Hälfte ihres Nominalwerths mit Schulden an 
die Banf befaftet wären, und die Hälfte jenes Nominalwerthe 
it nur gar zu oft der volle Realwerih. So fommen ven land« 
ſchaftlicen Kretitanftaften zum größten Theil die Einkünfte der 
adeligen Güter zu Gute, Der woblbabende Adel nun aus Weit: 
pbalen, Rheinland, Schleſien, zum Theil aud aus Sachſen, bes 
jonters aus Polen hält fib Faft grundfägtih vom Hofe fern; 
wie denn überhaupt die Gefinnung in dieſen Provinzen feine 
preußiibe ift. Die Antipatbien (Abneigungen) gegen Preußen, 
länaft vor ihrer Einverleibung vorhanden, ja jogar durd dieſe 
genäher, haben im Yaufe der Zeit, theilweife eines Jahrhunderte, 
wenig anibrer Kraft verloren, vielfadjogar zugenommen, Der vor» 
zügliche Träger jener Abneigungiit gerade der reihe Adel. Der Grund 
bievon iſt leich zu ermitteln, diefer nämlich: „Der Adel batıe in 
jenen Provinzen, ehe dieſe dem preußiſchen Szepter unterworfen 
wurden, überall Regte, ja Vorrechte, welche ibm eine mehr oder 
weniger unmittelbare Theilnabme an der Negierungsgematt eins 
räumen, die Gewalt der Regenten lähmten oder beipränften; 
zum Theil war der Adel jeibjt ein tenierender, reichsunmittels 
barer. Das abſolutiſtiſche Streben der preußiſchen Negierung 
ging aber von jeber dabin, ſoliche Vorrechte in ibrem runde 
wie in ihren Conſequenzen zw vernichten. Dazu war die Urt, 
wie dieß geſchah eben nicht jene der Höſiſchtein und Humanitär, 
dd, fie war au bier eine ſchwankende, bald pfiffige, bald rohe, 
flets doppelt verlegende, Allerdings batıder Adel aud in ans 
dern deutſchen Ländern jene, frübern Rechte mit der Zeit mebr 
und mehr eingebüßt; aber: es geſchah einerfeits mit in folder 
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von dem Ausihuß anders gefaßt, ald der Reg.» Entwurf lautet, 
nämlih: „Wenn mehrere, verſchiedenen Berichten unterworfene 
Beklagte mit einer uud ber nämliden Rlage belangt oder mehrere 
in den Sprengeln verfbiedener Gerichte gelegenen Objelte mit 
einer und derſelden dinglichen Klage in Aniprud genommen 
merben, fo ift die Klage bei dem nächſten, gemeiniaftliben Ober» 
gerigte einzureichen, welches jofort die Sade vor eines jener 
Gerichte zur Verbandlung und Entſcheidung verweist." — Dds 
gleib im Geſetzentwurf nichts davon vorhanden, hat Die Reichs— 
rarbfammer eine neue (1III.) Abtheilung: „Bon den Staatrd 
anmälten« eingeihoben, bie der Hr. v. Yerdenfeld wieder 
modifizirt. Demnach ericheinen folgende drei neue Artikel: Neuer 
Art. 55. Die Generals und Ober: Staatsanwälte an den Kreis» 
gerichten und an dem Oberlandesgerichte fteben unmittelbar uns 
ter dem Staatsminiſterium der Juftiz, die Stanidanwälte an den 
Berirfsgerihten unter dem Ober»Ötaatsanwalte des einfchläyigen 
Kreiegerichtes. Sämmtlise Staatsanwälte find verpflidtet, ven 
von ihren Dbern erhaltenen Weifungen zu gehorchen. Der Staats; 
onmalt fann fi durch jeine Subitituten vertreten laffen, im 
Berhinterungsd« oder Erledigungsfalle haben Diejelben beziehungs⸗ 
weile der im Dienfle Heitefte derſelden feine Stelle zu vertreten. 
Neuer Art. 56. Außer den General und Dber» Saatdanmwäl- 
ten bereits durch die WSejege übertragenen Geſchäften haben 
diejelben das Hpporbefen«, Vormundſchafts⸗ und Notariats- 
weſen überbaupt alle Ymtsbanplungen ter richterlichen und 
gerichtlichen Beamten und Diener ibres Amtsfreiies zu überwar 
den und die Demweidmittel über Die zu ihrer Kenntmig gelangen: 
ven Unregelmäßigfeiren zu fammeln. Reuer Art. 57. Die Ger 
neral: und Dberflasidanmälte fönnen die Genddarmerie und nö 
tbigenfalls aud die übrige bewaffnete Macht zum Vollzuge der 
Grrege auffordern, — Zulegt gelaugt man zu Adth. IV. „Bon 
dem Notariate.r Bei vieler Berathung folen aud wieder 
die früher übergangenen Art. 22 und der Artikel 18 der Reiche: 
rärbe, in Betracht gezogen werden. Zu den Artifein 58 und 59, 
ang denen die IV Wbrh, befleht, bringen die HH. v. Yerden: 
feld und Paur Modıfifationen ein. — Es wird ohne Unterlaß 
mebrere Stunden lang über dieſen Notariatsſtand — der ber 
kanutlich in Rranfreib, wie Hr. v. Verdenfeld aud erzählt, 
in ſehr übten Geruch ſteht — geiproden und endlich Hr, Paur's 
Kaffung der Art. 58 und 59, mit der aud ber Hr, Dinuter zus 
frieden if, mit einem Zufage von Hrn. Arnheim angenommen. 
Sie lauten demnach: Art. 59. „Zur Verwaltung der Recis 
pflege in nichtſtreitigen, bürgerlihen Rechtsſachen wird die erfor 
terlihe Anzahl von Notaren angeſtellt.“ — Art. 59. „Die Fübs 
rung der Bormundfcafrs-, Curatele- und. Hppotbekenweſens ſteht 
den Stadtr und Landgerichten gu. Im Falle des Bepüriniffes 
bei denfelben wird vorzugsweiſe zur Fubrung diefer Geſchafte ein 
zweiter Beamter angeftellt. Rechtsſtreitigleiſen über Quratel» und 
Sppotbefamtlihe Handlungen des Staot« und Landgerichts com» 
petiren zum vorgeießten Bezirkögerichte. — Yu Städten, welche 
in mebrere Stadtgerichtsbezirke geheilt find, wird das Hypothe⸗ 
fenweien Der ganzen Stadt von einem bejonders biefür angeitells 
ten Beamten geführt. Der Wirfungsfreis dieſer Beamten be 
zügli der Verwaltung des Bormundihafts:, Guratel» und Hp- 
pothetenweſens, ſowie die Geidrafısfübrung der Notare und ibr 
Berbältmih zu den Erflern wird duch Das Motariatsgeſetz bee 
ſtimmt“. — Der oben erwähnte, früher überſprungene Artifel 18 
fälle bienach fort. — Morgen bie Fortſetzung. 

Münden, 27. Mei.) Se Maj. der König baben mit 
Genehmigung eines Organifationsplaned der E, Hoffapelle durch 
Gemäbrung eines refundirlichen beträchtlichen Zuſchuſſes aus ber 
fönigl. Rabinersfaffa einem großen Theile der Mitglieder ver E, 
Kopelle, namenılich des Orcheſters, Gehaltezulagen zu ertbheilen 
gerudt, fo dag den bedeittenderen Künfllern entſprechende Berüd- 
fibtigung, den allzugering Beſeldeten billige Erböbung ihrer 
Bezüge zu Theil wurde, Durch biefen Ah Königlichen Wobl: 
mollend wurde einer Runftanftait, die fih Jahrhunderte bindurd 
rubmvoll ausgezeichnet, der thatfächlſichſte Beweis Allerhöchſter 
Anerkennung gegeben und dadurch bie Geſammtheit der Mitglie 
der derſelben im erböbtem Maße angeeifert. 

(München, 27. Mai. Ueber die Verbandlungen des ſo— 
genannten „deutſchen Ausſchuſſes,“ zu deſſen Berichterftatter Frhr. 
v. Lerchenfeld ernannt wurde, hört man, daß die Dinge fo weit 
gedieben jind, daß Referent zwiſchen heute und morgen Bortrag 
darüber erftatten wird, ob zur Beramhung über bie deutſchen An 
gelegenbeiten Stoff vorliege. Es handelt fih nämlich zunächſt 
nur noh um bie vom Minifterium vorgelegten Aftenftüde, da 
man die Anträge ber Yinfen ad acta zw legen Willens it, nad: 
dem der Minifterpräfident im -Ausjufle erklärt bat, ber bapır. 
Bevollmächtizte in Frankfurt Hr. v. Xplander babe keineswege 
vmfaffende Inftruftionen, vielmehr nur ſolche, welche fih zur Drd: 
nung des Verbälmiffes der Regierungen unter fih bezieben; bad 
letzte Wort in der deutſchen Frage bleibe ber Kammer vorbebal: 
ten, Wahrſcheinlich wird ſchon übermorgen ber Kammer Vortrag 
bierüber erftattet werden, 

— Se. Maj. ver König bat, wie das „Regierungsblan” mel 
ter, unterm 6, Mai t, 3. dem Öfterreihifhen außerordentlichen 

andien umb bevollmäctigten Minifter, Grafen ThunsHoben» 


Rein (jegt „Bundespräfidialgefandte” eigenhändig das Großfreug 
era Berdienſtordens der bayerıihen Krone verlieben, :s« 
'  Ausjug aus einem Brief aus Schweinfurt. „Vor ohn⸗ 
aefähr 14 Zagen gingen wir geradedpouf Steinweg berein Durch 
die Spitalgaſſe, als der Jopfenſtreſch geſchlagen wurde. Wir 
ſaben zwei Soldaten dirckt auf und yuihreiten und, um Reibers 
eien zu Desmeiden, wien hir uud, aber demungeachtet, doß wir 
auf bie Seite gingen, draugen diefelven doch gewaltiam, mut ger 
zogenen Säbeln auf uns ein. Ich riet mad der Parrouille, aber 
ia dieſem Augenblid waren wir jdon von einem ganzen Schwarm 
btanfer Sabeln umriagtz Upl umd ich famen nod gut davon 
‚aber unfer drittes Mityiied wurde leder arg zugerichtet. Wir 
waren marnirlih ganz opne Waffen und fonnıen au& an feinen 
Widerſtand denten, deshalb ecgtiffen wir, 10 gut es ging, bie 
Slucht, aber der Öenannte, ein Skrident, wurde verfolgt und 
| befam einen Säbelhieb unter Die Naſe und jmwar fo gewaltſam, 
! bag ihm die Kippe unter den Kinn berunterbing. Man führte 
ihn nad der Duuptwade, und von da zu Deren Dr. Ambach, 
welcher ihn heſtete. Als wir ihn beſuchten, klagte er auch, daß 
ihm mehrere Zähne gägagzlich fehlen und die Uebrigen oben und 
unten abgehauen find. Wir wurden au vor dem Sreid+ und 
Stadtzerigt verhört und mußten ſchwören u. .w. Wie vi 
Sage ausgeht, werde ich fparer mitibeilen. 
. (Kigingen, 26. Mar.) Der biefine Stadtmagiſtrat beabs 
ſichtigt um Jujammensritt mit dem biejigen Gewerbeverein einen 
Berein zur Adichaffung des joy. Fechtens der Handwerksgeſellen 
zu grunden und ſotdert in einer Anſptache an das Publikum zu 
Beutagen auf, da „einen Stande, welcher neben dem Handels 
und Aderbautreibenden Tpeile vor Allen in der bürgerliden 
Geſellſchaft berufen erſcheint, eine Fräftige Stüge der ftaatlihen 
Ordnung und ein sreuer Pfleger des Nationalwohldandes ya 
jeın,” oie regue Theilnahme gebührt, 

Speyer, 24. Mai. In der zweiten Worhe dieſes Mona- 
tes harten mehrere hieſige Stadträthe, eine Reiſe nad Weiſſenburg 
zu Dem Zweche unternommen, einen Freund, den poliliſchen Flücht⸗ 
ung Hilgard, zu beruhen, „Wenige Tage darauf, am 13 Mai, 
erließ die Fowmylihe Negiering der Pfaiz durch Bermittlung des 
Laudkommiſſartats an ‚nie an jener Reiſe betheiligt gewefenen 
Stadirärde Dir. Walz, Spitalrechner Yohr, die Rentner Eberle 
und Ußiano, und, den Seiienfiever Müller bie Aufforderung, 
id über den Zwed. ihrer Reiſe auszumweilen, indem befonvers 
hervorgehoben war, daß fir eine Zuiammenfunft mit den politi« 
ihen Flucelingen. Diigard und Su von Speyer, Schmitt 
von Yellprim und anderen in Werffendurg fih aufbaltenden Ges 
finnungsgenoffen gebabt hätten. Weiter bemerfte bie Megierung 
in ıpeem Schreiben, daß „Manner, vie mit den Genoffen ber 
Umſturzpartei ſich in jreuudſchaftlichen Verkehr jegten, feinen An: 
ſpruch auf bad Bertrauen ber Negterung machen fönnten, und 
naht geeigenſchaſtet ſeyen, im Jutereſſe ver öffentlihen Ordnung 
ung des geineinduchen Wohles entſprechend zu wirken.“ — Die 
genannteu Stadträthe erwiederten hierauf, daß fie am verfloffenen 
Himmelfahttorage eine Reiſe zu dem Zwede ausgeführt hatten, 
ıprem allgeıneın geachteten Freunde Hilgard, dermaten ald Pri— 
vamann ım Weiſſenburg wohnhaft, trüper Reviſor bei der fal. 
Regterung in Speper, einen längft verſprohenen Beſuch abdzuflar 
ten, wahrend fie zugleich jeden anderen Grund, der etwa ihre 
Meiſe unterſchoden werden wolle, als Ergebniß einer bei hoher 
Stelle übel angedrachten Denunziation erflärten. — Auf diele 
Erftärung hin verfügte am 16. Mai vie Regierung ver Pfalz, 
die obengenannten junf Perſonen ihrer Aunftionen ald Stadträrbe 
zu entheben, weil fie ten Befuch bei Hilgard zugeftanden und 
demnach mit flüchtigen Agenten ber Umftnrgpartei in Verbindung 
— und mit denſelben einen Treundidaftlihen Verkehr unter⸗ 
ielten. — er 

(Brantfurt, 26. Mai.) Die Dinge ändern fi in der 
That mir jedem Tage. Heute vernimm man, daß aub bie 
Ernennung des Venerallieutenantd v. Pruder zum Bevollmachtig⸗ 

ten Preußens ber dem Staatenkongreſſe in Franfjurt wieder räd« 
gangig geworden ift, und daß noch nicht angegeben werben fönnte, 
wann ein Bevollmachtigter Preußens und wer im biefer Eigen- 
ſchaft hier eintreffen werde. Es wird behauptet, die Abſicht gebe 
dahin, den Staufenfongreß ın den Hintergrund zu drangen und 
das ofterreihiige Kabinet zu einer dirchen Berländigung mit 
dem preußiſchen über eine Löſung ver deutſchen Krane zu bewe— 
gen, um dann dem Kongreije cin ſchon fertiges Refultat zur 
einfachen Senchmigung vorzulegen. In Wien ſollen bereits dar 
bin zielende Eröfinungen gemadt worden fein. Der Kongreß 
in Frankfurt has ın der verwichenen Woche Ferien gebalten; «x 
ſoll aub no länger Ferien halten, bis von Berlin und Wien 
vie Yojung fame, ; 


ı 
* 


Die Köln. Zeitg. ſchreibt aus Berlin: Die Behauptung, 
von ber Anerkennung ber revibirten Verfaffung fei auf. dem Kür 
fienfonareg mit feiner Eplbe die Rede gewefen und das Piündr 
mE vom 26. Mai fei überhaupt in ein Unions-mterim non zwei 
Monaten aufgelöft, ift grundirrig, wenn fie ou mis großer Ger 
Ichäfrigfeif verbreiter wird, Preußen. beiramteı mit ber Dlajori+ 
tät der Regierungen vie Bertaflung als rechtlich befichend. Bier: 
zehn treue Stimmen haben ſich andererfeins verpflichtet, am 15, 
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Juli das Proviforinm entweder pure zu verlängern, oder mit 
Movififationen zu verlängern, oder ın ein Definitivum übergeben 
zu laffen. Die firben anderen jdwanfenden Stimmen baben troy 
ihres Schwankens doch nur die Reſerve anfgeitellt, daß ihre De: 
vollmäctigten im Furſten · Kollegium auf ihre Regierungen zu res 
furriren baben. Dieß Alles ſteht feft und wird durch die Pro- 
tofolle beitätigt. 

(Berlin, 24. Mai.) Bülletin. Se. Maj. der Köniz bar 
ben dieſe Nacht rubig geſchlafen. Das Fieber ift verminders, 
die Adfonderung in der Wunde befteht in erwünidter Weije fort. 
Schloß Charlottenburg, den 24. Mai 1850, Morgens 9, Uhr. 
Shönlein. Grimm. Yangenbed. 

(Berlin, 25. Mai.) (Telegraphiihe Depeſche.) Befinden 

Seiner Dlojeitär am 24., Abends 9 Uhr. Die Erſcheinungen 
ded Wunpfiebers baben fih gegen Abend etwas gefteigert mis 
gleichzeitiger Zunahme der Geſchwulſt in den Umgebungen der 
Wunde, aus welder fortdauernd eine reichliche Abſonderung ftatte 
indet. 
j Am 25. Morgens 10 Uhr. Bei dem beitebennen Wund⸗ 
fieber haben Se. Moj. in dieſer Nacht nur mit Unterbredungen 
und unruhig geſchlafen. Die Geſchwulſt in der Umgegeud der 
Wunte bat zwar micht abgenommen, tod ift dieſelde weniger ge 
fpannı und empfindlich. Das Wunpfefrer nimm eine mehr eis 
trige Beibaffenbeit an. (Duff. 3.) 

Wir erfohren io eben, daß der Geh. Med.Rath Dr. as: 
par bereits geitern Abend die völlige Unzutechnuugsſabigleit Des 
Sefeloge beidheinigt bat. (N. 3.) 

Berlin, 27. Mai.) » Bon zuverläjfiger Seite vernehme id, 
daß ſoeben der Befebl eribeilt ift, vier Armeeforpes, das 
Gardes, 1., 3. und 5., inkl. der entipredenden Artillerie mobil 
zu maden. Gerüchtweiſe wird hinzugefügt, daß in dem Bers 
bältnig zu Deſterreich plöglid eine kriegetiſche Wendung einge: 
treten jei. Oder follte die heute Abend errolgende abermalige 
Abreiie des Generals v. Zelom nah Kopenhagen damit zujams 
mindängen? (Wobrtſcheinlich Feines von Beiden.) 

(Dredden, 25. Mai.) Es iſt jeiner Zeit viel davon die 
Rede geweien, daß auch der König von Sacſen die Abſicht ges 
babt babe, den bier gehaltenen Fürftenfongreß zu bejuden. Wir 
erfahren, schreibt die Spener’ie ‚Zeitung, daß dieß wirklich ber 
Fall geweien fei und der König erjt einige Stunden vor jeiner 
beabfihtigten Abreiſe nad Berlin bavon adgeftanden habe, weil 
feine Minifter ſich entſchieden dagegen erflarten und ihre Porter 
feuilles niederzuleaen drobten, im Fall der König varauf befteben 
follte, den Kongreß zu beſuchen. ; i 

(Leipzig, 24. Mai.) weftern Bormittag zogen, bei 18 bie 
20 Srad Wärme im Schatten, aus Morgen, Biintag und Abend 
ſchwere Gewitrer über unfere Stadt zufammen, Die ſich gegen 2 
Uhr Nachmittags entiuden. Es fiel eine Maſſe Hagel herab, jo 
daß die Körner, zum Theil wie Haffelnuffe groß, über einen Joll 
bob auf den Straßen lagen, Glüdliderweije war das Weiter 
nicht vom Sturm begleiten; doch iſt eo immer nit ohne großen 
Schaden an Fenitern, wie an Gewachſen und Fruchtbäumen ab- 
gegangen. Wie weit das verheerende Element ſich von bier aus 
verbreitet und melden Schaden es auf ben Feldern gethan bat, 
läge ſich noch nicht vollſtändig überſehen. Gewiß iſt, daß aufer 
der Leipziger die Fluren der Ortſchaſten Seegeritz, Taucha, Pfaf⸗ 
ſendorf und Gohlts ſtrichweiſe vom Hagel beitofſen worden ſind; 
mebr Schaden noch ſoll das Weiter linkls von Taucha an ber 
preußiſchen Granze gethan baben. 

(Eiſenach, 25. Mai.) Unſere Stadt iſt die Stadt der Ber: 
fammlungen und Zufammenfünftez dieſes Mal ift es eine bei 
veribloffenen Thüren. Seit geftern bält bier nämlıd eine große 
Anzahl Kandidaten, Studenten und Profelloren der theologuden 
Fafultät (worunter der befannte Conſ.⸗Rath Dr, Tholuf,) welche 
der relisiöfen Verbindung der Wingotfer angehören, Berfammlun: 
gen und Beipredungen, aber nur bei vertgioffenen Thuren, — 
Seit einiger Zeit befinden. fi gebeimer Regierungerath Döbner 
non bier in Berlin, um auch wegen des Anſcluſſes des furſtlich 
Thurn und Tarieihen Poftgebieres an den preußiſch-öſterreichi⸗ 
ſchen Poſtvertrag zu unterhanveln. 

(Aus Thüringen, %. Mai.) Bon allen Seiten laufen 
Vachtichten ein über den Schaden, welde die in ungewöhnlichet 
Stärke heraufgezogenen Gewitter angerichtet baden. In Roſchütz 


bei Gera jegte ein Blitzſolag ein Haus in Brand; ben größten, |. 


leider ſehr bedementen Schaden bar ein Gewiner ım Saulthale 
und den Seitenthälern in und um Jena verurſachtz von den 
Schloſſen iſt das auf den feldern weidende Vieh eridlagen wor 
ben, während Das Gewirterwafler ganze Felder mir Saaten und 
Bäumen binweggeriffen hat. 

(Königöberg, 1% Mai.) Die Polizei ıft um unſer gei: 
ſtiges wie leidliches Wohl ungemein bejorgt,; namentlich fieht fie 
mit Argusaugen darauf; Daß wir zur reiten Zeit ſchlafen geben; 
ja, jdlaren! „Rube” iſt ja die enfte Bürgerpfliht. Geitern jagte 
fie Abendgaſte aus, einer Neftauratiom; darunter aud (aus Miß— 
verfiändng?) einen Fremen, der, als Schwede, auf die Frage, 
wie er beige, mie glei zu antworten dermochte und defbalb 
unter blutigen Mifhandlungen auf die nächte Wade trandportirt 
wurde. Der Fremde iſt koͤniglicher Beamter, der bier für die 


ſchwediſche Marine Holz anfauft. Er hat beim ſchwediſchen Kon⸗ 
ſul bittere Beſchwerde geführt und auf firenge Ahndung des Er- 
kittenen angetragen — Der Literat Dr. Duif: von bier if aus 
Derlim gewiefen worden, D. it verbeiratber, bat Familie und 
jein Domieil jeit 5 Jahren dort. As Grund feiner Berweifung 
gibt man ein Geſpräch an, das er mit dem Bürgermeifler Na us 
nym (mit der Kette) auf offener Straße gehabt und wobei er 
geſagt haben foll, „er bevaure N., daß er ein Königsberger ſei.“ 
— Aud im unjerer Provinz wirbt die Negierung um Befagungss 
Mannſchaft für die in Stettin befindlichen Kriegsibiffe „Amazone” 
und „Merkur“, jedoch ganz ohne Erfolg. an will nad den 
Erlebuiffen des vorigen Jahre von unjerer Marine weiter nichts 
wien und meint, es leien Yorbeeren dort nicht zu gewinnen, 
während vor zwei Jahren die Luft zum Seedienfte überall bier 
groß war. — Die Petersburger Zeitung bringt einen neuen 
Utas, nad melden der Neftor der Aniverfität vom Minifter 
gewählt wird, ohne daß er Docent zu fein braucht. Der Refior 
ut vielmehr von der Berpflihtung, Vorträge zu halten, entbunden, 
da dies mis der unmittelbaren Aufſicht über die Univerfität unvers 
einbar feiz er bat in Bezug auf Lehrer und Schüler nur die 
Disziplin aufredt zu erhalten und den Staat gegem gefährliche 
Aufklärung zu ſchützen. Das in diejer Weije neugeihaffene Amt 
ſcheint bejonders zur Berforgung dienftunfähig gewordener Difi- 


jiere geeignet, . 
edwei; 

Bafel; Am 20. Mai hat ver Bundesrar folgende Schluß” 
nahmen gefaßt: 1) Eine Beihwerde Badens wegen Gebieisver* 
letzung durch ſchaffhauſiſche Militärs wird dem politifden Depars 
tement zur Bericpterftattung überwiejen. 2) Die Stelle eines 
Bermwalterd des Kriegsmareriald mit einer Beſoldung von t. 
2400 wird auszuſchreiben beſchloſſen. 3) Flüchtling Tefter aus 
Preußen wird aus dem Gebiet der Eidgenoffenjchaft aus gewieſen. 
4) Soldar Bouloy aus Waadt, der im der Militärihule von 
Thun den Soldaten Eichenberger förperlich verwundet hat, wird 
den fompetenten Behörden von Waadt zur Beftrafung überwiefen. 
5) Der Tarıf für die Entſchädigung der Mitglieder des Bundes: 
gerichts und der Geſchwornen wırd feftgeitellt 
. Staliem 

(Slorenz, 23, Mai.) Enplid iſt zwiſchen der öflerreidhi- 
ſchen und der biefigen Regierung eine Mitirärfonvention abge: 
ſchloſſen uno ın den legten Tagen ratifizirt worden. Nach berfel: 
ben jollen vie jegt in Toskana ftebenden fih auf 10,000 Mann 
belaufenden Truppen auf unbeitimmre Zeit, ſolange dieß zur voll» 
fommenen Herftelung ruhiger Berhältniffe nöthig erfcyeinen dürfte, 
werbleiben. Erforderlichen Falles fünnen dieſeiben nad beiders 
feitigem Webereinfommen auf 6000 Mann vermindert werden. 
Die Räumung Darf uur im Einverſtandniß deiver Regierungen 
ſtatthaben. 

(Verona, 25. Mai.) Geftern ſtarb in Padua der Feld⸗ 
zeugmeifter Baron d’Aipre an ver Bruſtwoſſerſucht. Die ewig 
denfwürdigen italieniſcen Feldzüge baben ihm die legten unver: 
gängligen Lorbeeren errungen, die das trauernde Kaiſerreich heute 
aus jeinen Sarg legt ın danfbarer Anerkennung feiner großen 
Berdienfte um deffen Erhaltung. 


Großbritannien 
(2ondon, 233. Mai.) (Poſtabgang.) — Der Globe, Lord 
Polmerfion’s Organ, melver, er babe Nachrichten aus Paris, 
laut welchen der Präfivent der Nepublif die von Lord Palmer: 
fon dur ven engliſchen Geſandten gegebenen Aufflärungen für 
vollflommen ausreidend erachte und deſſen Benehmen in erfreuli- 
Gem Kontrajt zu dem jeiner Minifter jiche, 


Dänemart. 

(#openbagen, 23 Mai, Mittags.) Ein ruffildes Kriegs 
chiff hat heute Morgen auf der biefigen Rhede Anfer geworfen ; 
wahrſcheinlich meldet cs, meinen Die „Nyeſte Poſt efterreininger,« 
eine gioße ruſſiſche Flotte an. (Der däniſche Berliner Correſpon⸗ 
dent des „Morning Chronicle“ par befanntlih auch dieſe Flotte 
angekündigt.) Zugleih wird aber dad Gerücht berichtet, die dä» 
niihe Regierung babe das Anerbieten, die Derzogibümer durch 
ruſſiſche Truppen zu bejegen, abgelehnt... (N. 5. P.) 


(Paflau, 30. Mai.) Heute früh fand bei günftigem Wetter 
die Ftonleichnamoprozeſſion ftatt, wobei der bochwürdigſte Biſchof 
Heinrih das Sanfıiffimum trugen, Die Häufer und Gaffen 
jeugten in ibrem Schmud: von dem erprobten frommen Sinne ver 
verebrlihen Einwobnerſchaft, und die Zünfte waren zahlreich 
vertreten. Als neue Erſcheinung gefiel beſonders die Studenten» 
fahne der Stadiſchüler; auf der einen Seite die jeelige Mutter 
Maria, auf der andeın der bi. Aloiſius in einem ausdgezeichueten 
Bilde des nieverbayriihen Kunſtmalers Bod. Die Fahne ſelbſt 
iſt berrlich und, wie wır hörten, größtentbeils von freiwilligen 
Beiträgen der jludirenden Jugend angeibafft worden — eine 
erquicliche Richtung in unferer wirren Zeit und ein Zeugniß, daß 
noch nicht Alles verloren it in Betreff der guten Geſinnung und 
der Richtung des Unterrichts. 


Ein Mufifalienpändler in Berlin hatte vor einiger Zeit eine 
Sammlung Nufifalien auf einer Nachlaß: Auftion erftanden. Dar⸗ 
unter befand fid ein geſchriebener Klavier» Auszug von Orauns 
Tod Iefu”, Beim zufäligen Durchblättern entvedt der zeitige 
Befiger deffelden, zwiſchen den Blättern verftedt, eine Anzahl 
Banf Opligationen im Gefammtbetrage von 850 Thie., auf den 


Namen eined: Drganiftien Stein fautend. 


gen ergaben, daß der Letztere bereits feit beinahe Jahresfriſt todt 
und in der Charite verſſorben iſt. Der Finder bat dem Gerichte 
fofort Anzeige von dem feltenen Bunde gemacht. 





Amtliche un 


Bekanntmachung. 

Alle jene, welche an dem dabier berlebten 
königl. Rechnungs · Kommilfir Kaspar Wies- 
bauer etwas zu fordern und davon hierorts 
noch feine Meldung gemacht haben, werden 
aufgefordert, ihre Borverungen 

binnen 30 Zagen 

um fo gewiffer anzumelden, ald außerdem 
ohne Nüdjicht auf fle bei ver Behandlung und 
Auseinanderiegung der Verlaſſenſchaft verfahren 
werden wuͤrde. 

Landshut am 24. Mui 1850. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht 

Landöbut. 

Hiltner, Direktor. 


Befanntmachung. 
(Dbernbuber drang & Cons. 
©. Obernhuber Georg wegen 
Forderung betr.) ’ 
Auf Häubiger-Anpringen foll ver dem Georg 
Dbernbuber, Stieglbauer zu Kindlbach, ge 
börige ſogenannte Stieglbauernbof zu Kindlbach 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt werden, und 
iR Termin zur Verfleigerung auf - 
Dienstag. den 9. Juli I. Is. 
irüh 10 Uhr 
in loco Kindlbach angeſeht. 
Dieſer Hof beſteht 


[?] 


4) In Wohnhaus, Stadel, Pierde, Kuh- uf: 


Schweinſtall, Wagen- und Holzſchupie, 
und Backofen, Säumiliches von Holz er- 
baut, tbeild mir Strob, tbeild mit Leg⸗ 
ſchindeln gedeckt, und ver Branpaffekurang 
mit ven Betrage von 1150 fl. einverleibt. 
2) Grade u. Baumgarten: 2Tagw. 31 Dezim, 
3) Aeder: 
a) Im Nieverfeld 9 Taw. 93 Dezim. 
b) im Hochfelde 15 Tgw. 26 Dezlın, 
€) im Morwoblfeld 4 Tgw. 96 Dezim. 
d) im Rotfeld 9 Igw, 91 Dezim. 
e) im Schmipfeld 5 Tgw. 95 Dezim. 
£) im Niederfeld — Tgw. 36 Dezim. 
4) Wieien: 11 Tqw. 61 Dezim. 
5) Drvung: — Taw. I Dezim, 
6) Gemeinderbeil (Wieien) 4 Tgw. 8 Dezim, 
7) Holz: 6 Tgw. JO Dezim. 
Dieſes Anweſen iſt leibrechtöbar zum al. 
Mentamte Griesbach, und die darauf ruhenden 
Laften und Abgaben können von Kauföliebbas 


bern bei dem unterfertigten Gerichte In Erfahr In ver Pafterigen Buchhandlung (Carl j 


ung gebracht werden. 

Die Schaͤtzung dieſes Hofes beläuft fih auf 
circa 8500 fl. 

Bellg» und zahlungsfabige Kaufsliebbaber 
werben mit den Bemerken zu tiefer Verſteizer— 
ung eingeladen, daß der Hluſchlag nach $ 64 
des Hypothek· Geſetzes, vorbebaltlich der Beftims 
mungen ver 4 95—101 ver Vrozeß · Noselle 
vom Jahre 1837, erfolgt. 

Griesbach ven I. Mai 1550, 


Königl. Landgeridıt Griesbach. 
- Seiler, k. Landrichter 


Verlorenes. 
Bei ver letzthin ſangefundenen Wanderer · 
Waſſerfahrt ſind ein Baar Frauenzimmer— 
Handſchuhe verloren gegangen. 

Da man nun weiß, daß ſelbe gefunden 
worden ſind, fo wird biemit ber redliche Fin— 
der erfucht, felbe in der Erpedit. dieſes Blat- 
te3 abzugeben. — [6] 
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Geftern Nachmitta gs fprang in Pandehut ein ju Mann 
in den Strudel unterhalb der Schleuße. Der Filher Eichen, 
wallner zog ihn wieder heraus. Auf die Polizei gebracht, äußerte 
er: „Macht nichts; ich ſpringe doch wieder hinein 4 — 


In einer Berliner Schulanftalt fonnte kürzlich der Er 
Unterricht nicht zu Stande fommen, indem — — 
ein Preuße!“ geſungen baben wollte, der andere Theil aber nur: 
„Was ift des Deuiſchen Baterland ?“ fingen wollte, 


Nähere Erfundigun: 





Veranmwortlicher Mevatıcur Ernft Beez. 


d Privat-Bekanntmachungen. * 


Befanntmadunng. 

Der Unterzeichnete bringt biemit zur allgemeinen Kenntniß, dab er die Agentie für 
vn München: Mofenbeim: Salzburger :@ifenbabn : Berein übernommen 
bat, und bei ibm laut Bekanntmachung des proviiorifchen Gomite vom 1Oten d. Mis. ſewohl 
fernere Betheiligungen angemeldet, als auch bie 

am Kin Juni 1850 beginnenden Einzablungen 
geleiftet werben können, womit die freundliche Einladung zur zahlreichen Tbeilnabıne an biefem 


baterländiichen Unternehmen verbunten wird. 
DVildbofen ven 30. Man 1850. 





f 


( 


FEN Herzen fortlebe. 
—* Pafſau, ven 29. Way 1850. 





















Hoͤflichſt laden ein 





Pleuger) in Paſſau int zu baben: 
Sallinger, Joſ., Gooprrator bei ©t. Peter, 
Mede nady der Hinrichtung des Joſeph 
Sıopfer am 18. Mai 1550 gebulten, — 
Preis 3 Krzr. 


m ——— 
Bei Unterzeichnetem iſt wieder eine Parthie 
ftiſcher hydrauliſcher Gement 


ansefommen, und wird hiebon der Zentner zu 

1 fl. 42 fr., und in Paribien über 10 Faſſer 

ver Zentner zu 1 fl. 36 fr. abgegeben. 

Mathias Noſenberger. 
Dompfarrei. 

Geſtorben am 28, Mai: Anna Maris Deller, 
ledige Inwohnerd· Tochter von Heinrichöbera, 
der Pfarrel Beilſtein, in Oeſterreich, d. 3. 
bier, 52 Jahre alt. 

Annftadtpfarrei. 

Geſtorben am 27, Mai: Marla Halbl, Stadt 

Muſifers-Kind, 2 Jahr alt. 








Oeſfentlicher Dank. 


Allen ven Vielen, welche unferer innigft geliebten Diutter und Tante 


Barbara Pröbſtl, 
DOpberfontroleurd » Witwe, 


während ibrem Kranfenlager fo bäufige Beſuche ihrer innigften Theilnahme und 
Liebe gewäbrten, Allen, welche fie ehrend auf ibrem letzten irdiichen Wege aelei- 
teten, unſern berzlichften Danf; denn vermag auch Nichts 
zu erfeßen, fo if es doch die freunnliche Theilmatne ded n 
\ dem berben Schmerze die erfte Yinverung verſchafft und vie Hoffnung gibt, daß 
der und ſchwer Vermißten, Unvergeflichen ein liebebolles Anpenfen in Mieter 


Eodes- Anzeige. 
Durch ven unerforfchlichen Rathſchluß des Allmäctigen wurde 
unsere geliebte Mutter und Schwiegermutter 


Franzisfa Machbaus, 


Zollwartd.Wittwe von Palau, 
heute Mittags 124 Uhr nach einem viermonarlichen ſchmerzvollen Leiven, verſehen 
mit den beil. Sterbſakramenten, im 60. Lebensjahre ind beſſere Jenfeitd abgerufen. 
Die Beerdigung findet Samdtag den 1. Juni vom 
Zeichenbaufe aus ftatt, und verfammeln fich biezu die 
gleitenden am Refidenzplage präcid 4 10 libr. 
Paffau, den 30. Mai 1850. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lorenz Böbeim, 


Kaufmann. 





















ven erlittenen Verlurſt 
Mirmenichen, welche in 


Die Hinterbliebenen. 
N 
—— — NN 








Be: 


fremden » Anzeige. 
Vom 28. bis 29. Mal, 

(Zum Mobren.) HH. Bit, Mevierförfter v. 
Körlarn. Voitinger, Kim von Negeneburg. 

(Zum milten Wann ) HH Löwenſtein, Kim. 
von Grefeld Firfb, Vartifulir von Linz 

(Zum: grünen Gnze.) GP Spintibaurr, 
Pürger von Woliſtein mit Frau. Thaller, 
Hrldm, von Neuwelt. Grinninger, Gaſtgeber 
von Dbernzell. 

(Zum weiten Haafen,) HH Ginsmantl von 
Teufftetten und Vleicher von Regeneburg. beite 
Handelel. Reißbacher, Maler von Kolnburz. 
Martin, Aſſiſtent v Gralenau. Maier, Wirth 
von Reißbach. Gbner und Weber, Düllerm. 
von Zeinting. Haugenberger, Tubmader me iſtet 
von Eiſendorf. 

(Zur Glode.) HH. Ger, Zinngiehermeifter 
von Vilsbikurg Käufl, Bräuert « Sohn von 
Neitenball 





Gigentbiner und Verleger Er. Enter jun. in Megendburg. 


Abonnements-Breid, 


Jäpelih 4 A. — halb ⸗ 
jährli 28. — vieriel⸗ 
jährlih If. — 

Beellungen 


Zeitungs Exvedltlon zu 
jeder Zeit an. 


Neue 


mehrmalig. Inlerirung 
N bepeutenbe @rmäßi« 
nehmen alle nn ag dh. 
Memter und Vor: Erve: 
Ditlonen, jowiebiesjeitige 4 Erpebition : 
7 — — — — —— ————— — 


N 149. 


Inferattond-Gebsr 
Die 3:fpaltige Detit- 


Zeile wird mit 2 Ryy. 
berechnet, umd tritt bei 


Roſtugaſſe Nr. 458. 
I 20 


1. Juni 1850. 





Der „Did. Poſt“ entnebmen wir Folgendes: Bieler Augen 
Äind jegt auf Warſchau gerichtet, wo eine Art von Kongrehß oder 
Beipredung Hattfinder, deren Ziel und Material der Welt unbe 
fannt find Wilt es Aranfreih? Grit «8 den deutſchen Angeles 
genbeiten? Gar mandıe Phantafie erbigt fib und Wander ne 
denft der Kongreffe von Laibdach und Karlsbad, wo der Entwid: 
(ung einer vernünftigen Freibeit in Deutſchland Schranfen gelegt 
wurden, welche nur dem Damme gliden, der den Strom eine 
Zeit lang adfperrt, um bei dem ernen Sturm gemalıfam von ibm 
niedergemorfen zu werben. Das wilde Chaos, welches das Jabr 
1848 ın die deurien Yingelegenbeiten gebracht, ift uniered Erab» 
tens nur eine Kolge jener Karsbader und äbnliber Palliatiomit- 
tel geweien. Man bat ber vernunftigen Entwidlung der reis 
beit und des politifschen Bemußtieins eines edlen Bolfed Duer: 
balfen in den Weg gelegt, welche in die Nation eine Erbinerung 
drachten, die ihrem Charakter fremd ift und die als ein trauriges 
Erbtheil fo ſſark in Das Blur dev gegenwärtigen Generation 
eingedrungen if, daß ſeldſt vernünftige Ordnung und Geſetz als 
lenſhalben Verdächtigung, Negation und Untergrabung finden. 
Statt den Weg Englants zu beirchen, allwo die Regierung feit 
Yahrhunderten an die Spige der natürlidhen nationalen und ſich 
ſelbſt achtenden Freibeitsentwidiung ib ftellte, bat man den Re 
ſtaurationsweg der franzöfiihen Bourbonen fib zum Drufter ger 
nommen, und bat Deutſchlands Schickſale fo mit dem franzöſiſchen 
verflodten, daß jede Revolution, jede Emeute in den Straßen 
von Paris ihr volles Echo und die mögliche Nababınung in 
den Marten Deutſchlands fand, Wie geſund, Fräftig und ſelbſt⸗ 
Nändig iR das Fleine Belgien, das feine Holland im Zabre 


1848 aufre&t Heben geblieben, obſchon in vielen anderen Bezieb- ]. 


ungen Kranfreih viel magnetiider auf jene Heinen Zwiidenländer 
einmwirft. Aber die Regierungen jener Staaten baben verftanden, 
den praftifhen Sinn der Nasion zu ftärfen, dem vernünftigen 
Kreibeirsbenüurfniß ded Bürgers unverfümmert von Poligeigelüften 
und bureaufratiigen Kapricen Rechnung zu tragen. Und io iſt 
auch nicht jener Kranfbeirstoff enſtanden, der wie ein unterbrüd 
ter Schweiß in der franzöflihen und deutſchen Geſellſchaft poli- 
tiihe Wechſelfieber bervorbringt. 

Es follte und nide wundern, wenn dad ruffiihe Kabine den 
beiden beurihen Broßmädten in Warſchau wieder Vorſchläge in 
Richtung der Reſtaurotion maden will. — Rußland hat mebr 
Utſache als jeder Staat in Europa, die Reime eines felbAfändi. 
gen freipeitiihen Bewußtſeins in feinem weiten Reiche niebderzus 
halten, denn theils ift der größte Theil der Bölfer Rußlands 
nicht auf dem Höhepunfte, um die Foren des weſtlichen Rechto— 
ſtaates und die Formen ded modernen fonftitutionellen Rechts bei 
fi auszubilden, theils liegt in dem ın biefer Richtung vorge: 
fprittenen Polen ein aewaltiger Zündſtoff der Revolution für 
den übrigen Theil des Gjaarenreiches, iheils bedarf der ausgreif- 
ende Eprgeiz des mogfowitiihen Reiches willenlofer und gefügiger 
Bölfer zur Realifirung jeiner gewaltigen Zufunftspläne. Aber 
gerade dieſe bald aſiatiſchen Grundlagen und Vorbebingungen 
des ruſſiſchen Reihe geben und die Hoffnung, daß die beiden 
beuifchen Grohmaͤchte in befonnener Würdigung ihrer von Ruß⸗ 
land fo verigiedenen Stellung und Grundlage die Individuali⸗ 
sät ihrer Staaten nicht mit jener der rufliihen Megierungsprin« 
zipien werden amalgamiren wollen, 

Was Preußen jeit dem Jahre IB15 und in no aröflerem 
Mafe ſeit 1818 einen fo gewaltigen Aufibwung verlichen hat, 
das if eben die Entwidlung der ſinlichen Idee auf dem Gebiete 
bes bürgerlien und des flaatlihen Rechte, die Freibeit der Wils 
fenibaft, die Emanzipation des Gedanfens, die Kräftigung des 
perföntihen Bewußtjeind, die fiufenmweile Erlöiung des Privat: 
rechts von dem Polizeiftaat. 

Bas Deferreichs Zukunft allein beirfligen fann, was bie 
zabfreigen Anziebungs» und Berwandtibaftsmemente zwilden 
ben ſlaviſchen und griechiſch⸗-karholiſchen Bewohnern des öfter. 
Staated und den Stamm + und Religiondverwandten jenſeits ber 
ruffiihen Grenze zu paralpfiren vermag, iſt einzig und allein 
bas Bewußtſein, Bürger eines Staates zu fein, in weldem die 
politifhen Rechte und Freiheiten durch eine aufgellärte Berfaf: 
fung geſichert fein werden, in weldem der Etaotsbürger das 
volle Anrecht hat, an dem großen Angelegenheiten der Geſammt 
heit durch freie von ihm ſelbſt gewählte Vertreter Theil zu haben, 


in welchem dad Recht des individuellen Oedankens durch eine 
vernünftige Preßfreipeit gewäbrleifter, in weldem bie Beförderung 
des Wobiſtandes und der Aufflärung durch das Recht, ſich zu 
vernünftigen Zweden zu vereinen, geſichert il. Die Znfuntt und 
die Erbaltung Deſterteichs liegen in der Entwidlung der reis 
beit Der freie Slave, der freie Nomäne wird jein Ohr vers 
ſchließen dem Sirenengefange fremder Miffionäre. Der freie 
Deutiche, der freie Magyar wird fein Blut verlprigen bei ber 
Vertheidigung des Geſammiſtaates, welder ben Örenzflein, bie 
Bormaner des fonftitutionellen Rechtsſtaates des Weſtens gegen- 
über der abiofuriftiihen und eroberungsluftigen Gewalt des Oſtens 
bilder; die Freiheit, die Verfaſſung iſt der Ritt der öſterreichiſchen 
Einheit. Dbne fie würde der Staar über kurz oder lang zer 
fallen, mit ihr gebt er einer großen und freudigen Zufunft 
entzegen. 

Einer der größten politifhen fehler des Fürſten Met» 
ternid war die Konnivenz gegen Nußland, dem er jogar bie 
Mündungen des reihen Stromes Deiterreihd, die Lebensader 
feines Handels, feines Wohlſtands, die Mündungen der Donau 
opferte. Wir dürfen hoffen, daß fein gegenwärtiger Nachfolger 
mutbvoller, ſtandhaſter und patriotiiher als er Die noch größere 
Lebensader Deflerreihe, den Strom feiner Freiheit und jeiner 
Emmidlung ſelbſtſtändig von den Einflüffen, Hemmungen und 
Berfandnngen eines jeden Rabbars erhalten werte, damit das 
Schiff unferes Boterlandes freudig und ſtolz hinaus zuſchiffen 
vermöge in das große Weltmeer feiner Zufunft. 


Baierifcher Zandtag. 

(Schluß der in der geftrigen Nr, 148 abgebrochenen CXIX. 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) v. Haf— 
fenbrädl ſpricht jih gegen dem Lerchenfeldſchen Antrag aus, 
Breitenbady will die Annahme des Ausihuß » Beſchluffes. — 
Meinbart billigt den Antrag Paurs. Es wird hierauf Schluß 
gerufen und nacdem ſich der Staatsminifter der Juſtiz für die 
Mopvififation Paurs entjhieden ausgefproden, wird die ſpezielle 
Debane eröffnet, in welcher Lerbenfeld vorzüglich vie ausge 
zeichneten Vorzüge des Notariarsweiens beipridt. Wenn gar 
nichts bervorzußeben wäre, bemerft Redner, fo feine ihm die 
Biltigfeit der bei dem Rotare abgefaßten Berträge allein ſchon 
von größter Wichtigkeii. — Arnheim finder einige Bedenken 
in der Mobififation Pauts und der Lerchenfelds, beantragt daher 
eine Untermodifilation, welde folgende Einſchaltung nad dem 
drinen Sage des Art. 59 beabfihriget. Rechtoſtreingkeilen über 
Kuratel und Hypotheken, amtlichen Handlungen des Stadı » und 
Landrichters fompetiren zum betreffenden Brairfsgeriate. — Gäfi: 
ler ſchlaͤgt vor die Worte „im Falle des Bedürfniffes‘ zu freis 
hen, Dierauf wird die Paur'ſche Mopififarion mit dem Arnheim« 
ſchen Antrag angenommen und die Sigung hierauf um 3 Uhr 
geſchloſſen. 

(Munchen, 28. Mai.) [CXX. öffentliche Sitzung 
der Mammer der Abgeordneten.) Die Galerien find 
ſchwach beſetzt. Am Miniferiifhe: v. Kleinfhrod, und Minis 
fleriafrasp v. Kiliani, Der I. Präſident eröffnet um halb 10 
Upr die Sitzung und geht nah Bekanntgabe des legten Sigungs« 
Prosofofls jogleıh zur Berathung und Schlußfaſſung des Geſeth ⸗ 
Entmwurfed: „bie Berihtsorganijation betr.” über, Nachdem noch 
ein Zufag zu Art, 22, der bei’ der dortigen Berathung aufgeho⸗ 
ben murde, von Lerchenfeld angenommen worden, wurde bie 
allgemeine Debatte über die 5 Artifel umfaffende fünfte Abtheir 
lung, welde von dem Birfungsfreiic der Gerihid 
ſchreiber und Sekretäre und von den bad Tar» und 
Depojitenwejen betr. Befhäften handelt, eröffnet. Nach 
berjelden wurden dieſe Artifel theild angenommen, theild modifizitt. 
Der bierauf erfolgten Berathung über die Sclußbefimmungen 
mwurbde feine allgemeine Debatte voraudgefhidt, jondern die Art. 
65 — 81 nad furzger Berathung erledige. — Die von ber Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe vorgeichlagenen und vom Ausihufle anger 
nommenen Schlußanträge ſchlägt der Präſident heute Abend 4 
Uhr zu beramhen vor, damit morgen der II. Ausfhuß Berathung 
pflegen könne. Das ganze Geſetz wurde hierauf mit 105 gegen 
23 Stimmen angenommen. — Gegen dasſelbe fimmten Weiß 
Ant., Wolfſteiner, Gſchwendtner, Kauſchinger, Degenhart, Praun, 
Pröl, Doppeihammer, Mopr Er. Eer., Sepp, Fruth, Ya Rojer, 
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Hopf, Ruland, Lauer, Högg, Rob, Wehermaper, Binfler, Döl: 
linger, Bteitenbach, Demel, Wifling. Staatsminifter v. Zwepl, 
ber zu Ende der Sigung fam, brachte bierauf folgende Gejegent- 
würfe ein: 1) Gefegentwurf, tie Bemeindeorbnung ber. 
2) Gefegentwurf, die Kreis» und 3) bie Diitriftsvertretung 
betr. Schluß der Sigung um 1 Uhr. (Nadmittay Fortſ.) 


(München, 28. Mai.) Im Finanzausiguffe der Kammer : 


der Abgeordneten har gejtern Die Berathung bes Budgets 
begonnen, die morgen und die näditen Tage fortgeiegt werden 
wird. Bon den einzelnen Referenten werden, wie man bört, in 
verigiedenen Zweigen der Staatsverwaltung weſentliche Redulli⸗ 
onen der Koſtenboranſchläge in Vorſchlag gebracht. Da die Ber 
rathung bed Budgets im Uusſchuſſe einige Zeu in Anſpruch neh⸗ 
wen und dann der Druck der Ausſchußberichte nicht fo ſchnell 
zu bewerkſtelligen fein wird, jo bürfte die Budgetderathung in 
der Kammer jelbft jedenfalls erft in ven legten Wochen des Juni 
beginnen. Da die Kammerberathung jedenfalls einige Wochen 
in Anſpruch nebmen wird und der Gegenitand dann erjt an bie 
1. Kammer gelangt, fo dürfıe die Zuftandebringung des Geſammt⸗ 
Beichluffes hierüber faum vor Ende Jult zu erzielen fein, — 
vor Erierigung bed Budgets wird aber weber eine Bertagung 
noch Auflöſung des Landtages erfolgen, jo daß bie dermalige 
Satjon jetenfalls noch einige Monate dauern wird. 

Münden, 28 Mai.) Se Maj. der König bat wegen 
Ablebens J. f. Hop. ver verwittweren Frau Prinzeſſin Juliane 
Sophie zu Heflen« Philippsthal s Bargeld, geborne k. Prinzeſſin 
von Dänemerf, eine Hofirauer von 8 Tagen anbefoplen. — 
Gleichzeitig har Se. Maj. der König ven Wunſch ausgeſprochen, 
die Begleuung ber Krobnleihnamsprogeffion möglichſt zahlteich zu 
ſehen. — ©e. fol. Hob. der Prinz Albert von Sacſen empfieng 
geftern ſämmtliche Minifter jowie das biplomatifge Korps. Heute 
wurde zu Ehren dieſes hohen Gaſtes ein jepr gelungenes Manö— 
ver dur die reitende Artillerie auf dem Marefelde ausgeführt, 
dem Se. f. Hoheit der Prinz Yuirpold fo wie die ganze Generas 
lität beimohne, Morgen mandverirt die Fuß» Artillerie. 

(München, 29. Mai) Bei der geftrigen Vorſtellung im 
fat. Hojiheater wäre bald aus einem komiſchen Yutodale von 
Liebeobriefen, das die Marquiſe v. Prie (cl. Denker) im erften 
Akıe Duck ihre Zofe veranftalten lieg, ein erntes Feuerwerk ent- 
fanden, Die feuerigen Yiebespriefe der Herzoge fingen ſcheinbat 
zu fhnell in der Spiruusflamme, jo daß daruber Das hiezu be 
nügte bobe Gefäß und ſelbſt bie Tiſchplaute, auf weldem daſſelbe 
geftanden, in Brand gerieth. Der (Dur rl, Denfers Geiſtes- 
gegenwart) taſch berbeigerufene Bediente konnte dem Ihm gewor- 
denen Auftrage, das bereiis brennende Tiſchchen abzuttagen — 
ſchon ob feines feuerempfängligen altfvanzöfupen Koftums balber 
(Spigendeiegung, großer Perüde 5.) udt mehr. genügen und 
warf, durch bereits aus dem Warterre laut gewordenen Schre- 
denoruf „da bleiben“ wohl auch ned eiwas verwirrt gemacht, 
die ganze Brennmaffe vollende auf den belegten Boden, auf weis 
dem fid im Nu der Spiritus brennend ausbreitefe. Dech nur 
wenige Augenblicke und ſchon ergoflen ſich durg die Saalıhüre 
des Hintergrundeo mehrere Waſſerſtrahle, ver Vorhang fiel und 
beendere die Störung. Nah wenigen Dinusen bob fly ter Bor— 
bang wieder und die Vorſtellung wurbe jorigejegt. 

(Bayreutb, 28 Mai.) Heute kamen 400 Mann vom Sen 
Boraillon des Idten Infanterie» Regimes, welche teuer in 
Kigingen fanden, wieder hieher zurud, 

Der „NR. M. 3.” wird aus Frankfurt 25. Mai derichtet: 
Die gefirige militariſche veligiöfe eierlipfeit wegen der Rettung 
des Königs von Preußen madte allgemeın einen ſichtlichen tiefen 
Einprud. Man bemerkte namentlich, dag General v. Schönhals 
fehr bewegt war, und Thranen in den Augen hatte, Nach ber 
Predigt des Feldgeiftlihen und nad Abfingung des „Herr Gou 
did loben wir,“ trat General v. Peuder vor bie Froute uud 
ermahnte mit fräftiger und fefter Summe die anwohnende Manns» 
haft. „Soldaten,“ fprap er u. a. „unfere Uniform iſt befledi 
worden: an Euch ift 28, dem led wieder zu verwiſchen durch 
doppelte Treue, dur doppelten Gehorfam!« Kin von demjelben 
auf den König ausgebrachtes Hoch wurde ſtürmiſch gerufen. Die 
Soldaten erhielten gleichzeitig eine Öratislöpnung und deſchloſſen 
unter Fröhlichkeit den für fie jo bedeutungsvollen Tag. — Die 
von einigen Blättern verbreitere Nachticht von der Ernennung 
ded Generallieutenante v. Peuder zum f. preuß. Beaufiragten 
bei dem Bevollmäctigtenfongrefle in hiefiger Stadt, emibrhrt als 
led Grundes; vielmehr it Geheimrath Mathis zu Tiefer Funktion 
drfignirt. 

(Salzburg, 24. Mai.) Das Geſchaͤft der Ronftünirung der 
neuen Ortdgemeinden im Kronlande Salzburg iſt nun beenber, 
und au die in der minifteriellen Inſtrultion bezeichneten vorbe: 
reitenden Amtehandlungen ter Wahlen der Gemeiudeausſchüſſe 
und Borfänve bereits in Angriff genommen, — Nicht uninteren: 
fant dürfte die Notiz aus den Yrquartirungsliften fein, daß im 
legten Halbjahre vom 1. Nov. 1849 bie 1. Mai 1850 der Statı. 
und Yandbezirf Salzburg mit dem beträchliden Einquartitungs- 
fontingenten von 660 Offizieren, 41,895 Soldaten und 3782 
Pferden beipeiligt war. 


. Berlin, 28. Mai, Morgens.) Bülletin. 
ſtät der König baden den 


— 


heutigen Ta pi Se, Majer 
2 rupig und fa “ 
zensftei verbracht. Es if feine — des 3 —— 
var. Die Beipaffenhen der Wunde ıft im Weſentlichen nicht 
5 Schloß Charlottendurg, am 27. Mai 1850, Abende 
/s Tr. 

Geſtern (Sonnabend) Abend if ter Prinz von Preu 
zabireihem Serolge nach Warſchau — und a bei 
ſeine Gemaplın uber Weimar nad Koblenz. 

Heute früp 6 Uhr fand bei den fämmılichen 
Verwaltungsrarbes des hieſigen Gutendergbund 
far; alle auf den Verein bezuglige und jonit 
‚ Papiere wurden mit fortgenommen, Der Redalleut ver Zeit ſchrift 
„Gutenberg toll bei Diejer Welegenheit verhafter worden fein. 

(Berlin, 28. Mai.) Rayden die am 22, verhafteren Fuh⸗ 
‚ter der demotratiſchen Partei bereits wieder in Freiheit geiegt und 
zwar ohne weitere Angabe des Örundes ihrer Verhaſtung und 

ohne Berpor, bleibı von nampaften Perjonen nur nod der Stadte 
deroronete dv. Runomwöfi ın Daft, bei welchem die Polizei unter 
Beſchlagnahme ſeiner Papiere auch die Protokolle Des bemolta— 
uſchen Unterſtutzungslomue für deutſche Flüchtlinge im Auslande 
gefunden paden joll, woraus man «laubt, daß eim weiteres Wer: 
fahren gegen ihn über Berbinpungen und Zufammenhänge ber 
Demofrane mir oem Auslaude hergeleitet werden wird. Indem 
wir uns nicht wei.er berufen Jühlen, die frage, ob das Attentat 
Sefeloge's yolırı oder ım Zujammenbange int geheimen Leitern 
daſtehe, zu erörtern und es unmserlaffen, dem Parteigetriebe in 
fernen Bemüpungen, Spuren von Komplizirät anderer Perionen 
zu enthullen, zu folgen, lönnen wir nur fonftariren, daß das Bers 
fahren der Polizei gegen die Däupter der Demofratie und dewos 

fragen Preffe visper als rein willkuhrlich erſcheint. Dogearn 
fangen die ım Pudlikum gehegten Befürchtungen über neue Mes 
pıeiomapregeln der Regierung bereits an, fi zu bewahrheiten. 
Die Polyzer weint nog ben Spuren weiterer Verbindungen des 
Sefeloge nachzuſorſchen un» übt feit geftern eine fehr — Kon⸗ 
irole der auspajfirenden Perſonen, zumal an den Bahnhöfen, wo 
Jeder, der Berlin verläßt, ſich legiumiren muß. Außerdem find 
geigarfıe Maßunahmen gegen die Bereine ergriffen und den Ber 
ligern öfenitupee Lokale Serbote zugegangen, ohne ausdrückliche 
Erlaubaug der Polizei, um die ſich der Befiger perfönlid zu bes 
muhen habe, irgend welde ſendenzioſe Zulammenfünite zu geftat- 
ien oder Vereine aufzunehmen, Die einen offen Fundgegebenen 
Zweck verſolgen oder Unterſtatzungen irgend weicher Perſonen bes 
abſichtigen. (50 wurde z. B. beuie nice mehr die Anzeige eines 

„Rationalkonzetis⸗ geduldet, vielmehr mußte das Isort „National 

von dem Anſchlagzettel emifernt werden.) Gleich wie die Bereine 
hält man auch die Preffe für bedroht und befürdtet die Dftrops 
rung eines Preßgeleges. Die Neaktıon läßt bereits ihren Unfenruf 
nay Kuebelung der Preſſe in ven hiejigen Tagesblauern erſchal⸗ 
len, ſigere Boͤrboten deren, was Da droht. — Das Befinden 
Sr. Maj. das Konigs in heute beifer wie geilern, das Wund⸗ 
Reber bar nachgelaſſen. 

, (Karlörupe, 26. Mai.) Der jo vielfach beiprodene und 
jo ot In Frage geſtellie Ausmarſch der dadiſchen Truppen ift jept, 
wie aus ganz zuverläfliger Duelle verlautet, endlich feſtgeſcht 

worden. Aber nmicht Dad ganze Armerforps, fondern nur 50 
Kann werden nach Preupen ausrucken, und zwar die beiden 
Neuersegimenser, die gefammte Yirtillerie und von ber Infanterie 
jo viel, als zur Erganzung der angegebenen Unzahl gehört. 

(Brantfurt, 27. Diai.) Aug in diejem Frühjahr wieder 

holt fi, und zwar in einem uberaus gefteigerten Grade, bie für 
die Awkärung unjerer Tage wenig erfreulihe Thatſache, daß eine 
Maffe von Yandleuten aus Naffau und dem angränzenden Preu- 
ben ıbre Berufsardeiten verlaflen und nah Wallduren wallfah⸗ 
ven. Was aber diefmal noch bejonders auffällt, if, daß die 
Schaaren nicht, wie jonft, in einzelnen Gruppen, jondern unter 
Anjührung von Geiftlichen mehrſach im großer Prozeifion mit 
Geſang geben. — Am vergangenen Freitag famen eine halbe 
Sqwadron preußifhe Güralfiere und vorgefern eine Schwabron 
preußische Dufaren dur untere Stadt und fegten auf ber Straße 
nad Darmſtadt ıpren Mari fort. — Heute wurden zum erſten 
Dale wieder jammtliche Wayen der Siadt dur Mannſchaften 
der verjpiedenen bier in Befagung ſtehenden Bundesiruppen be: 
zogen, wahrend feuher dieſer Vienſt taglid bataillonsweile ver⸗ 
ſehen wurde, 

(Roln, 24. Mai.) Geſtern üt die Artilleriestandıvehr bier 
zu ver grohen Hebung eingelleidet worden, — Vorgeſtern bat ſich 
witder einer ber hieſigen Straflinge, ein zu lebensiangliger Daft 
veruripeilter Yandwehrmann aus Prüm, auf bie Soden gemacht. 
Der wachthabende Solcat befürdtete, er könne bei einem Fehl 
ſchuſſe in ver delebien Straße leist einen Bürger ircffen ; daber 
foll er nicht geſchoſſen haben, eine Botſicht, die ipm vielleicht ſechs 
Wochen Arteſt einprıngen kann. 

(Zreöden, 25. Mai.) Es ift feiner Zeit viel davon bie 
Rere geweien, daß auch der König von Sachſen die Abſicht gehabt 
babe, den in Berlin gehaltenen Furfienfongreg zu beſuchen. Wir 
erfapren, jhreibt Die „Spener’ige Zeitung,“ daß dies wirklich der 
Fall geweſen fep und der König erſt einige Stunden vor feiner 
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beabfihtigten Abreife nah Berlin davon abneflanden babe, weil 
feine Minifter fi entidieden Pig er erflärten und ihre Piorter 
feuiffes niederzulegen drobten, im Fall ver König darauf beſtehen 
follte, den Kongreß zu beſuchen. ke j 

(Danzig, 22. Moi.) Bor einigen Zagen ‚zeigte ſich ein 
gutgefleiderer, ältlider Mann mit einem Beutel Geld auf offener 
Strafe und machte Miene unter allerlei verwirrten Redensarten 
Guldenſtücke unter den Unftebenden auszubeilen, wenn fie ſich 
gewiffen Zeremonien unterwerfen, z. B. binzufnien ‚su beten ıc. 
Die Polizei kam dazwiſcheu, bielt den Mann für geiftesfranf und 
wollte ibn ins Lazareth abführen. Da fand es ſich, daß der 
Mann völlig gelund war und dur dieſe Komödie fid von einem 
ibm bevoritebenden Schuldner» Arreft zu befreien geſucht batte, 

(Flensburg, 23. Mai.) Immerfort hört ınan von den 
Rüftungen in Dänemarf. Auch in Jürland, in der Gegend von 
Beile und Horiens, fteben viele Truppen. Ju Sonderburg famen 
am Ente voriger Woche mebrere Kanonenböte an. 

(Flensburg, 24. Mai.) Man glaubt bier jegt allges 
meiner als je an das Kommen ver Dänen, doch wird es fait von 
Keinem gefürchtet, da die deutſchgeſinnten Bewohner Flensburgs 
in ihrer Anfunft eine Erlöfung, namlich die Bedingung zur Wie: 
derfehr unjerer Schleewig⸗Holſteiner ſehen. 

(Mendöburg, 24. Mai.) Der fommanbdirende General 
Williſen iſt feit geſern Abend bier und es herrſcht große militäs 
riibe Bewegung in und außerhalb der Feſtung. Bom morgens 
den Tage on wird Stadt und Feſtung in Belagerungsitand vers 
fegt und eine beffalfige_ Proklamation erlaffen werden. Alles 
deutet auf ernſte Ereignifle. Miete 

(Kiel, 21. Mai.) Geſtern Mittag lief hier beim Generals 
Kommando von der Kommandantur zu Friedricheott bie Diel- 
dung ein, daß vier däniſche Kriegs » Schiffe und zwei Dampfr 
Schiffe von Aljen ber mit allen Segeln auf den Hafen zufteu- 
erten. Das bier liegende Militär wurde fofors beordert, ſich 
zur Stelle zu balten und jeden Augenblid des Generalmars 
ſches gewärtig zu fein; Fort Delius und die Ellerveder 
Schanze wurden befegt, das Dampfſchiff „Löwe zum Nefognod- 
ziren binausgeſandt. Zwei Stunden fpäter wurde gemelder, daß 
die Schiffe, nachdem fie eine Zeitlang vor dem Hafen gefreut, 
wieder ın der Richtung nad Aljen im Abſegeln begriffen wären. 
Zwei Signalſchuſſe, die um 11 Uhr Nachts von der Feſtung fie- 
len, laſſen vermuthen, daß Damals wieder Schiffe in Sicht ger 
weſen find, . j 

(Zrieft, 25. Mei.) Das Memorial, weldes die Trieftiner 
Börfenvepuration in der Abſchiedsaudienz Sr. Mojeftät zu uber: 
reihen die Ehre barte, lauter folgendermaßen: „Der ſiets ſtei⸗ 
gende Miffrerir des von der Wiener Narionaldanf und dem 
Staate ausgegebenen Papiergeided war und ift eine der Lebens 
fragen der Regierung Eurer Majeſtat und aller der Bölfer- 
ſtamme, die das Kaiferreip bewohnen. Die weile Negierung Ew. 
Maj. bar dieſe jhweren Uebeljtände erfannt und aus den vers 
ſchiedenen Rronländern Vertrauensmanner berufen, um fih Raths 
bei dentelden zu erholen. Dieje Kommilfion hat dem Finanzmi» 
wiftertum ihr Elaborat übergeben, welches in der offiziellen Jei⸗ 
tung der Hauptſtadt veröffenslibt wurde. Indem die ehrfurchts 
volle Böriendeputarion, als Repräjentantın des Handels und 
der Schifffahrt Trieſts, den verjgiedenen einſichtsvollen und pas 
triotifchen Beſchluſſen jener Kommiſſion Beifall zollt, erlaubt fie 
fid auf das überaus dringliche Bedürfniß eines raſchen Enı- 
ſchluſſes in Beziehung auf jene Kommiſſionodeſchlüſſe hinzuweiſen, 
die jenen böhern Geſammtintereſſen des Reiches untergeoronet 
werden müjlen, welche die Weisheit der Regierung Ew. Dajeitar 
allein zu erfennen und zu ſchützen vermag. Sie erlaubs ſich hin« 
zuzufugen, daß der Triefter Hanveloftand, als vorzüglichfied Ber: 
mirlungsorgan zwifhen dem In- und Auslande, die traurigen 
Wirkungen der Entwerthung unferer Baluta mehr als die andern 
Kronländer fühlt, die übrigens von dieſem traurigen Uebel ebens 
falls und unausweihlig in ſeht empfindlichet Weiſe getroffen wer: 
den, Im Intereffe des ganzen Reihes wagt es daher die unter- 
thänigft unterzeichnete Deputarion die hohe Aufmerkjamfeit: Euer 
Mojeftät auf dieje Vebensfrage hinzuweifen, Damit entſcheidende 
Maßregeln von Seiten Eurer Regierung getroffen werben mögen, 
durch weiche einer Lage ein Ende gemacht werven foll, deren län» 
gere Dauer den nachtheiligſten Einfluß auf Handel und Induſtrie 
im gejammten Reiche ausuden muß. 

Danemarf, 

(Malmö, 22. Mai.) Bon Kopenhagen ging bier heute 
die Nachricht eim, daß die veridiedenen Bataillone, fo wie der 
Oberbefehlohaber, Öenerol Krogh, geftern abgegangen wären, 
ohne daß es im Publifum befannt geworden, wohin die Armee 
zun ächſt veftimmt jeir, 

MNubland und Polen. 

(Krakau, 20. Mai.) — —— Nachrichten zufolge 
wird der Kaiſer von Rußland am 29. d. M. fammt feiner Familie 
in Warſchau eintreffen. Der Kaiſer jo die zmal, wie allgemein 
in Warſchau verlauter, drei Monate‘ dafelbft zubringen. Weber 
bie vielfachen Gerüchte von großen Teuppenbewegungen verneb: 
men wir ebenfalls aus ganz Fee Duelle, daß ſowohl an der 


galiziſch- polniſchen als preußiſch-polniſchen Gränze fih gar fein 
Miltär beſindet, hingegen umfaft das in der vier Meilen langen 
Ebene zwiſchen Lowicz und Sochoczow errichtete Lager 50,000 
bie 100,000 Man, welde aus Tyeilen des 2. (Rüdiger) und 4. 
(Paniutin) Korps zufammengejegt find. 

(Raliich, 21. Mai.) IC. Bl. a. B.] Die bei Lowicz und 
deffen Umgebung Fonzentrirten ruſſiſchen Truppen werden feit dem 
Eintritte der jpönen Jahreszeit fortwährend in großen Evolu- 
tionen geübt, welchen gewöhnlid vie bedeutendſten Generäle aus 
Warſchau beimopnen. Die Generallieutenants Freitag, Nead und 
Paniutine gelangen oft auf der Eiſenbahn nach Lowicz und in» 
jpiziren die daſeibſt ftatrfindenden Manöverd. In neuefter Zeit 
tt au der Chef der jammtliden Artillerie der aftiven Armee, 
Generallieurenant Sudojanet, nachdem derſelbe die ſämmtlichen 
Feftungen Polens beſucht batte, in Lowiez angefommen, um dort 
die zahleiche und vorsrefflide Artillerie, welde ebendaſelbſt fon» 
zentriert worden ift, in Augenjdein zu nehmen. — Wenn die in 
Frankreich ſich fortipinnenden mißlichen Zuftände im Laufe dieſes 
Sommers unjere in Polen ſtehenden Heere nicht ins Feld rufen, 
fo wird Polen im fommenden Herbfte wieder großartige Ma» 
uöver zu ſehen befommen. Die Einfäufe und Lieferungen an 
Korn, Hafer und Heu, welde in Kolge ungünftiger Nachrichten 
uber die bevorfiehende Ernte abgeſchloſſen wurden, find. fo bes 
traͤchtlich, daß man im diefem Jahre an eine Truppenverminderung 
in Polen gar nicht venfen darf. Das Getreide wird auf den 
ſehr bedeutenden Plägen zu Warfhau und Praga gegenwärtig 
zu ziemlich guten Preiſen bezablt, was den ſehr gedrüdten Pro« 
duzenten nur zu gönnen ift. Der Adjutanı des Fürften von War⸗ 
ſchau, Graf DrlowsDenijom, iſt von feiner Sendung im Auftrage 
des Fürſten aus Perersourg bereits wieder in Warſchau anges 
fommen, — Der k. k. oͤſterreichiſche Geheimrath Graf Zihy if 
abermald aus Wien ın Warſchau angelangt. 


dranfreid. 

(Paris, 25. Mai.) Für den Fall, dag Unruhen vorfallen 
follten, ıft nicht allein die Garnifon von Paris, jondern auch jene 
von Blois, Tours, Orleans und Bourges fonfignirt und die 
Bahnen Bordeaur, Bourges und Orleans find angewiejen, das 
zur Beförderung der Truppen nötige Material ſiets bereit zu 
halten. — Die Berichte aus den Departements ſprechen meiftend 
von der eingetretenen Aufregung und zu erwartenden Unruben. 
3a Toulouje joll vie rorpe Partei den Plan hegen, ſich plöglic 
aller Difigiere der Garnijon ın ihten Wohnungen zu bemächtigen. 
Zu Nennes machte ein Soldat in einer Kajerne den Beriud, 
die rothe Fahne aufzupflanzen. Zu Warfeille mußte der Kom⸗ 
nandeur eines Bataillons des 11. leichten Infanterie» Regiments, 
dem. die Demokraten zum Empfang entgegen gejogen waren, 
dreimal das Bajonett fallen laffen, um den Weg frei zu machen. 
In Lyon fanden einige, obwohl unbedeutende Demonftrarionen 
gegen den General Gaftellane unter dem Ruf: „Es lebe die 
Demeter und joziale Republif; ſtatt, Die vieſer ſchnell unter⸗ 
drudie. — 

Grofbritanniem 

London. Am 23. Mai gingen die furzen Pfingftferien im 
Unterhauje zu Ende, und Lord Palmerſton ergriff die erſte Gele⸗ 
genpeit, um über den Stand der griechiſhen Angelegenheit, und 
Englands Verhauniß zu Frankreich insbejonvere, umfaffende Er« 
Örterungen zu geben, und die ihm vorgemworfenen innern Xbider» 
ſprüche der neulichen minifteriellen Erklärungen in diefer Sache 
zu beven, Die Haupipuntte feiner fehr langen Rede find: Pals 
merjton bebarrt dabei, daß der franzöfiihe Geſandie Fein Abbe⸗ 
rufungoſchreiben im firengiten Wortſinn erhalten habe; und ſpricht 
ferner vie zuverſichtliche Hoffnung aus, daß der obmwaltende Zwift 
mu Franfreiy nur vorubergehenver Art fen, und jedenfalls keine 
Störung des Welifriedens herbeiführen werte, 





Sonderbare Berwechslung, Bor einiger Zeit erfranfte 
in Berlin die Toter einer armen Frau. Nachdem fie in eine 
Heilanftalt befördert war, erhielt die Familie die Anzeige von ber 
Direkrion der Heilanftalt, daß die Toter verftorben fei und fie 
dem-Begräbniß beiwohnen möge. Bei Befihtigung der Leiche 
verwundersen ſich die Berwandten der Berftorbenen zwar über 
bie ungemeine Veränderung, welde ter Tod mit der Leiche vor» 
genommen; jene hatte ſchwarzes Haar, dieſe biondes; jene war 
groß, diefe fein; jene hatie ſolche Nafe, dieje eine andere! Auf 
die Frage der Anftalıs« Direktion, ob (da fie viefe Verwunderung 
laut werden ließen) fie — die anwejenden Verwandten — nicht jo 
und fo hießen und ihre Tochter nicht den und den Namen, das 
und das Alter habe, wurde dies zugeſtanden und die Leiche unter 

roßer Theilnahme der Trauernden beerdigt. Den Nachlaß der 

ee tpeilten fie ſofort unter fi. — Einige Tage nad 
dem Begräbnig klopfte es an die Thür der Mutter und Diefe 
Öffnend — ſieht ihre begrabene Toter vor ſich ſehen! Der Zu: 
fall hatte gewollt, daß zwei Mädchen desfelden Namens, . Alters 
und Standes zu gleiger Zeit in der Kranken » Anftalt waren und 
dadurch die Bermehslung hervorgerufen wurde. F 
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Amtliche und Brivat-Befauntmadhungen. 


[51 Bekanntmachung. 

Das Haus det Bäckers Johann Lallin— 
der Nr. 20 im ver Ilzſtadt Vaſſau webſt dazu 
gehörigen Getreitlaſten und realer Baͤckergerecht · 
fame wird nunmehr, da bei dem eriten Termine 
ein Käufer nicht erſchlenen ift, wiederholt dem 
gerichtlichen Verkaufe unterworfen, und djt bie 


zu anf 
Donnerdtag den 2 Fin Juni 
Vormittags 11 — 12 Ubr 
im Kommlfftond⸗Zimmer Nr. Ik. Termin 
anberaumt. — 

Die Befchreibung des Anweſens finder ſich 
in ber Paffauer Zeitung Mr. 68, 80, 97; in 
der Donauztitung Ar. 68, 77, 85, une im 
Münchner Yandboten Nro. 74, 91 und 101, 
worauf hlemit Bezug genommen wird. 

Stelgerungsluftige werden biegu mit bem 
Bemerken geladen, daß der Zuſchlag viehmal 
ohne Nüdfdht auf den Schähungs-Werth er: 
folgt. Am 14, Mai 1850, 
Kgl. Rreid:u. Stadtgericht Paſſau · 

Stkufler, Direktor. 
Hohenthanner, Mer. 


Befanntmadhung. 
(Konturdfahe des Ignaz 
Vequel, Lammwirtbs zu 

Mitshofen betreff.) 

Da ſich bei ven am 2. April d. 38. feſtge- 
feten Termine ein Käufer für das Bequel'iche 
Anweſen nicht eingefunnen hat, jo wird das⸗ 
felbe wem wiederhoiten Verkaufe mit dem Ans 
bange unterworien, da ver Zuſchlag ohne 
Drüdfichrenahme anf ven Schaͤtzungswerth er- 


folgt. — 

MWieberholter Werfanfstermin wird auf 
Mittwoch den 26. Juni 1, 38. 
feitgeiegt, wobei ſich übrigens bezüglich det 
Kompiered der Berfaufsobjefte auf die allge- 
meine Ausichreibung vom 26, Februar 1550, 
Intelligengblatt Nr. 20 Beilg. ©. 98, allge» 
meinen Anzeiger Nro. 20 ©. 111, Tonau- 
Zeitung Mr. 65, meue Paſſauer Zeitung Nro, 
63 bejogen wird. Am 24. Wai 1850, 
Königl. Landgericht Vilshofen. 


Dümler, Loq.Verweſer. 


Verein der Wanderer. 
Sonntag ben 2. Inni: Wanderung in 
das Gaͤrichen des Hrn. Sturm in N. 
Der Ausſchuß. an 


Liedertafel. 
Samftag der Kin Juni 1850 
Grfang- Hebung 


im Kübbacher:#cller. Anfang "9 ler. 
Der Ausihuß, 


Landwehr : Scharffichügen: 
Compagnie. 
IV. Bortbel am Sonntag den *2ien 
Juni 1850 in der Lindan. 
Zu den 2 Bortbel= Beilen werden noch 
zwei Sewinnite mit ſeidenen Fabnen ganz Trei 
für die Muglleder (mit Ausnahme der Waſt · 
fhügen) gegeben. — 
Die Äbfahrt it um 11% Ubr auf einem 
am Fiſchmarkt in Bereitſchaft ſtehenden Schifft 
mit Beglelluug der Schutzenuuñk. — 
Zur zahlreichen Theilnabme ladet ein 
Der Ausſchuſa. 








141 Bekanntmachung · 

Mit Genehmigung ver fol. Regierung von 
Niererbanern, Kammer ver Finanzen, findet am 
Samftag den 25. Juni d. I8. 
die erfte Verfteigerung von ben in Biefem 
Brübjahre auf die Holzlagerpläge in und um 
VPaſſau gebradyten Triftuölzern ftatt, bei welcher 
ungefähr 4000 Klafter harte und weiche Schei⸗ 
ter, im Wiener- Ware und zu 3‘, 214° und 

2 Länge zum Verkaufe gelangen, 

Zu dieſer Beriteigerung werden hiemit Kaufd- 
iufiige mit vem Bemerken eingelaben, daß damit 
am bemeivien Tage Bormittagsd 9 Ubr auf 
dem Zagerplage Eggendobl begenuen werde 
und daß bie naͤhern Kaufsbedingungen jowohl 
bei dem al, Rentauite, ald auch bei ber kgl. 
Trift⸗ Inſpektion in Erfahrung gebracht werden 
können. — 

Kaufslichhaber, gegen deren Zablungsfähig« 
feit Zweifel obwalten, werden zur Steigerung 
nit zugelajfen, fowie auswärtige ven untere 
zeichneten Aemtern nice genugend befannte 
Kuufölichhaber ſich durch legale Zeugniffe über 
ihre Vermögenöoergälniffe auszuweiſen haben, 

Paſſau den 29. Mai 1850. 


Königl. Rentamt un Königl. Zrift: 
Infpeftion Paflau. 
Rambaner, v. Stürzer, 
fgt. Dentbeamter, kgl. Trift-Infpeftor. 


[3] Im einem gewerbfamen, an einer fre— 
quenten Hauptſtraße gelegenen Marfte Nieder⸗ 
bayeınd, Dem Sige wiehrerer fönigl. Bebörnen, 
ift eine im beiten Betriebe ſehende Bäckerei 
um Gaftwirtbichaft ſammt Haus und 
35 Tagwert Grund aus freier Hand zu tere 
kaufen. — 

Branfirte Briefe unter Chiffre A.L. beforgt 
vie Expedition d. Bl. 


[6] Es it ein Baderrecht zu verſtif⸗ 
ten und das Mäbere bei ber Erpepirion vieieh 
Blattes zu erfragen. 


Unwefend : Berfauf. 

%, Ctunven von VPaſſau it ein Bauern: 
bof zu verfaufen, weicher außer den Wohn- 
und Defonomie- Gebäuden aus 80 Tagwerk 
Grundſtücken, nämlich 20 Tagwerk Wirfen, 33 
Tagwert Beier und 27 Tagwerk Waldungen 
beiteht. — Die Gebaͤulichteiten find im beiten 
Zuftande und dad Anweſen ganz freieigen ohne 
Austrag. Der Kaufpreis ift 3800 fl., wovon 
vie Hälfte zu 3% Negen bleiben kann. Das 
Anweſen könnte auch ſogleich bezogen werben, 

Näheres hierüber ertbeilt die Grproition 
dieſes Wlatted. [6] 
[a] Neuen fangen ruſſichen Keinfamen 


biltigit bei B. Mayrhofer 
in St. Nikola. 
Eingeſandi.)] 


Eine alte Wüllerd- Wituwt, zwei Stunden 
von Paffau, wunſcht fi) zu verehelichen. 

Sie bat zwei groß erwachftue Söhne, ‚vie 
den Brantiverber nicht geniren werten. () 

Sichrannen: Anzeige. 1550. 


Ihıltierer Sipruunenvreit, 
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Wirths Anweſens-Verkauf. 

[6] Cine halbe Stunde von Paſſau if ein 
reales Tafern :MWirthe: —— Fe 
verfaufen. Dußjelbe liegt an einer. Hauptſtrat, 
in einer ver ſchoͤnſten Gegenden Miederbanernt, 
und beſteht aus 10 Tagwert Wiefen, 20 Tas 
wert Felder und 20 Tagwert Holzgründen. 2 

Die Gebäude befinden ih in beitbaulicen 
Zuſtaude, und wird bemerfi, daß auf dieſem 
Anweſen jährlich wenigftens 1600 Eimer Bier 
ausgeftenft werden, und ſolches ſogleich bezo⸗ 
gen werben fann. 

Auf dem Anweſen bafter Fein Austrag und 
iſt freieigen. — Der Kaufpreis it 8000 fl, 
wovon bie Hälfte zu 3%% liegen bleiben kann. 

Näbered hierüber fann man ſich im ver 
Erpevition d. DI. erboten, 


Zwei ihöne Zimmer —* inrichium 
find bis 1. Juni J. J. zu verftiften bei 
Sobann Rager, 


[3] _ Naurermeifter, 
FF” Nerven: Leidenden zu geneigter 
Beachtungq. 


Pie 101: Auflage son Dr, Gernow’s alljelrig 
gewurdigtet Etinift: „über Wirkfamkeit und 
Gebrauch von 

Dr. Hilton’s Nervenpillen 
iſt ſoeben erichienen und ſowohl durch alle Buch ⸗ 
handluugen Deutſchlands, als auch ded Audlans 
des zu bezichen, da dad Schriftchen bereits in's 

Jialienſſche, Volniſche, Hollaͤndiſche und 
Franzoſiſche u. ſ. w. überſcht if. 
— Leipzig; Verlag von Otto Epamer. — 
Preis nur 18 fr. 

Vorräthig in Paffan in der Vuſtet'ſchen Bud« 

handlung (C. Pleuger). 


2otto. 
Ber der I6fien Ziehung zu Nürnberg 
am 28ten May ph. kamen folgende Nummern 


zum Borichein: 
71 1 13 34 87 
Die nächte Ziehung iſt Donnerdtag ven 6. 
Juni zu Münden. 


— 





Berölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geboren am 28. Mal: Thereſta Franziska, ebel, 
Kind bed Hrn. Karl Samaſſa, b. Glocken⸗ 
gießers dahlet. 


Fremden⸗ Anzeige. 
Bom 30. bis 31. Mal, 

(Zum Mohren.) HH. Hupfield von Fronk 
furt un Ritter von Nürnberg, beite Kauf. 

(Zum wilden Dann.) Frau Gräfin v. Ber 
chenield, I. b ®eianttenssGatrin in Wien mi 
Familie und Bet. HH. Berger, Kaufm. von 
Bremen. Atraun, Rentier von Genf. Kraus 
Kim. von Augeburg. Blandenftein, Priv. re 
Negenäburg Geier, k. k. Branıter von Wir. 
Fräul. Straßen, Kaufmannttoter und Fräul. 
Kirſchner, Mrofeffordtocter, beite von Rien. 
Schmitt, Fabrik. von Greau. Porcelis, Kim. 
von Bayreuth. 

(Zum grünen Gagel.) HB. Rainz, Gaftgeb. 
v. Alaiterfirafien. Hantl, Helen. v. Wesſcheid. 
Apner, Schneidermeiſtet von Weng Durne, 
Maler von Münden Zanner und Buchner, 
Pübibefiger von Krummau 

(Zum rotben Hahn.) HH Richtl, Tuchma ⸗ 
ermeiiter von Grafenau. Sinzinger, Kauf ⸗ 
manntſebn von Piarilirchen 








KÖNIGL. BAYER. DONAU-DAMPFSCHIFFFAURT 


zwiſchen Wegensburg und Finz, 
im Anfchluffe an die öſterreichiſchen Dampfboote in Zinz. 


Sahrordmung im Alonat Juni 


Don Megenöburg nat Linz tägl i N 
. Linz mh Palau täatit, [Abfahrt nach Ankunft des Wiener Bootes.] 


„» Baffan nıh Megenöburg täylic. 


1850: 
ih. fAbfabre früh 5 Uhr] 


Abiahrt früh 4 Uhr.] 








Eigenthumer un 


Verleger Fr. Bullet jun. in Regenöburg. 


Abonnements-Breil. 


Dahrlich 4 fd. — halbe 
jährlih 2. — viertels 
jährlih Id. — 

Beüellungen 
nelmen alle fönigl. 'Don- 
Yenter und Volt: ärpe: 
ditionen, jomiebiesieitige 
Zeitungs : Erpepition zu 
jeder Zeit an. 

— 


Sonntag, 














Baierifcher Landtag. 


(München, 38. Mai.) [Fortl. der CXX. öffentl. Sitzung 
der Kammer derAbgeord.] (Nahmittage.) Die Galerien 
find faft leer. — Am Miniftertiihe v. Rleinihrod und Minis 
fteriolrath v. Kiliani. — Gegenfland der Beratbung find bie 
von der Kammer der Reichsräthe vorgeiblagenen Schlußanträge, 
die der 1. Praſident einzeln zu beratben räth. Der I. Antrag 
Tautet: Die bobe Staarsrezierung wolle bei dem Vollzug ter 
Gerichtsorganiſation allen Beradı darauf nehmen, daf bie Sitzt 
der Kreisgerichte in die Mitte der Kteiſe und wo möglich in Die 
größern Städte verlegt werden. — 1. Schretär Mar ſpricht fi 
gegen bieien Wunſch aus. Biele Städie pätten oit große Opfer 
gebracht, einen Berichtefig in ihrer Mitte zu haben, nun wären 
diefe Opfer ganz umionft, da jie ihre Gerichte wieder verlören, 
— Wallerftein gleisfalle dagegen. — Breitenbad be 
merkt, ſich ſchon im Ausihuffe gegen dieſe Wünſche erflärt zu 
haben, — Kirdhgefiner vertheidigt den Antrag der Kammer 
der Reichsräſhe. Als Schnitzhein iprewen wollte, wurte alls 
gemein Schluß aerufen. Nur zwei Worte wurten ihm erlaubt, 
derſelbe ſprach fi gegen den Wunſch aus, indem die Berlegung 
der Berichtöfige mehr Koſten machen als Boribeile bringen würde, 
— Tbintes (zur thatſächlichen Erflärung): Hr. Jufigminifter 
babe iin Ausihuffe eine fleine Zufammenftelung der Roften ge: 
madt, bie jo groß oudgefallen, daß er dieſe Wunſche bis zur 
Vorlage diefer Koflen vertagt wünſchte. Es wird ſofort zur Ab« 
fimmung geichritten und derielbe fait einftimmig verworfen, 
Ebenfo geihah es dem zweiten Antrag ber Rammer der Reichs-⸗ 
rätbe, der dahin ging, daß die Staatsregierung: jür den Fall, 
daß ſich ber gleidyzeitigen Einführung des vorfiebenden Geſetzes 
Schwierigfeiten entgegenſtellen follten, vielelbe juccejlive in ven 
verichiedenen Kreiſen des Königreibed bewerfitelligen möge — 
Der 3. Antrag lautet: Die Staatsregierung möge bei Bildung 
ber Berichiebezirfe, insbefondere der Stadt» und Landgerichte, 
dann aber au bei Bildung der Berwaltunusbezirfe, weldye mit 
ber erftern im enziten Zujammenbange jleht, Fürſorge treffen, 
daß den Staatseinwobnern eine möglichſt nahe Juſtizpflege und 
Bermaltung gefibert und die Formation zu großer Gerichts. und 
Bermwaltungsbezirfe vermieden werde, — Lercheufeld rä:b zur 
Ablehnung diefes Wunſches, Hopf um Schniglein aber 
glauben die Annahme deſſen bevorworten zu müſſen. Dieier 
wurbe ebenfalld verworfen. Die in dem Betreffe der Gerichts⸗ 
organifation eingelaufenen Eingaben werden auf Antrag des Al. 
Präfiventen dem Juſtizminiſterium im Original überſchicht. Es 
war bisher in ber Kammer Usus die Eingaben abidreiben, 
die Abfhrift an das Minifterium gelangen und bie Originale im 
Archive hinterlegen zu laffen. Da diefes ſehr viele Koſten bereite, 
fo fand es Weis für gut, glei die Driginalien an dad Minis 
lerium zu überfhiden. — Lerchenfeld ftellte zwei Anträge 
auf Bereinfahung des Beihäftsganges bei den Stadt» u. Laud⸗ 
perihten und Wegloffung ter vielen unnügen Formalitäten. 
Diefe werden angenommen. Der Präſident verliesı bierauf 
eine Erflärung, welche die 23 Abgeordneten, die gegen dad Ger 
jeg Rimmten, auf den Präſidententiſch nierergelegt harten. Sie 
erflärten wegen der zu großen Zerfpluterung dir Rechtopflege 
und ber bedeutenden Koften, die dem Staate durch Einführung 
biefed Geſetzes gewacht würden, Dagegen ſtimmen zu müſſen. 
Der Präfident fließt hierauf die Sigung um halb 6 Uhr. 


(München, 29. Mat.) Der beurichfatboliihe Prediger 
Schell ift bereits heute Morgene mieder aus der Frohnveſte 
entlaffen worden, nahdem er eine Kaution von 500 fl. geſtellt 
batte. Seine beim Buchhändler Franz fonfiszirten Drudigrifien 
follen aud wieder freigegeben fein. 

— Ein Refkipt des Staatsminiſteriums dee Innern vom 9. 
db, M. mat die geprüften Nehtspraftifanten auf bie 
allerhoͤch ſte Berorbnung vom 6 März 1890 aufmerffam, der ger 
mäß jeder Kandidat nad erfi dener zweiter Prüfuny feine weis 
vere Ausdildung bei ben fal. Stellen und Behörden, und nur 
in fo ferne er ſich der Advofatie (ausſchließlich) widmen will, bei 
einem rezipirten Rechtsanwalt fortzufegen hat. Wenn gleich bie 
Mehrzahl der Rechtskandidaten ihre Ainflellung im einem Juſtiz 
oder im gemiſchten landgerichtlichen Dienfte nachſucht, jo widmel 
ſich deſſen ohngeachtet ein großer Theil derſelben der Praxis bei 
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Inferatlond-Geditt, 
Die Isipaltige Detits 
Zelle wird mit 2 Arj. 


berechnet. und Iritt bei 
mebrmalig. Inferirung 


Noiengafie Rr. 458, 


2. Jumi 1850. 





rezipietr.: Adnokaten, weßhalb die Borflände der König, Yandge- 
richie, Gerichto⸗ und Polizeibebörden aufmerfiam gemadt wer⸗ 
den, diejenigen geprüften Rechtspratikanten, bie fib auf Auffors 
derung weigern Pollıen, bei denielben gegen angemeffenes Honorar 
einzutreten, der fyl Regierung anzuzeigen, um fie zur Erflärung 
zu veranlaffen, ob fie ſich ausidhlieflib der Apvofarie widmen 
mwollen. &s wird fodann in den Qualifikationsbüchern Vormer⸗ 
fung gemadt und bei Borihlägen zur Antelung im gemiſchten 
Dienfle auf andere geprüfte Redrsfandidaren Bedadı — 
werden. oo 

(Mürnberg, 38. Mai) Am 21. Mai Abends" fam es 
auf dem Gleishammer am Yupwigofelde zu einer großartigen 
Schlägerei zwiſchen Soldaren des 4. Regiments und Zivilperſonen 
in Folge deren auf beiden Eeiten mit unnabmbaite Berwunduns 
gen erfolgten, Ein Schuhmadergeielle wurbe bebeuiend verwuns 
der in das Kranfenhans gebracht und es ift wenig Hoffnung zn 
feiner Genefung gegeben. Die Urſache des Exzeſſes wird vers 
ſchieden anyegeben. 

(Mürnberg, 29. Mai.) Der biefige Magiſtrat macht bes - 
fonnt, daß er den Ausſchuß der jämmtliden Gewerbevorgeher 
bewogen habe, fi der Gründung eines Bereines zur Unterſtügung 
reijender Dandmwerfögefellen zu unterziehen. Um dieſen Berein 
zu unterflügen, werben die biefigen Einwohner angegangen, im 
Zukunft die fedhtenden Handwerfsgeichen abzumciien mad. ihre 
Dethetligung am dem Vereine dutch Einzeichnung wenn aud ber 
mäßtgften Beiträge ausjuipreden, um dadurch denjenigen braven 
Sejelten, welde der Unterflügung nur deshalb machgıngen, um 
fid weiter Arbeit ſuchen zu fünnen, von jenen auszuſcheiden, bie 
ıbre Zeu mir Streunen (Strohmen) zubringen und folger Unter- 
ffügung unwürdig find. 

Das „Würzd, Abendblatt“ fareibt unterm 25. Mai: „Eicher 
rem Bernehmen nad wird der feitberige Stand der Regimenter 
des zweiten Armeelorps ıheilweije, nämlich bei den in der Pfalz, 
Franfiurı und Unserfranfen gernijonirenden Truppenabtbeilungen, 
ungefhwädt beibehalten, dagegen ber Präfensitand der übrigen 
Regimenter gleich jenen des iIften Armeeforpe auf 50 Mann per 
Kompagnie redugire werden. Kür das Gre Infanterie» Regiment 
(Herzog Wilpelm) und für das te (Wrede) ift vorläufig ber 
Prajensftand auf 75 Mann, für dos in Kigingen fationirte Ite 
Bataillon des 181en Regiments jedoh auf 50 Mann feilgejegt 
worden.“ 

(Wien, 29. Mai.) Am Bord ver größeren Schiffe unferer 
Marine werden verſuchsweiſe eleftriihe Telegraphen angebradt, 
um durch dieſelden die bisherigen Zurufe zmilhenidem Kapitän, 
Steuermann und den Arbeitern des Mafchinenraumes zu erjegen, 
Ein dazu erforberliher Apparat ift jehr einfach und gar nicht 
foftipielig. Er has vor dem Gpradropre voraus, daß er in 
jeder tırı Wener und beim größten &turme auf dem Schiffe gleich 
gute Dienfte leiſtet. — Dem Bernebmen nah wird von Seite 
bes Minifteriums ein afademilcher Leſezirkel eingerichtet werden, 
Die Zapl der aufjulegenden Zeitangen foll über 200 berzagen, 
und «6 fönnen am dem Leſezirkel außer ter Univerfität aud bie 
böperen Riaffen der Gpmnafien Theil nehmen. Der Borfland 
des afademiihen Yefezirfeld würde aus drei Profefloren zwei 
Dozenten und drei Privatdozenten beſtehen. — Der ruſſiſche Ges 
ſandte am faiferlihen Hofe, Graf Medem, dürfte die Reiſe nad 
Warſchau erfi nad ber Rücktehr des Minifterpräfidenten Fürſten 
Schwarzenberg antreien. — Die Yofldireftiion bat bie Abfict, 
in Straßen und auf Plägen der Stadt und Borftäpte freiſtehende 
Brieftäften in Säulenform, wie dies in London und Paris bereits 
ber Bau ift, aufzuitellen. 

(Prag, ?7. Mai.) Im Yaufe diefer Woche find 108 Per» 
fonen an ber epidemiihen Brechruht erfsanft. Hievon wurden 
64 in Privarhäujern und 44 im allgemeinen Krankenbhauſe beban» 
beit, 14 find genejen, 63 geflorben und 31 blieben in der Behand⸗ 
lung. Bei der geftern gepflogenen Beratpung bat dir Ganitäts- 
Kommiſſion beigloffen, bei einem größeren Andrange ber Eboleras 
Kranfen das Filtalipital in Emaus, in welchem alle Vorbereitungen 
getroffen find, zu eröffnen. Die Krankheit if nah dem einftim« 
migen Gutachten der Aerzte fo raſch in ihrem Verlaufe, wie es 
mwährend ber ganzen Dauer der Epibrmie nod nicht deobachtet 
wurde. Die von der Epidemie in diefer Woche Ergriffenen waren 
in der Mehrzapl alte Eubjefie und Kinder, mährend die ım 


# 

Mannesafter Stebenden verſchont blieben. — Das * 

auf dem Hradſchin wird befeſtigt werden. Die bezuglichen Da 
find bereitd in Angriff genommen worden, — Wie es beißt, 

oU ber fogenannte Kubftall vom Aerar augefauft, und Dort rin 


orwerf errigiet werden. m 

Brünn, 25. Mai) Das Monſt. Blane gutidet: Ein 
ärgerlider Vorfall auf der Promenade „Äramgensberg” hat ge» 
ftern die Spaziergäniger dalelbft irriäirt, es war ein thättger Mn, 
flift zwiſchen einem Dffigger und einem Techniker. Nach den 
Berichten verläßlicyer Augenzeugen trug fich die Sache im Weſent⸗ 
lien fo zu, daß zwei Difiziere, darunter ein EGraf W., die auf 
dem Franzenoberge promenirten, Gloffen über die Kappe eines 
Technilers machten, der in Gefellihaft zweier Kameraden auf 
einer Banf figend, fid der ſchönen Ausſicht erfreute. Graf W. 
foll fi etwas ungezogen geäußert haben, vertrieb die drei jungen 
Leute von ihrem Gige, und flug dem dritten, als er nit weis 
den mollte, die Kappe vom Haupte. Dieſer aber wir zufälliger 
Weiſe ebenfalls Cavolier, — der Sobn eines Baron M, Er 
batte faum deu Schlag in dad Geſicht erbalten, als er wüthend 
auf den Dffigier losſtürzte, und ihn mit gleiher Münze bezahle, 
Narürlih fammelte fih gleich eine Maffe Menſchen um die Strei⸗ 
tenden, Alles aber äuferie große Indignation über das Benehmen 
bes Difniere. 

(Frankfurt, 23. Mei.) Am Somtag Nahmittag iR ein 
öfletreihifcher Kabinersfourier bier eingetroffen, welcher, wie man 
wenigſlens behauptet, rine zweite Denkſchrift des Handelsminiftere 
v. Bruck, im Betteff einer Anbahnung der Zoll» und Handels— 
einigung mit Deutihiand, dem kaiſ. öflerr. Kommiſſär v. Thun 
überoradt haben ſoll. 

— „Spat fommt Ihr, doch Ihr fommt! — der weite Weg, 

„Graf Ziolan, entihuldige Euer Säumen. — 

Endlich bat ſich auch die hochfürſtlich Thurn und Tariihe Ges 
neral = Volt s Direktion berbeigelaffen, eine Belanutmachung über 
Einführung der ermäßigten Briefportotaren, für die in ihrem 
Verwaͤltungsbezirke gebörigen Poſten (Württemberg, Hobeuzollern 
und die f. 9. Hanfetädte ausgenommen) zu erlaflen. Dem 3. f. 
koſtet ein einfacher Brief auf eine Entfernung bis zu 3 Meilen 
2 fr. — über 3 bis 15 Meilen 4 fr. — über 15 bis 30 Mei» 
len 7 fr. und über 30 Meiten 10 fr. Für ſchwerere noch zur 
Briefpo,t geeigneie Pakete befiebt, eine eigene Progrefiion ıc. ıc. 
Im Uebrigen enthält die Bekanntmachung noch mehrere Punfta- 
stonen und darunter einige nach unſerm Bebünfen ziemlich eng* 
brüftige Koutelen. 

(Franffurt, 29, Mai.) Geflern if der badiſche Legati⸗ 
onsrath v. Porbed, welcher als Bevollmächtigter für das 
Großherzogthum Baden in den Staatenkongreß eintreten 
wird, bier eingetroffen. — Es erhält ſich das Gerücht, daß ber 
Feldmarſchallieutenant Baron Shönhals demnächſt Franlfurt 
verlaſſen und ehne wichtige milisäriihe Stellung in Deſterreich 
erhalten werde. . 

(Bundestag und Union.) Preußen und mit ihm bie 
unionsgetreuen Regierungen der Union wollen ihre erlaubten 
nicht eber nad Frankfurt ihiden, als dis Defterveih die Anſprüche 
auf ein Präfibioredt und auf Charakterifirung des Kongreſſes 
als Bundesplenum aufgegeben bat. Inzwiſchen ſcheinen bie Abs 
gefandten der bundesgeireuen Regierungen, welche ſich rechizeitig 
auf den Ruf Deflerreihs in Frankfurt eingefunden haben, unge: 
duidig zu werden, da fie ſich durch das Ausbleiben ber preußiſchen 
sc. Abgeordneten zu unfreiwilligen Ferien (— bie ferien gehörten 
befanuslih von jeher zu ven Hauptthätigkeiten bed Bundestages —) 
veruribeilt ſehen. Deßhalb hat jegt ter Frhr. v. Bitter 
dorf folgende ** Eviktalzitarion au die Säumigen erlaflen und 
duch das Organ der „D.sP.» 4: 3." inſinuirt: „Wenn fid die 
Beihidung der biefigen Berfommlung zu lange verzögern. follte, 
würde Defterreich genötbigt fein, in die Berasbung der vorliegen: 
ben Fragen einzutreten und fie, fo weit ed in Abmejenheit einzel» 
ner Bevollmädtigten möglih it, ihrer Erledigung zuzuführen. 
Wollte man alsdann verfuhen, die Nichtigkeit folder Beſchlüſſe 
barzutbun, etwa aus dem runde, weil die ganze alte Bunbed« 
unless aufgeboben und daher auch die Grihäfiserbnung nicht 
mehr anmendbar ei, jo würde man entgegnen müſſen, daß bas 
Ausbleiben der Bevollmäutigten der nicht vertretenen Staoten 
von den Anweſenden nicht verſchuldet jei und man baher einen 
Berzicht habe annehmen müſſen.“ 

(hranffurt, 39. Mai.) Die Anfunft ver Bevollmächtigten 
ber Unionsftaaten erfolgt ganz ſicher in den nädhften Tagen. — 
Die Buntesgentralfommifften fegt unterdeffen ihre gewohnte Thä- 
sigfeit fort und alle Gerüdte von der Abberufung einzelner Mit- 
glieder derfeiben, wie z. B. bes faif. öflerr, GMME. v. Sa ön- 
bals, find ungegründet. 

(Frankfurt, 30. Mai.) Hr. v. Rabomig traf geflern 
Abend unerwartet von Erfurt bier ein und begab fi beute 
Morgen nah Baden-Baden, wo er feine dur bie jüngften 
anfirengenden Geichäfte, fo wie durch Familienſchickſale jebr ge 
beugte Geſundheit in ber Rärkenden Luft dieſes ſchoͤnen Babes, 
fern von allen diplomatiſchen Geſchäften, wieder färfen will. — 
Der läptige:von Dadem für deu Staatenfongreß, Derr 
v. Porbeck if Hier eingemoffen; er war bisher badiſcher Di- 


ym1 
Im nifefe dit om württemberger Hofe; es (deint, De man Herrn 
Ur 


v. Marſchall, ven Schwager des Hrn. v. Blittersporf f, 
für nit jo paflend gehalten hat. In Baden felbft herrſcht übri» 
gens noch immer lein grehzes Bertrauen auf,eine innere Berubi- 
—F Der Örohberzog befindet ſich ig Baden-Baden und 
ie Beſorgniſſe bevonichenber Unruhen im Kranfreih wirken fehr 
nachtheilig auf ven materichen Wobhlſtand des Witteldandes. 

Berlin, 27: Mai.) Der Prinz von Preußen hat ger 
ſtern jeine Reife nach Warſſchau augeneten und man erwarıe 
dießmol ganz beſonders günftige Rejultate von derſelben, günftig 
für die deutſche Politik Preußens, günfig für den internationas 
Ien Verleht. Was man wünſcht, glaubt man gern; doch berw 
ben viele Erwartungen ber Hoffenden auch auf verfdhiedenen Heu 
Berungen zunähft beibeiligter Perſonen. Der Prinz ſelbſt fol 
bergleichen zu Mitglievern ves zur Zeit bier verjammelten Agrars 
fongrejjes gemacht und gemeint baben, daß es ihm wohl gelingen 
werde, ben fich entgejemftehenden Anſichten Die Schärfe und Epige 
abzubrehen Andererjeits mimmt man auf verfchiedene uniond« 
freundlide Heußerungen des biefigen ruſſiſchen Geſandten Bezug, 
durch den in Peteredurg eine richtige Würdigung ber Unionsbe» 
Rrebungen Preußens angebapnt fepn fol, So beißt e8 denn, daß 
Preußen friſch mit der Union vorwärts geben werte, nachdem es 
in einer neuen Note an bas Wirner Kabinet gegen die Präſidi— 
elbefugniffe Oeſterteichs proteftirt und ſich geweigert, den Bevoll⸗ 
maͤchligtenkongreß ats Fortſetzung des Bundesragsplenums anzus 
erfennen. — 

(Berlin, 29. Mai.) Man erfährt, daß jetzt nach dem 
Se ſelog e'ſchen Attentat die Unterfuhung über das angeblihe 
Erfgeinen der weißen frau dm fönigl. Schloſſe, melde [don 
vor mehreren Wochen in den Blättern beiproden murde, wieter 
aufgenommen worten ſei. Möglich, daß man in den Geräten 
über jene nächtliche Erfgeinung ein zur Aufflärung des Sefe⸗ 
loge’jgen Attentat, vieleicht zur pſpchiſchen Erfärung bdeffelden, 
geeignetes Moment zu emdecken hofft. — Wir haben bereitd vor 
einigen Tagen von ben Maßregeln geiprohen, von welden 
innerhalb der gouvernementafen Kreiſe ſchon feit längerer Zeit die 
Rede war und auf deren beſchleunigte Ausführung mad dem Se · 
feloge' jchen Attencar von mancher Seite gedrungen wurde. Die 
geſtrige mehrſtündige Sitzung des Miniſterraths wurde mit Ber 
rathungen uber dieſe Frage ausgefüllt. Dem Vernehmen nad 
wäre es zu einem fetten Beſchluſſe noch nicht gefommen und die 
Dinge befinden fih zum Theil in der Yage, in ber fie vor ber 
That des wahnfinnigen Sefeloge geweien. Es muß der „Deut- 
ſchen Reform” gegenüber erwähnt werden, daß bereits, ede die 
Aartei ber „treuggeitung“ bemüpt jepn Fonnte, den verfuchten Kb» 
nigemord für ihre Zwede auszubeuten, das gegenwärtige Kabinet 
ſich mit Borlagen beſchäftigt hat, die nichts Anders, als Ergäns 
zungen zum Preis und Bereindgejege betrafen. Jm Kabine hat 
man bereus früher, troß ber dort vorberrſchenden Anfiht über 
bie Wichtigkeit und Nothwendigkeit ſolcher Geſetze, ſich nicht zu 
einer Ofltropirung entſchließen fönnen, die, nachdem bie Kammern 
in der vorigen Seffion die Derathung eines folgen Preßgeleges 
abgelehnt hatten, mindeſtens dem Geifte ber preußiſchen Berfafs 
fung widerſprach. Sept iſt allerdinge eine Partei des Kabines 
einer ſolchen Oktropirung nit abgeneigt, allein Hr. v. Mar 
teuffel ſcheint fih bis zur Stunde nod nicht diefer Deinunz 
anzeiglojfen zu haben. Es wird in Bezug auf diefe Angelegen- 
beit auch geltend gemacht, daß in Erfurt Reichs geſetze in Betreff der 
Preſſe und bed Vereinsrechts würden erlaffen werden. Wurden 
diefe Gelege liberaler (7)) als die preußifchen, fo würde bie Died» 
feitige Regierung dann wiederum zu einer neuen Mobvinfation 
fhreiten müſſen. Aus gleichem Grunde, wenigftens mit Derüd» 
fihtigung deffelden, ift ſchon früher der Erlaf einer Berorbnung 
unterblieben, welde bie Heimaths ⸗ und Aufenthalisredhte in Preus 
Ben veflariren ſollte. — Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß alsbald 
die Auflöjung der Arbeiter: Bereine durch Miniſterialerlaß erfolgt. 
— Die Befehle zur Mobilmahung ves Gardekorps find heute 
aus gefertigt worden, 

(Breslau, 24. Mai.) Bor einigen Wochen warb der be⸗ 
fannte Schriftſteller C. D. Hoffmann aus Berlin, wo er feit 
länger als 12 Jahren anfäffig iR, ausgemwiefen. Er begab fi 
bierper, in feine Baterſtadt. Sept verſogt ihm der biefige Mar 
giftrar die Anfälfigmadhung und die Polizeibehörbe gibt ihm auf, 
binnen 48 Stunden, bei Bermeidung längerer Freibeitsftrafe — 
Breslau zu verlaſſen. Wo fol Selma jegt bin? Wenn 
Berlin, wo er anfälfig ift, ihn nicht duldet, Breslau, fein 
Geburtdors, ihm nicht duldet, ift mod weniger irgend ein. anderer 
Ort der Monardie verpflichtet, ihn aufzunehmen; auf der Land⸗ 
firaße aber lann er nit bleiben, ohne ald Bagabund ergriffen 
zu werden. Dffenbar hatte eutweber die Berliner Behörde Un« 
recht, nis fie ihm audmwies, ober die Breslauer; aber fehrt Hoff: 
mann nad Berlin zurüd, jo wird er eingefperri; bleibt er in 
Bırslau, ſo wird er eingefperrt ; acht er irgend wo anders bim, 
fo. wird er jedenfalls auch ausgewirſen und fpäter eingelpertt. 
Wos jol Hoffmann thun, damit er, frei von jebem Verbrechen, 
feine perfönliche Freibeit nicht verliere? 

(Bredlau, 27. Mai.) Geſtern Qbend if der Prinz 
von Preufen bier eingetroffen, Er äußerte ſich über. die. ihm 


599 


erwirfene Aufmerfiamfeit beim Empiange in einigen freundlichen 
Borten. Seine Stimmung wurde indeh balo «ine febr ernfis 
ald er in Bezug auf die won dem Bürgermeifter Bartich ausge 
fprodene Kondolenz über Das Attentat ‚der Stimmung und der 
Leiden des Königs gedachte. Er ehre, jagte er, die Geſinnung, 
die er bier finde Se. Majeftät hätten viel Schmerz zu leiden, 
Gern würden fie aber dieſen Schmerz ertragen, können fie ba» 
durch die Schmach von Preußen abwenden. Ja, mit der Geſin · 
nung wäre ed jegt nicht abgethan. Thaten müßten jetzt gezeigt 
werden. Es fomme eine Zeit ſchwerer Prüfung. Dinge würden 
offenbar werden, von denen man fi feine Borjtellungen gemacht 
habe. Darum müſſe jegt gehandelt werden, und man werde 
bein. h | 
— wachen 26. Mai.) Heute iſt Kinkel in der Kirche 
geweien. Nah ber Verſicherung des Aufiehers iſt die Arbeit, 
welche er liefert, ungleich feiner und ausgezeichneter, als bie der 
übrigen Arbeiter. Er hat drei Biertel Arbeit zu liefern, und 
fann die übrige Zeit zu feiner Vehtüre verwenden. Dieje bar) 
aber nur in ſoichen Siriften beiteben, welche ihm der Direktor 
und der Prediger der Anftalt geflatten, d. h. in religiöjen Erbaus 
ungsigriften. Der Prediger iſt zwar für die teforınirie Gemeinde 
ermählt, gehört aber der pietiſtiſchen Richtung an. Kinkels Haar 
ift ebenſo verjhnirten, wie das der übrigen Sträflinge. 
(Stuttgart, 28. Mai.) Dem Bernepmen nad iſt geſtern 
Nachmittag ein eıma IOjährıger modern gekleideter Mann ver— 
bafıet worden, welder in der Nähe von Cannftatı in den königl. 
Parf einpringen wollte und bei ber Schildwache, vie ihm tie 
nicht geftattere, im gemeine Drohworte gegen Se. Mojeftät ‚den 
König ausbrad. — Der Rekrut, welcher fi neulich in ahnlicher 
Weiſe verging, ift zu Imenatliger Milttärarbeitshausfiraie ver 
urtbeilt worden. j i 
(Heilbronn, 38. Mai.) Ein jeher trauriger Borfall bildet 
heute das Tagesgeipräd. Med. Dr Mayer dahier hat fi in 
einem Anfalle von higiger Gehirn Affeftion aus dem Fenfter feiner 
Wopnung gekürzt. Aufregung im Folge eines geiehrien Stteits, 
übermäßige Anftrengung durch nächtliche literariſche Arbeiten harten 
feine Nerven ſchon jeit einigen Tagen im eine Aufreizung gebragt, 
die fi beute Nacht dis zu einer Öehirnenzündung fleigerte und 
Beranloffung zu dem fhrediigen Kal wurde. Der Unglüdlide 
ift ſehr ſchwer, aber nicht lebensgefäprlid verlegt, und nach kurzer 
Bemwufßtlofigfeit in Folge des Sturzes, jegt auf Anordnung einer 
ftarfen Blutentziehung am Kopf, bereits wieder im vollen Beſitz 
feiner geiſtigen Kräfte, 1 ‘ 
Mainz, 27. Mai.) Die Bewegung in Nheinpeffen, mü 
welcher Neb tem Minifterium wegen des Ruchzugs vom Erfurter 


Bunde gedroht bare und melde wahrſcheinlich durch ihn dirigirr | f 


werden jollte, ift an mehreren Drten wirklich ausgehrochen. So 
ift geftern in Oſthofen eine Berfammiung der. konſtitutionellen 
Bundesſtaatler gebalten worden, um eine Adreſſe a la Reh an 
die Regierung zu entwerfen. Das Komite, welches die Eintatang 
erlaffen bare, befteht aus ven befannten Dr. Laiſt in Ojthoten, 
Laift im Pfeddersheim, L. P. Abreip in Worms u. f. w. Wie 
viele Anweſende die Berfammlung zählte und welches Reſullat 
diefelbe gehabt, ift uns nicht befannt worden. 

(Darmitadt, 27. Mai.) Heute verfammelte fih der 
Kafarionsbof, um über die Nichtigkeitsbeſchwerde des Johann 
Stauff, welche er gegen bas Erkenntniß des Affıffenhofs im 
Prozeß Görlig angezeigt und zu rechtfertigen verſucht hatte, 
abzuuriheilen. Der Anwalt Stauffs hatte eine Reihe von Ruls 
litatögründen ins Feld geführt. In Abweſenheit des General; 
ftaatsanwalts fungirte deffen Stellvertreter, Generaladvokat Dern- 
burg, welcher den motivirten Antrag ftellte, das Kaſſationsgeſuch 
zu verwerfen, wad aud der Geridtohof that. 

(Aus Baden, 26. Mai.) Nach der Verfiherung der „B. 
Lbl.“ ift im Kriegeminifterium von dem angeblihen Plan der Er: 
richtung eines Heerlagers zwifhen Dfienburg und dem Hair 
ferftupl nod feine Rede geweien, fo dag aljo die in diefem 
Betreff ausgeftreuten Nachrichten noch aller Begründung entbebr- 
ten, — Das Oberamt zu Bruchſal fordert unter Beifügung der 
Fahndung die aus den Bruchſaler Etrafanftalten im Anfang der 
Mairevoluiion gewaltfom befreiten Gefangenen zur Fortegung 
ihres Strafverhaftes auf. Es find 17 Perjonen, die wegen milis 
täriiher und politiicher Bergeben und Verbrechen verurtheilt wors 
den waren, baruntır ©. v. Struve und Karl Blind. Zugleich 
wird auf ibre flüchtigen Befreier gefahntet. 

(Naſtatt, 28. Mai.) Der Bau der hiefigen Feſtung gebt 
raſch von ftatten. Schon tft die Punette 43, vor dem Fort B 
gegen den Niederwald gelegen, als vollendet anzulehen, ebenfo die 
Kontreescarpe des Foris B und der Bau ber ın Angriff genom⸗ 
menen Blockhäuſer naht fih dem Ende, Bollender ift Baſtion 30, 
ber Vollendung nahe die Vertheidi gungekaſerne und das Krieges 
lazareth des Forts Leopold, — Geftern wurde der junge Sigel, 
Bruder des Kriegsminiſters, früher Apjutanı bei Tiedemann, zur 
Erſtehung dreijähriger Zuchthausſſrafe nach Bruchſal abgeführt. 

(Karlörube, 25. Mai.) Geftern wurde im einem Bier- 
haufe ein Schuhmacher bier verhaftet, weil er angeblich einige 
dadiſche Soldaten aufgefordert haben fol, nur wieder bald loszus» 
ſchlagen. Die Soldaten felbft haben ihn angezeigt, — Der evan⸗ 












Heidelberg und Mannheim nad, 
Negiment befommen, — Unfere Artilletie it wieder volftändig 
reſtaurirt und ererzirt ſchon im Feuer. Ueber die Berlegung un» 


geliſche Piarrer Stierle won Neckargerach wurde wegen Hoch- 
verratho 


* 3 Jahren guchthaus veruribeilt. — Hase verließ 
t 


und ein aillon unferer preußiſchen Garniſon, um mach Mob: 


bay, Walloärn, Wertheim und Tunderbiibofsheim verlegt Yu 


werden; Die beiden anderen Bataillone folgen diefe Woche nad 
Wir follen das zweite Garde; 


jeree Truppen hört man noch nichts Sicheres, Es gebt mir dir: 
ſer Sade bei uns wie mit Allem: Gut Ding will Weite haben. 
Inzwiſchen werden die Gemeinden mit Steuern von allerlei Na» 
men belegt. 

(Wiesbaden, 23. Mai.) Aus Kirberg läuft die Nach— 
richt ein von einem bedeutenden Brande, welder geftern daſelbſt 
ausgebrogen fein und, wie mündliche Nachrichten verfibern, an 
50 Häufer in Aſche gelegt haben ſoll. Genauerem Berichte ent · 
gegenfehend, hoffen wir, daß obige Angabe ſich ald eine übertries 
bene herausfiellen möge. — Künftigen Donnerftag, ald am Frohn⸗ 
leihnamstage, wird die biefige kathotiſche Kirdengemeinde eine 
große Prozeſſion unter Ausrüdung des Militärs zc. veranftalten, 
wohl bie erſte, jeit Wiesbaden feht; denn in früheren Zeiten eris 
Rirte feine, katholiihe Gemeinde in unferer Stadt. und -fpäter 
glaubte man es als einen Alt ftaatspolizeiliher „Aufklärung 
anjehen zu müfen, den Karbolifen diefe öffentlihe Ausübung &i- 
ner uralten Kultusform zu wehren. 

(Koblenz, 27. Mai.) Bor einiger Zeit berichtete ih Ih⸗ 
nen, daß der Kommandant von Mainz dem Ausmarſche Der 
preußiigen Artillerie behufs der bier jährlich abzuhaltenden Schieß⸗ 
übungen feine Genehmigung verfagt babe, jegt kaun ich noch bin« 
zufügen, daß aud die großen Schießühungen auf der Wahner 


I Haide bei Köln, wahrſcheinlich auf unmittelbaren Befehl des 


Kriegsminiſteriums, unerwartet ausgelegt worden find. Es 
ſcheint dieß feinen Grund darin zu baden, daß man überhaupt 
im gegenwärtigen Augenblit die Feſtungen von dieſer Waffe nit 
entblößen will. 

(Weimar, 26. Mai.) Die Unabhängigkeit des Nid- 
terftandes und die Siherung aller Staatsdiener übe- 
haupt vor minifterieller Willfübhr iR durb ein Gefeg 
über den Zivil» Staatsdienft fefigeftellt. Die Grundzüge 
desjelben find: Gleiyer Betracht der Tuͤchtigkeit und Würdigkeit 
bei Anftehungen, — Berantwortlicfeit aller Staatsdiener für 
ihre amtligen Handlungen. — Einführung des Befferuugsver; 
faprens bei Pfliptverlegung und Ordnungswidrigkeiten (Verweis, 
Verwarnung, tbeilweije Öepaltsentziepung.) — Berſetzungs⸗ und 
Diepofitiond-Falle. — Wartgeld, — Penfionirungen, — Entlaf: 
ungen, — Emjegungen durch oberſtrichterliches Erfenntniß ıc. ıc. 

Reipzig, 25. Mai.) Wie man vernimmt, it an olle Ju: 
fijbeamten Des Königreichs Sachſen die Weiſung ergangen, in 
Worten und Handlungen fih jeder Oppofition gegen die Politik 
der Regierung zu enthalten, und deßhaib, falls Ne fid dazu nicht 
zu entjgließen vermöchten, aus dem Staatsdienfte zu ſcheiden. 

Die „N. M. 3.% meldet: Die kgl. ſäch ſiſche Negierung 
bat unterm 25. Mai ihren förmlichen Nüdtritt von dem 
er Bündnijje vom 26ten Mai 1849 nah Berlin 
eıklärt. 

(Erfurt, 28. Mai.) Nachrichten aus Berlin zufolge 
würde das Parlament auf den 26, Juni wieder zufammentreten. 
— Hr. v. Radowitz gebt indeß ſchon diefer Tage mit feiner kran— 
fen Ftau nad Baden-Baden, seine Einrihtung läßt ſonſt darauf 
ſchließen, daß er nachher Erfurt zu einem fländigen Wohnſitz 
nehmen will. — Die Nachtzüge von bier nah Berlin follen fdon 
den 1. Juni wieder eingeben. — Generallieutenant v. Voß, un: 
jer Kommandant, iſt von den Gebrüdern Gagern verflagt wor: 
den, weil er ſich erlaubt babe, dieſelben Bagabunden zu nennen. 
— Unfere Landwehrmänner werden jet immer 1 — 6 Woden 
eingehbt und dann wieder in die Heimath entlaffen, — Gegen: 
wärtig find aud Diffiziere aus den thüringiihen Staaten bier, 
um dos preuß. Militärreglement kennen zu lernen, 

Schweiz. 

(Bern, 27 Mai.) Die geſtrigen Wahlen find über alle 
Erwartung gut ausgefallen, von 13 Gewäblien 9 Konfervative 
und 4 Nabdifale, worunter zwei noch nicht von den Schlimmften, 
fo daß uniere Sachen recht erfreulidy fiehen, man glaubt ein Mebr 
von 10 Stimmen zu haben. Mit größter Spannung, ficht man 
dem 4. Juni und der Regierungswahl entgegen. — Im Iniel- 
ſpital liegt ein Mann am Sterben, welcher am 5. Mai I 
feiner Stimmgebung für die Oppoſition mißbandelt wurde. Es 
if der 6Sjährige Grmeindefchreiver von Oberlangenegg, Johann 
Dei. Der Oberliefer iſt ibm zerſchmetiert, das rechte Ange 
ausgejchlagen, der ganze Kopf und der eine Schenfel zerquetfät. 

Sranfreid. 

(Paris, 27. Mai, Abends 8 Uhr.) In der heutigen Gig: 
ung der Natiomalverfammlung, welche alliv und paſſiv eine fo 
fürmifde genannt werben muß, wie nod feine eriftirte, indem 
plögli ein fo furdtbares Gewitter losbrach, und auf einen ent- 
feglihen Donnerſchlag bei dem beftigfien Regenguß, eine Finflers 
niß herein brach, die Sehen, Hören und Schreiben unmöglich 
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machte, fo daß bie Sigung '; Stunde unterbrocdhen werben mußte, 
wurde Arı. 2 des Wahlgeſetzes, einer der wichtinſten, wenn nicht 
der wichtigſte des ganzen Geſetzes, bezüglich des Yjährigen Do- 
mizild mit einer farfen Majorität angenommen, Der Artifel felbft 
lautet wörtlih: „Die Lifte begreift in alpbaberiiher Drbnung 1) 
alle Franzofen, welde das 2ifte Jahr zurüdgelegt haben, ibre 
Zivils und politifhen Nechte genichen, gegenwärtig in ber Ge 
meinde bomizilirt find, und ihr Domizil in ber Gemeinde oder im 
Kanton feit wenigſtens drei Jahren haben; 2) diejenigen, welde 
bei Bildung der Wahllifte die Bedingungen tes Alterd und Do—⸗ 
mizild nicht hatten, ſolche aber vor der definitiven Schliefung (der 
zn erwerben werden.” Paris erireut fi der tiefften 
ube. 
Italien. 

Der König und bie Königin von Sardinien- find in 
Chambery, wo fie am 21. de. ihren Einzug hielten, mit 
Enthufiasmud empfangen worden. In die Hodrufe zu Ehren 
des Könige und feiner Kamilie miſchte fih aud der Ruf: „Es 
lebe das Geſetz Siccardi!“ — Der König wird eine Nundreife 
durch ganz Savoyen halten; allenthalben bereitet man fi vor, 
ipn glänzend zu empfangen. In der farbinifhen Abgeordneten 
Kammer fiellte am 21. d. bei der Beratbung des Budgets der 
auswärtigen Ungelegenbeiten ein Mitglied der Linken, Herr 
Brofferio, ben Antrag auf Aufbebung ber Yegationen im 
Audlande und auf Aufhebung des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheit felbit, da weder jene, noch dieſes von irgend einem 
Nugen für das Land feien. Die Berfammlung late Herrn 
Brofferio aus und befeitigte deffen Antrag durd Uebergang zur 
Tagesordnung. 


Mannihfaltige db. 


In Reutlingen bat fib am 21. Mai Abends zwiſchen 
9 — 10 Uber ein fürdterliched Unglüd auf der Stroße von 
Megingen und Reutlingen zugetragen, an welchem der Wein u. 


mit 5 Perfonen beladen, begegmete einem mit Frucht beladenen 
vierfpännigen Wagen, der Rutiher war beirunfen, jah das Fuhr⸗ 
mwerf zu fpät, wid noch aus, aber leider über einen Steinpaufen, 
warf um und bie beireffenden Perfonen famen unter den ſchwer 
befadenen Wagen. Einer Frau wurde durch das Rad der Hopf 
zerquetſcht, einem Mann beide Schenfel und einem andern ber 
Arm gebrochen. Ein Kind von 5 Jahren fiel glüdligermweife 
unter bie Pritſchla. Sämmtlibe Berunglüdte wurden in dag 
biefige Spital gebracht und ift eine Umerſuchung hierüber ein 
geleitet. 

Meperbeer if jegt mit ber Kompofition einer komiſchen 
Oper befpäftigt, die zuerft wieder in Paris zur Aufführung kom— 
men fol. Seine Stellung an der Berliner fönigl. Oper als 
Genrral: Mufifvireftor gedenfi ber gefeierte Komponift unter. fei: 
nerlei Umftänden mieder einzunehmen. Die bereits vollendete 
Oper: „Die, Afrifanerin,“ bürfıe bald zur Darftellung reif fein. 


Hoffavaliere und Hofdamen — ſagt der Berfaffer von „Welt 
und Zeit — haben ben nämlihen Efel und Abſcheu vor Repus 
biifen, wie Köde vor Einführung der Hausmannsfoft, Pugmas 
cherinnen vor Kleiderorbnungen, und fühlen für die Republifaner 
das nämlidpe Jutereſſe, welches die Barbierer für Diejenigen fühs 
ten, bie fi ſeldſt raliren. 

Als Erjag für die, wie es heißt, im Staatsleben ſchädliche 
Prüfung und Koridung der reinen Philofophie wird gegens 
wärtig von manden Regierungen ein neumodiſcher Zweig der 
Wiſſenſchaften, nämliy die reine Dummbeit, befonders 
empfohlen, 

Was der Menfhpeit noch Ehre made, if, dag Umfände 
und Gewalt fie ſchon dahin gebracht baden, Alles zu eilen, 
aber doch niemals dahin bringen fonnten, Alles zu glauben. 
Der Magen gewöhut fib an viele und ſchlechte unverdaulicht 
Speifen, aber der Geift, obgleib auch jehr geſchmeidig, läßt ſich 
doch nicht Alles bieten. 








das übertriebene fchnelle Fahren Schuld war. 


Ein Einfpänner 


Verantwortlider Hevafteur Ernſt Beez. 





Amtlihe und Privat-Befanutmadnngen. 


Befanntmahung. 
Bleifchpreife für ten Monat Juni 1850, 
Im Laufe viefed Monats koſtet: 


a) das Pfund Maſtochſenfleiſch YA. 2. 
b) das Pfund Hind- oder Kuh 
fielfh.. . 2 2 22. Str 24. 
c) das Pfund Kalbfleiich geben 
Dftermündhner u. Brötfi nm. 8 fr. — dl. 
Dafingr, Wimböck und Spe— 
Binger um . 2 2 2. Tr 20. 
alle übrigen Metzger um 7 tr. — dil. 


Dieſen Satz haben die Metzger den gan- 
zen Monat bindurch nicht zu überſchreiten, und 
nur bankmaßiges Fleiſch zu verwerthen, widri⸗ 
genfalls mir angemeſſener Strafe eingeſchritten 
wurde. Paſſau, au 31. Mai 1850. 
Magiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 

Der rechtskundige Bürgermeifter: 
Vraßleberger. 
Bekanntmachung. 

Am Mittwoch ten 12, Juni l. J. Nors 
mittags 10 bis 12 Uhr werden Im Wirctöd« 
hause zu Tiefenbach gegen Baarzablung durch 
eine Gerichtd- Kommiltton verſteigert: 


ein Paar Ochſen zu . 120 fl. 
2 Eiierl zu. 30 fl 

btto, — ar 20 fl 
1 Kub mit Kalb zu . fl 
1 Kuh um... s0 fl 


Der Hinſchlag geichieht, wenn das Anbot 
den Schaͤtzpreis erreicht. 

Act. ven 27. Mai 1850, 
Königl. Landgeriht Paflau 1. 


Wieſinger, Verweier. 
Gewerbe -Hilfs- Verein 1. 
in Passau 

Mondtag den 3. Juni Abends bei gün— 
fliger Witterung Zuſammenlunft im Sommer« 
Keller des Hrn. Mar Schmerold. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 
der Ausſchufſi. _ 


“  Tnnstadt-Wanderer-Verein. 
Mondtag den Iren Juni d8. zu Hrn. 
Mayrhoier. Der Auséſchuß. 


_ — ——- 








Verein der Wanderer. 
Sonntag den 2. Juni: Wanverung in 
das Gartchen des Hrn. Sturm in Iſz. 
Der Ausſchuß. 


Landwehr⸗Scharfſchützen⸗ 
Compagnie, 
IV. Bortbel am Sonntag den 2m 

Duni 1850 in der Lindau. 

Zu den 2 Vorthel-Beſten werden noch 
zwei ewinnjte mit ſeidenen Fahnen ganz frei 
für die Mitglieder (mir Ausnahme der Saft 
ſchuühen) gegeben. — ' 

Die Abfahrt iſt um 13a Uhr auf einem 
an Fiſchmarki in Bereitſchaft ſtehenden Schiffe 
mir Begleituug der Schuhenmuſit. — 

Zur zahlreichen Theilnahme ladet ein 


Der Au⸗ſchaſ. 


la] Das Gaftbaus in ver Innſtadt 
Haus MNro. 83 iſt zu verkaufen. Bei viejem 
befinden fi ein Wiesgrund zur Fütterung von 
2 Küben, ein Obftgarten, dann ein Wurz- 
garten und eine Kegelbatn. 

Zu bemerken ift, daß nach Belieben bas 
Gaſthaus auch ohne oder theilweiſen Grund« 
tüden verkauft wire. 

Näberes beim Eigenthumer. 


Bevöinerungs- Anzeige. 
Ilzitadtpfarrei. 

Geboren am 20. Mai: Anna, ehel. Mädchen 
des Anton Alliſch, Schuhmachers in Grub⸗ 
weg ro. 63. 

— am 24. Mai: Alois, ehel. Knabe des Jo⸗ 
ſeph Barıl, behauſten Sackträgers In Ilz⸗ 
ſtadt Nro. 6, 

— am 27. Mai: Maria, ebel. Madchen des 
Hrn. Georg Groll, Schiffbaumeiſters auf der 
B'ſchutt im Stadtbezirke Ar. 121. 

Geſtorben am 26. Mai; Anna Fürſt, ledige 
Mauererö- und Hauslers⸗Tochter von Eigl: 
berg, 59 Jahre alt, an Schleimfchlag. 

— am 29. Mai: Birtbolomä Grill, Haus— 
befigerd-Söhnchen von Chriſtdobl, an Brai- 
jen, 4 Wochen alt. 


Annonge. 


Im Sommers Keller des Unterzeichneten iſt 
beure Sonntag den 2ien Juni 


Blech-Musik, 
wo zu recht zablreichem Beſuche böficht ein» 
lader Flad, Bicrbrauer. 
Anfang 4 Ubhr. 





[6] Einem thätigen und geichidten Brau— 
meliter, welcher Dad untergährige Bier zu brauen 
und Mälzen vollfommen veriteht und eine 
Kaution von 1 bis 2000 fl. ftellen Fann, wird 
eine gute Stelle angeboten durch vie Bra® 
Infpeftion Er. Veit bei Neumarft an ber Met 
in Oberbahern. — 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag ven Fin Juni DE. zu Hru. 
Mar Schhmerolp. Der Ausſchuß. 


Fremden » Anzeige. 
Bon 31. Mai bis 4. Yunt 

(Zum wilten Mann) HH. Klemann, Ber- 
mwalter von Ulm, Bron, Kaufm. von Fremen. 
Knitl, Revierföriter von Kößlarn. Steſti, Kfm. 
von Bern mit Sobu 

(Zur golt’'nen Krone) HH. Vloͤchl, Stall» 
meiter von Moos. Schritihamer, Tuchmacher 
und Wirth v. Ihann. Del, Frotman, Schul 
lebrertochter von Tiefenbach. 

(Zum grünen Engel.) HH Etelmann. Bans 
quier und Vilbecket Brio, beite von Münden. 
Marquard, Lirerar v. Münfter aus Weſtphalen. 
Koch, Kim. von Grafenau. Hablöberger, Priv. 
von Kirchl. Riccter, Gantlungs- Rommie und 
Dieg, Echulgebilfe beiten. Suwarzhof. Stein» 
hardt, Kfm. von Wallenſtein 

(Zum weißen Haafen.) HS. Knollmüller, 
Sekretär ven Münden mit Frau. Knollmüler, 
Helem, von Griebbach. Niedermaier, VBürger« 
meijter, Neichenwallner Bräuer, Maier Tuch- 
wachermeilter und Mad, Zigelöberger,, Fleiſch⸗ 
badersiran, jämmel. von Cichendotf. Schmitt, 
Piarrer von Reichersborf. 





Gigenthünir und Verleger Br. Pufter jun. in Regendburs. 


Ahonnements-Preis. 


Yahrlich 4 A. — halbs 
jägrli 24. — viertels 
jährlich 1. — 

Beüelluugen 


Zeitungs s Crveditlon zw 
jeder Zeit an. 
sp» 


Mondtag, 


Baierifher Landtag. 


(München, 31. Mai.) [CXXL öffentl. Sitzung der 
Rammer der Abgeordneten.) Die Galerien find beſetzt. — 
Am Miniftertiide ». d. Piorten, Aldenbrenner und meb« 
tere Minifteriafräthe. — Der I. Präfivent eröffnet um halb 10 
die Sigung. Nah Bekanntgabe des legten Sitzungsprototolles 
verlieh Referent v. Wenning den Beſchluß über den Geſctz 
entwurf, „bie Gerihtsorganifatton betr.“ und Referent Weber 
den Gefammebefchluß beider Kammern über den Wejegentwurf, 
„die Einleitungen zu der Erbauung einer Eiſenbahn von Auge 
burg nad Ulm» betr. Es wird bierauf dem Abg. Denfolt 
ein achttägiger und dem Abg. Dr. Marr aus Würzb. ein wei- 
terer Sdtägiger Urlaub ertheilt. — Staatsm. v. d. Wfordten 
wünfdt zwei Interpellationen zu beantworten. — Abgeordneter 
v. Schellborn interpelfirt, ob denn in Erwägung der Roth 
der Arbeitetfaffe nicht von der Regierung dahin gemirft werden 
könnte, daß die größern Bauloofe bei Eiienbahnbauten größten 
theild den inländiihen Bauunternehmern überlaffen würden, oder 
ob vielleicht die audländifhen Afforbunternehmer für die Zufunft 
nit ganz ausgefhloffen werden dürften. — v. d. Pfordten 
bemerft hierauf, daß die Vergebung von Bauloofen an auslän- 
diſche Bauunternehmer in Folge einer Jnfrufrion von 1841 ges 
ſchehen fei. Daß jedoch die im der nächſten Umgebung des Bahn» 
plaged befindlichen Arbeiter beibäftigt würden, verftünde fid von 
jelbſt. Die Regierung febe ſich aber nicht im der Rage, die ers 
mwähnte Inftruftion aufzuheben. — Molb interpellirte in mebs 
reren Punkten über Uebergriffe, melde fih die Kommandantſchaft 

Fandan erlaubt habe, — v. d. Wfordten ſiellt vie Falta 

in, wie fie dem Minifterium berichtet wurden, gemäß welchen 
die Kommandantihaft einzufcreiten ſich geſetzlich veranlaßt fa. 
— Dieranf gebt der Präfident zur Berabung und Schluß: 
faffung des Gefegentwurfes „die definitive Häuſerſteuer“ betreff. 
über. Ehe derſelde die allgemeine Debatte eröffneıe, verlas ex 3 
Mopififarionen von Degenbart (Heiterkeit), welche dieſer zu 
dem Gelege eingebracht, ebenfo zwei neue Art. von Forudran 
nad melden Rofalitäten, fo lange in denſelben fleuerpfliduge 
Gewerbe ausgeübt werden, unbefleuert bleiben. — Leber dieſe 
Anträge ſowohl wie über das Gefeg ſelbſt eröffnet der Präfident 
nun die allgemeine Diskuffion. — Staateminiſſer Afchenbren; 
nee findet es für mötbig einige allgemeine Bemerkungen über bie 
Notbwendigkeit der Berbefferungen des Häuſerſteuergeſetzes zu 
machen. — Reduer fiebt freitih die einzige und radifale Kur 
der vielen Webel dieſes Geſetzes nur in der Revifion des ganzen 
Geſetzes, wenn Died micht fo viele Zeit in Anſpruch nehme und 
fehr bedeutende Koften verurſachen würde. Redner erflärt ſich 
zulegt dem vom Ausſchaſſe neu gefhaffenen Entwurf durchaus 
nicht entgegen. — Referent v. Mods ſpricht im allgemeinen das 
von, daß der Ausihuß nur die Ungleichheit der Häuferfleuer und 
des Areaffteuergeieges befeitigen wolle, — Mebenad_tadelt 
bie vielen Mängel des Gefeges vom 15. Aug. 1828. — Nein: 
bart: Benn man Rüdkände zu decken habe, jo jolle man doch 
mit Streichung der hoben Befoldungen anfangen und nit wies 
der dem armen Bäuerlein in dem Geldbeutel fleigen. Dort 50 
Prozent abzuſtreichen würde ergiebiger fepn, ald eine Erhöhung 
der Dänferbefteuerung. — Wibner ſpricht id für den Form 
bran’ihen Antrag aus. — Sedlmaier bemerkt, daß Münden 
allein 100,000 fi. Häuferfieuer bezahle, indem jeder Winfel, wo 
nur etwas hingeftellt werden könne, verfteuert werden müſſe. — 
». Hermann erklärt ſich gegen alle Borlagen, da es unnüge 
Arbeit frp, ein Geſetz zu berathen, deſſen Wängel man nicht vers 
befiern fönne,. — 2erchenfeld: Wenn man die Kataſterkom⸗ 
miſſion auch mit einer Uusgleichung dieſer Steuer beauftragen 
würde, fo moͤchte im zwei und vielleicht auch drei Jahren fie 
nichts zu Stande get. aber fehr viel Geld verzehrt haben. 
Einen möglihft beſen Ausweg; gibt der Ausſchußbeſchiuß, defme- 
gen nehme man dieſen an u. durchbaue damit dieſen gordiſchen Knoten. 
Mit diefem Redner wurde die allgemeine Debatte geihloffen. Es 
entfpann fi nun eine längere Diefujfion, darüber, ob der von 
der Regierung gemachte, von dem Ausichuffe aber vormworfene 
Entwurf die Baſis des Ipeziellen Debatie ſey, oder ob der von 
dem verfiorbenen Referenten Dettl vorgeihlogene und von dem 
Miniſterium beigefimmie Entwurf die Grundlage bilden ſolle. 


Paſſauer Beitung. 


X 151. 


Yuferariond-Gebü*r, 
Die I:fpaltige Vetit⸗ 


Zelle wird mit 2 Ar. 
berechnet , und tritt bei 


Roiengafe Ar. 158. 
-pdo 


3. Juni 1850. 





Legtered wurde bewilligt. Das Geſetz wurde in folgender Faſ- 
fung ohne Debatte angenommen, wobei zu bemerfen, baf 
Degenbart jelbit gegen feine Mopififarionen ſimmte: Art. 1. 
Das Berhältniß der Steuerfimpien, nad melden die Erhebung 
der Miethſteuer zur Arealſteuer künftig fartzufinden bat, wird 
auf die Berhältnigzabl von 1 zu 3 feitgetellt, fo daß fünftig auf 
ein jedes Simplum ber Mietbſſeuer drei Symplen der Arealfteuer 
zu berechnen und zu erheben find. Artikel 2. Die geringite Ers 
tragsfäbigfeit eines der Miespfleuer unterworfenen Gebäudes wird 
ſtatt der bieber zu Grund gelegten Eriragsfäbigfeit von 5 fl. auf 
eine jährlihe Ertragsiäbigfeit von 9 fl. feftgeftellt, mithin das 
Simplum bes er ie Mierhgebäudes auf 9 Kreuzer 
aormirt, Art. 3 iſt der Bollzugartifel. Das ganze Gejeg wurde 
hierauf bei namentlicher Abftimmung mit 118 gegen 4 Stimmen 
angenommen. — Gegen dad Beleg ſimmten: Schmidt aus 
W., Dorf, Hofmann, Reinpart. — Sqluß der Sigung 
um halb 3 Uhr. Morgen beginnt die Sigung um 8 Uhr, wor 
jeibt die Berathung über die Anträge, Abänderung des Abld« 
—— vom 4. Juni betreffend, auf die Tagesorbnung 
mn. 

‚Münden; 29. Mai.) Geſtern wurde der Abgeorbnete 
Reinhart zum & Stadgerichte vorgeladen und demielben erö 
net, daß wegen bes Artifeld im Gradaus, mit der Aufihrift: „Of⸗ 
fener Brief an ben Landrichter Welſch,“ welder aub in ber 
Neuen fränfifhen Zeitung mit der Aufirift: „Kandrichter Welſch 
in der Klemme geftanden babe, eine Unterfuhung wegen Amts⸗ 

renbeleidigung gegen ihn eingeleitet fei, weil cr darin dem Land⸗ 

ser Welſch den Bormurf gemacht, derfelbe habe ihn viermal 
bödwilligerweife benungzirt, aub den Ausdruf gebraudt habe; 
„Schande und Schmach iſt der Lohn aller böswilligen Denunzians 
sen.” In biefen Sägen liege Ralumnie. Reinhart fegte die Ein» 
rede der Wahrheit entgegen, weil Welſch ihn dreimal wegen 
Mojektärsbeleidigung, Aufreisung des Volls und Amisehrenbeleis 
bigung denunziri und jedesinal der Staatsanwalt feinen Grund 
gefunden habe, die Anklage zu erheben. Zum viertenmale babe 
Landrichter Welſch den von ihm (Reinhart) verbreiteten Aufruf 
der Dierzvereine am das deutſche Voll dem Zentralunterfuhunge« 
gericht eingefandtz; auf diefe Denunziation hin feien er und jein 
Sohn unter der Anihuldigung des nächſten Berfuhs des Hochs 
vecraths verhaftet und mad Augsburg abgeliefert, jedoch freiges 
ſptochen worden, ohne der Umneſtie zu bedürfen. Reinhart ers 
bielt num einen Termin von 14 Tagen, die Beweife zu liefern. 
Er erklärte, er wolle den Beweis dadurc liefern, daß er das 
Unterfugungsgeriht Augsburg um Ginfendung der in ben et» 
wähnten vier Fällen geführten Aften erſuche. 

(Münden, 3. Mai.) Wie man neuerdings beflimmt 
verfihert, wird die Bertagung des Landtags am 10. Juli eins 
treten. Bis dahin werben bie vorliegenden Geiegentwürfe, zu 
welchen noch kürzlich 3 neue, nämlich über eine neue Gemeinde⸗ 
ordnung, bie Bildung ber Difirifis- und Bildung ber Kreisrätbe, 
binzugefommen find, eben fo wenig wie das Budget erledigt ſein; 
die Berfaffungsrevifion ſcheint man vollends auf die lange Ban 
ber Vergeſſenbeit ſchieben zu wollen. — Das Gerücht, die vom 
Kriegdminifter eingereichte Enttaffung fei angenommen worden, 
enbebrt alen Grundes. — Im fommenden Monat wird endlich 
bie Berloofung der 3'/, progentigen Staatsihuld vorgenommen 
werden, wofür nahezu eine Million beſtimmt if. — Der Finanz« 
ausſchuß der zweiten Kammer bat ſich einſtweilen an die Berathung 
bed Budgeis acht; tie Ausgaben für den Staatsrath und die 
audmärtigen andiſchaften follen bedeutend herabgeſetzt werden. 

(München, 31. Moi.) Der Prediger der Deutfofarholifen, 
Profeffor Syell wurde noch nit auf freien Fuß nefept, ob⸗ 
glein Die Kaution bereits vorgeitern erlegt ward. Wegen bed 
geftrigen Feiertage wurde die veßfallfige Berathung auf heute 
veriboben. Seine Verhaftung geſchah auf Grund der Aıt. 326 
und 417 Thl. I. des Strafgefegbudes Die firafredtliche Ber: 
folgung if vom Staatdanmwalte und Unterfuhungsricier für bes 
gründet erflärt worden. — Der Rektor der hieligen Univerfität 
Dofrarh Bayer, foll fi gegen die Deputation des Studenten 
Ausfhuffes, die ihm den Antrag auf Wieverberufung Fall mer⸗ 
ayer’s und Deusinger’s überbracie, fehr heftig ausgeiproden 
baben; er wollte darin eine Beleidigung bed Profefforenförpers 
erbliden und brüdte fein Bedauern aus, daß ein folder Geiſt 
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unter den Studenten berrihe, Rektor Bayer gilt ald ein ehren- 
wertber Karafter felbft bei feinen politiſchen Gegnern, dba er in 
wiffenfbaftliber Beziehung der solerantefte Gelehrie if. Wenn 
aber von Politif die Rede if, dann tritt der uralte Doftrinär 
im grelften Licht hervor. 

(Münden, 1. Juni.) Dos „berrliche Kriegshrer” bat am 
vergangenen Sonntag in Zweibrüren feine ihügenden Flügel ge- 
zeigt. Im der dortigen Wirthſchaft Tivoli war abonnirier Ball 
mit Erlaubniß der Behörden. Da famen Ehevaurlegers beran; 
der Wirth fagte ihnen, dag an diefem Tage abonmirter Ball ei, 
er ihnen aber den Saal gerne für ein anderdmal einräumen 
wolle, falld au fie einen Ball halten wollten. Die mädtigen 
Herren fümmerten fi nichts darum; fie jprengten die Geſellſchaft, 
fhlugen vie Fenfter zufammen, machten Zertörungen am Daufe 
und auch an Eäbelhieben bat es nicht gefehlt, Ein dem Ball 
anmobender bayerifher Dberfilieutenant war nicht im Stande, 
die Soldaten zu befänftigen; fie liefen Braten u. dgl. mebr mit» 
fpagieren und verfuhren ganz mad eigenem Ermeſſen. Daß ber 
Ball fein Demofratenball und fein Stanistausfeft war, gebt dar⸗ 
aus hervor, daß mehrere ſehr hochgeſtellie Beamte ihm beimohn- 
ten, (Eilb.) 

Münden, 1. Juni) Der NRentbeamte Ep. Batdauf 
in Dinfelsbühl wurde in definitiven, ber Örenzoberfontroleur K. 
Ripberger zu Breitenderg, Hauptzollamts Paffau, in tempo» 
rären, der Lanbrichter W.v. Schatte zu Simbach auf die Dauer 
eined Jahres in Nubeftand verjegt, und zum Borftand des Yanb- 
gerichte Simba der Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Mitterfels, Mar 
v. Boithenberg ernannt. 

(Mürnberg, 30. Mai.) Heute Morgen fanden bie erften 
Broben von Mittbeilungen auf der num vollendeten elefiromags 
netiihen Telegrapbenlinie zwiſchen Nürnberg und Müngen ſtau. 
Die zwiſchen bier und Hof zum Anflug am die ſächſiſche errich⸗ 
tete Linie if gleichfalls jo weit hergeftellt, daß fie bald benügt 
werden fann. Dean ermortet nächſter Tage die näheren Deftim: 
mungen über die Benügung ber ganzen Yınie für das Publifum. 

(MRürnberg, 1. Juni.) Geftern Abend in ſpäter Stunde 
wurden wir abermals durch Feuerlärm erſchreckt: es brannte in 
dem faum vor drei Fahren erbauten Reinigungsgebäube der Gas: 
anftalt. Da das Gebäude maſſiv if, wurde man bes Feuers 
bald Meifter. Nur das Dach und einiges Fachwert find ein 
Raub ver Flammen geworden, ingleigen ein kleines NWebenges 
bäude, weiches zur Aufbewahrung von Steinfoplen diente. Dad 
maffive Wohngebäude trogte dem zerflörenden Elemente. Da 
bicht daneben eine Zündpolzfabrif ftept, war bie Gefahr eines 
weiteren Umfichgreifens fehr groß. Ueber bie Entſtehung des 
Brandes bören wir, daß ein Arbeiter mit brennendem Licht in 
das Neinigungsgebäude gegangen, worauf — weil ein Hahn 
offen geblieden — das Bas feuer fing, eine Erplofion erfolgte 
und die inneren Räume alsbald in Flammen ftanden. Der Ar: 
beiter if micht unerheblich verlegt. Die Gasbereitung erleidet 
durch Dielen Unfall feine Unterbrechung. 

Aus Würzburg, 30. Mai, ibreibt man dem „Er. Sr.“ 
Das Zeugenverbör in dem großen Drber Tumulisantenprogeß 
wurde geilern beemdigt. Im Allgemeinen muß id barüber bes 
merfen, doß nicht leicht ein fo vermorrener Zeugenfompler vor 
bie Gefhwornen gefommen ift, ald vorliegender. Den Bela: 
ſtungszeugen ſteht ebenfalld eine nicht unbebewende Anzahl Ent: 
iaſtungszeugen gegenüber. Widerſprüche auf Widerſprüche, bie 
fih nicht vereinigen laffen, Wenn man aber bie Ausjagen ber 
Dffigiere und Soldaten betrachtet, wie & allen unparteiifchen 
Zeugen gegenüber allein behaupten, bie Orber hätten zuerſt ge: 
feuert, wie ihre jegigen Ausfagen mit ihren Borunterſuchuugs⸗ 
protofoflen im ougenideinlihften Widerfpruge fteben, jo fann 
man leicht veranlaßt werden, dem allgemein verbreiteten Gerüchte 
Glauben zu ſchenken, die Offiziere hätten den Soldaten Borträge 
gr, was fie zum Nachtheile der Drber ausjagen follten. 

in fomifches Zatermezzo während des Zeugenverhörd fann ich 
Ihnen nicht vorenthalten. Borgeflern Abends erhob ſich plotzlich 
ein Gensdarm und zeigte dem Präſidenten an, in feiner Nähe 
fige ein Zeuge, der die Zeugenausfagen niederſchreibe. Da er 
bebt ſich fogleih ein anderer Gensdarm, und ſpricht: Dort figt 
aud Einer, der Alles nachſchreibt. Ihn unterbricht Sergeant 
Kreuz, berfelbe, der fo widerſprechende Angaben ale Zeuge machte, 
und fagte, er habe ſchon ſeit 3 Tagen bemerft, daß dieſer Alles 
niederjhreibe. Und biebei deuteten fie auf den Zournaliften Ju⸗ 
lius Ruttor, der als Berichterflatter der neuen fränkiſchen Zeitung 
die Berböre ausführlih Fopirte. Der Präfident wies aber bir 
ſtolz daftebenden Anzeiger zurecht, daß die Offentlifeit u. Münds 
lichfeit der Geſchwornengerichte dad Nachſchreiben der Berhand- 
lungen nicht ausjhließe. Und unter allgemeinem Gelächter und 
Geſpoͤtte mußten fi die befhämten Anzeiger wieder niederfegen. 
Die bei diefem Prozeſſe beibeiligten Militaͤrperſonen haben übri« 
gend durch ihre Zeugenausfagen eine fehr bedeutende moraliſche 
Niederlage erlitten. Man will behaupten, fie jeien unmwillig dar⸗ 
über, bag man ihre Widerfprüde in Zeitungen der Welt ver: 
lũude. Dorn en beginnt der Staatsanwalt feinen Anflagevortrag. 

MBien, 31. Mai.) An der heutigen Börfe zirkalirte das 
Gerügt, da die Zmangemafnapmen in Betreff der Iombarbifc: 


venetianifhen Unleipe nicht erfolgen follen, der 
zweite Einzaplungstermin nicht das ———— 
Der Bınanzminfter babe, wie man ſagt, einen weniger energiſchen 
‚Audweg gefunden, um die ausgeſchriebene Anleihensjumme von 
„320 Millionen Lıre, für welde im ganzen Iombardifc-venetianie 
ſchen Königreige wur 15 — 18 Millionen Yire fubffribirt wur« 
den, hereinzubringen,. Auf dieſes bioße Gerücht bin, ohne dag 
die Mittel befanns waren, durch melde das Finanzminifteriumm 
zum Ziele zu gelangen hofft, arhmere umfere nur zu lange vor 
der Agiotage barniedergebaltene Balute wieder auf, was bu 
ben Rudyang aller fremden Wechſel und der Komptanten erfidt, 
lich wird. wir fönnen, wie erwähnt, nit mit Gewißhrit an. 
"geben, welche Maßtegeln ergriffen werden follen, um bie fraglis 
gen 120 Mill. Lite für die Staassfafle zu beihaffen; wie wir 
‚aber hören, war es eine Borſtellung der Mailänder Banquierg, 
welde das Winifterium vermomte, "von de j i . 
| i ın urjpränglih zefaß⸗ 
|ten Plane einer Zwangsanleihe abzugeben. In jener Vorſſellung 
jo auf die gegenwärnge Lage des Yandes bingedeutet und bes 
Weitern erflart worden fein, dah die gegebenen Verhältniffe die 
Zuflugt zu Zwangsmaßnapmen vollig umıulälfı 
\ u lig unzuläſſig erſcheinen laffen. 
Da ledoch die Staatoverwaltung jener 120 Millionen Lire bes 
dürfe, jo exbiete fiy die Mailänder Kauſmannſchaft, cin Ueber» 
einfommen mit ver Regierung zu, tteffen, Buck welches ſowohl 
dieſer als Dir Bevöllerung des lombardifh:venenianishen König» 
reichs Rechnung geirayen wurde. Dieied Lebereinfommen fol in 
einem Aulehensabſchluſſe zwiſchen der Regierung und mehreren 
Mailaͤuder Wechſelhauſern beſtehen. Wir find keincowege geſon⸗ 
nen, das Geſagte verburgen zu wollen, aber Angeſichts der Stel« 
lung unjerer heutigen Borje ſcheint es nicht ohne tiefere Begründ» 
ung zu jein, * 
— Aus Warſchau ſchreibt man (zum Theile mittelſt Zelte 
graphen), dag der Kaijer von Rußland gieich nach erfolgter 
Ankunft vem vom Erzdiſchoſe abgehaltenen Gotlesdienſte beige- 
wohnt, jodann aber die Zivil», Miluar- und Geiftipkeis- Autos 
ritaͤten ım feierliiper Audienz empfangen hat, Dem Bernehmen 
nad wird bei Warſchau eine Truppen « Konzentrirung aus. der 
Umgebung ftaufinden, um von dem Kaifer defihtigt zu werden. 
Die Nudrene wird der Miniſterpräſident Fürſt Shwarzens 
berg am 31. Mai oder 1. Juni antresen. Leber den Reifeplan 
des Kaiſers Divergiren die Mutheilungen, und es ift dies erflärs 
lich, weil am ruſſiſchen Hofe derlei Angelegenpeiten gewöhnlich 
jepe geheim betrieben werden und ber nächſten Umgebung bes 
Kaijers die Reiſeroute, weiche eingeichlagen werden joll, ort erſt 
einige Stunden vor ver Abreiſe bezeichnet wird. ; 

(Berlin, 28. Roi.) Man erfäpre mit Beſtimmtheit, daß 
bie Behörden bereus eine andere Uuffaffung als die „Rreugs 
Zeitung“ uber das Attentat gewonnen Haben, Sorgiame und ge— 
wiffenyafre Unterjugungen haben gezeigt, daß die weit verzweig⸗ 
ten Komploue und Verſchworungen nichts weiter ato die Phan- 
wine Der polutijgen Werpenfterjeherei und Phantadmagorien dum⸗ 
mer oder beirügeriiper Spione find, Bon Allem, was der „Zur 
Ipaner“ der „N. Pr. Ztg.” im Diefer Sache wieder mit unheim⸗ 
Ingper elelerregeuder Geſchaftigkeit und Fruchtbarkeit enthüllt hat, 
beſtatigt ip nıyı das Mindeſte. Die Umapl von Hausſe⸗ 
Qungen, die meist auf grunsloje Denungiationen hin vorgenom 
men wurden, haben feineriei Reſultat ergeben, und aud ber legte 
Anfer der nach Drdonnanzen ſchreienden Reaftiondpreffe, der ans 
geblige Ruf Sefeloges im Augendlicke feiner That: „Es lebe die 
Fteiheit!“ ift ihren Hänpen entwunvden, Ein Mann, ber unmit- 
selbar hinter dem Mörder fand, bar fi dem Staasanmalt ge 
genuber zu ter eidlichen Unsfage erboten, daß Sefeloge feine 
Silbe gerufen, ſondern fein Verbrechen im tietften Schweigen ver- 
ubt habe. Diejer Zeuge if ein geachteter fonfervariver Bürger 
aus Potedam. 

Cöerlin, 28. Mai.) Dem Begleiter des Pringen von Preu⸗ 
ben, dem Adjuanten Hrn, v. Mantenffel, ift ein Schreiben 
des Könige an den Raijer von Rußland mitgegeben worben, 
welchts ın Bezug auf bie deutihe Angelegenheit andeutet, daß eine 
Berftändigung zwiſchen Preußen und Defterreich fo lange erigwert 
fer, als die gegenwärtige Politit Schwarzenderg's von öfterreicyi« 
fer Seite verolgi werde, — Die von Seite des Herzogs von 
Nafjau erfolgte Ranfifarion der -Beifimmungen ded Bertreiers 
Roflau's, des Hrn. v. Winzigerode, zu den Beſchläſſen des pie: 
figen Fürſtenkongreſſes has die Hoffnungen für die deutfhe Union 
hier ın höherım Grade beiebi, da man von ver Anſicht audgebt, 
bag Naſſau's Feitpalten an dem Bünpdniffe nicht opne Rüdwirtung 
aur bie beiben beiliiwen Yande bleiben Fanı. 

(Berlin, 29. Mai.) Der Flügelapjutant des Kaiſers von 
Deſterreich, Graf Wrbna, fol außer dem eigenhändigen Kons 
bolenzidreiben des Kaiſers auch eine äußerſt rüdfihtsvolle Ant- 
wort auf den preußiſchen Proteft vom 16. d. M. genen das Prä⸗ 
fidialrecht Deſterreichs u. |. w. überbrapt haben. Während man 
aber im Minifterium über die neuen Borfhläge des öfterr. Kabi- 
neis geipalten if, will der König perlöntih nichts von neuen 
Arrangemente wiſſen, ſondern hat dem Prinzen von Preußen 
— und Das ift authentiſch — ein eigenhändiges Schreiben an 
den Raifer von Rußland nah Warſchau mitgegeben, im 
welchem er fi in Ausprüden, die alles bisher Dageweiene über- 
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bieten; gegen jede diplomatiſche Unterbandlung mit Deſterreich 
ausfpricht, die dur das Minifterium Shwargenberg geführt 
werde: So lange diefer Minifter an der Spitze ſtehe, werde 
man mit der Mobilifirung der Armre energüch «vorgeben und 
fönne man die, Evenmalität eines Kriegs feineswegs als. befeitigt 
eracten. 

(Berlin, 30. Mai.) (Tel, Dep. über Wien.) Preußen 
wird ein Korps von 60,000 Mann zwifden Erfurt und Tor« 
gau, ein gleiches an ber ſchleſiſch⸗ boͤbmiſchen Grenze aufſtellen. 
Kinkels Gattin ift vor einigen Tagen aus Bonn hier ein« 
getroffen, um für ihren jegt im Spandauer Zuchthauſe befindli- 
der Gatten eine Strafmilderung zu erwirfen, 

(Gotba, 27. Mai.) Heute bat unfere Abgeorbnetenver: 
ſammlung die Staussregierung um ausführlide * über 
den dermaligen Stand der Unionsangelegenpeit in einem Schrei« 
ben erfuht. Wie ih Ahnen ſchon berichtet, hatte der Staatsmir 
nifter v. Seebad mad feiner Nüdfebr von Berlin durch ben 
Landtagspräfidenten eine vorläufige Mittheilung gemadt und eine 
ausfübrlicere zugefagt, die aber bis jegt nicht erfolgt iſt. — Die 
Regierungsvorlagen im Betreffe der organiſchen Bereinigung der 
beiten Herzogibümer Gotha und Koburg find bei dem Landtage 
noch nicht eingegangen und es flellte deßbalb der Abgeorpnete 
Nig einen Befragungsantrag an das Staatsminiflerium, da vom 
legteren die wichtigſten Angelegenheiten, wie die Einführung der 
Schwurgerichte, die Gemeindeordnung u. f. w. von der Erledigung 
diejer Einigung abhängig gemadt worden war. Dem Landtage 
liegt jegt die Beratbung einer Gewerbeordnung vor, die auf ben 
Frankfurter Entwurf, fowie auf den von dem Handwerferfongreß 
am 2. April d. I. in Magdeburg bisfutirten Entwurf bafirt, als 
oberſten Sag das Aufhören der noch beftchenden Gewerbeberedr 
tigungen binftellt. n 

(Koblenz, 29. Mai.) Heute Morgen if auf telegrapbir 
fhem Wege die Ordre zur fofortigen Mobilmadhung der 3. Abr 
tbeilung (Bataillon) des hiefigen Artillerieregiments eingerroffen. 
Es betrifft dieß drei Fußs und eine reitende Batterie nebit zwei 
Munitionsfolonnen, welche vermuthlich in die Nähe der franzöfls 
fen Gränze rüden werden, 

(Dreöden, 29. Mai.) Die Stellung des Minifteriums zu 
den Kammern ift mit einem Male wieder eine febr trübe gemors 
den, und bie Beranlaffung dazu ift die deutſche Verfaſſungs— 
Frage. Die II. Kammer hat nämlich bereits im mehrern ge: 
beimen Sigungen hintereinander die auf eine beantragte Staats⸗ 
anleibe bezügliden Negierungsvorlagen berathen. Die Lage ber 


Dinge war für die Negierung im Allgemeinen eine günfige, denn, 


trotz der Einrede der Dppofition und der bazwifhengeworfenen 
Anträge der Linfen wäre, mie man erfährt, die Bewilligung aus— 
geiproben worden. In der geftrigen Sigung des deutihen Aus: 
fhuffes joll nun aber Staatsminifter v. Beuft eine Erflärung 
des meientlihen Inbalts abgegeben baten, daß von Seiten bes 
Frankfurter Staatenfongreffes ein deutſcher Verfaſſungs » Entwurf 
ausgeben werde, und daß bei. deffen etwaiger Berwerfung bie 
Regierungen de jure berebtigt und verpflichtet feien, ten 
Status quo ante auf der Bafis der Berträge von 1815 
wiederberguftellen. Wir wilfen nicht, wie viel Wabred an 
diefer aus verläßliher Duelle flammenden Mittbeilung ift, das 
aber ift Thatſache, daß beute früb, wo abermals eine geheime 
Sitzung ftattfinden follte, unter den Mitgliedern der II Kammer 
in Folge diefer Erflärung eine nicht geringe Aufregung berrſchte 
daf man von einer Nidtbewilligung der Anleihe ſprach, und daß 
der Präfident der II. Kammer eine längere Unterredung mit dem 
Finanzminifter gebabt bat. Man trennte fi nad einer furzen 
Beipredung und beraumte auf morgen eine anderweite geheime 
Sigung an. 

(Leipzig, 8. Mai.) Wir haben im den zwei legivergan» 
genen Tagen wieder die beffagenswertbeften Erzeffe erlebt. Am 
Sonntag prügelten fib in der Schenfe zu den drei Mohren in 
ber unmitelbarften Nähe des Fleinen Rudengartend Soldaten 
und Turner. Letztere blieben in dem Kampfe Sieger, nachdem fie 
einen Soldaten erihlagen, zwei gefährlid und fünf leichter vers 
wunder hatten. Geftern nun nahmen die Soldaten Revanche. Ins 
begreiflid bleibt es, daß ihnen, da die Vorgänge des Sonnags 
den Militärobern nicht unbekannt fein fonnten, der Ausgang aus 
ber Kaſerne an dieien Tage erlaubt wurde. Es geſchah aber und 
jo zogen fie denn ſchaarenweiſe auf das Dorf, poflirten fid an 
verſchiedenen Plägen und nahmen ohne Weiteres jeden Herans 
nabenden, von dem fie wußten oder aud nur vermutbeten, daß 
er an der -Sonmtageihladt Theil genommen, in Empfang. Dem 
Einen jpalteren fie ohne Weiteres den Schädel, viele andere nah⸗ 
men fie gefangen, drangen in die Häufer und nabmen da ganz auf 
eigene Fauſt Berbaftungen vor. Erft gegen 10 Uhr gefiel es den 
Gebietern in der Kaſerne, Harfe Parrouillen hinauszufhiden, um 
dem unfeligen Gebapren ein Ende zu maden. So weit wären 
wir denn gefommen. Man finder-es unbegreiilid, daß nicht bie 
Rommunalgarde aufgebotem wurde, um diefer entieglidhen Stös 
Tung der Ruhe und Sicherheit entgegenzutreten und jo Ziviliften 
Wie Militär zu Paaren zu treiben, 

Bwicdau, 27. Mai.) In den fpätern Abendfiunden des 
geftrigen Tages fand in der, eine halbe Stunde von bier ent 


fernten Schenfe des Gaſtwirthe Fall zu Bodwa ein um des 
blutigen Ausganges willen, den er genommen, ‚doppelt. beflagend- 
wertber Erzeß ſtatt. Die Soldaten biefiger Garniſon, wie es 
beißt, durch bie, einigem ibrer Kameraden vor mehreren. Wochen 
von Seiten ver Tänzer und. Tänzerinnen in jener Schenfe wiber: 
fahrene ſchnöde Bepandlung ſchon ziemlich erbittert, hatten ſich 
auch geſtern wieder zahlreich zum Tanze eingefunden, waren. aber 
bier dur die, wobl im Einverftändniffe mit dem Wirth, von 
den eiuheimiſchen Tanzgäften behufs ihrer Fernhaliung getroffene 
Maßregel der Beitimmung eines ungewöhntih hoben Entrée's 
aufs Neue gereizt worden und ſuchten nun ihren Eintritt gegen 
die gewöhnlthen Einlagen zunächſt duch laute Forderungen zu 
erzwingen, die indeß dem gefundenen Widerftande gegenüber bald 
in Tpatlifeiten übergingen. Die Hauptwurh richtete fi gegen 
ven Wirih, der zwar zu feinem größten Güde in dem fofort 
beim Ausbrude des Tumults geſuchten Verſteck (unter einer- fehr 
niedrigen Bertitelle) nicht aufgefunden murde und jo mit beiler 
Haut davon fam, vem man aber dafür durch Einidlagen von 
Fenſtern, Sprengen und Zerrümmern von Läden, Thüren und 
Schränken, Zeridlagen von Geſchirr u. f. w. vom Erdgefcofle 
bis auf die Dachböden, kurz überall, wo er gefucht und nicht ges 
funden wurde, einen jehr empfindliden Vermögensſchaden zuges 
fügt hat. Auch ein Arbeiter einer hieſigen demifchen Fabrif, mit 
Namen Müller, welcher, wie allgemein verfiert wird, nur aus 
Neugierde dem Schauplag tes Tumultes ſich yenäbert, indeh 
nit weiter ald etwa 30 bis 40 Schritt hinter dem Gebäude be⸗ 
findlihen Gartenzaun vorgedrungen war, wurde fo jchwer ver: 
mwundet, daß er jih nur muhſam bis in das nädfte hinterwärts 
liegende Gut geſchleppt und bier bald feinen Geiſt aufgegeben 
bat. Es heißt allgemein, die Wunde fei ihm durch einen aus dem 
Haufe gefommenen Infanteriften beigebradht worden. Bei. der 
Yegaljeftion ergab ſich, daß der eingetretene Tod Müllers als 
Folge der Berblutung aus einer zwei Zoll tiefen Stihdwunde in 
ben rechten Oberſchenkel zu betrachten ſei. Den wiederholt und 
in verftärfter Anzahl aus der Stadt berbeigerufenen Militärpas 
trouillen ift Die zeitige Derftellung der Ordnung nicht gelungen. 

(Baffel, 38. Mai) Am Schluffe der beutigen Sigung 
der Stände fragte der Abgeordnete Oetker den Yandtagsfoms 
miffär, ob die von ihm brantragre und durch einjtimmigen Be: 
flug der Berſammlung begebrre Ausfunfteertheilung in der deut» 
ſchen Berfoffungsangelegenbeit noch erwartet werden dürfte. Der 
Yandtagsfommilfär verneinte dich und bemerfte, daß die Regie— 
rung mit einer Zufammenftellung ꝛc. in diefer Hinſicht befpäftigt 
fei. Der Antragfieller ſprach jeine VBerwunderung und feinen 
Unmwillen daruber aus, daß dem dringenden Berlangen der Ber: 
fammlung noch nicht entiproden werde und behält fih, falls die 
Ausfunft auch in nachſter Sigung noch nicht gegeben werden follte, 
einen weiteren Untrag vor, 

(Heidelberg, 29. Mai.) Das „H. 3.” brachte diefer 
Tage einen Artifel aus Hodenbeim, worin gemeldet wurde, 
daß badiſche Soldaten, welde das Hederlied gefungen, von fgl. 
preuß. Uhlanen nad Schwegingen transportirt und dafelbit Jedem 
der Schuldigen 50 Diebe aufgezählt worden feien. Gegen dieſe 
Nachricht tritt num in genannıem Blatte der Ammann Dilger 
von Schwegingen, mit der Erflärung- auf, daß die Angabe eine 
offenbar faliche fei, weßhalb er diefelbe amılid als eine 
unwahre berichtigen müffe. Auch der Hodenheimer Gemeinderarh 
erklärt in derſelben Nummer die Geſchichte mit den 50 Stock⸗ 
ftreihen für eine hämiſche grobe Yüge und bemerft: „Es wurde 
bier nit von badiſchen Soldaten das Hederlied gefungen, folglich 
auch feine badijgen Soldaten nah Schwegingen gebradt, am 
allerwenigftien aber dort badiſche Soldaren mit Stodihlägen trafs 
tirt, mithin iſt die ganze Hiflorie eine bübiſche Erfindung.‘ 

Vom Bodenfee an den Pfingfifeiertagen ſchreibt man 
der „Allg. Ztg.“: Die vom berrliditen Frühlingswetter begüns 
figten Pfingitfeiertage und die aus diefem Antaß ſehr vervielfäl · 
tigten Dampfiiffiabrten bei ermäßigten Fahrpreiſen lieferten ein 
fleines Bild, welcher Verkehr fih auf dem großen von fünf Staa- 
ten begränzten Bobdenfee gejtalten fönnte, wenn alle. Hemmniffe 
befeitigt wären. Es war mit den geringft möglichen Koften thun⸗ 
lich in dieſen Tagen jeden bedeutenden Punkt längs des Sees bis 
über den Rhein nad Schaffhauſen zu berühren, ſich dort genü« 
gend aufzuhalten, und ſodann wieder zurüdzufehren. Genaue all- 
gemein verbreitete Programme geben die Fahrſtunden und Preiie 
fund. Dan fann ohne Uebertreibung fagen, daß ein großer 
Theil der Bevölferung am Bodenſee in dieſen Tagen förmlich 
zwiſchen den einzelnen Ottſchaften ausgewechſelt wurde, indem al⸗ 
led die Helegenheit benügte um wechielleitige Luſtfahrten zu mas» 
ben. Beſtändig fülten Hunderte von Menihen die neun Dampf: 
ſchiffe des Sees, die mit öſterreichiſchen, bayerifhen, württember« 
giſchen und ſchweizeriſchen Flaggen und Wimpeln geziert und 
überihattet von der fhwarz:rord» goldenen Flagge waren. Luſtige 
Befänge und beitere Geſellſchaft aus allen benachdarten Länderu 
belebten die vom berrlichiten Maiwetter begünitigten Fahrten. 
Jedes Verkehrshemmniß ſchien dießmal bejeitigt, nur in Conſtanz 
empfing die Ausfleigenden eine Patrouille von pteußiſchen Sol- 
baten mit aufgepflanztem Bajonneite, alled genau muſternd, ob» 
wohl dießmal die Legitimationdurfunden beim Audfteigen nachge ⸗ 
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feben wurden, und dieß in dem Programm ongefündigt werben 
war. Dod murbe dort niemanden olme Pegitimasiondfarte ein 
Spaziergang vor das Thor gegen die Schweizer Bränze geflattet, 
und jeder (fremde, wenn auch mod fo barmlojer Spaziergänger 
wurde unbarmberzig zurüdgewiefen, und jo an bie deuiſchen Zus 
Hände erinnert, Die Rantondregierung von Zürich erfreute ſich in 
diefen Reiertagen wieder einer guten Einnahme bei dem Rheinfall 
naͤchſt Schaffbaufen, indem fie dort von allen den Rheinfall De: 
ſuchenden beim Echtoffe Yaufen — dem einzigen Drie wo man 
den Poll von unten in feiner vollen Größe überfehen Tann, durch 
einen Pächter unnachſichtig einen Franien „Eintrittögelo" abs 
nehinen laͤßt. Wahriich eine würdige Spekulation! Ein fepr gro- 

fa von Menſchen zeigte fib in Friedrichsboſen, 
wohin das erfiemal der Eifenbabnzug von Ulm aus die Reiſen-⸗ 
den entleerte. Ueberall deutſche Fahnen und deutſche Spmpaihien, 
lauter Unmuth über die deuiſchen Regierungen, die ih nun noch 
weniger zu einigen vermögen als früher die Bolföverireter, und 
ber lebhafte Wunſo na einer endlichen und wahren Einigung 
der deuiſchen Bölfer! Eo die Berhälmiffe und die Stimmungen 


am Str. 
Schweiz. 

Bern. Auch die „Berner Ztg“ gibt zu, daß letzten Sonnu ⸗ 
tag 9 Konfervarive und nur 4 Radilale gewählt worden, Unter 
ben Gemählten find, wie fie berporbebt, nicht weniger als 5 
Patrizier und Bürger von Bern, Unter den Gewählren find 
zu bemerfen: v. Stürfer, v. Graffenried, W. v. Fellenderg, Altl: 
damm, Simon; in Langenthal bliev der befannte rabifale Fürſptech 
Matthys in Minderheit gegen Oberft Geiſer, den bie „Berner 
Zig.“ als Mann der Oppoſition aufführt. — Die „Bern. 3.“ 
meint zwar, dieſe Wahlen ändern an der frübern Mehrheit ver 
114 Weigen nichts, aber fie fagt das in ſebr Mäglihem Tone, 
indem fie zugleich die Heine Zahl der Unentſchiedenen zum ger 
meinfomen Widerſtande gegen den Geift des Umſturzes aufruft, 
Nah der „Suiffer zählt nun die Oppoſition 116 oder 118 St., 


auf 227. — Der „Berf Br." bradte neulich wieder über 
befeidigendes Benehmen von Prien Fi me vo has 
tive Bürger ouf offener Straße. Der Beobachter betätigt num 
biefe Rlogen und meldet, der Redakıor dieſes Blattes habe fogar 
eined Abends gegen eine folde Rote Schug auf der Zeugpaus-« 
mwace ſuchen müflen. 

Genf. Gegenüber dem Widerſpruche franzöftiher Blätter 
bebarrt die „Revue aufibhrer Behauptung, in —*8 Nach⸗ 
barfltäädten beſtänden neapolitanifche Werbbureaus, und es würden 
dort viele Franzoſen angeworden, Die man in Neapel für Schweis 
zer ausgaͤde. — Das gleihe Blatt behaupte; in der jüngfer 
Zelt hätten agents provocateurs die in Waadt und Genf befinde» 
lien franzöftichen Fluchtlinge zu einem Handfireih gegen Frank⸗ 
rei zu verloden geſucht, eim folder Berfub wäre höchſi unſinnig, 
da ſich höchſtens GD folde Leute in den beiden Kantonen befänden 
Pig — im * eines ſolchen Berſuches ſofort die reng⸗ 

en Maßregeln ergriffen, damit das ſchweizeri ii 
feinen Augenblid fompromittirt werde. ——— 


Am erſten Pfingſtiage Nachmittags ſchlug der Blitz auf der 
niederſchleſiſch⸗ maͤrliſchen Eiſenbahn unfern der Stalionswächter⸗ 
Bude Nr. 8 in eine Stange des eleltro magnetifhen Telegraphen, 
folgte dem ſtupferdrahte, zerihmetterte noch 4 Stangen und fuhr 
durch die gedachte Bude, aus ber der Wächter eben herausge⸗ 
ireten war. Diefer warb durch den beftigen Drud zu Boden 
geworfen, auch ber Wädter der benadbarten Bude wurde von 
einem gleihen Yuftdrude getroffen. Der Rupierdrabt ift auf der 
gangen Strecke über 1300 Schritte lang theild zerſchmolzen, theild 
zerriffen, Auch diefer Blitz hat micht qezündet, eben jo wenig dem 
beiven Wädtern einen Schaden zugefügt. In der einen Bude 
mwurben mehrere Gegenſtände vernichtet, zwei Hunde waren Fäns 
gere Zeit fo betäubt, daß man fie für todt hielt. 


Verantwortlicher Mevafteur Ernit Berz. 





Amtlihe und Privat-Bekaunntmachungen. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 
Mittwoh den 3, Zunt 1 J. 


Garten: Mufit im Flad:Keller. 
[a] Anfang 7 Ubr. 
a 


lJ Der Auoſchuf · 
Iunstadi-WVauderer⸗Vérein. 
Mondtag den Zien Juni v8. zu Hrn. 
Mapyrhoier. Der Ausſchuß. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 


in St. Nikola. 
Mondtag den In Juni df. zu Hrn. 


Mar Schmerold. Der Ausſchuß. 


Gewerbe - Hilfs - Verein I. 
in Passnu 
Mondtag den 3, Juni Abends bei gün« 
ſtiger Witterung Zuſammenkunft im Sommer 
Keller des Hru. Mas Schmerold. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
ee der Ausſchuß. 


Bräuanwefend- Berfauf. 

Der Unterzeichnete ift gefonnen, jene an ber 
Strafe von Deggendorf nach Viechtach gelegene 
im beiten Betriebe jtebende Bierbrauerei 
fammt Tafernwirthſchaft, einem anögezeichneten 
guten Sommerfeller, Schenklofale und Garten, 
dann einer eigenen, getrennten Wirthſchaft ſammt 
Grbäulichfeiten, den nöthigen Hauds, Braͤu⸗ u, 
Defonowie» Geräthichaften und 117 Tagwert 
Wies-, Geld» und Holjgründen, ſaͤmmtlich 1. 
Bonitätd-Klaffe, Bamilienserhältniffe wegen zu 
verlaufen. 








Dabei wird bemerft, daß es das alleinige | 


Bel Elsässer & Waldbauer in Paſſen 
iſt ſoeben erſchienen: 


Jahresbericht 
über die 
während eined Zeitraumes von 6 Jahren 
im Stapsfranfenhaufe zu Paſſau 


aufgenommenen Arauken 
und 

behandelten Arankheitsformen, 

jweited Gertennium, 
zufammengeftellt von 
Dr. Fr. Nav. Bernh uher, 
prakt. und dirigitendem Arzte am ſtaͤdtiſchen Rranfen» 
und Itrenhauſe x. 
gr. 8° geh. Preis 15 fr. 

Diejer zweite Bericht des verehrten Herrn 
Verfaſſers bilver nicht nur eine ſummariſche Zus 
jammenjtelung, ſondern gibt auch Aufſchlüſſe 
über vie arztliche Behandlungsweiſe unter An⸗ 
gabe von erprobten Heilmiiteln, insbeſondere 
einer Pilleumaſſe gegen Epilepſie, welche, auf 
25 jahrige Erfahrung begründet, ſchon vielen 
Kranken eripriehliche Dienſte geleiftet hat. 

Der erſte IJahredbericht (Vreis 48 fr.) au 
vie fi ver Here Berfaff, im dem eben erſchie⸗ 
nenen zweiten öfters beruft, iſt chenialle bei 
und noch zu haben, 


— — — — — —— — —— 
Wichtige Schriſt über die zuverläßige Heilung 
der Druſt⸗ und Sungenübel, 
Dr. £. Hauduity's Prakrifdye Abhandlung 


über die Lungenſchwindſucht. 
Mit beſonderer Berüdfichtigung ber 


Gaſthaus in einer ganzen Pfarrei it und daß) Lieber'ſchen Gefundbeitöfräuter. 


bie Hälfte des Kaufſchillinge auf dem Anweſen 
liegen aelaffen werden fan, 

Kaufsliebhaber wollen ſich in franfirten Brie- 
fen an ben Elgenthümer wenden. 

Gottözell, ven 23. Mat 1850, 

(6) Georg #ilger, 

Bierbräuer, 

f3] Im Haufe Nro. 437 im obern San 
it auf das Ziel Jakobl ver 2te Stock, beſtehend 
aus 4 heizbaren Zimmern, großem Trorfenboven, 
gefperrtem Vorhaus nebſt allen Bequemilichtei - 
ten zu dermiethen. Das Uebr. 


— — 





te umgearbeitete Auflage. Preis 36 fr. 
Dad in visfer Sihrift empfohlene Mittel, deſſen 
Gebrauch bei Lungen- und Bruſt-Leiden, 
lanjahrigem Huften u. auszehreuden Kranuf- 
beiten nicht genug eipfohlen werden kann, 
bat in den lehten Jahrzehnten ſolch glückliche 
Erfolge bewirkt, daß ihm ſelbſt die mediziniſche 
Welt vie Anerkennung eines bewährten und 
zuverläßigen Heilmittel nicht verſagen konnte. 
Vorräthig in Pafan in ver 
Pafterichen Buchhandlung 
(Carl Pleuger). 


[6] Neuen langen ruſſichen Beinfamen 

Billign. bei B. Mayıhofer 

in Er. Nifola. 

— — — — — — — — 

| 

8 iR eine Wohnung mit 7 Zimmern nebt 
Sulon, dann Waſchküche, Trockenboden, 

x eigenem Keller und Holzlege; auch Stalls 
ung für zwei Bierve ſammt Fouragebopen 
IRCHOECEER 68 IX 05OEIOR 08 EUR —— 
Bon dem Saarmittel 
des Prefeſſors Thibaud zu Paris at fl. 12 Fi 
für Kabls m. Graukepfe um Herſtellang bei 
Depot bei Herru F. W. Keppher in St. Rifela 

NB. Die beite Bürafchaft für die Untrüglich 
teit beftebt im der bisher gewifienhaft eingehaltenen 

Aurädgsbe der Betraͤge nach vorſchriftsmoͤß igem 

lingens durch bie vom Verfertiger aufgeftellten Kom⸗ 

mifflenäre, ſewie in den Zeugniſſen, welche menat 
lich einmal in diefem Blatte ericheinen. Die Bes 
träge find baar und framfo nebit 3 fr, Berpa—⸗ 
Bevölkerungs- Anzeige. 
Dowpfarrei, 

Geftorben am 30. Mat: Ar. Machaus, Zoll« 
wartd« Mittwe, 60 Jabhre alt. 
terin von St. Nikola, d. 3. hier, 50.3. a. 

j Annftadtprarrei. : 

Betraut am 30. Mai: Hr. Lorenz Gichwendt 
ner von Vilshofen, angeh. Hautbefiger in 
bei Bildbofen. 

Geſtorben am 4. Juni: I. Mefchauer, verh, 
gimmermann von der Veiderwieſe, d. 3. bier, 
6% Yabre alt, 

Dom 1, bis 2. Juni. 
(Zum Mohren) HH Bauer, Koufm. von 

Franfiurt, Krefil, Bauinipefior v. Deagentorf. 
(Zum grünen Engel.) HH Merz, Kim. von 
(Zum weißen Haaſen.) HP. EStaubinger, 

Zudrfderer von Deggendorf mit Brau. Groñ⸗ 

Hrlöm. von Wienerneufapt. Madame Klein, 

Meiszärberfrau und Mad. Sell, Schmitirau, 


> Im der Therefins Straße im Neumarft 
: 

S auf das Ziel Jakobi zu vermiethen, 
männlichen Bartes. befindet fid) fortwährend nie 
Gehrauche bes Bien Törfttens im Falle des Mifr 
dunneurebübr einzujenden. 

— 31, Mai: Theres Hirndlmaler, Austräg- 

ver Innſtadt, mir M. Halver von der Hördt 

Fremden⸗ Anzeige. 

Aunsburg. Geiger, Hrläm. v. Schrobenbauſen. 
beltde von Engelhariszell. 





Tigenchumer und Verleger Br. Puſtet jun. in Regendburg. 


Abonnements. Breit, 


Jährlich 4 A. — Halbe 
äbrlih 2A. — viertels 
äbrlih 1. fl. — 

Belellungen 
nehmen alle Fönigf. Volt, 
enter und Veit:ärver 





ſſauer Beitung. 


Inferationd-Gebürt. 

Die 3:fpaltige Petit: 
Zeile wird mit 2 Mr,. 
berechnet, und tritt bei 
sıchrmalig. Iuierirung 
bedeutende @rmähi: 
gung ein. 


ditienen, jowiebiesieitige Expedition: 
—5* a " Reſcngaſſe Mr. 468, 
ne I 2 sueo 


Dienftag, 





Baierifcher Landtag. 


(München, 1. Juni.) [CXXII. öffentl. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) Die Sigung, obgleich auf 
8 Ubr anberaumt, wird erft um *%, nah 8 Uhr eroffnet. — Die 
Gallerien find leer. — Am Miniſtertiſche befinden fi Zwebl u, 
Albenbrenner Bevor, zum Hauptgegenftand ver Tagesord« 
nung: Berospung und Schlußfaſſung über die Anträge (der Lin— 
fen) auf heilweiſe Interpietation und Abänderung bed 
Ablöfungsgeiches geidriten werten fann, wird, da ber 
Ausſchußreſerent Prof. Herman wieder einmal nicht zur rede 
ten Zeit anweſend ift, erit ber Bortrag des Ausichußreferenten 
Meuffer über mebrere Uebereinfünfte des Zollvercins mu Bel 
nien und der Niederlande angebört, der geftern Fefatzte Beſchluß 
über das Häuferfteuergefrg verleien und üher Lie Bure der Lebe 
rer deo Fönigl. Koniervamkıums Für Mufif ın Münden um 
Dienftesftabilität Beibluß aht, welder dem Anıray des Aus» 
fhuffes gemäß zu den % zu legen beicloffen wird. Unler— 
deſſen ift Proi. Hermann, nad weldem der Präfivent unter» 
deſſen geihidt haste, erſchienen und es wird zu cem obenge: 
nannien Hauptgegenſtand der Tagrsortnung gei&ritten. Der 
Aueſchuß nabm befannılib den Mntrag Yerbenfelds an, bie 
ſammtlichen Anträge, infoferne fie auf Abänderung des Ablöſungs— 
geſetzes gerichtet find, ald nicht zur Kompetenz der Hammer ne: 
börig, zu verwerten. Diefem Antray geben neben ven formellen 
Erwagungsgründen auch materielle voran, es werden nämlich 
dort jene Anträge auch als reutlih und wateriell unbegründet 
betrachtet. Hermann baue im Ausſchuß den Antray geitellr, 
es ſeien bei der befiebenden Jukompetenz der Kammer jene An 
träge der f. Stoafdrrgierung zur Rennimignapme mirzapeilen ; 
der Ausihuß bar dieſen Arıray ader verworfen. Hermann 
bringt tiefen heute als jelbitindigen Antray ein. In der Mor 
tivirung feines Antrags prime er vermitteſſt einer wunderlichen 
Vogif der Kammer fogar das Recht ad, Wünide in Be 

ug auf Diejen Segenftand audzuipreden — 

Ballerftein erklärt, Namens der Linken, daß biefelbe, wenn 
von ber Kammer die Kompetenz zur Ergreifung der Initative 
abgelehnt werde, ibre Anträge als einfache Anträge an die kal. 
Staatsregierung einbringen werde. — Dr. Schmidt hält die 
Kammer für fomperent zur Ergreifung der Initiative, und fuct 
dies aus verſchiedenen Berfaffungs Bellimmungen nachzuweiſen. — 
Prell begründen die Berechtigung der Anträge auf die Giltig⸗ 
feit der Grundrechte, die er nicht aus dem Nedte der National: 
verfammlung darzuthun gewillt if, fondern aus den Ausiprüden 
und Berfprebungen ver bayeriihen Regierung und Kammer nad» 
weil. Der Redner ſcließt mit der Ermahnung am die Kammer, 
ſich durch Annahme dieſer Anträge die Sympathie des Yundvol- 
fd zu erwerben, was das beſte Mittel wäre, alle jene fogenann 
ten Wüblereien zu untererüden; wenn aber dieſen Müniden 
feine Folge gegeben werte, fo werde tod noch rine Zeit kom⸗ 
men,“mwo das Boif fih fein Recht auf andere Weile verihaffen 
werde, Lerchenfeld ſpricht von ffandaldien Wühlereien, vie 
wegen bes Ablöfunnsgefeges in allen Provinzen Bayerns flatt- 
gefunden bätten. Hierauf finder nod eine lange, ſebr verwirrte 
Debatte Über die Kormfrage flatt, da ber Antrag Dermann's 
durch Die Morivirung des Antragfiellers den Sinn erhalten batte, 
als folle die Kammer überhaupt ihre Infompetenz über Dielen 
Begenftand auch nur Wünibe zu äußern, ausipreden. Endlich 
wird über den Antrag Hermann's zuerſt abgefimmt und der: 
felbe mit großer Majörität verworfen. Als dies geſcheben 
iſt, tritt die Berghung abermals in ein Stadium großer Ber: 
wirrung, Nie der U Präſident ven Antray fickt, daß fib bie 
Rammer als infompetent zur Ergreifung der Jnitiative erflären 
folle, ſich dabei aber vorbepält, daß die geftellien Anträge zur 
Initiativergreifung alsdann nob vereinzelt ald Unıräge an vie 
Staatsregierung zur Sprache fommen folien, Diefer Antrag wird 
angenommen, die Beratung über bie einzelnen Anträge der 
Linfen aber auf 4 Ubr vertagt. 


Augsburg. Die von dem biefigen Gewerbeverein am 15. 
März beibloffene Eingabe an die Kammer. der Abgeordneten we; 
gen Ergreiiung der Initiative Bebnis der Borlige und Berothung 
eined.Öejegentwurfes über die Errichtung von &ewerberäthen und 
6 6 Kammern if unſerem Abgeordneten, . Drn, DBürgermeifter 


4. Juni 1850. 





Forndran, mit der Bitte energiiher Vertretung in der Kammer 
überjendet worden, und der Gewerbeitand fieht mit Zuverfücht ei» 
nem glüdlihen Erjolg der Thärigfeit unieres Abgeordneten in 
diejem Beireffe entgegen. Der hieſizen Eingabe haben ſich bie 
Gemwerbevereinex von Ansbach, Gersield, Erding, Moosburg, 
Burgebrach, Lauingen, Lindau, Stadtambof, Jlertiffen, Schwa— 
bach und Landau in Niederbayern angeſchloſſen. Der Gewerbe⸗ 
Berein Nördlingen hat eine eigene Eingabe an die Kammer in 
demjelben Betreff durch den Abgeordneten Kürflen von Wallerftein 
eingebtacht. 

GSegensburg, 2. Juni.) Die beutigen früben Morgens 
Hunden, ungefähr einige Minuten vor 2 Uhr, baben die Bevölter⸗ 
ung Durb Feuerlärm erihredti, In dem mit vielem Strob ges 
fülten Keller eines Haujes in der Pfarrergoffe iit Feuer ausge: 
browen, das ſchnell bemerkt und dur‘ die amgeftrengte Dilfe und 
Toängfeit ver zur Loſchung Herbeigeeilten bald wieder bewältigt 
wurde. Durd anhaltenden Fleiß bat fi befonders dad Militär 
ausgezeichnet, Das noch Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr mit uns 
auszeiegter Loſchung der großen, in Brand geratbenen Strob« 
vocrathe beipäftige war. Wir wollen nicht unterfuden, was 
die Beranlajlung dieſes leicht jebr geſährlich werdenden Brandes 
geweren tt; ader wir fönnen wirffid wide umbin, zu bemerfen, 
daß die Rachſicht, mir der dabier Leuten, weiche vicht eine Scholle 
Beldgrundes ihr Eigenthum nennen fönnen, das Halten von Bieb 
und Das Yagern großer Sırob » und ırodener Auttervorrame ges 
faster wird, leicht einmal Die Urſache eines furdibaren Unylüdıs 
werben fann. Abgeieben davon, daß im Jutereffe der Feldpoligei 
eine. derartige Nachſicht 2 unzulärfig ii, kann durch eine ſolche 
— wie vor Hamburg erlebte 
großer Borſchub geleiſtet werden. 

Ueber den von uns geſtern im Allgemeinen erwähnten 
Soldarenerzeß auf dem Tivoli von Zweibrüden, berichtet 
der „Bogerendore” folgendes Ausführlibe: Auf dem Tivoli follte 
ein Burgerball ftanfiaden. Um Reibungen zu vermeiden, naments 
Ip auch um zu verhindern, daß die weiblihe Geſellſchaft zu ges 
miſcht und dadurch dem beabjisrigten Feſſe ein faliher Karafter 
aufgedrüdt werde, hatte man deſchloſſen, feine Soldaten zuzulaſ⸗ 
ſen. Den Drfiieren der Gatniſon war dies, fo viel man börte, 
heldft lieb. Wegen 9 Uhr des Abends nun famen die Thevauie: 
ders in großen Trupps in das Tanzlofal gezogen, und ohne daß 
ipnen bie geringfte Veranlaffung zum Sıreite ‚egeben worden 
ware, begannen fie alsvald vie layer, Tiſche und Hänfe zu zer⸗ 
trummern und die Gaſſe zu verfolgen. Dieje ſuchten fih durch 
raſche Flucht zu reiten; leider fielen jedod einige bedeutende Ber- 
wundungen por. Die Bemühungen der Offiziere, namentlid des 
fommantirenden Obriftlieutenanse, zur Heritellung der Ordnung 
hauen bei den rajenden Tumultwanten nıdt den geringften Erfolg. 
Später drangen dieſe verwüftend aud in die von dem Tanzlofale 
enıferntern Bierzimmer, in welden fih viele angeſehene Bürger 
und Beamte befanten und vor Mißbandlungen ſich gleihfalis nur 
durch ſcleunige Flucht reiten fonnten. Ob diefen beirübenden 
Vorfallen nicht base vorgebeugt werden fännen, läfı ſich hrer 
beuripeilen; gewiß ift aber, daß die Luft während des anzen 
Tages unbeimlid ſchwül und vie Vorftellung iden im Boraus 
auf den Abend ziemlich deutlich angeſagt war, Wir zweifeln nicht, 
daß eine raſche und firenge Beitrafung die ſauldigen Soldaren 
ereilen und d.n in Eigenthum und Leben bebrobten Bürgern wie 
dem verlegten „Geſez und Drdbnung» die gebührende Sühne 
werde, Wir zweifeln um fo weniger daran, als wir gewöhnt 
find, unbedeutendere Erzeffe in Gemeinden glei mit Erefutiond« 
ruppen geahnder zu ſeben, ſelbſt wenn, wie dies jüngft in Hab« 
firhen der Fall war, dieſe Erzeffe nit einmal von den Einwod- 
nern, jondern von ſtonzöſiſhem Beſuche veranlagt wurden. — 
Die „Sp. Itg.“ berigier über Dielen Erg: Die Zahl der in 
ben Tanzſaal eingedrungenen Chevaulegers mochte nabe an Hun- 
dert geweien jein. Sie zertrümmerten Alles im Haufe, fo daß 
die Wirthsleute den andern Tag nicht fo viel ganzes Geſchirt 
hatten, um Kaffee zu foden. Der Schaden joll fih auf 1000 fi. 
belaufen. Die ſich in der Küche befundenen Braten, Schinfen, 
Spanferfel ıc. wurden auf die Säbel geſtect und Iriumppirend 
davon getragen. Biele anweſende Notabilitäten, worunter einige 
Advolaten, die Staateprofurotoren Hilyard und Schmidt, Bürger: 
meifter Stengel, Richter Büpler se. waren, flüchteten in ein Zim- 
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li mit Tiſchen und Bänfen ‚verbarrifas 
dirlen und gegen die eindringenden Pflafterfteine Stüble uber bie 
Köpfe dielten. Einige der Herren ſind durch Steinwürfe ver 
wundert worden. Wotar Schuler und einige Andere jprangen Durch 
die Fenfier aut die Strafe und entfamen fo der Gefahr, nieders 
gehauen zu werben. In Das Zimmer, wo die Wirthin im Wo— 
Denbene liegt, wurde mit Kegellugeln geworfen. Es ift bereits 
eine Unterfuchung eingeleitet, 

(Wien, 1. Juni.) So eben bören wır, daß der Dis 
niſterpraͤſident Fuͤrſt Schwarzeaberg von feiner Reiſe nad 
Warſchau zurüdzelehrr iſt. Da ber Furſt am 25. Mau von pier 
abgereit, jo bar frine Adweienbeit im Ganzen blos 7 Tage bes 
tragen. — Inter ben prosijorifgen Verordnungen, welge in 
furzer Zeit zur Beröffeurlihung gelangen werden, befinder ſich 
aud das ſehnlichſt 


feierliche 
von Kroatien, #3 
Bei der beute Fruͤh 
tooſung der alteren 


mer, worin fie fib fürm 


M. Grafen Marimilian Auersverg. — 
10 Ur ver ſich geyangenen zwöltten Ber 
Staarsihuld wurde die Serie 367 gezogen. 
Es enthält dieſelbe mäbrifa-tändijge Obligationen vom Ö. De. 
1793 zu zwei Progent im Kapitalwerthe von 1,243,999 fl. und 
zwar von Nr. 24,732 bıs Nr. 26,005. — Bei ber hierauf ſtatt⸗ 
gefundenen Berloojung deutſchet Munzſcheine wurde Die Serie 
Lit. m. der Münziceine zu zehn Kreuzer gezogen. 

(Frankfurt, 31. Dat.) Wie wenig die Anfihten des 
Herrn von Blitteredorf bei den deutſchen Staatamannern 
Anklang finden, erbeilı aus den Aeußerungen des kurheſſiſchen 
Staarsminiflere Haſſenpflug, welche jetzt in dem Berichte über 
die zu Berlin gehaltenen Konferenzen voroöffeutlicht worden find. 
Dieier Staatemann ſprach fi in der Aten Sipung am 14. Mai 
dabin aus, daß es „feine Bundeoverjammlung“ mehr 
gebe, und daß nad „aufgebobener Bundesverjammlung” 
ſelbſtrebend auch „fein oſterreichiſches Praſidialrecht“ 
mehr eriftire; vie öſtet teichiſche Regierung fei deßbald durchaus 
in derielben Stellung als die übrıgen deuiſchen Regierungen, ob» 
ihon Deflerreid als ein praecipuum membrum zu beirad- 
ten fei. Herr Hafienpflug iſt bekanntlich kein begeiſtertet An+ 
hänger der Union; doch es faͤlt ihm durchaus nicht ein, wie Dr. 
Blitterdorf zu behaupten, Daß eo now eim „Plenum ber 
Bundesverfammlung“ gebe, in welgen Deſterreich ben 
Borfig zu führen berechtigt gei. Die Servilität der Geſinnung 
in Bezug auf die Wiener Plaͤne finder ſich außerdem nur noch 
in dem Kabinette des Landes, welches obne preußiſche Beihilfe ım 
vorigen Jahre eine feiner ihönften Provinzen eıngebußt haste, da 
e8 feine eigenen Truppen fünf Tage zu ſpat eintücken hieß. Dr. 
v. Blittersporf wird bald am „neutralen Orte" ganz 
verlaffen vaftchen; eo wäre fiug von ihm, wenn er ſelbſt ab- 
banfıe, che er als Emeritus entlaffen wird. WAR 

(Branffurt, 1. Zum.) Heuse Morgen um 5 Uhr if die, 
ganze biefige Belagung, nur ein Theil, welder die Wachen be 
fegt bält, audgenommen, zu einem Deandver ausgerudt. Der 
Marfh der Truppen ging über Bornpeim und Sedbayp nah 
Bergen, von wo fie nad Bilbel zu mandperiren, 

(Aus Berlin, 29. Dei, ſchreibt wan der „N M. 3.) 
Durd Briefe aus Petersburg vom 25. de. eıfähıt man nun, 
daß aud der ruſſiſche Minifter zu London, Baron Brunnom, 
om 14. eine förmtige Proteflotion gegen das engliſche Schluß · 
verfahren in Griechenland dem Lord Polmerfton überreicht hat. 
welche nicht bios die Vergangenheit, ſondern aug die Zulumt 
Griehenionde berührt durd die austrüdiige Eıflärung, daß 
deſſen volle Souperänenät und Unathängigfen aufregt erhalten. 
werden müffe. Diefer förmlichen Proteftation beizuireten war! 
Hr. Drouin de Thuis von bem rufen Minifter eingeladen 
worden, hatte aber dazu bie Ermächtigung von feiner Regierung 
nit erhalten. Das faiferlide Kabine hat das Berhalten des 
Baron Brunnow vollfommen gebilligt, uad mon bar mit Grund 
onnehmen, daß Rußland die Wiederkehr des ähnlichen Falles 
nidt bulden mürbe. j 

Berlin, 31. 


Mai.) Ein dunkles ſeit geſtern umlaufendes 
Gerücht will von militärifhen Mirfuldigen des Seteloge 
wiffen, welchen bie weitere Unterfuhung bereite auf die Spur 
gekommen fei. Damit bängt vie ileicht ein amveres Gerücht zus 
fammen, baß eine Spezial · Rommıffion eingeſetzt werden ſolle, um 
die fernere Ünerfuchüng zu leiten, deren Umjang die Kräfte des 
einzelnen Unterfuhungsrii ters bereus di überwiegen anfange. 
Gewiß iſt, daß die auf dem Polizeipräftvium dazu angewieſenen 
ei um Minheilung über bie Berbätmiffe und die frübere 
"ebendmeife des Sefeloge entgegen zu nehmen, bereits in Befig 
eined maffenhaften Materials gelangt find, In wie weit Dabei 
Wahrheit und Dichtung durd einander kaufen, wird freilich erſt 
die weitere Unterfuhung berausftellen. — Zur Modilmachung des 
Garbeforps ift geſtern Morgen ausdrüdiiher Befehl ergangen. 
Jede Kompagnie der Gardes-InfanteriesRegimenter toll außerdem 
durch einberufene Sriegäreferven um 30 Mann verflärft werben. 
Bon der Garde» Artillerie folen 3 Kompagnien zu Fuß und 1 
Kompagnie zu Pferde vorläufig nad Magdeburg marfbiren. 
Es feine demnäur von den Ergebniffen der gegenwärtigen Zu 
fammenfunft des Prinzen von Preußen mit dem Kaifer von Rupr 





erwartete Theatergereg. — Heute erfolgte die | 
Beerdigung des hochbetagten, ebemaligen Kommandanten 
































land in Warſchau abhängig gemacht zu fein, ob bie ganze Armee 
auf den Kriegsfuß gelegt werden wird, Auf alle Halle find be= 
reits Bordereitungen zetroffen, um die Modilmachung im ganyem 
Umſan innerhalb 8 bis 14 Tagen icken zu fönnen, 
...(&rfurt, 29. Ma.) Es if bon Berlin Befehl eingelaus 
ien, fämmelige Ferungen der Provinz; Sachſen,“* alio Erfurt, 
; Magdeburg, Torgau umd Wittenderg umverzuglig zu armiren. 
— errapren>weiter, daß Die bieſige Feſang auf ein Jahr mit 
ı Proviant verjepen werden ſoll. Dinzufügen Fönnen wır noch, 
daß bereiss jeit vier Wochen die Erurter Umgegeud im Lmfreire 
von zwei Stunden demeſſen wird. 
(Meiffe, 23. Mai.) Aus zuverläffiger Duelle fann mit⸗ 
"geihei werben, daß beute ber Befehl zur Armirung ber biefigen 
Feſtung eingetcoffen ıft und ungeläum mir Der Ausführung ber 
"dazu nothwendigen Maßregeln vorgeſchruteu wird. Gleichzeitig 
hat die Abrheilung des Öfen Armlerie- Regiments, die übermorgen 
von Bresiau abmarfdiren ſollte, plötzuch Gegenbefehl erhalten, 
und es wird dieſe Uebung bier ftatıfinden. 

(Karlöcube, 30. Mai) Eine Mordbrennerbande 
feine in unerer Nähe ihr Weſen zu treiden. Schon vorgeitern 
war in Durlach Feuer ausgebrogen, und, wie es fiheint, nicht 
vorjühtig genug gelöſcht worben. Deo geflrigen Brandes wurbe 
man endlich nah 6 Uhr Meifler; mehrere Häuſet uno Scheunen 
wurden ıbeils von den Flammen verzehrt, theils mußten fie zur 
Verhutuug weiteren Schadens nieergeriffen werden In einem 
Haufe, das in einiger Entternung von bem Branbplage gelegen 
it, fand man unter einer Dolzbeuge glimmende Beueroränne, vie 
erſt kurz vorher dorthin gelegt worden ſein mußten, Heute früh 
wird umiere Stadı von Neuem in Allarm geſetzt durch die Rach⸗ 
richt, daß in dem Dorie Au, eine Biertelſtunde fentab poa ver 
Straße zwifisen bier und Durlad gelegen, eine feuersorumk 
aus gebtochen ſei. Sprigen und Mannuſchaft find ſofort dorthin 
abgegangen. Bei dem geſtrigen Braude in Darlach hielten ſich 
die dadichen ‘Pioniere beionderd wacker. Man Iprigt davon, 
daß ein preußiſcher Diffizier dur einen brennenden Ballen ſchwer 
verlegt worden ſei. Weber Die Urhederſchaft har man bie jetzt 
noch feine benimmten Muthmaßungen. — Das fo eben ausge 
gebene Regierungsblan dringt die abermalige Verlängerung des 
xriegszuftanded und des Staudrechtes auf weilere 4 Wochen; 
desgleichen mehrere Drvensverleihungen an iranzöftige Beamten, 
jo wie an die preaßuchen Winifter v. Brandenburg und von 
Schleunig und mehrere pteußiſche Offiziere. — Wie ih ſoeben 
böre, ſoll es heute Fruh ungefähr zur namlichen Zeit, als der 
Brand zu Au ausdrach, au in tem venachbarten Wolfartöweiper 
gebrannt haben. Mn beiden Otten wurde jedoch das Feuer bald 
wieder gelöiht. In Durlach joll man eines der Branoftiftung 
dringend verbächtigen Judividuums pabhafı geworden fein. 

(Stuttgart, 1. Juni.) Diefen Morgen 6 Ubt reidgte Se. 
Ma. der König mit dem Oderſten v. Ellxichshauſen mittelſt Der 
Eifenbahn did Amftetten nad Ulm, um vie Feſtungsweile zu bei 
figiigen und eine Mufterung uber bie bort liegenden Truppen 
zu halten. Um 6 Uhr reisre Ihre Maj. bie Könizin gleichſalls 
mir der Eijendahn ao, um ſich nad Kiſſingen zum Gebt auch ber 
Kur daſeldſt zu verfügen. Als Notiz üder bie Berbanung eine 
jungen Mannes, der in den K. Park einbringen wollte, find mit 
in ven Strand gejept, berichtigend nachzuttagen: daß der Ben 
haftete der geiftesfranfe Jur studios. Srorg Wegmuller von 
Hardt in Rheindapetn iſt, weicher iu verfloffenen Jahre ſchon 
iangete Zeit in Winnenthal war, und ben Tag nach dem em 
wähnten Vorfall wieder dahin gebracht worden iſt. Im Folge 
einer nicht gehörigen Veauffihtigung von Seite bes Bruders des 
Geiftestranten geihah es, daß der Letztere mit der Schildwache 
am Königl. Park in Streut gerieth. 

(Alm, 31. Mai.) Unfere Bahnhofarbeiten find in den leg» 
ten Tagen trog der mannigfadhen Hinderniffen durch Die üble 
Witterung mit raſtloſer und außerortentlicher Thatigkeit bttieben 
worden und es wird nun morgen die Eröffnung des allgemeinen 
Verkehrs zwiſchen Ulm und Srieveimspafen mwirflih ſtatt⸗ 
finden. Das Verwaltungsgebaude wird im Lauſe Dieke Som⸗ 
mers ohne Zweifel im Bau vollendet, aber vor nähften Jahre 
wohl nicht bezogen werben fönnen. — Auf der Bahnfirede von 
Geislingen hieher werden ohne Zweifel ım Yaufe der nädften 
Moden bie legten Schienen gelegt, womit dann die Bahnlinie 
durch Wurttemberg von einer Öranze zur andern verbunten und 
beendigr if. Am 15. Juni ſoll Die Probefahrt von Geislingen 
nab Um ftattfincen und am 24. Jumi (Johanni) bie Eröffnung 
des allgemeinen Betricbes flatıfinden. Un dem großen Thalübers 
gang außerhalb des Feſtungotunnels it im voriger Wode das 
Erdreich gemigien und wird nunmehr Tag und Nacht gearbeitet, 
um biejem Mebeiftand für die Zufunft nor zeitig genug abzubelien. 

(Koblenz, 30. Wai.) Neue militäriſche Anortnungen find 
den geftrigen gefelgt; «ine weitere balde Artillerie » Nbtheilung 
wird ausgerüftet und der Befehl zur Cinberufung ber Kriegs: 
reſetrviſten (200 Mann per Bataillon) if erfolgt. Weitere Rüftuns 
gen dürften wohl binnen Kurzem nacfolgen. 

Münfter, 28. Mai.) Wir haben bereits gemeldet, daß 
gegen ven Direftor Temme, nachdem er vom bem Geſchwornen · 
gerichte freigeſprochen, wiederum eine Disziplinar» Umerſuchung 
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verhängt worden if. Während Hr. ‚Temme noch auf der Reife 
zu feinen Kindern ſich befinden, iſt beim hieſizen Appelhofe bereus 
bie Verfügung des geb. Oderiridunals, welddes jür Den. Temme 
als Direftor eines Yandesjutizfollegii ven Disziplinarbot bilder, 
eingerroffen, daß derſelde auf Grund der jege geyen ihn beichloffe: 
nen Diesziplinarunterfuhung aufs neue zu fuspendiren, Nach der 
„Weſph. Itg.“ find die dieſen Beſchluß veranlafenden Anträge 
vom biefigen Oberſtaatsanwalt Sethe ausgegangen, der folgende 
vom Dbertribunal für wichtig genug erachtete Punkte, um eine 
Diszipfinarunterfuhuny darauf zu gründen, aufgeteilt bat: 1) 
Weit derfelbe mit mad Stuttgart gegangen (kriminalrechtlich dur 
den Ausſpruch der Jury erledigt). 2) Weil er ohne Urlaub ſich 
Dbabin begeben (eim cigentbümlihed Auflöfen einer Handlung in 
zwei Momente. War Temme noch Deputirter, — bied nahm 
die Jury an, — fo fonnte von der Pflicht zur Einholung eines 
Urlaubs nicht Rede fein). 3) Weil Temme in feinen Beihiwers 
dem über den Gang der Unterfugung an den Juſtizminiſter eine 
unerbrerbietige Sprache geführe und weil diefe Beihwerden einen 
Mey in die Preffe gefunden baben. 4) Weil Temme ſich, furz 
nad feiner Inhaftirung, Öffentlich im den Zeitungen zur Anfertir 
gung von Rechtsgutachten erboten. — Hr. Temme hat für den 
Augenbiid ſchon wieder" die unangenehme Folge ber Sade, daß 
er nur noch das halbe Gebalt erhält. — Dit der Führung der 
Unterſuchung if der Hr. Praſident Leut in Hamın beauftragt, 
ein Mann, ver hier wegen jeines humanen Wefend ned in gutem 
Andenfen flebt. 


(Münfter, 29. Mai.) Höhf unerwartet erhält fo eben 
die dieſige Artillerie Die Drdre zur Mobilmadhung. Es wur 
den fonleih Kommando’d zur Empfangnahme der Geſchütze und 
fonftigen Ausrüftungszegenftände nah Wejel und in die Yand- 
Gemeinden zur Ausbebung und Einbringung der Pferde abge 
fendet und die Reſerviſten einberufen. Dem Vernehmen nad toll 
bie Artillerie ſchon in 8 Zagen zur öſterreichiſchen Gränze 
abmarſchiren. Wie es heißt, fol auch das ganze 8. Armecforps 
mobil gemadt werben. 


(Königöberg, 25. Mai.) Biel Auffehen macht bier die 
vorgelommene Berbreitung talfiher Banknoten, Die Ents 
bedung wurde auf ter Banf gemadt, mojelbft an einem Bor: 
mittag 20 Stück falſcher Banknoten a 25 Rıbir. bemerft und 
ur Kaſſation aſſervirt wurden. Produzent derjelden war ein bie: 
Haer Kaufmann, der angab, fie Tags zuvor von Kaufmann Mar: 
fufe aus Wohlau erhalten zu haben. Da im Laufe des Tages 
noch 3 folder faliben Banfnoıen bei der Banf eingingen, die 
ebenfaltd von Markuſe bier in Zahlung gegeben waren, und noch 
mebr biefer Scheine hier verbreiter fein ſollten, fo ſteute bie Por 
lizei eine genaue Unterfugung an, ſandte einen Polizeibeamten 
zu weiterer Forſchung nad Woplau, zitirte dem gerade hier ans 
mweienden Marfufe nebſt Bruder aufs Volizeibüreau und verbuf- 
tere Beide, da fib ein dringender Verdocht gegen fie beraus- 
ſtellte. Ebenfo wurde der Buchhalter Aron beim Kaufmann 
Gabriel verhaftet, ald der Theilmahme verbädtig. Schon jetzt 
ergibt fi, bag mebrere biefige und auswärtige Perionen bei bie 


fem Berbreden betheiligt find, und dajfelbe in ‚großem Umfange 
angelegt fein fol. Auffallend iſſo, daß vor einiger Zeu don 


von einem Geihäftsireunde aus Leipzig die Warnung zuge 
gangen war, fid vorzufehen, da hier und um Köntgeverg faliche 


Banfnoten in Zirkulation gefegt werten würden. Der biefige 
Banfdireftor har bereits die Erflärung abgegeben, daf er bie 


Balura für die faffırren Banfnoren micht zahlen dürfe und hat 
fofort nah Berlin derichtet. 


Bon Mofenberg, 28. Mei, meldet der Telegraph: Die 
ſchleſiſch ⸗ polniſche Grenze hat die rufliiden Truppen bereits wies 
der zurüderbalten, und zwar in großer Maſſe. Um britten 
Pfingffeiertage wurde von ihnen fleißig manövritt. 


(Kiel, 27. Mai.) Das Generallommande der ftleswig- 
bolfleiniihen Armee macht aus dem Hauptquartier Kiel unterm 
27. d. Aolgendes befannt: „Um entflandene Miß verſtaͤndniſſe zu 
beben, ma cht das Generalkommando hiermit dekannt, daß deutſche 
Offiziere aller Waffen noch immer in die ſclcswig-bolſtein ſche 
Armee aufgenommen werben fönnen, falls fie binreihende Atiefle 
über ihre bisherigen Dienfiverbältniie, über ihre Führung und 
Brauchdarkeit beibringen. — Es wird dabei darauf aufmerfiam 
gemacht, daß Generaiſtabs und Jugemieur » Offiziere verhältniß⸗ 
mäßig unter den vortbeilhaftefien Bedingungen angejlellt werden." 


Danemarf. 

(Kopenbagen, 27. Mai.) Das faif. ruiſiſche Dampfſchiff 
„Ramfharlar Has die Nachticht don der baldigen Antunft eıner 
großen rujfifhen Plone in der Dftfee gebracht. — Zum Dberber 
feblöhaber der jegt verfammelten däniihen Truppenmadt if der 
Generalmajor v.Rrogb ernannı worden, Derielbe foll fid den 
Oderſten von Flensburg zum Stabscef erwählt baben. — Der 
Reichstag wird, beißt es jegt, feine Arbeiten zu Jobannie vollen. 
bet haben, Jedoch werden mehrere Geſetze auf die naͤchſte Seifion 
verfhoben, fo 3. B. das Prefgeieg, weiches im Bollsrbinge rine 
radilalere Redaktion erhalten wird. Db aber die erfle Rammer 
und bie Regierung ten Entwurf, fo wie er aus dem Ausihuffe 





des Bolfsihings gelommen if, und wahrfheiniid vom Tbin ge 


angenommen wird, adoptiten werden, ſcheint fehr zweifelhaft. 


Rufland. 

Marfchau, 25. Mai.) Geſtern Abend find der Raijer 
Nifolaus und der Groffürft Thronfolger von St. Petersbur 
bier eingerroffen. In ihrer Begleitung befanden fi der Für 
v Warſchau und die Generalapjuranten Graf Drioff und 
Adlerbery. 

(Warſchau, 27. Mai. BVorgeflern früh verjammelten ſich 
in der hieſigen ruſſiſch griechiſchen Kirche zur heil. Dreifaltigkeit 
bie hohen Milttarperſonen, die Muglieder des Adminifrationd- 
rathes, die Senatoren, die Beamten des faiferl. Hofes, die Chefs 
der Behörden, die Militär- uno Zivildeamten aller Grade, fo wie 
eine Menge angefehener Einwohner Warſchau's, zu einem feiers 
lien Gottesdienſt. Um 12 Upr verkündete Glodengeläute bie 
Anfunfı Des Kaiſers und des Thronfolgers in ber Kathedrale. 
Se. Majejtär wurde am Eingange von dem Erzbiihof Arfenius 
und ber übrigen ruſſiſch -griechiſchen Geiſtlichkei Warſchau's em+ 
piangen und geſegnet. Rad tem Gottesdienſſe begaben ſich ©e. 
Majeſtat und Se. kgl. Hoheit mit ihrem Gefolge von General: 
Adjutanten uno Stabsoffizieren von benen mehrere fdon vor dem 
Kaiſer von Perersdurg hier eingetroffen waren, nah der Alerans 
berd: Zuadelle und nad der neu errichteten Baflion on der Mas 
riemonter Barriere, Nachmittags deſuchte Se. Majeftät den 
Fürſten Starthalter im Schloß. Abende erſchien der Großfürfk 
Thronfolger ım großen Tpeater, wo Bieurtemps ſich auf ber 
Bioline hören lich. Geſtern wohnte auch der Kaifer einer von 
Se. Mojenät anbefohlenen Borftelung in diefem Theater bei. 
Aus Berlin find der ruſſiſche Wejandte am preußiſchen Hofe, 
Baron von Mependorff, ver GM. von der failerlihen Enite, 
Graf Benkendorff, und der Flügeladjutant Gr. Majeflät des Kö« 
nmigs von Preußen, Baron Manteuffel; aus Jtalien der kaiſerlich 
ruſſiſche Kammerjunter, Fürft Aleranver Yubomirefi, von Jwano⸗ 
gtod der Ingemeurgeneral Debn; von Er. Peterdburg der Artils 
lertegenerat Sugozaneı und der G, M. Fürft Mentſchikoff; von 
Poris die Grafin von Srgur, geborne Fürfin Yubomirsfa, bier 
angefommen. Geſtern Abend fand die Beilegung des verflorbes 
nen Furflen Michaet Radizwil, der ein Alter von 72 Jahren 
erreicht hatte, in der hiefigen Rapuzinerfiche ftatt. 

Staliem 

(Bon der italienifchen Grenze, 28. Mai.) Bon 
Rom vernimm man, daß hinfichtlich des Papſtes bie ſenderbar⸗ 
ſten Gerüchte gehen. Einmal. jagt man, er habe einen Bluchtoer: 
ſuch geimacht und fei auf der Fluct in Bauernfleidung feilges 
nommen worden; ein anderedmal, er jei in Moͤncokleidung ars 
zetrt worden. Deuie fagt man wieder, daß die franzöfljcen 
Soldaren, erımüder durch dieſe Fluchtverſuche, ihn ſchon ſeit mehre- 
reren Abenden in feinem Zimmer eingeſchloſſen bielten, und daß 
en Oberſt, mit dem Schluffel in der Tafche (con la chiave in 
tasca) beilänvig angefleider in feinem Vorzimmer fhlafe, „Was 
aucd unmet Wahres oder Uawabtes an al’ diefen Gerichten 
fein may, — meint der „Republifano della Svizzera italiana," — 
fo bewerten fie wenigitens zur Genüge, do der Papft feinen heit. 
Erupl mt mehr jo bequem wie ebedem findet, und daß bie ofr 
fen zu Tage liegende Miffimmung des Boites, ſowie die Unge- 
wißbeit ver nacuen Ereigniffe in Europa, welche ſich vortereiten, 
feine Träume ſtoten“ (gli turbuno i sonni). 

Miszetlen. 

In London hat man in der nexeien Zeit eine eigentbümliche 
Art ausfindig gemacht, England obne große Koften mit einer 
anfehnlichen Menge von Gärgen zu verforgen. London bezieht 
einen großen Theil feines Bedarfs an Op, Geflügel, Eiern und 
andern Ledenodedurfniſſen aus Holland, Belgien und Franfreid. 
Seit Monaten haben nun die Yonconer Einfäufer ihren Geſchaͤfte⸗ 
freunden auı dem Feſtlande bie Weijung zukommen laffen, bie 
Riten für jene Waaren nah einem gleihförmigen Muſter ar: 
beiten zu laſſen. Sie müffen fieben Ellen lung, eine gute Elle 
bo&, eben jo breit und aus ſieden Breitern gemadt fein, mit 
andern Worten, diefe Aepiel » und Cierfäften werben in Ponten 
ſchwatz angeſtrichen und yleih als Särge verkauft, die um meh: 
tere hundert Prozent billiger zu fichen fommen als die, melde 
eın Kontoner Tiſchler macht. — Eine andere Seltfamfeit im 
London, von der die meiften Yondoner ſelbſt nichts wiffen, find 
Hunderte von umterirbijben Rubftallen und Milchereien, melde 
die Luft ringeumber verpeſten. Die Kühe chen Jahr aus Jaht 
ein in feuchten Gewoͤlben, die durch Gag eine fpärlide Beleuch · 
tung erhalten. Der Genuß ter von ſolchen Kühen erbaltenen 
Muß fol die in London bekanntlich ſeht verbreitete Auszehrung 
fördern. Ueberdieß wird dieſe Miſch noch verfälfht durch Mehl, 
Stärfe, Bleizucker, Hammelhirn u. dal. z Pferbebirn wird mand» 
mal auch hineingequirlt, damit fie recht fette Sahne gebe. Diefer — 
löblige Brauch iſt aus Paris mad London gefommen. Die 
Sache ift übrigens nicht erfunden, fondern einem amtlihen Br: 
richte der Geſundheitsbehörden enınommen. 


Verantwortlicher Redalieur Ernft Beez. 
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Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 


Mit allerhöchfter Genehmigung des fönigl. Minifteriums des Innern. 
— „Für daß ganze Königreih.” — 


Neapolitaniſcher Haarbalfanı. 


„Balsamo di Napoli per i capegli,“ 
eriunnen von Dr. Josef Maria Gerfioniz neueſtes Wi 
Verſchonerung, Wachothumbbeforderung und ————— ſowohl = — 
— —— Barthaare. 
von a adlichen Subitanzen, reihbaltig gefättigt mit 
gemwart allen Vegetabilien in der ganzen Natur weſentlich —— ——— * er 
lidye Haarbalfam die Vegetation ver Haarwurzel auf eine auffallenve Yrı, — Gr wird er 
ver Haut leicht uno ohne allen Nachtheil eingeiogen und beſchuutzt weder Hüte Hauben nob Rif; * 
Das Haar ſelbſt iſt eine Rohre, an weldyem Ende fich eine Wurzel oder Zwiebel bene 
det, welche aus verichiedenen Hauichen un Blättchen beſteht, Die mit ben feinſten Ghefäh 
durchzogen fine, und durch dieſe dem Haare feine Nahrung zuführen — Es ift daher Sn 
wendig, die Wurzel und Zwiebel jo Eräftig als möglid zu erhalten, und da, wo die Natur 
nicht mebr helfen will oder kann, fie durch die Knuſt zu unterflügen, ja ſeibi zu zwingen ! 
‚Im ver jungiten Zeit wurte dieir Haar: Valfam ver nen des 
arzilichen Vereins son Oberfraufen zur Prufung vorgelegt, und vom verjelben a Bex 
richt gegeben, Beugnifi 
Der General · Verſammlung des ärztlichen Vereins von Oberfranken vom 1. Mat 1849 
wurde dieſes cosmetiſche Mittel, der meapolitaniiche Haarbalfam, zur Unterfuhung und Beyzut- 
agtung vorgelegt, und dem Seren Siadigerichtsarzte Dr. Eſcherich unter Beijievung bes 
hieſigen Apothekers Hrn. Medizinal-Comite-Aſſeſſors Sippel zur emifden Unterjuchung über- 
geben. Huf Grund tiejer Unterfuchung beurfun:er, im Auftrage der Generalserjammlung ver 
Vorſtaud des Vereins oberfraͤntiſcher Uerzte: 
1) daß dieſer neue Haarbalſam, von Metallen und Meiallſalzen, und ebenſo von der, ver 
Geſundheit ſchaͤdlichen Blauſdute ganz frei befunden wurde. 
2) in Belge deſſen aͤußere Anwendung auf den mienſchlichen Körper keine nachtheilige 
Wirkung veranlaßt, 
3) endlich, daß in Berüchkſichtigung ver übrigen Beſtandtheile, dieſes eodmeriiche Mittel zur 
Grhaltung, Verſchönerung und Wachſthumbeförderung der Haare beitens zu empfeblen if. 





121 Bekanntmachung /˖ 

Mit Genehmigung der kgl. Regierung von 
Nieperbayern, Kammer ber Finanzen, findet am 

Samftag den 15. Juni d. I6- 
die erfte Berfleigerung von den im riejem 
Frübfahre auf vie Holzlagerpläge in und um 
Vaffau gebrachien Triftbölgern ſtatt, bei welcher 
ungefähr 4000 Klafter harte und weiche Schei« 
ter, im Wiener» Maape und zu 3‘, 224 um 
2° Länge zum Verkaufe gelangen. 

Zu diefer Verſteigerung werden hlemit Kaufd · 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß damit 
am bemeldten Tage Bormittagd 9 Uhr auf 
dem Lugerplage Eggendobl begonnen werde 
und das die nähern Kaufsbedingungen ſowohl 
bei dem fal. Mentimte, als audy bei ber ul. 
Friftenipettion in Erfahrung gebracht werden 
fönnen. — 

Kaufbliebhaber, gegen deren Zablungsfäbig- 
feit Zweifel obwalten, werden zur Steigerung 
nicht zugelaſſen, ſowie auswärtige den unters 
zeichneten Aemtern nicht genügend befannte 
Kaufslichhaber ſich durch legale Zeugniffe über 
ihre Bermögendvercältniffe auszuweiſen haben. 

Paſſau ven 29. Mai 1850. 


Königl. Nentamt um Königl. Trift- 
Inſpektion Paſſau. 
Rambauer, v. Stürzer, 
tgl. Rentbeamter. kgl. Trijt · Inſpektot. 


nn 
Verein der Wanderer. 

Mittwoch den 5. Iuni: Wanderung in 

das Gaſthaus zum Bauernwirth (Seren 













Mapyrbofer in der Junſtadt. Im Auftrage ver Generalderſammlung. "Bamberg, den 12. Juli 1949 
Der Ausſchuß. (L.3.) (Ge5.) der Borland des Dereind oberfraͤnkiſcher Aerzte. 
Dr. Abel. Dr. Napp Dr. Wierrer. 


Bon viefen bewährten Gaarwuchäbeförverungsmittiel, dem ächten Neapolitaniichen Haarbalſam 
iſt das große Glas zu 45 fr., das kleine zu 30 kr., jowie nom ber Meapolitani: 
ſchen Schönbeitd: Seife das Glas zu 42 fr. und 24 fr. nebil Bericht und 
Sebraucsanmweliüng zu beziehen bei L. Ziuk in Passau. 


Gewerbe-Berein in Pafan. 

Donnerstag den 6. Juni l. 36. Abends 
7 Ubr Zufammenfunft im Vereindtofal. 

Da an diefem Abende zugleich über eine — 
gelegenheitlich des beuer in Vaſſau abzubalten» 
den Kreid« Yannwirtbichaftsieltes — zu verans 
ſtaliende Ausſt⸗ llung von Gewerbe · Erzeugniſſen 
gegenſeitiges Benebmen ſtanfinden joll, jo wer⸗ 
den die Herren Vereins-Mitglieder zu za hlrei— 
dem Erſchelnen gezimend eingeladen. 


Der Ausfduft. 
Gewerbe-BHilfs-Verein ll. 


zu Pansau. 
Samstag den 8. Juni I. 36. Abends 
Bufanımenkunft im Lereiud«Vofale, 
Der Ausfhufs [a] 
Anweiend - Berfauf. 
[1] Im der Näbe von Paflın if ein frei 
eigened Anwefen, beſtehend aus einen gut · 
gebauten Wohnbauſe, Stallung und Stadel, 
einem großen Obilyaren und 4 Tagwert 85 
Dezimalen Beldgeunitüce zu verkaufen. 



















Dankes-Erftattung. 


Indem wir unfern Freunden und Belannten, jowie allen benen, 
welche die Güte hatten, dem Lelchenbegäͤngniſſe unjerer unvergeßlichen 
Mutter und Schwiegermutter 


Franzista Machhaus, 


Zollwarts-Wittwe von Vaſſau, 
beizuwohnen, biemit unfern verbindlichſten Dank ausſprechen, empieblen wir dieſel be 
Icrem frommen Andenken im Gebete, und aber erbitten wir ſtille Theilnahme und 
Ihre ſernere Meinogenheit. 
Vafſau, den 3. Juni 1850. 





Die 
traneruden Hinterbliebenen, 























Der Kaufpreis it 2500 fl, wonon ein de — nn - 
Theil liegen bleiben kann. — Näbered hierüber | [a] Eine Oekonomie mit 124 Joh Grün fremden » Anzeige. 
jagt bie Erpevition d. DI. ven, Bierbrauerei, Dranntweinbrennerei, Wirtl 6 Bom 2. bid 3. Juni. 
— — — au. . in einer der ſchonſten und irucht ⸗ (Zum wilden Mann) GG. Heinrid v. Um 
Schrannen: Anzeige. 1550. barften Gegenren Oberöſterreichs iſt aus freier | und Wülfing von Giberfeld, beite Kavl. Dr 
Drtenamir. uartieren Zitat ehe, Hand zu verfaufen, und Näberes daruber im Precher. Magister v. Prodbnitz Schwarz. Gutebei. 
Berg [ Korn [reruefwarerf Bit. Beitungd-Gomptoir zu erfragen. von Gohlentoien mit Familie. Fräul. Etopier 
a in.fa.ffr 75 ar Fr Berolherungs- Anzeipe. Scifjmeiltere« Toter von Straubing. Gteinbed 
| | Stapdtpfarrei. f &, Rab von Scheerding 
Etraußina L Geberen am 1. Juni: Eliſabeth, ehel. Kind] (Zum weißen Haaſen.) HH. Vremibed von 
am 1. Juni. | 859, 5145| 5 2] 3149 6A? des Tu. Hrn. Adam Epplen, f. b. Appel» | Lanrehut nnd Reiner von Augeburg, beit 
' | ; | latſonegerichts· Aſſeſſors dahler. Banrelafeute, 








Brodfak Waijen tor. 3 fr — Korn Sf. 23 fr. Mehbliak 
in ver E65, Stadt Vafſau vom 4. bis 10. Juni 1890, 
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Gigentbüner und Verleger dr. Puſtet jun. in Megendburg. 


Adonnements- Preis. 


Yährlich 4 A. — halbe 
jährlich 2 fl. — viersele 
jähelih Id. — 

Beellungen 


Beitungs: Erpebition zu 
jeber Zeit an. 
Be I 20 


Neue 


mehrmalig. Inferitung 
Paſſauer Zertung 
Yenter und Don: Erbe⸗ y 
Ditionen, jowiediesjeitige + Erpebition: 


oh — : 153. 


SInferatlond-Gebähr. 
Die 3:fpaltige Petite 


Beile wird mit 2 Ar. 
berechnet, und tritt Bei 


Roſengaſſe Rr. 458. 
ou 


5. Juni 1850. 





Die jüngfle „O. D. P.“ fareibt — in: Bezug-auf eine aus 
Konfantinopel erhaltene Korrefpondenz Fiiebe daſelbſt) — 
Folgendes: Unſere heutige Korreſpondenz aus Ronftantinopel mel- 
det und, daß in den bortigen diplomatiſchen Kreiien die Nachticht 
verbreitet fei, Deflerrrib wolle den Dafen von Eattaro ber 
ruſſiſchen Flotte als Stationsplag einräumen, Kin ähnliches 
Gerücht if ſchon vor Monaten von Trieft aus verbreitet wor 
den. Wir haben domals jenem Gerüchte feinen Glauben ger 
ſchentt, wir meſſen den diplomasiihen om dit, die jegt bei den 
Geſandſchaften ın Stambul zirfuliren, nicht mebr Wlaubmwürdig: 


feit bei, beionders aud dba unjer wohlunterishieter Korteſpondent 


von dort nur objeftin eine Nachricht und mittheilt, ohne vie Be: 
Bräftigung zu übernehmen. Eattaro bildet den jüdlihiten Be 


zirk von Dalmatien, ber wegen der fibern Lage jeınes Mteerbus |" 


ſens und mamentlib des Hafens von Gattaro, tm Witielakter 
der Sig gefährlicher, ſchwer zu verfolgender Secräuber war. 
Dieſer Hafen iſt jegt wenig beſucht, aber er bilder eine Haupts 
ſtation des adriatiihen Meeres und zugleich eine wichtige Ber 
bindung mit Montenegro, Die Wichtigkeit liege auf der Haud, 
welche das Einlaufen einer ruſſiſchen Fione in jenen Meerbuien 
für die Zufunit der italieniſchen und orientaliipen Frage hatte. 
Die ruſſiſche Flagge in jenen nden wäre ein europälıdre 
Ereignig. Man weiß, daß Rußland feit langer Zeit jein Augen⸗ 
genmerf auf das Litorale des adriatiſchen Meeres richtet, um 
von da in’s mittelländiihe Mrer gelangen und in allen ſudlichen 
und weſtlichen fragen ein enticheidendes Wort muipreden zu 
können. Diefe Wünide und Gelüfte find fein Erzeuguiß der 
neneften Zeit, fie beleben nicht ſowohl im Geile. dieſes oder jes 
ned ‚ im Eprgeige eines. oder des andern Staatsman - 
ned. Es find vielmehr trapirionelle aus Dem vorigen Jahrhun⸗ 
bert ererbte Beftrebungen und es if aus ber Griwiwte von 1798 
bis 99 binlänglid befannt, doß bereits Paul I. den Befig Mal⸗ 
ta's und eine Suprematie im mittelländijden Deere angeitrebt 
bat. Wenn ed und nun auch nicht einfällt, die Geruchte zu gluus 
ben, daß das öfterreihiide Kabinet den ungeheueren Schritt ger 
sban har, dieſe Wünihe Rußlands zu erfüllen und ihm einen 
Punkt einzuräumen, von weldem aus jeine flotte den größıen 
Einfluß auf die beiden italieniihen Meere gemänne, jo ift bie 
periodiſche Wiederholung jener Gerüchte doch auch Grund genug 
anzunebmen, daß bad St. Pitersburger Rabiner berlei Anträge an 
Deilerreich geftellt habe. Mir um jo geipannterem Auge beirad- 
ten wir die Reiultate der Reile des Fürften Schwarzenberg nad 
Warſchau. Die Stellung des öſterr. Minifterpräfidenten bei den 
Ronjerengen, die in ber Hauptſtadt Polens gehalten werden, 
ſcheint uns weder eine leichte nod eine angenehme. In preußi« 
den Btättern, namentlich in folgen, welhe dem Berliner Dis 
nıflerium nabe fleben, wird rund herausgefagt: Die Reiſe des 
Prinzen von Preußen nad Warſchau fei gegen die deurihe Por 
hıtif des Fürſſen Schwarzenberg gerichtet und die unter der In— 
fluenz des Wirner Radinets ericeinende „Deflerreihiide Korieſ— 
pondenzw berichtet jogar, daß der Plügelapjuranı des Königs von 
Preußen, ein Namensveiter des Minifiers Wanteuffel, mit einem 
eigenbänbigen Schreiben feines Könige nad Warſchau geſendet 
worden jet, in welchem der Czar angegangen wird, feinen Ein 
fluß gegen vie Polink des Wiener Kabinens in Der beutiben 
Frage geltend zu machen. Rußland wird fomit von Preußen, 
wenn auch nicht als Schiederichter, doch um feine „bons offices« 
angegangen. Beftätigt es fid nun, daß Rußland jelbit pefitve 
politiſde Wünfte gegenüber von Deſterteich bat, beflätnt eo ſich, 
daß Rußland 3.8. einen Stationeplag für feine Klone im adrıas 
tiſchen Merrte ſucht, befindet ſich Furſt Schwarzenderg in dem 
folimmen Dilemma: entweder die mögliche Auirehrbaltung ter 
bisherigen Polis in Deuiſchland durd rin Zugeflänzug an Ruh⸗ 
land erfaufen zu müflen, oder die Geibftftandiyfeit gegen Ruß» 
land mit einem Nachgeden an Preußen zu bezahlen. Wir ger 
boren nicht zu jenen Parteimenſchen, die, wenn fie in ber Dppos 
fition gegen wie innere Potitit eines Munifteriums fi befinden, 
die Niederlage deſſelben auch in den außern Angelegenbeiten, 

| wenn dies zum Nachtbeile der Landesintereſſen geſchebe, 
wunſchen. Wir nehmen und vielmebr bie Parteimänner Eng: 
lands zum Mufter, die bei aller Oppoſinon gegen das Kabıneı 
tod Niemals den Minifter fallen laſſen, menn e6 ter Wunſch 
auowatiiger Maqhte if, ihm zu flürzen. Wir fönnen nicht ohne 










kächeln die täglichen Berfündigungen unſerer frommen Journale 
leſen, dah bie Königin 
werde, weil Rußland oder Oeſterreich es wünſchtz aber eben fo 
wenig wünſchen wir, daß umfer eigenes Gouvernement auf den 


von England Lord Palmerfion abdanken 


Wunſch einer iremden Macht geſtützt werde. Wenn unfer Mi« 
niferiam in Folge der Drgamifationsfrage, in Kolge der Finanz» 
frage, in Folge irgend einer innern Angelegenheit mopifizire oder 
gewechſelt würde, jo fänden wir bied je nad dem Berhäliniß der 


Frage ganı in der Dronung, aber von Berlin und St. Petersbur 


fol man Defterreiy feine Miniſterwechſel oftroyiren. Dies fo 


Niemand wünſchen, dem tie Ehre, dem’ die Unabhängigkeit des 


Staates am Herzen liegt. 


Baiceifher Landtag. 
(München, 1. Juni.) [Fortfegung der CXXH. öffentl. 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) (Nabmittags 
4 Upr.) — Die Öallerien find befegt. — Am Miniflernifge: Alien: 
brenner, v. Zwehl und mehrere Minifterialrärhe. — Der I. Prä⸗ 
fivent eröffnet um halb 5 Uhr Ab. tie a. und verlief eine 
Erklärung, welde die Abgeordneten 9.9. Borft, Hoflmanı, 
Preit, Reinhart, Schmidt, abgaben; diefer Erflärung zu: 
folge geben die genannten Abg. fund, daß fie ihre Anträge, bie 
fie als jolde nicht einbringen fonnten, aud nit mehr als Wünfdye 


‚einbringen wollten, da die Erfabrun,; ehrt, was diefe Wünſche 


fruchten. — Fürſt Wallerjtein bemerkt, daß er und feine 
Freunde einen andern Weg mie obige Abg. eingeſchlagen haben, 
namlich veririeben aus der erfien Schanze feien fie in die zweite 
eingetreten, um bort Dad Recht zu veribeidigen, das. ihnen nad 
ihrer voliien Weberzeugung zufomme. "Der Redner geht bieranf 
fämmtlide von ibm und feinen Freunden nunmehr als Wünſche 
eingebrachten Anträge durch. Diefelben gebören am folgenden 
Arsikeln des Ablöfungsgefeges, Zu Art. 2 die Frehndienſie; zu 
Art, 4 den Bluszebent; zu Art. 5 die Aructififationgzeit bes 
Aderlandes und die Hegezeit des Wieslandes; zu Art. 5 u. 11 
die Ablöfung der Hut» und Weiderechte: zu Art. 6 die Mots 
tuarien; zu Arı. 6 autbensifhe Interpretation des Begriffes pers 
fönliger Abgaben; zu Art. 26 die Einführung von Kompromißs 
gerichten zur Entſcheidung der Frage über die perfönlihe oder 
nr periönlige Natur von Abgaben; zu Art. 8 die fafularive 
Natur der Firation; au Art: 9, 10, 11 die Firirung der Zehn⸗ 
ten; zu Art, 13 die Aufhebung früherer Guts-Pachlverträge zu 
Folge der Firirung von Weiderechten; zu Art. 15 bie Ermitt- 
lung bed Aequivalenss für tem Hinmwegfall des Dbereigenthums 
und für das Recht zur Erhebung von Befigänderungsabgaben; 
zu Art. 15 die Niqtberechtigung zu Erhebung einer jährlichen 
Vaudemialrente: zu Art. 15 die autbentifdye Interpretation bezüg- 
li der Ermitilung des ganzen Leidgeldes; zu Art. 23 die Nor⸗ 
men über Regulitung des Bodenzinskapitais: zu Art. 24 bie 
Normen über den Geldanſchlag ter Geldabgaben; zu Art. 26 
tie Entrichtung der Aequivalente für Befigänderungsabgaben bei 
deren Ueberweiſung an die Adlöfungsfaffa des Staates: zu Art. 
23 die Repartition der fliririen Grundfaften auf die einzeinen 
Qussbeftandipeile; zu Art. 39 die örtliche Kundgabe ver Abloö⸗ 
fungsgelege betreffend, — Degenbart motwirt hierauf eime 
balbe Stunde lang einen neueingetrodten Wunſch, morauf eine 
ſeht langweilige Debatte fi entipinnt. — Nachdem Kirchgef: 
ner und Forndran über eine Etunde geiproden, wird allyer 
mein Schluß gerufen, worauf v. Hermann noch eine fünfviers 
telſtundige Schlußtete hält, und endlib um einviertel über 8 Uhr 
eine Heine Pauſe gemacht wird, um Yıdı in der Kammer zu 
maden. — Um bald 9 Uhr ſpricht ſich Staateminiſter Afchen- 
brenner nob im Allgemeinen über die Anträge aus, moranf 
zur Abfimmung geic.itten wird und ſämmtliche Anträge Wat 
lerfieind abgelehnt werden; mebrere allgemeine Wünſche, 
die Neierent v. Herman geftellt bare, werden jedoch ange: 
nommem — Während ver Abſtimmung dieier Wänſche, wie 
fie der 1, Pröficen nannıe, riefen Wallerftein und mebrere 
Linfes Anträge Herr Präfident! worauf Lerchenfeld ſich 
tabin äußere, Daß die Herren ihre Jnitiotioanträge nur als 
Wünſche nad tem Beihluß der beutmorgigen Sigung einbrin» 
gen founten. Das Rufen „Wünſche,“ „Anträge,“ wurde 
bierauf febr lebhaft, daß der Präfivent nicht gleich die Ruhe hers 
ftelfen fonnte. Schluß ter Sigung um halb 10 Uhr. 
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(München, 1. Zuni.) Der beutibfarholifhe Prediger Hr. 
fr. Jakob Schell iſt beute Abend gegen Kaution aus der Unter» 
ſuchungshaft entlaffen, dagegen die Beſchlagnahme feiner Schrif⸗ 
ten, d. i. feiner gedrudıen Predigten keines wegs wieder aufgebo- 
ben worden, jondern es if die Unterfuhung gegen Hra, Schell 
nod in vollem Gange. ; A 

(München, 2. Zum) Se. Maj. ver König bat dem 
am biefigen Hoflager verweilenden Prinzen Albert von Sadie n, 
fgt. Hoh., den Ritterorden vom pl. Hubert eigenhändig vers 
lieben. Diefer Drten iſt befannilich ver erfie des Reihe, 

(Mürnberg, 23. Mat.) Geſtern hatıen wır abermals eine 
Öffentliche Schulfommiffionofigung, als ſolche vielleicht die Ate, die 
Ute aber, bei welchem auch 3 lehrer mit Berathungs: 
und Stimmredt berbeiligt waren. 

(Hugdburg, 3. Juni.) Der Abmarfh der Divifion des 
f. Chevaurlegers « Regiment König, welde heute zur Muſterung 
had Münden abgehen follte, hat erhaltener Ordre zufolge nice 
Nartgefunden. 

(Zandau, 1. Zuni.) Geſtern Nachmittag flarb_der Rom» 
mandant der Bundesſenung Yanvdau, Generalmajor Freihert v. 
Dflummern, im Folge eines Schenkelbruches, der ihm vor neun 
Tagen beim Abſteigen vom Pferd durch einen Fehltriut wider 
fahren mar, und teffen Heilung zu bewirken feine Natur nicht 
mebr fräftig genug geweſen zu fein ſcheint. Auch das Gedachtniß 
des Berfiorbenen foll auffallend ſchwach geweien jein. Bei der 
Wicderbefegung dieſes wichtigen Poftens ware wohl die Rudfigı 
auf ungeſchwächte Körper» und Geifteöfraft mit voranzuftellen. 

Die „Ronft. Zig.“ bemerkt über die von ber Regierung bes 
abfihtigten Maßregeln gegen die Preffe: Wenn eine Re 
gierung ſich mit einer Beſtimmung ber Berfaffung unverträglic 
weiß, ıbr gegenüber aber fid behaupten will, fo bleibt ihr ein für 
allemal fein rechtliches Mittel, als daß fie ihren Antray den Dr 
anen des Staatewillens vorlege und die Entſcheidung berbeis 
ühre. Verſucht fie eine gewaltſame Yöfung auf eigene Hand, fo 
bat dıe erfle Autorität des Yandes den Boden des Rechtes vers 
loffen, in ihren eigenen Wurzeln gewüplt und allgemeine Erſchüt⸗ 
terungen vorbereitet. Sie ann nod das Verdienſt der Offenheit 
anſprechen, fie bat vor aller Welt Augen wenigftend mit Muth 
und Aufrictigfeir ibre Ueberzengung geltend gemadt Wenn fie 
aber den Weg tes Naifinemenis einſchlägt, wenn fie die Blößen 
der Verfofung gierig eripäbt, wenn fie die ihrer alleinigen Ob» 
but vertrauensvoll überantworteten oder unbejegt gelaffenen ‘Po: 
len lauernd überſchleicht, jo entwerthet eine folge Regierung Als 
led; was zwiſchen ibe und dem Bolfe liegt, fie bemoralifirt die 
Autorirät, fie fordert jede Tüde und Gegentift heraus. Der Ge: 
danke, das als Staassanftalt ausſchließlich gewordene Minel 
ber Berbreitung und Körderung oud zum Demmungsmistel 
für den aeiftigen Berfebr zu mißbrauden, iſt allerdings nicht neu. 
An der Weije aber allgemeinfter Anwendung, wie nunmehr ans 
gedroht wird, ift die Maßregel fo unerhört ale verwerflih. Es 
beißt, den mwohltbärigen Zwed der Poſt in ſein volliges Gegen— 
tbeil verfebren, wenn man diefe Anflalı, Die vorzugsweiſe nur 

flidten gegen das Publikum und nur innerbalbd berjelsen 
rei bat, als eine mit beliebigen Rechten ausgeſtatteten Inſti— 
tution auftreten läßı, bie gleihjam nebenher Pflichten, oder viel: 
mehr Benefijien am Publıfum übe, Es heißt nichts Anderes, 
ald die Zenfur in das Pollbureau verlegen, wenn der Erpedient 
daſelbſt beftimmen fol, ob ein Blau over Und das Licht ber 
Deffentlichkeit erbliden fol j 

(Berlin, 31. Mai.) Wie wir hören, find bier Nachrich— 
ten über die berziihe Aufnahme eingegangen, welde ver Prinz 
von Preußen bei dem SKaifer Nikolaus gefunden hat. Die 
Rüdfehr des Prinzen dürite eımas jpäter erfolgen, als eiſt be» 
abfihtigt war, da Er. Majeflät den Wunſch ausgeſprochen, ım 
Gemeinfboft mit demfelben eine Inipeftion ter in Polen aufge» 
ſtellten Truppen vorzunehmen. — Geftern fand ein Miniflerranp 
flatt, in welchem die weſentlichſten Berplußnahmen über bie in 
Bezug auf die Breffe zu ergreifenden Maßregeln gefoßt wur« 
ben. Heute Nadhmittage um 1 Uhr findet eine nodmalige Be» 
rathung im Staarsminifierium flat, — In der erflen Hällte des 
fommenden Monats marſchirt tie nanze Garbebrigade nad 
Tornau ab; doch permuiden die Difinere, daß ihre Befimmung 
noch weiter gebe. — Vorgeſtern ift bier auch bie Nochricht ron 
dem definitiven Abſchluß einer MitiärsKondention zwiden Sad: 
fen nnd Defterreih eingetroffen. — Im heutigen Diniflerranpe 
iſt das Edilt wegen Aufhebung der Arbeiter» Vereine im ganzen 
Umfange der Monardie abgefagt worden. 

— Geſtern wurde (mie bereitd kurz angedeutet) Kinfels 
Gattin bier geſehen. Eie war nad Spandau geeilt, um ſich über 
die Behandlung des unglüdlihen Mannes Gewißheit ‚au ders 
Ibaffen. Der Zuchthausdirektor in Spandau bat es ihr aber 
nit geflattet, ihren arten zu fpreden, er hat ibr nur bie Ber: 
fiherung gegeben, doß dos Hafılofal eber eine Stube ale eine 
Zelle zu mennen ſey, daß Kinkel hinreichend fart zu effen erhalte, 
und in einem Gange fpazieren geben dürfte, in welchem ſriſche 
Luft ſey. Weitere Ausfunft hat die arme Frau nicht erhalten 
fönnen, Hierauf ift fie zum Jufligminifter gegangen, und bat 
dieſem Vorſtellungen gemacht, namentlich hervorgehoben, daß es 


feinem Zweifel unterliege, daß Kinkels jegige Lebensweiſen 
langjamen Tötung gleihfiefe Hr. Simons antwortete: „I 
‚fann wopt fein, aber ein Mann der fo ſchwere Berbreden 
gangen bat, muß oud fo geftcaft werden. — Man veis 
‚ Dinfeldep habe Werfung erhalten, fie audgumeiien. ° 
 (&efurt, 30, Mai.) Daß die Arde ten zur Befefligun ı 
biefigen Feſtungs werle umfaffender Art fein werden, iM tar 
zu Igliegen, daß die föniglige Forıfifation öffentlich auffer. 
ruſtige Dandarbeıter, welche für einen Taglohn von 9 Sar.ı 
beiten wollen, möchten fih bis morgen melden. — Es fol fir 
lih eine Marſchordte für verſchiedene Theile unierer Garni 
nad der jähffgen Grenze zu erwarten jein. Iadeffen weiß m: 
aud bier von feiner beftimmien Kriegsgefapr. 

(Wien, 31. Mai) Um 26. Fruͤh traten Die Kind 
Rofiurps ıpre Reiſe zu ihren Aeltern in Slleinafen an. S 
gingen mit dem untern Dampfer aus Peſth ab, und cd fand ihr 
Einſchiffung nidt an dem gewöhnlichen Yandungeplag der umsern 
Dampfigiffiahr, fondern in der Nahbarfgaft des Salzamırs 
Start. Es hatte ſich eine ungeheuere Menfhenmenge am Donau 
ſtrande eingefunden, Wie verlauter, follten dic Kleinen fi ber 
reits in der Nacht vom Samflay auf ven Sonntag auf den We 
machen und zu Wagen nach Ertſin fahren, 
Dampfſchiff zu befteigen. 

Bien, 1. Juni) Unter den aus der revolutionäre 
Periode Ungarns berruprenden, neuerdings aufgefundenen Schrift 
‚nüden, befinde ſich ein Briefwefel Bem’s mit Koffuth, de 
ven Erfterer fi damals, augenblicklicher Sieger, in Hermannftad 
befand, und den Lenfer der Schichale Ungarns zur Milde gegei 
bie faum bejwungenen Sadjen und Romanen zu fimmen fuchte 
Dog Koſſuth, der ırog des hellen, beinabe gemuͤtbiichen Blonzee 
feiner blauen Augen, ſtets große Vorliebe für terroriftiihe Maß- 
regeln näbrre, ſprach fig im ziemtih ſchlechten Kranzöfiih gegen 
das Spftem der Nachſicht aus, und ſcheint jedenfalls den Aus: 
ſchlag gegeben zu haben; die Hinrichtung des Plarrerd Roth u 
eine Reihe äpnliher, bedauerlicher Prozeduren liefern dafür nw 
allzudeutlihe Belege, Daß überhaupt Milde keine Tugend be 
‚tepolutonaren ungariſchen Regierung war, if duch eine Meng 
unwider ſprechlider Thatſachen feftgertellt. Nabebei hundert, an 
geblih wegen Dodverrams gefällte und in der Thar vollzogen 
Urtheile, jaſt durchwego auf Todesſtrafe lautend, find bereits Fon 
ſtatitt. Wie wir vernehmen, wird Das betreffende Berzeihniß, 
als ſehr charakteriſtiſher Beitrag zur Geſchichte der magpariſchet 
Juſurrektion, demnachſt veroffentlicht werben. 

(Salzburg, 31. Dar.) Heine um die Mitttegeftwase if 
eine Abtpertung (51 Mann) des für das Kronland Salzburg ber 
ſtimmten Genod'armerie⸗Flügels, unter dem Kommando des Yieu: 
tenanıs Romani, bier ın Salzburg eingerüdt, welche Abıbeilung 
für Stadı und Yand der Bezirfshauptnannihaft Salzburg, dann 
für die Polten Werfen und Sr. Jobann deſtimmt ift. Die am 
dere Abtheilung wırd zue Befegung der noch übrigen Bezitke ın 
Krontande Salzburg binnen 14 Tagen bier eintreffen. — Ihe 
Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und tie Kaiſerin Maria Anna mer 
den auf Höchſtihter Durcreiſe von Prag nad Innobruck ami 
Jun bier in Salzburg eintreffen, am 9. hier verweilen, un is 
10, die Reiſe ſortſetzen. 

(Dresden, 1. Juni.) DieXtammern find die ſente 
gen aufgelöit worden. Die Erflärung des Staarsmin 
v. Beuſt in dem deutſchen Ausſchuſſe und die darauf fol 
Beanſtandung ber Anleihe batten die Lage der Dinge auf rm | 
Punft gebracht, mo der Bruch unvermedlih erfolgen mut. 
Geſtern Vorminag ift Miniſterrath abgehalten worben, bei mt 
Gem ber König felof zugegen gemweien fein fol. Auch marı 
bon geflern Abend Gerüchte von der deſchloſſenen Aufleſer 
verbreitet. 

(#eipzig, 30. Mai.) Wir entnehmen, fagt die bier» 
ſcheinende „Deutſche Allg. Ztg.*, einem Liefigen Yofalblare % 
gende Erzählung: Am Abend bes vergangenen Montags, ® 
Niemand der eıne Turnjade oder Turnerbofe oder fonf rin Ad: 
zeihen eined Turners Irug, vor den Händen der nah Rache 
ſchreienden Schügen fiber war, bradien unter andern drei Shüken 
einen 16jahrigen Kuaben den Weumarft berunter geſchleypt. 1 
ternd und bebe. d vor Angft folgte der Kuabe gutwillig, nid 
defioweniger mißbandelten ibn die Soldaten auf die fürdpterlic | 
Weiſe, traten ihn mit Füßen, ſchlugen nad ihm mit Fäuſten 
dgl. m. Alle Leute waren über Diefed Treiben empört, doch mar 
Niemand aus Furcht ibm Einhalt zu tbun. Nur ein eingelw 
junger Mann bat in böflidem Tone die Schügen, den final 
doch nicht jo zu ſchlagen. Es geibah aber fortwährend kis e 
‚tie Ede des Raſchmarkies, mo mehre Polizeidiener fanden; « 
bier der junge Mann Die Polizeidiener bat, die toben Mißband 
lungen der Eoldasen zu webren, wurde er von den Dienern & 
Öffentliben Sichtrheit gepadt und man bradte ihn mit den Wor 
ten: „Halt das if aud jo Einer,” auf die Polizei. Daſelbſt ar 
gefommen, jollte er fib auf eine in der Hausjlur ſtebende Bar 
fegen, und als er dieß nicht gleich ıhat, warf man ihn mit & 
malt wie einen Mebifaf darauf. Ein Polizeidiener, Mameı 
Willmann, rig ihm die Müge vom Kopfe und fragte, ob | 
dumme Fangen vor fi hätte, obgleih in der Hausflar des P. 


um daſelbſt erjt ba 
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lizeihauſes Jedermann die Müge aufbehlelt. Hierauf füpıte man 
ihn zu dem Aftwar, milder, als er ihm auf fein Befragen an- 
gab, er bätte ſich Aber die Mißbandlungen, woelche die Schügen 
an dem Knaben, ausgeübt, zw beſchweren, ihm zur Unwort gap: 
„Das gebe ibn nichts an, die Schützen fünnten machen, was fie 
wollten, er wäre nur hinterdrein gelaufen, win Leute zu verram: 
mein und ben Krnaben zu beireieag-wenn er ſih beſchweten wollte, 
bäste er writer Nichis zu than ats ‚beranfzufoimmen.“ Als ver 
junge Mann dem Afıwar hierauf zur Antwort gab, ein andermal 
wolle er es fo machen, lachte ihn der dabeiſtebende Polizeilieuter 
nam böhniſch aus, indem er noch fagte: „Weun er der Schutze 
geweſen wäre, hätte er demjelben ein paar tüchtige Oprfeigen ge» 
eben.“ . 

Y Die „Europa“ fhreibt aus Weimar: Es ift befannt, daß 
BGperhe einen befonderen, geheim aufbewahrten Tpeit jeiner 
Papiere und Brifjgaften den Mitlebenden noch vorbehielt. Er 
übergab 1827 der Negierung dieſe literariihen Schäge und bes 
flimmte gerichtlich die Eröffnung des Verſchluſſes für das Jahr 
1850. Am 17. Mai war der feflgeiegte Termin, und die Erben 
der Goethbe'ſchen und ber Schiller'ſchen Familie, — beiden hatte 
der Dieter dies teflamentarlih hintertaffen — erſchienen an bier 
figer Stelle laut förmlicher Aufforderung der meimarifhen Bes 
börde, um ben Befig in Empfang zu nehmen, Nice ohne feier- 
lihe Wehmuth reichten fid vie Söhne, Töchter und Enfel der 
beiden großen Korgphäen deutſcher Dichtung hier auf der geweih 
ten Stätte die Hände. Die Fügungen mannizfader Schickſale 
und Berhängniffe baben bie beiden Geſchlechtet von Weimars 
Boden entführt. Auf ver einen Seite waren ber ältefte Soba, 
die ältefle Tochter Schillers und die Wittwe v. Ernft v. Schiller 
eingeladen; auf ter andern Seite Goethe's Schwiegerlochter und 
die beiden Entel Walther und Wolfgang, welche aus Wien, ihrem 
jegigen Aufenthaltsort, erſchienen. Karl von Schiller iſt Ober- 
forfimeifter im Württembergiihen. rau v. Gleichen war umer⸗ 
wegs erkranfı; ihr Mann, ſchon aut dem Wege biecher, zurud: 
gekehrt. Frau v. Junot war mit Frau von Worthe bei ber Er⸗ 
Öffnung zugegen, außer Karl Schiller und den Goethe'ſchen En: 
feln. Das verſchloſſene Käſtchen ergab ten vollſtändigen Brief 
wechſel zwiſchen @orihe und Schiller. Beriig zum Drud geords 
net, foll derſelbe nach dem Kodizill Goethe's vollfländig der Def» 
fentlichfeit übergeben werden. Ins und ausländijge Zeitungen 
werben, ebenfalld nach teftamentarıicher Verfügung Dre Dichters, zur 
Konkurrenz auffordern, Die meiften, namenslih die Schiller'jchen 
Briefe, find Autographe. 

(Stuttgart, 1. Juni.) Die „Wärttb. Itg.“ ſagt: Die 
Geruͤchte von einer obſchwebenden Minifterkrifis find verſtummt. 
Krone und Minifterium find dem Vernepinen nad über ven „fans 
desherrlihen Jwiſchenfall“ ganz einverflanden; über die Berfafr 
fungsfrage aber fieht man einer baldigen minipteriellen Eifiärumg 
entgegen. Ob diele mehr nur dilatoriſchet Natur jei, oder den 
Knoten zerhauen werde, fiebt zu erwarten, 


(Stuttgart, 1. Juni.) Im ber heutigen öffentligen Eis 
gung der beiven Gemeinoefolegien wurde eine am die Regierung 
gerichtete Adrefie gegen den Proteft der Sıandesher 
ren beſchloſſen. 

Baden:Baden. Hr. v. Radowitz und Hr. v, Bovel: 
ſchwingh find zum Gebraub ver Kur in Baden» Baden ange: 
fommen. — Der Schwäb. Merfur will wiſſen, daß fi feit meh» 
reren Wochen einige der nambaftefien Fuhrer der vorjährigen Re: 
volution in der Schweiz, ganz in ber Nähe der badiſchen Grenze 
aufhalten, An der Spige fiehe Struve, ber ungeflört in Dir 
fe wohne, 


(Köln, 3. Mai.) Wir erfahren über die befoplene Mobil: 
machung der Artillerie noch folgendes Genaueres; Es werden 
von jerem Artillerie-Regiment 4 Batterien und 1 Kolonne mobil, 
mithin in Summa 36 Batterien und 9 Kolonnen; vom 7. Res 
giment wird die erfie Abtbeilung und vom 8, bie dritte Abtheilung 
mobil; bier in Röln wird die Kolonne 41 mobil gemacht. 


(Koblenz, 31. Mai.) Bei der Maffe der fi freugenden 
Geruͤchte bezüglib der bevorſtehenden Nüftungen dürfte es Ihren 
ausgebebnien Leſekreis willfommen jepn, genau von ber Wahrbeii 
unterrichtet zu werden. Natürlich kann gegenwärtig jeder Tag 
etwas Neues bringen, bon ift der Sand der Dinge augenblid- 
lid) folgender: Die Kaſe nen werden zwar für die Reſervemann⸗ 
ſchaften in Bereitſchaft gehalten, eine. Einberufung derielben hat 
aber bis jetzt noch nicht flattgefunden, ebenjowenig if bis heute 
von einer Armirung der Feitung die Rede. — Biele franzöſiſche 
Familien verlaffen bereits Franfreih und treffen theilweile bier 
ein, dad Bild, was fie von dem dortigen Zuftänden entwerfen, 
it eben fein anziebendes; Grundſtücke find faft gar mie mehr 
an den Dann zu bringen, »- ' 

Sſchweiz. 

Bern. Die „Bern. Fig.” bringt Vorſchläge, wie ſich der 
neue gr. Roatb zu fonfiitmiren und die neue Verwaltung zu bes 
Rellen hat. Ailererfi follen bie in Pıuntrut vorgenommenen bops 
pelten Wahlen Falfirt werden. Sonft ſoll über fleinere Formfeh⸗ 
lex weggefeben, gegen Waplbeirug und Beflehung unerbililich 


eingeichritten werden. Alle mit ſolchen Fehlern hehaftere Wahlen 
ſeien zu kaſſiten, auch wenn bie Grwählten feinen Antbeil am 
Bergeben hätten. Der gr. Rath folle aber auch Boraus erllären, 
es Seien Feine definitiven Wahlen vorzunehmen, bis nad Erledi⸗ 
gung aller Wahlanftände und Bornahme der neuen Wahlen der 
gr. Rath vollſtaͤndig verfammelt werden fönne. Bis dahin folle 
die bisherige Regierung proviſoriſch fortbeſtehen. 

Freiburg. Die letzten Sonntag in Eſtavayer abgebaltene 
Verſammlung des patriotiſchen Vereind, von der man eine Des 
monftearion gegen den Bergleih erwartete, war zwar von Abords 
nungen aus freiburg, Murten, Bulle und Romont beſchickt, auch 
teute aus Waadt und Meuenburg wohnten bei, doch follen die 
eigentlihen Theilnebmer nit über 200 beitragen haben. Un 
Mufif, Kanonen, Kränzen u. ſ. w. fehlte es nicht. Die Neden 
waren der gewöhnliche Bombaf. Das Ganze fhloß mit einem 
Auto da fe von Bruchſtücken alter Folterwerkjeuge und von ben 
Aften der Unterfuhung gezen den Januaranfftand von 1847. 

Wallis. Der gr. Rath' beſchäftigt ſich mit einem Forſtge⸗ 
fe. Die bisherige Bernadläßigung der Waldungen durch bie 
Gemeinden, deren Eigenibum fie find, fol dadurch abgeflellt und 
das wichtigſte Erzeugniß des Landes einträglicher gemacht werben. 
Die Gemeinden werden ſich zwar Anfangs gegen die ihnen aufs 
erlegten Regeln fträuben, aber es iſt zu hoffen, daß fie das Wohl⸗ 
thaͤtige derjelben bald einieben werden. 

jenf. Die Stadtrathswahlen find in der Stadt ganz gu 
Gunſten der Radikalen (gegen die Sozialiften) ausgefallen. Bon 
4961 Wählern haben 2998 geſtimmt, die Sewählten erhielten 
ungeiähr 2200 Stimmen. Die Konfervariven haben fid meiſt 
ber Wahl enthalten. — In den meiften übrigen Gemeinden haben 
die Konjervariven geſiegt. 
Frankreich. 

(Paris, 31, Mai) Die Berathung des Wahlge— 
feges if beendigt. Das Ganze des Geſetzes wurde 
mit 433 gegen 241 Stimmen angenommen. Ungefähr 
30 Mitglieder ber Bergpartei entbielten fi der 
Abfimmung. — Paris ift ruhig. (Wir hoffen und glauben, 
ed werbe auch ruhig bleiben. D. R.) 

Zürfei. 

(Konitantinopel, 22. Mai.) Ib ſchreibe Ihnen beute 
furz vor Abgang der Pol. — Das franzöſiſche Dampfboot bringt 
fo eben die Nachticht aud Malta, daß eine Abtbeilung der in 
Corſu flationirten engliiben Edfadre an die Küfte von Albanien 
zur Refognoszirung und Sonpirung jener Küſten beorbert wor · 
ven iſt. Die Korreipondenz, welde barüber berichtet, bringt zur 
glei die Hurflärung dieſer engliicherſeits getroffenen Maßregeln. 
— Es bezweckt biemit eine Borfihtsmaßregel und Demonftration 
gegen die Exequirung des längft in Berbandlung ſtehenden, erſt 
vor Kurzem zwiſchen Defterreih und Rußland abge 
ſchloöſſenen (ktz Bertraged, vermöge weldhem die „bocche 
di Cattaro« zu einem Stationsplag für die Flotte Ruß— 
lands bemilligt werden folle, (2?) — Briefe aus Athen 
erwähnen einer beitigen Szene, welde zwiſchen dem König umd 
Hra. v. Perlianp aus Anlaß der Wendung fattgefunden bat, 
melde die griechiſch engliſche Angelegenheit plöglih genommen 
hat. Hr. v. Perſiany verfiberte, daß fein Herr gewiß nicht bie 
Sache Griechenlands abandoniren wolle und begründete bie ab+ 
folute Nothwendigkeit des Nachgebend von Seite Griechenlands 
mit dem Argumente, daß in dem Hugenblide, wo die Türfei an 
allen Enven in Flammen gefegt werden ſolle, ed vor allem zur 
gebieterifhen Nothwendigkeit ſich berausftelle, die engliſche Flotte 
fo fern als möglich von Dem Schauplag der fommenden Degeben- 
beiten zu halten. (D. D. 9.) 


Miszellen. 

In einer heſſiſchen Provinzialſtadt wurde gleich nad Er⸗ 
tbeiſung der Preßfreibeit ein Lokalblättchen herausgegeben. Eines 
Tages erſchien daſſelbe auf drei Sciten ganz unbedruckt und auf 
ber vierten eine „neueſte“ Nachricht, wie fie damals dutzendweis 
furfirten und folgende Bemerkung der Redaklion entbaltend: „Die 
Setzer unferes Blattes find aus Freude über bie oben mitge- 
—* Nachticht außer Stand, bie leergelaſſenen Spalten zu 
egen In 

Ein Wortfpiel erzäblt man einem polniſchen Juden nad, der 
an der Wiener Mauth auf die Frage: „Nir Steuerbared?" ants 
wortele „Steuer genug, Baates nır.” 

Warum gibt es noch immer fo viele Kopfhänger? — 
Diefe Frage bat ein geiſtreicher Menfhenfeuner alio beantwortet; 
Weil wenig Menfhen Geil, Krafı und gutes Gewiſſen genug 
befigen, um den Kopf aufrecht zu erhalten! Frommelei, Kopfhäns 
gerei und Mpflicismus find auch jegt wieter die Modetragten, 
in melden fib eitle Tboren, Heuchler, Betrüger, Kananfer und 
Narren in bie qute Geſellſchaft einſchleichen — die Pinfel fih auf 
bie leichteſte Weife einen Anfrih von Verſtand und die Surfen 
das Anfehen der Gemüthlichkeit geben können. 


Verantwortlicher Revakteur Ernft Beez. 


Bekanntmachung · 
Schuldenweſen d. Jullana 
Birrmaler u. Anna VPoſchl 

betzeffend.) 

Die auf Samftag den 8. Jumi ni. 38, 
angefegte öffentlidye Berjleigerung des Anweſens 
der Anna Poͤſchl und Juliana Biermaier zu 
Aubach wird biemit abzeihrieben. 

Baffau ven 28. Wat, 1550, 
Königl. Landgeriht Paſſau I. 
Rauder, f undrichter, 


Befanntmachung. 

Im Wege der Hilfsbollſtrelung werden mach“ 
benannte Realitäten der Wirthöwitiwe There 
Eidinger zu Koblbrud, Genwinde Er. Nifola, 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, als 

3) Das Wirthshaud, zweiftödig, mit I heiz · 
baren Zimmern, zwei Kammern, Spelfe, 
Küche, Keller, geräumigen Haußboden, ger 
richtlich gemerthet aut . .. 2000 

b) Sıallung und Stabl in einem Gebäupe, 
neh u 6 

€) Inhaus mir Stapltenne, einftödig, ge 
Bögt au» » 2... . 200 fe 
Sänmtlihe Gebaude find bis zum Dache 
gemanert, und mit Ausnahme des mit 
Schindeln bedeclien Junhaufes — mir einem 
Zlegeldache verichen. — 

d) Hofraum mit Brunnen, oefaägt uf 

of 


«) Schenfgärtl vor dem Haufe, —2* auf 
10 


f) 6,05 Tagw. Gärten, geihägt zu 302 jl. 
) 14,69 Tagw. Aecker 424 fl. 


) 26,62 . Wieſen . 78 i1l 
i) 5,08 Tagw. Waldung »  » 143 fl 
k) 0,52 ” Dedung . ” 10 il. 


Strichtermin iſt auf 
Donnerftag den 18. YIutli I. I6. 
Bormirtags 10 Uhr 
In Robibrud anberaumt, und erfolgt der Hin« 
ſchlag nah $ 64 des Hyporbefen-Wefrket, vor 
behaltlich der Veftimmungen ver 65 9S— 101 
der Vrozeß · Nobelle vom 17. Nov. 1837. 
Beſitz und zıblungsfäbige Kaufsliehhaber 
werden unter ven Bemerken biezu eingeladen, 
daß rad Ehäpungsprorofoll, ſowie das Wer- 
zeichniß ver auf dem Schuldner ſchen Anweſen 
zubenven Laſten dabier zur Cinſicht vorliegen. 
Paffau ven 21. Wai 1850. 
Königl. Landgeriht Pafjau 11 
„hie 
Stanal, Wifeller 


Befanntmahbung. 

Auf Antrag des gegenwärtigen Gigentbü- 
merd des ehemaligen Örünpingerlicen An« 
weſens zu Oberngell wird dasſelbe, beſtehend 

a) aus einem Wobnhauſe zu 0,4 Dezm. Bl. 
Nro. 26 in einem ganz guten baulichen 
Buſtande mit 5 heizbaren Zimmern, 9 
Kammern, 2 Küchen, Keller, Holz ege 
und Ställe; 

b) 9% Dezimalen Wieſe am Holzader Pl 
Niro. 704; 

c) 2 Tagw. 91 Dezim. Waldung beziehunge- 
welfe Holzader in ver Traunleiten, 

dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

Termin biezu bat man auf 

Mondtag den 15. Juli I. I6. 

Normirtags 9— 1? Uhr 

in dem Zas pel'ſchen Gaſthauſe zu Obernzell 
anberaumt, wozu Kaufstiebbaber mit ven Ber 
merken eingeladen werden, daß ver Hinſchlag 
nur unter Vorbebalt ver Genehmigung von Seite 
ver f. Megierung von Oberbayern K. d. J. er⸗ 
folgt, und die Steigerer ſich über ibre Vermö« 
gentverkältniffe durch legale Vermögens» Zeug: 
niffe auszuweiſen baben. 

Die genauere Veſchreibung des Anweſens, 
dus Schaͤzungsprotokoll und der Kataſter -Aus · 
zug liegt zur Einſichtnahme bei dem unterzeich- 


neten Gerichte vor, Am 28. Mat 1850, 


Königl. Landgeriht Wegiceid. 
Yonih, f. Yandricter. 
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Verſchollenheitẽ ⸗Erlkenniniß. 

Nachdem ſich auf die Aubſchreibung vom 
7ten März vor. Je. (Eandboun Nr. 47, Gor- 
reſpondent don und für Deutſchland Pro, 80 
und Paſſauer Zeitung Nr. 79) weder Anton, 
noch Eba Elifaberya Bahhuber, over 
allenfallfige Defcenvenien perfelben gemelvet 
haben, werden die genannten beiven Verſonen 
biemir als verſchollen erklärt und wird deren 
aus ver Anna Schlogliſchen Verlaſſenſchaf 
vorliegender Erbtheil mit 73 1. AU Er. an deren 
Bruder Eiemens Bachhuber, Borjtgebilfen zu 
Wörringen, Landgerichis Groͤnenbach, gegen 
juratorifche Kaution hinausgegeben, 

Amberg den 25. Mai 1850. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Amberg. 


Der königl. Direltor: 
Freyhert von Iunfer. 
v. Schmauß. 


Bekanntmachung. 

Auf Amrag eines Hypoihel · Mlaͤubigers iſt 
vom unterfertigten Gerichte die oͤffentl. Werjteis 
gerung des Geerg und Magdalena Kloiber jchen 
Bauers ⸗ Anweſeno zu Hinierjchutt ing in fol 
gialer Beratbung: beſchloſſen worten und ſtehi 
viesu Strichtermin an in loco Himerfymitiug 
am künftigen 

Mittwoch den 3. Juli I. De. 
von 9— 12 Up. 

Diejes Anweſen belebt in 
Lit, A, Refioompler tes jerirümmerten halben 

Robipoms um Wohnbaud, Erallung unter 
enem Dache, Badsfen, Statl mi Wagen ⸗ 
ſcupſe und Hofraum, ven } Antyeil au einem 

Vaarhauſe mit 1 Tagzw. 0,6 Dem. Wärien, 

18 Tazw 84 Dezm, Ueder, 26 Zaywı 0,9 

Dezwm, Wiejen, I kam 66 Dez Wialouns. 

1 Tagm, 16. Dezm. Detuny und Gemein» 

teredys zu einem ganzen Mupanikeile. 

Lit. B Gbemalige Sraats-Realitisen und Forſt ⸗ 

Hewieenifhäcizungsibeile, beſtehend in 24 

Zagw, 90 Dream, Waltungen. 

Simmtliges Anweſen ıft gerihrlig aul 
4214 fl. 30 fr. geiwägt 

Der Biniglag gergieht mit Hinblid auf 
$ 64 tea Hyuoihefen, Geſezes vorbehaltlich Les 
Berlimmungen ter SE 98 — 101 tes Prozep- 
Geſehes vom 1837 und haben ſich auswärtige 
Kaureliebhabder mir legalen Zeugniſſen über tbren 
Yrumand und ibre Bermögeneverbälinife um 
10 mehr bei einem Anyebere ſogleich auszuneis 
fen, ald außerdem ein jeldes Ungebor nicht 
berüchfiggiiget werten fünnse und mürte 

Au 31. Dip 1850. 
Königl. Landgericht Wolfitein. 


Sup, t. Landrichter. 


[1] Unwejend: Berfauf. 

In der Näbe von Vaſſau it ein Bauern: 
bof, beſtehend aus Won“ und Dekonomie- 
Sebäunen, 20 Tagwerk Wirfen, 33 Tagwerf 
Felder und 27 Tagwerk Holzgrunden, zu ver 
taufen. — Gebaͤude und Grundſtücke find im 
beiten Zuftante, und das Anweſen ift freieigen 
und ohne Auszug. Der Kaufpreis iſt 3600 FE, 
woron die Hälfte zu 3% darauf Liegen biei- 
ben kann, — 

Zu dieſem Anweſen fönnen auch außerbem 
noch 110 Tagwert Grunpftüde zum Kaufe da⸗- 
zu gegeben werden, und find noch weitere 50 
Tagwert zu 3000 — 6000 fl. zu verkaufen. 

Dad Anweſen kann ſogleich bezogen wer— 
den und iſt Das Nahere in ver Expedition die» 
jes Blattes zu erfragen. 

EEE EEE 
Devolherungs- Anzeige, 
Aunftadtpfarrei, 

Geboren den 31. Mai: Joſeph, ebl, Kind 
des Tul. Hrn, Joſ Waper, Affefferd beim 
kl. Sanpgeritte Paſſau I, 

Broteftantifche Kirchengemeinde. 
Geſtorben den 3. Juni: Hr. Jobann Baus 

mann, reifenter Scouhmag er- Befelle, 45 
Jahre alt 








erleger Ir. Wurfter jun. in Regensburg. 


TIARMONIE - * 
IB GESELLSCHAFT 
Mittwod den 5. uni EI 


Garten: Mufif im Blad- Keller 
Unfang 7 Ub er Wi 


[6] Der 


Verein der W ren 


lg ven 5. Iuni: Wan 
dad Buftband zum Bauernwireh % 
Mayrhofer in der —— e 

Der Aufn 00000 


[a] Neuen, äcten lange ru ‚zein: 
famen vr. Bun 18m. 0 000000 
bi R. 

in * 
Hausverkauf. 


[1) In ver Nade der Domtkirche if ein 
dreiſtocliges, ganz feit gebautes Wohnhaus 
2. —* big zu verfaufen. . 

adfelbe enthält 10 und 8 ö 
bare Zimmer, 2 große Bun 2 —— 
Hofraum. — * 

Nahere Auskunft hieruber ertheilt 
pedition dieſes Blattes, F un 

[1] Auf ein Anwefen im Werbe von 
20 — 24000 fl, in dem fruchtbaren Rottbale 
gelegen, werben auf erite Sypothet 2 Bis 

aufjunehmen | 


Pleuger) in Bafiau it zu x 

Neueite Grabfchriftenn. Denkfprüche 
nebſt Anleltung zut Curwerfung und Verfer» 
tigung von Lebendlaͤufen Verſtorbener in einer 
Sammlung von Beiſpielen. Mis Abbiloun- 
gen von Örabjteinen nnd Monumensen für 
Prediger, Schullehrer, Steinhauer, Maler, 
Arcitefien, Bildbauer x... AfL uf 

Gramer, neuejler und volfitäneigfle Hri 
fteller over große Auswahl dem Vriefe 
nun Geichäfts-Nufjägen, mie fe, {m 
amtlidıen und EU TER nur kur 
vorkommen fünnen. 1 12.65 

Start, A., neuefter u. volljtänniger Liebeb: 
Briefiteller. Preis 56 fi. 

Die Hobn⸗Jagd in allen ihren eigun 
2 jtarfe Bande. Preis 8 fl. — 

Juſſien, L. J. Leben und Abembeuer des Ward 
Simon von Mantua. Wir Blivern, B6E 


Schrannen: Anzeige, 1850, 


num Narurau⸗ 










Ortinam. 


Bei; | komm [Wer 
a . 





Vaſſau 
am 4. Juni, 021630- — 
Landohut | 
am 31. Maf, 10,20] 6127 san ' 
Brempen » Anzeige. J 
Vom 8. bie 4. Jun udn 


(Zum Mohren.) HS. a 
und Bauer von Nürnberg, beide "77 

(Zum milden Wann) HG. — t. 
Staattanwalt von Linz ode, von 
Mailand mir Frau. Heblert, Brieſter Sen⸗ 
firten Staud, Vriv. v Würzburg Uhlmann 
Bolizeioifie. von Augeburg Ardage, MWrofeilen 
von Ying Baron v. Diesberg, Ingenieur und 
Huͤget Rabrif , beite von Wien Schintlen 
Yantwirid von Höslingen. Bozen Borfimeljier 


aud Böhmen Börtinger, Kim, von 


Duiit, Gooperator von Brüntl te Ballen, 
Lropriet. ven Lyon ‚on 
(Zum grünen Engel.) Hr Kefta⸗ Cooperater 


von Weigenfirden, Mad. Rofks, Ganptmannds 
Wirme von Vudweis mit Toter. Hr. Weis 
Linzer, Dantelem. von Wollaberg . 
(Zum weißen Hasfen) HH. Wirkbenfohn, 
Hilidiebrer von Haugenberg. Laffer, Stribent 
von Gricehach. Wendlinger, GSandelem von 
Altötting BD 





— 





Mdonnements-Preid, 
Jahrlich 4 A. — halbs 
jährlih 2A. — viertels 
jäpelih 1 f. — 
Beſñellnugen 
nehmen alle fönigl. Do 


=» 


Zeitungs : Grpebition zu 
jeber Zeit an. 
5— 


Donnerstag, 


9. mehrmalig. Iuferirung 
bedeutende Örmäßir 
Aemter und Voll: an u aue eitun 9 gung ein. 
ditionen, jowiediesjeltige 4 Erpeditlon: 


NM 154. 


Inferationd- Gebühr, 
Die Iskpaltige Petite 


Zeile wird mit 2 Rry, 
berechnet. und tritt bei 


Rofengafie Nr. 458. 
+28» 


6. Juni 1850. 





Eine in. der. Beffer’ihen Buchhandlung erſchienene Brofhüre 
„ber Hürftenfongreß* enthält den Juhalt der vertraulichen 
Rebe, welde der König in der erften Zufammenfunft am 10. 
Mai im Kreife der Fürften gehalten hat. Bisher find über die 
felbe nar Andeutungen befannt geworden, wir theilen befbalb 
deren Inhalt nah obiger Schrift mit: Die erfien Worte. des 
Königs waren an ben Herzog von Gotha gerichtet, und fpraden 
den Danf dafür aus, daß er den Bedanfen einer Zufammenfunft 
ber unirten beutfben Fürften zuerft angeregt babe. Der beab* 
fihtigte Zwed dieſer Zujammenfunft fei die Ausführung der 
Union geweſen; dem aber müffe eine andere Entſcheidung voran: 
geben, die nämlich, ob bie. Theilnehmer des Bündniffes überhaupt 
bei ver Union bleiben wollten. Darum babe Preußen der Ein- 
ladung nad Gotha zunähft nicht Folge: gegeben, und die Fürften 
mit ihren verantwortlichen Miniftern, jowie die Regierungen der 
freien Städte, nah Berlin eingeladen. Die Dinge die in Gotha 
verhandelt werben follten, müßten noch ausgefegt bleiben bie die 
Borfrage über die Fortdauer des Bündniſſes bejaht ſei. Der 
König richtete nunmehr die Frage an die Erſchienenen, ob fie in 
dem Bündniß vom 26. Mai 1849 treulid verbleiben wollten. 
Die Yage der Dinge welde eingetreten fei, werde ihm nicht abe 
halten an dem Werk der Befefigung der deutſchen Union feilgus 
halten, fo. lange die übrigen Verbündeten überhaupt noch geſon⸗ 
nen feien diefes Wert forizuführen. Denn für Preußen liege 
nichts in den obmwaltenden Berhälmiffen was zu einem Rücktritt 
nötbigen fönnte. Die Lage der übrigen Berbündeten fönnte aber 
mögligermweife eine andere fein. Einer oder der andere der er 
ſchienenen Fürften fönnte die Ueberzeugung haben, daß bei der 
degigen Gtellung zu id die Pflichten gegen bie eigenen 
Untertbanen ihm geböten aus dem engeren Bündniffe augzufcei« 
ben. Ein foldes Ausſcheiden würde der König von Preußen mit 
tiefem Schmerz, aber ohne Groll ſehen. Er-dürfe fi nicht ver 
beblen wie das Bünpnig vom 26. Mai und feine Zwecke bei der 
faiferlih oͤſterreichiſchen Regierung eine wenig gerechte Beurtheil⸗ 
ung finden. Die Bemühungen der königl. Regierung zu einer 
Berftindigung mit der kaiſerlich öſterreichiſchen zu gelangen, hät: 
ten feinen erwünſchten Erfolg gehabt. Defterreih trete ben von 
den Mitgliebern des Bündniffed vom 26. Mai gebegten Planen 
zur Erfüllung wahrbafter Bedürfniffe ihrer Staaten mit unfelis 
gem Mißtrauen, ſowie mit Mifdeutungen ihrer Anſichten eniges 
gen. Allerdings ſei die Verbindung mit Defterreid unumgäng» 
lih nothwendig für Deutihland, die Freundſchaft mit dem Rat. 
ferftaat die erfe Bedingung eines fiegreihen Kampfes gegen die 
Revolution; aber nie fönne der König von Preußen ratben, ſich 
Anforderungen zu beugen, welde die Umabhängigfeit der beuts 
ſchen Regierungen und das Wohl ihrer Bölfer biodftellen und 
gefährden würden. Preußen werde Defterreih gegenüber ſortfab⸗ 
ren in feinen Bemühungen eine Ausſöhnung und ein gemeins 
ſchaftliches Handeln berbeizuführen. Sollten aber diefe Bemüb- 
ungen gänzlich fehlfdlagen, follte die kaiſerliche Regierung jo meit 
geben, Rechte die aus dem von ben bier Anweſenden allieitig an» 
erfannten Fortbeftand des beutfhen Bundes vermeintlich bervor- 
geben follen, in Wahrheit aber darin feine Begründung finden, 
mit den Waffen in der Hand geltend zu maden, fo würde ber 
Souverän von Preußen mwiffen mas feine föniglihe Pflicht 
fei. Nie dürfe der Austrag eines Rechtsſtreus zwiſchen 
Bundesgliedern durch Krieg herbeigeführt werten. Deßhalb 
fönne und werde Preußen feinerfeits nie einen Entſcheid der 
Baffen herbeiführen, und wenn Deflerreib Preußen over feine 
Berbündeten angreife, fo fei das fein rechtmäßiger Krieg, fondern 
es begehe einen Lanpfriedensbrud, einen Bruch jenes Bundıs auf 
den c6 eben feine vermeintlichen Anſprüche begründen wolle, und 
deffen erſter Zweck eben die Aufreterhaltung des Friedens unter 
den Bundesgliedern fei. Einem ſolchen Bruch des Landfriedens 
würde der König von Preußen mit aller Kraft der Waffen entge- 
genzutreten wiflen. Sollte aber. zur Entſcheidung des Recteſtreits 
eine Anrufung der Mädte erfolgen die den Bund garantirt hätten, 
fo vertraue Preußen, daß felbft den fremden Mächten nicht verbor: 
gen bleiben werde, auf weſſen Seite das Recht: fei. Nunmehr 
wandıe ber König fi wieder der erfien Frage zu. Wenn bie 
anweſenden Fürften auf die erfle Frage, ob fiean dem Werke der 
Union fernerhin getreulich feſthalten wollten, in biefen Tagen mit 
Ja antworten würden, fo werde er, der König, feflen Schritie 





auf der betretenen Bahn vorwärts geben. In diefem Fall würde 
er vorfchlagen bie Brfehigung des Bünpdniffes hier fogleih aus⸗ 
jufpreden, bie fermeren Berathungen und die formelle Ausbildung 
des Unionoverhältniſſes aber einer fpäteren Zufammenfunft aufs 
zubewahren Auf dieſer Zufammenfunft, die ſehr bald amzube- 
raumen fein mürbe und zu welcher entweder die Fürſten felbft 
wieder zuſammentreten fünnten, ober ihre verantwortliden Minis 
fter abzuordnen hätten, würde der Theil der Ausführung des Unis 
ondwerfs in Berathung zu nehmen fein, welcher dem Parlament 
zugewandt fei, nachdem bier das Verhältniß der Regierungen uns 
ter ſich fetgeftellt worden. Preußen würde hiezu Borlagen bereit 
halten, und der König würbe vorſchlagen dann fogleih in einer 
bie Thätigfeit des Parlamenıs onerfennenben Erflärung die Des 
reitwilligfeit zur Annahme ber vom Parlament vorgefchlagenen 
Berbefferung des Entwurfs vom 28. Mai auszufpreben. Dems 
nächſt würden die Verbündeten die Frage in Erwägung zu zieben 


‚baben, wie die Regierungen der deutihen Union ſich zu dem nad 


anffurt von der kaiſerlich öfterreihiihen Regierung berufenen 
ongreffe zu verhalten hätten. Der König feinerfeits wünſche, 
daß die Anmefenden fih über eine Beſchickung des Kongreffes und 
fiber gemeinſchaftliche Schritte biebei einigen möchten, Zwar könne 
ein aus dem Rechte des Borfiged in der früheren Bundes ver⸗ 
ſammlung bergeleitetes Recht Deflerreihs zur Berufung einer 
fenarverlammlung des beutfhen Bundes nicht anerfannt wer⸗ 
en, ba bie Bundedverfammlung rechtsgiltig unter Borfig des 
damaligen öfterreihifhen Präfidialgefandten — und unter den zu 
ber Zeit obwaltenden Verhältniſſen auf deffen eigenen Betrieb — 
aufgelöst fei, mithin alle aus dem Beftehen der Bundesverfamm» 
füng bergeleiteten Berbältuiife und Rechte erloſchen ſeien, unbes 
ſchadet der von allen Gliedern anerfannten Fortdauer des beutr 
fen Bundes. Zwar glaubte der König ‚aus denfelben Gründen 
einem in Frankfurt zufammentretenden Kongreffe den SKarafter 
einer Bunbespienarverfammlung nicht zugefleben zu fönnen, und 
nicht anerfennen zu dürfen, daß bie auf demielben erſcheinenden 
Bundesglieder durch Mehrheiten bei Abfliimmungen gebunden wer« 
ben, noch auch daß nicht erfcheinende Bundesglieder durch Ber 
ſchlüſſe der erfdienenen verpflictet werden. Er wünſche aber, daß 
bie Anmefenden der Einladung Deſſerreichs dennoch folgen möch⸗ 
ten, weil einem jeden deutſchen Fürflen unvermehrt bleiben müffe 
andere deutſche Regierungen zu gemeinfamen Berathungen einzus 
laden, wie ja ber König ſelbſt Neigung gehabt, der Einladung 
des Herzogs von Gotha zu folgen, und weil er bis zum legten 
Augenblide den ihm und feinen Berbündeten entgegenftehenden 
Regierungen den ernften Willen zu zeigen entſchloſſen fei, mit ih» 
nen gemeinfam Hand an die Neugeftaltung des deuifchen Bundes 
zu legen, und alles zu ıbun was den Bund ftärfen könne. Nicht 
ohne tiefe Vewegung ſehe der König biete Zufammenfunft beuts 
ſcher Fürſten. Er erblide darin die Erfüllung eines feit dem 
Antritt feiner Regierung gebegten Wunſches, daß endlih einmal 
die Fürften felbft Die Angelegenheiten des gemeinfamen Baterlan» 
des gemeinfam beratben und nicht immer bloß ibren Räthen und 
Minifern dies überloffen wollten. Es fei ibm das eine Borber 
deutung für dem fegensreihen Erfolg der Berathungen. Diefe 
Hoffnung fpreche er aus ganzem Herzen und mit friihem Muthe 
aus, 


Baierifcher Landtag. 

(München, 3. Juni.) [CXXH. öffentl. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) — Die Ballerien find ſchwach 
bejegt, — Am Miniftertifhe: Ringelmann, Aſchenbrenner 
und mehrere Minifterialrärhe. — Der I. Präfivent eröffnet um 
bald 10 Uhr die Eigung. — Unter dem beutigen Einlauf ber 
Kammer ber Abgeortneten if ein Bericht des Landtagsarchivars 
Stumpf, meldher eine nenaue Berehnung uud Bergleihung 
der Koflen auf Drud der Yanbiagsverbantlungen von ben bei» 
den Budgeilandtagen 1843 und 1849150 enıhält. Derjelbe thut 
in feinem Berichte dar, wie nothmendig und nüglid ed war, feis 
nem andern ols einem mit dem Drudgejhäfte gänzlih vertraus 
ten und ber Technik deffelben Fundigen und in fortwährendem 
Kontafıe mit diefem Geſchäfte befindlihen Beamten einen folden 
Dienfidetrieb zu vertrauen, Derfelbe beweif, daß durd die auf 
feine Anregung und Berehnung hin geänderte Sagmweife von Of 
tap in Duart und feine energifhe Auffihs eine Eriparung bis 


614 


jest von 29,349 fl. 2324 fe, abgefehen von ber nunmehtigen 
beffern und elegantern Ausflattung an Papier und Leitern, ge» 
madt wurde. — Nah Bekanntgabe des legten Sitzungsproio⸗ 
fols verlief Referent Mudbardt ven Geſammideſchluh über 
die Anträge: „Die Aufpebung ber, Aufprübe des Staates auf 


die Alluvionen“ betr. Wadıper Sefcetär des II. Ausſchuſſes den 


Beſchluh über die Antsäger „das Geſetz vom 4. Juni 1843 über 
die Aufhebung der gürsberrlihen Gerichtsbarkeit, dann die Auf 
bebung, Firirung und Abkdjung von Grundlaflen“ beireffend. — 
Es wird hierauf folgenen Verträgen auf Antrag des Referenten 
Meuffer die Zuſtimmung eriheilt: a) der zwiſchen ven deuts 


fen Zollvereinsjtaaten und dem Königreihe Belgien wegen ges 


genfeitger Behandlung der Handlungsreifenden abgeſchloſſenen 
lebereinfunft; b) dem zwiſchen ben Jollvereinsſtaaten und dem 
Könige der 


das Zollipfiem Preugens und der Übrigen Staaten des Zollver⸗ 
eines abgeichloffenen Bertrage: c) der zwiſchen ben deutſchen Zoll 
und Dandelövereinen einerfeits und Belgien andrerjeus wegen 
Unterdrüdung des Schleichhandels abgeſchloſſenen Uebereinkunft. 
— Nah der Bortragserftattung des Referenten im Ill. Aus» 
ſchuſſe über den Armengefegentwurf des Abg. v. Koch wird jur 
Berathung und Schlußfaſſung über den Gerlegeutwurf, den Art. 
IV. des Befeges über die Adlöjung Des Lebenverban— 
des vom 4. Juni 1848 gefritten. Den Eingang des Geſehes, 
der wie bei allgemeinen Geſetzen lautete, beantragt Fürſt Wal: 
lerftein in bie der Berfaffungszeiege umzuanbern; dieſem 
Antrage Aimmten fämmtlihe Abg. mit Ausnahme v. Yaflfaulı 
und feinem Nahbar Larofee bei. Die fpezielle Debatte 
wird fofort eröffnet, da Niemand in der allgemeinen zu ſptechen 
wünigte — Durd Art, 1 foll der Urt. 4 Des Geſetzes von 4. 
Juni 1848 über vie Ablöfung bes Behenverbanded aufgehoben 
werden. — Fürſt Wallerftein erktärt in Folge des Beſchluß— 
fes vom 1. Juni d. 38. gegen diefen Arsifel, alfo aub 
gegen das ganze Geſeg zu ſtimmen. — Der Art. wird 
angenommen. — rt. 2: „Die fiveifommiffariatijgen Bers 
bättuiffe der Leben, fowie die Berechtigung zur Erbfolge in den⸗ 
felben werden durch die Allodififation nicht verändert, Nach dem 
Ausfterben der zur Rehenerbfolge Berechtigten geht das allovifi: 
zierte Objeft an bie Erben des legten Befigers über.“ — Yet. 3. 
„Ein Konfens des Lehenerbfolzeberechtigten iſt zur Alodififarion 
nicht erforderlich.“ — Art. 4. „Den Betheiligten bleibt überlaffen 
fi über ihre gegenfeitigen Berechtigungen durch freies Weberein 
fommen zu verflandigen, unbeſchader jedoch ber bei fideifommij- 
farifhen Berbäftniffen beftehenden Dispofitiong » Beihränfungen. 
Findet ein ſolches Uebereinfommen nit fait, jo find die Ans 
iprüde der Erdfolgeberechtigten, gleichviel, ob dieſelben bereits 
außer Zweifel geftellt find, oder micht, bei den Dppoihefenämtern 
anzumelden, in beren Bezirf das betreffende Dpfekt gelegen ift. 
Für dieſe Anmeldung läuft, vom Tage ber befannt gemadten 
Vebensrignung anfangend, eine Friſt von einem Jahre, nad deren 
fruchtloſen Ablaufen die erwähnten Anfprüde als durch Verzicht 
erlojben betrachtet werden. — Bei fiedeifommillfariigen Verhält⸗ 
niffen erſtreckt fi jedoch die Annahme bes Berzichtes nicht weis 
ter, als ein ſolcher nach Maßgabe der bezüglichen Dispofitions« 
befugniffe durch ausdrüdiihe Erklärung ſtattfinden fann,“ Diele 
Art. werden ohne Debatte angenommen. — Bei Art. 5., ber 
ben Berbeiligten in die Rage ſetzt, handeln zu fönnen, ſelbſt auch 
dann, wenn bie Bekanntmachung noch nicht erfolgt if, wird wer 
nig bebattirt. — Stöcker gab die Erflärung ab, gegen bas Geſetz dehz⸗ 
wegen zuftimmen, weil es das nämliche wolle, was er u. feine Freunde 
vergangenen Samftag wünfchten, ihnen aber nicht bewilligt wurde, 
nämlid) die Verhütung von Progefien. — Arnbeim u. Zröger br- 
merfen, dadurch fi nicht beflimmen zu fönnen, gegen ein Geſetz zu 
ſtimmen. Bei hierauf erfolgtem Namensauftuf Himmten 71 für 
und 45 gegen das Gefeg, welches alio, da es mit %, Stim- 
menmehrbeit hatte, verworfen wurde. Gegen daffelbe ſtimmten: 
Wolf, Walz, Hetterih, Wallerſtein, Schäfer, Epriftopp, Bope, 
Gelbert, Goller, Zink, Herrien, Deder, Fiſcher Jop., Preil, Brunt, 
Schmidi a. W., Nubner, Borſt, Fraas, Amſchler, Richter, Weber, 
Stoͤcker, Scheidemantel, Tafel, Domidion, Langguth, Scaͤfer, 
Beer, Lang, Hoffmann, Muͤller Ad., Rebenack, Kammermaper, 
Weippert, Reinhart, Kolb, Kronderger, Kleindienſt, Erömer, 
Wimmer, Baier, Morgenſtein, Scharpf, Köbl. — 1. Selretär 
Mar erflattet Bortrag Ramens des Ausſchuſſes für Prüfung 
des archivariſchen Rechenſchafis-Berichtes. — Die Anträge bes 
Ausfhuffes lauten: 1) Der Regiefonds des Landtags⸗Archivariats 
fei, ausſchließlich der für die Bibliothek bereits bemilligten 300 fl. 
auf den jährlichen Betrag von 650 fl. fehzuftellen. 2) Es ſep ein 
fändiger Gehilfe des Archivars aufjuflellen, und defien Beſol⸗ 
dung auf den Betrag von 600 fl. feilgufegen, and werde ber u. 
Ausfhuß ermächtigt, viele beide Dofitionen. von 600 fl. und 650 fl. 
in das Budget aufzunehmen, 3) Die Kammer erfennt bie ge 
fhäftsordnungsmäßiige Berechtigung des Direftosiums an, dem 
Yandtsge-Arivar für Befondere, außer feinen verfoffungsmäßigen 
Dienfpfligten, der Kammer geleiſtete Dienfte auch ein brſonderes 
Honorar anzuweiſen. 4) Die Frage wegen bed Eigenibums an 
den Randtagsgebäuden fei in Hinblid auf vie minifterielle Auf 


tlaruug vom 5. Dez. 1849 als erledigt zu betrachten, 
‚der Antrag, für größere Sicherung des Kaffalotate 
zur Zeit auf fid zu beruhen. — 2affaulg ſprich 
diefe Anträge aus, indem er glaube, der Yrdivar fei ohnehin 
ion jede gut bejolder und habe nichts ober nur wenig zu thun, 
_ uland widerſpricht dieſes Imbem er nachzuweiſen fucht, 
daß der Archivar weben einer großen Maffe von Arbeiten nos 
eine große Berantwortlicfeit habe, RBirchgefiner in gleis 
gem Sinne, — Es wird hierauf zur Adfimmung geichritten mu 
fämmelihe Anträge faſt einftimmig (dagegen Yaffaulr Sepp, La: 
rofee) angenommen, — Meuffer und Breitenbady verlefen 
hierauf den beute gefaßten Beſchluß — v. Foch bemerft piers 
auf, daß das Yrotofoll über feinen Armengejegentwurf mangels 


ebenfo habe 
su forgen, 
ſich gegen 


: pajt fei, indem er ſelbſt als 4 Liz 
iederlande, Großherzoge von Yuremburg, wegen | f — * er Seo Bei den —— 


Kertvauer des Anſchluſſes des Großberzogthums Luremburg an. 


weſend geweſen fei, und daß 


er dies Recht d iarar . 
ſtellern wahren wolle. — dt den Jnitiativantrag 


Präfivent glaudt, dies fei ein für bie 


| Deratbung der Geipäfisorpnung paffender Antrag. — Gepluß 


*3 — vor 12 Uhr. 

uchen, 3. Juni.) Vom kgl. Staatsminiſterium 

Handels und der oͤffeutlichen Acbeiter wurde —— 31. Bi 

dp. 38. die Errigtung eines Gewerberathes für die Stadt Mün: 

2 — Lim ——— Yu nach ber allerh Bers 
nung vom 27, Jänner I. 38, den 

entjpregend genehmigt. s — — 

Aus München, 2. Juni, fdveibt das „R. Tabl.“ (Die ge 
beimmigoollen Briefe.) bre Leſer merden ſich aus ber 
neuligen Berathung über die Gerichtsverfaſſung jenes Vorfalls 
erinnern, als der Herz Referent». Weniug 2 Briefe dem 
Juſtig⸗ Miniſter übergab, welde ihm von Lepterem zurüdgefellt 
wurden, da man nit wußte, was bamit geſchehen fol. 90 
fann Ihnen über diefe Briefe folgende Aufiplüffe geben. Dies 
Aben rühren von dem verlebten früheren Jufigminifter von 
Schrenf per und find an Hrn. v. Wening, ald damaligen 
Stadigerihtövireltor von Würzburg, gerichtet. Gie enthalten 
bie Weilung, daß Lepterer fi opme Zuziefung eines Aktuars zu 
2 Mitgefangenen des damals in Unterfugdung und Haft ſich 
betindenden Hofrashs Behr begeben folle, um biefelben über 
gewiſſe den Letzteren betreffende Punkte auszuforſchen. Here v. 
wening wied dieſes Anſinnen als mit der Würde und der Pflicht 
eined Deamien unvereinbar zurüd, was ihm alle Ehre macht. 
Nur verfehlte er durch die alleinige neuliche Uebergabe der Briefe 
ieinen Zwed, bie Heußerungen des Fürſten Wallerftein über 
die zweifelhafte Selbfijtändigfeit der Richter in ben I0er Japren 
faltijch zu widerlegen; obwohl andererfeits nicht verfhwiegen 
werben fann, daß wir Derartige Anfpielungen auf die Her Jahre 
aicht gerade aus dem Munde des Hrn. Fürften zu hören wünſchien. 

(München, 3. Juni.) Morgen begibt fih unfer erlaudtes 
Königepaar Mar und Marie wieder nad dem Schlößhen Berg 
am fteundlichen Starnbergerfee. — Prinz Albert begibt ſich von 
bier nah Wien; das Gerücht verbinder als Zweck ſeiner Anwer 
fenpeit Brautſchau und bezeichnet bereits die Pringelfin von Bra- 
ganza, Nichte der Herzogin v. Leuchtenberg als jeine Verlobte 
— Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge foll ber biefige 
Regieruns rath Graf v. Reigersberg an bie Stelle des Frhre, 
v. Pehmann zum ‚Potigeidirektor ernannt werden. 

Murnberg, 3. Juni.) Aus einer Befanntmadhung is 
Direftoriums der hirfigen Gasbeleuchtungs. Befellfpaft, geht in 
Bezug auf Die Urfage des vor einigen Tagen ausgebrochenen 
Brandes pervor, daß fi in dem Wajhapparate der Gasfabrif 
eine Röhre gehoben, was ein Ausſtrömen des Gaſes zu Folge 
harte. Diejer Umpand wurde jedoch aldbald von dem fonft febr 
aufmerfjamen Gehilfen Beugler bemerkt, der fi deshalb dort⸗ 
hin begab, ald das Gas ſich beim Definen der eifernen Thüre 
an einer zunaͤchſt befindlichen Glasflamme entzündete, erplodirte 
und den Dachſtuhl in Flammen ſetzte. Die dabei erhaltenen Brand» 
wunden des Beugler find ohne erheblihe Bedeutung, fo daß der⸗ 
jelbe in einigen Zagen wieder arbeitdfähig fein wird. Daß die 
Entzündung des Gaſes in der Fabrik ſich dem in bie Stadt geben⸗ 
den Röhren oder Gajomerern hätte mittheilen fönnen, war um» 
möglih, da Kohlengas nicht in fi felbft, fondern nur durch 
Zutritt der atmosphatiſchen Luft brennbar wird, außerdem bie 
Verbindung ber Gaſometer mit dem Roͤhrenſpſteme der Stadı 
durch Verſchluß- Ventite augenblicklich aufgehoben werden fann. 
— Die Deleuptung der Stadt erlut durch dieſen Borfall feine 
Unierbredung. 

(Erlangen, 1. Juni.) Der Einbrud, den die am 28. Mai 
Ratıgefundene Geter des 5Ojäprigen Jubiläums der Studentenges 
jellichaft „Dnoldias auf mich machte, war ein wider Erwar 
ten ſehr günftiger, Die Zahl der bei dem ſolennen Commerce 
Anwelenden mochte nahezu 200 betragen haben. Nach der Bes 
enbigung des Eröffnungs» oder ſog. Bundesliedes, durch welches 
ein ſchoͤner, aber ein ziemlich erfiufiver Geit wehrte, hielten bie 
Ehargirien an die Bertammelten begeifterte Anfpraden, bie ihre 
finnigften Erwieberungen in ben dorauf folgenden Borträgen Des 
Bundes: Diitgliedes Vürgermeifler Binber aus Nürnberg und 
des Univerfiätsprorehiors fanden. Der Einfluß der Zeit, der ge- 
taͤuſchten Hoffnungen auf ein freied und einiges Baterland, auf 
Denfende und Fühlende manifeirte fih auch bier unverkennbar. 
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Die längere, vorzüglich Die Außeren Beziehungen der Verbindung 
erläuternde Rede Binvers, fein freimäthiges Geſtändniß der Noth ⸗ 
wenbigfeit, daß das alte Geſchlecht einem neuen, fräftigeren ben 
Zeitlampfpfag überiaffe (aud du Brutus 7), rief den raufhend- 
fen Beifall hervor und legte den ſicherſten Maßſtab an die Zeit 
anfhauung der Mitglieder und Bäfle des heitern Kefled, das am 
folgenden Tage durch Mufif und Tanz auf dem Wels Fortfegung 
und Schluß fand. , 

(Aud der bayerifhen Pfalz, 25. Mai.) Sonntag 
den 12. Mai waren in Gefellihaft vagabandirender Schaufpieler 
12 Demofraten aus dem Heffiihen nah Großbodenbeim ges 
fommen, um allda ihr fogenanntes Schaufpiel „Wildelm Teil“ 
aufzufuhren, wozu ihnen in Alsbeim bie Erlaubniß von der heſ⸗ 
ſiſchen Behörde verweigert worben war. Bon Mittag bis Abend 
bradıte man mit dem Herrüflen der Bühne zu, und verzögerte den 
Anfang der Komödie bid auf 10 Uhr, wo die ordentlichen Bürger 
fon fcpliefen, oder fih zurüdgezogen hatten. Ilm dieſe Zeit ging 
eben die Komödie los, und dauerte bid 2 Uhr Morgens, mit 
Jubeln und Freiheitsrufen, Hederliedern und ähnlichem Speftafel. 
Auf gemachte Anzeige fam am folgenden Mittwoch Aktuar Dit 
mann von Aranfentbal zur Unterſuchung; freitags darauf Die 
Truppen. Am erften Tage waren biefelben nach der Steuerlifte 
vertheilt; Samftags aber erſchien der Aftuar wiederholt und dik ⸗ 
tirte fie den Demofraten zu. Borne an befam der große Frei 
beitöprebiger Iſraels, der im vorlegten Winter fih um dad Der 
mofratenweien ſchon jo unfterblide Berdienfte in G. gefammelt, 
Bürger Levi, 15 Mann; Andere T Mann, oder 6, oder 3 Mann, 
Zu den 60 erften Soldaten famen ſpäter nocd einige hinzu; fo 
daß heute, am 26. Mai noh 79 im Orte liegen. Der Solbat 
erhält täglih 15 fr., der LUinteroffizier 24 fr., der Lieutenant 
3 fl. Erefutiondgebühr von dem Duartiergeber ausbezahlt, mebil 
freier Berföftigung. 

Wien, 3. Juni): Die Audienz, welde Fürſt Shwar« 
zenberg nad feiner Rückkehr von Warſchau in Schöubrunn 
hatte, bauerte über 2 Stunden, — Der Großherzog von Tos— 
fana empfing geftern Bormirtag im Schloſſe zu Schönbrunn 
mehrere Öroßwürdenträger und Generäle. Mitags war bei Hofe 
Fomilientafel, am welcher au Erzherzog Albrecht mit Familie 
Theil nahm, 

(Frankfurt, 2, Juni.) Geb. Oberregierungsrath Mathie 
ift zwar noch micht hier eingetroffen, hat aber ſeine Wohnungs 
mietbe auf längere Zeit erneuert. — Der faiferl. öſterreichiſche 
Devollmädtigte Graf v. Thun, fowie der badiſche Legationsrath 
2». Porbed, weicher früher bei der Bundestags » Geſandtſchaft 
attachirt war, baben ebenfalls Privatwohnungen bezogen. — 
Der kaiſ. ruf. Staateratb Klinfa weilt feit mehren Wochen in 
unferer Stadt. 

(Berlin, 1. Zuni.) Man verfolgt hier mit großer Auf: 
merkfiamfeit die Berbandlungen in Warfhau. Auch wir 
fönnen nur beflätigen, daß die Nachrichten von dorther fehr gün- 
fig lauten. Es ik dem Prinzen von Preußen vollfommen ges 

glüdt, dem Kaifer eine grireue Darftellung der preußiſchen 

olitil zu geben. Herrn v. Meyendorff?s Berichte werden auch 
von gutem Augen fein. In Wien, wo am Hofe, im Kabinet und 
in der Armee in fepter Zeit eine fehr friegeluftige Stimmung 
gegen Preußen vorherrſchte, werben bie Nachtichten aus Warſchau 
bie bie Gewißheit cined guten Einvernehmens zwiſchen Preußen 
und Rußland bringen, nicht fehr erwünſcht fein. Man verfihert 
uud übrigens, daß feit zwei Tagen Die belifaten Berhandlungen 
zwiſchen Berlin und Wien einen weniger feindfeligen Karafıer 
trügen nnd bag wohl immer noch eine Berfändigung zu erwarr 
fen jei. Der Prinz von Preußen wird wohl erft in vierzehn Tagen 
aurüdiehren. 

(Berlin, 2. Juni.) Geſtern haben, im Zufammenhange 
mut einer von ber Polizeibebörde gemachten Entdeckung, eine An« 
zahl Berbaftungen hier flattgehabt. Es war die Anzeige 
gemadt worden, Daß in einem vor dem Oranienburger Thore 
gelegenen Garten, welder dem Berein der Mafdinenbauarbeiter 
als Verſammlungslokal zu dienen pflegte, Waffen vergraben 
feien. Polizeimannſchaften umfellten den Garten, befegten die 
Eingänge und liefen Nachgrabungen anftelen. Es fanden fid 
in der That Gewehre vor, melde zum Theil den der Bürger 
wehr zum Dienſtgebrauch überlaffenen Waffen angehören. Ueber 
andere in demielben Depot aufgefandene Gegenſtaͤnde Tauten bie 
Angaben fehr differirend. Es find naͤmlich uw. U. Kränze gefun« 
‚ den worden, die von der Polizei für Pechkränze gehalten, von 

ben Bereinsmitgliedern dagegen fuͤr gewöhnliche zur Ausihmüdung 
des Lofals bei feſtlichen BVeranlaffungen beftimmte Faubgewinde 
ausgegeben werben, Alle im Publikum über diefe Vorfälle um- 
laufenden Angaben ſigh bis jegt wenig ſicher, und Authentiſches 
iſt darüber noch nice mitgutbeiten. Nur fo viel ſcheint gemiß, 
baß bie Entdeckungen noch mit den Novembereigniffen des Jah: 
1848, nicht aber mit meueren Vorgängen in Verbindung firhen. 

Köln, 1. Juni.) [Die Rüfungen.] Nach eingegangener 
Drdre werben zwei Kolonnen Artillerie der 7. und 8, Nrtilleries 
Brigade morgen von bier nad Koblen abmarfciren und nachdem 
fie dort Friegsmäßig mit Pferben aus räflet find, über die Etaps 
penſtraße Wetzlar, Marburg anf Erfurt weitergehen, Bebufs 


Ausräflung der Artillerie wurben geſtern Abend von hier6 Eſta⸗ 
fetten an verſchiedene Kandräthe erpedirt mit der Aufforberung, 
den Beligern von Pferden anf bem platten Lande dekaunt zu 
machen, daß Seitens der Artillerie in näher Woche 830 Pferde 
auf dem Marfte in Koblenz angefauft werden würden. Es wird 
von verſchiedener Seite mitgeipeilt, daß die bier auf Uebung vers 
fammelte Yandwehr-Artillerie nah Beendigung ihrer Uebung, wo⸗ 
za Termin auf den 3. 1. geftelle if, vorläufig nod mit ents 
laffen werde, Sämmtliche Urlaube, welche Offizieren für dieſes 
Jahr bereits ertheilt waren, find zurüdjenommen worden, 

(Freiburg, 31. Mai.) Heute wurden dapier wieder aller 
ki Waffen und Armaturfüde aufgefunden und zwar im Haufe 
bed Ubrenmayers 5. £. Müller, welter an ben hochverrätheri« 
ſchen Bewegungen im Großberjogihume regen Antheil nahm, bei 
der Berbrennung der Akten des ehevorigen allgemeinen Unterſuch⸗ 
ungegerichtes die shätigfte Hilfe leiftete und in Folge deffen zu 6 
Jaht Zuchthaus von dem großb. Hoſgerichte vabier verurtheitt 
wurde, ſich aber zur Zeit flüchtig in der Schweiz aufpält. Seine 
Frau ift bei ibm. Ein Sohn und die Tochter derfeiben wurben 
ſogleich verhaftet. Die Toter fol ven Waffenvorrarh in ihrem 
fpegiellen Gewahrfam gehabt haben; man fpridt davon, dag bei 
bem Sohne auch nicht umntereſſante Korrefpondengen vorgefunden 
worden jeien.. 

(Karlörube, 31. Mai.) Durh das geflern ausgegebene 
Regierungsblait wurde verordnet, daß bie direfien und indireften 
Steuern, welche in ben Monaten Juni und Juli dies Jahres 
zum Einzuge fommen, nad dem jeitherigen Umlagefuß und nad 
ven befichenden Geſetzen und Tarifen zu erheben fein. Mit 
diefer legen Beſtimmung ſcheint zugleih ausgeſprochen zu fein, 
daß unjere ftändiigen Kammern wenigſtens in der nächiten Zeit 
nit zujammen berufen werden. — Geſtern trafen die fönigl. 
preuß. Truppen bier ein, welde in Wertbheim, Mosbach ıc. im 
Garniſon gelegen, Am Bahnhofe wurden fie von der (neuen) 
badiſchen Regimentsmuſil abgeholt. 

(Mainz, 31. Mai.) Wie wir hören, ſchreibt das Mainzer 
Journal, haben die großh. heſſiſchen Staats angehörtgen, welche 
ſeiner Zeit in Raſtatt gefangen und dann hierher abgeliefert wur⸗ 
den — einige 50 an der Zahl — um Amneſtie nachgeſucht. Dieſe 
wird ihnen wohl gewährt und damit die eingeleilete Umerſuchung 
niedergeſchlagen werden. 

(Mag eburg, 30. Mei.) Es ift hier der Befehl einge: 
troffen, fogort 4 Batterien, einichließlich einer reitenden Batterie 
ber erften Abtheilung des dritten Artillerie Regimentes, mobil zu 
maden, Uls denjenigen Punkt, wo fib vorläufig Alles lonzen⸗ 
ttiren wird, bezeichnet man die ſächſiſche Grenze. 

Mordfchleswig, im Mai.) Arüber erihraden bie ſchles⸗ 
wig⸗ holſte iniſch Geſinnſen in Nordſchleswig, wenn ed hieß: „die 
Danen fommen“, und biefed wohl mit Recht. Zegt iſt's aber 
ganz anders geworden, Man fehnt ſich nachgerade darnach, das 
daniſche Militär hier zu ſehen, indem man mit Sicherheit erwar⸗ 
tet, daß alsdann ein befferer Zuſtand bier eintreten wird, ald der 
gegenwärtige if. So graujam mie bie Landesverwalter und 
Konforten verfahren, wird das däniſche Mititär- Regiment nicht 
fein. — Nach der KRorreipondenz ber „H. N." vom Alfener Sunde 
hat die dänische Fregane „Thetis“ am Morgen des 26. bei Hol: 
nid Station genommen. — Im Edernförder Hafen foll das däs 
niſche Dampfſchiff „Holger Danjfe” ganz ungenirt innerhalb Kand⸗ 
nenfhußmweite der Batterien berumfahren, 

Glensburg, 28. Mai.) Ein Reifender, der vor einigen 
Tagen Kopenhagen verlieh, berichtet, daß ſchon vor feiner Abreiſe 
fänmtlihe dort garnifonirende Bataillons Die Stadt verlaffen 
hätten und die Waren von ber Bürgerbewoffnung bezogen wären. 

Schweiz. 

Bern. Alles iſt auf den heutigen erſten Juni, Tag des 
Zuſammentritis des gr. Rathes geſpannt. Ueber die Regierungs⸗ 
Kandidaten beider Parteien wird Verſchiedenes gemeldet, gewiß 
weiß man nichts. Die „Suiffe* und bie ſchweiz. „Bundesz.“ 
eifern gegen ausſchließliche Beſtellung bed Regierungsramhes im 
Einne der Oppofition, und fordern auf, bem Programme von 
Münfingen getreu zu bleiven. Dagegen billigt die „Suiffe“ die 
Borſchlaͤge ber „Berner 3.“ in Betreff proviſotiſcher Fottdauer 
bes Negierungsrarhed keineswegs. Das Jnielligenzblatt kündigt 
an, es werde bei Eröffuung des gr. Rathes eine große Menge 
Volfes nad der Stodt ziehen, um bie Großräthe zu begleiten, 
damit fie rubig tagen fünnen. Es verlangt Eröffnung dee gr. 
Mathes dur einen Gottesvienft in der H. Geift-Kirde, Die 
„Berner Ztg.“ erblidt hierin Putſchverſuche. 

Galizien 

(Zemberg, 22. Mai,) Eine berrübende Nachricht durchläuft 
unfere Stadt. Der Kaufmann Heſcheles ih mit fünf anderen 
Yerfonen aus feiner Familie geftern vergiftet worden. Der Mör 
ber hatte ihnen Arfenif in dem Mittagsmahle beigebracht, Heſche⸗ 
Ted feldſt ift mach mehrflüäntigen Leiden verfhieben, die Anderen 
liegen fhwer darnieder. Heſcheles war einer der reichſten Kauf⸗ 
leute in Lemberg. Er hinterließ ein baared Bermögen von 60 — 
80,000 fi. C. M:, nebfivem noch mehrere Realitäten und eine 
bedeutende Handlung, Der Mörder wird von dem allgemeinen 
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Gerüdte übereinflimmend bezeichnet. Nach andern Nachrichten 
if mämlich ver eigene Sohn des H. der verruchte Thäter. — Die 
dreißig Meilen von hier in Rußland an unjerer Oränze belegene 
Handeisſtadt Berdyczew har in einer ſchrecklichen Feuersbrunft 
1000 Häufer und eine Menge Waarenlager verloren, 


Kuffland und Polen. 


(Warfchau, 1. Juni.) Der Prinz von Preußen und 
Prinz Friedrich Cart find nach Petersburg gereifet, um der 
Raiferin einen Beſuch zu machen. Ürflerer wird bort 8 Tage 
verweilen, und fi ſodann nad Stoblenz begeben. Letzteret wird 
die Rückkehr des Kaiferd abwarten. 


Midzellen. 

Am erften Pfingfifeiertage 1850 farb zu Dresden ein 
braver denriher Mann, Der Jobanniterritter Ludwig Joſeph 
Auguft Reichs⸗ und Raugraf v. Waderbarth im 82. Jahre 
feines vielbewegten Lebens. In allen Stürmen der Zeit und 
durch vielfache Kränfungen oft berührt, blieb er immer treu, brav 
und wader, und den Künften und Wiffenihaften Freund, Mit 





und ein Lebensgemälde feiner Kaiſer, ſowie früher eine Biographie 
der ausgezeichnerften Maler und mehrere andere biforiihe Werfe. 
Graf Wackerbarih ſammte aus einem uralten norddeutſchen Ger 
ſchlechte, war ein Großneffe des Feldmarſchallieulenanis Reichs⸗ 
grofen Waderbarth und Herr ber Hertſchaft KRogel 
bei Rapeburg im Vauenburgifhen. Als folder überfam er Arıs 
ſprüche an Hannover, aus welden ſich jener intereffante Rechts⸗ 
freit entwidelte, welder ibm fo viel der Kümmerniſſe machte 
und unentigieden blieb. Graf Waderbarih lebte in feinen legten 
Lebensjapren auf einem Weinberge bei Zigihewig zwiſchen Dress 
den und Meißen und war jeden Tag wiſſenſchaftlich ıhätig und 
nah Kräften mohlihuend. 

Trog aller Warnungen gefheben noch immer bedauernswer 
Unglüdsfälle auf ven Eifenbahnen. Ein folder ereignete ſich = 
legtverwichenen Sonnabend Nachmittag auf ber Strede zwifden 
Donauwörth und Harburg. Zur Rettung feines burd die heran« 
eilende Lokomotive bedrohten Hundes legte fih ein Babnmwärter, 
der doch wahrlich ſolche Gefahr ſollie ermeffen können, über vie 
Schienen; — in wenigen Augenbliden war fein Kopf vom Rums 


großem Fleiße ſchrieb er noch 
eine freundliche Ruhe wurde, 


am Abende ſeines Lebens, wo ihm 
eine Geſchichte des deutſchen Reichs 








pfe getrennt, fo dag dad Gehirn Schienen und Wagen beſpritzte. 





Verantwortlicher Revakteur Ernſt Beez. 


Er ——————————— ä——— 


Amtliche und PBrivat-Befaunutmadungen. 


Befanntmahung. 

Im Auftrage der k. Negierung von Nieder 
bayern, Kammer ded Innern, vom 15. praes. 
2dten dh. wird die Wendung ber Banfälle an 
ten Piarrgebäunen zu Ilz an den MWenigfl- 
nehmenden veriteigert, 

Die Baufall- Ehägungsiumme beträgt nad) 
der technifchen Revifion: 

1) für Maurer» Arbeiten 
2) für Zimmermannd + Ars 
beiten . . . . 282 fl. 51 fr. 
3) für Tifchler- Arbeiten mit 
Slafer= Arbeiten . . 114 fl. 27 fr. 
4) für Schloffer-Arbeiren » 47 fl. 45 Er. 


85H. 14 fr. 


und 
5) für Hafner» Arbeiten . 16 fl. 27 fr. 
Eumma . 546 fl. 44 fr. 
Zur Berafforpirung dieſer Arbeiten wirb 
Termin auf 
Freitag den 28. Juni If. 38. 
Vormittags von 9— 12 Uhr 
bei unterfertigtem Amte anberaumt, wozu allord⸗ 
und Fautiondfäbige Werkweifter mit dem Bes 
merken geladen werben, daß das Baufallihäß- 
ungeprotofoll inzwiichen dahier eingefeben wer» 
den konne, und bie näheren Bedingungen im 
Termine befannt gegeben werben. 
Am 29. May 1850, 


Magiftrat der f.b. Stadt Paflau. 
Der rechtöf,. Bürgermeifter: 
PBrapläberger. 


Befanntmachung. 
(Iob. Baumgartner gegen 
Jak. Billinger peto. deb,) 

Auf Antrag eines Hyporbefgläubigerd wird 
das bodenzinſige Anweſen des Beder » Händlers 
Jakob Pillinger zu Verleßreut — beſtehend aus 
dem einftöcdigen gemauerten Wohnhanſe ſammt 
Etapl und Stallung unter einem Dache pr. O 
Tagw. 0,6 Dezm., O Tagw. 0,2 Dezm. Wurz- 
gärtchen und aud einem ganzen Nupantheil an 
den noch unveribeilten Gemeinde» Gründen dem 
Öffentlichen Berfaufe unterftellt und Bietungs · 
Termin im Kafper'ichen Gaſthauſe zu Perled« 
reut auf 

Mittwoch den 10. Juli b. Is. 

Vormittage 10— 12 Ubr 
unter ben Bemerfen anberaumt, daß der Zur 
ſchlag nach $ 64 des Hypotheken⸗Geſetzes vor- 
behaftlich der Beſtimmungen ver 8 95 — 101 
der Novelle vom 17. Nov. 1837 erfolgt und 
daß dem Gerichte unbefannte Steigerungsluftige 
fi über Leumund und Vermögen legal audzu« 
weiien baben. — 

Sie Gebäude find übrigens mit 1300 fl. 
gegen Brand verfichert und dad Anweſen wurde 
geſtern auf 709 fl. gerichtlich eingewerthet. 

Am 29. Wat 1850, 
Königl. Landgericht Wolfftein. 
Süß, f. Landrichter. 











Befanntmahung. 

Auf Anrufen eined Hypothekargläubigers 
wird dad zur Gutsberrſchaft Arnftorf bisher in 
leibrechtsbarem Verbande ſtehende halbe Hofs- 
Anweſen des Bauers Johann Seidl von Raith, 
der Gemeinde Unterheft, beſtehend aus 

1 Tagw. 25 Dezim. Gärten, 


30» 24 . Meder, 

15 v 99 ” Miefen ‚ 

14 » 27 . Waldungen, und 
0.5 +». Deoungn 


in einem Schägungdwerthe von 3101 fl. 27 fr. 

den öffentlichen Verkaufe audgefegt, und zur 

Verfteigerung an Ort und Stelle auf 

Donnerötag, 1. Auguft I. 38. 
Bormittagd I— 12 Uhr 

Termin angefegt. 

Der Hinſchlag erfolgt nach $ 64 des Hy⸗ 
potheken ⸗ Geſetzes vorbehaltlich ver Beitinmimungen 
der 45 98 — 101 der Prozeß» Novelle vom 
17. Robember 1837. 

Kaufsliebhiaber werben mit dem Anhange 
biezu eingeladen, daß jene, die dem bieflgen 
Gerichte unbekannt find, über ihre Zahlungs- 
fähigfeit ſich legal aubzuweiſen haben, daß bie 
auf obigem Anweſen haftenven Laſten inzwiſchen 
bei Gericht eingeſehen werden können, und vie 
nähern Kaufsberingniffe vor der Verfteigerung 
befunnt gemacht werden. 

Am 11. Mai 1850. 
Königl. Landgericht Eggenfelden. 


Artenberger, k. Landrichter. 


Befanntmadhung. 

In ver Nähe des Marktes Griesbah — In 
einer fer volfreichen und wohlhabenden Gegend 
ded Roithales — iſt ein reales Waderrecht 
zu berfaufen. — 

Kaufstuftige wollen ih in franfirten 
Driefen an den unterzeichneten Anwalt wenden, 
welcher zum Verkaufe dieſes Baderrechtes ber 
auftragt Fit. 

Griesbach am 3. Juni 1850. 

SHändlmaper, k. Aoyofat, 


— — — — — 
[6] Eine Defonomie mit 124 Jod Grüne 
ven, Bierbrautrei, Dranntweindrennerei, Wirttb- 
haus 3x. ac. im einer ber fhönften und frucht⸗ 
barſten Gegenden Oberöſterreichs iſt aus freier 
Hand zu verfaufen, und Mähered darüber im 

Zeuungs · Comptolt zu erfragen. 

Ein fingender Kanarienvogel 
wird zu faufen gefucht. D. lebr. 
Devoikerungs - Anzeige. 
Stadtvfarrei. 

Setraut am 4. Juni: Hr. Lorenz Sterner, Gaͤrt⸗ 
ner und Hausbefiger in Hacklberg, mit Jafr. 
Thereſia Roth, Schullehrerstochter von Per» 
ledreuth. 

Geſtorben am 3. Juni: Johann Meßl, Tbor- 
Korporal, vormal, Kürjchner, 79 J. a. 


— — — — — — 


— — — — — 
Gigenthümer und Verleger Fr. Puſte jun, in Regensburg. 


Kunstverein in Passau. 
Die ſehr verebrlichen P. V. Herren MWitglie- 
der werben zu ber am 
Freitag den Fun Juni di. 
um 4 Ubr Nachmiitagd 
im Lokale des Kunſt-Vereins ſtatt habenden 
General-Verſammlung 
dringendſt eingeladen. 


Per Ausſchaſi. 


Gewerbe- Verein in Paſſau. 

Donnerstag den 6. Juni I. 38. Abends 
7 Ubr Zuſammenkunft im Vereinslokal. 

Da an dieſem Abende zugleich ber eine — 
gelegenheitlich des beuer in Vaſſau abzubalten- 
den Kreis-Landwirthſchaftsfeſtes — zu veran⸗ 
ſtaltende Austellung von Gewerbe-Erzengniffen 
gegenfeitiges Benehmen ſtattſinden ſoll, fo wer 
den bie Herren Vereind- Mitglieder zu zahlrel⸗ 
dem Erſchelnen gezimend eingelaben. 

Der Ausfhufs. 


Gewerbe-Hilfs-Verein IL 


zu Passau. 
Samdtag ven 8. Juni 1. 36. Abends 
Zufammenkunft im Vereins = Lokale, 
he Per Ausfaup TI 
Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag den 6. Juni DB. zu Gm 
Bierbrauer Fladt. Der Ausſchuß. 
Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag den 6. Juni dB. zu Grm, 
Aufiſcher. Der Ausſchuß. 
Kapital⸗Geſuch. 
Auf ein Anweſen im Werthe von 
20 — 24000 fl., in dem fruchtbaren Rotthale 
gelegen, werden auf erfte Hypotbel 2 bis 
3000 fl. aufzunehmen geſucht. 
Das Nähere ift in der Erpebition dä. DI. 
zu erfragen. — 





Fremden s Anzeige. 
Dom 4. bis 5. Juni. 

(Zum golt’nen Hirfhen.) HH. Morikelm. 
Sülidauer, Raufl. von Gladbach. Nol von 
Sehen, Seffelmann von Mannbeim u. Galami 
von Lörrach, fimmtl. Kaufleute 

(Zum Diobren.) Hr. General Graf » Tauff- 
firden von Kleeberg. 

(Zum wilten Dann.) 69. Orafo. Reiningen, 
f. & DOberlieutenant von Wien mit Bedienung. 
Mutz, Bräuer von Linz. Fabre, Rentier von 
London. Matame Limdema, Beamtend -Gattin 
von Wien 

(Zum grünen Engel.) HH. Weſtermaier, Kim. 
von Köln, Kotzeck, Jiger von Leitomipfel. 
Meicberftorier v. Straubing, Thaler v. Neumelt 
und Bauer von Orth, ſämmil. Hantelel. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Merz u. Hauer, 
fgl. Gendarmen von Leopretiting. 





Ahounemenis-Breid. 


Zaͤhrlich dl. — halb⸗ 

jährlih 2. — viertels 

jährlich IR. — 
Bellellungen 


Zeitungs» Erpeditien zu 
jeber Zeit an- 
ar 


Freitag, 


j + mehrmalig. Inferitung 
‚nehmen alle fönigl. Bot. ——ã 
Hemter und Poſt Etrpe⸗ 
ditienen. ſowe dieoſtitlge — 
m— —— — — — —— — — — — — — — — ——— ————— ——— ç ————— ——— —— 


MW 155. 


Inferationd-Gebätr. 
Die 3:tpattige Petit 


Zeile wird mit 2 Arz. 
berechurt, umb tritt bei 


Roiengafle Mr. 458, 
De I 22 


7. Juni 1850. 





Berliner Blätter beiäftigen ſich ſeht viel mit der Warſchauer 
Konferenz. Da fie eden fo viel über den Zwed und ven Stoff 
berjelben wiffen wollen ald andere, d. b. gar nichte, jo leſen fie 
in ben Öternen, propdezeien aus dem flaffejog, aus dem Flug 
der Bögel, aus den Mienen der Reiſenden, aus der Zahl ber 
BWarfhauer militärifhen Paradeſchrinte. Die „Deutſche Reform“ 
if entzüdt, daß der Prinz von Preußen vom Kaiſer Nito- 
Sau freunblid empfangen wurde; ein ſchönes Kompliment für 
den Thronerben reines Großitaatd! Die „Schleſiſche Zeitung” 
melder fogar mit dider Krafiurichrifi bubläblih folgende Rach⸗ 
richt: „So eben bören wir, daß heute Fürſt Schwarzenberg 
auf feiner „Rüdreife von Warfhau nah Wien Miyslomg poſſirt 
bat. Die Miene des boben Deren doll nicht ganz zuirieden ges 
fhirnen haben.» — Uniere eigene Berliner Korreiponvdenz, bie 
und beute zufam, meldet jogar vom einem ernften Zuſammentref- 
fen zwiſchen dem preußifchen Thronerben und dem öſterreichiſchen 
Premier, von dem in Berlin geiproben wurde, Wir wiſſen nicht, 
in welche Klaſſe von Nachrichten wir dieſe Minheilung einregıfte 
riren ſollen, halten ung jedoch auch nicht berechtigt, fie wegzulafs 
fen. Wenn wir die Redaktion eines preußiſchen Blaues zu fuh⸗ 
ren hätten, fo würden wir und hüten, überhaupt davon zu 
ſprechen, daß die deutſche Frage von Berlin nad Petero: 
burg und Warſchau appellir. JYi es doch gerade dieſer 
Punkt, den man als Schreckdild vorantiellt, wenn mon gegen das 
Berbleiben Defterreibs in Deutſchland zu Felde zieht: Deflers 
rei bat fih mit Rußland verbanden, Oeſterreich bringt die Ruf- 
fen im Gefolge; und fiebe da, die Vorfechter und Häupter bes 
Erfurter Unlonsſtaates ſenden ven zufünftigen Träger ihrer 
Krone zum Kaifer von Rußland, um von ihm Proteftion für 
ihr einiges, freied und ſtarkes Deutſchland zu erbiiten. Wenn 
die deutſche Frage wirfiihd in Warſchau verhandelt wurde, io 
werden wir mit ben Refultaten biejer Berhandlung nicht fange 
unbefannt bleiben. Wir glauben gerade aus ber ſchnellen Rüds» 
funft des Kürten Schwarzenberg fliegen zu müffen, es fei über- 
baupt ein Irrthum anzunehmen, daß diefe Bis einer ber Haupt: 
zwecke der Warfhauer Konferenz; war, Eine Frage fo verwidel: 
ter Natur läßt ſich nit im einer ober zwei Beipredungen abs 
maben. Bir glauben aus biefer ſchnellen Rüdfunfe vielmehr 
fliegen zu dürfen, daß bie Warſchauer Zufammenfunft einem 
Gegenftande galt, der in biefem Augenblide unreif oder verfebit 
if. Dan wird fih erinnern, dag die Meife des Czaren nad 
Warſchau vor drei oder vier Wochen angefündigt wurde, in dem 
Moment, als die Wohl Sue's in Paris den Vorabend einer 
neuen Revolution onzudeuten ſchien, als alle Welt voll dunkler 
Abnungen und Befürchtungen war. Dan wird ſich erinnern, daß 
damals auch die Nachricht fam, Preußen -laffe ein Armeeforpe 
am Rhein zum Schuge der Grenze aufftellen, und daß die fon- 
fervarive franzöfiihe Preffe felbft meldete, die Truppenfongentrirs 
ung Rußlands gelte einer möglihen Intervention in Franfreid. 
Bon dieſem Geſichtspunkte betrachtet, hatte das angefündigie Zu« 
fommentzeffen ded Prinzen von Preußen mit dem ruſſiſchen Kai— 
fer nichts an fib, was das preußiſche Nationalgefüpl verlegen 
fonnte. Daß Deftereih, welches ein Armeckorps in Boralberg 
fteden bat, fi bei jener Konferenz gleichfalls beiheiligte, if na— 
törlid, um fo mehr, aid voraudzufehen war, daß bie beutide 
Frage bei dieſer Gelegenheit wohl auch zur Sprache fommen 
werde, Nun ober trat der ironiſche Zufall ein, daß in dem Au- 
genblide, als die drei Großmächte zur Konferenz zufammentreten, 
alle Telegraphen aus Paris die Nächricht bringen, mit der Re: 
volution fei es nichts, das Wahlgeieg werde angenommen, bie 
Kurfe fleigen und jede Gelegenbeit zu einem Kriege fei für jetzt 
unmoöglich. Somit war bie Haupturfahe der perſönlichen Zus 
fammenfunft erledigt. Was die deutſche Frage beirifft, fo für: 
ten wir, fie werde noch fange ſiechen und zu Bette liegen und 
bie ſchnelle Rüdkunft des Miniterpräfidenten beweilt und viel: 
mehr, daß nichts Entſcheidendes in Warſchau geſcheben, fondern 
doß man diefen Prozeß der ſchneckenraſchen „Geſchicllichkeit“ der 
gewöhnlihen Diplomarie nad wie vor überläßt. 





+ Me Nachrichten aus Preußen melden bie unzweideutigſten 
Vorbereitungen zu friegeriihen Ereigniffen. Die Feſtungen wer: 
ten in Kriegszuſtand gefept, bie Artillerie mobil gemacht, bie 
Referven einberufen und größere Truppenforps an den Gränzen 





aufgeftellt. Es geichiebt dieß zwar, wie Berliner Blätter meinen, 
nur vorbereitend; allein zur bloßen Vorbereitung wäre doch 
ein Aufwand von Millionen, den dieſe Nüflungeu verurfaden, 
etwas zu bedeutend. Weber den Zweck dieſer Maßregeln wird 
das Pudlifum immer noh mit dem alten Märchen regalirt, man 
molle Deilerreih imponiren und es fönnte leicht zu einem Kampfe 
mit diefem fommen. In einem Augenblid, wo ber ruſſiſche Czar 
bie Angelegenheit der beiden Mädte und ganz Deutſchlands unter 
feine ſchützenden Firtihe nimmt, wo Franfreih ale drobendes 
Geſpenſt dafteht und außerdem Franfiurt zur Ausazleichung ber 
beiderfeitigen Intereffen beilimmt it, wird es weder Preußen, noch 
Defterreih einfallen, Feindfeligfeiien zu eröffnen. Wahrſcheinli— 
er it Die Bermurbung, Daß ver Zeitpunft naht, an dem bie 
Ropaliften von Paris mit Hilie Changarnier's und im Einver- 
fändnig mit den Großmächten den legten Schlag gegen die Res 
publif führen wollen und Berfoffung und Republif und Präfident 
zu gleicher Zeit über den Haufen werfen, um auf ihren Trüm» 
mern bie verjagte Dynafie wieder einzuholen, und daß die Herren 
der Koalilion nörpigenfalls die befonders revolutionären Departes 
ments des Weltens im Zaume balten follen. Nous verrons! 
Wunſchenswerih if es, daß bald eine Entſcheidung erfolgt, damit 
ber jegige unglüdjelige Zuſtand ein Ende nehme. 


Ueber das Lotto ſchreibt der „Bapr. Eilb.r: Es ſcheint 
faft, dah man auf verihiedenen Seiten von Neuem die Hoffnung 
ſchöpft, das Lotto werde foribefleben. Man gibt fi alle erdenks 
liche Mühe, um bie Bortheile deffelben für die Staatefaffe nach- 
zuweiſen, gerade old ob nicht der Gewinn, ben bas Lotto abs 
wirft, felbft wieder aus der Taſche der Unteribanen flöße. Des 
baperiien Bolles Erwartungen von den vorausgegangenen Land⸗ 
tagen haben fleisfort der Abſchaffung des Yorto: Spieles entgegen 
gejeben, und da nun im Laufe dieſes Monats nad aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit das Budget für Die nächſte Finanzperiode zur Bera- 
tbung und Feſtſtellung gelangen wird, in welchem die Etatsſektion 
des Lotto außer Anjag geblieben if, fo ift anzunehmen, daß es 
nicht mehr erforderlich jei, nadzuweifen: mie dieſes Spiel ber 
Regierung mit dem Bolfe nit nur nad den Belegen der Moral 
unzufäffig ih, ſondern wie es ſogar dem natürliden Rechte und 
den übrigen im Staate geltenden pofitiven Rechtsſätzen entgegen 
iſt; mie bei diefem Spiele dos Verhäliniß der Einjäge zu den 
Gewinnen jo ungebeuer ungleich if, daß jedes, auch nur einigers 
maßen billige Berpältniß fo überſchrüten if, daß der in das lotto 
Spielende verlieren muß, worauf denn aud die ganze Exiſtenz 
diefer Anflait fi gründet; wie bier die Schwachheiten, die Thor- 
beiten, die Armuth, das Unglüd, die Leidenſchafien ber Unterthas 
nen fo mißbraucht werden, baf die Shwaden noch ſchwächer, 
die Thörichten noch thörichter, die Armen noch ärmer, bie Uns 
glüdtichen noch unglüdlider, die Leidenſchaftlichen nod leiden» 
Ihaftliher werden; umd biefed Alles ausdrücklich mit Vorbedacht 
und ganz allein in ber Adfiht, damit der Staatskaſſe aus dieſer 
Schwäde, Tborheit, Armutb, Unglüd, Leidenſchaft eine Ein- 
nabmsquelle für den Staat werde; — wie biefe Anftalt die uns 
gebildere BVolfofiaffe zu Aberglauben, zu Betrügereien, zu Diebes 
reiten, überhaupt zu allen Laſtern führe, wie ſelbſt das Glüd in 
biefem Spiele für den Gemwinnenden das größte Unglück werde, 
weil es einen meuen Reiz zur Foriſetzung dieſes unglüdligen 
Spieles gibt; wie einzelne Familien, vor Kurzem noch reich, brav, 
wohlhabend, in weniger Zeit diefem Spiele ergeben, als enifitts 
lichte, allem Böſem ergebene Menſchen ven Bertelftab ergreifen 
müflen; wie ganze Gemeinden, vielem Spiele ergeben, in 
Berfall geratben; wie ber Stand der Dienfiboten hiemi demoras 
liſirt wird und wie Treue und Glaube diefem furdibaren Teufel 

opfert, weder bad Bermögen ber eigenen Angehörigen, nod 
jenes von Witwen und Waiſen, noch das bes Staates ſchont! — 


— Deutſchland. 

München, 5. Juni.) Se. Maj. der König hat unterm 
1. Juni d. Jahre beſchloſſen, den bisberigen Poligeidireftor der 
Haupt» und Reſidenzſtadt München, Arben. v. Pechmann, fei- 
ner bermoligen Stelle auf deſſen allerunsertbänigfed Anſuchen zu 
entheben, und bemielben die Stelle eines Regierungsrarhes bei 
ter Regierung von Niederbayern, Kammer des Innern, zu vers 
leihen, dagegen die Stelle eines Poligeivireftord der Haupt: und 
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Refivenztadt Münden dem bisherigen Regierungsraipe bei der 
Regierung von Dberbapern, Kammer des Ge A. K. Grafen 
». Reigersberg mit ausdrücklihem Vorbeholte der von dem: 
felben auf feine bisherige Stelle erworbenen Rechte zu übertragen. 

— Der „Bolfsboter, der ſchon fo oft über die Konfisfar 


fege ereilt. Es ift die Nummer 131, die auf Grund der Art. 33 
und 36 des Preßgefeges wegen Schmähung, Ehrenfränfung und 
beleidigendem Spoit fonfigzirt wurde. 
polizeiliden Mofregel geihab fo raſch nad der Ausgabe dieſes 
Blattes, daß der mit der Beſchlagnahme deauftragte Polizeibes 
ainte aud die bereits ſchon der Poſt übergebenen 3000 Eremplare , 
no vollzählig in Empfang nehmen fonnte, Noch keine Beſchlag⸗ 
nahme bat fo viel Aufiehen wie dieſe gemadt. 

(Nürnberg, 5. Juni.) Wie wir vernehmen, iſt der hier | 
fige Turnverein durch k. Regierungsentſchliehuug aufgelöft. | 

(Ansbach, 4. Juni.) In ver verfloffenen Naqct find aus 
der hiefigen Frohnveſte vier Sträflinge entwidhen, darunter 
vie an den legien Aſſiſen zum Tode verurtpeilte ledige Huber 
aus Schweinau. ! 

Fürth. In der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag 
erhängte fih der ehemalige Wirth Mittermayer , (während der 
politiſchen Bewegung in den Vorjahren in hiefiger Stabt viel 
genannt und zulegt dur dem gegen ihn anbänyig gemadten 
Prefprogef, der mit Freiſptechung endete, befannt), in eınem An: 
folle von Geifteszerrüttung, die mon ſchon feit längerer Zeit am 
demjelben bemerft haben will. 

(Bamberg, 3. Juni.) Zu Hallftadt flug geſtern 
Nachmittags der Blig in eine leer ſtehende Scheune, fo daß bier 
felbe augenblidlih in beilen Flammen fand und au eingeaichert 
wurde. Der augenblidlichen Hülfeleiftung vieler aus Bamberg 
anmwefender Männer, insbefondere dem Eifer der Turner im Ders 
eine mit ber Tpätigfeit der Oriseinwohner ſeibſt ift es zu dan. 
fen, doß das feuer nicht weiter um fi greifen fonnte. i 

(Würzburg, 3. Juni.) So eben ‘7 Uhr Adends ging 
bie Sigung gegen die des Tumults Angeflagten aus Drb zu 
Ende, Der Wahripruc der Geſchworenen lautete nur gegen zehn 
ſchuldig und zwar des Vergehens ver Widerfeglifeit gegen bie 
Oprigfeit; die übrigen Angeflagten find frei mit Ausnahme Ei- 
nes, der in Amerika iſt und gegen den das Rontumazialverfahren 
eingeleitet wird. — Zn Folge deflen ſprach Dis Shmurgeridt 
folgende Straien aus und zwar geſtützt auf Artifel Alt Theil L 
des Strafgefegbudes: Jakob Mad, 15 Monate Sefängniß, Ph. 
Mad, 15 Monate Gefängniß, Johannes Heßberger, 15 Monate 
Gefängnig, Johann Hofader, 1 Jabr Gefaͤngniß, Zolepb Schluß» 
mann, 6 Monate geihärftes Gefängnig, Po. Häuter, 10 Monate 
Gefängnig, Zafod Schließmann, 8 Donate Grfängnig, Adolpy 
BWelzbaer, 3 Monate, Ad. Ader, 1 Jahr, Job. Ehmer, 6 Mor 
mare geſcharftes Örfängnig. Bei der Mitieuofigkeit der Ange: 
tlagten find die Koften ver Staarsfaffe zuzuweiſen. 

(Frankfurt, 3. Juni.) Die Sigungen ber Bevoll- 
mädtigıen zum Staatenfongrefie werden, wie beute 
in gutunterichteten Kreiſen mit Befiimmtdeit verfichert wird, jeden» 
falls noch im Kaufe dieſer Woche wieder aufgenommen werden, 
und man würde dann fofort in Berathung über die Fragen, 
welde auf eine Regelung und Neugeftaltung der deutſchen Bun: 
desverbältniffe Bezug baben, eintreten. Db bie noch fehlenden 
preugiihen 2. Bevollmaͤchtigten bis dahin eingetroffen ſein wer⸗ 
den, wie man annehmen zn dürfen glaubt, mag bahıngeftchi 
bleiben. -— Die Kriegs rüſtungen beginnen von Neuem in 
den Zeitungen zu fpufen, wenn anders dieſes Wort richtig iſt; 
denn die Mobilmahung der preuhiſchen Streitkräfte iſt allerdings 
begründet. Nur darf man dabei am feinen öſterreichiſch-pteußi⸗ 
fen Krieg denfen, den bie Zeitungen zum Theil auch ſchon am- 
deuten, Wenn Preußen ſich rüflet, fo wird es feine Truppen 
beffer in der Provinz Sachſen offen, als fie in ber Rheinpro⸗ 
vinz fonzgentriten. Man würde das Letztere als eine Prowofa- 
tion berrachten fönnen, während das Erſtere nur als eine Bor», 
vielleicht auch alseine Boraueſicht anzufehen if. Kurz, man will 
zunädft von allen Seiten gegen Eventualitaten gerüflet fein, bie 
von Frankreich ber fommen könnten. Wie ange man folge 
Rüfungen ohne Krieg wird onsbalten fönnen, if eine andere 
Brasr, die übrigens mit voram flieht. Frankrrich iſt durch bie 

epublif in eine jo erzeptionelle Stellung geraiben, daß cs, wie 
febr bemübt es fein mag, jenes Gleichgewicht wieer zu erhalten, 
das zu dem monarchiſchen Europa paßt, ſchwer im bie politiihe 
Richtung des übrigen Kontinens einereten wird, und man ficht 
früh oder fpät eine Kataſtrophe vorber, die man, Damit fie nit 
zu fpät_eintreren möge, vielleigt bald herbeigeführt fehen moͤchte. 

(Frankfurt, 4. Zumi.) _ Die vorgeſtern in Bornheim, nas 
menilich zwiſchen Franffurtern und Deſterreichern einers und Preu⸗ 
fen andererfeits flattgehabten, ziemlich umfangreichen Militärs 
Prügeleien fanden geftern Abend in dem öflliden Theile unierer 
Stadt ihre ſehr biunige Fortſetzung. Es entipann ſich nemlich 
nab 7 Ubr, olfo noch am beilen Tage, zwiſchen preußiſchen und 
Sronffurter Soldaten auf der Alferheiligengaffe ein Straßengeſecht 
mit bianfen Säbeln, dad durch die Nähe ber beiberleitigen Sta: 
fernen bafd viele Streiter und die Patrowillen bineinverwidelie, 


Die Ausführung biefer | 


auf mehrere Straßen und Pläge fid alsbald ausvehnte und viele, 


theils lebensgefährlihde Berwundungen auf beiden Seit 
: Folge harte. Der Kampf, deſſen Hauptichauplag —8 * 


ſere alte Judengaſſe mit ihren Nebenſtraßen war, dauerte über 


‘cine Stunde und endigte erfi, ald beid i i E 
tion anderer Blätter froblodıe, wurde beute ſelbſt vom Preßge 2 ' ve een 


det, in ihre Kafernen ih zurüdgezogen. Es find aud mehrere 
Zivilperfonen verwundet, andere verhaftet worden. Ed werben 
ſtrenge Maßregein erwartet. 


Hrn, v. Blittersdorf verurfacht dad Ausbleiben der Bes 
vollmägtigten der Unionsregierungen zur „Plenarverſammlung · 
von Tag zu Tag größere Unruhe und Ungeduld; daher wird er 
auch in feinen Artifein immer dringender und drobender. In 
bem neueften vom 31, Mai fogt er: „Wir beforgen, daß, wenn 
den feitherigen Zögerumgen nit bald ein Ende gemacht wird, 
und wenn vie Mitglieder der Union nod länger fortfahren, üpre 
Infitutionen zu entwideln und zu befefligen, das hiefige Penum 
gleihfals gezwungen fein fönnte, auf der betretenen Bahn vor⸗ 
anzugeben und die Inſtitutionen zu ſchaffen, deren die Staaten 
bebürien, welche an dem alten beutihen Bunde halten und eine 
Umgehaltung nur auf geſetzlicher Grundlage für zuläffig erachten. 
Es follte und befbalb nicht Wunder nehmen, wenn Deutihland 
eined Tags mit einem neuen provilorifden Zentralors 
gan überrafht würde, das nit dad nterim und nod weniger 
der Unionsvorftand in Berlin wäre, fonvern aus der alten Bun» 
besverfaffung abgeleitet würde,“ 


&tand der öſterreichiſchen Mationalbank 
vom 27, Mai 1850, 
Activa. I. fr. 
Banfnäßig ausgeprägte Gonsentionsmünge u. Silberbarren 31,345,058 20’, 
Borbandene 3%, Caſſeanweiſungen von 1849 In ſaͤmmtlichen 
Banftaflen . . a Er Er Er 
Deito Auwelſungen auf bie ungariihen Pandeseinfünfte 
Gacomptirte Gfielten, verfallen zwi⸗ 
(ben 5 und B5 Tagan . . + 
Detto von dem Wiener Ausbilfs-Gomite 


25.789 615 — 
545.219 — 


24,176,829 f. 10 fr. 


1,997,197 » 57 « 

Detio des Brünner, Weiber Haudele⸗ 

ſtandes. dann einiger InpuftrierUinterr 
nebmungenu.f[,w - ... .» 

Deito mehrer Fabriks⸗ u. Rralitätenbes 

figer, mit pupillarmäßiger Sicherheit 363.650 = — + 


Summa 27,824 6521 Ti. 
Derto im Prager Bortefeuilie . 945.594 + 38 + 
BDorichäffe aegen Rstutenmäßlg bepomirte 
intändifche Staatepapiere, rüdzable " 
bar lännftens in 90 Tagen 18,413.300 Rd. — Ir. 
Detto an here. Lloyd, Dampiihifi: 
fabrıs: Geſellſchaft und einige Stadt⸗ 
Gemeinden - >. LIMROO + — = 


Korberungen an den Etaat; 

Annpirte Staateſchuld für nie Winläfung 
des W MB Variergelded und amar: 
a) u 4% verzindlic . 37.563.790 8.341. 
b) unrerzinsih . 39.169.205 52,» 


G:acn Realhypothef. etcomptirte Jens 
tral s Roffeanmweifungen zu vl. . a nn ne = 
Die rordem unter verichiebenem Titel befandenen Aorberum- 
gen, weldie nun in Aolge des mit der hoben Ainangvere 
waltung abgefchleffenen Vertrages In eine, zu 2plät, ver: 
zinslihe Summe vereinigt murrden, u. zuderen Dedfung und 
altmähligen Tilgung Me Biniahlungen ber ſardinlſchen 
Kregsenifhäbluung und des 4’), pÜl, Stantdanieihens 
beiimmt ine, . 2.» 96,948,768 J. 28 fr. 
Dievon ab: 
Ginzabl. auf d. ſardin. 
Kriendentfhäbia. 9.833.600 fl. -- Fr, 
Ginzablung ouf Pas 
4, plät, Etanies 
aulcihen, . 56 264.287 49 + 
097.887 . 40 t 20.504080 30 


Schwebende Ealei für eingelöste 3 
Jahre 1642 1c. . 
Unter Garantie des € 
a) Darleben on Ungatu zu 2rGL. . = > 2 ne 733.764 19 
b) Zur Interlügung mitteflofec Gbewerbalente, unnerzindlic 1,800.000 — 
e) Auf, k. Berfag-Nemter . » 0.» .. 60 000 — 
Refand dee Reſerve fondes in Staatsvarieren . nr. 5.980.594 36 
Beftann tes Benflonsfondes ir Etaatepapieren n. Banfactien 851,491 1 
Werth des Banfgebäudes und anderer Activa, morunter bie 
bieber geleiſteie Binzablung auf das 4, pt. Anleben 
begriffen iſt mit 2,380,000 fr, ee 


1.086,975 s — ⸗ 


28,570,246 43 


20.551.300 — 


16,253 086 26%, 


50,000,000 — 


“ 


y&t. Anweiſungen vom 
3a0 æ6a 28 


taates: 


2637.369 5 
FE Suse —— 
280,385,898 40%, 


. t. 

240 602,733 — 
1,080 649 11 

848.020 24 


Dallirm 
PRanfnotenunlanf ae Serie 
Nefervefoud . 5 
VBerfiondfond. » 2 nm 32* 
Die noch unbebobenen Diridenden, einzulöfenden Anmelfun: 

aen. dann Saldl lanfender Rechnungen — uhr 
Banffond burd 50,621 *ctien, zu der urfprünglichen Ginlage 
von 600 f. GM. vr. He 2 2 2 ne 
Bien, am 29. Mai 1850. 


Bipid, 
Banfgonverneur. 


“ 
s 


2.381,896 26°, 


30 372,600 — 
250,385.898 40° 


Königsmwarter, 


Eina, 
Bantgousern, Stellrerkreler. Banlpirckter. 
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WMEinz, 5. Juni.) Der Befundheitsguftend in und um Binz 


iſt fortwährend erfreulich. Der Rrantenfland war im ‚ganzen 
Monat Mai nur unbedeutend, die Sierblichleit verbältnigmäßig 
gering. Epidemifche oder bösartige Krankheiten kamen nicht vor, 
nur Wechſelfieber zeigen fib noch häufig im den niedern feuchten 
Gegenden, werden jedoch dur ärztlichen Beiſtand unjchwer be« 
feitigt. Die Sterbfälle ereigneten ſich zum größten Theile durch 
Auszehrung, Lungenſuchten und Tuberculoſe, auch Woſſerſucht in 
allen Lebensaltern, durch Lebensſchwache, Kopfwoſſerſucht und 
Fraiſen bei Kindern, und Allersſchwäche dei Greiſen; im ‚ganzen 
Umfange tiefer Bezirfshanptmannidaft flarben nur 3 Individuen 
am Tpphus, 1 dur Ruhr, I am Durbfall, 3 in Folge bes 
Starland, 1 if in einer Kalfgrube verunglüdt, 1 flarb dur 
Selbſtmord, 1 dur gewaltſame Tödtung und 2 find ertrunfen, 
Bon ber Cholera feine Spur. 

(Annöbrud, 31. Mai.) In Folge Beſchluſſes des Mar 
giſtrats und Bürgerausichuffes iſt mit Genehmigung des Hrn, 
Staathalters in unterm Stuprbezirfe eine Befteuerung auf den 
Defig von Hunden ausgeſchrieben, wornad für jeden Hund 
jäbrlih zwei Gulden R. W. einzubenen find, [Berdient bei 
ber allentbalben bis zur verlegendfien Beläftigung zunehmenden 
Liebhaberei von Hunde» Befig eine allgemeine ohne Unlerſchied 
auf Rang und Stand, einzuführende Nachahmung, und ‚dürfte 
namentlih bier eine bem Kommunalfonde nicht unberückſich⸗ 
tigenswerthe Finfunft abwerfen, wodurch mande bisher fühlbare 
Luͤcke ausgefüllt werden fönnıe — D. R 


Berlin, 2. Juni.) Debrere Briefe von wohluntericteter.. 


Seite aus Berlin in der „Diſch. Itg.“ verfihern, wenn aud 
feine öſterreichiſche Note in Berlin eingerroffen fer, fo jeien doch 
beſtimmte Andeutungen aud Wien auf vertraulichen 
Wege gegeben worden, daß Deflerreich der von ihm befolgten 
Polinif nörbigenfals durch Waffengemwalt Geltung zu ver 
ſchaffen geionnen fei. Daber die Rüftungen: Preußen werde ſich 
in die alte ſekundäre Stellung unter feiner Bedingung zurück— 
drängen laſſen. , j 
(Berlin, 3. Juni.) Aus Barfhau find jegt Nachrich⸗ 
ten von böchſtem Belang eingetroffen. Der Kaiſer von Rußland 
har ih auf’s Entſchiedeuſte gegen einen Krieg zwiſchen Preußen 
und Defterreich erflärt und fur den Ball ver Heraufbeipwörung 
eines jolben durch Oeſterreich Andeutungen gemadt, bie ben 
Fürſten Schwarzenberg im höchſten Maße verftimme zur Abreiie 
vermocht haben. Dieſe aus der unmitieibarfien Duelle nad Ber: 
Jin gelongte Meldung wird nod von Details begleitet, welche auf 
bie innigften Beziehungen zwifden dem Prinzen von Preußen und 
dem Karfer ſchließen laſſen. So ift auf fpeziellen Wunſch ber 


Kaiferin der Prinz am |. d. M. von Warſchau nad Petersburg 


abgegangen, wo er 6 — 8 Tage verweilen wird. Der jüngere 


Prinz, Friedrich Karl, war bereitd am 3. Mai nach Petrroburg 


ie der Ralferin, feiner Tante, gereist. Diefen, der Fumilienge« 


bite angehörenden Einzelheiten fließt fi die allgemeine, aber 


fehr beftimmt formulierte wichtige Meldung an: daß die Miſſion 
des Prinzen vollſtändig geglüdt if. 


(Breölau, 31. Mai.) Heute in aller Frühe (nod vor 


4 Uhr des Morgens) fanden Hausfuhungen und Beihlag- 
nahmen von Papieren flatt bei Prof. Mees v. Erenbed, Dr. 


Heilberg, Kaufmann Held, Muſiklehrer Brattfe und andern 


Mitgliedern des Vorſtandes der Arbeiterverbrüberung. Es wur: 
ben außer dem bie Berbrüderung ſelbſt beireffenden Schriftſtücken 
bei Nees auch noch Papiere der chriſtatholiſchen Gemeinde, bei 
Heilderg die gefammte Privat-Korreipondenz, felbft Familienpas 
piere, bei Brattke die ganze Bibliothel des Vereins weggenommen. 
— Alles auf Befehl des Polizeipräfiviums und ohne Angabe 
irgend einer Urſache. 

(Magdeburg, 31, Mai.) Seit heute Früh find 250 Zims 
merleute und Pionire befaäftigt, Die prächtigen Glacis unſerer 
Beflung ipres Schmuckes zu beranben; auch hat man bereits an: 
gelangen, die Palifadenhäufer der erfien Rapons abzureigen. Der 
Artillerie if Drdre zugegangen, ſich in acht Tagen zum Marſch 
fertig zu halten; wohin? das weiß man no nicht, 

(Stuttgart, 3. Juni.) Im der heutigen Abenpfigung der 
Landesverjammlung verlag Prob die Anflageafıe on 
ben Staatsgerichtobof gegen den Minifter v. Wädter« Spitsler, 
Die Dringligfeitsfrage wurde von Mohl zwar glänzend verthei⸗ 
bigt, da aber mac) der Gefdhäflserpnung *, Tpeil ter Grimmen 
nöthig find und mar 42 unter 53 dafür flimmten, fo war fie 
verworfen, womit bie Anlloge vorerft beieitigt if. Dit Nein 
flimmten: Benbel, Dörtenbab, Geigle, Goppelt, Hiller, Hud, 
Kopf, Kubn, Mad, Mäuten, Repiher, Römer, 9. Seeger, 
Balther, Zimmermann, 9. Zwerger. Sonad jreiterie die Ans 
fioge om zwei von ber Linten Uebergetretenen, 9. Seeger und 
Zimmermann. . ©; 

(Rafjel, 2. Juni.) Bier ſiebt demnächſt eine Art Kür 
Renfongrep in Aus ſicht Der Landgrof v. Heffeu Philippẽethal 
R ihon bier; der Großherzog von Heffen: Darmflabt wird im 
Eintrefjen begriffen fein; Die Fürfen von Walted und ter Fürfl 
don Schaumburg Lippe werben ermarter, Um was e6 ſich eigent · 
lid pandelt, darüber verfauter nicht Beflimmtes; hoc bürfıe e4 


fid um einen eigentlichen Sonderbund nicht handeln, wie Manche 
vermutben. Dann würde ja vor allen Dingen der 
von Strelig nicht fehlen dürfen, 


Großber zog 
Da die Fürſtenthümer Walbed 
und Schaumburg · Lippe kurheſſiſche Lehen find, fo ift vielleicht eine 


Einigung der beiden Heffen und der Lehensländer im Plane, ob» 
wobl das zu den befannten Neigungen des Erbpringen von 
Spaunburg «Lippe wenig paßt, . 


Rußland nnd Polen. 

Von der polnifchen Grenze bringt man durch eis 
nen Reijenten, ber in den legten Tagen in Barfhau fih eine 
get lang aufbielt, in Erfahrung, daß in der Stapt felbt und 
deren nächſter Umgebung von ruifiidem Militär aller Gattungen 
es überall wimmle. Die dort verfammelten Truppen follen vor 
dem Kaijer eine Revue paſſiten. Es find darunter alle jene Trupr 
peutheile, melde in Ungarn waren, und man bat diejelben zu dies 
jem Zwecke aus ibren Stationen von ber preuhiſchen Gränze 
babin berufen. Dod iſt ater die preußiſche Gränge nit ganz 
vom Militar eniblößt worden, wenn auch die Befagung beteus 
tend vermindert wurde, — fondern es find nad deu Städten, 
wojelbft in ver legten Zeit Linientruppen fonzentrirt waren, neue 
Erfagtruppen angefommen und zwar folde, ‚die bisher mehr im 
Innern ihren Standort hatten und bei dem ungariichen Feldzuge 
nicht verwendet wurden. Senf bemüht man fih, ofle Ausfüh⸗ 
rungen für oͤffentliche Kundgebungen zu Ehren des Kaiſers gaͤnz · 
lich zu unteroruden, und es if ſchon jegt unterfagt, feinerlei 
Demonjlrationen zu dieſem Zwede zu unternehmen. Weder eine 
Juumination darf während ter Dauer feines Aufenthalts biers 
ſelbſt flatıfinden, noch jollen Honneurd vor der Perſon des Kais 
fers oͤffentlich gemacht werden. Man findet dies um fo mehr 
auffallend, als bei früheren Anweſenheiten des Kaiferd man gt: 
rade im Gegentheil vie Jllumirationen ıc. anorbnete. Es wers 
ben veriiedene Kombinationen darüber gemacht, und befonders 
macht fih jene Muthmaßung geltend, daß der Kaifer die Ipezielle 
Aufmerlſamteit des Publifums von ſich ablenfen will, da in dem 
gegenwärtigen Jahre Das 2. Negierungsjahr überfchritten wer 
den joll, an welpen Zeitpunft fin befanntlip eine myſteriöſe Ber 
deutung im ruſſiſchen Stabinette knüpft. 


Frankreich. 

(Paris, 2. Juni.) Die Vorlage neuer ſtrenger miniferiel- 
ler Beiegedentwürfe über Paßweſen und Domizilverbältniffe wird 
erwartet, Morgen bringt der Moniteur bad Wahlreformgeieg, 
Es if bereus zur Berferiigung der Wahlliſten Befehl eriheilt 
worben. 


Menigkeitd : Lefe, 

. Priny Albert von Sayien, der Sohn des präfumtiven 
Tpronerben ift dem Vernebmen nah in Schönbrunn eingetroffen. 
— Die Einführung ver Pickelhauden bei der Hrtiflerie und Ins 
fanterte des ofierreichiſchen Militaͤrs it beſchloſſen und bereitd von 
den Montursfommilfionen in Angriff genommen. — In Wien 
fom bie Sicperbeitsbehörde abermals einer Banfnotenfabrif auf 
die Spur, welche ein Viftwalienpändler im tiefen Graben unters 
halten hatte. Mehrere Zeichnungen von Münziheinen zu 10 fr. 
und Vierteldanknoten, gravirte Iubograppirte Steine und andere 
erforderliche Requiſiten nebft einem nicht unbedentenden Borrathe 
fertiger Falfififare, welche bei vorgenommener Hausdurchſuchung 
aufgefunden wurden, laffen über den Tharbeftand feinen Zweifel, 
als Mitſchuldigen bezeichnete der Bılmalienbändler einen Liuho⸗ 
— der auch ſchon zur Haft gebracht iſt. — Bor ein paar 

agen fand man am Schmalzerfelde eine Frauensperfon in be- 
wußılojem Zuflande liegen, an welder durch Degiefen mit Vitri⸗ 
olöl ein Mordverſuch verübt worden war. Die Unglüdlice lebt 
ned und glaubt, daß der Mord von einer Freundin verſucht 
worden iſt, welche ihr einige hundert Gulden Ichuldet, und die 
bemüht war, fie vor ver That durch geiftige Betränfe zu berau⸗ 
ſchen. — In Baden-Baden verweilen außer dem Großherzog 
Leopold nod in dieſem Augenblicke von der großberzogl. Familie 
bie Och. Sophie mit Kindern, Markgraf Wilhelm und Groß- 
berzogin Stefanie; fobann Prinz Emil. Heffen, Lerd Cowlep, 
Dr. v. Nadowitz und Bopelihwingh nebk vielen anderen 
politiſthen Notobititäten. — Der Broßherzog von Heffen 
wird vieler Tage in Kaffel zum Beſuche erwartet, Bermuthlich 
follen die früheren Befpredungen der beiden Helfen » Fürften da- 
felbR fortgefegt werden. -- General Caprera hat fib am legten 
v. Mis. mit Frl. Marianne Richards, der einzigen Tochter und 
Erbin des verfiorbenen Hrn. Baugban Niharde, einer der reich⸗ 
fen Privatleute Englands, vermahit. — Aus Malta wird vom 
22. Mai berichtet, daß die aus der Türkei gekommenen polniſchen 
Flüchtlinge, welche von Malta an Bord der Malt: Brigg „Relicer 
abgegangen waren um fid über Enzland nad Belgien zu begeben, 
om der tunefirhen Küſte Shifforug litten, fämmtlih jeboch gereitet 
und vom Bei von Tunis auf einer feiner Korpetien wieder nach 
Malta gebradt wurden. 











Verantwortlicher Redalteur Ernft Beez. 


" Kürlifte des Fönigl. Mineral -Bades Höhenſtadt 
vom 15. Day bie 4 bis 4. Juni 1850. 


Yafr. Anna Gigl von D iartfircben. Hr. Wiefenberger, Bröuer von 
Georg Würzinger, venflon, Oberaufieber von Altenurfarn. 
Marbias Ciirhanımer, Schneitermeifter von Schärtiny. Blifaberb Mei, 
Se. Hotbm. Hert Domfapirular Hänl 
von Paflau.. Gr. Böbeim, Kauimann von Vilshofen. Michael Graiuer, 
Eliſe Kattentobler, Inwehneretochter von 
Höbenftatt. Johann Weinberger, Dienflfnett von Höbenfarı, Matbige 
Harpfinzer, Hafnermeifier von ring. Gr. Anton Bergmüller, Bräuer 
dor Schmithuber, Bauereiobn von Steintori 


Schärding. 
Binerin von Bräntliibweg. 


Bauertfobn von Autbam, 


von Sengeräbera. 


Sert Scmitbuber, Privatier von Hengereberg 
Bauerstocter von Sandbach Kalbariua Waper, 
fermdof, Anna Annasberger, Vänerin von Breitenbery Brau Schlid- 
finger, Kaufmanntyattin v Biarrfirden, Jobanna Karläetter, Scmied ⸗ 
tecbler von Griee bach. Marla Brummpberger, Inwohnerin von Domen» 
Herr Diftermündiner, Bräuer von Grieebach. Anna Wein, 
Biuerin von Shäfmeg, Hr. Mug. Präuer von Vilshofen. Magdolena 
Bauerdtocdhter von Roman in, Deſterreich Matm. Gerzer, 
Priv, und Frau Brũgelhuber, Sciffersirau, beide von Vaſſau. Frau 
Tberes Mohderfer, Banerd» 


Navi, 


Friedl, 
Einzinger, Wirthamitiwe von Sandbach. 


Amtlibe nnd Privat: -Befanntmadungen. 


Liedertafel. 
Samftag ven Bien Juni 1850 
Gefang- Hebung 
in Kübbacher:@eller. Anfang %,49 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


Kunstverein in Passau. 
Die ſehr verehrlichen P. T; Herren Mitglie- 
der. werben zu ber am 
Freitag den Zien Juni dh. 
um 2%, 4 Ubr Nacbmiitags 
im Lokale des Kunſt-Vereins ſtatt habenden 
General: Berfammlung 
dringendſt eingeladen. 
— Der Ausihaf. 


Zandwebr: Scharfichüten: 
Compagnie. 
V. Bortbel an Sonntag den Bram 
Juni 1850 in der Schiefftätte. 
G0000090000009990000900 
Geihäfts:Empfeblung. 


Vei meinem nen conceifionirten Wutz ⸗ 
waaren:Gefchäfte bitte ih, mic 
mit Aufträgen aller Art zu beebren. 

In Verbindung von prompter Bedien⸗ 
ung mit fchöner geichmadvoller Arbeit wird 
die größte Billigkeit zugefichert. 
Tillbaubchen mit Bonquets von 1 fl. 12 Er. 

bis 3 fL; 

Blonvenbäukdhen von 2 fl. bis 5 f.; dann 
Rinter-, Negligee-, Salons- Häubchen, 

Hüte, Chemiſetten xX. xc. 

Hauben und Kinder⸗Hüte werden geputzt 
zu 9 fr, 

Mein Laden beſindet fich im Aporhefer 
Stowiger’jden Hauke. 

Dofepbine Gruber. 
©060660906006000900009900000 

Im der Therefienjtraße find 2 Mobnzimmer 
zu. vermierhen. Das Nabere fagt die Grpedi- 
tion dieſes Blattes. 


ff] 1000 fl. um 600 fl. ind 


auf fichere erfte Hypothef ſtündlich zu berlei« 
ben. — Wo? — Sagt die Erped. d. Bl. 


Das in gut baulichen Zuftande fich befin⸗ 
dende Haus Wr. 124 in ver Milchgaſſe dahier 
if aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Nähere jagt M. Wegbofer, 

fa] Schneiderswinuwe. 


A u Fund umd zu willen allen 
Senojien nes Wichlfteiner: 
Feſtes, daß diefes dem Wunſche der Mebr- 
beit verielben entiprechend heuer nicht am Benno⸗ 
Tage den 16,, fontern am Samftag ven Idten 
Funi in gewohnter Weile gefeiert wirt. 

12] 


Der Ausfdufs. 
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tochtet von Ried. Se. Hochw, Hr. Dobler, Benefizlat und 
Bädtermeifter, beide von Landebut. Maria Meifinger, n 
von Breitenderg. Michael Imerl und Andreas Etopier, beide, 
von Münten. Wolfgang Kandl, Iawohner vom 
rip Ment, venf, Gensdarm von Hengeräperg. 
mobnersdtochter von Lindlach in Deiterreidy. Kurbarina Löw, 
von Rouhalmünſtet. Maria Weizelberger 

von Balding in Oefterreich. Gert Loitinger, fgl. yenf., tei 
Stadtgerichte · Raih mit Gemablin und Sobn von Regensburg, 
Zobrmaier, Binfiedler von Breitenberg. Joſeph Brurmmer, Vs 
von Saweibach. Unna Weiringer, Bauersrocier von Trifiem 
Naitmater, Inwobnerdrodter von Hoifirken. Se 8 ! 
Hiusler, Benefiziar von Deagendorf Hr. Yang, 
brunn. Hear Baron v. Strauß, fünigl. Hauptzollami 
Eſchllamm. Herr Yeitbmaier, Brotverfäufer, Herr Em, 5 
Herr Lermer, Getreitboͤndler. jämmel. von Sir Nun Kreml 
linger, Bäuerin und Franzieka Gmlinger, ‚beide Par 
Nagel, Stneiter von Lorerbam, Fran Gerauer, Ba 
Se, Hochw. „Heer Veiber, Biarrer von S 










Magtalena Kranpas, 
Bäuerin von Wit« 
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N dein ferneren Andenlen 
Vaſſau am 6, Juni 16550, 


nn 
Nice obne Hübrung kann man im 26ten 


Bändchen ded Wittwen- und Watjen-Breunded 


von Oberbayern vie Beſchreibung der Beier le 
fen, zu welcher ſich Bürger und Bürgerinnen, 
Yungfrauen und Jünglinge vereinten, um ibrem 
Lehrer, Hrn. Ant, Heilingbtunner beim Beginne 
des Alten Jahres feined Wirkens in dem Gtäpt« 
ben Waflerburg, ivre Dankbarkeit und Verehr⸗ 
ung an den Tag zu legen. — Gben fo legten 
auch die Wrwohner zu Berbling bei Aibling 
und zu Berg am Laim des nämlichen Kreiſes 
Schöne Beweiſe von Achtung gegen den Lehrſtand 
an den Tag, — Dort jind gewiß Worgejepte, 
Eltern und Lehrer eined Sinnes. 

Wo man jo rübrende Beweiſe von Aner⸗ 
fennung, ded mübevollen Strebens der Lebrer 
zeigt, va herrſcht auch Achtung fur Vorgeſetzte 
und Geſetze. 

Wie erbebend muß died für Geiſt u. Herz 
feyn, wenn man die Guat auf fo guten Boden 
geftreut, keimen — und jo edle Früchte tra 
gen ſieht! — 


Hausverkauf. 

[2] Im der Nahe der Domkirche iſt ein 
preijtocfiged, ganz feſt gebautes Wohnhaus aus 
freier Hand billig zu verkaufen. 

Dasjelbe enthält 10 heizbare und 8 unbelg« 
bare Zimmer, 2 große Gewölbe, 2 Keller und 
Hofraum. — 

Nabere Ausfunft hierüber ertbeilt die Gr« 
perition dieſes Blattes, 


Schrannen: Anzeige. 1550. 





hier Smrantenmıete, 
Berg | Korn Werne Daber| Bil 
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Bilshofen 
am 5. Juni, 





Eigenthumer und Verleger dr. Puſtet jun. in Regendbur,. 


Aufſchläger ‚von Nitenbab Herr Schufter, a Basen 
Frau Dberbaufer , — *—*—e und ‚Herr Rühltorier 
vatier, beite von Voſſau 


ANLTRTL TARZAN. TAN. YA? 
Codes - Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine geliebte Gattin 


Hedwig, geburne Friedl, 


plöglich in's beſſere Jenſeins abzuberufen. Dieſelbe vericien, nach Empfang * 
heiligen — ergeben in den Willen ihres Schöpiers, 
Leichenbegängnifi findet am Samftag um baib 
gß 10 übe vom Saufe aus ftatt 
E Dieſe Trauerbotſchaft hiemit —*** ma dend, empfiehlt die V 


——— 





un) mr FELD 


Da TI, © 7 
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der tiefbetrübte Gatie 
Joſef Heindl, 
mit feinen fünf unmundigen 
ANNE /N 


Te 


WAnwejens.- Lie 
| [2]... Im der Mäbe von. Baffaiı, 
eigened Anweſen, beſtebend aus 
gebauten Wohnhauſe, Stallung & 
einem großen, Objigaren —* Tagn 
Dezimalen Beldgrunditüde 

Der Kaufpreis if 
Theil liegen bleiben ka 
fügt bie Erpevition d. — 

(1 Die Gaftbaus in ve 
Haus-Nr, 83 iſt zw verlaufen. Bel: 
befinde fi ein Wicsgeums zur a | 
2 Küben, ein Obftgarten, dann ein 
garten md eine Kegelbahn, — 

Zu bemerken iſt, daf nach De 
Gaſtbaus auch ohne oder theilmelfen. 
ſtücken verkauft wird. ——— 

MNübered beim Gigentbümer, = 

TEE Im Haufe Nro..437 im 
ift auf dus Ziel Jakobi der 2te Srod, Ds 
and 4 beigbaren Zimmern, großem Tredh 
geiperrtiem Vorhaus mebjt allen Bequeme 
ten zu vermiethen. 2! | 
Fremden» Anzeige, 
Vom 5. bie 6. Im 
(Zum wilten Marn ) HH. Ba 
fein, Gutöbelger aus Orfoma A 
von Benetig, Dorm, Juweller von 
Woher, Kapitin v» Storboln Hanl# 
v. Wien. Yay, Propriet. ans Boom 
beraer, Bräumeifter von M 
Bamilie. Mar, Perraſch, KRaufn 
Mereneburg. 5 
(Zum grünen Engel.) HG. Weil 
v. Köln, Rotzeck, Büchſenmacher 5*— 
Kloiber, Chirurg von rar j 
von Neuburg. Rechtumacher, B i 
Eppenſieg. Er Fr 
(Zum weißen Haafen.) HH. Müll ®" 
von Hengereberg und Ayinger, Da 
von Winzer. 
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Beſtellungen 


Zeitungs⸗ Erpedition zu 
‚ jeder Zeit an. 
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Samftag, 





Baierifcher Landtag. 


(München, 5. Juni.) [CXXIV, öffentl. Sisung der 
Kammer der Abgeordneten.) — Die Öallerien find bejegt. 
Am Miniftertiide: v, d. Pfordten, v. Zwebl, Ringelmann 
und mehrere Dinifterialrätpe. — Der 11. Präſident eröffnet 
um bolb 10 Uhr die Sigung. Nach Belonnigabe des legten 
Sigungsprotofolls wird der Beſchluß über den archivariſchen te: 
richt verlefen. Es wird hierauf zum Vortrag, ber Berathung 
und Schlußfaffung über die Nüdäuferung ber Kammer ber 
Reiheräthe bezüglib tes Wejegentwurfed: „den Geſchäftsgang 
bes Landtages beireffend“ geſchtinen. Es waltete nur nod rine 
Differenz zwiſchen beiden Kammern ob, welde jedoch dutch Nach— 
geben der II. Kammer gegenüber der I. nad furzer Debatte aufs 
geboben wird. Es wird nun zur Bortragerfotiung, Berathung 
und Schlußfaffung über die Nüdäußerung ber Kammer ber 
Reichsräthe bezüglich des Geſetzentwurfes, „die Einquartirungs: 
und Vorfpannslafen in Ariebenzeiten beireffend” übergegangen, 
— (Bir verweifen biebei auf die Verhandlungen vom 20.—23. 
März 1. 3.) — Bei Artifel 1 ſchlägt die Kammer der Reiche» 
rätbe vor, nad den Worten „Kraft beftebender Geſetze“ einzus 
ſchalten „oder aus befiimmten NRecistitein”; dieſem flimmt bie 
Kammer der Übgrorbneten ohne Debatte eindimmig bei, — Bei 
Artikel 2 beantragt der Ausſchuß, tie Aufzählung der Beſtand— 
theile der täglichen Koftportion für die Mannſchaft und der Pier 
berarionen fei aus dem Artikel hinwegzulaſſen, dagegen fei tem 
Geſammtbeſchluſſe über den Gefegentwurf folgender Zufog anzu- 
hängen: Die fönigl. Staatsregierung wolle bei Berfündigung 
bed gegenwärtigen Geſetzes das Regulativ ber Koflportionen und 
Pferderosionen oder deren Vergütungen im Regierungeblatte oder 
Sefegblatte der Pfalz befannt wmachen. — Bird beigefimmt, 
Nah Beſchluß beider Kammern werden bei Art. 3 im Eingong 
die Worte „und Verpflegung” geſtrichen. — Bei Art. 8 ſchlagi 
die Reicbsrarhsfammer und mit ibr der Ausſchuß mehrere Movie 
fifationen vor, Abſ. 1, 2 und 4 bleiben unverändert. Abfag 3 
jolle jedoch folgende Faſſung erhalten: Außerdem if es jeder Ges 
meinte freigeftellt, nictftändige Garniſonen entweder gegen Ents 
idödigung von Seite des Staates in den dur Artifel 2 und 3 
für Einquartierung, für Dad und Fach fehgefegten Beirag in 
dazu geeigneten, mit ben möthigen Kournituren und Requifiten 
verjebenen Vofalitäten, unter gleichzeitiger Verabreihung von Holz 
und Licht zu faferniren, oder im Einzelnen einzuquortiren. Bei 
Abſatz 5 follen die Worte „voller Erfag” abgeändert werben in 
„ber geſetzlich feftgefegte Erfog+ — Seine bringt hier eine 
Mopinfarion ein, welde den vollen Erfag, den die Gemeinde für 
Miethe ver Regierung vorlegt, beabſichtigt. Nach längerer Der 
batie werten bie Ausihuß- refp. die Beſchlüſſe der Kammer ber 
Reihsrätpe angenommen, der Antrag Heine’s aber abge: 
worfen. — Bei Art. 9 wünſcht die Kammer ber Reichsraͤthe 
nad den Worten „Befigungen in ber Gemeinde” eingeſchaltet zu 
wiffen „mit Ausnahme der für Staats», Gemeinde» und Stif⸗ 
tungszwede vermendeien Bebäude,« Art. 10 des Regge. + Entw. 
wurde durch Beſchluß vom 23. März in zwei Urt. geheilt, — 
Die Kammer der Reichsräthe will die unveränderte Annahme bes 
Negge. Entwurfs. Der Ausſchuß fhlägt jedoch bri Art. 11 vor, 
ihren Rammerbefhlug fefzubalten, Artifel 12 jedoch in folgende 
Faſſung zu bringen; Den Mafflab für die Bertheilung der Nas 
tural-Einquartierung bilden gleihfols die fämmtlihen direkten 
Steuern, mit welden jeder zur Uebernabme ber Einquartierung 
Verpflichtete im Bezirke der betreffenden Gemeinden angeleat if. 
Eo bleibt jedoch jeder Gemeinde unbenommen, einen andern Maß- 
Rab für die Beribeilung der Raturaleinguartierung zu wählen, 
In biefem Falle Reht jedem Duartierpflihtigen das Recht der 
Berufung binnen 30 Tagen nad Beröffentlihung des Beſchluſſes 
an die ber Gemeinde vorgefegte Bebörde oder Gtelle zu, welder 
das Recht der Aufhebung des Gemeindebeſchluſſes zulommt. Dies 
fem Vorſchlage fimmt die Kammer bei. Es if daher aug 
nothwendig, daß die bem Reg.Enſwurf fib nähernden Modifila— 
tionen der Kammer der Reiherärhe verworfen werden, (Kür biefe 
wie für Anmabme des Artifeld 10 nad dem Regierunge- Entwurf 
fimmten Hopf, Karofer, Sepp, Kafjauir, Döllinger.) 
Bei Art. 14 ſchlãgt bie Kammer der Reichsräche vor, die Kaf: 
fung des Regierungsentmurfed anzunehmen, die mobifizirte ber 
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Kammer der Abg. aber zu verwerfen. Diefem fimmte die Kammer 
bei und beendete damit die Berbandlung über biefe Rüdäußers 
ungen. Es wirb num zur Beratbung über ben Armengefegents 
mwurf des Abg. v. Koch geſchritten. Der Ausſchuß ſchlägt vor, 
dieſen Entwurf geradezu zu verwerfen. — Frhr. v. Lerchen- 
feld Rellıe den präjudicielen Antrag, dieſen Entwurf einem eis 
gens hiezu gewählten Ausfhuffe zu übermitteln, damit berielbe 
berathe. — Ref, Dr. Muland entgegner bicrauf, daß bie bobe 
Kammer ſchon früher in der 82ſten Sitzung über dieſen Antrag 
beichloffen und dem damaligen Antrag, dieſen Entwurf einem ei— 
genen Ausſchuſſe zu übergeben, nicht Folge geben zu dürfen ges 
glaubt habe, — Lerchenfeld ſchlagt eventuell vor, die Ber 
rarhung doch wenigſtens auf 4 Wochen zu verfgieben. — v. Koch 
ald Antragfieller, unterwirft ben Bericht einer fcharfen Kritif, 
die mitunter große Heiterkeit erregt. — Nachdem die präjudieiels 
len Anträge abgeworfen waren, ipridt Dr. Muland eine volle 
Stunde über die Ungwedinäßigfeit des Entwurfes, hierauf wird 
Schluß gerufen, allein Dr. Sepp ſpricht jedoch wegen ver Wich⸗ 
tigfeit des Antrages gegen den Schluß. — Nachdem noch Wales 
lerftein, Forndran und Boos und nad langem Zaubern 
aub Dr. Zepp auf's Wort verzidrer hatten, erbält von Hoch 
noch einmal dad Wort zur Berrbeidigung des Antrages. Der 
Antrag des Ausſchuſſes wird angenommen. Nachdem Hirfch: 
berger noch über zwei die Brandaffefuranz betr Gegenftände 
Bortrag erftatter haste, fchließt der Praſident die Zigung um 2 
Uhr, die nädhfte auf übermorgen den 7. Juni anderaumend, 

(München, 5. Mai.) Das neuefle Reggebl. Ar. 29 
enthält die, für die Befiger der 3'j,proc. bayır. Staaısobligar 
tionen fiber erfreulibe Nachricht einer am 15. d. M. auf bem 
fleinen Rathhausſaale dabier ftorfindenten Verloofung der 3').pr. 
verzindlihen Staatoſchuld mit Coupons und auf Namen, im 
Rapitalbetrage von 1 Mill. Gulden. (Die legte 2. Berloofung 
war im Jahre 1812). Die zur Heimzablung gegogen werdenden 
Obligationen werden am 1. Sept. d. 3. nebit Zinfenvergütung 
bis zu diefem Tage (von wo an bdiefelben außer Berzinfung ge- 
fegt werden), und desfallfig frühere Anmeldungen auch ſogleich 
nad ter Berloofong nebft Zinfenvergütung für den je noch lau» 
fenden Monat bei den f, Staatsihuldentilgungsfoffen ausbezahlt, 
— Bis Ende d. M. erwartet man dahier den Herzog von 
Leuchteaberg. Nach brieflihen Mittheilungen würde berfelbe 
Mapeira vollkemmen gefund verlaffen. (Der Herzog ift bereite 
in Liſſabon angefommen.) — Aus verläffiger Duelle vernehmen 
wir, daß bie dur die f. Polizei verfügte Ausmeifung des Prof. 
Shell, Prediger der biefigen deutfch- katholiſchen Gemeinde, 
durch bie f. Regierung fuspenbdirt wurde. 

Aus Mittelfranfen, 5. Zuni, fhreibt man dem „K. v. u. 
f. Dr Ihr HE Rorreipontent über die geheimnißvollen 
Briefe ift im Serthum, wenn er fie bem verfiorbenen Juftizmis 
niſter v. Schrent zuſchreibt. Diefelben find vom Jahre 1832, 
wo Herr v. Schrenf noch nicht Miniſter war. Ganz, und aus 
eigener Erfahrung, einverfianden bin ih aber, dag 6 fih am 
wenigſten für den Fürſten Wallerſtein eigene, die Erinnerun« 
gen an die Jahre 1832 — 34 aufzufriſchen. 

(Rürnberg, 6. Juni.) Laut Befanntmadung des fol. 
Zelegraphenamtes wird die Telegrapbenlinie von Auges 
burg bis Bamberg als forıfegung der bereits dem Betrieb 
übergebenen Linievon Salzburg über Münden nad Augs— 
burg am 10. d. Wis eröffnet. 

(NRürnberg, 6. Juni.) Wenn die „Nationalzeitung” recht 
berichiet iſt, ſo iſt unferer Provinz das feltene Bergnügen zu Theil 
geworden, den Ehef der Berliner Polizei Herrn v. Hinfeldey 
in ihren Gränzen zu befigen. Derfelbe if nad jenem Blatte 
von Berlin nah Nürnberg gereist, um feine Grmahlin, bie 
dort in ber Nähe verweilt, abzuholen, Wäre der Aufenthalt des 
Er Meifters von längerer Dauer, würde fid gemiß cine er⸗ 
fedlihe Anzahl gelchriger Schüler um ihn verJammeln. 

(Ansbach, 4. Juni) Die in der verflofenen Nacht aus 
der biefigen Frohnfeſte entwichenen Individuen, welde dort deiir 
nirt waren, find: 1) die in der zulegt ſtaugehabten Schmurge: 
richte ſitzung megen qualifizirten Mordes zum Tode verurtbeilte 
Margaretha Huber von Schweinou; 2) Andreas Göm- 
mel von Altentbonn, welcher in derfeiten Schwurgerichtöſitzung 
wegen mehrerer Diebflähle zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
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wurde; 3) der zu 6 Jahren Arbeitshaus verurtheilte 3. Yeon: 
bard Budner'von Wendelſtein; 4) Keidig von Wieſeth, 
welcher wegen Diebflahls vor Die auf nächſten Donnerdag aubes 
raumte öffentliche Sigung des biefigen f. Kreis« und Stadtgerichtes 
geftellt werben follte. 

(Kiffingen, 3. Juni.) Bon dem hoben Babdegäften, welde 
bier angefündigt ſind, it. Ihre Maf, bie Königin von Würt- 
temberg mir zahlreichem Gefolge dereits bier eingetroffen. j 

(Würzburg, 4. Juni.) Sicherem Vernehmen nad ift die 
Aburrbeilung jener Soldaten des Regiments Otto, melde vor 
zwei Zabren dur die im Gaſthofe zum römifhen Kaiſet an 


biefigen Bürgern verübten Exzeſſe fib ein bleibendes Anvenfen : 


figerten, erfolgt, und befinden fi die meiften auf dem Wege nad 
den ihnen beftunmten Strafanftalten. ö j 

In der Nähe von Winnweiter (Rbeinpfalz) macht feit eini⸗ 
gen Tagen eine Somnambule viel Aufiehen, ein Mäbdhen von 
11 Jahren, Toter eines Mennoniten in Potzbach. Nachdem fie 


fon fänger an großer Erregbarkeit der Nerven litt, ift fie nun« ; E $ 
lich ım preußiihen Dienſten ſtehenden) Prinzen Auguſt v. Wurt⸗ 


mehr alle zwei Tage regelmäßig dem Zuſtande des magnetiſchen 
Schlafs ausgelegt, in welchen fie alleriei wunderbare Dinge über 
bie Geiſterwelt derichtet, von einer Wanderung durch Mond und 
Sonne in’d Himmliſche erzäblt, fi felbft ibre Arznei in ber Apo—⸗ 
thefe bezeichnet und fpäter gebolt bat, über entiernte Perjonen 
mande überrafbende Aufſchlüſſe gibt, z. B. über den Nortpols 
fahrer Franklin, daß er beim Ausfteigen aus feinem Schiff von 
einem Seebär zerriffen worden, Kranfen Heilmittel anrärh und 
ebenio ben Neugierigen wie den Abergläubigen viel Stoff zur 
Unterhaltung gibt. 

(Mien, 3. Juni.) Geftern if der f. f. Hauptmann Ritter 
v. Thom vom Bensratftabe, weiber im Gefolge bes Orn. Miuts 
fterpräfidenten nah Waridau ging, von dor und GM. Graf 
Apponyi von Brünn bier angefommen. 

(Wien, 4. Juni.) Naqch einer Minifterialverordnung find 
Fuhrleute, Schiffer, Yaflträger und andere beim Transporte von 
Woaren beiwältigte Individuen während der Ausübung ihres 
Gewerbes nicht unter die Kategorie der Reifenden zu zählen. — 
Um ben bier arbeitenden Handwerks zeſellen eine beifere Belegen: 
beit zu geſelligen Zufammenfünften zu gewähren, haben mehrere 
——— beantragt, einen Saal in einem anſtändigen 

aufe zu miethen, der den Geſellen Abends big 9 Uhr während 
der Feierſtunden geöffnet fein fol. In demfelben follen Bücher 
und Zeirfhriften gewerblichen Inhalts, dann Papier, Feder und 
Dinte zum Briefibreiben geboten werden. Kartenſpiele und der 
Genuß geifiger Gerränfe wären unterfagt. — Der ehemalige 
Reihsminifter General Jochmu if gegenwärtig in Wien auf 
der Durdreife nach Ronftantinopel begriffen. Franfiurter Your: 
nale meldeten, Herr Jochmus ſei nad Stambul berufen, um dort 
bei der Drganifarion ber Armee fi zu beiheiligen. Man ver 
ſichert und jedoch, daß dieſe Borausjegung gang unrichtig jei, ins 
dem General Jochmus blos auf kurze Zeit zur Regelung eines 
Privamerbältniffes nah Konſtanminopel reift. — Die in mehreren 
Journalen verbreitete Nachricht von der Abreife Sr. Maf. bes 
Kaifere nah Warſchau fann als auf einem Mißverftänpniffe 
berubend witerfproden merden. 

(Wien, 5. Juni.) Die „DO. D. 9.» ſchreibt: Aud eine 
Redaktion bat ihre humoriſtiſchen Stunden in ber trüben Gegen: 
wart, Wir erbalten heute Korreipondenzen aus Frankfurt und 
Berlin, Unfer Franffurter sc Korreipontent, ein wobl unter: 
richteter Mann, fareibt ung, daß Fürſt Shwargenberg in 
Baribau den glückichſten Eıfolg ermirft babe. Unier Ber- 
finer 00 Korrefpontent ein nicht minder wohlunterridpteter Mann, 
ſchreibt ung dagegen, daß der Prinz von Preußen vollſtändig 
teuffirt habe. — Wer iſt nun der am beften Unterrichtete, und 
wer bat reuſſirt? — Wir glauben am ungweifelbafteften bat der 
ftaifer von Rußland reuffir. — Uedrigens liegt ſortwäh— 
rend berfeite Schleier über Warfhau und feine Konferenzen. 
Dod melden Berliner Korreipondenzen, daß Preußen enıfcloffen 
fei, wenn feine Vorſchläge in Frankſutt feinen Anklang finden, 
fid mir Eklat vom Kongreß zurüdzuzieben, und nörbigenfalls 
feine Kriegsrüſtungen einem definitiven Ende zuzuführen, woge« 
gen der Kaifer von Rußland fih gegen jeden Krieg wilden 
Preußen und DOeſterreich erllärt haben fol, Wie wenig Ausfiht 
bei ſoſchen Diffonanzen anf eine baldige Löſung der deutſchen 
Frage iſt, ergibt fib von ſelbſt. Bon den Vorſchlägen bis 
Mündener Vertrages und den Plänen der Zolleinigung if 
man allmälig, wenn aud nicht zu einer Mppellation and Schwert, 
doch zu einer Erbitterung berabgefommen, bei welcher man von 
vorneberein wechſelſeitig eine Berfländigung ablehnt, Noch hält 
der Kongreß in Franfiurt wenigflens das Scheinbild einer provi- 
ſoriſchen Zentralgewalt anfreht, aber die Zeit mügt Alles, auch 
bie Proviſorien ab. Es bemächligt fih nothwend ig allmälig ein 
Zufland und eine Berfiimmung der deutſchen Ration, welde einer 
allgemeinen Hoffuungstofigfeit nahe, für die Zufuuft das Trübfle 
fürchten Täßt. 

(Zin;, 7. Juni.) Geflern Abend wurde und bad GSlück zu 
Theil, 3 MM. Kaifer Ferdinand und Kaiferin Maria 
Anna in den Mauern unjerer Danpıfladt zu begrüßen. Ihre 
Mojefliten trafen nämlich auf ihrer Reife von Prag nah Yund 


;brud, in Gefellihaft des Hra. Oberſthofmeiſters Grafen vom 
; Brandid uno der Frau Oderſthoſmeiſterin Kandgräfin ——— 
berg und ber übrigen Begleitung, nach halb 8 Uhr Adenos bier 
em und fliegen im Gaſthofe zum goldenen Löwen ab, 

(Srankfurt, 4. Mai.) Heute Morgen um 7 Uhr traf 
geh. Rath Mathis von Berlin bier ein, Derjelbe if, nebit 
Venerallieutenant v. Peuder, zum Bevollmaͤchtigten des hiefe 
gen Staarenfongreffes für Preußen ernannt, 

Laut Nachrichien aus Greifswalde ih zur Entſcheidun 
bed Dajfenpfug'igen Fälſchungoprozeſſes Termin = 
ben 12. Juui angejegt. 

(Stuttgart, 4. Juni.) Die Ausgleichnng der in Folge 
ber Tpronrede zwiſchen der preußiſchen und mwürttembergiihen 


Krone entflandenen prrjönlihen Differenzen ſoll nad ver „Rarles 


ruber Zeitung“ nit mehr lange auf ſich warten laffen. Neben 


‚andern Anzeigen glaubt man eine. Andeutung hiebon auch im 


dem entgegenfommenden Begluckwünſchungsſchreiden finden zu dürs 
fen, das laut der „D. Kronik“ umer wönıg dur den (befannt« 


temberg dem Könige von Preußen hat zuftellen Jaffen, und auf 
welches Die bejriedigenofien Nagripten uber das neuerlihe Bes 
Inden des preußiigen Monarden hier eingelaufen find, Wir 
wunſchen aufrichtig eine baldige Ausgleihung, wiffen aber auch 
nur zu gut, daß ein ſolcher Alt fonventioneder Höflichkeit noch 
tauge fein jicherer, politiſchher Barometer iſt. 

(Um, 1. Zun,) Nachdem vie hiefige Garnifon ſchon län» 
gere Zeit der Ehre entgegen gejeben bare, von Sr. Majeſtät 
dem Könige ebenio wie die Truppen in Suuttgart und Ludwigs⸗ 
burg gemuplert zu werben, trafen Allerbochft derjelbe heute wur 
9A Uhr opne die Siadt paſſirt zu baden auf dem WErerzierplage 
in der Friedtichsau ein, indem um 6 Upr mit einem Speztalram 
von Stuttgart abgefahren, die Strede dis Amjteıten auf ver Ei 
ſendahn in kaum fünf Biertelſtunden zurüdgelegt worden war. 
Se Kön. Majeſtat wurden von dem ſchon am Tage vorher bier 
eingesroffenen Chef des Kriegsdepartemens, General v. Baur, 
vem Divifiond.Kommandanten Generalieutenan v. Miller, ven 
Feflungsbepörden und dem verfammelten Rai. Kon. öſterreichtſcheu 
und Koͤnigl. baperiſchen Dffizieröforps empfangen. Der Bicegou⸗ 
verneur und Truppenfommandant Weneral v. Meisrimmei bes 
tehligte Die aufgeſtellten Konigl. Truppen, die aus dem 1. Reis 
tertegiment, der 4. Fußbattetie und dem 3, 7. und 8. Jufan⸗ 
terieregiment im einer Starfe von faſt 3U00 Waun bejitanden, 
und Se. K. Majeſtat, welche feit langerer Zeit die dieſige Ware 
mijon nicht beſichtigt hatten, mu den freudigſten Lebehochtufſen 
empfingen. Se, Majeſtät ſchienen ſowohl mit der Haltung ver 
Truppen als auch mit der ganzen Muſterung wopt zufrieden, 
und zeruhten dem DOberjten und Kommandanten des I. Reuer— 
regiments, ſowie ben Dauptleuten v. Greiff und von @lafer 
des 3. und 7. Infanterieregiments das Ritterkreuj des Ordens 
der wurtiembergiſchen Krone, jo wie einem Doerwaͤchtmeiſter des 
Reiterregiments, eınem Oberſeldwedel der Artillerie und je zwei 
Oderfeldwebein oder älteren Unterorfigieren der 3. Jntanterieregis 
menter, die nah Dem Wahlſpruch ihrer Kameraden alo die Wurs 
digſten für yolge Auszeichnung erkannt worden waren, die fllberne 
Zıvitlt) Bervienkimenanle eigenhandig zu verleihen, um jowop 
einerſeus Die Berdienſte der Einzelnen zu belohnen ats vielleicht 
aud dur die Belobung der Einzelnen der Geſammtheit die ale 
lerhochſte Anerkennung fund zu geben. Nachdem um 1014 Uhr 
die Revue durch einen Vordeimarſch beendigt war, bei weldhem 
die Rekruten in milttäriſcher Haltung und Anfland ber älter 
Monnſchaft wenig nadflanden, und nachdem Se. Majeftät ſich 
längere Zeit höchſt Ireundlid und huldvoll namentlich mit Den 
anmwejenten fremoen Offizieren unterhalten, und ber guten unter 
den verſchiedenen Truppen herrſchenden Einttacht rühmlichſt dabei 
gedacht hatien, begaben Sie ſich zu Pferd, abermals vie gute 
Stadt Ulm mit derührend, um biefeibe herum auf den Bahn 
bot, nahmen ihn in Augenſchein und fuhren darauf bald nad 
11 Uhr direkt nad Stutigart zurück. 

(Magdeburg, 2. Zum.) Bor einem Thore der Stadt 
ſteht ein Arrillerieparf fertig und geruſtet zum Abmarfd da; Heute 
erwartet man bie zur Beipannung ber Gejhüge und Munitionds 
wagen nölpigen Pferde, Die Paltjaden auf dem Felungs Glacis 
liegen zum Einrammen theils fertig da, theils find ſie ſchon eine 
gerammt; die Neferven des hieſigen Gardebataillons find einge» 
troffen, die übrigen Nejerven unferer Gegend verfammeln ih am 
4. Juni in der vier Meilen von hier entfernen Stadt Burg, 
und, merfwürdig! bei allen dieſen Kriegdräftungen weiß im Grunde 
Niemand, wem fie gelten, Welch ein weites Feld von Konjeftus 
ren, und nicht bloß für die Bierhaus»Politifer allein ! 

Dean jhreibt aus Leipzig, 4 Juni. Die Regierung be» 
ginnt den Kampf mit einer. Reihe verfaffungswidriger Hand» 
lungen. Der Yanptag von 1848, gewählt nad dem 
alten Wapigefeg von 1831, wird eigenmädtig 
wieber einberufen, die Preffe unter die Polizerige- 
walt gefiellt, das Bereind» u. Berfammiungsreht 
iltuforiih gemacht. — Wir laffen die Aftenftüde folgen und 
zwar zuerft eine Anfprade des Miniſteriums an das 
Bolf:; „Se. Maj. der König haben ſich bewogen gefunden, bie 
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Kammern aufzuldien. Die fintergeiägneten Stastöminifer haften j 


ſich für verpflichter, dem ſächſiſchen Bolfe über die Gründe die 
fes Schrittes und die demnächſt zu ergreifenden weitern Maßre⸗ 
gein Rechenſchaft zu geben. Während der politiihen Bewegungen 
des Zahres 1848 wurde aub in Sachſen Die Ueberzeugung ges 
wonnen, daß eine Abänderung bed Wahlgefeges vom 24. Sept. 
1831 und einiger damit zuſammenhängeuder Beſtimmungen ber 
Berfaffungsurfunde ein unsbweidbares Bedürfniß jei. Die große 
Aufregung jener Zeit, die Unncherbeit aller Berhältniffe und ind 
befondere die damals herrſchende Ungewißheit üder die fünitige 
Gefaltung der deutihen Verfaffung ließen es jedod ver Regier⸗ 
ung mwünfdenswertb eriheinen, den Ständen nicht jofort ein Des 
finitives, ouf die Dauer berechnetes Wahlgeſetz vorzulegen, fon: 
dern die Vereinbarung bierüber auf eine ruhigere Zeit zu ver» 
ſchieben und nur ein Proviiorium gefegliher Beſtimmungen für 
den nächſten ordentlien Landtag zu geben, mit welchem dann 
ein definitives Wohlgefep zu Stande gebradt werden follıe. 
Diefen Anfihten traten beide Kammern bes damals verjammels 
ten außerordentlichen Yandtags bei, und es wurden bemgemäß die 
beiden am 15. November 1848 erloffenen Gelege, die Wahlen 
der Landtagsabgeordneten und einige Abänderungen der Berfaf: 
ſungsurkunde betreffend, ſchon im ihrer Ueberſchrift ausdrücklich 
als proviſoriſche bezeichnet, Der erſte nach dieſem Wablgeſetze 
—— Landtag bat Sachſen an dem Rand des Verderbens ges 

rat. Er mußte aufgelöft werden, Diejer traurige, dem Lande 
fo unheilvelle Erfolg, verbunden mit dem unmittelbar barauf 
folgenden Aufftande gegen die Berfofjung des Vaterlandes, führte 
fhon damals zu Erwägung ber Frage, ob nicht der durch bie 
proviforiihen Gefege vom 15 Nov. 1848 gemadte Berfuh als 
geſcheitert zu betrachten und daber mit Wiedereinberufung der 
frübern Stände Bebufd ber Feſtſtellung eines definitiven Wahlge: 
feged zu verfahren fei. Da jedoch ein großer Theil der Gründe, 
die im Zahre 1848 für Einſchlagung bed gewählten Auswegs 
ſprachen, aud im Jahre 1849 noch unverändert fortbeilanden, ſo 
bielten Se. Moj. der Känig auf den Ratb ihrer verantwortliden 
Minifter ſich für verpflichtet, noch einmal den Verſuch zu maden, 
ob auf Örund ber proviſoriſchen Beige vom 15. Nov, 1848 
eine Berfammlung gewählt werben fünne, deren entfchiedene 
Mehrheit vie dringende Notbmwendigkeit, unjere proviforiihen Zur 
Rände raſch zu beenden und bald ein befinitived Wahlgejeg zu- 
fandezubringen, richtig erfennen würde. Auch dieſe Hoffnung iſt 
nicht in Erfüllung gegangen. Befanden ſich unter den Mitglie— 
bern ber im November v. J. zufammengeitetenen Kammern au 
nit wenige wahrbafte Freunde tes Barerlandre, 10 maren doch 
bie andern Parıcien in den Kammern fo zahlreich vertreten, daß 
fie, wenn auch nicht bie Mehrheit in allen Punften, doch Kraft 
genug hatten, um bie definitive Erlebigung der wichtigſten, jegt 
obihmwebenden Kragen au verbindern, Sechs Monafe war ber 
Landtag verfammelt. Nicht einmal die widtige, Angefihte ber 


Finanzlage des Yandes drinfenfte Aufgabe, dad Budzer, if er 


tedigt. Die Lage des Landes erbeiſcht eine Anzapl widriger, 
hoͤchſt eingreifender Serge. Die deßhalb gemachten Erfabrungen 
fiegen jete Hoffnung ſchwinden, darüber zu einer Bereinigung 
mit den Kammern zu gelangen. Ganz neuerdings hat endlich 
die II. Kammer die Zuftimmung zu einer für die dringendſten 
Staatöbedärfniffe, insbeſondere für die Eifenbabnen erforderlichen 
Anleihe jo verzögert, daß der Erfolg zum großen Radibeile des 
Landes efährdet worden if. Ein folher Zuſtand kann nicht 
auf die Dauer beſteben, er zehrt am Marke des Landes u. führt 
es langſam, aber fiher dem Ruine entgegen. So lange der 
proviſoriſche Zuftand der wichtigſten Verbäliniffe fortdauert,' fo 
lange bie dringend motbwendigen Geſetze, bie der Negierung bie 
erforderliche Kraft verleiben follen, um dem Wirken der Revo 
Intionspartei mit Erfolg entgegentreten und dadurch dad Yond 
dor neuem Unbeil bewahren zu fönsen, nicht gegeben, fo lange 
bie wichtigſten Finanzftagen noch unerledigt find, ſolange werden 
außerordentliche Sicherheſismaßregeln fottdauern müffen, wodurch 
bie Laſten des Landes vermehrt und der Drud der ın Folge der 
revolutionären Bewegungen der vergangenen Jahre obenebin io 
vermehrten Abgaben noch mehr erhöht werden muß. (Schluß f.) 


(Darmftadt, 3, Juni.) Unfer Großberzog if beute gegen 
Abend nach Kaſſel abgereift, um den Kurfürſten von Heſſen einen 
——— zu machen. 

(Mainz, 3. Juni.) Die hier erſcheinende „Rheinpeff. Zig.“ 
berichtet? Mus fiperer Quelle vernehmen wir fo eben, Daß Se. 
f. Hob. unfer Srobberzog, fo wie deſſen hobe Bemablin den 
Beſchluß gefaßt Haben, ihr Hoflager im Lauſe dieſes Sommers 
auf A bis 6 Wr in unfere Stadt zu verlegen.“ 


(Shweidnig,. 30 Mai.) So eben erfahren wir, daß 
unfere Artillerie Befehl exrpakten hat, fib zur fhnelften Mobil. 
modung bereit zu halten und mit Bervolifländigung der Kriege: 
Effeften auf das Schleunigfe, Sorzugeben, — Ein Tbeil unferer 
Handwerker, wie Seiler, Ror Samiede ıc. follen zu die⸗ 
Im Behufe eine Maffe Arbeit zur, igen Anfertigung erhalten, 
und bie Arsilleriemannfcaft bie Anfertigun von Paironen ıc. 
vornehmen. — Ein allgemeines Gerädk Ipriht davon, dag über 
unjere Stadt, wie über fämmtliche Feungen an ber öſterreichi 


ſchen Graͤnze, als Glatz, Neiffe ec. der Delagerungsjufland 
verhängt werben foll. 

Eine Korreipondenz der „RN. Dd.» 319.” aus Glatz fagt: 
„Zäglih arbeiten ca. 300 Mann; die Werke werben alle mit 
Kanonen beiegt, Schanzen aufgemorfen, das Pulver aus den ge 
wöhnliden Magazinen in bie Kriegdpulvermagazine gebracht — 
genug, alle die Vorbereitungen getroffen, um bie Feſtung in Kriegs» 
zuſtand zu veriegen, Truppenverſtarkungen dagegen find bisher 
weder eingetroffen, noch auch nur angefagt.“ 

(2angenfalza, 27. Mai.) Traurige Konflikte zwiſchen 
Militär (5. Landwehr) und Bauern haben am zweiten Pfingſt⸗ 
tage Abends in Merrleben ftattgefunden. Gegen 150 Sols 
daten, alle mit Seitengewehr, find daſelbſt geweien, um fi auf 
einem Tanzplatze zu vergnügen. Reibungen beiderfeits arten bald 
in Schlägerei aus und wer fih von Bauern auf der Straße 
blien läßt, befommt Schläge. Biele Fenfter find mit dem Säs 
bei in der Hand eingefihlagen worden, Thüren aufgebrochen und 
dergleichen. Sieben Berwundungen haben fi ergeben, wobei 
Einem das Auge ausgehauen worden ill. Eine firenge Unterfuch» 
ung it eingeleitet und ber tbätigen Umſicht des Hrn. Laudraths⸗ 
vermeiers v. Breitenbauch mird es bald gelingen, ſolche Erzeffe, 
wie fie legte Zeit Öfterer gebracht, für die Zukunft ganz zu 
verhindern. 

(Münfter, 1. Mai.) Hr. Direftor Temmme if vor⸗ 
gefern hierher zurüchzelehrtt. Es iſt gegen benfelben noch eine 
vierte Aaklage, welche vor dem ſchon im Laufe dieſes Monats 
zu Hamm, jtattfindenden Disziplinargerichte ewogen werben foll, 
erboben worden. Es ift dies der Inhalt eined Schreibens, wel: 
des Hr. Temme an Hrn. Waldeck von Frankfurt aus, über die 
Wahl des Königs zum deuten Kaifer, richtete. Daffelbe ſigu⸗ 
rirte auch fhon als Auflage vor dem Schwurgerichte, fand hier 
jedoch feine Beachtung. 

(Hamburg, 1. Juni.) Heute Morgen if der Archivar, Hr. 
Dr. Kappenberg, als Bertreier Hamburgs nad Frankfurt abges 
reist. Syndieus Banfs, dem man zuerſt diefe Stelle zugedacht 
baden foll, bleibt im Verwaltungsrathe zu Berlin, Kür Bremen 
wird, wie ih höre, Herr Bürgermeifter Schmidt in Frankfurt 


dcs Rußland. 


Der „Abendwanderer» fpridt von bedeutenden revolu- 
tionären Umtrieben, melden man in Mosfau und Pe 
tersburg auf die Spur gefommen und im deren Folge zahl» 
reihe be Brei ſtattgefunden hatten, Der polniſchen Jugend 
ſollte der Beſuch der ruſſiſchen Univerſitäten zu Moskau, Peteiss 
burg und Dorpat unterſagt werden. In Warſchau ſelbſt ers 
wartet man alljemein das Übtreten des bisherigen Poliztimeiſters 
von Warſchau, Grafen Abramovicz, im Folge eined ffandas» 
töſen Vorfalls mit vem Grafen v. Dilizar, welchem der General 
auf Befehl des Reichoſtatthalters öffentliche Abbitte leiften mußte. 

Spanien. 

(Madrid, 28. Mai.) Man erwartet die Niederfunft der 
Königin, bis zum 15. oder 20. Juni. Der Herzog und bie Ders 
zogin dv. Montpenfier werden deßhalb ihre Reiſe nad Madrid 
beibleunigen. Die Gaceta veröffentlicht mehrere Defrete zur 
Hebung ver Kriegsmarine. Die Befagung von Madrid, melde 
bisher ion 14,000 Mann beirug, foll auf 20,000 gebradt wer 


den. Die Hauprftänte des Kontinents werden mehr und mehr 
große Rajfernen. 


Miszellen. 


> (Straubing, 6. Juni.) Se. Mojeſtät gerubten durch 
allerhoͤchſtes Signat vom 12, Mai 1.38. dem Eiſengerichtsdiener 
Michael Grafer von hier, für feine mit Einrehnung von fünf 
Feldzugiahren durch 50 Jahre mit unermüdetem Fleiße, Treue 
und Anhanglipfeit geleitteren Dienſte die Ehrenmünze des fönigl. 
Ludwigsotdens zu verleihen, Der k. Hr. Kreid« und Stadtgerichls⸗ 
Direftor Gebrarh, mir dem Bollzuge beauftragt, beftete heute 
Vormittags 1114 Uhr im Direftorialgimmer das Ehrenzeichen am 
die treue Bruft bes wadern Dienerd. Das k. 4. Yägerbataillon 
erwies dem alten Kriegsfameraden die hohe Ehre, daß nicht nur 
eine Deputation von 24 Unteroffizieren, fondern felbft der Rom» 
mandanı Hr. Dbriftlieusenant Feder mit einer Deputasion bes 
Dffizierforps ſaͤmmtlicher Grade der Feierlichfeit beiwohnien, an 
der außer dem das Gerichts-Kollegium, eine Deputation bes 
Magiſtrats, des Bereranen-Bereine, die HH. Stoatsanwälte und 
gelammte Kanzlei» und Dienftperfonat ıc. sc. daran Theil nah» 
men. Abende veranflalteten die Unteroffiziere des Bataillons in 
ara Kellerlofale dem GBefeierten eine eniſprechende Abendunter- 
altung. 

Ja es gibt noch Kotz ebut'ſche Kufipielfioffe und Clauren'ſche 
Novellenapparate, es gibt noch Bettern in Amerika, die jo freund« 
lich find, ohne Kinder zu ſterben um entfernte Anverwandte mit 
einem Nachlaß von Millionen gefällig zu überraihen Die 
Geſchichte von einer Köchin in Wien vie plöglih in England eis 
nige nicht unangenehme Millionen geerbt hat, iſt feine Erfindung; 
fie beſtaͤtigt ſich buhfläblih. Dieſes beneidenswerthe Kind des 
Glüds befieivet gegenwärtig dem ehrenvollen Poflen einer Köchin 
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im a des hiefigen Buchhaͤndlers H—1. Sie if eine geborene 
Wiefelburgerin. Ihre Familie ſſammt aus Znoim. Bon da ber 
war aub ber gütige Erblaffee gebogen. Dieler Mann, ter Pin- 
fas bich, (aber fein Anverwandter bed ebemaligen Deputirten 
und Mitglied der Reichstagsrechten war) verlich als Webergejelle 
feine Heimath und ging nah England. Wie es ihm geglückt, zu 
einem jo lieblihen Vermögen zu gelangen, weiß die Ehronif noch 
nit zu erzäblen,. Genug der Mann dinterließ 30 Millionen, 
von denen Kama nadrähmt, es feien Pfund Sterling. Aber wenn 
es auch blos Gulden K. M. wären, fo find wir überzeugt, daß bie 
Beſcheidenheit der Erben auch dieſe nicht refufiren wird. Der 
ältefte diefer Erben, der noch jegt Znaim bewohnt, ift diefer Tage 
bier angefommen, um feine fänmtlihen leidensgenoflen zufammen 
zu trommeln. Es find ihrer 10 an ver Zahl, von denen fomit 
jeder 3 Millionen. erbt. Dieie Karavane wird fi binnen Kurs 
jem aufmachen, um in bas Land zu ziehen, wo die Boldorangen 
in den dunflen Erbidhaften blühen. 


Die „Grenzboten“ erzäblen: Mitte April fam ein Englän- 
der nach Cckernſoͤrde und mierhete ein Zimmer, im Angeſicht des 
Hafens, auf drei Tage. Als dieſe Friſt verfirihen war, miethete 
er ed auf eine Woche, bann auf vierzehn Tage, enbli auf drei 
Monate. Seit feiner Anfunft hat man ihn feinen Fuß vor bie 
Thüre fegen feben, fo daß die ſeltſamſten Bermuthungen über 
die Miffion des Fremdlings entflanden. Die mißtrauiibe Neus 
gierde der guten Edernförder entlud fi aber in Gelächter, als 
die Wirthsleute des Engländers erzählten, er fige ben lieben 
langen Tag mit bem Fernrohr am Fenſter und ruübre fi vom 
erften Morgengrauen bis in die ſpäte Nabe nit vom Flecke; 
„denn,“ fapte er mit unverfhämter Dffenberzigfeit: „ih u—ollen 


unabänderlib auf ben Hauptmaft ber Fregane on» ober 
„Edernförde” gerichtet, deren Wegnahme durch rec er 
mit unermübliher Geduld jeden Augenblid erwartet. 


Der „Lloyd meldet, daß ber im Betreff der Vergiftung der 
Familie Heſcheles in Lemberg auf * — ———— des 
vergifteten Herrn Heſcheles gefallene Verdacht gegründet je. Ders 
ſelde foll feine gräßlihe That geftanden haben. Ein Konflift mit ſei⸗ 
nem Bater mar die Beranlaſſung, und das Vorhaben wurde mir 
ei in Abwejenp.it ber Köchin, die er eigens fortgeſchicht, aus: 
geführt. 


Rbheiniſche Blätter machen darauf aufmerffam, daß der waͤhn⸗ 
finnige Königemörder eigenttih „Seifenlauger het, was in 
der propinziellen Mundart Sefeloge lauter. Die PBerliner 
Gaffenblätter werden tiefe ſchöne Gelegenheit zu Wigen wohl 
nit unbenügt loffen. 


In der Stadt Berdpegem, der kaufmänniſchen Welt als 
Mittelpunft ded Handels des jüdlihen Rußlands mit Deutihland 
uber Droty bekannt, find in der Mitte Mai 650 Häufer ab» 
gebrannt. 


Die Anmefenheit des Raifers wurde in Klagenfurt fehr gläns 
zend gefeiert, Unter andern Fontraftirten vorzüglich zwei Transs 
parente; bad eine mug Die Worte: „Konſtitunon, Vreßfreiheit, 
Nationalgarte,” das zweite zeichnete fi Dura folgende Berfe aus: 

„Halte, junger Kaifer Franz! 

Nur mit Rußland Allianz; 

Denn dann wird es Dir gelingen, 
Die Rebellen zu bezwingen.“ 


— — es 


fehen das Nehmen ver Frigate bei die Danes.“ 








Befanntmachung. 
Das Geſuch des zu Michaelſtadt im refihergog 
tbume Heſſeu wohnenden Fabrilanten Ichann Tobias 
Spiegel um Empfehlung bes won ibm verfertigt 
werbenten Infirumentt: „elafiiche Schlund: oder 
Vieh: Eniblähungss Röhren" betreff.) 

In Bolge Goben Megierungd +» Bıfebled vom 
29ten vor, Mis. (Kreid-Bl. St. 36 S. 324) 
werden die Viehbeſitzer biefiger Stadt auf vie 
von Dem Fabrikanten Spierl zu Michaelſtadt 
im Sroßberzogtium Heſſen gefertigten, mehrfach 
ald zweckmäßlg anerkannten und empfohlenen 
elaſtiſchen Lich = Entbläbungs- Robren aufmerk⸗ 


ſam gemacht. Paſſau am 15. Mai 1550, 
Magiftrat der f.b, Stadt Pafjau. 


Der rechtök. Bürgermeifter: 
VBraflsberger, 


13] Befanntmadhung. 

Mir Genehmigung ver fol. Regierung von 
Niererbayern, Kammer ver Finanzen, finvet am 
Samftag den 15. Juni d. Is. 
die erjte Veriteigerung von ben im dieſem 
Srübjahre auf die Holzlagerpläge in und um 
Vaſſau gebrachten Triftbölzern ftatt, bei weldyer 
ungefähr 4000 Klafter harte und weiche Scheis 
ter, im Wiener» Maaße und zu 3°, 214’ um 

2° Linge zum Verkaufe gelangen. 

Zu diefer Verſtelgerung werven biemit Kaufs- 
Iuftige mit dem Bemerlen eingelaven, daß damit 
anı bemeldten Tage Wormittagd 9 Uhr auf 
dem Lagerplatze Eggendobl begonnen Werbe 
und daß die nähern Kaufsbedingungen fowohl 
bel dem kgl. Mentamte, ald auch bei der kgl. 

Trift⸗ Inſpeltion In Erfahrung gebracht werden 
fönnen. — 

Kaufsliebhaber, gegen veren Zahlungsfabig— 
feit Zweifel obwalten, werden zur Steigerung 
nicht zugelaffen, fowie auswärtige den unter= 
zeichneten Aemtern nicht genügend befannte 
Kanfdliebhaber fih durch legale Zeugniffe über 
ihre Vermögeusverbältniſſe auszuweiſen haben. 

Paſſau zen 29. Mai 1850. 
Königl. Rentamt um Königl. Trift⸗ 
Infpektion Pafjau. 

Rambauer, v. Stürzer, 

fol Rentbeamter. fal. Irift-Infpeftor. 


Verein der Wanderer. 
Sonntag ten 9. Juni: Wanterung zu 
Herrn Soibl in Gagenvobt. 
Der Ausſchuß. 


- — 








Amtlide und Privat-Bekanntmachnuugen. 


Sein Glas iſt 





Liedertafel. 
Samjtag ven Bun Juni 1850 
Gejang- Hebung 
im Fübbachher: Keller. Anfang 149 Ubr. 
Der Ausſchuß. 


Zandwebr : Scharffchüßen: 
Compagnie. 
V. Bortbel am Sonntag den Den 
Duni 1850 in der Schieſiſtätte. 


Brünellen find wieder zu haben 


bei R. Mayrhofer 
in ©t. Wıfola. 


Unwefens:Berfauf. 

In ver Nähe von Paſſau ift ein Bauern— 
bof, beitchenn aus Wobn- und Dekonomier 
Sebäuden, 20 Tagwert Wiefen, 33 Tagwert 
Belver uno 27 Tagwerk Holzgründen, zu ver⸗ 
kaufen, — Gebaäude und Grundſtücke find im 
beten Zuſtande, und das Anweſen iſt freieigen 
und oyne Auszug. Der Kaufpreis ift 600 fl, 
wovon vie Dalfte zu 3%, darauf Liegen blei- 
ben kann, — 

Zu dieſem Anweſen fönnen auch außerdem 
nod 110 Tagwerk Grunpflirte zum Kaufe das 
zu gegeben werden, und find noch weitere 50 
Tagwerk zu 3000 — 6000 fl. zu verkaufen. 

Dad Anweſen kann jogleih bezogen wer— 
den und ift das Mähere in ver Erpebition dies 
fes Blaͤttes zu erfragen, 

Kapital» Geſuch. 

[2]. Auf ein Anwefen im Werthe von 
20 — 24000 jl., in dem fruchtbaren Rotthale 
gelegen, werden auf erſte Hypothek 2 bie 
3000 fl. aufzunehmen gefucht. 

Das Nähere ift in ver Expedition rs. DI. 
zu erfragen. — 


[2] 


Ein fingender Kanarienvogel 
wird zu faufen gefucht. D. Uetr. 





Bevöikernugs- Anzeige. 
Stapdıpfarrei. 

Seftorben am 5. Juni: Wilhelm Karl Kanzler, 

b. Buchbinders⸗Kind, B Dion, a. 
AJunftadtpfarrei. 

Geboren den 6. Yuni: Joſepha, ebel. Kind bes 
Seren Joſeph Heindl, bat. Seifenſieders in 
ter Innitadt. 

Geftorben am 6. uni: Frau Hebwig Heindl, 
b. Sriienficberd- Gattin, 35 3. a. 


Verantwortlicher Mevakteur Ernft Beez. 








Sorben ift erfchienm: 


— . .. ’ 
= Taubheit ift heilbar!= 
Silfe Allen, die am Gebör leiden. 

Ein Wort über Dr. Pinter'sd Heilmittel 

von Dr. M. 4. Feldberg. 

Dritte Auflage. Vrris 27 Er. 
FF Volle Genefung fleht bei richtigem Ge— 
brauch des bier Geſagten in ficherer Ausſicht, 
allen Leidenden an; 

1) Gaͤnzlichet Taubheit, eutſtanden durch Er» 
fältung, Schreck, hitzige, oder auch ſyphilit. 
Krankheiten, ſchwere Entbindungen 2, — 

2) Hartz und Schwerhötigkeit, hervorgerufen 
nad; überftandenen Krankbeiten durch Mer» 
venfehler, Krämpfe, Erichünerungen 3%. — 

3) Obrenfluffen, Bolypen, ald Folgen ver⸗ 
bärteren Ohrenſchmalzes, Ausichlag am Ge» 
hirnorgane, Einkriechen von Iniekten ». 

4) Saufen, Braufen, Klingen und fonftige 
Ediwäahen des Gchöred bei vorgerückm 
Alter u ſ. w. — 

Beugniffe ver glüdlichflen Erfolgefuren, bar 
unter welche von ven böciten Verſonen, find 
theils Geigeorudt, theild fönnen fie beim Her ⸗ 
audgeber eingejeben werben, 

Vorräthig in Paſſau in der Puſtet'ſchen Buch⸗ 
handlung (C. Pleuger). 


Geftern ging ein jemmelfarbener Hund 
bon mittlerer Größe, langen Ohren und mit 
einem Halsſtrick verieben, verloren. 

Mem er zigelaufen, wolle jelben in ber 
Broidau abgeben. 


Fremden» Anzeige. 
Vom 6. bis 7, Juni 
(Zum gold'nen Hirſchen.) HH. Pitzbauſer v. 
Glauchau. Demmler v. Nürnberg und Hättner 
von Düren, ſämmil. Kaufleute 
(Zum wilten Warn ) HG. Loog, Kim. von 
Londou. v Caſta, ff Oberllieutenant vr. Wien. 
Schwarz, Hentier v Genf mit Zrau u. Nichte, 
Stmittner, kgl. Bauinſpektor von Lantöhut. 
Friſch, Direftor aus Baten. Stolz. Inipeltor 
von Stuttgart. Mad, Mercer, Grofbäntleres 
Gattin von Wien mit Familie. HH. Püttner, 
Kim. von Leipzig mit Frau Kit, Bräuer v. 
Mitren Mater, Brio. und Wimmer Bürger, 
beiten. Mien. Schmeling, Dr. jur. v. Motfau. 
Stabl, Kaufın. von Ping 
(Zum weilßen Saafen.) HH. Sterr, Privatier 
von Schöllnach. Fir, Hlofm. von Lechbruck. 





Gigenthümer und Verleger Er. Puſtet jun. in Regensburg. 


Abonnemenid-Breib. 


Jahrlich AM. — halb ⸗ 
äbrlih 2A. — viertel⸗ 
aͤhrlich I . — 

Berellungen 


Zeitungs» Grpedition zu 
jeder Zeit an. 
ar 


Sonntag, 





Siltorifch : politifche Rundfchau. 


(Fortfegung um Schluß bed im verfloffenen Monat Nr. 126 
ab ebrech tnen Vorworts,) 


(BR. v. Regen.) Den bedeutendſſen Aufſchwung nahmen endlich 
bie deutſchen Beflrebungen des preufiiben Kabenets nad dem 
Ablauf des erften vereinigten Landtags im 3. 1847. Im Juli 
ſchon ſtellte nämlich Preußen in Frankfurt feinen Antrag, daß die 
Aufhebung der Zenfur und der Uebergang zum Repreifivipiem 
feinem Bundes4liede mebt verwehrt fein follte, und unterftügte 
bie von Württemberg beantragte Veröffentlidung ber Protofolle 
auf das Iebhaftefte. Allein leid darauf madıe der Bundestag 
lange Ferien und ver öſſerreichiſche Pröfitialgefandre noch längere, 
fo daß ſich der König im, Derbfte entichloß, „nunmehr ſchlechter⸗ 
Dinge und unter allen Umftänden die Regeneration des Bundes 
zum Ziele zu führen.” Die Grundlage diefes Planes bildete, die 
betannte Denfihrift des Hrn. v. Radomig vom 20. Novbr., 
welche der König fofore und durchweg genehmigte. In 3 Ride 
tungen follte bienady die Entwicklung des Bundes verfolgt werden; 
in Betreffe nämlid 1) die Einheulichkeit des deutſchen Webrip- 
ſtems; 2) die Einheitlihfeit des Rechtoſchutzes durch Einfegung 
eines oberjien Bundesgerichts z 3) die einbeitlibe Förderung aller 
materiellen Intereſſen durch Heranziebung von Sachverftändigen 
und Bertrouensmännern aus. allen Theiten Deutihlande, Allen 
diefen Moßregeln ſollte die Abſchaffung der Zenjur und bie Ber 
oͤffentlichung der Bunvesprotofolle die Bahn bresen, die Bundes—⸗ 
Berjammlung aber jene Entwürfe durd einfahe Majoritätsbe: 
Iblüffe zu Geſetzen erheben. Ginge nun weder bie öſterreichiſche 
Regierung noch Lie Bundesverfommiung auf biefe Borihläge ein, 
danu follte Preußen „vor feinen einenen Ständen” und „vor dem 
geſammten Deutſchland“ darüter offene Rechenſchaft ablegen und 
ten Weg der deutſchen Regeneration im Sinne des Zollvereins 
„furchtios allein” betreten. Bekanntlich fceiterten alle dieſe 
Neformpläne an der Februarrevolution im Franfreih 1848 und 
deren Folgen in Deutſchland, trogvem, daß damals, namentlich in 
ben erſten Märztagen, die Fritifhye Yage der Dinge Defterrei zur 
willigen Annahme der preußischen Borſchlage vermochte, die dann 
auch auf eine „weitere Bundesverſammlung“ von ſtändiſchen Depu⸗ 
tirten aller Staaten auegedehnt wurden. Mit dieſer Wentung 
ber innern Politik begann im Rampe gegen den Bundestag 
bie ſech s te Period e, oder die revolutionäre ber beiden leg» 
ten Jahre. — Noch vor tem Gewaltausbruch in Berlin nabm 
aber die Idee der „Regeneration Deutſchlands“ in dem Patente 
bes Königs vom 18. März eine beftimmtere, feitdem maßgebende 
Korm an. „Deuiſchland müjje aus einem Staatenbund in einen 
Bundesftaas verwandelt werden, Preußen in Deutſchland auf. 

ben, d. b. aufhören, zugleib auch eine außerdeutſche Macht zu 
ein.“ — Das war fortan bie neue Loſung. „In der höhern 
Einigung Deutſchlonds follten aber die einzelnen Staaten miwt 
untergeben, ſondern zu erböhter Kraft beranreifen.” Das 
Plafat der Deder’jgen geheimen Dberhoftubpruderei vom 21. 
März verfündere: „Friedrich Wilbeim IV. por fid on bie 
Spige des Geſammtvaterlondes geflellt,“ und flog mit den 
Worten: "Heil dem Führer des geſammten deutſchen Volkes, dem 
neuen Könige der fieien wiedergebornen deutſchen Nation!" Das 
mals gedachte man aufs Neue des weilfagenden Wortes: „Reci- 
pit ‚Germania Regem,“ d. h. „Deutfbtand brfommı feinen 
König wieder.“ Und als der König mit den deutſchen Fahnen 
einen Umritt hielt, hörte man den Ruf: „Es lebe der Rats 
fer von Deutihland!* Aber der König mies den Zuruf u. 
jede ahnliche Zumuthung einer Ujurparion (Anmaßunz) zurüd. — 
Ich ſchwöre zu Sort,” ſprach er, „daß ih feinen Fürſten vom 
Thron flogen will; ich will nibis ufurpiren, ip will feine Krone, 
fine Derrihaft; aber Deutihlande Einheit und Freiheit will ich 
Ihügen; fie muß aber gefüibert werden dur deumde Treue, auf 
ven Örundfagen einer autrichtigen Fonftiturienellen deutſchen Ber: 
ſaſſang.“ — Am Abend eridien dann ter Aufruf: „An mein 
Volk und an die deutche Nation,“ der die innigſte Ver— 
nigung ber deutſchen Fürſten und Völler unter Einer Leitung 
verlangte, und zugleich erklärte, daß der König dieſe Yeitung für 
die Tage der Gefahr übernehme; die deutſche Ständeverjommlung 
werde über bie Gründung eines neuen Deuſſchlando beramben, 
Und fie berietp und beſchloß; denn über das Mifırauen firgte 
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“ mehrmalig. Inferiren 
' ’ bedeutende Grmäf 
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das ntereffe, über den Widerwillen bie Einfiht. Zum erſten⸗ 
male wandte fih ganz Deutihland Preußen zu. Die Gefammts 
vertretung der deutſchen Nation trug dem Könige von Preußen 
die erblide Kaiferwürde des deutſchen Neihes an. Und zum 
drittenmale wurde tie KRaiferfrone ab gelebnt; wie in den 9. 
1804 und 1806, weil die Anträge nur von Frankreich 
ber ergiengen, fo 484%, weil fie nur von dem Bolfe und 
nicht von der Geſammtheit der deutſchen Kürften dargeboten 
ward. — Uber das Berliner Kabinet gab darum fo wenig mie 
im 3. 1806 alles das auf, was rd abgelehnt. — An die Stelle 
des Verfaſſunzswerkes der deutſchen Bolfavertretung trat nunmehr 
der dritte Dreitürftenbund, melder bie Kaiſerwürde beieis 
tige, aber die Gupremarie Preußens in Annaberuny an bie 
Franffurter Verfaſſung beibehielt, So wurde die Idee der Deuts 
ſchen Einbeit von der großen und geraden, fihern und ebenen 
Straße zurüdgefdleuder: in einen weiten Umweg, auf einen ens 
gen, dornigen, begeifterungslofen Pad, wo die Kraft des Wols 
lens leicht ermatter, und daher von nicht minder zweifelhaftem 
Auszange, wie die Wege der 3. 1785 und 1806. Und 
jo iſt die preußifche Kabinerspolitif in längern Zwiſchenräumen 
immer wieder zu ibrem Spftem zurüdzefebrt; d. b. die Idee 
bes zweiten Dreifürflenthumes beiwedte nur eine Wieder⸗ 
aufnabıne jener Beitrebungen, welde der erfte im 3. 1785 
veriotgt hatte, und ber dritte nabınm im J. 18409 die deutjche 
Politif da wieder auf, wo fie 1I806 fieben geblieben war. — 
Die Berfettung dieſer 3 Momente jpiegelt ſich felbft in ibrem 
örtfihen Zufammenhange wieder; denn der erſte Fürſtenbund 
murde am 12. Jäner 179 1 jenicits des Rheines zu Grabe 
getragen, unb von jenleits des Rheines erlich die Diplomasie 
am 22. Juli A806 ihren Aufruf zur zweiten. Dieier zweite 
Dreifürftenbund wurde am 6. Dfiober 1806 im preußiſchen 
Hauptquartier zu Erfurt beflatet; und in Erfurt wiederum 
follte vom 20. März; 4850 an ein deuiſcher Reichstag den 
bristen ins Veben führen. Letzterer ift alfo der dritte Anlauf 
der preußiſchen Politif, um fib an die Spige Deutſchlands zn 
Helfen, Preußen und Deutichland in einander aufgeben zu laffen, 
Daneben fann die Interimspolitif, dieſes Vorſpiel der Union 
Deiterreibe mit Deuiſchland, zu nichts andern führen, als zur 
Genz'ſchen Theilungsidee mit 2 KRonförderationen, aljo zum ges 
raden Gegentheil der Einheit Deutſchlands, oder zu einer eins 
beitliden Zweibeit ım Sinne des Bartenfleiner Ber 
tags, womit fid aber fein Bund im Bunde vertragen würde, 
und der folglid das Grab des Drei» und Vierfürſtendundes 
werden müßte. Die Einheitsidee des engern Fürftenbundes und 
die zweibeitliche Abfichı des Interims bilden daher «inen unlöds 
baren Widerfprud. Die deutihe Politik ift damit in die Unents 
ſchiedenheit und Halbheit derftobertage des J. 28S06 zurüds 
gefepit, das heißt, man flieht wieder vor dem Vertrage des Une 
verrräglichen. 


Die Frankfurter Konferenzen. 

(**. Frankfurt, 4. Juni.) Am 26. April erließ die öfters 
reichiſche Regierung ein Zirfular, darin hieß es, alle Bundesge⸗ 
noſſen jollten eine Plenarverſammlung beſchicken, um ein neues 
proviſoriſches Zentralorgan zu bilden und bie Yundesverfaffung 
zu revidiren. Am 10. Mat follten fi diefe Abgeordneten hier 
verjammeln, und da unter dem Borjige ber faijerlihen Bevoll⸗ 
mädtigten von bemfelben fon Borlagen gemadt mwürven, fo 
fönne in vierzehn Tayen (alſo am 24. Mai) das neue Zentral» 
Organ fertig jein. Gin jever Bundesgenofje müffe dazu mitwir⸗ 
fen, wenn er nicht aufhören wolle, Mitglied ded Bundes zu fein, 
und die Verlegung ber anyelobtien Bundestreue fei doch wohl 
faum zu erwarten. Was unter dieſer Form verborgen fei, hat 
zwar der kaiſerliche Hof nicht gejagt, aber dieſes Zirfular und 
antere öfterreichiiche Maßregeln haben bekanntlich einen Erläurerer 
in tem Hrn. v. *|1*, der offen augyelproden bat, das Plenum 
der Bundesperfammlung fei einberufen, — und das alte Bundesrecht 
ſei noch da; d. h. mit andern Worten; volle 2 Jahre eriftiren 
nit mehr in der deutſchen Gefpichte. Dieier Verſuch, den alten 
Bundeetag wieter einzuſchwärzen, iſt inteffen tod erfannt und 
vereitelt worden. Wir jchreiben den 4. Juni und es ift fein 
Plenum, fein neues Interim vorbanden; auch ift es feinem Mens 
jgen eingefallen, zu behaupten, Preußen habe aufge ört, Mitglied 
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bes beutihen Bundes zu fein. Die preußifbe Regierung bat 
ri erflärt, fie erfenne feine Bundrsverfanminng, alfo aud 
ein Plenum derſelben, feinen oͤſterreichiſchen Borfig an, dad Al» 
led fei rechtmäßig aufgehoben. Das öfterreihiige Kabinet könne 
wohl einladen, aber das ſei ein jeder deutſchen Regierung zufte 
hendes Recht; ob und in welcher Weiſe fie einen Bevollmächtigten 
nah Frankfurt ſchiden würde, bänge von vorheriger Berathung 
mit ihren Berbünpeten der Unionsregierungen ab, Am 10, Mat 
fanden ſich denn auch nur 8 Bevollmächtigte hier ein; Preußen 
war nit vertreten; am 24. Mai mar feine proviioriige Zen- 
tralgewalt zu Stande gebradt, fein Abmeiender als ein Audges 
ſchiedener erklärt, es iſt bis jegt, drei Wochen nad dem 10. Mai, 
noch nichts geſchehen. Diefer Plan Defterreihs und des ihm 
engverbünderen Bayerns iſt demnach nicht gelungen. Daß eine 
Zufammenfunft von Abgeoroneten ber beutichen Regierungen, um 
über die Berfaffungsangelegenbeiten des deutſchen Bundes Kon: 
ferengen zu halten, wunſchenswerth fei, it von allen Parteien 
anerfannt worden, die nicht gänzlich den Umſturz aller Berhält: 
niffe wollen. Die preußische Regierung hat demnad im Berein 
mit deu Unionsregierungen befäloffen, eine ſolche Konferenz zu 
beididen, und ihre beiden Bevollmächtigten find bereits eingetrof- 
fen; die der übrigen Unionsfürfien ſcließen fib dann an. Allein 
es if zuvor noch einmal erflärt worden, daß bier fein Plenum 
ber früheren Bundesverfommiung fige und mit der Aufbebung 
berfeiben auch ver öÖfterreichiihe Borfig weggefallen fei. Es iſt 
bier demnach eine Konferenz, melde von Bevollmächtigten ber 
deutſchen Regierungen gebalıen wird, um eine neue proviſoriſche 
Zentrafgemwalt feſtzuſſellen; einen andern Charakter fann die bie: 
fige Konferenz nit tragen. Od die zweite Aufgabe die Revifion 
ber Bundesverfafung mit gebührender Anerkennung ber Unten 
bier gelöft werden fönne, wollen wir babingeftellt fein laſſen. 
Möge inzwiſchen die Tagespreſſe fo beionnen fein, nicht durch 
übermäßiges Eifern die Gemütber zu erbittern und zu verſtim— 
men, So mie Preußen einerfeits nichts verfäumen barf, bie 
Würde des großen, ädt beutihen Staates aufrecht zu erhalten, 
fo liegt es ihm unberingt auch ob, nit alle Nüdfihten auf 
Deſterreich bei voller Ablehnung der letzten Maßnahmen außer 
Augen zu fegen. Geber enticievene Riß würde dem feindlichen 
Auslonde, niht minder dem Keinden im Innern, zum 
Wohlgefallen gereihen. Freilich hänge febr viel von Ocſterreich 
und dem ſich ihm anſchließenden Regieruugen ab, ob die gewünſchte 
Verſtändigung zu Stande fommen könne. Befleben diefe auf 
Punften, deren Bedeutung bier nur Nebenſache ift gegen die 
böberen Zwede der Konferenz, deren rechtliche Einrdumung 
aber trogbem eine Superiorität Oeſſerreichs über die übrigen gleich 
ihm jouveränen und unabhängigen Regierungen fonflatiren würde, 
fo find fie gefonnen, ihre eigenen Intereſſen dem allgemein 
deutſchen vorzuziehen, und dann int allerdings feine Berflänbiyung 
möglih oder von Nugen. 

(Münden, 6. Juni.) Der Abg. Dr Morgenitern 
bat gejtern folgende Juterpellation an das Staatsminifterium des 
Innern gerichtet: 1) ZA dem fgl. Staatsminiſterium befannt, daß 
Landwehr » Kommando’d wegen angebliber Vreßfontraventionen 
Unterfuchungen einleiten und daß namentlich das biefige Landwehr: 
Regiment eine ſolche wegen eines Artifeld in der bier erfcheinen- 
den „Bolldbötin« führt, und daß daffelbe Zeugen, welche deſſen 
Kompetenz beftreiten, de ßbalb mit Arreft beftrafı ?_ 2) Welde Map. 
regeln gebenft das fgl. Staatdminflerium zur Einftellung diefes, 
dem Art. X des Edilts vom 11. Juni 1848, die Freiheit der 
Preſſe betreffend, geradezu entgegenflebenden Borfchreiteng bes 
biefigen Yandwehrregiments zu ergreifen?" — 

(München, 6. Juni.) Durch ein heute beim Präfivium 
ber I. Kammer eingelaufenes fal. Dektei wird ber gegen 
wärtige Yanbıag bis 15. Juli, 36, verlängert. 
Es if vorausſichtlich, daß die Budgetberathungen in beiben 
Kammern, aud did zu biefem Zeitpunfte nicht beendigt wer 
ben fönnen, 

(München, 7. Mai.) Während der vierzehntägigen Ab: 
wefenheit des Hrn, Jufligminifters führt Herr Staatsrath Frhr. 
v. Pelkhofen des Portefeuilte der Juſtiz. — Im der öffentlichen 
Eigung des oberftien Gerichtshofes vom Eamftag den 8. d. wird 
über die Nichtigkeitsbeſchwerden des 3. Hartl und Mitſchuldigen, 
ber in der legten Ehmwurgerichtefigung dahier abgeurtheiften Mies: 
bader Raͤuberdande verbandeli werden. 

(Rürnberg, 7. Juni.) Der „Frank, Sur.” ſchreibt: Die 
nefrige Nummer (158) unſeres Blanes ift von der Polizei fais 
firt worden, Doffelde war jevod ſchon fo glücklich erpedirt, daß 
nur nod wenige Eremplare der Fahndung unterlogen, Vergebens 
ſuchten wir in dem polttifhen Theile der Fonfigzirten Nummer nad 
den hochnorbpeinliben Stellen, die möglihermweife eine Uebertres 
tung des Preßgeſetzes, ſelbſt nach deffen vielſeitiger Deutung ents 
— könnten und müſſen daher allen Ernſtes vermuthen, daß 

rgend eine für bedenklich erachtete Anzeige die Urſache der Kon— 
fisfation wurde, da vom f. Stadtkommiſſariate nicht nur allein 
fon einige Nachforſchungen nach den Einſendern von folden in 
unferem Erpepitionsiofale angeftellt worden, ſondern fogar vor 
einigen Zügen unſer Erpeditor Bernehmung einer einfachen Anı 
nonce wegen zu erfahren hatte. -— Zufolge Beſchluſſes des hieſi⸗ 


gen Stodtmagiftrates ih der Zentral-S hullerer: Berein 
aufgelöst worden, 

(Schweinfurt, 3. Juni.) Der biefige Arbeiterverein iſt 
nun ebenfalls geihloffen. Nachdem der Borkand desjelben mehre · 
remale ſowohl auf die Polizei, als auf das fyt. Stadtfommiffariat 
vorgeladen worden war, um über alle Berbältniffe des Bereins 
nebörige Ausfunft zu geben, wurde ihm geitern ein Beſchluß des 
Magiltrars in Abſchrin zugeftellt, in welchem der Arbeiterverein 
als politiſcher Verein erklärt, und zugleich deſſen Schließung, 
megen Nichterfuͤllung der Vorſchriften des Vereins geſetes, verfügt 
wurde. — Bergangenen Donnerftag den 20. Mai eridien in der 
gewöhnlichen woͤchentlichen Abendverſammlung der freien chriſiti⸗ 
Ken Gemeinde zum erſtenmale ein Polizeioffijiant in großer Unir 
form, den Deyen an ber Seite, um die Verſammlung zu über: 
wagen, und wird auch terner derartigen Berſamlungen drimohnen. 

(Frankfurt, 6. Juni.) Die Infiruftionen der fon. preuß. 
Devollmagptigten zum Kongreffe deutſcher Regierungen, bebufs 
Regulirung der deutſchen Verfaffungsverpättniffe, bed Generals 
v. Peuder und des wirflihen geheimen Dberregierungsrathes 
Mathis, follen dahin lauten, daß außer der Befeitigung bes 
von Deiterreih für dieſe Konferenz ın Anipruch genommenen Ras 
taftere als Plenum der Bundesverfammiung auch die Forderung 
des zwiſchen Defterreih und Preußen werieinden BVorfiges burdys 
aus präjubicieller Natur if. Zugleich mit Preußen wird für 
Braunjomwez und Divendurg Yegationsrarh Liebe, für Thüringen 
und Die anhaltiſchen Herzogipämer Staatsrarh Seebeck, für Ham» 
burg Ardıvar Dr. Lappenberg, für Bremen Bürgermeifter Dr. 
Sm, für Lubeck Dr. Elder gemeinſchaftlich einireten. Ueber 
die Eröffnung diefer Konferenzen verlautet bis beute noch nichts. 
— Die Ronflifte, bie unter den vericiedenen Truppentbeilen ver 
biefigen Garnijon ſtattgefunden, baden fi nicht wiederholt, 
Man hat Seitens der Kommandantur bie Vorſorge getroffen, 
Abeuds die Stadt von verflärften Parrollen aus verjgienenen Trup« 
penförpern unter Anführung reines Offiziere durchieben zu laffen. 
Alles 1äßt erwarten, daß bie alte Fameradidaftliche Gefinnung in 
ber biejigen Garniſon wieder zurüdfepren werde. 

Der Schluß der Anıprade des Minifteriums (f. d. 
gefr. DL.) lauset: Se, Maj. der Rönig haben es baber ale 
Allerboͤchſtihre heilige Regentenpflicht erachtet, dieſen Zuftand 
mupr fortbeftehen zu laſſen, und Defhatb die Kammern am 1. d. 
M. aufgelöst. Die unterzeichneten Staats » Minifler baben aber 
auch Sr. Maj. dem Könige nicht rathen fönnen, die Wahlen 
no einmal nad dem proviiorifhen Geſetze vom 15. November 
1548 vornepmen zu laſſen. Die nunmehr zweimal gemadie Er- 
faptung hat den Beweis geliefert, daß es nicht möglich fein wird, 
auf dieſem Wege Kamınern zu erlangen, von benen ju erwarten 
ft. daß fie unjere — proviſoriſchen Zuflände auf eine 
dem Wohle des Varerlandes Dienliche Weife beenden werden, und 
bie außererdentig geringe Theilnahme, welche inebriondere Die 
nachtragkchen Wahlen fait überall im Lande gefunten haben, 
bemeift, Daß dieſelbe Anſicht auch im Bolfe weit verbreitet if. 
Würde daher eine ſoldde Maßregel nur dazu dienen, die unheil- 
vollen proviſorijchen Zuftände, in denen fi Sachſen befindet, mit 
allen ihren Gefahren und Nachtheilen ohne Ausſicht auf eine 
Beendigung zu verlängern, jo erſcheint diejelbe auch deßhalb un 
zuläffig, weil dadurch jenen proviſoriſchen, eigentlich nur für ein 
Hal deregneten Gejegen vie volle Wirkung definitiver, für bie 
Dauer beftiimmier Geſetze ganz gegen die Mdficht beigelegt werden 
würde, bie bei Erlaffung derfeiben obgemalter bat. Se. Maj. der 
Kong haben fi daher entſchloſſen, einen Schrut zu tbun, ber 
ebenjo der Berfafinng entfpregend als bei der jepigen Lage der 
Dinge nothwendig ift. Allerhöcfiviefeiden haben beichloffen, bie 
Kammern des Jahıes 1848 in derjeiben Zufammenfegung, wie 
fie damald verjammelt waren, nod einmal, und zwar zu einem 
ordentlichen Landtage zufammenzuderufen. Se. Maj. der König 
werben diefem Landtage jedoch nur den Entwurf eines definitiven 
Waptgejeges und einige andere Gegenftände vorlegen, beren für 
fortige Erledigung durch das Staatdmohl dringend geboien iſt. 
Se. Daj. der König hoffen und erwarten, baf das ſachſiſche 
Boif die auerhögfte Adſicht, auf dieſem Wege dem Kante Ruhe 
uad Sicherheit wiederzugeben, richtig erfennen und daß Jeder, 
der berufen if, dabei mitzuwirken jur Erreihung des Zieles, 
gern feine Hand dazu bieten werde. Möge diefe Mofregel den 
gewunſchten Erfolg haben und dem Barerlande Rube, Ordnung 
und Suprrheit bringen, obne welche eine fortihreitende Entwid» 
lung des Bollswohintandes, eine Berminderung der drückenden 
Abgabenlaſt nicht zu erwarten ifl. 

Bekanntmachung, die Berfammlung der Stände des 
Königreigs Sachſen zu einem ordentlihen Yandtage betreffend: 
Nachdem die auf Grund bes proviſoriſchen Wablgeiegeds vom 
15. Nov. 1848 gewählten Kammern, ehe nod mit ihnen ein des 
finuives Wahlgeieg vereinbart worden, haben aufgelöft werben 
müffen, jo haben Se. Rönigl. Maj. deſchloſſen, die nah $$ 61 
fg. der Berfoffungsurfunde vom 4, Sept. 1831 befiehenden Stände 
in berfelben Zufammenfegung, in der fie zu dem außerordentlichen 
Londtage des Jahres 1848 verfammelt waren, Bebufs der Ber 
rathung und Beiclußfaflung über ein neurd Wahlgefeg und ei» 
nige andere burd bas Staatswohl dringend gebotene Maßregeln 
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zu einem ordentlichen Laudtag auf den 1. Juli DE. Its. im bie 
Refivenztart Dresden einzuberufen, Allerhoͤchſtem Befehle ges 
mäh wird dies und daß an bie Mitglieder beider Kammern nod 
befondere Miffiven defbalb ergeben werden, bierdurd zur öffent 
lien Kenntniß gebracht. — Die zweite Ordonanz enthält die Auf: 
bebung des Kriegszufandes in Dresden und beffen 
Ungebung. 

Die Berordaung, einige Jufäge zu dem Preßgeſetze 
vom 18. November 1848 betreffend, enthält, „um ben gefährlichen 


Ausſchreitungen der Preffe ein Ziel zu jegen”, in 8 Paragrappen | 


mehrere befhränfente Beftimmungen. 

Die vierte Ordonanz betrifft die Berfammlungen und 
Vereine in 32 Paragraphen. — Die fünfte endlih lauter: „In 
Gemäßbeit eines am 3. Januar vorigen Jahres im Geſammimi— 
nifterium gefoßten Beſchluſſes if ſeither die Vollſtrecung erfanns 
ter Todesftrafen unterblieben und eine Berwanpfung derfelben 
im Wege der Begnadigung eingetreten. Da fih jedoch die Norh« 
wenbigfeit berausgeftellt bat, ven Geſttzen au in dieſer Bezieh⸗ 
ung ibre volle Wirfjamfeit zu laffen, fo bat, mit Genehmigung 
Sr, Maj. des Könige, das Geſammtminiſterium jenen Beſchluß 
vom 3. Januar 1849 wieder aufgehoben. Das Juſtizminiſterium 
macht solches bierdurh mit der Bemerfung befaunt, daß nuns 
mebro Todrsftrafen, melde wegen von beute an begangener Vers 
brecben erfannt werden, zum Vollzug fommen, infomeit nicht Se. 
Maj. ver König in einzelnen Fällen aus bejonderen Gründen 
eine Begnadigung eintreren zu laſſen geruben wird.“ 

(Hobenaöperg, Ende Mai.) Die Unterfuhungen find 
nun, so viel ich böre, begüglich der hier weilenden Unterfuchunge: 
Gefangenen geihloffen und für diefelben wird bald die lang er— 
fehnte Stunde beranfommen, wo fie vor das Geſchwornen- oder 
Bolfsgeriht geladen werden. Die Kautionen werden für biejeni+ 
gen, welde fie leiften wollen, böber gegriffen als früher. So 
bat mon dem alten Delbaffen vor mehreren Monaten Freilaffung 
gegen Erlegung von einer Kaution von 500 fl. zugelagt und es 
gelang ihm, bielelben in neuefter Zeit zufammenzubringen. Es 
warb ibm aber bedeutet, daß man ihm nur gegen Erlegung von 
1000 fl. auf freien Fuß fegen fönnte, da die jüngft vorgefom» 
menen Fälle eine ſolche Höhe der Kaution nöthig machten. 

(Mainz, 5. Juni.) Soeben vernebmen wir, daß in eini- 
gen Tagen Generali v. Wrangel, auf einer Inſpektionsreiſe 
— pteußiſchen Rheinprovinz begriffen, zum Beſuche hier eintref⸗ 
en wird, 

(Giefien, 4. Zuui.) Heute Nacht um 1 Ubr paffirte der 
©rofherzog von Hefien im der Richtung von Frantfurt nad 
Kaffel unfere Stadt, das erfte Mal feit feinem Regierungsantritt, 
ober tem 6. März 1848. Geftern trug man fich hier, wo bie 
Theilnabme an der Entwidelung der deutihen Frage, im Sinne 
bed Bundesſtaates, außerordentlich rege it, mit Kombinationen 
über eine entfheidende Wendung ber Darmfädter Politil. Es 
wäre, fo erzählt man, in Darmjtadt ein mehrſtündiger Minitter: 
rath gebalten worden, und unmittelbar bernach Miniſterialrath 
v. Riffel auf's ſchleunigſte nab Berlin abgegangen. Bormite 
tage ging dann eiligft ein Kourier bier durch von Kaffe nad 
Frankfurt, ſchon boffte man die vollde Einigung mit Berlin, aber 
— waohrſcheinlich war ber Kourier nur ter Öräfin von Shaum« 
burg vorängegangen, die Nachmittags durchpaſſirte. 

Aus Prag, den 5. Juni, wird gemeldet: Im Vergleiche 
mit der nähft vorgegangenen Woche hat in dem achttägigen a 
raume vom 26. Mai bis zum 2, Juni bie Zahl der Erfrankun« 
gan ſowohl, als die der Gterbfälle an der Cholera zugenommen. 

och iſt die Berbältnißgapl der Genefungs+ zu den Todesfällen 
bei weitem günfiger geworden. Es find 146 Perfonen erfranfı, 
und mit Einfhluß der von der vorigen Woche im Kranfenftand 
Berbliebenen waren im Ganzen 215 Kranke ın ärzilicher Behand» 
lund. Bon biefen erlangten 56 ibre frühere Gefundheit wieder, 
81 erlagen ter Epivemie und bei 78 blieb der Ausgang der Rranfs 
it noch unentiwieden, Die Zabl fämmtliber an der Cholera 

ıftorbenen beträgt bis jetzt 738. — Belanntlih bat Kaifer 
Ferdinand in einem vor mehreren Wochen gehaltenen Familien. 
zathe ſich dahin ausgeſprochen, feinen bleibenden Wohnfig in Prag 
zu nehmen. Zu diefem Zwede wurde vor einigen Tagen bie 
Kaſſa Sr. Majeſtät auf das Prager Schloß gebracht, und alle 
laiſerlichen Wohnungen, Gärten und Eommer: Palais fehen ihrer 
angemefjenen Herftellung entgegen. Dasielbe gilt auch von den 
Vofalitäten auf den ehemaligen tosfaniihen Herrſchaften, in deren 
Befig nun Raifer Ferdinand if. In dem früheren tosfaniidhen 
jest Failerlihen Haufe auf dem Hradejn wird die Biblioihef Er. 
Majeftät aufzeflellt werden. Ju naͤchſter Zeit treten aud die 
Hausbebörden ins Reben. — Diejer Tage wurde vom Minifterium 
der Sektionsrath, Herr Pichler, old Kommiſſar nah Prag ge 
fandt, um ſich von dem Baue der von Lobofig bis am die ſäch⸗ 
ſiſche Grenze zuführenden Eifenbapnfirede zu überzeugen, und ob 
die Fahtt bis Dresden bald unternommen werden fann, da in 
Sachſen die Bahn bereits bis zur böhmiſchen Grenze fertig if. 

Dimüsß, 3. Juni.) Die Judenfrawalle graffiren, man 
könnte beinabe fagen epidemiſch, in unferem Kronlande. Am 
22. Mai haben im Iglauer Bezirke zu Wollein gegen einen israe⸗ 
litiſchen Branntweinjhenfer und den Bürgermeifter Ragenmufifen 


mit obligatem Fenſtereinwerfen ſtaltgefunden. Die Rube wurde 
jedoch durch "das rechtzeitige Einſchteiten des Bezitkekommiſſäre 
raſch bergeftellt, ohne die Militäraſſiſtenz in Anwendung bringen 
zu müſſen. Aerger ſoll ed am 38. Mai in Prerau bei einem er⸗ 
neuerten Jadenframalle bergegangen fein. Hier war, wie man 
erzählt, zu deffen Dimpfang die Regquifition einer Militärabthei- 
lung nothwendig. — Aus Trebitſch wurten 17 Judenkrawalliſten 
ind Kriminat nah Jylau abgeführt. Acht davon befinden fih auf 
freiem Fuße, die übrigen 9 unter Haft in Unterfuhung. 


Frankreich. 


(Paris, 3. Juni.) Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
das neue Wahlge ſez. Die Anſicht, daß das Geſetz vorzundr 
weiſe dazu babe dienen jollen, eine ncur, fompafte, wobhldis zipli⸗ 
nirte Majorität zu bilden, vermittelft deren die Regierung eine 
Neipe anderer Maßregeln von mehr unmittelbarer Bedeutung 
und Wirkung durchzuſetzen gedenft, gewinnt immer mehr Boten, 
Die fonjervativen Journale drücken ji fait alle in diefem Sinne 
aus. Der „Kouftirutionnel” jagt unter Anderm: „Die neue und 
muthvolle Majorirät varf ed nicht vergeffen, fie ift nicht für heute 
gebilver, jondern für morgen, für immer, für fo lange, als noch 
die fleinfte Spur der demagogiihen und fommuniftiihen Prinzi« 
pien übrig ift. Die Annahme des Wahlgeieges it eine Eröffnung 
des Feldzugs, weiter Minis.“ Der „Dir Decembre* drüdt ſich 
no beftimmter aus: „Bis jegt, jagt er, machte Die geſetz gebende 
Verſammlung ın Folge beflagenswerther ehrgeiziger Beitredungen 
und ſchmaählicher Kıferjücteleien die Abſichten und Eniſchlüſſe des 
Präfivensen ver Republik zu nichte. Die Provinzen erhoben ſich 
bereus mit Energie gegen das Benehmen der Berfammlung und 
drobten ihr mit einer Unpopularität, wie die, in welche die Kon— 
ftituirende geralen war. Die Berjammlung bat ihr Unrecht ein» 
geiehen und es auf die offenite und muthoollite Weile wieder qut 
gemadt. Bon heute ab hat Frankteich wirklih eine Regierung. 
Künfıig werden die vorgejhlagenen Geſetze günftig aufgenommen, 
fräftig unertügt und ſchaell votirt werden. Jetzt Finn das Yınd 
vernänjtiger Weiſe ein großes Werl unternehnen. In den un« 
terften Schichten von Paris eriftirt eine großartige Affoyiation von 
einregimentirien Verdrechern, Die von den geheimen Geſellſchaften 
dirigirt werden. Seit einem Monate haben diefe Elenden fort- 
wäprend auf dem Pankte gejtanden, in die Straßen berabzufom« 
men (wie fie in ausdrucken), d. h. ihre Brand, Plünderungs⸗ 
und Mordgedanfen im Großen anzuwenden. Die Regierung 
fennt die Namen, die Schlupfwinkel, die Pläne dieſer Menſchen; 
fie kennt die Projekte, die fie entworfen baden, um die Solpaten 
zu ſchlachten, den General Ehangarnier kalt zu maden und 
das Hotel de Bille mu Sturm zu nehmen, Korrefpondenzen, 
Tagesbefehle, Briefe an die Sefangenen von Doullens, um 
ipnen ıpre Befreiung anzufündigen, Pulver, Kugeln, Gewehre, 
Dolche, Alles bar Die Polizei ın Händen. Mit dieſer Parifer 
Zentralverfhwörung hatten die Führer verfhiedene Konfpirationen 
in den Provinzen in Verbindung gefegt, Die Haupt-Sozialiften 
bee Depirtemenis waden nah Paris beichieden worden und bats 
ten dort ebenfalls ihre Inſtruknonen empfangen. Auch in den 
Departements waren Plünderung, Brand und Mord in einem 
großarrigftien Maßſtabe organıfirt worden. Der durch die falte 
Enıfcloffenpei ver Regierung eingeflögie Schreden, bie Beigerr 
ung der Montagnards, fid an die Spige der Infurgenten zu 
fielen, und die Theilnahmloſizkeit der wahren Arbeiter von Pas 
tis gegen die Aufrührer haben die Vertagung des Aufflandes 
bewirkt. Die Regierung fann Berbreden, wovon fie vollfom« 
mene Kennniß bejigt, mit dulden; fie fann den Plan, Parıs 
anzuzünden nad mie Blut zu überſchwemmen, nicht ohne Strafe 
laflen; fie fann nicht geftatten, daß im diefer Stadt fih einige 
Taufende von wilden Tpieren aufyalten, die fie erichreder und 
entehren. Denen, die da alle Tage verfihern: Das Vollk ift 
rupig! muß die Regierung die Proden diefer Ruhe und Sanft 
muth ıhred Bolfes an offenem Tage entgegenhalten: bie vier De« 
frete, bie auf den Barrifaden proflamirt werden follten, worunter 
eins über Abichaffung ſämmtlicher Steuern und eind über Auflö- 
fung der Armee; die Bomben zur Berniptung eines ganzen Ba: 
taillons mit einem Schlage; die Scharfſchützen, die den Auftrag 
hatten, den General Changarnier kalt zu machen; den Plan der 
Kampfweife, worin man anräth, Schweieliäure und Salpeterfäure 
mit Feueriprigen auf die Truppen zu pumpen u. ſ. w. Die Re: 
gierung muß die Geſammtheit dieſes ſcheußlichen Plans dem Lande 
vor Augen legen, bamı die Geſellſchaft richte“ Muh amdere 
Blätter ſprewen ſich enerziih für die Siuberung der Stadt Par 
ris von allen verdädtigen Elementen oder andernfalls für die 
Verlegung des Negierungsfiges außerhalb Paris aus. — Die 
KRafernen werden neuerdings fehr ſtrenge üderwacht, da es ſich 
berausgefiellt hat, daß bier und da Soldaten ihre Patronen ver» 
fauft hatten. Die Tornifter der Soldaten werden täglich revidirt. 
— Des Nachts werden fortwährend die Straßen von ftarfen 
Patrouilien durchſogen. — Der Miniſter des Innern bat die 
Erweiterung des Raumes um das Hotel de Bilde vermittelft 
Abtragung von 105 Häufern genehmigt. Die Arbeiten werten 
fofort beginnen, Ein Hauptgrund diefee Maßregel iR der Um, 
fand, daß das Hotel de Ville, das bei jedem Aufitand der Haupt⸗ 
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zielpunft der Infurgenten wor und beffen Befig den Ausſchlag 
zu geben pflegte, von zwei Seiten ber fo eingeengt if, daß es 
bort nur ſehr ſchwer vertheidigt und leicht angegriffen werben 
fann. — €&s beißt, daß morgen ber — — ein 
Geſetzentwurf zur Erhöbung des Gehaltes des Präſidenten auf 
3 Millionen vorgelegt werben wird. 


Miözellen. 

Eigenbänpdige Borihriften von Heinrib VIIL von 
England für den fönigliden Hausbalt. In ber großen 
Bibliotbef zu Paris befinder fih eine intereffante Handirift von 
Heinrih Vi. von England ſelbſt berrührend, welche Berbal: 
tungsregeln für die königliche Dienerihaft emihält. Hier nur ei» 
nige davon: „Der Barbier muß ſich ſtets ſauder halten, um Er. 
Majeftit Gefunddeit nicht zu gefährden.“ — „Der Schagmeifter 
folt feine zerlumpren Kühenjungen halten, bie halbnadend um— 
berlaufen und am Küchenfeuer liegen und ſchlaſen.“ — „Rein 
Gericht , das einen gewiſſen Preis überfteigt, fol auf des Könige 
Tafel gebrabt werden,“ — „Die Diener müſſen hinreichende 
Bürgſchoft leiften gegen Entwendung bölzgerner Beer und Rup- 


fergerätbes Sr. Majeſtaͤt zugehörend.“ — „Da 2in 

foftipielig it für den rägliden Gebrauch, muß A er 
jalt auf die hölzernen Schüſſeln und Zınnlöffel geabter werden." 
— „Rein Junge oder Träger fol für die Diener am Hof gebals 
ten werden.“ — „Beribwenderiihe und übertriebene Weibsle ute 
ſollen vom Hofe verwieſen ſepyn.“ — „Eten fo jede Art von 
Hunden, mit Ausnabme einer Fleinen Anzabl von Wactelbunden 
für bie Damen.» — „Die Stalljungen durfen Sr. Majeſtãt Strob 
nicht ſtehlen, um es im ibre Bertem zu ibum, da ihnen jur Ornüge 
verabfolgt wird.” — Zwiſchen ſechs und ſieden Ubr baden bie 
mir dem Dienfte des Zimmers vom Könige beauftragten Beamten 
das Feuer anzuzünden und Strop in die Gemäcer feiner Ma 

jetät zu breiten * — „Sohlen werden nur verabreicht für die 

Gemaͤchter des Königs, der Königin und der Lady Mary.» — 

„Die Ehrendamen haben ein Stüd weißes Brod und etwas 

Rindfleiih als Frühſtück zu beanſpruchen.“ — „Alten ſich verebe⸗ 

lichenden Beamten des Königs wird ein Geſchenk zugeſtellt, unter 

der Bedingung, daß fie Seiner Majeſtät aud eines machen.“ 
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Amtlihe uud Privat-Bekann 


Befanntmadhung. 

Auf Anpringen eined Hyporbef+ Öläubigere 
bat das unterfertigte k. Yanpgericht unter Ver⸗ 
werfung des Yorenz Denk'ſchen Kompetenz 
Gejuchts den Verfauf deB Anweſens des ver 
ebelichten Häuslers Lorenz Denk von Hein⸗ 
richobrunn Bollegial beichloffen, und ſteht biezu 
Kermin in loco Heintichsbrunn an auf 

Mittwoch den 26. Juni I. Is. 
Bormittags von 10 — 12 Ubr. 

Dieſes Auweſen enthält folgende Beſtand⸗ 
theile: 

Wohnhaus mit Stall und Stadl unter einem 
Dache mit Hofraum, dann Anthell vom 
Haarbaufe auf Pl» Nro. 1217 gemeinſchaftlich 
mit Haud-Nr. 7, 10, 11 uw. 12 und 4 An— 
tbeil am Haarbaufe auf Pl. Mr. 1217 im ſud⸗ 
lichen Ecke gemeinschaftlich mit Haus-Nr. 8 und 
13. Die überbauten Flaͤchen find jedoch Eigen» 
tbum red Befigerd, weiters 7 Tagw. 55 Dezm, 
Meder, 8 Tagwerk 57 Tezim. Werfen, 4 Tag⸗ 
wert SO Dezm. Waltung, I Tagw. 59 Dezm. 
Oedungen, endlich Gemeinberecht zu einem aan« 
zen Nugantbeil, zuiammen gerichtlich. geichägt 
auf 1845 fl. 37 fr. 

Der Hinſchlag geſchieht nah $ 64 des Gh⸗ 
porbefengeieged und beziehungsweiſe ver 98 
— [01 des Prozeß-Geſetzes von 1837 gegen 
Baarzablung baben fh auswärtige Rautslieb- 
baber über ihr Vermögen und ihren Leumund 
legal audyumeiien, außerdem ihre Angebote gar 
nicht zu berüujichtigen find, und werben vie 
übrigen Kaufdberingumgen bei der Verſtelgerung 
ſelbſt bekannt gemacht werben. 

Am 31. Wai 18650, 


Königl. — * Wolfſtein. 
D. l. a. 
Schütz, Aſſeſſor. 
Verein der Wanderer. 


Sonntag ten 9, Juni: Wanderung zu 


Seren Zoibl in Eggenvobl. 
Der Ausſchuß. 


Landwehr: S:harfichüßen: 
Compagnie. 
V. Bortbel am Sonntag den Bien 
Juni 1850 in der Schiefiftätte. 


In der Thereſtenſtrahße find 2 Wobnziumer 
zu bermierben. Dad Nabere jagt die Expedi— 
tion bieied Blattes. 


[I] 1000 fl. un 600 fl. find 
auf fichere erfte Hypothek ſtundlich zu verlei⸗ 
den. — Wort — Sagt die Erped. d. Bl. 

Das in gut baulichen Zujtande ſich befin- 
deude Haus Wr. 124 in der Müchgaſſe dahier 
iR aus freier Hand zu verfaufen, 


Das Rabert jant M. Wegbofer, 
[#] Schneiverswimer. 





Befanntmadhung. 

Auf Anpringen eines Gläubigerd bat das 
unterfertigte konigl. Landgericht ven Verkauf des 
Anweſens der verehelichten Häuslerin Iheres 
Prambäd von Furholz kollegial beſchloſſen 
und ſteht hiezu Termin in lodo Fürholz an 
auf 

Mondtag den Kim Juli I. Is. 
Bormittags von 9— 12 Uhr. 

Dieſes Anweſen beſteht aus folgenden Bes 
ſtandtheilen: 

Lit. A. Reſtlompler des . Rainzbauernboies 
als Wohnhaus, Stall u. Stadl unter einem 
Dadye, Holzhütte und Wagenſchupfe, danu 
Hofraum U Aagwerk O, a Dezim. Garten, 5 
Tagw. 21 Dezm, Wieſen; 

Lit. D. eigene Veſiz, beſtehend aus O Tagw. 
91 Dezmal. Aecker, O Tagw. 49 Dezimal. 
Dedung; 

Lit, V. ehemalige Staats-Realitaͤten, beſtehend 
aus dem Windholz zu 2 Tagw. 12 Dezim. 
und iſt zuſammen auf 1402 fl. 80 fr. ge 
richtlich gewertber. 

Der Hinſchlag geſchieht nah F 64 des 
Gypothekengeſetzes und beziehungsweiſe der SE 
98 — 101 des Prozefigeieges von 1837 gegen 
Baarzablung, baben ſich auswärtige Kaufslich- 
baber über ibr Vermögen und ihren Leumund 
legal audzumweifen, außerpejfen iyre Angebote gar 
nicht zu berücjichtigen jind, und werden bie 
übrigen Raufsbebingungen bei der Verjleigerung 
ſelbſt beionderd bekannt gemacht werden. 

Am 31. Mai 1850. 


Königl. Sanbaeriit Wolfſtein. 
a 


Shüg, Aſſeſſor. 

a) Kapitalien im den Beträgen non 400, 
500, 700, 1000, und 1U00, 1600, 2000 
und 2500 fl. — liegen zur ficheren Aulegung 
parat, — 

b) Kleinere Drfonomiegütchen, in der Näte 
der Stadt Paſſau gelegen, im reife zu 2000, 
4000 bis 3900 fl. — find zu verkaufen. — 
Sie verinterefjiren ven Raufpreis mic 10 Pro» 
jent. — 

c) Ein großer Schreibtiſch mit 3 geiperr- 
ten. Schubläven, ſilberjarbig angeſtrichen, iſt 
billi zu verkaufen. 

d) Epaulens für einen Cavalleriſten, dann 
ein beiuabe noch neuer feiner Tſhallo mit Be 
derbuſch ftehen zum Verkaufe. — 

Commiſſions-Bureau der 
Stadt MPaſſau. 
[a] 


Wirtmann. 
X2otto. 


Baı der 1502ten Ziehung zu Münden 
am Gten Juni 1550 kamen folgende Nummern 
zum Vorſchein: 

> 28 86 60 61 

Die nädfte Ziehung iſt Dienftag ven 18ten 

Juni zu Megensburg. 


Kigensbimer un Berleger Br. Wuſten jun. in Regensburg. 





tmadıngen, 


Soeben ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben: 


Lehrgebäude 
der 


v * “| 
Französischen Sprache 
von Ganugengigi. 

Die französische Sprache hat in poli- 
tischer und gesellschaftlicher Beziehung 
die erste und wichtigste Bedeutung unter 
den Sprachen erlangt. Sie ist Welt. 
Sprache. Alssolche hat sie daher auch 
so viele Bearbeitungen gefunden, wie 
keine andere Sprache Unter ihnen allen 
aber enthält die vorliegende Bearbeitung 
allein den ersten, ausführlicheren Ver- 
such, das Französische durch Benützung 
der Resultate moderner Sprachwissen- 
schaft auf genetischem Wege zu lehren. 
— Es hat der Verfasser zu diesem Zwecke 
den „Französichen Sprach-Schatz‘, wie 
ihn das Dictionnaire del Academie bietet, 
durchgearbeitet, die Stammwörter, über 
4000 lateinische und über 1000 deutsche 
dargestellt und die Ableitungen, durch- 
schaittlich 5 Wörter von jedem Stamme 

ezeigt: also über 25,000 Wörter und 

ie historische Entstehung ihrer Formen 
aus der sogena nnten „lingua rustica‘* u, 
aus dem „Althochdeutschen‘‘ — denn 
beide sind die eigentlichen Factoren des 
Französischen — wissenschaftlich erklärt. 
Mehr noch als das Gesagte dürfte aber 
die Gedrängtheit und Kürze empfehlen, 


‚wodurch ein denkender und rascher 


Kopf in Stand gesetzt wird, in kürzester 
Zeit sein Latein wiederholend sich des 
Französischen zu bemächtigen — Aus 
Rücksicht auf Studirende ist der Preis so 
niedrig als möglich gestellt. 


Fremden = Anzeige. 
Vom 7, bis 8, Aunf, 

(Zum Mobren.) HH. Vielffer, k. Replerungs- 
Naıh von Landebut. Weit von Mannbeim und 
Santholz von Kempten, beite Kaufleute. 

(Zum -mwilten Mann) HH. Vegmaier von 
Augeburg, Scdate von Glauchau und Prübl 
von Frankfurt, fammtl. Kauf. Wallner, ff, 
Staatsanwalt v Salzburg. Ganhait, Gonriter 
von Wien. Hauptmann, Priv, von Grfurt. 

(Zum grünen Engel.) 69. Feichtenauer. Kim. 
von Fürth,. Fraff, Rubrif. von Dberrerwig. 
Meſch von Rorbihl und Weiringer d. Wollas 
bera, beite Hantelölente. Gerſtle, Raufın. von 
Würzburg. Yany, Weisgirbem und Heintl 
Baumeifter, beite von Breitenberg. Zöllner, 
Danrelem. von Stüblbäufern. 

(Zum meißen Hasen.) HH. Krager, E Send. 
von Neubaus, Kanamüller, Ubrmachermeiſter 
von Diterbofen. Stedaraier, Handelemann von 
Vlekſtatten. 





Ahonnements-Preis, 


Yahrlich 4 fl. — halb: 
jährlich 2A. — viextels 
jährlih Id. — 


Beiellungen 


jeder Zeit an. 
+56r 





Mondtag, 





Siftorifch : politifche Rundſchau. 


(B. v. Regen.) Nacdem wir in dem, nicht obne Urſache ver 
fängerten Vorwort die Geſchichte der deutihen Politik jet 18 15 
in zwar furgen aber deutlichen Abriſſen bingeftellt,- drängt ſich 
uns von feldft Die Frage auf: Welches find denn nun die Folgen 
over Früchte diefer 35 jährigen Bor» und Rückmärſche jener 
Pott? — Die Antwort bieranf gibt folgende Darftellung uns 
ſerer Öcgenwart. — Die polinifhe Verwirrung bat ihren Rul« 
minationdpunft erreicht; denn auch die Auflöjung des Erjurter 
Parlamentes wird bald der Bertayung folgen, tie bereits von 
Bielen, namentlih von der großdeutſchen Preſſe prophezeit und 
bejubelt worden; uatürlich; denn wenn auch in Erfurt der Eini— 
qunaseifer verblichen it, dann iſt auch das legte Hindernif zur 
artoßdeutichen Einbeit übermunten. Webrigens fonnte ſchon im 
Boraus fein unbefangener Kenner der Geſchichte, fein unparteiis 
ſcher Beobachter der jüngſten Ereigniffe ein groſſes Verttauen 
auf die in Erjurt. angekundigſen Reformen haben, deſonders, 
wenn er bedachte, daß eine Hauptpartei jenes Parlamenıd eben 
jene mar, welche in Franfiurt am erſten Reifaus genommen. 
Und war es ſchon von übler Borbedentung und Spott erregend 
genug, Daß der angeblide Yeiter deſſelben im Gaſthofe zum 
Stochfifch logirte, jo fiel es noch mehr auf, daß eben jene 
Parrei ihre Berfammlungen und Beranbungen in der Bahnbofr 
teftauration bielt, um, wie der Voltsmig ſagte, fogleid, wenn es 
flieht ginge, in Sicherheit zu sein. Leider ıft es endlich dahin 
arfommen, daß eben in jener Unaelegenbeit, welde feine eigene 
ift, das deutſche Bolf ıbeild zum Spielball der Diplomaten ber: 
ad geſunken, theils ganz sheilnahmslos ‚geworden ıf. Warum 
aber J Iſt es vielleicht feine feite, Ueberzeugung, die es dabei lei⸗ 
tet, daß alle feine Theilnahme, Klagen und Wänſche vergeblich 
jeien? — Dover flebt es nur einfiweilen im falter fiolzer Nube 
Da, aleih einem Staardmanne, der ſich freiwillig vom Ruder 
zurückzezogen bat, und mun nicht ganz ohne Schadenfreude bon Opera ⸗ 
tionen jeines Nachfolgers zuſchaut, überzengt, daß deſſen erireme 
Wirtbichaſt feinesfalls lange dauern könne? — Der fieht es 
eıwa in die Zufunft, olfo in jene ſich nähernde Zeit, wo es wies 
ber bintreten wird, um mit einem mädtigen Worie die ladyenden 
Erben fortzujagen, die feine Foftbarfien Güter bereits unter fig 
zu vertheilen begonnen, weil fie das Botk für tod hielten, wähs 
rend cd bob nur ſchlummerte? — Wie nämlid auf der einen 
Seite das Ueberſtürzen der Demokratie dieſer ſelbſt am meiften 
ſchadete, ebenfo werden die brutalen Uebergriffe der Reaktion u. 
des Abſolutismus beide ſelbſt verderben. Nur die mit dem fort« 
Ihreitenden Zeitgeite im Einflang ſtehenden Einrigtungen haben 
mebr auf bauermden Beſtand Anipruch; weder wüſtes Demazos 
genthum noch Die von aller Vernunft verlaffene Reaktion bes 
berriht künftig mehr die politiſche Welt, fondern jener beſonnene, 
durch Erfahrung und Chriſteuthum geläuterse Geiſt, welcher, ven 
Anforderungen der Zeit gemäß, bie Dinge organifh eutwidelt 
und ten Bebürfniffen des Bolfes anpafı. Dieier Geiſt — jo 
glaubt vieleicht das Bolt — wird Met behalten trog aller 
Kranfiurter und Erfurter Parlamente, aller Standrebre u. Ber 
lagerungszußände, trog allem Dftropiren u. Verurtbeilen! Oder 
iſt es Bleihgültigleit und Kätte, Troflofigfeit und Berzweiflung, 
wit weicher dad Bolf dem Wirrwar zuſchaut, gleich einem Schiff: 
brüßigen, der lautlos am Moſte lehnt, indef das Schiff den zer» 
Ihmenternden Klippen zutreitt? — Oder wor es wirklich nur 
ein augenblidiihes Aufflodern des bereits verlöſchenden Lichtes, 
ber bereits verfiegenden Leidenſchaft, und ift ed nun wirklich wier 
ber in den alten bewußtloſen Zuftenp der Apathie u. Ohnmacht 
zurüdgefunfen? — Es_gibt — anwottet bieraut die Beididte — 
Bölfer, die groß und gewaltig mit einem fühnen Eprunge ſich 
ins Brab flürzen, die ausgehen und enden, wie ein leuchtendes 
Dieteor, wie ein nad fürgem Glanze verlöfhender Stern. fer: 
ner gibt es Boller, Die fi langſam und mübfelig wie an einer 
Krüde zum Grabe pinihleppen, oder in furhibaren Ronvulfionen, 
im größlihen Todeefampfe dahinferben. Allen dieſen bat die 
Weligeigite einen Mag in ihren Zahresbägern aufbewahrt, 
und jedes mitfühlende Menſchenherz betragret mit Erhebung je 
des ſolche Schaufpiel, oder widmet wenigſtens feine innigfte Theile 
nahme deſſen Andenken. Aber Bölfer, die mid zur Welt fom- 
men, ſich nicht geltend maden können, Irog der Ungapt feiner 


Neue 


> bedeutende Ermäfis 
e 
nchmen alle königl. Pol. a 
Aemter and Dort: Erve ⸗ 
bitionen, joriebiesjeitige + Expedition: 
Zeitungd + Grvebition zu 
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Iuferatlons-Bebätr. 


Die Isfpaltige Petite 
Beile wird mit 2 Ary, 
berechnet, und tritt bei 
niehrmalig. Inferirung 


Roiengafie Ar. 458. 


10. Juni 1850. 


Beburtöhelfer, die dabei auf alle Art beſchäftigt find, weil Jeder 
had eigenem Sinne wirfen will, gewähren höchſtens einen laͤcher⸗ 
lien Anblid. Und dies iſt uniere Lage! — (Fortf. folgt.) 


Baierifher Landtag. 

(München, 7. Juni.) [CXXV. öffentl. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) — Die Gallerien find ſchwach 
befegt. — Am Miniſtertiſche: v. d. Pfordten, ſpäter v. Lüder 
und Minifterialrar Wolfanger. — Der I, Prälident u 
Öffaer wach '% über 9 Uhr die Sigung. Nah der Berlejung des 
legten Sitzungsprotofolls erhält Furt Wallerſtein das Wort 
ju einer Anfrage, Derſelbe erfuht den Vorſtand des deutſchen 
Ausichuffes, ibm zu fagen, wann die deutſchen Borlagen endlich 
einmal zur Berathung fämen, Es wäre gerade jeher wichtig, zu 
bernehmen, was die bayerische Regierung ſpricht, während in 
tinem. andern Staate die Beantwortung der deutſchen Frage bie 
Auflöfung der Kammer herbeigeführt und die Berbandlungen im 
Dften immer mehr bervortreten. — Thinnes als Borftand bes 
merft, Daß bad Referat fertig, ed ſoiene ihm aber nicht gar fo 
zu eilen, denn in Aranffurt ginge es ſehr langſam. — Fürft 
WMallerftein: Aderdeftofgnetlerin Warſchau. —v.b, 
Pfordten erflärt fih jeden Augenblid bereit zur Berathung 
der Vorlagen. — Es werden folgende Beichlüffe verleien: vom 
Neler. Borg der Beihluß über die Nüdsuferungen der Rams 
mec der Reichsräthe, bezüglich des Geſetzentwurfes, „die Einquars 
tierungs» und Boripannslaften beir.,” vom Refer. Dr. v. Hopf 
ber. Wejammibeihluß über die Nachweiſungen bezüglich der Rech⸗ 
sungen der f. Stantsjduldensilguggsanftalt, dann deg Standes der 
Siaats ſchuld — Es wird nun zur Berathung und Schlußfaſſung 
über die Anträge auf Ausſcheidung aus der allgemeinen Immo— 
biiar- Feuerverſicherungs ⸗· Anſtalt und bezichungsweife Abänverung 
des Geſetzts vom 4. Juli 1834 — Die allgemeinen Brandvers 
fiperungsanftatten deiveffend, geidritien. Die Anträge des Aus⸗ 
ſchuſſes lauten: 4. Den Anträgen auf Aufpebung der allgemeinen 
daperiſchen Zmmobiiuw Berfiderungsanfalı fomopl als au auf 
bioße Dezentraliſation Derjelben der Ausiheidung nad Kreiſen 
und Städten fei nicht ſtau zu geben, dagegen Il. an die königl. 
Staatsregierung unter Mitibeilung ſammmicher Driginal-Borftels 
lungen die Bitte zu Stellen: 1) die dermalen geltende Brandver⸗ 
ſicherungs · Ordnung unter befonderer Rüdjihisnahme auf die er» 
bobenen Beſchwerden a) über mangelhafte Klaifififanion, b) über 
Uederihägungen des Grbäudemertbes, C) über Mangel an Kons 
srolle durch die Berbeiligien, d) über mangelhafte Handhabung 
ver Feuerpolizei und €) über Mängel im Bollzug überhaupt, eis 
ver gründlichen Revifion zu umterftellen, und einen bierauf ges 
gründeten Geiegentwurf dem nähen Landtage vorzulegen. 2) 
Die Abflellung jener Bebregen, deren Bejeitigung ſchon nad dem 
gegenwärtig geltenden Bejegen und Berordnungen verfügt werden 
kann, fofort ‚anzuordnen. — Troger beantragt, es jolle jeder 
Kreis feine eigene Ymmobiliarverfiherungs » Ankalt gründen dür⸗ 
fen. Eventuell, wenn Dies nicht beliebt werden jollte, folle doch 
wenigftens Mittelfranken aus dem Berbande ber Anftalt aus⸗ 
treten umd eine eigene -Anflalt bifden dürfen. Ferners beantragt 
Zröger, es folle jedem freiftehen, in welcher Änſtalt immer aufs 
jerhatd Bayern ſich verfidern zu dürfen. — Kirchgeſiner be 
anıragt folgende Movififarion zu dem Ausſchußbeſchſuß Nro. 1.: 
Die hohe Kammer wolle an Se. Maj. die allerehrfurchts vollſie 
Bitte ſiellen, mit Gejegeöfraft auszuſprechen, daß der Austritt 
aus der allgemeinen Brandverfiherungs: Befellihaft und die Bil« 
bung einer eigenen Brandperfiherungsgeiellihaft unter der beftes 
benden und refp. gefeglich zu teviditenden Berfiherungsorbnung 
einem jeden Kreife des Königsreichs zu geftatten jei. — Es wird 
hierauf die Debatte eröffnet und es haben ſich folgenne Reduer 
gemeldet: Ruland, Korndpran, Wagner, Köhl, Rein 
hard. — Muland finder es heute febr ſchwer zu ſprechen, da 
wohl jeder Adgeordnete für feinen Kreis ſprechen möchte. — 
Wagner ſpricht für die Ausſchußanträge. — Möbhl bevors 
worter den Kirchgeßner'ſchen Antrag — Mar, 1. Sefr., ſpricht 
fi für den Ausihuß aus, und glaubt dem Antrage Tröger’s 
entſchieden entgegen fein zu müſſen. Er wiſſe au nichts davon, 
obgleich ſelbſt in Minelfranken gewählt, dag Mittelfranfen eine 
eigene Berfiberungs-Anfalt gründen wolle. — Tröger entgeg · 
net bierauf, daß faf alle Abg. Minelfranfens feinen Antrag uns 
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terzeichnet hätten. — Es wird nun 
fen Puntt. — Stöcker fieht fid ſogat j 
Liäkeit, dag Erlangen, Nürnberg, Hürth eine eigene Ber» 
fiherungs-Anftalı gründen fönnen, widerſprechen zu müſſen, 
woburch derſelbe allgemeine Heiterfeit erregt, — Rach endlicher 
Schlußäußerung des Referenten und des Miniſterialratho Wolf 
anger wird zur Abflimmung geſchriuen, bie Anträge bes Aus⸗ 
ſchuſſes werben angenommen, alle übrigen abgemworfen. 
Es wird nun zur Berathung und Schlaßfaſſung über Die Vor: 
ſtellung von Bewohnern von Burg» und Alten» Kundflabt um 
Zuloffung nit bayerüiher Mobiliarverfigerungs » Anſtalten betreis 
fend, geihritten. Der Ausfhuß ſchlagt vor: 1) Dieſes Geſuch 
der fönigl. Staatsregierung zur Kenntuißnabme und Würdigung 
mitzuiheilen. 2) Die fgl. Staatsregierung wolle den betreffenden 
Mobiliorfeuerverfiberungs-Geielihatten die Auflage machen, gegen 
defimmte billige Prämien und ſonſt nothwendige Kautelen fein, 
Gefuh um Berfiherung abzuweiſen, — eventuell, wenn bieje Ge⸗ 
fellihaften diefer Auflage nit nadfommen jollten, neue Bejells 
fchaften für den Zweck der Mobiliar » Feuerverfiherungd« Nafalı 
unter jolhen Bedingungen zu autorifiten. — Kicchgenner und 
Morgenitern fielen biezu Modıfifarionen, weiche beide auch 
die Theilnahmserlanbnig ſür anbere Brandaſſeluranz ⸗ Geſellſchaften 
bezwecken. Die Modifikation Kirchgehner's und der erſte Der 
jchluß des Ausſchuſſes werden angenommen.— v. d. Pford⸗ 
ten: Ein geehrter Redner hat darauf hingedeutet, daß ein Sour 
verän nah Warſchau gereiſt fei, wie mehrere Blätter berichten. 
Redner fei ſelbſt dei der öfter. Geſandtſchaft während der Kam- 
merfigung geweſen und habe dort ertahren, dag der Kaifer Wien 

nit verlaffen hate. — Schluß der Sigung nad halb 2 Uhr. 
(München, 7. Juni.) Der Anfang ber nägjten Shmwurs 
gerihtöfigung für Oberbayern, HI. Duarraf, iR vom kal. Juſtiz⸗ 
minifterium auf Montag den 5, Auguſt I. 3. feilgefeg: und zum 
räfidenten derſelben Appellationsgerigis-Rath Franz Joſeph v. 
hab, zum Sıellvertreier deſſelden Kreisrarp Daron Joſeph 

r i beftimmt. 
li —ã— 5. Juni.) Geſtein Abend wurde die Ruhe 
unferer Stadt, kleinere Reibereien ausgenommen, mat weiter ge⸗ 
ſtoͤrt. Die Soldaten aller Truppenförper wurden [don um 7 Ubr 
in ihren Kafernen fonfignirt, Zahlreiche Patrouillen, von Difie 
zieren angeführt, durchziehen bie Straßen der Stadt. ‚Heute Vor⸗ 
mittag ſoll nun eine aus fieben Miluärd der hier in Garniion 
ftehenden Bundestruppen befiebende kriegsgerichtliche Kommiilion 
niedergelegt worden fein, um ben Thatbeſſand der am Sonniay 
und Montag ftattgehabten traurigen Ereigniffe näher zu ermitteln 
und die Schuldigen zur gerechten Sırafe zu ziehen. Der loͤnigl. 
preuß. Generallieuienant v. pᷣeuker has geſtern feine Wohnung 
auf der Zeil verlaffen und eine große, mit vielem Uufwande 
ausgeftattere Gartenvilla an ber Bodenpeimer Ehauffee —5 
— An legten Akie ber geitrigen Borjtellung des Birch⸗ Pferffers 
fhen Schaufpiels „Pfeffer Röjel“ ereignete jih der Unfall, daß 
eine Brüde einftürzee, während gerade viele Derfonen darauf 
ftanden. Es famen mehrere, zum Glück niht bedeutende Ver⸗ 
legungen bei biejem Einfturz vor, ber jebr leicht gefährlicher hatie 
— 6. Juni.) Ueber den Stand der Dinge 
in Waridan fann id Ihnen jolgendes Zuverläſſige mittheilen. 
Rußland miſcht ſich befanntlich ſormell nie in die deutſchen Ange 
fegenheiten. Die inneren Berpäliniffe bes Bundes geben co nidıs 
an, nur der Bund in feiner alıen Jutegrität ſoll befiepen. Defter- 
reich foll nie in Bauſch und Bogen einsreren und fonjequenser, 
weife auch Preußen nit. Wie man fig über die neue Kom 
des Bundes einige und über das Gleichgewicht ber einzeinen 
Theile, das iſt Rußland gleichgiliig. Somit if auch Rußland 
die Union im Bunde gleihgiltig oder jogar erwänjdt. Der Kaiſer 
bat das Schwarzenberg zu erlennen gegeben, ohne ſich jedoch 
einzumifden, er bat ihm um efähr gejagt: man jolle ſich doch 
über diefe Unerbeblichleit verftändigen, benn ber Kaiſer fei ber 
Anſicht, daß Deflerreih eine Mag iſt, ſchon durd feine ſlaviſchen 
ftafienifhen und ungerifgen Elemente, es könne ihm deßhalb auf 
einigen Einflug mehr ober weniger im Deuiſchland nie anfom- 
men, Dem Prinzen von Preußen dagegen bat der Raijer 
vorgeflellt, die Union werde auch ohne eigentliche Konſtituirung 
beleben fünnen, man möge bob von Erfurs abſehen. Ob fie 
das noch fönnen wird? Der Prinz von Preußen, ber jedenfalls 
zugaͤnglicher für dieſe Auffaſſung der Union iſt, als ſein Bruder, 
it, um fie vollſtändig zu begreifen, auf adt Tage nad Peters; 
burg gereist. Somit fieht ber Kaiſer zwiſchen Deferreih und 
Preußen. Kann Erfurt über furz oder lang bejeitigt werben, ſo 
bat bie Union feine vollfommene Bılligung, d. b. ber Kaiſer in 
tervenirt nicht in die innern Bundes » Angelegenheiten; iſt feine 
Garantie für die Beſeitigung der Paralpfirung Erfurt zu errei⸗ 
Sen, jo wird der Kaiſer die Bundesafıe vollkommen billigen, d. b. 
er wird auch nicht in vie deutſchen Angelegenheiten interveniren. 
Natürlich würde Alles am Beſten gehen, wenn fih der König 
von Preußen zu einer Abdifarion entſchliehen fünnte, woran man 

aber zmweiiein mag. 

(Aus Berlin, 4. Juni, fhreibt man ber „A. 3.) Der 
Prinz von Preußen bar einen ausführlichen Drief über die Wars 


"bes Friedens verlaffe. 



























fahjifgen Kabinets vom 1 
jelbe eine energiihe Antwort abgejender har, in welder bie Pos 
iitit Sachſens jet dem Mai v. Jr. einer ſcharfen Beleuchtung 
unterworfen, der Inhalt jener Rote desavouirt und erHärt wird: 
dag Preußen durchaus nicht gewillt fei, Sachſen feiner Verpflich⸗ 
tung gegen die Union als enthoden zu beraten. Durch die Bei— 


noch viel debattirt über dies | ſchauer Konferenz an den König geihrieben. Daraus fol her⸗ 
veranlaßt, die Möge | vorgehen, daß der Kaifer von Rußland fid keineewegs gemeigt 


ermiejen habe auf die öſterreichiſchen Anfchauungen einzugeben. 
Die Borflellungen und Argumentatiönen des Fürflen von Schwar⸗ 
zenberg follen auf ibn wenig Eindruck gemacht, und zum Öftern 
toll er erwiedert haben: je ne comprends pas! Judeſſen ſcheint 
aud feine flare Antwort zu Gunſten der Union erfolge zu fein 
In der Haupiſache fol der ſtaiſer bei der frübern Erflärung be 
harten, daß er gegen den fih wenden werde ber zuerfi die Baha 
Demnäachſt wirb das Unions⸗Fürſtenkolle⸗ 
gium ind Leben treten, und zwar joll dasſelbe größıentheild aus 
den Perfonen des Berwaltungstaths zufammengetegt werten. Las 
mittelbar darauf foll die Einiegung des Unionsminiferiums ers 
folgen. Die beiden Heffen feinen fin dem Bundniß in Der 
That entziehen zu wollen. Gegen Hannover ift die Klage aufr 


‚ gegeben. 


(Berlin, 4. Juni.) Die Nachricht von der Weiterreife des 
Prinzen von Preußen nah Petersburg bat im großen Pur 
blifum eben nit den beiten Ankiang gefunden, wie benn über» 
haupt Die Reiſe bes Prinzen nad Rußland nur bei einer fehr 
fleinen Partei eine ungetheilte Billigung erhält. Als Motiv der 
Weiterreife des Prinzen glaubt man berjeiben weniger die Rüd- 
ſicht auf feine farferlive Schweher als die Abfiht unterlegen zu 
durfen, einer Begegnung mit dem Kaljer von Defterreich, der fi 
uad) ber Adreiſe des Furſten Schwarzenderg von Warihau auf 
den Weg gemacht, aus uweichen, bevor nicht die Differenzen aus⸗ 
gegligen. Sobald dich erfolgt, woran man bier nicht zweifelt, 
ſieht man ber Küdfehr des Prinzen nah Warſchau entgegen — 
(Unnörpige Befü:htung, da ber Kaifer gar nicht beabfigtigre nad 
Warſchau zu reifen.) . 

(Berlin, 5. Juni.) Aus unmittelbarer Duelle benadrih+ 
tige ich Sie, dag die preußifhe Regierung auf bie Note des 
25. v, Mes. vorgeflern an das 


fimmung der Kaijers von Rußland und beffen Berhalten gegen 
Deferreich if der Muth und die Thatrafı des biefigen Kabinets 
beveuiend gejleigert worden. Das preußijhe Antwortsigreiben 
ſteht übrigens ın Berbindung mit der Erklarung des Berwaliungs- 
Raths vom 29. v. Mito. 

Wien, 6. Juni.) TZagesneuigfeiten. Der Kinauys 
Minifter Hr. v. Krauß wird näditens eine auf 8 Tage feige 
fegte Erholungsteiſe antreten. — Der artiniſche Direltor des Hof 
und Nationaliheaters Hr Dr. Heintich Yaube ift geſtern nad 
Prag abgereift. — Verfloffenen Samjtag flürzte fid ein Gemeiner 
des 17. Jügerbataillons ın den großen Barfın des Schönbrunner 
Parks, um fi zu ertränfen, wurbe aber durg einen f. f. Dof- 
Vensdarmen noch frühzeitig genug erjepen und gerettet. Außer 
dem ereigneten ſich ſeit vorgefteen zwei Selbfimordverjuche von 
Weibsperionen, wovon bie eine im Stabigraden angetroffen wurde 
als fie ſich mit einem Federmeſſer die Adern öffnen wollte, ir 
andere an dem Borhaben von ber Brüde in die Donau zu fpin 
gen, durch die berbei geeilte Wade verhindert wurde, — An dem 
tür die Krönung des Kaiſers beftimmien Krönungewagen wir 
bereits von einem hiefigen Sattlermeifter gearbeitet. Dem Ber 
nehmen nad wurde der Auftrag eribeilt, die Arbeit zu deſchleuni⸗ 
gen. — Auf ein Zinerbieten einiger Dandelsieute zur Beiftellung 
von Kupfer jur Scheidemünze hat das Finanzminiflerium ermibert, 
daß die Staatsverwaliung den Bedarf an Kupfer durch auslän- 
diſche Produkte hinlänglich deden fünne, und daß aud die Män- 
zer forıwährend bejpäfttgt find, bedeutende Borräthe dieſes Metalls 
aufjuarbeiten, am dem Mangel an Sceidemüngen, injomeit er in 
dem wirllichen Abgange begrunder if, zu begeguen. — Die Poſt⸗ 
direfrion macht in Folge eines Minikerialerlaffes befamnt, daß 
der Franfırungezwang für Briefe nad Polen hisher mit aufge 
hoben worden ſei. — Der Geiflichteit in Siebenbürgen it be 
deutet worden, fid jeder Berlaurbarumg ber Gefege zu enthalten. 

Die „Leipz. Zig.“ vom 7. d. Mie. dringt an der Spig? ihres 
Diaries folgende Bekonmmachung, ven Wegfatl der auf bat 
proviiorıfhe Bundesjhiedsgeridt zu Erfurt bezüg* 
iigen Beftimmuugen betreffende „Da nad Ablauf ber am 
31. Mar d. 36. zu Ende gegangenen einjährigen Friſt, auf welche 
der von den föniyl. Regierungen von Sachſen, Preußen und Han 
never unter dem :6. Mai 1849 auf Grund Artikel Xi. der deut 
ſchen Bundesalte adgeihloffene Bünpnigverirag eingegangen WAT, 
b:ejer Bertrag nicht verlängert worden iſt, jo haben auch die einen 
Beflanbipeil besielden bildenden Beitimmungen über ein propiſori⸗ 
ſches Bundesſchiedsgericht, deſſen Errichtung burd bie Belannts 
madung vom 10. Juli 1849 zur öffentlichen Kenntaiß gebracht 
worden ift, für das Königreihd Sadlen fi erledigt, fomie die 
mitteld Verordunug vom 13. Septbr. 1849 befannı gemadten 
„Befümmungen üder das Berfahren vor dem Bundesſchiedegerichte 
und die Bollyiebung der Eniſcheidungen desjelben«, vom 1. Juni 
dv. 36. om für das Königreid Sachſen zu gelten aufgehört. Es 
wird daher ſolches pierdurg befannt gemacht und zugleich die in 
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der Verordnung vom 13. Septbr. 1849 fämmtlihen Gerihtsbe- | von einem leiten Unwohlſein ergriffen. Die Herjogin von Orleans 
shörden des Königreichs geihebene Weifang, den von gedachtem-| iR mit ihren beiden Söhnen, dem Grafen von Paris und dem 
Bundesſchieds gerichte am fie ergebenden Requifitionen glei den | Derzoge von Eparties in St. Leonhard eingetroffen. 


von al. ſächſiſchen Gerichtsbebörden an fie gelangenden Folge zu — — 
A (Paffan, 10. Juni.) Geſtern Morgens 9 Uhr ver⸗ 


leiſſen, wieder aufgehohen. Dresden, am 4. Juni 1850. Die 
Minifterien der ouswärtigen Angelegenheiten und der Juſtiz. Fehr. | ſammelten ſich die Herren Beteranen ihren Haupimann Herrn 
v. Beuſt. Dr. Zſchinekp.“ Hobenauer an ber Öpige, zahlreich vor dem f. Landgerichts: 
(Meiningen, 2. Juni.) Nachdem Ihre Hodeitengder Erb: Lokale P. II. um den k. Stadifommiffär und Landrichter Heren 
Taucher abjubolen zur Deforirung des Stubienpevells Joſeph 


Herzog und Gemahlin geftern auf der Reife von Altenftein hierher. | FU 
überall feſtlich empfangen und als NReuvermählte deglückwünſcht Ripinger mu dem Yudwigsorden, wozu genannter F. Borfland 
als Regierungsfommifjär ernannt worden war. Beim Eintrite 


mworben waren, bielten biefelben Abends in unferer fefllich gefbmüd» | ° * 

ten Stadt, von Kanonendonner begrüßt, ihren Einzug. An der | tu den Schutjaal wurden die Genannten vom Lyceumsreltor und 

Stadtgränge hatte fie Oberbürgermeifter Kreil empfangen. Heute ben Profefforen und- mit einer Fanfare empfangen, worauf ber 

überbrabte eine Deputation des Landtages aud deffen Glüd, | Öpınn.falrektor Herr Dirſchedl mir ſämmilichen Profeſſoren, 
in der Mitte den Jubilar, und darauf die fiudirende Jugend 


wünſche und ald Morgengabe des Herzogtbums 1000 Stüd Luis» : 

dor. Bon den Töntern ber Domänenpädter erhielt das junge folgten. Auch viele andere Teilnehmer beider Geſchlechtet fpenf; 

Epepaor einen Riefenhodzeitsfuhen. Im ganzen Herzogthum, bes | ten einer Handlung durch ihre Gegenwart vie Ehre, welche burch 

merft dos biefige balboffizielle Blatt, herrict freudige Aufregung | Prdeurjamfeis und Seltenpeit, Erinnerung u. Deffenilichkeit ver- 
bient. Der Herr Stadikommiſſat, ein Mann von edler Haltung 


ob biefer Berbindung, indem bie hohe Bermählte eine Mitgift 2 

von zwei Millionen mitbringt. en Ausorude, ſprach folgende Worte an die Bers 
(Ulm, 5. Juni.) Am vergangenen Sonntag brab an der na j . 
Lofomotive, welche den legten Bahnzug nad Friedtichshafen von —— — kam Majeftär unfer allergnäbigfter König 
bier aus führte, eine Röhre, der Zug mußte jo lange warten, | ynjn g dapiet für ben Mn —— ad Joſeph 
bis durch Signalement — vermittelt durch die Bahnwärter — re —— —72 in gelegie ienftjahre das 
eine friihe Yofomotive von Friedrichshafen beigebradt werden * verieißen no ’ —* udwigordens in allerhoͤchſter Huld 
fonnte, weil in Biberach gerade feine diſponibie war. Daher Befehle ini Japalt des jo eden verlefenen f. Regierung 
fam es aub, do der legte Zug ſiau um 9 Uhr 25 Min., er ge ——— den Aft der Dekoration im ſeierlicher 
um 1 Upr Nacts bier anfam. feın e —— für den et — ——— a 
(Mewe, 2. Juni.) Hrute if bier ein Braufen erregendes | an einen wirfiip adtungswertpen Mann (0 25 ** 
Unglüd geſdeben. Morgens um 8‘ Uhr ſollie die große Pro Gefuhle der Freude, welye heute mit Nedt fd geltend matt im 
zeffion von bier ab nad Korf, einem, ein wundertbätiges Marien | greife der Vorgefegten des geehrten Jubelgreiſes, — wie im 
bild entaltenden Kloſter im der Gegend von Neumark, geben, | Kreite feiner Famike, und feiner iym näer shenden Freunde 

und es waren eben Altar und Bilder im Begriff, zum Uebergange f Dir id u ; 
> . - und Bekannten. Mit fiolzer Befriedigung fehen ihn beute feine 
über die Weichfel eingeidifft zu werden, als ein, wenige Minus Angehörigen — ihn — deffen Bruft bereits drei Öffentliche Eh» 
ten vorher abgegangener, mit vielleicht 120 bis 130 Wallfaprern vengeicpen jpmürten — heute einer neuen ehrenvollen Auszeig 
befegter Spigprabm, 40 Schritte vom Lande, verſank. Wenige nung gewürdigt. Dieſes Gefühl der Befriedigung und der berj- 
Menſchen find gerettet; 24 Leihen (22 Frauen 2 Männer) les lihen Theilnahme hegen gewiß auch die — * des 2 
gen bereits bier im Lazareth, 19 find bei Oſtrowo, A Meile Jubilars — welde vie Zeugen find, feiner zu jeder Zeit mit 
unterhalb der Stadt, aufgefiiht worden. Dan nimmt die Zahl | anerfennensweriper Treue und Hingebung erfülten Berufspflicht 
ber verunglüdten Wallfahrer auf mindeflens 100 an. Der Jam- | _— und feine Freunde und Kriegsgefährten, welche es wiſſen, doß 
mer der Zurüdgebliebenen ift herzzerreißend. feine 50jäprige Dienftzeit au eine Weriode von 23 Fahren in 
Schweiz; ſich ſchließt, durch welche er ununterbrodhen als Soldat u, Unters 
Luzern.) Der Pfarrer von Surfee Franz Zaver Zm, | Olflster in der dayt. Armee gedient, — 6 Feldzuge mitgemacht, 
bad hat neulich feine Stelle niedergelegt und vom Bifhof ver, |, 4d in den brigen Kämpfen — die ben Anfang unferes 
langt, er möchte feine Zurücverfegung in den Raienhand be, | Jabrpunderts bezeichnen, mitgefochten und mitgefiegt — und ſich 
wirken, damit er beirathen fönne. Der Biſchof fonnte das nicht dadurch nit nur Die allgemeinen ehrenvollen Erinnerungszeihen 
geſtatien. Der Pfarrer ging bierauf mit feiner Berlobten nad | —————————— Feldzuze — ſondern fogar die flberne 
Zurich, wo er ſich (mit Trauungserlaubniß der Regierung von Zupfer elömeaille no& bejonders errungen hat. Die Bruft ei⸗ 
Luzern verfehen) durch einen proteftantifhen Geiftlihen trauen | N® folgen Mannes ıft es werth, audh noch mit jenem Eprengeis 
lieg. — Die geiſtliche Behörde will num diefe Ehe nicht aner, | DER gejiert zu werden, welches Se. Waj. der König Ludwig von 
fennen, fondern behanpelt fie als Konfubinat, die Regierung füge | Yayern in Erfüllung einer ſcönen Fürftenpfliht — eigens zur 
biefelbe. Der Biſchof droht mit Erfommunifation. Es if nich Belopnung und Anerkennung für eine lange und treue Dienftes- 
seht einzufehen, warum ber Pfarrer Imbach dadei beharrt, in | dt geftifter hat = geftifter für alle diejenigen, melde fo zu far 
einer Kirche zu bleiben, deren Vorſchriten er auf folde Weife | BR Ihr ganzes Leben den öffentlihen Zweden des Staates 4 
bintanſetzt. widmet und bie unter allen Umſtaͤnden ausgehartt haben in Ua 
Waadt.) Ein maatländifches Blatt macht die Bemerkung, | ung der Verufstreue, und in teilung alles deffen, was ihre 
daß während vor der Revolution von 1845 der gr. Rarh biog | Kräfte geftatieten, zur Erfüllung iprer Dienſtespfüchten und zum 
zu einem Drititheile aus Beamten beftand, gegenwärtig fünf | Deweile ihrer aufrihtigen Baterlandsliede — und darum — 
Sechs heile deffelben Beamte find, gegen die der Staatsranp dag gethrtet Jubilar pefte ip dieſes Ordenszeichen im allerhöchſten 
Vedt der Abberufung hat, von welgem er hin und wieder firengen | Auftrage meines Könige an Ihre Brut — begleitet von meinen 
Gebrauh made. berzliden Gluckwunſchen — begleitet von meinem lebhaften 
J Wunſche — es möge Ihnen gegönnt fein, daſſelbe noch 


lange zu tragen, zu Ihrer Ehre, und Freude, und zur Ehre und 

8 (Warſchau, 3. Juni.) Der Kuryer Warſzawski meldet: | Freude Ihrer Angehörigen und — Und * —8* Sie 
otgeſtern um 1 Uhr Minags bat der Kaiſer in Gefellfhaft | ung bei biefem Anlaß auch des erhabenen Spenderd biefer Eh» 
bes Großfürſten Thronfolgers Warſchau verlaſſen und iſt nad | rengabe — unſeres wohlwollenden, unferes gerechten nnd gelieb⸗ 
Petersburg zurüdgefehrt. Auch der Prinz von Preußen hat fir | ten Könige Marimilian — noch beionders gebenfen, durch ben 
vorgeftern Früh, Prinz Friedrich Karl von Preufen am Abend | erneuerten Ausdrud unferer aufridtigen Yiebe, unferer nie wan- 
vorher nad Petersburg begeben. fenden Hingebung und Treue — indem wir Alle ausrufen: 

Frankreich. 


Se. Majeſtat unſer allergnädigſter König — und das ganze kgl. 
(Paris, 4. Juni.) Der Papſt bat dem Präfidenten 


Haus lebe hoch!!“ A r 
ber Republik ein tvoll b it mi i j Da ber Drforirte aus Rührung zu fpreden nit augenblid» 
lereien zum — — — he eng rar lich vermochte, 10 ergriff ver F. Studien Refior das Wort, indem 
ein drei Zoll hohes goldenes Kreuz, das Karl dem Großen ==> er bie Ebre hervorhod, welche der Anfialı zu Theil wurde durch 
hört hat. Auf der erften Seite hat der Papft eigenbändig die frühere Ordensverleibung an den würdigen Herrn Lyzeal ⸗Rektot 
Worte eingeibrieben: Dilectissimo filio Ludovico Bonaparte. und Domfapitular De, Buchner, und gegenwärtig wieder an 
— Die Entpflafterung ver Boufevards bat bereus auf mehreren 


den Eubalternen, Risinger; machte aud die Jugend aufmerf- 
Punkten zu gleicher Zeit begonnen. Das ganze Plafler ver fam auf die daraus bervorgehende Aufgabe, fid mit der Bater- 
Doulevards und des Kautourg St. Untoine wird in menigen 


= landsliebe immer mehr "hen zu — um einſt mit Wort 

ochen durch Asphalt — und That einzuſtehen für Tpron und Bolf; und ſchloß mit einem 

geſez fommt — u 5 an Sy ———— breimaligen Lebehoch, welches, mie jenes des Herrn Stadtkom · 
Großbritannien. 


miffärd von allen Anweſenden mit der höchſten Begeifterung er 
wiedert wurde. Ruhrend war ber Anblid, wie fo Biele, nament- 
eonden, 3. Juni.) Louis Philipp har fih mit feiner Ras | li auch die HH. Vereranen, wohl in Erinnerung an die Ge 
nad St. Leonhard begeben. Seit feiner Ankunft dafelbft ih | fhide der friegeriihen Tage, zu Thränen bewegt, und dem Zu 
et dur ein Unwohlſein, weldes übrigens nice bereutend ift, das 
Immer zu hüten genötpigt, Auch Die Königin der Belgier if 




















bilar gratulirend die Hände drüdten. Zum Schluß eriönte ben 
fih Entfernenden ein Begleitungsmarfh von Blechmuſik und ge- 
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leiteren fänmiliche Beteranen den f. Hrn. Stadtfommiffär wieder 
zurüd nad deſſen Wohnung. 


Miözellen. ; 

Als die Königin von England die Geburt ihres jüngfien Rins 
des in den Kirchenbüchern des betreffenden Kirchenbezirfes regiſtri— 
ven lieg, murte fie, da die dazu beſtimmte geſetzliche Friſt ſchon 
abgelaufen war, dieſer Saumfeligfeit wegen- zu Der geſetzlichen 


In Prag wird der ganze Hradſchin in eine Feſtung ver 
wandelt, die Arbeiten haben bereits begonnen. Auch der beliebte 
Bergnüyungsort der Prager, der Rubflall, ſüdöfttich von Prag, 
foll von der Fortififarionsbehörte angefauft und in ein Vorwerk 
verwandelt werten. 

Am 4, Juni früh um 8 Uhr bar fih zu Rigingen in ber 
Nähe der Jungfermuble im Angefihte mehrerer zur Berhinderumg 
der That nachtilenter Soldaten der Bizes KRorporal Ehriftop 


Geidſtrafe von 7 St. 6 Pf. verurtbeilt! 


Kür die in Fraukfurt fationirten f. f. öfterreibiihen Trup- 
pen find diefer Tage die Montourd und Rüftangsforten ter neuen 
Gebübr dabin abgegangen, ein Beweis, daß an eine Aenderung 
der Garnifonsverbältniffe nicht gedacht wird. 


Befanntmadhung. 
(Beihänigung ver Maul- 

beerbäume Betreff.) 

Dan hat die unangenehme Wahrnehmung 
machen muſſen, tab an den Maulbeerbiumen 
Beſchaͤdigungen vorkommen, aller Wubricein- 
Iichkeit nach dadurch berbeigerührt, daß zum 
Abpflüden der Blätter Leute verwendet werden, 
tie den Werth ver Bäume nice zu ſchaätzen 
wijfen, over leichtitanig genug, Weite abreißen, 
um bequemer die Blätter zu erlangen. 

Ebenfo bat man vie Wahrnehmung ger 
macht, daß Kinder die Maulbeerbaͤume beſtei⸗ 
gen, um bie Beeren zur Reifezeit abzupflüden, 
wodurch ebenfalld Die Bäume häufig leiden 
wüffen. — 

Da dverlei Beſchädigungen durchaus nidıt 
geduldet werden fönnen, jo werken vie Seiden- 
güchter aufgeforvert, nur ſolche Leute zum Gin« 
faınmeln ver Dlärter zu verwenden, welche bie 
Väume zu ſchonen wien, und die Aeltern 
werben aufgeiordert, ibre Rinder vom Beſteigen 
der Waulbeerbäume und Abpflücken ver Beeren 
abzuhalten, indem gegen jede Art ver Beſchaͤdi⸗ 
gung mit Strenge eingeſchritten werben wird, 
und die Polizeimannichaft angewieſen ift, An« 
zeige und nörhigen Falls Arretirung der Leber: 
greter dieſer Anordnung zu machen. 

Vaſſau am 4. Juni 1850. 
Magiftrat der ?.b.Stadt Paſſau. 
Der rechtok. Bürgermeifter: 
Vranlöberger, 


[6] Bekanntmachung. 

Da bei der Verſteigerung des Hauſcé des 
Metzgers Johann Feiertag am 15. April d. J. 
ein Käufer ſich nicht eingefunden bat, jo wird 
zur zweiten Verfteigerung auf 
Donnerötag den 11. Juli l. J. 

Bormittagd 11 — 12 Ubr 

im Rommifiiond- Zimmer Nr. HI. 
Zermin anberaumt, wozu Steigerungdluftige mit 
dem Bemerken geladen werben, daß ber Zujchlag 
ohne Rückſicht auf ven Echägungswerth erfols 
gen wird. 

Im Uebrigen wird fih auf die Befannt« 
machung vom 15. Bebruar d. J. Ar. 55, 72 
und 84 bezogen. 

Am 15. Mai 1850. 
Kgl. Rreiöd- u. Stadtgericht Paſſau 
Schuſter, Direktor. 
Hobentbanner, Acc. 


ff] Das Gaftbaud in ver Iunftapt 
Haud«Mro. 83 ift zu verfaufen. Bei dieſem 
befindet ſich ein Wirdgrumd zur Fütterung von 
2 Küben, ein Obſtgarten, dann ein Wurz⸗ 
garten und eine Kegelbahn, 

Zu bemerken if, daß mach Belieben bad 
Gaſthaus auch obne over theilmeiien Grund⸗ 
ftüden verkauft wird. 

Maͤheres beim Gigentbümer. 


a” Mund und zu wien allen 
18, Genoffen des Pidhliteiner: 
Wefted, dan Diejes dem Wunfche der Wehre 
beit derſelben eutſprechend heuer nicht am Benno» 
Tage ven 16. ſondern am Samftag ven UBlen 
Juni in gewohnter Weiſe gefeiert wird. 

[3] 


j Der Ausfchufs. 


— —— ——— 








Bekanntmachung. 
(Die Verlaſſenſchaft d. Piars 
rerd u. Dechants Seb. Kraut⸗ 
hahn in St. Nikola betr.) 

Ulle jene, welche ihre Foderungen an ben 
veriebten Stadtpfarrer m. Dechant Sebaftian 
Krauthahn zu Sr. Nikola dahier bei dem 
unterfertigten Gerichte noch nicht angemeldet 
baben, werden aufgefordert, dieß 

binnen 30 Zagen 
zu thun, indem außerdem bei ver Bebanplung 
und Auseinanvderjegung der Verlaſſenſchaft ohne 
Nüdjichr auf fie verfahren werben würde. 
Landstut den 4. Juni 1550. 


Königl. Kreid: und Ctadtgericht 
Landshut. u. 


Hiltner, Direktor, Neumayer 








Böfeneder vom 3. 
Schuß aus feinem Dienitgewebre in den Mund jelbft emtleibt, 
Eine zu gewärtigende Beflraofung und Degradirung zum Gemen 
nen foll den Unytüdlihen zum Selbſtmorde veranlaft haben. 





Verantwortlicher Revakteur Ernft Bee. 


Amtliche und Privat-Befauntmahuugen. 


Dankes-Eritattung. 


Bataillon des 13. Int. Reg. durch eimen 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Mondtag den 10ten Juni dB. zu Hrn, 
Gebbardt. Der Auoſchuß. 


Fr EEE EUR De: _ > 
Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. ° 
Mondtag ten 10en Juni vb. ju ‚ro. 
3. Niedermaper, Der Ausſchuß. 


[a] Gin Präubaus ſammt Schanfgereditig« 
feit und zwei Jod Wieſen, gegen iebr bilfige 
Bedingniſſe iſt zu verkaufen oder zu verpacken. 

Nähere Auskunft ertbeilt die PrivarErihäitte 
Kanzlei des ©. Fleiſcher, Spitelmiefe in Lim, 


Brünellen ſind wieder zu baben 


ki BB. Mayrhofer 
in ©t. Nikola. 














Für tie berzliche Thellnabne, melde ſich in ner fo zahlreichen Lei 
" henbegleitung meiner innigft geliebten unvergeplichen Gattin 


Hedwig, 


gebornen Briedl, 
tundgab, ergebenjt dankend, empfiehlt die Verblichene Ihrem frommen Andenken, 
mid und bie Meinigen aber Ihrem ternern Wohlwollen 


Iunftadt-Paffau, den 9. Juni 


Hausverkauf. 

[2] In ver Mäbe ver Domkirche iſt ein 
dreijtodiged, ganz feſt gebautes Wohnhaus aus 
freier Sand Billig zu verkaufen. 

Dasfelbe enthaͤlt 10 beisbare und 8 unbelj« 
bare Zimmer, 2 große Gewölbe, 2 Keller und 
Hofraum. — 

Mähere Auskunft hierüber ertbeilt vie Er- 
pebition dieſes Blattes, 


— — —— — — — —— — 


[3] In Haufe Nro. 437 im obern Saud 
it auf das Ziel Jakobi ver te Stock, beſtehend 
aus 4 beisbaren Zimmern, großem Trockenboden, 
geiperriem Vorhaus nebjt allen Bequemlichkei⸗ 
ten zu bermierben, Das Uebr. 


Benölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 6. Juni: Franzioka, ehel. Kind 
des Heren Albert Pitinger, bürgerl, Raufs 
mannd dahier. % 

Sejtorben am 6, Juni: Mic, Lindinger, Schüler 
am Gymnaſium vabier, nebürtig aus Satt- 
lern, k. Yon. Laudau, 19 3. alt. 

— Georg Stiefenbofer, ebemaliger Zimmer- 
palier, 38 Jahre alt. 

— Thomas Bucheder, chemal. Zimmermann, 
52 Jabre alt. 

— am 7. Juni: Ludwig Späth, reifender 
Sfribent, 37 Jabre alt. 

— Moria dus, Webermeitend«- Witwe, 73 

Jabre alt. 





Gigenthinter und Verleger Ar. Puſtet jun. in Regendburg. 





1850 
ber tiefbetrübte Gatte 


Sofef Heindl, 


mit feinen fünf unmünbigen Kindern. 





Anwefens. Berfauf. 
[?] In ver Nähe von Paffau ift ein freis 
eigened Anwefen, beitebend auß einem gut 
gebauten Wohnbaufe, Stallung und Stapel, 
einen großen Obitigaren und 4 Tagwert 85 
Dezimaten Beldgrunpftüde zu verkaufen. 

Der Kaufpreis it 2500 fl, wovon ein 
Theil liegen bleiben kann. — Nähered hierüber 
fügt bie Erpenition d. Bl. 





Bei unlerzeichnetem it Tyrolerbrod 
das Stud zu 6 fr. zu haben. 


Sr. Xav. Widmann, 
Gonbiter. 


Rrempen » Anzeige. 
Vom 8. bis 9. Yunt 

(Zum Mobren.) HH. Sinn von Waida und 
Goldſchmid don Maindernbeim, beide Kaufl. 

(Zum milden Warn.) BG. v. Reichenbach, 
t. f. Bouinfveftor von Scheerding mit Frau. 
Rutoli, k. k. Beamter von Linz. Kaufmann, 
Kim. von Stuttyart. Biſpacher, Maſchiniſt v. 
Perb Held, Mentier aus England. 

(Zum grünen Engel.) Frl. Kopeller, Bürgerde 
Tochter von Oberngell, Frl, Schneiter, Forfte 
wartötochter, von Dfmwald. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Haas, katholiſch. 
Bifar von Teunang. Hirglinger, Wirth von 
Birubach. Padlem, Bräuer von Janingen. 
Renzindler, Wülerm, von Öotterfletf. 





Ahonnements-Preid. 


Jährlich 4 fl. — halb⸗ 
jährlih 2A. — viertel» 
jährtih 1 fd. — 

Beiellungen 


jeder Zeit m. 
25 


Dienſtag, 


Siſtoriſch⸗ politiſche Nundſchau. 
Gortſetung.) 

Denn wabrlich jedes andere Bolf, und wär es noch gan 
ſchwach oder unmündig, gleich dem franzöſiſchen, das im fna 
benpaften, gedanfenlofen Mebermurbe mit feiner eigemen Größe wie 
mit einem KRarienhanfe oder einer Seifenblafe Ipielt, und fröblich 
in die Hände klatſjcht, wenn ein luftiges Gebäude feiner Bauart 
nad dem ontern vor dem Hauce feines Mundes zufammenfällt z 
feibh das ruffifche, weldes auf der unterſſen Stufe der euro 
pãiſchen Zivilifation Aebt, muß wir Hobnläheln und Spott un: 
ferer Gegenwart zufhoum, muß fib nolens volens berandrän« 
gen, und einen ihm gur ſcheinenden Rath dabin abzugeben ſuchen, 
mie dieſelde zu feinem eigenen Vergnügen und Bortbeil verlängert 
werden fönne, Oder wie macht man denn feit Jahtzehnten deutſche 
Geſchichte ? Mir lauter Wiederholungen aus frühern Hofintriguen, 
die man dem Bolfe unter andern Namen und Formen bietet, und 
melde wieder nichts anders find, old der Kampf widerfireitender 
Intereffen, Pläne und Abſichten, ‚wie fie fib auch in Erjart zur 
Schau ftellten. Dies leuchtet dem Bolfe gämli ein, und eben 
darum iſt es nidt ganz müfig oder thrilnabmlos, ſondern es 
überlegt, zwar ſchweigend aber auch feine Mafiregeln vorbereitend, 
die Brünte, welche es fort, und fort im Mißtrauen gegen die 
awei deutihen Sroßmädte beftärfen, und die wir num näher ine 
Auge faffen wollen. Preußen trug in den eriten 5 Jahren 
des 191en Jahrhunderts die ſchwerſte Schuld an Deutichlands 
ſchmachvollem Verderben Darum follte es aber auch für feinen 
Berram am gemeinfamen Boterfande die ſchwerſte Sühne dur 
den eigenen Berfoll tragen! Seine undriflide Theilnahme an der 
ſchmaͤhlichen Doppelipeilung Polens und fein reiber ländergewinn 
in Deurſchland, der ihm als Belohnung für fein ſcwiegſames 
Rubdigverbaften zufiel, hatten ſchon früber den Glauben an feine 
Rechtlichleit erſchüttert. Auch ald Napoleond Macht immer 
tiefer und zerſetzender in die deutſche Exiſtenz und Verfaſſung ein⸗ 
griff, lieg Preußen es geſchehen. Erſt, als Tyrol, die Vor— 
mauer Deflerreids, gefallen, Wien befegt und Mähren ver 
Schauplatz des Krieges geworden war, da ahnete es, aber viel 
au fpät, die Unvermeidlichfeit des Kampfes zu eigener Rettung. 
Kein Wunder dann, daß die Nemefis ihr Opfer erreichte! Ein 
einziger — unerbört in der Weltgeſchichte — zerfchmeiterte 
dad damals am .meiften gefürdtete Heer Europas und brad die 
preußiihe Monarchie, vieje blühende Schöpfung Friedbrid I. 
in fhmählihe Trümmer, Die Schlacht von Jena und Auer⸗ 
Rädt, fo wie der Friede von Tilfit waren die Strafe für 
Preußens Kalıfinn gegen die deutſche Sache, für den Verrath 
der entarteten. Tochter am der gemeiniamen Mutter! Und nur der 
Barmperzigfeit oder politiihen Bereihnung des Siegers verbanfte 
das Preußen ver Hobenzollern eine Häglibe Eriftenz! Wohl fühnte 
es endlid im tiehten Eiende unbegrenzter Erniedrigung die fhwerc 
Schuld, aber erfi dann, als es, von dem Wahne europälfder 
Großftaaterei geheilt, Geift und, Herz wieder dem deutſchen Ges 
fammsparerlande zumendere! Ja mur an tem beutiden Gedanken 
taffıe ſich Preußen aufs Meue empor, weil es einiah, daß eine 
Uuferfiebung von fo tiefem Falle nur in Berbindung mit 
ganı Deutſcland möglich wäre! Deunblonds deutiche Ehre, 

teipeit und Einheit waren Die Grdonfen, an beren Feuergluch 
fd die patriotiſchen Herzen zw neuer Hoffnung und Thärigfeit 
erwärmen! Einer der edelſten der beutihen Denfer, Kite, 
hielt damals feine feurigen Reden, nich mebr aber an die -preußis 
ſche, ſondern am die deutſche Nation. Am deutſchen Gedanfen 
entzändete fid die Begeiſterung, welche mit ihrem Herzblute auf 
vielen Schlachtfeldern dem neugebornen „veutihen Baterlande* 
die Bluttaufe gab! Und die Rüdfehr der fiegreihen deutſchen 
Yugend aus dem zweimal bejiegten Franfreich befiegelte den neuen 
Vruderbund! Aber fat der beiferjebnten, vollfommen verdien 


ten Einpeit des Gefammtvarerlands ſchuf die, von Rußland. 


und Örofbritanien geyängelte Diplomatie der 2 deusichen 
Grogmädte den deutſchen Bund, der die Bölfer untereinander 
nad mit ihren Regierungen entzweite; Rott eines deutſchen Völ⸗ 
ferverbandes ein deurihes Fürftenbändnig zur Aufretbaltung des 
volldwidrigen Desporismus! Nur bezügli dieſes legtern einig 
war jener Bund im Uebrigen von ber Art, daß fein gemeinfames 
Band, wie 1816 ein preugiiher Staatsmann ſelb geftand, ganz 
der Wilfüpr überloffen biieb, indem nicht nur vie großen Mädıe 


Meue 


49 mebrmalig. Inſerlruug 
dedeut en de Grmäßis 
aehunen alle tönigl. Pon · gung ein. 
Aemter und Poft:Erpes ! 
ditionen, femiebiesfeltige ® Erpebition: 
Zeitungs s @rpebition zu 


NM 159. 


Inferarlond-Gebüdr. 


Die 3:fpaltige Vetits 
Zelle wird mit 2 Nr. 
dertchuet. ud tritt bei 


Rofengafie Mr. 458, 
+»6> 


11. Juni 1850. 


faum davon umwunden fdhienen, fondern aud die Feinflen durch 

nichts gebindert wurden, ihm, fobalo fie nur wollten, zu ent« 

ſcläpfen. IB. Barnhagen, Deufmwürvigfeiten, Band Vil.] 
(Korıf. folgt.) 


Die „DO, D. * — ein gemäßigtes Oppofitionsblatt ber 
oöſterreichiſchen Preſſe — bringt Nachſtehendes: Die Au flöjung 
ver jähfifsen Kammern und die Einberufung der 
alten nit mehr zu Recht beftebenden landftändi- 
ihnen Berfjammiungen if ein Schritt von nit blos ſächſi⸗ 
ſcher Bereutung, er fann mögliher Weile für Preußen, Defter- 
reich und ganz Deutihland von gewichtigen Folgen fein. Man 
weiß, daß adı Taye vor diefer Auflöiung der vollſtändige Ruck⸗ 
triut Sachſens von ter preußiſchen Union dur das ſächſiſche Ka- 
binet ausgeiprocden wurde, man weiß, daß in der ſachſiſchen 
Kammer feine Maforirär fih vorfand, die Diejen Schritt appros 
birte. In ſolchen Fallen, wo Minifterium und Rammer im Wis 
derfpruche ſtehen, gefatter allerdings das fonftititionelle Recht 
dem Monarchen, wenn er fein Kabine nicht enılaffen will, noch 
einmal die Stimme des Landes zu befragen, die Kammer aufzus 
töfen und eime newe zulammenzuberufen. In Dresoen aber ift 
mehr, viel mehr geſchehen. — Die auf den 1. Juli neu einbes 
rufene Verſammlung iſt nicht auf Grund des bisherigen Wabl- 
geieges zufammenderufen, ja nicht einmal auf Grund eines neu 
oftropirten Wahlgeleges, fondern auf Grundlage eines feit zwei 
Jahren geſetzlich abgeſchafften Repräleniationsipflems: des 
Wahlgeſetzes von 1831. Wir wollen nicht in die Derailg jenes 
alten Wahlgeieges eingeben, wir wollen nur auf das einſtimmige 
Urtpeil der Journale aller Farben binmeilen, und die einig 
darüber find, daß dieſer Schrin ber ſächſiſchen Regierung bie 
größte Mißbilligung aud in den fonjervativen Kreiſen finder, u, 
daß eine bedeutende Agitation in Dresden und leipzig bervorges 
rufen wurde, Aber dieſe Ayitatıon jollte nicht vereingelt bleiben; 
eine zweite nicht minder große wird durch bie plöglide Abänder» 
ung des Preßgejeges geihaffen. In Sachſen berrigte ſelbſt zu 
den Zeiten ber — eine ziemlich auszedebnte Freiheit der 
Preffe. Leipzig, der Mittelpunft des deutſchen Buchbandels, legte 
ber Regierung fon aus national-ökonomiſchen Rückſichten bie 
Berpflihtung auf, dem freien Berfehr des Geiftes möglichſt wer 
nig Hindermiſſe in den Weg zu legen. Die ſächſ. Zenforen war 
ven nicht aus der Beamtenihafı genommen, fondern aus ber 
Klaffe der Gelehrten und Scrififteller, die den Gedanfen refpef- 
tirıen. Nun wird plöglih die Preffe in ein Verhältniß gebracht, 
das fie viel ſchlimmer ſtellt, als zu den Zeiten der Zenfur. Es 
wird nämlıd den Polizeibehörden die Macht zuertdeilt, Zeits 
ſchriften und Pregerzeugniffe, welche Uebertreiungen der Straf⸗ 
geiege oder Bermwaltungsvorigriften eathalten, überall zu fonfig» 
ziren und die Kreisdireftionen werden ermädtigt, das Trſcheinen 
von Zeitipriften, welge zweimal zu diefer Maßregel Beranlaffung 
gegeben haben, bei wiederholter Uebertretung dieſer Art zu vers 
bieten. — Bon richterlichen Beruribeilungen ıft alfo micht die 
Rede, fondern es bleibt ver Berwalsunysdebhärde überlafs 
jen, ihr mißlievige Artifel und Blätter zu fonfieziren und durch 
zweimalige Wiederholung diefer Ronfiefation das völlige Verbot 
berbeigufupren, abzereben davon, daß aud dem Druder die Korte 
jegung feines Gewerbes auf eine beliebige Zeit abgefperrt werden 
fann, Dies if in ber That ärger als Zenſurz denn bei der 
Zenjur ftand der Zenjor vor dem Riß, der Autor und der Drus 
der mußten, wenn ber Artifel das Imptimatur erhalten hatte, 
daß fie auf geſetzlichem Boven, mit gejegliher Autorilarion fleben. 
Wer aber wird ıhnen jegt fagen, was mißliebig if und mas 
nicht? Wer ift fortan Richter über die Grenzen des Erlaubien? 
— Die preſſe wird fortan ein HDazardfpiel! — Bedenkt man 
nun, daß ein guter Theil der YVeipziger: Induftrie und des Leipzi⸗ 
ger-Danvels in Dradjaden beſteht, jo fana man leicht eımeflen, 
doß die Erbitterung, welche diefe Wendung bervorbringen muß, 
nit etwa blos auf bie Yiteraten ſich beihränfen fan. Nun 
aber fümmt zu dem allen das Unerflärlihfte. — Die Erfahrung 
des legten Jahres har gezeigt, daß wenn eine Regierung zu jo 
energiſchen ge, greift, weiche voraueſichtlich eine greße 
Aufregung in ber ölferung bervorbringen, fie fih mit allen 
Borfidismaßregeln der öffenıliden Macht umgibt und in ben 
meiften Orien ift bei folder Gelegeuheit der Belagerungszuftand 
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verhängt worden. In Dresden eben wir zu unferem größten 
Erftaunen das Entgegengefegte eintreten. Die Mgitation wird 
geihoffen und ber beſſehende Belagerungszuſtand wird — 
tig — aufgehoben. Dies iſt eine der rälbſeltafteſten Erſchein 
ungen, bie wir in ber neuehlen „Zeit exiebt; wir fagen rätbjelhaft, 
weil wir uns firäuben, dem läbfiiben Kabinet den Hintergedan⸗ 
fen zuzumuiben, den ſeine Feinde ibm in tie Schube ſchieben, ven 
Gedanken, Unruhen hervorrufen zu wollen, um badurd) der Mer 
gierung den plaufiblen Grund zu verſchaffen, ſich an den öſtert. 
Dperfommanpdanten der fange ver böhmiſchen Grenze aufgeſtell⸗ 
ten Truppen um freundnachdarliche Hilfe zu wenden, Die preuß. 
VParteigänger unterfdieben der fähfiihen Regierung dieſe Abſicht 
unbedingt. Und ihre Argumentation iſt nit ohne Lleberredungs- 
kraft. Der König von Sayien will entidieden von der preuß. 
Union fid abwenden, aber gedrängt von dem mädtigen Nachbar, 
gedrängt von einem großen Tbeil feines eigenen Landes felbft 
fühlt er fih zu ſchwach, den Eventualiläten die Spige bieten zu 
fönnen. Nur die Befegung Sachſens durch öſterreichiſche Trup- 
pen fönnte ihm den mötbigen Ruchalt verfhaffen. Diele berbei- 
zurufen fehlt ed aber bis jrgt an fedem bundesrechtlichen Grund. 
Nur wenn bie öffentliche Sıberbeit in Sachſen gefäbrber wäre, 
liege ein folder Grund ſich finden, gegen welden Preußen, wel: 
ches 1849 aus äbnlicher Beranlaffung in Sadfen einmarſchitie 
und das Großherzogthum Baden jegt noch beſetzt, am allerwenig- 
ſten Einiprawe ıhun könnte. Die Aufhebung des Belagerungs- 
zufaudes — fo lauten jene Argumente — fann leicht die Folge 



















—— — gu gi em if, der unabänderlid entfhridet, 
was in dieſer Beziehun nnien bind: M — — 
oder nutzlich bleibt. ER bindurd allgemein ſchaͤblich 


— Deutſchland. 
(Müunchen, 3. Juni.) Der Regierungs » Präfiven von 


Schwaben und Neuburg, Frbr. v. Welden, ſchein ed beionderd 
auf bie praftijgen Aerzre adgeiehen zu haben, Nachdem er 
fürzli gegen einen jolden die Ausweifung aus jeinem bisherigen 
Wopnorte verfügt, hat er neuerdings Hrn. Dr. Baumann von 
Buxheim mit der gleichen Maßregel bevropt, wenn er fortfahre, 
mit Demofrafen Umgang zu pflegen. Diefer Arzt war jrüber Mir: 
glied des Wärzvereins; jein politiſches Betragen ſoll aber in der 
neueren Zeit, laut amilıhen Zeuguiffen, völlig tadellos geweſen 
fein, Wie fig Derartige Berfügungen mu der Berfoffungsurfunde 
vertrogen, ift ſchwer einzuieben. 


N (Boy. Bote.) 
— Nr. 122 ver Yeugtfugeln wurden tenfsjirt. Die Leucht⸗ 


fugeln cheinen ſich der beſondern Aufmerfjamfeit der Behörden 
etfreuen zu duürfen. 
„Charivari” ſind weit ſtarker und beihender, aber man wird noch 
nie gehört haben, daß man in London oder Paris dieſe Blätter 
fonfiszirt hätte, Man jollte dod dedenken, daß ſolche Erzeugnifle 
der Preſſe nur von gebildeten, nicht allzu ſchnell entzündlichen 
Leuten geleien und verftanden werben. 


Der engliſche „Punch“ und der ſtanzoſiche 


(Munchen, 8. Juni.) Tagsneuigfeiten. Geſtern Nach⸗ 














mittag iſt im englijgen Garten, unweit Tivoli, ein Ruiraffier in 
den Jiarfanal_ geiprungen und bald darauf todt herausgezogen 
worben, — Der Student Eberle ſoll ſich deßhalb vergifter 
haben, weil ihn ſeine Euern zwingen wollten, daß er „geiftiich” 
werde, — In ber kudwigoſtraße verlor geftern Mittags ein Bauer 

ohne daß er’s merkte, cin Rad an feinem Wagen. Erſt aid ıhan 

ein Herr laut nachſchrie, er folle doch halten, ſchaute fid der 
Mann um, und ſieh da — — Ludwig diell das Rad in 
den Dänven und half es ihm wieder an feinen Wagen hinmachen. 
(50 die Bolfsbötin.) 

(Einigreitungen gegen Bereine,) Durd Beihluß. der 
fal. Regierung von Schwaben und Neuburg if auf Grund Dee 
Art, 19. Ziff. 4. des Geſetzes vom 26, Febr. d. 38. (die Ber- 
jammiungen und Bereine beir.), vie Schließung des Arbeiter: 
Bildungs: und des Wanderslnterftügungs-Bereines zu Augsburg, 
des Ardeirer-Bildungs- und Unterftugungs-Bereined zu Kempten, 
dann des Ardeiter ⸗ Buͤdungs ⸗ und Unterftügungs-Bereines zu Mem⸗ 


baben, daß einige hundert untu ige Köpfe den Landfrieden ſto 
ren und ter Grund zur Herbeirufung kaiſerl. Truppen if ge 
ſchaffen. — Wir wiederholen es, wir flräuben uns, einer ſolchen 
Argumentation unfer Ohr zu Öffnen. Wir können nicht glauben, 
daß die ſaͤchſiſchen Minifter ınit ſolchen Plänen fi tragen u. ein 
fo gewagtes Spiel unternehmen, aber wenn aud ein jolger Aus 
gang der ſachſiſchen Angelegenheit mit im Plane des Kubineıs 
liegt, fo kann doc die Wendung der Dinge ihn berbeiführen. 
Darum eradien wir die jüngiten Ereigniffe von höherer Trag- 
weite ald einer blod lofolen, darum legen wir ihnen eine Be 
deutung unter, die möglicherweiſe auf ganz Deutigland jih er 
fireden. — Das Eriheinen öſterreichiſcher Truppen auf fähfijgem 
Boden wäre eine neue folgenreihe Wendung ber deutſchen Frage. 


Die Wien: Zalzburger Eifenbabn. 


Hierüber theilt der „St. v. u. f. D.“ in feinen nichtpoliti⸗ 
ſchen Spalten folgendes mir: Nach Minbheilungen aus Dberöfter- 
reich ift das faiferlihe Handelsminifterium einem vielſtitig aus». 
geſpro denen Wunfge vor einiger Zeit mit ber Zufiderung ent: 
gegengrfommen, daß die von Wien und Linz nah Salzburg 
zu bauende Eiſenbahn biefes Frühjahr über Braunau angelegt 
werden folle. dein in jüngfter Zeit war in der „Allg. Jeitg.“ 
u fefen, daß diele neue Bahn von Yinz über Yambad und 
— J— arkt noch Salzburg geführt werden ſolle, wodurch 
alle Hoffnung vernichtet würte, daß eine Bahn von Bayern frü: 
ber oter jpäter bergeftellt werben könne, bie die gefegneien Yäns 
dertbeile Niederbayern und Operöfterreih, bie Erädte Linz, 
Paffau, Bitshofen, Deggendorf, Straubing, Regene 

‘burg, Amberg und Nürnberg in einer geraden Yinie auf 
billige und zmedmäßige Weile verbinde. Die Dampfiniffiahrt, 
die nur von Regensburg bis Linz faum die Hälfte des Jahres 
bindurch farfinder, it fiberlid nur ein bürftiger Bebeif, Man 
mag es zwar voreilig finden, ſchon jegt von einer Bahn zu Ipre: 
den, melde, weil jetzt nod die Gelbmintel dazu fehlen, doch erſt 
in 5 oder i0 Jabten gebaut werden koͤnne — immerhin wird 
das Bebürinif einer Eiſendahn zwiſchen genannten Stävıen und 
Provinzen, und je länger defto flärfer, hervortreten. Wenn aber 
die öfterreicbijche Negierung einmal von Linz bireft nach Salzburg 
gebaut hat, dann wird Bayern feinen Anfnüpfungspunft an ber 
Grenze für feine Bahn mehr finden, «6 müßte denn eine neue 
Zweigdahn von Paffau bis Yinz oder über Braunau bie Wels 
gebaur werden. Weber die Frequenz; von Münden nad Salz: 
burg, noch jene von Salzburg mad Linz und Wien wird durch 
den Bau über Braunau geſchwächt, mohin zugleich das Terrain 
günfliger als über Franfenmarft it; im Gegentheil wird fie durch 
den Zufluß von Perfonen und Gütern aus genannten öſilichen 
Tpeilen Bayerns beveutend verſtärkt, während für jene von Linz 
nad Smunden (und Iſchh) durch die alte nördlich bie Budmweis 
gebende Bahn binlängtih geforge iR. Es nüzt aber dem ge 
nannten öſtlichen Theile Bayerns eine Bahn von Münden über 
Salzburg Direft nach Linz burdand nichts, denn wer von Amberg 
oder Regensburg im jeder Jabr:szeit ſchnell und billig nach Pajr 
ſau, Ying ac. reifen will, kann micht erſt nad Nürnberg fahren, 
um dort die Eifenbahn über Nördlingen: Münden zu benützen; 
und mag man einwenden, daß eine ſolche von Nürnberg über 
Amberg nad Pilfen und Prog — mohl auch erft in 5 oder 10 
Jabren — zu bauen beabſichügt fei, fo wird Niemand verfennen, 
daß, unbeihoret anderer Richtungen, von Amberg bis Linz ein 
direfter Schienenweg zur Förderung aller materiellen und 2 
Intereſſen fo nothwendig als irgendwo und Braunau allein der 
Punkt if, von weldem zwei Arme der Bahn ſich öffnen fünnen, 
um den Zujug von und nad Bayern aufzunehmen und zu für 





mingen verfügt worden. 


! Dem Augsburger Zurnerbunde if von 
See des Magitraıs eröffaet worden, daß er nad dem Örjege 
über Bereine als ein politifcher Verein betrachtet werde, daher 
bei ihm Der Art. 15. dieſes Geſetzes, gemäß welchem Minders 
jährige weder Mitglieder jein, nog den Berlammiungen beimohr 
nen Dürfen, au ın Anwendung fomme. 

(Ansbach, 8. Jun,) Dem Brigadier zu Pierd, Konrad 
lang, und dem Gensdarm zu Fuß H. Heimdacher wird vom 
Direhiorium des hieſigen Kreis» und Stadigerichtes wegen ührer 
forgfaltigen und eifrigen 22 ſtund. Bemühungen und Anfrengun» 
gen, ſowie ihres umfihtigen und Fugen Benehmens bei Wieder 
babpajıwerbung Der aus ber biefigen Frohnfeſte ausgedrochenen 
DBerbreger H. Veidig von Wieſſeth, % Buchner von Wendelgein 
und ‚der Marg. Huber von Schweinau, öffenılihe Anerkennung 
ausgeſptochen. Dem Andreas Gömmel von Altenthann , welder 
zugleich mu den genannten 3 Perfonen in einem Walde bei Velten 
berg betroffen wurde, gelang es, den ihm nachſetzenden Bensdar: 
men und Bauern zu entfliehen, und man ıjt desſelden bis jept 
noch nicht hadhaft geworben. 

(TWürzburg, T. Juni.) Die Befürchtungen, welche man 
noch vor furzem dezüglich des Weinftods begte, ſcheinen ſeit Den 
jungiien Zagan eriveuliheren Hoffnungen Piatz zu machen. Hat 
au ber Weinſtock in einzelnen Xagen durch ben barten Winter 
gelitten und ſich durch die unfreundlihe Witterung tes Hrübjabrs 
nur wenig begunſtigt geſehen, ſo iſt anderſeits nicht zu verkennen, 
daß die jeitterigen warmen Tage demjelden bedeutenden Vorſchub 
gegeben, Einen Beleg biefür Liefer die uns eben gewordene 
Mittheilung, daß bereiss geſtern im Stänperbübl die erſten blühen ⸗ 
den Trauben gefunden wurden. — Im Lokale des biefigen Arbei- 
terbildungsvereins fand heute Hausſuchung jtatt, woher ber Ber: 
einsbibliorbef beſondere Recherche gewitmet wurte. 

(Wien, 7. Juni.) — Tagesnenigfeiten. — Dem Ber: 
nehmen nad wird die Kandesverfafjung Galiziens eheftens ver 
öffensliht werden. — Die Gattin eines in der Zägerzeite woh⸗ 
nenden Beamten wurde beute wohnjinnig und mußte in bie Jr 
renanflolt yebradı werden. Es waädnie dieſſelbe von Waren 
verfolgt zu werden, vor denen fie ſich durch die Flucht reiten 
müfle. — Ende diejes Monats wird in Gran eine biihöflide 
sonferenz ftatıfinden, wozu vie nötbigen Einleitungen bereits ge⸗ 
troffen worden find, Der Reichsprimas wird der Konferenz prä: 
fiviren. Unter ven zur Berathung kommenden Gegenſtänden if 
auch der Antrag auf Bermebrung der griechiſch wmnirten Bilhöfe. 
— Am 4. d. DM. wurde der zu zebnjährigem Feſtungsarreſt ver: 
uriheitte ehemalige FIM Hrabofstyp als Sraatsgefangener nad 
Dlmög abgeführt. Am felden Tage farb fein früherer Waffen: 
gefährte, und in neueſter Zeit Beiſiher des Miltärgerihis, Ge 


besverfammlung zu bitten! — Gebr erfreulich in ed, aus den 
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neral der Kavallerie Baron Ceccopieri, deffen feierliche Des 
erbigung beute erfolgte, 

(Berlin, 6. Juni) Dan ift bier davon unterrichtet, daß 
die jähliihen Srdonen zem vorher die Billizung des Öften 
reichifchen Kabinets erhalten baden. Daß für ‚alle Evenralir+ 
ten der fähftihen Negierung öfterreichifche Truppen zur Dispojirion 
geftellt find, verfteht ſich von ſelbſt. 

(Berlin, 6, Juni.) Die „Streuzzeitung® verlangt, zur, Re 
daftion einer Zeitung fellten fünftig nur Volkovertreter zugelaf- 
fen werden. Sie meint damit nartrlich nur, jolbe Bolksverireier, 
welche nach einer Verfaſſang yemodelt wären, die fi in den zwei 
Paragrapben beflimmen ließe: $ 1. „der König befieblt‘', $ 2. 
„das Bolf gehorcht“ — und da bätte bie Kreuzzeirung lieber 
gleid jagen mögen: „Zur Redaltion einer Zeitung ſollten Fünftig 
nur Gensdarmen und Polizeiipigel zugelaffen werden.” Das gäbe 
dann beftimmt eine „gute Preife. 

(Berlin, 7. Juni.) Auf Grund des Art. 63 der Berfafr 
fung ift das neue Prefigeieg erſchienen. Dasjelbe ift ärger 
als die Ärengfte Zenjur. — Die Polverwaltung kann die Beſiel⸗ 
lung beftimmter Zeitungen ablehnen. Uußerhalb Preußens ers 
ſchienene Drudichriften fönnen vom Minifter des Innern verboten 
werden. Kautionen werden eingeführt. , Bei der dritten Berurs 
theilung verfällt die ganze Kaution, 

(Branffurt, 6. Juni.) Geftern Abend um 5 Ubr fand an 
der Örünbrunnenwieie ein militärifcbes VBerröbnungs« und 
Berbrüderungsfeft der bier garnijonirenden ‚preuß. Truppen 
und des Frankfurter Vinienbataillons flat. Nachdem die jümmts 
lien zu diefem Zweck hinausmarſchirten Soldaten ein Garre ges 
fbloffen batten, bielt der Kommandant des 31. preuß. Infanteries 
Regiments, Oberſtlieutenant Olderg, eine, eben ſo ergreifende 
als energiiche Anrede an die verfammelten Truppen, Er ermahnte 
fie zur kameradſchaftlichen Einiyfeit und erinnerse ‚fie daran, ſich 
nicht durch Diejenigen, welge Zwietracht zwiſchen den verſchiedenen 
Truppentbeilen fäen wollten, dabin verleuien zu lajien, das ſchöne 
fameradiwaftlihe Band, das; fie bisher umſchlungen, zu zerreißen. 
Er brachte cin lautes Hoch den gemeinſamen milifäriſchen Führern, 
ber Treue und Eintracht der Soldaten, und ber gegenjeitigen 
Freundichaft, in das die Eoldaten mit lautem Harrab einftimm:- 
ten. Hierauf reichte er, dem Oberſtlieutenant des. Frankfurter 
Yinienbataillons, Buſch, fameradfhaftlid die Hand. Die von 
Herzen fommenvde, von ächtem friegeriihen Geiſte befeelte Rede 
machte einen tiefen Eindrud auf die Soldaren. Die fl, Preuß: 
Truppen nahmen nun das Franffurter Bataillon in die Witte, 
und die Mufifer der refp. Korps on der Spige, zogen fie, bes 
gleitet von einer großen Menſchenmaſſe, in die Stadt zurüd. — 
Wie man fib leicht denken kann, werden jegt die bier vor einigen 
Tagen ftattgebabten traurigen Borfälle zwirden den verſchiedenen 
Militärs den demokratiſchen Aufbegereien Schuld gegeben. Es iſt 
merkwürdig, dag die Demokratie jegt überall der Sundenbock fein 
fol, ſowohl bei Attentaten, wie bei Sclägereien. 

(Franffurt, 7. Juni.) Geitern Nachmittag hatte eine mehr⸗ 
flündige Sigung der Bevollmädtigten zum Staaten 
fongrefje im Bundespalais ftatt. Der Bevollmächtigte für das 
Großherzogthum Heffen, Herr v. Dalwigf trat in dieſer Si— 
gung in den Kongreß ein. Nach derjeiben batte der Generals 
lieutenant von Peuder und der Geheime Öberregierungsrand 
Hr. Matpis, die Bevollmäcbtigten für Preußen, eine lange Be: 
fpredung mit dem Grafen Thun in defien Amtsbürcau im Bun 
bespalais. Wie man vernimmt, wird in einer beute Nadmittag 
fatıfindenden Situng Herr Mathie ald Bevollmächtigter für 
Preußen feinen Sig in dem Kongreß einnehmen. Eben jo wer 
den die übrigen in dieſen letzten Tagen bier eingetsoffenen Bes 
vollmäbtigten deutſcher Staaten heute in den Kongreß eintreten, 
fo duß auf dieſem nun fämmtlihe deutſche Länder, mit Ausnahme 
einiger Heineren, deren. Bevollmächtigte in der näditen Zeit ein 
treffen werden, repräfentirt find. 

(Stuttgart, 7. Juni.) Nach dem Bericht des- Schw. M 
R der Kammerausſchuß in einer Sigung am 5, d. M, beichlojr 
en, die Regierung um unverweilte Wiedereinberufung der Yans 













(Zrier, 2. Juni.) Am, verfloffenen Mittwoch brad in dem 
Drte Bollendorf, an dem linfen Ufer der Sauer gegenüber 
Ecternach auf preugiihem Gebiete gelegen, eine verheerente Feu⸗ 
‚eröbrunf aus. Kurz vor Mittag eurſtanden, hatiedas entfeſſelte 
Element, gepeitibt von einem wütbenden Sturmwinde, nad Vers 
lauf von faum 3 Stunden, 63 Gebäulichfeiten in Aſche gelegt. 
Auch find leider mehrere Menſchenleben bei dieſem entſetzlichen 
Unglüde zu Orunde gegangen, nach einigen Berichten; zwei, nach 
anderen fieben, ſowle es außerdem an manigfachen erheblichen 
Berlegungen nicht geſehlt haben fol. 

(Hannover, 5. Juni) Muſik, Glockengelaͤute, Kanonen» 
donner verfünderen heute der Reſidenz daß Ernſt Auguft 80 
Jahre alt geworden — weitere Keitlicfeiten, namentlich eine-große 
Darade zu der fid über hundert Offiziere aus den Provinzen 
eingefunten, unterblieben weil der König, fih feit geitern, unmopl 
fühlte, ein Soupe und Ball wird aber heute Abend. ſtaufinden. 
Seit zwei Tagen trägt man fi wieder mit Gerüchten von einer 
Minifterfrifis. Ib glaube indeh, wad man aub an Details er» 
zäblen may, nicht daran, und jeldit wenn es wahr,wäre daß ber 
König die Minifter Stüpe und Lehzen ſchon feit vierzebn ‚Tagen 
nicht mehr empfinge — ‚aus bein angegebenen Grund, die Sachen 
über weiche zu referiren könnten ſich erſt mehr häufen, glauben 
wir nicht an ein Ausſcheiden Einzelner aus diefem — 
das in wichtigern Dingen ſolidariſch einſtand. 


BSranfreid. 

Paris, 6. Juni.) Die Nationatverfammlung bat im ihrer 
beutigen Sigung daB Klubbgefeg angenommen — Die 
Kommiffion für. Berichterftattung über den Antrag, den Februars 
Bermwunderen Penfionen zu bewilligen, ſchlägt deifen Verwerfung 
vor, beantragt aber dagegen Belohnung der Solvaten, welche im 
Kampf gegen die Revoluſion verwundet wurden, 

(Parid, T. Zuni.)_ Legislative dritte Leſung des Deputas 
tionsgefeges. Der Präfivene hält Nevue auf dem "Marsfelde. 
Die Yegitimiften wollen Schuldenbezahlung, nicht Gehalterhöhung 


Napoleons. 
Italiem 


(Mom, 30. Mai.) In der gefrigen Nacht bat man dem 
biefigen deutſchen Buchhändler, Hrn. Spirhöver, an beffen Schau: 
fenftern ſeit einiger Zeit die Porträts der öſterreichiſchen Generale 
zu feben waren, eine Feine Höllenmaſchine in Form rined vier- 
edigen Käftens ins Haus geſetzt. Südliherweile lam es nicht 
zur Erplofion. Einige Stunden tarauf fand jedoch Herr Epit- 
böver einen anonymen Brief in feinem Laden, der ihm überzeugte, 
daf wenn er die genannten Poritaits nicht ſchleunigſt aus feinem 
Schaufenſter entfernte, fein Veben in Gefahr ſei. An demſelben 
Abend platzte unter den Fenftern des im Palazzo Simonetti be» 
findliden deutſchen Caſinos eine Glasbombe mitten auf der 
Straße, doch ohne jemand zu verlegen. Es ſcheint, daß die Hand, 
die obigen Drohbrief geichrieben, aud die Lunte dieſer Granate 
angezündet bat, 


Misyzettveon 


Die „Defterreid. Koörreſpondenz“ bezeichnet die durch 
deutſche Blaͤttet laufende Nachricht: Feldmarſchall Radetzky 
bobe plötzlich ſeinen Abſchied eingereicht, als einen Beweis der 
Sorglfalt womit ein Theil der Dewsichen: Zeitungepreſſe bie Kritil 
der Tagesgerüchte betreibe, - Die ,„Oeltere, Reichsztg.“ enthält 
ein interefantes Dofument zur Geſchichte des ungarlihen Kriegs 
— ein Shreiben Koſſuths an Dem, worin diefem Vorwürfe 
gemadt werden wegen ber von ibm verfügten Herabſetzung der 
Salgfteuer, und wegen der Milde die er gegen die Sadien übe. 
Er nennt. Diefe Milde unzeitig und gefährlich. Theoretiihe Phi> 
lantbropie gegen Schuldige ſei oſt ‚die größte Graufamfein aegen 
Unfduldige, „Der Hr. Generallieurenant  ertheilen., mir Raih⸗ 
ſchläge über Milte die man beobachten muß gegen, ben Feind, 
ich will Milde und Gnare ertheilen, wenn dieſelbe die Bürg: 
ſchaft für die fünitige Ruhe bieten känn. Ib will Gnade ın 
Ansfige Rellen als Lohn für eine gute Aufführung; ich will aber 
nicht eine Horeilige Gnade, die einem Meffer gleicht dad man dem 
Feinde gibt um es in unier Herz zu ſtoßen.“ 


Zu den vielem Anzeigen; um die That des Unteroffiziere 
Sefeloge aufzuhellen, gehört auch dir, dag er in der tegtermgeit 
ſich Horzugswerie, jJ fat ausihlielih mit der befannten Weifja- 
gung des Abtes vom Kloſter Yehnin beſchäftigt bat. Er pflegte 
im der Negel 16 Stunden täglih zu ſchlafen umd bie übrigen 
acht Stunden bradte er,mit Lehüre dieſer Acbeimnigvonen Schrift 
bins Auch ſoll er, weit entfernt, von Freiheit“ au fprechen, 
gleich im erften Berböre auf bie Frage nah dem Beweggrunde 
zu- feiner That, dem Richter geantwortet 'Wiben:' ob man denn 
nicht wiffe, daß geſchrieden ftehe, der König werde in biefem Jahre 
verwundert werden? Die Lehnin'ſche Weiffagung enıbält dies be+ 
kanntlich. 


Korrefpondenzen deſſelben Blattes zu vernehmen, daß ber Holz 
Handel im Schwarzwalde wieder belebt zu werden anfängt. Es 
geben alle Gatiungen des Vangbolzes ab. Im Yande ſelbſi findet, 
befonders au nad dem unglüdliden Güglingen ein bedeutender 
Verſchluß ab; rheinabmwärss außert die neue Belebung der Ger 
werbe und Danufofturen in Rheinpreußen die günftigiie Nüd- 
wirkung. Din Breik des Floßbolzes find im Anzuge, doch nicht 
im Berbältniß mit der jtarfen Nachfrage; dagegen behauptet dag 
Brennholz bötere — Bon Tutilingen wird erzählt, daf 
fämmetihe Aructgattungen, wohl bauptjähli wegen der ſchlech⸗ 
ter Witterung im Mai, allenthalben in die Höhe gegangen find. 
Dog macht man fih, wenn, aub eben nicht auf eine frühe, fo 
doch eine gute Erute jeit 2 der legten Wochen Hoff 


nung. 
dem neuen Kabrifgebäude an 


— — — — 


Verauwortlicher Redakteur Ernſt Beez. 


FF Die Augsburg⸗ Münchner Poſt if und heute Natht 
nicht zugefommen,. 











L ——— Juni), 
L argartacher Straße find ſeit vor bi . 
— Drfgleigen au in dem Hof des re 
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’ Amtlihe und Privat-Befanntmahnngen. 


Belanntmahung. 
Dbrernbhuber Frang & Cons. 
‘0. Obernbuher Geotg wegen 
Forverung betr.) 

Auf Glaͤubiger⸗ Andringen foll ver dem Georg 
Dbernbuber, Stiegibauer zu Kindlbach, ge— 
börige fogenannıe Stieglbauernbof zu Kindlbach 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt wernen, um 
AR Termin zur Merfleigerung auf 

Dienstag den 9. Juli I. D8. 

früb 10 Uhr 
in löco Kindlbach angeiegt. 

Diejer Hof befteht 

1) In Wohnhaus, Stavel, Pferd⸗, Kuh- u. 
Schweinſtall, Wagen» und Holzſchupfe, 
und Badofen, Sänmtlidied von Holz er» 
baut, theild mit Stroh, tbeild mit Leg⸗ 
ſchindeln gedeckt, und ver Brandaffefitranz 
mit dem Betrage von 1150 fl, einverleibt, 

2) Grad» u. Baumgarten: 2 Yagm. 31 Dezim, 

3) Aeder: 

a) Im Nieverield 9 Taw. 93 Tezim, 

b) iu Hochfelde 15 Tgw. 26 Dezim. 

©) im Roitdoblfeld 4 Agw. 96 Dezim, 

d) im Mottield 9 Taw. I Dezim. 

e) im Schwipfeld 5 Tgw. 95 Dezim. 

£) im Niederfeld — Tau. 36 Dezim. 

4) Wiefen: 11 Tgw. 61 Dezim, 

5) Dedung: — Taw. 1 Dezim. 

6) Gemeindeiheil (Wiejen) 4 Tgw. 8 Dezim. 

7) Holz: 6 Igw. JO Dezim. 

Dieſes Anweſen it leibrechtsbat zum fal. 
Rentamte Griesbach), und die Darauf rubenden 
Laften und Abgaben fünnen von Kaufsllebha- 
berm bei dem unterfertigten Gerichte In Erfahr ⸗ 
ung gebracht werden. 

Die Schägung dieſes Hofes beläuft ſich auf 
eirca 5500 fl. 

Befig- und zablungsiähige Kaufsliebhaber 
werden mit vem Bemerfen zu diejer Verſteiger⸗ 
ung eingeladen, daß der Hinſchlag nah $ 64 
des Hypothel⸗Geſetzes, vorbehaltlich; der Veſtim- 
mungen der $$ IS—101 ver Brogch- Novelle 
vom Jahre 1837, erfolgt. 

Griesbach den I. Mat 1850. 

Königl. Landgericht Gricöbad). 

© 


eiler. £, Lanrribier 
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Gewerbe- Berein in Paſſau. 
Donnerdtag den 13. Juni I. 36. Abenns 
Zufammenfunft im Mereinötofale, 

Der Ausiduf. 
Liedertafel. 
Mittwoch ven 1 2ten Dumi 1850 
Gefang- Hebung 
im Qühbacher⸗Keller. Anfang 149 Uhr. 

Der Ausiauß. 
fl  Annonge 
Die Mut » Sriellibart Fröhlichkeit 
aus München bar heute Dienftag ven 
Afren Juni 28, die Ebre, ſich dm 
Koller-Fellir 
mit Mufil: und Gefang- Piegen zu 


produgiren, wozu böflichit einladet 
ver Sänger 


A. Seflelichwerdt. 


Anfang um 7. Ubr Abenpe. 


In der Thereſtenſtraße ind 2 Wohnzimmer 
zu vermierben. Das Naͤbere fagt die Erpedi« 
sion dieſes Blattes. 


Brodfak Waizen 10R 233 fr — Korn fl 39 fr. 
in der Fb. Stadt Vaſſau vom 11, bis 17. Juni 1850. 
IB [eb ı On. O0.) 











Brodanttunner 








ine Awerpteumigtemmel 

" Lifine Reeuzeriemmel . +» » 
Gin Iweirfenni all „ . 
in Rreugerlaibl . 

")Gin 
Bin Ghroitenmweden ;. » 
Kin Seihierlaib 

rm. Zi dtierlaib 


Walgendrop . » 


Bollbro> .... 


N En 





Becbapfennigweden . . | 





Vroſpect der Induftriellen Affociation 
zur Hebung der Induſtrie und Aufhülfe der Gewerberreibend 
von 19,500 Prämien, beftebend in wertbvollen raten und 
fonftigen nüßlihen Gegenftänden, 
wobei Jeder Amen. Bm: — der größeren Prämien zufiel, jedenfalls erbätt: 
Eine Garnitur, enıhaltend: v Yaar Butter und Räfemeffer. Alles mit fübernen Heiten dm 
1 Braten Borlegemeffer und Gabel. einem Etui. 
Erſter Termin: Entſcheidung ven 4. Juli 1850. 
Cinſchuß: 15 Sur. Preuß. Cour. oder 53 fr. Rhein— 
1 Gew, von 1200 Ahlr. ergäls: 1 Beſteck für 12 Verfonen, worin 12 Paar Tafelmejfer und 
Label, 12 Baar Deffertmeifer und Gabel, 1 Baar Trane 
chirmeſſer uud Gabel, I Paar Gompot-töffel und Gabel, 


rin Baar Butter und Käleneffer 1 
mit jilbernen Heften. N a a⸗ 


i u. + 3008; « 8 goldene Cylinder ⸗ Uhr in 8 
w Sutter 1% Grohe gehend und 2 filberne 
Fr: 2 e tuck feined Beinen a 60 P 
u ee rn Glen und ein Damaſt- Medetk 
..0 0. F ſilberne Zuderförbe mit Gbrnftallens 
—— — bryſtallenaufſatz und 2 ſilberne 
1 r 30V . " 1 Bar fltberne Leuchter. 
dv : 200. 1 Damaſt Tiſchgedeck mit 12 Servietten. 
8 » 02 100 » — 1 Dutzend ſuüberne Theeloffel. 
I) . 40— „ 4 Baar ſilberne Salzfaſſer mit Ehryftallauffap. 
Er, v9, » I Baar Leuchter von Gold» Imitation. 
10». >» 20 » » 1 filbeene Fiſchgabel. 
20 » » 15 . v 1 Pair vergolvere Serpiettenkänver. 
50. » 12. » vergoldetes Worte Monnaie. 
1100 . » 10. v 1 Wrändenjchein zum zweiten Termin, für weichen außer 2% 
1200 Gewinne. Sr. Pr. Er. Echreibgebübr an den Agenten nichts zu ertte 


sichten iſt. 
75 Loofe biermf find in der Grperition der Neuen Vaſſauer Zeitung zu haben. 


Hochſt widhtig 
allen Rheumatismugs, Gicht: und NervenzLeidenden! 


—— Viele Tauſend Leidende berdanken ven echt engliſchen iheumatlismus- 

Apparaten theils Linderung, theils vollſtaudige Heilung ihrer Schmerzen. 
Diefe von Dr John Watinfon in Loudon eriunzenen Apparate baben ſeit ihrem jahrelangen 
Erſcheinen, („wie undere nachgepfuſchte ·) noch gar Feiner Verbejjerung oder fogenannten DBer= 
ſtärkung berurft, indem fie nach wiſſenſchäitlich chentiſch- phyſitaliſchen Grundſatzen richtig kon. 
ſtrulrt umd ſtreng gewiſſenhaft verfertigt ſind, worüber ſich die anerfannteiten mediginiſchen 
Autoritäten, fowie viel Tauſend Zeugniſſe ehrenhafter Vrivaten rübmlichſt ausſprechen. — Ein 
Mevaillon mit Kette zu dem geringen Breiie a 1 fl. BO Pr. iſt hinreichend bei borſchriftmäßi · 
gem Gebrauche, felbjt bei veralteten Leiden, Yinverung und gänzliche Heilung zu bringen, — 
Aus der reichhaltigen Sammlung eingelaufener Zeuqniſſe, laſſe wierer eined folgen, 


Durch den Gebrauch eined Dr. John Watinson patentirten englifchen 
galvano:elektriihen Mbeumatismnd-Apparat wurde ib in ſehr Furzer Zeit 
von meinem rheumatijdh -gichtifchen Nebel glücklich befreit, welches ich wer Wahrheit gemäß 
bezeuge. — Eurichhof im Baunachsgrund den 4. Januar 1850. 

Maria Dppel, Schullehrers· Tochter. 
NB. Obiges Atteft wurde im Original vorgelegt. 
Ringe zu 48 kr., Medaillon zu 54 fr., Medaillon mit eleftriicher Leiter (Kette) zu 1 fl. 30 fr., 
nebit Bericht und Gebrauchsanweiſung ſind echt zu baben bei 
L. Zink in Passau 


Benölhkerungs- Anzrige, 
Dompfarrei. 
Geboren am 8. Juni: Karl Joſeph, ehel, Rind 
des Hrn, Joſeph Mehl, k. Kreis ⸗ u. Stat» 
aeribtd-Diurniften dabier. 


[1] 4500. find auf erſte und ganz 
ſichere Hypothek (ohne Unterhaͤndler) ſogleich 
andzuleiben, — Mo? — fagt die Erperition 
dieſes Blattes. Sa 

Ein fingender Kanarienvogel! 
wird zu faufen gejucht. D.lebr. 
Schrannen : Anzeige, 1550. 


Ikittierer Schraumenprei?, 


Kremden + Anzeige. 
Vom 9. bis 10, Juni, 

(Zum wilten Mann ) 69. Mummv. Frant · 
furt, Baumeiſter von Münden und Basbauer 
aus Schlefien, finmel, Kaufl. Map, Drechſel, 
Rontitors + Battin von Wien. Dem. Kudl, 
Priv, von Wien, 

(Zum weißen SHaafen.) Herr Rnolmüller, 
Handelem von Grieebach. 


Meblſatz 
vom 11. bis 17. Juni 1850, 


— ——— — ———— 
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Gigentbühler uns Verleger Fr. Pufter jun. in Regendburg. 


* 


Abonnementd-Rreit, 


Yäprlich 4 fl. — halb⸗ 
jahrlich Zi. — viertel⸗ 
jährlich 1 I. — 

Berellungen 


Zeitungs» Erpebltion zu 
jeder Zeit an. 


Mittwoch, 


Siftorifch : politifche Rundſchau. 
(Kortiegung.) 

Aber der deutſche Einbeitsgedanfe, geboren in den Jabren 
höchſter Notbh und tieffter Erniedrigung, geläutert und geitärfı 
durch eine lange berbe Erfahrung von den folgen des Gegen⸗ 
theild, bewährt und befiegelt endlich im gemeinjamen Kampfe ge 
gen die Fremdherrſchaft mit dem Blute von Taufenden, bie in 
ihm ihr Yeben gelaffen, blieb fef in dem Herzen der Evelften und 
Beten, ihn begte und pflegte vor Allen der Rern der deutſchen 
Zugend mit aller Gluth der erfien Yiede! Was aber that denn 
Preußen diefem Getanfen und Streben gegenüber? Die Zens 
tralsUinterfuhungs: Kommiflionen, bie Kampz und 
Tılboppe, die Kerker und Feftungen von Magdeburg 
Spandau, Köpenif, Kolberg x. — Die vielen Tauſende von 
Zünglingen und Männern, welde, von Jnquifiiion zu Inquiſition 
geidleppt, zulegt hinter diejen Kerfermauern ihre Jugend und 
Kraft dahinſchwinden fühlten, freitih von ihrem eigenen Volke 
verlaffen — die Achtung der deutſchen Dreijarbe, wie jedes 
Spmbold, das an den Gedanfen deutſcher Einheit mahnıe, — 
dies und vieled Andere gibt auf jene Frage die beirübende Ant: 
wort! Ya, feine Regierung verfolgte faſt ein Menſchenalter lang 
mit größerem Eifer, mit raffinirterer Polizeiwachſamkeit den deut: 











ſchen Gedanken, ver fie doch gerettet batıe, als die preußiiche;- 


denn ſelbſt die Idee einer geiftigen Berbindung des zerriffenen 
Deutſchlands galt ihr als Hoch verrath. Ihre Gefängnige mad: 
ten die Zungen, ihre Zenjur die Preſſe ſumm. Diejelben Mir 
tel, dasſelbe Spſtem, welches unjere Tage in dem berüchtigten 
Prozeß gegen Walded, — Danf dem Alles beleuchtenden Son» 
menlichte der Deffenslipfen! — am ben Pfahl der Schande ger 
ſchlagen faben, fie triumphirten unter dem jhugenden Dedmantel 
ded Geheimverfabrend 15 Jahre lang in dem Streithandel des 
preußiſchen Abjolutismus und Separatiemus gegen ben deutſchen 
Gedanfen, gegen jeine Vertreter und Marıprer, Nebenber war 
der Abſolutismus der deuiſchen Souveräne und deren Einigfeit 
ur Aufrebrbaltung der gemeinjamen Bollsſtlaverei durch ben 
Erantfurter Fürftenvertrag garantirt. Der Arufel XIII. der 
Bundedafte, der im Spfteme viefer Buntesafte jo iſolirt erſchien, 
als fei er ein aus dem Mond gefallener Ervenpilger, konnie 
allerdings der Keim und Yebenspunft eines neuen Syſtems wer: 
den, das zur Entwidlung gelangend, jenes ernere zu vernichten, 
und die Bereinigung ber Volter an die Stelle des fie un: 
terdrüdenden Fürftenbundes, die gemeinjame Freiheit an die Stelle 
der gemeinfamen Knechtſchaft Deutſchlands zu ſetzen vermochte; 
aber gerade dieſem Artikel Xıll. gegenüber beobagiete Preußen 
die deutſchwidrigſte Tafıif, zunächſi in eigenem Lande, dem es be- 
barrli ein Menichenalter lang eine Verſaſſung verweigerte, dann 
aber auch, mit Defterreih zufammenmwirfend, um übrigen Deutſch⸗ 
fand. Die „autbentiichen Aftenftüde aus den Urchiven des beut- 
fen Bundes“ u.das Yondoner „Porifolio«, Palmerfions Schöpfung, 
flärten gar bald Deurfchland über die unpatriotiſchen Umtriebe 
feiner Regierungen, und insbefondere über die Anfirengungen 
Preußens zur Befimpfung des repräfentativen Syſtems in Deuiſch⸗ 
lomd auf. In einer dort veröffentlichten Denkſchrift eines preuß. 
D iplomaten finder fi jogar die Eventualität eines Preußiſchen 
Deutfhlands vorgezeichnet, für welges man 1785, dann 
wieder 1806 jelbft mir der Krone eines norddeutſchen Kaiſers pin: 
gearbeitet hatte, und wie es vor unjern Augen, mit Hilfe der 
norbdentihen Fürften und preußiſchen Hofräthe ins Werk gerich⸗ 
tet werden ſoll. Zn jener Denkſchrift nämlid lautete bie preußiſche 
Parole dahin, „daß der preußiihe Machteinfluß durch die Hin 
wendung ber Souveränetäts » Eiferfucht der munlern und fleinern 
Staaten auf einen andern Begenftand erhöht werde, domit beim 
etwaigen Aufhören der öfterreihiihspreußiihen Allianz deſto ſicherer 
bie Mehrheit der Bundesſtaaten Preußen zufallel" — Kurz Bers 
folgung des Gedanfens der deutſchen Einheit, in welcher Geflalt 
er fi au immer an's Licht wagen wollte; Untergrabung des 
fonftitutionellen Nepräfentativfpfieme da wo «8 befand; Beför- 
derung aller Souveränerätsläfle der Einzeinftaoten und ihrer Bes 
figer ; Feſſelung jedes freien Wortes und der Preffe; Verbinder: 
ung oder erbarmungslofe Beftrafung jedes Verſuches einer Affor 
slarion- (Verbindung) im Sinne und mit dem wenn aud no 
ſernen Ziele deutider Einheit. — Dies waren die Mittel, deren 
ſich Preußen beviente, um ven in den Jahren 807 — 1815 
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erwachten deutiben Gedanken nieder zu halten. Und fo blieb es 
bis zum Jahre 18 48, wo es auf eine audere Art manipulirter 
was aber in feiner Zeitung zu leſen war. (Fort. folgt.) 


Die „DO. D. 9.” fhreibt: Wir haben und wohl nit ges 
täufbt ald wir vorausfregten, daß die Befhränfungen der 
Preife in Preußen und in Sachſen aub auf unfere 
Öferreibifwme Pregangelegenheit Einfluß üben werden. 
Schon ſcheint man fib im Minifterium mir Gevanfen zu tragen, 
mie man das noch nicht flort gewordene Preßgeſetz v. 14. März 
mit größerer Armatur und mit neu angehängten Kanonendooten 
verflärfen fünne, Wir glauben und nice zu irren, menn wir 
einen ſolchen minifteriellen Sedanfen in dem heutigen leitartifel 
des „Liopr“ zu finden glauben. Der „Wloyd“ tr plötzlich für 
eine Preßbeihränfung auf, die feit zwei Jahren nit mebr be— 
ſteht: für den Stempel der Journale. Wir gehören nit 
zu jenen, bie in jedem ſelbſtſtändigen Artikel jenes Blaties einen 
minifteriellen Gedanfen juden, diesmal aber glauten wir es mit 
Recht ıhun zu dürfen; denn es liegt nicht in der Natur ber 
Dinge, daß Jemand fi felbft zu verftümmeln Hand anlegt. 
Der „Llopd” opfert daber offenbar fein ıpezielles Intereffe feiner 
Stellung ald minifterielled Journal, Wır erfennen dieſes an, 
aber wir müjfen gefleben, daß die Argumentation, mit welcher 
der „Llopd“ für die Etrempelfrage auftritt, nichts weniger als 
glüduh if. Den Kern der Gründe, melde der lopd“ zu 
unten der Wiedereinführung des Zeitungsftempels anfuhrt, bils 
der — ein Beifpiel, Dos Beiſpiel Englands. Die Thatſache, daß 
in England eine fo „würdige” ben Karakter des „Anjtanıs und 
der Bildung” tragende Journaliftif erſcheint, ſchreidt der „Llopd“ 
bauptfähli Der Urſache zu, daß die engliihen Journale dem 
Stempel unterliegen, — Daß die Engländer durch rine fang» 
gewohnte Deffentlichkeit ihrer Parlamenıe, ihres Gemeindelebens, 
ihrer Gerichte, ihrer Enqueten, eine ganz andere Journaliſſik ber» 
zuftellen im Stante find als wir, fümmt nicht in Anıdlag — 
es if der Stempel, ber dies hervorbringt! — Daß der Enge 
länder durd das Selbſtbewußtſein, welches ihm die Freiheit feiner 
Perfon, bie Unverleglihfeit feines Domizils gibt, an und für ſich 
ihon eine böhere Eribftahtung befigt, ift ein Nebending, die 
Hauptſache ift der Stempell — Aber es ift nicht einmal wahr, 
dag bie englifhe Preffe jenen „würdigen“ Starofıer, jenen Ton 
des „Anſtands und der Bildung” inne hat, melden der „Lloyd“ 
als die edle Blürhe des Journalſtempels fo aufrecht halt, und 
zum allerwenigften ift fie „würdig“, vol „Anftand u. Bildungs 
im Sinne des öfterreihiihen Polizeibegrifies. Es wage doch ein 
oͤſterreichiſches Blau auch nur den zehnten Theil jener berben 
Ko zu bringen, melde die engliſchen Spotiblätter jeden Tag 
über die bedeutenpften Männer des Yandes auftifhen, ja ed wage 
nur den zehnten Theil jener Anfeindungen, jenes Spottes, jener 
Bebemenz aufzunehmen, den jelbft die fonjervativften Biätter in 
ihrer Polemik gegen die Minifter, ja gegen den Hof ſich erlau- 
ben. Welchen Anfechtungen if 3. B. Prinz Albers ausgeſetzt, 
Anfehtungen ohne Glaçehandſchuhe und ohne Berhüllungen! 
Welches öferreihiihe Blatt dürfte vom Fürften Schwarzen 
berg fpreen, wie die „Times“ von Lord Palmerfton? Und 
wagt fih nicht die flachelige Feder des engliihen Journaliften 
bie in die Famitiengepeimnffe ihrer gefühlvollen Majeftät ſelbſt k 
— Und wird dies Alles nicht geſtempelt? — Es ift wahr, 
der Engländer verträgt einen berberen Puff als wir, er if an 
andere Koft gemöhnt, Das Beefftraf 9 noch bluten, wenn er 
es genießt. Wir find in der That feine Engländer. Unſer Ma— 
gen ift verweichlicht und unfer Geſamack ein anderer, Es ift 
wahr, mander gut begreiflihe engliſche Ausruck muß bei und ale 
rob und —26 erſcheinen. Aber wenn Sitten und Gebrauch 
dieſſeiſs und jenſeits des Kanals verſchieden find, wenn man 
diefe Verſchiedenheit im Gebraud der Freiheit anerfannt feben 
will, warum nicht auch den Unterfchied in der Beihränfung der 
Freiheit anerfennen? Wir glauben, es gibt noch andere Linters 
ſchiede zwiſchen uns und England, 3. B. die Geldverbältniffe, 
Der englifhe Journaleigenihümer, ber Stempel für fein Blatt 
bezablt, verliert nicht 20 Prozent von ber Baluta feiner Eins 
nabme, er muß nicht, wenn er auf fremde Journale abon» 
nirt, einen größern Theil des WPreifes in einem viel böberen 
Münzfuß bezahlen, er ſieht nicht innerhalb eines Jahres die Are 
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beitslöbne um ein Viertel ſich feigern, weil der Geldwerth mitt: 
lerweile um jo viel gefunfen if, er fiebt nicht innerbald eines 
Sabres fein erſtes Material, das Papier, durch die Rückſichtslo— 
figfeit ver Bermaltung um ein Fünftel im Preiie erböhet. Wir 
follten glauben, wern man dies zuſammenrechnet, find die diterr. 
Journale beftenert und gefiempelt genug! Noch meht. In Eng: 
land werden im ganzen Bereih des dreieinigen 
Königreihes alle Journale gratis durd die Pol er: 
pedirt; und in Oeſterreich? — Die Oftdeutſche Poſt ab 
lein gablı altlmonatlib für dad Berienden dieſes 
Blattes an das f. f. Poſtamt über 500 f.C. M., 
wie man aus ben Büchern der Poſtamtsverwaltung ſich über 
zeugen kann! — Allerdings jagt der „Llopd:“ „Auf den erften 
Blick werden Perfonen verfuht fein, die Stempelabgabe der 
Journale als eine reine Finanzmaßregel zu betrachten, melde 
nichts weiter, als eine Abgabe ded leſenden Publilums an die 
Staatskaſſen beveuret. Wer tiefer in den Wegenftand eingeht, 
wird aber erkennen, daß bie finanzielle Seite dieier Mafregel 
die am wenigiten bedeutende iſt.“ — Was beißt nun das? Wird 
das leſende Publifum dadurch minder beiteuert, weil die Stempel: 
abgabe nit eine reine Finanzmaßregel iA? Die unreine Finanz 
maßregel Fofter ebenjoviel als wie die reine. — 

Uber wir wollen dem „Lleyd“ auch auf das Gebiet der un« 
reinen Finauzmaßregel folgen, auf die politiſche Bedeutung, die 
er von dem Journalfiempel fi erwartet. „Die ungemeffene Spes 
futation in journalitijhen Unternebmungen — jagt der ın Rede 
ſtehende Yeitartifet — finder durch den Stempel eine Beſchrän— 
fung. Die Erhöhung des Preiies der Journale erhöht auch die 
Unſprüche ber Abnehmer an ihren Werth, welde berückſichtigt wer 
den müſſen. Die leichte Waare, welche auf die Erregbarfeit der 
weniger gebildeten Schichten der Bevötferung, welche auf die Luft 
am Sfandal und die Hinneigung zu einer unreinen, aber pifon- 
ten Koft ipefulirt, wird durch das Gewicht der Stempel: Abgabe 
erdruckt.“ — Dies it nur ſcheinbar richtig. Die ungemefjene 
Spekulation wird durch nichts beffer vernichtet, als eben durch die 
Ungemeffenheit. Die leidte MWaare wird beffer als durd die 
Stempelabgabe durch die Konfurrenz einer andern leichten Waare 
erdrüdt. Das Publifum finder nur eine furze Zeit Geihmad 
an dem Seihten und Schlechten, es if bald überfättigt und wirft 
den Plunder hin. In Belgien, wo feine Kaution, fein Stempel 
iR, eriheint ein Blatt „ber Mepbiftopbiles”, in welchem 
bie ſchmaͤhlichſten Dinge, die größten Skandale gedruckt werden, 
und doch nimmt ſich der Staatsanwalt nüht einmal die Mühe, 
dad Blast zu verfolgen, weil es faum 2 — 300 Abnehmer fin 
dei, und aud bei diefen mit ſchadet, weil es veradter if. — 
Die Freiheit bilder mebr noch ale der Zwang. — 
Gerade die Konkurrenz wird die Preffe zwingen, Dur Gediegen⸗ 
beit und Würde den dauernden Bopen zu ſuchen, und vor ben 
abfallenden Ephemeren fib bervorzumpun. Die gefempelte 
Preiie Aranfreihs bat den Thron Karl X. und Louis Phi— 
Iippo geflürzt. Der fenntnifreiche Verſoſſer des Leitartifeis im 
„Lloyd weiß gewiß, daß die Preffe in ben Bereinigien Staaten 
feinem Stempel unterliegt und, eben dadurch in ihrer Macht par 
raipfirt wird. Michel Chevalier und Tofqueville geben 
in ihren Schriften über Amerifa nähere Auskunft hierüber. Ge 
rabe die Konkurrenz bat die Folge, dag nit ein Paar Journale 
das Monopol der öffentlihen Meinung haben und barum das 
einzelne Journal nicht zu jo großer Macht gelangte. Die Fautio- 
nirte und geflempelte Preſſe des Julifranfreih bat ed, eben weil 
die Konfurrenz gebenmt war und nur wenige Journale das 
zn. abforbirten, dahin gebracht, daß das „Siecle,“ das 

igan Odilon Barrot’s, das Blatt der Reformbanfette, ei: 
nen Abiag von 32 bis 40,000 Abonnenten barte, während das 
foniervative „Journal des Debate“ ee faum auf 10,000 
bringen fonnte und aud dies nur zur Zeit wo ed zu Eugen 
Sue und feinen „Mpſtéͤres de Paris“ feine Zuflucht nahm. 
Nicht die Leichtfertigkeit wird der Stempel befeitigen. Er wird 
nur zur Folge haben, daß ein oder zwei leichtfertige Journale 
viele Taujende von Leſer haben werben, während fie durd die 
Konfurrenz in einem halben Jahre einander felber aufreiben. — 
Aber aud bie Regierung ſelbſt wird durch den Stempel leiden. 
Durd die erhöhten Preife wird mander Private, ber ſich jest 
zwei Journale von verfhiedener Färbung bält, gegwungen fein, 
eins aufzugeben und wenn es aud wahr if, daß die Oppofii- 
onspreffe manden Leſer dadurch verlieren wirb, jo ift es nicht 
minder wahr, daß auch die miniflerieflen Blätter einen gleichen 
Verluſt erleiden werben, Ya biefer Berluft wird, aus natürliden 
Gründen größer fein. Denn der Haupıftamm ter Abonnenten 
auf die Negierungspreffe beftebt aus ihr zugethanen Männern ; 
auf diefe übt die Oppofttionspreffe ohnehin wenig Einfluß aus; 
wenn fie fortan aus Drfonomie die bisher aus Kouriofitit mit 
abonnirten Oppofitionsblätter aufgeben, fo if der Regierung we— 
nig Vortbeil daraus erwachſen. Um fo größer aber ift der Nach— 
theil, wenn der fländige Abonnent eines Oppofitiondblattes, ber 
bisher auch auf eın Negierungeblatt abonnirt war, dur den 
Stempelzuſchlag genötbigt wird, Iegteres fallen zu laffen. Dar 
durch verlöre die Negierungsprefle grade den Boden, ven zu be 


fäen ja eben ihre‘ bejendere Aufgabe iſt. Der Abonnens fällt dar| dag die Jähfiigen Ortonanzen vorher die Billigung des öfter: 


dur ganz in die Teufelöflauen der Dppofitionsanfiht und der 
lichte Benius der Reichs zeitung ꝛc. bat mit jeinen Befempelten 
Flügeln feinen Einfluß mehr auf den verlorenen Sünver, 


(Münden, 9. Juni.) Seit geftern geht abermals 
Gerucht, dag ein Wechfel in der —— Bi ——— 
nifteriums baldigſt eimreten werde, ja man bezeichnet Herrn 
v. Lüder bereits als den Nawiolger des verſtorbenen Generals 
v Pflummern ım Feſtungskommando zu Yandau. Mögfid, 
dag auch dieſes Mal das Gerucht nicht ganz begründet at; ges 
wiß iſt aber, daß bezüglich des längſt erwarteten Armerdefehls 
weſentliche Differengen zwiſchen Sr. Maf. dem König und dem 
7 obwalten. 

(Munden, 9. Juni.) Die „R. N.“ ſchreiben: i 
ohne Imereſſe haben wir geftern aus einem ne —— 
Urtikel Ihres geſchätzten Dlattes von einer preuß. Zirkulardepeſche 
vernommen, zu Folge deren „keine in den thatjãdblichen Berbälts 
miſſen oder der diſtoriſchen Entwicklung unberechtigte Sonderung 
oder Bevorzugung deutſcher Regierungen fanfinden, fein Spftem 
von Grupptrungen und von offener oder verftedter Medianfirung 
eingeführt werden ſoll, welches die Rechte einzelner Regierungen 
beeinträchtigen und Die Jerriſſenbeit Deurſchlanbe verewi,gen fonırte,“ 
— Einzedenf des befannten Satzes: facta potentius operantur 
quam verba, erlauben wir uns nur die beſcheidene Fraͤge: Wie 
verbatien ſich zu jenen Worten die vollendeten Tharfaden der 
befannien Wilitarkonventionen Preußens, wie dazu überhaupt die 
Thatſache ber Union, melde durch die neuerlichſt befannt geworde· 
nen Ernennungen rar das Fürſten Collegium in ein noch emfchie⸗ 
deneres Stamum eintreten zu wollen ſcheint 21% 

(München, 8. Jun.) Der Affeffor am biefigen Kreis « 
und ztadigeriht, Hr. Dr. Schmidt, aub in weitern Seien 
als talentpoller Büpnendicpter befannt und als folder vor Kurs 
zem vom König Lud wig mit einem böchſt ſchmeichelbaften Hand: 
ſchreiben beebrt, zugleich aber feit fängerer Zeit Mitalied ber 
deutſch-katholiſchen Gemeinde, iſt pläglich penftonirt wor» 
den. — Das köngl. Staatsminiſterium des Kultus bat, wie ver: 
lauter, an die verfhiedenen Rabbiner des Königsreichs höchn 
umfajfende fragen, deren Zahl auf 60 angegeben wird, zur Ber 
antwottung gerichtet, wahrıcheinlid um das nöthige Material bei 
Abänderung des Religionsedikts bezüglich der Jiraeliten zu ges 
winnen, Ein großer Theil der Rabbiner wird deßhald morgen 
einen ag ın Bamberg abbalten. 

Aus Murnberg, 10. Juni, veröffentlicht der „Ar. Kerr.” 
Nagftependes: Wir warnen diemit die Demokratie im Brreiche 
uneres Blaties vor einem Menſchen, der fi als der vorgeblice 
fluchtige Reich stags abgeordneie Stark von Budweis vor ei 
nigen Tagen hier aufbielt. Wie im Leipzig und anderen Orten, 
har derielbe auch hier unter Angabe von Mitwiffenidaft um ver» 
meintliche weitverzwergie Pläne der Revolution (befonders in dem 
öflerreiginhen Staatsgebieten) und unter biuttriefenden Bramarı 
bafiren ſich Bertrauen und Leichtzläudigkeit zu veribaffen ver- 
ſucht. Diejer unzweitelhafte Berrüger, der unterfegter Statur if 
und ohngefähr 34 Jahre zählen moͤchte, entwidelte eine ziemtich 
Kenning der parlamentariſchen und revolutionären Perſomichlei· 
ten, ſprach viel von feinem „Mandat“ und doß er vergtbkeh 
post restante Geld von jeinen Wählern, die ed ibm veripras 
gen, erwartem, und nah Welſchtirol zu de Prato eingeladen fei, 
wohm feine Effeften bereits vorausgegangen mären. Seine Kiei— 
bung bejtand ın eınem grünen Tuchrock mit dergleiden Sammt⸗ 
fragen, jein ubriges Ausfehen war Ioder und erfhöpft, feine 
Kopibaare dünn und zujammengeftrihen, in feiner Ausfprade 
machte ih bie und ba ein Anftoßen mit der Junge bemerfbar. 
Er ırug einen braunen Schnurr: und fnebelbart. Faft man ihn 
igarf ins Auge, jo fenft er ſtets den Blick zu Boden, wie er 
denn überhaupt ein unfiheres Benehmen, das befonders in feinen 
Abſchieds⸗· Zeremonien linkiſch hervortritt, zu erfennen gibt. Wir 
erjuchen Jedermann, gegen diefen Gauner oder Spion auf der 
Hut zu ſein und bei Endeckungen von ähnlicen beträgerifchen 
Gallen uns davon in Kenntniß zu ſetzen. 

(Negendburg, 10. Zuni.) Sau Entſchließung der königl. 
Regierung der Oberpfalz und von Regensburg vom 3. d. RM 
murden ter ArbeitersBildungsverein, der Turnvereit, 
bann der Piusverein nebſt dem im demielben beftebenden Ar 
beiter » Unterftügungsverein als politifhe Bereine erffärt. 

Frankfurt, 8. Zuni.) Der Bevollmädtigte zum Staaten 
fonzreffe tue Braunſchweig und Oldenburg, Legationsrath Liebe, 
ift pier eingetroffen und bat bereits eine Privatmohnung bezogen. 
— Als Bevollmachtigter der ferien Stadt Franffurt fir den Safe 
feler Hantelskongreß tft, wie es beißt, vom Senate Hr. Senator 
Eöfter ernannt worden. — Se, f. Hob. der Großherzog von 
Herjen iſt, auf der Nudreife von Kaffel nah Darmſtadt begrif— 
fen, geftern Mutag bier eingetroffen, mo Hödftdenfelben feine 
Gemaplin auf dem Mainweierbahnhofe erwartet hatte. 

(Berlin, 6. Juni.) Die ſchwebende Hauptfrage, die Dif- 
ferenz zwiigen Preußen und Defterreid, reift einer Lö— 
fung nod immer micht entgegen. Man ift hier Davon unterrichtet, 


| 
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reichiſchen Kabinen erhalten haben, daf man fogar mehr oder 
weniger eine Öfterreichiihe Weifung befolgt hat, wenn man mit 
ber Auflöiung der Kammern ſchon jegt vorangezgangen il. Daß 
für alle Evemualitäten der ſächſijſchen Regierung öſterreichiſche 
Truppen zur Dispofition gejtellt find, verfiebt fid von ſelbſt. 

(Berlin, 7. Juni.) Rurbeffen bat ſich entihieden ge: 
weigert, einen Bevollmächtigten für das Fürftenfollegium zu er- 
nennen. Helfen: Darmftadt verbarrt in einer nicht gang flüs 
ren Stellung zu den Uniondangelegenbeiten. Seitdem Herr von 
Lepel in Darmftade gemefen ft und dort feine Anfihten in Bezug 
auf bie deutſche Frage fih wieder Geltung verihafft haben, wer: 
den dem Großberzog gewiſſe Berbinplichfeiten unangenehm, die er 
kurz vor dem Berliner ürftenfongreffe dem Kurfürſten von Hefr 
fen gegemüber eingegangen if. Es muß abyemartet werden, wie 
weit die Berpflichungen zu einem gemeinfhaftlihen Handeln mit 
Kurbeifen in Darmftadt werden interpretirt werden. Medien: 
burg: Ööhwerin bat fib auch big jegt noch nicht definitio 
über die Ernennung eines Bevollmächtigten ausgeſprochen. 

(Dredden, 6. Juni.) Cine Generalverordnun; ded Minis 
ſterium des Innern weh ſämmtliche Revafıionen, Herausgeber 
und Berleger von im Königreih Sachſen ericeinenden Zeitichrif: 
ten an, bei Vermeidung ber in $ 14 bes Wrefigefeges für ben 
Unterlaſſungsfall angerrobten Strafen, das either für das vor⸗ 
malige Reichsminiflerium des Innern und fodann für die provis 
ſoriſche Bundesgentralfommiffion zu Franfiurt beflimmt gewefene 
Freieremplar jeder Nummer der von ihnen redigirten, beraudge 
gebenen oder verlegten Zeitſchriften hinfort an die Drtepolizeibes 
hörde mit derielben Beſchleunigung abzugeben, womit die Uusgahe 
an. bie Abonnenten geſchieht. Die Ortspolizeibehörde hat alsdann 
bie Zeitſchriſten an bie Kreisdireltion bes Bezirks ‚abzugeben, 
welche legtere fih der Weiterbeförberung an den endlihen Be— 
flimmungsort zu unterziehen bat. 

(Saſſel, 6. Juni.) Ueber den Beſuch des Grofherzogs von 
Heffen am furfürftlihen Hofe macht vie „Kaſſel'ſche Zeitung” fot- 
gende Bemerkung: „Seit 1628, wo Yandgraf Georg 11. von 
Heffen» Darmfladı den Yandgrafen Wilhelm V. zu Kaflel be: 








Amtliche und Privat-Bek 


ſuchte, iR, (fo viel iſt und befannt) fein regierender Fürſt der 
jüngeren Linie des hoben Hauſes Heffen zum Beſuche in Kaffel 
geweien, wobl aber zu zwei verfhiedenen Zeiten die Erbprinzen, 
nämlih 1648 und 1818; im legigenannten Jahre war e8 ber 
damalige Erbgroßperzog, mahmalige Großherzog Ludwig IL, 
Barer des jegigen Großherzogs kgl. Hobeit, welder ven greifen 
Kurfürft Wildelm I. dierſelbſt zu begriß:n kam.“ 

(Stuttgart, 6 Juni) Auf unferer Eifenbahn ereig- 
nete ſich vorgetern ein sehr beflagenswerther Unglüdsfall, 
indem auf dem voa Heilbronn bieber fahrenden Babnzuge ein 
Wagenmwärter, um den Yang der Wäzen zu beobachten, fi et» 
was unvorfihtig Über einen Wagen herabbeugte, gerade in dem 
Augendlid, wo ver Zug an einem der hart an der Bahn fichen« 
den Pioften vorbeifuhr, auf welden die Tafeln zur Kontrole der 
Bapnwärter angebraht find. Der Pfoten erfaßte feinen Kopf, 
riß ihm das linke Ohr fa ganz weg, bohrte ihm eine tiefe 
Wunde in den Kopf und ſchleuderie ihn noch mit Gewalt über 
den Wagen auf die Bahn herab, was fo arge Wunden u. eine 
ſolche Gebirnerſchütterung verutſachte, daß der Mann ſchwerlich 
mit dem Leben davon fommen, jedenfalls fehr verſtümmelt bleiben 
wird. — Die Berfaffungsfommiffton bat bereits ihre Arbeiten 
zur Borlegung eines Verfafungsentwurfes an die Randesverjamm: 
lung begonnen, falls dieje, was vielfady bezweifelt wird, je wieder 
zufammentieten jollte. 


Miszellen. 

Der Kaiſer erſchien vorgeſtern gang unerwartet im hieſigen 
Militarſpital, beſuchte die Kranfenzimmer und äußerte große Zur 
itiedenheut uber Verpflegung und Wartung ber Patienten. Im 
Spirolsgorten erfreute fid der Monarch durd längere Zeit an 
der Dunterfeit ver Nefonvaleszenten. 

Letzier Tage war in Reurlingen ein Rind eben im Begriffe 
eine in Säure übergegangene giftige Wurft zu effen, als ein 
nebenftebender Hund ietziere weghaſchte, davon erfranfte und fo 
ber undewußte Retter des Kindes ward. 








Verantwortlicer Redakieur Ernft Beez. 












auntmadungen. 


Befanntmachung. 


Mesierung hierauf anfnerffan gemacht, 


um 


Bekanntmachung. 


(Die Verbreitung von Vro⸗ 
meſſen auf badiſche Korterie» 
Looſe beireffenv.) 

Nachftebend bringt man eine in rubr. Betr. 
erfolgte böchite Entſchließſung des Eyl. Staatde 
Dininteriumsd des Innern vom 16.1. Dies. mit 
den Belfügen zur Kenntniß, daß vor ver Ab⸗ 
nahme der in dieſer Entſchließung bezeichneten 
Promeſſen gewarnt werde, 

Am 28, Mai 1850. 
Magiitrat der f. b. Stadt Paſſau. 
Der recnöf. VBürgermelfter: 
Prapßlsberger. 
Asnigreich Bayern. 
Staatdininifterium ded Innern. 

Vorliegenten Anzeigen zufolge werden in 
der neueren Zeit bäufig Togenannte Promeffen 
auf großberzo.lich badiſche Stantälotterieanlebend« 
Xoofe zu verbreiten gefucht, welche nicht ſchon 
urfprünglih mit ber von der großherzoglich 
badiſchen Regierung genehmigten Ginrichtung 
des Unlebend verbunden waren, fondern nur 
dad Berfprechen des ausſtellenden Hanplungde 
Hanfed in Frankfurt aD, enthalten, daß ber 
Abnehmer einer ſolchen, ald Drigimalaftie bes 
zeichneten Promeſſe im Kalle des Erſcheinens 
der darauf bezeichneten Serie bei der nädhftfole 
genden Ziehung ein Original» Obligationsloos 
des Anlchend aud einer der gezogenen Serien 
gegen Vergütung des Betrages eines nicht ae 
zogenen Obligationsloofes desſelben, ober zwei 
nicht gezogene Obligationslooſe dieſes Anlebend 
ohne Hücdvergürung erbalten Tolle, 

Ta vie Ausgabe ſolcher Promeffen ald eine 
berwerfliche Spetulation von Prisaten ſich dar—⸗ 
stelle, welche bei ver böchft entfernien Möglich 
feit eined Erfolges lediglich au? eine Täuſchung 
der Abnehmer berechnet iſt, und inhaltlich ber 
unterm 23. März und 2. Mai 1837 erganges 
nen Minijterial- Gntichliefungen unter die Wer 
fimmunsen ver allerbochiten Verortnung- vom 
14. Auguft 1810, das Verbot des auswärtigen 
Potteriefpielend betr., (B.+ DO. + Sammlung Be. 
ANL Geite 1395 ff.) fälle, fo wird die kgl. 


(Aborud.) 


nicht nur vor der Abnahme folder Promeffen 
öffentlich zn warnen, fonvern auch gegen vie 
Verbreiter von vergl. fog. Aftien nach ven be— 
ftebennen Borfcriiten um jo mehr nachdrück⸗ 
lichſt einzufdreiten, ald dieſer nachtheilige Dan 
del in Baden felbft, ſowie in Frankfurt a. 
verboten worden iſt. 
Münden, ven 16, Mai 1850. 
Auf Seiner Königlihen Majeftät 
allerböchften Befebl. 
Dr Bıngelmann, 

An bie f. Regierung von Durdy ven Dinifter ber 
Rieverbanern, K. d. J. Generalfefretär, 
(Die Verbreitung von Miniiterialrarb: 
Preweſſen auf bapifche z 

Rotterieleofe betr.) Eppien, 

Befanntmacung. 

Nachtraͤglich zur dießgerichtlichen Ausichrei- 
bung vom 141en April I. 38. wird berichtigt, 
daß die Tagdfabrt zur Präfenz am 2ten Gpifiö« 
tage in ver Santfache des Ar. Nillas Siller 
et Compag. zu Obernjell 

an Dounerötag (niht Mittwod) 

den 27. Juni 1850 


abgehalten wird. Am 1. Juni 1850, 


Königl. Landgericht Wegicheid. 
Lonich, k. Landrichter. 


Liedertafel. 
Mittwod ven 1 2ten uni 1850 
Gefang- Hebung 
im Kühbacher⸗Feller. Anfang 149 Ubr. 

3 Der Uusſchuß. 


[?] 2500 fi. find anf erfte und ganz 
ſichere Hypothel (ohne Unterbändler) ſo gleich 
aus zuleiben. — Wo? — ſagt die Grprrition 
dieſes Blattes. 

Kapital⸗Geſuch. 

[3] Auf ein Anweſen im Wertbe von 
20 — 24000 fl., in nem fruchtbaren Hottlsale 
gelegen, werden auf erite Hypothek 2 bis 
3000 fl. aufzunehmen geſucht. 

Das Näbere it in der Erpebition v6, Di. 
zu erfragen. — 





(Sant ded Franz Dafinger, 
Inwohners zu Ahornet bir.) 

Nachdem vie Räuferin des Branz Dafin- 
gerichen Hausler⸗Anweſens zu Ahornet dem 
Kauſchilling für das eriteigerte Oants Anmwefen 
biäber nice vollitänvig erlegte, dieſes Gant- 
Amveien aber auf Anpringen eines Gantgläur 
bigerd zu Folge vorliegender rechtöfräftiger Ber 
ſchluſſe wiederholt verfauft werden mußte, fo it 
durch Gerichtsbeſchluß vom Heutigen zum wie⸗ 
derholten Verkaufe auf Wag und Gefahr ber 
früberen Käuferin und gegen Haftung für einen 
allenfalligen VWinvererlös auf 

Miondtag den 13. Juli I. 36. 
Vormittags 9— 12 Uhr 
und zwar in loco Ahornet Termin anberaumt, 
Uebrigens wird ſich auf die Verkaufs-Aus - 
ſchreibung vom dten Mai 1847 (vide Kreids 
Intellig.- Blatt von Niederb. Et. 20, Paſſauer 
Zeitung Nr. 128) bezogen, und Kaufsliebbaber 
mir dem Bemerken eingeladen, daß ber Hinfchlag 
an ben Meiftbietenden und gegen gleich baare 
Bezahlung erfolge. 
Sign. am 31. Mai 1850, 
Königl. Landgericht Wolfftein. 


Süß, k. Lanpricter. 


YUnwefend - Berfauf. 

[?] In der Nähe von VPaſſau ift ein freis 
eigenes Anweſen, beflebend aus einem gut⸗ 
gebauten WBohnbanie, Stallung und Etabel, 
einem großen Obſtgaren und 4 Taqwerk 85 
Dezimalen Beldgrunditüde an verkaufen. 

Der Kaufpreis it 2500 fl, wevon ein 
Theil Tieren bleiben kann. — Mäbered hierüber 
ſagt die Grvenition d. MM. 


In der Purterichen Burtbandlung (Carl 

Pleuger) in Baflau it zu baben: 

Meueftes Traumbuch, um Nummern zum Yorto- 
fplel zu erratben. Mir einer Anleitung zur 
genauen Kenutniß res Zablen»Lotto und um 
mit Grrolg in dieſelbe zu feren. Vrels 36 fr. 

Scharfenberg, A., die Feuerwerkkunſt in ibrem 
ganzen Umfange, I. Band. Mit vielen Illu— 
ftrationen. Preis 1. 534 fr. 





fa] Bekanntmachung. 

Wer für den IL Semeſter 1850 feine 
Zeitungen over Zeitichriften beiqubehalten ger 
denft, orer andere zu bezreben wünicht, hat ſich 
längftend bis zum 2ODtn di. Wis, für 
audlänpdifche, für inländifcde aber bis 
zum SSten dß. im Bureau des Unterzeich 
neten entweder Vormittags von S— 12 Utr, 
oder Nachmittags von 3I— 6 Uhr zu melden, 
Zugleich wird bemerkt, dab die Vorauszahlung 
in kaſſamäßiger grober Münze over 
in bayer. Banknoten zu geſchehen hat. 

Palau ven 12. Juni 1850. 
KRönigl."Baver. Grenz: Poftamt 
Paflau. 

Senf, Voſtmeiſter. 


Anwejend« Verfauf, 

Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein in ber 
Mibe von Karpfham gelegened lud igenes 
Groftränfer- Unwelen mit 61 Tagqwerk 
Feld⸗, Wird- und Holzgründen aus freier Hand 
zu verkaufen. — Kaufsluſtige wollen ſich in 
franfirten Briefen an ibm wenden, 

Karpfham am 10, Juni 1850, 
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Anmweiens» Berfauf. 

[a] Eingetretener Bamilienverbältniffe wegen 
wird dad Anwefen zu Er. Nikola Haus-Nr, 52 
an der Haupiſtraße von Vaſſau nach Vilshofen 
aus freier Hand verkauft. 

Dasfelbe beftcht: 

a) in einem gemauerten 2 Stodwerf hoben 
zindtragenden Wolnbaus, 

b) einem gemanerten +ebengebäude mit Stall- 
ung, Remiſe, Getreid⸗ und Heuboden, 
alles im beſten Zuſtande, 

€) einem Wurzgarten mit tragbaren Obſt ⸗ 
bäumen, und 

d) einer 2 Tagwerk haltenden Imähpigen 
Wieſe. 

Der Kaufiſchilling berrägt 3000 fl, — und 
fünnen auf Derlangen 1000 fl. zu 4 Prozent 
wergindlich liegen bleiben. — Mundliche und 
fhriftliche Austunft, fegtere in portofreien 
Briefen, ertheilt der Gigenthümer unter ber 
Ardreſſe G. Högn. 


— ————— — 

ken Tu Bei dem Unterzeichneten fino 
* zwei ſchöne Zimmer mir Ein— 

richtung zu vermiethen und a. 


täglich zu beziehen. 
Sobann Wager, 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 12. Juni: Wanverung in 
dad Gärten des Herrn Joh. Muguftin. 
Der Ausſchuß. 


re Tu Bund und zu willen allen 
Genoſſen red Wichliteiner: 
Feſtes, daß diejes dem Wunſche ver Mehr 
heit verielben entiprechend heuer nicht am Bennos 
Tage ben 16., fonvern am Samſtag den Adten 
Juni in gewohnter Weiſe gefeiert wird, 
Per Ausiauf. [4] 
Saudverfauf. 

[3] In ver Mäbe ver Domkirche iſt ein 
dreiftöciges, ganz feft gebauted Wohnhaus aus 
freier Hand billig zu verkaufen. 

Dadfelbe enthält 10 heisbare und 8 unhelz ⸗ 
bare Zimmer, 2 große Gewölbe, 2 Keller und 
Hofraum. — 

Mabere Hutfunfı bierüber ertbeilt die Erx— 
pedition dieſes Blattes. 











[6] Ein Bräubaus jammt Schankgerechtig- 
feit und zwei Jod Wiefen, gegen jebr billige 
Bedingniſſe iſt zu verfaufen orer zu verpachten. 


Nähere Ausfunft erteilt die Private Gefchäfte« 


Maurermeiter, Kanzlei des ©, Fleischer, Spitelwieſe in Linz. 


{t} 














* Georg Huber, 
erger'ſchen galvano-eleftrifhen Ihenmatismus-SKeffen 


Großtränfer bei Karpfham. 
Ts D find nach wie vor in Passau nur allein bei Carl Hermaun 


ie Goldb 
In ihrer urfprüngiichen, bisher nmäbertroffenen Form und Zufammenftellung echt und zu den feſtgeſt Ur m Fahrikoreiien zu haben. Jer 
Empiehlung dieſer in Deatſchland, Belgien, Franfreih, England, Dünrmark, Schweren. Polen, Spanien, Schweis, Rußland, Italien, Ungern und More 
Amerika verbreiteten, von mir erfandenen und verfertigten fogen, Goldberger’ichen Ketten wirb es genügen anjuführen, daß dieſer galpano:eleftrifche Noparat 
in ——— Konfteuftien durch bie jeientififchen (wiſſenſchafti.) Fotſchungen der medic. Fakultät zu Wien und folgender wohtrenems 
mirter Merjte: 
Dr. Sarled, Kal Pr. Feb, Rai, Nitter b. Roth. Molererd u. Prof. a d. Univ zu Bonn; Dr, Braun, Kgl. Sächſ. Prof. a, d. Univ. zu Peipzig, 
Kal. Baneriich, Medic. Ratb Dr, Dobaner in Bamberg; Kal, Pr. Sam. Math u. Kreis-Phyf. Dr. Filehne in Erfurt; Dr, Aleis Preaper Rafpi; 
Prof. u, Prelur. an der HR, Unis. zu Wien; Kal. Sächſ. Med. Rath Dr. Glarus, Prof. am ber Univ za einig; Dr. Lanar, Kal. KreleChirurg. 
w. Kreie:Direft. In Onenlinfurg: Dr, Rod, Herzogl. Nafaulich. Mer. Rath in Et. Gearehauſen; Fürfl, Ratb u. Phol- Dr. F. Harimann in Arms 
Radt; Dr. Rid, Rat. Müärtemb. Umts⸗-Arzt in Ienp: Dr. I. 9. Saller, Leib⸗Arzt ®r. Hch d. Herz. Berbinand, Ritter ze. zu Wien: Dr. Beis, 
Kal. Pr. Regim Arzt in Potedamz Dr, Guſtedt, Kal. Kreie Uhyſ in Wolmirfiebt; Dr. Ant. Day. Bafller, Kalſ. Pre. gu Wien: Dr. Engler, 
Kal. Kreis. Phyf. in Breslau; Kurfürſtl. Landger. Art Dr. Rampimüller in Kaſſel; Dr. Mantiewiczy, Ral Ares: Dhnf. in Nafelz; Kal. Hanney, 
Land Phyf. Dr. ıc. Krohne in Northeim; Dr. Haas, K.K. Stan: Phyſ. in Badweis (Böhmen): Pr, Arnold, Komm. Arzt in Schweitnig: Kgl. Dün, 
Bat, Arzt A. Berner in Kopenhagen; Dr. Theeph. Fleischer, Mitgl. d. Med. Fafultät zu Wien: Kal, Milit. Arzt Alieger in Königeberg I, Pr. ; 
Gtadts u. Rrim, Arzt Geerg Hidel im Reutitichein (Mähren); Doubaine, dort, en Meder,, de la Faculie de Paris; Dr. Gar Stert. EL. 
Brimar⸗ Arzt in Wien; Dr. NRerbert Uuce, Mag. b. Gehurtehülfe u. Helifunde In Pndrichan (Galisiem; Dr. Müller, Herz. Naſſauiſch. Me, Rath in 
Wieebaben; Dr. Arng, pralt, Arzt in Aleve; Dr. Remad, prakt. atzt in Bofen; Kal. Bat. Arzt Kabetge in Oppeln; Milit. Arzt Hertm Krauß 
in Zeipgig; Dr. Pey. praft Arzt in Schlenfingen; Dr. Haarmann, praft, Arzt in Serbläbt; Dr. &. Schwarzenberg, prakt, Arzt u. Wundarzt im 
Schakensleben: Dr. Rableis, vraft. Art in Radegait bei Delitzih; Dr. Hafeloj, prakt. Arıt in Berlin: praft. Pantarit Schiefer in Buckau- 
Magdeb.; praft. Zahnarzt F. Belgentreff in Potstam; Dr Ruge, praft Urzt in Berlin: Dr. Oppler, pralt, Arzt in Farnewig:; Dr. Schüller, 
prakt. Arzt in Rüben: Dr Speyer, praft Brzt in Janer: Wundarzt Weinsheimer in Raila (Banern); Pr. Stempel, praft. Arzt in Neuſtadt 
a. d. H. (Bayern); Dr. Carl Böhm, prakt. Arzt im Klausthal (Hannover): Dr. Forfter, draft. Arzt in Karlsbad (Bahmen); Dr. Henbt, vraft. 
Arzt in Boigenburg; Dr. Gentil, pralt Arzt in Straßbeſſeubach bei Aichaffenburg: Dr. Krogmann, vpraft, Arzt in Hageuew: Dr. Aram Heinrich 
Meyer in Ehemnig: praft. Wuntarzt u. Dperat. Garl Ga Troipfch in Frankenberg (Sachen): Dr. Franf, praft. Art in Warzen; Dr. Riem: 
{hneider, praft, Arzt im Grimma; Baccal, medie. Edmidt in veipzig; Ghirarg. Ignaz Naufchenberger in Mbſchütß (Deflert ): Dr. Arneld 
GBnsmann, praft. Mrit in Lemberg: Per. Chirurg Unten Pirimger in Sleinftätten (Steyermarf); Dr. I. #. Kirſten, praft Arzt im Leipzig; Dr 
Beif, ptalt. Arzt in Speier: prati. Arzt Dr. Sharffin Gebeſee (Meg. Bey. Gifurt); Dr. Daud, praft, Arzt in Neubans (Böhmen): Dr. Reit, 
proft. Arzt in Kebienz; Dr. I. ©. 9. Buhle, praft. Arzt in Aldleben a d. ©: Dr. Stolte. praft. Arzt in Veteran: Dr. Behrend, praft, Ari ix 
Soldberg (Echleen); Dr, Richter in Berlin; Dr. Gar Beier, praft. Arzt im Leipzig; Dr. Tieftrunf, praft, Arzt in Hallea, ©; Dr. Neite, 
praft. Arzt in Tarnewip; Dr. Maffei, prakt. Arzt in Salzburg; Dr. Bien, praft, Arzt in Groß Breitenbah; Dr, Anten Shönacd, praft, Arzt im 
Insbrud; Dr. Eornet, vraft, Arzt in Hall Tyrei); Dr Botad, vraft. Urzt in Iſchl; Dr. Hirfchfeld, prakt Arzt Im Tuchel (Meg. Ber. Marien: 
werbert; Med. Chir, u. Aeceuch, E hneider in Hchenfriebeberg (Schlefien); Mag. d. Zahnbeilfunze u. Geburteatzt Dr. A. M. Lowp in Wien; Dr. 
Hof. Blaichfe, vratt. Arzt in Nentisfchein (Mähren); Dr. Schmidt, vraft, Arzt in Rönigeberg in Pr.; Dr, Sohn, praft. Art in Berlin; Dr. ®. 
Baulp, vralt Arzt in Yantau: Dr. Krüger, pr. Arzt in Tennſtädt (Reg: Ber. Erfurt): randatzt Mohr in Eigilänt (Bayern); Dr. ©. Jelteles, 
vralt. Arzt In Prag; Stabtwundarzt Jeſ. Bar in Freiberg (Mähren) ; Dr. A. Kaan, prakt, Arzt in Triet; Dr. Hengftenberg, praft Arzt in Meurs 
Rhein: Prev); Ehir., Acceuch. m. Dentiſt Nowottny in Böhm. Leipa; Dr, R. H. Tiedemann, prakt, Arzt in Wehrden (Heiftein); Dr, Körmer, 
prakt. Arzt in Ipebie: Dr. Y. Randniß, prakt. Arzt in Wien u. A. m.; 
frine hehe rationelle Würdigung gefunden und Über alle Nachbildangen geſtellt worben it — (fo z. B. atteflirt der Kgl. Sidi. Prof. an ter Univerfität 
zu Beipyig, Hr. Dr. Braun: „daß bie Geldbergerfchen galvanoseleftriicyen Ketten gegen Rheumatismas und andere dergleichen Uchel den Vorzug vor 
auderen berg. Fabrikaten verdienen, auch ſich ale änferf wirffam and heilbringenp bewieſen haben, beicheinigt auf Verlangen. Yeipzig, ben 
5. Bai 1849, Prof. Dr. Braun”) — während anpererfeits vie wohlthätige unb heilträftige Wirkang der Goſdberger'ſchen Ketien auf empi⸗ 
riſchem (erfahrungsgemäßem) Wege durch mebr als Ein Tauſend amtlich beglaubiate Atteite hochachtbarer Perjonen, die in einer gebrudten Brofchüre 
zufammengeflellt, in fänmtlichen Depots ver Geldberger'ſchen Ketten, in Pansnu bei Carl Hermann unentgeldlich ausgegeben werten, außer 
alten Zweiielgejegt, und bie Celebrität viejer Ketten hierdurch vellfommen gerechtfertigt üll. 
3. DT. Goldberger, in Berlin, vorm. in Tarnewiß, 
[31 R. 8. Oeſterr. privilegirte und Agl. Vreuß comceffienirte Rabelf galvanc-eleftrifcher Apparate 
12] Annonge. Stadipfarrei. 


Die Dufit Geſfellichaft Fröhlichkeit, Getraut am 11. Junt: Herr Georz Weilnbört, 
aus München bat beute Wittwod ven] al. Weiß- und Rothgerbermeifter vabier, mit 
121en Juni v8. die Ehre, ſich im Jungfrau Joſepha Geber, Bränerstochter zu 
Li adt- Kelter Furth bei Pfarrkirchen. 


— Geſtorben am 7. Juni: Johann Knodn, We— 
mit Muſik? und Gefang: Piegen zu j ; \ 
probugiren, wozu böflihit einladet bersfind zu Hadiberg, 1%. Jahr alt, 
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Fremden s Anzeige 
Vom 10. bis 11. Yunt. 

(Zum gold’'nen Hiriken.) 58. v. Klenze, 
geh. Rath von Megentburg. Schretzer, Gutsbeſ. 
von Kempten, Dettinger, Kim. von Harburg. 
Brentano, Priv. v. Trieſt. Barın v. Mlodote, 
von Prag mi Familie. Baron v. Metwig m. 





der Sänger Scrannen: Anzeige. 1850. — = Familie 
U. Heſſelſchwerdt. Urkönadie. Pritleiet EIMTANRenDıEIe. (Bum Motren) HS. Kümmelmann von 
Anfang un ———— —- — mr Ebemnig. Roiecke von Stuttgart und Eeelig- 


mann von München, fämmil. Kaufleute. 

(Zum weißen Haafen,) 55. Heſſelſchwerdt, 
Muflkus von Münden mit Reni. Bruner, 
Wirth von Regen. Harelem, Eturent von 
Kejenzburg. 


[6] Meuen, ächten langen rufen ein: 
famen pr. Pfund 18 fr. 
bi R. Mayrhofer 


in Et. Nikola, 


— — LI on 


am 11. Juni. 


—— — — 








Gigenthümer und Verleger Fr. Puſtet jun. in Regensburg. 
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Siftorifch : politifche Rundſchau. 


(Rortfegung.) 

Denn unmittelbar nad der Ernennung bes franzöfifhen Ger 
nerald Cavaignac zum Diktator in Paris wurde von Berlin 
aus der Dberft von Willifen, Waffengefährte Cavaignac's in 
Algerien, nach Paris geididt, um ein Einverflänonig zwiſchen 
dem franzöfiihen und preußiſchen Kabinet einzuleiten. Willifen 
nämlidy follte dort vorjtellen und ftellte aud vor, daß Frankreich 
als Militärſtaat einer Allianz auf dem Feſtland bevürfe, wozu 
Preußen, als die fireitbarite Nation Europas, fid am beiten 
eiane; Franfreih habe fein Intereſſe, die deutſche Freiheit zu 
befördern; denn mon erjebe aus den Reden der Parlaments- 
Profefforen binlänglih, daß die Majorität desſelben (in Frank— 
furs) feindfelig und gewalnhätig gegen alle übrigen Naronen 
geſtimmt fei (man denfe!). Schon have rämlid das Parlament 
feinen Arm had Norden ausgeftredt und Preugen gegen defien 
Willen gezwungen, den Krieg in Schleswig zu führen. Das 
Parlament beabfidytige, Ipäter ſowohl das Elſaß als die altdeut⸗ 
Shen Reichslande im Norden Italiens an fi zu reifen! Durd 
biefelbe Nationalitätswuth, (man ftaune!) fei auch Preußen ge: 
nötbigt worden, hinfictlib Polens eine ganz andere Politik zu 
befolgen, als es in Wahrheit beabfihtige (oder wasf). Die 
Alianz mit Frankreich, welches jegt Die rorbe Nepublif glücklich 
nicdergeihmertert babe, werde Preußen die Kraft geben, auch in 
Deutihland bie Partei der Anarchie (sie!) niederzumerfen, Man 
werde fib gerne zu einigen Opfern verſtehen, Cbejonders auf 
Koften des Bolfes), wenn nur Frankreich aujbören wolle, bie 
zentraliftiihe und demofratiihe Partei Deutſchlands zu unterftügen, 
(wie deuttihh. Man verlange zu dem Ende, daß die franzöft- 
ſche Regierung mit dem Geſandten der Zentralgewalt, die 
man notbgedrungen haben anerfennen müjjen, deren 
man fih aber bei näditer Gelegenheit entledigen 
wolle, nicht in diplomatifhen Befehr trete, und daß fie 
jene franzöfiiben Agenten in Deutſchland, die noch durch Ledru— 
Rolling Einfluß angeftellt wären, und die zu Berlin wie Frank 
furt in engfter Verbindung mit ver Oppoſition Händen, abberufen 
möge! Als Gegendienft ftellte dann das Berliner » Kabiner eine 
der franzöfiihen Anſicht günftige Beentigung der Pojen’iden An- 

elegenbeit und des Krieges von Schleswig. Holftein in Aueſicht. 
Eros aller Heimlichfeit und Hinterlift, womit Diefe preußifhe Ins 
trigue gegen das deuiſche Volk verhandelt wurde, weiß man recht 
gut, weil aus Tharjaden, daß die Bedingungen, unter wel⸗ 
den Willifen und Cavaignac bie Friedenspfeife miteinander 
rauchten, mit vieler Vünftlicpfeit von beiten Seiten ausgeführt 
wurden. Es murde nämlich franzöftiher Seitd Arago von Berlin, 
Savoie von Frankfurt abberufen, und Raumer in Paris 
vor die Thüre geſtellt, während man zugleih preußiſcher Seits in 
Pofen die definitive Zeichnung der Demarfationslinie aufgab, 
und den Malmder Woffenftillftand, mit gänzliher Umgebung 
der Zentralgewalt, abſchloß. — Uebrigend fann fih Preußen, 
wenn ed jemals fi wegen Intriguen, die niemals verteidigt 
werden fönnen, entſchuldigen wollte, auf Die Tatſache berufen, daß 
damals Hedicher, wie das ganze deutſche Minifterium und die 
ganze Partei Bagerns mit diefen Intriguen vertraut waren, 
und daß defungeadtet eben jene Menihen, melde fi jo gerne 
die beten Männer nennen ließen, fich mit einer Art von Ber 
eifterung Preußen in die Arme marfen und jenen ſchmachvollen 

affenſtillſſand genehmigten! Zudem benügte ja die preußiſche 
Regierung in Paris nur, mas in Frankfurt unterlaflen worden 
war, daß nämlich den dort beim frubern Bnnvestag, deffen ger 
fammte Rechte rechtsgiltig an die Zentralgewalt übergegangen 
waren, affredirten Geſandien Europa’s von Bundeswegen bie 
freiwillige Uebergabe der Autorität an jene Gewalt nidt angezeigt 
wurde. Dabei half ihr nod insbefondere, wie ebenfalls durch die 
„Entbüllungen Delanor's" thatſäãchlich feft ſteht, die balbfindis 
ſche Unbepilflihfeit des deutihen Reichsgeſandten, Orn. Friedrich 
v. Raumer fo gut, daß es, wie gejagt, ihrem Agenten Williien 
leicht gelang, die bereits angebahnte Anerkennung der deutſchen 
Zentralgewalt Seitens der franzöfiihen Nepublif volltändiz zu 
bintertreiben, Dan leſe nur die zum großen Theil an das Ko: 
miſche fireifenden fpeziellen Nachweijungen der Art, wie dieß ges 
ſchah, in Oelsners Bud, und nebenbei Herrn v. Raumers 
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gleichzeitige Pariferbriefe, und man wird fid leicht das Jam— 
merbild diefer deutſchen Reichsgeſandtſchaft vervollitändigen können! 
(For. folgt.) 


Meber dad jüngfte Prefigefek in Preußen 
fchreibt man der „Allg. Itg.“ von Berlin 7. Juni aus Folgendes: 
Die neuen Preßverordnungen liegen nun in ihrer ganzen Aud« 
debnung vor und. Boran geht ein Bericht des gefammten Staatd« 
minifteriumd. Er enthält bie Ärengen Maßregeln vorgeihlagen, 
melde unfere geftrige telegrapbifhe Depeihe furz zulammenges 
Relt dat. Am Schluß wird der König gebeten, ber nah ten 
entwidelten Geſichtepunkten entworfenen Verordnung gnädige 
Vollziehung zu ertheilen. Diefelbe werde infofern nur einen vors 
übergehenden Karafter baben, als fie entweder durch ein Unionde 
Preßgeieg ihre Erlerigung finden werde, oder den preußifcen 
xammern der Entwurf eined umfaffenden Preßgeſetzee vorzulegen 
fein dürfte. Im jedem Fall bevürfe auch diefe Verordnung, für 
melde das Minifterium die volle Berantwortlichfeit übernehme, 
der nadträglihen Genehmigung der Kammern, Nun folgt die 
Verordnung ſelbſt. Nach derſelben iſt die Poſt nicht verpflichten, 
eingehende Beftellungen auf Zeitungen anzunehmen, fie fann dies 
jelben abmweilen. Die Beflimmungen der Gewerbe-Drdnung vom 
17. Jan. über den Verſchleiß der Preßerzeugniffe find noch in 
Geltung; es bedarf zu demſelben einer Ronzeilion, melde, wie 
die Wotivirung bejagt, fortan nur an verläffige Leute ertheilt 
werden wird. Auswärtige Drudiaden fönnen im preußiſchen 
Staate durch den Minifter des Junern verboten werden, Kontras 
venienten verfallen bei Berbreitung derſelben in eine Strafe von 
10 bis 100 Rıplrn., oder Gefängniß von 14 Tagen bis 1 Juhr. 
Der Deraudgeber einer Zeiticrife hat eine Kaution zu binterles 
gen: erjheint das Blatt mehr ald dreimal wöhentib, im Bes 
lauf von 5000 Ribirn. in Städten erfien Range, 3000 Rihlr. 
zweiten, 2000 Rıpir. in Städten pritten Range, von 1000 Rıhirn, 
in allen andern Drten. Bei Zeitungen die nicht ‚dreimal erfchei⸗ 
nen, ift die Hälfte dieſer Summe zu binterlegen. Amtlihe Bläts 
ter wie rein wiſſenſchaftliche find foutiongirei. Die Kaution hafs 
tet für alle gegen die Zeitung erfannten Strafen. Bei der zweis 
ten Berurtbeilung fann der Richter die Kaution verfallen madıen, 
bei der dritten muß er ed. Die Herausgabe einer Zeitung obne 
Kautionsbefellung wird mit 50 bis 200 Nıhlrn. oder mit Ges 
fängniß bis zu zwei Jahren gebüßt. Diefes Bergeben wie die 
Verbreitung verbotener ausmärtiger Drudjaden gehört nit vor 
das Schwurgericht. Das Aftenftüd iſt datirt Charlottenburg 5. 
Juni., vom König unterfiempelt und vom ganzen Minifterium 
fontrafignirt. 

Noch flrenger als diefe Verordnung Tautet die Bolls 
sugsinftruftion melde die beiden Minifter des Innern und 
ded Handeld, v. Manteuffel und v. b,,Heidt, in einem 
Umlaufigreiben an die Negierungspräfidenten und die Oberpofts 
bireftionen erlaffen. Da die fjl. Verordnung für die Poſt das 
Recht in Anſpruch nimmt, einer Zeitung die Berfendung (den 
Debit) zu — — oder zu gewähren, fo werben die Negierungss 
pröfidenten aufgefordert, die ihnen gefährlich erſcheinenden Zeis 
tungen ſchleunigſt (noch vor Umlauf des Semefters) der betreffen» 
den DOberpofldireftiion anzuzeigen, damit diefe die Berfendung die» 
fer Blätter einfelle. Binnen 14 Tagen ift dem Miniferium ein 
Berzeichniß diejer proffribirten Blätter vorzulegen. Sollten Res 
flamationen eingeben, fo behält ih das Minifterium die Ents 
fheidung vor; einflmeilen bleibt es bei den Verfügungen des 
Regierungspräfidenten, Dieje Jnftruftion ift von einer Trag» 
meite, welde die preußiſchen Blätter bie VPreßzuftinde vor dem 
Mär; 1848 zurüdwünjden lajfen könnte. Damals entfhied über 
das Verbot einer Zeitung — und die Berfagung des Poſtdebits 
ift ein Verbot — der König, nad langer Erwägung und ums 
Nändliher Motivirung des Geſammtminiſteriums. Gegen einjeis 
tige Auffaffung in ven einzelnen Regierungsbureaur mar die 
Appellation an dag Dberzenfürgericht eröffnet, das in ber Negel 
billig nnd ziemlich freifinnig entihied. Jetzt if dem Regierungs- 
präfidenten zur Pflicht gemacht, jede Zeitung die „eine ftrafbare, 
gebäffige, der Regierung feindfelige Tendenz verfolgt“ ſchleunig ſt 
ter Oberpoftdirefiion anzuzeigen, damit diefe die Berfendung eins 
ftelle. Der Regierungspraäfident wuß alfo, will er ſich nicht peins 
liher Verantwortung augjegen, firenger verfahren als ein Oder— 
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genfurgericht, Arenger vielleicht als ſelbſt das Minikerium ent- 
jcheiden würde. an bürfte fib daher nicht wundern, wenn 
plöglih Dugende von Blättern aufhörten. Aud ber erbitterten, 
oft maßlofen Polemik welche die miniferikllen Organe (bie 
„Deuticye Reform voran) in der legen Zeit e= gegen die 
Blätter der fogenannten deuiſchen Partei (die „Ronfliturionelle,” 
die „Kölnische Zig.“ ze.) gerührt, ſiedt man welde jener Your: 
nale in jenen Regionen am meiften Anftoß gegeben. Weldrs 
Schichſal blickt alfo der preußiihen, der deutſchen Preiie 
aus biefen Verordnungen entgegen? — Bir verfennen die maßs 
loſen fhmäplihen Aus chreitungen ber demokratiſchen Preſſe nicht, 
und haben fie nie in Schutz genommen; aber bei dieſen Verord⸗ 
nungen fdeint und weit mehr nod ald blos ber verbrecherifche 
Auswuchs der Preſſe auf dem Spiel zu ſtehen, wenn mit bie 
Behörden von der ungeheueren Ausdehnung der Berfügungen den 
mäßigen Gebrauch maden. 


reifprechung aller Angeklagten in dem rhein: 
a heffiſchen Monftre: Brozef. 

(Mainz, 8. Juni.) Der Präfivent Kebert machte heute 
vor bem Ausiprun der Geſchwornen ben verhafteten Angeklagten 
befannt: Das Militärgouvernement habe die Mitthrilung erhal 
ten, daß großartige Demonflrationen die Freigeſprochenen erwar- 
teten. Das Gouvernement werde nichts ber Art bulden und im 
Falle einer Ruheftörung die Theilnehmer auf die Gitavelle drin, 
gen faffen. Er eriuhe fie defhalb im Auitrage bes Gouverne- 
ments, dahin zu wirken, daß die Ruhe nicht gehört werde. — 
Die Angeflagten erwiederten ihm, daß bie bisherige Ruhe bei 
den Berhanblungen bemweife, wie unnöhig eine ſolche Beſorgniß 
fei, daß fie feloft mie nad folgen Demonitrarionen geftrebi hätten 
und doß aud ohne ſolche Benachrichtigunug fie dafür bejorgt ge: 
weien wären, daß ihre Freiſprechung zu feiner Störung Verau—⸗ 
laffung gäbe, daß fie in folder Aengſtlichleit nur eine Geſtalten⸗ 
feherei erbliden fönnten. Endlich erjuhte fie der Präſident, falls 
fie eine Aniprade an die Geihwornen beabfihtigten, dieß zu un: 
terfaffen, um diefe nicht in Verlegenheit zw bringen. — Die An⸗ 
geflagten erwiederten darauf, daß fie ſchon auf bie Ergreifung 
des Wortes zu ihrer Bertbeidigung verzichtet hätten, und fie gar 
feine Beranlaffung fänden, zum Schluffe an bie Geſchwornen 
eine Anſproche zu halten. — In der heutigen Aſſiſenſitzung reſu⸗ 
mirte der Präfident in vieründigem Vortrage die Debatten, 
Um 11:4 Uhr zogen fid die Geſchworenen in ihr Berarhunge- 
zimmer zurüd. Das Publikum bleibt fortwährend anmeiend. Uu- 
terbeffen bat der Präfident Rachricht erhalten, daß bie Damen 
im der Loge auf der linken Seite des Saales beabſichtigen, im 
Falle einer Freiiprebung die Angeklagten mit Kränzen und Bou⸗ 
quet® zu begrüßen. Der Kommandant der Genddarmerie wird 
beauftragt, die Begrüßung zu verhindern, und nachbem die Ab⸗ 
gabe ber Kränze und Blumen verweigert worben war, wird bie 
wur mit weiblihen Yublifum angefülte Loge dur‘ bie Gens: 
darmerie geräumt und geibloffen. Um 3' Upr tritt der Aſſi⸗ 
fenhof und die Zury ein. Der Chef ver Geſchworenen. Herr 3. 
&. Diesped, verfünbet das Berbifi der Zur Auf fämmt 
lie 97 fragen ermiderte die Jury: Nicht ſchuldig. 
— Lauslofe Stille herricte im dem überfüllten Saale. — Die 
Straßen find durh Militär abgeſperrt. — Beim Durchſchreiten 
des Cordond empfängt jeden der 40 Angellagten der beaufende 
Jubel des Volkes. RE 

Baterifcher Landtag. 

(München, 10. Juni.) [CXXVL offentt, Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.] — Am Miniftertiihe : 
v. d. Pfordten, v. Jwehl, v. Lüder, Ringelmann und 
mehrere Miniſterialräthe. — Die Galerien find jtarf bejegt. — 
Der I. Präfident eröffner um halb 10 Uhr die Sigung. Nah 
Bekanntgabe des legten Sitzungsprotokolls verlieſt derſelbe einen 
“ allerhödften Erlaß, durch den der Landtag bie 10, Juli verlän- 
gert wurde, mit bem Bemerfen jedoch, daß bie Kammern bie zu 
diefem Zeitraum die auf f. Befehl vorgelegten Gegenftände er» 
fedigt haben. — v. Zwehl wünſcht hierauf eine Interpellatiom 
des Abg. Dr. Morgenftern zu beantworten; Der Inter. 
pellant erzählt folgenden Borfall. Als die Beeivigung ber 
Yandwebroffiziere in Münden vorgenommen mwurte, leiſteten meb⸗ 
rere Difigiere dieſen Eid, da er gegen ihre Webergeugung mar, 
nit. Diefer Eid wurde nun in mehreren Blättern beiproden 
und es erfbien aud ein Artifel in der Bolkobötin, unterzeichnet 
„ein Yandwehrmann.“ Gegen diefen Artikel ſchritt num die Po: 
figei weder durch KRonfisforion noch dur fonfiiges Belangen des 
Rebafteurd ein, allein das Landwehrkommando leitete dagegen 
eine Unterfuhung ein und beftrafte den Landwebrmann, ber dies 
fen Art verfaßre, mit Arreſt. Eine Reklamation batte feinen 
Erfolg. Er febe ſich daher veranlagt, folgende Interpellation 
zu ftellen: „1) IR tem f. Staatsminifterium befannt, das Land⸗ 
wehrfommande's wegen angeblider Preffontraventionen Unter 
jfuchungen einleiten, und dog namentlich das hieſige Landwehrre⸗ 
giment eine ſolche wegen eine Artikels im der bier erſcheinenden 
„Bolfsbötin« führt, und daß daffelde Zeugen, welche deffen Kom⸗ 
petenz bereiten, deßhalb mir Arreſt beſtraft ?_ 2) Weihe Map: 
tegelm gedenft dos f. Miniferium zur Einfellung dieſes, dem 















































Art. X. des Eoifis vom 11. Juni 1848, die Freiheit der Preffe 
betreffend, geradezu entzegenftebenden Vorſchreitens des hiefigem 
Landmwehrregiments zu ergreifen ?“ — v. 
dein Minifterium eine amtliche Anzeige von Seite des Landweh r 
fommaubo’d noch nicht zugekommen, jevod eine Beihwerde des 
Restöpraftifanten Hector Stunz eingelaufen fei. Diefe Be- 
ſchwerde werde nun forgfältig geprüft und in Erwägung gezogen 
werben. 
Interpellation betr. Die ungureihende und theilmeife ſchlechte Ber 
fegung der miliärärztligen Stellen und den Mangel an Brzı 
neien und Bandagen. — v. 
kation dahin, daß bisher noch mie eine Sage der Art eingelau- 
fen fei; auch bie in Schleswig gemelenen Truppen rübmten vie 
Tpärigfeit und Pflege der Militärärzte. Es feien von Seite tet 
Kriegsminitteriumd ſchon vor dem erften Ausmarſche ber Trup- 
pen die nöthigen Vorkehrungen zur beiten Verpflegung berfelben 
worden. — Es wird nun zur Berathung und Schluß⸗ 


Zwehl bene, vfß 


Dr. Jäger firlt on das Sriegsminifterium eine 


Ziüder beantwortet dieſe Interpeis 


affung über die Rüdiußerungen der Kammer ber Reichsräthe 


bezüglich des Geſetzentwurfes: „den Erfag des Wildihavdens be< 
treffenn“ geſchritten. 
fland darın, daß die Kammer ber Abgeordneten den Art. 8 aus 
dem Wefege geiteihen wiſſen wollte, während vie Kammer der 
Reichsrathe dieſen Art. beibehiett. 
nicht ſchadet, ſtimmt die Kammer der Abg. dieſem Beſchluſſe bei. 


Die einzige Differenz, beider Kammern bes 


Da das Uebeiflüſſige bier 


— Es wird nun der Vortrag über die von der Staatsregierung 


unterm 14. März dies Jahre gemachten Borlagen zur deurfhen 
Frage erſtattet. — Referent v, 2erchenfeld betritt die Ned» 
nerbühne. 
dieſer Sache und bitter die hohe Kammer um Nachſicht. — Mac 
einer Furgen Borrede gebt er auf das Thema felhk ein — 
Wer die Größe Deutichlandes und die Einheit Deutichlands bes 
tracpte, müfle, wenn er ein für Deuſchlands Wobl fühlender Man 
fei, wehmütdig werden, Das Wachſen eines Bolfes firbe im im« 
nigften Zufammenbange mit den Foren der Sittlichleit ver Natior 
nafitätz; fo lange viele in Der Periode des Wawſens feien, ber 
finde das Voll fib auch in der Periode der Blüthe. 
doch bieje flille jteben, befinde es fi auf dem Wege zum Berfalle, - 
Dan hade fhon oft befiritten und bebaupfet, Bayern’ fei fein 
deurfcher Stamm. Dies fri unridtig. 
Stamm, denn nirgend finde fib ſowebl das Ribelungemlied jo 
ausgebreitet wie in Bayern. 
ein rein gibeltinifher Stamm fei Bayern vom jeber geweſen. 
Redner gebt bieranf zur Beleuchtung der beiden Großmädte 
Preußen und Defterreid über und beginnt mit brm Gage: 
Der Dualismus ift nun auf ben Höhepunft der 
bung gefommen; diefe Reibungen bedrohen die Größe, 
vernichten bie & 

Berhältnifie Deurihlande. Nahdem der Redner die Zur 


Derfeibe entihuldigt zuerſt feine ſchwachen Kräfte in 


Bean je: 


Bayern fei ein deutſcher 


Nicht ein guelfifber, fondern 


tis 
inbeit und zerſtöten bie glüdliden 


fände Deſterreichs und Preußene im Allgemeinen im’s 
Auge fahr, fließt derſelbe, indem er aufmerfiam macht, 
wie nahe ver Ueberſchritt bed einen Ertrems zum andern 
fei. Beide Parteien follten auf der Hut fein die Frage nicht 
trüber zu geſtalten als fie ſchon ſei. Das ſiehe fe. Wenn mn 
den alten Bundestag wieder haben müſſe, dann fei es Pflicht der 
Minifter Bayern auf den Stand zu flellen, ver ibm gebühre und 
fem Beihluß des Bundestages, der gegen die arg Bay: 
erns gebe, jolle in Bayern durchgefübrt werden dürfen. Darüber 
werden alle übereinftimmen. — Der Ausfhuß erflärt, daß er 
in den vorgelegten Aftenftüden feine Beranlaffung gefunden, Yır- 
träge an die Kammern zu Stellen und beicließt, daß den (gleich⸗ 
zeing mit den Akienſtücken dem Ausichuffe übergebenen) Anträgen 
des Abgeordneten Shmidt a. W. und des Abgeorda. Ya f: ei 
und Genoifen feine Folge zu geben ſei. Jordan und 
mebrere Genoifen (linfes Zentrum) ſtellen folgenden Antrag: 


In Erwägung 1) dag die Kammer der Abgeordneten in ihrem 
Beſchluſſe vom 7. Nov. 1849 beftimmt ausipradh, fie erwarte, 
„daß dos Mmifterinm bei den fernern Berbandfungen in ber 
beutihen Frage ven Grundgedanken der Einigung des’ ge en 
Deutihlands fefthalten und für das Zuftandefommerr rinee 4 
tiven Berfaffung in dieſem Geifte mir einer wahr uud 


unverfümmerten Bertretung des Bolfe#wirbwendige 
Opfer nicht ſcheuen und der Kammer die Erzebniffe-det Berbamt: 
lungen zur Kenntnik bringe." 2) „Daß das Mintfterium dieſen 
Kammerbefchluffe feinen üiderſpruch emgegenjetzte, ſowie 3) auf 
auf Seite der Kammer der Abz. fein Anlah zur Annahme gege 
ben ift, als wolle fie in irgend einem Theile vom obigem Beſch luſſe 
fi entfernen; in Erwägung ferner 4) daß die von der Staats⸗ 
Regierung der Kammer mingerhrilten Aftenftüde lediglich als Bor 
ſchiäge zu einer zw erzielenden Webrreinfunft erſcheinen, Fomit 
obne Zufimmunz der beiden Kammern des Yandtaped 
deffen Rechte nicht zu vergeben vermögen; in endticher Erwägung, 
5) daß ſonach die an die £. bayer. Bevollmächtigten in Frankfurt 
ertbeilten, der Kammer ber Abg. aber gar nicht mitgetbe ilten 
Inftruftionen diefen Rechſen nichts vergeben, und Teniglih das 
Berbälmiß ver Ötaatsregierung berübren können, eradiem vie 
Unterzeitpneten, daß zur Zeit fein Anlaß gegeben fei, auf bie 
ihnen gemachten Ditheilungen bin weitere Anträge zu.Rrlen. — 
Jordan motivirt hierauf diefen Antrag. (Schr. folgt.) 
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— So eben if im Drud und Verlag der Franz'ſchen Buch 
bondfurng zu Münden erfhienen und macht auſſerordentliches 
Aufjeben: „Rechtfertigung gegen die vom Mmiſter des Janeın 
für Kirchen⸗ und Sculaugelegenheiten Dr. Ringelmann offiziell 
ausgelprobenen Anfihten über — und Anihuldigungen gegen 
die Dentſchkatholiken in Bayern, der Staatsregierung und den 
beiden Kammern überreiht von der deutſch-katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Munten“ — Es ift dieie jehr billige Drudigrift 
zugleich ein Nachtrag zur bibliihen, kirchengeſchichtlichen u. Haas» 
rechtlichen Denkſchrift, die ſtaltsburgerliche Bleichberestigung ber 
Deutſch⸗ Katholifen in Bayern mit allen anderen Konfeflionen 
defreffend. . 

Der „Bogeienbotes beridtet aus Zweibrüden: Kaum 
find acht Tage nad unierer Tivolifgene verftrigen, und ſchon wies 
der baden wir einen Alt zu berichten, der jedes Gemütb mit viel 
tieferer Entrüſtnng erfüllt. Am 3. d., Abends nad Feierabend, 
wollte ein bejahrter Maurer nach dem naben Dörfhen Irheim, 
feinem Wohnorte geben. Er war ein Beteran der ehemaligen 
franzöſiſchen Armee unter dem Kaiſerreich. Das Dad an dem 
Gebäude, woran er in der Stadt arbeitete, wurde an dieſem 
Tage aufgeichlagen und die Arbeiter, üblicher Weiſe, von dem Baur 
beren regalirt. Heiter im Geiſte fang er fein franzöfiihes Lied, 
wozu ihm zufällig ein fleiner Zunge auf der Mundharmunifa 
affompaznirte, Unterwegs begegneten ihm einige Cbevaurlegers, 
denen ter Geſang verdächtig vorfommen mußte, denn fir riffen 
von einem in ber Näbe befindlichen Thore Planfen heraus und 
maltraitirten den Hilflofen ver Art, daß er in Folge der Ber 
mundungen am Kopfe und der eingetretenen Bruſt heute, zum 
Jommer feiner fünf armen Finder, ſtarb. Seit fieben Monaten 
{ft Died nun bad zweite wehrlofe Opfer, das unter den Sireichen 
der Soldaten fiel. Damald waren die Thäter unter einem Korps 
Jöger nicht zu entdecken — heute wird es wohl ſchwerer halten, 
unter einem Korps Chevaurlegers die Schuldigen zu finden. 

(Würzburg, 10. Jun.) Nach vielfeitiger Verſicherung 
wurde mun doch wegen der (im vorigen Jahre) im Römiſchen 
Kaijer verübten argen Soldaten» Erzefie darch Kriegsge- 
richtsbeſchluß Die Spezialunterfugung erkannt gegen Rientenant 
Albert, Sergeanten Deling und Kreuz, Korporale Braunmart, 
Ludwig und Ruttor, Kaden Müller und die Soldaren Jäckel und 
Närtinger. Die meiften derſelben, wo nicht alle, wurden bereits 
geſchloſſen hieher transportirt, und auf die biefize Heilung ge» 
bradt. 

(Branffurt, 10, Juni.) Wir erfahren aus Charlotten 
burg vom geftrigen Morgen (9), daß Se. Maj. der Köniz nach 
17Ttägigem ununterbrodenen Rranfenlager zum erfien Male auf 
einige Stunden das Bett verlaffen konnte. Der erſte Theil der 
hierauf folgenden Nacht wurde weniger gut verbradt. Die Ent 
zündung am Fuße ift vollftänbig.bejeitigt, auch gebt die Wunde 
ber Bernarbung entgegen. — Als Bevollmächtigte für den Stoa- 
tenfongreg find weiter bier eingetroffen: für die ſächſiſchen und 
tbüringiihen Staaten: v. Seebed; Naſſau: Miniſterialrath 
Dertram; für Bremen und Lübeck Syndikus Elder — Für 
bie freie Stadt Franffurt fol, wie man vernimmt, Herr Schöff 
Dr. Harmier ernannt worden fein. — Einiges Aufſehen madı 
es in biplomaiiihen Streifen, daß ber Sultan im Begriff ſteht, 
dem Papite durch einen Botſchaſter Glück zu feinem Wiederein- 
ug in Rom wünfgen zu laſſen. 

(Kaffel, 7. Zuni,) Die bevorftehende Auflöfung der 
Ständeverfammlung if, wie wir in unferem legten Bericht 
angedeutet, nunmehr eine ausgemachte Sadıe. Die Ständever: 
fammlung bat heute den Gefegentwurf megen Emiſſion von weis 
tern 760,000 Thl. Staatsichuldiceinen gegen eine Grimme (ded 
Abg. Lieberfneht) abgelehnt, nachdem fie bereits in vertraus 
licher Sigung, die aus diefer Abftimmung bervorgehende Eventuas 
tät vorberjehend, ihr Haus beftellte, d. h. den permanenten 
Ausihuß gewählt hatte. Alsbald nad erfolgter Abflimmung über: 
reichte der Landiagsfommiffär und zwar bereiis im gebrudten 
Eremplaren den Entwurf wegen proviſoriſcher Forterhebung der 
Steuern und Abgaben bis Ende 1850, nad deffen Annahme ober 
Ablehnung alsbald die Auflöfung erfolgen wird. 

(Königöberg, 6. Juni.) Seit heute Morgens ſechs Ubr 
bauern vie ausgepehnseften Hausfudhungen Seitens der Por 
lizei fort; bei den frühern Borftandsmitgliedern des Arbeiter 
vereind, dei dem Borftande des „Vereins zur Unterflügung be» 
brängter Bolfdmänner“ werden alle auf biefe :Bereine bezuglichen 
Papiere, oft ganze Privatkorreſpondenzen in Beſchlag genommen. 
Dei Dr. Jacoby dauerte die Hausfugung von 6 — 9 Uhr 
Morgens, jedes Bud einer aus mehr ale 2000 Bänden br» 
Rebenden Bibliothek ward durchföberi. Und was wurde bri 
Jacoby fortgenommen ? Nicrs Geſchriebenes fand fi vor, nur 
die gedrudten Statuten des Berliner Arbeitervereind und die ihm 
überjandeen Statuten eines in Köln im Jahre 1846 0) gefifteren 
Bildungsvereins. Man iſt dier aus voller Ueberzeugung ber 
Eniwicklung eines ruſſiſchen Spfiems gewärtig, in Berlin 
fHeint es nad übereinfiimmenden erichten ſchon ausgebildet zu 
fein; wenigſtens werden bei ber fieigernden. Denun iationsmwuth 
polinfhe Beipräde dort fogar im Familienkreife in Rüdfigt auf 
bie Dienfiboten vermieden, So wurden unfere Rönigöberger Aus 


manberer nad Amerifa, Uhrmacher Glatz und Inſtrumentenmacher 

orsberg dort ſofort von Konftableen von einem Bahnhof zum 
andern transportist, ohne daß ihnen auch nur eine Stunde YAuf- 
enihalt geſtatiet wurde, 


a 2ofale®. 

Ein halbes Jaht ift verfloffen, feit der bier allgemein. ge» 
fannte und geachtete ehemalige Proviior der Stowiger’igen Apo⸗ 
thele, Here Weimer, feiner neuen Beſtimmung als Hof» und 
Veibaporhefer des Bizefönigs von Egppten folgend, und verlaffen 
und die Reife nay Cairo angetreten hat. Wir glauben eben 


ſo wohl im Sinne des Weitensfernten zu handeln, als zugleich 


auch dem Wauſche feiner vielen Freunde und Bekannten entgegen 
zu fommen, wenn wir aus den jüngk von thm hier eingetroffenen 
Briefen, welge uns zur Einfipt und VBenägung gefäligR mitge- 


‚ipeilt wurden, jo viel veröffentlichen, was fi, unbefhader der zu 
beobachtenden Diskretion, au zur Öffentlichen Senniniß über beis 


jen Reife und gegenwärtige Vebensverhätiniffe eignet. — Herr 
Weimer verlieh befanntih Paliau im Dezember vor. Jahre 
um fig über Wien nah Triefi zu begeben und von da nad 
Alerandrıa und dem eigentlihen Beitimmungsorte Qario ein« 
zuſchiffen. In Trieft lerne unjer Freund die bei der ohnehin 
ungünjligen Jahreszeit Doppelt empfinoliden Einwirkungen einer 
berrig Rurmenden Bora kennen, und wurde deffen Mißmuth durch 
bie unangenehm überraigende Erfahrung, daß der Preis des ſta—⸗ 
jürenplaged nero *, mepr koſtele ald man ihn früher verſicherte, 
eher vermehrt als gemindert, fo dag bemjelben die Weihnachts- 
Ieiertage eben zu feinem Freudenfeſte ſich geſtalleten. — Am 27. 
Dezember Morgens 8 Uhr brauste endlich der Dampfer in Ser; 
bie Paſſagiere deſtanden faft ausſchließlich aus Engländern und 
war ber Kapitän der Einzige am Bord, der außer W. deuiſch 
ipray. Schon ded andern Tags trat Sturm ein und mit dem» 
jelden alle gewöhnlich in veffen Gefotg befindlichen üblen Etſchei— 
nungen, wovon au der neue Seefahrer befallen, jedoch auf Ber 
folgung ber diätetiſchen Borjhriften des Kupitins bald wieder 
bereit wurde, Um 29. wurde in Korfu gelandet, Wein, Eübd- 
fragte und Tabad eingefauft und nad kurzem Aufenthalte wieder 
abgeſegelt; am 30. fonnte man bei etwas ruhiger geworbener 
See vie jonifhen Inſeln gewahren; ein erneuter Sturm vom 
31. Dezemoer auf den 1. Ja.uar verurſachte eine ziemlich traus 
tige Sılvefternagt, do haste man dafür am Morgen die Ents 
ſchädigung, zum erſtenmal nichts als Luft und Waffer, das Fir 
mament uno ben Dgean unermeßlih und unbegrenzt rings um 
ip zu ſehen. Erſt am neunten Tage ipät fam der Feudhtihurm 
von Alerandrıa in Gicht und bet das Erwaden am andern 
Morgen ım Hafen daſeldſt die angenebmite Ueberraſchung. Yes 
benewerje und Benehmen an Bord wird von unferm Reifenden 
auf's Ruhmlichſte erwähnt. — Nah Beobachtung der üblihen 
Santtärsformalttäten wurde der Angefommene fammt Gepäck von 
Ejeltreivern und Laftıragern in Beſchlag genommen, auf bie 
Mauth und jovann in ein Gaſthaus gefhleppt; unterwegs boten 
bie im bunten Gewitte ſich durch einander Drängenden Erſchei⸗ 
nungen von Zugen beladener Kameete, dazwiſchen binrollenden 
eur opaiſchen Kuchen, von vielen Reitern, fowobl auf Eieln als 
fgönen aradıjgen Pferden, in theile morgenländiidem theild ele⸗ 
guntem Parıjer SatonsKoftume, von Fußgängern jedes Alters und 
Siandes, cin jo neues fremdarsiges Bud, wie es mur jenem mor⸗ 
genlänpinpen von und ganz veripiedenen Karakıer eigenthümlich 
iſt. Der Aufenthalt in Gaſthöfen daſelbſt mag auch eben nicht 
zu den Annehmlichteuen gehören, da unſer Freund über bie 
enorme Teuerung beopalb Flagt. (pr. Tag durchſchnintich 3 Thir. 
=6TER m.) — Da das von Alerandria nah Cairo 
befiimmf® Dampiſchiff übervoll war und ein zweites erſt nad 
Verfluß von 14 Tagen wieder dahin abging, fo bequerite fidh 
Dr. 28, zur foralen Nothwendigkeit, dieſe Tour auf einem Ser 
geljchiff und zwar in Sejelfhaft von 7 beuſſchen Handmwerfäburs 
pen zu machen, welde langweilige Fahrt 10 Tage dauerte und 
die derſelde dahin bezeichnet, daß eine noch fo ſchlechte Floßfahrt 
auf ber Donau nach Wien dagegen eine Luſſparihie genannt zu 
werben verdiene. — Am Tage nad) feiner Anfunfı in Cairo 
ſtatiete derjelbe, »jrob endlich am Ziele zu fein, dem Hofs umd 
Veibmedifus das Papa, Herin Dr. Prunner Bey, die An» 
funfievifiie ab und wurde von Pepterem auf das Freundlichfte 
und Kıevevollfle aufgenommen. Rob am jelbigen Tage wurde 
auch Die Belanatpar zweier Deutſcher gemacht, wovon ber eine 
ein Munchner Yanpihaftsnaler Namens Löffler, der andere 
ein Kaufmann aus Triesporf bei Ansbach Namens Müller war. 
Eine mir denjelden für den nacſten Tag verabredete Landparthie 
mußte unterbleiben, weil unfer Freund piögti in der Nacht von 
der jeden Aufömmling gewöhlich bejallenden Alimentationdfranf: 
‚heit (Diffenserie) heungeſucht wurde, fo daß berfelde ein paar 
Bogen nit opne Gefähr beitlägerig war. — Am 1. April fand 
endiih bie Vorſtellung bei dem inzwiſchen verreift geweſenen 
Paiya ſelbſt durch Hru. Dr. Srunner ftatt, wobei das üb 
lie Zeremoniel einfach darin beftand, dag der Vorgeſtellie nad 
türkijger Sitte grüßend die rechie Hand zuerſt auf die Brufl, 
dann auf den Mund und zuiegt an die Stirne legt, was fo viel 
heißen foll als: Alles was ich füple, ſpreche und denfe ih für 
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Did. Hierauf wurbe demfelben ein tärfifher Säbel ale Zeichen 
feiner Inftellation überreiht und unter Wiederholung der näm: 
lichen Begrüßungsmeile derfetbe vom Paſcha entlaffen. Drei rar 
benſchwarze Abpffienier, mit denen natürlich feine andere Berftän« 
digung ald durch Zeichen ſtatt finden fann, find ihm als Diener 
und Gebilfen unterſtellt. Hr. 28, wohnt im Palafte und hat die 
Einrigtung und Bejorgung der Apothefe ausſchließlich über ſich; 
vor ber Hand und bie ed der egyptiſche Herr Hofaporhefer zu 
einem arabiſchen Hengſt bringt, muß fi derſelbe zum Reiten eis 
ned Eſels bevienen, von beren Geſchlecht jedoch die rühmliche 
Bemerkung gemadt wird, daß die egpptiſchen Ejel viel feari: 
ger und begabter feien als bie beusichen wog wir auf's Wort 
glauben und fchließlih unierem Neferate den Wunſch verbinden, 
daß unfer Heber Freund gefund und wohl in einem Lande blei« 
ben möge, beffen Berfchiedenbeit des tropiſchen Klimas gegen 
Europa und namentlich Deutſchland tür Jeden befonderd empfind- 
lich fein muß, und daß ibm in leiner wichtigen Stellung flets 
jenes Glück zur Seite bleibe, weldes man fern vom Heimarh- 
lande unter ganz fremden Menſchen und Berhältniffen uud bei 
ganz entgegen gelegten Denf: Yebend» und Gewohnheitsweiſen der 
Bewohner doppelt nötbig bat. 


Miszellen. 


Die Herrlichkeiten der „Tauſend und einen Nacht“ find plög- 
fih mitten in der Stadt Southampion eridienen; bie YBunder 
des fernften Morgenlandes haben unjere proſaiſchen Küften heim: 
geſucht, und England if um einen „Lion“ der feltenften Art reis 
der geworden. Der Steamer ber Ueberlantpoft iſt am 25, Mai 
in Southampton angefommen und bar eine Geſandtiſchaft des KRö- 
nige von Nepal, welcher on den Abhängen des Himalajah und 
an den Grenzen Tiberd herrſcht, an’s Land geſetzt. Der Ges 
fandte ift der erfte Feldberr und Miniſter des Reichs Jung -Ba— 
badur-Rurman Romaigb; fein Gefolge beſteht aus 24 Perionen; 
er überbringt ein Schreiben feines Gebieters an Königin Biftoria 
mit föſtlichen Geſchenken, die über 200,000 Pf, St. weich find. 
Diefe Gefandifhaftsreife von Nepal bid England bat über 10,000 
Pf. gefofte, denn da Se Excellenz der bubbpiftiihen Religion 
angehört, welche jede Berührung unreiner Speifen auf das 
Strengfte verpönt, fo bat er die ganzen Borderfojüten der Stea— 
mer gemierhet, eigene Küchen darin eingerigtet und an jebem 
Halteplatze felbft feinen Proviant eingefauft. Der Geſandie, ein 
bübſcher dunkelfarbiger Mann von 32 Jahren, ift ber erſte Hinbu 
von reiner Kaſte, welcher dies Yand beſucht; viele feiner Beglei: 








ter gehören dem vornehmfien Stande an, und die Pracht ihrer 
Anzüge Überfeigt alle Beſchreibung. Der Geſandte trug, ald er 
landete, ein mit Goldſtickereien beedicd ſchwarzes Atlasgewand, 
eine mit Diamanten und Smaragden überfärte Kappe mit einer 
Brillantenipange und einem Parabiedongel und an den Fingern 
Juwelen von unfhägbarem Werbe, Erwa 14 WVerfonen von 
fürftlidem Range folgten ihm alle funfeind von Gold und Dias 
manten und mit Säbeln in goldenen Scheiben bewaffnet, Die 
orientalifhde Kompagnie madte bie Honneurs des Platzes und 
pilotirte die Geſandiſchaft glücklich durch die Zollbeamten bindurch, 
beren unjaubere Hände fi zuerfi an dem buddbiſtiſchen Gepäcke 
ergreifen wollten, was großen Zorn und felbft Säbeljieben auf 
Seiten der Fremdlinge zur Folge hatte, Eines ihrer Betten, 
weiches ein ſchnöder Zöllner berührt hatte, wollten fie um feinen 
Preis wieder annehmen, Der Geſandte weigerte fib im irgend 
einem Hotel abzujleigen, wenn er es nicht für fi allein haben 
fönnıe; man bradte ihn daher in den Gebäuden ber orientalis 
ſchen Kompagnie unter und baute im Hofe derjelben eine Küche 
für ihn, ın welche man Maffen von Gemüfen, Reis und Eiern 
brachte. Hübnereier wollten die Nepatefen nicht eſſen, bagegen 
nahmen fie Entens und Gänjeeier mit Vergnügen. Große Lieb⸗ 
baberei zeigten fie für Blumenkohl, ven man in Sowbampton 
vortrefflin hat. Das Zubereiten und Berzehren ver Speifen bes 
trieven fie mit großer Heimlichkeit, dagegen vollzogen fie ihre bäus 
figen Wofgungen, bei denen fie fiv faſt ganz enifeideten, obne 
ſich um erwaige Zufhauer zu befummern; die Bornebmen unter 
ihnen wuſchen ſich fat umaufpörlih. Die Dieneridaft der Ger 
iandejhaft gehört der niedrigften Rafte an; ihre eiende Kleidung 
ſticht jeljam ab gegen die prächtige Tracht der Derren. — Ders 
ſelbe Steamer hat aus Alerandria eine reiche Sammlung merke 
mwürdiger Thiere für den zoologiſchen Garten mitgebracht, Lünen, 
Veoparven, Luchſe, Gazellen, Eber, Adler, Kängururamen, Schlau⸗ 
gen, Eidechſen u. ſ. w. Bei den Reptilen befinden ſich zwei alte 
taniſche Schlangenbändiger; einer derjelben iſt ned ein Knabe; 
aber er fpieit mit ven aefäbrlihen Thieren mit der größten Une 
erfchrodenbeit, er reizt die gültigen Schlangen zur äußerften Wuth, 
bis fie fin jeR auf ihrer Schwanzipige auftichten und ziſchend 
auf ihn losipringen, und er wird gleichwohl nie von ihnen bes 
ſchaͤdigt. Der merkwürdigſte Paffagier aber ift ein junges mäans 
lies Nilpferd, 10 Wonare alı und vollfommen geſund. Es 
fäufe 8O Pinten Milch tägtig und hatte am Bord mehrere Kühe 
und Ziegen zu feiner Berfügung. A 
Verannvortlicher Mevafteur Eruſt Becz. 
ann an mn — — 


Amtliche und Privat Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 
(Aufnahme von Zöglingen 
in das bürger!. Waifenbaus« 

Erift dahier betreff.) 

In dem kiefigen bürgerl, Waiſenbausſtifte 
find zur Aufnahme von Bürgers- Kinvern, 
theild Knaben, ıbeild Münden 5 Plätze frei. 

Berverber um Aufnahme resp. deren Eltern 
ober Wormünder werden aufgeforcert, ihre dieß⸗ 
fallfigen Geſuche binnen 14 Tagen im 
ftäptifchen Kommunal» Bureau anzubringen, 

Am 29. Vai 1850, 
Magiftrat der f. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtäf. Bürgermeiiter: 
VPraplöberger, 


Iunstadt- Wanderer- Verein. 
Donnerätag den 13, Juni 28. zu Hru. 
Miesbödd,. Der Ausſchußß. 


Ilzstadt- Wanderer- Verein. 
Donnerstag ven 13ten Juni di. bleibt 
tie Wanderung eingerretener Hinderniſſe wegen 


audgejeht. Der Ausſchuß. 


Gewerbe - Perein in Paſſau. 
Donnerstag ven 13, Yuni 1. 38. Abends 
BZufammenfunit im Vereinslekale. 
„Der Ausihub, 
12] Annonge. 

Die Muſik-Geſellſchaft Fröhlichkeit 
aus München bat beute Donnerftag ven 
Idten Juni 08, vie Ehre, ſich im 

Schmersid-feller 
(Böppeler-Bchanze) 
mit Muſik⸗ und Gefang: Piegen zu 
produziren, wozu böflichjt einladet 
der Sänger 
A. Heſſelſchwerdt. 
Anfang um 7 Uber Abents. 


— — 








Seit Mondtag hat ſich ein großer ſchwarz 
und weiß gefledter langhaariger Hund, mit 
einer langen, zottigen Ruthe und lang berabe 
bängenden Obren verlaufen, — Wem er zu= 
gelaufen, wird gebeten, jelben gegen Erkennt⸗ 
lichfeit in ver Erpevition dp. abzugeben. 

In der Thereſtenſtraße find 2 Wohnzinnuer 
zu vermierben. Das Nahtzere ſagt die Expedi- 
tion dieſes Blattes. 


121 Anweſens-Verkauf. 

In der Nabe von Paſſau iſt ein Bauern» 
hof, beſtehend aus Wohn- und Defonomies 
Gebäuden, 20 Tagwerk Wieſen, 33 Tagwerf 
Felder und 27 Tagwerk Holzgründen, zu ber 
kaufen, — Gebäude und Grundſtücke find im 
beiten Zuftande, und das Anweſen iſt freieigen 
und ohne Auszug. Der Kaufpreis ijt I600 fl. 
woron vie Hälfte zu 3% darauf- Keygen biei- 
ben kann. — 

Zu dieſem Anweſen können auch außerdem 
noch 110 Tagwerl Grundſtücke zum Kaufe da= 
zu gegeben werben, und find noch weitere 50 
Tagwerk zu 3000 — 6000 fl. zu verkaufen. 

Dad Anweſen kann ſogleich bezogen wer— 
den und iſt das Nähere in ver Erpediilon die⸗ 
ſes Blattes zu erfragen, 


In ter Pumel'ſchen Buchbantſung (Carl 

Pleuger) in Paſſau it zu haben: 

Die Niever- Jagd zu Holz, Feld und Waſſer. 
Nebft Anteirung zur Treffur der Hunde und 
einem Wörterbuche der Jagdſprache. 1 Band. 
Mit Zeichnungen. Vreis 2. 30 fr, 

Der unterhaltende Traumdeuter und WBahrfıger, 
oder Auslegung aller Träume Mebft einem 
Anbang zur angenehmen Unterbaltung ent- 
Galtent; das neue Planetenbuch, dad Punfs 
tirfpiel, die Kunft ans ven Kafferfage und 
den Maßholderholze wahrzufagen, das Gier 
nad Bleigießen. Preis 30 fr. 





” Figentkümer und Berleger Br, Puſtet jun. in Negendburg. 


Kremden » Anzeige. 
Dom 11. bis 12. Juni. 

(Zum gold’nen Hirſchen) O9. v. Burgolt, 
£ £, Hoffefretär von Wien. v. Hegen, Kim v. 
Barınen, Dad, Heidi,  Lirbographens » Gattin 
von Münden mit Torbter. 

(Zum wilten Mann) HH. Graf Fit wian, 
Gutebeſ. von Miſtelbach. Jalaß. Kaufın. von 
Hamburg. Viemon, Fabrik von Halfenberz. 
Higfern, Sciffm. von Wilehoien. Graf von 
Damas, Vropriet. von Baris mir Gattin und 
Ber, Grajo. Burtler, Ef, Kämmerer, Gatel, 
Grelmann v. yon mit Bruter. v Wimmpfen, 
tk. t Drfigier aus Mailand Graf v. Weſer, 
gronb. batiſch. Mejor. Frau v. Hoten. Priv. 
und Frau Weinbardt, Buchbändlers Witiwe, 
belde von Erlangen. HH. Fleiſcwann. Kim, 
von Glauchau Sternickel, Dr. mer. von Wien, 
Frau Burghofer, Geihähführers » Sattin von 
Wien. Brau Liedl, Kanfmannd« Gattin von 
Ling. Zahn, Seifenfiederm. v. Tirfchenrentb. 

(Zur gelt’nen Rrene) HH Müde aus Müns 
en und Ballenböd aus Waſſerburg, beite 
Kauf. Penep, Kim, von Kelberg. Kobten, 
SGeiwänsfütrer aus Münden, 

(Zum grünen Engel) HB Nierl, Hridm. 
von Thanndeffel Fucks, Mepgermeiter von 
Grafenau. Madame Eırobl. Hantelefrau von 
Smwifel mit Torbter, Ht. Brunner, Bäntler 
von Viechtach. Mar. Gfchmentner, Bürgerin 
o Müklrorf mit Tochter. 55, Kurzweinbartt, 
Advokat, Mostner, Unterpfleger und Earinger 
Oberpfleger, fammtl, von Weigenfinchen Mad. 
Nefenberger, Rauimannsirau ron Rlafterftraken. 
Matame Weber, Pris. von Straubing. Herr 
Tbeutenbaty, Fopograph von Münden. 

(Zum meifen Hasen) 6$. Ginemantel, 
Helem. von Teufſtetlen Pleucher, Grism. v- 
Megensburg. Geber, Bräuer von Aidenbach 
mit Frau Fucker, Uhrmacher von Ofterhoſen 





Abonnementä-Breib. 


Rbrlich 4 fl. — halb⸗ 
jaͤhrlich 2. — viertels 
jährlih 1 d. — 

Betelungen 


jeder Zeit an. 
+ #4 


Freitag, 


Neue 


| % mebrmalig: Inferirung 
* beveutendeßrmäßi 
uebmen alle Fönigl. Voll: gung ein. 
Yenter und Deit:@rpe & 
Pitionen, jomiediedfeltige 0 Erveditlou 
Zeltunge Ervedition zu 


NM 162. 


Anferationd- Gebühr, 
Die I:fyaltige Detibs 


Seile wird mit 2 arg, 
beredsmet , und tritt bei 


Rofengafle Nr. 458, 
— 


14. Juni 1850. 





Hiſtoriſch⸗ politifche Nundſchau. 


Gortſetzung.) 

Herr v. Raumer, der Geſandte des neuen Reiches deut- 
fder Nation, that feinen einzigen Schtut, die Würde jeiner Stel: 
lung zu wahren. Er 304 mit dem preußiſchen Agenten in ein 
und bdaffelde Hotel, berietb mir ihm gemeiniafilid alle feine 
eigenen Schritte, welche aber bloß darin beitanden, daß er ſich 
in einem Privatichreiben die bobe Gnade von Eavaignac erbat, 
ibn als „Privarmann“ befuhen zu dürten. Diefen Gnaven» 
fußztriu erbielt er, und — war glücklich, und mut der deutſchen 
Reichsgeſandtſaft ſowie mir der Mnerfenung der deutſchen Reichs— 
Zentralgewalt war es vorbei, Natürlich funnten, nad oder bei 
ſolchen Mißgriffen und Intriguen, Franfreib und England fein 
Deutſchland, fein deutſches Bolf, feine deutſche Nationalverfamme 
lung, feine deutſche Regierung. So wollten es die preußiſche Re» 
gierung und ihre Knechte, die Sagernianer. Nur Amerikas 
freie und vereinigte Staatenrepublif reichte dem verlaffenen Deuiſch ⸗ 
land mitleidig feine Hand, ohne gebeten worden — ſein, — ein 
gewiß bedeutſames Zeichen für Deuſchlands Zufunft! — Kann man 
ſich nun noch wundern, daß das preuhßiſche Kabiner fait zu gleicher 
Zeit fon, d. b. am 30. Zuli 4848 durq benjelden März 
minifter, Grafen Arnim» Boigendurg alles wieder vernich⸗ 
tele, was er 4 Monate zuvor verbeißen und vorbereitet, ja bes 
werfitelliger hatte? — Am Tage nämlıh feines deutſchenUmritts, 
ergriff Friedeih Wilbeim IV. daſſelbe Panier, unter weidem 
ber Aufrubr fiegreih gegen ihn geſtrinen batıe, ließ ſich von feiner 
Umgebung die ſchwarz rorbrgoldene Fahne des deutſchen Reiches 

eben u, erflärte, „daß er fib für die Tage der Gefahr an die Spitze 

iſchlauds, zugleich aber fih und fein Bolt unter das altchrs 
würdige Banner des deutihen Reiches ſielle.“ Am 30, Juli 
aber unterzeichnete derfelbe Graf Arnim, der. diefen Umritt und 
fönigliben Anruf veranlaßt bare, zu Templin eine Erflärung 
preußiſcher Reoftionäre, melde der vom Parlamente deutſchet 
Narion eingefepten Zentralgewalt und dem von den Berireicen 
des deutſchen Volls feierlich eingefegten Reichsverweſer über Deutſch⸗ 
land Anerfennung und Gehorfam verweigerte. Ja in dieler Er⸗ 
flärung wurde fogar die proviforiihe Zentralgewalt eine ungelege 
liche genannt, weil die preußifde Regierung ohne bie verfafungs- 
mäßige Zuftimmung der preußiſchen Volfövertretung nit befugt 
fei, verbindliche Erflärungen darüber im Namen Preußens adzus 
geben. Aber dieſe Befugniß wurde auch der preuß. National 
verjommlung abgefproden und erflärt: „Sein Preuße alfo ſei 
verbunden, jene Geſetze über die Einführung einer proviſoriſchen 
Zentralgewalt und dem aus ihm bervorgegangenen Reichs verweſet 
Folge zu leiſten. Preußen, — heißt es am Schluſſe jener Er- 
Härung, — wird feine Geſchichte, Opfer nnd Beftimmung nicht 
vergeffen; nicht von einer falihen Beyeiflerung oder gar von 
verädtlihem Kleinmuth ergriffen, alles dies für einen Zuftand 
bingeben wollen, der das ſeibſiſtändige Preußen mir jeinen 
16 Millionen Einwohnern, mit feiner halben Million ſtreitbaret 
fampfgerüfteter Männer, zu einer deutſchen Provinz, zu einem 
willenlojen Werfzeuge eines von den Parteien des fünftigen deut: 
ſchen Parlaments abhängigen, nicht minder willen'ojen deutſchen 
Schattenfaijers mahen, und die taufendjährige Erfabrung 
erneuern würde, daf ein einiges Deutichland unter Einem Öber- 
haupt ‚eine ungelöfte Hufgabe bleibt.“ — Was alfo der erfle preuß. 
Minifter am 25. März als rettendes Ziel verfündigt hatte: „die 
innige Verbindung Deutihlands unter einer Oberleitung und. die 
fonftitutionelle Staateform”, das wurde von ibm ſchon im Juli 
deſſelben Jabred.1848 verhöbnt; wozu er Damals das preudiſche 
Bolt vom Throne herab auffordern ließ, das bezeichnete er jegt 
als „falſche Degeifterung und veräbtliden Kleinmup'” Was er 
fid als den Aft des alten Abjoluismus gefallen lich, verwarf 
er, als es auf gefeglihem Wege durch das Parlament der Nation 
zu Stande gebrabt worden war! Und woher bieje Aenderung ? 
daber, „weil bauptiählib durch die Ungeididlihfeit, welche jene 
Märzrevolurion und dem deutihen Umritt veranlaßt hatte, das 
von dem Grafen Arnim lagene „Oberhaupt“ von 
ſammtlichen deutſchen Bolfsvertreterm mit Einfluß von 192 preuß. 
Abgeordneten zu Franffurt ſtillſchweigend aber thatfählih verwor- 

worden war.” Diele Erflärung fann ein für allemal als bie 
Klaue gelten, die den Löwen verräp, für die, ganze preußiſche 
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Politit in der fogenannten deutſchen Sache, wobei man nur nicht 
zu vergeffen hat, daß der Löwe zum Katzengeſchlechte gehört, wei⸗ 
des bekanntlich bei allem Scheine von Großmuth und Anhäng- 
licpfeit voll Arglift und Balichheit if! Ecluß folgt.) 


Baierifcher Landtag. 

(Münden, 11. Juni.) ISchluß der geflern abgebrochenen 
CXXVI. Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) 
Dr. Seine hatte im Ausſchuſſe folgenden Antrag geftellt:_ der 
Ausſchuh wolle eıflären, daß er in ben vorgeleaten —A 
feine Beranloffung gefunden, Anträge an dur are, 
inioferne er vorausjegt, Daß der gemeinſchaftliche Proteſt Bareras 
mit Defberreib gegen Preußen auf dem Grunde bed Bun— 
desrectes letzteres nur ale einen interimiftiihen Anhalis⸗ und 
Wicdereinigungspunft, aber in feiner weitern nationalen Ausbils 
dunz ald-unabhängig von jeder Einiprawe und Einmiſchung aus⸗ 
mwärtiger KRabinetie gelten läßt, zu welchem Enpzwede bie 
Syritte und Borihläge Baierns zu der Uebereinfunft der brei 
Königreiche mir Beiftimmung des oͤſterr. Minifieriums nnr als 
präliminäre Berſuche zu bettachten find.“ Diefen Antrag repror 
duziet Deine wieder. — v. Dermann findet die Scrilte, bie 
das Minifterium gethan bat, als durchaus richtig und auf Grund 
ber ‚frähern Berbandlungen nothwendig. Dr. Schmidt fpridt 
ſich gegen den Ausipußbeihluß aus. — Für MWallerftein 
und Al feiner politiſchen Freunde ftellen folgenden Antrag: Die 
hope Kammer möge 1) gegen die dem baier. Bevollmächtigten 
einjeitig ertheilte Bollmayı zur Schlußfaſſung in der deutſchen 
Berfaflungefe e feierliche Berwahrung einlegen und 2) erflären, 
daß über die Zufunft des deutſchen Bolfes ohne feine ausdrüd- 
tige Beiftimmung weder in Form einer, revidirten Bundesverfafs 
fung, now jonft irgend wie verbindlich verfügt werden könne. — 
Der Redner ftellı im Yaufe feiner Mede an den Staateminifter 
bes Aeußern ‚die Frage, ob die Berjammiung in Frankfurt als 
das Plenum des Bundestages anzuſehen fei oder mit, ob im 
Bejapungsfalle des eriteren die Beſchluͤſſe desſelben bindende Kraft 
hätten. — v. d, Pfordten bemerft, daß Defterreid von feir 
nem Rechte, das Plenum berufen zu fünnen, Gebrauch gemacht 
habe. Was Die zweite Frage beirifft, fo wiſſe Hr. Für jetoft 
dieje Frage am beflen zu beanmworien., — Ald der Nedner 
noch weiter fragen wollte, bedeutete v. d. Pfordten, daß eine 
ſotratiſche Behandlung diefer deutſchen Frage nicht am Plage fei. 
Wallerjtein ſpricht ih hierauf im Allgemeinen üter die 
deutſchen Zufände aus. — Dr. Jäger drüdı zuerft feine tiefe 
Wehmuth über die Yage Deutihlands aus und verwahrt vorzüg ⸗ 
lip die Gothaer Partei gegen alle Angriffe, vie gegen dies 
jelde audgejtreut werden. Dieſe Partei habe in Krauffurt, als 
die republifanijhen Gelüfle auftauchten, ernten Widerftand ger 
leifter, fie babe Die rechie Mitte gehalten, während die beiden Er+ 
treme ſich überſturzten; diejer Partei werde vorgeworfen, daß fie 
fi ‚unter den Schug Preußens begeben habe. Das habe fie ger 
ıhan zum Beten Deutſchlands, während Baiern ſich unter den 
Dedmantel der öferreihijhen Macht geſtect babe. Ned» 
ner verfenne übrigend nit den guten Willen und vie edle Abs 
ſicht der Regierung, aber nicht die Abfibt, der Erfolg fröne 
bas Werk. — Derjeibe geißelt hierauf die „Mündner Webers 
einfunft« ald ein xein unausfuhrbares Ding, mit dem felbil Deiters 
zei es nicht jo gut meine, wie aus ver Schwatzenbergiſchen Note 
zu ſehr erfichtlich jei. Redner verwahrt fi im Namen feiner Partei 
gegen den Bundestag in feiner alten Form, aber vorzäg« 
lich auch gegen einen Bundestag ohne unverfürzte Bolks« 
vertretung. — Lang ſpricht in gleihem Sinne. — Döl: 
linger eifert gegen die Anträge der Yinfen und des linfen Zen» 
irums, Es wırd bie Sigung hierauf nad 2 Uhr geſchloſſen. 

(München, 11. Juni.) Graf Vinzenz; Efiberbazp, der 
neue öfterreich. Gejandte und bevollmächngie Minifter am bayeri« 
fhen Dose, it dahier eingetioffen. 

(München, 12. Juni.) Der oberfie Grrichtshof hat im 
einer, Plenarveriammlung die Wahl derjenigen Oberappellationg- 
rathe, welche ald Mitglieder oder Stellvertreter in den neuzubil⸗ 
denden oberfirihterlihen Eenar für Entſcheidung ber Kompetenz⸗ 
Konflifie zwiſchen Gerichts ⸗· und Berwaltungsbehörten ſowohl in 
den Yandesiheilen bieffeits des Rheins, als für die Pfalz für den 
Zeitraum von brei Jahren einzuireren haben, bereits vollzogen 
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und es wird nunmehr ber * dreier 4 


ten und deren Stellvertreter dutch Seine Majeſtät den König 
entgegengefehen, wonach jofort diefe Senate ihre Funltion begins 
ten fünnen, — 
* —— * 6. Juni.) Weber unſerer Dampfſchifffahrt 
füwebt ein unglädiihpet Eiern. Die Probefabtt mit dem neuen 
Boote aus — Fabrit IM Michs gut ausgefallen. Rach 
einer Fahtt von vollen 8 Tagen, Mobei es verſchiedene Anſtande 
gab, kehrte es wieder hirher zurüd ın einem Zuftande, daß bie 
von Münden herbeigerufenen tehnifhen Doktoren vollauf mit der 
Hebung feiner innern Schäden befdäftigt find. — Zufolge einer 
von der oberfien Baubehörde erhaltenen Weiſung wird das ganze, 
in feinen foloffalen Trümmern daſtehende Theatergebäude bis adf 
den Grund abgedrochen und fol der Neubau noch vor dem Win 
ter unter Dad fommen. 
cibingen, 10. Juni.) Heute wurbe in Folge eines Regie: 
rungodefehls von Seite des kgl. Landgerichts in dem Geſchafts⸗ 
tofale der Köpplingerihen Buchhandlung dahier Rachſochung 
nat dem Werke: „März, Jmmortellen den Manen Robert Blume 
für das deutſche Volk“ gehalten, daſſelbe aber nit gefunden. 
 (Afchaffenbüurg, 10. Juni.) In dem Dorfe Heinrich 
khat, Kanpgeriht Roihenbuch, drach am 4 di. Mis., während 
die meiften Bewohner deffelben mit Streumachen im Walde veihaf- 
tigt waren, feuer aus, das in zwei Stunden 22 Häufer and 
Scheunen, ohne Ställe ıc. in Aſche legte und noch viele Wohnun: 
gen und Scheunen beidäbigte. 

Frankfurt, 10. Juni.) In Bezug auf die fonfibem 
tietten Konferenzen, welde bier in dieſen legten Tagen 
über die Frage von einem bedingten Eintritte der Bevollmaͤch⸗ 
tigten der Uniondfaaten in den Staatenfongreß faitgefunden has 
ben, verfautet jegt, daß ihr Ergebniß ein negatives geweien if. 
Die Bevollmächtigten jener Staaten erflärten ſich bereit, im den 
Kongreß einzutreten, jedoch umter ben präjudiziellen Bedingungen, 
dag der Vorfig zwilden den Bevollmächtigten Oeſterreichs und 
gie alternire und daß der Kongreß fid mit Die Eigen 
thaft eines „Bundesplenums“ beitege. Ein in folder Weile be» 
dingter Eintritt wurde indeß anderer Seits nit für zuläflig er- 
achlet. Die Bevollmächtigten haben über biefes negative Rerultat 
an ihre Regierungen betiptet, und einfimeilen fcheinen bier bie 
Unterhandlungen mit den bdiffentirenden Bevollmaͤchtigten fujpen» 
birt zu fein. — Man fpridt von höchſt wigtigen Depeſchen, 
weiche geſtern aus Wien hier eingetroffen wären. Sie follen auf 
ben Gang Bezug haben, welder weiterhin zur Anbahnung einer 
Lofung der deutichen Frage zu befolgen fein würde. Die Erwars 
tung, daß die Erledigung obne feindlichen Zufammenfioß von flat 
Ten geben werde, bleibt jeßt vorherrſchend — Am nädften Frei 
tag werben die erflen Abtheilungen ber für eine Berftärfung ber 
Bundesbefagung Frankfurts und ber Umgegend beftiminten 
Truppen bier eintreffen nämlich eine preußiige Barterie aus 
Koblenz und eine Schwadron des preußifpen blauen Huſarenregi⸗ 
ments aus Saarlouis. 

(Mien, 12. Zunl.) Die ungariſch oſterreichiſche 
Zmwifgen»Zoltlinie wird am 1. Dftbr aufgehoben. 
en fänt eines der Haupihindermiffe der angeftrebten großen 

olleinigung.) 
 Mien, 10. Juni.) Die „D. D. P.“ ſchreibt: Preußen 
ift ungeduldig. Es dauert ihm zu lange, das Reſultat feiner 
Befrebungen, ein „Ireied, einiges Deutfhland" zu begründen, 
abzuwarten, es läßt feine Madfe fallen und zeigt fein wahres 
Geſicht. Es gemirt fi nigt mehr, Deutigland jehen zu loffen, 
was ed zu erwarten hat, wenn die preußiſchen Sarnifonen erfi 
in allen Städten des Uniondgebietes liegen werden! — Unter 
dem Titel: „Verordnungen zur Ergänzung ber Verordnung über 
die Preſſe vom 30. Zuni 1849,” bringt der heute bier angelanyte 
preußiihe „Staatsanzeiger“ die bereits feit mehreren Tagen ere 
warteten Befimmungen zur Befhränfung der Preßfrei 
beit. — Wir baten das Minifterium Manteuffel immer als ein 
intriguantes, mehr rabuliſtiſches als geiftvolles und grabfinniges 
Kabine beirachten. Die Mittel, durch welde man jegt ein Gejeg 
zu umgehen und abzuiöbten ſucht, welches von ber tandrevertre- 
tung volirt wurde, flechten eine neue Perle in die Strablenfrone 
des preußiihen Kabinets. Wir achten den offenen Gegner, wenn 
wir ihn auch befimpfen; aber Hinterlift muß jedes eblere Bemürb 
empören. — Wenn der Zufland ber Prefle in Preußen in ber 
That fo gefährlich geworden ift, wie bad preußiſche PMinifterium 
im Bortrage an ben König ihm ſchildert, fo hätte man ihr offen 
zu Leibe geben foller, aber bie binterliftige, advofatenfniffige Weiſe, 
mit welcher man burd bie Hinterthüren, durch die Kanalöffnun: 


gen in das geſetzliche Gebäude fleigt, um ed innerlich zu zerflören, 


während man bie äußeren Wände aufrecht fliehen läßt, iR feiner 


‚Regierung die fih ſelber achten würdig. — Dreimal lieber die 


"pffene Tyrannei als biefer geheuchelte Konftituiionalismus! — 
‚Der Raum geflattet und nicht, heute eine Detailfritif der preuß. 
Verordnung zu geben; wir mochen unjere Leſer vorläufig auf die 
ber Verordnung angebängte Inftruftion an die Regierungs 
‚Präfidenten und Oberpoftbirefioren aufmerffam, in wels 
der es dem Ermeifen und der hohen politiſchen Weisheit eines 


jeden ſolchen Pofdireftors anheimgeftellt wird, ob er eine Zeitung 







































durch die Poſt erpediren wil oder nicht. — Ein folder Witz i 

in der That no nie dageweien! — Den Pe in in 
Zenfor umzuwandeln, died Kunſtſtück war nur den flaatsmänni« 
gen Bosco's und Döbler’s an der) Spree aufbewahrt. 
nog ein Sträußhen und neh ein Sträußchen, noch eine Dftropir- 
ung und wieder eine Oftrepirungs Mile Taſchen vol matärliger 
Mayie voll „Breibeitr, „Union“, „Rammerauföfungen, „Fürs 
fenfollegium“, „deufſche Ehre» und ähnliche Apparaie — bie ber 
Borbang fallen und die Schminfe verblaffen wird. — Es lebe 


Hier 


Kleindeutſchland! Preußen muß an die Spige! — In der That 
Preußen braudt feinen Bundestag, das Mini { 
if feiber der fhönfte Bundestag. ——— — — 


Auch die ſtreng am konſervativen Prinzip feſt haltende „Wins 


zer Ztg.“ Äußere ſich über das preußiſche neue 

ftellenweife Bevenfen tragenden —— ſie wur Die 
Notpwendigfeit ver Beidränfung zügellofer Erſcheinungen aner- 
fennend, anbererjeits die draloniſchen Bollzugsinftruftionen miß⸗ 
billigt. So beißt es u. a. in dem desfalljigen Weitarsifel zum 
Schluß: „Streng im eigentlihen Wortfinne dürfie biefe Berfügung 


enannt werden, wenn, mie es fehr wahrſcheinlich if, die Unter⸗ 
uhung der Straffalligfeit politiſchen Behörden überantwortet 


werden würde. Eine weitere Beitimmung des neuen preußiihen 
Preßgeſetzes — der — das Recht, Beſtellungen 
von Zeitungen abzulehnen. Wir hoffen, der die 

—— hoff iesfällige Paragraph 
Thor und 
ſten Berorpnungen nicht Platz greifen können. 
Gedanke nahe, Daß weder einem Privaten, noch einer Regierung 
zugemushet werden fan, Drobs und Brandbriefe gegen ſich ſelbſt 
zu verbreiten, doch wäre unfered Erachtens eine Vermeigerung 
ber Berfendung einer anflößigen Nummer der Beftellungsabiehn- 
ung bei Weitem vorzuziehen. 
weil minber aebäflig, und gewährt benjelben Nutzen. 
ſus, welcher den Miniſter des Innern derechtigt, ausländifche 
Druckſchriſten zu verbieten, wird allſeits befriedigen, da wahrlich 
wenig Einſicht erforderlich iR, um zu begreifen, daß das firengfte 
Pteßgeſetz nutzlos erlaffen wäre, wollte man nur gegen den im 
ande ſeibſt verübten Mißbrauch zu Felde ziehen, ſtemdländiſche 
Ablagerungen, Umfturz previgenden Geifer dagegen micht einmal 
durch ein’ einfaches Verbot beftrafen.“ — „Das neuefte preußifche 
Preßgeſetz iſt jedenfalls ein Ereigniß von bedeutender Tragweite, 
es bezripner die Bahn, in welche man nach einer mehr als vier» 
umdzwanzig monatlichen Abirrung einzufenfen gefonnen if, es 
brigt bie Drüde ab, über welde bin man mit ben revolutionären 
Fraktionen Deutſchlands zeitweiſe foquetirte, und gibt eden dadurch 
der Bermuthung Raum, daß bei der vielbeiprodenen Warſchau er 
Konferenz nicht eigentlid Die engere deutſche Frage, fondern 
Interefien von umfafienderer Natur den Begenitand ber Diefufs 
fon gebilder haben dürften. Die Regierungen des Kontinentg, 
Frankteich nicht ausgenommen, feinen die Ronfolibation der Ber- 


enau normirt fein; im Geyentbeile wäre der Willfür 
büre geöffnet, und diefe ſollte felbit bei den energiſche⸗ 
Freilich liegt der 


Erſteres dünft und zwedmäßiger, 
Der Pair 


hätmiffe im Innern der Staaten durch Maßnahmen gegen ben 
gemeinjamen Feind unverrüdt im Auge behalten zu wollen, che 
fie zur Begleichung obfhwebender Differenzen unter fih die ge» 
eigneien Anftalten treffen.“ 

Wiener Neuftadt. Seit einigen Tagen wird ber Rame 
„Mettexnich“ in unjeren Mauern wieder ſeht häufig gemaun. 
Beranlafjung dazu bietet der jüngfte Sohn des Fürften; ders 
felbe ift vorläufig bei einem Jäger: Bataillon als Kadett eingetres 
ten, und befindet fi in Begleitung eines ihm zugetheilten f. t. 
Majors feit Kurzem bier, um im ber 6. Rlaffe der Militärafes 
demie im fürzefter Zeit feine mititärifhe Bildung zu vollenden. 
Das Erfdeinen des jungen Fürflen, verbunden mit der ganz aufs 
ſergewöhnlichen Zutheilung beffelben in die oberſte Kiaffe der 
Militärafademie, die ihm in der Perfon eines f. k. Stabeoffijiere 
gewordene ehrenvolle Begleitung, vor Allem aber die befonderen 
Auszeihnungen, welche dem fugendlihen Jagerkadetten bier ſelbſt 
von: hoben Militärs zu Theil werden, ercegen natürlich großes 
Auffehen, 

(Berlin, 8. Zuni.) Die Ordonnanzen gegen bie 
Prefie find eiſchienen, der undeilvolle Schlag if erfolgt, durch 
den der Prefifreiheit ver Garaus gemacht, das Recht zur Der- 
ausgabe von Zeitungen zum Privilezium gemadt und die Bew 
breitung von Zeitungen dur bie Pot von der Gnade ein: 
zeinee Berwalrungsbeamten abhängig gemacht wird! — 
So ſehr man auf den Schlag vorbereitet geweſen, ſohche Bill 
für bare man doch nicht erwartet. In die Gefhmwornenge® 
richte if die erſie Breiche zugleich glücklich geſchoſſen; Preß- 
vergeben bleiben binfort venfelden entzogen; jedoch 
dies, fo mie alle übrigen Beflimmungen über KRautionsftellung 
auch der ſchon beftehenten Zeitungen, Gewerbentziehung für Dru⸗ 
der und Buchhandler ıc. haben nicht ſolche Entrüſtung hervorge⸗ 
rufen, wie die Ergänzungsordre über den Poftdebit Der 
Zeitungen und Drudjagen, durch welche den Poftdireftionen 
unterfagt wird, vom 1. Juli ab Beftellungen auf Blätter amzu⸗ 
nehmen, bie ihnen bis dahin von dem Regierunge Präfidenten 
namboft gemacht. Die allgemeine Spannung ift nun darauf ge» 
richtet, welde Ausdehnung die Regierung dieſer ganz ſchranken⸗ 
Iofen Vefimmang gegen Zeitungen von einer „der Staateregier- 
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:fed unferes mwohlbegründeien Mißtrauens gegen bie wünſchens⸗ 
imerthe Geſetzesachtung des Dinifleriums niemals erwartet häts 


ung feindfeligen Tendenz“ geben werde. Jedes Dppoſitionsblatt 
iR darunter zu begreifen, und das Geſetz bielet ein radifales 
Bertilgungsmitel der oppofitionellen Preſſe. — Wie wir am 
Stufe unjerer Mirtheilung erfahren, bat bie Regierung nit 
gegögert, jofort das Gefeg bier in Berlin in Wirkung treten 
zu loffen; das hieſige Zeirungsfomptoir ift von ber Yolizer fofort 
heute angewiefen worden, Die „R atiomalzeitung“ migt 
mehr zu verfenden. Dan hofft, daß vielleicht nur von einer 
einzeinen Beſchlagnahme die Rede if. Die „Weſtde utſche 
Zeitung» iſt heuie auch bereitd auf ber Poſt einbehalten worden. 
Wir find begierig, die Hauung der bieligen Preffe morgen fen» 
wen zu lernen. Täuſcht uns nicht Ales, jo wırd ſich das 
Minifterium alle Parteien zum Feinde gemacht ha— 
ben. (F. 3) 


bringe über die neuen Preßgefege folgenden Artilel: „Die 
gefteen veröffentlichten Berorbrnungen nehmen von bem Haupte 
ber Bewohner Preußens die Ehrenkrone des freien Bürgers, 
das von der deſchwornen Berfoffung ihm zugeficherte Recht freier 
Meinungsäußerung. — Furwahr, eine traurige Feier Des Tas 
ges, mit welder bie —— des Könige den Eintrut des 
zweiten Jahrzehnts feiner Regierung begangen baden! Dreißig 
Fahre zurüd har man greifen müffen, um Beroronungen zu 
Buniten diejes fogenannten Geſetzes aufzujugen, man hat ſelbſt 
dieſe Berordnungen umdeuten und anpaſſen muſſen. Aber um 
fo einfad an die Stelle von Recht uno Wejeg bie ſummariſche 
Wiltür treten zu ſeben, ſcheint es, muß man auf Die Legislatut 
revolutionärer Epoden zurüdgepen. Unter dem Eindrud dee 
Unwillens und der Beihämung uber dad, was man „unter bem 
heiligen Namen des Geſetzes dem Vaterlande zu bieten verſucht, 
möüffen wir die Prüfung ſeiner Einzelnheuuen uns heute verfagen. 
Aber nur eines Blicks auf die beſchworne Berfaffung bedarf es, 
um zu erfennen, daß Urt. 27, mit die Aufhebung ber Zenfur 
wäbrleifiet bat, um fie durch bie empfindligere Willlur ver 
Pe und Pofibeamten zu erjegen; daß derſelbe nicht 
für Beiränfung der Preßfreipeis ausdt udlich die Bejepge- 
bung bedingt hat, um babei die verfafungsmäßige Duelle 
ber Gefeggebung (Art. 62) aus dem Auge zu laffen; daß Art. 
63 einen Ausnahmezuftand vorausjege, der faltiſch nicht 
vorhanden if; daß die Entziehung gewerblichen Betriebes und 
bie Unterbrüdung von Drudigrifien auders als durch Ric: 
terfprucd ganz dem Geiſte eines verfaffungsmäßigen Saas: 
zuſtandes widerſprichtz daß die hier auszefundene Art der Bes 
ffellung von Rautionen auf rein fislalijche Zwede deulet, und 
daß die Befhtagnapme derſelden ſich kaum von der verfals 
fungswidrigen Bermögenseinziehung unterſcheidet, da fie zu den 
ſchon befichenden geſetzlichen Straſen für Preßvergepen hinzutritt. 
Man wende nicht ein, bie Regierung eigne ſich eine ſtarle 
Gewalt nur zu, um zweifellos verderblige Richtungen nieder zu⸗ 
holten. Man muß wenig Erfahrung von der Ausführung jener 
Maßregeln befigen, um zu hoffen, daß vie Praris nie fehlgrei⸗ 
fen, daß bie beaufiragten Beamten Zeit, Willen, Einſicht und 
Selbfiverleugnung genug baden weroen, um richtig zu ſcheiden 
und zu enticdeiden, wo eine Norm ihnen von Niemand geboten 
werden kann, mo zu viel ihum leichter ıft als zu wenig. Wenn 
aber erft alle Richtungen, die der verderblien mehr oder went- 
ger verwandt feinen, von fo drakoniſchen und nit wieder gut 
—— Schlägen getroffen werden, fo muß man von ber 
barrlicpfeit, der Erpanfionsfraft und zugleich der Berechtigung 
geifliger Mächte, kurz von ihrer Rasur feinen Begriff haben, um 
zu glauben, daß eine derartige Repreſſion nit in weit furchtba⸗ 
rere Zuflände umſchlagen werde, ald die find, gegen weiche 
ſolche Abhilfe geiuht wird, In der That werden alle Feinde 
Preußens, alle Peffimiften, alle Ulrrademofraten ven Tag vieler 
rbonanzen fhadenfroh wie einen Feſttag begrüßt haben.* 
(Koburg, 6, Zuni.) Morgen wird unfer dur ein ber 
ogliches Reſtript wieder einberufene landtag zujammentreten. 
e Bereinigung von Koburg und Gotha, Einführung einer neuen 
Strafprogefordnnng und von Schwurgeridien werben bie hanpts 
fählihften Borlagen bilden. — Der neulid ohne BWilfen und 
Genehmigung bed Landtags verhaftete Yandtagsabgeorbneie und 
Revafteue Neubert iſt jegt wieder mit dem Bemerfen in reis 
beit gelegt worden, dag wegen jeiner Wiederverhaftung beim 
Landtage die nörhigen Schritte gethan werden würden. — Heute 
iſt der Prinz Auguf von Koburg-Koharp über Gotha nad 
England wiedersabgereitt, um feinen Schwiegervater in Elermont, 
Louis Philipp zu beſuchen. 
(Köln, 8. Iuni,) Die „Köln. 313.0 bemerkt Folgendes 
Über die neue Prefverorpnung: Wir fennen monmehr ben 
Hauptinhalt der unglaublihen Preßverorbnung. Derfetbe bes 
fpränft ſich feincdmege auf die geſetzgeberiſche „Deflaration« ber 
v. d. Heypı'ihen nterpreiasionen, jondern bringt außerdem an« 
dere hödit beveusende Rechtsneuerungen wie neben ben Rautionen 
fogar völlige Aenderung ed @erihteflandes der Preife, 
Ohne dag wir die Kenntnig des MWortlautes der Verordnung 
—— brauchen, fünnen wir, Schon aus dem Vorliegenden 
erflären, daß biefelbe einen fo flarfen. undıeffatanten moralis 
ſhen Berfaffungsbrud enthält, wie wir denfelben trog al 


— 


ten! Die Berufung auf den Art. 63 der Berfaffung mag gegen 
die juridiſche, die eigentliche kriminelle Anklage auf Ber afs 
ſungsbruch, einen Schild für bie Minifter abgeben fönnenz gegen 
die moraliiche fann fie dad nimmermehr. Bon vorn herein 
ſcheint es und offenbar, daß die verfaffungsmäßig erforderlide 
Dringligfeit und Noth gar nicht bona fide fönne behauptet 
werben, indem feit dem Schluffe ber Kammerfigungen bis jegt 
noh immer eberpdie Reaktion, aldgdierevolutionäre 


. Demofratie im Fortſchreiten begriffen erſcheint, 
‚und ferner bevünft und, daß die beliebte Interpretation ver Ge—⸗ 
' werbeordnung und der Poftbefugnifle vor einer wahrhaft Iopalen 


| Auffaffung ziemlich gleihbedeutend mit — 
(Berlin, 8. Juni.) Die heutige „Konffitutionelle Zig.“ i 


der verfai- 
fungsmäßig audgeihloffenen Zenjur fein werde. efen an ben 
Tag gelegen Mangel an Sinn für Befeglihfeit und wahre 
Loyalität hatten wir für eine der ſchlimmſten Quellen der polis 
tiſchen Demoralifaton — für eine weit ſalimmere, ald die ges 
fammte demofratifhe Preffel!“ 

(Magdeburg, 8. Juni.) Die Armirungs-Arbeiten 
an unierer Feſtung find fer einigen Tagen eingeftellt, und es 
if, dem Bernehmen nah, auch der Befehl eingetroffen, die Aus 
fertigung der Kriegemunition, die feit einiger Zeit mit ungemeis 
nem Eifer und in einem großartigen Maßſtabe Rattfand, von jegt 
‚ob vorläufig langjamer zu beireiben und bie Anzahl der dabei 
Beichäftigten zu verringern, Alles veuter auf eine friedliche Lö— 
fung ver verwidelten Berbältniffe. — Die heute durch den „Staatd« 
anzeiger« befannt gewordenen Präventivmafregeln gegen 
die Prefie baben au hier die größte Beſtürzung bervors 
gerufen, weil fie durch die enormen Kautionen und die eigenthüm ⸗ 
lien, der Poſt ubertragenen Zenfurbefugniffe jede freie 
Bewegung der Öffentlihen Blätter bemmen und das Erſcheinen 
der Mehrzahl derielben geradezu faf unmöglich maden, 

(Danzig, 5. Juni.) Unfere Korvette „Amazone» iſt von 
ben Dänen ſchmachvoll beigimpft worden, Als dieſelbe nebft 
dem fie begleitenden Trandportiiif „Matador' durch den Sund 
ind Katiegar fegeln wollte, wurde nicht nur der preußifchen Flagge 
die gebührenve Achtung, fontern bei den Schiffen auch der Durch» 
gang auf das Ensjchievenfte verweigert. Ihn zu erzwingen, war 
nicht möglich, indem die Kauonen von Kroneborg im Falle eines 
derartigen Verſuchs die Schiffe fofort in den Grund geſchoſſen 
haben würden. (Das ruhmgelrönte Preußen muß dergleichen 
von dem winzigen Dinemarf fih bieten laffen!! —) 

(Beipzig, 5. Juni.) Uniere Stadiverordneten ſchloſ⸗ 
fen fih der Oppofition gegen das Minifterium an. Im der heu ⸗ 
tigen öffentlihen Sigung bezeichnete Herr Heinrich Brodhaus 
bas Berfahren beffelben als Verfaffungsverlegung, gegen die man 
protefiren müffee Er flug daber eine Eingabe an den Rath 
vor, worin die Maßregeln der Minifter als offene Berlegung der 
Berfoffung und unheilvolle Maßregeln bezeichnet werden, bie (0: 
wohl dem ſtädtiſchen Gemeinweien Yeipzigs wie tem ganzen Lande 
die größeften Gefahren und Nachtheile bereiten müßten. Der 
Stadttath möge diefe Anſicht der Stadtverorbneten zur Renniniß 
der königl. Regierungsbehörte bringen. ‘ 

(Bon der Elfter, 7. Jun.) Gegen die Juniordo—⸗ 
nanzen fdemt fin ein heftiger Kampf zu organifiren, ber vor⸗ 
käufig nur von den Ronftitutionellen geführt werden wird, 
Wir ſchließen die aus dem energiſchen Schritte, den der Etabts 
rath von Leipzig, wie Sie bereits aus ber „Deutſch. Allg. Zig.“ 
erjeben haben werden, zu shun im Begriffe fiebt. Es if gut, daß 
Leipzig pierin den Anfang gemacht, denn es ift nun mit Gemiß- 
beit darauf zu rechnen, daß die Korporationen aller anderen 
Städte dieſem Beiſpiele folgen werben. Im Webrigen vernimmt 
man aud Dresden, baf dort in ben höchſten Kreiten eine große 
Beſtürzung hertſchen fol, ohne Zweifel hervorgerufen durd den 
Schrei der Entrüftung, dem die gejammte Preffe, mit Ausnahme 
der „Hreimürhigen Sachſenzeitung“ und ber Negierungsblätter, 
gegeu die Ordonanzen erhebt, Wie ed heißt, follen aud bereits 
mehrere höhere Beamte ihre Entlaffung geordert haben. — Den 
Rachrichten der Berliner Blätter, daß zwiſchen Sadfen und 
Defterreih eine Militärfonvention abgeſchloſſen fep, ſchenlt man 
bis jegt bier feinen Glauben. 

(Kaffel, 7. Juni.) Heute hat die Ständeverfammlung noch 
den Beihluß gefaßt, die Regierung zu erſuchen, diefenige Summe 
von 9000 Rıpir., welde Hr. Haftenpfiug während jeiner 
früpern Verwaltung über den normalmäßigen Gehalt bezogen, 
jofort von demfelden im Wege Rechtens einzuziehen. Derjelbe 
verfah nämlich, wie auch jest, die beiden Miniflerien ded Innern 
und der Juſtiz, und bez0g dafür umd bezieht mod jept die für 
die Borflände beider Miniferien ausgefegten Gehalte, Die Ber» 
fehung von zwei Minifterien durh eine Perfon iſt in ber Ber» 
faffung ausdrücklich für zulälfig erflärt; die Beziehung des dop- 
peiten Gehalied hält aber die Ständenerfommlung für rehtemwidrig, 
um fo mehr, als bie betreffenden Zufiyerungsreiftipte nit fontrar 
fignirt fein follen. 

(Paris, 10. Juni.) [Tel. Dep. über Wien vom 12. Juni] 
Die Abftimmung in den Bureaur ift gegen bie Gehaltéer⸗ 
böhung bes Präfidenten ausgefallen. 


Verantwortlicher Redalteut Exrnft Beez. 


Kurlifte des Fönigl. Mineral «Babes Höhenflabt 
vom 5. bie 12. Yun! 1850, 


Hr. Loreng Hauzenberger, Krämer dv, Garham. Hr. Guringer, 
Bräuer v. Griesbach. Frau Groll, Bräuersgattin, Brau Maria ®er, 
Gerichtöhalterdwirtiwe, und Frau Thereſe Bachmaher, Kaufmannsgattin, 
ſammtl. v. Vilshofen. Frau Thereie Vuſtet, Buchhänplersgattin v. Mes 
Hr. Grill, Seivenfabrifant, u, Hr. 
Erpebitor v. Paſſau. Hr. Kempf, Hausmeiſter v. Münden. Hr. Deubler, 
Hr. Keindl mit Tochter, Lein⸗ 
wandhaͤndler v. Vellftein in Defterreidh. Iofepb Kirchmaier, Bauer, u. 
Maria Schwigwagner, Inwohnerin, beide v. Stubenberg. 


aenöburg. 


Gladhüttennerwalter v. Schwarzentbal. 


chinger, Melber, u, Marhiad Gänfer, Thierſchnelder, beide v. Hoffirdhen. 
Vitus Eifenbanmer, Privatmann v. Wolfa. 
v. Greißing. Jakob Steinleifner, Bauer d. Voylern, 


Ioi, Mosbauer, Bauer 
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Fürft, k. Appell⸗Ger.« thalmünſter. 
Adam Plö⸗ 


Paffau. 
Hr. Ruppertö» 


berger, Bädrrmeifter v. Braunbachtirchen In Defterr. 
Bauernknecht dv. Heiligenberg in Deftr. 
tochter, u. Franziska Liedl, Köchin, beine b. Gergweis. 
ger, Schneldergeſelle v. Straubing. Kr. Auguſtin, bgl. Weingaftgeber, 
u. Hr. Schermbruder, Mündynerbote, beide v. Paſſau. 
Strobl, Weißwaarenhaändlerin v. Frankenſtein in Sachſen. 
Nagelſchmiedmeiſter v. Vilshofen. 
Hr. Bauer, Silberarbeiter v. Hofkirchen. 
Zeugmacher v. Bilshofen. 
Frau Thereie Weichsler mit Tochter, k. Gentrale-Stautöfaiflerdgattin, u. 
Frau Thereſe Birkmaher, Oberbuchhaltersgattin, beide d. Munchen. Frau 
Salito, Wirthin v. Hofkirchen. 
Straubing. Frau Schlaäffer, k. Kreis- und Staptgerichtt = Mirbin d. 
sr. Dr. Marner, k. Bataill.⸗Arzt v. Münden, 
ziska Schmal, Braͤuersgattin v. Triftern. 


Karl Ellinger, 
Theres Baumgartner, Bauerne« 
Michal Hill in· 


Frau Sophie 

Hr. Weiß, 
Hr. Tiefenbacher, Privatier d. Rot⸗ 
Hr. Andorfer, 
Hr. Niedermayer, Lehrer v. Meihmörting, 


Frhr. v. Stengel, k. Hauptmane p, 


Frau Fran 





Amtlide und Privat: Befauntmahungen. 


Profpect der Induftriellen Afociation 


zur Hebung der Induſtrie und Aufhülfe ver Gewerbetreibenven, 
von 19,500 Prämien, beftebend in wertbvollen Waaren und 
fonftigen nützlichen Gegenftänden, 
wobei Jeder Intereffent, vem feine der größeren Prämien zufiel, jevenfalld erhält: 


[6] Befanntmadhung. 

Wer für den I. Semefter 1850 feine 
Zeitungen oder Zeitfchriften beizubehalten ge 
denft, over andere zu beziehen wuͤnſcht, bat ſich 
längftend bis zum 2Oten vi. Mit. für 
audlänpiiche, für inländiſche aber bis 
zum Bären dß. im Bureau des Unterzeicdh- 
neten entweder Mormittagd von S— 12 Ubr, 
oder Nachmittags von 3— 6 Uhr zu melden, 
Zugleich wire bemerkt, daß die Vorauszahlung 
in Paffamäfiiger grober Münze over 
in bayer. Banknoten zu geſcheben hat. 

Paffau ven 12, Juni 1850. 
Königl. Bayer. Grenz: Poftamt 
Paſſau. 
Heyß, Voſtmeiſter. 


Liedertafel. 
Samftag ven Löten Juni 1850 
Sefang- MHebung 
im Fühbacher⸗ Keller. Anfang 149 Ur. 
Der Ausſchuß. 


Landwehr: Scharfjchütßen: 
Compagnie. 
VI. Bortbel an Sonntag ven LGien 
- uni 1850 im Lindenthal. 


fa] In der Näte von Vaſſau an einer fre— 
quenten Straße it ein Gaſthaus unter fehr 
annehmbaren Beringungen zu verfaufen. 

Näheres hierüber ertheilt Breit, Eſſig- 
Fabrifant in St. Nikola. 


fl. auf fichere 
Hypothek anzunehmen gefucht. D. Uebr. 
[4] Annonge. 

Die Muſik Geſellſchaft Fröhlichkeit 
aus München bat heute Freitag ten 
4dten Juni ds. die Ehre, ſich in a 
aaembobt (Hrn. Loibl) 
mit Mufik: und Gefang:Piegen zu 
probuziren, wozu hoͤflichſt einladet 

der Sänger 
4. Heſſelſchwerdt. 
Aniang um 7 Ubr Abends. 


- Sonntag den 16ten Juni dB. findet 
bei Unterzeichnetem wohlbejegte 
Harmonie- Vlechmusik 
flatt, wozu ergebenft einladet 
Georg Xoibl, 
a] Gaftgeber in Eggendobl. 
a Bei dem Unterzeichneten find 
> zwei jhöne Zimmer mit Gin« 
richtung zu permiethen und — 
täglich zu beziehen. SIT 
Sobann Pager, 
[2] Diaurermeifter. I 
[3] 4500 fl. find auf erſte und ganz 
ſichere Hypothek (ohne Underhaͤndler) fogleich 


autzuleihen. — Wort — ſagt die Erpenition 
dieſes Blattes. 

In der Iherefienftraße find 2 Mobnzimmer 
zu vermierhen. Dad Mähere jagt die Expedi- 
tion biefed Blattes, 








1 Bifchlöffel, 
Eine Oarnitur, enthaltend: | 


1 Baar Butter» und Käfemeffer. 
1 Braten-Vorlegemefler und Gabel. 


Alles mit jübernen Heften in 
einem Etul. 


Eıfter Termin: Catſcheidung ven 1. Zuli 1850. 
Einfbuß: 15 Sr. Preuß. Cour. over 53 fr. Rbein. 


von 1200 Thlr. erhält: 1 Beſteck für 12 Berfonen, worin 12 Baar Fafelmefer und 


Gabel, 12 Paar Deifertineffer mund Gabel, 1 Paar Krane 
chirmeſſer und Gabel, 1 Baar Gompor-Löffel und Gabel, 
ein Baar Butter- und Käfemeffer und 1 Ziſchgabel, alles 
mit filbernen Heften. 


goldene Cylinder · Uhr in 8 Steinen gehend und 2 filberne 


Zuderförde mit Chryſtallaufſatz. 


Stud feined Leinen a 60 Ellen und ein Damaft» Gebed 


mit 12 Servietten. 


füberne Zudertörbe mit Ehryftallenauffag und 2 filberne 


Vaar filberne Leuchter. 

Damaſt Tiſchgedect mit 12 Servietten. 
Duhzend fliberne Teelöffel. 
Vaar filberne Salzfäffer mit Ebryftallauffag. 
Paar Leuchter von Gold» Imiration. 


Paar vergoldete Serviettenhänber. 
vergoldetes Vorte- Monnaie. 


1 Gen, 
ir » 1000. .„ 41 
1», » 500. ur ze 
I. . 40. . 2 
Zucker loffel. 
1 300 . 1 
i ” * 200 ⸗ " 1 
I. . 100 » .„ 41 
Pe 50 . .- 1 
6er 25 » . 1 
10 u WU. v 1 filberne Fiſchgabel. 
20» » 15. . 1 
50. * 12. .„ 4 
1100 » » 10 » . 1 


1200 Gewinne. 


Prämienfhein zum zweiten Termin, für welchen außer 2% 
Ser. Pr. Er. Schreibgebühr am ven Agenten nichtd zu ent- 
richten iſt. 


Fer zu 2oofe hieranf find in der Erpevition ver Neuen Baffauer Zeitung zu haben. 


a) Kapitalien in ben Beträgen von 400, 
500, 700, 1000, und 1000, 1600, 2000 
und 2500 fl. — liegen zur ſicheren Aulegung 
parat, — 

b) Kleinere Ocfonomiegütdhen, In der Nähe 
der Stadt Paſſau gelegen, im Preiſe zu 3000, 
4000 bis JU00 fl. — ſind zu verkaufen. — 
Sie verinterefjiren den Kaufpreid mit 10 Pro- 
ent. — 

c) Ein großer Schreibtiſch mit 3 gefperr- 
ten Schublaͤden, ſilberſarbig angeftridyen, ift 
billiy zu verkaufen. 

d) Gpaulens für einen Gavalleriften, dann 
ein beinahe noch neuer feiner Tſchakko mit Fe— 
verbufcy fteben zum Verkaufe. — 

Eommiffions:Bureau der 

Stadt Paflau. 

[6] Wirtmann. 
[3] Im ver Nabe von Paſſau it ein irei ⸗ 
eigened Auweſen, beftebend aus eimem guts 
gebauten Wohnhauſe, Stallung und Etapel, 
einem großen Objlgaren und 4 Tagwert 85 
Dezimalen Beldgrunpftüde zu verkaufen, 

Der Kaufpreis it 2500 A, wovon ein 
Theil liegen bleiben kann. D, Uebr. 


Schrannen: Anzeige. 1850. 


ititerer Schrannenvreis, 







urienauır. 






Korn Jiterielmaber] Wık. 


RM. Bir in.k, ajfr ẽch⸗ 
nl e— iu 434 











Vile ho ſen 
am 12. Junf. | 
| 








I 
! 
j 





Gigentbünser und Verleger Er. Bullet jun. in Regensburg. 


— oo 0000 nn u 


Devölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Getraut den 11. Juni: Til. Gere Kranz Kaver 
Troft, rechtstundiget Magiſtrais Rath dahiet, 
mit Jungfrau Katharina Lang, Bierbrauers⸗ 
Tochter von Jandelsbrunn. 

Janſtadtpfarrei. 

Geboren am 9. Juni: Mathilde, ehel. Kind 
des Heren Mathias Mofenberger, bgl. Kaufe 
mannd in der Junſtadt. 

Flyitaprpfarrei 

Geboren am 8. Juni: Franz Xaver, ehel. Knabe 
des Bartbolomä Meter, Juwohners babier 
in Nro. 51. 

— — Johann Bapt., ebel. Knabe ded Mi⸗ 
chael Vater, Schneivermeifterd in Chriſtdobl 
Nro. 31 Ya. 

Geſtorben am SO, uni: Leopold, ehel. Knabe 
ded Hru. Leopold Speginger, bürgl. Fleiſch- 
baderd dabier in Nro. 50, an Braifen, 14 
Moden alt, 


aremden + Anzeige. 
Dom 12. bis 13, Junl. 

(Zum Mobren.) SH. Reitlinger aus Gunzen⸗ 
baujen und Zann aus Nürnberg, beide Kaufl. 

(Zum grünen Engel.) Frau Reder, Apothe· 
ferögattin aus Binz, HG. Bergmaier, Privatier, 
Schlögl und Welz, Bürger, ſammtl. aus Strau⸗ 
bing. Zöllner, Leinwandbaͤndler v. Stüblhäufern. 

(Zum weigen Haafen.) HB. Pauli, Forſtwart 
von Neureichenau. Schäffer, Mufifer v. Innern= 
zell. Riedmaler, Hanveldinann von Srubenberg. 
Leber, Muſikus v. Karldrube mit Bamilie. 





honnements-Breid, 


Jährlich 4 A. — halb⸗ 
äbrlih 2H. — virrtels 
—8 fl. - 
Beiellungen 
nehmen alle füninl. Voll 
Memter und Prit:Örue: 
ditlenen. jowiediesieltige 
Zeltunge : Örpedision zu 
jeder Zeit an. 
u 


Hiſtoriſch⸗ politifche Nundſchau. 


(Sqhluß.) 

In dem nämlichen eine ward endlich das Bündniß vom 
26. Mai AS AB geſchaſſen. Jene ungiüdiehge Halbhein nam» 
lich, welde niemals. zu einem ganzen, emtichiedenen, redızeitizen 
Entſchluß fommen fann, jondern ratblos bin und ber jchmwanfı, 
bie fie endlich zur Unzeit ein den Berbältniffen gar nicht anpajlen: 
des Ding erzeugt, hafııe natütlich die Revolufion und batte deds 
bakb weder Kailerfrone noch Reichsver ſaſſung angenommen, fürd» 
tete fieaber zugleich und glaubte varum, ihr Ronzeifionen machen 
zu müſſen. Außer dem wünſchte der Preußentönig eine Bergrößer 
ung an Macht und tand, aber nicht im Der Art, daß er ganz 
Deutihlond in Befig nahme; zu ſolcher Aufgabe fühlte er nicht 
die nörbige Kroft in ſich, fondern er wollte bei biefer Gelegenheit 
mie ben Norbem desſelben afquiriren. — Aber wie denn? — 
Mit offenbarer Gewalt einſchreuen, hieß einen Kampf ver Regier« 
ungen .und Bölfer bervorruien, mweldem ganz Preußen nicht ges 
wachſen war. Dan ſchloß fi alio der ſchon vorbantenen Idee 
beutiber Einheit on, d. b. man gab ji den Anſchein, als .ob 
man biefe Einheit oder den Bundesſtaat erftrebe; die dabei gege⸗ 
benen Konzeſſionen fonnien ja allmäblig wieder dejeitige werden, 
wie jene in der ofiropirten Berioffung Preußens vom 5. Dei. 
418948 bemiligten. Aber dieſe und andere Borausiegungen 
ermwiefen fib bald ass eitle Tauſchungen; denn ſowohl Reyierum: 
gen als Bolf durchſchauten ſchnell die Danger-Gabe der preußie 
ſchen Pläne, und man batte nun nichts mehr auf feiner Scite, 
als die unverbeſſerlien Doktrinaͤrs, die ober bereitd obne allen 
moraliichen Einfluß find, während aud ber ftodpreugüde Philiſter 
für ſeincs Königs Dberherrihaft nur fo lange Gut und Blut 
einfeßt, als midts dabei zu werlieren if, Start ber Hilfe der 
ſittlichen Kräfte gewann man mit dem Projeft vom 26. Mai nur 
allgemeines Miftrauen, und jelbit ver Anſchluß der deutſchen 
leinſtaaten war nicht die Frucht verirauender Ueberzeugung, 
ſondern nur ber Furcht, tbeils vor der Demokratie im eigenen 
Lande, gegen welche ſich die Regierungen eines mächtigen Schuhes 
verfibern wollten, theild vor Preußen ſelbſt. Nebenbei fand das 
vxreußiſche Bundniß befanntlih gleid Anfangs viel maͤchtigere 
Gegner als Freunde, 4. BD. Deierreid, Bayern und Wurt: 
temberg, benen bald Hannover und Sachſen briraten, 
welche beive es offenbar nur darum eingegangen waren, wm 
Preußen abzuhalten, im die Jdre der Rrankiurter Nationalvers 
fammlung einzugeben, mit der Nebenadſicht, Preußen zu büpıren, 
waß ihnen auch Irog Deren v. Radowitz trefflih gelungen ift. 
Aber ſelbſt unter feinen Anhängern trat bold Abjall ein, jo daß 
nur mehr Baden, welbes feinen eigenen Willen hat, Naſſau, 
Vraunfhweig und einige Duobezfürftentpümer übrig blieben, 
Noch mehr enitmembere fid Preußen die öffentliche Meinung 
Deutſchlands durd feine Polinf nach Außen, nameutlich Däne 
mark und Nußtand gegemüber. So ıf. eo denm jelbil ın die 
zum ber Hinterlift gefallen, die «6 für Dewidland aufgewor · 
en, ja feine Lage if foyar gefährdet, wie feine Stellung nad 
allen Seiten bin unbalıbaor. Auch jah es die Regierung felbfi 
einz denn obgleib Hr. v. Radowig fid in Erfurt bemübre, 
ein Gefühl ber Sicherheit zu beucheln, tras deſſen Mangel tod 
ſchnell zur Genüge bervor. Nebenbei zeigte die Untrucdubarfeit 
der Verhandlungen des Erfurter Parlaments, fowie defien Ber 
tagung, welche eine dauernde fein wird, daß es nicht einmal 
proßer Ereigniffe dedürfe, um das ganze Machwerk des 26. Mai 
jammı den daran gefnüpiten Planen und Hoffnungen zu vernich⸗ 
ten. Kurz es it für Preußen mur mebr ter Ausweg ja Unter- 
bandlungen mit Defterreih geblieden. Mut dieſes deutete ſchon 
die Rede des Drern v. Rabowig und die erſte Vertagung von 
26. März bie 3. April hin. Datei wird man die Gothaer 
Portei, die ſich jo fhwer an Deutibland verfündigt, gar niet 
fragen. Wie wird es aber Preußens König mit feiner Ebre 
zulammenreimen fönnen, daß er die Verſaſſurg vom 26. Mai 
oufgab und ſich wieder, wie von ABEL bid 1849, an 
Driterreih anfhlog? D leicht genug; denn als fonftintioneller 
Fürft fann er jenes Minifterium, das jenes Bündniß abgeſchloſſen, 
enslaffen und ein ambered, etwa Stahl Gerlach, ernennen, 
weſches dann die deutiche Politif in anderer Art bebandelt. — 
Und das arme deufse Gejammivaterland und Bolt?! — Hier 





ſſauer Zeitung. 





Inferarlond-Gebähr. 


Die 3: iraltige Verits 
Zelle wird mit 2 Ar. 
berechnet , and tritt bei 


15. Juni 1850. 


übee und über Defterreih 8 Politif Mehrered bei nächſter 


Baierifcher Landtag. 

(München, 11. Juni) ICXXVII. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Gallerien find 
dicht befegt. — Am Miniftertiige: v. d. Pfordten, v. Lüder, 
Ringelmann. Der 4. Präſident eröffnet um halb 10 Uhr die 
Sigung. — Nach Befanntgabe des legten Sigungeprotofolls wird 
der Geſammtbdeſchluß über den Belegentwuri, „den Wildichaden⸗ 
Erfag betr.“, verleien. — Nachdem Rejer. Hirfchberger über 
den Geſetz Entwurf: „die Einrichtung des vie Kunſiſträßen im 
Königreid Bayern belabrenden Fubrmwerfes betr.“, Vortrag ers 
iattet, wird die Berathung über den Bortrag des Ausſchuſſes 
für die deutſche Frage fortgeiege. — Nachdem Lang u. Jäger 
in jebr jneidender Rede den geſtrigen Vortrag Dollingers 
gegeißelt und dieſer letztere gleibfalls thatſachliche Erwiderungen 
yemadıt, eben fo noch Seine ſeine Erklärungen über Döllın- 
gers ſalſche Auffaffung feines Antrages binzugefügt hatte, beiritt 
Zaflaulg die Repnerbühne und bearbeitet den, wie Nenner ſich 
ausdrüdı, verfehrten Anırag der Linfen. Diejer Antrag fei ein 
Afı ver Nahe, wie in einer frühern Eigung ein ähnlicher Aft 
bardyefübrt worden, Ubg Stöder babe damols in feiner ge 
wohnten Geradheit gefagt: „weil Ihr unfere Abänderunysvorichläge 
nicht angenommen babt, jo nehmen wır Eure Lehensadauderungen 
auch nicht an.” In bemunderungswürdiger Naivität hat auf feins 
diplomatische Weile Furſt Waller ſte in dieſe Sache vertreten. Dem 
Antrage Heſin e's würde Redner am eheſten beizuſtimmen geſon⸗ 
nen fein, wenn. es nice Beleidigung für Deſterreich ware, das 
zu wiederbolen, was Drfierreib ibon lange veriproden. Red⸗ 
ner beleuchtet nun Deutjchland, wie es fein der Berpflanzung ber 
politifwen Kartoifelfranfbeit von Frankreich nad Deutjch⸗ 
land andjäbe, und bält eine ungebeuere Yobrete auf den edlen 
undritterliden Sinn des Beherriderg aller Reußen. 
Wer babe Deiterreich gerettet, fragt der Retner, ale es in Jtas 
lien einem empöreriichen Könige genemüberftand, als ſich tie uns 
gariihen Magnasen gegen ihren reatmäßignen Herrſcher aufgelehnt 
und als die Revolunonen in den Tboren Wiend mwütheten ? Aber - 
anderd ald der edle biedere Siun eines Neußen? Kein Deutſcher 
ſprach ein Wort füc die harte Bedrängniß des jungen Kaiſers. 
(Zeigen verſchiedener Stimmung). Man fage, bemerft der Ned» 
ner, wie brauden feine Slaven, feine Ungarn, feine Tichechen, 
deahalb fünne man ſich aub nicht an Defterreih auſchließen. 
Wenn dies politiſche Klugheu if, dann gibı es frine politiſche 
Thorheit. Wenn bie Englän:er oder Franzofen ihre Macht dur 
Geminnung einer andern, wenn auch kleinern, Madıt vergrößern 
fönnen und. man würde ibnen bemerken, dieje Macht fei ja nicht 
engländiſch, nicht framöſiſch, ſo würde der Engländer dem Bes 
merkenden mit ind Gefibt laden — nein! er würde iha 
duch feinen Bedienten auslachen laſſen, (ungeheueres 
Gelachter im Saale und den Gallerien), er wurde noch mehr 
thun, er würde es machen wie der Yöme in Don Quirote, 
der dem Zunfer feine verfehrie Fronte zeigte. (Uns 
geheueres Gelächter, wntermengt mit dem Rufe „Pfuil Pfui!“) 
— 1. Prafident bemerkt, daß die Rede in dieſem Saale frei 
feiz.je größer die Idee, deſto größer diele Freiheit; 
bie Grenze zwiſchen Idee und Roſdeit möſſe übrigens bie 
politifbe Bernunft ſcheiden. (Mehrſeitiges Bravo), — 
Zaffaulg erklärt es für übel angewendere Zimperligfeit, 
etwas in einer Berfammlung von Männern nit zu fügen, was 
ber große Dichter Eervanıes ſagte. Nach noch erg Bemers 
fnngen verläßt der Mepner die Rednerbübne und Meinbart 
ergreift das Wort. Diejer alanbı freilib dur feine Meve die 
Einheit Deutſchlands und deſſen Glück nicht herbeiführen zu füns 
nen, allein doch babe er mehreres anzuführen, Als derfelde nun 
von Eidbrudh reines Regenten ſprechen wollte, bemerft von ber 
Pfordten, daß die Regierung allen Disfuffionen der hohen 
Kammer beiwohne; wenn aber die Nüdfihten, die der Staat 
dem Stoate, die Kammer ber Rommer ſchuldig ſei, nicht mehr 
eingehalten würde, fo-fönnıe fie der Verhandlung nicht mehr beis 
wohnen. — Der I. Präſident bemerkt, etwas ſolches noch 
nicht wahrgenommen zu haben, indem er es fonft gewiß gerügt 
haͤtte. — Meinhart ſchließn hierauf nad noch einigen Bemer⸗ 
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fungen mit der Anführung des alten Sprichwortes md Bezug 
nebmend ouf die Lage Deutfhlante: „Delfe dir felpft und 
dann wird dir aub Gott beifen!“ — Nab einem furzen 
Bortrage des Abg. Dr. Birks ergreift Für Wallerftein 
dad Wort. Nicht um vie Ratut ber Tihesien und Slaven zu 
unterfuen, mit um Die Bewegung don 1948 eine Kartoffel: 
Eronfheit zu nennen, wodei natürlich Deutichland die Kartoffel 
fein müffe, fondern nurbie Debatte aufibe Thema zurädzuführen, 
die Anträge nämli zu beſprechen, ergreife er das Wort, Red» 
ner vertriu mit aller Kraft fein und feiner politiſchen Freunde 
Anträge, und ſpricht fi auf das Entidievenfte gegen den alten 
Punersrag aus, — v. d. Pfordten beritt bierauf die Red» 
nereuone. — Meine Herren! die getrige und beutige Debatte 
täßı fh im zwei Zeiträume zufammenfaffen, in Tharfagen die in 
die Zeit wor ihrem legten Beſchluſſe vom 7. Nov. fallen und 
im Fafto, die mach diejem Beſchluſſe ſtattianden. In bie erſtern 
weitläufig einzugeben, mürde ich für einen Fehler halten. Die 
Frage über die Redisgiltigfeit der Reichsverfafſung Fann nicht 
wieder aufgegriffen werben. Doch will id auf mehrere Kin und 
Borwürfe eingehen, die auf die Fafta jener Zeit fallen. Man 
(Fürft Waller ſte in) bat die Klage geftellt, daß bie Füriten, 
nachdem durch die Rationalverfammlung in 10 Monaten feine 
zur Endailtigfeit gefommene Verfaſſung geihaffen worden, in 13 
Monaten auch nichts zu Stande gebracht hätten. Ja, meine 
Herren! e8 if leicht etwas zu Stande zu bringen, wenn es fa: 
nen Halt baden muß, wenn es unhaltbar fein darf. Ja Kranfı 
furt hat man mit Deflerreid die Auslährung des Spruches ber 
heiligen Schrift, der lautet: „Wenn dich dein Fuß ärgert, ſchneide 
ihn ab, und wirf ihn weg,” verſucht. We man fur Defters 
reich feine Stellung fand, wollte man ed gar entfernen. So et; 
was hätten die Fürften auch machen fönnen, wenn ihnen nich 
das Schaffen eines baltbaren Ganzen am Herzen gelegen wäre. 
Unter günftigeren Verhältniſſen bat Norvamerifa jeine Reform 
begonnen, unter günfligen Verhäliniffen hat es die Schweiz ge- 
han. Und aud bier find Jahre und ſeldſt Kämpfe darüder bınz 
gegangen. Man bat an diejen Bormwurf Klagen über Die 3er 
riffenbeit Deutihlands angefügt. Es wäre nun nothmwencig, ſich 
über die Begriffe fonfervativ und revolutionar zu ver 
lindigen. So fange die Begrifföverwirrung birfer beiden Be— 
geiffe in Deutihfand belebt, jo lange der Heucdler und offene 
Gegner nicht ausgeihieden iſt, wird bie Einpeit Deutſchlands 
nicht ermöglichet werden. Was if fonfervatio, was iſt revolus 
toner? — Konfervativ if dad Feſthalten am befies 
benden Rechte? Alles Berläugnen vieles Rechts ifi 
revolutionär und zwar inhalıslosrevolutionär if ber, der das 
beftebende Recht läugnet, obme etwas anderes dafür hinzunelien, 
wabrenddem es fih gang anders mit denen verhält, Die ein bes 
ſſehendes Recht umnohen wollen und Dafür ader ſchon etwas an- 
deres in der Taſche haben. — Es gidt nur eine Partei, die ſich 
rühmt foniervario zu fein, im Fruhjahre 1848 die Throne gerets 
tet zu haben. Sie fagen, fie jeien es geweien, die das Bolf vom 
Throne zurädbielten. Nein, meine Herren! weil vas Voll vie 
Throne nicht umſtoßen wollte iſt es nit weiter gegangen. Und 
worum bat diefe (Gothaer-) Partei die Throne ſtehen lafen? 
Sie wollte ed maden wie der, ber eine Speiſe nimm, um fie 
dann felbfl zu verzehren. Sie verhinderte die Republil, um ganz 
Deutihtand in eine allgemeine Monardie umzuwandeln. Die 
Partei, die die Republick mollte, ſtellte ſich vor Die Macht hin 
und bätte ſich tödichießen laſſen, wahrend die andere Pariei in 
Glagehandibuben und fafirien Stiefeln in Salonfraden einher« 
ſchlich und fib fonjervario nannte. Go lange in Deutſchland 
diefe beiipiellofe Begriffeverwirrung von fonfervativ und revolu⸗ 
tionär berricht, fo lange eine ſolche Heuchelei deſteht, kann es in 
Deutihland nicht beffer werden. Konfervartin ıfl nur, wer 
das alte Bundesredt anerkennt, wer dies nicht 
tbut, if revolutionär, er folle ſichs nur geſtehen und ſich 
nicht den Schein von Tugend geben, ben er nicht hat, nicht ver« 
verdient. Nicht in den Fürſten, im Bolfe ift die Reafrion, im 
Boife, das der Rube bedarf, das der Meberzeugung geworden, 
daf in den Ideen fein Heil zu finden if. Maßigung ift anzu: 
rarben, aber dem offenen Feinde, mit dem kann man fid vers 
flöndigen, der Heuchler verdient fie mit. — Keine Verſöh⸗ 
nung mit dem Heuchler! &o viel von ver Epoche vor dem T. Nov. 
Nun will ih die Momente der nachherigen Monate etwas ind 
Auge faſſen. Die Regierung hat nit blos ten guten Willen, 
die guie Abſicht gebabt, fie bat auch nad diefem gehandelt. Ken 
Aft der Regierung ift mit tem Beidluffe vom 7. Nev. ım Wis 
deriprude. Die erſte Thatſace it die MWündpner » Lebereinfunft. 
Diefer werden nun mehrfache Bormurfe gemacht. Nun vor Als 
lem eine Frage. Was if die Münaner:Uebereinfuntif Sie in 
ber Borſchlag von den Grundzügen der deutſchen Berfafjung. 
Bei einer jo ſchwierigen Aufgabe ift es nothwendig, dieſelbe erä 
in großen allgemeinen Grundzügen bazulegen, dieſe Grundzüge 
möüffen vann erft ausgearbeitet werden. Die Regierung mwollıe 
dadurch einen Weg für ganz Deutſchland mit Defterreid anbab- 
nen, deßhalb hat fie dieſen Vorſchlag an bie Regierungen gebracht. 


tungen gefipriebeu worden, es ift diefer Borwurf fo vielfay ger 
macqht uud befimpft worden, Daß ic glaube, beinahe darüber bim« 
'wrggeben zu können, YBenn, m. H.! die von Ihnen Gewählten 
das Volk nit vertreiengbonun verteeten auch Sie Das Voik nicht. 
Mit Deſtetteich muſſen wit es balten. Die form if die maß- 
gebende für die Zulunſt des Germanenthums. Der Tag der 
Ausıheidung Deiterreids von Deurihland ift finis Germanine. 
M. H.! Sie deantragen cine Birwaprung zegen die dem baye- 
riſchen Sefandten zu Frankfurt übertragene Vollmacht. Hätte 
dieſe Vollmacht vielleicht zuerſt Idnen vorgelegt und darüber dis: 
putirt werben ſolleuy Ich bie Sie, m. H.! nehmen Sie dieſen 
‚Antrag nicht an, Geben Sie ibm feine Folge. Es if alleiniges 
umbejtritienes Recht der Regierung die Vollmacht au Geſandete 
zu ertheilen. In vielen Fällen wäre vie Regierung gar nicht im 
Stande, eine Bollmacht zu ertheilen, wenn Sie diefelde erſt be 
raıpen wollen, Wenn Sie biefen Antrag annehmen, jebe ich 
mid veranlaßt, Verwahrung dagegen einzulegen. Denn wenn es 
‚ip nicht um Die Wahrung eines Verfaſſungsprincips handelte, 
wurde ıch feinen Augenbiid anfteben, dieſelbe ſogleich zu verlefen. 
MR. H ! das Bundesrecht iſt nicht abgeändert. Sie geben zu, daß 
der deutſche Bundestag noch eritire, ader die Bundesverfaſſung 
glauben Sie eriftire nicht. Ich fann das nicht begreifen, es müß- 
ten deun nur die Zeiten ber Geſpenſter in veränderter Larve aufs 
tauchen. Dies wäre ein Weit ohne Körper. Wer pen Mufb 
bat die Bunteoverfalfung zu laugnen, der babe auch den Murb, 
ven Bund zu laugnen. Beſtedt aber vie Bundesverfaffung now, 
jo muß fie auch anerfannı werden. — Bas will Deſterreichr 
Oeſterreich will nit einen Einbeitsftaat, fondern einem Fö> 
derativſtaat Man durfe deu Negieruugen, die fo ſchwere 
Krisen ın den legten Fahren durchzumächen batten, fein Zurüd+ 
geben auf den alıen Bundestag zutrauen. Deiterreid mil, wie 
mir es vorgeſchlagen, eine provtioriide Bundesregierung für gany 
Deutſchland. Das werden wir natürlich nicht zugeben, daß 
Ocfterreih und Preußen mit einander immer die Majoritat ha» 
den. Despalb in auy die Einſtimmung bei Bundesverfoflungs« 
beſchluſſen anothwendig Wenn die Bundesverfaflung durchderathen 
iſt, jo wird fie Ihnen vorgelegt werden. Es ſteht Ihnen dann 
frei, die Wahlen zur Bertretung vorzunehmen over nit. Einige, 
m. H.! boben ıbre Stimme zu einem Örabgelang, andere ließen 
einen Jubelruf über Deutſchland bingehen. Letztere glauben, daß 
ODeutſchlaud einer großen fhönen Zukunft entgegen ſehen fünne, 
3% glaube dies auch, aber nur unter ber Erfüllung einer Be— 
dingung. Wenn das deutſche Barerland eine ſolche Zufunft ba 
ben will, muß es jirtlich gereinigt werden; der individuelle Hoch⸗ 
muth muß weichen Der Anerkennung ber Macht der Nation, Zu 
Hort muſſen wır zurüdfehren, Die Selbfivergötterung muß ein 
Ende nehmen. er Sort verläßt wird aub ferne menſchliche 
Odrigleit anerfennen. So lange Einzelne den Gang ber Ge⸗ 
Michte leiten wollen, jo lange Einzelne in Die Allarmtroımpere ftof« 
jend deu Umfturz in was immer für einer Form predigen, fann 
feine glückliche Zufunft erwartet werden. Feder deſcheide ſich, daß 
er ein Theilchen des ganzen Großen feiz außerdem eben wir am 
Ende. Baprın, m. 9.! hat eine gewichtige Stimme, wie oft 
wir auch fon hören mußten, daß wir feine Großmacht daraus 
machen fönnen. Zweimal war es, daß Bayern dar feine Stimme 
entſchied. Die zuitimmung zur Reichsverfaſſung bätıe Die Hart» 
fennung, wenn freilich nur auf kurze Zeit, entſchieden. Hätte 
Bayern ven Bertrag vom 236. Mai zu Berlin anerfaun, wär 
Defterreiy von Deuridland für immer geſchieden geweſen. Db 
wir recht oder untecht gethan, darüber ſtebt ung fein Urtheil zu, 
die Ueberzeugung haben wir, daß wir das Beſte gewollt. Wide 
eine Linse find wir von dem abgewicen, was wir ſchon Anfangs 
gewollt, Es wurde der Einwurf gemacht: „Man mißlenne mirht 
die gute Adſicht des Minifteriums, aber ver Erfolg kröne das 
Bert, Der Eriolz der Dandlungen fei ſchlecht geweſen.“ — 
Meine Herren! Nicht die That, ſondern die Abſicht entſcheidet; 
wenn der Wille gut, die Adſicht rein if, kann die Handlung nicht 
tadelnswerih jein. Verſagen Sie dieien Vorlagen Ihre Zuftim- 
mung nicht, Sie werden den Erfolg bald fehen. Berfagen Sie 
ipnen aber Ihre Juſtimmung werden Sie die Folgen auch bald 
erfennen. Sie werden feben, wie gut es wirft, wenn die Ber- 
maltung Hand in Hand mü der Vertretung des Bolfes gebt. Im 
entzegengejegten Falle müßte fie (die Bermaltung) ihwer fäm- 
pfen und zuletzt ibre Eriſtenz gänziib anfgeben. (Bravo) — 
Jäger verwahrt ſich und Dadurd Wagern vor der Beſchuldi⸗ 
gung des Revolunenare, — Wallerſtein bringt eine thatſäch⸗ 
liche Ermirerung. Hierauf wird nad längerer Debate über bie 
Bpeachekkunn zuerft der Wallerſteiniſche Antrag, der Amtray 
dis — und der Antrag Heine's verworfen und 
ver Yusihußanırayg angenommen, l ver Sitzun 
um 2 Ubr. i e En N 
* (München, 13. Mai.) &e. Maj. der König haben 
durch allerh. Entjicht. v. 8. d. nachſtehende Perſonal-Beförderun⸗ 
gen u. Beränderungen im Verwaltungsdienſte bed Hreres allerg. 
anzuorbuen gerubt: 
DBeförder: wurden: 1. Zum Negimentsquarsiermeifter 


Es wird behaupiet: dieler BVorſchlag enthalte feinefi. Kt. der Regts. Duartiermeifter 2 Ki. der Kommandantſchaft 
Bolfövertretung. Es ift davon fon fo vieles in allen Zei [Münden Georg Hoppe bei ver Kommandantſchaft — 


(Ktänfenbauss Infpeftor). IM. Zu Regimente « Duartiermeifterh 
3, Kl.: Die Bataillons Duartiermeifter: Zoiepb Stengel beim 
Artıll, Korps-Rommando, Hartwig Lohe vom 1. Armee: norpös 
Kommando beim 12. Inft. Reg. Mathias Breinfalı im il. 
Inft. «Reg. Donatus Eichen laub im 14. Inft. Reg. TIL Zu 
Baraillons » Duartiermeiftern; die Interquartiermeifter: 1. Rt 
Georg Büßrenen der Gend⸗Kompag. von Schwaben u. Neu- 
burg bet er Kommandantſchaft Münden, Pbilipp Arneth im 
7. Jaft.Reg. Karl Eplittgerber von dev Wend. » Konpag. 
von Dberfranfen bei der Zreuybauehaupidireftion, Michaet Bäg 
von der Gend. » Kompag. von Niererbapern brı der Reviſions— 
Abtheilung der VI. Kriegsminifteriat» Sefnon, Jofepb Yenpner 
der Send.» Kompay. von Unterfranfen und Aſchaffenburg bei ber 
Kommandantih. Paftau. IV. Zu Unterguartiermeifter 1. Kl. 
Die Unterquartiermeifter 2, 8. Friedrich Haring bei der Zeug 
hausbauptdireftion, Sigm. Shübed von der Kommandantſch. 
Nürnberg dri der Gend. Komp. von Oderbayern, Johann Kıefl 
bei der Fommandantſch. Ingolſtatt, Drinrid Gppen vom 10. 
af.» Reg. bei ber Kommandanıih. Germetsheim (Feitungsbau), 
Joh. Sögelmann vom 2, Jäg⸗Bataill. bei Der Bernd: Komp. 
v. Niederbayern, Joſ. Koch von der Kommandautſch. Würzburg 
bei der end» omp. von Umerfranken :c, Andr. Berol vom 
Armee-Montur: Depor bei Der Gend. » Komp. von Schwaben und 
Neuburg, Chriſtian Airfoub von ber ZJeugbaushauptpireft. bei 
der Send..Romp. von Oberfranfen, V. Zu UÜntequartiecmeifter 
2 RI. in proviſoriſcher Eigenſchaſt: Die Regts-Aktuare: Johann 
Düjiel im 2, Chevaurleger -Reg., Gotilteb Uebelader ım 1. 
Cbevaurl.»Reg., Kari Paur bei Der Kommandantſch. Wulzbdurg 
Ad. Karl vom 5. Ebevanrl.» Reg. im Genie» Reg., Bapııjt 
Sturm im 2, Rüraſſ. Reg., Job. Urg im A. Inf⸗Reg., Georg 
Umibammer im 6. Inf: Rey, Wilhelm Aſchauer vom 2, 
Inf Reg. im 2, Artill Reg., Kran Fambdoch im 5. Inf. Reg, 
Friedrich Doffterter vom 2. Kuraſſ. ⸗Reg. bei dem Armee: 
Monturs Depo:, Anton Sradf bei ver Zeugbaushauptdireftion, 
Leonh. Marı vom 7. Inf. Reg. im 13. Juf⸗Veg. VL Zu Ne 
gimentsaltuaren in proviſotiſcher Kigenjbafı: Die Recnungs ⸗ 
Ptakukanten und Unteroffiziere: Feldwebel Wilhelnm Eperbay 
vom 1. Inn.Reg. ım 2. Inte Meg, 2. Wachtmeiſter Joh. Bapt, 
Dausladen vom 2. Küraff. Reg. im 5. Gpevaurl:Deg., Berg. 
Joh. Mid. Mod vom Inf Leib⸗Reg, dei ber Rommandanıdart 
tes Indalidenhauſes, 2. Wachtmeiſter Dar Wreingäriner 
vom 1. Küraſſ.⸗“Reg. ım 13. Inf Reg, Serg. Gy. Kraft vom 
12. Inf.» Rey, Serg. Leonh. Burfharo vom 15. Jnf. + Reg. 
bei Der Kommandantſch. Nürnberg, Eerg. Sg. Inzenhofer 
vom T. Inf.⸗Reg. dei der Zeugbaushaupidirkton, 2. Wagımeıs 
fler Anton Betabacher vom Epevaurl.-Reg. im 1. Artill.⸗Reg., 
Korporal Heinrib Hosp im 11. Juf.» Weg., Korporal Jafob 
Munzert vom 13. Inf.» Meg. im 2. Kuroff. = Yleg., Korporal 
Aug. Wabler vom 2. Inf.Reg. im 2, Zig. Bar, Korp: tun. 
Zeb im 10, IniNey., Kotporal Karl Berninger vom 2, 
Kuraſſ. Reg. ım Genie⸗Reg. 

Berſetzt werden. Dberfriegsfommifjär 2. Ki. Friedrich 
Schultherß vom 2, Armee Korps⸗Kommando ın ſeiner dieberi 
gen Gigenihaft zur VI. Selt. des Kriegeminifleriums, der Reg.⸗ 
QDuartiermjtr. 2 81, Nep. Kram vom 12. Inſ.Reg. zur Rom« 
mandantid. Würzburg als Rranfenpausmipeltor, ver Regimis.⸗ 
Duarımftr. 2. set. Peter Röder vom 5. Inf. s Regt. zur Roms 
mandanıihaft des Invalidenbauſes, der Bar» Duarermfr, War 
Unertl von der Zeugbaus-Hanptvireftiion zum 1. Armec: Korpe- 
Rommando, der Iintergeartiermftr. 1. Rtafe Adam Schaller 
von der Kommandanıih. Pajjau zum 5. uf Meg. Unterquars 
tiermeifter 1. Kl Nik. Srafjer von ber Römmandıjd, Bermerd- 
beim zur Gand.sftompig. der Pfalz, Unterquartiermftr. 1. Klaffe 
Jalod Nobel von ver Wand.:Rompag. von Oberbayern zum 3. 
reitenden Artill,»Meg. Untergmftr. 1. Kl. Kajpar Neig von ber 
Gend.«Romp. der Pfalz zum 1. Chevaurl.» Rey. Unterquartmflr. 
2. Rt. Arieor. Yangenberger vom Gen.Regis. zur Revifions: 
Abıbeilung ten VI. ſtriegs. Miniſterial⸗Sektion, Unterquarimitr. 
2. Al. Bapt. Füt ſich von der Zeugbaus + Haupteizefnon (Gieß 
und Bohrhans) zum 1. Armee:Koıpa-Rommanco, Reg.Aktuar. 
Simon Eyrid vom 14. Juf.Neg. zur Zeughaus · Hauptdirefrion 
(Bieh und Bobrhaus), Regis. Ah. Jalob Wohltarı von ber 
Kommandantſchaft Germersheim zum 1. Jüger-Bataill. Reg. Ali. 
Aug: Eitmanın vom I. Jäg. Bat zur Kommanda. tihaft Ger: 
mersbein, Rey. Altuor Darm. Gapp vom 1. Armee: Korps- 
Kommando zur Buchführung der Vi. Kriegsminifterial « Sefrion, 
und Rey sAh. Bufao Heremann vom 13. Inf. Reg. zum 7. 
InfrReg. Karl Pappenbeim. 

(Münden, 13. Juni.) Die „Nationalzeirunge, von 
der mehrere Blätter. berichten, daß ihr bereits Die Verſendung 
durch die Poſt verfagr'fei, in beure mie font hier angefommen. 
— Die Nadricht, dag Seadrgerihisafleffer Dr Schmidt pen- 
fionirt worden fei, beflärigr ſich zut Zeit nibt. + Die Eremplare 
von Pr. 164 des Grapaus für. Donnerflag den 13, Juni find 
— fonfiäzirt worden. — Das Gerät, als ob Hr. v. Küder 
Geungs » Kommandant von Landau und Der v. Harold 
Kriegs » Minifter werde, hat neuerdinge an Wahrſcheinlichteit 
gewonnen. 
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(Münberg, 11. Juni.) Der Magiſtrat der Stadt Nüm- 
berg hat mit Zuſtimmung des Kollegiums ber Gemeindebevoll⸗ 
machtigten deſchloſſen, außer dem bereits beſtehenden ſtädtiſchen 
Geireidemagazin, welches 14000 Schaff Korn enthält, noch ein 
zweites aus Privatmitteln zu errichten. In dasſelbe hätte jeder 
Einwohner auf cın Jahr derarıig Borrarh einzubringen, daß auf 
ben Kopf der Familie 1%, Schaf Korn durd die Betreidemagar 
zinsKommiffion höchſtens zu 6 — 8 fl. erftanden würden, wofür 
dad Held von Bemittelien voraudzuzahfen, von Unbemittelten in 
Abſchlags zablungen naczuleifien wäre; daß bie Stadt bie Haft 
übernehme und für die Räume zur Aufbewahrung und für Ber- 
fiherung und Bearbeitung des Getreides Sorge trüge, und daß 
aus dem Magazin erſt dann Getteid an die Theilnehmer abge» 
geben würde, wenn dad Schaf desſelben den Preis von 16 fl. 
erreicht haben würde, er bie Nolh der legten Jahre und bie 
Rath- nnd Hilfiofigfeit im Denfelben erfahren hat, Faun diefem 
Unternehmen nur Gluͤck wünjgen. BR 

(Bamberg, 12. Juni.) Gefern Abends wurde ein junger 
Mann, ver furz nah 9 Uhr vom Zurnplag ruhig zurüdfehste, 
in der Langgaſſe von mehteren Chevauxlegers, nachdem er ihnen 
vergebens auszuweiden verfudt hatte, angebalten und mißhan- 
delt. Wie es ſcheint, war der jogenannte Hederhut, ben er trug, 
die Beranlaffung dazu, denu er wurde ihm abgenommen und in 
die Kaſerne getragen. Sind biefe Hüte gefährlik, fo foll man 
das Tragen derfeiben verbieten; ohnmöglich aber fann eine Miß⸗— 
eg des Trägers der richtige Weg zur Abſchaffung berjel« 
ben jein. 

(Frankfurt, 10. Juni.) Die Bevollmächtigten für ben 
Kongreß der deusihen Staaten find nun alle bier eingetroffen. 
Es ſendeten: Defterreih: den Grafen von Thun; — Preußen: 
Generallieutenant v. Peuder (ſubſtituirt durch Geh, Oderregier⸗ 
ungsrath Mahis); — Bayern: General v. Xplander; — Dan» 
nover: Yeyationsrarmp Detmold; — Württemberg: v. Reinhard; 
— Sachſen: v. Noſtiz und Jankendorf; — Baden: v. Probeck; 
— Großherzozthum Heſſen: Miniſterialralh Hallwachs; — Kur: 
fürftentpum Peſſen: v. Baumbach; — Oldenburg uno Braun» 
ſchweig: Legationsrath Liebe; — Mecklenburg⸗Schwerin: v. Bür 
low; — Medienburg-Strelig: v. Dertzen; — die ſächſiſchen u, 
thuringiſchen Staaten: v. Seebech; — Naſſau: Miniſterialtath 
Bertram; — Holſtein und Lauendurg: v. Bülom; — Luxem ⸗ 
burg und Limburg: v. Scherf; — Schaumburg⸗Lippe: Archibv⸗ 
rap Strauß; — Heſſen⸗Homburg: v. Holzhauſen; — Hamburg: 
Dr. Lappenderg; — Bremen uno Ludeck: Syndicus Elder; und 
für Frantfurt ſoil Schöff Dr. Harnier ernannt ſeyn. 

(Aus Thüringen, 6. juni.) Bereus zeigen ſich in mehr 
reren Orten und Gegenden Thüringens preuß. Offiziere, welde 
fid mu Ausmefungen beſchäfiigen und von den einbeimijchen 
Militärs dabei unterfiügt werben. 

(Mainz, 10. Juni.) Ein öſterrtichiſcher Offizier der hie, 
fiyen Garmıon, aus Wailand gebürtg, machte vor furzer Zeit 
eine Reiſe in Baden, In Mannheim ſah man ihn Morgens 
fruh na dem Bahnhof geben, Seudem ift jede Spur von ihm 
verſchwunden. Gen Gepad iſt von einigen Diffigieren, welche 
zu Diefem Zweck abgefandt wurden, nah Mainz zurückgebtacht 
worden, 

(Koblenz, 10. Inni.) Geitern ih auch für die hieſige 
Garnifon durch Parolbefehl die Ablegung der deutſchen 
Kolarde an den Jaterimsmutzen anbejohlen worden. Als Grund 
bierfür werden öfonomijhe Rudfihten vorgeihoben. 

(Hamburg, 8. Zum) Aus Altona geht und heute 
Nadmunag folgenne Mittpeitung zu, deren Betätigung indeß zu 
erwarten ſeyn wird: „Es if heute Morgen von Kiel die Nach— 
richt bier eingetroffen, daß die Unierhandlungen in Kopenhagen 
abgebroen jeien und die Bertrauensmänner bereits Kopenhagen 
verlaffen und auf ber Rüdreife hierher begriffen wären und heute 
Oder morgen eintreffen würden." 2 

Galizgiem 

(2emberg, 6. Juni.) In Bezug auf die neuli gemeldete 
Herſche le o'ſche Bergiftun..ögeihichte bemerfen wir, dag vor ci» 
nigen Tagen die beiden Söhne Des in ge der Vergiftung verr 
ftorbenen Kaufmanns Herſcheles ins Sffängnig abgeführt wurden, 
weil verſchiedene Umſtande fih berausitelten, wodurch bie Arre- 
tirten ſtatk kompromittirt erſchienen. — Ein Herr Sozansfi 
vermahte on 11 Dorf: Wemeinden eine Summe von mehr ald 
10,000 fl. C. M. zur Stiſtung von Yeibinftisuten, Merkwürdi⸗ 
gerweife baden mehrere Gemeinden dieſes Legat nicht angenom- 
men, da fie auf die im Vegare feſtgeſetzte Beilimmung, daß bie 
Prozente von den audgelichenen Summen zur Anlegung von 
Schulen verwendet werden jollen, nicht eıngeben wollten, 


Sranfreid: 

(Paris, 9. Juni.) Der Pröfitene der Nepublif, von einem 
zahlreichen Generalſtabe, mehreren Miniſtern, Drn. James von 
Rothichiſd und vielen andern finanziellen Notabiliäten, bar fi 
biefen Morgeu um 9 Uhr auf der Nordbahn nad St. Duentin 
begeben, um ber Einweihung ter dortigen Eiſenbahnlinien beir 
zuwohnen. Er wird morgen Abend in Paris zurüd fein. — Aus 
Lonbon ſchreibt man, die Unpopularität Lord Palmerſton's ſei 


652 


„dur das Berfabren, welches er in der griechiſchen Ärage beobach · 
tete, in foldem Grabe et worben, baf man allgemein eine 
baldige Aenderung bes engliſchen Minifiers erwarte. 

Griedbenland. 

(Athen, 28. Mai.) Der Finanzminifler Balbis hat die 
nachgefuchte Entloffung vom König erhalten und einftweilen führı 
Hr. Landes deſſen erledigte Porrefeuille, Eben bat die Regie: 
rung auch einen unter ben Iegigen Umftänden für fie ſchweren 
Geldverluft erlitten dur die Treutofigfeit eines Beamten, Ein 
Kaſſier zu Lamia hat fid mäimlio mir 70,000 Dradmen aus dem 
Staube gemadıt. 





ie Meuigfeitd : Lefe, 
In Udine if die Erlaubniß des nächtlichen Ausgehens 
durd einen firengen Befebl nur auf wenige Perfonen (Hebom⸗ 
men, Priefter 10.) beihränft worden in Folge mehrerer bei Nacht 
vorgenommener Abnahmen und Beſchimpfungen ber fail, Wappen. 
— Erzberzeg Johann, Gräfin v. Braudhof und — 
Meran baben ſich zum Gebrauch der Seebäder nach Triefi 
begeben. — Erzbiſchof, Monfignore Franıomi iſt nad Eritebung 
ber Strafe zu ber er verurtheilt war am 3 wieder in Freiheit 
gelegt werten. — Der Pabſt bat aus feinem Privarvermögen 
. eine Summe angewiefen zur Stiftung einer ewigen Meffe in ver 
Kirche St. Louis des Français (in Rom) für die Rube ber 
Erelen der bei der Belagerung Rom’s gefallenen Offiziere und 
Soldaten des franzöfifhen Heeres. — Der Geſundheuszuſtand 
Louis Philipps fängt an der Familie vefjelben ernfihafıe Bes 
foraniffe einzuflößen. — Im Garten zu Shhönbrunn (Wien) 
blüht gegenwärtig eine Paconia alba (weiße Pfinafrofe), eine 
äußerft jelten vorfommende Blume, von der in Deutſchland fein 
zweites Eremplar gefunden werben bürfte, — Zuplreih: Kuriere 
wechſeln feit einigen Tagen zwifhen Wien, Berlin und War— 
dan. — Ein Pfarrer in Wien erbielt vor einigen Tagen ein 
anonymes Schreiben mit beigelegten 30 fl. Conv. M. worin ter 
Schreiber angibt, daß er früher ein Dieb gewelen und mehrere 
Gegenflände im obigen Betrage geflohlen habe; er empfinde bit 
tere Reue bierüber, und bitte Diefe Summe, welche er durch Er: 
fparnig zufammen gebracht, den befioplenen und namentlich be 
eichneten Perjonen ols Entihädignng zugufellen. — Bor einigen 
gen wurde im der Wienervorftabt Himmelpfortgrund eine Frau 
mit Drillingen entbunden, wobei fid ber fonderbare Zufall 
ereignete, daß eines diefer Kinder als Mädchen getauft erſt am 





andern Tage als Kuabe erkannt wurde. — Das im f. f. allge 
meinen Kraufenpauje befindlide Madsen, am welchem der Morb 
durch Begit hung von Schweſelſauere verſucht wurde, iſt noch im⸗ 
mer am Ldeden, doch ſchwinder bie Hoffnung zu ihrem Autfommen 
mit jedem Tage mebr, weil mehrere der verbramusen Stellen bis 
auf die Knochen eniplöjt find und Die meiften Nerven trei liegen. 
— Im Porke des Schloſſes zu Sebenflein bat ſich jungſt der 
Gend’armerielieutenont R. durch einen Piſtotenſchuß ſelbſt ent⸗ 
leide. Gekränktes Ehrgeſuhl ſoll Utſache dieſes Selbſtmordes 
fein. — Ein Sohn Koſſurhs fol ſich nah Paris begeben, 
um dort jeine Studien zu beginnen; derſelde wird wahrſcheinlich 
dag College Rollin bejuben; bereits befinder jih eine feiner 
Tanıen in Paris. — Der Direktor der P. P, Piariſten in Dien 
wurde d. T. Nahmittags von ein paar banpgejiten Männern in 
feınem Zimmer um eine Bedienfinng angeſprochen. Nachbem er 
eine abıplägige Antwort eribeilt baue, und die Fremden merken, 
daß fie mir ihm allein wären, padıen fie ihn, uno wollten ibn, 
yermuchlih in Abit uud Hoffnung auf guten Raub erbreffein, 
hanen ibm auch ſchon einen Strick um den Hals gelegt, und was 
ven im Begriff vie Kehle zuzuſhnuren, als ed der Geiſtes gegeu⸗ 
wart und Starke des Augegtiffenen gelang die Klingel zw zieben 
und dadurch Hilfe beibei zu rufen, worauf Die Mörder ihren 
Plan vereitelt jahen und ſchnell die Flucht ergriffen, welche ihnen 
aub gelang. — In det vorigen Woche machte ein Aeronaut, 
Namens Bell, von Yondon aus eine Probefabrt in einem nad 
neuen Prinzipien konſtruirten Bollon, der anyeblih ın Bezug auf 
Leuung und Steuerung nunmehr nichts mehr zu wüniden übrig 
laffen ſol. — Brieſe aus Rom berichten über die ſchrecklichen 
Verwüftungen, welche die Heujhredenibwärme in den dortigen 
Gebiessiheilen anrichteten, jo dag fih vie Behörden veranlaft far 
hen, eigene Kommiſſionen zu ernennen, welde die ſchleunige 

Ausführung ber angeordneten Maßnahmen zur Vertilguug tie 

jer Juſeklen zu überwachen haben. — Die „Bombap - Times ber 
richtet von einem Hageliturm in ber Näbe von Sattarah, mer 
ſeldit Dagelftüde jo groß und größer noch ald Rofusnüße (1) 
gefallen jein ſollen. Der Kaiſer Soulouge von Haiti 
bar eine eigene Beſtrafung für Preßvergeben erfunden. Ein 
Schriftſteller, der eine Schritt gegen ihn und feine Gemablin 
veröffentlichte, wurde auf feinen Befehl in ſiedendes Pech gewors 
fen. — C(Bielleicht fomme’s bei uns auch noch zu annähernd ahn⸗ 
lien Nemunerationen.) 


Verautworilichet Redakteur Eruſt Beez. REN 
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Amthliche und Privat-Bekanntmachnugen. 


Oeffentliche Warnung. 
[al Es wird zur Darnachachtung für 


Liedertafei, 
Samftag ım 1 Sien Juni 1850 


Anwelends Berfauf. ,.....: 
[6] Eingetreiener Bamilienserbälmiffe wegen 
wird das Anweſen zu St. Mikola Haus -Ar. 52 


Jedermann öffentlich bekannt gemacht, daß 
das Baden am rechten Donauufer im dieß⸗ 
feitigen Polizeibezirf verboten if. 
Yaflau am 13. Zuni 1850, 
Königl. Landgeriht Paflau I. 
Taucher, k. Landrichter. 





fe] Befanntmadung. 

Das öffentlihe Baden im Zlz+ Bluffe 
außerhalb der Ilzuadt bis zum Dlarkte Hals 
it verboten, 

Diefed wirb wiererboft mit dom Anbange 
öffentlich befannt gemacht, daß die beirefr 
fenden Rofatpolizei« Behörten und bie fgl. 
Gendarmerie angewirfen find, diefes Verbot 
firenge zu handhaben, und die Dawiberhan: 
beinden angemefjene Geld⸗ oder Arreſtſtraſe 
zu gewärtigen haben. 

Am 13. Juni 1850. 
Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Wieſinger, Verweſer. 


— —— — — — —— — — 
Verein der Wanderer. 
Sountag ven 16. Juni; Wanderung in 
die Plantage (zu Hru. Kaniner). 
i Der Ausiduß. 
fa] Sonntag ren 16. Juni di. findet im 
Sommerssteller des Unterzeichneten 
BRlech- Musik 
flatt, wozu ergebenſt einladet 
Eduard Kübbacher, 


Bierbrauer. 


— — — — 





Gefang- Hebung 
im Kübbacher:#eller. Anfang "49 Ubr. 
Der Ausſchuß. - 


— — — —— — — — — 
Landwehr-Scharfſchützen⸗ 
Compagnie. 

VI. Bortbel am Sonntag ven EGten 
Juni 1850 im Lindentbal, 


ee enger ten 
[ı] 500 fl. find anf erſte und ſichere 
Hypothel audzulelhen. 
Wo? jagt vie Expedition d. Vl. ug, 
Bei dem Untergeichneten it Sonntag ven 
Iöten Juni Grdbeeren: Gefrorned zu 


— Fr. Xav. Widmann, 
Lı] ’ Conditor. 


Sonntag den 16ten Juni dp. findet: 
bei Umerzeichnetem wohlbejegae 
Harmonie- Bledmusik 


fatt, wozu ergebenft einlaver 
Georg Loibl, 
b] Gafigeber in Eggendobl. 


In ter Puiterjchen Buchbandlung (Carl 

Pleoger) in Paſſau if zu baten: 

Der mworierfahrne Kalensermann uebſt einer 
nenen populären Aſtronomie, oder Anleitung 
zum Verfteben und Verfertigen eines Kalen- 
der's, verbunden mit einer Witterungskunde, 
einer Belehrung zum Verfertigen meteorelo- 
giicher Juſtrumente, einer Chronologle und 
einer Erklaͤrung der Taufnamen. Wit vielen 
Bildern. Vreis 56 fr. 

Der vorſichtige aghptiſche Zahlen = Lottefpieler. 





‘ 


an ver Haupiſtraße von Vaſſau nad Vitshofen 
aus freier band verkauft. 
Dasielbe beitet: | : 
a) in einem gemauerten 2 Sıodwerf boben 
jindtragenden Wohnbaus, Mir 
b) einen gemanerten I ebengebäupe mit Sul 
ung, Remiſe, Werreid- ung Heuboden, 
alles im beiten Zuſtande, Pr 
c) einem Wurzgarien mit tragbaren Obſt· 
bäunmten, und 
d) einer 2 Taqwerk haltenden ISmähdigen 
Wieie. 
Der Kauſſchilling berrägt 3000 fl. — und 
tonnen auf Verlangen 1000 ji. zu 4 KV—rozent 
verziuslich liegen bleiben, — Mundliche und 


ſchrifiliche Ausfunit, letztere in portofreien 


Briefen, ertheilt ver Eigenthumer unter) der 
Addreije &. Högnn. MEHRERE 


[1] 500 Gulden fin —— 


porbef auszulcihen. 


Das Nahere in der Cryedition d Bi. 


Du verwielhen. 

[4] Im Haufe Nro. 437 im obern Sand 
it auf das Ziel Jakobi ver Zie Siock, beſtehend 
aus 4 beizbaren Zimmern, nrogem Trockenbo den, 
geiperrtemm Vorhaus nebſt allen Bequemlichkei ⸗ 
ten zu vermiethen. Das Uebr, 


Fremden⸗ Anzeige, 
Vom 19. bis 14. Juni. 

(Zum weißen Haaſen.) Hr. Jungbauer, Zeche 
ter von Graterlorf. Ward. Haller, Mepaerd«- 
Brau von Nitenbab. HH. Griebl, Hantelem. 
ven Roͤhrubach. Groß, Höitm. von Wiener» 


Nebit ver Kunft und Auslegung des Karten» | Neuſtatt. Kiend, Biltbauet von Augsburg. 


ſchlagens auf verſchiedene Urt. 15 fr. 


Luh, Lehrer von Neumarkt, 


————— 
Wigentbimer und Verleger Br. Puſten jun. in Regensburg. 


Abhonnements-Breis, 


Yapılld 4 fi. — halbe 
jährlich 2. — viertels 
jährlih if. — 

Berellungen 


jeber Zeit am. 


Sonntag, 


nehmen alle fönigl. Vol- 

Aemter uud Ver: @rne: | 

ditienen, jowiebiesieltige + 
Zeitungs: Erpebition zu 


Inferarlond-Gchühr, 


Die Ihhaltige Verits 
Zeile wird mit 2 Ar, 
berechnet md tritt bei 
mebrmalig- -Inierirung 
bedeutende Örmäßis 
gung ein, 


Erpebition; 


Rojengaffe Nr. 458. 
+»6+ 





zum E 
Ubonnement auf die Neue Paſſauer Zeitung. 
Dei Beginn eines neuen Quartald u. Semefterd laden wir zu gefälligem Abonnement auf unſere täglich erjchei- 


nende Zeitung biemit börlichit ein. 


Um dur immerwährende Wiederholungen eines ausführliden Programmes nicht 


zu beläftigen, beziehen wir und auf alles bisher bei jevem Quartalswechſel Geiagte und. werden unjere gegebenen Ver— 
fiherungen mir jugendlicher Geiftesfriihe und ernfter Manneibejonnenheit, mir Gejeg und Anſtand refpeftirender Frei⸗ 
müthigfeit und Wahrheitsliebe ruſtig in Willens» und Thatfraft zu erfüllen beſtrebt bleiben, 


Wir bitten um baldgefällige Anmeldung, damit d 
bemwifen werven kann. 


Man abonnirr auswärts bei allen K. Pofterpevitio 


nod in vem alten Expeditions⸗Lokale: 


fe 





— — — 


Baieri icher Landtag. 


(München, 12. Juni.) ICXXVIII. öffentliche Sikung 
der Kammer der Ubgeordneten.] Die Gallerien find 
ſchwach bejegt. — Am Minifterriihe: v. dv. Pforten, u Lä— 
ber und mehrere Minifterialrätbe. Der I. Präfident eröffner 
um balb 10 Ubr die Gigung. Es erflarter num nad Berleiung 
bes legten Sigungsprotiols Harbammer, Sekretär des Peti+ 
tiondausihuffes, Vortrag Über die geprüften Anträge der Adge 
ordneten; hierauf Berathung und Schlußfaſſung über die Zulaj- 
figfeit der von dem Ausfäuffe zur Vorlage an die Kammer ge 
eignet befundenen Anträge. 9 Anträge wurden durch heutige u, 
11-auf-Grund früherer Beſchlüſſe dem Präſidium zur Zuerthei⸗ 
lung an die betreffenden Ausſchüſſe übermittelt; 32 ven betteff. 
Staatsminifterien übergeben, 10 als nicht zur Kompetenz der 
Kammer gehörig ad acta gelegt. Unter den erflern war aud 
ein Antrag Breitendach's, der auf Abänderung einiger Miß— 
Nände im Wechſelprozeſſe hinzielt. Bei diefer Gelegenheit frägt 
Prinz ob denn das allgemeine deutſche Wechſelrecht in der Kam⸗ 
mer der Reichsräthe ewig begraben liege? — v. d. Wfordten 
bemerft, daß er vor ein paar Tagen gebört babe, daß der Res 
ferent der Reichsrathskammer mit dem Berichte fertig fei, die Berath⸗ 
ung im Ausjhuffe der I. Kammer alſo demnähft vorgenommen 
werden fönne.. — Nun wird zur Berathung und Schlußtaffung 
über den Gefegentwurf, „die Einrichtung der die Kunſtſtraßen im 
Königreih Bayern befahrenden Fubrwerke betreffend“, geichritten. 
Nachdem Stöcker fit über das ganze Gefeg im Imtereffe der 
Landmwirtbihaft ausgebreitet hatte, wurde zur fpeiiellen Debatte 
übergegangen — Daffelbe wurde nad ſchneller Durchberathung 
mit allen gegen zwei Stimmen (v. Hafenbrädl u. Denfolt) 
angenommen. — Der weſentliche Inbalt des gegenwärtigen 
Gefeges ift folgender. Art. 1, 2, 4 und 8 betreffen die Radfel⸗ 
gen. — Die Breite der felgen bei einem zweiräderigen Fuhr⸗ 
werfe, mit zwei Pferden beipannt, muß 4 Zoll 3", Linien; ein 
zweiräderiges Fubrwerk mit 4 Pferden beſpannt 6 Zoll 5% U 
bayer. Duodezmoß haben. Für Aräderige Fubhrmwerfe ift bei 2 
Pferden 2 Zoll 8',, Lin.; bei 3 oder 4 Pierven 4 Zoll 34 8.3 
bei 5 bis 8 Pferden 6 Zoll 54% Lin. angeordnet. — Die Breite 
der Felgen aller Poftwagen, dann aller zum gewerbsmäßigen Pers 
fonentransporte gebrauchten Wagen wird bei einer Bejpannung 
von 3 oder mehr Pferden mindeſtens 2 Zoll 8% Lin: - feitgelegt. 
Art. I und 10 enthalten Beſtimmungen über den Radbeidlag. 
Berboten find das Vorſtehen der Köpfe der Radnaägel od, Schrau⸗ 
ben und eine andere Konſtruktion der Radfelge als die glatte. 
— Die fogenannten Eisnäͤgel dürfen nur vom 4. Dez. bis leh⸗ 
ten März gebraucht werden. Art. 11. beflimmt die Breite ber 
Yadung auf I boyer Fuß und das Verbot des Anbringens von 
Seitenbänfen an dem Wägen. Art. 13. enthält die Strafen. 
Die Üebertretungen gegen Art. 1, 2, A und 8 werden mit 3 bie 
25 fl, und die gegen Urt, 9 und 10 mit 3 bis 15 fl., und bie 
gegen Art. 11 mit 3 bit 25 fl. beſtraft. Bei Art. 6 wurde ein 
Zujog des Ang. Neinbant angenommen, welder dem Lands 
mann gefattet, auf 4räderigenzweifpännigen Wagen die eigenen 
landwirtbſchaftlichen Produhe zu Marke bringen zu dürfen, ohne 
an beſtimmte Napdfelgen gebunden zu ſein. — Es wird bierauf 
zur Berathung der Nüdfäußerung der Kammer der Reichstäthe 
über Das Cinquartierungsgejrg geſchrinen. Die in Art. 12 noch 








ſich hoffentlich wieder fleigernde Verlag darnach rechtzeitig 


en, in loco und für nächfte Umgebung aber vorläufig 
Rofengalfe Nr. 458. 


Redaktion der Uenen Paſſauer Beitung. 


vorliegende Differenz fhlägt der Referent vor, durch Beiftimmung 
bes Reihsrarhsbeihluffes zu befeitigen, was die Kammer tbut. 
Den Schluß der heutigen Sigung macht der Bortrag des Res 
ferenten Henne a) über die Anträge bezüglich der Aufhebung 
oder Revifion des Biertarifs u. über das Verhälmig der Bräuer 
u den Wirtben; b) über winen Antrag der Bräuer von Tölz, 
Bag Berleitgabe des Bierd um den Schentpreis. Schluß der 
igung um 1 Uhr. Die nächſte Freitag 9 Uhr Bormirtag. 

(München, 14. Juni.) Se. Maj. der König haben ſich 
bewogen gefunden, den geprüften Rectöpraftifanten Franz Beit 
aus Elimann, dermal zu Miltenderg, zum II. Yandgerihtsaffeffor 
von Sehlach zu ernennen; dem Landricter Joſeph Neihbarı zu 
Dingolfing auf Grund nachgewieſener gänzliher Funftions-Unfähig- 
feit gemäß $ 22 lit. D der IX. Berfoffungsbritage den erbetenen 
Nupeftanp für immer zu bewilligeu; auf das Landgericht Dingols 
fing den Landrichter Franz Gößmann von Hemau feiner Bitte 
entipregend, und aut die hiedurch eröffnete Landrichterſtelle von 
Hemau den Landrichter Joſeph Muggentbaler von Erding zu 
verjegen, Die erledigte Landrichterſtelie zu Erding dem bißherigen 
Kreis» und Siadtgerichtsrathe Heine. Mich ei zn Wafferburg 
zu verleihen; ven Landrichter Fobann Nikolaus Seiler von 
Griesbad auf Grund des $ 19 der IX. Berfoffungsbeilage in 
den zeitlihen Ruheſtand bis auf weitere Verfügung zu verfegen; 
die hiedurch erledigte Landrichterſtelle von Griesbady dem I, Land 
geriünd + Affeior von Wegiheid Joſeph MWiefinger, vermal 

twejer des Landgerichſs Paffau 1., zu verleihen; auf die er« 
öffnete Yandfommiffärsftelle zu Zweibräden den Landfommiffariats- 
Altuar Karl Friedrid Ottin ann zu Frankenthal zu befördern. 

(Münden, 14. Juni.) Der Affeffor des Kreis: und 
Stadtgerihtd Münden, Dr. Hermann Thaddäus Schmid wurde 
aus adminiftrativen Erwägungen nad $ 19 der Beilage IX. zur 
Berfaffungsurfunde mit Belaflı feines Gefammtgehaltes, feines 
Titels und Funttionszeichens in Duieszenz verfegt. — Das bier 
erſcheinende der demofratiih »foziaten Richtung zugeihane Blatt 
„Gradaus“ ift dem Bernehmen nad vorgeflern und geflern mit 
Beſchlag belegt worden. , 

Aus einer Mitheilung der „Speyerer Zeitung” aus Weiffen« 
burg (franzöfiihes Departement Niederrhein) am 6. Zuni erfehen 
wir, daß ber bisher als Flüchtling dort ſich aufbaltende Herr 
Friedrich Hilgard, welder bekanntlich im vorigen Jahre unter 
der revolutionären Regierung der Pfalz die Stelle eines Zivil: 
Kommiffärd derfelben zu Speper angenommen und begleitet hatte, 
von den franzöfifhen Behörden von dort, und mie es ſcheint 
aud aus Frankreich ausgemwiefen worden if. Er bat am 5. 
Abends I Uhr Weiffenburg verlaffen, und zwar, wie die „Spep» 
erer Zeitung” weiter berichtet, indem derfelbe von Seite der frans 
zöfifpen Polizei» und fonftigen Behörden bei feinem Einſteigen 
in den Eilwagen überwadt wurde, um „fi Gewißheit zu ver 
ſchaffen, daß dieſer gefährliche Agent fih anſchicke, den Boden 
Franfreihe zu verlaſſen.“ 

(Wien, 12, Juni.) Unfere Finonzjufände find um fein 
Haar breit beffer geworden, als fie es zur Zeit des italienifdhen, 
zur Zeit des ungarischen Krieges waren, Das Silber ift noch 
immer ‚eine eben jo theure als fellene Waare; alle Zirfulationss 
fanäle find nad wie vor mit den verjiedenartigften Geldzeichen 
vollgeftopft; aber bad haare Geld ſelbſi Fömme nirgends zum Bor 
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fein. Der Münzfars fhwanft zwifhen 18 und 20, der Bed» 
felfurs hat eine bedeusende Höbe erreidt, und alle Lebensmittel 
find im Preiſe gefiegen, fo daß Derjenige, 
angewieſen if, die er in dem entwertbeten Vaßtergelve annehmen 
muß, einen bedentende)übdrnay)erleiwer. Mnperjets iſt iudeſſen 
die Steuerlaſt weit drüdember geworden, zumal auch die Gemein⸗ 
am ihre Mitglieder hodere Anforderungen zu 
um luren erwelterten Verpflichtungen zu ges 
welchem bie Zukunft bisher 


den genöthiger find, 
flellen denn ehevor, 
nügen. Das bobe Finawgmuujerium, m 
immer in fo rofigem Lichte erſchienen iſt, dürfte ſich nun Denn 
dom im eimigen Hinſichten enttäuſcht ſeben; wenigfteus iſt es 
auffallend ſchweigſam geworten, eine Summunz, bie 
oder weniger auch der übrigen Minifterien zu bemächtigen ſcheint. 
Wir bemerken in neuerer 
wenig mebr, als das wohl bequeme, aber nich immer zum Ziele 
führende laisser aller et laisser faire. — So lange unjere 
Konftisution nicht zur Wahrheit geworben, fo tange bie 
Botfsvertretung blos nur auf dem Papiere Acht, und nicht 
wirktih in’s praftiiche Veben übergegangen ift, jo lange nicht ber 
neue Geift ale Vergweigungen des ſtagtlichen Organismus durch- 
dringt, jo fange wird fein Vertrauen einfehren in bie Gemuther, 
und ohne Bertrauen fein Kredit. f 

Wien, 12. Juni.) Das Geſuch der hiefigen Dberlehrer 
an den Gemeinderanh um Perfonatenıfdädigung, höhere Beſol⸗ 
dung, Penſionsbeſtimmung und Erlaß der für Jänner und Februar 
angeordneten Rückzahlungen iſt abſchlägig verbeſchieden worden. 
Eine ähntihe Petinion liegt auch dem Unferrichtsminiſterium vor. 
— Die Belimmungen wegen Aufbebung der Fleiſchſatzuug wer⸗ 
den hädftens veröffentlicht werden. Der Zeitpunft mat welchem 
biefe Verfügung ins Leben treten fol, iſt dem Vernehmen nach 
auf 1. Juli feſigeſetzt und es wurde bei Feſtſieuung derſelben 
hauptſaͤchlich darauf Bedacht genommen eine moglich ſt ausgedehnie 
Konkurrenz zu erzielen. Den Bicheigentpilinern ift geſtatiet, ihr 
Bieh felbft auszufhrotten und ſich dazu beweglicher, auf ben 
Markıplägen aujzuflellender Berfauföftänder, wie dies gegenwärs 
tig bei den Schwein» und Kalbfleiihhändlern ber Fall iſt, zu 
bevienen. Die neueſte Verordnung, womit bie Einhedung der 
Eingangsgebüpr aus Ungarn von Schlachtthieren angehoben 
wurde, fieht mis dem neuen Nindfleiihverfaufsbelliimmungen in 
welentlüher Verbindung. — Der gewejene Präfident der ehemalis 
gen Polizei» Hofftelle Graf Zoieph Sedinigfp it geftern mit 
dem Poſttrain ſammt Kamilie und Dienerſchaft von Troppau hier 
angefommen. — Wie befannt, machte vor einiger Zeit das Ge⸗ 
rücht die Munde, daß das Mihifterium des Unterrichts und bes 
Kultus getrennt und legteres einem Geiſtlichen anverraut werden 
würde. Im Zufommenhange mit demfelben erzähle man fin aber 
jeßt, dag die Trennung der beiden Minifterien beſchloſſen fei, 
und dah das Kultus: Minifterium ans einem Rathe aller vom 
Staate anerkannten Konfeffionen mit einem Kuttusminfter als 
Präfidensen beflehen werde. Dhne für bie Wohrheit des Brfag- 
ten einzufteben, geben wir das Gerücht nur eben jo, wie man 
fi dasielde im Publifum mitrheilt. 

(Mien, 12, Juni.) Der biefige Shriftfieller W. ©. Dunder 
bat feine fontfpielige, für die Zeitgeſchichte boͤchſt wichtige, äußerft 
reihhaltiige Sammlung von Proflamationen, Manifeften, Ertär 


fen, Plakaten, Flugfhriften aller Art, melde in der Prriode des 


Jahres 1848 in Wien und in den Rronländern gebrudt worben 
find, der Wiener k. k. Hofbibllorhef unenigeltlip gewidmet. Ders 
jelbe erhielt in Folge feiner 
dem Könige 
Ehrenmevaille, von ver graph. heffiiben Lud 
Hoh. Marimilian Herzog in Bayern eine golbene Me 
daille mit Hoͤchſtbeſſem Bilonig als Andenfen, 


Die „Linzer Zig,“ ſchreibt: Exfurs fein neaetrings iu 
Nicht umſonſt dadet Hr. v. Rado⸗ 
in Baden » Baden, Lift bereits nach Erfurt abgertiſt, vergl. 
Frontfurt) wahrſcheinlich färfter ji für neue Kraftreden, weithin 
Dewegung der Geiſier 
joll in Preußen abermals eine neue Ablenfung finden, und da 
als die Union. Wie 
„wir auf telegrapbildem Wege erfahren,“ berichte die wohlun⸗ 
tersichtere fonftitutionelle Korreipondenz vom geitrigen Datum, «6 
fein die Sigungen des Berwalungsrarbes augenblidti fujpen- 
dire worben, da berfelbe fib vor dem Beginne ber Weiterberas 
ihung als proviſoriſches Fürftenfollegium zu Fonfituiren beabſich · 
Vollmachlen aber nicht für ſämmtliche Mit: 
Te eingerroffen wären. Immerhin! Wenn man einen toben 

Örper galvanifirt, fo mag man ibn für wenige Minuten zum 
Gehen bringen, allein man macht ihm deßbalb noch nicht leben⸗ 
dig, man bewirkt dadurch kein Wunder der Auferftehung. Die 
Unionsfrage bietet, wir erfennen und geflehen es mit Vergnügen, 
für den Weltfrieven mehr; fie bildet 
hilens noch eine Verlegendeit für Preußen, aus ber es ſich 
herauereiten mag, wie es fann, wenn es fann. Die bevorſtehende 
Sitzung des Erſurter Parlamentes in ſicherlich Fein Roſenbett zu 
nennen, auf welchem das preußifche Miniſterium behaglich wird 
aueruhen Können. Wir find im ter Lage, ziemlich berupigt zus 


den Vordergrund zu treten. 
wis 


fallende parlamentäriihe Ergüffe; bie 


gibt es nichts Bequemeres, nicht Paffendereg, 


tige, die betreffenden 


— weit weniger Gefahr⸗ 


der auf fire Bezüge 


die fih mehr: 


Zeit in der Yeitung unferer Ftnamzen 



































lueratiſchen Leiftungen von Er. Maj. 
von Schweden und Norwegen die große goldene 
wigs>Univer- 
firät das Diplom als Doftor der Philofoppie, und von Er. f. 


ſchen und abwarten zu fönnen, wie ter unſchädlich gemachte Er» 
‚ turter Prozeß ſich demnachſt abwideln wird. 

. (dranffurt, 11. Juni.) Venerallieutenant v. Radowig 
it hier eiligſt nach Erfurt durchgereigtgz 8 wird in den nächte 
KCauen die Finiegung des Furſtentollegiums ftattfinden. — Die 
ı Napridt, dah fih beide Dejlem ber öflerseihilen Plenarver« 
| jamiung angeſchloſſen baren, iſt wnrihug. Kurpeifen if noch 
nicht wieder Yerireten, ano Helien: Dacmfadı iſt nur, obne 
daß es die Fortdauer der Bundesveriammiung anerfennt, ver«- 
; treten und wurde Deſterteichs Borfig nur deühalb billigen, weil bie 
- Öfterreipiihe Regierung die Einladung erlaffen hat. — Deute 
‚befand ſich der Prinz Georg von Preußen in piefiger Stadt, 
von wo er in bad Bad Ems gereifi if. 

. (frankfurt, 12. Juni.) Wir vürfen demnäht die fr: 
lie Konftituirung der Plenarverfammlung bes Burns 
des erwarten. Diejenigen Staaten, die bis dahin nicht vertres 
sen fein follten, würden ſolcherweiſe bei ven ſolgerechten Schritten 
‚zur Andapnung einer deutjchen Berfaffang nit vertreren fein. 
"Senn man bis bapim öoſterteichiſcher Seits nur prosefirend aus 
geireren iſt, To ſcheint man jegt dieſe Rolle auf die entgegenge⸗ 
ſetzte Seite abertragen zu wollen. Indeß iſt kaum zu bezweifeln, 
daß Preußen fih vorfeben wird. Die Staaten, weldhe ber Union 
tceu bleiben müffen, werden den ſchwierigſten Stand haben, ba 
man ihre Souveränetär im Sinne der Bundesakte nigt anerfens 
nen will. Man wird bot wahrjcheinlich öſterreichiſchet Seits 
ihre Siz⸗ und Stimmderechtigung in einer Plenatverſammlung 
des deutſchen Bundes befreien, inſoſern fie die Union voran— 
ftellen, auf die die Öferreichifhe Eintavung Feine Ruckſiche geuom⸗ 
men har. Mittlerweile it Hetr v. Radowitz wiederum nach 
Berlin beidieden worden; man iſt neugierig auf ben Ausweg, 
ben er angeben wird, 

. (Berlin, 9. Juni.) Durch das neue Prefgeieg find belannt- 
li au die „lithographirten Korreſpondenzen mit dem Unter 
gang bevropt. Man merkt e6 der heurigen Berliner Korreſpondenj 
an. Sie ſchweigt mögligh über Hrn. v. d. Hepdı’d Fehlgeburt. 
So beginnt ſchon Die Demoralifarion, melde von einer ſolchen 
Willfüprderrjpaft unzertrenntich iſt, wie fie gegen bie Preffe wie 
der eingeführt werden joll. 

Berlin, 12. Juni.) Auch „ſtladderadatſch“, der micht zu 
ermuͤdende, iſi entſch ſoſſen, in die neue Hera der preußiichen Preß⸗ 
zuflänte mit hinüber zu geben. Sein Berleger, ber Buchhandier 
Hojmann, wird eine Rauson von 2500 Tpir. befielien, und die 
wigigen Derausgeber werden verjugen, wie fih die Klippen, bie 
das mee Geſetz aufgerhärmt bar, mit Geſchick umſchiffen laſſen. 
— Belanniiih war es im unferer Armee feit ber Revolunon 
allgemein Sitte geworden, die Bärte unrofirt wachfen zu laſſen. 
Nachdem dies in meuerer Zeit den Soldaten bereits länger unters 
jagt war, haben jegt auch bie Dffiziere eine Andeutung — emt: 
weder ſchon erhalten, oder zu erwarten, daß es höheren Drie 
gewunfgpt werde, fie möchten weniyftens Die Kenabaͤrte abſcheeren. 
Bor der Revolution lautete die Anweijung mod ſtreager babim, 
den Bart am Halfe ganz abzurafiren und mur bie Badenväste 
fteben zu laffen, welche ſich mit dem Snebeiburt vereinigen bürf 
sen. Es erging bierüber eine vigene Karineisordre, welche da 
mals von allen Zeitungen mitgeiheilt ward. 

(Berlin, 12. Juni.) Heute fand die erfie Sipung ie 
proviſoriſchen Hürkenfoligiumse ſtati. Dieſelde hat ſi 
auf tie Konſtuuuirung des Kollegiums und auf die Borlegung bet 
in der Sitzung des Berwaltungorams vom 31. Mai vorgelegten 
Geſchäftsoidnung beſchränkt. Die weienstihften Beitimmungen 
dieſet ietztern find folgeude: Jeder Unionsfaat faun fih im Kol 
legium vejonders verireten laffen; die Stimmführung im jeder 
ganzen oder halben Murie lebt jedod mur Einem dazu brauftrag- 
ten Bevollmächtigten, mit Subflitutionebefngniß in Behinder · 
ungsjällen, zu. Preußen hat ben Borfig und unserzgeichner alle 
amens des Kollegiums erlolgenden Austertigungen. Die Be: 
ſchlüſſe werden durch einfache Stimmenmehrheit gefaßız bei. Stim- 
mengieichheu entſcheidet die Stimme des Borfigenden. Die Gig: 
ungen find regelmäßig (wahrfgeintid zweimal wöhentlib), wo⸗ 
bei Preußen das Recht bleibe, außerordentliche Sitzungen anzus 
fagen. Zur Erflanung von Vorträgen werben entmeber Aus: 
ſchuſſe oder Referenien durch Wahl der flimmfübrenten aus 
ſammilichen Bevollmächtigten beitellt, 

Der zur Unterjugung des Geiſttszuſtandes des Sefelogt 
bieber derufene Sanitäterard Martini, Direktor per Itre nbeil⸗ 
Anftalt zu Yeubus, bat die Anſicht ausgeiproden, daß Se f eloge 
nicht allein jetzt unzurechnuugsfäbig ſei, ſondern daß er auch ſchou 
vor dem Jahre 1848 an riner Monomanie gelitten haden wmüfle. 
— Die zur Uedung einderufene Landwehr Kchrt Nacht ichteu 
aus den Provinzen zufolge, in ihre Heimath zuräd. Auch bie 
Berliner Yondwehr fehrt ın einigen Tagen zurüd. 

(Köln, 10. Juni.) Die „Weſtbeurſche Ztg.” emehält 
folgente Eıflärung: „Unfere eier werden ed fid wohl ſchon jetet 
gejagt haben, daß die „Weſtteutſche Zig.“, wenn fie von ber De 
nugung der Poft ausgeſchloſſen wird, wide mehr befichen Fann. 
Wir werden mit Ablauf diefes Monate und für einige Zeit zur 
Nude begeben. Db das „Rheinifhe Echo» als Magazin für Ge⸗ 
ſchichte und fhöne Wiſſenſchaft weiter erſcheinen wird, hängt von 
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der Zahl der Abonnements Anmeldungen ab, — Rro. 136 de 
„Weitdeutichen Itg.“ (2. Ausgabe) und Ne, 32 des „Roeinühen 
Edo’s” find auf Befeht des DbersPröfarators mit Beſchlag be: 
iegt. (10. und 11. Fall in diefem Duarıat ) — Uaſere Leſet 
ahnen wahrſcheinlich nicht, welche Strapazen die erfie Ausgade 
von Nro. 136 der „Weſtd. Zeitg.“ ausgeflauden bat. Faſt bie 
manze Auflage war von Herrn Polizeünipeftor v. Schleinitz mit 
Beſchlag belegt, wurde aber von Oru. Dberprofurator John wie» 
der freigegeben.“ — Somohl die „Weſtdeutſche Zeitung” ald die 
„Deuiſche Bolfshaller ſchließen fih völlig dem Art, der „Neuen 
Preuß. Ztg.” über die Dureaufratie und ihr neueſtes Wert an, 
in dem aud wir viel Wahres erfennen. Wenn man überhaupt 
auf bie äffentlihe Meinung und beren Ausprud, die Preſſe, noch 
irgend eine Rüdfiht glaubt nehmen zu müffen, jo wird man nicht 
umhin fönnen, dur die einhimmige VBerbammung, melde von 
den verſchiedenſten Standpunften aus über jene halb lächerliche, 
Halb empörende Maßregel ausgeſprochen wird, zar Beſinnung ge 
bracht zu werden. 

(Stuttgart, 10. Juni.) Der 18 enggedrudte gr. 4+Sci: 
ten umfoffende ffaatsregtlihe Bericht der Berfafjungs 
KRommiifion, berreffend das Interim und bie Minifter- 
Anflage, dürfte in Kurzem eine größere Bedeutung erlangen, 
als man demfelben nad ber Bertagung ber Landed-Berfammlung 
von manden Seiten beizulegen Willens ſchien. Wlan erfährt 
nämlih aus guter Duelle, daf die feit ber Berragung ber Ber« 
fammiung von der Krone gemachten abermaligen Berfude zu 
Bildung eines Minifteriume, das zur Auflöfung der Yandesper- 
fammlung und damit zu Dftroyirungen fhritte, aufs Neue miß 
lungen ift, indem der Proteſt ber vormaligen Standesherren die 
Sache weſentlich erſchwerie; dag Minifterium Schlaper 
aber iſt zur Auflöſung nicht zu bewegen. Somit ſtände 
ſchon in 16 Tagen die Berathung dieſes Berichts bevor, mo ale: 
dann nicht zu zweifeln ift, Daß die Minifter-Anflage mit allen 
gegen 3 — 4 Stimmen (Bendel, Kapff, Kuhn, Walſer) beſchloſ⸗ 
fen werden wird. Wenn öſterreichiſcher Seite nicht ein entſchie⸗ 
dender Schritt gefhieht, um ein flandesherrlihes Minifte 
rium inzwiſchen zu ermögliden (mas jedow bezweifelt werben 
mnß,) fo fommt es alio wahrfgeintih nun doch zur Minifters 
Anflage; denn bie Einfegung eines, ben Standesberren freund» 
lihen Diniferrums (und dieſes allein fann auf das Minifterium 
Schlaper folgen), wäre ein entſchiedener und emwiger Bruch 
gen Krone und Bolf, und dazu läßt fi Deſterreich ſchwer⸗ 

& treiben. 

(Stuttgart, 13. Zuni,) Siderem Vernehmen nah bar 
außer dem Kürften Zeil fein württembergifher Standesherr 
dem Gefege über Einverleibung in ben Gemeindeverband Folge 
geleiftet, und von Seite ber Regierung if deßfalls dis jegt weiter 
nichts geſchehen. 

Zu Anfang des gegenwärtigen Sommerhaldjahrs befau⸗ 
ben ſich auf der Univerſitaͤt Tübingen Studirende: der evangeli« 
fhen Theologie 154, wovon im Seminarverband 71, der farho« 
liſchen Theologie 162, wovon im Wilbelmfiift 103, der Rechts ⸗ 
wiflenigaft 205, der Medizin, Gpirurgie und Pharmazie 111, 
bes Regierungsfachs 19, der Kameralwiſſenſchaften 41, der Yands 
und Forſtwirthſchaft 3, der Phitofophie und amderer aflgemeiner 


Borbereitungs- Wilfeniaften 105, wovon im Seminatverbamd 34, 


im Wilhelmsſtift 38; zufammen 800 Stubirende. ' 


(Rarlörube, 10. Juni.) Es iR feit einigen Tagen ſtark 
bie Rede davon, daß der Kriegszuſtand in den mähften Wochen 
aufgehoben wird. Ein Theil des Minifteriums wünſcht dieſes 
ſchon längſt und Se. f. Hoh. der Großherzog träge fein Beben: 
fen, dem ausnahmeweilen Zufland ein Ende zu maden, zumal 
bad ganze Land ruhig if. 

(#arlörube, 11. Juni.) Durch Urteil des Grohh. Hof: 
gerihte des Mitretrheinfreifes vom 17. v. Mis. wurde der che 
malige Abvofas Karl v. Rotted von Freiburg wegen Hodver: 
raths zur Erflebung einer gemeinen Zuchthausftrafe von 20 Zah: 
ten, zum Schadenerfage unter jammtverbindlicer Haftbarfeit mit 
alfen tenjenigen, welche wegen des gleichen Vergebens verurtheilt 
werben, und zur Tragung ber Unterſuchungs und Straferſtehungs ⸗ 
loſten veruribeilt. v. Rotteck war befanntlid erſter Sekretär in 
der „fonflituirenden Berfammlung« und bat den Antrag in ber» 
felben geflellt, den Großerzog auszuſchreiben und gegen ihn das 
Kontumazialverfahren einzuleiten. 

(Karlörube, 11. Juni.) Endlich ſcheint ed doch mit dem 
Ausmarih unjerer Truppen nab Preußen wirfticd 
Ernit werben zu wollen. Die Artillerie har dem Beiebl, fid 
warſchſertig zu balten; ihre Beflimmungsorte follen Drug und 
Wittenderg ſeyn Das zweite Reiterregimem ift gleichfalls zum 
Ausrüden bereit und foll am 24. dieſes Mis. audmarfhiren, fein 
Ziel fei Cotbus und Wrieken, Dog dritte wird forort nadröden. 
Die beiden vollſtändig ansgerüfteten Bataillone Infanterie werden 
abziehen, zugleich um zur Ausküſtung der andern Raum zu geben. 

Mainz, 11. Juni.) Wie wir vernehmen, hat das preufis 
Ihe Berpflegungsamt der biefigen Barnifon Ordre zur fdleuni« 
gen Beihaffung von Berpflegungege nden für weitere 2000 
nn erhalten, Die Beſatzung fhrint demnach verftärft werden 

ollen. Ze. 





Nach einer Augsbe der „Mainzer Zeilung“ hat der rhein» 
beifiihe Kreiihaaren » Riefenprozeg nicht weniger als 50,000 fl. 
gefoitet, welche Koſten das Land tragen muß, da die Angeflähten, 
nachdem fie tbeulmeife dreiviertel Jabr im Gefängniß geieifen, 
ſaͤmmtlich, wie gemeldet, ſteigeſprochen werben find, 

(Braunfhweig, Bd Juni.) Seit einigen ‚Togen wird. bag 
biefige Mititär nad, wen, Borſchriften des preußiſchen Exergier- 
reglemensd eingeübt; Fämmilihe Dienfipflühtige. find. einberufen, 
die Artillerie wird in gehörigen Stand gefegt, und zwar Alles 
mit einem Eifer, als Hände ver Feind bereits vor den Thoren, 
Wem aber dieſe Rüftnngen gelten, wer ber Feind fein mag, Dürfte 
— Alles drängt mir dieſe Ueberzeugung auf — ſeldſt unfere ei» 
gene Regierung nicht recht willen, 

Die „neue Schweiz” bringt auf Einführung aleihen Maßes 
und Gewichts. Bekanntlich beftebt. hierüber ein Konkordat von 
12 Kantonen, deſſen Beflinmungen ſchon 1836 Dich die Tag 
fagung für die eidgenöſſiſchen Verwaltungen) verbindlich \erftärt 
worden waren und deſſen Einführung für die ganze Schweiz 
burh den neuen Bund vorgefhrieben wird. Die Kantone der 
Meprheis find: Zürih, Bern, Luzern, Glarus, Zug, Freiburg, 
Solorpurn, Baſel, Schaffhaufen, St. Ballen, Aargau u. Thurs 
gau, Die Kantone dagegen, welde noch eigene und abweichende, 
zum Theil alte Maße und Gewichte baben, find folgende zehn: 
Uri, Schwpz, Unterwalden, Appenzell, Graubünden, Teffin, 
Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf, unter ihnen alfo minder 
tens jechs, welche bie neue Ocdnung mir Eifer nnd Wärme her« 
beigewünſcht und zu ihrer Einführung thätig mitgewirkt haben, 
von denen fid alfo nit vorausfegen fäßt, daß fie die Hebertra« 
gung des ſchweizeriſchen Maß- und Gewichtsſpſtems auch im 
ihre Gebiete mir fheelen Augen amfeben würden. 1lebrigend 
fönnte fie das aud nit viel mügen, beun bie bewußten zwölf 
Kantone haben gegenüber den zehn im Nationalrat und im 
Ständerash eine zuverläffige. Mehrheit, fo daß ſich letztere nur 
auszuipregen braucht, wad das Bundesgeieg if fertig, Im Mar 
sionalrath zählen vie zwölf Kantone, welde bereits das [dhmei« 
zetiſche Maß ⸗ und Gewichtsſyſtem bei ſich eingeführt boben, 74 
Stimmen, Die übrigen zehn Kantone dagegen nur 37 Stimmen ; 
im Ständerary haben die zwölf zufammen 24, die zehn Kantone 
nur 20 Stimmen. Diefe Rechnung geht richtig. Aber nicht bloß 
die zuverläffige Mehrheit haben genannte Kanione, fondern auch 
das Recht dazu. 

(Von der italieniſchen Grenze, 9. Juni.) Man hört 


‚aus Rom, daß der Kardinal Ciachi, berfelbe, welcher im 


Jahre 1846 gegen das Einrüden der Deiterreiher in Bologna 
proteſtitte, dem Papft feinen Kardinalshut zurückgeſchickt habe. 
Man verfipert, daß noch andere Prälaten die Adfiht hegten, dem 
Beifpiele des Drau. Ciacchi zu folgen, | 
Midzellen 

‚ ‚Der Öraper» Zeitung wird aus Unterfeuermarf gemeldet: 
Berichte, bie wir aus ben heiligen Geift- Höhen (Remenigg, Hoch⸗ 
walz 2.) erhielten, ſprechen von vielen Berwühungen ber Wild⸗ 
bäge, die aus fleilen und engen Schluchten diejer Woldberge der 
Draw entgegenbraufen. Seit Menfchengedenfen gab «8 dort nicht 
jo vice Ervabfigungen als ım ben erften Tagen des Juni, 
Mande darunter waren aud von traurigen Ereigniffen begleitet. 
Im Mebagraben zerflörten abrutſchende Hügel bie [malen Aber 
mege, und follerten Felſen mit folder Gewalt nieder, dab fie 
in nicht undetrachtlicher Höhe ſich auf der entgegengefeßten Berg⸗ 
Ichne der Thalſchlucht eingruben. Eben dort an der Grenze dee 
Pfarrde zirles Zellnitz baute ein Yandınann ein neues Haus. Eine 
Vreiterpünte gewährte den Bauleuten, drei Männern und ber 
Schweſter tes Eigenthümers, Unterftand gegen ben tobenden 
Sturm. is fie merken, daß die Hütte und der Boden unter 
ihren Füßen zugleich ſich unpeimlic zu bewegen beginnen, eilten 
fir in das Freie und trugen die Werkzeuge und ihr bischen Habs 
religfeiten mir fi. Schon an ſicheter Stelle, eilt bas Mädchen 
zurad, eine Schürge, die vergeffen war, zu holen. Da rutfchten 
Hügel und Hütte in bie Tiefe. Zwei der Männer faßten fi 
fo fräftig an, daß fie durch Erde und Schlamm fi empor ar« 
beiteten, unb auch ben dritten, der bid an bie Schultern ver⸗ 
ſchünet war, reiteien, Nur die Schweiler des Hauswirthes 
murde fammt der Hütte vermißt. Raſch begannen fie nachzugra⸗ 
ben und entdedien bie eben nicht hoch mit Ente und Steingerölle 
Ueberdeclte. Aber leider biieben alle Belebungsverfuhe obne 
Wirkung; die Arme war bereits eritidt. 

Die Gerüchte, über eine nahe bevorfiehente Abdanfung Ras 
degfp’o in Folge erlittener Beleidigungen von Seite des Kais 
jerbaufes, welche feit längerer Zeit durch Die deutſchen Blätter 
lauten und bereits vielfach beftritten und widerlegt wurden, tau⸗ 
ben in neuelter Zeit wieberbelt auf; man wirb jedoch am Be: 
ften thun, fo lange an ber Wahrbeit berfelben zu zweifeln, bis 
offizielle Nadrichten darüber vorliegen, denn wir meinen: eines 
fleinen Berfioßes wegen wird ſich ter alte Held wohl befin- 
nen, feine glorreihe Yaufbahn mit einem Theaterfireiche zu be 
fließen und einen groben Verſtoß wird fib das Kaiferhaus 
gegen ben Retter ber öfterreihifhen Meonardie ſchwer⸗— 
lich zu Schulden fommen lafjen. 


Verantwortlicher Revafteur Ernft Beez. i 
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Bekanntmachung. 
(Da6 freiwillige 5 progentige Staatd» Unleben fi} 
betreffend.) 

Unter den Rentämtern des Fönigl. Regierungd « Bezirfed von Nieder— 
bayern, welde ſich mit der Gelvannahme und der Obligationen » Emijfion für 
das dritte freiwillige Subjeriptiond» Anlehen zu befaſſen haben, befinver fid 
auch das fönigl. Rentamt Paffau. 

Man bringt daher zur Kenntniß, daß die Einzahlung für dieſes Aulehen 
nach Maßgabe der allerhöchſten Beroronung vom 7. dB. Mis., (Regierungsd- 
blatt Stüf 30, Seite 449) bei der unterzeeichneten Behörve täglich Nach- 


Theilnahme ein. 

Bemerft wird, daß für diejed Anlehen, wie für die früheren, Obliga- 
tionen zu 1000 fl. — zu 500 fl. — une zu 100 jl. — im 241% Gulvenfupe 
nad dem Wunſche ded Darleiherd auf den Inhaber, oder auf Nanıen aus- 
geftellt werben. 

Um übrigens den Zeitaufwand für die Einzahlungen gehörig bemeifen, 
und biefelben darnach eintheilen zu fünnen, wird der Wunſch ausgeſprochen, 
daß ſich Die Einzahler bedeutender Sunmen vorerft melden und bie Zeit 
beftinnmen laſſen möchten, zu welder die Geld» Annahme ohne vielen Aufent⸗ 
halt geſchehen kann. 

Suͤbſeriptionen, d. h. Einzeichnungen von Darleihern, welche vie Geld- 
erlage nicht ſofort bewirken, ſondern ſich nur Anlehen auf beſtimmte Termine 
ſichein wollen, dürfen nicht angenommen werben. Der Darleiher iſt vielmehr 
gehalten, jogleih mit der Anmeldung das Geld baar zu erlegen. 

Act. ven 13. Juni 1850. 


Königlihes Rentamt Palau. 


Rambauer. 


Befanntmadung. 

Allen denen, welche ſich mit Natur» und Kunfterzeugnifien bei der Induſtrie⸗ 
Ausftellung zu London beiheiligen wollen, wird eröffnet, daß fih auf höchſte Aufforderung 
eine Bezirks: Prüfungs» KRommiffion zu diefem Zwede dahier Fonftimirt hat. Die Un; 
meldungen über die für genannte Ausſtellung beabfihtigten Gegenflänte, wozu eine 
nähere Beſchreibung derfelben mit Angabe des Raumes, welchen fie einnehmen werben, 
haben bis zum 1. Juli 1. 38. zu geſchehen. Befonders dürften fih zu diefer Ausflellung 
eignen jene Gegenfände, melde ſich entweder durch vorzöglihe Leiſſungen auszeichnen, 
oder für die Induſtrie Bayern vorzugsweife wichtig und inviouell find, fo dag dadurch 
derfelben Abfagwege eröffnet werden könnten, oder folde, welche ber baypriſchen Fnduftrie 
in England Ehre machen. 

Nähere Aufihlüffe ertheilt das Rektorat der kgl. Kreis « Yandwirtbfhaft- und 
Gewerbſchule, wo aud die Anmeldungen zu geſchehen haben. 

Paffau den 14. Juni 1850. 

Die Bezirks : Prüfungs : Kommiffion fir die Zondoner: 

Sinduftrie : Ausftellung. 
3 — Asi Waldbauer in Vaſſau 
Verein der Wanderer. |" “der ker, i 
Sonntag den 16. Juni: Wanderung in] Per erfte Bauern: rieg im Lande 





vie Plantage (zu Gran. Kantmer). 
Der Ausſchuß. 


Ilzstadt- Wanderer- Verein. 
Sonntag den Iöten Juni Dh. zu Gen. 
Pildweger. Der Ausfhuß. 


[6] Sountag ven 16. Juni dh. finder im 
SommersKeller des Unterzeichneren 


Blech-Musik 


ftatt, wozu ergebenit einlanet 
Eduard Kübbacher, 


Bierlrauer. 


Bel dem Unterzeichneten it Sonntag ten 
16ten Zuni Erdbeeren: Gefrorned zu 


— Sr. Xav. Widmann, 
[6] Conditor. 


Anweſens⸗ Verkauf. 

Der Unterzeichnete iſt geſonnen, fein in ver 
Näbe von Karpfbam gelegenes Iud.igened 
Groftränfer- Unwejen mir 61 Tagwerk 
Feld⸗ Wied- und Holzgründen aus freier Hand 
zu verkaufen. — Kaufdlujtige wollen ſich in 
franfirten Briefen an ibn wenden, 

Rarpibam am 10. Juni 1850. 

Georg Huber, 


Groftränfer bei Karpfham. 


[L 


— — 











Eigenthüuer und Verleger Br. Puſtet 


Deſterreich ob ver Euns, nach ven beſten 

Duellen bearbeitet und gemeinfaglich geſchil⸗ 

dert von Franz Iſidor Proſchto. Mit vem 

gerreuen Bilenifje Stephan Fadinger's. 

Preis 1 fl. 

Dit jorgfältiger Genauigkeit find im dieſem 
biftorifchen Zeitbilbe alle jene Momente, welche 
die Haupiſtadt Linz und die größeren Gtänte 
des Landes ob der Guns, Steyr, Enns, Breye 
ſtadt betreffen, beſonders hervorgehoben, und in 
lebbafter Schilderung vdargeftellt. Aber auch vie 
fleineren Ortjcdpaften unjerer Probinz finden bier, 
infoweit fie von dem Lavaſtrome des Auiruhre 
jenes Dlurjahred berührt wurten, ibre Grmwil« 
nung, und kaum wird es einen größeren Ott 
in Oberöftereichs Viertel geben, deſſen bezügliche 
Geſchichte jener Tage nicht erwähnt worden wäre. 

Der Bürger und Landmann finder in dem⸗ 
jelben wohl fo manchen Namen feiner Boraknen, 
der auch in dem Geſchlechte ver Gegenwart noch 
fortiebt; er wird dieſes Buch daber nicht ohne 
bohem Intereſſe aus feinen Händen legen. 

Sollte unjer redlicher Wunſch, mit dieſem 
Werte ein echtes vaterlaͤndiſches Haus» und Fami⸗ 
lienbuch zu liefern, durch zahlreiche Theil nahme 
und Verbreitung realiſirt werben, ſo iſt unſer 
Zweck erreicht, und es würde In Kürze auch vie 
Heraudgabe der Gefrhichte des zweiten Bauern⸗ 
Aufrubrs im Jahre 1632 erfolgen, 


mittags von 2 bis 5 Uhr geſchehen fönnen, und ladet zu einer zahlreichen 





jun. in Regendburg. 


Befanntmadhung. 

Nachdem im Termine vom dten pi. Mes. 
ſich Feine Käufer für das Thomas Anetöhe r- 
gerihe Bauern» Anweſen zu Schönau, bes 
ſtehend aud Haupt» und Nebengebäupen und 
Grünen, wie ſolche bereitö in dem Ausfchrei= 
ben vom ten April b. 38. näber beichrieben 
find, eingefunden haben, ftebt nunmehr zum 
zweitmaligen Verkaufe Termin auf 
Donnerftag den 11. Quli b. 36. 

Bormittagd 9— 12 Uhr 
zu Schönau an, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß viehina/ der 
Sinfhlag ohne Rückſicht auf den Schähungi 


werth erfolgt. Am 6. Juni 1550 


Königl. Landgeriht Wegfcheid. 
Lonich, k. Landrichter. 


Bekanntmachung. 
In der Halle des unterfertigten Amtes 
werden am 
Samftag den 22. d. Wits. 
früh 9 Ur 
gegen gleich baare Bezahlung nachſteheude Gegen⸗ 
ſtaͤnde öffentlich verſteigert, als: 
Baunnvollenwaare verſchiedene, datunter 20 
Stück Schawls, 
Leinwand, 
Wollenwaare, 
Bieter, 
Seidenwaare, 
Eiſenwaaren, darunter 14 Buſchen Erob« 
meifer, 
Mein roiber und weißer 3 Bäßer, 
und noch veridienene andere Öegenftinde, bar» 
unter gebrauchte Vettfornituren, KRüchengeräth- 
ſchafien und altes Lederwerk, wozu Kaufsluflige 
eingeladen wirden, 

Paſſau den 15. Juni 1550. 
Königliched Haupt: Zollamt. 
Wraf, Oberzoll» Inipeftor. 
Ws,” Bei dem Unterzeichneten ſind 

* zwei ſchöne Zimuct mit Eins 
richtung zu vermietben und — 
täglich zu bezieben. 


[3] 
———— — 
ſt]) 500 fl. find auf erſte und ſichere 
Hypothek audzuleiben. 
Wo? jagt die Erpedition d. DI. 

[6] In ver Rüde von Vaſſau an einer fres 
quenſen Strafe ift ein Gaſthaus unter frhr 
annebmbaren Veringungen zu verkaufen. 

Näheres hierüber erteilt Breit, Eifig 
Fabrifant in St. Nikola. 

[6] Auf ein Anweſen im Schaͤtzungswerth 
von 1400 fl. werten 200 Fl. auf ſichere 
Hypothek aufzunehmen gelucht. D. Uebr. 

Bevoikerungs- Anzeige. 
Stavdipfarrei 
Geſtorben am 13. Juni: Therefia Hillenbrand, 
bat. Nagelſchmieds · Kind, 2 I. 3 Dion. a. 


Fremden» Anzeige. 
Vom 14. bis 15. Yuni, 

(Zum Vobren.) HH. Fiſcher, Kaufm von 
Grlangen v. Lenich, k. Landrichiet v. Wegſcheid 
mit Bamilie 

(Zum wilten Dann) HH. Santerd, Nentier 
von London. Deidel von Mainz und Echmit 
von Augsburg, beide Kaufl. Wentled, Mena 
von Lonton. Eönlein, Beamter von Coburg 
mit Familie. Mar. Grup, Bränersganin von 
Michlfeld Herr Vergmeler, E Lieutenant von 
Yınrau 

(Zum grünen Eunel.) Deu Kindl, Leinwand» 
handleretochier von Perlftein. GH. Rödl, Sei⸗ 
fenjlederın, son Münden mit Frau. Lan dinger, 
Nentamiebot von Öriedbach. Alteneder, Game 
meriſchmid von Waltkirchen 

(Zum weißen Haaſen.) HH Flchtner, Backer⸗ 
meiſter von Könlarn. Hecht, Tuchſcheererm. v- 
Gichentorf. Statibauer, Holam. von Ganfau. 
Mieder, Uhrmacher von Hengeréberg. 


[a] 


Sobann Wager, 
Maurermeiſter. 





— — — 


Adonnementö-Preld. 


Yahrlid 4 A. — halb⸗ 
jährlich 2A. — viertel« 
äh 1. — 

Beitellungen 


Beitungs : Erpebition zu 
jeder Zeit am. 
a 


Mondtag, 


Deutſchland. 

(München, 13. Juni.) Se. Maj. der König hat dem grie⸗ 
biften Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in Athen, Hrn. 
Yondos, das Großkreuz des VBerdienftordens vom beil. Michael 
zu verleihen gerubt. Das neue 5proz. Unlehen har raſchen Fort« 
gang. Unjere Banf ſowohl als auch einzelne Banfierd haben fid 
daran mit fehr bedeutenden Beträgen betbeiligt; erilere, wie man 
faat, mit anderthald Millionen Gulden! Das föniglihe Hoflager 
befindet ſich feit heute wieder in Nympbenburg. 

(München, 14. Juni.) In der morgen Samftags flatts 
findenden Sigung der Kammer der Abgeordneten fommen Bier: 
angelegenheiten zur Berathung. VBorausfichtli dürften fid die 
Zuhörer der Gallerien zabfreider als zeither einfinden. — In 
fünftiger Woche wird der Herzog von Leuchtenberg dahier er: 
wartet. 

(Mürnberg, 15. Juni.) Dem biefigen Bildungs» und 
-Unterflügungsverein für Arbeiter wurde auf deſſen Geſuch vom 
Magiſtrat die Bewilligung zur Unterrictsertheilung an Mitglie— 
der diejed Vereins von Seite mehrerer deutſchen Lehrer und zur 
Benügung der treffenden Schullofalitäten ertheilt. 

(Meuftadt a. A., 11. Zuni.) Es ſcheint die Mititärfoms 
mando's baben bie und da Befehl erhalten, barüder zu wachen, 
daß bei Feſtlichkeiten Feine deutſchen Fahnen ausgeſteckt werben. 
Als nemlich die Bürger dahier on ihrer Kirchweih auf einem Zelte 
unter weiß:blauen Fahnen auch eine fhmwarz«rorh : goldene anyer 
bracht batten, nahm der Herr Major der bort garnifonirenden 
Divifion des Gten Ehevaurlegerd- Regiments legtere mit eigeuer 
Hand herunter, und drohte dabei einen Zug feiner Soldaten zu 
fommandiren im alle die deuriche Fahne wieder angeftedt würde. 
Zur Verhütung von Unannebmlichfeiten gaben die Bürger nad 
und liegen die Fahne wieder gut aufbewahren bis auf beffere 
Zeiten. 

(Wien, 12. Juni.) Der bisherige ruſſiſche Geſandte am 
f. £. Hofe, Graf Medem, welder tie Geſandſchaftsgeſchäfte feit 
dem Abgang des verflorbenen ruiftihen Botſchafters Bailli v. 
Taditſcheff verlieben, wird feinen gegenwärtigen Poften mit 
einer von feinem Hofe anderweitig erhaltenen Befimmung ver: 
wecjeln. Als Nachfolger desielben bezeichnet man den ruſſiſchen 
Gefandeen zu Berlin, Graf Maiendorf, mwelder ſich Ihon in 
den Jahren 1826 bis 1830 beim damaligen Botſchafter v. Tadit⸗ 
ſcheff als Staatsrath hier befand, — Das hiefige Neuigfeitd- 
Burcan melder: Ein großer Theil der Bevölkerung ift durch bie 
Anfunft des einft fo gefürdter geweſenen Polizeiminiſters Sebl- 
nigfy beunruhigt worden, und es wird biefer Fall überdies 
zur Berbreitung von mannigfaltigen Gerüchten der abenteuerlich⸗ 
fen Art benügt. Wir fönnen verfihern, dag Graf SedInigfy’s 
Aufenthalt nur von kurzer Dauer jein werde, und daß ſich derjelbe 
nur auf der Durchreiſe befindet. 

(Wien, 13. Juni.) Tagesneuigfeiten. Dem Berneb: 
men nad werden einige Mitglieder der zur Berathung in der 
Zolffrage niedergefegten Kommiſſion eine Reife nah Deutſchland 
unternehmen, um verfchiedene zur Löjung der handelspolitiſchen 
Fragen erforderlihe Daten ıu fommeln und zu erheben. — Ein 

wieszirter &f. Beamter wurde am 8. d. M. auf der Straße vor der 
Bavositenlinie von 2 Männern in räuberijcher Abfiht überfallen 
und fo mißhandelt, daß er fein Bewußrfein verlor und liegen blieb. 
Wieder zur Befinnung gelommen, bemerkte er, daß ihm die beiden 
Straßenräuber eine goldene Uhr und die werthvolle Bufennadel 
entwendet hatten. Während des Handgemenges hatte der Bes 
raubte überdieß einige Verwundungen erbalten. — Ein Armee: 
‚befehl des 3. Armeefommandos in Peſth macht befannt, dag je- 
der bereitd aſſentirte Honved, welcher fi als auf der Flucht bes 
findlich, feinen Eindringern mit bewaffnete Hand widerſetzt, ſtand ⸗ 
rechtlich behandelt wird. Demfelben Geſetze, oder nad Umftän: 
den bem ſtriegsrechte verfällt jede Zivilperion, welde einem ſol⸗ 
hen Ausreißer irgend einen Vorſchub leiſtet. — Der auch old 
Schriftſteller befannte faif. ruſſ. Senator und Etaatsrath v. Tem 
goborsky wird diefer Tage vom Hoflager des Raifers von Ruß— 
land hier eintreffen. — Der ruſſiſche Deferieur Viltor Zame: 
ainfo, welder in Ungorn eingebradt wurde, ift heute in Eifen 
zur Einfieferung an Rußland nad Krafau abgeführt worden. — 
Der Revakteur des „Spiegeld,, S. Saphir ift bereits wieder 
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dlictliiche Hilfeleiflung war nicht zu denlen. 


Mſeratlond · Gebühr. 
Die I:iwaltige Vetits 


Zeile wirb mit 2 Rrz. 
beredimer, und tritt bei 


Reſengaſſe Nr. 458. 
ET 22 


17. Juni 1850. 





auf freien Fuß gelegt. Ueber das Schichſal des Blattes if „och 
nichts entidieden. 

(Wien, 14. Juni.) Geflern Abends nad abgehaltenen 
großen Yamilien-Diner, weldes zu Ehren des Namensſeſtes der 
Großberzogin von Tosfana in Shönbrunn abgehalten 
wurde, und wozu aud fämmslihe Minifter eingeladen worden 
waren, madıten die kaiſerlichen Familienglieder und Gäſte in bie 
Umgebung eine Landpartie, Der Corſo war fehr glängend, — 
Der Herr- Statthalter Dr. Emminger begab fi getern nad 
Hollabrunn, und ift Abends von dort wieder zurüdgefehrt. Ber 
fanntlihd bat fi die Gemeinde Hollabrunn, die erfle von 
allen Gemeinden Niederöflerreihe, nah der neuen Gemeinde⸗ 
Dronung vorgeflern fonftunirt. Geftern war dies bei der Se— 
meinde Higing der Fall. — Die Bewohner einiger Gegenden 
Böhınens haben dem Minifterium des Kultus eine Petition über» 
reiht, in welder fie die beabfichtigte Anfiedelung der Jejuiten 
in ihrem Bezirke ald nit wünſchenswerth jgildern. 

(Aus Miederöfterreich, 11. Zuni.) Die häufigen und 
mitunter furdibaren Gewitter der jüngf vergangenen Woche 
baben über einige Drtigaften im B. U. M. D. entſetzliches Elend 
verbreitet. Am jhrediipften wurde Kalladort beimgeluht. Am 
26. Mai nad faum dreiftündigen, aber jeher heftigen Kegengüffen 
brausıe plöglih eine ungeheure Waffermaffe in das Dorf, Die 
Bewohner, ohne etwas Anderes als ıhre Kinder in bajtiger Eile 
dem fürdterlih andringenden Strome entreißen zu können, fud> 
ten mit biefen auf den Bören ihrer Häufer Rettung und faben 
gar bald, felbit in ſchrecklicher Todesnoth, händeringend von den 
Dächern ihr Hab und Bu, Geräthſchafien aller Arı, Dausthicre, 
Die ſich losgeriffen, von der Strömung fortgeführt. An augen- 
Das Unglüd ging 
war vorüber, ohne cin Menſchenſeben gefoftet zu haben. aber die 

olgen der Ueberſchwemmung geben ein trauriges Bild. Die 
minder feft gebauten Diauern drohen dem Einfturz. Die Bors 
rathe an Nahrungsmitteln und Feldfrüchten find fortgeſchwemmt 
oder ungenichbar, Lie müglichen Haudıbiere find todt oder im 
glüdlipften Falle undraugbar, Die Geräthſchaften wurden nicht 
mehr gefunden, manden mühſam geiparten papiernen Gulden 
har die Fluth erreiht und die Schuld der Banf für immer be- 
zahlt, nachdem heftiger Froſt ſchon früber die Weinernte theils 
weife oder ganz vernichtet, nachdem vor faum zwei Jahren durch 
wiederholten Brand das ganze Dorf ein Raub der Flammen ges 
worden! — Am 2, Juni wurde Bernersdorf von ähnlihem Uns 
glüde heimgeſucht; im Alberndorf fürzten mehrere Sanpfcler ein, 
einige Tauıend Eimer Wein find ausgeronnen, bie Faſſer in 
Schlamm eingefenft. 

Aus Frankfurt, 12. Juni, ſchreibt man der „A, Ztg.“: 
Die Bevollmächtigten aller deutſchen Staaten wären nun fdon 
feit 8 Zagen hier. Eine Einigung zwiſchen ihnen zu einem bes 
ſtimmten Zwed hat no nit flattgefunden. Auch find no Feine 
Ausfihten dazu vorhanden. Sie find dielmehr noch immer in 
zwei Gruppen gejdieden, welde einander ausgeiprodener als je 
enigegenfichen. Die Unionijten find, wie vorauszujepen war, im 
die bereits fonftituirte Berjammlung der Bevoll— 
mädtigten nit zugelafien worden. Sie verlangten bie 
Zulaffung auf Grund der befannten Inſtruktionen der preußiſchen 
Bevollmachtigten. Es wurde ihnen erklärt, daß ihr Berlangen 
ben leitenden Örundfägen der Verſammlung widerftreite, und daß 
ed baber unmöglih ſei fie an den Beramhungen derſelben theil» 
nebinen zu laſſen. Was nun? In Erwartung bes Eintreffend 
der Unionsbevollmächtigten verzögerte die Berfammlung feuber 
ben Gang iprer Berarhungen. Dieje Rückſicht ift jetzt hinweg- 
gefallen. Dan has ſich gegenjeitig Erklärungen gegeben, man 
iſt nicht mehr in Ungewißheit über den beiderjeitigen Standpunft. 
Wird die Berfommliung nun nad dieſer Thatſäche noch ferner 
zögern, oder wird fie ohne die Bevollmädtigten der Union weiter 
vorgeben? Es fann nicht überraſchen wenn man von glaubwür⸗ 
diger Geite vernimmt, die Berfammlung babe alsbald nad der 
Nichtzulaſſung der Unioniften beſchloſſen? ihre erfte und nächſtlie⸗ 
gende Aufgabe fei die Bildung einer proviforijdhen Jens 
tralgewalt in Angriff gu nehmen, fie fei dann geionnen 
auch zu dem Revifionswerfe zu ſchreiten. Sie zeige was fie 
will, und fehe dann zu welde Anziehungskraft ihr Werk ausüben 
wird. Sie zeige, daß fie an eine Reftaurirung des alten Bun— 


658 


destogs mich dentt, daß es ihr Ernſt iſt Deuiſchland eine Ber» eiwas laugſamer, aber eben fo ſicher ihre Ideen verbreiten. Man 
fofung zu geben, welche geeignet iſt ſowohl die Wünſche ber ‚braucht feinen Poſtdebit, man braucht feine Gefälligfet von bem 
Nation zu befriedigen als zugieich denjenigen der Einzelftaaten | Staate, man verjender verſchloſſene Pakete fiait der ‚offenen Zei 
Rebnung zu tragen, Sie erlülle die Anforderungen eines mwah- tungen: c'est tout Egal. Dan organifiet den ZeitungeBertieb 
ren Foͤderativſtaats und Diejenigen eines wahren ern I ca Buhhändlergeihäft und verfendet äglich feine Pakete. 
und laffe ihr Werf alddann mit Bemjenigen Erfurts in die Shrans | — Herr Manseuffel hat aber noch ein ander Mittel gegen bie 
fen ireien. Man hot Deferreih jo Dit vorgeworfen, daß es bee: das iſt tie Kaution und die Entziehung der Buchdruder » 
feine dem Bolfe zenugenden Tharfachen vorzulegen vermöge, | Konzeſſion. — Auch Guttenderg if ein Feiad des Staa! Nun 
Nun if der Zeitpunftgelommen wo es damit bervortreten fans, 'jage man noch, dag unire Staatsreiter feine Baffermannide- 
Moͤge darım wicht länger gezögert werden. Preußen wird aller Geſtalten-Seher find! Ya, ja; die fleine unideinbare Type jagt 
Wabrideinlicyeit mad, wenn es ſich nicht noch eined andern einen paniſchen Schreden ein. — Und Kaution? — Die gr 
befinnt, den Zuſchauer abgeben bis man in Franffurt fertig ges „zen demokratiſchen Bläner werden diefe Kautionen beiaffen, und 
worden, Bon feiner Seite iſt ein agreffives Vorgehen ebenſo | wären fie fo groß, daß die ganze Bedientenprefie daran zu 
wenig zu erwarten als von Deſterreich. Deſterreich 


Preußen als ein abmeiendes Bundesglied, folange Preußen nit 
dur ſprechende Thatfahen fih für ein außerhalb des Bundes ' 
flebendes Glied erklärt. 

(Frankfurt, 13. Juni.) Der furbeillige Miniſter Haf« 
fenpflug bat bier Auftrag ertheils, eine Privatwohnung für ihn : 
su ermitteln und zu miethen, was zur Annahme beretigt, daß 
derjelbe an Herrn v. Baumbachs Gtelle zum Bevollmaͤchtigten 
beim Staatenkongreß ernannt if. 

(Frankfurt, 14. Juni.) Die Bevollmachtigten zum Staa- 
tenfongreffe halten unter fi wohl vertrauliche Beſprechungen, zu 
einer gemeinſchaftlichen Konferenz iſt ed aber neuerdings vis Dato 
noch nidt gefommen und lößt fid fomis über diefe Beriammlung gar 
nichtö jagen. — Die in einigen Blättern misgerheilte Notiz, 
als ob Se. kal. Hoheit der Prinz von Preußen in den nach— 
fien Tagen bierherfommen und länger hier verweilen würde, iſt 
burchaus unwahr; ebenfo die in mehreren Blättern als nicht bes 
fimmt mitgerbejfte Nachricht, ale od Seitens hohen Senas Shöff 
Harnier zum Bevollmächtigten des Staatenfongreffes gemähle 
oder befignirt frei, beides entbehrt jeder Begründung. 

(Berlin, 11. Juni.) Der König hat — daß die 
Adreffen ter Stadtverorbneten Berlins und Elbings deuſelben 
zurüdgefandt werden follen. Die Mißſtimmung deö Könige über 
diefe beiden Adreffen iſt eine große, Die Adreſſe des Magiſtraus 
und der Stabtverorbneten von Elbing enthält, gleid ber ber 
Stadtverordneten von Berlin, außer Yopalisätsäugerungen aud 
eine Verwahrung gegen das Beftreben der Kreuzzeitungopattei, 
dem Attentat politiihe Motive zu unterjgieben und die Noth⸗ 
wendigfeit ber Beſchränkung ber Freiheiten des Landes daraus 
zu deduziren. Damit iR alſo Se. Mojeftät nicht zufrieden, 

(Berlin, 11. Juni.) Der Zufammenrit des Furſtenlolle 
aiums mird ınorgen bier erfolgen. Die Einfegung der oberſten 
Unionsbehörde in den Perjonen ber Deren Dunfter v. Man- 
teuffel für dos Innere und Minifter v. Schleinitz für bie 
auswärtigen Angelegenheiten der Union fcht auch in ben nächſten 
Zagen bevor, Preußen if nun entſchloſſen, mis aller Entſchieden⸗ 
heit vorzuicreiten, — Die nachſte Arbeit des Furſtenkolle giums 
foll die Vorbereitung der Ausführung des $. 192 der reviditten 
Reiböverfaffung fein, welcher bejagt, daß feine Beflimmung im 
‚ der Berfaffung oder ın den Geiegen eines Eingellans mit ter 
Reihevertoffung in Wider ſpruch ſtehen dürfe, und daß ber Irg- 
tern überlaffen bleibe, über die leitenden Grundiäge, nad benen 
die Bolfsvertretungen der einzelnen deutſchen Staaten zu wählen 
fien, Beflimmungen zu treffen, Es haben zm biejem Behufe br» 
reits Konferenzen, namentlich aud einzelner Mitglieder des Ber 
waltungs rathes mit unfern Miniſtern flattgefunden. Speziell mit 
ven Vorarbeiten beauftragt iſt Präfidem Vollpracht. 

(Berlin, 12. Juni.) Die Juni» Droonangen über bie 
Preffe find nun da. Es iſt Mar, man- will die Oppoſition & tout 
prix unterbrüden, und fei ed auch durch Berfoffungsverlegungen, 
durch Gewalt aller Art. Aber die-Dppofition iſt zäpe, ıft jehr 
zaͤhe, und man wird fein blaues Wunder erleben, wie es gegen 
alle no fo vorfihtig abgefaßten Beihränfungsmaßregein doch 
immer noch Heine —ia gibt, die dem ganzen Dualm von Ges 
feges-Phrafen chen als einen reinen — Dualm profituiren. 
Sa wir haben ed immer gewußt, daß der Berfepr, die Poſſen u. Eiſen⸗ 
bahnen, daß die Telegraphen, daß überhaupt alle Inſtitute der fort · 
ſchreitenden Intelligenz bie größten Feinde der alten morſchen 
Staatsmaſchinen find, — jede neue Idee wird über ben Erbball 
getragen mit Windeseite und ihre Wahrheit enflammı die Ge⸗ 
müther aller Orten. Hr. Danteuffel if jegt auch zu dieſer auf 
der Hand liegenden Einſicht gefommen. Was mat biefer Mann 
ber rettenden Thaten? Die Berkehrsmittel — dekretirt er — 
ſollen nit mehr den revolutionären Ideen zu Gebore chen; 
bie Poften ſollen feine mißliebigen Zeitungen, bei ihnen YPropa- 
ganda, befördern. Wie cd ſchon früher bei den Telegraphen an« 
geordnet ward, welche „gefährliche/ Nachrichten ben Prir 
varperionen, für die fie beſtimmt waren, patriardaliid 
vorenthalten durften —: alio jegt auch bei dem gewöhn- 
lichen Pohverfehr. Run gut — auch bies ift gleihgültig in Ber 
zug auf den Zwed, den man zu verbindern ſucht —; man 
erſchwert hoͤchſtens die Mittel zu feiner Erreichung und — bie 
Dppofition iſt zaͤhe — verlaßt euch darauf. Eine Bereinigung 
fümmtlider oppofitioneller Organe fann durch Einrichtung von 
Haupiergeditionen in ten bedeutendfien Orten Deutſchlande zwar 


Grunde ginge; vie kleinern Drgane werden eingeben ; ſtott defien 
vereinigen fi die Redaktionen und Mitarbeiter derfelben mit ben 
Hauptblättern ber Partei, die Abonnenten abonniren auf die Cen⸗ 
tealorgane und Die Propaganda wird deſto wirfiamer fein. In 
biefjem Sinne hat die hiefige „Abend: Po“ energiſche Schrute 
gethan, fie iſt in Korteſpondenz mit den Provinzial: Zeinumgen ge 
treien; hoffen wir, daß die Bemühungen biefes Dryand des rar 
difalften in der deutſch preußiſchen Preile, den gemwünfcten Erfolg 
haben, daß die Partei viele Zeitung, vie mit den größten Auf 
opferungen unermüdlich kampfie, unterftüge. 

— Die Pohdedirsentziehungen haben begonnen, Bis 
jegt find „wegen revolutionärer Tendenz und Sprabe» vom Debit 
ausgeſchloſſen worden: aus dem Regierungsbezitt Aachen ber zu 
Eupen erſcheinende Bolfsireund und das im Stolberg erfheinense 
Bolfeblart fir den Landkreis Aachen, aus dem Regierungsbezirk 
Danzig die neuen Eldinger Anzeigen und der in Dirſcheu erihei- 
nende Weichſelbote, aus tem Regierungsbezirk Erfurt die von Dem 

Kaufmann Rradrügge redigirte Neue Erfurter Zeitung, endlich 

aus dem Rezierungsdezirt Polen die polniihen Blätter Wiarus, 
Gazeta polska, Dzienik polski, Wielkopolanin und Hrayz a 
Miecz, jo wie das Birndaumer Kreis⸗ und Wochenblatt und bas 
Schweriner Wohenblatt, 

.8ajfel, 11. Juni, 12 Uhr Mittags.) Ja der beutigen 
Sigung der Ständeverfammlung eröffnete der Ernorsstemmifi 
auf das Verlangen des Budger-Ausiguffed die Motive der Res 
gierung zu dem ın voriger Sigung vorgelegten Befegentwurf we⸗ 
gen einftweiliger orterhebung der Steuern und Abgaben dahin, 
daß alsbald nah Berathung deffelben die Auflöfung der Stände⸗ 
verjammlung erfolgen werde, Im Augenblid ift man mit ber 
Berarhung des Geſetzentwurſes, die Deftenerung des Orundeigens 
thums betreffend, deſchäftigt. 

(#affel, 12. Juni.) Soeben (Nachmittags 5 Ubr) iR 
die Sıandeverfammlung in vertraufider Sigung 
durch den landiagsfommilfär aufgelös: worden. 
Derfelbe hatte vorher eröffner, dag die Auflöfung in jedem Falle 
heute Rattfinden werde und bie Verſammlung aufgefordert, als⸗ 
bald das proviſoriſche Finanzgefeg in Berarpung zu nebmen, in 
dem er jede Berantmortlichkeit für bie Folgen, die dem Land durch 
die vom Ausſchuß beantragte Nichtbemilligung der Steuern er 
wachſen wärben, von der Staatsregierung adlehnt. Die Stände: 
verjammlung ging jedoch auf dies Unfinnen gegen bie eine bekannte 
Stimme (Lieberknecht) nidt ein, worauf alsbald das Arfld 
jungsreffript verlefen wurde, und bie Berſammlung aud 
einanderging. Die Steuern find jomit nit bewilligt; und mit 
ſehen einem Zuſſand entgegen, wie er vielleidt in Deutſchland 
feines Gleichen nicht gebadt hat. In dem Yuflöfungsreifripte if 
übrigens zugleich die Wahl neuer Stände innerhalb ber verfaf- 
fungsmäßigen Zeit von 6 Monaten angeordnet. — Herr Hafı 
fenpflug gebt im viefen Tagen nad Frankfurt. Sein Prozeß 
wird ven 19. de, in Greifswalde verhandelt, wozu eine ernzuerte 
Vorladung an feinen dortigen Anwalt ergangen if. 

(Hanau, 12. Juni.) Se. fal. Hoheit ver Kurfürft wird 
nad vorläufigen Beilimmungen am 19. ds. M. auf dem nahen 
Schloſſe Philipporuhe, wo ſchon jeine Familie feit mehreren Ta- 
gen weilt, einıreffen, um theils da, theils in Franffurt längere 
Zeit zu reſidiren. 

(Darmitadt, 12, Juni,) Daß wir in einer politiſchen 
Uebergangsperiode leben, von welcher man no nicht wiffen Fann, 
wohin fie führt, mag au der Umftand beweiſen, daß am vori⸗ 
gen Sonntag ben 9. Juni, wo die Soldaten den Geburtstag dei 
Großherzogs in den Kafermen feierten und aus Anlaf diefes freu 
digen Ereigniffes mit Brasen und Wein bewirthet wurden, unter 
den von ihnen ausgeſteckten zahlreichen Fahnen in den Yanbesjar- 
ben ſich auch mehrere ſchwarzrothgoldene befanden, welche bie 
gegen Mittag flaiterten, dann aber, auf Befehl, wieber eängezos 
gen werben mußten, wie und von militärifher Seite mit Bes 
flimmtbeit verſichert wurde. Es ift dies ein farafteräftifches 
Zeigen der Zeit, welches mit vielen andern Vorgängen zu bes 
weifen ſcheint, daß bier an Deutſchlands jüngite Verganheit faum 
noch eine ſchwache Erinnrrung übrig geblieben il. Man ficht 
eben die Norhwendigfeit ein, mit dem Strome ſchwimmen zu 
müflen, wobin aber diefer führe, ob in ben Hafen der Mube, 
oder an ſtürmiſche Flippenvolle Küften, darüber hat uns bie jegt 
noch fein politifcher Srher befriedigenden Aufihluß geben fönnen. 
— Die wenigen Spupathien für Preußen und fein vielbemweg- 
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tes, im praftiiher Beziehung unerheblihes Unionsprojeft find 
nunmehr bier zu Yande dem gänztihen Erlöihen ziemlih nabe 
ebracht, Seitdem der neueſte Berliner Regierungsalt gegen bie 
verfaffungsmäßig gewährte Preßfreibeit in Preußen zu unierer 
Kenntnig gelangt. Zu unferem Glücke lernen wir noch früb ge- 
nug daraus, daß wir für Deutſchlando Heil von Preußen weniz 
zu hoffen und zu erwarten haben, i ; 

(Erfurt, 10. Juni.) Nachdem ſämmtliche Thore mit Pa⸗ 
liſaden verſehen und vor denfelben Blochhäuſer errichtet, neue 
Gräben geworfen und alte erweitert find, während ſtarle Muni— 
tiondtransporte auf die Citadelle unferer Feſtung geihafft wurden 
und in ben jüngfien Tagen noch eine Muffe von Pferden Behufs 


Mobilmabung mehrerer Batterien bier eintrafen, kurz, während“ 


solle dieſe Vorbereitungen auf den baldigen Ausbruch eines Krie- 
es Schließen ließen, langte geftern vom Rriegs» Miniferium in 
erlin ein Befehl bier am, der jene Befürdtungen fo ziemlich 
befeitigen muß. Dana iſt dem biefigen Kommandanıen, General: 
Lieutenant v. Voß, die Unweifung geworden, vorläufig mit der 
weitern Armirung ver Feſtung einzuhalten und nur bie Arbeiten 
vollenden zu laffen, welche bis dahin im Angriff genommen waren. 
In Folge diefer Ordre find denn fhon heute fat jämmtlihe Zi⸗ 
vifarbeiter entlaffen und die Zahl der übrigen bedeutend reduzirt 
worden. (Hub die Armirung der Feftung Poſen ift wieder 
eingeftellt worden.) . 
(Breifach, 10. Juni.) Heute Morgen zehn Minuten vor 
8 Ubr ward dabier ein Erdbeben verfpürt, das einige Augen* 
blide anbielt. Die in den Wohnzimmern befindlihen Meubles 
wurden fo ftarf erfhüttert, daß mande Leute ſchleunigſt auf die 
Straße eilten. Ich war gerade im Begriff zu frühflüden, und 
fprang fogfeih vom Stable auf, da ih ein Umfallen beffelben 
wäpnte. Der Himmel war ganz heiter und feine Wolfe fſichtbar 

(Hannover, 11. Juni.) Die „Zeitung für Norddeutſch⸗ 
Fand“ emtbält über Kinkel folgenden bemerfenswerthen Artifel: 
„Da mande Blätter fonfequent falſche Gerüchte über eine Beſ⸗ 
ferung der Lage Kinkel's ansftreuen, fo glauben wir folgende 
vollfommen wahrhafıe Mittheilungen unfern Leſern nicht vorent ⸗ 
halten zu dürfen. Kinkel's Zuſtand ift im Bergleih gegen Naugard 
bedeutend verſchlimmert. Dort durfte er ſich täglich mehrere Stuns 
ben lang Bewegung in friiher Luft machen und wöchentlich mis 
feiner Frau forrefpondiren. Jetzt verfümmer: er am Spulrad. 
Der Zwrd ſcheint: ihn gemalfam zum Pietismus zu befehren. 
Ueber fein Loos beftiimmen dieſelben Theologen, die er ehemals 
mit Erfolg vom Katheder befämpfte. Gegen den Roth berfelben 
„ hatte er feine Ehe geſchloſſen. Jetzt wird den Ehegatten jede Zu; 
 jammenfunft unter dem Borwande verfagt, daß bie weltliche, 
Fünfllerifpe Vebensauffoffung der Gattin vem Seelenheile des Ge» 
fangenen im Wege Hände. In Naugard war ihr nur verboten, 
politiſche Nacribten in ipre Briefe mit aufzunehmen. Dagegen 
blieb das Gemüthsleben, Kunſt und Wilfenfaft zur Erheiterung 
des Einjamen ihr frei geflatiet. Jetzt aber wird ihr vorgeſchrie⸗ 
ben, was fie ſchreiben joll und zwar orthodoxe Belehrungsbriefe. 
Damit ift alſo auch eine neiftige Eheſcheidung erzwungen — In 
Rupland darf doch jeder Berbreger fein Weib mit nah Eibirien 
nehmen !« 

(Bon der Elſter, 10. Juni.) Die Arifofratie in Leip⸗ 
ig und andern Städten Sachſens, bie fehr wohl einficht, daß die 
Manöver des Miniſteriums Zſchinskp nicht blos den alten Ab» 
folutismug wieder herſtellen wollen, fondern fehr handgreiſlich auf 
den Privasfedel der Staatsbürger fpefuliren, iſt durdaus nicht 
gefonnen, auf diefe Mannöver einzugehen, vielmehr fehr geneigt, 
einer allgemeinen Steuerverweigerung fid nit nur anzufhließen, 
fondern für diefelde nah Kräften zu agitiren. Andeutungen in 
ber „Deutſchen Allg. 34.” laſſen vermurhen, daß ed zu einer 
allgemeinen Eteuervermiigerung wohl fommen dürfte. — Der 
Leipziger Bolfeverein, deffen Derathungen am verfloffenen Same» 
lag ein Kriminafafınar und ein Polizeiagent beimohnten, obne in 
beffen dieſelben im Geringften zu fiören, hat bef&loffen, in einer 
Denfihrift dem Könige die traurige Yage bes Landes, der Wahr: 
beit gemäß, vorzuſteſſen und um Abhilfe berfelden durch fofertige 
Entfernung feiner treulofen Räthe zu bitten. Daß alle übrigen 
politiſchen Bereine Sachſens dasſelbe hun werben, if gar nice 
in Zweifel zu ziehen. — Alle noch ſchwebenden Preßprozefie 
find niedergefhlagen worden. Man legt diefer ſcheinbar milden 
Moßregel der Megierung feinen andern Zwed unter, ale fid der, 
bei den Vollblutariſtokraien verbaßten Schwurgerichte auf einige 
Zeit zu ensledigen. Im Uebrigen glaubt man allgemein, daß die 
ultrareaftionäre Wirſhſchaft nit lange dauern und mit Schreden 
ein Ende nehmen werde. Der alte Sprub: .allgu ſcharf 
macht [hartig!“ wird ſich wohl wieder in feiner Wahrheit jeigen, 

(Weimar, 11. Juni.) Als vor längerer Zeit im piefigen 
Rädiigen Bierhaus zwiſchen Bürgern und Eoldaien Schlägereien 
vorgefommen waren und die Sade gerihtlib anhängig gemadt 
worben war, wurde ber Kriminalgerichtsaſſeſſor Keil von feiner 
Dehörbe beauftragt, mit Beihilfe einiger Bürger die ſchulbigen 
Militärperfonen, deren Ramen man mit fannte, aus der Kom: 
Pagnie des Lieutenants v. Goddäus herauszuſuchen. Die Kom- 
Pagnie war zu biefem Zwed in Reip’ und Glied aufgeftellt. Als 
man die betpeiligten Militärs gefunden zu haben glaubte und ber 


Rriminafaffeffor den Offizier bat, fie vortreten zu laſſen, weigerte 
er ſich deſſen, als mit ber Ehre des Mititärftandes nicht veriräg 
li, und zog nad einigem Wortwechſel jogar den Degen gegen 
die Gerichtsperſon. Diefer Auftritt, der damals unglaublides 
Auffeben machte, ift Gegenftand einer gerichtlichen Unterfuhung 
geworden, und das in diefen Tagen von der großh. Megierung 
gegen den Kriminalaffeffor Keil gefällte Erfenntnif verurtheilt 
biefen zu 13 Thalern Geldbuße und in der aufgelaufenen 
Koften, wegen ebrenrühriger Beleidigungen. Db von Eeiten des 
Militaͤrlommandos aud gegen Goddäus eine Unterfuhung ein» 
geleitet worden iſt wegen Beleidigung und febensgefährlider Bes 
drohung eines Staatsdieners und wie weit dieſe Unterjuhung 
überhaupt gedichen, iſt zur Zeit noch nicht befannt. 
Sdhmweij;. 

(Bürich, 12. Juni.) Einige Flaͤchtlinge find, wie man 
hört, angeklagt, zum Behuf ihrer Pegitimarion falſche Heimaih⸗ 
ſcheine gemadt zu haben. — Wir find wiederholt verfibert wors 
ben, daß die von ung Ihnen jüngſt mitgerheilte Nachricht über 
den von Radegfp beabſichtigten Anfauf am Zürichſee fi bes 
Rätige, — Wie wir hören, wird bie neue Münzreform ſchon bin» 
nen Jahresfrift ins Leben treten und es follen die neuen Sil⸗ 
bermungen jogar noch in biefem Jahre in Zirkulation geſetzt 
werben. 

So lange die Schweiz noch fein Zollipftem hatte, fo war 
einer der Dauptgrunde derjenigen, welde bie Zentralifation des 
Zollwefens und die Einführung eines Zollſyſtems begehrten, der, 
daß die Schweiz durch deſſen Ermanzlung außer Stand fei, von 
auswärtigen Staaten Berudfihtigung zu verlangen, da fie feiner- 
lei Begenleiftungen anbieten könne, Zu nicht Fleiner Beläfigung 
der Örenzfantone iſt nun ein Zollſpſtem eingeführt, aber daß man 
damit bejondere Berüdfihtigung von Seite des Auslandes fid er⸗ 
morben habe, hat die Erfahrung noch nicht gezeigt. — Vielmehr 
las man vor Kurzem in badifgen Blättern, daf man dort be» 
abſichtige, die disher gewiffen jchweizeriſchen Erzeugniffen bewillig« 
ten Begünfligungen zu entziehen. Wichtiger noch dürfte für Die 
ſchweizeriſche Induſtrie werden, was jegt im deutichen Zollverein 
verhandelt wird, Bekanntlich werden ın Preußen Borfdläge zur 
Annäherung an dad Schutzzollſpfiem verhandelt, wobei namentiich 
der Zoll auf Seidenwaaren von 110 auf 150 Thir. und der von 
Baumwollwaaren von 50 auf 75 Tpir. erhöht werden foll. Dof 
diefe Erhöhung für zwei Hauptinduſtrien der Schweiz von gror 
ber Bedeutung ıf, fült in die Augen. 


Frankreich. 

(Paris, 10. Juni.) In Cherbourg hat am 3. Juni bie 
Marine einen empfindlicen Unfall erlitien, Dan wollte Die news 
erbaute Dampffregatte von 450 Pferdefraft, dem zur trandatlan« 
iigen Schiffabrt deſtimmten „Eanada“ in den Borbafen brins 
gen, und wählte ungefchidier Weile die Zeit der eintretenden 
Ebbe (Nachmittiags 2%, Upr), daher blieb fie mit drei Vierthei ⸗ 
ien ihrer Lange in der Echleuße ſiecken. Umfonft fprangen die 
Mannſchaften aller Schiffe und der Divifion herbei, Ihoben Stetten 
und Taue unter dem Kiel dur, um die Fregatie bis zur Rüd- 
fepe der Fluth aufrecht zu erhalten, Die ungeheure Laf drückte 
alles zujammen, und der Canada fiel krachend auf die Seite. 
Erſt in der Nacht gegen 1 Upr richiete das fleigende Meer ben 
Dampfer wieder auf, ber dann übel zugericter und zerbroden in 
dad DBeden zurüdgebragt wurde. Die Koflen ber Ausbeſſerung 
werben jedenfalls jehr beträchtlich fein, wenn überhaupt der Scha⸗ 
ben, was mo zweijelhaft erſcheint, ſich noch ausbeffern läßt. Die 
Regierung hat, um bie verbrießlihe Sache zu unterfucben, den 
Öegenabmiral Lemarie mit den Schiffokapitaͤnen Dutaillis und 
Penaud mach Eperbourg adgeſchickt. 

(Paris, 10. Zuni Abends 8 Uhr.) Thiers it nach Eng⸗ 
land zu Ludwig Philipp adgereist, deſſen Tod nahe if. — 
Mornap, ein Gegner der Doration, iſt zum Vorfigenden der 
zu biefem Zwede niedergejegten Kommiffion gewählt, Aus Tod» 
fana wicd beridtet, daß der Großherzog abbanfen wolle, 


Italien 


(Mailand, 7. Juni.) Feldmarſchall Radetzky if im ber 
ften Wohlſein heute hier eingetroffen. 
Miözellem 
Die ſachſiſche Schweiz if jegt durch die Eröffnung der Eifen- 
bapn von Dresden bie Könıgftein für die Dreddener zur 
Spazierfahre für einen Nachmittäg geworden. Man hofft bie 
zum Julius die Sırede bie Tet ſchen zu eröffnen, von wo man 
in drei Stunden nad Teplig gelangen fann. Seit dem 1. Zuni 
wird boͤhmiſcherſeits die Bahn von Prag bis Robofig befahren, 
mo ſich fofort das Dampfboot anfhlieft, fo daß bie Reife bis 
Dresden nit mehr als 8 Stunden betragen wird, Es bleibt 
bann nur die Feine Lüde zwiſchen Loboſitz und Auffig, wo 
ſchwere Felsiprengungen zu machen find. Dod iſt kein Zweifel, 
baß bis zum Herdſt alles fertig und bie ganze Bahn zu eröffnen 
fein wird. Für alle Nachrichten aus Wien gibt dies einen Bor- 
fprung von wenigfiens 12 Stunden gegen die bermalige Route 
über Berlin. Bon Wien bid Dresden bedarf es dann 24, 
und von Dresden bis Köln 30 Stunden, 


Am 8. Juni verſchied im Bafel mac längern Leiden ber 
Maler Hieronymus Hef. Bielfad in feinem Leben vom Miß- 


geſchick verfolgt, hatte er doch mit Energie 


der beveutendfien Hiftorienmaler ber Schweiz errungen, und ale 
Darfteller humoriſtiſcher Karakterſzenen eine Bollendung erreicht, 
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tion, die Tiefe und Kraft feiner Karafterifif, in weiber er ſich 
als der echte Zögling Holbeind zeigte, Fönnen über einzelne Mär « 
gel binwegfeben laſſen. Biele jeiner Werke find durch dem 
Steindrud weit verbreitet, Mehrere ver beften würden ter Ber» 
vielfältigung auf jede Weife würdig fein. 


fih die Stelle eines 


die weit über das hinausging, wos gewöhnlih in diefem Bade] —— — — — — —— 


verlangt und geleiftet wird. 


Die Gebiegenheit feiner Rompofi- 


Verantwortlicher Nevafteur Ernft Beez. 


a nn u U u —_ ge u —_ _ —___ U} 


Amtliche und Privat-Befanutmachnngen. 


Befanntmachung. 
Mittwoch ven 26ten d. Dis. Bormit- 
tags 9 Uhr werden im Verfteigerungsstofale 
res unterfertigten Berichts nachſtehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde gegen gleich baare Bezahlung veriteigert: 
1) ein Glaskaſten von Nußbaumbolz, 
2) ein runder Tiih ron Nußbaumbolz, 
3) zwei RKommorefäften von Eichenbolz, 
4) zwei Gläferfafl von Nußbaumbolz, 
5) zwei Nachtzeugkaſtl von Nußbaumholz, 
6) zehn Seſſeln von Nußbaumholz, 
7) zwei Beitladen von Nußbaumholz, 
8) ein Tiſch von Nußbaumholz, 
9) ein Hängfaften von Nußbaumholz, 
10) zwei alte Vertlaven von hartem Holz. 
Am 13. Juni 1850. 
Kgl. Kreid:u Stadtgeriht Paſſau. 
Schuſter, Direftor. 
Baumgartıter, 
Befanntmahung. 
Mittwoch ven 2öten d. Wis, Bormit- 
tags 9 Uhr wersen im Verfteigerungsstofale 
des unterfertigten Gerichts verileigert: 


1) ein Gewebrfaften und 
2) zwei Kommodekaͤſten von Nußbaumbolz. 


Am 13. Juni 1850. 
Rgl. Kreid:u. Stadtgeriht Paſſau. 
Schufler, Direktor. 
Baumgartner, 
[6] Bekanntmachung. 

Das öffentliche Baden im Ilz ⸗Fluſſe 
außerhalb ber Azſtadt bie zum Marfte Hals 
ift verboten. 

Diefes wird wiederholt mit dem Anbange 
Öffentlich befannt gemacht, daß bie beiref« 
fenden Pofalpolizei» Behörden umd die Fgl. 
Gendarmerie angemirfen find, diefes Berbot 
firenge zu handhaben, und die Dawiderhan— 
deinden angemeffene Geld» oder Arrefifirafe 
zu gewärtigen haben, 

Am 13. Juni 1850. 
Königl. Landgericht Paſſau 1 


Wieſinger, Verweſer. 


Oeffentliche Warnung. 

[6] Es wird zur Darnachachtung für 
Jedermann öffentlich befannt gemacht, daß 
das Baden am reiten Donauufer im dieß— 
feitigen Polizeibezirf verboten ift. 

Paſſau am 13. Juni 1850. 
Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Taucher, k. Landrichter. 











Bekanntmachung . 

Alle diejenigen, welche nach dießgerichtlicher 
Ausfchreibung hon 7. Wärz 1550, in per Lauts⸗ 
huter Zeitung Stud 62 Seite 245, in ver neuen 

‚ Mündyner Zeitung Stud 62 Seite 500, in ver 
neuen Paſſauer Zeitung Erüd 72 Seite 258, 
dann im der Beilage zum Kreid-Intelligenzblatre 
Etüd 22 Seite 107 ibre Forderungsauſprüche 
auf die an die Ablöſungskaſſe von Graf von 
Geldern auf Thurnſtein überwiejenen Jebent 
zenten einer der fejtgeiegten vierwochentlichen Friſt 
nicht angemeldet haben, werden biemit ausge 
ſchloſſen. Am 7. Juni 1850, 

Kal. Landgericht Pfarrkirchen. 


Hofer, k. Landrichter. 








Mir allerhöchſter Genehmigung des koͤnigl. Miniſteriums des Innern, 
—.Fur das ganze Koͤnigreich.“ — 
Bericht über Die Wirkung des Neapolitaniſchen Haarbalſams 
[„Balsamo di Napoli per i capegli“]. 

Nachdem ich im meinem Geſchaäͤfie jo mannigrade Gelegenheit hatte, die verichicbenartige 
ſten Haarwuchöbeförderungbmittel anzuwenden, ohne vie gringite Wirkung zu erzielen, freut es 
mid um fo merr, meinen geehrten Kunden den Reapolitaniihen Haarbalſam als dad vorzüg- 
lichſte und herrlichſte Vrodult zur Wachsthumbeförderung, Verevlung und Wierererzeugung ver 
Haare bejtend empfehlen zu fönnen. 

Diefer berrlie Balſam zeichnet ſich von den vielen oft jo hoch geprieienen ſchmutzigen 
Salben aus, während dieje öfterd einen fatalen Grind binterlaffen, welcher die Vorres verftopft, 
dad Saar ſchmierig macht, und nur mit der arößten Mübe und Vorſicht wierer entfernt werben 
fan, wird dieſer Balfam leicht und ohne allen Narırbeil von der Kant eingelogen. 

Es find mir Bälle vorgefommen, wo bei deſſen kurzer Anwendung das Ausfallen ver 
Haare, ſelbſt bei alten Perſonen aufbörte, und dad MWuchärbun verielten auffıllend beförpert 
wurde, In allen Fällen, wo noch eine Heproduftiondfraft vorbanden, vie Saarwurzel felbft 
durch früher angewandte ſchadliche Mittel nicht zerſtört ift, leiſtete dieſer nenpolitauniide Guar« 
baljam vie vorirefflichſten Dienfte, und bedeckte vor und nach, bei oft gänzlicher Haarloſigkeit 


den Kopf wiener mit dem üppigiten glänzenden Haarwuchs. 
Gr gibt dem Haare gleichſam neues Leben, veredelt dasſelbe, erbält ed in fchönfter Bülle 
und Kraft, verleiht ihm einen herrlichen Glanz bis in's fpätefte Alter und ſchützt es ſicher wor 


früßgeitigem Grgrauen, 


M. Himmelftoß, Friſeur in Bamberg. 


Non diefem bewährten Haarwuchsbeforderungsmittiel, dem ächten Neapolitaniichen Haarbalſam 
ift das große Glas zu 45 fr., das kleine zu 30 kr., ſowie von ber Reapolitani- 
ſchen Schönbeitd: Zeife das Glas zu 42 fr. und 24 fr. nebit Bericht und 


Gebrauchſsanweiſung zu beziehen bei 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Monpdtag ven 17ten Juni v8, zu Hrn. 


Stodinger. Der Ausſchuh. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola. 
Mondtag ven U7ten Juni dp. zu Hrn. 
dr. Vieiffer. Der Ausſchuß. 


Anweſene- Berfauf. 

[6] Gingetretener Familienverhältniffe wegen 
wird das Anmwefen zu St. Nikola Haus-Nr. 52 
an ver Haupiſtraße von Vaſſau nach Vilshofen 
aus freier Hand verkauft. 

Dasjelbe beſteht: 

a) in einem gemauerten 2 Stodwerf hoben 
jindtragennen Wohnhaus, 

b) einem gemauerten I ebengebäude mit Stall 
una, Wemije, Geireid⸗ und Heuboden, 
alles im beiten Zuſtande, 

c) einem Wurzgarten mit tragbaren Obſt- 
bäumen, und 

d) einer 2 Tagwerk haltenten Imähpigen 
Wieſe. 

Der Kaufſchilling beträgt 5000 fl. — und 
fünnen auf Berlangen 1000 jl. zu 4 Prozent 
verzindlich liegen bleiben. — Münrtide und 
ſchriftliche Auskunft, leptere in portofreien 
Briefen, ertbeilt der Gigentbämer unter ber 
Addreſſe G. Högn. 


[3] UAnwefend:Berfauf. 

In der Nähe von PVaſſau it ein Bauern: 
bof, beſtehend aus Wohn« und Oekonomie- 
Gebäuden, 20 Tagwerk Wiefen, 33 Tagwerf 
Felder und 27 Tagwerk Holggrünten, zu ber» 
kaufen. — Gebaude und Grunpftüde find Im 
beiten Zujtande, und das Anwejen iſt freieigen 
und obne Auszug. Der Kaufpreis it 3600 fl, 
woron die Hälfte zu 3% darauf Legen blei- 
ben kann. — 

Zu dieſem Anweſen fönnen auch außerdem 
noch 110 Tagwert Grundſtücke zum Raufe das 
zu gegeben werden, und ſind noch weitere 50 
Fagwerf zu 3000 — 6000 fl. zu verkaufen. 

Das Anweſen kann ſogleich bezogen wer» 
den und iſt das Näbere in der Expedition dies 
fes Blatted zu erfragen, 





L. Zink in Passau. 


[a] 500 fl. find auf erite und fichere 
Snporbef Togleih auszuleihen. 

Das Nähere in der Erperition d. Bl, 

Auf ein Anweien im Schaͤtungs -Werthk 
über 5000 fl., mabe bei der Stadt gelegen, wer“ 
ver 4 — 600 fl. auf ſichere Hypothel ſogleich 
aufzunebmen geſucht. D. Uebr. 


fiterarifche Anzeige. 
In ter Bunerichen Burbantlung (Carl 

Pleuger) in Paſſau in zu haben: 

Cobret, Dr. &. D., ver bomäopatbiide Haus · 
und Nelfearzt, over unentbebrliched Hüulfsbuch 
für alle diejenigen, welche ſich durch Selbft- 
bülfe der Homäopatbie in fehnellen Krauf- 
beitöfällen beratben wollen. 56 fr. 

Wanderieben, Dr, &, der Huften in feinen ver« 
ſchiedenen Beftulten, Urfachen u, Folgen. 40 kr. 

Meinhold, Dr. 2, die Bruftfranfbeiten, ober 
Hülfe und Rath für alle diejenigen, welche 
an Waſſerſucht, Lungenentzündung, Seiten» 
ſtechen, Engbrünftigfeit, Bruftframpf, Huften, 
Katarrb, Verfchleimung sc. leiden. 45 fr, 

Siglen, J. R. Intereffante Nachrichten von einer 
Sonambule eigener Art in Großglattbach 1. 
und I. Band. 1 fl. 30 fr. 

Dasfelbe TIL Band. 18 fr. 


Fremden Anzeige. 
Bom 15. bis 16. Juni. 

(Zum golt'nen Hirſchen.) HH. Walter und 
Elinger, beite Kaufleute von Köln. Bernloch- 
ner, Baumeifter von Landebut. Dorrer, Cond. 
von Regeneburg. Bauernftind, Privatier von 
Salıburg 

(Zurgold'nen Sonne.) 68 Obermaler, Baus 
boltbintler von Wien Fiſcher von Meubaus 
u, Steininzer v. Gugelhartezell, beite Schiffm. 
Starter, Veberer ron Dikerboien. Deiteendors 
fer von Schwarz u, Binf von Braunan, beide 
Shifn. Doſch, Student von Linz. Gijenber- 
ger, Verirkd« Beamter von Hadlah. Madame 
Obermaier, Ehirurgentirau von Vreitenberg mit 
Familie 

Zum grünen Engel.) HH. Wimmer, Kfm. 
von Fleä. Bauer, Hrlsm von Oberndorf. 

(Zum weiten Haajen.) Herr Anelmüfer, 
Hdlem. von Griesbach. 





— 


Eigenthuümer und Verleger dr, Pujter jun. in Regensburg. 


Abonnements-Breis, 


Jahrtlich 4 fl. — halb; 
äbrlih 2. — viertels 
jährtih 1. — 
Beitellungen 


Zeitungs : Erpebition zu 
jeder Zeit am. 


ne I 20 


Dienstag, 


Neue 


+ — *— eier, 
/ b a 
nehmen alle fonigl. Poũ⸗ —— e Ermaͤßl⸗ 
Aemter und Vol: Erpe⸗ 
ditionen, ſewie diesſcitige Grpedirion: 


NM 166. 


Iuferariond- Gebühr, 
Die 3:inaltige Vetit: 


ije wird mit 2 Anz. 
berechnen, und tritt bei 


Roſengaſſe Nr, 458, 
>64» 


18. Juni 1850, 
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Baieriſcher Landtag. 


(München, 15. Juni.) [CXXIX. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Übgeordneten.] Die Berbandlungen 
über das Bier zogen, wie vorauszujeben, das Munchener Publi⸗ 
fum ftarf an; die Gallerien find dicht angefüllt. Der J. Prafi 
dent eröffnet die Sigung. — Rab Berlefung des Protofolls und 
mehrerer in den fetten Gigungen gefaßten Beſchlüſſe erſtattet 
Meuffer Vortrag über den zwiſchen Preußen, Braunichweig und 
den übrigen Staaten des Zollvereind einerfeits und Hannover 
und ben übrigen Staaten bed Steuervereind andererfeitd wegen 
Beförderung der gegenfeitigen Berfehröverhäliniffe abgeihloffenen 
Bertrog. Es wird dem Antrag des Ausihuffes auf Zuftimmung 
zu dieſem Bortrage einftimmig beigeftimme. Hierauf der Hauptr 
gegenftand der Tagesordnung: Berathung und Schlußfaffung über 
die Anträge berüglid der Aufbebung oder Revifion des 
Biertarifs und über das Berbältniß der Bräuer zu 
den Wirthen. — Der Ausſchuß fiellt folgende Anträge: 1) 
auf die Anträge wegen gänzliher Aufhebung der Biertare 
fei zur Zeit nit einzugeben, dagegen an Se. Maj. den König 
bie Bitte zu bringen: a) die vom fönigl. Staatsminifterium anges 
orbneren Erbebungen bezüglidp der Zwedmäßigfeit der Aufhebung 
oder Beibehaltung der Biertare ſchleunig vollenden und je nad dem 
Erfolg derjelben dem nähften Yandtag die geeigneten Borlagen mas 
ben zu lajfen. b) Infoferne auf den Grund der gepflogenen Ers 
bebungen bie fal. Staarsregierung ſich nicht veranlaßt ſehen jollte, 
einen Sefegentwurf über Aufhebung der Biertare einzubringen, fo 
mögen doch alsbald zum Zwed der Revifion des Tarife Unterfuc: 
ungen und Erhebungen in veridiedenen Theilen des Königreiches 
vorgenommen und die Refultate den Kammern vorgelegt werden. 
2) Auf die Anträge der Bräuer, das Bier beim Detail: Berfauf 
über die Gaffe gleih den Wirken um den Schenfpreis abgeben 
zu dürfen, bis zur Beihlußfaffung über die ad 1 a und b ge 
wünſchten Borlagen, fei nit einzugeben. Für diefen vom Aus: 
f&ußreferenten geftellten Antrag flimmten nur 4 Ausſchußmitglie⸗ 
der. Kür den nachfolgenden Antrag des Abg. Hirihberger: 
„es lei den Anträgen ber Wirtbe und Bräuer auf Gleichſtellung 
ber Bierpreife aud bei dem über die Gaſſe verleit gegebenen 
Bier bis zur Vorlage der in den vorbergebenden Anträgen ver: 
langten Erhebungen ftattzugeben, und rejp. die Beſtimmung des 
$ 40 des Landtagsabſchiedes vom 29. Dez. 1831 wieder in 
BWirkfamkeit zu ſetzen“ ſtimmten ebenfalls A Ausihußmitglieder. 
3) Dem Borfhlag der Bräuer von Regensburg: zu ges 
Hatten, beim Ausichenfen des Bieres über die Gaffe nur einen 
Pienning als Schenfpreis zu erheben, beim Berfauf in den Wirth⸗ 
Ihafıstofalitäten dagegen einen Pfenning nadzulaffen, — frei 
nicht flattzugeben. 4) Dem Begehren der Bierwirtbe von 
Münken: die Bräuer auf den Abfag des Bieres unter dem 
Reife zu befchränfen, und ihnen die Befugniß des Ausſchenkens 
auf den Sommerfellern zu entziehen, — jei nit fiattzugeben. 
5) An S. M. den König fei die allerunteribänigfte Bine zu 
ftellen, mit geſetzlicher Kraft auszufprehen: daß der $ 10 des 
Befeges vom 3, Mai 1846, die Negulirung des Bierioges bes 
treffend, außer Wirffamfeit geiegt werde. 6) Der Anırag der 
Bräuer von Hugsburg, daß eine hinreihende Anzahl von 
Hellermünzen ausgeprägt werde, fei ald erledigt zu betrachteu 
nad auf ten weitern Antrag derjelben, den $ 7 Abſchnitt 1 des 
Geleges vom 23. Mai 1846 auch fortan in Wirkfamfeit zu 
erhalten, nit einzugeben. 7) Dem meitern Antrag der Bier- 
brauer von Augsburg: für die größern Städte rüdfisılid der 
Beftimmung der Biertore eigene Diftrifte zu bilden, — nicht 
Hattzugeben, 8) Die Beihlußfofung über die Anträge: a) um 
Defeitigung oder Minderung des ärarialiiden, wie lofalen Matze 
aufihlages; b) um geſetzliche Zufiberung der vollftändigen Nüd- 
vergütung vom ausgeführten Bier für die Bräuer; e) um Aufr 
bebung der Pflofterzölle vom erportirien Bier, da wo fie bes 
Heben; bis zur Berichterſtanung über die deßfalls vorliegenden, 
eigens geftellten Anträge und das Gemeinde » Edift aufzufdieben. 
9) Den Antrag ver Bräuer: durd ein Geſetz über Entihädigung 
bei vorfommenden Tumulten Schuß des Eigenthums zu gemwäh: 
ten, ald erledigt zu erachten. — M rt beantragt, man jolle 
den Antrag auf Freigebung der. Biertare fallen laffen, dagegen 
eine Kommiſſion niederjegen, welche die Beroxe, v. 3. 1811 revis 





Sedlmair ſpricht ih für die —*2* 


diren ſolle. Er gibt als Motiv zu dieſem Antrag an, daß, wenn 
der Biertarif freigegeben würde, in furzer Zeit Bierfabrifen ent 
ftiehen werden, welde im Stande find, die Bräuer auf einen weis 
ten Umkreis zu rwiniren. Derfelbe ſpricht ſich höchſt tadeind über 
den Pöbel aus, der ſich Bierfrawalle erlaubte, und weiſt dabei 
auf die Ohnmacht der Bajonette hin. — Dr. Morgenitern 
ftellt den Antrag, die Regierung wolle, beim Landtagéabſchiede 
geſetzlich ausſprechen, daß der Tarif freigegeben jei. (Darüber 
entitebt Heiterfeit wegen der unter den Mitgliedern der Linken 
befiebenden Bericiedenbeit der Auſichten) Der Anttagfteller mo» 
tivirt feinen AUntrag mit Wärme, da er der Meinung ifl, daß das 
duch die Gewerbefreiheit angebabnt würde, ohne welche von ei» 
nem einigen Deutſchland feine Rede jein fönne, — Deine ftellt 
den Antrag, nah Abfag 4 folgenden Zuſatz beizufügen: „Bei 
Revifion des Tarifes wolle erwogen werden, ob nicht eine Auss 
ſcheidung zwiſchen Kleindräuern und Grofdräuern (Fabrifanten) 
vorzunehmen und als Scheidungslinie ein Marimum des bezahls 
ten Malzaufichlags zu beflimmen feiz ferner. ob nicht der Minus» 
toverihleiß den GÖroßbräuern entzogen und den Kleinbräuern gleich 
den Wirtben geftattet werden folle. Der Redner ſchwärmt bei 
Begründung jeines Antrags von Gleichheit der Nahrungsmittel 
im altbaperiihen Bolfe, welcher Hod und Niedrig gleichftelle, ein 
Inſtitut, das man nicht antaften dürfe; daber it er au gegen 
die rang cn Tarife. — Dr. Koller für die Ausihußs 
anträge. — Meinbart, fit auf den Antrag Morgenftern’s 
beziehend, bemerkt, er fimme dann au für die Aufhebung des 
Tarifs, wenn vollfiändige Gemwerbefreiheit gegeben würde; . er 
wünſche immer etwas Ganzes und nichts Halbed. — Bräuer 
bes Biertarifö aus, 
— #orndran, der mie gewöhnlich in Zweifeln fid befindet, 
erflärt fib für den Antrag DHeine’s it aber aud den Anfihten 
Sedlmaier's nicht entgegen und empfieblt ſchlüßlich die gan 
Angelegenheit dem Minifterium zur Berüdfihtigung. — Der 1. 
Praſident, welder den Borfig an den II. Grälbenien Weis abs 
getreten bat, verbreitet ſich ziemlich ausführlid über den Segen» 
fand der heutigen Debatte. Ihm wäre die Aufhebung des Bier⸗ 
tarifs fehr erwunſcht, wenn er bios auf feine Perfon jeben wollte, 
und fo würde es aud nod vielen Anderen geben; allein man 
müſſe auf dag Jutereffe der Geſammtheit fehen, und von dieſem 
Gefihtspunfte aus ift er gegen bie Aufhebung des Tarife. 
ſpricht im Laufe feines Bortrags von Revolutionären in 
Glagebandſchuhen und lafirten Stiefeln (Anfpielung auf Pford» 
tens Rede), welche leider im Minifterium geſeſſen. Dies ruft 
fpäter eine Reklamation von Seite des Minifterialrands Bezold 
bervor, welder dieſe Anſchuldigung zurückweiſt. — Hegnenberg 
beharrt auf dem, was er gelagt, ‚führt dafür die Vorgänge bes 
Jahres 1844 an und bemerkt, jedes Minifterium, weiches Aufs 
lebnung gr das Gefeg duldet, it revolutionär. — (Mein: 
bart: Sebr rihtig.) — Es wird hierauf über Antrag 1 des 
Ausſchuſſes abgeſtimmt und derſelbe nah Verwerfung bes 
Morgenftern’igen und Reinhartihen Antrags, ferner auch 
ber Zufag, welchen Heine beantragt, angenommen. 
f (Schluß folgt.) 

(München, 15. Juni.) As Nachfolger des nunmebrigen 
Erzbiihofs v. Prag, Fürften Shwarzenderg auf dem fürfle 
biihöflihen Stuble in Salzburg bezeihnet man unier durch 
Seit und Karafter gleib ausgezeichnetes Rammermitglied Herrn 
Domprobi Dollinger : die Einleitung dazu foll mir Rom bes 
reits im Gange fein, CB. Lobtin.) 

— Bei der heute Vorminags 10 Uhr Rattgefundeuen Bers 
loofung einer Million der älteren Staatsihuld wurden auf au 

orteur- Obligationen die Nummern 72 und 55, auf Nominal« 

Baligationen die Nummern 63 umd 10 gezogen. Die gezogenen 
Nummern ſelbſt und alle jene, melde mit deren Ziffern enden, 
5 2. 72, 172, 272 u. ſ. f., dann 55, 155, 255, 355 u. ſJ. f. 
werben fohin ausbezahlt. 

(Mien, 14. Juni.) Tagesnenigfeiten. Erzherzog 
Albrecht wird fein Hauptquartier deshalb nah 'Fobofig vers 
legen, weil dieſe Station durch den Telegraphen mit Wien und 
Prag direkt in Verbindung ſteht. — Den Haupitreffer per 80,000 fl. 
C. M. ver großen, von Shuller u. Komp. garantirten Geld⸗ 
Vorterie, welder am 25. Mai gezogen wurde, bat ber einige Tage 
vor ber Ziehung verftorbene Dampfigiffagent in Widdin gemagt. 


- 
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Die Erben desielben fäumten nicht, den Betrag zu erheben. — 
Wie roffinirt Die Agiotage mit den Münzſcheinen getrieben wurde, 
mag zum Tbeile der Umfland erweifen, daß nad ber Ziehung 
der Serien bei ben Kaſſen nicht jelten unzerſchninene Bogen zur 
Einwehslung gegen klingende Münze, oft in jehr nambafıen De: 
trägen, probugirt wurden. — Die von der „Rölner Zeitung“ 
gebrachte Nachticht, FM. Radetzky babe feine Entlaffung genom—⸗ 
men wird von iragllentſchen Blättern nunmehr aus vollkommen 
verläßticger Quelle als Lüge bezeichnet, — Eine Geſellſchaft von 
Gefang und Turnfreunden gedenft hier einen Zurns und Geſang⸗ 
Berein zu gründen. Die Statuten dürften bald ber Behörde 
vorgelegt werben. — Der Mangel an Schneidergeſellen wird jegt 
für die Meifter ſehr fühlbar, An der hiefigen Schneiderberberge 
find für 200 bis 300 Gefellen die Mrbeitsorte vorgemerkt, obne 
befegt werden zu fönnen. Wenn auch gegenwärtig viele Schnei⸗ 
bergeiellen in ben Montursfommifftonen beſchäfnget ſind, jo iſt 
der farfe Mrbeitdandor doc jedenfalls ein erfreuliches Jeichen 
des Aufihwunges der Öemerbe in der neueften Zeit. — Erzberzog 
Ferdinand d’ENe wird heute aus Brünn bier erwartet, um feine 
morgen aus Modena einreffende Nichte, bie regierende Groß her⸗ 
zogin von Modena, welche zu ihrer Schweſter, der Erzberzogin 
Hildegarde, nah Böhmen reiiet, zu empfangen und babin zu bes 
gleiten. — Das Mädchen, welges durch Uedergießen mit Vuriol⸗ 
fäure zu tödten verſucht wurde, ſtard gejtern frup im allg. Kran 
fenbaufe. — Die ſich mehrenden Kirchenränbereien nehmen bie 
Autmerkfamfeit der Sicherheits · Bebörten im großen Maße in 
Anſpruch. Der dritte Kal dieſer Art im ber Umgebung Wiens 
if vor einiger Zeit in Oberlaa vorgefommen, wo aus der dorti« 
gen Pfarrkirche wertbvolle Geräthe und Kırdenkleiver nad ver⸗ 
übtem Einbruche enttragen wurden. — Im Berbrennhauje am 
Glacid wurden am 11. d. M. abermals abgenutzte Banfnoten im 
Betrage von 13,870,000 fl. GE. M. den Flammen übergeben. — 
Für den unbefugten Berfebr mt Briefmarken find diejenigen 
&eihäftsftrafen feitgeiegt, welche aus gleichem Antaffe bei dem 
Papierftempel eintreten. Dieje Beſtimmung iſt nunmehr auch auf 
ben Fall ausgedehnt worden, wenn Briermarken als Geld im 
Verkehr vorkommen follten. — Eine ſchaurige Tpat fam dieſer 
Tage in einem Weingebirge nähft St. Argios in Unterftepermarf 
an das Licht. in Binder, der am 4, Juni Geſchäfte ın einer 
Kellerei hatte, wurde bei dem Unterſuchen ber Weinflände auf: 
merfjam auf ein Faß in ter Ede, von welchem ſich ein wiverliger 
@eruc verbreitete, Er öffnete basfelbe und emibedte zu feinem 
Entfegen den ſchon ganz fhwarz gewordenen Leichnam eines Man⸗ 
med, dem die Stirne viermal eingeſchlagen und ber Hals abge: 
fhnitien war. Bold wurde ber Berunglückte als ein Krämer 
aus Sottftiee erfannt, der zu P fingen zu einem benacpbarten 
Knechte gekommen, um ſich vom jelben die Haare ſchneiden zu 
faffen. Man fab in dort hingehen, aber nimmer wieberfehren. 
Eine Ehuld von 9 Gulden foll die Urfache des Meugelmordes 
gewefen jein, w 

— Die „D. D. P.“ bringt in ihren politiſchen Spalten fol» 
gende Erflärung: Zur Berbütung von Mißverſtändniſſen (ehe ich 
mid veranloßt, zu erflären, daß mir durd bie f, I. Stanthaupt: 
mannichoft auf Berehl des Miinarlommando's die Weiſung zu 
gefommen ift, am 15. d 
zurüdfebren zu müffen. * e 
legalifirt, und es wurde mie auf Beftagen 


— Wien, den 14. Zuni 1850, — Carl Maria Dettinger. 


(Innsbruck, 14. Juni.) Das feit einiger Zeit aufge: 
taudte Gerücht, daß man auf gewiſſer Seite dahin arbeite, für 
Innebrud einen Biihofsrig zu erringen, geminnt immer 
mehr Beſtand. Das Projekt foll dahin gehen, dem Futſtbisſhum 
Trient den deuten Theil feines Sprengels zu entziehen und 
mit dem Fürfidischum Brixen zu vereinigen, wofür . 

e 
Salzburger Diözeſe joll auf das tiroliſche Gebiet verzichten 
und das neue Bioſhum Innebruck würde ſodann aud dem obern 
und untern Innthai mit feinen Seitenthälern, aus dem Wipp- 
und Lechthale deſtehen und es könnte aud das Generalvifariat 
für Vororiberg unter daffelbe zu fiehen fommen, Als des Ge: 
bäude, in weldem der neue Biſchof jeinerzeit reſidiren ſollte, bes 


ihn 
jr den Bezirf nördlih vom Brenner verzichten würde, 


zeichnet man des Stiſt Wilten, welches aufgehoben und teffen 


Herren Mönde penfionirt oder zu Domberen des neuen Bisthams 
Dos Bermögen dieſes Prämonſtratenſer⸗ 


ernannt werden follen. 
ſtiſts, weldes fid durd die ſparſame und einfigtevolle Berwal- 


tung der letzten Dezennien bedeutend vermehrr bat, würde einen 
großen Theil der Koften des neuen Bisthums deden und ter 
legte Präfat von MWilten fönnte vielleicht der erſte Biſchof von 
IJnnsbruck werden, wogegen bei deffen aneıfannten großen Ber: 
dienften um Staat und Kirde Niemand etwas einzumenben hätte, 
— Einem anderen Gerüchte zufolge foll die biefige Univerfirät 
um bie drei erften Cibeoretifchen) Kurie ber Medizin vermehrt 
werden. Bisher fennie nur Chirurgie in Innebrud ſtudirt 


werden, 


M. Wien vertoffen und in meine Heimat 
Meine Reifeurfunden find volllommen 
um ben Örund meiner 
Ausweilung von dem betreffenden Beamien vie Aeuferung: wegen 
amtiöfterreihifher Gefinnung — ein Grund, gegen weiben ıd 
biermit feierlihft mid verwahre, — Geſtanen Sıe im Intereſſe 
ver Wahrheit diefer Erflärung einen Plog in Jhrem nachſten Blatıe. 






(Zrieft, 12. Juni.) Ohne im Belagerungszuftande zu fein, 
erleben aud wir das Zeitungsverbot. Bom 1. Juli an follen Die 
„Eoncordia” und „Dpinione” von unierem Gebieie ausge» 
iplofien bleiben. Starf waren diefe Blätter hier keineswegs verbreiset. 
Das offizielle Berbor if jedoch noch nicht etſchienen. — Heute iſt 
der Blarica von Montenegro bier angefommen, er iR aber 
nur auf ver Durchteiſe und mill in Padua feiner Geſundheit 
etwas nachhelfen. — Die berühmie Zeitungsente hinſichtlich Des 
Hafens von Cattaro ſcheint doch eiwas mehr als eine Ente zu 
fein. Wir erfahren, daß in Gattaro ſelbſt man fehR des Dafür- 
haltens fei, daß der Hafen einer ruſſiſchen Flotte geöffnet werden 
jol, und da für die Zufunjt vort wohl eine Station der zufji 
fen Flotte ſein werde, 

(Brankfurt, ‚14. Juni.) Dem vorgefrigen großen Dipie: 
matiſchen Diner des kaiſ. öflerr, Geh Met. v. Shönpals 
folgte geftern eines bei dem Fat. preuß. ©. L. v. Peuder — 
Prinz Friedrich von Heffen it auf dem nahen Schloffe Rum- 
penpeim angefommen und beehrt zum öftern unfere Stadt mit 
feinem Beſuche. — Unjer rüpmlihft befannter Dr. Eduatd Rüp« 
pell if von feiner vor länger als einem bolben Jahre angeires 
nen orientaliſchen Reife dieſet Tage wieder bier eingetroffen. 

(Brantfurt, 15. Jum) Die neuefle Morgenausgabe ber 
Berliner „Nationalzeitung“ ıfl, da dielelbe -bort wieder mit 
Beſchlag delegt wurde, nicht bier eingetroffen. — Der „Babis 
(de Merkur”, in Dannbeum ericheinend, zeigt beute wieder 
ganz bedeutende Zenfurlüden; über bie Hälfıe des Blattes 
iſt mit weißem Ranme und Anzeigen ausgefüllt. 

(Kafiel, 414. Juni.) Eine vom 12. d. datirte kurfürſtliche 
Verordnung, die Huflöiung der gegenwärtigen Ständeverfommfung 
beir., verfügt: $. 1. Die gegenwärtige Ständeverfammlung wird 
hiermit auigelöst und von dem Augenblid der Verfündigung bier 
jer Verordnung in ihrer Mitte an hört die Wirkiamfeit derieiten 
auf. — $. 2. Es wird die Wahl neuer Stände verordnet, deren 
Einberufung binnen der nächſten ſechs Monate von beute an er» 
folgen fol, und es wird deßhalb von Unferem Miniterium des 
Zunern in Gemäßheit des €. 81 der Berfaffungsurtunde das Nö 
ihige zeitig erlaffen werden. — Ein Ausfhreiten des Miniftes 
riums des Innern vom 13. Juni verfügt die Einleitung der Wahl 
neuer Vandıagsabgeoroneten. Das Wahlgeihäft fol nad diefem 
Aueſchreiben Jofors begonnen und dergeſtalt befbhleunigt werben, 
daß die Einberufung der Srändeverfammlung fo bald ald möglich 
erfolgen fünne. 

Mebreren Blättern wird über bie Unterredung bes 
Prinzen von Preußen mit bem Färſten Schwarzen 
berg in Warıdau vom offiziöfer Fever aus Berlin ges 
meldet: Der Prinz hat mir einer rüdbaltigen Dffendeit und mit 
der ganzen Energie feines Katakters fid über Die deutſche Frage 
und die preußiige Politif ausgefproden. Dabei fell ber Raifer 
zum Theil zugegen gemeien fein. Er bat rund beraus eıflärt, 
daß der Berfuh Deſterreichs, Präſidialbefugniſſe in Deutitland 
geltend zu maden, rechtlich und faltiſch unbalıbar feiz Letzteres 
vejonders, nachdem Preußen durch unzmwerfeibafte Thatſachen fi 
als eigentlicher Halipunft des größten Theiles tes außeröfterrei» 
chiſchen Deutſchlands erwieien, Preußen werde nimmermebr auf 
dergleichen öͤſterreichiſche Verſuche eingehen. Fürſt Schwarzenberg 
zeige fi in feinen Emtgegnungen bierauf nachgebend. Et \ih 
den vorgebradten Gründen ihr Gewicht und wollte der Präfr 
dialfroge und dem Feithalten an derfeiben durchaus feine entfceis 
dende Bedeutſamleü beilegen. Der Prinz erfkärte ferner die 
Union und ihre Anerkennung als eine norbwendige Bedingung, ba 
fie für Preußen und feine Allürten eine Lebensfrage fei. Auch 
bierin zeigte ſich der Fürft machgierig, er deutete daranf bin, daß 
Deſterreich die Anerkennung durchaus nicht verweigern werde, daß 
es vielmehr nur auf Verabredungen bezüglih der Modalitäten 
onfäme, Endlich entwirelte ber Prinz vorzuglich auch die Roıhmendig- 
feit einer Einigung in Deutschland auf dem länaft bervorgetretes 
nen Boden ber Parität zwifchen Deiterreih und Preußen und ber 
merfte, daß Preußen vom Prinzip des Dualismus ſeinerſeits nicht 
abgehen werde, auch in fein Organ des öſterreichiſch-deutſchen 
Bundes willigen fönne, weldes von dieſein Prinzip abginge. 
Auch auf tiejen Punkt einzugeben, zeigte ih Fürſt Schwarzenberg 
durchaus nicht ſchwierig. Kurz, man jollte mad feiner Haltung 
in Warſchau auf ganz veränderte Wiener Poſtulate ſchließen für 
nen (was fid) befanntiich feitdem in Frankfurt nichts weniger alt 
bewährt bar). 

(Koblenz, 14. Juni.) Die Rhein: und Mofelzri- 
tung“ erzäbft folgenden Borfall: „Dieler Tage iſt in Ehren 
breitflein ein komiſcher, aber zugleich erniter und merfwürbiger 
Fau rorgefommen. So lächerlich die Geſchichte Klingt, jo iſt Me 
doch völlig wahr und mag ein Beweis fein, in weldem efenten 
Spionierweſen wir ung befinden. Ein achtbarer in biefiger Be: 
gend gebürtiger, aber in Mannheim jrgt anläffiger Bürger br 
ſuchte vor eiwa 14 Tagen in Familienangelegenbeiten jeinen bier 
in Ebrenbreirftein wohnenden, ebenfalls ſeht geachteten Bruder, 
dem er bei Diefer Gelegenheit einen großen aus Gyps geyofle 
nen u. mit einem feltenen Exemplar von einem natürlihen Ge— 
weibe verfehenen Hirſchkopf mitbrachte. Am Ende der voris 
gen Mode erſcheinen nun plöglid Etaatsanwalt, Jufſtizkommiſ⸗ 
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raermeifter, Polizei und Gens'darmen in der Wohnung 
— ——— bei dem eg noch immer auf Beſuch, für 
ven Augenblick aber gerade abmeiend war, u. fragen mad ihm m. 
dem von ihm mitgebrachten Hirihfopf. Die Berwunverung er 
vöbt fi natürlich bei der Vorzeigung eines Berbaftebelebis u. bei 
der Beihlagnabme des verbängnipoolen Hirichkopfes. Den böch⸗ 
fen Grad erreichte dieſelbe jedoch, als auf natürliches Defragen 
nach der Urſoche einer ſolchen auffallenven Maßtegel die Herren ber 
Unterfugungsfommiffion erflärten, daß dieſe Berhaft: und Beidlay- 
mabme auf fpesiellen von Berlin selegrapbirten De» 
febt des Minikeriums erfolge, indem das Innere des 
Hirſchkopfes wichtige über gebeime Pläne der de 
mofrariiden Partei Auffbluß gebende Schhriften 
enthalte, welde auf dieſe Art nad Yonvon geihmug- 
eft werden follten. Bor Allem, bie es weiter, müffe nun 
der Kopf Bebufs Unterfuhung des Gehbirus zerſchlagen werden, 
da er zugegoſſen und nirgends eine Deffnung zu bemetken wäre, 
Der Bürger erflärte ſich bereit, die Zerſtörung zuzugeben, wenn 
der Preis von 20 Thirn., dem er früher gefofter, erſtattet wurde, 
&3 wurde das zugelagt. Hierauf follte der Kopf zertrümmert 
werden, Mittlerweile bemerfte jedoch einer der Herren, man 
brauche ja nur ein Loch durdzubobren, um ben Juhalt zu entde⸗ 
@en und dann fönnte ber ſchöne Kopf gerettet werben. Das leuch⸗ 
tete ein, und gleich wurbe ein Kiefermeifter mit einem Spundboh⸗ 
rer gerufen und die Operation ausgefuhrt. Und wad war nun 
in dieſem mpiteriöfen Hirſchlopf — Nichts als einige Yumpen 
und feere Papierkhnigel. So komiſch dieſe Sache ausſieht, jo 
bat fie doch auch ihre fehr ernfte Seiten, und eine davon war 
fhon die, daß auch die Berhaitung des Gaſtes, der dieſen fatalen 
Hirſchkopf mitgebracht hatte, ſtattfand, und man ihn, einen gebil- 
deten Mann, auf drei Tage ohne Weiteres zu Bagabunden unb 
Dieben bei Wafler und Brod in's Grfängniß ſetzte. Daß man 
ibn fo lange verbaftet bielt, geſchah wahrjgeinlid, weil man uder 
das Refultat einer folder Mpfififation vorerſt wieder nap Ber: 
fin berichten mußte und von daher Anıwort erwartete.” (Unjerer 
Anſicht nad eine hübſche Ente. —) j 

Barmen, 13. Juni.) Uniere heutige Zeitung enthaͤlt eine 
„Warnung“ des Dürgermeifterd, in welder dad Zufammentre en 
in Gruppen von mebr als 5 Perfonen auf dem Rathhausplage 
und in den den Ratbhauſe benachbarten Straßen von acht Uhr 
Abends an big auf Weitered verboten wird, Ber einer cinınas 
ligen Aufforderung der Beamten zum Auseinandergeben nicht ſo⸗ 
fort Folge leiſtet, wird verbafter werten. Bei Widerſetzlichkeit 
wird von der Waffe Gedrauch gemadt. Die Wirthsbäuſer ın der 
Nähe des Rathhauſes find von 9 Uhr Abends an zu ſchließen 

Aus der Ferne, im Juni, fhreibt man dem Fri. Jour.: 
Wohrlich, es liegt was Unerquidlides in dem Berlin Wiener und 
dem WienBerliner Gezänf, und der Eindruck wird nachgerade 
ein peinlicher, rüber gebörte e6 zum Looſungsworte ver Stuats« 
männer, do Paulsfirde und Bolfsfammern zum Drganrfiren 
nichts taugten, und jegt, nacdem biefe Herren ſelbſt das Heft im 
die Hand nahmen, fellen fie fih vor den Augen Europa’s das 
Mäglisiie aller Zeugniffe aus! Weiland tagte man ın Wien, 
aber wirr zerftob die Menge fih, als der Mann ber, That jein 
Elba verlich! Wie, wenn ein neuer Dämon über Europa ber 
ärzte und uns fo mitten in unferm Geidäfte teäfe, „waſchend 
unfere ſchwarze Wafche vor In« und Ausland*? — Und wirk— 
lid, iſt e8 denn nicht diefe Apothie, in ber Die gute alte Europa 
liegt, weilte uns fo ungeflört fortwafdhen läßt? Aber Alles hat 
fo feinen Anfang und folte fo fein Ende haben, Dir täuchte, 
es läge im Intereſſe der Spielenden, die Erwartung nicht aufs 
Höhfte zu fpannen und enplih einmal den Borbang zu zieben! 
— Sagt mir einmal, gibt «8 denn in aller Welt etwas Rlägli« 
&eres, ald was ihr Umion nennt? Das Ktügfe war, daf ihr 
dad Ding nit Einheit namnter, und ihr fo die Leute lehrtet, 
mit eurer Union an feine Einheit zu denken. Eine Union, bie 
aus lauter lofen Fetzen befiebt, eine Union von Theilen, die nicht 
aufammenpaffen und nidt zufammen wollen, eine Union von 
Stüden, in allen Himmelögegenden gelegen und gerade fo ge: 
macht, wie es bort heißt: 

j „Gebt ihr ein Sid, fo gebt ed gleib in Stüden! 
„Selb ein Ragsut, es muß and glüden, 
„Leicht iſt es vorgelegt, fo Ieldt als ausgedacht.“ 

Wir gehören nicht zu Denen, welde ſchon den erfien Angriff 
zur Union als Hodverram am Einen Vaterland anjahen, und 
wer fi in jene wirren Tage der Hoffnungslofigfeit zurüddenft, 
wird fagen müſſen, doß jedes Streben, das redlih mad einer 

erm rang, wm aus Deurichland einen Staat zu machen, wills 
fommen war. Deflereihd lag in Totesfämpfen, Deutſchland in 
franfhaftem Zuflande, ber Spannung und Erwartung, und Preu- 
ben ſchien das Loos vom Himmel gefallen zu jein, die Wirren 
und Drangfale zu löfen, Mflein die Ereigniffe wollten «6 andere, 
und jene unzerflörlihe Zäbbeit des öſterreichiſchen Staates, jene 
Wiederaufſtehung, die immer wm ſo herrlicher wird, je färfer 
bie Niederlage, bewährte fih auch diesmal wieder — Bielen zum 
Troft, Vielen zum Aerger! Nun € aber einmal fo ift, fo folte 
man auch die Dinge mebmen, wie fie find, denn dag ift bie 
ſchlechteſte aller Staatsfünfte, die von Vorausjegungen ausgeht, 


die mit ober nicht mehr beſtehen. Was um alle Welt nügt denn 
eine fertige Tprorie, daß Deutihland eine Union bilden und zu 
 Defterrei in einem Sup: und Trugbündniß fleben foll, wähs 
‚rend Deutſchland feine Union, fondern eine Einheit, und 
‚Defterreid fein Bündniß, fondern einen Anjhluß will? Der 
‚ vernünftige Mann jollıe jagen: ih habe redlich die Union gewollt, 
‚allein die Macht der Berhättaiffe feht entgegen, und fowiel ift 
‚mir die Union nicht werd, um dur die Union bie Einheit zu 
'zerlören. Uno, denn vielleigt darf man aud vom Nugen dieſes 
| Dings fragen, was nügt denn mir diefe nichtdeutſche, diefe thü- 
riugiſche Union? Habe ih denn ein fo ſonderliches Intereſſe, 
mich in die Hände von Thüringen zu geben? Wenn ih Tpürins 
‚ger bin, io febe id mein Loos in den Sternen geſchrieben, und 
bat Thüringen nicht Rect, den Weg des Bundes zu beitreten, um 
jenen des Geſchickes abzulenfen? Und wenn ih ein Preuße bin? — 

(Pofen, 8. Juni.) Bei der Feier des Frobnleichnamsfeſtes 
wurde auch während der Prozeifion auf dem Dome die fhöne, 
neue und der Yiga zu St. Martin gehörige Fahne benugt, Diele 
murde im georbuerem Zuge aus der St. Marinskirche abgehols 
und ebenio nach beendigter Feierlichlkeit dahin zurüdgebract. Auf 
der einen Seite derfelben ift ein Altar gemalt, vor dem ein pols 
nüder Edelmann einem Bauer, zum Zeichen der Berbrüberung, 
bie Hand reiht; im der Altardecke iſt ver polniihe Adler ange« 
bracht nad darüber ſchwedt, diefen Bund ſegnend, die Muıter 
Gottes; auf der andern Seite befindet ſich ein Chriſtusbild. 
Ebenſo follte dieje Fahue bei der großen Sonntagsprozeffion auf 
dem Marke dem Zuge vorangerragen werben. Da nun bie Liga 
zu St. Martin weder als eine kirchliche Werbindung gilt, noch 
auch ſonſt Korporationsrechte erlangt hat, jo wurde die Denugung 
nit mehr geſtattet. Dem Bernehmen nad foll der polniſche 
Adler nun in Die Geſtalt einer Taube, des Spmbols des heiligen 
Geiſtes übergeben. Deute wurde die Fahne dur einen Polizei» 
Kommiſſarius und zwei Sergeanten abgeholt. Hier if ein Mord» 
verfuh auf einen Soldaten aus Glaubensfanatismus verübt wors 
den. Der Tpäter beſchuldigte den Soldaten, er habe vie Mütze 
vor dem Allerheiligiten nidt abgenommen, 


Ruſtland. 

(Petersburg, 6. Juni.) Durch eiuen Ulas vom 14. Mai 
wird dem Reichskanzler, Grafen v. Neffelrode, für den Som⸗ 
mer Urlaub eriheilt und die Yeitung der Geſchäfte des Minifteris 
ums ber auswärtigen Angelegenheiten dem geb. Rathe und Senator 
Seniapim übertragen. 


PHom am Fronleichnamöfeft. 

Gejlern war bie große Prozeifion des Korpus s Dominifefles — 
bie großartiäfte Prozeſſion der Kırde (aber wegen Ungunſt ber 
Zeiten jeit einigen Jahren bier ausgeſetzth, aus dem größten Dom 
ber Welt, um ven größten Plag der größte und glängendfle Zug. 
Der weite Schwung ber beiden gededien dreifachen —— 
Bernini's, die den mittlern Mag zwiſchen ſich nehmen, iſt von 
franzöſiſchen Truppen geläumt; ſie halten auch in langen Linien 
über die Were des Plages, im deſſen Mitte Caligula's Opelisf 
ſteht, während au beiden Seiten bie herrlichen Fontainen ihren 
Strablenbuſch boch aufſchießfen und in ſchönen Bogen über bie 
doppelten Sranufdalen berab wehen laſſen. Es find die gold⸗ 
behelmien Reiter mit dein rothen Schweif und die unrubigen 
Rotpbofenreiben zu Fuß, nicht eben erbaut von den Regenftürzen 
mit denen der römische Himmel fih über fie öffne. Die mit 
den gelben Aufıhlägen am Saum des Säulenhalbfreiled rechts 
reden ein fonderbares Franzöſiſch, was eigentlich ein gar gutes 
Deutſch if. Es find Lothringer, übel zu ſprechen auf den Papit 
wegen deſſen jo viel brave Kameraden haben fallen müſſen. 
Das Wapıer fei geduldig, da könne man angeben fo wenig man 
wolle, aber bieje Kompanie allein hatte ſechszehn Todte. Die 
zorbe Nepublif muß fommen, meinen fie, baan wird’s gut. Wo 
reits und linls um ben runden Play die gebogenen Säulens 
gänge abbrechen — jeder Durchſchnitt gäbe eine Tempelfronte — 
da fieben um das Biereck des untern Pages hübſch drapirte 
Pfeiler — denn Das Deforiren verſteht man bier! — um bie 
Veinwanddrde von ben Häufern ausjuipannen, heute mehr gegen 
den Regen als gegen die Sonne gut, Alle Fenſter darunter, bie 
reiben Tribünen find mit römifiser Damenwelt befegt. Einen 
fünfzigjäbrigen Ablaß veripridt das römiſche Journal denen bie 
nit aus vaun curiosita, jondern aufrichtig fommen. 

Es ift ein ungebeurer Raum dort nad St. Peter hinauf, 
nicht zu füllen, aber weise Menſchenmenge fih darauf verirent, 
wird man erſt jeben wenn's nab ten Auszängen drängt St. 
Peter, eine Palafifogade ins Koloſſale überfegt, und darum fo 
wenig von glücklichem Effekt, weil wir die Menfhen mit ind ſto— 
loſſale überſetzen, und nit achten was für ſchwarze Pünkichen dort 
bineinwimmeln. Wir feben auch die Stadt von Kuppeln und 
Laternen nicht, bie ſich zwiſchen Fagade und Kuppel firedt Aber 
je weiter wir weiden, um fo größer wirb die Kuppel, die alle 
Höben überragend ben Reiſenden viele Meilen weit leiten fann. 
Wie ift es ſchoͤn wenn jie in feinen Lichelinien gezeichnet, mie uns 
längft plöglid in heilen Fadeln aufquilt bis zum Ende des Kreus 
zes hinauf! Die Römer haben fie im toller Laune den Tag vor 


— nn nn m — — — — — — — — — — — — — — — — — — no 


664 


der Webergabe mit trifoloren Alammen erleuchtet. Als fie erloſch, 
fingen die Franzoſen ihrerfeiis das Fenerwert an. Die legte 
Karbinolskurfche if bineingerollt, nagelneu, denn während ber 
Nepuplif hat man belle Feuer geihürt — drei papagapenhaft 
gallonirte Bediente bintenauf klebend, faugenden Biutegeln gleich; 
ein widerlicher Anblid, diefe drei Menſchenleben zu nichts als um 
den Rang eines Staatswogens zu bezeihnen. Sie halten dort 
rechts, wo über dem Eäulenrund der folofjale vordere Würfel 
des Batifons herausſchaut, fieben, adı Fenferreiben brüber bebend 
nnd den offenen Winfel des Rafael'ſchen Bogenbofs nad hinten. 
Ein Zug franzöfiiher Dragoner har den Weg gebahnt; nun triıt 
and die Prozeflion eben dort rechts, wo Lie Schweizerwade haust, 
aus der rechten der beiden langen boben geraden, jetzt ſeppich⸗ 
bildgefpmüdten Hallen, zwiſchen denen der obere Plag von Et. 
an berabfteigt, in den Säulengang ein. Boraus die weißges 
feideten Kinder der Waifenhäufer mit Lichtern, und cbenio die 
rothbraunen Kapuziner, bie dunfleren franzisfaner, die ſchwarzen 
Auguftiner und bie ſchwarzweihen Dominifaner ıc., bie Abotd⸗ 
nungen der römiihen Baſiliken, ein buntgeſtreiftes Zelt als Bild 
ihrer Kirche tragend, Fahnen, Bilder, Gloden, Kreuze, Sänger: 
höre, die mittelalterliden Schweizer, gelbroihblau in Helm, Panr 
zer und Armſchiene mit der Hellebarde, ven Zug der immer hös 
beren Würden geleitend. Aber wer fann fi dieſe merfen? So 
wenig als die Folge der Girandola, die unlängit ihre Wafeten- 
arben über die Engeloburg bob, ihre wunderlich ſchwimmenden 

ometen ind Weite trieb, Feuerfasfaden hinabmwallen lieg und 
Feuerwolfen drüber fenfie. So viel Unifornen wie man bier 
im Zuge fiebt, hat der Kaifer von Rußland nit. 

Die Kanonen der Engeldburg, rüdwärts vom Tiber her, fün- 
den, daß der Papft fi im Bewegung fege. Erzbiſchöfe, Kardi— 
näle, Kammerherren, Schweizerorfiziere in feiner Nüftung, endlich 
der Papft ſelbſt, getragen zwiſchen den ungebeuern Fächern von 
weißen Pfawenfedern. Er ſcheint zu fmieen vor dem Sanftilfi- 
mum mit ihm unter dem geldenen Baldadın. Da aber bad 
nicht möglid wäre, fo iſt fein weißgoldenes Gewand herumgeſchla⸗ 

en, ald ob er fniete, und fein Angefiht unbeweglich geneigt. 
inter feiner reiben bunten Umgebung von Ordensgeneralen ꝛc. 
die rothe päpfllihe Nobelgarde zu Pferd, der frangöfiihe Bene: 
rafftab, General Gemeau, Artillerie zu Fuß, franzöſiſche Gentar: 


men zu Pferd, gar ein ehrfames Korps mit dem breiten Querhut 
und bem langen Degen. Es if mit möglich einzubringen, be» 
vor bad Hodamt vorüber, der ambroſianiſche Dymaus gefungen, 
ber Segen ertheilt it und bie Hauptmaffe fih entladen hat. Aber 
noch immer wogt es drinnen, wie ein zebnfader Korſo unter ber 
hohen, langen, goldenen Wölbung im angenehmen Duft der grü« 
nen Buchöſtreu am Boden. Aus dem dunfeln Hintergrund leuch⸗ 
tet das gelde Fenſter Bernini’s mit der lihteren Taube drin — 
ein hübſcher Effeft, wenn aud wenig ziemend der Größe dieſes 
Banes. Die fillen Lichtlein feinen vwoie immer um die Xiefe 
von St. Peters Grab und die hoben Kerzen unterm ehernen YA» 
tarhimmel. Wer fiebt dieiem an, daß er höher if, als der häde 
Palaft in Rom? Freilich, wenn man die Meniden zum Mag 
nimmt, am Fuß feiner ſchwebend gewundenen Säulen, und nit 
Michel Angelo’d Kuppel, die body und groß und herrlich da dro 
ben fhwebt. Yin vier, fünf Drten ift mod Gottesdienft, Fnieen 
ungeheure Waffen, und doch verſchwindend in bieien Räumen, wo 
jebe Kapelle einen Dom abgäbe. Dft nah einem fernen Altar 
bin, ald ob der Boden Strpitalliiationdkräfte hätte, orbnet fi bie 
Maffe fnieend, während der Hauptſtrom fie durchſchneidet. Dew 
ebernen Perrus rechts, uralt byzantiniih, an einem der vier Ges 
maltpfeiler der Kuppel, ift der Fuß balb abgekßt — fein Wuns 
der, wenn fie ſchon oft fi drum riſſen wie eben jege. (Allg. 3.) 


In der Nähe von Pofen trug fih unlängfl ein entſetzli 
Verbrechen zu: Ein Bauernkuabe, der eine * — — 
Schmiede trogen jollte, wurde von dem Hunde bes Drispropfire 
angeiallen, dem er darauf mit ber Kette einen Schlag verfegte, 
wodurd der Hund gerödter wurde, Der Bater bed Ruoben ers 
bot ſich ſofott zum Erſatz, doch ber Propſt, damit nicht zufrieden, 
begab ſich in die Ortſchule uud mißhandelte dort den Knaben auf 
das Fürchlerlichſte, jo daß berielbe, als der berbeigerufene Baer 
eintrat, blutend am Boden lag. Das auf’s Tiefſte empörte Bas 
tergefühl machte den Bauern rafend: er ergriff ein Meffer und 
fließ es dem Propf ins Herz. Auch der unglüdlibe Knabe ftarb 
bald darauf in Folge der erlittenen Mißhandlungen. 


— —— 





Verautworilicher Redakteut Ernſt Beez. 
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[6] Befanntmadhung. 
Mer für den N. Semefter 1550 seine 


[41 4500 fl. ſind auf erite uno ganz 
fichere Hypothel (oyne Unterhandler) jogleich 


ihe und Privat-Bekanntmachuugen. 


In der Burerihen Buchbantlung (Carl 
Pleuger) in Paffau in zu haben: 


Zeitungen over Zeitſchriften beizubehalten ge 
deuft, oder andere zu begeben wünfcht, hat fich 
längftend bis zum 2®ten di. Mis. für 
audlänpifche, für inländiſche aber bis 
zum Bären di. im Bureau des Unterzeich- 
neten entweder Vormittagd von 8— 12 litr, 
oder Nachmittagd von 3 — 6 Uhr zu melden, 
Zualeidy wird bemerft, daß die Boraußzahlung 
in faffamäfiger grober Mänze over 
in bayer. Banknoten zu geſcheben hat. 

Vaſſau den 12, Juni 1850, 
Königl. Bayer. Grenz: Poftamt 

Paſſau. 

Henn, Poſtmeiſter. 


[a] SHoljverfauf. 

Am Dienitag den 25. Juni 1850 wer- 
ven im Forftreviere Seeſtetten aus dem Diftrifte 
Donauſtück verfteigert: 

30 Bloditämme, 69 Blockſtücke und 
13 Bauftäimme, 

270 Klafter 3 Schub langes weiches Schei« 
terbol;, . 

40 Klafter weiches Prügelbolz. 

Zufamntenfunft im Wirtböhaufe zu See⸗ 
fetten um 9 Uhr Vormittags. 

Königl. Korftamt Paffan. 

Winceberger. 
[ı] 500 fl. fin auf erite und ſichere 
Suporbet ſogleich auszuleiben. 
Dad Nabere in der Erperition d. Bl. 


Brodfas Waizen 10i.29 fe. — 
in ver £. 6, Start Vaſſau vom 18. bis 24. Juni 1590. 





Waigendrod oo Tugine Reemgerfemmel . ... 


Win Zweipfenm ılaihl . 

Win Krengerlaidl | 
"tin Sehapiennigmeden . . | 
Gin Sroiheumeden . .. + | 
Yin GSedrierlaib 
"Gina Zwölferlaib 


Pollbror . 


Noagenbtor , , 


— 


ausjuleiben. — Wo? — jagt Die Erpedition 
dieſes Blattes, 

In der Iherefienitrahe ſind 2 Wohnzimmer 
zu vermierhen. Dad Nahere fagt die Exped. 


Aufforderung und Warnung. 





Jener Schuloner in A....... h, — deifen 
Namensandentung durch Buchſtaben man bot der 
Hand noch ſchonend unterlaffen will, — wel» 


cher trog nielfacher Mabnbriefe Die Zablung ber 
bewuäten BO fl. 30 Pr. bis zur Sıunte 
noch nicht effeftwirte, wird hiemit zum lehlen⸗ 
mal und zwar mit ver Bedrohung aufgefordert, 
binnen 8 Tagen um jo gewijler und bereit» 
williger Zahlung zu leiten, als außerdem nicht 
nur gerichtliche Klage, ſondern auch mir voller 
Namensbenennung vie Veroffentlidung der 
b.trügeriihen Koch weife jener Suppe erfolgt, 
vie Schuloner ſich nur jelbit zum Schaden ein 
brodte, ald er am 25. Mai d. Irs. unter bes 
trügeriicher Angabe gemachter Zahlung ein ge» 
achtetes Haus in Regens burg fompromittirte, 
M. L. W. 


Schrannen: Anzeige. 1550. 








renane. Mititetrer Eimtannenvıeie, 
Wen | Horn ſwerneſSader, Wat, 
2 Blie.ha.tehn.te.fo fie | Fb 
Etraubing 
am 15. Juni. | 8 57] 5 666 
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Korn 6il 23 fr. 


















Stimmen ver Kirche in den gegenwärtig bes 
drängten Zeiten, Kangelreven auf das ganze 
Jahr mit Berückſichtigung ver Zeitbedurfniſſe. 
2 Bande. 2 fl. 48 fr. 

Wiſemann, Neuefte und vollftintigite Samım- 
lung engliſcher und deutſcher Geſpräche und 
Medeusarten mit genauer Augabe ver Aus - 
ſprache. 2 Teile 4 fl. 52% Er. 

Maurer, 3. G., Gülfd- Tabellen zur ichnellen 
Berechnung u. Verwandlung ver Ublofunge- 
Kapitalien bei Bebenten, Lehen u. Bauhelye 
Gerestigkeiten. Nebſt Vorichrifien zur Er⸗ 
mittlung ded Wertbed von Brobnen, 20 k, 

Sina, die Köchin, wie fie jein fell und minß. 
Oder ſichere Anleitung, binnen Furzer Zeit 
obne alle Beihilfe perfeft kochen zu lernen. 

Preis 54 fr. 

Du verniethen. 
fä] Im Haufe Nro. 437 im obern Sand 

it auf das Ziel Iafobi ver ?te Steck, beſtehend 

aud 4 beisbaren Zimmern, großem Trodenboven, 
geiperrtem Vorhaus nebit allen Bequemlichkei- 
ten zu vermieten. Dad Uebr. 
Devolkeruugs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geitorben am 15. Iumi: Friedrich Gradmaier 
ebel. Rind eined Schneidergeſellen, 14 Wo⸗— 
Ken alt. 





Annftadtpfarrei. 
Geſtorben am 16. Juni: Mathilde Mofenber 
aer, b. Kaufmannskind, 8 Tage alt. 


Meblias 


in ver & b. Stade Vaſſau vom 18. bis 24. Juni 1850. 











[tr | rn. ; On. ; St. | | Meblaattungen- 1 drwen Brerlina Feemezehutl. | Juer 

ö— — — — — — m 
— 23 — LRTIEETIETTE DEE DEIN. fl. tr. onn.bbl. gl Jr fee pad 
— | z' 2 1-— Il 8, Secmmelmeht . | 1,42, — 3 2 —1— 61 11 1 || 3} 1 
— 221—3 &) Beim .. 1126 = —!21. 2/5 
— — — lg 1 Nbmebl. . . 1 "3 eh 4402— 
— 2 TE, Remis | | | 
1 il - — E | Roagenucht . 1} 4 116 —(— —— mi I 2,—|— 
2127 l 2 * Bemein: 179 | | 5 
5s 2213 — & ( Roaaenmehl 49-1 11] 37-1 lH 2) 


Gigenthümer und Verleger Ft. Pufter jun. in Negendburg. 


Ebonnemenid-Breis. 


Zahrlich 4. A. — halbs 
jäbrlih 2A. — viertels 
jährtih Id. — 

Beüellaugen 


Zeitungs; Erpenition zu 
jener Zeit am, 


8* 


Mittwoch, 





Baieriſcher Landtag. 


(München, 16. Jum.) ISchluß der geſtern abgebrochenen 
CXXIX. offentlichen Sitzung der Kammer der Ab: 
geordneten.) — Bei Nr. 2 und 3 reprodugirt Heime als 
Referent feinen und Sirſchberger ben gleihfalls nur mit 
4 Stimmen beigeſtimmten Antrag im Ausſchuſſe. — Nah län« 
gerer Beratbung wird Nr. 2 nad Hirihberger, 3 nad dem 
Husihuffe angenommen. Nur 4 fällt weg durch ben an 
genommenen Zufag von Heine in Nr. 1. Nr. 5 wird nad dem Aus 
ſchuſſe angenommen mit einem Zufag Paurs, Durch wel— 
ben die deshalb anbängig gemachten Prozeffe rüdgängig gemacht 
mürden, Nr, 6 wird verworfen und fait deffen eine Modi— 
fifation Pauers angenommen, welche will, daß, wenn der Bier 
jag auf ungerade Pfenninge gebe, die erſte Hälfte zu Anfang der 
Zeit, in ver der Bierfag gelte, binaufgefegt, die andere Hälite 
berabgefegt werde. Nr. 7 und 8 werden nah ben Ausſchüſſen 
angenommen, ebenfo die in Nr. 9 getroffene Beſtimmung 
Die von den Bräuern von Regensburg geitellte Bitte laus 
tet: „Eine hohe Kammer wolle ihre Beihwerde gegen das fl. 
Finangminifterium für begründet erflären und zu bewirken juden, 
1) daß ihnen, infoweit fie bereits Pferdeprivatmalzmüblen beſi⸗ 
gen, geftatter werde, ibr Malz auf denfelben zu jeder Zeit, nicht 
blos in eintretenden Rorbtällen, zu breden; 2) daß denjenigen 
von ihnen, die noch feine ſolchen Müblen befigen, geitattet werde, 
dergleichen mit derfelben Befugniß zu erbauen; 3) eventuell wer 
nigftens die ſchon beflebenden Malzmüblen ihrer Kollegen zum 


Breben des Malzes benügen zu. dürfen.“ — Der Ausihußf. 


glaubt, auf diefe Bitte folle nicht eingegangen werben, womit die 
Kammer auch einfimmte. Edenſo babe der Antrag. der 
Bräuer zu Tölz auf fih zu berupen. Die Sigung wird 
bierauf um 2 Ubr geſchloſſen. 
BVerzeichnii der Gefhworenen 

für nädfte mit 25. d. Mis. beginnende Schwurgeridte + Sigung 
für Nievderbaiern. Ferdinand Rienſch, Buhdruder in Landshut; 
Karl Bollinger, Handeldmann in Eggenfelden; Joh. Stahl, 
Semeindevorfieber von Windberg, Landg. Bogen; Georg Hof- 
bauer, Apothefer in Yanpsput Johann Deuter, Handelsmann 
in Fandehur; Franz Paul Hauer, Eilenhändler in Palau; 
Johann Kaft, YeibhaussBefiger in Landshut; Mar. Wagner, 
Krämer in Mamming, Yandg. Dingolfing; Johann Loibi, Kom 
zipift und Defonom in Kreuzibolz, 2 Griesbachz Zav, Müm 
fterer, Brauer in Bogen; Georg Shmaus jun, Leinwand: 
bändier in Viechtach; Jynag Harsiem, Kaufmann in Paflau; 
Zafod Kammermaier, Bauer in Bud, Yandg. Rottenburg; 
Zaver Winninger, Wird in Regen; Zofepp Wenninger, 
Bräuer in Smaubing; Georg Fiſcher, Bauer in: Freundorh, 
Landg. Deggendorf; Alops Hörhammer, Bräuer ın Yandau ; 
Georg Grafl, Bräuer in Regen; Jolepb Wochinger, Bräuer 
in Rorthalmänfter; Mary. Rojenderger, Kaufmann in Paſſau; 
Franz Michael Bittmann, Bräuer in Landshut ; Nepomuf 
Drıiler, Lederer zu Uidendach, Log. Busbofenz Nep. Bauer, 
Handelsmann in Hoifirden, Yandger. Busbofen; Michael Edi, 
Seifenfieder in Exgenfelden; Martin Kroiß, Bärtner in Oder⸗ 
olteich, Log. Bogen; Michael Wwinninger, Wird zu Hunding, 
Landg. Dengeröberg; Tbomas Krämmel, Gemeindevorfieher ın 
E Landg. Mallersdorfz Gottfried Frieorid, Schonſarber 
in Straubing; Mond. Weber, Steinmeg in Abensberg ; Taver 
Härtl, UÜhrmacher ın Eggenfelden. — Erfaß: Geſchworne: 
Georg NRiedermaper, Eijenbändler; Joſeph Prüdimaier, 
Seitenfieder; Gregor Bilgradter, Pofamentirer; Jo. Krauß, 
Weinwirth; Jalod Reumaier, Bierdräuer; Zopann Evangelıft 
Gronbolzer, Bärber; ſaämmtl. von Straubing, 

(Wien, 15 Juni) Wenn wir nidt aus Erfahrung wüßten, 
daf man fon zehnmal den Borjag begte, den Belagerungszuftund 
aufzuheben, ohne daß eiwas Daraus geworden, jo würden wir 
diesmal ernftlid an den nahen Eintritt dieſes langerwarteten Er: 
eigniffes glauden, Man ſprich foniel von den nothwendigen 
Beihränfungen des proviforifpen Prebgeſetzes, daß 
wir daraus fließen müſſen, been er folle wirklich 
aufgehoben werden. — Das proviloriige Preßgeieg! Maärchen⸗ 
bafter ift das Wort „prosiforiich” nie gebraudye worden. Provi⸗ 
forii gilt das Gefeg noch mit, denn wir haben provijorijp den 


Menue 


h 2 mehrmalig. — — 
bedeut en de rmäßi⸗ 
nehmen alle koͤnigl. Voñ · —* * u 
Aenter und Don: Erve⸗ 
dillenen, ſowle diesſeitige * Erpeditlon⸗ 
— — — — — — ——————— —üü— — 


N 1637. 


Iuferarlond-Gebüdr, 





Die Iıipaltige Petite 
Zeile wird mit 2 Rry. 
beredinet.. und tritt bei 


Nofengafie Mr. 458. 
„Fe> 


19. Jumi 


1850. 





Ausnahmszuftend. Cs foll erſt proviforiih nad dem gegenwär- 
tigen Proviforium eintreten. Nun aber denft man, bereits provis 
foriih daran, daß das feiner Zeit proviſoriſch zw geltende Geſe 
roviforifh aufgeboben werden fol. Wunderbar! Man muß St 
Kan, um das zu verftehen, und nur eine geifivolle Legislarur 
ann ſolche tieffinnige Dinge erfinden. Dod hören wir zu einigem 
Trofte, daß man die proviſoriſch projeftirten Beihränfungen des 
Proviforiihen Preßgefeges proviſoriſch noch verzögern will, um 
erſt die Erfolge abzuwarten, melde die preußiihen Kunftwerfe 
eriingen werden. Ein ſchlimmer Troft ober doch ein Troſt. Denn 
eritens haben mir die Ueberzeugung, daß die Escamotage Des 
Geſetzes in Preußen nicht auf die Yänge ſich balten fann. Zu 
einſtimmig find-alle Parteien, alle Drgane der öffentlichen Meın- 
ling, die Kreuzzeitung und ihre Öönner mit einbegriffen, Darüber, 
daß bieje Arı der Seiegverbrebung die Würde und die Achtung 
des Staates untergräbt, als daß es dem Minifterium möglich 
wäre, lange dabei zu verharren. Man wird in der Praris mil« 
der werden, ald die Berliner Prefbefchränfungen vom 5. Juni 
feitiegen. Dieſe Movififation wird dang hoöffentlich aud in 
Defterreih die Gedanken mopifiziren, zu welchen die neueften Tha⸗ 
ten des Miniſteriums Brandenburg unjere Legislatoren anzuregen 
feinen. Aber während dieler Zeit muß ja der Belagerungszu⸗ 
Rand fortvauern? Mag er es! Bevor der Ausnapınszuftand einer 
Regel weisen joll, die ſchlimmer als die Ausnahme ift, mag es 
noch eine Zeitlang bei der Ausnahme bleiben. Wenn es wahr 
fein joll, was ein hiefiges Blatt heute berichtete, daß die Bors 
februngen gegen die Preffe dahin münden follen, daß jebes Blatt 
vor feinem Erſcheinen dem Staatsanwalt vorzule,en wäre, um 
von ihm das Bijum einzuholen, daß die Nummer; ausgegeben 
werden dürfe, bevor eine ſolche Suspenfion eines flaren unzwei» 
deutigen Paragraphen der Berfaſſung ſtattfinden foll, wünſchen 
wir die Beibepaltung des Belagerungszuftandes; wir wünfgen 
ed im Intereſſe des monarchiſchen Prinzips, das, durd nichts fo 
tief untergraben wird als dur die Erſchütterung des Glaubens 
an die Giltigkeit eines gegebenen Geſetzes, an Die bindende Kraft 
des geheiligten Wortes, das der Monarch audgefproden. Klarer 
it wohl feine Stelle als die, welche lautet: „Die Prefie darf 
nit unter Zenfur geftellt werden.“ Dieſer Grundjag 
iſt felbft unter dem Ausnahmszuſtande aufreht erhalten worden. 
Die Nothwenpigfeit aber, eine Drudihrift vorerfi einem Beamten 
vorzulegen, wäre eine Präventivmaßregel, wäre im eigentlichſten 
Sinne Zenfur. Bielleiht fämpfen wir gegen Windmöhlen, viel» 
leicht find al’ vie Gerüchte von Präventivmaßregeln gegen bie 
Preffe nur Fieberträume, Wie es denn auch ſei: nicht bios im 
Iniereffe der Freibeit, wicht blos im Intereſſe des Volles, im 
Intereife der Staats würde, im Intereffe einer höhern Auffaf- 
tung des fonjervativen Prinzips, im Iniereffe der Ehre des Minis 
ſterinms ſelbſt rathen wir, in biefer Angelegenbeit an dem Gejege 
nice zu rütteln und in dieſem Augenblick zu feinem Entſchluß zu 
greifen — eben weil das Beiipiel Preußen lodı. (O D. P.) 

(Wien, 15. Juni.) Tagesneuigfeiten. Man will wiffen, 
daf die Regierung dereits beſchloſſen babe, in den f.f. Kranfens 
bäujern bie barmperzigen Schweſſern zur Rranfenpflege einzuführen. 
— Die vießjährige Runftausftellung wurde beute Nachmittag ger 
ſchloſſen. — Der ruſſijch kaiſerliche Senator und gebeime Rath 
von Tengoborsfp it heute bier eingerroffen. — Graf Sepdl- 
nigfy ift geftern jammt Familie von bier nach Steiermarf ab» 
gereiit. — Kür ſechs erledigte Nedafıeursftellen bei dem allge⸗ 
meinen Reichögefeg » und Kegierunysblarte w. 3. für den manparis 
ſchen, iupriſchen, romaniſchen, polniſchen, rutheniſchen und flovenis 
ſchen Text iſt ver Konkurs ausogeſchrieben. — Der Kaiſer bat eine 
Kommiſſion, beſtehend aus dem Stabsarzte Dr. Brum, dem 
Doktor der Medizin und Augenbeitfunde Gulz und dem Generals 
Adjuranten des Kaiferd Generalmajor Kellner von Köllenftein 
nach Lemberg gelenpet, um wegen Behebung der fogenannten 
egpptiſchen Augenkrankheit, welche fib unter der dortigen Garni⸗ 
jon zeigte, an Drt und Stelle Einleitungen zu treffen. — In 
furzer Zeit wird bier eine neue diſchöfliche Verſammlung ſtatt⸗ 
finden, deren Zwed Dronung der Schuiangelegenpeiten fein ſoll. 
— Heute iſt abermals eine bedeutende Yieferung von Kupfer für 
das f. f. Münzamı mirelfl Sciffegelegenheit von Ungarn bier 
angefommen, 

— Der EM. Radetzky har am 11, wieder Mailand ver 
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laſſen, und fid zurück nah Berona begeben. — Geſtern if 
Freiperr v. Reuſchach, fat. preußiiher Generalfonful, mit Des 
peſchen von Berlin bier angefommen, 

(Frankfurt, 16. Juni.) Oberſt © Shulihting, Kom- 
mandeur des Gardereferve » Infanterieregimented, von bem ein 
Bataillon in den nabeliegenden DOrtih.ften ftebt, wird bier ers 
wartet, um das Kommando über fümmtlihe in und um Frank— 
furt garnijonirende preußiibe Truppen zu übernehmen, — Bürs 
germeiſter Smidı aus Bremen it als Bevollmächtigter für bie 
bevorftebenden Konferenzen bier eingetroffen. — Die ermartete 
Batterie vom 8. preuß. Artillerieregiment if bene Mittag bier 
eingerüdt. — Die in mehreren Blättern verbreitete Nachricht, als 
ob der im auferordentliher Miſſion bei dem Srofberzoge von 
Baden arcreditirte preußifhe Geſandte, Hr. v. Savigny, feine 
Stelle mit dem Voten zu Madrid und Liſſabon vertaufhen würde, 
if fabelbafter Narur. — Graf Reichenbdach aus Schlefien ift 
vorgeftern auf jeiner Reife nach England bier burdgelommen. 
Er will ſich, wie es beißt, alsbald in feiner Prozehangelegenheit 
wenn ed verlangt wird, vor bem fompetenten Gerichte, d. h. vor 
dem Schwurgerichte in Oppeln, fellen. 

(Hamm, 14. Juni.) In Temme's „Bolfsfagen von Pom- 
mern umd Rügen“ wirt von einem Kommandanten ber Stadt 
Stralfund erzählt, der fid mit Magiftrat und Bürgerfbaft in 
Konflikt gelegt batte, und feinen Willen gegen deren MWıllen durchs 
fegen wollte. Einft befabl er, daß jeder Bürger, ber des Adends 
audgebe, eine Yaterne tragen folle; er befahl bei fchmerer Strafe. 
Er hatte augenblidlin die Gewolt, man mußte ibm daher gehor⸗ 
den. Aber wie gebordte man ihm! die ausgehenden Bürger 
trugen allerdings Laternen bei fid, doch hatten fie fein Licht dar 
rin. Der Kommandant befahl deßhalb weiter, man ſolle aud ein 
Fibt in der Faterne tragen. Auch dieſem Beſehle mußte gehorcht 
werden, aber Niemand zündete das Licht in der Laterne an. Der 
Kommandant befahl natürlib weiter, daß bas richt in der Yar 
ferne auch angezünder fein ſollte. Jetzt trugen die Straljunder 
Bürger ibre Yaternen mit den angezündeten Lichtern tief unter 
den DMäntelm verborgen. Der Kommandant mußte zulegt nach⸗ 

und ſich mit dem Magiſtrate in Verbindung fegen, worauf 
die Sade in Ordnung fam. — Wem, der dieſe Bolksfage fennt, 
iR fie nicht beigefallen bei dem am 71.d M. in Berlin erlaffe 
nen neuen Prefgefege? — So lange man ben Geiſt ſelbſt nicht 
tödten fann, fo lange kann man ihm auch bie Bahnen und Wege 
feines Lebens nicht vauben. Brecht ihm einen Weg ab, Jhr 
feibh öffnet ihm dadurch zehn andere neue. Man bat hohe Kau- 
tionen erfunden, wog gewinnt man davurd ? Eine Dienge Hei- 
ner und ſchwaͤchlicher, ohnmädtiger Blätter, die in ihrer Schwaͤche 
und DObnmadt die gute Sache wahrlich nicht fördern fonnten, 
wohl aber der Fräftigern Entwidelung und Verbreitung ber gro⸗ 
hern und befieem Blätter entgegenftanden, werden verſchwinden, 
diefen größern Blaͤuern Pag machen, und biefe ſeldſt dadurch 
fördern and krafſigen. Man will bie Kautionen bei erfier befter 
Gelegenheit für_ verfallen erklären laffen. Wird man dadurch 
midyt eine neue Eolidarität der Preffe, meue Affefuranzeinricptuns 
pen und Anflalten hervorrufen? Man will den nicht gutgeſinn⸗ 
ten» Zeitungen das Poſtdedit entziehen. Hat man denn die Po⸗ 
fen durchaus nötbig zur Verbreitung der Zeitungen? Kann man 
mict vielmehr in jeder Stadt daffelbe, was jept das oitfomp: 
toir beforgt, durch Privarerpeditiomen beforgen la m? Das 
durch gewinnt die Verbreitung ber Zeitungen fogar. Der Poſt⸗ 
beamte, der ihre Beſtellung, Verſendung u. f. w. bemerfitelligen 
muß, bat fein Intereſſe dafür; er hat nur defto mehr Arbeit, je 
mehr Zeitungen durd feine Hände gehen müffen. Der Privar 
erpedient if an ben vermehrien Debit mit fernem Intereſſe ge: 
fnüpft; er wird in feinem Kreife für möglihe Verbreitung zu 
wirken ſuchen. Bir hören, daß ein Kongreß ber Zeitungsverle: 
ger und Nedafteure in Rheinland » Weſtphalen beadfihtigt wird, 
un das fernere Verhalten dem neuen Gefege gegenüber zu bes 
fpreden. Die Blätter aller Farben, mit Ausnahme vielleicht ber 
rheiniſch + weſtphaͤliſchen Zeitung, follen dazu eingeladen werben. 
Mir zweifeln mit, daß jene und eime Menge anderer Punkte dort 
8 Sprache, zur gründlichen Erörterung und zu einer gedeihlichen 
hlußname gelangen werben. Sehen wir dazu bie allgemeine 
Entrüftung, welde durch das Geſetz vom J. uni hervorgerufen 
it, in Folge deren fogar die „Rölniihe Zeitung” gerabezu von 
einem VBerfoffungebrude fpridt, jo bürfen wir mit vollem Ber» 
trauen auf unfere Sache fragen: Was hat die Regierung durch 
jenes Geſez gewonnen ? Untwort: nur noch zu beſehlen, daß in 
die Laternen ein Licht geftedt werde. — 

(Hobhenasberg, i1. Juni.) Um fünftigen Fluchtverſuchen 
vorzubeugen, werben gegenwärtig nach ben Anordnungen einer 
Baufommiffion, die mehrmals hier oben bie Lofalitäten in Augen» 
fein nahm, bedeutende Reparaturen an dem nicht im beiten Zus 
Rande befindliben Feſtungsmauern, namentlich durch Erhöhung 
derfelben, vorgenommen. — In der vorigen Woche famen wieder 
zwei Gefangene, die von dem Eßlinger Schwurgericht verurtheilten 
Redafıeure König und Vogel, in Begleitung eines Yanpjägers 
bier an. Als einen befonderd die Strafe fhärfenden Umſtand 
hebt ber „Beobachter“ hervor, baß dieſe beiden Herren auf ber 
Eifenbahn nicht in einem Perfonenwagen unter Auffipt ihres Be 


gleiters fahren durften, fondern in jenen abſcheulichen Kaften ger 
iperrt wurden, in den man font gemeine Berbreder und Hunbe 
führt. — Heute erwartet man Den Redakteur des Eulenſpiegels, 
fo daß alſo die ſchon feit längerer Zeit gefangenen Binder, 
Beiſchtag, Deerbrand! und Schabel miteingerednet, fieben 
Redakteure auf dem Asberge figen würden. 

(Zeipzig, 12. Juni.) Ja unferem „Tageblatter, bemjes» 
nigen Organe, morin der Leipziger jeinen Leiden und Freuden, 
feiner Luft und jeinem Schmerze Yuft macht, lieft man jegt In⸗ 
ferate aller Art, in denen Rathſchlage gegeden und Anfragen ges 
flellt werden mit Bezug aut umiere trofloje politiſche lage. So 
jorbert auch ein Artifel auf: man folle doch die Juriſtenfakultät 
unjerer Univer ſitãt fragen, ob die vom Miniſterium einberufenen 
alten Landſtände das Recht haben, dem Rande ein anderes Wahl- 
geieg zu geben, oder ob dies Recht nur den, nah Dem neuen 
Wablgeiege berufenen Lanpftänden zuftehe? Wie man in diefer 
flaren, dem einfachſten Menſchenverſtande begreiflihen Sabe noch 
eine umſtaͤndliche und weitläufige Anirage an eine Juriftenjatuls 
tät für nörhig halten fann, ıft eine Mengftlichfeit, welde vie 
Gränzen des Lächerlichen weit uͤberſchteitet. Das ganze Mands 
ver ded Minifteriums ift eine himmelfchreiende Verfaſſungsver- 
letzung, die einzig in ber neueften Geſchichte Deutfhlande baftehen 
würde, wäre fie durch die Berliner Preßordonanzen nidt noch 
überboten worden. Wo aber, wie in ben Dresdener Juniordon⸗ 
nanzen, ein vollftändiger Verſaſſungsbruch vorliegt, da gehört der 
Zweifel, ob mr etwa eine einzelne Beftimmung dieler Or do⸗ 
nanzen dennoch eine auf Recht uud Geſetz baſitte Grundlage 
habe, zu ben bodentojeiten Abſurditäten. Uebrigens har vie 
Stimme des Bolfes in feiner überwiegenden Mehrheit das, Ders 
fahren Des Minifteriums bereits verurtheilt, und es bedarf deß ⸗ 
bald feiner juridiſchen Diflinftionen und Debuftionen mehr. 

(Dresden, 13. Juni.) Der Eindrud, ven bie Funiote 
donanzen in Sadien hervorgerufen, ih, wenn gleich fi bers 
ſetde mod nirgends maniteftirt hat, ein den Beftrebungen des 
Minifteriums Beuft jeher ungünfiger. Der größte Theil des 
ſachſiſchen Bolfes ift von einer Mißſtimmung efgriffen, die in 
dem fonftitutionellen Staatdlebeu des Yandes ohne Beifpiel daſteht. 
Die einzige Hoffnung ift auf Preußen gerichtet ; ibm weuden fi 
alle Symparhien zu. Wenn das fächſiſche Minifterium offen des 
Berfaflungsbruces und der Berlegung berjelben, gegen dad Ja» 
tereffe des konſtuutionellen Königthums, angellagt wird, ſo er- 
wartet man von Preußen, trog feiner Prefordonanzen, eine Wahr 
rung ber Rechte des Voikes und ficht in der Größe und Bedeu⸗ 
tung biejeg Staates eine Garantie für die Entwidlung dee fon» 
ftitutionellen Spitems. Allgemein wird anerfannı, weld trefflige 
Eigenſchaften ven König von Sadien zieren; allein mau wirft 
ihm vor, daß er fid von einer reftaurarionsfühtigen Kamarilla 
im ‚öfterreihijchen Sinne leiten laffe, und fo verliert er die Liebe 
und das Bertrauen feines Volles ımmer mehr. Wad von den 
Manifeſtationen gegen die Auflöjung der Kammern und Einbes 
rufung des Landtages von 1848 berichtet worden ifl, bedarf noch 
iehr der Beſtatigung . Es iſt dis jetzt nme Gerücht, dag ein ho⸗ 
ber Geiftliger ſich bereits gegen Das Ungefeglie der nenefen 
Regierungsmaßregelm ausgejproden habe; nicht Minder, daß bie 
böperen Landesgerichtsdehorden ſich in dieſer Weiſe gegen bie tete 
senden Thaten des Minifteriums erklären würden. Die Fragt: 
ob der Laudtag von 1848 zufammentreten wird ? if jegt die alle 
gemeine und: man glaubt befiimmt, der Landtag werde nach einem 

Protefte gegen feine Einberufung ſich von ſeldſt wieder auflöfen. 
— Die von mehreren Seiten gemeldeten Kriegsrüſtungen Sad 
ſens entbehren alles Grundes. Wie alljährlih, fo werden auch 
jegt die Erergier-lebungen des Militärs vorgenommen. — Der 
Belagerungszufland von Dresden iſt anfangs d. M. aufgehoben, 
bagegen bie Polizei an Stelle. der Mititärherrfchaft getreten. Sie 
AR denn auch eifrig bemüht, die Strenge deſſelben aufredt zu er» 
halten und fließt Abende 10°%4 Ude alfe öffentlihen Yofale. Sie 
ſcheint deßhalb auch nit Zeit zu einer Kontrole ded Stadıfuhr- 
werke zu haben, da fat immer auf den Bahnhöfen nur eine ſehr 
ungenügende Anzahl Drofcpfen zu finden il. — Der geflern 
—— Wollmarkt ergab günftige Reſultate für die Pros 

e en, 

(Dredden, 14. Juni.) Bie wir hören find bie über Bo 
funin, Rödel und Heubner gelprogenen Todesuriheile ber 
gnadigungsweife im lebenslänglihe Zugihausftrafe des mildern 
Grades verwandelt worden ; Bafunin joll unmittelbar darauf an 
eine öfterreihiiche Behörde ausgeliefert und deßhalb von der Fe⸗ 
fung Rönigflein bis zur Gränze durch ein Detachement zuver ⸗ 
läffiger Soldaten transportirt worden fein. Wann er die in 
Sachſen über ihn verhängte Strafe zur Berbüßung antreten wird, 
ift ſonach ungewiß. 

(Dresden, 14. Juni.) In vergangener Nacht ift der Ruſſe 
Balunin auf Requifition der öſterreichiſchen Regierung an letz⸗ 
tere ausgeliefert worden, Deſterreich bat ihn als Staaisangehös 
tigen reflamirt, da er aus Mähren gebürtig fei, um gegen ihn 
die Umterfuhung wegen feiner Berheiligung on den Borjällen in 
Wien und Krakau einzuleiten. Seine Auslieferung bat bier große 
Serjation gemacht. (Ueber den Vollzugsakt der Auslieferung 
berichtet die D. 4. 3.: Am 12. ging Abends halb 5 Uhr auf 
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der ‚böhmijchen Eifenbapn ein Militärfommande von 25 Mam, | — Der Minifter des Junern legte in der heutigen Sigung der 
fämmttih ausgewählte ſichere Leute, unter dem Kommando ed | Nationafverfammlung einen Gefegentwurf über Die Theaterpolizei 
Dberlieutenants Bolldorn von Dresden ab, ohne daß die Manns vor und verlangte für denfelden die dringliche Behandlung, bie 


ſchaft über den Zwed und das Ziel ver Erpedition in Keantniß 
geiegt worden war. Auf der Station Königitein erwartete das 
Koınmando der Hauptmann v. Schimpf, welcher ed auf die Feſt⸗ 
ung führe. Nach Mitternadt wurde nun Baofunin gemedt und 
fofort in einem verſchloſſenen Wagen unter Bededung des vor« 
erwähnten Dilitärfommando’s nad Peterowalde, an der Strafe 
nad Teplig gelegen, gebradt und dafelbft am 13. Mai trub 6 
Uhr einer bereits harrenden Abtheilung öſtetreichiſcher Rürajfiere | 
übergeben.) j 
— Ueber denfelden Gegenjtand ſchreibt die „Dresdener Itg.“ 


aud bewilligt wurde, — Die Narionalverfammfung genehmigte 
beute wit 467 Stimmen gegen 97 ven Gefegentwurf für Unter: 
Rügung der im Juni 1848 im Kampfe gegen die Fnfürreftion 
Berwundeten. Ein Amendement des Segur d’Ageffeau für Ers 
tbeilung von Penfionen an die im Februar 1848 verwunderen 
Mititäre wurde nicht genehmigt. 


Großbritannien. 


(Eondon, 12. Juni) Don liest in den „Tines“: „Mit 
Bedauern vernehmen wir, daß der Gefundbeitdzuftand des Bra 


Noͤchſtehendes: In der Naht vom 12. auf den. 13. Jum iſt fen von Neuiliy (Louis Philipp) in raſcher Abnahme. begriffen 
Bafunin vom Königftein aus nah Deſterreich abgelieſert Üf, und daß die Symptome davon der Art find, daß über ihre 
worden: ob, um durch dasjelbe mach Rußland ausgeliefert, oder | unmittelbaren Nefultare die größten Beforgniffe gebegt werden. 


um wegen des Autftandes in Prag, als Deffen Theuinehmer, wenn 
nicht Anftifter man ihn bezeigner, daſelbſt noch aachträglich in 
Unterfubung gezogen zu werden, ift und unbefannt geblieben. Mit 
zwei Offizieren (darunter der von Leipzig ber befannte Oberlieus 
tenant Bollborn) in einer Chaiſe figend, welche zwiſchen zwei mit 
je vier Trainpferden beipannren und mir 24 Mann Soldaten 
beiegten Yeiterwagen fubr, wurde er über Bergißbübel nach Peters⸗ 
walde, dicht an ber böbmiihen Grenze, geihafft, wo ihu eine 
bereits feit einigen Tagen daſelbſt fationirte Abtheilung Öfterreichir 
{des Militär in Empfang nabın, welde den Zwei ihres vortigen 
Aufenthaltes felbit nicht gekannt und in der Meinung gejlanden 
hatte, fie folten für ein nahrädendes Korps in Sayjen Duar- 
tier maden. — Bafunin war bekanntlich in Sachſen in zwei 
Infanzen zum Tode verurtheilt, war aber nad der Befanntmade 
ung des Juftigminifters vom 5. Juni, wonad die Todesftrafe erit 
wieder für von bdiefem Tage an begangene Berbregen volfiredt 
werden foll, mit dem Leben (an dem ibm übrigens nichts liegt) 
davon gefommen. Sollte er von Defterreih mat nad Rußland 
ausgeliefert werden, jo wäre es möglid, daß er nad dem Eude 
der, wie oben gedacht, gegen ihn einzuleitenden Unterſuchung dort 
der Tovesftrafe verfiele, welde nad der nurgenannten „Bekannt: 
machung“ in Sachſen geſetzlich nit an ihm vollfiredt werben 
fonnte. Dper wird ihn Dcfterreih nah beendeter Unterfuhung 
wieder an Sachſen abgeben, damit er bier die ihm bevorftebende, 
vielleicht lebenslängliche Freibeitäftrafe verbüße? Obgleich wir uns 
den Örundfag des Horaz: nil admirari, d. h. man darf ſich über 
nichts wundern, jegt täglih mehr zu eigen machen jollten, iſt 
und obige Kunde doch überraigend gefommen, und Balunin’s 
Schickſal erregt allgemeine Theilnahme, Der Minifter Könnerig 
tieferte den Diftatar Krakaus, Tyifowsfi, nit aus, trog den 
lebhafteſten Neklamarionen Defterreihe, Und Könnerig. war 
ein vormärzliger Miniſter! — 
Schweiz. 

(Genf, 14. Juni.) Heute hat unfere Stadı nach aſt 30 
Jahren wieder das blutige Schaujpiel einer Hinrichtung gehabi. 
Der Raubmörder Nihard fiel heute Morgen 5*'4 Uhr durch 
das Beil der Guillotine, Sein Gnadengeſuch an den großen 
Nath wurde von diefem verworfen und mehre Soyialiiten jhmm- 
ten für Tod, wabrideinlich weil dad Voll um Bius fprie. Dujour 
war gegen die Todesitrafe, ebenfo noch ein anderer Ariitofrats. 
Man batte fat die Topesftrafe für abgeſchafft gebälten, der So» 
zialftaat Genf ift fopromitirt, das Prinzip feiner Regierung 
iR umgeſtohen. 3. Fazy war nicht im großen Rathe erſchienen. 

Graubünden. Gegenwärtig finden fat täglich Felsadiö- 
fungen ob Felsberg flat, die unter donnerähnlihem Getöſe in's 
Thal flürgen, ohne jedoch Schaden anzutichten. Wenn je, fo ıft 
aber jegt die Gefahr von einem maſſenhaften Felsfturge groß, in- 
dem die gegenmärtigen Ablöfungen am Fuße des zum Stuiz ges 
neigten Feleblodes ftatifinden, wodurch aljo die Unterlage, bie 
ihn noch aufrecht erhielt, almäplig verloren geht. Es herrſcht 
baher gegenwärtig in Alt» Feisverg nicht geringer Schrecken und 
Neu Felsderg wird wieder beliebter, 


Frankreich 

(Straßburg, 13. Juni.) Wiewohl man das Reſullat von 
ungefähr 25 Wahlabtheilungen nod nicht Fennt, fo iſt doch die 
Moforität, weiche Girar din bereits erlangt hat, jo überwiegend, 
Pe = von — —— nicht mehr erreicht werden 

. ndet allgemeine Zählung für dad e Depar⸗ 
tement flat, worauf Emil de Birarbin als Bolfdperirent des 
niederrbeiniihen Departements amtlid ausgerufen wird. Er bat 
etwa 12,000 Stimmen mebr erlangt als Hr. Müller und 23,000 
Stimmen mehr al$ Herr Liehtenderg. — Das Kriegeminifterium 
bat eine neue Wei ber ergeben laſſen, nad welcher die 
vorige Woche angeordneten Berihidungen von Militärs, jedoch 
in einem beſchränkteren Mepfabe, fanſinden dürſen. 

(Paris, 13. Juni) Die franzöfiigen Nenten waren heute 
on der Börje abermals matter, da man auf's Neue an ber Ger 
meigtheit des Ausſchuſſes, die Annahme des Dreimillionen» Beleg: 

wurfs zu empfehlen, zweifelt. Es bieg an der Börje, die Dife 

n; mit dem engliihen Kabinet wegen der griechiſchen Frage fei 
vollftändig erledigt, Lord Palmerſton gebe in auen Punkten nad). 


















Der Er: König traf vor etwa einem Monate im Bictoria » Hotel 
zu St. Leonhard ein und bat feitvem feine Gemäder nicht ver⸗ 
laffen fönnen.« ' 

— Der nepalefiihe Gefandte ift der Allgefeierte in der ho⸗ 
ben Londoner Beiellipaft, und die Behörden hun alles, um ihm 
jeinen Aufenthalt zugleid angenehm und lehrreich zu machen. An 
meiſten intereiftzen ihn die Milttäranftalten, Ws er dieſer Tage 
in Geſellſchaft ver hoben Generalität einer Truppenmufterung im 
Hydeparf beimohnte, äußerte er. den Wunſch, die Truppen bes 
Igenfen zu dürfen; aber man bedeutete ihm artig, daß es feinem 
in Kriegs» oder diplomatiſchen Dienften ſtehenden Engländer er- 
laubt jei, eine Gunſtdezeugung von einem fremden Potentaten 
anzunehmen, General Dſcheng Bohadur nahm dies mit vielem 
Takt hin. Nach der Art zu ſchließen, wie er bei ven Banfetten 
des hoben Adele, zu denen er eingeladen wird — er rübıt aber 
mit. feinen zwei Brüdern weder Speife noch Trank an — die 
auf ihn und feinen Gebieter, ven Mabaradfha von Nepal, aus 
gebraten Toafte beantwortet, iſt diejer Dindu ein kluger und ge: 
biloerer Maun, der ed verfieht, den Engländern in wohlgefegten 
Worien allerlei Schmeichelhaftes über ihre Staatsweisheit, Macht 
und. Größe zu ſagen. Er redet fliefend in Hindoftani, und fein 
Begleiter Major Cavenagh verbolmeriht Sag für Sag. Bei 
einem glänzenden Feſte, das dieſer Tage Lord Londonderry im 
Holdernefjer Haus gab, traf er mit dem ruffiihen Gefandten Bas 
vom Brumnow zuſammen, welder diefe Gelegenheit ergriff, dem 
nitternden England zu verfihern, daß fein Bu mit demfelben 
Friede und Freundigaft zu halten wünſche Diefer Diplomat 
mähert ſich überhaupt wieder der engliihen Ariftofratie, wenn er 
auch mir Biscount Palmerfton perföntih nod zu ſhmo en ſcheiut. 





Wegen erfauften ſehr 
den. Auf ihre Habhaftmachung wurde deßhaib eine Belohnung 


Verſteckes. Ein Reijender des von oben genannten © 
die Summe von ungefähr 45,000 Yuldes beirogrurn Taadlies 


au Betrüs 
bon im Jahre 1823 


unter dem Namen Warren ein Handblungspaus zu Pivorno um 


die Summe von 60,000 Franten betrogen. 


Haupt einer ausgebreiteten jüdiſchen Diebesfamilie, Deren Stamm» 
baum fib in den Dresdener Polizeiaften befindet, George Neale 
a Neffe des Withaler und die Seele der ganzen Familie. 

ur Berbreitung der gefloblenen oder durch Belrug an ſich ge 
brachten Waaren wurden bisher die anderen Familienglieder ver» 
wendet. Die Frau ded Franz Garet if eine geborne Wbirafer, 
die in Jaſſp ein Mädcheninſtitut errichtet hatte, übrigens aber mit 
ihrem Manne unflät in der Welt umbergog. Haddwig, der eine 
Tochter Garets zur Frau har, hielt fid unter verſchiedenen No— 
and und bald in Deutichland 
auf. Zwei Schweſtern des William Wirhafer wohnen in tens 


men bald in Franfreihd und € 
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berg, und ein Neffe deffelben, Alexander Stamatopulo, *) eim 
verihmigter Grieche, in Jaſſpy. W. Withafer, von den Geinigen 
„Napoleon* genannt, ift mit Eliſe Grey von der Inſel Yerfei 
verheirathet; feine Kinder wurden in Ya Rochelle unter dem 
Namen Gantier erzogen Der Haupıfig dieſer Gauner if Yon» 
bon. Im Jaſſy bat fib außer vem f, f. General « Konful vom 
Eiſenbach der Polizeihef_P. Manrogini durch Energie, große 
m. und unermüdete Thätigkeit um die Sade fehr verdient 
gemadıt. 


Seitdem lebt er als 


*) Die veriterbene Schwefter beifeiben war bie erfie Fran des Withafer. 
Verantwortlicher Repakteur Ernft Beez. 











Amtlihe und Brivat-Befauntmahungen, 


1} Bekanntmachung . 

Am Donnerstag ven 4. Juli da. 98. 
finvet die zweite Verfteigerung vom ben in vier 
fem Frühjahre auf die Holzlagerpläge in und 
bei Paſſau gebrachten Trifthölgern ſtatt, bei 
welcher S— 10,000 Klafter barte und meiche 
Scheiter im Wiener Maaße und zu 3, 214° 
und 2° Länge zum Verkaufe gelangen. 

Zu dieſer Veriteigerumg werben biemit Kanfd- 
Iuftige mit dem Benerfen eingelaven, daß damit 
am bemeldten Tage Vormittagd 9 Uhr auf dem 
Lagerplatze Fggendobl begonnen werde, und daß 
inzwiſchen die näbern Kaufdbebingungen ſowohl 
bei dem fl, Rentamte, ald auch bei ver kgl. 
Trift⸗ Inſpeltlon in Erfahrung gebracht werben 
fönnen. — 

Kaufslieblaber, gegen deren Zahlungsfähig⸗ 
feit Zweifel obwalten, werten zur Verſteiger⸗ 
ung nicht zugelaffen, fowie audtwärtige ven une 
terzeichneten Aemtern nicht genügend bekannte 
Kaufdliebbaber ih durch legale Zeugniſſe über 
ihre Bermögensperbältniffe auszuweiſen baben, 

Paffau den 15. Juni 1850, 
Königl. Nentamt un Königl. Zrift: 
Inſpektion Pafjau. 


Rambauer, v. Stürzer, 
fol. Rentbeamter. kal. Trift⸗ Inſpektor. 
Liedertafel. 


Mit Rückſicht auf vie Veſtaͤndigkeit des Wet 
ters wird die für Mitiwoch den 19ten DB. an« 
beraumte Hebung im Kühbacher Bräubaufe 
(nicht am Keller) abgehalten und vabei über 
die vorgefihlagene Sängerfabrt auf den Dreis 
ſeſſelberg Beichluß gefaßt werden. Don dieſem 
wirb man a'dbald den verehrlichen auferortents 
lichen Mitgliedern zum Zwecke allenfallfiger Bes 
thelligung Kenninig geben. 

Der Ausſchuß. 


Verein der Wanderer. 


Mittwoch ven 19m Juni: Wanterung 
in das goldine Kreuz in ber Wittgaffe (zu 
Hrn. Liebl.) 

Der Ausſchuß. 
Wewerbe- Derein ın Pafau. 
Donnerdtag den 20. Iuni 1. Is. Abends 
Bufammenkunft im Mereinslofale. 


der Innſtadt find 100 fl. auf L Hypothet 
audzuleihen. — 

Berfteigerung. 

3 Samflag den 22ten 






Sur duni ch. Je. werden 
7 W \ im Hauſe Nr, 250 zu⸗ 
fe \rnädit rer Mar brüde 
Fruh S Uhr verſchie⸗ 
dene Gffeften gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 

fleigert, wozu hoͤfliſtchſt einladet 
Bernauer, b. Tandler. 





[a] Im Landgerichtebezirke Vilsbofen wirt 
auf ein freieigened Anweſen im Werthe von 
6300 A. ein Kapital von 2000 fl. auf erfte 
und einzige Hypothek aufzunehmen gefucht. 
Dad Nähere fügt die Zigd,-Erper, 





Befanntmadung. 
(Das freiwillige 5 progentige Staatd« Unlehen [2] 
betreffen.) . 

Unter den Rentämtern des Fönigl. Regierung - Bezirkes von Nieder— 
bayern, melde fih mit der Gelvannahme und der Obligationen » Emiffion für 
das dritte freiwillige Subjeripriond- Anlehen zu befaffen haben, befindet fidh 
auch das fönigl. Rentamt Paffan. 

Man bringt daher zur Kennniß, daß die Ginzahlung für dieſes Aufchen 
nah Maßgabe der allerhöcften Verordnung vom 7. dß. Mis., (Regierungs- 
blatt Siuck 30, Seite 449) bei ver unterzeeichneten Behörne täglich Rach⸗ 
mittags von © bis & Uhr geſchehen fünnen, und ladet zu einer zahlreichen- 
Zheilnahme ein. 

Bemerft wirb, daß für dieſes Anlehen, wie für die früheren, Obliga- 
tionen zu 1000 fl. — zu 500 fl. — um zu 100 fl. — im 241% Gulvenfuße 
nah dem Wunſche des Darleiherd auf ven Inhaber, oder auf Mamen ausde 
geftellt werben. 

Um übrigend ven Zeitaufwand für die @inzahlungen gehörig bemeſſen, 
und diejelben darnach eintheilen zu fünnen, wird ver Wunſch ausgeſprochen, 
daß ſich vie Ginzahler bedeutender Summen vorerft melden und die Zeit 
beftimmen lafjen möchten, zu welder die Geld» Annahme ohne vielen Aufent- 
halt geſchehen Fann. 

Subferiptionen, d. h. Einzeichnungen von Darleihern, welche die Geld- 
erlage nicht ſofort bewirken, ſondern jih nur Anlehen auf beftimmte Termine 
ſichern wollen, dürfen nicht angenommen werden. Der Darleiher it vielmehr 
gehalten, jogleih mit der Anmeldung das Geld baar zu erlegen. 


Act. ven 13, Juni 1850. 
Königlihes Rentamt Pajjau, 


Nambauer. 


Stapdtpfarrei. 


[vr] Wer Sonntag ven 16. Juni Abends 
im Gaſthauſe ded Hrn. Huber in Ilz einen 
ihm nice gehörigen Hut (Caſtor) mitgehandelt 
hat, wolle ihn noch vor Ende dieſer Woche in 
genannte? Haus zurüdfchweileln laffen. Man 
fennt ihn ſchon — er if von Kremd..... r. 

J. M. 


[5] 500 fl. find auf eaſte und fidere 
Snpotbef fogleih aubzuleihen. 
Das Nähere in ver Expedition d. DM. 


— — — 


Annonge. 

Es diene zur Nachricht, daß mod einige 
2oofe, a 53 fr, zu der am 1. Juli 1550 
zu Hamburg faufindenden Verlooſung ver 

uduſiriellen Afociation 
zur Hebung der Induſtrie und Aufpülfe der 

Gewerbetreibenten 

von 49,500 Brämien, beſtehend in wertbvollen 
MWaaren und fonftigen nüglichen Gegeuſtaͤnden, 
in ver Erpebiion der Neuen Pajjaner Zeitung 
zu haben find, fowie auch ver Proſpelt hievou 
daſelbſt zur gefälligen Einſicht aufliecgt. 

Jeder Intereſſent, den Feine der größeren 
Prämien zufiel, erbält jevenfalls: 

Eine Garnitur entbalt.: 1 Kiihlöffel, 1 Baar 
Buttere und Kaͤſemeſſer une I Wruten« 
Borlegemefier uns Sabel; alled mie jils 
bernen Heften im einem Etui. 

Die Induftrielle Afivciation. 

Bendheim & Co, 
Speditenrs in Hamburg, 
Gompt.: Aneipbäbrüde Nr. 6, 





Eigentbümer und Verleger ör. Bullet jun. in Heyendburg. 


| Setraut am IBten Juni: Sr. Jobann Huber, 


bgl. Lebzelter dahier, mit Frau Anna Sicg ⸗ 
müller, Xebjelteröwitewe dahler. 
Janſtadtpfarrei. 
Geſtorben am 17. Juni: Korona Lang, ledige 
Inwohnerin, 69 Jahre alt. 


Fremden » Anzeige. 
Dom 17, bis 18. Juni. 

(Zum wilten Dann.) HH. Raule Privatier, 
Guggenbeimer, KRaufm, und Matauıe Geine, 
Banguiers-Battin, jümmı v. Münden. Gebr. 
Ullmann, Kaufl von Für. Tauckano, Mas 
fhinift von Ehrin. Ziegler, Maler von Tut- 
land. Raab, Kauim. von Wien. 

(Zum grünen Engel.) HH. Gdert von Linz, 
Nojenberger von Lackerhäuſern und Roibbauer 
von Schönberg, ſammtl Kauf. Schmitibuber, 
Privatier von Gengeröberg. Mad. Beil, Arbeitd« 
Mebrerin von Plattling. 

(Zum weißen Hasjen.) HH Mad. Kalfer, 
Hantelöirau von Wanendelm. HH Iohmiller, 
Privatier von Neuſtade. Wina, Bürger von 
Dezaentori Andorier, Bürger von Gricbach 
Frauner, Hriem. von Schönberg. Gteininger, 
Ervoſit. von Mieberpöring. 


Fhrannen: Anzeige. 1890. 
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Faflır 
am 18. JYumf. 


Abonnementd-Breiß. 


Yahrlid 4. — halbs 
jährlich 2A. — viertels 
jährlih 1 fl. — 

Berellangen 


jeder Zeit an. 
ne me 








Donnerstag, 





Einladung zum Abonnement auf die Neue Paſſauer Zeitung. 





—Meue 


mehrmalig. Imierirung 
; bedeutende Grmäßis 
nehmen alle fonigl. Pol» gun ein. 
Aemter und ‘Peii- Erve⸗ 
vitionen, joiwlebiesieitige + Erpedlilou: 
geltungs; Erreditien zu 
————  — — — — — — — — ——— — — — — ——— — — — — — 


IGS. 


Inſctatlond · Gebůdt. 
Die 3 waltlge Petit⸗ 


Seile wird mit 2 Ayy. 
berechnet. und tritt bei 


Roiengafie Nr. 458, 
7.20 


20. Juni 1850. 








Bei Beginn eined neuen Quartals und Semefterd laden wir zu gefälligem Abonnement auf unjere täglich er« 


fcheinende Zeirung hiemit höflihrt ein. 


Um durch immerwährende Wiederholungen eined ausführlichen Programmes nicht 


zu beläfligen, beziehen wir und auf alles biäher bei jevem Quartaldwechjel Geſagie und werden unfere gegebenen Ber- 
fiherungen mit jugenvlicher Geiſtesfriſche und ernjter Mannesbeſonnenheit, mit Gejeg und Anftand rejpeftirender Brei- 
müthigfeit und Wahrheitäliebe rüfig in Willens» und Ihatfraft zu erfüllen beftrebr bleiben. 

Wir bitten um baltgefällige Anmeldung, damit ver ſich Hoffenılih wieder fleigernde Verlag darnach reichtzeitig 


bemeſſen werden fann. 


Man abonnirt auswärts bei allen K. Voſtexpeditionen, in loco und für nädfle Umgebung aber vorläufig 
nod in dem alten Erpevitiond-Lofale: Rojengajfe Nr. 458. 








Als Defterreich alle deutfben Staaten einlud, Bevollmäd- 
tigte zu dem Behufe der Ciniegung einer neuen proviloriichen 
Zentralgewalt und der Beraihung einer neuen Zentralbundesver: 
faſſung nad Frankfurt zu jenden, da wurde ed von dem Gedan—⸗ 
fen geleitet, daß ein Ausgehen von dem alten Rechtsboden allein 
der Ariadnefaden jein fönne, an welchem man fib aus dem Ya: 
byrintbe deutſcher Zuftände finden fönne, weldes Revolution und 
einjeitige Sonderbeftrebungen gefchaffen. Dieſer Rechtoboden war 
ibm das Bundesreht ſammt jeinen organiſchen Beilimmungen. 

inen anderen gab ed ibm nicht. Nachdem die Bentralgemalt, 
melder der Bundestag, old einer proviſoriſchen, feine Befugnijfe 
übertragen, durch die Ereigniſſe hinweggeſchwemmt worden, ohne 
daß ein neues alljeitig anerfanntes Definitioum beftand, trat das 
alte Bundesrecht nah bem von ferner Seite gefäugneten Grund- 
fage, daß, jo lange fein neues Geſetz vorbanten, das alte gelte, 
wieder in volle Kraft. Auf dasſelbe ſich Hügend, ſchuf die Ge⸗ 
fammtbeit der deutihen Regierungen ein zweites Proviſorium mit 
den Befugniffen des engeren Bundesraſho. Die Befugniffe des 
Penums wurden für die Dauer des Interims als bei der Ger 
fammıbeit der deutfhen Regierungen rubend erklärt. Die Be: 
rechtigung, fo vorzugeben, mußte aus dem Bundesrechte, nicht 
aus der Madivollfommenpeit der fouveränen Regierungen herzes 
feitet werden. Aus dem Interim aber gewann man die Erfab 
fung, daß es nicht in dem Intereſſe Deutihlande liege, wenn die 
beiden deutſchen Großmächte ausſchließlich die Angelegenheiten 
Deutſchlands leiten. Ed ſiellte ſich die Rothwendigkeit heraus, 
daß die kleineren deutſchen Staaren ibren natürlichen Beruf, bie 
Mitielperfon zwiſchen ben beiden Großmädten abzugeben, mod 
ferner erfüllen müßten. Deiterreich geſtand dies ein und willigte 
deswegen nicht mebr in eine Verlängerung bes Interims. Preus 
ben hingegen bätte gerne das Interim verlängert. Die ſchwan— 
fenden Berbäftmiffe in Deutihland, welde das Interim, das nicht 
handeln fonnte, nur zunehmen zu laffen geeignet war, waren ber 


preußiſchen Politif, die eben im Egoismus fußt, wie jede Politik 


überhaupt, dienlicher. Sie zwangen bie öffentlihe Meinung, auf 
welcher die Zerriffenheit deutſcher Zuſtände ſchwer laſtete, in Er» 
mangelung einer Zentrafregierung zur Parteinahme für eine Ein- 
jelregierung, und damit diefe Einzelregierung Preußen fei, dafür 
follte die Preffe und die Lockſpeiſe eines Erfurter Reichstags for: 
gen, Man muß es den preußifchen Politifern laffen, daß dieſer 
Plan gerate fein übler war, wenn audb die Durchführung des⸗ 
felben nit von dem gebofften Erfolge gefrönt wurde, Man wollte 
im preuß. Intereffe Propaganda in Deutfhland machen, allein 
den Schein bemabren, als ob das eigene Bedürfniß die Meinen 
Staaten Preußen zutreibe. Man mollte fi) etwas ſchenken laſ— 
fen, ohne nöthig zu haben, dafür zu banken, und zwar mo mög» 
lid unter dem Anfcpeine eines gewiffen Rechtes. Das wäre wohl, 
mie gefagt, nicht fo übel geweſen, wenn Deſterreich und die Kö— 
nigreihe, melde eben aud ihren Egoismus und vor Allem den⸗ 
jenigen der Selbflerhaltung hatten, es nicht übel befunden hätten, 
Sie proteftirten dagegen, indem fie erflärten,, Reine deutſche Eins 
zelregierung fei berechtigt, das Werk der Nefonflitwirung Deut: 
lands im die Hand zu nehmen. Sie willigten nit in eine Ber: 
längerung bed Interims, dem ſcheinbar fo harmloſen Werkzeuge 
Preußens, und verlangten den Wiederzufammentritt der Bevoli- 
mächtigten aller deutfhen Staaten. Die äfterreihiihe Zirkular- 
Rote vom 25. April gab ihrem Verlangen einen Ausorud. Sie 
ſprach zu den Regierungen: „Kommt Ale nad Frankfurt, damit 


— 


Nedaktion der Neuen Paſſauer Zeitung. 





mir eine neue proviſo riſche Jentralgewalt ſchaffen. Bringt Eure 
Anträge zu einer Neugeftaltung Deutichlonde mit. Wir werden 
diefeibe berathen, inden wir die Bundesverfaffung zur Örundlage 
unferer Unterbandlungen nehmen und unfere Anträge als Berbejr 
ferungsanträge zu derfelben betrachten.“ Der Präfitent ded Dun» 
dedtagd, Defterreich, lieh diefe Eintadung an bie Bundesregieruns 
gen ergeben. Schon aus der Form ber Einladung ging deutlich 
bervor, daß Oeſterreich nit () om bie Wiederderſtellung bes 
Bundestags denke Wie hätte es fonft von ber Bildung einer 
proviforifhen Zentralgemalr geiproden! Da bätte es 
bob geradesu bie Wiedereinfegung bes früberen Erecutivorgand 
des Bundes, dedengern Raths, anregen müſſen. Nichts 
deftomeniger Tießen feine Gegner von allen Zeiten ven Ruf er» 
tönen: „Deilerreih will den alten Bundestag! Das war nas 
türlid , denn es diente ihren Jweden, Durch die preußiſche 
Preffe befonders eriönte das Geſchrei wie aus einem Munde. 
Die Abſichten Defterreihs murten in jeder Weiſe verbädrigt. 
Ein guier Popanz war gefunden. Dob hoffentlih wird das 
Geſchrei bald verhummen. Hoffentlich wird Oeſterreich zeigen, 
daß es den Bunbestag nicht will, und daß das, wag 
ed will, in jeder Beziehung geeignet if, die Wün— 
fhe der deutfben Nation zu befriedigen. — Daß es 
feinen Einheitsftaat mit erblider preußifher Spige will, das 
wird man ibm nicht verbenfen. Die Lehre, daß nur in diefem 
allein Deutfhlands Heil zu jahen fei, verkiert täglich mehr an 
Släubigen, und wird an ſolchen dei dem Befanntwerden von 
Deſterreichs Abfihten gewiß nicht gewinnen, 


Deutihbland. 

(München, 18. Juni.) Die Berorbnung, „bie Kautionen 
nach $ 13 des Heeredergängungsgefeges betr.” lautet: Marimi- 
lian Il. x. ıc. Wir haben in Erwägung, daß der Betrag von 
300 fl., auf welden durch den $ 9 der Bollzugsvorfchriften zum 
Heeresergänzungsgefege die nah $ 13 dieſes Geſetzes behufs der 
Berepelibung vor erfülter Mititärpflicht zu Teiflenden Kaurionen 
vor der Hand feflgefegt worden find, nad den bermaligen Preis 
fen der Einfteher für die Koflen eines zu ſtellenden Erfagmannıs 
fange nit mehr ausreicht, und daß nicht felten der hiezu erfor⸗ 
derlihe Bedarf nur mit bedeutenden Schwierigfeiten ergänzt wer⸗ 
den fann, nab Bernebmung Unferes Staatsrathes beihloffen, 
den Betrag der nad $ 13 des Heeredergänzungdgefeges zu lei⸗ 
ſtenden SKautionen auf ahthundert Guiden zu erhöhen. Wir 
feßen alle Konffriptiond » Bebärden hiervon mit dem Auftrage in 
Kenntniß, von nun an feine Kautionsleiſtung mebr zugulaffen, bei 
welcher dieſer Berrag auf vie im $ 9 der Vollzugs- Borſchriften 
bezeichnete Weife nicht vonfländig gefihert if. Schloß Berg, den 
10. Juni 1850. Mar. v. Zwehl. 

— Ge. Moj. der König Lud wig hat die Abreiſe ins Bad 
Brüdenau auf ven 5. Juli verihoben. — Se. k. Hoheit Prinz 
Eduard von Sadien-Altenburg, Generallieutenant und Kom 
mandant der 1. Kavallerievinifion, wird in militäriſchen Kreifen 
ald Armerforpefommanveant an die Stelle des aus Geſundheits⸗ 
NRüdfihten in Penfion tretenden und vefhalb bereits beurlaubten 
Generallieutenant und Kommandanten des 1. Armeeforpe, Gras 
fen zu Hienburg, bezeichnet. — Heute war Mannöver zu Fürs 
fenried im Feuer, wozu die Truppen früh 6 Uhr aus: und Nach⸗ 
mittags 1 Uhr wieder einrüdten. Ein gleiches foll morgen, wenn 
die Witterung günftig if, ſtattſinden. — Profeffor Shell hat 
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fi mit dem heutigen Mittoaszug von hier fortbegeben, um „Stadt ‚die Bollsjuſtiz wieder aufſtachelle. Sergeant Deling (den 
und Vond« zu verloffen. Eine große Anzahl Freunde begleiteten | Würzburgern iſt no erinnerlid, daß er nebft feinen sabireichen 
ibn. Die geflellte Kaution von 500 fl. bleibt bis zum Ausgang Geſchwiſtern aus der ſtadtiſchen Armenfaffe ernährt, gefleidet und 
bes Prozeſſes deponirt. Dem Bernebmen nad haben fid bereits ' erzogen wurde) marseiner der Dauptaniubrer beim Zuge in ben 
26 Bewerber um die dadurch in Erledigung gefommene Prediger⸗ römiden Kaifer, er äußerte: dieſen Burgburgern, diefen Yum- 
flelle, womit ein Gebalt von 600 fl. verbunden if, hervotgethan. pen müffe man alle „Häujer vemoliren, SKorporal Muttor war 
— Der heutige „Wolfsbore- berichtet ziemlih unzweideutig, einer der Dauptanführer. Heute no reden feld die Soldaten 
ald wenn der feirherige Landrichter Muggenthaler zu Ers ı mißbilligend von jeraem' Öfterdvernommenen Ansrufe: „Nur iu, 
ding, wegen des im vorigen Jahre bafelbft vorgefallenen Tus , nur zul Es muß uoch beſſer fommen! I nehme einen Kreuzer 
mults gegen den Nedafteur Zander nad Hemau verfegt, dage⸗ und Ihieße oder haue ſelbſt nad meinem Bater.« — Die übri- 
gen der biäherige kzl. Stadigerihtsran Miet zu Wafferburg gen bierper Traneportirten waren ebenfalls als Anführer thariz, 
zum Landrichter in Erding ernannt worden wäre. ‚und teizien die betrunfenen Soldaten zu Ausbrüchen einer bar- 
(München, 17. Juni.) Die Polizei: Direktion made de⸗ dariſchen Wuth. Iqh glaubte, diefe Furze Karakterifif, Die ih 
treffend des ſchnellen Fahrens in ben Straßen der Stadt und zum xheil aus eigenen Beobachtungen, zum Tpeil aus ſichern 
der Vorſtädte bekannt, daß nah $ 2 der Fahr-Ordnung Duellen mittheilte, der Deffentlichkeu nicht vorenthalten au Dür 
beim Ein» und Ausfahren von Gebäuden, um Straßeneden u. dal., | fen, da fo Manchts über die Würzdurger Maiergefle wieter ver» 
dann beim Zufammentreffen vieler Menſchen, wie mamentlid bei | geffen worden zu fein ſcheint. — Möge die — äber 
dem An» und Abfahren vom — nur im er * * dieſe Erzedenien die Erwartungen nich täufhen! — 
ed obne alle Gefahr geiheben fann, in ganz verfürgtem Tra (Aus Frankfurt, 14. Juni, ſchrei y “ 
zu fahren if. Da viele Beilimmung in neueler Zeit vielfad | Vorgeftern traf ein Er in A a * Er 
außer Acht wien und hiedurd mehrere Unglüdsfälle herbeige | man vernimmt, hätte das faiferliche Kabinet dem Vorgehen feines 
führt wurden, fo wird foldes mit dem Deifügen in Erinneruug | Yevollmägtigten dabier feine vollfommenfte Billigung ertheilt. 
gebracht, daß Uebertreter unnachſichtlich eine Geidſtrafe von 10 — | Bon — welche Oeſterreich Preußen in den Präjudizials 
75 fl. over Urreſt bis au 14 Tagen zu gewärtigen haben, und | Fragen gemacht hätte, weiß man bier daher erflärliherweife nice; 
daß für den firengen Bollzug diejer Auordnung Vorſorge getrofs | dag Deſterteich ſoiche aud nid maden werde, wirb von giant» 
fen if. (Zu wünſchen, daß Letzteres auch für das beläfligende | wursiger uno gutunterrichteter Seite verfidert. Ge zerfallen for 
verbotwidrige Mimehmen der Hunde in Wiriher und Gafl | mit alle derartigen von Berlin aus zuerſt gegebenen Nachrichten 
zimmer eintrete.) — Nach heute erſchienenem Reggebl. Nro. 32 | in ſich ſeldſt. Man bat es für nörhig erachtet in allen biefigen 
mwurben die behufs ber Berebelihung vor erfüllter Militarpflicht Blattern erfiären zu laſſen, daß Hr. v. Peuder und Hr. Mathis 
zu leitenden Rautionen von 300 fl. auf SOW fl. erhöht. nur deſignirte Bevollmächtigte Preußens feien. Gomit hätten 
— Biel geredet wird hier im Augenblide über einen vorgeflern | beide Herren auch nur als bdefignirte Bevollmädtigre ihre Ber 
Abends im Gaſthofe zur blauen Traube (Ömähle) vorge | dingungen geſtelli, und als ſolde eine vertrauliche abihlägige 
falenen großartigen Diebſtabl, indem aus dem unverſchloſſenen Anımort des Borjigenden der bereits fonflituirten Berfammiung 
Zimmer des Portiere zwei Koffer von Neifenden entwendet warden, | erpalten. Difizielle Bedeutung dürfıe man daher dem ihnen bes 
wovon der Werth ſich fehr boch, nah Einigen an 30,000 fl. (®) | reis von mir gemeldeten Vorgang wohl noch nicht beilegen, 
belaufen fol. Am Bahnhofe, fo wie an andern Punkten der | allein die Tragweite desſelben bleibt deswegen dod die nämliche. 
Stadt, waren gefiern wie heute umfaffende Borfihtsmaßregeln zur | Beide Theile werben ihn ſich wohl zur Rihtihnur für ihr ferne: 
Habhaftwerbung der Diebe geiroffen, und obwohl man bis jetzt) res Vorgehen dienen laffen. Durd die preugifgerfeits angewandte 
außer dem Borfinden ber leeren Koffer in einem Gaͤßchen naͤchſt Vorſicht iſt der ausgeſprochene Bruch vermieden, und bleiben die 
dem genannten Gaſthofe, Sicheres über vie Thäter nicht in Et⸗ Saqchen in suspenso, Man bürfte daher wohl auf beiden Seiten 
fahrung brachte, fo ſcheint man ihnen dennoch ſehr nahe auf der | im feiner Weiſe vorgeben ohne einen Bruch förmlich ausgeſprochen 
Spur zu fein, j ’ j zu haben, und fig gegenjeitig mit Thatfahden antworten. So 
(Megensburg, 17. Juni.) Nas einer veröffentliten | dürfte der Einjegung des Fürftenfollegiums in Berlin hier mit 
Unzeige des Borftandes des hiefigen Piuspereind bat der | einer Moßregel proviſoriſcher und ercfutiver Natur geantwortet 
Ausfhuß des Bereind gegen die Entſchliehzung der F, Regierung | werden. Es ſcheint, dag man es vor allem dem Yroyefe der 
ber Oberpfalz und von Regeneburg vom 3. d. M., vie Einreih | Gravisation überlaſſen will die nächſten Ereigniffe hervorzurufen. 
una des Pinsvereind unter die politischen betreff., Nefurd bei dem | Wer die meiſten Chancen dabei haden wird, das muß fi bald 
f. Staotsminifierium ergriffen, und wird bad Nefultat feiner Zeit | zeigen, Daß die bier verireienen. Staaten auf die Meinen Unis 


befannt geben. onsgenoflen nod eine befondere Anziebungsfraft ausüben, dies 
(Nürnberg, 417. Juni.) Diefen Nahmittag brannte der | laßt fig nit läugnen. Wir re he wer zulegt mehr sieht, 
obere Theil eines der Gebäude der Johannesfajerne nieder. ob Berlin, ob Franffurt. 


(Schwabach, 17. Zuni.) Lehrer Hof, feit Juli vorigen | _ (Frankfurt, 16. Juni.) Der kurheſſiſche Minifterpräfidens, 
Jahres wegen angeblichen Hochverrathes von feinem Amte fus: | Derr Hajlenpflug, iſt vorgeftern Abend bier eingetroffen. — 
pendirt, iſt durch Regierungsbefhluß wieder in dasfelbe eingelegt | Der zum Oberbefehlshaber über ſaͤmmtliche hier und im ber Im 
worden, Es bat diefer Beſchluß dahier die lebhafteſie Theilnahme | gegend garnijonirenden preußifhen Truppen ernannte Oberfi von 
für den wadern Mann erregt, der feit jener Zeit mit 18 fl. mo: Schlichting iſt geſtern hier angefommen. Derfelbe, fowie die 
natlich Frau und Kinder ernähren follte. Bielfah hat man das | Difiziere ver geftern und vorgeitern hier eingerüdten Hufaren- 
bei Vergleiche mit dem früheren und jegigen Negierungspräfibium | und Urtillerieabtpeilung, wurden auf ver heutigen Parade ven 
gehört und glaubte nit annehmen zu dürfen, daß unter Herrn | Offigierforps ſäͤmmtlicher, die hiefige Garnifon bildenden Truppen 
v. Welden Hof je wieder fein Amt hätte antreten dürfen, | förper, durch dem fgl. preußifhen Oberftlieutenant v. Diberg 
Man zollt daher auch dieſem Alte ber Gerechtigleit den vollfien ee 
Beifall, — (Branffurt, 17. Juni.) Der fürfl. Thurn und Tarife 

Würzburg, den 15. Juni.) Es hat auf die Bewohner | Öeneraldircktor, Frhr. v. Dörnberg, ifl von Stuttgart wieder 
Würgburgs: einen günſtigen Eindruck gemacht, dag num enblid | bier eingetroffen. Dan vernimms jedoch noch nicht, daß ein güt- 
— nad Berlauf eines Jahres — gegen die Rädelsfüprer | lihes Abkommen mit der f. würtemb. Regierung in Betreff der 
bei den biefigen Mititärenzeffen die Spezialunterſuchung eingeleis | Aufhebung tes Pofipachtvertrags erzielt wurbe, 
teh wird und diefelben auf bie Feſtung bierber transportirt wur, Berlin, 15. Juni.) Zu der heutigen Sigung bes p ro⸗ 
den. Der Lieutenant Albert im 14. Jufanterieregimente, ba: |vilorijhen Fürftenfollegiums follte die Geihäftserd- 
mals Sergeamt im 12, ift derjenige, den man am 18. Mai v. | nung zur Berathung fommen. Ts wurde indeß für gut befuns 
3. im Garten der Bauch'ſchen Brauerei vor dem Erzeſſe mit | den, dieſen Gegenitand nod bis zu einer der nächſten Sigungen 
den Studenten für ſämmſliche anwe ſrude Soldaten das im Fülle | ruhen zu lafjen; dagegen wurbe die definitive Konſtuuirung bed 
berbeigebradte Bier aus zwei Rollen mit neuen Guldenflüden | Unionsgerichtes und die Uusarbeitung eines Befegentwurfs über 
bezahlen: fab,. er if: ferner derjenige, dem — irog feiner vorjäb: | Dog: und Landesverrath für die Eraaten der Umion beichloffee. 
zigem Ertlaͤrung im den: Blättern, bie das Gegentheil behauptete | Der badiſche Bevollmächtigte hat heute feine Vollmacht überreidt. 
— pacgewiefen if, daß er die Eoldaten zu diefen beiden Exrzejs | — Im Regierungobezirt Arnsberg find folgende Blätter von 
fen aufbegte, Sergeant Mreuz war einer der Anführer bei den|ber Poftdebitsentziehung beioffen worden: die Arnsber- 
vandaliihen Szenen im römiſchen Kaiferz er üft derjenige, ben amfger Heine Zeitung, der in Bochum erfgeinende Witefind, der in 
folgenden Abend eine Landwehrpatrouille mit großer Mühe den | Haningen eripeinende Deuiſche Redner, das Hagener Kreisblatt, 
Händen der Volfejuflig, die ipn von der Brüde in den Main zu die Märliſchen Blätter für Bolfoleben, die in Hamm eriheinende 
fpebiren im Begeiffe land, wobei beffen eigener Bruder noch ans | Weftppälifche Zeitung und ber zu Soeſt erſcheinende Freimürhige 
fenerte, entzog. Bei feiner Bernehmung im Drber: Tumultuanten» fan der Harr. Im Negierungssegirf Kiegnig: der zu Bunzlau 
Brosch fragte ihm der Bertheidiger, ob er nicht beiden vorjährigen Ferfeinende Forjhrut, der pädagogiihe Wächter und der Wans 
Militärerzeffen beiheiligt geweien und deßhalb in Umerſuchung ge: |berihe Zajhpenfotewiemus daſelbſt, der Niederſchleſiſche Anzeiger 
kommen, wie man ihm berichten habe. Und Kreuz, der öffentlih Jin Glogau, das GÖrünberger Wochenblatt, der Sprecher und bie 
den Eid abgelegt, die Wahrheit zu Sagen, haste die Frechheit mit Kanzel in Hirihberg, die freie Gemeinde in Neumarlt und die 
Beflimmtreit zu behaupten, er fei mics in Unterſuchung gefommen. Sileſia zu Liegnig. — Der Nebafıeur der bemofratiihen „Abend- 
Er ift ferner derjenige, der durch feine prahleriſchen Heuferungen | Poft“, Dr. Ed. Meyen, ift beute in Folge eines Urtilels, ben 
auf Öffenuihen Sırafen nach Beendigung bes Orber Prozeffed Jer über die Hinrichtung des Güfiliers Gutlei aufgenommen hatte, 
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wegen Verleumdung der 10. Kompagnie des 14. Jufanterieregir 
ments zu einer viermonatlichen Gefängniähaft und Berluft der 
Rotionalfofarde verurtheilt worden. Da das Urtheil jedoch in 
contumaciam gegen ibn, olio ohne Zuziehung von Geſchworuen, 
gefällt worden it, fo bat er fofort ein Reſtuutionsgeſuch einge: 
reicht, und ed muß demnach die Sade zur nochmaligen Berhand+ 
kung kommen. 

(Berlin, 15. Juni.) ine heute im „Staatsangeiger» er» 
laſſene Berfügung des Minifterd des Innern und des Minifters 
für Handel, Gewerbe ıc. (v. Manseuffel und v. d. Happt) 
läge fi näher über die Feſiſtellung des Geſichtspunktes aus, 
von weldem bei Handhabung der Beftimmungen der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar in Betreff der Bud» und Kunſthänd⸗ 
ier, Bud» und Steindruder u, f. w. in Bezug auf die unterm 
5. d. M. erlaffene neue Prefverordnung auszugehen fein werde. 
Es wird in jener Verfügung wiederholt verfidert, daß es ſich 
bierbei feinedwegs um eine Wiedereinführung der Zenfur handle, 
und dad Recht der freien Meinungsäußerung fomme bier nicht 
in Frage. Befondere Aufmerffamfeit verdienten aber die vielfach 
in zjerftörender Richtung wirfenden, für die umeren Klaſſen ber 
fimmten, fleinerem Volksblätter Das dem Gelege 
unterworfene Gewerbe türfe das Mittel zur Verbreitung ihrer 
verderbliben und irreleitenden Lehren nicht gewähren. (Bir 
werden auf den näheren Inhalt der minijteriellen Verfügung zus 
rüdfommen.) 

Die Rathskammer des Berliner Stadtgerihtd bat dem An« 
trage der Staarsanwaltihaft auf Forsdauer der Beihlagnabme 
der Eugen Sue'ſchen „Öcheimnijje des Bolfs« nicht 
ſtattgegeben, der Staatsanwalt jedod dagegen Refurs an das 
Kammergericht ergriffen. 

(Zeipzig, 15. Juni.) Wie wir bören, hat die hiefige Fal. 
Kreispireftion, wohl in Folge einer aus Dresden erhaltenen 
Aufforverung, dem biefigen Stadirathe einen Wink zugeben laf: 
fen, bie den Miniftern für die Fortführung ihrer Maßregeln 
wabrfbeinlih undequeme „Deutfhe Allgemeine Zeitung“ 
auf Grund der neuen Preforbonanz mit Beſchlag zu belegen. 
Es freut und, berichten zu können, daß der Stadtrath ſich nicht 
hierzu berbeigelaffen hat, er alfo, wenn überhaupt eime fächfiihe 
Behörde es verfuden follte, nad bloßem flüchtigen „Ermeflen“ 
Drudfriften „wegzunehmen“, wenigflens nicht mit dem ſchlechten 
Beifpiele vorangegangen if. 

(Zeipzig, 16. Juni.) Aus der, in würbigem und doch 
entſchiedenem Tone gehaltenen Adreife des biefigen Bolever 
eind an den König, worin über das Verfahren feiner Räthe 
Beſchwerde geführt wird, theile ih Ihnen nachſtehende Stelle mit: 
„Ew. Maj. Minifter haben an ber Grundlage gerüttelt, auf 
welcher der Rechtszuſtand des Baterlandes fiher ruhen ſollz und 
in welder Zeit haben fie diejes geihan? In einer Zeit, wo es 
dringender denn je Noth thut, die zwiſchen ben Thros 
nen nnd ben Völkern eingetsetene Erfaltung zu verföhnen durch 
gegenfeitige Anerfennung; in einer Zeit, wo «6 
mehr denn je Noth thut, durch Befeftigung des Vertrauens zwi⸗ 
ſchen Regierung und Bolf dem ımmer mehr anbringenden Noth⸗ 
flande die verftopften Erwerbsquellen wieder fließen zu maden 
und die beinahe unerfchwinglihen Laften zu erleichtern. Zuwider 
jenem gewinnenden Ausſpruche Em. Maj. zeigen die Räthe ber 
Krone dem Bolfe überall ein verlegendes Mißtrauen. Wahrlich, 
bas if mit gut umd verbeißt nicht eine bauernde Zufunft. 
Die gefahrprobende Lage des Baterlandes möge Em. Moj. aufs 
fordern, Ihre Räthe auf die Bahn zurüchzuruſen, melde diefelden 
verloffen haben, während fie doch verpflichtet und dazu berufen 
find, den Staatsangehörigen auf biefer Bahn voranzugehen: der 
Bahn des verfafiungsmäßigen Geſetzes.“ — Ganz ber 
Wahrheit gemäß if im Unfange der Adreſſe auch bemerkt, daß 
von ber gefammten ſächſiſchen Preſſe nur eiwa drei Blätter bie 
Stimme der tiefften Mißbilligung über die Zunis Ordonanzen 
nicht getheilt haben, und daß unter diefen drei Blättern au 
bie Leipziger Frau Mubme if, verſteht ſich von ſelbſt. 

(GWien, 16. Zum.) FM. Graf Nugent und Fürſt Win— 
bifibgräg find geſtern hier. eingetroffen. — Graf v. Chambord 
und ver Herzog von Beacas find geſtern Nachmittags, von 
‚Kirchberg im Walde fommend, mit dem Dampfboote „Wien“ 
bier angelangt und ſogleich nad Frohsdorf abgereist. — Die 
Ausweiſung des Dr. Dettinger berubt auf einem Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe, die Aufenthaltsfarte wurde ibm fo eben zugemittelt, und er 
wird dem Bernehmen nad noch einige Zeit in Wien verweilen. 

(Wien, 17. Zuni.) Der Kaifer hat geflattet, daß den Ber 
fipern von Salzburg'ſchen Beutellehen im SKronlande Salzburg 
und in ben ebemals Safburg’ihen Theilen Tirols die Enirich— 
tung bes Lebenreichniſſes aud Antof des durch die Thronbefteis 
gung Sr. Majeflät des jegt regierenden Kaiſers eingetretenen 
Hauptfalles gegen Erlag ver Ausfertigungsgebühren für Leben 
verleipungs » Briefe gänzlich nachgefehen werten. — FZM. von 
Jelachich machte heute bereits feine Abihieds-Vifiten. — Auf 
der Kaifer Ferdinands-Norbbahn erplodirte am 15. d. M. Abends 
bie Lofomotive „Donau” in ber Nähe der Station Neudorf in 
Mäpren. Der Mafdinenführer if gelöbter, der Heitzer lebendges 


fährlih verwundet. Die Unterfuhung wurde ſogleich eingeleitet 
um bie Urjade dieſes Ungläds zu ermitteln, 


(Aus dem Rurfürftentbum Heſſen, 14. Sun.) 
Der Kampf zwifhen Haffenpflug und der Kammer ift in bie 
Krifis eingetreten. Es if feine Wahl mehr zwiſchen 
dem Rüdıritte des Miniflers und dem Umſturz der 
Berfaffung — Ehe eine Entſcheidung der Stände über bas 
Budget vorlag, bat Haffenpflug bie Kammer aufgelöft, dicht 
vor dem Termine, an bem bie Bewilligung der Steuern abläuft. 
Eine Neumahl bis dahin ift unmöglich. Ordonanzen find nach 
unjerer Berfaffung nur mit Zufhmmung des landſtändiſchen Außs 
ihuffes in geieglider Weile denfvar. Am 1. Juli iR jede 
Steuererhebung ein Berfaffungsbrud. Und die Gtaatsfaffen find 
völlig leer. — Die Kammer bat feine Steuervermeis 
gerung ausgefproden. — Im Gegentheil, ihr Ausſchuß 
empfahl, bie beſtehenden Etats deßhalb nicht zu verlängern, weil 
die Regierung ein-Defizit angefündigt habe, diefes aber nicht fort: 
geihleppt werden dürfe und die Kammer olio ein neues Finanz» 
geſetz teftellen müſſe. Seit drei Monaten hat fie dies Begehren 
dem Minifterium immer und immer wiederholt; fie hatte bas 
von dem früheren Minifterium vorgelegte Budget für 1850 und 
1851 zu berathen begonnen; fie hatte mehr als einmal der Res 
gierung fi verbürgt, fie werde die Berathung beffelben vor dem 
1. Juli vollendet haben. Aber es if deutlich, Herr Hafien 
pflug wollte eine Ötewervermweigerung, womöglih in bes 
Wortes verwegenfter Bedeutung, und wenn eine ſolche nicht zu 
baben war, wenigſtens den Schein berfelben, Kür den fiber vors 
audgefegten Fall, daß in der Sigung vom 12. die begehrie Bers 
längerung des bisherigen Budgets abgelehnt würde, war bereite 
die Proflamation an das getreue Volk drudfertig, in welcher die 
anarchiſchen Steuerverweigerer dem Lande benunzirt wurben. 
Die Auflöiungsordre des Kurfürflen war gegeben, Da erklärte 
unglüdlier Weile die Kammer, der Bericht des Ausſchuſſes fei 
in der Druderei, fie fönne erft morgen darüber Beſchluß faflen. 
Der Kurfürſt war indeffen abgereiſt, und bie einmal ausgefertigte 
Aufldjung mußte ohne einen Beſchluß ber Stände, ohne Steuer- 
verweigerung und ohne Schein berfelben publizirt werden, So hat 
ſich —— freiwillig mit der unbedingten und ungetheilten 
Verantwortlichkeit belaftet, Die aus dem Ablaufe des Budgets 
notbmwendig hervorgehen muß. Er bat ed mit berfelben Anmuth 
gethan, mit der er feinen Fälſchungoprozeß und die Anklage auf 
ungefeglihen Gehaltsbegug erträgt. Er, der bisherige Minifter 
des Innern und der Zuftiz, bar ſich jegt als Chef des Auswär- 
tigen nad Frankfurt begeben; Here Lomenſch, dem bisher bie 
Finanzen allein zu ſchwer waren, trägt jegt mod das innere 
dazu, Hr. v. Baumbad, ber ſeitdem im Auswärtigen figurirte, 
qualifizirt um fo beffer für die Juſtiz. 

Schweiz. 


(Bern.) Die „Berner Zeitung“ erklärt, wie zu erwarten 
fland, der neuen Regierung den Krieg auf Tod und Leben. Dies 
fer Krieg gilt aber, wie fie fagt, nicht ven Perfonen, fondern den 
Grundfägen. — Der geftern erwähnte Fackelzug war nad fer« 
nern Berichten fehr großartig, felbft die „Berner Zt.” gibt zu, 
daß 2000 — 2500 Perfonen baran Theil genommen, Ein far 
feö Gewitter entlud fid gerate während der Feier und löſchte 
nah und nad fämmtliche Fareln und Yaternen aus. Die Ber- 
ner Ztg. fieht darin eine boͤſe Vorbeveutung für das neue Negi« 
ment, — Ueber bie flattgefundene Uebergabe der Verwaltung 
fhreibt man der „Eidg. Ztg.": Blöſch und Srämpfli hätten 
fi dabei herzlich die Hand gereicht, uud Stämpfti hätte 
am Schluſſe gefagt: „Laßt und aud ferner fo handeln, daß trog 
der Verſchiedenheit der politiſchen Richtung wir beide uns flets 
achten.“ Weberhaupt wird auch von Gegnern Stämpflis aner⸗ 
fannt, daß er fih in dem gr. Rathe mit Würde und Anftand 
benommen habe, er zeigte dadurch, daß ein befferer Stern in ihm 
if, von dem man hoffen darf, daß er noch die rohe Schale des 
ihm umgebenden Radikalismus durchbreche. Mögen vie jeßigen 
Erfahrungen den reihbegabten Mann läntern. enn aber bie 
beiden Parteifährer fih auf ſolche Weife begegnen, fo wäre zu 
wünſchen, daß aud die Preffe beider Parteien das Beifpiel 
nachahmte. Wir wünſchen namentlich, dag vie fiegende Partei 
dazu das Beifpiel gebe. Während des erbitierten Kampfes if 
Manches entſchuldbar, nad demfelben geziemt ed tem Sieger zus 
erfi die Hand zum Frieden zu birten, Warteibezeichnungen und 
fränfende Bormürfe über das Vergangene fallen zu laffen u. ber 
Zufunft den Bid zuguwenden. 


Sranfreid. 


(Straßburg, 14. Juni.) Heute wurde Herr Emil de 
Girardin als VBolförepräfentant des niedertheiniſchen Depar- 
tements amtlich verfünder. Bon 145,995 eingefchriebenen Wäb · 
Ten haben 81,100 geſtimmt. Girardig erhielt im Ganzen 37,566, 
Müller 29,539 und Lihtenderger 13,057 Stimmen. (Der Letztere 
hatte als Abgeordneter für bie Konſtinuante 118,000 Stimmen er: 
langt.) Bon 7493 Militärwählern ſprachen ſich 1668 für Girar⸗ 
din, 4885 für Müller (den Kandidaten der Regierung) und 940 
für Liechtenberger aus, 


Grofbritanniem 


(2ondon, 13. Juni.) In der Unterbausfigung am 
11. Juni machte die Bill zur Verbefferung der Begräbnißeinrich 
tungen der Hauptftadt Foriſchritt in der Kommitiee. Lord Naas 
ſchlug bierauf vor, die Abgabe von im Inland erzeugten Branm— 
wein, wenn er in Bond liege, zu ermäßigen, weıl derſelbe gegen 
Der Shapfanzler 
widerfegte fih mit der banalen Einrebe, daß die Finanzen feine 
mweitern Abzüge ertragen; die Motion ward aber mit 85 gegen 
Alfo wieder eine Schlappe des Mini- 
ſteriums. — Lord Jocelyn Hagte über das Gtoden der Fiſen— 


den Kolonialbrannıwein im Nadtheil fei. 


53 Stimmen angenommen, 
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bahnentwürfe für Indien. — Am 12. Juni (Mittwoch) 
Dberbaus nit; das Haus ber Demeinen 
mittagefigung von geringem Intereſſe. 
beſucht megen bes Pferderennens in Aſc 
man babe fie erſucht (wahrſcheinlich von e der Kamilie Lud⸗ 
wig Philipps) zu berichtigen, daß ——— von Frankreich 
zwar noch bedenklich erfranfı jei (Can einem Ainfalle von Bronchi⸗ 
* rg Anhang —* — daß ſich aber 
ereits einige Beſſerung zeige. iner — 
waͤre ber Graf von Neuilly Gereits wieder aud — anfeiee 
Verantwortlicher Redakteur Ernit Bee. t ten 


' faß das 
bielt eine Nach⸗ 
Das Haus. war ſchwach 
ot DienEimes jagt: 


ren. 





Amtlihe und Privat-Befanntmahnngen. 


fa] Bekanntmachung. 
(Das Schuldenweſen bed 
Anton Reichauer betr.) 

Nachdem die am Iten d. Mt, ftattgehabte 
gerichtliche Verfteigerung den zu Haibach unweit 
der Lömenmühle in der Gemeinde Beiderwieſe d. 
®. gelegenen vier Wiestheile zu 2 Tagw. SO 
Dezim. des ehemal, Melbers Anton Meichauer 
zu Baffau fein Reſultat geliefert bat, fo wer« 
ben dieſelben auf kreditoriſches Anpringen biemit 
der zweitmaligen Berfteigerung unterftellt, und 
wird biesu auf 

Samftag den 13. Juli I. 38. 
Nachmittags von 2— 4 Ubr 

in ver Löwenmühle zu Haibach Kommiſſion 
-anberanmt, wozu Kaufsluftige mit dem Anbange 
eingelaven werden, daß nunmehr der Hinfchlag 
ohne Rückſicht auf den Schägungds- Werth von 
974 fl erfolgen werde; im Uebrigen wirn ſich 
auf die Befanntmadhung vom 30, April 1. 38. 
im Kreid«Intelligenzbl. Nr. 37, in ver Donau» 
Zeitung Pr. 127 u. 129 und in ver Paffauer 
Zeitung Nr. 126 u. 130 bezogen. 

Paffau ven 9. Juni 1850. 
Zandgerihbt Paflau 11. 


aucher, k. Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der Erefution werben am 
Mittwoch den 3ten Juli d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 

im Wirtbhohauſe zu Kringell 

1) ein Pferd im Shätungswerthe zu 60 1.— Ir. 
2) eine Kub » ” — 36 
3) eine Kuh . „30. —. 
4) ein Kalb ” ” 15. —r 


Königl. 
8 7 


6) ein Wagen D 


9) ein Wagen 20— 
” 15 „- -—. 
7)ein Wagen . Br —ı 


.„a2,24u 
„a2. 


8) zwei Pilüge 
9) zwei Eggen . 
10) 40 Zentner Heu » - pr. Zir. 30. 
durch eine Gerichtöfommiiton öffentlih an ven 
Meiſtbletenden gegen ſogleiche Baarzahlung vers 
fleigert und Kaufdluftige hiezu mit dem Bemer« 
fen eingelaben, daß ver Zuichlag nur dann er= 
folgt, wenn das Meiftgebot mindeitend 3 Bier 
theile des Schaͤtzungswerthes erreicht. 
Am 13. Juni 1850. 
KRönigl. Landgeriht Paſſau 1. 
Wielinger, Landrichter. Brantl, 


[6] SHoljverkauf. 

Am Dienftag ven 25. Juni 1850 wer« 
den im Forfireniere Seeftetten aus dem Diftrifte 
Donauftück verfleigert: 

30 Blodftämme, 69 Blockſtücke und 
13 Bauftaͤmme, 

270 Klafter 3 Schub langes weiches Schei- 
terbol;, 

40 Riafter weiches Prügelbolz. 

Zufammenkunft im Wirthshauſe zu Ser 
fetten um 9 Uhr Bormittags. 

Königl. ——— Paſſau. 


neberger. 


[tJ. Im Landgerichtsbezirke Vilsboſen wird 
auf ein freieigened Anweſen im Werthe von 
6300 TL. ein Kapital von 2000 fl. auf erite 
und einzige Hypothek aufzunehmen geſucht. 

Dad Nähere ſagt die Ztgs.Erped. 











[6] Bekanntmachung. 
In der Halle des unterfertigten Amtes 
werden am 
Samſtag den 22. d. Mis. 
früh VUhr 
gegen gleich baare Bezahlung nachſtehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde öffentlich verſteigert, als: 
Baumwollenwaare verſchiedene, darunter 20 
Stud Edawis, 
Leinwand, 
Wollenwaare, 
Pfeffer, 
Seidenwaare, 
Eiſenwaaren, darunter 14 Buſchen Stroh - 
meſſer, 
Mein rother und weißer 3 Fäßer, 
und noch verſchiedene andere Gegenſtände, bar 
unter gebrauchte Bettfornituren, KRüdyengerätt« 
ſchaften und altes Lederwerk, wozu Kaufsluſtige 
eingeladen werben, 
Paffau ven 15. Juni 1850. 
— Haupt-Zollamt. 
Hraf, Oberzoll= Inipeftor. 


Bekanntmachung. 

Johann Artmayer, früher Solner fpäter 
Austrägler zu Winpefing in ver Gemeinte 
Metten, ift am 15. Februar beur. Ich, ohne 
gejeglihen Notherben mit Ginterlaffung eine 
gerichtlichen Teſtamentes vom’ 9. Februar H. 38, 
geitorben, welches von den zur Zeit befannten 
Inteftaterben bereits gerichtlich anerfaunt wor⸗ 
den if, — ’ 

Auf Antrag -der Teftaments» Erben ergeht 
demnach die Aufforverung, daß Jever, ver als 
Erbe oder Gläubiger, oder aus ſonſt was ime- 
mer für einen Titel an vem Müdlah des Io 
hann Artmaher irgend einen Anſpruch mas 
Gen will, diefen längftens bis zum =. 

Mittwod) den 24. Zuli b. 38 
früb 9 Ubr i 

um fo gewiſſer dahier anzumelven bat, als na 

Umfluß dieſes Termins der Mücklaß ven Teſta · 
wmentherben ausgeantwortet werden würde. 

Am 8. Iumi 4850; 5 

KRönigl. Landgericht Deggendorf. 
PBrantner, k. Landricter,) m 





Höchſt widhtig 

allen Rheumatismus-, Gicht: und Nerven-feidenden!: 
Viele Tauſend Leidende derdanken ven echt engliſchen Hen matismus- 
Apparaten tbels Linverung, tbeild vollftändige Beitung- ibter Schmerzen. 

Diefe von Dr. Fohn Watinfon in Fondon erfundenen Apparate haben feit ihrem jahrelangen 
Erſcheinen, („wie andere nachgepfufchte*) moc gar feiner Verbeſſerung ober fogenannten Ver— 
Rärfung bedurit, inven fie nach wiſſenſchaftlich dhemifch » phyſikaliſchen Grumblägen richtig fone 
frwirt und ftreng gewiſſenhaft veriertigt find, worüber fi die anerfannteften meviginifchen 
Autoritäten, fowie viel Tauſend Zeugniffe ebrenbafter Vrivaten rühmlichſt ausſprechen. — Ein 
Mevaillon mit Kette zu dem geringen Breife a 1 fl.BO Pr. iſt hinreichend bei vorſchriftmäßi- 


gem Gebrauche, felbjt bei veralteten Leiden, Xinderung und gänzliche Heilung zu bringen. — 
Aus ver reichhaltigen Sammlung eingelaufener Zeugniſſe, laffe wieder eines folgen, * 


Unterzeichneter hat ſich eine englifch eleftro:galvanifche Kette von Dr. 
John Watinfon gekauft und jelbige kaum vier Wochen getragen, als er völlig frei vom 


Schmerzen war. 


Jahre lang fonnte ich Feine Nacht rubig ſchlafen. — Reifen in ven Armen 


und im Rüden quälten mid und die Schmerzen waren unerträglich: alle Mittel babe ich am 


gewandt und nichts bat gebolfen. 


Dieje Kette aber bat mich — Bott fe Dank! — von allen 


Schmerzen befreit, und id muß ſie daher allen an Rheamatigmus Leidenden beitend emtprehlen. 


Nümberg, 24. April 1850, 


Zudwig Minörr, Budoruder. 


NB. Obiges Atteſt wurde im Original vorgelegt. RER 


Ringe zu 48 kr., Medaillon zu 54 kr., Medalllon mit eleftrliher Reiter (Kette) zu 1 fl. 30 Er, 
nebit Bericht und Gebrauchsanmweifung find echt zu haben bei a 


Gcwerbe-Derein in Paſſau. 
Donnerstag den 20. Juni 1. 38. Abends 
Zufammenfunft im Nereinslokale. 
Der Ausoſchuſz. 
Innstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerdtag den 20, Juni d8. zu Hrn. 
Koblbauer. Der Ausſchuß. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag den 20, Juni di. zu Hrn, 
Baumgartner. Der Ausfhuß. 


In ter Burterichen Bucbantlung (Carl 

Pleuger) in Bafjau it zu baben: 

Keinen, W., Neueſte und vollitänpigfte Hädel- 
ſchule, oder leichrfaßl. Anleitung zum Weiß« 
und Bunthädeln. 2 Hefte. a 24 fr. 

— —, Neueſte und vollftändigfte Filetſchule. 
Ltes Heft 24 fr. 2Zies Heft 36 fr. 

Deutſch⸗ engliſcher Dollmerfcher, over Meine eng⸗ 
lösche Spradplchre für Jeden der möglichſt bald 
Engliſch zu lernen wünſcht. 45 fr. 


Eigenthumer und Verleger Br. Eufter jun. in Negendburg. 


L. Zink in Passau. 


[6] Wer Sonntag den 16. Juni Abends 
im Gaftbaufe des Hrn. Huber in Ilz einen 
ihm nicht gehörigen Hut (Gaftor) mitgebanpelt 
bat, wolle ibn noch vor Ende dieſer Woche ir 
genanntes Haus zurüdjdweiieln laffen. Bar 
fennt ihm ſchon — er ift von Aremd. „„..E 

J 


— 


Auf ein Anweſen im Schaͤtzungs⸗ Wertbe 
über 000 fl., nahe bel ver Stadt gelegen, wer⸗ 
ver 4— 600 A. auf fichere Hypothek ſogleich 
aufzunebmen geſucht. D. Uebr, 
2otto. 2 
Ber der 1123ten Ziehung zu Regend» 
burg am 181en Juni 1550 kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 
77 78 60 19 52 
Die nächte Ziehung ift Donnerftag ven 27ten 
Juni zu Nürnberg. 
Domprfarreı. 
Geſtorben am 18. Juni: Johann Bapt., unefel. 
Knabe, 4 Wochen alt. 











— 








Ahonnementd-Preid, 


Yahrlich 4 A. — halb⸗ 
jährlih 2A. — viertels 
jährtih Id. @ 

Brüellungen 


jeder Zeit an. 
nn 2 


Freitag, 





Deutſchland. 

(München, 18. Juni) Wie wir vernehmen, werben am 
20. Se. Maj. der König Marimilian zum Gebraude der 
Bäder auf 4—5 Boden nah Aachen, am 5. Juli Se. Mai. 
der König Ludwig nach Brüdenau, 9. Maj. die Königin 
Therefe alsbald nah Böhmen zum Gebrauch der Bäder in 
Franzensbad und Marienbad abreifen. %. Maf. die Köni« 
gin Marie ater mit ben beiden Prinzen Ihren Söhnen im 
Schloſſe zu Nymphenburg zurüdbleiben. Se. fönigl. Hod. der 
Prinz Luitpold ift feiner Gemablin nad feiner Billa am 
Borenfee gefolgt, Se. fönigl. Hoh. ver Prinz Karl nad Tegern: 
fee abgereiat. 

(München, 19. Juni.) Auf der Tagesordnung für 
die heutige CXXX. öffentlihe Sitzung der Kammer 
Der Abgeordneten jteben unter andern unter Ziffer 6 Bors 
frag des TI Ausſchuſſes (Berichterſtatter Frhr. v. Lerchenfeld) 
über dad Ausgabenbudget für die II. Finanzperiode, und unter 
Ziffer 7 Vortrag des II. Ausſchuſſes über die Nüdäußerung der 
Kammer der Reichsräthe bezüglih des Geſetzentwurfes über „die 
Kapitalrentens und Eıinfommenfteuer»; Beratung und Schluß: 
faſſung hierüber. 

(München, 19. Juni.) Der Armenpflegfbaftsrarh unierer 
Haupt: und Reſidenzſtadt bat in feiner letzten Sigung den fgl. 
Pottzeidireftor Grafen v. Reigersberg zu feinem I. Borftand ge: 
mwäblt und vorgeſtern wurde berjelbe von dem Hrn. L Bürger⸗ 
meiſter Dr. Bauer in der öffentlichen Sigung der Lokal: Schul: 
Kommiffion als Vorftand derielben eingeführt. — "Wie wir ver« 
nehmen, nebmen die Zeichnungen für das neue Anlchen den beiten 
Fortgang und follen namentlich aud von vericiedenen Banker- 
bäuiern bereits bedeutende Summen unterzeihner worden fein. — 
Die Yandwebhr unierer Haupiſtadt bar ihre Krübjabrsubungen jo 
ziemlich beendet und es wird nun bie Jnipeftion ver ſämmlichen 
vier Bataillone derfeiben durh den Hrn. Brigadegeneral Wrafen 
von Viregg ſtattfinden. Wie wir hören, wird derjelbe, wenn 
anders bis dahin das naßfalte Wetter ſich günfliger geitaliet has 
ben wird, am fommenten Sonntag mit dem Jägerbataillone bes 
ginnen, und in den darauf folgenden Sonntagen dann zuerjt Die 
Artillerie und Gavallerie zufammen, und dann zulegt das Grena⸗ 
bierbataillon und die beiden Füfllierbataillone inſpiziren. Dieje 
milirärifchen Schaufpiele werden wie immer ein zablreihes Publi⸗ 
fum von Zufhauern anziehen. 

(Bom Starnbergerfee, 16. Juni.) Seit geftern flattert 
an unfern Ufern ein deutihe — ? nein! eine rufjiihe Flaggel 
der ruffüihe Geſandte am baperfhen Hofe, Herr von Severin, 
welser das an uniern fern gelegene, dem Grafen Rambaldi 
gebörige Schloß Allmanndbaufen zu feinem ländlihen Sommer- 
aufentpalt gemierher und feir v. Mt. bezogen bat, ließ nämlich 
geſtern dicht am fer des Sees einen circa BO Fuß hoben Daum 
mut einer großen ruifiiten Flagge auftichten. Das Geſandiſchafto⸗ 
Hotel, als Repräſentationsort feines Monarden mit ber beirefs 
fenden Flagge zu jchmüden, mag berfömmiic und auch zufländiges 
Recht eines jeden Geſandten fein. (In Münden aber nirgentd 
zu jeben.) Allein wenn ein folser als Privanmann eine zu feinem 
Vergnügen auf dem Lande gemierbete Wohnung bezieht, möchte 
das Aulpflanzen folben Spmbols einer fremden Mat auf bape⸗ 
riſchen Grund und Boten und dicht am dem Ufer des fl. Sees 
denn dDo& ein Anderes jein. — Unfer geliebtes Rönigspaar ver- 
ließ dieſer Tage das freundfih am unjeren Ufern gelegene fönigl. 
Schloß Berg, was wir um fo tiefer bedauern, als deren Aufent- 
halt erflich für längere Zeit genannt wurde. 

(Polizeitibe Reliquien.) Im I. Bi. für Mittel. 
franfen" Nr. 48 werden auf Grund der Bollzugsihriften 
zum Jagdgefege die älteren jagdpoligeilihen Befimmuns 
nen bekannt gemacht, welde ald mit derogirı im Negier« 
ungetezirf Mittelfranfen noch fortan ihre Geltung haben. In 
biejer intereffanten Sammlung finden fi denn neben den Ans» 
badıer Wildbannsmandaten von 1710, 1737 und 1796 m. 1. f. 
auch Beftimmungen ous dem Eichſtädter Forſt- und Waldortnun- 
gen von — -- — 1592 und 1666. 

(Ingolftadt, 18. Juni.) Heute Früb um 9 Ubr if das 
Schiff des Regensburger Boren Wendlinger von bier, beim 
Adfopren an der Sciffbrüde angeftoßen und fofort untergefunfen. 


Neue 


“ mebrntalig. Inſeritung 
bed be Ermaßi⸗ 
nehmen alle fönigl. Vott- —: e Grimif 
YHemter und Poſte Groe⸗ 
bitionen, femiebiesiritige + Erpeöitien: 
Zeitungs: @rpedition zu 
[| — — ——— — — — — — — — —— — — — —— —  ———— 


Suferasiond-Gebüdr. 
Die Iripaltige Detits 


Beile wird mit 2 Ay. 
berechnet. und tritt bei 


Rofengafie Nr. 458. 
pe 


21. Juni 1850. 





Die Paffagiere wurden glüdliherweife gerettet, hi i 
Güter noch fämmılih unter Waſſer. . REN 
(Nürnberg, 19. Juni.) Herr Profeffor Schell hat 
feiner Reife in feine Heimat Heffen » Finn Baum 
berührt, Die von ihm geleiftete Kaution von 500 fl. ift ihm 
nicht zurüdbezahlt worden. Als Zwed feiner Zwangsdreife in feine 
— find in feiner Reiſelegitimation „Familienangelegenheiten“ 

angegeben, 


Mürnberg im Juni.) Der im März d. 36, abaehaftene 
ÖerversKongreß der mittelfränfiichen Gerber * einer 
Eingabe an das f. b. Miniſterium des Handels und der Öffentli« 
hen Arbeiten fih über Mangel an Gerberlope beftagt, und gebe 
ten, die Eihenihälwaldfultur nit weiter, wie geiheben, verfoms 
men zu laffen, jondern fie zu befördern, dann aud den Gerber: 
loheerwerb dadurch zu begünftigen, daß bei jenen Schlägen, deren 
Winde fid der vorzügligen Dualität wegen zu fofipieligeren 
ZTraneporien eignet, von der Verfleigerung an den Meiftbietenden 
Umgang genommen, fie vielmehr an die umliegenden erbereien 
u dem Preife nah dem Holzwerthe abgelaffen und vie aller höchſte 

erfügung getroffen werde, daß in allen Provinzen diedfeits des 
Rheins aus den fgl. Staaiswaldungen weder Eichen: noch Fich⸗ 
tenſtämme mü Rinde gefällt werden dürfen, wenn nidt für ben 
Kopbedarf der mahen Gerbereien in der Gaftzeit und zu bein 
Preije des Holgentganges zuvor Sorge getragen war. Außerdem 
yat diefe Berfammlung der mittelfränfijden Gerbereibefiger dar: 
auf hingezielt, daß der Dandel mit Rodproduften resp. mit Häus 
ten geregelt und bejonders aus den Händen berumiaufeuder fedi- 

© Buripe genommen werde, umd endlich nachgewiefen, daß folde 

tbeflerungen dem Gejammipublifum zu gut fommen, - 

(Augsburg, 18. Juni.) Wie man jo eben hier verrünmt, 
follen die im diefigen Zentrablinserfuhungsgefängniffe ſich befin, 
denden politiſchen Angeflagten vor das im Auguft hier zufammen- 
treiende Schwurgericht zur Aburtheilung fommen. Ob ſich auch 
der frühere Reichsiagsabgeordnete Titus von Bamberg Darunter 
befindet, vermögen wir micht mit Beilimmtpeit anzugeben. 


(Wien, 17. Juni.) Bereits vor mehreren Boden hieß es 
allgemein, dag Se. Majeſtaͤt der Kaiſer einen Gnadenaft et 
habe, welder dahin laurete, daß ſäämmtliche Difiziere, die vor 
ber ungarifhen Revolution quittirt, fpäter in das magporifche 
Heer eintraten und in Folge deffen von den Kriegegerichten ver- 
urtheilt wurden, in Freiben zu feßen find, Diefe Amnefie, deren 
Eriftenz ein lautes Geheimnig war, iſt jept enbli in Bollzug 
gefegt worden. Zwar dringen auch beute die offiziellen Organe 
den Tert derfelben nicht, do finden wir im Pefther Morgenblart 
einen Beript ans Arad, worin es heißt: „Der edle Afı der Ams 
neftie für alle Infurgentenoffiziere, welche vor der Revofution im 
faijerl. Deere gedient und quittirten, bat 55 Verurtbeilten die Frei» 
heit gegeben. Es war ein berrliger Moment, ald das fdöne und 
bimmtiihe Wort: „Önave”, den Gefangenen befannt gemacht 
wurde, Bier der Amneſtirten reiften aljogleih nad Peſth, daruns 
ter der ehemalige Major Mapdaraifp, welder auf zwanzig Jahre 
veruripeilt geweſen, und Kafimir Sjentivanpi. In Arad bes 
fanden fid 60 ebemalige quistiete f. Difiziere. Fünf davon wurs 
den nad Dimäg Fonfignirt, worunter Leopold v. Nobonczp, 
weile auch beruus im Freiheit gelegt wurden. Robonczy wird 
heute bier erwartet. — Die Ronfisfation der Güter aller Amnes 
Rirten iſt aufgehoben. Die Arader Freigelaffenen werden eben⸗ 
falls zwiſchen heute und morgen bier eintreffen, um dem Herren 
Beldgeugmeifter perfönlih den innigften Danf zu sollen. — Auch 
Wraf cupban Rarolpi hat Hoffnung in freiheit gelegt zu 
werden. — Graf Jofepb Beihlen, Gemeiner bei Tosfana Dra- 
goner, bat jeine Eanaſſung vom Militärdienft erhalten. 

(Wien, 17. Juni) Morgen oder übermorgen, jedenfalls 
in einigen Tagen wird famortine in Wien eintreffen. Was 
iR ver Zweck der Reiſe des poetiſchen Staatsmannes, des bearie 
Herten Roetore? Die Geruchte darüber find verſchieden. Die 
Einen laffen ihn mir einer Miffion betraut fein, tie an ven Ufern 
der Donan ihre Erfüllung zu finden bäre, dann foll er wieder 
in Frobstorf dem Graten von Ebamdord jrine Huldigumg 
barbringen wollen. Wie man anderfeirs verſichert, iſt das Zirl 
der Reiſe der Drient, um jene Befigungen, welde ibm ter Groß- 
bere zugedaht hat, in Augenſchein zu nehmen. Wie dem auch 
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immer fei, der franzöfifche Geſandte, Hr. de fa Cour, wird Bra. 
Lamartine die Honneurs machen und wir find überzeugt, 1 illustre 
voyageur wird im den großen Salons von Wien als Mann von 
Geſchmack, ald berühmter Dichter, als polimihe Celebruät nur 
den glängenditen Empfang finden; it er ja au von alten frans 
zöſiſchen Adel. Ob auch ale Berfafler ver Geſchichte der Biron- 
din’s? dies moͤchten wir Freilich begweifeln, obwohl Hr. v. Lamar⸗ 
tine die unglüdide und heſdemntihage Marie Autoinene durch 
forgfältige und liebevolle Zeichnung zu eimem der anzıehenpiten 
Charaltere feines Buches gemacht bat, Wos würde Herr von 
Yamartine aber, falld er nad Frobedorf zu geben beabſichtigte, 
dort für ſich geltend magen? Den 24. Frbruar, an weldem er 
die Republik ausiprad, gewiß nicht, obwohl damals vielleicht Die 
MRegeutſchaft, fiber aber nicht Die legilime DMonardie möglich 
war, bie Legitumiften aljo wenigftens feinen Grund hätten, ibm 
einen Vorwurf daraus zu machen. Der », lamariine wird, 
wenn er dem Aſyl Heinrich V. naht, übrigens ſelbſt am beiten 
in der Lage geweſen fein, fi vorzuſehen, am nicht obne Empfehl⸗ 
ung, nicht mit leeren Händen zu erſcheinen. Jedenfalls bejeelt 
in Dielen Mugendlide eine große Neifelud die Staatsmänner 
. Während Herr Thiers nah England eilt, kömmt 
m v.Yamartine nab Wien. Wir erinnern und einer Zeit, 
wo auch Herr Thiers Wien befuchte, und eben nicht fehr freund: 
lich empfangen wurde, Jegt würde man vielleigt Hrn. Thierd 
viel Lieder bier fehen, als Deren Yamartine; fo groß ift ber 
Umfglag der Zeiten. Mag nun der Zwed ver Reiſe Heron v. 
Yamartine’s fein, welcher er wolle, Herr v. Yamartıne bleibt auch 
für uns ein bedeutender Mann, deſſen Rolle nicht zu Eude if, 
der mod großen Einfluß auf die WSeihide feines Landes üben 
faon. Dan wird bies bier gewiß nicht aus dem Ange laffen. 


(Frankfurt, 17. Zuni.) Se. fjl. Hop. der Kurfürft von 
Heſſen befuchte heute, von feinem Schloß Philippsruhe aus, unfere 
Stadt. — Der £. ſächſiſche Bevollmächtigte beim Staatenlongreß, 
Herr v. Nofiz und Jänkendorf, foll vor einigen Tagen 

ieder vou bier abgereift fein. 

(Frankfurt, 18. Juni.) Wie man aus Berlin erfährt, 
wird Se,fönigl. Hobeit der Prinz von Preußen, ber zum 22. 
zur Rindtaufe der Königin von Englano eingeladen if, wahr: 
ſcheinlich micht nah Loudon geben. 

(Stuttgart, den 16. Juni.) Geſtern Vormittag wurde 
on bie Mannichaft des Bataillons des Aten Regimenis, mel: 
ches einen Theil des fombinirten Regiments gebildet hate, wel⸗ 
des den Feldzug genen die Infurgenten in Baden mitgemadgı, 
die von dem Großberzog von Baden geftiftete Denfmünze vers 
ibeilt. Das Bataillon war biezu im Paradeanzug ausgerückt und 
om jelbem Tage, ja fogar zu berjeiben Stunde, an weldem co 
bei Räferthal und Birmheim geſochten hatte, wurden bie Ehren: 
zeichen, vom Vrigategeneral, dem Herrn Grafen Wilhelm von 
Württemberg, den Difiyeren, Interoffizieren, Soldaten und Spiel» 
leuten auf feierliche YBeife eingehändigt. Die aus Kononenmetall 
verfertigte Mebaille wird an einem gelb und rorben Bande ge- 
fragen und bat auf einer Seite bie Inſchrifſt: dem tapfern Ber 
freiungspeere ; die Nüdfeite ziert ein Lorbeerfranz. 

(Stuttgart, 17. Juni.) Der geftrige Tag lief wieder 
nicht ohne Schlägerei ab. Drei Ipfergeiellen, die mit einem 
Haubderer von Berg bieber fahren wollten und von biejem abge« 
wieſen worden waren, lauerten demjelben zwilden der Thie rarz 
neifhule und der Fraſch'ſcheu Bierbrauerei auf, riſſen ihn vom 
Bode und mifhandelten ihn ſchwer. Der Knecht des Kaufmanns 
Gutbrod, der zufällig bazu fam, und abmwehren wollte, wurbe am 
Kople bedeutend verlegt. Hierauf wurden bie angreifenden Zpiers 
gelellen unter fi handgemein und einem derſelben der Arm ab» 
geihlagen. Diejer und der genannte Knecht wurden in bad Ra: 
tharinenhoipital gebracht. — Wie verlautet, hatten Angehörige 
des Militärd am vergangenen Samflog verabredet, ſich am Sonn- 
tage in Maffe nad Heslach zu begeben, um dort, mwahrigeinlid 
etwas unfarft, aufzuräumeu. Dieſer fromme Plan wurde aber 
dadurch vereitelt, Daß der Gouverneur, ber hinter die Sache ges 
fommen fein mag, ſtarle Parrouilien dapin abſandte. 

(Berlin, 16. Juni.) Die heute befannt gewortene Lifte 
derjenigen hieſigen Zeilungen, bie vom Poſtdebit ausgefhloffen 
werben jollen, bat im höchſten Maße überraidt. „An ver Spige 
ſteht die „National⸗Zeitung“, ein Blatt, daß Irog ber op⸗ 
pofitionellen Stellung, in der es fid dem gegenwärtigen Epftem 
gegenüber von Anfang an befunden, denne fleis eine fo geinäs 
digte Sprache führte, daß es auch micht zu einer einzigen Anklage, 
geſchweige zu einer Beruribeilung Anlaß gegeben bat. (Darauf 
ift es eben bei der Ordonanz vom 4. Juni abgefehen; Zeitun⸗ 

en, bie nichts Strafbares fih zu Schulden fommen laſſen, ver 
ermwaltung aber dennoch mißliebig find, zu erreichen.) Der De 
bit des Blattes nach den Provinzen ift übrigens jo ſtark, daß bie 
Erpreition ungeachtet des entzogenen Poſtdebits ungehindert wird 
erfolgen fönnen. „Kladdrädatſche if nicht unter den Maͤr⸗ 
tyrern. Sein heutiges Erſcheinen hat auf einen Augenblid die 
büftern Wolfen von mancher befümmersen Stirne geſcheucht. Es 
zeigt jubelnd den Beutel mitzder Kaution, die es zu beflellen hat, 
und offeritt der „Rrengzeitung“ einen Kredit. 
















die I, 
Fürftenfollegium hat geftern, in feiner gweiten Sı - 
macht des : - — — 
nommen und ſich hieranf Winter Anderen mit 
rarhungdjrgenftänben vejhärigt ss, Jueht. init dem in der Mini» 
iterfonfereng vom. 18, ©, DM. werabredeien Uebergange des provi« 
vorjden Bundesſchieds gerichte im ein Schiersgeriht der ünion 
binfioslih beffen beſchloſſen wurde: : 
ftändigen Ernennungen Dreier halben 
gericht in der Sigung vom 25ſten d. Mis. zu erwarten. Dem 
Schiedoget ichte wurde die erneute Berathungedes in Erfurt bes 
reits im Staatenhauje erörterien, durch Beſchluß des Berwals 
tungs· Rathes vom 27. April d. J. vorläufig zusüdzsogenen bes 
feges, betreffend das Verfahren in Hüllen von Hohverram und 
Landes-⸗Berrath gegen die Union, jo wie bie Ausarbeitung eines 
die Strafnormen in jolgen Fällen enthaltenden Geſetzes, aufger 
tragen. Kine Mitrberlung der koniglich ſächſiſchen Regierung wom 
6. d. M., über die Grunde ihrer Nichtannayıne einer Zufenbung 


(Berlin, 16. Juni.) Der Staatsanzeiger berihtet über 
Sıyumg ded Fürfenkollegiums: Das proviferifche 
teiberen von Meyiensug für Baven entgegenger 
ben folgenden Be» 


ie. Anzeige der noch rüdı 
urien für dieſes Schieds⸗ 


bed Bundes: Schiedsgerichts, führte zuc Nıederiegung einer Ber 
faffunge-Kommiffion, welcher zugleich die ver Berfallungekomnf. 


fon des Verwaltungsrathes vorliegenden Aktenftüde, namentlid 


vie ſaͤchſiſche Erflärung vom 25.9. M., deren unverweilte Ber 
antworsung Braunſchweig dringend beantragt, überwiejen worden 
find. Aus der erften Sıgung il unser Anderem noch zu erwäb+ 
nen; die Borlegung des vom Verwaltungs: Natbe vorberathenen 
Geſchäftsordnungs-Entwurfes und Die Beſchlußnahme über tie 
von bem Beauftragten des Unions-Borftandes, Staatsminiſter v. 


Manteuffel, gewünſchien Einleitungen für eine unter Konfurrenz 


bed Furſtenkollegiums zu veranlaffenne Vorberritung des Geſeß · 
entmurfes, welcher ad $, 192 des Eutwurfes der Unions Ber» 
foffung „die leitenden Grundſätze bezeichnen fol, nad denen bie 
ne ber einzelnen deutſhen Staaten zu wählen 
ind,” 
(Berlin, 16. Juni.) Schon feit geraumer Zeit iR im 
Schooße ver Regierung ver Plan angeregt worden, einen „Staats: 
rath“, wie er in andern Fonftinuttonellen Staaten eriftirt, zu 
biden. Miniſter v. Manteuffel gab gelegentlich in der zweiıen 
Kammer beftimmie bieranf bezügliche Dinmweile. Bei der jegigen 
tegislativen Tpätigfeit in den Mintfterien bat fi wiederboli die 
Nothwendiglen einer ſolchen Inftituion herausgeſtellt, um fo 
mehr, als es ſich immer mehr zeigt, wie die Geſetzgebung der 
letzten zwei Jabre in gewiffer Hinſicht eine mangelhafte iſt, weil 
fie dem Eindrucke deſſimmer, oft nur vorübergehenner Verbäft- 
niffe unterlag, Die einer jo ſoleunigen Begegnung beturften, daß 
nicht immer eine grundliche Vorbereitung und Durdarbeitung der 
Geſetze, wie fie jonjt im Preußen Hanfand, möglich war. Dielen 
Uebeifländen, bie proviſoriſche Gelege bauptſächlich bervorrufen, 
wird man bemubt fein fernerhin vorzubeugen, Es wird ernſtlich auf Die 
Bildung eines Staussrarhs Bedacht genommen, und man hofft, 
in der nächſten Seſſion die bemeffende Vorlage einzubringen. — 
Die biefige Gemeinde der Altiutberaner, bie im Jahre 
1840 aus nicht mehr als 200 Serlen beitand, zählt jegt Deren 
1200, Die von dem Mayiftrat ihre zur Benugung überlaffene 
Waiſenhauskitche reihe tür dad Bedürinif der Gemeinde nicht 
aus, und «8 werben deßhald auf Beiried ihres Pfarrers, des 
Paſtors Lafius, Sammlungen zur Erritung eines eigenen Gets 
teehaujes veranftaliet werden, damit, wie es im dem Aufruf 
beißt, die Gemeinde, der früher faſt alle Kirchen dieſer Stadt a 
hörten, wenigjiens eine einzige zu Eigen babe, vi V 


(Magdeburg, 15. Juni.) Hente ftand der Graf Gnei 
fenau aus Sommereſchendurg, ein Sohn des berühmten 
Genetals dieſes Namens, vor den Schranken uͤnſeres Schwurge⸗ 
richts unter der Anſchuldigung, das Odergericht in Halberfladt 
beleidigt zu haben. Er wurde freigefproden. 5, 

(Elberfeld, 15. Juni.) Das Urtheil gegen die Solin: 
ger Angeflagten if geiprodgen. Ein Angeflagter (Braafe) 
it der Führung einer Bande für ſchuldig erfanut, gebilder zum 
Zwed des Anentard gegen die föniglihe Gewalt oder Erregung 
des Bürgerktiegs; Das Urtheil lautet auf Ausſtoßung aus dem 
Soldatenſtande und Tod. Noch gegen weitere 6 Angellagte if 
ein Schuldig geſprochen, und 6 refp. 5jährige Zwangsarbeit, 2 
Jahr Gefängnig oder Sjährige Polizeiauffiht erkannt; bie vier 
am Schwerſten Verurtheillen find jede der Gnade des Königs 
empioplen. Die andern (A) Angeklagten find freigeſprochen. 


(Dresden, 15. Juni.) Die deutfhen Farben werden 
bei der faächſiſchen Armee noch beibehalten. Das Kriegsmimfer 
rium bat ſoeben „Belleidungsvorſchriften für die fönigl, ſächſiſche 
Armerr herausgegeben, Hi darin lautet folgendermaßen: „Das 
Feld zeichen der Armee — Kolarde, Porteper, Hutlordons und 
Feldbinde — ift weiß und grün na ben Bunbesfarben. Das 
nach der Bundesfriegsverfaffung (7) beſtimmte allgemeine Erfens 
nungszeihen deutſcher Truppen befteht in ten Farben ſchwarz ⸗ 
roth·gold, weldhe an ben Kolarden und an ven Fahnen angebragt 
werben," iu } 

(Aus Baden, 16. Juni.) Endlich baben wir bas Ber: 
gnögen, nad jo vielen Veruripeilungen in den Dodverratpöpto: 
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auch einmal einige Freifprebwugen gu welden. Det 
‚zwangeliihe Piarrer Biefer von Reumderen, Bezirlsamts Kraut 
iheim, den das Hofgericht zu zwei Jabren Zuchthaus verurtbeilt 
hatte, wurde wort Dberboigeribt im Rekurswege für verbactloo 
‚erHärt. Sein ganzes Berbrechen beftand darin, daß er ein Zinil- 
KRommiffariat angenommen, dieſes Amt jedod nur im Sinne ber 
Dronung und Brjegmäßigfeit und nit nad Anmurhung ber 
prov. Regierung gebanthabt hatte; Sein uanges früberes Leben 
in ein Wild der firenyien Lopalität und fein Karafter Die außer⸗ 
fie Redlichkeit und aufrichtigſie Verſöhnlichkeit. Hierbei bat ſich 
wieder die böbere Einſicht, die Unbefangenbeit amd ſtreuge Unpar⸗ 
lellichkeit des böchſten Gerichtshofes glänzend bewährt. Mit Ber 
‚gnögen lied man die Entiheivungsgründe,, woraus man bie, Ue⸗ 
berzeugung ſchöpft, daß bie erſte Zeit der Aufregung vorüber und 
allmäblig eıne rubigere und umbefangene Beurtheilung an beren 
‚Stelle geixeten. — ferner wurde Lehrer Rieger von Oberſchupf 
aud im Refurswege für ſchuldlos erflärt, das Hoigericht bat ihn 
zu 6 Monat Zuchihaus verurtheilt. Endlich wurde Lehrer Seher 
von Werthheim für klagfrei erflärt. — Bon Aufhebung bed Kriegs» 
zuſtandes ift bei iind noch nicht die Rede, — Nicht ſelten fommen 
die Landesbehörden mir den Viilitärbebörden wegen Uebertragung 
der Polizeigewalt an letztere in Konflikt. 

(Mannbeim, 17. Zuni) Deute ift. dabier von, Seiten 
des großberzoglihen Kriegsminifteriums in Karlsruhe ein Deiebt 
an bie Bataillonefommanpanten eingetroffen, wongch diejenigen 
Faͤhndriche zu bezeichnen find, welche fid vermöge ihrer militäti— 
fen Ausdildung zu Dffizieren eignen. Bemerkt it ausdrücklich, 
daß die Rüdantwort unverwerlt ju geibeben babe. — Der 
Ausmarfc ber babifden Truppen tft mit Sicherheit zu erwars 
ten. Schon Anfangs der nächſten Bode (am 23.) werden zwei 
Schwadronen nad Köln awfbreden; zwei andere Schwadrouen, 
deren Beflimmung und unbefännt if, folgen am andern Tip; 
von ber Artillerie werden ſodann fünf Batterien zu Fuß und eine 
reitende (macıt dad artige Sümmaen von AB Kanonen) nach · 
folgen; die Nefruten zu dem neu zu bildenden Bataillonen fund 
auf den 26. einberufen; es iſt alio mit Sicherheit anzunehmen, 
daß die bereits in voller Stärke hergeſtellten Bataillone vor 
dieſem Datum gleichfalls das Land verlaffen. Im Ganzen follen 
fürs erite 5000 Mann badijhe Infanterie in preußiſche Garui- 
fonen verlegt werben. 

Srantreid 

(Pariö, 15. Juni.) Here Guizot iſt geſtern nad St. 
Leonhard abgereiſt. Hr. von Broglie wird morgen bie Reife 
dahin antreten. Wenn auch bie neueften Mintheilungen über ben 
Grfunppeitszuftand des Er- König Youid Philipp weniger be 
forglih lauten, fo iſt es nicht deſto weniger gewiß, daß Louis 
Philipp ſelbſt ven Augenblid für gefommen hält, wo er feine Ans 
gelegenbeiten au regeln habe. Er hat, mie es beißt, ſchon ben 
Wunſch geäußert, Daß nad feinem Hinfheiden an bie framzöſiſche 
Regierung das Geſuch gerichtet werde, zw geflatten, daß jeine 
fterblihen Ueberreſte in der Gruft der Familie Orleans zu Dreur 
beigefegt würden. — Das Stabinet von Petersburg bat, mie 
verfihert wird, in einer ſehr energiſchen Note gegen tie Entſchä⸗ 
bigungsforderungen proteflirt, welhe Lord Palmerſton im 
Intereffe brinifber Unterihanen an die Regierungen von Neapel 
und Tosfana gerichtet hat, Graf Neſſelrode erklärt, daß das 
Kabinet von Pereröburg, in Lebereinfimmung mit dem von Wien, 
den von Lord Palmerfton aufgefellten Grundfag nicht aner- 
feunen fönne, daß ein Eonverän, ber durch einen Auftand ge+ 
nörhigt würde, fih mit Gewalt der Waffen wieder in den Beſitz 
einer aufrühreriihen Stadt zu fegen, verpflichtet ſei, die Fremden 
zu entihädigen, welde bei der Belagerung oder der Erflürmung 
einer folden Stadt Schaden erleiden würden; wenn man ſich in 
einem fremden Lande niederlaffe, fo unterziebe man fi freimillig 
allen deu Cefahren, melden dieſes Land felbft ansyefegt fein 
lönnte, und in feinem Falle fönne ein Fremder mehr Rechte für 
fh in Anipruh nehmen, als den Landes + Angehörigen felbft 
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Die Badezeit hat begennen und wenigſtens zwei Flüſſe von 
der Dreibtückenſtadt — I und Donau — laden dazu tin, die 
von der Anfirengung und der Hilfe des Tages erfhlafften Gities 
der in ihren Wellen wieder zu flärfen. Es fehle auch nicht beim 
Männergeigplechte, daß fie diefes von ber Natur angewirfene Ges 
fundheitd» und Stärfungsmüttel fleißig gebrauden und biefeebas 
zu bie biefige Militätſchwimmſchule vie ſchönſte Gelegenheit, na» 
mentlih fur Jene, melde entweder ſchon ſchwimmen fönnen ober 
es lernen wollen. Allein für alle Babelufligen würde dieſe An« 
ſtalt nit binreihen, und müßte jedenfalls dann auch für ger 
ſchloſſene Bappütihen gejorgt werden. — Was follen aber die 
Anveru thun, welche weder ſchwimmen fönnen, noch es lernen 
wollen? oder die Frauen und Madchen, wenn gar eine oder bie 
andere noch jo rüſtig fein ſollie, vom ewigen Stickrahmen weg 
ein ſtätlendes Flußbad, wohl gar unter 20° Reaumur zu neh ⸗ 
men? Nice zu reden von Denjenigen, welde nicht die Mittel 
und auch nicht die Zeit oder Luſt befigen, eine ſolche Anftalt zu 
bejuchen, und babin gehört wohl der größte Theil aller Klaſſen 
von Babeliebhabern. — Nun bat aber die wachſame Polizei ber 
reitd in den verjchiedenen Bezirken einerfeits auf das ganze rechte 
Donauufer und auf die beiden Ufer der Ilz bie zum Marfıe 
Hals ihr Bero. gelegt und Gendarmen und Polizeimannichaft 
lauern gleih Krokodillen am Sand auf bie unvorfihtig Baden« 
ven. Da das linke Donauufer obnedem zum Baden nicht geeigs 
ner, der Jun dazu zu kalt und zu gefährlich, die Ilz aber bie 
auf eine gute Stunde Wegs verſperrt iſt, jo it dadurd) den Meiſten die 
Möglichkeit genommen, eın faltes Bad zu gebrauden. — Es liegt 
allerdings den Öffentligen Berbotsinaaßregeln die Sittlihfeit und 
Sicherheit zu Grunde; ehe man aber im beiligen Eifer biefür fo 
raſch verjährt, ſollte man andererſeits durd Anmeifung von ges 
eigneien Badeplägen und Erridrung von Babeanftalten, die Doc 
nit gar flundenmweije abliegen, und dadurch für die Meiften uns 
benägbar werden, ven Menſchen die Möglichkeit geben, Bäder zu 
gebrauden, nachdem man in der neuern Zeit angefangen hat, die 
Heilfräfte des Wafferd den mandmal mpfteriöien Nezepten der 
Aerzte wenigitens gleichzuſtellen, jedenfalls aber der Gebrauch der 
Flußbäder ſelbſt von Aerzten als heilſam und flärkend bezeichnet 
wird. 

Sehen wir doch bei den verſchiedenen Thieren das Bedürf⸗ 
ig und Vertangen nad einem Bade, und wenn die alten Deuts 
fen auch nice wie Die feinern Römer durch prächtige Bäder für 
jung und alt, arm und reich forgten, fo liebten fie es doch ſehr, 
in ıhren heimathlichen Flüſſen und Strömen zu baden, und wahr⸗ 
lich, jenes Geſchlecht war nit minder ſtark und rein als bad je 
gige — wenn ed auch mit badet. 

Es bat zmar hier ein gewiſſer Haudbeflger Stödf diefem 
Berürfniffe, freitih jeher unvollfommen, abzupelfen geſucht, intem 
er vis a vis der Shwimmichule, wenn auch nur glei verfuchd» 
weije, für einige Badbequemlichkeit ſorgte; allein jener Plag ger 
hört nun zu ven verbosenen, und man möchte bie Soldaten bes 
neıden, welche fih und zwar fompagnieweife faft am felben ‘Plate 
die Erlaubnig nehmen, wo es einem Einzelnen polizeifih nicht 
geſtattet üft, im griechiſchen Görterfoftüme bie fühlen Wellen nad 
dem Trommelſchlage aufzuiuden, 

Es wäre daher gewiß ein ſchoͤnes und aud rentierfiches Uns 
ternehmen — zu bem auch die Polizeibehörde, gerade als Sitten, 
und Geſundheuspolizei, beihelfen jollte, — in einem ber beiden 
Flüffe eine Badeanſtalt herzurichten, wo neben einem Baffin auch 
noch einzelne geſchloſſene Hütten zum Baden vorhanden wären. 
Bei niederm Eintrittspreis würde dann Hoben und Riedern, Mänr 
nern und frauen bie Gelegenheit hiezu geboten, und wenn babei 
aud feine Erbjünde hinabgewaſchen wird, fo würte es doch für 
das biefige Erdenieben nicht fhaden, wenn der ohnedem durch 
feine fogenannte fultivirte Lebensweiſe mit einem Heere von 
Kranfpeiten geplagte Menſch mandmal ein heilſames Flußbad 
nehmen fönnte, was id ald angehender Staatshaͤmotrhoidarius 








































aufleben. . für Alle herzlich wünfde. — 
(Paris, 15. Juni, 8 Uhr Abende.) Die Kommiſſion in — 
ber Dotrationdfrage hat ihren Beſchluß gefaßt. Sie will nur Krieg und Frieden. 


1,600,000 Fr. zur Vezahlung der Schulden des Praͤſidenten ben Biftor Hugo fagte im vorigen Jahre bei Belegenprit eis 
willigen, nichts meiter für das laufende, no für das fommende Iner Sigung des Friedenskongteſſes, melder damals in Paris 
yahr. dr. Flandin wurde zum Beridterfiatter ernannt. Die |apgepalten wurde: „Es wird ein Tag fommen, an weldem ein 
egierung fann unmöglid den Kommiſſtonsbeſchluß annehmen. | Krieg even fo unmöglid und miberfinnig, fein wird zwiſchen Pa- 
Zrüt die Notionalverfammiung berfelben bei, fo iſt eine im ihrer |xis und London, Perersdurg und Berfin, Wien und Turin, als 
Tragweite unberegendare Arie unvermeidlich. er heutigen Tages unmöglich und wiberfinnig fein würde — 
Grofibritannien. Rouen und Amiens, zwiſchen Boſton und Philadelphia. Ein Tag 
(Gondon, 14. Juni.) Im Unterhaus beſchwerte ſich beute|wird fommen, wo Frankreich, Rußland, Ytalien, England, 
Sir L. O'Brien über bie grauſame Behandlung, welche feinem | Deutſchland, wo alle Nationen bed Feſtlaundes zuſammenflicßen, 
Bruder, dem (wegen Hochverraths deportirten) Hr. S. D’Brien, [ihre Unterjdiede und ihre fo viel gerühmten Eigenthümlichkeiten 
in Ban⸗Diemen's Land wiverfahre. Sir ©. Grey, der Eraais» |verlieren, wo fie fi inniger zu einer höbern Einpeit verfnüpfen, 
fefretär für die Kolonien, antwortele, ber einzige Fehler, der den [und die europälige Verbrüderung gerade fo herfiellen werden, 
Behörden zur Laft gelegtimerden tönne, fei ihre zu geoße Nach: [wie gegenwärtig tie Normanpie, die Bretagne, Burgund, Lothrin« 
fit, worauf ber Irländer Hr, Grartan erwiderie: Die Bes [gen, Eiſaß und ofle unfere Provinzen zu einem gemeiniamen und 
handlung des unglücklichen Mannes fei vollfommen würdig des jeinpeitlihen Franfreih zufammengeidmolzen find, Ein Tag wird 
Landes, mweldes durch feine niederträchtige Tprannei gegen Na+ |fommen, wo Bomben» und Kanonenkugeln verdrängt und über⸗ 
poleon auf St. Helena dem Fluch jedes edlen Herzens auf fi Fflüffig gemacht fein ‚werden durd die Abflimmungen, durch bie 
geladen habe. allgemeine Beifiimmung der Bölfer, durch den erhabenen Urtheild« 
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ſpruch eines fouveränen Senates, welcher für Europa alddann 


Der Abbe Deguevi fprücdt ſich gegen den Krieg alſo aus : 


Dasjenige ſein wird, was jegt für England fein Parlament und !„Man hat die Bebauptung gewagt, daß der Krieg ein Grdanfe 


für Frankreich feine geieggebende Berfammlung iſt.“ — Bohl 
wird diefer große Tag fommen- und er muß fommen, wenn bie 
Zivitifarion nicht rüdwärts gehen foll;. aber wann er fommen 
und wie lange er noch auf ſich warten laffen wird, das iſt eine 


anpere Frage. ER 

Emilv. Girardin fagt: „Wenn wir alles Geld, all’ die 
ungeheueren Summen, melde nicht nur nugloe, fondern jogar 
zum Berderben der Menſchheit für Soldaten, Feitungsbauten und 
biutige Sriege verwendet worben find, dazu angewendet hätten, 
um den Handel zu begünfligen, die Gewerbibätigfeit zu unters 
Rügen, die Schulen zu verbeffern und den notbleidenden Volls— 
flaffen Erleichterung zu verihaffen, mie unendlich beffer würde 
es in der Welt ausieben, wie unenblib glüdliher würden mir 
leben fönnen! Hätte man nicht beffer getban, jene ungebeueren 
Summen zu gebrauden, um damit das Volf aufzuklären, um die 
Unmiffenbeit, diefe Taubheit der Nationen, zu beilen, und um 
der Wahrbeit, die bis jegt nur verfolgt und verböhnt wird ein 
gaſtliches Aſpl zu eröffnen.“ 








Bories fei und zur Weltorduung geböre. Mein, der Krieg iſt 
die größte aller menſchlichen Thorbeiten, die Duelle aller Lebe, 
dad Berberben aller Nationen; er gebört nicht zur Beltordnung, 
wohl aber zur Unordnung derfelben. Wie könnte ein Zufand, 
in welchem die Menigen fib. nleih wilden Tbieren angreilen 
und zerören, in welchem Derjenige der Beſte und Tupenphaftefte 
üt, der am tüdtigiten zuſchlagt und am kunſtgerechteſten tödtet, 
in welchem ber Sieg mit Blut und Tbränen erfauit wird; 
wie föünnte ein folder Zuftand der Anarchie, der roben Gewalt 
und der milden Leidenſchaft auch nur irgend etwas gemein 
baben-mii jener erbabenen Weltorduung, die nur zu begläden 
und freudiges leben zu gehalten firebt, ‚wie fönnte er an ven 
Bedanfen eines Baterd erinnern, der dod jeine Kinder micht 
zum Haß, ſondern nur zur Liebe und Eintracht ermabnen und 
beranbilden wird ?” 








Verantwortlicher Redakteur Eruſt Beez. 
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Amtlibe und Privat Bekanntmäachnngen. 


Befanntmachung. 
(Debirweien ed Wirth und 
Metzgers Johann Lorenz 
in Schönberg betr.) 

Auf Antringen von Hypthekgläubigern wird 
das Wirths- und Depaer- Anweſen ver Johann 
und Tbered Lorenz'ſchen Eheleute im Markte 
Schönberg d. Ger,, beſtehend aus den maſſis⸗ 
erbauten, geräumigen, Im ganz gutem Staude 
befindlichen Wobn“- und Wirbichafit+ Gebaͤu⸗ 
den, weldye ver Brandverſicherung um 8000 fl. 
einnerleibt jind, dann in 

2 Tagw. 74 Dezim. Gärten, 


gemacht, 








Befanntmadbung. 


Den Bewohnern ver Stadt Paffau und ihrer nächiten Umgebung wird biemit bekannt 
dap vie Fönigl. Regierung von Niederbayern, 
langen vorgemerften Holzabgaben aus ver beurigen Trift jeſtgeſetzt babe, 
Dir dleſer Bekanntmachung wird zugleich die Gröffnung verbunden, 

3) daß Die Trifcholzabgabe für den Lokalbedarf um Die feſtgeſetzten und befannt gemachten 
Zaren mit Anfang des Monats Juli dieß Jabres beginnen, 

b) daß vie fgl. Trift-Inſpellſon nur an jenem Mittwoch un Freitage Bor- und 
Nachmittags die Anweilungen ausftellen, das Foniy. Mentamt aber aud nur an diejen 
Tagen die Zablungen annehmen, und vie Gegenanweiſungen fertigen werde, worauf exft 
die Holzabgabe geicheben kann, und 

c) daß die Zahlungen für das abzugebende Trifibolz zu %% in groben und nur zu 1% in 

Scheidemunzen angenommen werden. 


Kammer der Finanzen, die auf Ver« 


Paſſau den 20. Juni 1850. 


— — Königliched Rentamt und Königliche Zrift-Infpektion Paſſau. 
agw. 40 Dezim. Wieſen, —V —— a ee 
4 Tagw. 44 Dezim. Waldungen, und . dt — — 
— ZTagw. 35 Dezim. Ocdung, wegen 
fanımt der realen Mirtbs-Tafern- und Mepger- Gicht, Aheumatismus und Mervenleiden aller Art, 


Gerechtigkeit, im Banzen auf 25,224 fl. 36 fr, 
gerichtlich geſchaͤtzt, durch eine Gerichts-Koru- 
miſſion am 
Sen Auguſt d. Is. 

Bormittagd von 9 bis 12 Uber 
in Schönberg zum öffentlichen Verkaufe an den 
Meitbietenden gebracht, wozu zablungsfäbige 
Kaufsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer— 
den, daß ver Hinſchlag nach F 64 des Hypo- 
tbefengeieged vom 1. Juni 1522 und 98 — 
101 des Prozeß -Geſetzes vom 17. November 
1537 obne Mückſicht auf den Schaͤtzungswerth 
erfolae. — 

Die nähere Beſchrelbung ded Anweſens liegt 
bei dem unterfertigten Berichte ven Kaufsiuftis 
gen zur Ginjicht offen. 


ſtechen, 


3] 





und unverfälicht zu ven 


in allen Größen, 


An 9. Juni 1850, 


Königl. Landgericht Grafenau. 
Suggenbiller, k. Landrichter. 








In ter Puſter'ſchen Buchbandlung (Carl 

Pleuger) in Paſſau it zu haben: 

Moller, H., friſche Lieder. 1 nl. 36 Mr. 

Wunder, Anleitung zum amtlichen Vollzuge des 
Grundlaften- Ablöfungs-Grfeges vom 4. Juni 
1848, Zweite vermehrte u, verbeſſerte Auf⸗- 
lage. 306 fr, 

Babo, F. L. vo, Ackerbau-Chemie oder kurze 
Darſtellung deſſen, mad ver Landmann von 
chemiſchen Kenutniſſen bevarf, um ſeinen Ackeer 
zweckmaͤßig au behaudeln. 34 fr, 

Nauch, Fr., die 6 Örunswabrbeiten des Chri— 
ſtentbuma. Dargeftellt in 25 Predigten. Ite 
Lieferug. I — 12re Prerige 36 Er. 

Hoͤchſter, G. H., Lebrbuch des frangöi. Straf: 
Vrozeſſes. Ite Kieferung. Preis von zwei 
Xieferungen 9 IL 

Nogner, 3, Sammlung von Anfgaben aus der 
Algebra und Atithmetil. 2. 42 fr. 

Chroſoſtomus · Poſſtille. Wine Auswahl bei 


Juni zu Nürnberg. 


rl 


ten zu vermierhen. 





z rise 
Bir: “ 
a. |fr. 


Schoͤnſten and den Vredigten des beil. Chry ⸗ Bilsbofen 
joftomusd. Für Wrediger und zur Privarf Jam 19. Juni. vo b 
Erbauung. Ausgewäblt und aus d. Örund« ' 


„ze überfeht von E. 3. Hefelt. 2 fl. 24 fr. 





als; Geſichis · Hals · u, Zahnſchmergen, Kopis, 
Saufen und Brauſen in. den Ohren, Beuft«, 

Laͤhmungen, Herzklopfen, 
fönnen, gejtügt auf deren ſeit Jahr und Tag erprobte Wirkſamkeit, 


Lotto. 

Ber ver 1129ten Ziehung zu MRegend» 
burg am 451en Juni 1550 kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 

77 78 69 19 52 
Die nächte Ziehung it Donnerftag ven 27ten 





Zandwebhr: Sıcharfichüßgen: 
Compagnie. 
VII Bortbel an Sonntag ven Dten 
Juni 850 in der Schießſtätte. 
du Fermiethen. 
Im Hauſe Nro. 437 im obern Sand 
iſt auf das Ziel Jakobi ver Zre Stock, beſtehend 
and 4 beizbaren Zimmern, großem Trockenboden, 
geſperriem Vorhaus nebſt allen Bequemlichkei 


u 7 U — 1550. 


 efreanamr. 1 ittieter rälneagıeıe, Snrannenpitie, 











— — — — — 


Gigenthumer und Verleger dr. Vuſtet jun. in Regensburg. 


Hand», Knie- u. Fußgicht, Augeniluf, Dbren« 
MHüden- u. Lendeuweh, Ghlienerrelien, 
Eclaflefigfeit u. f. w. 

die 


Goldberger'iden 


Kaiserl.Königl. Allerh. privilegirten u. Königl. Preuss. concession. 


galvano : eleftrifchen 


Rheumatismus Ketten 


ajs das ſchnellſte und ficherfte Heilmitiel angeratben werten, und find 
nach wie vor in Passau nur allein bi Carl Hermann «ft 


teftgeftellten Fabrikpreiſen vorräthig. Ebenſo find daſelbſt echt zu haben! 


Goldberger's thermoselefiriiche Finger» Ringe 
gegen Schreibframpf, 
gutem Erfolge anzuwenden. 


Ziuern oder Schwäche in ven Fingern u. f. w. mit 


Carl Hermann in Passau. 











Auf ein Anweſen im Schaͤtzungs- Wertbe 
über 5000 fL, nabe bei ver Stadt gelegen, wer« 
ver 4 — 600 fl. anf ſichere Hypothek ſogleich 
aufzunehmen. qeſucht. D. Uebr. 


Fremden » Anzeige, 
Vom 19, bi8 20, Juni 

(Zum aole’nen Hirſchen) 69. Meyer, R. pr. 
Kommerzien-Rarh und Burkart, Kaufmann, 
beite von Berlin. Gaypuie v Kempien, Ger» 
fort von Nürnberg, Weyrer v. Salzburg und 
Virk ven Troſnngen, ſämmtl. Kauf. Vichel- 
mayer. Fabrikant von Straubing. 

Zum Mobren.) HH, Hiller ven Nürnberg 
und Franz ron Schwweinfurt, belde Kaufl 

(Aum milten Mann) HG. Wage, Maler 
und Obonif, Dr. Werie., beite v. Wien Map. 
Unterbolzer. Bierbraueregattin » Alıdtting. 

(Bur golt'nen Eonne) HG. Kappmann, 
Früttenbändter aus Wien, Schmid, Kaufm. 
and Münden. Herrmann, Geihäftdführer von 
Mobrbach im Innviertel Friedwagner, Gaſtge⸗ 
ber von Gngelbartözgel, 

(Zur golt’'nen Krone) HG. Tr. Gerfer von 
Piarsfirben. Lermeil, Rıiemermeifter von Bils- 
boien. 

(Zum grünen Engel.) HH. Meyer, Bleper 
u. Yindner, Aucfabrifanten v. Straubing- 


Das llebr. 






Rorn [ernelmaner] tıt 


er Ah I 
6,15 Bi 17 430 





Übonnements-Breis, 


Säbrlich IH. — halb ⸗ 
jaͤnrlich 21. — viertelr 
jährtih if. — 

Bedeflaitaen 


Zeitungs + Ermerition gu 
jeder Zeit an. 
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Ar metirmalig. Inierirung 
bereutende Grmäßb 
nehmen alle Föniai. Weil | % % ü guag ein, ’ 
Aemter ans Derhliipe: r . 
bitienen, Towiemesieitige j ; 0 Erpeditiun: 


Inferationd-Gebä:r. 


Die F:iraltige Petits 
Beile wird mit 2 Ktz. 
beredmet. and tritt bei 


Neiengafe Nr. 458. 








Samstag, 


120. 


22. Juni 1850. 








Baieriſcher Landtag. 


(München, 19. Juni.) [CXXX. öffentliche Sit: 
ung der Kammer Der Ubgeordneten.] — Die Galles 
rien find beſetzt. Am Miniſterniſche: v. Pfordien, Ringel 
monn, Ajhenbrenner und mehrere Miniſterialräthe. — Der 
3. Präſident eröffnet um bald 10 Ubr die Sizung. Nach Bes 
fannızabe des legten Sitzungsprotokolls werden folgende Bes 
ſchlüſſe verlefen: 1) Geſammtbeſchluß über ben Gelegentwurf : 
„die Aufbringung des Bedaris für Den Eiſenbahubau in den 
Jabren 18%, beir.» 2) Beſchluß über den zwiſchen Preußen ıc. 
einerfeitd und Hannover andererjeits wegen Beförderung ber ner 
genietigen Berfebreverbäliniffe abgeſchloſſenen Stoatsvertrag: 3} 
ber Beſchluß über bie verſchiedenen Anträge bezüglich der Aufbes 
bung over Reviſion des Biertarifs und über das Verhältniß der 
Bräuer zu den Wirtben. — Lerchenfeld erftatter nun Vor— 
trag über dad Ausgaben-Budger für die VI Finanzperiode. 
Derielbe Abgeordnete bält hierauf Borirag über die Rüdäufie: 
zung der Kammer ber Reichsräthe berüglih des Geiegenimuried; 
„die Kapitalrenten- und Ginfommenfteuer ber.” Die bierüber 
ouf die Tagesordnung geftellte Berarhung und Schlußfaſſuug 
mwurte, ba bad Referar des Ausihuffes erfi heute Morgens aus» 
gerbeilt worben war, geftriden. Es erfofgte hierauf Vortrag, Der 
rarbung und Sclußfaffung über die Nüdäußerung der Hammer 
der Reichsräthe bezüglich der Nachweiſungen der Verwendung der 
Sıatseinnabmen für die Zabre 184... Die von der Kammer 
ber Abgeordneten zu den Nachweiſungen geitellten Anträge wur— 
den von ber Kammer Der Reihsrätbe zum Theil unverändert an- 
genommen, zum Tbeil modifizirt oder verworfen. — Den legten 
Punkt ver Tagesordnung bildet der Vortrag des II. Ausſchuſſes 
über den Antrag Des Abgeordneten Mebenaf und Konf.: Die 
Aufbebung des Art. XI. und der Ziffer 11 des Art. II. des Aug: 
ſcheidungsgeſetzes vom 23, Mai 1846 beit. Der Antrag bes 
Ausſchuſſes lauter: Die Kammer wolle die Staatsregierung erju 
dien, in der Pfalz den Malzaufſchlag zur Zeit noch nicht einzus 
fübren, fontern für denſelben aus ber Kreiskaſſa eine Averials 
Summe von 100,000 fl. besablen zu laffen; dagegen wären die 
253.000 fl, melde dieſe Kaffe nah Art. 12 des Ausſcheidunge⸗ 
Befrges vom 23. Mai 1846 an die Staardfaffa zu entrichten 
bat, niederzuſchlagen und die Ziffer 11 des Art. IL des namli— 
hen Geſetzes zu ſtreichen. (Siehe die Kammerverhandlungen vom 
23. April.) MH. Präfivent Weiß ſpricht fih für Beibebaltung 
des Geſetzesvorſchlages des Abg Rebenal und gegen bie Um— 
wandlung deeſelben in einen Wunſch aus. — Muland bemerkt 
noch nicht klarer über dieſe Verhältniſſe gewordeu zu fein. — 
Lerchenfeld empfiehlt ven Ausſchußantrag; nur ſolle man die 
Malziteuer als jolche, mie fie im diesſeitigen Bapern durchgefübrt 
werte, nicht cinführen. — Bohẽ proteftitt gegen dieſe 100,000 fl. 
als Abſchlageſumme für die Malzſteuer. — Nah furzer Bemer: 
fung des Referenten Thinnes wird zur Abflimmung geſchritten 
und der von Nebenaf eingebradte Geſetzentwürf ver« 
worfen, ber Ausihußantrag aber angenommen. 
Hierauf wünſcht Staatsminifter von ter Wfordten eine Im 
terpellation bes Abgeordnesen Prell zu beamworten. — Prell 
Irägt nämlib, ob_ denn, ba ein erblihes Reihsranmhefammers 
mitglied 300 fl. Steuern in simplo zahlen müffe und dur 
das Adlöfungsgeieg dieſe Steuern bedeutend verringert worden 
feien, nicht das eine oder andere Mitglied der erften Kammer als 
erblibes Mitglicd in der I. Kammer fige, ohne es (erbliches 
Mitzlied) zu jein? und welche Recherchen das Miniterium darü- 
ber eingezogen? Ihm fer ein ſolcher Mißſtand zu Obren gekom— 
men, und Rebner glaube Die Endgiltiafeiı fämmtliner 
Reichsrathebeiſchiuſſe dadutch im Frage geſtellt. — 
Staatsminiſter v. d. Pfordten bemerkt hierauf, daß nad Ars 
sifel 34 des Ablöſungsgeſ. die Befürdrung Des geebrien Inter- 
pellanten nicht zu ıbeilen jei, da derſelbe Artifel deſtimme, Daß 
eine ſtaatorechtliche Beränderung dieſes (Ablöiunge-) Geieg nit 
bervorbringe, — Die Regierung mwürte es übrigens für eine 
Berlegung ber Verfaſſung balten in Folge einer einfaben Ynter: 
pellonon an etwas zu rüreln, das Die Unziltigfeit ſaͤmmtlicher 
Beichlüffe bervorbringen könnte. Der J. Praͤſident fließt bier» 
auf um halb 1 Uhr Die Sigung. 


(München, 19. Juni.) In der Penarverfammiung des 
Dberappellationd s Gerichis wurden ald Nändige Mitglieder des 
oberftripterliber Senates zur Entibeidung Der Kompetenzfonflifte 
zwiſchen Gerichts, und Berwaltungsbebördrn diesſeits des Rheins 
die HH. Räthe Eiſenhatt, Schwertfellner und Cuccumus, dann 
als Stellverteeter die Ratbe Ho. Herriymann, Kauf und Schauer 
gewählt. Für den Senat zur Enticheidung der Kompetenzfonflifte 
in der Pfalz fiel Die Wabl auf die HH. Räthe Ruppentpal, 
Pererien und Prixio als Mirglieder, Daun auf die Rätbe Hd. 
Deitenhofer, Rınefer und Schrautb als Stellvertreter. Die Er— 
nennung ber Berwaltungsbeamten ut zur Zeit noch nicht erfolgt, 
Die Worftinde der beiden Senare hat der Präfident des oberiten 
Gerichtshoſs aus der Zabl der Dverappellarionsgerichts: Direktoren 
zu beilimmen, injoierne er mit ſelbſt die Yeirung eines der beiden 
Senate übernebmen will. — Wie wir eben vernehmen, ift ein 
Bertrag wegen Anichluffes der daperiſchen Eiſenbahn von Bamberg 
über Würzburg und Aſchaffenburg an die Kranfiurt » Danouer 
Eiſenbahn zwiſchen den Regierungen von Bayern und Kurheilen 
zum Adſchluſſe gelangt und hat auch bereits die Narififation Sr. 
Maj. des Konigs erhalten. 

— Das zu erbauende neye Schrannenbaus erfordert einen 
Koftenaufmand von 450,000 fl. Zur Deckung diejer außerordent⸗ 
lihen Ausgübe und zur Berichtigung der prozent. Zinſen des 
genannten adfzunehmenden Kapitals beabfihtigt der Mayıltrar in 
Uebereinftimmung wir den Öemeindebevollmachtigten außer ber 
biäher erhobenen Markt⸗ und Schrannen⸗Geduhr von 3 fr. per 
Späffel die Erhebung einer weiteren derlei Gebühr per 4 fr. 
vom Schäffel bieher gebrachten Werreides. Diefe Erböbung ber 
Shraunengebühr folle jedoeh nur bis zur Desmzabhlung des frag» 
lichen Kapitals ftatıbaben. Das nad Munchen gebrachte Werreide 
berräge jährlich gegen 420,000 Schaffel. Der Antrag muß übris 
gens erit nod der allethöchſten Beſtätigung unterſtellt werben. 

(München, 19. Zuni.) Mit ziemlicher Beſtimmtheit wird 
beute in den Abgeoronerenfreijen erzählt, daß unmittelbar nad» 
dem dad Budget von beiden Kammern erledige fein mırd — wag 
gegen Ende Juli ver Fall jein dürfte — eine Bertagung ber 
Kammern auf drei Monate, bis 1. Nov. eintreten wird. Während 
ber Bertagung follen indeffen die Ausihüffe in Thätigkeit bleiben 
zur Vorberarpung der bereits vorliegenden und unerledigt bieis 
benden und der now vorzulegenden Befegentwürfe. Es wäre dies 
allerdings aus mehrfachen Grunden eine ſehr gmedmäßige Anords 
uung, zumal nah dem Geſetze über den Geſchaſtsgang des Yand» 
tages, das allernachſt publigirt wird, die Kammern für jeren eins 
einen Wefegentwurf außer ven bejiehenden Ausſchüſſen beſondere 
Kommiſſionen niederiegen fünnen, fo doß während der Bertagun 
eine Anzahl der intelligenteſten Rammermirglieder in Thätigfeit 
bfeiben können und Die Kammer nad ihrem Wiederäujammentritt 
binteichenden Stoff zur Beratpung vorliegen hätte. 

(Munchen, 20. Zuni.) Se. Maj. der König Mar haben 
beute früh 6 Uhr von per Ötation Paſing aus tie Reife nad 
Aachen angerreten. Im Gefolge Sr. Mojeflär befinden ſich ver 
fönigt. Generaladjutont, Generalmajor Dripy v. Ya Node, ber 
geheime Rath, Leidatzt Dr. v. Gietl, und ber Flugeladjutant, 
Dberftlieutenant Frbr. von der Tann. Ge. Mojeflät gedenken 
beure in Würzburg zu übernachten, morgen, nad einem kurzen 
Beſuche am großberzogl. Hofe zu Darmitadı, Mainz zu erreigen, 
und des andern Tags über Bonn, mojelbjt Allerhöchſtdieſclben 
die Nacht zubringen werden, nad Aaden bie Reife forızufegen, 
Der Aufenthalt in letzterem Badeorte ift zur Zeit auf 4 Wochen 
fetgelegr. 

Megensburg, 20. Juni.) Auch ter bisher Tahier beſtan⸗ 
tene Arbeiter» Bıldungs» und Interfuguge» Verein 
bat fib auf Grund tea erbalsenen kgl. Wegienungs-Berpluffes fur 
aufgelöft ertlärı. 

Bamberg, 18. Juni.) Die Berichterſtauer aller Blätter 
mögen jegt wohl manchmal verlegen jein um den Stoff zu Ar 
ntrin, den die Ereigniffe der vergangenen zwei Jahre, wo bie 
Bölfer auf der Bühne der Tagegeſcichte fih bewegten, in jo 
reihhaltizem Maße darboten. Aber wie fann es anders fein? 
Hörten wir nicht iben im Gonvente die Wahrheit, daß, „um bie 
Throne nur Schweigen berrie?" Die Zei, ın ber die Fürften 
regieren und die Bölfer feufgend den Berſuchen und Epiegelfeds 
iereien ter. Diplomaten zuicouen, bie Zeit, im Der wur bie ſeit 
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unfrrem Revolutionsvorfpiele verbreiteten und eimgefogenen Joren 
im Krater des Weiftes rubig und undemerft foben und ſich läu— 
tern — diefe Ze in im Ganzen arm an merfwürdigen Ercig— 
niffen, zumal it das in unjerer Provinziatſtadt der Fall. So 
bar jeit ter Auflöiung bes vorigen Turnvereins nichts die öffent- 
liche Meinung in Bewegung geſetzt, als etwa vor wenigen Ta · 
gen eine fcandaldie Robbeit, von einem Herrn Kandidaten Der 
Dpitofopbie verübt, weſcher nämlih gegen einen feiner Comilitonen 
das Meifer zog, (1) nachtem er ibn jdon vorher aus unbereu> 
tender Beranlaffing inſultirt hatte; und die tefannte Feldzugs— 
geſchichte zweier Ebevauriegers gegen einen Turnerhur, deſſen 
Träger fie zugleich auf die unverantwortlichſte Weiſe miphandel- 
tem. Seit geflern nun regt ſtch's wieder und was ıft der Sıoff 
dazu ? Die Briefe zweier Deſerteurs von der biejigen Öurniton, 
Beide, Kämpfer für die Sade des Bolles, fanden dem harten 
Dienft und vielleicht auch die Behandlung weniger gut, als daß 
fie beides länger ertragen zu müffen glaubten. Sie Juden ein 
glüdiiheres Vaterland in Anerifa, Dan glaube aber nicht, daß 
dieſes ein vereinzelnter Fall ſei: im Gegentheile jolen vom bie» 
figen Bataillon atlein gegen 60 Liage: Sechzig) Wann jeit nicht 
gar langer Zeit die Saweizer ober franzöfliye Granze über 
fpritten haben. Es ıft nur zu bedauern, daß fie entwerer einem 
Häglien Schickſale in Auer entgegengehen oder wenigſtens ber 
Zufunft des Varerfandes entzogen find. - 

(MWürzburg, 18. Juni.) Unterpald Wernſeld verunglüdıe 
in den heutigen Frühſtunden im Main cın Neuer ſammt ſeinem 
VDierre; man will ın ihm einen Poſtilon erkannt baden. — Heute 
früh 9 Uhr wurde der bes dem Erzeffe im „Romiſchen Katjer, 
berbeiligte Sergeant Ehling vom 12. Inf.⸗Neg. durch die Gen: 
darınerie bier eingeliefert und zu Urreſt gehracht. 

Aus Afchaffendurg, 16. Jun, macht die „Neue Fr. 
Zig.“ folgende Betrachtungen uber bie burgerlichen ta» 
fen zu Aſchaffenburg. — Wer Arhaffendurgs hertliche Um: 
gebung ſieht umb feine Yand» und Waſſerſtrahen, dem dringt ſich 
die Frage auf: Woper dieſe alten Gaſſen, woher die Geſchäfts 
fofigfeit und Armurb allenthalben ? Ich beanmorte biefe Fragen 
nur sbeilweiie, und dieſe nur theilweiſe Antwort dürfte genügen. 
Albaffenburgs Bürger, welche, ſtatt vom Landeolfe Nugen zu 
ieben, biefes noch theilmeiie ernähren müflen, ertragen durch⸗ 
nitiiich jährlih 25,000 Militar-Quartiertage zu Rugen und 
Frommen Defterreihs und Bayerns; in neuerer Zeit aber über 
100,000, und weil es eine gar ſoone Sache um das Nichtsbe⸗ 
zablen ift, müffen fie ciwa ein Bataillon Soldaren ın ihre Wob⸗ 
nungen noch umjonft aufnebmen, von welden Wohnungen fie 
aber die Steuern zahlen. Welche Jronie! Miethſteuern von ber 
Wohnung, die der Staat für Jeine Soldaten umjonjt bemugt! 
Mer wird unter ſolhen Umftänden noch Häuſer bauen wollen, 
zumal die Beamten zu allen dieſen Laſten nıdı nur midre bei- 
tragen, fondern die ihnen vom Staate oder von Stiftungen au 
gewietenen Dienttwohnungen mod theilweile vermieiben, ſogat 
auch Koſt geben? Ja es wohn ein gewiſſer Ridpter, ter vom 
Beutel der Bürger, die er jebr unböflıy zu behandeln pflegt, ſei⸗ 
nen Gehalt beziebt, im einem Pfarrhauſe! Es iſt gewiß ſclimm 
genug, daß Bayerns Regterung noch nicht fo glücktich war, das 
richtige Celdzirkulations mittel aufzafinden: müſſen auch mod ihre 
einzelnen Perſonen Schwaͤmme bilden ? 

Wien, 18. Juni.) Die „OD. D. P.“ ſchreibdt: Bis wohin 
es zelotifher Unverftand ſelbſt in einem fo durchaus prokuſchen 
Yande wie England ift, bringen fünne, dafür gibt die Dort gegen» 
wärtig im Schmwunge firhende Bewegung gegen den Poll» und 
Eifenbapndient am Sonntage, einen ſchlagenden Beweis. Zu 
Ehren der Sonntagsfeier jollen an biejem Tage 
alle Poſten und Eifenbabnen des ganzen Reiches fill. 
fiehen, — und mie die neueſten Blätter melden, hat bie jüngil 
von dem Unterhaufe auf Anırieb des frommen Lord Afbleyan 
die Rönigin überreichte Perition bereits den Erfolg gebabt, daß 
ter Dienft der Briefpot an diefem Tage allgemein eingeſtellt 
worden if. — Wir wollen bier nicht von der lähmenden Wir 
fung ſprechen, welche dies periodiſch- wiederfehrende Stoden ber 
Beriehrsbewegung des ganzen Reiches auf alle materiellen Inter: 
effen üben muß. Wir wollen nur die Frage aufwerfen, was denn 
dadurch gewonnen werben fol, wenn man ben Sonntag gegen 
alle Wahrheit und Vernunft mit aller Gewalt zu einem Tage 
ausfhlieflier Frömmelei und Kirchlichkeit machen will? Könnte 
man wirflib, fönnten namentlich Männer, wie Lord Ahhlep, 
welcher fid in früherer Zeit das Loos der Arbeitenden, ber Fa⸗ 
brifsbevölferung zum vorzüglichſten Gegenſtande feiner parlamen⸗ 
tarifchen Wirkſamteit gewählt hate, überjeben, daß der Sonntag 
für dieſe zahlreiche, die ganze Woche über ın ipre dumpfen Arbeites 
Ruben, in ihre qualmenden Fabrifsräume gepferchte, zur unablaſ— 
figen, Veit und Leib abtumpfenten Arbeit ter Maſchine vers 
dammie Bevölferung eben fo gut ein Tag der Erholung und des 
erfrifbenden, erheiternden lebensgenuffes, als ein Tag ber Erbau⸗ 

ung ſei — der einzige Tag in der Wode, an dem es ihm geflattet 
ig für ſich und die Ihrem zu leben, als Menſch ſich zu fühlen 
uno 3% freuen und von al’ dem Gütern ber Zivikifation und 
Ir puntct am denen fie die gange Woche über mur, ein Sıifı im 
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Deaſchine, ardeitet, ipr Feines beſcheidenes Tpeil zu genießen?! 


Wir wollen gar nicht fragen, wo ber größere Theil der Bevöl — 
ferung Diesen Tag, an welchem ıbm ver zelotiſche Rigorismug der 


vochkirche bisher ſchon Die heiterften Freuden verlummert hat und 


au Dem ſie ihm nuninehe aud eine erquidende Fahrt aus dem 
dumpfen Dualım ver jadrifäitader, aus dem Schmug der Fabrils - 
viertel im Die grund lahende Naturt zusverwehren beflifen iſt, 
wo und wie der gtotzere Theil der Bevöllerung dieſe Stunde n 
verbringen wird; denn eg ar Aewiß, daß er fie nicht dazu an= 
wenden wırd, wie ein Bolf von Anacoreten, volle 24 Stunden 
lang zu beten. 
zen, daß man ſich durch ſolche Maßregeln an tem heiligſten 
Menichentechte verundigt, dag man damit wahrhaftig fein qures, 
goitzerälliges Werk thue, in jenem Sinne aber unabiehbaren 
Schaden aurichte. 
achtet, fürdres man dann nicht wenigſtens dies düſtere Hocken 
und Brüten, dieſe Verdüſterung der Gemuther, welche ſich ders 
ſelden unfehlbar demeiſtern muß, wenn ſie ſich ſo von der lachen⸗ 
den Ledensſeite immer und uberali ausgeſchloſſen und um allen 
beiteren Lebensgenuß heute im Namen der weltlien, morgen 
in jenem ber göttlichen Ordnung betrogen jeben? —- Fürchtet 
man dies Alles nicht in einer Zeit, wo bie jozialiftiihen Ideen 
in ollen verduſterten Gemüthern ſpuken und im ſoich! wahnwigigem 
Werapren nur immer reiheren Zundſtoff finten muffen? Wahrlich 
man weiß night joll man an dem Stopfe oder am Herzen berjenis 
gen mebr Irre werden, welde die Neligien der Gegenwart auf 
ſolchen zelotiſhen Jerr und Abwegen hen. 
win aurmerfiam zu machen wohn man in fonfequenter Folgerung 
endlich gelangt, wenn man von ber Talıden Prämiſſe ausgebt, 
dem Sonntage lediglich eine religiöſe und nice eben ſo gut eine 
große burgerlide Bedeutung beizuiegen. 


Aber wir muſſen uniere Ueberzeugung ausipre= 


Und wenn man alle diefe Rückſichten nicht 


Aber eo möchte ut 


Aus Frankfurt, 14. Juni, fihreibt man der „D. D. V.“ 


Geſtern beleprre und die „Deutſche Zeitung über Deſterrtiche 
Beruf. Auch ich bin in Deiterreich geboren und habe über Defier- 
reichs Beruf nachgzedacht, aber fo, was das Orgun der Gothaer 
lebtt, wußte weder id, noch dürfte es Jemand in Oflerreih wilr 
jen. Niemand in Deſterreich wird glauben, daß es Oeſterteichs 
Beruf jei, verſchiedene Bölkerftämme gleihviel unter welher Staats- 
form zujammen zu halten, Für dieſen Beruf weiland Tamerland 
wird die öſterreichiſche Negierung, werden ſich Defterreibs Bölfer, 
werden ſich am allermeiſten Deſterreichs Herriber bevanfen. Da 
hatıe man ja viel deſſer gethan, Veitternich fortregieren zu laſſen 
mit jeinem Kumpan Sedinizfp. 
von Gotha, das öſterreichiſche Volk habe ih erhoben und habe, 
an in der Geſchichte faſt nicht dazeweſenes Beiipiel, feinen 
Kaiſer an der Spige eine Revolutien gemacht, bios damit fie in 
der Auguftineificche tagen konnen? Neuliy bat ein Redner in der 


Dover glauben eiwa bie Derren 


geſetzgerenden Berſammlung hier ven Gothaetn den Vorwurf ger 
macht, bei ihrem Geſchrei um Beiriedizung des Bolfs baden fie 
an Die Freiheit vergeſſen, und der Nedner batıe Nest. Wenn es 
gleichgilniig iſt, unter welcher Staassjorm 12 Millionen Druide 
mu andern Bolkoflämmen zufammenzebalten werben, verfieht die 
Freibeit nie, ift der Knute werth. Wirlklich iſt ed auch bewun«- 
dernewerth, mar weiber zahmen Geduld die „Deutihe Zeitung 
vie Peuſchenhiebe hinnimmt, wenn nur deren Stiel ſchwatz⸗ weiß 
iſt. Unter Budlingen maden bie zentraliftichen Blätter Oppos 
ſttion gegen das Preßzeſetz. In Seidenbandfauhen belaſten fie den 
Balg, während jie gegen die ſächſiſche Regierung Steine ıbleu» 
dern, — Niemand fann mehr bedauern und tadeln, was in Dres 
ben geſchah, als wir; aber die Herren vom fdwarzsweißen Ban 
ner dürfen ſich micht ftellen, aid wären derlei Dinge bei ihnen 
unerpört, Der legte Schritt Preußens hat übrigens alle Sym⸗ 
pathıen, die jür daſſelbe nod vorhanden waren, erfidı. Hier im 
deutſchen Suüdweſten erhebt ſich nicht eine Stimme zn deſſen Ber» 
tpeidiyung. Ih babe geachtete preußiſche Literaten jagen hören, 
ſie wollten feinen Fuß mebr in ihr VBateriond jegen, jo lange 
tolihe Wejege Dort an ber Tagedordnung find, Deſſerreich braucht 
jetzt nur die Haud audzufreden, es fönnte Deutſchland jür ſich 
baden, wenn dieie Hand Freiheit bietet. 

Aus Darmftadt, 16. Juni, ſchreibt man dem fıff. $.: 
Wenn der Wormfer „Bürgerverein” fein befferes Mittel 
zur Derftellung des regelmäßigen Ganges der Kandragenerfomms 
lungen wußte, als bie Dftropirung eines neuen Wahlge— 
ſetzes, fo hätte man von ihm erwarten dürfen, daß er eher 
ſchweigen, ald zu einer ſolchen offenen Verlegung ber Berfaffung 
im Voraus feine Zuftimmung eriheilen werde. Wer dem ums 
glüdieligen Syſtem der Dftropirungen das Wort redet, iſt mad 
unferer Anſicht Fein fonflitutioneler Bürger, fondern nur ein 
willfähriner Diener der Gewalt und, des alten Polizeiftanied, den 
er, mit Dintanfegung aller freiinnigen Inſtitutionen, wieder bers 
geſtelli feben will. Daß das, jegige Winifterrum obne Zuziehung 
ver Yonditände, das den Wermyern fo mißfälige Wahlgeſetz ver: 
ändern, inebefondere dir direlten Wahlen in inkirchte ummandeln 
und eben dadurch "das Geſetz im feiner Weſenheit einfeitig vers 
nichten werde, daran dürfte, io lange Zaup an ber Spige ſteht, 
wohl ſchwerlich mit der Ausſicht auf Erfolg gedacht werben füns 
nen. (Sehr bemerfendwertb it ee, Daß fogar die neueſte Numer 
der „Darmjtädter Zig.“ gegen die Wormier Vorſchläge, als 
eine Berfoffungsverlegung, auftrit.) Jaup würde damit feine 
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anje politiite Vergangenheit vernichten ; und gerade, was biejen 
—* betrifft, trauen wir ihm die nöibige Seloſt achtung zu, als 
daß er es je follte über ſich gewinnen fönnen, dem leichtſinuigen 
Beifpielc anderer deutſchet Mintſter zu folgen, deren poutiſches 
Syſtem nad den berrigenten Winden wecbjelt, gleichviel, aus 
weldhem Punfı des Kompaſſes fie werben. Auch möchte ferner nad 
in Erwägung zu gieben jeun, baß wir dem allgemeiuen Stimm 
recht erſt Einen Landtag verpanften, der, wir befannt, bios mes 
gen feiner nun durch bie Etfabrung vollfommen bewäbrten, flautd- 
fugen Voraueſicht in Betteff tes preußiichen Dreiönigss Bund⸗ 


Haufe des Lakirer Weiß im Roſengäßchen war in einer Wellen 
fammer Feuer ausgebrochen, das jedoch, Dank der ſchnell berbeir 


'gefommenen Hilfe, wobei fid bauptiädjicd wieder das Pompier- 


forps, defien Sprige zuerft auf dem Plage war, und die Butiens 
träger auszeihneten, gelöſcht wurde, ebe es fib über den Dirt 
feines Entſtehens binaus verbreiten fonnte. — Heute früh if der 


ı größere Schleppkahn unjered Dampfidiffs, nachdem derjelbe von 


der in Paſſau uriprünglich eingenomimenen Ladung bereits einige 


: bundert Zenmer unterwegs audgeladen hat, mit 800 Zentner bes 


niffes nad einem nur furgen Beheben "obur Werreres aufgelöst 


wurde. Aiſo venbalb gleich ein neues Wabigeſetz obiropiren So: 


eiwas erwarte man nicht von der großberzoglichen Meyıerung, Die 
jegt von ihrer Januarſtimmung für bie immer bedenklicher herr 
vorsretende Reaftionss Politif der nordöſtlichen Machte merklich 
zurüdgefommen fein bürfte. 
neueiten Preßordonanzen, wodurch der alte Polizeiſtaat in feiner 
vollen Blorie wieder hergefiellt wird, und unzweideutig jo Flar 
ausgelproen, bag über den Werth und die praltijche Bedeuiung 
des fonftirutionellen Spſtems, welches dadurch ın einer feiner wıdp* 
tigen Grundlagen vernichten wird, bei dem Undefangenen faum 
noch einen Zweifel übrig bleiten kann. — Die neulig durch die 
Zeitungen verbreitete Nachricht von dem nahen Rucktritt bes Dr 
nifters Jaup war ein Gerücht, weldes aller balıbaren VBoraus⸗ 
ſetzungen zu entbehren ſchien. Perſenen, die zun großberzogligen 
Regierung in näherer Beziehung Heben, mußten davon eben ſo 
wenig etwas, als Andere, bie, ihrer Stellung nad, ebenfalls Dar 
von bätten unterrichtet jein fönnen. Einen nur einigermaßen ans 
nehmbaren Erfag für dieſen vielfad erproben Mann im Der fer 
gigen ſchwierigen Zeit zu finden: bie Loöͤſung dieſer nice leuchten 
Aufgabe glauben wir den Bemühungen ber Neuigfeusfomptoie, 
wo meue Miniſter zu Dugenden zu haben find, überlafien zu 


müſſen. — i 
N iffeldorf, 15. Juni,) Heute Morgen ii von bier und 
Umgegend das 16. Infonrerte-Regiment uuf der Eiſenbahn ſcleu⸗ 
nigit nach Barmen entſendet worden, welde Stadt jet Dem wort 
gen Sonmage der Schanplag arger Unordnungen und ſchweret 
Erzeffe iſt, die id an das dort begangeme Turnfeſt knupfen. Ein 
Polizeibeamter und mehrere Genbarmen jind verwunde worden 
und am Rathbaus wurden bie Feniter eıngeworfen. in von 
dem Bürgermeifter dem König gebragıes Hoch jol mu Zügen 
und Pfeifen aufgenommen worden fein. EI 
(Kaftel, 16. Juni.) Die Auflöjung ver Srändeverjamm- 
fung, noch vor der Eıflärung berielben uber das proviſotiſche du 
nanzgeleg, ſoll, wie verſichert wird, eine ohne Einverändnp mu 
den übrigen Mitgliedern tes Geſammtminiſterium beltebie Cigen⸗ 
macht des Hrn. Haffenpfiug fen. So viel iſt gewiß daß 
der Referent im Finanzminiſterium, Geb. Finanztath Duyıing, 
fih am 13. Nachmittags ins Sräntehaus begeben wollte, um um 
Aufırag ded Finanzminifters mir dem Budgetausſchuß zu tonies 
riren. Es hatte nämlih ſchon am Bormutag cine Konſerenz 
flattgebabt, in welcher dem gedachten Kommiſſät eröffnet werten 
war, daß der Ausihuß auf Ablchnung des Entwurfs amtagen 
würde, worauf Hr. Dupfing mit der Erflärung abtrat, bap er 
für diefen Fall ih ohne Inſtrultion befinde, daß er aber dieſelde 
einholen wolle und ſich deßhald eine weitere Erfiürung vorbehalte, 
Letziere wollte derſelbe dem Ausihuß am 13. Nachnumags geben, 
als er zu jeinem Beiremden die Kunde von der bereiis erfolgten 
Auflöfung erhielt. Dem ſei num, wie ihm wolle, bie Auflöſung 
ohne Steuerbewilligung wird das Yand Ende d. M. in einen 
Zuſtand bringen, aus welchem ein Auskommen nit erſichtlich ift, 
Die Wahlen mögen nod fo eifrig betrieben werden, jo find doch 
die Vorbereitungen, namentlich wegen Auffiellung der Liſten zu 
den Wahlen der Hoͤchſtbeſteuerien, ſo umfaſſend und zeitraubend, 
daf vor Mitte Auguft eine neue Erindeverjammlung unwöglich 
wird zufammentreten fünnen. Dan kaun ſich Deo Gedankens 
nicht erwehren, daß Dr. Haſſenpflug, der einen ſolchen Fall 
doch vorausſehen mußte, und der gewiß ſein fann, daß eine neue 
Ständeverfammlung ſich ihm noch viel weniger willfäprig zeigen 
wird, old die aufgelöfle, weitere Mafregeln in Petto hat. JA 
auch die antänglide Furdt vor verfafungsmwidrigen Ordonanzen 
buch die Ausihreibung der Wahlen nad dem Waplzefeg von 
1849 für den Augendlick befeitige, jo iſt folwe mod feineswege 
völlig zurüdgedrängt; ed fheint, ald ob man cd noch einmal mir 
ber neuen Ständeverfammlung veriuden wolle, um dadurch Bors 
wand zu weitern Schritten zu finden. Herr Hafjenpflug 
wird in Frankfurt einen neuen Rechtsboden gewinnen, von wel 
em aus ſich, wie in den 30ger Jahren gegen die verfaffungs- 
mäßigen Zuflände der Einjelländer, wirfiam vorfhreiten loflen 
wird. Tiefe Beſorgniß, mie im November 1847 nad dem Re 
gierungsantritt des jegigen urfürſten, bat fi der Gemüther ber 
mädtigt. Möge der Himmel geben, daß fie eine unbegrünvete if! 
. (Mm, 16. Juni.) Berichtigend uniere neulihe Notiz, ber 
treffend die UlmsBeistinger Eifenbahnftrede müſſen wir heute mit 
theilen, daß die Probefahrien eingeiretener Hinderniſſe wegen erfi 
am 21. beginnen und bie förmliche Uebergabe biefer Eirede an 
das Publifum wohl nidt vor dem 1. Juli ſlauhaben wir. — 
17. Juni. Gegen 10 Upr erigoll plögli die Sturmglode, Im 


laſtet, bier eingetroffen. 

Der Bundesratb bat beichlofen: das unter dem Präfivium 
des eidg. Dberfien Müller von Zug von einer Kommiſſion ange» 
ordnete Modell eines eidg. Drdonanzfugerd zu gemehmigen und 


als Ord bei d idg. Schariihügen einzuführen. Das 
Se Rkise bat. 14 Durd bie r rdonanz bei den eidg. Schariihägen einzuführen a 


Militärdepartement ift beauftragt, für jeden Kanton, der Scharf: 
fhügen zu flellen bat, ein Modell anferıigen zu laffen. — Die 
Bundes Ztg. widerfpridt die Angabe, daß von Seite Preußens 
eine Proteftarion gegen den Berfauf von Domänen und Pfarrs 
güreru eingelaufen ſei. Der preuß, Staatsanzeiger ſprach jedoch 
von feinem Proteſt, jondern bloß von einem Erlaſſe an ben 
preußisden Geſandten in der Schweiz, daß folde Berfäufe feiner 
zeit nicht genehmigt werden würden. 

Zuzjern. Der Regierungsram bat am 11.die Ehe des ges 
meienen Pfarrers Imbach von Surſee für ungiltig erklärt. 
Merkwürdigerweiſe hatte er früher die Eve bewilligt; bie wider⸗ 
ſprechende Schlußnahme will er jegt damit redtfertigen, bei ber 
Epebewilligung fei die Verlundung vorgeihrieben werden, biele 
aber jei unserblieben. ; 

Italien 

Furin, 15. Juni.) Ehre der piemonteflihen Regierung! 
Trog der deilpiellojen Stürme, die über das Koͤnigreich berin- 
bragen, ırog der unläglihen Schwierigfeiten des Uebergangs aus 
der alten in die neue Zeit, ſchreitet dag Kabinet rüflig vor. Der 
lange Rrieg, die Rüſtungen and die Sriegsfontribution haben uns 

eheure Summen verſchlungen. Dennoh werden die materiellen 

Intereifen nit vernadpläffigt. Die Kammern haben das Banks 

geieg gemehwigt, und geſtern ertheilten die Deputirten mit 100 

gegen 6 Stimmen dem Entwurf der Konzeifion einer Eiſenbahn 

von Turin nah Savizliano ihre Zuſtimmung. 
ESpaniem 

(Madrid, 10. Juni.) Die Wiege für den lönigl. Spröß⸗ 
ling, die in Paris angefertigt wurde, foll febr prachtvoll fein und 
150,000 Franken gefoflet haben. (Wie viel Schlaf hätte man für 
Dieje Summe armen Hilfsbenürftigen gewähren fönnen, bie fum» 
mervoll vielleicht nod viele Nächte ſchlaflos zubringen.! —) 


Mannigfaltigeb. 

Der ruffiige (deneral Lüders, welchen wir noch vor Kurs 
zem auf dem ungartichen Kriegsihauplage erblidten, welder aber 
nachher in Ungnade gefallen ift, ſcheint ein Feind' der Knute ges 
wejen zu jepn; es gab nicht felten Fälle, wo er die Knutenſtraſe 
in Faſten, Kiniperren oder in andere fonderbare Züchtigungen 
ummandelte. Solhe Züchtigungen waren: auf Einen Fuß fleben, 
die beiden Arme ftandenlang ausgeftredt halten, auf den Gewehr⸗ 
anf Inieen und vor Allem das rungen. Unreinfichfeit, Lüder⸗ 
lihfeit und Trunkenbeit wurden von ibm nie anders beftraft, als 
dag er den Schuldigen einige Taujendmale grungen lieh. Kam 
ber General zu einer Rnutenerefution, wurde er nicht felten von 
dem leidenden angeruien: „Eure Erzellenz! ich bitte um bie Gnade, 
grungen zu dürfen.“ Dieſes willfürlihe und originelle Strafaud« 
maß ſoll tie eigentliche Urfache feines Sturzes geweien fepn. 
Eines Tages wurde ein Ruffe zu 20,000 Grunzen von ihm ab» 
geuribeilt. Ein junger Graf, welcher eben in die Armee einge» 
teten war, follte als Charge bei der Erefution den Grungnotar 
maden.. Dem-Brafen flieg die Galle, und Das mit Recht; fo 
Etwas 20,000 mal anhören zu müſſen, ift gewiß eine größere 
Strafe, als jelbft dazu verdammt zu werden. Er proteflirte ges 
gen Yübers, wurde heftig, überichritt bie Grenzen ber Suborbinas 
tion und mußte zur Strafe nun ſelbſt mit dem gemeinen Ruffen 
Ductt grunmgen. Togs darauf verfhmand der Graf und eilte 
nad Petersburg zu feiner Schweiter, einem Hoffräulein der Cza⸗ 
rin. Sechs Etunden nachher eilte ein faiferliher Kommiſſär zu 
Luders ab und 14 Tage darauf war er feines Poſtens entiegt. 

Saphir madı zu den ſetzt fo häufigen Nachrichten von 
Kammeranfldöiungen die Bemerfung: Wenn ein Dlatt jegt 
die Nachricht von einer Zufammenberufung bringt, follte es 
gleich, wie zu einem Rebus, binzufegen, die „Auflöfung«“ folgt 
in einem ber nächſten Blätter! 

Der fhöne Leopard im zoologlihen arten des Regent's 
Park, welden der Paſcha von Eappten unlängk der Königin 
Viktoria, und dieſe der Zoological Society geidenft, brach dieſer 
Tage in feinem Käfig ein Bein. Profeſſor Simmonde vom Be 
terinär-Kolleginm hat es dem Thier mittels Chloroforums glüd» 
lich amputirt, 








Verantw ornicher Revafteur Ernft Beez. 


Bekaunntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothek⸗Glaubigers 
wird dad Bauern⸗ Anweſen des Franz Yang 
von Jabrdorf, beſtehend: 

a) aus einem Wohnhauſe mit genenüberfte- 

benden Stapl, Stallung, Backofen und 
Hofraum zu 0,20 Deym Pl.Nr. 41414 
Baus« Mr. 18; 

b) 17 Fam. 53 Dezim. Meder; 

c) 11 Tagw. 53 Dezim. Wieſen; 

d) 12 Taqwu. 97 Dezim. Waldung, und 
auf 2043 fl, gerichtlich gewertbet, dem öffent: 
lichen Verkaufe unterftellt. 

Termin hiezu hat man auf 
Donnerftag den 8. Auguſt I. I. 
Bormirtagd 8— 12 Uhr 
in der Kang'ichen Wohnung zu Jahrdorf an- 
beraumt, wozu Kaufsliebbaber mit denn Bemer⸗ 
fen eingelapen werden, daß der Hinſchlag nach 
$ 64 des Hypotheken⸗Geſetzes und ven 66 95 
— 101 der Novelle vom Jahre 1837 erfolat, 
und daß unbekannte Gteigerer fi über ihre 
Vermögens» Verbiältniffe legal audzumeiien ha⸗ 
ben. Der Katafler- Auszug, ſowie das Schatz ⸗ 
ungs-Protofoll und der nenanere Gutsbeſchrieb 
liegt bei dem unterfertigten Gerichte zur Gin 


ſicht vor. Am 3. Juni 1650, 


Königl. Landgeriht Wegſcheid. 
Lonich, k. Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Wer immer am dem Rücklaß ver am 2iten 
März If. 36. zu Sattelmihle ohne gerichtliche 
Dis poſition verftorbenen Müllers: Witwe Has 
tbarina Grübl rechrlice Anfprüche zu ma⸗ 
chen bat, wird biemit aufgefordert, dieſe 

innerhalb vier Wochen 
hieramts geltend zu machen, ald auferveifen 
ohne Rückſichisnahme bieranf weiterd nad) Lage 
ber Verlaſſenſchaft verfahren werden müßte, 
Um 16, Juni 1850, 
Königl. Landgericht Wolfitein. 


Süß, k. Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Das Haus Neo, 307 in ver Wayerbäder- 
Straße wird zu verfaufen gejucht, und jwar 
ohne Lobnroößlerrecht. 

Dabſelbe umfaßt: 

a) zu ebener Erde: 
2 quite geräumige Keller, 
EStallungen für 15 Pferde, 
1 Holzes und Yagergewölbe; lehteres fünnte 
zu einer Wagenremije verwenvet werden. 
b) Im I. Stocke: 
9 Zimmer (4 beizbare), 
1 geraͤumige Küche, 
1 Speife, 
1 Rammer. 
c) Im U. Stode: 
4 Wohnzimmer (2 zum beigen), 
1 Rüde, 
1 Kammer, 
d) Im II, Stode: 
1 großer Boden, 
1 Geu- und Etrobboten, 
1 Getreidekammer. 

Dieſes Gaus in ver frequenteſten Straße 
ber Stadt gelegen, wäre zur Ausübung vers 
ſchiedenartiger Geſchäfte geeignet; und es könnte 
nach Uebereinkommen mir dem Käufer ein Ibeil 
des Kauiſchillings auf denfelben Liegen gelaſſen 
werden. — 

Maͤhere Auskunft ertleilt das 


Eommiffiond: Bureau der 
Stadt Baflan. 


Wirtmann. 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 2aten Juni: Wanterung 
nach Auerbach (u Hrn. Stapler). 
Der Uusihuß. 


Zaudwehr: Scharffchüßen: 
Compagnie. 
VH. Vorthel an Sonntag ven ZiBten 
Juni 1850 in der Schiefiftätte. 
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Gewerbe -Verein. 
Samftag den 22ten Juni L 38. Abends Punkt 7 Upr 
im Bereind-gogog, Geueral-Verſammlung 


Da dieſe Berfammlung lediglich vie Berathung über die zu treffenine 
Ordnung für die beantragte Induftries Ansfteilung zum Zwecke bat, jo 
werden hiemit vie ſämmtlichen Herren Gewerbemeifter unferer 
Stadt und der nächiten Umgebung, und namentlich Diejenigen 
Herren Meiiter, welche ihre Berbeiligung an dem frag: 
lichen Unternehmen ven unterjertigren Ausſchuſſe bereits befannt 
gegeben haben, freundlichſt eingeladen, fich rede zahlreich kei vieler 
Verſammlung einzufinden. -— 

Es wird hiebei noch beſonders bemerkt, daß mit dieſer Induſtrie⸗ Aus⸗ 
ſtellung — weld fi durchaus nicht auf Kunſtprodukte und Pracht⸗ 
gegenſtände allein beſchränken, ſondern auch allgemein brauchbare 
Gegenſtände enthalten ſoll — eine Verlooſung derſelben verbunden wen 
den wird. Der 


Einladung zum Abonnement, 

Ter Fränkiſche Kurier Cirüber „MWirteifränfiice Zeitung*)" in Nürnberg wird 
auch im nächften Vierteljahre air einem regelmäßigen Feuilleion und einer Frankiſchen Chrouik 
taglich ericyeinen. Obgleich von ver Volizel mir Konfietationen und einer Weute von Prefr 
progefjen verfolgt, werden wir, To lange unſer Mund nicht geknebelt, unjere Hand nicht gefeflelt 
ift, ale Schildwache ver Voltsrechte vet auf unſerem Bolten ausbarren. Wir laden jum zabl« 
reihen Abonnement wit dem Bemerken ein, daß wir ven Kreis unierer Mitarbeiter jowob: für 
den politiſchen Tyeil, ald für das meiſt mit Originalbeiträgen gefullte Feuilleton erweitert haben. 
Turc feine allgemein große Verbreitung beſonders in Nürnberg uno Franken und vie Ver« 
qmelzung mit dem fruber bier betandenen „Freien Staatsbürger‘ eignet es jich 


Ausschuss. 





hauptſach ich zu Inſeraten aller Urt, 


lungen an. 





Kundmachung. 

[I1 Die Unterſertigten ſind eutſchloſſen, ihr 
Wirthsanweſen zu Weiersberg aus freier Hand 
zu verkaufen, 

Bei dieſem, von der Piarrfirde Gelersberg 
nur einige Schritie entfernten, an der Mieter 
Zinzerlanzftraße gelegenen, und von dem großen 
Marke Ried im Innviertel nur 14 Erunte 
entfernten Wirthéebauſe befinden fit 13 Jod 
Leder, I Ich Wieſen, uns 34 Joh Wal« 
dungen. Die zu diefer Realitat gehörigen Ber 
bäute, worunter insbeſondere zwel gute Keller 
auf 500 Gimer begriffen find, ſind im einem 
quten Bauzuftande und die Grundſtücke beſtens 
kultivirtz auch iſt darunter ein Objejarten milt 
vielen Obſtbaumen befindlich, von deren Obſt 
jabrtich 2 bi 300 Gimer Moſt erzeugt werden 
tonnen. — 

Die Hälfte des Kaufſchillings bleibt auf 
Verlangen Des Käufers gegen 3%, Berztuſung 
auf der Realität llegen. Allenfallſige Raufes 
liebhaber wollen ſich vater mir ihren Anträgen 
mundlich oder ſchriftlich an vie Unterfertigten 
wenden. 

Geiersberg im Innviertel, 
den 20. Juni 1850. 


Michael um Anna 
Wolketseder. 


Licedertaſfel. 
Samftag von Zion Juni 1850 
Brfang- Hebung 
im Kühbacher Bräubaufe, 
Anfang 8,39 Ubr, 

Der Ausſchuß. 





Die Verlags» und Commiſſions— 
Artikel des Farholiihen Vereins zur 
Verbreitung guter Bucher in Münden 
find ſters durch und zu beziehen und int 
der Katalog ded Vereins grarid bei und 


zu haben. Misässer & Waldbauer. 


Sranzöfifche Hornfedern! 


er Erfindung und Ver ⸗ 
reſſerung. — 


Die Schachtel mit 100 Schnäbel zu 1 fl. 24 fr, 

Tas Stück 1 Krzr. 
Zu haben in Paſſau bei G. Pleuger 
Birma: Vuſter ſche Buchhandluug. 











Vreis des Blattes dm ganzen Umfange des Königreichs 
Bayern vierteljahrlich 1 fl. 45 Er. oder 1 Thaler preußiſch. 


Alle Poſtämer nehmen Bejtel« 


Die Erpedition ded Pränfifchen Kuriers. 





Befellidyaft Erheiterung. 

Dienitag den 2’tn Juni: 

Erfte Iufammenkunft 
Im neuen Geſellſchäfts-Loekal zum gold'nen 
Schiff (bri Hrn. Mailhammer). 
Der Ausſchuß. 

[1] %s iſt eine Wohnung von zwei Zins 
nern, Küche, Trockeuboden und mit over ohnt 
Vierditall fogleih over auf's nächſte Ziel zw 
bermierben. — Nübered beim Schwingenſchlögl 
außerhalb des Rapuziner»Tbores zaud- Nr. 28 
in ber Junitart. 


Klettenwurzel Egtraft : Del. 
In Bacon mit Gebraubsanweiiung 1 fl. 
bei Th. Holzer, Srauen-Platz Urs, 7 
in Sünden. 

Unter allen bisher anseprieienen Haar: 
Beförverungdmirtein bat ſich dieſes Del ald das 
Fräftigite und wirtiante bewährt, indem ed nach 
nur kurzer Drift eine Fülle junger Haare ber- 
dorbriugt, Die Haarwurzeln ungemein färft, uard 
jomir nicht nur das Außfallen ver Haare vers 
bindert, ſoudern denſelben neues Leben und peu 
üppigften Wachsthum ertheilt. 

Dadſelbe empfieblt ter Erfinder 

Meinhold von Presden 
in Sachſen. 


Ärempens Anzeige. 
Vom 20. bie 21, Juni 

(Zum polt'nen Hirſchen ) HH. Se. LE. Hub. 
Prinz Karo. Sahm von Wien mit Berienung. 
Frau Gräfin v Tarnoewka von Warſchau mit 
Bedienung. HH Baron v. Rupplin, £f öfterr. 
Rutmeiſter ven Wien Edler v Bird, £. £ 
Notar von Linz. Klingelnterg, Kauſm. von 
Mieriee 

(Zum wilten Dann) 66 Rotinfen, Prof. 
von Yontor, Ereller, Kim. von Wien mit 
Neffe. Glermon, Dr mer, von Ping. Jabn, 
Kendit von Mürnbera Weil, Kin. v. Leipzig, 
Gebbart, Dr, mer. von Naub. Maler, Gaftgeb. 
von Wien. Dei. Walomann, Priv, v. Kenme 
natb. War. Imerri, Arzt »Gartin ven Wien, 
Hr. Martin, Kopirin aus England. Matame 
Vuſtet, Buchhändlers - Satin von Megeneburg 
mit Sokn, 

(Zum weiten Haafen.) HH. Aufjtläger, 
Kim zen Freyung. Schmidt, Gamteldm. von 
Bierbolg. Epner, Müllermeifter von Reatling. 
Myainger, Vedererm. von Simbach 














Gigenthümer und Verleger Br. Puſtet jun. in Regendburg. 


Abonnementd-Breis, 


Jährlich 4 A. — halbe 
jaͤhrlich 2A. — viertels 
jaͤhrlich IA. — 


Betelungen 
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® 
schmen alle königl. Voll 
Aemter un? Veit: Erve⸗ 
ditionen, jemwiediesieitige + 
Zeitungs: Erveditlen zu 
jeder Zeit an. 


Inferariond-Gebütr. 


Die 3:fyaltige Pelits 
Beile wird mit 2 Kr. 
berechnet, und tritt bei 
mehrmalig.. Inierivung 
bebeutende ürmäßis 
gung ein. 


Erpedition: 
Rofengafie Mr. 458, 
ade 








Sonntag, 






% 171. 


Einladung zum Abonnement auf die Neue Paflauer Zeitung. 


23. Juni 1850. 






Bei Beginn eines neuen Duartald und Semefterd laden wir zu gefälligem Abonnement auf unfere täglich er» 


ſcheinende Zeitung hiemit höflihit ein. 


Um durch immerwährenve Wiederholungen eines ausführlichen Programmes nicht 


zu beläftigen, beziehen wir und auf alles biäher bei jedem Quartalswechſel Geſagie und werden unſere gegebenen Ver— 
ſicherungen mit jugendlicher Geiſtesfriſche und eruſter Mannesbeſonnenheit, mit Geſetz und Anſtand rejpeftirender Preis 
müthigfeit und Wahrheitsliebe rüſtig in Willend- und Ihatfraft zu erfüllen beſtrebt bleiben. 

Wir bitten um baltgejällige Anmelvung, damit der ſich hoffenilich wieder fteigernde Verlag darnach reichtzeitig 


bemeffen werden fann. 


Man abonnirt auswärts bei allen K Poſterpeditionen, in loco und für nächſte Umgebung aber vorläufig 
noch in vem alten Erpeditiond-Kofale: Rojengafje Pr. 458. 











Politifhes Mätbfel fammt Auflöfung. 


(R.v. Regen.) Die engliſche Regierung hatte bezüglich der 
griechiſden Frage, wie nun erwiejen ift, durdaud nicht bie ihr 
beigelegte Abſicht, die franzöſiſche zu beleidigen, aud betraf der 
ganze Streit nur die Auslegung einiger Worte. Deßungeachtet 
ließ fih das franzöftibe Miniſterium verleiten, Hrn, Drouyn de 
L'huys in auffälliger Art von jeinem Geſandtſchaftopoſten in Yon: 
don abzurufen. Nebendei rief der Präfident Louis Napoleon, als 
er von diefem Schritte jeines Miniteriums hörte, entrüſtet aud: 
„Welche Narrenftreihe läge man mi begehen!“ Und wahrlich 
er hatte auch Urjache zu dieſem Zorn und Ausfprud! Er bot 
alfo jofort Alles auf, um jenen Schritt ungeſchehen zu maden, 
und lief dem nach London gefertigten Abberufungsſchreiden ſchnell 
eine elegrophiſche Depeiche folgen, des Inhalts: „die franzöfi 
ſche Regierung wünſche nicht, mit England zu breden, fondern 
vielmehr den Brud mit ibm zu verbindern.» In dieſer feltamen 
Lage ıbeilte Herr Droupn fein Abderufungsfgreiben dem Lord 





Medaftion der Neuen Pafjauer Zeitung. 





iftjer dem müthenden Neaftionär Piscatorp, der, jet das 
Hdupt der Orleaniſten, vie politiſchen Rleifhröpfe Arhens nicht 
vergeffen fann, den Metternich noch übermetternicht und in einem 
lägperlihen erft jüngſt erſchienenen Manifeft Lord Palmerſton, die- 
fen flolgen, fteifen Ariftofraten, für die fleiſchgewordene Revolus 
tion erflärte. Ihm ſekundirt würdig Hr. v. Thiers, jener un⸗ 
glüdlige Staatsmann, der noch immer mit grimmigem Schmerz 
an jeine Niederlage von 1840 denft; ver Napoleons Politik ges 
gen Deuitſchland fortiegt, alio darauf dringt, deſſen Schwäche 
zu verewigen, indem man deſſen Theilung aufrecht erhält; ber 
das Bünpnig mit Defterreih pred gt, weil dieſes gleiche Imereſ⸗ 
fen in Deumndland verfolge; der endlich gegen die Epr- und Vers 
größerungsfucht Preußens defiamirt, das Thiers feinerjeits, um 
bas- linfe Rhpeinurer zu verkleinern, noch immer große Luft ver» 
jpürt, Den Urhebern jener Intrigue gegen Palmerfton, deren 
Haven in Parıs und Bräffel geiponnen wurden, wäre ed vor 
Auem ganz lieb, wenn fie einen Bruch zwiſchen England und 
Frankreich herbeiführen könnten, obgleid England 1848 unter 


Palmerfton mit, obne aber, wie fein Minifter gewollt, eine Ad. allen Ländern am erften fid mis Anerfennung der franzöſiſchen 
ſchrift davon zu binterlaffen, fo daß nach üblichet Form die Abverufung | Republif beeitt hatte, und bei jeder Gelegenheit fein Beſtreben 
als gar nicht vollzogen gelten fonnte. Beide aber, Drouyn und ‚fund gab, das für den Gang der europäiſchen Politif, namentlich 
Palmerfton waren in der Klage über die Thorbeit einig, zu wels Jim Diften, jo wunſchenowerthe Ginverftänpnig beider Nadıbars 
der das franzöftihe Miniſterium fi hatie verloden laffen. Eups | reide aufrecht zu erhalten. Jene Intriguanten aber ziehen cine 


lich nad langer Unterredung empfahl fid Hr. Drouyn mit der 
Hoffnung, die Sade in Paris bald ſchlichten zu fönnen, und mit 


der Bitie, bis dabin nichts über das dem Präſidenten der Republik 


fo unangenebme Ereignig verlauten zw laffen. Als daher das 
engliihe DMinifterium im Parlamente uber die Abreije des franz 
zoͤſiſchen Geſandten befragt wurde, fo Aellte es mir Recht eine 
ernite Bedeutung derfelben in Abrede und verfiderte, Hr. Drouyn 
gebe nach Paris, um die. Streitigfeiten zu ermitteln. Inzwiſchen 
lad General Lahitte, der franzöfiihe Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, ohne ſich au nur der Zuftimmung des Präfl: 
denten verfiher: zu haben, von der Mepnerbühne der gejeßgeben: 
ben Berfammlung das Abberufungsſchreiben vor, weldes jo fehr 
den Stempel der Leidenſchaftlichkeit trug, daß es ſogar Thatja- 
Gen unrichtig darſtellte. Deßungeachtet ward es von ber Kams 
mermajorisät mit Jubel und Hänpeflarigen begrüßt, und ihre 
Häupter dräng:en fid zum Miniſter, um ihm daruder zu gratus 
liren; natürlich: denn fie ſelbſt, die fogenannten Burggrafen, war 
sen ja nah dem Urteile der öffentlichen Meinung die Urheber 
jenes unpolitiiben Schrittes, um bie erbigten Gemuther von den 
inneren Angelegenbeiren abzulenfen. Dice gıbt jedoch nur einen 
unbedeutenden Fingerzeig zur Yöjung diejes politijchen Räthſels; 
der eigentliche Shlüffel dazu liegt im folgenden Waprheiten: 
Das franzöfiibe Miniftertum der Gegenwart befteht, mit Auds 
wohme Baroche s, aus unbedeuienden, der Welt wenig lundigen 
Dännern, welche vom Yräfidenten wie Kommis jeden Augenblid 
aus dem Dienite enttaff n werden Fönnen; denn der verantwort« 
liche Profiven nur ift die Regierung. Diele Minijter num lies 
pen ſich mit der gejammten Reaftion, d. y. mit der Rammermas 
jorität, den fogenannten Burggrufen un Anhängern des Schein 
Konſtitutionalismus unter Yours Philipp, mit den Fleinen beut- 
ſchen Diplomaten und mit Thiers in ein Rompfott ein, das nıdta 
Geringeres bezwedte, als den Sturz Palmersons oder ein jran⸗ 
zoͤſiſch⸗ ru ſſiſch · oterrcich iſches Bünpnig. Palmerftions Perröntichfei 
und Poluuf nemlich iſt den alten Intrizuanten unter Louis Ppi- 
fipp und Menernig ein Dorn im Auge, Eigentlich verhaßt aber 


Allianz mir Defterray und Rußland vor, um unter deren Schilde 
in Frankreich die völlige Reftaurarion bejgleunigen zu fönnen. 
Die fleinen deutſchen Diplomasen endlich applaudirten freudig 
hinter den Kouliffen, weil fie mıt Aerger wiflen, wie bedeutſam 
ber Fortbeftand eines freifinnigen Minifteriums an ber Themie 
zu Ounjten der konſtitutionellen und nationafen Partei in Deutjcys 
land einwirfe. — Aber die boshafte Freude ber fleinen und 
großen Jnıriguanten wurde ſchnell vernichtet; denn Louis Napo⸗ 
leon tabelte offen das Berfahren feines Miniſteriums; die fran« 
zoſiſche Nation hat ihre frühere Eigenliebe und Eitelkeit der ru⸗ 
bigen Prüfung geopfert, jo daß in ihr von einem Nationalhaſſe 
gegen England feine Spur mehr vorhanden it; die griechiſche 
Frage if abgemacht, da die Regierung von Griechenlaud ſelbſt 
wünjden J daß England nicht gereigt und ſonach an dem Fa- 
den gezerrt werde, woran bas Damoflesihwert der engliſchen 
Auleihe und deren fälliger Zinfen über Griechenland aufgehängt 
find, und ſelbſt die Times vertpeidigte jüngft ihren alten Feind 
YPalmerfion hinſichnich des Abſchluſſes der griechiſchen Frage! — 


Baierifcher Landtag. 

(München, 20. Juni.) [CXXXI. öffentlihe Sitz⸗ 
ung Der Rammer der Abgeordneten.) — Die Galle: 
rien find befegt, Am Miniſterniſche: Staatsminfler v. d Pford⸗ 
ten, Ringelmann, Ajhenbrenner und mehrere Minifles 
rialtaͤthe. — Der 1. Präfivent eröffnet um halb 11 Uhr die 
Sitzung. Meuffer und Thinnes verleien nach Befanntyabe 
bes Iegıen Sigungsprotofous die geſtern gefaßten Beilüffe. Der 
Präſident geht hierauf zur Beramung und Schlußfaſſung über 
die Nudäußerung der Kammer der Neiharäthe bezuylid des Ger 
jegentwurfes: die Kapitalreneen« und Einfommenfteuer betr,, über. 
(Siehe die Kammerberichte vom 1., 2, und 3. Mai.) Die Bers 
änderungen ber Reichsrathekammet beziehen ſich auf die Art. 1, 
6, 7, 8, 12 und 14. — Bei Art. 1 fiel vie Reiherarpsfammer 
die urjprünglide Faſſung des Wejegeniwuries wieder her, und 
verwirft den von der Kammer der Übyeorbneien bejcloffenen 
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Abſtrich des Schlußſatzes des 1. Abſatzes, wornach die Zinſen E 

anf: lien von ber fleuerbaren Kapitafrente in Abzug ge 
bracht werben ſollien. Bei Arı. 6 beantragt die Reihsramsfam- 
mer vie Streihung bes von der Abgeordnetenammer angenom- 
menen Schlußſatzes „und andere Leiſtungen, welhe bei dem Ems 
pfänger zur Kinfommenfteuer gezogen werden.“ — Bei Arıifet 7 
will die Reiheramsfammer in Abi. 4 ſtatt des Wortes Schluf- 
beftimmung eingefegt wilfen Beftimmung“. Diefe fämmeli- 
hen Mopdififarionen werden obue Debatte angenom- 
men. — Bei Urt. 8 beſchloß die Kammer ber Reichsrathe den 
zweiten Zuiog bezüglih der VBefleuerung der im Auslande geile: 
genen Realitäten, Gewerbe und fonfligen Vermögens fallen zu 
laffen. — Nachdem Referent v. Zerchenfeld fih für die Ans 
nahme des Reichsr.Beſchluſſes ausgeſprochen, wird dieſer / Be⸗ 
ſchluß ohne Debatte mit 65 er 53 Stimmen ver 
worfen. — Bei Art, 12 made die Reichsſst.⸗Kammer eine weit: 
gehende Beränderung. Sie ſcheidet diefen Art, in zwei Art, und 
fegt inerfiem eine Sfala für die Erhebung der Steuer, welche weſent⸗ 
ti von der ber Kam. d. Abg. abweicht, auf. Im 2, Art, will fie Den 
2. Abſatz (B) des urfprüngligen Art, 12 eingeiegt und nur jomeit 
abgeändert wiffen, als es durch diefe Trennung norhwendig wird. — 
Dr. Schmidt beantragt folgende Skala: 200 fl. bleiben unbe⸗ 
feuert, 800 fl. zahlen "2%, die nächſten weitern 2000 fl, 1%, 
bie naͤchſten mweitern 2000|. 144%, die weitern 2000 f. 114%, 
die nächſten A000 fl. 2%, die nädften 4000 f. 2,6% wi... — 
Heine ſpricht fih gegen jede fleigende Skala aus. — Kolb 
rärh zur Beibehaltung des erfien Beſchluſſes. — Kohl bemerft, 
daß durch die Annahme des Reihar.-Deipluffes eine Ungerechtig ⸗ 
feit begangen würde. — Reinhart wundert ſich gar nicht, daß 
die Herren Neicherärhe hier eine Beränderung getroffen; dieſe 
Herren fäßen ja troden in ihrem Befige. — Kerchenfeld räth 
ur Annahme der Reichsrathöbeſtimmung. — Staats: Minifter 
Eurbeubeenner ſpticht in gleichem Sinne für bie Anmabme des 
Antrages der Kammer der Reichsraͤthe, indem duch die Richtan« 
nahme besjelden das Schidjal des Geſetzes ausgeſprochen wäre 
und Mebner glaubt in der mit großer Stimmenmehrheit ſtauge- 
fundenen Annahme des Geſeges, daß die Kammer bie Einführung 
diefer Steuer wünſche. — Die Reichsrathöbeſtimmung wird hiers 
auf angenommen. Bei Art, 42 will die Reiherathofummer 
fait der Worte „auf Bürgerpflicht« eingejegt wiffen „auf Epre 
und Gewiffen.“ — Fürſt Wallerſtein bemerk, daß der Mini— 
ſtertiſch, der vor wenigen Tagen furchtbate Blige um ſich geſchleu⸗ 
bert, heute ſehr zuvorfommend biele Finangfrage behandle. Nenner 
findet in dem Worte Bürgerpfligt Die Gleichſtellung vor Dem 
Belege. — Verchenfeld meint, daß das Wort Bürgerpfligr 
nicht die Wirfung bervorgebradt, wie die Worte Epre und 
Gewiffen, da eritere ja ohne legiere gar nicht möglich ſei. Hier⸗ 
auf wird dem Reichsrathsdeſchluß beigeflimmt. — Zum Sqluſſe 
bat vie Reichsrathslammer den Antrag nicht nur auf Reviſiou 
ber Haus⸗ und Gewerdeſteuer, jondern auf moͤglichne Bejeitigung 
ber Einfommenfteuer geftell. — Der Ausſchuß räth die Abwer— 
fung biefed Antrages und die Kammer flimmt dem Ausſchußbe- 
fhluffe dei. — Lerchenfeld vertieft hierauf den Beſchluß der 
heutigen Sigung, worauf ver Präfident dieſelbe um 12 Uhr 


bt. 

(Münden, 20. Juni.) In Bezug auf bas vielfach ver- 
breitete Gerücht, daß Herr Stifteprobft Dr Döllinger, Mir 
glieb unferer Adgeorbnetenfammer, zum Erzbiſchof von Salzbutg 
erwäbhlt worden ſei, berichtei ber heutige „Vollsbote — welder 
im diefer Hinſicht als eine Mutorisät detrachtet werben dürfte —, 
daß weder Hr. Döflinger felbft noch andere Perionen, die ſtenm⸗ 
nig davon haben fönnen, erwas wiſſen. Diele Rachticht wird 
übrigend and von anberer Seite ald voreilig bezeidnet, — Die 
bier 'eingetzoffenen Pfälzer-Blätter erwähnen wiederholt das Ges 
rüdht von der eudlichen Aufhebung bed Kriegezufiandeg in der 
Pfalz. Da fi and die in Bezug auf Fraukreich gehegten Be- 
fürdtungen ziemlich geminderr haben, jo ſcheint es bog, daß das 
fönigl, Staatsminifterium darauf einzugehen geneigter ale je fein 
dürfte. — Zwilden Paris und Wien findet zur Zeit ein flarfer 
Kourierwechſel hatt. Wenigftens find in Diefer Woche von Paris 
nah Wien und umgelehrt Kuriere bier durchgekommen. — Der 
Abg. Meinbart bat an das Staatsminifierium ber Juſtiz eine 
Interpellation- wegen ber Verzögerung der in Augsburg ans 
bängigen politifhen Prozeſſe geſtelli. 

vn Schwurgericht für Niederbayern zu @traubing 
vom 25. Juni bis 13. Juli 1850. 
Präfident des Schwurgerichts⸗Hofes: Hr. Appellationd: 
Brrihis-Narh Ferdinand Weiß. 
Stellvertreter: Hr. Kıeis: u. Stadtgerihts.Direftor Gebrath. 
Michter: (abwräfelnd) Die Hrn. Kıeıd- u. Sradgerihrs:Räthe 
Hohenefter, Waltenderget, Schieder, Stautner, 
Die Hrn. Kreis: u. Stadtgerichts · Uffeſſoren Niederiender, 
Stoiber und Gemeinhardt. : 
(Die Herren Staatdanwälte und Vertbeidiger werben 
unten bei den nachſtehenden einzelnen Fällen bezeichnet. — Die 
Geigwornen ſiehe m 267.) j 
erban ungen. 
4. Ball: Dienftag den 25 Zuni: Lohmaier Thomas, 


Häuslersjohn von Geiſelbach und Dienſtinecht zu Hintersfirben 
und Schmid Anton, verbeiratheter Häusler von Dambach, 
beſchuldiget, am 15. Dezember 1849 Abends zwiſchen 7 und 
8 Uhr dem Schulproviſor Alois Schäffer mitteift Einfleigens 
auf einer ſelbſt berbetgeſchafften Leuer, und gewaltiamer Er⸗ 
Öffnung des Fenſters dann Erdrechung eines Koffers, und 
Eroͤffnung eines zweiten  Roffers mit einem Nachſchiüſſel eine 
Summe vom circa 27251. eniwender au haben. Staatsanwalt : 
Herr Appellgerichie » Affeffor Sedlmapr. Beriheidigers Die 
Herten: Av. Dr. Holzl, und Funfı. Zimmermann. 

2. Ball: Mittwoch den 26. Juni: Budina Anton, verbei⸗ 
rasbeter und anläffiger Bader zu Marialirchen, Yandy. Parr⸗ 
firgen, deſchuldiget, ſowohl am 10. Auzuft 1846, als am 2. 
September 1849 gewalrfem in das Bräupaus und das datın 
befiudlide Wohnzimmer des Bräumeifters Georg Ipinger zu 
Marienfirhen eingebroden zu fein, und daraus jebesmal Gel: 
der > —* im —— von mehr als 25 fl, eut ⸗ 
wendet zu 0. Staatsanwalt: Herr A erichto- Rat 

„teeb. Berpeiviger: Adv. Luft. ” Dr s 

3. Ball: Donnerfiag den 27. Juni: Aigner Zofeph, ver 
heirasheter Zimmergejelle und Däusler zu Gala, Landg. Bus» 
bofen, beihuldiger: 1) feiner Ehefrau Maria Eigner am 27. 
Jänner 1850 in der Hige des Zornes jedoch in der Abficht zu 
töbten, eine Stichwunde deigebracht zu baben, melde den Tod 
derfelben zur Folge harte, 2) am 10. Scprember 1848 Nagıs 
bem Dauslersjopn Georg Bauer von Horzfirden 2 Stichwun⸗ 
ben verjegt zu yaben, welche eine 2Btägige Arbeitsunfäpigfeit 
zur Folge hatten. Staatsanwalt: Sedlmapr, Vertpeitiger: 
“ovofar Schwaiger. 

4. Ball: Freitag ven 28. Juni: Weller Joſeph, genannt 
Biberger, led. Juwohneroſohn von Loigenfiren, u. Weindt 
Georg, lediger Taglöhnersjopn von Rennweg bei Landebur, 
beide beſchuldigt, in vorausgegangener veradrederer Yerbiadung 
mit 2 ändern in der Nacht vom 10. auf 11. Februar 1849 
zwiſchen 11 und 12 Uhr bei den Bauerscheleuten Zakob und 
KRarharına Weftermaier zu Gfteudach in deren Wohnung ein» 
gebrogen zu fein, durch Schwärzen des Gefihts ſich unfennt 
lich zu machen geſucht, mit tödtlichen Woffen gedroht, Käſten 
erbrogen, und daraus Effelien nebſt Baarſchaſt eniwendet zu 
haben, oder daß Einer oder der Andere von dieſen Beſchuldig, 
sen bei Ausführung des Raubes Spähe geitancen ift; ferners 
Weindl Georg auch nod weiters befguldigt, am Sonntag den 
7. Jäner 1849 in der Wohnung des Soͤleners Joſeph Krie⸗ 
gr zu Hueb in Verbindung mis einem Andern einen Raub 
11. Grades verübt zu haben. Staatsanwalt: Here Aypells 
ig Alleffor Miller. Bertpeidiger: Ron Krieger 
und Hiebi. 

>. Ball: Montag den 1. Zuli: Geifelprechtinger Joſeph, 
lediger Dienfifnegt von Voooham, beſchuldiget, am 8. Juli 
1849 Abents im Wirthshauſe zu Huldjaſſen dem Inwobnerg» 
ſohn Andreas Einlehner mit redtswidrigem Borjage, jedoch 
ohne die Adſicht zu tödten, einen Stich in die Brufipöhle ver« 
iegt und dadurch den Tod deſſelben verurſacht zu baben, 
Sıaaısauwalı: Sedlmayr. Beripeidiger: Apvofar Lüſt. 

6. Ball: Dienfag den 2, u, Mittwoch den 3. Zuli: Klampfl 
Joreph, ledıger Webersjopn von Buchhofen, beſchuldigt, am 1. 
November 1349 Vormittags die Gebäude des Lehnerbauers 
Joſeph Willneder von Sigiſtorf in rechtswidrigem Borjag in 
Brand gefiedt, und während biejes Brandes durch gemalrames 
Erbregen ber Ehüre im die obere Stube des Wohnpauies des 

T eingedrungen zu jepn, und daraus an Geld und 
Gelde swerih über 300 fl. entwendet zu haben. Staatsanwalt: 
Miller. Bertpeiviger: Advofat Schwaiger. 

7. Ball: Donnerftag den 4. Juli: Pongrag Zofeph, (vulgo 
Vanlaffenpiejel,) Inwohnerẽ ſohn von Kager, beihulbigt, ©) 
am 13. Mai 1847 in's Haus des Zimmermann Zofepb Bräu 
zu Aepflet gebrungen zu ſeyn, Die dort befindliche 50 ug 
Anna Maria Weber zur Angabe des Deldes aufgefordert, fie 
in die Küce eingejcleffen, und hierauf in Berbindung mit 
einem Andern mehrere Effekten im Haufe geraubt, b) bei dies 
jer Gelegenheit die genannte Weber wider ihren Willen unter 
lebens geſahrlicher Bedrohung zur Unzucht genöthigt, c) am 31. 
März 1846 vie Pedhlerseherrau ranzidfa Ajbendrenner von 
Hoͤllhof auf ihrem Rudwege von Kolmitein unmt Bedrohung 
und mit gezüdıeın Weiler zur Unzucht genötdigt, d) im ter 
Nacht von dem‘ 24. Otllober 1546 dur Kindrud in die Müble 
des Kranz Gmach auf der Stodmühl Effehten im Werbe über 
25 fl, entlich e) am 16. Seprember 1846 -muretit Einbruch 
dem Häusier Martin Knott zu Unterlobreis 200 fl. baar Bed 
nebit Effelten entwendet zu haben. Staatdanwalı: Sedl⸗ 
mahyr. Bertheitiger: Advolat Lüſt. 

8. Ball: Freitag ven 5. Juli: Ullrich Georg, Dieufifnecht 
von Weipmupt, beſchuldiget, feinem Dienſtherrn Anten Rauch 
im November und Dezember 1849 durch forıgelrgten ausgezeich · 
neten Diebflahl an Seid und Geldeowerth circa CI. entwen« 

‚ber zu haben. Gtaaisanwalt: Mero,. Berrpeiviger: Advolat 


Schwaiger. 
9. Ball: Samftog den 6. Juli: Penzkofer Beier, Juwop: 
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wersfohn von Linden, beſchuldigt, a) am 15. Juni 1847 zur 
Nachts zeit beim Müller Wolfgang perl zu Schweinberg ein» 

's gebrungen zu fein, den Müller, bie Köchin Walburga Müller 
und ben Lehrling Sebaftian Trum dedroht und miähandelt, 
dann eine Daarıhafr von circa 224 fl. geraubt, b) ın ber 
Nacht vom It.-aur 12. Zuni 1837 dem Bauern Joſeph Mühle 
bauer von Dafelitauden einen Scharbod entwendet, un cı am 
Frohnleichnamsfeſte 1847 oder 1818 dem Gemeindes Borfleher 
Georg Saar von Bädendorf aufgepaht und mit einem bıirfenen 
Stock geprägelt und hiedutch ım Vergehensgtade verlegt zu 
haben. Staatsanwalt: Sedlmayr. Beripeiviger: Zunfnonar 
König. 


Dienfifnet von Sirgenturg und Echonwald Klara, Hirtens⸗ 
tochter von Ratzenhoſen, erjterer eines ausgezeichneten Diebſtahls, 
verübt in der Nacht vom 26. auf 27. April 1849 zum Sparen 
der Söldnerseheleute Bund und Maria Siegl zu Meilenhofen, 
und eines ausgezeichneten Diebſtahles, verubs ın der Racht vom 
24. Februar auf 1. Märg 1849 beim Bauern Franz Felger zu 
Main, und legtere der Begunfligung dieſet beiven Verbrechen 
deſchuldigt. Staatsanwalt: Miller. Bertpeiviger; Dr. Solzi 
und Konz. Diebi. 

14. Fall: Dienftag ten 9. Juli: Leg Jakod, Dienſtknecht 
von Sirgerhot, beſchuldigt, am 18. November 1849 opne bie 
Abſicht zu södten, dem 65 jährigen Georg Eibl, Krämer von 
Straubing, zu Plartliny mehrere Stichwunden beigebragt und 
dadurd deſſen Tod verurfacht zu haben, Staatsanwalt: Hr. 
Kreis⸗ u, Stadtg.- Affe. vo. Schintling. Bertheidiger: Hr. 
Appellger.»Accerift Freiherr von Hafenbradl. 

12. Fall: Weitwog den 10. und Donnerftag den 11. Zul: 
Simondeder Jakob, Bauer zu Straß, beiguldigt, am 8. 
November 1849 Bormitiags um 11 Uhr herum fen Sheweib 
Maria Simonseder ermorder zu haben, Erautsanw. Miller. 
Beribeiniger: Dr. Hölzl. u 

13. Ball: Freitag den 12. Juli: Fiſcher Johann, Juwoh⸗ 
nersjohn von Kettersdorf, beſchuldigt, am 25. Inni 1848 dem 
Inwohneroſohn Joſeph Yiebi von Padering ohne die Abſicht zu 
ödſen, in aufwallender Hitze des Zornes einen Stich, welcher 
in dad Herz drang, verſetzt und dadurch deſſen Tod verurſacht 
zu baten. Staatsanwalt: v. Schintling. Bertheidiger: 
Rechtopralt. Bammerl. 

14. Ball: Samftag den 13. Juli: Buchner Joſeph von 
Rauftorf mit zwei Komplizen, angeſchuldigt ber Körperveriegung 
mit erfolgtem Tore. Staarsanwalı: Miller. Vertheidiger: 
Bimmermann, v. Hafenbradl un SHämmerl. 


Aus Franffurt, 17. Juni, ſchreibt man ber „Allg. 3.“ 
Hr. Hafienpflug if hier angefommen, und verlehrt bereits 
mit einzelnen Bevollmäctigten zum Staatenfongreffe. Die Nähe 
des furfürtihen Hoflagers geftattet ihm zu jeder Zeit Inſtruk ; 
tionen einzubolen. Nicht ohne rund durſte Die Vermuthung 
fepn, daß die beiden Heffen in Betreff der Präliminarfragen jiy 
weder ber öflerreihifden noch der preußiſchen Aufaffung anzus 

i . daraus wohl «ine vermittelnde Stellung 
bervorgeben wird F Eicher iſt nur fo viel, Daf es einer Bermit⸗ 
telung dringend bedarf, wenn bie fip fortwährend ſchroff gegen: 
überftehenden Grundjäge und Unforderungen der beiben Daupis 
flaatengruppen nicht zum vollitandigen Abbruch der Berbandiun: 
gen fuhren jollen. Daß ein folder Ausganug der Dinge nicht 
mehr zu den unwahrſcheinlichen gerechnet wird, beweist Das bier 
ſtark affrevitirte Gerücht, daß Die Abberufung der preußiſchen 
Bevollmächtigten nahe bevorfiepe. Die Ernennung eines Frank⸗ 
furter Kongreß Welandten jteint bis nach Erledigung der Präli— 
minarfragen, von deren Köfung ber Eintritt der now außerhalb 
lebenden Bevollmächtigien bedingt iſt, ausgelegt zu ſeyn. Es wird 
jegt als entibieden angenommen, daß die „Deutide Zeitung“ 
mit Ende dieſes Monais eingeben werde, (Eine von anderer 
Seite uns zugehende Mitpeilung ſpricht die Hoffnung aus, daß 
das Blatt ſich noch halten werde.) 

(Mien, 19. Juni.) Graf Stürmer, welder am 12.0. M. 
in Trieft ang Land gefliegen war, wird flündlih Pier ermartet. 
— Dem Bernehbmen nad wird Yamartıne beute oder ınorgen 
bier anfommen. — Der Flügeladfutanı des Königs von Preußen, 


VBaron Manteuffel, it mit einem eigenpändigen Ecreiben | 


bed Königs (ungeachtet der noch in Heilung begriffenen Wunde 
fpreitt Se. Mojeität bereiss) hier eingriroffen, Er wurde zur 
Taiferliden Tafet gezogen. — Die Prinzeffin Amalie von Sad: 
fen ih beute von Dresden bier eingetroffen und in Eönbrunn 
abgeftiegen. 


(Berlin, 18. Juni.) Das Fürfienfoleginm ift zufommen: 
getreien, in Erfurt ſoll nägften Monat das Parlamenı wie 
ber Sitzung halien — fen Menſch fümmert ſich darum, die 
Preverorpmung hat wie ein Nervenfhlag gewirkt, Die Inten- 
sion der Regierung gebt dahin, das geiflige Leben der Nation zu 
lähmen; was fann alſo dem Volle daran liegen, ob Kippe 
Schaumburg von bier over von Wien Befehle annimmı? Im 
runde ſchoͤpfen beide aus einer Duelle, aus den ruſſiſchen Wun- 
ſchen die bereins für Deuiſchland Befehle geworden find. 


! eintreffen, 
10. Fall: Montag den 8. Juli: Laurer Jojepp, leviger 


(Berlin, 19. Juni 11 Uhr Borattänd.) Heute ift ber 
— von Preußen bier eingetroffen: Er konſerirte mit dem 
!Miniftern und fuhr um 2 Ubr zu Er. Majeſtät nad Porvam. 
Deute Abend reiste Se. El. Hoheit nah Köln, um fib von ba 
nach sende zu begeben, wo er fih nad London einfhiffen wird, 
| einer Einladung der Königin Biftoria zur Taufe ihres neugebor⸗ 
nen Prinzen folgend, Die Meile des Prinzen dorthin darf als 
eine für Die gefammten eutopäiſchen Verbältuiſſe ſehr wichtige an« 
geiehen werden. Der Raiier von Ruftand wird fid, glaub- 
: würdiger Verſicherung zuioige ebenfalls nad London begeben und 
dort noch mährend der Anmeienheit deö Prinzen von Preußen 
Bon Yonden wird der Prinz bierber zurüdfehren und 
fih er dann wieder nah dem Rheine begeben. — Die nah Er⸗ 
laß der neuen Prefverordunung zuerſt fonfiszirre Numer ber „Natios 
nalzeitung“ it von der Staatdanwaltihaft freigegeben worden, 
— Hr. v. Radomwig, ber jegt nah Erfurt zurüdgefeher ift, 
wird nicht vor dem Ende bieies Monats bier erwartet. — Das 
Gerücht vom der mit Anfang des Juli bevorftchenden Einbern- 
fung des Parlaments erhält ſich : 

(Bredlau, 15. Juni.) Nah dem „Schleſ. Kirkenblatr” 
baben viele Piusvereine Danfadreffen an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich in Folge der der römiſch- katholiſchen Kirche gemährleifteren 
Freiheiten gerichtet, Namens des geſammten katholiſchen Vereins 
Deutſchlands wird der Vorort zu Regensburg daſſelbe thun 
oder vielleicht ſchon gethan haben. Bon mehreren Seiten, auch 
von hier aus, iſt er damit betraut worden. 

(Grfurt, 16. Juni.) Mit dem geſtrigen Tage find die 
äußeren Arbeiten an den Feſtungswerken als beſchleſſen zu 
betragten, Sie eriheinen eben jelbft dem Auge des Karen als 
vollender. Die Baftionen find abgeholzt und vielfach mit Belas 
gerungstörben verieben, die Wälle jorgfältig gereinigt, alte Block— 
bäufer ausgebejlert und neue ſehr feſte erbaut, ſaͤmmiliche act 
Feſtungstbotre meiſtens zweifah, Das durch den nahen Steiger 
dem Feinde am Meiſten Angriffspunfte darbietende Piörthen fogar 
dreifach verpaliffadirt und nod außerdem vielfahe andere Schutz⸗ 
arbeiten ausgeführt. 

(Darmitadt.) Am 13. Juni, dem 3. Yabredtage bed 
ſchauetlichen Todes der Gräfin v. Börlig bat fi erfi der Hü- 
gel über ihrem Grabe, boffemtlih für immer, geichloffen. Der 
bei der Sehtion am 12. Auguſt 1848 dem Sarge wieder ents 
nommene Schädel, der in dem Prozeffe eine jo furdtbare Rolle 
jpielte, wurde an dieſem Tage von dem Wiltwer wieder beigelegt, 
Der Mörder der Gräfin, Joy. Stauff, ift feit einigen Wohen 
‚zur Berbüßung feiner lebenslänglichen Zucthausſtrafe nach Mas 
rienſchloß abgeführt. 

(Sartörube, 15. Juni.) Der Werth der Häufer if hier 
fo fehr gefunfen, daß die vorzüglich eingerichtete Bierbrauerei des 
Hrn. R., auf welche vor einigen Jahren no vergeblich 45,000 fl. 
geboten warer, diefer Tage um 20,000 fl. verfauit wurde, 

Sranfreicd. 
(Paris, 19. Juni.) [Tel. Dep.] Das britiiſche Oberhaus 


hat Lord Stanley’s anımımnifterielle Motion in der griechiſchen 
Sade angenommen, 


Die Paflauer Salt: Waffer : Bade. Anftalt 

betreffend. (Eingeſandi.) 

So überzeugend wahr und ſchön der angebende Staates 
Hämorrhoidartus ....e in Nro. 169 dE. Di. im obigen Betreff 
aus fid hat vernehmen faffen: aud er wird die Wahrheit dre 
oft erprobien Satzes erfahren: «6 int fehr üverfläffig, eine öffentlich 
befannte Wahrheit noch einmal befannt zu maden. Man wird 
feine gutgemeinten Worte lefen, ihnen Beifall im Herzen zollen, 
vielleicht ſogar ausſprechen: Ya, der hat Recht ; aber damit Punk⸗ 
um! Aus iſt's; und der fhöne Artiket geht den Weg aller Zei« 
tungen — bem großen Meere ver Bergeffendeit zu. 

Wollen die vielen Freunde von Flußbädern im unferer Fluß» 
reihen und Babsarmen Drei-Flüße- Stadt wirklich eine ſolche Ralt- 
Boffer-Bate-Anftalt: fo müflen fie mit Aktien zufammenflehen, 
und Dann, wenn fich Die gebörige Anzahl findet, eine hinteichend 
große, auf einem Floße befindlihe, mit wenigſtens adı bis zehn 
»ade»Hülten und etwa auch einem Baſſin verfehene Anfalt mit 
gehöriger obrigfeitliher Erlaubniß feibft begründen, mit einem 
Auffeher ausrüſten, und mit niedrigen Eintrittepreifen anempiebs 
len. Sp werden fie nicht dioß felbft falte Bäder befommen, jon+ 
dern auch wahre Wohlthäter für viele Bewohner unferer Stadt 
werden, Die fünfzehn oder achtzehn Kreuzer für ein Bad nicht 
zahlen können, und bis hinter Hals nit geben wollen. — 

Seit ſechs Jahren hat Schreiber dieß ſchon mehrere wohl 
gemeine Aufläge in vorliegendem Betreff in biefigen Blättern ges 
leſen und felbft geſchrieren; aber feiner har Erfolg gehabt. Da 
beißt es: Menſch! Hilf dir ſelbſt; dann hilft dir Gott auch. 

Rentiren würde ſich die Anftalt auf der Stelle nicht; aber 
mit der Zeit gewiß. 

Ich made alfo den Anfang mit einem Anerbieten von 10 fl. 
Beitrag zur Errichtung einer Kalt: Waffer- Bade-Anftalt, und lade 
gteichgefinnie Freunde zur Nachfolge und zur Nachricht in IMMER 

atte Fin. „uch . 
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Mannigfaltiged. 

Folgen des Zerfireutfeind. Diefer Tage wurde ein 
Dieb in Berlin vor das Polizeigeriht geführt, ber taubflumm 
und lahm, fen Berbreden — amgeblih fein erfer Verſuch — 
dur feine Bebredlichfeit und Unzulänglichkeit zu eimem bonetten 
Gewerbe ſchriftlich zu entſchuldigen fi beſtrebte und tbatſächlich 
durch feine phyſiſche Unvollkommenheit die Richter zu einem äuſ⸗ 
ſerſt milden Urtbeile ſimmte, als plöglih eine eintretende Frau 
ibn erblidt, erfennt und von ibm gewiffe Berfagzettel verlangt, 


gen. 


iperrt wurte, 


melde fie bei ibm nod zu gut babe. 
antwortete der Taubftumme, „die bab’ ich Ihnen ſchon fange zu- 
rüdgegeben.» Aber feine Unvorfidtigfeit gewahrend, flug er 
fib auf den Mund und war nicht mehr zum Sprechen zu bewes 
Man denfe fidy die anbaltende Heiterkeit ver Berfammelten 
und die Ueberrafhung des Inquiſiten, der jogleih wieder einges 





„Dos if niederträhtig“, 





Verantwortlicher Mevakteur Ernft Beez. 





Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Bekanntmachung. 
(Das freiwillige Fprogentige Etaatd» Anleben [3] 
betreffenv.) 

Unter ven Renämtern des Fönigl. Regierungs-Bezirkes von Wieder- 
bayern, welche ſich mit ver Geldannahme und der Obligationen » Emijfion für 
dad dritte freiwillige Subjeriptiond= Anlehen zu befajfen haben, befinver ſich 
auch das königl. Rentamt Paſſau. 

Man bringt daher zur Kenntmiß, daß die Einzahlung für dieſes Aulehen 
nah Mafigabe der allerhöchſten Berorpnung vom 7. dB. Mis., (Regierungs- 
blatt Stud 30, Seite 449) bei ver unterzeeichneten Behoͤrde täglib Mach— 
mittags von S bis & Uhr geichehen fünnen, und ladet zu einer zahlreichen 
Theilnahme ein. 

Bemerft wird, daß für diejed Anlehen, wie für vie früheren, Obliga- 
tionen zu 1000 fl. — zu 500 fl. — une zu 100 jl. — im .24'/ Guldenfuße 
nah dem Wunjche des Darleierd auf ven Inhaber, oder auf Namen aud- 
geftellt werven. 

Um übrigend ven Zeitaufwand für die Einzahlungen gehörig bemeffen, 
und biejelben darnach einteilen zu fönnen, wird ver Wunſch ausgeſprochen, 
daß ſich die Einzahler bedeutender Summen vorerft melden und die Zeit 
beftimmen laſſen möchten, zu welcher vie Geld» Annahme ohne vielen Aufent 





halt geichehen kann. 


Subjeriptionen,, d. h. Einzeihnungen von Darleihern, melde die Geld- 
erlage nicht ſofort bewirfen, ſondern ſich nur Anlehen auf beſtimmie Termine 


ſichern wollen, dürfen nicht angenommen werben. 


Der Darleiber iſt vielmehr 


gehalten, jogleid mit ver Anmeldung das Geld baar zu erlegen. 


Act. den 13. Juni 1850. 


Königlihes Rentamt Paſſau. 
Rambauer. 





Paſſau. 
Beherzizungen 
für chriſtliche Jünglinge. 
3te Auflage. 
329%, 220 Seiten. geleitet 12 fr. 


Verein der Wanderer. 








Dei Elsässer & Waldbauer ift zu baben: 


Bcherzigungen 
für chriſtliche Jungfrauen. 
te Auflage. 
32°, 230 Seiten. gebeftet 12 fr. 


Bei uns iſt jo eben eingetroffen: 


Sonntag den 2dten Juni: Wanverung Der itarfe Herrider, 


nad; Auerbach (zu Hrn. Stadler). 
Der Ausſchuß. 


Zandwebr : Scharfjchütßen: 
Compagnie. 
VH. Bortbel an Sonntag ven DFten 
Juni 1850 in der Schiefiftätte. 


[!] 4000 fl. werven aw erſte und 
einzige Hhpothek gegen dreifade Verſicherung 
aufzunehmen geſucht. Das Uebr. 

200, 400 und 700 fl. find auf fichere 
erfte Hypothek ſogleich auszuleiben. 
Mäbered in der Erpesition d. Bi, 


Slettenwurzel Eztraft : Del. 
In Flacon mir Gebraudsanweiiung 1 fl. 


bei Tb. Holzer, Frauen-Platz Uto. 7 
in Münden. 

Unter allen biäber anrprieienen Haar: 
Beiörderungsmitteln hat ſich dieſes Del als das 
fräftigfte und wirffamfte bewährt, indem es nach 
nur kurzer Friſt eine Bülle junger Haare ber: 
sorbringt, Die Haarwurzeln ungemein ſtaͤrlt, und 
fomit nicht mur dad Ausfallen Der Daare ber» 
hindert, ſendern denielben neues Veben und den 
üppigiten Wachötbum eribeilt. 

Daßielbe empfieblt rer Erfinder 

MHeinbold non Presdeu 


in Sadien, 





— — — 


Eigenthumer und Verl 





ſein Uegierungs - Antritt 
im Auguſt 1450 

und die Greignijfe, melde dieſem noch 

vorangehen werben. 
Prophezeiung vom Jabre 1646. 

ESammt 
allen im Ginflang’ damit seit 1789 bis auf den 
beutigen Tag in’ Grfühlung gegangenen Greige 
niffen und einer Andeutung verjenigen, jo in 
der naͤchſten Zeit noch jtattfinden werden; nu» 
mentlich ver über die Erde verbreitete bobe 
Olanz ver kathol. Kirche, 
Bon dem gelchrten U. J. Zilvefter. 

Nach dem Aranielliihen 

und vermehrt durch einen intereffanten Anbang 
son cinem alten Ordeusgeiſtlichen. 
reis. 12 fr. 
Pufteriche Buchhandlung 
(&. Pleuger). 

[a] Im Haufe Mro, 255 am Rindermarkt 
it eine Wohnung wir 6 Zimmern, Gar- 

derobe, Trockenboden zu vermierben. 

Das Uebrige beim Haudeigentbumer, 


Kine im beiten Berrieb ftebenve Kanpgerichts» 
Hpotbefe in einem der größten Markiflecken 
Ober» Äranfens ift um einen jebr annehmbaren 
Vreis zu verfaufen. Näheres bei 

Grundberr & Sertel 


in Nürnberg. 





[2] Bekanntmachung. 

Am Donnerstag den + Juli ph. 38. 
findet die zweite Werfteigerung von ven in die⸗ 
ſem Frühjabre auf Die Holzlagerpläge in und 
bei Vaſſau gebrachten Trifthölzern flat, bei 
welcher 8S— 10,000 Klufter barte und weiche 
Scheiter im Wiener Maaße une zu 3, 2%4° 
und 2° Yänge zum Verkaufe gelangen. 

Zur dieſer Verfteigerung werden biemit Kaufs⸗ 
luſtige mit dem Bemerfen eingeladen, daß Damit 
am bemelvten Tage Vormittags 9 Ubr auf dem 
Lagerplahe Eggendobl begonnen werde, und daß 
inzwifchen vie näbern Kaufsbedingungen ſowohl 
bei dem £ul, Rentamte, als auch bei ver fal. 
Trift⸗ Inſpektion in Grfabrung gebradıt werden 
fönnen. — 

Kaufsliebtaber, gegen veren Zahlungsſaͤhig- 
feit Zweifel obmwalten, werden zur WVerjleigere 
ung nicht zugelaffen, ſowie auswärtige den une 
tergeichneten Aemtern nicht genügend befannte 
KRaufslieblaber fi durch legale Zeugniſſe über 
ibre VBermögendverhältmiffe auszuweiien haben. 

Paſſau den 15. Juni 1850, 


Königl.Rentamt um Königl. Trift: 
Inſpektion Paffau. 
Rambauer, v. Stürzer, 
fal. Rentbeamter. kal. Trift⸗ Inſpektor. 


Auf ein Anweſen im Schaͤtzungs- Werthe 
über H000 fl., nahe bei der Stadt gelegen, wer⸗ 
ven 4— 600 fl. auf fidhere Hypothek ſogleich 
aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 


Devölkernugs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geftorben am 9. Juni: Klara Haslinger, led. 
Almojengenießerin, 75 9. a, 
Stadtprfarrei 
Geftorben am 9, Juni: Rerbinand Karl Alte 
ftävter, led. Fiſcherdſobn v. Anger, 25 J. a 


Fremden» Anzeige. 
Bom 21, bis 22. Juni 

(Zum gold'nen Hirſchen) HH. Werermaier, 
Appellationger. » Uffeffer von Kempten. Baron 
v Roffin, Negierungs« Affeffor von Pandehnt. 
Mad. Wehtermaier, Gaupımannd » Wittme von 
München, 

(Zum Mohren.) 56H.» Zottmann, k. Nente 
beamer von Woliſtein mit Familie. Seberger, 
Kim. von Mönchberg Hopfvon Nürnberg und 
Schorrer von Bern, beite Kaufleute 

(Zum wilten Diann.) Hr. Zarbl, Domprobft - 
dv. Megensburg. Mad. Menner, k. Qantrichterd« 
Wirtmev. Beilngried Die. Neumaier, Vräuerd« 
Toter von Geiſelböring. 

(Zur gole'nen Kıone ) Hr. Bechtelberg, Efris 
bene von VPiarrkirchen. Anna Bilberger von 
Gotieberg, Müller von Obernberg und Baus 
mann von Sabadr, ſämmil B.uereleute, 

(Zum grünen Gugel.) HH. Naab, Hrläm, 
von Neuwelt. VDieintt, Wirb von Beilitein 
Zıl. Yimmer, Lebrerd» Kodter von Jauernzell. 
GH Veiteter, Epigenbindler von Waſſerau. 
Kneitauer, Moler von Münden. Fey, Wein» 
bänrler von Würzburg. Brl, Weber, J. Land» 
richtert- Tochter von Megentburg. 65. Bauer, 
Muſikus von Frehung. Weber, Kaufm. von 
Stwahmänten Bottmann, Maler v. Münden. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Hirihreiter, Brio. 
von Harburg mit Frau, Rommel, Kfm. von 
Mainz. Gerbaner, Kim. und Griel Briv. beide 
von Lendau. Briebl, Holom. von Roͤhrnbach. 
Seid, Pürger von Dflerboren. Vicler, Hriem. 
von Nieteralteid. 
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eger Fr. Puſtet jun. in Regendburg. 


Abonnements-Breis. 
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Mondtag, 
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Die preufifcbe Samarilla, ; 





(R. v. Regen.) Wäre die preußiſche Kamarilla, was fie, 
wie wir bereits willen, micht ih, reich, mächtig, ongefeben, ibrer Macht 
und Autorität fih bewußt, fo würbe fie nur zu fräftigen, ftarfen, 

anzen und foniequenten Mafregeln wie Handlungen rathen und 
Bellen; denn, mir jenen Borzügen ausgerüſſet, hätte fie nicht nur 
nichts zu gewinnen nötbig, ſondern brauchte ſich aud vor feinem 
Berluſt zu fürdten Verlöre mämlıd der Abſolutismus ſein ge 
wagtes Spiel, dann zöge fie fib zurüd, träte aus dem bisherigen 
Abhänzigfeirsverhältniffe, brädte feine Opfer mehr und verlangte 
aud weiter keines. Kurz fie würde es machen, wıe es der reiche 
Adel in Schleſien, Weftpbalen, Rbemland 3. jet ſchon macht. 
Aber ganz anders muß bie preußiſche Ramarılla banveln. Wie 
nämlih ihre Stellung ſawach und jhwanfend, wie ibre Imereſ— 
fen untergeordnet und gemein, wie ibr Eyoiemug kleinlich und 
engberzig, fo find auch ihre Schritte und Handlungen, ibre ganze 
Politif nah Junen wie nad Außen jbmah und ſchwankend; 
bald feige, bald ırogig, bald Feins, bald übermüthig, engberzig, 
gemein bis zum äußeriten Punkte hin, jo daß jie offen den offer 
nen Treubrudh von Oden herad mit Worten und Tpaten predigt. 
Bei ibe tritt ferner noch etwas Beronderes hinzu, was jie fur 
den Staat verderblid macht, fie gebörı nämlich zugleich dem pro: 
teftantiihen Pietismus on. Wohl bat auch der Katholizismus 
feine Bigoiterie, feinen Ultramonantismus oder hierarchiſchen Je: 
lotismus; aber der Pietismus, wie er in der preußiſchen Kama— 
rilla vorberrfct, „jener dornitte und dom heuchleriſche; jener ver: 
fnöcerte und do innerlid wütbende; jener ausſchließende, berrics 
und verfolgungsiüdtige, grundsaglid mwertbrudige, durch u. durch 
liebloje, graufame Glaubensunglaude, ber zur Ehre Wortes Kin— 
fels Wolle fpulen läßt,” ift nur dem preußiſchpolitiſchen Prote⸗ 
ſtantismus eigen Er ift gerate bei der von ihm angertedten Ka⸗ 
marilla in feiner böchſten Blurbe, in jeiner gefährii.often Macht. 
Alles, was er vornimmt, nimmt er mit Beten und Singen, mit 
göttlichen Eingebungen und Eribeinungen vor, bie er bat um 
jelber macht! Der verflordene König Friedrich Wilhelm III. 
patte in den legten Jahren feiner Regierung wohl Einfigt ın die 
Ververblichfeit diefes Ramarilla. Elementes. Daher wurten die 
vornebmfen Träger deffelben. aus ver unmittelbaren Nähe des 
Hofes entfernt, und im die Provinzen oder auch ins Ausland zer 
ftreut, wo man ihnen höhere Staats: oder Militärämter anvers 
traute, um nur ibren direften Einfluß auf die gegenwärtige und 
zufünftige Regierung zu breden. ber wenige Wochen nad fei: 
nem Tode waren fie wieder in Berlin, wie denn überhaupt, jeit 
dem die Kamarilla dort sehr feit ſteht, jo daß fie nie einmal 
der Militärdesporismus des J. 1849 erſchüttern konnte. Wah⸗ 
rend aljo 3. DB. Windifhgräg, Radegfi, Welden und 
Haynau nad eigenem Gutdünken in Deſterreich verfuhren, 
blieb in Preußen Wrangel ſtets das Werkzeug, das gehors 
fame Werkzeug der Potsdamer Ramarilla. Dieſe feite, ſichere 
Stellung it auch fein Wunder, Die Kamarilla nämlich reprär 
fentirt in ihren Grundelementen den armen Adel Preußens, dejs 
fen Eriftenz mit ibeem Fall wenigſtens gefäbrder iſtz wie fie alio 
ihn, fo fügt er ſie wieder. Und der arıne Adel iſt ftark in Stod: 
Preußen, „wie der Herr in den Schwachen,“ nad einem Lied⸗ 
Iingsausdrud des Pierismud. Der preußiſche Staat if ein 
Staat des Deamten« und Eoltaten » Negimenid; nun har 
fih aber ter preußiſche Adel aller Stellen in der Beamten 
und Soldaten» Herridaft fo vollftäntig bemädtiger, daß dem 
Bürgerligen nur jene Stellen übrig und offen oder zugängig 
geblieben find, zu denen ſich eben fein Adel mehr vorfand. So 
gehören z. DB. von den 6000 Offizieren des preußiihen Heeres 
weit über 4000 dem armen Adel an. Sehr viele Söhne dieſes 
Adels dienen nod überdieß ald Unteroffiziere auf Avancement. 
In der Zivilverwaltung findet man diejen Adel vom eritien Mis 
nifter an bis zum gemeinen Grenzaufjeher und Thoridreiber , ja 
bis zu dem Abjcreibern in den Büreaus der Behörden hinab, 
Zudem hält fi, wie gefagt, der deichere Adel, ebenſo von den 
Staatsämtern fern, wie vom Hofe und von der Kamarilla über: 
haupt. Nur ſehr felten nimmt er einen Landrathepoiien an, 
jeldft in den höchſten Stellen trifft man ihn wenig. So gebörte 
Stein dem nihtpreußiihen Adel an, Binke aber (der alte) 
wurde erfi fpäs durch eine Erbſchaft rei. Fällt alſo die Kama: 
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rilla, jo verliert fie ihren Einfluß, tritt ſomit auch hinſichtlich 
der Staatsämter eine Gleichberechtigung für Alle ein, fo iſt der 
Adel Preußens, mit Ausnahme der wenigen, reihen Familien, 
verloren. Darum fucht er fie überall, immer und auf alle Art 
zu halten, Und er fanu fie auch halten, weil er überall, in und 
außer der Armee, im Befige jener Stellen if. Daber erflären 
ſich manche Erideinungen der Neuzeit, z. B. jene Vertrauens⸗ 
und Ergedenheits-Adreſſen, die plotzlich, über Racht und zapllos 
aus allen Gegenden der Monarchie zufammenftrömtn! Obgleich) 
man ferner allenthalben erfannt bat, daß ſowohl für Preußen 
wie für ganz Deutſchland überhaupt die Bermindrrung der Ber 
amıen und Armee, als Seldüfolge des freieren Gemeindelebens, 
eıne Ledensbedingung fei, weil fie ſonſt beive die Finanznoth zu 
Brunde richten muß, jo iſt und bleibe doch, fo lange und weit 
jene Kamarilla ihren Einfluß ausübt, jenes freie Semeindeleten 
und die Berminverung im Beamten » und Heerweien geradezu 
unmöglih; Denn der arme Adel Preußens müßte ja dadurch zu 
runde gehen! Und wie zahlreich derjelbe fei, zeigen, außer dem 
Staatshanpdude, jhon die Rang» und Duartierliiten der Armer, 
wWar ſchon die Aufhebung der geiflliden Stifte und Klöſter ein 
ſchwerer Schlag für den deutihen Udel, jo würde eine Reduftion 


‚des Beamtenihums, und gar der Armee den preuf. Adel vollends 
vernichten. 


So it das Element, die Stutze, Macht und Wirk: 
jamfeit der preuß. Rammarilla, Und fo beftand fie ion längſt, 
noch ebe an ein Fonjtitunonelled Preußen gedacht wurde, vor ale 
lem den jeweiligen Minijtern gegenüber. Als 5. B. Napoleon 
zuerſt nach Berlin fam und von der fonderbaren Stellung der 
preugiihen Minifter gebört hatte, die oft Monate lang den Kö— 
nig nice zu ſehen befamen, indem fie nur durch die Sabinerd« 
ratye und Adzutanten (die eigentlidyen Diener der Kamerilla) 
Vortrag halten durjten, tagte er mad erfolgter Beilätigung dieſer 
Stellung zu ihnen: „Sie find nicht Minifter, Sie find nur Bureaus 
chefs!“ — Und nun jage man noch, daß in Preußen der König 
felbjt regtere und berride; man ftaune noch über das politiſche 
Schaukelſpſtem feiner Regierung! — 


Deutfhbland. 

(München, 22. Jun.) Yaut Allerh. Berfügung vom 
19. d. wurde der Forſtmeiſtet M. Kobell zu Burglengenfeld 
auf die Stelle des quieszirten Forſtmeiſters Glafer nah Haag 
verſetzt — Der Aſſeſſor des Kreis» und Stadtgerichtes Paffau 
Fr Aug. Abt zum Rath deim Kr. u.Stadtg. Walferburg u, 
auf deſſen erledigte Stelle der dortige Protofollit Simon Dal» 
mapr befördert. — Den Landgerichten Ingolftadı u. Roſenheim 
in DOberboyern, Paſſau 1. und Kelbeim in Niederbayern, Bos 
benftrauß in Dberpfalz, Rulmba in Ober Dinfelsbübl u. Gre» 
ding in Mittel» Obernburg- in Unterfranfen, Kempten u. Sont- 
bojen in Schwaben und Neuburg wurden je ein Aftuar extra 
stalum beigegeben und dieſe Stellen in folgender Weife verliehen: 
a) bei dem Landgerichte Ingolftadt dem Appellationsgerichtsacceſ⸗ 
Anton Banzer zu Pallau, b) bei dem Landg. Roienheim dem 
vormaligen Patrimonalrichter Joh. Bapı. Großbaujer, bers 
mal zu Prien, €) dei dem Yandy. Paſſau 1. dem geprüften 
Redtspraftifanten Hermann Hiedi zu Paffau, d) bei dem tag. 
Kelpeim dem geprüften Necptspraftifunten Heinrid Weiß aus 
Redmwig, dermal zu Kelbeim, €) bei dem Landg. Vobenftrauß dem 
geprüften Nedrspraftifanten Friedr. Baader, aus Regen, bers 
mal zn Eggenfelden, ſ) bei dem Landg. Kulmbad dem geprüften 
Nechtöpraftifanten Wild, Faber aus Bamberg, g) bei dem 
Landg. Dinfelsvühl dem geprüften Redtspraftifanıen Friedrich 
Auguſt Delacum aus Tann, dermal zu Münden, h) bei dem 
Landg. Greding dem geprüften Rechtspraftifanten Karl Franf 
aus Würzburg, dermal zu Ochſenfurt, i) bei dem Landg. Oberns 
burg dem geprüften Rechtspraktikanten Theoror Bollmuth aus 
Lebenban, dermal zu Kigingen, k) bei dem Yandg. Kempten dem 
geprüften Rechtöpraftifanten Peter Aſchenauer zu Kempten, 
endlich 1) bei dem Landg. Sonthofen dem geprüften Nedtspraf- 
sifanten Karl Waldhörr aus Stiefenhofen, dermal zu Zus— 
marsbaufen, 

(München, 22. Juni.) Auf der Anhöhe der Therefiens 
MWieje ift man bereits mit Aufftelung der folofjalen Bavaria bes 
ihäftiger. — Wie man erfährt, beabfihtigt das Staatsminiſterium 
vor dem Eintritt der Bertogung des Yandtags, die nad Annahme 


686 


des Budgeis wohl faum lange wird auf fib warten laffen, eine 
Gefegesvorlage einzubringen über bie Nieveriegung von Geſetz⸗ 
gebungsausſchuſſen aus beiten Kammern — wie im Jahr 1848 
dies der Fall war — welde während des Zeitraums der Ber» 
tagung haupifächlich die Geſetzentwürſe in Betreff des Polizei: 
ſtrafgeſetzes und der Zivilprogeß-Ordnung zu beraipen 
haben werben. 

München, 4. Zuni.) Bei der Berathung des Gele: 


Entwurfs; „bie Revifion des Strafprogeßgefeges vom 10, Nov, 


1848 betreffend,” wurde bei Art. 157. (neu 153) bezüglich der 

Eidesformel (ſo wahr mir Cott helfe) von Hra. Reipsrath v. 

Arnold, dem Präfidenten des proteſtantiſchen Dberfonfiftoriums, 

das Bedenken angeregt, ob diefe Kormel für jede Konfeſſien gemüge. 

Der Herr Yuftigminifter ſprach fih für dieſe Anſicht aus, beißt 

ed im AusihußeProtofoll, und erftärte, daß es dem Schworenden 

nicht verfagt werben fönne, bei diejer Formel rinen feiner Konfeis 

fion entfpredenden Zufag zu machen, wenn nur Dadurd bie Nas | 
tur des Eides nicht alteriet werde. — Demnach wird wohl in 
Bayern bezuglich eined Zuſatzes zur Eidrsiormel dieſelbe Anord- 
nung getroffen werden, wie unlängft in Preußen. — Der Ausſchuß 
bat den erwähnten Geſetz Entwurf mit einigen, zum Theil night 
unweſentlichen Modififattonen angenommen, auf bie Sie indejjen 
ohnebies bei der hierüber nächſten Woche ſtattfindenden Berathung 
zurüdfommen werden, — Morgen wird in ver J. Kammer Die 
Rapitalrenten- und Einfommenfteuer nochmals zur Berathung lom⸗ 
men, ba wie ſchon mitgerbeilt wurde, die 11. Kammer auf ben 
von ihr zu Art. 8. beichloffenen Zufag bebartte, daß auch das 
Einfommen aus Grundſtücken :c. ‚die im Auslande liegen, ber 
Steuer unterworfen find, Der Ausihuß der 1 Kammer. bean: 
tragt, Daß die Kammer wiederbof diefen Zuſatz ablehnen foll, fo 
dag wahrſcheinlich morgen noch fein Geſammtdeſchluß erzielt wird, 
und ber Gefegentwurf noch ein Mal in bie 11. Kammer zurüd 
m 


uf. — 

— Der Vorfigende bei den mödhentliten Berfammlungen der 
Deutſchkatholiken im Zweirrüdenjaate, Profeffor Kreuger, erhielt 
gefern ein Schreiben der k. Polizeidireftion, worin ihm eröffnet 
murde, daß biefen Berfommiungen auf Grund bes Artifels 15. 
bes Geſetzes vom 27. Februar 1850, „die Berfammlungen und 
Bereine beir.”, weder Frauensperfonen, noch Minterjährige mehr 
beimohnen dürfen, Die Borftandihaft der deutſchkatholiſchen Ges 
meinde wird gegen biefe Verfügung den Nekurs bei ver f, Re— 
gierung von Oberbayern ergreifen. — Es ift noch nicht 14 Tage, 
daf die Belanntmachung über den Vollzug bes Geſetzes vom 22. 
Mai 1850 „den Krepit für außerorbentlihe Bedürfniſſe ver Ars 
mee ber. im Regierungsblar für das Königeeih Bayern ers 
ſchienen if, und ſchon bat das f. Yandrentam Münden die Weis 
fung erbalten: vorläufig feine Einzahlungen zum Anlehen mehr 
anzunehmen, weil ſich fonft Ueberſchüſſe ergeben könnten. Gleiche 
Weiſungen find demnach fiter auh an bie übrigen Rentämter 
ergangen, Dieles außerordentliche ſchnelle Zuftantefommen des 
neuen Anlebens iſt gewiß der fpredenpfle Beweis, dag nichts 
weniger ald Geldmangel, aber dag größte Vertrauen zur gegen« 
wärtigen Verwaltung im Lande herrſcht. 


(&rlangen, 21. Juni.) Heute wurde bahier das 50jährige 
Doftorjubiläum des hochverdienten Lehrers und Arztes, Profeffors 
Dr. Gottfried Fleiſchmann von Univerfität und Stadt unter 
reger und inniger Theilnabme von Nah und Fern mit vielem 
Blanz gefeiert. Se, Majeftät der König verlich dem Jubilar 
„in allergnäbigfier Anerfennung feiner unermüdlichen Thätigfeit, 
gewiffenhafteften Berufstreue und aufopfernden Liebe für jein Fach“ 
das Ritterkreuz des Michaels» Drbens. 


(Sitzingen, 20. Zuni,) Eine neue Erfindung, die demnächſt 
der Dffentlihfeit übergeben werden wird und Die geeignet ift 
aroße Senfarion zu machen, ift Die unſeres Mitbürgers Madden. 
Diefelbe bezweckt nichts weniger, ald die Erfindung, einen großen 
Theil Kohlen — man ſpricht ſogar über die Hälfie — bei ber 
Bluß-Dompfidifffahrt zu eriparen, was allerdings fehr wichtig 
und in pecuniärer Hinſicht von großem Bortheil jein müßte, da 
jährlich enorme Summen, die bei den jegigen Konftruftionen in 
Dampf aufgehen, eriparı würben. Die Ausführung dieſer Erfin« 
dung beibätigt eine Aktien-Geſellſchaft unter perfönlicher Leitung 
des Erfinders und ift dieſelbe ſchon jomeit gedichen, daß ſchon 
feit mebreren Tagen an ber Zufammenfeguug der Maſchine ger 
» arbeiter wird, und binnen Kurzem ein Verſuch gemacht werden 
kann. Wir find auf den Erfolg ſehr begierig und werten feiner 
Zeit darüber berichten. 

(Speier, 15. Juni.) Bor einigen Tagen bat die fünigl. 
Kreisregierung den 


Pezeugung ihrer böhften Unzufriedenheit für immer feines Dien- | 


fies entlaffen, Dieier Voifsbeglüder iſt berfelte, welber Dur 


(Brankfurt, 17. Juni.) Hannover wagt bereit# den er⸗ 
ſten Berſuch zur Durbrübrung des Gruppenipftems. In einer 


‚Note vom 7. d. M. ladet die bannover’ice Regierung die drei 
' Hanfetädte Hamburg, Bremen und Lüberk milverlodendnen Wor - 


ten ein, fid von Der Umion loszufagen.und mit Hannovex 


‚eng zu verbinden, d. db, in Danmoversiwverfhwinden. 


Diejer naiven Aufforderustg wirt das offene Eingefändniß hinzu= 
gefügt, dag die deutſche Einbeit ein unerreihdares (1!) Ding fei. 

ABranffurt, 19. Zuni.) Bon bier wird der „Kölner Zig.« 
berichtet: „Wir erfabten ſoeben von Darmftadı den Eintritt 
ter langſt erwarteten Miniſter⸗Kriſis. Herr Jaup bar fig 
endlig für entihiedene Erklärungen zu Gunften der Union aus- 
gelproden und die von ihm geforderten Maßnahmen zur Rabineres 
trage gemacht. Ja den naͤchſten Tagen wird daher der Schidjals: 
ſpruch über das Großerzogthum und in unmittelbarer Folge au 
ber über das Kurfürftentpum- Heffen erfolgt fein. 

Branffurt, 19. Juni.) Heute Vormittag nad 8 Uhr hielt 
ber f. preußifge Oberſt v. Schlichting auf der von dem Un. 
termainthor beiegenen Grünbrunnenwiele große Parademufterung 
über jämmtliche bier und in der Umgegend garnifonirenden preus 
Bilden Truppenkörper. — Der furbefl. Minifterpräfident, Herr 
Dalfenpflug, has eine große Gartenwohnung vor dem Eicyen- 
beimerthor bezogen, 

Aus Frankfurt, 20. Juni, fhreibt man dem K. v. u. f. D.“ 
Herr v. Nadomwig iſt einfiweilen an die Spige des Färften 
fottegiums ber Union getreten. Somit wird Preußen feine 
Unionsplane nicht aufgeben. Deilerreih und bie 4 KRönigreiche 
werden bie Union, als ſolche, von der biefigen Plenarveriammlung 
abmeijen. Die beiden Heſſen und Naffau find offenbar ſchwankend 
in Betreff der Union, und von den erfleren beiden werden wir 
binnen Kurzem vernehmen, daß fie, trog der Union, in die Pie« 
narverfammlung eingetreien find. Ich ſchtieb Idnen, daß wir 
mit den Wirren nicht zu Ende find, um fo weniger, da fein 
Präjudiz vorhanden if. Wodurch fol tie Union jur Menarver- 
ammlung gezwungen werben, wodurch biefe zur Anerfennung ber 
Union? Ein Krieg iſt unmögiich. Wenn man dennoh an eınan» 
ber gerathen fönnte, jo würde das nur durch den Zufall geſchehen. 
Alſo die ſes Präjuoiz Neht nicht in der Berechnung ber deiderſei⸗ 
tigen Politit. Auf dem Wege der Unterhandfungen bat allerdings 
Defterreih ein leichteres Spiel, als die Union. Wie die Dinge 
Repen, dürfen Sie überzeugt fein, daß Oeſterttich nicht nachgeben 
wird. Es begreift Die mißlige Stellung Preußens vollfandig, 
nachdem es chen jo vollitändig überzeugt if, daß dieſe Macht nicht 
meht mit bem Bolfe, jondern nur mit den Regierungen der Union 
geben will, Es wird fih baber bald offenbaren, melde Garantie 
ſolcherweiſe der legteren geboten wird, 

Aus Berlin, 19. Juni, fpreibt man dem „SKorr. v. u. f. 
D.“ In einem früheren Briefe habe ih auf die Abſichten gegen 
bie Preffe pingewieen und die Erwartung ausgelproden, Das 
Mimjerium, am Allerwenigfien aber Hr. v. Manteuffel, werte 
nigt jeine Hand einem jolden reafıionären Streige teihen. Ich babe 
mid getaͤuſcht; dem rettenden Thaten iſt eine neue hinzugefügt, 
die formell ungerechtfettigt und direft dem Beifte der Beriofjung 
widerſpricht. Die oͤffentliche Meinung bat bereits gerichtet, das 
Minifterium har fih in feiner jegigen Zufammenfegung moraliſch 
vernichtet und um alles Vertrauen im Bolfe gebracht, es ift das 
Werkzeug der Reaktion geworden und hat die Preife einer Polis 
zeimillfür ohne Maß überliefert. Der Poligeipräfident von 
Berlin ift der Exekulor der Ordonanzen vom 5. Juni geworden, 
er bedroht jene Organe, die bisher noch nicht im Sulde der Mes 
gierung fanden und den Muth einer freien Meinung hatten, mit 
Beſchrankungen aller Art, mit Aufenthalts» und Niederloffunge> 
Bermweigerung ihrer Mitarbeiter, mit Schliegung der Drudereien 
und Entziehung des Poſtdebits. Die Konſt. Ztg. brachte vor 
wenigen Tagen die Notiz, es habe ein Konftabler Jemanten, der 
in eine Zeitung gefeben — zufällig war ed ein Eremplar ber 
Konft, Zig. — aufgefordert, die „National Zeitung” beraudzus 
geben, Das Polizeipräfivium berichtigt: „die Darftellung ſei wer 
ſentlich unwahr“, worauf der Betroffene, ein hier angeiellter 
Staatsanwalt, den Bormwurf der Unmwahrbeit zurüdweise und 
ihn der polizeilichen Berihtigung macht. Darauf läßt Herr v. 
Dinfeldey fig den Herausgeber ber Konſt. Itg., Dr Lehfeldt, holen 
und bedroht ihn mir Entziebung des Poſtdebits, wenn 
er je wieder ein Wort gegen die Polizei aufnehme. — 
Die neueren Ronfisfationen der National» und Konft. Zig. find 
befanut, tie der Abenpoft und Urwäbler Zeitung berrus ſtereorpp 
geworden. Das Organ der fraffen Reoftion, die N. Pr. Zig., 
an weiber Der von dem WPolizeipräfidenten protegirte und mit 


rabifalen Schulehrer Bergmann unter, Nahridten verſorgte Gödſche, der Komplice Ohm's, arbeitet, 


wird ſelbſt dann wicht jaifirt, wenn es die ebrenrührigfien und 
peifideften Angriffe gegen das Minifterium enthält. ber der 


feine würbenden Reden am 29, Aprit 1849 auf der Eppfleiner | Polizeipräfident will auch ſeldſt ein Wort mitreden, er will fein 


Miefe, die nach biefem Orte benannte Menihenjagd provoziren 
balf, Bir kaüpfen an biefen Alt der Gerechtigfeir vie Hoffnung, 
daß die Herren Geſinnungsgenoſſen jegt endlich erkennen werben, 
daß bie Stunte der Vergeltung auch ihnen früber oter fpäter 
nabt, und daß biefer Umſtand vielleiht dazu beiträgt, manden 
biejer Herren noch bei Zeiten anderer Anſicht zu machen. 


eigenes Organ jegt haben, das „dem Bolfe* vie Segnungen fie 
ner ıuffıiden Polizeiwirtbichaft darlege. Dr. G. aus Augsburg, 
ein Mann, der ſeit Bodelſchwingh's Regierung allen Mini- 
fterien und Polizeipräſidenten gegen febr gute Bezablung diente 
und über „Stimmungen“ berichtete, der 1848 als Mitglied ei» 
niger „Wüblertepntarionen* ſich jurchtbar zu machen fuchte und 
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deffen Privatleden mande Schattenſeite darbittet, — diefer Mann 
wird jegt ein „VBolfsblar” berausseben, das im birefier Be: 
ziebung zu dem Polszeipräfidium ſſeht. Zolde Wirthſchait heißt 
dei uns konſtitutionelle Staareform! Wahrtib, wenn unſere 
Kamınern geyen diejes Treiben nicht entſchieden Protcit einlegen, 
fo mödte man wunſchen, ſie würden nie mehr zujammenberufen! 

(Berlin, W. Juni.) Borgeitern murbe bier der Bud: 
händter Julius Springer als Berbreier eines Majeſtatsdelei; 
digungen enthaltenden Buches plöglih verhaftet. Dus Bertres 
den der Verbreitung wird in dem Veckauf der inkriminirten 
Schrift gefunden. Den Titel der legteren haden wir nicht erfah⸗ 
ren fünnen. Sie joll bei Nabe in Kaffel erſchienen fein. — Der 
Lehter Kramer, Herausgeber bed jogenannten „Dabns“ (der 
Bürgers und Bauernzeuung), follte wegen der ihm vom Krimis 
nafgericht zuerfannten 18monatlicen Werangnißitrafe verhaftet 
werden; er ſoll indeß bereirs die Flucht ergriffen baden, da ipm, 
wie es beit, nor weitere Preßprogeffe bevorneben. 

(Innsbruck, 17. Juni.) Gejtern parte auch Junobrud 
einen biutgen Militärerzeg, wie jie leiter jegt in allen Ländern 
Deutſchlando jo häufig vorfommen. In den Sparfiunten des Nach- 
mittags entipann ſich ın Dem Schankhauſe beim „Stiegele“ ın 
Miltau ein Streit zwiſchen Soldaten des polniſchen Infanterie» 
Regiments Nugent und Tiroler » warjerjägern, welchet balo in 
eine heftige Schlägerei, ja in einen faſt allgemeinen Kampf bes 
zufällig in der Schenke anwejenden deutſchen und jſlaviſchen Mili— 
zärs ausartete. Auf der Wieſe zunachſt Dein obengenannten 
Schankhauſe und in den anliegenden Gaſſen Wiltau's wurde in 
fleigernder Erduterung wohl eine halde Stunde lang gıfampıt, 
— mit Steinen, Pahlen, Brettern, — hin und wiener ſogar 
mit ber blanfen Waffe; bis die einſchteitende Gensdarmerie dem 
argen Tumulte ein Ende machte. Serwundungen haben Stat 
gefunden. Leider wurde auch ein vorüberzehender Bürger von 
einem Gteinwurf an deu Schläten bedeutend gemoffen. Wir 
wollen hoffen, daß uns vie Behörden vor ver Wirderpolung jol: 
cher Szenen bewahren werden! Aug zu Hau ın dem Bräubauie 
fand eine blutige Schlägerei zwiſchen Nugent + Jnfanterre und 
Fuprweiens » Soldaten ſtatt. 

Es werden in der Münze zu Wien gegenwärtig unges 

fähr 300 Arbeiter beſchäftigt, und ſortzeſeht werden neue aufges 
nommen. Im Prägeraal des Erdgeſchoßes befinden ji tünf (von 
Menfchenhand bewegte) Stoßwerfe, von weichen cın Werk uter 
Tag und Nacht 44 Zint. Kreuzerſtucke verjertigen fann, Im 
Prägefaal des erſten Stods find 15 Pragemaſchinen aufgeſtellt, 
welde, wenn fie ſammtlich über Tag und Nacht ım Wanye find, 
110 Zune, Kreuzerſtucke auszjupragen vermögen. Dieſe Iegteren 
werden durch Dampftraft gerrieben. Man rechnet aut I Zentner 
Kupferkreuzer 6400 Sıud „Plotten“ (106 fl. 10 fr. EM). Jun 
Durchſchnitt macht man aber taglich nur 90 bis 100 Inte. Wan 
fann ols Minimum annehmen, daß fett cem neuen Jahr 9000 
Zutr. Kupfer verarbeitet wurden. Erſt jew den letzten vierzehn 
Tagen kamen aus Hirienderg und Tirol über 2000 Intt. Kupfer 
in die Munze; in der legten Woche auch 100 Intt. Silbet. In 
diefem Auyenblide iſt zut Pragung von Zwanzigern nur sine 
einzige Maſchine ım Gang. Auf Sedyofreuzerjtüde arbeiter eben: 
falls nur eine Maſchine. Die visperigen Zwanzıyer haben no 
dag alte Gepräge, es ift aber bereits ein neuer Stempel mu dem 
Bildniſſe Franz Joſeph gravirt, und ſoll ın Kurzem verwendet 
werben. 
(Darmitadt, 19. Juni.) Die heutige „Darmſt. Ztg. bringt 
einen „Wabhlirage — offene Frage” uberjgriebenen Ariikel, aus 
welchem deutlich hervorgeht, was ın der nawjten Zen in Betreff 
diefer Angelegenheit geihepen wird. Das Wahlıpftem, meint Das 
genannte Blatt, entſpreche dem heſſiſchen Stautstecht nicht; Die 
Wohlfrage jei eine offene Wunde, zu deren Heilung kauſtiſche 
Mittel angewendet werden müßten, Es wırd das jrgige Mint 
fierium zum Durcgreifen aufgefordert und am Schluffe die Aus 
ſicht (die wohl nicht Jeder billigen wird) ausyeiprogen, daß alle 
Die, welde Heffen : Darmftadt nicht blindlings nad Erfurt oder 
Franffurt bintreiben oder für Heffen die Zuftände von Baden 
ſchaffen wollten, ein gutes Wahlgeſetz (welches aber iſt ein gu: 
tes, allgemein genugendes? ?) mir sreude begrußen würten, 

(Darmitadt, 20. Juni.) Die „Darmit. Jia.” widerſpricht 
dem Gerüchte, als hätten die beiden Heffen und Frankfurt den 
badiihen Truppen den Durchmarſch nad ihten neuen Bornifons: 
orten verweigert, in Folgendem: „Wir fünnen in Beziebung auf 
unfer Grofberzogtpum ganz einfach und auf das Beſtimmteſte 
verfihern, dag das großh. badiſche Minifterium vor etwa 10 Tas 
gen den bevorflebenden Durchmarſch hierher gemeider bat und 
dieoſeits fonleih die deßhalb nothwendigen, zur Förderung jenes 
nachbarlichen Wunſches nörbigen und in folden Füllen gewöhnli— 
hen Weifungen ergangen find, — Wie wir von anderer Seite 
vernehmen, wird der angezeigte Durchmarſch Cein Theil der Trups 
pen, Kavallerie und Artillerie, fol zu Rhein, der übrige zu Land 
geben) näditbald erfolgen.” 

(Stuttgart, 2%. Juni.) Die „D, 313." und nach ihr 
verſchiedene württembergiſche Blätter laſſen ven königl. ſächſiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhrn. von Beuſt, 
welger in Münden in Privatangelegenbeiten war, bebarrlid von 


da nach Stuttgart reifen: Die „D. Ztg. begleitet dieſe Nechricht 
mir der Frage: „Auch in Privatangelegenheiten fa — Db Herr 
v. Beuft wirflih hier war und in Privaronzeiegenheiten, wiffen 
wir nit anzugeben. Daß verjelbe jedoch im feinem Fremdenver ; 
zeichniſſe von Stuttgart fih findet, und weder bei Hofe, noch bei 
irgend einem Mitgliede des Miniſteriums geieben wurde, - können 
wir aus der zuverläffigiten Duelle verfisern. Hieraus dürfte: 
zu ſchließen fein, daß Hr. v. Beuft's Anmwerenbeit, Wenn er je bier 
geweren jein ſollte, wenigitens Staats » Angelegenheiten nicht bes 
troffen haben fann, 

Aus der Laufiß, enthält die „Leipz Itg.“ einen Artikel, 
den wır als Kuriofum mittheilen, indem verjelde wörtlich lautet 
wıe folgt: „Die neueften Maßregein der Regierung finden bier 
unter der Bevölkerung wenig oder gar feinen zwiveriprud. Den 
größten Speftafel maden die Zeitungsicpreiver. Die treiben ein 
Wejen, ald ob bie halve Welt in Gefahr wäre, unterzugeben. 
Mu der Wirfjamfeit ver legten Kammern war man ſchon länaft 
in allen polinſchen Kreifen unzufrieden. Der Koftenaufwand war 
mit dem Maße ihrer Thatigken in gar feincın Berbältniffe. Man 
batte nachgerade Das Interpelliren und Reven um Dinge, bie 
doch einmal nit zu ändern find, zum Uederdruß. Hätte man 
bie für das Heil des Yandes eriprießlihen Vorlagen raſch aufs 
gearbeitet und dann Die Zigungen geſchloſſen, das Land hätte 
ıpnen Danf gewußt. Bom Bereinsrehte bat man bier feit den 
denfwurtigen Maitagen fo gut wie gar feinen Gesrauh mehr 
gemadt. Daher hat auch bie Verordnung über die polizeiliche 
Ueberwadung derſelben weder einen guten, noch einen ſchlimmen 
Eındrud hervorgebracht. Die Beſchränkung der Preiie bar nur 
auf Wodendlatt: Schreiber übel gewirkt; jemand anderd fümmert 
ſich mıdt darum, denn wir in der Yaufig baben faft gar feine 
Lueraten von Proferfion. Darum ift es aber aud bei und in 
der Kaufig immer jo fill und ruhig und Alles geht feinen geord« 
neten Bang.“ 


(Trieſt, 18. Juni.) FM. Graf Radetz?y und der Statı 
balter der lombaroınden Provinzen, Fürſt Shpwarzenberg, 
ind bier anzefommen und zwar ber erite auf dem Landwege, der 
jweite mit dem von Venedig fommenden Dampter, 

Schweiz. 

Vern. Daß die HH. Stämpfli und Konſorten der An— 
ſicht find, bie eingetretene Wendung der Dinge fei für den Kanıon 
en großes Unglud, und ftatt ver Weisheit und bed Yichtd werden 
fortan nur Unfiun und Finfternig in Bern berrichen, ift fehr bes 
greiſtich, und Niemand wird ibnen bas verargen. Demgemäß 
bringt die Berner Zig. eine Reihe von Artıfein, „was die neue 
Negierung anjtreben wird“, eine Urt Programm, in welchem vie 
Berurgtungen oder vıelmehr die Hoffnungen der geflürzten Mer 
genten zu Zage gelegt werden. Ein joldes Programm ıft für 
die neue Regierung ſeht lebrreich und es fteht zu hoffen, fie 
werte nicht verzaumen, Nugen Daraus zu ziehen. Ihre Aufgabe 
it es nun, zu zeigen, daß Herſtellung von Zucht, Sitte und Drs 
duung in Staar, Rırde und Schule nicht gieichbedeutend fei mit 
Verdummung und Knechtſchaft. — Der Kourrier Suiffe berichten, 
Hr. Druey habe bei dem ihm von Hrn. Blöſch adgeftarteten Bes 
ſuche ſich mia ſeht erfreut gezeigt über den eingetretenen Wechiel, 
doch werde er den Willen ver Mehrheit achten, und man zweifle 
ın feiner Weiſe, daß zwiſhen Bunvesrath und Kantondregierung 
ein treundiiges Einverſtändniß eintreten werde, — In Betreff 
der Finanzen hätten ſich die gehegten Beſorgniſſe vollfommen er» 
wahrt, Dr. Fueter ſei erſchrocken, als er bei einem Blid in die 
Staarsfaffe gefunden habe, daß „Alles wüſte und leer“ war. 
Eine der erften Maßregeln der neuen Regierung werde fein, mit 
bergelaufenen berufstoien Leuten aufzuräumen. Bern foll vor 
Allem aufbören, das Eidorado fremder Wüpler und Abentheurer 
zu jein. Namentlich werde einigen deutſchen Zeitungsicreibern, 
vie auf ungeziemende Weile fih ın Berner Dinge gemiſcht haben, 
die Tpüre gewieſen werden, 


Branfreid. 

(Paris, 19. Juni.) Emil de Giradin erſchien beute 
zum erſten Dal in der Nationalverjammlung und nahm neben 
Eugen Sue und Vidal Plag. — Der Ausſchuß für das Dotas 
tionogeſetz war heute verfammelt, um ben Bericht bed Hrn. Flan— 
din anzuhören. Dieier Beride wurte, Da man über feines ver 
vorgefglagenen Amendements einig werten fonnte, ohne alle cr» 
bebishe Modifikationen gutgeheißen. 

Spanien. 

(Madrid, 12. Juni.) Die Königin Jſabella bat, da fie 
nun in den neunten Monat ihrer Schwangerfhaft eingetreten, 
nad alıcm Brauche bie meun Kirchen zu befudhen angefangen, 
wo unter verichiedenen Anrufunzen zu der heil, Jungfrau gebetet 
wird. — Der Herzog und Die Herzogin von Montpenfier find 
geiteen Abend in Madrid angefommen. Die Königin Mutter 
war ihrer Todter, der Inſantin Dona Puifa Fernanda, eine 
Strecke weit entgegengefahren, um fie und ihren Gemahl in den 
föniglihen Patart zu geleiten, wo fie auf dus Herzlichſte empfan— 
gen wurden, Dadurch werben die Gerüchte von einer Spannung 
zwiſchen der Infantin Luiſa und ihrer Schwefler widerlegt. 


688 


2ofaledß. 

Dezüglih_des in unferer gefirigen Nr. enthaltenen „Ein: 
gelandt“, „Die Paflauer Halt: Wafler-Bade-Anftalt 
betreffend,” diene fomohl zur öffenıliben Kunde als zugleich zu 
nohahmungsempfehlendem Beilpiele die Notiz, dag von actungs: 
wertber Seite zu Dem eben fo lobensweriben als nüglichen Zwech 
gleichfalls der Beitrag von 10 fi. augefißpert wurde. Indem 
man bied zur ollgemeinen Kenntniß bringt, glaubt man nicht 
noch befonders zu gleihem Beriolg aufmuntern zu müſſen, fondern 
empfichlt das Gute um des Guten und Noibwendigen willen ber 


allgemeinen Antheilnahme aller hiefigen Bewohner. ; 
Die Redaktion der N. P. 3. 
Meuigfeitö : Lefe. 


Die Diebe fangen on wigig zu werden. Bei Gelegenheit 
des Einbruchs in die Pfarrkirche zu Perchtoldsdorf (bei Wien) in 
der Naht vom 8. auf den 9. ds, binterließen fie einen Zettel, 
auf dem gefhrieben jland, daß fie nur die Kirde vom Staat 
(Prunk) gerrennt hätten. — Ein Herr W. macht ın franzöftfchen 
Zeitungen befannt, daß ihn fein Weib verlaffen habe u. veripridt 
dem, der es behält, 500 Fr. Gratififation. — In der Wienervors 
ſtatt Spittelberg hat fib dieſer Tage ein Goftwirth wegen 
eined an ber Börfe erlittenen bedeutenden Berluftes ſelbſt entleibt, 
indem er fib ven Hals abgeſchninten. — Ein Eiſenwerkl Böhmens 
verfertigt gußeiierne Särge und ſogar derlei Grabgewölbe; legs 
tere find woblfeiler als jene von Stein und nehmen viel weniger 
Raum ein; erftere, zierlih und leicht gearbeitet, follen im einfa— 
Sen Zuftande und ohne Bronzeverzierung wenig foftipieliger jein 
als Särge von hartem Holz. — Bor Kurzem wurde eine jon 


derbare Ehe geſchloſſen. Die Witwe eines gewiffen Joh, Eläd 
74 Zahre alt, verheiratbete fid in Brüffel mit 2236 
gen Manne, deſſen älterer Bruder eine Enkelin jener Witwe ges 
deirathet hatte, daraus entſteht nun der Fall, daß der jüngere 
Bruder der Großvater des ältern geworden if. — In Peſth 
waren zu feiner Zeit fo viel Schiffe von der obern Donau auf 
einmal erfhienen, ald während des legten Medardimarkies. 16 
Schiffe famen allein aus Bayern, Deſterreich und Tyrol an, die 
mit Tiſchler ⸗· Böticher⸗ und Schwefelzeugbolz befradtet warer - 
Der defannie Prefburger Frachter Steckel war allein mit we. 
—— anweſend. — Die Berliner Advofaten Hagen, mı 
dem tiefen Frieden in Berlin fei nit auszufommen, fein Menfı 
wolle mehr prozefiren und das müßte anders werden, wenn fi. 
teben ſollten; fie fragen an, ob die Union nicht ein paar Dugend 
brauden fönne. — In einem Kaffeehauſe zu Montpellier hat die 
Polizei eine Äreipeitsgöttin konfisziri, an ber alles rotb war; 
rothe Sandalen, rothes Kleid, rote Fahne ꝛc. — In Neapel 
verſuchten am 26. Diai tuneſiſche Matroſen am bellen Tage Kin 
berraub an Schulfindern audzjuüben, die aus der Schule famen 
und durch eine wegen der Dige nicht beſuchte Strafe gingen. 
Zwei Bauern widerfegten fih fo fange dem Raube, bis militäri« 
ide Hilfe Fam, Seitdem darf kein sunefiiber Matroie mehr ang 
Yand. — Jenny Lind if in ihrer Vaterſtadt Stockbolm wie 
eine Fürfın empfangen worden. MWeißgefteidete Jungfrauen em« 
pfiengen jie mit Gedichten, Kränzen und Blumen; die Geſellſchaft 
der Künfiter hatte ihr einen Wagen mit 4 milchweißen Koffen ent» 
Br, und Abends waren bie Häuser ihrer Nachdatſchaft 
beleuchtet. — 


Verantwortlicher Redatteur Ernſt Beez. 








Amtlhliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Innstadt- Wanderer-Verein. 
Mondtag ven 2dten Juni d8. zu Hrn. 
Maner. Der Ausſchuß. 


Gesellschaft der deutschen Brüder 
in St. Nikola, 
Mondtag ven 24ten Juni dB. zu Hrn. 
dr. Koller, Der Aus ſchuß. 
Geſellſchalt Erheiterung. 
Dienftag ven ten Juni: 
Erfte Iufammenkunft 
im neuen Geſellſchafis-Lokal zum gold'nen 
Schiff (bi m Mailbammer). 
Der Ausſchuß. 
Liedertafel Vilshofen, 
Mittwoch ten 26. Juny Abends 5 Uhr 


Production 
im Maier: Keller. 
— Der Ausichuf. 
Photograpbie auf Metall. 
[1] Zur Abnabme von Lichtbildern in di— 


verſen Größen, durchaus gelungen und in 
billigen Breiten, empfiehlt ſich, täglich von 





[1] 


aid Barthaare. — 


Für Auswanderer 
nad 


New-XKork, Baltimore, Philadelphia, 


Galveston (in Sera) un New-Orlcans. 


Dit Bewilligung der fünigl, Regierung von Nieverbagern wurde mie vom Gentrals 
Verein für Andwannerung zu Edle und Düfseldert, Haupt- Burcau in Würzburg: 


die Agentſchaft für Miederbapern 


überiragen, was ich hiemit bekannt gebe, mir vem Anerbieren, auf mündliche und fhriftliche 
franfirte Anfragen genügende Auskunft zu eriheilen. 


Paſſau ven 20. Zuny 1850, 
Mit allerböchter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern, 


Carl Biermann. 





— „Für das ganze Königreih.“ — 


Neapolitanifher Daarbaljam. 
[„Balsamo di Napoli per i capegli“]. 
Bon vielen renomirten Aerzten und Chemikern ſowie von der oberſten kal. Sanitätd« 
Vehörde forgfältig gepruft und beitens empfohlen, iſt dieſer Balſam das vorzüglichſte Mittel zur 
Erhaltung, Verſchönerung, Wadsıbumsbeförverung und Wierererzeugung jowohl der Haupt ⸗ 


Zahlloſe Verſuche baben ven Beweis geliefert, daß diefer ‚Meapolitanifrhe 
Haarbalfam* wabrbaft anregente und reizende Gigenichaften in hohem Grade befigt. — 
Er wird von der Haut leicht und ohne allen Nachtheil eingefogen, kinterläßt durchaus feinen 


Morgens 9 bis Machmittagd 4 Uhr 


im Gaufe des Hrn. Kuchler 


12) Im Yauie Niro, 255 am Nindermarft 
ift eine Wohnung mit 6 Zimmern, Gars 


Th. Diepenbad;, 


In ver Junſtadt. 


berobe, Trodentoven zu vermiethen. 
Dad Uebrige bein Hauseigentbüner, 


Annonge. 


Zu ver am 1. Juli 1850 zu Hamburg 


ſtattündenden Verloofung ver 


Industriellen Affociation 


Schmutz, und erfriftlge Die Wurzel und Zwiebel ver Haare, wie er überbaupt vie Vegetationd- 
Krafı außerorventlih unterftügt. — Bei Frauen nach ven Wochen, bei Leuten, welche durch 
Mangel an Bewegung geitig ihre Haare, dieſe ſchönſte Zierde des menſchlichen Körpers, ver: 
loren, fowie bei durch Getzirn -Krankheiten augegriffenen Verſonen wurde tiefer Balſam ftets 
mit den beten Erfolge angewendet. — Das große Glas zu 48 fr,, das Heine zu 30 fr. nebſt 
Bericht, Gebrauchsanweiſung u. Zeugniſſe über die Wirkfamfeit dieſes vielfach erprobten Haar— 
muchswittels it, Sowie vie Meapolitanifche Schänbeitd:Zeife zu 42 Fr. ums 
24 fr. echt zu babem bei L. Ziuk in Passau. 
Neues erfreuliched Zeugnig über die außerordentlich günftige Wirfung des 
Neapolitaniſchen Haarbalfams. 

In Folge einer Nervenkranfpeit verlor ich ſammtliche Kopfbaare. Aufnerkfam gemarbt 
auf Die Vortrefflichkeit des Neapolitaniſchen Haarbalfams des Herin Vrofefiors Dr. Mau ie. 
Erben benügte ic folcken ſogleich, und widt nur, daß nad kurzem Gebrauche dad Auszeben 
ter Haare fogltich nachlieü, fo ift jegt der Wuchs terfelben fo vortrefflich gedieben, daß Dies 
jelben meit jtärfer find ald vor meiner Krantbeit. Dien bezeugt ter Wabrbeit getren 


zur Hebung der Inpuftrie und Aufhülfe 
der Gemwerberreibenven 
von 19,500 Brämien, beitebenp in werthvellen 
Wagren und fonjtigen nüglichen Gegenſtänden 
find wiederum nene Voofe angekommen und 
in der Erpevition ver Neuen Raſſauer Beirung 
zu baden, — ſowie auch Proſpekte bieson 
gratid ausgetheilt werden. 
Die Induſtrielle Afjociation. 
Bendheim & Co. 


Spediteurs in Hamburg, 
Gempt. Molphebrũcke Re. 6. 


Bamberg den 








in ter Innſtadt. 


u — — — — 


Zu vermiethen. 

[2] Es it eine Wohnung von zwei Zins 
mern, Rüde, Trockenboden und mit over obne 
Vereftall ſogleich over auf's nächte Ziel zu 
vermietben. — Mäbered beim Schwingenſchlögl 
auferbalb des Kapuziner⸗Thores Land Nr, 23 





Eigenthimer und Verleger Fr. Puftet jun. in Regensburg. 


10. Januar 1830.  (L. $.) Zudwig von Michel. 


FF Dieies Zeugniß wurde im Original vorgelegt. — Briefe und Gelder uebſt 3 fr. Voſt- 
Echeinsebübren erbitte mir franfo 


2. Zinf. 


Rremdens Anzeige, 
Vom 22. bis 23. Juni 
(Zum grünen Engel.) HG. Krivpner, Briv. 
von Mündeen Kaintl, Leinmunrbändler von 
Veilſtein. Bogel, Haukbeſiher von Oberntorf 
(Zum weißen Haaſen.) HH. Sieigl u Kiaus 
beite Muͤſlermeiſter von Kengeröber). 


— — — — 








Abonnementö-Ereit, 


Jährlich 4 A. halbe 
jährlich 2. — vieriels 
jährtib id. — 


Benellungen 


Zeltungse; @rpebition zu 
‚Mauer Zeit an. 

nur 
9 


Dienstag, 


Deutſchland. 

(München, 22. Juni) Hewe Nachmittag 1 Uhr wurde 
das circa 300 Zur. ſchwere Faßſtück der Bavarıa von der fyl. 
Erzgieferei durch die Brienneritraße, Marimitianplage, Baycı 
ftraße über die Anhöhe der Therefienwiefe nach der Ruhmeshalle 
gebradt. Sechzehn ſanliche Roſſe zogen Den eigens hiezu gebaus 
sen Wagen, auf weldem das Foloffäle Brongeftüd jorgfältig auf⸗ 
geitellt war. Trog den ſchwietigen Terrainverhälniffen oberbatb 
der Tperefienwieje Jangte der Zug nad unweſentlichen ſtets ſchnell 
gebobenen Hinderniffen gegen 4 Uhr am ſeinem Beſtimmungsorte 
glüdlih an, wofelbit es morgen Sonntag fider nicht an Schau« 
luſtigen febten wird. König Lud wig af in der Baperſtraße 
zu dem Zuge und unterhielt ſich längere Zeit hiebet mit dem 
anmwejenden Jafpefior der f. Erzgießerei, Hrn. Miller. — Der 
febnlihit erwartete Armeedefedt iſt beute Nachmittags ausge- 
geben worden. — Dem Bernehmen nad finder am 15, Juli ein 
Junfereramen ftatt, woran jeder. Unteroffigier und. Soldat, 
ber ſich durch erforderlihe Borbioung und ſonſtige Qualifikauon 
hiezu befähigt fühlt, Theil nehmen kaun. Dadurch wird ſich die 
Lfle Dre bereits zu Juntern Vorgeſchlagenen weſentlich ändern, 
indem darunter jo Manche ſeyn ſollen, deren Kenntuiſſe — ſtrenge 
genommen — bei weitem nicht ausreidten, um auf Beförderung 
Anſpruch machen zu fönnen. — Das undedinye Nothwendi,e wird: 
biedurch für Die baieriihe Armee ſicher erzielt, daß nur folge zu 
Dffigieren avanziren, welche gemäß ihrer wiſſenſchaftlichen Bıl« 
dung und ihres moraliihen IBeribes im Stande find, ibren Plag 
mir Ehre auszufüllen. Damit iſt auch viel für den Geiſt und 
die Disziplin in der Armee gewonnen. 

— Die Beihwerde der abgejegten Speyerer Stadı- 
rätbe iſt vom: Minifterium des Innern durch ſolgendes Derkrips 
abgewieſen worden: „Die Beſchwerde der Stadträthe Eberle, 
Ußlaub und Müller zu Speyer gegen die Entſchließnug der kgl. 
Regierung vom 16. ». Diss. konn als begründet mins erachtet 
werden, da die fortwäbrende Wilrigfeit ver bier einicplägigen Ber 
fimmungen des Art. 20 des Geſezes vom 25. Pluviose VIII, 
wie felbit aus der Faſſung des Gcjeges vom 17. Novbt. 1837, 
uden Beſtand und die Wahl der Gemeinderäthe um Rheinkreiſe 
betr.“, ab initio, deutlich bervorgeht, keinem begründeten Zweifel 
unterliegt und die der Staatsverwaltung hienach zuflebende Be— 
fugnig nad vielfah vorliegenden Beiſpielen bisher auch unbe» 
firitten ausgeübt worden iſt. Die tönigl. Negierang der Pfalz, 
Kammer des Innern, hat unter Rüdempfang der mit Bericht 
vom Sten df. Mis vorgelegten Alten das weitere zu verfügen. 
Münden, 14. Juni 1850. Auf Seiner Majeſtät Allerhöchſten 
Befehl, gez. Zwehl.“ 

—S— 23. Juni.) Ein kgl. Armecbefehl, vom 20. 
Juni aus Nymphenburg datit, ift erſhienen und wir entnehmen 
demjelben das Kolgende: Der Oderſt Friede. Ritter v. Red des 
6. Inf.» Reg. vacant Herzog Wilhelin wird wegen feines aus⸗ 
gezeichneten Betragens im Reicefriege gegen Dänemarf bei ber 
Wegnahme der Düpveler-Shanzen am. 13. April 1849 öffentlich 
belobt. Nachbenannıe Unteroifiziere und Soldaten des 3. Jager- 
Bataillons, ‚melde füh im Reichekriegsdienſte i. J. 1849 dur 
Muth und Tapferfeis-ausgezeihnet haben, merben , belohnt, und 
erhalten die goldene Mititär- Berdienft: Medaille: der Oberjüger 
Chriſtopp Ruckde ſchel von Stammbach vom 20. Juni 1849, 
der Korporal Job Greim von Höbenberg vom 15. Juni, ‚der 
Jäger Kaipar Nöib von Bamberg vom 29. Juni; die fülberne 
Militär »Bervdienft : Medarlle: die Seloudjäger Frieor. Strauß 
von Mündberz vom 29. Juni, Martin Bu rger von Bamberg 
vom 29. Juni, die Jäger Adam Heßler von Krombach v. 17. 
Juni, Heinr, Hubs von Droffendorf vom 15. Juni, Midael 
Baumgärtner vom Bamberg vom 15. Juni, Kaipdar Mitſch 
von Grasbach vom 29, Juni, Mich. Hübner von Ludwigſchot⸗ 
gaft vom 29, Juni. Einer beiondern Belobung haben fid ver- 
dient gemacht: Sefondjäger Lorenz Hohmann von Gudelbar, 
Korporal Bapt. Siegers von Hahnbach, Biezeforporal Jobann 
Jünger vom Bamberg, Die Jäger Job. Apotofsfyp v. Trüs 
benbrunn, Sim. Hennobfein von Järfendorf, Panfı. Yöw 
von Zedendorf, Sch. Schmitt von Schlüffelfeld, Mid, Heil 
mann von Haufen, Derer Manger von Profjelöbeim, Kalpar 
Kunzmann von Bocktet, Mid, Spärb von Euleben, und 
Adam Schenk von Kigingen, fünmtlige vom 3. Jägerbaraillon, 
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25. Juni 1850. 


— Penfionirt werden: der arafterifirte Generalmajor Joſ. 
Marllinger, Ebef des Sendarmerieforps, Dann die Oprifihens 
tenantd Friedr. Tünnermann vom 9 InfMReg. Wrede, und 
Herm, Kajf vom 6. Inf»Reg. vaennt Herzog: Wilhelm. — 
Ernannt werden: zum Chef des Bendurmerieforps der Oberſt⸗ 
lieutenant Joſ. Behr. v. Gumppenderg vom. Ebevanrl.- 
Reg. Taris, mit Beförderung zum DOberjt; zum: Kommandanten 
der Stade und Aeitung Landau: Ler Oberſt Philipp Frhr, von 
Brandt vom 3. Art.» Bey. Königinz zum Regimentsfomman« 
daten; ‚der Doertlieuienanm Wup. Carres vom 2. Zuf.r Reg. 
Kronprinz im 4. Inf. Reg. Gumppenberg ; zu funknonirenden 
Majoren; die Hauprleute und funfnonirenden Richtungs -Majore 
Zaper v. Ziegler im Juf Veib-Neg., Marimilion Friedmann 
vom Li. Infr Meg. Yıendurz im 42. JufsReg. König Otto von 
Griegenland, Joſepp Mändt im 14. InfoReg. Zandı, Zoiepb 
'Burgarg im 4, Jnfrdteg., Gumppenberg, Pb. Maper vom 
3. Ian Reg. Prinz Karl im 15. Inf. Reg. Prinz Johann von 
Sıyjen, Karl Rauner vom 9. Juf Meg. Wrede im: 1. Jäger⸗ 
Bataill, und Franz Pierling vom 6, Inf Reg. vacant Hers 
303 Wilhelm im 12. Jufanterie » Negimente König Oro von 
Briegenland, die Rut meiſſet Ludwig Ritter von JZeniib vom 
2. Chevaul.⸗Reg. Taxis im 6, Chevaul ⸗ Reg. Herzog von Leuch⸗ 
tenbarg. Marimilian Schr. u Neßelroper Hugenpoet im 
'1. Epevanl,s Reg. Prinz Eduard von Sadfen-Attendurg, Kari 
Erbe, v. Reichlin⸗Meldegg im 5. Ehevanl.«Meg. Yeiningen, 
Wu. Zolter vom 1. Kurs Rey. Prinz Kart im 2, Kuir. Reg. 
Prinz Adalbert, und Kon. Rittmann im 6, Cbevaule⸗ Nez. 
Derzog von Leuchtenberg, dann der Hauptmann Karl v. Red im 
h. AriReg. Prinz Luupold; zu funftionirenden Rıctungs- Mas 
horen: die Dauptieuse Frauz Doffimann, Platze Adjurant von 
tes Kommandaniſchaft Germersheim, im 14, Inf. Reg: Zandt, 
Anton Mayer ım 3. Inf.“ Reg. Prinz Karl, Karl Fritih vom 
1. Jufer Rey. König im Juf.«Leib Reg, Guſtav Arhr.v Craits— 
beim vom 13. Juf.⸗Reg. Deriling im 12, Juf. «Reg. Köniz 
Die von Örtepenland,, Auguf De Abna vom 13. Inf. + Reg. 
Dersling im 4. Jat,» Reg. Sumppendberg, Kari Thurmaper 
vom. 7. Inf Reg. Karl Pappenheum im It. Inf Reg. Hienburg, 
Kart Uiri vom 15. Inf.Reg. Prinz Johann von Sochſen im 
Joerg, Wrede, und Bapıft Steinie vom 8, Inf. Reg. 
Sedenvorff im 6. Inf.“Reg, vacant Herzog Wilhelm; zum Kon« 
ſervator bei der Zeughaus: Daupi-Direftion: der Hauptmann Karl 
Lindhamer vom 1, Art. «Reg. Prinz Yuitpolo; zum Fohlen⸗ 
hofſs· Unterverwalter 2. Klaſſe in proviſoriſcher Eigenſchaſt: der 
Funtuonar Tobias Willer beim Fohlenhof Furſtenfeldz zum 
vererinärärztliden Praktikanten in proviforifher Eigenfhaft: der 
Solvat Paul Marggraf vom 2, ArtıReg. vacant Zoller im 
2. Ruin» Reg, Prinz Adaldert, — Beförvert werden: zu 
Dberjten: die Oder ſtlieute nants und Regimentskommandanten J. 
Hale im 16. Inf. Reg · Prinz Johann von Sachſen, Anton Zü« 
ger im 14. Inf.» Reg. Zandt, und Phil. Shönbammer im 
14. J. Reg. Yiendurg, die Oberfilieutenans Karl Frbr. v. Lin 
Denfels ım 6. Epev-Reg. Herz ©. Leuctenberg, und Heinrich 
Dobmaper vom 2. Kuit. Reg. Prinz Adalbert im 1. Chev. R. 
Prinz Eduard von Sabjen-Attenburg, dann die Oberfilieutenants 
und. Negimenssfommandanıen Joſ. v. Pöllarh im 8. Art.+Neg. 
vacant Zoler, und Friedrich Shniglein im 1. Art.⸗R. Prinz 
Lutipold; zu Oderſtlieutenants: die Majore Joſ. Lehmair, Ne 
ferent im Kriegsminnerium, Safpar v. Hagens im General» 
quartiermeiflerftab, Anton Seifried im topogropbiihen Bureau 
des Generalquartiermeifterftabe, Joſ. Zehrer bei der Gendar⸗ 
merielompagnie der Haupt» und Nefidenztadt Münden, Ignaz 
Schr, v. Pletten vom 15. Juf.Reg. Prinz Johann v. Sachſen 
im 1. InfReg. König, Job. Cronnenbold im 4. Inf. + Reg, 
Bumppenberg, Jo). Ratjer vom 1, Zäger-Bat. im 2. Inf R. 
Kronprinz, Karl Ächr. v. Lostersberg vom 12. Inf. R. Kö⸗— 
nig Otto v. Öriegenland im 9. Inf.⸗R. Wrede, M. Schropp 
im 6. Ehev.» Reg. Herzog von Leuchtenberg, Franz Silverio 
vom 6. Epev.»Rrg- Herzog von Leuchtenderg im 5. Ebev.: Reg. 
Yeiningen, Sriedub Graf v. Spreti vom 4. Chev⸗Reg. König 
im 1. Kür-Reg. Prinz Karl, Wilh. Frhr. v. Yindenfels vom 
1. Chev.⸗Reg. Prinz Eduard v, Sachſen⸗Altenburg im 2, Chev.⸗ 
Reg. Toxis Kav. Hamel, Reierent im Artillerieforpsfommande, 
Eprifiopp Engelbards vom 1. Art,» Reg. Prinz Yaitpold im 
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2, Art-Rey. vacant Zoller, und Joſ. Riepertinger vo 
Art.Regz. vac Zoller im 1, Art.:Reg. Prinz Quitpold, mit Dr» 
laffung im jeiner Berwendung als Artillerie: Direhior der Feſtung 
Germersheim; zu Maforen: die Hauptleute und funftionirenden 
Majore Bonlob Baudeubach und WBilbelm Merkel im T. 
Infanterie « Regimente Karl Popyenheim;. Baptit Oüniber 
im 11. Infanterie » Negimente Dienburg, Karı Shadelood 
im 5. Inf.Reg. Großberzog dom Heffen, Friedr. Merkel im © 
Snf.Reg. vacanı Herzog Wilhelm, und Karl Horn im 2, Jaf.⸗ 
Rey. Kronprinz, bie Rutmeiſter und funfrionirenden Majore Ebers 
bard Ritierv. Joniſch im 3. Chevanri.:Neg. Herzog Maximilian, 
Eduard Stöber im 2. Kuir.- Reg. Prinz Adalbert, und Otto v. 
Beuf im 2. Ebevanrt.» Meg. Torid, ferner die Dauptleuie und 
unftionirenden Diajore Alois Kabnminger, und Richard Frbr. 
Weiomann v. Weißenfiein im 2, Art.«Reg. vacant Zoller, 
Bann Jak. Waldmann, Direfior der Gewehrfabtif, endlich ber 
Hanpımann Heinrich Häring im Ingenieurforpe. — (Fortſ. 
tolgt. Wir bemerken für beute nur now, daß ferger befördert 
worden find zu Hauptleuten 1. Klaſſe 32 Haupiteute 2. Klaffe 
und Oberlieutenanss, zu Rinmeiſtern 9 Dberkieutenants der Kaval⸗ 
lerie, zu Hauptlenen 2, Kaffe 23 Oberlieutenants, zu Dberlieus 
tenantd 44 Unrerlieurenantd, zu Unterlieutenans 43 Junker, deren 
Namen wir ſämmtlich nadtragen werden. Zum Divifionsveteri» 
närarzt wurbe befördert der lintervererinärarzt 2. Klaſſe Joſeph 
Lang vom 2. Ehevaurl.-Reg. Taris im 6. Chevaurl.⸗Reg. Herzog 
von Leuchtenberg.) 

Würzburg, 21. Juni.) Wider Erwarten trafen S. M. 
König Mor, Allerböchſtdeſſen Anfunit man allgemein erft in ipä+ 
terer Stunde entgegen jab, bereits furg vor 7 Ubr unter dem 
freubigen Empfanze von Würzburgs Einwohnerſchaft dabıer ein. 
Biele Häuier jener Stroßen, welde Se. Majehät beim Einzuge 
berührten, waren ſeſtlich geihmüdt, und trugen geibmadvolle aus 
Fabnen und Laubwerb gefertigte Verzierungen. Jm k. Schloß: 

arten wechſelten Borträge ber beiden Neyimenid-Mufifforps mir 

—— ber Liederiafel. Heute Morgen gegen 6 Uhr erfolgte die 
Abreiie Sr. Mojeftät, Die f, Landwebr, bie Zöglinge ber bei: 
den Studien» Anftalten und jene des Schulfebrer- Seminars bat« 
ten, Spaliere bildend, fich biebei auf dem Nefidenzplage einge⸗ 
funven. 

(Kiffingen, 20. Juni.) Die dießjäbrige Soffon beginnt mit 
einer glänzenden Frequenz; bereits beträgt die Anzahl ver bier 
anmefenden Rurgäfte 1284 Perfonen, worunter ſich Ihre Maj. 
bie Königin von Wörtemberg mit der föniglichen Prinzeffin Au: 
gufle befinden, fomwie die Großberzogin von Medtendurg- Strelig, 
Prinzeifin Karoline von Medlenburg , der regierende Herzog von 
Altendurg wit den beiden Prinzen Jojepb und Friedrich, ber Prinz 
Friedrib von Preußen, der Herzog Morimilion ie Bapern, Prinz 
Yöwenfein, die Strafen Dlaten-Hallermund, Bendendori, Arnims 
Boipenburg, die Gräfinen Reventlow, Waldbott-Baſſenheim, Graf 
Igelftröm, Sidingen, Saporta, Hobenburg, Zrppelin, VBermiteff, 
Mangerfen, Gzady, Lerchenfeld, Ugarte, Hubtarbe, Egerson, Har: 
rad, Nödern, Strelecky, General v. Parjeval, Minifter.v. Car⸗ 
lewig, Graf Drenfjerna, Fürſtin Auersperg, James Horrifen, 
Grat Tatuenbach und der berühmte Prof. Forbes aus Edinburab, 

Aus der Pfalz fhreibt der Kaiſersl. Bote”: „Höchſt auf 
fallend if ber großartige Aufſchwung, den die Falſchmünzerei in 
unjeren Tagen wirder genommen bat, Nach einander bringen die 
Amtsblärter Der jüngfien Zeit eine Menge von Ausſchreibungen 
über das Kurfiren falſcher Münzen ous dem jenleitigen Bayern. 
Da kommen gegoffene und geprägte Zweigulden, Gulden, Halb: 
gulden, Sechsbatzuer, Dreitägner, Sechſer und Kreuzer die Fülle 
zum Vorſchein. Nebenbei fehlt ed anderwärte auch nicht an Fabri— 
fanten falſchen Papiergeldes, das leider jegt eine fo große Rolle in 
ber Welt fpielt. Die Vente geben. ſich jegt recht wader Mühe, der 
großen Geldnoth abzubelfen, verfteht ſich Der eigenen und auf ſtoſten 
der lieben Nebenmenſchen. Wae ober ıbun? Es beißt ra wirflid: 
Die Augen auf over den Beutel! Intep if diefe nen auftaudende 
Falſcamunzerei eine höchſt berrübente Erfdeinung, nicht dloß um 
der etwaigen Verluſte willen, bie dadurch ensfleben, ſondern haupt ⸗ 
fählih darum, daß wir ſehen müffen, wie cine Erſcheinung nad 
der andern auftaucht, um ung bie siefe Entſiulichung unjerer Zeit 
recht grell vor Augen zu flellen. 

(Frankfurt, 20. Juni.) Geftern traf die Reihe des vor 
Arad von den Defterreihern gebängten Generals, Grafen ei: 
ningen, bier ein, Mit vieler Mühe gelang es feiner jungen 
Frau, das Brab aufjufinden unn des Yeihnams ihres Gatten 
babbaft zu werden; denn bie Yeiber der Geſtandrechteten werden 
ihren Familien nidt überantwortet, um ihnen die legte Ehre zu 
erzeigen. Mit Hilfe eines treuen Ungars gelang es der jungen 
Witwe, die Wachiamkeit ver Behörden zu täuſchen. In einer 
Kifte brachte fie bie Leiche unter tbren übrigen Effeften glücklich 
bierper. — In dem naheu Ilbenſtadt wird die Leiche beigefegt 
werben, 

(Brankffurt, 20. Juni.) Dan will in Berlin einfenfen. 
So lauten neuere übereinftimmende und glaubwürdige Minbrilune 
gen. Einen ſtrieg mit Defterreih will man um feinen Preis, 
Doch ſcheint man auch nicht eine Einigung mit Defterreid um 
jeden Preis zu wollen. Bin id gut unterrichtet, fo verlangt 


inau einſtweilen aoch Garantien für gewiffe fünftige Zugeſtaͤnd ⸗ 
nie. Das hauptſachlichſte dieſer Zugerändniffe wäre immer 
die Santuontrung des Dualidmus ver Broßmägte She aus⸗ 
hliehliche Handhabung der Zrurratafigeligenpriten des deutſſchen 
Bundes durch Oenerreich und Preußen, Sie man von zutunter⸗ 
richieter Seite permmmt, hat das dadiſche Miniſterium mit dem + 
jenigen Heſſens eine Etappen Konention wirklich abgeſchloſſen. 
Oangch ſollien die badiſchen Truppen ber Worms uber den Rhein 
ſetzen und durch Roeinhefſen nach Rbeinpreußen zieben. Keines- 
falls werden die deutſchen Berhäliniſſe, wean der Adinarſch wirk- 
lich zu Stande fommı, dadurd vertinfacht. x 

Bom Main, I.. Junt, ſchteibt man der „A. 3.”: Der 
Ausmarıp der dadiſchen Truppen nach Priußen ftand, nabden 
Heffen- Darmpadı aach Längerın Weigern den Ourchmarſch durch 
fein Gediet etlaubt hatte, ın Dieren Tagen bevor, als ih der 
Großherzog von Baden, ber doch wopt juhlen mußte, daß er mit 
dem Schwert zugleihd das Öjepier aus der Dand gebe, endlich 
ermanme und im einer heftigen Szene mit dem Minıfter Rlüder 
ſich dem Ausmatſch widerſetzte. Da auch das badiide Militär 
gegen dieſen ſo eingenommen iſt, daß ein Ausbruch offener Wis 
derſetzlichleit ſehr zu befurchten wäre, jo wurde auch ſchwerlich 
ber vorgedliche Zwed ihrer Beſſerung durch ihre Berſetzung nad 
Preußen erreicht werden. Daß Dr. v. Savigny in xarlsruhe 
regiert, und ber oͤſterreichiſche Geſandte nichts anders als bri alle 
gememen Selegenperten zum Großherzog gelaffen wird, ift ber 
fannt. Au haste der Miniſter Kıuber, wie eo beißt, Den Groß⸗ 
verzog in Unfenmnig gelaffen von der Mose, welde Oeſterreich 
vor einigen Wonaten uber und gegen die preuf. Metitärfonvens 
tionen erließ. Sie wurte dumals von der Allg. Zig. mitgethert, 
und war wohl eine der beiten Arbeuen, welde das önerreichtſche 
Kabine nenerdings geliefere bat, Dieje hat man enplih vem 
Großherzog in dir Hande zu dringen gewußt, und fie pas zu ſei— 
nem neuejten Eatſchiuß mirzewirt. So werden die Dinge in ger 
wöhnlih gut unterrigpieien Kreiſen erzähle. Möchte ihre Unrich⸗ 
ugkeit in ſicherer Weile dargethan werden können! (Es klingt oo 
unwahrſcheiulich, dag ein deutſher Souveran auf Seilenwegen 
Kennimß von der Note einer Macht erhalten follte, die rınen 
beglaubigien Geſandien in Karlsruhe bat.) - 

(Branffurt, 21. Zum.) Der Kurjurft von Heſſen gab'gr- 
Rern auf ber Philippehöhe ein großes Feſtinahl, wozu von hier 
die Muglieder ver Buncesfommifjion, wie Generallieutenant v. 
Peuder, und Diplomaten, wie General v. Zylander, eingeluden 
waren. Der legtere ıft heute früh nad Alpaffenburg gereift, wo 
ber König von Bapern von Würzburg eintrifft, um noy an Dies 
fem Tag uber Darınjlanı, wo er bei der großherzoglichen Fawilie 
(tie Sroßherzogin ıft befannliy feine Schwerer) zu Mutay wel⸗ 
jen wird, bis Mainz zu reiſen. — An bem bevoriiebenden Rüd- 
tritt ber beiden Heffen von der Union iſt nicht zu zweifeln. Da 
beide aber om 26. Mai bei Ablauf bes Unonebündniſſes dieſes 
nicht gefundigt und deſſen Berlangerung dis zum 15. Juli babru 
geſchehen laſſen, jo iſt es moͤglich, daß fie did zu dieſem Daum 
warten. wollen. 

(Berlin, 21. Juni.) Nach der „D. R.» tritt das Unionds 
parloment noch vor Beginn Augufts zujammen. Nächſt einem 
Wahlgejeg uud einem Bereinsgefeg wird ein Heimathsgeſetz für 
die Union vorbereitet, Borgeftern wurden bie Ratififarionen des 
Beriragd zwiſchen Preußen und Baden über bie Verlegung ba- 
diſcher Truppen in preußiihe Garniſonen ausgewechſelt. 

Mien, 22. Juni.) Die Neorganifirung unjerer neuen 
Gemeinden geht äglich rafher vorwärts. Im biefijen Veirfe 
mäblten heute die Wemeinden: Magiſt Gumpoldsfirgen, Baum« 
garten, Mauer und Habdersdorf ihre Borſtände. In den meilten 
übrigen Gemeinden iſt die Präflufioirift zur Anmeldung von Ein» 
wendungen zu Ende gegangen und da es ber allgemeine Wunich 
ift, Die neuen Semeindeorgane recht bald in Thätigfeit zu ſehen, 
io dürften Die neuen Gemeinden in diefem Kronlonde nur mit 
geringer Ausnahme bis Ende Juli fonftituirt fein, — Eın birfis 
ger Graveur hat eine Erfindung gemacht, in Folge welder durch 
Anwendung einer mehaniihen Borridtung ven Dieben jeder Gin⸗ 
bruchsverjup unmöglich gemadt wird, Die Vorrichtung erftreckt 
ſich auf ein ganzes Haus. Wenn Jemand verſucht, dei einem 
Benfter einzuftergen, die Mauer durchzubrechen, oder die Thürs 
ſchlöſſer gewaltſam over mit nicht dazu gehörigen Schluſſeln zu 
eröffnen, io entwickelt ſich ſogleich im ganzen Haufe ein anhats 
tencer, dem Glockengelaäute äbnlicher Schall, welcher au in ven 
Nachbarbäufern vernommen wird, Db fib die Erfindung auch 

in ber Praris ausführbar bewährt, muß wohl von ber Erfahs 
[rung angemartet werben. — Die Herzogin von Modena, Adel⸗ 
gunde, ift beute früh von Movena bier angefommen. Erzberzog 
Ferdinand d'Eſte hatte Diejelbe in Frobsdorf empfangen und be— 
fand fi in Begleitung derfelben. — Frau v. Udvarnody, weiche 
voriges Jahr vom Prefburger Sriegögerichte zu mehrjäbrigem 
Feſtungsatreſte veruribeitt nad Zara gebracht worden war, um 
dort ihre Strafe obzubüßen, bat durch Die Gnade bee Kaiſers 
ihre Freibeit erbalten. 

Mir eninebmen ver Pefider Zeitung: Das bei und einzus 
führende Taboksmonopol bilder nod ‚immer das Tagsgeſptäch. 

i Huch die zu treffenden Maßregeln werben ſchon erörtert, wir ge⸗ 
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ben fie, wie man felbe erzäßte. Es foll die ganze Maßregel am 
meiſten die Zigarrenfabrifaron beireffen, das Tabaffonjumo ım 
Kleinen bliebe nur eine Nebenjade. Auch würde dadurch ber 
Handel mıt dem Auslande nicht gänzlid verboten, ſondern injo» 
fern beipränft, daß die Produzenien gehalien waren ihre Erzeug—⸗ 
niffe in die Niederlagen der Regierung abzuliefern, und Daraus 
u verfaufen. 


ierung vorbehalten, Der alluminata Verſchleiß des Tubafs 
bfiebe ınjofern freier, als er die Form ter bei uns deſtehenden 
Regalien annehmen und durch bie betreffenden Bebörden im Wege 
ver Berfleigerung jäprlid dem Meiftbietenden veräußert wurde. 
Daß alle Mußrezein, welche immer getroffen werden, bei und, 
als einem Lande, wo tie Tabadfultur am meinten ausgebreitet 
it, mit febe vielen Schwierigfeiten zu fämpren haben werden, 
ehrt Jedermann ein, der unjere Verhalmſſe fennt. j 

CDiannbeim, 21. Juni.) Brentano, ber an ber Spige 
der dadiſchen Mairevolution geitanden und gegenwärtig in Amerıfa 
fi befindet, ıft zu lebenslanglichem Zuguhaus veruriheilt worden, 

(Greifswalde, 19. Jun.) Heute Vorminag fand bie 
Berpandiung in der Ha ftenpfiug’ihen Angelegenpen ſtatt. Das 
Uriheil fautere auf 14 Tage Gefanguißſtraſe, Etſatz der Roten 
und der unterflayenen Summe Haffenpflug war durch den 
Affefor Dr. Anderen vertreten, EN (Rarionalzeuung.) 

(Hamburg, 17. Juni.) Unſer Senar var einen bot 
eigenthumlichen Weg gewahlt, die konftituirende Verſammlung 
aufzulöien, An allen Straßencden praugt deute die Befannıs 
machung. Dieje Bekonnimaypung iſt vom 14. vasirt. Wan muf 
ed anerfennen, der Senat ıft ba ſchnell ber ter Dand, Rath⸗ u. 
Bürgerfgläffe in Ausfuprung zu bringen, mo es yulı, ſich eines 
mahnenden Wegners zu eutledigen, deſſen Daſem an die Nicpter: 
füllung des gegebenen Wortes ſtünelich emunerı; minder aber 
beeilt fi der Senat, berarmge Narh- ud Batgerſchluſſe ins Yes 
ben zu rufen, welche der Bevölkerung eimge Komeifionen machen. 
Noch immer hört man nichts, daß Borberenungen, wenn au 
nur zur theilweiſen Einfuprung der neuen Berrafung, getroffen 
werden, und es fünnen nob Donate vergeben, ehe die tranſitorr⸗ 
ſchen Beitimmun.en vor ons Forum ter Burgerſchaſt gelangen, 
ſelbſt wenn die Dberalten nicht Dagegen opponiren ſollten. Webris 
gend bezweifelt man ſeht, daß die Neumerverfafjung je 
das Eigenthum unjerer Bevolkerung werden wird, 
wenn die Zuſtände unſeres geſammten deuiſchen 
Baterlandes noch ferner ſo Deu Krebsyang nehmen, 
wie ſolches bislang der Fall geweſen. Dberalten und 
Senar find aud wieder ein Leib und eine Seeie, und man will 
den ganzen Streit, der zwiſchen diejen beiden Kollegien wegen 
Einführung der neuen Verfaſſung gefuhtt wurde, nur als eine 
Komödie deiramten, wie man üderhaupt Das ganze Verfaſſungs— 
manöver des Senais ſeit dem 27. Sepibr, v. Je. bis zum 23. 
Mai d. 38. als eine wehlberegpnere Zalnf betrachtet, um, wie 
gejagt, dem laftigen Dlapnei, namlıd bie fonjtiuirende Berſamm⸗ 
lung, mir einem Rechtoſchrin den Buraus zu machen. Vielleicht 
lefen wir nad eimiger Jen an ben Straßeneden eine amtliche 
Befanntmadung, ber zuiolge ber Nash» und Burgerſchluß vom 
23. v. M., die feierlige Einfuhrung der Neunerver-affung ber 
treffend, dutch einen ſpatern Naty- uno Burgerſchluß auigehoben 
wird, mie wir heute eine Jolge in Bezug auf ven Raſe und 
Bürgerfhluß vom 7. Sept. 1848 vor uns ſehen. 

(Zrieft, 19. Jun) Radetzky, faum angelangt, har und 
heute Mittags wieder verlaffen. Weder die Nationalgarde, welche 
die Revue pajliren ſollte, noch Die Garniſon, welde ver alıc 
Soldat heute am früben Worgen beſichtigen wollte, weder das 
Kaſtell, noch bie Kaſerne, noch die jungen Zöglinge des Marine» 
follegiums, tie Pflanzſchule der künftigen öfterreichiihen Flotte, 
hatten Getegenbeu erhalten, dem erften Feldherrn Deſterreichs 
ihren militäriipen Gruß zu bringen, obwohl alle dieſe Beſichti— 
gungen und Paraden angeſagt waren. Bon gejtern Abend aber 
bis zum gegenwärtigen Momente ift ein jo ſchlimmes Wetter 
tosgebrochen, daß an derlei Dinge gar nicht zu denfen war. Ges 
ftern hat Radetzky einen Ausflug in die Kampagna Reper gemacht 
dann bei Er. f. Hobeil dem Erzberzoge Johann zu Mittag ge 
ſpeiſt, Nachmittags die Bauftelle des Bohnhofes befictige und 
eine füberne Denfmünze der Grundſteinlegung in Empfang ge 
nommen, fpäter einer Soirce beim Etatthalter beigewobnt. In 
ben Strafen war ver Matſchall überall mit Jubel empfangen 
worden. Man fınn nicht genug flaunen über dos rüftige Weſen 
des alten Deren, an dem 10 viele Stropazen ſpurles vorüber zu 
geben feinen. Wie es heißt, jol nun Ban Jellach ich näch— 
ftens Trieſt bejuchen. 
Schweiz. 


Genf. Der große Rath berieth am 12. Inni in Anweſen- 
heit von einigen über zwanzig Mitgliedern ben wichtigen Ge— 
fegesvorfchlag über Errichtung einer Berforgungsanftalt für Greife. 
Es handelt fib dabei um ein Landguf eınes Bruders von J. 
a9, wovon 10 — 11 Jucharten zu 10,000 Franks, tie Audart 
(pose) bezahlt werden jollen, worauf dann ein Deubau um 120 
bis 150,000 rs. errichten werden foll. Der große Rath beſchloß, 
das Landgut dur Experten unterjuben zu laſſen. — Der ger 


Zigarren dürfen feine mehr dur Private fabrir ; 
zirt werden, auch wird der Handel damı ausiwliegluh der Res | 


meinnügigen Gefellihaft iſt geſetzl ich geftattet worden, fih als 
Stiftung zu fonfituiren. Klaͤgliche Polizeivormundfhaft über den 
Gememjinn! — Mit ver brüderligen Geſellſchaft der vereinigten 
Arbeiser ſcheint es nicht recht vorwärts zu wollen, die DMürgliever 
werden bringendb aufgefordert, ihren Beitrag von fünf Franfe 


einzuzahlen. 
Polen. 

(Srafau, 17. Juni.) Im benachbarten Galizien häufen 
fh vie Klagen über Zügellofisfeit der Bauern und von Demwalts 
ipätigfeiten, welche diefeiben fi gegen fremdes Eigenthum erlau» 
ben. So wird aus dem Jaroſlaver Kreiſe folgender Vorfall ber 
richtet, welcher zugleih einen trautigen Beleg für die Rohheit 
des Kandvolfes gibı. Etwa eine halbe Meile von der Kreistabt 
Jatoſlaw, auf dem Wege nah dem Dorie Pruchnik fieht auf 
eınem Hügel eine einſam gelegene Schenfe, Widna genannt, die 


zut Herrſchaft Pawloſiewo gehört. Dafelbft ergriffen die Bauern 


aus dem denahbarten Dorje Kivalowice einen Wann, dem fie 


| vorwarjen, er habe vor Kurzem ein Paar Pferde geſtohlen. Sogleich 


Rellten fie mu ihm nad ipcer Weile Unterfuhung an, und erpreß» 
ıen von ihm das Geſtandniß, daß er die Pferde dem Juden aus 
der unweit gelegenen Scheule, Mokra, verkauft oder vielmehr zur 
weiteren Beförderung ubergeden bite, Alsbald gingen einge 
Bauern aus Kivalowice nah Mokra und ſchleppten den dortigen 
Juden mit Gewalt nach Widna. Dort gaben fie ihm, wie fie 
ſelbſt eingehanden, an einem und demſelden Tage, Vormittags 
tunf’und Nadmittags zehn Stodihläge, furbelten ihn auf dag 
turchterlihte, indem ſie ihm zwiſchen Die Knie und die zufammens 
gevundenen Dände einen Knuttel ſtechten und bie Füße im foges 
nannte Fußſtoͤde einzwängten. Den ganzen Tag und die ganze 
Macht hindurch mißbandelten fie den armen Juten, und erlaubten 
auch nog andern, zufällig vorübergehenden Bauern, ihre Wuth 
an ihm auszulaſſen. Endlich erhielt dad Miluarlommando in 
Jarojſlaw duch andre Juden von dieſer Untbat Kunde, ſogleich 
wurde eine Adtheilung Soldaten dahin geſchicht; ſaͤmmiliche beihei- 
ligte Bauern wurden ergriffen und nad Jaroılow in's Gefängniß 
adgefuhrt. Der Jude, welcher auf das Ipredlihie zerichlagen 
war, wurde gegen Bürgſchaft auf freien Fuß geiege. 


Großbritannien 


(2ondon, 18 Juni.) Das Minifterium hat (wie wir be 
reits vorgeftern ſchon gemelder) im Haufe der Yords, in beifen 
geſtriget Sitzung, eine entiierene Niederlage erlitten. Korb 
Stanley entwidelte jeine das Berfabren des Miniſteriums 
Oritchenlaud gegenüber mißdilligende Motion. In höchſt beredtem 
Bortrage unterzog er Die gewaltthaͤtigen Schrute und Maßnahmen 
dur Die man mit einem uberriebenen Aufwande von Streitfräfs 
sen die griechiſche Regierung zur Erfüllung an fi) unbedeutender u, zum 
Theil noch nicht erwieſener Entſchädigungsſorderungen von Pri⸗ 
vatleuten gezwungen habe, ber ſchärfſten Keitik. Er forderte das 
Haus auf, das Anſehen einer großen Nation zu wahren, welches 
dur einen Verſuch, ungerechte Forderungen einem ſchwachen und 
veripeitigungslojen Stuate gegenüber mit Gewalt geltend au maden, 
bloßgeſtellt worden ſei. Der Premier» Miniſter Marquis von 
Laudsdowne bemühte ſich, die Angriffe, welche gegen das Verhal⸗ 
ten des Kabinets in Diejer Angelegenheit gerichtet worden, ab⸗ 
zuwehren; die griechiſche Regierung babe durch ſtetes und arficht« 
liches Zogern, wohlbegründeren Forderungen Gehör zu ſchenken, 
zuletzt zur Ergreifung von Zwangsmaßnahmen genöthigt; im Daufe 
der Gemeinen jei Lord Palmerſtons Berfahren in dieſer Ungeler 
genheit feinem folgen Aagrıffe ausgeregt worden. Rach langer 
und Icbhafter Debdatte ſchtut Das Haus um 3 Uhr diefen Morgen 
zur Abſtimmung. Die Stanley’rde Motion wurde mi 169 Stim» 
nen gegen 132 angenommen; Wajoritat gegen dad Minifterrum 
37 Stimmen. Das Haus war im diefer Sigung mit Zubörern 
uberfulls; ſelbſt die Stuten des Tprones, ver Raum hinter ven Schran⸗ 
fen, tie Ballerien waren dicht beſetztz auch viele Damen ber 
Peers (Pecresses) waren in der für fie refervirten Yoge anweſend. 
Bor dem Beyınn ver Debatte hatte Yord Brougham das Haus 
durch tie Monon ergögt, daß die Dronung des Hauſes, welche 
nicht zulaffe, Daß ſich ein Dann in der Loge der Damen ter 
Peers befinve, auftecht erhalten werden möge gegen den Rıtter 
Bunjen, den er im dieſer Loge erblitke; er habe den ebrenwertben Ritz 
ter, welder dort den Raum von zwei Ladies einnehme (ſchallentes 
Gelächter auf allen Seuen des Hauſes), ſchon früher bei ähn— 
lichen Anläffen erſucht, Tip nicht mehr in ber Damenloge einzus 
finden; die Hartnackigkeit Des ehrenwerthen Ritters (der gäuz 
unteweglih ouf jeinem Sige blieb) nöthige ihn, dem betreffenden 
Beamten tes Haujes nunmehr aufjutordern, den ebrenmwertben 
Rüier aus der Damenloge zu entternen. Der Beamte, Sir 4. 
! Clifford, verfügte ſich in Die Damentoge und num erhob ſich Ritter 
Bunen von jeinem Sige und entfernte ſich in Begleuung mehrerer 
Ladies aus der Loge. Es iſt übrigens eine befannte Sache, daß 
ber ſehr galante Lord Braugham jelbit, ſowie der Herzoz von 
Argpl, der Earl von Carlisle und auch andere Peers ſeht häufig 
in dieſer Loge in eifriger Unterhaltung mut Ladies wahrgenommen 
werben, 
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Die Paffauer Ralt:Baffer-Bade:-Anftalt 
därite fih nah tem durchaus proftiihen Vorſchlag und rühmli« 
den Borbild des Hrn. .. . .4, vielleicht eher als man hoffen durfte, 
einer baldigen Realifirung erfreuen, wenn anders das ſchöne Bei⸗ 
ſpiel — mie angezeigt geſtern durch einen — heute neuer 
dings durch Den Zumitt von 7 fin gleichfalls mit 10 fl. be: 
theiligenden HH. Bürgern allgemein Anklang und Nachahmung 
finden wird. Die Redaktion ter N. P. 3. 

Mannigfaltigesd. 

Ein ın England reifender Deutiher zieht in dem Feuilleton 
der „Rationalzeitung® Parallelen zwiſchen jenem Lande und feiner 
Heimath. Er erzählt u. A.: „Ich babe auf der Theme mehr 
Schiffe gezählt, ald mandes deutſche Vaterland Einwohner bat, 
Ich tabe auf St. Pauls geſtanden und ſechs Meilen in die 
Nunde Häufer geliehen, über welde Dampfwagen binfohren, Ich 
bin in den Dods gewefen, deren einer 36 Meilen Eifenbahn 
enthält, die Käffer darauf zu rollen. Ich babe mır in Barclay 
Perkins Brauerei das Sprichwort ter Arbeiter erzählen laffen, 
daf ber Werih der eifernen Reifen eine größere Mitgift bilden 
mwürbe, ald eine deutſche Prinzeffin zu erwarten habe. Ich babe 
Polizeibeamte geieben, Die Dad Geſetz achteten, und Rider, bie 
nicht um ein Endchen Band ihr Gewiſſen verfauften. Ich babe 
Sekten fennen gelernt, die nicht aufgelöst wurden, und oppofl: 
tionell gefinnte Bürger, die nicht difanirt werden Ich babe 
einen Minifter fagen bören, daß er fih vor ber Öffentligen Weir 
nung beuge, und einen Sardeoifizier, daß er an den alten Klajr 
fifeın Geſchmach fünde. Ich babe in einer Numer des Punch 3 
Majeftätebeleidigungen und 6 beshafte Berfporrungen entvedt und 
babe einen Beamren gefunden, ber von ber Preife getadelt wurde 
und feine Injurienklage anjtellte. Ich bin ım Unterhauſe gewe; 
fen und hade etwas Zopf und fehr viel Nepuplif gefunden und 
din durch Whitehall gegangen, wo Karl Stuait wegen Erhebung 
nicht bewilligter Sıeuern, vielfagen Woribruhs und Hochverraths 
gerichtet wurde * 

(Eine Bemerkung Goͤthe's über deutſche Drde 
fer.) Görbe äußerte einmal im Geſprtäch: „Die beutigen Dr: 
cheſter find egoiftiih und wollen als Orcheſter ſich bervorthun und 
etwas fein, Ein italieniſches Drgefter dagegen iſt diokret. Ws 
weiß recht gut, daß in der Dper der Geſang der menſchlicen 
Stimme die Hauprfadhe ift, und daß die Begleitung des Drwes 
ſters dieſen nur tragen fol. Zudem hält der Italiener dafür, 
daß der Ton eines Jnftruments nur ſchön jer, wenn man ihn 
nit forzirt., Mögen daher in einem italieuiſchen Orcheſter nod 
fo viel Geigen, Klarinetten, Trompeten und Bälfe geipielt und 
geblajen werten, der Toraleindrud des Ganzen wırd immer janft 
und angenehm tleiben, während ein deutſches Drchefter, bei drei: 
fach ſchwächerer Beiegung, jehr leicht laut und rauſchend wird.“ 

(Droamburg, 14. Juni.) Geflern Abend furz nad fieben 
Uhr fiel in der Stadt und Umgegend ein Hayel, der ven, wel— 
den wir am 18. Mai batten, am Größe uno traurigen Folgen 
bei weitem übertraf, Die Karroffelielder find entblasterr, bie 
Bäume entlaubt und unter denjelben liegen von den großen 





Schloffen todigeſchlagene Bögel aller Art. Welche angrenzenden 
Drifpaften aufer Dalow, Golz und Janikow nod vom Hagel⸗ 
weiter betroffen worden, iſt bis heute Mittay nicht befannt. Sach⸗ 
verfländige ſchãtzen den Schaden, ven Drambourg Dadurch erlitten, 
gegen 100,000 Thaler. 

Seit langen Jahren if die Bernfteinfifberei an der 
Küfle Preußens, namentlih Weitpreußens, nicht fo ergiebig ge» 
wejen, als in Diefem Frubhjahre. Auch werden häufiger als ſonſt 
Stüde gefunden, welde ſich darch ihre Größe und Ducchſichtig ⸗ 
keit auszeichnen, mithin einen vorzugeweile hoben Wertb haben. 
Ganze Küften-Orifgaiten haben ſich, mit gän;lider Beſeitele gung 
der Pomuſchel⸗ ꝛe. Fiſcherei auf die Bernſteinfiſcherei geworfen, 
Dagegen ſoll mit dem Bernſteingraden auch in dieſem Jahre kein 
ſonderlicher Gewinn verbunden ſein. 

Bern ein Waizenforn jäbrtlich 50 Körner gibt, fo berrägt 
bie Ernte im zweiren Jahre 2500, im dritten 125000, im fedhes 
ten 15,6:5 Mill. und im 12. Jabre 244, 140,625°000,000,000,000 
Körner. Nun bätt ein Malter ungefähr 20,478,240 Körner, daher 
die zwölfjahrige Ernte von einem Waizenforn 11,921,953,497,910 
Malter ausmacht. Nah diefer Rechnung fönnte ein Waizenkorn 
nad drei Jahren mehr old 320 Perion auf eine Mahlzeit ſpeiſen. 

In Waidenau (Mähren) ift eine neue Kurmetbode Durch 
— Hafer aufgetaucht. Die Kur beſteht darin, daß man Hafer« 
ſchleim ırintt, im aufgeweichtem Hater badı und Säckchen mit 
warmem Hafer am Leibe träge. Fünf Parienten baben ſich be» 
reits ber Kut unterzogen, barunter ein preuß. Öraf, der ganz 
fontraft, und ein Baron aus Dresden, Der tedtaub iſt. 

Aus Magdeburg wird vom 16. Juni gemelden: „Die 
Cholera ift in Nerer Zunahme begriffen uno ſucht nicht nur die 
Gegend ojtwärts von Halberſtadt bis in uniere Nibe, fondern 
aud das ganze Thal der auf den Broden entipringenden und 
bei Barby ſich in die Elbe ergiehendem Bode heim. Furchtbarer 
faft noch als im dem bereits erwähnten Dörfben Nieubagen (an 
der Sijenbahn von Mugbeburg nah Köln) ift fie in dem Dorfe 
Neuendorf (Köthen), bejonders ader in Förderſtadt, Kreis Kalbe 
a. ©. aufgerreten. Ju legterem Dorie, wo au einem Sonntage 
für 19, am folgenden für 23 Geftorbene die äbliche firdliche 
Danfıaygung geibah (der Dr bat eıwa 1200 Einwohner), hat 
ſich die größte Muthleſigleit, ja eine wahre Verzweifiung aller 
no Ucberlebenden bemächtigt. 

Unter der Sarnifonsmannfdhaft Yembergs berriht die ans 
geblih kontagiöſe ſogenaunte ägpptiſche Augenentzündung. Bei 
Eintaujend Augenkranfe befinden fi in den Militärwpitälern und 
feıden nicht nur durch Die Krankheit ſeldſt, ſondern aud Dur bie 
Kurarı qualvolle Schmerzen, Viele bleiben mlutabel, mande 
erblinden joyar, 

In Bapreutb, dem langjährigen und legten Aufenthalts» 
orte Jean Paul Friedrich Rıcprers, ſtarb kurzlich deſſen nod 
einzig lebender Bruder, ein ehemals preußiſcher, daun baperijger 
Bramter, 

Der berühmte enzliibe Bildbauer Wyarı it in Rom, wo 
er ſeit 20 Zabren ſich aufbielt, geitorben, 


Werantwortlicher Redatteur wrnft Weez. 
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Amtliche uud Privat-Bekanntmachnuugeun. 


[6] Befanntmachung. 
(Das Schuldenweſen des 
Anton Meſchauer beir.) 

Nachdem vie am Iten d. Mis. ſtattgehabte 
gerihtlicte Verſteigerung den zu Haibach umwelt 
der Lowenmuhle in ver Gemeinde VBeiderwieſe d. 
G. gelegenen vier Wiedtheile zu 2 Tagw. SO 
Dezim. des bemalt, Melbers Anton Meſchauer 
zu Vaſſau fein Reſultat geliefert bar, jo were 
den diejelben auf kreditoriſches Anpringen biemit 
der zweitmaligen Verſtelgerung umerjtellt, und 
wird biezu auf 

Samftag den 13. Juli I. Ss. 
Nachmittags von 2?— 4 Ubr 
in der Yömwenmüble zu Halbach Kommifſion 
anberaumt, wozu Kaufsluftige mit dem Anbange 
eingelaven werden, Dan nunmebe ver Hinſchlag 
ohne Rückſicht auf den Schätzungd-Werth von 
974 fl. erfolgen werde; im Uebrigen wird ſich 
auf die Befanntmacung vom 30. April 1. 38. 
im reise Intelligenzbl. Nr. 37, in der Tonaus 
Beitung Pr. 127 u. 129 un in der Vaſſauer 
Zeitung Nr. 126 u. 130 bezogen, 
Vaſſau ven 9. Juni 1550. 
Königl. Landgeriht Paflau I. 
Tauder, k. Yanpribter. 
[?1 A000 fl. werven auf erfte und 
einzige Syhyvothek gegen dreffache Verficherung 
aufzunehmen gefucht, Tas Uebr, 





Bekanntmachung. 

Un Mittwoch ven 3. Inlind. Is. Vor— 
mittags werden im Orte Raßbach nachbe⸗ 
nannte Gegenſftaͤnde, a8 

a) vier Ochien, 

b) zwei Rube, 

c} ein Kalb und 

dj ein Vierd . 
im Grefutions+ Wege gegen ſogleich baare Ber 
zablung an ven Meiſtbietenden verjteigert, wozu 
Kaufsliebbaber eingeladen werven. 

Paſſau am 17. Juni 1850. 


Königl. Landgeriht Paſſau I 
Wiefinger, Lantrichter. 
coll. Apr. Bint. 





Liedertafel Vilshofen. 
Mittwoch ven 26. Juny Abends 8 Uhr 
Production 


im Maier-Keller. 
Der Ausſchuſ. 


Geſellſchalt Echeiterung. 
Dienſtag ven 2ten Juni: 
Erſte Zuſammenkunft 
im neuen Geſellſchafts-Lokal zum goldnen 
Schiff (bei Sm. Mailbanımer). « 
Der Ausſchuß. 


Sich, Verlaſſ'ner, tröfte feier Glaube 
Un. vie Zukunft! An ein Wiederſehn! 
— 





Fremden⸗ Anzeige. 
Dom 23. bis 24. Juni 

(Zum golt’nen Hirfden ) Oh. Ylundarte, 
Partie von Tüjjeltort Genterblum, Kauf. 
son Eupen DHester, Kim von Yugeburg, 

(Zum mwilten Wann.) GH. Baron r. Wulcos 
med, Prir, von Lin: v. Fröluib, Stutıyerichtds 
Ajeffor von Bamberg. v». Kronebera, Priv. 
eu rein. Miebltreiter, Kim. von Münden, 
de Guelli, Kauim ven Cattaro. Gonjlantin, 
Megotiant aus Kontantinopel. Delgisnni, preuß. 
Yenationd- Muth von Mũünchen Gapateropulo, 
Antunepulo une Viſae, ſämmil. Rentierd aus 
Öbsierkenlant. v Log, fyl würtemb ber 
von Stuttgatt. Lambrecht, Aſſeſſot und Kreut⸗ 
mater, k. Advokat, beite von Bamberg— 

(Zum weißen Kaaien.e) Hr. Brauneis, Zim⸗ 
mermeiſter von Vrarrkirchen. 


Schrammen: Anzeige. 1550. 
kallintre 2 amuenbree, 
vaderf Wit. 
ff Alte So. 
5.30] s'26' 859 
! 
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am 21. Juni, " 1 5155 
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Eigenſhumer und Verleger dr. Puſtet jun. in Sejenäbur,. 


Mbonnementd-Breis. 
Yabrlid 4A. — halb · 
jaͤhrlich 2A. — viertels 
jährlih if. — 
Beitellungen 


Zeitungs : Erwenition zu 
jever Zeit an. 
he 


Mittwoch, 


Neue 


+ mehrmalia. Juſeriruug 
sehen alle fonigl« Weit» * A ern 
Yemser und Dolilärves > \ 
bitionen, jonie diesieitige 2 —— 


N 174. 


Inferariond- Gebühr. 


Die I:'yaltige Petits 
Beile wird mit 2 Ary. 
berechnet. umd tritt bei 


Rofengafie Nr. 458. 
> 


26. Juni 1850. 
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Preußen glaubte bis jetzt durch ſcheinbares Feſthalſen ber 
Bundes: Fdee und durch gleichzeitiged Negiren der Bundesverfaf« 
fung alle Bortheile einer zweideutigen Politif ousbeuten zu fön+ 
nen. Es trachtete fih in eine ſolche Stellung zu verjegen, daß 
es angegriffen werden mußte, um in dem Fortgange feiner Ber 
firebungen beirrt zu werden, Nunmehr dürfte ihm dieſer aller» 
dinge bequeme Boden unter den Füßen weggezogen werben. 
Denn wenn Preußen die Wirfjamfeit des zu Frankfurt tagenden 

lenarfongreffes lähmen wollte, müßte es ſelbſt angriffsweiſe vers 
abren, ein Verhalten, wozu es ihm ſowohl an Berechtigung, old 
moralifher und materieller Kraft gebrict. Die Bundesverjamms 
fung würde fib an ihrem Berufe ſchwer verfündigen, weun fie 
die Hände müßig in den Schoß legen und überjeben wollte, daß 
Preußen mit unverdroffener Sejhäftigfeit an feinem Uniongwerfe 
arbeitet. Dffenbar will ed damit fertig werben, bevor der Wi⸗ 
derſpruch der mit feinen Richtungen nicht einverftandenen Mächte 
ed ereilt, Es ift daher, wie ung ſcheint, unerläßlid, daß vie 
Frankfurter Berfammlung nicht bios gegen das eigentlihe Vor— 
geben ber preußiihen Diplomatie ſich vermahre, jondern aud 
pofitive Beſchlüſſe falle, welche die Wiederherſtellung ſtaatstechtli⸗ 
cher Ordnung in Deutſchland zu ſichern geeignet ſind. Der Ka— 
raller von Bundesbeſchlüſſen wohnt ihren Ausſpruͤchen jedenfalls 
inne, und preußiide Reklamationen werden der kur nichts 
von ihrem Gewichte zu tauben im Stande fein, ie wir aus 
lfaubwürdiger Duelle vernehmen, ſucht das Berliner Kabinet 
Vet neueftend auch in London Anfer zu werfen; ber Prinz v. 
Preußen, faum von Warſchau beimgefehrt, begidi ſich nad 
England, Ohne die Hellfehermanier Fleindeurfher Blätter zu 
tbeilen, glauben wir gleichwohl voräusiegen zu dürfen, daß dieſe 
Reife nicht fern ab von jedem politiſchen Zwede liege. Nach 
einem Befuhe, melden ber jegt vegierende König von Preußen 
vor mehreren Jahren in England gemacht hatte, ſchied er von 
bem Grafen Aberbeen, der ihn bid an den Bord des Schiffes, 
weldes ihn nad der Heimath tragen follte, begleitete, mit einem 
Händedrucke und den Worten: F vous recommande I’ Alle- 
magne, Bielleiht gilt es jegt I’ union zurufen zu laffen. Das 
Recht aber, beziehungoweiſe das Recht des deutichen Bundes, bes 
darf feiner Empfehlung, ed. beſteht durch ſich felbft, durch die Vers 
briefung in den Berträgen bed Jahres 1815, die von allen 
Mächten ſtets England befonders hochgehalten und als Grund» 
lage der Dronung des Welttbeils betrachtet hat. (Binz Itg.) 
Pr Deutfhbland. 

(München, 22. Juni.) Die bereits geflern mitgetheilte 
Vachricht von der Aufhebnng des Kriegs zuſtandes in der 
Pfalz bat fi beftätigt. Bereits vorgefiern Udend ging eine 
Staffette in dieſem Betreff uach Speier ab. Die Freude der 
— Abgeordneten iſt groß. 

nchen, 23. Juni.) Dienstog den 25. d. M. wird 
zum erfienmale bei dem oberfiem Gerichtshof eine öffenliche Ples 
nars-Gigung flottfinden, Der Gerichtshof hatte nämlid; ein Urs 
sbeil des Appellationsgerichtes von Niederbayern kaſſirt und bie 
Aburiheilung der Sade an einen andern Senat des nämliden 
GSerxichtes verwiefen. Diefer erkannte jedoch auf eine mit dem 
vorigen Urteil übereinftimmende Weife und da der Staatsanwalt 
auch gegen diefes neue Urtbeil die Kaffation einlegte, jo hat nuns 
mebr ber oberfte Gerichtshof in voller Berfammlung über diefes 
Kaffationsgefuh zu entfceiden. 

— Geflern war Staatsrathöfigung, in der unter Anderm 
das Geſetz „den Gefhäftsgang des Yandtages betreffend“ erledigt 
wurde. Da es behufs der Sanktionirung durch die Krone nad) Aachen 
gefendet werben muß, fo wird die Promulgation dieſes Grfeges 
im Gejepblatt erſt in der nächſten Woche fattfinden fönnen. — 
Das vom Kriegsrecht zu Landau über den am badiihen Auf- 
ſtande betheiligten ehemaligen Zunfer v. Fach gefällte Todes: 
Urtheil hat die Beflätigung des fgl. Generalauditoriats erhalten, 
diefes hat aber auch zugleich den Antragsberiht auf Begnadigung 
en Sr. Maj. den König geflellt. — Un alle Korps, Regiments 
um Abtheilungs⸗ Kommandanten if die Weifung zur Abhaltung 
einer Prüfung durch eine Kommiſſion am 15. Zuli über jene 
Unterifigiere und Sofdaten, weiche fi zur höhern Beförderung 

—* —* u Grund der Refultate —* — 
ann nzung der noch erledigten ere⸗ un 
Zurnte ſiela Rat, zung och gien Off 


(Aſchaffenburg, 21. Juni.) Heute um die Mittagsftunde 
traf Se, Maj. der regierende König von Baperm unter dem 
Jucognito eines Grafen von Werdenfels hier ein und fegte feine 
Reife nah Aachen über Darmftadt weiter fort. In der nächſten 
Umgebung Sr. Maj. ſah ih den von Schleswig her rühmlich bes 
fannten Oberfilieutenant v. d, Tann. Der Empfang von Seiten 
ber Bürgerihaft war der befannten Loyalisät biefiger Einwohs 
nerſchaft eniſprechend. 

(Würz 22. Juni) Geſtern ſchloß ſich in ber im 
großen Nat, „uuoyuute abgehaltenen Verſammlung die Schuhmacher⸗ 
YJanung an den AWandersinterftägungsverein an. Sie flimmten 
bem vor einigen Tagen gefaßten Beſchluſſe der Tiſchlerinnung bei, 
daß jeder Arbeiter wöchentlich 1 fr, bezahle, dieſe Einlage von 
den Meiftern in Abzug gebracht werde; daß die Meifter nicht unter 
4 fr. monatlid dazu beitragen. : Mit dem 1. Zuli 1850 follen 
die Einzahlungen beginnen, 

(Brankfurt, 21. Juni.) Der faif. öſterreichiſche GAME, 
und Bundeskommiſſarius v. Schönhals gab geſtern zu Ehren 
des dieſer Tage zum Oberbefeblshader über fämmtlihe in und in 
der nädhften Umgegend Frankfurts flarionırten preuß, Truppen 
abtheilungen ernannten Dbriften v, Schiihting ein Diner. — 
Se. Maj. der König von Bayern wurde um die Mittage» 
ſtunde in Aſchaffenburg und heute Nachmittag am großherzoglichen 
Hofe zu Darmſtadt erwartet, Derfelbe begibt fi von do, ohne 
für dießmal nnjere Stadt zu berühren, zum Gebrauche der Bäpder 
nad Magen. — Heute wurden bier aus einem Sqgleppſchiff der 
Granffurter Geſellſchaft zwei Marmorbiöde von 200 und 250 Zir. 
Schwere, auf ein Boot des Dbermains verloden, um nad Kehle " 
heim gebracht zu werden, wo fie, wie wir vernehmen, für das 
Denfmal des Ludwigslanals beftimmt find. Sie fommen auf dem 
Scewege aus Jralien. Für die Hebung und Ueberfadung der 
beiden Marmordlöde hatte ein befonderes Gerüſt errichtet werden 
müffen, da bie hiefigen Krahne für die Bewegung jo großer Laſten 
in einem Stüde nit ausreichen. 

‚(Seidelberg, 18. Juni,) Man läßt Welder jegt von 
Zeit zu Zeit nad Amerifa abreiſen. Thatſache iſt, dag er gegens 
wärtig und noch für längere Zeit damit befpäftigt iſt, die dritte 
Auflage feines Staatslerifons vorzubereiten, 

(Darmftadt, 22. Juni.) Die hiefige Zeitung berichtet: 
„Se. Maj. der König Mar von Baiern find geftern zwi⸗ 
fgen 2 und 3 Uhr bier eingeiroffen und im großherzogl. Schloffe 
abgeftiegen. Der Reifeplan Gr. Maj. des Königs erleidet infos 
fern eine Abänderung, ald Höchſtdieſelben Sich emſchloſſen has 
ben, länger, als früher beabfitigt war, bier im Kreife Ihrer 
hohen Verwandten zu verweilen und die Abreife wohl erfi heute 
Abend erfolgen dürfte. Im Laufe des heutigen Tages wird auch 
Se. fönigl. Hop, der Karfürſt von Heffen zum Befuche bei 
Hofe erwartet,” 

(Berlin, 20. Juni.) Es gilt hier bereits als ausgemacht, 
dog der Rücktritt beider Heffen von der Union bevor 
ſtehe; neuere direfte Mitpeilungen aus dem Großherzogtum 
fellen diefe Wandelung in nahe Ausfiht. — Großen Unmillen 
erregt eine neuerdings den Mafcdinenbanarbeitern von der‘ Polizei 
angedrohte ſummariſche Ausweifung, falls fie ferner am potitis 
fen Vereinen ſich beiheiligten. Während die Polizei die Ars 
beiter anderer Handwerfäflaffen, weon fie in den Liſten der ber 
mofrasijhen Bereine aufgeführt flanden, ohne Weiteres ausge» 
wiejen, bat fie den Maſchinenbauern vor der Hand eine Wars 
nung und Aufforderung zukommen laffen, fi der Betheiligung 
on politiihen Bereinen zu enthalten, Die Maſchinenbauer haben 
bis jegt ein Solches zu ıhun ſich geweigert und es ſchwebt über 
allen denjenigen, welche nit bier gebürtig oder heimathsder echtigt 
find, bie Ausweiſung. — Bor einigen Tagen ſchon if der hiefige 
Buchhaͤndletr und GStabtverorbnete Springer. ind Gefängniß ger 
führt worden, weil er Bücher verfauft, ober verbreitet, deren 
Inhalt Majeftärsbeleidigungen enthält (es heißt, eine in Ham⸗ 
burg erfchienene Broſchoͤre über preußiſche Zuftände). Die fort 
bauernte Berhaftung erregt unter. ven Buchhändlern mit gerin⸗ 
ger Aufieben, da Springer Bürger um hier anfäflig if. 
— Die bald nad dem Erſcheinen der neuen Preßverordnungen 
fonfigzirten beiden Nummern ber „Nationalzeitung» find wieder 
freigegeben worden; dagegen heißt es, daß die „Ronftitutionelle 
Zeitung“ eine Anklage zu gewärtigen habe, — Ueber die: Reife 
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bes Prinzen von Preußen ergeht man fi heute in dem ver- 
ſchiedenſten Konjefturen, um berfelben aud eine politiihe Bedeu» 
tung unterzulegen; namentlid bringt man fie im Beziehung zn 
ben Unionsbeftrebungen Preußens und parallefifirt fie der Reiſe 
des Prinzen nah Rußland. Je fehroffer Deſterreich in Frank⸗ 
fart auf feinen alten Privilegien beſteht, um fo nothwendiger ifl 
für Preußen allerdings ein richtiged Verſtändniß feiner deutſchen 
Politif an den auswärtigen Höfen, namentlich falls der Konflikt 
der beiden deutſchen Großmächte weiter geben follte. So wird 
heute verfihert, daß die Abberufung ber preußiſchen 
Bevollmächtigten aus Frankfurt beſchloſſen jei. — 
Da bereits wieder mehrere Cholerafälle vorgefommen find, io iſt 
Seitens der fädtifhen Behörden zur Einrichtung von Cholerar 
Lazarethe gefchritten worden. 


(Breslau, 18. Juni.) Dr. Heilberg iſt, obgleich er ein 
geborner Breslauer ift, von der Regierung angewieſen worden, 
binnen drei Tagen Breslau und den Breslauer Kreis, und zwar 
bei Bermeidung von Zwangsmaßregeln oder einer vierwochentlichen 
Freipeitelrafe, zu verlaffen. 


Auch der Magdeburgiſchen Zeitung, einem großentpeild 
lediglich -referirenden Blatt von gemäßigt liberaler Bärbung, ill 
der Pofldebit entzogen. Sie fündigt Lies in folgender Weile an; 
"Bir erfahren, dag unferer Zeitung das Poſtdebit für das In 
land entzogen worden if. Wir erfuden daher diejenigen Freunde 
unferes Platted in der Provinz und ben größeren Städten ber 
Monardie, die geneigt find, Abonnements auf unfere Zeitung 
entgegenzunebmen und die Spedition berielben zu beſorgen, uns 
gefällig umgehend ihre deßfallſigen Meldungen zufommen zu 
loffen. Unfere auſſerpreußiſchen Yefer wollen ihre Beftellungen 
nad wie vor bei den nächſten Poftanftalten ihres Yandes maden, 
ba die Ponldebitsentziehung ſich nur auf den Umfang des preuß, 
Staats bezieht. Weitere Mittheilungen behalten wir für die näch— 
fien Tage vor.“ — Die „Magdeb. Zig.“ gehört zu den älteflen, 
verbreiteten und achtbarſten Blättern der preußifhen Donardie. 
Im Ganzen if der Poftvebit bis jegt bereits Hundert und 
swanzig Blättern der Oppofition aller Farben, entzogen. Hr. 
». Mantenffel verwirklicht das Ideal einer Preßgeieggebung, 
wie ed ber eble Thadden auf dem vereinigten Landtage aufge: 
flellt: „Die Preßfreipeit und ber helle Galgen da 
neben!“ Sehr bemerfendwerib ift auch der Umftand, daß die 
Poſtdebitsentziehung ſich nur auf das Jnland bezieht. Wir find 
natürlich weit entfernt, der Berihärfung einer Mafregel, über 
beren äußere Verwerfligfeit und Berfaflungswidrigfeit wir uns 
genugfam aus geſprochen, das Wort zu reden; aber bezeichnend iſt 
ed für den ſuͤtlichen Standpunft des Miniſteriums Manteuffel, 
daß ed badjenige, was es durd Die Debitsentziehung für „Gift“ 
erklärt, gleihwopl dem deutſchen Ausland» bereitwillig zuftrömen 

t, — 

(Greifswald, 19. Juni) [Haffenpflug als Fäl— 
fher verurtheilt.] Hr. Haffenpflug iſt nicht erſchienen, und 
der Gerichtshof hat in contumaciam gegen ihn verfahren, Der 
Bundestagsgefandte und Premier Kurheflen's if, wie vorauszu- 
fehen war, feiner Strafe mit entgangen, Des Berbregens 
der Fälfhung fhuldig befunden, zu 1dtägiger Gefäng- 
nißftrafe und im die Koften veruriheilt, ber Anftelungsfähigfeit 
für den preußifhen Staat beraubt, if ihm ausdrücklich bie preus 
hiſche National-Rofarde nur deßhalb nicht entzogen, weil er un« 
ferm Staatsverbande feit dem Febr. d. J. nicht mehr angehört, 
Der Gerichtshof war znfammengefegt aus dem Direktor Dr. Teß⸗ 
mann und ben Affefforen Wuthenow und Sonnenſchmidt. Das 
vom Borfigenden verfündete Urtpeil rief ein lebhaftes Bravo 
bes zahlreihen Publitums aller Stände und aller politifden 
Parteien hervor. Der Staatsanwalts-Gehilfe Burdard, erſt feit 
1'4 Wochen hier anmwefend, hatıe anflatt ded Oberſtaatsanwalts 
Friedeberg die Funktionen des öffentlichen Anklägerd übernom- 
men. Hr. F., der ſchon früher angegeben hatte, er finde feinen 
Grund, gegen 9. die Anklage zu erheben, hatte vielleicht dieſe 
Vertretung gewünfdht. Hr. Burdard beantragte übrigens das 
„Nichtſchuldig“. Di. 3.) 


( Dresden, 19. Juni.) Mit dem Anfange fünftigen Monate 
wird eine Rare Reduktion des Militärbeftandes ein 
treten, indem die Hälfte ber feit vorigem Jahre einberufenen 
Mannſchaft beurfaubt werben wird, Finanzielle Rückſichten ſcheinen 
diefe Maßregel zu gebieten. Wie ih aus fiherer Quelle verfi: 
chern fann, if die Rüdtlieferung Bafunins an Sadjen bei 
feiner Abgabe von Defterreih ausdrüdlih vorbehalten worden 
und wird dann erfolgen, wenn bie Unterfuhung gegen Bafunins 
Komplizen bei den Wiener und Krakauer Kämpfen geſchloſſen if. 
— Eine Kompagnie Linientruppen if nad dem Städtchen Hay: 
nicen fommanbdirt worden, um bafelbit die Zurnervereine aufs 
heben zu beifen. Ein von legteren vor Kurzem beabſichtigtet feier 
licher Auszug wurde durch eine and Freiberg berangezogene Schwa⸗ 
dron Garbereiter verbindert. — Mehrere der früber auf jura- 
goriihe Kaution eutlaffenen Maifompromittirten find vor einigen 
Tagen plöglich wieder gefänglich eingezogen worden, um, fo glaubt 
man, bie nachtheilige Einwirkung derfelben auf den einberufenen 
Landtag zu verhindern, 


(Blendburg, 18. Juni.) Heute vor zwei Jahren feierte 
ein dankdares Voll im Norden Schleswig « Holfteing den 383ſten 
Geburtstag unfered unvergleihlihen Ritters von der Tann, 
und in deutſchem Farbenſchmuck dankte eine fröhliche Jugend dem 
Sieger von Hoptrup, daß er dem Vorbringen der Dänen einen 
farfen fühnen Damm entgegengejegt hatte; vor 35 Jahren zeigte 
ber beutige Tag, daß auch der größte Held nicht den folgen 
Nacken des deutſchen Volles zu beugen vermochte; und heute 
feben wir auf dem deutihen Boden, wo zwei Jahre ein treffli« 
ches deutſches Heer muthig und fiegreih gekämpft bat, einen 
Dänen BWillführ üben und den Narren an feinem Seile führen. 
Dod glauben wir, daß aud heute nod, wie vor 35 Jabren, 
das deutſche Bolf mit einem angelfähfiihen Stammgenoffen übers 
Meer hin Hand in Hand ftarf genug fein würde, jeden aud mit 
mächtigen Sflavenfetten gerüfleten Koloß, von welder Seite x 
dann käme, zu befämpfen und niederzuwerfen. 


Polen. 

(Krakau, 17. Juni.) Auch aus dem Kreife Przemysl wer- 
den mehrere Fälle berichtet, wo fih Bauern gleihfalls die gröb— 
ſten Zügellofigfeiten zu Schulden fommen liegen. Im März d. 3. 
faufte ein Firaelit aus Faroslam, Namend Kabanna, dag Dorf 
Hruszomice. Die Bauern waren darüber fehr aufgebracht. Ende 
Mai verbrannten fie ibm fämmtlihe Gebäude, hieben den Wald 
um, zerprügelten den Defonom, und verwundeten durch einen Shuf 
den Butdbefiger, Zwar wurde nah Hruszowice Militär gefcbidtz 
doch die Bauern fümmerten fi wenig darum, fie meinten, wenn 
man an andern Drten, wo die Butsberren Chriften find, den 
Bauern erlaubt hätte, die Wälder umzubauen, weshalb wolle man 
ihnen dies dort verbieten, wo Juden Gutsherren fein? Am 4, 
d. M. gingen in Kniazyce bei Prezemysl die Bauern im den guts⸗ 
berrlihen Wald, um Holz für fih zu fällen. Der Förfter fucht 
fie durch Zureden von ihrem Vorhaben‘ abzubringen; doch vie 
Bauern achteten feine Worte nicht, und ohne ſich lange zu befin« 
nen, padten fie ihn, und machten Diene ihn zu tödten. Der 
Förſter hielt eine geladene Flinte in der Hand; indem er fid 
nun von ben ihn greifenden Bauern loszumachen fuchte, ging das 
Gewehr los und verwundere einen Bauern. Da flürzten ſich Dies 
felben mit aller Wuth auf den Förfter, warfen ihn zu Boden, 
zerfchlugen ihm Arme und Beine und fdleppten den balbtodten 
Mann nach Praemysl ind Kreisamt, wo fie ihn verflagten, daß 
er auf fie gejhoffen habe. — Am 10, trieben die Bauern aud 
Koftenice ihre Pferde zur Weide auf die herrſchaftlichen Wieſen. 
Die Yeute von Dominium eilten auf die Wiefe und nahmen ein 
Pferd weg. Der Eigenthümer desſelben Magte beim Kreisamte, 
daß ihn die hertſchaftlichen Leute geihlagen und das Pferd weg: 
genommen; babei bemerkte er: „die Konflirution verbietegu ihlagen 
und mwegzunehmen,“ und verlangte, der Gutsherr von Kofienice 
folle beftraft werden! 


Groübritanniem 
(2ondon, 18. Juni.) Die „Times äußern fih mit gro 
fer Entrüftung über das unhöflihe Verfahren, welches in der 
gefrigen Sigung des Haufes der Lords auf Anregung Lord 
Drougbam’s gegen den preußifhen Gefandten, Ritter Bun» 
fen, flattgefunden; man bringe muthwillig in die Beziehungen 
Englands zu den auswärtigen Mädten Störung und Kälte: Lord 
Brougham habe in gleih würbiger Weiſe gehandelt, wie Lord 
regel: zuerft babe man es dahin gebracht, daß der franyö« 
Ihe Botſchaſter abberufen wurde, weil es Lord Palmerfton ge+ 
fallen, erft die Bermittiung der franzöfishen Regierung anzuneh: 
men und fie dann zu umgeben; dann habe man ven ruſſiſchen 
Botſchaſter nur noch mit Mühe überreden fönnen, bier zu bieis 
ben; und nun begegne man bem preußiiden Gefandten im der 
verletzendſten Weiſe; Ritter Bunfen befinde fi feit vielen Jah⸗ 
ren in London und fein Benehmen fei ſiets eines Bentlements und 
Gelehtten würdig geweſen; und abgeſehen von feinem offiziellen 
Karalter und von ber Achtung, die man ihm als dem Nepräfens 
tanten einer hochgebildeten und mächtigen, mit England befreuns 
beten Nation ſchuldig fei, hätte man erwarten müffen, daß diefem 
ausgezeichneten Danne große Rüdfiht aus perſönlichen Gründen 
bäste gezollt werden follen; gegen einen Mann, wie Ritter Bun» 
fen, mildthaͤtig, edelmürbig, gaftfrei, ſtets bereit, mir feinem Rath 
und feinen Mitteln die Jutereffen von Gelehrten zu fördern und 
Unglüdligen beizuſtehen, hätte ſelbſt der higföpfigtie politiſche 
Parteimann Anftand nehmen müflen, eine ſolche Unbill zu ver⸗ 
üben; was werde das engliſche Publikum dazu fagen, wie groß 
werde die Entrüflung des preußiiden Bolfes fein, wenn fie ver- 
nehmen, was man nur mit innigſtem Widerfireben berihte, daß 
ein Botſchafter, ein Gentleman, ein Gelehrter, ein Gaft in Engs 
land, ein Repräfentant einer ſtarken und befreundeten Macht, ın 
verwichener Nacht hier ausgemiefen worden aud der Gallerie, 
nicht eines Wirthshauſes, fondern des engliſchen Haufes der Vorder 
durch den Beamten bed Haufed. Nah den „Times“ zupfte der 
Beamte bed Haufes den Ritter Bunſen an der Schulter, aß er 
ihn aufforderte, ih aus der Damengallerie zu entfernen. 
(London, 19. Juni.) Der Marquis von Lansoomn macht⸗ 
in der gefirigen Sigung des Haufes der Lords die Anydh Daß 
er am nädften Freitag die Nieberfegung einer Kommite! bean« 
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welche Arrangements dafür treffen folle, daß bie 
fremden Gejandten, wenn fie das Haus bejuchen, flets einen ger 
eigneten und bequemen Raum zu ihrer Verfügung baden; er fei 
zu diefer Anzeige, veranlafı in, Folge eines unerfreulichen Bors 
ganges, welder in der vorherigen Sigung ſtaugefunden habe. 


tragen werde, 





Trauerfunde. 

(Paſſau.) Geftern vor 14 Tagen bradten wir in Nr. 161 
dv. Öl. für die Freunde und Befannten des Hrn. Weimer die 
Nachricht von deffen Eintreffen in Cairo und einige Notizen über 
feine dortigen VBerbältniffe. — Heute ſchon liegt und wieder bie 
Ppflicht ob, dieſes Mannes —* zu thun, aber leider nicht 
mit freudigem, ſondern tiefbewegtem Gemuthe. Hert Weimer 
it nidi mehr. — 

Ein Brief des k. Leibarztes x. Hrn. Dr, Prunnerd.d. 3. 
Juni ec, an eine Notabilität in Münden gerichtet, und von dort 
im Auszuge dem gegenwärtigen Provijor der Stowigerjhen Apo- 
tbefe Hr. Dedelmann dabier mitgetheilt, brachte dieje Trauer⸗ 
Kunde bieher und lautet die besüglihe Stelle folgendermaßen: 

„Es ıft eine traurige Pflicht, die ich hiermit erfülle, indem 
ih Joͤnen das plögliche, unermwarteie Ableben des guten, vortreff⸗ 
lihen Herrn Weimer mit um fo tiefern Schmerze melde, als 
wabrſcheinlich übertriebener Dienfteifer und einige Bernadläjfie 

ung daran Schuld find. Er hatte die Maiern, eine hier zu 
Lande jehr Leichte Kranfpeit, fam am 4. Tage Mittags damit zu 
mir ins Haus: ich verwied ihm das Ausgehen Cobwohl er ganz 
ohne Fieber). Am andern Morgen war er eine Leiche, 
Herr Weimer verſchied in der Naht vom 30. auf den 31. Mai 
— von Allen und namentlih von Sr. Hoheit. berzlid bedauert." 

Indem wir und jeder Klage euthalten, um nicht die für den 
Berfiorbenen jo warm geſchlagenen Herzen noch ſchuerzlicher zu 
betrüben, fliegen wir blos mit unfers unfterbliden Schillers 
bieper befonders paffenden Worten: 

Was find Hoffnungen, was find Entwürfe, 
„Die der Menſch, ver vergänglide Sohn 
„Der Zeit, aufbaut auf nichtigem Grunde. — 


Zur beabfihtigren 
Paflauer Salt: Wafler : Bade: Anftalt 
haben bis heute MP Herren je zum Perſonalbetrag von LO fl. 
bierorts zugeſichert. Die Nedaktion der N. P. 3. 


Einrichtung eined Mordpol: Fabrerd. 

Belanntlich if eine ganze Flotte von Schiffen aus engliſchen 
und ſchottiſchen Häfen ausgefegelt, um den kühnen Franflin 
aufzufuchen. Die Sofnens auf Erfolg ift freilich gering; wenn 
hier aber von einem Trofte die Rede Kin fann, fo liegt er obne 
Zweifel darin, daß man nichts verfäumt hat, um ben im Eiſe 
gefangenen oder zu Grunde gegangenen Seefahrer zu reiten. 
Die zum Suden ausgefandten er find mit einer Sorgfalt 
ausgerüftet worden, bie nichts zu wünfhen übrig. läßt. Als 
Mufter kaun die „Refolute* dienen, welche in der letzten Zeit 
abgefegelt it. Schon der äußere Anblid des Schiffes bat etwas 
Eigemhümliches. Es if ganz ſchwarz bemalt; ringsum läuft 
ein rother Streifen, und man fieht weder Stüdpforten, nod 
Lufenklappen oder Fenfter. Als Gallion führt es einen Eisbären. 
Das Fahrzeug ift gewiflermaßen ein doppelies Schiff; es hat 
- doppelte Balfen und Planfen aus Eſchen⸗ und Eichenholz, mo» 


der mit den Eidmaffen ſicherlich in > die unfanfiehe Berührung 
fommt, iſt 8 Ruß Zoll did und mit, Eiſen bekleidet. Die 
Kajüten der Diligiere erbalten ihr Licht —— von oben; jene 
des Kapitäns- it am bintern Ende des Schiffes und wird ver 
mittelft heißer Luft erwärmt, für deren Umlauf eiferne Röhren 
angebracht find; auch hat fie einen fupfernen Dfen und einen 
Schornſtein, jo daß man die. Temperarur immer auf 60 Grad 
Fahrenheit zu halten vermag. Die Shlafftellen find alle jebr 
zierlih und verbaltnißmaßig bequem, und die Wärmeröpre Täuft 
am. Bette felbft hin. Der Dien, welder die Wärme vertheilt, 
befindet id im untern Raume in der Mitte des Schiffes und 
bat eine beträgptliche Größe; vermittelt: einer zweckmähigen Röh⸗ 
renleitung wird das ganze geſchloſſene Def erwärmt. Das Schiff 
bat Anftalten und Vorrichtungen zum Waſchen und Baden, und 
eine Downtons» Dumpe neben einer andern, welde je nad dem 
Bedürfniffe falziges oder fühes Woffer herauſpumpt. Sie find 
nah dem hydraulischen Prineip angefertigt und leiden großen 
fupfernen Bafen; die Röhren find forgfältig mit Lagen von Fla- 
nell ummidelt, damit das Waſſer in ihnen nicht einfrieren fann, 
Die Domnton: Pumpe erfpart den Matrofen viel Arbeit, welde 
in dem falten Klima des Norppols noch viel anftrengender iſt, 
als unter gemäßigten Himmelsftrihen. Nahe beim Vorderkaſtell 
if eine andere Maſchine, welche Schnee und Eis zum Küchen» 
und Trinfvedarf auflöft. Auf dem Berdede liegt nämlich eine 
eijerne geneigte Ebene, auf welche der Schnee von Matrofen 
hinaufgeſchauſelt wird; er fällt daun in eine große Pfanne hinab, 
unter welder ein Djen liegt. Aus der Pfonne läuft das Waſ⸗ 
fer gleich durch Nöhren in die Fäffer und- Züber. Auch viele 
Eisfägen find am Bord; fie haben eine mächtige Größe und 
ewaltige Zähne. Sie werden durch Seile in Bewegung geſetzt. 
ür die Matroſen hat man alle möglide Sorgfalt getragen. 
Die Königin hat für jeden große Flanellſtiefeln mit diden Kork: 
ſohlen anfertigen laffen; fie find inmendig mis feinem: Flanell 
efüttert, und dann mit, Öemjenleder, weldes die Wärme einge» 
loſſen hält und die Berbunftung hindert. Die Oberbefleidung 
beſteht ganz aus Pelzen, auf dem Kopie trägt Jeder eine helm- 
artige Pelzfappe, an welder eine aus Wollengarn geftridte, ins 
wendig mit Seide gefütterte Masfe hängt; fie ſchützt das ganze 
Geſicht, nur die Augen find frei, und über der Naſe find Seide 
und Wolle von doppelter Dide, Daß Pelzbandihube nicht fehs 
ten, verſteht fid von ſelbſt. Un Borrätden und Yebensmitteln 
berrſcht Ueberflußz die „Refolute wird bis in eine hohe Breite 
überdieß von einem Transportſchiffe begleitet, Neu find die ein- 
gemachien Kartoffelnz; fie ſehen aus wie grobes Pulver od. Mehl; 
iet man heißes Wafler darauf, jo erhält man binnen wenigen 

inuten einen wohlſchmeckenden Kartoffeldrei, Zum Dienfte has 
ben fi wenigftens viermal fo viel Matrofen gemeldet, als man 
annehmen fonnte; man ift in der Auswahl fo forgfältig zu 
Werfe gegangen, daß man nur die Fräftigiten und geſundeſten 
zum Dienfte ließ; fonft ganz tüchtige Leute, wenn fie auch nur 
eine alte Narbe und Schramme, hatten, wurden abgewielen, weil 
das nordifche Klima auf alte Schäden ſehr nachtheilig wirft. 
Bekanntlich hat jedes zur Aufiuhung Franklins ausjegelnde Boot 
aud Luftballons an Bord, und auch eine Reifebibtiorhef fehlt 
nicht, damit die Leute während des langen Polarmwinters neben 
der leiblichen Speife auch geiftigen Genuß haben. 


Verannwortlicher Nevakteur Ernft Beez. 


s* 
durd ed an Stärke Ye ni und wärmer wird. Der Bug, wel⸗ 





Amtlihe und Brivat-Befauntmahungen. 


Befanntmachung. 
(Den Kartenftempel betr.) 

In neuerer Zeit find häufig Bälle vorge 
fommen, vaß bei Spielarten falſche Stempel 
angewendet wurden. } 

Da der Gebrauch und Handel mit, ſolchen 
falſch geitempelten, fowie ungeftempelten. Karten 
durchaus verboten iſt, To wird hierauf mit dem 
BVeifügen aufıgerffam gemacht, daß biefenigen, 
welche mit falſch geftempelten oder ungeftenpel= 
ten Karten handein, oder im ihrem Kaufe da⸗ 
mit fplefen laſſen, wie auch die Spielenven 
felbft, mit ſtrengen Strafen belegt werben. 

Paſſau am 21. Juni 1850; 
Magiftrat der f. b. Stadt Pafjau: 
Der reihtst. Vürgermelfter: 
PBraflsberger. 
Schrannen: Anzeige. 1550. 


wyursnanit. Diistlerer Scarrannenpreis, 
Weiz | Korn JGerde vaber] Wet. 


Alte. a. ie Fa. fe.]aje.] eo. 
9.12] 5/19 430 3)43] 744 
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laden. 















Straubing 
am 22. Juni. 
Vaſſau 
am 26. Jun, 





az] 


von Egypten in feinem Rſten 
Orten auf den I1ten Mat, 
Indem ich alle feine tbeilnehmenden Freunde und Bekannte hievon in Kenntniß 
fege, erlaube id} mie zugleich, 
Vormittags 10 Uhr in ver Domfirche 


Paſſau ven 26. Juni 1850, 





en 


Mir Schmerz und Wehmuth erfülle ich die traurige Pflicht, allen Freunden 
und Bekannten des Herrn Joh. Bap 


t. Weimer, ver mehre Jahre lang 


meinen Gefchäfte mit Liebe und Sorgfalt vorftand, deffen ebenfo unerwarteted wie plög- 
liches Hinſcheiden anzuzeigen. 


Derfelbe ſtarb in Cairo als Leibapotbefer des Vicekonige 
Lebensjahre im Folge der Maſern -Krantheit Nachts vom 


diefelben zu dem am Donners tag den 27ten Iunt 
abzubaltenten Trauergotteövienfte ergebenft einzu« 


Anna Stowiker, 
Apothelers · Wittwe. 


— 

Der Unterzeichnete iſt neuerdings veraulaßt, hiemit offentlich und wieder⸗ 
holt zu erklaren, daß er bei dem Redaktlonsgeſchäft der Paflaner 
Flora durchaus nicht betheiligt iſt. 


Eruſt Beez, 
Retalteut der Neuen Paſſ. Zeitung: 


Gewerbe - Berein. 

Den bei ver Generalverfammlung am 22. 
Juni 1.38. nicht anweſend gewejenen Herren 
Vereins » Mitgliedern und Gewerbsmeiſtern 
diene hieburch zur Kenntniß, daß die bes 
antragte Ausftellung von Induſtrie— 
Erzeugniffen nad einer deßfalls entwors 
fenen Gefchäfts « Ordnung, beichloffen 
wurbe. 

Das, die näheren Beitimmungen hierüber 
enthaltende Programm wird in Bälde durch 
den Drud veröffentlichet werden. 

Bisher haben fich folgende Herren Meifter 
bereit erklärt, zu diefem Unternehmen Arbeis 
ten zu liefern: 

Die Herren Schneidermeifter: Egger, Mlal- 
lener, Plattner, Bitter, Aleemann, Beller, 
Ballhammer. 

Die Herten Schuhmachermeifter: Pöppel Jo— 
haun, Bauer Johann, Fuchinger, Schnei- 
der, Fibines, Machaus, Heininger Joh. 

Die Herren Seidemwaarınz und Zeugfabris 
fanten: G©ruber, Geifsl, Grimps, Gah- 
bauer sen., ©ahban.r jun., u. Hr. Stra— 
minmweber Salder. 

Die Herren Oürtlermeifter: Auſammenſchuei- 
der, Dlumhuber, Buchböch. 

Die Herren Buchbindermeiſter: Aanzler und 
Pleituer, , 

Die Herren Kürfchnermeifter: Adlmanſeder 
und Hodhheibinger. 

Die Herren Eattlermeifter: Gsosl u, Anstt. 

Die Herren Olafermeifter: Suter u. Blenftein. 

Here Heidegger, MuftsInftrumentenmacher, 

Riemer, Tiſchlermeiſter, 

Hayek, Nadlermeifter, 

Maus, Fürbermeifter, 

Hohlweg, Korbflechter, 

Broderir, Uhrgehäusmacher, 

Storr, Silberarbeiter, 

Pape, Drechslermeifter, 

Peter, chirurg. Inftrumentenmacher, 

Mendl, Hafnermeiiter, 

Kampelftorfer, Zinngießermeifter, 

Werrlein, Spänglermeifter, 

Schwarz, Bindermeifter. 

68 wird fich nun die wiederholte freunds 
liche Einladung erlaubt, daß auch die 
übrigen Herren Bewerbsmeijter beis 
treten möchten, und ebenfo an die Frauen 
und Töchter, ſodann an bie weiblis 
chen Induſtrieſchulen unjerer Stadt das 
geziemende Erſuchen geftellt, dieſe Induſtrie⸗ 
Ausſtellung mit ſolchen Arbeiten ihrer 
funftgewohnten Hände zu beehren, und dar 
durch einen wejentlichen Theil zur Ausſchmü⸗ 
dung des Ganzen beizutragen, welche nicht 
in das Gebiet der gewerblichen Er» 
werbsarten gehören. 

Donnerstag den 27. Juni If. J8.: 
Berfammlung im Bereinslofate. 

Der Ausfchuf. 


”„ 


[22 


Brodſatz MWaizen fon. ii — Korn 6il 17 k. 
in ver £. 6, Stabt Baffau von 25. Juni bis 2. Juli 1850. 
br 4 win. | Ort. 4 Su, 








Brodbaattungem 
| ——— — ee 


Baipendbeod . +» » sine Sweipfenntztemmet 


Bine Kreugerfemmel . . . 
Sin Zweipfenniydlaibl .„. 
Sin Reenzerlaihl,.. * 
Gin Sechepfennigwecken 
Gin Öteoichenweden . , . 
Kin Sechferlaib 
I gin Zwölfertaib 


Pollbrod . 


.or.o. 


Rogaenbrob., . 





Eigentbümer 
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Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 26ten Juni: Wanperung 
in ven Niedermaier-Öarten in St. Nikola, 
wozu bie Herren Mitglieder mir ihren Angehö— 
rigen freunplichft eingeladen werben, 


Der Ausſchuß. 


Liedertafel, 
Mittwoch vn 26ten Juni 1850 
Grejang- Hebung 
im KTühbacher Bräubaufe. 
Anfang 149 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


Rundmadung. 

[?] Die Unteriertigten find entſchloſſen, ihr 
Wirthbanweſen zu Geleröberg aus freier Hand 
zu verfaufen. 

Bei diefenm, von ber Pfarrkirche Geieräberg 
nur einige Schritie entfernten, an der Rieder⸗ 
Linzerlandſtraße gelegenen, und von dem großen 
Markte Died im Innviertel nur 14 Stunde 
entfernten Wirthshauſe befinden ſich 13 Joch 
Weder, 5 Joch Mieten, und 3% Joh Wal- 
dungen. Die zu diefer Realität gehörigen Ge— 
bäude, worunter indbefonzere zwei gute Keller 
auf 300 Eimer begriffen fin, find in einem 
guten Bauzuſtande und die Grundſtücke bejiend 
fultivirt; auch iſt darunter ein Obſtgarten mit 
vielen Obſtbaͤumen Gefinplih, von deren Obft 
jahrlich 2 bis 300 Gimer Moft erzeugt werden 
können, — 

Die Hälfte des Kaufichillingd bleibe auf 
Verlangen des Käuferd gegen 3%% VBerzinfung 
auf der Realität liegen. Ullenfallfige Kaufs« 
liebhaber wollen ſich daher mit ihren Anträgen 
mündlich oder ſchriftlich an vie Unterjertigten 
wenden. 

Geieräberg im Innviertel, 
ven 20, Juni 1850, 
Michael un Anna 
Molfetöcder. 


[?] Im Hauie Nro. 255 am Rindermarkt 
it eine Wohnung mit 6 Zimmern, Gar« 
berobe, Trodenboven zu bermietben. 

Dad Vebrige beim Haudeigentbüner, 














Fur die eben fo ehrende 
= viel zu frühe dahingeſchiedenen 





[a] Im Haufe Nro, 122 m ver Wild 

gaffe iſt ber zweite Stock, beſtehend aus 8 
as Zimmern, einer Kammer, Keller und 
andern Bequenlichkeiten ſogleich oder auf nach⸗ 
ſtes Ziel zu vermiethen. 


[1] Gin ſolides Mädchen, welches kochen, 
naͤhen und ſtricken kann und ſich allen bäud« 
lichen Arbeiten willig unterzieht, wunſcht bis 
naͤchſtes Biel in einen Vlap zu treten. Sie 
m lieber auf humane Behandlung, als großen 
obn. 


Im der Purerfchen Buchbandlung (Carl 

Pleuger) in Baffau it zu haben: 

Ham, Br, Gerichte. 3 fl. 

Horvarh, M., Geſchichte ver Ungarn. J. Birferung. 
Preis 22 fr. 

Pineas, Anleitung zur franzöftfchen Umgangs 
forad. 94 fr. 


4] Bei dem Unterzeichneten finden ſich wieber 
vorrätli 
Mailändifcher — zur Erhaltung, 
Verſchenerung, Wachsthume· Beforderung und Wie: 
dere Erzeugung der Haare. 54 fe. 30 fr. 
Eau d’Atirona, jeinfte Müfige Toileltenfeife, 
40 fr. 20 kr. 
Eau de mille fleurs, nad) neueiler Parijer 
Gompefition 18 fr. 36 fr. 
Duft Eifig, vorzügliches Fimmerparfün und vuft⸗ 
reinigumge-Mittel, pad Gas 15 fr. 
Thibaudcher Snarbalfam, berühmter 
1 fl. 12 fr. 
Eirtrieitäts-Ableiter, nenete verbefierte 12 fr. 
Hübner Augen⸗Pflaſter, pro Schachtel 36 fr. 
FahnE:tt, nen verbeiferter vorzüglicher 36 fr, 
Wurnderbalſam, amerifaniiher 24 fr. 42 fr. 
BrujftCaramellen, ſeht empfehlenswerthe 








4 fr. 
Jahn» Politur, berühmte von Dr. Murphy in 
Yonden 48 fr. 


Summtra- 3abhnpulver, die Schachtel 18 fr, 
Stoblens Jahtpuiver, vie Schachtel 9. k. 
Zintenpulver- Extrnet,die Schachtel Ar, Ekr, 
Gefundbeitö:Dapier, die Rolle 15 Fr. 
Fleckpulver, das las + h. 
Magxgnesina-Chocolade, die Tafel 15 fr. 
— — , 
lad 
Häucherpapier, das Dlatt 4 tr. 
Cocon-Zrife, weiße, rothe, Blaue Ir 4Mr. 
St. Niteta, bei Paſſau im Januar 1850, 
Fr. W. Keppler. 


Danfes - Eritattung, 


‚ als zahlreiche Begleitung der Leiche unſetes 


theueren Sohnes und Bruberd 


Ferdinand Karl Altitötter 


zur Grabesjtätte, jowie für die gütige Beiwohnung ded Trauer Gotteßpienfled ſprechen 
gerührten Gerzend den wärmſten Dank aus 


Paſſau, den 25. Juni 1850 


Devölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Öetraut am 25. Juni: Gere Rlois Wenninger, 
b. Fragner vahier, 
Kapeller, 6. Fragnerd» Tochter von kier. 





Fremden s Anzeige. 
Dom 24. bis 25, Junf. 
(Zum wilden Mann.) GH. Braumeiiter, Kfın 


von Berlin 
ield. Ben, Ingenieur von Wien 


Meblaattungen. 
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mit Jungfrau Branziöfa 


Graiberger, k. Adv. von Mütter 
Aram und 


Hirner, beite von Cham, Benz von Greding, 
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die trauernden Hinterbliebenen. 





ſaͤmmtliche Bräuer. v. Koſopel, Dffigier von 
Münden, 

(Zurgolt'nen Krone) HB. Kanner, Yuweller 
von Schmalkalden. Karl und Lug aus Mün« 
chen, Dübert ans Hamburg, fümmtl Kaufl. 
Wirg, Babrifant aus Frauch. 


(Zum grünen Engel.) HH. Wechpler, Kim. 
von Fürth. Höpfel, Uhrmacher v. Breitenberg. 

(Zum weißen Haafen.) Madame Kreußer, 
Butöbefigerin von Heugersberg. Hr. Hüttinger, 
Fifwplermeifter von Haimſtetten. 


Meblſatz 





in ver k. b. Stadt Paſſau vom 25. Juni bis 2. Juli 1850. 






und d Verleger dr. Puſtet jun. in diegenebugß — 


Adonnementd-Preiß. 


Jahrlich 4A. — halb» 
jährlich 24, — viertels 
jährlih Id. — 

Beitellungen 


Zeitungs » Erwepition gu 
jeder Zeit an. 


nn Inu 


* mebrmatig. Inierirung 
i bedeutende Crmaßl⸗ 
nehmen alle föniql. ‘Dont: 
Aenuer and Vor: Grves gung ein. 
bitionen, jowiediesieltige + Expedition : 


Iuferariond-Gedätr, 


Die Ieiyaltige Petite 
Seile wird mit 2 Rrz. 
berechnet. und tritt bei 


Rofengaie Nr. däR. 
oe 








Donnerstag, 


N 135. | 


Einladung zum Abonnement auf Die Neue Paſſauer Zeitung. 


27. Juni 1850. 






— — 


Bei Beginn eines nenen Qnartals und Semeſters laden wir zu gefälligem Abonnement auf unjere täglich er— 


fcheinende Zeitung hiemit höflichſt ein. 


Um dur immerwährende Wiederholungen eined ausführlihen Programmes nicht 


zu beläftigen, beziehen wir uns auf alles biöher bei jevem Quartalswechſel Geſagte und werden unfere gegebenen Ver— 
fiherungen mit jugendlicher Griftesfriiche und erniter Manngsbejonnenheit, mit Gejeg und Anftand rejpeftirender Frei⸗ 
müthigfeit und Wahrheirdliebe ruſtig in Willend- und Ihatfraft zu erfüllen beftrebt bleiben. 

Wir bitten um baltgefällige Anmeldung, damit ver ſich hoffenılich wieder fleigernde Verlag darnach reichtzeitig 


bemeffen werden fann. 


Man abonnirt auswärts bei allen K Poſtexpeditionen, in loco und für näcfle Umgebung aber vorläufig 
no& in dem alten Erpevitiond-Lofale: Rojengajje Nr. 458. 
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Das „F. J“ ſchreibt: Wir lieben es auch, und in politi« 
tiſchen Qufubrationen zu ergeben, oder die Phanradmayorien einer 
gäbrenden, aus den Fugen geyangenen Zeit vor ung hingleiten zu 
laffen; aber weder vorzugsweife Freunde des friſchen engliihen 
Seegeruchs, noch des franzöfiiben Parfüm (jedes an feinem Drte), 
mob! aber der Wahrbeit, find wir zwar aud, um bei dem 
Bitte Ihres *] Korreipondenten zu bleiben, dem barten Einrei- 
ben ver Salbe geneigt, wenn ed nöthig; indeffen mödten wir an 
den vorfihtigen Arzt doch flets Die Bitte ftellen, die Indikation 
gerade diefer Salbe im gegebenen Falle wohl zu prüfen, fo wie 
immer ihre volle ganze Wirfung im Auge zu behalten, Es fällt 
ung nicht im Traume ein, für den „Kollegen“ Idres geiftreiben 
Korrejpondensen eine Lanze zu bredien; wenn aber jener in aller 
dings „beranfhiwellender« Weile unermüdet uns bie Spiegelbilder 
deffen, mas geideben werde, vorführt, jo fürdten wir nur zn 
febr, daß er uns im fcheindaren Bilde der Zufunft nidıs als ein 
Gemälde der tbeilmeifen Gegenwart biete, und deßhalb allein 
mödten wie den fleißigen Skizzenzeichner mit feinigen Produften 
nicht eben in das Gebiet des harmlofen Scherzes oder veralteter 
Triumerei werfen. Der „ehrenwerrhe Kollege” gehört immerpin 
— geſtehen wir es nur ein! — zu einer Säule, die did jetzt 
mebr prosperirt bat, ald wir es wunſchen fönnen, zu einer 
Schule, die ihren felten trügenden Calcul nicht auf den Ugatho— 
dämon, fondern auf den Kakodämon im Menihen zu jtellen 
pflegt, und für melde beute mod ihres Meiſters Talleprand 
Wort giltz daß die Sprache erfunden jei, um die Gevanfen ver 
Menfhen zu verhüllen. Und follte jenes großen Kanzlers Dren: 
Kierna Wort an den ſcheidenden Sohn: „ehe und fieh’, mit 
wie wenig Weisheit die Welt regiert wird!“ heute nicht mehr 
am Plage fein? Indeh iſt es Anderes, was ung heute die Fer 
ber in die Hand gibt; unter dem Ecce homo bes Vaterlandes 
wird der Wig ſtumpf und der geiſtreichſte Scherz fann uns nicht 
den Ariadnendfaden in die Hand geben, um aus dem Lubprintbe 
zu fommen. Bölfer leben mohl auch im Ruhme der Bergaugen- 
beit; aber fie näbren fih nur vom Fleiſche und Brode der Wer 
genwart. Wir Deutihe leiden an einem großen Örundübel: wir 
ſcheuen und, die Dinge beim rechten Namen zu nennen, und ob» 
glei wir nicht eben das Recht baben, uns die böflihfte Nation 
zu nennen, fo übertreiben wir doch in manden Punften die Döf- 
liäpfeit mehr als billig... Warum es nicht fagen, wenn uns em 
fatter Nordoſt um die Nafe webı? warum die Zierlichfeit eines 
leiten Ganges beucheln, während bartmädıye Yeihdornen une 
das Waſſer aus den Augen treiben? Es ift jelbft eine unnöthige 
Zurüdbaltung; denn mir ertragen am Ende doch Alle gewaltig 
viel So gerne wir immer auf andere Völler bliden, hierin ba: 
ben wir gerade bei Denen, wo wir am meilten hätten lernen föns 
nen, am wenigflen und gebolt. Der prafriihe Engländer und 
NRordamerifaner ift nicht fo thöricht, von irgend einer menſchlichen 
Einrihtung nur reinen Augen zu verlangen und über den möge 
lichen Mißbrauch einer Sache die überwiegenden großen Bor- 
tbeile zu überfeben, die aus deren ungeihmälertem Gebrauche ers 
wachlen. In dem Gefühle, daß das Geſetz nicht die reibeit bes 
fhränfen, fondern nur gegen notürlide Mängel ſchützen fol, ift 
ihm die Freiheit ſelbſt kein Gegenftand der Sorge, jondern ges 
rade der Achtung, der Grund feines Lebens, feiner freien Bewe: 
gung. Dan wende uns nicht ein: es handle fid dort um altber 
gründete Infitutionen, während wir und erfi in neue Geſtaltungen, 
nenne man fie, wie man wolle, hineingewöhnen müßten, Die: 
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fer Einwand ift entweder nicht eben ein Kompliment für ein Bolf, 
dasfi.b gerne, und nicht immer fehr beſcheiden, feiner geiftigen Ueber⸗ 
legenbeit zu rübmen pflegt, oder erift gar nichternflli gemeint. Wir 
fönnen zugeben, daß die gäbrenden Elemente der Zeit noch nicht 
vie flaren obgejchiedenen Kryitalle ind; aber eben deßhalb müffen 
wir wünfden, daß der Prozeß, um dieß zu ermöglichen, nicht 
mehr oder weniger gewaltfam unterbroden werde; orer habt Ihr 
je ein reines Erpertiment bervorgeben fehen, wenn der Künfler 
nicht die Geduld oder den Willen batte, die Scheidung oder Bers 
mäblung ber Elemente abzuwarten? Der geifige Kampf diefer 
Zeit — mer fönnte fein Borbandenfein läugnen! — mill auf 
geiftigem Gebiete, mit geifiigen Waffen gefämpft und eutſchieden 
fein, wie wohl Jeder wunſcht. Diefer Gedanfe lieg Sherivan, 
den erleucdteten Patrioten, einfl die gewidhtigen Worte ſprechen: 
„Lieber fein Parlament, ale feine Preßfreibeirz lie 
ber auf die Verantwortlichkeit der Miniſter, auf die Habeasfor« 
pusafte, auf vas Öteuerverwilligungsredht verzichtet, als auf die 
Preßfreipeit, denn Diefe würde doch alle Güter wieder vers 
Ibaffen.” — Aud damals galt ed, den Maßregeln einigen Schein 
des Rechts oder der politiihen Notbwenpigfeit, mit der man nur 
zu freigebig if, zu verleihen. Daß gerade nur von dem bedeu⸗ 
tendſten Spielraum in der Erörterung der Öffentlichen Angelegens 
heiten für die Geſellſchaft ein Nugen erwachſen fünne, erfannte 
bon Friedrichs IE. Minifter, Graf on. Herzberg, wenn er fagte: 
„Jeder Staat, der feine Handlungen auf Weisheit, 
Kraft und Gerechtigkeit gründet, gewinnt allemal 
dur Publizitär® — Und follten wir hieber, bei einem durch 
die Fortſcritte der Induſtrie und des Verkehrs doch ſonſt jo gewal⸗ 
tig geſteigetten öffentlichen Leben, nicht auch an jenen alten gus 
ten Spruch über dem Eingange unſerer Raths⸗ und Gerichtsſiu⸗ 
ben erinnert werden: „Eines Mannes Rede iſt feine Rede, 
man muß fie hören alle beede?" — Bir ſchaffen une in 
der Regel uniere Beforgniffe felbft, übertreiben das vermeintliche 
Uebel und maden unfer Miftrauen zum Maßſtabe unferer Hand« 
lungen. Dies follte wenigitend im diefem Falle nit fein. Wir 
ſelbſt aber — wir geſtehen es — find nicht im Stande, eine 
Oranze zu finden, wo aud nur das fonfitutionelle Recht der 
Rüge offentlicher Eparafıere und Handlungen ende; im Gegen⸗ 
theile mochten wir es gerade der deutſchen Preffe im Allgemeinen 
nahrühmen, daß fie ji von dem Dange zu Privarfeindieligfeiten 
und Berläumdungen freigehalten, und wo das Gegentheil ſtatt⸗ 
zufinden feinen möchte, in ver Perſon ſtets nur das Prinzip bes 
fampft habe, Mit mehr oder weniger Geſchick — mas liegt am 
Ende daran, fo lange unferm ganzen Leben der Stempel ber vers 
fbiedenartigften Mannigfaltigfeit aufgedrückt it? Toujours per- 
drix! iſt doch wohl auch bier im Grunde der Ausdrud für bie 
geiftige Langeweile und Monoronie — Wir fönnen und nicht, 
mie Andere, mit dem Proviioriihen der preußiihen Preßverfü⸗ 
gung, auf melde, wie man fieht, unfere vorftehenden Bemerfun- 
gen hauptſächlich geben, beruhigen. Hat uns noch Ein Provilor 
rium Rofen gebraht? Wir möchten aber gerade gegen dieſes 
einige mobl nit unbegründete Bedenken erheben. Nicht die Raus 
tionen balten wir für das Bedenklichſte, fondern die Entziehung 
des Poftvebits und der Konzeffionen, Beide letztere follen aber 
(wenigſtens ift es in den Motiven geiheben) aus älteren Ber- 
ordnungen hergeleitet werden, und würden fomit, als innerhalb 
ber befiebenden Geſetzgebung ſich bewegend, an fid feiner nad» 
träglihen Berathung der Kammern unterliegen. Wir fönnen und 
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aber unferen Theild nur zu derjenigen Anſicht befennen, welde 


Beiftand des oberften Richterd beginnen wir die außerordentliche 
die Beflimmungen der Berfaffung als unbedingt maßgebend bes 


Schwurgerichtoſtzung, mwelde das fl. Appellarionsgeriht gemäß 
trachtet und etwaige frühere Geſetze und Verordnungen in deren |Art. 113 des Straf-Ör.rWei, vom Jahre 1848 wegen Zahl und 
Geifte inierpretirt oder für von ſelbſt (de jure et de facto) | Wichtigkeit der vorliegenden Strafialle für nothwendig erachtet 
aufgehoben bält, nicht umgekehrt die Stereoippen der Verfaſſung und am 6. v. Mis. auf heute amgejegt hat. Abermals liegt atjo 
durch jene untergeordneten Beſtimmungen umgießen laffen will, eine betrachtliche Anzahl von Straffaben für das Schwurgericht 
—— vor, — obſchon ein joldes erjt am 18. v. Mis beendet worden, 
Deutſchland. 


und die bereits erfolgte Ablieferung von 17 Individuen in Die 
Königlicher Armeebefehl. (Fortſetzung.) Befördere | Straforte das Ergebnig war. Ein trauriges, ein böhft beich>» 
werden zu Hauptleuten 1. Klaffe: die Hauptleute 2, Rlafe | 


benves Bild der Geſittung in unferm gejegneten Niederbayern 
Marimilian v. Drihlieb, und Heinrih Kid im topographifden j mit \einen übrigens biedern, dem Könige und Baterlande treuer» 
Bureau des Generalquartiermeifter » Stabes, Heinrich Bogt im ; gebenen Bewohnern! — Diejer moraliſchen Kranfpeit, in häufi- 
7. Inf.rReg., Bernhard Zörgens im 11. Zuf.-Reg., Zofepp von ; gen Todſchlagen und Körperverlegungen ſich außerad, muß mir 
Edart im 12. Juf.⸗Reg., Yudwig Seutter im 2. Jäger: Bat., | aler Kraft entgegen gewirkt werden. Daß bie nieberbaperijchen 








Ludwig Kohler im 1. Zäger-Bat., Ernft Notthaft Frhr. von | Strafgerichte in Diejem Streben das Unglaubligpe geleifter haden, 


Weigenftein im 10. Jaſ.Reg., Adolph Graf von Borhmer 
im 5 Inf.-Reg., Friedtich von Siche rer im 1. Inf.» Reg., 
Karl Wigard im 2. Inf.Reg, Ludwig Fink im 9. Jaf.Reg., 
Konrad Lindner im 2. Jäger-Bat., Ludvig Mändi im 11. 
Inf Reg, Ferdinand von Stodyammern im 15. Inf.“Reg., 
KZaver Held im 4. Inſ.Reg., Heinrich Yeers im 8, Juſ.⸗Reg., 
Karl Sraf von Sırablenheim»- Wafabourg im 1. Inf. 
Reg., Kranz Fackenhofen im 2. Inf.RKeg., Felir Hößlinger 
im 3. Inf.⸗Reg., Alpbons Halter, Adjutant des Armeeforps: 
Kommandanten Generallieutenant Graf von PYıenburg, im Jaf., 
Yeibreg., und Karl von Plötz im 5. Inf.⸗Reg., dann die Ober: 
lieutenants Auguft Frhr. von Feilitzſch, Adjutant ded General: 
Majors nnd Brigadierd Weispaupt im 1. Artillerie » Regiment, 
Rupolpb Frhr. von der Tann vom 3. Art.» Reg. im 1. Urt. 
Neg., Edmund Frhr. von Speidl, Adjutant ©. K. H. des 
Prinzen Luitpold, im 1. Art»Reg., Wolfgang Steinbauer im 
2, Urt.«Reg., Klemens Wallmenid von der 2, Ouvriers— 
Kompagnie im 2, Urt.Reg., Yubwig Lößl vom Jngenieur 
Korps im Genies Regiment, Johann Flling, Georg Graf von 
Nienburg, Karl Belleville, und Karl Gerfiner, dieje fämmis 
lid im Ingenieur» Korps, 

Zu Rittmeiftern: bie Oberlieutenants Marimilian Frhr. 
v.Thünefeld vom 3, im 4, Chev.Reg., Karl Frhr. v. Yeonrood 
im 2. Ehev.»Reg., Karl von Merg, und Marimilian Stöber 
vom 2. im 1. Kür.Reg., Alerander Seufferheld, Regiments: 
Adjutant, im 2, Chev. Reg., Ludwig Frhr. v. Crailsheim im 
1. Kür,Reg., Moarimilian von Wendt, Regiments» Adjutant, 
vom 3. im 6. Chev.Reg., Auguf von Schlümbach im. 
Ehev.-Reg., und Friedrich Himmelftoß, Regiments» Adjuranı, 
vom 1. im 5. Eben.»Rep. 

Zu Dauptleuten 1. Rlaſſe: die Oberlieutenants Franz 
Ritter von Zentner vom 8, im 3. Inf.Keg., Franz Nar im 
Inf: Neg. König, Karl Bechtohd vom 1. im 3. Inf.-Reg., 
Friedrib Seefirhner im 13. Inf.» Reg., Ludwig Graf von 
Otting-Fünfſtetten vom 1. im 3. Juf.-Reg., Albert Frht 
von Guttenberg im 13. Jnf.-Reg., Heinrich Freiherr von 
Gleiſſenthal im 8. Juf.Reg., Jakob Harrad vom 14. im 
13. Inf.Reg., Rarl Marfreithper vom 8. im 10. Inf. Reg., 
Friedrich Frhr. v. Reigenftein im 13. Inf⸗Reg., Karl Frhr. 
v.Nebelrode»Hugenpoet im 12. Inf.Reg., Guſt. de Bary 
im 2. Inf.»Reg., Zofepb Frhr. v. Riedheim im 15. Juf.⸗Reg., 
Eduard Lindemann vom 14. im 7. Inf.⸗Reg., Georg Narcıp 
im 4. Inf,» Reg., Baptiſt von Heeg im 1. Jäger » Bataillon, 
Heinib Schmitt im 5. Inf.» Reg, Zofepp v. Brüdner vom 
8. im 10. Inf.Reg., Joſeph Huderlein im 6. Inf.Reg., Karl 
Roppelt vom 14. im 10. Inf.Reg., Franz Ärhe. v. ÖOutten 
berg vom 6.im 4 Inf. Reg, Wilhelm Arhr.v. Sedendorff 
vom 14. im 13. Inf.» Reg. und Peter Dörmühl vom 5, im 
Inf. -Leib-Regiment. (Schluß folgt.) 

— Wir erfahren aus Münden, daß die Duieszierung des 
Kreis» und Stagtgerichtsaſſeſſors Dr. Schmidt, weldes deß ⸗ 
halb Auffehen erregte, weil man ben Anlaß dazu im deſſen fon. 
feffionellen Berhaͤltniſſen Cer it Deutſchkatholik) fuchte, nicht in 
dieſen, fondern in andern Berhältniffen ihren Grund bat, auf 
welche näher einzugeben bier nicht der Drt iſt. (N. 8.) 


(Bapreutb, 24. Juni.) Das 3. Bataillon des 13. Inf. 
Regiments zu Kigingen bat den Befehl erhalten, nah Bayreuth 
zurückzumarſchiren. — Die in Rofenberg ſtehenden 2 Kompagnien 
werden abgelöst und rüden ebenfalls bier ein. 

(Mürzburg, 23. Juni.) Das Denunziren ift jegt in un: 
ferer Stadt fo gang und gäbe, daß es faſt Noth ıbur, man legte 
feinem Mund das Papagenoichlog aus der Zauberflöte an, um 
fein unpaffendes Wörthen entwiſchen zu laſſen. Unſere Yolizeis 
Chefs maden ihrem franzöfiiben Borbifte Carlier alle Ehre, wir 
find mit beimlihen Polizeiſpitzeln überfät, die fih überall ein: 
fbleihen und alle Aeußerungen beim Stadtfommiffär protofolliren 
laffen. — Dem Etaaisanwalte Yöwenheim wurde am Den: 
nerötage vom Könige eigenhändig ein Velobungsjhreiben wegen 
feiner Thätigfeit üterreigt. 

‚= (Ztraubing, 25. Juni.) Heute fand die Eröffnung ber 
VIII. Schwurgerichts-Sitzung für Niederbayern mit fol: 
genver Rede tes Herrn Pröfivenen Weiß flatt: Unter tem 


zeigt nachſtehende mir offiziell mitgetheilie Notiz, welde nach dem 
Srundfage ter Deffentlichkeit bei dieſer feierliden Gelegenheit 
fund gegeben wird: a) von fieben Schwurgerichten find jew 1. 
Jäner v. 38. 119 Perſonen adgeuribeilt, — b) vom f. Appell» 
Gerichte im Berufungswege 158 Urtheile, — e) von den koͤnigl. 
Kreis» und Stadigerichten Landehut, Paffau und Straubing ın 
480 Strafjagen Defininv-Uribeite erlaffen worden und unter der 
Gejammtzahl per 549 eirca 560 verurtpeilende Erkennt⸗ 
niffe begriffen; — d) bievon treffen auf das biefige Geticht al» 
lein, einjhlüifig der Muwirfung desſelben bei den Schwurgerich . 
sen 337 Urtpeile; — e) überdies wurden vom Kreid» u, Stadt« 
geripte Straubing 976 Erkenntniſſe auf Ergänzung der Boruns 
terfugung, auf Berweifung an das fgl. Appellationdgerigt oder 
an andere Behörden, over auf Einfiellung des Ötratverfahrens 
gefaßt, abgeſehen von feinen Leitungen in Rechtsſtreits⸗ u. Wech⸗ 
ſelfachen, um Bereiche des Hppothefenamts, Notariats, Depoſud⸗ 
ziums, der Pflegihaiten, Berlaffenidaften, Gemwerböfonftatiruns 
gen, Jagdfreveln, Stempel-, Zoll» und Aufiglags:Defraudario» 
nen, melde Geſchäftsſparten wieder einen Einlauf von jähtkch 
mehr denn 10,000 veranlaffen. — Möchten doch auch die ubri« 
gen geiſtlichen und weltlichen Behörden, möchten alle Schul= und 
Gemeindevorftände, ındbejondere Die Lehr⸗ und Dienftperren, ja 
alle Familienvater redlich bemüht fein, den auf unjerer ſchönen 
Provinz, — ver edelften Perle in der KRönigsfrone, — laſten⸗ 
den Ruf der Rohheit, der Wildheit zu befeitigen, — möchte der 
Zeugeneid und das heilige der HandInng allenıhalden bie ger 
bubrende Beachtung finden, und mödten die Herren Geſchwor⸗ 
nen auch während Des gegenwärtigen Schwurgerihts Die beige: 
meinten Worte, welde von mir am 29, Aprii d. Ze, geiproden 
und nun abgedruckt find, zur Förderung der guten Sache bebers 
zigen. — Mit dieſen jrommen Wünſchen erflare ich die heutige 
Sitzung für eröffnet. 

Hierauf wurde zur Bildung bes Geſchwornengerichts ges 
fhritten und über die eingelaufenen Reflamationen einiger Ge— 
ſchwornen dahin entſchieden, dah Nepomuf Bauer von Hoffirgen 
nod ein gerichtärztliches Zeugniß Über die behauptete Kränklich— 
feit nadzubringen habe, Alois Hörhammer von Yandan und £. 
Hartl von Eggenfelden, erfterer wegen Haribörigfeit, legterer we- 
gen Kranfpeit feiner Ehefrau von der Berpflihtung eines Ges 
Ihwornen fur bie gegenwärtige Sigung, Mathias Weber von 
Abensverg aber wegen bereits zurüdgelegten 60. Yebensjahres für 
immer von dieſer Verpflichtung zu befreien feien. 

Bon der Donau ſchreibt man den „N. N.“ Die Ernen- 
nung Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Eduard von Sadien - Alten- 
burg zum Kommandanıen des erften Armeelorps hat hier und 
gewiß aud in allen Garniſonen die gg Stimmung bervors 
gebracht. Insbeſonders freudig war biefe Rachricht vom biefigen 
Bataillon aufgenommen, welches unter ber Divifion dieſes Prin- 
zen im daniſchen Reichskrieg geflanden if. Die Truppen der bay- 
eriſchen Brigade, oft durch die angeſtrengteſten Maͤrſche in ſchuh⸗ 
tiefem Sande ermüdet, oder durch Bivouafe in falten Nächten 
bei fnapper Berpflegung froftig geftimmt, erheiterten ſich jedes⸗ 
mal beim Anblıd des Prinzen, wenn er mit feinem eigenthumlich 
und wahrhaft jreundligem Weſen längs der Brigade binritt. Die 
Ruhe, ſchnelle Bejonnenpeit und Sicherheit feiner Anorbnungen 
im Geſechte und den mehrfältigen Gefehtsaufftellungen haben 
ihm das Vertrauen und die Liebe aller Grade und aller Soldas 
ten erworben, möge ſich Gelegenheit bieten, dieß thatſächlich be» 
weiſen zu fönnen, 

(Speyer, 22. Jun.) Aus Anlaß der Aufhebung des Kriegs— 
zuftandes ın der Pfalz iſt das folgende Altenftüd erſchienen: 
"Befonntmadung. Seine Majeftät der König haben allergnädigft 
geruht, ven —— in der Pfalz durch allerhöchſte Verfü— 
gung vom 19. dv. Dis. aufzuheben — hingegen die Städte Zwei« 
brüden, Pirmaſens, Kaiferelautern, Kirhheimbolanten mit Obere 
mojcel, Neufladt und Speyer mit Ludwigshafen ald Krieyepläge 
zu erflären. Der fommanbirende General der föniglihen Trupe 
pen in der Pfalz ift ermächtigt, auf den Grund der beftebenden 
Gefege die genannıen Rrirgspläge nach Umſtänden und nah vor« 
ousgegangenem Benehmen mit dem föniglichen Herrn Regierungss 
Präfiventen in den Kriegs- oder auch Belagerungszuftand zu 
erflären. Indem ich dieſes zur allgemeinen Kenning bringe, 
gebe ich mich der Hoffnung bin, bie Pfalz werde für die Zufunft 
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denfelben Frieden, diefelbe Ordnung und geſetzliche Freiheit genie⸗ 
hen, wie unter dem Sriegoguflande, ber unmitelbar nad einer 
fürmiſchen Zeit ihr augendlidiih und ohne burd alle vie Prür 
fungen durdzugehen, bie andere Länder zu überfichen hatten, 
welche fib im abnlichen Berhättnig befanden, ven vollen Gebrauch 
ihrer Infitwtionen wieder einräumt. Die gefeglihe Freiheit für 
Ale, das fei in der Zufunft ver Wahlſpruch jedes rechtlichen 
Mannes. Dieſe Freiheit ift im Frühjahr des Jahres 1849 von 
den Leitern und Berfübtern des Volls auf die gewiffenlojefte Art 
verlegt worden. Sie haben durch offenfundige Lugen, burg Ber 
dädhngung der Staatoregierung, dur Einſchuchterung aller Gut⸗ 
gefinnten und offene Gewalt die Gemeinden und einzelne Perjo- 
nen an den Rand des Ubgrundes gebramt, fie baden eine Menge 
von fremoen Abentheurern in bie Pfalz gerufen, um ben Bürger: 
krieg zu enıflammen und Euch von einer väterlichen Regierung 
losjureigen, der die Pfalz Gtüd, Friede und Reichthum verdanft; 
fie haben eure Söhne in das Unylüd geſtürzt, und ohne die uns 
erihöpflige Gnade Seiner Majeftat des Königs wäre die Trauer 
über dad yanze land verbreitet. Indem ich die mir allergnädigſt 
anvertraute Bollmacht nicderlege, ſehe ih es als eine heilige 
Pflicht an, allen tönigliben Zwil» und Militärbehörden, aller 
weltlihen und geiſtlichen Obrigleit, allen ſtadniſchen und Gemein: 
debehoͤrden meinen tief nefühlten Donf für das Dertrauen und 
für die Bereitwilligfeit an ven Tag zu legen, womit fie mein 
Bemüben unterftägten; insbefondere banfe ıch fur dos Vertrauen 
fo vieler Perjonen, die mir hoffentlich auch ın der Zufunjt nicht 
fremd bleiben werden. Nun ein ernſtes Wort zu euch Verführern 
und Berführten aus tem Bolfe! Bereits im Jahre 1832 bat 
der Geiſt ver Ungeieglihfeit und ber Revolution bie Pfalz durch⸗ 
zogen, feit viejer Ze bar die Zöniglihe Sıaatereyierung ohne 
Unterlaß dos materielle und geiftige Wohl der Pfalz im Auge 
gehabt, fie bat im jenen Bersrauen auf ven Rechteſinn ver Pfälzer 
ale Borwürfe vergeflen, die das revolutnäre Treiben jenes Japs 
res zur Folge baben fonnte, und hat das jur eine Berirrung anjeyen 
wollen, wage ilngefeglid;feit und Beginn des Docverratbs war. 
Diefes Wohlwolten, dieſe Schonung bat die Pfalz vergeflen, und 
bei der erſten Beranlafjung die Fahne des Aufrubrs aufs Neue 
aufgepflanzt, denjelben Mannern ıbr Vertrauen geiwenft, vie da⸗ 
mals die Revolution Predigten, und bie jeit der Zeit nicht aufge: 
bört haben, eine zweite vorzubereiten. Sie bar wie ein gewal- 
tiger Strom die Pfalz überſchwemmt, doch dießmal fonnten die 
geleglihen Folgen nicht auspleiven, und werten bie Borkampfer 
der Revolution, Die dem Arme der Gerechtigleit entgangen finr, 
nicht ihrem verructen Treiben ensfagen, jo wird eine Zeit Der 
gänzlichen Berwirrung und der Verarmung des ſchönen Landes 
mit allen Echreden ber Seldſthilſe bereinbrechen, Die Die Scharfe 
des Schweries berausfordert, wozu das Barerland Danner bat, 
denen die Ehre höher gilt ald bas Leben, und die an ber Spige 
treuer Truppen ber Berführung unzugängligy, ausbarren werben, 
bis der tegte Widerſtand gebrogen iſt. — Wort ſchutze Die Pfalz! 
— hält jie aber nicht den Frieden und verbinden ſich die wohls 
gelinnten Männer nicht feit in der Treue au KRonig und Bater« 
land, fo fann die wohlwollendſte Regierung fie einem iraurigen 
Geſchicke nicht entziehen. Speyer, den 21. Jun 1850, Der Kom» 
mandirente des Armeeforps ın der Pfalz, Karl Theodor Furil 
von Thurn und Tario, Öenerallieutenan.“ 


(Frankfurt, 22, Juni.) [Die ruliifhe Diplomatie 
in Wien] Das Gerücht von der Abberufung des ruſſiſchen Gras 
fen v. Medem von jeinem Gejanbtihafspoften in Wien und 
feiner Erjegung durd den Baron v. Meyendorff zu Berlin, 
der feinerjeits durch den Baron v. Bubberg, früheren Ge— 
fpähtsıräger zu Frankfurt, erjegt werden bürfte, wird ſich dem 
naͤchſt beitätigen. Man wird dıefe Veränderungen, ba ſolche in 
Rußland, wie beim Militär, jo bei der Diplomasie flets einen 
ſchatfen Grund baben, lediglich in dem Nichterfolg der Aufgabe, 
bie oem Grafen v. Medem ım neuefter Zeu am öſterreichiſchen 
Hofe zueriheilt worden war, fuden muſſen. Graf Medem jollte 
das öfterreicyiiche Rabiner für Die preußiſche Unionsarrondirung 
geneigt madıen. Man darf indeß überzeugt fein, daß auch einem 
andern Diplomaten fein günfligerer Erfolg gegenüber den alten 
Traditionen bes Hauſes Habsburg und ver Darauf bafırıen Po» 
linik des Fürſten Schwarzenberg zu Theil geworden fein wütde. 

($rantfurt, 22. Juni.) Bor einiger Zeu wurden die Aften 
ber ſchwurgerichtlichen Berhandlungen von Danau in dem Pror 
zelle Auersmald-Fihnomsfy im beylaubigter franzöſiſchet 
und engliiher Ueberſetzung nad Paris und London geſchickt, nebjt 
einem Geſuche an Die franzöſiſche und Die englifche Regierung um 
Auslieferung mehrerer bei der Ermordung der beiden Reichsiags- 
abgeorbneien beſheiligten Individuen. Beide Regierungen haben 
nun, mie wir vernehmen, dem Auslieferungsbegehren Kolge geben 
zu wollen eıflärt, nachdem fie Dur die Alten Die Weberzeugung 
erhalten, daß «8 ſich bier nit um ein politiiaed Vergeben, jons 
dern um einen Mord bandle. Nispel (von Bodenheim), welder 
den sötslichen Schuß auf Lichnowolp und (mern wir mat irren) 
auch auf Auerswald geiban zu baden dur Jeugenaudjageu bes 
ſchuldigt iſt, wird in Diejen Tagen von Paris, wo er im leßierer 
Zeit in einer Portefeuillefabrif arbeitete, nah Hanau gebracht 
werden; ebenfo Buchsweiler, der heuchleriſche Aufwiegler zum 


Auftande und feige Aufpeger zum Mord, von Hull, wo er fi 
aufgebalten, 

Wien. Neueſtes. Neuere Nachrichten aus Semfin bes 
Rätigen den in Bulgarien auszbrochenen Aufftand, welcher nad 
dargelegten Anzeihen planmäßig angeregt ſcheint. — Nah ben 
legten amerikaniſchen Nachrichten hatte die beantragte Erböhung 
bes Zolltarifs auf ausländiihe Induſtrie und Erzeugniffe eine 
lebhafte Kontroverje in der Preife hervorgerufen. 

(Berlin, 23. Juni.) Geftern if die N, Preuß. Itg. fon« 
fiözirt worden, dem Bernebinen nad megen der barin entbaltenen 
erneuerten Ausfälle gegen bie neue Gemeindeordnung. Ed muß 
nur Wunder nehmen, daß bdiefe Strenge gegen dad Organ der 
äußerten Rechten erfl jegt eintritt, 

In Kaſſel bat bie bereits feit lange beſtehende, aber alle 
zeit Mäglih fervile und gefinnnngslofe Kaſſel'ſche Allg. Zeitung 
vor ber erſt nad dem März entftandenen, wahrhaft fonftitutionels 
ien „Reuen Hefſiſchen Zeitung” bie Segel flreihen und 
fid mit derfeiben „vereinigen müffen. 

(Zeipzig, 22. Juni.) Wir theilten fon mit, daß der 
biefige afademifhe Senat in feiner Sigung am 20. Juni 
beihloffen bat, zu dem auf dem 15. Juli einderufenen Landtag 
nit zu wählen. Dem fönnen wir noch hinzufügen, daß ber 
Senat für den Fall, daß die Negierung dennoch auf der Bors 
nobme der Wahl von Seiten der Univerfität beftehen follte, den 
Hofrath Albrecht, einen der Göttinger Sieben, beauftragt hat, 
bie Grunde, welche den Senat zur Verweigerung ber Wahl be⸗ 
ſtimmt haben, der Regierung ausführlid darzulegen. — 

Ellwangen.) In einem der größeren Dörfer unferes 
Oberamtsbezirks ift eine Grauen erregende Schand⸗ und Mord» 
tbat verübt worden. Am Mittwoch den 19. Abends [hide ein 
Bauer von Piendorf, ein Weiler in der Schultheißerei Zöbingen, 
fein einziges Kind, ein viergebnjähriges Töchterchen nad dem 
eine fleine halbe Stunde entfernten Zöbingen, um bort beim 
Seiler einige Stride zu faufen. Das Mädchen blieb über bie 
Mafen lange aus, und die beforgten Eitern ſchickten den Knecht 
nach, um das Kind heimzubringen. Diefer fam zum Geiler und 
erfuhr, daß das Mädchen jhon längft den Heimweg angetreien 
babe. Davon in Kenntniß gelegt, boten die beforgten Eltern ihr 
ganzet Dauszefinde und ihre Nachbarn auf und durchſuchten das 
nabegelegene Wäldchen, durch das der Fußpfad führe, hoffend, das 
Kind’ babe ſich veriert, Allein weder die Sorgfalt ver Nachbarn, 
noch der Jammer ber Eltern fonnten das verlorene Kind finden 
machen, bie die Fruͤhſonne ihr Licht auf die gräßliche That warf, 
— ‚Zins find lag tobt in einem Gebüſche mit verftopften Munde, 
in einer Situation, die ed ungweifelbats macht, daß eine notb» 
züchtige Schändung mit der Unihuld, dem Kinde das Leben 
zaubie, Der vertbierte Mörder ſcheint nad dem Tode des FKins 
des ihm noch mehrere Stihe in die Bruſt verfegt zu haben, um 
einen Raubmord vermurben zu laffen. — Der muthmaßliche Thä- 
ter bat im Haufe der Gemordeten große Wohlihateu empfangen, 
man fab ihn um die Dämmerungsftunde dem Walde entfliehen 
und es haftet ber Berdacht um fo gemwiffer auf ihm, da er ſchon 
einmal wegen enpörenber Unzucht in Unterfuhung war. (St.A.) 


Branfreid. 

(Paris, 22. Zuni,) Ein Gerüdt über die Entfernung 
Gbangarniers von feinem jegigen Poſten zirfulirt neuerdings. 
Ale Parteien rüften fih für die Dotationsdebarte, Die Orleani⸗ 
ften baben jih für die Bewilligung von drei Millionen ein für 
allemal vereiniget. Weber die Entichließung der Legitimiſten vers 
lautet noch nichts Beftimmtes. 


Groäbritanniem 

(2ondon, 21. Zugj.) In geftriger Unterhausfigung erflärte 
Ruffel, das Kabinet billige entſchieden die Politik Lord Palmer- 
long, und es werde fih aus Anlaß des vom Oberbaufe abgege- 
benen Tadelsvotums nit zurüdziehen. Auf ven 2aleu iſt ein 
Vertrauensootum vom Uuterhaufe zur Debatte beantragt. 

Türkei. 

(Konftantinopel, 12. Juni.) Die Beſorgniſſe, melde 
über die Abberufung des franzöfiiben Geſandten von London bei 
der Pforte entitanden waren, baben der Zuverfiht Pag gemacht, 
daß feine bedeutenden Folgen der jenfeitigen Migverfiänpniffe 
zu befürdıen jeien. Nicht nur General Aupif, auch Sir Sırars 
tort Ganning fano fih veranlagt, in einer eigenen Note feine 
babin Tausende Leberzeugung dem Miniſterrathe zu eröffnen. — 
Faſt täglich bringen Die eunlaufenden Dampfboote Nachticht über 
vie Neife des Kanſers. Derielbe bar nach dem bierauf beruhenden 
Galcul vorgeftern Kundin verlaffen. Ueberall finden von Seite 
der Bewohner die bei ſolchen Gelegenheiten in den übrigen euro» 
pälichen Staaten üblichen feitlihen Demenflrationen Statt. — Die 
Reile des Sultans von ber der ottomaniſchen Dpnaftie eigenthüm« 
lien Munifizenz begleitet (tie Reiſeauegaben find auf 15,000,000 
Piaſter berechnet worden), wird bei ten Jmielbewohnern, weiche 
man dem türfiihem Staarsintereffe abwendig zu machen feit lan» 
gem ſchon ſpſtematiſch beſtrebt iſt, Lie entgegengelegte Wirkung 
zu äußern nicht ermangelm, und es ift died ein vorzüglider Bes 


weggrund geweien, mwelder über die Richtung ber failerlichen 
Auf dem Tarif ift auch nebſt anderen 
Troneporimitteln für die Perfon des Sultans ein Staarafaif und 


Keiferonte entichieden bat. 


vierundzwanzig Kaifiſchi's einbarquirt. — 


Tahit Paſcha's iſt vorgeftern bierber gebradt worden, um nach 
dem Wunide des Berftorbenen in der Moſchee zu Enb beitane 
Man ſpricht von einer bedeutenden Nachlaſſenſchaft 


zu werden. 
des Vezirs, worunter 3,000,000 Pieſſer in 


genannt werben, — Die Regierung iſt durch das Hinſcheiden Die 
ſes alten Staatedieners einer Berlegenbeit entboben, und es ıll 
eine Folge der leiten Geſtaltung der Zufände Bosniene, welcher 
Tahirs Kigenfinn und Habſucht im Wege fand, zuzuſchreiben, 
dag Matzlum Bey, der als Pfortenfommiffir dahin hat abgeben 
follen, zurüdberufen wurde, indem Dmer Paſcha mit der Schlich⸗ 
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tung ber Räubigen Fragen und ber Einführung des Tumzianti 
nunmebr beauftragt worben if. Die beiden Paſcha's Fazlı und 
Muftai werden nunmebr bald mad ihrer Heimat wieder entlaffen 
werben, nachdem bie Vorklellungen, welche fie beim Öroßvegir 
über die Verwaltung des verfiorbenen Bezird vorgebracht hatten, 
ihre volle Würdigung erhalten baden. — Am zebnten diefes find 
bie Kran von Ruttky, Kofjurbs Schweiler und brffen Kinder, 
welche von ihrem Lebrer begleiten wurden, nach bem Orte ihrer 
Beitimmung abgereisı, Die Angehörigen Koffutbs waren bei 
upon abyefttiegen. Man bemerfie die Befliſſenheit Yacy Can» 
ninge. ver Frau von Nunfay die Honneurs von Ronitantinopel 
zu maden, 


Die ſterbliche Hülle 


bolläadiiben Dukaten 








— — 


Verautwortlicher Redakteur Ernſt Beez. 


— — ————— ———————— 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


[3] Befanntmadhung. 

Am Donnerdtag ven 4. Yuli ni. 38. 
findet die zwelte Berfleigerung von ven in vie 
fen Brübjabre auf Die Holzlagerpläge du und 
bei Vaſſau gebrachten Trifthölzern ſtatt, bei 
welcher 8 — 10,000 Klafter harte und weiche 
Scheiter im Wiener Maaße und zu 3°, 24° 
und 2° Laͤnge zum Verkaufe gelangen. 

Zu viefer Veriteigerung werten biemit Kaufs⸗ 
Suftige mit dem Bemerken eingeladen, daß damit 
am bemeldten Tage Vormittags 9 Uhr anf ben 
Lagerplage Cggendobl begonnen werde, und daß 
inzwiſchen vie näbern Rauföberingungen ſowohl 
bei dem kgl. Hentamte, ald auch bei der kgl. 
Trift⸗ Inſpektion in Erfahrung gebradit werden 
fönnen. — 

Kaufeliebbaber, gegen deren Zahlungsfähig- 
feit Zweifet ofmwalten, werden zur Verſtelger⸗ 
ung nicht zugelaffen, .fowie auswärtige ben uns 
terzeichneten Aemtern nicht genügend bekannte 
Kaufsliebbaber ih durch legale Zeugniſſe über 
ihre Bermögendverhältniffe auszuweiten baben. 

Vaſſau den 15. Juni 1850, 
Königl. Rentamt um Königl. Trift: 
Inſpektion Paſſau. 

Rambauer, v. Stürzer, 

kgl. Rentbeamter. kgl. Trift⸗ Inſpektor. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 
Donnerstag den 271m Juni 3. 
Sarmonie: Mufit in Eggendobl. 


Anfang 7 Ubr. 
Der Ausſchuß. 


Iuustadt-Wauderer-Verein. 
Donnerstag den 27. Juni 28, zu Hrn. 
Spies. Der Auéſchuß. 


Ilzstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerstag ben 27teu Juni dh. zur 
Frau Eil er. Der Ausſchuß. 


Verſteigerung. 

WITZ Künftigen Dienftag 
Ta, IF ren 2. Juli und die 
Th rormf folgenden Zage 
3 MR \riederzeit von 9 Ütr 
Hr uk Morgens und Nachmits 
taqs 2 Uhr angefangen, werden dm Haufe Nr. 
461 in der Mofengaffe über einer Stiege vers 
ſchiedene Hause, Zimmer: und Küchen» Finrich- 
tungen, dann Waſch⸗ un Kleidungsſtücke aus 
dem Rücklaß des verſtorbenen Appellat. = Ger. 
Ditektors von Meindel gegen gleich haare 
Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Auch werden jererzeit Rachmittags Bürher 
verfähledenen zum Theil wertbeollen Inbalıs in 
der Zwiſchenzeit zuu Aufwurf kommen. 

Kaufsliebhaber werden hiezu höflichft einge: 
laden, — 

Vaſſau am 26, Juni 1850. 
Paul Eggart, 
Auftionator. 

[?] Gin folive® Wäocen, weldes fochen, 
mäben uno ſtricken fann und ſich allen bäud- 
lichen Arbeiten willig unterzieht, wunſcht bie 
nachſtes Ziel in einen Vlatz zu treten. Sie 
ficht licher auf humane Bebandlung, als grofien 
Kohn. 







[a] 


— — · — 


Einladunmg. 

Die projehirte Ralt: Waffer: richtiger geingt: Fluß: Bade: Anftalt bald⸗ 
moͤglichſt als Wirklichkeit begrüßen und vielleicht fogar noch währenn eines Theils von dieſem 
Sommer benügen zu konnen, ladet man alle jene Herren, welche ſich für Died eben fo zweck- 
mäßige als allgemein bevürfrig gefühlie Unternehmen intereiiven, hiedutch höflichſt mit ver 
Bine ein, ihre Theilnahme batoiift bieber zu notifiziren, um biesfeitd der guten Sache fo für« 
derlich ald möglich dienen zu können, da in dieſet Angelegenheit doch noch etwas mebr als 


man vlelleicht im Nilgemeinen annehmen möchte, zu beſorgen und zu orenen bleiben dürfte. 
Betheiligt ſind gegenwärtig SO Herren mit vorgeichlagenem Aftienbetrag zu je MW fl. 





Zu haben in ver Puſterſchen Buchhandlung (C, Pleuger) in Barkın: 
Garten-Dud von Henriette Dapidis. 
Go eben erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen die zweite Auflage: 


Bollitändiges 6 Der 
Haushaltungs = Bud, FEEIIERRTTEN 
Ri peaktifche Anmweifung, 
_ R einen Geurüſe- arten mit Beziehung, auf 
befonderer Berüdfihiigung Schönheit und reichlichen Ertrag zu beforgen; 
ber fo wie das Möttige über Lage, Boden, Um- 
3 saunung, Eintichtung, Dünger, Dartenge- 
aA nfangerinnen räthjchaften, Aultur der Planzen u. frucht 
und bringenden Sträucher, Samenzichongen, Bauer 
angebenden Saudfranen der Reimhraft, vie erforderliche Muantität 
bearbeitet ber Sämereien, u. wie mit den Gemüſen zuech- 
eon mälzig abzumwechfeln iſt. 
Menriette Davidis, Nach Ten Wonsen georonet, nebſt einem 


(Berfafferin ves KRedhbuden). 


Erfter Theil: 
Der Gcemüfe- Garten. 


Anhange über das Conjerviren der Gemuͤſe ic. 


Scwehl nad eigenen, 
als mach langjührigen Erfahrungen praftijcher 
Gartenfreunde bearbeitet ven 


Henriette Davidie. 


Elberfeld. Julius Pädeker. geb. 1 fl. 12 fr. 
Tie Verfaſſerin des allbeliebten praktiſchen Aochbuchs bietet bier den Hausfrauen 
ein ebenfo brauchbares und gleich zwedmäßiges „ Garten:Budh. 
Das Sarıen- Bun iſt niat, wie fo viele andere, eine Gompilution — es iſt das 


Merk vieljähriger Erfahrungen, Prüfungen un Mühen, und ebenjo wie Das 
Kochbuch, ein zuperläjjfiger, treuer Machgeber für jede Hausirau, und Die 
einzige zwedmäßıge und vdurdaud faßliche Anleitung für angehende Haus— 
frauen; insbeſondere auch für Alle, die in ihrem elterlichen Haufe nicht Gelegenheit hatten, 


die Sarıen = Eulsur Fennen zu lernen. 


Photographie auf Metall, 


[2] Zur Abnahme son vichtbildern in dis 
verjen Großen, durchzus gelungen und in 
billigen Breiten, empfiehlt ſich, täglich von 
Morgens 9 bis Nadymitrgs 4 Uhr 

Th. Diepenbad), 
im Haufe des Hrn. Kuchler 
in der Innſtadti. 


—— — —ñ — — —ñ —ñ —ñ — — — 
[3] 4000 fl. werden au: erſte und 
einzige Hypothel gegen dretfache Werficherung 
aufzuneimen gefucht. Das Uebr. 
Bu veruiethen. 

ſ51 Im Haufe Neo. 437 im obern Sand 
IR auf das Ziel Jakobi der 2ie Stock, beilehenn 
aus 4 beigbaren Zimmern, großen: Trodenboven, 
gejperrtem Vorhaus nebſt allen Bequemlichkei- 
ten zu vermierhen. Das Uebr. 

[3] Es iſt eine Wohnung von zwei Zim« 
mern, Küche, Trocktnboden und mit oder ohne 
Pferdſtall ſogleich over auf's nächte Ziel zu 
verinietben. — Naheres beim Schwingenichlögl 
außerbaib ned Kapuziner⸗Thores Gaus- Mr. 28 
in der Innitate. 











Gigentbümer und Verleger Br. Purer jun. in Negensburg. 


Dem bekannten übergebenen Inierate kaum 

für dieſesmal micht mehr entiprochen werden, 

da der ganze Zweck verfehlt if. t. 

Bevotnerungs- Anzeige. 
Demprarrei, 

Geſtorben am 24. Juni: Hr. Jobann Vaptiſt 
Leintbath, penſ. k. Kreis - und Stadtgerichts⸗ 
Rarh von Aſchaffenburg, 68 3.5 W. alt, 


Fremden » Anzeige. 
Bom 25. bis 26, Juni. 

(Zum Vobren ) HH. Pieiffer von Nürnberg. 
Dıerei von Regensburg. und Pilz von Zmwifel, 
jämmel Kaufleute. Dr. Schreiner von Zwieſel. 

(Zum mwilten Dann) 9. Zunger, f. Stadt« 
aerichrö-Affeffor von Amberg mit Bamilie. MM. 
Dambrun, Baukontulreurt-Battin u. Häusler, 
Bröuerd + Gattin beite von Straubing. BDerr 
Fifbmann. Hauebef v. Wien. Del. Weigand, 
Gouvernannte von Betertburg. HH. Babrnıs 
bacher, 8. £. Lubograph von Wien, Effelen, 
Kaum. von Glauchau. 

(Zum weiten Haafen.) Frͤul. Schnittbuber, 
Lehrer · Tocnier von Winzer. Wıntrid, Pür« 
geretotier von Deggendorf. 
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Die neuefte „O. D. 9.” Schreibt: Wir haben unfere Leſer 
feit längerer Zeit mit Yeitartifeln über bie deutſche Frage ver 
fhont, und wir glauben, fie werden uns Danf dafür willen. 
Die deutihen Angelegenheiten find in eine fo troſtloſe Verwirr⸗ 
ung geratben, daß es peinlich ift, davon zu Ipreden. Jenem 
großen Wohlthäter franfer Menſoen, der ven Schwefeläthet er 
funden, die wunderbare Zauberfrait, welche während ber jchmerz: 
vollften Dyeration, die der Körper erleidet, ven Geiſt in himm⸗ 
liſche Sphären verfrgt und ihn Lichtgebilde ſehen laßt, wahrend 
der Leib anter der Zange und dem Meſſer des Wundarztes liegt 
— o warım ward es ihm nicht gegönnt, auch für die Völler cıs 
nen Yet: :i zu finden, der ihnen für bie Zeit, wo Die ſtaatorecht⸗ 
lien Doftoren der Chirurgie und die diplomatiſchen Magıfler 
ber Geburtebilfe an ihnen berumfuriven, das Bewußtſein, das 
Schmerzgefübl abtöbter und ihnen rofige Träume vorgaufelt, 
Ab, jie find alle todt, die in den zwanziger nnd dreißiger 
Jahren ſolchen Aether audftrömten. Roſſini it feiit und alt ge 
worden und ſchreibt feine beraufbenden Arien mehr, ber Yanner 
ift lange tobt und dem Ötrauß baben jie im vorigen Jahre, die 
Grige ind Grab gelegt, Die Elsler's ziehen ſich in ven mors 
nanatiihen Eheſtand zurüd. Die Theater find an Dichtern und 
Schauſpielern verarmt und bie Literatur ernährt ſich kümmerlich 
von Flugſchriften und Brofdüren für Auswanderer nad Amerika, 
Das deutſche Volk bat feine Narfoie mehr als die Abjpannuny. 
— Nur um nicht den Faden zu verlieren, fommen wir beute auf 
die deutſche Frage zurüd. Wir baden den Grundſatz, daß Deſter⸗ 
reih aus Deutſchland nit verdrängt werden dürfe, immer feſt⸗ 
gehalten. Wir haben vie Bergrößerungs» Berfuhe Preußens uns» 
ter den verihiedenen Musfen, die es norgenommen, immer als 
das erfannt was fie it — als egoiſtiſchen Partifularisınus, der 
in die zwei aroßen Polaunen: deutiche Einheit! deutſche Freibeir! 
fo lange ftieß, als er damit zu betäuben hoffte, die Trompete 
aber wegwarf, als fie ihm nichts mehr nügte. Vom einjeitigen 
Traftate von Malmö, bis herab zu den legten Prefgejegen bat 
Preußen fortwährend feine Programme gewedlelt, und immer 
nur das behalten, was ihm zuſagte. Das legte Wort hat es 
überhaupt nod nit geiproden — weil eben das Miniſterium 
Mantenffel überhaupt noch nicht Das legte Wort it. Darum 
find ung die Komödie von Erfurt, das Federballjpiel mit „Reicy“ 
„Union und ähnlihe Namenswehslungen fo ſeht zuwider ger 
weſen. — Die Worte Großdeutfhland und Kleindeutſchland, 
welde nod immer wie verjpärete Masken mit Üübernächtigem Ges 
fihte beim Zageslihte über die Straßen geben, find abgeitandene 
Schlagworte. Kleindeurfhland iſt Keindeutſchland, und Groß: 
deutſchland ift mit unmasfirten Worten — ber alte deutſche Bund, 
und wir find, da wir num einmal baftehen, wo wir find, lieber 
für den alten Bund, als für Kleindeutſchland. Der alte Sıreit 
ber während der Anfänge des deutſchen Parlaments Wien in 
zwei Hälften theilte, der Streit: Ob Bundesſtaat, ob Staatgnbund, 
traf den wahren Nerv. Bor dem März war der Staatenbund, 
nad dem a mollte man ben Bundesſtaat. Nun aber ber 
Bundesſtaat ad patres gegangen, wollen wir nit nod hinter 
den Bormärz zurüdzeworfen werden, darum find wir jegt mehr 
als je für den Eraatendund, — In Deutſchland drebt ſich eigent⸗ 
lich Alles um biefeibe Frage wie in Defterreih: Ob Zentralifas 
tion, ob Föderation, und wunderbar genug ſehen wir hier bie 
Rollen getaufht. Das öſterreichiſche Minifterium, im Innern 
zentraliſtiſ, iſt in Deutihland für bie Förderation, und im Ger 
gentheil find diejenigen, bie in Deſterreich förderaliſtiſch find, für 
bie deutſche Zentrafijation, und die teutihen Zentrafiften find für 
bie öfterreihiihe Förderation. Db Deflerreihe definisive Geftal: 
tung zentraliftii oder förderaliſtiſch werden und bfeiben wird, 
barüber läßt ſich noch nicht urtheilen. Zuerft fehlen und biezu 
noch bie wichtigſten Sclüffel, das Statur für Ungarn, das Sta- 
tut für die Lombardei und Venedig. Und aud wenn dieſe er» 
laffen fein werden, fehlt ung als Prüfflein der erfie Öfterreihijche 
Reichetog. Ader in Dentſchland if die Undurhführbarfeit des 
zentraliftiichen Prinzips erwieſen. Deutſchland hat das Erperi« 
ment bereits gemadt. Es if wahr, an dieſem @Erperiment ift 
das Frankfurter Parlament eigentlich zu Grunde gegangen. Wir 
überjepen nit die Schuld, melde beide ertreme Parteien der 
zerfiobenen deutſchen NRationalverfammlung an dem Enpididjal 
berfelben haben, die Rechte wie die Finfe haben Grund, einans 








der ihre Sünden vorzuhalten, aber die Haupturſache, dag nichts 
zu Stande fam, liegt in dem Hiftorifhen der Berbältniffe, in 
den Gewohnheiten und Sitten des deutichen Bolfes ſelbſt. Deutſch⸗ 
land ift weſentlich förderaliſtiſch, das Forderativſpſtem ift weſent⸗ 
lich deutih. Zu Amerifa, in der Schweiz bat ſich Dies alte 
deutſche Element feitgeiegt. Die Narionalverfammlung aber wollte 
bas franzöftihe Prinzip, die franzöfiihe Zentralifation und daran 
ſcheiterte fie. Man gehorchte ihr nicht, wicht etwa blos auf der äußer⸗ 
ften Repten ; in Preußen und in Deiterreid ; auch auf der äußerten 
Uinten fand fie feinen Geborfam: in Badenu, in der Pfalz. Das fürs 
derativſpſtem hat Deutihland jeine Blühte, feinen Reichthum, eine 
Wannigfaltigfeit gebracht. Daß in Deutſchland nit wie in Franfı 
rad eine eiuzige Stadt alle Kräfte auilaugt, alle Geiſter unifor« 
mirt, alle Jntereffen dominirt, und daß es in Deuiſchland fo 
zablteiche bluhende Stätte gibt, deren jede ein ielbiitändiger Herd 
elühender Intereffen, mannigfaltiger Geiftesihärigfeit if, daß der 
deutſche Denker, der deutiche Rünftler, der deutſche Fabrifant, der 
deunide Erfinder nicht erft des Stempels und der Anerfennung 
einer einzigen tprannıfirenden Metropole des Reichs bedarf, dies 
bat Deutigland fo blühend gemacht, dies hat Deutſchland auf 
ben Standpunkt gebradt, auf dem es ſteht. — Das Föderativ⸗ 
Spitem hat aber Deutſchland aud feine Freiheit erhalten. Das 
Wort, das ın den Jahren 15 bis 48 in dem abfoluten Preußen 
feine Tribune fand, flüchtete ſich nad dem konſtitutionellen Baden 
und Wurtemberg; der Gedanke, der in dem herwetiſchen Defers 
reich feinen Druder fand, flüchtete fih nad Berlin, nach Yeipzig, 
nad Hamburg. Und wenn die Freiheit aus allen 37 Bundes» 
Raaten verjagt wurde, fand fie im achtunddreißigſten einen ſouve⸗ 
sönen Boden, der ihr ein Aipl gab. Das Föderativſpſtem hat 
in Deuiſchland unter der tbeoretiihen Zeniur die fakliſche Preß- 
freipeit möglih gemacht. Was der Leipziger Zenior ſtrich, fand 
ber dem Stuttgarter Gnade; was in Franffurt und Hannover 
verjperrt wurde, ſchlupfte in Heidelberg und Hamburg durd das 
Schlũſſelloch. Die Föderation, pas Deutſchland die Einheit ers 
halten, der bloße Verſuch der Zentralijation hat uns um dreißig 
Japre zurüdzeworfen. Die Föderation hat in Deutfbland Die 
Breipeit blüpen laſſen, während feine beiden Großſtaaten noch 
abſolut regiert wurden Der bloße Verſuch der Zentralifation 
hat in Baden das fonftitutionelle Prinzip untergraben und droht 
alle Staaten der „Union“ mit den preußiihen Preßgefegerfinduns 
gen heimzuſuchen. Hannover und Bayern, die nicht zur Union 
gehören, find jegt die Stätten, wo die Verfaſſung geachtet wird, 
Der Bundestag — es iſt ein fhrederregennes Wort, aber er 
war beffer als die Union! Er hat die Konfursenz der Eingel« 
Raaten möglid gemacht, ja befördert. Der Weg der Union geht 
zum Deiporismus. Iſt einmal die Union eine Wahrheit, dann 
würde die Kreuzzeitung der Moniteur für einige und zwanzig 
deutſche Staaten. 


Baierifcher Landtag. 


(Münden, 25. Juni.) [CXXXU. auf 10 Ubr am 
beraumte öffentlidye Sisung der Kammer der Abs 
geordneten.) — Die Gallerien find ſchwach beſetzt. — Am 
Miniſtertiſche: Staatsminifter von der Pfordten, Alben 
brenner, v. Zwehl, v. Yüder, Ringelmann und mehrere 
Minifterialrätpe. Der 1. Präfivent eröffnet um 1024 Uhr die 
Sigung,. — Nah der Befanntgabe des legten Sigungsprotofolls 
wird dem Abg. Brunk ein Urlaub bis 10, Juli und folte ber 
Landtag bis dorthin noch eınmal verlängert werden, ein fernerer 
Urloub auf 3 Wochen ertbeilt. Es werden bierauf folgende Ges _ 
ſammtbeſchlüſſe verleien: &) über bie Nochweiſung der Berwens 
bung ber Staatseinnabmen pro 184, und 18*%,,, b) über die 
Anträge des Abg. Mudbart und tes Gewerbeverein Pfaf: 
fenberg auf Erlafjung eines Befeges: die Ergänzung der ger 
ſetzlichen Beſtimmungen über das Verfahren in Heimaths⸗ Anſä⸗ 
higmachungs⸗ und Gewerbsſachen beir.; ſodann des Ausihufles 
des Piusvereind zu Deggendorf wegen Bejeitigung einiger Mißfände 
bei Anſaͤßigmachungen u. Berehelihungen, — Hierauf wird zur Beras 
hung über das Ausgaben-Budget geihritten. — Ehevor jes 
doch baren Meinbard und Benofien folgenden präjubizief« 
ien Antrag geflellt: Es folle nicht ebevor zur Berathung des 
Budgets geſchritien werben, bis nicht die Gefegenswürfe, wbie 
Gerigisverfaffung, das Geſetz die Wechſelordnung deir., die Ger 
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meindeortnung“” durd die Kammern durchberathen, angenommen 
und durch das Geſetzblau publizirt feien. Nachdem Meinbard 
diefen Antrag motivirt hatte, bemerft Muland, daf man nicht 
noch größere Unordnung ın den Staatohauspalt bringen folle, 
fondern das zur Berashung bereit liegende Budger in Angriff 
nehmen mülle. — Fürſt allerftein würde ven Antrag Rein: 
harts nicht unterflügen, wenn die Belege über den Landrath und 
die Gemeindeortnung nicht von fo bober Wichtigkeit wären. — 
&s wird hierauf der Antrag des Abg. Reinhart abgeworfen. 
— Der 1. Präjident ſchlägt hierauf vor, die allgemeine Dis- 
kuſſion bis zu Ende der fpeziellen Debatte zu verfhieben, und ers 
öffner, nachdem fig die Kammer einverftanden erklärt hatte, bie 
fpegielle Diskuffion über den I. Voten des Ausgaben » Budgeid : 
die Staatsfhuld. Die bayeriihe Staatsſchuld zerfällt ger 
genwärtig in fünf fireng von einander geſchiedene und geſchieden 
zu erbaltende Maffen, die alte Staatoſchuld, die Schuld der Amor⸗ 
iiſationstaſſa, die Staatsſchuld, die Eiſenbahnſchuld, bie neue 
Schuld und die Ablöſungsſchuld, welche von fünf Klaffen, der 
Zinsfaffa, der Tilgungsfaffa — für alte und neue Syuld ge 
meinſchaftlich, — der Amortifationsfoffa, der Eifenbahn » Doras 
tionsfafja und der Ablöfungefaffa verwaltet werden. — Der Etat 
der Staatsfhuld wurde in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 1) An die 
Zinskaſſa a) ven Betrag des Malzaurdlages zu 5,500,000 fl., 
b)aus Targefällen wegen der adgelöjten Gerichtsbarkeit 42,000 fl., 
©) für Verzinjung der neuen Schuld von 21,000,000 fl. 700,000 fi., 
d) aus eigenem Bermögen 4000 fl. 2) An die Tilgungsfaffa den 
Ueberihuß der Zinsfaffa eventuell 830,000 fl.5 3) an die Amor: 
tifationsfaffa 2,500,000 fl.; 4) an vie Eijembahn: Dotarionsfaffa 
den. Berrag der Eiſendahnrente 800,000 fl.; 5) an die Abiö— 
fungstaffa 420,000 fl.; zujammen 9,966,U00 fl. auf das laufende 
Budger und 600,000 fl. einmaligen Zuſchuß zum Betriebsfonde 
ber Ablöfungsfaffe. — Der II. Poften des Ausgaben» Budzers ijt 
der Erar des k. Haufes und Hofes. Diefer Etat berupt 
in feinen Zifferanfägen weientlih auf dem Gejege über die per- 
manente Zivillifte von 1834 und den Hausgeſetzen von 1816 
und 1818, deren mit den finanziellen Krafıen des Landes leider 
feineswegs in richtigem Berbältniffe fiebende Beftimmungen Ur: 
fache find, daß dieſer Anfag den eilfien Theil ber Ausgaben in 
Anfpruh nimmt, ein Mißverbälinig, wie es in feinem Staate 
gleicher Größe befteht. — Der Grat beiteht aus 5 Ubſchnitten. 
welche, mie folgt, feitgetellt wurden: 1) Permanente Zivilliſte Sr. 
Maj. des Königs zu 2,350,580 fl. 2) Unterhalt Sr. k. Hoh. Des 
Kronprinzen — fl. — fr. 3) Appanagen a) Sr. Moj. des Kö— 
nigs Otto von Griechenland 80,000 fl. b) Er. fgl. Hoheit des 
Prinzen Zuitpold von Boyern 100,000 fl. c) Sr. f. Hoheit des 

ringen Adalbert von Bayern 60,000 fl. d) Sr. fat. Hoheit des 
Beinen Karl von Bapern 100,000 fl. e) Er. kgl. Hoheit des 
Herzogs Mar von Bayern 225,000 fl. 4) Witmwengebalte — 
fl. — fr. 5) Penfionen a Conto heimgefallener Appanagen ıc. 
a) von Seite 3. fal. Hob. der Priuzeſſin Marıe 833 fl., b) von 
Seite 3. Maj. ter verwitiweten Rönigin Karoline 26,219 fl. c) 
von Seite 3. f. Hob. der verwitiweren frau Churſürſtin 10,000 fl., 
d) von dem Refervefonde bieher 776 fl. Zuſammen 2,953,408 fl. 
— Kolb, Schmidt a. W. und Reinhart tadein bier die 
beftebenden Mifhände, Der Erat des Refervefonds, ver zur 
Dedung unvorhergeiebener und unvorheriehbarer Ausgaben, zu- 
gleich aber auch zur Sicherung der Nachhaltigkeit des Budget gegen 
bie Störung des Gleichgewichtes zwiſchen Einnahmen und Aus: 
gaben, d. b. unvermeiblide Einnabmsausfälle oder Ausgabdüber- 
ſchreitung zu dienen beftimmt if, war bisher auf 500,000 fl. feits 
gehellt. Der Ausihng beantragt in Unbetracht mehrerer Aendes 
rungen 800,000 fl. — Kolb wünidt die eventuelle Beſtimmung 
diefer Summe bis zum Schluffe zu verſchieben. — Der Ill. Poften 
bed Budgets if der Etat des Staatsrathes. Der Ausſchuß 
beantragt: In Zufünft zu den in Erledigung fommenden Stellen 
im Staatsrarhe nur ſolche Beamte zu ernennen, welche aufertem 
noch eine ſolche Stelle im Staatsdienſte befleiden, jo daß ferner 
befondere Bejoldungen für den Staatsrarh nit mehr erwachſen 
und ebenio die gegenwärtigen Staatsräthe zu andermweitigen ge: 
eigneten Stellen des Staatsvienftes im Falle der Erledigung zu 
berufen. Ferner beantragt derfelbe ven auf 93,624 fl. angeſchla⸗ 
genen Etat auf 93,424 fl. feizufegen, indem auf die fürhograph. 
Anftalt anftart 2450 fl nur 2250 fl. verwender werden vollen, 
— Meinbart und Schmidt eifern gegen dieſes Inſtitut des 
Staatsraspes. — U. Präſident Weib ſpricht fih in Aniebung 
der Norhwenpigfeit des Staaıeratbs gegen den Antrag bed Aus: 
ſchuſſes and. — Staatsminifter v. d. Pfordten veriheidigt die 
Thätigfeit des Staatsraths als ein das Minijterium fehr unters 
flügendes Inſtitut. — Es wurren beide Anträge des Ausſchuſſes 
angenommen. — Der nädfle (IV.) Poſten des Budgeis ift 
ber Etat für die Ständeverfammlung. Der Ausihud 
beantrugt benfelben auf 400,000 fl. feftzuirgen, wobei die Kammer 
einfimmt. — Der V, Poſten ift der Eraı des Minifteriumg 
des fönigl. Haufes und des Aeußern. Der Ausıhuß be 
antrante denfelben und zwar 1) für das Minifterium ſelbſt auf 
67,085 f., 2) für das Hausardiv auf 3195 fl., 3) das Stauıs- 
ardiv auf 6,026 fl., 4) für die Geſandiſchafien auf 75,000 fl., 
5) für den Hubertusorden auf 440 fl., 6) den Zivilverdienfiorden auf 


700 f., 7) ven Ludwigsorden 700 fl., 8) den Midaelsorden auf 
1300 fl., 9) für die Grenzberichtigungskommiſſion auf 3507 fl., 
10) fur ftändige Bauausgaden auf 800 fl. und 11) für Penfio« 
nen auf 54.668 fi., zuſammen auf 213,401 fl., im ordentligen 
und auf 125,000 fl. tur Geſandiſchaften im außerordentl. Budget 
ſeſtzuſetzen. — Molb teantcazıe a) die Aoſchaffung aller eigent⸗ 
lichen Veſandtſchaften und deren Erjegung, wo nötbig, durch ein« 
jache Geſchäftsträger, ſowie die Aufnahme der often biefür in 
das außerordentl. Budget. b) die Aufbebung aller Orden. — 
Das Staatsminiſterium hatte 420,545 fl. für dieſen Poſten ver⸗ 
langt und hiebei noch gegen die V. Fiuanzperiode um 60.000 fl. 
weniger anzejegt, der Ausſchuß batıe jedoch nut 333.000 ñ feit- 
gelegt. — Diegegen bemerft Staarsminifter v. d. Wfordten, 
Daß mut dieſer Summe unmöglih gereicht werden fönne Der 
weuere Ausſchußantrag lauter; Ko wolle vorzugsweiſe darauf 
Bedacht genommen werden, die Erass des Minifteriums ſelbſt 

und des Staatsarchivs durch Berwendung ber überflüffigen. Ve⸗ 

amten zu andern ın Erlevigung kommenden Stellen möglichtt 

einzufgranfen, beziehungsweiſe auf den Anjag der Bugervorlage 

zurädzufüpren. Die Ausjbußanträge werden angenommen, Weber 
ven Kolb’jgen Untrag A wird namentlich abgeftimmt und der: 
felbe mu 54 gegen 53 Stimmen angenommen, wobei der 
Präſident bemerft, daß 36 Abgeordnete fehlen; ber 2. 
Theil des Kolb’ihen Antrags wird verworfen. Der Präfident 
ſchließt bierauf um halb 2 Uhr die Sigung mir dem Bemerfen, 
ale nächſten Sigungen Morgens 8 Uhr zu eröffnen, um 12 Uhr 
zu ſchließen, dieſe jedoch um 4 Uhr Nachmittag wieder fortzuſetzen. 

Koniglicher Armeebefehl. (Schiuß.) Befördert 
werben ferner: zu Dberlieutenants: die Unterlieutenants 
Georg Lierſch ım 10, Zur. Reg, Gottftied Deyrer vom 4, 
im 3. Jägers Bat, Karl Graf von Hirſchberg vom 7. Inf. 
Reg. im 1. Jager-Bat., Eouard Baur vom il. Juf.Reg. im 
3. Jäger: Bar, Karl Örapinger vom 3. im 5. Inf. Reg. 
Alois v. Örebmer im 5. Jaf.⸗“Reg., Marimilian Sraı v, Tate 
tenbad vom 3. im 8. Inf.Reg., Friedvrid Deing vom 6. 
im 5. Inf.» Reg., Karl Warnberg vom 4. im 6. Inf.⸗Reg., 
Friedtich Van de Belde im 12. Jaf.⸗Reg., Karl ärhr. von 
Graiispeim im 5. Jaf.Reg., Joſeph Zouvin vom 3, im 1. 
Inf.» Reg, Andreas Freilinger vom 4, im 1. Jägers Bar., 
Yuowig Müller vom 4. ım 12, Ju Reg., Wild, Etmapyer 
vom 7. um 14. Inf. Reg, Karl Seefirdyner vom 10. im 14, 
Jaf.Reg., Eduard Freiherr von Reigenftein, Bataillond- 
Adjutanı, im 5. Juf.⸗Reg., Dito von Parjeval im 2, Inj.⸗ 
Reg., Karl Freiberr von Groß chedel im 13. Inf, Reg., Franz 
Fteihetr v. Yindenfels vom 10. im 14. Jaj.»Reg., Druurid 
De vom 2. im 1. Inf.» Rey, Maximiliau von Zein ım 2. 
Jäger» Bat., Oumar Yındıy vom 10, im 13. Inf. Meg., Karl 
Köppel, Bataillonss Adjutanı, ım 14, Fafs Reg, Anton Boss 
milter, ReyimentssAdjuran, im 9, Inf.-Ieg., Emil v. Herder 
ım 14. Ja. Reg, Auguſt v. Seutter vom Il. Inf. ⸗Reg. im 
3 JagerrBar., Eoward Brendel um 13. Jar.» Reg., Maximilian 
v. Grauvogleim 14. Inf.Reg., Rajeran Ritter v. Shmid« 
Kochheim ım 15. Inf.⸗Reg., Philipp Frht. v. Buttenderg 
im 6. Ehen.» Reg, Ppilipp v. Dadermann im 3. Epev,Rrg., 
Eduard Frhr. v. Polzſchuher vom 3. ım 1. Ehen. «IXeg., Albert 
3ob im 5. Chev.⸗Reg., Guſtav v. Floromw ım 2. Kur. Rez., 
Wilpelm Frhr. v. Stein im 1. Epev, + Reg., Joſeph Ärhr. v. 
Yeonrod vom Üben.» Keg. Köniz im 2, Kür.» Reg, Ern 
Erounenbold im 2, Art »Rey., Karl Fehr. d. Coner im 1. 
Art.» Reg, Kranz Dafiner be der 2. Duvrierd » Rompagnie, 
Emanuel Sommer ım |. Art⸗Reg., Rihard Schunf, Ignaz 
Kern, Marimilion Müller und Ernft Rhomberg im Junges 
nieur » Korps, 

Zu Unterlieutenantd: die. Junfer Emerihd Keim im 1. 
Fäger-Bat., Richard Frhr. v. Yupın vom Inf.“Leib⸗Reg. im 1. 
Inf.sReg., Johann Pfeiffer vom topograppifgen Bureau Des 
Weneralquarmermeifter » Stabed im 4, Inf. Neg,, Friedrich Ruck 
vom topographıjgen Bureau des Generalquarriermeilter » Stabes 
im 10. Info Reg, Benedift v. Schorn ım 5. Inf.:Reg, Jopann 
Herbig vom 9. im 5. Inf. Reg, Zofepp Deyberger vom 
topographiſchen Bureau des Generalquartiermeifter » Stabes ım 
10. Int.:Reg., Chriſſopp Fike nſcher im 15. Inf.sReg, Mari. 
milion Steger im 11. Inf. Reg, Oscar Sıraud vom Jaf» 
Leib ⸗Reg. ım 1. Ind Reg, Heintich Kraujened im 10. Jaf.⸗ 
Nez, Otto Sıriedinger ım 7. Inf.“Reg, Johann Wörlein 
vom 4. im 1. Jäger» Bat., Anton Zann vom 15. im 1. Jnfır 
Reg, Eduard Yöyr vom 8. Inf.“Reg. im 1. Zäger-Bat., Jopann 
v. Tauſch im 11. Inf. Reg., Eugen Abei ım 14. Inf Reg., 
Friedrih v. Breuning imd. Inf. Reg., Auguft von der Zann 
vom 9. Inf. Reg. im 5. Inf Reg, Chriſtian Koppel im 2. 
Inf.eReg., Docar Schoch im 5. Inf.Reg., Epriftiian Schmitt 
im 2. Inf Reg, Friedrich Korn, und Rupolpb Heinz vom 
6. Inf. s Reg. im 14. Juf.-Reg., Rudolph v. Herfels ım 2, 
Kür. Reg, Auguſt Fattner v. Sonnenburg vom 5. im 1. 
Chev.⸗Reg., Karl Saur im 3. Chev.⸗Rege, Friedrich Kıbr. v. 
Hutten im 1. Kuir.:Reg., Emil Frchr.v. Schäzler v. 2. Ehen.- 
Nez. im 1. Kür.» Reg, Ludwig ehr. v. Aufıeß im 4. Gpev.» 
Reg. , Ludwig Dit im 2, Kür-Reg, Julius Spulze im 1., 
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Hermann Scheffer im 4., Amand Frhr. v. Shrottenberg 
im 1. Ebevaurt. » Rey, Lothar Reuß im 2. Art.» Meg., Karl 
Frhr. Ebner v. Eſchenbach vom 3. im 1. Artil»Weg., Alpbons 
v. Belli de Pino, und Karl v. Sönner im 1. Artill.Reg., | 
Lorenz; Bauer und Ludwig Schreiner im Jugenieur + Korps, 
Marimilian Dir im Genie-Reg., Adolpbp Weder und Morig 

Schäffer im Iagenieur-Rorps, dann Anton v. Schellerrr im i 
Genir-Regiment. 

(Munchen, 25. Juni.) Der fonft fehr geachiete und 
bereits 40 Jahre im Militär dienende Daupımann Voigt wird 
feit dem Erjheinen des Armeebefehls vermißt. Ein an feine Ges ı 
mablin hinterlaffener Brief und ein aus jeiner Baffenfammer | 
abgängiges Piſtol laſſen leider das Schlimmſte defürdten. Man 
fpricht auch bereits davon daß ein Gendarm ben Unglädligen | 
bei Harlading erihoifen fand. Möchte ſich dieſes Gerücht nicht 
beſtätigen, da derſelde Bater von fünj Kindern if, und bieten 
verhänynißvollen Schritt nar aus Alteration, weil er nicht beförs 
dert wurde, getban haben foll. — Man jprigt davon, daß Das 
fal. Appellattonsgeriht von Dberberbayern bierber verlegt und 
dei der neuen Gerichtsorganiſation Freiſing ein Bezirks» Bericht 

ält. 
er (Hichaffenburg, 24. Juni.) Bei dem hier garnifonirenden 
1. Bataillon des 11. Infanterie» Regimens wird der Präſent⸗ 
fand der Rompagnıe auf 75 Mann reduzirt. Die biernay ın 
Urlaub zu erılaffende Mannichaft tritt heute ſchon ihren Marſch 
nad ihrer Heimath an. Hierdurch wird wahrſcheinlich bie Eıns 
quartierung in der Stadt aufhören. j 

(Eudwigshafen, 23. Juni.) Der hiefige Hafen, der 
nun bald in Angriff genommen wird, foll dreimal großere Baus 
ten erhalten als der Mannheimer. Die Regierung ſucht den 
Plag zu heben, wird das Friedensgericht von Muttetſtadt hicher 
verlegen und ſogar der Negierungsfig dürfe ſpater von Speier 
ieber fommen. 

’ es Franffurt, 24. Juni ſchreibt man der „NR, M. 3.) 
Ich habe Jhnen fon unlängp angedeutet, daß die von Preußen 
adermald ın Wien angefnüpften Berhanolungen zu feinem dieſem 
Staate günfligen Ergebniffe fuhren werben, zwar hat es, wie 
anzunehmen, auf Pie Union geradezu verzichten, glaubt aber doch 
als Erfag dafür gewiſſe Bedingungen fielen zu muſſen, als va 
find: Theilung der Zentralgewalt und dergleichen mehr, aber. 
auch hierauf iſt Deftrerdih mit eingegangen, jondern hat Die 
preußiſchen Unterpändter einfab nay Fra nffurs verwieſen. 

(Innöbruc, 19. Juni.) Am 24. d. M. wird die feier 
fie Inſtallation des k. f. Landesgerichtes zu Zunsbrud ım Ayjı-- 
fenjaale am Rennplag erfolgen. — Der Kreisprafivent von Trient, 
Herr Ritter von Toggenburg, wurde vom Winifterium nach 
Wien berufen, und bat auf der Reife dapin vorgejtern dereits 
Zunsdrud paffirt. Der Zwed jeiner Einberufung iſt undefannt. 
— Die „Junsdr. Zig.“ bringt heute folgende Zeilen mu fetter 
Schrift georudt: „gu den bier furfirenden Geruchten, welche o1- 
fentliche Erwähnung verdienen, gehört auch nugjtehendrs: daß 
Herr Minifter Thun die Adfihe habe, die P. P. Jejunen iu 
Innsbruck wieder einzuführen umd ıpnen bie Ertichtung eines 

rivatgymnaſiums zu geflatten, 

. — = 17.d. M. wurde im Ivankaer Hoiter 
auf einem Kornfelve, von Preßburg 4, Stunden entfernt, cine 
gräßlih graufame Mordthar begangen. Eıne arme Waiſe aus 
Ragersdorf, eine halde Stunde weit von Prefburg, die Vater 
und Mutter in der Cholera verloren hatte und ohne alle Hilfe 
allein vaftand, wollte bei der Zentraleiſenbahn Arbeit jugen und 
machte ſich in dieſer Abfihe auf den Weg dahin. Als fie bei 
Jvanfa dahin anlangte, wurde fit, den bisperigeu Nachrichten zu: 
folge, von Männern angehalten, die ihr Gewalt anıhun wollten, 
Sie muß fi hierbei wahrſcheinlich aus voller Kraft veriherdigt 
haben. Man bat fie, den Bauch aufgeſchnitten, die Brüfte zer 
fleiiht, den Hald gewürgt und auf das graufamftle zugerigiet, 
zwiſchen ven Aeckern im Gerreide gefunden. Wer die Thatet 
feien, ift noch ungewiß, doc wurden jogleidh bie geeignetſten 
Maßregeln getroffen, um denſelben nachzuforſchen und ihrer hab⸗ 
baft zu werden. Die nähern Details der unmenſchlich ſchrecklihen 
That werben wir nächſtens bringen. 

(Xeopoldsftadt, 18. Zuni.) Am 11. ereignete fih bier 
ein ſchaudervolles Unglück. Die bier flanonirente Adtheilung von 
Gpulai Infanterie war zum Scheibenſchießen beordert. Dein 
Kadett: Feldwebel Stewinsfy, ber gerade den Schuß zu mas 
Gen hatte, ging beim Larven das Gewehr los und traf den Ins 
genieursDaupimann und Genie-Direftor der Feftung, Baron Ger 
Jati bergeflalt, daß derfelbe augenblicklich todt zu Boden fiel. 
Den Schrecken des armen Kadetien, der unverſchuldet zur Urs 
ſache eines fo gräßfiden Unglüdes wurde, fann man ſich leicht 
vorfiellen. 

(Erfurt, 24. Juni.) Die fandwebr wird überall ent⸗ 
lajfen. Auch das Bataillon vom 18. Regiment, melches bie- 
ber bier geftanden, geht mac feiner Heimarh und fümmt dafür 
das 19. Linienregiment bierper. — Unfere Polizei entwidelt 
jegt wieder größere Strenge, So ließ fie vor einigen Tagen 
einem eben angefommenen Arbeiter aus Elberfeld tie Weifung 
dugehen, die Stadt binnen 24 Stunden zu verlaffen. Auch das 


Denunziationsweſen nimmt merflih bei und zu. Go if 
jegt der Cunſtgärtner Heinemann wegen einer. verlegenden Aeu— 
Berung gegen den König und die Prinzen denunzirt und angeklagt 
worden. — Kradrünge will mit der „Reuen Erfurter Z1g.% 
nad dem gothaiſchen Orte Ichtershauſen überfiedeln. — Hr. v. 
Nadomig wird in den nächſten Tagen feine Gemahlin nad 
Dresden begleiten, er felbit aber nach Berlin gehen, um ſich fei« 
ner gewohnten politifhen Thätigfeit zu widmen. 


(Berlin, 22. Juni.) Im Militär: Wochenblatt if eine Ka⸗ 
binetsordre erſchienen, zufolge derſelben bat der Kommandant von 
Mainz über die zu Frankfurt a, M. lebenden preußiſchen Trups 
pen während der Dauer des jegigen Berhältniffes die höhere Ges 
riptebarfeit und das Beftätigungsrecht im gleichem Umfange, wie 
ein Divifiond : Kommandeur über die ihm untergebenen Truppen 
auszmüben hat. Zugleich ift für diefe Zeit vem fommandirenden 
General des 8. Armeckorps das Beftätigungsredt bei jenen Trups 
pen in demjelden Umfange, wie ibm duffelbe bei den ihm unter» 
gebenen, im Divifionsverbande befindlihen Truppentbeilen zuſteht, 
übertragen, 

Den „Hamb. Nacht.“ wird von bier geſchrieben: Hr. von 
Hindeldey habe ven General v. Willifen aufgefordert, bin 
nen ſechs Wochen ih in Berlin zu flellen, widrigenfalld er feiner 
Rechte als Preuße verluftig wäre, 

Bon der Dfifee erhält die Abendpoſt „aus einer glaubwür⸗ 
digen Duelle die Nachricht, daß die ruffifhe Flotte aus 
Kronftadt ausgelaufen. 

(Dredden, 21. Juni.) Geſtern wurde in den bicfigen 
Bucpprudereien von Poligeimegen in Betreff des Nahbruds von 
Eijenbapnbillers Nachfrage gehalten und hat noch geflern 
Abend eine jedenfalls damit in Verbindung flehende Berbaftung 
eines Beamten bei der Prag. Dresdener Eifenbapn ftattgefunden. 


(Königsberg, 19. Juni.) Geftern war ber frühere Nes 
bafteur der „Hartung’ihen Zeitung“, Hr. v. Hafencamp, vor 
ben Unterjuhungsrichter geladen, um ald Zeuge feine Ausfage 
abzugeben, wer ber Berfaller eines unter dem 18, Fan. aus Wefs 
preugen datirien Artifels fei, welder in Nr. 17 der dießjährigen 
„Hartung'ſchen Zeitung“ abgedrudt iR und in deffen Schlußſatz 
gejagt war, daß ein Wahrfager in Berlin dem Könige propbezeit 
baben folle, daß er am 9. Mai nächften Jahres fein Reben vers 
lieren würde, — Wie Herr v. Hafencamp es bereits in einem 
früheren Termin gethan hatte, verweigerte er auch geftern feine 
Auslafjung als Zeuge, worauf ihm der Unterſuchungsrichter er⸗ 
öffnete, daß er ihn nah Anmweilung ber Sriminaldeputation vor⸗ 
laufig verhaften laſſen müſſe, er jedoch die Akten nebſt einer eins 

ereihten Beſchwerde bes ꝛc. Hafencamp fofort dem Kriminals 
jenat des Appellarionsgerichtes überjiden würde. Nah etwa 
fünfftündiger Haft wurde aber Hr. v. Hafencamp in folge einer 
Verfügung des Vorfigenden des Kriminalfenats wieder auf freien 
Buß gelegt, nachdem er ſich uocd verpflichtet hatte, ſich eventuell 
noch einmal vor den Unterfudungsrichter zu ftellen, 


(Hamm, 10. Juni.) Die „Weſtphaliſche Zeitungw ſchreibt 
Folgendes: „Die Folgen der neuen Prefverorbnung zeigen 
ih bereits. Tag für Tag begegnet man Segern und Drudern, 
welde brodlos geworden find, Auf den Yandftrafen und Eifen« 
bahnen jagen Reiſende für Papierfadrifanten umher, um von beu 
Drudern, melde die Verordnung ihres Erwerbes beraubt hat, 
möglicherweife noch Ausftände einzufaifiren. Meiſt wird ihnen 
aber bie Antwort, daß fie, die Reiſenden uihts befommen fünnten, 
weil die Druder durch jene Verordnung zu Betilern gemacht 
wären.“ 

(Darmitadt, 23. Juni.) Mit dem Oftropren ift ed einft- 
weilen Nichts; das heutige Regierungoblatt enthält die Verord⸗ 
nung über bie Bornabme ber Wahlen zu beiden fammern 
und verfügt, daß biefelben „ohne Verzug vorgenommen werden, 
— No geftern Abend it der Kurfürft von Heffen, heute More 
gen au der König von Bayern abgereist. Zu der geftrigen 
Tafel war auch Graf Thun geladen; neben ihm bemerfie man 
ben baperiſchen Bevollmachtigien. 


(Mainz, 23. Juni.) Heute Morgen feierte die hieſige Lieder: 
tafel durch ein großes Konzert in dem Afademiefaal den Erin 
nerungstog ®utenbergd. In der Nacht von geftern auf heute 
hatten finnige Hände die Statue des großen Erfinders — mit 
einem ſchwarzen Flot ummunden, ben jedoch bie Polizei 
heute Morgen wieder wegnahm. Üben jo wurde von dem Gou+ 
vernement der von der Viedertafel beabfictigte Feſtzug nad dem 
Standbilde des Gefeierten unterfagt, und vaffelbe blieb ſonach 
verſchont von vem Shmud der Blumenfränze, mit dem die Jung— 
frauen jened Vereins daffelbe bedacht batten, und der in unieren 
Tagen wie Ironie erfchienen wäre. Heute Nadhmittag if in der 
Neuen Anlage zur weiteren Feier des Tages große muſikaliſche 
Produftion, der am Abend ein Ball in dem dortigen Saale folgen 
wird. — Nach mebreren Schriftftellern find es jegt 400 Sabre, 
daß die Buchtruckerkunſt von Gutenberg erfunden wurde; bie ges 
möhnlihe Annahme it befanntlic für das Jahr 40, 


(Mainz, 23. Juni.) Heute Morgen 11'% Upr it Se. 
Maj. der König von Bayerm bier durchgereiſt. 
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2ondon, 22. Juni.) Der Prinz von Preußen if bie 
fen Borminag im Budinpam:Palafie eingetroffen, um ber Königin 
Biktoria einen Beſuch abzuflatten und in Gemeinſchaft mit ber 
Herzogin Ida von Sahfen- Weimar und dem Herzoge von BWelling- 
ton die Parhentelle bei dem neugebornen Prinzen zu übernehmen. 
Der preußijhe Geſandte, Ritter Bunfen, wor geflern Abend nad 
Dover abgereift, um bafelbft den Prinzen zu empfangen und ihn 
nad London zu begleiten. — Dos Dberhaus ernannte in feiner 
gefrigen Eigung gemäß dem Antrag des Marquis von Laus: 
domwue eine Kommilfion dafür, daß fie einen beionderen Raum 
im Haufe für die Mitglieder des diplomatiſchen Korps beflimme. 
Lord Brougham ſuchte bei dieſem Anlaffe fein Benehmen in 
Beireff des preußiſchen Gefandten Ritters Bunfen in der legten 
Montogsfigung dur Berufung auf die alıen Gebräude des 
Haufes zu rechtfertigen; er verfigerte zu wiederholten Malen, 
daß es ihm durchaue nicht in ven Einn gefommen wäre, bem 
ehrenwertben Ritter Bunfen, gegen den als Staatsmann, Genile: 
mann und Gelehrten er bie innigfte Hochachtung hege, und zu dem 
er in freundſchaftlichen Beziehungen geftanden und noch ſiehe, 
perfönlih irgend eine Kränfung zuzufügen. Auch bie übrigen 
Redner, welde fi an diefer Debatte beiheiligten, legten die höchſte 
Achtung für den Karafter der Ritters Bunjen an den Tag. 














Verantwortlicher Revafteur Ernft Beez. 





Kurlifte des fönigl. Mineral Bades Höhenflabt 
vom 11. bis 25. Juni 1850. 


mwohnerin von Yıting, Georg Sedlazech, Kuticer von Dommelfladl. 
Anton Schauer, Dekonom von Schaching. Andreas Striedl, Austragds 
Bauer von Bildhoien. Se. Hochw. Herr Bfarser Korb, von Walletr 
haufen. Herr Slayer, Gaſtwirth von Anötting. Gr. Bauli, Forſt- 
wart von Jantlahrunn. Herr Anabl, Dekonom und Herr Mandl, 
Privarier, beite von Rotthalmünfter. Fraͤul. Sıreider, Kintejungfer 
von Mündsen. Leopold Egelfeter, Bauernsiohn von Griesbach. Maria 
Reiginger, Inwohnerötochter und Johann Hausböd, Inmobnersfohn v. 
Breitenberg Theres Sıopfer, Bräyerin von Raitern Aberes bner, 
Jumobnerstohier vom Hengeroberg. Se. Hochw. Hr. Viorrer Ghrne 
ibaler von Brontenhaujen. Frau Sturm, Kaffetiers» Gatıin von Landes 
kur nebſt Tocler. Hear Sperl, Rummertiener von Köfering. Frau 
Waringer, Geſchueldmachers · Gatuin von Nendtting nebit Tochtet. Hr. 
Eilverio, Kaufmann von Palau. Bräul, Harıl, Demtufos » Tochter 
von Baflau. Her Fuchs, Zimmermelter von Frehung Kerr Ruf, 
Vergmeitler von Bodenmais Herr Driendl, Kaufmann von Münken. 
Johann Ballermann, Bauere ſohn von Ledering. Anton Maier, Krämer 
und Georg (ter, Weiner, beite von Roindinz Theres Baumgartner, 
Bäuerin von Niererfdäreing.. Michael Deppinger, Schuhmacher von 
Untergtiebbach Magdalena Raub, Bäuerin von Haltern. Hr. Hoi« 
fetter, kal Birilbauinfpeftor von Landehut Hräul. Schauroth, Ment. 
von Münden. Anna Gröbner, Inwohnerd » Tochter von Breitenberg. 
Jeſtrh Steindorſner Grbneitermeier von Bafjan. Anna Gıeininger, 
Bäuerin von Breitenberg. Herr Maillinger, Oberlieusenant und Arjus 
tanı von Paſſau Herr Geiger, fl Kandgerichediener 'von Kögting. 
Herr Winper, Lederermeiſter von Orteuburg. Freihert von Junker, 
fal. Kreis» und Stattgerints- Direktor mit Frau und Rind v. Amberg. 
Braun v. Neumaper, kgl. Mojers » Gattin von Münden 


Frau Stadler, Webertgattin und Frau Hoffman, Krämerin von 


Aida 


Herr Yanner, Hanteltmann von Triftern. 


Anna Bozl, Ins 


Joseph Föckerer, Pachter. 


———— — — 


Amtliche und Pripat Bekanutmachungen. 


Bekanntmachung · 
(Auswanderung ver Thereſta 
Hoͤrnol betr.) 

Therejia Hörndl, Mepgerd-Tochter von 
Kann dleß Gericht bar ſich entſchloſſen, nach 
Nordamerika auszuwandern. 

Alle diejenigen, welche an dieſelbe irgend 
eine Forderung zu machen haben, werden bei 
Vermeldung des Ausſchluſſes daher aufgefordert, 
dieſelbe binnen 4 Wochen bei hieſigem 
Gerichte geltend zu machen. 

Simbad) anı 23. Juni 1850, 
Königl. Landgericht Simbad). 
Brhr.v. Schatte, Landrichter. 


Verein der Wanderer. 


Samftag den 29ten Juni — Peter und 
Paulsfet — bei günftiger Witterung 


Wanderung in die Lindau. 
Sollte am Samftage die Witterung ungüns 
ſtig ſeyn, fo finnet diefelbe bei günjtigem Wet · 
ter Sonntag den 30. Juni ſtatt. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Der Ausihuß. 
rn — — 
—— AROMEN 
DankesErſtattung. 
Für die vielſeitige Theilnahme an dem 
Trauergottedbienjte für Herrn Beibapotbefer 
Joh. Bapt. Weimer 
ftatte ich gerübrten Herzens den wärmften 
Danf ab. 
Paſſau den 28, Juni 1850. 
Unna Stowißer, 
= Aporbeferd-Mittwe. 
— ON GOKOOHAOH HH HDD ON 


Landwehr: Scharfichüßen: 


Compagnie. 
VIII. Bortbel an Sonntag ven 3Oten 
Juni 1850 in der Schiefiftätte. 


Gin junger ſolider Menſch Kann fogleih in 
die Lehre treten. — 
Mo? fagt die Ervebition d. Bl. 

[6] Im Haufe Nro. 122 in ver Wild: 
gaffe iſt ver zweite Stock, beſtehend aus 3 
beisbaren Zimmern, einer Kammer, Keller und 
andern Bequemlichkeiten fogleich over auf naͤch⸗ 
ſtes Ziel zu vermiethen. | 


DYHOHCUINOCHOR RIO 


© 


Bei Unterzeichnetem iſt Sams tag (eter 
und Paul) und Sonntag Erdbeeren: 
Gefrorned und Wiener: Schaum: 
Krapfen zu haben. 

Sr. Xav. Widmann, 
[6] Conditor. 


[1] In ver Grabengaſſe Nr. 476 im erſten 
Store ift ein ſehr jchön meublirtes Zimmer zu 
vermiethen. — 

Es fin 1000 fl. auf ſichere Hypothet 
aus zuleihen. — 
Wo? ſagt die Expedition d. BI. 

[2] Im Saufe Nro. 255 am Rindermarki 
it eine Wohnung mit 6 Zimmern, Gar» 
derobe, Trockenboden zu vermiethen. 

Das Mebrige bein Hauselgenthümer. 


[a] Ein Kindsmädchen in den Zwanziger 
Jahren findet aufs Ziel einen guten Platz. 
J Bo ? fügt die Zeitunge-Erperition. 


In der Puel'ſchen Buchhandlung (Carl 

Pleuger) in Paſſau in zu haben: 

Das Lilienthal. Von dem ehrwürdigen Thomas 
von Kempen. 14 Er. 

Baldamus, E,, Naumannia. Archir für bie 
Arnithologie, vorzughweiſe Europas. IL, Heft. 
if 12 tr. 

Lauzac, A., die nordamerifan. Münzen, Maaße 
und Gewichte, fo wie deren genauefte Ver— 
gleihung mit den ſammtlichen deutfchen Müns 
zen, Maaßen ung Gewichten, 18 fr. 

Hirzel, der Herr iſt ver Geiſt. Eine Mahnung 
an tie Welt und an vie Kirche unferer Zeit. 
Dreis 15 fr. 

[a] Im Hauſe Ar. 59 in St. Nikola wirn 
ein Kind in vie Kojt gu nehmen gefucht. 
Das Uebr. 


Franzöfif che Hornfedern ! 
Neueſte Erfindung und Ber 
* beſſerung. — 


Die Schachtel mit 100 Schnaͤbel zu 1 fl. 24 fr. 
Das Stud 1 Krır. 

Zu haben in Vaſſau bei E. Pleuger 

Firma: Vuſter ſche Buchhandlung. 

Bevölkerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrei. 

Gerraut am 26. Juni: Herr Martin Bentner, 

Stadtmufiter dabier, mit Anna Germannd« 

ever, Schneibermeifted- Tochter zu Dorfbach. 








Eigenthümer und Verleger Fr. Puſtet jun. in Regenöburg. 


[a] Auf Oberhaus findet am Sams- 
tag deu 2dren nf. Mis. — bei ungünfliger 
Witterung jevod am Sonntag den 80ten 


gutbefeßte 
Harmonie-Blech-Musik 


ftatt, wozu freundlichſt einladet 


Gregor Dietl, 
Wirth auf der Veſte Oberhand, 


Stollwerk'fche 


Bruft-&aramelen 
aus der Bombon- Fabrik des Franz Stollwerf, 
Hoflieferant in Köln, 
wovon bei Unterzeichnetem ein Kommif« 
ſions · Lager fich befindet, find in Paketen 
zu 14 Kreuzer zu haben. 

Gebrauhs-Anmeifung. Dieſe Druft-Earames 
len find aus den Fräftigiten Wurzeln u. Vflanzen 
mit feinem Zucker verfertigt, von vielen hochge- 
flellten Aerzten geprüft und als ein jebr wirf« 
fames Mittel bei Hald- u. Bruftübeln anerkannt 
und Öffentlich empfohlen. — Sie werben mit 6 
bis 12 Stüd am beiten des Abends u, Morgens 
nüchtern gebraucht; auch ift es anzuempfehlen, 
viefelben in heißer Milch oder Thee aufgelöft zu 
trinfen. F. W. Feppler 

in St. Nikola bei Paſſau. 


Fremden » Anzeige. 
Dom 26. bis 27. Juni. 

(Zum wilten Mann.) Hr Ritter v. Tenz, k. 
Lieutenant von Straubing. Madame v. Dabor, 
Sutsbefigersgattin von Taufffirden mit Toter. 
Fräul. Unteffer, Großhäntlers s Toter von 
Salzburg. Od. Mandl, Kim. von Preßburg. 
vo, Gbrne, 8. b. Lieutenant von Dillingen v. 
Gebet, 8. 6, Oberlientenant von Nürnberg. 
Lurmig, Rentamıs-Oberfreiber von Obernzell. 
Woͤrſching, Salzfafıor von Tünfelsbühl. 

(Zum grünen Engel) 65. Wolf, Lehrer 
von Landshut. Dane, Bürger v. Straubing. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Stuber, Vijarrer 
von Oberfreugberg. Lanner, Hanteldmann von 
Triftern. 
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e Sitz⸗ 
ung der Kammer der Abgeordneten.] — Dig Öalle- 
rien find ſchwach befegt. — Am Miniſtertiſche; v. Lüder, dv. 
Zwebhl, v. Kleinfhrod, Ringelmann, Aſchenbrenner 
und mehrere Minifteriolräthe, Der I. Präſident eröffnet um halb 
9 Uhr die Sigung und geht nach Bekannigabe des legten Siy- 
ungsprotofofld ſogleich zur re der Berathung der Bud⸗ 
get» Ausgaben über. Der VII. Poiten it a) der Etat der Ju 
fi und b) der Etat des Minifteriums des Innern. 
Für das Mimifterium der Juſtiz ſchlägt, mie die Regierung au 
ter Ausihuß die Summe von 1,440,853 fl. 30 fr. vor, und zwar 
1) für das Miniferium jelbft im ordentt, Burger auf 61,066 fl., 
im auferordentichen auf 5769 fl., 2) für das Oberapellarions» 
Gericht auf 121,378 fl., im auferord. Budget 44,034 fl., 3) für 
die Appellationszerichte 400,805 fl., im außerord. Budget 22,252 fl., 
4) für die Kreis» und Sradtgeridte 425,723 fl., ım außerord. 
Budget 52,008 fi, 5) für Wechſel- n. Merkannlgerigie 11,299 1, 
6) für die Staatobehörden 20,801 fl., 7) für die Friedensgetichte 
38,338 fl., 8) für die Umgugsgebüpren 6797 fl., 9) für die tän- 
digen Bauausgaben 4198 fl., 10) für Peufionen und Konfurs 
renzgehalte 215,594 fl., 11) für die Regie ver Schwurgerichte 
10,500 fl. vor. — Dieje Summe wird auch von Der Kummer 

enehmigt. Kür das Miniſterium Des Janern wurde bie 

umme von 1,031,923 fl. von Kammer und Regierung deftimmt, 
und zwar 1) der Anfag für das Minifterium ſeloſt 75,909 fl., 2) 
der Anfag auf das allgemeine Reichsarchiv auf 14,485 fl., 3) 
der Anjag für die Regierungen, Kammern des Junern, auf 443,51 7R., 
4) ber Anjog auf äußere Ardıne auf 21,045 f., 5) der Anjag 
für die Polizeidirektion Münden auf 43,648 fl., 6) der Anjag fur 
Stadtfommiffariate auf 21,116 fl, 7) der Anjag für bie Lands 
fommiffariote auf 48,563 fl., 8) der Anjag fur Semeinde» und 
Stiftungeverwaltungswahlen auf 5900,f., 9) der Anjag für Land⸗ 
rathowahlen auf 1000 ſi., 10) der Auſatz für fländige Bauauss 
gaben auf 2925 fl., 11) der Anjag für Umgugsgeoüpren auf 
5500 fl., 12) der Anfog für Penfionen ıc. au) 348,315 fl. feh- 
geftellt. Diefe Poſten und folgende Anträge von Kolb, 1) die 
Kammer wolle beſchließen, die Auszahlung fogenannıer „Reprä⸗ 
fentationsgelder" an Regierungspräfivensen iſt instunftige eınzus 
Rellen; 2) die Kammer wolle deſchliegen, „es wolle ein Regular 
tio zur geieplihen Feſtſtellung ber Diäten und Reiſeloſten zur 
Borlage gebracpt werben" und der Antrag Mulands, „es wolle 
bie —E Anſtellung von fländigen Kanzellifien und Reg: 
nungegebilfen bei. den Kreisregierungen balvigt bewerffelligt 
werden®, werden angenommen. — Der VIII. often ıft ver 
Etar der Landgerichte. Außer der feſtgeſtelten Summe von 
1,565,992 fl. werden no der Antrag des Ausſchuſſes „bei Ans 
ſtellungen ſchon 1 die bevorftehende Umgeftaltung der Yand. 
gerichte geeignete Rüdficht zu nehmen und jonad Perjonalvermeh; 
rungen nur im alle des deingendfien Bedürfniſſes eintreien und 
wo nur immer möglich erledigte Stellen einfimeilen mur durch 
Verweſer verfehen zu laffen” und ein Amtag Rirhgep- 
ner’ bei Befegung von Werichtödieners » Etellen auf gediente 
Gerichtödienerd » Behilfen Rückſicht zu nehmen,» angenommen. — 
Der nähfte Poften if der Erat der Ausgaben auf Ge 
fundbeit. Die Geſammtſumme dieſes Etats beläuft fih auf 
206,202 fl. Es wurden 1) der Anfag für den Dbermedizinal- 
Ausfhug auf 400 fl., 2) der Anfag für die Medizinallomitss 
zu 3658 fl., 3) der Anf. für Suppleanten der KreissMepizinal« 
Räthe zu 400 fl, 4) ber Amjag für Stadtgeridisärzte zu 
10,583 fl., 5) der Anſ. für Landgerichtsarzte 133,486 fl., 6) für 
SKantonsärzie 15,746 fl., 7) für Thierärzie 250 fl., 8) der Ani. 
für Gerichts- und Polizei Wunpärzte zu 1817 fl, 9) der Anjag 
für Wafenmeifter zu 146 fl, 10) der Anj, für Hebammen » Uns 
terricht zu 2067 fl., 14) der Anf, für Vorkehrungen gegen Epi+ 
bemien ic. 16,110 fl. 12) der Anf. für Heilbäder zu 12,010 fl. 
13) der Anf. für Aerzte der Gerichte» und Poligeibebörben zu 
8324 fl. feſtgeſezt. — Dr. Hopf fiellt den von der Regierung 
ind Buget geflellten, von dem Ausſchuſſe aber gefirihenen Antrag, 
es folle ein jährlicher Beitrag von 20,000 fl. zur Begründung 
eines ärzılichen Unterflügungsvereins in das Budget eingeftcht 
werden. Diefer Antrag wird jedoch verworfen, mithin obige 
Summe des Eratp angenommen. — Der folgende Poſſen ıft 
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der Etat der Giaatsanfalten für Wohlthätigkeit. 
Die Summe deſſelben beläuft fih auf 197,565 fl., Die aus jol» 
genden Anfägen befteht: 4) dem Anfage für Beiträge an Unſtal⸗ 
ten der Armen- und Krankenpflege 101,561 fl.; 2) dem Anſatze 


.an Unterftügung ber in Zentralfonventen noch lebenden Muglie⸗ 


ber ehemaliger Mevdifantenklöfler 3324 f.; 3) dem Anfage zur 
Bildung eines allgemeinen Unserflügungsfonds für Staatsdiener 
und deren Reliftien 26,060 fl., 4) dem Anfoge für augendlickliche 
Unterftügung 17000 fl.; 5) aus dem beſondern Unserjtugunger 
fono 18,000 fl; 6) aus vem Unfage auf Berpflegung nnd Zrands 
port der Deimathlogen 31,620 f. Der Ausſchuß ſchiagt wor, daß 
die Summe von 17,000 fl. für augenblickliche Anterftägung aus« 
ſchließlich für das ohne pragmariiche Rechte angeſtellte Per ſonal 
des Staatsdienſtes verwendet, und daraus vorzugsweiſe ſolchen 
JIndividuen die zur Errichtung der Aufnahmsgebuhren in den 
Penfiongs und Unterfügungsverein für das Kanzleperjanal nörhie 
gen Mittel verabfolgt werden möchte. Degenbart beaniragt 
8000 fl. zur Unterjtügung der Kreispitfsfaffen. Vieſer Antrag 
wird verworfen, die Summe des Etats angenommen und 
die Sıgung um 12 Upr geſcloſſen. 

(Munchen, 26. Juni.) Heute, ald am Gtiftungstag ber 
Univerfität, wurden die Namen derjenigen Studenten befannt ger 
macht, weile die Preisfrageu gelöft haben, die jährlich aus allen 
Fächern, aus der Theologie, Rechtokunde u. f. f. aufgegeben wer« 
den, Es wurden nur zwei gelöft, die aus der Theologir und Die 
aus der Rechtsgelehrſamkeit. Den theologiſchen Preis errang M. 
Mählbauer von her. Die juridifche Preisfrage wurde gelöſt 
von Jakob Gotthelf, einem hoffnungsvollen jungen Manne, 
ber neben dem eifriyiten Stadium der Wiffenigaften auch noch 
anderwärtd der Sache der Aufklärung feine Kräfıe widmet, indem 
er den Eilboten redigirt, eines der edelſten baprifchen Foriſchritts ⸗ 
—— — Oeffemlicher Belobung wurde würdig erfannt Ignatz 

tenau. 

(Buünchen, 26, Juni.) Der ſchon drei volle Tage ab» 
gängige Haupimann Boigt, wurde bis jegt noch nicht aufges 
tunven. (Die „bdbtin.“ meldet hierüber: Deute Morgens ent 
dedte man zwiſchen der Menterſchwaige und dem Waſſerhäuschen 
nãchſt Öroßpeffellobe auf einer Sandbank in der Jar einen bis 
aufs Hemd enrfleweren männlicyen beichnam, zu deſſen näherer 
Relognition man fid heute Mittags eines Kahnes bedienen wird, 
Da der Hauptmann des fgl. J. Info Reg. Bogt feit Samſtag 
vermißt wird, fo dringt man diefe beiden Umftände im eine leicht 
erflärtige Berbindung.) — Die Fönigl. Polizeidirektion hat dem 
Zurnwart des jhom früher aufgelosten Turnvereind die Stadt 
verwieſen. — Gegen den Druder des „Gradaus“ wurde nun 
gleigalls eine Unterſuchung anhängig gemacht; gegen den Res 
Dafteur dieſes Blattes ſchweben bereits ein Dagend Unterjus 
gungen ob. — Die Königin Therefe reift morgen nah Ma» 
rienbad, — 

(Attl, 24. Juni.) Heute fand in der hiefigen ſchönen und 
großen Kiofterfirhe die Zubelfeier einer Sekundiz des Hochw. 
Herrn J. DB. Perfler, Domovifars in Salzburg, eines eingebors 
nen Attlers in erhebender Weiſe ſtatt. Der in fo vieler Bezichung 
berrlie Fteudentag, welcher eine ungeheure Menfchenmafle ver- 
fammelte, wurde jedoch gegen Abend jhrediid dur die Trauers 
bosichaft beeinträchtigt, dag ein mit eilf Perfonen nah Wafs 
ferburg fahrendes Schiſſchen verunglüdte, von welchen nur zwei 
über eine halde Erunde an dem umgeflürzten Fahrzeuge ſich an+ 
Hammernde Männer im Angeſichte der Statt Wafferburg von 
dem dortigen Ralfmeffer Martin Münchsmaier gereitet wurden, 
welcher das Glück hate, die gänzlich entfräfteten beiden Opfer 
dem hochfluthenden Innfirome vor den Augen der in immenſer 
Bewegung und mit flopfenden Herzen zufammenftrömenden Ge» 
fammıbevölferung, von welcher mehrere Rettungs fahrzeuge herbei⸗ 
eilten, zu entteißen. 

—Etraubing, 25. Juni.) [IVIII. Echwurgericht 
für Niederbayern.) 1. Fall. Heute ſaßen Thomas Loh⸗ 
maher, Häuslersfohn von Geiſelbach, Dienſtknecht zu Hiners⸗ 
firden, 22 Jahre alt, dann Anıon Schmid, verheiratheter 
Häusler von Damdach, 30 Jahre alt, auf der Anftagebanf. Sie 
find angeflagt, am 15. Dezember 1849 Abends zwiſchen 7 und 8 
Uhr dem Schulproviſor Alois Schäffner minelſt Einfeigens 
auf einer ſelbſt herbeigeſchaften Leiter, gewaltfamen Eröffnung 
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eines Fenſſers, bann Erbredung eined und Eröffnung eines zweis 
ten Rofferd mit einem Dietrich oder Nagel die Summe von 300 fl. 
entwendet zu baden. Beide läuguen die That. Gegen beide ſteht 
jedoch ihr übler Yeumund, gegen Thomas Bohmaper indbe- 
fondere, daß derfelbe im Nachbarhauſe wohnt, vorher erfuhr, daß 
Shäffner Geld beige, Dan jenem Abende ih von Haus ent: 
fernte, an einem Fuße einenötiefel, am andern einen Holzſchuh tragend, 
daß ein Holyihub in ber Nähe der angelebnten Veiter gefunden wurde, 
diejer und der bei Lob mayer gefundene naffe Stiefel gerade in die 
Spuren paßten, daß die Leiter u, eine eiſerne Klammer, Die nach dem 
Eindruche gefunden wurde, dem Dienftheren Vohmayers gehört u, gegen 
Schmidt, dog er an jenem Abende mit Lohmaper zufammen 
bei diefem Dienftberrn in Arbeit ſtand, ſich über jeinen Aufent- 
halt und fein Rachhauſekommen nicht befimmt ausweijen lonnte, 
daß er einen der entwenderen ähnlichen Tpaler bejaß, und über 
deffen Erwerb fin nicht nur nicht auszuweiſen vermochte, fonbern 
in Widerſprüche verwidelte endlich Abends mit einer jeriffenen 
Hofe heimiam und bemüht war biefen Riß als ſchon früher das 
geweſen zu bezeichnen, den Schneider aber, der die Hoſe ausflidıe 
eigens aufſuchie und anging, fein geſcheidt audzujagen, wornad 
er ſchon etwas erhalten würde. — Der Hr. Staatsanwalt 
Sedlmaper beantragte beide als Urheber im Komplott oder 
als pbyfiihe Urheber dieſes ausgezeichneten Diedſtahlsverbrechens 
fhuldig zu erachten, wogegen bie beiden Bertbeibiger Advo⸗ 
taten Konzipient Hiebl für Yohmayer und Adv. Dr. Hölzl 
für Schmidt bemüpt waren, die Verdachtsgründe zu entfcäjtigen 
und namentlich legterer hödftend nut eine Begünitigung jeines 
Klienten bei dem fraglichen Diebfaple zugab. Beide proteftirten 
gegen eine Frageflellung auf Komplott, welge ber Hr. Staats: 
anmalt beantragte, ta bie Anklagen nicht darauf und nicht ein» 
mal auf verabredete Verbindung lautete. Der Beridispof be> 
ſchloß, daß kem Antrage des Hrn, Staats anwalts nicht ſtatt zu 
geben fei. Nun wurde für jeden ver beiden Angeklagten wit 
Beränderung ded Namend eine und diefelde Frage auf phiſiſche 
Urbeberfpaft und bei Schmid nod eine Frage auf Begünftigung 
geſſellt. Die Geſchwornen erklärten beide Ungeſculdigten als 
phifiiche Urheber des Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, 
der der Summe nad ſchon Verbrechen wat, für ſchuldig. — 
Hierauf beantragten die Bertheidiger, der Schwurgerichtsbof 
möge anordnen, daß fi die Geihwornen zur Verbefferung des 
Wahrſpruchts von Neuem zurüdzieben, weil es wideripregend 
fei, daß beide — ohne verabredeie Verbindung — die leiter ber» 
beigef&afft, beide das Fenſter geöffnet, zugleich Die Koffer erbro- 
hen oder eröffnet, und jeder — nicht beide zufammen — 300 fl., 
geſtohlen hätten. Der Schwurgerichtshof wies jedoch dieſen Ans 
trag zurück, weil die Vertheidiger bie Frageſtelung nicht bean- 
ſtandet hatien. Beide Angeſchuldigte wurden hierauf vom Wer 
richtehof zu einer Zuhthausftrafe von acht Jahren ver 
uribeilt. 

x (Straubing, 26. Juni.) Der IL Ball bot wenig Jus 
terefantes ald den Angeſchuldigten felbft, einen angejeffenen Bader 
von 54 Jahren, Anton Budinna von Marientirgen, welder 
wegen eines audgezeihneten Diebſtahlsverbrechens vor Gericht fand. 
Derfelde wurde angeſchuldigt ſowohl am 10. Mai 1846 als am 
2. Septbr. 1849 gewaltfam in das Bräuhaus und bas darin de— 
findlihe Wohnzimmer des Bräumeiftere Georg Jbinger zu 
Marienkirchen eingebrochen zu fein und jedesmal Daraus Welder 
und Eifeften im Werihanſchlage von mehr als 50 fl. entwendet 
zu haben. Gegen ihn fand ein zweibeutiger Leumund und ber 
Befig der enlwendeten Öegenflände, über deſſen Recilichleit er 
fich nicht auszuweiſen vermochte, obwohl er behauptete ſein Ehe⸗ 
weib, mit der er lange in Diſſidien lebe, müßte Die Gegenſtände, 
um ihn zu verbädtigen, in fein Zimmer praftzirt haben, Sein 
Bertheidiger, fat. Advokat Lift war vergeblig bemüpt Die Ber» 
dachtsgründe zu ensfräften. Die Geſchwornen erflärten ihn bes 
angeihuldigten Berbredens für jhuldig und ver Gerigiehoj 
verurtheilte ihn zu Bjähriger Zuchthaus ſtrafe. 

(Mürnberg, 25. Zuni.) [Als Warnung und Beifpiel.) 
¶Deffentliche Sigung des Kreis: und Stadtgerichts.) Schneider⸗ 
gejelle Meier von Fürih, 23 Jahre alt, feierte im vorigen Jahre 
das Fürther Kirchweihfeſt fo, daß er zeitlebens baran benfen wird. 
In der El’igen Wirthſchaft dafeldjt befam er Streit mit ben 
andern Gäften, wurde binausgeworfen, fam wieder und, wie «6 
bei foldhen Dingen geht, glaubte ſich im Recht und gerieıh durch 
feine Verteidigung in neue Händel mit Wirb und Säften, bie 
der anmefende, nicht beuniformie Polizeiojfizian zwei Öenedormen 
vequirirte, bie ihn arreliren jollten. Da ging lein Unglud erſt 
recht an. Er wehrte ſich gegen die Arverirung, ſchimpfte die Gen⸗ 
barmen und ſchiug den Einen von ihnen auf Bruft und Kopf, 
Rur mir vieler Mühe wurde er in Hafı gebracht. Die Zeugen- 
ausjagen maden wahrſcheinlich, daß Meier beriunfen war, und 
daß er ſich nebenbei in fehr gereizter Stimmung befand, verſteht 
fid wohl von jeibft. Heute weint er. Der Staatsanwalt erkennt 
in dem vorliegenden Kalle das Verbrechen der Widerſetzlichkeit 
und ftellı jeinen Antrag auf 9 Monate Gefängnig. Der Vers 
theidiger will das geringite Strafmaß und fielit dad Heat bios 
als Polizeiübertreiung bin. Der Gerichtohof veruripeilt ben An- 
geflagten zu drei Monaten geſchärſtein Gefängnig. Die Mutter 


Niere in Der preuß. Armee. 


desſelben, die mit ihrem fleineren Sohne ver Verbandlung bei⸗ 
wohnte. ürerfiel am Schluſſe ein furzes Unwohlſein. 

MBürzburg, 25. Juni.) Generalieutenant Fürſ Tarie 
wird nad erfolgter Beſeiligunz des Sriegaguftondes im der Pfalz 
demnaãchſt dabier erwartet, im das Kommando des 2, Armerforps 
wieder zu übernehmen. — Ale jene biefigen. Bürger und andere 
Perjonen, welde an jenem Abeude im römiiben Kaiſer anweſend 
waren, an mweldhem vie befunnten Erzeſſe vom Militär verübt 
wurden, und welcde theilwelle Dabei verwundet worden, waren 
heute Morgens um 9 Uhr auf die Feſtung vorgelaven, um behufs 
der Refognosfarion mit den dort in Haft befnpligen Theilneh⸗ 
mern fonfrontirt zu werden. 

(Aichaffenburg, 26. Juni.) Ein felfamer Beſuch ſlellte 
ſich dieſer Tage auf dem Uppellationsgerichte in Aſchoffenburg 
ein. Auf demſelben erſchienen plötzlich die vom Landgerichte 
Miltenberg ausgeſchriebenen aus dortiger Frohnfeſte mittels ger 
waltſamen Ausbruches am 14, Juni ds. Jo. entflohenen beiden 
Mannsperfonen, verlangen nad dem Prafidenten des Gericdiss 
bofes und gaben fodann auf dem Sefrctariate ihre Beſchwerden 
za Protofoll, welche allein jie zur Flucht aus dem Unterfuhungss 
Gefängniffe bewogen haben follen. Sie erklärten, daß fie wegen 
des im Arrenlofate haufenden Ungeziefers, wegen vorſchriſtswid⸗ 
tiger Koſt nicht mehr aushalten konnten und überdies ihre Ber« 
höre in hohem Grade verzögert wurden. Daß dieſe Beſchwerden 
unverzüglich werben unterjucht werden, bedarf ebenfo faum ber 
Bemerkung, ald daß zur Verſicherung der Entfprungenen die er⸗ 
forderlige Anordnung getroffen wurde. 

(Speier, 23. Juni.) Geftern Abend fand aus Beranlaf- 
fung der Aufpebung des Kriegszuftandes in der Pfalz ein folen« 
ner Fadel zug zu Ehren des Hrn. Grnerallieutenants Fürften 
von Thurn und Taris fat, 

Wien, 26. Juni.) Der fg'. preuß. Geſaudte und bevoll: 
mägtigte Minifter Graf v. Bernftorff if geſtern mittelſt tele⸗ 
graphiſcher Depeſche plöglih nad Berlin berufen worden, und 
auch ſchon dahin abgereiſt. Wann derſelbe wieder zurüdfehren 
werde, iſt nicht beftimmt. 

(Frankfurt, 25. Juni.) Am Morgen des 23. d. bewegte 
fih em militariſcher Leichenzug nad unſerm Friedhufe, 
der die Gefühle tieffter Trauer zu erweden geeignet war. Es 
wurbe der Lieutenant v.Yegarl., Bataillonsapjutant vom preuß. 
Garde: Infanterie-Regiment, beerdigt, den eine plötzliche Krankheit 
raſch bingerafft hat. Den Zug eröffneten die Mufifforps Dee 
preuß. Infanterieregiments und des öjterr. Jägerbataillons, ſowie 
eine Kompanie bed Gardercferveregimentd, Inter den Leidtragen⸗ 
den befanden fid Drei Brüder des Berflorbenen, alle drei Difis 
Ä Das Geleite gaben ber fal. preuß. 
Senerallieutenant vo. Peucker, der £ öfter, Feldmarſchalllieute ⸗ 
nant v. Schirnding, fämmtlide Offiziere ver biefigen preuß. 
Garnijon und eine ziemliche Anzahl der Mainzer, fowie febr viele 
oͤſterreichiſhe, baperiſche und Frankfurter Difigiere. Der Divis 
fionsprediger Kahlle hielt vie Rede am Grabe und die üblichen drei 
Salven ſchloſſen die Leichenſeier. 

(Brantfurt, 26. Juni.) Der f. preugifhe General der 
Kavallerie v. Wrangel traf geftern Nachmittag um 6 Uhr hier 
ein und nahm fein Abfteigquartier im Gaſthoſe zum „Weidene 
buſch,“ wo berielbe ſodann bas ganze preußiſche Offizierforps 
empfing. Um 8 Uhr bradten die beiden Muſikkorpo, jomwie das 
Sängerhor des 31. preußifhen Infonterieregimenis dem General 
eine große Serenade, — Heute Morgen gegen 7 Uhr findet große 
Parade ‚auf der Grünbrunnenwiele flatt, bei welcher Bater 
Wrangel erfheinen wird. — Geflern Abenb ertranf wieder 
beim Baden im Main ein Schuhmadergefelle aus Freiburg ; bes 
teits das fünfte oder ſechete Opfer in diefem Zahre, 

(Darmitadt, 24, Juni.) Wie es bei der nahen Berwandt» 
ſchaft des Könige von Bayern mit. dem großherzoglichen Haufe 
ſeht erfiärlid war, daß derſelbe feinen fo kurz beabfichtigten Be⸗ 
ſuch um einen Tag verlängerte, fo ſoll es nur zufällig gewefen 
fein, daß fid am dieſem Tage der zu Philipperupe bei Hanau 
weilende Kurfürft von Heſſen zum Beſuche beim hieſigen Hofe 
anmelden lief. Hr. Haffenpflug war baber nicht zugegen, 
und von Frankfurt famen nur Graf Thun und General v. 
Zplander herüber. — Die beiden Heffen werben fig von der 
an die Radowig’ide,. Berfofjungsauftellung vom 28. Mai 1849 
zu fnüpfenven Union, aber noch wicht von dem zu gegenfeitigem 
Schutz geichloſſenen Bündnig vom 26. Mai desſeiben Jahres 
loöjagen, und dieſe Unterſcheidung finde, fagt man (relata refero), 
die Bıligung Preußens. (?) Jaup wird abgeben und an feine 
Stelle Hr. v. Dalwigf treten (2. 3.) 

(Berlin, 23. Juni.) Die Prebordonnanzgen vom 
5. Juni haben ben Glauben an bie Aufrichtigfeit der lonſtitu— 
tionellen Gefinnung des Minifleriums tief erihunter. Wenn ihm 
durch Arı. 63. der Berfoffung das Recht eingeräumt if, in 
dringenden Fällen Berordnungen mit Gejegröfraft zu erlaflen, 
wenn aljo die Kammern durch Cinräumung einer jolden Macht⸗ 
befugnig minveftend das Bertranen auddrüdıen, dag nur bei 
außergewöhnligen Beranlaflungen das Minifterium von dem ab» 
ſolutiſtiſchen Rechte ber Ofıropirung Gebrauch mahen würde, fo 
bat das Mimſterium in biefem Falle ron feiner Macht einen 
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Gebraud gemacht, der weder bebingt wurde, nocd irgendwie ger 
rechtfertigt werden fonnte. Angefihts des bald zuſammentreten ⸗ 
den Parlaments erläßt man eine proviloriihe Preßverordnung, 
um angeblid dem Unheil zu fleuern, das die Preſſe anridter. 
Hat man die Ueberzeugung, dag durd die Preffe der Staat und 
die Gefellichaft gefährder jei, warum hat man die Berordnung 
nicht laͤngſt gebracht, warum erft jegt, wo man dem mitberathen: 
den Drgan einen milderen Preßgefegentwurf vorzulegen gedenft? 
Oder bat man nur das Gift abhalten wollen vom Bolfe, wel: 
bed demofratifhe Zeitungen enthalten? Das Minifterium müßte 
fehr furzfichtig fein, wenn es glaubte, der geführte Schlag treffe 
rur demofratifhe Organe, nit auch die Fonftitutionellen, ja bie 
eigenen und fubventionirten vielleicht die legteren mehr als bie 
erſſen. Eine äußere Beranlaffung zu den Maßnahmen gegen die 

reife lag mit vor; Niemand wird jegt noch fo befangen fein, 
% in dem Atientate Sefeloge’s finden zu wollen, Wohl aber 
hatte die Reaktion in Franfreih ben erſten Syritt gegen bie 
Konftitution gethan, und es hatte den Anſchein, ald würde fie 
auf der betreienen Babn fortichreiten. Wir find ja nun einmal 
dem traurigen Abklatſch franzöſiſcher Thorbeiten verfallen und 
möffen fie gründlich durchmachen. Diefe Ordonnanzen wollen 
eine Vernichſung oder Dienfibarmahung der ganzen Preffe, wie 
fib mit der Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten beſchäftigt. 
Die Bemerfung einer bochgeſtellien Perſon: „Dieſe Früchte des 
Merzen müßten gründlich befeitigt werdenw, if der befte Roms 
mentar zu den Motiven der Regierung. Die Regierung geaitt 
dur ihre Mafregel in abfoluifiher Art in bie geiſtige Bewe⸗ 
gung des Volkes ein, ja fie bedroht die materielle Exiſtenz gans 
zer Klaſſen desielben. Aus Franfreih weht ein anderer Winp, 
und — der Union joll ein, wenn auch hartes, doch gerechtes 
Preßgeſetz im Entwurf vorgelegt werden. Noch ift es nicht an 
der Zeit, die Preſſe ganz zu fnebein, und — vorläufig ift die 
Erifteng der meiften Blätter in frage geſtellt, Dann will das 
Minifterium vor die Kammern treten, ſeine Maßregeln befhönis 
gen und fie follen ibm Abfolution ertheilen. in großer Theil 
der Zeitungen aber ift dann und bleibt vernichtet, Das fehlte 
freilich dieſen Kammern nob, daß fie zu ſolchem Treiben ihre 
Zufimmung gäben! Rein, fie werben ed mie ıhun, fie werben, 
als Männer von Ehre, vielmehr die Etreihung des Art, 63 
verlangen. Zu all’ diefen infonftitutionellen Maßregeln hat Hr. 
v. Manteuffet feine Zufiimmung gegeben, er, von dem man 
geglaubt hatte, fein Streben fei ſteis gegen büreaufrariihe Will- 
führ gerichtet geweien. Iſt denn ein Minifterpoflen fo viel werth, 
daß man feine Ehre zu verlieren riefirt, oder fürchtet er ein 
Miniferium Arnim oder Gerlach mehr als das Land?! Die Zeit 
wird ſich doc erfüllen, und ed wird und nichts erjpart werden. 
Hr. v. Manteuffel gibt einigen Zeitungen den entzogenen Poſtde⸗ 
bit zuräd und will dem Parlament den Entwurf eines Preßger 
feges mit Kautionen, Preßgerichten, Befeitigung aller Polizeiwill- 
für u f. w. vorlegen. Über es iſt dann eben zu ſpaͤt, und er 
wird dennoch ſtets für die Folgen der Prefverordnungen vom 5. 
Juni verantwortlih gemadt werden. Das ift nicht bejonnener 
Fortſchrut oder naturgemäße Entwidelung des fonflitutionelfen 
Staatslebens, nein, es if die Revolution, vom Minifterium für 


Amtlide u ud Privat-Bekanntmach 


Landwehr⸗Scharfſchützen⸗ 
Compagnie. 
VIII. Vorthel am Sonntag ven ZOien 
Duni 1850 in der Schiefiftätte. 


Heute Samſtag und morgen Sonntag 
den 30. Juni it Erdbeeren:Gefrorned 
um Mirfchenfuchen zu haben bei 


Jakob Köglmapr, 


Conditor. 


[3] 4000 fl. werden auf erſte und 
einzige Hypothek gegen breifache Verficherung 
aufzunehmen geſucht. Das Uebr. 


Pbotograpbie auf Metall. 

[3] Zur Abnahme von Lichtbilvern in di— 
derfen Größen, durchaus gelungen und in 
billigen Preifen, empfiehlt ſich, täglich von 
Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr 

Tb. Diepenbad;, 
im Haufe ded Hrn. Rudhler 
in ver Junſtadt. 

[3] Es iſt eine Wobnung von zwei Zim⸗ 
mern, Rüde, Trockenboden und mit over obne 
Pferpjtall fogleich oder auf's näcfte Ziel zu 
vermietben. — Naͤheres beim Schwingenſchlögl 
außerhalb des Kapuziner-Thored Haue -Nie 28 
in ver Innſtadt. 


benft ein. 
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[1] 


— — 
* — 


Die von uns erkaufte Badwirthſchaft im Anger haben 
mir heute angetreten und laden demnach zu zahlreichen Bejuchen erge- 


Paffau den 27. Juni 1850. 


ERLERLEREEHE TEEN 


Ladenveränderung und Empfehlung. 


Ich bechre mich anzuzeigen, daß ich meinen Laden in ver Stowitzer ſchen Apotbefe 
verlaſſen, und denſelben in meinem eignen Haufe in der Wittgaſſe nächſt der Donaubrüde, 
bezogen babe. Lade daher meine verehrl. Geſchaftöfreunde höflichn ein, in meinem nenen Lokale 
mich zu befuchen, nit ver Verficherung, daß mein Lager im Pferdegeſchirr und ſchwarzen Arbei⸗ 
ten, auch allen ſogenannten Wein-Riemenarbeilen, 3. B. Jagd⸗, Gele» und Damentafchen, dann 
Gelvrangen, Riemen und allen dazu aehörigen 
nannte im Ganzen ſowohl, ald in Detail auf's billigfte abgexeben werben, auch werden be⸗ 
ſtellte gebädelte und geſtickte Arbeiten angenommen und nah Wunſch audgefertigt. 

Helme fir Landwehr, Kuppeln von Silberborten, Towie von Leder aller Art, find 
ebenfall® bei mir zu baben, und werben af Verlangen auch nad) Maah verfertigt. 
Mecht zablreichem Zufpruch entgegen ſehend, empfiehlt ſich 


permanent erklärt. Allein es Liegt fein Geif in diefem Streben, 
fein fonfequenter Muth, feine Begeifterung für die Sache; felbft 
die Reaktion verſtehen fie nit anders als mit Jängft abgebraud- 


ten Erperimenten zu fördern, deren Erfolge ja befannt genug find, 
—Schweiz. air 

Bern. Ein Beriht aus Bern in einem deuiſchen Blaite 
meldet, die lebhafte Wahlaufrezung habe einer Abipannung Plag 
gemadt, und ruhige Bejinnung jei zurüdgefehrt. — In ben 
Berner Blättern macht ſich das noch micht fehr ftarf geltend, und 
aud aus verjgiedenen Landesgegenden vernimmt man noch immer 
von einzelnen Gewalithätigkeiten und Feindſeligkeiten. Hoffen 
wir, das jeien die legten Wellenfhläge des Sturmes, und dem 
ernten und unparteliihen Auftreten der Regierung möge es bald 
gelingen, au diefe verfhwinden zu machen. 

3a. ch. Der Regierungsrarp erklärt in einer Bekanntmach⸗ 
ung, der neue eidgenöffiiche Wünztarif gelte für einmal nur für 
die eidgendifiihen Kaſſen, für die fantonalen bleibe eö beim Alten, 
Hr. E. Sulzer vertheidigt fih in einem Danfjcpreiben an feine 
Wäpler in Bauma gegen die Vorwürfe der Vorliebe für Zürich 
und der Theilnapme am Septemberputſche. Der würdige Ton 
des Sqreidens beflätigt feine Berfiherung, daß er, obwohl ge» 
fränft, nicht erbittert fei, FAT: 

Solland. 

(Amſterdam, 22, Juni.) Bergangenen Mittwoch Tandete 
Se, fail. Hop. der Herzog von Leuchtenberg, ber bereits 
feit einigen Wochen erwartet wurde, auf feiner Rüdreife von 
Madeira mit der Dampffregatte „Kamtſchaka- am Helder, wos 
feloft er mit großer YAuszeihnung empfangen wurde und unmit- 
telbar nad dem Haag reidt. Der Prinz wird einige Zeit hier 
verweilen, — Die 11, Kammer hat bereits 117 Artifel der neuen 
Provinzialordnung angenommen. Art. 117 enthält die wichtige 
Beſtimmung, daß feine Accifen als Provinzialßeuern vorgetragen 
werben bürfen. 


Frankreich. 

(Paris, 24. Juni.) Das miniſterielle Amendement, dem 
Präfidenten ein für alle Mal 2,160,000 Erfs. auf das Budget 
von 1850 zu bewilligen, ift mit 354 gegen 308 Stimmen ange» 
hommen worden. Abends flieg die Hperzentige Rente bis auf 
95 Fris. 10 Zent. 





Miszellen. 

Man hat die traurige Nachricht erhalten, daß in den weſt⸗ 
lichen Breiten nicht weniger als 14 Schiffe unter den ſchwimmenden 
Eisdergen zu Grunde gegangen find, dierunter ein iriſches, an 
deffen Bord ſich zwiſchen 80 — 100 Perſonen befanden, von des 
nen, * man vermuthet, wohl feine mit Dem Leben davongekom⸗ 
men if. — 

In Liverpool it Alles in Beſtürzung über die Schredend: 
Rachricht, daß das Dampffgıff „Drion“, zwiſchen Liverpool und 
Glasgow fahrend, mit mindefiens 200 Perfonen an Bord, un« 
weit Port Patrik auf einem Riff total verloren gegangen ifl. 





Verantwortlicher Redalieut Ernſt Beez. 


— —— — — — — 


ungen. 








J 







Anzeige und Empfehlung. 


Leopold Prenitzer 
und deffen Schweſiern. 


Artikeln, aufs befte fortirt iſt, und daß letztge— 


Friedrih Winterling , bgl. Riemermeijter. 
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PROGRAM 


für bie 
Induſtrie-Ausſtellung in Paſſau. 


In der Generalverſammlung des hieſigen Gewerbe-Vereins vom 22. Juni 1. IJs. 
wurbe der Beichluß gefaßt, in Verbindung mit dem heuer dahier abzuhaltenden Kreis— 
Zandwirthfchaftsfefte von Niederbayern und der hierauf beginnenden Eommerdult eine 


Indufterie- Ausftellung 
zu verbinden, für welde folgende Beftimmungen feitgeiept werben. 


$. 1. 
Die —— wird für den Beſuch am Samstag den 3 kin Auguſt 
beginnen und mit Sonntag den 22in September I. 38. ſchließen. 
Sie umfaßt johin den Zeitraum vom Anfange des Kreis⸗Landwirthſchafiofeſtes bis 
zum Ende der Sommerdult. 
Für Benüpung des biegu beantragten Lofaled im köngl. Rentamtögebäube wurde 
höheren Orts die gnaͤdigſte Genehmigung nachgefucht. 


8. 2. 

Alle im fireife Miederbapyern befindlidhden Gewerbetreibenden 
und Babrifanten werden eingeladen, fih hieran mit ſelbſt verfertigten 
Gegenftänden zu beiheiligen, mit Ausſchluß folcher Produkte, welche freiwilliger 
Entzundur ausge und ohne Verderbensgefahr nicht leicht aufzubehalten find, Zum 
Ausweiſe uber die Selbftverfertigung find legale Zeugniſſe beizubringen. 

Diefe auszuftellenden Gegenjtände follen ſich übrigens nicht allein auf @unft- 
werfe erfireden, fondern auch ſolche Produfte umfafien, weldye ſich 
durdy Meubeit, Güte der Arbeit x. auszeichnen und ald allgemein nüß: 
lich, tüchtig und vorzüglidy bezeichnen Laflen. 

Unter Beachtung der vorſtehenden Beringungen werben auch Frauen und 
Zöcter, fo wie die weiblichen Induftriefchulen eingeladen, zu dieſer Aus— 
ftellung folche Arbeiten gefällig zu liefern, und dadurch zur Ausſchmückung des Ganzen 
beizutragen, welche nicht in das Gebiet der gewerblichen Erwerbs: 
arten gehören. 

eichnungen und Modelle finden angenehme Aufnahme. 


%. 3. 

Die Einjendung der Gegenitände it vom 10. bid 418. Auguſt zu be 
werfitelligen, und ift jede Zufendung france an den Vorſtand des Ge: 
werbe: Bereind, Herrn Kaufmann Garl Hermann, au addrefiiren, 

$. d. 

Jedem einzuſendenden Gegenftande ift deutlich beizufügen: Name, Etand umb 

Wohnort des Berfertigers, der fire Preis des Produftee und ob dasjelbe verkauft werben 


$. 5. 
Spätere Einjendungen als bis 18. Auguſt unterliegen dem Nachiheil nicht geeig- 
neter Yufitellung. s. 6. 

Eowehl die Hers ald die Zurückſendung der Gegenftände gefchieht auf Moften 
und Gefabr der Einfender, beziehungsweile ter Gewinnenden verlooster Produfte, 


8. 7. 
Alle Gegenftände muͤſſen, felbft wenn fie angefauft werben, bid zum Schluſſe 
der Auöftelung im Lokale belaffen werden. 


$. 8. 
Mit diefem Unternehmen wirb zugleih eine Verlooſung von aus biefer 
Induftrie-Ausftellung erfauften Gegenftänden verbunden werben, worüber der Verlooſungs⸗ 
plan nädhftens mitgetheilt werden wird. 


89. 
Für Deckung der Koſten diejed Unternehmens wird 

a. durch Rüdhalt einer beftimmten Summe aus dem Ertrage für abgefepte Loofe, 

b. durch geleitete Freitwillige Beiträge und 

c. durch Entrichtung eines Gintritts : Preifed 
eforgt, welch’ Letzterer für jede einzelne Verfon auf 3 Er. feſtgeſetzt wird, und 
o oft zu entrichten ift, ald die ——— ag werden will — 
over Durch Löfung eined Abonnementd zu 12 Er. (auf Namen lautend) 
wogegen der Befuch nach Belieben wiederholt werden fann, und womit auch Familien 

— mit Ausnahme felbftftändiger Familienglieder — Zutritt haben. 

$. 10. 

Eingangs erwähnte Generalverfammlung überträgt die unumfchränfte Xei: 
tung des ganzen Geichäftes einem eigenen Gomite, zu deflen Aufgabe auch 
das Anweſendſeyn beim Aus- und Ginpaden, der Ans und Berfauf von Ausftellungs- 
Gegenftänden, die Einnahme der Eintrittögebühren ıc. gehört. 


$. 11. 

Zur Berloofung der in Ausfpielung kommenden Gegenftände, welche nach dem 
Schluſſe der Außftellung fattfindet, wird ein befondered Gomite er: 
wählt, und dieſes, jo wie der Ziehungstag, mit dem Epielplane bekannt gegeben werden. 
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8. 
Während der Aufſtellung und nah Dem Schluſſe bei der Wiederverſendung ber 
Gegenftände, ift Niemanden der Eintritt in das Lofale geftattet, als den 
Eomitemitgliedern und den fich hiebei mit Ausftelungs-Gegenftänden Betheiligenden. 


$. 13. 
Am Schluſſe des Feites wird über das Reſultat der Austellung öffentlicher Be: 
richt erftattet werben. Den 22. Juni 1850. 


Gewerbe:Berein der Stadt Paſſau. 
E. Sermann, 1. Borftand. AM. Rödt, Schriftführer. 


Gigenthimer und Berleger Br. Bufter jun. in Regensburg. 


Verein der Wanderer. 
Samjtag deu 29ten Juni — Peter und 
VBauldfeft — bei günftiger Witterung \ 
Wanderung in die Lindan. 


Sollte am Samflage die Witterung ungün« 
ftig ſeyn, jo findet diefelbe bei günſtigem Met» 
ter Sonntag den 30. Juni ftatt, 

Hiczu ladet freundlichſt ein 

Sonntag den 30. Juni d ift bei 
Unterzeichnerem bei günftiger Witierung 

Harmonie- Musik, 
wozu ergebenft einladet 

(Bei ungünftiger Winerung ven dar⸗ 
auffolgenvden Sonntag.) 

Georg Loibl, 
a] Gafigeber in Eggendobl. 

Samdtag ten 29. df. fimmer bei günftiger 

Witterung im Kübbacder-Keller 

Blech-Muſik 
ſtatt, wozu freundlichſt eingeladen wird. 
Sanmſtag den 29. Juni dß. Nachmittags 
pielt Die 

achtſtimmige Blechmuſik 

in der Lindau, wozu hiemit höflichſt einges 
faben- wire, 

[6] Auf Dberhaus inter am Sand. 


tag den 2Iten vi. Mid. — bei umgünftiger 
Witterung jeroh am Sonntag den 30ten 


autbefeßte 
Harmonie-Blech-Musik 


flatt, wozu freundlichſt einladet 


Gregor Dietl, 
Wirth auf der Veite Oberhaus. 


Anſichten 
bayeriſcher Staͤdte, Kirchen, Klöfter, Burgen, 
Bader u. ſ. w. in Stablſtichen. 
Preis in gr. 8° 12 fr. — in 4° 24 fr. 
Anſich ten 
son Paſſau, 12 Blätter in Stahlſtichen, 
gr. 8° a 12 fr, 
And vorräbig und zu baben bei 











Pleuger) in Baffau it zu haben: 

Ehemie ver färbenven Pflanzen. Wit 200 Stoff 
muftern, welche im Terte eingeflebt find. In 
2 Lieferungen. 1, Lig. 4 fl 30 fr, 

Lanzac, U, Megeltechte einfache lanpwirtfichaft« 
liche Buchführung zum Selbft«linterrichte für 
LandwirtbidyaftösBrennereis, Brauerei, Bie- 
gelei-, Mühlen», Gaftbois-, Gürtnereie 
und Weinbergsbefiger over Pächter U 42 Fr. 

Ahn, Dr. 8. Handbuch ver hollaͤndiſchen Um— 
gangsſprache. Nebſt einem Anhange, entbal= 
tend: die hollandiſchen Münzen, vie Maaße 
und Gewichte und die Hauptreiſerouten — 
Holland. — 36 fr. 

Ahn, Handbuch der bolänvifchen Hanbeldcorrer 
ſpondenz. 54 Er. 


16) Im Haufe Mr. 59 in Gt. Nikola wird 


ein Kind in die Koft zu mehmen gefucht. 
Das Uebr. 


Frempden s Anzeige. 
Dom 27, bis 28. Juni. 
Zum Mohren.) HB. v. Lucas von Nürns 
berg Hofmann von Schweinfurt und Hiler v. 
Mürnderg, fämmiliche Rauflente. v. Bierfag, 
Upotbefer von Freyung. 

(Zum mwilten Mann.) Sr. Durdlaudt Her» 
zog v. Millbanf aus England mit Rourier. 95 
Nol, Fabrik. von Brantenburg. Manlowich 
Kanfm. von Hamburg. 

(Zum grünen Engel.) HG. Reſch, Htlem. 
von Mofbihl. Scröger und Hazott, beite 
Handelöleute von Reumelt. Kölbl, Wir von 
Woliiten. 





Ahonnementd-Preis. 
Jihrlich 4A. — halb⸗ 
jührlih 2. — wiertels 
jehrlich id. — 
Beſtellungen 


Zeitungs» Crpeditſen zu 
jeder Zeit an. 


nn I 2 


Sonntag, 





Neue 


| ® mebrmalig. —— 
b a 
nehmen alle fönigl. Von- — — de Ermaãßi⸗ 
Hemter und Dort: @re: 
bitionen, jewiediesieitige + — 


Einladung zum Abonnement auf bie Neue Paſſauer Zeitung. 


Inferarlond-Gebäbr. 
Die I:ipaltige Detits 


Zeile wird mit 2 Ary. 
beredinet.. und tritt bei 


Rojengafie Nr. 458, 
E12 


30. Juni 1850. 





Bei Beginn eined neuen Quartals und Semeſters laden wir zu gefälligem Abonnement auf unjere tägli er- 


fpeinende Zeitung hiemit Höflihit ein. 


Um durch immerwährende Wiederholungen eines ausführlihen Programmes nicht 


zu beläftigen, beziehen wir uns auf alles bisher bei jedem Quartalswechſel Gefagte und werden unfere gegebenen DVer- 
fiherungen mit jugendlicher Geiftesfriihe und ernfter Manneöbejonnenheit, mit Geſetz und Anftand rejpeftirenver Frei⸗ 
müthigfeit und Wahrheitsliebe rüfig in Willens» und Ihatfraft zu erfüllen beftrebt bleiben. 

Wir bitten um bafrgefällige Anmeldung, damit ver ſich hoffenılich wieder fleigernde Verlag darnach reichtzeitig 


bemeffen werden kann. 


Man abonnirt auswärtd bei allen K. Bofterpebitionen, in loco und für nädfle Umgebung aber vorläufig 
noch in vem alten Erpevitiond-Lofale: Rojengajie Nr. 458. 





Baierifcher Landtag. 


(München, 26. Juni.) [CXXXIV. öffentlihe Siß- 
ung der Kammer der Abgeordneten. Nachmittags 4 
Upr.) Die Galerien find ungemöhnlih leer. — Der zunächſt 
folgende Abichnitt behandelt den Etat der Stantsanftalıen 
für Siherbeit. Nah dem Anfag des Ausſchuſſes beläuft ſich 
derielde auf 720,000 fl. Es find bierunter begriffen die Koften 
für polizeiliche Maßregeln, Unterfahungen, Verwahrung und Ber: 
pflegung der Sträflinge, Brauffihtigung der Landesgrenzen ıc. 
In der Disfuffion kommt beionders dos Verfahren bei der Bes 
handlung der Sträflinge in ben Arbeitdanftalten zur Spradr. 
Es wird biefür im Ausihußreferat das Obermeyeriſche Spitem 
empfohlen; einige Redner fprechen für, ondere gegen Einführung 
desfelben. Die Summe wird. bewilligt, wie diefelbe der Aus: 
ſchuß beantragt. Es folge hierauf die Ruprif: „Befondere Leis 

ungen des Aerard an die Bemeinden.» Nah dem Anjag Des 

usihufles beträgt der hiefür fehzufegende Etat im ordentlichen 
Budget 97,103 fl., im auferordentlihen 50,000 fl. Meinbart 
beantragt, hievon 21,000 fl. zu ſtreichen, welche die Koſten der 
Polizeiverwaltung in größeren Städten betreffen. Er will, daß 
das arme Bäuerlein nit immer für die großen Städte, melde 
oft für 40000 fl. Empfangsfeierlichfeiten ausgeben, bezahlen müffe; er 
fommt durch feine unummundene Rebemanier öfters mit ven Bürger: 
meiftern größerer Städte, wie Steineborf,ornoran, aud mit 
dem Bürgermeijter von Eichſtädt, Rar, in Konflikt. Sein An- 
trag wird mit 65 gegen 55 Stimmen angenommen. Der 
Etat ded Kultusminifleriumg, welden der Ausſchuß auf 
43,077 fl. feffegte, wird ohne Diskuffion genehmigt. Für den 
Unterricht fegte der Ausihuß 736,765 fl. im ordentlichen, 75,894 fl. 
im auferordentlidhen Budget feit. Hiebei find die Schulen für 
Bolfsbildung und die Scullehrer wieder ziemlih ſtiefmütterlich 
behandelt worden. Prof. Bayer beantragt, bie im aufßerord, 
Budget für Aufbefferung der Gehalte der Gpmnaftalprofefforen 
angejegien 24,000 fl. ins ordentliche Budget zu ſetzen. Schniß: 
lein nimmt fih mit Wärme der Jutereffen der Schullehrer an; 
verliert ſich aber in weitſchweifige Deduftionen über das Schul⸗ 
weſen. Wallerftein bedauert die armen Schullehrer, melde 
den einen zu viel, dem andern zu wenig lernen (Heiterkeit); er 
erwartet, daß das vom Miniftertifhe aus verſprochene Schulge⸗ 


— — 
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Budget über, Es find von der geflern begonnenen Berathung 
des 1. Kapitels des Etats für Unterricht noch folgende Poften 
feftzutellen: Die Regierung und ber Ausſchuß ſchlagen vor, ben 
Beitrag an das Taubftummen-Inflitut zu Wünden auf 
4500 fl., den Beitrag für dad Blinden-Inſtitut daſelbſt 
‚auf 4500 fl., den Beitrag zur Muſik- Lehranftalt daſelbſt 
auf 5000 fl. und die Zufhüffe zu öffentlihen Erziehungs. 
Jaſtituten auf 25,381 fl. feitzuflellen. Der letztere Poften 
zerfällt a) in das Erziehungsinfitur für Studirende in Münden 
mit 1712 fl. b) in das Erzieh.s Zuftitut für Töchter höherer 
Stände mit 19,743 fl. e) in das weibl. Erziehungs» Jnftitut in 
Nymphenburg mit 2926 fl., d) in das weibl. Erzieh. Inftitut zu 
Dietramszell mit 1000 fl. — Kolb beantragt, den Poften 4 
'zu freien, indem er ſich vorzüglih nicht im Einflange mit Ge» 
wäbrung von 19,743 fl. für das Inftitut für Töchter der höhern 
Stände erklärt. — Meinbart begrüßt diefen Antrag als ei» 
nen ſehr heilſamen. — Thinnes bemerkt, nicht einſehen zu 
fönnen, warum man für weibliche Erziehungsinfitute denn nichts 
verwenden folle, während man hunderttaufende für die Bildung 
bes männlichen Geſchlechts verwende. — Staatsminiſter Wins 
gelmann empfiehlt die ſchon feit 1817 unterflägten Inſtitute. 
— Es entfleht eine gewohnte Debatte zwiſchen Wallerftein 
und Döllinger. — Hierauf machen Heine und Lafjaulg 
einige Bemerkungen, woranf über den Antrag abgeftimmt, bers 
jelbe verworfen wird, die vorgeichlagenen Poften aber genehmigt 
werben. — Das 2. Kapitel diefes Etats umfaßt die Anfäge 
auf höhere wiffenfhaftlihde Bildung. 1 Afademie 
der Wilfenfhaften und Generalfonfervatorium der 
wiffenfbaftliden Sammlungen. — Die Regierung ſchlägt 
hiezu 102,500 fl. vor, melde der Ausihuß auf 94,000 fl. revus 
zirt. — 2affaulg beantragt für das Münzfabinet 400 fl.; für 
das Antiquarium 100 fl.; für die Sternwarte 900 fl.; für bie 
Perrefaktenfammlung 400 fl.; für das Mineralienfabinet 200 fl. 
weiter anzufeßen, aljo bie Feftiegung des Ausihuffes von 94,000 fl. 
auf 96,000 fl. zu erhöhen. — Dr. Jäger fhlägt vor, bei der 
Summe der Regierung 102,500 fl. zu verbleiben. Nach längerer 
Berathung wird der Antrag Yaffaufr angenommen, — II. 
Akademie der bildenden Künfte, Die Regierung beans 
tragt 54,900 fl.; der Ausfhuß jedoch nur 52,000 fl., welches 
legtere die Kammer annimmt. — III. Erzgießerei. Die 


ſetz baldigſt erſcheinen werde. Kultusminifter Mingelmann|von der Regierung vorgeſchlagene Summe von 1316 fl. wird von 


verfihert, in Allem die beften Abfict zu haben, Prof. Baier 
zieht feinen Antrag zurüd, da die Beforgniffe, durch die derfelbe 
bervorgerufen wurde, dur die Aufklärung, welde der Bang ber 
Debatte hierüber verbreitere, befeitigt worden find, Der Etat 
wird hierauf gemebmigt nach dem Anſatz des Ausiguffes und die 
Sigung gegen 74 Uhr gefbloffen. 

(München, 27. Juni.) [CXXXV. öffentliche Siß: 


. —— bewilligt und die Sitzung hierauf um 12 Uhr ger 
offen. — 

München, 27. Juni.) Se. faif. Hob. Herzog v. Leuch⸗ 
tenberza ih beute Morgens 7 Uhr über Stuttgarı hier einges 
troffen. — Ibre Maj. die Königin Therefe if heute nad dem 
Bade Brüdenau abgereist. — Die geftern aufgefundene Leiche 
ward wirklich als die des genannten Offiziers erfannt, ohne daß 


ung der Kammer der Abgeordneten.) — Die Galle: [jedod, wie es hieß, eine Schußwunde an dem Unglüdlihen be 
rien find ſchwach befegt. — Am Minifterrifhe: Ringelmann, | merfvar war, — Seit dem Erfheinen des Preßgeieges, 17. März, 
Aſchenbrenner, v. Elder, v. Zwebl, ipäter v. d. Pford» [find nicht weniger ald fehszehn Nummern des „Bradause“ 
ten und mehrere Minifteriofrärhe. Der 1. Präſident eröffnet um | fonfigzirt worden. Daffelbe Blatt beflagt fid mit anerfennends 
batb 9 Uhr die Sigung und ladet nad Berlefung des letzten werther Aufrichtigfeit, daß fehr viele „Jünger der Demofratiew 
Sigungsprotofolld den Referenten des III. Ausſchuſſes, Wie: |die „reaftionäre» Preffe durd ihre Inferate unterflügen und fo 
denbofer ein, Vortrag zu eritatten über den Gefegentwurf:|fih eines Vergehens der Unteriblagung an der „freien“ Preffe 
„bie Unterflügung und Berpflegung bilfsbedürftiger und erfranf- |ihuldig machen. Eo geficht diefes Blatt indireft ſelbſt 78 zu, daß 
ter Perfonen betr.“ Nah diefem gebt der Präfident zur Fort: | dad „WVolf* denn doch für tie demokratiſch fozialen Ideen nod 
jegung der Berathung und Schlußfaſſung über das Ausgaben | unreif ift und, fügen wir bei, aud bleiben wird, — Die gefirige 
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Nunmer des „Bolfsboten«“ if Heute noch nachträgllh loaßs⸗· 
Juni.) Das große Pforrdorf Schiers | 


zirt worden, 

(Megenöburg, 28. 
ling an der Laber wurde h 
einem bedeutenden Bramde beimgeiuct, 
10, nad andern gegen 20 Häufer verzehrt haden ſoll, 
Nachrichten fehlen zur Zeit ned, 

(Augdburg; 26. yuni.) Das Gejandihafisweien 
iſt fürzli auf deu Landtagen in Hannover u. Münden prinzipiell 
onzegriffen worden und beide Regierungen haben erklärt, auf 
eine Beibränfung veffelben nicht eingehen zu Fönnen. In dem 
Yugenblide, wo bie deuiſchen Staaten ſtatt enger vereinigt zu 
werden, faft jeder für fi, iſoliri daſtehen, ıf daran allerpiagd 
nicht zu denten. Abgeſehen von ber Repräfentation der Höfe, 
würden mande Snterefien, die jegt nur ſchwach geſchützt und 
vertreten find, gar nicht vertreten fein. Nein, vor ber Hand 
möge man nicht auf Abſchaffung der Geſandiſchaſten beflehen, 
fondern auf Rechenſchaft derſelben. Die Rachweiſung if 
wünihendwerth, ob der Koftenaufwand fur beftiminte Bejandt« 
fpaften mit ihrem Nugen im Berpättnig ſteht. Adgeſeben von 
den Beziehungen der Höfe unter fid und den unfeligen Verband: 
Jungen um bie deutſche Verfaffung, die dm Augendlid wohl nicht 
an die Deffentfichfeit zu bringen find, mögen die Landtage far 
tiftifhe Ueberſichten von den Geſchaften ber Wejandten verlangen 
und darüber, wie biefelben den einzelnen Staatsangchörigen im 
Auslande, perjönlih oder in feinen Jutertſſen, ſchützten — oder 
nicht ſchüzten. Wo die Macht dazu fehlt, da ſoll allervings bie 
deutihe Zentrafgewalt (Sie iſt nicht fern, fie ih nice map! Wo 
find’ ich did Germania!?) eingreifen. Wo nichts zu verireien, 
da mag die fiehende Geſandſchaft ‚aufhören und nothfalls eine 
vorübergehende eintreten. Namentlich mögen Die Geſandſchaften 
das Auswanderungsmweien, welches wir jhon „unter dem Sqhutze 
des deuiſchen Reichs geglaubt, ind Auge faffen, damit folge Fälle 
aufbören, mie einer Fürzlih bei dem Uuswanderungsverein zu 
Frankfurt a M. zur Sprade kam, wo ein fogenannter Ayent in 
Bornheim mit 34 Auswanderern ia Franfjurt und beiden Heſſen 
Verträge zur Ueberfahrt von Autwerpen nad Amerifa adſchloß 
und fi das Weberfahriögeld bezahlen lieh, während der Ryheder 
in Antwerpen bei Aufunft ber Leute von gar nichts zw wilfen 
behauptete, f 

Ausder Wfalz, 18, Juni, ſchreibt man per N. M.Z.: Der gefrige 
Tag wor Zeuge eines eben jo feltenen ols erhebenden Feſſes, weldes in 
Steinfeld gefeiert worden iſt. Es war bie Feier des Jahres. 
tages eines biefem braven Orte ſchwer bepräuenden Unbeild: Am 
17. Zuni 1849 z09 eine freche Rotte niauswürdiger Freiſchätler, 
und feier auch Einwohner aus Bergjabern ſelbſt gegen Den ge 
nanaten Drt, Mord und Brand im Schilde führend. Es fam 
zum Kampfe zwiſchen ihnen und den waderen Männern des Dr 
te6, in weichem Letztere den Sieg errangen, wenn gleich iprerjeitd 
mit ıheucen Blute erfämpfil Geſtern num feierte die Gemeinde 
Yudenfen biejes für fie fg perhängnißwollen Tages! Am frühen Mor: 
gen ertönten Gewehrſalben — die f. Regierung hatte ſchoa feüher in 
ehrender Anerfennung der auggezeichneen Haltung der erprobten Dürs 


heute Nachts 42 Uhr wiederheu von 
der mag einigen Angaben 
Nahere 


ger Sieins ſeid denfelben eine Anzahl Gewehre zukommer loflen, eiue 


Auszeihnung, deren fie ſich für alle Zeiten rühmen fünnen — 
und fpäter walkte die ganze Gemeinde im fliller Andacht, im | 
tägigen Gewändern zur Kirche, um hier mit ihrem ebrwürdigen 


Serlenpirten, Hen. Piarrer Bilhof, einem Manne von eben ſo 
edler ald bewährter Gefinnung, Gott dem Herrn für die Adwen⸗ 
bung des Damals drohenden Unglüdıs aus vollſſem Herzen ihren 
beißeften Danf darzubringen. — Funfzig Bürger gaben bei ber 


beit. Handlung wie Ehrenlafven, darunter auch jene Eprenmänner, 


deren Wundnarben ein ſehr beredtes Zeugniß geben von ber Ge⸗ 


fahr und dem Kampfe jenes Tages des Jahres 1949, Wunden 
narben, welche eben fo viele Ehrenzeichen find für jene Tapfern, 
die ſich freudig aufopferten für die 


nen dem traf 


gen vergoſſen 


oder beffes „gefinnungstüchtigem” Ignoriten dieſer Feier Lommt 


fie nicht durch — die Kunde davon bricht ſich Bahn — da wer 
dem eben wohl wieder die „Piusvereinler“ herhalten müflen, auf 
biefe Weiſe glaubt man nicht viel Notiz von unlieben Ereigniffen 


nehmen zu dürfen. 







bad 


in feſt⸗ 


heidigung von Dans und 
Hof, Weib und Kind, Ehre und Pflicht gegen den Angriff dar ihuen 
gleich ald v. ciner verwilderten Mordbzennerbanve drohte. Biete Thtil⸗ 
nehmer bieied Fredels befinden fi flüdrig im Auslande, entron 
enden Arme ber irdiſchen Gerechtiglelt — ob auch 
der gönliden, das mögen fie noch den Grundſaͤtzen, mit denen fie 
uns im vorigen Jahre zu begläden verfuchten, felbit ausmachen ! 
— Ein erfhätternder Augenblid war es, ald der Diener bed 
Herrn im Berein mit feiner tiefergriffenen Gemeinde für die ge> 
florbenen Kämpfer jenes Tages rin Vaterunſet beiete! Aller Au: 
Tpränen der innigfen Rührung! — Den Schluß 
diefer ernften Feier bildete die Abfingung der bayeriichen National⸗ 
ppmne und fill und im ſich gekebrt zerfireute fi die äußert zahl 
zeihe Verlommlung — innig ergriffen von der ſchweren Bedeu—⸗ 
tung des Tages! — Erlafien Sie mir weitere Reflerionen bierüber 
— Thatſachen fpreden lauter als Worte! Was wohl die vor 
trefflihe Schweher des Gott ſei Danf! felig entichtafenen „Boten 
für Stadt und Lande zu diefer Beier jagen wird? Mit ftolgem, 


(MBien, 26. Juni.) Miniſter Symerling if hente Vor⸗ 
mittags von Prag zurüdgefehrt, — Nach dem neueſten Standes ⸗ 
ausweiſe des f. f. allg. Rranfenhaufes befinden fih am heutigen 


: Tage in demfelben 2366 Individuen; und zwar im Kranfenpaufe 


1689, im Irrenhauſe 339 und im Grbärbaufe 229 Mütter mit 


14109 Binvern. — Die Dapbosenräume der Kunftgallerie im Bets 


vedere bergen noch ungefannte Munlihäge von werthuollen und 


ſeltenen Gemalden abne Rahmen, welde wegen ihrer großen Zapf 


und Mangel an Raum in der Gallerie ſelbſt nit Gegenſſand 
der Bewunderung ber Kunftfenner werden fönnen. Dem Ber- 
nehmen nah wird nun für Ausmitılung eines geeigneten Ortes 
giant. um dieſe Gemälde ihrem Grabe zu entreigen und der 

effentlipfeit zuzuführen, — Um die Unbequemligkeit des Fah⸗ 
send während der Rat zu bejeitigen, wurde veranftalter, daß 
bie Dampfboote nunmehr nur täglid einmal von Lobofig in Bers 
bindung mit dem um 6 Uhr fraäh von Prag abgebenden Eifen- 


\ bapnzuge nad Dresden abgehen. — Ja dem zum Paradiesuogel 


genannıen Praterwirthahauſe wurde heute Nachts eine Spielhöhle 
entdeckt, in welder ſich Spieler von. Profeifion einzufinden pfleg- 
ten. Die Patrouilie verbaftete um 2 Uhr Nachts fleben Jupipis 
duen, welche ſie in einem verjperrt gewejenen Salon mit verbote» 
nem Kartenipiele beiäftigt traf. Die Sicherheits + Behörde hat 
bereite Das Roͤthige eingeleiter, um beriei induftriellen Unternehe 
mungen für Die Folge ein Ziel zu fegen. — Die k. £, Voſtdireltion 
macht befannt, cap der mit dem k. preußiihen und bayeriſchen 
Poltverwaltungen adgejcyloffene Poſtvertrag am 1. Juli d. J. in 
Wirkſamkeit sreten werde. — Zu den Uebeln, welde ber Krieg 
dem Yande zugefügt, geſellt ſich jegı auch noch ein anderes, dem 
Menſchen leider mod näher angehendes. Es iſt die egpptiſche 
Augenentzündung, welde fib bie und da, zu Komorn und Klaus 
fendurg ziemlih farf, im einzelnen Fällen jedoch auch fon in 
Dien und Peſth zu zeigen beginnt. In ärztliger Hinſicht find 
bereits entſprechende Maßtegelu getroffen, Rathſchläge über das 
Verhalten beim Ergriffenwerden u. ſ. w. publizitt. Möge es ihnen 
gelingen, dem jucdıbaren Gaſte den Aufenthalt zu verleiden. 

(Berlin, 24 Juni) Wir hören ſoeben aus zuverlälfiger 
Duelle, daß Lord Palmerfton in einem eben eingelanfenen 
orfiziellen und in einem zweiten vertraulichen Schreiben au das 
hieſige Kadinet Alles gethan hat, was zur Beieitigung jeder wei⸗ 
teren Folge des faralen Borgangs Gwiſchen Lord Brougham 
und Ruter Bunfjen) gereigen fonnıe, 

(Berlin, 25. Juni.) Der Prinz von Preußen, deffen 
Zuſammenlunſt mit Dem Kaijer von Rußland in Warſchau ein 
10 glüdlipes Aranyement der Beziehungen zwiſchen Preußen und 
Rußland zu Wege brachte, wird in london au zwei wichtige Au⸗ 
gelegenpeiien, — bie Union und bie ſchleswig'ſche Frage, — zu 
bepamdein haben. Zweiſelsohne wird auch die zwiſchen Preußen 
und Braunſchweig adgeſchloſſene Militärfonvention, gegen weiche 
feiner Zeit England und Hannover proteſtirt haben, zur Sprache 
lommen. Es Darf erwartet werden, daß fib auch dieſe Angeles 
genheit ordnen wird. — Es if bavon die Mede, daß Ge. Maj. 
wiederum ein privates Schreiben an den Kurfürften und an 
ven Großßherzog vonHeffen richten werde, in welchem ben 


Gürften ihr Bundesverpatsen tebhaft worgeführt würde. Dem 
Rurfürften von Heffen fol auf ähnt Wege die Emil 
des Hrn. Haffenpflug auf das Kuren empfohlen —— 


(Berlin, 25. Juni.) Die Beſprechung der allgemeinen Ver⸗ 
bältuiffe der Union ım Fürfenfollegium dürfte eine katego⸗ 
riſche Aufforderung an die beinen Heffen, eine Erfläruug abzuge- 
ben, folgen. Seitens der thüringiſchen Staaten wird man be= 
müpt fein, einem Antrage Geltung zu verihaffen, die eine baldige 
Umwandlung des proviſoriſchen Kürflenfollegiume in ein befinitives 
uud ber provijoriigen Union iu die befinitioe herbeiführen will. 
— Die vorausfihrlih in Kürze eintretende KinanzrAnarhie in 
ſturheſſen wird hier zu Schritten Veranlaffung werden, die Die 
in Staffel befindliche Kaffa des Zollvereins ſicher ftellen follen, — 
Die „Neue Preuß. Itg.“ richten jet ihre Angriffe nicht dloß 
bireft auf das Minifterium, auch das Polizeipräftdium fpeziell if 
Gegenfland des Goͤdſche'ſchen Zuſchauers. 

(Köln, 25. Juni.) Der jegt regierende König v. Balern, 
der, wie es beißt, eine Badereije macht, if geſtern bier einge: 
troffen, an einem ſehr günfligen Tage; beun ber Erzbiſchef 
feierte, wie man ſich in Köin auddrüdı, feinen Tag, den Tag 
des heil. Johannes. Daher waren auch wohl fo viele Großen zuſam⸗ 
men, als der König mit dem Erzbiſchofe zum Dome fuhr, unter 
denen wir nur die Herren v. Fürflenberg, v. Gronte, v. Witt: 
genftein, ven Baurath Zwiruer und Dberbürgermeifter, v. Graeff 
nambaft maden. Der Zug bewegte fib durch bad Ingere der 
Metropotitanfirche, dann befab man diefelbe von außen und bes 
ſuchte die Bauhürte. Der Männergejangverein bätte dem Kö⸗— 
nige gern eine Serenade dargebracht, aber biefer Wunſch wurde 
durch die ſchnelle Abreiie nach Aachen, die um halb 7 Uhr er» 
folgte, vereitelt. 

(Machen, 24. Juni.) Der König von Bapexu iſt je 
eben (Abends 8 Uhr) bier angefommen, 

(Stuttgart, 26. Juni.) Rau von Gaildorf und feine 
Genofien, melde fon feit September 1848 verhaftet find, ſollen 
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endlich im September d. Js. vor das Schwurgericht zu Rottweil 
gefellt werben. ne. 

(Stuttgart, %6. Juni.) Das Präflvium der Landesver⸗ 
Jammlung mad öffentlich befannt, daß die nähe 33. Sitzung 
bed verfaffungsrenidirenden Landtags am Donnerftag 27., Bor« 
mittags 9 Uhr, Ratıfinden werde, Auf der Tagesordnung flehen: 
Berathung des Berichts der Berfaflungs » Kommiffion in Betreff 
der deutfhen Frage und des Antrags auf Klage bei dem Staats: 
‚gerichtäbofe gegen den Epef ded Departements der auswärtigen 
Gngeiegenpeisen. 

(Stuttgart, 36. Juni.) Wie ſchon einige Mal in der 
fegten Zeit, fo verbreitet ſich feit geſtern wiederum allgemein das 
Gerücht von einer theilweilen Miniferveränderung, wobei 
befannte Ramen genonnt werden, Glaubwürdige Perfonen ver 
fihern uns jedoch, daß biefed Gerücht für jegt allen rundes 
entbehrt. 

(Stuttgart, 26. Juni.) Am Vorabend der Wiedereröffs 
nung unferer Fandesverfammlung fonnte es nad dem bisherigen 
abnormen Gange unferer oͤffentlichen Angelegenheiten nicht fehlen, 
daß wieder Gerüchte einer Diniferfrifis und einer Kammerauf 
löiung auftauchten. Ich fage, es fonnte nicht fehlen, denn daß 
auf gewiſſer Seite der entſchiedene Wille dazu vorhanden iſt, das 
iſt außer allem Zweifel und gibt ſich in den zahlreichen Artileln 
der „Deuiſchen Fronik“, ded „Deutſchen Vollodlattes“ und ſelbſt 
des „Staatsanzeigers“ Fund, inſoſern dieſer oft genug durch hohe 
Einfiuſſe genöthigt if, Artikel aufzunehmen, bie ſogar dem Mini. 
flerium mißliebig find. Diesmal war die Sage jedoch nicht blo- 
hes Gerücht, fondern fhon bald ausgeführt, indem bereits zwei 
„Departemenischefe« ernannt gewefen fein jollen. Der Grund, 
daß diejes Profeft abermals ſcheiterte, lag im der entſchiedenen 
Weigerung des zum Finanzdepartementschef beftimmi geweſenen 
Eifenbahnpireftors Knapp, dem Manne des perjonifizirien Bus 
reaufratismud, dem aber doch die dermalige Erbſchafi bedentlich 
erſcheinen mochte. Der andere deſignirie Departementschef war 
Oderregierungsrath Camerer J., der an Schlaper's Stelle das De⸗ 
partement des Innnern ũbernehmen ſollte und wie man hört, auch 
wollte. Diefer, Rath im Miniſterium des Innern, gilt allgemein 
für einen tüdrigen Kopf und für den Mann, der unter Staats: 
zarb Duvernoy die Seele des Minifteriums d. J. geweſen und 
auch unter Schlayer ſtets mit ben —— Referaten betraut 
if. — Morgen wird alio jedenfalls die Minifteranflage vorfom» 
men, und zwar wie beantragt ifl, nur gegen ben Departements: 
chef des Auswärtigen Frhen, v. Wächter⸗Spittler. — Aus guter 
Duelle verninmt man fevob, bag das Minifterium ſich dapin 
entihieden bat, die Sade zu einer Angelegenheit des Geſammt⸗ 
minifleriums zu erflären und die Verantwortlichleit ausbrüdlic 
auf das Gefammrminifterium zu übernehmen, Unter ben Abge⸗ 
orbneten feibit fol nit jo große Einflimmigfeit in dieſer Sache 
bereichen, ald man bisher glaubte. 

(Ludwigsburg, 22. Juni.) Geftern Nahmittog wurde 
von der Pionnier-Kompagnie bei Nedarweihingen ein Verſuch 
gemadt, eine Brüde über ben Nedar mit leeren Fäſſern 
u ſchlagen. Der Berfud gelang vollkändig und 26 paflirten bie 

rüde etwa hundert Mann erft im Schritt, dann im Trott. 
Der Kronprinz und Prinz Friedrih wohnten dem Verſuche an 
und erfreuten am Schluß die Mannſchaft mit einem freundlichen 
Geſchenke. 

(#arlörube, 26. Juni.) Der Einzug der Preußen, wel 
cher heute vor einem Jahre in hiefige Stadt erfolgte, ein Tag 
ber Befreiung vom Terrorismus, aber immerhin ein Freudentag, 
wurde duch Ausſtellung von Bahnen in badiſchen und preußis 
jhen Farben an Fenſſern und Balkonen gefeiert, 

(Mainz, 25. Juli.) Der preuß. General ber Kavallerie 
v. Wrangel ift heute Abend hier eingetroffen. Ihm zu Ehren 
wurde ein militaͤriſcher Zapfenſtreich veranflaltet und wird mor- 
en eine Parade der hiefigen Garnifon fatıfinden. Zugleich wird 
Berfelbe morgen Früh die bier liegende preußiſche Esfadron in. 
fpiziren. — Die von der Kommiffion zum Empfang des Biſcofs 
von Ketteler projeftirten Feierlichleiien haben, infofern fie in 
Öffentlichen Aufzügen deſtehen, wie zu erwarten fland, bie bereit 
willigſte Zufimmung ber hiefigen Mititärbehörden gefunden. Man 
— denſelben einige Tage vor dem zur JInſtallation beſtimmten 

Inli. 

(Eeipzig, 23. Juni.) Ueber den Lebendeu vergißt der Leip⸗ 
ziger Die Todten nit. Jedes Mal zum Johannisfefe werben 
nämlich die Gräber auf den Friedhöfen mit Blumen und Sränzen 
geſchmückt und es prüdt ſich oft in recht finniger und rührender 
Weiſe die Liebe der Angebörigen für die theuren Dahingefcie- 
benen aus. Auch diefes Jahr finder dieſes Todtenfen flat und 
zwar nwoch feierliher als jonft, da die jüngfte Bergangenpeit mans 
es Dpfer mehr gefordert par. Ein unerwarteter Theilnehmer 
hatte ib am heutigen Tage zu diefem fehle eingefunten, nämlich 
Herr v. Radomig mit feiner Gemahlin, welder, vom Babe 
zurüdfehrend, die hiefige Stadt befuchte. Beide, in tiefer Trauer, 
Banden an den grünenden Gräbern und verließen ſichtlich ergrif⸗ 
fen die friedlide Stätte, welche fie nur zu lebhaft an den neuer 
bings erlittenen ſchweren Berluß erinnern mußte, — In den 


. 


nächſten Tagen werden befiimmie Reglerungsfommiffäre ernannt, 
weiche an der Stelle der bis jetzt dazu benußten Polizeibeamten 
die Berfammiungen ber Bereine in Sachſen überwachen joflen. 
— Heute fand bier eine Konferenz des Eal. ſächſ. Minifters des 
Janern und des altenburgiihen Staatsminiflers fait. Dem Ber 
achmen nad foll diefelbe zum Zwede haben, eine Gleichartigkeit 
der uueflen politifhen Maßnahmen unſeres Minifteriums auch in 
dem angrenzenden Herzogthume Altenburg anzubahnen. 


Schweiz. 


Dirie vom gr. Rathe des Kantons Freiburg dem ausge⸗ 
wieſenen Flüchtling d' Eſt er ertheilie Naturalifation wird, ale 
dem $ 57 der Bundesverfaſſung zuwiderlaufend, vom Bundesrath 
aufgehoben und die Regierung von Freiburg eingeladen, dem Aus⸗ 
meifungsbeihluß Folge zu geben. — Laut Beihluß des eidgenöfr 
ſiſchen Zoll; und Handeld-Departements werden im Auslande vor⸗ 
genommene Reparaturen an Wagen beim Eintritte in die Schweiz 
mit einem Zoll von 10 Prozent beiegt, außer man habe fi mit 
einem Freipaſſe zur Bornapme jener Berbefferungen verfeben. — 


(Appenzell.) In Trogen ift ein dreifähriger Knabe un⸗ 
ter furdtbaren Schmerzen geftorben. Er hatte von Zündhölzchen 
den Phosphor abgeledt und fih fo unrenbar vergiftet, Er vers 
fhied am zweiten Tage, Alſo eine neue Gefährlichkeit der Zünd« 
hoͤlzchen in unberufenen Händen. Bon andern Drien aus ver» 
nimmt man die Warnung, fi nicht durch Benügung gebrauchter 
Zündhölghen ald Zahnftoher die Zähne zu verderben. 





Miszelten. 


Die Schwefeläther⸗Apparate zur Narkotiſirung ſtran⸗ 
fer find ſeit einiger Zeit aus den Konverſationsſtoffen verſchwun⸗ 
den; eim unglädlicher Kal in Brünn dam 14. de. hat Diefelben 
wieder für einige Tage auf bie Oberfläche gezogen. Hier geſchah 
nämlid) einem Arzte das Unzlüd, daß ihm ein Mädqen, der ein 
Zahn ausgezogen werben follte, während der Narkoſe farb. 
Mau kennt noch nicht die nähere Beranlaffung dieſes Zufalles. 


Bei den öffentlihen Gerichtoſitzungen müſſen in Braun 
ſchweig Richter und Abvofaten in befonderer würbiger Ams⸗ 
trat erſcheinen. Der unbequeme, lächerliche und ben Schönheits- 
finn beleidigende ſchwarze Frad ift abgeſchafft und dafür bie 
ſchwarze wollene Toga, ſchwarzes Barett und weiße Halsbinde 
eingeführt mir einigen Auszeichnungen für Präfidenen, Direfto« 
ren und Oberflaatsanmälte, 


Großes Aufichen erregte in Büdeburg vor einigen Wo— 
Gen ein durch die Warhfamfeit der Behörden vereitelter Entführungs» 
Verſuch. Eine Prinzeſſin v. W. wollte fid von einem braunfhmeigis 
fen Offizier euıführen laffen, das Gepäd war ſchon auf ben 
Bahnhof geihafft, doch der Roman fonnte nicht zu Ende gefpielt 
er der übrigens ben alten Fürften ungemein ergögt haben 
oll. — 


Ja Rendsburg hat eine israeliliſche Winwe ihren huns 
derstjährigen ——— gefeiert. Dieſe Frau trat mit dem 
viergehnten Jahre in den Eheſtand; fie hat drei Kinder, wovon 
das aͤlieſte zweiundachtzig Jahre alt it, dad zweite fiebenzig und 
das briste ſechzig. Eine ihrer Enfelinnen hat einen Sohn von 
swanzig Jahren, Die Frau if Modehändterin. Erft jept hat 
fie ihr Geſchäft aufgegeben, da ihre geiftigen Kräfte abzunehmen 
beginnen; körperlich aber ift fie nod vollfommen geſund und rü⸗ 
flig und führt ihren Hausfland wie vor achtzig Jahren. 

Der als talentvoller Dichter befannte Uffo Horn, welcher zu⸗ 
legt in Dresden lebte, hat ſich verpflichtet, im Fall der Krieg in 
Schleswig » Holftein gegen Dänemark wieder beginnt, mit einem 
feiner Freunde, einem Lieutenant ber ſächſiſchen Armee, unter die 
ſchleowig · holſteiniſchen Fahnen zu treten. 

Gutzkow hat für feinen Roman: - Die Ritter vom Beifter 
ben Brockhaus in Leipzig zuerſt im Beiblatt der Deutſchen Allges 
meinen Zeitung und dann fpäter in neun Bänden ald Bud er- 
feinen faffen wird, 4000 Thaler Honorar erhalten. 


Der Prinz von Piemont, jegiger König von Sarbi- 
nien, war noch nicht 7 Jahre alt, als fein Lehrer, der Kardinal 
Gardil, ibm die Fabel von Pandoren’s Büchſe erflärte. Er 
fagte ihn, daß alle Uebel, die es in der Welt gäbe, in dieſer 
unglüdieligen Büchfe eingeſchloſſen geweſen wären, ald Pandora 
fie geöffnet und fie dadurch auf die Welt verpflanzt habe. „Aber 
waren denn alle Uebel im der Büafe?” fragte der Prim. „Ja“, 
antwortete ber Lehrer. Unmoͤglich“, verfegte der Erſtere, „Pan⸗ 
bora wurde ja dburh Neugierde zur Definung bewogen, und 
bieß Uebel, das fi draußen befand, war gewiß nicht Meiner, als 
bie andern, da es bie Urſache der übrigen ward.“ 


— 





— — — 


Verantwortlicher Redalieut Ernſt Beez. 


Rundmadhung. 

[3] Die Unterfertigten find entichleifen, ihr 
Wirchsanweſen zu Grieröberg aus freier Hand 
ju verfaufen. 

Bei viefem, von der Pfarrkirche Geiersberg 
nur einige Schritte entfernten, an ver Rieder⸗ 
Linzerlandſtraße gelegenen, und von dem großen 
Marfie Ried im Innviertel nur 14 Stunde 
entfernten Wirthahauſe befinden fih 13 Joch 
Aecker, 5 Joch Wieſen, und 3% Joh Wal- 
dungen. Die zu dieſer Realität gehörigen Ge— 
bäude, worunter indbeiondere zwei gute Keller 
auf 500 Gimer begriffen find, find im einem 
guten Bauzuftande und vie Grundſtücke beftend 
fultivirt; auch iſt darunter ein Obftgarten mit 
vielen Obftbäumen befindlich, von deren Obſt 
jährlich 2 bis 300 Gimer Moſt erzeugt werden 
können. — 

Die Hälfte des Kaufſchillings bleibt auf 
Berlangen des Käufers gegen 3% Verzinſung 
auf der Mealität liegen. Allenfallſige Kaufs- 
liebhaber wollen fi daher mir ihren Anträgen 
münblic oder ſchriftlich am die Unterfertigren 
menden. 

Geieräberg im Innviertel, 

ben 20, Juni 1850, 
Michael ur Anna 
Wolfetöeder. 


Verfteigerung, 

’ J ‚Künftigen Dienftag 
ven 2. Juli umd bie 
darauf Folgenden Tage 
jederzeit von 9 Uhr 
Morgens und Nachmit⸗ 
werden im Hauſe Nr. 
461 in der Roſengaſſe über einer Stiege vers 
ſchiedene Hause, Zimmers und Küchen-@inridy» 
tungen, dann Mafch- und Kleidungsflüde aus 
dem NRücklaß des verftorbenen Appellat. = Ber,. 
Diretord von Reindel gegen glei; baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Auch werden jederzeit Rachmittags Bücher 
verfchiebenen zum Theil werthvollen Inhalts in 
ber Zwiſchenzeit zum Aufwurf kommen. 

Kaufsliebhaber werden hiezu hoͤflichſt einge 
laden. — 

Paſſau am 26. Juni 1850. 

[61 Paul Eggart, 


Auftionator, 


Gewerbe -Hilfs- Verein 1. 
in Passau 
Mondtag Abennd ven 1. Juli: Zuſam⸗ 
menkunjt im MBereindfofale, wozu bie «Herren 
Mitglieder hoͤflichſt erfucht werben, zahlreich zu 
erſcheinen. Der Ausſchuſi. 


Ilzstadt- Wanderer-Verein. 
Mondtag ven Iten Juli findet bei Ges 
legenheit per Verehelichung eines VBereindmite 
liedes eine außerordentliche Wanderung zu Hrn. 
aumgartner ſtan, und werben hiezu die 
P. T. Herten Vereinsmitglieder geziemendſt ein» 
geladen. Der Ausſchuß. 


[11 In ver Innſtadt Haus⸗-Mro. 48 find 
zwei Wobnungen im erften und zweiten Stode 
jede mit 6 Zimmern, Küche, Speiie, Keller, 
Waſchküche nebſt laufenden Wafler, und allen 
übrigen Bequemlichkeiten, mit oder ohne Stallung 
täglich zu vermiethen; dann eine Wohnung im 
dritten Store mit 5 Zimmern, Küche, Keller, 
nebit allen übrigen Bequemlichfeiten, auf bad 
naͤchſte Ziel Jakobi zu vermiechen. 

Dad Uebrige beim Hauseigenthümer. 


2otto. 


Bei ver 462ten Ziehung gu Nürnberg 
anı 27ten Juni 1550 Famen folgende Num— 


mern zum Vorſchein: 
68 7 293 11 

Die nächte Ziehung iſt Dienstag den 9. Juli 
zu München, 

[2] Im Hauſe Nro. 255 am Riudermarkt 
ift eine Wohnung mit 6 Zimmern, Gar— 
berobe, Trockenboden zu vermiethen. 
Das Uebrige beim Hauseigenthümer. 











— 
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Höchſt wichtig 
allen Rheumatismus-, Gicht- und Nerven-Leidenden! 

— Viele Tauſend Leidende verdanken den echt engliſchen Rheumatismus- 

Apparaten theils Linderung, theils volltändige Heilung Ihrer Schmerzen. 
Diefe von Dr. Iohn Watinfen in Sonden erjundenen Apparate haben feit ihrem jahrelangen 
Erſcheinen, („mie andere nachgepfuſchte ·) noch gar feiner DVerbefferung oder fogenannten Ber- 
färfung beruft, indem fie nach wiſſenſchaftlich chemifch- phyſikaliſchen Grundfägen richtig kon⸗ 
ſtruitt und fireng gewiſſenhaft verfertigt find, worüber ſich die anerfanntefien mepizinifchen 
Autoritäten, ſowie viel Tauſend Zeugniſſe ehrenhafter Privaten rübmlichft außfprechen. — Ein 
Mevalllon mit Kette zu dem geringen Breite a1 fl. BDEr, it hinreichend bei vorſchriftmäßi- 
gem Gebrauche, ſelbſt bei veralteten Leiden, Linderung unb gaͤnzliche Heilung zu bringen, — 
Aus der reichhaltigen Sammlung eingelaufener Zeugnifie, laffe wieder eines folgen. 


Durch Anlegen eined galvano- elektriſchen Apparats ve Dr. John 
Watinſon wurde ich von meinen heftigen MRüdenfchmerzen gänzlich befreit, welches ich ber 
Wahrheit gemäß mit meiner Namens» Unterfchrirt bezeuge. 

Sachſenhof in Oberfranfen, den 3. Mäz 1850, Marg. Schneider. 
NB. Obiges Atteſt wurde im Original vorgelegt, 
Ringe zu 45 fr., Medaillon zu 54 kr., Medaillon mit efeftriicher Reiter (Kette) zu 1 fl. 30 Er., 
nebſt Bericht und Gebrauchdanweilung find echt zu haben bei 
L. Zink in Passau. 


In Verlag von C. Pleuger (Puſterſche Buchhandlung) in Paffau iſt erfdienen: 

Plan und nächſte Umgebung von Paſſau nebft Feftung Oberhaus. 
Gezeichnet und in Stein gravirt von H. Schönauer. In Etui: Preis 36 fr. 

68 erſtreckt ſich dieſer Plan gen Oeſterreich bis Haibach, auf der Neubaus-Schterbinger 
Straße bis zum Spipberg, auf dem linfen Donauufer von Hacklberg bis zur Lindau und ente 
bält alle innerhalb dieſes Gebietts befindlichen Straßen, Wege, Gewäſſer, Pıäpe, Gebäude x. ir. 
Die Berge find mit möglichiter Genauigkeit und mit großer Sorgfult eingezeichnet. Laͤndeplaͤtze, 
Ueberfabrten, die Grengen des Stadtbezirkes, ſammtliche Vergnügungsorte, Keller x. ıc. find 
ebenfalls darauf bemerkt. — Wo es ver Maum erlanbte, obne daß der Deutlichfeit Eintrag 
geſchah, find allenthalben die Namen ver Strafen, Gebäute und Höfe auf dem Vlaue felbft 
eingefährieben, die kgl. ſowie alle jäptifchen Gebäude find mit ihren eigenen Hausnummern 
—— wozu ben Plane ein Blatt beigefügt iſt, auf dem dieſe numerirten Gebäude bes 
nannt find, 





Plan und Umgebung von Linz und Lage der Marimilianstbürme. 
Gezeichnet und in Stein grabirt von H. Schönauer. Preid 24 fr. In Etui: 30 Er. 

Um die Lage fänmelicher Befefligungsttürme und Merfe ſowle bie fihöne Umgebung 

von Binz umfaſſend und genau in einen Plan aufnebmen und zugleich in einem gefälligen 

Formate ausgeben zu fönnen, mußte man einen Maßſtab annehmen, ter pie Stadt ſelbſt etwas 

gedrängt ericheinen läßt, wodurch jedoch ver Deutlichkeit und Genauiglkeit hinſichtlich der Ein⸗ 

zeichnung aller Straßen, Plaͤtze ac. X. micht Im mindeflen gefcharet wurde. — Gifenbahnen, 


1 &hauffern, Wege uebſt allen Beluftigungsorten ver Umgebung find ebenfalls darauf bemerkt 


und auf dem Plane jelbft eingefchrieben. 





Iunstadt- Wanderer-Verein. 
Mondtag ven I. Juli ne zu Frau 
Bollwen. Der Auéſchuß. 


& fm 300, 500, 700 fl. auf 
fihere Hypoibet audzuleiben. Das Lehr. 


Ein golvenes Armband mit Turquaises 
beſetzt, am welchen ein kleines Herzchen hängt, 
ging verloren. Der redliche Finder wird ge» 
beten, ſelbes genen gute Belohnung in ver Er- 
pedition dieſes Blattes abzugeben. 


[2] In ver Grabengaffe Nr. 476 im erſten 
Stocke iſt ein ſehr jchön meublirted Zimmer zu 
vermiethen. — 

[?] in ſolides Märchen, melde Fochen, 
nähen und firiden kann und ſich allen bäuss 
lichen Urbeiten willig unterzieht, wünid bis 
nächſtes Ziel in einen Platz zu treten. Gie 
wi lieber auf humane Bebanplung, als großen 

ohn. 


Sonntag den 30. Juni d. iſt bei 

Unterzeichnetem bei günftiger Witterung 
Harmonie- Musik, 

wozu ergebenft einladet 

(Bei ungünitiger Witterung ven bare 
auffolgenden Sonntag.) 

Georg Loibl, 
Gaftgeber in Eggendobl 


Gin junger ſolider Menſch kann ſogleich in 
die Lehre treten. — 
Wo? fagt die Erpedilion d. BI, 


[6] Im Haufe Pro. 122 in ver Mil: 
gaſfe iſt ver zweite Ste, beſtehend aus 3 
beizbaren Zimmern, einer Kammer, Keller und 
andern Bequemlichfeiten ſogleich over auf naͤch⸗ 
ſtes Ziel zu vermiethen. 


b] 


Eigentbünmer und Verleger Fr. Pujter jun. in Regensburg. 


Soll vie , 
Fluß:Bade: Anitalt, 
Dies eben fo nothwendige ald gemeinnügliche 
Unternehmen, abermals eine Gbimäre bleiben, 
weil außer den fich biäber gemeldet habenden 
20 Bürgern Feine weitere Berheitigung ſich fund 
aeben will?! — 





Du vermielhen. 

[5] Im Kaufe Nro. 437 im oben Sand 
it auf das Ziel Jakobi ver Ye Stock, beſtehend 
and 4 heizbaren Zimmern, großem Trockenboden, 
geiperrten Vorhaus nebft allen Bequemlichkei- 
ten zu vermiethen. Das Uebr. 


[6] Ein Kindéemädchen in ven Bwanziger- 
Jahren findet aufs Biel einen guten Platz. 
Wo? fagt vie Zeitungd-Erpreition. 


In ter Pukerichen Buchhandlung (Carl 

Pleuger) in Paſſau it zu haben: 

Albert &, ter Dollmetjcher in Amerika. Anlei= 
tung, bie engliſche Sprache in kurzer Zeit 
obne Lehrer zu lernen. Mit einem Woͤrter · 
buche. 54 Er. 

Gefeg, die Ausübung ver Jagd betreffend, nebit 

Vorſchriften zu deſſen Vollzuge. 6 fr. 











Kremben » Anzeige. 
Bom 28. bis 29. Juni 
(Zum Mohren.) H$. Steuber, k. Regiſtra⸗ 
tor von Amberg. Baurietl, Dr. med. von 
Münden. Frau v. Zottmann, k. Lantricterds 
Witiwe und Sr. ». Zottman, 5. Borflaftuas, 
beide von Hoͤbenſtadi. 

(Zum grünen Engel.) 59. Steininger, Prie⸗ 
fler von Walrfirdien. Reichenbach, Kammterals 
Math von Burmeit, Hofer, Hanteldm. von 
Bachling. Zaunberger, Bleiftbader v. Cham. 

(Zum weißen Haafen ! HH. Wagner, Fabri⸗ 
font von Nürnberg. Pleucher, Hantelsm. von 
Regensburg. 
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